


» 
* 
‘ 
2 
Bu. 
& or 
25 
* 
. 
2 * 
— 
* .> 
n Ä 
“ 
D 
. 
‘ 
- * 





— 





— 
U ee 


u 


ee en as . ‚ar 
; vw er 
s 
- 
* —⸗ 
ud * 
* 
J 
r - 
' 
* * 
— a 
“ 
. 
- 
a — J 
- 
'. — 
J 
= 0 
. 
x 
N ‘ —— 
' ‘ 
. 
- 
* ’ 
‘ 
- 
= * 
i 4 
- J J 
* 
* 
J 
* 
4 
MW „N 
‘- 1 





— — kam — EDER — 4 


— “” 
[2 
... 
- . 
— Pr 
nt - & 
nd . . y 
B — — 
Er. 
x * 
» J 
* 
« - ‘ 5 >= 
. « * 
= 
.. 
x } 
r h 
. 
. 
? BEE 
hs * 
. 4 ar . 
z . + 
. 
. 
« 
. 
.. 
a. . 
v 
. 
+ 
* 
44 2 
* » * 
x . * 
* * d 
22 
e 4 
Y- f 
1 
PL 
. 
r » 
R . 
. 
oo. + 
1 
e 
’ 
: 
,ı# 
. 
> J 
— 
* 
sn 
’ r u * J 
" * 
— 
J (4 
x 8F 





u - 
& ’ 
N * 
2 ** 
3 
J 
*2* J 
* gr 
ner? 
sk 
er a IR —— 
J 
+ . s rs win 
” 4 
- * 


*— 
J . ” 
x ia . . - 
r ⸗ 
* f 
I Pe 
., x 
* 4 
2 D 
“ 3 
* 
- 
» 
* 
Pr 
r . 
- 
«> 
‘ 
4 
+ * 
Per 
* 
— 
T * * 
% ⸗ 
‚ 
’ * 
. 
. . 
” r J 
— 
* 
4 
he . Ss 
A, 
, 4% 
- e ud 
* 
ni 
. —— 
— vr 
- 
— — 
7* 
1 ‘ 
17 oc ‚ .. 
. 
> rd 
“ . 5 . 
‘ = * 
’ u ° 
. 
+ i “ 
e" 
* . tr 
e ” 3 J 
bt un 
‘ - Pr . 
e ” 
. Y. x 
. BT ’ 
—— J 
— —* ⁊ 


Digitized by Googl 


E 


nn 
\ 
# 
«ı 
| 
% 
| 
4 
1 
“ 
: 
. 
nn 











Me 
ung 


1824. 








Zum neuen Jahr. 


Wr Fan, ohn? ernft ven Bid in fih zu kehren, 


Der Brüde leichtgeſchweiftem Bogen nah'n, 
Wo tief der Zeiten wilde Wogen gähren, 
Mit Ungeftümm fi bredend ihre Bahn, 
Ob fühn den Lauf auch Felſen, Berge wahren! 


Sieh, die bewegte Welle trägt den ſchwachen Kahn, 


Dem fi der Menſch vertraut mit frohem Muth, 
Gedenkend, daß er flieht in Gottes Huth, 


ihr mit mir dem Bogen überfchreitet, 
Der ſcheinbar trennt die untrennbare Zeit; — 


Die ihr mit mir auf ſchwachem Kahne gleitet 


Hinab zum flillen Meer der Ewigkeit; — 

D hört den Genius, ber und geleitet, 

Der näher ſchwebt und, ernfter, milder! heut, 

Sid; niederfenft auf goldbethauten Schwingen, 

Des Troſt's, ver Staͤrkung Worte und zu bringen: 


„Die redlich ihr gekämpft, bie ihr gelitten, 


„Das trübe Auge bimmelan geivandt, 
„Verzaget nicht! durch Thaten und durch Bitten 


„Knüuͤpft feſter euch an euer Heimathland! 


„Droht duͤſtre Nacht auch euern muͤden Schritten — 

„Vertraut! Bald ſtrahlt der lichte Bluͤthenſtrand, 

„Dort findet ihr verklaͤrt und neugeboren, 

„Was ihr geträumt, gehofft, geliebt, verloren,” 





„bieberigen d 


Berlin; vom 27. Dezember. ; 
Des Königes Maj. baben bei der Haupt-Verwal⸗ 
. tung der Staats - Schulden, den Gcheimen DObers Mes . 
gierungsratb von Schütze, im Die Stelle des erften, 
den Geheimen Zuftis-Nath und erften hieſigen Stadt 
Gerichts » Direktor Berlig . in die Stelle: des weſten, 


den Dber⸗Buͤrgermeiſter Deetz aber in. die Gtelle des 
drirten Mitgliedes zu befördern, und den/Kammerberen 
von Mechow in Pie dadurch erledigte Stelle des vier⸗ 
sen Mitgliedes pnd "zugleich - zum Geheimen Regie— 
rungs⸗Rathe als Miniterialvarb III, Klafieriternens 
nen, auch das Patent des Lebtern Allerhöchſt-Selbſt 
zu vollzichen geruber. x 
— Die allgemeine preußiſche Stäats⸗Zeitung wird 
vom 4. Januar f, 3. ab,.täglich, den Sonntag aus- 
genommen, erſcheinen, und jwar werden anilatt der 
dummern in Folio, wöchentlich ſechs 
Nummern im großen Quarte⸗ Format ausgegeben 
werden. . \ 
* Breslau, vom 24 Dezember; 
-, Der in der Beilage, zu Nr. 130 der Neuen Bred 
lauer geirung rät Sät, hb ein zehnjähriger 
Suse hierſelbſt durch den Militärwundarzt Kypke zu 
lin binnen drei Stunden vom Bandwirmohne alle 
Schmerzen befreit worden, hat die biefige E. Regie— 
rung, veranlaßt, dieſes ugs, fo wie zwei, »on 
H 


Kupke an hieſigen Bewohnetn Ceinchi isjährlgen Gymna⸗ 
ſiaſten ein — bewirite gleige Ku⸗* 
en, mit Zuziehung des Stadtphyſilüus Hofraths Dr, 


äu* taffen: "Ans ſammtli⸗ 
dag Heilverfahren des 


ü 

ftreitig ein Nerbienft J 
Menſchheit erwerben 5° j 

— Nach einer in ders hieſigen Neurn Feitung 
enthaltenen Zufanımenftellung ; befinden, ſich auf dem 
Univerfitäten ‚zu Göttingen, Jena, Leiphig, Berlin, 
Heidelberg, Marburg, Freiburg, Gießen, Halle, Brag, 
Würzburg, Bonn, Baſel und Breslau 190 juriſtiſche 
Profefforen und Docenten; auf allen Unide 
Deutſchlands abet 880 öffentliche Lehrer und 12,827: 
Studenten. 
Leipzig, vom 24. Dezember. 
Geſtern war der Geburtstag unſers Königs, der, 
imgeachtet ſeines hoben Alters, noch immer thätig und 
munter iſt. Die Feier dieſes Tages ward hier nicht 
blos im Schauſpielhauſe, ſondern auch bei einzelnen 
Familien und in Geſeilſchaften begangen. Der König 
trat fein 74: Jahr an, umd ift jegt der älteſte unter 
Europa’d Behereichern.. J 

— Fortdauernd gehen hier franzöſiſche, ruſſiſche 
und preußifche Kuriere durch, und es ſcheinen -fehr 
wichtige Unterhandlungen zwiſchen mehreren großen 
Höfen ſtatt zu finden. 
— Bandel und Gewerde ſtocken außerordentlich 
man klagt über Mangel an Geld, und mancher ars 
beitfame Mann findet feine Arbeit.“ Man ſchränkt fich 
immer mehr ein, und obſchon jetzt bier. Ehriftmartt 
ift, mo gewöhnlid) fehr mn Ausgaben, gemacht wers 
den, fo will man doch Allgemein einen fche großen 
Mangel an Abſatz' bemerfen. eh 
„— Es kommen fchon feit. mehreren Tagen Meß— 
fremde an; aber lauter Verkäufer. In Rußland ift es 
noch immer bei dem Alten; die firengen Maaßregeln 
dauern fort, j 


5 e. 


u begeben, d i 
Ara 1 ach er mit der 


‚am deſſen Spige fich die Herten Rothſchild, 


.) Nürnberg, vom 28. Dejember. 

Der Korrefpondent von und für Deutſch— 
land vom 26. diefed Monats durfte nicht ausgegeben 
werden, und jivar wegen San aus der Allgcincis 
nen Zeitung aufnommenen, Artikels. In alten Erem⸗ 
plafien mußte derſelbe, in Folge einer vor chen 
eingefvofrenen Eſtaffette, gelaſſen Ain anderer 
dafur eingefchaltet werden, „welches verubſachte, daß 
diefe Zeitung einige Stunden fpäter aufgageben wer, 
den konnte, als foniten.-, - — — 

Brüſſelvom 27. Dezember.» 

Ein Tiger; eine Shitetrört und cin Igel find als 
Gefangene vor den Polizei Kommifär iu Drives +las 
Gailarde gebracht worden:, Died Klingt wunderbar; 
allein dieſe Thiere waren nichts Anderes, als der Herr 
einer Miedagerie; die, mit der gewöhnlichen Markt 
— angekündigt worden, in einem qcızjiichten ſei⸗ 

enen Zeuge vermummt, welcher den Tiger vorſieilte, 

feine Tochter ald Schildkröte; vwermitielit eines als 
ten ſchwarzledernen Schildes verkleidet, und cin Kind 
in einen ‚alten Gnforensftolfäc eingezwätigt, um den 
JIgel zu machen. , Die Neugierigen bemerkreh zur 
rechten Zeit dieſe Jiemlich drollige Mofkifitariom: 

Journ. ve B s 


Baris, volle. Desember: 
.. Die Rente 91, 95,.805 die Anleihe 365 fpanifche 


Ant; 26.,. 323 ER 
. Dur Fönigliche Sfdonnanj vom 26. Oklober wird 
dem Staatsrathe, Vieomte · von Caſtelbajac, der durch 
Drdonnan; vom 98. Mai 1822 zum Direktor der 
Hauptserwaltung der Stutereien und des Ackerbaues 
ernannt morden war, auch noch die Direktion des Hans 
de; der Künſte und Manufatturen und der Kebends 
mittel, im Departement des Migjfteriung des Innern, 
—— ae 3I5 an 
Man erinners ſich, daß zu Anfang des fpanis 
ſchen ‚Kurs ein gewiller ae von einer Streif⸗ 
Wache in den Pirenäen aufgegtiffen wurde, und daß 
man Proflamationen des befannten Cugnot de Mons 
dern .. et 5* bei ihm fand. 
19. iſt er v Gerichtshofe zu Perpignan 
zum Tode verurtheilt worden. 
SDem großen Stiergefechte, welches am 13. jur 
Madrid ſtatt fand, nre die Königin nicht bei. ee 


hatte einen Kourier am Thore des Ampbitheaterd aufs 


geitellt, der ihr Nachricht geben follte, fobald Ber letzte 
or N Boden geſtrectt worden; jeht erit verließ Ye 
den Pallaſt, um fich nach dem Retıro su dem Könige 
begehen anzen königlichen Familie 
den acht ſpaniſchen Schäufpiele von Anfang Si iu 


" Ende beigewohnt hatte;. 


- — Der General » Romieil der Bank bat die Divi⸗ 
deride für das zmeite Semeſier 1823 auf a2 Franfen 


"jede Arie beftimnit. 


London, vom a1. Dezember. 

Morrſetzung.) 
 Diefem Morgen. verſicherte man an der Börſe 
daß das Anleihe» Vrojeft Spanieng unter der Bedins 
gung, feine Worrechte hinſichtlich feiner amerifanifchen 
Kolonien abzutreren, von einem andern Unternehmen , 
Barin 
und ving befinden gänzlich unabhängig ſey * 
we; Geſchaft foll zu Paxis verhandelt werden. Diefe 

erren, fagt man, wollten vorläufig wiſſen, ob die 

nigliche Regierung -die wevolutionnären Ankeiben zus 
‚rücdbezahlen würde. Man antiwortere ihnen yerneinend 


und zwar in den beſtimmteſten Ausdrücken. | 


Wie es um die Sache der Griechen in England 
ſteht, “zeigt nachftehendes Schreiben des Hirrn Blas 
quiere an den Biſchof von Norwich: 

vBath den 16. Degember. 

Mylord! Mirnoht fi Ew. Herrl. nur für den 
Augenblick an diefem Orte befinden: fo werden Sie, 
wie ich boffe, den Schritt entſchuldigen, ven ich bei 








\ 


- Er 


— , 


— | 


durch den Bogporus gefegelt 


Def Alp Die Sache der Griechen fich knupfenden In⸗ 
tert N Wi, wovon ich mir erlaube, Sie eineh Augen⸗ 
blick zu unt — a "sl 
. Von, Ver Freunden diefer Sache beauftragt Groß⸗ 
a ER un; fo viel an mir ift, ihr 
die Theilnahme zu Herfchaffen ;. welche fie fo wohl ders 
dient, habe ich bereit Winche ſter / Soumampton Gas 
aan: und ‚ endlich) „Bath beſucht. Zwar babe „ich 
erjomen gefunden , boik Disleiden mit, den ungluckli⸗ 
bee Sehickfalen Griechenlands; allein, ich füge, sd mit 
uern / ich babe, weit mehr kalte —— 
Menichen getroffen. Ich babe big eh nöch hicht als» 


mitteln fonnen; durch welches unfelige Verhättgnif‘ 


eine chriſtliche Nation, wie die engliſche; ruhig jufehen 
kann, wie, Menichenz Die zu dem nämlichen- Glauben 
ſich bekennen, unerhörten Unfällen ausge eht und viel⸗ 
gen mit gan Hass Berl ung bedroht. finds An den 
schuf, von Salis hurn habe ich mich, suerfe gtwandt, 
win ihm vorzuſtellen, wie ich kein beſſeres Miel fähe, 
einen ewigen Ruhm erwerben, als. durch Unterſtuͤz⸗ 
zung der Sache der. riechen, welche zugleich die der 
Religion und der Mrai..— — 
Se Antwort St; Herrl: hatte nich -übefjeugk, 
daß man mit Unrecht verbreitete, Die anglifanifche Geifts 
lichkeit fen der griechifgpeg ‚Sache entgegen. ‚Wenn 
demnach ihre DR folche mit ihren Ermaͤhnun⸗ 
en; Mit ihren Gcheten unterftüßen wollen: fo ‚zweifle 
ch nicht, dan fie die. glüclichiten Mefultate für das 
Heil Griechenlands, und den Triumph der Menſchheit 
erlangen werde. Sch din c. . ae 
_ Unterzeichner: Edward Blaquiere.“ 
— Der Courier: ſetzt heute den langen Abhand⸗ 
lungen der Madrider Blaͤtter, welche den Beweis fuh⸗ 
Jollten, daß die ſüdamerikaniſchen Provinzen nicht 
facto imabbängig ſeyen und die Royaliſten die 
Oberhand: hätten, einen amtlichen Bericht des Vijekd- 
nigs von Peru, la Serna, entgegen, nach welchen die 
Spanier am 1. Auguſt diefes Jahres im. Allem im 
Dbers Peru harten: 2600: Mänt Fufvoll, i50 Mahn 
Arrillerie in vier Brigade, und 420 Mann Meuterei. 
— Neuerliche Nachrichten aus Valparaiſo verfüns 
den ein blutiges und enticheidendes Gefecht : zwiſchen 
Bolivar und dem fpanifchen royaliſtiſchen General, der 
tödrlich Herwunder wurde. Die Briefe, welche Gantes 
racd Niederlage durch Bolivar meiden, find vom 97. 
September. Der DObergeneral Canterac ftarb an den 
Folgen feiner Wunde, md der zweite Kommandirende 
wurde zum Gefangenen gemacht; Bur Zeit der lebten 
Nachrichten war Bolivar in Limd, 


Konſtantinopel, Kom 25. November. 


Ein tnglifcher Kauffahrer, ift, ohne ſich von den 
türkifchegt : en 

Erlaubnißfchein von Seite der. beittifcher d 
Der Reis » Effendi bat 
deehald mit Lord Strangford Rückſprache genommen, 
und es follen künftig nachdrücliche Manfregeln gegen 
Aue, die fich den Formalitäten entzichen wollen, ers 
riffen werden. Der Kapudan Paſcha, der nach den 


rdanellen zurückgekehrt ift, foll nach Konftantinopel. 


fommen; und mittlerweile das Kommando. feiner Flotte 
dent Vice⸗Admiral übergeben; feine Gegenwart in der 
auptſtadt wird zu bielen Vermuthungen über die 
iskuſſſonen Anlaß geben ‚ welche neuerlich im Divan 
ſtatt gefunden, und deren Keſultat nicht ins Wublikum 
gefonimen iſt. Vielleicht iſt aber auch noch kein fols 
ches Reſultat vorhanden. Wie es fcheimt, ift die gute 
Abſicht, die griechifche Inſurrektion durch Ergreifung 
gemaßigter — und Bewilligung. einer Mes 
ierung nach dem Mufter der Wallachei und Moldau 
isulegen, im Divan verworfen worden, und das 
chwerdt der Mache ſoll in feine alten Mechte treten. 
ie Einnahme von Korinth und der Entfaß von Mif- 
folungbi werden den Juſurgeuten neuen Muth einflös 
Gen, und es wird immer unwahrſcheinlicher, daß ars 
* als verföhnliche, Maaßregeln den Aufftand daͤmpfen 
Önnen. k 


Ktapp, Re, 


riegefchiffen durchſuchen — MR 
* 


Benachrichtigungen. 

„ 12834) Stuttgart und Moagweil bei St. Gallen 
Meine ſeit 17 Jahren für Wolksbtichking dm. 
für verbefferte Arntenbflege deſtehende Aiflant 
—** unter. Begunſtiguug weiſer und afgehlähter 

egieruingen iimmer mehrg DIE ihre diftnen Zweite 
fordernden Voptkfhriften vermehken fi; madı der na 
ben Lieferung des, dritten und vierten Kl des all: 
——— Hülfsbuchs wird ‘die Anfkir cin Er; 

auungsbhuch für Chriſten aller Konfefjios 
hen zum Beſten der Arnien ausgeben, auch nr Krart 


und ruhiger Beſonnenheit alle kunftigen Schwierigteiten 


zu lberwinden wiſſe. 7 
Meine: Wohnung. werde ich im Zukunft weiſchen 
Bürtemberg und der. Schweiz tbeiten, fi der 
Schweiz werde ich einige Waiſen⸗Inſtitut⸗ gründen 
und leiten, und für alles wahre Gute redach wirken 
bis zwimeinem Tode. Bi 
Weine Fteunde in Deutfchland wotleh ihre Briefe 
und Aufträge unter Adreſſe des Fuftituns na Gtutr: 
rt, die Freunde im der. Schweiz aber nach NRoggweil 
enden — Im Dezember 1623. 
}  ..,. kudwıg Scühfrafff, 
DVorftcher der durch Staard > Brivilegien in 
‚ Deutichland und im der Schweij begün- 
ſtigten Inſtitute fin Volksbelehrung und 
Armenpflege. Yo. 





u PBublicandun: 

Zur Bequemlichkeit und Sicherheit der Meifenden, 
welche ſich der konigl. preußischen Diligencen und ors 
dinären Fabrpoften bedienen, ift vom 4. FJanuar 1924 


an folgende Einrichtung getroffen worden: 


4) ar Birfonengeld werden da, wo bisher für die 
Perſon und 50 Pfund Sachen auf dic Meile 

10 Sgt. erhoben worden, 7',, Sarı, und wo 
2 Sgr. erhoben worden, nut 5 Gar. bezahlt. 
» Für diefen Preis kann der Meifende künftig nur _ 
Heine Reifebedürfniffe bis zur Schwere von 10 
Pfund frei mitnehmen, die er unter feiner Aufs 
— ſicht behalten muß, und die von der Volt nicht 

vertreten werden. FR, 

3) Das Gepäd der Neifenden muß gleich- den Poſt⸗ 
ſtücken vorſchriftsmaßig verpackt, der Name des 

Eigenthümers, ſo wie der Ort der Beſtimmung 
darauf deutlich vermerkt, und mir einer befondes 
ten vollftändigeh Adreſſe zur Poſt gegeben und 
franfirt werden. Das Porto wird Dafür nach 
dem Tarif erhoben. Gelder und Gegenftände 
von Werrb müſſen bei der in der Bolsronun 
feitgefegten Strafe et deflarier werden. Be 
Beobachtung diefer Vorichriften wird von der 

WVoſt die Garantie geleifter. 

4) Das PVerfonengeld wird am Abgangsorte für dıe 
ganze Neife entrichtet, wenn — nicht über 
den Poſtkours hinausgeht, oder unterweges ein 
Geitenfours eingeſchlagen werden muß. In dies 
fen Faͤllen wird ſolches am Abgangsorte big zu 
dem Punkte, wo der Meifende auf den neuen 
Kours übergeht, und vom dort entweder big zum 
Beftimmungsorte, oder bis zu einem neuen Kourds 
wechſel entrichten. Bei dieſen Koursmwechieln 
bleibt den weiter herkommenden Reiſenden Hin— 
ſichts der Pläge ‚auf den Poſtwagen der Vor: 
tang dor denjenigen, welche im Orte der Poft 

ehen,. fie Dürfen auch für das neue Bilter die 
bei Touren über 8 Meilen zu entrichteude Eins 
ſchreibegebuͤhr von 2:/, Sar. nicht aufs uche ers . 
legen. Hat aber der Reiſende nur für einen 

eil des Kourſes das Biller gelöfet, umd reifer 
demnächft auf demfelben Kurfe weiter, fo wird. 
er am dein Orte, wo er ſich new einfchreiben 
läpt, als ein der Volt zugehender neuer Reifende 
behandelt, und erhält den letzten Bla. 

5) Dem Meifenden wird, wenn er ſich zur Deife 
meldet und das Perſonengeld entrichtet, cin Bil 
let gegeben, durch welches er ſich als rechtmäi- 


is 


7 Beſther des non ibm gefauften Platzes im 

oftwagen ee, und worin nicht allein der 
Kours, der Tag umd die Stunde der Ubreife, 
der Ort, bis wohin der Meifende das Verfonens 
eld bezahle bat, die Summe beffelben und die 

eifenzahl, fondern auch diejenigen Vorſchriften 
und allgemeinen Verbaltunge-Megeln ausführlich 
—— find, deren Kenntniß dem Reiſenden 
nörbig ift. 

6) Es darf weder den Schirrmeiftern für bie Auf⸗ 
ficht über die Sachen der Meifenden, noch den 
MWagenmeiftern, Voftboten, Poſtillons 1c. ıc. its 
gend etwas bezahlt werden. Denſelben it auf 
das firengite umterfagt, die Meifenden um ein 
Douceur anzufpreden, wenn fie ihmen micht etwa 
Dienfte geleifter baden, welche zw ibren Amts⸗ 
verrichtungen nicht ge Das Generalpoſt⸗ 
Amt wird es febr erkennen, wenn demſelben et» 
wanige liebertretungen diefer Vorſchrift, fo wie 
fonftige Unregelmäßigkeiren und Borfchriftswidrig« 
keiten in unfrankirten Briefen angezeigt werden, 
oder darüber wenigſtens im Stundenzettel ein 
Vermerk gemacht wird. Die Poſtbramten find 
dazu auf Verlangen der Meifenden verpflichten , 
und letztere haben die Befugnis, Bebufs eines 
eigenbändigen Vermerks fich den Stundenzettel 
felbit zu. zu laſſen. 

Die weitere Belehrung der Meifenden enthält das 
BafagierBiller. 

‚Auf die Schnellpoften finden diefe Anordnungen 
feine Anwendung, vielmehr bleiben die deshalb beſte⸗ 
benden Vorſchriften ganz underändert. 

Berlin, den 12. Dezember 1823. 
Generalpoft-Amt. 
Nagler. 


0755) Bei Boife in Berlm iſt erfchlenen: 
Witterungsblatt. 
enthaltend die zu erwartende Winterwitterung von 
vom Monat November 1823 bis Ende Mär; 197%. 

Don dem Profeffor. Dittmar. Preis 5 fr. 
Zu haben bei H. 8. Bronner in Frankfurt a. M. 


.. [2707] Be ni Ri —— 

„Ich Endetaeichrer —— diermit auf Verlan⸗ 
gen, daß ich daß —— 
von Herrn Chriſtoph Burdhardt» Jielin, Sohn, Mr. 
1690, im Bafel in der der Schweiz befchrieben, ſolches 
nach gedrudser Motfchrift gebraucht, und folgende 
Wirkung davon erhalten babe. 


Vor dem Gebrauch fonnte ich durchaus nichts mehr. 


ohne Brille leſen oder fchreiben, nachdem ich aber bes 
nanntes Augenpulver erwa acht Tage lang gebraucht 
baste, fo konnte ich jede Schrift, gedrudte und ges 
fchriebene, auch die Meinfte wieder ohne Brille lefen 


und fdreiben, mas ich auch feit der Zeit nämlich feit 


acht Wochen anbaltend thun kann. 

ch kann daher dieſes Pulver nicht genug Leuten 
ampfehlen, die ein ſchwaches Geſicht haben, nnd wies 
der jr Augen wünfchen.‘’ 

Löffingen im Schwarzwald, den 15. Auguft 1923. 
(Unterjeichner:) Dr. von Brentano, 
Großherzoglich > Badifcher geiftlicher Rath, 

und Stadpfarrer. 


12096) Bücher⸗Auktion 
u Helmſtedt. 
Das Verzeichniß von Büchern aus allen Wiſſen⸗ 


ſchaften, verſchiedenen Kupferwerken und Seltenheiten, 
welche zum Theil aus der Häberlinſchen, Beireiſiſchen, 
Henkeſchen und andern Auktionen erſtanden find, und 
nım den 3. Februar 1624 zu Helmſtedt meinbieftend 
verauftionirt werden ſollen, ift in allen Buchhandluns 
gen unentgeltlich gu erhalten. Aufträge darauf übers 


nimmp die 
C. ©. Zledeifenfche Buchhandlung 
in Helmftedt 


Theater · Anzeige. 


ugenpulver afl.2. as kr. 


auf Kiefern⸗gFichien⸗ 


ſ20061 Die Roofen biefiger Stadt ⸗Lotterie im dem 
Runımern von Nr. + bis 100 find nyr in der Kollekte 
des Unteggeichneten zu baben. 
Franffürt a. M. den 24. Dezember 19923. 
gried. Diltbepy, 
Haupt Gollefteur. 





[2732) — — un Deppenbeim 
an der Beraftraße.) Nachfolgende, zur Verlaſſen⸗ 
fihaft des veritorbenen großberzogl. Poſtmeiſters Werte 
in Heppenbeim gebörige, ganz rein gehaltene Weine 
aus vorzüglichen Lagen, nämlich: 
7 Obm 5 Viertel Heppenbeimer 1822r. 
13 Ohm 10 Viertel Heppenbeimer 1822r. 
3 Dtm 17 Dierrel Heppenbeimer 1819r. 
15 Obm Rupertsberger ı5tır. 
14 Ohm gemischten Wein von 1804, 1811, u. 1818. 
13 Obm 10 Viertel Heppenbeimer 1802r. 
15 Obm 10 Viertel Heppenbeimer 18197. 
15 Obm Heppenbeimer 1819r. 
47 Ohm Heppenbeimer 1819r. 
47 Dbm Heppenbeimer 1819r. 
* 49 Dbm Heppenheimer 1919r. 
19 Obm Heppenbeimer 1818r. 
16 Ohm Heppenbeimer sigr. 
17 Ohm Heppenheimer 1819r. 
15 Dbm Roter ıstır. 
16 Ohm Hocbeimer ısıır. 
45 Ohm 10 Viertel Hochbeimer ısıır, 
13 Ohm Heppenbeimer 1822r. 
12 Ohm Hochheimer ısı1r. 
13 Ohm Heppenbeimer 1819r. 
11 Obm Laubenbeimer 1181r. 
3 Ohm 15 Viertel Rupertsberger Traminer 18117. 
ı Obm Groflochiener rother 1520. 
3 Ohm 10 Viertel Atmanndbäufer rother 1819r. 
3 Ohm Heppenbeimer rother ı820r., 
3 Obm Heppenbeimer 1820r. 
a Obm rotber Großfachfener ı1s22r. 
2 Ohm 18 Viertel Heppenbeimer 13197, 
15 Viertel Heppenbeimer rother ı322r. 
5 Biertel Trubwein. 
3 Biertel Trubmwein. 
2 Ohm Weinbefe. 
5 Viertel Trubwein. 
9,/, DBiertel Trubwein. 
follen Montag den 12. Januar künftigen Yabrd Bor» 
mittags 9 Ubr in paffenden Varthien Erbverrbeilungse 
balber in dem Poſthauſe zu Heppenheim öffentlich wer« 
fteigert, und den Meiftbierenden fogleich unwiderruflich 
jugeichlagen werden. Luſttragende lader man hierzu 
unter dem rt —* daß = —* vor der Ver⸗ 
ſteigerung an den ern gegeben werben. . 
Lorſch den 13. Depmber 1823. H 
Großherzoglich a Landgericht daſ. 





[2807] Originals Bromeffen 

u der am 2. Januar 1824 in Berlin fatt babenden 

fecpften Ziehung, worin die bedeutenden baaren Geld 

gewinne von 80,000, 30,000, 15,000, 2 zu 5000, 5 

Ja 2000, 10 zu 1000 Rihlr. preuß. Courr. m. ſ. w. 

gewonnen werden, find bei mir nebft Plane zu 6 fl. 
. Stüd zu haben. Briefe und Gelder werden porto⸗ 
ei erbeten. ; — —— 

Bornheimer Straße Nr. 21 in Frankfurt. 





Der Unterzeichnete Abernimmt Aufträge 
ns, Lerchen⸗ Hainbuchene, Ers 
len⸗, Nüftern-, Weißtannens, Eichens, Ahorn», Bire 
tens, Mlaziens, Weymuthskiefern⸗ und alle are 
Wal + Saamen; um Alle Aufträge mie bisher in bes 
fter Qualität ausfübren zu können: bitter er, die Bes 
ftellungen recht frühzeitig, sirigf einzufenden. 
Darmitadt. int Emil Hoffmann, 


[2391] 


(Zum Erftenmale): Der Wollmarkt. Luftfp. in 4 Aufzügen. 
Dem Stüc gebt vor: Ein Prolog, gefproden von Hrn. Weidner. 


Gedructt bei Bayrhoffer in Branffurt, 








( Äame 
— 
oſtanits Zeilun 





Freitag, den 2. Januar 


1824: 





Mien, von 24, Dezember: 


Det kaiſerlich königliche Generalmajor Freibert v. 
teigentefch iſt Diefer Tage von bier nach Berlin abs 
egangen, um die. Gluckwunſche unſers Allerböchften 
Due ur Vermahlung des Krönprinzen mit der Prins 
delle elttaberh von Baiern zu überbringen; Liſt bereits 
in Berlin angefonimen). x - 

— Der apaftol. Nuntius am hiefigen Hofe, Mon: 
fignor Reardi, welcher feit mehreren Wöchen Fran dars 
nieder liegt, und deſſen Geſundheitsumſtände fich feit 
Ende voriger Woche fehr verſchliumert haben, iſt vorges 
ſtern mit den heiligen Gterbfaframenten verfeben wors 
den, Der hochwuͤrdigſte Fürit» Erzbifchof trug das 
Baatikum aus der Pfarrkirche am Hofe, in deren Bes 
ie das Nuntiaturs Gebäude liegt, unter Begleitung 
De gefammten Domkapitels, der Chorgeiftlichkeit ıc. 
Felöft zu dem Kranken umd gab ibm auch die Ichte 


ng; k f 7 —— 
vr Der oniglich franz. Botſchafter Marquis von 
Caxraman, iſt di en nach Paris abgereiſt. Da 
ee wöbemfungsfäreiben Sr. a Kaifer 


mern glaubt man, daß ex nächſtens wieder 


er garliftehren, und vielleicht doch wieder, auf ſei⸗ 
Wem Vofen bleiben werde, deffen Annahng, Marſchall 
Mictot wiederholt ausgefchlagen haben foll. 
m E84 beißt num mit DBeftimmtheit, daß der Aller 
höchſte Hof die Meife nach Mailand im fünftigen Marz⸗ 
Monate antreten werde, ihre Majeftäten werden dem 
Vernehmen nach, mähtend ihres Aufenthalts in Ita⸗ 
lien auch Venedig mir ihrer Gegenwart beglücken, und 
Beſuche an mehreren italienischen Höfen abftatten. 
Der Feldzeugmeifter Freiherr Yon Kerpen iſt vor 
einigen Tagen hier mit Tode abgegangen: 


Dresden, Holt 34. Deſembet. 
Seine tönigliche Majeſtät haben Höchſtihrem der⸗ 


maligen Gefandten am königlich großbrittaniſchen Hofe, 


——— und a ee lee % 
Y "von jeitberigen Ko i⸗ 
eh hen zum Broftem des genannten Or 
dens zu erheben geruhet . . 
Kaffel, von 30. Bermbets 

Die hieſige Zeitung berichtet heute;  — 5 

* 34 Morgen — ſich an oſttichen Horizont 
tla Komet, welcher bald nach der Venus aufgegangen 
mar, war deutlich mis blohem Auge zu erkennen, 


Ann — , 





deſonders um 5%, Uhr, da fein anfrechtſtehendek 
Schweif beinahe einen Mondsdurchmeffer einnahm. 
Gegen 5° Uhr bedeckte ihn Gewöll umd dann die 
Morgenröthe,’ 


Karlsruhe, von 28. Dezember, 


Beftern Nachmittag kam der für die Konſumtion 
der biefigen Stadt Beftimmte erſte Transport Galı 
von der Ludwigs ſaline ju Dürrheim bier am — Die 
biefige Bürgerfävallerie, unter Anführung des Mitt 
meiſters Glockler, hatte denfelben in Müblburg ers 
wartet; amd geleitete den fihön gefchmückten Wagen 
bis an das Mühlburger Thor; dort ſchloſſen ſich am 
den -feftlichen Zug, unter Vortrerung des Marſchalls, 
der Stadtratb und viele hunderte der biefigen ins 
wohner an, der fich num bis zum neuen Yarbhaufe 
bewegte, in deſſen Nähe das Salz gelagert wurde. — 
Die Strafe von Müplburg bid an das Magazin war 
beinahe mit der ganzen Bevölkerung. der hiefigen Stadt 
bevedt. Freude glänzte im jedem Auge; unaufhörlich 
ertönte der Freudentuf, und alle Herzen dankten dem 
vielgeliebten Megenten für feine raftlofe und weiſt Für⸗ 
sorge zu en dieſes unentbehrlichen und koͤſtli⸗ 
hen Wrodutts, deſſen Befig im Vaterlande nicht: nur 
die Laften jedes Imterthanen mindert und den Mas 
tionalwohlfland erhöht, ſondern auch und dem. Aus⸗ 
lande nicht mehr zindbar. macht, und Dem inner 
Verkehr Summen erhaltet, die 2 der gegenwärtigen 
Rage det Handelsverhäftniffe nie mehr jurückkehren 
würden. — Unter glücklichen Auſpicien blieb ſich 
das ſcheidende Jahr, und mit ftohen Hoffnungen trö⸗ 
ten wir ind kommende hinüber. Ein neues geſegne⸗ 
tes Gefchent des Himmeis erſchließt feine teichen Ga⸗ 
ben, und ein gütiger Landesväter forge für ein treues 
Volt, das, feiner Güte imd Weisheit feſt orrtrauend, 
don ihm Allein ein dauerndes Wohl erwarters Darum 
fimnien afle Herzen im frohen Danke und dem beif 
fen Wunfche fiberein, dag dit göttliche Vorſehung uns 
fein thetteres Leben noch lange erhalte; und Lein Wech⸗ 
el der Zeit wird Ihm jemals einen Wechſel im un—⸗ 
ein treuen Gefinnungen erweifen: 


Maris, vom a8 Deyamber . 

Der Reftaurador vom zu. und ad., ind dad 
Diatio von Cadiz vom 16. Dezeniber, welche auf 
außersrdentlichem Wege nach Paris gelangt, enthalten . 
uichts Intereſſantes. 


a2 2 


— Die Nachrichten über das Befinden. Er. Heil: 
find noch immer beuntubigend, nrelder die Groile aus 


Rom vom 16., und ebendaber: „Mde. Recamier 
iſt, von Florenz kommend, heute bier eiugetroffen.“ 


Brüffel, voni 29. Dejember: 
Man veriicherr — fagt.beute das coffljicll) Kour: 


nal de Brurelled — daß ein am 24: von Berlin * 


im Haag eingeszoffener Kurier dorthin die erfreuliche 
Nachricht gebracht bat, daß Sci f. H. ter Prinz 
—J——— der Niederlande im Begriffe ſtehe, eine 

rinzeſſin von Preußen, Tochter Gr. M. des regie⸗ 
renden Königs, zu ebelichen. 


London, vom 25. Dejember. 
Börfe und Bank waren beute, am Weihnachtsfe⸗ 
fe, geſchloſſen. Es wurden keine Geſchafte gemacht; 
-— Man bat Nachrichten von Hrn: Beljoni vom 
23. Dkt.; um diefe gt baste, er ſich auf einer engli⸗ 


Brig eingeſchifft, ine Ri dei - 
a ee Be ma dat 


aus Haouſſa gebürtiger Mann: Er batte niauriſche 
Tracht angelegs und ſich ſchon feit ſechs Monaten den 
fen laſſen, Man weiß, daß Hr. Belzomi 


Bart 
die Abſicht has, den Niger zu unterſuchen; allein man. 


besorgt, daß er _bei_diefem Unternehmen auf große 
Schwie digkeiten oßen werde; —— 
— Die engliſchen Jouknale beklagen. ſich üben die 
—— womit ſeit einiger Zeit das Weihnachts⸗ 
feſt gefeiert wird; „wo ift die Zeit, ſeufzen fie, wo ganz 
England, von den Herren Dis zu den Dienern, vier⸗ 
—** lang unter Feſtlichkeiten und Gaſtereien zu⸗ 
rachte, und too alle Gefchäfte eingeſtelft waren, um 
dem Vergnügen Play zu machen!“ | 
— Einige son jenen Reiſenden, die, ohne ihre 
Stube zu ofen; ‚den Erdball d fen, batten 


und zu voreilig 5* daß Oſtindien nicht mehr 


jene entſetzlichen Opfer ſäht, die der Fanatisnus der 
Braminen einem ſchwachen Geſchlecht zut Pilicht macht⸗ 
Die Zeitung von Caleutta liefert den traurigen 
Beweſs, daß‘, aller Ermahnungen und, Bemühungen 


der Europaer ungeachtet, jene grauſame Sitte noch nicht 


abgeichafft iſt. Eim Arzt der Hindu, der eines großen 
Rufs genof, farb am 14: April zu Serampore. Sein 
Körper wurde am nänrlichen. Tage . verbrannt; das 
Volt, welches die große Frömmigkeit der Wittwe kann⸗ 
te, jweifelte micht, dag fie ihrem Gatten in die 
„himmliſchen Wohnungen‘ würde folgen wollen, In 
der That wurde diefe unglückliche Frau in dem Uns 
genblicke, wo das Feuer am heftigen brannte, unter 
dem Schall einer rauſchenden Muſik, der Sitte ges 
mäß, berbeigefühtt und man fah fie ſich felbit mitten 
im die. Flammen fürgen. Ehe fie zum Tode ging; 
batte fie ihre Tochter zum letzten Male zu fchen vers 
langt ; allein dieſet Troſt wurde ihr von den Braminen 
derfagt; welche beſorgten, daß dieſer rührende Auftritt 
ihren Entſchluß wankend machen möchte. 
* Smyrna, vor 14. November. 
Die Rachtichten aus. Gandd vom 28. Oltober 
find ſehr betrübend. Die Türken, durch die aus Negyps 
ten eingetroffenen Truppen verfärt, wären , mebrere 
tauſend Mann ſtark, von Kandia dusgezdgen und de 
gen die Griechen marſchirt. Es fanden mehrere Ger 
chte ſtatt, wobei ietztere ſtets vollſtändig 9 
wurden und 3 bis q000 Mann verloren. Mutbloiigs 
feir kiß umter ihnen ein; fle wagten ed nicht mehr, 
das Feld zu halten umd flohen von allen Geiten.. Die 
Tütfen verfolgten fie und waren im Begriff, in Sobazs 
zia einzurirden,, nachdem. fie bereits. eine beträchtliche 
Menge Weiber imd Kinder iu Sklaven gelacht bat 
ten. Die Griechen wollten — mit ihren Fahrzeugen 
auf die benachbarten Juſeln flüchten; allein es ſcheint, 
ald werde ihnen nicht, einmal dieſes Hülfsmittel vers 
leiben, weil der Admiral Gebraltar gerade. auf der 


RMhede angekommen wär. 


Die aus Mild erhaltenen Nachrichten beſtätigen 


gigteit gunſtig enden. 


diefe Munftände,- Auch hatten ſich die Türken tinet bes 
feitigsen Stellung —— weldye die Grie hen ſeit 
einiger Zeit inne hatten. Die Flotille des Vhzelbuigs 
von Aegupten nahm bei ibrer Mückkehr had Kandia , 
wo fie Truppen ausgeſchifft batte, eine ſchont Caſſtoti⸗ 
ſche Brigg, die fie nach Alexandrien brachte. 
— Zu San-Nicolo (Tinoc) hielt mar dm 20. 
Dktober mit vieler Feierlichteit den Trauergottesdienſt 
für den vertörbenen Papſt Pius Vh. Die Konſuln 
der verſchiedenen Nationen, der griechiſche Gouvetueur, 
begleitet von den Epboren und den vornehmiten Eins 
wohnern, alle in Tramer gekleidet, wohnten denifılben 
dei. Nach dem Befehl des Eparcheh wurde jede Vier⸗ 
telftumde ein Kanonenſchuß gelöftz Alle Kirchen waren 
ſchwarz ausgefchlagen, und die Gloden wurden in allen 
Kirchen gelanter: I 
— Ein Schreiben aus Cypern vom 5. Siltober 
enthalt uns; i 

„Die Griechen find unter der weifen Megierumg 
des meile Gouverneurs Seid Mehemet foride uernd 


volllommen Fuhig: Der Schrecken, der fie meulicy ent⸗ 
fernte, bastb dem Aderban und dem Kandel diefer Zins 


fel einen empfindlichen Schlag verſetzt. Seid Me jemed 
bemlibt ſich, fie durch Milde und Ermunterungen wies 
der zurükzubtingen und es gelinae ihm. Epidentiiche 
a baben dieſes Jahr geherrſcht, und wenige Häus 
ee waren davon frei. Node if das Hebel micht vors 
bei; allein anderer Seits ift das Land vor der Peſt 
bewahrt’ wotden, der Verheerungen, die fie M-Mleyan- 
driem anrichtete, ungeachtet. — 
Bewaffnete gricchiſche Fahrzeuge ftreichen an den 
Kuſten Kirinaßens herum und nehmen von Zeit ac Zeit 
turliſche Schiffe weg. Ein. gricchiſcher Korſar, Ver in 
dent Kanal kreuzte, bemnachtigte ſich eines kieinen türs 
kiſchen Fahrzeuges, Das zur Paquetboot zwiſcheri un⸗ 
fie Jufd — Pont. Ba —— 
mentirten hierauf, um u verfau und 
—* Zhal juirüc Ahaus — fen, | R 
ee, vom 22. Auguſt. 
te Beſchluß.) — 
Das Reſervebeer der Patrioten, gegen 4000 Dann 
ftart, hält jegt Lima und Trujiilo befehr, foll aber 
ich im kurzem zufommenzieben, um auf die wichtige 
Provinz Jauja zu marfchiren. Anden es erſtlich dort 
eine. Diverfion..für das Haupttorps bewirkt ;-foll «4 
Wweitens die Pofitionen der Royaliften von Cuzco umd 
Guamanga verengen und beicränfen und für Lima 
eine Verbindung eröffnen, bie für Daffelbe die wich 
tigite von allen iſt, die mit den berühmten Bergwer⸗ 
ten ‚von Paſco. Mit leidlicher Handhabung: muß die 
Sache , und - zwar ne, - die Sache ur Unabhan⸗ 
einzige, was zu fürchten 
ſteht, iſt en unter den Amerikanern “ER, 
wovon wig newerlichht einige unangenehme Broden bier 
gehabt haben. Diefe Spaltungen hemmen und verzös 
gern die Operationen, indem fie ihnen den centralen 
und einhelligen Anſtoß vom Regierungsſitze aus raus 
ben, der bei der 4 ya erwicdelung der milis 
tairifchen Marſche fo weientlich iſt. Allein jedermann 
ſieht Bolivar ald denjenigen entgegen, der alle Fleine- 
ren Händel mwegblafen wird; und da der Gongrek oder 
Ratonal» Mepräfentariv » Korper. entſchieden dafur if, 
ibm während der jeßigem Krife einen ‚unbefchrärkten 
Wirkungstreis zu geben, fo wird er obne Fweifel mit 
fo viel Macht defleider werden; , wodurch, wenn er fie 
anwendet, wie er bieber noch immer gethan, die Zwie⸗ 
tracht wirkſam erſtickt und die Militär » Operation’ ber 
fehleimigt werden wird. 
Gegenwärtig regiert Marques v. Torretagle unter 


‘der Santtion und in der That unter immiltelbarer 


Aufiicht des Congreſſes, der zu Trujille gewalsfam 
durch den ** Praſidenten Riva Aguero aufgeldfet 
wurde, ſich aber bei der Raäumung Lima's durch die 


‚Spanier wieder verſammelte und Torretagle zur volls 


stehenden Gewalt wählte. 
Inwiſchen iſt — und mir können Billig hoffen auf 


vera — J —n ——— a 


als Peru mit einer 


länge Zeit = der Krieg völlig bon uns entfernt und 
wir feben nun angelegentlich einem freien Verlehr mit 
Dem Innern entgegen ‚- ald einer Quelle zugleich des 
Gereivend ded Handeld. und der Aufnahme der Finan⸗ 


im: der Megiefung: Gin paar Millionen Pf: Sterl. 
dieſem Augenblick würden vielleicht die miineralifchen 
übe Basco’s und Potoſi's auffchließen; gewiß we⸗ 
niäftend des eriteren; umd im ſolchem Falle würden bie 
ünfre des Kandes alle Bedurfniſſe deſſelben weit 
— Ein Beſchlag,/ den, mie wir eben vers 
nom men — der Lord ⸗Kauzler in England auf das 
GH bemillige bat, das auf Abrechnung einer in Lon⸗ 
don fir die Peruanifche Regierung fontrabirten Ans 
feibe deponitt worden, bat für jetzt jenes ald Hülfs⸗ 
fnitret gelähmt ; wag durch freien Umlauf in dieſem 
Argenblik zu dem Befig deſſen geführt haben möchte, 
as wicht allein zu allen uinfern unmittelbaren Bedürfs 
, fondern auch tbeilmeife jur Abtragung der Ans 
leibe felbft bingereicit Haben würde. 3% 
Ein temporaiter und bedingter Allianz + Traktat ift 
Buenos +» Apres und der fpanifchen Regierung 
worden ; kind die Commiſſarien, welche 
"jet ar dem erfteren Plage repräfentiren; 
‚Deru diefelben Bedingungen angeboten; ob fie 
ae die werden dürften; wiſſen wir nicht: 
, daß die Feindfeligfeiten uf 12 Monate aufs 
böten follen; daß die Flaggen des Murterlandes und 
der ienen Siadien gegenfeitig in den Häfen zugelaſſen 
imd daß, wenn Spanien förmlich die Umab- 
b t-de# ganzen Sud⸗Amerika's anerkennte, eine 
Summe don 20 Millinen Pf. Sterl. von dem letzte⸗ 
ren jugeftanden werden folle,; dm deni eriteren in feis 
mit Frantteich um eine eigne, nicht don 
ibm aufzüuerlegende Verfaſſung beizuftehen. 
efeni allen ift einige Aomalie: Die Indianer, 
linge der Inta's, fechren unter den Fahnen 
ens für bie Sache, die fie einf zu Grunde 
tete , und Nitiyanien bandelf, mif feinen früberen 
Roloniiten um die Mittel, ſich dieſelbe Freihtit eigner 
eimbeimiichen Geſetzgehung zu ſichern, die feine Feld⸗ 
— diefen ſelbigen früheren Koloniſten bier mit ges 
älteren Banonert ftreitig machen: Es ift ferner ans 
merlenswereh, daß Cortef und Pisirrs ſowohl Mejite 
en (6 getingen Zahl Europäer 
überzogen und faft eroberten, als die, die beiden jetzt 
unter Ganttrac und Baldez die Spiße bietet. Sie 
berrichteten es auch durch die nämlichen Mittel, näms 
Lich indem fie Eingeborne wider Eingeborne waffneten. 
ſo daß die Nachwelt ſich grade fo jebr darüber wun⸗ 
dern Dürfte, mie die. Kolonien ſo lange vertheidigt 
worden, als wir und wundern, wie jene unabhängigen 
ar fo ſchnell erobert worden... 
ir fönnen die Ekoberung Amerifä’d und den Vers 
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——— ald großes Drama im zwei Atten anſe⸗ 
’ 


in deren jeden 500 Europäer gefpielt haben, und 

wir und erinnern, daß fie ald Götter auf die 

Bühne traten (denn dafür würden fie von den india 

nern genommen) aber nach der Meinnng der Grenien 

ganz anders von derielben abtreten, fd wird der Schluß 

des legten Ars vielleicht mehr Verwunderung erregen 
muſſen als es der Anfang des erften gethan hate 





ihtigangen. 


 ZodbedsAngeige., 
Ich erfühle hiermit die fchwerzliche Pflicht, unſern 


12709] 


Verwandten imd Freunden dem fchwers 
eliebten. Gatten, des hieſi⸗ 
8 zu den drei Königen, 


auswartigen d 

fühlenden Verluſt meines 
Bürgerd und Gaftwi 

&. Wermerskirch, anzuzeigen. Er endete nach längen 


:£eiden, am den Folgen einer Bruſtwaſſerſucht, am 3, 
dieſes Monats in feinens bereits zuruckgelegten 60. Bes 


bensjahre,, aber noch wiel zu fruh für mich umd- meine 
zwei unerzogene Kinder. Weberjeugt von der Tbeils 
nabme aller derer, die den Seligen kannten, bitte ich 
um ihr fernered (häpbares Wohlwollen. 


Ich nehme mir zugleich die Freiheit, die nothwen 
dige Anzeige beizufügen, daß ich geſongen bin, —8 
daher beſtandene Geſchaft mit dem Bemühen ferunı 
führen, durch reelle und prompte VBüdienung , die I 
friedeniheit aller mein Haug beehrender Gaͤſt zu Be 
wirken: — Mannheim im Dezembet 1823. 

Antonetta Wermerskirch, geb; Wallen- 
fein, mit ibrefi zwei Kindern, 





[6 Todes -ö⸗Auzeige. 

Am 23. diefes Monats endigtl nach zurückgelegtem 
80. Lebensjahre mein theürer Ehegatte , der berjnglich 
naſſauiſche Gehtimes und Staatsrath, Johann Mar 
tbias Winder, nach kurzer Krankheit ſanft fein irdifches 
Leben, vom welchen fiber 50 Yabke dem Dicenfte des 
Staates mit anerkannter raſtloſen Thätigfeit gemidmer 
gemweien maten. 
 Tıefgebeugt von dem harten Vetluſte Diefes mieined Re, 
beiggefährten, welcher 36 Jahre lang treu umd ſchu⸗ 
jend am meiner Seite ging, bringe ic ditfen Ford 
den zahlreichen auswärtigen Freunden und Bekannten 
des Vollendeten, von ibrer berjlichen Theilnahme über. 
jeugt, zur Kenniniß, indem ich mich unter Merbittung, 
den Schmerz nur erneuernder Beileidsbejeugungen, ik 
tem ichäßbaren Wohlwollen ergebenſt empfehle. 

Weilburg den 27: Dezember 1823. 

Johannette Marie Winder, 
geborne Neinde, 





ass} EPITAPHIUM, 


 Adstant huic tumulo materque, gr sororque 
I) sque, 


unica, lugentes obitum fratris s 
Mortaus enim est; cujus Oss& hic sepulta 4 
L. I. F. Philippus a —— — 
Muiotis Lyoei Studiosus, 

Aetatis ahnorum ı7. Mensium 3. Dierum 27. 
Aschaflenhurgi Die ı7. Novembris MDCCCIW, 
Optimae spei Jurenis, spes ipde parentum, 
Bcientiarum suae olassis, uti et arlium, oultor 

f ; —— 
mo magis diligens, quam astas fere 
‚Ita quidem; ut diene tere 
Retineri debuerit, 
pullatae inoerent Musae, '. 
m cantum intonantes, 
Quod interrüpta sit praematare 
Tota o —— 
Floris hojus virescentis, 
Integritatem vitae' et morum — hic teeölam? 
. Et hie caracter defuncti notus est 
Omnibus, quibes notus cerat ipse, - 
Ast homines sumus, proxima origini 
Mors est, 
se perficiet penitus, 
Solamen hoc nobis sit: 
Ibi lucebit sicut Stella, . 


3.0 v. Engelbordr. 


mMoes ot 


12753] Inden wir Untetzeichneten mit Verwunde⸗ 
rung erfahren baben, daß ein gewiſſer &. J. Simons 
in Hamburg ſich erdreiftet bat, unter Ertheilung tines 
bedentenden Auftrages an einen vornehmen Fadrikan⸗ 
ien in Barmen, nicht allein ji auf uns zu berufen, 
——— auch vorzuwenden, daß wit ihm dieſem Fäbtis 
amen empfohlen hätten, baben wir es —— 
——— um dergleichen Ranken Einhalt zu thun, 
ffentlich zu erkläten, daß wir den benannten € 5. 
imons in Hamburg durchaus nicht kennen, und feine 
ngabe als lügenbaft betrachtet werden nınf. Wir 
baben um fo mehr geglaubt, diefe Bekanntmachung zu 
tbun, indem wir ung imnier zum Vortheil des Han: 
dels befleißigten, allen dergleichen unerlaubsen, das als 
gemeine Zutramen ſchwächende, Verſuche zu vernichten. 
Aniterdam, den 3. Dezember 1823. 

Bierer Haasfamp u. Gohn. 


was) otlander » Holpverſte gerung. 
Am M. Januar ie u. folgenden Tagın 
werden im art 
auf Revier Erlenfurt 


74 bollander Eichen» Abſchnitte, 
auf Revier Thorbaus 
203 bolländer Eichſtämme ftebend ſammt dem 
Oberbolse, 
auf Revier Kropfbrunn 
121 Den stehend mit Vorbehalt des 


Oberhol; 
den Öffentlichen Aufſtrich ausgeſetzt. 
Aſchaffeuburg den 27. Dezember 1823. 
Konigl. bairifches Forſtamt Biſchbrunn. 
ündermablen, G. Kaujehinger. 





[2732] Weinverſteigerung zu Heppenheim 
an der WELT Nachfolgende, zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen großherzogl. Poſtmeiſters Werle 
in Heppenheim gebörige, ganz kein gehaltene Weine 
mid Aa Ha Lagen, nämlich: 

7 Dbm 5 Bietrel Heypenheimer 18228. 
43 Obm 10 Viertel Heppenbeimer 18207, 
3 Dbm 47 Viertel Heppenbeimer 1819r. 
15 Obm Rupertsberger. 1511r. 

13 Obm gemifchren Wein von 1804, 1811,90. 1818 
13 Obm 10 Viertel Heppenbeimer 18027. 
15 Ohm 10 Viertel Heppenbeimer 1819r. 
+5 Dbm Heppenbeimer 1819r. j 
417 Ohm Heppenheimer 1sıon ' 

17 Obm Heppenbeimer 1819r. 

‚19 Dbm Heppenheimer 1819r. 

19 En eppenbeimer 1815St, 

16 Shm Heppendeimer 1519r. 

17 Dbm Heppenbeiner iSıyt. 

15 Ohm Roder IH11r. 

16 Dbin Hocdeiner 181ır. 

5 m 10 Biertel Hocdheimer 1611r. 
14 Ohm Heppenheimer 1822r. 

12 Obm Hochheimer 1511r. 

13 Sn Heppenheimer 1sı9r. 

41 Obm Laubenbeimer 1481r. | 
Ohm 15 Viertel Mupertöberger Traminer ı811r. 
ı Ohm Großſochſener rother 1522. 


8 Sm 10 Viertel Asmannsbäufer rotber 1810r. 
3 Dbm 


Heppenheimer rotber 1820r. 
3 Ohm Heppenheimer 46207. \ 
a Obm rotber Großſachſener ıspar. 
2 Ohm 18: Biertel Heppenbeimer 18197 
18 Viertel Heppenheimer rother 18227, 
5 Viertel Trabwein. 
3 Biertel Trubwein. 
2 Shm Weinhefe. 
5 Viertel Trirbweim. 

„ 2/ Viertel Trubwein. 
ſollen Montag den ı2. Januar künftigen Yahrd Bor 
mittags 9 Uhr in vaſſenden Parthien Erbvertbeilungss 
balber in dem Poſthauſe zu Heppenheim öffentlich vers 
ſteigertz und den Meiftbietenden ſogleich unwiderruflich 
äugefchlagen werden. Luſttragende ladet man hierzu 
unter, dem Anfügen ein, daß die Proben vor der Ders 
Reiaerund an den Fäffetn gegeben werden. 

orſch den 13. Dezember 1623. 
Großherzoglich befifchen, Landgericht -daf. 
w ooſe. 

a * 

127721 Unterzeichnete nehmen ſich die Ehre ihren 
Gönnern und Freunden er ebenit befannt zu machen, 
daß fie auch für diefen Winter einen gemeinfchaftlichen 
Agenten. unter. der Firma von Otto Schade in Curbas 
ven haben um die dafelbft vorkommenden Epeditionds 
und Kommifions» Gefchäfte für ihre Mechnung zu bes 
forgen. Die Verladungen ‚der Gürer von dort directe 
nach Frankfurt a. M., Leipzig und andern Orten fo 
wie auch, auf bier gefcheben mit dem beften und ſicher⸗ 
ften Fuhrwerk und werden wir ung beftreben in jeder 
Hinficht Die Dufriedenbeit unferer Freunde zu erlangen. 

Harburg den 13. Dezember 1823. 
Ellan u. Comp. und Hildebrand m. Komp. 


Tabaı) in Badrn mebft- Gomptohe At in ber ded 
gafe in der Gegend der Bornbeiner Pforte Jahrıeid 
oder Meſſentlich zu vermieiben. ; 





fasıol In eine biefige Handlung en gros wird 
ein Lehrling geſucht, der gegen Bergütu Koſt und 
Wohnung im Haufe baben farm, und bei Waarenfens 
fal Trittler Lit. D, Mr. 93. am erfragen. 





0 em ni. 

* Endet * Kt biermit auf Berlams 
gen, daß ich aß Lacpfonif genpulver a fl.2. agft. 
von Herrn · Chriſtoph Burchardi⸗ Iſelin, Cohn, Nr 
1690, im Bafel in der der Schweiz deſchritben folched 
nach gedrudter Worfcheift gebrandht, und folgende 
Wirkung davon erbalten habe. 


fchriebene, uch fleinfte wieder ohne e fefen 
und ſchreiben, mad ich auch (cr der Fu ah feit 
acht Wochen anbaltend thun kann. 
bh tan daher dieſes Pulver nicht genug Leuten 
bien, die eim ſchwaches Geſicht haben, mud wies 
der Augen wünfchen.‘‘ u 
fingen im Schwarzwald, den 15. Anguft 1923 
(Unterzeichnet :) Dr. von AT | 





Grofßhergoglich » Badischer geiklicher Rath, 
und „Stadpfarret. * 
977) Es wird bekannt gemächt, daß vom 1. OR 
hi bie . März jedes Yahız Beſtellungen Ti 
dwarzwild, die erfteten das Grü 
von 2 fl. rbein.,. dag Ießtere in ganzen Stücken 
da en iu. 15 fr. rhein. acaen lei baare Bezad⸗ 
dung oder ficherer weh nd Tragung ded.Portos 
von Seiten Käufers, mit der Verficherung det reelſten 
und promteften Bedienung von der Hofjägerei in Ko⸗ 
burg angenommen Werden. _ 1 
Koburg den 16. Dezember 1823. 
Gerioolich ſachſiſhe Forftmeifterei, 


735) : Ein junger fediger Kaufmann, eini⸗ 
ond it * ‚in ein ſolides Sega als 
Khritbaber su treien. Das Nähere ertheilt 
u Friedrich Berndr’s Komwiſſionskomptoir 
* Beil, Rr. 190. —— 


ne und 
Vreiſe 
s P 


— — * — zur | 7 
l27061 An Unternehmer von Manufaltu⸗ 
xen 7 abriken in Baiern. 

m füdlichen Baiern am der Grenze befindet ſich 
ein Tompler von Wobnfabrit umd Werkgebänden mir 

| unterbaltentn Waſſerleitungen und — 
ſtucken. def Gompleg, am jeder Art Manufakture 
Fabrik oder Induſtrie⸗Anſtalt geeignet, kann aus Pris 
patbanden unter annehmbaren Bedingungen käuflich 
hberlaffen werden. Nähere Auskunft Hierhder ertheikt 
das Handlungsbaus Lurwig Negrioli in Mimehen, 





“ 99897 Es reiſet jemand mit eigenem Wagen Ans 
fangs Januar mit Ertra Pot, nah Nürnberg, und 
Megenebutg Und ſucht Mafi an einen diefer Orte einen 
Meifegefellfchafter auf gemeinfchaftliche Koſten. Näs 
deres Lange Strafe B. Nr. V. G.) | 
een nenne —— — ee 
Bekanntmachung, 

ur erden zwei alte, jedoch im brauchbren Stand 
befindtiche uhr⸗ oder Thurmglocken von Metall, die 
eine im Gewicht von 6 bis_700 Pf. und die andere 

5 bid 300 Vf. du kaufen geſucht. Wer dergleis 
den abzugeben wirufcht, wolle die Anzeige davon nebit 
der genaueſten Forterung am den Unterzeichneten ges 
langen laffen. 

Wiesbaden, den 19 Dezember 1923: = 

Ritter, Kriegskommiſſär 


Gedrect bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





nn Zu Zu em 





Samftag, den 8. Sonuar 








Maris, vom 29 Dezember. 


Bit Rente 92, 92, 65, 10, 055 die Anleihe Sy; 
fpanifche Rente 28. 

— Die Ervite giebt fich menerdings die undank⸗ 
bare Mübe, die Widerſprüche benserklich zu machen, 
in welche Die Liberalen mit fich felbft fallen. Dies 
felben, die vor zinigen Tagen ig einem Langen rtifel 

ſtitutionnel das Vaterland in Gefahr erklärten, 
weil durch die vielen Majorate große Gütermafen wies 
ber auf den Häuptern einzelner adeligen Familien wereis 
aigt würden, beklagten in einer Addreſſe an Buonaparte 
wörtlich: „daß Bei Dem unfeeligen Ghftem der deihpfrd« 
tifchen Gleichheit in der Erbtheilung fich die dritte Ges 
fhlechtöfolge der Großen des Reichs der Gefahr 
ausgeſetzt ſehen würde, in die Klaffe der Proletarien 
äuridtteten zu muſſen.“ 


Madrid, vom 20: Desember. 


Gefteen war Staatsrath, dem S. M. räfdirte. 


nfanten Don Garısd, Berfammelt, Morgen wird 
er Infant Don Francesco de Patıla demfelben präs 
—— Gegenſtand fo oft wiederholter Sitzungen iſt 
ie Ammeftie, die in Küͤrze beſchloſſen werden foll. 
Mar bat nichts perabfäumt, um fich Bon dorhergehen⸗ 
den Fällen Kenntniß zu verichaffen, welche den Staats» 
rath bei diefer wichtigen Angelegenheit leiten könnten. 
Man bat die Archive zu Mathe gezogen, um genau 
erfahren, was zur Zeit der” Megıerung Kaiſers 
arl V., binfichtlich der Eommuneros, und unter 
Philipp V., binſichtlich derjenigen Spanier ftatt fand, 
weldye die Parıbei des Erzherzoͤgs von Defterreich ers 
griffen hatten. A 1 } 
maneas toſtbare Urkunden über dieſe beiden Epochen 
kommen laffen. 
Bas — — binfichtlich Kr gewiſſe im 
Zaufe der Revolution kompromittirte Perſonen betrefs 
den, Beflimniungen in Verlegenheit ſebt, dies find 
ie von den Chefs der fran öflayen Armee Den Sol⸗ 
baten der Kortes bewilligte Rapitulationen. Den 
find alle Schwierigkeiten befeitigt und in Kürſe mr 
man die definitiv getroffenen Beitiumungen erfahren. 
— Dan bat fo eher eine zu Mom am 4: Auguſt 
erlaffene Bulle des Papſtes bekannt gemacht, wodurch, 
auf das Verlangen der Megentichaft, die ſpaniſche Res 
gierung ermächtigt wird, eine Subſidie von 20 Dil, 


Se war derfelbe, unter dem Vorſihe ©. 8. 5. dee 





Man bar aus den Archiven yon Gis. 


ealen während ſechs Jahren Yon ber Welt⸗ und Ads 
rgeiftlichkeis zu erheben. 

— Bor einigen Tagen ift der General Beſſieres 
ber Spige —* Schwadron Lanzenreuter, die * 
Garde bilden, in dieſer Stadt eingeruckt; am nämn— 
hen Tage ift gleichfalls cin ſtarken Bataillon fpanifcher 
‚Barden bier eingetroffen, das aus dem mern von 
dalufien kommt, wo es ſeit ſecht bis fieben Donas 


Bondon, vom 96. Dejember. i Ä 
. Wegen der Meipnachräfeiertage if die Borfe des 
- Schloffen_ und wird es noch während mehrerer Tage 
feyn. Der Gourict giebt und von Mejito td won 
verfdiedenen andern Buntten Nachrichten, die ohne 
Slaubwürdigkeit und ntereife find. — 
— Die jährliche Seſſion des Kongreſſes iſt am 26. 
November zu Washington cröffnet wörden. Die 
Bothſchaft des Präfideuten wiirde, wie gebränchlich, 
bon einem Gefretair verleſen 
ded find die vornehmſten 
aufjerordentlich langen Actenſtucke 


7,’ Mitbürger ded Gerard und der Kammer der 
Repräfentanten! 

‚s Mehrere Gegenſtaͤnde vom Hoher Wichtigkeit 
erfordern unſere Aufmerkfamkeit für die Dam a 
gegenwärtigen Seſſion. — > 5 , 

„Da bei uns das Moll ausichließlich der Sounds 
rain ift, fo gegiemt es, ibm von der Rage dei Staau 
pünktlich Rechen haft abzulegen, 

Zuerſt muß ich Kemntniß son unfern Derhäli⸗ 
hiffen mit den auswärtigen Mächten geben: —J 

ren Sinnes des 
Welcher die Gren 


„Da die mit Entfcheidung des 
Sten Art. des Tractats von Gent, 
befimmung zwiſchen den Vercinigten»Staatım umd 
Großbrimanien feſtſtellen ſoll, beauftragten Kommiſſa⸗ 
rien ſich nicht haben vereinbaren konnen, fo baben wir 
es deffalld auf dem fchiedsrichterlichen Yusipruch einer 
befreundeten. Macht müſſen anfonımen. laffem. , Aıleim 
bald bat man erfahren, daß dieſet Ausſpruch einen 
neuen Verzug berbeifübren wide. Dem zufolge bar 
ben wir England vorgeſchlagen, unfere Sirutſache 
durch freundſchaftliche Unterhandlungen im bdeſeitigen. 
———— ſollen fie im dieſem Uugenblige untere 
ezuglichen Rechte auf die = und Fluſſe beſtim⸗ 
men, die ſich im din St. Lorenjſtrom ergießen ind 


An 
ten 


Stellen aus dieſem 


\ ich der Schiffart auf die ſent Strom bis zum 
eltmeer. 


„Mit der franz. Regie find feit lange Unterhand⸗ 
lungen wegen verſchiedener wichtigen Gegenſtande eröffe 
net. Der erfte berrift die Entichädigungen, die wit 
für De Verlufte in Anſpruch nehmen, welche in den 
legten ‚Kritgen die Bükger der Dereinigten-Staaten 
durch die —— und Confie kation ihres Eigen⸗ 
tbund erlitten haben. Dieſe Unterbandiungen baben 
nicht den gewünfchten Erfolg grhabt. Da aber unfere 
UAnfprüche auf den nämlichen Brincisien, wit andert, 
beruhen , welche die franzöfiiche Megierung bereits ans 
erfaint bat, fo konnen wir nicht gewähren, warum 
foldye verworfen werben ſollten. 

„In kürzeſter Zeit wird ein Miniter am framds 
fiſchen Hofe ernanne werden. Er wird die obenbeſag⸗ 
sen Unterbanblungen, wieder anknüpfen und jede andre, 
die zwilcdhen beiden Nationen nothig feyn ‚dürfte: 

Auf den DVorfchlag det Laifert. ruf, Degierling 
felbit wird unfer Minifter im Höfe zu &t. Deere 
burg alle mötbigen Inſtruktionen erbalten, um über die 
—54 —F der Mechte beider Nationen auuf die Nord⸗ 

efttüüfte diefed Tentlanded freundfchaftlich zu unter⸗ 
Ein ähnlicher Vorſchlag ift dem Londoner 
Hofe von ©. kaiſ. M. gemacht worden, und derſelbe 
iſt gleichfalls ſolchen beigetreten: Durch Diefe Schritte 
wollte Die Megierung- der. Vereinigten⸗Staaten den ho⸗ 
ben Werth Le erkennen gebe, den fie auf die Freund⸗ 
fchaft Des Kaiſers Alexander legt umdihre Befliſſenheit, 
vl bee Einvernehmen mit feiner Megierung zu unters 
alten. 


„Man bat übrigens diefe Gelegenbeit ergriffen, um 
einen Grundſatz feſtzuſtellen, der die Mechte und Inte⸗ 
reffen der ——— betrift, nämlich dem, 
daß das amerikanische Feſtland durch die freie umd uns 
eg Stellung, die &8 genömmen und alfrechr ers 
bäls, fortan hiche nehr als künftigen Golomifationen 
von Seiten einer enropäifchen Macht unterworfen bes 
trachtet werden foll. (that the Ameritan dontinents 
». s „’ere henceforth not to'be cönsidered as sub» 
jects for future colomizätioh by any Europsan Po» 


wer). 37 

‚Uniere Minifter bei den verichiedenen eurppäifchen 
D en find ermächtigt, die gänsliche Abfchäffung des 
Tegerhandels und Alle allgemieinen dazu führenden 
Diaasregelh in: Vorſchlag zu bringen. 

» du Anfang des Krieges, der wiſchen Spanien 
und Fankreich ftatt gehabt, erflärte die franzöfifche 
Regierung, daß fit keine Kaperbriefe ausgeben werde, 
und daß meder e Spanithe Dandel, mod der ver 
Neutralen, von der königlich franzdfifchen Marine, 
außer in dem Falle der Verlegung einer legalen Blo⸗ 
Bade, beumrabigt werden würde. Dieie Erklärung, die 
In Dolljug gelebt worden zu ſeyn ſcheint, ftimmt mit 
den den Merrinigten » Staaten, feit ihrer Unabhängig- 
keit, theuern hg berein, und bat demnach die 
Hoffnung erweckt, var der Zeitpunkt eingerreten, wo dies 
DIE von den arofen Mächten, bei jedem Geefriege, an⸗ 
genöinmene Marinse werden wird. Dem zufolge find 

ceignete Jnftruftionen hir Miniftern bei den Hös 
don Frankreich, Mußland und England ertheilt 
worden. Es ift unnütz, alles das Gure auseinander 
u feßen, das fich für Die Menıchbeit aus diefer Ab⸗ 
chaffung eines jeden Krieges zwiſchen Privaten erge⸗ 
ben wurde. 

Die Miniſter, die während der letzten Seſſion bei 
den bRepubliten Kolumbia und Buenos⸗ Ayres ernannt 
worden waren, find zu ihrer Beſtimmung abgegangen. 
Onjwifchen haben wir noch nicht die amtliche Anzeige 
von ihrer Ankunft: Unſer nach Epili beſtimmter Dis 
hifter Binnen wenigen Tagen abgeben, in ars 
derey wird ernannt werden, mm ſich mach Meiifo zu 
Sala Kolumbia bar und einen Minifter geſchickt, 

nd alle andere Megierungen Ind benachricht, daß wir 
igre diplomatiſchen Agenten verfchiedener Grade ans 
nehmen wilrden. 

„Der nach Spanien beſtinnute Miniſter reifte we⸗ 
nige Tage Nash feiner Ernennung nach Cadij ab, dem 


damaligen Aufenthalte des Souverans, bei dem er ben 
mern war. Als er diefem Hafen fih näberte, wurde 
ie Fregatte, worauf er fich befand, von dem Roms 
mandänten des fransöflichen Geſchwaders, das Cadir 
blofite, angerufen und ihr bedeutet, daß fie nicht eins, 
laufen könne, obwohl fie nichts weiter verlangte, als 
imiern Gefändten ans Kand ju ſetzen. Da uns dieſes 
Verfahren den Mechten der Grfandien zuw der ſchien: 
u en den Offizier, dem es zur Laſt fällt, Klage 
i ——s Regierung geführt worden. 
Die gegenwärtige Kage umferer Finanzen giebt zu 
erkennen, dab unfere Hoffnungen bei Eröffnung der 
legten Seflion liber Erwarten in Erfüllung gegangen 
find. Dom 1. Janmar bis zum 30. September betrug 
die Einnahme 16,100,000 Dollars und die Ausgabe 
11,400,000 Dollar. Da das vierte Quartal ung die 
hämliche Ausſicht darbietet: fo baden wir Grund zw 
boffen, daß ſich vom nachſten 1. Januar ein Leberfluß 
von 9,000,000 Dollars im Schage befinden wird. 
Dit beroiichen Anftrengungen der Griechen bei 
dem Kämpfe den fie deſtehen, lafien beffen, daß es ih⸗ 
hen gelingen wird, ihre Stelle unter den Nationen 
der Erde wieder einjunebmen. Dan darf glauben, 
daß die gamje civiliſrte Welt an ibrem Triumpbe 
Theil nimmt, obwohl feine Macht fich zu ihren Gun⸗ 
ften erklärt bat. Nach den Thatumftänden Die und 
befaunt geworden, ift es wabrfcheinlich, daß ibre Feinde 
für immer jede Herrſchaft über fie verloren baben, 
Und daß Griechenland eine unabbängige Nation wers 
dem wird. Dies it Gegenſtand unferer heißeſten Wünfche, 
„Zu Anfang der F— Seſſion wurde verkündigt, 
daß. in Gpanien und Vortugall große Anſtrengungen 
get würden, um das Loos der Völker dieſer Kane 
‚im verbeffern, und daß dieſes Unternehmen mit ei» 
her auferordentlichen Maßigung geleitet zu merden 
jent. Es ift beimabe überflüflig, Ihnen zu fagen, 
daß der Erfolg ſehr verſchieden von dem, was man 
erwartete, geweſen iſt. Wir nehmen immer ein led» 
baftes 7 an den Vorgängen in jenem Theile 
der Welt, aus welchem mir der mwen; allein wir 
beabfichrigen nicht, und in irgend einen-Sırcit zu mis 
ſchen, wofern nicht unfere Sicherheit dabri bedroht ift. 
Das politiſche Syſtem der allirten Mächte ift weſent⸗ 
lich von dem Amerika's verſchieden. Diefer Unterſchied 
rührt von dem ber, welcher bei ihren verfchiedenen Re⸗ 
ierungen ftatt findet. Die Unfrige ift um den Preis 
h vielen Bluts und fo großer Opfer erfauft worden, 
daß fie deshalb unferer ganzen Nation nur um fo theu« 
rer feyn muß.’ 


— Der Briper ift aud Spitzbergen zurückgekom⸗ 


" men, wohin er geſchickt worden war,umBeobachtungen dort 


anzuftellen. Diefed Fahrzeug war bis zum 72 Grad 
20 Minuten öftlicher Länge und bid zum 80 Grad 
nördlicher Breite vorgedrungen. Die Mannſchaft fand 
auf Spigbergen eine große Menge Renntbiere, wovon 
einige gerödtet worden find. Auch fand man, bei 
Durchſuchung der Gräber einiger Rufen, die vor 85 
Jahren begraben worden waren, dab die Leichname 
vollfommen wohl erhalten waren; man erkannte noch 
auf den Wangen jene rothe Farbe, die ein Zeichen 
des Lebens it. Diefe Gonderbarfeit hat den Kapitän 
des Griper bewogen, einen dieſer Leichncime nach Enge 
land mitzubringen. 


— Der neuliche Mord des Herrn Faeare ift noch 
immer der Gegenftand der allgemeinen Lufmerkſamkeit 
und wird es moch lange bleiben — men möchte die 
a ser hi einmoralifches Erdbeben nennen, das und 
aus unferer gemürblichen Ruhe aufgeſchreckt und dem 
Guten wie den Böfen in Angſt und Entıegen verfeht 
bat. Eg wurde auf einmal das furchtbave Gcheimnf 
aufgedeckt, daß es in England eine fofteniatifche Mörs 
derbande gab, deren Mitglieder meiftens zu einer Klaſſe 
gehören, die fie felbit mir der Vornehigiten im Lande 
Cum wenigften mit allen, die ſich zur Syorting-world 
rechnen) in Berübrung brachte, deren Zweck Erwer⸗ 
durch Betrug und Raub, und wo dieſe nicht hin⸗ 


en, ober wo irgendwo ihren Vergehungen cin Ver⸗ 





— — — — — — —— 


rärber e — auch durch Mord war; eine Bande, 
die felbit Frauenzimmer — menigftens zu Mitwiflern 
übrer Verbrechen gebabt zu baben ſcheint. Der Bers 
Ihmender, der Spieler und jeder andere Ruchloſe ent» 
deckte auf einmal in dene täglichen Genoffen einen Deus 
chelmorder! und der Tugendhafte wurde mit Grauen 
gewahr, wie Verſchwendung und Spielſucht ju den 
böchiten Berbrechen führen konnen, und zitiere bei dem 
Brranken, mie leicht er ſelbſt oder einer feiner Lieben 
hätte ein Opfer diefes böllifchen Vereins werden köns 
men, wenn die Vorſehung nicht für gut befunden hätte, 
ibre Laufbahn im Beginnen (wenn diefer Mord wirk⸗ 
Jip ibr erfter war) zu bemmen, und ibre Plane in 
all ihrer Häßlichkeir aufzudecken. Es find bereits neun 
oder zehn Derfonen in DVerbaft, und nicht weniger ald 
fieben, worunter fogar ein Geiftlicher, follen ſeit der 
Berbaftung der Morder ſich unfichtbar gemacht haben; 
und man verjichert, daß noch eim anderer Geiftlicher 
tief in den fchredlichen Bund mit verflochten ik. Man 
bas fogar entdeckt, daß der Advokat Noel, welcher ſich 
aur Fübrung der Sache gegen die Mörder dargeftellt 
und bei der Todtenfchau das DVerbör leitete, und wels 
der Hunt ald Zeugen für die Krone zulaſſen wollte, 
felbt ein Spieler und beftändiger Gefährre der Mörs 
der und des Ermordeten gewefen it; man kann fich 


Denfen, daß mac dieſer Entdeckung feine weiteren ' 


Dienfte von Der Regierung abgelehnt worden find. — 
Die gräßliche That bar ein fo heilſames Entfepen uns 
tee den Spielern hervorgebracht, daß man täglich 
Cwahricheinlidy von reuigen Gündern berrübrend) Ans 
jeigen von Spielbäufern in den Zeitungen fiebt, und 
unser andern foll einer, der feiner ausgebreiteten Kennt» 
niß nadı mit diefen Hötlen, wie man fie ſehr paſſend 
bier nennt, lange in Derbindung ge ſeyn muß, 
dem Miniiter des Innern freiwillig ein VBerzeichnif 
von nicht weniger ald 200 C!) Spielbäufern in London 
allein, mit dem Namen der Eigentbümer, Banquiers, 
Groupierd und wie das Geſindel alle heißt, nebſt den 
Kamen derer, welche folche am bäufigiten befuchen, 
eacben haben, und wovon Abſchriften an alle die Pos 
Weamten zu ihrer Benußung geſchickt worden ſeyn 
follen, und man bofft, daß der fehnellere Gang der 
Trermüblen in unfern Gefängniffen bald das glückliche 
Drefulsat diefer Entdeckungen beurfunden werde. 


London, vom 97. Dezember. 


Außer der Börfe bat man viele Geichäfte in Kon⸗ 
fold und fpanifchen Renten gemachte. Erſtere fliegen, 
ziemlich ſtarler Verkäufe ungeachtet, auf 86°. zum 
kepien Kurs und die fpani Renten blieben auf 

Yu Die ruſſiſchen Fonds hoben fich auf 88. Die 
—E Anleihe zu 3/. ohne Verkäufer. 

— Der Courier kommentirt die Rede des Bräfl- 
denten der Vereinigten» Staaten und hebt vorzüglich 
eine Stelle heraus, wo gefagt wird, daß „jede Eins 
miſchung der Kontinentalmächte in die Angelegenheiten 
ver Staaten Güdamerifa’d von den Bercinigren-Btaas 
sen, als ein —* freurdſchaftlicher Beweib gegen fie 
und als für ihre Sicherheit gefährlich angefehen wer⸗ 
den würde.’ 

- Das mämliche Blart macht ebenfalls denjenigen 
Theil jener Mede bemerflich, der fich auf die Mechte 
bezieht, welche Rußland auf jenen Theil der Words 
wentfüfte Amerita’s zu haben behauptet, der, mie er 

laubt, zuerſt vom Kapitän Cook unterfucht wurde. 

eder England noch Amerita wollen in dieſer Bezie⸗ 
dung die Anſprüche Rußlands auf irgend eine Weiſe 
anerlennen. 

— Der Courier berichtet auch von der Erſchei⸗ 
nung eines neuen Kometen (ſ. unſ. geſtr. Bl.). „Er 
iR — fagt er — jeden Morgen ohngefähr 2'/, Stunde 
vor Sonnenaufgang in SWeſten ſichtbar. Der Kern 
ſcheint klein und zeichnet ſich micht genaw ab, der 
Schweif dagegen ift fchr glänzend.’ 

— Bas würden unfere eleganten Lady's ſagen, 

enn fie ein Frübftiik einnehmen follten, wie es fonft 
Damen ihrrs Etandet zu genishen pflegten, umb wie 


es auf der eines Wirths in Cheſter amd Dem 
fünfzehnten — un ſich verzeichnet finder, die der 
MedicalsAdvifer aus einem alten Werke wört- 
lich mittheilt: i 

„Truhſtuck für Sir Godfrey Walton, die gute 
Rady Walton und ihre reisende Tochter Gabriele: 
8 Pfund gefalgenen Salm, 2 Pfund gekochtes Ham: 
melfleiich wit Zwicheln, 3 Stud Schweinefleiih, 6 
gedörrte Haringe, 6 Dfund gefäuerted Brod, 1 Schop⸗ 
pen Meth und 5 Schoppen Doppelbier.““ 

‚Der Wirth zuf guten Stadt Chefter.’‘ 

Und diefed Frühftud wurde noch dazu frab um 6 
Uhr eingenommen | 

— In einer bolländifcen Ueberſetzung von Addi⸗ 
ſons Cato fängt der berühmte Monolog alſo an: 
„Ja, ige habt recht, Mynheer Plato.“ 


Krapp, eb, 
nn» — — 
Benachrichttigungen. 


[2848] Um dem Gerüchte, als wolle ich mein Kaf⸗ 
fechaus vermierben, zw entgegnen, bringe ich hiermit 
zur Kenntniß meiner geehrten hiefigen und auswärtis 
ven Freunde und Bekannte, daß ich mich wegen ſchwaͤch⸗ 
icher Gefundbeit bewogen finde, vor der Hand vom 
Geſchäft zurückzuziehen umd es der Reitung meiner Kins 
der für meine Fechnung anjuvertrauen. Diefelden 
werden ſich eifrigft beſtreben, durch vorzügliche Bedie⸗ 
hung, verbunden mit zweckmäßigen neuen Einrichtun⸗ 
gen, die vollfommene Zufriedenheit derer, die fie mit 
ua Befuche beebren, zu erwerben und zu erhalten. 
.  Vrankfurs den 23. Dezember 1823. | 

C. Gottſchalk Witwe im Mainzer 
- Kaffeehaus. 





[2809] Tür Garten- und Blumenliebbaber, 
— Ueber fämmtliche bei mir zu habende Garten» und 
Blumenartikel ftehen, auf frantirte Briefe, ‚folgende 
Verzeichniffe unentgelglich zu Dienften: 
.9) Ein für Gartenliebhader beſtimmtes MWergeichniß 
meiner Gartens, Feld, Holjs und Blumenfaamen, -im 
welchem Die Preife ſehr billig mach Lothen — nd, 
2) Daffelde für die, die mit dieſem Artikel Ham 
. — in welchem die Preiſe nach Pfunden ges 
eilt find. 
3) Das Haupt» Verzeichniß meiner Topfoflanien, 
Herennirenden Stauden, ofen, Bäume und Sträucher, 
Abäume, fruchrrragenden Bilanzen und Sträucher 
und Blumenfaamen, nebſt eınem Nadıtrag. 
Kaſſel in Kurheſſen, im Dejember 1823. 
Auguſt Schelbafe, 
Handlungsgärtner. 
127861. Ein Handelshaus in der Schwein, ſo in 
Geſchaften nach Italien reifen läßt, wünſchte zur 
Erleichterung der Untoften, für ga Reifenden, (wel⸗ 
cher ein verrrauter, durch den Aufenthalt von einigen 
Jahren auf einem der erſten Pläge Italiens erfahr⸗ 
ner junger Dantı ift) noch von einer guten Fabrik im 
Teuiſchland, eine Mufterfarte in Wollentücher und 
Zeugen, oder andern dabin gangbaren Artikeln zu er⸗ 
halten, um Beftellungen darin aufzunehmene 
Man würde ſich, in Berreff der Bedingniffen ge⸗ 
enfeitig verftchen. Das Nähere ift bei Job. 
erer Bebagbel in Frankfurt zu vernehmen. 


(2135) Heinrich Schellſchmidt aus Mudolkadt, der 
Buchdruckerkunſt Befliffener, na Jahre alt, welcher bei 
mir 5 Wochen lang in Condition geftanden, bat ſich 
dato von bier heimlich entfernt und iſt mir so Rthlr. 
ſchuldig verblieben. Alle Herren Collegen und Kunſt⸗ 
verwandten werden andurch für biejen betrügeriſchen 
Subjtet verwarnt. 

Schleitz den 11. November 1823. 
Sobann Heinrih Meigenftein, 
Oofbuchdrucker. 


Wrodl Karloruhr. Ein freamenter Gaſthof in der hie 
fym Stadt, welcher 27 Zimmer und Säle, zu 30 Pferden 

allung md au circa 100 Fuder Wein, Keller ent 
haltet, iſt zu vermierben, unter gewiffen Bedinaungen 
auch zu verfaufen. Das Nähere ıft bei Herrn % G. 
Englert in Frankſurt am Main im erfragen, Briefe 
werden Tranfo erbeiben. 


mer] fl.50000, fl.20000, fl 10009, fl. 5000, fl 





3000, fl. 2000, 20 Mat fl. 1000, 25 Mal fl.400, 25 Mat. 


fl. 200, 40 Mal fl. 100 Ic. werden in der 6. und lebten 
Klaffe 1031er Hanauer Kotrerie gewonnen. Die Zies 
huug gefchiebt unwiderruflich den 21. Januar 199% 
und das Schickſal aller Koofe iſt im 10 Tagen ent 
ſchieden. Dazu find zu haben: ganze Original⸗ Looſt 
mit Derzichleiftung des niedrigſten Preiſes, a fl. ı 
Halbe a fl. 9., viertel a fla 30 fr. nebſt Plan, Briefe 
und Gelder werden poftfrei erwartet. 

- Guftav Stiebel, Oberkollekteur. 

Mollgraben Ar. 47 in Frankfurt am Main. 


N. S. Schon einige Mal. hat ſich der Fall er 
Tignet, daß wegen ftarfem Abfatz der Looſe, mehrere 
Aufträge nicht ausgeführt werden konnten. Ich bitte 
—28 allenfalſige Beſtellungen mir ehebaldigſt zugehen 
au laſſen. 


Emm — — — J'e — nn — — 
2824) 


44: ——— 1821 
Driainat » Roofe neb 


. 5000, 
ı & fl. 4000, 1 & fl. 3000, 1 4 fl. 2500, 4 & fl. 2000, 
1 & fl. 1500, 28 & fl. 1000, mie noch mebrere Preife. 
Die Einlage zur erften Alaffe ift fl. 4 für eim ganzes 
Loos, und für atle fechd Klaſſen zuſammen fl. 60. — 
Briefe umd Gelder werben portofrei erbeten, 
Jonas Goldihmidt; 
wohnhaft Schichengaſſe in Frankfurt am Main. 


[2800] Bei 6. & Ackermann in Deſſan if fo 
wen erſchienen 

Kraft und That Freier Hellenem  ‘ 

Bon Chriftian Borf. 
8. anf geglättet Belinpapier, gebefter 54 Mr. 

Theodor Kömerd Heldenlieder End unter dem Mas 

men Leier umd Schwerdt der gamen deutfchen Nation 

befannt. ine gleiche Begeifterung fpricht zehn Jahrte 

. fpäter aus den vorliegenden, weshalb fie den erſten 

ia. neben jenen vollkommen verdienen, und Allen ems 

—— Gemüthern eine freundliche Erſcheinung 

eyn werden. 
In allen Buchhandlungen zu erhalten. Sn Frank⸗ 





furt am Main bei J. P. Streng, Boſelli, Brönned, 


Sauerländer in der Andreäifchen und Hermannſchen 
Buchhandlung. 
IM — — — — — — —— — — 
33) Betfanntmahung. 
Bermdge Allerhochſten Meferipts_vom 22. Degems 
ber —— Jahres fol die alte Zweibruͤcker Eivil⸗ 
Wittwenkaſſe unter ihren jegigen Verbälrniffen, als 
eine Privatfache angefehen, umd die Vermalrung ders 
felben den deßfalls in Kenntniß zu ſetzenden Betheilig⸗ 
ten überlaffen werden. Ein proviſoriſcher Ausſchuß 
der fich deßhalb bier gebildet hat, hat am alle ihre ber 
kannte Berbeiligte geeignete Munpfchreiden erlaſſen, 
welche bei ihnen eingefehen, auch im portofreien Bries 
fen dahier unmittelbar begehrt und erhalten werden 
könfen, falls einem oder dem andern Betheiligten jes 
nes Mundfchreiben nicht zugelommen wäre. 

Zweibrucken den 26. Dezember 1823. 

Für den proviforifdhen Ausfchuß. 


i 010, 
Königreich Bairiicher Motar. 





Theater-anzerge. Herr Rohus Bumpernidel. Oper in 3 Yufilgen. 





dꝛoor Grobe Dagen ⸗Aaction in Hambatg. 
Am 15. März 1829 ſollen zur gänſlichen Aufraͤn 
mung eines bedeutenden Ragers englifher Wagen, bit 
nah dem nemeften Geſchmack gearbeitet, und wovon 
die meiſten erit vor Kurzem dus England angekommen 
find, zum Öffentlichen Verkauf geſchritten, amd folche 
an den Meiſtbiethenden in Ed'or. & 5 Rthlr. erfauft 


werden. 

Diefes Lager beftebt noch amd circa 30 Wagend 
von verfchiedenen Gattungen, ald vierfikige Randamer, 
gweifisige Landawlets, vier und MER: Kutſchen, 
und Chaiſen, auch Gabriolers für jwei Pferde. Dieſe 
Wagen find von den beiten Arbeitern Londons verfer⸗ 
tiget,, und mit weißen und gelben Befchlägen, 

Kenner und Liebhaber mm fo mebr zu empfehlen, 
da e# anerkannt int, welchen bedeutenden Vorzug die 
englifchen Fabrifare in dieſem Fache, micht nur hin⸗ 
ſichtlich der Dauerbaftigkeit, fondern auch wegen der 
Bequemlichkeit umd einfachen Eleganz verdienen. 

Gleichfeirig foll auch eine Parthie ganz newer eng⸗ 
liſcher Pferdegeſchitre mit zugefchlagen werden. 

Erwannige Nachfragen merden jur pünftlichen Be⸗ 
antwortung portofrei erwartet, an die Adreſſe der 

Englifhen Wagen»Niederlage 
Jundfernftieg hinter Nro. 26. 


mo auch feiner Zeit die Verſteigerung gehalten wer⸗ 
den wird, 





[e7i6) Da dur die Verlegung des Königlichen 
Iberpoftamts im die Jacobſtraße, mein ſeit vielen 
abren vortheilbaft bekannter aftbof, zum Thürms 

Ken genannt, ganz im defien Näbe liegt, und dadurch 
den Deren Reifenden eine befondere Bequemüchten 
darbieret, fo beehre ich mich dieſes hiermit ergebenft 
anzugei en; wie auch, daß ich durch dem Ankauf und 
vollitändige Einrichtung dines mit Stallungen und 
Remiſen verſehenen Nebengebaͤudes mein Crobliffemens 
bedeutend vergrößert babe. 

Durch eine gute Tafel d' Hote, aͤchte Meine vom 
allen Sorten, pronipte umd Billige Bedienung werde 
ich mich, wie bisher beftreben, die Gewogenheit derje⸗ 
wigen Perfonen, welche bei mir einfehren werben, auch 
ferner iu erhalten. 2 * 


Aachen der 10. Detember 1993. 


Heinrich Rodach, 
Jacobſtraße Nro. 334. 
[2819] Im eine dieſige Handlung em gros wird 
ein Lehrling gefuiht, der gegen Vergutung Koſt und 
Wohnung im Haufe baden kann, md bei Waarenfen- 
fal Trittier Lit. D. Nr. 93. in erfragen, 
— te — — — — 
Bo 3eugniß. 

„Ich Endesgeſetzter bezeuge hiermit auf Verlan⸗ 
gen, daß ich daß Laeyſoniſche Augenpulver ä fl.2. agfr, 
von Herrn Chriſtoph Burdhardtz Sein, Sohn, Nr. 
1690, in Bafel in der dar Schweiz beſchrieden, ſolchet 
nach gedruckter Vorſchrift gebraucht, und folgende 
Wirkung davon erhalten babe. n 

Bor dem Gebrauch konnte ich. durchaus nichts mehr 
ohne Brille leſen oder fdhreiben, nachdem ich aber bes 
nanntes Augenpulver etwa acht. Tage lang gebraucht » 
hatte, fo konmte ich jede Schrift, getrudte und ges 
ſchriebene, amd die, Fleinfte wieder obne Brille fefen 
und fchreiben, mas ich auch feit der Zeit nämlich feit 
acht Wochen anhaltend. thun, kana. 

Ih lann daber dieſes Pulver nicht genug Leuten 
ampfehlen, die ein ſchwaches Geſicht haben, und wid 
der gute Augen wünſchen.“ 

Löffingen im Schwarzwald, den 15. Auguſt 1993. 
(Unterzeichnet:) Dr. von Brentano, 
Großherzoglich » Tadifcher geifklicher Mark, 
und Stadpfarrer. 
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Gebsuct bei Waprpoffer in Frankfurt, 

















N° 4. 


N "WBetlin; vbom 30. Dejeniber, 9 N 
Die Herausgabe der preußiſchen Staatdycis 
th iR en biefigen Buchhändler Vetter verpach⸗ 
tet word t Der biedtrige Redatteur derſelben, Geh, 
h Heun Cald Schriftfteiler unter dem Namen 
m bekannt und gelicht), bat, mit feinem vollen 
— und mit gerechter Anerkennung ſeines, dem 

ste bewieſenen wirkſamen Eifers, einen neuen 
Fungöfreis beim königl. Geueral⸗Poſt⸗Amte erhal⸗ 
ie Medaftiom felbft aber it auf den Megierunges 
Eretair John übergegangen. 

— Die Kronprinzefiin Eli ſabeth hat unter den 
biefigeh Armen 2000 Thaler austheilen laffen. 










seiner der Neueften Toded > Anzeigen eines 


deintfeben Blattes lieſt man: „Am 222 bollendere >** 
Br Auch örtliche Fehler iu frub berbeigeführre 
ſbadn 


einer fo eben von ihm —— — F 
es uiter d 


ernen - d » jener weſtlichen ulter, etwa 2° 
Beiden Te H ——— 


Vwaris, dom 30. Dezember: h 

Die Renti 92, 30. — Dit Anleihe I: — Spa 
nifche Rente 27. SEN 

. .— Se. fönigl. Hobeit der Herr Herjog von, Bors 

deauy wird 4 a —— * Feſt gehe. zu wels 


chem mehr ald 200 Kinder eingeladen find. Man wird 
den kieinen Tambour bon Logrono und Cro- 
itaine repousse aree perle auffuhren. err 


mte und feine Kinder werden alleſn id dieſer arkigen 
Vorftellung Auftreten. RE 

— Der König hat mehrere Ordonnauzen in Bes 
treff der Finanzverwaltung erlaffen. Durch die Eine 
wird, befohlen ; daß der Finamminiſter, vom dem 1. 
Jutt jenen Jahres, dem Mechmungebofe eine ‚allge: 
meine Ueberſicht (rdsums general) über die in 
den eimzelnen Rechnmugen der Obereinnehmer der Fi⸗ 
ndnien euthaltenen Operationen zuſſellen laſſen ſolie. 
Dieſe allgemeine uücberſich ſon, pom Fahre 1021 an, 


Mn F 


Sonntag, ben 4. Januar 


1824 


2 


dem Geſammtbetrag der während ded Jahrts von de 
Obereinnehmern in den verfdliedenen Dienſtzweig 
Bewirften Einnahmen und Aue gaben enthalten. ' ' 

Eine andere Ordonnan bebt die Gteile eihes. Div 
reftord der Ausgaben des Schatzes und die «beide 
Stellen der Habptjahlmeifter in Junern des Finanz 
minifteriumd auf.. Bom 4. Januar ‚1920. folk. Di 
in leyteren Gefchäftszweige zu beitreitenden 
von eitem einzigen Beauten, der den Titel Imeis 
fer der Gentralansgaben des Schatzes führen wird, 
beforgt werden.  Zir dieſer Stelle, wird durch eine⸗ 
dritte Ordonnanz . der. Here ‚Delafontaime. ernannt, 
Eine vierte Ordonnanz beſtimmt die Zahl der Gene 
ralinfpeftoren der Verwaltung der indirekten Steuer 
— und die der Adminiſtratoren der. Regie au 
ech * 

— Ge. konigl. Hoheit der Prinz Generätiffimus 
bat den Generallieutenant Bicomte Donnadien ermach⸗ 
tigt, Das Großkreuz des ihm von Sr. kathol. Majeftät 
ertheilten Ordens vom beil. Ferdinand zu tragen. 
Van verſichert, daß Herr Gallatin, bebollmäch⸗ 
tigter Miniſter der VBeteinigteh » Staaten zu Varis, 
welcher mit Kun fi in Amerika befinde, nicht wie» 
derfömmen und von Hertn Browe erfept werden wird. 
u — Der Brozeh des Voltigeue Simon, der bekannt» 
lich. am 2. Dezeniber, den jungen Hopcin eridioß, parte 
em 29. vor dem zweiten Kriegerarb, pur Borfig de 

briften vom Generalitabe, Herrn Grafen von Caras 
man, entihieten. In Gemäßheit dee Antrages der 
ee rs wurde Simon mit einer Mehr⸗ 
eit von ſechs Stimmen gegen eine für nicht Thuls 
pi ! erklärt, frei gefprocdyen und zu feinem Rotps jur 
rü 


geichickt, um wieder feinen Dienft zu tbum. r 
„= Die — —————— zu Paris batteh 
Kuter andern bei Dem Balle auf dem Matbhaufe dafür 
geforgt, gi jede Dame, deren. mehrere Taufende wa⸗ 
ten, ein Bouquet, erbielt. Die Lieferung hatte ein 
Gärtner für 6090 Franken inernommen. | 


Madrid, vom 21. Dejember. 
‚ ‚Der Reftäurador enthält, dußer den bereits mitge⸗ 
tbeilten fönigliben Dekreten, die mehreren Biſchofen 
und royaliſtiſchen Genera'sn bewillizten eigen 
und Auszeichnungen betreffend, mod ein anderes vo 
FR Dezember über die Reguliruaz der Finanzen. In 
emäßheit deſſelben foll, vom 1. Januar ıgar m; 


eine regelmäßige Verwaltungs > und Erhebungs-Rech⸗ 

nung der Menten und beftelrenden oder noch auszu⸗ 
ſchreibenden Steuern und eine jweite Rechnung über 
die Vertheilung ibrer Erträge geführt werden. „Auf 
diefem Wege,‘ heißt es im Eingange dieſes Dekrets, 
„boffe man es möglich zu machen, die Ausgaben im 
Voraus ju berechnen und mit Beſtimmtheit den Ertrag 
der Staatseinkünfte zu erfadren.‘’ : 

— Durch ein Umlaufſchreiben des Finanzminiſters, 
veranlaßt durch die Weigerung der Munizipa lität von 
Zamora, den Hülfsttuppen DIE ekforderlichen Ratio⸗ 
nen zu liefern, werden fämmtliche Dunicipalitäten des 
Konigreichs angewicien, der, einen frühern Beichluß 
der. Regentfchaft vom 19, Juii beſtaͤtigenden, Entfcheis 
dung des Könige gemäß ſämmtlichen franzöſiſchen 
Truppen, an welchem Orte fie ſich auch ‚befinden mö⸗ 
gen umd jelbik vormmasweile vor den fpanifchen Trup⸗ 
peu, die bemörbigeen Nationen ju liefern „Es iſt, 
beißt es am Schluſſe dieſes Unllaufſchreibens, Abfchens 
lich, daß Truppen, die ihr Vaterland verlaſſen haben, 
um ©. DM. und Ihre Bölter von einem Bürgerkriege 
zu befreien, nicht punttlich Das erhalten, was fie auf 
die rechtmiäßigfte Weife fordern?’ 


London, vont 27. Dezember, 
„ | —— * 
ie Aushebungen werden miir Thärigfeit fortbetrie⸗ 
ben ; —X — find für die Artilles 
rie Beftimmit, as Recrutirungs⸗Syſtem fürdie Mas 
Fine ſcheint nach einem neuen Plane geleitet zu werben, 
en Die Stadt MWinchefter bat dem Kapitain Barry 
rn Bürgerrecht ertbeilt und ihm bei diefer Gelegens 
eit ein prächsiges Fer gegeben, 

— Ueber Moffini enthält ein Schreiben aus Lon⸗ 
don folgendes Nähere: 

G leich nach der Unkunft Rofimi’s in. Englandd 
Hauptſtadt ſchickte der König. 
herrn au ihm, um ſich nach ſeinem Befinden am erkun⸗ 
digen und ihm fragen zu laſſen, wenn er ihn beſuchen 
wollte. Roſſini, der bei der Ueberfahrt von Calais 
nach Dower ſehr krank geweſen war, lag im Bette, 
ats er dieſen Beſuch erhielt und entſchuldigte ſich, dem 
Tag nicht beſtimmen zw können, wo er-die ausgezeich⸗ 
nett Ehre, vie der König ibm zu erweiſen geruhen, 
würde annehmen können. Rofini’s Unpäßlichteit dauerte 
ſechs Tage und während derſelben ließ ſich der Köni 
täglich Durch feinen: dienſtthuenden Kammerherrn na 
feinem Befinden erkundigen. Als Roſſini wieder bers 

eſtellt war, begab er fi in das Eönigliche Schloß. 
Dır König gieng ihm entgegen und ihm freundlich bei 
der. Hand nehmend, führte ihm im fein Kabinet. Roſ⸗ 
fini harte die Ehre mir St. Diajeftär allein zu frühe 


dem: 
„Mehrere Parlamentöglieder haben ibm eim gläns 


Endes Banquet von 500 Gedecken gegeben. Mach dem 
Mahle bat man Moffini, eine Stelle ans Othello zu 
ngen. Er trug dieſelbe mir jener Genauigkeit, Ges 
ma umd Ausdruck vor, die nur ihm eigen if. Nach 
der Mahlzeit baren ihn die Gäfte, ein Geſchenk von 
2000 Df. St. anzunehmen. * 

— Man fpricht fortwährend zu Rondon von. der 
Reiſe des Königs auf das Feitland. Man glaubt, daß 
&. M. bei Gelegenheit diefer Meife den- Brunnen von 
Pyrmont gebrauchen wird. 

— Die Zeitungen aus Neus York, die wir big 
jum 2. Dezember erhalten haben, enthalten mehrere 
wichtige Nachrichten. So ſchreidt man aus Neu . York 
unter dem 4. Dez., daß, nach Briefen aus Kagnira 
(Colombia) vom 14. und 413. Nov. , die Eolombıfchen 
Truppen, unter den Generalen —* und Bermundez, 
die Stadt Porto⸗Cabello am 8.83 M. erftürmt haben. 


Nachdem die Kolumbier alle die, welche Wideritand 
leifteren, über die Klinge hatten fpringen laſſen, bes 
fanden fle fich um a Uhr in rubigem Befig der Stadt. 
Die Generale Clazada and Gorrera blieben iu Anfang 
des Sturms. Das am Eingange des Hafens gelegene 





einen feiner Kammer⸗ 


fich allein noch baltende Fort, kapitulirte am 10. Nov. 


Die fpanifche Garnifon wird nach Guba gebracht 


werden, : 
Die mejitanifche Megierung hatte jedem aus Cuba 
ebürtigen Spaniet befoblen, Mejifo innerhalb 60 
agen, denen aus Europa gebürsigen aber, ſolches in» 
herbalb 4 Monaten zu verlaffen, Es find Befchle ges 
geben worden, die fpanifchen Fahrzeuge weggumehmen. 
— Unter Aufſicht des Pr, Nott ik der Anfang 
emacht, unfre Kathedral⸗Gebãude von allem ſchlechten 
eſchmacke zu reinigen, der ſich bei Ausbeſſerungen in 
dieſelben eingeſchlichen bat, und die Domtirche — 
Wincheſter wird, wenn die Herſtellung vollendet iſt, 
allem Anfchein mach das ſchönſte noch vorhandene Mus 
br Ki; mittelälrertichen Baufunft im Königreiche dars 
ellen. 
dDie Vorrichtung des Motſch, um die 
Stangen der Schiffemaſten aufe geſchwindeſtt nieder⸗ 
zulaſſen und aufzuziehen, iſt Montag zu Woolwich, un⸗ 
ter ungünſtigen Umſtanden, aufs neue verſucht worden 
mit dem Bolllommeniten Erfolge und fo’ icheimt dieſe 
Erfindung, die unter Stürmen und anderen ſchwierlgen 
Verbältnifien als ganı unfhäßbar für die Mertung von 
But und Blut amgefehen werden muß, fich als gänzlich 


bewährt ausgewieſen zu haben. 


— In Sunderland werden jeht ungefähr 40 meue 
Schiffe, größtenrheils von 200 Tons und darüber, ges 
baut, 45 neue Schiffe find in jenem. Hafen dieſes 
Jahk ſchon regiſtrirt worden. 6 

— Mir haben die Brafitianiſche Hof⸗ und Stoate · 
en bis zum 22. October erhalten, aus welcher 

emerkens werih ein Amtsbericht des General Lima aus 
Bahia. vom 16. Geptäuber,- wornach der. ate, Ste und 
6te jened Monats von: Webelgefinnten zum Ausbruch 
einer Revolution beſtimmt geweien, nachdem ‚fie vor⸗ 
ber die Truppen des Landes mir dem Batıillom ded 
Kaiferd durch Eiferſucht zu entzweien geſucht. Es 
war den General, ungeachtet feiner Krankheit, durch 
Verabredung mit der previlorifchen Megierung geluns 
gen, die Ruheſtörer im Furcht zu fee und die Nuhe 
u erhalten. Der General hatte gewünſcht, daß die 
inientruppen fortgeſchickt wurden, bis fie nach Rio 
eingeſchifft werden könnten und hatte vorgeſchlagen, 
fein Commando niederjulegen ; die proviforiiche Regie⸗ 
rung aber bat ibn, dies nicht zu thun, und fo, da er 


ee daß die Gefahr vorüber fen, bebielt er den Bes 
ehi. 


Wir haben Nachrichten aus Mio Janeiro Bis 
jum 25. Oktober. Lord Cochrane war zum Marques 
v. Maranhäo und die Lady zur Ehrendame der Kaiſe— 
Yin ernannt worden. Der Gongreß war mit Didcufs 
fion der Verfaffung beſchäftigt. 2 

Die Jury in Civil» und Griminalfachen war 
vom Congreß mach einer ‚warmen Debatte becretirt 

— Wir vernehmen, daß auf Andringen unſeres 
Geſandten der König von Spanien neue Commiſſarien 
abgeſchickt bat, um den Britrifchen, in Berreff der Li⸗ 
auidarion Bristifcher Forderumgen, nach dem unter dem 
Gorted eingegangenen Traktar beizutreten. 


Stockholm, vom 23. Dezember. 

Geftern wurde der Meichstag aufs feierfichfte 
gefchloffen. 

Gr. Maj. haben bei —— des Reichstages 
dengkandmarfcall Grafen Karl eer zum Reiches 
berrm mit dem Prädikat Excellen; erhoben. Derfelbe 
wurde, als er feine Abfchiederede mir fichrbarer Rüh⸗ 
rung gebalten batte, auf die — Weiſe von 
dem Adelſtand in corpore an feinen Wagen begleiter. 
Die —* Schlußrede liefern wir morgen.) 

Die Reichsſtände harten beſchloſſen: 1) daß, da 
„mad dem Geift und Sinne des Grundgeſetzes“ die 
Prüfung der Staatsverwaltung nicht allein überhaupt, 
fondern auch aller durd allgemeine Beiträge —— 
ten Kaſſen, „von welcher Benennung und Beſchaffen⸗ 








beit fie auch immer ſeyn mögen,’ den Reichsſtänden 

oder ihren Veviſoren nicht verweigert werden könne, 

alle ſolche Staatsmittel und Kaſſen obne Ausnahme 

von ihnen oder ihren Meviforen geprüft wers 

den. * 2) dah die Beſtimmung im 6Blten $. der 

tags» Ordnung, wornach jede Mevifion die abges 

Rechnungen von zwei Jahren umfaſſen foll, 

den Meviforen die Pflicht vorfchreibe, Die abge, 

nem Mechenfchaften von zwei Jahren zıs prüfen, 

bie Berechrigumg derfelben, ibre Prüfung auf die 

V ung des Siaete verten Im Allgemeinen, fo weit 

© in der Zeir vorgefcbritten, aus zudehnen, beichräns 

eu und daß ihre Meviforen bierin bieber in 

votönmener Ucbereinftimmung mit ihren Vorfchriften 
gebande en, 

Der ige Befchluß Gr. Maj. wider diefe ftäns 

u 


diſchen Conc 

it und die Zw gfeit derfelben auseinander, und 
endige Dann mit folgender fönigl. Er*lärung : 
Daß Se. Mai. unter den geaenwärtigen Verhälts 

tm den Ständen des Meichd oder den Reviforen 

Vrüfungerecht andrer Kaffen und Rechenſchaften 

els bei denen ed bisher — gewe⸗ 

„mit Inbegriff der in Gr. Maj. Schreiben vom 

23. Februar. Cum den von den Ständen erbeifchten 

aber außgehliebenen deutlicheren MVorfchriften für die 

ren zu entfprechen) benannten, vom Zollweſen, 

‚den Miliz + Wobnftellen, den Friegs mannshaus⸗ und 

en⸗Gilden vermittelſt allgemeiner Beiträge 
rubrenden Fonds und Mechenfchaften. 

‚Das Se. Maj. ſich auf den beftimmten Wortlaut 
des Göflen S. der Meichktags Ordnun ſtützend, nicht 
en, daß diefe Prüfung A ich weiter, als 

jeder Kevilion über die abgeſchloſſenen Rechenichafs 

sem von zwei Jahren erfirett werden könne. { 
 Dah Se. Mai. die pon den Reichdftänden in des 
en Schreiben vom 10. November vorgefchlagene neue 
Mruksion für ihre Reviforen des Gtaarswerfe nicht 
nebmigen, daber nicht zur Nachachtung der Beteffen⸗ 
u ausfertigen laſſen können, fondern die Inftrufrion 

N 10. Juni 1812 ale in Kraft und Wirkung gels 
end anfeben. Daß, mit Nenderung des Indaus des 
tem $. diefer Juftruftion (daß der Bericht der Nevis 
Drem Uber das Staatewerk im Archiv der Mitterhauge 
‚ Kamzlei verfiegelt bis zum nächften Reichdtag verwahrt 
merden folle, um alddann den Gtänden überliefert zu 
en) Seine Majeftät infoferme dem Vorfchlage der 
e im Berreff des Drudd und der Deffents 
ng dieſes Berichts beifallen wollen, daß dieſes 
WMaj. Beſorgung in Verbindung mit den 

und —— —— wor 
welche die Erinnerungen der Reviforen gerichtet worden, 
ſtatt finden fon.‘ 5* 

— Mraus IE, für welchen * * —* 
der Meicheragsverbandiungen mun bald zu Ende geht, 
bemübr fich I feinem legten Blatte, die Verdien lich» 
feit feiner Mittheilungen im diefer Hinficht nachjumeis 
fen, da, fagt er, diejenige Deffentlichkeit,, für welche 
duec) den Eoftfpieligen Druck der ftändifchen Brorofolle 

werde, faitzald gar feine amgefeben werden 

e, indem wabrfcheintich fein Menich, außer den 

und Gorriftoren, alle diefe Vapiermaſſen 

durchſehe, was wohl auch von manchen andern ftändis 
ſchen Verhandlungen ju fagen wäre. 


Petersburg, vom 19. Dezember. 

Vorgeftern am 17. diefed Monats um 40 Uhr 
Morgens fand die heilige Firmelung Ih. königl. Hob. 
der Brinerfin Charlotie von Würtemberg, nach dem 
Ritual der griechiſchen Kirche, ftatt. Die Frau 
Großfürftin erhielt den Namen Helena Bawlowna ; 
Parhin war hre faiferliche Hoheit die Frau Groß 
fürftin Maria, welche durch die Aebtiſſin des Klofterd 
des beiligen Geiftes von Nowgorod⸗ Manimilla reprä- 
fentirt wurde. ; 


Am 18., dem zur Verlobung Gr. kaiſerlichen Ho⸗ 
beit des Groffürften Dicael mit der num im den, 
Schoos der orthodoren Religion aufgenommenen Prins 





















\ 





2 —— * ._ — 


fi 
a, fegt erftlich die Verfaffungswidrigs 


Dererlan ung wi Schmuckes fehr » 


zeſſin von Wirtemberg beftimmmten Tage, begaben ſich 
die Mitglieder des beiligen. Synode und der Koben 
Geiftlichkeit, alle Standerperfonen beiderlei Geſchlechts 
die Offiziere und der Gemeralitab der Garden amd der 
Armee, Die fremden Minifter und-alle die ‚ welche bei 
Hofe Zutrirt baben, in den Binterpallaſt Sr. faifer; 
lichen Masetär, um 10 Uhr Morgens. 

Die Mitglieder des Staarsrarbes und die fremden 
Minifter begaben fich vor Anfunft der taifeelihen Fa- 
milie in die Kirche, um der Verlobungsfeierlichkeit 
beisumohnen. Seine Majeftär der Kaifer, Ihre Ma 
jeftäten die Kaiferinmen und die erlauchten Mitglieder 
der fi — verfügten ſich im ‚feierlichen 

e 


Zuge in die x s 
die Kaiſerin Maria führte den 


Auf einem wor der Thür der Gatrifei befindlichen 
Pulte lagen die heiligen Evangeliendücher und das 
Kreuz, und nahe beider Eftrade auf einem Leinen 
Tiſche die DVerlodungsringe und zwei Kerzen auf 
goldenen Schüffeln. . 

n dem Augenblice, wo man die Verlobungsringe 
dem Herrn ‚Großfürften Michael und feiner erlauchten 
Braut an die Singer ſteckte, wurden 51 Kanonenichüffe 
von der’ Feſtun t. Petersburg aelöft. * 

‚Ihre Majeſtat die Kaiferin Maria wechfelte die 
Ringe Ihrer königlichen Hobeiten. 

Ile Standesperfonen beiderlei Gefchiehrs, die 
fremden Miniſter umd alle dieien en, die bei Hofe 
— baben, begaben ſich um 6 Ubr bendenn den 

Interpallaft Gr. faiferlichen Majeftär umd verſam⸗ 
melten fh zum Balle im Gr. Georgen ſaale. Den 
5* Tag über wurden die ‚Gloden der Kirchen ge; 
äutet, und am Abende war die Feſtung und die ganje 
Stadr erleuchtet. 

Hrute am 19. Dejeniber haben ſich die Mitglieder 
ded heiligen Synode umd der hoben Geiftlichkeit , die 
Standesperfonen beibderlei Seſchlechtz, die Offiziere 
und Stabsoffijiere der Garden, die fremden Minifter 
und alle Verfonen der fünf erften Klafen zur Anges 
fagten Stunde mach dem Faiferlichen Vallaſt im die 
Gemächer Ihrer koniglichen Hobeit der erlauchten 
Braut begeben, um ibre Blükwinjche darzubringen. 


Krapp, Me. 


— — Ges—— — — 


Benachrichtigungen. 


Bei den zu Berlin ſtatt gehabten Feierlichkeiten 
wurde eine birnfoͤrmige Verlen » Pendelogue , "deren 
obere Einfaffung mit Beinen Stufdiamanten befegr 
ift, verloren. Die Perle ift 100 bis 108 Grin circa 
fehwer und befonders daran fenntlich, daß ind rielben, 
und jwar auf der Müdkfeite der Einfaſſung, eine Def 
nung don dee Größe eines Madelfmopfg iſt, melde mir 
einer feinen Perle oder Perienmurter ausgefüllt it. 

Auf Anftehen des Eigentbümerg dem an der Wie 

ie! gelegen, macht 
man defien Veriuſt andurch Öffentlich befannt, mit 
dem Anfügen, daß dem Finder eine Belohnung von 
40 Stück Grkeriüerer äugefichert wird, 
Sranffurt den 2. Januar 1824. 
(L. 8.) Polizei » Amt. 


(3] 9. Markus Dppenbeimer und Kirchberg, 
Anfangs der Schnurgaffe Fir &, Nr. 35, gegen der 
Gellenhäufergaffe aber, empfehlen ich im Eintauf umd 
Verfauf von gefafiten und ungefaßten Brillianten, Ros 
fetten, Perlen, färbige St Antiquen ac. 


Betavatmasun 


Yan vermiichenen 25. Degember gegen Adend wirbt 
am dem Ufer des Mais der Leichnam eines im Waſ⸗ 
fer umgekommenen und unbekannten Manneß vorgefuns 
den, welcher dem Auſcheine gufolge obngefähr feit 2a 
Stunden in dem Wafler arleyen baben mag. Wir für 
gen eine Verfon» Beichreibung des Vermngliückten und 
wine Bezeichnung deffen Kleider nachitebend bei und er» 


fuchen alle diejeninen, welche fiber dieſen Vorfal Muss 
kunft zw geben vermögen, folde am unterſeichnett 


‚ Stelle alsbalden gelangen zır Taffen. 
Frankfurt den 30. Dezember 1823. 
(L. 8.) Polizei» Amt. 


Perfon⸗Beſchreibung. 
Alter <- etwa 50: Jahre: 
Größte — 5 Schub 5 Zoll. 
Haare — dunnſtehend, dunkelbramm amd. mit 
grauen durchmifcht. 
ne — frei 
Augenbraunen — braun. 
Augen — graublau. 
Nafe — etwas weniges gebogen 
Mund — fkin, 
Bart — braun und ſtark. 
Kinn — rund 
Geſicht — oval. 
Gefichtsfarbe — frifh. 
Beſondere Zeichen. ee 
Se der obern Rinnlade fehlen vier Bähnt., - „ 
Bereihnung der Kleider. 7 


Gin greber alter runder Filzhut, niedrig und mit 
ſchmaler Krempe. 
"Ein dunkelblau tuchenes rundes Kamiſol mit üaiber⸗ 
zogenen Knöpfen. 
Ein paar dunkelblaue Hoſen vom naͤnlichen Tuche 
und Über die Stiefel gebend. 
Tin paar dunfelgväue tuchene in die Stiefel ge 
hende Hofen, he 
Ein paar Halbftiefel. ve 
Ein gelb n. weiß zes verwaſchenetß Weſtchen. 
u; ſchene Unterweſte mit gelben Punkten. 
gr 
roth geieichnet. 
Ein desgleichen 6 B roth gezeichnet. a" 
Ein alfeg weißes Halttuch, PWV roth gegeiähet, 
Ein altes ſeidenes Tuch, braum von Farbe, im weis 
- ches ein Adler gedruckt if 
Ein altes braum ſeidenes desgleichen. 
Ein alsed fchwarz feidened dedgleichen: 





N „751 Bei J. P. Streng in Frankfurt ift zu 
aben: 
Allgemeines Vleharzneybuch, 
oder Unterricht, wie der Landmann feine Pferde, fein 
Hornpich, Schäaft, Ziegen, Schweine und Hunde ers 
—— warten und füttern und ihre Krankheiten ers 
ennen und heilen ſoll. Bon J. &. Rohlwes. Mit 
ciner Kupfertafel. 
10re verbeſſerte und verniehrte Auflage. 8. 
Preis fl. 1. 30 fr. ? 
Es ift nicht erſt möthig den Werth dieles allgemein 


als brauchbar änerfaunten Werkes zu beurtbeilen.. da ., 


daſſelbe eine von der märkiſchen öfonomifchen Gefells 
ſchaft zu Potsdam gefrönte Preisſchrift iſt, und feine 
Nüglichkeit durch 10 raſch auf einander folgende Aufs 
lagen bewieſen bat. Es follte_ daher diefes Werk in 
feiner noch fo kleinen Landwirthſchaft fehlen, und jeder 
Befiger follse es, in die Hände feiner Untergebenen ger 
ben, damit fie fich bei vorfommenden Krankheiten des 
Viehes zu rarben und zu helfen wiſſen. 





La] Ein uhrhaten in Bold mt vier Gerläfets 
en tft am 1. Januar verlohren gegangene — Dey 
pe belommt eine gute Belohnung in Lit. D. 38. 






flächfernes Hemd, alt und geflitt, HBR 


Epeater- Anzeige. Der Freifhüß. Oper in 3 Aufzügen. 
Gedrudt Hei Bapchoffer in Branthurt, j 


Hsor) Deffentheche Empfehnung eines trefflichen 
Hausbuches. 


Dr. Endıw. Friedrich Frant, Der Arjt ais a. 
fremd, oder freundliche Belehrungen eines Arztes 
an Väter und Munter Hei allen erdenklichen Krauk⸗ 
beifövorfätlen ım jedem Alten Gin treuer md 

' allgeme vwerftändlicher Rathgeber für dierenigen , 
welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder ſich nicht 
— ⏑ gun 

Fr. Fleifcher. Im fchönem lim gebuns 
den, Be aa Er ra k 01 To 

Der Derf. als ein erfabrmer Arzt binlänglidy bes 
Kant, giebt bier eim Handbuch fir alle Gtände, ſo 
mie.ch moch micht da ift amd doih feyn fell Denm 
Freund muß der Arzt denen, die ihm brauchen, in je» 
der Bezichung ſeyn, wenn Dertrauen im feine Kunfl 
und ttel die Heilimg befördern follen. 

In 19 Abth. bebandels der Verf. folgende Krane 
beiten und Gegemitände. 1) der Bruſt u. d. Halſes. 
2) des Unterleibes und Darmtamald. 3) der Keber ı. 
Milz. 3) Fieber. 5) Rheumatismus m. Gicht. 
Merventeiden. 73 Griftedkrantheiten. 8) des Herzens 
und Gefühle. 9) Schleimkrankheiten. 10) des Harn 
m. Gefchlediröfgftems. 11) der Sinneswertzeuge. 12) 
der Mundhöhle. 13) Knochenkrankheiten. 19) Dante 
trankbeiten. 15) der Aufern Theile, 16) Krankbeis 
ten einjelner Theile. 17) Frauenzimmertrankheiten. 
18) Kinderfrankherten. 19) Benehmen bei plößlichen 
Unglüdsfätten and Verungluckten. 

Man fiebt leicht, daß in diefen Kapiteln alles nur 
Erdentliche begriffen ſeyn mE. Vollſtändige Megifter, 
ſchönes Papier und fchöner u. deutlicher Druck machen 
das Buch für jedes Alter lesbar und. brauchbar und 

ewiß verdient ed aflen ald ein wahres Haus» kmd 
amilienbuch empfohlen zu Verden. 
„G*+»9% 


Fa Frankfurt bei Strena und allen andern Buch⸗ 
——— fo wie im allen Buchbandiuhgen am Rheiu 
Heffen ımd Baden zu haben, + 





[27961 Reine Erfiäpäungen, . 
die gg Rede feiner umd trockner Form darzuftellen 
und zur ing des Bierd, Brannteweins, — 
Syruvs und Kartoffelmehld anzuwenden, woruber Ich 
ein —— — erhielt, können die genannten 
Gewerben md infonderheit auch Landwirthen wielfeitige 
und ſehr wichtige Vortbeile verichaffen, wie. die bereus 
unternommene Ausführung im Großen aufs vollſtan⸗ 
diafte ‚bewährte bat. — Denn meine Bubereitung 
der Karsoffel in einer trocknen C zu langer Aufbewah⸗ 
rang umd weitem Transport geeigneter) Form ifty obs. 
ne theure außergewöhnliche Apparate am erfordern, 
überall leicht und mit geringen Koften — 
und die daraus grwonnene Fabrikate jeichhen ſich durch 
vorzüglich gute Beſchaffenheit und Wohlfeilheit aus, — 
Durd mein im jeder Brennerei. ohne weitere befondere 
Vorrichtungen leicht. und mie Erfparung an Feuerung 
auszuführendes Verfahren erbält man mit viel größe» 
rem Gewinn als bisher aus den Kartoffeln eine weit 
beträchtlichere Ausbeute an Branntwein, der ſehr ne 
umd daher alich jur Bereitung won Liaueren, Kumit + 
Rum und Arrak vorzüglich qut geeignet iſt. Aus den 
ndch meiner Methode zubereiteten Kartoffeln läßt ſich 
mit großer Koftenerfparung ein eben fo gutes braunes 
oder weißed Bier idie aus Mal; braun. Eben fo if 
auch mein Kartofftleſſig pon ausgezeichneter Beſchaffen⸗ 
beit und Wohlfeilheit und der veinfuße Kartoffelſyrup 
kann zu fehr niedrigem Preife bergeftcils werden. Ends 
lich giebt mein febr woblfeiled Karioffelmebl einen ſehr 
gusen teflvertrerer des Getraidemehls, fo wie der 
viel theyere Weizen: und Kartoffelſtäxke ab. Wer aus 
dieſen Erfindungen Nuten jieben will, wende fich wes 
gen den Bedingungen in Bottofreien Briefen an 
Dr. 5. £. B. Völker; ß 
Profeſſor der Selönomie und Technoldgie 
in Erfurt. 






x a 


Wien; dom 29. Dezember. — 

SIk Gratz iR das fändifche Theater amd. der Des 
boufenfaal in der Mächr yon au. auf den 25. d. Mi. 
ein Raub der Flammen geworden. 
aft und die mäberen Detaild diefer Feheishrunt find 
bis jegt nicht genau bekannt. 

Stuttgart, vom 3. Januar. 
. „Das erhabene Rönigefaar bat die Trenmimgepuntte 
deB fcheidenden und Des kemmenden Jahres für unfre 
Dfleglinge durch Musflüe der volliten Huld und Gpas 
be vereinigt. Seine Majekät der, König beglücten 
gi en das Waifenbäus mit det Gabe von hundert 
Dufaten, und Ibre Majehät die Königin heute mir 
dem Gefthente on zweihundert fünfzig Gulden, 


Darmftadt, vont 3. Januar. En 
Sichere direkt aus Griechenland erhaltene Nachrich— 
ten beftärigen, daß Lord Byton den Wünfden der 
Vereine entgegenfommend, die in Griechenland befind- 
lichen Philhelſenen wirter feine Protektlon nehmen, res 
aemäßig unterfügen und in Kompagnien organıfirca 
aſſen will. 


Kaffel, dom a. Januar. 


4 
Shrfürftlihe Verordnung von 29. De: 
jember 18023. 


Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm der If, 
urfürft c. 1c. thun bierfuit fund: Obgleich gegen 
ebeime, ftaatsgefährliche Verbindungen vom Zeit zu 
Feit getigmere Merfügungen ergangen find, umd die 
[ungften A ad warnende Beifpiele aufftellen , 
aß es verbrecherifchen Beſtrebungen nientals gelingen 
fann, die geſetzliche Ordnung zu untergraben, und des 
ten, auf Die Treue und den verſtäͤndigen Sun der 
Unterthanen gegründete, Stügen zu erichüttern: fo has 
den Uns doc) muzweidentige Thätladim neuerdings zu 
der Gerritbenden Ueberzeugung geführt, daß in Unſeren 
Staaten die Theilnahme an dergleichen Verbindungen 
fortheſtehe, Um mim die Ruhe und Wohlfahrt Unſerer 
geliehten Unterthanen, deren Erhallung und Beforde 
zung der vobzüglichſte Gegenſtand Unferer landesbater⸗ 
ſchen Sorgen iſt, gegen üie, unter trügeriſchen Vor⸗ 
foiegelungen ſich einfchleichenden Gefahren jener Ber: 
meungen zu ſchutzen, erſcheint es Oringend, Maaßre⸗ 
Vollziehung 

Aus Dies 


ER iu ergreifen, welche vie wirkſamere 
er Deshalb beſtehenden Gelee verimrechen, 


Die Entftebungs- . 


— 





ri 1; nuar dıdı 

fen Wücficpten,. zugleich- aber um denjenigen, ivefhe; 
irre geleiter durch Verführung umd täm ende Einge⸗ 
bungen, ſtaatsgefährlichen Grundfäßen. ihr.Obr aelies 
ben, uud ſich au Werkzeugen perbrecherifcher "Plane 
baben mißhrauchen laffen, die Grlegenpeit seiner ſtraf⸗ 
jofen Ruckehr zu Ihrer Pflicht nicht zur verfagen 
erordne Bir: , — 

Wer an eliner Seinen, auf. üneflaubte, 
—— Zwecke gerichteten erbindung Theil genom⸗ 
men här, gleichvict, ob diefelbe anf ein förmfichen 
Vertrage berube oder nicht, imd ob jie noch beſtehe 
oder bereits aufgebort hat, ſoll vollftändigt Verpeibuing 
erhalten, auch auf Verlangen der aänzlichen Verſchwei⸗ 
gung feines Namens vwerfichere feyn, wern ef nach 
vorgängiger perſonlicher Aufforderung fofdre- vor den 
damit beauftragten Beamten, dor aus eigenem An⸗ 
triebe Tängftens innerhalb fechg Wochen, von Tage der 
Verkündigung die ſer Verordnung am gerechnet, bei Irr 
Polijeidiretion oder tem Kreigamte feines Aufent⸗ 
haltsortes uber feine eigene Theilmahme ſowohl, als 
auch iiber alles dasjenige, was ihm von den Mitgliedern 
geheimer Verbindungen "Hd den Theilhehmern an 
Haatsgefabrlichen Planen; wor dent Untfanäe,; den 
{ der innern Einrichtung ie. w. 


Zwecken und Mitteln, 
* Verbindungen bekannt iſt, obne alfın Mikk- 
alt ein umfalſendes und genaues Geſtaͤndniß ablegt; 
2) eidlich verſichert @) bei diefem Geſtändniſſe nichts 
verſchwiegen zu haben, auch eidlich anacioht b) alles, 
was ii der Folge über geheime politische Werbindun: 
an und faatsgefäbrlicht Beſtrebumgen su feiner Wiſ— 
cuſchaft gelangen follte, der Obrigkeir ungeſaumt au 
zuzeigen, e) der Theilnahme an jeder noheimen Ver: 
bindung politiſcher Natur, fo wie überhaupt an jeden 
ſtaatsgefaͤhrlichen Anſchlage, auf Immer an ontfagan, 
und 


tilpare Erreichung deet BGaubtzweckea day Verbſadung 


unbeſchadet jedoch der Inicherungen. 





welche hinfichelich ded gegen Und erlaſſenen Drobbries 
fes, durch die Bekanntniachung Unfer Staats. Mini 
ſteriums, vom 27. Juli d. I, und BER, jur Unter ſu⸗ 
dung wegen des erwähnten Drobbr verordneten 
— vom 5. September dieſes Jahres, geſche⸗ 
ben ſind. s 


ße 3.-- Die im $. 43 beseihnehen Werfonen, welche 
{auf die von Uns allergnadigſt ag Ver zeihung 3 
t 


den Beſtimmugen des 8. 2 en Anfpru 
en⸗ konnen, ſo wie olle Diejenigen, welche im der 
Theil an Rapnigeı Abrüghen Verbindungen und 
agen nebmch, fellen ohne De 
gejogen, nach der ganzen Gırenge Der Gefeße beitraft 
und jugleith aller ſtaatsburgerlichen Rechte verluſtig 
erflärt werden. F PR PERLE + Sr 
$..4. Zur Unterfücbung aller in den 55. 1 und 2 
der gegembärtigen Veroͤrdnung erwähnten Verdrechen, 
fo = jur el nen *283 —— Pat: 
rer eigene, aus drei Misgliedern un 
Arms one nterfuehungeperfonal xbeitebende , 
R on nied eient werden, twelcher 1) wenn der 
da ſchriſten 
Br tenneutſſes Aber ine Dfilgicre, bingegen 
“2 wän von der Entiheidung über eine anpefchuldigse 
inilderfon die Rede if, zwei flimmfübrende Mirglies 


der eined Obergerichted, — durd das General⸗Kriegs ⸗ 


departement und bezſthungsweiſe das Juſtiſ⸗Miniſte⸗ 
rim 5 beigeordnet werden sähe. „U. © 
5. Die im vorbergebenden $. ermähhte Koms 
— md Euntfehedung der 
inrer Buftändigkeit unterworfenen Strafſachen, die für 
wdien drdentlichen Strafgerichte⸗ Behörden befichtriden 
WVor ſchriften allenthalben zu befolgen. 
—6. Wenn ſich gegen anen Angeſchuldigten Vers 
brechen ‚oder Vergeben ergeben, welche‘ an ſich nicht 


or Die Kommiſſion gehörews. fo fon derſelben das Ers 


kenntniß darüber mu in deni Falle: zufonnmen, wo dies 
ſem Angefchuldigten zugleich eines der im den 65. 4 
‚amd 2. ang gene ‚Verbrechen sur: Laſt fälle. 
8. 7. RGegen die Erlenntniſſe der Kommiſſion fins 
den, unter den im den Verordnung vom 12. De jember 
462i8. a fg., enthaltenen Beſtimmungen, die ges 
weohnlqen Reahffimitrel Deraeftalt ſtatt, daß ſolche, der 
Auldigte mag eine Militärs oder eine Eivilperſon 
,. ai, den Rriminale&enat- did Ober » Hppellariond- 
. gerichted. zu bringen fünde 
üUrkundlich Unſerer eigenbändigen Unterſchrift und 
des beigedruckten Staats ſiegels gegeben zu Aaſſel am 
29. Degeniber 182333. 7 
Wildbeim, Kurfürſt. J 
Für den Miniſter der Juſtiz: Ve. Rieß. 


Elberfeld, vom 31. Dezember. 

Am 29. wurde in einer Direktorialraths⸗Verſamm⸗ 
lung der. Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnie 
folgender Vortrag vernommen: 

‚ Die dur ‚ein Zufanımentreffen son Umſtaͤnden 
86* Abfertigung ı der Herbſt⸗ Eppeditisnen, bat 
„die Direktion vrebindert, Sie früher als beute zu eimer 
Verſammlung einiuladen, pre letzte Sitzung ward 
‚am 26. Juli gehalten, umd "Sie haben das Prorotoll 
‚Darüber fo eben vernommen; Die Direktion“ macht es 
ſich nunmehr zur Pflicht, Ihnen zu berichten, daß die 
damals gefaßten Beſchlüſſe feirdem alte zur Ausführung 
gehrunt und namentlich folgende drei Abladungen von 
Elbe aus erpedire worden find, nämlich: — 
nah Port⸗Au⸗Prince, in dem Schiff Gratitude 
Kapitän Fonarban Bowden, eine Ladung var 
terländifcher Manufalturwaaren und Produfs 
© 18, im Verſicherungswerth von 115,000 pr. 
Mrblr., wovon ohngefähr Die Hälfte für 
Rechnung der Kompagnie und die andere 
‚Hälfte ihr kouſignirt iſt; m 
nah Mejito, in dem gleichfalls Gratitude venann⸗ 
ten von Kapitän John Bowen geführten 
Schiffe, eine andere, im Verſicherungewerth 






tag amt Unterſuchung + 


Leine Aſſuranz der Arr zu machen war, 


von 265,000 ig Rıbir., wovon obngefähr 
‚der vierse Theil für Rechnung der Kompagnie 
und drei Viertheile fonfignirt find; und 
Mach Buenos »Apre, in dem Schiff Euphemia 
” Kapitän Norie, eine dritte, im Verſicherungs⸗ 
woerth vou 243,000 pr. Rıblr., wovon cırca 
der dritte Theil für Mechnung der Kompagnie 
und der Reſt in Konſignation ift. 
Wir baden uns Dabei abermals enguſcher Fahr⸗ 
deuge bedient, weil wir dadurch nicht allein eihe bedeu- 


tend niedrigere Aſſurampramie erzielten, fondern auch 


Auf den Gdrub der brittiſchen Kriegsichiffe Anſpruch 
— welches, bei dem noch immer umwollten politi⸗ 
hen Horizonte, für das Gelingen unferer Unterneh» 


ungen, bauptiächlich der nach Mejifo beftimmten, 


ein hochſt wichriger fan hand it. Wenn fib einmal 


die politifchen Verbältniffe wieder fo geordnet haben, 


brif-Zntereife des Vaterlandes, daß wir Sorge tragen, 
befien Unternehmungen in Manufakten auch in ben 
wichtigen Punkten der Frachten und Aſſuranzen mit 

i „gleichzuftellen, und dadurch die Konkurs 
‚ren; mit dieſen zu erleichtern. 


12AUm dieſe Bemerkung gebörig zu würdigen, erlaus 


ben wir und, Ihnen bier die Aſſuranzprämie zu nen» 
hen, welche wir, trob der fpäten Äbfahrt unferer 
Schiffe aus der Elbe, dieſes Jahr in England besablt 
baben; wahrend fie Numtidh in Deutichland und Hol⸗ 


J 


Aand betrachtlich böber ſtanden und in — gar 


aben wir die 
Verſicherung gegen alle und jede Gefahr, mir aners 
kannt foliden Männern in England zu 2°/, pCt. nad 
Hayti, zu 3pGt. nach Buensd-Anres und zu 8'/, pGt. 
nad) Mejito adgefchlofen, und erhalten von der letzte⸗ 
ten eine Rückgabe von 3 a 4 pCt. für Convoy von 
Jamaika nach der melifanifhen Küfte, die uns, da 
wir unter englifcher Flagge fahren, diesmal eben. fo 
wenig geweigert werden wird, wie voriges Jahr bei 
der Erpedition mit dem Schiff Rawlins. 

"Die diesmalige Gendung nah Mejito wird von 

ern E. Franke aus Bremen, den Sie auf unfern 

orfchlag als Unteragent der Konipagnie beftätigten, 
und ferner von Herrn Yo. Bang ı aus Worms, den 
wir als Komproir-Gchülren für die mejikanifche Agent» 
ſchaft engagirt haben, begleitet. Beide find wadere, 
und von vielen Seiten ber warm empfoblene jumge 


Männer, denen wir die Leitung der Eypedition rubig 


anpertranen j dürfen glaubten. 

Da wir bei Abgang der Schiffe zwar Die eigenen 
Berichte über die bekannten Vorfälle in Vera-GEruz 
noch entbehrten, an der WMechtbeit der in öffentlichen 
Blättern darüber erichienenen Machrichten - jedoch’ nicht 
iweifeln Fonnten, fo baben wir den Begleitern der Las 
dung die Weifung gegeben, von Jamaika auf, ftatt nach 
MerasEruz, nach Alvarado zu fegelm, nicht zweifelnd, 
fie würden dafeldit durch unfere früber, in Vera⸗Cruz 
Ber Ygenten alles zu ihrem Empfang vorbereitet 

nden. ; 

Unter dieſer, durd die meueften Berichte nunmebr 
beftätigten Vorausſetzung fanden wir denn auch in der 
übrigens allerdings nicht erfreulichen Nachricht bes 
Bombardements von Vera⸗Cruz feinen Grund, die nach 
Mejiko beitimmte Ladung zurückzuhalten; mir acben 
vielmehr der Hoffnung Raum, dak die dergeftalt vers 
mehrten Schwieriafeiten der Verkehrs mit jenem Lande 
eine diefen angemefiene Erböhung der Breife und fomir 
ein Inkrativeres Reſultat zur Folae haben werden. 

CForif. f.) 


Stodholm, vom 23. Dejember. 
Folgendes iſt die, auf der königl. Druderei erfchies 
nene Rede Seiner Majeſtät an die Strände des Reicht 


ra dem Geicheſaale beim Schlutz des Reichstages am 
em 


"»Woblgeborne . Gute Herrn und ſchwediſche 
Männer! 


Obgleich das Grundgefeg nur "ine Zeit von vier 
‚ Monaten. für das Beilammenieyn der Gtände des 
Reichs beſtimmt hat, babe ich doch geglaubt,. den vom 


„. such, geäußerten Wun ſchen nachgeben zu müſſen, indem 


.' 
bi E 


ich euch erlaube, fichen Monate länger eure Ermäguns 
„gen. fortzufepen. Dem erſten Anfcheine nach würde 

Man vieleicht mit Grund fich über einen fo langen 
“ Reichstag verwundern ;. allein die Erfahrung und Ges 


“ wobnbeir, wichrige Angelegenheiten zu bebandeln, vers 


MT 


3 


.ın 
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en der Vorfichrigfeit und Klugheit vernichten. Wenn 


* 


„fehlen. oft ihres Ziels, doenn fie in Berübrung mit 
"Ben. vieleh. utgleicharsigen Intereſſen kommen, die dee 


. Menfchen. befondere ‚Berhälmiffe in der Gefellichaft bes 


-gleisen. Aeußere Umftände haben auch einen befondes 
2 Einfluß „der, nicht vorberiufeben oder zu berechnen 
„iM, und Creigniffe, -die oft ein Wert des Ungefährs 
oder uncrwarteter Urfachen finda können die Beitrebun- 


“Ühr,nichz die Hoffnungen Mier jept habt erfüllen kon⸗ 
nen, fo habt ihr doch Die. Arbeit künftiger Stande ers 
leichtert, wann diefelben den Grund ju einer Finanz⸗ 
Derbefferung legen werden, die von dien Klaffen der 
Geſellſchaft berbeigerufen wird. 


Die Freiheit, welche den Menfchen über feinen "is 


Ben Werth auftlärt, giebs auch Gtärte ,. die 


"ragen. Allein diefe Freiheit werfchwinder, venn die 


RMegierung nicht hinreichende Macht bar, Die Vortbeile 


u echalsen, welche fie der Nation verichafft bat. Ihr 
da die Unfälle wahrgenommen, die Europa’s blühendite 
Auder beinigefucht haben. Wenn Staaten erſchüttert 


werden, iſt es am Ende das Voll, das am meiſten 


"Befehe welche fie wahren, ohne Unterjchied wirken jy : ; e Kri 
- rer Angebörigen zurück und befeftigr dort Eintracht und 
. —— 


darunter leider. Dieſe Ueberzeugung muß und bewe⸗ 


gen, deſſen Gedeiben und Ruhe nie aus den Augen zu - 


‚verlieren. Dieie Vortheile machen das voruchmite 
„Gut aus, welches das Bolt von und zu fordern ein 
t hat, und um fie zu fichern, liegt uns ob, die 


en. j 
ir erfahren den glücklichen Einfluß der geographi⸗ 
chen Lage des Landes. Wenn die Geſetze, welche ums 
ere Richtſchnur ſeyn follen, nicht die Vollkommenheit 
erreicht baben, die gewunſcht werden kann, müſſen 
leichwohl Aenderungen ee zuwege gebracht wer⸗ 
in. Wollte man ſich damit übereilen, fo würde man 
die Vortheile, die wir bereits befigen, und die ſchönen 
Öffnungen der Zufunft_verlieren konnen. Nationen 
haben ihre eigne Beſchaffenheit. Die natürliche Ents 
icklung .derfelben beichleunigen wollen, beißt weitere 
Fragen ij beruorrufen, wovon Die gegenwärrige 
Zeit und unläugbare Beweiſe geliefert bat. Ich habe 
denſelben Grundfag. der Vorjichrigkeir in Anwendung 
auf unfre gegenieitigen Pflichten befolgt und es des⸗ 


halb für meine Sculdigfeit angefeben, jede einſeitige 


Auslegung unfrer Grundgifeße zu verbüten. Mit dem 
Vorſatze nur meine geichlichen echte zu bewahren, 
ohne in die eurigen einzugreifen, werde ich. daher fterd 
bereit ſeyn, mich mit euch Über alles zu beratben, was 
untere geſellſchaftliche Ordnung verdeutlichen und alle 
mählig, durch gemeinfane und, gleiche übereinftimmende 
Anſichten zw einen vermehrten und allgemeinen Natio⸗ 
nal⸗Wohlſtande leiren Kann. 
Unſere Verſchiffung sit febr bedeutend und die Hans 
delswage in diefeni Jahre und den vorhergehenden zu 
unſerm Vorteile geweſen. Die Erndte war gleichfalls 
reichſich und dennoch iſt der Landmann in Verlegenbeitz 
er wird darin bleiben, fo lange nicht eim neues Hypo⸗ 
theten⸗Syſtem ibn in eine ficherere Lage, ald die gegen⸗ 
wärtige ift, verſetzt. Wenn die Hofinung, welde ich 
beae, feine Lage verbefiert zu ſtheu, nicht in Erfüllung 

Ki werde ich die Stände des Meichs aufs neue eins 

erufen, um Mittel vorsufchlagen, deren Wirkung von 
feinen anderen als foldıen durfte bezweifelt werden 
konnen, für melche die Hülfe Außer den Grenzen ums 
ſerer Maasregeln liegt. 


echfel-ded Lebens mit Geduld und Ergebung ju er⸗ 


‚Männer! für die vielf 


Hr ECommittee, welcher die udarbeitung des bur⸗ 
getliche Geſetzes anvertraut worden, bat diefen Auf⸗ 
trag Millt und ibr Vorfchlag ift zu meiner und meis 


nes Staatsraths Prüfung — er wird den 
Ständen des Reichs bei ihrem nachſten Juſammentre⸗ 
ten mit den Ausgleichungen und Verbeſſetrungen, die 
ich ald nöthig werde anſehen konnen, vorgelegt werden. 


Das Strafgeſetz iſt gleichfalls Gegenſtand meiner Auf⸗ 


merkfamteit ; es wird das Gepräge einer ſorgfältigen 
Wahrnehmung der allgeiheinen und Privat⸗Sicherheit 
am ſich trageit. I 

Die Summen, welche ihr zur Bollendung des grofs 
ja Unternebmend des GötasGanald und zu andern öfs 
fentlichen Arbeiten den babt, ſehe ich für bins 
en an, unfere genitinfhaftlichen Erwartungen zu 
erfüllen. PR Ru 

Der Gang der Verwaltung entwickelt fich auf fo 
augenſcheinliche Weiſe, daß auch den am wenigſten 
Klarfehenden die Forrfchritte deffelben nicht unbemertt 
bieiben können. Glüdlicy Die Völker, welche im 


Schobdße des allgemeinen Friedens ihren - Wohlkand 


mebren und ihre Einrichtungen vereinfachen Sonnen ! 
Das Neuiralitaͤts ſyſtem, ‚welches ich meiner-Megie- 
ung im allem, was nicht nabe und unmittelbar das 


rum 
' Dakon beider Meiche betrifft, zum Grumde gelegt babe, 


giebt ung die Gewähr, daß dieſe Nesttalirat ah⸗ 
renden Beſtand haben werde, unſrerſeits wird zu dies 
ſem Zwecke nichts verſäumt werden. Unſre freund⸗ 
f&aftlihen Verhaͤltniſſe mit allen Europaiſchen Maͤch⸗ 
ten verſprechen und einen dauerhaften Frieden, dieſes 
böchite Ziel unferer Wünfche. — 
Ich danke euch, * Herren und Schwediſche 
(rigen Beweife von Liebe und 
ingebung, die ihr mir und jedem Gliede meines Haus 
es gegeben habt. Ich bedaure, daß der Schluß des 
Reichstages und Die fwdte Jahrszeit die Ausführung 
des Wunſches, den ihr wegen der Krönung der Koöni—⸗ 
in, meiner Gemaͤhlin, geäußert, verhindert bat. Dies 


fer. Wunſch Toll beim nächften Zuſammentreten der 


Meicheftände erfüllt werden. 
Kebrer nun zu euren Heimathen, in die reife eu⸗ 


Seyd Männer — fend Schweden! dieſer 
höne Name wird euch daran erinnern, daß die Macht 
der Standbaftigkeit die Danerbaftefte und die erſte von 
allen ift, daß aber Schmachbeit und Uneinigkeit die 


- Staaten ſtürzen und die Völker ihrer Freiheit berans 


ben. 
Ich verbleibe euch u. f. m. 


Brüffel, vom 31. Desember, 


Am 27. dieſes Monats überreichte Lord Clan⸗ 
carty, Geſandter Sr. brittiſchen M. am niederländi⸗ 
ſchen Hofe, dem Könige feine Abberufungsſchreiben u. 
erbiels hierauf eine Privaraudienz; von J. 3. M. M. 


Paris, vom 31. Dezember. 

Die Rente 92, 10. — Die Anleibe 3A, Yu — 
Spaniſche Rente 27. 

— Durch Ordonang vom 30. Dez. ernennt der 

‚König, „in der Abſicht dem H. Grafen von Millele, 
Präfidenten des Minifterratbs einen Beweis feiner 
allerhoͤchſten Zufricdenbeit zu geben und feine guten u. 
sreuen Dienfte zu belobnen, “ ibn jum Commandeur 
aller feiner Orden, mit der Erlaubniß, deren Detoras 
tionen gleich von jept an vor der formlichen Aufnahme 
tragen zu dürfen. ’ 
— Man batte zu Paris Nachrichten aus London 
bid zum 27. Abends erhaltet, welche melden, daß die 
folombifche Anleibe von der Megierung dieſes Landes 
jwar anerlannt worden, allein mar für Denjenigen 
Theil, den wirklich tingeliefere wın €. 

— (ne abermalige Vergiftung durch Arfenif bat 
u London ſtatt gefunden; fie wurde gegen eine junge 
Dame »Mamend Sarah Arrodmith von einen jungen 
Menicen, Namens Swith verübt, mit welchem fie 
fert drei Jahren lebte und von den fie mebrere Kins 
der gehabt hatte. Sechs Perſonen, die an der Mabls 


* 


zeit diefer Ungiidiichen Thell nahmen, we gefährlich 
frant. Der murhmaasliche Thäter ift verhafter werden. 
— Seſtern wurde, Im Gefolge einer Buntes 
tiv⸗Maasregel, dem H; Eonftant Chantvie das Brevet 
als Buch drucker entzogen und feine Preſſen untet Sie 
gel geadmmen. 
Das Corps Gendarmerie, welches der Arme 

in Spanien beigegeben war, iſt zu Pau aufgelößt wor⸗ 
den, HD. Dandre, Großprevot der Armee, erließ im 
Augenblicke des Abganges der Gendarımen folgenden 
Tagesdefeble _ 

. vr Gendarmen! ©. 

„Euere Sendung iſt gm Ende; Ihr haben fie mit 
Crioig in Erfüllung gebracht. ®. 8. H. der Ober⸗ 
general bat zu Madrid, an den Küſten von Kadiz und 
am den Ufern ver Bidaſſoga und feine Zufriedenheit zu 
bezeugen geruhet. Kehret, ſtolz anf einem fo glorreihen 
Beifall, in Enre Standquartiere zurück; ald treue Sols 
daten, als Stutzen der Geſetde, werder Ihr dafelbft 
das Beiſpiel der Ordnung, der Manns zucht und der 
Spaehengeit geben. Wenn jemals der Dienft des Kös 
ig 


und i9 den Armeen zurückrufen, follte fo werde ich 


um die Ehre geitzen, mich an Euerer Spitze zu begeben.” 
— Eine ungegründere Eiferfucht, eine Art dum⸗ 
mer Rohheit baden ein neues Verbrechen erzeugt, das 
peffern vor den Aſſiſenhof gebracht wurde. 
Fraugois Jourdant lebie als Gärtner in der Ge⸗ 
meinde Berspz; feine Gattin iſt Marguerite Chauſſée, 
85 Jahr alt und vom beſten Rufe. Mehrere Kinder 
find ans dieſer Ehe entſproſſen und die Vereinigung 
der beiden Gatten mußre glücklich feyn. Allein Fours 
dant war der Zrunfenheit ergeben und überließ fich im 
dieſem Zuſtande den beftigiten Ausbrüchen ‚feiner ihm 
angebornen, Mobheir in dem Grade, daß er mehr ald 
einmal die öffentliche Ruhe zugleich mir det feiner Fa⸗ 
milie hörte und feiner Frau Leben in Gefahr febte. 
So war diefe feit einer Meibe von Jahren den grob⸗ 
fen, Mißhandlungen preis gegeben. Vergebens ders» 
ſprach ihr Gatte, fein Betragen gegen fie zu Ändern; 
abdermalige Trumtenbeir führte neue Auftritte herbei: 
, Am 12. und 43. Anguft hatte ein gewiſſer Durmar, 
fein Nachbar, ihn zw feiner Frau fagen hören: ,‚ich 
erde dich noch einmal zum Fenfter hinauswerfen.“ 
m 44. deffeiben Monard kam er gegen Mitternacht 
nach Haufe, nachtem er am Abend anf dem Lande in 
Begleitung eines Orgelipielerd berumge;ogen war, Yen 
er mach uͤnd mach zu feiner Schweſter und zu feinen 
Eltern geführt hatte, dieſe Icgtere, ungegchtet ihres 
boben Alters und der Ermüdung von der Tagesarbeit 
aufwerend, um diefe Mufit zu bören; feine Frau und 
Kinder lagen zu Bette; nunmehr am Erftere ſich mens 
dend, umd fie, wie gewöhnlich, ſchimpfend, fchlug er 
fie, mit den Worten: „Man glaubt, ich werde 
ich beſſernz nein, ich werde immer derſelbe fern, ich 
abe zu befeblen im Haufe; ich muß ein Unalud an⸗ 
richten; die Guillotine muß in meinen Garten kom⸗ 
en!“ Nah anderem nicht. weniger fürchterlichen 
eußerungen ergriff Jourdant feine Gray und trug fie 
in feinen Armen fort, um, wie er ihr fagte, fie zum 
enfter binauszumerfen. Die Unglückſiche efitfdjlüpfte 
ibm und fiel zu Boden. Ihr Amgtigeichrei erweckte 
das eine ihrer Kinder; nachdem Sourdant einen Yırs 
enblit feinen Raub fahren lafien, um die Thüre des 


imniers zu Schließen, ſtürzt er wieder auf. feine Gat⸗ 


fin log, die ſich wieder aufgerichtet haste, faßt fie und 
chleudert Sie durch die Fenſteroöffnung des erften Stocks 
inaus. Die unglückliche Frau ſank in eine Wein 
aube hinein, wodurch wie Heftigkeit des Sturzes ges 
Brochen wurde, fo daR fie wieder zur Beſinnung gelangt; 
ſich nur leicht verletzt, aber nalt bid aufs Hemoͤe, 
quer durch mehrere Sumpfe zur Behauſung von Hru— 
und Frau Ledrü, ihren Nachbarn, flüchten konnte, 
Wiche iht ſogleich öffmeren, und ſofort aus ihren 
Mimde die Ichten Vorgänge erfuhren. 
Ungefähr zwei Stunden hernach kam gJourdant 
ſelbſt, klopftean und fragte, mo feine Frau Tech; gien 
aber wieder fort, ohne die Antwort: jm erwarten, * 
che Fran Ledrü ıhm geben wollte. ” 
Dret Tage nach dieſer Begebenheit fchrich Jour⸗ 
dant, der ſich indeſſen verſteckt hielt, an den Maire m. 


Bere, ertannte feine Merirrungen gegen feine Bab 
tin, die er für eine rechtſchaffne Frau. im jeder Wins 
ſicht erklärte, läugnete aber, fie zum Fenfter binansge- 
worfen zu baben, behauptete vielmehr, vr bäde fie zur 
rückgehalten, alg fe felche& zu thun im Brgriffe gewe⸗ 
fen, allein die Schwere ihres Körpers habe fie hinab 
gerogen. FREIE 
Zwei Lage dernach ſchrieh Jourdant an „feine 
rau, ertlärte, daß er allein der ſchuldige Theil 
ey, daß er nichts gegen ihr Betragen aͤuszuſetzen has 
be und fie rine F Gattin und Mutter ſey. Kaum 
hatte er dieſen Brief geſchrieben, fo ſtürzte er fich in 
einen Brummen, wo man ihn indeſſen undeſchädigt her⸗ 
aub;ogz er war im Begriff fich freimillig auf die Por 
lizeipräfectur zu begeben, als nian fich feiner Perfon 
bemächrigte mnd ibn vor den Maire von Bercy brachte. 
Heute wurde der Angeklagte dor den Gerichtebof 
ebradıt und antwortete nur unter Thränen auf die 
srmalen Fragen, die man an ihm richtere. Nach Vor⸗ 
fefung der Anfageacte wurde er verhört, wobei er das 
nämliche Vertheidigungsſyſtem befolgte, das er in dem 
Briefe an feinen Maire verfucht hatte. 
Der Jury bat den Ungellagten zu einer ſechsmo⸗ 


. natlichen Gefänanißftrafe, zu einer Geldbuße von 16 
“Franken md zw einer pweijaͤhrigen polizeilichen Aufficht 


verurth eilt. 
Madrid, vom 21. Dezember. 

Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 20. De⸗ 
jember, ſpäter als die Nachrichten, welche wir geſtern 
mitgetheilt, enthält Folgendes: 

„Die Amneſtje⸗Alte iſt geſtern im Staatsrathe, 
dem der Infant Don Carlos präſidirte, deſinitif ans 
genommen umd unterzeichnet worden; ed ift bemerkens⸗ 
werth, daß diefer Prinz, dem man die Abſicht unter⸗ 
ftellte, den König, feinen Bruder, von einer zu großem 
Vachſicht abzurarhen, dem Staatsrath an demfelben 
Tage präfivirte, wo die Verzeibungsakte befchloffen 
wurde. Man glaubt, diefelbe werde Bor den Feierta⸗ 
gen bekannt gemacht werden. 

Die beiden Bataillone der königl. Tpanifchen Garde, 
bie zn Deona waren, find geften bier vihgerroffen. 
Wer erinnert fich nicht der großmüthigen Aufopering 
dieſer Truppe am * des 7. Juli und ah alle Ge— 
fahren, denen fie Preis gegeben war, weil fie ben 
Entſchluß gefaßt hätte, den ig feinen Tyrannen, zu 
entreißen? Beide Bataillone find volltommen orjanifet 
und von der fchönften Haltung. 33 

Die Feinde der öffentlichen Ruhe hatten einige 


- Hoffnung fie geftört zu feben auf die Privarhändel ges 


ründer, die vor einiger Zeit zwifchen foanifchen Mi— 
itärd und den Schweizern der Garniſon ausbraͤchen; 
man bat fogar einigen Grund zu glaucen, daß dieſe 
Miähelligkeit unter der Hamd war angeftiftet wörten; 
allein es herrſcht gegenwärtig die vollkommenſte Eins 
tracht zwiſchen den Militairs jeder Waffe und jeder 
Mation.“ 
Neapel, von 14. Dezember. 

Mar ſpricht hier viel von einer devorſtthenden 
Vermaͤhlung der Prinzeſſin Marie Ehriftine (geb. 1800) 
Tochter des Kronprinzen von Neapeb und Stiefſchwe⸗ 
fter der Herzogin von Berry, mit dem portugieſiſchen 


Infanten Michael (geb. 1802) j 5 
— Der König bat jur, Untsrftßung derjenigen, 
weldie das Erdbeben, das im März dieſes Jahres in 


Balermo und zwanzig untliegenden Dörfern große 
Verhkerungen anrichtete, betroffen Dat, eine Heid 
berrächtliche Summe angewiefen , auch verfügt, da 
das nörhige Holz zur Wieder » Erbauung der Hälier 
aus dem koͤnigl. Forſten abgegeben werden fol, und die 
Verunglückten unter der Bedingung, daß fie ibre eins 
geftürsten Häuſer innerbalb ‚eines beftinimten Zeitpunl / 
tes wieder aufbauen, zehn Jahre lang. von der Grund« 
Steuer frei ſeyn ſollen. — Auf die Nachricht von dem 
aroßen Verheerungen durch die Ueberſchwemmung von 
44. November, die fünfzehn Dörfer zerftört und die 
Stade Meſſina ſelbſt ſehr beſchädigt bar, it won dem 
Könige eine Kommiffion miedergefcät worden, um an 
Drr und Stelle den verarfachten Schaden einzuſehen. 
— — — — — — 
Rrapp, Res 


Eederdt bei Baprfoffe in Prantiart; 


"we 


1 Karlsruhe, dom 5: Januar. 
Ger königliche Hobeir der Großherzog. haben and> 
h yar jeruher, dem Geheimenrath und erſten Leibarzt 

rickel, dem Staatsrath Freiherrn von Gensburg ; 
dern Landohberjagermeiſter von Kettner und dem Ober⸗ 
lammerjumfer Freibertn von Ende das, Großkreuz, — 
dann dem Dberforftneifter Freiberen von Ehrenberg, 
m Kreiebirettor Freiherr bon Liebenſtein und den 
geheimen. Hoftath Jachariũ dad Rommandenrfreus, — 
_. dem Direftor der Eatkolifchen Kivchenfeftion , 
eheihıet Mifirendär Preimer,.dem geheimen Legationds 
Bach von Müfiig and dem Oberbquditeftor Weinbren⸗ 
ner das Wirterfreng Höchſtdero Ordens vom Zährins 
ger Lowen, begleitet von gnädigſten Handjchreiben, zu 
Verleihen: 

Slidburghaufen, von. 3. Januar, 
Ich münte ja — ſchreibt unfer wackerer Dorfeis 
Aunasfchreiber zum meuen Jahr — ic) müßte ja nicht 
werih (run, daf mich ‚die Erde trüge, wenn ich. micht 
aus cheiftlicher Liebe — oder ich dürfte nicht glauben, 
daß alle meine Leſer gut mit mir find, einen oder den 
andern eva auegenommen, wenn ich micht aus Er— 
Fennflichfeit mein Herz mit den beiten Wünfdien voll 
füllen uhd über meine Lofer, wie Über Lie ganze Erde 
Ausktrönen ließe, Gebt ade! Ich laſſe das Glüd 
in einem ordentlichen, Landregen von Himmel beruns 
fer Faufcyen. Hirdus! Alle hinaus! damit auf Euch 
Yfe itiein Segen falle, Geht! Ich trage das nackte 
Beitellind auf ei weiches Dläßchen, wie ich den Für⸗ 
ſien an die Stelle führe, mo der Gegen am diditefteh 
fällt. Die Lahmen binfen berbeiz die Kranken wer⸗ 
Den auf ihren Setten befaußgerraden, und wer gar 
ncht vweis, Mad ihm Fehlt, weis ſich doch micht zu 
vettem Kor dem ınibefansiren Guten, was über ibn zu⸗ 
fonımenfclägt. Wert nut in dent fchreflichen Ges 
dränge Niemand zu Schaden kommt. 

Morgen iM die Walt Herwandelt: Alle Armen has 
hen genugs alle Kranferi ftroßen von Geſundheit; Feine 
Sotat, feint Klage, fein Seufzer, feine Thräne niebr; 
hberan Jubel und Luſt. Da lommen zwei Nachbarı 
Hom Maärhdattd,; Bid fo lange prözefiirt, fie führen cin» 
Ander At Arms Pa komnſen zwei Liebesleute aus der 
Kirche; fe ſind kopulirt, und die Väter und Mütter 

u freilich: Der Gutſchmecker ſitzt wor der dam⸗ 

eidert Scüel; der Trinker dor ven vollen Flaſchen: 
ws Snng! verde ſchwindlich. Dein gutes Ge⸗ 





früch hat für Euch den Himmel herabgejogen auf bie 
Erde. ve kann fich Jeder den Platz, mp er wohnen 
will, nach feinem ergenen Geſchmacke zurecht richten. 

* geſtehe, daß Ich wohl einmal einen ſolchen tol⸗ 
Ic, ag erleben möchte, Am dem alle Menſchen vom 
Aufgang der Sonne bis zum — Wohlbe⸗ 


Haden aus der Haut ſpringen wollen. Sch kann Euch 


aber kaum Einen Ta Bi geſtatten. Denn ich febe 


* wie Bier der Muthwiſſe alle Bügel zerreißtz 
ört der dumme Hochmuth fich juni Zerplaßen auf 
Bläht; bier der Neid auf den Nachbar fchielt, weil er 
faubt, es wären zwei Tropfen von meinem Degen 
ehr auf ihm aefalleırz dort Faulheit und Linthätig« 
feit Kopf und Glieder ergreift. Alles ſteht auf der 
Maſtung; die Dummheit amd der Bauch Pegieren die 
Welt: Gauze Schaaren kommen fchom vor meine Thür 
und fordern ihre verige Zeit wieder: „Wil fterben 
vor langer Weile. Ach, umfer Herz Ift fo Teer! Weis 
Er denn nicht, daß Er mir ſeinen dummen Wunſchen 
und alle Wünfche genommen ; alle Hoffnung getödtet 
hat, die erft vorangeden muß, wenn uns die Erfüllung 
Freude ig: fol? Jetzt hab’ ich meinen Hans, 
ſpricht die Grete, aber es war viel ſchöner, als ich 
mich Hoch heimlich nach ibm ſehnte.“ E12 

Seyd nur zufrieden, liebe Leute! Mein Glückre- 
den komme nicht. Es bleibt Alles beim Alten. Ich 
wußte es längft, daß wir nur unter Diefem Wechſel 
von Leid umd Freude, von Hoffnung und Erfüllung 
oder Vereitelung, ja don Sonnenſchein und Stürmen 
gedelhen fönıen. ch weiß, dak Sorge, Arbeit und 
Schweiß zum fäglichen Brod gehören, wenn wir micht 
an Leib und Seele verdörben, ein fundliches Schlaraf- 
fenlehen führen folten. | 

Deswegen aber wollen wir nicht aufhöken, zu wün⸗ 
ſchen umd zu hoffen. Es iſt ein gar angenehmes Spiel 
werf der Gedanken, und nötbia, um md aufzuwecken 
und fortzutreiben zu einem Ziel Win, wenn wir es 
auch nie erreiche, So geſcheit aber ſohhte ung nun— 
mebr die Erfabrung gemacht baden, daß, wir nicht 
denfen, wir könnten durch bloſes Wünfchen etwas am 
der MWeltordnung und ihren. ewigen Gefegen ändern; 
daß wir nicht auf Erfüllung hoffen, wern Widerſpruch, 
Marrbeit fcbon im Wunſche Liegt; daß wir nie fiber 
find, ginen Stein zu ergreifen, wenn wir Brod, oder 
eine Otref, wenn wid &iner Fliſch wollen. 

Penn ich xun fo die Welt aufehe, und es mir 
vorkommt, ald wenn die Winfche der Menfchen wie 

— 


4. . wie * 


Saneegeſtöber durch einander führen: fo erkenne ich 
‚ein böberes Wefen, das ſich dadurch im feinem erbabes 
men Gange nicht irrt machen läßt; das, obme mich iu 
fragen, erhebt und erwiebrigt, verwundet und heilt, 
Bu gewährt: Ich falle an das Herz des ewi⸗ 
gen Barers der Welt, voll Bewunderung und Anbes 
tung, voll Dank und Verirauen, und gebe fo getroſt 
in ein nened Jahr, ald ich jeden Morgen aus meinem 
Berre gebe. Bieb mir Deine Hand, icher Xefer, und 
gebe mit mir! - | 


Paris, vom ı. Januar, 


Eine telegrapbifche Depeſche auf Lyon vom 30: 
September melder, daß am 24. der Papit äußerft ges 
*8 darniederiag; daß nach ſehr heftigen Rräms 
pfen Ge. Heil. die Satramtnte eipfangen babe, und 
beim Abgang des Kuriers Ihr Leben noch nicht außer 
Grfabr wer. 7 

2um 13 Uhr Mittägs empf der König Auf 
feinem Throne bei Gelegenheit dr Habreswechfe 8 die 
SGluͤckchinſche des Generalftabs der — der 
töniglichen Garde, der Diviſſon und des Platzes, ſo 
wiet die der Offiziere aller Waffen uud alle Grade: 

Diefe-Korpd haben hierauf die Ehte gehabt, don bs 
ren föniglichen Hobeiten den Prinzen und Prinzefiins 
nen empfangen zu werden: de 


— Ein Blatt hat gefaßt; „daß der ruſſiſche Ges 
Bu die Epre gehabt babe, dem Könige in einer 
rivataudien; die Deforarionen des Santt⸗Georgen⸗ 
Drpdens erfter Klaffe zu überreichen, die Se. Majeität 
der Kaifer von Rußland Sr F. 3. dem Hru. Her⸗ 
joge v. Angpilenie verllehen habe.“ Dies IR micht san) 
richtig. Der Hert Geſandte bat in Begleinung, D 
zen Gefandtichaftsperfonald und des „Deren Kam⸗ 
inerpertn Divor, Meberbringer jener Dekorationen, dies 
—* ©r. Loniglichen Hoheit dem Herrn Herzoge von 
ouleme ſelbſt überreicht, 

Die Dekoratidn erſter Klaſſe des rein militärlſchen 
Santt » Georgen » Ordens wird Lobwopl er zur dritien 
Klaffe im Staate gehört) feht ſelten verliehen. "Man 
dann ihm-mur erhälten, wenn man Oberanführer einer 
Hrnsee gewefen und einen entfcheidenden Sieg erfochten 
hat. Der Kaifer —* ſeibſt hat, mit der. Bes 
{cyeidenheit, Die den Grundzug feines Charakters bils 
der, bis jetzt es abgelehnt, ſich mir dem Großlreu⸗ 
diefes Ordens zu ſchmücken, deſſen erfie Klaſſe im Jahre 
4812 noch gat fein Mitglied zäplte. Por der Ernens 
nung der dern Herzogs vom AUngouleme belief ſich 
deren Zahl mur auf vier, worunter jwen Ausländer: 
der König von Schweden und der Herzog von Welling⸗ 
‚son... dem der Kaiſer den Santt⸗Andreas -Orden 
Den Megoriasenrs von Verbna verlich, geſchah «6 im 
danfbarer Anerkennung des Antheild, den fie am dem 
‚Helle Europas hatten. 2 hat auch diefer Souverän, 
Anden tx der Mitterfchaft feines Meiches einen Prin⸗ 
zen, der dad Mufter aller Tugenden, beigefellse,, 
den erbalteiden Grundjäßen der Öffentlichen 
feierliche Weihe ertheilen wollen. 


Bayonne, dom 27, Dezember. 


Die Munizipalbehörde hat geftern befanmt machen 
laſſen, daß w mehrerer Tage hintereinander eine 
bedeutende Anzahl franzöfiicher, aus Spanien zurück⸗ 
kehrender Truppen bier durchziehen würden. 


werden & x 

— Man behauptet, daß Balleſteros, im Gefolge 
eines Regiments vom der königlichen Garde, bierfelb 
intoguito. Buschgefommen * — 


uhe die 


Madrid, vom 22. Dezember. 


Se. D. hat das Großfren; des konigl. Militäror⸗ 
dend vom beil, Ferdinand dem MarfchallsdesGamp D. 
Yuan Downie zw verleihen gekubt. R 

Der König bat fo eben den Direktoren des öffent 
lichen Kreditd umd ihren Kommiſſionären befohlen, die 
Erhebung der Einkünfte von den Gütern der Gefells 
ſchaft Zeſu einzufteiien, welche fie bitber verwalteten 


amd bie ibr wieder gegeben-werden follen, um ſolche 


in es derfelben Art, wie die Mitglieder der übrigen 
Monchsorden, ald ihr Eigenthum, zu genießen. 


London, vom 29. Dezember. 


3 pCt. Ronfol, geſchloſſen; id. auf Rechnung 86°. ; 
— ſpan. Obligationen 26// 
= 8 find Nem+Borker Zeitungen vo 9. Del. 
ängefommen. Es werden darin’ einige, neuerliche Vor⸗ 
fälle berichtet, die über die Lage Büdamerika's ein 
meues- Licht verbreiten. Die jeige Megierung Mejitos 
bar den fonderbaren Einfall gehabt, cime feierliche 
Kriegsertlarung gegen. Spanien zu erlaſſeg, als wenn 
diefer Krieg mecht ſchon feit mehreren Jahren fak⸗ 
tif, mac dem Mode-Auforuf, ſtatt hätte. Da 
jede politifche und kommerzielle Verbindung abarbrochen 
ift, fo bat man den aus Spanien kommenden Schiffen 
vier Monate umd denen, die aus der Havannab kon» 
En: vierzig Tage bemillige, um ihre kadungen abjus 
etzen. 

Ein aus Mod ihe vom 12. Nov. datirtes Schrei⸗ 
ben enthält einige freilich ſehr werdächtige Nachridgen 
über die beiden Senn, die im vorigen Monat im 
Mejito verhaftet wurden. Sie waren zu Bera-Eruj 
als Raufleuse ‚angetommen; allein, als man fie zu IR 
jito fab, überzeugte man fi , daß fie nichts als Spione 
feyn könnten und verbaftete ſie. Sie hatten Papi're 
in Ehiffern bei fich, und als man vom ihnen den Schlaſ⸗ 
fel daju verlangte, antworteten fie, daß fie ihn verlo⸗ 
ven bitten. Man bebaupiei, daß Einer diefer Grat 
dfen ein Kapitän von der Löniglichen Marine und ber 

dere ein Obrift vom Genieforpd if. Das öffent» 
liche Gerücht legt ihnen Die Abſicht zur Caft, Das 
mejifanifche Volt gegen ihre gegenwärtigen Gebieter 
aufzuwiegeln umd einen Prinzen vom Haufe Bonbon 
ald Sonverän zu verlangen. Gewiß ift ed, daß man 
om 8. Dftober eine Verſchwörung zu Mejito ent deckt 
at, allein fie beftand gänzlich. Dffisieren. von den 

andesttuppen. Man hat einen Marjchallsde-Ca’np, 
Brigadierd, 5 Obriften, 15 Kapitäns, 18 Lieutenmntd 
und eine aroße Anzahl Offiziere außer Activität wer 
baftet. (Courier und nach demfelden die fr. BI.:) 
ge Berichte melden: „Ein von, Phila⸗ 
delphia angefommenes Schiff überdringt die Nach⸗ 
richt, daß man y Mejito ein Komplors entdegt has 
be, defien Zweck dahin ging, die Regierung zu ſturzen 
und Fturbide wieder tinzufegen. Ein und vierzig 
Perfonen wären verhaftet worden und unter diefen bes 
merkte man viel Leute von Anfeben im Lande und bei 
der Armee. Der mejilanifche Kongreß follte fich am 
8 Nov. verfammeln; man glaubte, daß er die Annah⸗ 
me einer Megierungsform, aͤhnlich der der V. St., 
vorſchlagen wuͤrde.) 

Das Eigenthum aller gebornen Spanier iſt * 
mein im Beſchlag genommen worden. Eine republı 
niſche Zeitung behauptet, daß dieſe Konfislatien 27 
Millionen Piaſter eintragen werde, 


Sranffurt, vom 5. Januar. 


Der Spectateur oriental emthält im dem 
neueſten Nummern folgende Nachrichten : 


„Vourla, den 3. Nov. Die türliſche Garnifon 
von Korinth, die der Verproviantirung bedürftig war, 
benußte den Zeitpunkt, wo eine türfifche Armee At- 
tita befeßt hatte, um ſich durch einen Ausfall mit ten 
nörbigen Lebensmitteln vwerfeben zu fönnen, was. ihr 
auch volllommen gelang. — Zu Gyra- hatte fich vor 


war... Bielmebr ſcheint ed, daß dieſer Du, wenn er 


bat. Die Griechen 


„Santorin, den 44. Oft. Gegen Ende Auguſts 


kamen die drei Deputirten von Hydra, Gpejjia und: 


ara bier an, und verlangten vom Eparchen die Aus⸗ 
Ren —* 5 wre, die fie ald Mubeftörer ans 
N: uf feine Weigeru 
en ihreh Sekretär an feine Stelle. Dm 2* 
bat man feither nicht wieder geſehen. — Die hieſigen 
Katholiten verdanken ihre gegenwärtige Rude und Gi« 
cherheit dem franzöfiichen Kommandanten des Galas 
manders; vorher hatten fie große Verfolgungen auds 


zuſtehen. 
„Napoli di Romania, den 20. Dft. Die türs 


iſche Armee, welche Miſſolunghi blofirt und ſich, um 


Lebensmittel zu erhalten, ‘won der Blokade entferm 
harte, ift wieder zurückgekommen und hat ihre alten 
Stellungen eingendmimen. Diffolmgbi hätte ⸗ 
rend dieſer Zeit leicht verproviantiren fünnem; allein 
fie that es nicht, fo, daß daher die Lage dieſes wichtis 
le es ſehr Britisch geworden if. — Auf diefer 

albin 
unger den Griechen; die Soldaten gehorchen ihren 
Arführern nicht, und dieſe raufen ſich untereinander. 
Was wird aus den Griechen dieſer Halbinſel werden, 
wenn die Türken fie ermfthaft angreifen? — Ihre 


—*8 Hoffnung iſt die Marine der —— 


das Geld iſt ſchon ſeht —8 lien; B 

4 mängeln, und man wird diefe nfulaner nicht 
—— — onnen. Zudem verfällt dieſe Marine 
ſichtbar. Beim Anfang der Revolution hatten ſie mehr 
als 150 Schiffe; im pweiten Jahre derſelben zählten 
fie nicht mehr 1005. im bristen Jahre brachten fie, 
und. dies nicht ohme Mühe, 50 derfelben zuſammen. 
Die türkifche Flotte hat dermal die Inſeln mit einem 
Beſuche verfchont, aber die Hand der raflofen Zeit 
" gräbt unmerfhar an dem Abgrunde ihres Verderbens. 
Diefe armfeligen Inſulaner nennen ſich unabhängig ;’ 
fie find es nur dem Namen nach, fo lange die Pforte 
a. micht ſelbſt diefe Unabhängigkeit einräumt. Die 
ürfei kann auch ohne dieſe Inſulaner mächtig und 
blübend ſeyn, aber Diefe können die engen und fort 


währenden Verbindungen mit der Türkei zu ihrer Eri⸗ 


ſten; nicht — J — ha er F 
ropaiſchen Inſurreltion iſt für die griechi n Uns 
tür pn inch Geſtirn; von Nörden ber iſt Alles 
n einer verzweifelnden Ruhe; kein Kanonendonner von 
dorther beiebr die gefunfene Hoffnung; die Griechen 
find fich ſelbſt überlafen. * 


Auszug aus dem Protokoll der 26. am 20. 


Dezember vorigen Jahres gebaltenen 
Sihung der Saba deutfhen Bundes» 
verfammlung. 


Der großbergoglich » badifhe Herr Bun— 
destagsgefandee, Freiherr von Blitters— 
dorf, verlieht einen Vortrag der Reklamations⸗Kom⸗ 
miſſion, über die neueſte Eingabe des Bevoll⸗ 
maͤchtigten mehrerer bei der Regulirung 
des aufgelöften Rönigreichd Weſtphalen be« 
theiligten Berfonen, Dr. Schreiber dabier, 
worin er worbringt: daß er — einen in den Protos 
tollen der er A enrhaftenen Wink, der 

iglich » preußifchen Geſandtſchaft benutzend — in 
der Zwifchenzeit mach Berlin gereift fey, um daſelbſt 


d,- daß das türtifche Belag 
Mundvorrarhes bebürftig, ſich um ſich the zu vers 
g 


führten fie ibn fort und 


herrfcht Die größte Zwietracht fortwährenn. 


an Ort und Stelle das Intereſſe feiner Kommittenten 
au ‚vertreten. Daß er das Vertrauen zu allen berbeis 
ligten höchften Megierungen bege, daß diefe die Morb- 
wendigfeit anerkennen würden, einen Gegenftand, der 


num Schon. fo lange ber die Aufıtichffamkeit von ganz 


Deutſchland befchaftige, auf eine billige: und gerechte 
Weile zu erledigen. Er fchlieht fodann dantit, daß er 
die ihm anverttaute Angelegenheit nochmahls der hoben 
Bundesverfammlung empfiehlt. - i 


‚an einer zweiten Vorſtellung vom 9. Dejember: 
zeigt er der hoben Bundesverfammlung an, daß einer 
feiner Kommirtenten, der Galpeterfabritant Habich in 
Kaflel, endlich fo glücklich geweſen fey,ald Domänens 
fäufte von der furfürftlichen Regierung feine Befrie- 
bigung iu erlangen, und daß er dem jufolge die ibm. 
ansgeitellte Vollmacht zurückgenommen babe. Gr bitte 
daher, daß ihm dieſe Vollmacht von der hoben Bun— 
desverſammlung zurücgeftellt werden möge. 

Dagegen dürfe er nicht verfchweigen, daß der in feir 
ner an die Bundesverfammlung gerichteten Eingabe 
vom 25. Juni 1823 als befriedigt angegebene Wacht; 
lichterfahritant Steig ald Käufer feiner Wachtbieiche 
noch bis dato nicht zw gleicher Günft babe gelangen 
fönnen. 

Der oben erwähnte Habich fen fomit von allen 
weftphälifchen Domänentänfern in Kurbeffen, von des 
nen er bevollmachtigt gewefen, der Einzige, der bei 
den Landesbehörden zu feinem Ziele gelangt ſey. 

Sodann überreicht Dr. Schreiber der Bundesver⸗ 
ſammlung die Vollmacht, welche ihm umer andern 
von einer Anzahl von Perfonen, die eine Forderung 
von 6000 Franes auf das von der furbeffifchen Megies 
rung wieder zurückgenommene ihnen verpfändete Gut 
Merterode härten, ausgeftellt worden fen. Diefeh Ras 
pital rühre von einer von dem Perfonale des Mars 
ſtalls zu Kaffel errichteten Spaarkaffe ber, das der Ers 
werber des Gutes Merterode, Baron von Ducambon, 
aufgenommen habe. Gedachted Geld fey von demfels 
ben zu Bauten und Meliorationen auf dem Güte vers 
fo daß rine hobe Landesregierung, indem fie 

Gut einzög, obne die Gläubiger der darauf haften- ' 
den Schulden zu befriedigen, rem und pretium fidy 
zueignet babe, 


- Defien ungeachtet hätten die Gupplifanten, Tamg 
Ertratt Geheimen Mathe » — d. Kaſſel den 
9. Juli 1819, die höchſte Mefolution erhalten „die 
Supplicanen würden mit ihrem hieher nicht ehöris‘ 
gen Geſuche ab + und am die Schuldner gewiefen.’ 

Es ſeyen aber Iauter arme Menſchen, zum Theil 
Wittwen und MWaifen, die bei der Erhalrung des mühe 
ſam zuſammengebrachten Gpaarkaffen » Kapitald von 
6000 Franes intereffirt feyen, an der Zahl mehr ald- 
126, Die von der Gerechtigkeit der hohen Bimdes⸗ 
verſammlung die Wiedererſtattung ihres Eigenhumn 


erwarteten. 
Sutachten. 


Das die erſte Eingabe des Dr. Schreiber vom 3, 
Degember 1823 betrifft, fo ifk Diefe durch den 
4. Dejmber in der 23. Gißung gefaßten Befi 
vollfommen erledigt. Das nämliche muß auch von 
der in der zweiten Eingabe angebrachten neuen Meklas 
wation gefagt werden. Dagegen kann es wobl feinem 
Anftande unterliegen, daß dem Dr Schreiber die ju⸗ 
rüdverlangte Volimacht des Habich, mach Davon zw 
den ‚Alten genommener Abichrift, zugeſtelit werde, 
Der königlihspreußifhe Herr Gefandte 
bemerkte, daß er nicht werfiche, wie der Herr Dr, 
er behaupten wolle und Fönne: 
‚daß er einen in dem Protofollem der Bundes 
Mine erhaltenen Wink der - königlich « 
preußifchen Geſandtſchaft benutzen zu müffen ge⸗ 
glaubt babe, um nach Berlin zu reifen, und am 
rt und Stelle das Intereſſe feiner Rommits 
tenten am vertreten,‘ 


da ein folder Wink tweder im dem Dieffeitigem Abſtiw⸗ 


den, oder zu geben beabfichtigk, worden frH. , .. 
Hierauf wurde, unter € — 2* Pen 
dem Gutachten der Kounnntſſion, | 
yeihleifsen: ., * 
1) daß dem Dr. Schreiber die zurkdverlangte 
Volimacht des Habich zugeſtellt, umd ihm dabei ers 
Öffnet werde, daß int übrigen feine am 3. und 9. Dies. 
fe Monats eingereichten Vorſtetlungen durch den am 
d. deſſelben Dionais gefaßten Bundesbeſchluß ihre Er⸗ 
edigung gefunden hätten; 
9) denfelben ferne ananſtändige Schreibart mutet 
: ‚dem Androhen zu vermeifen, da bei Wiederholung 
derfelben, fünftighin gar feine Eingaben mehr von 
ihm würden angenommen werden. 
Der königlich » Fähfifht Bundestägsger 
fündre, Derr von Garlowiz, trägt vor: 
Die kurhefſiſchen Gemeinden Nord, Ar» 
enftein und Wenkbach führen in einet Mors 
Keitung an die babe Bunderverfammlung vom 6. DR 
tpber 1819 an: Durch eim Edikt der weſtpaͤliſchen 
egierumg vom 23. Januar 1808 ſeyen alle aus dem 
Lrhneverbande und der Lehns⸗Herrſchaft herrührende 
Dienfte aufgehoben worden. Hierdurch ſeyen fie von 
den ungemeſſenen Dienſten, welche fie am die Gdners 
ben Schenk an Schweindberg zw leiten hatten, befreit 
morden. Das Giviltribunal in Marburg bei welchem 
die. Dienſtherren im Jahre 1809 wider fie Siage erho⸗ 
ben, habe ſelbige abgewieſen, und ſo ſeyen fie bis zum 
am 41816 im ungeſorten Gentiffe der Befreiung von 
Jienften- geblieben. Eine kurheſſiſche Verordnung vom 
97. Dezember 1319 babe die aufgebodenen Frohnen 
EM Dienfte wieder bergeftellt. Hierauf bätten die 
enftherren fie, die Gemeinden, im Mai 41816 wegen 
Leiftung der vorigen Dienfte wieder in Anſpruch ges 
wommen, die Sache ſey bis zu dem Oberappellationss 
gerichte gediehen, und alle Erkentniſſe wären gegen fi 
anggefallen. Mit dem Ichen Urthel diefed Gericht 
fe der Rechtẽgang gefchlofien und die nachherige Sup⸗ 
plikation ſey vergebens geweſen. np 
Die Meflamanten bitten daher, fie im der unttk 
der weſtphaͤliſchen Zeit geſetzlich erworbenen Freiheit 
son ungemeſſenen Frohndienſten zu ſchützen. — 
Das Gutachten des Herrn Referenten geht dahin: 
Da die Beſchwerde eine Mechtöfache betreffe und 
dierbei eine gr oder Hemmung der Rechts⸗ 
Hltae pi t ftatt arfunden’ babe, fo fen diefe hohe Ver⸗ 
fommlung in der Sache micht kompetent. er 
ieranf wurde, under einhelliger Zuſtimmunng zu 


Im Untrage, 
Befhtoffen:. 

4) daß die kurheſſiſchen Gemeinden Roth, Argen⸗ 
fein und Wenkbach, mir ihrer bei der hohen Bundes⸗ 
verfammfung angebrachten Beichwerde, wegen der von 
ihmen geforderten aus dem Lehnsverhältniſſe herrüh⸗ 
renden —* abgewieſen, und 
9) daß diefer Beſchlug dem Bevollmächtigten der 
Netlamanien, Dr. Schreiber dahier, bekannt gemacht 
werde. (Fortſ. folgt.) 


4 Krappı Meb, 
siehe er 
Benehridtigungem 


HN Phyſilaliſche Abend» Unterhaltungen., 
dem ich hiermit die dritte Mbrkehkunig Meiner 
dyfſtaliſchen Abend » Unserhaltungen anzulündigen die 
Ehre babe: bemerke ich, daß diefelbe Freitags den 16. 
Januar beginnen, auf die nämlıcheWeife wie die früs 
berm Abtbeilungen beitehen umd, mie bieje, von dem 
rein wiffenfchaftlichen, vollMändigen: Bhnitaliichen Lehr⸗ 
turſus getrennt ſeyn wird. Sie foll enthalten: 


Sheater-anseıge. aun ſtters 


mangen degrundet, nad) je vom der. Grſatdſſhaft gap 
fig 9 





rdenwatlen. Luftfpiel in 5 Aufzügen: 


A, Die Lehre des Schalles oder Hentit. 
Sie begteift worzdiglich: „die Entſtehng des Schaues 
and die Gefege, nach welchen ſich die Eiinaenden Körs 
per bei fheen Sgwingungen Yilbtenz den Zahlenwertd 
der Tom, ihre Verbältmiffe ober Iniervallez die merke 
Eidg; Ye Aadnifchen Klangfiguren auf fetten und flüfe 
figen Körpern; die Yörbaren ingungebewegungen 
ver Laft, bei Masinftrunentense.; die herniſche Har⸗ 
monifa; die menfchliche Stimme umd vie Bejchreibum 
der Organe zu deren Bildung; Die yortoflänzäng d 
Schafe, foidoht durch die Iuftärtigen als tropfbaren 
und feſten Korper und mehrere dahin gehörign Appa⸗ 
rate, wie das Sprachrohr, Höhrrobr ıc., und endlich 
die Wahrnehmung des Schalles, der kunſtliche Bau 
des Ohrs ıc. 

B. Eine kurze Abhandlung über. den Mag⸗ 
net, deſſen beſondert Eigenfhafsen, Kräfte ıc. „. der 
gleitet mit mehreren intereflanten Verſuchen damit. 

Vlane liegen zur Einſicht offen bei Herrn Friedridh 
Wilmand , Buch und Kunſthandler auf der Zeil Nr- 
168, und in Meiner: Wohnung, Mainzergaſſe Ar. 42- 

Grantfurs a. My tens, Januar 132%: +; 

—* v, Tſcharuer. 
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1322. en 
Großderiögt dadifche Amortifariortstafft, 





- ah), Einem hoch zuverehrenden Publikum wird hiet⸗ 
mit dekannt gemacht, dab den 49. Januar zum Velten 
der Penliond » Anftalt gegeben wird: Die gebefs 
ferte € jgeriintich Komiſche Oper in 2 Auflüs 
gen von Martini. 

1 a, 2 # v 2 * 4 * 


(5] Saline Clementhall dei Offenau am Neckar. 
Alle Verwandte und Freunde benachrichtigt Ich 
hiemit von dem Tode des Herrn Salinen-JIuſpeltors 
Philipp Georg Anſler. Ein Schlagfluß endete geſtern 
Abend ſchnell fein Leben im ?ı Jahre, den 29 Dea 
aember 1823. - , , 
Im Nanien det „Hinterbliebenen, der Tochter manu 


Salinen » Kafirer 
Rübelberätr, 


a — 


Bei den zu Berlin ſtatt gehabten Brieftichteiten 
wurde Eine birnförmige Perlen » Pendeldgue , , dercn 
obere Einfafung inis Fleinen Stugdiamanten bifegt 
ift,, verloren, Die Perle ift 100 did 108 Grän circa 
ſchwer und befonders daran kenntlich, daß in derfelben, 
und zwar auf der Mücfeite der Cinfaſfung, eine Oeff⸗ 


nung von der Größe. eines ———— f km he mit 
e 


einer Heinen Perle Oder Perlenmutter ausgefüllt iſt. 
4 Auf Anftehen det Eigenthünrers, deni an. der Mies 
dererlängung dieſes Schmuckes ſehr viel gelegen, madıt 
man .defien Verluſt enputcı öffentlich befannt, mir 
beim Anfügen, da dem Finder eine Belohnung von 
0 Stück Friedrichsd'gor zugeſichert wird. x 
Frankfurt den 2. Januar 1829. 
a Polizei» Amts, 

2 ana 

42821)j ih Laden hebft Comptoir If in der Fahr⸗ 
Affe in der Gegend Der Bornheimer Pforte Jahrweit 

oder Meffentlich zu vermieihen. 





inet bei Waprtoffer in Frantfurt. 


—— — — — — ——— 
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Mittwoch, den 7. Januar 


1524: 





nn Wien, von 31. Dezember. 
Die 31. Verloofung. der, älteren, in Wapieryetb 
perzinslichen Staarsichuld, wird den 2. fünftiocn Dios 
$ ‚vorgenommen werden; die 4 noch übrigen Vers 
looſungen werden am 1. Mir; 1. Juni, 2. Auguſt 
und 2. November ftart finden. 
ee Kafiel, vom 1 Sahmakı = 
Find aͤllerhochſte Verordnung ſuplirt dem Mangel 
angenieffener Vorſchriften über Die beſonderen Rechts⸗ 
berhäftniffe, hinſichtlich der ‚auf den Inhaber ausge⸗ 
ertigter Schuldſcheine; NY geht von dem allgelmwinch 
. Bruhöfage aus :. „der Beſiher einer auf den Juhaber 
autenden Obligatibn ſo wie deren Zinsabſchnitte foll 
in Beſſehung auf den darin genannten Gthultner ſtets 
als eechtmäßiger Gläubiger gelten ; f6 daß ihm die 
ahlukg nicht verweigert werden, und die Anlegung 
ines Arteftes auf diejt oder eine Anmweifung an cinen 
nderen ats den Inhaber zu, zahlen, niche ſtatt finden 
darf.“ Doch ſteht es jedem Eigenthümer einer auf 
den Jnbaber Iautenden Obligarion frei, ihr durch die 
bon dem Berichte ſtines Wohnorts darauf gefebts Be⸗ 
inerfund ihres gegenwärtigen Eigenthümers die Eigen⸗ 
fchaft der Zahlbarteit am den Inhaber zu nehmen. 
Den Zinsabfchnitten kann jedoch auf feine Weiſe die 
Eigenſchaft der Zahldarkeir an den Inhaber benoms 
ten werden, auch findet, für gänzlich wernichtert oder 
verlorue Coupons die — von Duplikaten nie⸗ 
mals Statt, wie fie unter gewiſſen, F. 5—9 der von 
ms nur auszugsweiſe mitgetheilten Verordnung vorge⸗ 
ſchriebenen Formalitäten und Reſtriktionen bei dem 
Verluſte der Obligationen ſelbſt erlangt werden können. 
i Koch den Bejiger einer auf den Inhaber lauten» 
den Dbligarion umd deren Zingabfchnirte kann ein Anz 
derek, welcher den wirklichen Belig ohne feinen Witten 
perloreit oder auf den nor zu erlangenden wirklichen 
Befik Anfpruch bat, ein Dinzliches Recht nur ih dem 
Falle geltend machen, wenn der Inhaber ſelbſt oder 
deſſen — von welchem er den Beſih ableitet, 
iur ZJeit des Erwerb: von dem einem Dritter zuſte⸗ 
er oder durth denfelben in Anfpruch genommenen 
echte an der, Berfchreibung Kenntniß hatte, und 
wußte, daß er dieſelbe ſich zuzueignen micht befugt fen, 
überhaupt ſich in boſem Glauden befand. Wurde aber 
— daß er ohne feinen Willen den 
—F der Schult veiſchreibhung ‚verloren oder cin Recht 
Kal deſfen Erlarging babt; fo muß das Gericht auf 


a. 


Herrn 


,’ 5 — 
den Antrag deſſelben den Inhaber anhalten, dem Titel 
feines Befised genau anzugeben, und indbefohdere den» 
ſenigen, bon welchem er ſolchen herleiter, nambaft zu 
machen, oder eidlich zu erhäften, daß, und aus welcher 
Urſache er Letzteres au thun außer Stande fen. Eben⸗ 
falls kann zur Sicherftellung des Klägerd, welcher Die 
borgedachte Nachweiſung bat, —*53* 
Hinterlegung der Obligation nebſt Zinsabſchnitten 
iu ams gemachter Sache erkannt werden. 
Elberfeid, vom 31. Dezember. 
Beſchluß des Direftorial » Vortrags: der 
Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnie, 
Seit Ihrer letzten Verſammlung ‚baben mir. vielfas 
the Berichte und nicht unbedeutende Metouren von uns 
ſerer mejifanifchen Agentſchaft erhalten; die fpäteften 
Briefe, welche wir von derfeiben beſitzen, reichen bie 
zum 8. Dftober und geben und die berubigende Wachs 
richt, daß Herr Schneider von Anfang des Bombarde⸗ 
ments an auf feinem Poften in Vera⸗Cruz war, um; 
wie er fich ausdrüdt, mie Gefahr feines Lebens dad 
ibm anvertraute Eigenthum zu ſchützen. Bid zum Abs 
gang deg erwähnten Schreibens haften wir durch das 
ombardement noch nichtd gelitten, und Herr Schnei 
der fchien nicht zu befürchten, daß es überhaupt der Fall 
feyn würde; er erwartete Tage darauf die nbthigen 
Baunin für den Traneport unferer noch im Zolls 
aus liegenden. Güter nach Falappa , wohin von Gei- 
ten des Gouvernements dad Nationaldepot verlegt, wah⸗ 
rend Alvarado zum Eingangshafen erklärt worden war. 
An dieſem letzten Orte verfichert Herr Schneider, die 
nöthigen Vorkehrungen zum Empfang unſekes Schiffe 
aa en zu ee ie — in die⸗ 
er Vorguſchung bei Ertheilung der, Inſtruktion af 
E nicht geittt. — 
Sie ſehen dergeitalt, meine Herren, daß hinlängli⸗ 
ther Grund dorhanden iſt, zu glaußen, daß der Ber— 
luft, den die Kompagnie oder ihre Handelsfreund 
durch Dad Bombardement von Vera s Cru allenfall 
erleiden fönnten, auf keinen Fall bedeutend frum wür⸗ 
de! Leider iſt es aber auch der Gewinn nicht, der 
Ruf dir in Vera⸗Cruz gemachten Verkäufr haftet; 
theild durch die fo ſehr hoben Zölle und andere, na» 
mentlich bei der vorjährigen Ervet ition ftatt gehahten bes 
frachtlichen Unkoſten, theils durch die außer Verbaltnig 
zu diefen niedrig fteßenden Verkaufspreiſe, haben mans 
che Artikel aur wenig Gewinn, aadere fogar einen 


». 


‚Werluft ergeben, bergeffait, daß auf dem kollektiven 
bis heute abgerechnesen Betrag deſſen, was die Roms 
pagnie in Vera⸗Cruz realifirt‘ * nicht mehr als 
eirca 40 & 12 pCt: im Durchſchnint gewonnen worden, 
welches alterdings auch dem. Uniſtand gzuſchreiben iſt, 
daß bei dem Wunſch, und im allen Theilen deutſcher 
5 zu verſuchen, udthwendiger Weiſe mehrere 
ißgrifft ſtatt haben ui die anf Die, munmehr 
emachre Erfahrung bin, in Zukunft vermichen werden 
Önnen. Es iſt bier harüklich mur von dem Seſchäſten 
der Kompagnie felbft die Fede; jent der Konfignataird 
ſtehen auf ihrem eigenen Grund und Boden und haben 
zum Theil gewonnen, zum Theil verloren, je nachdem 
die Waare für den Marke paßlich oder unpaſſend bes 
funden worden iſt. Lieber bie in der Hauptſtadt Mes 
jilbd ſelbſt gemachten Verkäufe mängeln uns noch die 
echnungen, ohne melche wir über deren Mefultat 
fein Urthell zu fällen wagen; t 
Daß ed fich mit dem in DerasEruz ſtatt gehäbten Ver⸗ 
täufen gleichftellen wird. 

Der eben erwähnte ah biefen haftende Gewinn kann 
zwar freilich nur gering genannt werden, er ift jedoch 
rein, und nach Abzug des bekanntlich ſtetz auf den 
Mesouren haftenden Vekluſtes, dem jelbit dann nicht 
zu entgehen ift, wenn fie in harten Thalern gemacht 
werden. Bei Baarfendungen Falfulirt ſich nämlich der 

+ fpaniiche Thaler ded reinen Erttags jenfeiriger Ver⸗ 
fäufe nicht über 34 gGr. pr. Courr. baupts 
ſächlich "von dem Kefanntermaßen ni 
Ausgangszoil, der Gerfracht , Yluranz und Provpiſio⸗ 
nen berrührt. J9 
Wit der für Port⸗au⸗Prince beſtinunten Ladung 
gebt Herr J. FoSchiute von Bremen, den Gie, 
meine Kerken, gleichfalls auf den Vorſchlag der Dis 
rektion, als Unteragent der Rompagnie beitätigt haben, 
aus, umd auch er ift uns won vielen achtbaren Mäns 
nern als ein unſeres Vertrautus mürbiger Mann em⸗ 
pfohlen. Bon der befanntlicy im Juli von Antwerpen 
wit dem Schiff Ann nach Hayti adgefertigten Ladung 
find wir bid jet noch ohne Nachricht, * unfert 
Briefe aus Portsaus Prince bis zum 4. Sftober reis 
chen; wir wiffen fomit noch nicht, ob Der zweitt Haupt» 
agent/ Herr Bebn, dafelbit angefommen iſt; wir haben 
indefjen ſeit Ihrer legten Derammlung durch den von 
Hayti zurück gelommenen Unteragenten, Dertn von 
der Oſten, den Bücher⸗Abſchluß des Portsau-Princer 
Geſchaͤfts erhalten, und wir nehmen feinen Anitand 
zu fagen, daß dieſer Mbjchluß dem dortigen Hauptagen⸗ 
sen, Herrn Metrenius, Ehre wacht: denn er laft an 
Mechnungstlarheit und Ordnung nichts zu wünschen 
übrig, und liefert den Beweis, das Herr Mettenius 
dem Gefchäfte völlig gewachien if. Das Merulras dies 
fer Bilanz, mas jedoch nichts mit dem Erfolg der 
Maarenfendungen gemgin bat, entipricht unfern (rs 
mwartungen volltomutes umd bewahrheitet den Anfchlag, 
den wir in unferm Vortrag vom 35. März bei Gele 

enheit des hieſigen Bücher » Abichluffes davon gemacht 

—3*8 Died Reſultat würde drillant geworden ſeyn, 
wenn die Kompagnie nicht durch das Ausſterben der 
Agentſchaft in Provifiontjohlungen verfallen wäre, bie 
fie ohne diefe —— eripart haben würde. 

Mir der Reklame deg Brandſchadens in Port⸗au⸗ 

nce find wir leider in Holland nur wenig weiter 
vorgerüct, als wir es zur Zeit Ihrer Ichten Ber, 
fammlung waren. Die Rotterdamer Aſſuranz » Koms 
pagnie bat zmar dem Ehrenwerthen Beifpiel der Phö⸗ 
air· Kompagnie in London gefolgt, die — 
unferer Meflame anerkannt und in voll bezahlt. Nicht 
minder ehrenwertb baben fich einige Brivar-Affuradeurd 
it Umfterdam und eine eime mit der Beinen Summe 
von 41000 fl. beibeiligre Merfichetungs » Gorierät das 
felbſt benonmen; auch diefe baten erflärt, daß fie e# 
dem Gharafter einer Afruranz » Gefelfchaft unwirdig 

hielten, folche unumftöfliche Beweiſe, wie die unfrigen, 
anzufechten und haben fomit unfere Reklame in unll bes 
yablt; aber nicht fo vier andere Afuranz» Rompagnien 
in Amflerdam, die mir vor der Hand, und meil wir 


noch immer In Una rhandlungen mit ihnen ſtehen, nicht 





wir erwarten jedoch, - 


wel 
undedeirtenden ° 


werten wollen, und überbanpt aus diefem Grund und 

für jet noch Alter Bemerkungen über deren Weigerung 

enthalten. Der Gegenftand unierer Reklame an Diele 

vier Rompagnien ıft indeſſen nicht unbedeutend und bes 

Fa fi auf 74,000 fl., für deren Abtrag fie 51,000 
. bieten. 

Zu unferm Bedauern weigert fich die Phonig-Afız 
ran» Rompagnie fortwährend den Riſiko der Feuersge⸗ 
fahr in Portraus Prince wieder zu Übernehmen; es iſt 
ung aber gelungen, denfelben bei Privat⸗Aſſuradeurt 
in England uf eine noch umfaifendere Weife zu defr 
ten, nämlich fo, daß wir run auch den Verluſt durch 

euersbrünfte, die durch Krieg umd Volksauflauf im 
Hayti entftehen, erſetzt erhalten, eine Gicherbeit, wels 
che uns die rg ihren Grundgefegen 
hadı, nicht a Kanji nnen, wofür wir aber 
freilich auch eine böbere Prämie bewilligen muften. 

Bir können den Gegenftand des Port sau» Princer 
Geſchaäfts nicht verabſchieden, obne davon Erwähnung 
u tbun, daß Herr von der Diten, der voriges Gpät- 
ahr mit dem Schiff Jrid als Unteragent der Kom⸗ 
pagrie nach Hanti fegelte und vor einigen Monaten 
don daber zurückgtkebrr it, ung über dad Geſchäft in 
Portsaus Prince manches Angenebme berichtet bat. 
Seine glückliche Zuruckkunft hat uns, als die erfte eis 
hed der Kompagnıes Agenten, um ſo mehr Freude ges 
macht, da auch er das Klimaskieber in Hayti befoms 
men, aber glücklich überftanden hatte. Unſere Zufrie⸗ 
denbeit mit Herrn von der Oſtens Benehmen wabrend 
dieſer Meife, die er jedoch nicht zu wiederholen wünſch⸗ 
te, können wir nicht beſſer ſchildern, als mit den Wor⸗ 
ten, mit welchen die Direktion ihm ſeine Inſtruktion 


quittirt bat. 

Es iſt ihm mämlich gefagt worden: 

„daß ihm die Direktion mit Vergnügen bes 
fcheinige, daß er feinen Inſtruktionen auf das 
püntrlichfte nachaefommen fen, treue Rechen⸗ 
Haft über die erhobenen Gelder abgelegt und 
berhaupt feine ihn iu ihrer gänzlichen 

«, Zufriedenheit ausarführe und beendes habe.’ 

Unfere beſten Wünfche folgen ihm. 

Was nun die Ladung pr. Schiff Fupbemie em, 
Buenos⸗Ayres betrifft, fo wird dieſe vom dem Chef⸗ 
Agenten der Kompagnie Herr F. W. Schmaling bes 

eiter; er wird in Portsmouth, wo das Schiff anlaus 
wird, am Bord geben, während Herr Auguft Dieb 
von Hanau, den ıhm die Direktion ald Romptoirges 
bülfe mitgegeben bat, fich bereits in Hamburg einſchifft. 

Ohne eigene Erfahrung von Bedeutung In den Ges 
fhäften am La-Blara-Strom, enthalten wir uns aller 
Bemerkungen über dieſes projefrirte Erabliffenıent der 
Kompagnie, und befchränten und darauf, Ihnen wies 
derholt unfere Ueberzeugung aufzufprechen, daß es ums 
ter der Eeitung des für jenen Vunkt gewäblten Agens 
ten gedeiben werde, um fo mehr, da die zuletzt von 
Buenos» Ayres erhaltenen Berichre günftıger für dem 
Waarenhandel lauten als zuvor und ung mithin zu der 
Erwartung einer vortheilbaften Konjunktur für Die 
Abladung pr. Eupbemia berechtigen. Es it dabei fer⸗ 
ner Der wichtige Umftand eingetreten, daß die englifche 
Megierung zur Grleichterung der Korrefoonden; mıt 
Buenos⸗Ayres, Chili, Peru und ganz; Sütamerifa, re» 
Kur Paterböre etablirt bat, weiche monatlich von 

lymouth ab und eben fo periodifch won Buenos⸗Ayres 
nach England zurück fegeln werde. Durdı diefe Maas 
regel, welche die gute Meinung des emalifchen Gouners 
nementd von der Stabilität der jeßigen Ordnung der 
Sur in Südamerifa hinlänglich ausfpricht, wird der 
Geſchaftsgang mit jenem entfernten Lande fehr erleich« 
tert und befördert werden, werhalb denn auch die Die 
reftion feinen Anftand genommen bat, dem Herrn 
Schmaling die Befugniß zu ertbeilen, falls er es dem 
Umfländen amgemefien finden folite, einen Theil der 
Wagren nach Chili und Peru au verſenden. 

Ich babe nunmehr noch das Vergnügen, Ihnen 
die Ueberſicht der bisherigen Ausfuhr der Kompagnie 
vorzulegen, aus weicher Sie mir Vergnügen entnehinen 
werden, daß der Eolleftive Berrag der am Eingang er⸗ 


———— — — 


wahaten drei Abladungen, womit die diesjährigen Ges 
fäfte geihloffen worden, den Totalwerth der bisberis 
aen Ausfuhr durd die Kompagnie auf 1,338,000 pr. 
Rthlr. fleigert, wozu beinabe Alle Theile Deuifchlands 
in verſchiedenen Fabrils zweigen mehr oder minder beis 

etragen haben! Es iſt indeffen nicht die Ausfuhr der 
Kompagnit allein, welche die Entſtehung dieſes Inſti⸗ 
tuts ;ur Holge hatte; das Streben nach Erportation 
deutſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe aller und jeder Art, ift 
dadurch allgemeiner geworden, und Sie werden init 
Verghügen vernehmen, daß fich — 5 in Ham⸗ 
Burg auch außer den gewöhnlichen Depots von Leihen, 
Nieneklagen von andern deutichen Fabrifasen jir die 
Ausfube nach überfeeifchen Mätkten du bilden anfangen, 
während man noch vor wenig Jahren an der Möglich- 
keit elmes_ folchen Abfluſſes varerländifher Fnduftries 
Erjeugmiffe. verzweifelte. Mit Intereſſt werden Sie 
denn auch. in der vorliegenden Meberficht eine Ausfuhr 
von bolfteinischen Mehl wahrnehmen und werden ge⸗ 
wiß, gleich uns, überzeugt ſeyn, Daß, wenn es gelingen 
follte , bierin mit Mordamerifa zu konkuriren, ed von 
den fegenreichften Folgen für das deutſche Vaterland 
ſeyn würde; — daß rs gelingen werde, dürfen mir 
aber um io mehr hoffen, als diefes bolfteinifche Mehl 
weder an innerer Gute noch an äuferm Anfeben-noch 
auch im Preife dem amerifanifchen nachſteht. Wir ha⸗ 
ben deshalb auch Proben deſſelben nach allen drei 
Vuntten unfers Wirkens geſandt und werden und um» 
endlich freuen, wenn der Erfolg Aufmunterung zu fers 
neren Beriendangen diefes edelſten Provdufts des Bas 
serlandes giebt. — In foldien Reſultaten werden wir 


„Werd den fchönften Lohn umferer Anftrengungen finden. 


Im Namen der Direktion: 
€. E. Becher, Subdirektor. 


Nom, vom. ad. Dezember. 

Der Pabſt bat in der Nacht vom 23. auf den 24. 
ſo große Schmerzen unden, daß man ihn, als 
uiar in fein Gemach trat, ohne Bewußtſeyn fand. 
Tags zuvor batte er gebeichtet und verlangt, am fol« 

n Tage die. Saframente zw empfangen. Heftige 
ränıpfe berrobeten fein Leben während der. letzten 
Nacht. Heute Abend befinder er ſich ein wenig beiler; 
feine Stimme iſt kräftiger; er bat etwas. Galiert um 
ein wenig Fleiſchbruhe zu ſich genommen. Er iſt nicht 
außer Gefahr, aber fein Zuftand hat fich gebeffert, 
Einige Tage zuvor batte er zum Kardinal Odescaichi, 
Der nach Ferrara abreifte, gefagt: „Bei Ihrer 
Nückkunft werden Sie ein neues Kontlave 
verfammels finden!’ 


Paris, vom 2. Januar. 


Die Mente wurde zu 93 baar eröffnet; — auf 
Rechnung ftcht diefelbe 93, 55, und auf Monatsfchluß 
bat fie ſich bis 93, 80 gehoben. — Die ſpaniſche 


Rente 79 '/ı. 

"Auf die bei Gelegenheit des Jahreewechſels an den 
König gehaltene Anrede des Abbe Nicolle, Rektors 
der Alndemie zu Parif, antwortete Se. Maj.: 

„Ih empfange mit Ruhrung die Glückwünſche 
der Mavemie von Paris; die Vorfehung bat mir große 
Gnade erwieſen, und ich bin innigit danfbar dafür; 
allein nichts bat mich fo ſehr gerübrt, als das was Gie 
mir verkünden, die Rücklehr der Jugend zur a 
denn, ohne religiöfe Grundſatze, fan man fein Arans 
zoſe feyn. Fahren Sie fort, ſolche Dienfte zu Teiften, 
und Sie werden ſich einen großen Ruhm erwerben.“ 

— Unter den Neuiabrigefchenten,, die beute dem 
König unter Augen geſtellt wurden, bemerft man «eine 
Feftung von maſſivem ‘Silber, deren Thore von maſſi⸗ 
Dem Boide find. Auf. einer Efplanade, der Zugbrücke 

nüber, iſt eine goldene Kanone aufgepflanzt, durch 

n Schüſſe Saftıonen von Bonbons juiammenfallen, 
und fih in die Gräben nnd um die Maucru herum 
ergießen. Die Feſtung führt den Namen Trocadero 
umd ift dem Herrn Herioae von Bourdeaur beſtimmt, 
ber u mit vielem Eifer das Gturmlaufen ler⸗ 
um 


Madrid, vom 33. Dejember. 


Die Liberalen verbreiten das Gerücht, Die offeut⸗ 
liche Ruhe fen zu pe im Folge eined Streits 
ei worden, ber in einem, Kaffechauſe oder einer 

infchenfe zwifchen einem &panier und einem frans 
zoͤſiſchen Trompeter ſtatt gefunden, umd wobei letzterer 

etöbter wurde; allein ver framöſiſche Befehlshaber 
abe die Vorſicht gebrauchr, feine Truppen zuſammen⸗ 
jubhalten (eonsigner), um die verdrießlichen Folgen 
dieſes Vorfalls zu verbürem. 

— Folgende. umverbürgte Gerüchte find in dieſem 
Augenblicke in Umlauf: Man behauptet, daß dad Mis 
niſterlum bei dem Staatsrath keine Unterſtützung für 
einige feiner Entwürfe finder, unter andern für bie 
Verlegung der Zolllinien an die Grenzen. Diefe Neues 
rung zielt gerade dahin ob, diejenigen Provinzen aufs 
zubringen, welche die meilten Opfer gebracht baden, 
um die gut Sache zu vertheidigen; auch mar fie eh, 
die am Meiſten dazu beitrug, Diefelben gegen die Kors 
tes aufjwbringen. Man faat, daß das Minifteriumi 
meuerdingd geändert werden würde. Man fagt, daß 
die erfien Mechielhäufer des Auslandes die koͤnigliche 
Anleihe unter Garantie des Clerus übernehmen würden. 


— Die Bacera enthält eine Proffamation, die im 
der Nationaldrurterei der dermaligen Regierung Mejiko’s 
erfchienen and an alle Provinzen gegen die ver länglichen. 
Plane Santoma’s gerichtet 4 Mit Uebergehung 
des Ichwälltigen Einganged, der bis auf Nimrod 
rücgebt, um zu beweilen, daß ungemeſſene Herrſch⸗ 
ſucht verderblich ift, wenden wir uns fogleich zu dem 
rein geſchichtlichen Theile diefes Dokuments: 

»00., Der Brigadier D. Antonio Lopez, de Sam. 
tona, cin Denich ohne afle politische Kenntniſſe und 
von einem ungemeſſenen Ehrgeize verblendet, durchs 
sicht, blos von 400 Söldlingen, ohne Subordination 
ud Mannszucht, unterſtützt, das Land, unter dem 
Beifallruf der Unwiſſenden, und mißbraucht die Treuber« 
sigkeit der Einwohner der Provinz Gan-Luldıde-Dos 
tolt,, indem er den eben fo läppifchem als, run! ten 
Titel „eines. Beſchüutztrs der Konföderarion.. a ds 
Dinzen anninmt, un fic ‚einen Weg judg, Bailerlichen 
Throne zu bahnen, der, wie er im feiner trunknen und 
irren Einbildung wähnt, ihm von Rechtewegen gebührt. 
. Bon diefer ephemeren dee. ergriffen, bildete er 
eine Milirärjunta, indem er in ber Hauptitadt jener 
Provinz; die Stimmen einiger Chefs und Offlriere uns 
ter feinen Befehlen vereinigte, die, um größern Uns 
fällen vorzubeugen, dem läcperlichen Plane, den cr ib« 
nen vorlegte und der aus ——— beſteht, gegen 
ihren Willen beiſtimmten. Er ſchmüuckte ſich mit dem 
Titel, eined Generals» Proreftord. der mejifanlichen Freis 
beit. Hätten wir jeden dieſer Artikel genam zu Hrüs 
fen und zu ‚erörtern, fo müßten wir bierju mehrere 
Rieß Papier verbrauchen, und fodann würde ung dieſe 
Unterfuchung von dem Hauptgegenftande entfernen 
den mir eben fo fur; ald genau anzugeben eabficbriz 
gen, nämlidy das —— die Untäbigkeit und die 
enugfam befannten Plane ded Brigadier Gantona 
danıit die Unvorfichtigen fich hüten und von den vurch 
ihre politiſche Unerfahrenheif erzeugten Irrthumern 
zurückkommen mögen.» 

Die Stadt Vera-Cruz und die Flecken Jalapa, 
Cerboba und Orizaba find Augenzeugen von der mies 
drigen und fchäntliden Schmeicelei, teren Santona 
fich bediente, um ſich mit dem General Dawila, einem 
der fürchserlichften Feinde unterer Unabhängigkeit, aus⸗ 
zuſöobnen. Den Empfehlungen dieſes Gentrald vers 
danfıe Santona die Grade ald Kapitän und 
lientenans, am denen er vom Brafen Benadiro ernannt 
wurde. eine Frechheit kannte von jekt an keine 
Grenien mehr und Willens, gemeinſchaſilicht Sache 
mit De Amuſtin Iturbide zw. macen, ericien er 
vor ihm mit den Auszeichnungen eines Stabsoffisiere, 
die er wenige Tage zuvor won der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung, zum Lohne feiner Intriguen und Feindfelisfriten 

egen das Vaterland, erhalten. batte. Bald nahm die: 
> junge unruhige Menſch wahr, daß as ihm leicht 


Term würde, fich einen yablreichen Indang ih der Ar— 
mee zu —8 ervon verjichert, brauchte er 
Niederträchtigkeiten aller Art, um Zturbiders Frcund⸗ 
fchaft zu erſchleichen und feine Verbindungen mit ihm 
enger zu knupfen. 
nen Ehrgeiz, und um denselben ſchnell zu befriedigen, 
ernannte er ihn nach und nach zum Dbriften und Bris 
‚gadier und überbäufte ihn ſodann mit Öunfibezeuguns 
gen, die zu nichts anders dienten, als feine ebrgeisigen 
und verwegenen Enmwirfe schneller dem Ziele izufuh⸗ 
ren. Gejchmeidig aus Charakter, gab er fich mit 
ftrafbarer Gelchrigkeit und ganz unverbolen den Mb» 
fichten Jturbive'd bin; er wurde cine der feſtteſten 
Grügen feines Despotwinus und das Werkzeug feiner 
gewalstbätigen Handlungen. 

Die immerwährenden Klagen der Eiuwohner von 
Vera-Cruz und Fturbiders Mißtrauen gegen diefen ger 
wandten — bewogen ibn, dem ſelben das Gous 
vernement Vera⸗Eruz zu nebinen, das er ihm anver⸗ 
traut hatte, um ihn von ſeiner Verſon gi entfernen 
und zu welchem er an feiner Stelle den General Echas 
varri ernannte. Gautona, den diefe —5 Itur⸗ 
bide's verdroß, marſchirte eiligſt von Jolozo naͤch Vera⸗ 
Cruz, wo, von Zorn hingeriſſen, er die Soldaten ſei⸗ 
nes Degiments zuſammenrief, und zwar ohne Vorkeh— 
zung, ohne irgend einen Plan, ohne irgend eine Maaß⸗ 
fegel zu ergreifen, melche politifch oder auch nur ver» 
nünftig geweſen wäre, 

Er rief die Republik aus, mißbrauchte feine Macht, 
um mehrere liberale Patrioten, die er für feine Feinde 
hielt, zu verbanten und, zum Dedpoten fich auffchmins 
gend, aller Gewalt, die er fich angemaft, mißbrau— 
hend, von feiner Urne unterſtützt, beimächrigte er fich 

Öffentli en Gelder, die er nach Laune verwandte. 
Die Meinung der Einmohnet von Vera-Eruz gegen 
den Glaiſer und feine Trabanten befeſtigte fh Jede 
Tag immer niehr durch dag Beifpiel ihrer Nachbarn, 
die, mit wahrhaft philo ſophiſchen Geſinnungen erfüllt, 
Pe Bi) weigerten, feiner befrigen Prokfnmation zu 
gehorchen. 

DE dachten Flug, daß es den Intexeſſen der Nation 
— eu Santona’d Ideen in Betreff einer Re— 
ge gedrränderung an beglanftigen, obaleih fie wohl 

ten, daß man don ſeinem unruhigen Veen; 

einer aus ſchweifenden Einbildungsfraft und feinem 

hrgeize, den er fith nicht mehr Die Mühe gab zu 
verbeblen, werig erwarten konnte, hi 

Der iwurdige Artillerie⸗Obriſt D. Mariand Bars 
bafa, ein Mann von unbeicholtenen Sitten und Bes 
tragen, im Genuß der Achtung der Einwohner von 
Vera⸗Cruz, die das größte Vertrauen in ibm fchten, 
wurde allgemein als der einzige Mann angeſehen, für 
Dig, Santona im Zaum zu balten, während man ans 
dere Maaßregeln trafe, um die Bewegung deu Bringen 
mitzutbeilen, auf deren Beiftimmung man, ihrer früs 
bern Mifbelligfeiten ungeachtet, vollen Grund batte 
zu rechnen 16. 


us Zöndon; vom 31. Dejember. 

Die Konfold ſtiegen fortwährend, und ftanten heute 
47, ind 87°/,, — Die Fuffifchen Effetten waren 65%,. 
— Die ncapolitanifchen, Bi. — Die, franzoſiſche Rente 
92, 50. — Die Anleihe 3°/, 
—Aus Cartlebar in Itland erfäkre man, daß 
ze Kricgskorvetten, Mit Mann und Maus, an dies 
er Füſte, im Folge des letzteu Sturm: untergegan⸗ 
gen find. — 

— Der AÄdmiral Jabat, ſpaniſcher Minifter- der 
Kortes zu London iſt jurücberufen worden. 
— Der Sun bemerft, daß Moira, Präſivent der 
feßten Kortes in Bortugall ſich gleichfaus in England 


ndt. 

Nach demſelben Blatte wäre keinesweges Die Rede das 
von, die Unabhängigkeit der neuen Staaten Südamerifad 
für eine Summe Geldes anzuerkennen, ſondern vielmehr 
einen fnaniichen Bringen mit fönialicher Gewalt dahin ab⸗ 





—. 








Diefer General erfannte bald ſei⸗ 


Egeatr Ameige. Don Imam Diver in 2 Aufzugen. 


äulenden, um eine Regiernng zu Draantfiren, kunt di 
Oderherrſchaft wenigſteng ubet einige KTheile ver ſpa— 
niſchen Kolonien in der Famille Bonrbon zu erhalten, 
falls die Hoffnung, fie wieder mit der ſpaniſchen Mor 
narchie ju werfnigen, aufgegeden werden müßte. 


— Der Eoarier eitlehnt aus einem vom Fitrrit 
Lowe über Die Finanzen neuerlich berausgegslitnen 
erfe folgendes Tabltan der Preift der — 
Fonds pCt.) je den verſchiedenen Epochen, ſeit 
1783. m 
ftiegen allmählig ven Jahr zu Jahr bis 1791, mo fie 
Bis auf 8% im die Höhe gegamgen waren. Cie waren 
vom Jahre 1790 bis 1791 um 7 Keftiegem. 1792 bs 
ben f ſich bis anf 90, welches ihr Hochpunkt war. 
Sie fielen feittem und ftanden im Sabre 1915 hicht 
böber als 50. Von 1816 bis 1817 fliegen fie von 62 
Auf 755 1520 fanfen fie auf 65, und fanden 1922 
nicht höber als 79. Gegenwärtig ftehen fie auf 87. 
— Briefe aus Batavia von den erſten Tagen des 
September — daß eine abermalige Ftuersbrunſt 
su Canton zu Anfang Auguſts ausgebrochen fen; allein 
dieſelbe ſcheint minder unglüdliche Folgen gebabt zu 
als die vorjährige. Die enropnifchen Faktorcien haben 
nichts gelitten. _ i 

— Man erinnett ſich, daß. die Einwohner von 
Barbados von Grund aus eine Kapelle seritört hatten, 
worin ein merhodiftifcher Prediger gepredigt, der ſich 
nun durch die Flucht ihrer Winh entingen hatte, Nach 
diefer Erpeditiom wurde eine Schrift von den Anftifs 
tern dieſer Bewegung angeklebt, die betitelt war: 
Großer Sieg über den Mesbodismus "und 
Berfiörnng ſeiner Kapelle. Dieſſer Auſchlag 
meldet, daß es dem methodiſtiſchen Diifionär gelungen 
fen, auf dem Schiffe Saint « Vincent zu entlommen, 
allein, daß man hoffe, der Merbodismus, und alle mes 
tbopiftifchen Kapellen würden ih ganz Weſtindien zer⸗ 
Rört erden. - 

Diefe Kundmachung gab au einer Vroffamarlom 
der englifchen Meaiernng bie Veranlaſſung. V. M. 
Husbards- verſprach 100 Pf. Sterl. Belohnung dem⸗ 
jenigen, der einen der Urheber jener Unordneihgen 
nabmbaft machen würde. 

Auf diefe Proklamativn folgte unmittelbar ein meuer 
Anfchlag, verlundend, dab jedes Individuum, welches 
aus Habſucht oder Machgierde irgend eine Entderfung 
machen würde, fofort dafür beitraft werden füllte; 
Daß überdies die Akitifter des Vorfalls nicht erma 
tinige Individuen, fondern nem Zehntel der, Kolonie 
wärem Diefer Anichlag ſchließt mir den Morten: 
Gort erhalte den Konig und das Volt! 


— Neu s Morter Journale vom 9. Deiember hiels 
den, daß. im dieſer Stadt eine Subikription zu Guns 
en der Griechen eröffnen worden, welche die reichlich⸗ 
fen Mefultate liefert. 

— Herr Greuhin, greubifcher Miniiter bei den 
Vereinigten» Staaten, iſt fo eben daſelbſt geilorben. 
P — —— — 

Krapp, Med, 

———— 

Bei den zu Berlin ſtatt gehabten Feierlichkeiten 
wurde eine birnförmige Verlen-Pendeloque, deren 
obere Einfaſſung mit kleinen Stückdiamanten beſetzt 
ift, verloren, Die Petle iſt 100 bis 108 Gran wirca 
ſchwer und beſonders daran kenntlich, daß in derſelben, 
und zwar anf der Rückſeite der Einfaſſung, eine Oeff⸗ 
nung von der Größe eines Nadelknopfs iſt, welche mit 
einer kleinen Perle oder Perlenmutter ausgefüllt it: 

Auf Anſtehen des Eigenthümers, dem an der Wie— 
dererlangung dieſes Schmuckes ſebr viel gelegen, macht 
man deſſen Verluſt andukch öffentlich bekannt, mit 
dem Anfügen, Dat dem Finder eine Brlohnung won 
ao Stück Friedrichsd'or zugeſichert wird. 

Franffurr ven 2. Januar 1921. 
(L. 8.) DBolijels Ant. 
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Berlin, vom 3. Sanlıar, 


Hier iſt folgende Bekanntmachung erfdienen: 
Die Stände und geſammte Einwohnerſchaft des— 
Jenigen Theils der Mart Brandenburg, dutch welche 
die Kronprinzeſſin konigl. Hoh. ihren Einzug gehal— 
ten hat, haben ihre — 59 Theilnahme An dies 
fen froben Ereigniffe lit ſo vieler Acußerung am den 
Tag gelegt, daß Ab Mich gern bewogen finde, ihnen 
Mein beſondetes Wohlgefällen und ineinen Dank ju 
erlennen zu geben. 

Berlin, den 20. Dei 1823:...: 0:0 

ge) Friedrich Wilhelm. + 
Darmſtadt, bom 5: Janar. 


Fi dein Entiourfe der neuen Trankſteuer — dein 
time ſolche beſtand bereits, war aber nicht auf die 
Provin, Rhelnheſſen Auisgehehit — bat nan berück⸗ 
ſichtigt, DAB der Geuuß des Weins in dieſek Provinz, 
als ememn weinbauenden Lande, mehr als in den beis 
den Andein Provinzen, Gewohnheit und Bedürfnif ift. 
Man batte daher eine Verminderung der Trankſteuer 
bon dem Wein, und cine Erhöhung derfelben von Obſt⸗ 
wein und Branniwein Worgefchlagen. Bei der Berech⸗ 
"hung des eventuellen Ertfagg würde die Konſumtion 
“der beiden disrheiniſchen Provinzen nach den bisherigen 
tfahkungen, auf etwa 15,000 Obm Wein, 17,000 
bi Branntmein, 13,000 Obm Obftwein und 18,000 
Ohm Biet angeſchlagen. * Rheinheſſen es 
war an ſichern Elementen du einem ſolchen Anſchlag, 
allein nach den bis dahin eingezogenen Notizen glaubte 
man die, jahrliche Konfuntion an Wein höchſtens auf 
37,000 Ohn annehmen ju fönnen, währehd der Ver⸗ 
brauch an Dbit » imd Branntwein unbedentender iſt, 
und auch die Köhfurition an Bier mit der oben aͤngk⸗ 
gebenien In feinen Verhaltniſſe ſteht. Die vorbenann- 
ten Gelrante unferliegen, ohne Rückſicht auf den von 
ausländifchen Getränken zu entrichtenden Cingangtzolf 
"einet Konfuhitiohs » Abgabe, welche fir Ohnt beträgt, 
Kom Wein > fl. do ft., vom Obſtwein 2 fl. 40 fr., 
dom Blanntwein 6 if. 40 fi. und voni_ Bier do M. 
Zun Vertauf int Großen, ®. b. in Faferii, die 20 
Maah und mehr berkägen, if Jedermaln beredirigt; 
allein die Befagniß zuk Abgabenfreien Finläge, fo wie 
der Verlauf im Kleinen, ift nur denjenigen geſtattet, 
welche dazu DIE Konzeſſion, oder dad edforderlice Das 
fen efdirtt haben, Don dei im das Ausland verkauft 
Neben Srtvänden MIND Reims Trantſteutr enatrich⸗ 
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tet, infofers der Verkauf von dem zur unberſteuertku 
. Einlage — gewicht, und die Ausfuhr bilts 


reichend befcheinigt il. — Morrätke, welche bei ber 


Einläge bereits verſteuekt worden find, Bleiben bei den * 


weitern Verkauf zum Merbrasich innerhalb Landen, 


bön einer wiederholten Entrichtung dieſer Abgahr bt⸗ 


0: Batis, vim 3. Januat. 
Die ente 93. 50. — Die foanifche HMente 57. 
— Man ſchreibt und aus Elermontsferrand 


Unter dent 28. Dezember: 


„Im dieſen legten Tagen bracheh einige Unruhen 
Unter den ſpaniſchen Kriegegefangenen aus. Wan bar 
im Publikum den Hergang diefer Vorfälle etwas ent 
aa wir halten ung daber für verbflichtet‘; fie der 
Babrbeit gemäß zu berichtigen, nachdem mit nid das 
bon überzeugt haben. Erwa 15 uhribige Köpfe, die 
gu verſchiedenen Rompagnien gehörten und ohne Zwei⸗ 
Fr noch die Rückkehr dee revolutionndren Gleichheit 

aumten, bilderen fich, ein und gaben ihren Kameras 


den zu verftehen, daß, da fie alle Kriegsgefangene wär . 


ren, ihre Unteroffisiere Leine Art von Gewalt mehr 
Über fie behalten dürften; man mürfe fich. dirfelben 
entziehen und fogar dieſe letztern nöthigen, did Ziwange- 
dienfte des uartierd mit ihnen gemeinfchaftlich 10 
vperſehen. Diefe Unrubertifter find auf Befehl des H. 
Generald von Gtes-&ujanne befiraft und m die Gr 
fängniffe der Stadt verlegt worden, und bon diefem 
Nugenblicke au berricht aufs Neue Die voflkommenfte 
Ordnung in der Kafrtne. 


— Die neuliche FE. Verorinung in Betreff der 
Rechnungsſtellung der Minifter und befonderd der Arr, 
mie die Finanzrechnungen verfertigt werden follen, ıft 
dom Publikum micht mit der Aufinerkfanifeit beträch- 
tet worden, die fie derdient: Mar wird. fich der vie⸗ 
fen Diskuſſſonen srinnern, die ſeit fünf Jahren ih den 
berfchiedenen Seſſidnen der Depurirtenfimmer in Hin— 
ficht auf die von allen Oppofitioneit (der von der dech— 
tem‘, ſo wie von der linken Seite) mit Nachdruck ver- 
langte Specialität in, den Ausgaben ſiatt gefunden 
hat; die aber, aller Bemübüngen ungeachte: ; niemnals 
bon der Regierung bewiltigr wuRde. Hr. v. Villkfe, 
der früher an der Spitze der Oppoſition der Rechter 
die Vortheile dieſer Speciantät fchr lchhaft verfodır 


ten had, ſchlug nunmehr jene Verokdaung vor, dee 


auch von Er: Maj. gegeben wurde; id Durch mofuhe 


, 


x, Fir Per — — —— 





©, die Specialität gewiſſermaßen alt Grund aufgeteilt, 
> HM. Man erwartet, daß im das nächte Budget noch 
mäbere Beftimmuitgen hieruber eingeruckt werden. _ 


— Es giebt a 0a 












er ’ Ben und hi 
—— ieſe 

ro üble, bei 

Mo n eines tiefen 





A ei di eo Bun Siegen —* Cad 
über, zieht man in feine Raflaftube und labt ih an 
den gewonnenen Millionen, inden 

auf den Sieg der Sache fpef dem 
Comptoir mir hochtrabenden a 


„„gondon, ‚vom 34: Dezember. 





——— 
— it noch fe — ie Be wegen nme 
gern vr Srefaen en ir 


* —— e Ai © — — 
ern wurde * per. a — —— kr F 
tige, die — der een A Be 


und / daß fie ran feinem Kampfe für die Verbeſſerung 
dee ij & 


ini vſtems des Murterlandes Theil zu meb» 
trenz au gleicher Zeit tadelten fie auf das 
und ok r jeden Verſuch den Bes 
auf Rute * —— — 
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gtem an "Daß, wen nr 
nt Ze Er IE 

Blu — har 

ie eaufstagten, ken: 

d am 9. Ne, ord 

te Hasım Times, weiche vor jebm 

elatraf. Am vorigen Samſtag 
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glifchen 
Tagen Vortsm 


fie aus England abgegangen und nad) Madrid ges 
ER, Fun A nk —*2 au entiedigen. N 


Anler den Luſtbarleiten; welche font das Weib⸗ 
en in England audjeichneren, wären Berkleivuns 
u Dt = ebräuchlichiten... Dieſer 






Ban nur —— 
nige 


m 


deimde 
- beichäftigte fich Jeder mit Zufeden, ohne etwas 








han⸗ 
ſeyu; 


d me 


erfonen bei figung 


De Kapitaliften um 3'/, p&t, rämie ver⸗ 
tau Ren guntig⸗ /. pät. Dre u eg, —5* diejenigen 
— igen afur benb ren, um 
® BE teilt einlge — er: ’ Be ARD unersatend Tan fehn. 
I f0 unverbä ee . „Unterbaitung allge» 
f niein umd, ſagt der Bericht, Die Scene wurde eben fo 


ürden,. kämen 
aa dem, —* € der 
ouv 


‚nd 
BE: , n 
v 


durch deren 
übrigen u Ki ie dies 
ſes tande, jun en 
ob diefe an u der — bloß durch 
each des ie Dienftes gefordert 63 oder 
BEER 
t der: it Sing, der meierlich die 
Afghanen u terjocht und —* Thron von: Caboul inn 





ſche $. fich» ein an en 
laſſ eine Mac zit ng — 5* 

ert fh * Kg Eng länder mit wngeinein 
viel St Biete Rufen in feinen 
Di } in a —* deren noch weit 
mehr mo nur wunſchen wird. 

au inc An fagf, ek, Courier, die erſte 


—— en a eg Ri wifchen der. Bofirit 5 
ner ——— 
ſtebt u Alben ba —2 halle Be 
d Entwürfe aufmerkiam b wird. 
ie Babe efaht. für. und liege darin, beide fee des 
Indus dem namlichen Furſten unterworfen zu ſehen, 
‚wie. dies bei dem neuen Konige von Caboul der Fall 
at Mar muß, indeſſen hoffen, daß es möglich; ſeyn 
feinen. wnfaffenten Blanen Hinderwiiie in den 
Weg — ohne deshalb jur einem —5 Kriege 
zu ot Unſer Gefandrer, am Perſiſchen Hofe 
or fich bei dieſer Gelegenheit nutzlich erweiſen 
nnen.’’ 
— Das Journai, the Tintes, erwähnt eines auf 
a Kuba verbreiteten Gerüchts, zu Fol y des 
ku reits ſchon vor der Meftauration des Königs 
erdinand VI, im Werke — ſey, dich Belikung 
an Frankreich abzureten und welches die Einwohner 
zu Sehfallfigen Vorſchritten bei der foanifchen Regie⸗ 
rung veranlaßt hätte, Um dieſes Projekt zu hinter⸗ 
eiben, a en Ausführung ibren dermaligen glücklichen 
erhaltniſſen nur zum Nachtbeil —— fonnte, bes 
ſchloſſen fit 4 fathol. a eine Bitiſchrift liberreichen 
zu laffen, worin fie das Geſuch ftellten, daß die Inſel 
von Spanien abhängig bleiben möchte, welche Regie: 
en auch im diefen Meiche eingeführt werden 
tür Die Bittſteller ſagten darin, daß fie eine Re; 
gierung bärten, womit fie vollkommen zufrieden wären 


ner 


—* — —8 folen. 
Be ——— Gewicht im. wirklichem Gelde beſahlt 


fühle, welde © 


belebt, als fie bis dahin ;kals gewtſen war. 


Amfterdam, vom 30. Dejember. 


* andelt ſtand bat, gr dem Beifpiele des 
‚ befditoffen, daß ont 4. Januar f. ), 
— N uce und Bedingungen be 

Verkauf — Agio und Gewichts⸗ 

s fol fortan nur 


Stodbolnt, vom: 26. Drjember. 


Die Reden, welche deriMeichdragsmarfchall im Na, 
men des Adels und die Gprecher der drei übrigen 
Stände, beim Dane des Meichdtagd an Se, Maj. 
* alten, haben Ge. Mäj. folgendermaßen Brantiwerser : 

eine. Ben, —— —* Adelſtandes! Die Ge⸗ 
u erkennen geben, find der 
Lohn der. Üben. — f) a. die von dem Thron uns 
jeeerenmlich ſind, und ich hehime fie mir der "HR 
und.dem Danke auf, votſche diefe che —2 
Ihrer Wrgebenbeit mir eimlöfr. Ms eier ron 
des, Staates, und im Stande, die 2* ei 
ten, gr Drganilarion nach Werth zu farägen,, 
baden Sie gewiß erkannt, wie FARM * Soſten 
der Gerecht are das die Noninitration —3 
die Mationen { Innere Zwiſtigkeiten, — 
ſigung dee N Sklaverei des Volks find ges 
won die verderblichen Folgen der Furdhrfamkeie 

d Schwähe der Regitrlingen. Wir werden dieſe, 
die Reiche vernichtende Geifeln vermeiden und un 
Land wird fortdauernd Mube im Innern und Un 
bän hökeit nach außen genichen. Der Mdel wird m * 
gewihß bei —* Anſtrengungen für das Glü und 
den Rubm der Nation unterſtützen, umd dadurd bes 
weilen, daß er mie aufgchörr bat, die Aiche der Bra⸗ 
ven zu ehren, welche die erſten Gründer ſeines Sran- 
des waren. Sch wiederhole Ihnen, meine Herren, 
die —* meiner Innigen en Zuneigung und meis 
nes föniglichen Wohlwollens eine Herrn Mit 
u des geiftlichen Stander! Ib danke Ibnen 
ür die Gefühle, die Sie mir ju erkennen gegeben; es 
find -diefelben, welche Sie ſtete in Wort und That an 
den Tag gelegt, und es gemäbre mir eine ſuße Ger 
nugthuung, — Stande diefe Bererigfeit wider» 
fabren zu * Die reine evangeliſche Lehre bar in 
Schweden den Grund zur ſocialen Organifarıon gelegt. 


Mt. Diener dieſer Kirche ıft es vor dillem Ihr Be; 
ſchaͤſt, die Menſchen zu erleuchten und ihren religidfen 
Slauben zu befeſtigen, und Sie haben die doppelte 
Aufgabe, ven Staaie ireue Bürger zu bilden und jene 
fausere chriſtliche Moral zu lehren, die den Menſchen 
mis ſich ſelbſt in Webereinftinimnng- bringt und macht, 
Daß er alle ſeine Hoffnung und fein Verikauen auf ‚die 
sinendliche- Güte ded_ Schopfers fet:; Fahren ei 
Ford; Die heilſamen Grundfäge zu verbreiten, die Sie 
ehren und ‚bringen Sie 8, durch Vervollkommnung 

„bes öfferitlichen Unterrichts, dahin, daß die Jugend d 
MWahre won dem Falſchen / und die Gerechtigkeit wor 
Allem/ was Aur-den Schein derſelben hat, unterſchei⸗ 
den lernen. Indem ich Ihnen erkläre, dag ſch bins 
fchtlich der Inng dieſes großen Narſonalwecks 
“auf: Ihre Anfrengumaensrichne, ergreife ich mit Ver⸗ 
gnügen diefe_Gelegenbeit ‚mn ten’ geiftlichen Stand 
geintr Unterſticzung, meiner Liebe und Meines -könig« 
jan! Wohlwouens ſit verſtchern. — Meine Herren 
Mitglieder des Burgerſtandes! Handel und Gtwerb⸗ 
fleiß ſind die vornehnſten Mittel Reichthum, Macht 
und Sicherheit der Reiche u Beförderm; Durch Hans 
det ad Sch iff fahrt haben wir unferei@me kennen ges 
Aernt; der Handel hat die Weit civi r, und meh⸗ 
rere Staaten/ 3.8: England und Nordamerika, zu 
ben: Grade des Wohlſtandes erhoben, Auf welchem fie 
fc gegenwaͤrtig befinden. Dieſe Lander beweiſen un⸗ 
— die großen Vortheile, Die aus einer wohleinge⸗ 
richteten: National ⸗Imuſtrie hero orgehen. Wir ſelbſt 
erfahren täglich den glücklichen Wohlſtand, den er un⸗ 
ser allen Klaſſen verbreiten id. wieer unſere Lage 
omembeilert; Sie konnen daher, meine Herren, auf den 
wolltommenen Schutz der Regierung rechnen. Ich bin 
ohberzeugt,. daß der. Burgerſtand mich Zurch feine Ans 
chrengungen fortwährend in Allen unterſtützen wird, 
was jut Aufrechthaltung dee Staatskredits, auf wel⸗ 
oem die Erhaltung, unſeres Vermögens, unſerer reis 
obeit : und Unadhängigfeit hauptſachuch beruht, «beitras 
kan. Ich nehme die Gefühle „ die Sie ausge⸗ 
prochen und dargelegtihaben, mit der Freude auf; 
weicht mir die erlangte Kenntniß von Ihrer Ergeben⸗ 
beit für mich und meine Familie einflößr und erneuere 
Ihnen mit Vergnügen die Nerficherung meines fönigs 
Fichen-- Wohlwotiend. '— -WadereF-gnte Landleute! 
Der fo eben. beendigte Reichetag iſt mir ein neues Un⸗ 
terpfand der rechtlichen und patriotiſchen Geſinnungen 
eweſen, welche den ſchwediſchen —— beſtelen. 
ch kenne ſeine Ergebenheit und Treue für mich, aber 
es iſt mir ſtets hoͤchſt wohlthuend, Die Verſicherung 
derſelben erneuern zu bören. Bauernſtand, die 
Stutze des Staates, der Aufrechthalter des Thrones 
und Vertheidiger der Nationalfreiheit > darf, Alled von 
mir erwarten, wenn-ed ſich um fein Intereſſe und fein 
obk, handelt ; fo wie ich meiner Seits beredbtiat bin, 
Alles von ibm zw fordern, went von der Wohlfahrt 
des Staats umd der, Erhaltung unferen Rechte "Die Des 
de ift. Kehrt mit dem Wohlwollen Eures Röuigs bes 
leitet und feiner: innigſten Theilnahme gewiß, in eure 
bt rar Bobnungen zurück! il 
— -Die-Rändifhen Deputationen haben auch J. M. 
ie Malen ängereder, und Höchfidiefelit bat mit der 
eich rdigteit ud dem Wohlwollen, :weiched Sie 
aus zeichnet/ auf das huldreichſte geantwortet ꝛcWenn 
Meine Pflichten als Mutter und Gattin — ſagte J. 
M. unter andern zn der Adels⸗Deputation — Ihnen 
nicht bexeith eine hinrtichende Bürgfchaft für die Ges 
finnungen wären, durch die Ich für immer mit Mieis 
nem Vaterlande eint bin, fo würde der Empfaug, der 
Mir geworden, 10 würde das Geſuch, welches die 
Stände Meinerwegen: an den König gelangen laffen, 
⸗ 
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zum Dante gegen die Reicht 


ein neuer Beweggrund 
ſtande ſeyn m.’ “ 


Es Kopenhagen, vom 30. Dezember. 
‚Se M. er an er a 
der ichledmigsbolfteinstauenburgifchen glei ernannten 
————— Baron v. Pechlin, den bieherigen Kan⸗ 
zeliſten im Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 


ner 8 
beiten, Legaͤtions ſekretär Tyge Rothe Stampe, Ati 
Legatione ſekretar bei der k. daniſchen Geſandtſchaft 
am Bundestage ernannt. 

— Ein Beute gefchloffener Iefendwertber, Aufſatz in 
der Handeldjeitung über Die gegenmärkiae allge 
meine Stoduing im Handel flieht mit Den Worten: 
z, Wir Befinden unsg in der Kriig einer Kranfbeit, de 
ren, Heilung man licher der Natur, überlaffen dis Wet;- 
ten Mmeertrauen forlte, die fie nicht zan durchſchauen. 
Deebalb kann man micht Anders. als wunſchen, daß 
die Regierungen, da ſie der entſtandenen Nolh I. 3. 
nicht haben borbauen Föniien; num auch nicht mehr in 
den ‚Gang der Dinge eingreifen und. vielleicht mit 
dauernden Verhaltungeregeln inider ein augenblidliches 
Uebel dieſes ſelbſt daurender machen möchten, als es 
fonft ſeyn dürfte“ 


Perersburg; vom 23. Dezember. 


Wir Alerander der Erſte, Kaifer und Selbftberr: 
ſcher von ganz Rußland. sc. ıc. ıc. thin’ allen Unſern 
getreuen Unterthanen fund‘: 

Der Allerhochſte, durch den Auch die Fuürſten herr⸗ 

ſchen, bar jetzt aufs neue geruhet, dem ruſſiſchen kai⸗ 
ſerlichen Hauſe ſeinen heiligen. Willen. durch die Gna— 
denbeſtimmung zu offenbaken, daſſelbe durch “einen 
neuen Iweig zu vermehren. Durch den Segen des 
Einzigen ; der die Herzen erforſchet, und mit Zuſtim⸗ 
mung unſrer allgellebteſten Mutter, der Frau und 
Kaiſerin Maria Feodorowna, haben Mir Uns ent» 
fchloffen, Ihre fönigl. Hobeit die Prinzeffin Charlotte 
on Würtemberg zur Gemahlin Unſers allyeliebreiten 
ruderd, des Großfhriten Michail Pawlowitſch, Geis 
nem eignen Wunfcbe gemäß, zu ermäblen. 

Am 5. dieſes Decembers bat Sie, mit dem Segen 
des Herrn, das Glaubensbekenntniß der rechrgläubigen 
griechifch + ruffifcben Kirche angenommen, and bat bei 
der heiligen Salbung den Namen Helma Pawlowna 
erhalten; und heute, den 6. diefed Deſembers, ift in 
Unſrer Gegenwart, des beiligften Synods und bei den 
perfanimelten Geiftlichen und Militär + und Eivils 
beammten, im der Hof» Kathedral » Kirche des Winters 
palais Die der Bermählung des hoben Brautpaars 
vorangebende Verlobung vollzogen. Anden Wir. Dies 
Unſern getreuen Untertbanen. verfündigen, befehlen 
Mir: Ihre fonigl. Hoheit Großfürktin mir dem Titel 
pre faiferliche Hobeit zu nennen. Gegeben in Unfrer 
Reſiden;ſtadt Sr. Petersburg, den 6. Dezember, im 
Jahre von Ehrifti Geburt Eintauſend achthundert drei 
imd zwanzig, und Unfrer  Megierung im. drei und 
zwan igſten. 

Das Original iſt von Sr. kaiſerl. Maj. höchſtei—⸗ 

gen händig alſo unterzeichnet: 


Alerander. , 


.. Eorfu, vom 12. Dejember. 
—Der Paſcha von Stutari ift bei Miffolungbi übel 
‚jugerichtet worden, und bat fich im fein Pafchalit mit 
großem Vetluſt zuruckge zogen. 

Bon der fiebehbürgifchen Grenze 
hr vom 23. Dezember. 


> 
Bid zum di. d.war-Hr. v. Minciafy noch nicht 
in Bukureſt eingertoffen, wie Reiſende verfichern. 


Franffurt, vom 7. Januar. 

Auszug aus dem Protokoll der 26. am 20. 

Dezember vorigen Jahres gebaltenen 

Sitzung der hoben deutfhen Bundes» 

verfammlung. 

P (Fortſetzung.) | 
+, Der koniglich fähfifhe Gefandte Her 
son Garlowab trägt über die neueſten Eingas 
ben des gi BEE hier Amel Herquet u 
Fulda, Beniion besreffend, vor: .. 

Der deurfche Bund bar im 15. Art. der Bundeds 

- atte die Garantie der durch den Reichs tions⸗ 
fchluf vom 25. Februar 1803 getroffenen Verfügun⸗ 


in Bodt efehter Venſtonen am zeiſtliche 
Viie getan übernommen. Daß derfelbe —9 
auch die Garansie der im 45. Art. der Wiener Kon⸗ 
geedatie enthaltenen Beſtimmung, wonach die Dieger 


in Folge des Krieges von 1813 aufgelöften Groß⸗ 
vn thums Frankfurt nach den a en de 59.5. 
dieſes Meicheichinffes behandelt werden follen, übernohts 


Bu babe, Äft nirgend ausgeſprochen und kann nach 

blopen erungenmicht behauptet werden. 

Die dohe Bundesverfammtung iſt alſo nicht befugt, 
die Penfionsforderung des Reklamanten, welche ſich auf 
den erwähnten 45. Art. der Wiener Rongrefafte grüns 
det, als eine vom Bunde garantirre zu betrachten, und 
ſich in diefer Hinficht für kompetent uu erklärtn. 

Allerdiugs werden durch den 45. Art, der Wiener 
Kongreßalte wölterteihrlich dem Dienern des Großbers 
109 Frankfurt Befugniſſe in Hinſicht auf die Mer 

ierungen zugefichert, welche dieſes Großbetzogthum im» 
er ſich sheilten. Leiſtet mum eine Megierung ihrer Diese 
fafigen Verbindlichkeit nicht Genuge: fo. begründet 
dies einen techrlichen Anſpruch des Betheiligten gegen 
die Regierung, und die Enticheibung eines folchen ⸗ 
gen ‚nicht der Bundeeverfammlung, welche fein 

ng iſt, fondern lediglich den ——* uu. 
ai diefer Hinſicht hat der Referent dahin anpms 

(4 » 


N: 2 

daß der Megierungsdireftor Herquet im Fulda, 
weil die im 45. $. der Witner Kongreßakte bes 
fimmten Verbältniffe der ehemaligen großher⸗ 
doglich Frankfurtifchen Diener nicht Ausdrücklich 
inter die Garantie des deutſchen Bundes geftellt, 
und eben fo wenig zur Deit ein anderer Grund 
x das Einfchreiten der hoben Bundesverſamm⸗ 
g angeführt worden, mit feiner Reklamation 

abgemwieien werden. 
Hierauf äußerte ber kurheſſiſche Herr Ges 
jastet vom Meyetfeld: es fe fchon dei mehreren 
eranlaffungen von kurfürſtlicher Geſandtſchaft in dies 
fer hoben Berfammiung erklärt worden, und fünne das 
der auch Kinfichrlich der eben vdrgetragenen Reklama⸗ 
tion unbedenklich nochmals wiederbolt werben, daß in 
Kurbefien überhaupt Niemand der, Weg Nechtend im 
den dazu gekigneten Fällen verfchloffen fen; ob ſich nun 
der vorgetragene Gegenſtand bierju eigene, und Die 
Kompetenz der Gerichte begründe, werde won dem Mes 
klamanten bei diefen aufjufübren feyn, daber der dem 
Antrage, auf deſſen Abweifung von der Bundesver⸗ 
famm uud deigefügte Vorbehalt als Überflüfflg weg⸗ 

n 


rfte. 
Saͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich hier⸗ 
fider zw dem 


.Beibhluffe: - 
daf ven Regierungsdirektor Herauet zu Fulda won 
der hoben Bundesverfammlung mit feinem Geſuche abs, 
und mern er damit aufzukommen fich getraue, am dem 
Nechtsweg au verweilen ſey. (3 f) 


Krapp, Rd. 
—Benachrichtigungen. 


[fo] _ Bei der unterm 24. Noveniber. vorgenomme⸗ 
‚un 2. Ziehung der am 31. Januar 1894 einzulöfens 
den Partial» Obligationen von dem graͤflich Stolberg» 
Stollbergiſchen Anichen vom 5. Mai 1822. von 
300, 000, wirrden folgende Partie: Obligationen durch 
das Loos zur Einlöfung beftimmt. F 

Mt. 33. al. 53. 114. 245: 237. 360. 266. 


j 71. 286. 

Die —* dieſer Obligationen werden eingeladen, 
den Kapitalbetrag von 1000 fi von jeder, gegen Aus⸗ 
bändigung der Originals Obligationen und der dazu 


— noch Micht verfallenen Zindeoupönd amt 31, ' 


r 1624 bei dem unterjeichneten Handlungs haufe 
fana zu nehmen. 
Frankfurt a. M. den 314 Dezember 1923. 
M. U, Moihſchild u, Söhne, 





‚ in, de 


‚dato von bier heimlich entfernt und ik ntir 20 
ſchuldig verblieben. Alle. Herren ‚Eollegen und Kunft- 


*ESchleitz den 11: Noyember 1803; 


Jonrbal der Dameı ar dan Moden. 

5 No. ı, co UMmäsie 1834, vieat ds 
pereitre, On y troure les piöces suivantes, 

Le Fils de l’Exile, nouvelle chinoise, — La 
Codo des Femmes, ou Rocits ot Entretiens sur 
les droits privilöges, devoirs et obligations dies 
Fenmes. — Anecdote, — Des dardins les plus 
remarqgusbles, Paris, Bal de l’iötel de Ville, 
— (Quinze petits articles, congernant les medes et 
les ussges. — Le petit Auvergaat, — Bulletin des 
Modes, en frangois et em allemend, — Expliestion 
de la Grarures; elle reösente une Dame #n 
— * — une en toilette de bal. 

o6sie, ’Av @, romance: — Emgm 

Oa —————— Franchort, au Buromu — 
nal de Francfort, rue grosser Hirschgraben, Lat. 
F. No, 6a; et VEtranger, à tous les Burcamz 
de Poste de lAllemagme, | 

La prix & Francfort est de ın fü, 3* per 
N, ı5 hr. pour 6 mois, et deSil& kr 
pour 3 mois, F 

Vrancſfort », M. le 5, Janvier 1644. 

x ‚Lea Editeurs 
du Jowrnal des Dames et des Moden, 


— | || — — — — —⸗— 

(29). In Gemäßbeit königlichen Patents vom 6. 
November 1822, wegen einer für Die hanndverſche Lan, 
des⸗Kaſſe eröffneten Anleibe. von zwei Millionen Tha⸗ 


fer Gonventions:Dünze, bat heute die erſte Ziehung 
der Serien ſtatt gefunden , uud es find darin € 
Grrien, als: ; ‚ 
6 entbaltend die Nummern von osıbid 800 
59 ” ” m) r 2901. ,r 2950 
136 » In r ” 6751 „» 8800 
153 „»® » 7 N} 7681 » 7680 
15 m, » »» 10708 »» 10780 
289 „» W » "» 19301 „, 19450 
333 nt» ”» 7} 16001 " 16550 


338 m „ 2 r» 419351 „» 19300 
ejogen worden, welche bei der bevorſtehenden Bertogps 
ung der Gewinne zur Zablung gelangen werden. 

Diefed bringe ich bierdurc zur öffentlichen Kunde. 
Hannover, den 2. Januar 1524. , 3* 
ak Michel Berend. 


{2813) HMänder » Holjverfteigernhg. 
. Am 49. Januar und den zwei folgenden Tagen 
werden im Speſſart 
auf Mevier Erlenfurt 
74 holldnder Eichen» Abſchnitte, 
auf Mevier T # 
—— Eichftämme ftehend fand dem 
holze, — 
— auf Nevier Kropfbrunn I 
121 Holländerflänme ſtehend mit Vorbehalt det 


Dberbolzes 
den Öffentlichen Aufſtrich auegeſeht. 


Aſchaffeuburg den 27. Dejemder 1823. 
Königl. bairiſches Forſtamt Biſchbrunn. 
undermahlen. G. Kaufebinatt, IJ 


(2385) Heinrich Schellſchmidt ‘and Rudolſtadt, ver 


Buchdruckerkunſt Befliſſener, qu Jahre alt, weicher Bei 
mir5 Wochen lang in Condition geſtanden, vn * 


verwandten werden andurch für dieſen betrügeriſchen 
Subject verwarnt. er * 
Pr ‚N 

Zobann Heinrich Reitzenſtein, 
Hofbuchdrucker. 

(2a) Einem hochzuverehrenden Publilum wird hier⸗ 
mit betannt gemacht, daß den 12. Januar zum Beſten 
der Penttoid Anſtalt gegtben wird: Dit achefs 
ferse Eigenfinniges Komifche Oper im 2 Mufzir 
gen won Martini. $ 








THeater- Anzeige. Berbrechen aus Ehrſu ht. S chauſpiel m5 4 


ufſugen. 








Gedrudt bei Bayrboffer in Fraukfurt. 
— — — nn gi 


sen Krankheit, Se. Excellenz der Herr Graf 





"9, 


Freitat, den 9. Banwar- 
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Wien, vom 2. Januat. 

Am 30: Dejeniber v. J. um 7 Uhr Abends ſtatb 
bier an den Folgen einer langwierigen und ſchuerzhaf⸗ 
eardi, 
Er biſchof von Epheſus, apoſtoliſcher Nuntius am f. f. 
vſterreichiſchen Hofe, im ſechzigſten Jabte feines Alters, 
nachdem Er am 29. d. M. pin Gr. fürſtlichen Gna— 


"den dem Herrn Fürft » Erabifchof von Wien, unter 


Begleitung des Domfapiteld ind der Kurgeiftlichfeir 
der. Dietropdlitantirche zu St. Stephan, mit den beis 
Ligen Sterbiatramenten verſehen worden war. Der 
Merewi te batte ſich während feines beinahe fichenjäbs 
rigen Aufentbaltes in diefer Hauptftadt, die Liebe und 
tung aller, die ihm näher kannten, erworben, und 
fein Verluſt, den man bier allgemein betrauert, wird 
ewiß duch von feinem Hofe und von feinen Angehds 
igen tief einpfunden werden. 

— Am 10, Oktober feierte ein Wirth. in Wien 

feine goldene Hochzeit, indem zugleich fein Sohn feine 
berme, und fein Enkel feine erſte Crofige) Hocjeit 
—— 5a Abkömmlinge des Jubelpaares, Kinder 
el waren gegenwärtig. 
Augeburg, vom 5. Januar. 

Heute früb um 5 Uhr 58 Minuten ſtand der dem 
freien Auge bereits fichtbare, ſehr fchöne Stomet go 
Dften in einer Höhe von 36 Grad über dem Horis 
sont; er war etwas nördlich unter dem Sternbilde der 
nördlichen Krone, nahe bei dem Stern Epfilon (rit⸗ 
ter Größe) im Sternbilde des Herkulcd, Der Kern 
diefesiKomeren ift ſehr ſchon umd leuchtend; fein gleich, 
falls ſchöner und langer Schweif erhebt fich beina 
vertifal, und ift nur erwad ** nördlich geneigt. 
Die gerade Auffteigung und nördliche Abweichung dies 
es noch länger fichtbaren Kometen konnte Br: Doms 
ade (ar Stark mittelft nechgänge der Sterne nicht 
beitimmen , weil fich die er olten nur zuweilen 
tbeilten, und bios wenige Anblide des Kometen ges 
ſtatteten. 

Bamberg, Both 6. Januar. 

Das hieſige Naturalien⸗Kabinet, das bekanntlich 
— guf Verwenden des Herrhi Inipektorg Linder — 
durch die Großmuth unſeres allergnädigſten 84 
auf ewige Zeiten das Eigenthum der Stuͤdien-Anſtalt 
ber Stadt Bamberg — ift, bat neuerdings * 
—* bedeutenden und toflbäreh gawach⸗ tthalteu. Se; 





Ercellen; der Herr Herzog von Dalberg, Bair von 
——— 9— war bei ſeinem Hierſeyn und Beſuche die⸗ 
er Anſtalt fo angenehm überraſcht, daß er, um den 
Vorſtand derfelben, wie er wörtlich äußerte, einen Bes 
weis feines Beifalld und feiner Hochachtung zu geben, 
demfelben eine Kifte mit 125 Stüd der —444 und 
koſtbarſten Piemonteſiſchen Mineralien von Paris aus 
zuſchicken ließ. Durch diefes wahrhaft -fürkliche Ges 
ſchent erbielt die hieſige Studien» Anftalt einen neuen 
für die Wiſſenſchaft ſehr großen Gewinn, und Herr 
Inſpektor Finder einen wiederholten Beweis von reeller 
Anerkennung feiner Verdienſte von einen Großen des 
Auslandes. 


— Die Baireuther Zeitung enthält nachſteben⸗ 
des Schreiben aus Regensburg dom 23. — 
„Schon im Jahre 19272 erjählten öffentliche Blätter 
daß ſich ein Studirender Des biefigen Gumnaftumd 
entfernte, wm, wie man Tagte, im Mitglied einen 
—— 3 — Fee Vorfall ſchien Ans 
fangs mehr erlich a eureich zu ſeyn. t 
möchte dad Ganze eine —— ae 
verfloffenen Sonntag und geſtern wurden vier Indivi⸗ 
duen verhaftet, unter ihnen follin drei wirkliche und 
ein ausgetretener Student ſeyn. Sie wurden, hebft 
den bei ihnen vorgefundenen Schriften, an das k. Kris 
minal > Unterfuchungsgericht abgegeben. Unter Diefen 
Studenten befand ſich eben jener, der im vorigen 
Dabre entwichen iſt, und von dem die Rede ging, er 
wolle ſich zu einer Mäußerbande — Die Reſul⸗ 
tate der ſchon eingeleiketen Unterſuchung werden ſich 
bald ergeben, und dürften Eltern, Vormündern und 
Lehrern zuin warnehden Beiſpiele dienen, junge Leute 
unter ſtrenge Aufſicht zu (chen, und fie jur Kefigion, 
welche der ficherfte Schild gegen folche Verführungen 
ik, Ye Be durch eigenes Beifpiel anzubalten.“ 
(Auch in Erlangen wurde mm diefelbe Zeit ein 13jäßr 
riger Rnäbe verbäftet, worauf in Erlangen und sans 
dern Orten Verhaftangen erfolgten, die bofrenrlich fd 
erfolgreich ſeyn werden, als die gemachten Entdeckun⸗ 
gen wichtig find, über die wir die nähern Detaild mits 
zutheilen uns noch enthalten.) 


Schönberg, vom d. Jannar. 


Heute fand bier die Vermaͤhlung des Grafen Kart 
u Solms-Rövdelbeim mit der Gröfn Amalie 
u Erbaͤch⸗Schönberg fider. 


+ 


Darmftadt, vom 7. Janar. 
Der jährliche Berrag der Staatsausgaden in den 
“ Yabren 1524, 1925 umd 1526 ſtellt fich mach den mis 
den Ständen gepflogenen Verhandlungen folgendermaßen: 
1. Kalten und Abgänge . - - » 87616. 
u, Dersinfung u. Tilgung 9. Staats⸗ 
ſchuid aut . . 458 


’ 664,320 ,, 

TI Benfionen 2. +» SET 527,550 » 
IV. Bedürfniffe des großberzoglichen 

ae und Hofllaated . -» «7 BA „ 

V. Landſtände4 9,300 » 
Vi, Zur Unterhaltung des Militärs 

und der Miliräranftalten . 930,536 ,, 
Vn. Geheimes Staats + Miniſterium, 
Staats » Nath umd geheime Ras 

= biners ⸗ Erpedition FT 4 37,933 7) 
Vin, Drinifterium der auswärtigen Ans 

— une 5 SEN & 82,495 
IX. Ausgaben in Geſchäfts ſweigen des 
Miniſteriume des Innern und der 

| 006,398 » 


J * + * J J > . * 5 

> — in Geſchäfts weigen des 
imanz » Minifteriums . » 4,276,107 », 
x. ferne » Fonds . + 50,000 


<otalfumme . . 5,833,982 fl. 


Die —— — vermindert ſich Ab 
ber beiden ae der ; je x 
* ** ER. En ER x Geyer 


262,622 fl., oder ım dem zuletzt angegebenen Falle um 
300,366 fl. vermindert worden. Zwar ift die Ents 
fchließung der eriten Kammer über dar Finanzgeſcth 
noch nicht erfolgt; indeſſen läßt ſich deren Zuftimmung 
zu den befragten — ungen um ſo gewiſſer erwar⸗ 
ten, da der Finanzausͤſchuß derſelben mit demjenigen 
der gmweiten Aammer jur Erwirkung diefer Ermäßis 
gungen gemeinfchaftlich thätig geweſen if. 


Rorisrubt, vom 6. Jauuar. 


Seit der Begründung unferer Stadt bis auf den 
geſtrigen Tag entbehrten die Bewohner von Karlsruhe 
die herrliche Erquickung eines friſchen Trunkes aus den 
reinen Felſenquellen, bis Seine koͤnigliche Hobeit, uns 
® geirigher Großherzog, nur kurze Zeit nachdem Er 

ie Regierung angerreien, unter andern allgemeinen 
Schöpfungen, die Sein Andenken ewig geſegnet erhals 
gen werben, auch dieſes Worbaben Seiner Megentens 
Yufmerkfamteit würdigte ‚ Seine töniglihe Hobeit 
verorpneten, die Möglichkeit des MWailerleirungsunters 
nehmens noch einmal forgfältig au prüfen, und nach⸗ 
dem die Ueberzeugung vom der Audführbarkeit fich er» 
—— hatte, befahlen Höchſtdieſelben vor ohugefähr 18 

onaten die ungeſäumte Ausführung. 

Der muhſame Bau wurde ſofort begonnen und if 
jegt mit beſonnener Bebarrlichkeit, aller Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten ungeachtet, zu Stande gebracht , 
mad fo weit miönlich höchft befriedigend vollendet. Ein 
einfacher finnzeicher hydrauliſcher Mechanismus, ein 
Wert des verdienten, befcheidenen vaterländiichen Künf- 
lers Haberftrob , treibt das von den Hohen jenſeits 
Durlach berabfommende Quellwaſſer durch eim doppel- 
tes eiſernes Röhrwerk, durch eine Strecke von faft 
4/4 Stunde, bis in unſere Stadt, wo es ſich durch 
alle Theile derſelben in zahlreichen Brunnen vertbeilt, 
die mach unferes genialen Weindrennerd Zeichnungen 
forafam ausgeführt, die wünfchenswerthefte Dauerhafs 
algkeit mit mannisfaltiger architeftoniicher Schönbrir 
vereinigen, und fo bie Yierde der Stadt mit dem 
Nuten des Bürgers verbinden. 

Geſtern, am erſten heiten Wintermorgen nach eis 


ner wochenlmgen Meibe düfterer Megentage, war ber 
frewdige Augendlick, an dem das Werk eröffnet worden, 
md dur die Theilnabme des gütigen Megenten die 
fchönfte Weihe empfangen follte. — 
Nach einer Anrede des Staatsraths Winter, als 
Vorſtand der zur Leitung des Unternehmens mirßerge» 
fegten Kommiſſion geruberen Seine Bönigliche Hoheit 
aus deffen Händen das erſte Glas Waffer aft ans 
zunehmen, und unter dem unendlichen Judel der An⸗ 
we und dem Dommer der Kanonen vie gefegnete 
Gabe, welche auf ewige Zeiten unfere Stadt Geiner 
gütigen ürforge verdankt, zu koſten. Die Prinzen 
und alle Anmweienden folgten nach: denm mit dem Er⸗ 
feinen Seiner föniglichen Hobeit fingen die Brunnen 


au ju fließen. i 

Höchftdiefelben begaben ſich hierauf zu dem haben, 
“ erft kürzlich vollenderen Denkmal, das Sie dem Anden» 
fen Ihres erhabenen Ahnherrn errichten liefen, deſſen 
in eimfamer Waldesnacht erzkugter Gedanke da fine 
blühende Stadt erichuf, wo fonit die Aeſte taufendjäb- 
riger Eichen fich mar zum grünen Dad) für Wild md 
Waidmann in einander 22 

Stuttgart, vom 7. Januar. 

Vor einiger Zeit enthielt der Conſtitutionel 
Mr. 351) aus Stuttgart vom 11. Dezember 
einen ·hochſt auffallenden Artilel, im welchem unter 
rin eordnnete zur wärtembergiichen «Stände- 
verſ⸗ 8, Refler, ‚der Letzte der Mönter‘‘ ger 
nanat und angefündigt wird, daß er aller für die Ent⸗ 
wicktiung konftitutionneler Ideen in Deutſchland um« 

ünftiger Umfände ungeachtet ‚mehrere „wichtige ’” 
ionen machen werde, fie der Conſtitutionel 
aufzählt. Hierauf antwortet in dem beurigeii Gchwär 
bifhen Merkur diefer Abgeordnete eines deutſchen 
Staates dem framsöfirenden Ultraliberalen des Con⸗ 
ſtitutionel folgendermaßen: 

„Der mir ganz unbekannte Korreſpondent irrt Mich 
febr, weun er gienbe, — politiſche Meinung 
mir jener „des letzten Römers“ irgend eine Ver⸗ 
wandt ſchaft babe. bin nichts weniger als repu⸗ 
blitanifch, oder, was hier einerlei iſt, antimonarchifch 
gefinnt. Ich glaube im Begentbeil, daß man, „um 
wahrhaft liberal zu feym, Roͤhaliſt, oder, beſſer geſagt, 

Monarchiſt“ ſeyn müfe. Lange zuvor, che Spanien 
angegriffen wurde, babe ich mit andern „Liberalen“ 
Öffenttich behauptet, „daß die Verfaliung der Kortes 
mit dem Wohle der YVölfer Europa’d gan; umverträg- 
ne. ne die rg — vr an 

ig zum ergen etzes im verächeli 
Sinne des Wortes mache.’ 

Die wuͤrtembergiſche Berfaffung ift, den Wiener 
Beichlüffen gemäß, auf das monarcifche Princip ges 
baut (Berf.Urt.$.4) und wer die von mir gem 
Motion, auf welche der Korrefpondent des Gonftitur 
tiomel fich bezieht, mir einiger Aufmerkſamkeit geleſen 
und etwa noch der Debatte über einen Theil derſelben 
in der ın. Sigung der Kammer angewohnt bar, der 
muß fich überzeuge haben, daß ich mit Strenge auf 
dem monarchifchen Princip bebarre und es auch gegen 
Anfichten vertbeidige, die won der —— Verfaſ⸗ 
Im bergenommen find, im welcher die Minifter als 

arlamentsmitglieder die SYnitiarive üben. - 

IR aber einmal die Volkfrepräfentarion ind Beben 
getreten: fo muß die Murorirät um ibrer ſelbſt, und 
um der durch fie gegebenen Freiheit willen, eine ver⸗ 
nünftige Oppofition nicht nur gerne feben, ſondern fle 
auch achten. „In dem Conflict wiſchen Btorität 
und TFreibeit, welche, weit entfernt, getrennt a beſte⸗ 
ben, micht einmal obme einander gedadit werden kön⸗ 
nen, wird die Oppofirion, wenn die allgemetiıe Met 
nung, in alljugroßer Nachgiebigkeit gegen die Autoris 
‚tät, die Freibeit entweder vweraißt oder bedroht, den 
Despotismus fürchten und die Sache der Freiheit ver» 
theidigen; und wenn die allgemeine Meinuna, im alls 
zu heftiger Vorliebe für die Freiheit, die Antorirät zu 
entnerven bemübt fenm foflte: fo wird die Oppoſition 
ſich der Sache der letzteren ammehmen.” Sehr wahre 


‚ : ; v8 1 
Borte eines preußiſchen Diplomaten, mit denen ich 
Hier mieinpoliriiches Glaubendbelenniniß fohlioe. 

Rum nur" noch einige Worte über ‚die, won dent 
Korrefpontenten des Gonfitutionel auf meine Mech» 
nung angekündigten Motionen. Ich nehme fie im um⸗ 
" detehrter Ordnung. 

4) Die Elvil⸗Liſt Cm der nur ein Antimonarchiſt 
emen a ei des öffentlichem Dienfted +: fehen —8 
wird nach unferer Konſtitution auf. Lebens eit verwii⸗ 
Tiget ; #8. wäre alſo verfaſſungswidrig, auf deren Vers 
sm n, der 

nie von -felbft 
efteht 


Die ja. bei eintretenden Miß jahren 
Tatuerung auch nicht erhbhet wird. 
RXRArth das Departement der ausindrfigen Ange⸗ 
legenheiten beſteht verfaſſange müßig und da "Wlirrens 
berg; wie jeder. nicht blos deutſche fondern europäifche 
wirtlich am e Angelegenheiten bat: fo 

wird es wohl auch ein Departement dafür haben müffen. 
9) In Anfehung des Militärs bieibe ich Hei dem 
einmal Ze rg I Grundſatz fieben, daß ed eine 
Kriegsſchule ſey. Wie man nun mit Recht alle Kin- 
der anhaͤlt, im ihre Schute au geben: ſo folite man 
auch alle waffenfähigen Fünglinge anhalten, die Kriegs 
ſchule zu befuchen.. Dann würden nach ‚und mach die 
iffe wegfalen, welche einer Berminderung der 
Kapitniorionszeit noch im Wege ſtehen mögen. And 
- Überdies dürfte dann vieles noch weit wohlfeiler eins 


richrer werden Tönen, wie nach meinem Wedünten, 


e 
See Gentral vom Theobald ‚bereit nachgewieſen hat. 
aß wir noch nicht im ewigen Frieden leben, daran 
it Würtembergd Megierung nicht ſchuid. Ein Staat 
aber,. der. fich blos zu vertbeidigen braucht, muß eben 
vn. ganze waffenfählge Bevötterung zur Wehre 
A * 


4) Die aus guten Gründen erhöhten Gehalte der 
Staarddiener find denfelben eins für allemal Hefeglich 
äugefichert; und werden ja befteuert. 

5) Für das. Theater ift nichts eigen Das 
Theater ift längft vom Gtaatd » Etat ver chwunden. 
Uebrigens iſt die Stuttgarter Oper gewiß tine der 
vorzüglichern in Deutſchland. AR: 

6) Von einer „egünfligung des Hofgeflütd auf 
Koften des Landgeftärd.ift mir nichts befannt. 
Soll geholfen werden: fo muß cd auf ganz andere 
Weiſe ald durch ſolche Motionen gefchehen. 

— IR Dr, Kefler. 


Rom, vom 24. Dezember. 


Ganı Rom ſchwebte heute im großer Angſt, der 
beilige Bater,.an feinem gewöhnlichen Webel, den Haͤ⸗ 
— leidend, hat vergangene Nacht einen ſo 
karten Anfall gehabt, daß ihm vom Kardinal Galeffi 
das — gereicht worden iſt. Doch hofft man 

da 
*8 Florentiner Zeitung enthält Nachrichten 
aus Rom vom 25. Dez., worin es beißt: „„St. päpfts 
liche Heiligkeit litten feit Ende November an Häs 
orrhoidaldeſchwerden, welche großen Blutverluft her⸗ 
eiführren, und Sie mötbigten das Bett zu hüten, 
und daſelbſt Ihren Miniftern Audien; zu ertbeilen. 
In der Nacht vom 23. auf den 24. Dez. gefellren fich 
bierju heftige Bruftbeflemmungen, welche Se. Heilig 
feit bewogen, die letzte Oelung zu verlangen. Indef— 

hatten bie von den Aerzten verordneten Seufpfla⸗ 
Ker und fpanifche Fliegen die ermünfchte Wirkung, den 
7 der Säfte von der Bruft abzuleiten; Se. 


eiligteit befanden ſich am 25. Morgend wieder im 
rem gewöhnlichen Geſundheitszuſtand, und konnten 


ereitd mit dem Kardinal della Sommaglia von Ges 


fhäften ſprechen;“ und fügt dann in einer Nachfchrift 
Bei: „Später angekommene Briefe bringen noch bes 
rubigendere Nachrichten über das Befinden Gr. Heil.‘ 


-\ » Hu — — a 

Neapel, vom 15. Deyembir. 
Die ’biefige Beitung enthält heute einem umſtaͤnd⸗ 
Uchen Bericht über eine neue —— Verbin⸗ 
By? deren Mitglieder ſich nach dem Beifpiele der fpan. 
Deicamifados die Scamiciati nannten. Ihr Los 
gewort war: Manuel! ihr Zweck, wie der aller 
Worigen geheimen Berbindungen diefer Art: Umfkurz 
der beftebenden Verfaflung, zumächft aber: „,lnters 
der fpanifchen Me ellen mit gewaffnerer Hand 
rar den Fall, daß. die franzöfifchen Waffen irgend eine 
Miederlage erlitten haben würden.’ Der Bund ſcheint 
mie dem Ausbruche des fpawifchen Krieges and dem 
Ueberrefte. jerftörter Wenditen ſich gebilder zu haben’; 
‚Die Polizei kam jedoch diefen verbrecherifchen Amtries 
‚ben auf die. Spur und überlieferte die Schuldigſten 
dem ‘Militairgerichten. Ihrem Ürtbeife iufolge wurde 
vorgeftern die Todesftrafe an Pietrantonio de Raus 
rentiis und Siuſeppe Garabda, den beiden Wis 

delsführern, vollzogen. ’ 


Paris, vom 4. Jannar. 


Der Hr. Marquis von Caraman, ehemali , 
jöſiſcher Minifter * Wiener Hofe, iſt zu re 
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un, Bir erhalten auf außerordentlichem Wege die 
englifhen Zeitungen vom 2. Januar: Der 
Eourier wiederruft die Nachricht, die fi) wegen füs 
fortiger Einverleibun von drei Negimentern verbreiter 
atte Er meldet, daß bis zur Verfammlung des Pars 
lements feine neue Vermehrung der Militärmacht Eng 
lands ftatt finden werde. . . 


- Hr. Louis Guebbard, der —— eine Ars 
Teibe für die fönigl. fpanifche Regierung bernahm, 
die aber bis jetzt noch nicht zu Stande gekommen, hat 
in eines unſerer Blaͤtter ein vom General · Schatzmel⸗ 
„fer von Spanien, Pio de Elizaide, an ibn erlaffenes 
Schreiben vom 22. Dezember einrücken faffen, we ches 
den Betheiligten bei den Kortes⸗Anleihen jede Hoff⸗ 
mung raubt · Die Gunſt, welche diefe Papiere für eis 
nen Augendlick erhielten, wird biernach dem Beftrehuns 
‚gen - einer benachbarten Pe, imgefchrieben, wo⸗ 
durch fich — täufchen ließen, welche die Fe⸗ 
‚figteit des Charatiers der fpanifchen Nation umd ihs 
es Monarchen wenig Fannten. „„Se, M. babe, heißt 
es in dem’ Schreiben , durch Ihr Dekret vom 4. Ok 
tober das Schickſal der Anleihen der Mebitlion bes 
ſtimmt; der König fey überzeugt, daß ihre Anerkew- 
nung für die Nation die verderblichften Igen haben 
würde und daß ed ihre Entehrung und. Verderben ak 
‚den Preis der Verlegung des erhaltenden Prinzips der 
Throne erfaufen ‚bieße, wenn man die adminiftrativen 
‘und politifchen Were der Revolutionnärd awerfennen 
wolle.‘ — Diefe Prinzipien wären die Grundla en 
der Inſtruktionen, welche. die Monarchen ihr Gria 
»(Dienern), ertheilten, die aber, ihrer @eirs oftmals 
den Berechnungen des Eigennußes nachgebend, das 
Bertranen ihrer Gebieter mißbrauchten. And biefem 
Grunde habe das entlaffene Minifterium heftige An⸗ 
‚griffe zu erdulden A allein durch deſſen Wechfel 
wäre in keinerlei Hinficht das von Gr. M. augenom⸗ 
mene Princip verändert morden, denn die gegenwärtis 
‚gen Dinifter wären ebenfalls wahre Spanier, unfäs 
‚big, dem Könige Rathſchlage zw ertbeilen, welche die 
Wohlfahrt feiner Völker beeinträchtigen könnten. us 
nerhalb vierzehn Tagen emdlich werde der Schleier fals 
‚len, der. diefe geheimnißvolle Sache verhülte, . 
— Die Bullen der zu Rom. im Monat November 
präfonifirten Bifchöfe find zu Paris eingetroffen und 
miüfen in diefem Augenblicke ſich im taaterarhe bes 
Bo Es find dies die Bullen für Rouen, Perpignan, 
angres, Gaint-Dies, Chalons-fur-Marne, Straßburg 
und Metz. Es bleiben nur noch, wie man weiß, die 
Sitze von Montauban, Angeuleme, Guinper und Nanci 
au befeßen übrig und fodann. Lyon, wofür ein Aditis 
niftrator ernannt werden foll. 
Sowohl in diefem Jahre den Manen der Schlacht: 
opſer von Chios Fein Amiraifchiff zur Suͤhne darge: 


deacht wurde, fo waren Dennoch die Reſuktate dieich 
Feld uge eben Fo glanzend, eben ſo alerreich und von 
wefenriicherem Ruben, als in den Jahren naef und 
1522.. Wenige auf Die mareriellen Vortheile einiger 
weggenommenen pder verbrannten Fregatten muß man 
feine Aufmertſamkeit richten, als vielmehr darauf, Daß 
Lie Hellenen ihre Erfolge in den beiden erſten Feldzn⸗ 
gen der beidenmärhigen Hingebung einzelner zur Auf⸗ 
opferung für das Vaterland emtichlöffener Männer ver 
dankrenz * aber im dem Lehren fie mit der Achtung 
‚gebierenden Ruhe einer Natiomalgefammtbeit fich ge⸗ 
zeigt haben, fi der Mannszucht und den Berechnun⸗ 
gen der Klugheit unterwerfend, umd in demſelben Die 

ewiß heit ihrer volllommenen Ueberlegenheit vollende 
erlangt haben. — 

Madrid, vom ad. Dezember. 
Der König bat befohlen, dab man die Wahl dee 
Drdensli cn Wlan und derMitglieder der Munizipalis 
—— des Koͤnigreichs bis Auf menen Befehl einſtellen 
olle. 
— Durch Min Dekret Seiner Majeftät. Ferdinand 
VIE t Herr Barz de la Cadena zum ſpamſchen 
Minifter in London ernannt, und Herr Eredia nilt 
den Liquidationen ebendafelbft beaufiragt worden; Ert. 
Unduaga wird ald Minifter nad Berlin, Herr D. 
J. Ucofta 2 Miniſter nach Dresden, und ‚Here 
Mavia als Gefchäftsträger nach Holland gehen. 
Der Sregatten » Kapitan Don Angel Labotde, 
der die Station am Puerth-⸗Cabello kommandirt, bat 
der Regierung einen vom -8. Mai datirten Bericht über 
die in dieſen Gewäſſern ftatt gehabten Ereigniſſe zuge⸗ 
ben laſſen. Dieſer Offizier kommandirte die Fregatte 
Conſtitution und die Krovette Ceres. Er ſegelte nach 
der JInſel Large, in der Hoffnung das feindliche Ges 
ſchwader zum Überfallen, welches Puerto⸗ Cabello bids 
firre. Am 1. Mai befand er ſich in Gegenwart der 
infurgirten Schiffsmacht Me ans 6. Fahrzeugen yon 20 
bis 30 Kononen beftand, Das Gefecht nahm ſofort 
feinen Anfang und in kurzer Zeit ftrichen die Korvet⸗ 
ten der Inſurgenten Maria » rancisfa und Garubolo 
die Segel. Dom Angel Laborde ift mis feiner Manns 
ſchaft fehr zufrieden. 
— Ein öffentliches Blatt 


entbält neuerdings eimeh 
Yuffag über die Provinzen 


von Güdamrrifa, in 


welchem Die Angaben des Courier widerlegt wer⸗⸗ 


den ſollen, und worin behauptet wird, daß die ganje 
Bevolkerung von Peru fönigtich gefinnt ſeh. 

Auein — fährt der Aurfak dort — wer find dent 
die Infurgenten Peru's wird der Courier mir fagen. 
Die Inſurgenten Peru'g, werden mir ihm antworten, 
md eine Bande heimarblofer Menfchen, zu Lima une 
ter dem Namen Bolantuzos bekannt; ein Verein von 
Advolkaten, die ihrer perfönlichen Anfichten wegen aus 
der Meibe der Advokaten -geftrichen motden waren, 
und ſich im Geifte fchon auf den Bünfen eines nench 
Oberhauſes ſahen; Domberrn und Dfapitt, welche, 
des Prieſterthums unwürdig, die Mevolution Lieben, in 
der Ueberzeugung, dutch fie zur Bifchofemlige zu ges 
langen; die Fnfurgenten Veru’s ſind Cochrane, Miller, 
Fofter, Manlet und andere fremde Dom Dirotted, 
welche, da fie in ihrem Vaterlande die wohlverdiente 
Verachtung nicht ertragen konnten, noch die Hoffnung 
degen, bei ihrer Atglerung und ihren Mitbürgern wies 
der zu Onaden zw kommen, noch ihren verjehrenden 
Darft nach Herrſchſucht und Reichthümern ju ſtillen, 
in die Neues Welt gelommen — wo ſie ihre revolu⸗ 
tionaire Taktik verſuch enz die Inſurgenten Peru's find 
mehrere Amerikaner, unwürdig unter den ſanften und 
—— Geſetzen des Könige von Spanien zu 
eben. 

London, vom 1. Januar. 


Boͤrſe und Bank find geſchloſſen; allein in Privat⸗ 
gefhäften wurden die 3 pEt. Konfol. auf Rechnung zu 
87:/, und Die ſpaniſchen Bond zu 257 gekauft. 

— Man fpricht jest zu London von nichts, ald dem 
5 Konzert und dem großen Mittagemahi, das der 

önig am 29. umd 30. Dezember zw Brisbren gege⸗ 
ben hat. Das Konzert vom 29. wurde von Moffini 


irigiet. Der rufſiſche Befandte, Braf von Bimten, 
Dr — — "von. &. Maj. tmpfing bh 
aufs Bnädtafte und ib ſelbſt in den Kon zert⸗ 
ſaal, wo 
* 
men X ME 
Hierauf fehte ſich Moflini am bad Piand umd at⸗ 
irte Jich ſeibſt hei sei Stücken; das, Eine 
—— 
omanʒze Otello. 
te, ihm Sie wiederholten: Malen -feine ——ã—i 
aus zudrũcken. ER 
Man hat gu London die Liſſaboner Zei⸗ 
Yungtmpom 21. Des, erbalten. Das Merkwürdigite 
»arin if: ein Artifel, worin die Freimaurer beſchuldigt 
werden: die Mevolution Braſiliens umd deſſen Krems 
ang Mutterlande bewirkt zu baben, . 
— Nah Berichten aus New» Dritank hatte 
man. dafelbit eine Verihwörung der Neger zut Aus⸗ 
rottung der Weißen ektdedt. i 
— Krapp, Web, 
Benaehridtigungen. 
124) Einem hochzuverehrenden Bublitum wird bier 
mit dekannt gemacht, daß den 12. Januar. zum Beten 
der Genfiond » Auſtalt gegeben wird: Die. gebrfs 
a 





ſerte Eigenlinwige Aomiſche Oper in @ Aufzu⸗ 
‘gen von Martini, —— une 


— — — — — — — — — 

12732) Bit lt a su Heppenheim 
an der Bergftrafe.) Nachfolgende, zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des enen großberzogl. Poſtweiſters Werle 


"im Heppenheim gebörige, ganz Fein gehaltene, Weine 


aus vorzüglichen Lagen, namlich: 
9 Obm 5 Viertel Heppenbeimer isaar. 
13 Ohm 10 Viertel Heppenheimer 1s28r.. : 
sagen? Viertel Heppenbeimmer 101082. 
15 Obm Mupertöberger 1811r. 
24 Ohm gemifchten Wein von 1804, 184 1,1. 1818 
13 Obm 19 Viertel Heppenbeimer 1802r. 
15 Obm 10 Viertel Heppenbeimer igigr. 
15 Bm Hefppendeiiner 1S19r. 
7 Ohm Heppenheimer 1819r. 
m Hrppenheimer 18191, 
bm Heppenheimer istgr. 
19 Ohm — 1818x. 
16 Oben Dfppenheimer 16i9r. 
-47 Dbm Heppenbeiner 18197: 
15 Ohm Roder 1811r. * 
16 Dhbm Hochheimer str 
45 Ohm 10 Biertel Hochbeidier Isıırı 
14 Dbm Heppenheimer ıs2ar. 
12 Ohm Hochheimer a8r1r. 
13 Obm penbeinier 1S19r. 
11 Dbm Kaubenheinier Aısır. J 
3 Dym 15 Viertel Rupertsberger Tramlner 18111. 
4 Obm Großfochiener rorber 1822. 
4 8 10 Viertel Asmannshaͤuſer rother 16191. 
Ohm Heppenheimer röthet 1820r. 
3 Ohm Heppenheimer 15208. Ex: 
4 Obm rother Kr — 1s2Cr. 
2 Ohm 45 Viertel Heppenbeimer 18197, 
15 Viertel Hepdenheiiet rather 19227. 
5 Bierrel Trubwein. 
3 Ara Trubwein. 
2 Shm Weinbeft, 
5 Viertel 
9, Viertel Trubwein. % 
follen Montag den 12. Januar künftigen Jahrs Vor, 
mittags 9 Uhr in paſſenden Bartbien Erbyertbeilungds 
halber in dem Poſchauſe zu Geppenbeim öffentlich, ver» 
fteigert, und den Meiftbietenden fogleich unwiderruflich 
angeichlagen werden. Luſttragende ladet man Dierzuw 
unter dem Aufügen ei, daß die Proben vor der Ve 
feigerung an den Fäſſern gegeben werden. 
Rorich den 13. Dejember 1823. . 
‚Großberzoglich ir Landgericht daſ. 
soft. — 


rubwein. 


Eedtadt bei Barthoffer In Frankfurt. 


—— "mn Sr 






I rung 








Wien, vom 3. Sana. 
Bei der dm 2: d. M. in Folge allerhöchſten Pas 


tentes vom 21. Märy 1818 vorgenommenen einunddreis 


28 Verloſung der ältern verzinslichen Staatsfchuld, 
iR die Serie Nr: 351 sepogen wordeu. 
Dieſe Serie enrhält Obligatiohen des vom Haufe 


mar enommenen Anlehens zw A'/, Procent vom ' 
* wer —— des 


einſchließig Mr. 400; Ob 
vom Hauſe Haller ge Fee Zerleder, aufgendhsiies 
nen Anlebend zu 4 Protent von Nr. ı bie 
NP 403, und zu 4”, Procent von Nr. ı His einfaplies 
Big Nr has; ferner Obligätionen des vom Haufe 
Frege und Kompanie alfgensminehen Anlehens zu 


LUR Er von Nr. i bis einfcliefig Nr: 3955 end⸗ 
—* erarial⸗Obligationen der Grande von Gbri, 
vom Kriegsdarlehen vı J. 1795 zu 5 Procent von Nr. 79 
s ’ | bis einfhließig Sir. 7775 
vi dito ditd 1796 zu 5 Vrocent von Nt. 16 
|  Diß einfchliehig Mr. 7365 
v dito dito 1799 zu 5 Procent von Nr: 3 
8 tinichliehig Nr: 5305 
m dito dito 17986 al 5 Proceht von Nr. 5 
bis einfchliehig Nr. 6985 
T dit; bito 1799 bid 1803 zu 5 Procent 
j bvon Pr 12 bis einfihliehig NY. 21313 
Interim Obligationen der Stände v. Göri zu 5 Brocent 
. von Nr. 15 bid einifchließig Ne. 175 
im Kapitals » Beträge von 1 Million 137,576 Gulden 
a3 fr,, und im — — nach dem herabgeſetzten 
Fuße von 26, 84 Gulden 127, fi —— 
— Se— k. k. Majeſtät haben mit allekhöchſter Ent⸗ 
ſclletund vom 4. Derender v. Jagckuhet, dem Des 
fegtinus Ger, aus Wien, Auf die Erfindung, welche 
der Mefenheit nach im Folgenden befteht: 4) Im der 
Verfertigung verſchledener Gattungen einer auf naſſem 
Wege bereiteten, und auf die Dbekfläche der damit zu 
hderründjenden Körper aufzuiragenden, vor» und nach⸗ 
euer unau Belichen Und unverbrennlichen 


mit 
Feen Mäfıe, welche der Oberfläche dieſer Körper init 
ungemeiner Haltbarkeit antlebe, det Witterung, der 
Risen und der Hitze widerfiche, ohne ſich abjulöfen, 
oder Riſſe und Sprünge zu — und theils 
ſchon im Waſſer unaufldslich ſey, theils volllommen 
unauſlöslich geiiächt werden Löhne, 2) Im der Ans 
wendung, jeder Gattung dieſer Maſſe, um die damit 
Ubersündsen Körper vor dem Feuer zu ſchützen, und 


ie A — . m 


Samftag, den 10. Januar j J 


ſelbſt ſchon bei eier de 
. Verbrennen mit Flamme und vor dem Entzunden durch 


nfthliegig 


10 


die Entftebung und Verbreitung von Feuersbrünſten 
auf das Wirkfamfte ju verbindern, inden alle mit eis 
ner ſolchen Maſſe überftricheneri beennbaren feften Kör— 
per; und Imsbefondere die aus Hol;; Stroh, Flache; 
Sanf, Leder, Papier ir. dgl. verfertigten Gegenftände, 
3. DB. böljerne Gebäude, Bedachungen bon Holj;, 
Stroh; Rohr, Währde von Leinwand oder Päpier ık: 
dünnen Uebertünchung wor dem 





in der Nähe brennende Gegenſtaͤnde, dder durch darauf 
fallende Brände im hohrn Grade geſichert werden, dieſe 
Maſſen aber nicht nur. an Wirkſaͤnkeit, fondehn Auch 
an Moltfeilheit der ngredichzien und der Flbereis 
timgsatt alle bieber zum Verkaufe auggebotenen ähn—⸗ 
lien Feuerſicherungsmittel übertreffen. 3) In Ser 
Anwendung jeder Gattung diefer Maſſe zum Stocka— 
toren, welches Dadurch unmittelbar auf Hoiz, Lein— 
wand u. dal., ohne Anwendung von Rohr oder Andes 
ren Bindungemitrein fchön und dauerhäft Bewerfftelligf 
werden tonne; endlich A) im der Anwendung jeder 
Gattung dieſer Maſſe, um nicht hur die verbtennbaten; 
fondern auch unverbrennliche Körper, als: Metalle, 
Steine, Mauerwerk vor der Einteirkung der Luft, des 
Malers, des Feuerd zu ſchützen, oder Mauern trocken 
au machen oder zu erhalten, ein Privilegium zu ertbeilen. 


— Unter der Weberfchrift i ,, Die erfte echte 
volllommene engliſche Dampf-Maſchinte in Bob» 
men’ enthaͤlt die Prager Zeitung vom 30.0. M: 
Nachſtehendes: „Dieſe bar Herr Ddrenb Kittel in fei— 
ter Baumwoll⸗Spinnfabrik zu Makeredorf bei Gabek 
an der emſigen, betrichlanen böhmifchen Grenze genen 
die Ober⸗Laͤuſitz, durch den Engländer, Herkn Edward 
Thomas, der cine ausgezeichnete Maſchinensau-Anſtalt 
unter der Firma: Harkot, Thomas ur Comp., be— 
figt, errichten laſſen, Sie ift von mittlerer Gattüng, 
und Ihre Wirffamkeit wird mit der Kraft von ſechs 
Verden verglichen. Man wird miht Blow überrafcht; 
min wird auf eine wunderbake Ark ergriffen bei dem 
Anblicke umd ver Betrachtung dieſts, in feiner Kraft— 
adußerung jo gewaltigen und zugleich äußerſt kleganten 
Kunſtwerkes, dad der Beſchauer nicht anders und nicht 
beſſer als mit einem Uhrwerke im feinen richtigſten 
Gange vergleichen kann. Es iſt ein Vergnügen, dies 
Produkt des menſchlichen Scharfſinnes in feiner fleten; 
ſtillen, ruhigen, gleichförmigen, man möchie fägen, 
kur ſpielenden Bewegung zu fchens Die eigentliche 
Maſchine bildet, auf einem Raume von etwa acıt Flh 


>” 


u 


\ 


in der Länge und zwei Fuß im der Breite, eim ſehr 
sierliches,, ja ſogar prächtiges Möbel, wie gefagt, ein 
preic Ubrwerk im Gange, und das Beſchauen deſſel⸗ 
en läßt die Wirkung nicht vermutben, die es auf vier 
große Säle oder Spinnſtuhen und mehrere Werkſtäͤt⸗ 
ten, zuſammen auf fechgundereißig verfchiedene Arbeits 


‚Mafcıiren in, drei Stockwerken über einander zugleich, 


und äberall mit 45 Kraft und ſteter Gleichför⸗ 
migkeit aucubt. 

terbrechung 1 
was man am mehreren früher verjitdhten „ und _Ie 
nur mißlungenen, oder doch nur vollkommen, hoch⸗ 
ſtens leidlich geratbenen Dampf: Mafchinen, mit einer 
Art von Entſetzen bören mußte, weil man bei jedem 
Dampfitohe eine _Erploiion befürchtete. Hier fürchtet 
man nichts und hat auch nichis zm furchten, denn mig 
Vorſicht und Klugheit, mit Nachdenken und Geſchick 
iſt jeder U dung alſo jeder Gefahr vorgebeugt, 
und man, kaun mit der größten Sicherheit und Mube 
Allee, von der Feuerung an bis an das leichte Um⸗ 
drehen der Wellen in den Arbeitsftuben verfolgen, und 
mit Muße und Wohlgefallen deirachten. Bor allen 


Triebwerken jener Art, mie Waller oder Jugvich, bat. 


eine Dampf⸗ Maſchine, wie die des «Herrn, Kittel, uns 
ſtreitig einen entſchiedenen und überwiegenden Vorzug, 
und Jwar Mnächit auf die beſſere Erztugung des Fas 
brilais, alſo auf Schönheit und Güte deſſelben, wos 
von bier der ſprechendſte Beweis geliefert wird; -demm 
die Twiſtz, welche bier geſponnen werden, geben; den 
Inglifchefltichts nach, wie denn auch die Fabxik wirk⸗ 
lich, ſowohl in Water als. Muls, Garne von jeder bes 
liebigen Nummer Tiefert, und zwar Prima » Sorte. 
Herr Kittel vervollſtändigt nun aber auch feine Spinn⸗ 
fabrik durch. einen Gasseleuchrungd-Apparat, und durch 
eine Luftwärmeleitung in ‚alle. Arbeitsſtuben anftatt 
der Beheizung ‚durch Deren, und ſetzt beides in Ders 
bindung mit der Dampf Maichine, deher Das, (Feuer 
unter dem Keſſel nicht aufgeben darf, und, nun Tag 
9— Nacht ohne Unterbrechung wird gearbeitet werden 
onnen.“ 


Augsburg, vom 7. Januar. 


In einem Schreiben, das die Allgemeine Zei— 
tung aus Rom vom 24. Dez, Nachmittags 4 Uhr, 
giebt, wird geſagt: „Die Werte balten r. Heil. 
Krankheit für cin Ertravafar im Kopfe, oder eine Ers 
giebung der Säfte. Soviel ift Thatlache, daß Ihm 
der Kopf und noch mehrere Theile Des Körpers ges 
(wollen find. Am Mittagszeit verſammelte ſich das 
Kardinaldfollegium im Ouirinal, um ——— über 
das Befinden Seiner Heiligkeit einzuziehen. Dries 
fer find angewiefen worden, bei der Meffe das Geber 
Pro Pontifice infirmo einzufdhalten, Rom ift in großer 
Beltürzung; es fürchtet, eimen fo treiflichen Bapft zu 
verlieren, der für das Glück Seiner Unterthanen die 
günftigften Hoffnungen gab. Es find heute 27 Tage, 
daß der heilige Vater nicht vom Bette aufgeflanden ft.’ 


Darmftadt, vom 8. Januar. 


Nachdem die Aging ini für die Jahre san, 
1825 und 1806 fo, wie in der geftrigen Ueberſicht 
enthalten it, feſtgeſetzt waren, ſchrüt Die zweite Kam— 
mer der Landſtände zur Prüfung der Mittel, mit wei— 
chen jene Ausgaben beitrirten werden folten, alfo zur 
Prüfung und Feftfegung ver Staatscinnahmen 
In dem von der Staatsregierung vorgelegten Budget 
waren diefe Einnahmen folgendermaßen in Anfab gebradır: 
I, Ertrag der Domänen .. « 1,617,852 fl. 
1, Ertrag der Negalin . . . . 54,720 ,, 
HT, Einnahmen aus verfdyied, Quellen 37,250 ,, 
IV, Stein . Fre. nr 4908,28 rn 





Die Hauprfunime diefer Einnahmen war 6,078,104 fl. 


war alſo der im Hauptvoranfclage enthaltenden Summe 
der Gtaatsausgaben völlig gleich. Da aber die-Muss 
gaben ſich durch Einvrrftandmß der Staatsregierung 


.h * 





—2 feine Stöße, keine Uns 
icht m wird man hier gewahr, 


abgewonnen werden. 


mit der Kammer auf 5,818, as2 fl. veraiindert bastem, 
fo waren nunmehr auch mur für dieſe Summe‘ die 
Mittel berbeizufchaflen. 


Bas nun 1. den Ertrag der Domänen betrifft, 
welche 


1) von den Kameraldomanen, d. h. 
Gütern, autsberrlichen Rechten, 
Bülten, Renten, Grundzinſen, 
Zehnten, Beramwerfen, Salzwer⸗ 
fen, Hüften und Hammern mir 

2) von den Forſtdomanen, d. b. Fors 
ften, Jagden und Fifchereien mir 


943,962 fi. 


671,890 „ 





zuſammen mit 1,817,852 fl. 


im Ausſicht genommen waren? fo ergab ſich Durch Vers 
gleichung diefes Voranſchlags mit demjenigen von dem 
Jahren 1821 — 1883 cin geringerer Ertrag von jähr 
I 299,783 fl. Die Gründe diefer Dereutenden Er—⸗ 
tragsverminderung lagen bauptfächlich 1) bei den Has 
meraldomänen im den jo ſehr geſuntenen Fruchtpreiſen 
und Güterpächten. Die Orantsregierung fonnte nase 
mentlich bei den Früchten uumöglich nichr. Die neue 
Kammertare , welche nach dem Durchſchnitt von Jah⸗ 
ron gemacht iſt, worin Die Früchte großentheils in bo⸗ 
ben Preiſen ſtanden, zu Grunde legen; fie brachte das 
her diefelben mac, den Sreuerregulierumggpreifen, wels 
che den jebigen Durchfchnirtäpreifen viel naher koms 
men, in Mufab, und bierdurc allein minderte Sich der 
Voranfchlag um 110,000 fl- — 2) Bei den Foritdos 
manen tag der Grund des geringer angelegten Ertra⸗ 
ges vorzüglich darin, daß weniger bedeutende Holzfäls 
lungen in Ausſicht genommen waren. EB war nämlich 
die Einnahme aus den Waldungen in dem Bubartder 
vorigen Finanzperiode, bei dem gänzlichen Mangel ano 
derer Marerialien, nach den Reſultalen des. Jahres 
1818 angefegt worden. Da aber, wenn die Waldun⸗ 
gem nicht verwüſtet merden, und der Holzertrag am 
Ende ganz aufhoren follte, Der vorbandene Holſporrath 
nur nachhaltig, d. h. ſo benußt werden durfte, daß 
jährlich im Durchſchnitt nicht mebr gern ‚wände, 
als jährlich im Durchſchnitt nachwächit, und da die 
Domanenwaldungen in den Provinzen Starkenburg und 
Oberheſſen feit 20 und 30 Jahren über ihren nach⸗ 
haltigen Ertrag angegriffen worden waren: fo konnte 
den Forſtdomänen ohne ungeheuere Machtbeile im dem 
folgenden Jahren der vorbin angeſehte Ertrag nicht 
Obgleich nun die Staarsregies , 
rung, zur Verminderung der vom Lande aufjubringens 
den Steuern, darauf bedacht war, die Holzfällungen 
fo hoch zu greifen, ald es ohne Machtbeil für die Wals 
dungen nur immer gefcheben fonnte: fo konnte doch 
nicht vermicden werden dan fich bei dem Ertrage der 
Forftdomänen ein Ausfall von 106,000 f. im Berglei 
mir dem vorigen Burger ergab, wozu aud) mod der 
Umstand beitrug, daß die Holspreife feir 1518 geſun⸗ 
fen waren. e 
Die zweite Kammer der Landſtäude kannte gegen 
tiefe Reſultate, fo ungüig ſie waren, michte erım 
nern. So fehr fie ertannte, daß in diefer Verminde- . 
rung des Domäncnertrags die Haworurfache Ticae, . 
warum die Abgaben in Diefer Finanzperiode eine Er— 
höhung erleiden müſſen: fo konnte fie doch nur die wie ' 
drigen Zeitumftände beflagen, welche diefe Erfgge ber- 
beigeführt hatten. — Bei forzfältiger Pruftig der 
einzelnen Ertragsberedmungen murde jedoch der Ertrag 
der Kameraldomänen um 5000 fl. Cweil ich aus den 
Bergwerten, Saliwerfen, Hütten und Hämmern ein 
um fo viel größerer Ertrag erwarten ließ) und der Er— 
trag der Forſtdomänen um 10,000 fl. erhöht Cletzteres 
ar um deswillen, weil die Staaterrgierung ſelbſt 
der Dieinung war, daß die won der Kimnier zur Bere 
meffung und Aihägung der Waldungen bewilligten . 
7000 fl., ald eine die Erhaltung der Maldungen uns 
mittelbar bezweckende Ausgabe, Durch aukerordentliche _ 
Holifälfungen zu decken feuem). Hiernach fletite fich für 
das Budget dev Ertrag der Domänen auf 3,632, 62 fl. 


—— — — — — — — — — 


in, Bei dem Unfabe, der. Regalien, und zwar 
dr neh Regalitäts einlommens von Waſ⸗ 
Geefallen — 8372 fl. 





) dis GSaline⸗ und Bergwerleregald « 20,369 »r 
*D des oſtregals . * * * * “ * ‚000 ” 
4) des ünzregals 2 22 0 853 „ 
5) der fonftigen Megalim.  » +» - 126 ‚, 

_54,7200 fl. 


sand die Sammer nichts zu bemerfen.. 
u. Die Einnahmen aus verſchiedenen Duellen 
wurden in folgenden Poſten: oo. 
4) Geldftrafen . 
77 Beiträge der 
7 Beſoldungen.. se ee 
>’). Andere unhtittelbare Einnahmen der 
Hauptftaarslafle « - . + - - 


Gerichteherren zu den 





Er M 35,250 fl. 
Gortſ. folgt) 


verſchiedeuen Gardedsdü-Korps-Kompagnien des Pi 


fiber * der die fruhern Verhältniſſe di 
elhaft feyn, der die frühern Verha es 
— kennt; allein für dem größern Theil des Pus 
blitums- ift deren Berichtigung motbwendi 
i ch, daß der Hr. Graf 


ans zwei⸗ 
e 


al 
eine Reiſe nach Wien gemacht hat. 

Die Abberufung des Barons von Wangenheim war 
von mehreren Höfen frei hexaus gefordert, allein 
vom Grafen Winzingerrode, als Minijter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, ftandhaft bis zu Dem Augen» 
blicte abgelchut worden; wo der Baron von Wangen⸗ 
beim dazu — nn ſich nicht mach den ers 

altenen Inſtruktionen richtete. 

i nn Tharumftand. erhellet aug dem Schreiben 
ded Hrn. v. Wangenbeim an den Redakteur des Con⸗ 
ſtitutionnel, im deifen Blatt vom 18. Auguſt, und 
aus der Vergleichung, die man desfalls mit den Als 
tenftücken amftellen Tamm, die dad nämliche Blatt in 
feinen Nummern vom 22. November und 7. Dezember 
befannt gemacht bat, 7 deren Authenticität nicht in 
Abrede geſtellt worden iſt. 

Es —X ferner offenlundig, daß der Graf Winzins 
gerrode nur wider Willen dai 
mer hatte; daß auf fein wiederhölted Verlangen er 
deffelben entboben murde und daß Zuſicherungen eines 
andern Wirkungsfreifed nur aus politiſchen Urſachen 
ertheilt worden find, Nicht wenig iſt es endlich bes 
formt, daß ſich diefer Minifter jederzeit zu gemäßigten 
Aniichten Bekannt und.einen uneigennützigen Eifer für 
Mited das an den Tag gelegt har, was, nach feiner 
Veberzeugung, wahr, gerecht und Dem Intereſſe des 
Landes, dem er_diense, angemeſſen war. 

Auch Lonnten 


Es iſt falle 


beruhigende Verſicherungen wegen 
feiner vorwurfsfreien Geſchaftsfubrung, die er, bevor 
er Stuttgart verließ, forderte, ihm nicht verfagt were 
den, umd ir erhielt ferner eine weder machgejuchte, noch 
aus bedungene nen — Penſion, die nad) 
i titution 0000 fl. beträgt. 
* —— feiner Grundſätze bat ibm bie Ins 
gunft der Warreiführer jusichen müſſen. Bon ihn 
ohne Zweifel, gehen die Verläumdungen ans, Die man 


ed Staates 


Winingerrode 


das Deipartement angenom⸗ 


en, 


nuf feine Rechnung auszuſtreuen ſich das Virradge⸗ 
gemacht bat, allein die ihm das ehrenvolle Zeugnif 


‚geben, daß er niemals zu diefer Partei gehört Bas.’ 


Tonloufe, vom 30. Dezember. 


Der Herr Präfett hat fo eben an die Herren Uns 
terpäfeften, Mairs und Adjunften folgended Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen: 

„Meine Herren! Mehreren Fremden, die fi nad. 
Gpanien- begeben hatten, um die Sache der Revolu⸗ 
tionnärs am unterſtützen, ift ed, nach dem Ausgange 
der Angelegenheiten diefes Landes, gelungen, ſich in 
Frantreich einzwdrängen, unter Verheelung ihrer Lage, 
und vermittelſt Päſſe, die fie von franzöfifchen Behoͤr⸗ 
den, von foninlarifchen Agenten oder von fpanifchen 
Behörden erbielten. ‚Diefer Zuftand der Dinge kann 
ohne ernitliche Nachtheile nicht gedulder werden, Wür⸗ 
den feine ftrengeren Vorſichtsmaaßregeln binfichrlich der ; 
aus. Spanien kommenden „Fremden, gerroffen: ſo wärs 
ben cine Menge Revolutionnard ans allen Ländern , 
bald im Junern ihr Wefen treiben, obne daß die Bes 
börde es wüßte, und lich jeder Aufſicht emtzichen. Ich 
fordere Sie denmach auf, Befehle zu geben, damit in 
Zukunft alle aus Spanien kommende Fremden, wels 
cher Nation fie auch angehören mögen, und vom wels 
cher Behörde fie Päſſe erhalten baben, falls foldhe 
nicht allgemein günftig brfannt find, an den Grenzen 
angehalten werden, bis Se. Erjell. der Minifter des 
Innern beſtimmt hat, ob es ihnen verftattet- ſeyn foll, 
in das Innere zu kommen, entweder um fich daſelbſt 
zu — oder nur um durch das Königreich zu 
reifen.’ ‚ 


London, vom 2. Januar. 

- Der Courier kömmt’in einem ziemlich gedehnten 
Artikel auf die fchon früher von ibm gewagte Behaupr 
tung zurück, daß die Mächre des Feſtlandes die Abs 
ſicht bärten, durch Anleiden in England alles baare 
Geld an fich zu ziehen und fo deſſen Macht zu ſchwä⸗ 
chen, indem ſie gleichzeitig ſich der Kapitaliften dieſes 
Landes bedienten, um die ihrige in deſto furchtbaren 
Stand zw ſetzen. „In ein oder zwei Tagen, ſagt 
derfelbe, werden wer die Natur und den Berrag eines 


“jeden, während des Friedens in England abgefchloffenen 


1 


Anleihens unſern Leſern unter die Augen ſtellen und 
uns bemühen, darzuthun, auf welche Weiſe die von 
den verſchiedenen Staaten erhobenen Summen vers 
wendet worden find. Wir find gewiß, daß unſere Les 
fer feine Vorftellung von dem Gefammtberrage jener 
Anleihen haben, und wir erfahren, daß: deren noch 
mehrere gemacht werden follen. Died kann nicht feh⸗ 
len: denn ſo lange die englifchen Kapitaliften noch mit 
dem Nerv des Krieges die Mächte ded Feſtlandes 
werden verfehen wollen, werden und diefe die Gna— 
de erweiſen, davon Nutzen zu ziehen. uch wären 
wir neugierig, den.genauen Betrag des baaren Geldes 
in Gold. oder Silber zu erfahren, der feit einiger Zeit 
aus England ausgeführt worden iſt. Das_eifrige Bes 
fireben, Anleiben in unſerm ande ju eröffnen, würde 
bihreichen, um Verdacht zu erwecken, wenn nicht gar 
Unrube. Nach unferer Dieinung kann dieſem Beftres ' 
ben nur eine einzige Urfache, ein einziges Motiv zum 
Grunde liegen... Ueberall zeigt ſich eine Ungeduld, eine 
Bewezung, cin ſchlecht verhehltes Mißvergnügen über 
den. gegenwärtigen Zuſtand der Dinge. Gin Jeder 
fcheins zu wünfden, einen Vorwand zu finden. Dies 
zeigt ſich bei Kleinen wie ‚bei größern GEreigniffen. 
In ſo weit wir im:&tande waren, ihren Gang au 
verfolgen, bat fich Frankreich gegen feine Alliirten mit 
Aufrichtigkeit benommen; allein es möchte ſchrinen, 
als waͤren andere Mächte des Feſtlandes der Meinung, 
daß bei feiner Politik noch zu viel Kiberafifmus fen. 
Nach diefen Mächten, oder weniaftens nad) Einer der— 
ſelben, iſt Rrantreich, bei feiner Politit binfichtlich 
Spaniens, nicht genug Ultra geweien..... 

„Dies ift zwar gewiß Fein Umſtand won Wichtig: 
feit, allein es zeigt dies den Geift (’animus); und 
wern ed glückt, dis Feindfeligkeiten im Often Europa's 


jW vermeiden obwohl die Dinge dort eine ſehr dun⸗ 


kelne Farbe Annehmen), fo giebt ed cimen andern 
Punkt, den in Gute deizulegen unmöglich ſeyn wird: 
wir meinen dam das Schickſal Südamerikas ic.‘ 

— Der Sun melder, daß er Briefe auß Liſſabon 
erhalten habt, zu Folge denen die portugieilfchen Roms 
miffäre, nachdem fie zn Rio⸗Janeiro ſehr übel aufge 
nommen worden, zu Liſſabon nach einer Fahrt von 76 
Tagen Angekommen find und daß die Regierung ein 
tiefes Stillfchweigen über diefen Gegenftand beobachtet. 


— Die Ruſtungen zu Cadig, um den fDanifchen 
Gentralen in Sudamerika Verftärfungen zu. überbrin⸗ 
gen, fpannen den, Geiſt dVes’Epurierk auf die Fol⸗ 
ser. "Er tann ſich nicht überreden, daß Spanien, ohne 
den Beiftand einer fremden Macht, einige Schiffe aus⸗ 
rüfter, umd er fücht zw errarben, ob dies Frankreich 
oder Rußland iſt. 

„.— Die Bedingungen der öſterreichtſchen Anleihe 
find heute an der Börfe angefchlagen worden : 
Die Kontrabirenden find die Häufer Gebrüder 
Barnig und Komp., Reid, Frwing und Komp. umd 
die Herten Morbichitd.» Das Anlehen beläuft fich auf 
2,500, 000 Bf. Sterl., gänzlich jur Kigwidation der 
englifchen Schuld Überwielen, indem die oͤſterreichiſche 
Megierung ſich nichts davon vorbehält, wie man es 
—8 gemeldet hatte. 


Die Unterzeichner ſollen ihre Coupons zu 82 pCt., 
wie folgt, zahlbar erhalten:: 

10 p&t. am: je. Januar, B Bf, Sterl. 4 Schill. ; 
35 pCt. am 12 Februar, 20 Pf. Sterl. 10 Schill. ; 
15 p&r. am 11.,Mär;, 12 Df. Sterl. 6 Schill. ; 
30 pEn am 12. April, 23 Pf. Sterl, 12 Gcill.; 
90 pCt. am 10. Mai, 16 Pf. Sterl. 8 Schill. — 
Geftimmtberrag s2 Pf. Sterl. * 

Die Bons: werden jährlich 5 pEt. Zinfen tragen, 
von 1. November 19823 am gerechner, und balbjährig 
zahlbar; die Unterzeichner werden ein Diskonto von 4 
pCt. jährlich erhalten, wenn fie die verichiedenen Eins 
zahlungen im Voraus leiſten. 

„Bei jeden Bon follen fi 24 Coupons befinden, 
ablbar in Wien am 4. Mai und 1. Nooemder jeden 
ahres. Indeſſen bat man Maafiregeln gerrofen, 
daß die Unterzeichner während der erſten zwölf Jahre 
die Zinfen bei dem Herrn Motbfchild sum Kourd von 
sehn Gulden das Pf. Sterl. beziehen konnen. 

Die Bons werden fünmrlich auf 1000 Gulden oder 
100 Pf. Sierl. lauten; allein die Coupons, welche 
diefe Bond, in fo lange repräfentiren follen, bis alle 
Einzahlungen geleifter worden, werden don verſchiede⸗ 
ner Größe, von 1000 bis 50,000 Gulden, ſeyn. 

die Bedingungen diefer Anleihe, wegen des dus 
genblicfiichen Ueberfluſſes an Kaͤpitalien, den Spekulan⸗ 
ten in aufwärtigen Fonds fehr vortbeilbaft ericheinen, 
fo galt das Coupons, welches am 12. dieicd Monats 
ausgegeben wirden foll, geiiern 5 pEr. Prämie, 


Korfu, vom 30. November. 

Wir haben die HH. Andre Louriotis, Orlandos 
und Lydoviſtis, Abgeordnere ded helleniſchen Kongrefs 
ſes, die fich nach London begeben, bier ankoumen und 
am Bord eined englifchen Paketboots wieder abreifen 
ſehen. Sie wurden auf unferer Inſel wollfonımen gut 
empfangen und bei ihrer Abreiſe mir Achtung behans 
delt, fo daß Alles zu vermuthen giebt, der Zweck ih⸗ 
rer Meife fen der Megierung Er. britt. Maj. ange 
nehm und es erlaube iſt zu glauben, das ihre Gens, 
dung | den verdienten Erfolg erlangen werde, 

Zante, vom 2, Dezember. 

Die algierifcheg@stadre, die vor Miſſolunghi kreuz⸗ 
te, it fo eben von einer aus Hydra ausgelaufenen 
Schiffsabtheilung, die Alegander Maurofordatod nad) 
Yetolien brachte, vernichtet oder zerſtreut worden. Dies 
fer wilrdige Sohn Hella befindet, ſich abermald an 
der Spige der Augelegenheiten diefer Gegend. Alles 
gewinnt umd wird eine neue Geftalt wieder gewinnen. 


u —— — — 





— — —————— —— — —— 


Frankfurt, vom 9. Januar. 

Der bieherige k. würtembergiſche Geſandte und bis 
vdn mächtigte Miniſter am k. ruſſiſchen Def Braf v. 
Beroldingen, iR am die Steüe des Grafen v. Dim 

ingerrode zum Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 


eiten- ernannt, 
— — — —— 


Ktapp, Ale. 


Benachrichtigungen. 


1291 In Gemaͤßheit koniglichen Patents vom 6. 
—855 1822, wegen einer für die che Lan⸗ 
eb⸗ Kaſſe eröffneten Anleide won zwei Millionen Tha⸗ 
iehung 
gende 





ler Gonsentiond- Münze, bat beute die erſte 
der Serien fast gefunden, und es find darin 
Serien, als! _ 

6 enthaltend die Nainmern von 281 bid 300 


59 ” 7) „ » 201 „, 2950 
136 » h » 1 6751 » 6800 
153 ” » 7 ”» 768 ,, 7650 
15  » ” ” » 10701 „, 10950 
289 » ” "„ »r 19401 ,, 12450 
3% „ rn ” r» 16601 ‚, 16650 


388 » » D ’»r 19351 ,, 19900 
tzogen worden, welche bei der bevorftchenden Verlob⸗ 
ung der Gewinne jur Yablung gelangen werden. 

Diefed bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Runde, 
Hannover, den 2. Januar 1924. 
Michel Berend. 





(10), Bei der unterm oA. November vorgenomme⸗ 
hen 2. Ziehung der am 31. Janunar 18922 einzuldfens 
den Vartial» Obligationen von Dem gräflih Stolberg⸗ 
Stollkergifchen *** von 5. Mai 1922 von 
300, 000, wurden folgende Partial⸗Obligationen durch 
das Loos zur Einlöfung beſtimmt. 

Mr. 33. m. 53. 111. 225: 237. 260. 269. 


271. 286. 

Die Befiger diefer Obligationen werden eingeladen, 
den Kapiraldetrag von 1000 fl. vom jeder, gegen Aus⸗ 
bändigung der Original» Obligationen und der dazu 

ehörigen noch nicht verfallenen Jinecoupons am 34. 
anuar 1820 bei dem unterzeichneten Händlungehauſe 
in Emafang zu nehmen. 

Frankfurt a. M. den-31. Deiembder 1833. 

M. 4. Roihſchild u. Söhne. 





(28111 fl«50000, flı 20000, fl. 10000, fl. 5000, fl. 
3000, fl. 2000, 20 Mal fl, 1000, 25 Mal fl. 100, 25 Mat 
fl. 200,30 Mal fl. 100 dc. werden in der 6. und letzten 
Klafie 103ter Hanauer Lotterie gewonnen. Die Jie⸗ 
bung gefaneht unwiderruflich den 21. Januar 1924 
und das Schickſal aller Looſe iſt in 10 Tagen ent» 
ſchieden. Dazu find zu haben: ganze Original »Loofe 
mit Verzichleittung des niedrigiten Preiſes, ä fl. 18, 
balbe ä fl.9., viertel a la 30fr. nebit Plan. Briefe 
und Gelder werden. poſtfrei erwartet, 

Guftav Stiebel, Oberkollckteut. 
Wollgraben Nr 47 in Frankfurt am Main. 


N. ©. Schon einige Mal bat fi der Fall ers 
eignet, daß wegen ſtarkem Abſatz der Looſe, mehrere 
Aufträge nicht —— werden konnten. Ich bitte 
— ſtellungen mir ehebaldigſt jugehen 
zu en. 


27513, F mpfebhun 4 
Heute bezog ich den num vollendeten Gaſthof zum 
beurfchen Haufe. Mein Beſtreben, die Zufriedenheit 
derer zu erlangen, die bei mir logiren, iſt mir Burg⸗ 
ſchaft einer froben Zukunft, 
Gera, den 25. November 1824. 
Friedrih Gladitſch. 


Hierbei eine Beilage.) 











Bebrucdı her Rorrhofer in Rrantfurt. 
—— — — — — 


Beilage zu N 10° =. 


der Branffurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung. 
Gämfag den 1. Sanua N 18 2.0 





” Mängel und uUebel umd zur Beförderum anderer 
. „nüßlicher umd Berta (min r Bwede. ah. r. 36fr. 
mebreften M wie * anbs 
Buch über S und 
——— * I erde nt rde aber pe ber 
läubigfte eines ber bier empfohlenen unfchäblidhen Mittel, 
* das Unwahrſche inlichſte, nur einmal, gleihfam wie zum 
* „er würde —*2* undurbeinglichen Seben 
nt Natur Raunen und fle erkennen, ‚Sefondriz in — 
Anwendung gegen Kröpfe, Krebs, ca , Bandwurm, 
lepfie, Ruhr, den Stein, —— Glliederreiſen, Kopf» häb 
Zahnweh, Falten Brand, ——— Waffer + und gelbe 
Sugt, Krämpfe, Wahufinn, Taubheit , Uebesbeine, Leihbor« 
nen, Verbrennung » Bräune , tollen Hundeiiby aller Artın Bier 
ber, erfrorne Glieder , Rothlauf, Blutflüffe ,, böfe WBrüfte und 
Warzen, ſchwere Geburten samenfiuß und noch ſeht viele 
andere Zörperliche Beiden, 2. aus der Baus» und Land» 
wistofäuft enthält das Heine Bid n bie nüglichften Angaben, 
Kun, bie Bertilgung üblicher Thiere, bes Ungeziefexs und der 
fetten, ‘Äber verſchiedene Wichkrankgeiten und eine 
Menge Impathetifger Kunftftäde zum Rugen und Wergn 


[8202 Ant der Belpsiger gieretut · + Beitung Kay 108, Den 


428. 2... 
Ms22) “In ber a ee Barsentsapp'jhen Buchhandlung in . Mordfee - gm: Montblanc 

{43 u. —— —— die 

€ 


Rn 
—* ung ler noch. — ſehr intereſ⸗ r Baiern, Franken, —— 7 
an ser OriginalsAnechoten und Eharacterzüge aus; Skine zum Gemälde unferer Seit von ER. 
dem Leben Napoleond. Seinem Sohne gewid⸗ ‚Müller. 2 Theile, 673 Seiten in 8. i 
Hammerich 1821. fl. a. s fr. 


met von William Ireland. Aus dem Engl, über⸗ * 
Eine Reife von 350 Meilen bin und her gerechnet auf m 


fegt. Preis geheftet 15 Ar. 
Dee berühmte Herausgcher verdankt bie Kenntniß biefer Kopf wie Herr M. if, gewiß Gelegenheit geben ‚Men: 


Aneedoten feinem verttaufen Umgang mit dem Gardinat Feſch 
und Liefert in ihnen mit ergreifender Wahrheit einen wichtigen 
Beitrag zur Characteriſtik Napoleons. Sie find mehrentheils 
noch gan unbelannt und beginne mit gewiffenhafter Zreue 
auf gefätätt qtliche Thatſachen begründet, alfe zu einer richtigen] 
Beurtpeilung Ropoleond unent Fehrlich. 


Eiterarifge Anzeigen. 


Bei @. Bieger in Seipjig if fo eben erfhlenen ‚und 
en alle bandlungen verfandt worden: 


Bradel, E. de, die Kunſt fich die Liebe feines Gat⸗ 
“sen zu erhalten. 12. 1824. Elegant br. 2 fl. au fr. 


Belder Jungfrau oder jugendlichen Gattin feine «6 nicht 
‚ böhR intereffant feyn , ein Werk über einen ber anb zu les 
fen , welcher bie wichtige Angelegenheit des weiblichen — 
betrifft 7 Und Beine von Ihnen wirb —98* unbefrie 
der Hand legen ; auch fürdte Seine, daß eine trockene 34 
ſtatt, ihr Belehrung zu — ihr kLangweile verurſuchen 
werde, Die Kunſt 9 arftelung bat den Ernſt ber Beleh⸗ 
zung mit allen Reigen ber Unterhaltung Ju vereinigen gewußt. 
Kaum bürften Männer und Mütter ein paffenderes Geſchenk für 
idre Eicden auffinden Lönnen ; ein Geſchenk, das vielleicht dem 
Gebern einen fo angenehmen und vortheilbaften Genuß beym 
Durdlefen verfhaffen wird , als den Empfängerinnen ſelbſt. 
— ‚Breantfurt zu — dep 
Franz Barrentrapp. 
















Freundlich und ni&t im Blnge mit, benn alle:t er Bar 
brifwefen in Elberfeld, ı. B. Raturalienfammlungen in Rewe 
wied, Gemälbes und Kun miungen, Raturmerkwürbigkeiten, 
bedeutende Männer. aller Art, fo viel Reues lernen, = kei» 





msn Sarl Rofenbufch in Böttingen iſt ak unb' ner erzaͤhlt, ‚dan 
* aden guten Bud Dre I een: felben felbft Epaden n mahen. Dem geb en in Ren F 
Staudlein, C. F Dr., Geſchichte der rſtellun⸗ ib mander —F ——— fallen, ba 
n von der Si ae des Schaufpield 272 ©. & (hiffatrt , Ne den ertaffe befonders Beil Han: 
IV. gr: 8. fl.9. fr. as Biel der Reife der Monttlanc mit ben ben Um 
In Brankfurt zu haben bey weiß, es nimmt ben flär gegen 
: Selten ein. Weber Münden, Xugkdurg, Renten, | a 
berg u. f. w. geht die Reife zuräd, . $n. ——— 
—X Boefer irrt Here D. wie viele arthere:, Bie 


ft. 
* brankfurt J daben de 
Ir —F meetauttpod. 


ges 


Talienum esto, behält ex fers im ni wenn ex von 


Sean; Barrentrapp. 





2377] In allen Buchhandlungen ift zu haben : 

— Tiedgens Elegien, dritter Theil auf Schreibpapier 
fl. 1. a8 tr. Belinpgpier fl. 2. 24 fr, Deigleihen.] 
Ziedgend mwohlgetroffenes Vortyait R.ı 30 kr. 
Cund leßtered auch unentgeldlich für die Subſcri⸗ 
benten auf Tiedgens Werke.) 

Renqerſche Verlagebuchhandiung im Halle. 


Sn —— er baden bev 
. @rans Barrentcapp. 





(3) Bei C. $. Winter in Heidelberg if erſchienen amd in 
allen Buchhandlungen zu baden (in Franäfust bH 9. 2. Wröm 
ner, wie aud in. alleu andern bortigen ee)? 

Semmingen, Julius von , Worte beruchltlihen Liebe und 

..bed Kroßes ah fänımtlihe Bewohner bei — — 
N Gebiet! , ah fie gerichtet bei feinem Uchergang jur ebvanı 
{2820} In der Brany- Warzenkzapp den Buchhandlung in delifch + proteftantifhen Kirche. ke, 
Frankfurt ze ai ift zu haben 


Das Buch der Scheimniffe. Fine Sammlung non 
mebr ald ano beſonders wagnetiſchen und ſymya⸗ 
thetifchen Mittrin wider Krankheiten, körperliche 


—8 n Graben im Großherzogthum 
frlsen aemaligen. Balßerch va) ahtn Im — 
maligen rern un i n e. 
wibmet, Zweite Kuflage , vermchet mit einer —— — 





es zu ſehen, zu ren Dief theilt · er feine —8 


‚Henhöfers , Pfarrers don Mühlpaifen (iegt a ee - 


Teffelden eich treue Wedtfertigung der Ridkehr jhr 





[4]... afeitung , gelhmaduol guzbauem, 
ch Me ai Kae ine 


— — zu haben 


Kurze und faßliche Anweiſung zum Selbſtuntertichte im Bauen, 


Bei A. Doll in Wien if F* erſchienen und von deſſen 


und 









ur? 


* 


o377.:#% 
Ludwigs 
Dammer, ſodann der Eifenhämmer bei Hagfeld u. Battenberg ıc. 


AAher beicriehenen Eifenpütte und Hämmer follen nun im Gin-| 
& ätimen und er } 








m Berlage von G, 9. 8. Hartmann in Leipzig At fo 


Sr WBermwifhte Anzeigen 


. 


Rehtfertigung der Rackehr zur boangeliihen Kitche. & 
gebeftet 45 f > $ 


[1] — ED EI 
ak —X weiche an dem dadier beiinblichen Naclaf des 
obnlängf-verkkorbenen Barbotifhen Paſtore Stauch zu Geberts⸗ 
hain ex quocunque capite. Anfprüche od, Rorberungen ju machen 
baben , werden aufgefordert, folde fo gewiß. Doanerflag ben 
12, — ———— an — 5 uhr 838 an» und 
ü als ſouſt gedachter taf den vohbensog: 
thum er befindlichen Intöltaterben ohne eigige —— 
leiſtung übergeben werden ſoll. 
dreueburg den 24. December 1823. 
Aus Auftrag Königlichen Yuftisfenats 
Koniglich — Juſtizamt. 
ern. 

























evangelifhen Kiche, 8. geheftet 18 Er. 


er Bauende, oder Anleitung, dauerhaft, zweckmäßig, ge 
(hmadvoll und mit Grfparung zu. bauen. Gin Rory: un 
Häütfsbudy für Bauberren, Baumeifter, Steinmegger, Kalt: 
und 3iegelbrenner, Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Müb: 
lenbauer, ‚Brunnenmeifter, Defen unb Gerbbauer „ Fiih 
ter, ag = h Studaturer A — 8 — 
. m. rausgegeben von Gh, v. o. Erſter d. 
a 4. 1898, 3 Rate, ‘ . nn SE u Ze 





27) BA LE RR A I I R 
Franz Laudemann von Dürkheim aebürtig, fpäter babier 
. — Anfang der 1790r. Jahre unter das Kail. 
Königl. Deſterreichiſche Militair, ohne bisher von feinem Ledru 
ober etwaigen Aufenthaltsorte etwas hören au lafien. Derielbe 
ober beffen Beibeserben werden daher aufgefordert . ſich in Zeit 
fehs Monaten um fo gewiſſer dahier zu melden und zu legiti 
miren , als widrigens fein in 135 fl, beftchendes Bermögen au 
die nädıten Anderwaddten beffeiben , argen ‚Gaution. verabfolgt 
werten wirb. 
Amoerbach den W. December 15%. 
durſtlich ———— IRHENSENE: 


Weißger be 5, Kctvar. 
tein, Actuar d. j. 


für Maurermeifter, Zimmerleute, Wirthihaftsbeamte und 
andere bauluftige Ranbwirtte , wie man über einen Baus 
plan ben Koftenanfchlag ſelbſt verfaffen, den Mauserz, 
Danbdlanger: und Zimmermannslohn berechnen Fana, und 
auf welche Weife ber Bedarf der jämmtlihen Baumateria- 
lien gefunden und beftimmt angegeben werben kann, von’ 
I. Gpamberz, Arditerten. gr. 4, 16 Gr, 


Reugriehifhe Sprachlehre. 





[35] Bon Großherzoglihem Hofgerichte bahier mit Errich⸗ 
tung eines Status über das Mermögen und die Schulden bes ' 
au Frankfurt a. M, verflorbenen Dr, jur, Schaumann aus 
Wiehen- beauftragt , fordert ber Unterzeihnete alle diejenigen , 
weiche no Aniprüce an deniciben , oder jegt deſſen Naciap 
haben , auf Mittwod den 28. . M. Morgens Y9 Uber vor 
Großderzoglichem Stadtgerichte zn erfheinen, und bie Anzeige 
defipalb zu machen. 

Wichen den 3, Januar 1521, 
M Der Stadtgerichts » Aſſeſſot 
E. Wicheim, 


& viren ex⸗ 
vn da die Methode bed Hrn. Boderfhi bus 
eugrichifhen feyr erleichtest, . 





F Pict, Krug’s neuefte Särift. 





[21] Diejenigen , weiche an die Verlaſſenſchaft der im Paufe 
diefes Monats bahier verftorbenen Fllenwaarenhänbterin Philrp⸗ 
pina Waper Borderungen zu machhen haben, werden anburd 
einacladen , foihe mittelſt Votzeige ber Schuld « Titres, Abe 

bung. einer genauen Gpecificat.on ber gelicferien Wgareh 
3340 Conto Current eie. bis den nachſten 10⸗ UNE FI. Fe · 
bruat IST bei dem unterzeichneten lavautarisationue + Com- 


missario, geben. 117 
Dürfgeim den 39, December 1823. 
; J. Koch 


enen: 

—— über Schriftttellerei, Buhpandki und) 
. Bon Proöfeffor Krug in Beipzig. - Wrodirt. 
u; ur 

ne neue Schrift bes geiſtreichen Herrn Verfaffers, 

einer frähern Über biefen Gegenftand, bie gleich 

m Erſcheigen vergriffen‘ mar, verwechſelt ‚werden 


Natani. 





[20] Den Berkaufber Herren » Mütle bei Heiheld: 
; beim betreffend. 


Mittwoch den 4. Februar 1829. foll bie vortreffiih einge 
richtete Herrn» Mühle bei Reichelehbeim , mibft der bau gebe: 
rigen Schneibmühle , DOrconomie + Gebäuden , dem zwiſchen der 
alten Bach und der Landftraße Kiegenden Gemüß » und Bros: 
tand , obngefähe 1,/, Morgen baltend , an den Meiftbietenden, 
unter feyr billigen Bedingungen als exb +» und. eigenthümlich 
verkauft werben. 34 

Die Verſteigerung wird Nachmittags 1 Uhr, in ber Wehau: 
fung bes Seren Burgermeifter Dinge,bein zu Reiheidheim vor 
genommen ‚, und bie Bedingungen können acht Tage wer ber 
—*— Ang dem Bureaux bes unterzeihneren ent: 

i mtes eingeichen werben. 
— Be, NED eiamal ms Grbad den 21. December 1823. 
Graͤflich Erbach-Erbachlſches Rent » Amt. 
B: Dofd. 


ni 


— — ober Berkauf 
wi er 
hätte bei Biedenkopf, nebſt bem dabei befindlichen. 


uerſt 
in⸗ 
bei Battenberg, letterer einmal mit bem dabei befind‘ 





12] ee EEE U 


Der abmwefenbe Johann Hofmann von Höhft, meidher nah 
ben legten Rachrichten in Ungarn fih aufgehalten‘, ober beffen 


»zwrKönigsberg , Ra fen und Lirfeld ausgeboten werden. J Leibes » oder Zeftamentserben , haben ſich fo aewis binnen drev 
— we bie un neten Gommiffarien dieſes hierdurch | Monaten a dato zur Empfangnahme des dem Gritern aeböri- 
zur den Kenmtniß bringen, wird noch bemerkt, daß in J gen , unter Guratet Mehenden Wermägendg won 535. Kr te. 


aM), 


bei unterzeichnerer Stelle zu melden, als daffelbe anfoniten in 
* hoöchſter Verordnung vom 9. Mai 1781 den darum an« 
(I ftebenden Geſchwiſtern vorerſt gegen Gatıtion , dann aber nach 

surücgelegtem 70. Etbensjahr eigentHämtih überlaffen werden 


wird. 
Hoͤchſt den 77. December 1823. J 
berzoglich Bene“ Unit, 
m Diner 


1: ‚Im 


teuning, I 
Operfinanzratp. Rechnungetammerrath 


sim 








"37 Am 2%, d. M. wurdeungefäbr 150 — 170 Schritt⸗ unterhalb 
Dicht am reiten Mainufer eine männliche Leiche gelandet. 

Die Kleidung berfelbrw beitund in sinem alten grün tucher 
uen Vammes, alten geftridten wollnen Wämshen , lang grau 
tuchenen Hoſen, ein paar alten \hwarz wellenen Soden ‚ ganz 
alten flähfenen Hembe und ein paar Bendelſchuhen. 

An keinem biefer Ctüde: war cin Arien befindtid. - 

Der ni mechte N0-bis 45 Jabre alt gewefen ſeyn y 
mar von mittlere Etatur , hatte gewölbte Stirne, kurze fhmarze 
Daare , vorſtehendes Kinn, . 

Die Übrigen Geſichtszũde waren unkenntlih. — Eine fu: 
Bere Berlegung war nidt‘ bemerfiid , und hatte, nad dem 
toben Grade ber 
ſchon 8 bis 10 Wochen im Waffer gelegen. . 

Für die unbefannten Verwandten wird diefes zur offentlichen 


Kenatniß gebracht. 
Höhf den 29. December 1333. 
Hetzoglich Nafauifhes Amt. 
j j Henbel, 
— — ——— — — —ñ—e nn 
1151 Polaverffeigerung. 

Montags dın 10, Januar d. F. und die darauffolgenden Tage 
werben im der I. Revier des Fürfttic Lömeniteinifchen Epeffarts 
eirca 330 vorzägliche Eihflimme zu Holländer Lang » und 
Spaithols geeignet „ in dem Korftviltrict Eepten, anfdem Stod, 
an ben Meitbietenden öffentlich verſteigert. 

Die Kaufsliebhaber fönnen unter Anmweijung des Fürſtlisen 
Keorkperfonals die numerirten Stämme vorher in beliebigen 
Augenfhein nebmen , und fi Vormittags 9 Uhr anf dem 
ZJagbhaufe Carls Höhe vorläufig verfammeln. 

Hafenlopr a M. den 4. Januar 182. 
Fürſtlich Löwenfteimsfches Zorkamt Speſſatt. 
Hofmann. 


EEE nn. 
rs?) Edbicetalladbundg. 


Da vom Großherzoglich Sochpreißlichen Hofaerichte gegen 
den Zuhmader Johann Rotbhaupt von Seligenfladt ber Son: 


kurs erfannt worden iſt, fo werben in Gefolge deffen ſammtliche 


Släubiger bed Johann Rotbhaupt, ſowohi bekannte als unbe: 
Tannte zur Liquidation ihrer Foderungen, Worzeigung ihrer 
Urkunden , Anführung ihrer Vorzunsrechte, nochmaliger Vers 
fuh eines Arrangements zugleich auch zur Wahl eines Maffe: 
pflegerd auf Montag den 9. Februar kommenden Jahres Mor: 
gens 10 Uhr unter dem Bebroben des Ausfhluffes von der Mafr 
fe hieber vorgeladen. 
Steinheim ben 97. December 1873 
Großherzoglich Heſſiſches Landgeriät “iS 
r 


o z. 


[16] Die Gläubiger bes Jakob Peter Dörr zu Sonnenberg, 
weicher bonis cedirt hat, werden hierdurch, zur Erklärung über 
diefe Vermögens Abtretung und Liquidation ihrer Fordernngen 
auf Montag den 2. Februar 1823 unter dem Präjudiz des fonft 
ohne weitere öffentliche Bekanntmachung erfolgenden Ausfchluf 
ſes, bierber vorgelaben. 

ı Bieöbaben den 21; December 1823, : 
Herzoglich Raffauifhes Amt 





2 Kork. 





EN Betanntmadung ’ 

Die herrſchaftliche Ziegelhütte an der Ghauffee unterhalb & 
Sad), fol nebſt denen zuc Pabrication der Bichler-Waaren er 
forberlihen Gerätbfhaften,, unter fehr billigen Beblnaungen 
Mittwoch den 11. Februar 1824 Bormittägs 10 Uhr auf dem bier 
figen Rathhaufe , an den Meiftbietenden ale erb» und einen: 
thämtih mitteiſt öffentlicher Verfteiaeruna, verkauft werben 

Die Bedingungen können S Tage vor ber Werfteigerung jeben 
Bormittäg auf dem Rent —— eingeſehen werben. 
den ber 


W. 1823, 
Gräflih Er Er bachiſches NRent:Amt. 
| säflih Erbach⸗ chiſche Dia. 





1 


8) sbictalltl—odun«. 
Johann Friebdrich Emmel aus Raſſau, beffen Mufenthatt 

feit dem Jahr 1812 unbelahnt iſt, oder feine allenfauſigen 

Erben haben fi, binnen drey Monaten fo gewiß sur Empfana: 

nahme Bermögegs —* zn ſiſtiren, als ſolches font nad 

“der Berosbnung vom 21. Mai 1781 an die darum angeftandc» 

nen biefigen Erben überlaffen werden fol. . — 

r au. ben 27. December 1923. 

Bring Berzoglich Raſſauiſches Amt, 

a" mente Sandberger. 





286) MITTE 9 
Denn der im Jahe 1755 'geborne und ſchon feit feinem 18. 
Ldebenejahr unbekannt wo J abweſende Joͤhana Peter Müller 







a zu ſchlieben, ber Verunglückte 


* 





n. ⁊ 
Naſſau deu 7. ar 27 u — 
w . 
en erg a, 
. BE 2 


2 


[2456] irrt ledbunk., & 
olgende genannte Abweſende, haben wähsenb ber beigelet · 
wi sel ai ven 5a Var fe ame: al, 


namen TRIP, ber 
— = Dieser mögen, 
..Abmwefenben - „” Aibeie, 
. Pz} 1 bun,* Pd; / 
. Jahre. A. ii 
—— Samuel Ben, &.5ce Ina, 
0 NJodan⸗ 
le ‚Mi 1 u 
Burkas , ( Georg, Hein» © * Eure SE en, 
rih u. Anna)... 2.0. diraderf - 17 34 — 
Briebmann, Johann Gen. _ 
dose. Bolinfof 17 N — 
Heid, Abraham . 2... Gaumen 30. 108 56 
Karfer, Iopann Balthas 
GE. „here“ Wötıd 27. 52 — 
Koh, Sonrad .».... Wöhrd 48 20 — 
Kunficann , Joh. Georg Weldan⸗ ‚ 
mäple, 15 80 — 
Schwanzer, Leonhard. Midy.d s 0 
Soellner, Johann Fried: eye —WR 
rich Gattt...... Wilden yo. 
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In Gemäßhelt der Anäde-von ten refp. Verwandten 

Euratoreh vorfchendee‘ Berfholfenen , merren -fölhe vdee . 

alenfallfi,e Lribrserben edietaliter vorgeladen, Blunen' ne 
Monaten, peremptorif ‚aber am 30. Juli 162* perföni 


durch geſetzlich Berolmädrigte zut Gmpfongnobme ihres Werk 


mögens- babier teftheinch , wisriaenfous die Werfhuterich 
für Tod erklärt, ihren allenfaufigen Leibeterben ewiges @rill: 
ſchweigen ‚auferlegt, unb-ikr' Vermögen dein Tegirimieten Erben 
ohne Gaution ausgehändigt‘ werben: wird: ⸗ 

Rürnbera den 109, September 1893, 


Königiihes Tandaerihh. 
vo 4 "Kodlhagrem J 





[2730] Johann Herrmann kudwig Dorpel, ein Sohn won 
weilahb Johann Gerhard Ooͤrpel aus dem Dotfe Em en, 
welcher als Golbat im.1. Bergiiben Regiment’vor 15 Yahten 
an bem Feldzuge nah Spanien Theil genommen! 0:4 

} dann 
kambert Kleine: Kuſe, ein Sohn weiland Dirk Kleine Rufe 
* zen" Perte Gilbehaus „. melher gu Selbst, im _126,. fx 
öhtihen Linien Regiment vor, iA Jahren, Den Feldzug ne 
Rufland mirkemaht y == feif Biefer See he —56 
von ihrem Aufenthalte uns Leben geaeBn haben , io ik 
Bemäfbeit der Röniglih Grofbritänniih » Hana ? Mir? 
ordnung vom 11. April 318 ufermit — bin# 
nem Bähresfrift aldier zu Mielben ‚unter bey Bei ng" 
daß fie mwibrisenfald für tobt ertiärt'und ihe Serczen 
belannten näcllen Erben ausgeänfoärter werten Bun Tr 
Bugleih merben Ale, welche von dem EabiH iereb Won 
ſchollenen Nadridt geben Fönnen, Tale - dem Hieflgen Irtür 
nal- mitzutheſten erſucht * 
Bentheim, ben 22. November 1833, * 
Fürtiih Bentheimiſches a ala ai Tribunal daſ. 
(L, 8.) . Tr Fuhl, 


3 ⸗ 


de “X 
wi, —— — —* 
“dr des uffes von der vorhandenen 


ww.’ 


« 





—û—— slatmımer , dee Kb⸗ 
1 „gute eföhtuffes der Handlungstammer , dee 


; chts in Düffeldorf vom 5. I Monats, wer 
Re 
ierhin ihre 
Hier, Eefadforbert, 552 ‚ zum Tanner 16.0 
iben ein 4 


auf bem Gecretariat des. biefigen Lande 
en, Jugleich wirb zur näheren Prüfung - Forderun 
—— dee Andliche n auf ben 28. Panuar 1824 —* 
gent 10 Uhr, auf dem beſagten Secretariat feſtgeſeht. 
eidorf den- 32. December 1824. . Br 
a. Der Syndik der Maſſe 
BD. 9. Rappard. 


Di ieretene 


—Nachbem meilend dee Shöff und Senator Johann, Sach], 


Baur oon Eifenet zu Frankfurt am Main und deſſen Ehegat 
sa Anna Margaretha, eine geborne Rüder,, in ber am 3. Jün« 
ner 4684 errichteten elterlihen Dispofltion unter ihren Kin« 
dern, in Betreff des von ihnen erkauften ablihen Hoft Ror 
tyenftein zu Babenhauſen, fammt Zubehörungen , verorbnet, daf 
folder von ihrem Söhnen als fibeicommmiß + erblich befeffen wer: 
den und nah deren Ableben jederzeit der ältefte von ihnen eher 
lichen Mannserben ſuccebiren und bie Poffeffion einnehmen, 
nah Eriölhung folhen Mannsftammes aber, dieſe Dispofition 
ee — Gut alsdann ben nachſten Anverwandten von 
ben Man eserben aulommen ſolle 


die nachgelaſſenen dier Söhne 
fodannı für fih und ihre Erben fi im Jahr .1657 vereinbart, 


gras Gut, uls ein beftändiges Fideicommiß, zu halten , 
deſſen Gemnähheit auch deren männlide Descenvenz ſolches 
«fe beſeſſen, bis im Jahr 1787 Hieronymus Darimilian Baur 
von Cifenet, als letzter dieſes Mannöftammes, mit Zob abge ⸗ 
sangen; bieraufiaber, mit Uebergehung ber Schweſtern des 
ebengenannten Legt verftorbenen, Seitenverwandten des oben: 
Hemelbeten erfien Erwerbers und Kibsicommiß + Gtifters , Jo: 
Yana Jacob Baur'von Eiſeneck, als nämlih Johann Marimis 
Kan Baur von Gifened‘, Dpbrift und Gommanbant zu Frank; 
am: Main, 'und nad beffen Abfterben im Jahr 1797 ber 
ſſ Zohaun Garl von Fiharb genannt Baur von Eiſeneck, 
Den Bis eingendmmen "und dann nun gegenwärtig biefer Ich+ 
derer, um förmbiche Zuſchrelbung dieſes adlihen Hofa Mothen« 
Kein mit feinen Inbehörungen , -auf feinen Namen nachgefuͤcht 
yatı vr und beddr ihm jedoch bierunter willfahrt werben möge, 
rehtlihe Gewishelt erfordert worden ‚ob von Beiten weihider 
Descendenten des mehrgedachten Johann Jacob Baur von @i« 
Ienet wind feiner Ghegattin keln weiterer Anſpruch auf demel⸗ 
Dede But gemalt werde. . 
So werben hiermit diejenigen von erfagten Descenbenten , 
N einen folchen rechtlichen Anſpruch au haben vermeinen, 


en Friſt von dyei 
anzuzeigen Mad rehtäbchörig ju 
nrmwärtigen , daß fie } 
—— fuchten Zuſcht ibung ohne weiteres vorgeichritten werde 
7 den ——— 
Fre Groß yczoglich Heflifches Hofaericht daſ. 
Dinigerode ;: Wolf. 
£ R dt, Merd, 


— — — ——— — — — — — —— — — — — — 
Em EI SE ! 27 
Led). IR wienigen, welhe an ben Jacob Immel von 
bier, A Bermögen an feine Gläubiger abgetreten hat, 
aus ixgend einem Rechtegründe Horberungen haben, follen bies 
ſelben Frritag den 30. Januar 1820 Morgens präcis Q uhr bei 
ex >48 Ausichluffes von ber nörhandehen Blaffe nor 
usterztihneter Stelle angeben und richtig ſtellea. ‘ 


Dabamsr bean DB. December 4833, :: u. . ı\ 
Oer oglich Raſſauiſchee Amt. 
o & Sreuzrer. 













4 Salem form: 37 dm 3 r + 
pp Kang in ber Meindah, Gemarkung Bleſ⸗ 
4? —5** Glaͤubiger zum —2 
der Radlaßvertrags angeſtanden und ben 
her nicht zum Stande komme, fein Bermögen 
eden, es werben daher diejenigen, welche an 
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Ira Kuahe 








e vorhandenen Waffe, vorgeladen. 
Runtel ben 72. December 1823 " gr TRETEN _ 
Bergogi. gt md Fürkt. Mird, Amt. 
6 Werahenberg. N) 
A ; 


























0] Der abwefende Johann Veter Wagner von Anterfie 
derbach, beffen Beides « oder Zeitamentserben baten ſich fo ge 
wiß binnen drei‘ Monaten a dato zur Empfangnabme bed dem 
Erſtern gehörigen, unter Guratel ſtehenden, Wermögens bey 
unterzeichneter Stelle zu melden unb zu legitimiren, als baf- 
felhe anfonften in Folge der höchſten Werorbnung vom A. Mog 
1781 ben bis jegt nnten Geitenverwanbten überlaffen wer 
ben wird, 
an 37. December 1833, 
e * Herzogl. Raffautfhes Amt, 
Yeabel 





BR) Eric toitabung 

Philipp Wilhelm Möller, Gosn des Iohanned Peter MN- 
ler aus Bembach, geboren am 5. September 1757, oder feine 
Beibeserben , werben hierdurch aufgefordert, fih binnen 3 Mo: 


9 naten, # dato zum Empfang ihres unter Guratel ſtehenden Ber- 


möaeh® babies zu legitimiren , wibrigenfalls ſolches in Gemiß- 


] geit des landesjerrlihen Edictt vom 21. Map 1781 den Prä« 


fumtio » Erben bes Abrorfenden, vorerſt gegen Gaution mugnieh- 
tih nach vier Jahren aber eigenthümlich überlaffen werben foll, 
Sangenfhwalbah den 27.. December 1823. 
Derzogl. Raſſ. Amt biefelbft, 
Schellenberg. 
— — — — — — — — 


[W16] Segen den Buͤrger nnd Schäfer Valentin Zenner im 
Soden, ift die Schuldenconſcription erkannt, weshalb alle bie 
jenigen welche an denfelben aus was immer für einem Grunde 
zu fordern gedenken, biefelben mögen ſich bis jegt bereits ges 
meldet haben ober nit ‚ aufgefordert werden, ihre Forderungen 

Montags ben 16. Rebruar k. I. 
unter Borgeigung der allenfalls hierüber fprechenden Urkunde, 
um fo gewiffer babier anzuzeigen und ſich über, in biefem Ker- 
mine gemacht werbende Zahlungs » Vorfhläge zu eriäten, als 
widrigenfalles bey ber mit ben erfheinenden Gläubigern getrofr 
fen werdenden Abkunft keine Rückſicht auf diefelbe genommen 
werben wird. 

. &atmänfter am’15. December 1823. 

Kurfürflid ga Jufizamt. 
op. 





as) dicke itabun gg 

Der im Jahr 1752 geborne und feit langer Beit unbelannt 
mo I abweſende Johann Gottfried Dattner aus Dernh fen, 
oder befien Erben, baben fi zum Empfang beö b unter 
Guratel geftandenen Vermögens binnen drey Monaten ſogewiß 
babier zu melben , als ſolches fonft nad Vorſchrift der Werord« 
—— A. May 1761 an bie naͤchſten Erben überlaffen wer 
ben foll, 

Nafiau den 99, December 1823. e 

Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Sandberger. 


(wiꝛ) Edietalee, 


Ceit länger als 60 Jahren befindet ſich babier ein Bermb: 
gen von 277 fl. welches bis jegt auf circa 1000 fl. aufgewady: 
fen iſt, im vorforglicher Verwaltung. Der Cigenthümer hier» 
von if fowohl dem Namen, als bem Geburtsorte nach nicht ver · 
läffig befannt, Er foll ein Blashändler, nach andern aber ein 
bei ber Haiferlih Defterreihifhen Aeniee angeſtellter Mehger ge« 
weſen ſeyn und Johannes «Deppnet ober ‚Hübner gebeißen haben, 
und nadı einer ferneren Sage foll folder von afenräubern 
in ben Maingegenden gleih nad feiner Abreiſe von bier, we 
er fein Gelb hinterlegt hatte, ermorbet worden feyn. 

Ale diejenigen welde Anfprühe an biefes Bermögen als Er- 
ben ober aus font einem Grunde zu n dermeinen, weiber 
vorgeladen, folde in einer zerftörlichen Frift von drei Monaten 
bahier vorzubriugen und fi gehörig zu legitimiren , wibrigen- 
falls das Bermögen als herrnlos angefehen und dem Großher⸗ 
zoglihen Fiscus überwiefen werben: foll, 

umflabt ben 15. December 1523. 

Großherzoglich Heſſiſches Landgerigt. 
Martin. 











DB) Edicetaltadung. 


Herzogliches Bof+ und Appellationsgeriht in Dillenburg hat 
über das Wermögen bed verftorbenen Philipp Stamm jüngerer 
und beffen Wittwe von Seelbach, den Goncuröproceß erlann« 
und ift Zerinin zur Liquidation der Forderungen und zum Ber 
ſuch einer gütlihen Uebereintunft auf’Donneritag den 30. Jar 
nuar 1823 Morgens 9 Uhr anberaumt, mo fämmtliche Glaͤubi ⸗ 
aer entweder in Jerſon ober durch hinreichende Bevollmaͤchtigte 
ihre Forderungen fo gewiß zu Liquibiren- haben, als ſie im Aus- 
bleibungsfäalle bamit Bon der vorhandenen Maße auögefhloffen 
werben follen.. l ’ ' 

Runkel den 272. Detember 1823. 
Herß. Raff. und Gürft, Wied » Runkelifhes. Amt. 


— —— —— — — 








Sonntag, den 11. Januar 
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1524: 





Dien, vom 3. Januar, 

Vorgeftern, am Neujahrstage, rg oe Ihre 
Mojertäten der Kaiſer und die Kaiferin Vormittags 
die Slückwünſche der bier anmefenden Faiferlichen Fa» 
milie, und farteten um die Mitrageftunde Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheit der Frau Erzberzogin Maria Beatriy von 
Eite einen Gegenbeſuch ab. Die an diefem Tage fonft 
gewöhnliche Galla unterblieb, und ift auf den Geburts⸗ 
tag Seiner Majeltät, den 16. Februar, verfchoben. 

— Heute Mittag um 2 Uhr fand das feierliche 
Reichenbegänaniß des apoſtoliſchen Nuntius, Grafen 
von Leardi, mit großer Feterlichkeit ſtatt. Das gatıze 
diplomatiſche Korps wohnte demielben bei. H 

— Seit Ende des Kriegs in Spanien erhöht ſich 
ber Kredit der. öfterreichifchen öffentlichen Fonds auf 
allen großen Handelspläßen. Go find am 20. Dis 
zember die im Mailand cirkulirenden sprozentigen Ef⸗ 
fetten des Monte Lombardo: Veneto bis 88°/, geitiegen, 
und heute bier Die Metalliques auf 83'/,. Dan far 
wohl hoffen, daß Lie biefigen Sprogenzigen, welche num 
auch auf den Börfen zu Paris und London unlaufen , 
nach und nach jenen öfterreschifchen Fonds zu Mailand 
im Kurfe gleichlommen werden. Die engliſchen Iprd« 
zentigen ſtehen jet zu 86%, die franzöfifen 5pros 
jentigen zu 92, und doch hat England jährlich beinahe 
280,000,000 Gulden, Franfreich:240,000,000 Franken 
‘an Zinfen zu zahlen, während die Zinfen von 32 
ganzen Maſſe der öſterreichiſchen Gtaatsfchuld 
"23,000,00 Gulden betragen. 


Berlin, von 6. Januar. 


Bei der am 2. Januar dieſes Jahres angefangenen 
and am 3. forsgefegten Vi. Zichuug der Prämien« 
‚Schein »Rummern zu Staass » Schuld» Scheinen fielen 
‚zwei Prämien von 1000 Rihlrn. auf Pr. 94,174-und 
475,503; acht Prämien von 500 Rihlrn. auf Nr. 
35,098. 67,087, 72, 219. 195,398. 215,524. 237,573. 
28,372 und 277,261; fünfzehn Prämien. von 2090 
Nthlru. auf Nr:.1455. 3357. 15,502. 18,989. 41,618. 
88,911. 193,599. 158,905. 188,843- 191,231: 203,978. 
212,953. 216,095. 219,747 und 236,592. Die Ziehung 
wird fortgefeßt, 

— Ju Bode's aftronomifchen Jahrbuche für 1825 
finder ſich die, auf v. Misniemsti’s wiederholten geo⸗ 
merriichen Meffungen beruhende Angabe, daß der 
Elbrus, im weſtlichen Arm des Kaukaſiſchen Gebirges, 


am oſtlichen Gipfel eine Höhe von 2973, am weſtlichen 
‚von 2898 Toifen babe, folglich den Montblanc um 
2500 Fuß an Höhe Übertreffe. 


Augsburg, vom 8. Januar. 

Die Allgemeine Zeitung theilt folgende Nach⸗ 
richten aus Darfeille vom 26. Dezember mit! 
„Nach Handelsbriefen aus der Levante bat die freie 
Kommunikarion mit dem Hafen von Salonichi „nicht 
länger ald ſechs Wochen gedauert. Die erfien euros 
päiichen Schiffe, die dafelbit einliefen, trafen in der 
Mitte Septemberd ein, umd zu Anfang Novemberd war 
die Verbindung bereitd wieder unterbrochen. Zwar hat⸗ 
ten ſich gegen Ende Auguſts alle —— Kriegẽe⸗ 
fahrzeuge aus dem Meerbuſen von Salonichi entfernt, 
inden Damals einige vom türfifchen Großadmiral dahin 
‚detafchirte Fregatten nördlich von der Juſel Neards 
ponte freuzten; allein erſt fpäter Cin der Mitte Sep⸗ 
‚ tembers), ald der Kapudan⸗Paſcha in Perfon mit deis 
— Theile feiner Flotte beim Kaj —— anges 
angt war, und einige türkifche Sci: fi in den Has 
fen von Selonichi begeben hatten: wagten es die Eus 
ropder, gleichfalld dahin abzufegeln. Wirklich legten 
ihnen die Türken kien Hinderniß in. den Weg. Gie 
‚waren jedoch wohl auf ihrer Huth, inden ihnen das 
wandelbare Kriegsgluck, das von einem Tage au⸗ 
‚dern die Griechen wieder in den Meerbuſen zurückfüh⸗ 
ren fonnte, die Nothwendigkeit aufleate, ihre Geſchä 
in größter Eile zu beendigen, weshalb fie auch Vie 
Wagren an ihrem Bord nicht fo gut verkaufen konn⸗ 
ten, als fonft wohl der Fall geweſen wäre; Die meiften 
wurden am chriftliche Gandelshäufer, die ju Solonicht 
angeficdelt find, in Kommifiom gegeben , weil man c# 
gerathener fand, die Waaren dort ju laſſen, ald neuer⸗ 
dings Diejenigen, Die man micht abzufchen vermochte, 
wieder einzuſchiffen. Inwiſchen geſchad cA, daß nach 
dem Abzug der türkiſchen Flotte, ala die Griechen 
ı abermals fe jenen Gewäflern mir ibrin bemwa,ncten 
: Fahrzeugen erfchienen, mehrere europäiihe Handels⸗ 

chiffe, die theild aus Salonichi in den Archivel zurüfs 
‚kehren, theils in den Meerbufen einlaufen wollten, won 
ihnen zurückgewieſen, und einige, die ihre Fahrt den⸗ 
noch fortfehen wollten, genommen wurden. Die aries 
chiſche Admiralitat behauptet nämlich, daß der Meer⸗ 
bufen und der Hafen von Salonichi ſich ſeit längere 
Zeit in Blokadezuftand befinden; daß dies zur allge⸗ 
meineg Remmig gebracht werden, umd demnach kein 


meutrales Schiff berechtigt fen, die Blotadt ju brechen. 

“Dam nimmt jedoch Mickjicht auf einzelne Meflamartos 
nen, was um fo —n— da die fattiſcht Blokade 
wahrend der Auweſenhett des turfifchen Großadmirals 
in Mer Gewäfern nicht im Mindeſten nicht eſtand, 
und die Griechen alfo zuförderft nach deifen Abang; 
diefelbe neuerdings erflären müßten. 

Griechifebe Truppen, die nach dem Unfall des Kapu⸗ 
dan⸗ a beim Kap St. Georges, zu Arnmros, lans 
deren, und von dort aug cine Diverfion gegen Theffalten 
machen wollten, find Beim Anruͤcken eines beträchtlichen 
türtifchen Korps gendtbigt worden, ſich wieder einzu⸗ 
ſchifen. Zriferi iſt der einzige Puntt, ben fie noch 
dafelbit behauvyten. BER: 

- Die zu Malta befindliche, acht Kriegsſchiffe Marke 
eniglifche Eskadre bat nach einem Schreiben dus Korfu 
vom.30. November Befehl erhalten, nach Tunis wuter 
Segel zu geben. Seither bat man erfahren, daß der 
englifhe Admiral, Sir Grabam Moore, Befehlebaber 
* rittiſchen Seemacht im mittellaudiſchen Meere, 
fi mit feiner Estkadre wirtlich nach Tunis begeben 

„am mit Nachdruck diejenigen Griechen zurückfor⸗ 

n, welsbe aus einem unter der Flagge _von Malta 
fegelnden Schiffe von den Tuneſern mit Gewalt weg⸗ 
geuommen worden waren.“ 


Würzburg, vom 9. Januar. 

Die biefige Zeitung gieht num nähere Details über 
die bertübende Entderung, die zu einer weit werdreite, 
ten Unterfuchung in Baltın Anlaß gegeben bat. Sie 
ſchopft ihre Nachrichten aus einem Schreiben aus 
Erlamgen vom 29. Dezeiuber dei nhalts: 
Nm 3. Noweniber vorigen Jahres, wurde der 
dreizebnjährige Sohn ehler angeſehenen und achtungs⸗ 
wertben Familie Aus der oberu Pfalz bon feiner Frau 
Mutter in Bas Erziehungs » Inttisut des Heren von 
‘Fiedersfron in Erlangen gebracır, und Dem Wirdigen 
-Morftande diefer Anitale um Unterricht und zur Aus⸗ 
ing übergeben. Die Mutter, eine MWittwe, ſchil⸗ 
Derie den Charakter deg Knaben als ger aber 
Teidytfinnig, mit wenig Luft zut Arbeit umd zwar rober 
„aber. unverdorbener Gitten. Kaum einige Tage in 
der Anftalt, entlief der Knabe; auf dringeiide Bitten 
der Mutter nohm ihm der Boritand wieder auf, ſidoch 
ohne den Fehitrut zu betrafen. Nach acht Tagen ent» 
38 Heſelbe zum zweitenmal, und machdem er nach 
einek Abmefenbeit von 17 Tagen abermtal zurückyebracht 
‚war: drohte ipm der Vorſtand mit körperlicher Strafe, 
"nahm ihm Geld, Uhr ıc. ab, tmd foerrie fon in ein 
abyeiondertes Gemach wobei er ein Gemiſch won Troß, 
Furcht, Neue und Starſinn zeigte, bald Beflerung 
Mimi, bald äußerte, er konne doc micht bleiben. 

e teilte ih nn körperlich und geiſtestrant, umd Aufs 

"ferte manches, mad den Votſtand bewog, der Mutter 
"zu fchreiben, ſe möge ibren Sohn zirrihnehmen. In⸗ 

deſſen brachte der Vorſt nd durch liebevolles Zureden 
den Knaben zu den Gehtändnife, er dabe vor den 

ru in die Unftaft fein Gewiffen mit einer großen 
chuid belaſtet, die es ihm unmöglich mache, unter 
ugendhaften —56 u leben. 
n fürchterfiche Schwire ſeine Junge Der Herr 
färrer Nebbast wurde nun von dem Vorſtand berus 

4 aber auch diefem gelang es nicht, mehr ald eins 
jelne Bruchitute von Abgelegten Gcwüten, "Metbin: 

einde ıc. heraus ſubringen die 
der Geelforger für Folgen eines ſchlechten Meligionds 
Unterrichts, oder für Kunſtgriffe boshafter Berfteilung 
bielts Es ſchien endlich den — des Vorſtan⸗ 

des und einem ernſtlichen Briefe der Mufter gelungen 
ju feun, daß der Knabe für die Zukunft ſich beſſern 
wiirde ; er verſprach Gehorſam, Fleiß und Ginlichfeit, 
bwurde wieder mir dem fibrigen Zoglingtu zuſammen 

N Facht, doch blieb er unter befonderet Aufſicht; einige 

age beirug_er fich ordentlich — 

n 16. Dezember Abends hemertte ein aus dem 
Speiferaal fommender Aogling einen Brandgeruch. In 
dem Schlafiimmer des Mokftanded, wo Mods fünf Ber- 
ten der Yoglinge befindlich find, war das der Thlte 


Er geftand, ed bäns 


dung mir den böfen 


Aumächft ſtehende Bert ın Flammen. 


Anſchlag gegen ſeine Perſon zweifeln. 
ae g get i 


trom, 
md die Verhaftung: der gefährlichen Bande vereitelt 


Der Eintretendt 
war befonmen genug, einen ſteinernen Krug woll Waſ⸗ 
fer im die noch nicht weit verbreitete Flamme zu ale. 
fen. F den Augenblicke kam auch der flüchtig gewe⸗ 
fene Zögling in das Zinmer, zeigte ſich Febr thätig 
bei dem eölken, und der. Brand wurde glucklich ge⸗ 
dämpft. Am 19. früb um 6. Mbr, nagh dem gemein, 
fdaftlihen Morgengebete, wurde der Knabe abermals 


'Dermißtz einer der Lehrer eilte ihr anf der ‚Strafe 


nach Kauf nach und holte ihn bei Eſchenau ein; dieſem 
geftand. er, er febe 8 als eine befondere Fügung Got» 
te$ an, daß er wieder ergriffen worden fey, und würde 
SGeſtandniffe machen, übsr die wit ftautten würden. (Et 
eftand dem Lehrer auf dem Wege von Eſchenau nach 
Erlangen, daß er im einer Bande von ſchlechten Leuten 
gehöre, zu welcher er durch einen Korporal verführt 
und durch einen furchterlichen Schwur gebunden ſcy 
auch habe ihm der Korppral den Tod bei dem gerings 
fen MWertarb gedrobt. Die Bande befiche Kauf 
ans adırjia Köpfen, größremiheild Mititair » Perſo⸗ 
nen, Jäger, Gymmnafial » Schüler u. f. wi Ibre 
Aufanimenfünfte wären bei dem neuen Wirihs⸗ 
hauſe — Suiſdach und Amderg, auf dem Grabe 
eines Ruffen, und bier Habe Auch Er, Den mir N. nen⸗ 
nen wollen, auf ein bloßes Schwert ven Schwur gelliftet. 
Es tämen gewöhnlich nicht mehr, als 10 oder 12 Mits 
glieder zufammen; er Tenne jedoch nur 5 mir Namen, 
der Korboral habe ibm verleitet, feine Mutter a ber 
fielen, und den Hauptſchlüſſel eints Verwandten im 
Macs abzudrucken, denn es fen auch ein Schloſſer 
bei der Bande. Auf des Korvorals Verlangen babe 
er Wache ftchen muſſen, als dieſer im Gparfommer 
dieſes Jahres das Haus eines Seilers Im Sulbadı 
mit: einem Dündlicht in Brand genekt babe; Dieier 
Korporal babe ihm aufgefordert, dem Dit. Lirderstron 
zu morden oder fein Haus anzwzlinden, weil er durch⸗ 
Ang micht dulden könne, dad N. in diefem Juſtitute 
fey. Das erite babe er, M., nicht vermogt, Das zweite 
aber am 46. Degember ausführen wollen. Gr babe 
mit einem Deffer, das ex einem Zögling eutweudet, 
das Sberbett durchſchnitten und den brenneriden Wacht» 
* bineingeftett; ‚ ſchie Abſicht ſey geweſen, in der 

Awirrung zu ensfpringen. Da dieſce ——— 
imd der Kordoral zeſchworen habe, das Lıe retroni» 
fd Haus am vier Een amzızünden, wenn N. Dis 
zum 19. nicht zurüdttäme, fo babe PM. demielben ge» 
ſchrieben, er wolle trachten, am 19. au kommen; folse 
er aber an diefem > nice bei der Verſammlung 
erfcheinen, ſo folle der Koryoral mit einigen der Bau⸗ 
de dent Hrir. Biederffron am Sonmag, wo derſelbe 


m 


nadı Nürnberg fabren würde, im Walde aufpaſſen und 


ibn zwirtgen, den N. zu entlaſſen. Diefen Brief babe 
er einem Berteljumgen aus dem Fenſter 


jugeworfen 
Und diefen durch das Geſchent einer Halstuchs zu bes 
wegen gefucht, denielben auf die Port zu tragen. Am 
Freitag Morgens babe er die Kleiderſchränke anzimden 
wollen, fen aber dabon abgeſtanden, und im cimem un⸗ 
hersachteit Augenblick Ten er aus dem Fenſter des Bars 


’terre befindlichen Speifeinals entfprungen, ohne in der 


unfelheie bemerkt gu werden. 

Diefe Erzäblung wiederholte der Knabe mut after 
Befonnenbeit dem. Hrn, von Liederskron, umd dieſer, 
überzeugt von einem Attentat gegen fein Haus durch 
den arflifteten Brand, durfte auch nicht mehr au dem 
Er ſah ſich in 

bt der Gefahr, in der ſich durch eine fo weit 
versreitere umd fo zahlreiche Bande: das Eigenthum 
vieler Denfchen befindet, gezwungen, die Anzeige bei 
der Behörde zu machen. Doch da noch denſelben Tag 
die erwähnte Zuſammenkunft in dem mewen‘ Wirths, 
haufe * finden follte, fo beſorgte Hr. von Litders 

ie Gadıe! konne durch Die Verzögerung. befannt 


werden. Er fubr alfo mad Yürnberg und hbergab 


dem Hrn. Geucrallientenaut Freiherrn von Lamorte 


eine ſWriftliche Zarſtellung Diciek Habt traurigen Er⸗ 


aniſſes. Dem in Polar dieſes getrotfenen Magregeln 
‚Hat man zu verdanken, dar bereits Die vamentlich won 


tet, find, Denen BRiRBEn zur Berhaftung anderer 
Mirzlieder dieſer Bande Deren Manien der Knabe 
hicht Lannte, Anlaf gegeben haben. Die gerichrlichen 
Ünrerfndungen werden jeigeh, wie weit dieſe unfelige 
Verbindung verbreitet if. * . ; 


Stuttgart, dom 9. Yanıar. 

Jedet Meifende, der für fchöme Thaten in der Ges 
chichte aur einiges Gefühl: bat, läßt den Berg, zu 
eſſen Füßen Weinsberg in Würtemberg liegt, uünd 
der von jener allgemein bekannten, auch durch Bürgers 
Grjang verewigten, Geſchichte der reuen Frauen zu 
Weinsberg, die Weibertreue genanut wird, nicht 
wabefucht.. Der Weg, auf denfelben iſt ungebant, 
fehmer zu gehen, der Befuch_ der Burgrunen auf der 
Höhe. des —J— und der Genuß der hier ſo herrli⸗ 
chen Aus ſicht iſt durch Weingärten erſchwert und wird 
don den Beſitzern derſelhen nur ungern geſehen, ja die 
Ueberreſte der Burg ſelbſt > dem völligen Zerfalle 
habe. Es bat fich ‚num, nicht ſowohl um, die beques 
Beſchauung diefer denfwürdigen Stätte zu er 
feichrern, fordern auch bauptfächlich kin jenen braden 


Ion, der Morzeit ein Denkmal von Frauenhand zu - 


zen, umter dem Schutze der Königin von Würtem⸗ 

g zu Weinsberg ein weiblicher Verein ‚gebildet, der 
me alten ibm zu Gebot, ſtehenden Mitteln zur Erbals 
tung und Verſchönerung diefer Stätte beitragen wird, 
aber auch in den öffentlichen Blättern alle andere 
Frauen Deutſchlands zu gleichthätiger Theilnahme auf 
das berjlichite auffordert. Noch bobere Weihe, gröfs 
ſere Ausdehnung. und feftere Bearändung wird, nad) 
beim Wunſche der Königin von Würtemberg, der Vers 
eitt feinem Unternehmen durch Verbindung eines wohls 
sbätigen Zweckes mit ibm zu geben fuchen, wie etwa 
die allmaͤhlige Bildung eines Fonds zur Unterftüßung 
folcher unbemittelten Frauen wäre, welche fich durch 
eheliche Treue und befondere Opfer, 5: B. mebrjähri- 
ge Dilege des erkrankten Gatten, ausgezeichnet und 


adeilos gelehrt haben. — Jede Geberin von Beiträgen 


zu dieſem Zwecke, die an den Frauenverein zu Weins— 
berg einzuſenden find, erhält mir dem Empfangsfchein 
einen’ miedlich gearbeiteten Ring, in den ein Steinchen 
von der Burgruine seingefaßt iſt. 


Aus der Schweiz, vom 5. Januar. 


Die acht Bände der von dem Grafen Las Gafas 
geichriebenen Denkwürdigkerten von St. Helena vers 
inbaren ungefähr alles, was die Lefewelt aller Klafs 
fen und Stände in Anfpruc nehmen md Das Wert 
zu eimen allgemeinen. Leſebuch machen mußte: Die 
Gattung des biftorifchen Romans feiert darin einen 
feiner: felrenern Triumphe, der, wie er ſchnell und gläns 
gend ift, hingegen wohl nicht: andauernd feyn Fann. Zw 
den bleibenden Refebüchern werden die Denkwürdigkeis 
ten von St. Helena nicht gehören; im der obbezeichs 
neren Gattung wird Robinfon Erufoe in feinem Ran⸗ 
"ge nicht durch Lad Caſas gefährdet ſeyn. Einen früs 
en und erwünſchten Beitrag zur Würdigung. dieſes 
— liefert die Fürzlich —* Shrift:- Nas 
poleon. Bonaparte geſchildert nad dem Tas 
gdebuche des Grafen Las Caſas. Bon Heim 
N ger, DOberammmann ‚zu Grüningen im Kan⸗ 
ton Zurich. F 
Vortrefflich wird gleich im Eingange dad Bild des 
in erörternden Charatters, ald die Aufgabe diefer 
Schrift, alfo gefickt: : „Wir müffen bier vor allem 


und ertlären, daß wir den Kaifer Mapoleon Bonas _ 


‚parte für einen der ausgezeichneteften Charaktere hals 
„ten, welche die ganze Weltgefchichte ung darbietet, ja 
‚für ein beinahe wunderbares Wefen, und daß nur das 
eben fo wunderbare Gemifch von Kleinbeiten und 
Schwaͤchheiten, die mir aus dem Tagebuche von Lad 


Caſas erweifen werden, und der Zweifel, ob er jemals 


an Tugend geglaubt oder für feine Mitmenfchen- ges 


füblt, uns abbält, demfelben das Prädikat eines grofs , 


je Mannes beiqulegen, während wir nicht anfeben, 
ihm den größten Feldheren umd einen großen Für⸗ 


dem Kudbäh — Big fänihinich vers 


fteh Fu erkerinen: ; Man halte wind icht Pine Dir 
fhränft) daß wit dieſen Mann als einen niirtelmdpi« 
gen Menſchen fehildern wollen; aber das getrauen wit 
ins ans dem Tngebuche ſelbſt zu erweilen, dDaß,ck aus 
Kontraſten zuſammengeſetzt war, daß er, von einer in⸗ 
finktartigen Herrich- und Eroberungdfucht bingetiffen, 
feine Plane nach den Umftänden immer mehr dusdehn, 
te, fo daß er eigentlich feinen beſtimmten Sm. t; 
und aus wahrer Eroberungsluft über den Mitteln den 

weck vergaß, daß er im feiner ‚Dertföhfuht allen 
Gewalttharen. gg in ſich ‚erniedligt, 
daß er. die Menfchen nnr als Mittel zu feinen. Zwet⸗ 
Ben; 'ichöne Foeen nur als Lockſpeiſe für leichtgl * 
Menſchen imfbraüchte, daß er fein Gefühl kannte, fos 
bald «8 darauf ankam, feine polisifchen und militäri⸗ 
(chen Zwecke durchuſezen, und daß er endlich im feis 
ner, Berfon und gegen feine Umgebungen cine Menge 
ehr kleiner Züge verrierh. Die Zeichnung erbält 

äterbin noch den bedeutſamen Zufag: Es ergiebt 
ch Ans den Tagebuch wie aus fruher bekannten Hand» 


lungen Napoleons, daR er urſprünglich kein gefühlloſesß 


er; hatte, daß es aber hernach durch feine grenjens 
loſe Eroberumges und Herrſchſucht und Kriegewuth er 
—* wurde, und daß er, gleichſam mit ſich ſelbſt und 
einem beſſern Ich zerfallen, nur deſto verſtimmter 
mar; daß jedoch das beſſere Naturell wieder von Zeit 
iu Zeit durchſchimmerte, und zuleßt auf der Juſel 
©t. Helema, als der Dunft zerflogen war, grö 
theils wieder bervortrat. 4 - 
. Wie die Denfwürdigkeiten von St. Helena zu den 
Büchern gehören (deren es übrigens ‚die Menge giebt), 
worin jeder fuchen umd auch finden kann was cr gerne 
will (in quo quisque sua dogihata quaerit, reperit 
et quisque), fo konnte das fchon darum nicht anders 
feyn, weil gerade dies auch die vorwaltinde Eigenfchaft 
desjenigen war, mit dem fie fich beſchäftigen. Das 
war der Mero von Napoleons Politik, und dadurch 
herrſchte er über alle Parteien, daß er Die Kunft vers 
ftand , fie alle zu täuſchen, und eine lange Zeit bins 
durch jede derſelben glauben zu machen, Er ſey ihr 
Held. und ihr Befchüber. Es glaubten Died die As 
bänger der Freiheit wie Die der Gewalt, bis fie end⸗ 
lich ihren Irrthum ertannten und nun freilich in Ver⸗ 
wünſchung des Urhebers ihrer Täufchungen zuſammen⸗ 
trafen. Sein Sturz kam Allen erwünſcht; aber mit 
ibm Löfte fich auch wieder das zufällige Band, welches 
fie für eben diefen Sturz; vereinbart hatte. Schr rich« 
tig fagt Hr. Eicher genen dad Ende feiner Erörteruns 
en: „Wabhrlich, die Revolutionnärs barten feine Urs 
ache Napoleon zu vergötsern; vielmehr müffen diejes 
nigen unter ibnen, welche Einfichten haben, ibn vers 
wuͤnſchen. Denn, indem er die revolutionnäre Kraft 
mir Zaum und Gebiß zähmte, indem er alle revolu—⸗ 
tionnaren Kräfte in feine Hand iufammenraffte, und 
fo zu fagen das ganze Kapital der Mevolution zuerſt 
durch feine gewagten Unternehmungen, und dann durch 
feinen Starrfinn, welcher die Räthe feiner ergebenften 
Minifter verfchmäbte, gleichfam auf eine Karte fehte, 
iſt er die wefentliche Urſache, daß die Revolution Ban⸗ 
ferott machte. Mit mebr Grund aber müften die 
Freunde wahrer geſetzmäßiger Freibeit. ibm mit dem 
Suche der Menichbeit belegen, wenn fein ‚felbitwers 
fhhuldeter Fall auch den Untergang derjenigen Refor— 
men berbeifübren würde, die der * ne von der 
et 


Revolution wie Gold vom Schlacken fcheider. Allein 


* 


es wird fich, troß allen Anberern Napoleons, bewähs 


ren, daß dem nicht alſo iſt.“ 

Paris, vom 6. Januar. 
Die Rente 94,-30. Bi 
— Auf Veranlaffung des heil. Dreitönige + Felted 
war geitern Abend große Familientafel im Schloffe 
‚der Tulerren. Der Herr Herzog v. Angouleme wurde 
diesmal König bei Men Zerlegen des Bohneukuchens 
und wählte J. K. H. Mademoiſelle zur Königin. 
— Das Jourmal des Debartd giebt: hente die 
beftimmte Erklärung : „die Spekulanten auf der. Birſe, 
wie die im don Wahltollegien werden füch getäufcht fiben; 


— 


mie war Europa friedlicher, nie die inuere 
und Äußere Ruhe ver Staaten mehr ge— 
Tiger. 
Nach dem Einzuge der Alliirten in Baris wurde 
kefebyre dem Kaiſer von Rußland vorgeſtellt. „Sie 
waren, fragte der Kaiſer, nicht vor Paris, als Wir 
anlangten ?* — Rein Sire, antwortete der Marichail, 
wir haben das Unglück gehabt zw foät zu fommen. — 
„Das Unglüd! ermiedert lächelnd der Kaifer, Gie 
fie wohl böfe, daß Sie mid) bier feben?” — 'Gire, 
ch erblide mit Bewunderung und Anerfennang den 
Krieger, der'noch in feiner Jugend des Giegs mit 
Mãß igung gemeßt; aber nur mit Mißbehagen kann 
ich den Sieger in meinem Vaterlande ſehen. — „Ich 
wunſche Ihnen Glück zu dieſen hochherzigen Geſinnum⸗ 
en, ſagte der Kaiſer, fie vermehren meine Achtung, 

ich ſchon längſt für ſie hatte. 

Madrid, vom 28. Dejember 
Der König bat dem penfionirten Unterlieutenant 


Don Felig Maris de Augufty die Tabald » Antendany 
diefer Hauptitadt, als vollkommenes Eigenthum zu 


verleihen gerubet, weil er der erfte Offizier war, der, 


fih zu Queſadas Korps gemeldet. 
— Wan ſchreibt aus Cienza unter dem 14. 
Dezember. Es find im die Gefängniffe dieſer 
Stadt einige Fndividuen von Bedentung gebracht wor⸗ 
der® Die Regierung bat fo eben eine mordbrennerifche 
Schrift In Befchlag nehmen Taffen, die nicht mehr am 
ben Beſtehen einer Verfchmörung zweifeln läßt. In 
der vorigen Macht bat man einen Prieſter und eine 
Fran verhafter; fie find, wie man fagt, anfrührerifcher 
Umtriebe fchuldig. Man bofft, dak die Eingeftänds 
niffe der Schuldigen, die in den Händen der Gerede 
sigfeit find, die Megierung im den Stand fegen wer» 
den, diefes böllifche Gewebe zu entdecken.“ 


Brüffel, vom 6. Januar. 


Der Dinifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
Baron Naquell tor Ampſen bas auf fein wieder⸗ 
doltes Anſuchen chremvolle Entlaffung von dieſer Steilt 
am 31. Degember erhalten. Gein Bortefewitte iſt einft- 
weılen dem Miniſterial⸗Sekretair Leolerq Übertragen, 
bis zur Ankunft des Herrn Barond v. Fagel von 
London. 
London, vom 3. Januar, 
” Der Kours der Gtaatdeffeiten wurde am Morgen 
Mit ziemlich wrel Lebhaftigkeit au den nämlichen Preis 
fen, wie am vorhergebenden Tage, eröffnet, allein 
nad) Berlanf einer Stunde fielen fie von 89 auf 87%. 
Zwuſchen beiden Preifen wurde eine unermeßliche Menge 
von Gefchäften gemacht und dennoch erhielten fich dies 
felden bis um 2 Uhr; allein um 2*/, Uhr entftand 
Alarm auf der Borle und die Konſols fielen auf 


87/1, Yu. Die indiichen Fonds fielen um 3 pCt, 


Man giebt die Urfache diefer Bewegung nicht an, allein: 


dad ungeheure Sinken der Effekten der oftindifchen 
Kompagnie läßt glauben, daß man Nachrichten von 
dieſem Punkte ber jened Sinken jum Theil aufchreiben 
muß, Es wäre demnach hierbei nichts, ald was England 
beſonders beträfe. 

— Gin engliſches Schiff, das China am 5. Auguſt 
verließ, hat die bereitd verbreitete Nachricht betärı 
daß die alte Gefchichte mit dem Kapitaln Sricharb/on 
wieder zur Sprache gebracht worden ift, und daß die 
—— zwiſchen England und China aufs 

eue ſuſpendirt worden. 

— Der Er-Kaiſer Iturblde iſt Donnerftag dem 
4. Januar zu London von Livorno eingetroffen. 
— Der Senat der —— Staaten bat, in 
Due Sitzung vom 10. Dezember, dekretirt, daß der 

raͤſident erfucht werden follte, Wie Korefponden; zwis 
fhen dem amerifanifchen Minifter zu Paris und der 
franzöfifchen Megierung, in Berreff der von den Raufs 
leuten, deren gefeßmäßiger Handel wirkliche Verluſte 








CHeatez- Anzeige. Die Räuber. 





zip bat, geforderten Schadloshaltungen, auf dem 
u zu binserlegen. 

Die Konftitution Brafiliend iR ver Prüfung 
eines Ausichuffes Üiberachen worden. Man weiß bes 
reitd, daß Me Religionsduldung, Proztß durch Ger 
ſchworne und Preßfreiheit anerlennt. 

— Eine ſeltene Erſcheinung nimmt in dieſem Au⸗ 
enblick die Aufmerkſpmkeit aller fafbiomablen Cir⸗ 
T zu London in Anſpruch. Der kleine Georg Aſpull, 

nicht. Älter als 8 Jahr, führe auf den erſten Blick die 
ſchwerſte Muft aus. Diefes Kind fängt fogar am zu 
fomponiren und unfere Journale vergleichen ihn ohne 
Anſtand mir Mojart ſelbſt. 

— SEs iſt merkwürdig, wie anermüdet thaͤtig bier 
die Erfindſamkeit iſt. So bat neulich Jemand der 
Committee auf Lloyds Vorſchläge wegen Einführung 
von Schifföbaubol; aus Kanada gemacht. fon 
nämlich ein Kiel_von 300 Fuß lang gebaut, darüber 
die beabfichtigte. Quantität Bauholz gelegt, am dem 
Seiten falfatert and angepecht und dann vom Stapel 
elafen und mit der noch übrigen zum Transport beabs 
— 528— Maſſe Bauhol; belaſtet und nur fo viel Play 
gelaſſen werden, daß zwei rüchtige Dampfmaſchinen 
angebracht werden können. Mit dieſem Holzkoloß ſoll 
das atlantiſche Meer durchſchnitten werden und man 
bofft auf dieſe Weile mit einem einigen Transport 
fo viel Holz aus Kanada herüberſchaffen zu können, 
als man font mit 30 Schiffen von 500 Tonnen nad 
England transportirte. 


Konftantinopel, vom 10. Dezember. 


Mach Ankunft des Kapudan Vaſcha mit obngefähr 
15 Schiffen, die durch den Sturm febr viel gelitten 
baben, wurden mebrere Divandverfammlungen gebals 
ten, worüber mancherlei Gerüchte in Umlauf find: 
Indeſſen rüfter fib der Kavndan-Paſcha aufs Neue, 
und die Arbeiten im Arſenal werden verdoppelt, weil 
er, mie ed beißt, bald wieder auflaufen will. — ‚Herr 
von Minciafe wird täglich erwarter, um die Hans 
delsverhaltniſſe mit Rußland auf den alten Fuß herum 
ftellen. — Aus Mocca: ift ein Schiff, welches im ſehr 
Purzer Zeit das Vorgebürge der auten Hoffnung ums 
ſegelte, und fir 47, Millionen Piafter Mocca » Kaffee 
mitbringt, eingelaufen, und für Mechnung der Bforte 
verfauft worden. — Obgleich die Maafregel wegen 


* Gold + und Silbermünzen große Senſation machte, 


berrfeht doch Die tiefſte Ruhe. 
Frankfurt, vom 10. Januar. 

Seine Exzellenz der aroßberjoglich badifche Staats⸗ 
minifter, Freiberr von Berfett, iſt von Karlsruht 
geitern bier angefommen. 

— Die Stände des Königreichs Hannover find auf 
den 20. k. M. zuſammen berufen worden. 





Krapp, Meb, -' 
Bram ou — — — — — —_ _ —_ 3 
Benachrichtigungen. 


136] AESREGLA NENNE 
Nächten Mittwoch den a9, d. Morgens um. Tube 
wird die Ziehung 2. Klaſſe der 65. biefigen Stadt⸗ 
Lotterie in dem KotterierFichungs-Saal auf dem ehe 
maligen Holjgraben vor ſich geben; wer. derjelben beis 
zuwohnen wimſcht, beliebe ſich daſelbſt einzufinden. :- 
Frankfurt den 7. Januar 1924. 
Stadt» Lorreries Rommiffion. 





[2799] Karlörube. Ein frequenter Gaftbof in der hie⸗ 
figen Stadt, welcher 27 Zimmer und Säle, zu 30 Bferden 
Stallung und zu circa 100 Fuder Wein, Seller ent» 
baltet, it zu vermieıben, unter gewiſſen Bedingungen 
auch zu verkaufen. Das Nähere iſt bei Herrn 8 ®. 
Englert in Frankfurt am Main ju. erfragen, Briefe 
werden franfo erberhen. 










Trauerſpiel in 5 Aufzugen. 
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Gedroda bil Berrbofer in Frantium, 











Montag, den 12. Sanuat 








Hambutg, vom 7. Zankar, 


In mehreren öffentlichen Blättern wird geieldetz 
daß die vor etwa zwei Jabren zu Dresden beftandene 
Kommilfion zur Regulierung einer Elb⸗ Schifffahrs⸗ 
Akte genenwärtig bier verfainmelt fey. Indeſſen find 
noch nicht ſämmtliche Mitglieder diefer Kommiſſton 
bier eingetroffen. Defterreich ſendet den wirklichen 
kaiferlich Fäniglichen Gubernialrath, Herrn v. Böhn, 
und den wirklichen kaiſerlich königlichen Rath, Herrn 
Eichhoffz von Preußen befindet jich bereitd der ge— 
brime Regierungtrath, Herr Manve, bier; von Dis 
nemarf der geheime Legationsrath, Herr Riſt; vor 
Sachſen der geheime Finanzrath, Herr v. Bünau; 
von Hannover der bei unſerm Senate aftrediriree Mi— 
niſter⸗Reſident Herr v. Dupez von Medlendurg der 
Herr geheime Kamnerram Steinfelds; von Anhalt 
Köthen kommt der Kämmerer, Herr v. Beer, und 
von Seiten tinferer Stadt üt Herr Gehatie Web» 
möller zum Kommiſſär ‘ernannt, der fchon früher 
den Verhandlungen im Dresden beigewohnt hat. 


Würzburg, vom 9. Jannarı 


Der Rabe, der den Brand in dem Liedersfrenis 
ſchen Erzichungd-Juftitut zu Grlangen angeftiftet bat , 
und als Werkzeug einer Bande von Verbreckern bes 
ſchuldigt ift, wurde nach Amberg unter ftarfer Bedet— 
{an abgeführt. Er kan am ji. Janyar durch Lauf. 

ach den heuefien Berichten find Die meiſten Mitglie— 
der diefer Bande in den Handen Ber Gerechtigkeit; 
man darf hoffen, das mach vollendetet Unterfuchun 
das ganze Gewebe dieſes im geheimen Kriege gege 
Eben und Gigenthun begriffenen, und deshalb fo 
furchtbaren Komplotts bekannt, wird. Diefet Vorfall 
iſt eine Warnungsrafel für Eltern und Lehrer, die 
Wachſamteit auf ihre Kindet und Schüler, befonderd 
anf die Beſchäftigung und den Umgang derſelben in 
Ienen Stunden zu verdoppeln, wo jle ftei vom Hinter 
richt und ich ſeibſt überlaſſen find: 


Karlsruhe, vom 9. Fanart 
Stine königliche Hoheit der Großherzog haben fidh 
Anädigit bewogen gefunden, den disher nit der provis 
Verifchtn Reicung Ted Finansminifteriuing beauftragten 
Staatsrath Bodh numnehr zum wirklichen Direttor 
un Chef dieſes Miniſteriums zn ernennen: 





Rom‘, von 29. Dezember. 
: Das Diario di Roma erzählt heute die Gr 
ſchichte der Krankheit des heil. Vaters auf die ſchon 
befannte Weife und ſchließt mir der tröſtlichen Berſ 
derung, daß vom 25. an die Befferung täglich fort⸗ 
ſchreitet und Ge. Heil. ſich bereits wieder den Ge— 
ſchäften des Tages widmet. 


Paris, vom 7. Januar. 

Die Rente wurde zu 98, 70 eröffnet und ſtand ‘tens 
3 Ubr 95, 55. — Die Auleihe 5%. — Spaniſche 
Rente 25°/. 

— Der König Bar auf den Vortrag des ‚Herr 
Bräftdenten des Miniſterraths und wach Anhörung des 
Staatsraths unter dem 6. dieſes Monats eine Ordon⸗ 
A exlaſſen, welche befagt: : 

rt. 1. Es ſoll ein oberfter Handels⸗ und 
Kolonienrarb gebildet werden, beauftragt, auf die 
fortfchreisende Verbeiferung der Gefege und Tarife Bes 
dacht zu nehmen, welche die Verhältniſſe des fraͤnzoöſt— 
Then Handeis mit dem Aublande und mit den fransds 
fisben Kolonien beſtimmen, und. deffen Prüfung alle 
diefen Grgenftand berreffenden, Uns zur Genehmigung 


vorzulegende Gefegeutwürfe und Verordnungen unters 


geben werden follen. bir 
. Art. 2. Dieſer oberſte Handels» und Kolonienrath 
fon unter dem Vorſitz Unferes Dräfidenten des Mints 
ſterraths, aus ſämmtlichen Minifter » Slaatefttrctaren⸗ 
aus dem Generaldircftor der Dowanen, dem Direktor 
des Ackerbaues, des Handeld und der Künfte im Mis 
niſterium des Innern, dem Direktor der palitiſcheu 
Angelegenheiten im Miniſterium der auswärtigen Aus 
gelegenheiren, dem Direktor der Kolonien im Seeminis 
ftersum, aus einem Stagtsrath, Sekretär des Büreau, 
wovon hernach die Mede ſeyn wird, und aus fünf ans 
dern von Uns zu ernennenden Mirgliedern beilsheit. 
Art. 3. Bei Unſerm Vräfidenten des Miniſterraths 
oll ein Handeld: und Kolonien-Bürcan gebils 
der werden, beauftragt, Vie gecigheten Thatumſtände 
ünd Urkunden einzıfamnieln, um die Berarhinngen ded 
oberſten Maths und Unſere eigenen Eutichließungen id 
exleuchten, fo wie Alles in Betreff der — 
Unſerer Regierung auf den Handel in ſeinen Verhaͤlt— 
niſſen mie dem Auslande und den Kolonien. { 
Art. 4. Dieſes Büreau wird beitehen: aus den 
Bensraldireftor der Douanen, ald Vierpräfidenten, aus 


ry 


dem Direftor der Bolisiichen Angelegenheiten im De 
partenient der auswärtigen Angelegenbeiten, aus dem 
Direktor der Kolonien im Geeminiiterium, ‚aus einen 
Staatsrath, Sekretar des Bürcam, der ebenfalld die 
Berrichtung eines Sekrerärd des oberiten Raths vers 
fehen wird, und aus wei Mequettenmeiftern, Unterſe⸗ 
fretären des Bürcans, RR | 

Art, 5. Unſer Präſident des Miniſterraths wird 
die erforderlichen Maaßregeln ergreifen, damit die Des 
partements der Rinanzen, des Innern ,. der auswarti⸗ 
gen Angelegenbeiten und des Seeweſens dem befagten 

üream pünfrlich alles dasjenige angeben laflen, was 
bei den durch Die Dowanens Verwaltung beglaubigten 
Vorfallenbeiten, bei der Korrefponden; und den Akten 
der Handeld» und Manufaktur »Santmern und Nätbe, 
der franzöfifchen Konſuln im Auslande , unferer Gous 
verrieure und Verwaltungsbebörden in den Kolonien 
und- ver Kommandanten der Schiffäftationen in allen 
Meeren, von der Beſchaffenheit ſeyn wird, um es 
in den Stand zu ſetzen, den Gang und die Bedürfs 
niffe Unferes Handels und unferer Schifffahrt gebörig 
zu würdigen. r , 

Ars. 6. Das Bürcan. wird durd Die Fürforge 
Uhferer Miniſter Witrbeilung von den allgemeinen, 
den “Handel betreffenden Gefuchen erhalten, die an 
ibre bezügfichen Departements gelangen werden, fo wie 
alte diejenigen Nachweiſungen, welde don den Hans 
dels⸗Kamuſern und Närben, den Konwagnien, den 
Kaufleuten und Manufakturiſten und Uniern Agenten 
auer Kiaffen, ſowohl im Innern ald im Auslande gr 
fordert zu werden, das Büreau für nötbig erachten wird. 

Es darf dem kompttenten Miniftern vorichlagen, 
Unterfuchungert zu verfügen, welche ſolche Punkte im 

andel aufzuklären bezwecken, worüber ganz befonders 

erichiedenbeit der Anſichten obwalten dürfte. Diefe 
Unrerfuchungen werden auf Veranftaltung der befagten 
Minifter ftatt finden, welche, wenn fie es für zuträg⸗ 
fiä) erachten, die Leitung davon dem Büreau felbit 
anvertrauen fönnen. . 

Art. 7. Vermittelſt diefer Beweisſtücke und aller 
andern , die das Bürcau zufammenbringen kann, wird 
es dem oberfien Math, um Uns ftatt habenden Falles 
vorgerragen zu werden, alle Maaßregeln voriclagen , 
die es für den allgemeinen Handel Unfers. Königreichs 
vortheilhaft erachıen wird. 

Alle Geſetzes⸗ und Ordonnan-Entwürfe in Berreff 
des Handels, der Douanen und der Kolonien, die Uns 


ferer Billigung zu unterſtellen Unſere Miniſter von’ 


verſchiedenen Departements für nützlich erachten wer⸗ 
den, ſollen zuerſt dem Handels⸗ und Kolonien⸗-Büreau 
witgerbeilt werden, um diernächſt im oberſten Rath 
geprüft und erörterr zu werden, 

— Der Herr Marfchall, Graf Molitor, ift ges 
fern Abend zu Paris eingetroffen. 

— Eine Ordonnanz der Natbe-fammer des Tris 


bumald erfter Inftanz zu Lyon vom 24. Dezember bat” 


den Herrn Gensrallieutenans v. Lapoype, wegen Vers 
breitung aufrühriſcher Schriften, an das Zuchtpolizey⸗ 
gericht verwieſen. 


Madrid, vom 28. Dezember 


Nach dem Neitaurador meldet man aus Purrtos 
Banra-Maria Folgendes: 
„Wir baben gehern Briefe aus Gibraltar erbals 
ten, woraus wir entnehmen, daß die brirtifche Megies 
fung allen und jeden Spaniern, die jur res 
volutionnären Negierung gebört haben, das 
Einlaufen in dieſen Hafen unterfagt bat. Geitden 
diefes Verbot befannt geworden, find mehrere Konitis 
tutionnelle am Gingange des Hafens zurückgewieſen 
worden und wie engliichen Offtsire baben auf eine 
felr nachdrückliche Weife in einem Kaffechaufe ibre 
Verachtung argen Lopez-Vanes, Galiano mıd andere 
Individnen der nämlichen Gattung ausgedrückt, welche 
Gibraltar noch nichr geräumt haben. ’ 

— Nach der Gaceta von Madrid hatten die ſpa⸗ 
nifchen. Revolutionnars im dem fo eben beendigten 


“ 


Krieg einen Plan geſchmiedet, zu Folge deifen im je, 
der Drovin; eine oder nmbrere Kompagnien unter dem 
Namen Berrilgungs-Kompagnien errichtet werden folls 
fin. Ihr Zweck war, ſaͤmmtlicht Individuen der eins 


ruckenden Armee durch alle mögliche Mittel, Feuer, 


Lebensmittel ıc. zu vertilgen. Sie follten feine Unis 
form tragen, fondern als Bauern gefleider jeyn. Kou⸗ 
riere, Generale, Stadsofjisiere follten die auserleienen 
Opfer der gerechten Mache und des blutdurſtigen Zor— 
ned des freien Mannts und des Soldaten jener Bers 
tilgungs-Kompagnien ſeyn. 

— Der Schluß jenes vom der meyitaniichen Mes 
gierung gegen Santona erlaffenen Manifeſtes, wovon 
4 Nr. 7 umfers Blattes Die Jede war, lauter, wie 
olgt: 

5 Santona bat die Öffentlichen Gelder verſchleu— 
dert, indem er fie nach Laune verwendete. Seit den 
legıen 2. Dezember find 500,000 Yiafter ausgegeben 
worden, obne dab man weiß, zu welchem Behufe, und 
ungeachtet diefer überihwenglicen Opfer fchen wir 
noch zw unferm Kummer den öffentlichen Kredit ver— 
nichtet, den Handel gänzlich zum Grunde gerichtet, Als 
ferbau und Bergbau darnieder liegend, ohne Die mins 
defte Hoffnung, uns wieder zu erbolen, 

„Auf dieſe Weife achter der Beſchutzer der mejis 
kanifchen Freiheit das Eigenthum durch Glünderung 
des Einkommens, das zur Unterftüßing der Wittmen 
der im Kampfe fur die Freiheit gefallenen Mülitärk, 
und zum Unterhalte derjenigen beſtimmt war, die im 
diefem Augenblicke sie vertheidigen und die fo viel 
Rechte auf unfere Achtung und Dankbarkeit haben. 

„Bas dürfen wir nod yon .einem Despoten ers 
warten, der, obme gerichtliche Jorıalıtaten, den Ars 
tillerie⸗Obriſtlieutenant Den Pedro Valdes und den 
Lieutenant Don Thomas Meauena zum Ertl vtrdammt, 
weil fie feinen unſinnigen Entwurfen micht beitreten 
wollten. Auf dieſe Weiſe inzwiſchen beſchutzt der Bes 
trüger Santona, ähnlich den Revotutionnärs alfer Län⸗ 
der, die individuelle Freiheit, da er geyentbeilt Pros 
ben der Treue und des Gchorfams gegen die Gelege 
2 ſollte. Wie, bat er denn micht gezittert bei dem 

edanfen, daß eim einziger Umstand fein Unglucd und 
feinen Fall herbeiführen könnte? 

„Die oberſte Boilziebungs + Gewalt bält ſich für 
ftrenge verpflichtet, alle in ibrer Gewalt ftchenden Mits 
tel mit Kraft zu entwickeln, um rechrieitig dem Auf⸗ 
flug ded Ehrgeized eines emtarteren Sohnes Einbalt zu 
tbun, der fo unwürdig gegen fein Vaterland fich em» 
pörte umd der, ſtatt demfelben Beiftand zu leiften, wie 
er es aus fo vielen Gründen thun follte, nur fein Un—⸗ 
glück und fein Verderben fucht, es vertheidigungslos 
den Unheil bringenden Erſchutierungen der Anarchie 
Preis gebend. Alle Provinzen müſſen gegen ein Uns 
gebeuer ſich vereinigen, das nur won Grautin und Uns 
orönungen ſich nährt, gegen einen nach dem Blute feis 
ner Mirbürger durftenden Tieger, der mir.der öffentlis 
den Ruhe fein Spiel treibt und den, um feine uner- 
färtliche Habgier zw befriedigen, die Anwendung der 
abſcheulichſten Mittel nicht zurückſchaeckt. 

„Dem zu Folge wird Santona, vom heutigen 
Tage an, für außer dem Geſctz, erklärt; da fein Mers 
brechen des Hochverraths erwitſen it, ſo fordern das 
Öffentliche Wohl und das allgemeine Intereſſe lauf, 
daß er nach aller Strenge der, Geſctze beitraft werde, 
damit feine Zuchtigung allen denen zum Beiſpiel dies 
nen möge, die ihm nachzughmen verfucht werden dürfe 
ten. Dies ift die Pflicht, welche der fouweräne Kons 
greß umd die konſtituirten Behörden, eine Jede in fo 
weit ed fie angeht, zu erfüllen babem werden, mm dem 
gebieterifchen Forderungen der öffentlichen Gerechtig— 
feit zu genügen. 

y, Gott und die Freiheit. 

„Mejito, am 14. Juli 1923. 


London, vom 5. Januar. 


Die Furcht, welche ſich wegen der Nachrichten aus 
China der Gemuüther bemächtigt barte, iſt gänzlich ges 
ſtillt. Die Konſols, zu 87 '/, eröffnen, ſtiegen in kur— 


D 


jes. Zeit auf 87%, und Kto ſen, unter ſtarker Nach⸗ 
frage, mit 87/.. Dieſes Steigen muß man größtens 
ıbens der Gewißheit zuſchreiden, daß die Einkünfte 
des Iehten Qua ctals ſich in Der günftigften’ Rage bes 
finden. Die, fpanifche Rente fiel auf 25. Alle übris 
gen Fonds find Im Steigen. Die Öfterreichifche Ans 
leihe ftebt zu 5 pCt. Pramie. Die ruſſiſchen Effek⸗ 
ven, 89%. © 

— Nachrichten vom Vorgebürge der guten Hoff⸗ 
mung Feden von einer großen Ueberfcnoemmung, Die 
viel Schaden angerichtet hat; doch fehlen noch die 
umitändlichen Berichte, 


— € iſt befannt, daß in England alle Logen der 
groben Theater auf lange Zeit in Pacht gegeben wers 


den, und daß Die Gelegenheit, fich dergleichen zu vers 
(haften, äußert felten ift. D 

der hieſigen Blätter, daß am 10. d. M, eine foldye 
* ſoll verfteigerr. werden, Epoche in der Theaters 
welt, der vorige Beflger, Herr Whitebrend, hatte 5000 
Guineen dafür gegeben, 
Seitdem ift die Lage 
viel guuſtiger gewor 
befucht, als. damals. 


— Man kündigte fchon wieder einen neuen Roman 
son Walter Scott, unser dem Titel: „Die Belages 
tung von Ptolemais,“ an. „ - 


Kopenhagen, vom 3. Januar. 

Das f. dänifche Geeoffisierforps beſteht gegchwärs 
AN aus einen Admiral, einem DVice-Admiral, 7 Eontres 
Admiralen, 9 Rommandeurs, 5 Ronmandenrsfapitäng, 
21 Kapitans, 26 SaplränsBicutenants, 41 Premier: 
Eleurenantd und 33 Sccondskieutenants. 

—, Höchften Orts iſt das Tragen von Degens oder 
Dolchſtocken neuerdings ſtrenge verboten worden. 

— Im vorigen Jahre find bier 3265 Kinder ge⸗ 
boren worden und 2852 Perſonen geſtorden. 


Stockhohm, vom 30. Dezember. 

Da Hr. v. Hegardt den Gefandten-Poften in Kon⸗ 
ſtantinopel nur_ bedingungeweife harte annehmen wols 
fen, fo haben Se. W. nun den Oberiten, Grafen v. 
Lowenhjelm, gegemvärtig Chef des Stabes Gr. f. H. 
des Kronprinzen, zu diefem Poſten ernannt. 

— Die Schiffahrt iſt noch im vollen Gange und 
wir baben cine bier ganz ungewöhnlich gelinde Bit 
terung. 


han fagt nicht auf. wie lange. 
des Drury: Lane, Theaters noch 
en, und es wird jeßt weit mehr 


Petersburg, vom 23. Dezember. 

Der 47. Geburtstag Er. M. des Kaiſers, unferd 
allgeliebten Monarchen, wird heute auf das Feierlichfte 
begangen. Bei Hofe ift nach der Meffe große Kour, 
dann ein glänzendes Mittagsmahl und Abends Ball, 

— Der preuß. Oberft v. Lucatou, der am 17. d. 
bier eintraf, batte noch an demfelben a. die Ehre, 
nad) der Berlobung IF. MM. vorgeftellt ju werden 
und Allerhoöchſtdenſelben das Notifitationsichreiben feis 
ns Monarchen wegen der volliogenen Bermählung Gr. 
f. H. des Kronprinzen von Preußen zu überreichen. 

Der Flügeladjudant Gr. M. des Kaiferd, Oberft 
von Eſſen, wird die Gluckwunſche unfers Hofes zu 
ditſer Vermählung nad) Berlin überbringen. 

— Am 18. d. ift General Aracktſchejew von feis 
ner Inſpettionsreiſe durch ſammtliche Militärkolonien 
des Reichs wieder hier eingerroffen. 


— Das vor zwei Jahren neu formirte Semenow⸗ 
ſche Garderegiment, das bisher zur jungen Garde ge⸗ 
börte, it, einem Parolebefehl vom 17, d. zufolge, der 
alten Garde einverfeibr worden. Bekanntlich rangiren 
die Difisiere der letztern zwei Grade "höher, als die 
gleich benannten Offiziere in der Armee. 

— €5 if Allersöchit verördnet: „Bei der Meife 
des Monarchen durch eine Stadt oder einen Flecken, 
ſollen Brod und al; nicht in filbernen Gefäßen, fons 
dern auf Fayence präfentirt werden.‘ 


aber macht die Anzeige. 


— 
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Herrmanuſtadt, vom 20. Desember, 

Am 21. und 23. har und Herr von Minciaky mit 
feinem Gefolge verlaſſen, um feine Meife nach Kon- 
fantinopel über Bukureſt anzutreten. Der Bruder des 
Hospodark ermarter ihn am der Grenze. Er ſcheint 
ur kurze Tagreife zu machen. d 


. * 
Korfu, vom 16. Deſember. 
Aus unfern Gewäſſern begeben fich ſeit dem 4. du. 


in Folge eined aus England gekommenen Befehls Die 
meiften ftreitfähigen Kriegsfchifte nach Malta, welches 


zum Samntelplag einer anſthnlichen Flotte beftimm . 


feyn fol. Ueber die eigentliche Beitinmmung diefed Ge: 
ſchwaders waren mandıerlei Gerlichte im lauf, aber 
ein vorgeftern aus Mithlene angefommenet Schift fcheint 
alle Bmerfsl au löfen. Stapiran Hamilton erhielt nänız 
lid) den Befehl, mir feiner Flostille aus dem Archipel 
nad) Tunis zu fegeln und von dem Dey die Lotlaſſung 
der dort verkauften griechiſchen Sklaven zu begchren. 
Obgleich noch viele zweifelp wollen, ob deöbalb wirk⸗ 
lich ernſtliche Schritte geſchehen werden, fd iſt doch 
das Abfegelm eines Theils der englifchen Flotte unter 
den jeßigen Umständen von großer Wichtigkeit und hat 
bereits zur Folge gehabt, daß die ım Meerbuſen von 
£epanto ftationirt gewefene türkische Flottille ; bei ver 
ſich auch einige Barbaresfenichiffe befanden, am 45. 
Dezember dieſe Gewüſſer verlieh und nad) ſüdlicher 
Richtung ſteuerte. Die ariechifche Flottenabtheilung, 
welche Miſſolunghi zu Hülfe geeilt war, folgte ihr auf 
dem Fuße. 
Konftantinopel, vom 10. Dejember 

Der Kapudan-Paſcha ift mit zehn Schiffen, die 

ſich in elendem Zuftande befinden, bier angtfommen. 


eitdem iſt man im Arſenal Tag Tr beſchaf⸗ 
tigt, dieſelben aue zubeſſern. Ihr Anblick machte einen 


unbeſchreiblichen Eindruck unter dep Mufelmännern, 


und zahllofe Sagen gingen von Mund zu Mund. Der 
Divan verfammelte jich ſeitdem mehreremale auferor» 
dentlich, und, die Beratbung ſoll lediglich die gricchis 
ſchen Pingelegenheiten betroffen haben. Unmittelbar, 
ierauf batıe der Meis»Effendi_ eine Unterredung mit 
ord Strangford, und es fcheint in der That, daß 
die Pforte ſich mit dieſem Diplomaten über die Lage 


von Morea zw beratben anfaͤngn Unterdeffen werden 


— wie geſagt — die zurückgefommenen Schiffe im 
aller Eile ausgebeffert und eine neue Expedition vor 
bereite. Allein ſchwerlich wird dadurch das erwünfchte 
Ziel erreicht. - Aus dem Archipel vernimmt man, daß 
die englifche Estadre, im Folge eined durch eine Bris 
antine angelommenen Berebls, auf der Stelle nad) 
unis abfegelte, um von dem Dey Genugtbuung mes 
gen der von demſelben verweigerten Verjeichniſſe der 
auf englifchen Schiffen nach Tunis gebrachten Pe 
eben Sklaven, die dorr öffentlich werfauft' wur en, zu 
egehren. Der Befchl zur Abfahrt der engliſchen Es⸗ 
Eadre geſchah in Folge der Weigerung des 
Derzeichniffe anfertigen zw laffen, und macht dem englis 
fchen Miniſterium infofern Ehre, weil dadurd wenigs 
ſtens vor der Welt der Verkauf weißer chriſtlicher 
Sklaven durch Chriſten öffentlich gewißbilligt wird. 
In Bera machte diefe Nachricht einen erfreulichen 
Eindruck unter den Ehriften, -wird aber vorläufig auf 
den Handel im Archipel nachtheilig wirken, weil die 
Griechen nun, da die englifche Eskadre ſich entfernt 
bat, obme Scheu alle Flaͤggen beleidigen Ednnen. — 
In Folge der gewaltthätigen Maaßregeln wegen der 
Gold und Gilbermünzen ik der Kours auf 172 Para 
gefunfen. 


Dey, Dbige 


Frankfurt, vom 8. Januar. 

Auszug aus den Protokoll der 26. am 20. 
Dezember vorigen Jahres gehaltenen 
Sitzung der boben beutfchen Bundes» 

verſammlung. 
GFortſetzung) 

Des Dr. Ehrmann, als Bevollmaͤchtigten 

des Grafen von Walderdorff, Befchwerde 


J 


gegen die berzoglich naffanifibe Rezietang, 
wegen Verweigerung der Pritter FJaſtanß 
erſtattet der großherzoglich herzoglich ſächſi— 
ſche Herr Geſandte Vortrag, uber cin Schreibtu, 
was bei diefer bohen Verſammling von dem Dr. Ehr⸗ 
mann, ih gerechtfertigtem Auftrag des kaiſerlich könig— 
lich ofterreihhifcheu wirklichen Gezeimenraths, Herrn 
Grafen Karl Wilderich von Walderdorff, übergeben 
und worin, vorzüglich unter Beziehung auf den 12. 
Art. der deutſchen Bunderakte und den 29. der Wies 
ner Schlußakte, gebeten worden Ift, im Herzogthume 
Naſſau, in einer zwiichen dem Hrn. Grafen, als Bellag» 
ten, und der Gemeinde Moldberg, als Klägerin, anhängi⸗ 
gen Rechtsſache, für jenen die dritte Juſtanz zu vers 
witteln, nachdem der Hear Graf dur die Erfennts 
niſſe, erſt zweier Inſtanzen, des berzoglichen Hofge⸗ 
richts zu Dillenburg, vor welchem er, als gerichts⸗ 
ſtandsbefreiet, in eriter Inſtanz Recht geben müſſen, 
ingleichen des herzoglichen Oberappellations gerichts zu 
Wiesbaden, verurtheilt, eine letztern Orts an eine, 
dem Herrn Grafen nambafs zu machende dritte Ins 
flanz eingelegre weitere Berufung aber als ftivol und 
der dagen an das Staats-Juſtizminiſterium ergriffene 
Rekurs ebenfalls durch Mefolution von 13. November 
1822 aus dem Grunde zurückgewieſen worden fen, weil 
im Herzogthume Naſſau Privilegirte, wenn fie fich der 
Kompetenz; ver berzoglichen Aemter nicht mir Verzicht 
auf das privilegium fori unterwärfen, feir 1915 vers 
fafungemäsig nur zweien Inſtanzen unterworfen wären. 
Nachdem der Herr Meferene den Inhalt der ges 
dachten Schrifteingabe unıftändlich vorgetragen, tröffe 
ner er folgendes 
—Gutachten: 

Es ſcheint in dieſer Angelegenheit der beſondere 
Fall, der zu der vorliegenden Reklamation die Veran: 
lafung gad, und die Erfüllung des 12. Artikels der 
deutſchen Bundesafre im Herzogtbume Naſſau übers 
Baupt, unterſchieden werden zu müſſen. 

as den erſien anbelangt, fo möchte dem Antrage 
des Nellamanseı weder nach dem 12. Art. der deuts 

chen Bundesakte, noch nach dem 29.:° der Wiene 
chlußakte zu fügen iteben. 

Der 12. Arr. der deusfchen Bundesakte enibält als 
lerdings die Beſtimmung, daß diejenigen Bundesglie⸗ 
der, deren Beſitzungen nicht eine Bolfdjahl von 508,000 
Seelen erreichen, fich mit den ihnen verwandten Häis 
fern, oder andern Bundesgliedern, mit welchen fie we» 
nigſtens eine folche Voltszabl ausmachen, zur Bildung 
eines gemeinſchaftlichen oberiten Gerichts vereinigen, 
ſchon beſtehende Gerichte dritter Inſtanz, in Staaten, 
deren Vollsmenge unter 300,000, aber Über 150,000 
tft, im ibrer bisherigen Eigenſchaft werden erhalten 
werden. Mllein, jo wenig im Abrede zu ſtellen iſt, 
daß jeder deutſche Unteriban der Erfüllung diefer Feits 
feßung entgegen zu feben bar, fie auch wohl auf geeige 
nete Weiſe in Anregung bringen könnte, fo wenig 
möchte er bis dahin fordern können, daß die ihn bes 
treffenden Nechtsangelegenheiten bereits fo behandelt 
wurden, als wäre jene Einrichtung fchon getroffen z 
ge durfte er, fo lange dieſes nicht der Fall iſt, 

ich dem bis daher Durch Geſetz oder Verfaſſung Beftes 
denden unterwerfen müſſen. 

Es würde allen Rechtsgrundſätzen widerftreiteh, 
‚wenn man Nichterfprüche im Beziehung auf eine, oder 
wegen einer noch erit zu erwartenden, neuen Gerichtss 
verfaffung in ihrer Wirkſamkelt beſchränken wollte. 

Wendet man dieſes auf den zunächſt vorliegenden 
Fall an, fo ergiebt ſich, daß die Beimerde der Metlas 
manten zwar eine Veranlafjung werden könnte, bei der 
herzogl. naſſauiſchen Regierung — bätte diefelbe, wie 
indeß gerade Der entgegengeſetzte Falk zu ſeyn ſcheint, 
den 12. Artikel der Bundesafte zur Zeir noch unerfüllt 
gelaſſen — dieſes anzuregen, leinesweges aber auf die 
bereitd_ in Der Erörterung ſtehende Rechtsſache einen 
Einfluß gewinnen. Es kommt hinzu, daß vom Meflas 
manten gegenwärtig und im Laufe der letztern die ges 
hetene driste und neue Juſtauze zu gewchren, auch 
{on darum rechtlich unmöglich wäre, srl er nicht 
ohne Verletzung des wohlerwordenen Mihıs des Ge⸗ 
gentheils anf Unabanderlichkeit des lehten und oberap⸗ 


pellatioa gerichtlichen Erkountniſſes Au der Sache de⸗ 
eben Fonnte, während die detmaligt Rüge zu dem 
brabſichtigten ZIweck auch aff jedem Fall berfparet cr 
ſcheint, indem nach der Einlaſſung auf die Klage det 
Brosch bei dem Richter fortzeſetzt werden Mımf, deilen 
Gerichtsbarkeit dadurdy anerkannt wurde, Durch Die 
Einlaſſung auf die Klage, wenn fie vor einem nnile 
ftändiaen Michter, ohne Rüge dieſes Fehlers, erfolgt, 
defien Gerichtsbarkeit jtillfchweigend angenommen wird, 
auch durch dieſelde überhaupt alle versogerliche Einre⸗ 
den verloren geben, die bei deren Bewirkung dem Ber 
tlagten bereies befannt waren, jedoch von ihm derſel⸗ 
den voranzuſchicken unterlafien wurden. 

Benn biernächft in der vorliegenten Reklamatidns⸗ 
fürrife über eine mangelbafte Gefeharbung und Ber 
fafung im Herioatbume Nafau geklagt und darauf 
das oberwäbnte Schlußgeſuch gegrlimder, die gefegliche 
Verfaſſung feldit aber dadurch zugeftande wird, fo er» 
* ſich ſchon daraus zugleich, wie wenig der 29. 

rtikel der Wiener Schlußakte bier Anwendung finden 
kdune, nach welchem Beſchwerden über verweigerte 
oder gebemmmte Rechtspflege nur nach der Verfaſſung 
und den beftchenden Gefegen jedes Landes beurthein 
werden ſollen. 

So wenig daber dem Gefuche des Reklamanten zu 
fügen ſteht, ſo wenig ſcheint auch von der herzoglichen 
Regierung zu Naſſau die Erfüllung des 12. Artikels 
der deutſchen Bundesakte unterlaſſen worden iu from 
Durch die herzoglichen Organiſations⸗-Edikte vom 9/11. 
September 1515 und 4. Juni 1816 wurde das Ober⸗ 
appellationszericht zu Wiesbaden zum oberſten Gerichte 
beſtimmt, und wena nach der, der Reklamatiosſchrift 
beigefügten, Staard » Minifterial » Mefolution vom 13. 
November 1822, ungeachtet das geichriebene Geſetz 
es nicht befagt, den Geriditeprivilesirten fogar frei 
ſteht, durch Verzichtung auf den Gebrauch ihres Ges 
richröftandsprivilegiums und Unterwerfung unter Die 
berzoglichen Mentor in erfter Inſtanz — daß bier dent 
Beflagten die, ſonſt dem Klaͤget geſetzlich zukdmmen⸗ 
de, Wahl unter mehreren Gerichtsſtänden des zu Vers’ 
tlagenden zutommen müſſe, wie ebemald z. B. der 
Krone Schweden, wegen ihrer deutſcheu Reichslande, 
und dem Geſammthauſe Braunfdinweigs Lüneburg unter 
den beiden Meichsgerichten, mit leicht gefundener Form 
der Ausübung, möchte fich von felbit verfichen — id) 
leichfalls Drei Inſtanzen Für Die fie betreffenden 

echtsſachen zu ſichern, ſo geſchieht im Herzogthume 
Naſſau der gedachten Vorſchrift der Bundesakte eine 
beſonders voliſtändige Genüge, indem hier und da in 
andern deutſchen Bundesſtaaten der Vorzug des Ge— 
richtsſtandes von einer Beſchraͤnlung der Inſtanzen 
auf awei begleitet zu ſeyn pflegt. 

Es iſt daher dermalen um ſo weniger nöthig, auf 
den wahren Sinn des 12. Artiktls der deutſchen Buris 
desakte und ob durch denſelben, wie es wobl nicht der 
Fall iſt, die Nothwendigkrit dreier Inſtanzen für alle 
Perfonen und Sachen begründer wurde, tiefer einzu— 
geben, und man beſchränkt fich auf den unmaangeblie 
ben Antrag, den Reklamanten mit feinem Gejuche ab» 
jumeifen. 

Hierauf wurde, unter einbelligem Einverftändniffe 
mit dem Herrn Meferenten, 

befhipoffem: 

dad Herr Graf von Walderdorff mit feiner Ber 
ſchwerde gegen- die berzoglich naſſauiſche Regierung, 
wegen Verweigerung der dristen Inſtanj, abzumeljen 
fey. G. f.) 


Krapp, Ko. 





— — ee — 





[2766] An Unternehmer von Manufaktu— 
ren und Fabriken in Baiern. 

Im füplicen Baiern an der Creme beñndet ſich 
ein Gömpler von Wohnfabrik und Werkgebäuden mit 
wohl unterhaltenen Wafferleitungen und einigen Grund— 
ſtücken. Diefer Complex, zu jeder Arr Mantfaktur⸗ 
Fabrik oder Induſtrie-Auſtalt geeignet, kann aus Wri⸗ 
vathäuden unter annehmbaren Bedinqungen käuflich 
hberlaffen werden, Nähere Austunft hierüher ertheilt 
das Handlungshaus Ludwig Negrioli in München. 


eher bel KBauchofer in Frankfurt. 


— — — 





Berlin, dom 7. Januar. 


- Mei der am 5. und.6. Januar d. J. fortgefehten 
vn. Ziehung: der Prämienſchein⸗Rummern Bier 
Schuĩdſcheineu ſiel 1 Hauptpraͤmie von, 1000 Rthien, 
auf. Mr. 98,016; "1 ‚Prämie ‚von 5000 rm. auf 
3885..51,695. 82,159.,186,564. 193,573 und 233,793 5; 
16 Bränen von 33 tn. auf Nr. 43,162. 60,969. 
84,334. 118,645. 133,156, 150,685. 186,220. 213,366: 
213,851. 216,380. 220,593. 236,252. 251,768. 276,315: 
991,068 und 299,960. Die Fichung wird fortgefegt: 
-Dresden, vom 6. Januar. 

Helitt fand allhier die Eröffnun pe | i ben alterb⸗ 
ländifcyen Kreifen und der Oberlauiß ansgefchriebenen 
allgemeinen, Landstags ſtatt. 

Nach der vom Oberbofprediger Dr. Ammon in 
der Schlogtirce gehaltenen Landtagtpredigt, exſchie⸗ 
ven die Stände in, dem Propofitionsfaale je fönigl. 
chloſſe, woſelbſt Gr. königl. Maj. unter 
ed HN bald iach 14 Uhr Sich einfanden. Al 
llerhoͤchſtdieſelben auf deir Throne Ping genommen 
baten, eröffnete der Konferenz > Minifttr von Globig 
bie Feierlichkeir im Namen Sr. Maj; dur eine Ans 
pe an die Stände Hierauf ward die — 
pofision abgeleſen nid dem Landstags -Marfghalle 
Grafen von Bunau ausgehändigt, welcher im Namei 
j Landfchaft, die die änweſenden Stände befeelendeit 
mpfindungen der ehrfurdusvollen Dankbarkeit und 
Anbänglichkeit an Ge. köhigl. Maj. und’ freien Bar 
terfandeliche in eier vor dem Throne gehaltenen Kede 
in Tage legte. Nachdem derfelbe und die Deputirten 
der Ritterſchaft nad) deren Beendigung zum Handkuſſe 
elaffen worden. waren, begaben fi) &e. kömgl. Maj— 

f Ihre Zimmer jurilck. 

Mittags war am königl, Hofe Eererhsnien » Tafel) 
am welcher, außer den köntglichen Prinzen und Prins 

eſſinnen, die Miniſter und die ſammtlichen Mitglieder 
ed Geheimen Rathes, der Landtags-Narſchall und 
die vorgedachten ſtandifchen Deputirien Antheil nahmen. 

— Se. königl, Maj. haben Gi) bewogen gefun—⸗ 
den, dem Sberhofmeiſter beim Hofſtaate ded Prinſe— 
Johann königl. Hobert, Kammerherrn Kari Boromäu 
don Miltitz, dem Charakter eines Geheimen Rathes 
deipulegen BEE IE 0 


ortretung » 





Bon der fähfifchen Grenze, bom io. Jaiuſar. 
Vor einiger Zeit ging ein junger Mann aus Dies 
douf: im Eiſenachiſchen Auf den, Jahrmakt nach Kal⸗ 
tenfundbeim. Unterwegs lockte er einen fremden. Hund 
an ſich und wurde von. ihm unbedeutend gebiſſen. Mach 
einigen Wochen 49 er zur Beichte, wurde aber ſo 
frank, daß der Geiſtliche ihm das heil, Abendmahl img 
Hauſe reichen mußte. Bei Erblickung des Weind brad) 
die fürchterlichite Waflerfcheu aus. In ab zer⸗ 
teümmerte ver Alles um ſich ber; wurde endlich won 
—— die er beißen wollte, geſchlagen und: ſtarb 


 — Mai hat gezahlt, daß blog in dem Sabre Asad 
in Öffentlichen Blästern von 780 Feuersbrünſten ers 


‚sähle wurde, 


— Der Magiftrat eh Koburg bat den Bierſchen⸗ 
Kern, welche Handmerfsleßrlinge und Schulknaben als 
Gäſte aufnehmen, und bis im die Nacht beine Karten 
* figen laſſen, dies bei 5 Gulden Strafe unters 

gt. Im Wiederholungsfalle ſollen dergleichen Kin⸗ 
dexwirthe Öffentlich befannt gemacht werden. Jetzt ges 
rade an der Zeit. 


‚Wiesbaden, sont io. Januar. 


1 Böhler Beſtimmung gemäß iſt der, Verbrauchs— 
soll von ausländischen Weinen, ohne Unterſchied des 
riorungs, gleichmäßig. gi sehn Gulden pr. Ohm feits 
rfegt worden. Zugleich ift verfünt, daß Weingeift 
(Spiciehs vini) meht wie Geiſte oder Effensen, fons 
rn wie Brandwein, folglich mir acht Gulden pr? 
bm verzoflt werden foll. 


— Ge. herzogl. Durchiaucht baben den Geheimen 
Doniänenrath von -Möfler zum General⸗Domänen⸗Di⸗ 
rettor zu ernennen gerubt. a 


. Darmitadt, dom 40. Jayuar, 


Fortketzung der Ueberſicht über Pie Vers 


andftände, bie Ötaatsceinuähmen betr; 


Nach dem Vorſchlage der Staate⸗Regierung ſollten 
Rın die auf dem Wege der indirekten Beſteuerung zu 


aenhipns n AN weiten Kammer de 


deckenden 4,937,915 fl. durch folgende Abgaben aufge⸗ 
Mat men: 00. re ’ 


vinzen Starkenburg amd Mleinhefieh 


1) Trantſteuer, veranſchlagt zu.  Asä,hao fl: 
9) Salzregit und Saliſteuer . 287,995 
3) Sclachraceife ._: = -1+ +. d11,798 u 
#4) Einkommen von Tangconcefionen 11,231 „ 
5) Mögdde vom Schiefpaflen - -» = SMS 

6) rauchfteuer von ausländifhen - 
rund Durchgangszolle. : 350000 

7) Wafferzölle zu nheim ind 

ent FREE 8,265 ‚ 
8) faberdocttöi . nr W7 
9) Chauffeege® . » : 3 +.» 128,774 vu 
Ueberfahrten 49,392 


10) eg ar und fir 
11) Bon öffentlichen Waagen + » »  _ 855 " 
42) Sporten : » 3 3 89,35 u 


413) Stemivel - « 2 2 Heer. 365,786 u 
43) Eollatefälgelder . : a 4»: 30,162 „» 
45) dot 2 20 a6 SO y; 
10) Abgabe von Hunden . : 30,448 ») 


iufammen . 1,987,045 Fr 


Magq dieſen Worfchlägen und nach Deut Entwurft 
dee Finanzgefehes würden" die weſentlichſten Verände⸗ 
rungen gegen den bißherigen Zuſſtand Folgende feön: 

a) Die Trankſteuer wide im ganzen Großherzog⸗ 
thum erhoben; ab 
Trantfiene? vom : 
Sranutuein echhht. In Rheinheſſen fiel dagegen Die 

uſatzſiener von 18,000 fl. — bisher auf die 
ld der Werabandler, Bierbrauer, Gaſtwirthe 
und Straußwirthe vertheilt war. 

I) Die Scladitäseife. würde ebenfalls im g 
Grofberjogtbum erhoben, und zwar Ceine geringe Mo⸗ 
vififationiusigenämmmen) eben fo, wie fie. bisher im den 

inzen Siarlenburg und Oberheſſen entrichtet wor⸗ 

ec) Die Salzregie würde fo, wie ſie in den Bros 

idher beſtanden 

Pat id. ferner jm Befteben hätte, audh In Der Mioning 

Oberheffen an die Stelie der im dieler Provinz bisher 
eihobenen direkten Saliſtener eingeführt. 

d) Das Chauſſeegeld würde. im ganjen Giohhers 
wöryum erhoben, un er für das. leichte Fuhrwerk 
bereurend herabgefeßt, für das ſchwere Frachtfuhrwert 
wit. 5 vn Grin la * en — 

e) Im ganzen Grofberjpgtbu e eine Ver⸗ 
brauchfteuer In auf Bifähen Paturs und Kunſt⸗Er⸗ 
er Durdydangszölle, nad) dem dafür feſtge⸗ 

em 


‚ erboben: 
:D Beben der bisherigen Smmealabuehe in den 
Provinzen Startenburg und Oberheſſen würde auch 
die Gtelle der bisherigen Mdnimiftrativfporteln,, 
Sensrktan (ungen Receptionsgelder ic: eine 
penpnbgabe Bieten, ER ’ 

e verbältuißmäßigen EA a an 
ren in Rheinheſſen würden aufgehoben und die Efpedis 
Hönsgebühren von gerichttichen Alten auf die Hälfte 
Derange ht. z 
6 Die Humdefteuer würde auf 1 fl. 30 fr. vom 
edtu Bund erhöht. 

Nicht ferner erhobek würden mach diefen Morfchlägen 

4) tie bisber won den Juden, ald foldiem, jur 
Slaats kaſſe entrichteren Abgaben ; 

9) die biedber im mehre en- Theilen der Provinzen 


. Startendurg und Dberbefien beftandenen Landzölle 


Bitmenzdtke) ; n 
3) die. Borerhebuugen vor det GemeindesEinkünfs 
ten im Rheinheſſen, infpferne ſolcht bisher zur Staats⸗ 


kaſſe gefloſſen find; 


a) die bither von den Gemeinden geleiſteten Bei⸗ 


kin zu den Beſolvungen der Zuftis-Poligew und Der 
i en 


mnaldeamten. 
VPiuſichtlich der direkten Steuer würde Die Aus fütz⸗ 
rund diefer Dorfaläde Pie Folge haben, daß biefelbe 
in den Provinzen Gtarkenbarg und Oberbeffen umge 
y_ in denifelben Betrage forterboben würde, wie im 
abeen. 21 his 1923, Dan fie Dagegen in Rehein⸗ 
befien (weil diefe Provinz, einen größeren —* durch 


WEITEN SEE. = — — — — — u u 


es würde der bieherige Berrag der 
ei: vermindert; "om Obrtwein mb * 


Ar 


indirekte Abgaben leiftet, ald Hißber) mi etwe 90,000 
fl., alfo um bemabe dem ſechſten Theil ihres bisberigen 
Betrags berabgeicht würde. (Forti, folgt.) 


Karlörube, dom 10. Januar. 
Das Beutige graßberjoglithe Staats⸗ und Re⸗ 
gt rungsblätt enthält eine böchitlandesberrliche Ver⸗ 
umdigung, über die ſtaatsrechtlichen Verhäliniſſe der 
füritl. Standesherrſchaft Fürkenberg; als Neſal⸗ 
tar der Unterbandlungen, welche von Seite der zu er 
Kaas der Kattdrechtlichen Verhaͤliniſſe der im Bereich 
ed Großberjsgtbung angefeffenen ſtandes herrlichen du 
milien höchſten Orts ernannten Immediattommiſſion 
mit der fürftl, Standesberrfchaft Fürktenberg gepflogen 
und von Sr. fönigl. Hob. dem Großperjdg genehmigt 
worden. J 
Paris, vom 8. Januar: j 
. Die Mente wurde ju 93, 90 baar eröffnet; — Der 
Monarkicluß 94 05. — Die ſpauiſche Rente da'A- 
— Durch zwei verfchiedene Ordonnanzen vom % 
Hmar efnennt der König den Vikomte von Chateau⸗ 
iand, Miniſter der. auswärtigen Angelegenheiten, den 
Staatsminiſter, Herzog von Doudeauville und den ers 
ſten Rammerhertn/ Her og von Damas, ju Komanden⸗ 
ten de? königlichen Otden, mir der Ermächtigung ſie 


von dem Eage ihrer Ernennung an ju fragen. 
30 andere konigliche Ordennanz von dem 
nämlichen wird der Baron von Mirrtiid zum 


asiifter und Mitglied des Geheimen Raths ers 
nannt 

— Die Deputirten von Martinique, uadeloußt, 
der Inſel Bourbon und von Gayenne Haben dem Ads 
——— Adreſſe berreicht, worin fit, ihre Geflihle 
bei Gelegenheit des Triumphes der franzöfiichen Waffen 
in Frau und ibre Danfbarfeit für die neuerlich 
sum Beſten des Handels und der Kolonien getroffenen 
Daaßnehriungen Ge. Maj. an den Tag legen, 
den Marine⸗Offineren die Erlandniß ertbeilt, die vers 
ſchiedenen ihnen vom Könige von Spanien verlichemen 
Drdensdelorationen zu tragen. a 

— Durch ein Uriheil des Zuchtpofigei- Gerichts zu 
Bourdeänr vom 3. 5 ein Hr. B. Conſtant zur 
einmonatlichen Gefangnjſtrafe verurtheilt worden, 
weil er das Kreis; der Ehrenlegion, dhne desfalls er⸗ 
Mächtigt zu ſehn, angelegt hattẽ Zu 
— Der Kaſſationshof bat beute das Geſuch der 
Soni Afſiſenhofe zu Paris zum Tode verurtheilten 
Wittwe Lecouffe verworfen. 
= zu —— der eg in rc wi .. 

et gegen Deren und ran Martignon, deſſen 
atürlichen Erben , wird am mädhfteh Freftant in der 
iglung ber exſten Kamnier verhandelt werden. 


Madrid, vom .30. Dezember 
Die Gaceta enthält ein Defrer Er. M. anf den 
Pa Herigge del z. erftatteten Bericht in Bes 
freff der Reorganiſation der königl.; Garde. 
— Pedro Perez de la DBera, cin Landbauer in der 
Nähe ‚von der Stadt Ajofrin in der Provinz Toledo, 
bar die Summe von 4000 Realen, als Werth der Bros 
dukte, die er für die Halfte des von den Mevolutions 
närs hp Zehnten hätte bezahlen follen, Sr. 
M. au Fuͤßen gelegt. 
— Der Generallieutenant D. Pedro Grimareſt iſt 

m Gecneral-Kapitän_ von Arragonien, der ‚Graf de 

aint: Roman zum Generalsfuipefteur der Milizen, 
der Marſchall⸗de⸗Tamp D. Diego Ballefterös zuin Ges 
netal⸗Inſpelttur der Kavalkrie und D. Pedro de So⸗ 
tömayor: zum Gouverneur von San⸗Lucar de Bartas 
meda ernanut worden. 

— Die Intendant und Corregidor zu Guadalajara, 
D. Joſeph Echedarria, ift, in Wuberracht feiner loha⸗ 
ken Dien ſſe, zum Generale Schagmeifter der Domänen 
nam worden. | 


a mie dat une Werktgngn der pronifärie 
den Junta zu Gunſten D. 5. R. de Campujano 
genehmigt. und die ihm vom derſelben bewilligten Eh⸗ 


ren und Beſoldung beſtätigt. Mehrere ahdere Ernen⸗ 
* im B ngs⸗ Juſtizfache haͤben ſtatt 
gefunden, 


_ $n Berreff der Vorgänge zu Matars und des 
vom Den, Marfchall Moncey erlafienen Befehls, die 
Mörder. des Bifchofs vom Vich nach Frankreich zu 
ficken ; bemerkte‘ der Neftaurador, daß es ſcheine, 
als we fich die kompetente Behörde nachdrücklich ar 
den König gewandt, ums die Gefarigenen zurückzufdr⸗ 
dern; Die Refultate diefed Schrittes wären dermialen 
noch nicht bekannt. j De Er Be 

— Unmittelbar nach Verklindung des Amneftie-Des 
fretg, beißt es, würde ein zweites erfcheinen, in Bes 

eff derjenigen Dffigiere der tonftitutionnellen Armee, 
die dicht in der 
niit begriffen wären. Diefelden würden unter drei vers 
ſchiedenen Kategorien befaßt werden: Zu ber erften 
ſoilten alle Offtziere der königlichen Garde gehöten ; 


welche ihre Koͤrpe verließen; umt die Partei der Mes, 


volusidnnärd zu ergreifen, wie Einige died am 7. Juli 
1832. thaten. — Zu det zweiten —— gr 
welche, nach Verfindung der Konftitution, im Folge 
des dem Könige abgedrungemen Eidſchwurs, Revolu⸗ 
tiofnärs wurden, — und zur dritten endlich folcht Ofs 
fijlere, die ſich bios vom Strome hinreißen ließen, die 
9,8 er mit Maäßigung, Ordnung und Manns zucht 

eaahmen. DS. ‘ 

Auch wird, wie man fagt; Fein Unterfchied wiſchen 
ge Mitaird gemacht werden, die cd vorzogen, 

ch als Kriegsgeſangene mach Frankreich zu begeben, 

ind denjenigen, die, nachdem fie dem Könige uns 
terworfen, im ihren Rantonirungen geblieben find. Denn 
unter Erfterm befinden fich viele, die durch ein falſches 
efühl irre en;  M. nicht fchwören woll- 

ten, unter den Letztern aber giebt es Mehrere, deren 
Benehmen von feiner aufrichtigen Belehrung zeigt; 
ihr-Berragen-mährend der Revoulution foll dem ihmen 
devorftehenden Schickſale zum‘ Grunde gelegt werden; 


Endlich , die Armee iſt aufgelbſt und die mis ihrer 
neuen DOrganifation beauftragte Militär + Zünts_ wird 
eine ſchaffen, welche alle erforderlichen Bürgfchaften 


ihrer Treue und —— gegen den Souverain zu 
leiſten vermag, wei 
alle Bien! u Menfcheh am ihre Brig zu ftellen 
wei: ie * * — ergriffen und ih 
ur die gute e aufgeopfert haben. 

_ Ünter der Rubrif Barcelona vom 15. Dez. 
enthält der heutige Meftanrador einen Artikel, wor 
er fich über die Unordnung, die in dieſer Stadt berrfcht, 
höchlich beſchwert. „Die Reftaurarion, beißt es darim, 
ift noch nicht bie in Katalonien — denn 
wir ſehen daſelbſt gegenwärtig noch die nämlichen In⸗ 
dividuen eine Rolle ſpielen, die vor zwei Jahren dort 
den größten Einfluß übten.“ 

R demſelben Blatte wäre die damiſche Goelette 
Fortunata an der Küfte von Guecho am 13. Dezember 
geſcheitert. Sie war mit einer kadung Leder von 
Gibraitar nach Santander und Bilbao abgegangen 


und ed ift geglückt, Manfchaft, Ladung und iff zu 
retten. 
— London, vom 5. Januar. 
(Gortſetzung.) 


Nach den Zeitungen von New⸗York vom 17. 


Dezember hat Herr Webeter am 8. im Haufe der 
Reoräftiftanten den —*4 gemacht, für die Unter⸗ 
haliung eines Agenten oder Kommiſſarg der Vereinig⸗ 
ten⸗Siaaten in Griechenland die Mittel zu bewilligen, 
fobald der Praſident ſolches für zuträglich erachten 


fotite: Die Kammer befchloß, in Webereinftimmung : 


mir Herrn Weberers Wunſch, daß der Antrag in dem 
Bürcam binterlegt verbleiben folle. Er wird demnach 
m öffentlicher Siyung, und jwar ganz in der Kürze, 
me Erörterung gezogen werden. 

du Pen » York batte ſich dad Gericht verbreitet, 
ah der engli 


ſche Geſchaftstraͤger, Herr Ruſh, bei der 


affe der Anftifter der Revolution 


man dabin beforgt. feyn wird, 


Degierung ti Nänıcn feiheb Kadiierd aiigehrdkı kabe; 
ob die Vereinigten-Staaten vorbertitet Wären,, ficb. amt . 


England zu einen Widerſtandsſyſtem gegen jeden Wer. 
füc) der heiligen Allianz, zu vereitigen ; Zer wider dit 
Unabhängigkeit der Freilaasen Südamerita’s gerichtet 
werden möchte. 
I Betreff der Nachrichten. aus China, Die 
neulich fo viel Unrube zu London errigtem ‚- erfährt 
man folachdes Nähere: Bei Ankunfr des engliſchen 
Schiffes Thatines in dem Fluffe von Canton, in [ept per. 
floſſelen Dionat Juni, ließ der Vicekönig fragen; db 
man Die Leute mirbraͤchte, die den Top der Dei dent 
Vorfalle mir dem Topaze gerödteren Ehinefen — Einen 
Vorfall, den man länge vergeffen oder beigelegt glaub⸗ 
te — verurfacht hätten. Unter der Bedingung allein, 
daß dieſen Leuten eben das widerführe „ was fe aracn 
die Unterthanen des Kaifers von Ehina verübt, feilte 
jener Vorfall Feire weiteren Folgen baben. 
Der Befehlshaber des Thames fucht tauſend Aut 
fluchte, um eine beffimmte Antwort zul umgeben, allein 


es ſcheint, daß die Lotalbehörden dieſer Sache eine 


ernſtliche Folge geben wollen, und daß man ibter Seits 
die größten een zu beforgen bat, 
— Es ifo eben iu London eine Flugſchrift ers 
fdjienen, die großes Auffeben mache und Die unter der 
rn‘ eines Briefed an Lord Byron über die 
nmoralicät ſeiner Werte herausgekommen iſt. 
ie vornehmſten Fehler, die ver Verfaſſer Lord Byron 
feiner Charaktere und die Einformigteit ſeiner D 
tungen: Was ct auch ſchildern in welche Scenen er 
feine Leſer bear Hr mag, bei Darftelhing des Childe⸗ 
Dean des Giasur, des Korſaren oder des Dow 
Stan, ſtets ift es der mämlidhe Charakter, der von eis 
mem zum andern übergeht und Der Verfaſſer aleidht 
jener zärtlichen Mutter; „die, wie er felbft in einer 


Stelle feiner Werte ſagt, vous Himmel ſich erbeten,. _ 


daß das dem Einen ibrer Söhne geraudte Erben auf 
den. Uebrigbleibenden übergeht und die Babk seiner 
Jahre vermehrt. ’ 
beſtrebt fich der Verfallerzoder Herr feines Gegenſtan⸗ 
des ift, den er nach Gefallen wählen fanır, ht 

lich nichts als zuruckſtoßende Schilderungen aufzuftel: 
len, die nur Entſetzen und Abſcheu erzeugen können? 
Kennt er nicht die volle Wirkung. der Darſtellung reis 
ner Liebe, himmliſcher Freundſchaft und aller Geſuble 
eines ſittlichen und tugendbaften Kergens® Mir verr 
langen vom Dichter nicht die Strenge einet Stoikers; 
alteın peinlich iſt es, wenn man ibn mmaufborlich im 
Nebel finnlicher Lüfte, im Abgrund der Verbrechen, 
der Gortedfäfterungen und des Elends erblickt“ Dies 
find Fehler, die Nichts zu entſchuldigen vermag und 
die ſelbſt das ausgezeichneteſte Talent nicht ent ſchuldigt.“ 

Petersburg, vom 26. Dezember. 

Der Kaiſer bar II: fl HH: den Großfürften 
Nicola und Michael den WladimirsDrden erſter Mine: 
ertheilrz auferdenr haben noch eine bedeutende Anzahl 
Drvdensnerleihungen ſtatt debabt. .. lag 

Rrapp, Kb. 


ur a Mit,“ 
.. — Bekanntmachung. 
Unm alle Nachtheile, Verzoͤgerungen wıd unange⸗ 
nehme Vorfälle zu beſeitigen, welche bei Verſendungen 
mit fahrender Poſt dadurch eutſtehen Fönnen, wenn 
das Giegel, welches ſich auf den Frachtſtücken „ober 
Vackeis aufgedrüde befinder , nicht auch zugleich dem 





arten Brachtbriefe beigedrückt iſt, wird diefe bes ° 


ende Poftnerordnung neuerdings zur Dffenttichen) 
Keuntniß gebracht, And dabeibemerkt, daß nur ſolche 
Gegenſtaͤnde zur va. angenommen werden kon⸗ 
nen, bei welchen daſſelde Siegel dem Frachtbriefe bet⸗ 


—* iſt, welches ſich auf den Frachtſtücken oder 
a 


cketen ſelbſt befin det. 
— Fraukfurt, den 12. Januar 1824. J 
Fuͤrſtl. Thurn und Tarlſche Ober»Boh+ 
Alerander Freihnre Veinis Berberich. 
— radt. ve l' Hayet. 


— — PP) 


vorwirfe,, find die Laſterhaftigkeit und das ale s 
ich⸗ 


„Und warum, ſagt der Kritiler, 


Sr 


n 
* « 


.. 


Benachrichtigungen. 


1613) Jemand, der feinen digenen Maren bat and 
it Zum 47 d. Extrapoſt nach Braunſchweig Yeiit, 
{ut einen Meitegeretfhafter auf halbe Koſten. Da 
Nohert bei Herrn Langenberger zum Thiergarren. 
——— nn — — —— — — 


[10] Bel der unterm N. November — 
in 2. Ziehung der am 31. Januar 1524 einzuloſen⸗ 
Ten Darrial» Obligationen von dem gräflich Gtolbergs 
Stoubergifchen Anichen vom 5. Mai 1822. don Il. 
300, 000, wurten folgende PBarıial-Obligarionen durch 

das Loos zur Cintöfuhg beſtimmt. 
Jr. 33. Au. 5% ill. 225. 237. 260. 269 


a7ı1. 256. 

Die Beſitzer diefer Obligationen werden eingeladen, 
den Bapiialdetran von 1000 fl. von jeder, gegen Aus-— 
handigung der Original» Obligationen -und det dazu 

ehörigen noch nit verfallenen —* am 31. 
—** 1574 bei Yen unterzeichneten Händlungthauſe 
in Emgfang zu gehmen. 

Frankfurt a. M. den 31. Derember 18923. 


12746) Ein Handelehaus in der Schweiz, fo In 
Sri nah Italien reifen, —* wünſchte zur 
t 





rleichterung der Unfoften, für feinen Neijenden, (mel 
x ein vertranscr, durch den Aufenthalt von einigen 
Jahren auf einem der eriten Pläge Italiens erfahre 
ner junger Mann ift) noch von ng A Fabrit in 
eusfchland, eine Muſterkarte in, Wolenrucher. und, 
eugen, oder andern dahin gangbaren Arikeln zu er⸗ 
Halten, um Befteltungen darin aufzunchmene ’ 
Man würde ſich, im Betreff der Bediß guiſſen / ger 
enfeitin deriichen. Das Arähere ilt bei,Heran.: Job. 
Darr Behaghel in Frankfurt zu vernehmen. " f 











Cours der Stäats-Papiere von Fränkfutt"a) M. | 


Den 10. Januar 18%. 





4 pCt, Bethmännische Obligätionen .„. | 61 
N— ditto 6) 
.. ditto 

Hy Wiener Stadı-Banco ı -,.... 
5 Amehn, Interessen in %0 kr, St, 
— — BanksActibhı 402 2a an» X 
100 ⸗ L.Anl. hei Rothschild von 1820 
4 — ditte ditto von SB A BnAM... 
4 Banco-Lotterit-Oblig- & 500 cf. . 


Behlesion, > — Oblig. in Amsterdam negoslirt.. 
4 — ditto auf Westphalen.. .... 


Pichhen , E — ditto englische Hothschildische . — 


ODeatrolcb· 


Anto hiesige itto aim 
2 — Lotterie-Anleihe von WO, .. 
5.— Oblig. v: 1807 b. Hope et Comp, al 
Spaten... J5 — Obliw. 1821 b. Lafütte ot. Gompi | — 
8 — Renten, in starken Abschnitten | 25 


Neapel .. 5 — Henten .. 


m Tee * — 
5 — Obligationen Central-Cassa .,. — 
Baiern.... Ja — Vore. Lotterie .500v.A bi- D — 
4 — ditto ven E bis M, ....... — 
— — Hänsbillet et Restanten derWitg, 
Holland .. Schuld... ... ⸗ 1— 


.OMgqat. Amortl⸗ations · Casas⸗s·.. — 
Baden . .„, 50 — Liott Loose b. Gollu. Söhne 18% | 59 
— — dto herausgek,Serienloosedäsv0f, | — 
a — Obligationen — 
Darmstadt; |9/,— ditto , 7 _ 
5 — ditto Landstände . . +. — 
5 — Obligationen 
Nastae ... {— * ditto Amortisations-Scheine mit 
monatlicher Aufkündigung | — 


Frankfurt, 4 — Obligationen 
Churpialz 8 — Obligationen Lit. D....... Er 





= 50 HSAUTHTTMZERE: - Der Doppelpapä. Pofe in 3 Aufsügen. 
1 Die Verwandlungen. Oper in i Aufzugte 






— — — 





Papier | Geld | 


u) fl. A. 20000, A. 
N 2000, 20 fl. 1000, 25 
fl. 200, no Mat fl.100 rc. werden in der 6. und Ichten 
Klaffe 103er Hanauer Entrerie gewonnen. Die Zie⸗ 
buug gefcgieht unmiderruflich_den 21. Januar 1824 
und das Sciefül aller Looſe if in 10 Tagtın emts 
fdyieten. Dazu find zu baden: ganze Original sEoofe 
mit Veriichleitung des niedrigfien Pretſes, & fl. 18, 
batbe ä fl. 9., viertel a a 30 fr. nebſt Plan. Briefe 
und Gelter werden poſtfrei erwartet. " 

Guftav Stiebel, Oberfofiefreum — 

Wollgraben Nr. 47 in Frankfurt am Main. 

m. &. Schon einige Mal bar fich der Fall er 
einer, daß megen ſtarkem Abſatz der Kooje, michrert 
Aufträge —* aufgeführt werden konnten. Ich bitte 
N üige Beſteilungen mir ehebaldigſt angeben 
zu laſſen. 


oo Ren, 









[29) In Gemäßheir königlichen Vatents vom 6. 
Hovember 4822, vegen einer für die hannöderfche Pan» 
deb Kaſſe eröffneten Anleihe vom zwei Millionen bas 
ler Gonventionge Münze, bat heute die erite Hichung 
der Serien ſtatt gefunden, umd es find darin folgende 
grien, ald: 


6 enthaltend die Nummern von 51 bis 200 
59 1 " "nm 2901 ‚„, 2950 
136 v 7) "„ 72 6751 6500 
153 ” r " „ 7681 ‚„, 7650 
215 7 wm. m 10701 „ 10750 
289 m " Z „ A401 „, 19450 
pe „ ” " 7) er 7 = 

38. 9 ” 7 9 „ 2 

ejogen worden, welche bil der bevorſtehenden Berloos 

Ks der Gewinne sur Fablung gelangen werden. 


Diefes bringe ich bierdurch zur Öffentlichen Kunde. 
‚Danmover, den 2. Januar 1524, 
00 Mipel Berend, 






— — — 





— 


Wechsel-Cours von Frankfurt.a, M, 


























Januar 1821, 





Den iD. 














— k, Sicht mr 
En Amsterdam in Ct. . I Monat my 
Bun k. Sicht * 
89%, || Maimburg . u... 4 Monat —* 
8 

1150 k. Sicht — 

197% London 3 Monat + 
er . k, Sicht Or 
— Parid . cs. 0.«. 4 Monät De 
m k. Sicht 798 
— Lyon 2 Nonat En 
4 k. Sicht 401 
YS | Wien » ».:.., 0... 2 Nonat m I 

k. Sicht 1002, 
r Augsburg . =. x». }3 Monat F 
— k, Sicht — 
Bremen. a Monat m 
17 k. Sicht r 

101 Berlin ia Courant . )3 Monat Er 
101%/, 

1004, 

5%, x —— 

108%, || Couts der Gold- und Silbermünzen, 
— | Französische neue Bbouisdior 119.114 kr. a—kr. 
„ | Preufischeu. andere Pistol.- 9» 97 »d - » 
0%:,/ Zwanrig-Frankenstüce... 0» nr ı —v 
ch r Sobureraind’or „vs. 4 ea. 1» 3l 29 —» 
100/ Deutsche Ducaten : ..- » 

"N Oksterreichische Duraton. 5,37 sv— + 

400%/, ||| Molländischo Ducaten, . 

' Englische Gulnto „2. +. >13 rn — + 
* Brabanter Thaler 2,2 — 

Französ, Sechs-Livres-Thaler 2 » 05,» —» 
93%, » Drei-Livres-Tloler 1» IS 2 — 
4 Fünf’ Frankenthaler 2» VW /v. — r 
1 8 il Preurfische Thaler ..... Lin — 









Mittwoch, den 14. Januar 





Dr 






Ya 
x ring 


1824. 








Wien, vom 7. Januar. 


In Gemäßbeit der ertheilten Zuiicherung bringt 
die Direfrion der privilegirten Öfterreichifchen Matios 


nal⸗Bank die mit leßtem Dezember 1823 abgefchloiiene 


cht der in Umlauf befindlichen Einlöfungs» und 


Ueberſi l 
Antieipariönsfcheine zur allgemtinen Kenntniß. 













= fl. fl. 
Rast Ab ſchluß vom 30. Ju⸗ 

uf 1823 waren im Umlauf 229,360,513 . 
Gegen unbrauchbäre, durch 

Berwechfelung eingegan⸗ * 

gene, Scheine wurden an 

neu verfertigt. ausgegeben 8,723,743 


Dagegen wurde bis 31. Der 
ember 1823 eingelögtee 
Geyirgih öffentlich vers 
brannt . fl. 30,000,000 
Hiervon ab die 
bereitd mit 30 
Juni 623als 
ſum Verbren⸗ 
nen bereit lies 
genden aufge) 
führten . fl. 9,952,325 


Mithin verbleiben. u. + » 
3: Verbrennen liegen bereit 


Zufammen ı . 

An brauchb. Scheinen * 
den gegen obige neuverfer⸗ 
tigte durch Verwechſelung 
tingenomtien. a 4». + 


olglich verbleiben mit 31. 
8 re 1823 int Umlauf 








20,147,675 
3,251,650 


23,399,325 









 8,723,738 






32,123,067 


— — — 


206,461, 188 


m Nach Ausweis des Todtenbeſchreibungs » Anıtd- 
Prototolis der Stadt Wien, find in dem eben vergan⸗ 
enet Sabre, mit Inbegriff aller Spitäler und Kran; 
Einpänier bier verftorben: 3244 Männsperfonen, 2806 


MWeibsperfonen, 2776 Knaben, 2333 Mädchen, zufamis 


men 11,160 Perſonen. Es finden fi fonach in dem 
— Jahre um 668 weniger Verſtorbene als im 
abre 1828.  _ 
. Im Monat Januar flarben 1125, im Februar 
533, im März 1056, im April 1202, im Mai 1178, 
im Juni 862, im Juli 767, im Auguſt 877, im Sep⸗ 
tember 532, im Dftober 77%, im November 725 und 
im Dejember 750 Perſonen. h 
‘Rinder wurden im Verlaufe des vergangenen Jah⸗ 
res in der Stadt und in den Vorftädten Wiend acbos 
ren und derauft: 6555 Knaben und 6173 Mädchen, 
zjuſammen 419,758; 392 wurden tobt jur Welt gcbos 
ren. Es find demnach im abaewichenen Jahre um 
313 mebk geboren worden ald im Jahr 1822. 
In den Stand der heiligen Ehe haben fich im Jahr 
1823 begeben 2168 Paare; es befinden fich ſonach in 
diefem Sabre um 126 Paare mehr Getraute ald im 


vorhergegangenen Jahre: 


Stuttgart, vom 12. Januar. 

Se. fönıgl, Maj. haben, vermöge böchfter Ents 
ſchließung vom 30. d. M., die bisherigen außerordents 
lichen Mitglieder des Geheimen⸗Raths: Staatsrath v. 
— Ober⸗Finanzrath v. Herdegen und Ober⸗ 

ribunalrath v. Schwab, zu ſolchen auch für das Fahr 
18217 au beftimmen gerubt. i 

— Privarbriefe aus der Schweiz verfihern Auf 
das beftimmtefte, dab Zſchokke nit den allers 
mindeften Antheil an den, feit Anfang dieſes abs 
red in Yarau bei Gauerländer erfcheinenden „Unter⸗ 
haltungen“ babe. 


Darmitadr, vom 12. Januar. 


Lord Byron bat — Ausruſtung der unter Mauro⸗ 
kordato zum Erſatz Miſſolunghi's abgeſegelten griechis 
ſchen Flotte 4000 Pfund Sterling von Kephalonien 
aus überjandt. 

— In Fallen der Erftidung im Wafler fcheint . 
das Eebensprinzip nicht gänzlich erlofchen, fondern nur 
unterbrochen zu ſeyn, für eine gewiſſe, oft lange Reit, 
und wenn innerhalb dieſes Feitrauuıd ſchickliche Mit⸗ 
tel angewandt werden, fo ut ed, wie häufige Erfabs 
rung lehrt, möglich, daſſelbe wieder zurückſurufen. 
Folgendes Beiſpiel möge als Beleg dienen, und ift 
aus der Erzählung des Doftor Strong von Peters⸗ 
burg im vereinigfen Grant Virginia entnommen: 





09 Franz⸗Carl— 


Bei der Ueberfahrt verunglückte eine Geſellſchaft 
von ſechs Perfonen in dem Fluſſe Appomatar 
durch das Umnſchlagen des Kahns. Fünfen gelang es, 
das Ufer zu erreichen, allein der Körper des Sechsten 
konnte erſt mach, einer halben Stunde ertrunten aus 
den Waſſer gebracht werden. Dr. Strong, fchleunig 


berbeigerufen, fand den Körper gan leblos, das Ge ⸗ 


ſicht war ſchwarzlich. Er brachte folgendes Verfahren 
in Anwendung: Zuerft wurde der Körper von maflen 
Kleidern befreit und im wollene Deden eingefchlagen, 
welche gehörig durchwärmt waren. Während man alle 
Theile des Körpers, befonders die Bruft, frottirte, 
wurde eine Eleltriſirmaſchine berbeigefchafft und zwei 
Funten durch die Schultern — die Lunge hierauf 
mir einem gewöhnlichen Blaſebalg ausgedehnt, und ſo⸗ 
dann eine Kinftir beigebracht, bereiter aus einer Pinte 
gewärmten Waſſer, gemifcht mir etwas Branntwein 
und einem balbem Esoffel Kautharidentinttur. Jetzt 
wurde der Körper in einer aufrechte Stellung in die 
Nähe des Kaminfenerd gebracht, und, nachdem das 
Bert aufs Neue gemärmt war, wiederum bineingelegt. 
Dan wandte Die Eleftrigitär zum weitenmal an, es 
erfolgte plöglich ein konvulſiviſches Zucken; das Frot⸗ 
tiren wurde mit Anftrengung fortgefcht, und fur; dar⸗ 
auf bemerkte man, daß das Herz fich regte. Nachdem 
die Lunge nochmals aufgeblaſen, erfolgte eine Anfirens 
gung zum Athmen, und die Schläge des Herzens wur« 
den deutlicher. Als zum drirtenmale * eingeblaſen 
mar, ſtromte Waſſer aus Mund und Naſenlochern. 
Man bradıre Ammonium an die Naſe und rich Mund 
und Nacken mit Liniment. volatile. Sept fing der 
Körper an, ziemlich frei zw athmen. Ein erwaͤrmtes 
Stärkungsmitrel wurde eingeflöft, und zulegt lieh man 
ihm etwas Blut ad. Mach einigen Gtunden konnte 
der Wiedererwedte nach feiner Wohnung transportirt 
werden. Diefed Beifpiel einer lange nach der Erftil- 
fung gelungenen Rettung iſt merkwürdig, wegen der 
Anwendung der Elchrrizität, dann des Mittels der 
Kantharidentinktur, melde lich bier befonders wirkfam 
dewies. ar | beiden Misrein, verbunden mir der 
Sorgfalt und Ausdauer in der Behandlung, verdantte 
man wohl bauptiächlicy den glücklichen Erfolg. 


Paris, vom 9. Januar. 


Die Rente wurde baar zu 94, 10 eröffnet; — Die 
Anleibe 52.. — Spaniſche Renten 22. 

— Durch Ordonnanz vom 3. d. M. bat der Kö⸗ 
nig, auf den Bericht Sr. Erjell. des Hra. Grafen 
Gorbiere, Hr. Hugues⸗Charles de Rafonrame, Uren⸗ 
kel Lafontaine’d und deffen letztem und einjigem Abs 
fömmling im gerader männlicher Linie, eine Penfion 
voy 1500 Fr. zu verleiben geruht. Seit langer Zeit 

enießt der Hr. Graf Marin de Darfon, Neffe von 

Hugus-Charier de Lafontaine, ebenfalls eine fönigl. 
Denfion, ald Ablömmling unferd großen Dichters durch 
die weibliche Linie. 

— Man verfichert, daß im Konfeil vom Mittwoch 
der König zu Kommandeurs feiner Orden den Erjbers 
Joſeph, zweiten Sohn des Kais 
ers von Defterreich, dem Kronprinz von Preußen, 

riedrih- Wilhelm, den Groffüriten Eonftan» 
rin Pawlowitſch, Bruder des Kaiſers von Mufland, 
und den Hra. Grafen v. Neffelrode, Minifter der 
guswärtigen Angelegenheiten Sr. k. ruffifhen Maj., 
ernannt habe. 

— Dad Journal des Debars enthält heute 
folgenden Artikel: 

In den anierikanifchen Blättern lefen wir, daß 


England den Vereinigten⸗Staaten den Borfchlag ges 


madır haben foll, fich mit ihnen zu vereinigen, um 
alte Verſuche abzumeifen, welche die Mächte des Felt 
landes gegen die Unabhängigkeit der amerikanifchen Kos 
lonien machen dürften. Mir find nicht in die Geheims 
niffe der, Kabinette eingeweiht umd wiſſen micht, in 
wie weit diefe Nachricht falſch oder wahr it; allein 
wir wiffen, daß, um Krieg zu führen, wenigftend zwei 
triegführende Theile vorhanden ſeyn müſſen; da wir 





num aber den Kontinent vollfommen —* feben und 
Niemand an einen Krieg denkt: fo mögen fich die Ders 
einigten Staaten, wenn fie wollen, immerhin das kleine 
Vergnügen machen, ibre Flosten zu bezahlen und fie 
im Triumpb auf Meeren berumfabren in laffen, wo 


fie atlentbalben einer befreumderen Flagge begegnem, 


werden. 

— Ein abſcheuliches Verbrechen ift fo eben began- 
en worden. Hr, Kaurent Bernard, in der Straße 
adet Nr. 19. wobnbafr, der fich durch Börfenipefus 

lationen, die ibm im vorigen Jahre gejwungen batten, 
feine Zablungen einzuftellen, au Grunde gerichter ſab, 
Ind vorgeftern, am 7. Januar, feine Piſtolen. Du 
der Nacht war Hr. Laurent Bernard ſehr unrubig, 
er weckte feine Mutter um 5 Uhr und plauderte mir 
ihr. Um 7 Ubr lieh er durd feinen Bedienten einen 
feiner Freunde auf der Tag zu ſich beſtellen und ſchloß 
feine Kochin in der Küche ein. Hierauf hörte man 
um 7°/, Uhr pwei Schüffe fallen und man fand die 
Reichname der Mutter und des Sohnes in Mitte ibres 
Blutes und mit zerfchmetserren Hirnſchädel auf dem 
Boden liegen. 4 
Aus dem Berichte des Hrn. Doftord Louyer⸗Vil⸗ 
lermay gebt hervor, daß die Mutter den Schuß, ber 
fie an der Jufammenfügung der Schläfe und des Hin⸗ 
terfopfes traf, nicht felbit bat leiten können und daß 
die Finger des jungen Mannes allein durd das Abs 
brennen des Pulvers geſchwaͤrzt waren, } 
— Man verfichert, daß der Staatsrath heute, auf 


die, als wegen Mißbrauch, an ibm gerichtere, Berus_ 


fung gegen den Hirtenbrief des Hrn. Erjbir 
fhofs von Touloufe, einen Beſchluß gefaßt babe 
und daß ein, die Unterdrückung dieſes Hirtenbriefs bes 
sielender, Ordonnanz + Entwurf angenommen worden 


ſey. Die im dieſem Hirtenbriefe ausgefprochenen Wüns 


fche gar 2) auf Modifitarion der Gefege über die 
Eipil 


nderegifter ; 2) Wicderberftellumg der Didcelans | 


Synoden un 
fung feierlicher Feſte; nm) Wiederberftellung mehrerer 


eiftliben Orden in Frankreich; 5) Unabhängigkeit der 


iener der Meligion; 6) ——— der Metropo⸗ 
litan / und Didcefan-Bebörden binfichrlih der Gultig⸗ 
feit oder Ungülrigfeit der Eben; 7 u. 8) Meorganifas 


tion der ie: und Unterdrüdung der fogenanntem 


evangelifen Gelege. Diefer Hirtenbrief ift in Mom 
mir Erlaubmiß gedruckt und in Tonloufe auf Befehl 
des Erzbifchofs eine neue Auflage davon gemacht worden. 


Madrid, vom 31. Dezember 


Der Marquis de Caſa⸗Irujo ift noch immer franf, 


Herr Eredia führe das Portefeuille par interim, 
— Don Bictor Gar; befinder fich fortwährend zu 


Provinzial-Gonerlien; 3) Wiederberfels ' 


Madrid, und iſt nicht, wie ed hieß, nach Toledo ges 


gangen. 


— Man fährt mit Entlaſſung der konſtitutionnellen 


Truppen fort. An Meorganifation der königlichen Ars 
mee wird tbarig gearbeitet. Dur Rundſchreiben des 
Kriegsminiiterd it eine, die Meorganilation der Garde 
Derreiftnde königliche Entfchliehung betannt gemacht 
worden, worin e# beißt: 

„Art. 1. Bevor man zur allgemeinen Aushebung 

für Meine Armee ſchreitet, follen in Meine königliche 
Garde diejenigen Leute aufgenommen werden „ die ſich 
hierzu freimillig fellen, und meldye die näher beſtinnu— 
ten Eigenfchaften beſihen werden. 
„Art. 3. 
werden, wenn er von der Gerechtigkeit verfolgt wor⸗ 
den, entehrender Herkunft ift, oder freimillig, in welch 
irgend einer Eigenfchaft, unter ter angeblich konſtitu⸗ 
tionnellen Regierung gedient hat.“ 


London, vom 7. Januar. 


Es kann Niemand darin aufgenommen 


3 pCt. Konfold auf Rechnung 88°/, und für den 


Abſchluß Februar 39. — Franzdfifche Rente, 94, 50. 
— Die Anleib, Sm Spanische Rente, 25°. — 
v 


Meapoliranifche en, 801,5 — Nuflifche, 89°/,- 


— Die Hofzeitung vom 7. enthält die Ernen- 


naug des General» Majors Sir Benjamin d'Orban 


zum Gouveneur von Demerary und Eſſequebo und die 
des Sir Hudfun Lowe zum Gouverneur, oberften Be⸗ 
feblebaber der Inſel Antigua. 

— Geftern wurde die Ueberſicht des Staatsein⸗ 
kommens während des letzten Quartals bekannt ges 
macht. Der Geſammtbetrag beläuft ſich auf 13,425.055 
Dfund Sterling; er überfteigt demnach das mit dies 
fem Quartgl forrefpondirende des vorigen Jahres um 
262,349 Pfund Sierling. 

— Ein Ted aus Amerika ankommende Schiff 


überbringt ums irgend ‚eine fchlimme Nachricht aus. 


unſern Kolonien. Außer den Inſurrektionen auf Des 
merary und Trinidad: brechen gegenwärtig deren auch 
noch auf andren Punkten aus. Bon allen Seiten ber, 
fagt ein Schreiben aus St. Kitts vom 12. November, 
find wir durch Infurrettionen bedroht. Ein aus. Des 
merarg kommendes und nach Halifag gebendes Fahr⸗ 
zeug, das zu Barbadoed anlegte, ift bier vor Anker 
gesangen und berichter, daß auf diefer letzten Kolonie 
te Schwarzen in ihrer Empörung fo weit gegangen 
find, daß fie einen. der begüterften Eigenthüͤmer im 
öftlichen Theile der Inſel aufgebangen. haben. 

— Der Courier giebt Erläuterungen über die 
rage in Betreff der Souverainitäts-Rechte auf die 
ordiweit» Küfte von Amerifa. Rußlands Nechte auf 

alle Küften im Norden und Welten des Punkte, 
wo der 59. Breiten» Grad die Hüfte des Syeitlans 
des durchſchneidet, fcheinen dem Konrier undeſtreit⸗ 
bar; fie gründen fich auf die in den Jahren 1728 m. 
1791 gemachten Entdeckungen; allein, fagt derfelbe, 
Rufland bebaupter Mechte auf die Hüften zwifchen dem 
59 und 50 Grade der Breite zu baben; es hat das 
ſelbſt fogar eine Miederlaffung, Sitka genannt, und 
Diefe wollen weder England noch die Vereinigten⸗Staa⸗ 
ten anerkennen. 


" s— Der berufene Prozeß der drei der Ermordung 
Dei Herrn Weare angeklagten Individuen, die im. vers 
gangenen Monat zu Hertford angefangen hatte, plöß- 
ich aber unterbrochen. wurde, ift jetzt in der nämlichen 
Stadt wieder aufgenommen worden. Die Neugier, 
welcyediefer Prozeß erregt, kann nur mit derjenigen vers 
glichen werben, welche der Brogeh der Mörder Fwaldez ın 
gan; Frankreich bervorbrachte, Der Courier widmer 
demfelben faft feine ganze Nummer vom 7. Er erhält 
von Stumd zu Stund Eilboten, die ihm mit der größ⸗ 
ten Schnelligkeit die Verhandlungen mittbeilen. Der 
—— des Bublifums iſt fo ungeheuer, daß die Kon» 
abier um Platz zu machen, ohne Unterſchied auf Alle 
mir ihren Stäben losſchlugen. Mehrere Gentlemen 
haben dabei tüchtige Schläge erhalten. 


Nach Ernennung der zwölf Geſchwornen, die in- 


dem Gikungsbaufe des Gerichtshofes_fchlafen, begann 
das Zeugenverbör. Bei der erflen Sitzung erfchienen 
Hunt und Thurtell allein; VBrobert wurde erſt 
nach ibnen vorgeführt. Hunt fchien fchr niedergeichlas 
en, allein Thuͤrtell zeigte viel Rube und iſt weit ent» 
ernt, den Ausgang des Prozeſſes zu fürchten; er 
ſcheint an einem günftigen Urtheile micht zu jweifeln, 
obwohl die Ausfagen der Zeugen die Angeklagten febr 
beichweren. Man fegte den Verhafteten Speifen vor. 
Thurtell verlangte eine Pfeife, die ihm geftatter wurde. 

Früher waren die beiden Angeflagten (Probert iſt 
von der Anklage freineiprochen worden) fehr gegen 
einander erbittert, und Herr Wilfon, einer der Ker⸗ 
fermeifter, war fogar gemörbigt gemefen , fich drein zu 
fegen, damit fie nicht zu Gewalttbätigfeiten fchritten. 
Gegenwärtig plaudern fie rubig zufammen und baben 
fogar mit einander gefrübftüdt. Dan bat ihnen die 


Eifen nicht wierer angelegt, die man ihnen abnahm, 
als man fie in die Sitzung brachte. 

Mährend der Fahrt von dem Gefängnife nach dem 
Gerichtsbofe, die in einem hierzu heſtimmten Poſtwa⸗ 
gen geſchah, ſchien Hunt beſtürzt, allein Thurtell ſahe 
abs zum — hinaus und lachte häufig’ 


ber das Anſehen der te, die ibn vorüberfahren 
en. 





Die era vom 7. begann um 8 Hbr 


Morgens; 
ed wohnten derjelben viele r 


tamdesperfonen bei, umter 


denen man Lord Verulam, Lord Errol, den Grafen 


Eomwper, den Kapitän Fitz-Uarente bemerkte. Thurtell 
batre ein ungeheueres Manuſcript bei ſich, das den 
Anfang feiner Vertheidigung enthielt und das er feinen 
Rechtsbeiſtänden mitthellte. 


Thurtell verlangte, man moͤge, bevor er rede, ſeine 
33 abbören; allein der Michter konnte ihm dieſes 
efuch micht geftatten, weil es dem Geſetz entgegen iſt. 
Hierauf nahm Thurtell das Wort und redete drei, 
Stunden mit der größten Ruhe und Deutlichkeit. Sein 
Vortrag machte oft auf die Zubörer Eindruck, und 
ſchloß mir den Worten, die er mir Mübrung ſprach: 
nIb bin unſchuldig, Sort ftebe mir beit’ 
ach feiner Mede vernahm man die von ihm ges 
ſtellten Zeugen; bierauf erbielt Hunt das Wort, wels 
cher erklärte, daß feine Verwirrung ibm nicht geftat- 
te, das, was er gefchrieben habe, zu lefen. Die Ders 
lefung geſchah durch einen Schreiber des Tribunals. 
Nach geſchehener Verlefung diefer Schrift machte 
der Richter feine Zufammenftellung und man erıwars 
tete von -einem Augenblid. zum andern das MBerdirt 
der Jury, worauf. die Aufmerkſamkeit in England des 
fto mehr —** iſt, weil mehrere wichtige Fragen 
in juriſtiſcher und ſogar politiſcher Bezichung, fich 
daran zu fnüpfen fcheinen. 

0 Die. Menge der Verbrecher im London läßt fi 
nicht genau ausmitteln. Golqubonn nimmt an, da 
fich deren in England und Wallis zuſammen 222,000 
befinden und daß man 50,000 beredhtigte Bier» umd 
Brannıweinfneiven zählt, wovon allein 6000 in und 
um London vorbanden find, welche der arbeitenden 
Klaffe alle möglichen Fallftridde legen. Bon 1815 bis 
1821 wurden, nad) den Varlamentd-Berichten, 85,187 
Perfonen nach den Gefängniffen in England und 
Wallis gebradit, wovon 7683 zum Tode verdammt, 
und nur 693 bingerichter wurden, 16,979 wurden frei⸗ 
geſprochen, 1682 gegeißelt und zu einer Geldfirafe 
—— und über 12,000 wurden außer Landes ver⸗ 
wieſen. 


Perersburg, vom 26. Dezember. 
(Fortſetzung.) 


Auf Veranlaſſung des vorgeſtrigen Geburtstages 
Sr. faiferl. Maj. wurden ernannt ju wirklichen Ges 
heimen⸗Raäthen; der Minifter des Kultus und Unter⸗ 
richte, Furſt Galizin, und der Staattſekretär des Aus⸗ 
wärtigen > Graf v. Meffelrode; zu Generalen der Ins 
fanterie die Generallicutenante: Kapjewitſch, Befehle 
baber des fiebirifchen Korps, der regierende Fürft von 
Anhalt⸗ Bernburg , der Kommandant der Feitung Gt. 
Petersburg, Sufin, und der Gen. Adjudant Balachom, 
der Gen. Adjudant Marcheſe v. Paulucci, der Ober 
Dolizeimeifter der erfien Armee, Dersel, der Prinz 
Auguft von Holftein-Dfdenburg, der ald Kriegsminiſter 
füngirende Hr. Tatiſchtſchew, der Befehlshaber des 
6. Infanterietorps, Gabanejew, der Kommandant von 
Meval, Berg, der Militär: Gouverneur von Podolien, 
Bachmetiew, der General-Ndindant, Fürft v. Scher⸗ 
batow. Zu Generalen der Kavallerie: der Befehlehas: 
ber des eriten Infanterictorps, Woinow, die Gen. Ads 
judanten, Graf v. Lambert und Gen. Waſſiltſchikow. 
Aum General ded Genie, General Oppermann. . 
Geheimen⸗Rath und Senateur, der wirkliche Staats⸗ 
rath, Graf Tolftoi. 

— Ge M. haben, auf Empfehlung des wirklichen 
GebrimensGtraatsrarhs v. Zatischtichew, den Gefchäfts« 
träger am Wiener Hofe, Kollegienrath Obreilvw, 
zum Staatsrath und bei dieſer Gelegenheit dem Aſſeſ⸗ 
for Rodofinifin zum Hofrath, und den Kammerberen 
Trurken Tſchetwertinsli zum Wladimir» Mitter vierter 
Kaffe ernannt. 

— Se. M. baben dem Direktor. des k. fardinifchen 
Staatsfekrerariats des Auswärtigen, Ritter Provana 
di Collegno, den Wladimir⸗Orden erfter Klaffe ertheilt. 





Ddeffa, vom 20. Desimber. 

Briefe aus Konſtantinopel vom 10. de verſichern, 
der abermaligt ungiückliche Ausgang des diesjährigen 
Feldugs gegen die Griechen zu Waſſer und zu Land 
—— den Divan ſeit drei Wochen unablaſlich, 
und dürfte die Angelegenheiten immer mehr verwickeln. 


Im Divan follen die Meinungen über das zukünftige. 


Verfahren der Pforte fehr geiheilt feyn. Die “DMehrs 
zapl Icheimt es durchgeſeht Ju baben, daß fich der @ropr 
weſſir in Perfon, mit ausgedehnten Vollmachten des 

Sultans verfeben, nad) Morta begeben foll, um wo 
möglich mit den Inſurgenten ind Meine zu fommen, 
Es ift aber au fürdhten, daft wenn dieſer Entſchluß 
unter deu Mufelmännern allgemein befannt wigd, rint 
große Niedergeichla enbeit dee Volts Daraus entftehn, 
und die ohnedies kritiſche Rage der Pforte nur noch 
verfehlimmern dürfte. Befanntlich entfernt fich der 
Großweffir nur aus den michtigiten Gründen, umd 


wenn dem Meiche große Gefahr droht, aus der Haupts - 


ftadt. Als Rachfolger des Großweſſirs für den ange 
nommenen Fall bezeichnet mar den eben zurückgekom⸗ 
menen Kapudan-VPaſcha. Lord Strangfard influß 
ſcheint wieder zw ſteigen, mas und unter ſolchen Um» 
ftänden micht befremden darf. In den Ichten Tagen 
ließ der Sultan dem Lord eine vom Paſcha von Mes 
gun als Geichent überreichte doſtbare Agraffe von 

iamanten zeigen, was ein Zeichen bober Gunft ift: 
Allein die vorbabende Eypedition der engliſchen Flotte 
gegen Tunis, welches der Pforte feit drei Jahren wich 
tige Dienfte leiftete, läßt für die Fortdaner diefer 
Gunft wenig Hoffnung übrig. — Herr von Minciaky 
wird fchwerlich vor Mitte Januars jur | der 
Konfularsgefcbäfte in Komftantinopel eintreffen, dage⸗ 
gen war ‚Herr von Palin abgereift. 


Semlin, vom ı. Januar. 


Die neueſten Briefe aus Seres vom 15., und aus 
Bitoglia vom 7. Dezember bringen die Nachricht, dab 
in Macedenien viele Griechen auf Befebl des Baſcha 
von Salonichi werbafter, und ihre Habfeligkeitem in 
Beichlag genommen worden find. In Belgrad trafen 
diefer Tage mehrere reiche Griechen ein, die fich aus 
Macedonien geflichter baden. Sie machen eine fürch⸗ 
terliche Schilderung von den dort verübsen Untdaten. 
Indeſſen wird ed durch fie wieder jweifelbaft, ob der 
deruchtigte Abdollubud nicht noch am Leben und im 
Berg feiner Herrſchaft if. Bekanntlich hatten früs 
bere Briefe aus Macedonien und felbit aus Konftantis 
nöpel, deſſen Hinrichtung gemeldet. Vielleicht fand 
eine Ramendverwechfelung ftatt, die zu diefem Itr⸗ 
thum, worüber die Griechen nicht wenig betrübt find, 
Meranlaffung gab. 

Krapp, Meb, 





ar Berichti nur 
In dem geftrigen Blatte ik der übrigens richtige 
Courszertel Dom 12. ftatt vom 10. au datiren. 


— — ,—— 
Benachrichtigungen. 


t1g), Masten von Papier, in Wachs geträntt, ein 
Duß. ſordirt in allen Karrifaturen, zu f. 1 36 fr., 
Nürnberger Eſſiggurken, das Fäßchen circa 400 Stud, 
ang fr. Briefe und Gelder werden france erwartet. 
Merteruhren, welche das Wetter 24 Stunden zuvor 
anzeigen, dad Stück fl, 1 12 fr. 

ob. Weyraud. 





me! Karlsruhe. Ein frequenter Gafthof in der hie⸗ 
figen Stadt, welcher 27 Zintmer und Säle, zu 30 Pferden 
tallung md zu circa 100 Fuder Wein, Keller ent» 
haltet, iſt zu vermiethen, unter gewiſſen Bedingungen 
auch ju verkaufen. Das Nähere iſt bei Herrn %. ®. 
Englert in Frankfurt am. Main zu erfragen, Briefe 
werden. franfo erbeten. 


- Epeater- Anzeige. 













Der Wollmartt- 
Die Komödie als dem GStegreife & 


an) Sehne und Hauptklaſſe der 103. Hänant 
VLotterie⸗ Ziehung, unmitderruflich am 21. Jan. 1829, 
diefe enthält die Gewinnſte von fl. 50,000, 20,000, 
10,000 , 5000 , 3000, 2000, 20 4 1000 x. Dieriu 
find OriginalsLoofe, mir md ohne Verziaprleiftung auf 
den geringiten Gewinn, zu den laufenden billigiten 
Preiſen abzugeben von j 
Friedr. Berndt’s Kommiſſions⸗Comptoir, 
Zeil Nr. 190 dem Weidenbof gegenüber. 


19) Dienitags den 27. Januar 182) J ” folgenden 


Tage, In den gewöhnlichen Vor » und Naghmittags- 

Runden, follen in der Großbirzoalichen Hofkellerei das 

bier nachſtebende, reingehaltene Weine, nämlich: 
1 Obm 18 Viertel 47758 Markebrunner, 


6 „ 10 7 17797 desal., 
3 7 19 7. A7sir Vickenſteiner, 
1 7 12, 17988 Hochbeimer, 
6 u A 179 Bechrbeimer, 
5» 6 179858 Nibiebeimer, 
30 » Kr Iis502r Nierſteiner, 
13 7 13 18068 Hörfteiner, 
105 10 41607r Höriteiner, 
419087 Rheinfelder, 


21 
gegen gleich haare Zabiung bei der Abfullung verſteigt 


werden. 

Darmſtadt den 27. Dejember 1623. 

Großher zoglſch Heſſiſches 
Dber + Hof» Marichalls Anıt daſelbſt. 

— — — — — — — — — 

f1s) Mittwoch den 29. Januar de J. ſoll im Kurs 
faale zu Wicdbaden cin Mastenbatl ftatt baden, wozu 
auf berzogl. General-Domänen-Direftiong-Kanzley zu 
Mietbaden vom 20. d. Am durch dem Kerr Boten, 
meifter Schweisgut und im Biebric durch den Herrn 
Hoffourier Euler Freibillers ausgegeben werden, 

Die desfallfigen polizeilichen Verfügungen follen 
durch befondere Anichlagzertel befannt gemacht werden, 
auch find folche bei dem Empfang der Billetd einzu⸗ 


ben. 
” BBiehrich den 2. Januar 1824. 
Herzogl. Naffauiſcher Hof⸗Marſchall⸗Stab. 





t27061 Ein Handelshaus in der Schweiz, fo in 
Geſchaͤften nad Italien reifen läße, wünſchte zur 
Erleichterung der Unfoften, für feinen Meifenden, (wel⸗ 
cher®in verirauter, durch den Aufenthalt von einigen 
Jahren auf einem der erften Plätze Jtaliens erfabr- 
ner junger Dann it) noch von einer gutem Fabrik im 
Teuifchland, eine Mufterkarte in Wollenrücher und 
Zeugen, oder andern dabin gangbaren Artifeln zu er- 
balten, um Beftellungen darin aufzunehmene 
Man würde fich, in Berreff der Bedingniſſen ges 
—* verſtehen. Das Nähere iſt bei * Job. 
erer Bebaghel in Frankfurt zw vernehmen. 





fası1) fl.50000, fl. 20000, fl. 10000, fl. 5000, fl. 
3000, fl. 2000, 20 Mal fl. 1000, 25 Dal fl. 100, 25 Mal 
fl. 200, 30 Mat fl. 100 ic. werden in der 6. und legten 
Klaffe 103ter Hanauer Kotrerie gewonnen. Die Zies 
buug gefchieht unwiderruflich den 21. Januar 1524 
und dag Schickfal aller Looſe ift in 10 Tagen ent⸗ 
fchieden. Dazu find zu haben: ganze DriginalsKooft 
mit Werzichleiitung des niedrigſten Preiſes, a fl. 48, 
babe a fl. 9., viertel a fa 3ofr. nebſt Plan. Briefe 
und Gelder werden voftfrei erwartet. 

Guſtav Stiebel, Oberfollekteur. 
Mollgraben Nr. 47 in Frankfurt am Pain. 

N. S. Schon einige Mal bar ich der Fall ers 
eignet, daß wegen ſtarkem Abſatz der Looſe, mehrere 
Aufträge nicht aufgefübrr werden konnten, Ich bitte 
daber altenfalfige Beftellungen mir chebaldigit zugeben 
zu laſſen. 
Luſtſpiel in 4 Aufzugen. Hierauf: 
uſtſpiel im 1 Aufzuge. 









GSedruckt bei Bayrboffer in Fraukfuri. 
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N’ 15, 


Bien, vom 8. Januar. 

Ale diejenigen, welche für baldige Wirderberftellung 
der Ordnung im öſtlichen Europa, und für Die Bes 
feftigung des allgemeinen Friedens‘ Wünſche begen, 
merden mit Freude vernehmen, Daß die Beforgniffe, 
die man wegen der Entſcheidung des Divans und der 
Note des Weis» Effendi in Betreff der von der Pforte 
»erzögerten Räumung der Moldau und MWallachei 
empfand, verfchwunden find. Nachrichten aus Kons 
flantinopel, die man als zuverläßig anfehen kann, weil 

e fi auf, von, fehr wichtigen Männern gemachte, 
istheilungen gründen, geben die Verficherung , daß 
unſer der öfterreichifche) Internuntius eine neue Uns 
serredung mir dem Reis⸗Effendi gebabt bat, worin 
es ihm gelungen iſt, diefen Minifter und den Divan 
in Anfebung der in Bodolien, Volhynien und den ans 
renzenden groningen ftebenden ruffifchen Armee voll⸗ 
ommen zu hing dh Was vielleicht am meiſten zu 
diefer Beruhigung deigetragen bat, mag der Umftand 
ſeyn, daß ein Tbeil der ruſſiſchen Truppen, die bisher 
das an die rürkifche Moldau ftoßende Beffarabien bes 
fest bielten, abberufen wurde, Um, von den rürfifchen 
Grenzen entfentere, Kantonirungen zu bejichen. Man 
verfichert auch, der Baron von Otteufels habe den 
Auftrag gehabt, der Pforte in Rückſicht der künftigen 
Beltimmung der ruſſiſchen Armee einige febr angenehme 
Eröffnungen zu machen. Dem fey wie ihm wolle, fo 
dat man Urſache (nach den oben —5 zuverlaͤſſi⸗ 
gen Nachrichten) eine baldige offizielle More des ottos 
manifchen Kabinetg zu erwarten, die den dem Baſſa 
von Siliftria überſchickten Befehl, alle türfifchen Trups 
pen aus den zwei Fürftentbümern beraus zu sieben, be⸗ 
fannt maden mird. Auf diefe Weile würde das 
bauptfäclichfte Hinderniß der Wiederberftellung des 
uten Einverſtändniſſeg zwiſchen Rußland und der 
—* beſeitigt, um fo mehr, da man in Konſtanti⸗ 
mopel nicht im Gerinaften mehr fich weigert, Die ein⸗ 
ſperrten Bojaren auffreien Fuß zw ſetzen. (Sch. M.) 


Berlin, vom 10. Januar. 

Seine Majehär der König haben Allerhöchſt Ih⸗ 
rem Gefandten ant föniglich meapolitanifchen Hofe, 
nn Friedrich Auguft Derlof Grafen v. Flemming, 

die Rammerherrn» Würde zu ertheilen geruhet. 
— Bei der am 7. und 9. Januar d. J. fortge⸗ 
fegten VI. Ziehung der Brämienfchein « Runmern zu 
ars» Schuld » Scheinen fill 1 Prämie von 2009 


Donnerftag, den 15. Januar 


Rthlru. auf Nr. 71,833; 2 Prämien von 1060 Rtble. 
auf Pr. 99,105 und 128,087; 7 Prämien van 500 
Neblrn. auf Nr. 19,476. 28,112. 85,108. 410,461. 
113,096. 186,185 und 236,4955 12 Brämien vor 
200 Rrhlen. auf Nr. 5279. 17,845. 50,978. 59,105. 
127, 113. 146, 166. 155,113. 185, 599. 205, 930. 
231, 990. 238, 313 und 263,796. Die Ziehung wird 
fortgefeßt. 
Trier, vom 10. Januar. 


Mit welchem Rechte Preufend Unterthanen die 
Milde umd Gerechtigkeit ihres gelichten Königs rüh⸗ 
num, dazu mag folgende Thatfache dem Beweis Lies 
ern: 


In den Jahren 1790 und 1794 nahmen jede der 
beiden Adteien St. Mayimin und Echternach im Lurem⸗ 
burgifchen, unter Verp ändung ihrer im Trierifchen 
gelegenen Güter, zum Vortheil der Ungarifchen Die 
nanzen ein Kapital von 100,000 fl. aufı 

Nadı erfolgter Abrrerung des linken Rheinufers au 
Frankreich, wurden die zur Gicherbeit der Krediroren 
verpfändeten Güter ald GStaatstomänen Schuldenfrei 
verkauft, und die Kreditoren mit ihren Anfprüchen 
barauf, Durch zwei Faiferliche Dekrete vom 21. Auguft 
1806 und vom 20. Juli 1807, abgewiefen. _ } 
„ Seit diefer Zeit hörten Die Darleiber nicht Auf, 
die Rüdzablung ihrer Kanitalien dei den framzöfiichen 
Deuverarmenti, leider aber! überall vergebens, zu fos 
icitiren. 

Als endlich das Trietiſche Land durch Die Barifer 
Be von 1819 umd 1815 am die Krone Preufien 

berging, verfüchten die preußischen Beborden, jene 
beiden Kapitalıen gegen Frankreich zur Liquidation zu 
bringen, aber auch diefer legtere Verſuch fcheiterre und 
manche achtbare Familie fah fich dadurch im Die drut⸗ 
fendite Verlegenheit verfegr. 

Nicht vergebend hoffen die Kreditoren, da eine 
rechtliche Verpflichtung dazu fur Preußen im ringe 
ften nicht vorlag, won der Gnade Gr. M. des Königs 
eine Einderung ihres Schickſals, denu noch einer bei 
der biefigen Behörde eingegangenen offiziellen Berfüs 
gung baben Allerböchfdiefelben, mitteilt Radinctkorpre 
vom 12. Oftober v. J., zu befchlen gnärigft aerubt, 
daß die erwähnten been Kapitalien vom aufammen 
200,009 Gulden fammt Zinfen, vom 4. Sulı 1520 
an, unverzüglich bezahlt werden follen, umd ſchon ſind 
die Intereffensen, derem Wobnors nicht bekannt iit, 


‚won der Kreisbebörbt duch die biefigen öffentlichen 
Blätter aufgefordert worden, fich bei ibr zu melden. 
Die bier gezeigte Gnade und Milde Sr. M. um: 
ferd aliverebrten Wandern » Vaters erfcheinen in einem 
wabrbaft älänienden Lichte, wenn man erwägt, daß 
die Gläubiger nur jum geringeren Theil premßifche 
Untertbanen, vielmehr bei den Anleiben intereffirt find: 
Tranffurter Häufer mit eirca 66,000, Bewohner det 
Herzogthums Rujemburg mit 37,000, im verfchiedenen 
benachbarten Rändern woßnende mit 32,000 , umd end⸗ 
lich eigene Unterrbanen mit 65,000 Gulden. 
Diefer Akt der königlichen Gnade hat bier die er⸗ 


freulichſte Senfarion erregt, und baber preifen wit 


uns glüdlich, Unterthanen eines jo milden, auch gegen 
Fremde fo gnädigen Monarchen zu feyn: 


Paris, vom 40: Januar. 


Rente 9A, 05; — auf Monarsichluß 94, 20; — 
fpanıiche Rente 22°/.: 

— Unter den Erzeugniffen der berühmten Fahrik 
von Sevres dat S. M. mehrere Vaſen, einen Tiſch 
von Borzellän mit Kamden und mehrere andere Ge— 
aenſtaͤnde ausgewählt. Auf kiner der beiden Vaſen, 
die der König J. k. H. Madame zum Geſchenk ges 
macht bat, ift das Biruaf ded Prinzen Generaliſſi— 
mus bei dem Uebergange über die Comp » Gittra abi 
gebildeg und auf den andern erblickt man den Prinzen: 
die Feſtungswerke von Chiclana befihrigend. Wan 
erinmert fich, daß der Prim in dem ANugenglicke, wo 
eine Kanonenkugel ibm mis Erde bededte, zu den über 
die habe bevorftchende Gefahr erichtodenen "Militaifs 
mit wierichürterlicher Kaltblütigkeit ſagte: „Nun 
wohljsih wäre in guter Gefellfdaft ge» 
Korben.’ 

— Geſtern bat der fardinifche Geſandte, Marquit 
Alfieri de Soſtegno, Die Ehre gehabt, ©. k. H. dein 
Herrn Herzoge von Angoulcre das Band des hoben 
Ordens der Annunciade ju überreichen, welches S. Mi 
der König von Gardinien ibn zugeſchickt bat. 

. — Die für die Garnifdteh der Kolonien beftimms 
ten Truppen fellen in Zukunft von dem Stritgsdepars 
tensent geftellt ‚und keine befondere Korys mehr für die 
Kolonien gebilder werden, mit Ausnahnme des Korps 
der Gopabis, dad in Indien unterhalten wird, der 
Gendarmerie » Kompagnien und der Kompagnien Gar 
peurs und Arbeiter; lehtere Korps follen ſich durch 

freiwillige Anwerbung rekrutiren. 


Rem, von 28. Dezember. 


Der Pabft-befinder fich feit drei Tagen beffer. Er 
bat erwas Nahrung zu fich genommen und art 26. ei⸗ 
nige Drives unterzeichnet. Im Uuirinal fcböpfte man 
einige Hoffnung; indeſſen fehen die Aerzte den Zuftand 
©. 3 noch immer ald fehr bedenklich an. 

— Am Herbite 1823 wurde ein Wirbelbein des 
berühmten Galileo Galilei im phyſiſchen Hörfaale 
der Univerfitär zu Padua feierlich aufgeſtellt; Bros 
feffor Menegbelli bielt bei dieier Gelegenheit eine Rede, 
welche auch unentgeltlicy vertheilt wurde. 

— Ein wichtiger, bither nicht genug beachtetef 
Bunte der phyſiſchen Geographie it der Grad der 
Feuchtigkeit, die Maffe des in einem Jahre fallenden 
Megend nach Zollen, wie hoch das Waſſer nämlich 
ſtehen würde, wenn es weder abfliehen noch verdünften 
würde, In Petersburg, dem, trodenfien Orte in 
Europä, fallen jährlih 12,-9 Zoll Regen, in Wien, 
dem gegeniteichiten Otte in Europa, an, 5 Zoll, in 
Philadelphia, der trodenften Stadt in Nordamerika, 
30 Zoll, in Eharleiton im Güdfatolina 71, 4 Zoll: 
Noch feuchtek iM Weſtindien und Südamerika. Die 
Zahl der Negentage ift in Europa viel größet, woge⸗ 

en er in Amerika in größern Maffen herabſtürzt und 
e Gefundheit miebt beeinträchtigt. (Nortb American 
Review. Boston 16821. N. 32. ©. 56.) In Ofits 
dien fielen zu Beykulla, ih der Startbalterichaft Bons 
bay, in den Rogennionaten Juni bis Oktober 1817 


—— 


⸗ 


- 408 — im Jahre 1818, Si; ib — im Jahre isid; 


78, 7% — im Sabre 1829, 77, 34 Zoll Regen. 


(Asiatic Journal, ı821. Juli. ©. 60.) 


Livorno, vom W. Deyember. 

Ein in diefen Tagen von Aegypten bier angtkom⸗ 
imener Reifende berichtet, daB im Augenblicke feiner 
Abfahrt von Alexaudrien der Donner der Randnen eis 
nen großen Sieg über ‚die Rebellen von Shandi ver 
fündet Babe, gegen die im vorigen Jahre der Sohn 
des DVicekönigd gefallen war. Dieſer Sitg, deſſen 
Trodhäen 6000 Gefangene find, morunter fich Die 

anze Familie des Molech von Shandi befinder, giebt 

berägüpten die Ruhe wieder, fo dab Handelsleute 
md Meifende diefe Gegenden wieder obne Gefahr bes 
fuchen können Ohnehin find die Europäer dem der⸗ 
maligen Vicelönig Damt fchuldig, der außer dem, was 
er zur Givilifirung des Bandes überbaupt thut, aus⸗ 


drücklich will,. daß die graiten dort mehr, als an 
—— einem Orte der Levante geachtet und geſchüht 
eyen. 


Mailand, vom 7. Januar. 

x Obgleich dem Art. 97 der Wiener Kongrehakte 
infolge, die auf den ehemaligen Monte Napoleone eins 
efchriebenen Dotationen der eifernen Krone erloſchen 
Andı fo bat Ge. M. dennoch aus befonderer Gnade 
befoblen,, daR alle zu diefem Orden vordem gebörigen 
Berfonen, welche eine Gipils oder Mititärftelle in dem 
Öfterreichifchen Staaten beileiden, oder ſelbſt nur öfter» 
reichifbe Untertbanen find, ihre Dotationen von dem 
t. Schatze erbalten follen. 


Turin, vom 27. Deiember. 


Der König Bitter Emanuel befinder fich vollitäns 
dig anf dem Wege der Genefung. 
— Das Erdbeben vom 13. d. M. wurde zu Bour 
jroifchen 3 und 4 Ubr Morgens, zu Vonne, Alben 
und in der umliegenden Grgend verfpürt; auch zu Cham⸗ 
berg batten 26 einige Perſonen um 3 Uhr und einige 
Minuten darüber wahrgenommen. 

Madrid, vom 31: Dezember 

Bei allen Gefandtichaften find große Veränderun⸗ 
den vorgenommen worden; es find indeffen nicht alle 
Sefändte, die auf ihrem Poften find,. gewechfelt wor⸗ 
den; fo bleibt der Herzog von San⸗Carlos au Paris. 
Allein andere baben neue Beflimmungen erbalten. Hr. 
D’Anduage Cder nach frübern Nachrichten nach Berlin 
beftimmt war) it für Ronftantinopel ernannt worden; 
der Graf de la Alcadia für Petersburg m. f. w. 


— Es giebt feine fo gewagten Nachrichten, die 
man nicht in fogenannten Korreivondenz » Artikeln aus 
Madrid fände: So hatte man berichten, daR in Folge 
einer Gikunggdes Staatsraths der Infant Don Gars 
los eine febr Terbafte Erörterung mir feinem Bruder, 
dem Infansen Don Francisco, gehabt, und daß der 
König, mit Legrerem unzufrieden, ibn nach Neapel, 
zu feinem Schwiegervater, ins Eyil geſchickt babe; die 
berufene Ammeſtie⸗Akte follte zu diefem Gtreite Die 
Veranlaſſung gegeben haben; nichts von allen dena iſt 


wahr. Man Ipricht zwar taglich von diefer Alte; fie 


ift aber zu wichtig, als daß jie nicht reife Ueberlegung 
erfordern ſollte. Unter diefen Umftänden verträgt fi 
freilich die weife Zögerung der Megierung wenig mait 
der Ungeduld des begierigen Publikums. 


— Aus dem Norden Spaniens und aus Galicien 


hat man die befriedigendften Nachrichten. 


— Man fpricht von der Abreife des ehemaligen 
Pfarrers Merino nach Valencia, wo er. zum Doms 
berrn bei der Hauptkirche ernannt worden if. Er fo» 
wohl, wie Don Antonio Maragnon, der Trappift , iſt 
bierw&egenftand der allgemeinen Aufmerkfamteit. 

— Der Reſtaurador vom 29. Dezember macht 
folgende Piecen betannt: 

„Der König bat durch ein Dekret dieſes Tages, 
um den freien Bertrich aller Erzeugniſſe des fpanifchen 


FE SEE — u. zer ge 


abend I In⸗ und diatiande jü erleichtern, Foigen⸗ 
— —.... en: 
. Die Weine, Branntiveine, Eifige und Fluͤſſig⸗ 
feiten Aller Art, die der fpanifche Boden berwörbringt; 
tönheh, frei von alleh Abgaben, von jedem Punkte des 
Königreich ind Ausland, verführt werden. 
ii ——— rg ift jeder Art Yon 
Früchten, grüne ſowoh 
sen, zugeſtande.— 
— 3. Matten, Hanf, rob oder verabeitet, fo wie die 
Soda, find; bei ihrer Ausfuhr aus dem Königreiche ; 
ebenfalls abgabeufre.— 
Die verſchiedenen in den drei vorhergehenden 
Artikeln erwähnten Gegenftände, die aus dem Auslande 
tommen, ſollen bei ihrer Einfuhr in das Königreich 
bie namlichen Abgaben. bezahlen, denen fie bis jetzt 
unterworfen waren, und in fo lange, bis darüber ein 
Anderes Durch einen allgemeinen Zolitarif, mit deſſen 
Entwerfung die von Gr. Maj: errichtete Junta beaufr 
tragt iſt, verfügt. worden ſeyn wid. 
ü —* 8 anderes Dekret vom nämlichen Tage bes 
ehlt Ge. 9:: ! 2 ne me ° 2,8 
a. hi, Die feäie üus fuhr von Mehl, Getreide und 
Sämereien Aus dem Konigreiche. et 
2... Daß, die nämlichen Artikel; die aus dem Auss 
lande kommen, bei ihrer Einführ.in das Königreich ; 
die mämlichen Wbgaben entrichten follein,, denen fie bis 
jetzt unterworfen wären; aliein daß diejenigen ‚_ die 
vom näciten 1. Mai. an werde eingebracht werden ; 
tine Abgabe bon 65 Realen de Veilton (is Fr. 25 Ct.) 
für das Faß Mehl, ida Pfund von Geiicht, und von 
36 Realen (6 Fr. 50 Et.) für jeden. Gentner Getreide 
oder Sämereien, auf fremden Schiffen geladen, und 
von 18 Realen (A Fr. 50. Ct.) auf ſpamſchen Schifs 
fen; emrrichten follem: > 2. , 
4) Die durch Die königliche Ordonnanj "som 16. 
keril 1797 , wegen Einführung der Hengfle bewilligte 
baabenfreiheit wird beibehalten. _.. BORN 
5. Die Einführung fremder Pferde und Stuten; 
Maufrbiere und Mauleſel, die nicht mehr marquiren, 
it verboten. ’’ 


Liffabon, vom 19. Dezember. 

In der Hofzeitung vom 15: v. M. iſt ein Cin 
der O. P. 9.3. feiner Zeit mirgetheiltes) k. Dekret 
kundgemacht, welches allen Einwohnern der f. Staa, 
ten, ſowohl einheimiichen als ‚fremden, das Abonniren 
auf irgend eine, im Auslande in portugieſiſcher Spra⸗ 
ce ericheinende Zeit» oder überhaupt Drudichrift, 
ohne vorber Erlaubniß zu deren Umlauf erbaltem zw 
haben, verbietet. Diefe Maaßregel war um jo noth⸗ 
wendiger, weil die unermisdlichen Bejörderer der Mer 
volutionen, die fich mur durch die Anarchie mähren, 
nicht aufbören, Berläumdungen zu verbreiten, indem 
fie ihre‘ Libelle mit falſchen Behauptungen zum Nach⸗ 
theil der hieſigen Negierung füllen, gleichwie es ibr 
unwandelbares Beftrcben iſt, mir der ämfigften Des 
harrlichkeit alle ihre Angriffe wider die fämmtlichen 
legitimen Megierungen zu richten. Um ſoviel möglich 
die Anſteckung zu verbüten, welche die Leſung diefer 
bincerliftigen Schriften in den Gemüthern arglofer und 
nicht tiee eindringender Leſer herworbringen könnte, 
ward die Verordnung der in dem Defrete erwähnten 
Strafen für die Uebertreter deffelben nöthig gefunden, 
Viele ausländifche Blärter, von Perfonen redigirt, 

die bei der Verbreitung der zerrüttenden Grundſaͤtze, 
die Europa feit 30 Jahren verheert haben, intereffirt 
Dder von den Kornpbäen des revolutionnären Syſtems 
befolder Fnd,- haben gleichfalls unver ſchämter Weife 
offenbare Unwahrheiten berichtet. Dergleichen find 
die Behauptungen, die fie fich beramsnehmen, als fey 
die gegenwärtige f. Megierung von einem Geiſte der 
Rache und der Verfolgung befeelt. Tharfachen mangeln 
zu diefer Aufftellung und die vorhandenen firafen ders 
‚gleichen Unwahrheiten geradezu Lügen. Welche Regie⸗ 
rung gäbe es wohl, die fich beim Ausgange auf einer 
anarchifchen Mevolution, die unfere uralten Inftitutios 
nen vernichtet, den Thron herabgewürdigt und die Als 





als troifenen oder eingemach⸗ 


täre eutweiht hatte, eg bewiefen bätte? Eine 
allgemeine Ammeftie für alles Vergangene, die ⸗ 
dehuteſte Freiheit ſelbſt für, die ak 2 
förderer der ng war es, was ſogleich ewin t 
wurde, als Se. M. ih ihre f; Rechte stgehent, v4 
ren umd ift es, was ſeitdem fait ohne Ausnabiie bes 
(gt worden, und, felbft umerarhtet des entgegendefeh- 
en, von der f. . fpantfchen Megierung befolgten und 
angerathenen Syſtennng. 
Es find frei diejenigen der Strenge der. Ges 
ee überliefert worden, die fich feit der Meftaurariom 
vergangen haben; allein welcher, Unparteiifhe würde 
eine | ging, ie fo eben erſt eine renolutionnäte 
Faftion unterdrückt und ihr 4 vergangenen Fehler 
verziehen hat, tadeln wollen; daß ſie diejenigen. ber 
ſtraft, die es alsdann noch wagen, jene Faftion wie, 
der hervor urufen? Man vergleiche diefes fo 5* 
und gemäßigte Verhalten mit dem, waß in Anderem 
Ländern beim Ausgange aus einer Mevokution gefchiebt 
ind man wird einieben, wie wenig Grund zum Geis 
fen wider Die f: Megierung if. 
Es wur eine ſchandliche Verſchwörung auf Ma⸗ 
deira entdeckt und die Regierung, beſtrebt, Ruhe und 
Frieden in allen k. Gebieten iu erhalten‘; fandte eine 
gerichtliche Kommiſſion bin, deren Unterfuchungen viele 
auegemachte und micht geringer Webertretungen Gchuls 
dige ans Licht brachten, und inzwiſchen war die größte 
der ‚ihnen aufeklegten Strafen die Verbannung nach 
Angola. Man braucht nur das Urtheil zu lefen, wm 
ſich zu Überzeugen, daß diefe Strafe viel weniger wär, 
als was die ftrenge Anwendung des Geſetes erfordert 
hätte, allein die Kommiſſion war durch ihre Inftrufs 
tionen zur Anwendung einer Eugen Mäßigung eefugt 
worden. Dieſe Eumdlichen Tharfachen find ohne Fineis 
fel die treffendſte Antwort, zur Widerlegung der ums 
leidlichen Hartnädigkeit der renolutionnären Zeitbläts- 
ter, denen wichts fo ſehr am Herzen liegt, als Unkraut 
swifchen den Iegitimen Megierungen und ihren MWöls 
fern auszuſaen, um dadurch zu ihren böflifchen Zwels 


fen zu gelangen. _ 


Einen neuen Beweis der großmüthigen Nachſicht 
Sr. M. haben Allerhöchſtſie endlich durd den in ss 
tem Konfeil gefaßten Beſchluß abgelegt, Ihre Milde 
auf Alle, die wegen politifcher Meinungen verbafter 
gewefen, zu erſtrecken. 


London, vom 8. Januar. 


‚Heute erfolgte der Spruch im dem Projeſſe, der 
jetzt DI » England ausſchließend befcbäftigt; Thurtell 
und Hunt murden von dem Jury für fchuldig ers 
klärt und mithin alle beide zum Tode verurtbeilt. 
Thurtell behielt feine Gemürberube: Hunt ift nieder 
gefchlagen. Die Hinrichtung follte morgen, den 9,, 
ftart finden. 

Es giebt feinen einzigen Zeitunge + Vroprietär, der 
nicht, wahrend der Dauer des Prozeſſes, vier bis ſechs 
beristene Kuriere zu Hertford gebabt hätte, um von 
Stunde zu Stunde die neueiten Nachrichten den Mes 
dafteurg ihrer Blätter nach London zu überbringen, 
und man bat berechnet, daß ſich nicht weniger als 
hundert zu dieſem Dienfte beftimmte Bferde vor dem 
Haufe befanden, wo die Affifen gehalten wurden. 

Die englifchen Journale entbalten faft nichts Ars 
ders, als Diefen Prozeß. Der Cours der Staatspa— 
piere war folgender: die Konfold, zu 89% eröffnet, 
fielen auf 98”/s, wo fie ſtehen blieben; in den fremden 
Fonds war feine Bewegung. 

— Dad National⸗Journal, eine amerifanifche 
Zeitung, enthält über das den Mächten des Feftlandes 
angeblich zugefchriebene Projekt, die fpanifchen Rolos 
hien & unterwerfen, einige Betrachtungen, wovon bier 
eine Stelle: 

„Bir —* nichts, fo lange Großbrittanien bei 
der —— feit der — Kolonien intereſſirt 
ſeyn wird; allein wir glauben nicht am die Aufrich 
tigkeit feiner Anbänglichkeit an das Mepräfentativfge 
ſtem, und in dem Falle eines Kampfes iſt es aweifels 
haft, ob England nicht feinen ganzen Einfuß im die 


Wag ſchale legen dürfte, in der Hoffnung, Mäterhin wis 
ber in den ‚feiner eigenen Kolonien gu gelangen. 
Diefe Macht ſpielt ein hohes Spiel, und unſere 
Pflicht iſt es, bei der Natur unferer Verhältniſſe mit 
derfelben, mehr als jemals worfichtig zu ſeyn.“ 


— Die ameritanifchen Journale enthalten eine Tis 
terarifche Statiftif der Vereinigten» Staaten. Man 
aähle daſelbſt 500,000 Kinder in dem öffentlichen Schu⸗ 
ien, 3000 Studierende in denjenigen Kollegien, u. 
Grade ertbeilen, 1200 akademiſche Studenten, 500 In 
verfchiedenen theologifchen Seminarien und mehr als 
1000 Rechtsbeſliſſene. Es giebt daſelbſt ohngefähr 
10,000 Aerzte, mehr als 6000 Advokaten, 9000 Tems 
pel, Kapellen oder Kirchen und obngefähr 5000 Geift« 
liche. Dan hat 4400 Patente für neue und nügliche 
Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen in den 
Kunſten ausgegeben. Bücher werden gedruct im dem 
Vereinigten» Staaten jährlih für 2 bis 3,000,000 
Dollars; es erfcheinen 1000 Journale im Lande. — 
Diejenigen Aerzte, welche nicht an die Anſteckung des 
elben Fiebers glauben, verhalten ſich zu denen, die 
aran glauben, wie 567 zu 28. 

— Die Preffe it — ragt ein Öffentliches Blatt — 
An England ein närrifched Ding und gewahrt mit ih⸗ 
ren Widerfprüchen und Sopbiltereien dem Beobachter 
manche Belehrung und Unterhaltung, Partheigeiſt leis 
ger Alles, und nach diefem müſſen dich alle Grundfäge, 
Geſinnungen und Gefühle fügen. So verläugner z. B. 
der Torgszeitungsfchreiber „feinen brittifchen Haß und 
feine Eiferfucht gegen Frankreich, wenn es den Um⸗ 
ſturz einer populären Verfaſſung gilt; er vergißt ſei⸗ 
en Widerwillen gegen die Katboliten und freut fich 


auf die Ausficht, den Katholiciomus auf's Neue in Spas , 


nien befeſtigt zu ſehen; die Vortheile Des Handels vers 
ſchwinden ihm, und es würde ibn vielleicht für ben 
Augenblick nicht rühren, wenn Südamerika eine Beute 
Frankreichs würde — verfchwänden nur die Mepublis 
fen dort. Das Morning » Ehroniele ſchreit laut_auf, 
wenn der brittifchen Stage vor Cadij von den Frans 
zoſen ein vermeintlicher Schimpf widerfahren iſt, und 
tadelt einen brittiſchen Kapitän, der von der Regierung 
von Buenos» Ayres aus der Stadt geſchickt, Genug⸗ 
tbuung verlangt. Es tadelte die Regierung, wenn % 
während der Herrfchaft der Konftiturion von Spanien 
Eniſchädigung für die Verluſte der brittifchen Kaufe 
Ieute in Südamerika verlangte, dringt aber jetzt dar⸗ 
anf, daß der abiolnte * die von den Kories bes 
woilligte Entfchädigung anerfenne, und möchte ſchon 
auf die Autorität eines Handelsfchreibeng, daß die 
Regierung unverzüglich auf neue Entſchaͤdigung dringe 
für den Verluſt, welchen einige Engländer neulich 
durch den General Cantarac zu Lima erlitten Haben 
follen, ber dies iſt die gewöhnliche Erfcheinung im 
allen Rändern, wo Parteien berrfchen und diefelbe ihre 
Drgare haben! 

— Vermittelſt eines mechanifchen Apparates hat 
An Herr Barlow in London es dahin gebracht, Ges 
flügel durch Dämpfe auszubräten. Die erfte willführs 
liche Bewegung eines Hühnchens wird in der 131. 
Stunde, die Thärigkeit der Lunge umd des Magens in 
der 138. wahrgenommen. 


— Bor Kurzem wurden in dem Kirchfpiele Strath⸗ 
miglo, in der Grafſchaft Fife, in Südſchottland, ſechs 
ar römifche Vaſen ausgegraben. . Diefe waren 
Indeffen nur der Vorbote einer noch weit wichtigern 
Entdeckung. Eine römifche Stadt, die Urbs Orca des 
Tacitus und Ptolomäus, melde fo lange der Gegens 
Rand der Nachſuchung eifriger Alterthumsforſcher ges 
weſen war, iſt dicht dabei entdeckt worden. Sie der 
fteht aus ohngefähr dreißig Häufern in drei Meihen, 
deren Fundamente noch deutlich ſichtbar find ; auch bat 
man auf_diefen Muinen drei bis vier werfchiedene Mrs 
ten von Urnen gefunden. Eine Meile weſtlich fand 
man obngefähr vierzig bronzene römifche Waffen von 
verfchiedenen. Geftalten, und in einer nördlichen Michs 
‚tung eime römifche Urne, fo mie auch zwei römifche 








ſchieden. 


Thoenier · Anzerge. Yakob und feine Söhne in Aegupten. Oper in 3 Aufügen. 


\ 


| Winzen, von welchen letzteren die eime unta der Mes 


gierung des Kaiferd Domitiau aan und äufer® 
wohl erhalten it. Das Merkwürbigfte in diefer nen ent⸗ 
deckten Stadt Orca ift ein großer dreiediger, and eis 
nem Felfen gebauener Tiſch, der auf rinem Piedeftat 
nnd amf einer Säule ruht, und im feiner Stellung wes 
nig verändert, feit ihn die Mömer verliehen, gefunden 
worden iſt. Dies ſcheint ein Tiſch für die Sonne ges 
welen zu ſeyn, der in alten römifchen Städten 
höchſt morhiwendig befunden wurde. 


Stodholm, vom 2. Jannar. 


Seiner Zeit ift die königliche Vropofition an bie 
Stände in Betreff der Liquidirung der Forderungen 
der * königlichen —— mitgetheilt worden. 
Folgendes iſt der Beſchluß, den die Stände darauf, 
dem Auslaſſe ihres Staats⸗Aus ſchuſſes beipflichtend, 
gefaßt haben: 

„Nachdem zur Liquidirung des bier im Reiche 
nachbleibenden Vermögens der vorigen k. Familie an⸗ 

ewendet feyn werden: die, nahe an 800,000 Rthle. 
chwed. Bto., die, laut Sr. M. Schreiben, jegt die 
Einnahmen des Kriegsfonds bilden, nebſt dem, was 
diefem Fond moch weiter zufließen möchte, auch bie 
36,696 Rthlr. 47 8. 6 r. in felbiger Münze, die ſich 
als Vrivatvermbgen des vorigen Kronptinzen Guſtav 
in der Föniglichen Mentefammer befinden; mögen die 
732,557 Rihlr. 5 # 6 r., die von Er. in. für bers 
autgenommene Piafter zur Leitung ded Kourfes in bie 
Bank nieder eiegt worden, von Er. M. nach Maaß⸗ 
gabe des Behufs ju diefer Liquidation diepomirt wer⸗ 
den... Wohingegen die, bisher vom Staatswerke zum 
Unterhalt der vorigen f. Familie gezahlte Summe von 
66,666 Rthlr. 32 6 jährlich in die Banf fließen ſoll, 
bis dadurch für die Banks Bevollmächtigten der volle 
Beust eingegangen feyn wird, um das Quantum Gils 
ber, für welches gedachte 732,557 Rthir. 5P 6 r. 
deponirt worden, einkaufen. Wobei aber die Stände 
des Reichs ausdrücklich die Bedingung und den Vor⸗ 
bebalt fegen: daß die Kiquidarion, in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung, auf die mit dem Grundgefehe ubereinftims 
mende Weife zur Prüfung der Stände des Reichs und 
ıbrer Reviſoren eingeliefert werde, fobald diefe Liqui⸗ 
dation zu Ende gebracht worden feyn wird.“ 


Kopenhagen, vom 6. Januar. 


Unfer allgemein werebrter gebeimer Staatsminifter 
v. Mofcukrang, Ehef des Departements der auswärtis 
en Angelegenheiten, liegt feit diefem Morgen gefäbr« 
ich krank. Er ift von elnem Schlagfluſſe getroffen 
worden. Die Theilnahme an diefem traurigen Unfalle 
im Publikum iſt undegrenzt umd zeigt, wie ſehr dafs 
felbe die Verdienfte dieſes ausgezeichneten Staatsman⸗ 
nes zu ſchatzen weiß. 





Krapp, Bed, 
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[2811] fl.50000, fl. 20000, fl. 10000; fl. 5000, fl. 
3000, fl. 2000, 20 Mal fl. 1000, 25 Mal fl. 100, 25 Mat 
fl. 200, 10 Mat fl. 100 1c. werden in der 6. und letzten 
Klaffe Aozter Hanauer Eotrerie gewonnen. Die Zie⸗ 
buug geſchieht unmiderruflih den 21. Januar 1524 
und das Schickſal aller Roofe iſt in 10 Tagen ent» 
‚Dazu find zu haben: ganze Originals Loofe 
mit Verzichleiftung des niedrigſten Vreifet, a fl. 18 
dalbe ä fl.9., viertel a fla 30fr. nebft Plan. Briefe 
und Gelder werden poflfrei erwartet. 

Guftav Stiebel, Oberkollekteur. 
Mollgraden Nr, 47 in Frankfurt am Main. 


N. S. Schon einige Mal bat fich der Fall ers 
eignet, daß wegen ſtarkem Abfag der Looſc, mebrere 


ı Aufträge nicht ausgeführt werden konnten. Ich bitte 


daher Allenfalfige Beftellungen mir ehebaldigft zugeben " 
zu laſſen. 








Sedbructt bri Banrhofer in Fraakfurt. 
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' Mien, vom 9. Januar. 
Der öfterreichifche Beobaͤchter gicht folgende 
Nachrichten aus Kopftantinovel vom 10. De. 

Der Kapudan⸗-VPaſcha, deſſen Ruckehr nach der 
Hauptſtadt durch widrige Winde verzögert worden 
war, iſt am 6; dieſes Monats mit einem Theile feiner 
Floite, beſtehend aus dem Admiralſchiffe, einer Fre⸗ 
gaite bon NG Kanonen, vier Korbetten, Drei — 
und ſechs Kanonierſchaluppen in Den. biefigen Hafen 
eingelaufen; ver übrige, weit beträchslichere Theil der 
Flotte ‚aber ift in den Dardanellen zurückgeblieben. 
Am Bord Ted Admiralſchiffes befanden ſich einige gric- 
chiſche Priefter, die als Geißeln von verfchiedenen Ins 
feln des Archipelt, namentlich in Skopelo, ausgehoben 
worden waren. Mehrere dieſer Inſeln haben dem Ka— 
pudan⸗ Vaſcha ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, 
fid) der Pforte zu unterwerfen, wenn fie durch türkis 
ſche Kriegs fahrzeuge gegen die unaufhorlichen Exceſſe 
und Bedruckungen der Inſurgenten geſchützt werden 
fönnten, j ih 

Mir Berremden bat man hier von einer, großen 
Niederlage gehört, welche der Kapudan » Paſcha in den 
erften Tagen des Novembers, anf feiner Fahre von 
Salonichi mach Negroponte, bei den Inſeln Stopelo 
und. Skiarho erlitten baben fol. Obſchon, mie wir, 
nicht. ohne Erfiaunen, vernommen haben, Kapitäns von 
joniſchen Fahrzeugen dieſe angebliche Niederlage, deren 
Augenzengen fig geweſen ſeyn wollten, im Zante und 
Korfu eidlich erhartet haben: ſo Lörnch wir gichtsde⸗ 
fomeniger . mit. Beſtimmiheit berfichern, daß dieſer 
ganze Sieg der, Infurgehten - Marine über die Türken’ 
eine reine Erdichtung ift, die aber dennoch, wie fo 
Diele andere Fabeln diefer Art, ihren Weg durch Eu⸗ 
topa umd noch. weiter finden wird. — 

ämmtliche englifche Kriegsfahrzeuge, welche in 

den Gemwäflern des Achipels und an den Hüften der 
jonifchen Inſeln trenzeh, haben ganz unvermüthet won 
Malta aus den Befehl erhalten, ſich bei diefer Inſel 
iu verfammeln, von wo fie, dem Vernehnen nach, ge⸗ 
gen Tunis fegeln werden, dm die dortige Regierung , 
welche fich weigert, Die von einent ihrer Korſaren aufs 
ebrachten Fhriſten, die in Tunis als Sklaven behan⸗ 
—8 werden, herauszugeben, zu Erfullung der, nach 
dent letzien Bombatderent von Algiet mit den Barba⸗ 
re abgtſchloſſenen Traktate anzuhalten. Die vor 
iſſelunghi aufgeſtellte Batbaresken-Eskadre hat auf 


bie mecht cht won dieſem Creigniſſe ſogleich die Dort 


den 16. 





1824; 


— 


Januar 







gen Gewäſſer verlaſſen, ſo, daß nunmehr die Blokade 
dieſeg wichtigen Platzes zur Seeſeite völlig aufgehes 
ben iſt. 

Aus Kandia bat die Mförte günſtige Nachrichten 
erhalten. Die Inſurgenten hatten vafelbit , wie fchon 
in frübern Berichten angezeigt worden, nad der gegen 
Ende Augufts erfolgten Ausichiffung von. 6000 Mann 
Landungettuppen von der dgyptifchen Esladre bedeu⸗ 
tende Niederlagen erlitten. 

Die aus 300 Mann beitchende Beſatzung des Schloſ⸗ 
ſes von Korinth war, Briefen aus Simurna zufolge, am 
Bord zweier Öfterreichifcher Kauffartheiſcheffe im dors 
DR Hafen angelangt. Diefelden Briefe ſchildern 
die Lage mehrerer MPbilhellenen, Die, nantentlich aus 
Deutſchland, durch die Lockungen der dortigen Vereine 
verführt, zu Unterftüßung der Griechen herbei geeift 
waren, als im Höchiten Grade hülflos und beklagens— 
werth. Fern don der Heimath, aller Mittel entblöſt, 
häufig felbit von Benjenigen, Deren Sache fie verfech— 
ten wollten, ihrer wenigen Gase beraubt, ſchmachten 
fie nun im tiefiten Elende, und müſſen fir, nur mm 
ihr Leben zu friſten, zu Den niedrigften Dienſten ge: 
brauchen laſſen. Smyrna und andere Häfen der Pr 
vante, wohin fie fich geflüchtet baben, find Zeugen ih— 
res bejammernawerchen Zuſtandes, welcher Das Mitteid 


alter Menfchenfreimde, und vorzüglich der Kantslente 


jener Unglücklichen in Anfpruch nimmt.“ 


— Dir Graf von Bresler hat eine transpors 
table eig ring erfunden, welche bis anf die 
Kraft von fünfzehn Mferden berechner iſt, und mit 
vier, böchflend fechd Vferden leicht von cinem Orte 
zum andern aebracht und belichig mit Müblen, Porz 
werfen und Mafchinen jeder Art in Verbindung geicht 
werden kann. 


Augsburg, vom 13. Januar. 
DiE Allg. Zeit. fchreibt aus Marſeille vom 

2. Januar: u i 
Die Ankunft eines hydriotiſchen Geſchwaders am 
Eingange des Meerbuſens von Patras wird als juvers 
läſſig gagekündigt. Diefes Geſchwader bat ſogleich die; 
—— aus algieriſchen und tuneſiſchen kleinen 
riegeſchiffen beſtehende tärkiſche Seemacht im jenen 
ewäffern vektrichen. Die, meiften ſollen ſich im eyi⸗ 
rotiſche Hafen gefliichiet haben. Die auf den bydrid⸗ 
tiſchen Geſchwader eingeſchifften griechiſchen Truppen, 
Die nach Miſſolunghi beſtimmt waren, ſollen nuhmehr, 


da diefer Pla bereits vor ibrer Ankanft befreit war, 
jur Bezwingung von Levanto mitmwirten. Allein Die 
dahin projektirre Expedition kaun in der gegenwärtigen 
Jahrszeit nichts Kon Bedeutung Iinternebnien und höch— 
ſtens die. Forrs von Levanto blotiren, umd vielleicht 
‚wäre auch dieſes im der jeginen Zubredseit und bef den 
vielen Ueberſchwemmungen ım jener Gegend nicht ein⸗ 
mal rathſam. Die Türken baden übrigens Zeit ges 
habt, ſich gu verproofantiren und ibre Grreirfräfte 
find durch Sie verſcheuchten eingeinen Trupßenabrbeis 
lungen ihrer Kandsteute, die in Livadien zerſtreut was 
ren und feinen andern Ausweg ıhchr hatten, nambaft 
verftärft worden. An Juſſuff-Paſcha baben fie übri« 
gens einen kuhnen umd Eriegserfahfnen Aufnhret. — 
Vatras if jet wieder auf der Landſeite einarfchloffen: 
Es wird gemelder, daß Koloforroni den Oberbefehl 
über das dortige mokedtiſche Korpsgibernommen bat; 
und daß er Alle Anſtalten trifft, um den Pla mir 
Nachdruck anzugreifen. — Die griechifche  Megierung 
beichäftige ſich jetzt ſehr ernſtlich mrit den Mittein, um, 
deu Winter uber ihre Militärorzanſation zu verbeſ⸗ 
fern; denn ſie erwartet, daß die Pforte dem nächſten 
ruhling großere Gtreitträfte, als bisher, aufbieten 
wird, um Griechenland zu unterwerfen.“ 
» Zrieft,; vom 3. Jaͤnuar. 

Aus Smhrna ift vorzeſtern ein Schiff in 26 Tas 
gen eingelaufen. Nach einigen. mitgebrachren Briefen 
wir. die türkifche Befakung von Korinth zu Smiyrna 
ans Land geieks worden, und der Paſcha hatte den 
bydriotiichen - Fabrzeugen ‚die Uedirfahttakdſten mir 
11,000 Piaſtern bezahlt. — Aus Faire traf ein 
Schiff vom. 19. Dejeniber ein. Nach Aus ſage des 
Kapiraind foll nach Aufhebung der Beldgerung von 
Miſſelunghi das griechiſche Geſchwader, duf welchem 
Maurotordato dieſer Stadt zu Hulfe gefftimen maß, 
vor Patras freugen: Der turfiiche Rt yet 
‚Barras bat, ſobald er die Exeigniſſt bei Miſſolunghi 
vernahm, mehrere vornehme Turken auf einer Doing 


nah Brevefa abſchicken wollen, allein die Grichen auf - 


Zanrt behaupten (was wohl noch der Betätigung be⸗ 
darf); Die Briga ſey in bie Hände ihrer ans eüte ge⸗ 
fallen. Uebrigens ſoll die Barbaredlen » Esfapre ſchon 
früher weggefegelt ſeyn. 


Rom, vom 3. Januar. 


Der beilige Vater iſt von der Kranfbeir, welche 
ihm bämoerrboidalifche Anfälle zuzogen? noch nicht her⸗ 
geſtellt. Er leidet hoch jehr an Schwäche und Bruits 
beſchwerden, auch Bat er zumellen ein leichtes. Fieber: 
Unterdeſſen fangen die, vdn den Aerzten ibm verordne⸗ 
ten Mittel aa, gute Wirkung zu thün, und man. hofft 
die lymphatiſchen Feuchtigkeifen, die ibm von Zeit zu 


Zeit fo oroße Bruftbeflemmung zuzogen, bald wieder, 


ganz in gehörige Cirkulation gelebt zu fehen:. Dems 
ungeächter börs St. Heil: hir 

along» und Graartiachen zu befchäftinen; babei baden 
Diefelben wiederhelt Ihre Abſſcht erklärt, ſobald Sie 
das Bette verlafien fomitei, den vatikaniſchen Palläſt 
zu bezieben. — Es beißt, der Papſt babe feinen Paliaſt 
in Ron dem Kardinal Zurla- geſcheukt, wm ihr in 
feiner Eigenſchaft ats Vikar son Mom, fo wie künftig 
feine Nachfolger im dieſern Nuire; zu bewobnen: — 
Man erwartet bier im, Aurgem den Brinien Friedkich 
bo Dranien: Der Graf von. Jtterburg (Sohn des 
geweienen Könige von Schweden), befinder ‚fich. bes 
keits in Rom. — Nachſchrift Vom 3.. Januar 
Adends: Der Geſundheitszuſtand des beiligen, Va— 
tete big fortwährend Beſorgniſſe für feine koſtbaren 
Tat. ie Nerite baden beichipffen, ihn zu feiner 
Erleichterung baldmöglichſt dus Bette wechſeln zu lafs 
fen: Mar Bott noch mmer das Beſte von der Wirk⸗ 
ſamkeit der Nefarovien, deren man ihm feit Anfang 
der Krankheit fiebra geickt bat. 

„Das Diario di Moma vom 3. Januar meldet 
Nichts über das Beftnden des heiligen Vatera. Hin— 
gegen zeigt es am; daß derielbe Dutch Handbillette vom 
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t anf; ſich mit Melis- 


4. Yan. dem Kardinal Sure wm Vifar von Moni; 
und den Kardinal Naro zum Erzprieiter u Liberia⸗ 
niſchen Hauptlirche ernannt babe, 


VPVaris, vom A 12 Januax. 
. Die Rente wurde, zu 94, 5: eröffnet und geſchioſ⸗ 
fen. — Das Ende Monats Meg -anf 9A, 30 umd 
ſchloß mit 94, 20. — Die Anleihe 5/7 — Die fpas 


niſche Mente 23. N 

— — Hier folgt die Anl Ordonnang; die wir in 
unferm Blatte vom 15. amlündigten : 

Lud ig. vom Goried Gnaden, König von Frank 
reich und Navarra ke, m. 

‚Wir baben Uns einen Hirsenbrief Unferes 
Verterd, des Kardinal-Erzbifhofs von Tow. 
lonie; vom i5- Okrober 1823 und in der mämlichen 
Stadt bei Auguſtin Maravit gedruckt, vorlegen taffem, 
und in Erwägung, dab, wenn auch den Biſchöfen Un— 
feres Königreichs zuſteht, bei Uns um die Verbeſſe- 
Amen und Abärderungen nachjuiudhen, melde fie der . 
Religion nünlich erachten, fie micht vermitteiſt Hikten» 
briefe dieſes Recht ausüben konnen, weil foldie nur 
an die Gläubigen ihres Sprengels gerichtet find und 
feinen andern Zweck haben jollen, als fie won dem ib; 
nen ———— Pflichten zu unterrichten: , _ 
Ju Erwägung; daß Unſer Vetter, der Kardinal 
Erzbifchof von Toulouſe unter der Form eines Hir⸗ 
tenbriefed Borichläge bekannt gemacht ‚bar, die dem 
Staatsrechte und den Geſetzen ded Könioreiche, den 
Vorrechten und der Unabhängigkeit Unjerer Krone zus 
widerlaufen; . . PR ER ENT 
. „Auf: den Bericht Unfers Siegeibewahrers, Dinis 
fter-Staalsiehrerärd im Szuftijs Departement; 

Nach dem Gutachteu Unſert Staaiskarhs; 
BGBaben Wir erklärt und erklären, haben befoblen 
und. befehlen Folgendes: 

. "Mer. ir Es waltet Mipbraudı der Gewalt ob bei _ 
dem Hiktendriefe Unſers Vetters, des Kardinal-Erz⸗* 
biſchofs von Toulouſe, gedruckt in der nämlichen Stadt 
bei Auguſtin Marabit; dem, 3858 iſt beſagter Hir⸗ 
tenbrief ‚unterdrückt und doll es verbleiben. j 
.,. &, ‚Unfer Siegelbewahrer, Miniſter⸗Staateſekretär 
im Juſtiz⸗Departement und Unſer Minifter-Staartfes 
fresär im Departement des Innern find, cin Jeder 
in ſo weit ed ibm betrifft, mit Vollziehung gegenwärs 

tiger Ordonnanz beauftragt, die in das Gejegbülletim 


= 


eingerlickt- werden fol: 


. — Ge. M. haben die Vollendung der proiectirten 
Straße zwiſchen dem Markıe Sr. Honore und der 
Straße Tivoli genehmigt und befoblen, daß ſolche den 
Kamen Straße Trocadero führen foll. 

. — Morgen wird das Affifengericht fiber ein Vers. 
brechen zu urtheilen baden, zu dem ein felrener Grad 
von Keidenichaft die Hund. der Mörderin getäblt bar, 


„die durch Jugend und Schönheit die Theilnahme umb - 


Reugierde von gan; Varis aufregt und um fo mehr : 
die Verirtuhgen beklagen läßt, womit Unſittlichkeit und 
verfänimte —* eines im ſich klaren, auf ſtreug 
religiöfem Grunde feit ruhenden Charakters früh oder 
fpät fich an fich ſelbſt rächen. Jahre iang hatte Rofe 
Bivier einen verbotenen Umgang mit einem chemaliz 
en Militär, Lamorlette, unterhalten, als dieſer 
id ermannte, die unmlrdigen Feſſeln brach und Au⸗ 
alten zu einer gefeßmäßigen Verbindimg machte, um 
feine Pflichten als Bürger und Menſch Im Staate zu 
erfüllen, Unzugänglich deu Berbeuerungen und Schw⸗ 
ren feiner ebemahligen Geliebten, borte er oft die Dro⸗ 
bung von ibr: „Du willit mich nicht mehr ferechen 2 
Du haſt eine andere Verbindung angeftünft? aber: 
ſche dich wohl vor, Du ſtirbſt noch von meiner Hand 1“ 
as Roſe zu thun fähig ſey, war Lamorlette nicht 
unbefannt; 5 Jahre vorher (dom batte fie ihm aus 
wahnſinniger Schwärmerei ibr eigenes Blut in einem 
Berber Wein zu trinken gegeben, weil fie irgenywo ges 
leſen, daR diefer Trank den Geliebten mit um uſtösti— 
«em Zauber an fie feſſtin wirde. Wenige Tage vor 
Lamorlette's Verehlichung außerte fie gegen d. ffen 


— 


Bruder? „Kann er nicht mein ſeyn, ſo foll er auch 
me einer Andern werden.‘ Vergebens fuchte „Diefer 
junge Dann, voll Beiorgniß um feinen Bruder, fie zu 
beruhigen. Den Tag darauf, faufte fie ein großes Tas 
f!imefier bei einem Schwerdtfeger,, dem ihr, verwirr- 
tes Ausſchen und ihr befriges Weinen bei dem ‚Kaufe 
der Meſſers auffiel, und der es ihr daher, auch aller 
ibyer Bitten ungeachtet, nicht ſchärfte. Sie ließ es 
hierauf bei einem herumziehenden Scheerenſchleifer ‚auf 
beiden Seiten ſchietfen und wartere Abende 4 Siun⸗ 
den lange; auf, ihren Geliebten ‚in. einem, Weinhauſe, 
wohin 6 derſelbe ſonft jeden Abend zu begeben pflege 
te. Im ihrer Erwartung getäuſcht, Janko ‚feiner 
des amvern Tages; den 12. Auguſt ‚um 6 Ubr 
bei NomwesDame, wo, wie fie wußte, Lamorlette auf 
dem MBege zu feiner Berufsarbeit vorüberlommen muß: 
te, amd bitter ihu flehentlich nur noch um eine Untere 
redimgz Dieleßte . .,., . . VER 
Emoriette folgt. ihr am ein mıbes Kaffeehaus, wo 
Rofe ihr Meſſer, das fie, in Papier eingewidelt bei 
fi) trug, fogleich unter dem Heinen Tifche verbarg, 
an et nabmen: Nun fragt fie ibn, „‚ob 
er feſt entſchloſſen fen, ‚eine Andere zu beirath u?’ und 
auf. ejabende Antwort: ;;ob er feine Zufünftige 
innig liebe 2“ Lamorlerte, bethewert dies. „Du willft 
alfp, Dan ich ſterbe? Bedenke wohl; Du zwinaft ‚mich 
au einen ‚Unglüg, mein Di mir keine, beifere Antwort 
gichft.. Ich babe Dir oft geſagt, daß ich ohne ‚Dich 
nicht leben kann; Du aber; fiheint es, willſt dieber 
ſterben, ald mir mir leben? . Raiım bat der Unglück⸗ 
liche „Ja!“ geantwortet; ‚fo fpringt Roſe auf umd 
wort ihm mit aller ihr mur möglichen Kraft, das 
Peffer in die rechte Seite; ſchon bolt fie zum zweiten 
Stoße aus, als Lamorlette fie überwältigt und ihr das 
Meſſer entreißt: er. 
er Wirk und feine Leute, Zeugen der raſchen That, 
foringen it demſelben Augenblicke herzu. Rofe lich 
ſich willig’ gefangen nehmien. „Ich fterbe gerne; fagte 
fie, “wenn mir Lamorlette un ſtirbt, wenn ich nur 
weiß, daß nie eine Andere ihm befißen wird.“ Daffelbe 
wiederboite fie in allen Verhören; weit Davon entfernt, 
ibre That je Tängnen zu wollen, beklagt fie nur, ibm 
nicht den zweiten Stoß gegeben zu baben, um gewiß 
zu ſeyn, daß er mit ihr ſterben werde, 
Es bedarf kaum der Andeutung, wie gefpannt Als 
(ed anf die morgige Sikung der Aſſiſen it, von der 
wir einem getreuen Auszug geben werden. 


Madrid, vom 2. Januar. 


Der König bat folgendes Dekret erlaffen: 
„Die Gewalrbärigkeit, womit mebrere Korps meis 
ner Armeen, gegen meine königliche Berfon die Waffen 
tebrend, die ich ihnen in die Hände gegeben hatte, 
mic) zwangen, die politifche Konſtitution der 
fpanifhen Monarchie am 7. März 1820 anıuers 
fenmen und zu beichwören, mußte unfeblbar Die Aufs 
mertfamteit aller Souveräne Europa's auf fich zieben. 
Ihr Thron befand ſich durch den fehretlichen. Frevel 
in Gefahr, der gegen den mieinigen verübt wurde, 
„Die Verfchwornen und ihre Mirfchuldigen, Her⸗ 
ren der Megierung, warfen bald die Maske ab, unter 
der fie big dabin den wahren Zweck ihrer geheimniß— 
vollen Piaͤne verborgen hatten. Durch ibren Triumpf 
perblender, verheblten ſie es nicht mehr, daß die Kons 
fintion von Kadiz nicht das emdliche Ziel ihrer 
Wüniche und Spanien nicht der einzige Schauplaß ſey, 
wo der Geift der Empörung ſſeine Entfegen erregende 
Wurh entfalten follte. 
„Die unter den großen Haufen verbreiteten Paris 
men des Aufruhrs und der Anarchie; die Beraubung 
und Herabwurdigung der böbern Grande; die grobs 
lichen durch Wort und Thar gegen die Majeitär mei— 
ner Verfon und gegen meine ganze Fönigliche Familie 
gerichteten Beleidigungen; die bald binrerliitige, bald 
gewaltiane MWfurpation meines Föniglichen Anſehens, 
und endlich die ärgernifvolte Herabwirdigung der hei— 
ligem Religion. Jefus » Chriftus, graufam geichmaht 


und verfolge in der Perfon ihrer Diener, liegen den 


Hellfebenden wenigſtens Leinen Zmeifei mehr Adria; 
das, nach den finitern Anfchlägen der geheimen Geſeil⸗ 
ſchaften, Spanien. unwiderruflich verdamme jcp, Aufin 
bören eine Monarchie iu ſh. 
» „Die Revolutionen von Neapel, Turin und Liffas 
bon, durch die nämi ichen Mittel und, nad) ebendenſel⸗ 
ben Grandfägen, eine nach der andern, angezettelt, 
überzeugten vollends die Souveraine, daß fein Thron 
mehr im Sicherheit ſey, wenh man nicht zugleich alte 
Köpfe der Hnder füllte, die den Erdball zu verichlin, 
8 rohte. Dies wat der eben ſo edelt, als wichtige 

wert ibrer haͤufigen —————— &rwiPwinde 
ohne jene Beſchluſſe, die auf den Kongreſſen zu Lay⸗ 
bach und Verona, zum. Seile der Menſchheit; durchae ⸗ 
fegt wurden, ein großer Theil des civiliſirten Euröpa’s, 
in ſeinem Blüte ertrantt, gegenwärtig eine Beute fer 
ner unwiſſenden und, anmaaplichen Reformatoren fen. 
Eine einzige, Kraftauſerung des mächtigen Kaıs 
ferd won Oeſterreich reidite bin; um in wenigen —5* — 
die Revolutionen von Neapel und Piemont zu erſticken. 
Eine ähnliche Kraftaußerung des allerchriſtlichſten Kö— 
nigs gengte, um auf der ganzen Halbinſel das Ges 
baude der Konſtitution über ihre Urheber zuſammenzu⸗ 
ſtürzen. Neu ermuthigt durch die Gegenwart meines 
vielgeliebten Vetters deg Herzogs von Vngonfeme und 
feiner tapfern Armee, Alie die unermeßliche Mehrheit 
meiner gerreuen Unterthanen, die Siegegzeichen umzu⸗ 
ftürzen, welche die Dummheit dem Aufruhr errichtet 
batte, und die alterthümlichen Inſtitutidnen wieder 
berzuftellen; die das Glück ihrer Väter geweſen waren. 
Der Sobn Frankreichs, vom Siege geleitet, fliegt an 
die Geitade des Guadalete, er greift an, nimmt dem 
Trocaderp weg; er erfüllt mir Schreden meine Unter⸗ 
drücker, und endlich ſehen wir, ich und meine Familie, 
ung frei, Ruhm fen Gott! 

„In Mitte des bittern Kummers, der mein Her 
zernagt bei dem Anblide des Zuſtandes, worin drei 
Leident jahre meine Köntgreiche verfegt ‚haben, habe ich 
mit. Befriedigung gefeben, ‚daß mein oberfter Rath von 
Indien, durch feinen bebarrlichen Eifer für das Beſte 
meines Dienites bewogen, ſich beeilt hatte, Mir durch 
feinen Beſchluß vom 30. Oktober, dierenigen Maabres | 
gelm vorzuſchlagen, welche ihm die tauglichiten fchienen, 
um die durch die Mevolurion der Halbinfel in dieſem 
Theile meiner Belibungen erzeugten Uebel zu lindern. 
Das Gutachten befagten Raths annehmend, befchfe 
ich Folgendes; ; 

1. In allen meinen amerifanifchen Gebieten foll 
ein feierliched Te Deum gelungen werden, um den 
Altmächtigen für die der ganzen Ration im feiner uns 
endlichen Barmherzigkeit verlichene Wolthat zu dans 
fen, daß er mich umd meine ganze konigl. Familie, 
in Mitte fo großer und unaufhörlicher Gefahren, gefund 
und unverletzt erbalten. go 

2. Es ift für immer in meinen befagten ameri⸗ 
kaniſchen Bejigungen die politiſche Konftitution 
der ſpaniſchen Monarchie abgeſchafft. Ihre Res 
gierumgen follen, in Webereinftimmung mit den vor 
dem 7. März 1920 beitebenden Gefepen und Verord⸗ 
nungen, wiederbergeitellt werden. 

3. Die Gefes politiko's, die Vrovinzial: Deputas 
tionen, die konſtitutionnellen Municivaliräten und ikre 
Sefrerariate und mas fonft davon abhängt, folten ſo— 
forr ihre Verrichtungen einftellen. 

4. Gleichermaßen ſollen die neu errichteren Au— 
diencias (Gerichreböfe) ihre Verrichtungen einſtellen. 

5. Die unter der Benennung Narionalmrlis 
von den Korted errichtete Milij ſoll fofort aufgelöſt 
werden. Die Individuen, welche folche bilden, follen 
ibre Waffen und Zeug abgeben, bevor fie in ihre Hei— 
marb zurückkehren. 

6. Die aufachobenen Kloſtergemeinden follen in 
ibre Klöfter zuruckkehren und wicder ın den Beiiß ib« 
rer Güter geſetzt werden, diejenigen mir einbegrirfen, 
weldıe unter irgend einem Rechtetutl veräußert wor 
den jind. 


7. »% te mie Gaadenbezeugungen und 
—E die während der ——— Regie⸗ 
rung in meinen, amerikaniſchen Beſitzungen verlichen 
worden ſeyn dürften, wofern fie jedoch nicht won der 
Konftitution ihren —— herleiten and fle nicht new 
giaeten pm, und wenn diejenigen, welche ſolche er» 

Item, fich derfelben nicht Durch ihr Benehmen unwür⸗ 
dig gemacht haben. 


. Mit Ausnahme der Beftimmung ded vorherge⸗ 


8 

benden Artikels fol jede Dienftitelle, die ſich Durch Ab» 
ſetzung od u; a Berfegung ihres vorigen Inbas 
bers erteofhe efinden dürfte, dieſem wiedergegeben 
‚ werden, wenn er es verlange, mis Ausſchließung der 

jenigen, der am feine Stelle gefegt worden wäre, 
Dem zufolge befehle ich meinen Wicelönigen, Ge 
vichtsböfen, Generalfapitänen, Gonvernenren and In⸗ 
tendanten, und ich bitte und beauftrage die bochwitrs 
digiten Erzbifchdfe, Bifchdfe, Defame und Kapitel der 
etropolitan⸗ und Kathedral⸗Kirchen meiner indiſchen 
Königreiche, der benachbarten Inſeln und der Philip⸗ 
— einem, Jeden, in ſofern es ihm betrifft, meinen 
Öniglihen Willen, fo wie er bier oben ausgedrückt 
worden, zu erfüllen und zur Bollziebung zu bringen. 5 


Gegeben im Pallaſt im Dep 1823.” 


London, vom 9. JFanuat. 
Mrobert's Ausſage zufolge hat Thurtell ihm bie 
—5— That mit ſchauderhafter Frivolität in. folgenden 

orten erzählt: „Ich habe, meinen Mann getroffen 
und das Land von tinem Schurken befreit, der mir 
3 bis 590 Pf. im Spiel geſtohlen bat, Der Teufel 

le nur Hunt und feine fchledhten Piſtolen; fie waren 
einen Schuß Pulver wertb. Nachdem ich ihm (rare) 
den erften Schuß ind Geſicht gegeben: fprang er dus 
dem Kabrioler,, lief was er fonhte, und fang mir eim 
Liedchen davon, daß er mir fa gerne Mies, Alles wieder, 
erftatten wollte, nur follte ich ihm das Leben ſchenten. 
Daflelbe fuhr er fort, mir vorzuſingen, als ich ihn 
erreicht und die Halsader anfgeichnirten hatte; num 
ſtieß ich ihm die Mündeng der Viſtole in den Hirn⸗ 
ſchaͤdel uud drehte fie darin herum, um meiner Sache 


ewiß u ſeyn. 
, Man kam fich denken, welches Entießen diefe Aus⸗ 
age unter der zahlreich verfammten Menge verbreitete; 

1 han einen — 

Nach gefälltem Urtheils ſpruche zeigte Thurtell fort⸗ 
während die größte Kaltblütigkeit und bot nachläſſig 
offen ihm unigebenden Perfonen tine Driefe Tabak an. 
Man führte ihn, fo wie Hunt, in das Gefängniß zus 
rück; die Straße war auf beiden Seiten mit elegant 
gekleideten Frauen befett, Dan legte den Gefangenen 
die Eifen wieder an, die man ihnen abgenommen bats 
zes aber uͤbrigens wurde ihnen michtd von dem, mad 
fie —— verſagt. J 

Der. Kaplan des Gefängniſſes wurde bei Thurtell 
eingeführt, und jeßt veränderte fid) feine 
ſtimmung plögkich; er vergoß häufige Thränen, zeigte 


die größte Reue fiber fein vergangened Leben, fo wit, 


daß. er die Beiſpiele, die er in feiner Familie gefuns 
den, micht deſſer befolgt habe, _ Seine 
Baute alle Perfonen, die davon Zeuge waren, | 
Seine. Hinrichtung wurde am 9. in einer in ber 
GSrafſchaft Hertford zu —* 
Sandgrube dollzogen. Auf dringendes Zureden des 
Gefängnißwärters hatte er ſich vorher mit Hunt volls 
kommen ausgeföhnt und ihm fogat die Hand gereicht. 
Der Wäfigkeit der Gefchwornen fcheint der Präfis 
dent ded Gerichts — getraut zu haben. Denn als 
fie ihn nach vierzehnſtündigen Verhandlungen um die 
Erlaubniß baten, fich nur auf eine halbe Stunde ents 


fernen zu dürfen, um eiige Erfrifdiungen zu nehmen, - 


ſchlug er es ihnen rund ab, indem er fante, er wiffe 

nur zu gut, was es mit dlefen „Erfriſchungen“ für 

eine Bewandniß habe. Er erlaubte ihnen nur, im 

Saale feldft, unter feinen Mugen, einige sandwiches 

Butterſchnitten mit Schinken) zu nehmen, und ein 

a. sur Hälfte mit Waſſer verdünnten Weing zw 
en. 


Gemüthse⸗ 


Ergebüng er⸗ 


wecke beſtinimten 


Frankfurt, vom 16. Sannat. 
Der an die Stelle des junn Debutirten der ſchiehe 
wig-boliteinAlanenbargifchen Kanilei beitimmten Baroh 
von Vechlin sum Kegationdiehretär bei der fomiglich 
tänifchen Geſandtſchaft am hohen Bundestage ernannte 
Here Tyge Roche Stampe iſt geſtern bier am 
Befommierk 





Benachrichtigungen 
Ein Mann von gefepten Jahren, und viel⸗ 





[39] 
jahrig gefammelten Handlungs» Ranrniffen, wm jeden 


Gefchaft vorftehen gu können, wünfcte eim Engage, 
ment bei einem Handiungebanfe, zu Führung der Bin 
‘cher, der Korreſponden oder auch fr die Reiſt wozu 
demfelben feine auswärtigen bedeutenden Bekanntſchaf⸗ 
sen, welche er fich Telbit verfchaffte, von erſprießlichem 
Nugen feyn mwinden. Er begnügt fich mit einem maſ⸗ 
figen Gehalte, da ihm noch andere Exwerbsquellen fein 
Aus kommen hhern; auch iſt er im Stande, uber feine 
Fäbigkeiten und redlfiches Berragen die vortheilhafteſten 
Zeugnift vorzulegen. Herr Helms auf der Breiten 
traße in it. B. Mr. 681 ertheilet näbere Auskünft. 





# 
175) Ein junger Mann ſucht eine Kondition als 
Bediente. Das Nähere bei Herrn Hecht. 





(13) Mittwoch ‚den 98. Januar d. J. ſol im Kurs 
faafe zu Wiekbaden ein Mastenball ftatt haben, wozu 
auf hberzogl. GeneralsDomänen-Direktiond- Kaniley - zu 
Wiesbaden vom- 20. d. am durch den Deren Boten⸗ 
meifter Schweisgut und in Biebrich durch den Herrn 
Hoffourier Euler Freibitlets ausgegeben werden. 

Die dedfalliigen polizeilichen Berfügungen follen , 
durch befondere Anſchlagzettel befanns gemacht werden, 


—* find ſolche bei den Empfang der Billets einzu⸗ 
ehen. * 
Biebrich den 2. Januar 182%. >, 
Her jogl. Naſſauiſcher Hof-Marfhal; Stab. 





[astı] fl.50000, fl. 20000, fl. 16000, fl. 5000, fi. 
3000, fl. 2000, 20 Mal fl. 1000, 25 Mal fl. A00, 25 Mat 
fl. 200, 40 Mal fl. 1g0 16. werden in der 6. und lezten 
Klaffe 103ter Hanaller Lotterie gewonnen. Die Zieo 
buug gefchiebt unmiderruflih den 21. Januar 1924 
und das Schlckſal aller Looſe it in 10 Tagen ent» 
ſchieden. Dazu find zu haben: ganze DriginalsLoofe 
mit Berzichleiftung des niedrigiten Dreifes, a fl. 18, . 
balbe ä fl. 9., viertel a la 30 fr. nebit Plan. Briefe, 


"und Gelder werden -pofifrei erwartet. 


Guſtav Stiebel, Oberkollekteur. es 
Wollgraben Nr. 47 im Frankfurt am Main. 
N. S. Schon einige Mat bat fich der Fall ers : 
eignet, daß wegen ſtarkem Abſatz der Looſe, mehrere. 
Aufträge nicht ausgeführt werden konnten. Ich biete 
—— Beſtellungen mir ehebaldigſt zugehen 
zu laſſen. 





[19)_ Masten von Papier, in Wachs getraͤnkt, ein 
Du. fordirt in allen Karrikaturen, zu fl. 4 36 fr., 
Nürnberger Effiggurfen, das Fäßchen circa 400 Stück, 
ang fr. - Briefe und Gelder werden franco erwarter. 
Wetteruhren, welche dad: Wetter 24 Stunden zuvor 
anzeigen, das Stück fl. 1 12 fr. 

... . sh. Weyraud. 





[2799] Karlsruhe. Ein freguenter Gaſthof in der hie⸗ 
figen Stadt, welcher 37 Zimmer und Säle, ju 30 Pferden 
Stallung und zu circd 100 Fuder Wein, Keller ent— 
haltet, iſt zu vermiethen, unter gewiſſen Bedingungen 
auch zu verfaufen. Das Nähere iſt bei Herrn J. ©: 
Ehglert in Frankfurt am Main zu erfragen, Briefe 


werden franfo erbeten: 


Werut bei Bayrhoffer im Brantiktt: 


— 2 


— — 








A Samfag, den 17. FJannet 


MT 
un 


1824 








VWien, ha. Fa 

Die Hofseitung berichtigt, daß im dem Audiweife 
laber den Umlauf des Vapiekgeldes, bei der Eimtahms- 
por, fatt an bralichharen, an undrauchbaren 
Seinen , ju lefen fe: (5: O:P.A.3: Mr. 19.) 

— In dient don dei Grafen Bucamoi,in Böh⸗ 
wien erichitnent 
merk ekfaß 


ı—_ fo zeugt bier led won ſtaunencwerther 
ion, von einem allumfaſſenden Ueberblicke, von 


N 
erſehba 

* von Kosmöpolitisimug; überall ä | 

—* —— Betriebe ine volltoiimnere Tech⸗ 


Bei Gelegenheit eine Mürdigüng der bekannten 
Schrift des ren von Haller He es ebendaſelbſt: 
 Üngettein viel Wahrets, mit einer ftltneh, Gründs 
fichfeit Dutchgefühtt, und dit; eine brillante Etudit ion 
euchtet, finder fi) übel Anfichteh, dieſer Art (das 
viblifeninefen) im des Herrn v. Hallers Reſlauta⸗ 
tiön der —— Nut iR leider! 
auch Herr won Haller von —3 —— fifen Ideen 
Befärigen, Die etlangte, aus der Geſchichte hurvorge⸗ 
ine Berfaſſung it nicht Ber behattliche Zuſtand, 

€ Bie ar der Nſcheßenden Maſſe bereitd eklaugte 
Bed Kriftartd; mei! Me iſt das, nach ſtetem Um⸗ 

in — ide der ſich entfältenden Pflanze/ 


erbelun bireitend mad; der Bluͤtheleit, odef von 
Dia Meigend, mt mom vitalenn Sueben erſchepft, 


had dem Gchlummer ei, in der Verweſung 
Schboß zurückuſinken. — Died ift Lauf umd Gefi 
der Ratur, und was fell bier des Menſchen Rlügeln 7‘ 
Karlsrkube, vom 14. Januar. 

‚. NRächfiverflofiener Samftag, der 10. dieſes Monats; 
lieferse und einen neuen erfreülichen Beweis von der 
fortfchteiteiden Ausbildung linjerer, 5 Rabbi⸗ 
ner. im Anderen Gegendeii did Grdßherzdarkums:; 
Der Mabbinarstantitae WB. DidpeFet Ft Mens 
Dingen hielt an viefeih Tagt bei den Wnörätngors 
tesdienftd eine der Tagedliturgie angemt ſin bebrais 
ſche und dor dem Nächirliktagegotresdiehfie Lind chend 
erregen Peobepredigt, in, Gegenwart der iſraeli⸗ 
ifchen Ober» und OrrälirdjensBehorden, mehrerer and 
gefebener Fremden und det außerit zahlreich verſammel⸗ 
ten Gemeinde: Der Anſtänd und ruhrende Vortra 


‚des Medners nahm, fü wie der fchön gewählte Inhalt 


der Mede felbft, die Herzen aller Zubore? im Anfpruch: 
... Waris, voni 12. Januar. 
Rente da, 15. — ſpauiſche Rente day 
— Roſe Vivier iſt heute vor dem Afſifenhofe 
Kon Paris erſchienen. Um 5 Uhr Abends wird das 
Urtpeil erfolgen. Ihr Mertheidiger fcheint auf die 
Mertung feiner Klientin verzichtet ju haben; da fie 


ſelbſt nichts für dieſelbe thun will. 


— Als dei Zeitpunkt, wo der ſpaniſche Krieg aud- 
brach, ſich näherte, als die framzöfifhpen ‚Armeen ſich 
anſchickten, einen gefargenen König zu befreien und 
die Aufruhrer zit erfolgen, welche die Haldinſel zer⸗ 
riſſen? unterhandelte der aus Betton's Verſchwörung 
betannte Sauligns / ih Kotreſponden, mir den ſpa⸗ 
hifchen Redolutinärs, den Radilalen —5* und 
Bert wegen Komplotten verurtheilten, nach London und 
in das nördliche Spanien geflüchteteh Franzoſen, mit 
den Feinden Frankreiche, um die. Regierung feines 
Vaterldndes imzuſtürzen. Ein Engländer, def befannte 
Bowrind, wär zu London der Agent aller diefer Ins 
triguen, die zu Paris im dem Hörel ded Herrn d’DJ 
fineira, damaligen Gefändten der pörtugitfiichen Kor⸗ 
tes und vertrauten Freund Gauligried, verabreder wors 
dert waren: In dem Augenblide, wö ſich dieſer Ge⸗ 
ſandte hadı Liſſabon tinf m wurde et überraicht / 
wie er Die Kon der Haud Saunquaire-Saulignes ges 
fegtiehertem Papiere mit ſichh mehnien weite. Dieſe 


Schriften, deren man ſich iu Hapre beinachtigte, ent⸗ 
alten den augenfälligen Beweis der Intriguen Gans 
‚ Auaire + Sauligned. Er ſchidert fich darin ſelbſt, als 
unaufbörlich mit Vorbereitung von AWerbungen , Un⸗ 
terfchriften und Feldzugsplanen befchäftigt. WIE er 
glaubte, daß Alles bereit ſey, reifere er aus Franfs 
reich ab umd begab ſich nach Liſſabon. Bon dort aus 
berief er die Anhänger der Mevolution und die nad) 
England ‚geflüchreren Franzoſen zu fih. Seine Auf⸗ 
forderung barte die volle Wirkung, welche Sanquaire⸗ 
Sauligne davon hoffen konnte. Auf feing Stimme 
vereinigten fich die frauzöſiſchen Flüchtlinge. Die ih⸗ 
nen hellige Sache der Infurrefrion und des run 
weckt ihren @ifer. In Gpanien verfprechen fie lich 
Erfolge, die fie in Frankreich nicht erlangen konnten; 
fte verlafien England, vereinigen jich mit dem Feinden 
des Vaterlandes und ftoßen zu demjenigen, der aus 
dent Innern Portugals ihnen den Triumph der Revo⸗ 
kırion vorher verfündete. 

Die Zuftruftion des Prozeffed gegen fie hat ihrer 5 fen, 
nen gelehrt, nämlich Chauvet, Lavokat, Diathieu, Enudert 
und Ballant. Gegen Aile, Ballant anggenommen, liegen 
bereits Verurtheilungen wegen politiicher Verbrechen 
vor, Zavofat als Mirichuldiger der Derfchwörung vom 
19. Anguft 1820, und Mathieu und Eondert wegen 
Nicht » Entdedung der Verſchwörung von Gaumur, 

Dog ift von allen den Angeklagten nur ihre Zwi⸗ 
fchenträgerin und Agentin, eine gewiffe Chauvet, in 
den Händen der —— die morgen ihr Urtheil 
in eontumaciam fällen ſoll. 


Madrid, vom 2. Januar, 
( Fortfegung). 
Der Kriegsminifter an den Generalfapitain 
von Örenwda. 

„Ich babe dem Könige, umferem Herrn, fiber Ihre 
Depefche vom 19. Dftober und die drei Beilagen ders 
felben, woraus hervorgeht, daß der Königs⸗Lieutenant 
des Plages Grenada, mehrere Dftigiere des General 
ſtabs taffirte, weil fie zur_freimilligen Miliz gebört 
hatten, Bericht erſtattet. S. DM. haben entfchieden, 
daß alle Militairs, die im befagter Miliz freiwillig 
Dienfte genommen, durch diefen Umftand allein, ihrer 
Stellen entſetzt ſeyn ſollen, wenn bei der Kunde von 
dieſer königlichen Erklärung, fie nicht wor dem Gene⸗ 
raltapitän nachweifen, daß he in dem Defret vom 16. 
September mit einbegriffen find. 


— Sn einem Blatte von Kadiz (EI Diario Mer 
fantil) vom 23. Dezember lefen wir: 

1. Daß die Provinz Djaca in Neufpanien ſich 
durch eine Alte vom n. Juni von der mejifanifchen 
Megierung getrennt bat; 

9. Die Provinz Guadalajara ſich emtichloffen bat, 
die mejitanifche Megierung anzuerkennen, allein ohne 
daß diefe befugt ſey, die Beamten zu verändern, welche 
befagte Brovinz ernannt haben könnte; 

3. Der mejilanifhe Kongreß, in Gemäßbeit feis 
nes Defreis von fa. April, am 16. Mai den Ders 
fauf aller Gegenftände befchloffen hat, die der Ynquis 
fition zugehörten, und das Papiergeld am 16. Mai in 
vollem Umlauf war. 


London, vom 10. Janwar, 

Die engliſchen Fonds find fortwährend im Steigen 
umd die Konſol. hoben fich bis auf 89'/., für die Abe 
rechnung id. auf 897, für den Februar. Diefer bobe 
Preis veranlaßte bedeutende Verkäufe und die Käufe 
tamen auf 89'/s zu fteben, um welchen Preis große 
Gefhäfte gemacht wurden. Die ausländiichen Effek— 
ten find, wie die ennlifchen Fonds, in die Höhe ges 
gangen: die Öfterreihifche Anleihe ſteht zu 5’/, Bräs 
mie; die ruffifchen Effekten 88/,; die Bons von Chili 


und Kolumbia fichen 1 und 2 pGt. böber, als am ' 


Freitage. 

— De Epurier meldet, daß Briefe aus Demes 
rary vom 20. Dezember. verfündigen, der Prozeß ge 
gen den Miffonit Smith werde noch immer fortge 


je: und der Gerichtshof babe ich bis auf den aa. 
opember vertagt, wo denn das Mefultas bekannt 
werden folle. Im Kabinet ift man allgemein ber 
Meinung, er werde zum Tode verurtheils und fogleich 
bingerichter werden. 

— Alle englifhen Journale vom 10. find noch 
fehr ‚großen Theils mit den nähern Nachrichten über 
Thurtelld Hinrichtung angefüllr. Eines derſelben Des 


merkt mit Bedauern, daß man vor Allem Frauen 


unter denjenigen Bufchauern bemerkt babe, die am 
längften auf der Richtſtätte verbarrten; eine Bemer⸗ 
fung, die fich in jedem Lande bei ähnlichen Scenen 
wiederholt. 

Der Nachrichter Ketch war fo ſehr gewiß, daß ein 
Zodesurtbeil aeiprochen werde würde, daß er bereits 
Mittwochs nach Heriford fam, und auf dem Poſtwa⸗ 

en alle Werkzeuge feiner Hantbierung gleich mir fich' 
ührte; eine Frau, Die fich zugleich im Wagen defand 
und diefen Umftand fpäter erfuhr, gerierb darüber im 
ein foldhes Entſetzen, daß die Merzte fie bereitd aufge 
geben haben. . 

Ein gewiſſer Lemann, der auch im dieſen Prozeh 
verwickelt, iſt fo eben, fügt man, im Frankreich ver⸗ 
haftet und. den englifchen Behörden ausgeliefer: worden. 

— Man bat Nachrichten von Belzoni erhalten. 
Der Kaifer von Marokko hatte ihm verboten, den 
Atlas zu lüberfchreiten, in deſſen Enapäffen er fich 
bereits befand... Herr Belzoni batte ſich zu Tene⸗ 
riffa auf einem englifihen Fahrzeuge eingefchifft, das 
ſich nach den Inſein des grünen Vorgebirgs begab; 
von diefem letztern Punkte aus wollte er in dem Fl 
Gambia auf den Kontinent übergeben; da er aber ers 

r, daß keine Gelegenheit vorbanden, um unmittels 
Dar au den Fluſſen Afrita’s zu gelangen, ſetzte ee feine 

ahrt am Bord des Schiffes fort, worauf er fich bes 
and und ftieg 4u Gap-Goaft and Land, wo er- fich 
alsbald auf dem Fahrzeuge, der Swinger, nach Der 
Küfte von Benin einichitre, 
Zu Benin wird er ed verfuchen, in das Innere 
einzudringen. „Ich werde, fchreibt er, im einer nörd⸗ 
lichen Richtung ouf.die Stadt Haouſſa zu geben, und 
bevor ich dorthin gelange, muß ich, und zwar öftlich 
von diefer großen Stade, auf den Niger ftoßen. 
Bon Haouſſa wird meine Meife vieleicht nadı Toms 
buctw geben; vielleicht werde ich es auch verſuchen, 
auf der ägnptifchen Straße zurlacdjufommen. + 
‚ Diefer —— bietet. eine andere Erpedi⸗ 
tion die Hand, welche die engliſche Regierung, aus 
dem Doktor Oudnay, dem Major Denbam umd dem 
Lieutenant Aupperton beftebend, nach Bornu, Hauvt⸗ 
ftadt eined großen Königreichd im Innern Afrika’, 
dlich von Fetzan, geſchickt. Das Quarterly⸗ 
ewiew meldet, daß die Regierung von dieſen eis 
Lenden Briefe erhalten babe; fie waren im Monat 
Februar im Königreich Bornu augetommen und hate 
ten dafelbft wichtige und zablreiche Entdeckungen ges 
macht; unter andern fuhren. fie an den Küften des 
fügen Sees, Tzad genannt, herum, der 220 englifche 
Meilen lang iſt, den Niger aufzunehmen, und in dem 
Mil ſich zu verlaufen fcheint. Gie men 1000 eng⸗ 
liſche Meilen im Süden von Muxzuck vorgedrungen und 
bis auf 300 Meilen von der Kite von Guinea gekom⸗ 
men au feyn. Eva 
— Welcher ciwilifirte Menfb in einem andere 
Lande, als England, fühlt fich nicht empört durch die 
in diefem Lande berrichende Sitte, wo zwei Menſchen 
mit kaltem Blute, ohne Leidenschaft, ohne Feindfchg 
und zum Vergnügen eined rohen Haufens einand 
berausfordern, ſich mir Fäuſten fchlagen und gt» 


'genfeitig fo lange zerbläuen, bis einen der beiden 


Streitenden die Kräfte ausgehen? Es vergeht kein 
Tag, wo man nicht in England irgend einen Auftritt 
der Art fiebt, und wir haben uns ſchon lange deſſen 
überhoben, unfere Leſer zu diefer Art vom Schaufpiee 
len fo oft au führen, als fie in Enaland zum Beſten 
gegeben werden; allein die Stade Worcefter ift fo 
son Zeuge sine Muftritts gewsfen, der in gan Frigr 


jand Em ſolches Aufſehen gemacht bat, daß mir Hicht 
wit Stinfchweigen die vornehmften Züge des amtlichen 
Berichts ibergehen zu dürfen glauben, den die drittiſchen 
dehungen darüber erftattem, die demfelben die ganze 
änge ihrer ungeheuren Spalten widmen. Ohne der 
Grjählüng ‚Schritt vor Schritt zu folgen und ohne bis 
ind Rleinliche die 45 Gänge zu fchildern, die zwiſchen 
den beiden Klopffechtern ſtatt hatten, geben mir dem⸗ 
nad) als buchſtäblich überſetzt, Alled was man Iefen 
wird, weil wit beforgen würden, in irgend Etwas die 
Schönheit und Originalität des Texrtes zu entſtellen. 


Der Berichterftätter kündigt ſich jo an: 
Großer Kampf zwifchen Spring und Langan 


‚„Bielleicht finder mar in den Annalen der Boys 
funfe feinen Kampf, der ein größeres oder auch fogar 
nur eben daffelbe Intereſſe darböte, ald derjenige, von 
dem wir zu reden haben. Dienftag Morgens und. wäh⸗ 
rend des. ganzen. Tages, bis jur fegten Stunde ber 
Racht, füllte fich die Stadt Worceſter mit Leuten zu 
Fuß, zu Pferd und zu Wagen an. Während der 
ganzen Dauer ded Tages trafen die Wagen von Chels 
tenham, Briftol, Mauchefter, Birmingham und vor 
nehmlich won London dergeſtalt ein, daß bie Gafthöfe 
fänmtlich. bis zum Erſticken angefüllt waren und daB 
man fich um feinen Preis ein Bert verfchaffen konnte, 
Ein Lebnfeffel und ein Kiffen wurden um eine halbe 
Buinee für die Nacht vermiethet und mehr als ein 
Meifender war genörbigt, mie die Jroqueſen auf der 
Erde, die Füße gegen das Feuer gelehrt, zu fehlafen. 
Alle Gefchäfte waren eingeftellt und auf den Straßen 
war durchaus nicht durchautommen. Man war neue 
gierig,. die Boger, die im Begriffe waren aufjutreteh , 
mir denen zu wergleichen, die zu London den meiften 
Muf haben. Der berühmte Erib (Senior, der Borer 
und Profeffor feiner Kunft, worüber er ein Buch 
fÄprieb) Mar eingetroffen und im der weiteſten Ferne, 
wo man, ihn erblidte, erſchallten Zuruf und Beifallts 
Äußerungen von allen Seiten ber, Auch bemerfte 
man mehrere andere Borer niederen Manges; allein fie 
waren, micht Gegenftand der nämlichen Verehrung. 
Moch während der Nacht kamen unaufhörlich Wagen 


% 

Vereit am Mittwoch Morgen ſah man eine um⸗ 
geheure Menge Barutfchen Cwierfißige offene Wagen) 
mit dem angefehenften Perfonen angefüllt, und nach 
dem Herbeiltrömen der Reugierigen zu urtheilen, gab 
ed in einem Bezirk von hundert Meilen um Worceſter 
herum feine einzige refpectable Perfon, die nicht 
ihre Behauſung verlaffen harte, um diefem Schaufpiele 
beijuwohnen. Der Kampfplag war der nämliche, der 
den Mferderennen gewidmer if. Man bildete mit 
Wagen einen Umkreiß von eima einer Dierrelmeile 
und in diefem follte die Handlung vor ſich geben. 
Außerdem errichtete man Gerüfte, die etwa 30,000 
Berfonen faſſen fonnten, die eine Jede 10 Shilling 
(ungefähr 12 Franken) bezahlen mußten Um 12 Uhr 
Mittags waren alle Vläge befeht, ſowohl in den Was 
gen, wie auf jenen Gerüften, welches einen wahrhaft 
großen und, impt ; 
waren zwei, drei und felbft vier gegen eins zu Guns 
ften des Borerd Spring. 

. Endlich beginnt der Kampf: 

. Schnell enttleideten fich die Borer. Gpringe Körs 
ger war im gutem Stande, umd von der Beſchaffenheit, 
feinen Weitern und Freunden Verirauen einzuflößen ; 
die friyeg Gegners fdien im nicht minder gutem Zu⸗ 
ftande. au. feyn. Sie looPten um die Wahl der Seite: 
Langan fiel der Vortheil tes Eoofed zu; die Sonne 
fchien fehr heit für dieſen Zeitpunft des Kahris. 

Der erſte Gang begann um 2 Uhr 40 Minuten. 
Die Kämpfenden gaben fid die Hand und bierauf 
Tegten fie ſich aud. Spring betrachtete. feinen. Gegner 
mit Vorſicht anderthalb Minuten lang. 
Spring Kangand Geſicht und „apvfie ihm Ras erſte 
Biut ab,’ und während er mit feiner linken Hand 
wine Finte machte, 


* 


8 uch 


n und impofanten Anblick bildete, Die Werten 


Endlich traf: 


verfeßte er mit der rechten ſei⸗ 


nem Our einen Schlag anf die inte Geite des 
—3* c(Bravo Springl). Indeſſen deckte ſich fein 
egner ſehr gut, ſo daß er die Bewunderung aller 
Meiſter der Kunſt erregte. Allein das Gluck war ihm 
zuwider, dein Spring traf ihm mit einem Schlage ſei⸗ 
ner Linfen Hand ins rechte Auge, das er ibm einfching. 
etzt erhoben fich von allen Seiten Rufe zu Gunften 
pringd und feine Wetter botben zwanzig gegen fünf 
den Wertern für Langan. Diefer Gang dauerte neun 
nn Langan war bereits das Geſicht ganz zer— 
äut. 
Beim weiten Gange brachte Langan einen hefti⸗ 
gen Schlag mit der rechten Hand auf: Springs Mas 
gen an, der folchen mir eimem nicht minder ſchönen 
lag gegen Langans Stirnbein erwiederte. Ohne 
aus der Faſſung zu kommen, erſpähte —* letzterer 
einen Augenblick feinen Gegner, und verſetzte ihm dann 
plöglich einen guten Schlag, auf den ummittelbar 
‚ein zweiter folgte, und jetzt fchrie man von allen Geis 
ten: Bravo Langan !. Allein bald nahm Spring feine 
Genugthuung durch einen fürchterlichen Schlag, den 
er ſenkrecht auf Langan fallen lieh; diefer Gang dauerte 
87, Minute ꝛc.“ und fo geht die erbauliche Beſchrei⸗ 
Bung weiter. 

Wir erweiten unſern Leſern die Ehre, ‚bei ihnen 
nicht die Begierde der englifchen Leſer, mach den ein 
jenen Umftänden dieſer Art Kämpfe, zu vermuthen, 
und wir wollen ihnen die fehr umftändliche Schilde. 
rung der a5 Gänge erfparen, die zwiſchen beiden 
Kämpfenden ſtatt hatten. Ein jeder gegebene oder 
erhaltene Schlag wird darin forgfältig umd in kunſt⸗ 
gerechten Ausdruͤcken erwähnt, welche glauben laffen 
dürften, daß ein Borer der Medaktion des Bülletins 
präfidirte, dag wir vor Augen haben. Die Dauer ei⸗ 
ned jeden Ganges wird gersiffenhaft nach Minuten 
und Viertelminuten angegeben 7 
‚ Beim dreiundviergigen ‚Gange batte_fich Bangan: 
wieder erbolt; die für ihn gemachten Werten woren 
fogar auf die nämliche Höhe, als die für Spring "ges 
machten, gefliegen: der Sieg war ungewiß; ein edler: 
Kord faote, daß Langan unliberwindlich fen, und mehr 
Wunder thäte,. als einem Menſchen zufommen, als 
plöglich feine Kräfte ihm verliehen; er wurde genöthigt- 
en aufjugeben, und Spring für den Gieger 

art. er 


Ein Donneräbnlicher Beifall brach jezt von 
allen Seiten los und Spring wurde in Lord Deerhuſtes 
Wagen triumpbalifch nach Haufe gebraht!. 2. 

Langan befindet fich äußerſt Adel und man ift ges 
nötbigt geweſen, ihm bäuflg Blutigel —— doch 
ſpricht er ſchon wieder von Erneuerung des Kampfes. 

Mehr als hundert Perſonen find bei dem ungeheu⸗ 
ren Gedränge verwundet worden. Zwei find geftors 
ben, fiebzehn wurden mit jerfchmetterten Gliedern im 
das Krankenhaus zu Worcefter gebracht, Die Andern 
in Privatbäufer. Solcher Urt find die Vergnügun⸗ 
gen, zu demen eim gebildetes Volk fich drängt Jar 


Ddeffa, vom 22. Dezember. ' 

> Die amgebliche Ankunft von franzöfifchen Rommifs« 
farien des Malthefer- Ordens auf Hndra, welche nach 
umlaufenden Gerüchten mit-den Griedyen ein Webertins 
fommen binfichrlich der Abtretung einer Anfel im Ars 
chipel treffen follen, macht großts Auffeben in Kon⸗ 
ftantinopel. — Der Specisteur oriental vom 28. 
November fchreibt : „Auf Hydra find angefehene 
Philhellenen angelommen. Sie wurden gut empfan⸗ 
gen. und im die beiten Wohmungen einquartiert. Mie 
‚man fagt, haben fie den Griechtn fehr fonderbare Vor⸗ 
fchläge rückſichtlich der Inſel Rhodus gemacht.) — 
Ueber die Verhältniſſe mit Perſten waren die wider⸗ 
forechendften Gerüchte im Umlauf, ſeitdem Handels⸗ 
Briefe aus Aleppo neue Bewegungen der Perſer ans . 
efündige baten. Go viel ſcheint gewiß, daß Die 
forte, weil die Rarifitarion des Friedend = Infteus 
ments von er. Perſiens noch nicht eingetroffen fi, 
fich. in riniger Unruhe befinde, .. ——— 


” 


[eben daß das 


: vernächlä 


News Nork, vom n. Dezember. 


Die Fremde der Menfchbeit müffen fich Fremen, au 
Bot der Vereinigten» Staaten endlich 
eine Blicke mif Griechenland ivender. Es iſt ehren? 
voll für dit Stadt New: ort, daß es verſchiedene ſei⸗ 


- ner achtangdwertdeften Einwohner über ficb genommen 


haben, Sud ſeriplonen anzunehmen, die beftimmt find, 
den Hellenen in ihrem — Kampfe für ihre 
Unabhängigkeit Dülfe zu leiten. Es ift glei chrens 
voll für alle Herausgiber von —— nichts 

nit ju baben, ihre Mitbürger zu Gunften 
eines Dolls za intereffiren, das unendlicht Leiden ers 
dulder hat. ” - 


Wie iſt es uͤbrigens mod lich weſen dab tin Ge⸗ 
. Yendtand, fo würdig, die — 


ürger eines freien Landes 


wie das unfrige, du befchäftigen, ſo länge mit einer 


Art von Bleichgltigkeit bebandelt worden it? Wie 


kommt ed, daß felbit jet möch, wo alle Herzen Über 
die Verbindlichkeit, die Anftrengungen der Griechen zu 
Unterftüßen, einig find, die Gubieriptionen doch die 
einzige, Hülfsauelle find, die Mir ihnen darzubieten 


fuhen? Hat Amerita nur diefed Mittel, ihnen feinen . fa 


uten Willen zu beweifen® Bei Andern Gelegenheiten 
ku ſich unfer Eifer für die Sache der Frei eit viel 
riger ausgefprochen. 
Welcher Bürger unferd Vaterlandes fühlt nicht 
den Ichhaften Enthuſiasmus beim Andenken an den 
Kampf, den unfere Värer für die Vertheidigung 
unferer Unabhängigkeit beitanden haben ? 
Mit weicher freudigen Theilnabme haben wir un⸗ 


ſere füpamerifanifchen Brüder ihre Anftrengun 3 


dovpeln fehen, um ein umerträglich gewordene 
abzuſchutteln 
Die Griechen kampfen nicht bios für die Erringung 
ihrer —— ſie ſtreiten gegen ihre Vernich⸗ 
tung, mit welcher ein darbariſches Volt ſie au bedro⸗ 
ben wagt. Es handelt ſich bei ihnen nicht dom einigen 
Streitigieiten mit einem Oberberru, der Rechte aus⸗ 
üben will, welche ſich das Mutterland zuſchreibt; bie 
vage ift, fich der Graufamkeit eines Volls zu entyles 
en, welches Beinen Grad natürlicher Verbindung ans 
erfennt, deffen Autoricät ur durch dad Schwert ges 
gründes worden ift, und das alle ſeine Anfprüche bios 
auf das fogemannte Mecht der Eroberung ſtützt. 
gSahrhunderte find vorübergegangen, während wel⸗ 
chen die Hellenen alle —— en der grauſamſten 
Stlaverei erduldet haben; kaum haben die Chriſten, 
nom denen fie umgeben waren, ihre Leiden mitzufühlen 
geſchienen. Aber der Tag ihrer —* iſt gekom⸗ 
imen, fie Eenmen jet Ihre Kräfte und ihre Unterdrucker 
fühlen ibre ganze Schwäche, Amerikaner! werdet ihr 
gleichgültige Zufchauer dieſes Kampfes bleiben? Wer⸗ 
det ihr eher Ohr der Bitte guer Mepublif verſchließen, 
deren größten Verbrechen. iſt, ‚gine Konftiturion nach⸗ 
gahmt zu baben, in weicht ihr euern Ruhm ſetzt? 
riechenland iſt in eine große Unternehmung verwik⸗ 
feltz. ed bat vielleicht eben fo wel von der Verrätherei 
feiner Freunde, als von der Graufamfeit feiner Feinde 
zu fürdten; auf, ermuthigt feinen Eifer! Euch, Eins 
wohner von Ryan! kommt ed zu, das Signal das 
zus geben. Muft eine öffentliche Verſammlung zu⸗ 
(anne, in weicher man die Frage beratbe : „was die 
meritaner thun können, um die Entansipation ber 
Griechen zu begünftigen ?’’ 
Dagegen macht der englifche Eourier die Bes 
werfung: wenn die Nordameritanet in der-Mede ihres 
Vräfidenten den Grandfag aufftelien, daß fie eine Eins 
miſchung der europäifchen Mächte im die Angelegenheis 
tem Anterltard ald einem „wenig freundichafslichen 
Schritt“ anfehen würden; mir welchen Rechte wol⸗ 
fer fie fich im Europa's Staatenverhältniffe eindrängen 
umd Äber die Unterkügung einer nichs anerkannten Nas 
tiom rathſchlagen ?) 





Krapp, Mb, 


Benachrichtigungen. 


[91 Dienſtagt den 27. Januar 1924 und die folgenden 
Fape, im dem geioöhnlichen Bor » und Nachmittags⸗ 
Runden, follen in dee Grofberzoglichen Hoftellerei das 
bier nadhitebende, reingtbältene Weine, nämlich : 

4 Obm 18 Bitrrel 177517 Markebrumner, 

10 U?odr desal., 


3» 19» Arsar Nierenfteinet, 
a AR, ATost Hothbeimer, 
6 urn 1 — — 
5 7 6 » 1798? Alb eimer, 
30» 3 m 18028 Nieriteiner, 
13 9» 13, As0ot Hötiteiner, 
105 » 10 5 41607r Hörfteiner, 


2 16, ‚„  Asosr Rheinfelder, 
gegen gleich Badre Zahlung dei der Mbfüflung verſteigt 


en ftadt den 27. Dezember 4833 
arm 14 » e x 
Großberzoglich Heſſiſ⸗ 
d — 


fan Betanntmadumd. 

Vermöge Allerhöchſten Reſcripts vom 22. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres ſoll die alte Zweibrücker Civil⸗ 
Wit wem aſſt unter ihren jetzigen Verbältniſſen, als 
eine Vrivaiſache angeſehen, und die Verwaltung ders 
felben den depfalld in Kenntniß zu feßenden Berheili ’ 
ten überlafien werden. Ein proviforifcher Ausfchuß, 
der fich dehhald bier gebildet bat, bat an alle ihre bes 
fannte Betbeiligte geeignet Rundſchreiben erlaſſen, 
welche bei ihnen eingeſehen, auch in portofreien Bries 
en dabier ummittelbar begehrt und erhalten werden 
Önnen, falls einem oder dem andern Berheiligten jer 
ns Rundichreiben Nicht zugekommen wärt. 
Zweibrüden den 26. Dezember 1823. 

Für den proviforifchen Ausſchuß. 


v 
Königreich Bairifcher Notar. 


2626) — neigt 
Am 23. dieſes Monats endigte nach zurückgelegten 
80. Lebensjahre mein theurer Ehegatte, der berjoglich 
naſſaulſche Geheime: umd Staatdrarh, Johann Mas 
tbias Winder, nach kurzer Krankheit fanft fein irdifches 
Reben , von welchem über 50 Sabre dem Dienite des 
Staated mit anerkannter raſtloſen Thaͤtigleit gewidmet 
geweſen waren. 

Tief gebeugt von dem harten Verluſte diefed meines Le⸗ 
bendgefährten, welcher 6 Jahre lang treu und ſchun⸗ 
nd am meiner Geite ging, bringe ich diefen Todesfall 
en zablreichen auswärtigen Freunden und Bekannten 
des Vollendeten, von ihrer herzlichen Theilnahme übers 
jeugt, zur Kenntniß, indem ich mich, unter Verbittung 
den Schmerz nur erneuernder Beileidsbezeugungen, ihr 
gem ſchatzbaren Wohlwollen eraebenft empfeble, 

Weilburg den 27, Desember 1823. 

’ Fobannette Marie Winder, 

geborne Reincke. 


(nal Sechsſto und, Haupttlaſſe der 403. Hanauer 
Lotierie Ziehung, nwiedertuflih am 24. Jan. 1924, 
diefe enthält die Gewinnſte von fl: 50,000, 20,000, 
40,000 ‚ 5000 , 3000, 2000, 20 4 1000 i. Hier zu 
vor DriginalsK soft, ‚mit und ohne Perzichtleiſtung auf 
en u Vor Gewinn, zu den laufenden billigſten 
Preifen abzugeben von Rn 

zriedt, Berndr’d Komntifiond-Comptorr, 
geil Nr. 190 den Weidenhof gegenüber. 


[31 9. Markus Öppenbeinier und Kirchberg, 
Anfangs der Schnurgaſſe Kir L. Nr. 39,,,gegen der 
Gellenbäufergaffe über, empreblen ſich im Eintäuf und 
Merfauf von gefaßten und ungefaßten Brillianten, Ro— 
fetten, Werlen, färbige Steine, Antiquen ıc. 


cHierbei eine Beilage.) 


Theater · anzeige: Die Waife und der Mörder, Melodrama in 3 Aufzügen. 


Gedrudt bei Bayrhoffer im Beantfurt. 





Beilage gun 
bet Branffurter Oder» PoR- Amts: Zeitung. 
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ul 4796, jeder bie Summe ton 500 fi » 
—— gegen A, —* vorgeſcho * = 
sangen er iheit der don ber Großherzog⸗ 
ih (det Statt: Shulden-Zilgungs: Kaffen: Divection, ge: 
Nöehene Auflage, um Mortification diefer Urkunden. gebeten, 

femnäch werden daher die —— — — 


eit erariſche Anzeigen. 


ni WE FL ONE Drözet. — 
MHVartnann in erſchiene 
&nd in allen Buchhandlungen: Deutfäkande u ha R m 
Die Crimihätproesdur 1id fie nicht fünh fe, Iu einer fireng 
sonol, Darftilimg des‘ fehsjäprigen Verfahrens gegen 
4. Fonk nadiaeiolefen von Dr, G. $. G. Wende 


den hiermit Öffentlich aufgefordert , i | 

diefelben unfehibar , ragen —** Yen don 
De en ef —— 
©: Dbers.Hof : Gerichteratd und Profeffor bes Redits f FT ee end 


Hung für erlofhen erktärt werden follen, 
2. 4 —J6 wi ein, Kaganne über den * ern 
enand von DE... G. Glarus K. S. Hofrath deal (L. 5, GroSperzogtic Heſſiſches Sofge 
Givitgerbien!Dtdene und dis, Ruf. Wladimir Saite * od a DIPS: 
Des Ritter; Prof. der Kltmik ac. 19823 brod. 1 Täir) Heffe. 
gt. 

Be der ſchreckliche Juſtizmord an dem unglũcklichen Galas 
noch nag 60 Jahren im Jhauerucher Erinnerung lebt , fo wird 
Bonts Prozeß pon Niemanden, der fih für bie Juſtiz, und mit 
ihr für das Wohl der Staaten und der Menfchheit intereffirt,, 
vergeffen werden , in welchem die Meisheit eines erleuchteten 
Vonarchen den Angeklagten dem Benkerteile entzog , bem er 
darch Stabtgeklätih, durch Anfangs irrende, tann frevelnde 
Beamte, und dürch die uAfählareit der Gefdubornen entgegen 
gefüurt worden’ war. Die gegenwärtige Darftellung biefes wid: 
rigen Falles jeichnet ſich buch Kürze, fo wie durch den bei hro- 
“ologifhen Anordnung erteichterten leberblid aus. In der Eins 
3 hat dern Herr Verfaffer gezeigt, welche Belcheunaen für 
ſere Zeit bier au gewinnen feyn möchten, auch die Schriften 
gegen Konk critiih gemuſtert. Da nun and in vem Eendfchrei: 
ben dei Herrn Hofrath Glarus zum erftenmale eine bedeutende 
nd gang unpartbeiiiche Stimme Eber ben mediziniſchen 
eil der Unterſuchung ſich ausführiich vernehmen läst, fo 
dürft? dieſe Schrift wohl einen Play in dei Bücerfammlungen 
—* Gebildeten verdienen, den bie Zeitereigniſſe nicht fremd 





[50) Wider bie Hättenderwaltte Meger’fhe Eheleute zu. 
Michelbach ift Concurs ertännt. Wer bemnad an, biefelbe * 
Foderung get ‚ muß ſolche Donnerftag den 12. Februar d. J. 
Morgens Q UhE bey Vermeidung bes fonft ohne weiteres er! 
tenntniß verwitkten Aueſchlußes von der Vaſſe dahler fiquibiren, 
wobey jedoch bemerkt wird, daß ſchon bey ben privilegirten For⸗ 
berungen Verluſt vorliegt. — 

Wehen den 3. Jamtar 1899. BE 
Herzogtih Raſauiſches Amt; 
Engert. 


1.4 





[3%] Eebictallabüung 
an den, von Butzbach abwefenden Henzih Melchior, ‘ 
' Der Bürger Henrich Melchiot von Bußbach , geboren baferhft 
am 8. September 1797 und abwefend von da frit langen Jahren, 
ohne feines Lebens und Aufenthaltes wegen Nachricht in feine 
Heimat gelangen zu laſſen, oder beffen Teideserben ‚ werben ' 
aufarfordert , inerhalb 3 Monaten ſich dahier zum vorhandenen, 
in Grundflädeh bauptſãchlich beſtehenden Wersidgen ſo gewiß ga 
beglaubiaen , als daffelbe jonft , gegen Gaution an des Abwefen 
den nädte. Erben übergeben werben wird. 
—5— am 51. December 1823 
roßheroglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
— wvFSotteniu ⸗··— 
a —— —— —— — — — —— — ——— 
[13? Deffenttihe Vorladung. 

Eine von ber Landes: Kriegs-Koſten-⸗Ausgleichungs -Kaſſa bes 
vormaligen Fürftenthums Afhaffenburg auf ben biefigen Hans 
delemann Franz Iofepf Bert , Ziffer 01. ausärftellte Obliga- 
tion ‚worauf noch 3?7 fl. nebft Zinfen vom 1. September 1818 
rüdftehen , it dem Eigenthümer, nämlid bein verlebten Dans 
delsmanne Melchicr Berta babier, entfommen:; 

Es wird daher der undefannte Inhaber derſelben gerichtfid 
aufgefordert binnen 6 Monaten foldhe babier aufzuweifen, und 
feine etwaigen Anfprüde hierauf zu begrüriden , mibrigenfalles 
die Landes Nusgleihunas:Haffa:Obligation für Eraftlos erkläret, 
und dem früheren Gigenthümer der Betrag ded Kapitals und 
Binfen auegelicfert wird, 

Adaffenburd am 77. December 1823. 
Königlich Baieriſches Kreis: und Ctadtgeriäf. 
Reuter, Director, 
Wagner, Protokolliſt. 


mn — — — — — —— — — nn — 


‘ [51], In Sachen bir Gläubiger bes Friedrich Mahle zu 
Fihterberg, wird auf Einfiht fämmtiiher Acten , auf ben 
Antrag der Gitäubiger und in Erwägung, daf "ber Berfunch ber 
Güte ohne Erfolg gemefen,, vom Gchutdner das Wermögen on 
die Gläubiger „ abgetreten ift, der Formal Goncurs hiermit 
erfannt, und jeder, welcher Anfprähe an ben Gribor, den 
erdirten Vermögen machen Will, ju deren Aumeldung binnen 





[30] ,&o eben ift erfchienen und bei Sauerländer fo wie in 
allen handlungen zu Krankfurt zu haben : 

Grographiſches Handlungeltriton , ader atphabetifch geordnete 

und volftänbige Beidireibung aller Ränder und Drte , if 
-weldien vorzüglich Handel und Wandel , ſewohl im Bro: 
als auch im Flelnen getrieben wird, nebft Angabe 
ee natürlichen Vroducte, Fabriken und Manufacturen, 
auch ihrer, Köchfel« Acten, Maaße, Handels gerichte, 
Deſſen, Jahrmätkte und andere den Handel betreffende 
Gegenftände ıc. -Erter Band 4 bis 2 11 Poaen far. — 
Der zweyte Band wird gegen Johanni 1891 erſcheinen. — 
Beide Bände Beten 5 fl. 24 kr. Auf Schreibpapier find 
nur nod wenig Eremplare vorräthig. ‘ 

Um bie Anfheffung biefes nühlihen Werkes auch unbemittel⸗ 
ten Kaufleuten zu. erfeihtern, fo will die Weriagehandlung 
mo eine beſtimmte Parkiie Eremplare zum Pränumerationg: 
greife von 5 fl. 1 Er. abiaffen , jedech jo, daß fo bald dieſe 
Eremplare abgefept find ber Ladenpreis ummwiderruflih eintritt. 


N 
a — 








Vermiſchte Anzeigen. 


[53] 7 _ Kufforberung. 

Die Erben des verftorbenen Ulrich Witel, Glscknes an dem 
@t, Peter Stift zu Mein, u Emanuel Oppendeimer daſelbſt, 
baben angezeigt, daß ihnen die won ihrem Water crerbten und 
refpective dom der Erbin des Blödners an dem Br. Piter 
Stift zu Main), Weter Weber, käuflich übernommenen Obli— 
gattonen, much welchen beibe Widder den 15. Iimt 1706, und 


“ 





it? zeremtörifihen Friſt von 
siuare Liermis aufgefordert, 
Medebach ben 24, December 1823; 
Königlich Preußifd,es Jufiz + Amt. 
Dunb. 


ſechs Woden sub poena practu- 


“ 





[55 6 Bermögen des biefigen Bürgers und Blaer⸗ 
ic a Pay Freie if unterm 8. HieieeMRonats ber 

a t worden, Um baber nun deſſen ge: 

tummte Schulden gehörig zu erforfchen , laden wir alle deffen 

vifannt und unbekannte Greditoren bierdurch ein Freptags den 

s. Januar 1824 des Vormittdgs zu 9 Uhr auf biefigem Rath ⸗ 


baufe entweber-in Perfon , oder durch gehörig Bevollmächtigte 
isre Änfprüde, an gebarhfem G ’ I uns, anzuieigen a \ 
rechtsbedorig geitend zu machen , ens vakılkab ewie 
ſen, und ihnen bi ib ein ewiges Stillſchweigen ao te 
werden wird, 


Corbach am 3. 
— Der Magiftrat daſelbſt. 
G. Gigand PB. Gmmerid, 





via 1708 verſtorben — und bat in «inem ente f 
lie‘ des Lieutenant Johann Friebrich Mülter ae: 
borne Honderdoße in-Amflerdam zur Erbin feines Radllaffes | 
Ei ‚welche: ihre Erbanfpräce an den vormalichen Schul: 
in käuflich überlaffen Hat. Da nun 


[3 

biefer um bie Auslieferung des Wermögens anfteht; fo werden 
alle diejenigen , welche aus irgend einem Rechtegrunde noch Ans 
f ‚auf. diefed. Vermögen mahen , zur Angabe derſelben auf 
Mittwoch den 10. Marz biefes Jahres bes Morgens G Uhr un: 
ter tem Präjuditz anber vorgelaben , daß biernähft das Bermd: 
Gen. bes Teſtaments Erbin refpestive deren Geffionar verapfolgt 
werden wird. 
Hochheim, den 10. Zänner 1924. : 

Herzogliche Raſſauiſche Landoberſchultheiſſerei. 

tangesdorff. 2 


1 


53] Mm bad Inventar über ben Nachlaß des dahier ver 
!' genen Amtmanns Englert und beffen nachher auch verſtor⸗ 
vrucn — richtig ſellen zu können, iſt nöthig, jämmt: 
, the Gläubiger zu willen, : 

&3 werden mikbin alle unbefannte Gläubiaer dffentiih Hier: 
wit aufgefordert , in dem auf Montag ben 16, Lünftigeı Mor 
nats Kebruar anberaumten Termin, Vormittags 10 Ur, in 
dem Herefgaftlihen Hoſhauſe zu Burgaräfenrod, vor unter« 
arichnetem , vom Gropberzoalihen Hofgericht zu Giehen in 
siefer Sache beftellten Commiſſardus entweder in Perſon, ober 
durch Bevollmãchtigte zu ecfheineu und ibre -Korbesungen an- 
zugeben gegenfalls fie damit von der Maffe ausgefchloffen 
find; ohne daß barüber eine befondere Verfügung erfolgen 
wirb,  ° 


Diefer Rechtenachtheil if aus dem Grunde angefügt worden, 
damit-,. im, fih eine Infolvenz ergeben und ber 
Goreurs erfannt werden follte „ keine weitere öffentlihe Vor⸗ 
braucht erlaffen zu werden, 
* gräfenrod den 6. Januar 182. 

Bon Gommilfiuns wegen 


ie 
Großh. Gommifions " Rath zu Gießen. 





f EHE TTRNUE R 
z m Konrad pon Gemünden gieng vor. 40 Jahren als 
- N ‚in Die Een k —* | bie ieot 2. * 
ren en; derſelbe ober. deſſen Kinder werben er auf⸗ 
rasen ‚fidy binnen */, Bahr dabier zu meiden, unb ibr 
“ermögen „ beitehend in 208 fl. 2U Er. in Empfang zu neh⸗ 
men, auſonſten pp Konrad als verfhollen wird erkläret, 
‚und fein Vermögen an bie.Inteftaterben nah geſedlicher Orb: 
nung wirb verabfolget werben 
cW abheim den 2. Januar 1871. } 
Königlich Baierifhes. Landgericht Gemünden 
— im Unter +» Maintreife. 
(£. S.) 


Heim 
z Henckel, Rehtöpr, 


[56] } Edictalladung des Juden Abrabam Schmai 


von Reringen. 

Araham Eqchmai von Rexingen, welcher wegen Falſchung 
ines Peſſes in Unterſuchun 
on, ent 





u 

v ar 

F Jen vor bas unterzeichnete Ober » Amts - Gericht zu flel 

v0 FZagea von. un ) ⸗ Geri u ſtel⸗ 
"und en er au ‚rechtfertigen , wozu 


*5 









Lerſch ben 11. Januar 1891, 


bemfelben für den erſten Termin 30, für den zweiten 40, 

und für ben dritten wieder 30 Fage unter dem Prijudiz vor 

getredt werben , daß, wenn ber Vorgeladene innerhalb diefer 

gei nicht erſcheinen folite, derſelbe mit Gtedbriefen verfolgt 

werden jolle. \ 

Horb den Januar 1524. 

Koniglich Würtemberaifdes ir : Amts» Bericht. 
{ Bi äller. 


+ ’ 





[65] sa a ne A u 5 


iſt in der legt verwidee 
Erbtechung, indem er eine 


ver ZJuftig * und Polizei x Wehörben werben er: 
fuht , auf biefen böFR gefährlihen Verbrecher fahnden,, den« 
felten im Betretungsfalle arreticen, und wohl verwahrt an 
die unterzeichnete Juftiz + Wehörde einliefern zu laffen. 
‚Wroßherzoglich Oeſſiſches ericht dapihft. 
Roofe, kLandeſchter. 


\ BU: 66 A 


Gerdinand Rägel it 23 Jabt alt, 5 Schub 7 Aolls groß, 
* Haare, Augenbraunen und Badenbart von ſchwarzbrauner 

arbe, braune Augen, Naſe von mittlerer Größe, Beinen 
Mund mit aufgeworfenen Lippen ,. fhmärzliches Geficht , - mit 
gefunder Farbe, ift von Meiner unterfegter Gtatur, und bee 
fonbers daran Benntlih, daß er Folge von Scrophein einen 
Drũſengeſchulſt am Halfe Bat. 

Bei feiner Intwelhung trug er ein altes dunkelblau Fuce: 
ned Kemifol mit Tuhlmöpfen , dunkelgrüne mandeterne lange 
Hoſen, welche Über die Stiefel geben , eine alt zeugerne roth 
und gelb geftreifte Weite mit verſchiedenartigen Wetallkubpfen- 
ein weiß und reth gemwürfeltes baummollenes Balstuh, ein | 
Paar alte zerriffene Halbſtiefel mit Hufeiſen, und eine alte | 

ı 


ſcharz mandefterne Kappe mit lakirten Schild von Bird. 
Bealaubigt 
Bender. 


— — — — — — —— —— — 


[59] Ku HA 2a A Bm 


Dennerftag den 12, Februar d. I. Vormittags 10 Ubr fol 
bie Beld : Jagd und der Rerhenfang - fo wie die Rifherei und 
ber Krebefang in ber Urſelsbach, Gemart Seddenbeim, auf — 
einen Zeitbeſtand von 6 bis 9 Jahren öffentlich am den Meif | 
bietenden verpadhtet werben. i | 
. Die Lichhaber werden hiermit eingeladen, am befsaten Tag 
und Stunde bei der unterzeichneten Etelle fi einzufinden. 

Hödhft den 8, Januar 1821, 
Herzogtich Raſſauiſche Receptur. 
Godecke. 


—— — —ñ — — — — —— — 


[2706] _ Da bei ftuctlos geſchehenem Verſuche einer gärt- 
hen Bereinigung ber Glaubiger des zu Hoheneiche verftorbenen 
Poſtmeiſters Johann Peter Eſchfruth, wegen ibrer Befriedi 
gung aus deſſen binterlaffenen Vermögen und bei ber Unzu— 
Linglihhkeit bes Lepteren iu Bezahlung aller Forderungen ber 
Goneurs über felbiges erkannt worben iſt: fo werben alle bie: 
jenigen , welche an dem Nachlaſſe des genannten Poſtmeiſſers 
Gidyrurh Rorderungen zu haben glauben, bierburd aufgefordert, 
folde in dem auf den Al. Peg künft. Jahre beftimm: 
ten Termine vor ber unterzeichneten Behörde durch binlänglich 
bevollmächtigte biefige Anwälte zu Protokell anzuzeigen und 
gehörig zu begründen. Die Richterſcheinenden haben zu -er: 
warten, baß Fi von bdiefem Verfahren werben - ausgeſchloſſen 
werben, 

Kaffet den 15. Dctober 18923. 3 
Kurfürſtlich Heſſiſches Obergericht, Givit » Senat, . 
Biedbderhold. 


an) Ebietallcdbung. 


Philipp Wilhelm Miller, Sohn bes Johannes Peter Mäl: 
ler aus Wembach, geboren am 5. September 1757, oder feine 
keibeserben, werben bierdurch aufgefordert, fihh binhen 3 Mo: 
naten a daro zum Empfang ihres unter Guratel flehenden Ber: 
Mözjeng dahies zu legitimiren , wibrigenfaus folhes in Gemäß» 
beit bes landesherrlichen Ediets vom 21. May 1781 den Pra⸗ 
fumtiv » Erben des Abwefenden, vorerft gegen Gaution nugnieh« 
lid nad vier Jahren aber eigenthümlich überlaffen werben foll, ' 

Langenſchwalbach den 27. December 1823. 

Herzogl. Na, Amt Hiefeibkt. 
Ecdieltenberg. 





\ \ ‚oogle 
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ww  Befoanntmahung . 
in Betreff der verfallenen. Großherzoglich Badiſchen 
— Amortiſations-Kaſſen-Obligationen 


vom Jahr 1808. — 


— 


2?20 der unterm 4, Februar 1833 in öffentliche ätt laffenen Belanntma hun. wurden bie Befiger von Amortifas 
tionssKaffe- Obligationett‘, welche in ben I —— en han find ——— die Kapitalien zu — 
* ———— a v* — ich Bablun; t b ba indeffen auch der Werfahltermin der 
* e onen ſind bi t noch nit zur v ommen, un en du 
13ten — zu Ende angen iſt * ſo —2* iermit alle von Diefen breijehn Blepungen noch im Umlauf I Obliga · 
tionen vom Auiehen zu tionen Gulden des Jahres 1808 mit dem wiederholten Bemerken bekaunt gemacht, daß bie Ver⸗ 
—8 te —— — — ee swölf Ziehungen mit dem Zinstermin des Jahres 1822, und jener nom ber breizehnten 

n n aufhöre. .2 
Die Befiger ſoicher verfallenen und dierunten bezeichneten Obligationen werben daher aufgefordert, die Capitalien und Ge 
winne datd dahier zu erheben, um grö wii Binfendetluf zu —— a aaa Sr * 


* 





2) Obligationen a 500 fl 


m 





—— 














{| Ro, der Neo. der Nro, ber Rro. der 
Obligatio- | Ziehung. * Obligatio⸗ aichan Obtigatie: | Zlehung. —* Dptigario: | Fiehung, ar 
nen, 4 nen. nen, k nen. | 
—— | 
> fl. fl. fl. fl» j 
2009 XI _ 3319 x 50 s126 xm 30 9312 xım "4 
1032 It 0 3885 XL 30 8315 xitt — 0317 x 50 
1050 XIII 30 4253 x 30 8115 xın 50 0433 xnI w 
1052 XII — 4011 XII 50 8121 XI — om x 30 
| 1056 xuL — 5351 Xu 20 8852 x 30 0155 x 20 
1058 xiii = 6268 xiii — s862 ji Xu 30 0150 xur | 100 | 
1... 1496 XI 20 7139 xii 50 8870 Xu 30 0510 x 50 
1511 vu ro 7216 XIII — 8882 xui 50 0607 xm 30 
2071 xıl 100 7582 XI _ 8952 xim 30 097.7 xm 30 
20901 xım * 7429 XI — 8099 x 30 9841 st 3. 
3009 vu PN) 7433 x _ Yy120 xım _ 9955 am | 
3006 Xu — 7557 xlıt 30 7 vI 30 ri | 
\,3257 xXxitt — 7624 xsıl — 230 x 30 
3318 XI 30 7954 xım — 9310 xım 2.0 En 
‚ £ 24 
— 
b) Dbligationen a 100 fl. 





































Neo. ber Nro, der | Ger J Xxo. ber Nero. der Gt: 
Dbligatio: Obligatio⸗ | Biehung. | yinn, J Obligatio⸗ —— Ziehung. —** 
F 1 | —— 
10 ' X - ‚067. ) 
10 37: x ! a 
1 6 * 
h 4760 xu 6 7213 xtit A a0 |, x | 
6 150% xl 6 [er xım 6° 77 xın m 
— 4052 xii 6 7307 Xu 10 0307 xul 6 
⸗ 5015 xt 6 7394 xl 6 0320 —J — 4 
6 5181 xu — 7128 xl * 0321 x 
6 5189 xır 2 741 Iv — 0372 zul 61 
N 5203 x 6 zbb4 xl ‘A 0346 xilt {1} | 
1 5315 v 4 779 xl — 4360 xiu [if 
y 5330 Xrtr 4 7798 x 6 0372 xin 20 
4 5337 xu — 7917 xlil — oayı xu — 
— 5310 xı 6 7800 xiul 6 0132 xut | 
6 5104 ıx a 7879 xl N 0536 vm 10 
6 5105 u 4 707 xu 6 9613 yus ' 
Pr 5107 xit — 7935 vun — 019 xin 6 
J 5609 Kuıl 1 8137 xl 1) 0717 xill — 
— 5007 xt _ sn xt 6 1802 x| — 
320 xu 5009 xiit — 8272 xin 6 0819 xm — 
33512 zu 5076 xlı — 8356 x 6 sb xt * 
98 var = 6132 xrı 20 506 xl 6 0897 xiu 6 
3, vi — 6175 Xıt = 30 5 xl! _ 9079 xin y 
85 , li. wur = 6256 xl a 51 Ix n 9915 xui a“) 
2 
5 Karisrupe, den 2, Januar 184. . NER er m 
bt, „Tr t ; FE . . 24 
Großherzoglich Badiſche Amortiſations-⸗Kafſe. — ah 
* 





Bon 0016. Dane ie Sag Rpraneag 10 um 
ne aan si 
—— 
—— ‚ auf dem Stamm bffen me — Agert 

Steigliebhaber wollen ſich um bie oben beſtimmte Zelt im 


genannten Diſtrict Bremengarten einfinden. 
Babenhanfen den 1. Januar 1824, 


\ - we, ifter 


2835], bist altodbang,.“ 





denn. der im Jaht 1755 geborne und fhon feit feinkm. 18. 
abr-unbrfännt- woY dbmejende: mm Peter ‚Müller 
aus Kördorf, oder deffen allenfällfige Erben fih nicht binnen 


deep Monaten melden, fo fol das Atzüdgelaffene 
des Abweſenden an deſſen Schweſter vorerft mugnießlih, n 
— 70, Lebenslahr aber für Eigenthum überlaffen 
werben, 
Raffeu den 7. December 1823, 3 
Herzoglich 5* Amt, 
A Sandbergete 


gr wur * 
— Geis 5* — 
n 
* — vom 


den Toll; 
"Raffau ben 27. Denker IB 
N h Herzoaih Noffauifhes Amt 





Sandberger. 





m Bıefanntm ad: — 
Die herrſchaftliche Biegelbütte anıder Ghauffer unterhalb Er⸗ 


f ſell nebft dezen zur Kabrikatim der Ziegler Wanren er: 
Keen Geräthfhaflen. unter ſehr |billigen Bedingungen 


ttwoch den 1. Februar 1899 Mormittaps 10 Uhr auf bie: 
en Rathhauſe, ah ben Meiftlietender als’ erd» und! . 
ümlich mitteilt öffentliher Berkeigerung , verkauft 


Die Bebinaungen können 8 Tage vor der Werfteigerung jeden 
ormittag auf bem Kent Amts: Bireau eingefehen werden. 
Groad den 30, December 1823. » - 2 

Graſlich Erdach · Erbachiſches Rent / Amt. 

5 Do ſch. 


— — 





.. [16] Die Gläubiger des Jakeb Peter Dörr zu Sonnen berg 
e.bonis € hat; werden hierdurch, zut Erklärung Über 
je Berniögens tung und Zihuidation ibrer Farderäinden 





ne weitere Öffentliche Bekanntmadung erfplgenden. Ausfäluf: 
f) bicther ð Aaden. — —— 

Bigedah den 24. Derembtr 43234 
u Diigo Raſſauiſche Anit 


J 11 


' 


..gorP, 






By | dhie 
\ Da bomi@roähtrgogtid 


z er Io ” 
—— ———— 


ur b Ya & | 
reifjlichen ! Hofaerüi 
—* IA 


laublgir des Johahn Rothha og bekannte ad unbe: 
note jur Ligkidation‘ ihrer rungen ‚-Vorzei * id 
runden , Anführu te, woch Pr} ers 


ns 10 Uhr unter dem Webroyeh dep Awisnm® von ber Mafı 
Pt Mer Bl 


hieher vorgelüben, 
Steinheinr den V. Decembe 1823 | * 
Gryoßtzerzogilch Heft Sandgerigt “rg ah 
| * —— 23 of. 









m | A sad 
errang 
Der obmweienke Idhanm Hofmann von Hochſt, milder nad 
n deren Rodiriceim im Mngark fich auſgehaiten, oder befjen 
«8: oder Zeflamentserben , haben ſich fo gewiß Binnen drey 
Monaten a Aato zur Empſangnahme des dem Frfteen achöri« 
en , unter Guratel flehenden Vermogens von 535 B4..% Er, 
ei unterzeichneter Stelle zu melden, als baffelbe anfenften in 
Folge böhfter Verordnung vom M. Mai } ? 


tehenden Geſchwiſtern dorteft degen Waulidn, Aamm abir nad 





‚fung des Deren 






— * 





——— — Stadtgerichte zu 
deßhald zu machen. 


F 


J 


ohäläingt dr 


er 


auszuführen , als 


m 





aus irgend einem 


1 den darum ame 


* Aegtem 70, — eigentbämtih ccerlaſſen werben 


— a ben 37. Derenibte 1823. 
= berroglich Raſſauiſches Imt. 
{ Denbel, 





DR 


10) Den Verkauf der Herrn» Mühle bei Reichelt 
ö—— beim betreffenb. 


Wittwoh den 4. Februar 1824. ſoll bie vottrefflich elya 
sichtete Seren « Mühle bei Reicheläheim , nehft der. bau geher 
zigen Gchnei —E 
* obngefähr — Men 
a 
unter fcht billigen Bedingun 
i —— wird 
€ \ 
—— ce Di su 
nnen act Tage vor ber 
bed. unterzeihneten Bens- 


ar =; m werben. 
Gröad den 21. Detember 1893. 
Graͤflich Erbach⸗ Erbachiſches Rent = Amt. 
®. Dofd. 


ömmen ‚, und bie Bedingungen 
Fe r auf dem Burktaur 





(85) Bon Großherzoglichem Hofgerihte dabier mit Grrid: 
eines-Btatun -über das. und bie Schulden des 
zu denn a. M. verforbenen Dr. jur. Schaumenn ans 


1X. 


Birfen beauftzagt , fordert ber, Unter te alle bielenigen 
werde noch Kntprilhe an bdenfelber, ober jet beffen Raclaf 
ben , auf Mittwod, ben 28. 1. 4 Morgens Q Ubr nor 
einen, und bie Anzeige 


Gitfen den 3. Januar ISN. 
Der Stadtgerichts Affeffer 
vebeim. 





.n Ra U S., , 
e in ‚ weiche an den dahier befindlihen Nachlaß bes 
orbeuen tettotifäen Paßors Stauch zu Gederte · 
in ex Bei pqus capite Anfprück &b, # ngön zu machen 
aben , we — ſelche ſo gewi Donne den 
2. Kebrua Far Jahrs Morgen“ 9 Uhr, dabler an» unb 
nit gebachtef Rachlaß den im Großherzog⸗ 
ben beſindlichen Inteftaterben ohne, einge. Sicherheite 
eiffung übergeben werben foll. 
Greusburg den 24. December 1823, 
Aus Aufttag Königlichen Qufkigfenate 
Königlich Fe Zuftijamt. ‘ 
ern 





637] — RE 
Frang audemann von Dörfbeirk arbürtig, 'Ipäter bafier 
vochripaft > alenn zu Anfang der 1700, Jahre unter das Kail. 
t itait, 45 bisher von kin t , 
algen Auſehthalteette ehınas hören zu Laffen. erh er 
a Beibeserien werden daher aufgefordert , fi in Zeit 
onaten um ſo gewiffer dahier zu melden und au legiti 


offer 
oder db 
and 18 wibrigens fein in 133 fl. beflchendes WBermöge 
migen ‚, al& ‚wibrizend fein in 133 2. e € r an ' 
die ‚mädiiten AÄnperwandten deffdben, gegen Gautich verabfolge 
werden 'wirb, f 
Amerbad den 20.. December 1873. 
Sürfttid A * Ifeoerit. 


—— 
Weißgerper, Artur, 
er Stein, Actuar fi 


— Mitltaie, o 





[2800 Aue diejenigen,” weiche an den Jacob Immel, ven 
bier, Der fein Vermögen an feine Gläubiger abgetreten hat, 
echtagrunde Forderungen habe, follen- bite 
ſelben Freitag ben er je Morgens, präcis O Uhr bei 
Vermeidung, des Yuzf uffes von ber vorbanbenea Maſſe voe 
unferzekhnetee Etelle augeben und fichtig ftelfen. 
vadamar den 28. December 1823. | 
' ) Herzoglich Nafauifhes Amt. 

%. Greuger, 
— — — — ———s — —ñ — —— 
[2833] Der abpeſende Johann Peter Wagner von Unterlie- 
derdach , beffen Leibesa oder —— haben ſich fd ae 
wiß binnen drei Monaten a dafo sur Gmpfasgnapme des dem 
Erftern gehbrigen unter Curdtel ftehanden , Bermögend ie 
Äte zu melben und zu legitimiren, ald-baf: 
felbe gaſonſten in Bolge der hödften Berordnung vom 4. May 
* * bis jept bekannten Seitenderwandten üderlaffen wer 
en wird, — 

Pichſtt ben 27, December 1823. 
’ Herzögl. Naffzuifches Amt, 

Henbel 
iS 


» 





Sonntag, den 18. Januar 





1824: 





Berlin, vom 13. Januar.* 


Bei der am 9. und 10. Janugr d. J. fortgefehteh 
sten Ziehung der Prämien » Schein, Nummern zu 


ats⸗Schuld⸗Scheinen fiel Die erfte Haupt» Bränte: 


son 80,000 Mthlen. auf Nr. 62,415; 1 Prämie von 
‘5000 Rthlrn. auf Nr. 75,07135 2 Prämien von 2000 
Vthiru. auf Nr. 5743 und 102,182; 3 Pramien von 
"1000 Rthirn. auf Nr. 67,992. 171,330 und 226,221 5 
6 Prämien von 500 then. auf Mr. 8318. 42,067. 
435,609. -197,160. 225,094 und 299,872; 14 Prämich 
von 200 Rthlrn. auf Nr. 21,926. 23, 003. 30,727. 
49,109. 64,518. 83,009: 96,692. 103,952. 104,821. 


105,358. 121,191. 476,404. 220,471 und 240,331. 


Die Biehung wird fortgefeßt, 

—— Der kalſerlich öfterreichifche wirkliche Geh. Rath 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am koniglich däniſchen Hofe, Freiherr von Steigen⸗ 
teſch, iſt nach Wien abgereiſt. 

— Nach einem Aufſatze in einem Warſchauer Jour⸗ 
nal dienen in dem auf enropäifchen Fuß organiſirten 
perfifchen Heere viele Polen, die tbeild ald Krieges 
gefangene, theils durch freie Wahl dahin gerathen find. 

er Verfaſſer des rg bat im Sabre 1814 Ge⸗ 
fegenbeit gehabt, ſich felbit davon zu Überzeugen, und 
hderdied von einem Offiziere der franzöfifchen Geſandt⸗ 
fihaft gehört, daß im Innern des Landes viele Polen 
Handwerte- treiben. 


Dresden, vom 12. Januar. 


&e. königl. Maj. haben unterm 8: diefed Monats 
and Höchfteigener Bewegung geruhet, Höchitbero Ge⸗ 


neral-Adjudanten, dermaligen UntersBtantdsGefrerär. 


“der auswärtigen Angelegenheiten und Geheimen⸗Rath, 
Dberften von Minkwitz, zum General-Majer der Ka⸗ 
vallerie huldreichſt zu ernennen. 

— Das wohltbätige Unternehmen des wackern Dr. 
Boniſch In Camen;, für die Armen und Kranken in 
Leffings Vaterſtadt ein Haus zu erbauen und eine 
Hulft anſtalt zu errichten, welche den Namen eins 
fift führen fol, hat ſich bis jet ſchon reichlicher Un⸗ 
terftü — Innerhalb oͤrcier Monate has Dr. 
Boniſch bereits 2104 Thaler geſammelt, und es iſt 
nicht zu pweifeln, dab die Quellen der Milde feinem 

innen noch reichlicher fließen werden, wem zu 
werktbätiger Ausführung deſſelben gefchritten wird. 
Darum bat er denn auch im Vertrauen auf Gott und 


auf Menſchen am 23. Dezember vorigen Jahres, dent 
Seburtgfeſte des Königs won Sachen, den Grunpftein 
des Gebäudes mit Feierlichkeit aus feinem Granitlager 


gehoben, 

: Münden, vom 13. Januar. 

Am 41. Januar Abends verftarb zu München der 
— Hofbanquier, Freiherr E. v. Eichthal, 
in Finen Alter von 77 Jahren, an Entkräftung. Er 
binterläßt den Ruhm eines wohlthätigen Mannes, und 
bag in feiner ganzen Laufbahn viele Beweiſe feines 
wohlmollenden Ginned für gemeinnüßige und wohlthä⸗ 


v tige Anftalten gegeben. 


Würzburg, vom 15. Januar. 
Nach neueren Nachrichten ift die Zahl-der Ders 
hafteteh I Bande, deren wir im unferer eis 
tung erwähnt baden, fo fehr angewachfen, daß die 


» Gefängniffe in Amberg und Sulzbach nicht mehr bins 


reihen, fie einzeln zu verwahren. Es ift daher die 
Anstalt gesroffen worden, auf dem Schloß Motenber 
Kenfuenn Sefängnifte iur Aufnahme vom eben fo vie 
had: dıfen iu er die fodann ger * dahin 
gebracht werden ſolle werden noch täglich meh⸗ 
tere Mitſchuldige 4 
Darm ſta dt, vom 19. Januar. 

Bepeitd vor mehreren Monaten hatte die zweite 
Kammer, auf den Antrag des Abgeordneten Prinz, 
‚den —* gefaßt, die Staatsregierung zu erſuchen, 
hinſichtlich der Annahme der ganzen preußiſchen Thas 
‚der bei’ dem geotperinnt: Kaflen, foldıe Maaßregeln 
au ergreifen, durch abelche Die Nachtheile möglichft ges 
mildert würden, melden die Gränzorte oder das geuje 
Großberzogthun dutch die dermalen befichenden Anord⸗ 
Hungen Chad; welchen der preußiſche Thaͤler nur zu 
4 fl. na kr. angenommen wird) unterliege. Die erjte 
Kammer trat dieſem Befchluffe nur unter der Voraus— 
ſetzung bei, daß Die ‚zweite Kammer ihren Befchluß 
auch auf daß preußiſche Eourantgeld und auf dad furs 
heſſiſche Geld - zugleich ausdehne. Frierauf befchlok in 
der heutigen Sißung die zweite Kammer : a) ihren 
Beſchlug auch anf das preußiſche Gourantgeld, eins 
ſchließlich der 4 Thaler, aber ausfchließlich aller ges 
fingeren Münzſorten, und b) auf das Furheffiiche 
Geld, jedoch ausfchließlih der 4 Albus = Stüde und 
der geringeren Sorten, auszudehuen. Zugleich trat 
die Kammer 0) dem weiteren Befchluffe der trſten 


Kammer bei, daß die Staatéregickung erfucht werden 
ſolle, durch eigenen Berried der Munze den Nachtbeis 
fen gründlich vorzubeisgen, melde ans den gr gering« 
baltıgen "fremden Münzen für das Großherzogthuni 


N 


entiprfimgen. 
Sieginaringen, vom it. Januar. 

Cine böchfe Verordnung voni 23. Dezember dd 
das Verfahren der Hemer in Mechtt » Sachen erſter 
Inſtanz, und die Peizichung von Rechtk⸗Anwälten be> 
greffend, beſtimmt: Das mündtiche Verfahren bei dei 
Aeınrern in Rechts⸗Sachen eriter Inflanz IR als Re 
gel vorgeſchrieben, von welcher nur wegen Widptigreit 
des Gıreit» Gegenſtandes, dder wegen Schwierigkeit 
des Rechitverhältniſſes, eine Ausnahme geftättet ers 
den darf. — Es iſt dem Richter erſtet Inſtang obge⸗ 
legen, dein Schriften-Wechfel in allen Rechts⸗Sachen / 
ber welchen obige Ausnahmen nicht eintreten, keines⸗ 
wegs Statt zu geben. Sollte von einer oder beiden 
Parthien um ſchriftliches Verfäbren unter Beziehung 
auf ein, die Ausnahme begründendes, Verhältnis ans 
gefucht werden, To iſt def Richter ekſter Inftani bei 
fuat, über das Geſuch in gewöhnlicher Ordnung vorbe⸗ 
baltlics der Berufung, zu entfcheiden: — Gelbft bei 
dent mündlichen Verfahren darf feine Partbei in der 
Heisiehung eines rechtskundigen Beiſtandes beichräntt 
werden, — Der Varthei, welche bei dem mi 
Verfahren einen Rechts⸗Beiſtand beisicht ; iſt 
u ertlären, daß folches . auf ihre alleinige Koften_ ges 
* und der Gegentheil in keinem Falle werurrbeilt 
werde, die Koften, meiche die Beiziehung dei Advola⸗ 
ten veranlaßt babe, zu bezahlen, wenn gleich derſelbt 
font in alle. übrigen Koften Berfälle werden würde: — 

1 dem mündlichen Berfahren find keine fchriftlichiH 

arſtellungen oder andere Eingaben anzunehmen, mit 
Ausnahme von Friſt⸗Geſuchen, einfathen Promotorial⸗ 
oder Kontumazial⸗Geſuchen, melde jedoch ohne Fig; 
miſchung in das Recid-Versähnig des Sireit⸗Gege 
ftandes geftellt werden müſſen. 

Paris, vom 13: Januar. 

Die Nente wurde zu gd, 10, baar tröffnet; = 
Ente Monats 94, 25, 30. Pe 

— In dem Natrateuf de la Meufe vom 9: 
Januar lieft man folgented: i 

„Mit Schmerz und Entſetzen berichten wir von 
einein Vatermorde. Am 31. Dezember, gegen s Uhr 
Abends bar das Mädchen Barbe Rofe Chatelet, 26 Jahr 
alt, aus der Gemeinde Dugnd, auf Der Moute von 
Verdun nach Bar, ihren Water durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuf geröpret, Das Gewehr murde in 39 
Entfernung abgefeuert, in einer 5 Straße, 
wo jich die Elende auf die Lauer geitellt harte, wiſſend, 
daß der Urheber ibrer Tage durch Ddiefelbe kommen 
mußte. —— a ducch den Unterleib des fechds 
zigjährigen Alten. Krb erſt ſechs Stunden hetnach 
und durch ihm erfuhr man; wer der Moͤrder fry, Det 
Herr Prokurator des Königs bat ſich ſchnell nach Duguy 
begeben; die Schuidige bat ihr Verbrechen eingeftan? 
den, fagend, fie babe es in der Mbficht begangen, um 
ſich von einem Koſtgelde zu befteien, welches Nikolaus 


Ghateler von einem jeden feiner Kinder bezahlt wurde.’ 
— As Röfe Vivier geſtern vor dem Gexrichts⸗ 
Kor erſchien, änderte fie die Sprache und dad Syſtem 
der Ausſagen, die fie im Laufe der — ab⸗ 
gelegt harte: Nach Vorleſung der Mnklages Are und 
währind man die Zeugen aufrief, richtete fie ihre 
Blicke fortwaͤhrend auf Mene Lamorlette, ihrem 
Grlichten,, den fie unter der. Menge der Zuſchauer 
Anfangs nicht gewabr werden fonnte; fie vergoß Thräs 
nen und man Fonnte ihr Aechjen vernehmen. Im les 
brigen drückte ſie ſich mit Anſtand aus und ihren Ant⸗ 
worten ging weder Beſtimmtbeit noch Klarheit ab. 
Sie bebanptere, nur bie Abſicht gehabt zu baden, 
fa ſelbſt zu tödten, wilein Daß ihres Liebhäbers bes 
eidigende Meden fie aufer fich gebracht hätten und ſie 
nicht mehr ihren Unwillen babe beberrichen können. 
Ich ergriff — fagre he — dieſes unglückliche Meſſer 


und flıch es Lamorlette ım die Brut. Daß es mei 
Wille nicht war, ibn ju tödten, wird dadurch er» 
weislich, daß, anitar das Meſſer tief bimeinzuitoßen 
und ibm fo den Tod zn geben, ich es fihmell aus der 
Munde jog und mich felbit entleibt baden würde, bärıe 
Lamiorletre nicht meinen Arm juructgehalten.“ 

Der erfte Zeuge, den man vernahm, war Las 
u nur er — ebema⸗ 
ige Geliebte anzuſchuldigen. Roſe Vivier pfett 
während ————— fortwahrend, he liche ibn zu 
febr um ibm den ‚m geben; fie wolle das einzige 
Schlachtoyfer ſeyn. = ne 
, Der Eintritt der Chariol, gegenwärtig recht⸗ 
Ihägigen Gattin Camorletted, nächte auf das Gemith 


der Angeklagten einen Iebbaften Einprud. Ws Frau 


Lamorlette ſagte, fie ‚babe Mofe vor ihrer. Berbeiras 
tbung nicht gefannt, ‚diefe auf: „Du * 
en Ar ri Du bit Schuld an allen me 
nglug!* vi. ‘ N Fe ©) 
Noſe Vivier bielt während der ganzen Verhandlung 
ünd bis fie den Gerichtsſaal verlieh, umaufbörlich ihre 
Blicke auf ihren ehemaligen Liebhaber gebeftet. __ 
Die übrigen Zeugen wiederholten die Thatumſtän 
* wir bereits vorgeſtern nach der Anklagealte ersäh 
aben. —— 
Hr Däglöd, der die Funkiidnen des Geuerai⸗ 
Advotaten verfah, verwirft das npy der Angeflagten 
du fpät erfontiene Vertheidigungt ⸗ESyſtem udd entwit⸗ 
keit mit viel Kraft und Logit die Thatumſtäͤnde, die 
feinen Zweifel geftatten, daR der am — 
ſuchte Mord eine gräßliche Mache ſey, von Roſe Vi⸗ 
vier lange vothet erſonnen und im Voraus überlegt. 
Der Jury gab, nach einer zweiſtündigen B 
Kein; feine Erklärung in folgenden Worten ab: „Ja, 
die Üingeflagte ift ſchuidig, das Verbrechen aus freitur 
Pillen, aber ohne Worbedadit; begangen zu haben. 
Denn die erfännte Strafe mürbe, ſchwerlich mis dem 
Aus ſprucht des Geichwornengerichtd , wie einige franz. 
Blätter ihn geben: „compable d’homicide volontsire 
avec premeditation** fi vereinigen laſſen u 
Roſe Vivier iR, zu Iehenslänglicher Zwangsarbe 
und re 9 nit den Buchitaben T. P. 
verurtheilt worden. Sie vernahm ihr Urtheil ohne 
Gemüths bewegung; als die Gendarmen fie. fortführ⸗ 
ten; fpäbete fie noch in dem Saale herum, ob ihre 
Augen Lamorlette begegnen konnten; allein diefer war 
gleich nach dem Schlufe der Verhandlungen fortger 
gangen. 
. — Eine junge, vierundzwanzigjährige Fran aus 
Brüfel; Bierre Bonner, bat in eilf Monaten ſechs 
Kinder * nämlich im Februar 1823 drei Kna⸗ 
ben und im Dezember drei Drädchen. 


Madrid, bom 4. Januar, 


Der Militärtommandant zu Cordova, Dom Atos 
nio Salinad, batte erfahren, daß einige Revolution⸗ 
närd diefer Stade die Durtfelbeit der Nachr bemupten, 
um die ſchändlichſten Placate anzubeften ;--er ließ Bas 
ber betannt machen, daß eine ** von fünfzig 
Doublonen demjenigen ertheilt werden follte, der über 
die Anſtifter dieſes öffentlichen Aergerniſfes Auskunft 
geben würde. _ Sobald ihr Verbrechen erwielen ſeyn 
wird, folleh fie vor ein Krieg Erie gehen und er⸗ 
ſchoſſen werden. Es ift gleichfalls ein lon denjes 
rigen ale. Belohnung verſprochen, welche - Über. die 
Pferde, die der Nationaimiliz zugehört baden, Aus⸗ 
tunft geben werden. A 

‚— Don Jofeph de Mayatrafa, politiſcher und Dis 
litär-Gouverneur von Badajoz, bat am 30. des vori⸗ 
gen Monats eine energiiche Proklamation an die Eins 
wohner von Eſtramadura erlafen, mm fie zu ermah⸗ 
nen, unter dem Löniglichen Freiwilligen Dienfte gu 
nehmen. 

— Der Erzbiſchof von Valencia iſt daſelbſt am 
29. Derember eingetroffen; die Kanonen der Gitadelle 
haben feinen Einzug verkundet. Er wurde mit großem 
Enıbufiasius empfangen und von der ganjen Weböls« 


irung Hach der Sauptlirche geführt; wo ein feierlis 
ches Te Deum gefungen wurde. j j 

— Det König bat erflärt;, fein Wille fey, das 
Eigenthum jeder Art, welches dem Inguifitiond-Tris 
bunal zugehort, und wobei die Wenfionen und Mensen 
der Domherrn mit inbegriffen find; umderfchrt ju ers 
altta umd dtm zufolge dem Schafe die, Verwaltung 
jeſer Güter, . Penflonen ıc. entjogen md einen eim⸗ 
gen Beaniten dafür niedergefeht. 

Eondon; vom io. Janur. 
» +... Grörtfeßting.) 


‚ Man bat für das Piſtol, womit Thurtel Herrn 


Bun ermordete, 25 Louisd’or (wofür ed aber der 
Beamte zu Bow⸗Street, der ed, befißt,, nicht geben 
wollte) und für. den Strang; der bei der Hinrichtung 
gebraucht. wurde, 10 Louied'or geboten. Der Unter 

erif hat nicht jrigebem wollen; daß derſelbe verkauft 
würde und Befehl ertheilt, ihn zu verbrennen. 
— In Peru iſt folgender merkwürdige Beſchluß 
ee — >. — 77 

„Der konſtituirende Kongreß von Peru, erwä⸗ 
gend, dah die Wirkſamkeit einer außerordentlichen Ges 
malt alfein im Stände iR; deni — en —* 
ein Ende zu miächen und die Repüblit von den Uebe 
äu befreien; welche eine Folge, des letzten —* der 
Spanier find und gewahrend / daß der National-Winfch 
durch die — des Präjdenten; Befrelerd von 
KRolumbis, Simen Bolivär; erfüllt worden, ber allein 
aur Etteichimg jener Zweckt befähigt iſt, fo. wie er 
hierin durch einen Aus dem, Schooße der National 
Mevräfentation gewählten Aus ſchuß feierlich eingeladen 
wotden/ "bat Folgendes dekretiit i 

4- Der Rortgreß vertraut den Händen des Präfi 
Denten, Befreiers von Kolumbia, unter dem Titel eis 
med Befteiers, die oberſte Militär- Gewalt in dem gan- 
zen Gebiete der Mepublit ; mit den, ordentlichen und 
außerordentlichen Befuaniffen; Welche die gegenwärtige 
Lage des Landes erfordert: — — 

2. Er wird ferner mit der Öffentlichen Direkto— 
rial: Gewalt befleider, damit er, um den Krieg mit 
Thätigteir au betreiben, die zur Beftreitung der dffent- 
lichen Bedürfniffe nörhiger Mitrel aufbringen könne. 

3. Die — def Durch die vorhergehenden 
Arntel verliehenen Beruanife erſtreckt fich fo weit, 
als es das Heil des Varerlandes erfordert; zu wel⸗ 
chem beſondern Zwecke der Befreier eingeladen wor⸗ 
den, auf unſer Gebiet zu kommen. 

4. Damit die Ausübung der vollziehenden Gewalt 
der Republik, welche von der National Repräfentarion 
dem @roß-Marfchall Don Tore Bernado Tagle vers 
lichen worden, der Vollſiehung der vorbergebenden Ars 
titel fein Hinderniß in den Weg lege, fo foll ſich Letz⸗ 
terer mit dem Befkeier Über alle diejenigen Gegen⸗ 
ftände verabreden, die zu feinen Verrichtungen gehören 
und die ſich nicht im Gegenſatz mit den dem Befreier 
perlichenen Befugniſſen befindet, — j 

5: Die dem Befteier in dem, ganzen Gebiete der 
Nepublit zu erweiſenden Ehren follın die nämlichen 
feyn, ale bieienigen, die von der vollziebenden Gewalt 
defretirt worden find; ra 

Gegenwãrtiges Dekret foll gedruckt und unter den 
gebräuchlichen Förmlichkeiten befannt gemacht werden.”’ 


— Folgendes ir die verglichend öffentliche Einnah⸗ 
me bis jun. 5: Jar. 1823 und 1824 refp.: 


Vom Jahre 1822. Vom Jahre 1823. 
An Zöllen Pf. 9,397,110 Bf. 10,006,430 
hr Hceife « 77 35,747,n91 Ir 23,956,467 
[7] Stempel »  6,208,552 [77 6,362,620 
y Bolten «  „w 1,359,000  „  1,387,000 
„ aren * [7 6,994,007 7 6,188,877 
„ iverfid 7 413,400 [73 1,188,060 





Bf. 50,109,513 


Die Limes bemerken! „Wenn das Einkonmmen 
des konf, Fonds im letzten Suartal das Entiprechende 


Bf. 09,489,154 


des vorberigen Jahrs um 875,000 Pf. übertrifft; fo 
find 700,000 Pf. darunter, die von Defterreich surlid- 
ezahle worden, alfo micht aus den Tapen  enriteben. 
nd wenn, wie erwähnt. wird; ber Ueberſchuß Bist 
Duartald für. dem ‚Lonf., Fond die Ausgahe dieted 
Fonds um mehr. als 3 Millionen Überfteigt, amftätt hun 
92,000 Pf. Webericnd im eutſprechenden Quartal 
1822; fo kommt diefes außer jener Einzahlung Dritter» 
reichs größtentbeils dom der Einrichtung des Nahzlerd 
der Schatztammer, daß er die Alisgabe des Loni. Fande 
für die Nationalſchuld in diefem Quaktal um 2 Mil 
lionen Bf. erleichtert bat... Bei alle dem geben die 
borgelegten Rechnungen gerechte Grunde zuni Verirautn 
anf untere Hulftquellen und zur Zufriedenheit mir der 
erſcheinenden Abgabenfähigkeit imd dem. Woblitande 
des Volks. Die Zölle bieten für, ig2g eine Wermebs 
rung von einer runden Million dar; der Stempel über 
150,000 Bf.; und das Poltamt eine mine Zur 
Habme. In dem Ichten Quartal allein fliegen die 
Zölle um 847,000, der Stempel um 105,000, das 
Poftamt um 37,000 Pf... Das ganze Yabt liefert 
630,000 ‚Bf. weniger als das vorige; was aber billig 
der Abichaffung. der Hälfte. vom dem feſten Taren zus 
gefchrieben werden mub. Das ganze, für dieſes Jahr 
von dem Lande dutch Zaren erbobene Einkommen 
überfchreitet nicht viel 48°/, Mill. Pf: 
Kopenhagen; vom io. Januar. 
‚. Der Staat bat einen fchmerzlichen Verluſt erlit- 
ten, denn die Staats zeitung heute mit dem rühm⸗ 
lichſten Zeugniſſen für den amdarzeichneren Mann, der 
und entriffen worden, kundntact. Mach einer Kranke 
beit bon wehigen Tagen ftarb in der Nacht vom 6. 
der f. Geb: Staatsminiſter, Niels Mofenfrang, 
Chef des Departements des Auswartigen, Ritter vom 
Elenbantin, Großlkreuj vom Dannebrog und Dannes 
brogdmann, Ritter des k. preuß. ſchwarzen Adler: und 
Bes rothen Adler» Ordens 4. Klaſſe, Großtreuz des 
umgariſchen St. Stephans⸗, des ſpaniſchen Karis⸗Or⸗ 
amd der frampfifchen Ehtenlegion, Ritter der 
ruſſiſchen St. Andreass und Aiexander⸗Newsti⸗Orden. 
Er war geboren den 9. Sept. 1757, lebte feit 1790 
in einer glücklichen Ehe Mit der Fürftin Barbara 
Biäfemsfa und wurde, nachdem er eine fange Reihe 
von Jabren f. Gefandter in Warſchau, St. Veters⸗ 
Burg, Berlin; Paris und mehrermärtd geweſen, 1810 
auf den von ihm zuleßt beileideren boben Poſten bes 
rufen. — Er ftamınte von einem der älteſten däni—⸗ 
ſchen adeligen Geſchlechter, aus meldem Mourus 
Ivenſen zu Höfringthohn bereits 1270, zu Ro 
Erif Glixpings Zeit, Droſt in Dänemark war. Au 
im Literatur » Lerifon nimmt der Name Mofenfr 
einen glänzenden Plag ein. Belonders berühmt weg 
großer Gelehrfamteit war Holger Roſenttantz, Bes 
frauter Gbriftians IV. 
Seine Stelle erhält Graf Schimmielmann ad interim. 


New⸗NYork, vom 17. Dezember, 


Man meldet, daß am 21. Oktober zu Tampiko das 
Duedfilber im Thermomerer binnen acht Stunden 40 
Grade gefallen war, wodurd der Tod won 400 Berfos 
* J Einer Nacht verurſacht wurde, was ſchwer zu 

auben. 
— — Nach einem der neueſten Blätter der New⸗VYorker 
Abendzeitung ſcheint es, als ob nicht alle Bürger 
der Vereinigten Staaten mit den von dem Präfidens 
fen Montoe in der Borfchaft an den Kongreß neuer: 
dinge wiederbolentlich aufgeisrochenen Anfichten über 
die, den inländifchen Manufakturen zu gewäbrenden 
Unseritügiingen und über die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
vifiön des Tarifs, zu mehrerem Schuße der im Rande 
u erzielenden Gegenftände, gan; einverftanden fenen. 

ned vor und liegende Blatt enthaͤlt mäntlich den fol 
genden, allem Anſchein mach, von einem in ſtaats⸗ 
wirtbfchartlichen Angelegenbeiten wohl bewanderten Geg ⸗ 
her Der Montoefchen Anfichten fingirten und eine Opper 
fition gegen letztere im Kongreſſe beimedtenden Artifel, 
deffen allgenieinered Intereſſe ihm der weitern Mistheis 
lung werth macht, 


‚an einer Verſammlung kolumdifcher Bürger ward 
thig befchloffen, dem nachſten Kongreffe mittels 
nachftebender Dentichrift, gegen die dem Veruehmen 
nach zur Aufmunterung der inländifchen Induſtrie beab⸗ 
— — Anflagen anf einzubringende Manu⸗ 
urartifel dringend VBoritellung zu maden: 
Als Bewohner eines Landftrichk, defien Wohlfahrt 
und Meichehum weſentlich davon abhängig if, daß fie 


ihre Naturprodukte mach dem Auslande vortbeilbaft ab⸗ 


kun, find die Bittſteller bei allen Maaßregeln, welche 
derbau and Handel betreffen, weſentlich berbeiliat. 
Mir wohlbegründeter Rückſicht auf ihr eigenes Inter⸗ 
% und mir gewiſſenhafter Beachtung desjenigen, was 
en als dauerndes, weſentliches Intereſſe der Nation 
ericheint, find dieſelben eben fo ſorgfältig bemüht, Durch 
alle gefepliche Drittel die Annahme des jet dem Kons 
geile vorliegenden Zollfpftems zu verbindern, als fie, 
it eigeng größter Aufopferung bereit feyn würden, 
ſich demfilden zw unterwerfen, falls fie cd dem Ges 
weiundeweſen zuträglich erachten könnten. Aderbau und 
Handel haben dieſes Land mir faft beifpiellofer Schnelle 
An den blübendften Wohlitand verfegr. Unter dem gün⸗ 
Rigen Einfluß freier Inſtitutionen und ſolcher Geſetze, 
die fo felten als möglich die Privatintereffen durchkreu⸗ 
1% baben Talent, Unteruchmungsgeit und Kapital 
auf diejenigen Gegenſtände gewandt, zu welchen 

fie fich maturmäßig bingerrieben fanden. Das bobe Ars 
beitslohn, Die Wohlfeilheit und Ergiebiakeir des Bodens 
machten und zu Ackerbauern, während ein verfchiedener 
Zuſtand der Dinge in Europa, befonders in England, 

Manufakturen veranlaßt und empor gebracht. hat; 
und diefe, im der Natur der Verhältniſſe begründete, 
nothwendige Verfchiedenheit bat zwifchen beiden Läns 
dern einen für fie höchſt vortbeilbaften Verkehr veran⸗ 
laßt. England bedarf und verlangt dasjenige, was 
wir, den naturlichen Verbaltniffen gemäß, ihm geben 
Mönnen, und wiederum bedürfen und verlangen wir 
Das, was England, feinen Verhältniſſen zufolge, ung 
gewähren kann. Diefes beiderfeitige Verlangen iſt 
durch einander dergeftalt bedingt, daß ed mit eimander 
foregefeßt werden muß oder aufbört. Die Nachfrage 
des Engländer nach unſeren Ackererzeugniſſen hängt 
lediglich davon ab, daß wir feine Manufakturwaaren 
ſuchen. Sobald wir aufhören, die Manufakturwaaren 
aus England zu nehmen: jo tommt dieſes aufer Stand, 
unſer robed Material zu bezahlen; es wird fich andere 
Kanäle für feinen Abfag wir fr feinen Bedarf zu uns 
ferm Nachtbeile eröffnen. 

Wir haben bis jeßt, bei freiem Handelsverkehr mit 
Europa, umd indem wir unſer Kapital in der, den 
phnfiichen und moralifchen Verhaͤltniſſen unfers Landes 
—— Weiſe anlegten, und eines Wachsthumes ſon⸗ 

r gleichen zu erfreuen gehabt. Unſer Ackerbau bat die 
Wälder ausgerottet, ein oͤdes weites Landgebiet bevöl⸗ 
kert und mit Wohlſtand angefülltz unſer Bandel bat 
Städte gebaut, die Civiliſation und alle Folgen verfeis 
nerser Bepürfniffe befördert, zugleich auch eine tüchtige, 
„anfehnliche Marine zu unferer Vertheidigung verfchafft. 
Penn im beider Hinficht. nicht noch größere Fortichritte 
gemacht worden find: fo Ing es blos an dem Mangel 
an Kapital und Bevölkerung; das Syſtem aber, mas 
man jegt annehmen will, und der projektirte Zolltarif 
au Gunften inländifcher Manufalturen, mwodurd vers 
meintlich jenen bis jetzt fo reichlich fließenden Quellen 
unfered Wohlftandes noch ein Zuwachs verfchafft wer⸗ 
den foll, find unſeres Dafürbaltens lediglich geeignet, 
das Gegentheil von allen dem hervorzubringen, indem 
fie einer Gewerbsthätigleit, die mir der Natur unſerer 
Berhälmiffe im entichiedenen Widerfpruche ſteht, ein 
erzwungened Wachötbum geben follen, In Europa find 
jene Unftalten, jene Induftrie fo vortheilhaft als naturs 

emäß atweien; England indbefondere ift bei feiner fys 
——— Aufmunterung der Manufakturen zu grofs 
fer Macht und Neichtbum gelangt; doch bleibt es auch 
bier noch die, erfahrungsmäßig bis jetzt nicht entichies 
dene Frage, ob folches in Folge feiner Meftriftivgefeße 
und feiner Monopolien, oder diefen zum Trob der Fall 
geweſen iſt; ja, man weis jegt fchr wohl, daß, wenn 


Borater-Anzerge: Die gebefferte Cigenfinnige 


die Megierung diefed Landes nicht auf eine mnanflddbare 
Weiſe in jened, alle Intereſſen der Geſellſchaft durch⸗ 


-dringende und umfaſſende Syſtem verwicelt wäre, 


wian jet andere Grundfähe annehmen und anders 
verfahren mwlrde, , ’ 

Wollen wir man bier diefed Syſtem annehmen, ohne 
Rückſicht auf dir Erfahrungen feiner üblen Folgen?! 
Bir können wohl fremde Nationen nötdigen, ihre Han⸗ 
deldverbindungen mit und abzubrechen, nicht aber, fie 
wieder anzuknupfen. Wenn fie fi nee Handelska⸗ 
näle eröffnet baben, wenn unfere Schifffahrt in Ver⸗ 
fall geräth, umfere Meder verlaffen werden; wenn, in 
Folge des projektirten Geſetzes, große Kapitalien im 
Manufatturen fteden: dann mögen wir wohl unfer 
Sperrſyſtem bedauern, aber wir können dann nicht 
mehr davon losfommen. , 

Es liegt klar am Tage, daß der im Vorſchlag ges 
konmene Tarif fein neued Kapital verfchaffen fan, 
fondern nur dazu dient, das Kapital aus dem eimen 
Geſchäfte in ein anderes zu bringen, umd zwar aus eis 
nen Gefchäfte, welches der Kapitalift jetzt für wor 
tbeilbafter bält, in ein anderes, bisher für minder vor⸗ 
theilhaft geachtetes. Der Eimjelne weis aber am bes 
ften, feinen Ruten zu -beurtbeilen, und der Verein der 
Einzei⸗Intereſſen macht das Intereffe der Nation aus. 
Es ift eine offenbare Ungerechtigkeit, dem —* von 
Kapitalien zu zwingen, davon einen andern Gebrauch 
zu machen, als er feiner Einſicht gemäß thun würde, 
und eben fo unklug iſt es, wenn die Regierung hierin 

eſetzgebend die Stelle der Einſicht und der Wahl der 
Sadividnen einnimmit. i 

«Der geeignete Zeitpunkt für die Errichtung von Fa⸗ 
brifen und Danufakturin tritt dann ein, wenn die Ras 
pitalien darin mit Vortbeil angelegt werden können. 
Iſt died der Fall: fo werden Manufalturen von felbft 
entſtehen.“ ⸗ — 

Nachdem im weiteren Verfolg der Denkfchrift bie 
Behauptung aufgeitellt und ausgeführt worden, daß das 
beabfichtigte Prohibitivſyſtem einen aroden nur durch 
läftige direlte Abgaben zu deckenden Ausfall in den Fi 
nanzen hervorbringen ımd die verichiedenen Klaſſen der 
Nation in ein feindliches Verhaͤltnih gegen . einander 
fegen werde, fahren die Birtiteller folgendermaßen fort: 
„Sollte wohl das Manufakturfpftem irgend einige ei⸗ 
genthümliche Vortbeile babem: durch welche die eben 
u rin abſchreckenden Mefultate, aufgewogen würs 
den? Kann man etwa behaupten, daß es michr als ber 
Ackerbau, vie Eebensgenüffe, das Wohlieyn, die Mora» 
lität und die Intelligenz Ver arbeitenden Klaſſe beförs 
dern; daß es mebr einfichtswolle Bürger oder hravere 
Soldaten bilde; daß es endlich geſchickter mache zur 
Aufrechrbaltung der inneren und dußeren Freiheit?! 
Freilich behauptet man, daß ein ſolches Soſtem und 
wnabbängig mache von fremden Nationen. — Wenn 
damit ſo viel geingt it, Daß es das geſellige Band 
awifchen und und andern Nationen löſt und und in 
eine chineſiſche Abgeſchloſſenheit bringt: fo entgegnen 
wir, daß dies weder ausführbar noch wünſchenswerth 
if, Meint man aber damit, daß wir Durch daſſelbe 
ficher geftellt werden gegen fremde Angriffe, fo arts 
worten wir: die befte Sicherheit liegt in einem geſun⸗ 
den, arbeitfamen und unserrichteren Landvolk, aus wel» 
dem man ein rer bilden, ım einem weit aufgedehns 
ten Dandeläverkebr, durch welchen man eine Flotte ers 
fangen fann, um im —— Nationalſchatze, der 
in der aus eigenem Geiſtesantriebe entſprungenen In— 
duſtrie der Burger feinen Grund bat, Hierdurch wird 
wabrbafte Natıonalumadbängigfeit begrümder, und auch, 
—* die Erfahrung gezeigt bat, kraftig aufrecht er» 
alten.’ 





Krapp, Med, 





[3) 9. Markus Oppenheimer und Kirchberg, 
Anfangs der Schnurgaffe Pir &. Nr. 35, gegen der 


Geilenhäuſergaſſe über, empfehlen ſich im Einfauf und 


Verkauf von gefahren und ungefaßten Brillianten, Ro⸗ 
fetten, Perlen, fürbige Steine, Antiquen Ye. 








Oper in 2 Aufrügen. 


N Aedructt bei Baychoffer in Frankfurt, 
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Berlin, vom ad. Januar. 


Bei der am 12. und 13. Januar d. J. fortgeſetzken 
fechäften Ziehung der Prämien » Schein: Nummern zu 
Staats Schuld » Scheinen fiel eine Prämie von 2000 
Wiblrn. auf Nr. 219,223. a Prämien von 500 Rtbirn. 
auf Nr. 158,214. 197,494. 239,886 und 245, 222. 
45 Prämien von 200 Rihlrn. auf Nr. 1850: 81,108. 
5,722. 113,312. 137,836. 162,305. 150,571. 156,913. 
204,133. %09,380. 233,480. 219,931 +265,651. 277,829 
und 290,103. Die Ziehung wird fortgefest. 

— Der Herjog von Gotba hat den zeitherigen 
Minifter und Kanzler, van der Bede, auf fein An— 
fuchen des Direftorii der herzogl. Regierung enthos 
ben, und dieſes Dirckrorium dem Ober s Conitftorials 
Prafidenten und zeitherigen Viece-⸗Kanzler v. Seebad 
übertragen. 


Aus Baiern, vom 13. Januar. 


Wir ſtehen jetzt am Vorabende eines fthönen-Fes 
ſtes. Ani 16. Febr. find ed 25 Jahre, daß Marimis 
lian Zofeph den Thron beſtieg. Nicht allein der Baier, 
fondern auch jever mit der Gefchichte feiner Zeit ver» 
iraute Deurfche weiß, mad Baiern unter der Megies 
zung feines Königs geworden ift. Wenden wir ben 
Blick nach Außen, ſo fehen mir es in der Reihe der 
deutfchen Staaten eine würdige Stellung behaupten, 
gechrt und geachtet von den Be Mächten; im Ins 
nern aber ficherr eine weiſe Verfaſſung den freien Ge— 
huß der höchſten Güter des ſtaatsbürgerlichen Lebens; 
im ruhigen, feiten Gange verfolgt die Verwaltung ihr 

‚ bohes Ziel, der Staatshaushalt sit geordnet, ein wohl⸗ 
prganifirtes und geübtes Heer wird fich, wenn es die 
Umftände gebieten, den Lorbeerkranz zu erbalten wiſ⸗ 
ten, weichen es ſich erkämpft bat, und das Fortſchrei⸗ 
ten zum Beſſern nach den Forderungen der Zeit bir 
bürgt und der edle Wille ded Königs, die weiſe Wahl 
feiner Miniſter und der quite Geift, Der unſte Stände 
belebt, Dieles alles verdanten wir Dar Joſeph dem 
Regenten. Wer kennt Ihn aber nicht den Minichens 
freund, der Aues mit hober, inniger Liebe umtfaßt, der 
im. Siitlen Taufende von Thränen trocknet, der durch 
feine freundliche, — ar er durch die 
unendlich vielen Beweife wahrer Herjensgüre alle ent 

* die ſich ihm naben? Wer kennt ibn endlich nicht, 
en Hebenden Vater im reife feiner Marilie, wel he 

Dis Wiege iſt aller häuelichen Tugenden? Dar ik 


Montag, den 19. Fanart 


ſaienen. Er‘ mthält fünf Druckbogen "weniger , 
die ver vorigen Jahre, weil auf väpſtlichen Befehl 


Maximilian Joſeph als Fürft und Mensch! Slücklich 
das Land, welches ihm angehört, glücklich das Volt, 
welchem ein folcher Tag der Freude bevorftehr! Ueber⸗ 
all iſt Schon eine rege Thätigkeit in DBorbereitungen 
auf die Feier des herrlichen Feſtes bemerkbar. 

— Imn Beziehung auf die im geitrigen Blatte mit- 
getheilte Nachricht von der gerichtlichen Lnterfuchung, 
welche im Folge der Geſtändniſſe eines in Erlangen 
verbafteren Knaben eingeleitet worden ift, wird es dem 
aufmerkſamen Beobachter dieſes Ereigniffed nicht unine 
tereffant ſeyn, nachträglich au erfahren, daß durch vie 
bitberigen Verhandlungen nur zwei Militärindividuen 
befonders angeichuldige find, welche übrigens beide, 
dem Militär als Konikribirte eingereiht, bereits wäh 
rend ihres Gymnaſialkurſes in jene werbrecherische Vers 
bindung gerieben, wit deren näberen Erforſchung ſich 
gegenwartig die Gerichte beichäftigen. 


Stuttgart, vom 17. Januar. pr 


Se. königl. Majeftät haben unterm 10. diefes ges 
xuhet, den General-Uuartiermeiftet, General-Major ®. 


DBarnbüler, zum GencralsLieutenant zu ernennen, und 


zugleich vemfelben die Erlaubniß ertbeilt, dem ibm. von 


‘des Kaiſers von Rußland Majeſtät verlicbenen St. 
Annen-Orden, in Diamanten, annehmen und tragen 


zu dürfen. 


Parma, vom 6. Januar. 
‚Die Gazetta Bi Parma enthält heute einen, 
wie es ſcheint, amtlichen Artikel, aus welchem hervor⸗ 
geht, daß die Ausſagen eines der vor Kurzem in Neas 


‚pet gerichteten Verſchwornen auf die Emdecung eines 


ähnlichen hochverrätheriſchen Bundes in Parma geführt 


„babe: Die Orteusmitglieder nennen fi Barabiiti 


und baden zwei Graͤde, Greatorı m Errati- Ape 
ihre geheimen Zeichen und Embleme find aus der Leis 
densgeſchichte der Erlöfere geuommen; ihr erſtes Er: 
kennungtzeichen war cin kaum. merklich auf irgend ei— 


ncnn heile der Kleidung amgebtachtes Kreuzchen oder 


Bild des Getreuzigten. 


— Der neue romiſche Hofalmangch für 1524 iſt ers 
als 


alle ſubalterne Angeſtellte jedes Adminiſtrationszweigs 
meggelaffen worden ſind. Man, finde nur die Chefs 
der Dikaſterlen und das Sefretariar darin. Das Buch 


mit einent ſchönen Bildniß Leo's Xlr- gezierr⸗ Der 


* 


ya a haar vn 


. „Der Ge 


amd TB gegenwärtig 
ins VI. ——— as ditto 
von Pius Vli. und id erledigte Hüre. Mur 
Kardinal, Spinucci, iſt bis jegt unter Bed Xil. Dies 
gierung ‚getörben. Unter den verichiebenen, im befad« 
tem Almanady aufgefuhrten Kongregarionen befin 
fi eide-nene; Me führt den Titel: „Konſultat 
ongregation,, von Sr. Heiligkeit bei * 
mftänden mfammeninrufen, Mitglieder find die Kar⸗ 
dinaͤle · della Somalia, Vacca, Galeffi, Severoli, de 
rege, Gavaldini und Rivarola. — Kardinal Gone 
falot it ſchon am 23. Dez. bei guter Geſundheit him 
Porto b’Anzo nach Rom zurückgekehrt. I 
— Der Kronpriny von Baiern ift am 16 


Deſember zu Paletmp angelommen. 


Baris, vom id. Januar. 


Die Mente Wurde zu 9A, 15, baar eröffnen; u 
Ende Monats 94, 25 und 30. : 

— Der franzdfifhe Eourrier ergreift heute, im 
eimem Anfall von Philantropie, entichieden denel für 
die Borer und Die Borkunſt, und finder nichts dagegen 
gudinicptn, daß fich zwei Menſchen zum Vergnügen 
des Dadiitums tödten; dagegen aber äußert er großet 
Mirleid mit jenen armen Gtieren, die man bei feier, 
lichen "Gelegenheiten in Spanitn fällen läßt. Ein 
meuer Beleg zu der Bemerkung in Mr. 15. unſeres 
Blattes, Yrr. Eöndon. 


— hg ge 
kaſſe und der Depo und Konfiguationen am dt. 
Dez. ergicht folgendes: nd 
Bor dem 30. Sept. 1823 hatte bie Tilgungtt 
30,886;437 Fr. Menten gekauft, welche 474,767,183 
Ar HE getofter harten. Während des vierten Duars 
sald von A823 kaufte ie 1,023,580 Fr. Renten, wels 
che 185506,823 Fr: 87 Ct. kofteren. Bufommen 


den. Grand der Tilgungt⸗ 


25 ©. Am 3i. Dezember 1893 blieben in Ra 
7,672 Ir. 39 Gt., wonon IT Fr. 68.68. für 
99,485 Fr. noch nieht gelieferte Renten abzuziehen 
Zu dem nämlichen Zeitpunkte des 31, Dezem⸗ 
waren 449,769 Hertaren Hol; für 81,351,307 Fr. 


9 Ct. verkauft worden. * ⁊. 


— Mir gaben in unſerer geſtrigen Nummer einen Aut⸗ 
ag aus der Anklageakte dig Hrn. Generalyrokurators 
e regen Lavotat, Gondert, Matbien, 
phile Balland und Ghauper, alle ſechs Kontuma⸗ 

e und wegen Komplot gegen die Sicherheit bed 
Bunt and des Waffensragens gegen Frankreich ange 

gt, ſo wie gegen die Grau Chaͤuvet, —* anwe⸗ 
fende Angetlagte, der man. Theilnahine und Nicht⸗ 
zu de eine gr ae me Laſt legt. 

das peinliche Geſetzbuch binfichtlich der Kontuma⸗ 
iieten ein ganz verſchiedenes Verfahren vorfchreibt, fo 
mußte die Frau Ghauber allein vor Bericht geftellt 
werden. Dan hatte am 10. d. M. die Zeugen im 
Diefem Prozeffe vorlaben laffen; mehrere von ibnen ers 
iemen nicht, und unter dieſen namentlich micht der 
rauis vom Lafayette und ber Graf George Lafayetie, 
fein Sohn. 

Die Projefverdandlung Br Garoline Chauvet 
konnte demnach nicht forigefegt werden, umd nach 
Yalbfündiger Berathung erließ der Gerichtshof fol⸗ 
geudes Urspeil: 


— Fr. Menten um den Preid Yon 490,814,006 


einen Jeden der ab⸗ 


weienden Zeugen ju einer Geldbuße von 100 Fr; 


giebt dem Staprsänwald auf,.gegen fie Zwangsmäaks 

n, fogar perfönliche, zn brauchen, damit fie ſich 

Aus ſage vag dei’ Oertchtäbof ſtellen und verſchiebt 
die zur vachſten Geflion des Februars.“ 


Haaug, rom 0. Januar. 


Der außerordentliche Gefandte mn bevollmaͤchtigte 
Minſter Sr. Majeſtät am paͤpſtlichen Hoft, Herr 


Meinpold, M ad Interim zum Minſter der auiwät⸗ 


tigen Angelegenheiten ermannt. 
London, vom 11. Januar. 


Die Konſbls auf Rechnuug, zu 89 eröffnet, war 
ven bis anf 89 gefallen; aber fie fliegen wieder Auf 
Hy — 6 wurden übrigens wenig Geſchäfte „ger 
macht : denn Dies iſt der Beinpunkt der — 

Die Konſols für den Februar ſtehen SI '.. „Die 
fpanifchen Bond 23 ’/, und 244. Die franzöfifche 
Unteibe ftehr in 5%. und %, Prämie; die oſterreichi⸗ 

Anleihe zu 5 '/- Die Effelten der oſtindiſchen 
ompagnie waren von 272 /. auf 271 gefallen, allein 
fie fliegen wieder auf 272. 


— Ein Finwohner aus Yortfhire, Namens Eduard 
Milan, ungefähr 21 Jahr air, fordere bei feiner Ans 
kunft zu —** die Cinwohner dieſes Flecke— 
beraug, und wetlete fünf Öuineen, daß feiner von ih⸗ 
men 18 Meilen weit mit ihin würde gleich gehtn ton⸗ 
nen. Die Werte wurde von einem Manne bon 47 
Jahren, Namens Lindfay angenommen. Dem zu dolge 
degann der Kampf und da Millau bercits bei der vier⸗ 
ten Meite wm eine Meile hinter Lindſay zurückblied, 
ſo ge er die Barthie auf, welches dieſem letztern Zeit 
verſtattete ruhig Pr rg zu beendigen. Lindſay 
datte bir rg anf Deren in einer halben Stunde 
re und legte Die ganzen 18 Meilen immerhalb 2 

den 57 Minuten zurück. Ela junger Menic vom 
15 Jahren, Namens Wiljon, folgre ihm mit b fen 
Ropf und Füßen Schritt vor Schritt, während des 
ganzen Wegs. Ä 


— Man hat Min Beiſpiel von einer ſchnellern ur 
berfabrr, als dit des Paquerboots, der Nem»York, 
das fo eben aus dieſer Stadt zu Kivepool angekommen 
if. E46 hat auf diefer Fahrt von 1500 Meilen nicht 
mehr ald 15 Tage 7 Stunden zugebracht. 


— Unfere heutigen Blätter geben folsenden, der 
weiteren Mittheilung werıben Zug hoben Ehrgefühls 
und felsener Geiftesgegenwart ans der Schlacht von ' 
Waterloo. Der Gergeanr Weir von dem grauen Res 
giment Schorten, war Zahlmeifter feiner Abtheilung 
und bärte, als folder, fich dem Dienft im Gefecht em⸗ 
ee fönnen; am Tage der Schlacht von Waterloo 
ar er um die Erlaubniß, mit dem Regimente angreie 
fen zu dürfen. In einem der Angriffe fanf er, tod⸗ 
lich verwundert, nieder, und ward an der Stelle liegen 
gelaffen. — Als nachher das Schlachtfeld durchſucht 
wurde, fand man feinen Leichnam und den Namen 
Weir mit Blur auf feiner Stirn geſchrieden. Nach 
der Ausfage des braven Korporald Scott, welcher im 
jener Schlacht ein Bein verloren, hatte Weir mir feis 
nem eigenen —* und Blut ſich ſo bezeichnet, damit 
nicht eiwa der Verdacht auf ihm fallen könnte, als 


babe er. fich mir dem ibm aupersrausen Geldern bei 
entfernt. 4 


Franffurt, vom 16. Januar. 

Die neueſten Nummern des Spectateur oriem- 
tal liefern über die Kage der Dinge im Griechenland 
folgende Nachrichten: 

„Skalanova, den 16. November, Zu Samos 
bar ſich feine neue Zwietracht geäußerr; Alles ift ums 
ter dem aufgedrungenen Stastbalter ruhig. Moch ims 
mer ift das Loſungswort der Einwohner: „‚Umabbäns 
gigkeit oder Tod!’’ Miles, was Warten tragen kann, 
trägt Waffen; die Weiber unterfiügen nach allen Kräfs 
ten die Arbeiten der Männer. Diele haben die vier 

unfıe, auf welchen Samos zugänglich ift, gut befe= 
‚ar und fünkliche Barrerien aufgefuhrr, welche das 
feindliche Feuer nicht jeritoren kann. Im eines 
Angriffes wird bie ganze Infel ein Kagers 

„Santorin, den 15. November. Befonderm 
Nachrſchten zufolge iR Riſſolunghl feit zwei Tagen vom 
der Blokade befreit, und Died aus Gründen, die Beftätie 
gig bedürfen, weil cine Liſt der Poilhellemem Dabei 


int Spiel wart. So viel if gewid, dag 30 bis ho 
mit Munde und Kriegt vorrath behadene Schiffe, bes 
sünkigt vom Duntel Der Natht, im PlaKe ankaͤmen. 
— 6 wurde ſchon gejagt, und wird hier wiederholt, 
die Griechen. für id) ailein können ſich nicht ‚halten ; 
ohne den Math und Beiftdnd der Griechenfreunde wä 


ren fie ſchon unterlegen. So lange indeilen bioe dieſe 


allein die Sache der Griechen —— iſt dieſe 
em Glackewechſel unterworfen, tal gewinnen und 
am verlieren, nur ein Fall iſt, im welchem fie ald 
ewongen betrachtet werden könnte, wenn naͤmlich was 
mer für eine Macht, aus der Gegenwart tief in die 
Zufunft blidend, es ihren Juserefie gemäß hielt, us 
ser det Hand ihre Kräfte mit jenen der Philhellenen 
im vereinen. Da jedoch fo eine Vermuthung unjulals 
fig iſt; fo folat, dab ver Triumph den Griechen, den 
man für unmöglich gehalten hat, einzig proßlematifch 
wird, indem man annimmt, daß die Sache der Gries 
Ken nur durch Die Philhellenen ‚allein nt wird, 
u Metelin, ven 29. November. Die bier vor 
Unter beindlicgen. turtiſchen Schiffe find auf Befehl 
des Kapudan⸗Paſcha nach den Dardanellen geſegelt, 
Yon wo zehn Fregatten nach Konftantinopel abgeben. 
„Chios, den 24. November. Die in den frübern 


— audgewanderten Griechen kehren. zus. 
rück, fi 


find verlaffene Dörfer bevöltern fich wieder. — 
‚Vom 29. Nobeniber, Line englifche Korbette hat im 
Haftsi von Ipfara ſelbſt cin Doſariotenſchiff verſenkt, 
deffen fie ſich bemächtigt und es als eine Geißel ‚dei 
— betrachtet hatte, welche der eugliſche 
andel anfurach, und die Regierung zu leiſten ſich 
weigerte. Damit iſt indeß die Sache noch nicht abge⸗ 
than, ſondern dies wird fortgeſetzt werden, bis die vers 
langte Entſchädigung geleiſtet ſeyn wird. — Die Gas 
mier haben auf Gotla gelandet und im Innern de 
Landes viele Ziegen geraubt und auf ihre Schiffe. ger 
racht. — Gfalanova wird in einen anfehnlichen Ders 
theidigungsſtand geſetzt. 

„Joſara, den 26. November. Eine mit ꝓ 
Dann befetzte griechiſche Scampavia beging den Fühs 
nen Streich, ſich durch die sürkifche bei dem-Dardas 
llen vor Anfer liegende Flotte zu fchleichen, ud fich 
eines türkiſchen Schiffes an der Küfte zn demächtigen. 
Glucklich kamen fie auch mit ihrer. Beute durch vie 
gedachte Flotte hindurch, führten felbe nach Ipfara, 
und verkauften die. aus Fiſchen befichende Ladung um 
40,000 Piaſtet. — Die griechifche Flottilie nahm neu⸗ 
lich zwei türkifche Korvetten und eine Brigg; fünf ans 
dere türkiſche Schiffe harte fie fchon früher erbeutet. 
Mesrerc hieiige Schiffe find nach Eeninos und Jaſſo 
abgejegelt, um Beute zu machen; ſechs andere Briggs 
werden Negreponte blodiren, wohin auch Odiſſeus mit 
einem Truppenforpg marjehirt, um es zu erobern. — 
Kolofotroni und der Graf Metaya marſchiren mit 
12,000 Mani nach Patras, um diefe Feſtung Durch 
Hunger oder mir Sturm zu bezwingen. Er will nicht 
mehr Megierungs- Mitglied, fondern bloß General feyn. 
— Die Türken folten Cariſto verlaffen, und ſich nach 
Kegroponte zurüdgesogen haben. Diefe. Nachricht 
braucht, wie ed fcheint Beitärigung. Denn bat Gariito 
fich zur Zeit des Mangels ſtandhaft gehalten, warum 
follten es feine Vertheidiger werlaffen, feit es vervro⸗ 
vianrirt und mit Truppen verkärfs worden if? — 
Der Admiral Miaouli hat zu Tine 20,000 Piaſter er⸗ 
boden, den Eparchen abgefcht, und die Regierung eis 
rigen. Epboren übertragen, da jedoch der Eparch bes 
daupter nur von der oberſten Megierung Griechenlands 
feiner Würde entfcht werden zu könne, und ein großer 
- Teil der Einwohner fi) am ihn angefchlofien hat 
während die Uebrigen den Ephoren gehorden, fo i 
Tine in zwei Faklionen getbeilt, und eine Anarchie hat 
eingeriffen. 

„Caſſos, den 20. November. Die Einwohner 
dieſer Inſel fheincn ihre dermalige Unabhängigkeit 
debaupten zu wollen. Bon 12,000 dirfelben find 
Pan unter den Waffen.” Die Infel it von Natur 
ſeſt, auf einem einſigen Punkte augänzlich, der Kart 


defeſtigt . Sbre großern Schiff⸗ dahen u = 
3 abaerafelt, umd bedienen —*2* he m er 
Heinerer Fahrzeuge. Sie nähren fich los von 
aube und nehmen, wo fie nur Lönmen, «Meiber mie 
Heerden weg; erftere verkaufen fie auf dem Märtie, - - 
oder verwenden fie zur Arbeit. ihre Eebenehortätbe 
sichen ‚fie von Searpente, deren Einwohner über Biel» -. 
angeberenen Kundleute fewfzen und die alte — 
find in 


‚der Dinge zurück wünfchen. Alle Infeln 


traurighen Lage, ausgefeht den Plünderungen’ uiidı@re 
prefiungen ihrer Landeleute, entblößt won allen: Bors 
theilen „die - ihnen ihre Handeld- und 
bindungen mit der Türkei ehemals gewährt hatten. 
Die Central⸗Regierung von Griechenland bat ch nach 
Argos begeben und alle Infeln eingelanen, tputirte 


dabin zu ſchicken. 
„Ömprng, den 298. November. Auf unſerer 


„Mpede liegen jeht viele Öfterreichiiche Kriegs ſchiffe von 


der Flotte des Kommandanten Armeni. — Unfer Hans 
del ſtockt fortwährend; die Unternehmpugen nach Eine 
ropa iind wenig belcbrz de Nachrichten von den Haupfs 
Handelenlägen in Frankreich und Kralich entwuthigken 
die Handelsleute. Man ermarter indeſſen nach wies ' 
derbergefieilter Ruhe in Spanien die Wiederherſtellung 
eines wechſelſeitigen Vertrauens, ohne welches ſich Leine 
Belebung des Handels hoffen lädß. — 
„Koͤnſtantinopel, den 18. Novembet. In 

Syra, wie in Tine, haben die neuen geforderten Hhs 
er Streitigkeiten veranlaßt; die Katholiken, welche 
ie Abgaben für zwei Jahre ganz allein bezahlt haben, 
fhüken Die Umbinigkeit und Wrinidglichteit wor, abers 
mals ſolche Abgaben zu bezahlen. Man fürchiete den 
Ausbruch von Unruhen auf, beiden Infeln; doch wers 
den die Gndrioten wohl art Gewalt erzwingen, was 
man ihnen. freiwillig micht geben will. — 6 geht das 
Gerücht, eine große Macht 2 bereit, fich in die gries 
cbifchen Argelegenheiten gu miſchen. Unabhängig yon der 
ſie charalteriſtrenden Sant: iſt diefe Macht vielleicht 
am meiften gerignet, Diefe wichtige Mole zu fpielen , 
und günftige Reſultate zu erzielen ,. ohne —9*— man ihr 
intereiiitte oder ehrgeizige Abſichten zuttuthen könnte, 
— Box 27. November. Der Kapuıdan-Bafcha liegt 
bei >on Dardonellen vor Anker; er bat in Allem 15 
griechifche Schiffe von verfchiedener Größe genommen; 
eine Diviſion -feiner Edladre befindet fich bei Metelin. 
— €8 beißt, daß die tütfifche Flotte in Ronftantinds 
pel eingelanfen, und der Nachfolger des Rapudan Pas 
ſcha bereits ernannt fey. Der große, ſchwer zu erfeje 
sende, Verluſt der Griechen auf Mandia beftätigt fich; 
die Türken haben alle griechifchen Dörfer bid Sphana 
gerftört und angezündet und eine Menge Weiber und 
Kinder iu Silaven gemacht. Eine große Anzahl Gries 
chen, hierüber beitürit, unterwarfen fi dem haſcha 
und wurden gut aufgenommen. 

‚Lord Byron ift noch immer: zu Kephalonien, ** 
bei Argoſtoli eine kleine Wohnung gemierhet hat, 
an feinen Don Juan arbeitet. 


KRrapp, Reb.- 
[m ——— 
Benahridhtigungen. 
178) Zur 1. Klaſſe der 1. großberzoglich heffifchen 
Lotterie, mwiche Die 238 Geninufe son fl. 
60,000, 25,000, 10,000, 6000, 3000 ꝛc. enthält, und 
den 14. Februar, diefed Jahres gejogen wird, em⸗ 
rede ich mich mit ganzen, balben, drittel und biertet 
oofen zu der planmäßigen Einlage von a fl. pr. Logs 
mis der Zwicherung der punktlichſten Bedienung. 
zophie Adler, 
in Frankfurt am Main, Lit. K. Nr. 95, 


[1390] Wenn Jemand von Mainz oder Frankfurt 
am Main nach Berlin zu reifen beabſichtigt, und zu diefer 
Meife fich eines fchönen Offenbacher Wagens, dir nach 
Berlin beftimme ift, bedienen wollte: fo würde ein 
folder nähere Auskunft finden bei Aktuar Gravelius in 
Lit. J. Nr. 237. in Frantfurt. 





ſonſtigen Bers · 


Bekanntmachung. 


Um verwichenen 25. Deyemder gegen Abrud wurde 
an dem Ufer des Maind ber Leichnam eines im Waſ⸗ 
fer umgekommenen uns unbelannten Mannes vorgefuns 
ben, welcher dem Anfcheine zufolge ohmaefähr feit 24 

„ Stunden in dem Waſſer gelegen baden mag. Wir für 
den cine Merfon»Beichreibung des Verunglückten und 
eine Bezeichnung defien Kleider nachſtehend bei und er» 
fuchen alle diejenigen, weiche über dieſen Vorfall Auss 
kunft zu geben vermögen, ſolche am unterjeichnete 
Stelle aldbalden gelangen zu laſſen. 

Fraxkfurt den 30. Desember 1803. 

(L. $.) Dotizei » Anıt, 
VerfonsBefhreibung. 


Alter — etwa 50 Jahre. 

Größe — 5 Schub 5 Zoll. 

Haare — dunuſtehend, dunkelbraun und mit 
grauen durchmiſcht. 

time — ftei. 

Augenbraunen — braun. 
—* en — —— 
aſe — etwas wenige en. 
Mund — Hein. een 
Bart — braun und farf. 
‚Kinn — rund. 
Geſicht — oval. _ 
Geſichtsfarbe — friſch. 
Beſondere ZSeichen. 
In der obern Kinnlade fehlen vier Zähne. 
Bezeihnung der Kleider. 

Ein graber alter runder Filzhut, niedrig und mit 

ſchmaler Krempe. 

Ein dunkelblau tuchenes rundes Kamiſol mit Über 

ogenen Knöpfen. 

Ein paar dunfelblaue Hofen vom nämlichen Tuche 

‚und Über die Stiefel gebend. 

Ein paar dunkelgraue tuchene in die Stiefel ge» 

hende Hofen. 

Ein paar Halbſtiefel. 

Ein gelb u. weiß geftreifted verwaſchenes Weftchen. 

Eine verwafchene Uuterweſte mit gelben Vunkten. 

Ein grob flächferues Hemd, alt und geflidr, HB 6 

roth gezeichnet. 

Ein desgleichen GB6 roth gezeichnet. 

Ein altes weißes Haldruch, PW roth gezeichnet. 

Ein altes feidened Tuch, ‚braun von Farbe, im wels 

ches ein Adler gedrudt ift 

Ein altes braun feidenes desgleichen. { 

Ein altes ſchwarz feidenes deögleichen, 

— —— — — — ——— — 
t208 Toded-Ungeige, 

Am 23. dieſes Monats endigte nach zurückgelegtem 
80. Lebensjahre mein teurer Ehegatte, der berzoalich 
maſſauiſche Geheimes und Staatsrath, Idhann Mas 
thias Winder, nad) kurzer Krankheit ſanft fein irdifches 
Leben, von welchem über 50 Jahre dem Dienſte des 
Staates mit anerkannter raftlofen Thaͤtigkeit gewidmer 
geweſen waren. 

Tief gebeugt von dem harten Verluſte dleſes meines Le⸗ 
benfgefährten, welcher 46 Dabre lang treu und fehiz- 
end an meiner Seite ging, bringe ich diefen Todesfall 
en zahlreichen auswärtigen Freunden und Befannten 
des Vollendeten, don ihrer herzlichen Theilnahme übers 
pnat, zur Kenntniß, indem ich mich, unter Verbittung 
en Schmerz nur erneuernder Beileidäbezeugungen, ibs 
rm fchägbaren Wohlwollen ergebenſt empfehle. 

Weilburg den 27. Dezember 13923. 

Johannette Marie Winder, 
geborne Reinde. 


— a e GC— —ñ— — — —— — — 


129233) Bekanntwmachung. 

Vermoöge Allerhöchſten Reſctipts vom 92. Dezem⸗ 
ber =, Jahtes foll die alte Zweibtůcker Givils 
Wittwenkaffe unter ihren jeßigen Verhältniſſen, als 
eine Privatfache angefehen, und die Vermaltung ders 
felden den deßfalls in Keuntmiß au fehenden Berheifige 


Ein proviforifcher Nusicnf, 
der fich deßhalb bier gebilder has, bar an alle ihre bes 
kannte Betheiligte getignere Mundichreiben erlaſſen, 
welche bei ihnen eingeſehen, auch in portofreien Brie⸗ 
fen dahier unmittelbar begehrt und erbalten werden 
können, falls einem oder dem andern Betheiligten je⸗ 
ned Mundjchreiben nicht zugrkommen wäre. 

Zweibrucken deh 26. Dejemder 1823. 

Für den proviforiichen Ausſchuß. 


. . Ooſch, 
Konigteich Bairiſcher Notar. 


vn Kberlaffen werden. 





193 Dienftags den 27. Januar 1823 und Die folgenden 
Tage, in den gewöhnlichen Bor + und —— 
ſtunden, ſollen in der Großherzoglichen Hoftellerei 
bier nachſtehende, reingehaltene Weine, nämlich: 

1Ohm 18 Viertel 17757 Marlebrunner, 


6 vr 10 u 17798 desgl., 

3 719 7, 17817 Rierenfieiner, 
14 „ 12 17987 Hochbeimer, 
6,» 19 m 17987 Bechtheimer, 
5 u 6 1799r Nibiebeimer, 
30» 3» 18027 Nierteiner, 
13 u 13, 1S00r Hörkeiner, 
105, 410  z,, 18077 Hörfteiner, 


I u | r 18087 beinfelder, 
gegen gleich haare Zablung bei der Abfüllung verfteigt 
werden. 
Darmftadt den 27. Dezember 1823. 
Großherzoglich Heſſiſches 
Ober⸗Hof⸗Marſchali⸗ Amt daſelbſt. 





Bo Eu Te | 
‚Heute bezog ich den mum wollendeten Gaſthof zum 
deutſchen Haufe. Mein Beftreben, die Zufriedenbeir 
derer zu erlangen, die bei mir fogiren, iſt mir Bürg⸗ 
Schaft einer froben Zukunft. 
Gera, den 25. November 1923. 
Friedrich Gladitſch. 





[W)] Da ber Unterzeichnete geſennen if, fein in Borubeim, 
eine Viertelſtunde von Frankfurt am Main, gelegenes, mwohlbes 
kanntes Baftyaus zum getdbnen Adler aus freier Dand zu ver _ 
taufen, fo diemet dentenigen, bie ſolches nicht Beunen, jedoch 
bielleiht darauf refleftiren möchten, folgende näpere Belhreis 
bung der Gebiulichkeiten. Diefe beftehen: 

1) In dem Haupthaus von zwei Stockwerken, mit einer 
Fronte gegen die Straße von 193 Schuh Lange und 58 
Schuh Breite, Im untern Stock befinden fid vier an 
einander gelegene große Saftzimmer, jedes von 30 Schu 
Länge und 20 bis 34 Schub Breite; eine Kühe mit 
eifernem Sparbeerd; eine Wohnftube und eine Gefinde 
ſtube. Der zweite Stod enthält zwei an einander flof- 
fende aröfe Säle burch die ganze Länge bes Hauſes und 
find 30 Schuh breit. Oberhalb der Säle ein aroßer Bo: 
den, und über biefem ein Belvebere ,„ von welchem men 
die Aucfiht bis nah Hochheim, das Taunusgebirg And 
binter Hanau hinaus hat. Unter dieſem Gebiude drei 

roße Keller. 

&n Nebenbau von zwel Stock. Unterhalb it ein Ber 

hälter zu Aufbewahrung von Wirthſchaftsgegenſtänden; 

eine Wafchküce, eine Stube, ein Pferdſtall, ein Schwein« 
ſtall. Im obern Stock befinten ſich vier Zimmer, die 
mit dem Dauptdans in Berbindung ſtehen. 

3) Ju einer greifen Scheuer, in welder zwel Pferbeftälle, 
jeder zu ſechs Stück, find, 

4) Gin großer Hinterbau, welcher einen Stall zu zweiund: 
amanzia Pferden, eine Remiſe und einen großen Geber 
vichftall enthält. 

6) Cine gedeckle Kegelbahn mit — 

b) Ginen kleinen Bau mit einer Remiſe und einer Stube 
für Kutfcher und Bediente. 

7) Ginen großen Hof mit einer Regenciſterne von bundert 
Ohm und einem Brunnen, beide mit Eleinen Pumpen 


2) 


verſehen. 
8) Einem großen Wirthſchaftägarten z und 
9) Einem großen Gemäßr und Blumengarten mit einern 


Brunnen und Meinen Gewächshaus, 
Auf Verlangen können fämmtlihe zur Wirthſchaft gehörige 
Möbitien abgegeben ‚werben. ⁊ 
Ich bitte wegen den Vidindnifen ſich direkt an mic ſelbſen 


zu wenden. 
m”. A. Ruͤbl, 
Gaſtwirth im goidnen Adler in Bornheim bei 
grantfurt am Main; 


Sedruci bei Raprhoffer in Frauffurt. 
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Dienftag, den 20. Januar 





Bien, vom 13. Januar. 
. Die Dividende für das zweite Semeſter 1823. ifl 
—— Gulden Bank⸗Valuta für jede Aktie 
emeſſen, und für das ganze Jahr 1823 find fünf Gulden 
achtundvierzig Kreuzer Bank» Baluta für jede Arie in 
In ——— bititerlegt worden. 

4 Tagebuch der meteordlogiſchen Beobach⸗ 
In welche im Jabre 1823 an der f. k. Univerls 
t& » Stern vie zu Wien gemacht wurben, liefert 
folgenee Mefultater: | 

Der mittlere Stand des Barometers im dieſem 
a war 25’ 4 zur Wiener Maaß. Der höchſte 

arometerſtand traf auf den 8. Dezember, mo er 28’ 
41° 0° ftand, Daber war die Witerung heiter, je⸗ 
doch nicht anhaltend. Der tieffte Barometerftand. ers 
tignere fich den 3 Februar, mo er mit 27° 3‘ 044 
benierft wurde, Daraus ergiebt fich die. größte Aen⸗ 
derung des Barometers 17 8’. Die mittlere Tems 
peratur diefes Jahres war + 7.97 Reamur. Die 
größte Wärme erreichte die Höhe von + 25.3 den 
44. Julius, die größse Kälte aber von — 13.°6-fel 
auf den 23. Januar, woraus die größte Aenderung des 
Thermometers von 38.°9 folgt. 

Ganz deitere Tage zählte man 33; Tage, am wel⸗ 
Ken Wolken mir Sonnuenſchein mwechfelsen, 229; on 
welchen der Himmel gamy überzogen war, 103. Die 
färtiten Mebel, deren. es das ganze Jahr hindurch 64 
gab, waren im November und Dezember. Wegen fiel 
an 89, Schnee aber am u5 Tagen. Gewitter wären 





47; endlich wurden noch 8 Stürme, größtensheild auß 


Wiſt, bemerkt. Die berrfchenden Winde waren aus 
Weit und Südoſt. i 


Münden, vom ın. Januar. 


Geftern find Seine königt, Hob. der Prinz Friede 


rich Guſtav von Preußen, Bruder Sr. Maj. des Kir 
nigs von Preußen, unter dem ftrengften Inkognito el⸗ 
nes Grafen von Ingenheim bier angekommen. Dem, 
Vernehmen nach werden Höchftbiefelden einige Zeit 
bier zu verweilen geruben. > 
— In Andalt-Rörben it das Geſchaft der Freis 
werber, hier zu Land Kuppeln genannt, fiteng vers 
boten worden. Wer eine Heirath ftifter, feined Bots 
Iheild willen, wird mit Oefängnißftrafe belegt; der 
—— Kuppelpel; kann jederzeit zurückverlangt 
werden, und die Behörden find berechtigt, Ihm au 
Yen Zwecken einzuziehen. 


W 2. - R nn 


Neufttelig, vom 12, Januar. 

Um 11. Januar ſind Ihre konigliche Hoheit die 
au Großherzogin von- —— ⸗Streli ur 
reude unſers hochſtgeliebten und verehrten Großbers 

des Hofes und der Bades von einem gefunden 

und ——— ſehr —* a Ta kr 
öchdiefelben er neugeborne Brin; en 
8 als es nur —— ‚Umpfände —— 


Meom, von 7. Janular. | 

Das Diario di Roma ſagt heute: „Wir fpras 
hen in unferm leßten zwei Blättern nicht von Dem: 
Befinden unferd Souveräns. Geit feiner Heulich an» 
psiten Befferung litt fein värerliches Herz einen 

arten Schlag dutch den Tod feines verdienſtvollen 
Beichtvaters, Monfignore Strambi, Bifchofs voh Mas 
ceratd. Wenn dergleichen Leiden eine geſunde und 
ſtarke Konftitution angreifen können, wie viel mehr 
—** eine kranke, die durch häufige Blutverluſte ges 
chwaͤcht iſt! Wirklich tras wieder Schlaflofigkeit ein, 
und die Geſchwulſt wuchs. Allein der Sefdilichfeit 
des päpftlichen Leibarztes, Dr. Poggioli, und des Dr. 
Bomba gelang 86, diefe Sumptome zit mildern; bie 
neu angebrachten Reizmittel hatten, wie in der Nach 
von 23. zum 24. Dez., die erwünfchte Wirkung. Der 
erlauchte Kranke leidet weniger an Schwäche und Ge⸗ 
chwulft, und bei forrichreitender Beſſerung hoffen wit 
n bald ganz; ber Kirche und dem Gtaate wiederge⸗ 
ſchenkt zu ſehen. Jetzt konferirt Se. Heil. blos mit 
dem Kardinal⸗Staatẽe ſekretãr.“ 

— Das erſt vor ſechszehn Jahren gebaute Theater 

in Gremona wurde am 6. San., kurz vor Anfang des 
Schauſpiels, ein Raub der Flammen. 
— Ein Privatichteiben enthält folgende direkte 
Nachrichten aus Morea: „Der Fürſt Maurofots 
dato, der fich bekanntlich nach Hydra zurückgezogen 
batte, neuerdings aber wieder, dem Wunfche aller Pas 
triorem gemäß, in Thärigkeit getreten ift, bat mit eis 
ner Abthellung der hudriotifchen Flotille zuerft das dor 
Miffolunghi ‚liegende fürfiiche Geſchwader verjagt und 
verfprengt und Dann Patras non ber Seeſeite her auf 
das Engite eingeichloffen. 

„Die Albaneſer haben ſich Meuerdingd von der 
turtiſchen Sache lotgefags und für gänzlich neutral 
erflärt. Man hofft ſogar, daß es gelingen werde, fie 
sheitweife gm einen Vortinigung mis Den Griechtu zw 


u" 


ke 


% 


bewegen, die in jedem Falle vom ihren Beſorgniſſen 
vor dieſem fo gefürchteten Feinde befreit find, n 
wolge diefer Umſtände bar fich der Pafcha von Skodra 
endthigt gefeben, fich im fein Pafchalit —— 
bo 2 folgt nun auch von der Landſeite ganz 
ungeflört iſt. : ur 

u. Byron fährt mit vielem Eifer fort, die Aue⸗ 
* eines Korps von 800 Mann zu —— 
welches auf das Fruhjahr kampfbeteit ſeyn Toll. Dex 
Reſt der deutſchen Legion, der ſich dem General Ni⸗ 
kita angeſchloſſen hat, wird ſich dann wohl jenem Ba⸗ 
taillon einverleiben.“ 


Paris, vom 18. Januar - 
Die Rente wurde zu 94, 25, baar etroffnet; — 
Eude Monats 94, 90. 

— Zwei Kuriert, ein. englifcher und ein. piemonte⸗ 
ſiſcher, find geftern zu Paris eingetroffen, die Nach⸗ 
richt von dem Tode ded Königs von Sardinien,‘ Vic⸗ 
top» Emanuel, überbringend. 
HBieror» Emanuel L, 
war im Jahr 1759 geboren, Er führte den. Titel eines 
Herzogs von Hofta dis zum Jahre 1802, wo fein Brus 
der, Karl» Emanuel, die Krone, ihm zu en, mies 
derlögtes Demnach hatte in der. Berfon Bictor + Emas 
nuels die Reftauration der Sardiniſchen Monarchie im 
Jahr 1314 ftatt. Er felbft legte die Krone im Jahre 
1521 nigder und übertrug alle feine Mechre feinem ge⸗ 
genwärtig regierenden Bruder Karls Felir. Victor⸗ 
Emanuel hatte am Schweſtern · die beiden Primeſſinnen, 
welche die erlauchten Brüder Ludewige XVI. heirathe⸗ 
ten, und wovon die Eine dem Herrn Herzoge von Uns 
uleme dad Leben gab. Er bat vier Prinzeſſinnen 
interiaffen, aus feiner Ebe mit einer Erjberzogin von 
Defterreich- entiproffen,. . Die zweite bar den Infanten 
Don Louis von Bourbon, Erbpringen von Lucca, ges 
heirathet. 
— Der Herr General Guilleminot, franidiis 
ſcher Geſandte bei der Pforte, wird Ende Monats 
nadi»Toulon abreiſen, wo er ſich nach Konſtantinopel 

einſchiffen wird. 0. (Yemen. d. Deb.) 
vVBer General Morillo if zu Mochefort ange» 


formen. 

— Das sun des Debard enthält Beute 
einen weitläuflgen Artitel, der aber nicht ſowohl die 
Politik des franzöfifchen Kabinets entwickeln, als viels 
mehr Die Politit der Redaltion rechtfertigen foll, und 
daber eines mehrfeitigen mtereffed für das Andland 
ermangelt. Diefes achtungswerihe Bart, das, fo viel 
möglich ift, nach einer vorurtheildfreien Unpartheilich⸗ 
keit ftrebt, iſt eben darum dem ungerechten,, lieblofen 
Urtbeilen beider Barteien ausgeſetzt und eben fo oft 
im Gefahr, von oben herab mrifverftanden und unlautes 
rer Gefinnung besichtigt, als von unten herauf ſervil, 
chwantend und mit * ſelbſt im Widerſpruche ge⸗ 
cholten zu werden. Das iſt der Inhalt der langen 
Klagen, in die es ſich heute ergießt, und der Selbſt⸗ 
—* ung, die es unternimmt. Die arnien Jour⸗ 
haliften i wie ed fcheins, nirgendd anf Mofen ges 
ettet. 

— Die englifchen Journale geben ein Kleines Bul⸗ 
fetin über Rofüni’d Handlungen und Geberden; ein 
jeder feiner Schritte wird darin mit Genauigkeit bemerkt. 

Ein charakieriſtiſcher Jug Roſſini's iſt es in den 
Augen radikaler Engländer, daß derſelbe, wenn er mit ho⸗ 
ben Perſonen redet, nicht jene Gervilıtät an den 
ut die bei Haydn fo aufflel. Der Derfaffer 
Drbello’d und der Gaza ladra fühlt, feine Würde 
fo gut, daß, als eim Mann vom Hofe ibm bei dem 
Konzert des Königs zu Brighton eingeladen harte, ein 
wenig zurückhaltender in feinem Betragen zu feyn, er 
ſogleich antwortete: „Ich bin von Ihrem Könige eins 
geladen worden, in meiner Eigenfchaft, ad Mann 
von Genie, nady England zu kommen; an allen Hö⸗ 
fen, wo ich erfchien, babe ich mich mit den Königen 
und Kaifern als wie mis meines Gleichen bemoms 
men, - - 


ind, 


König vom-Satvinien, 


— —— 


Paris btzt eine deole royale de musigus Hör 
aus gezeichnetem Berthe. Die Zöglinge diefer Schule 
wurden den a4. Dezember vorigen Yapres ir ihre im 
Laufe des ganzen Jabres abgelegten Bewriſe von Fleiß 
und Talent auf eine glänzende MWeife belohnt. Be: 
Erzell. der Herr Marſchall Marquis von Lauriſton 
wohnte in ſeiner Eigenſchaft als Minſter des konigli⸗ 
chen Hauſes dieſer Feſerlichkeſt bei und eröffnete fie 
durch eine Rede, welche ſowohl die Profeſſoren als 
auch die Zoglinge und die uübrigen Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlüng mir gleicher Aufmerkſamtkeit anhörten. 

„So groß auch DAB Lebergewicht it — ſprachen 
Se. Eriell, — welches unfere Inſtrumental-Muſik bes 
baupter, ſo wenig troſtlich iſt die Ausſicht, welche im 
Allgemeinen der Geſang der Vervollklemmnung, ja ſelbſt 
der Erhaltung unſerer lyriſchen Bubne darbietet.“ 
Se. Etzell. machte bei dieſer Gelegenheit eine Bes 
merfung von Äuferiter Wichtigkeit und deren Wahrheit, 
um gefüble und eingefeben zu werden, keiner weitern 
Auslegung bedarf. ,, Man klagt — fügte — uber 
den Mangel an Ichönen Stimmen; man muß 
Fer ‚ fie ſind felten, Aber nicht bios deshalb, weil 

ie Natur damit geist, als vielmehr, weil Dirle, des 

nen fie diefes köſtüche Geſchent verlieben; durd; Aus⸗ 
ſchweifungen es zu Grunde richten; die fic niemals vers 
giebt. Das Leben eines Sängers muß ändern mäßig 
ud nuchtern ſeyn; er muß feine Entbehrung ſcheuen, 
wenn er feine Kunſt Aufrichtig liebr.‘! — Die Alten, 
welche in atlen Dingen die Theorie mit Def Prexis 
verbanden, hatten ftrenge diatiſche Regeln für die Er- 
haltung eines reinen Organd vorgeichrichen,. Mit 
vielem Nachdrucke erklärte ſich der Muiſter gegen den 
ſchreienden, affeltirten Ton der franzöſiſchen Schule 
und verhehlte der franzoſiſchen Eitelleit nicht, daß die 
Italiener ſchreiende Töne -mit der Benennung urle 
irancese ‘* bezeichnen. 

— In Brüffel wartete man neulich ‚den, ganzen 
Morgen vergeblich auf ‚den ‚Keichenwagen, „und einen 
jartiublenden Sobne, der feinen Vater beerben woll« 
te,ıfing es ſchon an, ganz bange zu werden. Endlich 
erfubr man, der Leichenwagen umd Die Pferde jenen 
von dem Zollamte konfiscirt worden, weil der Kutſcher 
anf den Rückwege von dem Gottesacker, um nicht leer 
zu fahren, einige Fäſſer Branntwein beimlich aufgelas 
den hatte und einſchmuggeln wollte, 

— Ein Bedienter in Paris gewann am 4. Januar 
1823 ihn der Kotterie 40,000 Franken. Davon hätte 
er norhdürftig fein Leben bindurch leben fönnen. Das 
wollte er aber nicht. Er nahm von feinem ‚Deren 
auf cin Jahr Abfchied, bat ibn, feinen Koffer aufzu⸗ 
heben, miethete fich ein großes Haus umd lebte nun 
erade wie fein Herr, der freilich alle Jahre 40,000 
Franken zw verzehren Bat. Er batte gerechnet, bis 
zum 1. Januar 1321 zu gelangen, aber am 4. Nor 
pemmber 1803 ſtand er ſchon wieder hinter dem Stuhl 
feines alten Herrn und wartete auf. 


Bayonne, vom 3. Januar. 


Arte Truppen des zweiten Korps werden übermor⸗ 
gen in Frankreich eingerlkt ſeyn; die morgen eintrefs 
enden bilden die Bedeckung des Sberſten San» Miguel, 
ehemaligen Miniſters unter der fonftirutionnellen fpanis 
ſchen Megierung. 


Madrid, vom 6. Yanıtar. 


Der König hat den Generallieurenant Queſada 
jum Militair⸗Gouverneur von Madrid erkannt. - — 


— Der König bat, in Erwägung des Heſdenmu⸗ 
thes, welchen Don Antonio Laftred, den Miego zu 
Malaga erfchleßen lieh, bei diefer Gelegenheit an ben 
Zag legte, feiner Wittwe die Beſoldung ibres Gatten 
von Aado Realen und feinem älteiten Sohne die Stelle 
des Vaters verlichen. 


London, vom 12. Yanıar. 


t. Konf. 87243 id. amf Rechnung — _ 


3 
Spantfche Obligationen 2y/,. 


nn ee — Das —— 


kishrn u; 

Ser Courierenthalt heute folgenden Arutel 

—— BORN Pan a ee er de 
nen die Etoile ihm begleitet: ne 


Er weitiged Faden Haben - wir gemeldet, daf 
che Trupber zu Brent nach —2 einge⸗ 
worden waren; und daß unſer Gefandter am 
Hofe desfanfige Erlametungen erhalten 
tt. Mie hofen, daß Sir Charles Stuart gleiche 
$ im Stande fenn wird, der yo ‚er. May 
befriedigende Auffihtüfe übek die veruftuhgeh zu ges 
DEI AH, der Stille in dem nänilichen Hafen 
gemachf worden find. "Die Nachricht Hierson winde 
bon Kayıran Spence ertheilt,’ der ani 
ı d,. DM. iu Debonport auf der Rhede von Plymouth 
falfoittmen ift. Derſelde war am 3. won Breft abs 
geiegeltz er war dafelbft Im verfloſſenen Monat Os 
oder mit einer Ladung Maften und anderer "Gegen, 
Rande für die Schifiswerfte der töniglichen ‚Marine 
eingefaufen. Geide Beosachrungen- unfaffen "Demnach 
gen Zeitraum von mehr als iwei Monaten) Wäh⸗ 
nd deſſelben hatten vierzehn Fremde a 
preußifche, ſchwediſche) ihre Ladungen an Hanf,‘ Talg, 
Maften, Schifsbaubol;, Brettern, mit einem Worte 
ede Gattung von Schiffsbedürfniſſen ausgefchifft, die 
dem Arſenal zu Breit miedergelegt wurden, - Alles 
athmererin.diefene Safen- eine außerordentliche Thäs 
tigkein: ‚bie. Zimmerkeute auf den Werften arbeiteten 
Der Sountags ehen fowohl wie am den Wochentagen.; 
‚@stadrr zodie man Aausrüftet, befteht aus acht 
Schiffen, fünf rkfen Fregatten von einem neuen Mo⸗ 
deil, :eine ;jede 68) Kandnen führend, vier Fregartem 
von gewöhnlichen Mange, vier Briggd und fünf. Kor⸗ 
berten;in allem aus ſechtundzwan ig Rriegsfahrjchgen. 
Von dieſen find bereits vier, Linienfchiffe emiaftet, die 
andern vier werden es auch bald feyn. Die Fregatten 
find volllommen bereit, in See zu 
auf der Rhede ihre Mannſchaft in Mandvreg aller 
Art. Die Briggs und bie Korpetren werden "gleiche 
fans" Bereit feyn, unter Segei gar gehen —— — > 
- Wir. möchten feine Unruhe, Ci) wenigftend keine 
gründete erwecken; wir haben aber miche vergefs 
5 was ſich vor einem; Jahre juttug, AB uns die 
befriedinendften Verücherungen von den friedlichen Ab⸗ 
fichten Frankreichs in dem nämlichen u en gt» 
geben wurden, wo der König Europa verkündete; daß 
er im Begriffe ſtehe, den Herzog von’ Angonleme au 
der Spitze von hunderitaufend Mann nad) Spanien 
zu rt Freilich liefen wir und doch ‚nicht über 
dad, was vorping, betbören; (2) dies hinderte aber 
mit, daß Jedermann den Stein auf und. warf, weil 
wir beſtändig Pebanpiet hatten, der Krieg fey unver 
meidlih. Huf dieſe Etinnerungen amd andere nicht 
minder gewichtige Rückſichten geſtützt, wollen wir uns 
im fagen Sefchränfen, daß wir nicht überraicht feyn 
würden, wenn wir im grübjabt 1824 Plane ſich ent⸗ 
wickeln fähen, die im ihrem Prinzip nicht fonderlich 
von denjenigen: abweichen dürften, die den Anfang des 
Jahres 1693 bezeichneten. Uebrigens ift dies bios ums 
tere Meinung; (3) und fo wie wir ed zu Anfang des 
fpanifchen Krieges machten, fo unterwerfen wir auch 


jezt dieſe Dieinung unſern Lefern, nebft den Motiven, 







tom William 





<A). Was thut ihr denn in diefem Augmblide? — bemerkt 
die 22 zu die ſem Artikel des Gouriers. — Darf Frank⸗ 
‚ rich nicht feine Schiffsarfenale mit Vorraͤthen verfehen ober 
feine Eretruppen üben,. wie es feine andtruppen übt, ehne 
euch dadurch in Schreden zu verfegen ? Ihr, die ihr von Nichts 
as ber Unabhängigkeit der einen Etaaten Sũdamerl⸗ 
ka’d redet, ihr wollet das arofe und mädtige Königreid Frant⸗ 
reich als abhängig und unfrei behandeln ? j 
2) Sucte denn bie framsſiſche Regierung zu  bethören 
Rur diejenigen Gemütber tiefen fih bethären, die durch den 
tesofutionhären Mahnfinn in dem Grabe verbiendet worden 
waren, daß fie glaubten, Frankreich werde ben auf feinen Gren, 
den entzündeten Bulkan rubig brennen laffen, Anm. b. Et 
(3) Es wäre nicht nötyig, uns davon zu benadhrihtigen; 
rirmais hätten wir bie Privatmeinungen eines fih felbft über» 
laffenen Blattes für die irgend einer Verärte gehaiten. Idem. 


"rum at yun Ban } 
worauf ‚folche berubet.. Shnen-aebhihre ed, Aer ihre 
mindere oder ‚größere ae zu urtheilen. = 
Durch Briefen Bahia vom.r1. Nonember 
erfährt man, dab der Kaifer son Brafilienndie Abſicht 
dar, unver uglich eine isien nach, Oftindien abe 
ben zu laffen, um ſich bafelbft der portugieſiſchen 
efigumgen zu demaͤcht igen. -Diefe Erpedition wirb 
von dem Kapitän John Zaylor Lommandirt: werden. 
Pedro I. bat: für diefen Dffisier ein. befonderes. Mobl. 
wollen gefaßt, OpE ſich 47 portugiclifcher. Fabrs 
ieugen bemächtigte, die von. Kriegs ſchiffen ouvobirt 
ur en. 


(4) Di n fie mi u + Euere Rom: 
—2 Go den — Ga ae Ps or 
Rüdzug nah dem Ebro haben mehr als Alles euere Der 


fer gelehrt, welhe Achtung Me. vor der Politik des uriers 
baben follen. Ibem 7 s > lee 
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Axapp, Web, 
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bi Belanatmabung. 
Am ale Rachtheile Merzögerungen und unange⸗ 
nehmen Borfälle zu _befeitigen, welche bei Verfendungen 
mit fahrender Poſt dadurch entſtehen fünnen, wenn 
das Siegel,. welches ſich auf den Frachtſtücken oder 
Paders "Aufgedrirdt Befindet, nicht auch zugleich dem 
degleuenden Frachtbriefe heigedrücke ift, wird diefe bes 
febende Poftverordnung neuerdingd zur den! en 
Kenntniß gebracht, und dabei benierkt, daß nur ſoiche 
Gegenhände zur Verfendung angenommen werben küns 
nen, bei welchen daſſelbe Siegel dem Frachtbriefe beis 
— iſt, welches ſich auf den Frachiſtücken oder 

acketen ſelbſt befiudet. 

— * Januar — Dim 

rſtl. Thurn und Tarifche Ober, oſt⸗ 

Fan Amts⸗Dircktion =. 


* m - . 
Ylerander Freiherr v, Vrints⸗Berberich. 
— vdt. de Hape. 


aytrermna 


—Benachrichtigungen 


[63] Alle diejentgen, welche auf dem Gchuf des vom 
feel. Hrn. Dr. Beyer geſtifteten, ehemals "Beyer. jegt 
Leymaͤnniſchen, dermalen erledigten jährlichen Legare 
gerechten Anſpruch zu machen vermeinen » werden 
biermit erfücht, ihr vermeinch Recht innerhalb fee 
Wochen bei Endedunterzeichneten einzubringen, nach 
deren Verlauf der Genuß demjenigen wird augeftanden 
werden, der das Erforderliche gehörig erweifen und nach 
der Stiftungsurkunde als Aeltefter vom Stamme dazu 
geeigenſchaftet ſeyn wird, 
Frankfurt, den 9. Januar 1824. 
Bon Beyerſcher Ruratel wegen J. F. Helm 
Verwalter im Braunfels allhier. 


[155] Am 30. Dez. 1823 um a Uhr, Morgens 
bat es dem Allmaͤchtigen gefallen, unfern innigt ger 
Lieben Onkel, den Heren BRittmeifter Engelberr 
Anton von Rammerz in Wurzac, in feinem acht⸗ 
sigften Lebensjahre, mit allen heiligen Sterkfaframen« 
ten verfehen, nad einem dremmöchentlichen Krankenlas 
ger aus diefer Zeitlichkeit abzurufen. Indem wir diefen 
ung höchſt fchmerzlichen Trauerfall uufern ſaͤmmtlichen 


‚Freunden und Anverwandten befannt machen, empfeh⸗ 


len wir ung denfelben auf's Innigſie, unter Verbittung 
aller Beileidsbezeugungen. Würzburg den 8. Fan. 1924. 
Engelbert v. Lammerz, Kontrollenr. 
Franz Argid v. Lammer Baupt⸗ 
mann beim 2. Einien » Snfanterke 
Regiment CRronprinz). 
Karolina a I v. Lammerz, 
Regierungd » Mätbin. 
Baberta Will, geb. v. Lammerz, 
Juſtiz⸗Amtmaͤnnin. 
Thereiev. Rammer;. 
Joſeph v. Ranımer;. 


169} Betanntmadung. f1a7) _ Betanntmadbumg. 

Doug den 16. Februar und die folgen Tage Ein Schreinermeifteriüdt , berteben in einem Gt 
tollen in der ehemaligen Kaferne zu Biebrich nebſt fretär » Golinder mit vier Säulen, mac dem neweiten 
wehreren antauglichen gbausbeftänden folgende Ars Geſchmack, aus dem auserlefenften agony und 
wiarurfticen umd Ruſtſorien, fo wie verfchiedened Maſerbolz, fo wie auch Kieedlase» Schlöfer, auf das 


Fuhrwert dffentlich am den Meiſtbietenden verfteigerg ri e. gearbeitet, und mit du fchönften Variſer 
werden! ronje veziert, entbält. drei Kommed- Schubladen, 





43 Infanterie-Gewehre und Jäger-Büchfen, einen Autzjich- Schreitiich und einen fdhönen Einfap, 
139 Karabiner, in welchen ein Bortal auf vier Mlabafternen und deen 
97 Piftolen, sieren Säulen geftüßt, im Hintergrumd der Tenipel 
899 Vatrontafchen mit 404 Mienen, der Memeis voritellend, auf beiden Geiten mit ver⸗ 
1096 Säbelfuppel, boraenen und anderen Scubläftchen aus Maſerhou 
4376 Gewehrriemen, verſchen, und oben ein Bücherfebrant mit Spiegelglas ⸗ 
620 Tormifter, Thuren und fchönen Moferten verjiert, ſtehet u wer 
916 Eleime Felddeile mit Futteralen, kaufen ; .follte ed Herrichaften und Kunſtliebbader ger 
2 Artilleri-Rüftwagen, fällig feyn, obgedachted_Meifterküd in Yugenfchein zu 
2 Regiments⸗Ruſtwagen, nehmen, fo it dieied Stück zu fehen bei Job. Fried. 
4 keiterwagen, .  Krebichmar, Schreinermeifter, im wilden Mann Kit. 
5 tUntergeftelle von Munitiongwagen, G. Nr. 87. neben dem Augsburger per in Frankfurt 
*22 — Laffeten mit 8 Radern, am Main. Empfiebit ſich zugleich einem b ch» 
559 fechepfündige Kugeln: genden Publikum mis allen Arten. Möbeln nach dem 
Steigluftige werden bierzw unter dem Bemerfen rn und beiten Gefbmad und verſichert feine 
—— daß der Zuſchlag ohne Vorbehalt der Ras önner einer dauerhaften Arbeit. 
tifitatlon auf der Stelle erfolgen wird. Job. Fried. Kretzſchmar, 
Wiesbaden, den 8. Januar — Schreinermeiſter. 
Kriegs» Kommiffait. (na) Secheſte und Hauptelaffe ver 103. Hanauer 


—— Eorreritsgiehimg, unmieberruflich am 21. Jan. 182%, 
tesjrı de der Ziehung zweiter Kaffe der 65. hiefle dieſe enthält Die Gewinnfte von fl. 50,000, 20,000, 
em Grade »Lotterie haben nachftehende Nummern die 10,000, 5000 , 3000, 2000, 20 4 1000 ıc. Dierju 
eigefepten Haupt» Preife gewonnen, nämlich: Nr. find Original-Koofe, mit und ohne Verzichtleiſtung auf 
4 fl.15000. Nr. 2059 fl. 5000. Mr. 11091 A.2000 den geringſten Gewinn, ju den laufenden bitligiten 
t. 8678 fl. 1000. : ‚  Pretien abzugeben von 

Frankfurt den 15. Januar 1824. ET Friedn Bernde’s Kommiffiond-Gomptorr, 

StadrsRorterie,Direftion. Beil Nr. 190 dem Weidenbof gegenüber. 





’ Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M, | Wechsel-Cours von Frankfurt aM. 





* Den 19. Januar 18%, Den 19. Januar 1824. 
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TMt. Beihmännisehe Obligationen... | 00%,| — x n. Sicht 
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— Bank-Actien „cr run ers 1162 — —— k. Sicht 
100 Lot.Anl. bei Rothschild ron 1890 | — [184 ll — — "771 3 Monat 
4 — ditto ditto von 1890 4 304. .. | 11/, | — k, Sicht 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. à 500 cf-. | — | Paris. .- sur. .* 7 Monat 
Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negazürt.| 4] = Mi k, Sicht 
3 — ine u, Westphaten | I | Say — "2 Monat 
— ditto eng o ildische . | — 
Proulsen , 15 _ ditto hiesige  ditte — = — 
4 — Lotterie-Anleihe von 18290 . +. | —41 sSiehi 
e 
5 Oblig. v. 1807 b. Hope et Com — a Augsburg . :» +» » 
— 5 EL isalesucen| = | = U een 
5 — Benten, ia starken Abschnitten | — - | k. Sicht 
Bremen .- ,-- +» 7 Monat 
Hespel .. Bw Benten .. 2er enn0 ne. * 75%, k. Sicht 
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Tocater- anzeige. Der Empfeblungshrief. Luffpiel in 4 Aufiügen. Hierauf: 
- Der Bär und der Bafla. Vaudeville ⸗Burles le in 4 Yufjuge. 


Grörudt bei Baprhoffer in Brantfurt. 


m — —— — men 


— — — — — — 
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Kr aı. 


Wien, vom 14. Yaruar. 


Nachſtehendes ift der Vortrag, welchen Geine 
Ercellen; der Gouverneur der priveligirten öftereichis 
ſchen Nationalbant, Hr. Zofeph Graf v. Die» 
trich ſtein, Sr. k. f. apoſt. Maj. wirklicher Gehei⸗ 
werrath und Kämmerer, Ritter des goldenen Vließes, 
Großkrenz des öfterreichifchen 8. k. Leopold⸗Ordens, nie⸗ 
deröfterreichifcher Laudmarſchall, an-ven Bankaus ſchuß 
in ſein er geſtern ſtatt gefundenen Verſammlung gehal⸗ 
ten halsen : ü 

IIch rechne es zu meinen angenchinften Pflichten, 
in dent Kreiſe diefer geachteten Verſammlung die Forts 
ſchrute Darftellen zu Können, welcher ſich das dftereichis 
ſche Beinkinſtitut fortwährend erfreut. + Mit wahrem 
Vergnü gen fpreche ich die begründete Ueberzeugung aus, 
dag dir fe gemeinnüßige Anftalt, durdp die Gnade Gr. 
kak. Majeſtät mit großen Vorrechten aufgerüftet, von 
Jahr z1ı Fahr dem erhabenen Ziele näher rückt, welches 
ibr ſchun bei ihrer Begründung als höchiter 3* vor⸗ 
ezeichtiet worden iſt. — Eine gedrängte ee 
es Zu ſtandes diefer Anitalt, ihres wachſenden Kredit 


und ıbier geſteigerten Konſolidirnng im dem fo eben. 


abgelaufenen Jahre, verbunden mit den erfreulichen 
Reſulta ten ihrer Erträgniffe, wırd Ihnen, meine Her 
ren, wie ich mir fchmeichle, dieſelbe Ueberzeugung eins 
flößen, welche mich und die Bankdıreftion erfüller. — 
Keine wefentlihe Veränderung in den Statuten oder 
dem Reglement der Bank ſchien mir und der Banfdis 
reftion nothwendig, indem wir im Laufe der Geſchäfts— 
führung ded letzten Jahres die Grundvorfchriften dies 
fer An halt dent Zwecke und der Sicherheit der Aktien⸗ 
geſellſchaft volllommen angemeffen und zufagend erfannt 
haben, — Auch die im Jahre 1822 beflandene Aus—⸗ 
debnung der verſchiedenen Banfgefchäfte erachtete die 
Bankdirektion im Jahre 1823 nicht erweitern zu follen, 
indem fie dert bedeutenden Einfluß, welchen dieſes In— 
fitwt bereits auf den allgemeinen Verkehr ausiber, 
überein ftimmend mit ihren Kräften und ihrer nützlichen 
Beftimmung fand. — Ich babe Ihnen daher fein neues 
Geſchäft, keine weitere Ausdehnung der Unternehmung 
gen der Anſtalt mitzurheilen. — Nichts beweiſet wohl 
mehr die Gründlichkeit der Unfichten, welchen die Banks 
direftion in den früheren drei Jahren bei Uebernahme 
der noch fortbauernden wichtigen Geſchäfte gefolgt‘ it, 
nichts mehr die Nichtigkeit des ergriffenen Syſtems 
und die Solidität der Unternehmungen ſelbſt, ald-der 
Umfand, daß im Laufe des Jahres 1923 kein neues 


en 21. Januar 


Mittwoch, d 


franzöſiſche Regierung ſelbſt bald mach der 





Geſchaͤft eröffnet werden mußte, um dem Fonds des 
Juſtitutes nutzbringende Verwendung herbeizufuhren. — 
Die im Jahre 1820 und 1821 übernommenen wichtigen 
und ausgedehnten Operationen waren auf eine Reihe 
don Jahren berechnet, und tragen in ihrer progreſſiven 
Steigerung bereits‘ die beruhigende. Bürgfchaft im fich, 
dem Inſtitutt eine immer größere Ausdehnung feiner. 
Wint ſamkeit ja ſichern, und — die Vortheile der 
Bankänftalt auf längere Zeit feſtzuhalteu. — Die Er» 
fahrung des legten Jahres hat die Wahrheit diefer 
Berechnungen Beitätiget; denn ungeachtet feine nehe Uns 
tenehmung in — geſetzt wurde, hat jedes der 
eingegangenen größern ei die vorausgefebene 
und erwartete | en im legren Jahre gewonnen; 
die Wirkſamkeit und der dem allgemeinen Verkehr hies 
durch erwachſende Nutzen, nähm im gleichen Verbälts 
niffe zu, und die Erträgniffe der Anſtalt erböben ſich 
beinahe zu derfelben Höhe, welche fie im Jahre 1822 
erreichten. CH: fo) 
— Unter den vielen Artikeln, die feit der Ernerinung 
ded chemaligen Kriegsminiſters, Marfchaiis Diktor, 
zum franzöfifchen Botichafter am biefigen Hofe, bald 
hiber die Weigerung, bald über die Bereitwilligkeit dies 
ſes Diarfchälls, den ihn zugedachten Voſten anzuneh⸗ 
men, in Pariſer Blättern erſchienen find, iſt bier eis 
ner der neueften, im Courrier frangaid vom 17. 
d. M. deshalb vorzüglich aufgefallen, weil darin, uns 
Dr Wiſſens * erſtenmale, einer. Schwierigkeit ge⸗ 
acht wird, die dem neuernannten Botſchafter wegen 
des ibm von Napoleon zw gleicher Zeit mis den, meh- 
teren andern Marſchällen, Miniftern ıc. beigelegteh 
Prädifaten, verliehenen Titels eines Herzogs von 
Belluno, im Wege ftehen foll, eines Titels welchen 
Deftreich, ‚indem er ar einen über feine Waffen ers 
fungenen Sieg und an die Eroberung eines Landes, 
das heute einen Theil feiner Staaten ausmacht, erins 
here,‘ aus einer „bis zum Webermaaße getrichenen 
Entpfindlichteit‘‘ heute nicht Anerfennen wolle. — Der 
Verfaſſer des Artikels im Courrier frangais ſcheint 
nicst zu wiffen, oder nicht wiſſen zu wollen, daß die 
Yanji ſelb Reſtaura⸗ 
tion int Jahre 1810 in diplomatiſchen Schriften dent 
Grundfaß förmlich beipflichtete, und denfelben auch 
in fpätern Verhandlungen wiederholt anerfanite, daß 
nur Titel, die an einen beſtimmten Drt, wo ſich des 


ven Beſitzer durch irgend eine Waffenthat ausgeſeich— 
net haben, geknüpft find, beibehalten, alle uͤbrigen 


aber, die Ohne Fine folken Mefprung, eim Mecht dei 
Beſitzes auf Laͤnder, Städte oder Domänen, die außer⸗ 
bald, des franzöſiſchen Gebiets gelegen ſind, anzuden⸗ 
ten ſcheinen, abgeſchaft werden ſollen. Daß die vers 
bünderen Mächre bisher nicht kaidegoriſcher anf wirt⸗ 
liche Ausführung diefes von der franzöfiichen Regie⸗ 
rung, wenn wir nicht irren, fchon im Mai 1810 aus⸗ 

efprochenen Orundfapes, gedrungen haben, fonnte 
Böchftens ‚ wenn es und erlaube iſt, uns fo auszu⸗ 
drücken, einer ihrerſeits bis zur böchften Stufe getrie⸗ 
benen Rückſicht beigemeffen werden, und 86 wird jener 
Megicrung gewiß um fo weniger in den Sinh kommen; 
im Widerfpruch mir ibren eigenen an Titel 
aufrecht halten zu wollen, deren Abſchaffung fie felbit 
für norhwendig erfannt barte, ald fich keiner dee vers 
bünderen Monarcyen im Laufe der Feldſüge, die den 
jweimaligen Sturz Napoleons Berbeifiihrten, des durch 
völferrechtli Gebrauch in Europa gebeiligten, auch 
Frankreich nicht beitrittenen Rechtes bediente, irgend 
einem feiner Feldherrn einen Titel, der am einen von 
ihnen anf Frankreichs Erde erlämpften Sieg erinnerte, 
au verleihen, und etwa, fo gut als es heute Kürften 
vorn Wagram und don der Moskwa, oder einen Herzog 
von * giebt, auch Herzoge oder Fürſten von Bar 
ris, von Lyon, von la Rothiere m. dal: zu kreiren. 
Es läßt fih mit Grund erwarten, daß die Franzöfliche 
Regicrung den gegerhwartigen Anlaß vielmehr benußen 
werde, unt den gerechten Erwartungen des übrigen Eus 
ropa’s zu entipredyen, und den Mißſtand zu befeitigen, 
franjäffche Unterthanen mit Titeln von Herjogthü⸗ 
mern und ganzen Provinzen befleider zu fehen, auf 
welche Frankreich tm dem Traftaten, die e6 mit dem 
— Europa wieder autſonten, feierlich Verzicht ges 
eifter bat. 

— Des Heueften Nachtichten dus -der Wallachei 
ufolge, mar der ruf. fäiferl. wirkliche Gtaatsrath, 
Herr von Mincialy, nachdem er von dem im, auf 
den Wege von Lemberg nach Hermanſtadt zugeſtoße⸗ 
nen Unfalle volttommen wieder hergeſtellt worden, am 
28: Dezember Abends in Bukareſt eingetroffen, und 
mit allen feinem Range und feiner Sendung gebüh⸗ 
renden Ebrenbejeugungen empfangen worden: Herr 
von Dincıafg gerachte, nach einem feht kurzen Aufent⸗ 
halte, die Reife nach Konſtantinopel, wohm derſelbe 
mit einer Sendung beauftragt iſt, fortzuſetzen. 

(Defter: Beob.) 


Aus Baiern, vom 16. Januar. 


Geachtete Blätter bezeugen Herrn von Lies 
dersfron, dem Vorſteher der ausgezeichneten Erzie/- 
hungsanftalt in — *— in welcher zuerſt die trau⸗ 
rige Entdeckung gemacht wurde, von der erſt im unſe⸗ 
rem vorgeſtrigen Blatte neuerdings die Rede war, oͤf⸗ 
fentlich hren Dank, daß er die begueme Behmtfamkeit, 
welche bei folchen Gelegenheiten fo oft das Vertuſchen und 
Unterdrücken einer Unthat der Publizitat vorsieht, fogleich 
bei Seite gefeht bat. Jugend, faſt noch im Kindesalter, 
mir Verbrechen gepaart zu fehen, ift eıne fo unnatür⸗ 
liche Sache, daß eine einzelne Gewalithat, ſelbſt wenn 
fie Wirkung finnlofer Heftigkeit iſt, den fchmerzlichften 
Schauder great; aber bier if micht won einer einjels 
nen That die Mede, es ift eine Theilnahme michrerer 
Knaben an einer Verbrirderung zu fürchterlichen Zwek⸗ 
fer, zu einem ganzen Leben voll Verbrechen, und die 
Mittel, dieſe jungen Unglüdlichen an diefe Verbrude⸗ 
fung zu feſſeln, und die Form, in der fie auftritt, bes 
— gänzliche Abweſenheit klarer Religionsanſichten, 
gänzliche Entaußerung aller Bande, welche Famihen⸗ 
leben und Schulunterricht um das Kinderherg zu ſchlin⸗ 
en beſtimmt find, Mas bat diefe Bande alio er» 
chlafft? Was benimms diefem Unterficht alie Kraft? 
Mad macht es möglich, dab mir Wiſſenſchaften bes 
fchäftigte Knaben beim Austritte aus der Kindheit mit 
Medensarten, unter Formen, bei Begriffen, Die den res 
heſten Beiten angebören, fich einem Leben voll Schand⸗ 
thaten weihen® Nicht dieſe Gegend Deutſchlands al⸗ 
lein, die jegt über Die erwähnten Unthaten trauert, 


auch on vielen ambern Orten bierer ſich die Erfahrung. 


bar, dad Kriminalgefdugniſſe und Zuchtbäufer Yan), 
linge, die noch an das Rnabemalter grenzen, aufbewab⸗ 
ven. Diefen Beweifen rober Begierde und bbnmächti⸗ 
* Selbſtherrſchaft ſteht eine andere, eben ſo tinyrige 
rſcheinung unſerer Zeit zur Seite: die häufigen Schi. 
morde im dem Alter bluhender Jugend, ohme Heftige 
Leidenſchaft, obne erſchutterndes — and Sati⸗ 
beit des Lebens und Leere des Gemüttes. — able 
ben von der traurigen Veranlaffung zu dieſen Zerldn, 
eigen fo Manche, weniger geiwaltfame, der Mu 

eſetze nicht. unterworfene Verirrungen, einen inmern 
ebler des ſich hexandildenden Geſchlechts an. Wir 
aben literariſche Produkte, von Junglingen verfaßt, 
n einem Alter, wo fie die Welt noch mit reinem Ver⸗ 
trauen an die Guten, mit feſtem Glauben an Tugend 
betreten follten, die Breffe verlaffen, in denen fich robe 
Sinnlichkeit dutch poeltfche Gefühle mit der Sittlich⸗ 
feit abfindet, vder die Eindildungsfraft ſich erſchöpft, 
die ſchandlichſten Laſter ind Unrbaten am ei iu 
reihen, und fie niit mifbrauchten Sentenzen ind ‚ 


. rien von lbelverdauter Philoſophie zu verbrämen. Has 


ben jene Unglücklichen, auf welchen jetzt Die d de 
Geftges Ifegt, ein langes, langes eeben 3 * 
dem ihnen das Urtheil des Richterſtuhls Schma n 

Gefährten giebt: fo Dient diefen eine beſudelte —* 
taſie, und mwahrfcheinlich ein ſieches Leben zu peinigen⸗ 
den Begleitern. — Was iſt es denn, was bie Entwit⸗ 
felung unferer Jugend verkehrt? Unſere Fürſtce Baden 
es laͤngſt eingefebenz; daß mur der geiftig gebildete 
Menid den wahren Zwecken des Staatenvireind ent» 
fpricht, deshalb find allentbalben verbeſſerte Sthulans 
ftalren darauf bedacır, der Ingend jehrs Alters Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu Ichren. — Alſo nicht Mangel an er⸗ 
richt Ran fie fo verbildet, ſo ruchlos machen: Jene 
Iiterarifchen — 9 ſelbſt beweiſen es und wenn 
jene jungen Verbrecher auch ſchlechte Schuler waren? 
fo machen fie eine ſehr masürlich zu erklärende Aus⸗ 
habme, weil die geregelte Befchäftigung der Schule 
nicht mit der Spannung eines, mit Merbrechen ber 
fhäftigten Gemuths zu vereinen iſt. Was fehlt dem⸗ 
nach diefeitt Unterricht, im unſere Jugend vor Der 
derbniß , Unthaten und Selbſtmord zu hüten? Er ik 
doch feinem Inhalte nach gan da gemacht, den 
Menfchen zw deredeln, ihm die Wichtigkeit feineh Wer 
rufs fübldar au machen, den Schüler vom Gehorfam 
gegen eltern und Lehrer zum Gchorfam gegen Gifch 
und Staatenverband, vom verftändigen Schülre zum 
beffern Bürger zu erjichen. Denn was anders lehrt 
denn Die Weisheit alter Bücher, die dem zarten Alter 
unferer Knaben mit den Sprachen der Vorzeit hefannt 
gemacht wird? Was begründer alio vie Disbaemonie 
zwiſchen Lehre und Ecben, deren gewalt ſame Neuerung 
ung erſchreckt? Der allmäblige Untergang alles relis 
giöfen Sinne iſt es, an dem unfere Jugend erfranfe, 
und den ihre Aeltern zu begründen, zu ſtaͤrken Fhlen⸗ 
tbeild felbit nicht mehr im Stande find.. Der Melis 
tionsunterricht , den die Kinder mebr oder weniger 
empfangen, die Moral, die, als rigene Wiſſenſchaft bes 
trieben, auf diefen Religiongunterricht gegründet iſt, 
reicht dazu nicht bin: denn was mad wie fle Tebten, 
kann auf das Leben, wie es fich feit einem Menſchen— 
alter geſtaltet bat, nicht mebr angewendet werden: ec 
findet ſich mit den Erfabrungswiffenfhaften, mie fle 
jet fortgefchritten, oft in gänzlichem Widerfpradh. 
Alſo nicht vom vielen Wiſſen im Fache der Theologie 
und det Moralſyſteme iſt bier die Mede, fondern vom 
der Richtung, melde des Kindes geiſtigen Fäbigfeiten 
von früd am gegeben werden muß. Man ermedke in 
ihm das Bewußtſeyn göttlicher Abkunft, die das Bes 
dürfniß nach der Gemeinfchaft mir Gott in feine Seete 
pflanzt, und fo die Religion zur wahren Gortedfurdhe, 
zur Furcht macht: den Gott in unferer Bruft zu ent« 
weihen. Diefes Bedürfnif erweckt auch der gewöhnlis 
die Unterricht in Der Moral nicht, er macht die Fur 
endlehre zu einer Verftanderfache, betrachtet den Mens 
chem bald ald Sünder, bald ald Bürger einer anderm 
Welt, da er den Knaben, den Jüngling, je nachdem 
fein Alter foreichreiter, im immer weiterem Umtreife 


k 


lehren. felirt, ber befte Bruder feiner Brüder, der bülfe 
reichfte Genoß feiner Mitgenoſſen, der tugendhafteite 
Staatidürger zu ſeyn. Wenn die erhabenen Lehren 
von Gott und Uh 
‚der Sehnſucht jedes vernunftbegablen Weſens fich er⸗ 
weiet; ſtatt dem eitlen Bemühen ;. fie zu unterfuchen 
und. zu ermeifen, fterd Auf die Pflichten, Fremden und 
Leiden bes täglichen Lebens angewendet würden, dürfs 
sen wit boten, daß der Schulunterricht die häusliche 
Erziehung unterftügkh würde; fo wie durch diefe der 
Schuluntefricht ins Leben übergetrageit werden muß 
— Die häusliche Eriichiig! Denn wag verinögen 
bhne fie Lehrer und Wiſſenſchaft? Auf die, iht" bes 
orgten Väter der Völker; richtet euern Blick! In 
br liegt der Keint des Uebels, deſſen Entwicelung 
mübfelig durch den Unterficht in Wigenſchaften aufges 
halten wird, unter gunſtigen Umftänden von ihnen ge: 
—J emphr wächst: Unſer bäusliches Leben 
bat jich wähtend der furchrbareh Erziehung, welche die 
tultibirte Welt ſeit dreißig, Jahren bearbeitet, merklich 
Berfchlininiert.. Die alte Zucht, Die freilich in geiftlos 
fen Formen unterzugehen drohte, iſt vertilgt, ibr in 
aber fein beſſeres Grfeh; ſondern Meichlichfeit und 
Wiilkuͤhr gefolgt: Unſere Örofvärer wurde, dag wiſ 
fen wit, nie zu Spartatern gebildet; aber die Spar; 
famfeit und frenge Regel des häuslichen Lebens legten 
den Grund zur Mäßigkeit und Geborfam unter dem 
Geſetz, von Aufopferung des Einzelnen für das Ganze; 
welches der Boden’ ift, den religidfen Ginm zu entwil: 
kein, » Wir jagen für ung nach ſtets neuen Genüffen , 
und ſammeln Genüffe fir umfere Kinder, tm ihre Uns 
arten abzukaufen, ibre Verdienfte zu lobnen. Go ent» 
wickeln wit den eriten Keim der Sinnesluſt und Ber 
gierden in ihnen, die neuen Grundfäge der Aerzte über 
Die Nahrungsweiſe der Kinder bieren den Yeltern die 
and, und mit Wein und Fleiſchſpeiſen hilft man die 
reıbhausarbeit vollenden: Entfagung , Gelbftbeberrs 
bung, ohne, welche Kraft zur Brutalität wird, und 
das Ehrifteuthum in eine, fronime Gemüthsergoͤßung 
zuſammenſinkt, weil diefe Fertigkeiten allein den ſchö— 
nen Willen jur That kommen lafjen, bleiben dem Kinde 
fremd. Bei folcher Zucht wächst der Knabe beran, 
Nun kommt das Alter der Lektüre , des Schauſpielbe— 
ſuchens — und wer, dem gefunde Beurtbeilung geblie- 
ben ift, begreift nicht, was dem Jüngling nun droht? 
— Lehrer der Meligion, euch ruft der erichrodene 
Menfchenfreund auf! Nicht welcher Katechismus ges 
lehrt werden foll, ift der Frage werth, ſondern mie 
ihr Durch prafriichen, unferer Zeit angemeffenen Unter⸗ 
richt in der Chriſtuslehre euern Schülern behülflich 
werden möget, zu beffern Bürgern zu gedeihen. Allein 
Damit euer Bemühen Frucht bringen fann, eltern , 
Mütter vor Allen, lernt Fungenliebe, die ibr mit dem 
Thiere gemein habt, von dem heiligen Gefühl unters 
ſcheiden, das die Gebährerin bei dem von Gott cms 
pfangenen Auftrag durchdringen muß, einen Menfchen 
für Zeit und Ewigkeit zw erziehen; beherrſchet euch 
feibft, „um euerm Kinde Gelbfiberrichaft zu lehren. 
Cry 3 früh, ibm das Gebor kindlichen Gehorſams 
ind Herz au pflanzen, das Gebot, das fo alt ift, daß 
der Menſch es aus der Hand der Gottheit felbft erbals 
ten zu baben ſich überzeugt bar. Gedenket, daß eurer 
Kinder Schuld, fofern fie eurer Zucht giftige Frucht 
iſt, auf euch lafter bis im die ſpäte Folge Der Ges 
ſchlechter, ſo wie der Gegen, den ihre Tugend von 
such ihnen einpflanzt, auf ferne Zeiten — 
( M. Bl. 


Hamburg, vom 16. Januar. 

Die 46. Nummer der ſchätzbaren Aſtronomiſchen 
Nachrichten enthält ein ſehr ausfuührliches Schreiben 
des Aſtronomen Hr. Baily aus London, in Betreff 
einer neuen, von Hrn. Babbage erfundenen Maſchine 
zum Zweck der Berechnung und des Abdruckes mathe⸗ 
matiſcher und aſtronomiſcher Tafeln, welche die er⸗ 
RKaunlichiten Reſultate Liefert, indem ſie im einigen 
Fällen die anzuwendende Zeit und Arbeit bis anf den 
horitamfendften Theil vermindert. 


niterdlichleit; deren Wahtbaftiäfeit in“ 


Köpenbagen, bom 46, Zaniar. 


Wie verlautet, iſt das durch den Tod des eich 
Biete Nofenkrang erledigte Nimfterium der her 
gen Min a heleeh * * —*z; und bevollmaͤch⸗ 
igten Miniſter am St: Bere er Hofe; Herrn 
Dit Brafen v: Blome; Groktren ie 
Dannebrogsmann, Ritter des Sr. Annen-Ordend er« 
fer Klaſſe ꝛtc., einem unferer Audgeztichnegeften Diplo⸗ 
maten, heſtimmt. — 

Da Kabinetaminiſterium iſt duch‘ die Ernen⸗ 
hung von dreienenen Mitgliedern, nämlich des Bräfis 
denten der ſchleswi holſtein · lauen burgiſchen Kanzeiei, 
3 Otto Joachim v. Mouke,des Präfidenten 
der Gen. Zollkammer und des CommerzRöllegii; Hrns 
Scheftert, und Hru. Geheimerath Walliug erweitert 
worden. J J 

Petersburg, bom 3. Januar. 

Die Feſtlihtelten in Folge der Vermahlung bei 
Großfürſten Michael mit der Bioffürtin ME 
wie pian vernimmt, duf den 21. d. feftgefeßt. a 
‚Der allerhöchfte Hof wird, wie nam Berficheit, 
ing neuen Jahre nicht nach Moskau gehen, wig ed ana 
Finatich, u rn ed en ‚der en 
nehinenden Ausbefferungen des, karferlichen Wint 
— in Licharetojefeln refbiren. * anti u 

‚ — Am 30. v. M. wohne J. M. die Kakferin 
Mutter in Begleitung II Eh HH: der Großfürken 
Nikolai und Michael und der Großfürftinnen Meran 
dra * Drum is —* gg bei eis 
ner gedrangs vollen Berfammlung, der Vorſtellung des 
Ballets Zephir und Flora bei, * ER vie , 

;. — ©, 8. f. 9; der Großfürft Gonftänti wird 
künftige Woche bier erwartet, mm der Vermaͤhlungẽ 
feier feines durchlauchtigſten Bruders beiſuwbbnen. 
.,.—, Der vorigen Frühling ind Aidland beurlaubte 
Chef des Generalftabg St. 4. M., Fürft Woldionsky, 
trifft, ficherm Vernehmen nach, noch in diefen Monat 
—— Fi ” A um en tn — * ans 

ern; feiner hoben rde entfprechenden Mi 
freig gu ‚übernehmen. ! a — 
Se. M. haben mittelſt Parolebefehls Bom 23, 
9. M. drei Brigadechefs der Kavalierie ar Obere 
fen zu Regiments⸗Kommandeurs ernannt und zehn 
Dberften zu General: Majors befördert. 
Staatsrath Graf Tolftoy iſt zum Geh, Kath 
und Setateur, und der beim auswärrigen Minifterio 
angeftellte wirkliche Staatsrath Perowety zum Staates 
rath ernannt. Ne 

— Die ruſſiſch⸗ amerikaniſche Handels⸗Koinvpagnie 
bat im Sept. v. 3. don Ochorft aus die — 
pen Conſtantin und Tſchiridow und die Brigg Finn— 
land mit Lebenkbedürfniſſen und mehreren new Aniue 
ftellenden Beamten nach ihren nordamerikanifchen os 
lonien abgefandt. Die’ Schaluppe Conftantin fegelte 
nach Neu Archangeift ab und am Bord derfelben bes 
fand fich der griechifche Geiftliche, der bei der netten 

Re irche auf dei” Inſel Unalaſchta ange 

ellt iſt. 

— Gatiz unerwartet werden viele bedeutende Er⸗ 
höhungen der Einfuhrzölle für diefed Jahr 
befanntz unter andern folgende: rohe Zucker erböht 
mit einem Mubel Silber pr. Pud, Kaffee 2 R., Ga- 
eas 4 R: 50 Kop., Pfeffel ı M. 50 Kop., Pimen 
Ingbẽr Caſſia 1 R. Gags, 2 M. Meis 05 Nov. 
Blätter-Tabat 3 M. Nelken’ und Müdfarnüffe 5 M. 
Wacis 7 R: 50 Kop. Baumdl 50 Kop. Twiſt 1 MR. 
Porter 10 R. pr: Orboft. Rum 25 pGr. Weine, 
außer Öfterreichliche und griechiſche, 5 M. pra Oxhoft. 


Mandeln 90 Kop. pr: Pub. 


“ 


3pCt. Konf. 87.3 id. Rechmung — 
Spanifche OH igationen Fe — 89 


— Mir baden Liffaboner Zeitungen vom 31. 
De;. erhalten. Dan fette dDafeldit einige Trantport⸗ 
fchiffe in Bereitſchaft, um Truppen nach den Inſeln 
des grünen Vorgebirged zu ſchicken, die man gegen’ tie 
nen Handftreich des Lord Cochrane ficher stellen woll⸗ 
te. Sie enthalten außer dem Feine Neuigleit, allein 
man liet darin einen ziemlich merkwürdigen Arrifel 
über Südamerika, worin unter andern folgende Stellen: 

„Wollte man den emaliichen Zeitungeſchreibern 
Glauben fehenten, fo hätte das Parlement die Abſicht, 
ſich mit den Angelegenheiten Südamerika's zu beichäf- 
tigen. Dan ann dies aber micht glauben. Waͤre cd 
nicht eine lächerliche — —— wilte man, uns 
ter dem Vorwande merkantiler Intereſſen, die Mechte 
der Mutterſtaaten auf ibre Kolonien beeinträchtigen ? 
Da fein Traktat oder ſonſtige Verbindlichleit von Sei⸗ 
den Spaniens oder Portugals vorbanden it, der die 

echte anderer Nationen in Berreff ihrer uberfeeifchen 

efigungen. verlegen könnte, fo kann auch bei diejen 
Kationen fein Grund vorbanden ſeyn, der fie ermäch⸗ 
tigt, fich in die Verhaͤltniſſe Spaniens und Portugas 
iu ihren Kolonien, -die wirklich einen integrirenden 

beil ibrer Monarchien bilden, im einem gegen Diele 

ächrte gerichteten Sinne zu mifchen. Es ft berrüs 
bend, wenn man im einem Jabrbundert, das, mie das 
Beni aufgeklärt ſeyn will, Schriftiteller erblickt, 
die Ach in Theorien verirren, welche alle Eigenthums— 
Rechts, fo wie alle Morkl-Prinzipien verlegen. Der 
Familienecrer weiß befier, was feinen Kindern zuträg⸗ 
lich ift, als unwiſſende Metaphyſiker, die nur von chis 
märifchen Vorftellungen oder ſchmutzigen Leidenfchafs 
ten geleitet werden. + 


— Man bar jo eben vor einem Sheriff der Graf 
(haft Warmit eine Klage eines Hrn. John Carr ges 
gen Ken. Eitington anbängig gemacht, welche 2000 Pf. 

t. Schaden und Intereſſen wegen einer verbrecheris 
ſchen Unterredung (eriminal conversstion) mit der 
Gattin des Hrn. Carr betrifft. Der Urtheilsſpruch 
bat auf 800 Pi. St. und die Prozeßloſten erfannt. 

— Do wird nun Roſſini's Dünfel eine Grenze 
finden, nachdem, mie die englifchen Blätter beute bes 
richten, &e. M. böchftielbit ein Duo mit ibm gefuns 
gen baben, und zwar vor einer alänzenden Geſellſchaft 
der Fashionables von Brighton ? 


Paris, vom 16. Januar. 

Die Nente wurde baar zu 94, 40, 55 eröffnet. 
— Die fpanifche Rente 25, 29°, 

— J. k. H. Madame präfidirte geftern im Pavil⸗ 
fon Marſan, im Abweſenheit der Frau Herzogin von 
Berry, der Geſellſchaft der Waifenmädchen, die unter 
dem e 3. k. H. Mapdemoifelle en Die 
Kinder der vornehmiten Perſonen vom Hofe brachten 
die Frucht ihrer Arbeiten, fo wre Zeichnungen, Stifs 
fereien 1c. , und der Preis -aller diefer Dinge, ift zur 
Unterfügung, zum Unterhalt und zum Unterricht juns 
ger Waifenmädchen beſtimmt. Diejenigen Kinder, wel⸗ 
he die beiten Arbeiten überreichten, erhielten Preiſe 
von der Hand J. k. H. Madame; jo wird ſchon in 
junge Herzen der Keim zur Wohlthätigkeit gelegt. 

— „Der englifhe Courier, fagt die Eroile, 
deharrt darauf, Feindfelige Anftalten in der Einfchirfung 
von 1200 Dann Truppen zu Breit nach unfern weils 
indiſchen Kofonien zu erbliden, eine Maaßregel, deren 
Weisheit wir. nicht genug loben können, weil diefelbe, 
durch Erſetzung der Kolonial-Bataillone vermittelſt Li- 
“ ‚nientruppen, auf gleiche Weiſe für die Sicherheit und 
für die Aufrechtbaltung der Ordnung in den Kolonien 
forgt. Ein anderes engliſches Blatt foricht in dem 
nämlichen Sinne, wie der Courier, von einer bes 
dentenden Mültung zu Toulon. Man will ihren 
Umfang kennen lernen? bier it er: ine Fregatte, 
bereit, unter Segel zu geben, erwartet in diefem Has 
fen den General Guilleminot, um ibn nach Konitans 
tinopel zu — eine andere Fregatte ſchickt ſich 
an, den franzöſiſchen Konſul nach Tunis überzuführen, 


Theater · Anzege. Die gebe 










ſſerte Eigenfinnige 





wo er brauftragt it, gegen einige Verlegungen der 
Fraftare Einſpruch zu thun, die wahrend Des jpanır 
fchen Krieges ſtatt gefunden haben.“ 

— Die font fo modeſte Eroile macht ſich beute 
über die armen Deuticben Iuftig. Sie giebt folgende 
Anekdote auf deren Koften zum Beſten: 

‚‚Ein deutfcher Baron batte gegen Franfreich uns 
ter Yudwig XIV, den Krieg mirgemacdt. Gr lebte 
noch, ale, ungefäbr 50 Jabre bernac, ein neuer Krieg 
ausbracdı. Sobald er dies erfuhr, verfammelte er feine 
‚‚Bafallen ruſtete fein Megiment aus und faßte Poſto 
auf dem mänlichen Platze, wo cin balbes Jabrbundert 
zuvor die Gie Schlacht geliefert worden war. „, Was 
machen Sie da, Herr Baron?‘ fragte ein Offizier. 
— Wie können Gie nur fragen, ich erwarte den 
Feind. — „„Wie! den Feind? er befinder ſich Aber 
bundert Stunden von bier.’ — Sie find ein Gelb» 
idinabel, der davon nichts verſteht. Glauben Sie es 
beifer au willen, als der Prinz Eugen und fo viele 
berübmte Generale, die am dem mämlichen Orte, wo 
wir find, Schlachten geliefert baden. Harte ich nicht 
bier die feindliche Kavallerie durchbrochen, an der 
Spige meines Regiment? Gehen Sie nicht dieſes 
Plateau, wo ich feine Artillerie vernichtete? Hier bat 
man fich geſchlagen, demnach muß man fich bier wies 
der ſchlagen; ich bleibe beim Alten. 





Rrapp, Med. 


—— — — —— 
Benachrichtigungen. 


Konzertanzeige. 

Unterzeichnere zeigt hiermit cinem verehrten Publi⸗ 

tum ergebenſt an, daß fie Montag den 26 Januar: 
Cine große muſikaliſche Alademie 

im Saale —* rothen Hauſes zu geben die Ehre haben 

wird, in welcher folgende Muſikſtücke gegegen werden: 

1) Der erfte Satz aus dem Klavierquartett aus G 
minor von Mozart, für das ganze Owgheiter 
arrangire vom Kapellmeiter Seyfried. 

9) Arie von Roffini aus Torvaldo vorgetragen 
von Unterzeichneter. 

3) Das neuefte Rondo brillante fürd Klavier von 
Hummtel über ein ruſſiſches Thema, vorgetras 
er vom Heren Kapellmeifter Gubr. 

n) Duett aus Sargin vorgetragen von Dempifelle 
Bamberger und Unterjeichnerer. 

5) Quverturerang der Olympbia von Spontini. 

- 5) Doppeltonzert für zwei Violinen von Canabich, 
porgerragen vom Herrn Kapellmeifter Gubr u. 
" Herrn Kongertmeilter Hofmann. 

7) Quartett aus Demetrio von Roffini, vorge 
tragen von Demoifelle Heinefeder, Marie 
Rorbammer, denen Herren Dobler und 
Gröffer. E 

Unterftübt von dem gemannten Künſtlerververein, 

glaube fie einem verehrten Publitum eine genußreiche 
mufifalifche Adendunterbaltung verſprechen zu_fönnen, 
zu welcher fie alle Freunde der Tonkunſt ergeßlht ein- 
ladet. 

Franffurt den 21. Januar 1924. 

Marie Rothammer. 





[121] Da wir unfern Kommis und bisherigen Reis 
fenden, Herrn Johann Anton Roth, von bier, am 5. 
diefes Monats unferer Dienfte entlaffen baben, wos 
durch deffen Vollmacht erloſchen üt: fo machen wir 
diefed hiermit unfern biefigen und auswärtigen Bands 
Iungsfreunden bekannt. _ ER 

Frantfurt den 16. Januar 1924. 

Mat, Wiegel u. Keutzer. 





[2351 Wendel Moſes Goldſchmidt, Donges gaſſe 
Lit. H. Nr. 163., empfiehlt ſich im Ein- und Vers 
kauf von gefaßten und ungeſaßten Brillanten, Roſet— 
ten, Veruͤn und ächten farbigen Steinen u. ſ. w. 










Oper im a Aufzugen. 


Gedrurt hei Beorhofter in Frankfurt. 
— — — — — — 





Donterftäg, den 2. Januaͤr 





en, Wien, vom 14. Januar, s 
Vortrag des Gouvernes der Nationalbant. 
CFottfeßung. ) ® 

uUnter die erbeblichften Ercigniſſe des Jahres i523 
muß der Austritt des zum Dice» Präiidenten der k. k. 
allgemeinen Hoffammer beföiderten bisherigen ‚Herrn 
landes furſtlichen Kommiſſaärs, Freiherrn v. Pillers— 
dorff gerechnet werden. — Unvergeßlich werden die 
Leiſtungen/ welche diefet hochgeachtete Geſchaftsmann 
düm wahren Ruben dieſer Anſtalt, während . einer 
Meibe Hoi fieben Jahren, und fchon bei den konſti⸗ 
tuirenden Bankaus ſchuſſe, unermüdet und vom reiniten 
Eifer befeelet, dargebtacht bar, jedem Mitgliede der 
Banfdirektion, mir, und der gefammten Aftiengefells 
Kell ſeyn ind bleiben. — Man wird daber nie du 
as Gute und Nüsliche, welches die Nationalbant ge- 

geühdet und gewirkt bat, zurückdenken können, ohne 
zugleich an die weientliche Unterſtützung und Befördes 
zung, die alles Gute von dirfem geehrten Manne. er⸗ 
fubr ; erinnert zu werden. — Der anweſende Herr 
Hofrath von Handichly wurde ung durch die Gnade 
Seiner f. t..-Majeftär ald landesfürſtlicher Commiſſär 
eigegeben,; und mir konnen im der, Wahl diefes würs 

igen und geübten Gefchaftemannes nur einem neuen 

Beweis der landesvärerlichen Huld und allerhöchſten 
Sorgfalt fir diefe Anſtalt finden. 5 u 
...» Im Februar 1823 ſah ich die Banldirektion, 
Durch Die zu jener et eingetretenen DVerbältnifje, 
durch die ſich auf Dem Plage Wien damals geäußers 
fen Geldverlegenbeiten, und rad dem Wunſche * 
rer ** hieſiger Handlungebäufer, veranlaßt, 
Darleihen auf oſterreichiſche Bankaktien zu gewähren. 
Dieſe nur vorübergehend gefaßte Maaßregel, welche 
nach den Beſtimmungen der. Banldirektion mit letztem 
3 1623 erloſchen ſolite, und auch erloſchen iſt, 
hatie Den. ſze Erfoig herbeigefuhrt. Die Kurſe 
wurden hierdurch mehr im aufrechten Stande erhalten 
— das Vertrauen des Publitums im dieſe Anſtalt 
nahin zu; inbem man ſich überzeugte, daß die Natio— 
naibant mie ernſtlich wollen dürfe, um gefährlichen 
Verbaltniffen vorzubeugen und zu begeanen — der 
eigene Börfewerrb der Aktien, obaleich die Bank nur 
00 fl. für jede lich, ſtieg fortwährend — und. die 
Ertraͤgniſſe welche diefe Aktien-Darleiben vom Februar 
bie Ende Dezemper 1523 dem Inſtitute gewabrten, 
beliefen ſich auf 43,686 A. 7 fr. Bank» Währung. — 
Zu jeder Beziehung bat fly dentnach eine Waapregel 


ſtitut ihen 
bat die Bankdirektion — obgleich fie neh übebjegt. ge 


Nothwendigkeit Ihnen —— dieſer Darlehen 
Als bleibendes get vorfchlagen. zu follen; wenn c# 
auch mit feiner Gefahr für. die Aftiengefeitfchaft. Her 
bunden fenn Fan. — Wenn auch andere ausländifche 
Banken ähnliche Verfügungen mir. dem günftigken Er⸗ 
folge in Ausführung gefeht baben — und wenn. Audy 
die Öfterreichifche Bant in dem nächſten, und in dem 
beiden nachfolgendey Jahren von Monat ju Monat ir 
— der mit der hohen Staartperwaltung abgeſchloſ⸗ 
enen, und Ibnen bereits. bekannten Veriräge im den 
Beſitz bedeutender Fonds gelangen wird, welche füglich 
biezu verwendet werden konnten. . nd: weh 
„Die Errichtung einer Bapierged-Einlöfunge- Kaffe 
in Temeswar, in wie die Gründung einer Bank ⸗Ver⸗ 
wechslungds und Einlöfüngefaffe in Hermannſtadt, wel⸗ 
che im Lanfe des Jahres 1823, ** ſtatt ‚fand; 
wird Ihnen die ‚immer, vermehrte Ausdehnung der 
Wirtſamkeit diefes Jaſtitutes beweiſen, welche dermal 
febit den bieigen Kaflen, , sehn, Verwechslungslaſſen 
der Bank, acht Einlöſungskaſſen des Papiergeldes, und 
sebd Wiener Wabrungskaſſen, in den Provinzen des 
er verfbeilt, unter ihrer oberfien Leitung 
ti Bf. . .. . . — sa. 
. m Das neuefte Staatsanlehen vom Jahre 18923; 
welches der Nationalbanl — wie ich es im meimem 
vorjãhrigen Vortrage an den löblichen Ausſchuß zu er⸗ 
Öffnen die Ehre batıe — zur Papiergeld⸗Einloſung bes 
ſtimimt wurde, ift bereits mit beinabe zwei Drittbeilen 
in den fünf ietzten Monaten des. Jahres 1823 in die 
Kaſſen der Bant eingeſtromt, und die Bankanſtalt bat 
bie ihr in dem beſagten Jahre vertragsmaͤßig jugefis 


rten fünf Milllanen Gulden diefed Anlehens ih ihre 
echnung übernommen. — Diefes raſche Einftrör 
wen der Zahlungen diefed Anlehbens verbürgt einer 
Seits die Keiiprigkeit in der Aufbringung von Kapi⸗ 
talıenz Yo wie ed andereri Seits die ohnehin gehegte Bes 
zubihung der Bantdireftion, das fibernommene wichti 
Pap —— jo wie disher, u 
der Folge in geregelffter Ordnung fortführen zu kön⸗ 
wen, wur moch vermehren muß. 2 
‚Die rübminhe Vorficht und die unermüdere Thäs 
tigkeit der Herren Genforen, welche feir dem Beftehen 
dieſes Inſtitutes der Gegenftand unſeres —— 
Dankes waren, bar ſich neuerlich im Jahre 1623 bes 
währt, und mit wahrem Vergnügen theile ich Ihnen 
in der Beilage die Namen diefer um dag Inſtitut 
hoc) verdienten zwölf Geſchäftemänner mit, welche jes 
ne dur ihre Umficht bintan zu halten 
wußte. : 
„Die Beamten dir Bankanſtalt baten den ſich im 
den früheren Jahren mir Recht erworbenen günftigen 
Huf auch im Yabre 1823 bebanptet, und werden die⸗ 
in Schönften Kobn ihrer Anſtren * und ihrer Ge⸗ 
chicklichteit gewiß auch in der gejeit als ein koſt⸗ 
bar es Kleinod zu bewahren fireben.’’ (5 f.) 


Berlin, von 17. Januar. 

Bei der am 19. und 15. Januar d. J. fortgefeßten 
ſechsſten Zichung der Prämien» Schein» NAmmern zu 
Staatd» Schuld » Scheinen fiel eine Prämie vön 2000 
Mibirn. auf Nr. 8330, fünf Prämien von 500 Rtblrn. 
auf Nr. 56376, 135590, 148083, 210783 u. 2992285 
acht Prämien von 200 Mthlen. auf Nr. 50879, 77448, 
96157, 117947, 129922, 202389, 215325 u. 280941. 
Die Ziehung wird fortgefept. | 
DDie Bebölfirung des preukifchen Staats iſt Ber 
kanntlich im Fortſchreſten begriffen, und hach der ſta⸗ 
tiſtiſchen Aufnahme für das Jahr 1822 Auf 11,494,173 
Seelen ermittelt, während fie im Jahr 1819 nur 
10,799,958 Serlen betrug, welchts innerhalb drei Jah⸗ 
ten eine Vollsvermehrung don 694,219 Seelen ergiebt. 
Wenn «8 gieid tichtig iſt, daß im kurzen Zeiträus 
men Bie Bevöltetung keinesweges immer gleichen Schritt 
‚mit dem Narionals Wohlftande geht, eine vergleichende 
Schägung des letzteten in kurſen Perioden auch ein 
der ſchwierigſten Aufgaben bleibe: ſo iſt wenlgſten 
Hinſichts der mechaniſchen Gewerbſamleit, welche zur 
Bifriedigung der gewöhnlichen Bedükfniffe dient, die 
ABahenehmiung erfreulich, daß iht Verhaͤliniß zur Ger 
fanımts Bevölkerung feit dem Jahr i819 unverändert 
“geblieben ift, indem die Zahl aller in etwa vierzig Ges 

werbjmweigen, felbititandig und ald Gehülfen beſchäftig⸗ 
ten Perſouen im Jahr 1822, wie im Jahr 1819, auf 
4006 Seelen der Geſammt⸗Bevolkerung 39 betragen 
baf. Nicht minder intereffant ift die Beobachtung des 
Verhältniſſes der felbitftändigen Genderbiteibenden im 
Ihren Gchülfer unter fich aus beiden Jahrgängen: Bon 
1000 Dieiftern waren im Jahr 1819 544, im Jahr 
1322 aber 512 Gebülfen beithäftige, welches im Gans 
zen auf einen folideren Gewerbe » Betrieb deutet, umd 
ämgleich den Beweis liefert, daß das vorellige ſelbſtſtän⸗ 
dige Etabliffement einzelner Gewerbtreibenden ohne bins 
reichenden Fonds, im Allgemeinen feine eigene noch» 
wendige Begrenzung findet. — 

Eben fd zeugem die Fortſchritte im dert höheren Fa⸗ 
brifationsjweigen, ſelbſt in der Baummollenfabrifation 
von einem rühmlicheh Beſtreben, fich duͤrch die Deis 
fterfchäft der Britten darin, nicht abſchrecktn zw laſſen. 
Während feit Jahren ſchon der deutſchen Baumwollen⸗ 
abrikation ihr gänzlicher Untergang vorhergeſagt wor⸗ 
en ift, wenn ihr nicht das Frühere Monopol der Kons 
tinental» Sperre wieder zugefichert wirde, bat ſich im 
preußiſchen Staate werigitend die Weberei fehr bedeus 
tend gehoben, indem die Zahl der befchäftigten Baum⸗ 
wollſtuͤhle ſeit dem Jahre 18419 um 5198 Stühle ges 
fliegen if. Bemertenswerth iſt dabei, daß dieſe Ders 
mehrung, außer dem Departement Düffeldorf, haupt⸗ 
fächlich in den, der Konkurrenz; der nahe gelegenen 
Meſſen vor allen anderen amigefegten Berlin fatt ge⸗ 


"Heiniafrarh Mitter von Böhm von Bra 


Funden, und, Pottdam eingerechnet, 2203 Stühle ber 
Tragen, bat. Dies liefert einen erfreulichen Beweis von 
dem Fleiße und Der Anfrengung umferer Fabrilanten- 
ihre Waaren durch Güte und Woblfelheit zu empfeh⸗ 
len — @igenfchaften, mis weichen man allerdings als 
lein mit Sicherheit die Märkte befäbrt. . 
— Die Gefegfammlung enthält folgende aller» 
böchfte Verordnung vom 10. Januar: , . 
uf den Bericht des Staateminiſteriumt vom 
2, 9 M., die Sicherftellung der gefeglichen Vor⸗ 
end * Poft » Anftalten betreffend, beftinime Ich 
ierdurch : j 
1) daB es als eine Umgehung der Vorfchriften des 
Gefepes vom 26. Mai 1820 betrachtet, und mit 
der unter Mr. 4. angedrobeten Strafe geahn⸗ 
det werden foll, ſowohl, wenn Miethskutſcher 
oder Lohnfuhrleute auf der Portitraße, außerhalb 
dem Stationsorte, die Pferde mechfeln, als 
auch; wenn fie im größerer oder geringerer Ent« 
fernung die Straße mir der Abſicht vwerlaffen, 
außerbalb derfelben andere Pferde voriufpanneh. 
„Ich ſche bierburd) N 
2) fe, daß. in» und ausländifche Miethskutſcher 
und Lohnfuhrlſeute mit dem 1. März d. . von 
einer jeden auf mehr ald zwei Poftmeilen ſich 
erſtreckenden PVerfonenfuhre, von Orten, oder 
über Orre, woſelbſt Voſt⸗Anſtalten beftehen, Eis 
ben Gilbergrofchen für Pferdb und Meile, ohne 
Rüriicht auf die Zahl der Verfonen, alt Ab⸗ 
gabe an die Voftkaffe entrichten follen. 

Inandiſche Fuhrleute bezahlen die Abgabe an die 
Poft des Orts, von dem fie Abreifen, oder wenn fich 
daſelbſt „feine Poſt⸗Anſtalt befinder, in der Station, 
weiche fie auf ihrer Fahrt zuerſt berühren. Auslän⸗ 
diſche Fubrleute entrichten ſolche an den erften dieſſei⸗ 
tigen Stationsorte, von demfelben an gerechnet. 

Die Quittung der Poſt dient dem Fuhrmann zur 
Legitimation gegen die zur Kontrolle verpflichteten 
Pofte, Bolijeis, Zoll» and Steuerbeamten und gegen 
He Gendarmen. 

Die Umgehung der Poſtabgabe unterwirft den Fuhr⸗ 
mann der im Geſetz vom 26. Mai 1920 Nr. 4 ange» 


drobeten Strafe, won welcher jedoch der Reiſende nicht 


betroffen wird. 
Friedrih Wilhelm." 


Hamburg, vom 17. Januar. 

Am Sonntage ift der k. k. Öfterreichifche 5 
r ⸗ 

troffen. Die Kommiſſion für die Reviſion — 

ſchifffahrts⸗Weſens iſt nun vollſtändig und wird wahr⸗ 

ſcheinlich nachſtens ihre Sitzungen beginnen. 


Brüffel, vom 17. Januar. 


n dem Oracel lieſt man heute Folgendes: 

as Schreiben, welches man ſogleich leſen wird, 

iſt im Oktober 1922 al einen der zu dieſem Zeit⸗ 
ai einflußreichiten Miniſter der konſtitutionnellen 
anifchen Megiering Yon einem feiner Freunde gerich« 
set worden, der zu Anfang des vorbergehenden Jahrs 
Spanien verlaſſen und feitdem in Frankreich umd dem 
Niederlanden gm harte. Wir fönnen die volllom⸗ 
mene Autenticirät dieſes Altenſtücks vwerbürgen, von 
dem man verfichert, 88 fey im den Archiven einer 
großen Macht hinterlegt worden und das und von fie 
hem unſerer Kotrefpondenten anvertraut worden iſt. 
Wir haben geglaubt, michtd davon weglaſſen zu dür« 
in obwohl wir für fehr firenge das darin über die 
efinnumgen des beittifchen Kadiners gefäftte Urtheif 
halten, welches wir übrigend weder anſchuldigen noch 
vertheidigen wollen. Bei dem Allen, findet man im 
diefem Aktenſtücke den augenfälligen und — weilderfelbe 
von einem entſchiedenen, aber Leidenſchafts⸗ und Vor⸗ 
urtheils freien Freunde der konſtitutionnellen ſpaniſchen 
Regierung geliefert wird — unverdächtigen Beweid, 
Wr ed den Miniſtern diefer Megierung nicht an vors 
srefflichen Rathſchlägen fehlte; daß aber, wenn fie fich 
auf Abwegen weriirten, die fie zum Untergange führ» 


— — ⸗ 


gteit im 
baden, womit fie den währen Zuftand Spas. 


tem, ie Ach dehalt nur an ihret Halaſtatri 
‚halten R 


niens verfannten und am ihrer volltonmenen Unwifs 
—* über ihre eigene Lage; und daß endlich. die 
 Rrafbarften Intriguen, die offenbariten Heraus forde⸗ 
rungen und die unflugften und feindſeligſten Hands 
lungen von Geiten der Fonftitutionmellen Regierung 
felbit gegen Franfreich allein von Seiten diefer Machr 
u dem Kriege die Veranlaffung gabem, den fie gegen 
bie Kortes führte, einen Kriege, dem die Anwendung 
aller Verfübnungsmirtel doranging, welche der Wunſch, 
das Blutvergiehen zw verhindern, den franzöfifchen Dis 
niſtern hatte eingeben können; man bat hicht vergefs 
fen, daß diefer Wunfch ihrer Seits fo weit gegangen 
war, daß er einigen eifrigerern und minder voraus ſich⸗ 
tigen Royaliſten die Beranlaffung gegeben hatte, fle 
der Uneniſchloſſenheit, Schwäche und beinahe der Ders 
rärberei zu beichuldigen. Wir haben geglaubt, daß 
‚die Mirtheilung des bier zur Kenntniß des Publikums 
brachten, eben fo merfwürdigen, ald für unfere Les 
lehrreichen, Altenſtücks, auch von einem großen bis 
ifchen Intereſſe werden könnte, weil es feine Zwei⸗ 

1 über die Urfachen det Krieges beftchen läßt, fo 
wenig wie über die wirklichen, dringenden umd einge⸗ 
andenen Gefabten, womit die ſpaniſche Mevolution 
der letzten Zeit die Aufrechrbaltung der politifchen 
Ordnung in den andern Gtaaten und beſonders in 
Frankreich bedrohete, wovon mehrere Punkte der füds 
Lichen Provinzen und einige des Centrums won den 
Bevolutionnärs beider: Länder als gemeiat bezeichnet 
worden waren, ibre Entwürfe zu unterſtützen. n 
Der Folge hat man gefehen, wie fehr die Beforgniffe 
der Einen und das unmäßige Vertrauen der Andern 
überſpannt waren, weil jene Intriguen fein anderes 
Reſultat batten, als die Treulofigkeit einiger ſchlech⸗ 
zen Menfchen and Licht zw ftellen umd einige Unvor⸗ 
ss zu fompromittiren. Uebrigens iſt es fichtlich, 
} die franzöf. Megierung geringes Gewicht auf diefe 
—* gelegt bat, denn in Folge ihrer Enideckung 


anden nur wenige gerichtliche Unterfuchungen ftart. ſer N 
und erisartet werden, die man nur von feiner Ders 


Diefe Großmuth Tcheint- den davon erwarteten Erfolg 
erlangt zu haben, denn auf allen Punkten, die man 
als ganz: befonderd bedroht angegeben harte, wurde die 
Drdnung nicht einen einzigen Augenblick geftört. Es 
bat ung unumgänglich gefchienen, unfern Lefern eine 
urze Darftellung des Zuftandes, worin ſich die franz 
dfifchen Grenzen in dem Augenblide befanden, wo der 
berief ‚. den man fogleich lefen wird, gefchrieben wur, 
de, vorzulegen, um ibnen einige Stellen zu verdeutlis 
chen, die, ohne dieſe Erläuterung, für Biele unter ihs 
nen der Klarheit würden ermangelt baben. 

„Ich werde, mein lieber Herr und Freund, mit 
aller Freimüthigkeit meines Eharafıerd und meiner Ues 
berzeugung auf die verfchiedenen, in Ihren Schreiben 
vom 12. Yuguft, und in dem, weldes Don D.... 
unter dem 7. September, in Folge einer langen Uns 
gerredung mit Ihnen an mich erlaffen hat, und das 
ich als den Ausdrud Ihrer Meinungen und Gefinnuns 

en betrachte, — enthaltenen Fragen antworten. Gleich 

ngangs bitte ih Sie, jede Art von ungünſtigem oder 
feindfeligem Vorurtbeil gegen Diejenigen Perfonen zu 
verbannen , deren Gedanken und Wünfce ich Ihnen 
muthmaßlicher Weile ausdrücke.“ 

„In Ihrem Schreiben vom 12. Auguft fcheinen 
Sie vollfommen überzeugt zu ſeyn, daß, wegen der 
Verſchiedenheit Der politiſchen Inicreffen ‚ unter 
allen Kabinerten feine vollitändige Hebereinftimmung, 
binfichtlicy des fernweitigen Benehmens gegen Spanien, 
berrihen fünne. Und Sie meinen dabei vornehmlich 
England; allein fürchten Sie nicht, daß, indem Gie 
fü fo Beflimmt aufdrüden, Sie met mehr Ihren 
Hoffnungen und Wünfcen, ald der Wahrſcheinlichkeit 
Gehör geben? und dürfte es Ihnen nicht viel wahr⸗ 
fcheinlicher vorfommen, daß, obne die Grundlagen Ih⸗ 
res neuen geſellſchaftlichen Vertrags verlegen zu wollen, 
die Nothwendigkeit folhe zu modifiziren, eben fo wohl 
von richtig dentenden Köpfen zu London, wie zu Paris 
gefühlt nnd anerfannt wird; ich möchte ſelbſt ſagen 


Kar. — — 


auch iu Madrid, und vielleicht würden Sie es mir in 
einer Unterredung unter vier Mugen nicht abläugnen, 
wenn ich binzufügte, von Ihnen ſelbſt, da Ihr vom 
Notur fo Falter und fo richtiger Merftand, c4 wohl 
einfieht, daß die Politik nicht. das Land der Mpftraks 
tionen iR, und Gie mit mir fo oft dahin uͤbereinge⸗ 
fommen find, daß eine einzige poſitioe Thatſache tau« 
fend entgegengefegte Theorien widerlege. ' 

», Ib werde mich wohl hüten, nach dem Beifpiele 
des Berfafiers eines Artikels im Journal des Des 
bats vom 26. September, die Möglichkeit, ja fogar 
die Nothwendigkeit einer Modififation der Konftirurion 
auf die wahrhaft abgefchmakte, in diefem Artikel wors ' 
angeſchickte Erwägung zu ſtützen, „daß, da die Kon, 
Filution feir 1818 beitehe, Die acht von ihr geforderten 
Probejahre, vor deren Ablauf fie nicht rewidirt werden 
könnte, dieſes Jahr 1822 au Ende gehen.“ Wäre 
es nicht in der That eim unerträglicher Spott, wenn 
man als Probejahre für das fpanifche konſtitutionnelle 
Geſetzhuch jene ſecht —* betrachten wollse, die won 
1814 bis 1820 verfloffen find, das beißt Diejenigen . 
Jahre, während denen die unumfchräntte Gewalt die 

ebäfligiien Graufamfeiten gegen deſſen Urheber, 
reunde und diejenigen muthvollen Spanier ausübte, 
weiche defien Wiederpeiftellung verfuchten ? 
„eEine ſolche Behauptung iſt zu lächerlich, um ernſt⸗ 
lich beitriten werden zu fönnen; auch werde ich mich 
an Betrachtungen höherer Art halten. Mach meiner 
Meinung muß man nicht durch der Sache, Die das 
ſpaniſche Volk vertheidigt, unwürdige Ausflüchte das 
Bedurfnißß einer Reviſion darthun wollen; ſondern 
durch Das einhellige Gefühl aller verſtändigen Dien- 
ſchen, welche eine beilfame Erfahrung jedem Parteis 
eifte entfremdere; durch Die kehren: Decler Erfahrung 
eldft ; durch den umermeßlichen Vortheil, den Spanien 
in der Aufrechtbaltung feiner politifchen und komerziel⸗ 
len Verbindungen mit den verichiedenen Staaten Eus 
ropa’6 finder; und auf diefen Vortheil muß es ver⸗ 
sichten, wenn es fich nicht entſchließt, einige jener weis 
fen Zugeſtandniſſe zu machen, die allgemein verlangt 
munft, Niemand mit den Waffen in der Hand, von 
ihm fordert: denn ich glaube Ihnen binlänglich bewies 
few zu haben Cund Ihr Stillidyweigen in diefer Hins 
ſicht läßt mich hoffen, daß ich Gie überzeugt habe) 
daß das franzöfiiche Beobachtungsheer, nichts als eine 
Schutzmaaßregel, in der ganzen Ausdchnung des Wors 
ieh, war, gan; unumgänglich geworden Durch die fo 
oft auf den Rednerftüblen wiederholten Aufforderungen 
der Volksgeſellſchaften gegen Frankreich, durch die 
Anſchläge zu Weberziehung feined Gebiers, zu verfchies 
denen Epochen, den verichiedenen Minifterien, die auf 
einander folgten, vorgelegt und deren Urheber, weit 
entfernt, laut mißbillige zu werden, Ermunterungen , 
Gelvhülfe und die Einladung erhalten haben, alle Bes 
meisftüde zu ſammeln, welche die Minifterien über 
die vorgelegten Plane aufklären tönnten, umd jene 
Plane fo weit, als nur immer möglich, au entwideln, 
in fofern deren Ausführung dadurch erleichtert werden 
konnte.’ G:f) 
Paris, vom 17. Januar. 

Die Rente wurde baar zu 94. 55, 50 eröffnet. 

— Ende Monats 99. 65, 60. 
— Man liest in der Eroile Folgendes: „Es 
liegt in der Tugend eine Gewalt, die ſich allen Herzen 
fühlbar macht. Niemals erhielt diefe Wahrheit einen 
auffallenderen Beweis, wie in der Seſſion von 1822, 
als der Herr Herzog Matbien von Monimorency jene 
berühmte Rede biele, worin er der Unerfahrenheit feis 
ner Jugend feine früberen Anſichten und Meinungen 
zuſchrieb, die er im der konftirmirenden Verfammlung 
verrbeitigt hatte. Eben fo gab Fenelon, bei einer 
denfwürdigen Gelegenbeit, wo eime zahlreiche Bartei, 
die ſich ruhmte, den großen Arnaud an ibrer Epike zu 
haben, der Staatsgewalt widerftand, ein bewunderungẽ⸗ 
würdiges Beifpiel von Untermürfigkeit, beitieg die Kan⸗ 
zel umd verwarf felbit fein Buch, Pal: is babe 
mid geirrt. Dergleichen offene Müdfchritze zum 


“ 


Beſſern gehören nur großen Seelen an. Es war des 
Gonftiguriönnels würdig, ung zu fagen, daß Ira. 
von Moutnioreney’s Benehmen nicht die Frucht eines 
edlen Murbes und fein Widerrüf mur von tiner trium⸗ 
phirenden Vartei ibm abgedrumgen gemeieh ſey.“ 

— Ghendafelbe Blart berichtet im Widerfpruche mit 
direften Nachrichten: ,‚Briefe aus Mdm von 8. 
erregen auf's Neue Beforgniffe wegen Der Geſundheit 
des Dapfied. Am 6. und 7. war der Zuſtand Sr. 
Heil. ſehr beunrubigend.“ 

— Det Herr Kommandeur de Britto, portuͤgie⸗ 
ſiſcher Gefcafrsträger, bat dem Herrn Grafen von 
Miltele, VBräfdenten des Miniſterraths, das große 
Band des Chriftordeng zugeftellt, das Ge. Maj. der 
König Don Joao VI. Gr. Erzell. verlieben bat. 

 — Ein Derafchement fpaniicher Gefangenen ift am 
44. Fanuar zu Bordeaur angefommen; man läßt fie 
nach Bonrges gehen; der Erminifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, San» Miguel, ift zu Bordeaur eins 
getroffen. 


-—_ Die erfte Einführung der Voten iſt feit alten, 


geten Begenftand vieler Kontroverjen gemwelen; ja, 
inige find im ihrem Eifer fogar fo weit gegan—⸗ 
en, Cyrus. die Ehre diefer nichlichen Anſtalt zuzu⸗ 
farci. Der Ruhm ibrer eigentlichen Begründung 
n Europa gebührt befänntlich dem Haufe Tarie;, ibr 
erfter Urfprung aber gehört im das Gebiet der Muth— 
maßungen. In einem fo eben erſchienenen Essai hi. 
storique sur l’etablisseinent.des postes en Fränce par 
Gouin wird; ſoviel Frankreich allein angcht, hiſtoriſch 
datzuthun verſucht, daß die Poſten zuerſt unter Lude⸗ 
wid X förmlich errichtet worden ſehen. Vor dieſem 
Zeitpunkte fanden die Verbindungen nur vermittelſt 

ten ftatt, welche die Unwerſität von Frankreich, diefe 
ältefte Tochter der allerchriftlidiften Konige, von Zeit 


» zu Zeit in die verſchiedenen Provinzen des Köniareichd 


ahdte; um die Korrefpondenz mit den eltern der 
Äglinge. diefer beruhmten Univerſität zu erleichtern: 
ie innere Orgäüifätton dieier Auſtalt iſt jedoch if 
Ungewifbeit und Dunfel gehüllt bis zum 20. Jahre 
der Megierung Ludewigs XII, Munmehr wurden zum 
Erftehimale Generalfontrottenrd der Poſten und Mor 
fpanne ernannt, und Poſtmeiſter und Kuriere, deren 
Acmter erblich waren. Inter Louvois Minifterium 
kourde ‚die Verwaltung der Wort in Pacht gegeben. Ihr 
Grträg flieg nach und nach von 1676 bis 1786 von 
4,220,000 Franten bis auf 11,000,000. Ihr jetziger 
Betrag würde, wie Herr Gouin bemerkt, bei weiten 
beträchtlicher ſeyn, wenn nicht die Vakete und Briefe der 
Minifterien umd atlev Behörden poffrei augen. Der 
Merfäffer giebt den Betrag diefer Vortofreibeiren auf 
45 dder 18 Millionen ar. 
Unler der Negierung Ludewigs XV. ernannte man 
jum GEritenmale einen Oberintendanten der Bo» 
ftem im der Verfon des Herzegs v. Choifeul. Dies 
fer Tırel verſchwand gleichzeitig mir der Monarchie im 
Jahre 1792. Er ift durd den eines Eeneraldirektors 
erſetzt worden, welcht Stelle in dieſem Augenblicke der 
Herzog von Doudeauville bekleidet, dem das franzoöſi⸗ 
{che Poſtweſen mehrere weſentliche Verbeſſerungen 
dankt, manientlich: ein beſſeres Verhältniß der Poſtmei⸗ 
ſter zu den Privatanſtalten (messagerier), die Errich⸗ 
tung von fünfzehn Bureaus in dem Weichbilde der 
Hauptfadt zur ſchnelleren Auf- und Abgabe der Kor⸗ 
refpondenz, und endlich die Eintichrung, daß die Briefe 
fäglieb zwei Stunden fpäter, als fonit, aufgegeben 
werden, umd ſo jedegmal den Borſen-Cours des Tages 
noch mituehmen fönnen, ohne daß darum die Kuriere 
in den Departements fpäter einträfen, als vordem. 





Krapp, Red. 





ade RAS BAR ERS! 

Der unbeſtimmte Ausdruck der Gazzetta di 
Bartma: ‚‚in diefem Staate“ bat zu einer Verwech— 
felung Anlaß gegeben, Der Band der Barabiften 
cd. D. 8.43. Nr. 19) iR in Neapel, nicht in Parma 
entdeckt worden. 


Tneater-anzeige. 









Die falſche Gatalani. 





Poſſe mit Gefang in 3 Aufi. Aug: Hr. 


Benachrichtigungen. 

fsa6l Wiener Pianoforte in Ftügelform von vor⸗ 
jüglicher Güte; für deren Dauer garautirt wird, find 
billigft ar im Mufitverlag bei Adolph Fiſcher, 
Zeil D. Nr. 211 neben der Briefpoſt. 








126586] Da ich auf ſichern Quellen vernommen babt, 
daß unter den verichiedenen Herren Kanngieifer, welche 
bier eriftiren, unter den Namen ine Jrrung cbinfichts 
li meiner Perſon umd u bei denjenigen reip. 
bief. Häufern, wo manAnfrage nad) meinen pecuniären 
Umftänden ıc. gerban) vorgefallen, fo erfucht ich meine 
Auswärtige ‚ Korrefpdndenten, ſich an diejenige refp. 


‚Handlungsbaufer in den verfchiedenen Richtungen Eus 


vopa’s, auf welche ich mich im meinem Circulair bezo⸗ 
gen häbe, gefälligſt ſelbſt zu wenden, hm Irrungen, 
ald auch Eiferfucht einiger Rivalen für die Folge in 
meinem fernern Gefchäftegange jmwörzufömmen, und 
bitte böflichft um die Fortdauer der Gunſt und des 
Zutrauens, womit man mich feit iwanzig Jahren ums 
ter verfchiedenen Firmen beebite, auch bei meinem bies 

gen Erabliffement, in jedem foliden Kommiſſions⸗Ge—⸗ 


A, | 
Amſterdam, den 5. Dejember 1823. 
J. ®. Kanngiefer, senior, 
Bloem Gragt Nr. 49. 
. 
[43] Todeg-Anzeige 
Wir entledigen und hiermit der traurigen Pflicht, 
unfern Autwärtigen Freunden und Bekannten den Tor 
deefall unſeres allgeliebten Waterd umd Schwiegerva⸗ 
ters Herrn A. B. Cetto, Kaufmann und ehemaligen 
Diver » Schulrbeis dabıer anzuzeigen. Er itarb in ber 
Pacht vom 2. zum 3. d. M. an Alterſchwäche im 83. 
Fahre feines ruhmwürdigen, bis an fein Ende thaͤti⸗ 
gen Lebens: ! 
.. Indem wir dem Seeligen md ung Ihrem gütigen 
Andenken beſtens empfehlen, verbitten wir und alle 
Beileids bezeugungen. — 
Elibille im Rheingau den 3. Januar 1824. 
slara Fillieur geb. Cette, 
Elife Rupprecht geb. Cetto. 
Mic. Fillieur. 
B. 6. Ruppredt. 


— — — — — — — —— 


(61 Im einer angenehmen Stadt, nabe am Mbein, 
wird ein quter Trompeter gefucht, welcher auch zugleich 
erited Horn bei Harmonie blafen Fann; fein firer Ge⸗ 
hait beläuft ſich auf 25 fl. monatlich und fann dabei 
auf viele Mebenverdienite rechnen. Mäbere Auskunft 


- grebeilen 8. Schott Söhne in Mainz auf frankirte 


Briefe; 


{n9) Der Unterzeichnete, geborner Bürger der Der: 
einigten-Staaten, kehrt im Frühjahr dorrbin zurück, 
und bieter feine Dienite zu Beforgung von Geſchäften 
in jenem Welttheil an. Wegen Auskunft begiebt er 
ich auf die Herten Genmüller u. Gomps in Wien, 

brabam Dürninger u. Comp. in Herrnhut, ©. 8: 
gang in Zweibruden und Garl Baſſe in Frankfurt 
am Main. Frantirte Mittbeilungen, pr. Adreſſe der 
letztgenannten Herren, Minden a sbaldige Berückſichti⸗ 
gung: — Frantfurt a. M., den 6. Jan: 1824. 

George GC: Jrautman. 


[371 8. €. Deuder, Grave in Wiethaden, 
herjertigt Tabakderiquerten und Bignerren in einer 
fürzlich vom ibm erfundenen febr dauerbaften Kom— 
pofition. 

[251 Wendel Moſes Goldſchmidt, Döngesgaffe 
eis. H. Mr. 163., empfiebit ſich im Ein- und Ver⸗ 
kauf von gefaßten und ungefahten Brillanten, Roſet⸗ 
gen, Perlen und ächten farbigen Steinen u. ſ. m, 













Blumenfeld.) 


Gedrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


— — — — — — — 
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Frei 


! Minden, vom ib Zar 
.. &ejternt Fand bicr die Auswechſelung der Närififds 
fions⸗ Urtunde der Weſer⸗Schifffahttg⸗ Kommiffion auf 
dem hileſigen Regierungs⸗Gredaͤude ſtatt. Die gear 
wartigen Herren Kommiſſaren walten: Sert ie⸗ 
zungewarb Dr. Koppe, als Praäſident der 5 — 
r Breußen, Herr Hofrath Heiliger, für Hahndver, 
Sraun ſchweig und Lippe, Herr Gehtinierrarh Schra⸗ 
ber, I De ‚‚Hirk — — Süden, für 
Dldendurg, und Herx Sehatot Dr. Hrinerfen, für 
Bremen: Bei de darauf Folgenden Writtagseffen, 
@ welches der Prälldent der Kommilfion iti feinen Haufe 
gab, wurden die übrigen Anmefenden durch die bereite 
geichebene Aierftunung der Merbienfte des Herkn Mes 
ierungsrathe Koppe um die Regtllitrung tiefer wich— 
tigen welche derjelst mit eben fo viel 
—5 Sr ätigfeit eleltet, erfreut, indem derſelbe 
von Seiten des Koͤnigteichs Hannover den Guelphen— 
Srden, von St. Durchl. Mitt Herioge bon Oldenburg 
eine koͤſthare goldene Dofe mit Brillanten und von der 
freien Stadt Bremen Einen berrlich gearbeiteten filbers 
nen vergoldẽeten Beyer, mir dem in Golde getrichenen 
Wappen der — und einer, Umfchrift, nebſt der 
dann befindlichen Anweifurg auf eine Anzahl Flaſchen 
des älfeffeh Weins ded Bremner Rathskellers, durch Die 
betreffenden Herren SKommtiffarien überreicht erhalten 
tte. Mög vr glülichite Erfolg die Beendigung 

«6 fehmierigen Geſchaͤftes frönen! 
‚Brüffel, Som 18. Jaͤnuar. 

Geſchlut dee geſtern abgebrocheiien Gchreibehe.) 
Iweifeldohne reicht dies hin, un Frankreichs Ms 
ſtungen zu erklären; ich fage noch mehr, mein lieber 
2 fr end Freund: Ffahfreichd Megierung wäre der 
errärhetei gegen ihr Land ſchuldig geweſen, wenn De 
acht , ſich ſtellend, als wiſſe fie das nicht, im Jahr 
1621, was wir fchon Alte Erde 1820 in Spanien 
wußien, deſſen füdliche Orerigen gegen jeden Weberfall 
geſicheri und im eimen Achtung gebietenden Vertheidis 
ſtand defekt hatte. Wied wohl erwogen, . bes 
ntt ſich die Frage, Die in dieſem Augenblick Spa» 
dien fo lebhaft intexeſſirt, mach meiner Meinung, auf 
quiet ganz einfache Punkte: wird es ſofort In feinen 
ationnellen Soſtem gewiſſe Modifikatignen anneh⸗ 
we, deren dringende Nothwendigteit erwieſen iſt, und 
velae feine anfgeffärteften Staatmannet ſpäter ans 
achnien zu müſſen erkengen J ‚oder wird es fo lange 


— = = u a 


tag, ben 23. Januar 


warten, bie bie Erfahrung der Unfälle, weiche Die 
Anarchie jederzeit unfehlbar nach ſich zieht, und. ein 
nusmwörtiger Krieg, durch die gegründeten Beſorgniſſe 


der Kabimette ——— ‚die ſpaniſche Revolution 
den nämlichen- 


reis durchlaufen und Mejultate, ähn⸗ 
lich denen der. franzöfifchen Revolution, berbelführen 
du ſehen; — wird es, fage ich, fo lange warten, big 
biefe. beiden fo nahe Gefahr drohende Urſaghen die 
Dinge zu dem; Punkte, wo jedes Heilmittel uinü 
wird, und * der Nothwendigkeit ſteigern, ſich na 
ſchrecklichen Drangſalen dern, Neid ernichrigenden Jo⸗ 
che des Fremden zu uhterjieben? Gegenwärtig kann 
noch Alleg mit Ehren ausgeglichen werden; . Spaniens 
MRubm; ürgideit,  Unabpangigkeir. find gefichert; noch 
liegt deren Rettüng in den Handın ded Mihifteriumg, 
uber. — einen Monat fpäser vielleicht, und Alles wird 
in einem gemeinfamen Schiffbruche untergehen , aus 
dem ‚Spanien und fich felbit zu retten, in der Macht 
der Regierung ftand. Es werden *— zweifelsohue 
der Kampf der Verzweiflung und feine Waffen übrig 
bleiben;. alleim iſt deren Anwendung nicht ſelbſt das 
—— aller Uebel, und wird ſolche nicht kine 
chwere Berantwortlichteit Über Biehenjgen bringen, Die 
dieſes traurige und äußerfte Hülfdmittel ergriffen has 
ben werden, während fo viele andere, der Vernunft, 
der Ehre und dem wohl verftandenen Jutereſſe des 
Landes. angemeffene, au ihrer Verfügung ftanden ? 
Das Mefultat meiner Antwort auf Ihr Schreiben vom, 
12. Auguſt ift demnach, daß, mach meiner, Meinung, 
Einhelligkeit in den Befchlüffen der europäifchen Kabi⸗ 
nette fntt, bat, nicht um die willführliche Gewalt .ges 
rade fo wieder Berjuftellen, wie fie war, als die Mes 
volution von 1829 fie ſtürztez fondern um, durch alle 
mit der Ehre, der Unabdängigkeit und dir Freiheit der 
Bölfer Spaniens verrrägliche Mittel, weile Mobifiter 
tionen binfichrlich SUR Beſtimmungen der Konftitys 
tion dieſes Landes iu bewirken, welche einerfeitd von 
dem, im allen Staaten Europa's, felbft den durch ein 
Mepräfentativfpitem regirten, angenommenen monarchi⸗ 
ſchen Prinziv gar zu merklich abweichen, und die, ans 
dererfeitd, Spanien eine Reibefolge von Unruhen, ers 
rüttungen, Widerfeglichfeiten und folglich bürgerlicher 
Kriege bereiten, in deren unfehlbaren Folge in weni⸗ 
gen Jahren jeye aroße und. edelmürbige Motion aus 
der Jabl * civiliſirten Nationen Europa's verſchwin⸗ 
den und zuletzt einem rohen Despotismus, ähnlich dem 
des Orients, uͤherliefert werden wird, . 


* ie 
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Auf Me Falle wird Ihnen ein Punkt von groſ⸗ 
fer Wichtigkeit zu erörtern bleiben: namlich der, ob, 
bei Annahme des Grundſatzes einer Thrilung des ges 
feßgebenden Körpers in zwei — 538 Grund⸗ 
ſahes deſſen glückliche Wirkungen ſich im Kömgreiche 
der Niederlande bemerllich machen und ohne welchen 
es weder Stabilität im Staate, möch Sicherheit für 
den Fürſten und für die Unterthanen dicht) es Spas 
nien zutraͤglich ſehn dürfte, das Daſehn einer erblichen 
Paitstartimer zu geſtatten. Ich kann uber dieſen Punkt 
keine andere Meinung, als die ſo oft geäußert on 
mir geben; allein die damaligen Umſtaͤnde waren bei 
weitent nicht fo gebieteriſch, als fie es ſeitdem gewor⸗ 
den find und niemals iſt es weiſe, einen weckloſen 
Widerſtand zu verſuchen. Ueberdies beweiſt England 
hinlänglich, daß dieſe Organiſation mit der Freiheit 
ni raglich ift, obwohl ich Ihnen darin. beis 
nie) dag die Ersiehung. der fyanifchen Grandezzä 
— die Grundſatze, die Beatiffe und den Gang 
enräfentätinen Megiefung fremd laſſen wird. Man 
* a im mindern Grade; die nämlichen Beforge 
i (ich Frankreichs gehegt und dennoch ſcheint 
in dieſen Lande die Pairſchaft einen guten Fortgang 
u haben, und von Tag u Tag ſicherer auf der kon⸗ 
ftiturionnellen Bahn eihherjugebet. Im Uebrigen 
ſcheint mir der Verſuch diefes Syſtems in Spanien 
mir den andern amgefchenen Klafen der Nation in 
Verbindung gelegt, Feine großen Schwierigteiten bers 
——— Bemerken. Sie ſelbſt gefälligſt, daß, fo 
lange das Recht Modifftationen zu bewirken, follte 
auch diefed Recht, wie es wahrfcheiklich iſt, bis auf 
die Erweiterung der königlichen Vrärogative aufge 
dehnt werden Ceine für die Wirkſamkeit der vollzichens 
den Gewalt ald weſentlich anckkannte Erweiterung) 
dei Händen der Nätignalrevräfentatioh und des 
grätuwärt| en Minifteriunig bleiben wird, Die Mation 
alte ihre Bürgſchaften behält, % aber , weni gegen» 
m diefe Modifitationen die Folge großer politischer 
ſchütterungen wären ; melde fremden Einfluß im 
Spanien gegtünder und die Staatsregierung im die 
Hände der Anhänger der uniimfchränften Gewalt ges 
eben bätten, fein einiger von Ihnen vielleicht dem 
Butgerifte esitfominien würde, und Dank den uns 
!lugen Combirtdtioneri Ihrer blinden Politik , die df- 
fentlicht Freiheit würde auf denifelben mit Ihnen bins 
geopfert werdet. a ß 
„Wir wollen ung, wir wollen Ihrem und meinem 
Lande; wenn es midalich it, eine unnötbige Reue ers 
fparen, erwägen Sie dentnady aufmerkſam  mieine 
e; Schenken Sie ihnen feinen Blinden Glauben, 
vergleichen Sie ſolche mit dei Nachweiſungen, welche 
Ihre diplomatiſchen Agenten Ihnen in dem Aigen 
blide, wo id Ihnen ſchreibe, von Allen Seiten ber 
zugehen laſſen müſſen, oder ſelbſt mit den amtlichen 
Akienſtucken, welche diejenigen Journale von London 
und St: Verersburg Ihnen darbieten, die dafür gel 
ten, daß fie die Meinung ibrer Kabinette ausdrücken; 
Sie werden im beiderlei Blättern dem Courier und 
deni Conſervateur imivartidl) die konſtitutionelle 
ache ald Aufruhr behandelt, und Diejenigen, welche 
€ bekämpfen, ausfchlieglich ald gerteue Spanier aner- 
kannt ſehen, fo wie Ahnen dag erſte dieſer Kabinette 
zu gleicher Zeit, als Geſandten denjchigen Diploma⸗ 
tert ſendet, der Befehl hatte, ein theilnamloſer Zeuge 
bei den letzten Kämpfen der Heapolitanifchen Freiheit 
au bleiben, im dem nämlichen Augeunblicke, wo das 
brittiſche Kabinet einige Worre des Wohlwollens und 
ded Bedauerns zu Gunften der unglücklichen Neapolis 
taner fallen ließ, und laut, in Mute der Harlanientas 
riſchen ar Ye die in den Mänifelten von De: 
fterreich und Rußland atifgeitellien Grundfäße abläug- 
nete. Hinſichtlich Spaniens find zweifeldohne die Dinge 
noch nicht bis auf diefen Punkt gefoninien; auch be 
ſchraͤnkt ſich das britiſche Kabiner, worauf Sie die mei⸗ 
ften Hoffnungen zu grimden ſcheinen, bis zu dieſem 
ugenblicke darauf, in dem Blatte, das es leiter, u 
bre Megiefung beleidigen und angreifen zu laſſen 
Glauben Sie demnach, mein lieber Herr und Freund, 


* 

daß Sie auf eim fo ameidentiged, fo recht gr 
machladelliftiiches Benehmen vernünftiger Weiſe die Dios 
side der Sicherdeit; die Sie mir äufern, gkünden küns 
nen? Durchdrungen, wie ich es bin, bon der innigen 
Ucberzeugung;, dab Ihr und mein Vaterland, bon ders 
ſelben Donanie regiert; ſich, nach To viglen Börübers 
—— ‚Unruben gemeinſam auf dem Gebitte konſti⸗ 
utioneller. Ideen vereinigen müſſen, We ich Beiden 
zu dienen. glauben; wenn ich, mit meinen ſchwadhen 
Beiitühurigen, allein mit Aller Freimüthigkeit, Beharr⸗ 
lichkeit und moralifdjen Energie, deren tine ur 
rige Erfahrung tevolutichärer Bewegungen mich, fäbig 
gemacht-bat ,.. dazu beitragt, durch alle von der Ehre 
geftatteten Mittel ;_ den enblid jener Ausſohnung 
u beſchleunigen; fo fenrig- von dem einbelligen Wunſche 
Alles deffen berbeigerufen, was es in Europa an wäb- 
ren Freunden einer vernunftigen Freiheit giebt, die 
auf göttliche und menschliche Gefege gegtühdet, allein, 
had) ſo langen Zerlittungen, denen ei’ Ziel u ſetzen 
in der Gewalt as degt der Welt Frieden umd 
Glük wiedergeben kann. Died, mein lieber Herr) und 

veund; fteht von jener großen Unterhandlung su hof⸗ 
en, die ich Ihnen dörichlage und die für ſich zu übers 
nebmien.in Ihrer Gewalt ftcht: Es dunkt mich / dar 
dieſer Rupm Thon genug iſt, um Gegenſtand eines 
edlen Ehrgeizes zu ſeyn, und daß Sie mehr; als ir- 
gend Jemand; durch Ihre Talente, Ihren Patridtis- 
mus und Ihre Dienfte berechtigr find, auf denfelben 
Anſpruch zu machen.“ — J 

Brüfel vom a: Oktober 192%: - 

Paris, vom 18. Januar. 

Die Eroile ſchreidt aus Madrid vom 6. Jan.: 
Die koniglichen Arrilletie» und Ingenieur » Schulen 
ollen nach einem teligiöfen und monarchiſchen Plane 
wider bergeftellt werden. Eben fo wird es mir dem 
Univerfitären gebälten werden. Die Erziehung der Ju⸗ 
gend ſoll einer gelehrten Korperichaft anvertraut wer, 
den; die; dert irreligiöfen Gpöttereien ungeachtet, Die 
ihre vortrefflichen Grundfäge ihr zugezogen haben, jene 
foßen Männer berworbrachte, Die das Jahrhundert 
udewig XIV: ünfterblich machten.“ 
. — Morillo wird ſich, nach einem etwa vierzehntäs 
digen Aufenthalte zu Mochefort, nach Tours und fü 
dann nach Pontlevoi, wo er einen Schwager hat, be. 
gi und endlich nach Paris. Gr ift von der fpanis 
dien Regierung ermächtigt, ein Jahr zur Wiederher⸗ 
fellung feiner Geſundheit in Frankreich zujubringen. 

— &3 ift bielleicht gut, iu bemerken, daß an dem 
ganzen Artitel des Journal du Commerce üb 
den Pfarrer in Häpre, der fich in Nr. 19. der Net— 
farzeitung findet, micht ein wahres Wort fit, wie 
der Berbeiligee im Journal des Debars öffentlich 
im Angeficht feiner Gemeinde erklärt, 

‚. — Näturfteunde bemerfen mit Vergnügen — 
chreibt ein Korreipondent des Morgenblartes aus 

aris — mie in großen Stadten das Nachtleben 
fich immer kräftiger entwickelt. In Paris wird man 
ſchon auf zehn Uhr Abends zu Spielpartien eingelas 
den, und fuperfeine Leute geben erit um Mitternacht 
nach Beendigung der Oper in Gefellibaft. Schrei— 
tet diefe ſchoͤne Sitte noch etwas vor, fo muß es da— 
bir fommen, das man um vier Uhr Morgens in Ge— 
ſellſchaft gebt und fich Abends um ficben ühr fchlafen 
legt, und dann wird man leben wie die lieben Land» 
leute. In ibren Mahlzeiten baben es die Pariſer 
ſchon zu dieſer ländlichen Natürlichkeit gebracht. Sie 
eſſen um eilf Uhr Morgens zu Mittage, und ſpäteſtens 
um ſieben Uhr Abends nenmen fie Das Nachteſſen. 
Freilich nennen fie ihr Mittageſſen Frühſtück, und ibr 
Abendefjen Mittageffen, aber Worte ändernzdie Gache 
nicht. Die Pariſerinnen von böberem Stande baben 
im wöortlichſten Sinne des Ausdruds im Winter gar 
keinen Tag, denn fie Eleiden ſich erit auf, wenn man 
in Butzbach, Bingen, Treuenbritzen und andern Naturs 
Städten fich ankleider, umd bis fie, mach dem GFrmas 
chen, fich Die Augen gerieben und gefrubftüdtt baben , 
ift die Sonne wieder untergegangen, 
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m⸗ ! 
> Barcelonud, vom 10. Jannar. 
Wo die Promenade la Meinbla zu Barcelonha mit eis 
ner unermeßlichen Menge angefüllt, war, wurde der 
royaliſtiſche Obriſt Targaronne vom Möbel. infultirt; 
er entferhte fich durch die Straße los Escudillers und 
die Strafe Large: Ein, Stein traf ihn am Kopfe; 
der Obriſt kahm feine Zuflucht zu eihem franzdfiichen 
Wathmpoſten, def im feiner Nähe war, Der Hr, Gou⸗ 
bernent des Platzes begab ſich dorthinn und. rief, einen 
Mündatjt, um ibm zu verbinden: . Diefes Ereighiß hat 
Veranlafung Mu — ‚Befehl m: 
gr: ER RSEETEDL. 5, ,.;. 
beimathiofe und ſchiecht geſinnte Menſchen babe 
€ die Ruhe ſtören wollen; die ſeit unſerm Einrük⸗ 
em in Barcelonnd niemals zu herrſchen aufhörtey nie⸗ 
derträchtiger Weife einen Militär von ‚der Föniglich 
fpaniichen Armee beleidigend., Wenn die Ruheſtorer 
a Kr den großinüchigen Schub . ftüßen ; „der. feither 
u bewilligt wurde, ſo irren fie ſich; die Behörde 
ird ſie von der. geoßem Mehrheit der friedliebenden 
Menſchen trennen; welche diefe intekeflafite Stadt bes 
wöltern; fie wird diefe fortdauerhd beſchutzen, die Royas 
liſten — — a eine eiſerne Hand ſchwer auf 
nruhigen legen. eat 
Um für die Zukunft fo fträfliche Verfuche zu vers 
hüten, follen alle Berfammlungen don 'mehr als 20 
Perfonen ,; ausgenommen auf den Öffentlichen Spazier⸗ 
gängen, den Märkten; im Hafen und an der Börfe, 
urch die Wachen ; Poſten und Patrouillen auseinans 
der gettieben erden: Huf den Fall, wo eine, erfte 
Anforderung ünnü werden dürfte, wird man Gewalt 
brauchen. Die Schuldigen follen eingerhärmt und nach 
alter Strenge der Gefeße gerichtet werden. 
Barcelontia, dm 4. Januar 1820. 
Der Marſchall⸗de⸗Camp, Gouvers 
Heut, Graf von Fernig. 
Als die proviſoriſche * genen Dorfall erfahren 
t ‘ 


Gebehrden oder forift andern Handlungen irgend jes 
mand- beleidigen -oder verhöhnen wird, foll verhaftet 
und ſofort dem Juftigtribunal zur Verfügung geftellt 
werden, um duf der Stelle, als Störer der- dffentlis 
chen Rube, gerichtet zu werden. 
.Wer durch Pfeifen, Beifallsaͤußerungen, Rufe 
oder J*fW und ungeſtüme Forderungen die Ruhe im 
Theater fören: wird, ſoll ſofort aus der Verſammlung 
gelast und den im vorhergehenden Artikel verhängten 

trafen untergeben werden, euer Ber, 

3. Die Familienvärer find für das Benehmen ih⸗ 
—— verantwortlich, wenn fie es hätten hindern 

nnen. 

4. Alten Herren legt man die Verbindlichkeit auf, 

ibre Dienftboten umd Unsergebenen zu Erfüllung ibrer 


Pflichten als ruhige Einwohner zu ermahnen, Ber 


einen Untergebenen oder Dienftboten bei ſich behalten 
wird, deffen Betragen beftraft worden, ſich hier⸗ 
durch für diejenigen Vergehungen verantwortlich mas 
chen, die er in der Folge begehen. dürfte ꝛtc. 

— Der Hr. Baron, d’Eroles bat Tarragona vers 
laffen; er batte am 2. fein Hauptquartier zu Tarafa, 


» einer Heinen Dannfakturftadt, 6 Stunden von Barce- 


Ionna. Die Intendanz der Armee und Provinz befins 


der fich fortwährend zu Gracia, eine Vierselftunde von 


Barcelonnd. = 


London, vom 15. Januar. 

3nCt. Konf. auf Rechnung, 887/,5 — Spaniſche 
Obligationen 23/5: 
„Der Eourier enthält einen merkwürdigen Ur⸗ 
tifel über den unſern Leſern bekannten Prozeß wegen 
Hochverrath, vor den Afiifen von Parid. „Die Ans 
Mageafte gegen Sauquaire⸗Solignée und Konforten it, 
fagt derfelbe, für und von befonderen Jutereſſe, weil 
fie, fowohl binfichtlich der Namen als der Zeuanga⸗ 
bem- ganz genau Diejenigen Anzeigen betätigt, Die wir 


ei 


An 4. um 12 Uhr Mittags, in dem Augenblicke J 


basse,- erließ fie folgende : ——— rung und aufer Gefahr. 
Art 4. Gin ever, Der burch Gihtiften, Motte, -hre ü 


unfern Leſern am 26. und 27. Maͤrz 8. J. in Bis 

treff jener, franzöfiichen Verſchwörung mittheilten Sie 

Kiefert den. überzeugenden Beweis von Den engen Vers 

bindungen, die damals beſtanden, und die immer zwi⸗ 

fehen den Unzufriedenen aller Länder beſtehen meideh. 

Der Name Bowring ſpielt die, erfte Rolie bei dieſer 
Derfchwörung:, Und Doch ift Died der amliche Menſch, 
den man durch feine Verhaftung in Frankreich für 

Ber gefränft ausgeben wollte. Nicht minder nütz⸗ 

ch iſt es, fich iu erinnern; daß zu der näntlichen Zeſt, 

wo alle diefe AUnfchläge mit der größten Thätigkeit bes 

trieben wurden; das Mornitig- Ehronicle unauf« 

horlich propbezeite; .e8 werde in kurzem in Frankreich 

eine. Erplofion ausbrechen, welche die Dhnaſtie der 

Bourbons ſtürzen würde. Allein, fügte man ſorg fäl⸗ 

tig. hinzu; dieſer große Streich würde die Wirkung, ei⸗ 
ner ploßlichen , durch fein. Komplort vorbereiteten Mes 

bolution seyn.‘ 

— robert, der bei Thurtell’d Prozeß eine Rolle 
efpielt hatte, zuerſt als Mirfchuldiger, nachmals als 
ober Zeuge, bat, fobald er es konnte, Die Flucht ers. 
griffen: Die Polizei verfolgt ihn nach allen Michtuns 
gen bin, und; da er ganz unbemittelt ift, fohofft man, 
ihn bald einzuholen: Diefer Elende iſt Hark. im Ver⸗ 
dacht, an der Ermordung des anglikaniſchen Geiſtlichen 
Colton Theil genommen ju haben. 


Rom, bon i0. Januar. . 
Das Diario di Roma vom 10. Januar enthält 
Nichts Über die Krankheit des heiligen Vaters, melder 
aber die, Ernennung eines geheimen Gameriere , die 
derſelbe durch Handbillet ri babe: (Ein Schrei⸗ 
ben al Rom vom 10. die Allg Zeit. er⸗ 
währt, ſagt im diefem Bezug: „Se. Heiligkeit, deren 
Kräfte in dem veriloffenen Tagen. wieder abgenommen 
hatten, wodurch auch die Gelhwult wieder anwuchs, 
find jept durch Die vom dem Aerzten vorgefchriebenen 
Reismittel, zum Troſte von aan; Rom wie der in Beſſe⸗ 
und auf br. Sie werden indefien bis zu - 
Ihrer gänzlichen Genefüng noch eine Zeitlang das 

Bett hüten müffen.’”) — 
— Der Bein; Guſtav, Sohn des geweſenen Kö— 


nias von Schweden, reiſte am 8. Jannar von Rom 


nad) Neapel ab, mo fi der Markgraf Wilhelm von 
Baden ſchon feit Anfang Dezembers befand. 





Rrapp, Med, 
Benahbrihfigumgen. 


[130] Wenn Jemand von Mainz oder Frankfurt 
am Main nach Berlin zu reifen beabſichtigt, und zu 
diefer. Neife ſich eines fchönen Offenbacher Wagens, 
der nadı Berlin beftimme if, bedienen. wollte: fo 
würde ein folcher nähere Auskunft finden bei Altuar 
Granelius in Lit. J. Nr. 237. in Frankfurt a. M. 
1150) Es wird ein geſchickter unverheuratheter Koch, 
der ſich mit guren Zeugniffen legitimiren kann, in eim 
aufmwärtiges großes Gaſthaus geluct. Diejenigen, mels 
he ſich dazu geeignet glauben, belieben ihre Adreſſe 
in portofreien Briefen an Gay, große Bodenheimer 
Gaffe 126, abzugeben. Frankfurt den 16. Jan. 1824. 





163] Hannover. Am 7. April diefes Jahres wers 


- den im hieſigen Besen Meithaufe, Morgend 9 Uhr, 


einige und. 60 Stuck Pferde öffentlich meiſtbietend vers 


fauft werden. Die Pferde befteben theild in jungen, 
er erittenen, und unter letzteren befinden fich Mige 
Befchäler, wie auch mehrere bedeckte englifche Zuchts 


Sruten. f 
Die Ausgabe der gedruckten Liſten von den Pfers 
ten foird weiter befammt gemacht werden. 


Hannover den 10. Januar 1824. 


Aus dem köoniglichen 
OberHof⸗Marſtall⸗Departement, 


1711 Der Handlungs⸗Adreßlalender von Frankfurt 
für 1924, worin fich der jetzige Abgang und die An—⸗ 
kunft der Briefs und fahrenden Poſten Befindet, iſt in 
F Srreugitgen Buchhandlung dabier für 30 kr. zw 

n. 





f133) Bertauf einer volltändigen Wachs» 

fabrif-Einridhtung. 

Montag den 26. laufenden Monats Sanuer, um 2 
Uhr Nachmittags und am den folgenden Tagen um 
diefelbe Stunde, ſollen zu Darmſtadt in der Wachs⸗ 
fabrit vor den Yägerthor, Lit. H. Nr. 73, fämmtlis 
che, gu einer vollktändigen Wachsfabrit gehörige Ges 
räthſchaften, und afer dem eine bedeutende Wartie 
balbweißed und gelbes Wachs, fo mie Wache ſtoͤcke, 
wine ſehr qute Waage mir circa 1a Etr. Gewicht ‚und 
mehrerer Hausrath, freiminig an den Meiftbierenden 
unter der Mt a verfteigert werdch, daß die Zah 
lung der verkauften Gegenftände bei Empfang derfels 
ben ſtatt finder. 





196) Todes»-Anzjeige. 
Die umnverdienten Berfolgungen, welche mein Ehe⸗ 
gatte, Kaspar Kronebach, Notar in Mainz, feit einis 
en Jabren und namentlich im Anfange des Monats 
Är; 1823 zu erdulden hatte, und die damit werbiums 
denen innren Leiden und Krankungen, baben die alls 
mäblige Zerrürtung feiner Gefundbeit und eine Hirn» 
entzündung zur Folge gehabt, welcher et endlich unter 
Tiegem mußte; er verfchied den 6. d. M. gegen Mit⸗ 
gernadht, im A7. feiner Lebensjahre, Ueberzeugt von 
—*88 Theilnahme an dieſem traurigen Ereigniffe 
von Seiten feiner, ME Ichſchatzenden Freunde und 
Belannte, bitte ich di ‚nicht durch Beileidsbe⸗ 
jeugungen meinen Schmerz fiber den großen Verluſt, 
den ich erlitten habe, zu erneuern umd empfehle mich 
au ibrer ferneren Gewogenheit. 
Mainz den 9. Jannar 41824, 
Katbarine Kronenbach, geb. Schreck. 
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Den 22. Januar 18%, 





4 pCt. Bethmännische Obligationen . . 
m ditto 
Gm ditto 

Y— Wiener Stadt-Baneo .. ..... 


5 — Anlelın, Interessen in %» hr.öt. 


Destreich . 
— — Bänk-Actieh 


De Be u Er 


100 Lot.Anl, bei Rothschild von 18% 
4° — dittö dito von 18% A 250... 
4. — Baneo-Lotterie-Oblig. ä 500 cf. ; 


— — Oblig, in Amsterdam nogozüirt : 
5 — ditto auf Westphalen —. 


Schlesien . 


5  -,ditto englische Hothschildische . 
Preufsen . 5 — ditto hiesige ditto ’ 
4% — Lotterie-Anleihe von 15% . 2% 


5 = Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
Spanien .« J5 — Obl. v. 1821 b. Laffitte et. Comp. 
5 — Renten, in starken Abschnitten 


NBenpol ., 5 

5 — Obligationen Central-Cassa . 

— Verz, Lotterie 4. 500v.A bisD 

a — ditto von E bis M........ 

— — Kansbillet et Restanten derUilg, 
Schuld 

Ay, Obligat. Amorfisations-Cassa . 


60 — Lott Loose b. Goll u. Söhne 18% 
— — dto herausgek.Serienloose & 5011, 


 Denten .s. 


DE zur Dre ee or 


Holland .. 


Baden „ .; 


N — Obligationen sau sc. 24 


Darmstadt, V ditto. 2 ev oem 
5 — ditto Lamdstände . . 


5 — Obligationen 
— — ditto Amortisations-Scheins mit 
Smeonaätlicher Aufkündigung 


oo. .—....nds 


Bassau ... 


4 — Obligationen . 


Frankfurt. 4 — Obligationen „ „2.2. .22020% 
5/= Obligationen;Lit,}D ... ,. 


Churpfals . 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. | | Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. 


Papier Geld | 


W) Da ber Unterzeihnete gefonnen if, feih in nn 
ab 1 ven Ftantfutt am Main, ug rn Ibes 
“Sanntes Gaſthaus zum goldhen Adier ats freier and zu ver · 
taufen, fo dienet denjenigen, bie ſolches nicht keunen Tebodh 
vieleicht darauf reflektiren möchten, folgende häbert Beiörei: 
bung der Gebäuliäteitem Diefe beiteben: : 


4) In dem Haupthaus von zwei Stedhrerfen, mit einer 
te gegen die Straße von 143 Schub e und 
8 Breite. Im untern Stock beſtaben fi Hier an 
einander gelegene große Gaftzirkiner, jebes von 30 
Zinge umd 70 dis 29 SAub Breiter eine Kühe 
eifeenem Sparbeerd; eine Wohnſtube und eine Seſinde ⸗ 
Nude. Der zweite Stod en 4 reg nder fof- 
nbde große Säle durch die ganze Länge bes feö und 
hd 30 Schuh breit. Oberhalb der Sile in großer Bo. 
den a 3. * ey Pit —— * le — 
di oſicht na aunu rg 
Sinter Danan hinaus hat. Unter biefm Oebänbe, drei 
roße Kellen s j } 
» * Rebenbau vom zwei Stock. Unterhalb iſt tin Ber 
Iter zu ewabrung von — —— 
eine Wafchfühe, eine Stube, rin Pferdſtall, e ni 
Rall. 9. obdern ak ner m. immer, bit 
mit aupthaus erbindung . 
8) In einer aroßen Scheuer, in welder zwei Pferbeftälle;, 
jeder am ſechs Stüd, find. 
4) Gin großer Dinterbau, wilder tinen StaT zu zweund; 
334 Pferden, eine Remiſe und einen großen Federe 
58 22* —— Ibahn mit Kegel heus. 
ne gededte 
b) Sinn Meinen Bau Fer einer Remife und tiner Stubt 
u n 
7) Ginen ns Dof mit en Regemeiftetne dom hundert 
u einem nnen, beide mit biefernen Pumpen 
verfehen. 
Ein fen BWirtbfhaftsgartenz; und 
Einem ln Cnrih: und Blumengarten mit einen 
Brunnen und Heinen Gewäͤchchaus 
Auf Verlangen Binnen fämmtlidhe zur Wirthſchaſt gehörige 
Mobilien abgegeben werben. : 
Ich bitte wegen den Bebingniffen fi direkt an mid) feldften 
-zu wenden, j . 
9. 1. Rübl, 
Gaſtwirth im goldnen Adler in Bornheim bei 
Srankfurt am Main. 


8) 
9) 




























5 k. Sicht 4493 — 
67% Amsterdam ih Ot. . F Bien 41 In 2 
Fr jr k, Sicht — kan, 
8 Hamburg . .. + ++ 4 Monat | 197 * 8 
vd . Sicht bu — 
— Londonn 4 Monat 153 — 
k; Sicht in so 
Paris . ce...» 4 Monat — 2,7 
k. Sicht _ 79% 
Fr Lyon ; 12 Monat FR = * 
100 k. Sicht 1017, - 
99%, Wlehs,..... +» #2 Monat 7 — 
= k, Sicht — 1004 
ar), Augsburg —X Monat — -— 
= k, Sicht Pr 1104, 
69 Bremei - :.:... 2 Monat — u. 
el ! k. Sicht | 109%, u 
101 Berlin in Gonrant . )9 Monat * — 
9 k. Sicht 091 .._ 
“il Leipeig.»...ı. +» i.d. Messe | — le — 
106 | Cours der Gold- und Silbermünzen; 


Grörudt bei Bayehoffer in Brankfurt. 





58 Frannösisch® noue Louisd’or 114.14 kr. a—ker; 
= I.Preufsische u. andere Pistdl, 9» 55 » » — » 
03% | F,wanzig-Frankenstücke :.; 9091 ws 5 
si Souveraind’or .. 2.5... 10330 m» —# 
RR Deutsche Ducaten . ... » 
Ocsterreichischie Ducaten. 5360 ss — + 
100%/,\}| Holländische Ducaten. . . | 
Englische Guince ; .:.:. 1218 39 — 3 
* Bräbanter Thaler rt — 
Französ: Seclhs-Livres-Thaler 7 » 11» — » 
99 * Droi-Livres-Thaler i » yo 
v Fünf-Franbenthaler 2 » Vin 9 — # 
75 | Preusisehe Thaler ..2:: A» winner 
— — — u die 
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Gamitag, den 24. Januar 


1824. 











ri Wien, vom 17: Januar. 
ie Wiener Hofreitung enthält heute folgende 
Nachricht: 2 s 
Mach den Beftimmingen des Patentes vom 21: 
Wär, 15i8 find von den Obligationen der älteren 
Staats ſchuld, welche der Allgemeine Tilgungsfond auf 
der Börfe eingelöst hat, 5,610;592 fl. 55", fr. Ras 
pital zu verfchiedenem Zinfenfuß, oder auf ein 2/,pEt: 
Käpital berechnet, 5,000,00% fl. 20 fr. bffentlich zu 
u e e e 
Die Vertilgung dieler ——— —— wird 
am 20. d. M. um 10 Uhr in Gegenwarfeder dazu 
aufgeſtellten Kommiſſion am dem gewöhnlichen Ber 
brennungsorte erfolaen. 5. , 
Die feit den Jahre 1818 in den Kredirsbüchern 
löfchren und ‚öffentlich ‚verrilgten Obligationen der 
eren Stäatsfchuld erreichen dadurch einen Kapitalds 


beitag vom 53,501,993 fl. 5%. fr. ju verfchiedenen - 


2 oder zu 27/4 pCt: Zinfen berechnet; 30,199,000 
. 35 fr. Kapital. 
Darunter befinden ih: 

3) an Banto-Obligätionen 
b) an Hoflfanımer-Obligas 


i nen ara 08.8 a0 
e&) an ftäudiichen Aerarial ⸗ — 
Obligatidnen. ... 15,909,483 » 9 > 
Sumina .. 33,501,003 » 5%. » 
Durch die in eben dieſeni Zeitraunme erfolgten 30 


8,856,086 fl. 50 fr. 
9,196,063 » 6°, > 


PWerlodfungen wurden von den verſchiedenen Kathego⸗ 


rien der älteren Staatäfchuld,; worüber nach jeder Jie⸗ 
bung eine befondere Bekanntmachung erfchienen iſt, 
34,500,190 fl. 44. fr: Kapital zu verfchiedenen Zins 
fen, ode? 30,281,262 fl. 25 fr. Kapital zu 2°/, pGr. 
in den Genuß der uriprüfgliöben wieder eingefeht:. 
.. Bon dieſen verlonfeten Obligarionen war jedoch 
fAhöh vor ihrer eingetretenen Merloofung ein Kapitals» 
bettag von 869,659 fl. 12%. fr., oder zu 25 pGt. 
berechnet ein Kapital von 809,272 fl: 5 fr. Öffentlich 
etilgt, daͤher dieſe Summe einftweilen in Evidenz ges 
alten wird, um nad) den Beſtimmungen ded im Eins 
ange berogenen Patente eine Graänzunigsverlöofung 
Atreteri ju laſſen, wenn die durch vorausgegangene 
tifaung den Vorteilen der Verlooſung entganges 
Hei Staatsſchuldverſchreibungen nah dem Zinſenfuße 
Wa 3. pEt. ein Kapital von 1,000,000 fl; errcichen.“ 


Vortrag des Gouverneurs der Nationalbant. 
& Geſchluß . 
IIch nehme nun Ihre Aufmerkſamkeit für die einzel⸗ 
nen Geſchafts zweige in Anſpruch, von welchen ich —8 
auf die Eriraͤgniſſe des lehien Jahres übergehen werde. 
Dis Gersifitäten. Beicäft von Gtäaiss 
anlehen des Jahres 1821, 
bon welchein mis letztem Dezember 
I 
eingefioffen waren, bat mit dem Mo⸗— 
nate Dejember 1823 feine gänzliche 
Beendigung erreicht, indem in den _ - 
. swölf Monaten d. J. der Neft mit 5,266,975 + 
wirklich in die Kaffe der Anftalt eingezahlt worden ift: 


29,733,025 fl; 





i Das Escompie-Gefhäft; 
welches im legten Jahre, wie Sie fich überzeugen 
werden, bedeutend gegen die frberen Jahr junahm , 
witd mit 31. Dezember 1822 folgenden Grand aus: 
689: Stück merkäntile Eifel 
ten, im Werth von. : 
Im Laufe des Jahres 
„1923 wurden _.. 
14,353 Stück merkantile Effet⸗ 


i 37,509,559 » 48 3 


e ten im Berrage von 





ſomit im Ganien: .. 
15,092 Stück merkantile Effel _, Se i 
sen im Werthe von. . 44,698,881 » 8 » 
Bankfvaluta escomptirt, 
BEN, .. SEN FRDEHR RN 
13,029 Stud im Betrage von 37,220,916 » 6 _ 
einfaffırt wurden, daher 
e  werblieben am 31. Dez: 
1823 in bierertiger Vers 
= WOBRUNG 5 0 
2,013 Stüd merfantile Effek⸗ 
ten im Werthe von . 


4,371,035 » 2 - 





Das Leib⸗Geſchäft der Baut, 
welches mit einen Ueberſchuſſe deni Stande. de4 
En, abred gleichſtellet, biete nachſſcheudes Mei + 
uitar dar: 


Um 31. Dez. 19822 verblichen 
30,552,159 1.13 fr. an Bfändern, worauf 14,804,200 fl, 
— eliehen waren. Im 
auft d. J. 1823 fa» 
men binzu für 
57,990,872 * 1* an Pfaͤndern tin Ge⸗ 
ſammtvorſchuß von . 31,815,800 > 
- fdmit wurde für dem 
Werth von 


89,543,061 » 44» die Summe von . . 45,820,000 » 
: vorgelieben , wovon 

gegen Nüderfaß von 33,161,500 » 
61,348,100 » 14 » erfolgt wurden, wor« 
nach ſich am 31. Des. 
1823 ein Betrag von 


27,194,961 2 30» ausweifer, wofür die 
i ’ ertbeilten Vorfchüffe 12,658,500 ⸗ 
betrugen. 








Don dem im Umlaufe befindlichen Bapiergelde 
bat die Nationalbank bis 
Ende Dezember 1522 für Rechnung 
des Staates eingelött ı » + . 195,139,625 fl. 
Im Laufe ded Jahres 1823 betrug 
die Einlöfung . ” * + u ..0.. 48,112,0925 * 


hiernach zeigt ſich, daß bereitt 243, 261,650 » 
von der Bank aus dem Umlaufe gezogen, und zur 
Vertilgung beſtimmt worden find. 


Die fämmtlihen KRaffeltände der Bant 


beftanden am 31. Dej. 1822 in 140,799,n12 fl. 53’/, Ir. 
Im Laufe des Jahres 1823 
wurden eingenommen « 221,027,258 » 18°/, 9 


Der Empfang erhob fich Daher 
fr." . + 201,821,667 » 13°), > 





IRRE 
Die Ausgabe ftieg auf . -. 272,391,490 » 33°, » 


wornach in den Banklaſſen mit en 

31. Dei. 1923 verblichen . 30,880,176 » 39% » 
Die fämmtlichen Kaſſen des Juſtituts ftellten daber 
im Fa 1823 reines Verkehr von n43,368,794 fl. 
52 fr. bar. 


Die Erträgniffe des Inkiturd 
im Jar 1823 endlich weifen die nachſtehenden Reſul⸗ 
te aus: 
Dun ) das Es comte⸗ Tu 293,128 fl.a6 fr. 


Durch Das Leib» Gefhäft_ . 694,908 > 43 > 
115,059 »47 2 





Durch das“ Certiftkaten⸗Ge⸗ 
ſchaft vom Jahr 1821. « 
Durch die Zinfen von dem übri« 
gen Stamm + Vermögen der 
Bank und durch die Provi⸗ 
fion von Staatsgüter⸗Kauf⸗ 
Tchillings-Meftens . 0. 
Durdy Gebühren von Anwei⸗ 
fungen , Altien » Umfchreis 
bungen, Vormerkungen und 
verſchiedenen Verrichtungen 
Durch die Zinſen des Reſer⸗ 
ve⸗Fonds.. 


Die Geſammtertraͤgniſſe ers 
reichten daher die Summe 
BR et A 

Hiervon müffen jedoch in den. 
Einnahmen des Jahrs 1824 
118,870 fl. u fr. geredis 
net, und die Regieauslagen 
mit 168,345 fl. 50%, fr... 


abgefchlagen werden, daher als 

reined Ertraͤgniß für das 

J. 1923 dir Summe von 3,280,200 » 48 >» 
erubriger, 


2,319,695 » 59°/, » 


37,426 ’ 90°, 3 
107,037 » 56  » 


3,567,556 » 39 » 


239,315 „5A > 


Von dielem Ertragniſſe entfällt far jede der beſte⸗ 
benden 50,621 Attien ein Gewinn von 63 fl. a8 fr., 
wornach ſich mach Bedeckung der gewöhnlichen Divi 
dende ein Ucbergeminn von 34 fl. 38 fr. für jede Al⸗ 
tie ergiebt. j 

Die Bankdireftion erachser bei der Höhe dei Mes 
fervefondes der Bant, welcher mit Schluß des Jab⸗ 
red 1822 ohne Penſibnsfond bereits 1,065,614 fl. 
16 Er. betragen bat, Ihnen vorzuichlagen, für das 
Jr 4823 nur ein Gechsrbeil des Uebergewinnes im 
diefem Fond zu hinterlegen, und Dagegen fünf Secht⸗ 
tbeile am die Attionare zu wertbeilen. 

Wenn diefer Vorſchlag durch bie Ihnen allergnäs 
digſt eingeräumte Entfcheidung zum Beſchluſſe erhoben 
wird, fd erbaltes jede Aktie für das Jahr 1823 — 
nachdem im erften Semefter bereits 28 fl. ausgezahlt 
wurden — noch 31 fl., und der Anfpruch jeder Yerie 
auf den Meferwefond, welcher mit Ende 1522 bereits 
31 A. 52 fr. betragen bat, würde fi auf 37 fl 
a0 ir. fteigern. 

Der Mefervefond felbit aber würde fich mit Ein⸗ 
jan des dazu gehörigen Venfiontfondes der Bant- 

eamten — welcher nad) den Befchluffe des vorjabris 

gen Bankausfchuffed und in Gemäßbeit der diesfalls 
erfolgten allerböchiten Genehmigung dermal nur noch 
einen Zufluß von anderthalb püt. vom ganzen Weber 
gewinne genieht — auf die allerdings bedeutende Höbe 
von 4,903,115 fl. 51'/, fr. erbeben, welches um fo 
mehr volltommen genügend ericheint, als, bei der vor⸗ 
fichtigen und geregelten Gebabrung dieſes Juſtitutes 
nicht die geringſte Wahrfcheinlichkeit vorbanden if, 
diefen Fond in Anfpruch nebmen zu müffen. 

Sie werden aus diefer Darftellung mit Vergnügen 
entnehmen, daß die beurigen Genüſſe einer Aktie dem 
bedeutenden Erträgnifie des Jahres ı522 volllommen 
gleich kommen, und daß ſomit bierdurd das Streben 
‚der Bankdireftion, die Vortheile der Aftiengefellichaft 
auf längere Zeit zu fichern und feſtzuhalten, am Deuts 
lichften erhellen müſſe. 

Bugleich aber werden Sie, meine Herren, bie 
wohlthaͤtigen Wirkungen keineswegs verfennen, welche 






die allerhaghite Gnade Gr. k. k. Majeſtät mir immer 
gleicher über dieſe, von, Allerböchſtdenenſelben 
gegrümdere Anftalt verbreitete; Sie werden fi übers 
einftimmend mit mir und der Bankdirektion unbezweis 
fele_verpflichter füblen, Ge. k. k. Majeftät unterthä⸗ 
nigſt zu bitten, Allerhöchſtdenenſelben den untermwürfige 
ften Danf der Bankgeſellſchaft durch eine Deputarion 
der Direktion darbringen zu dürfen, indem dieſes In⸗ 
ſtitut nur in der Fortdauer der landesvärerlichen Huld 
= Burgſchaft ſeines Gedeihens für die Folge finden 
ann. 
Vorſtehendem Vortrage find zwei Beilagen ange⸗ 
bängt. Die erſte derfelben liefert das alphabeti 
Namensverzeichniß der Genforen der Escompten⸗-Ed⸗ 
mittee der privilegirten Öfterreichifchen National⸗Bank. 


Die zweite Beilage entbälr eine tabellarifche Ueber⸗ 
ſicht der Gefehäftserträgniffe der Bank im Jahre 1823. 


Vom Main, vom 23. Januar. 


Direkte Nachrichten aus Miffolungbi vom 16 
Dezember beftätigen,, daß die Blofade diefed vlaßes 
aufgehoben und die Türken vor demielben 3000 Mann, 
ihre ganze Artillerie und Kriegsmaterial verloren has 
ben. Maurokordato, der in Begleitung des Lord 
Byron, Obriſt Stanbope, DObriflieutenant Dee, 
Launany dafelbit angekommen war, hatte außerhalb 
des Golf von Patralio zwei turkiiche Schiffe wegge⸗ 
nommen, davon eins dem Kommandanten von Patrat, 
Juſſuf⸗Paſcha gehörte und 300,000 Piafter baar Geld: 
an Bord hatte. 

Omer Paſcha bat ih nach Janina zuristgero« 
gen, foll aber daſelbſt von feinen eigenen Reuten in tie 
nem ‚Haufe blofirt gehalten werden, weil er den ſchuſ⸗ 
digen Sold nicht bezahlte. 

Endlich wurden alle Ausländer aufgefordert, fidg 
In Miſſolunghi unter Bord Byron zu famnıeln. 





Stuttgart, vom 22. Jannar. 


Nach der Benölkerungs » Lifte find im verfloſſenen 
Sabre 1823 in der Mefiden, » Stadt Stuttgart, mit 
Ausnahme der dazu gebörigen Weiler, geboren, 439 
männlichen, 336 weiblichen Geſchlechts, uſammen 885, 
Kinder; darunter befinden ſich 120 unehlich geborne, 
— Geftorben find 365 männlichen, 380 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, zuſammen 745 Verfonen; alfo mehr geboren 
ald geftorben 120 Verionen. — Die Zahl der Orts⸗ 
Angehörigen, mit Ausichluß des Militärs und der in 
der biefigen Stadt ſich aufhalıenden Fremden, beträgt 
für das Jahr 1823: 21,305 und bat fich gegen das 
Jahr 1922 vermehrt um 222 Perfonen. 


Aus der Schweiz, vom 19. Januar. 

Ein im zweiten Heft der von Herrn Profeffor 
Gügter in Luzern herausgegebenen Zeitfchrift : —* 
chen der Zeir, enthaltene Aufſatz, betitelt: „Das 
politiſche · Amphibium,“ ermähnt einer Ruge der bes 
züchrigten, aus der Feder eines Ansländers hervorge⸗ 
gangenen Flugſchrift? „Die rewolutionnären Umtrie⸗ 
de im der Schweiz.“ Der Verfaſſer des Amphi⸗ 
biums entblodete ſich aber hinwieder auch nicht, zu 
‚behaupten: daß die zur Zeis vom Auslande ber der 
Schweiz wegen Duldung, vieler fremder Flüchtlinge 
emachten Vorwürfe nur zu begründer feyen, und daß 
fogar Vereine zum Umſturz des legırimen Zuſtandes 
von Europa unser der Benennung des karbonariſchen 
Ordens beftünden, die ihre Verſweigungen weit auds 
breiten umd zu Laufanne, Morges, Nyon und befons 
ders Genf großen Zuwachs erhalten hätten; vorgeb⸗ 
lich rührten diefe Notizen von einem Korrelpondensen 
in B. ber: Die Megierung des Kantons Waadt hat 
nun bei jener von Luzern Klage geführt umd verlangt, 
daß Herr Gügler entweder dieſen Korrefpondenten 
nenne, oder aber für eime ſolche gewagte Aeußerung, 
„weiche im Wivderfpruche mir den offiziellen, vom Bors 
ort den Miniftern der hoben Mächte erıheilten Ants 
worten ſtehe,“ au Recht gemwiefen werde. Die Mes 
gierung von Genf, ohne eben auf eine Zurechtweiſung 


iu dringen, bat gleichzeitig in einer Zuſchrift an den 


täglichen Rath von Luzern ihre inniges Bedauern zu 
——*— gegeben, daß bei der Eriftenz der Tagſatzungs⸗ 
befchlüfe über den Mißbrauch der Preſſe fd auffallende 
Auffäge im öffentlichen Schriften ericheinen. Nach⸗ 
dem der Euzernifche Staterath, weldem der Gegens 
fand überwieſen ward, den Hrn. Vrofeffor Gügler vor 
ſich beichieden und ihm die vorerwähnten Klagen eröffs 
ner hatte, wurde den beiden Megierungen von Waadr 
und Genf von Seiten des täglichen Marhs von Luzern 


erwiedert: Daß auch derfelbe nicht anders wie mit 


Unmillen von jenem Aufſatz in den „Zeichen der Zeit“ 
Kenntniß genommen, daß aber die Bekanntmachung 
deffelden im eine frühere Zeit als die erft ſeither ers 
folgte Erlaffung einer Zenfurverordnung falle, und daß 
Herr Gügler Mich feibft angeboren babe, jede hierauf 
bezügliche Erflärung, die von einer der beiden benann⸗ 
ten SRegierungen eingefender würde, willig im feine 
eitichrift aufzunehmen. Ob man fich num mit diefer 
rflärung begnügen, oder aber ob befonderd von Geiten 
Waadts auf eine gerichtliche, Verfolgung Hrn. Güglers 
gedrungen werde, ift vor der Hand nicht bekannt. 


Rom, vom 10. Januar. 
CForifehung.) 

Die Jeſuiten find benachrichtigt worden, daB Ge. 
Heiligkeit fie in den Befig des romifchen Kollegiums 
Cder zweiten Univerſität in Rom), des Oratoriums del 
Garivira (einer Kirche, wo nächtliche geiſtliche Uebun⸗ 

en gehalten werden), und des Gregorianiſchen Ob⸗ 
ervateriums wieder einiche. Diefe drei Juſtitute 
wurden vormals durch Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu 
gegründer. In Folge dieſer Verfügungen wird das 
römifche Seminarium, welches mit obigens Kollegium 
verbunden war, nach S. Andrea della Valle ırands 
ferirt, und durch Weltgeiftliche,, fo mie durd feine 
alten Drofefforen dirigirt werden. Auch will man viele 
mafırer mit Fundationen werfehenen Schulen in einem 


goten, ebenfalls von Melrgeiftlichen am dirigirenden 
mai zuſammenziehn. Die Bärer Jeſuiten follen 
Willens feyn, falls unfer Profeſſer Galandreili nady 
biefer Beränderung nicht bei dem Gregorianifchen Ob⸗ 
fervatorium verbleiben will, den berühmten Aftrons 
men de Gefaris von Mailand anber zu berafen. 


Neapel, vom 2. Januar, 


Unfere Staats » Papiere haben einen noch größ 
Schwung genommen, und wir find heute mit unferen 
Sprocenrigen fonfolidirten auf 84:/,. Gelbft zu 85,7, 
wurden mehrere Seſchäfte gemacht. — Von einer 
neuen Anleihe ift keine Mede mehr, und es fcheint, der 
Dinifter babe vor der Hand kein fremdes Geld mörbig. 
— Der Zoll allein brachte ihm am Ende Dezembers- 
gegen 600, 000 Dufari ein, indem die Niederlage won 
allen Waaren, die mit Anfang dieſes Jahres einem 
höheren Zoll unterworfen find, völlig geleert wurde, 
— Die Geſchafte in allen Zweigen ſtocken übrigens, 
und in. den Provinzen nimmt das Elend und die Geld⸗ 
noth auf eine beunrubigende Weile überband. Die 
Landleute können die hohe Grundfteuer unmöglich mehr 
erfchwingen, indem die Vreife aller Erzeugniſſe auf 
eine unerhörte Weile gefallen find. — Durd ein Des 
fret vom 45. Deiember v. J. wird die Scala franca 
oder die Befugnifi, Die in den Niederlagen aufbewahrs 
ten Waaren wieder, ohne Zoll zu entrichten, auszu⸗ 
ühren, für die Zukunft Cjedoch mir Ausnahme der 
on im Follhaufe befindlichen, fo wie der innerhalb 
einer ‚beftimmiten Friſt aus dem Auslande noch eins 
treffenden) aufgehoben. Dagegen ordnet die Regie⸗ 
fung ein Depor für alle fremde Waaren an, welche 
zwei Jahre in demfelben liegen bleiben dürfen, indem 
nach Verfluß des erften Jahres die eine, und mady - 
Verfluß des zweiten die andere Hälfte des Folld erlegt 
werden muß. Nach Verfluß diefer jmeijäbrigen Fri 
muß die Waare aus dem Depot meagebracht und im 
die Stade fpedirt werden. — Bei Maaren, die nach 
dem Werth den Zeil bezahlen, ſteht es den ae 
ten frei, wenn ihnen die Angabe zu niedrig duͤnkt, 
diefeiben „mit einer Erhöhung von zehn Procent auf 
den Werth und gegen Bezahlung in a8 Stunden für 
fi zu nehmen. 

Paris, vom 19. Januar. 


dk Mente, zu 95, 05 eröffnet, ftand um 27/, Uhr 
iu 95, 15. 

— Bir theilen bier, ihrem mefentlichen Inhalte 
nach, die Konvention mit, die zu Madrid unter 
den 5, dieſet Monats dur den Hrn. Marquis won 
Zalaru zwiſchen Franfreih und Spanien in 
Berreff der im J. 1823 gemachten Prifen abs 
geſchloſſen worden iſt: — 

Art. 1. Da die von den königlich franzöſiſchen 
Schiffen weggenommenen ſpaniſchen Schiffe und deren 
Ladungen zu einem, den vom den ſpaniſchen Kapern 
gemachten Prifen ſich annäbernden, Werihe abgeichäßt 
worden, fo follen beide Megierumgen die in die Hafen 
ihres Gebiets aufgebrachten Briien bebalten und e$ 
bleibt ihnen ſelbſt berlaffen, Die ihren bezüglichen Une 
terthanen gebübrenden Entichädigungen aus umitteln. 

2. Da inzwiſchen die vor dem 1. Dfrober weg⸗ 

enommenen und mach den Fanarifchen und balearifchen 
Stein, fo wie in die Hafen der Halbinfel gebrachten 
frangöjifchen Schiffe frei aeachen worden, h fell der 
abgeichäßte Werth diefer Schiffe der ſpaniſchen Regie⸗ 
Kung zu gut gerechnet werden und es ihr frei ſtehen, 
den. fpanifchen igentbümern der weggenommenen 
Schiffe ibre Entfchädigung auf die franzöfiiche Regie⸗ 
rung bis zu dem Berrase der Summen anzuweiſen, 
für melde ibr dieſe anerfanntermaßen fchulder. 

- 3. Zwiſchen bier und dem 4. Mai follen viele 
Reſtitutionen abgefchäßt werden; und Da jene Schiffe 
wahrſcheinlich ohne Juventarien nach Abſchatzung zu⸗ 
ruckgegeben wurden, fo ſollen die franaöfiichen Vers 
waltungen den fpaniichen Agenten moͤglichſt dazu bes 
hulflich ſeyn, damit fie ſich von der Michrigkeit jener 
gemeinfamlich bewirkten Abſchätzung der Schiffe md 
ihrer. Badungen überzeugen können. 





4 Sollte die —IJ Regterung ihrerſeits 
weggenommene ſpaniſche Schiffe wieder frei gegeben 
baden, fo würde hieruͤber eine Berechnung aufgeſtellt 
und die fpanifche Regierung ihr, zur Vergktung, der 
ren Betrag von derjenigen Summe erlegen, welche fie 
ne den nämlichen Gegenftand von der franzöltichen 
egierung Yu fordern harte, oder aber auf irgend eine 
andere Art. - 
Be Die von den Schiffen der einen oder andern 
acht nach dem 1. Dftober 4823 gemachten Prifen 
ollen als ungültig und nicht geſchehen betrachtet wer» 
den, indem beide Regierungen ſich verbindlich machen, 
deren Rückgabe an die Eigenthümer oder ſonſt Ber 
rechtigte zu bewirken. " 

* = Der Hr. Marfchall Molitor hat ans den Häns 
Yen St. M. dem Stad ald Marſchall von Franfreich 
» erhalten, und im die Hände des Königs den Ei ab» 

gelegt» 
„ — die Frauemimmer tragen jet Ringe von Eis 
fen dder von magnerifirtem Stahl zur Verrreibung de# 


’ 


opfwehes, obgleich Beot achter behauptet, daß dieſer 


ing am Finger fein größeres Präſeroafiv gegen die 
Kopfſchmerzen ift, ald der Trauting gegen gewiſſe 
tleine Treulofigkeiten. 


Madrid, vom 6. Januar. 


Heute war Empfang bei Hofe; der General, Obers 
befeblebaber der Oftupationg- Armee, bat S. M. feine 
Aufwartung insdefondere gemacht. 


_ — Geftern fand allgemeine Muftetung der königls 
- Freiwilligen im Prado ftatt. Diefe Truppen deflir 
ten hernach vor dem General Quefada vorbei. 
—Beute nach der Frühmeffe, bat der General 
‚Grof Bourmont Über zinen Theil der franzöflifchen 
. Ba auf dem Reſidenzplatz Mufterung gehalten: 
Dad Boll von Madtid, fehr begierig nach Allem, mas 
feine Neugier und feinen Müfıggang beichäftigen kann, 
drangt ſich ju dieſen militäriſchen Aufzügen herbei. 

— Es iſt jetzt keine Rede von Aumeſtie, noch von 
Veränderung des Minifteriums. 4 

 Röndon, von 17. Janunar. 

Die spGt. Konfol., die mit 88%. und Erdivi⸗ 
Yende (das heißt Ohm dad Coupon von 1°/, pEL.) ers 
Öffnet würden, ftiegen ſchnell auf 89° und 7/, wo fie 
gen blieben. Diefed Papier war fo felren, daß es 
Dar und auf Zeit um den nämlichen Preis verkauft 
wurde, _ en 
Die fpanifchen Bond ftanden 247 und 25. 

— Der Graf von Liverpool iſt vorgeſtern von 
Tomhe ⸗Wood mac London jurückgekommen. Dieſer 
zn. hatte ſofort eine dange Konferenz mit dem 

anzler —— uud andern Mitgliedern 
des Geheimenraths. 

— Die Nachrichten aus Irland ſind in fo fern 
befriedigend, als fie melden, daß, da Alle Erndten gut 
gain man den Troft hat, au —— daß das 

ot nicht. mehr von jener ſchreclichen Hungersnoth 
werde geplagt werden, die feit zwei Jahren daſſelbe 
zu fo viel Ausfchmeifungen veranlaßte. 
—Der Gefängnißwärter zu Hertterd, Hr. Wil⸗ 
fon, entgegnet lebhaft dem Vorwürfe, der ihm gemacht 
wurde, er babe von des Mörder Thurtell eine Haar 
iocde, zum Andenken an ibm, verlangt,“ Dieſe Zärts 
lichkeit gegen einen, mit dein Blute feines Mächften 
befuldelten, Menſchen würde, ſagt er, nichts, ald eine 
abfchenliche Sympatie der Gefinnungen beweifen. 
unſere öffentlichen Blätter beichäftigen ſich mit 
dem raͤthſelhaften, urplößlichen Verſchwinden des kös 
niglichen Schloſſers, Herrn White. Man bat einen 
Preiß von 100 Pf. Gt. auf fein Wiederauffinden ges 

t. Bald beißt ed, er fey erimorder, bald, er —* 
ſos verborgen; allein Beides iſt gleich unerklärlich. 
Hr. White harte, am Tage vor feinem Verſchwinden, 
mehr ald 600 Pf. St. vom Baubüreau erhalten. 





Thbeater · Anzeige. Don Carlos. Trauerſpiel ing 


— Ein Privatſchreiben aus Rio-Janeiro vom̃ 
25. Nov. beſagt folgendes‘ 

Eine hier bekannt gemachte Depeſche des Grafen 
de Subſerta an den Grafen de Rio-Major veranlaßt 
“u denken, daß der König don Portugal auf dem 
Glauben beharrt, Brafitien wünſche nicht, ſich von 
dem Mütterlande zu trennen und das neuerlich vom 
Kaifer ſeibſt eingebaltene Benehmen erregt bier allges 
meinen Zweifel an defien Anhänglichkeit an die Sache 
der brafilianifeben Unabhängigkeit. Seit den legten 
in dieier Kolonie eingetretenen Veränderungen wurde 
die Muhe nicht geftött; dennoch erwartet man daſeldſt 
mit Aenagftlichfeit Nachrichten aus den andern Provin⸗ 
zen. Folgendes find die Namen der gegenwärtigen 
Minifter: Für die auswärtigen Ungelegenbeiren, Louis 
Doj& de Garvallio e Melio· — Für das Innere, Joao 
Styerino Maciel da Coſta. — Für tie Juſtiz, Eles 
went Ferreira » Fonfeca. — Für das Kriegedevarte⸗ 
ment, Joao Gomez Silveiro + Mendoca. — Für das 
Gtewelen, Francesto Villela Barbza. Alle diefe Mir 
nifter find Brafilianer, allein man fennt ibre Talente 
nicht; die Zukunft allein wird dies lehren.“ 


Chios, vom 6. November. 


Wor einigen Tagen legte ſich ein Meines — 
(des Fahrzeug dicht an unſere Küſte. 15 Inſurgen⸗ 
ten landeten und werbargen fich binter Felſen umd Ges, 
büfche am Geftade: 3 mw blieben bei dem Schiffe, 
das fie am einer ind Auge fallenden Stelle aufs Land 
ogen, anfcheinend im ſorgloſer, lerchtiinniger Sicherheit. 
ie Fürken gingen auch richtig in die Falle. Mit 
großer Vorſicht mäberten ſich 12 derfelben den Lan« 
dungsplatze, um sich der willlommenen Beute zu bes 
mächtigen, als plötzlich die 15 riechen unter einem 
KRugelvegen, der gleich 4 Türten niederftredte, hervor⸗ 
brachen und die 8 Übrigen als Gefängene mit fich 
übrten. Sie baben bereits Vorſchläge zur YAuslöfung 
brer Gefangenen machen lafien; doc; iſt man beider« 
feits noch nicht über den Preiß einig geworden. We⸗ 
hige Tage vorher hatte ein griechiſcher Kaper ein 
türfifches Fahrzeug genommen, das als Paketboot 
zwifchen unferer Inſel und der Küfte won Karamanien' 
diente. Doch baden die Türfen gegen eine beträcht⸗ 

liye Summe das Schiff wieder an fich gekauft. 
— — — — — 

Ktapp, Bed, 

j 
Benachrichtigungen. 
1130), Wenn Jemand von Main, oder Frankfurt 

am Main mach Berlin zu reifen beabſichtigt, und zu 
diefer Meife fich eines fchönen Offenbacher Wagens, 
der mach Berlin beſtimmt iſt, bedienen wolle: ſo 


wirde ein ſolcher nähere Auskunft finden bei Aktuar 
Gravelins in Lit. 3. Nr. 237. In Frankfurt a. M. 





{a9 Der Unterzeichnete, geborner Bürger der Vers 
einigrens&taaten, kehrt im Frühjahr dorthin zurück, 
und bierer feine Dienfte zu Beſorgung von Gefchäften 
in jenem Welttheil an. Wegen Auskunft, bezieht er 
fe auf die Herren Geymüller it. Comp, in Wien, 

drabam Durninger u. Comp. in Herrnhut, G. F. 


gang in Zweibrücen und Garl Baſſe in Frankfurt 
am Main. Frantirte Mitteilungen, pr. Adreffe der 


letztgenannten Herren, finden alabaldige Berücfichris 
gung. — Frankfurt a. M., den 6. Fan. 152% . 
- George C. Jfautman— 








(150) Es wird ein geſchickter unverheuratheter Foch, 
der fich mit guten Heugniffen legitimiren kann, in ein 
auswartiges großes Gaſthaus geſucht. Ditjenigen, wel⸗ 
che ſich dazu —— glauben, belieben ihre Adreſſe 
ig vortofreien Briefen an Gap, große Bockenheimer 
aſſe 126, abzugeben. Frankfurt den 16. Yan: 189%: 

Lu un a; 





Aufzügen. (Marquis Pofai Hr. Thiche.) 


rdruct bei Bapchoffer in Frankfurt. 
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der Sranffurter Ober 
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’ . . ‚ 


Lit erariſche Anzeigen. 


1531, Bei €. F. Winter in Heidelberg iſt erfchies 
nem md in alten Buchhandlungen zu haben Cin Frank⸗ 


fure bei H. €. Brönner, wie audy in alten dortigen 





























Suchhaudlungen): 
Gemmingen, Julius von, Worte der hriftlichen 
Litcbe und des, Troſtes an fänmtliche- Bewohner 
des Gemmingen’fchen Gebiets; au ſie gerichtet 

ss Bei ſeinem Uebergang zur evangelijch = proreftan- 

6.8r. 


* Ar Kirche... 8. 

‚Henbhöfers, Pfarrers von Müblhaufen (jest evan- 
geliſchen Pfarrers in Graben im ———— 

hm Baden) chriſtlichen Glaubensbekenntni 
Seiner ehemaligen Gemeinde, ſeinen ehemaligen 
uhhrern und allen feinen Freunden gewidmet. 
eite Auflage, vermehrt mir einer geichicht- 
lien Rechtfertigung der Ruckkehr zur evange— 


Uſchen Kirche. 8. geheftet a5 ir. 
geſchichtlich treue Rechtfertigung der 

Bet: jur evangelifchen Kirche. 8. gebeftet 
“48 Ir. er 
ee — — 
183] Bei mir it erfäjienen.yab In allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu baben; —J 

db J. S. (Brofeſſor am Enceum im Na 

— ariechiiche Grammatif zum Schulgebrauch. 

Rebſt einen Aubägg von Uebungsbeilpielen sum 

Weberiehen aus dem Griechiſchen Im’ Deutiche. 
- (30 Bögen) Auf weißes Papier gedruckt. Laden— 

preis ı fl. 36 fr. gr. 8. 

i buch, welches bereits in 
2 —— ——— mit Bel 


= des Berfüffers an Schulen 


it, wird nach bem Wunſche des aha 
Vhockae Pirtgie Exemplare zufammen nehnen , gegen fran 


Hirte Einfendung bes Metrags zu 1 fl. x 
Denen Eehranftalten,, in weichen dich, € 
wird, werden eine derhaitnißmaßige Anzahl 
arme Schüler Mit — 
eide i anuat 
— . X Minter, 


uniberſitaͤts· Bachtãndler. 


mehreren „Badiicer 
fait eingefährt wor 


12 tr, abargeben. 
Scqutbuch einacführ 
frei Eremplare fü 





; ; ü 
(ol Converfarions-terten 
oder 
Allgemeine deutſche Real⸗ GEnenelopäbie für aebitnete Srinde 
- 10 Bände , db. Original » Auflage , Vorar-n sablunaspre 
1. Dratpapier 22 A. Ww fr., ıl. Schreito:pier 3 
35 8r., Ml.. weiß meion Drudpapier 30 H. 56 1 
IV. fein Berliner median Drudpapter 50 3.2 tr 
V. fein enallſch Velinpapier SL f[., Vi. Screibpant 
Far... hi fl. 18 ee. — 
Dirk d. — iſt in allen Seiten fchr umge arbeitet „u 
verbeffert worden; fie it im jeder Art dem aaa: eig 
Stande der Wiſſenſchaften und den Zeitwerhältnifien a gepa 
Gine fehr ausführliche Anzefae ‘ft unentaetdlih bei mir 
babe. R 


i 


Franz Varrentcapp, 


RM. Buchhändier in Frankfurt. 
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war 1824. 
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Vermifhte Anzeigen 


(7 Edietal:-Gitutiom 


Auf den Antrag der Verwandte und Guratoren werden made 


benannte Werfhollene und die von ihnen etwa zurüdgelaffenen 


Erben , namentlih: . 

1) Everbard Kotermann, Sohn bee verflorbenen Cheleute 
Bernard Kotermann, geb, zu Müthelm an der Muhr, ben 
23, Juli 1786, welcher unter den Großherzoglich Wergifchen 
Truppen als Gemciiner im Jahre 1808 nad Spanien mars 
fhirte und feitbem krine Nachricht von fi ertheilt hat. 

2) Iodann Hermann Keil, Sohn der Eheleute Helntich 
Keit zu Mitheim , geboren den 8. März, 1780 , welder 
unter ben bergifhen Truppen als Gemeiner im Jahre 1812 
mit nad Rußland marſchirt, von da aber nide gurädge 
kommen il. 

3) Sart Diergart, Sohn der Eheleute Arnoib Wilhelm 
Diergart zu Mäldeim , geboren den 10, Mai 1795 , wei» 
Ger ald Sergeant unter ben bergifden Truppen im Jayre 
1812 den Feibzug aegen Rußland mitgemadt , ſeit Im 
4812 aber keine Rachticht von ſich g n hat. 


0) Motbias Kemptimonn und 
5 nn Dein empelmann, Söhne der Eheleute Hein« 
1 yon —— —— —— W. Ro⸗ 
Le und dre Erptere am Juii 1791 geboren, 
welche im Sabre 1812 den Feldzug gegen Rußland unter 
Fi —— Truppen mitgemadt,, und feltdem vermißt 

6) Friedrich Römer, Sohn ber Eheleute Georg Rom 
Srolch, geboren den 30.. November 1743, —2 ale Wer 
Meiner unter ben bergiſchen Truppen dienend in dem 


Kriege argen Rußland am 2%. November 1812 gu Dreya - 


zum Kriegsgefangenen gemadıt , feith 

gemacht, feitbem aber gänzti ven 

7) Beinrih Herberh, Schn’ber Bernardina Her a 
ven zu Mülheim den 18. Tumi 3782, Weider pe 
ner unter den bergifhen Truppen in Spanien grfecten , 
dort aber im Brühlabr 1811 bleſſitt werben, und feitdem 
feine Rachricht mehr von ſich gearden hat, 

werden hlerdurch aufgefordert, fih binnen nean Monaten, fpi+ 

teteas aber in dem aufden 1. Mai 1929 Vormittags 9 Uhr 

vor dem Alfefor Berghaus anftehenden Termine beim piefigen 


Gerichte chriftlich oder verföntih zu melden, und bafelbft wei: 
tere Anmeifung zu erwarten. ®ollten aber die benannten Ber» 
fhpdenen ſich nicht meiben, fo werden fie für lode erfiäet, und 
ige Vermöoen den ſich legitimirenten Erben zugeteilt werben, 


Broid den W. Suni 1823, " 
Färktihes — der Sertſchaft Broid, 
lger, 


v.b, Mart. 





131] Bein —— 


an den, ven Botzbach abweſenden Henrich Deeidior, 
Der Bürger Henrik Meldior von Aupbad) , geboren bafelbf 


am 3. September 1797 und abmweiend von ba feit langen Jahren, 
obne feines Lebens und Aufentbaltes wegen Nachricht in feine 
Heimath gelangen zu laſſen, oder deffen Beibeserben , werben 
aufgefordert , in⸗ chalb 3 Monaten ih dabier zum vorhandenen, 


n Grundſtücken bauptſachlnch beilchenden Bermögen fo gewiß gu 


beglautisen , ats daſſelde ion? , argen Faution an des Abweſen⸗ 
den nachſte Erben überacben werden mird, 


Friedberg am 31. Dirember 1823 
rasen Heſſiſches kandgericht daſe WBſt. 
Belleniws, 


um — 


— 


. tblile, als ben en keiftimmendygefp. yon. der Maſſe 
u 5 ‚Sa penfon. der Juzs ei Fre 















151) Die unbekannten Gläubiger des in Eonturs verfulla 278] Edhietalladung. 
nen Gaſthalters Georg Peter — ja liertantn a achdem weiland der Shöf und Senator Johann Jacob 
ducch ösfenttich aurgefordert,, auf Montag den 1b. Bebruar Baut von Eifenet zu Krantfust am Main und deifen Ehegat: 
d. 3. Morgens 9 Uhr, zum Werfuhe eines Nachlafvertrage | rin Ama Margaretha, eine geborne Rider, in der am 3. Zin: 
und zus Liquidation ihrer Forderungen bei Bırmeidung der Jaer 1084 errichteten elterlichen Dispofition unter ihren Kin: 
fonft ohne Weiteres eintretenden gefegtichen Verſaumnißnach · Adern, in Betreff des von ihnen erfauften adlichen Hofs Ro: 
aftein zu —— ſammt Ruc; verordat daß 
dider vonAdhren Söhnen als fideicomiminserbiih befefieh wert 
e er zu Micheinenm. : ? den und nach deren Abichen jederzeit ber ltefte von ihnen ehe: 
Jagleich wird bemerkt , dat vorausfichtlic für die mit Vor: | [ihen Mannserben fuccediren und die Poffeffion einnehmen , 
zugßrechten nicht verfebene Grebitoren nur ein fehr geringer f nad, Erköfhung folhen Mannsftammes aber, dieſe Dispofition 
Maffebeftand fih heranstciien werde. _ fallen und gebachtes Gut aledann den nähften Anverwandten von 
Wiesbaden ben 3. Be en —5 — — den Manneserben zukommen ſolle — De —— vier — 
zogli aſſaniſche odann für und ihre Erben — r vereinbart, 
5 * bderſt, u nn gi hit icommiß , zu halten, 





ne HARTE in v8 uud geaen 


ihm der förmliche Concurs erfannt worden iſt, fo werden beffen 
fdmmtlihe Gläubiger, fie mögen ſich beveitd gemeldet haben 
oder nicht , zur Biquidation ihrer Forderungen auf den 6, Fe: 


beuar £, I. unter dem Rehtsnachtgeil der Ausſchließgung von 

| 

r 182. ’ > 

a 2 ‚Landgericht. 
homas. 





. 


WIN BR EN) erunter willfahrt werden mögt, 
Tara) DEibencildr SEES der 
Selt deu 1700er Jahren n ſich aa dr ecendenten des mehrgedachten Johann Jaco ir von Ei⸗ 

Men mbar Orte Dberfermeh:gehärtig | kener un feines Ghegatsin en ⏑—— Dentel- 

‚son. hier ‚entfernt, Dpne inmitteiſt einige Nachricht | pers Gut gemacht werde; j en 


hi * — 200 ESo werben hiermit biejenigen von erfagte Dester nie, 
1), Meorg Themas, welcher in "dem vormaligen Reiche ae einen —2 —2 Xnſpruch zu Süßen kenn — 
ti ande, beſertirte voe Mainz und gienge dem 


men nad; Im, der Bolge unter. Königlich Sreubi aufgefordert und vorgelaben , folhe, binnen einer. Pereintori 
1m in, Der nter. lich ⸗ 


& ei kehren drei en Pr —— —— 
vn N) ; ' TEE FR FR, * le anzuzeigen und tsbrhörig zu vänden, 3 zu 
eiftine Thom nfalld. mit Preußiihem Milir 
A in bie Kamin AK are — fer 


reigen; ‚gie. nachıper wicht meiter gehört und mit dev 
— hr —— — I A vorgeihritten werde. 
efe 3 
2 nnd ihberha Thomas ebenfalls dahin. 
Da diefen drey Geſchwiſtern buch den Tod cines Eritenvert 


“ "Dürmftadt den 8. Drcember 1823, 
wandten eine Erb ——— bie nech lebenden beiden 
sin 






5 


——— Perifäes Sataesist daſ. 
Brüder der Abweſenden um dignng deren Antheile ge: 


inigers de 
gen Sicherheitsteiftung gebeten ; fo werben erftere ober deren 


b tııwde. Merc. 
— — nn 
rechhtmäßige Erben bierburd aufgefordert, fich binnen drey 
Monaten bahier zu. melden , gegenfalld, dem. Geſuch der An: 


" msch] Zufolge Beſchluſſet det Sandtungefammer N v8: 
naten nidichen Landgeridjts in Düffelpotf vom 5. diefes Menatd, wer- 
wejenden willfahrt werben wird, mia 
Drtenbery ven... Bummere 2028. | 


den hiermit zur Ralliments +» Maffe des G. Froitöheim jene, Giau · 
Blger, melde bio Discötn ihre Korberungen nicht angemeldet 
Großh. Heſſ. Gräfl. Stalld, Landgericht dafettft, 
i Den Thon. 





baben , aufgefordert, läͤngſtens bis zum-28, Januar +821 bie: 

ſelden auf bem Sccretariat bes biefigen Landgerichts einzubrin: 

gen, auateich wird zur näberen Präüfung der Forderung der 

Gtdublger , der endliche Termin auf den 28. Januar 1824 Mor: 

geus 10 Uhr , auf vem befanten Secretariat feftgefent. 

Düffelorf den 22. December 1824, n 
Der Syndit der Maſſe 


ta 








(u). F.ublioxand u m 
* ben 9. Februar dieſes Jahres Bormittas., 10, Uhr 
werben bei der, uuterzeichneten Stelle von dem hiefig hertſchaft 


lihen- Gptiger , audder. 1823r. Ernte, meiftbietenb öffentihl. ; SI DW RRUHPAER 
verite ert: 4 —— — — — — ——— 
ie Liebhaber, werben mit dem Bemerken hiexrzu eingeladen ‚| [30] Berpadtung ober Verkauf 
Pre nach der Werfteigerung. die Katifitation entveder ber 


dudwigshütte bei Biedenkopf, nebſt bem Dabei beſindlichen 
Hammer, fodann der @ifenbämmer bei Hatzfeld u. Battenbery ıc. 
Die in Neo. 906. 270. und 277. ber vorjährigen Zeitung 
näher befchrirbenen Gifenhütte und Hämmer follen nun im Ein: 
zelnen und zwar: - x 
ontags den 16 Februar laufenden Jahrs 
Vormittags 11 Uhr auf dem Auhammer bei Battenberg zuerft 
ige der Staabhamer bei Hagfeld und dann der Staab⸗ und Zain» 
uf das, früher in Öffenttihen Biättern fell gebotene, in | hammer bei Battenbert, lepterer einmal mit dem dabei befind: 
nem (högem und fruhtbaren Thale de üringer Waldes | lichen, 25°, Mia, 72 Kıf. Aderland und 10%, Mia. 20 Kıf. 
aelegene , Herrfdjaftl, Cifenhüttenwerf Gabegottes u. Zubehör | Wiefen enthaltenden Herrihafflihen Gute, und einmal obne 
ift ein bet von 7652 Thlr. Sädf. erfolgt. Mit diefem | daſſelbe, hiernächſt aber beide Dämmer zufammen, und 
nberveit zum Werkauf a egeſtellt, und zwar ber⸗ Dienſtags ben 17. Februar I. J. 
geſtalt, daß es fowohl.im Ganzen, als im Einelnen, und J Yormittags 11 uhr fäuf der Eubwigshitte bei Biedenkopf bir 
im erſten Raul mit oder ohne die "vorhandenen Fabritate und fdafige Cifenhütte, nebſt dem dabei befindlihen Staabhammer, 
Betriebs + Borr erftanden werden kann. unter fehr vortheilbaften Bedingungen auf 12 bis 18 oder M 
Auch wich bie Gonceffionsertheilung auf daffelbe zu andern | Jahre zur Verpachtung , unb wenn ſich Kaufliebhaber finden, 
Gewerben „nad den Wünichen der Haufluftigen und nad den J auch gleichzeitig zum Verkaufe ausgefegt, im legteren Faue 
obmaltenbeit Verpättniffen vortrufig zudefldert. Zum endlihen Jaber mie der Lüdwigshütte auch zugleich, die Eifenfteindergwerte 
cn weißen 1a ift der 3, März künftigen Jahres beſtimmt, Jzu Aönigsberg , Rachelshaufen und Lixfeld ausgeboten werben. 


wird, und daß kein weiteres Nachgeboth vorbehalten 
Höhft den 10, Januar 1824. | 

x Herzoglich 2 ler Receptur. 
* Gödede, 


22 





an em ſich die Kaufluftigen in dem gedachten Cifenbütten- Zudem die unterzeichneten Gommiffarien : diefes hierdurd, 
werk’ zeitig 'einzufinden und Nachmittags 2 Uhr den Zufchlag an J zur öffentlihen Kenntniß bringen, wird mod; bemerkt, daß in 
—* —— me —— — —— * * Anger ——— — rg dee ver: 
; n haben, rt Auskun Beſta iedenen Pacht⸗ oder Verkaufs: enſtãnde vorgelegt 
Werke und feine 34 en, fo mie über bie Kaufbedin⸗wird. r E * Bee 
gungen ertheiit dee Unterzeichnete auf frankirte Briefe, So gefhhehen Darmitabt den ?. Januar 1891. 
Großenthal im Herzogthum Sachen : Goburg : Saalfeld In Auftrag. 
den 24, November 1823. Großherzoglich Heffifher Ober:Bau-Direktion, 


Der, Derzogliche Gommiffair Gmmerling, Schieuni 
Hofcatg Plödinen. Oberſtnanzrath. u, 
eine B nn — — — — — — 


[2803] Beyer en an ben cancureindf 4 
Oberwever d Freitags ben 23, Januar jo} reed rer 
3 ae sr teen us ... vorhandenen 

ean 
— * n un Bo zu ftellen, 
£ —* Naffaulfhes Amt, 
Key IE Greujer OR 


en are" 
wre 





‚Runtel beh FE. December 1893. J 
BT Ders: Rofl-'und<BÜcftt. Wied Stuntetifches Amt, 





EIER rt . 
BMI HE dei ct, labun a 0 
Der im Jahre 1791 bahier: geborne Ludwig Joſeph Sammet 
machte, als cieutenant bei bem Koniglichen erſten Cheranz- 
sr ‚Rigimente den wußifhen Feldzug mit ,:.und wird feit 
Detpber 1812. in den. Liften ais vermißt aufgeführt. 
Auſ Antꝛag der ‚Inteftoterben deſſelben wird berfelbe, ober 
deſſen etwaige Radhtommen oder «Erben aufgefordert; inners 
bald —— Friſt ſich vor unterzeichneier Behörde zu 
meiden ; widrigenfalls ber befagte Ludwig Jofeph Sammet für 
verſchollen »ettärt‘, Und beſſen Vermögen negen Gaution an 
beffen nächſte Berwanbte ‚übergeben werden wirb. 
Den 9,; Decemder 
Königl, Baier. Kreis» und Stabtaeriht Münden, 
m MON Gerngroß, Dixector. 
Dr, Schaußfa 





BR]... E.d.i.ce ta Viee 63 
Seit Länger als 60: Yahren befindet. ſich dahier ein Wermös 
dem won 277 fl. weldyes'bis jegt auf Eirca 100 fl. aufgewach⸗ 
fen ift, in vorſorglicher Berwaltung. ‘Der Eigenthümer hier⸗ 
von ift ſowohl dem Ramen, als dem Gehurtsorte nah nicht ver: 
läffig bekannt. Gr fol ein Btashändler ; nach ändern aber ein 





mer 


weſen ſeyn und ZJibunmse — she Bit gegen 
und nach inet ferneren Sage fol folder von Straßenräubern 
in. dert Mäingegenden‘ gleich nach feiner Abreiſe von hier, wo 
er fein Geld hinterlegt hatte, ermordet worden ſeyn. 

x #2 Klfe diejenigen weicht Anfprühe an biefes Vermögen als Er: 
ben ober als: fonft einem Grimde zu Haben vermeinen, werben 
vorgelaben, folde in einer zerftörlichen Friſt von drei Monaten 
vahler vorzubriugen und -fi gehörig zu legitintiren, wibrigen⸗ 
falls das Vermögen als herrnios angeſehen und dem Großher⸗ 
ogliche x Figcus überwiefen werden ſoll. 

umftabt den 15. December 1523. . — 
— ** Landgericht. 
artin. 


bei der Kaiſerlich Otſterreichiſchen Armee angeſtellter 2) r 
4 





Guratel geftandenen Vermögens binnen brey Moridten fögewiß 
da 2 
— vom 21. Ray 1781 an die nãchſten Erben überläffen wer: 


den fell, = 
! ben” Decembit 1923. 
Bf BL rate Raffauifches Amt. 
Sandberger. 


& 





Gegen ben Bürger nnd Schäfer Valentin, Zenner in 
te . die Shuldenconfckiption erkannt, weshalb alle die⸗ 
jenigen welche an benfelben aus was immer für einem Situnbe 
au fordern gedenken ; dieſelben mögen ſich bis jegt bereits ges 
meldet haben ober nicht , aufgefordert werben ; ihre Bördberungen 

Som " Montags den 16; Bebruar'ti I: ZUR 
anter Borjeigung ‚der. allenfaus hierüber ſprechenden Urkunde, 
um {6 gawiffer dahier Ampuzeigenn und fich über ‚ im biefeht Mer» 
mine gemacht werbende Zahlungs BVörfcjläge Ju erklären; als 
wibeidenfalles bey der mit den —— Glaubigern getrof⸗ 
fen werdenden. Ablunft Feine Rückſicht auf biefelbe genommen 
* * 15,. December 1823 

l x am 15, Dece . A 
-  Kurfürfttich a Juſtizamt. 
oeyP 


orgens präeis 









; ng 

— ſubſchtuſſe ſür die utde kan 

nud der Cimvilligäng in das et va anbe 

gement für bie bekannten Gläubiger rer ir 
ittwoch bein 


auf MR nuar 1821, Vormittags uhr 
dor unterzeichnete’ le geladen. > 
Darmſtavt — — u 
—— Großherzoglich Beffifhes Stabtgericht. 
wien er. * 35%. HE : 





BE ct al lapüung. E 
* Sohännes Lang v. Weilbach, 1782 geboren, welder feit 
Pr 1317 als Soldat ſich von dem F r Niq — 52 — 
4. Regiment entfernt bat, dhne er 34 bon ‚fih hören 
äu laffen „ fo wie beffen etwaige eibes » ober. Teftämentserben 
werden hiermit äufgefotdert, fid) binnen 3 Monaten von heute 
an zum Empfang bes in 216 fl, beſtedenden Vermögens jenes 
babier fs gewiß zu melden ; als“ ſolches anfonft deffen beiden 
Schweſtern in Weitbah, weiche bierum angefländen haben, 
In „Demäppeit, es Haaen Glide ‚nöh, 1791 Saresf. gegen 
nd fpäter eigenthämlich überkaffen werben fol; . 
. . Dochpeim den 8. —— 1808 7 — 


Derjöglid Naſſauiſches Amt, 
Taup. } 





[2658] Ebictal:Eitatioem 

Ads dem Stiftungevermögen der Bruderſchaft zu Allın 
wurde zu dem von der ehemaligen gemeinen löblichen uk * 
in Baiern untet dem 14. Jun 1706 ausgeſchriebenen Landen 
tchen "der die Unterthanen ber ehemaligen Kiofter Hıfmark 
Brauenzeil treffende Betrag mit 7 fl: 15 Er, votgefdpffen 
bie hierüber sub dato Münden den 17; Aug: 1708 af 
beſagte unterthanen "von ber Wrüberfchaft ausgeftellte Dig 
tion if aber nigt — Xx HE. 

Hu gestige Bstife bie Eizstigt Altentb· un je 2 re 

‚tr. 2 Pf. , welche das aufgelßste Moftge STatengl von den 
grunbbaren Unterthansı der Gofmart vegengeil du JEm ünter 
dent 5.'Rovember 1798 atsgefcrieheren. 1%, Steut Antehen 
du zahlen gehabt hätte, vorgefhofn, die hiefüt worden Land- 
fhaftöverorbneten unter bein 20: März 1799 dusgeklite, auf 
bie Klofter Hofmark Frauenzel lautende Squldurkiade ift aber 
ebenfalls nicht ni vorfindis. rn 

‚ Auf Implsratton tre einfhtägigen Stiftungeverwättn 
wird daher der unbekannte Jahaber bietet land ſcha ftüchen Obtt: 
gatlonen hierdurch aufgefordert , biefe Urrnden binnen d Mo: 
Wellen ;_alß außer befen nach Wecpah Dia RE RE 

en ; als außer deffen na " 
als kraftlos erklärt werben würben. * derene bieſe 
Wörth im Regenkreis dem 28: Ndv; 1823 


Bürft. Tharn ünd. Zarifhes Herfhaftsgerihtmägth. 





'.(L. 8. wig 
( ) * ers 
(5?) Xufforberuna. 


Die Erben des verftorbenen Uri Bibel ; Glöaner an bemi 
Bit, Peter Stift zu Mainz, u; Emanuel gen bafelbit, 
haben angezeigt, baf ihnen. dic won ihrem ater gerbten und 
refpective Don ber Grbin. bes Glödners an det ©: Peter 
Stift zu Main;, Peter Weber, kauflich Überngnmenen Dblir 
atiöhln , nach welden beide Glödner den 18. Juni 1706; und 

; Zutt 1706. jeder bie Summe bon 50 i der Stifts⸗Kaſſe 
ala Dinftkantion gegen 1. > vorgeihöffen haben; derloren. ar: 
angen fenen, und, Gemäßheit der ihnen, vo ber Großherzog⸗ 
fe Heſſiſche — rection ge⸗ 
khehene Aufiage, um Mortiftcatien dieſer Urkunzen ärheten. 

Dieſemnach werden daher die chväigen Be Her Hei ter: 
ben biermit fientlic) aufgeforbert ‚, ihre ehwaigen Zn ruche auf 
diefelben unjeb far , binnen gen Say R — zueigen, F 
erechhet , ben Großherzoglich Heſſlſchen Hofgericht zuer 
—* als ſonſt GE ekunden R chne weitere Beraitma: 
qhung für erkofhen crBlärt werden ſollen 

armftadt , den 16. December 1923: 


(L. 8.) Großherzoglich Oeſſiſches Hofgericht da feisf. 
Mintigekohe Fer: v. —— 


urn 


—9*— — allhie * ut hr u 


“ veknanten nähften Erben — Are 
Zugleich werben Alle, Kir: 
*8* —— chen ey —8 hieſigen — 


11751 Zyeier deu 16. Degember 1823, 
Im Namen Eriner — —— beö Königs. 


3 t nntmaä 


3740) Johann Herrmann Ludwig Dirpet, ein Sohn von 
witind Zohan Gerhard Dorpel — dem Dorfe Embsbubren, 
weiber als Sotdat im 1.-Bergif a Regiment, nor 15. Jahren 
ar bem Felbzuge, an a Ban \ — 



























Die aus hin‘ Kbni atichen Haufe u VE 
58* Klein * Rufe — Dirt Kieine Rufe 5 überlieferte Arten * ah en en. ande 
aus dem Dorfe, Gilhel —— 38 et: * Fi * "Im dem Königlihen Haufe zu Mannheim haben ſich mehrere 
sr A —* biefer Hier Alec ka is — Vorſchlage und Coffres mit —— u. bal. B gefunden , 
e N emehalte und „Leben — haben, — ee. Brangonpgen Pre bin geflüchtet 


* ai eöbritag Me Re 


18 bierm Ei eine Bat.) „pet Borihiäge und Coffces find Itaentermanfen bezeic⸗ 
—— 36 


daß fie wibrige aſall⸗ ie ‚tobt Me Zwed Kiften mit ber Ueberfehrift.. Amts + Commiſſarius 
Boffmann (von Weijenbeim) enthaltend Silberwart , im 
beiläufigen von 200 bis 300 Gulden. “ 
- 8. Ein’Coflee überfhrieben Persequstor Wagner un 
Amts « Chirurgus 2einer enthaltend ... und alte Kir 
dungeſtücte, im beitäufigen Werth von 2 
€. Ein Coffre übiefhrieben Amts : Kctuarius Keller (von 
* doley) enthaltend Bücher, im, Werth von 6 — 10 fl. 


lebek de 4 — — 9 Ken, 5 x, 1817 D. Ein Coflre überfhrieben —— ober von Buſet 


enthaltend — im beiläufigen Werth ven 70 fl._ 
a ER {ch Au⸗ Seien ‚ welche gedachte Borfhläge und Coflres in 


ilen erſucht. 
——— ven 2. Rovemker 1823 
Er Bentheimiſche Feibural baf 


nat 






8 zn — —2*— niedergelegt haben , ober auf das 
met eines anhan 
eat. t Ele Ken ———— be er rt: u er einen By 
k rdert man älle d welche 4* — änen, me ermit aufgeforbert, ſich 
bi — de an vorgedachte ms ‚are = Monaten a dato bei unterzeichneten‘ "Kin lie 
Hi „ig dem auf Montag ben, 3% Februae anberaum: | Ger er rn als Eigenthämer — und die er 
—* hatten ermine, Bormittags 9 Uhr, bei unterzeichn« zuräd zw nehmen , widrigenfalls Serien zum 


———— ars veraußert werden. 
bniglich Baieriſche — bes Rheinkseifer, 
Sriasier, Prien. 
von € 
' von Butter, Wichpräfl. 
Serthe au; Elechar. 


ter F ihhtefteite ihre Worbefungen anzuzeigen und richtig zu 
— re damit von ber Be ausgeſchloſſen wer® 


— den 4, Ionvar 1 1824 

Pi Grofterzogtich „Defitäes Stadtgericht. 

— — a 
cafinz. und ar aa Seife ve her an — +66} Kut-Iimpieration des -Steatsanmaltes der Proving 

ternt, —* daß Pr — er 5 — un 


ungen | Fulta follen im Grecutions » Wege zur Berichtigung des , yon 
vr re biefe Entf — 
— F fe u ei ke toeiinen, 
um 
Ran * * He het von ‚dem. Leben. 


den Damainen » Pahıter Ebrinfried Hegel‘ ſchuldigen dadıt: 
neibes Dienftag’ den 3,  Februamcumbu.bie darauf — 
atferaten air 
— — — — 


Zage auf der Domaine Ober: und —— bei Suse 
Ya 
ne s#, Bejiht kommen fü 





‚b) 0 Mexino⸗ Lammer und ẽar⸗n; ; 
dr Fre Mallahen.: Pferdes 
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Berlin, vom 20. Januar. 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd wurde 
vorgeſtern das Krönnngd s und Ordend » yet gefeiert. 
Die In Berlin ampefenden Derfonen; von denen, welche 
feit 19. Januar 19823 bis 47. Januar 18294 Orden 


und Ehrenzeichen erbielten, und ditjenigen; welche Se. 


Mojeftär Hatten einladen laffen, um Orden und Eh—⸗ 


; ae zu einpfangen, verſammelten ſich im königl. 


Schloſſe. Die lehtern empfingen in der Kammer der 
BeneralsOrdens-Kommiffion, von dem Präfiventen ders 
ſelben, Generallientenant von Pirch U., im Auftrag 
Seinet Mijeität die Deforationen. Dann führte die 
dachte Kommiſſion alle oberwähnten Ritter und In⸗ 
Isa in den Ritter» Saal, in welchen von jedem der 
Löniglich preußischen Orden und Ehrenzeichen; einige 
eingeladene ältere Ritter und Inhaber verfammelt was 
ren. Det wirflithe Gcheime Legations⸗Rath v. Maumer 
las dafelbft die von Seiner Mäjeftät vollzogene Lifte 
der heutigen Vetleihungen, fo wie die Eifte der feit 
39. Januar 1823 gelchebenen Berleihungen vor. Dems 
näcft begab fich die Kofmimiffion mit den gedachten 
Mittern umd Inhabern nach der Domkirch, in welcher 
die andern zu Berlin anweſenden Ritter und Inhaber 
bereitd verſammelt waren. Nachdem Ge. Maj. der 
König auf-dem konigl. Chor ſich eıngefunden, woſelbſt 
Ihre konigliche Hoheiten der Ktonprinz und die Kron⸗ 
Pinjen und Prinzeſſinnen des königl. 
auſes, und die zu Berlin anweſenden fremden hohen 
ürſtlichen Perſonen bereits gegenwärtig waren, bes 
n die kirchliche eier, bei welcher der Hof, die 
illtair⸗ und Civil » Behörden, das diplomatiſche 
Gorps, wir auch die Damen des Lonifen » Ordens zu⸗ 
en waken, 20 en 

‚ Hienächft begaben ſich Ge. Maj. mit allen Prin⸗ 
sen umd Prinzeſſinnen des konigl. Hauſes, den frems 
den, hoben füritlihen Verſonen und den Mittern und 
Snbabern nach der Bilder » Gallerie jur Tafel, an 
welcher und in den anftoßenden Kammern 350, und im 
weißen Gaale 250 Perfonen Theil nabmen, In der 


erſten Eötialichen Tafel wurden, auf allerböchiien Bes . 


fehl, zwanzig Inhaber ‚non Ehrenzeichen aus der Zahl 
der lintersffiziere und Gemeinen gezogen. Nach auf⸗ 
ebobener Tafel entliehen Se. Maj. der. König die 
Beefomnıtung. Die innigften Wünſche aller Anwe⸗ 
fenden für das Wohl Geiner Majeſtät und des für 
2* Hauſes, begleiteten den König und folg⸗ 





Den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub erhielt: Der GeneralsLieutenant von Dobſchütz. 
Den rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub ethielten: 4. Der General⸗Lieutenant v. Woll⸗ 
jvgen. 2. Der General⸗Lieutenant v. Brauſe. 3. Der 
General-Major Köhn v. Jasky. A.. Der Genetal⸗Ma⸗ 
or Fr 5 Der Megierungs « Chef » Präfipent v. 

aſſewitz. u. |. m. 

Aus der bei der tiegjäßrigeir kirchlichen Feier des 
Krömings » und Ordensfeſtes den 18. Jannar 1824 
bom evangeliſchen Bifchofe, konigl. Hofprediger umd 
Mitter Dr, Enlert gehaltenen Rede beben wir folgende 
nanz befonders anſprechende Stelle aug: 

„Die fromme Berufstreue ift ed, die, lebend im 
der Bruft eines jeden Kriegerd, das ganze Kriegesheer 
u Einer in, fich gefchlofienen unüberwindlichen Kraft 

erfnüpft. „Die Fromme Berufstteue iſt e4, die jeder 
Randesregierutig, jeder Obrigkeit, den ernften und mils 
den Eharafter der Zuperläfigkeit und Würde giebt und 
ihr den Segen des öffentlichen Vertrauens fihert. Die 
fromme Berufstrewe iſt es, im der alle Kräfte zuſam⸗ 
menfließen, alle Herzen und Hände, für König, Vers 
faſſung und Vaterland, ſich einigen, fie, die ein Volk, 
Dat Nation groß, unüberwindlih und ehrwürdig inacht. 
Ueberall wo wir Erfüllung det Bflicht und ihre Seg⸗ 
hungen finden, ſey es im Pallafte oder in der Hütte, 
fey es auf dem glänzenden Schauplatze der Welt, oder 
in zurückgezogner Stille, ſey es im Großen wie im 
Kleinen, von der Miefenthat a die im glorreichen 
Siege das Vaterland rettet, bis herab zur unbemerk⸗ 


ten pflichtinaßigen Anſtrengung, auf den unterſten Stu⸗ 


fen des öffentlichen Berufelchen, die Treue iſt es, Die 
geweckt, gepflegt, errungen und zur Meife gchracht bar, 
dieſe Segnungen alle. Aus ihrer verborgenen Kraft, 
aus ihrer füllen Gewalt, aus ihrer riefen Eiche, iſt 
hervorgegangen alles was der Menfchheit und den: Bas 
terlande Heil und Gegen brachte. Sie trugen und 
bewahrten im Herzen, in ibr beftanden und und wirk⸗ 
ten, litten und überwanden, alle audaejrichnet edle 
uud wahrhaft große Männer; wo wir fie fanden und 
finden, da ift ed das ernſte ar und niilde Bild der 
Treue, das an ihnen uns enigegenfirabli. Herrlich ift 
e im ihrer fegensreichen Wirkung.’’ 
— Bei der am 16. und 17. Jan. d.%. ſortgeſetzten 
fecheften Jiehung der Pramich » Schein: Nummern zu 
Staats⸗Schuld⸗Scheinen fiel die weite Haupt Bramie 
von 30,000 Rthlyn. auf Ar. 212,162; 3 Bramien von 


ar 


‚4000 Rthlen. auf Nr. 507. 54,968 und 230,989; 7 Präs 
mien von 500 Rihlrn. auf Pr. 13,211. 18,334. 90,333. 
123,839. 188,340. 189,167 und 243840; 10 Pramien. 
von 200 Rthlrn. auf Wr. 35,320. 36,992. 40,829. 90,959. 
154,954. 481,364. 181,540. 225,499. 235,063 und 
291,281. Die Zebung wird forıgefegt. 

— Im Jahre 16022 gab der Verein für Gewerb⸗ 
fleiß Folgende Preisaufgabe auf ; 

„Die ſuberne Dentmünze oder funfjig Thaler und 
außerdem Ein hundert Thaler, für einen vereinfachten 
Stegulator (oder Vorziehmafchine) der ohne weitere 
Konten an jedem fchon deitebenden Webentubl angebracht 
werden kann und ohne die Arbeit aufzuhalten oder au 
erfchweren,, beim Wurken gemuſterter Zeuge, dem 
Mufter-oder der Zeichnung eine beftimmte Höhe giebt, 
der Einfchlag mag ftark, oder fchwach ſeyn, oder der 
Arheirer mag ftarl oder ſchwach mis der Kade anfchlas 
gen, ſo daß die Banden eines fortlaufenden Muſters 
an einander paffen. Der Preis der Vorrichturg darf 
den Weberbaum mit eingegriffen 15 Thaler nicht Übers 
ſteigen.“ Dieſe Preisaufgabe iſt von dem biefigen 
Holzubrmacher und Verfertiger Jaquardſcher Stühle, 
Herrn Hauſſig, volllommen gelöſet, und ihm der Preis 
auf deu Grund des Berichtd der Unterfuchungs +» Kome 
mifion, in der Jahresverfammlung des Vereins am 
5. Januar 1824 juerfannt worden. 


Baireutb, vom 20. Januar. 


Im ganzen untern Theile des Landgerichtd Wuns 
fiedel (im baierifchen Obermaintreife) bis gegen die 
dh e Grenze, vorzüglich zu Arzberg, Neuenreuth, 
biersheim ıc., wurden am 9. d. M. Morgens 8 /, Uhr, 
am 10. Nachts 11'/, Ubr, am 11. Nadırs 10'/, Uhr, 
und am 13. Mittags nadı 1a Uhr, ziemlich bemerkbare 
Erderfchürterungen wahrgenommen. Sie waren an 
mehreren Orten mit einem ſehr börbaren unterirdifchen 
Rollen oder Donner verbunden. Auch im Bezirke des 
Landgerichtd Munchberg bemerkte man in diefem Mo— 
nare, befonderd anı 15. am einigen Orten, Morgens 
3°/, Ahr, bei einem Barometerſtande von 331 Linien, 
bei Nordoſtwind, ſtiller Luft und ganz bedecktem Hime 
wel, Erdbeben, ebenfalls mit unterirdiſchem Donner 
verbunden, der jedoch entfernt ſchien. 
der Erdſtöße wurde nicht beobachtet. 


Yugsburg, vom 22. Januar. 

Die Allgemeine Seitung giebt folgende zwei 
Schreiben aus Konſtantinopel: 1) vom 25. Dez.: 
Die Angelegenheiten des Reiches nehmen täglich eine 
fritifcbere Wendung. — Miffolungbi it deblofirt und 
Patras fehr-in Gefahr. — Wer hätte aber geglaubt, 
daß die Infurgenten noch einmal — gleichfam vor den 
Toren der Haupritade — cinen Verſuch machen würs 
den, nachdeu Der erfie auf Chios fo viel Blur gekoſtet 
date? Eilboten brachten indefien die Nachricht, daß 
die Griechen die zweite Stadt des Reichs, Smyrna, 
ernfttich bedroberen, und fogar einen Angriff auf dies 
felbe verfuchten, während eine andere Eypedition das 
mit Blur bedeckte Chios wieder eroberte und die Türs 
ten im das fefte Schloß trieb. Sobald dieie Nachricht 
eintraff, verbreitere fich eine allgemeine Beftürzung, 
ſelbſt im Divan, und man bielt Tag und Nacht Kon» 
ferenzen. Endlich wurde das ganze Miniiterium ges 

rengt, und der Reis⸗-Effendi durch GSaida-Effendi ers 
est. Der Yanirfcharen-Aga wurde zum Kommandan⸗ 
ten der Schlöffer amı ſchwarzen Meere ernannt. Der 
Sultan ift — wie es im Bublitum heiße — über die 
Ereigniſſe in Chios und Smyrna außerordentlich aufs 
ebracht und bat im Rolge der großen Divansvers 
ammlung vom legten Dienftag befoblen, daß der Has 
pudan⸗Paſcha in kürzeiter Zeirfrift wieder auslaufen, 
und -alle Kanderuppen über Sfutari zum Schuhe von 
Smyyrna aufbredien follen. Allein die Pforte befinder 
fih auch in Hinficht der Finanzen in der größten Ders 
fesenheit, — D Bom 25. Deu: Seit letzter Por 
bat fich plöglich eine Minifterial-VBeränderung augerras 
7 die in Betracht der fie begleitenden Umitände von 
gr 


er Wichtigkeit iſt. Die gemäßigte Parsei im Die 





Die Richtung 


van bat mum vollends die Oberhand, und die. altem 
Verhaͤltniſſe mir den europäifchen Mächten dürften 
bald wieder gänzlidy hergeſtellt ſeyn. An die Stelle 
des entlaffenen, nach Gallipoli verwieſenen Großweſſirs 
Aly wurde Galib Effendi, zuleht Befeblebaber im. 
Bosporus, und am feine Stelle der Janitjcharen » Aga 
(Aga Pafcha) ernannt., Als Janitſcharen, Aga wurde 
Letzterer durch den Koul⸗Kichagaſſi, der fein gewöhgli⸗ 
cher Nachfolger iſt, erſetzt, Sogleich nach dieſen Er⸗ 
nennungen ſetzte der Grnkherr den Reis-Effendi ab, 
und ernannte ibn zum Kiaja-Bei, wogegen Saida⸗Ef⸗ 
fendi zum Meis-Effendi befördert wurde. Saida⸗Ef⸗ 
fendi’d Stelle ald Minifter des Innern wurde durch 
den num abgeſetzten Meis-Effendi erſetzt. Man ift alls 
er verſichert, daß diefe Veränderung die günftigiten 
efultage für die Unterhandlungen' mit den chriftlichen 
Mächten haben wird. : a 


Strasſsburg, wom 21. Januar. 

- Heute. ward in den Tenpelm der verfchiedenen Be⸗ 
kenutniffe die fchmerzliche Jabresfeier des 21. Januar 
begangen. Die Ableſung dieſes bewundernswerthen 
Teſtaments, das eines der ſchönſten Stücke iſt, die je 
aus einer chriſtlichen Feder gefloſſen find, wurde und 
wird auch im Zukunft noch mit neuem Intereſſe ans 


gebört. L 
Parid, vom 20. Januar, _ 
Die-Mente daar 45, 105 — Ende Monätk 95, 30. 
— Mehrere Dffisiere von den konſtitutionnellen 
fpanifchen Milizen, worunter ſich Granden von Spa— 
nien befinden, find ſeit einigen Tagen durch Bordeaur 
gekommen, um fich nach Wienson zu begeben, 
— Roſſini ward 1792 am 29. Februar in Pefars, 


einer ‚Kleinen Stadt in den pültlichen Staaten und am 


Golf von Venedig gelegen, geboren. Gein Varer wor 
ein armer Waldhorniſt, einer von jenen nomadiſchen 
Muſikanten, die ihr Brod auf den Jabrmärkten vom 
Sinigaglia, Fermo, Forli und andern Elcinen Grädica 
der Romagna und Umgegend fuchen. , Schon im. Karr 
neval 1813 fchuf Mofiini feinen. Tanered. -. Huf den 
Barten wie in den Salons erklang das ‚herrliche. wi 
rivedro, und die Michter in den eriten Gerichtäs 
fälen mußten den Anmefenden das Recitiren ſel⸗ 
ner beliebten Melodie unterfagen. Im Jahre 1812 
wurde Roſſini, nur 21 Jahre alt, in Maıand engar 
gi: Nach diefen glücklichen Erfolgen beſuchte Roſſini 
eſaro und feine Familie, am welcher er mit Leiden⸗ 
ſchaft hing. Während feiner Abweſenheit mar er nur 
mis feiner Mutter in Briefwechfel geftanden, am welche 
er feine Briefe überfchrieb: „An die verebrliche Sgra. 
MRofiini, Mutter des berühmten Komponiſten.“ 


Madrid, vom 11. Januar. 


Der Reftaurador verfichert, daß Meifende, die 
aus Gadiz kommen, bebaupten, die Erpedition fe 
ſchon bereit, um nad Südamerika abingeben. Da 
Schiff Aſia liege mis feiner, ganzen Mannſchaft auf 
der Rhede. 

— Meuerdings if folgendes königliche Defrer 


erfchienen : \ 
‚Das Wohl meiner Völker, mit deren Glück de 

Ruhm meiner Krone nur eins iſt, war der beftändige 
Gegenstand meiner Wünfche, und ich bege den feſten 
Entſchluß, die- wirkffamften Mutel zu deſſen Befördes 
rung anjumenden, um den fchweren, aus verichiedeien 
Urfachen berrübrenden, Uebeln abzubelfen, und um viel 
Gutes in der Zukunft zu bereiten, dad nur durch einen 
bebarrlicdyen und. aufgeklärten Eifer errungen. werben 
fann. Zu der gegenwärtigen Epoche, wo die Madır 
und der Ruhm felbit der Souveräne zum Theil auf 
dem Ueberfluß derjenigen Güter beruben, die der Fritde 
vermittelt ded Handels, der Künſte und der Maku—⸗ 
fafturen herbeiführt, follte das von Natur fruchtbare 
und für den Handel mit allen Nationen vortheilhaft 
gelegene Spanien reicher ſeyn umd größere Bludsgüs 
ter und eine aablveichere Bevölkerung befigen, wenn 
die glücklichen Anlagen und die fruchtbare Einbildungs⸗ 


“ 


fraft, feiner Bewohner nicht auf Hinderniſſe ſtießen 
die X —S Gehe und Er chen 


unnütz machten. Da ich dieſelben zu heben und dem 


—— alle Wege zu öffnen wünfche, alle 


meine Furſorge einem fo erſehnten und wichtigen Zwecke 
vwidmend; fo babe ich beſchloſſen, eine Junta zu er» 
nennen zuſammengeſetzt aus Perfonen voll Eifers für 
das Wohl diejes Königreichs, und ausgezeichnet durch 
ihre Einfichren-und Kenntniſſe. Diefe Sm ; welcher 

22 Pere; Villamil praſidiren wird, ſol ihre 
Aufmertſamkeit Auf alle Zweige des Matinnals deeich⸗ 
kur: richten, ſowohl auf Diejenigen, welche die Urs 


offe liefern, als auf die Künfte und Handweefe, die ' 


olhe verarbeiten, und auf den Handel, der ihren 
Verbrauch erleichtern fönnte, und deren Erirag erhält 
and vermehrt. Diefe Juntaͤ ſoll alte in Kraft beftes 


henden Grfeke und Beltimmungen prüfen umd mir die 


Mittel vorſchlagen, dit am: wirffamften jur Vermeh⸗ 
‚und Vervolllommnung der Landess und Induſtrie⸗ 

\ —* e beitragen können, um die Fortſchritte der 
uſte, ded Handels und der Schifffahrt zu befchlews 


nigen. Ebenfalls ſoll die Junta unterfuchen, ob es 


aäglich, die allgemeine Junta des Handels, der 
— e und der Bergwerke wider herzuſtellen. 
Damit dieſe ſo eben von mir geſchaffene Junta 
in den Stand geſetzt werde, alle erforderlichen doti⸗ 
zen und Urkunden zuſammen zu bringen, fo ermächtige 
ich Sie, folche von allen Rätben,, Behörden u. f. m, 
einzusicben. 7* 
Geſiegelt mit meiner königlichen Hand. 
Im Pallaft den 5. Januar. 
Zu “ Balleſteros.“ 


Es wird im Kurzem ein Dekret erſcheinen, dag 
alle Beförderungen aufhebt, die ſeit Einfuhrung der 
Konſtitution in den Armeen ftatt gefunden haben. 
— Unſere amtliche Gaceta enthält folgenden Ars 
tifel? „Der Herr Graf von Bourmont, Oberbefehls⸗ 
baber der franzöfifhen Armee, hat Sr. M. vorgeftellr 
deß von den erften Tagen des Jahres 1524 an die 
Lieferung der Lebensmittel (das Fleifch ausgenommen); 
der Fourage und des Holzes für die Armee im Namen 
des Königs von Frankreich geftellr und einer unmittel⸗ 
baren Verwaltung, nicht aber einem GeneralsKieferans 
ten. übertragen werden würde; daR der. Berrag jener 
Lieferungen jeden Monat und auf Vorweis beglaubig⸗ 
ter Bond bejablt und daß die Verwaltungsweiſe in 
der Art eingerichter werden würde, daß man Kaufvers 
träge mit den Alkalden, den Eigenthümern oder den 


Handeldlenten abfchlöffe, die eined guten Mufes in eis 


ner jeden: von denjenigen Gemeinden genöffen, die in 
der Linie von Madrid mach Cadiz und von Madrid 
nach rum, in deren Abzweigumgen von Madrid nach 
Carthaͤgena, Badajoz und Corunna und von Tolofa 
nah Santona, PBampeluna und San-Gebaftian begrifs 
fen find. Zu diefem Ende wird der Graf von Bours 
mont' Fihployäs nach einem jeden diefer Punkte ab» 
ſchicken. Der König, in Erwägung, daß dieſe Vers 
waltungsweiſe vielen Gemeinden des Innern vortheils 
art it, weil jie Abſatzwege für die Erzeuaniffe ihres 

odens finden, und weil überdies daran gelegen, daß 
für den Dienft der Hülfdtruppen mit dem angemeffes 
nen Einflange 'geforgt werde, bat demnach befohlen, 
daß von vielem Lieferungs⸗Verfahren die Behörden der 
befagten Gemeinden in Kenntniß getegr würden, damit 
fe inporkonmend diejenigen Employes aufnehmen, die 

n Auftrag erhalten werden, wegen der Militärbes 
dürfniffe zu verbandelm, fey es im Wege der Verwals 
tung, durch Kaufperträge oder auf jede andere Art 
Und. da die franzöfiiche a diefe Lieferungen 
pünbtlich bezahlen wird, fo follen ie darüber wachen, 
daß dieſelbe micht übervortheilt oder im den Breifen uns 
ter dem Vorwande überfeßt werde, daß die Käufer 
Fremde jenen.’ . 

. Ziffabon, vom 28. Dezember. 


Unfer Handel nach Brafilien bat fo eben feinen 
legten Schlag erbalten, wie man ſolches wohl von 
Seiten des Abentheurers Cochrane, gegenwärtig obers 


| | zw BG 


ſind und hegt fogar die Beſorgniß, 
obybgleich pon Cochrane befehligt, ich eben, fo. dürfte 


R m 


Ren Befehlthabers der Seemacht des ſogenannten Kai⸗ 
crreiches, erwarten mußte. Söwohl fi die Regie⸗ 
Fung von Fernambuk fir die Unabhängigkeit erklärt 
e: fo verftastere fie dennoch den Eins und Ausgang 
‚Fahrzeuge mit Portwgieifher Flagge Ind Las 
* —* *8 * dies ee er ea und 
mächtig en 'unferer euge,. die dafel 
bor Unter lagen, f — — nr 


um adir Haben Diefe Nachricht durch, die Marlana⸗ 


fora erhalten, die mit der nämlichen Ladung ‚‘ die 
e mitnahm, hierher zurüdgefommen und die nur mi 
BR Dee Seeräuber entgangen if. 5 u 
€ VoRsOoelerte, TadeasdesMayo, if. von 
Nies ineiro mit den Kommiſſarien jurlictgefommten , 
bie von Gr. Maj. beauftragt waren, die Nachricht 
von den glücklichen Ereigniſſen des Monats Mai zu 
überbringen. Die brafilianiiche Megierung, wen em⸗ 
ferne, fie anzunchnien, hat ſich der Rorvette Valadora 
bemächtigt, die Me berüber gebracht hatte, unter dem 
Vorwande, dieſes Schiff fey micht unter Parlementär, 


"flagge zu Mio eingelaufen, 


Eondon, vom 17. Januar. 
(Fortſetzung.) a 
‚ Die Nachrichten aus Brafilien, die heute Abend 
befanne” wurden (ſiehe unferen ürtitel Rio» Janeis , 
#0), haben unfere dabin handelnden Kaufleute fehr 
in Beſturzung gefept. Man nimmt an, daß die bras 


ſliſchen Truppen, die kürzlich ſehr vermehrt. und in 


Waffen gebt worden, dem Kaifer unbedingt ergeben 


| daß die Marine, 


ſtimmen laſſen. Man fchlicht diefen Abe auch, daß 
die Nüftungen im Tejo wohl auf diefe ee Bejiez 
bung haben fünnen, da der portugiefiiche Hof, vers 
muthlich durch die aus Mio wiedergefommenen Komi⸗ 
mifjarien von dem Vorhaben ded Pringen im woraus 
unterrichten war. Die portig. Floste üft. am ſich zu 
ſchwach, ermas gegen Brafilien vorzunehmen, würde 
ed aber weniger in Verbindung mit der braſiſchen 
fegn, um mit dem Prinzen Dedro gemeinf * 
zu wirken, zumal in den nördlichen Provinzen 
ſiliens, die einen 
haben. 

— Der Gerichtebof der königl. Bank zu London 
bat fo chen einen Projeß entichicden, der, ſowohl we⸗ 
Ir dee Namens des Dichters, über defen Wert ge⸗ 


ra⸗ 
ſtarlen Hang jum Monarhismud 


prochen werden ſollte, ald wegen der Wichtigkeit der 
rage an und für fich felbit, das lebhafteſte Anrereffe 
erregt hatte. Es handelte fich hier namlich um die 
vage, .ob der Buchhändler Hunt ein poetifches Wert 
ord Byrons, das diefer im Jahr 1822 gefchrieben 
und worin er ſich über Georg Il., Vorfahren des ges 
enwärrigen Monarchen, hochſt. beleidigend äußert, 
atte wieder auflegen und verfaufen dürfen. . 

Hr. Aolphus, der Anwald der Eagenden Partei, 
unterfuchte die infriminirre Bekanntmachung und fins 
der, darin alte Merkmale der ftrafdarften Handlung. 
Des Wrers footten, ift ſchon mad) .göttlichen, und 
menichlichen. Satzungen verabfcheuungewertb; einen 
greifen Konig bef impfen, einen König, der nicht ‚mehr 
it, einen König, ‚deifen Regierung fo viele für Eng« 
land glotreiche Ereigniffe zur Reife kommen fah,-war 
zu gleicher Zeit wenig national und großmürbigz 'e# 
lag hierin zugleich eine Beleidigung gegen den verſtor⸗ 
benen —— und gegen feinen Sohn, den gegenwaͤr⸗ 
tigen König, feinem Nachfolger. 

Nachdem Herr Adolphus einige der ſtrafbarſten 
Stellen angeführt hatte, verlangte Hr, Scarlett, Ads 
vofat des Angeklagten, daß das Gedicht, feiner ganz. 
sen Länge nach, vorgelefen werden follte, welches 
durch den Präſidenten, Hrn. Abbort, geichab. Einige . 
Journale heilen lange Bruchſtücke darank mit, und 
Die Times geben es fogar wörtlich und füllen damit 
vier Spalten ihrer letzten Nummer. Nach neidjebener 
Berlefung und nach einigen Fragen erhielt Hr. Gcars 
lett dat Wort; derfelbe behauptete zunörderft, daß eim 
weſentlicher Unterſchied ftart fände zwiichen einem Sr, 


wi gem ehnen ledenden Fürſten und gegen einen, 
r nicht mebr eriftirtes daß, einen regierenden Sour 
serän angreifen, eine Handlung fen, welche die öffent 
Tiche Rude und Ordnung fören Fönnte, daB aber ein 
ſolches Reſultat im Betreff eined Souveräns, der nicht 
mehr ift, wicht im befürchten ſey; daß mach feinem 
Tode Fr der Befchichte angeböre. ,„‚Stamme — fagte 
der otat — die gegenwärtig regierende Familit 
nicht von Richard II. ab, den Shalespeare ald Mörs 
der md — dargeſtellt hat und dennoch, wohnet 
nicht der Souverän bon England ſelbſt den Vorſtel⸗ 
lungen dieſes Trauerfbield bei? Hat nicht Sir Walr 
ter Scott Jakob 1. als einen fäwachen, kleinmüthigen 
Souverän dargeltellt, aller der Eigenſchaften ermans 
delnd, die einem Könige aim Nötbigiten find? 


Das GSeſchwornengericht erklärte nach einer halb⸗ 


ſtündigen Berathung das Werk und die Belanntmar 


Hung für ſtrafbar, . 
Aue engtifchen ale ohne Nusnabme baden 
ſich vereinigt, den Spruch des Gerichrebofes der küs 
niglichen Bank, der das Gedicht Lord Byrons brand» 
markt, mit den ſtrengſten Bemerkungen zu fchärfem 
Der Eourier fagt in biefer Beziehung: „ Dem Hin 
mel fiy Dank, daß die englifche Literatur kein zweites 
Beifpiel einer fo hölliſchen Verderbeibeit darbieter. * 


— ie Kortefpondent der Times meldet: „Die 
fortwährende Steigerung im Werthe fundirten Gigens 
thums, verbunden mit dem angenommenen productiven 
uſtande der öffentlichen Einnahme, haben vericierent 
erüchte in Betreff von Finanz Maaßregeln, zu wels 
hen diefer Stand der 
den Parlements⸗Seſſion nothwendig führen müſſe, Art 
laß gegeben. Am nächſten ſollen bein Kanzler der 
‚Ehablamter in Eiwägung ſeyn: die Herabſthun 
der Zinſen auf Schatzlammerſcheine von 2 d tägli 
pr. 100 Pf. auf 1°/, d, was den Zind auf dieſe Ef⸗ 
feften auf 27, pCt. p. A. vermindern würde; und die 
vib ahlung des Aiten 4 pCt. oder Hnerbietung eines 
3/. pCt. tragenden Stocks an die Indaber des ers 
Bern. „Beide Maafregeln, wenn fie glücklich durchge» 
führt würden, erfparten dem Lande jährlich nicht viel 
weniger ald 600,000 Pf. in den Aufgaben. 
wird, mie es heißt, diefedmal nicht den Inhabern des 
' ‚ von den die Zinfen zu reduciren find, eine 
Nemuneration oder einen Bonus Durch Vermehrumg 
des Kapttal⸗Belaufs anbieten, indem der gegenwärti- 
e, fo miebrige allgemeine Zindftand wenig Zweifel 
Äbrig läßt, daß Die Inhaber von altem 4 pCt. Stock 
eimen folchen ju niedrigeren Finfen annehmen werben, 


indem fr nicht im Stande fegn würden, ibr Kapital‘ 


in anderen engliichen Fonds beffer anzulegen. Andes 
rerfeird würde die — wenn die Maaßregel ja 
einigen Widerftanud erfahren fellte, rs vermuthlich aus 
» ähnlichem Grunde nicht ſchwer finden, mach und nach 
ju demfelben Zins eine hinreichende Summe aufnebs 
men zu können, um die fämmtlichen nicht einwilligens 
den Stockhalter abzuzablen. — Unter den Mufbebungen 
von neuen Taren, die in Betracht kommen ſollen, 
nennt man Abgabenverminderung auf den Wein, und 
BranntweinsBerkehr. 
Petersburg, bom 3. Januar, 
Cortfegung.) 

Die Einleitung zu der meuen Hfafe wegen der 
cin Rr.t2ı der O. P. A. Z. erwähnten) Zollverändes 
rungen later wie folgt: Zur Verminderung der Eins 
fuhr und des Verbrauchs einiger ausländifeber, mehr 
zum Luris dienender Waaren, jo wie auch derer, mel 
ehe zum Ruin der eigenen Indnſtrie ruſſiſcher Unters 
thanen gereichen, befehlen wır: 1) Non ausländischen 
Paaren den Zoll bei der Einfuhr an allen ruffichen 
Bollämtern ded enropäifchen Handels, mach dem beis 

in Regiſter, vom 1. Januar 1824 an, an den 
EA ärten aber, wo die. Ukaſe fpäter anlanat, vom 
age des Empfangs derfelben an, zu erbeben, 2) 
Bon denjenigen Waaren, melche am 1. Januar 1824 
oder am Tage des Empfangs diefer Ufafe in den Zolls 
‚Chrater- Anzeige. 






inge wäbrend der heramnabens 


Dan 


Othello. 


amfern Tiegen, in Erwartung des gelehlich beftimmien 
Termind, iſt der Zoll laut des frübern Tarıfs am ers 
eben, oͤhne jedoch folches auf die Waaren, die den 
ermin Hberichreiten, auszudehnen. 3) Bon den 
Waaren, welche vor den Empfangt diefer Ulafe nad 
dem Freibafen von Odeſſa gebracht wurden, ift beim 
Derfübren derfelben über die Linien des Freibafens 
nach den innen Gouvernements vom 1. Januar 1824 
oder vom Tage des Empfangs diefer Mat an, dei 
Zoll, Taut des bier beigefügten Begiterd, zu erlegen‘, 
feipft wenn folche auch fruber gefauft und mac ans 
dern Vläßen beſtellt geweſen warm. N) Anf gleicht 
Weiſe had die Waaren, melde aus der Quarantaint 
und dem Zoliantte zum Verbrauch innerbalb der Bis 
nien des Freihafeng kommen, vom 1. Januar 1824 
oder vom Tage des Empfangs diefer Mfafe an, der 
Entridtung des 5. Theild des Zolls an die Stadt um 
terworfen. 


Rid Janeiro, vom 27. November, 


Nur kurz umd oberflächlich Können wir beute das 
wichtigſte Freigniß anzeigen. Unſer Megent, D. Pedro, 
der uiid bisher im der Würde eines konſtitutionellen 
Kaiferd und immerwährenden Berrbeidigerd von Bras 
filien regiert, bar plotzlich Maaßregeln ergriffen, die 
einen Zweifel fiber feine Abſicht geftarten, das reiche 

eſitzthum von Brafllien für die värerliche Krone zu 
ſichern. Vor einigen Tagen lich der Prinz den kon⸗ 
fitwirenden Kongreß auflöfen und gab Befehle, bie 
Wegen ihrer Anbänglichfeit an liberale in bes 
fannteften Mitglieder deffelben zu verbaften. Sie wur⸗ 
den ergriffen und an Bord eines Transportſchiffes ge 
bracht, das fogleih, mit der angebenen Beſtimmun 
nach Hapre, abfegelte; Einige fürchten aber, da 
6 nach Angola auf ber afritanifthen Küfte abgegan⸗ 


en fe. 

— Dieſem folgte die Entlaſſung des Miniſteriums und 
die Errictung eines neuen, deſſen Mitglieder zwar für 
Republikaner gehalten wurden, allein ihre Geſinnung 
wohl geändert haben ea id 

Das bisherige Minifterium beftand aus dem Mis 
nifter des Auswärtigen umd des Innern, Garneiro 

Campos, dem Juftiiminifter C. B. de Miranda Mon, 
tenegro, dem Kriegsminifter Vieira de Garvalbo, dem 
Seeninifter da Cunha Moreira, dem Finanzminifter 
Nogueira da Gama. 

Das neme ift um eim Mitglied ſtärker. Es find 
die Herren &. J. de Garvalbo e Meilo für das Aus: 
wärtige, 9. S. Maciel da Coſta für das Innere, 
M. J. Pereira da Fonſeka für die Finanzen, T. Fer⸗ 
reira Franga für die Juſtiz, 3 ®. Silveira Mens 
— für den Krieg, F. Billela Barboja für die 

arine, 


Kropp, Re, 
Te 


Benahrihtigungen. 
Das in Nr. 2ı diefer Zeitung angefündigte Kon⸗ 
jert der Demoif. Rothammer wird ünfehlbar Mor» 
gen, den 26. d., ftatt haben und der Anſchlagzettel 
as Nähere befagen. 


(150) Es wird ein geſchicktet unverheuratheter Koch, 
der ſich mit guten Zeugniſſen legitimiren kann, in ein 
Auswärtiges großes Gaſthaus geſucht. Diejenigen, mels 
che ſich dazu geeignet glauben, belichen ihre Adreſſe 
in portofreien Briefen an Gap, große Bockenheimer 











Gaſſe 126, abzugebeh. Franffugt den 16. Jan. 1824. 
“ 2 - 


[61 Im einer angenehmen Stadt, nabe am Rhein, 
wird ein guter Tromyeter geſucht, welcher auch zugleich 
erfted Horm bei Harmonie blafen kann; fein firer Ges 
Balt beläuft ſich auf 25 fl. monatlich und. kann Dabei 
auf viele Nebenverdienite rechnen. Nähere Auskunft 
ertheilen Bi: Short Söhne in Main auf. frantirte 
Briefe. 

— — nt WAT. „en en — 
Oper in 3 Aufzugen. 
ö— — — ——— — 








Sederctt bei Boyrhoffer in Frankfurt. 
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Berlin, vom 2i. Januar. 


Sei der am 19. Januar fortgefeßten und am 20. 
beendigten fechften Jiehung der Bramien:Scein-Nums 
mern iu Staais⸗Schuldſcheinen fielen 7 Prämien von 
500 Rıhirn. auf Nr. 46,104. 70,910. 80,750. 183,992. 
230,973: 262,998 und 255,984: 10 Pramien von 
200 Rıblm. auf Nr. 56,315. 70,063. 95,173. 129,690. 
911,418: 231,316. 243,970. 255,354. 263,465 und 
267,710. en R 
2 — In unferen diplomatiſchen Verbältniffen erwar⸗ 
tet man in Kurzem einige Veränderungen; im dieſer 
Hinſicht wird der Graf o. — wieder als Ge⸗ 
fandter in Liſſabon bezeichnet, und ſowohl der durch 
frübere Miſſionen und als Schriftſteller ausgezeichnete 
Legationzraih Varnhagen van Enſe, fo wie der durch 
feine Reife nach Braſilien befannte Dr. v. Olfers, 
welcher fich kürzlich) mit der Tochter des Geh. Narbe 
v. Stägemann vermählt bat, dürften baldigſt wieder 
in Activität treten. — Dem Mernehmen nady ift der 


General v. DValentini, gegenwärtig Kommandant ju- 


Glogau, Verfaſſer des trefiliben Werfd über das 
neuere Kriegsſyſtem, aumächit für den Gefandsfchafts- 
poften am einen nordifchen Hof beitimmt. 
Hatnover, vom 20. Januar. 
Ihre königl. Hoheit die Frau Heriogin von Cams 


bridge find, in Begleitung ibrer Hofdame, Fräulein: 
von Ahlefeld, und des Maiord Daviſon, vorgeſtern 
Abends von bier nach Neu⸗Strelitz abgereiſt, ım bei 


Ihrer durchlaucbtigen Schweiter, der Frau Großher⸗ 
ſoqin von Meflenburg » Strelig fonigl. Hob., welche 
am 11. von einem Bringen glücklich entbunden wors 
den, einen Beſuch abjuftatten. 
Würzburg, vom 24. Januar. 
Sämmitlihe Detonnmie-Gebäude der großen Holz⸗ 
männifchen Brauerei zu Bach, im der Näbe von Ers 
fangen, wurden in der Nacht vom 17. Januar durch 
eine beftige Feuersbrunſt zerftört. Wäre nicht fchon 
in der Abendzeit das Feuer ausgebrochen, und bätte 
nicht, bei gelinder Witterung, eine gänzliche Windftille 
eberrfcht: fo würde es mobl auch, ungeachtet der 
Mleunis berbeigefomntenen Hülfsleiſtungen, vergeblich 
ewe ſen fen, arößered Unglück zu beieitigen; denn 
ber 300 Klafter Holy waren im Hofraun aufacs 
en und wurden von den Flammen verzehrt. Dies 
x Werfal heweifes abermatd, wie gefährlich ed if, 


Montag, den 26. Januar 


1824: 





wenn Gewerbtreibende, namentlich Bierbrauer, Bäder, 
Branntweinbrenner über das gewöhnliche Berürfaik 
Holjvorrärbe in dem Umfang und in der Nähe der 
Wohngebäude aufbewahren. 

— Am 18. Januar Abends ‚7 Uhr ertönte durch 
— —5—— der Ruf Feuer. In einem Hof der Lotter⸗ 
gaffe entſtand ein fehr gefährlicher Brand, der indeß 
nicht zum Ausbruche Fam, und durch die Thätigleit 
der zu Hülfe Herbeigeeilten bald wieder gelöfcht wurde. 

— Die biefige Jeitung theilt über den Johann 
Mütter, der wegen Brandftiftung zur Rettenftrafe vers 
urtheilt und heute auf der Schantbühne öffentlich aus⸗ 
geſtellt morden iſt, aus ſichern Quellen Folgendes mit: 
„In der Nacht vom 4. auf den 5, Juni 1819 wurde 
das auf den Momderge gelegene und zu dem Drte 
Maiersbach achörige Wohnhaus des Ortsnachdarn Nis 
folaus Müller daſelbſt, nebſt der daran gelegenen 
Scheune durd einen in der Nacht digen 11 Uhr ent» 
ftandenen Brand entzündet, und bis anf den Grund 
Abgebrannt; von dem Mebenbäuschen des Georg Bars 
thelmes brannte der Dachſtuhl gauz ab. Der Schaden 
wurde eingeichägt und dem Nikolaus Müller eine Ents 
fbadigung von 1000 fl. rhein. und dem Georg Bars 
thelmes aber von 77 fl: 30 fr. aus der föniglichem 
Brandafieturanstaffe anfgezablt, obme dag man deir 
Grund der Branditiftung erfahren konnte, big ſich end⸗ 
ib im Monare Mai vorigen Jahres der Brandſtifter 
felbit entdekte. Er ih der ledige Johann Müller, 
vuleo Bäthiekel, aud Maiersbach, 23 Jahr alt. Dies - 
fer Johann Minler unterbielt feit vielen Jahren einen 
verbotenen Umgang mit einer Weibsperſon, mit wels 
der er drei außerebeliche Kinder erzeugte, Gegen 
Ende des Jabres 1818 wurde Diefe zum Erſtenmale 
ſchwanger, und Johann Müller faßre, um fich in den 


Stand su feßen, dieſe untertugen zu fönuen, den 


Entſchluß, das Haus feines Bruders anzuzünden, uns 
bei diefer Gelegenbeit deffen Geld zu entwenden. Ein 
zweiter Grund zu diefem Entſchluffe lag andy im dem 
alten Grolle, welchen Barblädel gegen tiefen breite, 
weil ibm derfelbe mehrere Jahre zuvor über einem 
Aepfeldiebſtahl ertappt und ibm mit einer Wagenleuchſe 
einen ſtarken Schlag auf den rechten Arm gegeben hatte. 
Bathſäckel kaufte daher am 4. Juni früb im Gerdfeld 
Schwefel und Zunder und begab lich zur Nachtszeit, 
mo auf dem Romberge Alles zu Bere gegangen war, 
in die offenſtehende Scheune feines Bruders, welche 
an das Wohnhaus deſſelben im einer Flacht angebaut 


war. Hier ſteckte er den Schwefel und Zunder im ei 


nen wollenen Fußſocken, welchen er von Haufe —* 
bracht hatte, ſchlug mit feinem Feuerzeuge Feuer, zun⸗ 
dere die im Fußſocken ‘befindlichen Brennmaterialiet 
ar, ſteckte denfelben mit dem brennenden Zunder auf 
eine hölzerne Schürrelgabel, weiche er in der Scheune 

efunden batte, und brachte fo den rauchenden Fuß⸗ 
fen von Außen ober dem Scheuerthore auf den Bals 

n, worauf das mis Sirohfidern verfehene Scheuer 
dach ruhte. Darauf entfernte er fich auf eine im der 
Nähe gelegene Wiefe und wartete den Erfolg ab. Kaum 
war eine halbe 
Scheune brennen; aud mar ein in der Nähe gelege⸗ 
ner Meifighaufen und das freiftehende Mebenbäudchen 
des Georg Barthelmes in Brand geratben. Johann 
Müller, welcher num feine That bereuere, und das 
Vorhaben, p fteblen , aufgab, begab fich vor das 
Hand feines Bruderd, machte Feuerlärmen und bes 
zeigte fich beim Löſchen ſelbſt J7 Darnach ent⸗ 
fernte er ſich und beobachtete über feine That ein fie⸗ 
fed Stillſchweigen, bis er endlich im vorigen Zahre im 
der Zwangsanſtalt zu Plaffendurg zuerft tinem Juden 
die deruͤbte Thar eutdeckte, and auf gefchebene An⸗ 
jelge dieſes Geftändmß bei dem Dorftande der Strafs 
Anftatt wiederholte, der ſogleich die Unzeige machte, 
worauf gegen Johann Müller die geeignete Uns 
terfuchung eingeleitet wurde. Am 13. Juni 4821 
wurde Derfelbe wegen gen | von 58 polizeilichen 
Diebftählen, und weil er fich nebſtdem durch autgeftofs 
fene Drobungen der öffentlichen Sicherheit gefährlich 
geicigt harte, auf ein Jahr auf die Plaffenburg ges 
racht. Da er aber nad) feiner Entlaffung aus derſel⸗ 
ben gar Feine Spuren von Beſſerung zeigte, und fein 
Weſen noch forstriebt fo wurde er den 22. Januar 
1822 auf unbeftimmte Zeit auf die Plaffenburg ger 


"bracht, von wo er wegen feines über die im Jahr 1819 


verübte Brandftifiung abgelegten Geſtaͤndniſſes unterm 
16. Auguft vorigen Jahres abgeführt, nach Biſchofs⸗ 
beim zu Arrefi gebracht umd im Unterfuchung gezogen 
wurde, — Johann Müller wurde nun mit der Herten» 
ftrafe belegt, heute Öffentlich ausgeftellt und dann nach 
Lichtenau abgefühtt. 


Mainz, vom 23. Januar. 


Bil dent mären ung Schnellläufer, Wettläufer und 
dedfalfige Wetten nur von den Engländern bekannt; 
wahrfcheinlich bildeten fich bei ung, und in Deurfchland 
überhaupt dergleichen Subjekte nicht, weil dad Kaufen 
im allgemeinen bei den Deurfchen als etwas Nichtach⸗ 
tungswerthes, ım moralifcher Hinſicht angefehen und 
daher auch, im phyſiſchem Berracht, nicht, und höch⸗ 

end nur als gymnaſtiſche Hebung Eultiwirt wurde. Der 

ufall ließ indeffen auch bei ung einen Läufer entdek⸗ 
en, der, bei gehöriger Vorbereitung zu einem Wett⸗ 
lauf, durch Diat und Kleidung, ed wohl mit dem ers 
Ren englifchen Nenner aufnehmen könnte: es if dies 
der Taglöhner Stolz and Nauheim bei Großgerau, eis 
nige Stunden von umferer Stadt. Derfelbe ift in feis 
nem Dorfe und im der Umgegend längftens als ein 
ehr guter Fußgänger befannt, und wenn cin Umläufs 
reiben fchnelt bei vielen Bürgermeiftereien zirkuliren 
oflte, munhte Stolz verwendet werden; fd wie er auch 
bäuflg an —— aller Art gebraucht wurde, und 
ſich jedesmal puͤntrlich und mit großer Schnelle feiner 
Aufträge entledigte. So Fam es denn auch, daß er 
am verwichenen 18. Januar, auf Veranlafjung einer 
Wette zwifchen mehtern biefigen Bürgern, fich erbot 
in fünf Stunden aus einem Gafthaufe zu Kaftel nach 
ir und zurü (16 Stunden) zu geben oder zu 

en. 

Die Wette wird abgefchloffen und um ein Viertel 
nach g Uhr des Morgens beginnt Ber Schneilfühler feis 
nen Trapp. Aus dem durch Hrn. Depre Zöllner am 
Bockenheimer Thor in Frankfurt ausgeftellten Scheine 
ebt hervor, daß Stolz; in 2'/, Stunden nach Frank⸗ 
Furt gelaufen war, und wenn er nur erft fur; vor 
3 Ubr in Kaftel wieder in dem Gaſthauſe anlangte, 
fo waren wohl mehrere Zufäfte bievan Schuld, als: 


tunde vorüber: fo fab er ſchon die, 


i 


ein bedeutender Aufenthalt in Frankfurt, ſchlechte un⸗ 
vortheilhafte Befleidung, (weite Hofen, gar Feine 
Schuhe, nur Soden, die ibm bereits nach einer 
Stunde fiörrend um die Füße hingen) fo mie der 
Mangel an Vorſicht fich eim wenig Brod in die Tafche 
im ſtecken, wodurch er veranlaßt wurde, um ſich wel⸗ 
ches zu kaufen, abermals 45 Minuten zu verwenden. 
Heute nun befinder ſich Stolz abermals bier und wird, 
der Sage nach, diefen Nachmirtag einen Kours, vom 
Weißenau nach Bodenbeim und zurück machen, möbei 
zwei rece⸗ einer Werte, ihn zu Pferde beglei⸗ 
ten jollen. 


Brüffel, vom a2. Januar, 

Bor dem legten franzöflfchen Feldjuge in Spanien 
bot diefes Land vortbeilbafte Abiagwege für unfre Lin 
nen und namentlich die von Courtray dar; die zu Mas 
drid erablirten flamländifchen Hänufer rrieben damit 
einen großen Handel, Die ihre Vorgänge baben 
den Verſchleiß der flandriichen Keimwand in Spanien 
Ir vermindert, und was noch fchlimmer ift, wir er 
ahren in diefem Yugenblid, daß fich ein engliiches 
Hans su Madrid niedergelaffen bat, un dafelbit ſchot⸗ 
tifche Leinenwaren zu vertreiben, und fie von dort aus 
über die ganze fpanifche Monarchie zu verbreiten. 
Diefe Konkurrenz iſt deito ärgerlicher für Belgien, da 
die fchortifchen Leinenwaaren wohlfeiler ald die Unfrigen 
find, umd ihre Weiffe und Leichtigkeit ihnen den Vor⸗ 
ie in einem beißen Klima fichern müſſen, wo man 
befonders nach diefen Eigenſchaften fragt. Das Hans 
delsſchreiben, welches uns diefe Nachrichten mittheilt, 
klagt febr über die allgemeine Stodung ver Geſchäfte 
und fchließt mit den Worten: Der Handel liegt im 
ganı Spanien todt darnieder, und, wofern micht eim 

zunder geſchieht, wird er fich im langer Zeit niche 
wieder erheben. 


Paris, vom ai. Januar. 


Man fchreist aus Breft vom 16. Jan.: 
„Bir nahen uns dem Augenblide, wo unfere 


‘ Schiffefationen abgelöft werden follen und die Rüde 


kunft der königlichen Schiffe, die längs der fpanifchen 
Küften gebraucht wurden, oder in der Nähe der unſe⸗ 
rigen freuten, verſtattet ed, einige jener Stationen, 
die man * des letzten Krieges auf eine gar zu 
Heine Anzahl Schiffe hatte befchränten müſſen, wies 
der zu verftärfen. 

„Bir baden in den erften 14 Tagen diefed Dos 
nats 4 Fregatten, 4 Kriegtkorvetten, 2 große Briggs, 
eine Goeleste, eine Frachtkorvette und 2 Gabarren 

8 diefem Hafen abgeben fchen. Hier folgen die 
amen und die Beitimmung diefer Fahrzeuge: 

„Die Fregatten Amazone und Elorinde und 
die Korvette Pomona en ſich nach Gadis, von 
wo fit Unteroffisiere und Soldaten, deren Dienftzeit 
abgelaufen ift, nach Frankreich zurückbringen follen. 

„Die Fregatte Magicienne, die Korvente Dis 
ligente und Esperance und Die Gabarre Prus 
bente find nach Rio⸗Janeiro I 

„Die Fregatte Jeanne d'Are, die Brigg Mus 
fe, Frachitorvette Tarn und die Gabarre Zelde 
find nach den Antillen abgeſchickt worden. 

. „Die Goelette Artejienne wird zu Cayenne flas 
tioniren. 

„Endlich haben ſich die Korvette Diane und die 
Brigg Euiraffier ſegelfertig gemacht, um ſich nach 
Toulon zu begeben. 

— Rofe Dutertre, in Dienften bei Hrn. Verdel, 


wurde por ei 2. Monaten angeklagt, in einer Aufs 
wallung von Mache, wegen vermeimtlicher Untreue, 
an ihrem Herrn cine abſcheuliche Verſtummlung vers 
fucht zu haben. 

Der Lönigliche Gerichtebof bar Die Thäterim heutt 
in fünfjähriger Gefängnißftrafe und in die Koften 
prrurtbeilt. . 

— Am 13. d. M. fam eine in einem Zimmer 
des Kaffeehaufes Chapelain, Straße Venedig, allein 


wohnende Dame um Ss Uhr Abends mach Haufe, als 


fie in ihrer Stube einen Mann gewahrte, der eben 
damit Befchäftige war, Wäfche ꝛc. einzupaden. Die 
mutbige Frau fprang fogleich auf den Died zu, er⸗ 
—X ihn bei der Halsbinde und würgte ihm damit 
0 lange, bis Hülfe fam und der Dieb verhaftet 
wurde. 
London, vom 17. Januar. 
(Fortſetzung.) 

Folgender Artikel, ſagt der Courier, iſt uns 
als von einer in hohem Range ſtehenden und in die 
diplomatiſchen Verhaältniſſe der neueſten Zeit einge⸗ 
weihten Perſon herrührend, mitgetheilt worden, und 
wenn dies wahr iſt, ſo iſt er ohne Zweifel ein wich⸗ 
tigeg Dokument. Wir ſehen ihn auf jeden Fall, wes 

en Art und Weife, wie der jetzige Stand der politis 
en Verhaltniſſe darin entwicelt wird, als einen fehr 
intereffanten Auffa an. Nach ihm wäre man über 
folgende unabänderliche Grundfäge übereingefommen, 
die bei der Führung des Krieges mir Spanien zur 
Michtichnur dienen follten: 1) daß mit den Kortes, 
als politifchen Körper, nicht unterhandelt werden folle 
«früher hatten diefe immer unterhandelt, eine Konftis 
tution vom Könige zu erhalten); 2) die Vermittlung 
Englands nicht anzunehmen (weil dies eine ftillichweis 
gende Anerkennung der Korted vorausgeſetzt hätte); 
3) daß die Befreiung des Königs ohne Bedingung er» 
folgen müffe, und ihm eben Jio wenig zur Bedingun 
emacht werden folle, eiue Charie zu bewilligen. „Dieſe 
efchlüffe, fährt der Auffag fort, auf der einen Seite 
durch binreichende Machtmittel, auf der andern durch 
geringe Einigkeit unterſtützt, führten die gegenwärtis 
gen Mefultate herbei. Die Revolution wurde gebros 
hen, und man ift gegen die Einführung einer konſti⸗ 
tutignnellen Verfaſſung in der Halbinfel. Eine Macht 
ift im diefer Hinficht ganz befonders entſchieden; der 
Minifter derfelben bat die Megentfchaft bei ihren Maßs 
nahmen unterftüßt und fein Hof dies Benehmen gut 
gebeißen. Die großen verbünderen Mächre beabfichtis 
en, die Prinzipien der framzöfifchen Mevolurion in 
Europa zu zerftören und dieſer Entfchluß dürfte kaum 
ernfte Hinderniffe finden. Nur auf eine Weife iſt 
Krieg möglich. England verlangt für die Wohlfahrt 
feines Handeld, die ſpaniſchen Kolonien van dem Muts 
terlande getrennt zu fehen. Es ift dabei interefirt, 
dahin führende Grundfäge in Peru und Mejifo zu 
befördern, und bat zu dem Ende bereits Konfuln dort 
bin geſendet. Nun feuchter aber ein, daß, wenn fols 
he Grundfäge in Amerika den Sieg davon trügen, 
fie fpäter oder früher nad Europa zurückkehren würs 
den. Daher räth die Gicherftellung der eigenen Ruhe 
den europ. Mächten, den König von Spanien bei den 
Anftrengungen zur Unterwerfung . feiner Kolonien zu 
unterflüßen. Diefe Unterwerfung wird als leicht ans 
geſehen. Man hält eine Erpedition von 10,000 Mann 
guter Truppen für binlänglich, alle fpanifchen Kolonien 
wieder unter die Bormäßigkeit des Mutterlandes zu 
. bringen. Tritt England gegen die Plane Spaniens 
und feiner Verbünderen auf, fo kann ed dies micht, 
ohne ihnen allen Krieg zu erflären. England wird 
fi dann aber darauf befchränfen, dem Könige Fir 
dinand in feiner Verbindung mir den Kolonıen mittels 


bar Hinderniffe in den Weg zu legen, ohne offen die 


Verteidigung diefer neuen Megierungen zu überneh⸗ 
men, und es feine vorzügliche Sorge feyn laſſen, alle 
Wechſelfälle, welche das Glück ibm darbieter, beftend 
zu benutzen.“ 
Turin, vom 13. Dezember. 
Sechdumdrreißig Stunden nach dem durch dad 
Trauergeläuse aller Gloden der Hauptitadt verkünde⸗ 
ten Ableben des Könige Vietor Emanuel murde 
feine ſterbltche Hülle, ım Militär⸗Uniform gefleidet, 
von Monovalieri nach Turin gebracht, wo fie in fönigs 
lichem Ornate bis zu der auf Morgen anberaumten 
Begräbnißftunde ausgeſetzt bleibt. 
- Trieft, vom 13. Januar. 
Ein Schiff ans Syra, welches 26 Tage unterwegs 
war, bringt Privarbriefe von dort und auch and 


+ 


Tſchesme, welche dad bereitd- vor vier Wochen mitge⸗ 


theilte Gerücht von neuen: ungen der Perſor, 
mit dem Beifag wiederholen, der Schab von Perfien 
habe den Frieden mir der Pforte nicht ratifijjirt. — 
Aus-Corfu melden Briefe vom 25 Deiember, daß die 
Griechen. bei Ithati den Türken zwei Schiffe wegge⸗ 
nonımen hätten, umd daß es darüber mir den engliſchen 
Behörden zu Reklamationen gekommen fey, weil. die 
Griechen ihre aufs Land —— Gegner im Eifer 
zu weit verfolge hätten. Maurokordato ſoll jedoch das 
für Genuathuung geleifter haben Ci. Corfu). — Aus 
Tunis wußte man damals noch nichts Näheres in Bes 
treff der englifchen Expedition. 


Eorfu, vom 27. Dezember. 


Der Gouverneur der jonifchen Infeln, Sir Tho⸗ 
mas Maitland, ift heute von Malta bier angefom- 
u hat fogleich folgende energifche Proklamation 
erlaffen: . 

„Nachdem fich ergeben, daß von einigen griechi⸗ 
ſchen Fahrzeugen , welche, mie es fcheint, unter denr 
Befehl einer fih Furt Maurokordato nennenden 
Verſon ftehen, am 10. und 42. d. M. eine fchreiende 
Verlegung des joniſchen Gebiets verübt worden iſt, 
und zwar gegen jeden anerfannsen Grundfag der Neus 
tralität, gegen die beftebenden Ganiräts- Verordnungen 
und gegen alles Völkerrecht; fo ſieht ſich Se. Exzell. 
der Lord Obertommiſſar Gr. M. in die Nothwendig⸗ 
feit verſetzt, zu befehlen, daß die beiden Ar 
Inſeln, aus Rückſicht für die übrigen Infeln der jo⸗ 
nifchen Staaten, unter eine Quarantaine von 30 Tas 
gen geftellt werden follen. 

„Se. Erzell. fühle lebhaftes Bedauern hinſichtlich 
des Schadens und der Unbequemlichkeiten, welche diefe 
Maafregel den Inſeln um fo empfindlicher zuſiehen 
wird, je weniger man nach allen bisherigen Vorgängen 
hatte erwarten können, daß eine Klaſſe von Perſonen, 
welche ertlärt, daß fie für ihre Freiheit die Waffen, 
führe, es wagen würde, die jonifche Megierung, -die 
unter dem , auffchließlihen Schutze Sr. britt. Maj. 
ſteht, zu beleidigen und fie, falls dieſer Vorfall mie 
Stillfhweigen übergangen worden wäre, zu michtd ge» 
ringerem ald zur Mitichuldigen der Metzeleien und 
Gränel zu machen, die. unglüclicherwerfe das Bench“ 
men ‚der in Diefen unfeligen Arieg verwickelten Par⸗ 
teien bezeichnen. 

Hermannftadt, vom 5. Dezember, 


Die hohe Landesftelle bat unterm 2. Dez. zur alls 
gemeinen Kenntniß zu bringen angeordnet, daß in dem 
benachbarten. türfifchen Gebiete zu Braila die Pefts- 
feuche ausgebrochen fey, und bie BR Vorſehung 
zu treffen veranlaßt babe, daß Die aus der angrens 
jenden Moldau und Wallachai in diefed Großfürſten— 
thum eintretenden Reiſenden, bezünlich auf ihre Bers 
fon einer sorägigen, die Waaren hingegen einer Con⸗ 
tumazfrift von 21 Tagen unterjogen werden follen. 

(Lemb, Zeit.) 


Bon der moldanifhen Grenze, v. 7. Jan. - 

° Durch die in der Moldau liegenden türfifchen Trup⸗ 
pen ift num vollends die Pet in dieſe unglücklichen 
Gegenden gekommen, und wüthet in der Nähe vom 
Focian, und felbk von Jaſſy. Sotwohl von Öfters: 
reichiſcher als von ruſſiſcher Seite wurden alle Anftals 
ten getroffen, um fih vor diefer Geifel zu bewahren. 
Südlicher Weile iſt die jegige Jahreszeit die ficherfte 
Bürafchaft, daß das Uebel keine großen Fortſchritte 
machen wird. (Allg. Zeit.) 

Gemlin, vom ı2 Januar. 


Die neueften Briefe aus Bitoglia vom a1. Dezems 
ber bringen beruhigende Nachrichten aus Diefer Ges 
gend. Der Befehlshaber in diefer Stadt, Omer Ben, 
welcher ſich in Perſon beim Paſcha von Sturari wäh: 
rend der Belagerung von Brent befand, und nach 
deſſen Rückzug ebenfalls nach Haufe zog, hatte fogleich 
nach feiner Ankunft alle, auf Befchl des Paſcha's von 
Salonichi eingefperrten Griechen wieder in Freiheit 
ſehen laffen. Vom Paſcha von Skutari bieh es im, 


Bitogha, er babe feinen Mädking nach Stutari Aber 
amina nehmen müſſen, imd auf diefem Wege all fein 
efchjig verloren. — Ein Eilbote aus Seres, web⸗ 

&er in Belgrad am 10. Diefes Monats. in der Nacht 
einträf, brachte den dort befindlichen Handelsleuten 
aus Seres die betrübte Nachricht, daß ihre Häuſer in 
Seres in Kraft eined Fermans aus Konftantınppel, 
den der ehemalige Paſchaͤ von Salonichi, jegiger Se⸗ 
rastkier von Rumelien, Abulaboud Paſcha, Anführer 
der großherrlichen Armee gegen die Griechen, ausge⸗ 
wirft bat, unter Sequefter genommen, und ihre Weis 
ber, Kınder und Hausgenoffen ind Gefängniß gebracht 
worden find. 


DOdeſſa, von 5. Januar. 

Wir haben Nachrichten aus Konftantinopel bie zum 
31. Dezember, welche von einiger Bedeutung find. 
Die in Folye der Kriiideabgehaltenen auferordentlichen 
Divansverfanımlungen haben mit einer Miniiterialvers 


Änderung geemder, bei welcher felbit der in den Annas, 


lem der Diplomatie auf immer berubmte Neid: Effendi, 
der das Ötaarsfchiff, nach der Meinumg Vieler, fd 
glücktich durch alle diplomatifchen Klippen au leiten 
veritand, umd feinen Poſten bei allen Veränderungen 
behauptete, endlich weichen mußte. Er trat feine 
Selle an Sadif - Eifendi ab, erbiels jedoch die Stelle 
eitied Kiajas Bei (Minifter ded Innern), welche Gas 
dit⸗Effendi bieber befleidete, und die im Grunde eine 
Erhöhung ift. Der Großweſſir, Ali Paſcha, war nicht 
fo glücklich, indem er abgeſetzt und mach Gallipoli vers 
wielen wurde, um dort fein Schickſal zu erwarten. 
um Großweſſir wurde Galib»Effendi, welcher das 
ager am Bosporus fommandirt, ernannt und erbielt 
zugleich einen vom Sultan ſelbſt unterfertigten Hatti⸗ 
Shrif. Galib-Efrendi war früher Boiſchafter im 
Paris, und iſt ald ein gemäbigter Dann befannt;z ins 
deffen ſoll er fogleich darauf angetragen baben, eine 
Armee von 80,000 Dann, wozu felbit die Janitſcharen 
* werden ſollen, gegen den Peloponnes aus zu⸗ 
chicken. Zum Kommandanten des Lagers am Bokpo— 
rus wurde der erſt kürzlich zum Janitſcharen-Aga bes 
förderte Beſehlshaber ernannt. 
wurde der dem Aga zunächſt ſtehende Koul⸗Kichagaſſi. 
a Allgemeinen it diefe Veränderung im Sinne der 
emäßigten. Gadif» Effendt if ein gewandter Ges 
fbäftsmann, der feinem. Voſten vorzuitehen willen 
wird. — Die Inſel Chios iſt auf's Neue. der 
Schauplatz biutiger Ereigniffe gewefen, wenigſtens ſagt 
zer daß die riechen dort gelandet und die Türken ins 
aftell —— bärten. Ci. geſtr. BL.) — N. S. Die Wis 
nifterıalveränderung fcheint in Folge der Fortſchritte der 
Grischen bei Smyrna, auf welche reiche Stadt fie for 
gr einen Angriff verfuchten, ſtatt gefunden ju haben. 
ie * in Konftantinopel über dieſe Nachricht 
ift groß, und der Sultan ſehr aufgebracht. Im Dis 
van wurde deſchloſſen, alle dieponiblen Truppen über 
Land nach Smyrna zu ſchicken. 


Smyrna, vom 12. Dezember. 


Der Spektateur oriental, vom deffen neue⸗ 
fen Blättern mir die intreffanteften Nachrichten 
in Nr. 19 der D. DB. A. 3. audgesögen, erzählt 
die bereits bekannte kuhne Randung der Griechen in 
der Näbe von Smyrna felbft, folgendermaßen : 

‚Bor 5 oder 6 Tagen fielen die infürgirren Griechen 
mit ihren Myſtikks plöglich über das Dorf Bourla 

im Innern des Meerbufend von Smyrna) ber, und 
uhmen daſelbſt ‚fieben sürfiiche Böte weg, die fie nach 
Ipſara brachten. Nur eines von diefen Böten mar 
wit Mofinen beladen, die andern waren leer. Als die 
Inſurgenten an das Ufer kanen, fchiften fie aus und 
machten einige Türken zu Gefangenen. Glüdlichers 
weiſe mächen zu unferer Beit —— Vorgänge 
keinen für die nützlichen und friedlichen griechiſchen 
Sewohner Natoliens verderblichen Eindruck mehr, 
Dennoch begreift man nicht, wie dieſer für die Türs 
ken fo unangenehme Stand der Dinge lange dauern 
Fönne ; denn ihre Kleine Schiffahrt von Hafen zu Has 
fen if, fogar in einem Meerbufen nicht mebr, gefichert. 
Dennoch wäre es Teicht dem Uebel abzuhelfen, wert 


Janitſcharen ⸗Aga 


nut einige durtiſche Fregatten beftindig kreuzten. Da 
man hierauf nicht verfant, fo find die in der Rähe 
der Koͤgen wohnenden Turken genöthigt, ſtets auf ihr 
ver Huth du fegm; um irgend einem Ueberfall von 
Seiten eintd wachſamen, liſtigen, gewandten und ums 
ternebmenden Feindes au entgehen. Als die Nachricht 
von dem Vorfall zu Vourla, ganz da gemacht, um 
die Türken aufiubringen, fich vorgeftern bier verbrei⸗ 
tet hatte, durchitreifte der Paſcha die Stadt an ber 
Spise von 3 bis 400 Mann. uch bat derfelbe, in 
Betreff der Meinen Einfälle der Inſurgenten in unfern 
Deerbufen, einige weile und Freundichafrliche Vorſtel⸗ 
lungen den Herren Konſuls der verſchiedenen Nationen 
gemacht, die ſolche in einer eriten, vorgeftern, und im 
einer zweiten, geftern gebaltenen, Verſaͤmmlung, wel 
ber die Herren Kommandanten der 4 europäifchen 
Nationen beimohnten, in Erwägung gejogen baben. 
Zu feiner früberen Epoche haben wir in Smyrna 
größere Ruhe umd beffere Polizei gehabt. Wir jagen 
ed mit der Gewißbeir, daR uns Niemand wiederſpre⸗ 
chen wird. Mir fügen -mit Vergnügen binzu, daß, 
mach den verfchiedenen ung zugefommenen Nachrichten, 
in den unterfchiedlichen Städten ded Innern von Nas 
tofien, Alles eben fo rubig augebt, und daf der öfftnt- 
liche Gefundheirsiuftand volltommen gut iſt.“ 


— Ein Schreiben aus Salonichi dom 27. Novem⸗ 
ber enthält Folgendes: 

„Ein Theil ver Garnifon von Korintb ift ſo eben 
zu Apondmoe aufgefchifit worden, um fich bierber zu 
begeben. Sie bat hir dem Kriegeebren kapitulirt. 
Die Griechen haben mit einem Korps von 5000 Dann - 
und ohne Schwerdftreich Korinth beſetzt. Unter dem 
türfifchen Truppen befinden ſich 40 Frauen und einige 
Kinder.’ 


— Ein Voſttartar kam vorgeſtern am und übers 
brachte Briefe von Juſſuf-Paſcha, aus dem S.hloife 
Lepantd vom 12. d. M. datirt. Sie enthalten folgende 
Stelle: „Wir find Gott ſey Danf alle bei guter Ges 
fundbeit. An Lebensmitteln und Kriegsvorräthen iſt 
—— ‚und die Griechen laſſen ung vollkommen in 

u e,'t 


Franffurt, vom 25. Januar. 


Der gegenwärtige Komet, welcher im Dez. und im 
den erften Tagen des Januars in den Morgenitunden 
am nordöftlihen Himmel fand, ift mir großer Ges 
ſchwindigkeit durch das Sternbild des Herkules, am 
Mauerquadranten vorüber und durch den Schwanz 
des Drachen nördlich enipor geftiegen; er tritt jeßt 
nicht mehr unter unfern Horizont und iſt daber die 
anze Macht durch fichtbar. Fine Linie von dem mirt- 
ern Stern Mizar, am Schwanze des großen Bären, 
nach dem unteren Gtern dritter Größe an der Bruft 


des Heinen Bären gejogen, trifft den Körper dei Kor 


mieten zwifchen zwei Sternen, wovon der eine zweiter 
Größe oberhalb zur Mechten im Dracpenfchwanie und 
der andere ein Heiner Stern unterhalb zur kinken im 
Maule des Kleinen Bären ftebt, 

Kopf und Schweif dieſes Kometen ericheinen dem 
unbewaffneten Auge als eim blaffer Lichtſchimmer, und 
ſelbſt mit guten Fernröhren kann man den Kern noch 
hicyt als ein begrenztes helles Scheibchen DAR: 





Keapp, Me. 
Benahridtigungen. 
(ar) Friſches Hamburaer Rauchfleiſch von vorzüg⸗ 


licher Güte ift in Kommilfion du verkaufen bei Weiſ⸗ 
fenfeller und Hoſſmann. 








95) Mendel Mofes_ Goldſchmidt, Donges gaſſe 
Lit. H. Nr. 163., empflehle ſich im Eins» und Ver⸗ 
kauf von gefäßren und ungsfaften Brillanten, BRoitts 
von, Perlen und ächten farbigen Steinen m. f. w 


Gehrudt Hi Aanrhöffer in Rranktturt, 
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Dienſtag, den 27. Januar 
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Mien, dom 20. Januar. 


Se. k. k. Majeſtät baden mit allerhöchſter Ent: 
ſchliefung vom 15. d. M., dem fi £, ee und 





Biener Voligeys Ober «Direktor, Fran; Ageiberrn von 
Silber, die ihm in feinem vorgerückten Alter erforder» 
liche Rube in Gnaden zu gönnen, und ibn feines Diens 
ſtes zu ensbeben, jugleich aber zum Beweiſe allerhöchft 
ibeer Zufriedenheit mir feinen durch mehr als dreiunds 
funfzig Jahre mit Eifer und Treue geleiteten Dien 
ten, demſelben in feinem Ruheſtande nicht nur feinen 
dermäligen ganzen Gchalt von 1000 Gulden zu belafien, 
fondern auch eine befondere Zulage von 1000 Gulden 
huldreichſt zu verleihen geruhrt. 

Leipzig, vom 17. Januar. 

Die Meffe ift nunmehr zu Ende, aber, fo unbe, 
deutend auch gewöhnlich die Neujabrsmeſſe ausfällt, 
fo ift dody faum je Eine fo ſchlecht gewefen als dieſe. 
Man börle nithts ald Klagen, weil auch nicht ein Ars 
titel Abſatz fand. Leute, welche feit 30 und mebres 
ren Fahren die Neujahrsmeſſe befuchen, find entſchloſ⸗ 
fen, Died nicht mebr zu thun. Faſt alle Waaren blies 
ben verhältnißmäßig ſehr wohlfeil; dies war mit Tuch 
und Seide, Leder und andern Waaten der Fall. Gebr 
ſchöne Tücher konnte man die Elle zu 3 Rihlt. Bid 3 
Mihlr: 8 Gr: haben und theurer will auch jet Nie⸗ 
mand faufen. Hiet find, wahrſcheinlich als Folge 
der fchlechten Beltumftände, zwei anſehnliche Handels⸗ 
bäufer geſtürzt umd bei Dielen geben die Gefchäfte 
dußerſt langſam. 

— Der diesjährige gothaiſche Kalendermann bat 
das ganze Herjogtbum Gotha um einen ſchönen Herbſt⸗ 
Sonntag aebtacht, und zwar um den 16. nach Trinis 


tatis. Auf den 15: folgt frifchweg der 17., und wäh⸗ 


rend ganz Deutfchland noch mir dem Jüngling zw 
rain zur Reiche geht, find die Gothaner idiom mit 
dem Waſſerſüchtigen beichäftigt. Es find aber Hereits 
Anftalten getroffen, den unterichlagenen Sonntag wies 
ber beigubringen. 
Arnsberg, vom 19. Januar. 

Bom 13. duf den ın. diefeg Mond, Nachts um 
4 Uhr, brach in einem Wohnhauſe des, Stunden 
Bon Hier gelegenen Dorfes Bruchbaufen wlöglih Feuer 
ans. Die Bewohner deſſelden, im tiefften Schlafe, 
vernabmen die Gefahr nicht eher, bis Attes im voller 
Gut fand. Durch Das Geräfe ver Flamme anfges 
widt, ſormgt die Mutter aus dem Beate, um die Sims 


bentbüre zu Öffnen, wo ihr aber die Flamme ſchon 
entgegen fchlägt; obgleich vom Schreden — t 
und dem Hinſinken nabe, faßt fie ſich zum Glücke noch 
ſchnell, um eiligſt mit dem kleinſten Kinde, eine 
Saugling von fünf Wochen, durch das Fenſter zu flie⸗ 
ben. Drei neben ihr ſchlafende Kinder wurden von 
den ‚berbeigeeilten Nachbarn auf die nämliche Art ges 
rettet, ua rettete fig ein ————— nabe durch 
eine Oeffnung im Pferdeftall; allein die Rettung der 
übrigen vier Kinder war unmöglich; die würhende 
Klum batte bereits alle Zugänge ju ihnen derfperrt; 
Ile wurden das fchredliche Opfer und lagen nach we⸗ 
nigen Augenbliden unter dem zufartımenftürjenden Haufe 
begraben; zu fpät hatte die Hülfe berbeieilen können, 
und fo war es auch unmöglich, nur dag Geringe dee 
Habe zu reiten, Alle Mobilien, eilf Stift Rindvich, 
drei Pferde, die eingefchenerten Früchte und Lebens⸗ 
mittel, Alles dleſes wurde ein Raub des verheerenden 
Elementd. Beim Aufräumen des Schuttes fand man 
den Leichnam des neunzebnjährigen Sohnes unter der 
vom Feuer getödteten Pferden, die et wäbrfcheinlich 
ih der Eile noch hatte retten wollen; eben fb auch 
wurden die wenigen Weberbleibfel der 16 Jahre alten 
Tochter in der Gegend, wo die Trepye war, aufgefuns 
den; vermuthlich bat dieſe ihre Rettung verſuchen 
wollen und ift aut der Treppe von der Flamme er» 
griffen wörden. Die beiden andern Geſchwiſier zwiſchen 
acht umd zehn Jahren hatte wohl die Flamme im 
Schlafe überrafchr: denn Die Gebeine diefer unglückli⸗ 
hen Kinder wurden in der Gegend, wo das Bert ger 
fanden Harte, entdedt. 
Würzburg, vom 25. Januar. 

Auerböchiien Orts ift für vie barfüſſer Karnelis 
ten dabier unter folgenden Mopdifitationen zwei Nofizen 
aufzunehmen geſtattet worden: 4) die Kandidaten bas 
ben fich zuvor einer Brüfung zu unterwerfen, 2) find 
achalten, ibre theologifchen Kollegien auf der Umiverfis 
tär au abioloiren, und 3) vor Ablegung der Ordens⸗ 
gelübte ihre Tauglichteit am feeliorglichen Geſchäften 
durch eine abermalige Prüfung zu beurlunden. . 

— Herr Alois Schmitt, welcher vor einigen 
Wochen von Frankfurt am Main nah Münden fam; 
gab ami 19. dafelbft ein fehr ausgejeichteres Konzert. 
Nicht nur fein vollendetes Klavierfpiel, fondern anch 
feine Kompoſitionen erbielten den größten und ebrend⸗ 
flen Beifall. Vorzüglich gefielen ein neues Klavier 
fonzere und mehrere Ouverturen 


‚Freibarg, Yoni 20. Januar. 

Geſtern Nachts uni 11 Uhr verlor unfwe Hoch⸗ 
Schule eines ibrer —— Oniigfiener, die Stadt 
einen um die —— eits⸗Anſtalten hochverdienten 
Mitbürger; die katholiſche Kirche Badens und ber 
Rheinlaude den ihr deſtimmten Oberbirten, Ferdinand 
Manker, der Theologie Doktor, ordentlichen öffent⸗ 
lichen Lehrer der Moral und Meligion für Afademiter, 
mehrnialigen Rektor und Proreltor der Univerfität Ic. 
Er ftarb im 66. Lebensjahre am Brand der Gedaͤrme. 


Den Tod diefed Edeln betrachten Stadt und Land als. 


Öffentliches Unglück. 


Aus der Schweiz, vom an Januar. 


Der Staatsräth des Kantons Waadt hat gegen die 
feir einigen Jahren immer mehr um fich greifende 
Sekte, Momiers genannt, ſtrengere Vorkehrungen ge 
troffen,, da fie an mebtern Orten des Kantons Anlaß 
au Hafupen gegeben; da fie die Abſicht, durch neue 
Ynftiturionen von der Landeskirche fich trennen zu 
wollen, zu Tage gelegt, da ihre Grundfäße die Eins 
tracht in den Häufern, die kirchliche und bürgerliche 
Drdnung untergraben, da endlich durch dieſe Brofelis 
*erimiacherel diefe Sekte fich in offene Feindſchaft ges 
gen den Staat feße, ſo follen alle Ver ſammlungen 
erfelben —— uͤnterſagt ſeyn, die Behörden, daß 
dergleichen nicht ſtatt finden, wachen, die Anhänger, 
Berbreiter der Sekte, die, welche ihr einen Verſamm⸗ 
Iungeplaß leihen; oder in derfelben ein Amt bekleiden 
würden, follen in angemeſſene Strafe fallen. 
Rom, vom 14. Januar. 

Dad Diätio di Ronia verfichert, dab die Beſſe⸗ 
rung des heiligen Waters auf die tröftendfte Art fort⸗ 
ſhreitt. In der Nacht vom 8; Januar ſey eine güns 
ftige Kriſis eingerretem, im deren Folge die aus den 
gewohnlichen Wegen gerretene lymphatiſche Feuchtigkeit 
wieder ihren geborigen Gang ergriffen hatte, fo, daR 
das Arhembolen leichter geworden, und die Geſchwulſt 
fait ganz verfchwunden fey. ‚Man könne täglich mit mehr 
Grund einer nahen völligen Genefung entgegen feben: 

— Einem Brivarbtiefe aus Livorno zufolge macht 
die — Gattin des vormaligen Kaiſers 
Jiurbide Anſtalt, ibm mit ihren Töchtern nach Eng» 
land zw folgen. Sie verlauft ihr geſammtes Mobiliar. 


| Paris, vom 22. Januar: 

Die Kente, baar, 95, 20: — Ende Monats, 95, 30. 

— Die That vom 21. Januar hatte geftern zum 
eilften Male ganz Frankreich zu dem Fuße der Altäre 
geführt. Die erften Klaffen der Bevölkerung von Das 
Yid batten ich nach der altsehrmwürdigen Abrei Saints 
Denis begeben. Europa hatte ſich, vermittelt feiner 
Repräſentanten, mit den Franzoſen vereinigt, um ge— 
gen das verabfcheuungewürdigfie Verbrechen das gegen 
Die gefeliichaftliche Ordnung, begangen werden kann, 
biet im Tempel des Herrn öffentlich Einſpruch einzule⸗ 
get. Monfieur, in Begleitung ©. f. DH. des Hrn 
Herzogs von Angouleme, der fi vor einigen Mo— 
katen ar die Außerften Grenzen Europas begeben batte, 
um eim neues Schlachtopfer der Mevolution zu entreis 
fen, wohnten diefer ſamerzhaften Sühne-Feier bei. 
Cine verbangene Tribune verbarg, wie in den vorbers 
chenden Jahren, jerie erläauchte Prinzeſſin, die einem 
jeden Unglück Troft zu gehen weiß. Bevor ih I: J- 
69. 5. nach Saints Denis begaben, wohnten fie 
einem Seelenamte bei, das zum eriten Male in der 
Auf dem Magdalenentirchhofe errichteten Todtenkavelle 
Jehalten wurde, wo die geheiligten Ueberreſte des Märs 
tyrer » Königs und Maria s Antoinetrend während 25 
Jahre geruhet haben. 


Zum erften Male wurde atıch der Jahrestag des 


21. Januars in der Kapelle des Tempels gefeiert, der 
legten Zuflischtäftätte der königlichen Familie. 

In allen Kitchen der Hauptftadt hatte dieſe Suͤh⸗ 
nungs⸗ Feierlichkeir einen unermeßlichen Zufammienfluß 
bon Gläubigen veranlapf, überall machte die Vorles 


ankomme. 


65 des unſterblichen Teſtaments häuflge Thraͤnen 
ießen. 

..,— Von den 39 von Marfeille nach Alençon ges 
ſchickten Spaniern find bereits 36 angelommen: unter 
diefen befinden fich der Marſchall⸗de⸗Camp Torrijos, 
General» Kommandanı des achten Militärdiftriftd und 
der Brigadier Sancho, der Gouverneur von Karte 
tbagena war. 

. — Dan wird ohne Zweifel mit Intereſſe folgende 
Motix lefen, welche von dem Verkehr zwifchen Varis, 
den Departements und dem Auslande eine Ueberſicht 


giebt. 
Auf der Polizei» Präfektur wurden im Jahr 1823 
audgegeben: 
Aufentbaltd-Rarten an Inländer . 


30,106. 
em erneuert21, 106. 
Sicherheitskarten ....44060 
Vaſſe ins Innere. : . -» . 161. 
u. vifirt zur Mbreife . 31,286. 
em ind Ausland . x: 2 5. 2,771. 
Aufenthaltes Karten an Ausländer i6,ö61- 
Verpflegungs⸗Karten (Cartes -d’hospi- 
talite) ICH oo a en 35. 
‚Bälle item . 2. :. ⸗ 768. 
Item viſirt zur Abreife 23,375. 
+  Gefammtberrag: 170,745. 


— Herr Chasles, Pfarrer zw Notre- Dam: zu 
Chaſtres, hatte vor dem Fönlal. Gerichisbofe zu Paria 
die Ermächrigung nachgeſucht, den Biichof . feines 
Sprengelö, Herrn von. Katie, wegen Mißbrauch der 
bifchöflichen Gewalt und Beeinträchtigung der Trreiheis 
ten der galtifanifchen Kirche vorladen laſſen zu dürfen. 

— Man will berechnet haben, daß die Chlera, 
eine Krankpeif, ſchimmer als die Veit und. das gelbe 
Fieber, die ibre Opfer in vier bis fünf Stunden bins 
rafft, Arichweife won Oſten nach Welten gebe und das 
ber in vier oder fünf Jahren an dem Ufern des Rheins 
Ein angenehmer Gaft! Hoffentlich wird 
Kr nicht allzu gewiſſenhaft am diefer Berechnung 

en. 


Madrid, voni 9. Januar. 


Der Baron v. Stroganoff ift, auf dem Wege n 
Liffabon, geftern bier angefommen. j — 


— In ver heutigen Gaceta lieſt man folge 
Artikel: A R —— 


„Aus einem frühern aus Callao vom 21. Aug. 
1823 datirten und im unſerm Blatte mitgetheilten 
Schreiben ging hervor, daß die Royaliſten lange der 
Küfte ſüdlich von Lima zogen, die Mebellen aber die 
nämliche Michtung zur See nabmen, in der wechſel⸗ 
feirigen Abſicht, durd ein Treffen das Schickſal Pes 
tus zu entfcheiden. Briefe aus Lima vom 8. Sept., 
die zu GCadiz und Gibraltar eingerroffen find, milden; 
daß die Rebellen, nachdem fie an den Küfien von 
Arica gelandet, von den Moyaliften fo gut empfangen 
wurden, daß von den 5000 Mann ihrer Expvedition 
fein Einziger die Niederlage überlebt bat. Die nam— 
(schen Briefe fügen binzw, dah man nunmehr die Er— 
oberung von Dberperu als vollender betrachten könne, 
weil fich keine Infurgenten. daſelbſt mehr befänden, 
außer den in Gallao bloquirten Truppen. 


„Zu Folge auf dem nämlichen Wege aud Vera⸗ 


Cruz eingelaufenen Nachrichten, die his jum 27. Oft. 
eben,’ ſcheint ed, daß ein engliſches Schi die Eins 
ellung- der. Feindfeligkeiten. zwiſchen der Citadelle und 

denn Plage bewirkt babe, daR ſolche aber einige Tage 

hernach wieder angefangen, weil die Mebellen die von 
ihnen felbit —— Bedingungen verlegt hätten. 

Aus der Havanna find vier Fahrzeuge mir Truppen 

und Munition für die Citadelle zu Vera⸗Cruz anges 

tommen. Diefe Erpedition bemäcptigte ſich vor alien 

Dingen der Inſel des Sacrifices, wm hierdurch den 

—* der wichtigen Zeitung San » Juan de Ulloa zu 


- 


,— Der Reſtaurador meldet in einem Schreiben 
aus Ceuta vom 30. Dej.: 
„Dieſe Stadt. befinder | 
hämlichen Zuftande, als vorher und wir. ſehen bier 
täglich die nämlichen Verfammlungen. Unſer Gouver⸗ 
gement behaupten, ſich ohne Inſtruktion der Staatoregie⸗ 
fung nicht entſchließen zu konnen; Erwasd vorzumehmen: 
Indeffen verfolge man mit Nachdrud 
lungen der Freimaurer 
drießliche Auftritte zu verbüten. Demungeachtet fin, 
der man Individuen, verwegen genug, fich im der Dis 
liz⸗Uniforn Öffentlich zu zeigen, welches, eine Beleidi⸗ 
gung gegen den König und die Royaliften ift. 
London, vom 10; Jänner. 
3 pCt. Konſols 89°/,; .. — Spanifche Obligas 
tionen ya 
. ,— Man verficherf,, daß die Befchwerden und Kla⸗ 
gen un ſerer amerikaniſchen Kolonien dem Parlamente; 
gleich bei Eröffnung der. Seſſſon, würden vorgelegt 
werden. Die Erörterung dieſes Gegenftandes ift drins 
—* nöfbig,; will man anders dem beunrubigendften 
olgen für unfern Handel und uünſere politifchen ne 
tereſſen in jenem Theile der Welt zuvor kommen. 
== Der Eourier enthält heute folgenden Artikel: 

i» Bir baden Grund zu glauben, vap. die wiſchen un, 
ſerer Megierung und der der Vereinigten-Staaten, wer 
gen der. Borfchaft des PVräfidenten, itatt gehabten Ers 
Auferungen hoͤchſt befriedigend ausgefallen find, | 
glauben wir unſern Leſer verfichern zu können, da 
über alle Fragen, in Betreff Europa’s und Amerifa’s, 
— 2*— „und die Vereinigten Staaten volltommen eis 

nig find. “ 5 24: ä ’ 
— Aus Handelsbriefen erfährt man, daß die Vers 
einigten» Staaten, die nicht leiden wollen, wie fie fas 
en, daß die Europäer Kolonien in Amerifa anlegen, 
etzthin damit umgegangen find, eine Kolonie auf der 
arrikanifchen Küfte, nahe beim Kap Miscuado, zu 
gründen. Sie haben Schwarze und Mulatten dafelbft 
ausgeſchifft, deren im ihrem Lande ftetd zunehmende 
Anzahl für die Zukunft ſehr beunrubigend feheint. 
Sobald die Eingebornen des Landes die Aus ſchiffung 
jener neuen Ankommlinge erfuhren: fielen ſie über fie 
her und metzelten einen Theil Davon nieder: Die Uebri— 
gen haben ſich in einigen. Erdhürten verichangt, Die fie 
prunkhafter Weife ale Stadt tauften und ihr den Na— 
nıen Monrova gaben, ihrem Präſidenten Monroe zu 
Ehren. - Die_ganze Kolonie follte Liberica heißen. 
Die Sache der Inſurgenten Südamerifa’s vers 
liert jeden Tag Verrheidiger in England, und, mag 
fehr —— iſt, die radikalen Geiruigen find am 
Aufrichrigften bemüht, die Anarchie zu entfchleiern , 
welche jene angeblich unabbängigen Staaten der neuen 
Welt —— Das MorningsChronicle ent— 
bätt in feiner Nummer won 19. Nachrichten, die es 
aus guter Quelle gefchöpft zu haben ſcheint: „Man 
ſieht — heißt es darin — daß die Geiftlichfeit einen 
unaeheuern Einfluß in Chili audübr, und daß diefer 
Eir.fluß, eben fo wie auf der Haldinfel, den Neucruns 
gen und Fortichritten der Zeit durchaus entgangen ft. 
Die heilige Allianz darf demnach auf den Vortheil 
rechnen, den fie aus der Macht dieſes Standes sieben 
kann, der alle feine Kräfte anftrengen wird, um die 
Befeftigung der gegenwärtig beftchenden Negiefungen 
iu hintertreiben.“ 

— Im Sun lieft man folgende Betrachtungen 
über ‚die von und mitgetheilten Nachrichten aus Rio— 
Ja rciro:- ,„Unfere Beier werden fih erinnern, daß 
wir vor Kurzem die Beſorgniß ausdrücken, die neuen 
Staaten vow Südamerika befänden fich micht in der 
Ther im einem folchen Zuftande von Sicherheit, als 
viele Pohriter unſeres Landes ſich das Anſehen geben, 
ed zu glauben. Die Wiſſenſchaſt der Politik wird_ges 
genmwärtig weit befier auf dem ‚Kontinente begriffen, 
als fie ed jemald war, Man iſt dafelbft Üüberzeuar, 
daß es minder unzuverläſſige, minder blutige and felbit 

- Minter Foftfpielige Mitel giebt, aufrübrerifche Kolo— 
men wieder zu erobern, als die Anwendung offener 
\ 


ſich beinahe noch in dem 


die. Berfamms. 
und die Communeros, um vers‘ 


Gewalt, obgleich es niothwendig ſeyn kann, einige mid 
litariſche Demionftrationen zu Machen, wm die Kraft 
und Wirkfaniteit der geheiminifvollen. Mienen der dis 
plomarifchen Jutrigue zu erhöhen. „Wir alauben, daf 
eine nur zehntauſend Mann ſtarte Expedition, zur un⸗ 
terftüßung der. fontrerenolutionndren Mänfe  gebeimer 
Emifarien gebräucht ; die Eriſten, diefer neuen. Staas 
sen Sudamerita's fehr problematifch machen würde.‘ 
 — Man bat fo eben in England ein Manuftripe 
Miltons aufgefunden, das lan fir immer verlorch 
glaubte. ° Das Werk handelt über einen religiöfen Ges 
enſtand nnd die Beweisgründe find alle aus der heie 
igen. Schrift gezogen: Es enthaͤlt fogar Anmerkuns 
min bebräifcher Schrift: Es ift bedeutend laug und 
at 735 Seiten, fcht fein gefchrieben, won der: Hand 
eines Neffen des Verfaſſers, Namens Philipp ; wiſchen 


u 


‚ den Zeilen befinden ſich Stellen von euner- andern 


Hand: Es wurde unter einem Umſchlage, mit der 
Adreſſe „an den Kaufmann Skinneg“ int ‚königlichen 
Archive gefunden: Man kann fich diefen Umitand- ers 
tlaären, wenn man fich erinnert, daß Milton Groumelks 


Sekretar war. 


Petersburg, vom 7: Jankar. Eu 
. Geftern. ward das alljährliche Fer der Befreiung 

Ruflande vom Einfalle der Franjofen und 20 mit ibe 
. hen verbätderen Völkern in allen Kirchen gefeiert und 
„das Te Deum mir einer Ranonade von den Wällen 

der Feſtung begleitet. Abends war die Mefidenz-ils 

Iuminier. — 

— Nach den neueſten Berichten von der türfifchen 

Grenze befürchten "man einen neuen Bruch zwifchen 

Verſien und der Pforte, weil ein türkiſches Armees 

forps während der Friedens⸗Unterhandlungen Bagdad 

angegriffen und die perfifche Garnifon über die Klinge 
fpringen. laffen. — 

— Unfer Winter iſt fortdauernd äußerſt milde, 
Die Wege find daher noch immer unalaudfich ſMecht 
und erſchweren den innern Handelsverkehr. Als eine 
Seltenheit unſers diesjährigen außerordentlich milden. 
Herbites verdient bemerkt, iu werden, daß man in den 

Umgebungen unferer Mefidenz in den letzien Tagen. des. 

Oliobers, bei einem ländlichen, Dable friſche grüne 
Erben ,; türfiiche Bohnen und zum Nachtiſch die fölts 
lichften reifen Erdbeeren hatte. er 

., — Die Zabl der ruſſiſchen Journale wird im nächſt⸗ 
folgenden Jahr durch ein neueg „Mertur der Ukraine’ 
vermehrt, das von Mitgliedern der Univerfikät Chartow 
redigire werden wird. n Ari 

Warſchau, vom 9. Januar, 4... 

Nah den von dem biefigen Aftronomen und Mes 

‚teorologen Magier angeitellten Beobachtungen, betrug 
der im vorigen Jahre bier gefallene Regen ın Varis- 

er Zoll-5'/ Linien und das Schneewafler 2 Zoll T'/a 

inien. * 

Am höchſten ſtand in Warſchau das Barometer dem 
7. Jan., nämlich 28. 4.°6., am niedrigften den 3. 
Fedr., nämlich. 26. 8.0... » —* 

. Die größte Hitze war am 15. Juni und 
Das Thermometer nach Reaumure zeigte 
Pärme, die 
‚Grad, Kälte, ET 
— Bon. Seiten des hiefigen Polizei» Brandii iſt 

en Defret Sr. M. des Kaiſers bekannt. gemacht wors 

den, wonach die biefigen Juden, vom 4. Dit. nd. J. 

ar, die biefigen Hauptitraßen verlaffen und die entle- 

gnften Theile diefer Stadt. besichen müffen. 

— In der Nacht vom. 7. jun 8. d. M, iſt in der 
Dichfabril des Hrn. Harrer in Sieradz Feuer ausges 
bꝛochen. Dieſe ſchöne, zu den erſten Änlagen unſeres 
Lindes gehörende Fabrik iſt leider ein Raub der Flame 
en geworden. Sämmtliche Fabrifgebäude nd Mafchis 
nn, über 300,000 fl. an Werth, alle Vorräthe von 

Auch, Wolle und Farben find in Rauch aufgegangen. 
der gefammte Schaden wird auf 1 Million fl. ans 
ggeben. 


28. Aug. 
26 Gradı 
größte Kälte am 24. Jan. ,' nämlich 25 





Krapp, Mb. 


Benachrichtigungen. 


tı64] Xu rid 

Rach den Beſtimmungen des Batented vom 21. 
März 1918 find vom den Obligorionen der alteren 
Staatsfhuld, welche der allgemeine Tilgumgsfond im 
Fahre 1823 auf der Börfe eingelöst bat, 5,680,592f: 
557/, fr. Kapital zu verfchiedenem Zinfenfuß, oder auf 
ein 2/, pCt. Kapital berechnet, 5,000,002 fı 20 ke. 
vᷣffentlich zu vertilgen. 

Die Bertugung dieſer Schuldverſchreibungen wird 
am 20. d. M. um 10 Uhr in Gegenwart der dam 
aufgeftelten Kommiſſion an dem gewöhnlichen Ders 
brennungsorte erfolgen. 

Die fer dem Jahre 1818 in dem Kreditsbüchern 

elöfchten und öffemttich versilgten Obligationen der 

kteren Staats ſchuld erreichen dadurch einen Kapitals, 
betrag von 33,501,093 fl. 5%, fr. m verfchiedenen 
— oder zu B PCt. Zinfen berechnet, 30,199,000 

. 35 fr. Kapital. 

Darunter befinden ſich 
w) an Banfo-Obtigationen 
b) an Hoftammer⸗Obliga⸗ 


Blonen on un nn, * 
cr an ftändifchen Aerarial⸗ 


8,85, zo V. 
9,196,063 » v*. 


Obligationen. . . » » 15,199,183 »_'9"/a » 
Summa .. 33,501,993 » 5 * 


Durch Die im chen dieſem Zeitraume erfolgten 30 
Berloofungen wurden von den verfchiedenen Kathego⸗ 
rien der Alteren Staats ſchuld, worüber nach jeder Jie⸗ 
bung eine befondere Bekaritmäcung erichienen I, 
34,500,490 fl. 44Y,s fr. Kapital zu verfchiedenen Zins 

oder 30,281,268 fl. 25 fr. Kapital zu 2'/, pEt. 

en Senuß der wifprünglichen Zinfen wieder eim 


Kon vor ihrer eingetretenen Verloofuny em Rapitaldı 
betrüg von 869,659 A. 127 fi, .odir zu 2'/. POT. 
berechnet ein Kapital von 809,272 A. & fr, © entlich 
gerilgt, daher dieſe Summe einſtweilen sn Evidenz ge⸗ 
bakten wird, um mach den Beſtimmungen des dm Eins 
gange bezogenen Patentes eine Graanzungdverfoofung 
eintrerem zu laffen, wenn die durch vorausgegangene 
Vertilgung den Vortheilen der Verloofung er 
nen Staatsichuldverichreibungen madı dem Zinfenfuße 
von 2'/, pGt. eim Kapıtat von 1,000,000 fl. errcihem 
Wien, den 16. Januar 1824. 


aıı Die fewobl Durch ein biefiges bochlöbl. Ober- 
poitamt, eis durch ums felbit verbreiten Ankundigun⸗ 
gen einer Wochenſchrift unter den Titeln; „‚Erbobluns 
gen, Gememnlipticher Marbgeber und Anzeigen aller 
Met, haben muieren Wunſchen, in Dinficht Der 
Subftridensens Anzabl, für ein fo umfaffeudes, müßs- 
liches amd ſehr koftfpieliged Wert nicht entiprechen, 
weswegen dann amd) diefelbe mit dem 1. Januar d. Ir 
micht“ erfeheinen Fan. Am mus einem werebrien Bu⸗ 
blikum zu zeigen, wie gern wir zur Erleichterung ber 
Herausgabe das Unfrige britragen wollen, ſeigen 
wir hierufit eraedenit an: daß mir ftatt g Bozen nur 
1, Bogen vor der Hand, dis ſich diefe Schrift Iegie 
timier haben wird, wöchentlich herausgegeben und den 

teiß auf fl. 6 in loco und poftftei, ſo weit das bies 
ige Ober» Port-Ymt ih direftem Parit-Schluß ftebt, 
auf fl.7 beradfegen wollen. Den Täg der Heraus 
gabe werden wir, fobald die Zahl der Pränumetans 
tin vollzählig ſeyn wird, noch näber anzeigen. 

Mainz, den 1. ya 189. — 

Die Redaktion obiger Blaͤttet, 
erausforhmend dei J. Wirth, 
Betzelsgaſſe Littera C. Nr. 128. 





geſezßt. R 
= diefen verlooſeten Obligationen war jedoch CHierbei eine Beilage.) 
} u ; : 5% 


— — — 


Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 












Den 36. Januar 1814. Geld 


Papier 
































a Berhmäsuische Obligatiöneh .. = K. Sicht Jay, | — 
— * * — 4— — won. h Monat | dal), - 
| — itto - — 1 — k, Sicht 47* 
— Wiener Stadt-Bänco .. . ...+» — Hl Bamburg....:- ie E a7, 
Verwtich . {5 Anlehn, Interessen in hr. St. — s 2 Monat | — | 10%} 
— Bank-Actien ... ru 0r. 41 k. Sicht 5 — 
Lot.Anl, bei Rothschild ron 1820 _ giemdon....... 9 Monat | 153 Er 
4 — ditto ditto von 1820 & 250 , .r 7 I k Sicht 79; 
& — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . — MParb.....00: 4 Monat B 79% 
Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negosiirt . — | Dans I _ 704% 
= —* sat West —* Be _ iyon...:.- — h onat — =. 
: 3 — ditto englische Kothschildische . — 
Vreaſasa — tlitto biesige ditto — en u, 
4 — Letterie-Anleihe von 1520 . » » — 1— J 
8i — 1 
3.Oblig· v. 1807 b. Hope ct Com * | Aa or. zo a 
Spanien.» I Z Obl.v. 10 b. Lefitte ot. Comp. ————— — —— 
8 — Renten, in starken Abschnitten — J— x Sicht — — — 
Aeapel.. Bo denten... 4* — on * 
$ > Obligationen Cbntral-Cassa . . 10 | u ee TION 
Bien... ß I Vers, Lotterfe f. 500v. A bir D 01 N} Berlinin Douräst . | Monat | — | 
4 “dito von E bis M........ 1021| ger ig k. Sicht 94) — 
Holland — «= Kansbillet et Restanten derTitg. ve Se nme — EG 
Sie 1 —— — — 
* 197 a t. eg wo ? — Cours der Gold- und Silbermünzen, 
en... - Iott e b. Goll u. Söhne 1920 55'/a || Französische neue Loujsdor 114,17 kr. äh 
— — dito herausgek.Serichloose a 504. — Preußsische u. andere Pistol. — 55 * = zig 
Bi Obligellbnn 220000 20.00» or, ||| Zwänzig-Frankenstüche...: 0231 » + — » 
Rn... BSR Freenet gby/L | Soureraind'or . . ,. 0... »W sy —» 
5 — ditto Landstände .... 2... * Deutsche —— rang 
. Oesterreichische Ducaten. 5»36 — 
5 — Qbuzationen · 100/. ũuellandi⸗che Ducaten: , — 
Bassau ... {— - ditto Arhortisations-Scheine mit Englische Guinee .;:... 11,13 » + — 
Imonaticher Aufkündigung | — = ———— Thaler : 41... Bad. sn sy 
2 ranzös. Sechs-Livrr&s-Thaler 2 » 4/, — 
Frankfurt, Obligationen... ...... 9% 5 Drei-Livres-Thaler Er I — 
Oberpfale.. Bikes Okliguienne. at. d RER re 









Theater · anzeigt. Wilh elm Tell. Schaufel in 5 Aufzügen. (Wilkelm En: Hr. Thieme) 


— — 






aedroct dei Warchoffer in Frankfurt. 





-„f106] In ber HGerderſchen  Kunft- und Baihhandlung in 


Beilage iu N’ 97 


der Sranffurter Ober Pot» Amts: Zeitung. 


ER TFR ven 





Dienſtag, ben 27. Januar ıday 





taraj Militairifche Anzeige. 


&o eben iR in unſerm Beris z 
Buchhandlungen — erlage erfhlinen und an alle 


Drganifation und Taktik 
der Artillerie, 
und Geſchichte ihrer taftifchen Ausbildung, von den 
frübeften bis auf Die heueften Zeiten; 
von ° 


W. von Grevenig, 


Königl. Preuß. Major und Brigadier ber fehsten Arkillerie- 
Brigade und miehrerer DOrben Ritter, 


gr. 8. Zwei Theile mit Aa Planen. 
Ladenpreis 4. Rthir. 30 Gr. oder B fl 92 Er; 


5 gewährt der unterjeichneten Verlagshandlung eitz befons 
deres Vergnügen , bie Erſchelnung biefes, niit vielem ISaterefie 
erwarteten Werkes anzeigen zu Börnen, 

Von dem innirn Wetthe deſſelben überzeugt, beſchraͤnken 
wir uns darauf, nur feinen Inhalt Hier näyer au bezeichnen, 
und fügen noch bei, baf die Verlagshandiung bemüht war, 
durch Thöneh’ Drud, Papier, und reinen Slich der Plane, den 
Verlag eimes ſolchen Werkes au ehren, 























Lit erariſche Anzeigen. 


relburg iſt unter der Preffe und wird beffimmt innerhalb 4 
— 6 Wochen erſcheinen 


Eurvpvanthe, 


große romantiſche Oper in drei Aufzũgen. Dichtung von Bel: 
mine vom Chezy , gebotne Freiln von Klenke, In Mufit 
ejeht und Gr. Majeftät Kranz dem Erften , Kaiſer von 
Pefterreih, augeeignet von Garl Maria von Meder. Boll: 


„Folio. 57 Muſikbogen ftatk, und mit einem ntedlichen Um⸗ 
i ag brodirt, im Subferiptiong- Preis zu 6 fl. 48 Er. 


nahme in Bergeffenheit zu verſinken ſchienen, fi ad * der J 

urch das 
Slũck, und erhaben durch fein Talent, dem deu en Publikum 
in biefer Oper eine vaterlänbifche Mufit, reich an "Mefdbien 
unb Darmonien , an Nahrung für Geift und Perz, übergab, 
Seitdem bes unſterblichen Mosarts Zauberflöte , Kenner tmb 
Sayen, im Inn: und XAuslande, au einem einftimmigen Bet: 
fallsruf vereinte, bat Beine andere Dper in Deutfhland fo all: 
gemeinen Antheil erregt. — Wie fehr mufi es daher erfreuen, 
daß Marla von Weber kaum befrängt mit torbeern, den flei: 
Ion Weg zum Parnaß weiter verfolgt, und uns in ber Oper 
@uryanthe ein zweites Meiſterwerk liefert, das kühn mit 
feinem eignen Bruder in die Schranken tritt. Awar bat une 
nur ber Rahm den Namen: Euryanthe genannt, allein bie 
Skizze diefes Tongemäldes zeigt uns einen Elavier- Auszug ‘non 
des Meifters eigner Hand bearbeitet, ber jedoch manche Schwie⸗ 
rigkeiten darbietet. Dieſe auf eine Weiſe zu beſeitigen, wodurch 
die Harmonie und ber Effekt nicht beeinträchtigt wird, und fo 
bad Werk gemeinnügiger,, insbefondere für Glavierfpielee bon 
minderer Bertigkeit, und für Damen , bie ſich felbft accompag- 
niten, und barum einen leichtern einfahern Fingerfag vorne 
ben, brauchbarer Zu machen, haben wir einen Kunftoe en 
gefunden , der aus Liebe zur Muſik und zu bem hohen Meifter 
fi) diefer Arbeit unterzögen. 

Ein nolftänbiger erleichteter Glavier-Ausjug der Dper Eu: 
manthe erfheint demnach innerhalb 6 Wochen in unferm Ber: J. 
lag, in weldem ebenfalls 6 Wochen fpäter auch die früher ers 
fhienene ind mit allgemeinem Beifall aufgenommene Mufter: 
werke unferes hochgefeierten Garl Marta von Weber, als: 


Der Freifhäük, 
eine romantiſche Oper in drei a üoen, Eubferiptionspreie 
fl 


taktiſche Geſchichte der Artillerie iſt in fünf Perioden abgehan⸗· 
delt, in welchen ihr Einfluß auf die Zeldſchiachten harakteris 


Die Ite Periode umfaßt den. Zeitraum don 1320 bis 11g4 , 
ober don Erfindung bee Yulvers und ber 
Gefhüge bis-auf Kärl ben Achten Kriegs zug 
nach Ftalien; 


Pe Tr ngt mit dem Jahre 1999. am und endet 
1642, obee von Karl dem Achten bis auf 
—— Adolph von Schweden; Mit fünf 

anen, 


. ste — umfaßt ben Zeitraum don 1619 bis i710, 
2 von Guftan Adolph bis Briedric den 
toben. 


— Ate — umfaßt bie Seit won 1790 bis 1702, ober 
bon Friedrich dem Größen bis Anfäng des 
franzöfifhen Revolutiönd: Krieges, mit Pi: 
nen der Shladten von Moliwig, G;aslau, 
Hohenfriedberg, Rosbach, Leuthen, Zorndorf 
und Kunersdorf, endlich 

= Sr uthalt den Zeitraum don 170) bie 1815, 
öder non Anfang bes franzöfifden Krieges 
und Napoleon bis Ende dis großen europäis 
fhen Kampfes, mit Plänen ber Schladten 
bon Pirmäfens, Marengo, Zriebtans, Bagr 
ta, Smolenst, an ber Mostae, Groß 
Görfhen; Groß-Berren; 


Preciofa, 
remantiſches Schauſpiel in vier Akten. Subkriptiondpreis 
ıfl.12 kr. 


in volftänbigen dor ihm ſelbſt verfertigten und ‚von dem näms 
lihen Xonkünftter auf gleiche Weiſe erleichterten Glaviers Aug: 
dügen, auch die Preffe verlaffen werben. 

Diefe fo Außerft billiae Subferiptions: Preife finben aber 
nur Bis zur nãchſten Oftermeffe ftatt, nachher treten die um ein 

ittel erhößte Saderipreife wieder ein, : F 

Die 3. 6. Hermannfde Buchhandlung in Frankfurt fo wie 
Iede Kunft:, Mufit» und Buchhandlung nimmt hierauf Weltel: 
lungen an. Privaten und Sammler von Unterzeichnungen auf 
wenigftens 6 Ereimplar, welche ſich hiemit directe an uns wen: 
fen, wird das te frei erlaffen. 

Freiburg im Breisgau, den 2, Januar 49%: 


Das Ite Kapitel Zuſammenſehung, Stätte und Verbättnid ber 
„Artillerie in ſich und zu den Abeigen Waffen, 


Roften ber Xrtillerie, ſowohl ihrer materiellen 
Theile, als ihrer Unterhaltung, 


Die Elemente der Manövers ber Xrtillerie , 
in- vier Abfhnitten unb vier Paragraphen. 
Formation, a der Mannfhaften, Aus: 
bildung des Artilleriften im Allgemeinen, le: 
mentar⸗ Taktik, Bedienung ber einzelnen Ge: 
dhäge, Schule der Batteriren, Aufelung der 
lerie gr: aben, Elementar-Maröver: 
‚Säule Ver rigaben ; mit 5t taftifdjen di⸗ 
güren. 
handelt von Schufweiten und Wirkungen der 
Feld· Artillerie. 


enthält die taktiſche Verbindung der Artillerie 

mit den beiden andern Waffen Infanterie 

und Gaballerie eines Arthee:Korps, Märice, 

Aufmärfe:, Aufftelung ber Einien» und Die: 

ner Sage Kormirung - gehe 

‚in en und Fewer:tinie zum Angriff un 

Bert Be don Pofitionen, 

— Handelt vom Angriff und Vertheidigung von 
Venerfhanzuneen‘ Bon befonderen Vörfäl: 

een und dem $elbdienft der Artillerie, 

Die 43 derfäiedene Plane geben : 

16 itluminirte Sclachtplane, 

0 — Plane in Quarı 
13 Plune auf großen Quart⸗Blättern, die 51 taktifche ffir 


guren e n. 
2 großer ge das Lager von Bunzelwig von Frledrich 
dem Großen im 7jährigen Kriege. 
7 * in Quaͤrt, oͤrz und iluminiit. 
in im October 1823. 
Sanberfhe Buchhandlung: 


Obiges Wirk if zu haben : 

In dee Sermannicen — in Frankfurt, 
in den Gofbuchhandlungen in Darmftadt , 
bei Hrn, ©. F Geber in Giefen , 
bei Hrn. Mohr in Beidelberg, 
in Gobleng Bei Dem, pötkher 0} 

n 60 * 
bei und Gög in Munnheimi 


[136] Reue allgemein nudbare möbfzinifhe Schrif 
ten für Jedermann. 

n find, zum Mohle ber 

ſell praktifher Aerzte 

eine Menge ähnlicher ſchaͤd⸗ 


Das Ate Kapitel 


* Me 


vle 





bedienen. 
igen biä 


des Ver⸗ 
windſuch⸗ 


1 
a A 


wegmaͤßige neſ 

awendung einiger einfachen Arzneimittel 
die Ausbildung der Lungenſchwindſucht verhüten und ein 
nefundes und Hohes Alter erreichen können. 1822. Preis 
2 


3) eiben ) Allgemein faßtihhe Darſt · lung bes Verlaufs, 
* und der Behandlung der Abzehrungen. Zum 
Gebrauch für Aerzte uud Chirurgen , vorzüglich aber zur 
Selbitbelehrung für das nicht ärzlihe gebildete Publikum 
bearbeitet, Rebſt einer ausführliden Anweiſung jum Ge: 
brauche der Mich: und Moltenkuren. 1923. Preis 16 Gr. 

3) Derfelbi, Das Wiffenswürdigfte über die venerifchen Krant: 
beiten. Zum Gebrauch Für Aerzte und Ghirurgen, und zur 
Belehrung für Geſunde, die fid vor Anfteung fihern, fo 
ibie ie Irante, welche bie junerläfflaften Heilmittel gegen 
das venerijche Gift kennen lernen wöllen. Mit vorziali: 
cher Rüdfiche auf veraltete und falſch behandelte venerifche 
Uebel, nad den neueſten Erfahrungen bearbeitet. 1823. 
Preis 1 Ahlr. ; 

A) Dr. €. Meiner, bie Krankheiten bes Ohres und Gehbrs, 
oder Hülfe und Rath fur Alle diejenigen, welche fih 

utes und feines Gehör erhalten, und Fehler beffeiben 
Seiten vorbeugen wollen. Nach den neuclten prettiſchen 
Erfahrungen: 1823, Preis 16 Gr 






















5) Deffelben gründtice Anweifung zur Erhaltung ber Zähne, 
und Berhltung der Krankheiten derſelben, mit vorzügli- 
Her Rüdfiht auf das fchwierige Bahnen der Kinder. 1823. 
Preis-10 Gr. 

6) Derfelbe, Die ſicherſte und gründliche Heilung bed Ma: 
gentrampfes und ber Magenfhwäde, 1822. Preis 12 Gr. 

7) Dr. &, Müller, Diätetit aefunder und geſchwchter Au: 
gen, ‚ober Rätbgeber für alle diejenigen , welhe an verals 
feten oder hartnädigen Augenübelm leiden , biefölbeh ber 
beffeen und die Augen bis ins fpätefte Alter ungeſchwãcht 
erhalten wollen. Nebſt einer aründlichen Anmweifung für 
Aerzte und Chirurgen, wie fie Augenkrankheiten beilen 
folen, nad ben neueiten Erfahrungen Beers, Benedikts, 
Wellers bearbeitet. 1893, Preis 11 Gr, 

8) Dr. X. 9. W. Philip, Ueber Indigeftion (Berdauungs · 
ſchwãche) und * en, Rach dem Gnglifhen frei 
bearbeitet von Dr. MR, Hasper, 1823, Preis 2 Ihlr. 

NB, Das wichtigſte und beite Wert ‚ welches über 
Verbauungsihiodce geſchrieben worden it, 

9) Dr, Th. Xore, Prattifche Bemerkungen über die geflör- 

te Abfonderung der Galle abhängig von ben Sirankdeiten 

der Leber und der Verbauungswerkeuge. Aus dem Eng: 
lifchen überfegt don Dr, I. Radius, 1892. 16 ®r, 

10) Dr. 2. Meißner, Ueber die Fünftiche Auffütterung, ober 

n Eileen ber. Kinder ohne Mutterbruft.- 1822, 

F 


1 h 
11) Derfelbe, Die geſchlechtlichen Verirrungen der Yudend, 
ne belehrende Säeift für Aeltern , zur Berückſichtlgung 
bei der Erziehung der Kinder empfohlen, 1872. Preis 


10 ®r, 

42) Dr. 6, Gaspari, —598* ber Fruhlingskuren, ober 
voltändige und aründiihe Anweifung zum awedmäßinen 
Gebraude der Kräuter und Badeluren, und einem paffens 
den Verhalten während und nad denfelben. 4823. 21 Br. 


Ein Rathgeber für Alle, bie entweder ein Bab befuchen , 

oder zum Frühjahr eine Cur zu Haufe brauden wollen. 

13) Derfelbe, Meine Erfahrungen in der Homdepathie. 

es Borurtheilsfreie Würdigung des Hahnemannfhen pftems, 
als Berfucd, daſſelbe mit den beflehenden Heilmethoden zu 
vereinigen, . 1323, 18 Gr, 

14) Dr, %. Meifiner, Ueber bie Unfruchtbarkeit des männ: 

lichen und weiblichen Geſchlechts, ihre Nefachen , Erkennt: 
ni und Heilart. Nebft einem Anhang über Jorze Perfo: 
fatorlum, 1821. 1 hir. 12 Gr. 

- 45) Dr, 3. Magendie, Phyſf. med. Unterſuchungen über die 
Urſachen, Symptome und Behandlung des Steins und 
Srieſes in ber Blaſt. Aus dem Franzöſiſchen überfegt 
von Dr. fr. 3öliner, 184. 9 Gr. 

16) Dr. $r. Xccum, Ueber die Verfätfhung ber Rahrungs- 
mittel, und von den Kücengiften, oder don den betrüger 
riſchen Verfätfhungen des Brodes, Biere, Meines, der 
Liquerd, des There, Raffers, Milhrabms, Gonfects, Eifigs, 
Senfs, Pfeffers, Käfe, Deis, Gemüfe ıc. Aus bem Eng: 
lifhen von Dr. 2, Gerutti. 189. 1 Ihtr. 

17) Dr. X. Surun, Gefrönte Preisihrife über bie monat: 
liche Reinigung des menfdlihen Weibes. Aus bem Kran: 
zoͤſiſchen Überfeht von Dr. Wendt, 1322, 6 Gr. 


Obige 17 Bücher find in allen Buchhandlungen Deutſch- 
lands für beigefepte Preife zu haben. 


6. 9 #. Hartmann, 
in Leipzig. 


Eh 


116) In ber 3.6. N B d R x 
— were Premannfhen Buchhandlung in Grant 


Der Meine teutſche Cornellue Nevos ‘, oder kurze Pebentbe: 
fhreibungen der berühmteften Zeutfchen neuefter Beitz der 
teutfchen ar zur Brlehrung, Unterhaltung und Bele, 
bung bes bi orifchen Unterichts gewidmet von Morig Thie- 
me. Aftes Banden. Mit 1 Kupfer von Meno 
Friedrich Wilhelm ber Dritte 
ftellend, 
48 fr, 


Muth, Baterlandsliehe und alle männliche Tugenden aufrer 
> und befördernd werben bier folgende Deroen des Ichten 
ahrhunderts mit bunter , lebendiger Anfhaulichteit der teut: 
fhen Knabenwelt dor die Seele geführt: Fofeph der Imente e 
Griedrih der Zweyte, Vlücher , Schiller, Körner, Wiübelm 
iedrich von Braunfhweig:Ders, Mosart, Hant, Hellert , 
Iberg, Schill und Schröder. Am heuſten tritt in jeder Shit: 
derung ber Menfch bervor und die Form ber Dariellung if 
fo gelungen , die Sprüche fo blühend und anziehend , da3 audı 
Erwachſene diefes bleibende teutihe Helden Buch bis zum (Ende 
nicht aus der Hand Irgen werben. Das berelice Zitellupfer 


f Haas, 
an Blüchers Sterbebette dar: 
Elegant gebunden in gr. Duode;. Preis 1 fl. 


ein Jaber, — nach der Zrihnung ber Gebrider Henſchel — der 
in J eompendiöfe Druck, ohne doch dem Auge wehe zu thun und der 


möglichft niedrige Preis empfehlen es auch von dieſer Seite als 
ein trautes, liebes Hausbuch in jeder teutſchen Familie. 


2* 


[115] In der $. G. Hermannſchen Buchhandlung in Franf- 
ſurt a. M. ift zu haben: . 
Dr. Fl. Leidenfrofts (Proſeſſer am Grofibesiogl. Sächſ. 
Gymn. zu Weimär. ) Diſtoriſch⸗hiographiſchts Lexicon ber 
dentwürdigſten, berühmteſten und berüchtigſten Menſchen 
aller Stände, Zeiten und NRationen. Rach den beſten 
Quellen bearbeitet, in 5 bis 6 Bänden. Format. und 
Drud wie Beim Gonverfationd:tericon , lepterer jeboh mit 
neugegoffenen Schriften auf weißes Drudpapier. Eriter 
Band. Gubferiptionspreis 3 fl. 36 Kr. (Machheriger La: 
denpreis 4 fl. 18 Kr.) r 
. Während unfere Nachbarn ,. bie Franzoſen und Engländer 
einen Neberfluß an biographiſchelexicographiſchen Werken befipen 
und ihn ned) jäbrlih vermehren, baben wir Deutfdyen bisher 
an einem umfaflenden ähnlichen Werke fühlbaren Mangeln ge: 
utten. Es liegt nicht in dem Plane des , fonft jo fhägbaren 
Gonverfationslericons , in hiſtoriſch⸗ biographiſcher Hinſicht voll: 
fänbiger zu ſeyn, als es iſt, und fo 5.8. enthält ed bie Afı 
fig 27 biogranph. Artikel, bis wohin das hier ag Bert 
ſchon 705 zählt, woraus erhellt , daß ed für die Behter bes 
erffeen nicht überfläffig it. Der bereits erſchienene erfter Band, 
welcher , wie alle folgenden ‚40 Bogen ſtark ift, gehet bis 
Samufat und enthält in Allem 5252 Artikel. Sonad Wird 
man in allen ſechs Bänden gegen 32000 kurze Biegraphien ber 
dentwürdigſten Menfhen von Erfchaffung der Welt bis auf un» 
frr Seiten finden und nicht leicht vergeblid, ſuchen. Diefe bios 
araph. Rotizen find zwar mit der nöthigen Kürze abgefaht, 
tdeilen aber dennoch außer Geburfs- u. Sterbejahr auch jedes- 
mal bäe merkwürdigſten Lebens · Umſtände berühmter Männer u, 
Srauen mit. Die Ramen der refp. Herren Subferibenten wer: 
den bem ten Bande vorgebrudt, Mit Ende des Jahres 1821 
wird Das ganze Merk vollendet u. in ihren Händen feyn. Aus: 
führlichere Anzeigen u. Probeartikel daraus find in allen Bude 
handlungen Deutſchlands gratis zu erhalten, 





‚. [117] _In ber 3. 6, Hermannfden Buchhandlung in Frank: 
furt a. M. ift zu haben: 
- Sanbbühlein bes guten Zons und ber feinen Geſellſchaft. 
Ein treuer Wegmweifer für junge Leute, fi in Geſellſchaft 
‘ and im Umgange beliebt zu machen und fi in allen vor: 
Zommenden Källen gut und richtig zu benehmen. Rebſt 
einer Anleitung zum Trauchleren und Borlegen unb einem 
Anhange ganz neuer Gefellfdjaftfpiele und Pfänderauslö- 
Mit 2 Kupfertafeln , 230 Geiten. Behefte:, 


Für wenige Groſchen wirb hier das geboten, was man durch 
eigene "Erfahrung im praktifhen Leben oft fo theuer erkauft, 
—— „anſtändlges und richtiges Benehmen für bie 
mebreften Fälle. Diefe Heine Schrift , deren Original kürzlich 
zu Pars erſchlen und den lauteften Beifall fand, verbreitet ſich 
über das Wefen der Gefellfhaft von zu Eon ‚ gefellige Zus 
genden, beflehende Gebräude und bie othınenbigfeit fie zu ken⸗ 
nen , über das Aeußere bes Mannes von Welt und die Kun 
zu gefallen und für fid) einzunehmen , über die Grauen und die 
Mortheile , welche fie jungeu Männern im Umgange gewähren, 
die NRüdfihten , die man ihnen fhulbig iſt. Uber ein richtiges 
und wohlanfländiges Benchmen beim Kartensund Geſellſchafts⸗ 
fpiel, an Gaftmahlen , Bällen , Schaufpielen , —— 
detern , Hochzeiten und Kindtaufen, Leichenceremonien und bei 
Zrauern, über Wohlanftändigkeit im Brieffhreiben u.f. m. 
Dann folgt die Tranchirkunſt von 30 verfchiedenen Arten Brar 
ten , Bifhen ıc., darauf bie deutliche Beihreibung 21 ganz 
neuer fehr finniger und unterhaltender Gefelfhaftfpiele und den 
Beſchluß machen 36 noch ganz unbekannte ſehr belufligende 
Pfänderauslöfungen. 


[119] In der J. C. Hermannſchen Buchhandlung in Frank⸗ 

furt a. M. ift zu haben: 

Die Miniaturmaterei in allen ihren Theilen oder beutliche 
und unterhaltende Anweifung : Vortraits mit Sicherheit auf: 
zufaſſen, ſorechend ähnlich zu bilden und mit Gefhmad bar: 
zuftellen, Nebſt Bemerkungen über Gouade-Aquarellsund 
Delmalerei. In Briefen an eine Dame von Manſion, 
einem Zöglinge Iſabeys. Aus bem rg aa überfegt 
vom Prof. A. Heidemann. 8. Preis 54 Ar. A 

Somohl bed interefanten Gegenftandes , als ber eleganten 
und gefhmadvoflen Eintleidung wegen, verdient biefe Schrift 
eine vorzüglihe Beachtung des kunſtliebenden deutſchen Publi: 

kums, wie fie ſolche aud in Krantreich und England bereits 
fand. In einem ungemein anziehenden und unterhaitenden Briefr 
wedhfel, der durch Einftreuung ber Lieblichften Tebensbilder und 
der zarteften Gatanterie gewürzt wird, theilt dereben fo kunſt⸗ 
als geiftreiche Verfaſſer bie Lehren feiner Kunft in einer infruc: 
tiven, felbftunterrichtenden Methode m’t, wie wir fie bis jett 
noch nicht. befaßen. Hierdurch wirb es bem Liebhabern eben fo 
teicht , ſich die fo ergögliche und dankbare Kunſtfertigkeit im 
Portraitmalen anzueignen , als aud dem Künftler vom Fach ſich 
darin durch eine-Menge bis jegt noch unbefannter Bortheile zu 
vervollfommnen und eine verbefferte Manipulation kennen zu 
ternen, Die deutſche Ueberſetzung ift fo, wie man fie aus ber 
Feder des wohlbefannten ueberſehers zu erwarten berechtigt iR, 


’ 


Vermiſchte Anzeigen 


[00Y Wer an den coneursfällig erka 

zu Holzhauſen über Aar —— — een. on 

Donnerflag den ben W. Februar diefes Jahres Morgens se 
bey Bermeibung bes fonft ohne weiteres Erkenntniß —— 
Ausſgluſſes von, der Maffe dehier angegeden und Liauibir = 
Behen ben 8. Januar 18%. ar 
Derzoglih Raſſauiſches Amt 
. Engert, 


esrräbeie': 


98] 
Der unten fignalificte Heinrich Niger 
Büdingen, weldyer wegen befhurbigter Dicken ——— 


—— in Unterfuchung ſtand, iſt feiner Daft ent⸗ 
nun an deſſen Wiederhabhaftwerdu 

fo erſucht man unter dem —— allen LT, 
gefälligteiten fämmttihe refp. Zuftifz und Polizei « Behörden 
nad; bem Flüchtling fleißig fahnden und kei etwaigen Betreten 
ihm fogleih gefänglic dabier abliefern zu laffen, wonähft wir 


nicht ermangeln werden bi 1 
zurüd zu erftatten, ie besfallfigen Köften berlagsmeife 


Großfarben = ns 132, 
roßherzoglich He Lands 
Dennemann. er —2W Eos 
j In Sdem 
ei Reif, Act, 

gnälement von Hei 

Alter — 99 Fahr * ze 

Größe — 5 Ruß; 

Haare — blond } 

Stirn — hoch; 

Yugenbraunen — hellbraun j 

Augen — blau ; 

—— gewoͤhnllch; 

nm — 9 ali 

Bart — 9* * 

Kinn — klein; 

Gefihtöfarbe — gefund; 

er — 

efondere Kennzei 
Er hat auf ber linken Hand ee Bett 

BI) die tatiladun 
„„ Persogtiches Hof: und Apprlationsgeeiht in Dill 
über bas Vermögen bes verftorbenen gr Stamm Karo bat 
und gl Witwe von Seelbach, ben Goncursprocf erkanns 
und {ft Termin zur Liquidation der Forderungen und zur Vers 


ſt ſuch einer alttiden Uebereintunft auf Donnerftag den 39. Jar 


nuar 1824 Morgens 9 Uhr anberaumt, wo fämmtli 
ger entweder in Perfon ober durch Sinzeichende — * 
en gewiß 4 liquibiren haben, als fle im Auss 
it von ber v 
—— vorhandenen Maſſe auögefchloffen 
‚Runtel den 22, December 1823, 
Herz. Raſſ. und Fürftt, Wird» Runkelifded Amt, 


[2767] Edictatbladun,.. 


Dem Particulier Wilhelm Sprenger dahier, {ft aus dem 
Radtaf der Philipp Rnoofifhen Wittide, Hierfelbk, ein under 
beutender , feine Schulden bei weitem nicht erreihender Erb 
theit zugefallen 5; deshalb ift von Gerichtöwegen vorgebächte, 
Erbtheil in Beſchlag genommen und eine Verwaltung andeorbn 
net worden. Es werden baber zur Begründung ihrer Anfprüde 
fo mie ‚sur Abwendung des fürmiihen Goncuröverfabtene 
ſaͤmmtliche Gläubiger des vorgetahten MWiltelm Cpreng 
— * —— ipod Ausfchluffes für die unbekannt 
nub der Einwilligung in das et wa zu Etande komme 
gement für die bekannten Gtäubigtr — 

auf Mittwoch den 28. Japuar 1821, Vormittags 9 uhr 
vor unterzeichnete Gerichtsitelle geladen, 

Darmiladt den 5 December 1823, 
robherzogllch Hefftſches Stadtgericht. 
Bienen Sig j 
—— — — 000000000 


a". Eb-rirtattadbum 
Der im Jahr 1752 geborne und feit langer Zeit unbekannt 
mo J abmefende. Johann Gottfried Dattner aus Dernholzhauſen, 
oder deſſen Erben, haben fi zum Empfang des bisher unter 
Guratel geftondenen Vermögens binnen drey Monaten ſogewiß 
dahier zu melden als ſolches fonft nadı Borfhrift der" Verords 
De * 31. May 1751 an die nächſten Erben überlaffen wer⸗ 
n: fol, 
Raſſau den’22, December 1323, 
; Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Sandberger— 


* 


— 


(19) Holsverfteigerung im Babenbaufer Stadtwald. 

Kreitog den 16, Januar biefes Jahrs Morgens um 10 uhr 
fol in dem Babenhaufer Stadtwald, Landraths Bezirk Seeli— 
genftadt , bas Kiefernbolg auf einem eirca 36 Morgen großen 
Diftriet in dem fogemannten Bremengarten , welches zu Brands , 
Bau » und Werkholz , vorzüglich aber zu Wingertepfälhetz de- 
eignet ift, auf bem Stamm Öffentlich meiftbietendb verfteigert 
werben. 

Steigliebhabet wollen fih um bie oben beflimmte Zeit im 
genannten er See Be 

Babenbanfen ben 1: Januar 182. 
vn, Der Burgermeifter 
" Ranis, 





(2835) 
. enn bee im Sabre 1755 geborne und ſchon feit feinem 19. 
——— unbekannt wo? abweſende Johann Peter Möller 
aus Kördorf, oder deſſen allenfallſige Erben fi nicht binnen 
ven Moͤnaten melden , fo fol das zurüdgelaflene Vermögen 
Abwefenden an beffen Schweſter vorerft nuhnießlich, nad 
zurädgelegtem 70. Lebensjahr aber für Gigentyum überlaffen 


N ae 7. Decender A 

u . December " 

— deren Rafauifhes Amtı 
»  Banbberger. 


ebitettallabdbung. 





gbicetal,tıadbun 
— Friedrich Emmel aus Naſſau, deſſen 


Erben 
nahme 


nen hieſigen Erben überlaſſen werben ſoll. 
Raffau den 27. December 1923. 
. Herzoglich Naffatifches Amt. 
BSanbberger. 


[9] Betannantmadun 
Die herrſchaftliche Ziegelhütte an ber Chauſſee unterhalb Er: 
bad), fol nebſt denen zur Fabrication der Ziegler Maaren er: 
forberlihen Gerätpfhaften, umter fehr billigen Bedingungen 
Mittwoch ben 11. Februat 18% Vormittags 10 Ubr aufdem bie: 
figen Rathhaufe , an den Mtiftbietenden als erbs und eigen: 
thämtich mitteift Öffentlicher Verſteigerung, verkauft werben 
Die Bebingungen können 8 Tage vor der Werfteigerung jeden 
Vormittag auf dem Rent Amts: Bürcau elngefehen werden. 
Erbach den 20, December 1823.  ' 
Bräflih Erbech· Erbach ſches Rent: Amt. 
. 8: Do ſch. 





⸗ 





[16] Die Glaͤubiger bet Jakob Peter Dörr zu Sonnenberg 


weicher bonis cedirt hat, werden bierburd, zur Erklärung über 
diefe Bermögens Abtretung und Liquidation ihrer Forderungen 
auf Montag den 2. Kebruar 1891 unter dem Präjudiz des fonft 


ohne weitere Öffentliche Belanntmahung erfolgenden. Ausſchluf⸗ 
fes , bierher vorgelaben. 
MWiesbaden den 24. December 1823. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt Kork 
or ſt. 


—— — — — ⸗ — e —ñ —ñ —ñ nn 
(9) Ghbietalladung. 


‚Da vom Großherzoglich Hochpreißlichen Bofgerihte gegen 
den Tuchmacher Johann Rothhaupt von Seligentadt der Gon- 
kurs erfannt worden ift,, fo werden in Er. deffen ſaͤmmtliche 
Gläubiger des Jehann Rothhaupt, ſowohi bekannte als unbe: 
kaunte zur Liquidation ihrer Foderungen, Vorzeigung "ihrer 
Urkunden , Anführung ihrer Vorzugsredte , nohmaliger Ver: 

ſuch eines Arrangements zugleich auch zur Mahl eines Waſſe⸗ 
pflegers auf Montag den 9, Februar kommenden Jahres Mor: 
gr 10 Uhr unter dem Bedrohen bes Ausſchluſſes don der Maf: 
e hieher vorgeladen. 
Steinheim ben 27. December 1823 
roßherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt 
Gro, 

—⸗ i i'ihtt —— — tf — 

fir) Edi ctatladung. 
Der —— Johann Hofmann von Höchſt, melcher nad 
ben legten Nachrichten in üngarn fi aufgepalten, oder beffen 
Leibes = ober. Zeftumentserben , haben fih fo gewiß binnen breb 
Möndten a dato zur Empfangnahme des dem Erſtern gehdri⸗ 
gen ‚ unter Guratel —— Vermögens von 535 fl. 2 Er, 
ei unterzeihneter Stelle zu melden, als daffelbe anfonften in 
gie böchfter Verordnung vom 2; Mai 1781 den darum an: 
chenden Gefchwiſtern vorerft gegen Gaution ‚ dann aber nad 








t 


Xufentbatt 
feit dem Sabre 1812 unbefannt ift, ober feine allenfallfigen 
ben fih binnen drey Monaten fo gewiß zut Empfang: 
s Vermögens dahier an filtiren , als ſolches fonft nad 
der Verordnung vom 21; Mai 1781 an bie darum angeftandes 










zurödgelegtem 70. ®rbensjahr eigenthümlich überlaffen wenben 
wird 


ird. 
Höhft ben 27. December 1833. 
: Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Hendel. 





(20) Den Berkauf der Herra-WMähle bei Reichelé 
heim betreffend. 


Mittwoch ben A, Februar 1894. ſoll bie vortrefflich einge: 
richtete Deren: Müble bei Reichelsheim , nebft der dazu gebb: 
rigen Schneibmähle, Deconomie > Gebäuden , dem zwiſchen der 
alten Bad und der Landitraße liegenden Gemüß und Gras:- 
land , obngefäbe 1°/, Morgen baltend-, an den Meifthietenden 
unter fehr billigen Bedingungen als erb » und eigemtpümli 
verkauft werben. . 

Die Verfleigerung wird Nachmittags 1 Uhr, in ber Behaus 
fung des Herren Burgermeifter —— zu Reichelshe im vor⸗ 
genommen, und die Bedingungen können acht Tage vor ber 
Berfteigerung auf dem Bureaur des unterzeichneten Went- 
Amtes eingefeben werden. 

Erbach den 21. December 1893. 
Graͤflich a" rue Rent» Amt, 
Doſch. 





(35] Bon Großherzoglichem Hofgerichte dahier mit Errich ⸗ 
tung eines Status über das Vermögen und die Schulden bes 
zu Krankfürt a. M, verftorbenen Dr, jur, Schaumann aus 
Gießen beauftragt , forbert ber Unt mete alle diejenigen 
welche noch Anfprihe an benfelben , ober jcht bdeffen Ractaf 
haben, auf Mittwodh den 28. I. M. Morgemt Q Ubr vor 
Großher zoglichem Stadtgerichte zum erſcheinen, und die Anzeige 
defhalb zu machen, N 

Gichen den 3. Januar 1871, . 
Der Stadtgerichts » Affeffor 
8. Wieheim. 


m, Eebietalladbundg 
fe diejenige , melde an den babier befindlichen Nachlaß des 
ohnlangſt verftorbenen katholiſchen Paftors Stauch zu Geberts: 
bain ex quocunque capite Anfprüce od, Forderungen zu machen 
haben , werden aufgefordert , folhe fo gewis Donnerſtag den 
12. Februar künftigen Jahrs Morgens 9 Uhr babier am» und 
auszuführen, als fonft gedachter Nachlaß den im Großherzog: 
tyum Baden befindlichen Inteftaterben ohne einge Sicherheits⸗ 
leiftung übergeben werben foll, = 
Breusburg den ?1. December 1823. 
Aus Auftrag Königlichen Yuftigfenats 
Königlich Preußiſches Juftizamt. 
ö Kern, 
u — 
[27] Gy ictallabdung. 
Franz Laudemann von Dürkheim gebürtig, Ipäter babier 
wehnbaft , gieng zu Anfang der 17007. Jahre unter das Kaif. 
König. Oefterreihifhe Militafr , ohne bisher von feinem geben 
oder etwaigen Aufenthaltsorte etwas hören zu laffen. Derfeibe 
oder beffen Leibeserben werden daher aufgefordert , fib in Zeit 
ichs Monaten um fo gewiſſer babier zu melden und zu legiti« 
miren , als wibrigens fein in 133 fl. beftehendes Wermögen an 
die nähften Anverwandten deffelben gegen Gaution verabfolgt 
werben ‚wird, M ' 
Amorbach den W. December 1823. 
Furſtlich — Herrſchaftsgericht. 
B. 


Weißgerber, Actuar. 

Stein, Actuar b, j. 
un —— —— 
[2806] Alte diejenigen,’ welche an den Jacob Immel von 
bier, der fein Vermögen an feine Gläubiger abgetreten hat, 
aus irgend einem Redhtsgrunde Rorderungen haben , follen dier 
felben Freitag den 30. Januar 1894 Morgens präcis Q Uber bei 
Vermeidung des Ausfhluffes von der vorhandenen Maffe vor 
unterzeichneter Stelle angeben und richtig ſtellen. 

Hadamar ben 23, December 1823, 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
' 8, Ereuzer, 


— — ————— 


(283) Der abıwefende Johann Peter Wagner von Unterlie: 
derdach, deſſen Leibes oder Teftamentserben "haben ſich fo ge 
wiß binnen drei Monaten a dato zur Gmpfangnahme bes dem 
Eritern gehörigen, unter Guratel ſtehenden, Bermögens bey 
unterjeichneter Stelle zu melden und zu legitimiren, ats dafſ⸗ 
felbe anfonften in Kolge der höchſten Verordnung vom 1. May 
ge —* bis jegt bekannten Seitenverwandten Überlaffen wer: 
en wird, > 

Hoͤchſt den 27; December 1823. 

Herzogl. Raſſauiſches Amt, 
Denbeh 


gy 





Dien, om 20. Januar. 

Se. kaiſerlich Königliche Majeſtät baden allerhöchft⸗ 
re wirflichen Kämmerer, Generalmajor, außerors 
5 efandten und bevollmächtigten Miniſter am ⸗ 

gich ſicilianiſchen Hofe, Karl Ludwig Grafen von 
Figuelniont, zum Beweiſe der befänderen Zufriedehbeit 
—555 Dienieiſtung, die kaiſerlich königliche wirk⸗ 

€ Geheimeraths⸗Wurde, mit Nachſicht der Taxen zu 
verleihen. gerubet , in welcher Eigenſchaft derfelbe den 
gewöhnlichen Dienfteid in die Hände Gr. Majeftät 
Abgelegt hät. DEN 

— Heitern entdeckten unlängft ihr von einer Bett: 
lerin gerambted und — geblendetes Kind auf einem 
Kirchbaft . Die Dutter erblickte zuerſt das Fleine 
Mädchen, war aber zweifelhaft und holte ihren Marin 
berbei., Der redet die arme Blinde am, die ſogleich 
die Stimme des Vaters erfannte. Die Näuberin ward 
eingezogen und abgeurtheift. Die * ſoll geſchärft 
wörden ſeyn, von dem, der auch begnadigen kann, und 
ſtatt der Strafe immer licher Gnade fpender, wenn 
es irgend die Geſetze nur geitatsen. — 

— Der berühmte Salieri, den Hesperus vor 
einiger Zeit ins Reich. der Schatten ſpedirte, wandelt 
war noch dieſſeits, aber iſt fo gut, wie micht mehr 
unter den Eebendigen. Aus Altersſchwäche verfiel er 
vor einiger za in eine Zerrüttung, die, fo phantaſſe⸗ 
reich fie auch feyn mag; doch feinen Axur oder eine‘ 
Grotta di Trophomio mehr bervorbringen wird. 

Prag, vom 16. Januar. 

Se. Erzell. der Hr. Graf don Auersperg beobach⸗ 
tete feit dem 1. Jar. I. J. in Hartenberg Elbogner 
Kreis) bei großer Kälte und Winditille ein donneraͤhn⸗ 
liches unterirdiſches Geröfe ; welches ſich zwiſchen dem 
6. und 7. Jan. in Eronöße entwicdelte: Am 7. um 
9 Uhr Morgend waren die Erdftöße im Schloſſe ſo 
ſtark, daß in einem zwifchen Nord und Weſt gelegenen 
Zimmiek der Malter von der Robroede.abiprang. Am 
9. ui 3 Ubr 15. Minuten Nachmittags wurde in dem 
nämlichtn Schloffe abermals eine ſehr heftige Erſchüt⸗ 
gerung berſpurt welche mit ſchwankender Bewegung 
verbunden ‚war, der im einigen Minuten eine viel 


Öße ein, die dm 10. früh um 2 Uhr 45. Minuten 
efllg wre; vaß / nad Vorkergejangenem ind 


7* ——— An dem namli⸗ 
in ge um 11 Uhr Nagts ſtellten ſich wiederholte 


genau bemerktem, wnterirdifchem, donnerähmlichem es 
töfe, die Zimmer in eine ufelude Bewegung ver 
k t wurden, Diefer Erfchltterung ‚folgte Barı vor. 
eine andere mach, welcher mehrere bi6 5 Uhr 
Morgens nachfolgten.  Diefelben Erdftöße wurden mit 
vieler Beſorgniß und Aengftlichkeir auch im dem Stadt⸗ 
chen Goflengrün verfpärt, 2 fa ö dä j rn 
Nach eing enen. —— — chten nen ſammuch 
bemertte Erdſtoͤße eine Richtung von Norden nach We⸗ 
ſten und Süden genommen au baben, indem ſelbe auch 
m Heinrichs grun, Silbersgrun; Bleiftadt, Annadorf; 
loſſenreith, Pirkles; Marklesgrün und in Lauter» 
* wahrgenommen wurden. In den naͤchſt der herr⸗ 
aftlichen Veithmuhle befindlichen Grein 
En * wiederholten Erdftöße ſehr deutlich wer 


‚In der Nacht vom 9. auf dem 10. Yan. mußten 
wegen den beftigen @rderfchürterungen die Vrinnleffer 
Bergleute, wie die Bleiftädser Bergbeamten benachrich⸗ 
tigten, die Nachichächte verlaffen, und aus den beleg⸗ 
ten Schädten ausfabren. R 

- Am jo. Jan..um a Uhr Nachmittags erfolgte der 
Ersitoß anf der Zwolau unter dem Gchloffe bei kaltem 
Oftwind und einer Kälte von 7 Graden. Un demiels 
ben Tage verfpürte man um 7 Uhr 30 Minuten Abends 
abermals einen zwar nicht ſehr heftigen Erdſtoß, die 
fein mm 9, dann um 11 Uhr —* aben ſich 
weit ſtarkere Erderſchütterungen, und ſelbſt am 11. 
Jan. früb um 7 Uhr wirrden noch zwei Erbitöße bes 
—— wovon der erſte eine ſtarke Erſchütterung ver⸗ 

tt. 

: In Graslig ſollen in der Nacht vom 9. zum 10. 
Jan. die beobachteten Erdftöße einem Erdbeben ähn⸗ 
lich geweſen ſeyn. 
In Prag beobachtete man von dieſen Natureigniſ⸗ 
fen zwar nichts; Doch ließen der tiefe Stand des Bas 
rometerd im den erften Tagen dieſes Monats, die bös 
bere Zuftteniperatur, der ſehr trübe Juſtand der At⸗ 
molphäre, das Schwanken der Magnernadel, und die 
— en Differenzen des Dariotlfchen Hygrometers 

ere atmoſphaäriſche Ereigniſſe vermuthen. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Jan. fteilte ſich biek 

ter. Regen ein. Am 2. Jam. um 12 Uhr Mit⸗ 
ags fand die Quediliberfäule im Barometer auf 2 

su 2%, Linie Caltes Pariſer Fußmaaß); 
taumur’fche Thermometer zeigte 5. Orad Luftwarnie 

Vont 3. Am a. Jan. fiea ie Quedhilberfäuld I 





Sarome er um 9%... Barifer Binien, und erreichte 
am 5. am 42 Uhr Mittags eine Höbe von 28 Zoll 
1. Linie, 


Die Lufttemperatur. nabm nun allmäblig ab, bie, 


Atwmoſphaͤre heiterte ſich günzlich aus, amd der 5. und 
6. Jan. waren ganz beitche und angenehme Tage. 
SeldR die Nacht vom 6. und 7. Jan, war rubig und 
beiter, bis fich endlich am 7. um 5 Uhr frub der Him⸗ 
mel truble, und die folgenden Tage trkb blieb. Vom 
41. zum 17. Jan. ih der Mache fiel etwas Schnee, 
und Im de? Folgenden Nacht, d. i. vom 42- jim 13., 
ereignete fich ein farker Sturm aus Sid-Welten. Die 
Duedfülberfäule ftand jedoch während ber ganzen Zeit 
weit über der mittleren Höbt. 


Köln, vom 29. Januar. 
e. k. H. der Kronprinz haben an die Herren 
— —— Beigebrdneten und Erik dies 
fer Städt 5 im SEEN geruber: 
„ in erren 
it dem tehbaft en Dant bin Ich Ihnen für 
die Dir —— GSluckwünſche zu Meiner Ders 
unden. 


hlung v ie treue Aubänglichkeit, welcht 
ie und die guten Einwohner Kölns Si ſo innig bei 


em dortigen Aufenthalt bezeigt, haben Sie in 


denſelben jo ſnnig erneuert, daß Ich Mich ganz der 
(hönen Zeit Meines dortigen Aufenthalts erinnere. 

Habe Sie; Dank für diefe@e i. Die Ans 
erlennung erfelben gewährt Dir ein’ Großes Verjhüs 
um und-gern benuhe Ich die Ver ung, Ihnen 
a befondere Wohlwollen zu verfichern, mit welchem 


bin . 

; Ihr wohlgeneigtet 
Berlin, am 30. Dei. des F 

— (da. Friedrich Wilbelm. 
DDie Ueberſicht des Liquidations⸗Geſchäfts aus 
der franoſtſchen Verwaltungs⸗Periode für die konigl. 
Mbeinprovinzen ergiebt als Berrag der feſtgeſtellien 
Liquidationen bis zum 31. Dej. 1822: 29,528,652 Fr.; 
im Baufe des Jahres 1823: 4,809,089 Fr. Tpral amt 
31. Dej. 1823: 34,337,7%1 Fr. Darunter find: 
vechtöbegründere Forderungen bis zum 31. Dez 1822: 
28,841,356 Fr.; im Lanfe des Jahres 1823: 99,983 
ge otal am 31. Dei. 1823: 28,990,339 Fr.; fols 

Forderungen, welche ohne Rechtsanipruch, blos aus 
Billigket, verglirer find bis zum 34. Dezember 1822: 
687,296 Fr.; im Laufe des Jahres 1823: 4,710,106 
dr. ; Total am 31. Dei. 1623: 5,397,402 Sr. 

ie. General-Liquidarionsfommifiion der Forderun⸗ 
en gegen Frankreich für die Lönigl, Mbeinproningen 
6 alſo in dem abgewichenen Jahre neuerdings eine 
Summe von 4,809,089 Fr. überwiefen, und zufolge 
einer Bekanntmachung derfelden vom 7. Januar find 
die Bahlungs»Anmerlungen folcher Vergütungen auf 
die Generals Liquidationsfafe, durch die betreffenden 
Herren Landräthe den Intreſſenten vor umd mach aus 
gefertigt worden, welche nunmehr aufgefordert werben, 
use unverzüglich bei der genannten Kaffe zu reas 

ren. 

Der preußifche Staat, im melchem Gerechtigkeit, 
Grofmurb und Milde ald Grundpringipe herrichen, bat 
den Bewohnern der Rheinprovinzen durch die Uchers 
weilungen des vergangenen Jahres, von denen kaum 
»/ auf vechröbegründeren Korderungen berubeten, und 
die übrigen %, nu den Anfprud der Billigkeit für 
ſich batten, den ernewerten Beweis der väterlichen Bors 
forge aegeben, ‚die alte fee Anordnungen leiter und 
bie im der Bruſt jedes treuen Unteribanen das Gefühl 
ber gerechten Anerkennung erregen müffen. 


Paris, vom 23. Januar. 
Die Rente wurde zu 90, 98 eröffnet. — Ende 
atd, 95. 

Las⸗Caſes der im feinem Memorial fich über den 
König von Schweden, Guftav IV., unrichtig gedußert 
batte, hat ein Schreiben von diefem Fürften erhalten, 
Der im auffordert, feine Erzählung zu berichtigen. 


Herr de Bad Caſes entſchuldigt fih, wegen der 
Hebereilung, womit er fein Werfrabgefafr 
und aufgeſetzt; wegen der Beltimmung des 
rofen Haufent, mit Fabeln ‚in Berreff 
Fürklider Verfonen unterbalren zu werden, 
und in feinem durch dir Öffentlichen Bläster befannt 
machten Schreiben nennt er unaufhörlich Sire und 
Eder Majeitt denjenigen, der fich im feinem Gchreis 
ben an ibn Obriſt Guſtavſon unterzeichnet harte. Der 
Drift Guſtavſon dankt dem Herrn de Las⸗CEaſec Un⸗ 
richrigfeiten öffentlich widerrufen zu haben und ſchließt 
feinen Brief, wie folgt: 
„Ich bin nich mebr unter der Zabl der Könige: 
da ich im Folge der Mevolution von 1509 die Krone 
niedergelegt babe, fo führe ich ‚nicht mehr dem Titel 
Majenät. Als Fürſt geboren, mache ich mir eine 
Ebre daraus, ihre Rechte vertbeidigt zu baben; von 
ihrer za ausgeſchloſſen, mache ich mir eine Ehre aus 
dem Tirel, eines Obriften, ' welches meim militärischer 
Grad war. 


Madrid; vom ıa. Januar. 

Um die Ginführung von Büchern ju verhindern, 
bat der König folgende Beſtimmungen getroffen: 

„Die Bolizei foll daruber wachen, daß an Ten Sees 
und Landgrenzen fein Werk in irgend einer Sprache 
eingeführs — —— 5 von — 

er gi rlaubni aths, na inficht d 

—2 le das vorber — 
6 wird, oder in Gemahheit der Beitimmungen des 

enerals Subbeligirten der Drudereien und —e — 
lungen des Konigreichs. 

Nach vorgängiger und Hedeinser Unterfuchung und 

n gr rg | mir dem General» Subdelegirten 
er Drudereien foll die Bolizei alle und jedwede Bü⸗ 
Br die, ohne die im era Age Artikel worgefchrie« 

enen Foͤrmlichkeiten eingeführte worden wären, in Ber 
(tag nehmen, dieſelben mögen ſich in der Gewalt der 
Buchbändier und Buchdruder, oder in den Händen 
—— — und Gemieinbeiren befinden, weichet 

orrechts dieſe immerhin genichen dürfen und fie 
wird die einer ſolchen —— Schuldigen den 
hg Behörden übergeben, dafs fie nach den 
Gefegen beftraft werden. 

„Die Boliztı ſoll den Eingang, Umlauf oder das 
Leſen jtdweder Journale, Schmähs und Spottſchrif⸗ 
ten, Zertbilder und anderer Papiere oder Kupfer⸗ 
fie verhären, in welchen man meine Perfon oder 
meine königlichen Prärogatioe angreifen und Die Maaß⸗ 
regeln meiner Regierung lächerli 
fo wie bie Individuen einziehen, die fie einbringen 
dder an ſich behalten dürften.“ 

— Der Marquis de Gafa » Irujo, erfter Mini—⸗ 
fer von Spanien liegt äußerſt gefährlich darnieder; 
— find ihm heute die heiligen- Saframenre gereicht 


— Man muß auf Rechnung der ſpaniſchen und 
ortugiefifhen Flüchtlinge alle jene Fabein fegen, 


weſche die radifalen Journale Englande über Spanien 
und Portugall verbreiten. Portugall it rubig und die 
infurrefrionnellen Bewegungen unser den portugkeſiſchen 
Truppen find Teäunme, womit fich die ehemaligen 
Agenten der Militär » 
balten. 

London, von 20. Januar, 


3 pet. Konfold 89. — Spaniſche Obligatios, 


nen 24 Ban 


= — Man bat Briefe von Sir William Eurtid aus 
Neapel erhalten. Er traf am 29. Deiember bei 
guter Gefundheit in dieſer Stadt ein. Allein er iſt 
gendtbigt, die volle Quarantaine zu balten. Man ver 
murher, daß Der achtdare Baroner ungeſäumt mach 
Malta abjegeln wird, wohin die Korverte Weajle Ber 
fehl erhalten hat, ſich zu begeben, um zu der Eikadre 
am ſtohen, die man daſelbſt, Behufs der Gypeditiom 


gegen Tunid, zuſammen zieht. 


| ; h machen oder tadeln- 
durfte. Die Bolisei ſoll diefe nämlichen Gegenftände,' 


Revolutionen Europa’d unters. 


— Man bat diefen Morgen Zeitungen aus Phi⸗ 
ladelpbia vom 20 Dezember erhalten; fie brins 
en nur wenig Bemerkenſswerthes. Doch iſt ed aufges 
Allen, Daß ‚gegen den Gebrauch, der Präfident des 
Haufes der Nepräfentanten das Kommire der aufwärs 
tigen Angelegenheiten nach der Sitzung vom 45. jus 
fammenberufen bat, da dergleichen Verſammlungen 
gewöhnlich nur am Morgen der Sitzung Matt baben. 
err Poinſett hielt eine Rede über den gegenwärtigen 
- Zufland der Marine der Vereinigten » Staaten. Er 
betlagte ſich über die Unthätigkeit und Unerfahrenheit 
der Offiziere, die auf dem Kande vergeffen, mas fie 
auf der See haben lernen können. Doch, fagt er, find 
dies Die Leute, denen wir genötbigt feyn würden, den 
Befebl uber unfere Schiffe anzuvertrauen, bätten wir 
einem Krieg zu befteben ! wir haben nur fünf Korvet⸗ 
gen und dreißig Kapitäns, fo daß ein jeder diefer 
Dffisiere böchftens im ſechs Jahren einmal gebraucht zu 
werden hoffen darf, Herr Poinſett ſchloß feine Mede 
mit dem Antrage, zehn Korverten zu erbauen. Der 
Vorſchlag wurde angenommen. 


— Briefe auf Bucnos⸗-Ayres vom 8. Novens 
Ber, Die über Rio-Yaneiro gelommen, melden, daß es 
Sir Thomas Hardy geglückt fen, die Sache des Ras 
gun Willes in der Art beijulegen, daR die befrige 

rbitzerung,, die in der Stadt gegen die Engländer 
berrfchte, aufgehört bat. 

— In Briefen auf Gibraltar fie man, daß zwei 
ehemalige Mitglieder der Kortes, Namend Goberon 
und Ayllon dafelbit von ihrem eigenen Bedienten vers 

ifter worden find. Der Erfte iſt geſtorben und der 
—5* hoffnungs los. 

— Nach dem Statesman bätte der letzte Mir 
nifter der Megierung von Kolumbia su London, Herr 
Meverga, dem General Mina VBorichlage gemacht, 
um ibn zu bewegen, fich in Sud; Amerika niederzus 
lafien. 


Konftantinopel, vom 24. Dezember. 


Am 13. dieſes Monats ließ der Großherr dem bis— 
herigen Großweſſir Seid Ali Paſcha das Meichdfienel 
abfordern, welches unmittelbar darauf dem vor einigen 
Mochen nach der Hauptſtadt berufenen Effeid Mehmer 
Said Galib Paſcha, mir folgendem fchr ehrenvellen und 
merkwürdigen SHattifcherif des Grosherrn begleiten, 
übergeben wurde: 

„Dir mein oberfter MWefir und unbefchräntter, 
redlicher und sreuer Stellvertreter, Eſſeid Mehmer 
Said Gatid Paſcha, Gruß! Es werde dir bekannt, 
daß dein Vorgänger, Ali Bafcha, vermöge ſeines nachs 
fälligen und ſich um Nichts befummernden Charakters 
feir feiner Einſetzung kein Geſchäft, wie es feine 
- Pflicht war, beforgt bat, und da fein Betragen durch 

aus nicht meiner Erwartung entiprochen: fo iR feine 
Abſetzung norhta acworden. Da du feit langer Zeit 
in wichtigen Geichäften gebraucht worden, und im 
Kenntniß von allen Angelegenheiten meines Reiches 
bit, auch ſteis Beweile von Treue und Mechtlichkeir 
egeben baft: fo babe ich Dich zu meinem oberiten 
effir mit unbeſchräukter Vollmacht ernannt, und 
übergebe deiner anerkannten Erfahrung und Treue die 
Reitung der Angelegenheiten. Richte dich in Allem 
mad) dem heiligen Geſetz, und fuche die wichfigen Ans 
elegenheiten in Ordnung zu bringen. Der Gott der 
Beranbersinteit unterftüße dich in Allem. Da es aus 
enfcheinlich ift, daß wenn die Sache wegen Morca bis 
jeute nicht beemdigt iſt, Died dem geringen Eifer‘ der 
damit Beauftragten zujufchreiben it: fo wirft du im 
der Folge dafür forgen, daf die nörhigen Maafregeln 
ſowohl zu Lande als zur See in Webereinftimmung ges 
nommen werden, damit die Feſtungen und Städte, wel» 
be im den Händen der griechifchen Mebellen find, den⸗ 
felben bald entriffen , und die Angelegenheit fchnell zu 
Ende gehracht werde. Du wirft zugleich Sorge tragen, 
daß die für die Einwohner meiner Hauptſtadt nöthigen 
- Gelder umd Bebensmittel bei Zeiten zufammen gebracht 
werden, damit fie durchaus feine Nothe leiden. Dy 


wirft dir auch Mühe geben, daß ſowohl diefe Einwoh- 
ner als jene meined ganzen Meiches eine vollkommene 
Nude genichen. Möge der Gunſtling des Herrn 
Mahond) ſich deiner zu feiner Ehre und feinem Rubm, 
fo wie als Werkzeug zu Beforkerung der dir anvertrau⸗ 
ten Angelegenbeiten meines. Reiches bedienen.4 
Nicht leicht har eine Ernennung inter allen Klaſſen 
des Voltes allgemeinere Zufriedenheit erregt. Da Gas 
id Paſcha ib in den früher ibm anvertrauten Ges 
ſchaften als Weis» Erfendi, Botſchafter in: Frankreich 
(1802) , nachher Statthalter verſchiedener Provinzen, 
zuletzt ſeit mehreren Yabren durch Halets Verfolguns 
gen im Eril, den Ruf eines der fähigften Männer: des 
Reichs erworben hat: ſo if es micht gu werwundern, 
daß ſich am feine Erhebung unter den hl 
Umftänden große Hoffnungen fnüpfen. Sein Borgäns 
ger ift, ohne Zeichen der Ungnade und ae Sat 
tung feines Vermögeng, nad Gallipoli verwiefeh® wor⸗ 
den: Die dur Galibs Ernennung zum Großweſſir 
erledigte Gtatibalterichaft von Bruſſa, womit der 
Oberbefehl über die Truppen am Boeporus verbunden 
ift, bat der Sultan am 19.'dem bisherigen Janitſcha⸗ 
ren⸗Aga, Huſſein Paſcha, verliehen, deſſen Wachſam⸗ 
feit und Stxrenge die ungeſtörte Aufrechthaltung der 


Öffentlichen Mube vornehmlich zugeſchrieben werden | 


muß, und der in feinem jegigen Voiten den Namats 
eben fo furdrbar werden wird, ald er ed .bisber den 
Janit ſcharen geweſen iſt. Huſſein Paſcha ſteht hoch in 
der perſonlichen Gunſt des Sultans, der ihn nächſtens 
mit ſeiner älteſten Tochter verheirathen wird. 
Au gleicher Zeit iſt Der’ bisherige‘ Reis-Effendi, 
Sadik⸗-Effendi, von ſeinem Voſten emtiernt und der 
vormalige Kiaja⸗Beg (Minifter des Innern), Saida⸗ 
Effendi, daru ernanut worden; eine Wast, die eben⸗ 
falls dem Publikum, wie den aufwärrigen Geſandt⸗ 
ſchaften, zum beiondern Wohlgefallen gereicht. Sa— 
dit-Eifendi bat dagegen die Stelie des bieherigen Kiajaw 
Bra, Suleiman Effendi, erhalten, welcher Ichte sum 
Iutendanten der Artillerie ernannt if. — Dfchanib 


Effendi wird wor von dem meuen Großweffir. mit 


vieler Achtung behandelt, fcheine ſich aber, ſeitdem 
das Friedent ſyſtem im Divan vollig die Oberhand ges 
wonnen bat, von den Geichäften immer mehr zuruͤck 
zu jichen. 

Die militärifchen Ereigniffe haben neuerlich die Res 
gierung lebhait beſchäftigt und beunruhigt. Die Ueber⸗ 
gabe der Citadelle von Korinth, deren Garnifon feit 
ſechs Monaten nit dem Hunger kämpfte, und faſt 
auf nichts reduzirt war, wurde leicht verfchmerst. 
Mebr Berdruß erregte Die Nachricht, daß die Inſur⸗ 
genen abermals in Nearoponte feiten Fuß gefahr, 
und wahricheinlich Kariſto beſetzt hatten. ie follen 
auch auf Mithlene mit Erfolg gelander haben. Von 
aronerer Wichrigkeit aber find die Begebenheiten, "die 
ſich auf dem weitlichen Kriegsſchauplatz zurrugen. 

Ob man gleich bier von den neueſten Vorgängen 
in Afarnanien nur fehr unvollftändig unterrichtet iR, 
fo weiß man doch aus einer worläuflgen Anzeige des 
Paſcha von Sfurari, daß die türkiſchen Truppen fich 
von Mifolungbi und Anatoliko zurückgezogen haben. 
Diefen Auegang batren Sachkundige ſeit mei Monaten 
vermuthet. Der dierjährige Ovperasiontplan war micht 


ohne Klugheit entworfen, und der Anführer, welchem 


die Hauptrolle darin zugetheilt war, gewiß nicht ohne 
mititärifches Verdienſt; aber die weientlichften Mittel, 
deren er bedurfte, wurden ihm verfagt, umd durch tms 
vorbergefehene Unfälle, die er nicht zu verantworten 
hatıe, wurden alle feine Anfrengungen vereitelt. Die 
für den diehjährigen Feldiug entfcbeidende Empörung 
der 8000 Nibanefer uner Juſſuf⸗Paſcha von Patras, 


die am 11. Auguit iu Qurrafi ausbrach, und binnen - 


24 Stunden das ganze Korps zerfireute, bätte einen 
weniger mnternehmenden Tefdherrn, als der Paſcha von 
Stutari, zur Bersichtleiftung auf jede ernſthafte Offen» 
fiosOperation bewogen. Seine Lage wurde noch fchlim- 
mer, als Marko Bozzarı, der einzig in der Abſicht, 


- Miffolungbi zu vesten, feine Mannſchaft auf dieſem 
wie Punkte: perehn 


igt hatte, auf die Nachricht 


von dem Abfalle der Albanefer, mit aller Kühnheit 
und Schnelligkeit eines Parteigän ers vom erſten 
Wange am 2%. Muguft ‚den, nächtlichen Weberfalb bei 

unternahm. Dieſer ueberfau traf zwar nur 
bie arde des Paſcha von Skutari, verbreitert 
aber nichts deſtoweniger gesten Schreden unser feinen 
fämmtliben Truppen. Bald darauf verlich der Kas 
udan⸗VPaſcha, aus Gründen, die noch in Dumfel ges 
us find, im jedem Falle aber aus freier Bewegung, 
die Station vor Patras. Aller diefer Wiederwärrig- 
keiten ungtachter, entſchloß ſich Muſtapha Paſcha feis 
nen Marſch durch Livadien gegen dem Meerbuſen von 
Lepanto fortzuſezen. Ani 11: September griff er die 
Inf en, die ihn anfbalten wollten, zu Kalidonia 
woifchen Karpiniſſi und Karavari, einer ion, die 
ftärfer als a U von Suli fegn ſoll, an, und 
zwang fie zum Weichen. Dies mar das letzte Gefecht 
von einiger Bedeutung: Durch unwegſame Gebirge, 
von Sreifparteien ohne Unserlaß beunrubigt, von Les 
bensmittelm fait gänzlich emtblöht, verfolgte er, mit 
einer Zapfertet und Geſchicklichteit, die felbit von ſei⸗ 
nen Feinden 


1 * nt ward, fein Biel, a» langte, 
während fein Rückzug und felbit feine Vernichtung 
ſchon als emtichieden betrachtet, und allenshalben 
verlündigt wurden, im den legten Tagen des Gens 
sender zu Vrachori an. Hier fand er zu aller Unters 

ung Omer DBrione mit nicht mehr als 1000 Mann, 

die Geſammtheit der ihm noch übrigen Streits 

kräfte auf ungefähr 15,000 Mann anmwüche. Juſſuff 
“von Patras, ein der Pforte ſehr -ergebener 
Statzt halter, Der ſeit den 
Por ee rang ag —* das ohne 
in ulden ibn, betroffene Unglück wieder gut am 
wachen, En wit Muſtapha Paſcha zu Katofl, , am 
Ausfluffe des Aipro-Dotamos, zufammen. Gr ließ Bes 
—— denn auch an dieſem fehlte es gänz⸗ 

h; aus dem Kaftell von Morea vor Anatplifo brins 

gen; man fab den Paicha von Skutari und ihn faſt 
I däglich "die enite gemeiner Mrtilleriften verrichten. 

Der Monat Oktober ging über diefen Vorbereitungen 

und den Auſtalten zur Berforgung der Truppen bin. 
Erſt am 6. November nahm die Einichliefung von 
Anatoliko ibren Anfang. Um diefe Jeit mwaren die 
m. über den Ig der Egpedision auf beiden 
Seiten noch fehr getbeilt, die Juſurgenten nicht obne 
große Bejorgniffe, die Freunde der Pforte in Epirus 
und Albanien eher geneigt, fich guten Hoffnungen au 
überlaffen, 

Doch weder der moralifche, noch der materielle Zus 
ftand der Armee war von der Urt, daß die, welche die 
Lage der Dinge genauer kannten, jene Hoffnungen 
bätten "theilen können. Durch das Miktrauen und die 
Spanmmg wiſchen Muftapba Paſcha's eigenen Milis 
sen, dem Kern feiner Streiskräfte, und den unzuver⸗ 
tagen, wanfelmüthigen, mehr als verdächtig geſtimm⸗ 
ten Albaneſern, durch vielfältige geheime Einverſtänd⸗ 
niſſe und Machinationen, welche die Inſurgenten mit 
dieſen unterhielten, endlich durch die lange Verzbge⸗ 
rung und die bereits ausgeſtandenen Muhſeligkeiten, 
war der Geiſt der Truppen gebrochen; und doch würde 
ed der Standhaftigkeir des Anführers vielleicht gelums 
gen ſeyn, alle dieſe Schwierigkeiten zu beſiegen, wenn 
nicht die materiellen Entbehrungen, der Mangel an 
Lebends und Kriegsbedürfniffen, 1a feldit an den noth 
wendigften Geldmitteln, dic Folge der Untauglichkeit 
und Untreue der mit der Militär » Defonomie beauf- 
tragten Beamten; ibm vollends geläbmt hätte. Die 
äußern Umftände waren überdies fo ungünftig umd die 
—— in den blokirten Plätzen zu einen bafts 
nädigen Widerftande fo geeignet, daß auch die Ents 
ſchloſſenſten den Much verlieren mußten, Der Winter 
ſtellte fih Diesmal ungewöhnlich früb in diefen Gegen» 
den ein; bereisd im den erfien Tagen des Movenberd 
waren die Felder mir Schnee bedeckt. Anatoliko hatte 
eine Befakung von ungefäbe 1500, Miffolungi von 
mehr als 4000 Dann. Diefer legte Pla, für das 


Torater- anzeige: Die fal 


dem Abfall der Albaneſer, 


e Eatalani. 
Ceunig: Hr: Blumenfeld.) 


Schuffal des ganıen Krieges beute bedeutender als 
der Yiibmus von Korinth, war ſeit einem Jahre durch 
eine Menge ſchnell aufgeworferer Befeitigungswerke ) 
und befonders durch Benutzung des ſumpfigen Terraind 
au — Ueberſchwemmungen, faſt unzugänglich 
gemacht. 
Dis gegen die Mitte, und wahrſcheinlich Dis zu 
Ende des Nopembers, dauerten indeſſen die Blofades 
Operationen fort, obgleich unter häufigen Gefechten 
mit dem die linke Flanke des Belagerungslorps bedros 
benden Sıtreifparieien der Juſurgenten. Damals hat 
ten lich die von dem Kapudan > Balcha am Eingänge 
des Meerbuſens zurükgelaffenen Schiffe, fey es dar 
die üble Witterung gezwungen, ſey es aus andern m 
unbefatinten Urfachen, entfernt; die längit erwarset 
geiechifche Flotille war jedoch, mie Pi: int, no 
nicht angefommen. Die fpätern Vorfälle kennen wir 
nicht. Daß die —30 aber die Saͤche aufgeben und 
ch nach Vrachori jurüzieben mußten, wird bier micht 
mebr in Zweifel gezogen. 
- Das Mihlingen diefer Erpedition ift an und für 
ſich ein fur die Pforte nicht gleichgültiger Unfall, und 
der in feinen meiseren Folgen, befonders im Hinficht 
auf die jmeidentige Stimmung der Volksſtämme im 
den albanifchen Drovinzen, (ehr nachtheilig werden 
kann. Ob die Infurgenten unmittelbar poſilive Vors 
tbeile daraus jieben werden, ift jweifelbaft. Die Res 
ſtate ded diesjährigen Feldyuges , das umverfeninbare 
ert, micht eines 5* in Fähigkeit und Muth 
von Geiten der ottomanifhhen Wereblehäber, fondern 
abfoluter Unwirkſamkeit und Verkehrtheit aller admini⸗ 
ativen umd öfonomilchen Maaßregeln, fchreiben die 
reunde der Inſurgenten, wie gewöhnlich, dem Ders 
dienit derfelben zu, ob fie gleich außer- dem Ueberfall 
von Karpinifit, und felbft dieſer gelang durch Bonarns 
frübzeitigen Tod kaum zur Hälfte, keine ausgezeichnete 
Waffeuthat aufjinweifen baben. Unterdeffen kündigen 
fie die Belagerung von Patras als nabe bevorſtehend 
an; zablreidyen Gerüchten zufolge foll Kolokotroni bes 
reits 6 bis 8000 Wann in der Nähe dieſes Haupts 
plaßes verfanmelt haben. Dagegen wird in Konſtan⸗ 
tinopel feir einigen Tagen behauptet, die Sioste des 
Kapudan⸗Paſcha werde unverjüglic wieder in See ger 
ben, umd zw einer neuen großen Diverfion veribendet 
werden. Das Wabefcheinlichite it wohl, daß die Jah⸗ 
resjeit auf beiden Seiten Stillitand gebieten wird. 


Rrapp, Med, . 
— — — — — 
Berichtigung. 

In unſerm geſtrigen Blatte it &. 1. Sy. 1. 3. 4. 
von oben Siber ſtatt „Silber,“ ferner S. 3. ©p. 1. 
3.19. von unten entgegen ſtatt „entgangen““ und 
ebendaf. Sp. 2. 3.3. von oben Minen ftatt ‚, Mies 
nen ‘’ zu leſen. 


——— —— — — 
Benachtichtigungen. 


fis2) An vorigen Samſtag den 24. Januar Abends 
it auf dem Wege aus der Töngesgafie bis in die Reit⸗ 
fchufe, hinter dem Theater, ein großer Carniol in Gold 
aefaßrer Uhrſchlüſſel verloren argangen. Der rıdliche 
Finder wolle denfelben gegen eine, angemeflene Beloh⸗ 
nung in Lit. H. Nr. 154. ın der Töngesgaffe zuſtellen. 








(738) Zur 1. Klaſſe der 61. großberzoglich heſſiſchen 
Lotterie, welche Die bedeitenden Gewinnſte von fl 
60,000, 25,000, 10,000, 6000, 5000 ꝛc. enthalt, umd 
den 11. Februar diefes Jahres gezogen wird, em⸗ 
pfehle ich mich mit ganzen, balben, drittel und viertel 
Roofen zu der planniaßigen Einlage von 4 fl. pr. Loos 
mit der Suficherung der pünkilichiten Bedienung. 

Sophie Adler, 
in Franffurt am Dain, Lit. 8. Nr. 95. 






Yufzügen. 





Poſſe mit Geſang in 





— — — —— 


Wedrudi b:i'Wayepoffet In Brankfurt, 








Groökergig haben da 


iglich Öfierreichigchem. wirklichen 
und een Geſandten der Bun⸗ 
deßrerfamndung ;. 3)_ dem Herrn won. Schminte ,. fure 
fürftich heſſiſchen Miniftet der auswärtigen Angelt» 
genibeiren. n 
Yon Main, vom 24. Januar. 
Wir Breiten gus, del perſonlichen Freukden Pe⸗ 
ätd;;d hd feiner äfteflem Gebulfen, Mitderer 
md Rrüfi, und den Freuden der Erziehung übers 
baupt, die gewiß trfremliche Nachricht mirzurbeiten , 
dad ſich diefe Männer endlich verglicpch und. verfühnt 
baber, nach acht⸗ bis Meunjähriger Uneinigtett, welche 
anlegt in Öffemelichen Streit vor ‚den Gerichten: des 
Kantons Waadt amd in leidenſchaftlichen Federkrieg 
in der Allgemeinen Seitung ‚auögeartet, war, 
Dielleicht gefällt es einem diefer Männer, etwas Näz 
berg über Sie Att und Weiſe des Dergleihs und wie 
er ju Stande gekommen ik, öffentlich werden zu laſ⸗ 
fen; war doch atich der Streit felbit auf mitunter am 
ftögige  Melfe „von ‚ihnen oͤffentlich gemacht worden. 
So wie tie Betrachtung dieſes Gtreites . und. feined 
mehr doder minder ſchädlichen Einfluffes auf Die Era 
ziehungsamftalteıt in Yperdon das Gemüth eines ea 
den zerreifien mußte, der. an Peftaldzzi und Miederer 
perföntichen Antheil nimmt; und dem des eriten Ex, 
siebungsuntsrnebniet wichtig erſcheint, ſo müß es jetzt 
einem ſedtn Freunde Veitalo;si’d und. der Jugend ers 
freulich ſeyn/ zu wiſſen, daß dieſer Streit durch gegens 
ſeitige Annaherung ein Ende gefunden bat. Denn 
hicht nur iſt dem achtzigjahrigen Greiſe, der manchen 
Stutim erlebt hatte, ein friedlicher Lebensabend geſi⸗ 
chert/ durch die Beendigung dieſes Streites, der ihm 
viel Kummer. gemacht bat, und durch dieſe Verſohnung 
mit einem Manne, der früher fein liebſter Freund ge⸗ 
weſen war, und von dem getrennt zu ſeyn, ibm felbik 
im, heftiaßen. Suxeite oft. leid, that; ſondern auch dürs 
fen wir erwarten, daß Kräfte, welche bitber unwürdj⸗ 
ji Meile auf die Betreibung dieſes Streites verwen- 


et wurden, mim wieder auf weitere Augfübrung der 


ſeſtaenſchen Erjiehungsgrundfäge und anf deren Gb 





bres Haus > Ordens verlieben : 9 Br. 





ſtaltu * einer Methode verwendet werben, und daß 
Bf ‚der tiefdentende und fühlende Hr. Miederer 
In einer geordneten — ————— was er 
feit langer Zeit als Religionslehrer zarteſten wie 
der teiferen- Jugend gedacht, gethan und erfahren bat, 
liefern wird, was dis jetzt noch fait ganz: fehle, nam⸗ 
lich ein Handhuch des wg mar und bildenden Bes 
tigiontunterrichtes. Diefer Mangel wird gerade jet 
fo tief gefühls. 22 RE er 
— Ühfer Blatt bat ſchon Früher Nachricht - von 
den beiden jungen Ginefen gegeben, welche Ge. Mais 
ter König von Preußen. auf feine Koſten in Halle ſtu⸗ 
tieren läßt, damit fie dereinft mit Kenntniſſen bereis 
chert in ihr Land zurückehren und fo ibrem Wolke nüge 
lich. werden können... Jetzt lefen wir im Desperisß 
folgende neuere Nachrichten über diefelben: ,. , ... 
Am legten Verſammlungstage deutſcher Aerzte und 
Maturforfcher in Halle, :-madıten- oder ernenerten 
mehrere derſelben die Bekanutſchaft mit den beiden 
daſelbſt ſich aufhaltenden Sineſen. Der Aeltere, ohn⸗ 
gefahr 34 Jahr alt, ehem feinen Geburtstag feiernd, 
nannte ſich A⸗ſing, und feine Vaterſtadt ons 
Ban; ber Jüngere war etwa ns Jahr ält,- Dieb 
A⸗ho and war. gebürtig- aus Wohn-PBuh., Beide 
trugen unverlennbar möngbolifche Geſichts züge, ſchie ⸗ 
nen in ihrer europaiſchen Kleidung etwas unbehülflich, 
waren ‚aber febr.böflich und beſcheiden, und gaben, ſo 
weis es bei ihrer ‚geringen - Wertigkeit in „ deuticher 
Sprache möglich war, geru fiber Alles Auskunft, wor« 
über man ‚fie befragte. Der Aeltere war fo gefällig, 
ibnen in ‚feiner Durterfprache die Namen verſchiedener 
Dinge zu fagen uud zu ‚Schreiben... Wenn man die 
Miübe- betrachtet, welche nur das Schreiben fineiicher 
Buchftaben , nicht zu rechnen das Erlernen der Gpras 
che ſelbſt, koſtet: fo wundert man fich cines Theils, 
wie der menſchliche Geiſt bei dieſem Zwang noch zu 
der Bildung bat kommen können, welche man den Si— 
dr mifchreibt, andern Theils befremdet es nicht, daß 
iefes Volk nunmehr Mill ſſeht, oder doch zu ſtehen 
feiner. . Zu dem Namen Asfing find erforderlich fie- 
enzebn vwerichiedene Striche, mit eben fo vielmaligeni 
eders (oder Binicl-) Anfage, nämlich zum erften Syibe 
ben, zur zweiten sehen. Zu dem Worte Kom Geufſch: 
of) brauchte er Acht abgeſetzte Kleinere und größere 
Vunkte ind Striche, umd. zu Abb Enter ſechszehn. 
Henn nun endlich das Alles noch (wie man ım Ihre 
ſauber gehaltenen Schreibebüchern fab, in welchen d 






Sineſiſche mit ſchoͤn rorher Farbe gemals wär, unter 
jedem Worte aber die deutfche Benennung fand) mit 
Farbe und Pinfel gezeichnet und gemalt werden muß: 
wie viel Mühe und Zeit gehörte Dazu; mm nur "ein 
freundichafilichtß Briefchen ‚mic viel unit. ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Buch au fchreiben! Allgemein interelirte 
der Gefang des Jungern. Des Terres Worte verflan, 
den wit freilich nicht, aber was Ganze harte den Klang 
heller dber dumpfer tönender Glocken, mit wenig Um⸗ 
fang der Stimme, ohngefahr wie der Geſang der Kal⸗ 
mucken und Koſacken, den wir im letzten Kriege oft 
enug hörten, oder wie der Geſang der Gingfchwäne 
im nördlichen Eismeere, der Beichreibung nach, ſeyn 
fann. Das Glodenarrige ge in den vielen Naſen⸗ 
tönen der ſineſiſchen Sprache feinen Grund“ zu baben: 
Der Sänger ſchien fehr von dem Geſange begeiftert 
u ſeyn, und ſchlug mit den ausgefpreizten Fingern 
eider Hände ſehr lebhaft Tat auf dem Tiihe dam, 
Für Unterhalt und wiſſenſchaftliche Ausbildung dieſer 
Jünglinge, melde einft in ihr Vaterland juruc;utehs 
ren gedenfen, forgt großmütbig ihr gegemmwärtiger Lan⸗ 
desherr.“ ae, 2 
j Rom, vom 44. Januar. 
(Fortſttzung) u 

Das Diario di Mod fdreibt aus Corfu vom 
de Dezember: „Die gegen Akarnanien geſchickte tür 
iſche 
Qmer Paſcha's Korps bezo 
Brevefa. Fenes des von Skutari bat viel 
durch Abfall gelitten. — Vor Miffolunabi iſt dieſer 
Tage eine, etwa 18 Gegel ſtarke griechiſche Flotte an⸗ 
gekommen. Die Griechen behaupten ihre Stellungen. 
Als ‚Die griechiſche Flotte, ſich im die Gewaſſer von 
Miffclungbi begab, ſtieß fie auf zwei turkiſche Schiffe 
und verfolgte fie fo beftig,; daß eines derſelben zu 
Itaka, das andere zu Sauta-⸗Marta landete: Am 10. 
oder 12. Dejember landeten nun auch die Griechen 
unter den Befehlen des Maurobdordato auf dieſen In⸗ 
ſeln, begingen gegen mehrere Türken emportude Grau⸗ 
ſamkeiten und rödteten alle Jene, welche ſie im ihre 
Gewalt. bekamen.“ 

Paris, vom 24. Januar, 

Die Rente wurde ju 99, 75 eröffnet. — Ende 

Monats, 94, 85- . 
— In einen Opvofitiondblatte ließt man ein febr 
eluſtigendes Geſchichthen. Gin Geſandter bätte ſich 
uͤber eine Wochenſchrift beſchwert, die ein angebliches 
inlomarifches Geſrräch erzaͤhlt; er bärte beim Minis 
Keim ini Unterdrückung dieies Pamphlets angebalren 
Cäld wenn bei dem gefenwärtigen Yuftaude unierer 
Preß⸗Geſetzgebung day Miniſterium ein Jouknal uns 
terdrücken fünnte): _ Hierauf hätte fi) dad Miniſte⸗ 
rium verfammelt, Marl gepflogen, und, da es michtd 
Beſſeres oder Schlimmerts thun konnte, den Beſchluß 
efabt, daß Man die Tabiettes universelles effaus 
em mäfe, Es iſt Schade, daß am allen den ſchonen 
achen Fein einziged Wort wahr ift. Es hat ſich fein 
Geſandter beſchwert, dad Kouſeil bat ſich nicht vers 
fartımelt, hat nicht Rath gepflogen; und wenn es die 
en mas dahin ſteht, fo wird es 
richrs Anderes darin aefunden baden, did was man 
fiberall in den Journalen ver liberalen Bartei liest! 
Verlaͤumdungen, Fateln. Wenn der Eigenthumer Dies 
fer Tablertes es für voriheilbeft gefünden bat; fie zu 
verkaufen, wenn ibm fein pecuniärer Verrbeil höher 
Pant; als feine Dieinumg: fo iſt Dies eine zwifchen ihm 
und ſeinen Freunden auszumachende Sache. 
— Man verſichert, daß der Herr Marquis bon 
Talaru den Geſandiſchaftäroſten zu Madrid verläßt; 
man glaubt, er gehe nach Wien. 

— Briefe aus Madrid vom 13. dirfed Monats 
verfühden ıden Tod des Marquis de Gafa »Jrujo. Er 
it als Staatsminiſter durch Herrn Heredia, Minister 
der Gnaden umd der Gercchtigkeit, erſetzt und letzteres 
Minikerium dem Herrn Calomanda, Selretär des 
Naths von Kaftilion,, anveriräut: 


feine Vinterquartiere zu 


Fee mußte fich in * zuruct zieben —- 


— Der königliche Gerichtsbof von Paris haf am 
20. dieſes Monats folgenden Beſchluß erlaſſen:; 

„Nach Anſicht des von Pierre Claude Chaett 
uberreichten Geſuchs, ihm zu geſtatten/ den Bilchof 
von Chartres, Itan Baprite Marie Anne Antoine von 
Latil, vor dem Gerichtshofe, wegen Misbrauchs ſeiner 
biſchoſlichen Gewalt vorzuladen, Alt: 

‚ Mey 9 der —8 et —— 
uf da vom 48: Germinal Jahr 10 (6. 
1802) und 2 auf den alſo lautenden Artikel 
beſagten Geſetzes Een gepflogen: „Der Returs 
ift jeder berbeiligten Verſon juftändig: Der öffentliche 
Beamte, der Geiftliche oder diejenige Perſon, Lie Mt 
kurs ergreifen will, foll eine ausfübrliche und unter⸗ 
zeichnete Denffchrift am dem mis allen Angelegenheiten 
des Kultus beauftragten Staarsratb richten, der im 
kürzeſter Friſt gehalten fegn wird, Die erforderlichen 
Erfimdigungen einmzujichen, ud auf feinen Bericht 
wird die Klage betrieben und vefinitiv auf adwiniſtra⸗ 
tivem Were entichieden, oder aber, nad Er fordernis 
der Umſtände, am die einfchlägigen Beborden überwie⸗ 
fer werden; — geſtattet dem Bittſteller, feine Klage 
anzubringen. , 

— Heute bat die Hinrichtung der Frau Lecouffe 
und i Sobnes auf dem Greve » Bla ſtatt gefums 
den; vielleicht zum Erſtenmale vereinigt ald wechſel⸗ 
ſeitige Mirfchuldige das Schaffot eine Mutrer und ihr 
ren Sohn. Die Mevolution fab wat ſehr pft ganıe 
Familien zum Blutgerufic führen; allein damals ftar- 
ben fie nicht wegen ihrer Verbrechen, ſondern ſehr oft 
wegen ihrer Tugenden den Tod durch Hentersband. 


London, vom 21. Januar. 

3 pCt. Konjold 88 /. — Spanifche Obligatige 
nen 24 °/.; 

— Es if Hark die Mede von einer Anleihe für 
Rechnung des Griechen « Bereind. Man bat geflerm 
einen Proſpektus ausgegeben, worauf man folgende 
Puntte bemerkt: Die Anleihe fol 800, 000 Pf. St. 
(9, 600, 000 Gulden) betragen. Sie wird von Dem 
Srafen de Wing negociirt, der zu dieſem Bebuf Moll 
macht bat. Die Aktien werden duf 100, 200, 500 
und i000 Bf. St: lauten: Die Zinfen, zu 5 Drocent, 
ſollen balbjährlih bei Herrn Codburn und Comp. bes 
zahlt werden — Aus den letzten amerifanijchen Zeitun⸗ 
gm erſieht man auch, daß im ganzen Bereſche der 

ereinigten » Staaten Gubfkriptionen zu Gunften der 
Griechen eröffnet worden find: Eine einzige Schule 
don Bolton hut 800 Dollars beigetragen. 

‚— Seine Majeftät haben den biäberigen Sekretär 
Bei Ihrer Botſchaft am kajſerl. ruſſiſchen Hofe, Fred. 
CLatbeart, zu Ihrem Geſandten bei der beutfchen 
Bundesverfanimlung ernannt. 

Stockholm, vom 16. Januar. 

Es iR jetzt bei dem Juſtiz⸗Ombudsman ein Mechtse 
fall andängig, der allyemeine Aufmerkſamteit erregt. 
Die Sache ift kurz diefe: Ein Juwelier ſchickte feinen 
Lehrling, einen Ddreischnjährigen Knaben, mit einem 
Hältbande zu einer Dame. Als derielde einige Tage 
darauf auf die Zufendung Beſcheid verlangt, beißt 7 
daß man das Halsband micht empfangen babe. Die 
Polizei lieh den Knaben verbaften, und da er dabei 
blieb, Alles richtig beſtellt zu baben, führten zwei 
Beamte ihn zur Mutter, und mötbigten diefe, dem 
Knaben zu züchtigen, um cdı andres Geftänduiß zu 
erzwingen, Mittlerweile fam an den Tag, daß der 
Knabe Die Wahrheit geſagt und die Dame gelogen 
babe: Die Murter hat nun bei dem Yufti-Ombudes 
man darüber gellaut, daß die Polizei den Knaben hart 
behandelt und durch Tortur zum Geftändnid am zmins 
gen geſucht habe, was nach ſchwediſchen Gefeßen bo 
verpoͤnt ift. . 

— Herr Chevalier Moreno bleibt ald fpani 
fandter bier. IRRE 
— In der Nacht vom 13. zum 14. d. und dem 
ganzen Tag.üder haben wir einen furchtbaren Sturm 


alebt, der befonderd am Morgen pwiſchen a und 7Uhr: Oru. Rekerenten ik. für bie nicht. üiterbfiebene, alla 


aufs heftigſte wüthete. Er hat in der Stadt ar Ge⸗ 
Banden, Srüden, Fahrzeugen ıc. bedeutende Verhee⸗ 
rungen Ängerichtet: ‚Die Thürme der Mitterholmds 
Kirche und der Deutſchen Kirche bewegten fich fo hef⸗ 
tig, daß mai die Schwahlungen fehen konnte . Wir 
genießen forwährend. einef milden. Witterung, und 
Diefe pflegt int Norden immier mit Stürmen begleitet 
zu ſeyn; allein von ſolcher Heftigkeit, wie der juleßt 
erlebte, find fie doch ſelten. Der Barometer ſtand 
des Morgens 20, 6, ſtieg aber des Abends auf 25: 
Man ſagt, daß in dem ben zu Gala und Fahlun 
eine außerordentlihe Wärme ftatr finden ſoll. 


Petersburg, vom 9. Januar. 
Das Gerücht von Ernennung des Generals Adjus 
baten, Fürſten Woldonefy, zum Minifter des k. 
Houfch , gewinnt inimer mehr. Glauben. Dieſes neue 
Miaiſterium dürfte eines der umfaſſendſten werden. 


Fräntfurt, vom 28. Januar. 
Beſchluß des in Ar. id abgebrochenen Aus— 
ugs aus dem Prötofollder 26., am 20.- 
Naher vorigen Jahres gehaltenen 
Sigäng der Hohen deutfhen Bundes» 
serfammluid: 
Der großhek ogl. berzogl. fähfifhe Herr 
Sefandre erftatter Vortrag über die von dem Dr. 
Euter altbiet, in gerechtfertigter Vollmacht des. kaiferl: 
tuffifchen Virekonfuld und königl. däniſchen Hofagen⸗ 
ten, Aleyander Ehriftian Beder zu Altona; 
Bei dieser hoben Verſammlung bewirkte Eingabe, in 
welcher die, ſchon früher bier angebrachte, nad) der 
Meinung des Reklaͤmanten, durch den 12: Mit. ‚der 
deutſchen Bundesalte begründere Befchwerde, daß ſei⸗ 
nem Gewaltgeber in einer Rechte ſache, im welcher er 
im Herzogthume Holftein verwickelt fen; bundesgeſetz⸗ 
widrig die, dritte Inſtanz entzogen worden fen, er⸗ 
newert und das Gefuch geſtellt wird: dag felbigem, jur 
Erlangung der gejeßlichen drei Inftänzen, die Akten 
verſendung auf deusiche Univerittären geftatter, oder, 
gegen genugfame Gäurioh, die Entfcheidung der Sache 
bis zur Anordnung eines Hberiten Gerichtshofes für 
Holfterm, nach deren alsdann zu bewirfenden weirern 
Verhandlung, ausgefeßt, auf jeden Fall äber die ihn 
bedrohende- Erecution dei, inter Ermangrlung einer 
höheren Inſtanz, in der Sache ergangenen nur einzis 
gen Urthels fiftirt werden möchte. 
Der Hr. Meferent. trägt Juvorderſt die Geſchichte 
des awiichen Beder, ald Beklagten, und dem königl. 
däniſchen Vicelonful John Aytes in Liffabon, reſp. 
dem Juſtizrath Matthieſen zu Altona, wegen einer 
Conſignarion Weitzen entſtandenen Rechtehandel, deſſen 
Gegenſtand die Sunime von 7532 Mi: 2 fl: Bco. 
ausmacht, und fd weit er Aus einfeitigen Angaben ſich 
entnehmen läßt, umftandlid vor: — ’ 
Der Stand der Sache bar ſich, im Beziehung auf 
ben Meflantanten, feit den legten diegortigen Borträs 
gen und Befchlüffen, im der Hauptſache nicht geän⸗ 
dert, und ed dürfte derſelbe nochmals ab⸗ und auf die 
in der 2. und 9, vorjäbrigen Sitzung gefaßten Bes 
ſchluſſe zu verweifen fen. Das neue Norbtingen 
tuthaͤlt materiell keines, was bierunter eine Abans 
derung bewirken könnte, umd der Name des vorigen 


feitige, gründliche und einfichtige Beurtheilung des er 
Bürge: Der 192. Arsitek der deutſchen Bundes⸗ 
afte enthaͤlt Allerdings. die Vorſchrift: daß in jedem 
deurfchen Bündesitdate Ein oberſtes Bericht 'gebilder 
werden folle; nicht. far; daß für die in dem deutſchen 
Bundes ſtaaten vorfalienden Mechtöftreitigkeiten, armı we⸗ 
** ie Gattungen, drei Inftanzen hergeſtellt 
wer en m en. Br u a >, 
Raͤumt man duch gern dei deutſchen Unterthauen 
ein Mecht aus jener Beltimmung und felbit, deren Er⸗ 
füflung geeignet zu imahnen, ein, ſo muß er fich doch 
i8 dabın ber, birherigen Verfaſſung unterwerfen. 
Niemand wird inner den Grenzen der bieherigen Ges 
ticht@verfaffung eriheilten Michteriprüchen ihre Wirk⸗ 
famfeir abſprechen, weil eine neue zu erwarten fen. 
Daß jenes im der vorliegenden Angelegenbeit förmlich 
der Fall nicht fen, bat nicht behauptet werden Mögen, 
und ift nach der königlichen allerhöchften Eutfcheidung, 
bei welcher die Ausübung einer Kabinets-Juſtiz ſorg⸗ 
fättig umgangen wurde, um fo weniger Anzunchmen, 
arum aber auch die diedortd angebrachte Beſchwerde 
durch den 89. Art. der Schlußakte, der nur erwieſe⸗ 
nen, nach der *1 und dem heſtehenden Geſetzen 
jedes Landes zu beurtheilenden, Beſchwerden über vor» 
meigerre oder gehemmte Mechtepflege hier Raum giebt, 
nicht begründer: Ob dem Meflamanren materiell wehe 
gefcheben, vermag Neferent, obne Einficht der Alten, 
noch weniger zu beuriheilen. Wären ibm, näch Durchs 
fefung der, freilich nur einfeitigen; Angaben des Mes 
flamanten ; duch verſchiedene Bedenken bei dem Gange 
der fraglichen Rechtsangelegenheit geblieben, fö würde 
ein tleferes Eingehen doch überflüſſig ſeyn. Denn, 
indem dieſe hohe Verſammlung in Mefläniationdfällen 
der vorliegenden Art, fo weir fie privatrechtlich find‘, 
in die Sphäre der Oberaufficht fiber, Beetle Buhiie 
fachen tritt, fo beſchränkt ſich deren Wirkfanikeir im 
Einzelnen doch os nur auf. die Sorge, daß, und 
jwar zur rechten Zeit, emtfchieden werde, ohne auf 
das Wie oder das Waterielle der Eutſcheidung 
und auf das bei der Erörterung beobachtere Verfah- 
ren — ift dieſes nur den Gefegen und der Verfaſſung 
des Staates, wo es anhängt, nicht entgegen — "einen 
Einfinß nehwien zu können. Denn Biefe hohe Ders 
fammlung iſt fein Gerichtehof: Dürfre daher Meflas 
mant nochmals abs und auf die in der 2. und 9. vor⸗ 
jährigen Sitzung gefaßten Beichlüfe zu verweiſen 
ſeyn, fo möchte dagegen diefe bobe Berfärimlung Sich 
veranlaßt finden, daß in der 2. Sitzung vom 17. Yas 
nuar v. J. an den königl. dänifchen, herzogl. holftein 
und lauenburgiſchen Hrn. Bundestagsgeſandten, Gras 
fen von Eyben, geſtellte Erſuchen zu erneuern. 

Der tönial: däniſche, berzogl. holſtein 
und lauenburgiſche Gefandte, Hr. Graf von 
van, erklärt Namens feines allerböchiten, Hofes, 
daß die fönigl. Megierung bereits einen vorläufigen 

fan zur Errichtung eined oberiten Gerichts für Hols 

ein verfaften laſſen, jedoch bei den weiteren Vorar⸗ 
beiten zue Aufführung jenes Planes erhebliche Schwies 
figteiten diefelbe verzögert hätten, namentlich müſſe 
erſt eine ausführliche Broschorduung für das Bericht 
dritter Inſtanz eutworfen werden. 

Hierauf wurde einhellig beſchloſſen:! 
daß der königl. däniſche Hofagent und kaiſerl. 
ruſſiſche Vicekonſul, Alex. Chr. Becker zu Altona, ab» 


und auf die im der 2. und 9. eitung des Jahres 1822 
0; 


abgefaßten Befchlüffe zu verweiſen 

2) e8 ſehe übrigens die babe Bundegverſammlung, 
mit volles Vertrauen auf die Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit Sr. M. des Königs von Dänemark, der bals 
tigen Errichtung eine oberfien Gerichisbofes für Hols 
ſtein entgegen, und finde ſich zu diefer Hoffnung durch 
die ſo chem vernommene — — der fönigl. Bun⸗ 
a Ka noch mehr berechtigt. 
. Der Gefandte der freien Stadt Franf- 
furt, Hr. Dans, verlieh einen Kommiſſionerortrog 
über die eingefommene — —— der Wittwe 
des gewefenen DOcchefterdireftors Mis m 


Stuttgart, wegen Gchaies- und BenfiondMkdkitans 
des ihres verftorbenen Mannes, ald vormaligen Tries 
rifchen Hofmufitus, und mac vorausgefchidten Be⸗ 

{ über die nicht richtig eingehaltenen defchlußs 
mäßigen Formalitäten, auch über ermangelnde. bins 
Yängtiche irimarion, werden die Mifprüche Var eis 
ner näberen Beurtheilung unterzogen, md endlich der 
er auf Abmeifung der Reklamantin 


Sammtliche Stimmen vereinigten fih mit 


diefem Antrage, Daher 


efbluß: 
daß die Witwe Ris mir ihrem, bei der hohen 
Bundesverfammlung Angebrachten, micht brgründeren 
Geſuche abzuweiſen fm. 


Baiern 9* eine Erklarung in Betreff der 
Benfions Anſprüche der Mitglieder des 
deutſchen Ordens zu Protokoll. Dieſe Erklärung, 


ſcha 
— au —— ition 


ren, it belannilich in der legten Sitzung vor den 
Sonnen von Geiten der Höfe Sirene , Bas 
en und Raſſau, im ihrer Eigenfchaft als Mitkontra⸗ 
benten des Diergentbeimer Vertrags, time gemeinſchaft⸗ 
de Er —IJJ — worden, welche in fo fern 
wefentlichen Einfluß auf die Sache hat, ald darin die 
umverfemmdar zur endlichen Regulirung derfelben unum⸗ 
änglich mörhige Mitwirkung diefer Hofe, wenigſtens 
der Art, wie in dem Kommifjionöberichte vom 17. 
ftober 1530 angetragen wurde, vorläufig verfagt, 
d nur die Bereitwilligkeit gu erfennen gegeben wird, 
* anderweite Vergleichs⸗Vorſchlage einzugehen. — 
tin allerböchiter Hof, von dem bersits audgeiproches 
en Wunſche deſerlt, Die bei diefer Megulirung bethel— 
ten bochbejadreen Juviduen dein Troft genießen zu 

, ihre ſowohl ftaatd» als voͤlkerrecht ich fankrios 
nirten, ald and) zugleich von der höchſten Billigkeit 
u en Anfprliche endlich berichtige und ‚erledigt 
en, Fann ed nur inntpft bedauern, Durch jene 

die Erfüllung einer zufolge des Art. 15, 

Ser Bundesäkte don Geite des Bundes übernommenen 
Dfliche abermals verjägert zu ſchen; derſelbe halt eg 
jedoch der dermraligen Lage der Sachen angemeffen und 
a rg wenn vor Allen die für dieſe Anges 
Icgenheit beflebende Bundestags» Konimifion über die 
bereits ihr ängerwiefene — Erklärung, ſo wie 
duch über die fo chen er te königl. baierifche Abſtim⸗ 
Hung, ihre gutachtlichen Mnfichten vorlegen, und wo 
mo th zugleich, vetfuchen würde, ſolche Modalitäten 
I Begeidhnn, welche geeignet wären, die von gedachten 
Öfen ſelbſt ald nothig anerlannte und daher auch ges 
wiß von ihrer geheigteten Mitwirkung zu erwattende 
Befchleumigung diefer Penſions⸗Angelegenheit ju beförs 
—* Indem ich daher beauftragt bin, dieſe Aufforde⸗ 
ung im die Kommiſſion ‚mit dem Wunfche in Antrag 
zu bringen, daß diejelde Biete bobe Verſammlung bals 
dig im den Stand feßen mioge, Diefer Angelegenheit 
die weitere nach den Unmſtäͤnden zu hemeſſende Folge 
sm geben, glaube ich jedoch ausdrücklich benierklich mas 


ben zu follen, daß dieſe BETGeCBLOgenE COnce och 
ie fri 


Magaßregel) in fern tlos bleiben würde, 
seht ga; unpräjudieirlich ‚für bie Enticheidung dr 

Frage bleiben müßte, im wie ee der im der. dritte 

Sitzung von Jahre 1518 gefaßte Beichluß, wornach 
in dleſer Angelegenheit Stimmenmehrheit zu entfcheis 
den Kat; feine Anwendung erhalten fol.” — Sämmt» 
liche Gefandtfchaften pet elalgeeh ſich nei Diefen Ans 


range; baber Beſchlußr: daß bie betreffende Kom⸗—⸗ 
union — ut, ii 






Tocater · Anzer at. Die wandernden K 


er die ihr bereits zugewieſene 


möodianten. | ‘ 
Der Jwerg. Komlſch⸗pantomiſches Divertiffement, arangirt don Hru. Macco— 
ER 2 — — — — — —— — sag —* — 


Fr — * RR ih 
Erklärung der Höfe vom Würtemberg, Badeh und 
Naſſau, fo wie auch uber Die fo eben exfolgte konfgl. 
baierifche Abſtimmung, ihre gutachrlichen Anſſchten 
vorzulegen, und zu verſuchen, solche Modalitäten, zu 
bezeichnen, welche geeignet. find, dic von gedachten Ho⸗ 


fen jelbft wis nothig anerfannte und daher auch a 6% 


von ibrer geneigteren Mitwirkung zu erwartende Ber } 


ichleunigung dieſer Peuſions » 
fördern 


— Aus einem Brivatbriefe aus Mid» Yaheire 
vom 25. November erbeilt, daß alte brafiliantichen 
Truppen bei St. Ghriftopb anfgeſtellt fanden, Pro» 
Mamatiorien ergangen und MWerbaftungen geſchehen war 
ren. Man erwärrere die Erſcheinung einer Konſti⸗ 
tutions⸗ Baſis in 40 Artifeln. Die Derutitten kehr⸗ 
ten im ihre Provinzen zuruick - Re) 





Benahridtigungen. 

183], Bertkeideränd , 

don circa 50 Ballen englifhem Hopfen. 
Mitwoch den 11. Februar, Morgens um 9 br, 

werden nes der Mofe im Haug Lit. D, Nr. 9 ein? 
artbie englifibe Hopfen von circa ho bis 50, theils 

feine, theild große Dallen vom Jehrnans 1820, von 

alterbefter Qualität der Grafſchaft Hei 





nt, auf neue 
Art geröfter, fo daR die Hopfen In sth Jahren eben 
fo gut und ſtark .alg frifche ind, gegen, gleich baare 
Perabfund Hfentlich an den eiftbierenden verkauft. 
Franffurt a. M. den. 27. Januar Is: 
J. G. Klebinger, Ausrufer. 





' DBerfkeigetung ,,, 
von vorzüglich zuten Weintm 
Samftag den 19. February Nachmittags um 2 Uhr 
werden babier auf der Zeit Kit. D. Nr. 5. Bingamg 
binter der Roſe, am erften Thor rechter. Hand * 
flehende vorzüglich gut und rein gebaltene Meine 6 
fentlich an dem Meiſtbietenden veriteigert, ale: 
3 Stud Laubenheimer 13197 
I,  Bierlleinen, 18097 Ya 
1. Bochheimer 1783 in bier Zuntia 
RER ERINE + DhmsfFäffera. 
Frantfurt a. DM. ” 27, Janyar 1524. _ 
5 @; Kiebinger, Ausrufer. 


isal 





A 

von 12 Stüd 1ar Wein. : 
Mittwod) dern 11. Brest Nachittagd um 4 Uhr 
werden im Haus auf dent Garfilchenplape Kir. &. 
Mr. 5 md 6 nachſtehende, ganz rein und beſtent ger 
balsene Weine,_ald: ee 

& Stu Bodenheimer 18292 

1 ,, Gelber 1822r 

2 ,, Mierftelner 1s20r 
2 
3 


[185) 


,, Kaubenpeimer 19%2r und 
„Bechtheimer 48227 
öffentlich au den Meiftbietenden verfteigert. 

Frankfurt a. M., ben 27. Jan. 182. 
3. G. Klebinger, Auskufer. 


‚ T130) Es wird eim geſchickter unverbeuvatbetct Koch, 


der ſich mir guten Zeugniſſen legitimiren kayn, in cin 


auswartiges großes Gaſthaus geſucht. Diejenigen, tefs 
che ſich dazın geeignet glauben, believen ihre, Adreſſe 
in portofreien Briefen an Gan, groie Bedinbeinter 
Gaſſe 126, abzugeben. Frankfurt den 16. Ban. 1924. 





c Hierbei eine Ertra-Beilaze, die Weferſcheff-⸗ 
j fahrtso⸗Akte enthaltend.) 


* 





Sper in 3 Hırfjügen. Bicrente 


acdevat bei Baprhafter im Beunkfurt, 


elegenbeit zu ber ⸗ 


Ertra-Beilage der Frankfurter Ober-Poftamts-Zeitung zu N. 29. 
2 Donnerftag, den 29. Januar 1824, 


UM eger - Schiftfahrtg = Arte, 





Hu der Abſicht, die in der Wiener Congreß-Afte vom 
9. Juni 1815 $$. 108 — 116 einfchließlich ausgefprochenen 
—— Grundſatze über die Schiffahrt der Fluſſe, 
welche verfchiedene Staaten in ibrem ſchiffbaren Laufe 
reinen oder durchiitomen, auch bei der Weſer, mit Bes 
rüdfichtigung der dafelbit vorkommenden befondern Vew 
bäftnife, zur Ausführung zu bringen, baben bie Etaaten; 
deten, Gebiet diejer Strom im feinem ſchiffbaren Laufe bes 
rührt oder ducchichneidet, eine gemeinfchaftliche Eanmmifiion 
au Minden ſich vereinigen fallen, um alle fite diefen Zweck 
erforderlichen Beſtimmungen im gemeinfamen Einverkänd» 
niß zur erwägen und feſtzuüſtellen und zwar haben 

Sie. Mabſeſtat der König von Preußen, Allerhöchſt ⸗Fh⸗ 
ren Regierungsrath Doctor Carl Wilhelm Koppe; 

Er. Maieſtat der König von Großbrittanten und Ir 
fand als König von Hannover, Allerhöchſt Zhren 
Hofrath und DObersZollinipector KLohaun Friedrich 
Wilhelm Heiliger; 

Ee. Konigliche Hoheit der Kurfürft von Seifen, Höchſt- 
Zhren Geheimen Regierungsratd Doctor Wilhelm 
Xudmig Schrader; , 

Er. Majeflät' der König von Großbrittanien "und Ir— 
land, auch König von Hannover, als vormundſchaft- 
licher Regent des Herzogtbums Braunfchweig, den 
Königlich Hannsberſchen Hofrath und Ober-Sollin- 
fpecıor Kobanıı Friedrich Wilhelm Heiliger; 

Ser Durchlaucht der Herzog von Dldenburg, Höchft- 
Ihren Regierungsrath Carl Friedtich Ferdinand 
Suden; 

Ee. Durchlaucht der Fürſt zur Lippe, den Königlich 
Dannoverfchen Sofratb und Ober-Zollinfpertor -Bo> 
bann Friedrih Wilbelm Holiger, und 

Der bobe Senat der freien Hanſeſtadt Bremen, den 

“sehr Senator Dortor- Friedrih Wildelm Heimelen; 
zu bevoümächtigten Kommiflarien ernannt, welche nach Aus» 
wechfelung ibrer, in anter und geböniger Form befunde- 


bis Münden, die Schiffahrt auszuüben, fo wie es fich von 
ſelbſt verftebt, daß Schiffer und Schiffe, welche aus der 
Wefer ins Meer oder zurüdfabren, dietenigen Eigenichaf> 
ten haben müſſen, welche zu Seefahrten erforderlich find... 

Der Etaat allein, auf deſſen Gebiete ein Schiffer wohnt, 
hat das Recht, das ibm einmal ertheilte Schiffer Patent‘ 
twieder einzuziehen. 

Diefe Beſtimmung fchlicht aber das Mecht anderer 
Staaten micht aus, den Schiffer, der eines auf ihrem Ge» 
biete begangenen Vergebens beſchuldigt wird, falls fie ſei⸗ 
ner babbaft werden, oder fie fon eine Strafe am ihm 
vollitreden fühnen, zur Verantwortung und Gtrafe-zu zie⸗ 
ben, auch nach Befchaffenbeit der Umtände bei der Behörde 
zu veranlaffen, dab fein Patent eingezogen werde. 

$:5 Sedes zur Sandelsfrachtfahrt auf der Weſer dies 
nende, dem Unterthan eines der contrahirenden Staaten 
augehörige oder von ihm geführte Schiff , foll mit der An—⸗ 
gabe des Orts, wohin es gehört, einer für diefen Ort fau- 
fenden Nummer und der Zaftensabl, welche es höchſtens 
tragen kann, auswärts deutlich verfeben ſeyn. 

$. 6. Die ordentlihen Echifiszüge auf der Weſer follen 
vorläufig auch fünftig, wie bisher, aus nicht mehr als drei 
Fahrzeugen befleben, und dieſe, die bisber üblich gewefene 
Kabungsfäbigfeiten nicht überfchreiten dürfen. e 

$. 7. Schießpulver in Quantitäten über fünf Pfund fol 
nur in bejonderen, mit einer fchwarzen drei Ellen langen 
und eine Elle breiten Flagge verſehenen Fabrzeugen ges 
führt, und ſelbſt in geringeren Quantitäten niemals zwi⸗ 
ſchen andere Waaren verpadt werden. Leder Schiffer, 
welcher Schiefvulver geladen bat, muß, bevor er irgendwo 
anlandet, der Orts: Bolizei-Veborde hiervon Anzeige machen, 
und die von derfelben etwa anjuordnenden Sicherheits— 
Maaßregeln zur Verfolgung gemwärtigen. Verſäumt er diefe 
Anzeige, fo unterliegt er da, mo nitht durch Bandesgefehe 
bereits Strafen deshalb feſtgeſetzt find, außer der Verpflich- 
turtg zum eventuellen Schadenerfaß, einer Geldſtrafe von 
2 bis 400 Mrbir. 


‘gen — über folgende Beſtimmungen überein ges 
tminmen Ynd. 
y.r 


ed Allgemeine Beftimmungen. 


wei Die Schifffahrt anf dem Weferfirome foll, von 
feinem Urſprunge durch Sufammenfluß der Werra und Ful— 


5. 3 Die Frachtpreife und alle übrigen Bedingungen 
des Zransports-beruben lediglich auf der freien Meberein- 
tunft des Schiffers und des Verfenders oder deſſen Com⸗ 
mittenten, und ſollen von Zeit zu Zeit durch den Druck be⸗ 
tannt gemacht werden. 

$. 9. Durch die SS. 4 — 8 einſchließlich bat der dixect 


da bis ins offene Mcer, und umgekehrt aus dem offenen 
Meere, (fomool Strom auf» als miederwärts ) in Bezug 
‚auf den Handel vollig frei ſeyn; jedoch bleibt die Schi» 


fahrer von einem Uferliaute zum andern (eabotage) auf dem | rer Welerpläße überlajfen, 
ganzen Strome ausſchließend den Unterthanen derjelben | liſteirter 


vorbebalten. Miemand darf ſich dagegen den Vorſchriften 

entzieben, welche fur Handel und Schifffahrt in gegenmär 

tiger Gonvention enthalten Ind. i 

$. 2. Alle ausſchließlichen Berechtigungen, Frachtſabrt 
auf der Weſer zu treiben, ober aus foldyen Privilegien her— 
vorgegangene Begunſtigungen, welche Schiffergilden oder 
anderen Torporgtionen and Individuen bisher jzugeſtanden 
baben mogten, find hiermit ganzlich aurgeboben und es fol: 
len dergleichen Berechtigangen auch in Zukunft Iiemanden 
ertbeilt werden. 

Auf Fähren und andere Anfialten zur Deberfabrt von 
einem. Ufer zum gegemüberliegenden, bejient ſich jedoch die 
allgemeine Schiffahrt» Drdnung nicht. Eben fo wenig 

‚ aur dieienigen Schiffer und ibr Gewerbe, deren Fahrt ich 
blos auf das Gebiet ihres eigenen Kandesberen beichräntt, 
und die vermöge der Schifffabrts Polizei, welche jeder 
Staat nad Mansgabe feiner Hobeit über den Strom ans« 
übt, alein unter der Obrigkeit des Landes Heben; / wo Ne 
ihr Gemerbe treiben, 

S. 3. Alle-bisber an der Weſer beflandenen Stapel» und 
Smwangsumfchlagstechte, namentlich die zu Bremen, Min- 
den und Münden, ſind bierdurch obne Ausnahme für im- 
mer anfgeboben, und es kann aus diefem Grunde künftig 
fein Schiffer gezwungen werden, den Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Vertrags zumider, gegen feinen Willen aus— 
oder umzuladen. j z 

S. A, Die Ausübung der Weſerſchifffahrt iſt einem Ge 
den geſtattet, welcher mit geeigneten Fahrzeugen verfehben, 
von feiner Landesobrigkeit, nach vorbergegangener Prüfung, 
hierzu. die Erlaubniß erbalten hat. ; 

srede Regierung wird die nötbigen Maasregeln ergreis 
fan, um fich der Fahigkeit derjenigen zu verlichern, "welchen 
fie die Weferfchifffahrt genattet. Der Erlaubnißichein (Va— 
tent ) , der bieriber dem Schiffer von feiner Kandesdbrig* 
feir. durch die hierzu verordneten Behörden ausgefertigt 
wird ‚ giebt ibm das Recht, auf der ganzen Strecke von 
Sünden bis im die offene See und aus der Offenen Eee 


aus der See fommenden oder direct dabin gehenden Schiff- 

fabrt feine neue Beſchränkung auferlegt werden follen. 
$. 10, Es bleibt dem Handelsitande zweier oder mehre- 

J mit einer beliebigen Anzadl qua⸗ 

Schiffer über Frachtvreife, Xieferungszeiten und 

audere VBedingungen ibtes genenfeitigen Verkehrs, Con« 

trafte auf beriimmte Seiten, doch jedesmal höchſtens auf 
fünf Babre abzuſchließen, und. ſolchergeſtalt Neibefabrten 
unter fich zu errichten, welche dem Kaufmann billige Fracht 
und dem Schiffer ſchnelle Befrachtung ſichern. 

$. 11. Bei folhen Neibefabrten wird jedoch zu ihrer 

Gültigkeit Folgendes vorausgefegt : - 

1) Miemand, weder Kaufmann noch Schiffer, kann ge» 
nöthigt werden, fich denfelben anzufchließen. 

* 2) Der Vnhalt ihrer Neglements darf nirgends mit ges 

‚genwärtiger Acte im Widerfpruce fleben. r 
3) Die MNeglements müllen den Regierungen der Drte, 

zwiſchen welchen die Reibefahrt Matt finden Toll, zu 

ihrer. Genehmigung vorgelegt, und demnächſt öffentlich 

im Drucke befannt gemacht werden. 

Die Genehmigung wird nur dann verſagt werden, 
wenn die Bedingungen der Reihefahrt mit zamnE 

ger Eonvention oder den landesberrlichen Geſehen im 

Widerfpruche fichen. 
4) Die contrabirenden Staaten fünnen verlangen , daß 

vu Schiffer in einer, dem Berbältniffe der verſchlede⸗ 

nen Territorial-Aferlängen entivrehenden Anzahl bei 
den Meibefabrten zugelaſſen werden. . - 

Doch foll binfichtlich der gegenwärtig a ge 
nen Neibefchiffer diefe Beſtimmung erfi nach Ausiter- 
ben oder ſonſtigem Abgange derfelben in Kraft treten, 
dann aber für Kippe das Dovpelte feines principmäi 
ga Theilnabme-Berhältniffes, für Bremen aber 

chiffer auf iede der jeßt befiehenden drei Neibefahrten 

‚ sugeftanden ſeyn. 

5) Dei den Reihefahrten fol es den Schiffern, unbes 
fchader jedoch ihrer contrastmäfigen Verpflichtungen 
zu beftimmter Mblieferungsfeift im einzelnen Kalle nicht 
unterfagt werden können, zu Hutbergen, Minden, Vlo⸗ 
tho, Erder, Rinteln, Hameln, Bodenmwerder, Holjmin« 
den, Horter und Carlebafen Güter einzunehmen und 
am Bekimmungsorte wieder aussuladen. . 


6) Wo auf ber Stromſtrede zwiſchen Bremen und Stol 
genau die Keibefchifter VBorfvatın bedürfen, Toll felbiger 
auf dem Stredentheile —** Bremen und Hoya zu 
w*/, von Hannöperfchen und zu '/, von Bremiichen 

nterthanen, auf dem Stredentheile jwifhen Hoya 
und Stoljenau aber ausſchließlich von Hannöverichen 
UÜntertbanen genommen werden müllen, beides jedoch 
mit freier Auswahl unter allen sein Untertbanen und 
in freier Einigung über den Geftellungspreis. 
$, 12, Bei allen nad) gegenmwärtiger Acte erforderlichen 
Ringenmaah-Bellimmunarn wird der Bremer Fuß (1 — 
389% , Millim. oder 1237), ,,, Parifer Linien) und bei den 
Grwichts-Beilimmungen das Schiffspfund zu 300 Bremer 
funden (1 — k ilogramm — 3 per mille) mad) ‚den 
beigens in der Anlage A. gegebenen Verhaͤltniſſen zum 
Grund gen: 
$. 13. Alle durch gegenwärtige Were verorbmeten ab: 
fangen find in Gonventions-Münge, nad dem Zmanzig- 
Guldenfuße zu berechnen, und werden nach den Beffim ⸗ 
mungen des sub B, anliegenden Tarifs geleiftet. 


1. Bon den Abgaben, 


&. 18, Sammtliche bisher auf der Wefer beflandene Zoll- 
Abgaben, ſo tie auch jede, unten mas immer für Namen 
belannte Erhebungen und Auflagen, womit die Schiffahrt 
biefts Flufies_von feinem Urſprunge durch Vereinigung der 
Werra ımd Fulda bis in die offene See und umgefebrt, 
—38 belaſtet war, bören hiermit auf und werden in eine 
allgemeine Schifffahrts Abgabe verwandelt, die von dem 
Kadungen bei den Durch gegenwärtige Convention feigefeh- 
ten Erbebungs-Memtern entrichtet werden muß. 

Diefe Abgabe, welche weder im Ganjen *4 Theil · 
weiſe in Pacht gegeben werden darf, wird unter dem Na⸗ 
men »Weferzoll’’ und zwar nach dem Vruttogewichte er ⸗ 
hoben, mit Ausnahme der in $, 18 bezeichneten Fälle 

8. 15. Für den kauf der Weſer von ihren Uriprunge 
bis Bremen einfchließlich und umgekehrt, follen überhaupt 
nicht mehr als Dreibundert und Funfzehn Pfennipe Eon: 
ventions · Nuͤnze von jedem Schiffspfünde ad vfund 
Bremifch nu Weſerzoll erhoben werden und zwar von 


reufen .»..° 50 Pfennig 
annover . » 26 — 
urbeien ... 44 — 
raunfchweig . 10 — 
Lippe...... 13 — 
Bremem -....: WO — 


315 — 
Bon Bremen bis Ins offene Meer und umgekehrt findet 
weder gell noch ſonſtige Abgaben-Erbebung Hatt. 

. 16. Die Erbeung geſchieht eug an “den in der 
Anlage €, benannten Empfangshädten: Bremen, Drepe, 
Stolzenau, Minden, Erder, Rinteln, Hameln, Holzminden, 
Beverungen, Lauenförde und Gieſſelwerder und ın ben ba- 
felb angegebenen Verbaͤltniſſen. j . 

. 17. Um jedoch die innere Indufrie und die Ausfubr 
der Bandes » Producte zu befördern, und zugleich ben Ber- 
Behr der erfien Kebensbedürinifie zu begündigen, und meb- 

ere Gegenfände von großem Gewichte umd geringem 
ertbe zu erleichtern, fol rüdiichtlich diefer folgende der⸗ 
balt Bige Herabfehung Hart finden: 


I. Auf die Hälfte des Weferzolls. 


Blut, Bolus, Braunflein, Eier, Eifen (altes), Erbenzeug 
und gemeine Töpferwaare, .. (robe, mit Ausfchluß von 
Galmei und Binnober) , Fiſche (lebendige und grüne), 

artengersächfe (mit Ausnahme von Sämereien, Bohnen, 
Fine nen-und Kartoffeln), Glasgalle, Holjtohlen, Knif- 
Ber, Kreide (ganze und gemablene), Leinfaat, Milch, Ob 
grünes), Dfer, Beh, Rapſaat, Schmeljtiegel, Schmirgel, 
zu Zrippel, Wacholderbeeren, Bunder und Bener- 
hwamm. 


I, Auf ein Viertel: 
Aſche (unausgelaugte), auch Aſchenkalk, Bohnen, (außer 
Bitsbohnen), Eichenborke (ganye und gemablene), Erbſen, 
@etraide aller Art, Malz, Gras, Heu, Hoblglas, (grünes 
d Mpotheterglas), Kartoffeln, Muſcheltalt, Schilf und 
achrobr ‚ a. Traß und Gement, Ebon, auch Buder- 
bäder- und Bfeifenerde, Willen; — ferner alles Einlän: 
difche (Nord-Europäifhe) Bau⸗ und gefchnittene Mukholz, 
von weicher Gattung es auch feun mag, 3. B. Eichen, 
Düchen +, Tannen», Fähren ‚, Birken, Eichen», Erlen-, 
Efven-, Linden, Pappel · Weiden:, Kirſch⸗/ Nuß-, Birns, 
Sflaumenbaumbols, mit Einfhluf der fogenannten groben 
Holzwaaren , jedoch mit Ausschluß der zu "/5 oder des 
Mormalfahes tarifirten — — Herren (Ausländifche 
Holjgattungen für Ziichler, als Mabagoni:Buderkiften , 
ben, Rofenbols und dal., wie auch die Farbeholzer, un: 
terliegen dem vollen Normalfahe.) 


It. Auf ein Ychtel: 
Kalt und Bine, Oelkuchen, Balmarten von Echilf und 
Hafi, Steine (gebrannte Mauer» umd Biegelücine, Mübl-, 
Schleife, Sollinger Steine), auch aus gemeinem einländir 












fen Material gefertigte Heinerne Rümpe, Erdge, Krippen 
Keichenfieine u. * ferner alle rinländifchen geringeren 
Holjforten, von welcher Gattung fie auch feun mögen, (mit 
alle niger Yusnabme des nur ja */,, des Normalfahes tari- 
firten Bufch» und Fafchinen« bares und der Schlagt- und 
Baunpfäble) 4. B. Brennbols in Faden oder Mlaftern, Band " 
bolz zu Braubottichen und Tonnenbänden, Mutbenbolz zu 
Körben und dergleichen Flechtwert. 


IV. Auf ein Bierundswanzigftel: 


Aſche —— Außern- und Muſchelſchaalen, Glas⸗ 
ſcherben, Koblen (Braun- und Dice) Mergel, Mil und 
Dünger, Sand, auch Grand, Kies und alle gemeine Erde, 
Steine (Bruch und Feld), Torf, ferner Bufch- und Fa- 
Damen: olz zu Waflerbauten und Bäunen, Schlagt- und 

unpfäble. 


. 28. Bon lebendigen vierfüßigen Thieren foll ber 
Weferzoll mit A Pfennigen pro Stüd, von lebendigen Bi- 
geln mit 1 —V pro Stuͤck und von Bäumen zum Ber- 
pHangen mit 3 Biennigen pro Schock am jeder paflirten 
Empfangsftätte erboben werben. 


$. 10. Keer paffirende Schiffe, auch die neuen und zum 
Berfauf befimmten, find gänzlich frei. 


$. 20. Es bleibt zwar den Schiffern unbenommen, von 
allen Waaren, welche fie fübren, auch von denienigen, wel · 
che im Handel gemöbnlich nicht nach dem Gewichte verkauft 
u werden pflegen, ihr wirkliches der Entrihtung des We» 
Verjalles um Grunde,ju legendes Gewicht, gebörig beglau · 
bist nachzuweiſen; in Ermangelung folder Nachweiſung 
fou aber für die lehtgedahten Waaren der in der Anlage 
D ausgeworfene Normal ⸗Gewichtsſatz, bis auf anderweitige 
gemeinfame Beflimmung angenommen werden. ' 


$. 21. Die Befugniß für jede Empfangsflätte zur Er» 
bebung des ihr — Weſerzolis wird dadurch be» 
gründet, daß die Ladung wirklich bei ihr vorubergeführt 
wird, von welcher erboben werden fol. 


$. 22. Aufer den durch gegenmärtise Hebereinfunft feſt⸗ 
gefehten Gefaͤllen follen ei der Weſer feine andere wei⸗ 
ter gefordert oder erhoben werden; auch übernehmen die 
pacis zirenden Staaten die förmliche Berpflichtung, die fel« 
geſetzten Abgaben nicht anders, als in gemeinfhaftlicher 
Uedereinkunft su erböben. 

8. 23. Unter den Abgaben, wovon bie Artikel 15 bis 72 
einſchließlich bandeln, find nicht ers: 

1) Die Eingangs, Yusgangs- und Verbrauchsſteuern, mit 
mweldyem einem jeden Staate das Mecht verbleibt , die 
in fein einenes Zandesgebiet ein» und aus demfelber 
zu führenden Waaren , fobald fie refpectiv den Fluß 
verlailen haben, oder noch nicht auf den Fluß gekom⸗ 
men Wind, nach feiner Handelspolitif zu belegen. 

2) Die Hafen, Hrabıı-, Waager und Niederlage» Bebüh- 
ren in den Handelspfähen, wovon jedoch alle Führer 
von folhen Schiffen, die auf der Meier oder ibren 
Mebenflüfen :u Haufe genören, nicht mebr als ber Ein- 
länder berablen an Auch follen die Zahlungsſätze 
diefer Gebühren fen beſtimmt zur Stenntnif des Bubli- 
fums gebracht. umd nur von denieniaen gefordert mer» 
den, welche fich der vorbandenen Anitalten bedienen. 

Für den Dienft der Lootſen bat es bei den im jedem 
Staate gegebenen oder zu_gebenden Beſtimmungen, und 
für die Gebühren, welche fie au fordern berechtigt find, bei 
der gegebenen oder zu gebenden Tarordnung, mit der Maafi- 
gabe, fein Bewenden, daß feinem Untertban der contrabi« 
renden Gtaaten eine Iäfligere Verpflichtung, als dem Ein- 
länder , auferlegt werde. 


$. 29. Beamte, welche ich unterfangen würden, irgend 
etwas an Geld oder Maturalien in ibren Privatnuhen, von 
der tranfitirenden Schiffahrt iu erbeben, follen, außer ber 
a des ungebührlich Erbobenen , nachdrücklich be: 
aft werben. 


II. Bon der Eontrolle. 


$. 25. Ale Maaren werben bei der Entrihtung bes 
Weferzolls in der Negel zu dbemienigen Gewichte angenom- 
men, welches das in geböriger Form vorgezeigte Ladungs · 
Manifet ($. 39) allenfads mit Bugiebung ber vorfichend.$. 
20 erörterten Normal-Bewichtsbeflimmung, beurfunbet. 


$. 26. Neder Staat bat das Recht, die Uebereinſtim⸗ 
mung der Manifeite mit dem wirklichen Bnbalte der Ladung 
theils durch genaue Prüfung der erſteren in Besug auf An⸗ 
wefenbeit aller babei vorgeichriebenen Formen, theilg dur 
generele Revifion, theils durch Nachmwägung und ſelbſt dur 
materielle ®Berification der leßteren, auf jeder durch das 
gar paſſirten Erbebungsflätte des Weſerjolls zu conka- 

ren- 


Es if aber vereinbart worden, der Nachmägung und ma. 
teriellen Verificarion nur im folgenden Fällen Aüwendung 
ju geben: . 

1) Wenn ber Führer ein 
Aeiimeife H 


verpadten Ladun 
ganz aber theilmeife 


e geringere 


für biefelbe 
Berpllung nach ei» 


ae eile des Normalfahes in Anſpruch nimmt, 
rosa Doaren, auf welche der Kufdruch ger 
richtet it; ($. 31.) 


2) went gegen den Schiffsführer der Verdacht —— 
ter Defrandation des Weferzols oder der innern Boll- 
und Confumtions-Ubgaben des betreffenden Staats be 
gründet il; 


‘8) ment jwar die Gattung, aber Die das innere Steuer · 
Soſtem des betreffenden Staats intereſſirende Art der 
Waaren entweder gar nicht oder doc) nur ſchwankend 
angegeben iſt z jedoch im diefem Falle nur in ejug auf 
bie fd angegebenen Waaren. 


$. 3. Die Begründung des Verdachts ($. 26, Mre. 2.) 
fol anzenommen werden: 


1) Wenn das Ladungs- Manifeſt Mich nicht in eböriger 
Form befindet, oder dem Verdachte einer damit vorge» 
nommenen Berfälfhung unterliegt ; 


2) wenn eine generelle Nevifion der Ladung erhebliche und 
begründete Zweifel gegen die Wichtigkeit des Manife 
tes veranlaßt; 


3) wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa dur augen- 

heinlichen Nochfand und Beobachtung der für diefen 

all vorgefchriebenen Manfregeln — —— Ver⸗ 

fu che einer Anlegung am verbotenen Uferfiellen, oder 

gar einer vorher nid angejeigten Ein- oder Ausladung 
ſich betreten läßt. . 


$. 23. Für jede, den Weſerzoll nach vollem Normal 
Sage entrihtende, won einem Orte sum andern auf der 
Defer lediglich teanfitirende Scifsladung if alfo zur Ab» 
fertigung am jeder dazwifchen —* Erhebungeſtatte/ in 
der Megel nichts weiter erforderlich, als: 


1) Beibringung des nach der weiter unten vorgefchriebe» 
nen Form eingerichteten ————— 
des Gchifferd, und Prüfung abfeiten der Bebörde, ob 
jene Form überall beobachtet worden; 


2) ame » d. b. ohne Deffnung und, fo viel als mög- 
ich obne Verrüdung der Coli, vorzunchmende Nevie 
fon der Ladung durch den Erbeber zur Ermittelung des 
$. 37, 2. erwähnten Verdachtsgrundeg; 


3) Bablung des tarifmäßigen Wefergolls nach dem Nor⸗ 
mal · Satze pro Echifsprund des im Manifeſte angege- 
benen und als richtig anerkannten Sadungsgemwichts; 

4) Bemerfung”der anerfannten Richtigkeit und geleiteten 
Bablung, fo wie des Tages und der Stunde der An⸗ 
kunft und Abfertſgung, auf dem Maunifene vom Seiten 
der betreffenden Behörde; 


5) Austellung einer befondern, befländig in den Händen 
des Schiffers bleibenden und au feiner Regitination 
dienenden Quittung nad dem Schema in Anlage E. 


$. 29. Die im vorfiebenden $. befchriebenen Abfertigun 
en fol jede Empfangs-VBehörde fo fdınell als möglich, und 
Poäteens binnen drei Stunden für jeden Schiffsjug , nach 
erbaltener Anzeige von defien Anweſenbeit, bei 5 Ntblr. 
Ordnungsftrafe für jeden Contraventions-Fall, zu bewirken 
verpflichtet ſeyn / jedoch mur zwifchen Sonnen Auf» und 
Umtergange, und dergeſtalt, daß wenn mehrere Schiifs« 
süge qugleich anfommen, die Frif für jeden folgenden erit 
bon ber beendigten Abfertigung des vorangehenden läuft. 
Die Schiffer Lonnen indeſſen nur dann verlangen, da Die 
Abfertigung in drei Stunden gefhebe, wenn lie eine rich 
tige Abfchrift des Manifeſtes bei dem erfien Bollamte eines 
jeden Gtaats übergeben. Im entgegengefehten Falle muß 
derjenige Zeitraum — —* welcher zur Anfertigung 
einer Übfchrift erforderlich if. Nahmägungen und mate- 
rielle Berificationen follen ben im $. 23. befchriebenen Ab» 
fertigungen jederzeit nachſtehen. 
$. 30. Zeder Empfangs- Beamte, welcher durch einen 
bei feiner generellen Eadungs:Pevifion nach $$. 27, 2. und 
23, 2. gegen bie niatigtelt des Manifeſtes ihm aufloßen- 
den Verdacht zur Anttellung”einer Nacdhmägung oder mate- 
tiellen Verification der ganzen Ladung oder eines Theiles 
derfelben, fi veranlaßt findet, muß die Dringlichkeit und 
Erbeblichkeit feines Verdachtes nachher, auf Erfordern zu 
iufifigiren im Stande feyn, bei Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsiirafe- 
$. 31. Wenn der’ Führer einer Sciffsladung Waaren, 
welche nach $: 17. nur einem Bruchtbeil des Normalſatzes 
unterworfen jind, bei ih zu haben declaritt, und für fel- 
bige den betreffenden geringere Zariffat in Anſpruch nimmt, 
fo ıft er verbunden, der Empfange-Vehörde die bollftändige 
Ucherjengung zu verfchaffen, dag jene Wanren wirklich die⸗ 
jenigen (ind, wofür er fie ausgibt. Cs in alfo binfichtlich 
ihter die Behörde zur materiellen Berification, mit Darle 
gung und Deffnung der einzelnen Goli, berechtigt ; — Eur 
Se des Schiffers bleibt es, feine Ladun fo einzurichten 
# die Mebergeugung von mirklicher Aniveienheit der zum 
geringeren Tarifiage berechtigten und decisrirten Waare, 
— al$ worauf es bier allein anfommt, — der Behörde auf 
die fürzefte und einfache MWeife gewährt werden fonncı, 




























benen Urfache Statt Aindet, fol fie unfeblbar binken drei 
Stunden, nachdem zur Abfertigung des &chiffers aefchtit- 
— — angefangen und mad. Möglichkeit befthfeunigt 
erdeit.. 
„0:33. Wenn das Schiff rein tranfitirt ‚obne Ab⸗ und 
Buladung, fo fol eine materiche Verificatiom wegen der 
jum ger *72 7* angemeldeten Waaren jedenfäns 
nur einmal in jedem Terrikorium vorgenommen werden, 
und ihr auf dem Manifche Berpeioneres Reſultat bet allen 
übrigen Empfangsfätten defelben Gebiets für richtig del» 
en. 


$. 31. Nahmägumgen oder materiell⸗ Verificattoner, 
welche wegen ſich ergebenden Verdachts einer en AN 
des Manifehes vorgenommen werden, follen feihrals in 
ber $. 32. angegebenen Art gefchehen. Hat de aber dag 
Manifet als unrichtig ergeben, fo erillirt Die Vermuthung 


dern auch der Innern Bol» und Verbrauchsiieuer Des bee 
treffenden Staats mit Allen ihren gefehlichen Folgen, je« 
dad) nur in Bezug auf den Schiffer und der unelhtig des 
elarirt befundenen Theil feiner Zadung. 

$. Materielle Verificationen, welche mach $. 37, 3. 
wegen begründeten Verdachts einer Sonträvention gegen 
das innreßol- u.Berbrauchs-Steuerfpikem cines Terrikoriums 
Hate finden müſſen/ werden nach den Geſetzen diefes Sy 
Hems behandelt. 

. 36... Das Mefultat aller eſchehenen Nachivägungen 
oder materiellen Verificationen, fo wie, bei den jum gerin« 
geren Zariffahe declarirten Waaren, der darıradı geleiiteren 
Seblung, wird von jeder Zollnatte auf dem Manifefe bee 
merft. 


$. 37. Wenn die Beſtimmung eines Schiffes auf der- 
felben Fahrt, ſucceſſiv an mehrere Drte lautet, wo es ein» 
oder ausladen foll, fo muß an jedem derfeiben das Gewicht 
der geſchehenen Ein- oder Ausladung für jedes Collo dur 
bie dazu ernannte Behörde, welche die contrabirenden Staa- 
ten lich gegenfeitig befannt machen werden, auf dem Ma- 
niferle certificirt werden: 

Das nächftfolgende Erhebungsamt prüft bie ormelle 
Richtigkeit diefes Gerrificars, und verfäbrt dann brigens 
nach dem betreffenden vorfehenden Beſtimmungen. 

8Ausladungen dürfen überbaupt nur in Gemäfis 
beit ber Declarationen bes Manifeileg vom Orte der Ein» 
ladung oder einer etwa bei dem zumnächft berührt werdenden 
Bollamte nachträglich beiaebrachten glaubmwürdigen Nbändes 
rung feiner desfallſigen Beriimmsng, inımer jedoch numkah 
den dazu gefehlich veriiatteten Orten und unter Aufficht 
der dazu ernannten Behörden geſchehen. Das Gerk muß 
feine Abfertigung von der Landzoll» und Eteuer-Be Örde, 
melde jedoch jederzeit nach Mönlichkeit beſchleunigt werden 
foll, auf der Anlagertelle abwarten, obhe, evidenten Noth⸗ 
fand Sutgchenmmen, feinen Platz verändern zu fönnen. 
“ BA Leichterung erforderlich und follen dazu Fahrzeu 
genommen werden, die nicht zum Schinszuge felbft gehoͤ 
ven, fo müſſen deren Führer zuvor bet der nächlien Drts« 
Bebörde desienigen Gebiets, wo die Reihterung gefchieht, 
bavon anjeige machen. . 

Veder Berioß gegen Die Vorſchriften Diefes $. begrün» 
det den Verdacht einer Deiraude gegen das Randzoll » und 
een des betreffenden raus, und feine gefehli« 

en Folgen. 


bebungsftätten dienenden, in den vorfiebenden $$. erwähn- 
ten Ladungs-Manifete follen, nad) dem sub F. anliegen« 
den und Beifpielsweife ausgefüllten Schema ‚, unter Ric- 
tigleits⸗Atteſt der dazu von jedem Staate ernannten: und 
ben übrigen Staaten befannt ju machenden Behörde, abge 
faßt und in der Regel am Einladungsorte genommen mer« 
den. Schiffer jedoch, welche mit einer aus Seeſchiffen un⸗ 
mittelbar gehobenen Radung, bei Bremen vorbei, aufwärts 
tranfitiren wollen» baben die Wahl, entweber an einem 
Radungsplae unterhalb Bremen oder erfi su Bremen felbft; 
ihr Manifeft fich ausitellen zu laſſen. 

Eine gleiche Wahl swiichen einer unterhalb Bremen, 
oder zu Bremen befindlichen Behörde Toll Schifern, weile 
in die Wefer eintommen und etwa mit ihrer Ladung, Bre« 
men vorbei, aufwärts tranfitiren wollten, zuſteben. 

Am lehten Ausladungsorte wird» nad) gehöriger Veri⸗ 
fication, das Manifeit zu dem Acten der angeordnieten Be- 
börde gegeben und dafelbit aufbewahrt. f 

Der jur directen Ueberladung in Seefchiffe, ober auch 
etwa zur eigenen Weiterführung in See oder über die Wat · 
ten, Strom abwärts tranfitirenden Schiffer muß, bei 50 
Riblr. Strafe, entweder ju Bremen, oder an einem der 
unterhalb Bremen am Ufer befindlichen Kadungsrläge, fein 
Manifet bei der Vehörde deponirga und der Echluß-Beri« 
fieation ſich unterwerfen, wofür er jedoch, eben fo mie in 
ben vorgedachten Fällen bei der Auffahrt, etwaine Krabn⸗ 
und MWangegebühren aus enommen, nichts zu bejablen bat; 

Defteht bie Ladung eines Schiffes’ in Sell. oder ifi c# 
ein Floß, fo muß das Manifeh ein genancs Ver 
ler bei ſich führenden Etänme und andecn Solpforkeny mit 
Bemerking des eubifihen Buhalıs, chtbalten. 


— — ⸗ * 


eichniß als‘ 


"$. 32. 30 bie inaterielle Verification aus der angrae- . 


* 


beabſichtigter Defraudation nicht nur des Meferzols, fon» 


$. 59. Die jur Regitimation des Schiffers an den Er 


$. 40. Zeder der contrabirenden Staaten hat das Necht, 
Platze innerbaib feines Gebiets zu berlimmen, an denen al- 
lein überbaupt angelcat werden darf, auch wenn von kei— 
ner Ob > oder Auladung die Rede if. 
Jede Anlegung an einem micht dazu verſtatteten Orte 
— den einzigen Fall augenfcheinlichen und fofort bei der 
nachſten Ortsbeborde des betreifenden Staats angemeldeten 
Nothſlandes ausgenommen — begründet den Verdacht be- 
abfichtigter Defraudation des innern Soll- und Steuer— 
Sylems und feine gefehlihen Folgen. Von den in einem 
jeden Staate verflatteten Kiege+ und Endenläßen muf ein 
‚Verzeichniß in jeder Zollitätee des betreffenden Staats an- 
geſchlagen werden. ö 
E . Al. Beder der contrabirenden Staaten hat das Necht, 
in Fälen, wo er für das Intereſſe feiner Kandiölle oder 
Berbrauchsiieuern es müzlich erachtet, innerhalb feines Gr- 
biets einen Begleiter auf tranfitirende Schiffe zu feßen. 
Doch darf aus Anwendung diefer Maaßregel für den Schif— 
fer weder irgend ein, durch gegenwärtige Aete nicht ge 
rechtfertigter Aufentbalt, noch irgend eine Ausaabe, nad 
irgend eine nicht ohnehin ſchon ihn gefehlich treifende Be— 
——— erwachſen. 
Dicienigen Staaten, welche eine ſolche Begleitung für 
nötbig erachten, werden, wenn die Aufnahme oder die Ent— 
lafjung der Begleiter an andern Buncten, als in den Hol- 
‚Hätten, erforderlich if, die Orte befannt machen, wo ſolche 
erfolgen fol. Der Schiffer if verpflichtet, dort anzulegen 
und, nach erfolgter Anmeldung, eine Stunde auf Anfunft 
oder Abgang der Begleiter zu warten. 


IV. Von den Maaßregeln gegen natürliche 
FEALEEDREHESRIRERERINNG und Unglücks— 
älle. 


8.92. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das 
Errombette der Wefer ausüben, verpflichten lich, jeder in 
den Grenzen feines Gebiets, alle im Fährwaſſer der Weſer 
ſich ĩndenden Schirffabrts-Hinderniffe, obne allen Verzug: 
auf ihre Koflen wegräumen au lafen, und feine die Si— 
cherheit der Schiffahrt gefährdenden Strom + oder Ufer: 
bauten zu geftatten. 

Für die Fälle, mo die gegenliberliegenden Ufer verſchie 
denen Landesberren gebören, ſind die contrabirenden Staa» 
ten übereingefommen , es bei der bisherigen DObfervanz zu 
. Maften, vorfommende Beſchwerden aber bei der Nevifiond- 

Eommiffion zur Sprache zu bringen. 

8.05. Sollte ein Schi oder deſſen Mannſchaſt verun 

läden, fo find die Ortsobrigkeiten verpflichtet, dafür zu 

nen, daß die erforderlichen Nettungs > und Gicherungs- 
Anstalten, fo Schnell als möglich, aetrofen werden. Zu 
dbiefem Ende machen die contrabirenden Staaten ſich an« 
beifchig » die Local Behörden * den nothigen allgemeinen 
————— im voraus zu verſehen, und die desbalb be— 
ehenden befondern Verordnungen ju erneuerit. 

Sollte ein &trandrecht iegendivo an der Weſer ausge 

übt werden, fo wird folches hierdurch für immer aufgehoben. 


V. Bom Leinpfade. 


8. a1. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das Strom 
bette der Weſer auspben, machen fich aubeilchig, eine be 
fondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ibrem Ge— 
biete der Leinpfad überall in guten Stand geſetzt, darin 
erbälten und, fo oft es notbig ſeyn wird, ohne einigen 
Auffhub, auf Koſten desienigen , den es angeht, wicder 
bergeitellt werde, damit im dreſer Beziehung der Schif: 
fahrt nie ein Hindernid entgegen Hehe. 

$. 45. Dingegen follen die Schiffer, bei cigener Ver— 
antwortlichteit um GSchadenserfage und angemeſſener Po— 
ltgeiftrafe, dafür haften, dafi durch ihre Pferdetreiber vom 
Leinpfade überall fein anderer Gebrauch, als eben der zum 
‚ Rintenzuge erforderliche gemacht, und audy in der Nachbar 
ſchaft deſſelben fein Echade verübt werde. Sie baben die 
im diefer Hinficht don den eingelnen Uferfiaaten etwa zu 
erlafienden Special:Bolisei-Reglements zu befolgen, welche 
übrigens mit feiner ausdrüdlichen Beſtimmung der gegen» 
waͤrtigen Acte im Widerfpruche ſtehen durfen. i 

$. 46. Es wird gänzlich der freien Wahl der Schiffer 
überfaften, an welchen und bis zu weichen Orten, und von 
den Untertbanen welches der contrabirenden Staaten, fie 
ihre Linienzugskräfte an Pferden oder Menfchen, in freier 
Bereinigung über den Gefellungspreis Dingen wollen ey 
konnen, mit eigen Ausnabme der diefe Negel theilweiſe 
beichränfenden Beniinmung im $- 11, Nro. 6 

..$. 97. Db,/, wie tm einigen der contrabirenden Staaten 
bisher die Gewohnbeit befianden bat, die Linienzüge zur 
leichteren Berbürung und eventuell jur Tatation vorfom- 
mender Beichädigungen, durch Achtẽleute auch fernerbin 
begleitet werden follen ‚gbängt zwar vom Ermeilen jedes 
uferſtaats ab; doch in vereinbaret, daß Fünftig durch Tol- 
che Begleitung den Schiffern weder irgend eine Ausgabe, 
noch irgend ein Aufenthalt verurtheilt werden darf. 

$. 48. Die Heberfehung der Linienzugs Pferde vor ci» 
nen Ufer auf das andere iſt Sauce des Echifers, darf 
aber nur an den dazu veroröneten Plaätzen geſchehen. 


vi, Bon den Nebenfluiien. 


$- 49. Die Anwendung oder Nusdehnung der Beſtim ; 
mungen diefer Convention auf Nebenflüſſe, welche das Se 
bier verfchiedener Staaten trennen oder durchttromen, ſo— 
weit miche beiondere Umſtände entgegen Heben, bleibt dem 
betreffenden Staaten zum befondern Abkommen uberlaffen- 


YI Von Ausführung der Weſerſchiff— 


ſelben. 


F. 50. Soweit durch gegenwaͤrtige Convention Beſtim 
mungen getroffen ſind, bat es bei denſelben ohne Nuckücht 
auf bisher beitehende Special « Verträge, Geiebe, Verord- 
nungen, Privilegien und Gebräuche fein allerniges Bewen 


en. 

$. 51. Diele Schifffahrts-Acte fol, nach erfolnter Na— 
tifcation, von allen contrabirenden Staaten efentlich 
durch den Druck befanne gemacht werden und mit dem 
inen Maͤrz 1821 in volle Wirtiamfeit treten. 

$. 52. Eim im Orte des Sollamts oder mönlicht nahe 

wolmender, dem richterlichen Dienſte vorſtehender Beam— 

ter, Soll zut jummariichen Bebandlung und Entſcheidung 
folgender Gegenſtände beitellt und verprlichter werden: 

1) über alle Zoll Consraventionen und die hierdurch ver- 
wirkten Strafen, in fofern der Schiffer denfelden fix 
nicht freiwillig unterwirft; — 

2) über Streitigfeiten wegen Sphlung der Foll-, Krahn—- 
zeit Hafen- und dergleichen Gebühren und deren 

etrag; 

3) über die von Privat Perſonen unternommene Hem 
mung des Yeinpfades: 

4) über die beim Schiffssiehen veranlafte Welchädiaung 
an Wirfen und Feldern, fo wie überhaupt jeden Scha— 
den, den Floͤſſer oder Schiffer während der Fahrt oder 
beim Anlanden durch ihre Fahrläſſigkeit Andern ver 
urjacht baben mönten ; ® ' 


gürlgungen in Unglüdsrälen, in ſofern die Hunterkf 
ſenten darüber nicht einig find. 


Zollſtatte angefchlag nm werden. 
$. 53. Much verbinden fich die contrabirenden Etaaten, 
den dasu angeordneten Hollbenmten und Zollrichtern die 
Weiſung zu ertbeilen, dab wenn ein oder mehrere Zollbe 
amten eines der andern Staaten bei ihnen darauf antranen 
follten, die Schiffer anzubalten, um die Nachbeiablung der 
umgansenen Gebühren gu bewirken, welcher un Falle eines 
Widerfpruchd von Eeiten des Schiffers, immer wur auf 
ben Grund der Entſcheſdung eines competenren Bollrichters 
erfolgen fan, biefem Auſuchen gewillfahret werden Tal; 


nen Nevilionen längſt des ganzen Weier + Stroms und jede 
Fe gewunfchte Auskunft einander bereitwilligſt mitzu« 
eilen. 
$. 54. Nachdem aegenmwärtige Convention in Wirkfum- 
Feit getreten fenn wird, foll fi von Zeit zu Feit eiue Ne» 
viſtone Commiſſion in irgend einer der an der Weſer bele— 
* Städte vereinigen, zu welcher von jedem dir contra— 
irenden Staaten ein Bevollmächtigter delenirt und deren 
Vorſttz durch Stimmenmeorbeit beiiimmt wird. Der Zweck 
und die Wirkſamkeit diejer Nevifiong-Commifien ind, fich 
von der vollitändigen Beobachtung der neneumirtigen Con- 


pundt gwiichen dem contrabirenden Staaten gu bilden, um 
Abſtellung von Befchwerden gu veranlaſſen, auch Veranstal 
tungen und Maafregeln, welche nach neuerer Erfahrung, 
Handel und Schiffahrt Fermer erleichtern konnen, gu bera» 
tben. Diele wird jeder Bebollmächtigte bei friner Negie— 
rung, zur Bewitkung eines Vefchlufes, in Vorfchlag brin« 
sen. Die erite diefer Revitions-Commifftionen wird unmit» 
telbar mach Ablauf des eriien Jahres der Wirkſamkeit die 
fer Acte, gu Bremen ſich verſammeln; Zeit und Ort der 
nächſtfolgenden aber, — jedesmal durch die nächivorber- 
gehende belimmt werden. y 

. $-55. Die vorbebaltenen Natifcationen des gegenwär— 
tigen Vertrags follen fpäteliens binnen drei Monaten, vom 
— Tage angerechnet, gegen einander ausgewechſelt 
werden. 


fänmtlichen Verollmächtigten ihrer Alerboöchſen, Höchten 
und Boben Committenten unterzeichnet, und mit ihren 
Privat⸗Siegeln bedruckt worden. 

So geſchehen Minden, deu 10, September 1823. 


— 8.) (Gez.) Dr. Carl Wilhelm Koppe- 

L.5.) (Gej.)- Bob. Friedrich Wilbelm Heiliger, 
für Haunover. 

(.. 8) (Gei.) Dr. Wilbelm Ludwig Schrader. 

(1. 5.) (Gej.) Lob. Friedrich Wilhelm Heiliger, 

fir Braunfchneig. 
(L. 85.) (Gej.) Earl Friedeid Ferdinand Suden. 
(h,$.) (Gr) Bob. Berk Heiliger, 
für Lippe, 
(L,$.) (Ge) Dr. Friedrich Wilheln Heinrfen. 


— — — 


fahrts-Acte und künftiger Nebiſton ders 


5) Über den Betrag der Bergelohne und andern Hülftver 


Namen und Wohnort des Zolrichters follen im der 


fo wie auch auf Verlangen die Nelultate der vorgenomme- 


vention zu überzeugen, und einen bleibenden Bereinignngs 


Zu Urkunde deſſen iſt dieſe Schifffuhrts « Acte vom. 


- 








Freita 








F ben 30. Januar 





Mien, vom 22. Januar. 

Nachdem Seine kaiferlich Föniglich apoſtoliſche Mas 
jeftät, als Großmeiſter des erbabenen öfterreichifch-Fais 
ſerlichen Leopsld- Ordens, die Feier des eine 
am erſten Sonntage nach dem Feſte der heiligen dre 
Könige abzuhalrenden Titularfeſtes diefeg hoben Ordens 
anzusrdiien; und ſchon vorläufig, nämlich am 4. Yas 
nuar 1824, dem Fürften » Erzbifchofe von Wien, Leo 
pold Marimilian, muß dem Hanfe der Grafen und 

erxen zu Firmian, die erledigte Würde eines Prälas 


2 ded öfterreichifch-fäiferlichen Leopolds⸗Ordens fammt . 


dem Etoßfreije eben diefes Ordens alltrgnddige zu 
verleihen geruhet hatten: fand Diefe Feier am 11. dies 
fed Monats ſtatt. Nachdem der Großfreuz + Kandidat 
an den Stufen des Throned Ben Ordenscid, nach der 
ibm von dem DrbcndsGreffler vorgetragenen Eidesvers 
pflichtung, im die Haͤnde des atlerkurchlauchtigiten 
Gtoßmeiſters mir der vorgeſchriebenen Feierlichkeit abs 
geltät hatte, erfolgte die Dekorirung defjelben mit der 
göldenen GroßfreizEoläne, welche der Ordend-Schaßs 
meifter dem Ordens⸗Dekane, diefer aber Sr. Majeſtaͤt 
in tiefer Ehrfurcht überreiähte, und Allerhöchſtdieſelben 
deni vor Ihnen Fnienden Fürſten-Erzbiſchoft höchſt⸗ 
igenbäidig um zuhängen, und nachdem Letzterer dent 
onarchen dafür die Hand geküßt batte, ihn mit einer 
Umarmung (Accolade) buldreichft zu beglücken geruberen. 
— Gt, Erzelkeriz der faiferlich königliche Feldmars 
fehall » Pieutenant und fommandirende General in der 
Lombardei, Graf von Bubna, it bier angekommen. 


Mailand, vom 22. Januar, 


Unfeke Zeitung hat geftern das gegen 25 des Hoch⸗ 
verraths Angeklagte gefällte Urtbeil befannt gemacht; 
diefe And: Friedrich taf Gonfalonieti, von Mailand; 
Alexander Philipp Andryane, von Paris; Peter Bors 
feri; von Kanilfeld, Marquis Georg Palavieini, Gae⸗ 
tano Gaftillia, Baron Be Areſe, Karl Caſtillia, 
Baron Sigmund Frecchi, Alberico von Felber, Mar 
wis 4 exander Pisconti W’Aragord, Zoferh Bizzardt, 
ämmtlich von Mailand; Andreas Tonelli; von Coe⸗ 
taglid! Idhann Baprit Comolli, zu Mailand wohn⸗ 
baftz Jofeph —— von Cologna; Paul Mayr 
jotti, don Coccaglio, und Ludiwig Moretti, von Mans 
sd, die ſich fämmtlich in Haft befinden. Nachſtehenke 
find fontumazirt worden, nämlich: Joſtph Mecchio, 

alob Philipp de Meeſter Handel, Marauis Beriand 

se Marquis Joſeph Arconati Visconti, ſammtlich 
von Mailand ; Joſeph Bismara, won Novarro, ju 


und die gegen 13 der vornehmſten GSeftirer 


5 ilugg 


1824: 








— 








Mailand wohnhaft; Konſtantin Mantovani, von Pa⸗ 


via; Ritter Karl Piſani Doſſi, von Varia; Phiupp 
Ugont, von Brescia, und Graf Johann Arrivabene , 
von Mantua. 

Bei diefer Gelegenheit giebt eim bffentliches Blatt 
eine äußert weitläufige Meberficht Über die verfchiedes 
hen Arten und gungen der geheimen Berbinduns 
gen in Stalin, Der Garbonarismus und der 
Adelfismud waren im Jahr 1816 Die beidem im 
Italien vorherrſchenden geheimen Gefeltfhaften. Yu 
fbrer demagogiſchen Tendenz volllommen aͤhnlich, die 
tine das agrarifche Befeh, die andere den Königsmord 
Herfündend, unterſchieden fie fich blos durch die von ihnen 
angenommenen Gebräuche: Der Mirtelpunft des Ers 
ftern war zu Meapel, der des Zweiten in Frankreich, 
und während beide täglich neue Profeljten machten; 
bildeten ſich andere untergeordnete Geften unter vers 
ſchiedenen Namen, die fälhmtlich den Umſturz der mos 
narchiſchen DMegierungen in Stalien bejwedten: Det 
Keim des Carbonarismus kam 1817 aus der Fremde 
und wurzelte ın der oſterreichiſchen Provinz la Dolefina. 


Allein die Umtriebe dieſer Seftirer konnten nicht lange 


der Wachfamfeir der öfterreichifyen Bebörden entgehen. 
Die Schuldigen wurden in ben erften Tagen des Yabs 
res 1819 eingezögen, vor Gericht aeitellt und mach den 
Geſetzen verurtbeilt: Dennoch wollte der Kaifer dem 
Rathe einer ftengen Gerechtigkeit nicht Gehör geben, 
31 verhängte 
Todesſtrafe wurde im Folge ſeiner alterhöchften Gnade 
in eine mehr oder minder lange Gefängnifftrafe vers 
wandelt, nach dem Grade der Schuld des Beturtbeils 
ten. Gegen Ende Auguſt 1820 ertwarfen tinige Eins 
wobner ‚von Mailand den verbrecherifchen Plan, dem 
Garbonarismus im ganzen Königreiche ju verbreiten, 
und ſich mir den Selten des Muslandes zu vereinioen, 
um auf dieſe Weiſe die allgemeine Revolution in Ita⸗ 
tien vorzubereiten, deren Vorſpiel der Aufſtand "von 
Neapel ſeyn ſollte. » Kirch diesmal erſtickte die Way 
fanıfeit der Regierung das Komplott in feitem Ents 
fiehen gegen Ende Oklober 1820, und der Ehef- diefer 

ſchworung, Graf Ludewig Vorro Kambertengbi , 
wurde in contumaciam zum Tode verurtbeilts Die 
gegen feine Mirihuldigen von den Gerichtühofen ver⸗ 
bangte Todesftrafe wurde abermals durch die Milde 
des SA in eine geitweilige Gefängnißftrafe vers 
wandelt. & : 

Der Adelfiemnus, der feit dem Jahre 1818 den Tee 
einer „Geſellſchaft der vollkommenen erhabenen Meifter‘ 


angenommen batte, munterte feine Adepten auf, ſich 
in untergeorbnegen Gentralpunften ausjubilden, vie den 
Namen Kirhen und Spnoden emweihend führten, 
fid) überall enge mis den andern Sekten zu verbinden, 
die Fäden derjelben am fich zu sieben, um ſie hernach 
ſammtlich an den Mirtelpunft zu Turin zu knupfen 
und von da, vermittelt Genf, an das oberfte Eomittee, 
das fich den Namen des großen Firmaments gegeben 
batte. Diefe Sekte hatte ſich vornämlich im Norden 
DJraliend verbreitet; von Turin aus drang fie in die 
ombardei und Dig übrigen Staaten Italiens, wo fie 
mehrere „„Kirchen’’ zäblte und fich mir dem Garbonarig« 
mug vermiengte. Indeſſen hatten die Garbonari tm 
Kirchenftaate bereits im Monat Auguft 1820 beſchloſ⸗ 
fen, dafelbit eine Revolution zu bewirken; doc wurde 
ihr umgeiriger Eifer durch die Inſtruktionen, die fie 
von Turin aus erhielten, gesäbmr, damit der Aufruhr 
mit einem Male aufbrechen follte, fobald der Aufſtand 
in Piemont hierzu die Loofung gegeben haben würde, 
Die Carbonari der Romagna fehten ſich mir den Ur 
bebern des Aufruhrs zu Neapel in Verbindung, wäbs 
rend anderer Seits die Sektirer im Norden raliens 
die Entwidelung der piemontefiichen Verſchwoͤrung bes 


ſchleunigten. Nachdem fo dad Gewebe ein Mal anges . 


fponnen war, verbreitete umd verwielfältigte man mit 
getoppelter Thätigfeit jene untergeordneten Gefellfchafs 
ten, beſtimmt der Kern der Dilisen und Naripnalgars 
den zu werden , die im dem Augenblicke des Ausbruchs 
der Inſurrektion fich organifiren follten. 

Minmehr war ed, wo zur Seite jemer unterichied« 
lichen Betten fich die Verbindung der italieniſchen 
KRonföderirren bildere , berufen, in der Mevolution von 
Viemont die erſte Molle zu fpielen, die von Mailand 
vorzubereiten und fi fo nach und mad über dad 
ganze übrige Ftalien aus zudehnen, in Uebereinftimmung 
mir den Konföderirten des Auslandes, auf deren Mits 
wirfung fie rechneren. Nachdem auf diefe Weiſe die 
Settirer der verfchiedenen Staaten die Elemente der 
allgemeinen Mevolution, die fie beabfichtigten, geord» 
ner hatten, ließen fie es fich angelegen ſeyn, ihre Tras 
banten mit Waffen und Kriegsbedurfnifien zu verfeben 
und beitinımten die Megierungsart, welche, im Augen» 
blick des Aufſtandes, die oberite Gewalt im ihre Hände 
bringen folke, um bierauf fogleich die neue Ordnung 
der Dinge, welche die alte erfehen würde, verkünden 
au können. - Indeſſen batte feit dem Januar 1820 ein 
auswärtiaer Gentralverein ed empfoblen, zu warten, 
bis fich die öfterreichiiche Armee an die Grenze von 
Meapel würde begeben haben, um ſodann, durch eine 
sufammenhängende Bewegung in ganz Italien, die 
Truppen S. EM. einfchliehen, umd den Triumph der 
Revolution and der Unordnung, unter dem Namen 
der fogenannten Freibeit Italiens, verfünden zu kön⸗ 
nen. con hatten die Grundlagen diefer umfaflen- 
den Derichwörung die Beiftimmung der Verſchwornen 
der verichiedenen Länder Itallens erhalten; die Halb 
infel follte politiſch durch den Po getbeilt umd fortan 
nach der fpanifchen Konſtitution, in einem Föderativ⸗ 
Verbande, regiert werden. Die VBerfchwornen der 
Lombardei hatten bereitd im Februar 1821 die Herr 
ſtellung einer im fieben verfähiedene Sektionen abge 
theilten Megierungs » Junta mit einander verabredet. 
Schon waren in ihren Konventiteln die Berfonen bes 
ſtimmt, welche diefe Junta bilden follten, als das 
fehnelle Zufammenzieben einer üöfterreichifchen Armee 
an Piemonts Grenze und der bekannte Ausgang der 
neapolitaniichen und piemonteſiſchen Inſurrektion die 
ruchlofen Dläne abermals vereitelte, 

Als Beweis von der Verderbtheit der Sekte der 
vollkommenen Meifter behauptet das Eingangs erwähnte 
Blart, das fie jede neoffenbarte Meligion verwirfr, 
daß fie den Königsmord zur Pflicht macht, daß dieje⸗ 
nigen ibrer Mitglieder, die den erften Grad erbalten, 
die Meligion, zu welcher fie bisher ſich befannten, 
feierlich abſchwören wüſſen, und daß die Aufnabme in 
den zweiten’ Grad dem Kandidaten die. Vflicht auflegt, 
mit einem Dolce, den man ihm in die Hand giebt, 
die Attribute der Königewürde zu durchitoßen. Xu 


dem Grade eined bloßen erhabenen Meifters oder voll 


fommenen Mauerers, ift der Kandidat verpflichtet zu 
ſchworen, bei Todesitrafe, der Ausbreitung der Gele 
alte feine phyſiſchen, geiftigen und pefuniären Krärte 
iu widmen und feinen Oberbäuptern blindlings zu ges 
horchen. In dem Brade eines erwäblten Erbabenen, 
feiere man vier Feſte, melde den traurigiten Epochen 
der franzoſiſchen Revolution entiprechen, deren bluti⸗ 
gi Schaufpiel die Sekte Überall erneuern möchte. 
ine diefer Epochen ift die, wo der unglückliche Lude⸗ 
wig XVı. unter dem Beile fiel. Eme der erften 
Bicten eines „‚erbabnen Meiſters“ ift, das Volk 
aufjubringen, ibm einen tiefen Haß gegen die Fürften 
und das Driefteribum einsuflößen und nichts zu verab⸗ 
fäumen, um ed unaufbörlih gegen die Obrigkeiten 
und die Priefter zu erbirtern. Die grheimen Inſtruk⸗ 
tionen des erwäblten Erbabenen "beiagen in ausdrüds 
lihen Worten: „daß am einem Tage der- Volksbewe⸗ 
gung, man den augenbliclichen Triumph des Pobels 
nicht hindern, fondern ibm erlauben müfle, ich der 
Plünderung zu überlafien und fich ın dem Blute der 
Adelichen und der Prieſter zu baden, damit derielbe, 
nachdem er fich fompromittirt, fich nicht mebr von 
dem Abgrunde zurückziehen könne.’ Alsdann giebt 
man dent erwähblten Erbabenen zu erfennen. „daß 
die konſtitutionelle Megierung,, worin man das Königs 
tbum beibehalten, nur der icheinbare ZIweck der Gefte 
fey, nur .der erſte Schritt, um deſto gewiſſer uum 
gänzlihen Umſturz der monarchifchen Megierung zu 
gelangen.” 
Madrid, vom 16. Januar. 

Der Kriegeminifter bar am 13. d. M. eine Ors 
—— in 19 Artikeln erlaſſen, deren Eingang alſo 
autet: 

„Der König bat erfahren, daß fich auf mehreren 


Punkten des Königreichs noch Menfchen zeigen, die, 


in ihren ſchlechten Grundfägen barmädig bebarrend 
und gewohnt, in Zwietracht zu leben, die öffentliche 
MRube zu fören ſuchen. Gie äußern ich in Schmäs 
u. gegen die gebeiligtem Rechte des Thrones umd 
n Eobiprüchen über die abgeſchaffte Konſtitution. Sie 
fireuen beunrubigende Nachrichten aus und treiben die 
Dermwegenheit fogar fo weit, daß fie mit gewaffnerer 
Hand die Sicherheit der Landitraßen gefäbrden. Dem 
iu Folge verfügt Se. M., überzeugt, daß dad wirk» 
ſamſte Mittel, den Verbrechen vorzubeugen, eine als⸗ 
baldige Züchtigung derjenigen iſt, die dh deſſen bes 
reits fchuldig gemacht haben, Folgendes: 
Art. 1. In allen Prodinzial» Hauptfädten, die 
balearifchen Inſeln wir inbegriffen, follen innerhalb 
14 Tagen volljiebende und permanente Kommiſſionen 
errichtet werden, beftehend aus einem Bräfidenten, Bris 
adier der koniglichen Armeen, ſechs Mitgliedern vom 
- ange — a dem eines Gehweheit 
erab, einem Aſſeſſor, vier Fiskalen und eben fo vielen 
Gerichts ſchreibern 1c.% 
— Man fchreibt and Nalencia vom 10. Janı: 
„In diefer Nacht erfchien an dem Thore Cuarte 
und San⸗Narciſſo ein Haufe, um die Wache aufzubes 
ben. Allein diefer unfinnige Verſuch fcheiterte voll 
kommen. * 
— Die Garded-du-Korps werden Spanien am 3. 
zeue verlaffen. Zweihundert fpanifche Garded-du 
orps, neuerdings organifirt, werden, gemeinſchaftlich 
mit den beiden Schweizer-Baraillons von der königlich 
fransöfifchen Garde, den innern Dienſt im Vallaft 
in Madrid verfeben. . 


Frankfurt, vom 29. Januar. 


Auszuz aus dem Protokoll der 1., am 15. 
Januar diefed Jahres gehaltenen Si 
sung der hoben deutfhen Bundesver— 
fammlung. 

Präfidium zeigt am, daß die Stimmführung von 
ge und Naſſau, vom 1. diefed Monats an, 
auf Naffau übergegangen fey. 

Der herzoglich, oldenburgifche, anbalts 
und ſchwarzburgiſche Bundestagegefandtr, 
Herr von Both, zeigt an: Nachdem Se. herzogl. 
Durchlaucht zu Oldenburg die früber ald Landesadmi⸗ 


niftrator geführte Regierung des Herzogthums Olden⸗ 
burg in eigenem Namen übernommen, bätten Höchſt⸗ 
diefelben geruht; ihm unterm 16. Dezember 1823 Mit 
einer neuen. Vollmacht zu verfehen, welche er, der Ges 
fandte, mit dem Bemerfen zu überreichen die Ehre 
babe, daß fich aus derfelben zugleich der von Gr. 
berzogl. Durchlauchr nach den veränderten Umftänden 
angenommene Titel ergebe, und daß auch die Stimme 

am Bundestage, ſtatt Holſtein⸗Oldenburg, Fünftig nur 
ald Oldenburg zu bezeichnen. feyn werde. 

Der großberzoglih badiſche Herr Bun» 
desragsgefandte, Freihert v. Blittersdorff, 
verlieft einen Vortrag der Meklamationd- Kommiffion 
auf dad Geſuch der Brälaten und Ritter— 
(haft des Herzogtbums Holftein, um Ber 
mittlung wegen Wiederherftellung ihrer land» 
Kändiichen Berfaffung, und insbeiondere ihrer 
Steuergerecht ſame. 3 

ac vollftändig mirgetheiltem Inhalte diefer Vor⸗ 
fellung, äußerte die Kommiſſion folgendes Gutachten : 

Die Kommiffion glaubt, ehe fie in die Sache felbft 

gebt, einige Bemerkungen über die Form der vor⸗ 
ı Rebenden Eingabe voranſchicken zu müſſen. 

Es wird der hoben Bundesverfammlung ohne Zweis 
fel aufgefallen ſeyn, dab die Reklamanten fich gerade 
fo ertiaren, als hätıen fie auf ‚die Sreeptionechrift 
iu -repiiciren, welche von der Föniglich danifchen, her⸗ 
glich holfteinifch » — Bundestagsgeſandt⸗ 
ſchaft anf ihre bei dieſer Behörde eingereichte Klage 
iu Protokoll gegeben worden ſey. Sie beginnen mit 
einer, allgemeinen Verwahrung gegen verfchiedene zu 
ihrem Nachrbeil gezogene Schlußfolgen, gegen die 
Uebergebung vieler Thatfachen, die fie binlänglich bes 
gründer aufgeftellt, ünd augen fämmtliche Tharfachen, 
welche ihnen entgegen geftelit legen. 

Sodann geben fie die geſandtſchaftliche Erklärun 
Bunte für Punkt durch, und fuchen die darin enthal⸗ 
tenen Behauptungen und Ausführungen theils durch 
FWiderfpruch, theils durch Gegenausführungen zu ent» 
fräften, und ſchließen endlich mir einer Wiederholung 
ihrer ‚früheren Anträge. — 

Es wird, nad) dem, was hierüber bei anderen Ges 
legenheiten bemerkt worden iſt, feiner weitläufigen Aus⸗ 
führung bedürfen, daß die von den Meklamanf ges 
wählte Form der Eingabe nicht zw billigen fey. 

Dffendar ift ed, das die Meklamanten ihre Stel 
lung zu diefer hoben Verſammlung durchaus verfanns 
ten. Die Bundesverfommlung iſt eben fo wenig ein 
Gericht, berufen zu Enticheidungen von Rechts ſachen, 
als die böchiten By und die gegen fie retla⸗ 
mirenden Privaten Parseien find, die auf gleicher 
Stufe ftehen, und fich daher berechtigt glauben küns 
men, ihre Angelegenheit in einem ordentlichen Schrif⸗ 
tenwechfel zu werfechten, bei. welchem der betreffende 
Bundestagsgefandre die Rolle des a. Ans 
walts zu übernehmen. hätte. Es darf niemals außer 
Augen gelaffen werden, daß die höchſten Bundesglieder 
in. diefer hohen Verfammlung vepräfentirt find, und 
daß alle Erklärungen der Bundestagsgefandten nur im 
Namen. und aus Auftrag ihrer Kommittenten gegeben 
werden. 

Ehen deshalb werden aber auch die reflamirenden 
Privaten im ihren Eingaben ſich jener Form und jes 
ner Sprache zu bedienen haben, die diefem Verhält— 
niffe ‚angemeflen find, und insbefondere einer. folchen 
Kritit ad Widerlegung von geſandtſchaftlichen Erklä⸗ 
rungen ju enthalten haben, bie fie felbft gegen den 
unmittelbaren Mepräfentanten ihres Landesherrn für 
unpaffend erkennen mühten. Die Kommiffion kann es 
nicht verheblen, daß die vorliegende Eingabe auch in 
diefer Beziehung Manches zw wünſchen übrig läßt. 

Es find im derfelben Ausorüce enrhalten und Wens 
dungen’ gebraucht, durch welche die Kommiffion, mach 
frübern ähnlichen Vorgängen, vielleicht hätte veran⸗ 
iaßt werden follen, auf die Zurückgabe der Eingabe 
mit dem Ausdrucke der Mißbilligung anzutragen. 

Die Kommiſſion glaubte aber hiervon aus dem 
Grunde Umgang nehmen zu konnen, meil der begans 
gene Mißgriff wohl mehr dem Gomcipienten, deſſen 


ſich die Meflamanten bedienten, ald dem fo achtunges 
werthen Korps der bolfteinifchen Prälasen und Mitters 
wat im Laſt fällt. ‚ 
e hohe Bundedverfammiung dürfte diefed Ders 
ten um fo eher billigen, al8 fe gerne jede thunlis 
e Schonung gegen die Meflamanten wird eintreten 
laſſen, und weil fie ihmen die Meberjeugung wird ges 
ven wollen, daß fie keine Mühe gefcheut babe, um 
nd - der wahren Rage der Sache gründlich zu uns 
errichten. er 
Was num die Sache felbft betrifft, fo hatte die 
Kommiffion ſich lediglich mit der Frage ju beichäftis 
ge, ob in der vorliegenden Eingabe ſoiche neue That» 
adıen und Ausführungen enthalten feyen, durch welche 
fh die hohe Bundesverfanmlung bewogen finden 
fünnte, von ihrem in der 22. Sitzung vom 27. No- 
vember v. J. gefaßten Beſchluſſe wieder abzugeben? 
Die Kommiſſion konnte num aber in dieſer neuen Ein⸗ 
abe durchaus Fein mwefentliches Moment entdedien, das 
er "hohen Bundesverfammlung frisher unbelannt ges 


blieben wäre, und das irgend einen Einfluß auf ihre 


Entichließung hätte haben fünnen. 

- Die Reklamanten befchränten fich faſt ausſchließ⸗ 
ic darauf, dasjenige, mas im ihrer erften Gingabe 
& agı war, auszugsweiſe zu wiederholen, und dieſem 

ne direkte Beziehung auf die von der Fönigl. dänis 
ſchen, herzogl. holitein » lauensurgifchen Bundestagsges 
ſandtſchaft in der 17. vorjährigen Sitzung protofollies 
ten Erklärung zu geben. — 

Den Behauptungen und Ausführungen der Fönigl. 
dänifchen, berzogl. bolfteinifchen Megierung ftehen * 
mir ſtets noch dieſelben Behauptungen und Ausfüh⸗ 
rungen der Prälaten und Ritterſchaft entgegen, meldhe 
der hoben Bundesverfammlung ſchon früber bekannt 
waren, und die ihrer aufmerffamen Prüfung nicht 
entgangen find. Eben deshalb dürfte auch die Kom⸗ 
wifion ohne alle weitere Ausführung zu dem Antrage 
berechtigt gewelen ſeyn, daß es bei dem früher im dies 
fer Sache gefaßten Reſchluſſe fein Bewenden haben 
möge. Nichts defto weniger aber glaubt fie noch Eis 
2 zu weiterer Motivirung dieſes Antrages beifügen 
iu ſollen. ' 

Die Rellamanten gehen auch in ihrer neueften Ein⸗ 
gabe von einer irrigen Auslegung des Art. 56 der 
Wiener Schlußakte aus. Diefer * 
„Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehenden 
landſtändiſchen Verfaſſungen können nur auf 
verfafungsmäßigem Wege wieder abgeändert 
werden. * Pe it, 

Indem nun im dem Art. 55 von den „frühers 
bin gefeglih beftandenen ftändifhen Rech— 
ten’‘ geredet wird, liegt hierin eine Antitheſe, aus 
welcher hervorgeht, daß der Art. 56 von jenen Ders 
faſſungen zu verfteben ift, welche zur Zeit der Ab— 
faffung der Wiener Schlußakte beftanden. 
Nicht zufrieden mir diefer Befchränfung ım der Zeit, 
fegten Die Gefeßgeber aber noch außerdem feit, daß 
jene Berfaflungen „in anerfannter Wirffams 
keit“ beftchen müßten. - 

Hierunter kann num wohl aber nichtd Anderes ver⸗ 
fanden werden, als daß jene Verfaffungen zur eilt 
der Abfaſſung der Wiener Schlußakte wirklich prak⸗ 
tiſch ausgeübt worden, und daß über diefe Ausübung 
kein Streit zwifchen den Hanptintereffenten (der Me: 
gierumg und den Ständen) obgemalter babe. Könnte 
den Worten des Art. 56 eine hiervon abweichende Bes 
deutung gen werden, ſo wäre der Beifaß „ans 
erfannte Wirkſamkeit“ offenbar ein müßiger, und eine 
folche fehlerhafte, aller grammarifalifchen und Iogi- 
{hen Auslegung widerfprechende Faflung wird wohl 
den böchften Kontrahenten nicht Schuld gegeben wers 
den wollen. Er 

Start nun ihren Beweis autfchlieflich darauf zu 
richten, daß in Holftein eine Verfaſſung in anerfann, 
ter Wirkſamkeit — in dem fo eben bezeichneten Sinn 
genommen — beſtehe, fuchen die Reklamanten vielmehr 
theild durch biftorifche Darftellungen, theils Durch Ins 
ductionen wiederholt darzuthun, daß die frühere Ber: 
faffung Holſteins niemals als rechtlich erlofchen zu br- 


’ 


wrachten geweſen fen, und Daß ſe auf jeden Fall durch 
bie Privilegien » Beitätigung vom 17. Auguſt 1816 
jene praftiiche Anerkennung wicder „erhalten babe, 
welche der Art. 56 der Wiener Schlußalre erfordere. 

on bieraud gebt beroor, daß die ganze, von 
en Meflamanren verfuchte, Beweisführuug auf die 


echtsbeſtändigkeit ihrer Berfaflung erichtet, 
und “ 18 lediglich ein Mißbrauch der Worte if, 
—* € diefe mit „anerkannter Wirkſamkeit“ ber 
wichnen. 


Noch deutlicher wird dieg, wenn man das hierbei 
uhiwaltende Werbälthiß etwas näber ins Auge fahr» 
Dffenbar komme es bier zunächſt nur auf den Sinn 
der medrerwaͤhnten Privilegien-Beſtätigung an. Die⸗ 
6 fuchen Die Rellamanten durch cine bi ind N 

erail achenkt Entwidlung der früheren Verfaſſungs⸗ 
berhäftnige Holfteins in das gehörige Licht zu ſteten; 
fie gefteben ein, daß vorden vielfach über den Umfang 
ihrer Privilegien Nabe worden ſeyz daß die Auss 
übung dieſer — Unterbrechungen , befonders ‚in der 
newern Zeit, erlitten hätten; ja daR die Pralaten und 
Mitterfchaft, Fury vor der Auflofung des ehemaligen 
deurfchen Meiche, im Begriff geftanden hätten, Magend 
dei den Meichsgerichten gegen ihren Landesheren aufs 

en; fügen aber foraun binzu, daß alle dieſt 
treitigkeiten durch die von Seiner Majeftät dem 

Önige im Sabre, 1816 erfolgte Beſtatigung ihrer 
Privilegien, derin Auslegung gar feinen Zweifel übrig 
Taffe, geichlichter, und ſomit die Beringung des Art. 56. 
der Wiener Schiußakte erfüllt worden ſey. Die fir 
Kiafich dänische, berzoglich bolfteimifche Negierung bins 
gegen deutet gleichfalld auf die früher Verhaltniſſe 
din, finder diefe aber den Reklamanten ungleid) wen⸗ 
ger günftia, weiſet die Unterbrechungen näher nad) 
‚welche die — ihrer Rechte erlitten bätten, un 
'febliegt damit, daß der oft erwähnten Brivilegien s Bes 
färigung ein durchaus perfchiedentr Sinn beijulegen 
fen. Somit liegt die Thatfache vor, daß zwilhen der 
föniglich daniſchen und heroglich boffteiniichen Regie⸗ 
Yung und den Reflämanten ein Siteit über die Aus ⸗ 
Tegung der Privifegien-Berlätigung obwalter, der noth⸗ 
wendiger Weife auf die früheren, über den Umfang 
der ftandischen Gerechtfame ſtatt gebabten Schwierig» 
Zeiten zurlhdegogen werden müßte, und nur auf den 
‚Grund diefer fortgeführt werden Tönnte. Es Tann 
nun feinem Zweifel unterliegen, daß, wenn das che, 
wmalige deutſche Reich noch Ich befiände, diefer über 
den Giun ber Brivilegien » Berätigung entiländene 
Streit bei den Neichsgerichten anhängig gemacht, und 
von diefen, vermöge ihrer damals ı beitriitenen Com⸗ 
petenz, entfchieden werden könnte. Eben fo uͤnzweifel⸗ 
9* iſt ed aber, daß der Bundesderfammlung in dies 
er Bejebung Peinerlei Komveren; äuftche, fondern 
daß nur der Urt. 55 der Wiener Gchlußafte, der 

erade für folche Berhaͤltniſſe aufgenommen worden 

‚ dabier jur Anwendung kommen Fonne. 

Dem zufolge kann vie Kommiſſion ihren Antrag 
auch nur dabin richten: ‘ 

4) dan es bei dem im dir 22. vorjährigen Sitzung 

gefaßten Befchtuge fein Bewenden habe, uud 

3) das dem Mai Schloſſer, als Anwalt der Re⸗ 

lamanen, hiervon Nachricht zu geben fen, 

Öetterreic. Die kaiferlich königliche Präfidials 
efandtichaft ftimmt dem Antrage der Neklämationgs 
Samminen bei, und es ſcheinen ihr Die Motive ders 
cihen denrienigen, was in der 22. Gihung ber Wics 
ner MiniferialsKonfereuzen über Die Faflung ded 56: 
Art. der Wiener Schlußafte vorkommt, und von der 
Reflamationd-Kommilfon angeführt worden iſt, ange⸗ 


Antrage. 

Hannover. Die Gefandtichaft iſt beauftragt zu 
erflären: daß man diefeits einer nterpretarion des 
56. Ariiteis der Wiener Schlußalte, wie folche von 
der. Kommiſſion Je fen, und mach welcher der 
Ausdruck anerkanute Wirkſamteit“ blos auf den 
fattifchen, mit Auslchlufe alles rechtlich en Be— 


iſtandet Being baden ſolle, michg unbedingt berftims 
W könne; in rudicht der für legteren Iprechenderr 
Gründe fi aber auf die frühere Abftiemung brzitbe. 

Würtembera, Baden, Anrhtffen, Groß? 
berzogtbum Hejfen, Dänemart, wegen Hol⸗ 
ftein und —— Niederlande, wegen des 
Großherzogthums urenburg, großbersdg? 
lich und berzoglich ſäcſiſche Häufer, Braun 
ſchweich und Naſſau, Megdteubuürg-Schwerin 
und Medtendurg-Strelig, Oldenburg, Anz 
balt und SGchmwarzburg, obenzollern, Liech⸗ 
tenfteih, Reuß Schaumburg» Kippe umd 
Walde md die freien Städte: Nieten alle deu 
Öfterreichifchen Voto bei. dire 

Präfivimm zeigte bierauf ah: aus der fhriftlis 
eben Eingabe des Bevollmächtigten der dolſteiniſchen 
Prätären und Ritterſchaft ſey hexvorgegangen, 
Diefefbe zum Drutke befttmnmt gewefen; DA aber Diele 
Meklamation, welde die Kommiſſion nach Form und 
Inbait mikbikige Habe, nicht dajn gerignet eſchienen, 
jo bärte vraſd ſm die Herauggabe ber wirklich * 
in der Bundee Praſidial⸗Buchdruckerci fertig geweſenen 
bdrucke vorläufig und bis auf weitere Verfügung der 
boben Bundesverjammüng um fo, mehr unterfagen zw 
muſſen geglaußt, als dahier für Drudidriften, Ipelche 
an dıe Bundesverfammlung gerichter würden, feine 
Genfur beftehe. 

Präjieium wolle mim der Entfhliefung der hoben 
Bundes ver ſammlung andeim ſtellen, was ſowohl wegen 
der doruchenden Eingabe der dolſteiniſchen Pralaren 
und Mitterfchaft, als nich Überhaupt wegen des Drufs 
Erg aller an die hohe Verfammlung gerichteten Meflas 
mationen zu verfügen (ey? SER 

Sämmtlide Stimmen vereinigten ſich dahin, 
daß die Verrheilung der bereird abgedructen Eingabe 
der — Pralaten und Ritterſchaft zu unter⸗ 
fügen feg; die Redierungen der deurfchen Bundes ſtaa⸗ 
ten aber zu erfucyen waͤren, Reklamationen und Dents 
fahriften, welche bei der Bundesyerſammlung gedruckt 
eingereicht werden ſollen, einer Genfur, da, mo fie 
nicht beitche, zu untersichen ; fo wie enblich insbeſon⸗ 
dere den Senat der freien Stadt Frantfurt zu erſu⸗ 
chen, daß jene Eingaben, welche Am Sitze der hoben 
he leer Fedruckt werden follten, im den 
biegen Drudtereien nicht anders als nach — 
Gribeilung de9 Imprimatur von Seiten det Bühbesr 
fanjleisDireflion, welche in vorfommender ällen mik 
der Meflamatione>Kommifften Rückſpracht pflegeit wer⸗ 
ve, anunchmen jenen. 

Beſchl B: 
1) Daß ed es bei dem in der 22. vorjähriafn . 

Sibung gefaßten Beſchluſſe ſein Bewenden 
babe, und 
9) dem Math Schloſſer, als Anwalt der Retla⸗ 

Auanten, biervon Nachricht zu geben, 

3) die Vertheilung der bereits Adgedrudsceh ins 
gabe zu unterfagen fen, auch 

%) die ſaͤmmtlichen Regſerungen der Bındeif.aas 
ten erfücht werden, Melfamarionen und Denk 
fchrifren, welche bei der hoben Bundesverſam ms 

Tumg gedruckt eingereidt werden foflen, em 

Genfur, da, mo jie noch micht beftche, am un⸗ 

terziehen,, fo wit indbefondere der Senat der 

freien Stadt Frankfurt erfucht werde, ze ver⸗ 
ordnen, daß jene Eingaben welcht am Sir 
* — gedruckt werden ſotlen, in 
en biefisen Druckereien nicht eher, Als nach 
ertheiltem Jorimatur von Seiten Ber Bun⸗ 
dertanzlei-Direkton (welche in vorkommenden 
Faͤllen mit der Retlamations⸗Kommiſſtion Ride 
ſprache pflegen werde), angenommen werden. 
cortſehung Folgt.) 


Krapd, Med, 





cevandlunge Mretatender von Frantſurt 
1924, worin ſich der jeßige Agang und die Ai 
unft der Brief und fahrenden Worten befindet, iſt Fi 
Bub Strengiſchen Buchhandlung dahier für 39 fra gu 
aben. 


Gedroct bi Manrhiffer im Meankfurt: 
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. Mannheim, vom 29. Januar. 
: Mach. den, n dem 3. —— ME AR rt 
großher zoglichen Sternwarte angeftellten Beobachtungen 
ni — ſicht baren —— hat derſelbe bes 
reits amı 23. diefed Monats feine größte Erdnähe ers 
reicht; fein Abſtand berrug um diefe Zeit erwa jehn 
Millionen Meilen, Er entfernt ſich nunmehr wieder 
ſchleunig von der Erde, und nimmt, bei immer ſchwä⸗ 
er werdenden Lichte, feinen fcheinbaren Lauf am 
Mass von dem Grernbilde des Drachenſchwanzes, 
wo er. ich in dieſem Augenblicke befindet, nach deu 
Kopf ded großen Bären, dem Luchs, dem Teledfop 
und dent Zwillingen, wo er gegen Ende Märj, wegen 
za großer Lichtſchwache, ſich auch dem ſtark bewaffne⸗ 
ten Auge entziehen wird. 
Wießbaden, vom 29. Jannar. 

Zur Feier des Geburtstages Ihro Durchlaucht der 
Frau Herzogin zu Naſſau fand gefern ein großer 
Mastenball im Kurfaale dabier ſtatt, den der herzog⸗ 
liche Hof, einige Zeit mit feiner Gegenwart bechrie. 
Die Anzahl der Masten -belief fi auf 2000, unter 
der fich indeß nur die Zeiten: Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft bervorftehend auszeich⸗ 
neten,. Neben dem einfach» doc geſchmackvoll⸗ſchonen 

riechiſchen Frauen⸗Koſtum, waren auch die Attribute 

r ſinnreich durchdacht; Kleine, in die Haare gefloch⸗ 
tee, goldene Senfen und kreißförmige Schlangen auf 
den ‚antiquen Diademen deuteten auf die Macht und 
Ewigkeit der Zeit. Die Bergangenbeit trug in 
der Linken ein balbaufgerollted Pergament, auf Ges 
ſchichte und Mythe bindeutend, und in der Mechten 
den goldenen Griffel. Die Gegenwart tbeilte aus 
einem reich geſchmückten Füllhorn Früchte und Blus 
men aus, als pafiende Hinzielung auf Friſche und 
Scönhent des Drenfchenlebend und die Schnelligkeit 
feines Abfaufd. Die Zukunft hielt im der Mechten 
einen mis Fler verbäflten Doppelfpiegel, von dem die 
Devife: hoffe und vertraue in goldenen Buchtas 
ben: brrabblipte, und in der Linken trug fie ein ver⸗ 


ſchlo ſſenes Kaͤſtchen, welches wohl auf das Geheimniß 


der küuftigen Tage hindeutete. Ein kleines, zahlreich 
dertheiltes Gedicht gab dann über die Maske noch nä⸗ 
heren Aufſchluß. a 
Am Nachmittage war in der Mefidens zu Biebrich 
x Tafel, zu der auch mehrere ausgezeichnete Fremde 


sangen waren. 





g, den 31. Januar 





Aus der Schweiz, vom 28 Januar. 
Die Regierung des Kantons Waadt hat ihre (leßt⸗ 
erwähnte) Berfügung gegen die Momiers alten Geiſt⸗ 
fichen des Kantons, dann den Statthaltern, Friedens⸗ 
richtern und Munisipalitäten mit einem Schreiben 
mirgerheilt,, in welchem mancherlei Bus angeführt‘ 
find, welche die Frechheit und Widerfpenftigkeit jener 
Sektirer beurfunden. Hier nur einige derfelben. Ein 
ordinirter Geiſtlicher, Helfer zu Aubonne, widerfegte 
fih dem Befehl des Staattrathe, feine ſolche Ver⸗ 
fammtungen mehr zu halten; wurde darauf erſt ſuſpen⸗ 
Dirt, dann aug dem Verzeichniß der Geiftlichen ausges 
ſtrichen, fete aber die Verſammlungen fort, nach wie 
vor‘ in. anderer, ebenfalls ordinirter Geiſtlicher, 
Helfer zu Pete, ging in die dorzige Schule, und ers 
klarte dem Schulmeiſter vor den Schülern: er unter 
weiſe die Schüler in einer falſchen Religion, führe fie 
auf Satans» Wegen, wäre ein Aerger feiner Schule; 
den in den Schulen eingeführten Katechismus nannte 
er ein Satanswerk. Auch diefer fegte, trotz beſtimm⸗ 
sen Verbots, feine Verſammlungen fort, in denen auf 
Weihnacht ein Schneider: das heilige Abendmahl aus⸗ 
tbeilte. "Ein dritter hielt gu Aubonne feine Verſamm⸗ 
Lingen zur Zeit des Gottesdienſtes, drängte ſich bei 
Kranfen ein, verläfterte den Pfarrer, und gab em 
Stadtrath auf die Klage: er fie Zwift in die Hig⸗ 
haltungen, die Antwort: gerade das müſſe feyır. Wis 
derfpenftigfeit gegen jede andere Authorität als die 
ihrige, ſcheint ihr Hauptarundfag. Hier entiogen 
auf ihr Anftiften Eltern ihre Kinder den Schulen, 
dort lehnten fich Kinder gegen die Eltern auf. End» 
lich, am 99. Dezember, ü ir: a jene genannten drei 
Geiftlichen Dem Staatsrath eine Bittſchrift, in der fie 
ihren Entfchluß anfündigren, fich von der Landeskirche 
du trennen und ein Kirchlein auf eigene Fauſt einzu⸗ 
richten. Auf dieſes erfolgte jene Verfügung. „Der 
Staarsrarb, beißt es am Schluß des Schreibens, wid 
weder die Gewiſſen, mod die Meinungen beläftigen, 
Auch tritt er nicht in tbeofogifche Frörterungen einz 
aber Sie Herr... . werden alle Mittel, die Ihre 
Macht und Ihr Einfluß Ihnen an die Hand giebt, 
Anwenden, und die firenge Handhabung des Befdluffed 
volliieben, damit dem Staat die Ruhe, der Kirche 
der Friede erhalten werde.“ 
— Der Repräfentanten » Rath zu Genf ſoll den 
Grundſatz feſthalten wollen, daß die Ehen durch Da⸗ 
iwiſchenkunft von Magiftraten bürgerliche Kontrakte 





mandeur vom. 


— —— — — 


* DEE a — r J 
Won wären. Mir hoffen mit fortſchreitendem Macht \ 
th der Geiengebumgsfunft es auch noch dahin ge⸗ 
bracht zu feben, daß es dem Eltern belafien bleide, ob 
fie ihre Kinder taufen wollen oder wichtm.da ja and) 
diefer Zwang ein Eingeiff id die Menſchenrechte iR — 
petit a petit fait loiscan son hid. 
or De NT Sa 
ilipp von er in Nom⸗ 
J Tobel im’ Thurgau. % harte dieſe 
KRommenthirei ſchon im Jahr 1767 erhalten und Ichte 
feit der Vernichtung des Ordens im — mit 
einem Jahrgehalt von 4000 fl. in Eu tn. 
Rom, vom 17. Janwar. - ..- 


Man vwerfichett, daß DIR verftorbäne" Apbtotifche 
Runtius zu Wien, Migr. Lerdi, dur Migr. Serra⸗ 
Taſſand, gegenwärtig Runtius zu München, Mc 


den wird, bdeffen Nachfolger Mſgr. Spada, Audiror 
de la Rota, ſeyn würde. Andre beitunmen für bie 
Nunciatur zu Munchen Mſgr. Spinola. 
Mailand, vom 22. Januati 
Fortſehuns ·. 
Neun auf der Flucht befindliche Verſchwoͤrne, bit 
nach Anleitung des Gefetzes, durch die vorſchriftmäßi⸗ 


en Edikte vorgeladem worden waren, zu erfcheinen, 
In in *ontuimaeiom zum Tode veruribeilt worben. 
ie gegen fieben der Verhafteten erkannte Todesftkafe 


die Grade des Monarchen in törperliche Stra⸗ 
fen, und zwar für Gonfalonieri und Andryane in Its 
benslänglichen Kerker, und für die hbrigen fünf im 
mehr oder minder lange Haft verwandelt worden. Dies 
jenigen unter den Beingichtigten, uüber deren Verbre⸗ 
en nur ein Zweifel obſchweben konnte, find bei Er⸗ 
mangelung gefehlicher Beweiſe in Freiheit geſetzt wors 
den. Wenn Se. kaiſerlich toniglich apeftoliiche Mas 
jeſtat Sich bewogen gefunden haben, bie gegem übers 
wiefene Verbrecher ausgefprochenen nur allzu gerechten 
Berdammungsurrbeife, ſelbſt im Auſehung derjenigen 
unter den Berursheilten, welche die Strafe am meiſten 
derdient harten, au mildern: fo war diefer Entſchluß 
des Monarchen auf Bas Gefühl Greiner eigenen Kraft 
umd der Feſtigkeit des Stanssgebäudes gegründet. Bei 
der Treue der Völker, die fih, gerade an, den üiten, 
wo die Verichwörung wirken follte, auf's Entichi@den 
fie an den Tag gelegt bat, konnte das verbrecheriſche 
Umernehmen nicht anders als zur: Schmach und zum 
Berderben der Schuldigen ausſchlagen; unerſchütterlich 
aber find die Regierungen, die * ſolcher Gewährlei⸗ 


Paris, vom 26. Januar. 

Die Rente wurde baar zu 95 erbffnet. — Ende 
Monats, 95, 15. Um 3 Uhr ſtand dieſelbe 95, 35. 

eine Majeſtät Ferdinand VII. har zur Anerfens 
nu der Dienfte Seiner fönigl. Hobeit des Prinzen 
von Carignan, demfelben dad Je Band des Ordens 
vom => Vlieſſe uberſchickt. Seine koͤnigl. Hoh. 
Monſieur bat den Kandidaten, mir allen bei dieſer 
Gelegenheit üblidjen Feierlichkeiten, damit bekleidet. 
— In einem Privat: Schreiben aus Rio⸗Janeiro 
vom 29. November ließt man Folgendes: 

„Bor einem Monate war ich noch weit entfernt 
u vermmiben, daß wir den Veränderungen fo nabe- 
wären, wovon wir Zeuge find. Am 10. d, DM. vers 
breitete fich das Gerücht, ein Apotheker aus dem Lande 
wäre von einem europäifchen Dffigiere heftig geichlas 
gen worden, weil er in eimem Journal von den euros 
paiſchen Nationen und vom Militär indbeiondere ges 
weder habe. Der Apotheker beklagte fich bei den Kortes, 
die fish. für. inkompetent erllaͤrten und den Kläger an 
bie chtshofe perwieſen. Einigt Pitglieder indeſſen 
beſchaſdigien die Miinſter.“ 
Madrid, vom 17. Januar. 

Der König har ein das Militär » Mechrungeweien 
berreffendes Dekrer erlafen. Es enthaͤlt mehrere Ras 
pitel, Deren jede im in ig FR zerfailt. m 


BR 


* 


— — 
⁊ 


* Das Eſte Frordnet_die Errichtung einer Generals 
Intendan der 'Kritgs + Finaniverwaltung, die unter 
den Befehlen des Finanıminifters ſteht. j 

— Sevenflag unteritelie die Böswilligteft der Megies 
rung vlane, die Tie nicht hat z fo gebt jm Madrid bon 
einem töniglicben Defrer die re, das hmãhri⸗ 

en Galeerenfirafe alle ehemaligen konſtitutionnellen 

(faden verurtberien würde. Diefe Neuigkeit iR vom 
den Feinden des Throng in Umlauf geſetzt; es wäre 
ein zu weirfchichriges Unternehmen, wollte man Alle 
die Andern mwiederbolen. So, fagten fie, man bedrohe 
fämmtliche Diligen nit einer ewigen Gefangenfcaft, 
aud.abermalige ſcharfe Maatregeln würden binfichrlich 
derer Herbreiter, die Anbhängtichkeit an das alıe Syſtem 
am den- Tag gelegt Hätten. -- Die Megierung bedarf ger 
Era — —*8* Rp ‚der * 3 fie bee 

t tagtäglich md gewinnt an Starle. 
.- r 2 Etoilen 

—Dut engliſchen Joubnate bebarren ers Darauf, 
überall det zacht la che Naſtungen zu —A 
beute fpredheh ſie von großen Vorbereitungen, die 
in dem Haft, von Kadiz macht, um die fpan 
Kolonien wieder‘ zur” erobern. Hier folgt bie Wahr⸗ 
beit: in dem Hafen bon Gadiz befinden fich Feine ans 
dere Kriegtfahreuge, als das alte Schiff AfA und 
eine von Garsbagena gefommene Brigq, die eime nach 
ber Hapannah beſſimmte Ladung Waffen erwarten. 

u Rondon, vom 29. Januar. 

Die Konfol. find bis 91'/. geſtiegen und anf'06%« 
eblieden. Die neapolitanifchen Effekten 82'/.. — 
die foanifche Mente 25. — Die frangdilfche Anleibe 
Tja — E86 find eine unermeßliche Menge Geſqhäfte 
er worden; die vornehmen Agenten und Ballen 
aben ungeheuer viel gekauft. . 

— Man bat zu London Nadripten aus Rio-Fas 
neiro bis zum 6. Dezember erhalten, und das Diarie 
von Mio-Faneiro bis zum 19. November. Dan fanıt 
wichts recht Beftimmres über den Zweck und das Res 
fultat der lebten Vorgänge J dirfem Vvantie ſagen 
und man weiß nicht, ‚welcher Zuſtand der Dinge auf 
den folgen wird, der ſich fo eben werändere bat. Die 

Auflöjung des Kongreſſes bat zur erſten Arfache die 
in denſelben eingeriffene Anarchie und die erbirterte 
Oppofision gebabt, die zwiichen den Porrugiefen und 
Brafilianern berichte. Diefe Meinung erhält Beitär 
tigung durch die Verbannung Andrado's und einiger 
anderer Menſchen, die als Häupter der brafilianifchen 
Partei bekannt waren. 

Der Kaiſer bat eine Proflamation und zwei Des 
freie erlaſſen. Das eine derfeiben folgt bier: 

‚Dir Kaifer befichlt durch den Staattſekretäͤr des 

Yuftizpepartemtents dem General⸗Intendanten der Dos 
fiel, nach Europa auf einem zu biefem Ende ausger 
füteten Schiffe Antonio de Souza Biera und die mit 
ihm im Fort der Inſel das Cobras verhaftet gehalte⸗ 
nen Berionen feiner Familie einzuſchiffen. Der Ge⸗ 
neral» Intendant ſoll gleichfas Baul Jordan, Joas 
Bernardo dos Meis und Henrico Garce; auffordern, 
vor ihm zi erfcheinen und denfelben anbefehlen, das 
Gebiet des Reichs innerbalb dreitig Tagen au verlafe 
fen und fich nach irgend einem europärichen Hafen ib⸗ 
ter Wahl zu begeben. Ge. M. empfiehlt die größte 
Wachſamteit und die ſchnellſte Nolliichung Ihrer kai⸗ 
ferlichen Beſchluſſe, weil die Sicherheit und Ruhe dies 
ſer Haupiſtadt es erfordern. 

Im Pallaſt den 15. November. 


Unterzeichner: Clement Ferreira⸗Franca.“ 


— Das griechifche Romirrer hat das Individuum, 
welches fich Se. Eriell. Graf Wink nannte und” das 
eine Anleihe im Namen der Griechen eröffnen wollte, 
wicht, als hierzu befugt, anerkaunt. *7 

— In Folge der. von Lord Strangford gemachten 
Vorftellungen bat der Divan der Regierung von Tur 
nis befoblen, die auf dem emglifchen Schiffen iu Ger 
fangenen gemachten Orlschen im Freiheit u ſehen. — 


noch 
man 
iſchen 


Ser Bun, der dieſe Nachricht. ziebt, besmeifelt nicht, 
Daß dieſem Befchle Folge geleifter werden bürfse, weil, 
der ſelbe von der engliſchen Marine unterſtütt werden 
und der Dey beiorgen würde, fich den gefährlichen 
golsen feiner Weigerung ousäufeßen. Nachrichten aus: 
ien — fagt dafielbe Bla — melden, daß cd dem 
nternumtius. aclungen, ale Anſtande amiichen Ruß⸗— 
band und der Zürfei zu beben und daß Befchle gegen 
ben worden, die Zürftentbiimer zu räumen. 
BEI ai nn (Statesman.) 
GGxr.Canning bar haufig Konferenzen mir dem 
Arien Miniſtern des brittiichen Katiners- und man 
laubt, daß darin die Grundlinien- der Thronrede bei 
röffnung des Varlemenis vorbereiter werden. Nach 
m englifchen Blättern dürfte diefe Mede unter allen 
iehungen fehr befriedigend ausfallen und Ge. M. 
darin unter andern verkünden, dag Sie gegründete 
Hoffnung bege, der Friede Enropa’s werde nicht ges 
ſtort werden. dr Staterman ſchreibt tiefen Nach⸗ 
richten und dem. bekannten Wunſche der Minifter, dem 
Frieden zu erhalten, To wie ebenfalls dem Uecberfluffe 
an baarem Belte, das Steigen der engliſchen Fonds zu. 
ns Der Heriog v. Dort hat feine Abſicht, dır jährs 
Üben Veriammlung der Gefchichaft des heiligen Was 
gridd. zu. präfidiren, angekündigt; dieſe Gefellſchaft 
bas zum. Zweck, den Irländern in ihrem Elende zu 
kufe su kommen und im Allgemeinen Wobltbaren 
er dieſen Theil des brittiſchen Volts zu ‚verbreiten. 
‚Diefer Schrin Gr.t. H., ſagt der Courier, beweiſt, 
daß,.wenn dıefer murbmaßliche Erbe der Krone auch die 
Emanzipation der Katholiken verwirft, weıl er fie als 
eſfaͤhriich für die Staatsreligion anſieht, er nichts des 
94 weniger die wohlwollendſten Geſinnungen für die 
wahren Intereſſen und die Wohlfahrt der Irländer 
hegt. Die Gegen vart Er, k. H. wird unfehlbar viele 
angeſehene Perſonen herbeiziehen und die Summe der 
einjufammelnden Gaben vermehren.“ 


GSrankfurt, vom 30. Jannar. 


Yuszsug-aus dem Protokoll der 1., am 15. 
— ZDanuar dieſes Jahres gebaltenen Siz« 
gung der hoben deutſchen Bundesvcer, 
3 Tomminng. 
“Lite. Hortfehung.) 1 . ; 3 
„Auf. Antrag det Gräfidii wurden nachbenannte 
Bundesrage » Kommiffionen durch Wahl neuer Mitglies 
der can die Sielle der abgegangenen) eradmrı n 
4) au der Kominifiion, welche fi der. Prüfung 
der Rewnungen der Bundeskanzlei- und Mas, 
gritulars Raffe-unrerzicht, fur den vormaligen kurs 
beifiichen Herrn Geſandten von Lepel, der grokbersogs 
lich heifiiche Herr Gefandre Freiberr von ®ruben; 
2») au der Kommiſſion zur gutlichen Ausgleichung 
oder Vorbereisung eintr Enticheidung der Beſchwerden 
der Frankfurrer ifraelitiihben Gemeinde, 
ihre bürgerlichen Rechte und Verfaſſungsverhältniſſe 


berreffend, für die abgegangenen Hrn Bundefragsgefand« » 


ten, Grafen von Budh-Schauenſtein, Areißeren von 
Aretin und gg be 2. a = karicrlich 
fünigtidre Herr Prañdialgeſandie Hreiberr von 
Münch⸗-Bellinghauſen, Herr von Pfeffel 
und Herrr von Hammerftein; 

3) zur Kommilfton wegen Ausgleichung und Ueber⸗ 


nahme der Benfiontrüdfände der Mheiniolls, 


beamten m. f. w. für den vormaligen Herrn Buns 
destagsgeſandten Freiherrn von Wangenbeim, der Ges 
fandte der fünfzehnten Grimme, Herr von Borb. 

Ferner trug Präſidium vor, daß in Gemäßdeit 
der nn vom 20. September 1519, Art. 
%., jur Wabl einer fur den Zeitraum von ſechs Dos 


naren, mu Einfluß der Ferien, dauernden Kommiſ⸗ 


fion iu (reisen ſey, an welche alte Eingaben und Ans 
zeigen, die auf die darin benann en Voll iehunasgegen⸗ 
ftände Being hätten, abjwachen wären, um nach 
Moafigabe jener geſetzlichen Vorſchrinen zu verfahren, 


Saͤmmtliche Geſandtſchaften erftären: ſich 


damit einverſtanden, und dei der aledald vorgenomme⸗ 


wen Mahl wurden die Herren Gefandtens. Freiherr 
Rück Bellinabanicn, Graf * der 
Solt, won Carlowis,.Braf von Euben und 
Graf von Beuk; als Stelloerirerer aber: von 
Bfetfel und von Pentz zu dieſer Kommifion er 
annt. 

Auch wurde eine neue Eingaben-⸗Kommiſ— 


fion semäblsäggweiche ihre Geſchate bis jur erſten 
n 


Sitzung nad Diterierien dieſes Jahres fortzus 
feßen bänıe. — 

Die Wahl fiel auf die Herren — ine 
ten: von Vfeffel, Freiberrn von Blitterss 
dorff, Hreiberen von Gruben, Grafen von 
Eyben und Grafen von Beuft. 

Präfıvium. In der einundiwanzigften Sitzung 
des vorigen Jabres fand ſich dieſe babe Verfammiunz 
durch die einbellige Ueberzeugung, daß der deu 
(de Bund in keinem Momente 8 Marrifel ſeyn 
konne, zu dem Beſchlufft beftimmr, daß die belüchende 
proviforiihe Maırifel fe lange forıdauern müfle, bis 
eine neue zu Grande gekommen ſeyn wird, umd daß 
* — 4 die in dem Konmiſſionevor⸗ 
rage bejeichnesen Bunte am heutigen Tage roto⸗ 
koll gegeben werden ſollen. — 

der, Antrag der Kommiſſion war auf das Erſuchen 
an die Bunderregierungen gerichtet, derielben die. Dits 
theilung ihrer Anüchten zukommen laſten zu wollen, 
—— über die Grundlagen ‚einer deſinitiven Maris 
el überhrupt, als beionderd über diejenigen der Popus 
latien, und in wiefern für-Iegtere eine, die feir fünf 
Jahren .eingerrerenen. Veränderungen begreifende Mets 
siftarion der bitherigen » fo wie eine größere 
Bleihförnigkeie_derfelben, vor,üglich binfichtlih der 
Berechnung der Aremden, als erforderlich zm betrachten 
fey? Zur Abſtinmung 'bieruber ſey das Praſidium 
vernflidnen, der Hohen Verſammlung das Protokoll zu 
eröffnen. J (Foriſ. folgt). 


Krapp, Meb, 











Benahrigtigunge 
196] Zoded-Angeige, 
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Die unverdienten· Verfolgungen, welche mein: Ehe» 


gatıe, Kaspar Kroncbach, 
gen Jahren und nam im Anfange des Monats 

ar; 1923 4m crdulden Wirte, und die Damit. verbuns 
denen inuren Leiden und Kränfungen, baben bie alls 
mäblige Itrrutiung feiner. Getum?beir und eine Hirns 
entzuntung jur Kolge gehabt, weiber er endlich unters 
liegen mußte; cr verichien den 6. d. M. gegen Mits 
sernacht, im 47. feiner Lebent jahre. Ueber eugt won 
der innigen Tdeilnahme an dielem traurigen Ereigniffe 
von Seüen feiner, ihn bodfchagenden Freunde umd 
Betannte, bite ich diefelden, "nicht Durch Beileideher 
seuzungen meinen Schmerz; über den groden Merluft, 
den ich erliten habe, zu erneuern und empfehle mich 
am ihrer ferneren Gewogenheit. 

Mainz den 9. Januar 1929. 

Katbarine Kromenbach, geb. Schrei. 
— —ñ — —e — 
139 Anköndigung 
tiner new erfundenen, ſehr vortheilhaften 
Eſſig-Bereitungs-Art. 

Na vielen fehr koſtſpielizen Verſuchen if ch mir 
gelungen, ein Muiel zw finden, aus den Beitandibeis 
im ber Frucht oder der Kartoffeln einem kunſtlichen 
Weineiüg zu versertigen, weiber dem ächten franiof. 
BWeinerig an. Neinpeit und Annehmuchktit des "Ges 
fanade ſowoht, als an Stärke und Diuerbaftigteit 
volltommen gleich kommt. Gr leiter ganz Bielelbar 
Dienſte, wenn er zum Salat, zum Einmachen der 
Brücte, zum Preisen oder zum Krchen arbrandr wird, 
und iſt ihm fogar, wenn er zum Schenfärben, jur 
Beriersigung des Blrijuders, oder zu Meditamenica 


star in Mainj, ſeit eini⸗ 


wu a Verbeſſtrung der euft auf Schiffen und ii 
Spitälern verwender werden ſoll, aus dem Grunde 
nod) vorzigieben, weil er leicht zwei⸗ bie dreimal 
fo ſtark gemacht werden fann. ẽ wird übrigens auf 
eine höchſt einfache und leichte Art verfertiger, die auf 
richtigen chemifchen Grundfägen berubet, und mit ders 
jenigen ſehr wenig gemein bat, —* dahin üb⸗ 
lich geweſen iſt. Der Fabrikant, ſie anwen⸗ 
der, läuft mie Gefahr‘; gefehlte Waare zu bekommen, 
denn er hat es ganz in 
denjenigen Grad von 
wünfct. Sie gewährt ihm uberdies noch andere wich⸗ 
tige Vortheile, nämlich: daß der Eſſig, ſtatt im zwei 
bis drei Monaten, in chen ſo viel Tagen ſchon ganı 
fertig wird; daß zu feiner Verfertigung weder fo große 
Sehaude, noch fo foftbare Gefaße und Einrichtungen 
erfordert werden, wie fonft, umd endlich, daß er, uns 
eachret feiner ausgezeishmeten Güte, micht theurer zu 

eben kommt, als der gewöhnliche, gemeine Fruchteſ⸗ 
fig. Soliden und rechrichafrenen Männern, welchen 
man ſich mit völliger Sicherheit anverirauen fann, 
werde ich meine Erfindung 334 eine, ihrer Wichtig⸗ 
keit angemeſſene, Belohnung Mittheilen. Um allem 
Mißtrauen zu begegnen, erkläre ich biermit, daß ich 
alte mögliche Bürgichaft teiften werde, melde man 
billigerweife verlangen fan. Auf ſchriftliche Anfras 
gen werde ich mäbere Auskunft‘ ertheilen. Die Briefe, 
welche mat deshalb” am mich zu adreffiren belieben 
wird, müren jedoch frankirt umd mut deutlichen Unter— 
ſchriften verſehen fen. 

Endingen im Breisgau, dem 20. Dezember 1823. 

Scehatian Schutzen bach junior. , 
————— — — 
12802) „Große Wagen-Aucrion in Hamburg. 

Am 45. März any ſollen zur gänzlichen Aufräus 
mung eines bedeutenden Lagers englifcher Wagen, die 
nacı dem neueſten⸗Geſchmack gearbeiter, und wovon 
die meiſten erit vor Kurzem aus England angefommen 
find , zum. Öffentlichen Verkauf -geichritren, und folche 
an den Dieiftbierhenden in Kd’or. a 5 Rthlr. verkauft 


werden. 

Diefes Lager beftebt noch aug circa 30 Wagens 
von verichiedenen Gattungen, als bierfikige Landawer, 
zoeifigige Landawlets, vier und zweifißige Kutſchen, 
und: Chaifen, auch Gabriofets für zwei Pferde. Diefe 
Wagen find von den deſte beitern Kondons verfer⸗ 
figet, und mit weißen und Pelben Beichlägen. 

Kennern und Liebbabern um fo mebr zu empfeblen, 
da ed anerfannt ift, welchen bedeutenden Vorzug die 

fifchen Fabritate im dieſem Fache, nicht nur bins 
fichtlichh der Dauerbaftigkeit, Sondern auch wegen der 
Bequemlichkeit und einfachen Eleganz verdienen. 

Gleichzeitig fol aucd eine Parthie ganz neuer eng« 
liſcher Pferdegeſchirre mit zugeichlagen werden. 

Etwanige Nachfragen werden zur pünktlichen Br 
antwortung portofrei erwartet, an die Adreſſe der 


Englifhen Wagen-Niederlage 
Jungfernſtieg — Nro. 26. 


wo auch ſeiner Zeit die Verſteigerung gehalten wer⸗ 
den wird. 


[63] Alle diejenigen, welche auf dem Genuß des vom 
el. Hrn. Dr. Beyer geftifteren, ehemals Beyer- jetzt 
männifchen, dermalen erledigten jährlichen Legats 
erechten Anſpruch zu machen vermeinen,, werden 
bitrmit erfucht, ihr vermeinlich Recht innerhalb ſechs 
Mocen bei Endedunterzeichneten einzubringen, nach 
deren Verlauf der Genuß demjenigen wird jugeflanden 
werden, der das Erforderliche gehörig erweifen und nach 
der Stiftungsurkunde ald Welteiter vom Stamme dazu 
geeigenfchafter ſeyn wird. j 
rantfurt, den 9. 
Bon Beyerfcher ‘ 
Derwalter im Braunfels 


y= 





einer Gewalt, feinem Eſſige 
Äure zu geben, welchen er. : 


[127] 


.’ 


” 


” 


[no] Der unterzeichnete, 'geborner Bürger der Ver⸗ 
einigren-&taaten, febrt im: Yekbjabr dorthin zut ich 
und bierer feine Dienfte zu Beſorgung von Geſchaſten 
in jenem Weltebeil an. Wegen ‚Auskünfte bezieht €r 
ſich auf die Herren Geymüller u. Comp. im Bien, 
Abraham Dürninger m. Comp. in Herenbut, ®- F 
Land in Zweibrucken und Carl Baſſe in Frankfurt 
am Main. SFrantirre Mittbeitungen, pr. Adrefie der 
(etgenannten Herren, finden alsbaldige Berückſichti⸗ 
gung. — Feanffurt a. M., den 6. Yan. 1824. 

: George C. Tranıman. 


Betanntmadung. 

Fin Schreinermeifterftüch, beitebend in einem C5ts 
£retär » Gplinder mit vier Säulen, nach dem neueft.en 
Gefchntad, aus dem auserlefeniten Mabagony 1d 
Maferbolg, fo-wie auch Kieeblart » Schlöffer, auf, da⸗ 
folidefte gearbeitet, und mit dem fchöniten Pariſer 
Bronze verziert, enthält drei Komod » Schublahen, 
einen. Angzieb»- Schreibtiich und einen fchönen Ein laß, 
in welchem ein Bortal auf vier alabafternen und brorns 
zirtem Säulen geftüht, im Hintergrund den Teinpel 
der Nemefis vorſteln ad, auf beiden Seiten mit ver« 
borgenen amd anderen Schubkäſtchen aus Maier holz 
verlehen, und oben ein Bicherſchrant mit Gpiegelg las» 
Thüren und fchönen Mofetten verziert, ſtehet ju wer— 
kaufen; follte e8 Herrſchaften und Kumftliehbabern ges 
fällig fepn, obgedadıtes Meifterftück in Auaenfchein zu 
nehmen, o.it. Diefes Stuck zu feben bei Job. Fried. 
Kregichmar, Schreinermeifter, im milden Mann Bit. 
®. Nr. 97. neben dem Augsburger Hof in Franffu rg 
am Main. Empfichlt ſich —8 einen hochjuverel⸗ 
renden Publikum mit allen Arten Möbeln nach dent 
neweften. und beiten Geſchmack und verjichert fein 
Gönner einer dauerhaften Mrbeit. 

Joh. Fried. Kretzſchmar, 
Schreinermeiſter. 


a EN FE BEE 
781 Zur 1. Klaffe der 61. großher zoglich beffiichen 
Lotterie, melde die bedeutenden Gewinnite von fl 
60,000, 25,000, 10,000, 6000, 5000 ꝛc. entbälr, und 
den 11. Februar diefed Jahres gezogen wird, em⸗ 
Hfehfe ich mich mit ganzen, halben, drittel und viertel 
Foofen zu der planmäßigen Einlage von dh fl. vr. Loos 
mit der Juficherung der punktlichſten Bedienung. 
Sopbie Adler, 


in Franffurt am Main, Kit. K. Nr. 95. 








[2794 Bortadayn $ * J 
Die Inteftaterben der Frau Maria Eliſabetha Kinkel Wittwe 
des bereitd vor vielen Jahren verſtorbenen Herrn Amtsvermwals 
ters Ghriftopb Ebhardt zu Werborf, haben den Rachtaß derſel- 
ben cum beneficio legis et inventarii angetreten. 

Es werden baber diejenigen, welche Koderungen an dieſen 
Raclafi zu machen haben, vorgeladen, in dem auf den 31. Sän- 
ner 1899 Morgens 9 Ubr feftgefesten Termin zu eriheinen , 
ihre Koberungen anzugeben und richtig zu fkellen , widrigenfaus 
wegen Wertbeilung und Nusantwortung biefes Rachlaſſes das 
Rechtliche ohne weiters verfügt werben wird, 

GEhrenbreititein den 19. December 1823. 
Aus Kuftrag Königl. Zufig: Senats des Könlat. 
Preuß. Zuftis: Amt Vallendar. 


; Neumann. 





un Pa:hb- 1-50. 8 2,00 m 
ontags den 9. Kebrugr biefes Jahres Wormittags 10 Uhr 
werben bei ber unterzeichneten Stelle von dem bieſig herrſchaft · 
tihen Speicher , aus der 1823r. Ernte, meiſtbietend öͤffentlich 
verfleigert : { 
335 Mitr. Waizen 
‚ 369 Mitr. Gerſte Brankfurter Maat. : 
a10 Mite. ur 
Die Lieshaher werden mit dent Bemerfen hierzu eingeladen, 
verfagt ober ertheilt wird, unb daß fein weiteres Rachge b 
vorbehalten bleibt. 
Hödft den 10, Januar 1824. 5 
Derzoglih Nafauifhe Receptur. 
Godece. 


536 Mitr. Korn 
das fogfeich nach der Werfteigerung die Ratification eutwede 


cHierbei eine Beilage.) 





Y.,n0 r+ 


der gr anffu rter Ober⸗ Poſt Amts-Zeit 


Sam ſt a g, den 


j4 





muy m 


FR Literarifche Anzeigen. ’ 


















T 137] "In allen Bucpandlungen Deutſchlanbe iR sa haben : 7 


-Meifter Fuchs ober--humosififher Spaziergong -von- Prag 

„u über ho und Linz nah Paſſau. Allerneuftes Gapriccio, 

ash Tableau in die Gallerie ber. Kater: imb Bord: 

* 5 Bon Adolph, von Schaden, Mit einer Bignerte, 
‚‚beod.. 1823. 4 hir. 16 Gr. 


An. Inhalt der Gapitel: 


-. Antyaft in 
3) Wien. — Der 


ngarſch Schnep⸗ 
fenſtrich. — Die Ritter von der blauen Erde. — BBäber. 
Die barmherzigen Brüder und die Elifabetherinnen. — 
Liquoriener » Kebsweiber und-Ronde, — 
Chronique scandaleuse. — Der Graben und der Kohl: 
markt. — Socientififches Erziehungdweien. 4 Beflerionen 
über Deſtreichs politiſches Verhallen hinſichtlich der griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. — Tactiſch⸗ ſtrategiſcher Beweis, 
daß ein von den Deſtreichern und Rifſſen gemeinfhaftlic 
geführter Krieg nothwendigerweiſe das Ende des Meiches 

ber Oemanen herbeiführen müffe: — Die Gharwode, — 
Luxus. — Adel, — Bilbfäule Joſeph des Zweiten. — 
Schöne Beifter. — Finken. — Die Spinnerin am Kreuze. 

— Gafthöfe, — Kaffeehäufer,, Bierihenken „ Zanzfäle, 
Schanbühnen. — Politifhe und-belletriftifche Zeitſchriften. 

A) Das Lündden ob ber Enns. — Ein; und Paffau, in acht J 
Abtheilungen ımd 60 Gapiteln, beren Inhalt aufjuführen 
ber Raum nicht geftattet. ' 

Bon bemifelben BVerfaffer erfihien ferner : 

Kritifher Boceſprung von Dresden nah Prag. Ein neues 
Sapriccio ald Gegenſtũck des Katerfprunaes, Bor X. v. 
Shaden. Mit 1 Bignette brodirt. I Thir. 8 Er. 

Ein ähnliches humoriftifhes Tableau über ‚Dr 
Prag, wie das von Wien. 


ee: . 
— Licht: und Schattenſeiten. Nach einem mebrjähri: 
gu Aufenthalte an Drt und Stelfe, ſtizzirt von X. von 
haben, Mit einer Bignette bas neue Schauſpiethaus 
‚vorftelfend, mit der Unterfchrift : 4 


’ 


n und! 


1 


220 Beilage zu N 31 


— 4 * Sr . 
ma te 2 zi 2 4 ’ 


ya 


Januar 1824 


lungen zu haben ; 
Feldbauſch, F. ©. 


furt a. M. if zu 


ung. 





si 


„24 . 


„ gell 


Seiner ehemaligen Gemeinde feinen ehemaligen 

uhörern und allen feinen. Freunden "gewidmet. 

lichen Mechtfertigung der — 33 
geheftet ns ir. 

» treue, Rechtfertigung der 

evangelifchen Kirche. 8. gehefter 


' 


(82) Bei mir if erfhienen und in allen guten Buchande 

5 ©. (Vrofefor- am Lyceum in Ras 
Radı), griedhifche Grammatit zum Schulgebrand;. 
Nebſt einem Anhang von ——— zum 
Ueherſetzen aus dem Griechiſchen in's Deutfche. 
(30° Bogen) auf weißes Papier gedrudt. Ladens 
preis 1 fl. 36 fr: Ur... 8 = 

Diefes Schulbuch, welches “herelts in mebreren Bobifchen 


und Schweizeriſchen Lehranſtalten mit Beifau eingeführt wor: 
ben ifb, wird nad 
welche eine Parthie Exemplare zuſammen nehmen 
kirte Einſendung bes 


bi Wunſche bes Verfaſſere an Schulen, 
‚ Ataen fran« 
age zwi fl. 12 Er. abgegeben. ' 

‚in welden dies Schulbud) eingeführt 


Betrags 
Denen Lehranffalten 


wird, werdea⸗ eine verbältniimäßige Anzahl frei Ere ü 
arıne Schüler mit überjendet, mn fee Gremplare für 


Heidelberg im Jannar 1821. ; .. 
G. F. RBimter, ! 
Univerfitäts Buchhänbler, 


— 


lun] In der J. h Hermannſchen Buchhandlung intFrank⸗ 
n: u 
Der anerfhöpfiihe Maitre de Plaifir , oder bie Kunſt, in 
allen Jahrenszeiten , im Freien und zu Hauſe, fo wie an 
allen nur denkbaren Freudentagen die unterhattendftem und 
enften Partbien-anjuorbnen, Gäthaltind nie beiten 
" Spiele, Sieber , Declamir und Kunfftück ‚ Räthfet,, Ga: 
‚.. zaben 3. f. w. Gin unentbebriihes Haus ⸗ und Handbuh " 
ı ‚für alle: lebensfrohe Bamifien.: Dierte mit neuem 
Spielen and Runfttäden ſehr verm. und Auf: 
lage, In eleganten Umſchlag gebeftet. Preis 1 fl. IB Er,’ 
‚ Möge biefes freumbliche Büchlein aud in blefer vierten mit 


ielen neuen Spielen vermebeten umd au Außeriich - fehr-- ans 


rüft ben Geſchmack, und fat dann offenherzig an, peechend ausgeftatteten „Kuflaae fortfahren , zur geiftoollern;, 
= ; i n und ügtere en Unterhalt ” 
; B man ihn griechiſch, römiſch, gothtid nennen kann? er — ie : r pr en a. ng —— 


am. 8 Brochirt A Gr." ı 
Ein ähnliches bumoriftifhes Zablcau Über Berlin , wie ber 
Meifter Fuchs über Bien, 





(83). Bei €. % Winter in Heidelberg iſt erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben Cim Frants 
furg bei H..2. Brönner, wie auch im allen dortigen 
Buchhandlungen): — 

Gemmingen, Juling von, Worte der chriſtlichen 

Eiche und des Troſtes an ſammtliche Bewohner 
des Gemmingen’ichen Gebiets, an fie gerichter 





em 0N00 Grempiare bis auf das lehte vergriffen 
egt dafür ,:bah 26 jedem billigen. Anſpruch 


I 21 Dberpferdeargt , Lehrer an der Ihierargmenfäule ie. 


5 


uen hatten , war'fo ungemein, daß fih davon Yinnen —* 
en ” 


} ’ 
s — — — 


are Se = — 
117 In ber J. E. ſchen B blund i k. 
a APR: a ni Hermann hen Buchhandlung in Fran 


. u s . 
Zennederd (Königt. Sähf. Major ber. Gayallerie, 
prac: 
. tiiches Lehtbuch der Extenntniß des Pfetdealters. Nebft Eat: 

bällung ber Handelsvortheile der Pferbehändier, daffeid⸗ 

Scheinbar zu erböhenoder zu werjüngen. gr. Br Yeris AS ke; 
Eine kehre, wie die von ber Erkenntniß bes Pferbehandels , 


E. von 


kana nur aus der Hand der Erſa Dart ae willfemmgen jenn , die und ſie wird re mebr | Befridigung finden, als ber 
Here von Zennedee , der von Ares Kicau | Verfafler A — er feine Anſichten 
jeinent bermaligen Greifsralter un de ons neben kundet. Seine lebr- 
den Prachtſtallen ber Größen, in den Ariegslagern und anf reihe Winte — ür ge ae — 5* auch benXusläns 
den Handelsplägen als in der friedlichen Hütte de3 Landmann —* bebergigunswerth , da fie das Reſultat folder bere hnuns· 
gewidmer en dewis im höchſten Grabe pefigt. > ‚ die allgemeine Anwendung finden, 

n allen —— = Dlungen — in der 
Germarkphen —F 3 


ſchen, An 25 und gr mehren 



















j \ 
Pa Frankfurt in — 


[120] Bei Wilhelm Zirges in —— ih fo eben erſchie⸗ 
* rag — Daldeck's allgemein faßliche Anleitung ae ae = —— —5— er bem 
| € von von 
: zur —— ſchri tm gewöhnlichen e Herzog von Rovigo. Nah —— 2 aus bem 
ar — it eitf ben Tod bes Herzogs 
Tab und ber Erklärung 
u 


des General, Grafen n, vermehrt, ar. 8. 54 Br. 
Hier ift nicht aleim der — ſeder Memoiren des 096 
fich überdie Gataftropte des unglädtichen 
Sonde verbreitet, gegeben , fondern auch bie, fpäter noch im 
Paris publicirten Actenftäce und die Gegenerflärung bes Ge⸗ 
neral Hullin , in yes der Militär Gommiffion von weldyer 
Brain: ‚verurtbeilt wurde, — Daf fomit der Leſer Beer 
ndige U e das Für u eber in 
diefer Sacht blar — Er nn. 
IR zu haben in der . Hermannfden si gr int 
Prihzen Sit. J. 299 u. tb ik wie 9% 


RER} 55 5* Herman Mn Bstg. Bent 
2 ex 
* —* es Gase se Andige lung 
zum Schiesen mit der Büdhfe, in e and mit’Piftolen , 
—* auf dem Schügenhofe ats auf ber Jaab und im 
Felddienſte. Gin nothwendiges Handbuch ef 
gen u. Dffigiere), welche ibe Gewehr Tonnen , richtig beu 
Acheileu, gehbrig Nauen eng erhalten umb F 
mit in möglich kürzeflet BetsKrefft fen: lernem wol 


—— erſchlenene von eben dem Berfoffer beffen 


u 
haben, und n (in berfeiben Werlagshandiung) Sf wie: 
ren ind , verdient ifel befondere Aufs 
— site nur wegen Pr ie ine sche rnit 


wirklich —— 
—— 
RT 
r 


































> . ’ s 
deimifchen Ach. Ü ig ra übrigen - ettrögkiifchen 


—52 D. Br Ga ne (ar weten Staaten in CF ..4 eh —* ae. vn * .. u 
hang tiefert eine chtöhotosi J Wiererfte- Meike Auflage verarif binnen 10 Wonäten P 


Pr —— gie ‚Bauptbegeben eiten im Volks; und Staats: 

un * —— —— mund ‘ is Aul in it Be 

und mehrere Zabeilen © das große Publikum intereffiren 
düpften, — Diefer Almanad) reihet fich. un ittelin —8 


Se 
sr BL Sat IN» Dal —— * 


—* Induftrie» Comptotr. 


was —— Liebhaber die Brauchbanteit bieſer Schrift wohl hin⸗ 
reihend'verbürge, Die zweite Kt darch dedeut a ann 


Beitatr be den Worzug erhalten hat, daf * je N 
lehrte ich und brauchbar für den Militaͤrſand buch bie Behand: 
* va N! sung: des Gewehrs im’ Felddienſt geworden iſt runs 

* RR 









ID Sander Vermiſchte Anzeigen. 









1521 B- I 
der Gläubiger des —— —— Abeleten 
hsen’ zu Gieſen breffenb. 

Da man zus Nihtiafellung des Judenters über befi Nachlaß 
des dahler verſorbengen Peoſfgerichts Advokaten Buſch sen. 
‚alle Aalprüche an jewen, zu wiſſen nöthig bat,.jo werden alle 
"pekamnten und unbefannten Glaͤubiger defjelben andurch edie- 
taliter vorgeladen , in dem auf Freitag den W. Februar d. J. 
kanberaumten Bermir Morgeng 9 Uber bei unterzeidhnetem Hof: 
gerichts· Conuniſſarius entweder in Gelbftperfon oder durch 
die Bevollmächtigte um fo gewiſſer zu erſcheinen und ibre 
oberungen anzuzeigen, als fie anfonft obne Verkündung eines 
Spräclufivbefrets von ber Maſſe ausgeihloffen ‚find. 

Viren den va anudr I824. 

ofgeridits = Sommiffiong wegen. 


B Fi: bier pietüftifhen Umtriche des Pfar⸗ 
„rer Alan s.Denhöferyunddie durch ihn bewirkte aus F 
as An der latholiſchen Gemeinde dafelbit, «Ein 
Seitentüd zudem Berichte bes Herrn uperintendenten |; 
—————— zu Leipzig! Morgetragen in ber Paſtoral- 
tonferengiheß’BankEapitel6 Breiſach. Brodirt 27 kr. 


SE ueber den Umgang mis Menſchen, von X. Fretb. 
3. Durhgefehen unb vermebrt vom Prediger 
anf fen in Berlin, 3 Theile. ‚1088 re önabe, 
n Mit einem allegor. Humfer aach Ramberg. 8. Hanover , 
ur he ber Hahnſchen Hof: Buchandlung. 3 fl..36 ter } 
+» :Ränal bat. meine, Stimme den entſchiedenen Werth J 
dieſes Deiſterwerks anerkannt, ‚und ſortwährent ae Nor Bapft, 
finden ehe ib. Sungftauen aller Elaffen an bem men⸗ ® “ Großh, Höfatricts » Sectetait. 
Ihenkundigen Berfaler einen trenen Rathgeber in jeder Lage ji E 
= in jedem‘ ältniffe bes, debend:; fo wie man. imrsreiferen 
pe —— abrungen und ———— eg beitätigt 
nw Fr 92 
Bere vᷣrediger Bilmſen in Berlin Hat nicht nur bie leöfern 
Auflagen fo Yurdmefehen ‚:und fie’das, wo es erforder⸗ 
—* märz * jeſigen ie Sl angeeignet‘, ſondern fie auch 


an Edi RE a et EEE 

die Reinhard :eip jhen Gheleute ‚von Untertieberbad 
ki ben Kall, daß mit-ihren Gläubigern ein Naclaftvertrag 
icht zu tande kommt, ihr Vermögen an diefelbe abgetreten 
ben — ſo werden alle — welche an ihnen Forderun · 
en Aranıy gedenken pr diefelben Don ⸗ 
erſtaͤgs den 5. Februar früh 8 —* ewiß dahier —— 
nd eiatis zu fielen, eis ihnen fonft » ewiges Still ſcnorig en 
damit ‚auferlegt wird, 

8 chſt a. M. den Januar. 4, 
— Te Amt. 

’ bel. 


— Auflage i han n —— — nr 


[971 Die Werfteigerung des zwi Wertaffenfchaft des Ruſſ. Kaiſ. 
‚ Rollegienrath von Kubers gehörigen Gartens zu Dirm: 
ftabt betreffend. 

Es Ananas Verfteigerung des. bezeichneten vor dem Jäger: 
thor babie gelegenen Garten® ein abermaliger. Termin auf 
den 3. Bebtuar 1871 Rachmittags 2 uhr im Garten ſelbſt an« 





[27%] Da bei fruchtlo⸗ denem Verſuche einer güeli⸗ 
a3 der Gläubiger dei au Genese Shrtene 
mögen und. bit der 


55* 2 —— Stelaigssaber mit dem Anpanze if 
Ne gefeg wenn ein aan res Gebot geſchi 
— eripeilk werden wich, Sedet oeſqhiedi ie 
Darmſtadt den 13, ——* IB. 1 > vr { 
—— — Der Erbvertpeilungs + Comm 
























Berfapten werden a 
sin erheid. 
19 ERTL —— Au ur 
53) Um das Imwehtar über’ den Nachtaf —6 
—9 Amtmanns u und deſſen Ed ah 
han Bpaetin i Bien 1a enge, nk, 


>: 
2 












—* e ’ den 9 var 182. Pr NIE Ki, 
min md ‘ Perzoglih Rafoeiige Receptur, 


MiaER ummtot: ! 





" 185) Da eine 











verlebten Obriftjieutcnautd v Keig —*— den 2a 
— EDEN Tele — 'nideyn Stand mit aufgefobert, in Dem auf Blei engen 
gelonmen ſedter 13 zahlung auer Forderun⸗ — Termin; —— 
ey ——— Wir den Coneurs über felbiges Io "Bu : = upr‘ 
ben 0. el — ———— — vom G en vr 
. * anberaum « “ 121 N 
Alle diejenigen } wälhe‘ an den Radylaf dederwi ‚Dsriße Sage befellten . N 
—— * —— et ———— ————— R: 
- um he ⸗ a ! 
he in dem gedachten: Kerkıune Worker 10 use auf Key. ne Daß Darüber eine Be * ie 
gen Dbergerichte durch gehörig fe Ober: i M iR aus dem Geunde are worden, 
iger 


damit, im Falle fih nachher eine Jaſolvenz ergeben und der 
Goncurs erfanntmwerden follte ‚ keine weitere dffentlide Mon 


labung braudt erlaffen zu werden, 
car’ Ahnen Aurich 6. Iamiae 1877, 7 
0,4 Bon Gommiffiods wegen 


4 Sorlag 8 
4 lihteriheinenben ‚zu erwarten haben, daß fie * 
Mm gegenwärt Debitverfahren usgefc) ee) 
uf bi zungen ber erſchienenen Slatiger ertiide en 
laſſen werben follen. — —— 






gen er 


i > . yti- > m Dieg, F 
erotum Fulba den 4. Januar 1824, 8 ken 
weh * as Obergericht ber Provinz Fulda, Sroßb. Sommiſſioas + Rath su Gießen. 
wi. ; Gin Seat | Ren 
— arnsdorf. en ee 
1 vie Wagner, 1091 — 2* — ER eg 


BE ‚Nachdem über das Vermögen des Johannes Pabſt 
— erſellers der Goncurs erkannt worden iſt, ſo werden 
alle birjenige , welche Anſpruche an demelben zu haben vers 
it ws laefosdert , dieſelben Bonnerflag den“ 10. Be: 
brwar bei uuterzeichneter Stelle an» und auszuführen , auch 
Wh über den auf Anfteben des Gridors nochmals zu verſuchen⸗ 
den Raßlafvertrag zu erfläcen , als fie fonften ohne weitere 
Deiretur von der vorhandenen Maffe auszefchlöffen , tefp. ber 
Grllärung der Mojorität der Greditoren beipſtichtend betrad: 
tet werden follen. 
Rein den 20, Januar 1824, 
Herzogiih Raffauiſches Amt, 
Bade. 


nunmehr ' 
* welche 
gründete Kufprühe an vorgedachte I ns# Male zu haben 


ter Sericht⸗sſtelle ihre Forderungen anzuzeigen und richti 
—— B——— bamit * ber Maffe ausgefhloffen —* 
n * * 14 





su Ob er fein Bermögea an fsine Gläubiger abgetreten 
baf, ‚fo werden alle biejenigen, welde an beinfelben aus irgend 
— Borderungen haben diermt aufgefordert, 


* meter Stelle anzugeben und richtiz zu ftellen, 


1462) Da der gewefene Geldgerihtifhäfe Johann Schmite ' [53] Die unbelannten Gläubiger des in Goncurs verfalle: 


Baftyalters Georg Peter Kö werde 
Be Get Sana Baer 20 — 
Mir 


fonft ohne Weitere⸗ einttetenden gefegtihen a 
Dee, als den erfdiehenen beiffimmend , ‚von Dir 

sgefhloffen zu werben , in Perfon vbek schörig Bevol 
mähtigte dahier zu erfi Ash. - 


" Zugleich, wird demerie Bat vorahı id fir die. mit ‚Mor 
zugsrechten nicht verſehene —* in —1* ee, 
Maſſebeſtand ſich —— werde. Ri 

Wiesbaden dei 6. Januar 1829, ” 


ri 


MUFr 


Greuser. 


BD Erica ann hi 


Ta der Goncursmaffe des Samuel CS Amugler von Babı 
Ems, welcher früher bafelbft Amtsdiener,, in den 1780r. Dabr 
ven aber Ganplep« Diener zu Gicfen gemefen ift, hat ſich nech 
Befriedigung ber gegen dieſelbe aufgetretenen Gläubiger noch 
ein Weberihuß von etwa 235 fl., welder theils im baarrm 
Geld, theils in einer noch im Streit gefangenen Artio , Borı 
derung beſteht, eracben. 

Samuel Ehmugler oder feine Erben, werde legtere ſich 
Übrigens zuvor gehörig als ſolche legitimiren möffen, werben 
aufgefordert , fih ji Empfangnapme, refp. Ueberweifnirg 
diefes Weberichuffes innerhalb fehs Wochen: fo gewiß bei umterz 
seihmetem Sommiffar zu melden, als jener Ucberihuß jonft 
tär bemwenlofes Gut ertlãrt und dem Herzogichen discus ver 
ebfolat werben fol, 

Sarnen ben 19. Januhr 1821, 
Aus Auftrag des Herzoglichen Hof und 
Appellationg · Berichts, 
Remmich. 










[01] Pub.) 0a. Sm 
—** Se 9. Februar ——— ee 10 Use 

werden bei der unterzeihnrten Steũe ad 

lichen Speicher , aus der 18237, Grnte ‚ meifbiet 58 

verfleigert : — 
Die Liebhaber merden mit dem — Metzu eingelaben 

daß ſogleich nach der Werkeigerung bie Ratifleation entiweber 

en. wird, und daf-Lein weiteres Rachgedorg vorbehalten 
eibt. 
ı Söhft ra 10. Januar 1821. 


ich Rofauifhe | f 
Herzoglich he * eceptut 


vperſönlich —— 
18 ‘gegehfalis 


die — * verſichtrten Ss er bei der geri ngen At⸗ 


tiv + Maſſe gung erhalt: 
aufgefordert , bie'@rände zur, 
on 6 Woden peremtoriſcher 





in keine, wei- 
t ur wird. 
ar 1824, ° * 
L » “ 7 
day verumn Due 7 Zi * F * 
um m ar, na Re Amtib. 3 
“: heit: u a ae r) 





[93] Rachdem in der Debltſache bes Dar datitr — 


benen Handelemanntee Jacob⸗ Mrähek/; weilcher die Firma: 


dudwig Krüger amd eneſührt bat, ſich ine Wermögene: 


Unzulänglickeit in ber Art ergeben kat, daß von ben Bor: 
— der hinter blie benen ‚bes Gemeinſchuldners ein 

in Woctent zingeleitel wor iſt 5 ale 

ach. omtag + den. 8. März 1... 3. Worr.umd 

iatenge angeight , wo-aläbann alle und. jede, "ei bieier 
ſache betheiligte, unbefannte Gläubiger. zur "®i —— 
eAbden 
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m Im Rämım dies Majettät des Königsvon 


reußen ıc. ıc. 
Bd ia ie Dun a. 


RE Schivel gus — trat im —* achtzehn bun⸗ 
de 


wolf als Grenabdier in 


8 zwey und fi 
fiihe Infanterie 9 Regiment, 


Koensighe frango: 


wire 


Gpbienz am, fchögeßnten December achtzehn hundert 


Fr wird drew und zwauzig 
eun ar Königliches Landgericht. 


re 5 — ’ Peiftent. 
Sröninger, Gerichtäfchreiber. 


Gegenwärtized ;fpil stone allen Kit die ed. angeht in Vollzug 


gyient werden. } a ah 
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Shake und —— zwölf Klalten „Budenholg, ber Be: 
ten von ben Sörner: 


boisigung im ald, vn 

früdjten in er KR tale u, dal. auf ſechs bis 

neun Jahre an = 1 ‚ —— hoher Rati⸗ 
nſtiaen. Mo 


fication allhier Dienſtage den AU nats Februar 
— © verpadhret werden. 


Dachtluftige , methe ſich· wegen “ihrere Mermögemd durch obrig⸗ 
keitliche Atteſtate gehörig tepifimmiren Banner, werden einge: 
3 A dem —— Zas Bm einzufinden und ihre 
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von Klederbachheim, deſſen Leibes 


n and Anſpruche, entweder: jelbit , oder durs des 
vollmädkigte r dabier zu erfhwinen;,. auch übte "eds 
Frl zungen über, den eingeleiteten Machlaßverträn anf 

vorn zum. Prototoll'zu geben, unter dem 
iermit vorgeladen werden, daß. die alsdanu 
ohne ein weiteres ·vffentlich zu vertundi⸗ 
von ben — maſſe nahe: 


flelle zu deſſen Leitun 


ie diefer Zeit Yr keine Nachricht 
von; ihm inarsangem. — dem Antrag feiner hinterlaſſehen 
ran. Sitberina Makmonn in Boppard wird daher nebadıter 
inek undkbie men-dibm. era zurũdgelaſſenen unbekannten 
und Erpnehmer-worgelaben , vor dem dritten November |, 
tunfälgen Jadres bei: dem Königlühen Landgerichte ſchrifttich , 
cbte -perfönkih ſich zusmelden,, und daſelbſt weitere Anweiſung 
zu enpurten,, —— derfeibe ‚für tobt erklaͤrt werben‘ 


ofgut. der Beyer: 


nme, länglihen-, Scconomiegebäube 
Mn dren — — und EA Sehen if = 
8 3341 . Der! 


Haufe, unbekannt wo abmweiende Johann Adam Friedrich 
oder Teſtament zerben 8 
ben ſich binnen drey Monaten a dato jur Empfangaahme des 
dem erſtern zuſtehenden, bisher turateriſch verwalteten Ver⸗ 
mögens von 132 fl. 49 fr. dahier zur meiden und zu legitimis 
den ‚ ee Bus ze. Maasgabe der an ve vom 
ai am die mn t babenben fumtin- 
erben eigenthũmtich ubertaſſen a wirb. Su 
— ben 14. Januar 1824. : N 
Ku» ver oglich e Ant." Bug 
ee re — — — 
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[95) Die feit 10 Monaten vo bier abwefende Margaretha 
Kunzmann ſchuldet dern hieſigen Maurer Jobann Schüg nad 
deffen Angabe ab fl. 57 Er. für rag Da beren jegiger 
Aufenthaltsort dahier unbekannt‘ if, je"wird biefelbe . hiermit 
öffentlich ‚aufgeforbert: ,. a daio binnen 6 Hoden peremtorifcher 
Friſt dabier in erfon oder durch einen’ achörig Widollmäc: 
tigten zw, 3 rimmb: ihre alleufallͤge Einreden gegen 
dieſe —— vorzuttagen, als ſonſt nach fruchtloſem Ablauf 
dieſer Friſt die Schuld angenommenz und aus 
ihren "bei ni een zurädgelaffenen Effecten na. Abzug 
der Koften«getilgt werben fell, 
® an Kartörufe ben 9. Jauuar 1821. EN 
Bis  . Großberzogliches Stadtamt." A 

— di. Barbide, 





J 


[125]. ® rad 
der Gläubiger des Subwig 3364 * ñ— 


Von Großhe enge Tea zu Gießen ift unterm 18; E 
hruar 1823 ad H. 23417. über das "Wermid 
brifaten ber Gone — und unterzeichneten. Gericht: 
der Auftrag ertheilt worben. 
Gs.werben daher 
biger deffelben aufgeforbert:, in dem ‚auf Montag den 1..Märy 
I. Vormittags 9 Ubr hiermit beſtimmt werbenden Termine 
fo. gewiß in Eeibftperfon oder durch binlänglich Bevaimächtiäte 
babier zu erfheinen , ihre Korderungen anzuzeigen und richtig 
zu ſtellen, auch fi eines Vergleiche + Werfurhs zu gewärtigen, 
jals fie anſenſt mit ihren Korberungen ohne befönders zu er: 
laffendes —— vbreret von der Maſſe ausgeſchloſſen ſeyn, 
nd hinfichtiich des allenfalls zu Stande kommenden Bergleihs 
ie fi) nicht Erflärenden als der Mehrzahl beitretenb ange: 
eben werben follen. _ — 
Grünberg ben 7. Januar 1829. 
} Greßherzoglich „Heflifches ... eng. i 
raft 


ef 
(us) edicetalladun'g ; 


Johann Leonbard Wolf, Sohn bes, verfkorbenen Bauers 
835 Georg Wolff erſter &be, mit ber verftorbenen Eva 





geboren’ worden , ift feit dem Jahre 1811 von de abıoefend,. in 
veichem Jahre er feinen Geburtsort zum  legtenmalg, beſucht 
er ‚ fih von da wieder nah Frankfurt a. M. begeben haben, 
nd Krankenwärter in einem Lazarethe allda gewo:ben fern 
foll, und bat feitden von feinem Leben und Aufenthalte nice 


1 die minbefte Rachricht gegeben. 


Auf. Antrag feinen Schweſter, Anna Barbara Wolff werden 
dun gebachter-Tobann Leonhard Wolff, oder beffen von’ ihm 


eladen , fi binnen 9 Monaten’ und längftens im Termine 
den 3. Mir 189 Bormittags 


chte zu melden, Und das Weitere zu gewärtigen, 
+ Sollte in diefem durchaus —— Termine von’ Seite 
* vorgeladenen Riemanb ſich einfinden, fo wird Johann Leon⸗ 
hard Wolff ſofort für tobt erklärt, und das ihm iwaefallene 
mütterlihe und geſchwiſterliche Erbe ſeiner Schweſter Anna 
arbara Wolff ohne Gaution hinaus gegeben werben. 
Beſchlonen Windsheim im Rezaskreife des Königreichs Baiern, 
} ben 3, uni 1823. 
KL. 8.) ER —“ Eandariht. 
Eugera. 
Pplochmann. 








164) Publica,ndn m 
Donnerdtags ben ı. Februar b. I. Vormittags 10 Uhr fol 


—8 befannte und. uubekannte Siau⸗ 


arbara De Do laseimer ‚ welcher zu Ipsheim den 3. Juli 1780) 


ar zurüdgefaffenen Erben und Grbnehmern andurch Fenttich 
ora 


—— ſchriftlich, ober perſoͤnlich bei dem —— Ge: " 


die fogenannte Münftner Wald» Jagd ‚-chnweit Mürfler ‚„aufu“ 


beinen Beitbeftand von & bie 9 Babren :meiflbietend Öffentlich 


ueßeben werden, wozu die Liebhaber an dem beſtimmten Tas ; 


nen Stunde bei der unterzeihneten Stelle zu erſcheinen, bier: 
eingeladen find. 
‚ Hödhft den 8. Januar 1824. 5 
Verzoglich —J Receptnr. 
€ t, 


* 





N" 52. Sonntag, den 1. Febenar | 1824 
— — — — —— — —— — — 





Berlin, vom 29. Januar. "Mm Dat sefdnsofient Beine, amb if ſich guf tinem 
Geine tünigl. Hoheit der Kronprinz der Nieder⸗  Gehel dur Die Zimmer fahren laſſen. Auf, dieſe 
Lande find, won ©t. Petersburg kommend, nach dem Art begab er fih auch zu einer Andienz beim Bapftez 
Haag biet durchgereift. We über eine Stunde dauerte. Geine Heiligkeit bat 
= Man fehteidt wom Mitborebein: zn ee er Belaake 
Einführung der Zoll s Linien heben ſich war Ahfäng« Bel 4 Br erste Ieferr dh al Befunde 
een { Fe! wu — ſich in in ER — * 
n, Uerdingen um efel, und überhaupt am gan⸗ 
Witder » bein ein fo andgebchnter Sdımu a EEE Daris, vom 2. Januar. 
del amd, daß beinahe Alle von dem Zon⸗ Syſtem ers Die Rinte wurde zu 95, 25 tröffnet. — Ende 
wartete Vortheile verloren gingen, Mit ber Moras Monats 95, 00. — Die Anleihe 6°/,. 


chmuggelhandel beziehen z dies bat ibm die Korefpons ’ 
ier Schleippandler in vie Hände gebracht, und ——— ——— —— de 
e6 bat ſich ergeben, daß für Millionen eichsthaler Zou⸗ jegen Geringere, wo fie mir Höflichkeiten aller Urt vom 
7 er .. — hi} - ip em wurs 
war. iſche ze⸗ r ei Seue und 
> ‚IR: Jannatı empfabl fich ihnen, die er feine Fehlende nanne, fir 
Vot einigen Tagen erfchien Bei Eifterna eine Räus- ; Die. bevorftebenden Wahlen aufs Beſte. Milcin dieſe 
berbande: Kurz vorher mar der bekannte Baron Pers eröffuerem ihm, uuter Betbenerimaen ihres Eifers, 
gami, von Neapel nach Mom zurückkehrend durch dieſe dab der Hr. Präfelt ibre Steuerſummen herabgeſetzt 
Stadt gereift: und fie Aufgebört hätten, Wähler zu ſeyn. Mer 
— Die Kongregationen und Kommiſſtonen, melde wablt den Unmuth umd die Ueberraſchung des Herrn 
wer Beilige Vater zur Vorfchlagung von Reformen und dom Haufe, der feine Vafteren und Weine verarudet 
Setsnoniien niebergefeßt Bat, find im aroßerZhätigkeir, batte? Die Armen fanden von diefem Augenblite an 
rd man hofft bald Mefuitate diefer intereffonen Ars Mllein aund werlaffen da; Niemand kümmerte fic) und 
beiten zu fehn. bone Fr — * ie — — * * Fol⸗ 
genden Tages baben dieſelben, als erahrne Itleute, 
— Eine Anzahl ſehr ſchöner Gemälde „ welche zur jwar ihre Bifitentartem in —* Haufe abasgeben — 


Vrivatſammlung des vgrſtorbenen Papſtes gehörten,  atteim 

Be ya man u 
* u 

de Eintreten 1 Mrfkrn na 0 De an. Se ann 

BOrHDEEER, WERNE Dee a Me 5 ſt / bis zu welchem Buntı Sci. putgefaßten Mein 


ren ſollen. Es find Alles italienifche Jeſuiten, mis 
nahme von gwei — * einem Ftanjofen, Pd Perle Hg —— —— veinlichen Fal⸗ 
= Der LCardinal Konfalvi iſt don Vorto PAR : Ein gewiſſer Jean⸗Baptiſte Legrun war, Mi 
Hier sweistgetehme  Erine Gefandheit (hmants noch; überhameser Arbealähriger Geaafinn wegen que 


zirten Diebſtahls, in feine Gemeinde zurücktgefommen. 
Eben fo geneigt zum fteblen, als früber, wurde er wer 

n eines Holjdiebftablg verhaftet, entfprang aber dem 
eldhüther und entflob nach Belgien. Bald verbfeis 
tete fich, in den Gemeinden Gouzaucourt, Geclin und 
andern das Gerücht, Legroun balte fich im den benach⸗ 
barıen Sümpfen verſteckt. Man mollte ihn am vers 
- schiedenen Orten jugleich geſehen baben, er batte 

Strafenraub, Mörd und. Branditiftung getrieben: 
Doch waren died mur unbeſtimmte Gerüchte, worcuf 
indeffen bald zwei beſtimmte Tharumftände eintraten. 
Ju den erften Tagen des Aprild wurde ein Mani 
auf der Straße von Geclin ‚angefallen, doch gelang 
ed ihm, feinen Angreifer Ju _Übermältigen, den er zwar 
nicht erkennen konnte, den aber Jedermann ald den 
Räuber vom Gumpfe bezeichnete. Am ia. April 
wurde ein anderer Mann von jmei Räubern angefals 
len, die ibm zu Boden warfen; mißhandelten, durch⸗ 
‚fuchten. Auch er bat Legkoun erkannt und erpäble; 
daß diefer den andern Mäuber abgehalten; ibm dem 
Garaus zu machen. Der. Angefallene gab dem ges 
mäß feine Erklärung bei der Behörde ab: Go 
wurde Legroun eingezögen und vor den Aſſiſenhof ge: 
ſtellt. Er erfchien bier im Monat Oftober und vers 
langte, nach Verlefung der Unflageakte, daf fein Pros 
seh verſchoben würde, weil er beweiſen wolle, daß er 
au * aut unter dem Namen Guilbert ſich im den 
Gerängnifien 


von Tournah und Antwerpen befunden. - 
24 


Die erforderlichen Erkundigungen werden kingezogen: 
Ju chen wurden die Gerichtefißungen am 9. an. 
eröffnet und der von jwei Näubern angegriffene Mann 
erklärt anf dad Beſtimmteſte, er erfenne am Wuchſe, 
in der Stimme, Ergroun als einen der beiden Angreis 
fer und zwar ‚als denjenigen; ‚der feine Ermordung 
nicht babe zugkben wollen; endlich erfchien der Gefan⸗ 
genwärter von Tournay; der ibn auf den erften, Blick 
erkennt. , Legroun erinnert ibn, daß er am ji April 
1822 nebſt einem Greife und einem jungen Mädchen 
in fein Gefängniß gefommen und ami io. April unter 
Bedeckung der —— nach Antwerpen abgeführt 
worden. Der Gefangenw EN in Abweſenheit des 
Angeklagten vernommen, legt — ſeines Regi⸗ 
ſters vor, deſſen Inhalt Legrouns Angabe vollkommen 
beſtaͤtigt; bierauf giebt der Gefangenwärter die Loka⸗— 
litäten und die — des Gefängniffed näher 
an und Legroun ſtimmt in feinem Verhör vollkommen 
mit allen jenen Angaben überein. Endlich geht aus 
den fchriftlich ertheilten Auffchlüffen hervor, daß Les 
groun, der dei Namen Guilbert in Belgien angendms 
men hatte, am 31. März, wegen Dangeld an Papies 
ven, ıu Zournay verhaftet; am 1. April im das dor⸗ 
tige Gefängniß gefegt umd am 10. von da mach Ant⸗ 
werpen gebrächt worden ift; dad cr erſt gegen den is. 
Juni verließ; es mithin unmöglich war, ‚daß er ſich 
am 14. April in der Nabe don Seclin befunden. Im 
Dftober war die Erflärung des Angefallenen Legroun's 
Todesurtheil und ohne die Menschlichkeit der Mitglie⸗ 
der des Tribumald und feines Rechtsbeiſtandes, beſtieg 
diefer Unglüdliche dag Schaffor, ald Opfer einer vor⸗ 
gefoßten Meinung. * ; 


Madrid, von 18. Januar. 

— (Auszug aus einem Privatſchreiben.) 

Die Regierung fährt in ihren Maßnehmungen ges 
gen diejenigen Individueit fort, die im den legten Jah⸗ 
rem von ihrer Anbänglichfeit am die neue Ordnung der 
Dinge Vroben abäelegt baden; fo wurde Hr. Gallars 
do, theitaliger Bibliothekar der Kortes, gefterm in 
biefef Haupiſtadt verhaftet. In der. Fleinen Stadt 
Haro hat die Munizipalbehörde allen Individuen, die 
iur konſtitutionnellen Miliz gehörten, befohlen, blos an 
Sonn⸗ und Feſttagen und mi dem Gottesdienſt beiju⸗ 
wohnen; aus, ibren Häuſern im gehe. Zu Cuenta ift 
denselben das Musgeben zwar geitartet, allein jede aus 
mebr ald drei Perſonen befiebende Derfammlung ums 
terſagt. Auch find Strafen gegen diejenigen verhängt 
worden, die mit ihnen Umgang pilegen ‚wurden. : 

Man unterbalt ſich viel uber. die Verordnung in 


— ———— _ 


Betreff der. permanenten Kriegdrärbe und man fragi 
ſich, weiche öffentliche Macht ibnen jur Geite fteben 
dürfte, um ıbre Urtheile jur Vollziehung zu bringen; 
denn e# it offenfumdig,. daß noch in vielen Provinzen 
der Geiſt des Aufruhrs miche gänzlich grdämpft if, 

Der Reftaurador entbals ein Gchreibtn "Aus 
— befägend, daß der Altalde von Epinär Hulfe 
verlangt babe, um dem Aufftande, der Arlilleriſten 
Einhalt zii thun, die dafelbit kantonirt find und aufe 
rübrerifche Geſinnungen äußern: . 6% 

Vorgeſtern traf bierfelbit ein ſtarles Konboi frans 
zoͤſiſcher Kranker und Verwundeter ein, die aus dem 
Spital von Sevilla kamen. Auch find im diefer Haupt» 
ſtadt Detaſchements derjenigen Mannſchaft angefoms» 
men, deren Dienſtzeit abgelaufen iſt; ſie kehren in ihr 
Vaterland zurüd, 


London, vom 21. Januar. 

CgFortſttzung.) 

Der Sun bält es nicht für unmöglich, daß 
jenfeits des Kanals der Plan befteben fonnte, die 
12,000 fpanifchen Rriegsgefangene aus Frankreich nach 
Süupdamerita zu Berfchifen. dr fagt: „Man würde 
es zur Bedingung für ıbre Freiheit und Verzeihung 
feßen, daß fie unter ze Fabnen in der neuen 

elt dienten; eine Bedinaung , welche diefe Unglüdlis 
hen ohne Zweifel gerne eingeben würde: Und dı eime 
große Anzabl Franzofen heimlich unter fie gebracht 
werden könnte; fo wie eine angemeffene Zabl fransöfi 
ſcher Offlsiere mit Ernennungen vom Könige von Spa⸗ 
nien: ‚fo würde es möglich ſeyn, duf diefe Weiſe eim 
furchtbares Korps aus Frankreich unter dem Morgeben 
au verfchiffen, dab es ganz aus Spaniern beftche.’’ 
— Herr Lowe fchlägt in einem neuen ſtatiſtiſchen. 
Werke das Nalional⸗-Eigenthum von England und Ir— 
lang im Jahr 1812 auf 2,350,600,000 Pf. Gterl. 
und im Jahr’ 1823 auf 2,200,000,000 Bf. Gterl., 
die offentlihen Kalten aber im letztgenannten Jabre 
auf 64.000,000 und das Mationals oder beiteuerbare 
Einkommen auf 260,000,000 An, fo daß ſich die Laiten 
in den Cinkömmen wie 25 ji 400 verbalten würden, 


‚— Bir hören, fägen die Tımed, daß die Wittwe 
eined berühmten, kürzlich verſtorbenen, Staatsmannes 
einige Straußeier zum Ausbrüten auf die mem erfun— 
dere Urt, durch Dampf, dem Erfinder diefer Merbode 
iugeferidet bat. Bekanntlich figt der Strauß nicht auf 
feinen @iern, fondern legt fie in den Sand, wo fie 
bon der Gonnenbige ausgebrüret werden. Da Gtraufs 
federn ein koſtbarer Handeldartifel und in der Modes 
welt unentbehrlich find: fo dürfte ihr Werth, wenn 
das Ausbrüren auf die Fünftliche Art glückt, bedeutend 
vermindert werden, Die Schwierigkelt, den rechten 
Grad der Temperatur ausiumittelm, und die Jungen, 
wenn fie zum Leben gebracht worden find, aufiuziebem, 
werden indeffen nicht leicht zu befiegende Hinderniffe 
fen. Die Eier find friſch, und von einem männlichen 
und weiblichen Strauß, welche die Dame befigt, erzeugt. 

Die Zeitungen haben im vergangener Woche von 
ber Prozedur. des Herrn Barlow, Gier ausjubrüten, 
viel Wefen gemacht, obgleich fie in der That weder 
neu noch üuberrafchend genannt werden kann, und feit 
langer Zeit im Oſten befannt it. Die folgende Bes 
reitung des Fiſchauebrutens dürfte vieleicht etwas uns 
gewöhnlicher ſeyn. Die ſineſiſchen Fiſcher fammeln 
mir großer Sorgfalt am Ufer und auf der Oberfläche 
des Waſſers allen ſolchen gallertartigen Stoff, der Filch- 
laich enthält. Wenn fie eine binlängliche Quantität 
gefunden baben: füllen fie damit die Schale rind 
riſch gelegten Hühnereied, welches Ießtere fie zuvor 
Audgeleert haben; fie machen ſodann das Koch im der 
Scale feſt zu und legen diefe fo mit Kaich angefüllte 
Schale unter eine brütende Henne. Nach Verlauf 
von den dazu nörhigen Tagen zerbrechen ſie die Schale, 
indem ſie foldhe zuvor in Waſſer, welches won der 


Sonne gewärme worden, gelegt haben. Die jungen 


Fiſche find dann fogleich aufgebriter, und ie werden .. 


in klarem Waſſer fo lange erhalten, bis fie groß genug 


— ERGHEE 


a 


* 


ud, uin ih Die Teiche Jeworfen zu werden. Fiſchlaich 

ildet aus dieſem Grunde einen ſehr bedeutenden Hans 

dels zweig in China. Hierin, fo wie in andern Sachen 

können wir hd manches don den Sinefen lernen. 
. (Mechanic’s Magazine.) 

Petersburg, bom id. Januar, 

Geftern iſt das Neujahrsfeſt bei Hofe durch eine 
große Kour und einen Maskenball gefeiert worden; 
welcher viele tauſend Vekſonen aus allen Klaſſen verei⸗ 
higt batı Bei dieſer Gelegenheit wurde die Gräfin 
Branica zur Obers Hofmeifterin und die Gräfin Litta 
B Hofmeiſterin ernannt. Der Flügel» Adjüdant 

berſt Buturlin wurde zuni Gencral-Major befördert: 
Der General Gancrin und der Staats» Sekretär Dies 
nin baben dei Alexander Newälys Orden, der Gtalls 
meiſter Waſiltſchikow den Gt. Annen s Örden erfter 
Klaffe und der Graf Limburg» Stirum, Adjudant des 
Kronprinzen der Niederlande,' den Gt. Annen»DOrden 
jweirer Klaſſe erhalten. eine fönigl. Hoheit der 
Kronprinz der Niederlande haben Ihre Rückreiſe nach 
Hollarıd angetreten. 

— Leine der europäiſchen Mächte hat regelmäßis 
gere umd weniger unterbrochen Verhältniffe mir China, 
als Rubland, Diele Verhältniſſe haben feit 1728, 
oder feit dem Abfchluffe des erften Handelstraktats 
wwiſchen beiden Reichen, auf demfelben Fuße. beitans 
den. Dermöge diefes Traktats unterhält die ruſſiſche 


Regierung in Pe⸗king ein Hotel, zwei Kirchen, einen 


Archimandriten, vier andere Geiſtliche und eben fo 
viele zum Lernen der chinefifchen und mandfchurifchen, 
Sprachen beftimmte Yünglinge, um diefelben bei ihrer 
Zurückkunft als Dolimerfcher an der Grenze oder in den 
Büreaus des Auswärtigen Amts anzuwenden. "Mach 
den Beftimmungen des urfprünglichen Traktats follıen 
alle dieſe Perfonen ſich nur zehn Jahre in Pe⸗king 
aufhalten, —— aber bleibt das geiſtliche Gefolge 
nebit ben | t 

auf die letzte Zeit wurde wenig Acht darauf gege— 
ben, welche Perfonen zw der chinefifchen Miffion erle⸗ 
fen würden. Es waren häufig Leute von geringen 
‚Talenten und beichränfter Erziehung. Nur wenige 
der in China erzogenen ruflifchen Dollmetſcher haben 
bisher ihrem Lande und der Gelehrfamteit wirkliche 
Dienfte geleftier, wie Leontiew und Wladifin. Allein 
von der legten, erft kürzlich zurücgelehreen Miffon: 
gilt ein anderes Urtheil. Der Archimandrit Hyakinth, 
welcdyer derſelben vorgeſtanden, kam mit mehr natür⸗ 
lichen Anlagen wie irgend einer ſeiner ** nach 
Pe⸗king und hat ſich höhere An prüche anf Aus eich⸗ 


nung durch fein unermüdliches Studium der chineſi⸗ 


fhen und feine ausgebreitete Kenntniß von andern, 
Dreijehn, 
Sabre, die er in der Hauptſtadt Ghina’d zugebracht 


Sprachen des innern Aſiens erworben. 


mir dem eifernften Fleiße auf gelehrte Arbeiten vers 
wender, baben ibn in Stand geſetzt, Werte zu vollen» 
den, welche diejenigen in Erftaunen feßen werden, die 
mit der chineſiſchen Sprache, Literatur und Geſchichte 


anı beiten bekannt find. Es mögen hier nur wenige: 


diefer Werke aufgezäblt werden, deren Menge und 


Wichtigkeit eber die gemeinfamen Arbeiten einer ges’ 


lehrten Geſellſchaft ſcheinen möchten, als die Hervor⸗ 
bringungen eines einzelnen Mannes. Das hauptſäch⸗ 
lich e if eine Gefchichte .von China vom Jahre 2357 
vor Chriſto bis un Jahre 1633 unferer Zeitrechnung, 
in neun Kolios Bänden begriffen. € 

eographiſche und ſtatiſtiſche Beichreibung des chineſi⸗ 
—* Reichs, begleitet von einer mweırlänfigen Karte, 
in den fünf bauptfächlichen, in China gefprochnen 


Mundarten. Das zunächit wichtigſte ift eine Ueberſez⸗ 


zung der Werke ded Confucius ind ruſſiſche, mit einem 


aus führiichen Kommentar und gelchrten Anmerkungen. : 
Außerdem hat er vertirrigt: ein Wörterbuch der chine⸗ 


en und der ruffifchen Sprache in zwei Bänden; 
— Werke über die Erdbeichreibung und Gefcichte 


von Ziber und der Heinen Bucharei; eine Geſchichte 


der mongolifchen Stämme, und — der, von 
der chineſiſchen Regierung den mongol 


prachzoͤglingen dreizehn Jahre dort. Bis 


Ein anderes, eine’ 


ſchen Horden 


ümter ihrer Herrſchaft gegebenen Geſetze eine um⸗ 
ſtändliche Beſchreibung der Stadt Perking; einen Be— 
richt von den, an den Geltaden des aelben Stroms 
aus gefuhrten Wafferwerfen und dem großen chinciichen 
Kanal. Ueber alle dieſe Arbeiten hat der Archimandrit 
Hyatinıb die Literatur felhes Baterlandes mir mehres 
ren Abhandlungen von den Gitten, Gebraäuchen, Kün- 
ften und Wiſſenſchaften der Chineſen bereichert: Nach 
der Ausſage feiner Freundk ift Gelehrte im 
Beſitz großer literarischen Schaͤtze dexen Mittheilung 
aber micht durch feine gegenwärtige Lage beaünftigt 
wird, da ibm der Aufenthalt im einem Kloſter bei 
Archatigel angewiefen worden... Es ſteht zu hoffen, 
daß er durch des Kaiſers Majeſtät werde jurückgeru⸗ 
fen werden. ı 
mare Auf? had el. 
Rid-Yaneirs, vom 6. Dejember. 
Am 12. November war es, wo der Kaifer die Auf⸗ 
löfung der Kortes verkündete und die heftigften Mit- 
lieder derfelben verbaften ließ. Am 14. erließ Geine 
ajeftät folgende Proklamation : 

„Braſilianer! Ein einziger Wille vereinigt uns. 
Lafer uns fortfahren, das ‚Heil unfered Landes zu be⸗ 
wirken. ., Euer Kaifer, Euer immerwährender 
Vertheidiger Chefanntlich der von dem Kaifer ans 
genommene Tirel) wird Euch beiftehen, wie er es bis 
jet geiban bat, und wie ef es immer thum wird, 
feloft mir «Gefahr feined Lebens. Die Ausſchweifungen 
durch Stolz und Ehrgeiz irre geleiteter Menſchen wa⸗ 
ren auf dem Punkte, und in den fürchterlichſten Ab⸗ 
grund zu ftürzen. Seht, da wir geretter find, ift es 
nösbig‘, fo wachſam wie Argus zu feyn. Die Grunds 
lagen- umfered Glückes, die wir feftftellen wollen, find: 
die Unabhängigkeit des Reichs, feine Unverletzlichkeit 
und das konſtitutionnelle Syſtem. Geſtützt auf dieſe 
Grundlagen, ohne Eiferſüchteleten, die ſtets gehäſſig 
find, und die dieſes koloſſale Reich umſtürzen fönnten,' 
haben wir nichts zu befürchten. Dieſe Wahrheiten ſind 
offenkundig. Euer richtiger Verſtand läßt fie Euch wür⸗ 
digen, und Ihr waret nahe daran, deren Wahrheit durch 
Anarchie zu erproben. Wäre die geſetzgeb. Verſamm⸗ 
lung nicht aufgelöst worden: fo würde Eure heilige Mes 
ligion vernichtet, Qure Hand in Blut getaucht worden 
ſeyn. Eine neue Berfammlung iſt zuſammen berufen 
worden; bald wird diefelbe ſich vereinigen, um einen 
Konftiruriond» Entwurf in Berarbung zu nehmen, den 
ich Euch im Kurzem vorlegen werde. Es macht mir 
Vergnügen, zu denken, daß er mit der öffentlichen 
———— Einklang ſtehen wird, daß wir, 
wenn 8 möglich, einenficjern Führer in dieſer prov i⸗ 
forif en Konſtitution finden werden. Geydüberz'eugt, 
daß der Ehrgeiz, von welchem Euer Kaifer beſeelt ift 
allein in dem Wunfche beiteht, sine Wergrößerum des 
Ruhms, nicht Für fich ſelbſt, ſondern für Euch und 
die ſes Meich zu erwerben, dad von der ganzen 
Melt geachrer ſeyn wird. Die Berhaftungen, welche fiat 
gefunden, werden von den Feinden des Meichd als des⸗ 

tiſch betrachten werden. Allein dies iſt keineswegs 
br Charalter. Ihr werdet darin Polizeimaaßregeln ers 
bliden, berechnet, um die Anarchie zu werbüten und 
jene unglüdlichen Individuen ſelbſt zu retten. Sie. 
werden ruhig ihres Daſeyns genießen, und und wird 
Sicherheit wiedergegeben werden. Ihre Familien mer 
den von der Regierung beſchützt werden. Da des Lanz 
des Heil mir, als immerwährendem Vertheidi— 

er Brafitiend ‚ anvertraut iſt: fo ift Dies das höchfte 

—— ich gehorchen muß. Vertrauet mir, wie 
ich Euch vertrauet habe, und Ihr werdet unſere äuſ⸗ 
fern und innern Feinde zu unſern Füßen ſehen. Cine 
umauflösliche Einigkeit verfeite die Brafilianer! Mer 


‚unfere gebeitigte Sache ſich ju eigen gemacht hat, wer 


die Unabhängigkeit dieſes Reichs beſchworen, der ift ein 
Braſilianer. (Untery.): der Kaiſer.“ 

. Die erften Urfachen des großen Umſchwungs, der’ 
fo eben bewirkt worden, find in ibrem Urfprunge äuſ⸗ 
ferft geringfügig. Gleich. Anfangs, handelte es ſich nur 


‚um greift Zeitungsartitel in der Senrinella und 
der 


amona, und der Rache, welche deshalb eurepäi⸗ 


x 


ſche Offsiere an der Perſon eines Apothelers genom⸗ 
men hatten. Es entſtand bieraus eine ſolche Unord— 
uung in det Stadt, daß der Kongreh deshalb die Er— 
ftattung eines Berichte forderte, Martin Francesco 
v’Andrade, der fo chen aus dem Miniſterium entlaffen 
worden , überließ ſich heftigen Dellamationen , ald cin 
hinter ihm fich befindender europäifcher Offtnner aus« 
rief: „Schweig, Schwachkopf!“ Diefe Worte waren 
- die Roofung eines allgemeinen Tumulte. Dem Bräfis 

denten blieh nichts anders Äbrig, als die Sihung aufs 
jubeben. Adein folgenden Tages war dieielbe kaum 
eröffnet, als der. Kaifer eine Borbichaft erließ, beſa— 
end, daß die Offiziere der Armee von ibm, im feiner 

efiden; Gt. ECriſtavao, Gerechtigkeit verlangt hätten, 
und dah man ihnen, durch Grareifung ftrenger Maas- 
regeln aegen die Heraus geber der angeichwldigten Jour⸗ 
nale, Genugthuung geben müjfe. Antonio Carlos D’Ans 
drade machte den Worichlag, Die Borichaft des Karfırs 
an eine Kommiſſion von fünf Mitglieder zu überwei⸗ 
fen, Er bewirkte ferner, daß der Minifter des Ins 
nern vor die Schranken gefordert wurde. Diefer aut⸗ 
worttte fo befrievigend , als ibm immer möglich, auf 
alle an ihm gerichtete Fragen, als die Truppen erſchie⸗ 
nen und den Saal der Kories umringten. Ihr. Bes 
fehlshaber ließ durch einen Sekretär das Dekret des 
Kaiſers verlefen, welches die Auflöfung ver Kortes ver- 
fündere, Alle Mitglieder gingen auf der Gtelle_anss 
einander und ohne eim einziges Wort zu fagen. Wahr 
rend fie nach Haufe gingen, wurden acht derielben ver» 
. haftet, die man nach- dem Fort Laga, am Eingange 
tes Hafens, brachte. 

Der Kaifer ritt, von feinen Beneraktabe umge» 
den, durch die vornehmen Straßen in Mitte allgeneis 
ner Beifallgaußerungen. Abends mar eine glaͤnzende 
Vorffellung in der: Operz..das Haus war voll und Die 
Stadt wurde diefe und die beiden folgenden Nächte 
illuminiet. t | 

Lord Cochrane war am 3. zu Rio⸗Janeiro ange 
kommen, Man bemerkt, daß er es vermied, Dem min⸗ 
deſten Antheil an —* Reden und Vorſchriften der 
Mißvergnuügten zu nehmen. 

Der franzöfiiche Generalfonful, Graf von Geha, 
war am 13. Nov, zu Rio⸗Janeiro angekommen; er 
hberbrachte, fagt man, dem Kaifer den heiligen Geiſt⸗ 
Drden, nebit einem eigenbändigen Schreiben Sr: M. 
Ludwigs xviılh - i 


F ei Reapp, Hd 
Benachrichtigungen. 
„ta3} Loded-Maytige — | 

Wir entledigen uns hiermit der traurigen Pflicht, 
unfern auswärtigen Freunden und Bekannten den Tos 
dedfall unferes aflgeliebten Vaters und Schwiegerva⸗ 
terd Herrn 9. B. Cetto, Kaufmann und ehemaligen 

Dber » Schuftheid dahier anzuzeigen. Er ftarb in der 
Racht vom 2. zum 3. d. M. an Alterſchwäche im 83. 
Jahre — ruhmwlirdigen, bis an ſein Ende thäti⸗ 
n Lebens. ve "m. 

r Indem mir den Gecligen und und Ihrem gutigen 

Andenken beftend empfehlen, verbisten wir ud alle 
Beileids bezeugungen. 

Eltville im Rheingau den 3. Januar 1624. 
Clara Fillienr geb. Cetto. 
life Rupprechr geb; Cetto. 
Nie. Fillienr. 

B. G. Rupprecht. 


— — — — — — — — — — —— 


7). Friſches Hamburger Rauchſleiſch vom porzüge 
licher Güte iR in Kommiſſion zu verlaufen bei Weiſ⸗ 
fenfeller und Heſſmann. 







jene. Die Faltch Gatalanı, 
__(Euftig! Hr. Biumenfeld.) 
Irdendt bei Bayrhoffer in Frantfurt. 


—— —— — | 


(ua«) In bee Cettaiſchen Buchhandlung zu Siuitaoti we 


f&eint : 

—J Ueber 

Kunſt und Alterthum 
von 


Gdetbe 
Mierten Bandes drittes Heft. 


Inhalt. Des Paria-@epet, degende. Dank des Parla, — 

om deutſcher Baulunit 1773. — Kurferitie neh Zijian, — 
Views in ıhe Himala Mountains by J. B, Fraser, Esgq. 
— Radirte Blätter nach ber Natur gezeichnet von 8, E, Grimm ; 
2 Hefte. — Berliner Steindrad. — Erbſchafts- Theitung. Ser⸗ 
biſch. — Bei Gelegenbeit des Schaufpiels: Die Phitofopden von 
Palifot. — Woher hat's ber Diner 1 — Nekrolog bes deut ⸗ 
fhen Gil⸗blas. — Die ger eine Rovelle von Ludwiq 
Zit. — Zahme Xenien Ill, — Notice sar le Cabinet des 
Mcdailles ct des Pierres gravees de Sa Majeste le Roi 
des Pays-Bas; par I, U, de Jonge, Directeur, A la 
Haye 193. — Voyäge pittoresque de L'Oberland Ber- 
noir, par Mr, Lory fils. — Roch vier andere maleriſche Reis 
2 in ben Schweizer find Savoyer Gebirgsläindern, — The 
eauties of Cambria, by Hughes. — The History and An- 
Siquities of Westminster , by John Preston, — The Ra- 
Jian School of Design. By Öttley — Schloß Marienbnrg. 
— Ramean’s Reffe — Sicherung meines literarifhen Nadlaffes, 
Vorbeteitung zu einer Ausgabe meiner Werke, — Goethe in 
den Zeugniſſen dee Mittedenden. — Neue Shafelen von Augu* 
Graf ven Dlaten, — Inbalt der erften vice Bände von Kunſt 
und Alterthum. (Zur Beauemlihkeit ſowohl bas Vorhandene 
aufzufinden , als künftige Bezüge zu erleichtern. ) 


’ 





ne?) Vetpahtung det Weherhofs. 
. Bon Petritag dieſes Jahres an ſoll das Hofsur bee Weyer 

f genanat , weldies mit binlänglihen Deconomiegehäuden , 

ranbmeinsrennhauß, Speichern unb Kellern verfchen iſt und 

In 16 Morgen Gärten, 
a1 — Acerfelb and 
100 — Willen beftebet, 

fammt den Recht Brandwein zu brenen, dem Pferglager ünd 
der Schäferei von 150 Stück, ben Weidaängen für Rindoigh,, 
Echaafe und Schweine, swöff Klafter Duchenholz, ber Bes 
Hokzigung im Büdinger Maid, den Zehnten von den KHörntr« 
Früchten in der Witadnborner Gemarkung ir. dal. auf fehs die 
neun Jahre an den Meifthietenden , torbehalttih bober Matir 
fkeation allhier Dienſtags ben 3, fünftigen Monats. Bebruat 
Bormittaas 10 Ubr vervachtet werden, 3 

— welche ſich wegen ihrers Vermögend durch öbrig« 
keitliche Etteſtate achdrig legitimiren können, werden einge 
laden, fi an dem genannten Tag hierzu einzuſinden und ihre 
@ebote abzulegen. i 

Wächterdbady ben 14. Januar 1871. 
(ar 8), Gräftih Menburgiihe Mentlammen 
Agermann. 





on P wb li: an dn m 
ontags den 9. Februar dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr 
werden bei der unterzeidireten Stelle von dem dieſig herrſchaft⸗ 
then Speicher , aus ber 18237, Ernte , meifdittend öffenttic 
verfteigert t D 
335 Mitr, Wälgen 
556 Mitr, Korn 
369 Mitr. Gerſte 
> 410 Mitr. Bafer 
Die Liebhaber werden mit dem Bemerten bierzi eingeladen , 
daſß fogleih nad der Verſteigerang bie Raffication entweber 
verfant ober ertheilt wird, und baß Bein weiteres Nachgeboth 
vorbehalten bleibt, ; 
Höhf ben 10. Januat 1891, i 
Derzoglic —— Retepaur. 
Gödedea 


| Frantfurter Maas, 





[131] = _& 3 rar Te N Be 
Da die Meinhard Weil’fden Cheleute Yon Anferlieberbad 
fir den Ball, daß mit ihren Gläubigern Ein Midlaftvertrag 
nicht zu Stande kommt, ihr Vermögen an biefeibe abgetreten 
baben ‚, fo werden alle diejenige , welhe an ihnen Korberun« 
gen. zu mähen gedenken bierburd, aufacforbert, biefeiben Don 
nerftags ben 5. Februar früh 8 Uhr fo gewiß batier angugeben 
und richtig zu ſtelen, al® ihnen font ewiges Stillſchweigen 
damit auferlegt wird. 
Hoͤchſt a M. den 17. Janvar 1832, 
Herzeglich Nafauiihes Amt. 
Hendel. 
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München, vom 99. Januar. 

Das Pönıgl. Doftheater am der Mefiden; feierte 
Den Vorabend bed Namensfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin, unſerer allergnädigften 

errn Conradin Kreujer Tomppnirte und am biefent 
end bei beleuchterem Hauſe mund glänzender Ausſtat⸗ 
tung zum Erfteninale aufgeführte Oper: ‚, Libuffa, 
deren Darſtellung die erbabne Monarchin, von dem 
zau 
an Der 


füdtiche Erhaltung einer Fürftin 

ka de Ina ber WERE Eos 
er und Gattin ein 

und zärtlichften Sorgfalt, fo in Ihren Bffentlichen 

Handlımgen ald überand wohlthaͤtige Mutter des Lan⸗ 

des und eifrige Beichligerim alles Guten und Schönen 


BE und auch eis 
elde gab y für 
e 


MB fick Hol den Passen Imwirshen; allein feine 


rau, durch die, vom. 


. bie wi Stunden 
[4 
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Rolle dauerte begreiflicher Weiſe nicht lange; der Be⸗ 
trug ward zu Zusmarshauſen enrdeckt; der Her 
Sdultommiftke. vekwandelte ſich in einen Schul» Ers 
fneftanten aus Hugsburg, und figt num in den Lands 
Gerichtsgefangniſſe iu Zusmarshaufen. 


Freiburg, vom 22. Januar. 

eſtern nach 3 Uhr wurde der Herr geiftliche 
Rath und Vrofeffor Dr. Wanken beerdigt CI. Nr. 27 
der O. P. A. Z). So lange Freiburg ſteht, wurde 
noch niemals tin Leihmbtdängnig mit ſoicher hert⸗ 
lien Rührung und Allgemeinen Theilnabme gefeiert, 
wie dieſes. & war Freiburg in vielfacher Hinficht 
theuer, ald eingeborner Bürger, ald .vierzigjährige 
£ehrer an der bobeh Schule, als vieljäbriger Berite« 


her and gleichfam neuer Fundator der Erzichungfans 


ſtalt für arme Waifen und Dienfboten, befonderd deE 
weiblichen Geſchlechtes, und ald defignirter Erzbiſchof. 
Die Leiche wurde begleiter, nebſt der ganzen Bürgers 
ſchaft und dem Stadimagiftrate, von dem Gymnaſium, 
den vier Fakultäten der Univerfität, beiden Pandänıs 
tern, dem Stadtamte, dem Kreisdiveftorium, dem 
Hofgerichte, won beiden Frauenklöſtern, der Beiflichs 
feir, micht nur «der beiden Stadtpfarreien, ſondern 
auch der drei Landkapiteln Freiburg, Breifach und 
Endingen und noch überdies von den Waifen und der 
Eongregation der Dienftboten,, deren Vorftcher und 
geiftlicher Vater er war. Es iſt leicht zw begreifen, 
daß, ale die ER bei dem Aufbrucke der Reiche, 
n der Pfarrfirhe zu St. Martin 
audgefeßt war, in ein lautes Meinen autbrachen, der 
ganze Leichenzug in Thkänen zerfloß .. . . . Der 
od dieſes Mannes wird als eine Calamität angeſe⸗ 
benz fein Verluſt dürfte ſchwer zu erfchen feym. 


Trieſt, vom 17. Januar. 
Aus Zante ift ein Schiff in eilf Tagen hier eins 
atlaufen. Nach den mirgebrachten Brivarbrieren folk 
Maurokordato am 3.d. mit eier griediſchen Flotten⸗ 
Abtheilung vor Patras geweſen (tun, während Folds 
kotroni zu Lande dieſe Feſtung drängte. Der Kom— 
wandant derfeiden Juffut Vaſcha, foll Anträge zur 
fteien Abfabrt nach Smhrna gemacht Haben, die aber 
nicht angenommen worden ſeyen. Indiſſen bedarf ſo⸗ 
wohl dieſe Nachricht als jene von der Wegnahme 
zweier, aus Patras mit Miüchtlingen und Geld aus» 
gelaufenen Schiffe Puch Maurokordass, wohl fchr der 


arigung. Nach andern Briefen foll ein griecht⸗ 
hr Eat Kord Byron von Kephalonia abgehols und 
nach Miffolungbi geführe haben, wir die DO B.U.3. 
bereits ans direkten Nachrichten von dort gemeldet, 

Turin, vom 15. Januar. 

Geitern Inn das feierliche Keichenbegängniß des 
Königs Victor Emanuel. Da der Hiefige Erzbiſchot, 
Monfingn. Ebiaverorti, dur Unpäßlichkeit verhindert 
wurde, do hielt Benin Mo, Eribiihof von Sida, 
in pontificalibus dag Requiem, nach welchem die Bir 
fchöfe von Alba, Aleſſandria, Foſſaud und Pignerol 
das Castram duloris hielten, und das Domfapiıel die 
Torrenvigil fang. Nach der Mecognirion des Leiche 
nanis verfaßte der Herr Graf Gallier de da Tour, 
- Bitter des Annunciaten -Ordens, erfier Gtaatsfefrerär 
des Auswaͤrtigen und Kronnotar, hierüber ein Protos 
toll, das zwei Annunciaten-Ritter als Seugen unters 
ſchriehben. Der mir einem fammernen Bahettuche, 
worauf auf einem Kiffen Krone und Scepter ‚rubten, 
dedeckte Sarg wurde vom celebrirenden Biſchoft ein⸗ 
geſegnet, und ſodann in Gegenwart der Annuneiaten⸗ 
Mirter von der Kapelle ın den Saal der kön. Garden 
gerragen; dieſe trugen ihn im den Saal der Schwei⸗ 
jer⸗Garden, und dieſe brachten ihn bis zum Triumph⸗ 
Magen, auf welchen er niedergelegt wurde, Der ans 
fehmliche. Zug ſetzte ih in Bewegung; 8 Pferde mit 
reichem —** nach Trauerart zogen den Magen; 
der Bahre folgten der erfte Kammerherr mit einem 
abermaligen Trauergefolge; eine Karabinier » Abrheis 
(ung zu. Pferde ſchloß den Zug. Der Leichnam wurde 
fir dert. Kirche von Soperga in der Nifche beigefeßr, 
wo die Afche des Königs Victor Amadeus Alt. rubt. 
Wahrend dieſes ganzen Zuges wurde von den Wällen 
bes Platzes alle Minue eine Kanone, abgefeuert. 
Das Volt ftrömre in unermeßlicher Menge zu diefen 
Leichenbegängniſſe herbei. 

Varis, vom 28. Januar. 
‚_ Die Mente wurde_baar zu 95 eröffnet. — Ende 
Monats 95, 15. — Die Anleihe 6'/,. 
usiug eines Schreibens aus Paris 
vom 24. Janvarı 

„Ich babe keinen Grund zu zweifeln, daß bas 
som: engliichen Courier in feinem Blatte vom 17. 
dieſes Monard mirgerheitte Dokument (ſ. O. P. A. 3. 
v. 26. Jan.), worauf einige Perſonen, gewohnt Alles, 
was fie wünſchen, leicht zu glauben, große Wichtigkeit 
legen , im der That an einen der Herausgeber dieſes 
ournals geſchickt wurde; allein ich habe ftarfen Grund, 
die Slaubwürdigkeit Diefes Dokuments in Verdacht zu 
uehen, welches und übrigens nichts Neues lehrt. Was 
fagt ed in der Thar? daß Rußland im Frankreich ges 
drungen ; diejenigen Verbindlichkeiren zu erfüllen, - die 
eö mit demfelben zu Verona eingegangen; allein dies 
Hr Niemanden unbekannt. Jedermann weih dah Ruß⸗ 
land, welches fid) in Allem, was auf die Angel enhei⸗ 
ten Spaniens Bezug baten dürfte, auf Frankreich vers 
ließ, nichts deftoweniger einen großen Werib darauf 
legte, daß die Revolution diejes Landes ſchnell erſtickt 

den möchte, und es war natürlich, daß es auf die 
Bortziebung der aufgemachten Punkie drang. Daß das 
feanzöfifche Minifterium, mir diefer Vollziehung beaufs 
tragt, glaubse, den Krieg erft dann anfangen zu müfs 
fen, wann alle Vergleichsmittel erichöpft und alle feine 
Maasregeln — en worden, iſt ebenfalls eine ganz 
einfache Sache; eine jede von diefen Mächten, in ger 
meinfamer Uebereinftimmung bardelnd, ıbar, mas ihr 
befonderes Intereſſe ihr zu thun gebot, und gewiß, es 
wäre unſinnig, zu glauben, daß fie unter ſich Verpfiich⸗ 
tungen von einer andern Art hätten eingeben können. 
Was die Zögerungen Chexitations) des franjöfifchen 
Minitteriums anberrifft, die, nad Ber Meinung des 
Redakteurs des Dokuments, ihren Grund in der vors 
geblichen böfen Stimmung der Armee und den revolu⸗ 
nonnären Bewegungen iar Junern gehabt: fo muß man 
den Zuftand Franfreichd gar nicht Fennen, oder gemtigt 
fepn, Die von der ıbätigen Bögwilligleis verbreiteten 


und von der einfälcigftem Brichrgläußigteie augenomate⸗ 


nen abgefchmadten Gerüchte, mit einer übermäßigen 
Butberzigkeit aufjunchmen, um jener Behauptung auch 
nur einigen Glauben zu fchenfen. Wer Frankreich be» 
reifere, wer feit zwei Jahren über den Geift feiner 
Garnifonen urrbeilte, und die verichiedenen Korps feis 
ner Armee, fomobl zu Varis als auf andern Bunften, 
wieder fab, wohin fie berufen worden, oder in den Las 
gern, die zu Bayonne und an andern Orien gebilder 
worden und feitdem auf den Schlachtfeldern, der wird 
nur wit einem mitleidigen Lächeln auf die vom dem 
framzöftichen Korrespondenten des Couriers angebes 
nen Urjachen antworten, auf jene vorgeblichen ZJoge⸗ 
rungen; die, wenn ſie dern doch diefen Namen führen 
follen, einzig aus den Beweagründen der Menichlich“ 
keit, der Politik, einer weiſen Vorausſicht geſchöpft 
waren und denen die Ungewißheit des Erfolges jeder⸗ 
zeit fremd war, wie die ent ſcheidenden, in wenigen Mo⸗ 
naten in Spanien erlamgıen Reſultate 4 —* lich be⸗ 
weiſen. Perſonen, weſche die diplomatiſche Sprache 
und deren Formen kennen, überbeben mich der Ant⸗ 
wort auf die Stelle des Dokuments, in Betreff der 
vorgeblichen Drohungen des. ruffiichen Botſchafters, 
‚feine Päſſe zu fordern, wenn der König von Frant- 
reich, bei Erofinung der Kammern, nicht den Krieg 
verfunden würde.‘ d dieſen Behauptungen liegt eine 
ſolche Beiſeiteſetzung alles Wohlſtandes (beſonders, 
wenn man erwägt, daß eine vollloumene Legend 
der Mnfichten : zwifchen dem boben Berbün und 
Tranfreich berrichte ), daß es unmoglich- iſt, nicht ein⸗ 
zuſehen, wie dieſes berufene Dokument nichts anderes 
als eine Sammlung aller Salon⸗Anekdoten und Kaffe» 
haus Gerüchte ift, von den liberalen Blättern Engtands 
und Frankreich aufgelefen, und bierauf von -ibnen une 
ter einer etwas regelmäßigen Form Der unbeichäftigrem 
Neugierde der Einwohner von London und Baris übers 
geben: Der übrige Theil des Dokuments ik von der 
nämlichen Stärke und muß dag nämliche Vertrauen 
einflöfen. Man ftelle darin die Mächte, ald unzufrie⸗ 
den mit dem von dem franzöfiichen Minifterium ange 
nommenen Syſtem der Mäßigung, dar, und in fteter 
Dppoition mit demfelben, ald wenn man von. beiden 
Seiten jemals einen Augenbli aufgehört bätıe, ſich 
das gleiche Ziel zu ſetzen umi gemeinichafrlich mach defs 
fen Erreichung au ſtreben. Mogen immerbin, bei Une 
nahme der zur Sicherung dieſes Reſultats tauglichen 
Waaßregeln und während ihrer Ausführung, einige 
Meinungsverfhicsenbeiten unter Staasdmännern ſich 
erboben haben, dir über die Grundprinzipien fterd voll« 
fommen einıg blieben; außerdem mine man we— 
gen gewiſſer Umftände, die feir den Verträgen von Rais 
ach eingetreten, fur mörbig erachter baben, entweder 
die zuerſt befihloffenen Blanc im gewiſſen Punkten zw 
modifisiven, oder gegentbeits fich unbeugfamer binfichts 
lich einiger andern zw bezeigen; mögen vielleichr einige 
Kabinette, nachdem ſie anfangk gelindere Mittel im 
Sinne harten, bei Begequung eines Widerſtandes, dem 
nicht zu erwarsen die Mipigung ıbrer Forderungen fie 
berechtigt batıe, von ihren erften Entichliefungen jis 
rückgekommen fepn, und fich dabin beitimmt baben: 1) 
mit den Kortes, ald Korpk, nicht zu unterbandeln; 2) 
die Vermittelnng Euglandd abjulehnen; 3) keine Ber 
dingung bei der Befreiung des Konigd zumlafen, und 
ihm niche die Verpflichtung aufinleaen, eine Charte zu 
geben, nichts Einfacheres als eine Veränderung dieler 
Art bei Verhandlungen von dieſer Wichtigkeit und 
nichts unvernunftiger, als jene gezwungenen Schlüffe 
zu aichen, die ich dem Geiſte des Mevafteurs der frans 
sölchsenglifchen More darbieren. Ueber einen Punkt 
jedoch ſtimme ich unnerboblen mit dem Verfaſſer jenes 
Dokuments. überein; Dies iſt, wenn er verfichert, daß 
die große Angelegenheit der ſpaniſchen Kolonien, obs, 
wohl ihr Ausgang fdiwer vorberjufchen, keinen Bruch 
zwiſchen England und Dem Kontinent berbeiführem- 
wird. Dieier Thotumftand ficht feſt. England möge 
auf feinem Vorhaben, die Umabbängigteir der fpanis 
{den Kolonien anımerfenuen, beftehen; dad mtereffe 
feines. Handelt, und folglich feine Politit, erfordem e4>; 
Daß we, ohne geradeiu die Wirtheivigung der neutn 
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Stauten Amerikas ju Übernehmen, gigen den König 
eng alle Hindernife aufthürmen werde, die der 
wefichr ‚feiner, Herrſchaft über feine ehemaligen Kolo⸗ 
nien ſch in den Leg, ftellen konnen, iſt mehr als 
wahrscheinlich; allein, Sie werden , wie ich, gerade in 
denjenigen. Bebauprungen des Dokuments, welche die 
boswiligiien und gewagreiten zu ſeyn fcheinen, den aus 
genfälligen Beweis Anden dal wie groß auch die Vers 
ſchiedenheit der Jattreſſen Englands und des Konti⸗ 
nenis über die Angelegenheiten Amerjka's ſeyn mögen, 
dieſe Verſchiedenbeit den Krieg nicht herbeifubren wird. 
England, welches gar wohl weiß, daß es Die Bürgſchaft 
sgen alle die Gefahren, ‚womit der Eeiſt der Demos 
rarie die Throne dedroht und, mir ihnen, die Rreibeit 
aller Länder, ſolidariſch mir. übernommen; Englaud 


— den Krieg, und durch welche Gründe es auch 


merbin dieſe Furcht verbeblen will: fo laſſen feine 
innere Rage, der Zuſtand feiner Finanzen, der geſunde 


Dienichenverftand und die Gefchicktichfeir feiner Staates . 


männer und der offensliche, bekantite Zuftand der Dinge 
feine Zweiigl über die wahren. Gejinnungen. ieıner Kes 

ſerung in dieſer Hinſicht ubrig. Die diplomatischen 
— deren einziger Zweck die Aufrechthaltung 
Dis eurdpäifchen Friedens ſeyn muß, werden bald Als 
8 auf diefen wichrigen Punkt zurückführen; man wird 
nicht milde werden, ſich zu verftäntigen, weil es im 
Dnrerefje aller Kabinetie liegt, dar man fich verfiche, 
umd die franzöfiichen Korrespondenten des Eouriers 
werden abermals ihre Abſicht verfehlt haben, Die vers 
bünderen Hofe zu trennen and fie au bewegen, „den 
rd zu verlaffen, den fie ſich worgezeichner baden, und 
von dem ſie vermuthlith Feine menıchliche Kraft wird 
abbringen können, weil derſelbe auf die Furſorge für 
ihre eigene Erbaftüng und die Nufrechrbaltung der. bis 
in ihren: Grundveſten erjchütierien geſellſchaſtlichen 
Ordnung felbit gegrlnder. ih. — ‚Sie erhalten da 
viel Auseinanderiehungen fir einen Brief, und dens 
noch wie viel Bemerkungen blieben über die abgeſchmackte 
Prore zu machen übrig, worauf ich mir nur deshalb 
Die Muühre uehme zu antworsen, weil Unwiſſenheit und 
Varteigeiſt ich bemüht haben, ihr einige Wichtigkeit zu 
geben. Ein winziger umd letzter Rath ſollte übrigens 
binreichen, um zu vernämfriäen Begriffen diejenigen 
zurückzubringen, welche die Schwäche haben, ohnt Prü⸗ 
fung, als Richiſchnar ihrer politifchen Meinungen, die 
Erzeugniffe des Irihumst, der Großfprecherei und oft 
der firafbarften Intriguen amunchnen. Sie mögen 
fters nur auf der fufenweifen Entwickelung der That⸗ 
fachen und ihrer Folgen auf die Einheit der Ans 
fichren und Willensmeinungen ſchließen, die bei den 
Entfchließuugen der ‚großen eurepäifchen Mächre den 
Vorſitz führe, und die Leichtgläubigſten unter ibs 
nen werden bald alle jene angeblichen. Dokumente ges 
hörig zu würtigen- lernen, ‚deren Glaubwürdigfeit man, 
aus einem Ueberreſte von Schaam nicht zu verbürgen 

wor, und Die man Cwie die Lieblingeformel des 
Eouriers lauter) „ſo mittheilt, wie man fie erhal⸗ 
seit bar?’ die aber auch nichts deitoweniger den vers 
derblichften Einfluß auf die Meinung üben und von 
ferne jenen theilweiſen Widerſtand vorbereiren, weldier, 
da cr nur von cigennußigen Leidenſchaften ermedt 
wirrde,' und -fait- nie einen andern wet als den 
Triumph des perfdnlichen Ehrgeizes Einzelner hatte, 
big jetzt, als Ichres Reſultat, auf allen Punkten, wo 
er auedrach nur Das Verderben der Unporfichtigen nach 
ſich 309, die ihn hervorrieſen.“ 


Madrid, von 22. Januar. 
Der Reſtaurador enthält Folgendes: 
+ DaRRinienfbif Nfia und die Brigentine Aalıir 
tes" firid- am 43: von Gadiz unter Segel, gegangen. 
Mar ſagt, daß fie ſich bei den kanoriſchen * 
mir dem Jean-Bart und einigen frinzof. Fregaten 


vereinigen ſollen, um biernächit ihren Kauf nach Yıma 


zw neHmen. (Die Eroile bemerkt: wır glauben fur 

ewiß angeben zu lonnen, daß dieſe Nachricht grunds 
* ifk, wenigftenk in Betreff der franzoſ. Fabrzenge-) 
aim firgt binzw, daß binnen wenigen Tagen die Koer⸗ 


ns. ten id 444 


vttcn Ari halt, ab Deteuhlerta aa Keks ai 
ſtaniſchen Meerbufen unter Shi eur * 


erla mird nach Garibagend geſchickt werden, um 
daſelbſt kalfatert zu werden, und gegenthtils wird. Die 
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Eaſilda von Carihagena nach Gadiz konnen. + 


Brüffel, vom 29: Zanuar. 

" Man verfichert, daß Seine Ereellen,, Herr Falk, 
zum Miniter Steiner -Majeftar am. Yondoner Hofe ers 
nannt worten; man fügt hinzu, daß dit Kelonien mir 
dem Seeweſen und der öffentliche Murerricht und Die 
Inpduftrieimer dem Minifteriun des Innern, ein jedes 
dieser . Drpargements unter einem, befonderh Admin 
ſtrator, vereinigs werten fen. . 


— Diefen Morgen theilte der Präfident obern 
Gerichtehofes Die Namen derzenigen Herren Advolkaten 
mir, die, in Gemäßheit der Beitimmungen eines Bes 
ſchluſſes Heiner Majeſtät ermächtigt find, in franzöfls 
ſcher Sprache zu plaidiren. „pe ade 
- — Man verfündiar, dab im Haag ein‘ VPallaſt ers 
baut werden folle, fur S. f. H. den Vringen Fried’ 
rıch von den Niederlanden, dir, wie man weißy 
De mir. einer koniglich preußiſchen Prinzeſſin vermah⸗ 

en wird. 


Rio⸗-Janeciro, vom 26. November. . 
(Aus einem Handeläfägreiben.) 


Am 10., Abends, verbreitete fich allgemeine Bes 
forgniß in der Stadt, weil ein Faijerlicher Befehl im 
den. Baraden anukam, dar die Truppen uncrzuglich 
mach der Quinta oder den Pallaſte Er. M. ae 
zen ſollten. Als Grund dieſes Befehld gab man am 
folgenden. Morgen an, der Kaifer babe entdegtt, daß 
fein "fruberer Premier-Miniſter, oje Sonifacip d 
Andrada, mit dem Militär im Unterhandiu getan 
den und verjucht habe, einige Darunter auf dus Bars 
ni zu bringen, eine Erklärung, die man für iäßr- 
ſchemlich hielt, weil dieſe Bartei großen Einfluß bes 
fige. Am 11. ſandten die Kortes eine Borfchäft. am 
den Kater, um iu arſahren, werhalb die Truppen une 
ser den Waffen blieben; es erfilare Aber keine beiries 
digende Anımwırr, und die Mitglieder blieben folglich 
Die ganze Machr über ın dem Haufe, mo fie verſam⸗ 
mils waren. "DIS der Mergen des 92. beranbrad), des’ 
ierfre Aan überall Unruhe und Beſtraniß, einer wollte 
von dem andern willen, was. vorgefalien ſey, alle Ge— 
ſchafte ruhren, elle Laden waren verfchloflen. . Gegen’ 
Mirag ruckte ein Korps Truppen in die Stadt, ums‘ 
gab Das Hanf, werin die Deputirten beratbichlagten,, 
und richtere die mitgebrachien Feldſtütke Dazegen., 
Hierauf raten einige Drfisiere ein, ldnen die Kortes. 
im Nomen des Kaiſers auf und verhafteren die Deyus 
tirten Antonio, Carlos Marting, Arımeitch de Andra⸗ 
da, Monttzuma und Laicha. Letziere wurden über 
den Palaiplag weggefubre, im ein Boot act m 
nach der ha dar Gobras abgeihri. Gleich darauf 
erichien der Kaiſer mit seinem Gefolge in den Haupts 
frraßen. Er wurde jubelnd empfangen und Abende. 
war die Grade allgemein erteuchter,  Jofe Bonifacio 
de Andrada, den man in Berdadır bat, mit dem Mia. 
Irär unterbandelt zu haben, hatte den Kongrefpaltaft- 
zwar: vor Aukunft der Truppen verlaffen, wurde aber 
im Laute der Abends verhaftet. Die bier wohnenden 
Engländer nnd auch mehrere achtbare Brafilianer ber 
forgen,, Daß diefe Ereigniſſe Unruhen -in-den Vrovin; 
sen zur dolge baben möchten. Am 1a. wurde eim- 
Emtargo auf alte im Hafen befindliche Schiffe gelegr, 
dag bis zum 21. Dauerte,. mo das Trantporrichiff nA “” 
conia, mir den’ _verhafteren Deputirten und ibren 
Fomilicr am Bord,. mir werfiegelten, erſt unter einem : 
beſtimmren Wreireorode zu eröffneten Befehlen, abſt⸗ 
gehe. Da das Schiff für 5 Monat Proviant mitge - 
nommen, fo glaubte man, daß es mach Boa in Oſtin- 
dien ſegeln werde, obgleich alt deffen Beſtimmungsort 
Havre Te’ Grace genannt wurde, Sobald dat Schiff 
abgeſegeit war, wurde eine Bekanntmachung des Poli: 
zeiminiſters an den Straßenecken angejchlagen, worin 


denenigen, der ihm die Perfaſſer seniker, gegen das 
neuerdings beobachtete Betragen der Re og ger 
richteten Anfchläge zu mennen vermöät, dan er fie ger 
richtlich Belangen fönne, außer Verſchwelgung des Nas 
mens md Beobachtung Des ſtrengſten Geheimniſſes, 
eine Belohnung von 00 Milreas zugeſichert wurde, 
Diefe Bekanntmachung erregte noch mehr Beſturzung 
ala alles Fruhere, weil unter, den obmwaltenden Um⸗ 
ftänden auch ein Unſchuldiger das Opfer gebeimer 
Angeberei werden kann. Am Tage nach der Proflas 
mation machte die Redaktion der Zeiſung, die bisher 
noch allein eine Oppofition gegen die Megierung ge⸗ 
bilder hatte, die Anzeige, daß die Zeitung nicht fort 
Be werden würde. > 
ſt am 25. Famen die Truppen aus ihren Kantone 
nierungen zu St. Chriſtovao an, wöbin fie ſich auf 
Befehl des Kaiſers degeben batren. Bei allen dieſen 
Vorgängen dar fich der Kaifer fo bendmmnten, daß man 
nicht wohl wiſſen kann, mas feine weitern Abfichren find. 
Der einzige Umſtand, woraus man allenfalls abnehmen 
kann, daß er ind Gebeim den Vorſatz bar, fich wirder 
mie Portugall zu vereinigen, iſt der, daß er das Große 
treuy des heiligen Geiſtes- und Sankt Michaels⸗ 
Ordens empfangen, daß ibm als „Prinzen Regenten⸗“ 
überfandt worden, und mit dem er zwar noch nicht 
Öffentlich erfchienen iſt, das er aber, wie es heißt, 
angenommen hat. 
Am 2. d. traf De Nachricht bier ein, daß bie 
brafilianifhen Truppen Montevideo genommen bätten, 
ein hochſt wichtiges Ereigniß, weil diefe Eroberung ein 
Stutzvunkt für weitere Operarionen gegen Buenos⸗ 
Ayres ſeyn würde. 


Krapp, Meb, 


Benachrichtigungen. 
Ankündigun 

eines neuen Kupferſtiches. 
Die Darfteilung im Tempel. Nah dem Ger 
mälde des Fra. Bartholomeo di San Marco, 
in der k. k. Gallerie zu Wien. Geftochen von 
Tarl Rahl, 8. k. Kupferſtecher. röße und 
format der Madonna di San Gifte, nach Mas 

phael Sanzio, von Friedrih Müller. 

Diefed ſehr gelungene Blatt eigner fich ganz vor⸗ 
zaglich ald Gegenbild zu der Madonna di San Gifte, 
von Friedr. Müller, da es bei aichtre Symetrie in 
der Anordnung, auch eine gleiche Anzahl von Figuren 
entbält, und iſt bereits bei Unterzeichnetem ım allen 
Erften Abdrücken, fowobl mit als vor der Schrift, 
eingetroffen, und zu dem vom Künſtler felbft feſtge⸗ 
fegten Preis, mit der Schrift a fl. 32. 24, und wor 
der Schrift a fl. 60. a8 im au fl. Fuß, im fchönften 
Eremplaren zu haben. 

Frantfurt a. M., den 30. Januar 48924. 

€. E. G. Pre ar 
Runftpändler, große Sandgaſſe. 
t43] Todes⸗Anzeige. 
WwWir entledigen uns hiermit der traurigen Pflicht, 
unſern aufwärtigen Freunden und Bekannten den To⸗ 
derfall unſeres allgelichten Vaters und Schwiegerva⸗ 
ters Herrn U. B. Cetto, Kaufmann und ehemaligen 
Dber » Schuirheis dahier anzuzeigen. Er ftarb in der 
Nacht vom 2. zum 3. d. M. am Alterfchwäche im 83. 
Jahr Mer rubmmärdigen, bis an fein Ende thätis 
en Lebens. 
, Indem wir den Geeligen und und Ihrem gütigen 
Andenken beftend empfehlen, verditten wir und alle 
Beileids bejeugungen. 
Eltvillt im Rh In den 3. Danner 1824. 
lara Yillieug geb. Gerto. 
Elife Rupprecht geb. Teste. 
Mic. Fillieng. 
8. ©. Rupprecht. 
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‚Anzeige. (Jum Doriheil des Hen. Thleme:)s 
— — Aufzugen. (Dt: Hr. Thieme) — 


[205) Berheigerung 
von 20 Städ ısıor auserlefene, rein gehal⸗ 
tene Mbein- Beine, 

Freitag den 20. Februar —** wi 2 Uhr 
werden dabier Im Keller unter dem Arbeitshauſe anf 
dem Klapperfeld nachſtehende, auferlefene, rein gebals 
tene Rhein⸗Weine aus den dorzüglichiten Lagen des 
ng Ti öffenttih am den Meiſtbietenden verfiels 
gert 

"3 Sun Erdachet 1sagr, . 
„Battenbeimer 13197, 

„» Docbeimer 1319r, 

y, Scharlachberger 18198, 

» MRartebronner 18197, 

‚» Müdeshrimer ısıHr, 

y, Rüdesheimerberg 18198. 

Ent Stunde vor der DVerfteigerung werben die 
Proben an den Faſſern gegeben. ’ 


Grauffurt  D., den 1, Februar 1928. 
I. ©. Klebinger, Audrufer. 


Bekanntmachung. 


Am verwichenen 25. Dezember gegen Abend wurde 
an dem Ufer des Maind der Leichnam eines im Waſ⸗ 
fer umgelommenen uns unbelannten Mannes vor 
—* welcher dem Anſcheine zufolge obmgefähr ſeit 20 

tunden in dem Waſſer gelegen baben mag. Wir für 
gen eine Merfons»Beichreibung des Verungiückten und 
eine Bezeichnung deffen Kleider nachſtehend bei und er⸗ 
fuchen alle diejenigen, weldye über diefen Vorfall Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, ſolche am materzeichnete 
Stelle alsbalden gelangen zu laflen. 
Frankfurt den 30. Dezember 1823. 


(L. 8.) Polizei » Amt. 


Perſon⸗Beſchreibung. 

Alter — etwa 50 Jahre. 
Groͤße — 5 Schub 5 Joll. AN 
Haare — dünnftchend, dunfelbraum umd mi 

grauen burchmifcht. 
Stirne — frei. 
—— — braun. 

ugen — graublau. 

Naſe — etwas weniges gebogen. 
Mund — klein. 
Bart — braun und ſtartk. 
Kinn — rund. 
Geht — oval. 
Geſichtsfarbe — friſch 


aus Beiden 
In der odern Kinnlade fehlen vier Zaͤhne 


Bezeichnung der Kleider 
Ein grober alter runder fi ied 
feomaler Krempe. BEINE. DER DRIN 
Ein dunkelblau tuchened rundes Kamiſol mit über 
ee bertrhiane Deren ven amlichen Tuche 
naͤmli 
€ * vs —— Bin Mn be Ei 
in paar dunkelgraue tuchene 
bende — ——— 
— — 
in gelb w. wei eifted verwa 
Bine 'setwaidene Ünterwete mit gelben Vunkten. 
Ein grob flächferned Hemd, alt und geflidt, HB 6 
roth gezeichnet. 
Ein deigleichen GB 6 roth geyeichner. 
Die dee has Zoh Haas um er 
altes ſeidenes Tuch, brai - 
ches ein Adlet gedruckt i — — 
Ein altes hraun ſeidenes desgleichen. 
Ein altes ſchwarz ſeidenes desgleichen. 


Dtto von wirrelsba 


“ur 
* 
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Berlin, vom 29. Jana. 

In mehreren — Blättern iſt die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, daß mir den, zu Anfang Dies 
ſes Zahres eingetretenen Wechfel in der. Perfon ded 
Redatteurs der — preußiſchen Staats⸗ 
Zeitung auch eine Veränderung im den Berhältniffen 
des ganzen Inſtitutes erfolgt fen. Dies iſt keineswegs 
der Fall; nur der Druck und Debit dieſes Blattes 
Gegenftand einer Privat-Entreprife geworden, die fons 
ftigen Beziehungen deffelben find ganz unverändert gt» 
blieben, und namentlich wird der, in der Brfanntnas 
hung vom.20. Dezember 1818, wegen des erſten Er⸗ 
ſcheinens der Staats» Zeitung, dargelegte Plan nad 
wie vor beibehalten werden. Die Staarszeitung wird 
ſonach auch fernerhin einen offiziellen and einen 
nichtoffiziellen Theil enthalten. 

In Bezug auf dad Musland mird die, Zeitung 
In der Negel nur erzählend feyn, es wäre denn, day 
gewiſſe Begebenheiten oder Maaßregeln des Auslandes, 
3. 3. bei Gegenſtänden des Handels, die Verhältniſſe 
dieſſeitiger Untertbanen betreffen, in welchem Fall auch 
Betrachtungen und Urtheile aus dem dieffeitigen Stand» 
un werden beigefügt werden. 

Die Artifel über das Inland werden, je nachdem 
der Inhalt ed mir fich bringt, aud raifonnirend 
fegn, fo wie ſich Aufſätze über Gegenftände der Vers 
waltung zur Belchrung des Publikums, und Artikel 
Über intereffante Kunft» und wiſſenſchaftliche Gegen» 
fände anfchließen werden. Privat-Anzeigen über Ges 
genftände des bürgerlichen Verkehres werden nicht aufs 
genommen. ) 5 

Außer den gewöhnlichen Quellen Cden Zeitungen 
jedes Landes und jeder Provinz, fo wie den Aufſähen 
und Korrefpondenz » Nachricıten von Privat Berfonen) 
wird die Redaktion auch Materialien, die ihr von den 
fönigichen Minifterien und den Provinzial» Behörden 
mitgetbeilt werden, benußen. 

Zell Can der Mofeh), vom 27. Januar. 

Am 19. Januar entfernte fich der Gerber Immich 
von Entir mit feinem beiden Söhnen von eilf und 
neun Jahren von Haufe und wurde am folgenden Tage 
mit feinen Kindern entieelt aus der Mofel geringen. 

Ein von dem älteften Sohn werlorner Schub bes 
zeichnete den Abweg, den der Unglückliche genommen, 
um mit feinen Rindern fich zu ermordet, denn. Die 
gute Beſchaffenheit des Wegs, des MofelsUfers und 
die Auswahl einer Leinen tiefen Stelle an dem fonft 
frichten Rande des Stroms laffen keinen Zweifel übrig, 


Dienftag, den 3. Februar 


daß die That mit Verſatz geſchehen ſey, fo wie auch 
noch Spuren verrierben, daß der Vater ım Kampfe 
mit den fich fträubenden Kindern, die er mit den Ara 
men umfchlungen bielt, fle vollbrachte. 


Augsburg, vom 31. „Jangar. 


Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus Ham». 


barg vom 23. Januar: „Die vor ein paar Tas 


en von bier abgegangene medienburgifche fahrende 


oft it unweit Kudmwigeluft von Räubern angefallen, 
und, nachdem diefe ven Poftillion vom Pferde ges 
riffen und den Schirrmeifter «ddlich verwundet hats 
ten, alled baaren Gelded, man fagt zum Belauf von 
10,000 Mark, beraubt worden.‘ Gollte, bei dem 
Schweigen aller norddeutſchen Blätter, diefe Erzäh⸗ 
lung vielleicht eben fo wenig gegründer ſeyn, als das 


Mährchen von cinem —— Angriffe auf den 


VPackwagen zwiſchen Frankfurt und Mainz ? 
Karlsruhe, vom 30. Januar. 

Das heutige großherzogliche Staats⸗ und Mes 
gierumgsblatt enthält: 

1) Eine höchitlandesherrliche Verordnung über die 
entraliirung der Verwaltung der landesherrlichen 
omänen; vermöge welcher die ſämmtlichen Domäs 

nen, mit Ausnahme der Forften, vom 1. Juni 1624 
an, durch eine eigene Hofdomänenfammer verwaltet 
werden follen, deren Wirkungekreis das’ umfaflen wird, 
was bidber von den Kreisdireftorien umd der Domäs 
nenfeftion des Finanzminiſterii beforat murde. Die 
Domänenverwaltungen werden unmittelbar unter diefer 
Behörde ftehen. 

2) Im’ einer Beilage eine Befanntmachung, durch 
weiche die Inhaber der verfallenen Amortiſationskaſſen⸗ 
Dbligationen aufgefordert werden, die Rapitalien und 
Gewinnſte baltınöglichft dabier zu erheben, um nicht 
noch mehrere Zinſen au verlieren, da die einmal vers 
faltenen Summen keine fernern Anſprüche auf Verzin⸗ 
fung haben. 

Nom, vom 21. Januar. 

Das Diario di Roma verfichert heute, daß es 
nit der Gefuntbeir Gr. päpftl. Heiligkeit immer beſ⸗ 
fer gehe. Die Igmpbarifhen Feuchtigkeiten nähmen 
immer mehr ibren gewöhnlichen Kauf, und die Schwä⸗ 
he, der übriggebliebene bartmädigfte Feind, meiche 
auch jeden Tag michr, fo daß der heil. Vater häufig 
PrivarAudienzen ertheilen könne. 

Perpignan, vom 26. Januar. 

Die konſtitutionnellen Truppen, die in Volliichung 

des Trafrass am 2. Rovember kantonnirt worden was 


ren; find fo eben, binfichtlich des ganzen Theils der 
Kantonnirungen von Taragona big vorwärts Barcelon- 
na, von Herrn Baron d’Eroled allmählig aufgelöst 
worden. Das nämliche Verfahren bat, durch die Fürs 
orge ded Herrn Generallieutenants v. Garsfleid, hin⸗ 
chtlich der zu Sansfelicesde-Guigoled Fantohnirenden 
Garnifon von Hoftalrid ftart gefunden. Ueberall ift 
die Entlafjung mit der größten Ordnung bewirkt wors 
den. Die weifen vom Herrn Generaltapitän angeord« 
neten Beranftaltungen, der foldye mit einer großen Eba- 
rakter⸗Feſtigkeit begleitete, baben einen beilfamen Ges 
borfam jenen nämlichen Menſchen eingeflößt, welche 
neuerliche Erinnerungen noch iur Unfolgſamteit umd 
zum YAufitande bringen konnten. Ihre JZahl berrug 
mebr als 12,000 Manni; es bleibt fein einziger Bes 
waffneter mebr übrig; alle find im ibre Heimath zus 
rückgekehrt. Es find nur noch einige Depots von Offi⸗ 
sieren da, für melde man die Befehle der Regierung 
Sr. kathol. Majeſtät erwarter. 
Die Stärke der royaliſtiſchen Truppen, deren Or⸗ 
anifation für diefe Provinzen bald beendigt feyn wird; 
elänft fich auf mehr als 15000 M. Es find Maafregein 


getroffen worden, um fine gute Bolizei in den Städten. 


zu fihern, das Räuberweſen anf dem Lande zu unters 
drücden und die Sicherheit der Landſtraßen aufrecht zu 
erhalten. Der Herr Generalkapitän beichäftigt fich zu 
dem Ende mit der Bildung eines Korps Gensdarmen, 
emeiniglich unter dem Namen Barrord- bekannt, deifen 
tärke fi auf obngefäbr 800 Mann belaufen fell. 
..... Eadis, vom 12. Januar. 
Die Schiffe Aſia und Achilles find bereit; fie wer⸗ 
den in wenig Tagen unter Segel geben. (f; geftern.) 
— Mir bäben Nachrichten aus Vera» Crus big 
jum 14. DOftober erhalten; zu dieſem Zeitpunfre dauerte 
das Feuer wiſchen den NRovaliften und Independen—⸗ 
ten fort. 
Korverte, eine Brigg und drei Kriegs-Goeletten äbges 


fegelt; fie fieben unter den Befehlen des Schifdkapis ° 


tänd Topete, eines entfchiedenen Movaliften, und baben 
500 Mann, Mund» und Kriegsbedürfniffe, die nad) 
San Juan de Ulloa beſtimmt find, am Bord. 
s London, vom 27. Januar. 

Die Konfol., sum geftrigen Kurfe eröffnet, ſtiegen 
auf 91%. und bald auf 94%, mo fie ftehen blieben, 
Dieſes Steigen rührt von der gegebenen Zuſicherung 
ber, daß die geftern, im Betreff der Vermehrung der 
Armee, verdreiteren ſchlimmen Gerüchte grundlos find, 


Dan bat wenig Gefchäfre in ausländifchen Fonds ge— 


macht, die, wie folgt, notirt bleiben: franzoſiſche Fonds 
96; ſpaniſche Obligationen 25 und any, ; die dfterreis 
&ifche Anleihe 5%s, .; die franzöſiſche Anleibe 7°/.; 
neapolitanifche Mente 52°/,: 

— Wir beeiten ung, tagt der Courier, Erläutes 
rungen über die falfche Deutung zu ertbeilen, die man 
der DBermebrung der engliichen Armee gegeben hat; 
diefe Vermehrung beitebr blog, wie wir ed bereite 
früher verfündeten, in Errichtung zweier Infanterie 
Megimenter, des 94. und 95., und in dem Morbaben, 
noch vier andere zu erricheen, die aber nicht fofort 
einverleibt werden würden. Nenn man Die gegenwärs 
lge Staͤrke der Arniee unterfucht und fie mir der Aus— 
debnung des Reichs vergleicht, fo kann die fchwache 
Vermehrung, die fie erhält, Feine Unruhe erregen, 
und muß als durchaus notbwendig, felbit unter den 
gewöhnlichten Umftänden, betrachtet werden. Man 
wird niche wenig eritaunen, wenn man erfährt, daß 
die Öefammtzabl unſerer foniglichen Truppen (die in 

flindien Ausgenommen) 71,000 Mann, mit Inbes 
xiff der Offiziere, beträgt, die folgendermaßen vers 
theilt find: 48,000 M. in Grofbrirranien; 21,000 in 

tland, 7000 in Weitindien, 7000 in Rordamerifa 
und Afrika, 8000 in Gibraltar und im mitselländischen 
Meere, endlich, 7500 auf dem Vorgebirge der guten 

offnung, in Genlon, auf der Inſel Mauritius, und 
n Neu Walcd. Dan erjieor hieraus, daß die aufcr- 
ordentliche Theilung unſerer Streitfräfte, die möglie 
chen Bedürfniffe unferer indifchen Kolonien, eine Vers 
mehrung unfered Militaͤr Etats nothwendig erfordern. 


Von Havannab find am 3. Nobember eine. 


— Bir haben diefen Morgen Zeitungen aus New⸗ 

Nort vom 2. Januar erhalten. Sie enıbalten nichts 
Wichtiged, außer zwei Anträge von allgemeinem In⸗ 
tereife, die am 22. und 23. Dezember im Daufe der 
Mepräfentanten gemacht worden find» 
Der erfte ift der des Hrn. Brant: er verlangte, 
daß der Sekrerär der Ecaslammer ein Verzeichniß 
der Ausfubren der Vereinigten» Staaten nach @ries 
chenland, Kleinafieh und Neaupten während der Jahre 
1890, 1821 und 1522 der Kammer zuftellen ſollte. 
Diefem Verzeichniſſe folite das der Einfuhren aus jes 
nen Gegenden; wäbrend der nämlichen Periode, beiges 
fügt werden, durch befondere Spalten die Länder uns 
erfcheidend, die noch unter den türtiſchen Joche find, 
don denen; die fich im Beſitze der bewaffneten Gries 
chen befinden, j 

Der zweite Antrag ift der des Hrn Mallart. 
Er ſchlug vor, den Präfidenten der Konföderarlon zu 
erfuchen, der Kammer, in fo fern das offentiide Wohl 
e8 erlaube, alle im feinem Vermögen ſtehende Auf⸗ 
ſchluſſe mirjurbeilen, im Berreff der Entwürft einer 
oder mehrerer Souveräne, Spanien zur Wiedererobe⸗ 
kung feiner Kolpnien auf dem amerikaniſchen Konti—⸗ 
nent Beiſtand zu leiften, fo wie Auch in Betreff der 
Stimmiung irgend ‚einer andern kuropäiſchen Regie— 
rung, ſich dem zu widerfegen, daß Spanien oben ers 
wähnten Beiftand eirbielte, 

—Eine framzdf. Fregatte hat nach Vorkö- Rico 
die Nachricht dom der Befreiung des Könige von pas 
nien und der Abfchaffung Der konſtitutionnellen Megies 
rung überbracht. Dieje Nachricht wurde unter dem 
am. des Geſchützes verkundet und man fang ein 
e Deum, um dem Allmaͤchtigen zu danken. j 
Per proteſtantiſche Miſionar Smith iſt, al 
überwiefen, die Neger zum Aufſtande gereitt zu baben, 
am 21. Dezember zu Demerary hingerichtet worden. 

— Die Kolonial-Verſammteng von Jamaika hat 
ihr Gutachten hinſichtlich der Geſege wegen Abichafs 
fung der Sklaverei zu erkennen gegeben. Sie iſt eins 
beilig der Meinung, daß, bei dem gegenwärtigen Fur 
ſtande von Unrube, es unvorfichtig feon würde, diefe 
Frage in dem englifchen Paklamente zu verhandeln. 


Petersburg, vom ı9. Januar. 
“ CFortfegung.) 

Zur Erleichterung der Handels» Berhältniffe zwi⸗ 
fchen Rußland und dem Königreich Pohlen ift mits 
telſt Ulaſe vom 28. v. M. cin befonderer, zu War« 
ſchau refidirender Gengral-Ngent ernannt worden, der 
unmittelbar unter dem Kinanzminifter ftebt. Der bids 
berige General-Direftor des ruffifch » pobinifchen Folls 
a Generals: Major Lange, hat diefen Poſten ers 

alten. 

— Die Reiche + Aifianaten » Bank bat mit diefem 
Jahre eine gäniliche Neform erhalten. Sie beitcht 
jetzt aus einer Direktion und zwei befondern Sektio— 
nen, Der erfterm ſteht ein Präſes vor, mit zwei Dis 
reftoren der Megirrung umd zweien der Kaufmanns 
fchaft, und jeder der beiden Ichtern drei Direfioren. 
Der ganze Jahrs Etat beläuft lich auf 218,100 Rub. 
Das Geſchaft diefer Bank befchränkt ſich kunftig anf 
Unterfhreibung und Auswechſelung neuer Aifignate ges 
gen alte, zur öffentlichen Verbrennung beitimmre. 
Der noch bier ammeiende k. würtembergifche 
Gefandte, Graf von Beroldingen, ift von feinem Mos 
narchen zum außerordentlich bevollmächtigten Kommifs 
fär bei der mächitend ftart findenden Vermählungkfeſer⸗ 
lichkeit des Großfürften Michael mit der Großfürſtin 
‚Helena ernannt worden. Dem Vernehmen nach vers 
läßt ung der Graf erit im nächſten Frübling. 

Franffurt, vom 2. Februar. 

Auszug aus dem Vrotofoll der 1., am 15. 
Januar dieſes Jahres gebaltenen Siz— 
sung der hoben deurfchen Bundesvers 
ſammlung. (Beſchluß.) 

Oeſterreich. Betonntlich wurde ſchon bei dem 
Verhandlungen, welche das in der 43. Sitzung v. J. 
1518 auf funf Jahre angenommene Proviſorium ciner 
Bundesmatrikel zur Folge base, auf das forgfältigfte 


— — 


’ 


die Frage eröttert, Auf welche, Grundlage die Feſt⸗ 
feßung dleſes verbindlichen Maaßſtabes zur verkälmißs 
mäßiden Verteilung der Geſammtlaſten an Dann: 
ſchaftſtellung und Geldleiftung Auf die einzelneh Buns 
desalieder ſtalt du finden babe. i 
Jene Erdfrerungen gewährten bald die Weberzeus 
ung, daß, mit Umgehung anderer ftatiftifchen Daten, 
ediglich die Volkemenge zur allgemeinen und einzigen 
Grundlage der Bundermärrifel anzunehmen fey, und 
Daß fie nicht nur für die Mannfchafıitellung, fondern 
auch für die Geldleiftungen in der Megel den einzigen 
Maaßſtab adıngebeh babe. 2 as 
Mit Berüuͤckſichtigung der bereitd vorliegenden, die 
Sache und den beäbfichtigeen Zweck vollitändig ers 
ri Berrachtungen,, vermögen Seine Majeftät 
er. Kaiſer daber auch heute, wo es ſichuum die Feſt⸗ 
ſtellung einer definitiven Bundesmatritel handelt, nur 
auf den bei Gelegenheit der Annahme eines Proviſo⸗ 
riums in der 45. Eipung vom Sabre 4518 gemachten 
Präfidialanrrag zurüczufommen, und ſich demnach das 
bin aus zuſprechen, daß das damals anerkannte Princip, 
die Bundesmarritel blos auf die Woltszahl 
der Bundesſtaaten im bafiren, auch fernerhin 
aufrecht erhalten werden möge. 
Berreffend die Frage: im wie fern die bei der 
Mopulation feit den verfloffenen fünf Jahren. eingetres 
tenen Veränderungen zu reftifieiren und eine größere 
Gleichförmigkeit der Angaben, vorzüglich bin ichtfich 
der Fremden, erforderlich jy de fo wiederholen Seine 
. Majeftät: der Kaifer Ihren bereits früber, im Folge 
des bei jeder Veranlafiung in Ihre Bundesgenoffen 
gefeßten Vertrauens, gemachten und damals einhellig 
angenommenen Worfchlag und erachten fonach, daß, 
auch. bei Ahfafjung der definisiven Matritel, nur die 
eigenen Angaben jebes Bundesftaates zum runde zu 
legen jenen. 2 
Nachdem nun Diele bereitd vorhanden find, und die 
Vermehrung der Volkdzahl bei Staaten, weldye, wie 
bier der Fall iſt, unter ein und demfelben klimatiſchen 
Einfluß und im gleichen Kulturverhältniſſen fteben, 
auch mad, gleicher Proportion fortrückt; fo wird eine 
ſolche Meftififatıon, welche binfichrlich der Fremden bes 
fonders ſchwankend ſeyn dürfte, dermal gar wohl ums 
angen, und nur auf jene Fälle befchränft werden 
Übnnen, wo wirklich feit Annahme der proviſoriſchen 
Bundesmatritel Gebiersabtretungen, fo wie j. B. von 
Defterreich, hinſichtlich der Grafſchaft Hohengeroldseck, 
ſtatt gefunden haben, wodurch jedoch das numeriſche 
Verhaͤltniß der Geſammtbevölkerung der Bundes nicht 
alterirt wird, da der Abgang bei einem Bundesſtaate 
als reg bei dem andern erfcheint. 
bie durch die Darlegung diefer Anſichten fich nes 
gen diejenigen Modalitäten erflären zu wollen, welche 
etwa von der Bundestags-Kommiſſlon, nach reiflicher 
Drüfung des Gegenſtandes, im Beriebung auf die 
Metrifitation der Angaben der Voltszabl degutachtet 
werden dürften, und mit Vorbehalt des hierüber feiner 
Zeit abzugebenden Votums, finden jedob Se. Maj. 
der Kaifer, vermöge deu lebhaften Imereſſes, welches 
Sie an Allem nehmen, mas fich auf Konfolidirung des 
Bundes in feiner Geſammtheit bezieht, Sich zu dem anges 
legentlichen Wunſche veranlaßt, Daß, wenn auch durch 
die Aufrechrbaltung der Princivs der Volfezabl, als 
alleiniger Baſis der Bundesmairikel, vielleicht für eins 
jelne Bundesitaaren, fern, ed größere oder minder 
mächtige, eine Pflicht zu Leiſtungen heroorgeht, wels 


de, auf die Linie der ſtrengſien Rechts geftellt, eini⸗ 


ft wiewohl nur unbedeutende, Ermäßigungen zulaſſen 
ürfte, dennoch, im Berückſichtigung der mit einem 
folhen Verfahren verbundenen unendlichen Schwierige 
keiten, von allen Eeiten auf derlei Anſrrüche verzich« 
get, umd das Wohl drs Ganzen und der bobe Zweck, 
son welchem es ſich bier handelt, ald vorbertichend bes 
trachter werden möge. 

Er. M. dem Kaifer bietet dieſer Anlaß eine ers 
wünfchte Gelegenheit, wem bereits gefaften Bundes— 
beſchluſſe, daß die bieher beitandene proviioriiche Mas 
tritel morbwendig fo lange fornwähren müſſe, big eine 
neue zu Stande gelommen ſeyn wird, vermöge ber, 


In dem Kommiſſtonsvortrage mäber bezeichneten, wich 
tigen Motive, Ihren volleſten Beifall zu fchenten. 
Preußen und Baiern erklären fich ebenmäßig 
dahin, daß das zur alleinigen Grundlage der Befchlußs 
on noch beftchenden Matrikel gewählte Verhältniß 
der Population als ſolche auch für eine definitive 
Matrifel beibehalten werde, und letzteres giebt zu dem 
Bebufe, feine Volkszahl zu 3,560,000 Seelen an. 
Derfelden Anficht treten die nachfolgenden Yofkimiiuns 
gen bei, nur Oldenburg bemerkt: wenn auch die 
olksmenge den Worderungen der Bundeibeichlüffe 
bom 9. und 12. April 1521 Überall genügen konnte, 
fo werden doc die Staatskräfte der minder mäch⸗ 
tigen Bunderftaaren zu dem Yufwande, welchen die 
Aus ruſtung umd der Unterhalt der Kontingente, fo 
wie die allgemeinen Koften der Diviftonen und Korps 
erbeifchen, nicht zureichen. -Dasu kommt — anderer 
Laſten nicht zu gedenten — daß auch für den Krieges 
fand umd für die Beiträge in die Samt Marie 
dartaffe derfelbe Maaßſtab der Bevölkerung gelten fol. . 
Es Ey daber nicht zu verkennen, daß die minder maͤch⸗ 
tig VBundesſtaaten den größeren Staaten hierin nicht 
6 geſtellt werden können. Es macht den Vor⸗ 
dag, den: Friedensftand von 300,000 Auf 200,000 
oder 150,000 — He und ſchließt mit der Ers 
klärung: „Die fünf Jahre, für welche die proviſori⸗ 
ſche Marrifel vom Jahre 1818 aufgeftellr umd die 
Kriegsverfaffung des Bundes von Oldenburg angenom⸗ 
men worden, find verlaufen, und liegt es auch keines⸗ 
wegs in der Abſicht Sr. berjogl. Durchl., ein kaum 
voliendered mühfames Werk ohne Meitered wieder jers 
ftören zu wollen, fo werden doch Höchſtdieſelbe Kr 
Zuftimmung zw der fernern Matrikel ftetd an die Ver⸗ 
minderung einer Militarlaft knüpfen miffen, welche 
die herzogl. Lande nach dem bisherigen Maaßſtabe zu 
tragen aufer Stande find... 
Präſidium. Die vorliegenden Abſtimmungen 
mit Ausnahme jener von Oldenburg, bejögen fich als 
fein auf die Matrikel des deutſchen Bundes; Ießtere 
aber zum Theil auf diefe Matrıkel, zum Theil auf die 
Milirärleiftungen Oldenburgs. Präfidium trage alfo 
darauf an, jene Abitimmungen fammt dem Theile der 
Oldenburgiſchen, welcher die Matrifel bereeffe, an die 
damit beſchäftigte Kommiſſion; jenen Theil aber, der 
die Militärleiftungen angehbe, an den Militärausfchuß 
abjugeben. Sämmtliche Stimmen waren damit 
einverftanden. j 
Auszug aus dem Brorofoll der 2., am 23. 
anuar gebaltenen Sitzung der hoben 
deutichen Bundesverfammlung. 
Der koniglich fähfifhe Bundestagsges 
fandte, Herr von Carlowiz, erftartet Vortrag 
über die Geſuche mehrerer bei Regulirung der Angeles 
genheiten des aufgelösten Königreichs Weltobalen bes 
tbeiligten Berfonen. Seit dem J. 1819 waren bei der bob. 
Bundesverf. Reklamationen mehrerer bei Regulirung der 
Angelegenheiten des aufgelösten Königreichd Weftphalen 
berheiligren Derfonen eingegangen, welche bisher darum 
nicht in Vortrag gebracdır werden konnten, weil zuvör⸗ 
derſt ein allgemeiner Gefichtepunft feitgeftellt werden 
mußre, wornach dergleichen Mufprüche zu Beurtheilen 
waren. Der Bundesbefchluß in der 23. Gikung vom 
4. Dezember 1523 bat diefem Hinderniſſe abgebolfen. 
Dad Gutachten des Herrn Referenten ging das 
bin : alle obige Reklamationen betreffen Anſpruͤche auf 
Miederanftellung im Sraatsdienfte, Rückgabe beftellrer 
Kautionen, oder Leiftung fontraftmäßiger Zahlungen , 
welche: von dem aufgelösten Köniareiche Weitphalen 
berühren, . gebören alio in die Klaffe derer, worüber 
in der 23. Sitzung vom 4. Deiember 1823 bereits ein 
Beſchlutß gefaßt worden it. Diefer Beſchluß lauter: 
„Die Angelegenpeir der Gläubiger des werphälifchen 
Staatsſchatzes und der von der weitpbälifchen Regie— 
rung fonrrabirten Staatsſchuld, ferner derjenigen, wels 
che dieſer Megierung Kautionen aeleiter haben, und 
derer, melche auf DVerforaung oder Venfion Anfpruch 
haben, iſt im ihren dermaliaen Tage zu einer auf den 
29. Art. der Wiener Schlußafte zu begründenden Eins 
wirkung der Bundesverfammiung nicht geeignet; indeß 





“ 


unterläßt dire Bundesverſammlung wicht, durch die de⸗ 
treffenden Befandıfchaften die berheiligten Megierungen 
zur möglichſten Befchleunigung der Verhandlungen der 
für Dielen Zweck in Berlin vereinigten Rommiffion 
vertrauensvoll einzuladen.“ 

Seinem Antrage gemäß wurde beſchloſſen: 1) daß 
die Reklamanten auf den in der 23. Sitzung vom 4: 
Dezember 1823 gefaßten Befchluß verwielen werden, 
und 2). dab daher felbiger jedem der Meflamanten, 
entweder durch feinen bier beftellten Anwalt, oder je⸗ 
nen, welche feinen benannt hätten, durch Die betreifende 
Bundettagrgefandrfchaft, welde um gefällige Ueder— 
nabme deſſen erſucht werde, zur Nachachtung abfchrifts 
lich zuzufertigen fen. C 
— Briefe aud Napoli di Romania vom 29. 
Dezember melden, daß der Grneral Ulyſſes Andrufo 
die Feſtung Kariftod anf der Inſel Negroͤpont am 12. 
Dezember, dem beiligen Andreadtage, mit Sturm ger 
nommen babe. Auch fagen dieſelben, tag man im Ar 
chipelagus eine Erpedition von 100 Schiffen nebft 


Truppen ausrüfte, um fich Metilins zu — 
Krapp, 


Beridhtigung. IM 

©. 1. Sp. 2. 3.8. vom oben iſt in unferm geſtri⸗ 
gen Blatte ſtatt Wanken — Wanker zu lefen. 

WE m nn 


Benahbridhtigungen. 
[102) Verpahtung bes Weyerhoft, 
Bon Petritag dieſes Jahres an fell das Hofgut der Weyer 
dehnt , welches mit hinlänglichen Detsnomiegebäuben , 
sanbweinbrennhauß, Speihern und Kellern verfehen ift und 
in 16 Morgen Gärten, 















fammt dem Recht Braudwein zu brenen, dem Pfe und 
ber SchAferei von 450 Staͤck, ben —— für R eb, 
Schaaſe und Schweine, zwölf Klafter chenholz, der Bes 
bolzigung im Büdinger Wald, den Zehnten von ben Körnem 
ftEchten in der Witgenlorner Gemarkung u. —* auf ſechs bis 
neun Jahre an den Meiſtbletenden, vorbehaltlich hoder Rati⸗ 
fication alldier Dienftags den 3. küaſtigen Monats Februar 
Bormittaas 10 br verpachtet werben. ; 
Pachtluſtige, melde fih wegen ihres Wermögens dur, obrig« 

keltliche Atteftate gehörig legitimiren können, werben einge 
laden, fih an dem genannten Tag hierzu einjufinden und 
Gebote abzulegen. 

Wöädstersbah den 11. Januar 189. 

(L. 5.) Graͤflich Nendurgiſche Rentkammer. 

* Adermann, 





{97) Die Verſteigetung bes zuc Werlaffenfhaft des Ruff. Katfı 
Kodlegienrath von Kuders gehörigen Gartens ju Darm« 
ſtadt betseffend. 

Es wird zur Verfteigerung bed bezeichneten vor dem Slger- 
thor babier gelegenen Gartens ein —— Termin anf 
den 3. Februar 1824 Rachmittage 2 Uhr im Garten ſelbſt an» 
beraumt , und davon bie Gteiglichhaber mit dem Andange in 
Kenntnif gefedt , dad, wenn ein annehmbares Gebot 
ber Zuſchlag fofort erthzilt werden wird, 2 

Darmftabt den 13. Januar 1824, 
Der Erboertheilunag « Gommiffaie 
von Krug, Dofgerichtsrath, 





ls) RorteriesBichunga. 
Nächten Mittwoch den A. Februar Morgens um 
7 Ubr, wird die Ziehung dritter* Klaffe der 65. biefis 
gen Stadt » Lotterie in dem Lotterie» ih — 
auf dem ehemaligen Holigraben - vor fich geben; wer 
derfelben beizuwohnen mwünfcht, beliche 34 daſelb ſt 
ein zufinden. 
Frankfurt, den 25. Januar 1829. , ! 
Stadt-Lotterie⸗Kommiſſida. 

















321 — Ackerfeld und r — 
160 — — —2 cHierbei eine Beilage.) 
Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. | Wechsel-Cours von Frankfurt a. M, 


Den 2. Februar 1824, Papier 





4 pCt. Bethmännische Obligationen... 

wu ditto 

5 — ditto 

— Wiener Stadı-Baneo ... .... 
©ostreich . {5 — Anlehn, Interessen in Whr. St, 

— — Bank-Actien . . 22H 2220. 

100— Lot.Ani. bei Rothschild von 1820 

4 — ditto ditto von 1820 & 3504. ,. 

4 — Banco-Lotterie-Oblig. à 500 cf. ; 


— — Oblig. in Amsterdam negozlirt % 
* 


187T151501 


Bchlosien . 


5 — ditto englische Bothschildische 
Preulıen . E — ditto hiesige ditto 
4 — Lotterie-Anleihe von 1490... | — 


5 — ditto auf Westphalen , . I 
8 


5.— Obliz. v. 1507 b. Hope et Comp. | — 
Spanien .. j5 — OblI, v. 1821 b. Laffitte et, Comp, — 
5 — Benten, in starken Abschnitten 


Honpel 0. DB -om Benten cn ches 
5 — Obligationen Central-Cassa... | — 
Baiiern... ft — Verz, Lotterie .500v.A bisD * 
4 — ditto vonE bie N. .... 103%, 
— — Kausbillet et Restanton der Vitg. 
Holland .. | Schuld... .. Ko 5, 


W/- Obligat. Amortisations-Cassa , . 
Baden ,„., {50 — Lott Loose b. Goll u, Söhne 1820 
— — dto herausgek.Serienloose a 504, — 


43 — Obligationen .......,. .. * 
Darmstadı, J9.— ditto.... ... .21 ... * 
5 — ditto Landstände ......... 1017, 


5 — Oblizationen 2 ..22+.%. ... 
Bassau .., {— — ditto Amortisations-Scheine mit 
Smonatlicher Aufkündigung | — 


Frankfart , 
Churpfalz . 


a — Obligationen „seen 
5.- Obligationen Lit. D,.....,, — 








Den %, Februar 1823. Papier 





Geld 
























Amsterdam in Üt, . Ir — ES es 
Hambarg ..- - - - x al 107 N 
benennen I | m 
ae Im | I | 9. 
Lyon , ei al = * 
Wien = Ir — = — 
k. Sicht | — 1004 


Augsburg. - 2... 2 Monat — 


k. Sicht ı 
Bremen -- 4... 7 ef a I 


k. Sicht h 
Berlin In Courant . F aa * 


je Sicht 99%, 


i.d. Messe — 










Cours der Gold- und Silbermünzen. 
Französische neue Louisd'or 11.11 kr. ä—hr, 
Vreußischeu.audere l’istol, U» 51 1 —» 

| Zwanzig-Erankenstücke.., v2»33 7 vr — 
96%, || Sousreraind’or 2.22... 16»30 » +, > 
Ric Deutsche Ducaten . ... . 
Ocsterreiehische Ducaten.) 5» 30 # r — > 
100°, ||| Holländische Ducaten. . | 


! Englische Guinee ...... 12» 
| Brabanter Thaler ...... E) 
Französ. Scchs-Livres-Thaler 2 » 45 
> 
2 
. 


ırıı 1 
„on... 


97/, * Drei-Livres-Thaäler 4 
-h 0 Fünf-Fraukenthaler 2 72,» 
⸗ Preusfische Thaler - .. .. r 25 





Theaier· anzeige. Die eiferfüchtige Frau. Euftip. in a Aufz. Meaierimgerath \hlen: Hr. Thieme.) Aieran: 


Der Schiffbruc. Eufefp. inı Auf. Zum Befhluß: Das war ich! Kuftfo. in ı Auf. (Der Bicter: 





Hr. Thieme. ı 





Gedrudt bei Bapstoffse In Brankfart, . 
€ ESS ———— 





— — 


Beilage 


der Frankfurter Ober 


X 


zu N’ 34 


: Pol » Amts + Zeitung, 





Dienfag dem 3. 


% 


i 


giterarifche Anzeigen. 


438) . Beihnungsstehrgegenftände, 

Zum Geſchenk für Kinder empfehlen ſich nachſtehende Jelch⸗ 
nüngsstehrgegenftände, welche neuerlich im Lityographifchen 
Jaſtitut in Wien erichiemen und in allen Buchhandlungen 
—— (in keipzig bei ©. H. 5, Hartmann ) zu haben 
ind: : f 

Joh. Schinblers, Prof. an der Zeihenacademir in Wien, 


1 


Sandfhaftszeihnungsihule, 11 Hefte, Preis 8 Thlr. 

Bliumenzeichnungsſchule, Hefte, — 3 Thlr. 

Studien der menſchlichen Figur 5 Hefte, — 2 Thlr. W Gr, 

Zhierſtudien, B.Defte, — Thir. 18 Gr, 

Siaffagenzeichnen, 5 Hefte, — 2 Idlr. 12 GEr. 

Ornamentenzeichnen, 3 Heſte, — 1Thlr. 12 Gr. 
‚Bon ſammtlichen Gegenftänden find bie Hefte einzeln zu 
en. 


Borſteher von Schulen und Eltern, welche ihren Kindern 
ein angenehmes und nützliches Geſchenk machen wollen, werben 
auf biefe ausgezeichneten Leitungen des Deren Prof. Schindler 
in Wien —* am gemacht. “Sie find nad) den ſtufenweiſen 
Fortfchriten der 
gogifhen Form nichto gu wänfden übrig, 





[109] Bei mir wird nächfens ericheinen : 

Pouqueville’s Gefhichte der Befreiung Griedjenlands von 
1710 bis 1822. Aus dem Branzdifhen überiegt von v, 
Welches ic) ‚um Gollifionen zu dermeiben, hierdutch anzeige, 


Heidelberg im Januar 1821, 
j © F. Winter, 


Univerfitäte-Buchhändfer, 





han Für Banquiers und Kaufleute, 
Im Berlage von I. G. Traßler im Brünn ift neu erfdie: 


ner, und in allen Buchhandlungen Deutfhlands (Leipzig bei‘ 


6. D. 8. Hartmann) zu haben: 

Somptoirtafeln für Banquiers , Kaufleute, Manufacturiften, 
Babritanten und andere Geihäftämänner in ben vornchm« 
ften europäifhen Dandelsftaaten , ober vergleihende Dar: 
fellung aller europäifhen Münz», Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
verhältniffe, zur ſchnellen und Teichten Anmenbung bei 
allen Faufmännifhen Gefdhäften , nad. den neueften und 
zuverläßigiten Angaben neu bexechnet ; nebft einer kurzen 
Ucberfiht der außer » europäifhen Münzen, Maafe und 
Gewihte, und seiner Anleitung zum Gebrauche biefes 
Werts und aller Ähnlichen comtoiriſtiſchen Haͤlfsmittel, 
von G. H. Buſe, Profeffor der Handlungs » Wiſſenſchaf⸗ 
ten, 

Hierzu die Anleitung unter dem Titel: 

Somptoirbuh: 1. Theil. Erlfuternde und ergänzende Dar- 
Rrüung ber in ben Gomptoictafeln vergiihenen  eitropäis 
[hen Münzs , Maaße, und Gewichtsverhältniffe, nebft 
einer kurzen Leberfiht der außer » europäifhen Werth: 
und Waaren » Maafe. 

Gomptoirbuh : 2. Theil. Anleitung zum Gebraud ber in 
dei Gomptoirtafeln verglihenen Munz ⸗, Maaß » und 
Gewichtsverhãltniſſe, oder ausführliche, aus ber Kenntniß 
des Zahlenſyſtems bergeleitete Erläuterung ber Decimal: 
Bruhrehnung und ihrer Anwendung auf kaufmänniſche 

—— und Buchhaltung; von G. H. Bufe. gr. 4, 
A523. Preis 5 Shle, J 
Alın Außer wichtiges Werk für jeden Zweig bed Handels 
vorzlalih für en gros Handiunaen. Es it weit umfaffender 
und brauchbater, al$ alle bisher erſchienenen Werke der Art, 
und folite auf keinem Gomptoic fehlen, 


inder eingerichtet, und laſſen in biefer pädas. 


- 


Februar 1824 





5] In iefigen ; 
PA 1. —5* biefigen : Buchhandlungen if geheftet ie 


Sieyes und Napoleon , tin Beitrag.zur Staats und Er⸗ 
siehungskunde. Heidelberg bei Mohr 1821. 108 Selten. 
Ein finneeiches Gefpräch zwifhen Sieyes und Mapoleon- giebt 
bem Berf. dieſer Schrift Anlaß die widtigften u. dringliäften 
Angelegenheiten unfrer Zeit zur Spräce zu bringen. Er bemu⸗ 
het fi die ſchwere Aufgabe einer endlithen Ausgleihung ywilden 
Fürft, Abelu. Volk, durch Vorfchläge zulöfen, denen keine Par⸗ 
thei das Berblenft ber ſtrengſten Rechtlichkeit ftreitig machen wirb, 
Daneben enthält die Schrift guten Rath zur Einführung eine 
Erziehung, welde bie Verbrechen unmöglich madt ; eines Ahr 
gabenfoftems ‚ das bie Abgaben jährlich verringert; einer Ver⸗ 
faffung , die das Wohl Aller im Auge hält; Aud mandes 
männliche Bort gegen bie gemeine Geld >undb Genußgier der 
Zeit, ſpricht der Verfaffer, der überhaupt , — ohne je aus 
ben Grenzen einer beiceidenen Feeimüthlgkeit berausjumels 
Gen + — bie Erften wie bie Lepten im Sande an Bott und 
ihre Pflichten erinnert, j 





nsı] #6, Bogel in eeipsig iſt fo eben folgende 
fehr inter e Schrift eufhienen, und In ‚farbigem umfätag 
heftet für 16 Wr. in allen Buchhandlungen zu haben: (in 
tanffurf, SR, bei 3. D, Sauerlaͤnder. 


Griechenland in den Jahren 1821 und 1892. “Ein politiſcher 
Briefwehfel,, herausgegeben von einem Griechen (angeb« 
Lich Sturja.) Aus dem Pranzöfifchen mit Anmerkungen 
und Zufägen,, vom Profeffor. Krug in Leipzig: gr. $: 
Benn fhon bie Wichtigkeit des Originals allgemeines In⸗ 
tereffe erregtbat,, ſo muß es die Mebetiegung um fd wm 1 
indem fie vor bemfelben dadurch bedeutendere Vorzüge erhalteh 
bat, daß fie der deutſche Herr Herausgeber, aufer feinen ge« 
haltvollen Anmerkungen mit ſehr anziehenden Bemerkungen 
über biefen Briefwechſel eines Griechen , die ihm handſchriſtuüch 
mitgetheilt worden finb, fo wie mit einer fehe intereffanten 
Schlußbemerkung begkeitet hat, 
Di % 


Bermifhte Anzeigen 


(191) Jacob Dauer’s J. Wittib von Springen, ift ſo fe 
überfchuldet , daß fie ihe Vermögen am ihre Gläubiger Au 
ten mußte, . Zur Liquidation ber Korderungen ift daher Ter⸗ 
min duf Mittwoch den 18. Februar Morgens 9 Uhr anberaumt 
worben , ımb haben alle diejenigen, welche redhtlihe Anfprühe 
an biefer Wittib zu baben vermeinen, an biefem Tage fe 
gewiß. folhe dahier richtig zu ftellen , als fie fonft nicht mehe 





bamit gehört- werben. 
Schwalbach den 27; Januar 1821. 
Se:zoglih Nafauifhes Amt, _ 
Schelleuberg: 
Ho) Gdictaitadbunmg 


Der am 11. September 1763 geborne, feit 47 Iahten vom 
Haufe, unbefannt wo? abwefende ‚Johann "Adam Friedrich 
von Rieberbadhheim ‚"deflen Leiber + oder Xeftamentseiben das 
ben fih binnen drey Monaten a dato zu —— ed 
dem +rfern zuftehenden,, bisher — verwalteten Ver · 
mögens von 132 fl. aa Eri dahier zu melden und ju legitimis 
ren, anfonften ſoiches nah Maatgabe ber Werotdnung vom 
21. Mai 1751 an bie barum nachgeſucht habenden Präfumtins 
erben eigenthümlich überlaffen werben wird. 


Braubach den 19, Januar 18, 
' Her zoglich ne Amt. 
ot h. 





r + 
» 
— 
— 
224 * 
kb 
’ .T 
** 


7007 Wenn ber ſeit vielen Jahren ohne Nachricht abweſende 

- Philipp Ehriſtian Ludwig Greif von &t. Goarshaufen oder 
beffen ei» aige Leibes = ober Zeftamentseiben , fid zum Empfange 
de3 zuı itgelaffenen unter —— ſtehenden Vermsögens bin: 
en drey Monaten dahier nicht melden reſp. legitimiren, fo 

U dafielbe den biefigen Präfurhtiverben dermalen nugnichlic 
gegen Gautidn, nah zurüdgelegtem 70. Jahre aber eigenthäm: 


ĩich überlaffen werben, ven 29. Sea len 
n Janua Erz 
‚ ‚fr 9 CL al Näffauifhes Amt. 
- * Schaͤpper. 


— r — — — — — — ——— — Ú ñ—û— —— 
148)], In Beziehung auf-die Vorladung vom 21, Mai 
v. —* An 4 Wilhelm Göttert von Geifenheim 
—— — 
m ben nuar + 
a } gi Herzogiih Raſſauiſches Amt, 
J. v. Meen 
— — — — — — — — — 





— — 


[100] Bor ıadbiaındg . 
der abweſenden drey Gebrüder Johann Conrad, Johann Lud⸗ 
wig und Johann Henrich Martin Albert von Büoingen, 

Die oben bemeldete drey Söhne des geſtorbenen birfigen 
„Rurget und Meggermeifters Johann Albert, welhe vor 36 

is 40 Jahren als Megger in die Fremde gegangen, oder 

ten etwaige Leibeserben, werden zur Empfangnahme ihrerf 
a Burate? ftehenden Vermögens bierburd vorgeladen , mi 
der Androhung, daß ſolches, wenn fie fih binnen decy Monas 
Pr babier nicht rent ihrer darum nacgejuchten 
u ch 


weſtern gegen Sicherheitsleiſtung überlaſſen werden ſolle. 
BSädingen ben 15. Januar 1821. Br 
mi 2 Geopherzoglich Heffifhes, Fürſtlich und Gräflid 
mei mn ‚Stenbysgifäes —— dahier. 
* jet egelin, 


u 








‚..198] Das dem Kaufmann Daniel Bettelbäufer dabier ge— 
sbörige , breiftödige , in der Mitte ber Stadt gelegene , mit 
i glich quten Kellern verfebene Wohnhaus, nebſt den bazu 
hörigen Güterh und Nebengebäuden , foll in termino Dien- 
den 2, März d. 3. öffentlih an ben Meiftbietenden ver: 
ib werden, Kaufliebhaber werden eingeladen , ſich an dem 
etgefesten Termin, Vormittags Q Uhr auf der hiefinen Amts— 
ftube einzufinden ; die WVerkanfs : Bedingungen, fo wie bie 
närsre Beihreiding der Grundſtũcke künnen jeben Montag und 
Donnerſag babier eingeichen werben. - 

Lat ——— J a * * 

Kõonigli reußiſches, Fürſtlich Wittgenſteinijches 
a ner ae 

a y , Heim 4 
—— BEER WERT TI HU Ar Ta A — 
66) Bortadbung 

des. abweſenden Bierbrauergefellen Johann Adam Kreuter von, 
FEN Mallduen betreffend, 

Des vorbenannte Johann Adam Kreuter, welcher nach ber 
* Nahriht im Frühjahr 1823 zu Temeswar in Ungarn‘ 







n Arbeit ſtand, biöher aber nichts, mehr von ſich hören lieh, 
nd eden fo wenig, fein Verſprechen, in feinen Geburtsort 
urödzutchren „ erfällte., wird aufgefordert, zum Behuf ber 
iseiäen GEröfpeiläng binnen drey Monaten dabier um fo ge— 
fer zu erſcheinen, als anjonft die Erbtheilung ohne weite: 
tes vorgenommen , und für ihn ein Wermögensyermwalter auf: 
erben ſoll. Zugleich werben alte jede, welche über deſſen 
ufenthalt, Leben ober Tod Auskunft geben künnen , erſucht, 
ſolche n Erſtattung der Unkoſten baid möglichſt anhero ges 
langen zu liſſen. 4° a 
Walldurn den 13, Januar 1891, j 
Er wroßherzogtich rg Bezirks + Amt, 


ie. 
vdt. Döpfner. 


söst 


Te) Edbietaliem 
“Alle diejenige welche an den Nachlaß der am 12. Novem: 
ber 1821 zu Paris mit Hinterlafung eines Teſtaments ver: 
ſtorbenen Sräfin von Golloredo » Mannsfely, ‚geborne Freyin 
von Groſchlag zu-Diebuig , aus irgend einen Grunde recht: 
liche Anſprüche zu Haben glauben., werden hierdurch aufgefor: 
dert, biefelben binnen einer unerflvedlichen Friſt von drey 
Monäten , vom heutigen an- gevehnst--bei dem unterdeichneter 
Fommiſſar in Selbftperion , oder durch ehörig bevollmädhtigte 
Anwäldte aus der Zahl ber! biefigen -Dofaerichts = Advokaten, 
vn fo gewiffer Een: als font nah Ablauf diefer Friſt 
vorhetige Erlaffung eines Präclufivdecrets über den vor: 
Saudenen Rachlaß rechtlich verfügt: werden. wird, wobei man 
era » daB dir eingefcpte Erbe, der Herr Graf von 2er: 
enfeld » Köfering, Königlich Baierifher Kammerherr zu Tin: 
en, die Erbfhaftnur cum beneficio inventariiangötreten hat: 

Daxmſtadt den 20. Januar 1824, , 
Bermöge Auftrags des Großh. Dofgerichts dafeldft. 
» » Breiber von Rolleniug, 
Dofgerichts » Aifeflor. 


a 





[89] Edbictal:-@itation. ‘ 

Bor bem unterzeichneten Juſtiz Amte werden auf Antrag 
der präfumtiven Erben und refp. Guratoren nachbenannte 
verfhollene Perfonen und deren unbelannte Erben und Erb- 
nebmer , ale: 

1) Der Garabinier Johann Andreas Köhr ans Genthin , 
welher unter dem vormaligen Leib» Garabinier » Re— 
giment im Jahre 1795 nah dem Rhein marſchirtt, 
von bort aber nicht wieder zuruckgekehrt ift, 

- Y) Der Mousquetier Carl Herrwig aus Güfen , welder im 
12. (3 Brandenburgihen) Infanterie » Regiment im 
1813 eingeftellt,, und. feit der Schlacht bei Leipzig am 
10. October 1813 vermißt worden. 

3) Der Füfelier George Ehriſtlan Jerichow aus Gentbin , 

welcher bei demfeiben Regiment geftanden und feit ber: 

ſelben Schlacht vermift worden. _ 

4) Dee Johann Ghriftian "Dablleben aus Genthin, eiw 
Sohn des verftorbenen Garabinier Johann Heinrich 
Dayiteben und deffen Ehefrau geborne Schulz , welcher 
feit dem Fahre 1803 von bier fortgegangen und von 
ſich nichts weiter hören laffen. 

5) Der Landwehrmann Jehann Friedrich Friebrid aus Berg: 

sw, welder im Jahre 181% mit dem chemaligen 
2. Brandenburgſchen Brigade » Garnifon = Bataillon 
* eeeric marſchirt, aber von dort nicht zurück⸗ 
gekehrt if. 

6) Der Huſar Johann Gabriel Ranowsky aus Genthin, 
welcher im 3. Huſaren-Regiment (Brandenburgſchen) 
ben Feldzug in Rußland im Jahre 1812 mitgemacht, 
aber von bort nicht zurückgekommen. 

7) Der Iobann Gottfried er aus "Genthin, ein Sohn 
des bier verftorbenen Dredslermeifter® Johann Ghrir 
ſfoph Paul, welcher als ein Knabe von 11 Jahren im 
Jahre 1500 über Perleberg nah Hamburg gegangen 
und ſeitdem verfhollen it. j 

8) Dee Garabinier Johann Andrea? Löther aus Genthin , 
welcher im Jahre 1506 mit dem chemaligen Leib = Ga=- 

* rabinier » Regiment der Schlacht bei Jena beigewohnt, 
dort gefanarn und im Tazaret) zu Gambray in Frans 
veih geſtorben ſeyn fol. 

9) Der Webrmann Johann Joachim Klinkow aus Klein« 
Fuldory vom ehemaligen 5, Kurmärkigen Landwehr⸗ 
Negiment, welcher im Jahre 1813 im ‚Lazareth zu 
Luctau verfäholen ſeyn fett, . 

10) Der Siaefhmidtsaefeite Johann George infiedel aus 
Serihow, welcher im Jahre 1787 aus Gaffel die Icpte 
Rachricht von fih gegeden 

hierdurch dergeſtalt vorgeladen, daß fie fih bei dent hieſigen 
Gerichte oder in deffen Regiſtratur, vor oder fpäreflens in 


dem auf . 
den 20, November 182% 

in ber hieſigen Gerichtetube Vormittags 10 Uhr anberauniten 
Präjedieialterntine‘ , entweder perföntih , ober durd einen mit 
alaubyaften Zenaniffen von idreim Leben und Aufenthalt ver ⸗ 
fegenen Bevollmächtigten, wozu ihnen ber Juſtiz- Gommiſſa ⸗ 
rius Lindau hieſelbſt in Vorſchlag zebracht wird, fi zu mel⸗ 
ben ſonſt aber zu gewärtigen, baß fie für tobt erzlärt und 
ihr ſämmtliches Vermögen ihren nädften Erben wird zugefpro: 
den werben, 

-Benthin den M. Dreember 1893, . 

Aönigl. Preuß. Yuftiz >, Amt Altenplatow, 
Ehrlich. * 


[150], Abtheilungshalber wird das den Johann Iürgs Erben 
von Hochſt zuſtehende Wohnhaus Montag den 9. Kebruar I, J. 
= bähiefigen Rathhauſe öffentlich der Verſteigerug aus: 
gejeßt. - 

Daffelbe jſt ein zweyſtsgigtes Gebäude, liegt ander Haupt: 
ſtraße und iſt durch den in, demfelben befindlichen Kramaden 
su jedem Handlungs-Geſchäfte aerignet, Die Katıfluftigen 
werden bierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß bas Haus 
täglid eingefehen werden kann. Bee 

Höcjft den WO. Januar 18. ° 
Herzogliche Sanbeberfiänitgeifer 
int . 


v. 


’ 


— 








[96] Die feit 14 Monaten don bier abweſende Margaretha 
Kunzmann ſchuldet dem biefigen Maurer Johann Schüg nad 
deffen Angabe Ab fl. 57 Er. für Hauczins. Da deren — 
Aufenthaltsort dahter unbekannt iſt, jo wird biefelbe biermit 
Öffentlich aufgefordert , a dato binnen b Wochen peremtori 
Friſt dahier in Perfon oder durch einen gehörig Bevolimäch: 
tigten au erſcheinen, und ihre aflenfallfige‘ Einrcden egen 
dieſe Forderung vorzutragen, als fonft * fruchtloſem Ablauf 
dieſer Friſt die Schuld für richtig angenommen, und aus 
ihren bei bem Gläubiger Zurüdtgelaffenen Effecten nah Abzug 
der Koſten getilgt werben. foll, 

Berfügt Katisruhe den Qi Sanuar 1821, 
Großibergonlihes Stadtamt. 
vide, Barbie, 


r 


m... 


„biefelben unfehlbar , binnen drey 


— — 7 


126] Bortadaun’d 
der Gläubiger bes Lubwig Herber zu Wettſaaſen. 
‚Son Großherzögligem Hofgeriht zu Giefen ift unterm 18, Fe: 
bruar 1823 ad Num, H. ©. 2897. über das Vermögen bes 
Kubrilaten ber Goncurs erkannt und. unterzeichneter ‚Gerichts: 
fiele zu beffen Leitung ber Auftrag ertheilt worben. 
Es werden daher ſaͤmmtlich befannte und unbetannte Glätr: 
biger beffelben aufgefordert , in dem , auf Montag den 1. März 
d. 5. Vormittags 9 Uhr hiermit beſtimmt werdenden Termine 
jo gewiß in Sclbftperfon oder durch hinlänglich Bevollnächtigte 
bahier zu erfheinen , ihre Forderungen anzuzeigen und richtig 
zu Reifen, aud fi eines Vergleichs = Verfuns zu gewärtigen,, 
sts fie anfonk mit ihren Korderungen ohne befonders zu er— 
laſſeades Präcluffivdecret von ber Mafje ausgeſchloſſen ſeyn, 
uud binfihtlic des allenfalls zu, Stande kommenden Bergleihs 
die fih nicht, Erklärenden als der Mevrjahl beitretend ange: 
-feden- werben follen. . 
Grünberg den 7. Januar 1829. - 


u... Großperzoglich Geffifches Kandgericht daſelbſt. 
sans a Kraft 


Yobıs 





760] Der aus Rorbenftadt , berzoglihen Amts Hochheim nes 
guide Georg Reinhard Becht iſt auf einer Keife nad Matas 
dia im Zabre 179% verftorben , und bat in einem Teſtamente 
die Wittwe des Herrn Rieutenant Johann Friedrich Muͤller ger 
dorae Honderdoße in Amſterdam zur Erdin ſeines Nachlafſes 
eingejent,, welche ihre Erbanſprüche en ven vormalichen Schul⸗— 
theißen Ehriſt in Rordenſtadt käuflich überlaffeı bat. Da nun 
dieſer um die Auslieferung des Vermögens anftcht; fo werden 
dite diejenigen , welche aus irgend einem Kedhrsgrunde noch Anz 
Teräche anf diefes Bermögen madıen , zur Kagave derfelben auf 
Mittwoch ben 10. März diefes Tahres des Morgens 9 Uhr uns 
‚ter dem Präjubitz anher vorgeladen , dab biern inft das Vermö- 
gen ber. Keftaments Erbin vefpective deren Ceſſ.onar verabjolgt 
werden wirb, „I! 
‚Hochpeim , den 10. Jänner 1821. 

* Herzogliche Raſſauiſche Landoberſchultheiſſerei. 
2*— Langsdorff. 


en ner] 
— — 





Do Beten 4— 


Auf das früher in Öffentlihen Blättern ſeil oebotene, in’ 


einem fhönen und fruchtbaren Thale des Thüringer Waldes 
gelegene , Herrſchaftl. Eiſeahlttenwerk Gabegettes u. Zubehör 
it ein-Raufgebet von 7652, Zhir. Sächſ. exfotgt. Mir dicfem 
wird baffelbe anberweit ‚sum Verlauf ausgeſtellt, und zwar ber 
gefalt , bad es fowohl im Ganzen, als im Einzelnen, und 
im’erjten Fall mit oder ohne die vorhandenen Fabrikate und 
Betriebs» Worräthe erſtanden werden kann. 

Auch wird die Gonceffiontertpeilung auf baffelde - zu. andern 
Gewerben, nad den Wünfcen bec Kaufluftigen und nach den 
obwaltenden Berhältniften vorleufig zugeſichert. Zum enbtichen 
Bietungstermin ift der 3, März künftigen Ichres beftimmt , 
“an em fih bie Kaufluſtigen in dem gebuchten Eifenbütten: 
wert: zeiti ‚einzufinden und Nahmittags 2 Uhr den Zuſchlag an 
den Meiftdietenden , mit Vorbehalt der böchſten (Senebmigung, 
zu. erwarten haben. Nähere Auskunft über den Beſtand des 
Werks und feine Zubehärungen , fo wie über die Kaufbebins 
gungen ertheilt der Unterzeichnete auf frankirte Briefe 
“  Größentyal im Herzogthum Sachſen- Goburg » Saalfeld 
dem 24. November 1923, . 


Der Herzogliche Commiſſair, 
Hofrath Plödtner. 

— — — — — — — — — — — — 
59.7 .. Aufforberuna. 5 
Die Erben bes verfiorbenen Mrih Witel, Glöckner an dem 
St! Peter Stift zu Mainz, u: Emanuel Oppenbeimer daſelbſt, 
baben- angezeigt, baß ihnen die von ihrem Water ererbten und 
refpective don ber Erbin des Giödnerd an dem St. Peter 
Stift zu Mainz, Peter Weber, käuflich übernommenen Obli: 
gationen , nad) melden beide Glöckner den 18. Zuni 1706, und 
2, Julk 4706. jeder die Summe von 500 fi der Stifte: Taffe 
ars Dinftlaution gegen A, 5 vorgeſchoſſen haben, verloren ger 
aangen feyen, ındb, Gemäßheit der ihren von der Örulterzoge 
lich Heſſiſche Staats Shulden· Zidungg· N aſſen · Dir ection ge⸗ 
ſchehene Auflage, um Mortiſication dieſer Urkunden, nrbetem: 

Diefemnah werden baher,die etwaigen Befiper biefer Airkun- 
den biermit öffentlid, aufgefordert ‚.ibre etwaigen Anſprüche auf 
Monaten, vom beitigen an 
aerechnet, bey Großherzoglich Heſſiſchen Hofgericht dabier vor: 
zubringen, als fonft biefe Urkunden, ohne weitere Betantma— 
Hung Yir erlofhen erklärt werben follen. ‘ 

Darmfadt , den 16. December 1523. 


(L. 5.) Großhergoglih Heſſiſches Hofaericht da ſelbſt. 


Minnigerode. ehr. v. Follenius. 
Heſſt; 


‘ 


[2815] Gezen den Bürger nnd Schäfer Valentin Zenner in 
Soden , it die ig ei gang erkannt, weshalb alte bie: 
jenigen weldie an benfelben aus was immer für einem Grunde 
zu fordern gedenken, biefelben mögen bis jegt bereits ge: 
meldet haben ober nicht, aufgefordert werben, ihre Korverungen . 

. Montags den 16, Februar . I, ' : 
unter VBorzeigung ber auenfalls hierüber ſprechenden Urkunde, 
um fo —— dahier anzuzeigen und ſich über, in dieſem Zers 
mine gemadt werdende Zahlungs» Borfhläge zu erklären, als 
wibrigenfalles bey ber mit ben erfheinenden Bläubigern getrofs 
fen werdenden Abkunft Feine R t auf biefelbe genommen 


werden wird, El 2 
Salmünfer am 15. December 1823. © 
' Kurfürſtlich —* Juſtizamt. 
o d . 





(30) ——— oder Berkauf 
r v02 
Ludwigshũtte "bei Biedenkopf, nebſt dem dabei beſindlichen 
Hammer, ſodann der Eifenbämmer bei Hatzfeld u, Rattenberg 20, 
Die in Rro. 266. 270. und 277. der vorjährigen Zeitung 
näher befchriebenen Eifentütte und Pämmer follen nun im @ins 
zelnen und mar: . 
Montags den 16 Februar Laufenden Fahre 
Bormittgas 11 Uhr auf dem Aubamnirr bei Battenberg zuerſt 
der Staabhamer bei Hatzfeld und denn Ber Emmabr und Zain» 
hammer bei Battenberg, legteren einmul mit dem dabei befind« 
tihen, 25%, Meg. 72 Sf. Aderland und 40%, Meg. WO KIf. 
Bieten enthaltenden herrſchaftlichen Guto, und einmal ohne 
daffelbe , biernädft aber beide Hämmer — und 
Dienſtags den 17. Februar-l. J.“ 
Vormittags 11 Uhr auf der Audwigshütte bei Biedenkopf bie 
daſige Eifenhütte, nebſt bem babei befindlihen Staabhammer, 
unser febr vortheilbaften Bebingungen auf 14 bis 18 oder 24 
Jahre zur Berpachtung, und wenn fih Kaufliebtaber finden, 
auch gleichzeitig zum Verkaufe ausgefegt , im Iehteren alle 
aber mit der Ludwigsbütte auch zugleich die Eiſenſteinbergwerke 
zu Köntasberg „ Rachelshauſen und Lirfeld ausgeboten werben. 
‚Zudem die unterzeichneten Gommiffarien dieſes bierdurd‘ 
zur Öffentlihen Kenntnis bringen, wird noch bemerkt, daß in 
den feſtgeſegten Terminen bie genauere Beihreibung ber ‚dere 
fhiebenen Yacht» oder Verkaufs: Gegenftände vorgelegt werben 


‘ 


rd. j 

So geſchehen Darmitadt den 2. Januar 1324. 

R In Auftrag * 
Großherzoglich Heſſiſcher OWer⸗Bau⸗Direttion. 
Ermeyling, Schleuning, * 

— Oberllnanztath.· Rechnungskammerrath. 


(7?] Eebicetallabundg. 
Am 21. Stovember v. 3. bat der ‚biefige Bürger, Raths⸗ 
cafjirer und Dandelimann Gottfrieb Reuter fih von bier ent« 
fernt , ohne daß es bisher der Kıntlihen und den Bemuͤhtngen 
bee durch dieſe Entfernung tiefgeheugten Familie gelungen wäre, 
Rachricht von befen Leben und Avfentisalt zu betommen, Man 
verſucht daher den Weg größirer Yublieirdr und bittet angele ⸗ 
entlich jeden , der verläfige Nachricht von tem Beben ober 
d des Entfernten zn geben vermag, folde geſälligſt bierher 
gelangen zu laffen, wie,denn auch insbeſondere Herr Reuter ſelbſt, 
falls ihm dieſe Aufforberung zu Geſicht kommen ſollte, ermafmt 
wird, feines und feiner, Familien Beſten wegen hierher zurück 
in Behren , und im Vertrauen auf feine fonft genodene Reputation 
und auf feine zahlreichen Freunde bie beſſe Wendung feines 
Schickſals mit Zuverſicht zu hoffen. i 

Zugleich wirb es erforderlich, den wahren Bermögensfland 
des Gottfried Neuter zu ermitteln, und Vorkehbrung ju Bes 
friedigung feiner etwaigen Grebitoren oder zu Abfchrieping eines 
Nahlaf s-refo. Ausftandsvertrans zu treffen; zu dem (Ende 
werden alle Grebitoren , der Grund der Forderung möge ſchn 
welcher &r wolle, bierburdy aufgefordert , Ir Angabe und Ride 
tigftellung ihrer Forderungen den % März d. I. Morgens 
8 Uhr in Perſon oder buch Bevollmächtigte dahier zu etſchei ⸗ 
nen und had eintretender Ueberſchuldung des Gottfried Reuter 
Raclaf refp. Ausitandsdorfchläge zu vernehmen. 

Mer nicht erfheint und nicht vertreten wird, wird als auf 
etwaige Forderung verzichtend refp: als dem was die Mehrheit 
der Greditoren befchliehen wird, beitretend angeſehen und be ⸗ 
handelt werben. . ) 

Ufingen den 9, Januar 189. x t 

Herzoglich Naffauifches Amt: 
Emminghaus, ; 











— 





— — — 


= — 
[92] Die Sayier wegen Betrügereien in Unterſuchung. gepoe 
ſene Wittwe des Pfarrers Fabel bat ſich beimtich entternt. 
Es wird dehwezen biefelde hiermit vorgeldden biunen gpwei 
Monaten vor dem unterzeichneten Stadtamte fiir fällen, 
und wegen des ihre jur Luft liegenden Vergeheus zu verantwubr⸗ 
ten , widrigchfalls in conmumaciam erfannt und “Auf, Betres 
ten das Weitere wider bieielbe vorgekehrt werden wird: m: 
Karleruhe den 7; Januar 1871. 
Greftserzogtiches Stahtamt: 
ls Barkide: 


— 


PEN Ernie 


Eeit Iinger ald 60 Jahren befindet ſich dahier ein Vermö, 
gen von 277 i. welches biö jekt auf circa 1000 fl. aufgewach 
fen ift, in vorforälicher Verwaltung. Der Eigenthümer bier: 
von if fowohl bem Namen, als dem Geburtsorte nach nicht ver» 
läffig betannt. Gr fol ein Glashändler, nach andern aber ein 
bei der. Kaiferlih Defterrzichifchen Armee angeftellter Metzger ge 
wefen feyn und Jobannes Heppner oder Hübner geheißen haben, 
und nad einer ferneren Sage fol ſolcher von Strafenräubern 
im den Maingegenden gleich nach feiner Abreife von bier, wo 
er fein Geld hinterlegt hatte, ermordet worden fenn. 

Ale diefenigen welche Anfprühe an biefes Vermögen als Er: 
ben oder aus fonft einem Grunde zu haben vermeinen, werden 
vorgeladen, folde in einer zerftörlichen Friſt von drei Monaten 
dahırr vorzubriugen und ſich gehörig zu legitimiren ‚ wibrigen« 
falls das Vermögen als berrnlos angesehen und dem Großber: 
oglichen Fiscus überwielen werden fo. . 

Umftabt den 15. December 1823. 

y Grosberzonlich Heffifhes Landgericht. 
j Martim 





1708] Ebicetattadbunyg. 


Rachdem mweiland ber Shöff und Senator Johann Jacob 
Brankfurt am Main und befien Ehegat⸗ 


Baur vof 
tin Anna Margaretha, eine geborne Nüder, in der am 3. Jän: 
wer 168% errichteten. elterlihen Dispofition unter ihren Kin« 
dern, in Betreff d 
Ihenktein au Babenhauſen, fammt Bubehörungen, verordnet, daf 
"solher von ihren Bötmen ald fibeicommiß:erblich befeffen wer⸗ 
ven und nad deren Ableben jederzeit ber ältefte von ihnen ches 
tihen Mannserben fuccediren und die Poffeffion einnehmen, 
xach Erloͤſchung folhen Mannsitemmes aber, diefe Diepofition 
fallen und, gedachtes Gut aldvann ben nächften Anverbanbten von 
den Manneöcrben zukommen ſolle, bie nachgelaffenen vier Söhne 
jodann für fih und ihre Erben fih jm Jahr 1687 vereinbart, 
Wachtes Gut, als ein befündiges Fideicommiß, zu halten, 
an deſſen Gemäßpeie auch deren männliche Descenbenz foldes 
Alſo befeffen , bis im Jahr 1787 Hieronymus Marimilian Baur 
son Eiſeneck, als letzter dieſes Manusftammes, mit Tod abge: 
gengen; biernuf aber, mit Uebergehung ber Schweſtern bes 
ebengenannten Legt verftorbenen, Geitenverwandten des oben: 
emeldeten orten Erwerbers und Fibeicommiß » Stifter, Io: 
’ en Jacob Baur vonAifenet, als nämlih Johann Marimir 
kon Baur von Ciſeacck, Obriſt und Gommandant zu Frank: 
8 am Main, und nach deſſen Abſterben im Jahre 1707 ber 
ds Johaun Garl von Fihard genannt Baur von Eifened, 
ben — —— und dann nun gegenwaͤrtig biefer letz⸗ 
terer, um förmlihe Zuſchreibung dieſes adlichen Hofs Roͤthen ⸗ 
Rein mit feinen 3ubehörungen, auf feinen Namen nachgeſucht 
bat ; ehe und bevor ihm jedoch bierunter willfahrt werden möge, 
rechtliche Gewißheit erfordert worden, ob von Seiten weiblicher 
Descendenten des mehrgebadhten Johann Jacob Baur von Eis 
‚ nel und feiher Ehegattin Bein weiterer Auſpruch auf bemels 
detes Gut gemacht werbe, 
So werden hiermit biejenigen von erfagten Descendenten , 


ifene zu 


weldhe einem folhen rechtlichen Anfpruc zu haben vermeinen X 


‚aufgefordert und vorgeladen , folhe, binnen einer peremtoriz 
m Friſt von drei Monaten bei ber unterzeichneten Gerichts: 
Ue anzuzeigen und rechtsbchörig zu begründen, ober ih zu 
Mupärtigen ,. daß fie nachher nicht weiter gehört unb mit ber 
—— Zuſchreibung ohne weiteres vorgeſchritten werde. 
omftadt ben 8. December 1383.— 
J Großherʒoglich Heſſiſches Hofgeridg daſ. 
Minigerode. Wolf.“ 
‘ vdt. Werd, 





0) 


ws) ©;tier den 16. December 1823, 
’ ImPRamen Seiner Mäisftät des Abnigs. 


* Betbannuntmachung. 
Die aus dem Königlihen Hauſe zu "Mannheim ander 

4. 5° Überlieferte Atten und Effecten betreffend, 

« Sm bem Königlichen Haufe zu Mannheim haben ſich meörere 
Vorfhläge und Coffres mit Effecten u. dgl, vorgefunden, 
welche zur Epoche der Franzöſiſchen Occupation dahin geflüchtet 
zu ſeyn feinen, 


. „Die Borfäläge und Coffres find folgendermaasen bejeich⸗ 
—W — — 


"A. Zwey Kiſten mit der Ueberſchrift Amts » Gommiffarius 
7%. Hoffmann (von Weiſenheim) enthaltend Sitberwert , im 
„‚ beiläufigen Werth von 200 bis 300 Gulden, 
»B, Ein Coflre überſchrieben Peraequator Wagner und 
‚Amts s Chirurgus Leiner enthaltend Bücher und alte Klei 
bungsfüde, im beiläufigen Werth von 2 fl. j 
C. Gin Coffre überfhrieben Amts: Kıtuarius . Keller (von 
Tholey) enthaltend Bücher, im Werth von 6 — 10 fi. 


” 







von ihnen erfauften adlichen Hofs Ros 

















D. Ein Coflre überfchrichen Beanmont oder von Buſer 
enthaltend Leinwand, im beildufgen Werth von 70 fl. 
Ale diejenigen, welche gedachte Borſchläge und Coflres im 
dem Königlichen Haufe niedergelegt haben , oder auf bas di: 
enthum ber barin enthaltenen Gegenflände einen rechtlichen 
nfprub machen können, werden biermit aufgefordert, ſich 
innerhalb O Monaten a dato bei der unterzeichneten pr 
hen Megierung als Figenthümer zu legitimiren und die 
zurüd zu nehmen , wibrigenfalls die Gffecten zum Botheil des 
Königlichen Aerars veräußert werben, 
Königlich Baieriſche Regierung bes Mheinkreifse, 
Kammer ber Finanzen, 
von Stichaner, Präfibent. 
r von Scutter, Ricepräfibent. 
Bertbeau, Secretait. 








.‚Ebicetallabung 


an den, von Buhbach abmefenden Henrik Melchior. 

Der Bürger Henrich Melchior von Bugbah, geboren bafetbft 
am 8, Erptember 1747 und abwefend von ba feit langen Jahren, 
ohne feines Lebens und Aufenthaltes wegen Nachricht in feine 
Heimath gelangen zu laſſen, ober beffen Leibeserben , werben 
aufgefordert , inerhatb 3 Monaten fih dahler zum vorhandenen, 
in Grundftäden hauptſächlich beftehenden Vermögen fo gewiß zu 
bealaubiaen , als baffelbe fonft , gegen Gaution an bes Abmwefens 
den nädite Erbe überaeben werben wird, 

Rriedberg am 31. December 1823 
Großherzoglich Heffifches Landgericht daſelbſt. 
, Bolteniuß, 


133) 





rm) Edbictalhbadbung . 

Der im Jahre 1701 dabier geborne Ludwig Joſeph Sammei 
madıte als Lieutenant bei bem Königlihen erften Chevaiız- 
teger Regimente den rufifhen Feldzug mit, und wird feit 
erftem Dctober 181%. in den Liſten als vermißt aufgeführt, 

Auf Antrag der Inteitaterben deffelben wird berfelde, oder 
defien etwaige Rachtommen oder Erben aufgefordert, innem 
balb dreumonatliher Friſt fih vor unterzeichneter Behörde 
melben , widtigenfalls ver befagte Ludwig Joſeph Sammet fe 
verschollen erklärt , und beffen Vermögen gegen Gaution an 
deffen, nächſte Werwandte übergeben werden wird, 

Den 0. December 1823, N, 
Königl. Baier, Kreis » und Stadtgeridht Münden, 
von Gerngroß, Director, 
Dr, Schauf. 


vn Eedbicetatladbung 

Alle diejenige, welhe an den, am 2 d, M. mit einem 
Güter » Abtretungs: Gefuh eingetommenen biefiaen Burger und 
Kärbermeifter Johann Heidrich Benack, der auch zugleich einen 
Weinhandel bitrieben , Anfprüche und Forderungen haben, wer⸗ 
den bierdurh edicraliter vorarlaben , ſolche in dem auf Mitt 
weh den 10, Mir; I. I. Vormittags 10 Uhr anberaumten 
Zermine entweder perfönlih, oder durch Legale Anwaidichaft 
vor ber Gerichts « Sommifion zu liquidiren, and die aflen- 
falls von ihnen in Anfpruh genommen werdenden Worzugsrechte 
auszuführen, bei Vermeidung, daß fie anfonft von der Maffe 
ausgeſchloſſen merden follen, . 

Es wird aud künftig keine weitere Ladung als an biefiger 
Gerichtsthüre, und zwar nur zu Anhörung des, nah Wepros , 
duction biefer Ebdictal » Gitation erfolgenden Pracluſid » Dekrete, 
erlaffen werben. 

Granffurt am Main den 2. Januar 1824. 
e Stadt:Geride. 
I. v. Adlerflycht, 
Schöff und Director. 
Bartmann, See. 


— —— — — — — —ñ — —ñ— — —— 

[93} Nachdem in der Debitſache des kürzlich dabier verſtor⸗ 
benen Handelsmannes Jacob Kröger, welcher bie firma : 
Ludwig Kröger und Gomp. geführt bat, fih eine Vermögens 
Unzulänglichteit in der Art ergeden bat, daß von ben Wow 
münbern der binterbliebenen Kinder des Bemeinfhuluners ein 
Nactaf » Vertrag zu 25 Procent eingeleitet worden it; ale 
wird Zagfartd auf Montag den 8. März L. 3. Bors und 
Nachmittags angefegt, wo aldbann alle- und jede, bei biefer 
Debit ſache betheiligte unbekannte Gläubiger zur kiquidation 
ihres, mit ben erſerderlichen Beweismittel zu ünterſtühenden 
Forderungen und Anſprũche, entweder felbft, ober durch ges 
nugfam Bevollmächtigte , dahier gu erſcheinen, aud ihre et- 
waige Erklärungen über den eingeleitcten Raclafvertrag auf 
oben angefegtem Termin zum Protokoll zu geben, unter bem 
Rechtsnachtheil biesmit vorneladen werden, baß bie alddann 
= eh obne ein jun Öffentlih zu verkündi« 
gen räelufiv » Decret,, von ber vorhandenen M ⸗ 
ſchloſſen werben follen, — Bar 
Reuwied , Jänner 1891, , 

Adnigtih Preufiihes und Fürſtlich Wiedi 
‘ Juſtiz · Amt, 
Becker. 
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Prag, vom ad. Januar. 
> Als Fortiepung der Nachricht von dem letzthin er⸗ 
wähnten Naturereigniffe einer Erderfchlitterung in Boh⸗ 
men enthält die Prager Zeitung vom. 23. dieſ. Mon. 
neuerdingt Nachfichendes: j 

„Laut Anzeige des Herfn Grafen von Auersper 


wurde am 11. Januar d. %, um 3 Uhr Nachmitta 
int wieder eine ftarfe Erperfchlitteruhg vers 
fpürt, welche ſich von gleicher Gewalt um 7 Uhr Abends 


nochmals einſtellte. Kine weit beftigere Erſchütterung 
erfolgte mm a1 Uhr as Minusen Nachts, und die 
anze Nacht war fehr beunruhigend, da das unterirdis 
. ie Gerdfe N nicht aufhörte. Min 12. um 7 Uhr 
Morgerid ftellte fich in und um Hartenberg eine neuer⸗ 
liche. ftarfe Erderſchütterung ein, welche Nachmittags 
un 3 Uhr 45 Minuten wiederholt, und gegen die 


Miteenumtäßunbe [eye Khe ; früh beobachtete man bier einen farken Güd»Güds 


Weſtwind; die Temperatur der Atmofpbäre hatte der 


13. früh um 2 Uhr 30 Minuten erfolgte Abermals ein 


b r Erpftoß, dem ein anderer gleich ſtarker um 
Air 8 Die ſo ft auf einander 


5 Uhr Morgens nächfolgte, 
folgenden Erſchütterungen nahmen an Stärke zu, und 
die dm 13. um 1 Uhr Nachmittags binter einander 
erfolgte zwei Erdtöße waren ſo ſtark, daß alle Fints 
mer im Eciofe und in den am Schloſſe befindlichen 


Nebengebäuden ſchwankten, und alles unter den Fühen 
der Benfen debte. Dabei wurde ein ſo heftiges 


Krachen vernommen, ˖als wären Kanonen gelöſt wor⸗ 
den. Dieſe 353 der Richtung nach von Nor⸗ 
den kommenden Stoͤße ubthigten den Herrn Grafen, 
das gegen Norden ſituirte Apartement zu verlaſſen, und 
das gegen Oſten gelegene uralte Gebäude zu Beziehen. 
In der Nacht vom 13. zum 14 wurden um die Mits 
ternachteftunde, dann am 14. Morgens: um 5Uhr, 
ud um 5 Uhr 30 Minuten abermald Erdſtöße wahr⸗ 
enommen, wovon nur der leßtere etwas ſtärker mar, 
— zu feiner Beſorgniß Anlaß gab. Während der 
ganzen Zeit ſtand das Barometer ſehr hoch, bei größ⸗ 
tentheils fehr trübem Himmel und beunrublgter Atmo⸗ 
fobäre, Sichern Nachrichten gufolge, waren die Er⸗ 
ſchutterungen zu Fibrus und zu Bleyftadt am 43. um 
1 Uhr Nachmittags ſehr heftig; am ſtärkſten aber in 
den Dörfern Prinkled, Bernau und Leopoldbammer, 
Nachdem am 13. don den Gchredin verurfachenden 
Ereigmiffen nichts Mehr bemerkt wurde, fo glaubte 
Man, ed fey das vollkommene CHeichgewicht und Ruhe 
bergeftefit. Allein am 14. Abends gegen id Uhr ſtellte 
ſich abermals ein zwar unbebrutender Erdftoft cin, dem 


ittwod, ben 4. Februar 


— 


am 15. Morgens —— eine ſawache, um uhr 


aber eine etwas ft 
‚der Nacht nom 11. zum 12% Januar fiel in Prag bei 
-ganz finfterer Atmoſphäre, bei fchwachem Südweſt⸗ 
Befunde etwas Schnee, Die Nacht dom 42. zum 
13. war hier ſehr fürmifh. Um 13. war während 
des ganzen Tages bei ftarfem Südweſtwinde die At⸗ 
mofphäre ganz trüb. Das Barometer fand um 8 Uhr 
feüb auf 27 Zott 11%... Liniem Das Thermometer 
jeigte einen, halben Grad Kalte an. Gegen Mittag 
ftieg et auf einen Grad Wärme. Der Grand ver 
Quectſilberfaͤule im Barometer veränderte fich während 
des ganzen Taged umbebgutend. Das Danteilfche 
Hygroͤmeter zeigte eine Differenz; von 5 Graden zwi⸗ 
fchen der Luft» Temperatur und dem Condenfationds 
Punkte der im der Amoſphäre enthaltenen Dänpfe, 
Am 19: begann das Barometer zu fallen. Um 8 hr 


rtere gr vg m Ya In 


Froſtpuntt erreiche. Gegen die Mirtagsitunde beiterte 
es ſich auf bei mittelmäßig ſtarlem Nordwind Abends 
"war der Himmel wieder trüb, 


Bamberg, vom 4. Febtuar. 
Am 2. v. M. Nachmittags farb zu Eichftätt Ge. 
“bochfürfttiche Gnaden, der hochwurdigſte Firit, Herr 
Joſeph Graf von Stubenberg, Erzbiſchof j* 
Demkiiz und Fürftbifhof zu Eichſtaͤtt im 
gaften’Kehtmsjahre, . . 


Vom Neckar, vom 2. Februar, 


Fin Öffentlicher Blatt erflärt fich mit woblangebrach⸗ 
tem Ernſte gegen das Weſen oder vielmehr Unweſen 
der neuern Dichterfchule. Unſere neue deutſche Litera⸗ 
tur, beſonders was Poeſie und Kunſtkritik betrifft, 
ſteht, wer will es in Abrede ſtellen ? gegenwärtig eben 
nicht auf hoher Stufe, und man mag uns vorplau⸗ 
dern, was man will: fo iſt ihr goldenes Zeitalter vor⸗ 
fiber, ſtatt deſſen ſich das Zeitalter der Uebervergols 
dung, Weberfünftlichkeit und Geiftlofigfeit verkündigt, 
durch ein ſüßes, die Ohren zwar kitzelndes, aber Hem 
und Verſtand kalt laffendes Geklingel, und das ganze 


„Maulheldenthum des Phraſenmachens,“ Befonders in 


er Dichtkunſt immer mehr eindrängt. Wären: jene 


„Reste, die fich Damit abgeben, unter det Dichterfirmm 


ſich die lange Weile zu vertreiben, um fie Anderg 
doppelt dafür au bringen, nur damit jufrieben, daß 


“ 





bung 


man tolerant gegen ihre Genialität ware, und felbit 
ihnen die Ehre zuweilen erwiele, ihre Sachtn zu leſen: 
fo tdunse tan ıbmen hr bischen Gelebrirät von Hers 
zer sen Zoͤnucn. Allein es iſt fo weit gelommen, dab 
diefe Talfendkinftler Feinft die EScdtüffel zu den Ten 
vel begehren, den fihon färaft die eriten Meiner line 
ferer Nation verberrlichen; um deren Bürten heraus zu 
werfen, und ſtatt deren ihre eigenen Kürbistöpfe mit 
anfinftelica, deren Stroh⸗ und Theaterftuerglut fe 
er für Genieflammen ausgeben möchten. Wenn 
Viele von Achtem Geifte der Poeſie angeweht, den 
Ruhm ibrer früberen Koryphäen ungeſchmälert laffen, 
eine cigene Bahn einfchlagen, und die Gefuhle und Mas 
nier, das Große umd Richliche, — ſich 
innigſt aneiquend, uns mancht berlorne Thne und Bes 
geiſterung in urſprunglicher Weile wieder bringen, und 
wenigtr delchren, als durch aufgeſtellte große und lieb⸗ 
licht Bilder virten ind düden zu konnen glauhen: ſo 
wird Fein Unbefangener Manner ſolcher „Urt deshal 
——— Wenn aber ein Heer vom p 
dien Vabageien, und kaum aus den Lerjahren entjafs 
fenen — und allenshalben mir fernen Geleitr 
d Geſtammel, mir feinen Phraien, Theorien und 
deutungen verfolgt: fm fühlt man eine unbeſchreib⸗ 


liche Uabehaglichteit, Telbft-über das minder Schlechte,- 


mit dem man das Hebrige in den Kauf erhältz chen 
fo au enn auf widerfinnige Weiſe, ‚der. neuern Zeig 
anachdrende Gedanken und Gefühle im Formen eiiger 
tleidet werden, welche zwar den tigenshumlichen ‚mas 
türlichin, aus den Gitten eines frübern Zeitalters ber» 
vorgebenden Ton. balsen ; in welchem man einſt dichte» 
:se, und Aber, ſo viel wir num einmal jetzt denten und 
*—, find, fremd und ſeltſam anklingen. Zwar wenn 

anner, "wie Görbe; Tiedge, Movalif,, Ubland., 
Schwab ü. A. mit Produkten im diefer Manier aufs 
treten? fo fühlen wir ung jederzeit im Qunerktei von 
der Macht, ihres antifen Geſanges bemeat, und in eine 
Art Heintweh gemwiegt, das nach jeich fchönen Seiten, 
und jenen großen und ſtarken Menfchen und Lieblichen 
Weſen, mie der Dann und Greis nadı den früben 
Bildern feiner Jugend, ſehnſuchtig zurlickblickt; wir bes 
trachren ibre Dichtungen dann biftoriich, ald Gemälde 
jener Zeit, oder als Verſuche, Die Gefühle derſelben 
darzuſtellen, und freuen und mit ihnen, gleichſam als 
mir alten Belannten; wieder durch die uns fraiid ge; 
‚wordene Heimarh zu ziehen. Aber ſoll darum jene Le— 
gion von geiſtes⸗ nd gemüthsſiechen Menſchen, die 
eber in das Hofital als auf den Parnaß gehen. foll- 
gen, welche, fifibe in ihrer mdralifchen Kraft verfrüp: 
pelt, den. gefunden Verftand idimer mehr entwannen, 
amd den Ernft der Jugend von mühfamer Erforfchung 
der MWiffenichaft und Heiligung in der Kunft, zum 
Einbetten in die Gebiete ciner wehlfeilen Gelchrirät 
verloden, dafitr ungeſtraft ihr Welm treiben? Mile 
Lanzen, auch derbere Waffen der Kunſtrichter, ſollten 
ſich gegen dieſen Unfug erbeben, der uns Alles wieder 
au verderben droht, was der Schweiß der Erlen durch 
taufend Mühe des Lebens dem Genius abgerungen. 


Straßburg, vom 31. Jahnar. : 


Geſtern ſprach das Afifen-Gericht Über ein Verge⸗ 


‚ben, das, der Sittlichleit wegen, bei verſchloſſenen 
Thüren verhandelt wurde. Ein junger Menſch von 
19 Jahren bat fein: noch ‚nicht i8jahrige Schweſter 
durch. Gewaltihätigtkeiten Der umitertlichiten Art iniße 
handelt. Eines abicpeulichen Verbrechens, überwieſen, 
wourde er zu Aojabriger Zwangtarbeit und zum Prans 
‚ger vernrtheilt. — — 

— Bir erfahren aus Finſtingen, im benachbarten 
‚HuribesDepartement, folgendes Beiipiel einer feltenen 


Hirihaftigfeit eined 2ahrigen Metzgerburſchens, aus 


Dirmſtein, im baycriſchen Rheinkreife, geburtig, Nas 
menge J. Berger. Derſelbe wurde von feinem Herrn, 
dem dortinen Meback !rnefer, am 10. Januar aufs 
Kand gefchidt, um Maſt-Virh einiklanfen. Im 
Walde, unweit Fınllingıa, erregte das Rufen von eis 
bigen Männern und Knaben feine Mufmerkiamfeit, 

Achem er machfpärte. Kaum dafeloit angefonimen, 


von poetl ⸗ 


a 


Tab er zur feinem Exitäunen in dem Schilfe eines Ii 


gefrornen Weiher ein großes Wild-Schwein auf dein 
Eife fen. Berger, gereist durch den Fifer, hier ei— 
nen tüichtigen Fang zu machen, ;cy eilfa-feire Schuhe 
aus, und ging, bloß nit eine Srod berichten und 
feinenn und, auf dem Eife den Schwein entgeaen. 
Der Hund ſturzte fh ea auf dafjelbt, ward ver- 
wunder, bielt ed aber. todı fo feſt, dag fein „Herr 
glücklich genug war, die Dinterläufe-det_ ins zu 
faſſen. ——— datte er fein Meſſer bei ſich, 
um ſich des Thieres vollig zu bemtiſtern, und ſein 
Leben wäre ſicher verloren geweſen, wenn nicht einer 
der verſteckten Buben, berbeig:fomnien wäre, Im ibm 
ein Mleined Beil zu rächen‘, womit er die Flechſen der 
Hinteridufe ent zweihled, fehneli fich auf das Schwein 
felbſt ſetzte, und ihm,mis den Beil fo kräftige ‚berän- 
bende Hiebe auf den Kopf verſetzte, daß er im Stande 
war, es mit —5 —— Leuten ihm ins 
deß gereichten Meſſer vohg abzuſtechen. Ein Wage 

z a die. Beust nach Haufe 
ar... Diefed Wild + Smywein wog ‚uber dreibsin 
Viund Nr ——6 

Varie bon 30. Januar. 

— Die Rente wurde haar. iu 95,95° eroffnet. Ende 
Monats. 95, 95. — Spaniſche Renten 26. — Die 
er... TOTEN SEEN } 
re Dr der Drinz vom Carignan iſt ſo 
gen nach —— Majeſtat dem Könige, Yon 

ardinien berufen morden; er gedentr ſich under zug⸗ 
lih auf den Weg zu machen, nachdem er ſich om 
Könige von Frankreich ind deſſen erlauchter, Familie, 
die ihm mit Gute und Feundſchaft behandelten, ‚wird 
beurlaubt baden. Nachdem ver Prinz feine, Aufwars 
tung Er. Mäi. ju Turin gemacht und dafelbit einige 
Tage. verweils haben wird, wird ſich derfelde kach Flo⸗ 
en; begeben‘, um ſeinen erlauchten Schwiegervater, 
dem Großhergoge, ſeine lebhafte Dantbarkeit für Die 
mi Aufnahme zu bezeugen, welche er daſelbſt nebſt 
einer Familie erhalten, die Se. Durchl. hierauf nach 
Zurin zurkfführen wird. 


»..— Die fBanifchen Befangenen werden bald in ibr 
Vaterland zurücktehren fie verdanfen diefeg ausgezeich⸗ 
nete Glü den paterlichen Geſinnungen Gr. fätbol. 
Majtität,, Die, Unterofiiziere und Goldaten ſchicken 
ſich bereits zul Abmarſche an; fie werden unberzäg- 
lich durch die Grenzdepartements ziehen. 


— Die Maſchinerie unferes großen Ballerd feiert 
jetzt ihren böchiten Triumph, und, mas den Framoſen 
am merfwirdigiien feine, danke ihn einem — Deut⸗ 
ſchen. Ovid erzählt in ſeinen Verwandlungen, daß, 
zu der Zeit, md Apolio Coronis (Tochter Phleghas 
und Mutter Aetculaps) lichte, der Nabe, welcher Das 
mald weiß, wie der Schnee, war, ibm die lintreue feis 
ner Schönen verratben. In feiner eiferfüchtigen Wuth 
durchbohrte fie Apollo mis einem Pfeil; ollein bald be⸗ 
machrigte ſich feiner die Meue, und zur Strafe machte 
er den Raben fdıwarg, wie wir ibm heutiges Tages 
Chen. Auf den Grund dieſer Fabel bar ein Deurfcher 
Medrämikus ein Baller durch einen fehr geichicften ita⸗ 
lieniichen Choreographen fonpeniren lafen. Der Nabe 
trigt, wie man c8 fich wohl voritellen kann, nicht uns 
ter der nämlichen Geftals auf, wie in Lafontaines Fa— 
bei. Es iſt ein bojer Prinz, der, wm fich wegen der 
verachtlichen —— Coronis zu rächen, fie unter 
den Scheine eines gefchäftigen Eifers dem Gotte, der 
fie anberer, verdächrig wacht. Bald wird die Unſchuld 
ber Nymphe erfantır. Apollo überhäuft den Verläum— 
der mir Vorwürfen und erklärt ihm, daß er ewig das 
Siegel feiner Vermorfenbeit tragen wird. Während 
der Go in feinem Zorne alfo auf den beitürgten 
Prinzen hinein agirt, dedeckt fich dieler vor Aller Mus 
gen allmahlig von Kopf bis zu den Füßen mit ſchwar⸗ 
zen Federn; fein Geſicht verlängert ſich, feine Naſe 
wird eim ungeheuerer Schnabei, bald endlich in er 
nichts anders, ald cin großer Mabe, der mit dem Flu— 
geln ſchlaägt und umter einem ſchrecklichen Getraͤchze 
davon fliegt. 


— — —— * m 


# „ London, vom 28. Januar. 

Srper. Konfold 90%, Yu — —— 
nn — Die See⸗ Gefellihaft zu London bat am 97; 
an Aapreestä, ihrer. Stiftung gefeiert. Ein großes 

iftagemahl dadc Gelegenheit im der Taverne 
Ye von. London gegeben worden; Hr. Gatning, 
Lord Kiperpsöl;,. Hr. Huskiffon, Hr. Erofer und vice 

andere, Sraändeeperfonen: wohnten dieſer Verfanımlung 
Bi; die Zabl, der Bäfte belief ſich auf 350. Lord 
Lilderpooi wurde zum, Präſidenten erwählt. Mehrere 
Than’s wurden aufgebracht, und einer vom denen, die 
den meiſten Beifall erbielten, war der, den der Präſi⸗ 
dent ausbrachte: der Marine, von Großbrittanien. 
„Dr. Canning bielt hierauf eine Rede, die großen 
Schhall erhielt. Der Courier beſtrebt ſich recht ab» 
ſichtlich, folgende, Stelle aus Hrn. Canninge Rede be— 
merklich, {u machtn: „Zu allen Zeiten war das Feld 
unfered Ruhmes jenes Meer, welches alle Länder von 
einander abſondert, das fie aber alle mit England ver- 
einiät. 

— Der Sun entbäll umter dem Titel impors 
dant einen Artikel, den wir, nach dem Vorgange der 
franzöf. minifteriellen Bläser, buchſtäblich überlegen: 

„Wir find, verfichers ; daß die Mede des. Königs 
‚bei. Eröffnung des Parlenents die volle Anerkennung 
der Unabhängigkeit der Staaten von Südamerika ents 
balten wird: . Dies iſt die Politik, zu welcher wir und 
angufhorlich befannt haben und wir find erfreut, ‚und 
in diefem Stücke mir der Regierung in Lebereinftims 
i sung ‚iu finden. Wir haben die Zulicherung ; daß 

Die etzten Nachrichten aus MVerersburg vollkommen 
Teiedlich find: _ Man erwartet ſogar, Frankreich umd 
Kuflınd im diefer Hinſicht die nämliche Potitik ans 
Hebwien zu (eben und man glaubt, daß die von Seiten 
Englands geſchehent Anerkennung der amerılanifchen 
Srasteli einen ähnlichen Akt von Seiten der übrigen 
Mächte, von denen wir ſo eben geſprochen baden ; jur 
Felae Haben wird. Mai glaubt; daß gegenſeitige 
Verſicherungel in dieſer Beziehung ſogat ſchon von 

en. beiten Regierungen ſind ausgewechſelt worden. 
ewih iſt dies ein Triumph für die Feſtigkeit und 
Haltung, welche die Polirif Englands feir achtzehn 
Monaten ausgezeichnet hat. Wir freuen uns beion- 
dere, dieſe Verficherumgen in dem Augenblicke ertheilen 
iu Lönien, wo ein Abendblatt, ohne die, mindefte Ers 
mächrigung, es verficchen will, grundloſe Weforgniffe 


iu errigen, die einen ungunſtigen Cinfluß haben önnien.’ 


— Endlich fillt ſich die Lücke, welche bisber in 
den Nachtichten über die Sraartumiwalzung in Bras 


fifien fibtlich war; aus, indem die engliichen Blat-⸗ 


ter allmäblig die offiziellen, viefed Ereigniß begleitens 
den Dolumense nachliefern: Das wichtigſte darunser 


"7 . — 
Manifeſt des Kaiſers an die Braſilianer. 
„Die Vorſehung, welche über den Beſtand und die 
Erhaltung der Völker wacht, bat e8 in ihrer tiefen 


Wei heit zugelaſſen, daß dieſes Reich, mac der Be⸗ 


gründung feiner Unabhängigkeit und der Vereinigung 
aller feiner, auch der fernſten, Provinzen, auf dem 
Wege feined Glücks sind feiner innern Befeftigung 
weiter vorſchreite. Die Eonftitwirende und geſetzgebende 
Verſammilung arbeitete mit Eiter, Umficht und Thäs 
tigkeit an dem Entmutfe einer Verfaſſung, welche ger 
eignet ſeyn ſollte, das konſtitutionnelle Syſtem in Dies 
° fen weiren Meiche tiefe Wurzeln ſchlagen und gedeih⸗ 
lic) auffeimen zu laſſen. Auf dieſem feiten Grunde 
begann bereits das Gebäude unſeret Staatsverfaſſung 
ſich emvor zu beben und ſchon geftaltere ſich die Meis 
nung der Auslandes kon Brafiliend Volle ſo, daß die 
pornebmften Mächte Europa’s nahe daran waren, feine 
Unabhängigkeit anzuerkennen und untereinander wertei⸗ 
ſerten, volirifche und kommerzielle Verbindungen mit 
ibm anzufnüpfen, Diefe glänzende Ausficht, die nichts 
selben zu konnen ſchien, ift auf einmal durch einen 
unerwarterer Weife an unferm Horizonte beraufjichens 
den Srurm im Nacht gebiltt. Der Damon des Bir 
fen erfülise unruhige und übelgefinnte Köpfe mit vers 


„welche ſtaatsgefährliche Plane begten uud im 


daß dad meincidige und verrätberifche Projelt 
Abrteinigung mit Bortugal bereiss angenommen 


‚wurde beichloffen, nicht länger au zögern und das | 
‚vorbereitere Vorhaben sur Tbar überichreiren zu pe 


wandheit und ſchlau vwerbülkter Heftigkeit 
‚waren, und die moraliſche Kraft der Megierung all⸗ 


Brecheriichen Planen, und-biied die Flamme der Fit; 


tracht in der öffentlichen Meinung an. Bald murde 
es ſichtlich, daß im der gefeßachehden Verfammlung 
nicht jene Uebereinſtimmung geſunder Anſichten por— 


herrſchte, welche kouſtitutienneüe Regierungten auf jeich⸗ 


nen ſollien; daß die Eintracht der verſchiebenen Ges 


‚walten, woraus ‚ihre phyſiſche und moraliſche Kraft 


entipringt, au wanken begann. Mebrieiriae und wie» 
derbolte Angriffe auf die, vollziehende Gewalt ung Nach⸗ 
giebigfeiren von.ihrer Seite aus Liebe zum Frieden; 
eninerpien die Regierung und unterginden fie allmäh⸗ 


lig. Der Geiſt der Zwietracht griff, un fich, Parteien 


bildeten sich insgeheim und cine jerſterende ' Fakriom 
erbob plotzlich ihr Haupt mit einer Macht, die alle 
wahren, won Eifer fir Das gemeine Beſte und- reiner 
Vaterlandsliebe erfüllten Braflianer über die Gefah— 
zen zittern machte, die ſie vorausfahen und nun ers 
warten mußten. Inzwiſchen gewannen die M u, 
tillen 
ihre finſtern Künſte übten, —— einfache 
Männer durch das ſchmeichelnde Borbild einer. beſſeren 


- Sicerftellung der Freiheit — jenem beiligen, aber nur 
m oft mißverflandenen Idole; Andere durch leherfes 
‚dung; daß die Regierung nach despotiſcher Gewalt 


firebe ; Einige vielleicht Durch Verfprechungen non Vor⸗ 
tbeilen, welche ihre eigene aus ſchweifende Einbidungds 
fraft ıhmen mis überladenen Jarben vormalte. Ends 
lich, trieben fie ihre Bosbeit (6 weit, _ au —— 
ner 


dem num die Vlane gereift, die Mittel zur 
Aus fuhrung bereitet und in * geſetzt waren, 


fen: Eines der zweckdienlichſten Mittel ſchien: Haß 
zwiſchen den eingebornen Brafilianern und den Portus 
gie ſen durch Tagblärter am ſäen, die mir großer Bes 
geſchrieben 


mahlig zu läbmen ſuchten, indem fie Meine kaiſerliche 


Verſon ſelbſt mie Iturbide und Karl 1, verglichen; 


dag Gleiche geſchah durch Emiſſare, welche dieſel 

aufruhreriſchen Geſinnungen zu verbreiten den Auftrag 

hatten. 6ef.) 
Petersburg, vom 16. Janunar. 

Zu ter Hofmaskerade am 12. im Winter Par, 
garen nicht weniger als 23,000 Freibilletie ausgethei 
worden. 

— Es heißt, der wor kurzem bier amgefommene f. 
mürtembergifhe Oberſtlieutenant Fleiſchnann fey zum 
Geſchäftsträger an unſerm Hofe beftinimt. 
Der ſo bekannte vormalige Gouverneur von 
Mockau, General der Infanterieẽ und Mitglied des 
Reichs ratht, Graf Roſtorſchin, der bit jetzt nur Kraͤnk⸗ 
lichkeits halber auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt, aber 
mie verabſchiedet war, iſt auf fein Anfuchen entlaſſen 
worden. Dafelbe ift der Fall mit dem Gerierallieutes 
nant Helfreich, dem erften Chef der erften Infanteries 
Divifion. _ 

Frantfurt, vom 3. Fehrmar. 

Auszug aus dem Protokoll der 2., am 93, 
Danuar .diefed Jabres gebaltenen Gi 
ung der boben deutihen Bundesvers 
bommtung. Beſchluß.) 

Ebenderſelbe trägt das Geſuch der kurheſſiſchen 
Voſthalter Dickmayer, Werpur md Begmann, 
—— um Bejahlung ruckſtändiger Poſtfuhr⸗ 
gelder vor. 

Hierauf wurde, nach dem Antrage des Herrn Res 
ferenten, ’ 

beidhloffen: 

-- 4) den Reflamanten zu eröffnen, daß wegen dDeis 

geniarn Theil ibrer Müdftandsiorderung, weldier vor 

der Aufloſung Des Königreichs Welwbalen erwadhlen 
iſt, fur jet das Mefultar der im. Berlin gepflogenen 
tommiſſariſchen Verhaudlungen über die Regulirung 


- zeit am 5. 


rumm 


der den. yerichishemen Rambcächeilin dieſes aufgeldſteu 
ale —— Intereſſen abznwarten fed ; 
2) den Eönigl. hanöveriſchen Herrn Bundestagsgefand« 
ten zu erfuchen, daß er ſeine allerböchite Regierung 
von der Bewandniß der Mürktarvsforderung der Mes 
Tlamanten fir den Yon ihnen feit der Aufloͤſung des 
Königreich Weftphalen Dis zu Ende Janmar 1514 anf 
den Stationen Hameln und Aiverdiffen geleifteren 
Boftdienft, im Kenntniß fege, und darüber Auskunft 
ſich erbitte and mirtbeile, welche Regierungen in die⸗ 
fer Zeit die Borrberte des Über Hameln umd Alvers 
diffen gegangenen Bielefelder Poſtkourſes genoſſen ba« 
den? und 3) von diefem Beichlufie dem Bevollmäch⸗ 
Tigten der Reklamanten, Profeffor Dr. Herling atihier, 
Nachricht zu geben. 

Derfeldt Herr Gefandte erſtattet Vortrag 
auf die Eingabe des Mayer Auerbach zu Karlds 
ruhe, in Betreff einer Forderung Tür die ım Jahr 
1813 dem vörmaligen General ⸗Gouvernement Frankfurt 
gelleferpe Gewehre, worin derftibe, anf den Grund Des 
Artikels 30 Der Wiener Schlufafte, Bitte: 

bie hohe Bundesverfanntiung möge den Zuſam⸗ 
‚menzritt der früher zur Austinandrriehung der 
Verdaltniſſe des vormaligen Großberjogthunts 
Franffurt beftandenen Koömmiſſidn geſetzmäßi 
‚anordnen, uind ſodann gerechseit beſtimmen, de 
Teine Forderung mit 2376 fl. 30 fr. ſammt las 
fenden 5 dt. Zinfen, vom Tage der entitandes 
nen Forderung im, in Bälde bezabft werde. 


® 


‚Anter allgemeiner Sturm nu dem Antrage 


des 25 Referenten wurde beſchloſfen: daß, da die 
ir 


— der Central⸗Laſten des vormaligen 
Großber . Frankfurt niedergeſchhte Kommiſſidn 
in eit fey, der Reklamant ſich mit feiner 


Forderung wörderfamft noch. an diefelbe zu wenden häbt. 
Die am 9. Mai 1822 grwäblte und am 5. Mai 
1823 ergämte BundesragsRommiffion zum 
Vortrage der Brivareingaben trägt wor! Gle 
babe, der am 19. April 1819 angehontmeren Gefcdhäftt« 
ordnung für die Bundes tags⸗Kommiſſthnen gemäß, bes 
‚Mai 1523 über ihre Gefhaftsführung 
Dis zum 1. ej. Kechenſchaft abgelegt, und füge felbine 
r bie zum beutigen Tage fort. Sie überreiche 
Vortrags »-Verzeihniß, woraus ſich ergebe: 
daß am 1. Mai 16523 54 Dortragsrüudftände vor 
handen gemeft 


em; * 
daß feitdem 24 neur Sachen am ſelbige abgegeben 
worden ſeyen; 

daß von dieſen 78 Altern und neuen Sachen 62 
bis heute vorgetragen, und 

daß m 16 mach nicht im Vortrag gebracht 
worden fegen. s j 

Don diefen 16 Sachen feyen bereits 7, welche die 
Reklamationen der Rüppelfchen Erben und des ehema⸗ 
ligen Mainzer Domkapitel beträfen, von der Kom- 
miſſton bearbeitet und in Umlauf gefehr worden, bei 
den Übrigen 9- aber hätten biöber dem Vortrage noch 
beſondere, der hoben Berfammiung fpeziell angezeigte 
Hindergiffe entgegen geſtanden. 

ie Reflamation ded furfölnifchen Leib— 
gardiften, Joſeph von Wrede, Penſion be» 
treffend, giebt der Herr Gefandte der 16. 
Stimme, Freiherr von Leonhardi, fein Gut⸗ 
achten dahin ab: 

Abgeſehen davon, daß die Angaben ded Reklaman⸗ 
sen nicht beſcheinigt feyen ; auch nicht erhellt, was ibn 
zur Gehaltsnachforderung feit der Zeit, wo er nicht 
mehr als Leibgardift in Dienften geſtanden, berechtige ; 
vielmehr die feit 1816 ibm verm une Denfion von 
60 preuß. Thalern, nach einem in Abſchrift angeboge⸗ 
nen Schreiben des Oberbürgermeiiterd Eilender im 
Sohn, alt Autfluß der Gnade des Königs zu betrachs 
ten feyn dürfe: fo glaube Meferenr feinen Antrag dar 
bin ftellen zu müffen, das Reklamant mit feinem Ges 
fuche von bier abgemiefen- werde, Gämmrliche 
Gefaudtſchaften erklärten fich mit der Rekiama⸗ 
rions » Rommiffion volllommen einverftänden, 












erte Eigenfinnige Oper In 3 Yufjägen. 


.„ Bleihermaßen wurde auf Retlamatlon ber kurtrie⸗ 
rifchen Leibgardiſten, Peter. und Meinbard Klippel 
und der Wittwe des Georg Groß, megen ndis 
ger Quartier⸗ Montur⸗ und Gage⸗Gelder, befchloffen: 

4) da Keklantanten von bier ab» und 
2) wieder an dit Kommiſſton jur Liquiditung und 


Mepartirung der kurtrieriſchen - Schulden verwieſtu 


werden; Daß Übrigens die Bundeßverſammlung nicht 
zweifle, die allerhoͤchſten und böchften Megicrungen von 
Preußen und Naſſau werden auf die bedrängte Base, 
der Reklamanten, jo weit es die Winftände erlauben, 
geeignete Rückſicht nebmen. 
Der königlih daieriſche — Le ie 
n 


ſandte, Herr von Pfeffel, Namens der in der 


24. vorjährigen Sigung am 12. Jull gewählten Ein - 


gaben-Koſumiſſion, melde, im Folge des in der 


4. Gikung vom 11. Diyenbte 1823 geſchehenen Et- 
fuchens, ihre —288 tigkeit noch bis zur 1. dies- 
jährigen Sitzung des Bundesserfammlung freute 
hät, legt, in Bemäßbeit der beſtehenden Gefchäftsort- 
hung, das Verzeichniß der vom 27: November d. 
bis zum 15. Januar d. J. eingegangenen Privat⸗R⸗ 
Flamationen ſowohl, als der im Bezug auf ſoiche Mes 
flamationen abgegebenen und der Kommiffion zugewit⸗ 
fenen Erklärungen von Bundesregierungen, unter bei 
gefügtet Bemerkung Über die Erledigung derſelben, 
vor, woraus erhelle, daß von den eingekommenen di 
Kummern 
1) ah andere Kommiſſtonen abgege⸗ * 
ben worden ſee.84 
4) zum Vortrage durch die Rekla⸗ 
mativons·Kommiſſton ſelbſt gebrach6 
züfammen alfo- . 9 
erledigt worden fenen, und fonad nur noch zwei Als 
unerledigt ausſtänden, wovon die eine Nummer auf eine 
ſchon fruͤher angebrachte Saͤche ſich bejiebe, und daher 
an den im der Vorakten befindlichen Hertn 
Referenten der früheren Retlamations⸗Kommiſſion ab⸗ 
gegeben worden fey, die Erledigung dir andern aber 
auf einigen eingubolenden Erläuterungen berude. 
Don, Privat» Miflamatidnen betreffenden Erflä- 
tungen ſeyen nur Die der k. k. öfterreichifchen und kö⸗ 
nigl. preußiſchen Negierung über die in der 19 Sij⸗ 
jung des borigen Jahres worgefonimene Fordernng ds 
———— Rods zu Maͤin; für am den donigen 
ihrärgebäudtn verfertigte Arbeiten eingegangen. Die 
Eſtattung eines Vortrages biefüber hänge über zu⸗ 
folge des in der 24. vworjährigen Sitzung vom 31. 
Dezember gefaßten Beſchluſſes von naͤhern Erkundi⸗ 
gungen ab. i 
— Der Rheiniſch-weſtphäliſche Anzeiger 
fündigt zu den achtzehn Bänden der Gottaifchtn Ta⸗ 
ſchenausgabe von Schillers fänimtlichen Werken einen 
neunzehmten, Supplementhand, die Drudfedler in 
den achtzehn Bänden enthaltend, an, und iege ertlaͤrt 
ſich auch Die Jris nachdrücklich gegen die der erften 
Buchhandlung, wie der Schriften des erften Dichters 
Deutfchlands gleich unmürdige Gleichgültigkeit und 
Fahrläſſiakeit, womit diefe Antgabe veranftalter wird. 
— Gr. Eyzell. der Gouverneur der Inſel St. 


— Am 4.2 M. machte der in unferer Zeitung 
Nr. 26. erwähnte Schnellfühler Stolz adermals ti- 
nen Wettlauf von Mainz nad) Bodenheim und zurück 
(3 Stunden) in 55 Minuten. 

*ropn, “eh. 
(172) Ein erfabtener Mann, welcher ſeit aeram- 
men Yabren ganz Deutſchland, - fo wie andere Ränder 
für Wein, Tabak⸗ und Kolonial-Waaren-Handiungen 
bereift bat, fucht im einem oder dem andern Gefchäfre 
ald Meifender » Anftellung, und kann auf Verlangen 
Kaution leiften. ax 

Nähere Auskunft hierüber ertbeilt Herr Doktor 
Kemmeter in der Eleinen Gallengafe dabier. 


— mn 









— dam man 


Sedenct bei Waprhoffer in Brönkjurt, 


zen nn Pr * 


| 









Hamburg, bom 31. Januar. 
Als eine auffallende Erſcheinung des diesjährigen 
Winters verdient angemerkt zu werden, daß in der 
Entfernung einer Stunde vom der Stadt, in einem 
Garten, Hunderte won lebendigen Maikäfern von dehi 
Befißer wahrgenommen worden, von denen derfelbe 
eine Anzahl mit jur Stadt gebracht, und vielen wors 
gereigt batı — | 
Roi, Dada Januax. 
Nach erichten der Diiffenäre‘ in Oft + Tunquin 


macht dort das Chriſtenthum erfreuliche Fortſchrute 


andarinen eriter und zweiter Klaſſe begüünftigen 


* d ſchützen ſie bei ihren 


— 
i en Gebräuchen, ‚fir 
ft werden, Die Gelehrten insbefondere laflen ſich 
leicht Belchren, und jeftrümmern ſchon mach den ers 
Red Gefprächen mis dem Miſſionären ihre Götter. 
Im Duni 1621 verlangte, eine ganie Gegend mittelft 
34 —— im criſtlichen Glauben unterwieſen 
m werbeils 


0 Bu Baltimore, in dent Hereinigten Staaten vor 
Rördamerita,; wurde der Tod Pabſt Pius VL. durch 
ein feierliches Requiem md eine Träuerrede des Erjs 
bifchofs , und die neue Pabſtwahl durch ein feierliches 


Tedeum am 30. November gefeiert: 
Baris, vom 31. Januar. ie: 
Die Rente wurde zu 96° baar erdffnet: — Ende 


Mongts 95, 90, 95: — Die Anleihe 8. — Spani⸗ 


ſche Reute 28/. 

— Im Journal des Debats licht man: 
„Ein Artikel des engliſchen Journals the Sum; 
voni 28., meldet, daß die Rede des Königs von Eug⸗ 
land die formliche Anerkennung der Unabhängigkeit der 
engliſchen Kolomen erklären werde; derſelbe fügt bins 
In dab Frankreich und Rußland dem Beifyiele Groß- 
—5 immittelbar ‚folgen werden. Uns iſt die 
olitik der verſchiedenen Höfe unbekannt ; wir würden 
aber ſehr erfläunen, wenn die engliſche Thronrede et⸗ 
was Beſtimmtes und Formelles enthielte. Es iſt eine 
barlänientarifche Moxime, daß dieſe Rede nur allge⸗ 
meiner Aue drücke ſich bedient, welche nach dem Gange 
ber Ereigniſſe und der Erörterung in den Häufern, 
bie Freiheit laſſen, dieſen oder jemen Entſchluß zu ers 
deeiſen Wir können überdies kaum glauben, daß dad 


Donnerftag, den 6. Februar 


ren &törer ftrenge bes 


rg 








1824 


— 


Kabinet von Gt. James ſich Öffentlich in einer ſo 
wichtigen Angelegenheit äußere, bevor ed die Abſichten 
Spaniens fennt, welde, wie ins dünkt, bei’ diefee 
rage wenigfteng vernommen zu werden verdienen, und 

evor es die Berichte der nach den fpanifchen Kolonien 

geſandten englifchen Kommiſſarien erhalten bat: Dieſe 
erichte aber können böchftend nicht vor Ende Aprild 

nach Eutopa gelangen.” “ en 4 oo 
me Der meue. bevollmächtigte Minifter der Verti⸗ 
Kaich ein Franpfen ofe, Ber Bioanr 

deſſen Abreife wir gemeldet hätten, iſt auf der ameri⸗ 
fanifcyen Korvette Cyane am 28. zu Habre angelonimen. 
0 Ein Kapitän vom 7. Einienreginent ſo eben 
im Perpignan auf die träurigfte Art geſtorben. Er ber 
gab ſich gegen 10 Mbr Abeuds aus der Stadt Kadh 
der Gitadelle; dag Wetter war trübe, umd ed ging ein 
ſtarker Wind. Da er ſchnell ging und nicht vermu— 
tbere, daß die Zugbrücke aufgezogen: fo fiel er in den 
Graben umd zerſchmetterte ſich das Gehirn. . Er lebte 
ſchon nicht mehr, ald man bei Oeffnung der Thore dies 





ſes unfelige Ereigniß wahrnahni. 


Mr Dei Mir ihaisreis hai im is. — Monatd 
ie Urt prüche des zweiten Krieger von der 
Divifion der Oft-Byrenden betätigt, — an Bap⸗ 
tiſte Mignon, Julien. Eripelly und Jean Malabert 
Deſerteutrs vom 21. ep pe zu Pferde, mei 
fie die Waffen gesen‘ ranfreid; getragen, zur Todes⸗ 
frafe verurtbeilen. In der Sitzung vom 19. des laus 
finden Monats bat der namliche Kriegsrarh gegen 
Jean Joſeph Claude und Nicolas. Gregoire, Beiers 
teurs vom 5. Linienregiment, und Jean Tbefero, Fri 
Gendarme zu 53 des nämlichen Verbrechens ſchal⸗ 
dig, ein gleiches Verdammungsurtheil gefällt. 
Madrid, vom 32. Januaf. 
.. Dan verſichert, daß der Marquis von Matariorida 
zum Gefandten im Turin, an die, Stelle des Hcrra 
Anduaga, ernännt worden, der ald ſpaniſcher Minis, 
er nad Konſtantinopel dchen mürde. Herr Mon, 
ffisier der Garden, der mach den Greiäniffen vom 7. 
Juli lange im Gefängniffe faß, gebt ald Geſchäfts⸗ 
träger mac) der Schweiz. 
— D. Joſeph Fernande; Urrutis, ehemaliger Kon⸗ 
ful zu Gibraltar; D. J. de Vial, Ey-Jutendant der 
Divifios des Generald Quefada, und. der Gobn des 
verſtorbenen Marquis de Caſa⸗Irino finv ib chem au 


‘ 


Barecaur⸗Cheft im Miniferilit Ber auewärtigen War 


- srgelegenheiten ernannt worden. — 
— Unte den jahlreichen, jeden Tag zw den Füßen 







des Thrones Ferdinand Val, von feinengerreuen Uns 
terib: ——— Seifen, Hehe man Die 
der —* Betanzos, Geburte ort Quirogacsss 
— Man hatte gefagt, daß ein Dekret neo Rh, 
welche indefien echt publiziert worden, ‚allein Di 
anbef Meiri. au verkaffen; biefeAngabe ift 
falſch; die ehemaligen Mitizen. haben n Ma⸗ 


drid au beforgen, fo lange ſie keine der in den beiden 
ichten Defreren des Königs enthaltenen Artikel Über 

trerem und die vffentliche Ruhe auf irgend eine Art 
ftören werden. —— ee 

— Durch ein Dekret vom vorgeftrigen Datum bes 

Fehlt Se. M., daß die Behufs der Ginrei der 

die liche Garde beitimmten rg SS * 
hie 


da ah Februat angenommen Boerden 


mit beauftragten ta au umd Pi 
— Kehren " fönigliche Garde nicht 
en 

no Zdet König dat an die Stelle des verſtorbenen 
erſten GStaarsminifters, Marguis de Cafa-Prujo, den 
Hrn. Grafen d'Ofalia ernannt, welcher probiſoriſch 


deifen äfte, verfab. D. J. Tadeo de er 
Sekret ammer von en, ‚it, des Hrn 
Dfalia Nachfolger im Zuftiminiflerimm. 


, wie fie detern mare. Das dtı 28. und 
" a ebabte Sinken der Kurft Wem feiner polis 
ig belgimeſſen werden zu müſſen, Sondern 
* m ——— = ig Di er 
auf 3 pCt, herabzuſetzen, mir einer ſchwache r⸗ 
Niet der Bank — de. 
breit Kapitaliſten und Makler baben betraͤchtliche 
Bertaufe gemacht, ſobald fir dieſe Entſcheidung er⸗ 


4 
Dt Anfall von Podagra, dei der Konig von 
erlirten, wird nicht von langer Dauer ſehn, 
all glaube, daß er miche, wie tr Willens war, 
das Warlam ent in Perſon wird eröffnen Fönnen; und 
E die Aerzte hoffen, Se Mal. ın su Tagen 
ergefteilt zu fehen, ſo glaubt man nicht, daß die Dors 
di geſtatte, 34 diefelben in dieſer Jahreszeit eine 
—* © von Brighlon mach London snseruehmen au 

en. 

Beiefe aus Wntigda vom 10. Dezeräbek, mel» 
den, daß die volllommenſte Muhe dafelbit betkfche, 
und DAB man keine Beforgniß bege, fie möchte geftörr 


werden. 
Beſchluß des Rank des Kalfert von 


. Brafilien. 

„Nachdem auf Biere Weite die Gahtung, welche 
der Ausbruch dis Fevolurionären Vultans erzeugen 
folte, wohl vorbereitet War, fo führte dit in der ze⸗ 
eßgebendeit —— hach und nad) D" vorherr⸗ 

den atmordene ätrion den Ausbruch Durch die 
Perition eihed gewigen David Vampldna heibel, vet 
für einen gebornen Brafllioner ausgegeben wurde, in 
der T ge eis Wortigiefe ift, und nun über einige 
tbhärliche Beleidigungen Klage füßren mußte, bie er 
von zwei in Porrugall gebornen brafillanifchen Dffizie: 
ren erfahren harte, und die mach der Meinung des 
Autidiuffes vor die gewöhnlichen Gerichte a“ fen. 
Mor Tagetliche fordeften die Häuprer diefer ſcheuß⸗ 
Kchen Faktiom snrir dent frafwirrdigften Vorbedacht 
eine Anzabl Perfonen mit Piftolen und Dolchen bes 
wafftter auf, fie zum umterſtützen, indem ſie Schrecken 
über die achtbaren und würdigen Depurirten nerbreite 
tem, die dem Mertrauen der Marion zu entipredhen, 
und daber Die ihren Borathungen mörbige Ruhe erhal⸗ 


t 
& 

dr der letztgenannſen Abſicht harte ich Meiner 
eits bereit, alle, Truppen in die Zune von St. 


yehn'äe Toben Wänrdten. "Scherdliche Sgenen Aihbek 
an 3. ddr t Fr Musrufngtn , en 
"fo umgewöhnticher, als fbändlicher Art wurden gehört 
und ommen. Der wackert dent 


* eifälni N —* Age eh. 
‚zei zer ergle indem er n 
der 6 ung, den Unfällen cin Ziel —5—— die 


alas oſion "eines gun beuten Bull 
w 


t 
dren mußte, ‚ver durch rfeitiulsb, #, 
" Durft Rache und ungesäbmre Ehtſucht Aenäbrr 


au, 8 geringer@®>war zu exwarten vol 
großen Zahl von Peefonen, welche inner» und außer 
Bath der Verſammlung die Pläne der —— 
en 


Fattion zu unterſtutzen bereit waren; bei der 9 
Sienge al 


5 welche am vorbergebenden Tage 
in der Stadt verſchwenderiſch waren aus getheilt wor⸗ 
den, mach, den ſchandlichen Beifallßäußerungen, womit 
di e en Varrey ohne Rückſicht 


d ie 
auf Drei Raifers) eir , bei dent Aus⸗ 
frere Auk Ver Merffieng vn ibren Sareliten.cne 
‚Dfangeh . hurden.. einde en“ 

de n fachten inzwi 


n eden von d 
BE ang 
acht ehr an 3 

wir in ie m den iben der —5— 


felbft die sig Wefultagen unterflüstem ar 
3 u n un ‚ 
die notwendige Folge de —8— —— 


inußten, Zu den Ende verlangten und erwürften 

die PNermanen; - Wrllärung der Verfammiung, water 

R) M fie. dor 
derges 


m Sei f ſchidich, d 
— Bad A *8 5 Yin * 


Chriſtovao brordert, niir det redlichen Willensmeinung, 
bie Berfonmmlung in ungeltörter Freiheit zu laſſen. 
Ich machtt auch -bierwon I Berfammlung Meide 


hen Maaßregeln anfübrre, gehörig würdigen, umd pur 
gleich von der Nothwendigteit fich übergemgen, e 
thärige Schritte zur Wiederberftellung ders Muhe zu 
thun. Milein leider geſchah Desgleichen nit, dagegen 
fegte die Verſammlung ihre Discufionen mit eigens 
finnfgent Ungertüme for, und bereitete ünter einer 
Mengt nichtiger Vor nde den Berfalt des Ganzen 
wor, Indem die meiſten und beftigften Angriffe ftere 
gegen Meine erlaudire Perſon gerichtet wurden y- die 
mit alſer der Nichtachtung Kun behandelt: ſah weldye 
nur immer Bosheit und Verl Kann eingeben konnten, ı 
„ „Revolutionnäre Wuth war es nicht allein, was in 
dieſen alles Maaß und Ziel überſchreitenden Ausfällen 
ſich entwickelte. Man ging bald weiter und verlangte 
die engſte Beſchraukung der Artridure, die nach dem 
Weſen der repräſentativen Verfaſſung, dem Haupte 
der volhiehenden Gewalt gebühren und Mir, als kon⸗ 
ſtitutionnellem Kaiſer und immerwahrendem Beribeidis 
ger won Braſilien von der Nation bertragen worden 
waren: FJa man ging fo weit, zu verlangen, Daß 
zum wenigften der größte Theil der Truppen von ‚der 
Hauptadt entfernt werde, .die Regierung Fe * 
und Schuß zurücklaſſend. | 
‚Die Zögerung in Annabme entſcheidender f» 
regeln, in dringenden allen immer nachsbeilig, : befone- 
derd gefahrbringend aber in dieſer unglücdlicen Ber⸗ 
wickelung — — — die ſchreckliche Aue ſicht auf 
eine hertinbrechende Kataſtrophe — die Verzweiflüng - 
dr Einem — der Hochmuth und pHolitifche Fanatid- 
mus der Andern — die Furcht und Beftürgung aller 
friedliebenden Bürger — die gefährliche Lage dit Lan⸗ 
des und Die Einſturz drobende Stellung des Sraatsge- 
bäuded — Alles, Alles verlangte gebiererifch augen⸗ 
blickliche und durchgreifende Maaßregeln, Die, dem 
Anfcheine nach gewaltthätig, doch allein zu einem fru⸗ 
ben und glücklichen Reſultate führen konnten. Aber 
nach welchen ſollte in einer ſo ſtürmiſchen und gefähr⸗ 
lichen Kriſis gegriffen werden? welcher Dämon konnte 
dem revolurionnären Strome entgegen geftellt werden, ' 
um den Ungeftüm der Wogen zu brechen? Nichte 
zeigte Mch dem prufenden Blicke fo geeignet umd nach⸗ 
druckſam als die Auflöfung der geſetzgebenden Mer 
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—AA n und daß au hoffen ſtrht, fie werden 

ig werden. Berubiät Über den Umfang 
meines Edelmurbs und meiner Tonftitutionnelltn Brunds 

‚Cof tbe extent of my Mmaghaniklity änd Con- 
‚tulioba principles), und verfichere Meines ernften 
illeng, Alles für die. Beförderung. der Ruhe umd des 
—** Nat Landes zu thun, wird dag Do von der uns 
Bewegung, in welche 8 diefe Mir felbit fo 
erıliche Vorfälle verſetzt haben, zurückkommen und 
riedens, der Ruhe und des Glucks denichen, 
Iche die Berfaſſung verfpricht und fichert. 


Mio, den 16. November 1523. 
rt Der Raifen“ 


















Don Vedro ie 


Durch mein Detret vom’ 3 Yanl‘ 1902 babe 
‚mein Mecht benutzend, die — fonftituirende 
md gefeggebende Verſammlung ein , um Bra 
filien von brobender Gefahr zu retten. Nachdem ſich 
aber diefe ee) meiheidig gepeigt und’ was fie 
der. Nation feierlich zugefchiworen — namlich die Uns 
verletzlichleit nd nat ngigkeit des Meiched und 
meine Dynaſtie zu vertheidigen — nicht gehalten hat, 
habe ich angemeſſen erachten; die befagte Verſamm⸗ 
lung aufn, en und eine neue ju berufen, welcher ich 
einen Konſtitutionsentwurf, der unendlich liberaler feyn 
wird, ald der von der aufgeloſten Verſammlung guts 
geeißene, zur Berathung vorzulegen gedeale. Meine 
inifter und Sefretäre haben in Diefer Beziehung, die 
— igen Weiſungen befommen und werden ſle jum 
des dag In Yushbung bringen. Im Pallaft 
? am — . 1923, dem imeiten En 
gigteit 


In dem LTags darauf folgenden Dehiere in modiß 


der Kaiſer den AÄusdruck — WERE er 
aufgelöften Verſammlung dahin: in 
babe damit nicht Die m Röriaisnın der 


Nation, fondern nur die 4 tion, welche —— 
in der Verſammlung geherrſcht, gemeint. Er unter⸗ 
ſcheide die Wohlmeinenden vom den Rachgierige en, bie 
Me Vaterland in Anarchie zu ſtürzen m denfen 
‚getragen haben würden. * 

— Mir haben beteitd won dent acht) Beorg, 
Asrvull gefprochen, der durch fein aıtrien 8 Miſ⸗ 
fie in England faſt wie ein Wunder Betrachter wird. 
Hier einige Details über ibm. Asvull bat bloß von 
feinem Barer Ceinem verunglücten Kaufmann, der 
die Muſik nun als einen Notherwerb Hetreibt) Unter⸗ 


er Mufit — denn zu bewnndern i 
leiſtet. Er iſt für ae Alter _ tie 


u 






richt erhalten; allein die Natur felbik hat. a Knaben 


* 


* u find faſt kürzer als fie in Verhaͤltniß zu 


feinem. Körper feyn follten, indem er, namentlich mit 
der Tinfen Band, noch keine Ottave fbannen kann; 
auch feh Ibm noch an dem Nachdrud und ah 
der ft, die zu einer ausdrudoolien Behands 
lung te töbre "erfordert — — bei «alle 


8, was ei lei 


| , "doch demundermenrig, 
We — 


u mi DaB 


u Raltbrenners 


1% 
eich 
becht gut —— * und icheut Ar I | 


Be &r —* Ein außer 
diefer ——— auf ae 
1 a * ich — die großten Schwierigkel⸗ 
fa 9— spa bat, und wofür F 
en Mefnete haben, bab 


Si N pieler v Beton dern 
avi wagen, Tpi jr arte uch 
u — bitter er — J 
t ’ ubn 
— —* zu Dürfen, Daun Ben tie ame 


It 

ch, und wahrend des Vortraged firh in ehe 
un Nee an, daß feine —— en Ge⸗ 
ublim role Gradege gr alladen und feine 
SALE er mit Ki) Nah ustruc UND aeccom⸗ 
dazu. —** ſein Genie" che als 
alles. —* Geſagte u Licht ſtellt, Das find feine 
May: Phantafien, die er Stunden lang ee fegen 
m Stande iſt, Bid jetzt bat er ſich 39 —* 

Zirteln hören laſſen, fein Ruf nimmt aber. ſp ſchnell 
daß cr bald aus feiner Verborgenheit wird heraus 
ken en. müffen; denn felbit der König ‚bat, Verlan 
Dedufär, ihn zu hören. Gebe der 


Role 


Ko 


nicht allju früh eitel. gemacht, und dadur 
gendliche Ausbildung erfchwert oder Ir verhind 
werden. moge! 
Vetersburg, vom 16. Januar. 
Gortſchung u u 
—— ded 8 und anderer Abgaben, € 
D — — eins. und Hai 


boben worde 


den —53 


%s 3eu .n | 


» “#0, 


sehe « 






Strafaelbeen ... 
Schiffslaſtengeldern . 
Kürverfh.Begenftände 

Buben zc, Abgaben. I... - 


Botal . 





Werth der ein» und ausgeführten Waaren in Bes 
teröburg 1823: 





U ruf. Kaufleuten 
ausland. Gaſten 
Paſſagie 
er A 
Zranfitomsaren 


Total. 





ie ie 


Benachrichtigungen. 


[153] Mit der Verſteigerung der zu Paglaſſen⸗ 
fdaft did zu Bormbeim verftörbenen großhtrioglich 
befiifehen Geheimen Raihes und vormalſgen Hoffam- 
mer-wirekiors, Freiherrn Heinrich won —3 
baufı., aedörioen Bucherſammlung, beſtehend aus mebr 
0: 1000 borzualihen Werken aus Allen Fachern wird 
Montag ven 9. dedruar lauf. S; des Naqmittags 
um 2 Uber, dabier in Mainz, in dem Haufe zum klei 
ueır Getihofe, Lit, B. Nr. 299. in der Grabergaſſe, 
der Anfang gemacht, und damit jeden Tag um dieſelbe 
Stunde fortgefahren werden. 

Der getructe_ Katalog, welcher gratis ausgegeben 
wird, ann bei umterzeichweteim Notar, fo wit auch in 
der Andreae’fchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
und in jener des Heren Heper in Giefen in Empfang 

empiinen werden. Auftraͤge nehmen an, der Herr 
iorian Kupferberg,  Buchbändfer dabier, und Herr 

alder, —— iind Antiquar, bei welchem auch 
der Katalog zu erhalten iſt. 

Mainz, den 20. Januar 1824. 

A. Mann, Notar. 


(163) Im der Uprmacher und Mechanitus Chr. Schu⸗ 
- Rerfhen verlaffenſchaft zu Ansbach in Franken befindet 
ſich zu Derfaufen: 

Eine ganz heue komplette Mechen » Mafchine, 
worauf alied, was mit den vier Species gerechnet 
‚wird, gerechnet werden kann, im Durchmeſſer 8°/s 
Zoll, und Höbe 5°/, Zoll. Preis fl. 1900. 

— Eine aftronomifche Uhr mir zwei Globus, als den 
Erten» und Himmelslauf, fle gebet adır Tage umd 
1 Her Tonfedern, zrigt den Kauf der Sonne und 


des Mondtg ıc., den Datum und die Wochentäge auf 
ewige Yeitem, ohne Verfchiehung; fie it mit ihrem 
— ele —* Gchäus 28 Zol ang, und 32 Zoll 
er re * 800. pr 
Piebhaber befichen fich deefalls an den Kaufmann 
J. 9. Kron in Ansbach zu wenden. 

——— — — — — 
(165) _@in verpeirarherer Mann von geſetzten Jah⸗ 
rin, welcher die wörhigen Kenntniſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft befügt, wünfcht ald Verwalter eines Landgurd 
zu werden. — Derſelbe die Branntwein⸗ 
brennerei präftifch gelernt, ift auch in der Eſſigſiede⸗ 
umerfabren ad kann auch über ein wirth⸗ 

ſchaftli erjäfte Buch und Rechnung mem, 
N zu erfahren bei ar C. R. Schle⸗ 
ze... “ A. Nr. 123. in 


rei Au 
gm Wied a. D., oder in 


a. M. 
f211] Ziebumg 6ter Klaſſe biefiger 103ten 
Lotterie hm au die ' 
mern 654 — 50,000 fl. 
[77 4679 ve 20,000 " 
4 22358 — 10,000 ,, 
[77 374 — 5,000 177 
" 6409 — 3,000 ',, 
® ’ efalien. "0 — 2,000 ” 
inn gefallen. 
9 Februar 18524. 


Hanau, den 2. 
Aus kurfürftlich heſſiſcher 
gandkaffens»Rotterie- Direktion alla, 


[2071 Ynftühdigung. 

In Bezug auf die im dieſem Blatte unterm 11. 
und 21. Dezember v. J. ftebende Bekanntmachung der 
berzoglih naſſauiſchen Schuldentilgungs ⸗Kommiſſion, 
verfehlen wir nicht, den Herren Intereſſenten anzu⸗ 
zeigen, daß folgende Partial» Obligationen don denen 
durch unſern feel, Vater beforgten Anlchen, weiche zur 
Abtragung verloofet wurden, noch rüditändig find. 

Als: vom Anleben von fl. 41,000,000 pri den 31. 
Dejember 1823, die Nr. 479. 677. St1. 842. 869. 







Der kleine Matrofe. 


yargt: Der Haupitreffer in der Gliter — 7 
Oper in ij Aufjuge. 


und 1154, und won dem Aulehen von fl. 250 

die Nr. 134. pr. A. Februar 1823 mebit mehreren Ans 
deren Derfafenen Coupons, um deren Einziehung ers 
fucht wird. 

Ferner, liegen die Fonds für die verlooften Nrn, 
20. 14. 79. 195. 109. 172. 192. und 207. gleithen 
Ynlebent, pr. 1. Februar I. 5. bei ung bereit, 

Frankfurt a. DM., den 31. Januar Is24. __ 

Job. Heinz. Gatori’d Söhne. 


— —— —— — — — — 
ros). Das Gaſthaus zum Fränfifchen Hof genannt, 
in der Frankfurter Straße geltgen, auf's Beſte zur 
Gaſtwiribſchaft eingerichteg, velches ſich auch ſſets des 
Refuchd allerbochſter Herrſchaften zu erfreuen bat und 
binlänglich betannt ift, ſteht am einen guten Wirth 
oder an eine Herrſchaft aus der Hand zu verkaufen, 
Solches enrbält: , ) 
. 4) dinreichende Zimmer, alle große Hetrſchaf⸗ 
ten aufjunebmen; 
D qute gemölbre Keller, circa 60 Stuck Bein 


aſſend; 
3) Siallung für 20 Pferde, maſſiv gebaut, 
werüber ein Saal beſindlich; 
4) Remiſen für 16 Wagen; 
5) eine große Scheuer maflio in Steim gebaut; 
6) einen großen und fleinern Hof, nebſt gerau⸗ 
migen Garten. 
Die näberen Bedingungen find bei Unterzeichnetem 
gegen franfirte Briefe zw erfragen. 
Hanau, im Jankar 1829. 
Wi: J. €. Herria. 


[183] Berfkeigerung 
von eirca 50 Ballen englifhem Hopfen, 
Mitwoch den 11. Februar, Morgens tm 9 
werden binter der Mofe im Haus Kit. D. Nr.9 eimt 
Varthie englifche Hopfen von circa ho bid 50 th 
kleine, tbeild große Ballen vom Jahrgaug 1820, v 
alferdefter Qualirät der Grafichaft Kent, auf neuer 
Art geroſtet, fo das die Hopfen in zehn Jabren eben 
& gut und ſtark als Frifche find, gegen gleich baare 
ezablung öffentlich an den Meiftbittenden verfäuft, 
Frankfurt a. M. den 27: Januar 1824 7. 
e I. ©. Kltbinger, A 


lısa] Arie | 
von vorzügli uten Weinen, 
Mitt den 18. Februar Kachunirräge um.2 be. 
werden babier auf der, Zeil Kit. D. Nr. 5., Eing 
ine der Role, am eriten Thor rechter Hand, n 
ebende vorzüglich gut und rein —— ine 
fentlich an den Meiftbietenden verſteigert, als: 
8 Stud Laubenheimer. Asıgr 
tk Nierfleiner 1802r 
A Bochbeimer 4783 im vier Zwei⸗ 
Ohm⸗Faͤſſern. 
Frankfurt a, M. den 27. Januar 1824: 
I. G. Klebinger, Ausrufer, 





(185] Verſteigerung 
von ie Stück ısaır Wein. 
Mittwoch den 11. Februar Nachmittags um 2 Uhr 


werden im Haus auf dem Garküchenplatze Bir. &; 
Nr. 5 und 6 nachſtehende, ganz rein und Beftend ges 
baltene Weine, als: 
| 3. Stuck Bodenheimer 13297 
1 Gelger 15227 
2, Mieriteiner 18227 
2 ,, Räubenbeimer is22r und 
“3, Bechrbeimer 1sgar . 
Hffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 
Frankfurt a. M., den 97. Yan. 1B2N: 
3. ©. Klebinger, Ausrufer. 


Hierbei eine Berläge.) 
Luſtſpiel in a Xılfzügen. 







Hierauf: 


Srorudt bei Bapehoffer in Pranfturt, 





— — — 





Beilage 


zu N° 36 


der Eranffurter Dhber : Poft - Amtd» Zeitung. 








" Kiterarifhe Anzeigen. 
Hör] Deh Beflgern ber Zaſchenausgabe von 


Klopſtocks ſammtlichen Werfen 


mache ich bie Anzeige, daß von der dazu gehörigen Kupfer: 
fominlung die erfte Lieferung von 6 Blättern erihienen iſt. 
Uber die Schönheit diefer Kupferftihe find bereits ſehr gün- 
ige Urtpeile gefällt worden. Bis zur Ausgabe ber legten 
tieferung , weldhe beſtimmt Ende März erfolgt, erlaffe id noch 
Eremplare für den Präniumerationd » Preis von 1 Rthir. fühl. 
ober 1 fl. 48 Er, , wofür fie in allen Buchhandlungen gu er⸗ 
halten find, 
Mit biefer Anzeige verbinde ic die, einer 


KRupferfammlung' 
zu Wielands fammtliden Werfen; 
in 49 Blättern. 


weiche in 9 Rieferungen erſcheinen, unb wovon bereits bie 
4. von 12 Blättern in ber Oſtermeſſe 1829 ausgegeben werben 
wird. Da bie erſten Rünftter Deutfchlands ſich dazu vereinigt 
haben ‚ fo barf fih bas Bublicum , auch ohne Anpreifung, 
*2 Erwartungen machen. Die Kupfer werden ber acuen 
Taſchenausgabe genau anpaſſen, und mit dieſer zu einer Zeit 
Beendet ſeya, allein auch zu ber im Jahre 1318 — Meerſchle— 
nenen fhönen Ausgabe in Detav, werben fie paffen, unb 
tönnen , ba fie der Buchbinder leicht ſelbſt in fhon gebundene 
Bände einlegen kann, diefe Ausgabe mod befonders zieren; 
Der Pränumeraticns » Preis im für jede Lieferung 1 Rehlr 
oder 1 fl. 98 Br., wer indeffen vorzieht bis zu Ditern 1828 
auf alle 4 re zugleich zu pränumeriren bezahlt dann 
bios 3 Rthir. 12 Gr, ober d fl. 18 kr. Alle ——— 
nehmen Belellungen an , und geben eine ausführlihe Anzeige 
Br. —* im J 820 
eipz anuar 1829. 
Friebrich Fleiſcher. 





Nachriccht 
des herabgeſetten Preiſes des Magazins aller neuen Er» 
findungen, erſtes bis fieben und ſechzigſtes Heit. 


Ein Werk ‚ weldes fhon feit Jahren beſteht, und im: 
mer noch ununterbtohen fontgefegt wird, niaß wohl feine Rüf- 
uchkelt bewährt haben und 
Dur bie Länge ber deit aber ift bieß Ältere Werk bis auf 67 
defte a 67 Zhle: angemahfen , und manden ; ber nur bie 

eue Kolge deffelben befigt, hält diefe nicht unbedeutende Sum» 
me von dem Ankauf des Ganzen; das er nern zu befigen 
wänfhte, ab. Wir haben und baher entihloffen ben Preis 
von 67 Thir. auf 30 Thlr. herabzufegen vd diefen Preis für 
ein jo reichhaltiges Werk mit mebrern Hundert Kupfern wird 
eoiß Jeder billig finden. Es iſt dafür in allen guten Bud. 
andlungen zu baben. 

Baumgärtnerifhe Buchhandlung in Leipzig: 


— — —— —— — — — — — 


[158] So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Cie Frankfurt in ber Andreä’fhen Buchhandlung ) zu haben: 
Torfehung und Menſchenſchickſale oder ‘Preis der Weisheit 
und Raterliche Gottes im ber befonderiten Lebensführung 
einzelner Menſchen. Bon dem Herausacher der Beyſpiele 
des Buten; 34 Bog. in 8; Preis if: ik; Gtutgart 

vu 3: ©: Gteinkopf: 


[108] 
wegen 


Dounerſtag, den 5 Febrnar 1824. 


darf daher keine Empfehlung, J. 





Damit die Ueberzeugung von einer goͤttlichen Vor in 
ben Herzen ber Jungen Die ber Alten immer feſter —* 
werde, dellt ber Herausgeber aus der wirklichen SGeſchichte eine 
Reide Höhft manigfaltiger Thatſachen auf; in melden ſich die 
Wege der Vorſehung in den Schidfalen der Menfhen befonders 
deutlich und auffallend zeigen, — Freunde ber Religion werben 
baher biefes Bud nicht nur mit Vergnügen lefen , fondern au 
bei. gehöriger Anwendung pielfältigen ken daraus Pas: 
Befonders eignet es ſich ſu einer Ramilien s Lectüre , zum Bor« 
un 4 * Schulen und überhaupt für bie Jugend belderlei 

€ i 





[107] Reue Büdher, 
welche fo eben bei uns erfhienen , und an alle Buchhandlun⸗ 
s gen verfenbet worden find, 
Luftfpiele , ober dramatifcher Almanach für das Jahr 1924 
von F. A. von Kurländer, Vierzehnter Jahrgang: Mit 
ſechs Kupfern. 4 Zhlr. 12 Er: 


Ä Snhalt:. 

Eine Stunde in Carlabad. Luſtſpiel in 1 Acte ; nad; Seribe. — 
Kindlihe Liebe. Ländlihe Scene in 1 Aufjuge, — Der junge 
Krad, Poſſe in 1 Zufuge ; als Fortſegung vom Lügner und 
feinen Cohn. — Das Gediht. Luftfpiel in 1 Acte. — Zape 
lung in gleicher Münze: Luſtſpiel in 1 Aufzuge: — Prüfung 
ehelicher Treue. Luftfpiel in 1 Xufjuge; 

=. der Aſthetiſch · · Motanik, oder Abbildung und Mes 

ſchreibung ber für Gartencultur empfehlungewerthen Ges 
erg , a arsch —— — ‚von He &. Lud⸗ 
w eichen Doctor un tofeſſor. 12. mit 

6 fun, Kupfern., kl. 4. 1 Zhle; “ i ur . 
Riherand’s Antheimt , Grundriß ber neuern MWunsarjnei« 
kunſt. Nach ber fünften verbefferten franzöfifhen Drigir 
ausgabe überfegt. Giebenter Eheil. Won den Krankhei⸗ 
u Knoden, Mit einem Kupfer gr. 5 1 Ir. 

T, i 
Magazin ber neueiten Erfindungen „ Entbeckungen und Ber« 
befferungen. Neue Folge No. 15 oder 2: Band 6, Heft: 
Mit Kupfern. 4; brod. 16 Gr.  » . 
Baumgärtnerfhe Buchhandlung 
n Reipjig. ee 
’ In Frankfurt zu Haben in ber Hermann’fhen Buchhanbe 
ung. 





[79] &o eben find in der Sommer’fhen Buchhandlung 
zu Be Mi ‚ auf fhönes Welinpapier gebrudt ; erfhienen und 
an alle handiungen, mit denen bie Sommer’fhe in Ber- 
tindung fteht , berſendet worden; ' 


Tiäles of Wonder, 
b 


Walter Scott; 
Author, of Warerley, ete, etc. 


(Preis 21 Gr. ober 1 fl. 36 Er: chein. ) 


Der geſeyerte Name des geiftreihen Verfaffers des Waverlay 
und mehrerer intereffanten Schriften, Sir, Walter Scott’s, 
überhebt die Werlagshandlung det Nothwendigkeit ; Über obige 
Erzählungen Etwas zu fagen. — Nur das glaubt fic een 
zu müffen, daß Walter Scott’s vortrefflihes Gericht : The Field 
of Waterloo biefer Graählungen beigefügt if: W; Gott 
reiſte, einzig in ber Abfiht , jenes berühmte Schlachtfeld von 
Waterloo , und deffen Umgebung ‚, mıt eignen Augen zu fehen, 
nad Frankreich, und malt, ‚in biefem Cal ——*—* 
Begeiferung, jene Gegend, das Gewiäl ber lacht, und bie 
Helbenthaten feiner Nation. a, 

Sbiget Buch iſt im Frankſurt a: We: Her Heriw Barkeniedpp; 


| 


— 


bei dern Uebertritt eines Jaraeliten manchmal fo ungerecht, 


kei Oerrn Guilhauman, und bei Herrn Streug, in Darmſtadt 
bei Deren Heyer, in Gießen bei Heren Müller, in Heidelberg 
bei Hrn. Winter, in Mannheim bei Hrn. Löffler, in Marburg 
bei Hrn. Garthe, in Mainz bei Herrn Kupferberg, in &peier 
bei Deren Dswald und in Würzburg bei Herrn Stahel ſogleich 
geheftet zu haben. 


fl „,"BÜr ganbmwirthe N 
Bo tbem ik Bei Scahler in Brünn’ neuserfihientn , und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben «(Leipzig bei. G. 
2. F. Hartmann): * 
Auf vieljährige Erfahrung —— Empfehlung eines 
ſehr woöhlfeiten überall herzuſtelenden, Unkraut vertiigenden, 
adliche Infeehen und Märmer vom Boden abhaltenden, den 





Rachtheil von zu großer Erodenheit oder. Räße minbernden , F> 









den eigentlihen Geruch und Geſchmack der Gewächſe nicht um: 
ändernden und bem Miſte aud) an Kraft und Gehalt weit vor: 


ftepenben 
D ängungsmittels - 

für Wein, Obft, Hopfen , Gemüſe, Blumengärten , Wiefen 
und Xeder, verbunden mit einer Anleitung zum vorteilhafte: 
fen Anbau und Wechſel ber nützlichſten Getreide, Del- unb 
Zutterpflangen , aud zu einer beſſern, in großer Erfparung 
an Grid und Ben beftehenden Fütterung des Viebes. Her⸗ 
ausgegeben von G. W. von Hainftih, gr. 8. 1823. Preis 
3 Thlr. 8 Gr, 

In demfelben Verlag erfchien folgende neue landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung , bie fid) , vermöge ibres gemeinnüglichen Inhalts 
für praktiſche Deconomen allen beftehenden Inftituten ber Art 
würdig an bie Seite ftellen kann : . 

Mittdeilungen der K. K. Mährifh » Schlefifhen Geſellſchaft 
Deren bes Aderbaues, der Naturs und Landess 

n 


4821. 2 Quartale“ 2 Thlr. 8 Gr. 
sm. 4 — 4 Zülr. 16 Er. 
133 — — 4 Thlr. 16 Gr. 


Beſtellungen darauf kann man in jeder Buchhandlung machen. 
Diefe Zeitſchrift wird auch für 1834 fortgefegt. 





8148] , Kür Oekonomen, Land» und Bartenbefiger. 
Gruner, Heinr., gründliher Unterriht in ber Obſtbaum⸗ 


sucht, aber Anmeifung, wie man auf bie leichteſte und. 


wohlfeilfte Weiſe die Obftbäume pflanzen, erziehen, ver: 
‚eblen und pflegen foll, 
Sin unentbebrlihes Handbuch für Deconomen,, Gärtner , 
Gartenbefiger und alle diejenigen, welche die Aucht ber 
Fruchtbãume zu ihrem Vergnügen betreiben wollen, 1843. 
Preis W Gr, 
Diefes Lehrkud.iber Obſtbaumzucht iſt Feine Gompilation, 
wit viele andere Werke ber Art, fondern durd Widhrige 
ur entftanden, Diefe vieljährigen Erfahrungen bes Deren 
erfaffers festen ihn in den Stand, Über den wichtigen Ge— 
genftand ber Obftcultur etwas Ausgezeichnetes zu liefern, fo 
daß der Befiger dieſes Buches alle andere Schriften entbehren 
Tann. 





{118] Bächer-Anzeige. 

So eben iſt erſchlenen und in der Hermannſchen, fo wie in 
den — Buchhandlungen Frankfurts für 35 kr. geheftet 
u haben : I 
z er Geift bes Rabbinismus , ober mein Webertritt vom Jus 

ben » zum Ghriſtenthum; von H. B. X. Gleve, Lehrer ber 

morgenlänbifhen Litteratur. 
Statt aller Empfehlung genüge zur Bezeihnung ber Zen: 
denz vorſtehenden Schrifthens folgender Auszug aus des Hegen 
Berfaffersd Vorrebe : ; 

„» Gegenwärtiges. hat fein Dafeyn manden Umſtänden und 
GEreigniffen zu verbanken, — Wären nicht die Werläumbungen 
beider Religiondcartheien , — der jübifchen und hriftlidhen „— 


fo bebärfte es nad meiner Meinung nicht einmal einer Recht⸗ 
fertiaung. — 

„, Um beide Religionen zu mürbigen , bie jübifche,, melde 
ih verlaffen , und die chriftliche , die ich angenommen, habe 
ich es für nöthig erachtet, ein Meines Profpekt in diefer Schrift 
aufzuftellen , fo wie auch meine 2ebensgefhicdhte,, infoweit fie 
auf meine Religionsveränderung Bezug bat — in ber Gin: 
leitung aufzuzeichnen, 

1, Möge biefe Meine Schrift auch ihr Scherflein dazu bei: 
tragen , um bie Erhabenheit und bie, Göttlichkeit- ber chriſtli⸗ 
hen Lehre , benen noch im Finftern Wandelnden deutlich vor 
bie Augen zu legen, damit yud) fie Miterben des Reiches Chriſti 
werden mögen I.** _ 

Münfter im Herbftmonat 1823. 
43 Der Verfaſſer. 


Vermiſchte Anzeigen. 

(173) Eedietalladbung 
Der Nachlaß des dahier verftorbenen hieſigen Bürgers Phi: 
Kpp_Cchröder iR non der ZeftamentsGrbin , Henrich Lindlaus 















Ghefran von Weſtlingen nur eum beneficio inventarii ange. 
treten woͤrden, weswegen unb weil ſich aud; bei ber Inventas 
eifation. bedeutende Schuldpoften vorgefunden haben, alle bier 
jenige , welde an’ dieſem Rachlaß rehtlihe Anfprüde zu baben 
vermeinen, anburd aufgefordert werben ‚. fo gewiß Freitags ben- 
27. Februar biefes Jahres Vormittags 9 Ahr dahier zu erfcheis 
nen und ihre Anfprüghe geltend zu machen , als wibrigenfalls 
fie von der Maffe ansgefhloffen werben follen. — 
Das deösfalffige Präcluftv- Erkenntniß wird demnächſt nur 
auf biefiger Amtsftube eröffnet werben, 
Hachenburg den 9%. Januar 1824, 
Herzoglich Raffauifhes Amt, 
Derborn, 

a €——— — — — — — — —ñ— — — 
[151] ‚Der unterm 10. Juni 182% aufgeforderte, ſeit dem 
Jahre 1799 abweſende Bäder Philipp’ Jakob Daiber von Rohre 
bach am Gieshühel,, wird biermit für verfhollen erflärt und 
deffen Vermögen feinen nähften Anverwandten in fürſorglichen 

Beſit übergeben. j 

Eppingen ben 24. Dezember 1823; 
Großherzoglich Badiſches Bezirks : Amt. 
Mahler. 

vdt, Sommer. 


ko)! Edbictaltadpund. 

In der Goncursmaffe de? imgahr 1801 zu Bad Ems ver: 
ftorbenen Bad: Bermwalters Johannes Eiſenbach liegen noh163 fl. 
54 tr. von einem bazu gebörigen verkauften Haus berrübrende 
Gelder vor , welhe ber Victor Alerander Chevalier daſelbſt 
für den Sohn feiner verftorbenen Ehefrau Charlotte, einer 
Tochter des Johannes Eiſenbach in Anfpruh nimmt und um 
deren Werabfolgung an ibn berfelbe nachgeſucht bat. 

Wirwohl nun feit vielen Jabren fih feine Gläubiger ber 
in Frage ftehendben Goncursmafle weiter gemeldet haben, fo 
ift doch aus den vorliegenden unvelltändigen Goncurd » Acten 
nicht zu erſehen, ob nicht noch unbefriebigte und der Charlotte 
Eiſenbach, für weldhe ebenfalls Forderungen gegen bie Gon« 
eursmaffe ihres Waters Liquibirt worden find, vorgehenbe 
Gläubiger vorhanden find, 

Es werben baber Alle, welde an ben vorhandenen 163 fi. 
54 Er. aus irgend einem Grunde Anfprühe zu haben vermei: 
nen, biermit Öffentlih aufgefordert, folhe innerhalb ſechs 
Wochen fo gewiß vor unterzeichnetem Gommiffar achörig gelr 
tend zu machen , afs font dem Gefuch des Victor Alerander 
—— um Berabſolgung dieſer Gelder ſtatt gegeben wer⸗ 

en ſoll. 
Hadamar ber 0. Januar 1821. 
Aus Special» Auftrag des Herzoglich Naffauift 
Dofs und Appellationg = Gerihtd. 
Remnid. 


(70) Betanntmadun ge. 
Michael Fäth von Fechenbach gebürtig, trat vor 9 Jahren 
bie Wanderſchaft als Schneidergeſelle an, und ſchon uͤber 
16 Jahre giengen über deſſen Leben und Aufenthalt keine 
Rachrichten mehr rin. 
Derfelbe oder beffen etwaige Leibeserben werben daher auf: 
geforbert , fih in einer Friſt von 6 Monaten, und zwar 
dieſe mit ber erforberliden Legitimation über ihre Abkunft 
verſehen, bahier einzufinden, und bas bisher vormundfchafttich 
verwaltete Vermögen zu 625 fl. 45 kr. in Empfang zu nebe 
men ‚oder zu erwarten , daß dieſes "den gefeglichen Inteflat« 
erben beffelben gegen Giherbeitsteiftung ausgefolget wird, 
Behenbad ben 13. December 183. z 
Königl, Baierifhes Gräfl.v. Reigerebergifches Patrim. 
Gericht I. Klaſſe im Untermainkreife, 
N Br. Sendner, Patrimr, 
Molitor, Actuar. 
1. — € „. J 7 —* umd, 
n Unterfudungs » und reſp. Klagſachen ber Judin Wu 
Garde in Friedberg modo deren Grben, gegen ben ae 
mann Diegfch in Friedberg ex post zu Steinheim, modo 
beffen Erben , einen angeblih mit einem Vorfab gefpielten 
Betrug betreffend, werben Eehtere in specie beffen abmwefen« 
ben Sohn aus zweiter Ehe Namens Wilhelm, und deſſen 
etwa binterlaffenen Kinder aus dritter Ehe mit einer gebor⸗ 
nen Grabener, biermit aufgefordert, binnen viertel Jahres» 
frift vor ber unterz:ichneten Behörde entweber in Perfon , oder 
durch binlänglic legitimirte Bevollmädtigte zu erſcheinen, bie 
in ber Sache bisher verbandelten Acten einzufehen und bas 
NRöthige & verhandeln , gegenfalls fie ſich zu gewärtigen habenp 
daß die Sache ex oficio für befäloffen angenommen und Be: 
ſcheid ertheilt werben wirb, 
Burgfriebberg in der Wetterau ben 22. Januar 1824, 
Langéedorff, 
Großherzogl. Heſſ. Freiherri. v. Löm’sher dandrichter, 
als in dieſer Sache beſtellter Commiſſariue. 
Für die Ausfertigung 
Manchot. 








[166] Gegen den Johaan Schäfer, Bauer zu Riederkalbach⸗ 
biegt eine Unzahlbarkeif vor, es it daher Zermin zum Wer: 


* 
% 


th. u in U un 


ſuch einer gutlichen Vereinbarung ſewohl unter ben Saafeti⸗ 
Then Gläubigern, als 
bietju Termin auf ben 
Berſchluſſes anberaumt, 
Neuhof den 13, Januar 182, 
Kurfürftliches Juſtiz ⸗ Amt, 
** * (unlef. Rame.) 

Faulfid, At. 


191] In Causa Coneursus Crediwrufm ber Bldubiget 
des Sarl Abrefch zu Raaspfe werben {m Betrahte, daß nur 
die Erften gehörig verfiherten Gläubiger bei der, geringen Ac⸗ 
Ev; Maffe Befriedigung erbalten tännen ‚ Alle übrige hierdurch 
aufjeforbert, die Gründe zur Behauptung einer Priorität bin: 
nen 6 Wochen peremtoeifher Frift fo gewiß dabier entweber 
rerfdntih oder durch einen ſich legitimirenden Anwalb au. vers 
orberungen aus 
affe keine wei: 


bandeln , als gegenfalls auf ihre angezeigte 
bem erwähnten Grunde der Infofficienz der 
tere Rückſicht genommen werden wird. 
Medebad) ben 3, Januar 1824, 
x Hundt, Juſtiz Amtmanıt 
als Gommiffär, 
Köfter, Amtsb. 


(690) Gbictallabung, 


Ueber bas dahier befindliche Vermögen bes km Zah 1817 
son bier weggegangenen Burgers und Krämers Daniel Roß⸗ 
mann iſt damals der Goncurd erkannt worden, welcher von 
vornalig em Stadtamt eines anhängig gewordenen Rechteſtreits 
wegen nicht erledigt werden konnte ‚ nad ber nunmehr erfolg⸗ 
ten Eatſcheidung fordert man alle diejenigen, welde rechtöbe⸗ 
gründete Anfprüde an vorgedadite Vermögens » Maffe zu baben 
glauben auf, in bem auf Montag den 23, Bebruae anberaums: 
ten Ziquidationstermine , Bormittags 9 Uhr, bei unterzeichnes 
ter Gerichtöftelle ihre Forberungen anzuzeigen und richtig zu 
De » gegenfalls fie bamit von der Waffe ausgefhloffen wer« 

n \ 


3 @ießen den 4, Januar 192. 
Broßbergogliä, Deififhes Stabtgericht, 


er. 


Te ——— 

[54] Die unbefannten. Gläubiger des in Goncurs verfalles 
nen Gafthalters Georg Peter Köfter zu Wiesbaden werben hiers 
duch, Öffentlih aurgefordert ; auf Montag den 16. Febrear 
d. 3. Morgens 9 Uhr, zum Verſuche eines Nadlafvertrags 


und zur Liquidation ihrer Forderungen bei Wermeidung der 


font ohne Weiteres eintretenden gefeglihen Berfäumni nad» 
theile , als ben erſchienenen beiftimmend, refp, von der Maffe 
ausgefchloffen zu werben , in Perfon oder buch gehörig Bevols 
mädjtigte dahier zu erſcheinen. a2 
Zugleich wird bemerkt , daß vorausſichtlich für die mit Bor 
ugsrechten nicht verfehene Grebitoren nur ein fehr geringer 
affeveitand ſich herausftellen werde. - . 
wiesbaden ben 5. Januar 1824, 
Herzoglich —— Amt, 
orf, 





[53] Um das Inventar Über den Nahlaß bes dahier ver 
florbenen Amsmanns Englert und beffen nachher auch verftor: 
benen gattin richtig Rellen zu können, ift nöthig , fämmts 
tihe Gläubiger zu wiffen. : 

Es. werden mithin alle unbefannte Gldubiger Öffentlich hier: 
mit aufgeforbert , in bem auf ——— 16. ftigen Mo⸗ 
nats hate ige —** nn 10 —* — 
dem ftlichen Hofhauſe zu rggräfenrod, vor unter⸗ 
Her ra vom Großerzogtichen Hofaeriht gu Gießen in 
dieſer Sache beftellten Gommiffarius entweder in Perfon , ober 
buch Bevollmaͤchtigte zu erfheineu und ihre —— an⸗ 

geben, gegenfals ſie damit von der Maſſe ausgeſchloſſen 


db, ohne baß darüber eine beſondere Werfügung erfolgen. 
wird 


Diefer Regtsnachtheil if aus dem Grunde angefügt ‚worden, 
bamit , im Falle fi) nachher eine Infolvenz ergeben und der 
Goncurs erkannt werben jollte £ keine weitere öffentlihe Wer: 
labung braudt erlaffen zu werben. 

Burggräfenrod ben 6. Januar 1829. 
Bon Gommiffiuns wegen 


Dieg, 
Großh. Sommiffions » Rath zu Gießen, 


— 


[2796] Da bel fruchtlos gefchehenem Werfuhe einer gätli- 
hen Vereinigung der Gläubiger bes zu Hoheneiche verſtorbenen 
Poitmeifters Johann Peter Eſchſtruth, wegen ihrer Befriebis 
gung aus beffen hinterlaffenen Bermögen und bei der Unzur 
länglichkeit des Lrpteren zu ‚Bezahlung aller Forderungen -ber 
Eoncurs Über ſelbiges erfannt worben ift: fo werben alle die⸗ 
jenigen , welche an bem Rachlaſſe des genannten Poftmeifters 
Eſchſtruth Forderungen zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, 
feld in dem auf den 2. Mebruar Lünft, Jahre beftimm: 
ten Zermine vor ber unterzeichneten Behörde durch hinlänglich 
bevollmaͤchtigte Hiefige Anwälte zu Protokoll anzuzeigen und 





u, 
“ 















mit dem Bemeinſchuldner erkannt ‚ und 
v8 M, Februar unter Strafe des 










dri den, Die "Michterfhei de ir · 
Re —— 
“ Kaffel den 15, October 1823 
Kurfärfttic, Heffiſches DObergericht , Kibil » Smatı 
j Wieberdolb, 


[og] Steabrich _ 

et ünten fignalifiste * Ridel dub Geluhaar bei 
Sũdingen, welder wegen Befdufbigter Dieberei und mehrereg 
—— dahier in Unterfuhung Rand, if feiner Haft ente 
prungen. 

Da nun an deſſen Wieb aftwerbung Biel gelegen iſt, 
fo erfucht man unter dem Prien allen ätntiden, Dienft« 
gefäligteiten ſammtliche reſpe ZJuftizs und Volipki + Behörben 
nad) dem Flüchtling eilig fahnden und bei dtivalgen ’ Betreten 
ihn ſogleich gefänglih babler abtiefern zu laffen, wonähft wie 
En erman * werben die desfaliſigen Koften vdorlageweife 

zu e N, 
e Großtarben den 9. Jaͤnuar IR, 
Sroßherzoglich Heffifhes Eandgeriht, . 
Dennemann. Bermanln. 

In fdem 

Reif, Act. 


tion — hoch; 
Augenbraunen — hellbraun ; 
Augen — blau; 
Rafe — gewöhntid ; 

nd — gemöhntid ; 

Bart — blond; . 
5355 ._ ; fu 5, 
Gefihtsfarbe — gefun 
Gtatur — fhlant, 


Befondere Kennzeichen 
Er hat auf.der linken Hand eine Rarbe. 


[159] Abtheilungẽhalber wich das den Johann Yörgs Erben 
von Höhft zuftehende Wohnhaus Montag ben 9. Februar I. J. 
auf dem bahiefigen Rathhaufe_ Öffentlich der Verſteigerug dusa 
gefegt, - ı 

elbe jft ein zweyſtockigtes Gchäube, liegt an ber Haupt · 
—328 N —2 pe Befindlichen Kramlaben 
zu jedem Handlungs » Gefhäfte geeignet. Die Kaufluftigen 
werben dierzu mit bem Bemerten eingeladen , baß bas Dans 
tãglich eingefeherr werben Kann, 

Höhf ben 20. Januar 1894, 
Herjogliche Sanbeberfüulfeifenel, 
nt 





23], Bo retabung - 
ee Öläubiger bes Lubwig Herber zu Wettfaafen, 


Bon —5*5 Hofgericht zu Gießen iſt unterm 18, Ber 
breudr 1823 ad Num, H. ©. 2847. Über das Wermöden bes 
Rubrikaten der Concurs erkannt und unterzeichneter erichts⸗ 
ſtelle zu deſſen Leitung ber Auftrag ertheilt morben, 

Es werden daher ſaͤmmtlich bekannte und undekannte Glau⸗ 
biger deſſelben aufgefordert, in dem, auf Montag den 1. Marz 
b. 3. Bormittags 9 Uhr hiermit beſtimmt werdenden Zermine 
0 gewiß in Selbftperfon oder durch hinlängli Bevollmächtigte 

er zu erſcheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und richtig 
zu ſtellen, auch ſich eines Vergleiche » Berfu 6 zu geiwärtigen, 
als fie anſonſt mit ihren Forderungen ohne befonbers ju ers 
laffendes Präclufivdecret von ber Maffe ausgefihlöffen ſeyn, 
und binfihtlic des allenfalls zu Stande Eommenben Vergleichs 
bie PA nicht ärendben als ber Mehrzahl beitzetend angıs 
fehen werden ſollen. : 

Grünberg den 7. Januar 182%. 


-Großperzoglic Heſſiſches Landgericht daſelbſt, 
“Kraft 





[154] Rachdem über dad Vermögen des Johannes Pabfk 
von Dberfelters ber Goncurs erkannt worden ift, fo werben 
alle biejenige , welche —— an denſelben zu haben ver⸗ 
meinen anmit aufgefordert, dieſelben Donnerſtag den 19. Bu 
bruar bei unterzeichneter Stelle an + und auszuführen , aud) 
fi über den auf Anftehen bes Gridars nohmals zu der ſuchen · 


ben Rachlaßvertrag zu erflären , als fie ſonſten oßne weitere - 


Deeretur vom ber vorhandenen Maſſe ausgeihloffen , kefp. der 


Erklärung ber Majorität der Grebitoren beipflictend betrach ⸗ 


tet * ne — 
n Jan 
— Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
wad 4 


— — — —— —— — 


t 


M77) &ebaftian Shmist von Wördbouf geboren ben 2. 
Geptender 1754 , Sohn des derſterbenen Jakod Schmidt von 


| da , bat fih vor ungefähr 43 Sabren von feiner Heimath ent« 


fernt , nnd foll in frangöfifche Kriegedienſte getreten ſeda. Etin 
n dhngefäir 300 Rthir, Vermögen wurde im Jahr 
1807 den muthmaßlihen Erben geaen Sicerbeitsleiftung abae: 
geben, Dieſe haben nunmehr bei Herzoglichem ‚Hof und Appel- 
lations Gerichte zu Dillenburg gebeten, dern Gebaftian Schmidt 
für tod ju erklären, bie geleitete Sicherheit aufjubeben , und 
ihnen bas Vermögen für erb und eigenthämlich zu überlaffen, 
Beſchtuſſe bitfes Berichts vom 20. December 1823 ger 
mäß, Werden Sebaſtian Schmidt oder deſſen Leibecerben aufge: 
dert , fi bis zum 2. Septeruber diefes Jahres, in mwelhen 
ge feit dee Geburt des Abmefenden 70 Jahre verfloffen find, 
we unterzeichneten Gerichtöftelle fo gewiß zum nge 
Vermögens zu melben , ald ber Abweſende fonft für tod 
erktärt, und beffen Vermögen ben Seitenverwandten , weiche 
geimelbet haben , ohne weitere Sicherheitsleiftung für erb 
eigenthämlih abgegeben werden wird. 
ntabaur den 2. Januar 1824, 
Derjoglih Raufauifhes Amt Meudt. 
e Panthel. 





[190] Vargaretha Burger von Gräfendorf entfernte ſich 
vor ohngefähe 40 Jabren, ohne jeitdem etwas von ſich hören 
du faffen. Diefelbe cder deren legitime Nachrommen merden 
nun aufgefordert , bas unter Kuratel ftehende und gegen A fl. 
betragende Bermfgen innerhalb %, Jahr entweder ſelbſt oder 
durch genugſam Bevollmächtigte um fo gewiſſer in Empfang zu 
achmen, ald man ſolches nach Ablauf dieſer Friſt den nachllen 
—— nad) Maasgabe ber befichenden Geſetze ausantwor⸗ 
den wird, 

Hoͤllrich im Untermainkreis am 22. Januar 1824. 
Sreiperslih Theugen’ihes Patrimonial⸗Gericht. 
Klüder Jufizamtmann. 
Krats Actuar. 


— — — — — — —— — — — 


119] Da ſich Friedrich Kachel von hier auf bie am ihn er: 
gangene Öffentliche Worladung meber geftellt,, noh Rachricht 
von fich gegeben hat, fo wird berfelbe hiemit für verſchollen er⸗ 
Härte und beffen Grben in den. fürforglihen Beſig feines in 
eoliufig 800 fl. belchenden Wermögens gegen Sicherheitslei⸗ 
eingewiefen, 
Karlsruhe den 39, Genuar 389, 
Grodherzoglid;es Stadtamt, 





hrs) adbisetaltadbung. 


Der Mitpelm Thewalt von Nauort ift gegen Ende der 
1700er Zahre als Gabet in das kalſerlich Königlich Bftereichifche 
Regiment Beaulieu eingetreten, und hat feit ohnaefdor 1 
Fabren nichts mehr von fih hören laſſen. Alle nur mögliche 
Bent ıgen der Verwandten, über das Schickſal bed Mannes 
zuverl Moe Rachricht zu erhalten, find fruchtlos aeblirben, Es 
werden daher derſelbe, da fein Water Peter Thewalt I. au 
Rauort nor Kurzem verftorben it, oder deſſen nähte Inteitat- 
Erben aufgefodert, binnen 3 Monaten fi bahier zum Em— 
pfäng bes ihm anerfallenen bedeutenden Bermögens zu melden, 
ais anfonften bafelbe nad) bem Wefege vom 21. May 1781 fei: 
nen näciten Werwandten vorerſt gegen Kaution nugniehlid 


übergeben werden wird, 
rlters den 24. Zauuar 1821, 
Herzoglich Raſſauiſches und Kürftlih Mieb- 
Neuwiedifched. Amt, — 
Kobbe. 








aꝙ) Deeretum praeclusirum. 


Amt Reuſtadt am Rübenberge.) Wider diejenigen, mel 
F qh in termino professionis am 72. December vorigen 
ahris und bis jegt, mit ihren Anfprihen und Forderungen 
an den infolventen hiefigeh Weinhändler Gerhard Jufſus Meier 
n.ht- demeldet haben, iſt unter dem 10. Januar decretum 
praeclusivum, erkannt. SS 
Amt Neutadt a. R. bei Hannoder am 10. Januar 1871, 
”* 0 (Unlef, Name.) Wolff. "*» (nie. Name.) 





Anden beiſtimmend geachtet werden follen, 
nich deu 16. Sanuar 18%, 


1 ſiſches Auftiz » Amt, 
N en ‚ Yıtwarı 


1180) EEE ET 

In Unterfuhungd gegen Xvam Gramlid von Hartenrod uns 
Gonforten , wegen Verwundung des Nikolaus Fiſcher und 
Gonforten von Aſchbach, wird ber Schubmahergefelle Nikolaus 
Dberle von ber Tromm, Kocherbacher Gemeinde, Landgerichts 
Fürth, welder vor etwa zwey Jahren auf die Manderfhaft , 
unbelannt wohin gieng , biermit vorgeladen, fid innerhalb 
ſechs Worhen von der Erfheinung biefer Ladung in den Jei« 
tungen an, fo gewiß vor unterzeichneter Gerihtöftelle zu filtie 
ren, und fi ber ihm angeihuldigten Xheilnahme an rubr. 
Vergehen zu verantworten, als fonft nach Loge der Arten im 
contumariam gegen ihn erkannt werben wird, 

Fürth den 22, Januar 1824. 
Das Großherzoglich Heffifhe Landgericht daſelbſt. 


rat. Sta h 








[147] Der feit vielen Jahren ohne Nachricht abwefende Johann 
Wilhelm Herge von Reigenhain , oder deffen etwaige ts 
tige Erben werden hiermit aufgefordert, zum Empfange des 
zuräcdaelaffenen unter Guratel flehenden Wermögens nen 
drey Monaten babier fih fo gewiß zu legitimiren, als fonft 
daſſelbe an die Stiefgeſchwiſter des Abweſenden bermalen nuge 
nießlich aenen Gaution,, nad zurückgelegtem 70. Lebensjahre 
aber eigentbämlih überlaffen werden fol. 

©t, Goarshaufen den 16. Januar 1821. 

Herzoglih Raffauifhes Amt, 
Schapper. 

— —— — ——r — — — — 
(171) BB ES ER EN 

Bas Dbergeriht der freien Hanſeſtadt Eremen macht hier 
duch bekannt : 

daß Nutarios distractionom Gerhard von dem Buſch, als 
Executor testsmenti von weyland Friedrich Wilhelm Schule 
um eine Ebiceallabung aller etwaigen unbefannten Gläubiger 
der von dein benannten Verftorbenen unter der Birma: Fries 
drich Wilbelm Schulge Wittide und Sohn hieſelbt gefügrten 
Hanblung gebeten , und biefes Geſuch bewilliget werben, 

Es werden demnach alle unbekannten Gläubiger der erwähns 
ten , durch den Tod des Friedrich Wilhelm Shultze nunmehr 
erloſchenen Bandlungs » Firma: Friedrich Wilhelm & e 
Wittwe und Sobn Hierdurd öffentlih voraeladen, am Donr 
nerftaa den 4. März 1893 Mittags 19 Uhr unten auf bem 
Ratbbanfe hieſelbſt zu erfheinen, um ihre Porberungen und 
Anforuhe anzugeben, unter ber Werwarnung , baf bie "Richt- 
erſchelnenden mit ihren etwaigen Anfprüden für immer auss 
geſchleſſen ſeyn, und ihnen deffalls ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. 

Bremen den 4. December 1523. 
@. Zen, 
Dbergerichtsfecretir. 





[169] Gegen bie Gaftmir Bauers Wittib alt za Wertheim, 
wurde durch biefleitigen Brihluß vom 19, November 1823 bie 
Gant erkannt. 

Da nun die gemeinfhulbnerifhe Wittwe in verfdiebenen 
Geihäfts: Verbindungen ge tanden , fo werten bie anderwärz 
tigen Gläubiger anduch aufgefordert , etwaige Anfprüde an 
bie Mafle unter Norlage der geirglihen Beweißmittein bei 
unterzeichneter Behörde binnen fedis Woden a dato geltend 
zu madın, widrigenfalls fie ben Ausſchluß von ber vorkan- 
denen Vermögens + Mate zu gewirtigen hätten, 

Wertheim den 16. Januar 1871. 
Grosperzogtih Badiſches Stadt» und and ı« Amt, 
Gärtner, 
vdt, Shmibt. 


mL —— —— [tt — —— — 


[156] Der eng Beliger bes Roofes hiefiger 102, Lot⸗ 
terie Rro. 7900 zur 6. Glaffe, melhes mit dem hödften 
Treffer von 50,000 fl, berausgelommen , unb nad gefdehener 
Anzeige bes Gollecteurs und Splelers verloren gegangen, wirb 
zufolge rihterlihen Grkenntniffes hierdurch öffentlih und un« 
terbem Reditönachtbeit vorgeladen, baß er im Ausbieibungsfall 
feines daran zuſtehenden Rechts für verluſtig erflärt, bas Loos mor« 
tiſicitt, und ber fih angemeldet habende Spieler für den reiht: 
mäßigen Gigenthämer werde erkannt, ber barauf arfallene 
Gewinnt ibm ausgezahlt, und der Hauptcollecteur aller Verbind⸗ 
lichkeit gegen jeden andern Befiger des beregten /, Loofes 


werde enthobenwerden ;-bemnadh berBefiger beregtenkoofes aufgcr 


“fordert , feine ihm allenfalls daran zuſtebende Rechte, neben 


Heffen Probuction in originali , ‚innerhalb einer viermonat: 


lichen Friſt a dato vor unterzeihneter Gerihtöftelle geltend 
zu machen. 
panau ben 26; Detember 1823, 
Kurfürklih Heſſiſches Landgericht. 
In fidem 
Mart. 
a 
‘ 
] t Ast 
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Mien, vom 30. Jannar. 


ner — Flaſchen, ohne Gefahr ſie zu zer⸗ 
br ‚mit Rortftöpfeln won größerem Umfange als 
die aldıen » Ocfimung fo zu verftopfen, daß die Bes 


figteiten und bei Mineralwaſſern vortheilbaft fey. 


Wiesbaden, vom 1. Februar. 
(Auszug eines Privatfhreibene.) 


Die Allg. Zeit. theilt in Nr. 24 vom 24. v. 
M. die Nachricht mit, daß kürzlich der Eilmagen 
jwifchen Mainz und Hattersheim von Gtraßenräubern 
angefallen, durch das .gefchikte Benehmen des Conduk⸗ 
teurd aber einer berfelben arretirt worden fey, durch 
den man auf wichtige Eutdeckungen binfichtlich der im 
dieſer Gegend fich aufbaltenden Diebe» und Räuber⸗ 
bande zu kommen hoffe. & 

In biefiger Gegend iſt aber von dergleichen Dieb⸗ 
Räblen und Räubereien durchaus nichts befannt , viel⸗ 
weniger noch irgend eine Gpur von einer Bande vor« 
banden, indem es der Toärigkeit der naſſauiſchen Pos 
lizei volllommen gelungen ift, fchon feit vielen Jahren 
die öffentliche Sicherheit gan — zu erhalten. 

Zur richtigen Beurtbeilung ded im der Allg. Zeit. 
erzäblten :orfalis tbeile ich Ihnen dasjenige mit, was 
jeneg Gerücht über die Beraubung des Poſtwagens vers 
anlaßt hat. Job. Stier aus Ilbeshauſen, großher- 
zoglich heffifchen Randgerichtd Altenfchlirf, wollte won 


Höhft nach Giehen reifen, hafte fich aber am erfterem ' 


Orte den 15. Abends betrunten, und als er dafelbft 
einen angefpannten Wagen ſah, glaubt er mit dieſem 
nach Biehen fahren zu können, und fegt ſich umgefchen 
auf den Beimagen, der aber anftatt in der Michtumg 
nach Biegen, der entgegengefegten Weg nach Hatters⸗ 


* 


heim gebt. Als der Wagen am Poſthauſe anhält, 
fürdptet Stier bemerkt zu werden, und fteigt beruns 
ter, um fich heimlich zu entfernen. Der Condukteur 
aber ficht dieſes und führt den von ihm Angehaltenen 
zum Orisſchultheißen, der ibn fo lange in Arreft bes 
balt, bis der Eondufteur von Mainz zurückkommt uud 
mit der Verficherung, daß fein Gepäck bei der Ablies 
ferung in Mainz ganz in Ordnung gewefen fey, den 
Schultheißen felbit bittet, den Arretirten wieder lau⸗ 
en zu laſſen. Da diefer aber auch feinen Paß hatte, 
fo läßt ibn der Schultheiß an das Amt im Höchſt 
bringen, von mo derfelbe nach gepflogener Unterfuchun 


auf dem Schub in feine Heimath nad Altenfhlirt 


geſchickt wurde. 

Diefe einfache, aus den Quellen geichöpfte Erzähs 
fung des im dent oden erwähnten Blatte dargeſtellten 
Vorfalls, wornach ſich die angebliche Mäuberbande im 
einen fogenannten "blinden Baflagier auflöst, möge 
eben fomohl dem Publikum zur vollfommeniten Berus 
bigung, als beſonders auch den Medaktionen öffentli— 
cher Blätter zum auffallenden Beilpiel dienen, welche 
pet Vorſicht folche bei Mitcheilungen ihrer Korres 
bondenten amjumenden baben, um bie leichtfinnige 
Derbreitung beunruhigender und durchaus ungegründts 
ter Gerüchte wenigſtens nicht gu befördern. 


Darmftade, vom 3. Februar. 

In der geftrigen (100.) Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer der Randftände wurde folgendes allerhöchſte Mes 
feript vom 30 Januar eröffner: ‚„‚udwig ic. Unſeren 
Gruß zuvor, Liebe und Getreue Stände des Großher⸗ 
zogthums! Da es Unſere gnädigite Abſicht ift, die 
dermalige Stände-Berfammlung gleich nach der Mitte 
des nächflfünftigen Monard zw ſchließen, fo eröffnen 
Bir diefes Unferen Lieben und Getreuen, Ständen 


des Großbersogtbums, im Voraus, damir Sie Sich 


in Ihren Gefchäften biernach bemeffen können — und 
verbleiben denſelben mit landesfürftlichen Hulden und 
Gnaden gewogen. 10. — Im Uebrigen war die ges 
frige, fo wie die heutige C101.) Sitzung der Abſtim⸗ 
mung über den Geſetzentwurf und Tarif, die Ders 
brauchſteuer betreffend, gewidmet. 


Speyher, vom 31. Januar. 
Da die im Zöniglich franzöfifchen und königlich 
baierifchen Gebiete neu angelegte Straße zwiichen 
Homburg und Gt. Avold, auf der von Mainz umd . 


» ten. Die fiebenjährige 


kaͤnn die Nation, wie die 


den iveni 


Mannheim nach Paris führenden Route vor Kurzem 
vollender wurde: fo ſind infolge einer Entſcheidung 
der königlich fransöftihen Finanzminifters_ von 12. 
Dezemder vorigen Jahres dem auf diefer Straße bes 
finziigen Zollamte zu Saargenitind gleiche Brfugnifft; 
wie ‚den durch die Geſetze vom 17. Dejember 1814 
Art: 4. und vom Hl. Marz 1817 für die tranfitiren, 
den, und eine Prämie genießenden Waren, errichteten 
Zollämsetn eingerättmg worden. Der Handelsſtand 
wird daher — feine Wadaten über Saargemünd 
eben {0 ungehindere, wie über Gaatbräden verſenden 
fonnen: 
Stuttgart, von a. Februar. 

Die Nekarzeitung enthält heute von einem ges 
achteten, nicht leicht zu verfenmenden Korrefpondenen 
einen Artitel vom Rhein, aus dem wir einige Gtels 
ten aufheben : ar la 2 a ei 

E berefcht bier eine tiefe ; einſame Stille im 
Verkehr jeder Art, in That, Wort und Schrift, in 

rer Volisit, wie in. der Litetatur. Die Gemüther 
feinen ohne Theilmahme fur die Freigniffe des Tas 
‚get, und diefe find auch eben nicht geeignet, Aufmert— 
Amkeir gu erregen oder die Einbildungeftaft anzufpre- 
chen. Miude und gleichgültig ſteht man auf das Näch— 
fie wie auf das Fernſte, was die Welt bewegt, er⸗ 


ſchöpft durch Vie —— der Vergangenheit, 


geräufcht in der Furcht und Hoffnung, die man & 
"näher, und die beide fich micht verwirklicht haben: Dit 
Öffentlichen Blätter find höchſtens noch ein Gegenitand 
» müßiger Neugierde, mit denen “fie die Langeweile lers 
‘rer Stunden aus zufüllen fucht: Und doch iſt ed eine 
wichtige Zeit, im der wir leben, die wiel tutfcyeiden 
muß. Wach Einigen gleiche fe dem Webergange von 
überreister Anfpannung durch ftumpfe, —2— Ab⸗ 
fpainung zur friſchen Geſundheit des Lebens, dag im 
chönen Gleichgewichte der Kräfre und ibrer Thätigkeif 
beſteht. Andere ſehen die ſtarre Beraubung diefer 
RKriſe ald eine böfe Vorbedeutung, als ein Jeichen des 
naben Tores an: Ich theile diefen Kleinmuth micht. 
Doch was atıch folgen mag; mit dein, was ft, verhälf 
es ſich, mie geſagt. ne Ph ae 
Die Tpeilncbine für die Sache der Griechehi_ ift 
erfchöpft. Bei der Menge bar fie den Neig der Neu⸗ 
beit verloren, und die Wenigen; die dad Gute des Gu⸗ 
tem wegen wünſchen und nach Kräften fördern, verids 
en das Mefultar des Kampfes miche au feben, der feit 
dahen ſchon zwecklot, mie es fcheint, Menichen würgt, 
Änder verwülter, Elend verbreiten und in Mord, Raub 
und Gewaltihat ein Geſchtecht untergehen oder verwil⸗ 
dern fänt., Wird Lord Byton und die etwas ſpät 
erwachte Menfdrlichteis der Amerikaner fie retten? Das 
Loos der Griechen, fie fegen in ihren Anftrengungen 
‚gegen de rürkifche Herrichaft glücklich oder nicht, hängt 
von der Enrichliehung der groffen Habinette ab, deren 
Bunde das Schictſal von Europa übergeben ift: Wer 
ed anders Weiß, mag und eines Beſſern beichren,. 
as Frantreich dewegt, kann ung nur wenig küh⸗ 
r auer ſeiner Kammern ſehe 
ich als fein Unglück am, wenn es auch nicht gerade ein 
Glück zu nennen it. Sc, begreift wirllich nicht, wat⸗ 
im die Frage über die Sepiennalität die Eeidenfchafs 
ten, weniafterns fceinbar, fo flürmiich aufregr: Was 
Dinze gegenwärtig in tmfes 
fem Welrtheite ſtehen, wiel dabei er oder verlie⸗ 
ven? Hoffen die Liberalen vielleicht, daß öftere Wahlen 
ibiten mewe Freunde ihres Glaubens zuführen meiden? 
DI wären re in großem Irrthum und müßten den Bos 
i ennen, auf dem fie ſtehen. Ale Parteien 
—* fi jeßgt in dem Beſtrtben vereinigen, Friede und 
. Dvonung, zu befeftigen umd au erbalten, weil der Krieg 
Hur verderbliche Folgen baben kann. Es giebt einen 
techren Augenblick, wo det Gpielir, der im erluſt iſt, 
das Sdiel aufaeben muß, wenn er nicht Alles verlies 
ren will, ohne die Hoffnung, etwas zu gewinnen: 
6 ſteht das Spiel für Die Liberalen. Die repräs 
htatiden Körper leiften nicht immer, mas man von 
zu arten fich fur berechtigt halt, oft wir⸗ 


<ben-fie fogar das Gegentheil. Verſtandige, bejonndn? 


Männer brauchen wir im diefer Zeit des Betrugs um® 
Selöfierrugs; Männer, die das Gaufelfpiel_ des os 
modiantenweſens nicht tänfcht, das ſeine Mummetei in 
allen Geſtalten treibt: - Diefes elende und efeihäfte 
Faftnacısfpiel, das mit Allem gettieben wird, Mit demd 
Hödhften und Heiligſten, wıe mit den Plarkften und 
Gemeinften, ftir Meligron, Freiheit, der Majeſtat des 
Tprons; Legitimitat, Epre und Gewiſſen; mit unit 
Wiſfenſchaft, dem geielligen und Öffentlichen Leben, ift 
das unfehlbare Zeichen der Toderkrantheit unſerer Zeit, 
von der nur eine feltene Weisbeir ung retten Tan: 
Daher der Leichtſinn, der frevelnd niit Allem ſpielt, mit 
dent Gluck der Völker und der Familien; de* ein Land 
sum Aufitande —* und es ſeinem beleidigten Herrſcher 
wehrlos überliefert, wie er das Vertrauen gutmüthiger 
Gläubiger ußbraucht, um ſich durch einen —5 
ſchen Bankerut zu bertichernz daher die ſcheinhellige 
Andachtelei, das fhöne Vhraſengelaute, die ſugen Res 
denearten bei fchlechtem Thun: Datum bat Au Nichts 
inehr einen, ſichern Halt; eine fette Srüpe, und. der 
Tag ſieht nicdergeriffen umd jerftött, was et aufgeführt 
und geſchaffen ba _. —*X * 
Man bat fehr unrecht, wenn man durch Teched 
Formenweſen, dem der Geiſt und das Gemuth fehlen, 
dieſem Uebel zu begegnen, dieſen böſen Geiſt zu be⸗ 
ſchworen hofft: Allerdings iſt die ſiellxvertretende Ver⸗ 
faſſung eine größe Woblibat., Bleibt, fie es aber Auf, 
oder wird fie nicht vielmehr das Gegentheil, wenn die 
Repräfentanten der Nation, eitel und habſuchtig, 
ihr. Gewiffen. und ihre beredte „Stimme der Gewalt 
verkaufen? wenn fie, um das Wohl des Volkes. unbes 
kümmert; lim die vergängliche Gunſt der Menge bubs 
len , und aleıch Theaterbelden, im Effekte, ven fie bes 
wirken; das raufchende Hänpdeklarichen ihres Publikums 
ſuchen? Werden Die, ſchüzenden Formen der Gerechtig⸗ 
feit nicht zu Waffen gegeh dit Unſchuld, wein der 
Richter kaͤuflich ſtinen Ausſpruch dem Meifttiptenden 
uͤberläßt? Was kann ein Geſchlecht retten) das der 
Hab⸗ und Selbſtſucht fröhnt, im der Befriedigung feis 
ner Belüfte die Beſtimmung feines Lebens ſieht, nach 
eitler Nuszeichtiung ſtrebt umd mut feinen Vortheil 
fücht ; dhne Glauben an einen Fichtenden Gott ım und 
über iind? Seht, was auch im unferer Zeit das Edle, 
ute und Große zerflört, und das Gememe, Schlechte 
und Erbärmliche gehegt und gefördert bat; am was ſo 
Biele woblehätige, menfchenfreundliche Entwürfe geicheis 
tert find; warum im dem Kampfe zwilchen dem Böfen- 
und Guten der Sieg dem Erften fo oft geblieben iſt! 
Offendbar liegt das Uebel tiefer, ald daß Verfaflun- 
gen und Geſetze allein- ihm an die Wurzel kämen, um 
es von Grund aus zu bebem Was bilft ed, das Kind 
ju. tödten, fo lange die fruchtbare Mutter Icht, die 
andere ee wird? Der Verſuch, die Mevolution 
ji zerftören, möchte eine vergeblidhe Mühe ſeyn, To 
länge. man micht zeritört, mas ſie erseugt. E# giebt ein 
ſicheres Mittel, das den, der xs verſucht, nie täufcht: 
Meisheit und Gerechrigfeit. _ Vernunft und Erfahrun 
lehren, das Wahre fen das Nichte, und beides erweiſe 
ſich auf die Dauer auch als das Wüpsliche. Man gebe 
Freibeit, ohne Frechheit ju geitarten, pflege die Moral 
und Religidſität ohne Frömmelei und NAberglauben und 
wolle nur dag Gute: und alle, Guten werden ſich zur 
Erreichung dieſes Zweckes verbinden. Nicht immer ift 
es den Prieſtern um Meligion, den Eehrern um Bahr- 
beit, den Richtern um Gerechtigkeit und den Vorgeſetz⸗ 
tem um das Wohl ihrer Unrergebenen zu thin. Dar⸗ 
um darf män ihnen auch in der Sache, dir — 
als die ihrige betrachten, nie ausſchließlich eine Stim⸗ 
me geben. Sind die Maaßregeln der Regierung mit 
den ewigen Geſetzen der Natur im Einklang, will ſie 
Ordnung und Gerechtigkeit, die auf Vernunft und 
Sittlichkeit gegrundet find, dann kann fie für fich umd 
die ihr anvertrauten Völker nur gedeihliche Folgen ih— 
red Strebens frben. R 
Mit der Korb, die den franzöfifchen Politikern jet 
ſo Al zu Schaffen macht, baben wir alfo wenig Mit— 


gefühl, weil wir eine febenjährige Kammer, wie ger _ 


— 


a + für deih ngluck halten. Aber Amheil nehmen 
— har . .. Fee u nid Kr 
chen H d; ukteich iſt in einer Lage, 
Be gie für die Weisheit feined Köni In 


tante gbhren die Eleniente des Zwielpalts ſo 


wild din heinander ih keinem lag fo wiel Brennftoff; 
der den Auebruch Eines Feuers fürchten lieh; Das Eur 
bopa wieder Zntzünden konnte. Die Leſdenſchaften 
waren id ihteh, Aanzen Tiefe aufgeregt. Feindſelige 
mereffen, Eriſmnerungen und Anſichten ſtunden ſich 
faft anverbhnuch gegenüber. Die Mevölution ;_ das 
Konigthum, die Aus gewanderten, die Mefte der Repu⸗ 
blif mmd der zahlreiche Arbang Napoleons, alles Wi⸗ 
derftreitende; Entgegengeſehte war in gebäflige Berüb⸗ 
hung gebracht: , Und Fantreich ftebt da, einig mit 
ſich ſelbſt, Fark ir, Junern und vom Audlande geach⸗ 
tet: Die leichte Gaͤhtung, von der ſich manchmal 
Spuren äußern y (ind Zeugen feines, Innern Lebens, 
der 2* nicht ‚gefährlich ; weil die Regierung fie 
bemeiftern känn. Wo man nie von Mißbrauch der 
; gehen hört, ihm auf ‚jeden Fall begegnen will; da 
ird Auch von ihtem Gebräuche nicht wiel zu finden 
n. Diefer Staat, kaum Hoch einem Bulfan vers 
liyen, den man im einem Zuſtande von Maferei zu 
eben glaubte, wogegen nur Ketten umd Einſperrum 
anzuwenden find, diefer Staat bat eing ‚freie Verfaſ⸗— 
fung, und nicht dem Namen fach; ſondern in der 
Mirtlichkeit. In femen Kammern spricht fich jede Ge, 
finmang, jeder Glaube, jede Meinung Furchtlos, felbit 
ohne Schonung fir den Gegner aus. Die Preſſe bes 
vegt fich in geſetzlichen Schranken, die man nicht zu 
cuge gejoden finden wird. Die öffentlichen Angelegens 
beiten werden im jedem Sinne frei heſprochen und 
erörtert, und off auf eine Weile, die das Minifterium, 
wein ed nach dem Brauche alter abſoluter Gewalt 


a empfindlich wäre, mobl zur Wuth entflammen konnte. 


Es fest den Nedereien Ruhe und Feitigfeit entgegen, 
und was feinem Arfebeit ſchaden follte, dient nur es 
zu befeftigen und ju erweiterd: Man lefe den Conſti⸗ 
tutionnel, der eine Sprache füher, die ſelbſt in Enge 
iand nicht kühner if! Die Batrhei den Liberalen ges 
genübet iſt in ihrer Mdt nicht beſcheidener und mäßis 
“ger. Bon beiden Geiten wird berausgeforvert und 
geftritfen, und beide möchten ein Gefeß für fich, das 
ihren Gegnern Schweigen auferlegt; Die Regierung, 
- die keine Parthei ift, und über allen erhaben fteht, 
fiebt Ber Bewegung beobachfend zu, die das Öffentliche 
Leben erfrifcht, den Nationalgeiſt wach erhält und ihr 
oft müßliche Aufklärung und Wirte ‚giebt. 
Averdün, von 20. Januar. 

Die Myſtit ift eine Seuche, die täglich mehr um 
fich greift; da mögen Megierungen verbieten fo lange 
fie wollen, es bilft nichts. Die Negierung des Kan 
tond Waadt verbot die Momienverfammlungen. — Da 
gab’ ed MomtriesThee, Ball, Affemblee; das Stan 
dal erreicht den höchiten Grad. Das haben die guten 
Schweizer für das englifche Lunpengeld einhandeln müfs 

en, daß fie ihren aefunden Menfchenverftand zum 

heil am den Magel- des britiſch myſtiſchen Spleens 
aufhängen, der Unſinn geht bier weit. Dor einigen 
Zagen ſpuctte das unmiſtiſche Publikum vor den Häus 
fern jweier Vorſteher jener Gefte, die, wie Menzel 
recht fchön fagt, den Elapperbeinigen Tod felber zur 
Rumford’fchen Suppe für die Geiſtes-Armen kochen, 
die fib von dem fchönen Sternhimmel der Natur in 
ihre dunkein Kammern verkriechen, und ihn nur wie 
Kınder mit Phorphor an die Dede mahlen. 

— Eine, ald Kapuziner verkleidere, Weibsperfon 
übernachtete in einem Wirthshaus zu Rorſchach, bins 
tertieg ein in gleicher Nacht zur Welt gebrachtes Kind 
im Berte. Eine Stunde vom Orte fand man dann 
Die Kutte nächit der Strafe. 

Baris, vom 31. Januar. 

Die Rente, zu 96. Fr. baar eröffnet, ſchloß mit 
96, 25. — Das Ende Monats flieg auf 96, 60 und 
ſchioß mir 96, 50. — Die Anleihe 5. - Um nur 
war der Kurs 96,-65. — Die fpanifche Nente 25'/- 


’ 


—Eine Maaßregel der Strenge iſt fo eben- gegen 
115 Zöglinge des Kollegiumis Ludwigs des Großen ers 
griffen worden; Dam hat ‚diefe jungen Leitte ihren 
amilien zurückgegeben; dei Parteigeiſt bat nicht ets 
‚mangelt, ſich dieſes Vorfaus zu bemädhligen , um ihr 
zu ensitellen. Demnach if eine genaue Erzäblung der 
Thatumftände , nach den glaubivürtigiten Angaben, 
hörbig, um die Freunde der Ordnuug in den Grand 
iu ſetzen, ſich vor falſchen Bekichsen u wahren: Der 
erite Keim dei Unjufriedenheit war die Verſetzung des 
ehemaligen Direktors . (Proviſeur) und Gubitituitung 
u Ba, der den jungen Leuten nicht nach ihrem 
dl ie N SR 3 

Am 27. Januar, dem Vorabende des Tages Karls 
des Größen, erfuhren die Vorfteher der Anftalt, daß 
noch an dem hämlichen Abende ein umfaſſendes Roms 
plott ausbrechen follte: Um 6 Uhr follıen die 34 
linge der verfchiebenen Schulſaͤle ihre Lichter Audld- 
ſchen, ibre Lehrer überwältigen, hierauf in tie Höfe 
beruntergeben und fich in die Wohnung des neuen 
Brovifeurs mit allen Werkzeugen, die ſienunter der 
Hand finden könnten, begeben. Die Fortſchickung von 
hı Zöglingen, zwei Stunden vor Ausbruch des Kom⸗ 
plott?, kam allen Unfällen zuvor, welche diefer: Auf- 
ftand hätte veranlafien können; dennoch verhinderte 
dieſe Maafregel nicht den Anfang der Ausführung im 
dem einen Quartier. Es wurden vier Lichter ausge⸗ 


löſcht; , allein die gute Faſſung des Lehrers und die 


Dazwiichentunft ver Vorſteher des Hauſes erſtickten 


dieſen einfeitigen Verſuch, der durchaus keine Folgen 


harte; der aber, eine Stunde nach Fortſchickung der 
hr Zöglinge, einen Geift der Verwegenbeit und des 
Aufrubrs dezeugte, der mur zu wohl die von dem Hr. 
Proviſeur ergriffene Maaßregel rechtferrigte; und Dies 
fer nur zu wohl begründeren Maafregel hat man es 
zu verdanten, daß die Ruhe nicht einen einzigen Au⸗ 
genblick geftört wurde. x 

Als am folgenden Tage bei dem zur feier des Tas - 
des gegebenen Mahle der Rektor einen allen Franzoſen 


sbeuern Toalt, den Gr. M., ausbrachte, antworteten 


die Zöglinge nicht auf Den Muf: es Iche der König! 
umd dennoch danten von den 120, die gegenwärtig ma» 
ren, mehr als die Hälfte ibre Erziehung der Freige⸗ 
bigfeit des Könige, und eine, große Anzahl derfelben 
gehört Vätern an, die durch ihre Ergebenheit gegen 
die legitime Monarchie befannt find. 

Indeſſen batte der Nominiftrator des Kollegiums 
Ludwigs des Großen erfahren, daß die firenge Maaß⸗ 
regel, die er Tags zuvor gegen 41 Zöglinge ergriffen, 
bei weitem nicht den Erfolg hervorgebracht hätte, den 
er davon hoffen konnte. Er erfuhr, daß, beim nädh- 
ſten Ar’gang, diejenigen jungen Leute, die noch zum 
Komplort gehörten, fich mit ihren fortgeſchickten Ges 
fährten vereinigen und den Augenblic der Nachhaufes 
kunft amı Donnerftag Abend benußen follten, um einen 
zweiten Aufftand zu verfuchen. Mehrere der rückkeh— 
renden Zöglinge, mit den fortgejagten vereinigt, follten 
die Thore des Kollegiums erbrechen umd, im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit einem Theile ihrer Gefährten, im In— 
nern bleiben umd die Auftritte beginnen, die man am 
Dienftage verhindert hatte. Allein bereits am Mitt 
woch felbft fam der Hr. Provifeur, der das Nähere 
von diefem zweiten Komplott vollfommen wußte, dem⸗ 
felben gleichfalls zuvor, indem er noch 65 andere Zög⸗ 
linge ihren Familien zurüdichicte; alle feine Vorkeh— 
rungen fanden ſich gerechtfertigt durch die geiz 
rottirung, die in den elyfäifchen Feldern ftatt hatte, 
und aus Böglingen beftand, die wegen beiderlei Roms 
plotte waren aufgewiefen worden. 

So fam denn der Adminiftrator des Kollegium 
Ludwigs des Großen durd) feine Vorausfichtigkeit und 
gef eit zwei Aufſtänden zuvor, und die Ordnung dee 
Haufes wurde Feinen Augenblick umterbrochen. Allee 
geſchah zw den nämlichen Stunden, und die Klaffen 
und Schufftunden wurden ohne weitere Bewegung abs 
gehalten. 

Durch Schreiben vom heutigen Tage benachrichtigt 
Se. Exzell. der Herr Großmeiſter der Univerfität ben 


—5* dmimſtrater Des Köllegiums Ludwigt des 
roßeh, daß dir königliche Math des öffentlichen Un⸗ 
terrichtd die von diefen Beamten getroffenen Maasre⸗ 


geln volllommen billige. 

Der Aſſiſenhof hat geſtern ſein Urtheil gegen 
Breöcherti, Mörder Yu griechifchen Prieſters, u. un 
fen That früher im dieſen Blättern die ede war, er⸗ 
iaſſen. Detfelbe iſt zur lebenslänglichen —— 
And zur Biandmartung mit den Buchſtaden T., P. 
veruttheiſt worden. 


— Ünter den 7 ſpaniſchen Offtzieren, die u Ayen 


als Beichejefangine * mmen, demerkt Man den 
Sbriſten Evarifto San⸗Miguel. 

Im Betreff des Prozeſſes des Generals La⸗ 
poype, der jur biermonatlichen Gefängnißftrafe und 
einer Gelobufe von von Je.’ van dem Zuchtpolizeigerichte 
gu Room verurrheilt worden iſt, gebt aus dem Doors 
trage des Kronadvotaten folgendes hervor: 

Ein Botigeifommiflär begab ſich am 16. Mnd 17. 
April auf dad Burcau der fahrenden Poſten, um 
nahm zwei Waguere in Beichlag, wovon das Eine an 
‚Hrn. #..,., da8 Andere an Hm. M..., beide zu 
Eyon mwolmbäft, adreifirt waren. — Bei Eröffnang 
derfelben fand es fich, daß das Eine ein Schreiben des 
Senerals Lopoype an Hrn. Y...., vier Eremplare 
eines Liedes, ‚betitelt: Nouvel Ordre da Jour, und 
neun lare einer Schrift, mir dem Titel: "Um 
Vieux Soldat a lArmee, enthielt, In dem andern 
Paquet befanden ſich ein Eremplar von jeder dieſer 
‚Biesen und "mehrtre Flugſchriften, Hrn. Manuels 
Uudichtiehung aus der DepatirtensKammıer betreffend. 
Dies Mind die Thatfachen, die ihn ftraffällig gemacht. 

— Man verdient jet Borbeeren auf alle Urt; ſo⸗ 
‚gar der Traiteur, welcher die große Gafterei bei dem 
Feſte im Hötel-de ville angeordnet und geleitet Hat, 
ift in der Gazette de France als ein Mann, der 
fh um dem Staat wohl "verdient gemacht babe, * 
lobt worben:, dar von zwei Uhr Nachmittags an. die 
zum andern Mörgen beſtändig dem Feuer ausgeſetzt 
-gemefen männlich dem Küchenfeuer) und beim Auftra⸗ 

en fo vieler tanfend Schüſſeln, Weinſlaſchen und 

unfchnäpfe kommandirt bat, ohne daß die geringſte 
Unordmmg dabei bemerlt worden iſt. 

Madrid, vom 23. Januar. 

Der Graf de Ofalia iſt im Juſtizminiſterium durch 
Herrn Calomarde erfeßt worden, der Anfangs Advo⸗ 

t war und fich im Mnabbängigkeirefriege durch feine 
innige Vertrautichkeit mis dem Megenten Lardizabal be⸗ 
zerklich maihte. Golomarde wurde zum Divifionds 
Ghef im Minifterinm der auswärtigen Angelegenheiten 
crnanut und unterhielt einen fortdautenden Briefwech⸗ 
ſei mit dem Hofe von Liſſabon, weil Lardizabal damit 
menging, an die Spitzt der Megensichaft Die Rips 
vom Yorrugall zu ftellen, als nächſte Verwandte der 
Gefangenen von Valengay, um in Ihrem Entſtehen 
die unumfchränfte Gewalt zu vernichten, welche ſich 
die, die erften Korte won Kadis bildenden Demagogen 
anmafien wollten. Bei feiner Rücktehr von Valengay 
Belohnte der König Lardizabal, ernannte ihn zum Chef 
des Minifterinms von Indien, dag er wieder berftellre, 
und Golomarde wurde deffen erſter Commis. Diefes 
Mimfterium wurde fpäterhın aufgehoben und, Lardiza⸗ 
bat wurde verhaftet und nach Biskaya verwieſen, mo 
er ftard. Er bußte indeſſen feine Vergehungen Durch 
die Verfolgungen ab, die er von Seiten der edolutivs 
närd zw erbulden hatte. Gölomarde theilre feine Uns 
anade und wurde nach Pampeluna vermwiefen. Nath 
der Ankunft S. k. H. des Prinjen Generaliſſimus zu 
Madrid, wurde er zum Sekretaͤr der Regentſchaft er⸗ 
nannt, und nach ihrer Auflöfung und der efreiun 
unfered Königs , vertramte man ibm die Gtelle eine? 
Sekretaird des Raths von Kaſtilien an, von welcher 
aus tr Zufkigminifter geworden ift, 

Rom, vom oy. Jänuar. 

Heute um halb 2 Uhr Nachmittags ift der Kardis 

nal Tonſalvi mit Tode abgegangen, Kaum feit drei 


ved. de la Mennais. 


Tagen von einer Bruſtbeſchwerde befallen, welche An⸗ 
fangs gar keinen gefährlichen Charakter darbot, vers 
fdlimmerte fich der Kranke in den lehten 24 Stunden 
dergeftalt, daß die Aerzte zu Sinapieinen ſchreiten au 
mürfen glaubten. - Nichtsveitowensger mabın Die Krant- 
beit im wenigen Stunden eine ſo gefährliche Wendung, 
Daß man am Dem Leben des Patienten zu ver weife 
degann. Der Tod erfolgte, wie es heißt, ohne dem⸗ 
feden ein merkliches Leiden zu ‚ver rſachen. 

— Seute früh ‚erhielt auch. Kardinal Stotrou, 
Prodatarius Sr. Helligkeit, der gefährlich frank liegt, 
Das Heilige Abendmahl. Burke * 
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Bücerfammiung, beſtehend aus me 


ald 1000 vorjüglichen Werten aus allen Fächern witd 
eg A 9. Februar. lauf. I. des Nachmitta 


[053] Mit der Verſteigerung der 
ſchaft des_zu Bodenbeim verſtorbenen  großber 
Hefifchen Geheimen Rathes umd vormeligen 9 
mersDitektors, Freiherrn Heinrich von DM 
Haufen gehörig 
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um 2 ihr, dadier im Mainz, in dem Haufe zum Eftis 
nen Gaflbofe, Lit. B. Nr. 294. in der Gräbergaft, 
der Anfang gemacht, amd damit jeden Tag um die ſelbe 
Stunde fottgefahren werden. 

Der gedruckte Katalog, welcher gratis ausgegeben 
wird, fann bei unterzeichnetem Notar, fo wie auch nn 
Her Andreaefchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
und in jener des Herrn Heer im Biefen in Empfang 
Fenommen werden. Aufträge hebmen an, der Hetr 
Kiprian Kupferberg, Buchbändier dahier, und Herr 
Balder, Gerichtsborhe und Antiquar, bei welchen auch 
der Katalog zu erhalten ift. 

Mahtj, den 20. Januar 1828. . pls 
A. Dann, Rotat. 
— — — — — — — 
Dan Weinverkeigerumg. 

Montag den 8. März I. I., Morgens H"Ühr, 
laßt Unterzeichneter in feiner Behauſung folgende wein 
gehaltene Bel biefigen Gewächfes, nämlich): 

4 


1819r 
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und 10 Ohm 18237, rorben, 
öffentlich werfteigert. teigliedhaber werden hierin ein⸗ 
geladen, und die Proben Lonnen vorher an den Faſſern 
genommen werden. 
Asmanndhanfen, den 21. Januar 2 | 
ecker, 
reſp. Schultheiß. 


der Staatemaann. 
Herausgegeben von Dr. Pfeilſchifter. 
Von dieſer Zeitſchrift iſt das erſte Heft des drit⸗ 
tem Bandes (das erſte dieſes Jahrgangs ) fo eben er⸗ 
ſchienen und verfender worden. Es enthält: 
4. Meber —A— Zuſtand der Oppoſi⸗ 
tion’ und der politifchen Schriftſtellerei im zn 

9. Weber die revolutionären Umtriebe in der Schweiz, 
Mit den Anmerkungen des Heraufgeders. 

Was in biefem Augenblicke Pflicht iſt. Bon 

Aus dem Franzöflfchen. 
a) Briefe aus Madrid, 
aus der Schweiz und Deutfchland. L) Ueber die Dos 
yufarirät. ec) Die Stlaven auf Cuba. d) Das 
un in Madrid. e) Proben eines liberalen Wörs 
terbuchs. 

Mair kann dieſe Zeitſchrift Bandweiſe durch alle 
Buchhandiungen und Poſtämter beziehen. 

Fo fenbach a M., den 40. Jan. 1829. 
| Die Erpebitiom 
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Wien, vom 31. Januar. 

Der bereits durch Mehrere Gerfindungen befanmte 

rr ©. Pergamenter kundigt eine neu vom ihm ers 

ndene Anfpanı> Mafchine am, welche zum fchnellen 

d augenblidtichen Aus ſpannen der Pferde, beim 
Scheuwerden, Ausgleiren, Grürzen, Austreten und 
Aber die Stange fpringen derfelben, und dergleichen 
andern ia eg Ereigniffen, wo ein fchnelles Frei⸗ 
machen der: Pferde vom Wägen erforderlich wird, ges 
richtet ift. Diefe Mafchine beſteht in einem feften, 
nie einer Meparatur unserliegendem Mechanismus, und 
IM fait unmerflich an jeden, fowobl alten ald neuen, 
Wagen, ohne an demfelben das Mindeſte abzmändern, 
aus freier Hand anzubringen, fo daß in Zeit von eis 
ner Stunde jeder Wagen damit verfehen werden kann. 

— Die Prager Zeitung vom 27. Januar ents 

hält folgende Nachrichten von dem jetzt fichtbaren Ro 
meien: , 
„Vom 47. bis 22. Januar legte der Komer in der 
Aufſteigung rückläufig i4 Grad und 20 Minuten, in 
junchmender Abweichung aber 15 Grad As Minuten 
und 49 Sekunden von einer Beokadjtungszeit zur ans 
dern zurlich, und fand den 22. Januar Abends bereite 
in Dradıen, unweit vom ;, einem heilen Stern drits 
ter Größe.’ 

— Ferner enthält die Prager Zeitung von obges 
dachten Tage machfichende Fortſetzung dey in Harten⸗ 
berg beobachteten Erderfchünterungen : 

„Die augenfcheinliche Folge der am 43. Januar 
1. 3, ſatt gehabten heftigen Erdſtoöße bat ſich, laut 
neueren Anzeigen Sr. Ergell. des Herrn Grafen von 
Auersverg, auf eine beiondere Art darin geäußert, 
dab Quellen, weldhe Jahre lang ſchon verfiegt waren, 
ee waferreich wurden, und Brunnen in großer 

ülle num Waffer haben, die lange Zeit gar nicht 
Mehr geſchöpft werden konnten. Am 16. Januar ges 
gi Alibr. Morgens veripürte man in Hartenberg zwei 

roNdke von Unbedeutenheit; Nachmittags graen a Uhr 
demerkte man abermals eine ſchwache Erfchürerung. 
In dem Dorfe Frankenhammer, fo wie in der ganzen 
Umargend deffelben, wurde zur nämlichen Zeit ein befs 
tiges unterirdifched Geröfe, jedoch ohne Erdftöße, wahrs 
genommen. 3 

Am 17. um 3 Uhr 05 Minuten ſrüh wurde im 
Schloſſe und in der Umgegend ein ſtarker Erdſtoß em⸗ 
pſunden, dem ein langes Geröfe unter der. Erde vor⸗ 


Samftag, den 7. Februar 
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ber gingz gleich ſtarke Erdſtöße wurden an dieſem 
Tage noch um 7 Uhr a5 Minuten Abende, und ums 
11 Uhr 05 Minuten bemerkt. - 

Am 18. um 8 Uhr Morgens erfolgten ohne Unter⸗ 
brechen: abermald zwei beftige Erdftöße, welchen ein 
lange dauerndes donnerähnliches Getöfe vorher gegau- 
gen war. Mbends um 7 Uhr 45 Minuten, dann um 
10 Uhr, und endlich um 41 Uhr 15 Min. Nachts, 
verfpürte man ziemlich beftige Erderſchutterungen, 
während welcher eine bedeutende Menge Schnee, bei 

arlem Weſtwinde, jedoch unmerklichem Sinken des 
arometers, fiel. 


Am 19. gegen 5 Uhr Morgens ftellter ſich wieder 
ein ſtarker Erdſtoß ein, welchem andere chen fo ſtarke 
Erderſchütterungen um 9 Uhr, 9 Ubr 30 Minuten, 
J Uhr 30 Minuten, und um 11 Uhr 35 Minuten 
ormittags zu großer Beunruhigung nöchfolgten. 

Um 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags ergaben ſich 
hach einem ſchauererregenden, einige Sekunden anhals 
tenden Getöfe unter der Erde, und mit außerſt hefli⸗ 
gen, Kandnenjchliffen ähnlichen begleiteten Erploftonen, 
zwei dergeftals heftige Stöße, daß das fchon im Bahr 
1348 ‚ald feſte Burg biftorifch bekanute Schloß, über 
und fiber ſchwankte, dem Einſturze drohte, und alle 
Bewohner deffelben in — verſetzte. Da nun 
dieſe fchaueroolle Scene vorüber war, und bie berans 
brechende Dunkle eine nähere Beſichtigung des Grhäus 
des nicht geftatrete: fo flüchteten fich ſammiliche Schlofs 
bemohner nach Zwodau, wo diefelben dic Nacht zubrachs 
ten, und am 20. in der Frirhe wicder nach Hartenberg 
zurückkehrten, wo fie —— wurden, daß in der 
Nacht vom 19. zum 20. um 11 Uhr 45 Minuten noch 
einige ſchwache Erdſtöße ſtatt gefunden haben. Die 
ganze Nacht hindurch fiel häufiger Schnee. 


‚I Eger wurden ſchwächere und ftärfere Erder⸗ 
(hütterungen am 9. Januar Morgens, dan im dir 
Nacht vom 9, zum 10., von 44. zum 12., endlich am 
43. um 42 Uhr 45 Minuten Nachmittage cmwfunten. 
Sie wirderholten fi am 34. um 4 Uhr 45 Minute, 
Morgens, und am 17. um 7 Uhr Abends. Am 19. 
vor q Uhr Nachmittags ergab ſich bier die allgemeinſte 
und hefligſte Erſchürterung, fofglich etwas früher als 
in Harrenberg. Am 20. Morgens um 2 Uhr und um 
5 Uhr erfolgten in Hartenberg abermals ſchwache, ges 
gen 8 Uhr aber ftärfere Erdſtoße. Um 3 Ubr Nach⸗ 
Mittags verſpürte man bier demerlich einen zwar unbe⸗ 


deutenden Erdſtoß, welchem ein weit färkerer um 4 
Uhr 30 Minuten nachfolgte, der zugleich von einem 
unterirdifchen Getdie begleitet war. Um 11 Uhr 15 
Minuten Nachts war die Erfchütterung ſchwach. Am 21. 
wurde von dicien Naturbegebenheiten nichts beobachtet.“ 
Munchen, vom 3. Februar. 

Der kbnigliche Hofmufit» Direltor, Here Ferdi⸗ 
nand Franzi, bas von Ihrer Majeſtät der Ko— 
nigin für feine Allerhödftderielben dedicirten Soure- 
nirs de Blevio einen febr ſchönen Brillanırıng zum 
Geſchenke erbelten. , na 
zum hindurch die Mut » Direktion der deutſchen 

er auf lich gebabt, nunmehr auf fein Nachfuchen 
von Seiner Majeſtät dem Könige diefes Dienſtes ent 
+ hoben und an feine Stelle der Vize⸗Kapellmeiſter, 
Herr 3. H. Stunß, ernannt worden. 


Mannheim, vom 6. Februar. 


Am 26. vorigen Monats ereignete fich zu Franfens 
I ein fehr beflagenswertber Unglücdsfall. Peter 
Öppert, Fuhrmann von Waldfee, 54 Jahr alt, und 
ein fechsjchnjäbriger Sohn, welche beide um balb 10 
‚ bei Rodiinfterer Nacht, auf einem Karren von 
ier abfuhren, ſtürzten mis Pferd und Karren eine 
Stunde von bier in die Fuchtbach, mwober der 
Sohn unter das Pferd, der Vater aber bald unter dem 
Karren zu liegen fam. Der Sohn fand wahricheinlich 
durch den Druck des Pferdes einen ſchnellen Tod; der 
Barer aber, die ganze Nocht bindurch um Hülfe und 
Wertung Ichreiend, ftarb erſt bei einbrechendem Tage in 
den Arınem der ibm zw Hilfe eilenden Menſchen. 
Beide Leichname wurden am 29. Nachmittags um 3 
Uhr unter zahlreicher theilnehmender Begleitung jur 
Erde beftatter. 


— Die Karlsruher Zeitung führt folgende 
Nacrichten aus Müllheim vom 28. Januar an: 
„In dem 1%, Stunde von bier gelegenen Dorfe Laus 
n wurde vor zwei Monaten beim Graben eines Bruns 
nens ein fehr großer Badenzahn von einem entweder 
er großen altarifchen Elephanten ober von einem 
ammuth gefunden. Diefer Zabm wiegt 3 Pfund 
13 Loth; feine Krone it 6 Zoll lang und 47. breit, 
umd bilder eine ovale Fläche. Die auf der Kronen» 
öcye befindlichen 9 Leiften find furchenartig vertieft, 
ehr deutlich und unverſehrt. Der ganze Zahn, ſelbſt 
die Wurzein deſſelben, haben ihr natürliches Email 
noch durchaus, nur bar er, feines hoben Alter wegen, 
tine bräunliche, Farbe; dem ficht man an einzelnen 
Stellen feine innere Elfenbeinweife. Er bat zehn 
Zahnwurjeln, weldje in zwei Meiben neben einander 
fichen,, wovon die zwei größten und längſten mit ein⸗ 
ander verwachlen find.’ 


Griesheim, bei Darmftadt, vom 31. Jan. 
Ein vorzlglicher , chedem fehr einträglicher,, jetzt 
aber, wo durch die ſtarke Konkurrrenz auch anderer 
Orifhaften die Konzeſſionspreiſe immer mehr gefteis 
ert werben, ſchon bedeutend geſchmälerter, und da⸗ 
rch bei feiner hoben Gefährlichkeit wirklich in erwas 
verkuͤmmerter Erwerbzweig des biefigen Ort, if das 
Einfammeln jeder Art von Waldfaamen , infbefondere 
im Winter des Kiefernfaamend. Nur dab kaum Ein 
ter. vergeht, wo nicht Durch das Herabſtürzen von 
umen Unglüͤcksfälle geſchehen. Glücklich kam im 
Movemder des abgewichenen Jahres ein hieſiger Eins 
wohner, Ferdinand Kehr, davon. Dieſer ſaß 68 Fuß 
body (es it Sitie unter den hieſigen Einwohnern, nady 
einem gefchehenen alle die Höhe deſſelben fürmlich 
andzumefien) auf dem Aite eines Kiefernbaumes, und 
indem er ſich mit der Bruft an einen andern vor 
Im fichenden Aſt deffelden Baumes anlehnte, die Hefte 
eined andern benachbarten Baumes, um ihre Zapfen 
Mi an ſich. Plöglich brach der AR, der feiner 
um Stützpunkte diente. Er befam das leder 


gewicht, des andere Baum z0g ihm mittelſt des Hakend 


noch eing Strede zu fich hinüber, und er fiel, ohne eis 
= arm derũhren, gm; fl ale Yes beide 


Derjelbe ıft, nachdem er achtzehn _ 


Bäumen, die 66 Fuß bach, herab; und obwohl ihm das 
Blur alsbald aus Mund und Raſe ftrömte, fo war 
doch die beftige Erſchütterung, die ihn mehrere Wochen 
lang, wo er die Glieder nicht rubren konnte, an das 
Bert feſſelte, der einzige Schaden, den er davon getras 
gen harte. Jetzt iſt er ſeit vierzehn Tagen wieder friich 
an dem Zannzapfeubrechen in der f. g. Moͤnchtanne. 


Aus der Schweiz, vom 2. Februar. 


Durch Kreirfchreiben vom 19. Januar zeigt der 
geheime Rath des Vororts Bern den Regierungen der 
Kantone an: Es babe, wie früher der jcbweizeriiche 
Konful in Newyork cHr. Kafimir de Rham), fo num 
auch derjenige in Alexandria (Hr. Antonine Charlo 
Caſenove), unterm 29. Noo. v. J., ſeine Anerkeunung 
von Seite der Regierung der vereinten ameritaniſchen 
Staaten und die Eröffnung feiner Konſutatsgeſchäfte 
überfchrieben ; zugleich auch babe derieibe den Vorort 
mir einem VBerbäliniffe befanne gemacht, welches die 
Yufmerkiamteir der Kantone erheiſcht. In Virginien, 
und wabrfcheinlich auch in den übrıgen Staaten, wer⸗ 
den Erbichafien nur gegen Ausitellung eines Hetun- 
ding-Bond, Nahmäbrichaftsbrief, für den Fall, wo 
ſich in Zukunft rechtsgultige Einſprachen gegen die 
Erbſchafis⸗Ausrichtung erheben wurden, ausgeliefert. 
Es muß daffelbe in einer, das doppelte der Erbichaft 
ansniachenden Schuldverfchreibung beftchen, die von 
bablichen, ın dem Gtaate wohnenden Perionen unters 
jeichner ſeyn muß. Durch dieſes doppelte und das 
Endlofe der Nahmäbrfhaft ſammt den ſchwierigen 
Formen wird der Erbbeiug fehr läftig, dem Armen 
fat unmöglich. So erichaffe man perenircnde Uebel, 
um böchft felrenen und eveniuellen vorzubeugen! Der 
Vorort har einftweilig für die Sicherheit ſchweijeri⸗ 
ſcher Erbſchaften weile, füriorgende Maaßregeln ges 
und die Sache am die Erwägung der Stände 
ebracht. 

— — Ein von dem Seckelmeiſter (trösorier)) der 
ſchweizeriſchen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, Hr, 
de Candolle in Genf, an den Profeſſor Pietet erlaſſe⸗ 
ned und in der Ribliorh. univ. abgedrucktes Schrei⸗ 
ben, meldet theils dem meitern guten Fortgang der 
Unterzeichnung für die Bauten im Gt. Vernhardshos 
fpitimm, die mit Inbegriff der Zinfen num. bereits 
auf 17,760 Franken, von 260 Gebern, angeſtiegen 
find Cim-Auguft 1822 betrug die Summe 45,023 Fr.), 
tbeild giebt daſſelbe Nachricht von einem im letzten 
Spätjahr gemachten Befuh im Hofpiz, von den dabei 
beſtens erprobren neuen Ginrichrungen für die Zim⸗ 
merwärme im Winter, und von den im nächften Früh⸗ 
jahr beabjichtigren Bauten, die das Hoſpij um e 

Stockwerk erhöhen und feine Nutzbarkeit dadurd vers 
mebren follen. Das Unternehmen wird vom föniglicy 
ſardiniſchen Hofe bhünftigt, indem zu Vermeidung 
des allzu koſtbaren Transporres des benöthigten Baus 
bolzes aus dem Wallis, nicht nur die Bewilligung 
zur Ausfuhr aller bendrbigten Baumaterialien won 
Miniterium in Turin ertheilt worden ift, fondern auch 
die Straße von St. Remi in’s Hofpiz alfo verbeſſert 
und erweitert ward, daß nun auf wierrädrigen Wagen 
das Banbol; zum Klofter kann geführte werden, mie 
dann wirklich während der Anmeienbeit des Hrn. de 
Candolle die erſten Lerchendaumſtämme dort eintrafen. 


— Es ſcheint, der Repräſentantenrath von Genf 
babe das franzöniiche Geſetz, welches die Ehe nur nach 
erfolgter Beamtenſanktion für gültig erklärt, wenige 
ſtens im Beziehung auf feine katholiſchen Angehörigen 
fallen laſſen. Vom 1. März nächſtkünftig follen im 
diefen Gemeinden die bei der katbolifchen Meligion in 
Eheſachen gültigen Gefege und Gebräuche wieder im 
Kraft sreren, Im Jahre 1826 foll der Staatsrath 
über die Wirkung dieſes Geſetzes Beriche erftarten und 
enaciaen, welche Maat regeln er fürgeordnner habe, um 
eine Sleichformigkeit der Gefege in Eheſachen herbei⸗ 
zuführen und die Verpflichtung zu priefterlicher Weihe 
der Ehe über den ganzen Kanton auszudehnen, dies 
felbe aber mir dem Herrſchafterecht umd der Beftinte 


mung der ra Geige in Kinklang zu bringe. 


— — 


Rom, vom 24. Januar. 

Das Befinden des beiligen Vaters gu; wie das 
Diario bewie verfichert, der erſehnten Beiferung ohne 
Rüdjall' zu. Am 19. (chon fublie ſich Se. Heiligfeit 
ſtart genug, um eine Deputarion der Stadı vor ſich 
au lafien. 

Paris, vom 2. Februar. 

Die Rente wurde zu 96, 65 baar eröffnet. — 
Das Ende Dionars 96, 80. 

Ans dem Berichte der Bankzenſoren erficht man, 
daß im Jahr 1823 9,125,333,746 Franken durch die 
Kaſſen gegangen find. 

— Man liest in dem Journal des Dibatt: 
„Wir haben, nach einem andern Journal, die Ans 
kunft des neuen bevollmachrigten Mimfters der DVereis 
nigiens Staaten am franzoſiſchen Hofe, Herr Brown, 
im Havre angefundigı. Dier iſt irrig; Herr Brown 
wird erſt innerhaib 7 oder 8 Tagen in drankreich er⸗ 
wartet. '’ 

— Der Krieg jmifchen den Romaniifern und der 
alten” frauzoſiſchen Echute wird lebhaft teriacicht. 

ie Eioile wirft dir modernen Schute vor, Tap we 
oltäire’s Lehre mir Gluck befolge: 

Si vous ne pensez par, crewz de noure*ux mo’»! j 
und Daß in den meilten ihrer neueren Er eugniſſe 
Un deluge de mut» sur un deseit w’idles 

ſich finde. 

— Wir haben ſchon einige Mal unfere Leſer von 
dem berubmeen iralieniſchen Zarprovitaıpre Sgricei 
unterhalten, der fi gegenwärtig zu ‘parıd befinder. 
Die Bazetıa Piemone. macr uns heute mır eis 
neni Wunder bekannt, welches die ganze Stadt Turın 
bezeugt. Er bat auf den Theater Garignan em ganzes 
Trauerjpiel in fünf Aufzügen, Hekier betitelt, ımpros 
viſirt. Diefed Traueripiel wurde, fo wie er es ber» 
ſagte, von dem Geſchwindſchreiber Delpino aufgeſetzt, 
—* iſt eben gedruckt worden. Dies iſt ein Verjug, 
age das chen angeſuhrte Journal, den Sgricci vor 

anni bar, der mit eier ſolchen Schnelligkeit impro⸗ 
viſirte, daß das Ohr ihm faum folgen konnte. Sgricci 
wird ein Vergnügen genießen, das allen feinen Bors 
gängern verſagt geweſen iſt: fein Traueripich wird 
unverzüglich auf dem Theater der Haupiſtadt Pics 
monts gegeben werden. 

-- Dafieibe Blatt ſchließt mit der Bemerkung: „‚Eine 
Tragodie improvifiren, iſt ein großer Aufſchwung des 
Genie , ‚defien ein Sraliener allein fähig iſt.“ Man 
bärte richriger und Befcheidener gefagt, daR die italies 
nifche Sprache allein das Improviſiren geftartet. 


London, vom 30. Januar, 


3 pCt. Ronfold, 90%. — Spaniſche Obligatios 
nen, 20 
. De König wird nicht im Stande feyn, das 
Parlament am 3. Februar in Perſon erörinen zu fons 
nen. Wir müfen mit Bedauern hin,ufugen, und 
nach guten Quellen, daß der letzte Anfall von 
Yodagra einer der heftigſten ıft, den Seine Majeſtät 
jemals erlitten. Es wird demnach Morgen zu Brigbion 
eim Konſeil gehalten werden, worin die Miniſter dem 
Könige die Dede, welche die koniglichen Kommiſſarien 
vorleſen werden, zur Genehmigung vorlegen ſollen. 

— Bir haben fo eben Liſſaboner Blätter vom 
20. Januar erbalten. Gie find mir Dokumenten ans 
gefüllg, im Beziehung -auf die Sendung des Grafen 
de Rio⸗Mayor nach Brajlien. Die amtliche Zeitung 
sbeilz zum Erſtenmale die Bothſchaft des. Präſidenten 
der Mereinigien-Sraaren mis. Dieſes politiſche Alten⸗ 
ſtück hat in Portugall eben fo Mein Gluͤck gemacht, 
wie in den übrigen Ländern Europas. In eben ders 
felben Zeitung licht man eremfalls cin Rundichreiben des 
Handels: Depariements an die Zoll-Burtaug, um ihnen 
die ſtrengſte BVolljichung der Gefehe gegen das Guns 
ſchwärzen anzuempfehlen. Die Geidentabrfanien ins 

aderheit beichweren ſich über die ungcheure,, durch 
—ãAã bemirkie, Einfuhr der Allaſſe und 
Taffente aus dem Auslande. 


London, vom 31. Januar. 


Dan bat am der Börfe' mehr Geſchäfte, als in 
diefen letzten Tagen, gemacht: Die Kurie, die Ans 
fange 91 ,. ftanden, ſtiegen auf 91°; fielen aber 
hıdimals auf 995. — Schlimme Nachrichten aus 
Weſtindien find die einzige Urache, der man Diefeh 
Sinten juichreibe. Dre aus ändiſchen Fonds find zu 
dem geſtrigen Kurſe ſtehen geblieben, mit Auknahme 
der ſpani chen Bons, die von 247, auf 25 /; geftiegen 
find. — Die öfterreichiiche Anleihe 5,85 — die frans 
zoſiſche 7,.. — Franzöſiſche Renten 96, 15. 

— Es beſſert ſich mu dem Befinden des Fr 
Nah dım Buntletin von Brighton befinder ſich Ge. 
Di., nach einer vortretflichen Nacht, beuse wiel beffer. 
Van bar die Vorbereitungen cingeitellr, die für dem 
wahriheinlichen Fall genacht werden, daß der König 
das Parlement in Verſon eröffnen wurde. Hr. Gans 
ning ia noch Prigbien gegangen, sm dem Könige die 
Reſultote der ledien Kabincts⸗Konſeilt worilegen. 

— Dun bit zu Lendon Nachrichten von einem 
unglufliaen Ereigniß erhalten, das ſich su Para in 
Braſillen jugerasen. Will mon anders dem verichies 
denen, unmr einaudır, bis auf cinige Feine Abwei⸗ 
dungen, udereinſtin menden Gerüchten Glauben ſchen⸗ 
fen, ww wäre daſelbſt vloglich e.ne Voltshewegung aus: 
gebrichen und man batıe von allen Seiten jualeic) 
din uf: „es lede der Kaiſer Don Pedro, Tod den 
Euripäernt“ gehort. Die Auırubrer machten einige 
trieben zu Gerangenen und ermordeten ſiez hicrauf 
marıcpirien fie nach dem Vallaſt, wo ſie eine große 
Vienge Waffen wegnahmen wind den Gouverneur ges 
fangen fepien. Der Kapitän Greeniell, Kommantant 
der Kriegsbrigg Marancha, Die auf der Rhede lag, 
ſetzte dieſes Fahrzeug im Verrbeidigunge-Zuftend und. 
ritre mir allen Europaern vor, denen man Waffen 
gesen die Rebellen zu geben vermocht hätte, Die fich 
Allen Arten von Musichweifungen isberließen. Endlich 
wurden dieſe zu Paaren geirieben und. man machte 
256 derſeiben zu Gefangenen, die im den unterften 
Schifftraum ringefperri wurden, von wo fie zu ent⸗ 
kommen verichten. Die ju ıbrer Bewachung kom⸗ 
mandirsen Soldaten gaben Feuer auf diefelben, ‚und 
als man am folgenden Tage den Schifferaum -dffnete, 
waren Davon nur noch vier am keben. Da man an 
Ihnen Diertmale von Gewaltthätigkeit und Erproffes 
lung fand, fo hat man Grund zu glauben, daß fie fich 
aus Narrdeit oder Verzweiflung felbft vernichtet haben. 
Das Volk it im bödyiten Grade aufgebrachr, befons 
ders gegen Die Enyländer, weiluder Kapitän Greenfell 
ein Engländer ift. Dieſes fehr weit ausgedehnte Komme 
plotr ſcheint zum Zweck schabt iu baben, alle Euros 
päer zu vertilgen ; es wurde, wie man glaubt, von eis 
nem elenden Wichte, Namens Baprifta Conego, ges 
leuet. 

— Der engliſchen Regierung zugegangene Nach⸗ 
—258 aus Jamasfa vom 29. Dezember melden, 
daß man fo chen cine neue Verſchwoͤrung und einen 
— —— der Neger aus dem Kirchfpiele 

aint-Georges,, ın der Provinz Porr- Maria, entdeckt 
babe, Die von einem Sklaven mitgerheilten Gntdets 
tungen geftarteren er, alle nörbigen Vorſichtsmaghre⸗ 
geln zu ergreifen, und mın verhaftere acht Individuen, 
weiche die Häupter des Kompletts waren und die auf 
ver Stelle bingerichiet wurden. 

— Das letzie Stuck der Londoner Magazins ent» 
haͤlt den zweiten Theil don Schillers Leben, mäinlich 
bis zu feiner Wiederlaffung zu Nena, Es thut dem 
deusfchen Herzen wobl, emen Enzländer mir folher 
Hodadıtung, man mochte fagen, Verebrung, von ums 
ferem edlen Schiller reden zu feben. Schiller iſt nun 
einmal der Liebleng bei den Engländern; und fie wols 
len es nicht dulden, daß man ibin Bocıbe vorziche. 

— Auf das. Burcan' der Gentralpot zu London 
dringen Poftboren von 47 Empfangshaltſern die Briefe. 
Am Inn ra des Hofes fies man Fenfter an Arufter 
für die O fi tanıen. Kinter Hand 14 Weſtindien mir 
Sud: und Rordamerika. Rechts Oſtiudien und Aſrika. 
In der Mitte Europa und die Inſeln. 


Korfu, vom p. Januar. 

Unfere zeitung bat in Dielen letzten Tagen seine 
Urt Manifeit bekannt gemacht, das ein augenbliciiches 
Erftaunen im Publifum erregte, als man vernahm, 
wie Seine Onaden unfer Lord Obers Kommifär, in 
beraßmwürbigenden Ausdrücken eine Strafpredigt an 
Alexander Mourokordato darin richtere. (S.O. P. A. 3, 
vom 25. Januar.) Man ie ich, welches Verge⸗ 
ben, oder vielmehr, welche Uebertretung des Völker—⸗ 
rechis Maurotordato fid denn erlaubt babe, und 
machte im dieier Beziehung mehrere Deutungen, als 
man Folgendes erfuhr: 

Nachdem die Hydrioten die algieriiche Etkadre, die 
vor Miſſolunzhi kreuzte, geſchlagen batıen, verfolgten 
fie drei Barbaresfen » Schiffe bis an die Küſten von 
Jatakos, reiner wüſten Inſel, wo lich diefelben auf 
den Strand laufen ließen. Die Griechen, welche 
mußten, daß cined dieſer Fahrzeuge die Summe von 
400,000 Piaſter — landeren ohne Anſtand auf 
Diefer. Felatlippe, wo fie eine anfehnliche Priſe erbeus 
teten, Die Fahrzeuge wieder flott machten, mehrere 
Turfon rödteren und ſich foaleich wieder einſchifften. 
Jatakos gehört zu den. Joniſchen Siebeninſeln; dem— 
nach fand allerdings "tige Gebieisverletzung ſtatt; 
da aber Dieft Inſel unbewohnt it, fo konnte man fie, 
firenge genommen, für ein herrenloſes Land beirachten, 
Allein io wag es nicht. Se. Gnaden, der Lord Obers 
Kommiſſär, von ſehr bekannten wohlmollen» 
den Geſinnungen gegen die Zantitoten und Kephalo⸗ 
nier belebt, hat beide Völkerfchaften unter dad Sequeſter 
bed Santäts-Geſetzes geſſellt, in Ermangelung des 
Martlalgeſetzes, worunter fie io lange geſeufzt haben. 
Uebrigens verſichert man, daß dieſe Maaßregel von 
feiner langen Dauer ſeyn wird. j 

Unfere legten Nachrichten befagen, daß Kolofotroni 
fih aufhnte, Darrad ernſtlich zu befageru, das nur 
zu lange der Sclupfwintel eines Haufend Abentbeurer 
war, beauftragt die Griechen durch ihre Korreſponden⸗ 
zen zu vwerläumden. Gie haben ſich bereits nach Les 
panto zurucdgeisgen, wo man unter andern einen ches 
maligen Konful der Kortes dazu rechnet, der bei 
Dufuf » Baicha beglaubigt war, der berufene Drago⸗ 
man B...., einen gewiſſen von Konitantinopel ange⸗ 
fommenen jlibuikier, mebit zwei Kreaturen und «ine 
Menge Seeräuber, ſaͤmmtlich erbitterte Feinde der 
Chriſten. 

Briefe aus Tinos vom 26. Dezember befagem) 
daß die Mpiarioten Herren von Klazomenes A, ufd 
daß fie Üich der großen, Karavane von Angera henlach⸗ 
tigt haben, die im Begriff war, in Gamma" Finzuikte 
be. Diefe Nachricht wird durch mehrere &creiben 
aus Hydra ber, die 4 ſehr — e⸗ 
wegungen reden, deren Schauplah Konſtantinywet ges 
weſen wäre. (3. des De 


Frankfurt, vom 6. Februar. 

Seine königliche Hobeit der Herr Großherzog von 
Medlenburg haben gerubet, hohen Senat von der am 
11. Januar laufenden Jahres erfolgten glücklichen 
Entbindung Ihrer Föniglichen Hobeit der rau Große 
berzogin von einem Prinzen zu benachrichtigen. 

Krapp, Me. 
———— —— 
Benachrichtigungen. 
Bekaunntmachung. 

Da uns von mehreren Seiten Beſtellungen auf das 
Journal des Dames et des Modes direkt zugeſandt 
werden, fo erneuern wir biermit unfere frühere Ans 
eine, daß das hochfürſtl. Thurn» und Tarifche Obers 

oſt⸗Amt dahier die Hauptoerfendung ausſchließlich 
beforge und zu diefem Behuf mit alten Bolt» Aemtern 


Deurfsblands_in mittels oder unmittelbarer Verbindung 
fiche. Wir erfuchen demnach alle diejenigen, welche 





 __Epeater-anzege. Fauftl. DOpet in 2 .Aufsügen. 
= Wedeudt dei Wapehoffer in Frankfuet. 





auf unfer Journal pränumericen mollen, fich mit ihr 
aen Aufträgen an das Poft-Amt ihres Wohnortes, 
pder an dad zunächſt gelegene gefälligſt zu menden, 
indem fie auf diefem Wege der puͤnktlichſten Erfüllung 
derſelben im Voraus gewärtig feyn fünner, , 
Frankfurt a. M. im Februar 1824. 
Die Erpedition des 
Journal des Dames et des Modes. 


(233) Theater-Anzeige. 

— Montag den 9. Februar wird zum Vortheil Des 
Herrn Slumenfeld aufgefühbre: Die falfche Car 
talani, Boffe mir Gefang in zwei Aufzügen. Im 
zweiten Ar wird Herr Blumenfeld am Klavier 
tin neues OQuodlibet und die Variatonen von Nel cor 








” piu non mi sento ete., dann in derfelben Scene noch 


Tine neue Arte und Duett und im Konzert die Barias 
tionen O cara memoria ete. von Caraffa vortragen. 





(239) Die Hopfenverfteigerung betreffend. 
Fingetrerener Hinderniſſe wegen bleibt die auf 
nächſten Mittwoch den 11. dieſes angekündigte Vers 
fteigerung von 50 Ballen engliichen Hopfen bis zu ei⸗ 
ner anderweirigen Bekanntmachung ausgefeßt. 
Frankfurt den 5. Februar 1824. 
J. ©. Klebinger, Ausrufer. 





(36) Errichtung einer Saamenbandlung, * 
Indem ich hiermit befannt made, daß id a 
biefigem Platze eine Saamenhandlung errichtet Hab 
und bereits mir einem volldändigeu Lager von ächterz 
friiher Waare verfeben bin, darf ich denjenigen, wel⸗ 
che mich mis Beftellungen auf Gemitfes, Blumen«, 
eld- und Waldfaamen u. f. w. beehren werden, bie 
eite Bedienung um fo beftinmter zufichern, da die 
Anſchaffung aller dieſer Artikel durch meinen Beuder 
und Bevollmächtigten, J. Wit. Wunderlich, heſor 
wird, der, unter mehrjähriger Reitung unſereß im J. 
ga1 verftorbenen Schwagers, Herrn Johann Daniel 
Afeherforn, ſich die grümdlichfte Kenntnig im Facht 
der Sümereien erwarb und, bis im Monat Yuni 
1823, mo er fich bewogen fand, die Pfefferkorniſche 
Dentung iu verlafen, derſelben jene Einſicht und 
rfahrung widmere, welche er nunmehr auf mein Ge— 
ſchäft übertragen bat. Preisliſten fichen, gegen pors 
tofteie Briefe, zu Dienften. n 
Frankfurt a. M., im Dei. 1823. 
Joh. Bhil. Wunderlich, 
‚In den 3 Römern auf dem Martt, 
dem Holdenen Hut gegenlber. 

— — — — —— — — 


1531 Mit der Berfteigerung der zur Machlaffen« 
ſchaft des zu Bodenheim verfiorbenen großherzoglich 
beffiichen Geheimen Rathes und vormaligen Hoflam» 
mer⸗ Direftord, Freiberrn Heinrich von Muͤnch⸗Belling⸗ 
baufen gehörigen Bücherfammlung, beftehend aus mehe 
ald 1000 vorzüglichen Werken aus allen Fächern wird. 
Mohrag den 9. Februar lauf. J. ded Nachmittags 
um 2 ihr, dahier im Mainz, im dem Haufe zum Peis 
nen Gallbofe, kit. B. Ar. 294. in der Gräbergaffe, 
der Anfang gemacht, und damit jeden Tag um Diefelde 
Stunde fortgefabren werden. j 

Der gedructe Katalog, weldyer gratis ausgegeben 
mird, fann bei unterzeichneten Notar, fo wie auch in 
der Andreaefchen Buchhandlung zu Frankfurt a. Ms 
und in jener ded Herrn Heyer in Gieſen in Empfang 
genommen werden. Aufträge nehmen an, der Herr 
Florian Kupferberg, Buchhändler dabier, und Here 
Balder, Gerichtsbothe und Antiquar, bei welchem Audy 
der Katalog zu erbalten iſt. Tr 

Mainz, den 20. Januar 1824. -. 
A. Mann, Notar. "- 
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der Frankfurter Ober} poſt ‚Amtd» Zeitung. 





Samfag den 7. Febrruar 1824, 
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J iterarifhe Anzeigen: 

901) Bey Auguſt Oßwald. in Heidelberg „und Speyer if 
erfihtenen iind durch alle Buchhandlungen zu erhalten: ⸗ 

Drlaga, M, gründliche. Anleitung zum ſchriſtlichen Rehnen 

‘fir ‚Schulen und zum Selbflunterciht, W Bogen , 8. 1 

"Rthtr ſachſ. oder A fi Aö.dr. ‚chein., , 

Der Name bed ‚Herrn Berfaffers it durch feine teutſche 
Sprachtehre, durch feine Anleitung ‚zum Kopfrechnen, fo vor 
thel begründet, und fo vielfeitig verbreitet, daß wir ihon 
auf die Angabe des Ziteld vom diefem neuen. Rechenbuche einen 
echt hãu Wunfh nah einem Befige vorausſetzen bürfen, 
(6 wird aud in feiner Gigenfhaft als ein neues Reden 
Telöft für’ Befiger- anderer. guter Rechenbücher - einen befonder 
Werth haben , da ber eigene, gründliche und für jebe Faſſungs ⸗ 
Fraft berechnete Gang bed Herro Berfaffers ihm einen uhfehl: 
baren Vorzug fihert, und indem es ein Hülfsmittel für den 
Unterricht von. den erften Anfangsgründen bis zu den böhern 
Rehnungsarten bieteb, ift es mpugleich durch den Reihthum der 
Beitamte; bıcd) die anſchauliche Sersleichung der verſchieden en 
Berechnungeweiſen ‚ ein vortreffliches Uebung mittel für denjes 
niden , ber den empfangenen Unterricht. für fi ſelhſt fortfegen 
und prgrünben „oder, ber durch anbere Lebendverhältnif: 
fe zerftreiie und abgeleiter, bejelben ſich aufs neue einprägen 
rl.” y wer ſeibſt aller Getegenyeit zu einem ordentlichen 
utert € rtBehrte „würde, wenn ibm nur nicht bie allerna= 
türlichite Begrifferübigkeit abginge , ſich benfelben durch Hũlfe 
diefes Buchs verſchaffen köunen, od 

Dadurdj‘y baß die Aufgaben und Beiipiele-in, allen Maas: 
Münzeund Gewicdt-Küßen. aufgeftelt find, it das Bud; auch 
überall-gleih- anwenbbar... _ a , 

Die ir baffelbe von dem ‚Deren Verfaſ. "Ausaearbeitet 
uebungsaufgaben werben‘ zwar won Einem Befger gerne ents, 
behet werben, bach. find fie aur exleichterten Anſchaffung beſon⸗ 
dere gedgudt ,. und KNanen 'alfb eben ſewog mit de ‘Anleitung 
zugleich, als fpäter bei.vorgerldter Bapigtek, andefanft ‚mer: 
denz fo wie.fie audy einieln nfS Webuhgstuch Ihren Bert nicht 
verfehfen, erben. Als cing Angenehme Zugabe befindet ſich das 
bei eine kabellarifhe Meberficht aller europätfchen Münzen, ber 
meiften teutichen. unb...ber. abfiichen Gerichte und Maafe: 
Des Paris derfeinen IR 9 Hdr. Mh. oder 36 Er. thein. 


























ſtyn follte, ihre Kenntniß zu verbreiten, ,. Inbem 
Berfaffer , feloft Vefiger einer Lügenden —*— in 
tem porliegenden Werlchen bafür einen äufferft zwectmäßigen 
Leitfaden liefert , giebt er auch jedem Ginzeinen , dem San 
the und ber» Liebhaber , barinn Gelegenheit, fid mit. alten.Ber 
ingungen einer gebeihlichen eng 74 den erſten Ans 
a ragen an befannt zu tiadhen, Dit Benutzung feiner 
orgänger in biefem Rache hat er feine eigene Erfahrungen bin 
zin"getreuli niedergelegt , durch weiche tHihm- 9 
feine eigene Anftalt zu —55 — n Extrag zu bri 
Bie er ſich felbft b Berdienſt macht, — 
Her Gemeinde nach dieſem Leitfaden einen bigen - 
ticht gu geben ‚ fo muntert er im der Vorrede Hierzu allg sein, 
* und ‚wie. werben dieſes durch die möglichſt biligen 
angen zu erleichtern: ſuchen, wenn, zut en def: ⸗ 
kind für dieſen Zweck daſſelbe in gröffeser- Anzahl befteilt. I 3 
223 Tr 1 


ben wird. _ . runs .* 4 








2,190) — ——— —* und andere Anſpruͤche auf bie 

erlaffenihaft: des „Deren Pfarrer Frigborf ranenftein ‚mas 

den wolen haben ſolche indem Ari Bd Den 18, Febr, . 
ſeſes Jahres Morgens 9. Uhr anberammten Termin entocdet 
in rd ‚gehörig Bevollmächtigte bey witerzeitfints . 
fer Stelle vengphrfinen ‚und geyörig au, begründen ‚ wibti 
darauf bey ber gegrmpürtigen rbauseinanderjegung un je. 


chin: deine gen ammen werden.. 

Ibaben ben; 22.. Januarı ISYI..... 2... ed 
“-  Herioglich, Rallan iüe. Ban —20 
. BF Pula 


4 * 





{ Buftan Adolph ; Rinig von’ Schweden, . Tag _G d-i e-t.a 1.I.0.h UM Bi. 
a — 84 —— in Leipzig iſt ſoh — 38 nt eubenberg dahier hat fein Mer: 
— 


eben erfchienen‘, und im allen hanclungen Deutſchlands zu 


„Bangp , 8. 8. dı,. Buftao Adolph ber Grohe König v 
————— Hiförifdes Gemãlde mit dem, Portrait 
Weg Helden; gr; 8. br. 2 Thle. 8 Gr. 2 
"fine Bibgrapbie Bes undergehlichen Königs Guftao Aboiph 
bed ro, Des voelmhäthiden Wefchägerd und) Dertpeibigerd um: 
ki igion und Kreide der Giaubent für welche er fein 
% Veh , köar (cher laugſt der Wunfd- und das Bebürfnif 
sielte"hebfiheten Proteftänten;” Es AR am fa mehr ein Beöürf- 
niß geworben unferer Beit , das Andenken des edelſten Menfden 
feiner Beit, zu. befeltigen PT erneuert, da ‚kein „anderes 
Denkmal yns-und der Nächelt: bezelthnet , mas wir diefem Es 
nigihen Helden verdanken, als die Gefchichte feiner Thaten. 
* toteftant verdankt Ihm bie Reinheit, die Eriftenz 
feine® Glaubens. Bedarf e3 mehr , die dantbare Nachwelt auf 
das. Pühen-diefes Märtgrers unſerer Religion aufmerkſam zu 
madıen ? 


— 


abaen an feine 
au bahin übe 


retten: ‚ind AR mit ‘ 
mine, bap. värlficttic es —— 
m ee 


Fan baben yolle. 19 3 nehast- 1 ν 
I Inden biefes”zui Öffetttichen Kundergebradt: wich , werden 
le diejenige, e'an' gebechtes zeige rechtliche. er 
€'zu haben vermt nn’, andurch vorge zu dertn 
tidfteffung, inigleihen jum Ver ſuch einer —— — — 
PMoftags ben 1. März dieſes Jahrs Murgens D ish, ai 
jabier in Perfon oder durth aenugfame Beocumäätigbe ii er+ 
einen , als wibrigenfalld fie von det Maffe in einem, dem⸗ 
ht nur auf der Auiteſtube befannt gemadit werdenden Er⸗ 
eben fallen 





n 

{ Hachenburg den 23 Januar 1824. = 
’ Herzöglid Naſſauiſches Amt hieſelbſt. s 
® ne St ra A Rat 





,V . 
— — — — — —— 





209], Dieienigen 4 welde * I in Goncuch, — 
er Michael Platt und deſes ofen helicht gewe ſenc 
Dotweiler im Rocherner Bad —Aã Lietſchle⸗ 
orberungen machen, werben hiermit aufgefordert „. dieſelben 


u WE 


PR) Bei Auguſt Oßwald in Heidelberg und Speyer ift ers 

Ihiencn und duch alle Buchhandlungen zu-rrbeiten: 

Gebbardy Pr.y (Mi. in Mittelfheffleug und Mitglied 
are dad · andwirthſchaftl. Vereius )/ vollkändige 


’ 


| Vermifchte Anzeigen — 


den A. Mir; d. J. Morgen? 8 Ube 'entipeber in.Perfon , bber 
burd vorfhriftsmäßig Bevollmähtigte, bei Strafe des Kus: 
fhluffes von’ver Maffe dahler anzugeben und die Beweisitüde 
duruber vorzulegen. 

St. GSoaröhaufen ben 10. Januar 1324. 


ie! i it a . 
41441538 ae; ı 


[99] Wenn ber feit vielen Jahren ohne Racht icht abmweiende 
Pritipy Edriftian Lubwig Greif von St. Goarshaufen oder 
deffen etwaige Leibes = ober Teftamentserben „fi zum Gmpfange 
bes —— unter Curatel ſtehenden Vermögens bin— 
nen drey Monaten dahier nicht welden rejp., ‚legitimiren ‚To 
ſoll daffelbe den hieſigen Präfumtiverben bermalen Nugmiehlic 
ge en Gaution , had) zurüdgelegtem 70. Jahre aber eigenthüms 
r een werden, —* 

St. Soarshaufen ben 13. Yanuar N mt 
Serzoglich Naſſauiſches Amt: 
Schapper. 



























Troy "rWrosrked ung ’ 
dei abwefenden drey Gebrffder Johann Conrad, Johann 2ub: 
wig und Zehann Henri Martin Albert von Büdingen, 
ie oben bemelbete drey Söhne bed geſtotbenen hirfigen 
uggers und Mekgermeifters Johann Xıbert, welche vor 36 
bik JO Jahren als Megärr in bie Fremde gegangen , oder 
—* cwalge Leibrserben, werben zur Empfangnahme ihrete 

A Sure ſtehenden Vermögens hierdurch vorgelaben , mit 
FAndrohang, daß ſolches, wenn fie fi binnen drey Mona⸗ 
‚Bahiee. nicht * anmelden, ihrer darum nachgeſuchten 
weiteren gogen Siqerheitsleiſtung überlaſſen werben ſolle. 
Bgcdingin den’ 15. Jangar 1871, 
Vtoßderzoglich Heſſiſches, Fürſtlich und Geaflich 


nr 


u 
te 











Dr en 

an Stendurgffäes Landacriche bahier. 

Bi ar " * Begelim * 

"Die bahier wegen· Wetrügereien in Unterſuchung gewe⸗ 
tene Wiitwot des Pfarrets Fabel hat ſich heimlich entſernt. 


Med beßwegen "Delde hiermit vorgeladen, binnen zweit 


ge dor dem unterzeichneten Stadtamte ſich zu ſtellen, 
und en bes ihr zur Laſt liegenden Vergehens zu verantwor⸗ 
it dridenfells in-icontumaeiam erxkannt und auf Betre— 
te 8 Meltere vilverdeieide vorgekehrt werben wirb, 


Karlöruhe ben 7. Januar 1921, 
vdt, Barbide. 


2 





Hierdurch dergeſtalt vorgeladen, daß ſie 
Gerichte oder in deſſen Regiſtratut, vor ober 
dem auf ‚ 


in’ ber biefigen Gerichtsſtube Vormittags 10 Uhr an 


Der -Mousquetier Garl Herrwig aus Güſen, welcher im 
1% 42. Brandenburgihen: Infanterie : Regiment im 
1313 ernacfteilt, und jeir der Schlacht bei Leipzig am 
46. October 1813 vermißt worden, . : 

3) Der Küfelier George Ghriftian Jerichow aus Genthin, 
welcher bei demfelben Regiment geftanden und feit der: 
ſelben Schlacht vermißt worden. ) 

“47 Der Johann Ghrifian Damon aus. Genthin ,. = r 
Sohn des verftorbenen Garabinier Johann Hefh 
Dablleben und beffen Ehefrau geborne Schulz ‚ welher 
feit dem Jahre 1803 von bier fortgegangen und von 
fih nichts weiter hören laffen. 

Jobann Friedrich Kriebrih aus Berg: 

1819 mit bem ehemaligen 

5” Brandendurgfäen Beigade, » Garnifon = Bataillon 

von dort nicht zurück⸗ 


9 


8) Der i e 
welcher im Jahre 1806 mit. bem ehemaligen Leib : Gar 


George Einfiebel auf, 


‘oo ä ibtögefell 
‚m ne 6 gefämibtögefeile Sohan Gaffel die, lehte 


Serihom , welcher im Jahre 1797 aus 
; Htahrict von ſich gegeben 
fpäteftens im 
den 9%. November 1891 one 


täjudlcialtermine ‚entweder perfönkich, oder durch einen mit» 


glaubdaften Beugniffen von ihrem Leben und Aufenthalt ver⸗ 
fegenen Bevollmächtigten, wozu ihnen ber Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tius Lindau hieſelbſt in Vorſchlag gebracht wird, ſich zu mel⸗ 
den fonft aber zu gewärtigen , daß fie für tobt erklärt und 
ihe fänmtliches Vermögen ihren nähften Erben wird zugeſpro— 
den werben. z ’ Ts 


In IE 1 —— Genthin den 2. December —— * —538 
taten 416* ee 
ipy' Wilken Möller, Sohn des Johannes Prremmtät: |, h —— 
tet aus Wenibach, geboren am 5. Stptember 1757, oder feine]! rn: 7 
ch, werben hirtdurch aufgefordert, ſich Binnen. 3.Mos.f [101] EGdittatTabd.un.g u: 













® 
nätfn a dato zum Empfang ihre? unter Guratel ſtehenden Ber⸗ 
ehe vobiey a Ne ‚ wibrlaenfalls ſolches in Gemas⸗ 
heit des Tardesherrtihen Ebicts vom 21. Mah 1781 sen Prä- 
ſumtiv⸗ Erben bes Abweſenben, borerft sen Gaution nupmieß: 
lich Pro vier Jahren aber -eigenthämtich ühsrläfen werben- foll, 
Angenfhwaldädh "den 27. Detember 1923, > 
A Berzoal. Naſſ. Amt hieſelbſt. 
z a1 ‚od Byrne 


Shellenberg. 
! Arm ei nmel» vi 
Dit feit 14 Monaten non, biewabwefenbe * r 
Pa ber ſchutbet demo hiefinen Mauter Zohann. Sn 
ofen Angabe) Ad gL57 tr,“ für Hauszine „Ma, beren gr 

sort. bahier unbrkannt ih, [or wird ‚diefelbe ‚hieemik, 
—T rbeet Na ato hinnen — pexemtotiſchet 
Friſt dahier in Perſon oder durch einen geh nd: 

gu » eeiheintay. und — 








Mn — 


| Der am 11. September 1753 geborne, ſeit Jahren vom 
Haufe, unbekannt wo ! abwefende' Fobann Adam Ariebridy 
ke Nieberbachheim , deffen Leibes ober Teftamentserben has - 


kr: von 132 fi Al fr. dabhier ay mejven und-au legitimi⸗ 


” ergenthümlih Aertaſſen werden wird · 


N 
> 





ir 


en ſich binnen drey Monaten a date zer Empfangndhme desr' 
em erftern. zuftehenden,, bisher cfratorifch verwalteten Mer 


bo” 
ia 


— 2*2 73) 
Her zoglich Raſſauiſches Amt. BR Pi) 
2 „Ep 3 otbi Me | « 


nmnkbiur mıdı 


n, anfon d 
r * an bie barum nach 


Mad Pe? B LT 
a er orntn 9 


Braubach demia. Januar 162. .. 
Mu “mn nm 
Een 


” 


— 


498] Jatob Dauer's I. Wittiy von SGpeinden,.it.fk che 

berfchuldet , daß fie ihr Vermögen-gn ihre Gläubiger, ‚gbtre- 

n'mußte, But Liquidation ber u Ss ‚it. baher Irre 
% 


ti s i 
— eg ‚ als fon Fuchtlofen Khlauf;| min auf Mittworh”den. 18. Februnv ns d Uhr anbetamt 
ee Shutt: für, richsig . angenommen, und Aus | porden , und haben alle diejenägen,s weiche rechtliche An pre’? 
von 96h: best "Gtäubtger grrüdgelafienen. Effecten nah Anfug In diefer Mittib zu. haben: wermeimen.z gn bielem Bat WW 
Soſten netilgt werben folk, ı IL gewiß ſolche dahier richtig gu flellen-, ala fie fonft ‚niit mege 
¶ war taet Kaztsruft — — damit dehort werden. EURE Irene u 
“rd nm tı a m erze tadtamt. I k nA run Mr 
ee — ———— a —— Din 97. Januar 1824, 









360] ‚Eviatal-Gitmt dom 
Bor'beht uhtötzeichneten Juſtize⸗ Amte werden auf Antrag 
der- Erben und reip.--Guratoren nachbenann 


präfınmtiven— 
ve eye Pe und deren unbelannte Erben und Erb: 
n astra nie |n: * 
— garabinier Johann Andreas. Köhr. aus Genthin, 


Meier‘ unter dem Bormaligen teib « Garabinier = Mes 
"rl ugimene imeJahre 1705 nah dem. Mein. maxihirt z 
von bort aber nicht wieber zurüdgelchrt ift, 





! In dem Königlichen Pauft zu Mannheim Hafen’ fig. mihtere 


Herzogtich Naffauifhes, Ant, "2! 
———— —8 


— 






Seler den 16. December i813 
Im Namen Seiner Majellät des Königs. | 


Retanntmolinn 
aud dem Königlichen Haufe zu ya anber. ...,+ 


, Die 
" üßerficferte Keten umb Effecten betreffend.s> - su +# 


fi bei dem ‚biefigen 


betaumten 


iur 


















ſuch einer gütlihen Vereinbarung ſowohl unter ben Schäfer; 
ſchen @läubigern, ald mit dem Gemeinfhulbner erkannt , und 
bierau Termin auf den 31. k. M. Zebruar u Strafe‘ des 
ya —— En Fe ** 
n 13. Januar 184... 2.0.0 rn „ 
* Kurfürkliches zıtü- Amt, " 
* * * (unlef. Rame. —— 
Beuttid, AJhk.. 


Boerſchlaͤge und Coflres mit Effecten u. dal. vorgefunden 
weiche zur Epoche ber —æe— Oecupatlon dahin geflüchtet 
zu Tepn ſcheinen. 

Diefe VBorfhläge und Coffres find folgendermaaßen bezeich⸗ 
net: 5 ERS 
A. Zwey Kifken -mit der Weberfchrift Amts » Gommiffärius 

Hoffmann: (voh Weifenbeim) enthaltend Silberwerk, im 

-beitänfigen von 200 bis 300 Gulden. 

Bi. Ein Coffee 'überfhrieben- Poraequstor. Wagner unb 
Amts s Chirurgus Seiner enthaltend Bücher und alte Kleis 
dungsftüde , im beiläufigen Werth vo» 2 jl. 

C, Ein Coftre üderfhriebet Amts» Actuarius Keller (von 
Loley) enthaltend Bücher, im Werth von 6 — 10 fl. 

D. Ein Coffre überſchrieben Beaumost oder von Buſek 
enthaltend Leinwand, im beiläufigen Werth von 70 fl. 

«Alle diejenigen , melde gebachte Borihläge und Coffres' in 
dein Königlichen Haufe niedergelegt haben , ober auf bas Ei⸗—⸗ 
genthum der darin enthaltenen Geaenflände einen vechtlichen 
Anfpruh machen können, werden hiermit aufgefordert, ſich 
innerdaib 6 Monaten a dato bei ber unterzeichneten Königlis 
Gen Regierung als Eigenthämer zu legitimiren und bie Coflres 
zurück zu nehmen , wibeigenfulls bie Effecten zum Votheil bes 
‚Aöntgiteger Kerars veräußert werben. 

Königlih Baierifhe Regierung bes Rheinkreifse , 

; „Kammer ber Kinanzen. 
a von &tidaner,; Präſſdhent 
Be "von Bcutter, Bicepraſident. 


243 
In, 


“ 


RE BERFERFEREHR- j 
In Unterfudungs » und refp. Klagſachen der Zübin Buhle 
Garbe in Friedberg ‚modo-beren Erben, gegen ben gm 
mann Diedſch in Friedberg ex post zu Gfeinkeim, imo: 
defien Erben , einem angeblih mit einem Vorſat Gefpieftin » 
Betrug. betreffend , werben Letere in specie beffen abweſen⸗ 
den Sohn aus zweiter Ehe Namens Wilhelm, und deſſen 
etwarhinterlaffenen Kinder aus britter Ehe mit kiner gebor⸗ 
den Grabener, hiermit ** „binnen viertel Jahres 
iſt vor der unterzeichneten Behörde entweder in —* ‚cher 
ch binlänglic Legitimirte Bevöllmädhtigte zu erſcheinen, / 
in der Sache biöher verhandelten Acten einzufehen und de 
Röthige zu verhandeln, gegenfalls fie ſich zu gemärtigen haben, * 
Baf bie Sache ex oflicio für befhloffen angenommen - Bei 
ſcheid erteilt: werben wird. 
Burgfriebberg in der Wetterau ben 92. Januar 1829; 
Srehherpel. Sef. Breiberriev. 2dw fer Laibridier, 
roßherzogl. Freiherrtl. v. ſcher La x 
als in bieſer Sache beftellter Gommiffarius; 
. Bür die Ausfertigung 
Mandot: 


:» mr,» 


Berthe au, Serretair, 


I Rachdem in der Debltſache des kürzlich dahier verſtor⸗ 
benen· Handelsmannes Jacob· Kräger,, ‚welcher. ‚die Firma: 
Zudwig Kröger und Comp. geführt hat, ſich eine -Bermögens» 
Unzufänglichkeit in ber Art ergeben bat, daß von ben Bor- 
mänbern ber binterbliebenen Kinder des Gemeinihuldners ein 
Rahlag’? Wittrag 'zu 35 Procent eingeleitet worben ift; als 
wird Tagfarth auf Montag den 8. März I. I. Vor: und 
Räcimittags anaefekt, wo alsdanır alle und jebe, bei biefer 
Debitſache betheiligte unbefennte Gläubiger ‚zur Liqyidation 
ihrer , mit ben erforderlichen Beiwriömittel‘ zu unterjtägenden 
Forberüngen und Anfprüde, entweder felbft, oder durch ges 
nugſam Bevöllmähhtigte , dahier zu erfheinen, auch. ihre et: 
waige Erblaͤrungen über ben eingeleiteten Nahlafvertrag auf 
oben angeſetztem Termin zum Protokoll zu geben , . unter. bem 
Rechtsnachtheil hiermit vorgeladen werden, baß bie alabann 
nicht Erfheinenden , ohne ein weiteres Öffentlih, zu verkündi ⸗ 
geudes Präctufiv » Derrer, von ber vorhandenen Maffe ausger 
ſchloſſen· werben follen. 

Neuwied den 10. Sänner 1891. 
Königlih Preußiſches und Fürſtlich Miebifches 
Juſtiz = Amt, * 


Becker. 





170) Berkauntm ach u n EN "0% 
* Michael Faäth von Fechenbach gebürtig, trat vor 20 Jahren 
die Wanderſchaft ald Schneibergefelle an., und jhon über 
16 Sabre giengen über beffen Leben und Aufenthalt Beine ' 
Nachrichten mehr ein. . * 
Derſelbe oder beſſen etwaige Leibeserben werden baher aufs 
eforbert , fih in einer Friſt von 6 Monaten ,- und zwat 
Hefe mit der erforberlien Legitimation über hre Ablkunſt 
verſehen, bahier einzuſinden, und bas bisher vormunbſchaftlich 
verwaltete Vermögen zu 925 fl. 45 fr. in Empfang zu neh⸗ 
hen, oder zu erwarten, daß biefes ben gefepliden. In 
erben deſſelben gegen Sicherheitsleiftung ausgefolget wird; 
Fehenbad den 13. December 1823. . FL: 
Königt. Baierifches Graͤfl. v. Reigeröbergiihes Patrim ’. 
Gericht E. Klaſſe im Untermainkreife; 
Fr. Senbner, Patrime. 
Molitor, Actuar. 





' [154] Nachdem über das Vermögen des Johannes Pabſt 
von Dberſelters der Concurs erkannt worben iſt, fo werden 
alle diejenige, welche Anfprühe an benfelben‘ zu haben ver— 
Meinen. anmit aufgefordert , dieſelben Donnerftäg ben’ 10; Bes 
Öruar bei unterzeichneter Stelle am: und auszuführen , auf 
ſich über den auf Anſtehen bes Cridars nodymals zu verſuchen⸗ 
den Nächlafvertrag zu erflären , als fie fonften ohne weitere ' 
bl von ber vörhandenen Maffe ausgefchloffen , refp: der - 
r 





(N og, Bic Fra ı Lad wm. 

Aue dlejenige ‚idelde ah den, am 2° 8 M. mit einem 
Güter » Abtretunges Geſuch eingefommenen, hieſtgen Burger und 
Farbermeiſter Johann Heinrich Benack, ber auch zugleich einen 
Weinhandel betrieben , Anſprũche und Forderungen haben, wer⸗ 
den dierdurch edictaliter vorgeladen, folhe in dem auf Mitt: 
wod den 10, März l. J. —— 10 uht anberaumten 
Zerüine entweder perſonlſch, gder durch Legale Ahwaldſchaft 
vor her, Gerichts Gom mi ion u liquidiren , Arch die allen 
fallg von ihnen. in Anſptuch genommen werdenden Werzugsrechte 
adsshführen „bei Vermeidung, Las fie anſonſt von der Maffe 
auggeihlöffen. werden. ſollen. TEE TE ER 

wird auch künftig feine weitere Latina "als an "hiefiger 
Geritöthflre „ und zwar nur zu Anhörung bes, 'nady -Mepror 
duction diefer Edictal » Citation erfolgenden Priclufiv = Dekrets, 
erlaffen werben. 

—Srankfurt am Main den 2. Januar 1821. 

% —A 

we URN ar Be Adler floqt, 

Schön uod Director. 


Härung der Majorität ber Grebitoren beipflichtend Betrache 

t werben follen. ‘ 4 

Idſtein den 20. Januar 1829, , : 

’ j Herzoglich Raſſauiſches Amt: -- " 
Wachs. 


[168] Gegen den Müller Michael Kind zu Nüft liegt eine 
nzulängtichfeit bes Vermögens vor; beffen-@läubigen- weiber 
aber zum ar der Büte mit dem Gemeinfihulbner ſowohl, 
18. unter. ſich ſeibſt, auf den 27. Bebrüari . Ir an hiefiges 
uftig s Amt unter bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bie — 

en ber "Erklärung ber Mehrzahl der Erſchei⸗ 

enden beiſtimmend geachtet werden follen; ; j 

Hünfeld deu 16. Januar 18%, . 
* Kurfückttic Heſſiſches Juſtiz » Amt; 
, " vdt. Bohn, dr; 


un . Hartmann, Sec. 


(01] In Causa Coneursus Crodiwrum der Glaͤubiget 
ed Garl Abrefch zu Laaspfe werden im Betrachte, daß nur 
ie Erſten gehörig nerfiherten Gläubiger bei der geringen Ir 
rn Maffe Befriedigung erhalten können, alle übrige ——3 
ufgeforbert, die Gründe zur Behauptung einer — ‚bins 
heit 0 Wochen peremtosifher Brit fo gewiß dahier entweder 
== ober durch seinen ſich legitimigenben ‚Xnwalb zu ner: 


Ho nymeg (m A 
[154}-. Der ünterm 4 Juni 1892 aufgeforderte, ſeit ent 
zum: 4700 abweiende Wäder Philipp Jakob Daiber don Roht⸗ 
‚am Wiesgübel , wird hiermit für, verſchollen erflärt und 
deſſen Bermögen feinen nähften Anverwanbten in fütforglicyen 
Beſit übergeben. 
Eppingen den 24. Dezember 1823. 
Großherzoglich Babifches EUR TEN. 





andeln, als gegenfalls auf ihre angezeigte orberuigen aus 

em erwähnten Grunde der Infofficieng dei Maſſe Eeine, weis 

ere Rüdfiht genommen werben wird: . 
Medebach ben 3. Januar 1824. 


abler. 


* vdt, Sommer. 





* — er — T Hundt, Zufiz » Amtmann 
{166) Degen Ben Johann Schäfer, Bauer zu Nieberkalbad, | | F als mnifän ER 


liegt eige Unzahlbarkeis vor, es ift daher Termin zum Wer: 


! * 


i 1 
r 


1310} Wenn der ſeit 55 Jahren ohne Nachricht abmefende | Wer nicht erſcheint unb nide vertreten wird, wird ald. auf 
und berritd SO aber alte Deinrich Schubert von Gtrutd „| ehwaise Kosderung verzichtend reip. als dem wos die Melicheit 
eder deffen etwalge Peibes + oder fonflige Grben, fih zum der Griditorin befäliefen wird, beitzetend angejchen und bes 
Gmpfange bes zurüdgelaffenen Vermögens binnen drey Momas | handelt erden. e 
ten dahier nicht‘ melden , refp. legitimiren , jo foll jener für) ! Mlıngen den 9. Januar 1824. F 
tobt erflärt und das Vermögen an bir dieſigen Präſumtiverben | Derzoglih Naffauifhes Amt. 
eigentbümlich verabfolgt werden. Emmin ghaus. 

"Er. Gorredaufen den 21. Janua- 4824, ———— 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 
































' fo] Das dem Kaufmann Daniel Bettelhduſer bahier ge 
dörige, dreiflödine , in dee Mitte- ber Gtabt gelegente, mit 
Vorzüglich guten Kell vı verfebene Wobnhaus, nebft den dazu 
eböriaen Gütern und Nebengebäuben , jo in termino Dien« 
ag den 2. Mär; d. I. öſſentlich an ben Meiftbietenden vers 
lauft werben. Kaufliebhaber werden eingeläden, fih an 

fkgefepten Termin, Vormittags O Uhr auf der biefigen Amts» 
be einzufinden 5. bie Bertanfs Bedingungen, fo wie bie 
ya Beſchreibung der Brundftäde können jeden Montag und 

onnerftan babier eingefeben werben, 

Berleburg den 2, Januar 1821. 

Koͤniglich Preufifhes , Fürtih Wittgenſteiniſches 
Auſtiz » Amt. 





08] Auf Anfteben der Erben des am 10. Auguſt 1779 
afyorıen a n Mathias Kirfh von Mafdhpeim werben 
der grbadite Abweſende, eder feine etwaigen Beibes: oder Tefta> 
ments« Erbta Hiermit Öfentli ———— ſich zum Empfang 
dei u atel chenden zurfdgelaffenen Wermögens binnen 
3 Mönatin dabier zu melden , widrigenfals der Witte ber ber 
taunten. t Erben um nupniehlice Urberläffung des Wer 
mögend vor eaen Gaution nad Worfehrift der Verordnung 
vom a ) 1781 Wilffährt werben fol, ' 

daur.am 97. Januar 1871, 





erzogtih Naffanifches Amt. } Sein. 
ws BSiegfrich, — — —— 
7oi — Edictattadbdung. un. 





* Der Göterihafmer Sodann Michel Rüth zu Frankfurt am 
Main, hat gegen Jobann ge ‚ ledig von bier eine Schuld» 
— von 97 fl. 25 kr. Rhein. baar gelehntes Held ein⸗ 


ino8} gorladbundg 
der Btäubiger des Heinrich Joſt zu Wenninge, 

Die Kinder und Erben des am 30. Juni vorigen Jahres 
aeftarbenen Bürgers und Handelömannes Heinrich Joſt zu Wen: 
aings daben die ihnen zugeſallene Erbſchaft nur mit der Rechts: 
wohlthat eines Wermögens Werzeihniffes angetreten. Es wer · 
den bader Alle und. Jede, welche an ven Vertaffenfhaft ein’ 

"Hecht oder Foderung zn haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
folche in termino Mittwod) den 7, Deärz laufenden Jahres, 


Mast. Da nun Beklagter Johann Hornung als Ruhrmann 
on bier abweſend if, und auf der Straße unbefannt-wo,- 
herumführt,, fo wird derſelbe biemit aufgefordert, binwen 
Rongten ſich über die gegen ihn angeſteüte Klage gu erklären. 
Srtammersbach am 7. December 1823. Hm 
Königl, Baier. Landgericht im Untermains Kreife, 





dei Strafe ber Ausſchlieſiing Und Verluſte der Witdereihfegung I 8. Burtardt, Adminiftrater, 
in Eu ve Stand, hadier anzizeigen und rechtlich zu Hi vo Wolf, Prakt. 
Büdingen den 2, Jantar 1821 _ . . — 
Großherzoglich Seſſ ſches Fürſtlich iad Graſlich Iien 
burgiſches Banbgeriht dahler 165) Stredbriet 


— Der wegen Diebſtãhlen und Straßentaͤubereien dabier verhaftet. 


weſene Kerdinand, Naͤgel ans Birnbeim iſt in ber lege, 

nen Nacht mitten newaltfamer Erbrechung, indem «X, 

der dreyzoͤligen richenen Bohlen ; womit jein Gefängniß- aüse, . 
geſchlagen war , nerbrannt hat „ eutfloben. — * 

» “Sämmtlihe- reſp. Juſtiz und Polizei + Behörden: werben er. . 
x ‚auf Biefen bocht gefährlichen Berbreher  fabnbenz bene . 





E85] Da eine gütlihe Bereinigung der GHädubiner des zu 
Madeniell verfebten Obrifttieutendnts don Noth wegen ihrer 
Befriedigung aus dent binterlaffenen Vermbgen nicht zu Stand 
gedommen ift, Fegtered aber Bezahlung aller Korderun: 
gen nit binreit, So haben Mir Ben Goncurw Über felbiges 
erfännt und zur Temtichen Lıquitation der Forderungen Ter ⸗ 
min * den 9. März d. J. anberaumt. 

Aue 


Iben im Betrttunasfalle arretiven, und wohl verwahrt"en 
ie unterzeichnete Juſtiz⸗ Behbrde einliefern zu kaffen + 


icjenigen, welche an den Naclaf bes erwähnten Ohriſt⸗ Lorfch dea 11: Iamtar 18Y1, 






Keusenänts von„Noth gegründete Forderungen ju babia Mau Großbersoglich Oeſiſches Tandaericht dafel bſt. 
ben, werben d vo dee Auflage bierduch Ken otade | Roofe, Bandricter, fet bt 
taden „ tölhe-iy dam albadıten Termine Morgens 10 uhr auff | = 

te duch gehörig Deuelmäckigte  Dberr }. ergattern 


N Ferdinand Mfger id 23 Jahr alt, 5 Schub 2 Al arohr 


ta um fo mehr su Pootofoll anzugeiaen, und 
at Doare , Tugenbraunen und Boxenbart von fi warzbrauner 


e dvor 
Kur Bert etioaiger Beweisſtũte achörtg zu bearänden « 
als. inenden zu eudarten haben, bad fe von 
bem en, Debitverfahren ausgefchloffen, und blos 
auf die Korderungen ber — Gigubiger rechtliche Ver⸗ 
ngen erlaſſen werden ſollen. — 3 
ar Bulsa den 4, Janwar 181. 
Kurfürftiiches Obergericht der Provinz’ Fulda, 
Givil » Senat, 
Barnsdorf, 
vide. Wagner. 


arbe, braune Augen, Nafe von ıiltgieger Gedhe , Mein 
und mit Aufgewsorfenen Lppen, fhmärzices Grſicht, mi 
re ag art sn gr Statur, und ber‘ 
er# daran kenn daß er Zotg Scropheln eAnen 
vüfengefhult gm. Halſe hat. 3 —* 
| Bei jeiner, @ätiseiung irug er ein altes bimfelbfau tuche 
—* Kamiſol mit Tuhtnöpfen , bunkelgrüne manchetterne Jange 
ofen, welche über die Stiefel abe eine alt ie roch , 
- und geib geftreifte Wele mit wi iehenartigen Metallendpfen, ' 
a we ein weiß und voth aewürfelte* baummollenes Bat Pia: 
'q@ r B 


% 
. 
caffiter und Handelsmann Gottfried Reuter ſich von bier ent 


der durch diefe Entfernung tiefgeheugten Kamilie gelungen wäre, ’ 
Rachricht von deffen Leben und Aufenfhalt zu belommen, Man 
veriucht daher ben Meg größerer Publicität und bittet angeler 
genttich jeden, ber verläßige Nahriht von dem Leben eder 
Zob bes Entfernten an geben Dermag , ſolche gefälligit bierher 
gelangen ju laffen, ıie benn auch Insbefondere Herr Neuter Tersft, |! Der vorbenannte Icbann Adam Kreuter, welder nad ber 
falle dieſe Aıffförberung au Geſtche Lommen follte , ermabnt | fegten- Rachricht im_Frübiahr 1973 zu Temeswar in Ungarn, 
dwird, feines und feiner Ramilien Bellen wegen hierher zurüdf in Arbeit fand, bisſer aber nichts mehr von fih Hören, lieh, 

in krhren, und im Derträtien auf feine fonft genoßene Reputation | und chen fo wenig fein Werfprechen , im feinen Geburtsort - 
mid auf feine zahlreichen Kreunde die befie Wendung feines J zurüdzukehren, ecfällte, wird Aufaeforbert , Be Behuf der -, 
Scqickſals mit Zuverſicht zu hoffen. elterlichen Erbthellung binnen drem Monaten babiet um ſo ge«” , 

j FW wird es erforberlich, den wahren Bermögensftand | wiſſer zu erfcheinen , ald anfonft die Erbtheilung ohne weites” - 

bes Gottfried Beuter gu ermitteln ‚und Workehrung zum Berf res vorgenemmen, und für ihn ein Vermögeneverwalter Auf“: 
friebigung feiner etwaigen Greditoren oder zu Abjhliefung eines — werden fol. Zugleich werben alle jede, welche über deffen 
Rahtap reſp. Rusitandsvertrags zu treffen; zu bem GEnbef Aufenthalt, Liber oder Tod Audtunft geben Pönnen , erſucht, 
werden alle Grebiteren , ber Grund der Ferberung möre ſeyn —* gegen Erkattung der Unkoſten bald möglichſt anhero get 
weicher er wolle, hierdurch aufgefordert, zur Angabe und Rich-Jilangen au laſſen. 
Haftellung ihrer Forberungen den 2. Marz d 3. Morgens 
R Uhr in rein oder durch Bevollmächtigte dahler zu erfchei- 
ven und nad einfretender Ueberſchuldung bes Gottfried Keuter 
Muctap veſp. Ausſtandsvorſchläge gu vernrumen 


% aar alte zerriffene Halbiliefel mit Dufeifen , , : » 
Noveinder d. 3. hat der hiefige Dicker Rather x ———— Kappe mit —S * — 
net faudiat N 
ferng,, oßne daß’ 26 Hisfer den Amtlihen und den Bemühungen 3 * 


* Sortadu’n 
es abweſenden Bierbrauergefellen Johann Adam SKreuter von 
Malldbürn betreffend, 7 


Waldirn den 13. Januar 1821, 
Großderzoglich Badiſches Bezirks : Amt. 
Nies, E 
vie Dipinen 


Ninitizos wv — > le 
Digitized by Goögle 
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ei mar gebürtig, arfänglich eingezogen und weggebracht, 








Berlin, vom 3. Februar. 


Idhre königliche Hobeiten der Erb-Großherzog und 
die Erb⸗Großherzogin von Medlenburg-Schwerin, find 
am 31. vorigen Monats hier eingetroffen, und auf 
dem koniglichen Schloffe in die für Höchfidiefelben in 
Bereitfchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 

— Pefanntlic arbeitet Spontini am eimer neuen 
großen Oper und hat fich dazu einen franzöfifchen 
Poeten, Heren Thaolon, aus Paris verſchrieben, 
weil ein deutfcher dergleichen nicht fähig ſey. Bereits 
har man der ſchwatzhaften Göttin, eh abgelauicht, 
daß die Oper ihres franzöſiſchen Scheoskindes Alcindor 
deißt; daß fie eine Kopie eines uralten, auch bereite 
ing Deutfche überfehten Singfpiels iſt; daß fie zu der 
Gattung der Feen» und Zauber» Opern gehört; daß 
Kriegsheere aus den Mauern herdorſprudein, neue 
Maichinen gefertigt werden, um ganze Länder vor 


unfern Augen untergehen zu laſſen; daß hundert und 
; Prinzeffinnen vorfommen, und daß. 
der Köftenänichlag des Ganzen auf bierzig tauſend 


ein und fünfzi 


haler berethnet iſt. Alles dieſes ift der Gewalt der 
Dinge gemäß undı nicht im mindeften Üdertriebem. 
Aber sc, nälfte Jemand fcherzen, und eine recht 
ausfchweifende Lüge a la Münchnaufen erfinden, um 
den Lärm Spontiniſcher Muſik zu perſifliren, was 
könnte er wohl ſtärkeres ſagen, als was wirklich und 
in der Wahrheit in dieſer Oper vorlommen wird und 
von den Herren Srontinl und Théolon ausgeſonnen 
iR? Man höre! Vierzig Ceine mildernde Variante 
fagt zehn) nach der Tonleiter geftimmte Ambofe wer⸗ 
den im Drchefter eine Arie mit Ebören begleiten, 
während auf der Scene riefige Cyklopen Zauberwaffen 
ſchmieden — Sapienti sat! — Dad heißt auf Deutſch: 
hoffentlich wird maͤn's bald fatt kriegen. 


* 
Erfurt, pom 27. Januar. 


In den erſten Tagen dieſes Monats wurden hier 
der ehemalige Thurnlehrer, jetzige Müller Salomo, 
und R. Weſſelhöfft, aus, dem Großherzogthum Wei— 


— Man ſchreibt aus Baiern: „Von Seiten 
der Konſiſtorien verdoppelt fich die Aufmerkſamkeit, 
um Allem entgegen zu wirken, was bei der Lebens— 
weile einzelner Geiftlichen als anfößig erfcheint. So 
wurde vom Konfitorium zw Ansbach am 9. Dejeniber 
rin Allgemeines Ausichreiben erlaffen, woraud hervor⸗ 


Sonntag, den 6. Februar 





geht, dab einzelne Geiſtlicht An Tanz» Beluftigungen 
Antheil nahen und der Jagd oder dem Spiele ctge⸗ 
ben ſehen. Das It Freilich wicht erbaulich denn (dor 
das allzu häufige Luſtwandeln mancher Land Geift- 
lichen nad ſolchen Orten, wo fie Geſellſchaft finden, 
wird von dem Bauersmann, der täglich feiner Arbeit 
nachgeht, ungern gefchen. Noch übler gewählt it der 
Beſuch vorn Wirthebäufern im Orte fetht. Dar uns 
fere Zeit an den Grand der Geiſtlichen wieder ſtren⸗ 
ion Forderungen mache, Tann nice genug erinnert 
werden, 


‚Bamberg, vom 5. Febrnar. 


„ Geltern Nachmittags um 2 Uhr verfchied in dee 
föniglichen Reſidenz dabier, nach erftandener 13tägis 
er ‚heftiger Entzundungskrankheit Ihre königliche Ho— 
eit, die durchlauchtigſte Fürftin und rau, Fra 
Marie Anne, vermählte und geborne Herzogin 
in Baiern, 71 Jahre 6 Monate und 17 Tage alt. 


Er Paris, vom 3. Februar. 

"Die Rente wurde daur iu 96, 78, 60 eröffnet. — 
Ende Mongts 96, 85. . 
> Der Gourd der 100 Franken die letzte Rothſchild⸗ 
ſche Anleihe) wurde geitern zum Erftenmale —*— 
Borſe notirt; man kaufte Praͤmien⸗Renten für Ende 
d Monats März zu 100 Fr. 10 Gent. — 

— Am 21. Januar ergriff ein wüthender Wolf 
bei einer Mühle in der Gegend von Montiuel ein dreis 
juhriges Kind und ſchleppte ed mehr ald DEI ERRUNE 
weit. Auf deſſen Gefchrei eilt die Mutter, ohne Rück⸗ 
ficht der Gefahr, zu Hülfe; allein das wilde Thier 
ſtürzt auf fie los mad zerfleifcht ihr das Geficht; der 
Vater eils mit einer Flinte herbei, ſchießt fie drei Mal, 
ohne ihm zu tödten, auf den Wolf ab, der jedoch flieht, 
aber anf eine Herrde ftürgt, ein Gemegel anrichtet und 
den Schäfer södtet. Später durchſtrich ex, die Ges 


‚meinde Balan, feßte Über einen Arm der Mhone und 
kam Auf eine Eleine Inſel, wo Dielenfchneiter arbejtes 


ten, die er angriff und zwei derfelben biß; emdlich ges 
Ihng es diefen muthigen Leuten, ihm mit Beilſchlägen 


zu tödten. Diefer Vorfall’ fegte die ganze Gegend im. 


Schrecken, und man iſt wegen der Folgen fehr beforgt, 


Madrid, von 24. Januar. 


Die Gacera von Madrid beftätige den: Abgang 
des Linienſchiffs Aſia und der Brigantine Wauiled, die 


2* 


am 43. Januar Aus der Vai von Gabi; Unter Segei 
gegangen find. Diefe beiden Fahrzeuge find vollſtaͤu⸗ 
dig bemannt und andgeräfter. 

— Die Baceta vom 24. enthält ein Dekret ge⸗ 
gen die Diebftähle sit Einbruch oder mit gewaffnerer 
Hand, vie in der Hauptſtadt und deren Nabe fo ſehr 
überband nehmen. Diefes Defver erneuert die Todes» 

- frafe des Galgend, welche ein Dekret von 1772 bereid 

gegen die Anftifter ſolcher Diebftähle verhängte. 


Rondon, vom 31. Januar. 
.. ‚Forrfehung.) _ 

Man bat geftern Briefe aus Fernambuk bon 
19. Dezember erhalten. Die Nächrichten. aus Mios 
Janeiro fchienen viel Gäbrung unter den Einwohnern 
umd noch mehr unter den Miliz⸗-⸗Korps zu erregen; die 
von der Belagerung von Badia zurückkamen, Dan 
fcheint zu fürchten, daß die verborgene Übficht des 
Kaiſers dahin gebt, Brafllien wieder unter die Herr⸗ 
ſchaft Portugals zu bfingen.. 

— Die Infurreftionen, welche nach und nach im 
allen amerikaniſchen Kolonien ausbrechen, machen die 
außerordemzliche —5 unſerer europäiſchen 
Garnifohen im jenen Riederlaffungen lebhaft fühlbar, 
Unjer Milirär⸗Eat ift durch eine mehr finanzielle, als 
politiſche Sparſamkeit dergeftalt vermindert worden, 
daß eine engliſche Armee kaum dem Armeen Schwe⸗ 
dens oder Sardiniend gleich kommt, obwohl wir hun⸗ 
dertmal mehr entfernte Befigungen zu bewahren haben. 
 — Die neuern Miffond- Berichte enthalten folgende 
intereffante  Mirrbeilungen über den religiöfen umd 
cuchen — Hindoſtans — 

Vordet ⸗Andlen wird von lauter feßbaften Nätionen 
hewohut, und if mir Städten und Dörfern angefüllt. 
Befonders wimmeln die Flußgegenden von lingebturen 
Menfchenmafen. Die Bevölkerung VBorder-Indiend ift 
on jeher Herfchieden angegeben worden, wie fich’# bei 
Bölten. welche noch micht in grordneter Blrgerlicher 
Verfaffung leben, hit Anders erwarten iaßt. Da 
ferner feine politifchen Grenzen noch nicht genau genug 
beſtimmt find, umd balb mehr, bald mt Landers 
Diſtrikte zu Border, Jmicn gerechnet werden, fo müfs 
fen — die Benölfefungd » Angaben aͤuch febr 
erſchieden ausfallen. Die neueſte Augabe ift die von 
— wonach ganz Vorder⸗VIndien, jedoch mis 

usnabme der zu Afghaniſtan und Beludſchiſtan ges 
börigen Provinzen, nachftehende Volsmenge Aufjiweis 


ſen bat: j 
= BA Volksmenge. 
i. uamittelbares brittiſches Gebiet : 33,000, 000. 
n. Brirt. verbündete u. tributaire Fürſten 40,000, 000. 
111. Unabhängige Stagten in Vorder⸗Indien 9,000,000. 
Diefe ungebeyre Voltsmaſſe, welche Vorder⸗Indien 
bewohnt, laht ſich in Hinſicht auf die verſchſedenen 
Religionsweiſen, denen fie angehört, etwa folgender⸗ 
maßen nbiheilen: 
1. Heidniſche Religionen. 
Brahmanen od. Änhänger d. Hinduiamus 109,635,000 
J. Sith.. 7723. . 4,500,000 
3: Sabaͤer 0, + * * * + * . > 150,000 
4 Buddhiſten öder Merehrer ded Buddha . 45,000 
114,330,000 
Ä N. Bekenner des Jelams. 
Mahomedaniſche Mongolen und Andere 16,150,000 


18, Bekenner der Mofaifchen Religion. 
Zerſtreute Juden = 3 0 20. 00. 100,000 
IV. Berfchiedene chriftliche Meligions- Parteien. 


4; Mitglieder der anglitanifchen Kirche 500,000 
2. Buben en 20,000 
3. Mitglieder der römifchen Kirche . 600,000 
4. Hakobıten (Suter) » : 2. +. 200,000 
5. ThomadChtiften . . . . 50,000 
6. Armen > ee 50,000 

1,420,000 


Zuſammen 432 Millionen, 


Dagegen ſind von dem Abbe Düboid, der 32 Fahre 
in Indien ats Mifitonär lebte, kürzlich in Kondon 
Briefe über das Chriſteſthum in Indien" erſchie⸗ 
nen, Aus denen nicht wiel Erfrenliches für deſſen Aus⸗ 
dreitung daſelbſt zu entnehmen if. Mor 70 Jahren 
batten die Jeſuiten im diefem Rande gegen 245,000 
Profelyten gemacht. « Von dieſen ift fein Drirtbeil 
mehr übrig. Die Jeſuiten verlören im ihrem Anfehen 
durch die Kriege wiſchen den Engländern und Frans 
zoͤſen. Der Indier ſchaudert wor einer Religion, die 
das Blutvergießen der Tbiere erlaubt, indem ibm ein 
Mind uhverleglich if: Er glaube, Abraham hade zn 
den Parias gebore er niedrigften und verachteſten 
Klaffe der Hindus), weil er jur Bewirthung der drei 


Engel tin Kalb ſchlachtete, fo wie Salomo, der die 
Einweibung ded Tempeld mit dem Tode von so 
Mindern feierte. Düboid prediate tinmal, daß der 


Stifter unſerer Religion der Sohn eines Zimmer⸗ 
mahnd, und feine Gebülfen arme Fiſcher Jeweſen, 
umd hatte unendliche Mühe, den übeln Eindruck wies 
der zu verlöfchen, beim Zimmerleute und Fiſcher mas 
ren ‚gerade die allerverachterften Finwgpbner des Orts. 
Die Abendmabid» Eeremonie fand große Hinderniſſe, 
indens kein wohlerzogener Hindu Wein trinkt... Die 
Gleichheit aller Menichen vor Gott empört den Hin⸗ 
dur, der mit der aröften Verachtung auf die nicdern 
Klaffen des Volkes berabficht. Düboıd bar in * 
ten kur 200 bis 300 Proſelyten gemacht, und geſteht, 
daß der größte Theil davon Parias und aus ihren 
Raften Weritoßene, alle Aber ganz arm geweſen ſeyen. 
In der That meint Dübois, fen die Hoffnung, eim 
wahres Gbriftentbum unter ibmen einzuführen, fo nich» 
tig, daß die Bramimen eber Proſelyten in Europa mas 
hen würden, ald wir unter ihnen 


— Es giebt Leute, die nur alle vier Jahre ibren 
Geburtstag feiern können, weil fie am 29. Februar 
eines Schaltjabres Auf die Welt gekommen find. Ins 
ter diefe gehöre Moffini, gib. am 29. Febr. 1798. 


Stockholm, vom 93. Januar. 


‚ Seine Majeſtät baben den Kronprinzen zum Vice⸗ 
König in Norwegen ernannt und der morwegifche 
BardesLieutenant Dunker wird beute mir dieſer Rach— 
richt nach Chriſtlania eilen. Seine königliche Hobeit 
werden jcdoch nicht vor Ende künftigen Monats oder 
Anfang Mär; von bier abreifen. Da durch diefe 
ullerböchite Ernennung das Amt des Reichs » Statt» 
balters (Grafen von Sandels) feine Endichaft erreicht, 
fo glaubt man, daß Se. Maj. diefem den Marſchali— 
Rab errheilen werden, der durch den Tod des Feld: 
marfchalls rede erlediar iſt. 

Unfre Regierung bat eine Committee ernannt, die 
nad den von den Ständen beſtimmten Grundfäßen, 
die Forderungen und Anfprüche ſchwediſcher Unteriha⸗ 
hen Cwegen aufgebrachter Fahrzeuge) an den Staat 
in unterſuchen und zu enticheiden bat. Diefe Gomittee 

ſteht aus: dem Staats ſekretär Klintberg, Kommer⸗ 
nienrath Caſtröm, Oberdirettor Caſſel, Aſſeſſor Bran- 
del, den Handelsbürgermeiſter Lovoͤn und dem Groß⸗ 
bändler Rydberg. 


Petersburg, vom 20. Januar. 
Am 17. wurde das Feft der Waflerweibe auf der 


Newa, dem kaiſerlichen Winterpallaſte gegenüber, mit 


den herkömmlichen Feierlichteiten begangen. IJ. MM. 
der Raifer, die Kaiferinnen, der Großfürft Nikolaus ıc., 
wohnten demfelben bei, doch fand wegen der eingefalles 
nen Kälte C15° R.) die früher beabfichtigte Parade 
nicht ftatt. 

— Geine Majeſtät baden huldreichſt wieder meh—⸗ 
rere Perfonen durch Orden ausgezeichnet; fo bat der 
General⸗ Lieutenant, Baron Nofen, und der Generals 
—* Scheltuchin den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe 
erhalten. 

Der Sohn des Vefehlshabers der zweiten Armee, 
nd ee, ft zum Kammerjunker ernannt 
worden. 

An die Stelle des abgegangenen Herrn von Engels 


bard.ift der Chef bed ädlichen Molsnrärd ; € 
neral⸗Major Holtheyer, Direktor des kaiſerl. 
t 


u Zarstojefelo geworden. er 
: FE  ALHN it zur Oberböfmeifterin Kind die 
Brafı Litta zur Dofweifterin ernannt; iwei Stellen, 
9* a Biker Art bisher nbch Nicht an unſerm Hofe 
eftanden: i en 
Am 19: Nobember, dein Gebirtätage Seiner 
tönigi. Hoheit des Großfürften Michael ; fänd Die 
* iche JIuſtallation der Obekdehorden ju Oft; der 


, ön 


Häuptet def benächbatten ———— eingefun⸗ 
ittagsmahle bei 
dem General s Göhberdeuf Kappevitſch und Demi bon 


b } J 
— In dleſen Tagen iſt bier der Beneral dei Ka⸗ 
Bath , Sir Job: von — 
th , Für v olgorucki, geſtorben. Keptes 
rfrü erſt der polnifchen Gatde und trat 
unter Kaiſer Paul als wirklicher Staarstarh in ruffis 
Er war ein großer Freuhd der Künite 
und Wiſſenſchaften, welche Ießtete er felbft eifrig trieb: 
- Den GtorgbOrdeh erſter Klaſſe, den die Kai⸗ 
ſerin Katharina IL, fiftete, bat in diefem Augen⸗ 
blick fein Inländer, ſondern nur drei erlauchte Perſo⸗ 
nen des Ausiandes: Se. Maj. der König von Schwe⸗ 
den, Ge. t. Hoh. der Hering Bon Angouleme, der 
ihn erf vor kurzem ald Anerkennung feiner glorreidjen 
Thaten ih Spanien empfing, umd der Herzog von 
Wellington. BETEN 
8 heißt, unſer großer ſteinerner Kaufhof 
(Groſtennou⸗ Divor) werde im Eurzeiit eime meue ge⸗ 
ſchmackvolle Umgeſtaltung erhalten. Das äußere Saͤu⸗ 
lenwert ſoll nämlich 5 ganzen Umfange nach mit 
Glas befeidet werden, damit er bei Winter-Ahenden 
im ganzen Raume erleuchtet werden und die Dans 
deldwelt in demſelben wie am Tage ihr Gewerbe treis 
ben Fönne. 
— Man foricht von einigen neuen Auflagen, des 
ven Bekantmachung nächftens erfolgen würde, 


Smyrna, vom 2. Januar, 

Die Infurgenten haben, feit ihrer Landung du den 
Ufern * Rüfte von Klazomene, keinen neuen Einfall 
in den Meerbufen von Smyrna gemacht. In Folge 
der legten DBerfammlung vom 41. Dej., deren wir 
erwähnt haben cf. Nr. 26 der O. P. A. 3) und in 
weicher die Konfuln und Kommandanten der verfchies 
denen europäifchen Schiffeftationen zuſammen traten, 
iſt am den Senat von Ipfara ein Erlafi abgefertigt 
worden, der vermuthlich auf die nachrheiligen Sagen 
Bezug hat, welche aus der Erfcheinung oder den Eins 
fällen von Myftifd und andern Kriegsfahrzeugen ber 
Infurgenten in den Meerbufen einer Stadt fich ers 
geben würden, die gewiffermaßen aus der Kategorie 
der Übrigen Städte des tuͤrkiſchen Reiches beraustritt, 
und fo zu fagen ald cine große europäiiche Kolonie zu 
betrachten ift, die zu allem Zeiten und aus wichtigen 
Rüdfichten von allen Parteien, von allen Nationen 
derfchont wurde. Demnach bat man allen Grund, dag 
glücklichſte Nefultat von den weifen, beſagtem Senate 

machten Vorſtellungen zu hoffen, und daß die Ruhe, 
8 wir ſeit fo lange zu Smyrna genießen, fort⸗ 
‚während, im Intereſſe und zur —* Aller, 
ungeftört bleiben wird, welche Greigniffe ſich auch 
fonk auf andern Punkten der Türkei zutragen möchten. 

Kolototroni macht gemeinfchaftliche Sache mit der 
Bobelina. Auf Befehl ded Senats biofirem die y⸗ 
drioten mit 10 Fahrzeugen den Hafen von Napoli di 
Romania und laſſen nichts eins noch Ausgehen. An⸗ 
derer Seits erzählt man, daf die Hydristen und Öpezs 
sioten aufs Neue einen fchr Ichhaften Zwiſt vor Mif⸗ 
folungbi gehabt, daß fie fich Fanonirt haben und daß 
ed von beiden Seiten Todte und Verwundete gegeben 
bat. Die erften Nachrichten, die wir aus 
halten werden, dürften michs ohne Inserefie feyn. 


heeums 


Morea er⸗ 


Dan meldet aus Vourla CKlazomene) Unter dem 
20. —— daß dort Alles Fubig und nichts Neues 
vorgefallen ift, CE 

Ih Schreiben aus Chlos vom 23: Dejember 
enthalt Fölgender : us 
Man bat bier ae, bon «der Inſel abwarts, 
eine große Menge Gegel der Inſurgenten vorbei Bons 
men fehen, die nordwarts ihre Michtund Habnen, Gie 
werden, wie man fagt, il der gegen Chins dber Hans. 
dia beftiminren Erpeditidu fo en: Mach Allen Ges 
rüchten, die von einer nähe _bevorftehendeh Pandun an 
diefen Küften in Umlauf find, erwarren Die Türken 
alle Tage die Ipſarioten erſcheinen zu feben, « 

BSavbannah, bom 10 Dezember. 

Hier iſt folgende Proklamatlon erfchienen : 

;, db, Don Francised Dionifis Wiveg, itter des 
fönigl. ameritanifchen Parboli chen Fiabellen-Ördens ıc., 
Mache Allen Bewohrnetn diefer Inſel bekannt, daß ich 


‚ TO epeit die bon Sr. Mai: am 3. und 20. Dftober uns 


terzeichhieteh Dekrete erhalten base, und fie zur genauen 
Beobachtung und allgemeine Kenhtniß bier umtenfte» 
hend mittheile.“  CHier folgen die beiden von Viktor 
Satz tontrafignirten Dekvere, Im erterem befiehls 
der König; daß, da er wiederum ur fonveräen Macht 
gelangt iſt alles was kraft des konftitutionkellen Sy 
emd bollzogen worden, Annullıre In lehteren 
fpricht der König im dein bekannten Stdie von den 
Könftitutionelien, und. beflehtt, daß feine Fömigliche und - 
kegitinie Autorität in allem feinen überfeeifchen Befiguns 
gen unverzüglich wiedetbergeftellt werde) Die Dros 
tlamation des Gouverneurs fährt fodann fort, alled 
was die Könftiturion gerban bat, zu verdammen, und 
en Bewohnern der Inſel Geborfam und Freue gegen 
Sr. Majeftät einzufhärfen. Es beißr umer andern 
darin: „Die Ehre der geachteten Bewohner diefer In⸗ 
fel wird nicht länger mebr mir Ungeftraftheit von einer 
sügeltofen die Banden der Geſellſchaft zerftörenden 
Drenfreibeit befleckt werden, die Öffentlichen Sitten , 
deren ſich die Verderbtheit bemeiftert batte — eine 
Verderbtheit, Die Durch eine Menge fchädlicher Bücher 
und durch Marimen, welche den Grundfäßen unferer 
beiligen Religion entgegen arbeiten, fogar zu Kindern 
edrungen war — werden nunmehr reforımirt werden, 
ur, wir werden nunmehr wiederum die Diener de 
Altars geachtet und das Ende jener Furcht fehen , die 
ung die Auflöfung unfers von Convwlfionen umgebenen 
gefelligen Zuftandes weiſſagte, und in Folge welcher 
Diefe Juſel zur Beute des Despotis mus eined Abens 
theurers gemacht worden wäre, bätten wir nicht das 
Glück gebabt, unfern Monarchen im den Befig aller 
feiner Rechte wieder eingefegt zw fehen. « 


Krapp, Mb, 


Benabhrihtigungen. 

1105)_ Das Gafthaus zum Fränkifchen Def genannt, 
in der Frankfurter Straße gelegen, aufs efte zur 
Gaftwirthfchaft eingerichtet, welches fich auch ftetd des 
Befuchs allerhöchfter Herrfchaften am erfreuen hat und 
binlänglich bekannt ift, ftebt an einen guten: Wirth 
2. * — Derefgaft aus der Hand zu verkaufen, 

es enthält: 
⸗ 4) hinreichende Zimmer, alle große Herrſchaf⸗ 

ten aufzunehmen; \ 
9) us gewäldte Keller, circa 60 Stud Mein 
end; J 


—2 
3) Stallung für 20 Pferde, maſſiv gebaut, 
—— ein Saal befindlich; 

4) Remifen für 16 Wagen; 
5) eine große Scheuer, maffiv in Stein gebaut; 
6) einen großen umd Heinerm Hof, mebft geräus 
migen Garten. 
Die näheren Bedingungen find bei Untergeichnetem 
gegen franfirte Briefe zu erfragen, 
Hanau, im Januar 


1824. 
J. € Herria 


172) Ein erfahrener Dann, . welcher feit gerams 
men Jahren ganz Deutichland, fo wie andere Länder 
für Wein⸗, Tabaks und Kolonial-Waaren⸗Handlungen 
bereit bat, fucht in einem oder dem andern Geſchafte 
als Meifender. Anftellung, und kann auf Verlangen 
Kaution leiften. i 

Naͤhere Auskunft bierüder ertbeilt Herr Doktor 
Kemmeter in der Kleinen Gallengaffe dabier. 





faıı) Bel’ Ziehung oter Klaſſe biefiger 10Sten 
Lotterie find auf die 
Nummern 651 — 50,000 fl. 
u . 8679 — 20,000 sr 
m 9258 — 10,000 
Up 37 — 1000 
#7, 6109 — 3,000 „ 


ur 7) 720 — 2,000 
Bewinn gefallen. 
Hanau, den 2, Februar 1824. 
Aus lurfurſtlich heſſiſcher 
„LandklaffensLotseries- Direktion allda. 





on Berkeigerumg 
von 20 Stück ısıgr auserlefene, rein gehab⸗ 
— tene Rhein Wein: 
Freitag dem 20. Februar: Nachmittags um 2 Uhr 
werden dabier im Keller unter dem Arbeitshauſe auf 
dem Klapperfeld machitehende, augerlefene, rein gebals 
tene Rhein⸗Weine aus dem porzüglichiten ‚Lagen des 
Rheingau's Hffentli an den Meiſtbietenden verfleis 
gert, aldı ARRUTAN| 
13: Stud, Erbacher 15197, } 
+, Hattenbeimer 18197, 
„NHochheimer 18197, 
„Schaͤrlachberger 18197, 
»‚, Martebronner 18197, 
„Rüdesheimer ısı9r, 
von 3 4, wMüdesheimerberg 1819F. 
ine Stunde vor der. Verfteigerung werden die 
Proben an den Faſſern gegeben. 
‚Frankfurt 0: M., ven 1. Februar 1920. 
mu WIEN J. G. Klebinger, Yusrufer, 


" 


a. 


jr 
J rn 


“sn... 


78] Zur ı: Klafe der 61. großberzoglich beffifchen 
Lotterie, welche die bedentenden Gewinnſte vor fl. 





60,000, 10,000, 6000, 5000 ıc. enthält, md 
den 11. Februar dieſes Jahres gesogen wird h; — 
ierte 


fehle ich mich mit ganzen, halben, drittel und 
—23 der planmaßigen Einlage von a fl. pr. Loos 
mir ver Zuficherung der zus Bedienung. 
Ah ophie Adler, 
in Frankfurt am Main, Lit. K. Nr. 95. 





(210) In einer Reſidenzſtadt im der Nähe des 
Rheins wird im eine bedeutende — rg in 
welcher namentlich Die Führung der doppelten Buch⸗ 
altung zu erlernen ift, ein junger Menfch gegen 

ergütung für Koft und Logis in die Kehre gehn t. 
Das Nähere ſagt Lit. H. Nr. 151. 





[226] Es wird ein geſchickter, mit guten Zeugniſ⸗ 
fen verſehener Koch geſucht, der wo möglich ſchon in 
einem Gaſthaus dieſe Stelle begleitet hat. Das Nä— 
here Lit. F. Nr. 103. 








Nach Angabe des Kollekteur Druder find 
nachflebende Looſe bis jet noch nicht bezablt worden : 
r. 2503. 2509. 2513. 2523. 2525. 2528. 25235. 
3513. 2542. 2572. 2984. 2886. 2887. 2750: 3130. 
3327. 3039. 3411. 3468. 34892. 3453. 3124: 341 
3119. 3859. 3370. 3909. 3915. 3954. und 41018. 


3919. 3458. 3950. 3907. 3055. 3956. 3889. 3890. 






eine, % 


pie in 1 — 


* * u 
Die Entführung, oder: Der alte Pürgerkapitän. Luſtſpiel in a 


3971. „3972. 3 77. 3999. 3966: 3957. 3983. 7053. 
or. 070. 706. FonS. 7028: 907N. 70972:34704 
3476. 317%. 3920. 3968. 3552. 3880. 3923. 277014 
3967. 3965. 3479. 3477. 3959. 7115. 7130. 7125. 
7259. 7255. 7256: 7302. 739% 7472. 7469. 7468 
7467. 7966. 7163. 7361» 7071. 7691. 9499. 7934 
7479. 7232. 7334. 7343. 7436. 7451. 7273. 72758 
7318. 7319. 9320. 7330. 7331. 9375. 7373. 7368» 
7356: 7350. 7511» 7513. 7701: 7708. 7713. 7719 
7768. 7780. 7801. 7302. 7803. 7851. 7859. 78604 
7665: 7867. 7898. 7016. 7976. 7344. 7492. 7548 
7549. 3966. 7700 7937. 7924. 363. 365. 3426. 3714. 
377. 378. 379. 7027. 7311. 13. 16. 18: 19. 23.40 
7405. 39. 7104. 96. 7403. 738. 85. 7049. 3994» 
3916. 7890. 7386. 7894. 3417. 7878. 7252. 1618 
7436. 11497. 1609. 398. 1634. 72. 63: 1625. 1626: 
1603. 1601. 1604. 7039. 3460. 89. 1648. 1649. 1650» 
"3418. 263. 255. 7690. 3970. 291. 299. 214. 21% 
902. 7796. 7033. 3898. 7914. 119. 113. 114: 106% 
4105. 3969. 11101. 11129. 11434. 3799. 1126. 
41125. 11194 11145. 11110. MIN. 11199. 11 
41105. 11110. 11109. 11111- 11102. 200. 186. 182 
176. 170. 159. 20% 296. 211. 293%. 7597. 3958 
305. 386. 367. 11157. 11164. 11167. 11256: 11272 
11271. 3995. 11285. 11288. 11293. 11290. 11202: 
3994. 7901. 11219 41239. 11243. 3960. 7399» 
11024. 11023. 11015. 11014. 11013. 11011. 11009: 
11030. 7795. 11047. 11086. 11097. 11113. 7081. 
11258: 206. 7392. 11080. 7020. 7782. 11257. 7905. 
7911; 7916. 7918. 79209 7924. 7999. 293..7047% 
3940. 7970. 11153. 11420. 114241. 11932. 11940: 
11446. 11463. 11281. 11497. 11148. 348. 246. 290% 
151. 11212. 14260. 11309. 14267. 11496: 11195. 
7026. 7938. 11299. 7414. 343. 11000. 11338. 113 

11216. 11117. 11926: 11451. 289. 7933. 11133. 26° 

7495. 11277. 11305. 11266. ga. 11036. 11055» 
11053. 11254. 7986. 11290. 11354. 7917: 11998 
7967. 11128: 11297: 239. 223. 159. 7055. ' 
10933, 10064. 10975. 10985. 7552. 11095. 11134. 
11561. 7012. 7714. 11109. 11113. 100. ANA 
10030. 6671- 6682. 6684. 2740. 6685. 1098411473. 
7842. 11503. 1602. 10951. 7510. 7799. u. * 
11429. 11579. 7976. 7395. 7362 7055. 10946. F 
7355. 6683. 1619. 284. 6678. 7505. 14071. 7259. 
11204. 11439. 11442. 268. 10923. 10938 7932. 
7722. 11079. 3667. 3673. 3677. 7061. 7362. 397 

7747. 73. 297. 316. 3512. 3520. 3533. 3566: 3567. 
3568. 3571. 3583. 3653. 9719. 7359. 101. 10997. 
10954. 10958. 7085. 7278. 7394. 7170. 7458. LI36L. 
7877. A1155. 11512. 7755. 11100. 3: 326. Zn. 
11387. 605. 7374. 7717. 7706. 193. 7910. 249. 
7975. 10954. 11592. 11162. 185. 2720. 2104. 7506. 
41200. 43. 7731. 11499. 11339. 707%. 7960. 3580. 
3595. 345. 3509. 183. 7369. 296. 2723. 10942, 7Alk 
3568. 220. 219. 3650. 115. 11134. 7218. 7126, 
11402. 7599. 7147. 7579. 7563. 7562. 7555. Ab 
159. 169. 3589. 368. 3544. 7691. 11091. 923807 
7196. 7656. 11476. 7657. 3565. 11490. 3636. 7908. 
2942. 3556. 10903. 10970. 10905. 11191. 7663. 
3118. 7102. 7503. 301. 7978. 7922. 7372, 11979 . 
7566. 7633. 7635. 7614. 7648. 10951. 7058. 11935. 
7715. .7619. 7272. 7609. 3721. 3792. 3701. 3726. 
3745. 3751. 11690. 439. 11069. 7637. 76086. 6. 


35. 428. 317. 32. 11028. 11130. 11485. A515. 
11517. 11526. 11559. 7453. 11007. 7616. 7591. 
7678: 3695. 11565. 7735. 3661. 


Sammtlice Inbaber dieſer Looſe werden daber 
aufgefordert, foiche An den gedachten Kollekteur zurück 
zufenden oder ſich Über die geſchehene Zahlung binnen 
awei Monaten auszuweisen, widrigenfans diefelben nach 
Ablauf diefer Zeit als annullirt angefeben werden. 

Wiesbaden den S. Januar 1527. 

Die herzogl. naſſ. Regierungskommiſſarien. 
tein. Dodel. 
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Nufjügen.' 





Gedrudt bei Baprhoffer in Frankfurt, 
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Montag, den 9. Februar + 


1824. 





werlaten en en * ſonſt — 

aden gelommen t Mit beſtimmter Ans 
gi der Aittera, Nuutmter ud Valuta des fehlenden 
i Anusseiden. i 


Macy Anleitung der allerböhiten Kabinets s Ordre- - 


vom 22, Dezember 1623, Geitg- Sammlung Nr. 802, 
erlöipen» mit dem 1. Juni 1923 obne Ausmapıne alle 
niprüche dus den: 1) früher micht eingereichten ober 
früher aicht angemeldeten Papieren der bezeichneten 
Ur, fo wie 2) and der zu Münfter niedergelegten 
GBaupt⸗ Schuld⸗ Verſchreibung vom 1. Januar 1806. 


Hamburg, vom 3. Februar. 


Nach Privatbrieſen aus Babia vom 22. Novem⸗ 
der wußte man damals von dem, was vom 8. bis zum 


13. deſſelben Monats in Mio — *5 war, noch 


aichts, aber die dortigen PVortugielen waren den größs 
ten Quälereien von &eiten der Brafilianer Tel no 
fo daß ſehr Diele es für das Gerathenſte hielten, 
bia zu verlaſſen. 
— Unſer Petersburger Korreſpondent bat ſich in 
der Angabe wegen der Juhaber des Sanki⸗Georgen⸗ 
Ordens erſter Klafe (ſ. unf. geſtr. BI.) geirrt. Es 
jeht allerdinge einen ruſſiſchen Feldherru, der dieſen 
rden bat, und zwar Se. Erzell. der Herr Graf von 
Bennigfen, der ihn nach der Schlacht bei Reipjig erhielt. 


Darmitadt, vom 6. Februar. 


Die fünfte von der Staatsregierung in Borfchlag 
gedrachte indirekte Abgabe war die Berbrauchiteuer 

. von außländiichen Produften und Fabrikaten, und die 
Durbgangsıölle. Der Entwurf des Finanz eſetzes 
enthälg hierüber im Urt. 8. Folgendes: „Die in 
mehreren Theilen der Provinzen Gtarfenburg und 
— ** beſtehenden Randzölle find aufgehoben. Das 
gan ollen im ganzen Umfange des Großherzogthums 
erbraudpftesern vom ausländifchen Naturs und Kunſt⸗ 
veodufren, und Durchgangs zoͤlle, nach den Beſtimmun⸗ 
gen vined befomberu Ocſches, erhoben werden Wuf den 


Tal, DaB Über die Handeliwerbältuiffe und über die 


Unkage gemeinſchaftlicher Döne eine Webereintumfe mie 
den benachbarıen Staaten zu Grande kommen würde, 
oder wmit einzelnen Staaten Veriräge zur gegenfeitigem 
Erleichterung des Handelsverkehrs abaefchlofie: werden 
follren, wird der Staatsregierung Kberlaffen, im Laufe 
ber Finanzperiode, binfichrlic der Zöfe, der Konfun- 
t gen und des Shauffergeldes, diejenigen Abän⸗ 
bermagen kinretem zu laſſen, welche als noͤthwendige 
Ex folder BIER exſcheinen.“ — In dem 

et war der Ertrag diefer Verbrauchſtener und 
Du chgan fe im gänzen Großberzogihmue mit 
Rn. im Ausſicht genommen. 

Don Seiten der Gtaaisregierung wurde hiersef 
VNachſtehendes erklärt: „Die vorgefchlagene Berbraudys 
ſteuer muſſe mehr aus dem Alnanziellen, ald aus dem 
mertantiliſchen Gefichtspuntte betrachtet werden, ohner⸗ 
are der letztere in dem Geickentwurfe nicht aufer 
Augen gelaſſen worden fey. Diele Sircuer treffe durchs 
aus mur ſolche Mrrifel, welche keine unentbebrliche Res 
bensbedürfniffe, fondern meiſtens Gegenftände des Rurus 
fegen, oder Doch durch Erjeugniffe des Inlandes leicht 
ie werden könnten. Sie werde daber nicht den 
Laudmaun, nicht den Armen, fondern die mohlhabens 
dere Klaſſe, und zwar im richtigen Verbäftniffe zu dem 
Genüfen treffen, welche ihnen ibr Wohlftand vorzugss 
meife möglıd made. Bei Dielen werde fie DIE ers 
münfchte Folge haben, daß man ſich mit inländifehen 
Naturs und Kunſtprodukten am der Gtefle der ausläns 
difchen -begnüüge, und fchon hierdurch werde auf die Bes 
Ichung des inländifchen Gewerbfleißes und der inlins 
difhen Kultur kräftig Bingemirkt. — Die Anfäge des 
Tarifd feyen far durchgehends geringer, als in den ane 
— Staaten, und die Maaßregeln zur Erhaltung 

ed Zwildyendandeld ganz diefelben, welche man in ale 
len Staasen, wo aͤhnliche Einrichtungen beftchen, für 
binreichend gehalten babe. Eben fo verbielten ſich die 
—— Durchgangs zoͤlle, welche ſich ſchon da⸗ 
durch vollkoumen rechtfertigten, Daß ſie eigenttich blos 
bie Kückgabe derjenigen Abgaben bejwedkten, meiche 
die Bewohner des Grofberjoathinns feit vielen Jahren 
an das Ausland wirklich entrichtet hätten.’ 

JZugleich bemetlte die Gtaarkregierung: „Es ſey 
ihr Bei dan ——— Bemühungen die jeht nicht, 

eint zung mit ben Benarhharren Bes 
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Sir finde indeffen im der Genthmigung des worgeituhr 
— Geſetzes ein ſehr zweckmäßiges Mittel, dad Großs 
rzogthum, deffen Induſtrie und Produktion. bisher 
anz unbeſchützt dageſtanden, auf gleiche Linie mit dm 
Nachbarftaaren gm ichen,. und fie müffe daber wlnfchen, 
ſich durch den legten Abſatz des Artikels in deu Stard 
gefegr zu ſehen, einpresenden Falls Vortheil aus dieſtr 
veraͤnderten Lage ziehen zu können. ‘’ F 
Die Frage Über die Einführung der vorgeſchlage⸗ 
nen Verbrauchſteuer, welche zuerſt im Allgemeinen und 
ohne Rückſicht auf die Einzelnheiten des ſich darauf 
bezichenden Geſetzesentwurfs und Tarifd zur Berardung 
fam, veranlaßre eine lange und wichtige Dis i 
der Kammer, wobei die Gründe für und wider mit 
gleichem Rachdrucke und nilt" gleicher Energie vorge⸗ 
tragen wurden. Der beichränfte Raum verbigter ung, 
von dieſer höchſt intereſſanten Diecuffion Curie näch« 
ſteng in den gedruckten Brototollen der Kammerwer- 
feinen wird) mehr bier aufjunchmen, ald eine Zus 
ſammenſtelluug der wichtigſten Grunde, welche man von 
beiden Seiten zur Sprache brachte. N 
Der Vorſchlag der Staatsregierung ging. wie 
fchon benserft, auf zweierlei Gegenftände,nämtich auf 
Durchgangszolle und auf Die eigentliche Verdrauchſteuer 


kuſſion in 


Gjene ian uüngefahren Anfchlage von 80,000 fl. dieſe von 


970,000 fl.). Gegen Die Durchzangszolle erhoben. ſich 


nicht viele Stimmen; man fand großtensbeilg dem von, 


der Staatsreglerung dafür angerubrien Grund ſehr 
einleuchtend, und nur wenige Abgeorduete erklärten 
ſich aus dem Grunde dagegen, weil der Handel das 
durch erſchwert werden wurde, und eine Vermeidung 
der ——n— in Folge dieſer Zölle zu befürch⸗ 
sen fen. 

Die eigentliche Verbrauchfteuer aber fand ſchon im 
Finanzausſchuſſe fehr beftigen Widerfpruch, und nur 
die Minoritär der Mirglieder deſſelben itimmmte fur 
Defe Abgabe. Mau erbob zwar durchaus keinen Zwei⸗ 
fel gegen Die „Mechrlichkeit einer Retorſionsmaaßre⸗ 
gel gegen. die von den benachbarten Staaten angeleg⸗ 
ten Zölle; aber es wurde von vielen Sciten bebaup⸗ 
ter, daß dieſe Maaßregel für das Inland ſelbſt mit 
außerordentlichen Nachtheilen verbunden fen; Die für 
diefe Behauptung tbeils im Finanzausſchuſſe, theils 
bei der Diskufion In der Kammer vorzebrachten Grunde 
waren hauptſachlich folgende: 

a) Dem Handel mir in» und ausländiſchen Wars 
ren würde durch Die Verbrauchſteuer cin wahrer Tor 
desfton gegeben werden, Diefer Nachtheil sreffe Aber 
nit blsh den Handelditand (wiewohl diefer unendlich 
darunrer leiden, und wicmwehl eine große Menge von 
Familien dadirch rumirt würde), fondern er wirfe in 


wancerlei Hinficht früher oder fpäter anf alle Klaſſen 


zur, Keiner. werde mehr mir feiner Produktion 
sind mit den Erzeugniſſen— feiner Gewerbethtigkeit 
freie Cirkulation baten, aller Geſchäftsbetricb werde 
gehindert werden, Der Producent würde im gleichem 
Maahe, wie der Conſument leiden. Namentlich wire 
der Abſatz der inländifchen Produkte in das Ausland 
fat ganz aufhören, und dies werde befonders Diejenis 
gen Gegenden ſehr hart treffen, welche, weil fir feine 
leiche führbäre Wege hätten, nur dadurch im Stande 
feven, ihre Mrodufte abzuſetzen, daß ſie dieſelben ges 
an ausländische Mrodufre vertauſchten. Diefer Tanfdıs 
bandel ſey vorzüglich fir Oberheſſen von großer Bes 
drsdung und Wichtigkeit, da die Gegenſtände Der das 
fisen Brodukiion aroßentheils von zu geringem Wer 
1be ſehen, als daß fie die Nöten des Janzen Traut⸗ 
ports ereräasm könnten. — Utberbauvt konne dem ge— 
funtenen Wohlſtande, und dadurch ‚den Finanzen des 
Landes nichts aufbelfen, als Kultur und Handel... Ge 
freier die Gewerbe ſich bewegten, umd je freier der 
Harder die Produkte der Einen den Anderen aufihre, 
deito mehr befoͤrdere wechſelſeitig der Eine des Ande 
von Wohlſtaud. Mies dagegen, was die Kultur md 
den Haudel hemme und erſchwcke, verſtopfe die Quel⸗ 
len dei Wehlſtaudes und Führe, das Land Zum under⸗ 
med NRuu. Bthalte der Ganzer freie Hand, 
#6 orte de MT ſinden, er Pe re Imandee 


länders kaufen müſſe. 


in das Ausland zu bringen, und gewiß werde daher 
das Großher ogthum ohne Mautb weit glüdlicher feyn, 
als wenn es ſich felbit verfchliehe. An 2 großen Fluſ⸗ 
fen gelegen, welche in dag Innere ven Eufopa efngreis 
fen, wurde ed cin Freihafen für den Welrhandel in 
dem gefperrren "Deutichland, merdit, — We Beweis 
ür dag Geſagte führe man des Beiſpiel der Grade 
— am, welche allen fremden Erseugniffen 
reien u geſtatte und Dabei ihren Wohlſtand im⸗ 
mer vermehre. 

b) Wenn man beabſichtige, durch die Verbrauch⸗ 
fteuer die ausländiſche Konkurrenz auszuſchließen und 
dadurch den Werth und die Preiſe der inländiichen 
Erzeugniſſe zu ſteigern, fo könne fürs erſte dieſer 
Zweck nur in Being auf diejenigen Produkte erreicht 
werden, deren Preiſe im Inlande bisher durch die 
Konkurrenz des uns gedruft worden fenen, alfo 
nur in- Bezug a diejenigen, welche der Auslaͤnder ın 
beffierer Qualitaͤt oder im“ mwohlfeileren Preiſen auf 
den inländifchen Marft bringen. Lönnez fürs zweite 
aber -werde Diefer höhere Preis, welden der inländis 
ſche Produtent gewinne, nicht von dem Aufländer bes 
able, fondern von dem Inländer, — und was alfo 
der eine Inländer gewinne, das verliere der andere 
Inländer. Aber auch jener felbit, der bei dem Ver⸗ 
faufe feines Brodufts gewinne, verliere wieder auf 
der quderen Seite durch den böberen Preis, um wel 
en er die Ihn närbigen Vrodukte eich andern Ins 
Am meiſten abet verliere bei 
diefem Berbältniffe derjenige, der Feine Produkte zu 
verwerthen babe, wie der Taglohner und der Lands 
mann, der nicht mehr als fein äußerſtes Bedürfniß 
efiiche. Ein Gewinn im Ganzen konne alſo nick ers 
ſielt werden, und die ärmere Klaſſe werde wielmebe “ 
verlieren. 

c) Wenn es auch richtig fen, daß bei der Anlegung 
von Eingangs zÿllen dasjenige Kapital, welches gegen« 
wärtig für ausländifche Produkte außer Land ‚gebe, 
groͤßtentheils im Lande bleiben würde, fo würde dage⸗ 
gen aber auch weniger Geld aus dem Ausland in das 

nland kommen, weil naturlich, wenn wir weniger: im 

erfehr mir dem Anslande Ränden, auch weniger Pros 
dukte in das Ausland geben würden. Gin Gewinn 
würde ſich aus die em Verhaͤliniſſe nur dann ergehen, 
wenn wir jeht ein groößeres Kapital in das Aut lani 
abgäben, al wir won demſelben erhielten, und nur, 
wein wir gerade diejenigen Produlte, fur welche wir 
ed abgäben, abhalten konnten. Allein man müſſe ans 
nehmer; dah Dat aegenwärtige Verhaltnig umgelchre, 
daß nämlich unſere Autfıhr bedeutender fen, -aldi die 
Einfuhr Cwean man die Einfuhr ſolcher Artikel abjies 
be, welche man doch nicht abhalten khune, wie Pie Kos 
Ioniatwaaren), indem auderntalls dad Land Ling dei 
weirent ÄrMmcr fenn mirfte, ald es wirklich fen. Alſo 
auch von dieſer Seite Wurde die Störung diefes Ver⸗ 
dehrs cher nachtheilig als vorrheilhaft für das Groß⸗ 
herzogthum ſeyn. 

d) Die Rückſicht, daR durch Autſchließung der and» 
läudiichen Konkurrenz den inländischen Fabriken aufge⸗ 
bolfen werden mie, ſey eine fehr untergeordrere und 
tdune jtdenfalls wicht im Betracht kommen gegen die 
unendfich viel großcren Nachtheile, welche den übrigen 
Gewerbs- und Handelszweigen und ſelbſt der Produt- 
tion zugefügt werden wurden. Von wichrerem Geiten 
wurde in dieſcx Hinſicht noch weiter "gegangen, und 
überbaups in Zweifel Iuf, ob es fehr im Intereſſe 
des Landes Fiege, die —9 rilea durch eine Magsregtl 
dieſer Art zw heden. Denn ine Fabrik, welche nur 
bei gehemmter Konkurrenz des Auslandes beſtehen kön⸗ 
ne, tauge nichte; aber auch für die beſſeren Fabriken 
werde Dre Ausſchiietung "Ber auändiichen Konturren 


in fo ferne ſchädlich feyn, Path, da hierdurch der 
Syporn zur Lieferung — die Qua⸗ 
litit ihrer Fabrikate abmehhreg würde, und, daß ſie 


dann, wenn hiernächtt die ſehigen Beſchränkungen der 
Handelst pet wieder gufhorten, mit den audlähtie 
fest fa erde Gue der Paaren“ nicht’ mehr 
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geſuntene Flor der Fabriten der gehemmten as” 
sion nicht allein äugefchrieben werden könne, daß viel» 
mehr der Grund davon mehr noch darın liege, daß in 
der vrrgangenen langen Kriegeszeit bei der bedeutenden 
Konfumsion vırle Fabrikzweige ſtärker betrichen wor⸗ 
dem, daß deshalb eine Menge von Fabriken entftanden 
feyen, welche jegr bei den außerordentlich verminderren 
Bedürfniſſen begreiflicyer Weife nicht mehr beftehen 
bunten · Fef.) 
Diesbaden, vom 7. Februar. 


Hier iſt folgendes landet herrliche Editt, die Eröff⸗ 
nung der. diesjährigen. Verſammlung der Landſtände 
berreffend, erichienen: 

Bir Wilbelu, von Gotted Gnaden ſouverä⸗ 
ner Herzog zu Naſſau ıc. ıc. 

Haben die Eröffnung der diefjährigen ordentlichen 
Beriammlung der -Kanditände Unferes Herlogthums 
su Wiesbaden auf den 23. d. M. feſtgeſetzt. 

Unfer Staatsminiſterium iſt mis der Vollziehung 
Bitte durch das Verordnungeblait zu verfündenden 

ſchluſſes —— 

Sp geſchehen, Biebrich, den a. Februar 1524. 


(L. 8.) Wilhelm, Herzog zu Naſſau. 
vdi. Freiherr v. Marfchall. 


— Zwiſchen der königl. würtembergifchen und der 
berjogl. naſſauiſchen Megierung ift hinſichtlich der Ver⸗ 
ging derjenigen Koſten, welche durch Nequilstonen 
in Sirafrechtsfaällen bei den wechielfeitigen Gerichies 
ſtellen veranlagt werden, eine Hebereinlungt dabin vers 
abredet worden, 

dab in allen strafrechtlichen Berbandlungen , 
“mo die Koften niedergeichlagen oder auf die Kaffe 

des Staats oder des Gerichirberrn übernommen 
‚ werden müffen, die rcquirirende Stelle der res 
quirirsen Iedıglid die bagren Auslagen für Bos 
tenlohn und Deoitgelder, für Berpflegungegebubs 
ren, Traneport und Bewachung der Gelangenen 
zu berechnen und erſtatten haben fol, wogegen 
alle andere Koſten für Protokollirung, Schreib⸗ 
und Abſchrift⸗Gebühren, fo wie für die an die 
Gerichts⸗ Beriouen order an die Kaffe. fonft zu 
enirichtenden Sporseln nicht aufgerechnet- werden 
mögen.’ = 
Münden, vom 28. Januar. 
Mach einem in Nr. 5. dis königlichen Regierimngs⸗ 
blattes enthaltenen Armeebefehle erhielt der Gekerels 
lieutenant und Kommandant der erſten Armeedivijton 
Karl’ Graf- von Beckers das Großfreus des Civilver⸗ 
dient» Ordens der baicriichen. Krone und der Genrral⸗ 
major Nikolaus von Weinrich das Kornumandeirfreuz 
des Eivilverdienfi-Ordens der baterifchen Krone. 


Nom, vom 26. Jannar. 


Der Pabſt hatte dem Kardinal Conſalvi verſchie⸗ 
denemale ſeinen Arzt und dem apoſtoliſchen Gegen ger 
ſchict. Sein Too iſt fomohl dem heiligen Varer als 
dan; Mom fchr empfindlich geweſen. Diefen Abend 
wird feine frerbliche. Hulle, die feit geftern im Pallaſte 
der Konfulta ausgeſtellt war, mach der Kirche von ©. 
Marcello al Gorio-geiragen, wo das Seclenamt abge⸗ 
balsen werden jol. Seiner Verorinung zufolge. vers 
den die Gebeine in einer und derſelben einfachen Urne 
mit denen deines wor fünfzehn Jahren verftorbenen 
Bruders in dieſer Kirche begraben werden. Bon, feis 
nenn Teftaniente erfährt man, daß er das Kollegium 
de. propaganda lide zum Haupierben ernannt, doch 
auch eine berrächtlihe Summe Geldeh zum Wicders 
aufbau der St. Paulskirche legirt bat. einen ges 
ſammten Hausdedienten hinterließ er einen doppelten 
Gehalt, umd feinen Kammerdiener Siovannio eine 
Venſion von 100 Skudi nionatlid. Die vielen im feis 
nern Nachlaß gefundenen Dofen, Ringe ig., welche er 
bei fo wiancher —— von den europaiſchen Sou⸗ 
veräns zum Geſchente efbielr, und deren Werth man 
auf mehr als 100,000 Sudi ſchätzt, fallen dem Kolle⸗ 
gium de pwopsganda file ww. 


— Rad Berichten “and Spoletto liegt die Brdihr 
Mongatli, Schweſter des Papfich, fehr-gehährlich trant. 
Seine Heiligkeit haben ihr den Arzt Cappeilo zuge⸗ 
fickt. Aue dieſe ıranrigen Ereigniſſe haben auf den 
GSeſundhene uſtand des herligen ·Vaters wieder eine ſehr 
nachtheilige Einwirlung geäußert. 

— Man ſagt, daß das Amt eines Sekretärs der 
Breven dem Kardinal Galeffi, die reiche Abtei von 
Grottaferrata hingegen, welche der Verſtorbene gleich⸗ 
falle beſad, dem Kaͤrdinal Severoli zugedacht iſt, im 
ſo fern er ſeine dermalige Krankheit ee 

— Aus dem Haag wird gemeldet, daR das Konkordat 
wwiſchen dem beiligen Stuble und dem Könige der 
Riederlande zu Stande gebracht ift, und der Mitter 
Meinbold im Kaufe des nächſtens Februars nach Mom 
zurückkommen dürfe, ao 

— Die Straßen, welche won den meapolitanifchen 
Grenzen Jur Hanptſtadt Diefed Meiches fabrren, und 
bisher von Mauberbanden unlicher gemacht wurden, 
find nunmehr durch aufgeſtellte Wachen und Patrouillen, 
und überbaupt durc Verfolgung diefer Banden; voll⸗ 
fommen fiber. — Nach glaubwurdigen Berichten aus 
mehreren Orten von Jralien befinden fich — meh⸗ 
rere ihren. Familien entlaufene Junglınge, die ſich zu 
Diebſtählen und Räubereien, besonders im großern 
Stadien vereinen, und ſich einander am Tragen von 
Kinn⸗ und Backenbärten erkennen. * 


Paris, vom A. Februar. 


Die Rente wurde zu 96, 70 baar eröffne Des 
Ende Dionars 96, 85» a 


— Inder Eroite lefen wir beuter 

„Wir überfegen duchſtablich folgenden Artikel aus 
dem engliſcheen Courier vom 2., den wir auf 
außeror denlichem Wege erhalten. Wir behaupten 
demungeachier nicht, ‚daß die Thromrede, fo wie der 
Eourıer fie mittheilt, gehalten worden ſeyn wird, 
allein wir wollen fie jet, wie im vorigen Jahre, fo 
geben, wie ſie in den parlementariichen Berjammluns 
gen gelefen wurde. Man weiß, daß im vorigen Jahre 
der Ausdrud ſtrenge Mempralität, der fid Uns 
fangs im der Rede befand, daraus weggeftrichen, wurde. 
Die tdohirionnären Journale reden noch jehl davon 
nis ihrer gewohnlichen Untedlichteit. Die Erpile 
gab zuerft am folgenten Tage und noch vor der Börfe 
die Rede fo, wie fie wär gehalten morden. 

Mede des Kontas von England. 

Unfere Leſer kounen Folgendes, als die "genaue, 
Stijje Coutiine) der Mede berrachten, welche morgen 
von “den Konmifarien des Konigd wird gefptoden 
werden Mud in dem Rathe, der am Gantftage zu 
Brighton gehalten wurde, defirinf_ beſchloſſen worden 
it. Man wird daraus eriehen, wie wentg gegründer 
die Behauptungen derjenigen waren, die, fih anmafs 
ſend, beſſer als die Mintiter ſelbſt den Aniralt Diefer 
Rede zu wiffen, es befraftigt batıen, daß ſolche die 
Anerkennung der Unabhängigkeit Sidamcerika's vers 
fünden wurde, 

Am Eingange der Mede wird verkündet, daß Ge. 
Maj. fortwährend von alten gremden Mächten die’ 
freundſchaftlichſten Verſicheruugen hinſichtlich Englands 
erhalte. 

Die Ausſicht (aspeet) auf cine freundſchaftliche 
Beilegung der Zwiſtizkeiten zwifiben Nußland und der 
Türkei, in Folge der glücklichen mid bebarrikhen Bes 
michungen. Ford Strangford's, wird umer dem befries 
digendſten Geſichtspunkte dargeficiie werden. 

In Berreff des Krieges, den Sräntreich gegen 
Spanien führte, wird Se. Maj. das Parlement ver- 
fihern, daß die Erfahrung jedes Tages Ihr die Weis? 
heit ded vom engliichen Kabinet augenommenen umd 
von dan Parlemeut vellkommen gebilligten Neutrali—⸗ 
taͤte /ESyſtems immer mehr und mehr beweiſe. . 

jerauf wird Ge. Maj. dem Parlemente anjeie 
oen, daß Konſuln mach. den füdameritaniichen Kolos, 
men abgeſchickt worden, un unſern Hendel auf Dies 
font Bunte zu beſchutzen und uͤher rinfer commerrielles 


vw3.4 


> — .- = 


ereffe zu machen; fu Betreff mermwehrig zu srefe Dem umd feinen Ausweg indend, beidhlon Fr, ih m 
—* Moahregein, fo wird dieſes Land den gerignee ergeben, Muiz iprang in die Gräben, wurde aber 
ten Zenpuntt (is own time) in diefer Beziehung doch gefangen genommen. Die Aafruhrer verſteckten 
wahrnehmen. fich in den Kirchen, in den Häufern, überall, wo fit 
Der Gang, den die Megierung Gr. Mai. befolgt lonnten. Au der Gouvernẽut von feinem Palaſte 
bat, wird.als feit und konſeguent, In Beobachtung vis wieder Beſig genommen, berief er einen Kriegkrarb , 
ner Krengen Neutralität awiichen dem Murterlande weicher Novales zum Tode verurtbeitte. Er war feiner 
und defien Kolonien, dargeſtellt werden. Schuld eingetändig, weigerte ſich jedoch, ‚eine Mit 
‚a Berreff Wefindiens wird bie königliche Mede ſchul igen ja nennen und wurde auf der Stelle ers 
der Benrübusgen det Megierung Sr. Maj. erwähnen, fcrofien. Muiz und. ın Gergeanfen traf am folgenden 
wm die von dei Unterhaufe geforderten Maafregeln, Tage das männliche Loos Grit diesem Augenblickt 
weren eines regelmäßigen Unzerrichts und Der allges‘ wurde bie Rahe nıcht geftört. E 
weinen Verbeſſerung des Scichſals der Meger, jur Konftäntinepel, vom 10. Janugr. 
Yustübrung zw bringen. Die Meve wird Die Hoid Die Ereigniſſe bei Smprna er die ganze Auf 
wendigfeit einer großen Weigheit und Mätigung bei merkfamteir der Hauptſtadt au ſich gezogen. 
Erörterung tines bei der argenmärtigen Lage unferer Gmprna war der Schrecen auf einen hoben Grad ger 
weitindiichen Kolonien fo wichtigen Punktes dem Pate ftiegen, und die fräntifchen Konſuls forderten eilig, 
feniente demertlich machen. “ durch ein an dem Senat von Yplara gerichtered, ont 
Die Rere wird über den blühenden Zuftand BE: 40. Dezember datirted Schreiben die Griechen auf, von 
Öffentlichen? Eintommens, die wachiende Tätigkeit der einem Angriffe auf Smyrna abzulaffen. Am 18. Den.. 
Manufiltwren, den alücklichen Fortgang des Handeld _amtmworteren die Primaten auf diefe Aufforderung ſehr 
und bie allgemtine Verbeſſerung Aderbaues eine nachdrüdlich; man führt aus ihrem Briefe beſonders 
große Zufriedenheit ansdrädteı. folgende Stelle an: „Bir feben und fogar gendsbigt 
Sn Werref Zrlands, jo fdeint diefes Land, welches Ddeijufügen, daß wir nach den Befugniſſen, welche das 
Immer Gegenſtand der ar e Er. Mai. war, eine Kriegsrecht und ieht, mie unterfaffen werden, die Türs 
rubigere Stimmung in feiner Innern Lage zu zeigen. fen. auf allen Küſten ihres Gebiers zu verfolgen. Wenn 
Der Honig wird dem Parlemene und der Marion fie fodann im Jorne gegen ung, die hriftlichen Najabs 
über das Wohlergehen wid die Ruhe, deren die englic umd Die Guropier mifbandeln, fo wird dieg nur ein 
fhe Nation genieht, Giuck vunſchen, fo wie aud über Beweis ihrer Barbarei feyn, meld alle Mechte der 
dag Mertrauen, welches alle Klaffen In den unverrüce Menfchheit umd die @efepe des civiliſirten Europas 
fem-Beitand der Öffentlichen Angelegenheiten augen mit Füßen mitt. Diefet fetere fönnte, wenn es 
su. im fehen beginnen. 3 wollte, durd feine Macht Das Leben und Die Ehre: 
ad Vorftehende und die gewöhnliche an das Uns aller Ebriften fchirmen, und wir find — das 
gerbauf gerichtete Empfehlung der Sorge für die Ber es endlich diefed thun mird, obne von une, den 
dürfniffe des gegenwärtigen Jahres, deren Betrag der erklärten Feinden der Türken Opfer zu fordern.‘ . . 
Kammer an die Augen geteilt werden foll, iſt der JZuletzt begehrten die Primaten von Gniorna einen 
weientliche. Inhalt der Nede Gr, Maj.“ s jährlichen Tribut , wofern diefe Stadt und der Golf 
—In London war der Cours der Otantseffeften nicht weiter beläftige werden wollten. — Der Fricde 
am a. Februar ar hg der mämliche, wie am vor Mit Verfien iR dem Vernehmen nach noch nicht ratifle 


. Di bi rt. Der Gultam foll bereits dem Vaſcha von 
bergehenden Tage. Die Konf. blieben um 2 Uhr 907. Ki, — den Mrieg, terhuftgen. > aux 


Madrid, vom 30. Januar. BEN br ws —— * Griechen —* Tut ges 

" ft, amd überalt fcheinen fie immer mehr Gnergie zu 

&4 Haste ſich das Gerücht von einer beftigen In entwideln. — Eine der Sultaninnen wurde von tiner 

furreftion verbreitet, Die im Laufe des vorigen Gome Vrimeſſin entbunden, die den Namen ‚„die Gertchte 

merd.auf den Pbilippinifchen Infelo hatt gebadt, Ein erpielt. — Der Medatreur. des Sprttareur oriental 

5 * —— — umftändlichet Kimdigt im feiner Mr. 136 am, daß er fein Journal 

* kit ‚0 > Ä de. 

Sat langer Zeit war ein gesiſſer Kapitän Novas ſeciſchen IE _— 

ed. —— Manitla , Hauptitadt der Rrapp, Mech 


pinen, verdächtig geworden. Der General wollte 
a entfernen, indem er ihm cine ———— die Benachrichtigungen, 
ogleich (78) Zur 1. Klaſſe der 61. großberzoglich beräfiäen 


t 


em ampertraute; allein Novales beſchloß 
ie Dem zufolge befahl er in der Nacht vom Kotrerie, welche die bedeutenden Gewinnfte von 


9. Juni dem Lieutenant Ruls, (einem erften Mitfchuls 60,000, 25,000, 10,000, 6000, 5000 ıc. enthält, und 
ng ir Königslieutenant Yolgueras und den Obris den 11. Februar Biefed Jahres gezogen Wird, eits 
fin Santa-Romana zu tödten. Hinfichttich des Rös pfehle ich mich mit ganıen, halben, drirtel und vierrel 


alzalieutenants wurde diefer Befehl nur zu pünfslich oofen zu der planmäßigen Einlage von A fl. pr. £oos 
voli;sen. Muiz ermordere ihn mit fechd Dolhftihen. mit der Zuficherung der pünfslichiten Bedienung. 
——— — a re u age oe am Sophie Adler, 
entkommen. Movaled begab ſich nad den Kaftenen, i nffurt a ain, Lit. 8. Nr. 95. 
aus. denen er 300 Mann 408, womit er nach dem Das 2.2 224 ©, be Gennffut 00 Main, Eis 3 BRECHEN 
lafte des Gouverneurs marſchirte, der fich glücklicher Die verebrliche Redaltion des Gpiegeld bat inPr. 
ife damals zu San» Diiquel, auf der andern Seite 302 des Allgemeinen Anzeigerd der Deutfchen mich 
der Stadt befand. Die gerteuen Offiziere verfammels aid eimen ihrer Mitarbeiter anjuführen die Güte ger 
ten ibre Kompagnism und ſchigten fi am, die legin-⸗ habt. Ich che mich bierdurdy zu der Erflärung ver» 
me Gewalt zu vertbeidigen. Bald Überrönteuder Muf: anlaßt, das ich der desfalls am mich, bei Gründun 
„€ Tebe der König!’ den der Mebellen; man Bes jened Anfirurg, erlaffenen Einladung bieher erſt dit 
mächtigte ſich mehrerer derielben, melde die Straßen zwei Meine Auffatze, abſtrakten Inhalts, babe entſpre⸗ 
urcfirihen. Nachdem der General ein Korps Trupe chen können, wooon der Eine in Wr .3 des Blarred ent · 
pen zufammen gezogen hatte, verluchte er durch das halten und von der Medaftion „Dreibeits-Machr" 
Santa-Eucia einzurüden. Aber Fauım bare er  überfchrieben worden, der Andere aber, betitelt: „Die 
q in bie Ersbifchofshraße — fo fiel ein Liberalen“ in Nr. 28 diefer Zeitſchrift abardrudt 
ugefregen aus allen Feuſtern auf ihn umd feine Beute. if. Sollte mieine Zeit es mir geflarten, fernerbim 
allart mar von ben Verſchwornen befeht; man Beiträge zu jenem Blarte gu liefern, fo merden ſolche 
mußte Vierundswanzigpfündner anrüden Taffen, um fie jederzeit mit meines Hamıcud Umerfchrift verſehen 
dıraud yı nerfreiben. Movaleh fing am, den Muth zu fen * 
verlieren. Bald von allen Seiten im die Enge getrie⸗ ». Beferig 


aderai bet Bededeſſer In Traukfurt. 
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Dienſtag, 
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Wien, den 3. Febraat. er 
Nach dangem Ausbleiben find endlich wicbet 





richten von unſerm verdienſtvollin Reiſenden, dem k. f. 
Natirrforſcher Johann Natterex aus Sraſilie 
ringelaufen. Seit feinem letztrn Schreiben aus Galth 
am Tieteſtrom vom 2. November 1822, bar er die 
Meife nördlic gegen die Eapitanerie von Goyaz fort 
gefeßt , fab ſich jedoth wegen der ungewöhmich fta 
eingetretenen Regenzeit, welche das Austreten - all 
e und Ströme verurſachte, genothigt, am Flu 
iſanga im December Halt zu machen, und dort bi 
zum 20. Mürz zu verweilen, um die trockene Jahres⸗ 
jeit zur Fortſetzung der Meife abzuwarten. fi 27. 
Mär; langte er an dem 150 Schritte breiten Mio 
Parda a, am 19. April gm Mio Parana, auch Mid 
Grande genannt, meldhe Gegend der vielen Moräkt 
megen fehr ungefund ift, sind mo demſelben auch" zwei 
Tropeitos erfranfsen, von welchen, ungeachtet er bie 
gegen Ende Mai auf ihre Gehefung wartete, dennoch 
den einen Frank zurücklaſſen mußte; Am 19. Juni ers 
reichte er den Mio das Velbas, mo Die Orehje der 
Eapitanerit von Geha und Minas geraes ift, am 18. 
den Mio Panaiva, am 23. den Veriſſimo, md ſchon 
der elaftifche Sändftein bäuflg vorkommt, am 2. Yu 
den Rio Gorumba , am 41. Bomfim, wo in frübern 
Zeiten fehr viel Gold gewonnen wurde, am 20. dem 
Airaial von Mayaponte, und träf am 2. Yuguft 1823 
in Billa $va, jegt Cidade de Goyaj Peer ein, in 
weicher Stadt er feinen, durch Die beſchwerliche Meife 
und der eingetretenen Dürre, ſehr erfchöpften Mauls 
thieren, einige Ruhe gönnen mußte. 
Bährend ‚der ganzen Meife hatte er ſtets geſam⸗ 
melt, umd wieder vieles Neue im U biere der Natur⸗ 
geſchichte, intbefonders der Zoologie entdeckt; denn 
fine Gefahr fchenend, verfolgt er rubig fein fich eins 
mal vergeitedfted Ziel, sind hofft auch mach feiner 
Zurüdkunft durch die Bekanntmachung feiner ins 
terefianten Reiſe und der vielen mährend ſieben 
Jahren in Brafilien gemachten haturhiftorifchen Beobs 
achtungen und Entdedungen die gelehrte Welt chen fo 
iu befriedigen, wie er ſchon jetzt durch feine großen 
und reichhaltigen Sendungen an das ?. k. Muſtum 
feine Tpätigkeit. und feihen taftlöfen Eifer im 6 ms 
In der gem Hälfte des Gepiemberd wär er 
Willens, die Stadt Goyaz wieder zu vwerlaffen, um den 


ed Meilen weſtlich liegenden Rio Araguay zu errei⸗ 


den 10. Febtuar 


1824; 





chen, wo er fich am bein dortigen Fegiſto auf ai Mas 

e mit Lebensmitteln verſteht die große Wüſte 
TSertad de Matto groſſo) zu dutchziehen, wo feine 
xiviltſirlen Bewohner Anzutreffen find, und wo noch 
Öfterd die Reiſenden von’ den feindlichen wilden Vol⸗ 
terftämmen, wenn nicht forafäliig Wachen ausgeſtellt 
Wind, des Nachts überfallen werden. 

Nach glücklichen Dardigang durch die Wüſte iſt er 
fonnen, in Eujaba die eg zuzubringen, indem 
ie —— Bıla della durch die Ueberſchwemmun⸗ 
en io Guapure und des Baraguayroms in 
iefer Jahreszeit ſehr ungeſund wird, und erſt mit 

Anfang der trodnen Jaͤhres zeit, das iſt im Maͤrz 1924, 
nach a bella, dem Haupterte von Matto groſſo, 
zu geben, won wo Fr, entweder auf den Topajoe- oder 
den Madeirafluß nach dem Amazonenfirom die bei 
600 portugieſiſche Meilen lange Fahrt zu Waſſer 
bis ımter die Linie nah Para machen will, von wel⸗ 
chem Gethafen er ea mit fegen treuen Begleiter und 
Gebülfen, dein k. k. Leibjäget Sochor, mach Europe 
etuiufchiffen gedenkt. 

Augsburg, vom 7. Febkude. 

Der biefige Domkapitutar und Pfarket bei Ganfts 
Ulrich, auch. Abgeordneter bei der erften Ständkver⸗ 
—— Abt, hat die Dom̃herrnſtelie reſignirt, um 
wieder blos feiner Pfarrei leben au können. 

— Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Mars 
feille, vom 26. Januar: ,,Rady den neuefien Brie⸗ 
fen aus der Kevante ſcheint es den — wirklich 
Ernſt mit ihren Erpedinonen während dieſes Winterk, 
ze feit einiger Brit fo viel geforochen wird. Die 

dntiralität von Hydra hatte, gleich nach der Rückkehr 
des Rapudan-Pafcha in die Dardanellen, Befehl zur 

Auerüftung aller disponibeln Schiffe zu Hydra, Ipfas 
ra u. f. mw. gegeben; es ſollten Truppen eingefdsifit 
und zu Kandungen verwendet werden. Es erforterte 
einige Zeit, Bis Diefe verfähiedenen Ausruſtungen zu 

tande famen, weil bereits zuvor ein bydriotiſches Ge— 
ſchwader ind joniſche Meer, und ein ipfariotiiches am 
die Küfte von Kleinafien adgefegelr mer. Nach den 
neweften Berichten waren fie aber beendigt umd follten 
bei der Intel Samos zufanımentreffen. Ueber der 


Zweck dieſer Eipedition verlautete hoch nichts Per 


immtes. Es hieh, daß man fich derjenigen Infein 

n der Mähe von Natolien, wo ſich noch türkiſche Be—⸗ 

ſatzungen Befinden, zu bemächrigen ſuchen wolle. Zus 
*) 18 portwgiefifche Meilen machen 15 beutfce. 


* 


int es Mpnit eieben. Die Sa⸗ 
! 87 — Anne — — Kelle 
Schiffe; welche .an der, Küfte von Kleina 
en een aan 0 m 
tıfchen Sirene, ſich in das —— juzieb 
** eg Einige ar 
igte 
di Hüstifhen fe, moi 
— BER: 
sa, theils gefangen mn 
Bärte, zu Smyrna gr 
Ber, Due einen. 





















ei & nicht verh 55 wußte 
fidy feine Unthaͤtigkeit im legten — dadurch 
—2— es ein auf den — 


Mebemer, den Dberbefeblshaber ’ 
‚ber, — aller ibm — —* R 
und von Koßreb he ne 

ladumgen, dennoch ſich — 
Ehtt von auf. Koßrebs KR 2 
‚der ie Br Mebemet, * 


en von Abulgboud 8 Ri 
ae vn —— — ſich durch biel 
auſamt um 5* — —* zu 
aramanien erili er 
Fe ir mt a Oberbefehl über alle —R 
Eruppen in Theſfalien —** worden ſey.“ 


Rüruberg, vom 7.. Februar. 


Der bieherige auggezeichnete Eehätitu des Kor⸗ 
refp hen von-und für D Due —* der 















equng 
feinen 
‚Au 





Häfen y 0 51 Du Ar A 
irren, i 
t as Ka fr uni J 
6, der dem eder 
en 9 — Bir, den. ibm, der au ebene 
d lange 9 eijubes 
* —2 9 deren 
er verdiente, werden P 
fie Man . a "eine Verlufl au edaugen. 
EN Kom; ; vom 28. Januar. 


Das Diaric di Roma vom 29: Nat. meldet, 
die Tags vorher won Spoleto einge ig Nachricht 
von dem —** es —— a ie —— 

{ eliebten weiter des Papſte od de 
—* ‚Eonfalot, * ſehr gefährliche Krantbeir 

s Rardinald Geveroli, hätten einen macrheiligen 

gi auf den Geſundheite zuſtand Gr: Heiligleir 

1; Bndefien lauteten die neueſten Berichte doc) 

erwas glnftigerz der ehrwürdige Krante leide 

* noch befohderd am den Nerven und an hiaflos 

ſigkeit; der Puls gebe aber wieder gut, und eis 

Hateit führen fort, täglich Privataudienzen zu A en. 
Madrid, vom 27. Januar, 

Auf die Reklamation St. Erell. des franzöfifchen 
Gelandten, Herrn Draranıs von Taları, dat S. M. 
dem zur Tragung des franzöfiitben Lilienordens ers 
mächrigten' Perfonen verbpren, mir dieſer Dekoration, 
weiche lediglich in einer am Knopfloch mit einem weis 
Ben Bande befeſtigten filbernen Blume beftchr, irgend 
eine Veränderung vorzunehmen. 

— Dit heurige Gaceta macht Nachrichten aus 
der Havannab von 15. November befännt. Aus des 
feiben ergibt fich, Daß die nach Neuſpanien abgeſchickten 







den —— erflärte 





* en Rommifarin, um mit dem —— ii 


uba —— waren, wo 
die e volllommente Bhube herrfat. 2 
.. — Ein Kauffartheiſchiff aus Cadiz, di Aieg 
* ches man verloren glaubte, ıft nach en 
en, von wo es am 10. Sea ‚v. — 
ngen war, ſcheint, daß die am Bo 
mölrche ameritanifche, Man daft „ einen 
aefe Abgang, ** und den dritten Steu 
ein Andalufier war, an ihre Spike ftellte., Sie 


tödtete den Befehlsbaber ag * — 
r unabhangig 









ab Lima. Allein der Steuermann Barvedg, 
anillä , gebürtig, entwarf den. Blan zu einer 
Contrerevolution. Er jog medrere z_ auf feine 


Seite‘ und. nachdem er den Andalufier umd me⸗ 
— ————— illa 
zuriick, und —*— die andern Aaſrubrer 


den der Gerechtigkeit. — 
>. Bonbon, vom 2: Februar. ‚ 


Hadtebeibes ift der wörtliche Inhalt der. Mede, 
mit, welcher das Varleıment beuse durch eime königliche 
Kommiſſion Ann. .. ch. Ber ” 

— und 


Stande au 
Landes in, * Sluck wunſ 
Ir ‘Als Im Innern nd 
—9 Fortſchreiten. In 
u verdoppelt ſich die Thätigkeit. Die V 
Kung des Einkommens iſt von der Art, daß foldye 
den Öffenttichen Kredit erhalten umd die - ganze 
One — eig ein —* ein, —** 
(has Se. Maj. noch inniger ruhrt), da be auch 
geſtatten wird, der tohen. Maſſe des Volks Erleichte- 
rungen erden au 5* Der Ackerbau hat ſich von 
dem Nothſtand, unter dem er erlag, wieder erholt und, 
Dank der beſtändigen Wirkſamteit der Naturfräfte, 
Kran wieder zu dem Mange, den ibm feine Wich⸗ 
f unter den großen Intereſſen der Nation fichert, 
3 feinem Zeitpunkte hat unter allen Klafien der Bes 
dölferung diefer Inſel eim thätigerer Geiſt der Ordnung, 
oder ein innigered Gefühl der Woblrbaten geberri ' 
welche die Vorfehung über und ausgeichürter bat. 
land iſt ſeit einiger Zeit @egenftand der — 
Sorge Sr. Maj. Alles verfünder daſelbſt die Ruckleht 
eines beſſern Zuſtandet der Dinge, und Ge. Maj. 
rechnet. Auf Ft Bemühungen, die Woblfabre di 
ie des . Vereinigten « Konigreichd zu ſichern. 
aj. bat uns gleichfalls befoblen, Sie zu benachrich⸗ 
tigen, dab Sie allen Grund zu glauben bat, die Forte 
ſchritte unferer Wohlfahrt würden durch feine Unter 
drechung der Ruhe im Aeußeren geftöre werden. Se. 
Piaj. erhält fortwahrend von den Mächten, Ihren 
Alltirren, und in Allgemeinen von allen Fürſten und 
Graasen die Derüicherungen ihres lebhaften DBerlans 
gens, ihre Freund e aftsverbältniffe mir Sr. May. aufs 
recht zu erbalten und fortzuſetzen, und von Gr. Maj. 
it Ihrer Seits nichts verabfaumt werden, fomobl um 
den allgemeinen ben zu erbalten, als um jede Vers 
anlaflung zu Mißhelligkeit zu befeitigen und die Bande 
der Freundſchaft zwiſchen den übrigen Nationen umd 
Grosbristanien enger zu ſchürzen. 
ie Unterbandlungen, welche fo lange durch "den 
Gefandten Er. Maj. zu Konftantinopel, wegen Beilts 
gung der Streitigkeiten zwiſchen Nubland und der 
forte, ſortgeführt wurden, find, wie Ge. Maj. ſich 
hier! bis zu dem Punkte gelangt, einen gunſtigen 
g berbeinfübren. Es iſt mır Sr, Maj. den 
PH er von Defterreich eine Uebereinkunft wegen Berichti⸗ 
gung der Geldforderungen Diefes Landes an den Wie⸗ 
ner Hof adgeſchloſſen worden. Ge. Draj. has befode 


die, RE ka ie 
n zu können. So 
er Handel umd die 


ien — gIhuen dieſe Uebereinfunft vorzulegen, und ie 


wrer Beftimimungen., a HER 
„Dit w ter Uniube Ge, Maj: ben Anfang des 
ſpam ſchen Kriegs auch bat erblicken mögen; fo gereicht 


Sie ſo aufricitig. billigsten)‘ . den wabten Intereſſen 
— 36 — —S— prochen hat 
„an. Betreff der Provinzen Amerikas, die ihre Tren⸗ 
Aufig von Spänien- eiflärt haben ; fo ift Das Benebs 
„nen Sr. Maj. offer und. tonfeguent, gewefen umd 
‚Shre Meinungen find zu allen Beiten gegen Spänien 
und die Übrigen, Mächte, urverboblen eingeftanden 
"worden. Se, Maj: bar Kohfuln ernannt, um in den 
vornehmiten Häfen und Plägen diefer Provinzen zum 
gar des. Handels Ihrer Unterthanen ju refidiren: 
Bas alle fernerweitigen Maaßregein anberrifft; ſo bat 
ich Se. Maj. vorbehalten). im diefer Hinfich mit 
voller Freibeit zu Werte ji geben, je nachdem die Ums 
fände jeitr Länder, und die Intereffen Ihles eigenen 
Bolts ed ji erfordern ſcheinen möchten“ 
E19 € Hercen vom Haufe der Genieinden! 
Se WMaj: bat uns beauftragt, Ihnen willen iu 
laffen, daß die Tabellen des Finanz: &tatus für dag 
gegenwärnige Jahr dngefertigt find und Ihnen unter 
die Augen gelegt werden follen 

Die zahlreichen Punkte, auf denen die Seemacht 
Sr. Mafı nothiwendiger MWeife unter den gegenwärtis 
en Umftänden verrheils iſt und die Veranlafjung, die 
db erboben, Ihre Garnifonen in Weftindien zu ders 
ärken, haben eine Vermehrung Ihrer Streitkräfte zu 
ande und ju Waller unvermeidlich —— 
Denooch hat Se, Maj. die Befrledigung zu glauben, 
daß, ungeachtet des durch dieſe Verſtärkungen verans 
laßten vermehrten Aufwandes, es, nachdem für den 
Dienf des Jahres geſorgt worden, noch mögl ch ſehn 
wird, in einigen Theilen unſeres Auflagen⸗Syſtems 
Anordnungen ju treffen, welche bei gewiſſen wichti en 
Zweigen der National⸗Induſtrie Erleichterung  herbeis 
führen werden. 

Milorts und meine Herren! 8 

Se. Mai. hat ung beauftragt, Ihnen fund zu ges 
ben, daß Sie den von dem Haufe der Gemeinden in 
der. Ichten Seſſion des Paͤrlements ausgedrückten 
Wunſch, daß Mittel entworfen würden, um die Lage 
der Negerſtlaven in Weſtindien zu verbeſſern, nicht 
außer Ycht gelaſſen bat. Me. Maj. bat defohien, daß 
die „auf "diefen Gegenſtand Bezüglichen Aktenſtücke Ih⸗ 
nen unter Augen gelegt würden. Ge. Maj. hofft, 
daß See die größte Aufmerkfamfeit und alle mögliche 
Unterftüßung ven Norfchlägen ertheilen werden, die 

den werden vorgelegt werden, um die moralifche 

erbefferung der Neger durch einen ausgedehnten 
Blan religiöfen Unterrichts und durch alle ähnliche 
Maaßregein zu befördern, die ſtufenweiſe das nänsliche 
Reſultat herbeiführen könnten. Allein Se, Maj. ems 
pfiebir Ihnen, diefen Gegenitand mit derjenigen Mube 
und Behutſamkeit zu bebandeln, die er erfordert. 
Uebertriebene Hoffnungen unter denjenigen zu erregen, 
die der Gegenitand Ihres Wohlwollens find, wärde 
derem Wohte eben fo verderblich ſeyn, ald dem derjes 
nigen, die von ihren Dienſten Gebrauch machen, - 

Se, Maj. beat, die Zuoerficht, daß es Ihrem 
Geifte ‚gegenwärtig feyn wird, mie bei Allem, was jur 
Neforiin eines zuſammengeſetzten und feit langer Zeit 
beftebenden Spitems abzweckt, fo wie bei Allem, was 
die Sicherheit einer berrächrlichen Klaſſe Ihrer Uns 
tertbanen berrifft, dag, mas in einem durch Klugheit 
armäkigeen Gefühle von Gerechtigkeit und Eifer ges 
ſchehen wird, das zuträglichfte Mitiel fenn wird, m 
die Erfchwerung des Uebels zu vermeiden und das 
größsnögliche Gute zu erreichen. 

— Man bat diefen Morgen Zeitungen aus New» 
Yprf vom 9. Januar erhalten. Gie enthalten fols 
gende, der Aufmerkſamkeit der europdifchen Leſer 
wurdige Nachrichten: 

\ 


iehung einiger 


„ terlegen laſſen 


Nach dem en ji der Einnahmen und 
gaben der Union für das. Jahr 1524, (belaufen. 
titere auf 25,016,969 Dollars ud die Letztere auf 
15,224,252) woraus bervorgebt, daß ſich Ani... Has 
huar, 1825 ein Uebericuß von. 9,792,716.. Dollars. in 
den Kaflen des öffenlichen Schapes befinden ‚wird. 
"An, Gcmäßheie der Wänfche der Mepräfentanten-Ram- 
mer bat der Praſident mehrere auf die Lage der Grie- 
‘hen ſich bejichende Alktenſtucke in ihrem Bureau bins 
1 Das Erſte ift ein Schreiben. von 
Andreas Eutioitis, Abgeordneten der propiforifchen 
Aralkrung Gricchentandd, an Hrn. Guincy -Mdams , 
Staarsfekretär der Bereinigten-Staaten. Diefes Schrei⸗ 
ben ift von einem alten Datum, nämlich. vom 20. 
— 5— 1923. Die Nachrichten, die es über die mis 
itaͤriſchen Operationen enthält, können daher fein In⸗ 
„tereffe mehr haben, Hr. Adams, im feiner Antıpore 
an Andreas Lurlotti vom'18. diuguſt, fagt ihm, daf, 
wenn Die Vereinigten Staaten den Griechen durch. ihre 
Waffen und ihr Geld feinen Beiftand leifteren, dies 


gegen ihre Neigung geſchehe; daß fie aber bedenken 


‚mochten, daß es ihnen nicht möglich wäre, Theil an 
‚diefem Kriege zu nehmen, ohne fich mit der Bforte 
und feldft mit den Barbaresfen-Staaten im Streit zn 
verwickeln. Hr, Adams fügt binzw, daß im Uebris 
gen, diefe Frage nicht. durch ‚Die vollzievende Gewalt 
entichieden werden könne. und daß fich ‚der Kongreß 
darüber mit dem aufrichtigen Wunfche berathen werde, 
den Tag anbrecben zu ſehen, wo er. in der Konfödera⸗ 
fion der Griechen eine Schwefter-Republit werde ans 
erfennen konnen. 


Frankfurt, vom 9. Februar. 


Auszug aus dem Wrotofolle der 3., am 29. 
Januar gehaltenen Sitzung der hoben 
deutfhen Bundesverfammlung. 


Präfidium eröffnet: 

Die Rellamariond » Rommiffion habe den Präfidie 
angezeigt, daß. ſie den Wortrag über die eingetragenen 
Eingaben der Erben’ des Simon Moriß Riüppel 
deg koniglich preußiichen Tribunais zu Difeldo 
eritätten bereit ſey, als gleichzeitig der Anwalt ders 
felden, Dr. Ehrmann, eine Vorſtellung eingereicht und 
darin angezeigt hätte, die Imploranten glaubten, durch 
die allerhöchſt angeordnete Kommiſſion zurrieden geftellt 
8 werden, und ftänden demnach von der angebrachten 
Beſchwerde ab. — 

Durch diefe Erflärung ſcheine die Erſtattung des 
Vortrags, im fo weir er die Erletigung des Gefuche 
der Mellamanten zum Zwecke babe, vor der Hand 
überflüffig; nachdem aber die Beichwerden der Müps 
In chen Erben ſchon längſt beftänden, im diefer Ders 


zu Frankfurt, wegen angeblich verweigerter Kai 
‚iM 


anımlung öfters erneuert worden fenen, 
oniglich preußifche Regierung den Vorwurf einer Ju— 
fiverweigerung entbielten, feiner. deutichen Bundedres 
ierung aber q eilig ſeyn konne, in den Prorokols 
der Bundesver fanmilung im foldem Lichte hinges 
ſtellt zu werden, ohne, gegenüber ihrer Bundesgenoflen, 
bierüber genfigende Aufklärung au.geben ; fo wolle Pra— 
ſidium der hoben Verſammlung, anheim geben, ob fie, 
ngeachtet jener fo chen erwähnten Anzeige des Dr. 
hrmann, den Vortrag nicht noch um fo mehr ju ihe 
rer Wiffenfchaft nehmen wolle, ald, nach der Agfiche 
des Herrn Meferenten, eine Rechtrvermeigerung im 
dundergefeglichen Sinne bier durchaus nicht vorliege. 
Der koniglich preußifhe Herr Gefandte, 
Graf von der Gottz, dankte dem Vräfidio für dies 
fen Beweis‘ voriüglider Aufmerkſomkeit und erfuchte 
die hohe Verſammlung,ſich den Vortrag erſtatten laſ⸗ 
fen zu wollen, weil der königlichen Regierung allers 
dings daran liegen müffe, die Sache in ıbren wahren 
Eichte hergeftellt zu feben; » IT, 
— womit ſaͤmmtliche Gefandtfchaften fi rin 
verftänden erklärten. . j 


Nachdem die Verſammlung diefen Vortrag ver⸗ 


und gegen die 


. ..r 


hatte, wurde, da die Ringe jurhck genommen 
hloffen:. . Ä 
deajelben im die Regiſtratur abzugeben, und dem 
Dr. Ehrmaunn die Beilage feiner Eingaben zurück zu 
fisim. Geſchl. folgt.) 


— Was den gegenwärtigen Rometen vor allen 
neuerdinzs brobachteten höchſt weſentlich Außseichner,, 
iſt der ſchen durch ein guſes Opernglas erkennbare 
Umftend, daß von, ſeilen Kopfe cin —35 Schweif 
faſt in tmigegengeRpjek Richtung gegen den Haupts 
ſchweif nach ver Selte der Sonne läuft. Dieſer 
boͤchſt merfwürdige Gegenſchweif, der mit mehreren 
Arbhren aufs Unbefangente von mebreren geudten 
Beobachtern zeſehen ward, unterſcheidet fich von dem 
Haupt ſchweife dadurch, daß er in feiner ganzen auf 
mehr als 5 Grad zu oerfolgenden Länge, und in einer 
Breite vom 45 bis 25 Minuten ein nbllig — 
ges, höchft wenig abnehmendes Licht bat, hidır über 
halb ſo Preit als ver Haudtſchweif, und weniger aus⸗ 
einander laufend iſt. Er mar in den Matiten Momens 

«sen bis zum Greene 9 Draconis, anf welchen er um 
12 Mer Nacht? genau aulief, verfolgt, und ſchien — 
was in den ſchnellen Nebelblidungen in’der Erdatmö⸗ 
ſphare liegen kann — juweilen frei und bedeutend 
befier aufjuflammen. Er lag dem Hauptſchweife nicht 
direkt entgegen, bildere mir ihm vielmchr einen fehr 
ſtum vfen Wintel von ungefähr 172°. Cine genauere 
Mefiung ließ diefer mare begränzte Gegenftand micht 
zu. Ulte Freunde der phyſiſchen Afrgnomie, die mit 
guten Inſtrumenten aufgerüiter find, fliden bier Vers 
anlaffung am einer Beobachtung, die ung vieleicht einen 


nommen 
Pal 


anz neuen Blick in die Natur dieſer rärhfelhaften N 


andelſterne geſtattet. 
22 Yo „u 
Krapp, Re. 


Benachrichtigungen. 
[as Rotterie-Ungrige 
In der Ziehung 3. Klaſſe der 66. Ian Stabdt⸗ 
Lorreyie haben nachſtehende Nummern die beigeſetzten 
Hauptpreiſe gewonnen, nämlich: Nr. 2350 fl. 20,000, 
Fir. 4023 fl. 10,000, Pr. 20,115 fl. 5000, Pr. 
20,569 fl. 2000, ir. 23,656 fl. 1000. 
Sranffurt, den 5, Februar. 1824. 
Stadtskotterie,Direktion. 


' 1798] Zur 1. Klaſſe der 61. —V lich heſſiſchen 
Lofterie, welche die bedeitenden Gewinnſte von fl. 
60,009, 25.000, 10,000, 6000, 5000 ıc. enthält, un» 
den 11. Februar diefes Jahres gezogen wird, em⸗ 
pfehle ich mich mit ganzet, Zu drittel und viertel 
oofen zu der planmaßigen Einlage von A fl. pr. Loos 
mis der Zuſicherung der —— — 
ophie er, 
in Frankfurt am Main, Lit. K. Ar. 95. 


Berfteigerumg 
bon d Srüd ıear Wein. 
Mittwoch den 11. Fehrlar Recmittagt um 2 Uhr 
werden im Haus auf, dem Garfüchenplage Lit. E. 
Nr. 5 und 6 nachfiebende, ganz rein und beitens ger 
haltene Weine, als: 
4 Stud Bodenheimer 18227 
ur — 
2 Riexſteiner 18 R 
ee: Stubenbeiset 18227 und 
0.3 Bechtheimer 18207 
Öffentlich an den Meifihierenden verfteigert. 
Sranffurt a. M., den 27. Jan. 1820. . , _. 
— I. G. Klebinger, Audrufer. 


(Hierbei eine Beilage.) 





[185] 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 








| Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. 








Den 9. Februar 1824. Papier | Geld Den 9, Februar 1824. Papier 
2 pCt, Beihmännische Obligationen .. — b4 Ik. Sicht am 
Rz ditto iz zul Amsterdam in Ct. . j2 Monat 1ary, 
— [1 —f ’ 3 
—Wiener Stadt-Banco ... .... _ au/, Hl Hamburg... ... a — 27 
Oestreich . (5 — Anlelhın, Interessen in 20 kr. St. — ‚87%, > 197 
un Bank-Actien I — 11158 Lond k. Sicht — 
100— Lot.An!, bei Rothschild von 18% | — 131 BÄOB . .. +. + = 33 Monat 152°/, 
4 — ditto ditto von 48% #304. ..|'— | 118 k. Sicht | an 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cf.. | — — a Monat 70% 
Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozürt . 2, — k, Sicht 8* 
5 — ditto auf Westphalen . .... — — Lyon es h Monat — 
5 — ditio englische Wothschildische — 100 
Proaleh . 15 ditto hiesige itto B 100%, 4] wyı —— 2 
* Pr Er “BB. - 2 Monat _ 
4 — Lotterie-Anlcihe von 18% .. . — 120 
k. Sicht — 
5— Oblig. vr. 1507 b. Hope ot Com a4 = f . — 
apeanlen. — Obl.v. 1891 b. Läfltte et. Comp. | — | — u I A 
5 — Renten, in stärken Abschnitten | — _ PER k. wien illız, 
Neapel .. A 7 Er — vi se A ROHR — 
5 — Obligationen Central-Cassa .. — 101 8 : h. Bicht — 
Bılera.... ß — Vers. Lotterie. 500v.4 bisD | — | 1m, a Re 
= ditto von E bis BM........ — 1058, k. Sicht 99% 
Hollanz pe - Kansbillet et Restanten derUirg. are EAiene| = 
> ——— ss 0.0.0.0 sy, — 
— = ob! at. Amortisations-Cassa . . | 107:,,| — Cours der Gold- und Silbermünzen. 
aden... {50 — tt Loose b. Geil u. Söhne 18% 50% N Französische neue Lonindor 114 : 
2 ! Rosie! . 4 “ . 14 k * — ı * 
F = — ner re 0-53 ; NEE = 
— N ER RTEEHP a on ‚wangig-Frankenstücke ... 033 7 + — R 
Darmstaie. 1, — Se ERREGT en 97 Sourcraihnd’or . 2... ..., 1,30 » ss, — rt 
$ — ditto Landstände ......... u = ee tee non Pr 
38 Ocsterreichische Duraten. ) 5» »v— 
} > Obligationen en Se N ei — 100%, #1 Tloltändische Ducaten. . x ? 
agsau ... {= — ditto Amortisations-Scheine mit Eiische Guinon 
3 stlicher Aufk n inglische Guineo ...... 11-18 7, — >» 
monatlicher Aufkündigang | — — Brabanter —* — 7812 3— 
x Französ. Sechs-Lirren-Thaler 2 » 43! — 
Frankfartt. — Obligationen .. . 2.2.2.2. — 0%; » Dre übler 1» fe = Ki z h 
— Hosen F * v ünf-Fronrkenthaler 232 — 
Curpiale, Sm Odliga END....... * 7%, sl Preusüschs Tbaier . .... y» er > = 2 
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Literariſche Anzeigen. 
EEE Fi Rucignktung in Erfukt if in 
Kalligraphifche Wandtafeln 
für den Elementar⸗Unterricht in der lateinifchen und 
deutfchen Schönfehrift, nach einer zweckmäßigen Stu⸗ 


fenfolge zum Gebrauch für Schulen; herausgegeben 
- Yon Fr. Weingärtner. Ladenpr. 1 Rrhir. 8 gOr. | 


Erfurt, im Verlag und Lithographirt bei Udermann. 





Dieſe Worſchriften find. Außerft zwedmäßig eitigerichtet | und 


Können in jedem Lehrzimmer gebraudt und ihrer Größe und 


Deutlicleit wegen von allen Schülern zugleich geſehen werben, 

Die Königl. Regierung au Erfurt hat fie ihrer_ des 

“ fondern Enipfehlung ‚würdig geachtet (Amtabl. 1823 , Seite 
830, ),, auf die. wir verweifen und uns dahet jeben weiteren 
Lobes enthialten, nn 

na 


09). das Weimarifhe Journal 
“für ER 


Kunft, Luxus und Mode 
auf dad Jahr 1824. ; 


‘ Davon find fo eben Nro. 1 bis 3 erfhienen und heute all 
alle Buhhandlungen verfendet worden. An ü 


Wir madjen die Leſewelt auf. biefes reichhaltige, bei ber 
iegigen Fülle von Büchern, Journalen und Unterhaltungss 
blättern aller Art, gewiß nicht überftüfige , bas bie und ba 
Zerftreute bequem fammelnde und concentrirende Journal ; 
wieberholt aufmerffam. —— — 

Der Preis von acht Thalern Sachſ. Gurr. oder vierzehn 
Bulden 24 Kreuzer Rhein, bleibt, ungeachtet feit dem October 
v. 3. auch noch literariſche Beiblätter audgegeben“ werben, 

' unverändert, , ' 
Weimar , den 2. Januar 182). 
Gr. 9. &. pr. Landes » Induflrie » Gomptoir, 





i 


Litteratur, 





[130] Neues einfaches Kochbuch flir Haushaltungen des Mits 
telfanbes. 2 

Im Verlage von C. 9. F. Hartmann in Leipgig, if ers 

fhienen umb in allen Buchhandlungen Dentfhlands zu bekom⸗ 


men: 
Nüglihes und prattiſches Buch für bie Rüde und Haushals 
x tung ‚ ober guter Rath für Dausbaltungen des Mittelftans 
bes, alle Arten Spelſen, Badwerte nnd Getränte auf eine 
(hmadhafte, aber dabey wohlfeile Weiſe, au bereiten, 
Allen Hausmüttern und ihren heffnungsvollen Töchtern ges 
widmet von F. A. Teubner. 8. 1822. Preis 1 The, 


Vermiſchte Anzeigen. 


. f197] Alle diejenigen , weldhe an dem Nadjlaffe bes dahier 
verſtorben en Herrn Gerhatd Arnold Täts von Amerongen van 
Sghalkwyyk aus irgenb einem Grunde Forberungen zu haben 
elauben , werden ‚,, auf Inftanz- deſſen Inteſtaterben, melde 
die Erbfchaft unter der Rechtswohlthat det Inventars angetves 


ten haben, hierdutch ein für allemal öffentlich: votgelaben , In 
dem auf Dienftag den 11. Mai db. J. BWormittags um D 
beitimmten Termin entweder perfönlich oder’ durch - einem:geh 
rig bevolfmädjtigten biefigen Obergerichts » Anwalt indem Ober 
erichtslocal dahier zu erfheinen und ihre Jorderungen, bei 
trafe der Ausſchließung von dieſem Werfähren, anzugeben 
und zu begründen, nitmäl 
. Marburg in Kurheffen am 6. Januar 182% u 
(L. 8.) Kraft Auftrags Kurfürſtlichen Ohergerichts, 
Bilter, Gecretär. 





[195] Im Ramen Seiner föniglihen Majefät von 
s Baier n. 2. 20. 
‘Inder Eliſabeth von: Trainifhen Gantſache werben bie zu 
Berluft’ gegangenen zwey öffentliche Obligationen ı. 
2). 1796 fändiide Antehens + Katajter « Hummer 381 pr. 
60 fi. 41. Er. Dbligation vom 10. Februar 4797. auf 
‚ bie zur Hofmark Zrain gehörigen Grundunterthanen lau · 


tend, unb 7 N 78 
. 2) 1798 ftänbifdhe Anlehens » Katafler » Rummer 224 pr. 
54 fl. 1%, dr. Obligation vom. %.. Mai 1799 auf. bie 
Hofmark Train ausgeftellt , dm 4. A 
da fid auf. bie. Ebictaleitation vom - 31. Jänner 4898. inner 
dem gefegtet Termin niemand als Inhaber gemelbet hat, als 
—— erkannt, und jeder Anſpruch hierauf, für erloſchen 
rtlãtt. 
Straubing der W. Jänner 1824. 
(L. 8.) . Königlich Baieriſches Appellationsgericht 
für den Unterdongukreis. 
"Frör. von Brama 


Mayer, Secretär. 





[212] Da Gonrab Lundgeun von Wisper erflärte,, wie er 
bie in dem früherhin mit feinen Gläubigern eingegangenen Bi 
gleiche ftipulicten Zahlungs-Termin nidt einhalten könne,’ und 
fein ganzes Vermögen nunmehr an feine Gläubiger abtreten 
wolle , fo werben alle biejenigen , welche Anfprüdhe an benfels 
ben zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, folhe Montag 
den 23. Februar laufenden Jahres , vor hieflaem Amte fo ge» 
wii * liquibiren , als fie fonften nicht mehr damit *86 
wer n, - 

Schwalbach den 29. Januar 1899, / 
»  Herjogl. Naff. Amt. " 
Shellenberg, 





(272) Wenn der feit dem 17. April 1811, wo er zum legs 
tenmale aus Stoderau in Bihmen von fi Nachricht gegeben , 
abmefende Anton Schneider von Prath, ober deſſen etwaige 
Leihes:oder Zeftaments-Erben fi innerhalb drei Moraten zum 
Empfange bes zurüdgelaffenen Vermögens babier nicht melben 


| xefp. legitimiren ;. fo wird dasfelbe in Gemäßheit des Geſetzes 


vom 4. May 1781 dem biefigen Präfumtiverben bes Abweſen ⸗ 
den vorerft nugnießlich gegen Caution, nad dem Ablaufe vom 
weiteren 15 Jahren ober eigenthämtich überlaffeu. 
Et. Ggarshaufen den 31. Januar 18%. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 

— — — — — — — — — 
[21] Gbietalladbund 

Der über 70 Jahr alte und fhon feit 62 Jahr abweſende 
Sohann Ludwig Räumer aus. Cubach Hiefigen Amts, ober » 
fen etwaige Zeibes oder Iestamenss » Erben, werben hiermit 
aufgefordert , fih zum Empfang des dem abmefenden zugehöri» 


gen , unter Guratal ftehenden Vermögens, um fo gewiſſer in⸗ 
nerbalb 3 Monaten von heute an gerechnet zu melden, zefp. zu 


tegitimiten, wibrigenfalls beſagter Johana Labwig Riemer in 
Gemãßheit der hochſten Verorddung dem 24. May 1781 für 


todt erklärt und fein Vermögen ‚an feine darum mathfucende J 


nühften Auverwandten als Gigentbum abgegeben werden ſell. 
Weilburg ben 31. December 1823. 


Derzoglih Naffauifches Kınt. ; 
inc Buy sh „Pagenteiher: 


(309) Diejenigen , melde an den in Goncurs verfallenen 
Müller Michael Plart und deffen Ehefrau, verehelicht geweſene 
Dorweiler im Rocherner Bah, Gemeinsbezirts Lierfchieb, 
Gorderungen machen, werben hiermit aufgefordert, biefeiben 
den 4. März d. 3. Morgens 8 Uhr entweber in Perfon , oder 
durch vorfäriftsinätg Wevofimächtigte , bei - Etdafe did Aus 
luffes von der Maffe bahier anzugeben und bie Beweisftüce 
FE. Bencäpaufen den 46, Sander. 299 
. cö en.ben 10. Ianıtar . oe - DE 
Herzoglih Raſſauiſchet Amt. 
Schapper. 
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‚=: [99) Wenn ver feit vielen Jahren ohne Rachricht abweſe nde 
Mhilipp. Ghriftian Ludwig Greif von St. Goarshauſen ober 
‚befien etwaige Beibes » oder Teftamentserben , fid zum Gmpfange 
»d46 zurädgelaffenen unter Curatel ftehenden Vermögens ‚bins 
'smen drey Monaten, dabier nicht melden reſp. Icgitimiren , ſo 
soll daffeibe den biefigen Präfumtiverben bermalen nugnientid 
gegen Gaution, nad) zurüdgelegtem 70. Jahre aber eigenthüms 
Ki Überlaffen werden· ' 
St. Goarehauſen den 12. Januar 1521. ’ 

mi, Derzoglih Naffauifhes Amt, ’ 


u de Schapper. 
— — — — — — — — nn — 
4100) "Borlaodbung | 


dee aͤbwotfenden drey Gebrüder Johann Eonrad, Johann Lud⸗ 
wig und Zohan Henrich Martin Albert von Büdingen. 
Die oden demeidete drey Söhne bes geſtorbenen ——* 
"Busgers und Meggermeifters Johdaun Albert, welche vor 3 
die 80 Zoheen ale Megaer in bie Fremde gegangen, ober 
deren etwaige Leibeserben , werden zur Empfangnahme ihrers 
Anter Guratel fteaenden Vermögens bierburh vorgelaben , mit 
“dad Androhung , daß folhes, wenn fie fih binnen drey Mona« 
sen babier nicht bazu anmelden, ihrer darum nachgeſuchten 
v@chweltern degen Sicherheiteleiſtung Üüberlaffen werben ſolle. 
e!. .-Wübingen den 15. Januar 189. 
3 sreregich Heſſiſches, Fürklih und Graͤflich 
Sienburgifches Randgeriche bahier. 
. Begelin. 


w. 
*2 





189) Gdistal-Gitation 


or dtm unterzeichneten Juſtiz » Amte werden auf Antrag 
der pröfumtiven Erben und reſp. Guratoren nadbenannte 
verſchollene Perfonen und beren umbelannte Erben und Grbs 


„mhmer j) als; ' { 
4) Der Garabinies Johann Andreas Röhre aus Genthin ) 
= welcher unter dem vormaligen Leib = Garabinier « Res 
5 giment im Jahre 1795 nah dem Mbein marſchirt, 
we von dort aber nicht wieder zurückgekehrt ift, 

‘. BD) Der erg Garl Herrwig aus Güſen, welder im 
f 42. (2. Brandenduigfhen) Infanterie « Regiment im 
4813 eingeſtellt, und feier der Schlacht bei Leipzig am 

46, October 1813 vermifit worben, 
3) Der Füfelier George Chriſtian Jerichew aus Genthin , 
er bei demfelben Regiment geflanben und feit ber: 

ſelben Schlacht vermißt worden. 

4) Dee Johann Gbriftian Dablleben aut Genthin, eim 
Sohn bed verftorbenen Garabinier Johann Heinrich 
Dahlleben und beffen Ehefrau geborne Schulz , welder 

‚ jeit bem Sabre 1803 von bier fortgegangen und von 
fih nihts weiter hören lafien. 
, 5) Der Landwehrmann Johann Friebrid Friedrich aus Berg⸗ 
aow, weldher im Jahre 1819 mit bem chemaligen 
9. Brandenburgicen Brigade » Garnifon » Bataillon 
nad) Brantreid wmarſchirt, aber von dort nicht zurüd: 
kehrt iſt. 

6) Dr ufar Johann Gabriel Ranowely aus Genthin, 
welher im 3. Hufaren » Regiment (Brandenburgfchen) 
den Kelbzug in Rußland im Jahre 1812 mitgemacht, 

aber von dort nicht zuruckgekommen. 

7) Der Johann Gottfried Paul aus Genthin, ein Sohn 
des. bier verftorbenen Drechslermeiſters Johann Chris 
foph Paul, welcher als ein Knabe vom 11 Jahren im 
Jahre 1800 über Perleberg nad Hamburg gegangen 
und feitbem verſchollen if. 

8) Der Sarabinier Johann Andreas Löther aus Genthin , 
welcher im Jahre 1806 mit bem chemaligen' Leib » Ga 
vabinier » Regiment der Schlacht bei Jena beigemohnt , 
bort gefangen und im Lazareth zu Gambray in Frank⸗ 
reich geſtorben ſeyn fell. 


I 9) Der Wehrmann Johann Joachim Klinkow aus Klein 
Wuldom vom ebemaligen 5. Kurmärkiben Landwehr: 
Megiment, welher im Jahre 1813 im Pazareth’ zu 
Luckau verfhollen ſeyn fcH, 

10) Der Sägefhmidtsgefele Johann George infiebel aus 
Jerichow, welher im Jahre 1787 aus Gaffel die letzte 
* Mach richt von ſich gegeben um 
rn det geſtalt vorgeladen, ba# fie ſich be Denn — 
— oder in deſſen Regiſtratur, vor odel Ipateſtens An 
dem au 
den W, November 189 

in ber biefigen Gerichtsſtube Vormittags 10 Uhr anberaumten 

Präjubicialtermmine , entweder perfönlih, oder durch einen mit 

glaubhaften Beugniffen von ibrem Leben und Aufenthalt ver» 

febenen geagund igten ‚ wozu ihnen ber Juſtiz- Gommiffa« 

rius Lindau hieſelba im Worfchlag gebracht wirb, ſich zu mel 

den, fonft aber zu gewärtigen , baß fie für tobt erklärt und 

ein * Vermögen ihren nachſten Erben wird zugeſpro⸗ 
wer 


Genthin den A. December 1823. 
Königl. Preusſs. Inſtiz » Amt Altenplatow, 
Ehrlich. 





(166) Gegen den Johann Sqchafer⸗ Bahıer zu ederkalbach, 


liegt eine Unzahlbarkeit vor, es iſt daher Termin zum Wer: 


ſuch einer aütlihen Vereinbarung ſowohl unter den Saoqaferi⸗ 
ſchen Gläubigern, als mit dem Gemeinſchuldner erkannt, und 
hierzu Termin auf den 21. k. M. Februar unter Straſe bes 
Verſchluſſes anberaunmt. 1. 1.Jı] 
Reuhof den 13, Januar 189. 
Kurfürfttihes Juſtiz ⸗ Amt. 
* *.2 (unlef. Name, 
Faulſt ich, At. 


7 ne 





[167) Ebicetaltadbunda 

In Unterfuhungs« und reſp. Klagfahen ber Jüdin Buhle 
Garde in Friedberg modo deren Erben, gegen ben Baupt: 
mann Diepich in Friedberg ex post zu Steinheim, modo 
deſſen Erben , einen angeblih mit einem Worfag gefpielten 
Betrug betreffend , werden Letztere in speeie deſſen abmwefen« 
den Bohn aus zweiter Ehe Namens Wilhelm, und -beflen 
etwa hinterlaffenen Kinder aus dritter Che mit riner geber- 


"nen Grabener, biermit aufgeforbert , binnen viertel Jahres⸗ 


frift vor der unterzeichneten Behörbe entweder im Werſon, oder 
dur binlängtih legitimirte Bevollmädtigte zu erfheinen ‚die 
in ber Sache bisher verbandelten Acten eingufehen und bas 
Nötbige au verhandeln, gegenfalls fie fih zu gemäntigen haben, 
daß die Sache ex oflicio für beſchloſſen angenommen und Be⸗ 
ſcheid ertheilt werben wirb. 
Burgfriebberg in ber Wetterau den M Januar 1821, 
„4 PAR tangsborff, . ..:..., 
Großherzogl. Heffe Freiherrl. 0. Löm’fcher dandrichter, 
als im dieſer Sache beftellter Sommiffarius, 
Bür bie Ausfertigung 
Mandot, 


D 





[79] Gdbietalladbung. 


Ale diejenige, welhe an ben, am 2 d. M. mit einem 
Güter » Abtretungs: Geſuch eingefommenen biefigen Burger und . 
Kirbermeifter Johann Heinrih Benack, der auch ‚zugleich einen 
Mei L betrieben , Anfprüde und Korderungen haben, wer: 
ben hierdurch edictaliter vorgeladen , folde in dem auf Mitt: 
woch den 10. Mir; I. I. Vormittags 10 Uhr arberaumten 
Termine entweber perfönlih, oder durch Tegale Anmaldihaft 
por ber Gerichts » Sommifion zu liquidiren, and die allen» 
falls von ihnen in Anfprud genommen werbenben Vetzugkrechte 
ausjufübren ‚, bei Vermeidung , daß fie anfonft von der Maffe 
ausgefchloffen werben follen, . 

Es wird auch künftig Leine weitere Ladung als an hieſiger 
Gerichtsthüre ‚ und jwar nur zu Anhörung des, nach Mepro: 
buction dieſer Ebictal » Gitation erfolgenden Präclufio » Dekrets, 
erlaffen werben. 

Frankfurt am Main den 2. Januar 1821. 
Stadt-Gericht. 
J. v. Ablerflycht, 
Schöff und Director. 
Hartmann, Sec. 





170) Betanntmadung 


Michael Fäth von Fechenbach gebürtig, trat vor ® Jahren 
bie Wanderfhaft als Schneideraefele an, und’ fhon über 
16 Jahre giengen über beffen Leber und Aufenthalt Keine 
Rahridten mehr ein, 

Derfelbe oder beffen etwaige Leibeserben werben daher auf: 
gefordert , fih in einer Friſt von 6 Monaten, und zwar 
biefe mit ber erforderlichen Legitimation über ihre Abkunft 
versehen , dabier einzufinden , und dns bisher vormunbfhaftlic 
verwaltete Vermögen zu 025 fi. 45 Er, in Empfang zu neb- 


wen, ober zu erwarten , daß bdiefes ben geſetzlichen Inteſtat⸗ 


„eben beffelben gegen Siherheitsteiitung ausgefolget wird, . 
DZechenbach den 13, December 1823, 

EAbuigl. Baieriſches Gräfl.v. Reigersberglſches Patrim. 

Ken ‚Gericht L. Kiaffe im Untermainkreife,  , 

Hl. ns ar Sr. Sendner, Patrime, 

BEN — * 4 Molitor, Actuar. 


— n 





TE BE ih 


en den Miü 


» 


baher zul Berta der & 
As töff, auf ben 27. Februar. 1. 
* —— * —4344 


Sdaftid vla 16. Januar 1821, 
eomper ss Kurfürftic Heffifdes Iufiy: Amt. 
—— — — an —rd:. Bohn „Actuar, 


r 





, © , breiftödige , in dee Mitte der Stabf,ıgelegene , mit 

üöıie guten Kelleen verfebene Bohnhaus, nebft den bazu 
Tr gen * ee j 100.1 Kimi Diens 
‚Sag.ben 2, 13-b. J. Öffentlih an den Meiftbietenten vers h : h 
Yauft werden. Kaufliebhaber werden eingeladen, fi an bem mäß, werben Sehaftian Schmidt oder beffen Leibeseeben dufges 
„teftgefipten Yermin, Vormittags 9 Uhr auf ber hieſigen AmtB- 
nden ; bie , Berlanfs » Bedingungen , fo wie die 
wibere Belhteibung der Grundſtücke Bönnen jeden Montag und 


Aude eins 


Januar 1821. : 
RKðniglich Preußiſches, Fürftlih Wittgenfteinisches 
4 Zuftiz : Amts 
Dein. 


Denzeritag dahier zingefehen werben, 
eriehurg ben 9. er 


, Bor 





ua, Eedictartadung. 
+7 Bas Dbergericht ber freien Hanfeftadt Dremen madıt bier: 


bursb_belannt : 
daß 


der von dem benannten Verſtorbenen unter der Firma: Fries 


drih Wilhelm Schultze Wittwe und Sohn biefelbit, geführten: 


‚Dundlung gebeten , und biefes Geſuch bewilliget worden. 


Es werben demnady alle unbetannten Gläubiger der ermähnz 
ten , burd ben Tod des Friedrich Wilhelm Schulge nunmehr 


erlofhenen Handlungs = Firma: Friedrich Wilhelm Schulge 
Wittwe und Sohn hierburdh Öffentlih vorgeladen, am Don: 
nerftag ben 4. März 1829 Mittags 12 Uber unten auf dem 
Rathhauſe Hiefelbft zu erfcheinen, um ihre Forderungen, und 
Anſpruche anzugeben, unter ber Werwarnung, daß bie Nicht: 
erfheinenden mit ihren etwaigen Anfprühen für immer auss 
geichleffeit ſeyn, und ihnen deßfalls ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werben. j a 
Bremen ben A, December 1823. 
®, Mi} en, 


Obergerigtsfecretär, 





MB) o Edictaltadbung. 


Der Wilhelm Thewalt von Nauort ift gegen Ende ber 
4700: Jahre als Cadet in das Eaifertich königlich öſtereichiſche 
‘ Regiment Beaulieu eingetreten, und hab feit ohngefähr 24 
j Fahren nichts mehr von fih Hören laſſen. Alle nur mögliche 
Bemühungen ber Bermandten, über das Schickſal bes Mannes 
quverläffige Rahricht zu erhalten, find fruchtlos geblieben. Es 
werden daher derfelbe, ba fein Water Peter Thewalt I, zu 
Nauort vor Kurzem verftorben ift , ober deſſen nähfte Inteftat: 
Erben aufgefodert,, binnen 3 Monaten fich dahier zum Em: 
»fang des ihm anerfallenen bebeutenden Vermögens zu melden, 
als anfonften baffelbe nad dem Geſehe vom 21. May 1781 fei: 
nen nähften Werwandten vorerfi gegen Kaution nugnießlic 
übergeben werden wirb. 
Eelters den 2%, Jauuar 189. 
Herzoglich Raſſauiſches und Fürſtlich Wied: 
Reuwiediſches Amt, 
Kobbe. 





[192) Da ſich Friedrich Rachel von hier auf die an ihn er: 
gangene äffentiihe Vorladung wider geſtellt, nch Nachricht 
von fi) gegeben hat, fo wird berfelbe hiemit für verfhollen er: 
fläche und befien Erben in den fürforgligen Brfig feines in 
beoldufig aoo fl. befichenden Vermögens gegen Sicherheitslei⸗ 
Kung eingewiefen. 

Karisruhe den M. Januar 1521, 
Großher zogliches Stadtamt. 
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IiG6s) Ges x Michael Kind zu Ruſt liegt eine 
Unzlängljchkeit des Bermögens vor; deſſen Gläubiger werden 
üte mit dem Gemetnfhuldner fowohl; 
. an biefiged 

ehts nachthtile Vorgeläben , das bie 
Kichterfcheinenden ‚ver Erklärung, der Mehrzahl der Ecſchei⸗ 
nenden beiſtimmend geachtet werden ſollen. > ® N 


’ 
. 
’ 
’ 
» 
+ 
5 


# - 

BUN dem Rohfinanh Daniel Bettelhfufee Dahier ger 
„Bari 

Bor! 


otarius d’stractionum Gerhard von bem Buſch, als 
Eyscutor testamenti von weyland Briedridh Wilhelm Schulge 
um ,eine Gbiceallabung aller etwaigen unbekannten Gläubiger, 


[190] Margareta Burger von *Wräfensomf entfernte Kid 
vor ge 30 Jahren, ohne feitbem &tiwas von fid) hören 
zu laffen iefelbe ober deren le 


nun aufgefordert ‚ das unter Kuratel. nd gi 

he innere 16.2, md 3 * 
durch —8 ER 4 En * 
nehmen - 

ee - € k n 


‚ten wird, m 
Hate > ge am * * at, 22 sh 
reiberrli en’fhes Patrimonial · Gericht. 
. Kläü Hy A 
u Kraid Xctuarı 





’ Ber “ 





.. 1177) Gebaftian Schmidt von —— * ben 3. 
September 1754, Sohn bes verſtorbenen Ja Schmibt vor 
da, bat fih vor ungefähre 43 Jahren von feiner Heimath ent-⸗ 
fernt , nnd foll in franzöfifhe Kriegsdienfte getreten ſeyn. Sein 
in odngefähr 300 Rtyir, beftchenhed Werniögen wurde im Jahr 
1807 ben muthmaßlihen Erben gegen Sicherheitsleiftung abge⸗ 
geben. Diefe haben nunmehr bei Berzoplihem Hof und Appels 
!ations Gerichte zu, Dillenburg ‚gebeten, ben Seaklar Schmibt 
für tod zu erklären, bie aeleiftete Diderie aufjuheben , und 
nen das Vermögen für erb und eigenthuͤmlich zu überläffen, 
Dem Beſchluſſe diefes Berichts dom zo, December 1 


forbert , fi bis zum 2. September twefes Jahres, an we 

Zage feit ber Geburt des Abweſenden 70 Jahre verftöffln find, 

bei ber unterzeichneten Gerichtöftelle ſa gewiß - zum 

bes Vermögens zu melben , als ber Abweſende fonft für tod 

erklart, und deflen Vermögen ben Geitemverivanbten ,  welde 

fi) gemeldet haben , ohne weitere Sicherheitaleiſtung für erb 
N a 


‚Hund eigeuthümlich abgegeben werden wird, 


Montabaur ben 2. Januar 1324. . 
Herzoglih Naufanifhes Amt Meudt. 
Yantdılv 





[08] SBretbetep 

Der unten flgnalifirte Heinrich Migel aus Gelnhaar bei 
Büdingen, welcher wegen befhulbigter Dieberei und mehreren 
Verbrechen dahier in Unterfuhung fand, ift feiner Haft ent- 


es beffen Wieberhashaftwerbung viel geieen if, 


fo gar man unter dem Gebieten ju allen -äbnlidhen 
gefälligteiten fämmtlihe reſp. Yuftig« und —* Bebörben 
nad) bem etwaigen t 


lũchtling fahnden und bei 
ihn ſogleich gefänglid dahier abliefern zu laſſen, wonddft 
nicht ermangeln werben bie -besfallfigen . Koften vorlageweiſ⸗ 
zurdd zu erftatten.- 

Großtarben den 9. Januar 18%, T 


Großherzoglich Heſſiſches Landgericht, 
Hennemann. ermanlı, * 
In fidem 
\ R t # f Let 


Signalement von Seinrid Rigeit 


Alter — 2 Jahr ; 
Größe — N Fuß 
Zee ra 
In — ; 
Augenbraunen — hellbraun ; 
Augen — blau; 
Raſe — gewöhnlich ; 
Mund — gewöhnlich ; 
Bart — blonb ; 
Kinn — Hein ; 
Gefihtöfarbe — gm: 
©tatur — ſchlank. 
Befondere Kennzeihen! 
Er hat auf der linken Hand eine Narbe. 


———— — —ñ — — —s——— 


[169] Gegen bie Caſimir Bauers MWittib alt zu Wertheim, 
wurde durch bieffeitigen Beſchluß vom 19. Rovembet 1823 bie 
Gant erkannt. 

Da nun bie gemeinfhuldnerifhe Wittwe in verſchiebenen 
Geſchäfts Verbindungen getanden , fo werden bie anderwär⸗ 
tigen Gläubiger andurd aufgefordert , etwaige Anfprühe an 
die Maffe unter Worlage der gefeplihen Bewelßmittein bei 
unterzeichneter Behörde binnen fehs Wochen a aato geltend 
zu maͤchen, wibrigenfalls fle ben Ausſchluß von ber vorhan⸗ 
denen Vermögens » Maffe zu gewättigen hätten, 

Wertheim den 16. Januar 18V, 


Großherzoglich Badiſches Stadt» und Sands Amt, 


Gärtner 
rdt Schwi bt; 


AC) Huf gemeinfhaftliches Anſtehen der Auguſtin Webers 
h {elle nachſte; 
!pende Befigungen Monfig den 15. März dieſes Jahres Mori 
«En, Ahr in dem Gchweiderifhen Wirthehatfe bajelbit umteh 
3 ——— Bedingungen meifibiefenb, verſteigt werden, 
u ‘bie " Anfügen eingeladen werden, 
"Rab -tinbelannte Bietet ſich über ihte Bahlungamittel zuvor ans« 
aagege vorher bei 


Witwe su Binshelin und beren Grebiterfhaft, 
Ins 6° 


teiglaſtigen mild 
“teten mäffen, u. Bof die Steigingsbebinatn 
Herrn Oberſchultheiß Philipps in Ginsbeim , und, bei ber un 
terzeichneten Gerichtöftelle eingefehen werben konnen, --- 
Grodgerau den 27. Santtar 1824. — 
Großbersöglich Heffifes anbgeriät 


nr WY 


*Wland. 


— 4) Die Lang Xu eg m auf_ber Rheinau bei Gins⸗ 

I t ainz, ungefähr 48 Morgen 
.t m Baumgärten; Wieſen und des »ortuefflichhten Aderlandes 
“u enthaltend ‚mit einem geräumigen -feineraen m. 


eim, eine Stunde von 


re MWohnbanfe und vouftändigen DekonomitsGebäigen. ı -* 
w.2) Die Lang Au⸗ ein zweites aus ungefähr 82 Morgen be 
ı ſtehendes Zehadfreies Gat; vom gleicher Lage, vaukänbige 
Eigenthum, hat gleichſaus ein gweiſtöctiges Wohnhaus 
var» Wrinnereisund foniiige Oe konomie⸗ Gebãude. 
Beibde Güter find im volllommen gutem· Stande. 
Tu 1— 
nr‘: 





— 
8 ice ol Tia,d-u 


. ie n 3 * 
a: Anton von Anbrian, melher ſich dbergn 


chem Rachlaſſe der hier verlebten Demoiſelle Eliſabetha Mände 
Erb ndent angemeldet hat, wird hierdurch äffentli 
»mufgeforbert,. binnen. 3 Monaten peremtorifher Frift, vom T 


= 


fioffener Peäctafiofeift > ipso jure, und 


zes rechtliches Gehör verzichtend, gradıtet und demnähft au 
u; pro ut tz erwerden fole 
'Wiglar ben 24. IJanugr 484, 
Kötigıld Yreußifhes Stadtgericht. 
[I BETT 7 22 b i2$. raus, Director. 
5 * ae re an. a Kreekere 
Ans 10”. * kun 


lt. 2 
ld 


* So bi 


ysüh ide 










äner 


 Bnigliden Fiskus ausgehändigt werben foll. 





Decretum; burg ben 27. Januar 1871. 
Kinigfi ſches Kreis und ——— 
Wilhelm, Direltor. 
MELET Wer ER Dr, Bergmapr. 
BES) Edicetalta'idbundg. 


Thomas Irtel von Königsbofen gieng bereits vor 
wen als Bimmergefele In die Frem 


Derfelbe ober feine allenfallfigen Leibes- 


geantwortet werben wird. 





D, Königehe en 6. Detember 1823. 
Könialithes Landgericht: 
. — Sandrihter Greb, 
= -Haldbig, Fıkk. 
en. Dur ß 
se Fir 
fardı] Ebictalladung ? 
y“ Der Büterfaffnes Johann Michel Rüty gu Frankfurt am 


ain, Hot aegen. Johann Hornung , ledig von bier eine Schuld⸗ 
forderung von 97 fl. 25 Er. Rhein. baar gelehntes Geld ein: 
t,. Da nun Beklagter Sobaun Bornung als Fuhrmann 
n „hier abweſend iſt, und auf der Strafe unbekannt wo, 
herumfährt , fo wird derſelbe hiemit aufgefordert, bianen drei 
Monaten fi über die gegen ihn angefteilte Klage zu erflären. 
Blammertbadh am 7. December 1823. — 
Konigl. Baier, Landaericht im uUntermain⸗Kreiſe. 
J. B. Burkardt, Adminiſtrator. 
Wolf, Prakt. 


* 
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“ge der Erſche inung dieſer Vorladung in den öffentlichen Blättern 
nn gerechnet, fein angeiprochenes Erbrecht rechtiich zu begründen , 
undspu biefem ‚Ende einen der hieſigen Gerichtsanwälte Kleber/ 
Get, Schmeisgut, wum .facultate substituendi zu bevolls 
mächtigen unter dem Rechtsnachtheile, dbaf., alſobald nach ver« 

eine ergebende beſon⸗ 
bere Ausichliefung , der Autbleibende für ganzlich, auf weite: 


Igeſunder Farbe, it von Heiner un 
\ Drüfenaefhuit am Halfe hat. 


———— — bed dahier geſtorbenen 
rr 1 ng werden alle biejenigen, welche an die, 
haft Aus einem Erbrechte oder eihem andern Grunber 
ale ib nahen gedenken, hierducd, aufgefordert, 
a Monaten vom Tage biefes Decretes ange⸗ 
ee um föheiffet‘ hierorts amubringen, und gebörig 
zuweiſen, als im Unterlaffungsfalle dieſelben mit. ihren f ® 
.* Anfprühen ausgefhloffen , und der Rachlaß an bie fid) melden: 
den Erben, oder wenn fi Niemand melden würde, an ben 












4 gelominen i 


35. Jah⸗ 
e, und iſt biöher von ſei⸗ 
wem Aufenthalte Leben oder Tod keine Rachricht eingesangen.! 
oder Teſtaments⸗ 
weben werben daher aufaeforbert, fih binnen drey Monaten: 
von heute an um fo gewiffer dahier zu ftellen , und bas unter 
Gurasel flehende Vermögen zu übernehmen , als berfeibe widri⸗ 
sans für verfhollen erfläret, und das Wermögen,, geſetz⸗ 
iher Beſtimmung gemäß, feinen nädhften Anverwandten aus: 


J 


[188] ARE ER. 
es abweſenden Wirsbrauergefellen Johann Adam Arrucker von 
Walldürn betreffend, * 

‚Der vorbenannte FJobann Adam Kreuter, welchtt nach ber 
legten Nachricht im Frühjahr 1823 zu Temecwar in Uungarn 
in Arbeit ftand , bisher aßer michts mehr von ſich Hören ließ 
und eben fo menig fein Verſprehen, in feinen Geburtsort 
zurũctzukehren, erfällte,, wird_a best, zum Behuf ber 
elterlichen Erbtheilung binnen drey Monaten dahier um fo ges 
wiſſer zu erfcheinen,, als anfonft bie. Grbtheilung „ohne ‚weite: 
res vorgenommen , und für ihn ein per auf? 
geſtellt werden fol. Zualeich werden allg jede, welhe über 
Aufenthalt, Leben ober Tod Xusfunft geben Können ,'- erfußt, 
ſolche gegen Erſtattung der Untoften möglichſt ahlfeto 
langen ju Iaffen. | "aan 

Walldürn ben 13. Januar 1821, Zn 
Großheroglich * Vrziris · Annt. 
149 
« ! vde, Dipfntr. 





— — 


161 Stedähb r tr hr 
er wegen Diebftählen und Straßenräubereien dahier verhaftet ger 
weſene Kerbinand Nigel aus Virnheim iſt in der legt verwies 
hen Macht mittelſt gemaltfamer Erbrechung, indem er eine 
der drenzölfigen eichenen Bohten , womit jein Gefängnig aus 
gefhiagen war , verbrannt hat, entfloben. dir 
Sämmtlihe refp. Juſtiz⸗ und Polizei = Behörden werben er⸗ 
ſucht, auf diefen höcht gefährlichen Berbrecher fahnden, den« 
felben im Betretungsfalle arretiren, und wohl verwahrt an 
die unterzeichnete Yufkiz » Behörde einliefern zu Laffen. ; 
Lorfh den 11. Januar 18. ins, 
Großperzoglih Heffiſches Landaericht bafelbft, 
Rooſe, Landrichter. 


Signalement. 


Ferdinand Nägel ift 13-Jahr alt, 5 Schuh ? Bol groß, 
bat Haare , Augendraunen und Backenbart von ſchwarzdrauner 
Farbe, braune Augen, Naſe von mittierer Größe, Pleinen 

und mit aufgeworfenen Lippen, ſchwärzliches Geficht, mit 
terfegter Statur, und bee 
er Folge von Scropheln einen 


Bei feiner Ontweihung trug er ein altes bumkerbteng tuche · 
nes Kamifol mit Tuchtnöpfen, buntelgrüne mandeflettk lange 
Hofen , welche über bie Stiefel gehen, fine alt zeugerne * 
und gelb geireifte Weſte mit verſchiedenartigen Metalltnöpfen, 
tin weiß und. roth gewärfeltes baummellenes Halstuch ’ ein 
Paar alte zerriffene Halbitiefet mit Hufeifen , und "eine "alte 
fharz mandefterne Kappe mit latirten Schild von Blech. 

Beglaubigt 
Bender. 


fonders daran kenntlich , daß 





1135) Da eine gütlihe Vereinigung der Gläubiger des zu 
Madenzell verfehten Dbrifttieutenants von Roth megen -ißter 
Befriediging aus dem hinterlaffenen- Mermögen nidt zu Stand 

t, legtere® aber zur Bezahlung aller Korberun« 
gen nicht hinreicht, fo haben Wir ben Goncurs über felbiges 
ertannt und zur förmlihen Liauibation ber Forderungen Ter⸗ 


Amin auf ben 30. März d. 3. anberaumt, 


Ale diejenigen , welche an ben Rachlaß bes erwähnten Oprift- 
lieutenants von Roth gegründete Korderungen zu haben alaus 
ben, werben daher mit der Auflage —— ffentlich vorge⸗ 
laden, ſolche in dem gedachten Termine Morgens 10 Uhr auf 
ben hiefigen Obergerichte durch gehörig bevollmädtigte Ober: 
gerichts » Advotaten um fo mehr zu Protokoll anzuzeigen, und 
durdy Borlage etwaiger Weweisitüde gehörig zu begriinden , 
als die Hichterfiheinenden zu erwarten haben, daß fie von 
dem gegenwärtigen Debitverfahren ausgeſchloſſen, un) blos 
auf die Forderungen der erſchienenen Gläubiger rehtlihe Ver⸗ 
fügungen erlaffen werden follen. . 

ecreium Fulda den 4. Januar 1821. 
Kurfuͤrſtliches Obergericht der Provinz Fulda, 
Givil » Senat, 
Barnsborf. " 
vdt. Wagner. 





(203) Borladung 
der Bläubiger bes Heinrich Joft zu Wennings. 

Die Kinder und Erben des am 30, Juni vorigen Jahres 
aeftorbenen Bürgers und Dandelsmannes Deinrih Joſt zu Wien» 
nings baben die ihnen zugefallene — nur mit der Rechta⸗ 
wohlthat eines Vermögens Werzeichnifies annetreten. Es wer 
ben daher Alle und Icde, welhe ‚an. dieſe Verlaffenicha ft ein 
Recht ober Foderung an haben glauben, hierdurd vorgel aden, 
folhe in termino Mittwoch ben 7. iz laufenden Jahrıs, 
bei Strafe der Kusfchliefung und Verluſts der ——— gung 
in vorigen Stand, bahier anzuzeigen und rechtlich zu begründen. 

Bübdingen den 23. Januar 1874. 

Großpergoglih Heſſiſches Fürftlih und Graflich Hes:- 
burgifhes Landgeriht dahier. 
Begelin. 


— ———— — 
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Köln, vom 8. Februar. 








Wie verlautet, hat ſich bier die Geſellſchaft, welche * 


im vorigen Jahre mit fo vielem Grfolg den alten 
Slanz des dolniſchen Karnevals durch einen ‚großen 
Mastenzug ins Leben zurückgerufen bat, wieder ver» 
bunden, auch in diejem Jahre eine finnreiche Drasfens 
feier zu veranftalten. Wir wünſchen ihrem Unterneh» 
men ein fo glückliches Gedeihen, als in unfern ernften 
20 ein auf allgemeine Freudigkeit berechnetes Feſt 
jeder Nüdlicht verdient. 
Hamburg, den 5. Februar. 


Der gegenwärtig, ald Mitglied der Elbſchifffahrts⸗ 


Revifiond» Kommiflion , bier befindliche großherzoglich 
‚meltenburgifche Geheime Kammer» Rah Gteinfeldt, 
bereird Ritter des Waſa⸗Ordens, hat von Gr. Maj. 
dein Könige von Schweden und Morwegen jetzt auch 
den Norditern» Orden erbalten, melden der —5 
ſchwediſche Miniſter, Herr von Signeul, demſelb 
überreicht hat. 
Kopenhagen, vom 3. Februar. 


Nach der fo eben erfchienenen Lifte uber ſäͤmmtliche | 


tönigl. dänische Konfuln und die von ihnen beftellten 
Dice Konfuln für das, Jahr 1820 zählt man 14 Ges 
neralsKonfuln nebſt 3 Conſulat⸗Sekretären, 60 Kon⸗ 
ſuln und 235 Vice» Konfuln. 


Petersburg, vom 23. Januar. 


Der Tag der Dermählungsfeger Er. königl. Hob. 
des Großfürften Michael, welcher am einer leichten 
Unpäßtichkeit Teider, IR noch nicht offiziell bekannt, 

— Kollegien-Rarb — hat den St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mis Brillanten, der Oberſt Op- 
venbeim, Chef des königl. dänifchen Karten» Depots, 
denfelben Orden ohne Brillanten, der Redakteur des 
Conservatöur impartial, Abbs Manguin, den Wladi⸗ 
min, Orden vierter Klaſſe erhalten. 

— Einer allerböhfte Ukaſe zufolge fol in allen 
oll⸗Aemtern des Reichs während des Laufenden Jahrs 
er Silber» Rubel zu 3 Rubel 60 Kopelen in Papier 

angenommen werden. 

— Der vormalide Direftor des Paiferl. Lyceums 


Hr —*6 Staattrath von Engelhard, har eine. 


äbrliche Leib⸗Rente von 3000 Rubeln erhalten. 
—  — Graf Roſtopſchin bleibt, umgeachret er von feis 
nen fonftigen Aemtern entloffen worden, Oberfammers 


ser am Latferl. Hofe. 


Mittwoch, ben 11. Februar 





AO 
eitbugng 


— Der zum General» Gouverneur von Finnland 
ernannte General Mdjudant Sakrewsky hat dieſer Tage 
feinen Poften angetreren. Er hat den Kollegien⸗Rath 
Burtow iur ‚Seite. 

— Herr von Dewidow, einer unfrer reichſten 
Grumd s Eigenthümer, der am Hral» Gebirge die weit⸗ 
läuftigften Bergwerke befaß, iit mit Tode abgegangen. 

— Im Oktober » Monat wurden zu Taganrong 
für 391,855 Rubel an Waaren eingeführt und für 
1,057, 3 Rubel ausgeführt, 

— rend der bisherigen Verhältniſſe der Pforte 
iu Rußland bat Odeſſa's Handel ſehr gelitten. t 


Liffabon, vom 20. Januar. 


len. 
4820 die Halbinſel von der Achſe ihrer monarchi 
Megierungen warf, Der zerftörende Geiſt, durch * 
hen es einer Sekte, der geſchwornen Feindin des 
Throns und Altars, gelang, die Zügel einer Regie⸗ 
rung , Die fie am fich gertſſen hatte, zu lenken, wurde 
edoch endlich durch die -Koyalirät und den mäch 
ftand eines Monarchen getilgt, Ludwig XVIU., 
den ohne Zweifel die Vorfchung beitimmt hatte, dem 
Abgrund der Revolutionen — in ſeinen als allen 
Ländern Europens zu ſchließen. Mile Monarchen die⸗ 
ſes Welttheils ſehen num ein, daß fein mittlerer Gaug 
gwifchen dem Vergleichſchließen mit den Revolutiona⸗ 
ren und dem Morbereiten des Unterganges der; Ihres 
nen iſt und find feſt überzeugt, daß ſie nur. durch auf⸗ 
richtige Einigkeit in den Grundſätzen und den Mitteln, 
fie würffam zu machen, den übermüthigen Liberaligmus 
von der Erde vertilgen können, der, durch Das vers 
borgne Feuer der geheimen Gefellfhaften mit. großer 
Behendigkeit umd mach einem feſten Plan aufrecht er⸗ 


Fzulciten, indem er fie miläghrer Megierung unzu⸗ 
teden macht umd meue Unfä 
von der Nothwendigleit überzeugt, das Hebel aus zurot ⸗ 
sen; nicht allein in Europa, jonderm auch jenfeir des 
atlandiſchen Meeres, wo die Hyder jetzt wüthend und 
in großen, Strömen ihr tödliches Gift aus ſpeit. Würs 
de man fine Fortdauer dort dulden, fo würde es bie 
Det nach Europa auf folche Weile verbreiten, daß 
dieſes, jerriffen von den Ausichweifungen graufamer 
und feindfeliger Parteien, zu det unbedingten Noth⸗ 
mwendigfeit mie endender Kriege berumtergebracht und 
bloßgefteut feyn würde, eines Tages die Beute-irgend 
eines glücklichen Abentheurexrs zu werden, der, aufſte⸗ 
ben möchte, um den Nutzen von feinen Unfällen zu 
sieben. Diefer Gegenftand iſt daher, der jetzt die 
Kabinerte Europas beſchaftigt und am meiften intereſ⸗ 
fire. Es bleiben jedoch bei dieſer Aufgabe „einige 
Schwierigfeiten zu überwinden. Es wird einige Zeit 
erfordern, die bei dem Angelegenbeiten Amerikas mehr 
oder weniger im Frage kommenden geaenfeitigen ns 
eſſen aller Nationen auszugleichen. Sie werden die 
emeffeniten Mittel reiflich zu Überlegen baben, wie 
er zur Vernunft und Pflicht surüctzufübren find, 
die von Faktioniften mißleites worden, welche feinen 
andern Zweck im Auge haben, als Dictatoren umd 
Adminiſtratoren jener zu ſeyn, „die fie durch ibre Lüs 
gen bintergangen baben. Das ehem beginnende Jahr 
19279 wird für die Jahrbücher der Wels-neue Ereig« 
niffe vorbereiten, die, wie wir boffen, den Plagen ein 
Erde machen⸗ werden, mit welchen der rebelliſche Geiſt 
der revolutionären Sekte allen Nationenen beimgejucht 
bat umd wir fchmeicheln und, daß der Gtolj derer gt» 
dämpft werden wırd, die nur ibr befonderes Jutereſſe 
zum Nachtheil alles deſſen, was legitim und vernunft⸗ 
mähig im dem gejellfchaftlichen Gpitem ift, zu Rashe 
siehen.’‘  - 
Rio⸗Janeiro, vom 6. Dezember. 
; Die Estrella, Brasileira. läßt hinter den Morba 
bliden, der die nächfte Zukunft verhüllt, indem % 
kin „Es fenen 32. Monate vergangen, ftir die Mes 
volution. zu Mio + Janeiro. vollendet worden. und »ie 
anze Zeit ber fey ein beftändiges Sprechen von Mes 
ormen und einer Verfaſſung gewefen, ohne daß das 
Bolt noch ifgend einen Nutzen davon gehabt. Würde 
ehrie neue konſtituirende Verſammlung zuſammentreten, 
um eine vom Kaiſer vorzulegende Verfaſſung zu dis⸗ 
tutiren, ſo Konne man hoffen, im Jahr der Geburt 
unſeres Herrn 1830 zu einer ſolchen zu gelangen. 
Sie, die Estrella, halte die Bildung - einer ſolchen 
Verſaumlung fur rein unmöglich und fie deutet dar⸗ 
auf; daß doch Sr. kaiferl. Mai. die von Jhnen zu 
ebende: Berjaffung mis eind dem gazen Reiche zur 
enehmigung worlegen möchten,’ Als Mittel zur 
er — alles Mißtrauens wird empfoblen, daß 
die Regierung rein national gebildet werde, feine wich⸗ 
tigen Meniter an geborne Portugiefen gegeben würden, 
ebe nicht die Unabbängigkeit Braſiliens von Portugal 
anerlannt ſey und daß die Megierung die, nach druͤck⸗ 
lichſten Maaßregeln ergreife, um Portugal zur ſchleu⸗ 
nigſten Anerkeunung zu, zwingen, Be durch Unter⸗ 
brechung alles  Handeld mir Vortugal, ſelbſt durch 
neutrale Schiffe, und durch Verbot der Zulaſſung ir⸗ 
end eines portugieſiſchen Produkts unter den Ange⸗ 
en, daß es braſiliſches *2* ſey z durch Be⸗ 
ſtimmung einer Friſt zut Anerkennung; und Erfläs 
rung, daß, ‚wenn dieſe im derſelben micht geſchehe, 
Porrugal nicht die mindefte Begünftigung von Brafilien 
erwarten, ja Gefahr laufen müſſe, auf viele Jahre 
von allem Hambel mir demſelben ausgeſchloſſen zu 
erden. * 
— Gerüchten zufolge folten den verbannten Abge⸗ 
ordneren anſehnliche Summen zu ihrem Unterbalte 
bergefireddt worden ſeyn. 


Smiyrna, vom 2. Januar. 


‚Der stientalifche Zuſchauer fagt im el i 
va au Or won 5 — ee 


„balten feinen Augenblick 4 die Unvorſichtigen 


ervorlockt. Alle ſind 


Sollte Patras durch irgend eine Urſache unter⸗ 
liegen: fo würden die Angelegenheiten Griechenlands 
nach meiner Meinung zum Erſtenmale ein entfcheiden» 
ded Uebergewicht erlangen, und es wäre keinem weis 
el unterworfen, daß Koron und Modon, minder feite 
äge, ebenfalls nach der Reihe fallen würden. Die 
Gricchen könnten, Einmal Hereen aller militäriſchen 
Stellungen, ald rubige und einzige Beſitzer Morea’s, 
über einen Theil ihrer Truppen- verfügen, um das Loos 
Aetoliens und Attika's ſicher zu stellen und wielleicht 
Euböa anzugreifen. Gelänge es den Griechen, ſich der 
nfel Negroponte zu bemädhtiaen: fo würde Kariſto 
nicht lange balten (dieſes ift dur Sturm überge- 
angen), und der Befis dieſer Infel würde für Die 
riechen von unjuberechnendem Vortheil feyn. Aber 
von der andern Geite könnten die Türken, wenn Miſ⸗ 
ſolunghi fallen (die Belagerung diefes Platzes iſt nach 
gadm Verlufte der Turken aufgehoben) und Patras 
14 zum Fruͤhjahre allen UAnftrengungen der Inſurgen⸗ 
ven Widerſtand leiften follte, ın der Halbinſel die 
Oberhand wieder erbalten, wenn fie gute Berfügumgen 
teäfen umd feine halbe Maaßregeln, fondern jene, wel⸗ 
de Kriegſkunſt und Drang der Umitände gebieten, er⸗ 
griffen. Erfolgt das Gegentheil Ces if erfolge): fo 
wird die Mevolution, anitart zurückzugehen, mit Rie⸗ 
ſeuſchritten vorwärts fchreiten, und täglich durch Die 
Hoffnung, Geſchicklichteit, Erfahrung und den Beiftand 
der Pbilbellenen ſtärker werden.“ F 
— Die Nacht vom 9. v. M, lief ein turfifches Trand« 
ortichiff mit 150 Dann in Fiskardi, einem Außenha⸗ 
en der Inſel Ithaka, während eines Sturmes ein. 
Daffelde sbar ein griechiſches Kleines er ‚ das die 
Türken fo nabe nicht mußte, und bei Tagesanb 
anden fie ſich wm micht mehr als eines Kabeltar 
änge von einander ab. Ein ftarkes Detafchement vom 
achten Megiment wurde beordert, den Hafen zus beſen⸗ 
jen, um jeden Eingriff in die Meutralität und die Sur 
nitätsgefege zu vwerbüren; feinen von beiden Theilen 
ift nämlich erlaubt, länger atd 24 Stunden in joni» 
fchen Hafen zu verweilen. Obgleich diefe Sachen fo 
zu fagen unter den Augen der Turfen geſchehen, 
es doch kaum glaublich, wie ihre. Kriegsſchiffe es lei⸗ 
den können, ſich won dieſer Lillipusifchen Flotte darum 
bepen zu lafien. sn 
— Ein Schreiben aus Milo vom 6. Dejember 
entbält Folgendes: ! 
„Nach umftändlichen Machrichten, Die wir jo chen 
aus der Inſel Randia erhalten haben, erfochten Die 
Zürfen dafelbft weuerlich Vortheile, die entſche dend zu 
ſeyn fcheinen, und die Angelegenheiten. der Gried 
befinden ſich dort im einem böchft Mäglichen Zuftande. 
Die Floriile des Vizekönigs von Aegypten harte türfis 
ſche, mit Geſchenken, die der Paſcha von St. Ki 
d'Aere dem Großberrn überfandte, beladene Schiffe Mb 
au den Dardanelien begleitet, und landere, nach Erfit⸗ 
lung jener Sendung, an Kandia an, mo ak 
lid 6000 Türken an Bord nahm, die fie nach 
miotika brachte. Diele - Dann vereinigten ſich 
mis den Türken von Retimo and von Kanca, fo wie 
mit den Kiſſamioten und Gelinioten, die fich müch Kar 
nea geflüchtet hatten. Etwa 9000 an der Zahl mars 
fhirten fie gegen die Berafpige der Provinz Milo⸗Po⸗ 
tamo, deren Engpäffe und Ortfchaften von der Natur 
vertheidige find, und mo der hydrietiſche General Tom⸗ 
bafl fi) mit einem Korps von 6000 Griechen. bälf. 
Die Türken baren fich bei ihrem Abgange von Kandia 
mit den dafelbft zurücgeblirbenen verabredet, und ihr 
Deere Derfprechen erhalten, daß fir zu einem be⸗ 


ſtimmten Tag und Stunde einen Ausfall machen wür⸗ 


den, mm Tombaſt derbei zu locken. Go wurde in 
der Thar die Sache ausgeführt; eine Kolonne von 
3000 Türken verließ den Das und rückte vor. Jetzt 
entfchloß fich der griechifche General, aus feinen Vers 
fhanzungen herab zu kommen mmd eine Schlacht zu 
liefern; er lleß fich in ein Gefecht mir dem türfifchen 
Vortrab ein; aber diefer wurde bald von mehreren 
taufend Mann verftärkt, welche berbeieilten, und die 
der tapfere Bilal Paſcha kommandirte. Die Tuͤrken 


tieben Sieger, und der griechifche General wohte, um 
» eine gänzliche Niederlage zu vermeiden, fich zurüdjies 
ben umd feine ftarke Stellung wieder einnehmen; als 
lein fein Borbaben wurde vereitelt, als er folche von 
9000 Türken befept fabe, Die herab famen, um ibn 
jwifchen zwei Feuer zu bringen. Jetzt entſpann fich 
auf’d Neue ein ſchreckliches Gefecht, gan; zum Nach» 
therl der Griechen, die gegen eine überlegene Macht zu 
kämpfen ‚hatten; 1500 der lehteren blieben auf dem 
lachtfelde. Tombafl, der mit feinem eigenen Korps 
Hydrioten, Romelioten und Mlbanefern den Vortrab 
bildete, fuchte und fand fein Heil im der Flucht mit 
einem großen Theile dieſes Vortrabs; 3000 Griechen 
fähr floben von einer andern Geite und fuchten 
in der wmermeßlichen Grotte von Gtomarambello eine 
Zufluchteftärte, mo fie, von den Türken eingefchloffen, 
geswungen wurden, fi auf Gnade und Ungnade zu 
ergeben. Die firgreichen Osmanen ergoffen fich über 
das ganze Land wie ein Strom, übersogen, verbeerten 
und verbrannten 36 griechiiche Dörfer umd machten 
7400 Gefangene, Männer, Weiber und Kinder. Von 
Kandia an bis zwei Stunden von Sphazia ift das 
nze Land von den Türken beſetzt, und awar in der 
rt, daß fie von Stunde zu Grunde Korps von 300 
Mann aufgeitelle haben, welche die Einſammiung der 
Dlivenerndte, die diefes Jahr ſehr reichlich iſt, bes 
fhügen. Biele Griechen find von Kreta ausgewandert, 
und haben fich, die Einen bierher, die Andern nach 
GSeligote, Tine w. f. w, geflüchter. Wenn indeflen die 
Griechen auf Kandia bei weitem größere Unfälle als 
je erlitten haben, fo geben von der andern Geite, mach 
nicht minder zuverlaͤſſigen Nachrichten, ihre —— 
enheiten auf dem Feltlande deſto beſſer, der Zwiſtig⸗ 
iten ungeachtet, Die den Erfolg ihrer Unternehmun⸗ 
en hemmen, und woraus die Türken große Vortheile 
eben könnten. ei 
Auf Moren befinden fich 60,000 Mann vollſtän⸗ 
dig bewaffner, mit Inbegriff der Albaneſen, die ſich 
auf die Seite der Griechen aefchlagen haben. Ich vers 
feige aufmerkfam und Schritt vor Schritt den Aufs 
der Hellenen. In Mitte ihrer Zwiſtigkeiten, 
eine unpermeidliche Wirkung ihres unftäten Charakters 
ihrer Cirelteit und Infubordinarion, treibt der Geift 
Der Unabhängigkeit tagtäglich feine Wurzeln tiefer. 
In dem Augenblicke, wo fie fid) untereinander ſchla⸗ 
„ vereinigen fie fich vie, um den Feind zu bes 
Ümpfen, wenn derjelbe fich zeigt, fo Daß diefe Unrus 
ben, diefe oft blutigen Streitigkeiten, dieſe lebhaften 
äuslichen Zänkereien, wenn fie nicht gewiſſe Grenzen 
erfchreiten, unter den gegemvärtigen Umftänden, zu 
ibrem Bereit ausfchlagen dürften, Inden’ fie ihre mo⸗ 
ralifche Kraft ftäblen, fie im Athem erhalten umd ihnen 
eine gewiffe Energie verleihen, die, nur den Gegenftand 
ihres Anftrebeng wechfelnd, mit Erfolg und Ruhm 
am Tage der Gefahr fich zeigen kann. 
.ı. Die Peloponefen vereinigen — ihre An⸗ 
engungen gegen Patras, nicht ohne Soft ſich 
iefed P bemächtigen. Sie haben Stellung 
auf einer Anhöhe genommen, die ibn binlänglich bes 
t und mo fie im Begriffe ſind, eine ſtarke Bat⸗ 
rie zu errichten. Anderer Seits find die Inſelbe—⸗ 
wohner ensfchloffen, mit allen ihren Mitteln die Arbeis 
ten der Belagerer zu unterſtützen, fo daß der Play 
fees und landwärtd mit Nachdruck angegriffen werden 
wird. Demnach mollen vie Inſurgenten jet nicht 
mehr, wie vormals, blos Durch Hunger einen Play 
bezwingen ‚fe haben ſich ein höheres Ziel geftedt. 
Auch ba en fie eine Drache von einer neuen Art 
erlangt, deren pofttiver Einfluß in feinen ee us 
überfehbar. if. Diefer neue Bundesgenoſſe ift die 
‚rängbitte. welche fie errichtet haben umd die in bes 
Händiger Thärigkeit it. Sie ſchlagen die Münze des 
Großperrn nach und man ſieht die unberechenbaren 
Boxtheile ein, die daraus für fie hinſichtlich des Hans 
deld und Verkehrs aller Art in der Levante hervorge⸗ 
ben. Es gab einen Zeitpunkt, wo fie fich verloren 
glaubten und mo fie es ſeyn konnten; nachmald ers 
fie nur einen Dunkeln und beunrubigenden Dos 


aus Hamburg ein Vokal» und 


rijont; darauf klarte fich diefer Horisont auf und IE- 


chelte ihnen; fpäter erlangten fie das WBerfkbl. Ihrer 
Kräfte; fo daß, nach den erſten von dem Maufche der 
jungen Freiheit erzeugten Täufchungen, fie nach umd 
nach von der Verzweiflung zur Furcht, won. der Furcht 
zur Hoffnung und von der Hofaung im einem unbe» 
fchranften Zutrauen übergingen. - Es wäre leicht, die 
Epochen diefer verfchiedenen Uebergänge su beſtimmen 
und die Urfachen, die zu dieſem lehren Reſultat führs 
ten, aufiuzäblen; aber ih würde Niemanden dadurch 
Erwas Neues lehren. Die Mufelmänner ſcheinen von 
Anfang an mit einem Kriege, der mur zu ermit war, . 
ibr Spiel getrieben, nur die phoſiſche, micht die mo⸗ 
ralifche Kraft ihrer Gegner gewogen zu haben. > . 
Die Griechen find jet ohne Sorge für Attila und 
baben große Plane auf Eubda. Demnach iſt ihr Glück 
auf dem Feſtlande im Steigen. Sie wollen ſich Ka⸗ 
riſtos bemachtigen, um nachmals Negropont anzu⸗ 
greifen. Sie denken an das Alles, noch ehe ſie ſich 
zu Herrn des ganzen Peloponnes gemacht haben. 
Wenn fie diefen legten Zweck erreichen, fo wird bie 
Gegenwart von 60,000 Kriegern auf dem Feſtlande 
unnutz werden; ſchon jetzt fcheinen fie dafelbit niche 
Raum genug zu baben ; dieſer unndthige Meberfluß „eis 
ner bewaffneten Bevölkerung wird dort gefährlich wer⸗ 
den; 8 wird der Nabrumg für ſo wiel Ehrgeiz und 
Leidenfchaften bedürfen und die Megierung wird ſich 
ezwungen feben, zu politiichen Ausleerungsmitteln 
ihre Zuflucht zu nehmien. Das Einemal wird man 
Leute nach Nerolien fchiden, das Anderemal nach Eu⸗ 
böa'x.; man wird hernach auf Erera landen; fo 
fönnte, obwohl die Angelegenheiten der Griechen jetzt 
ſchlecht dafelbit fteben, das Schickſal dieſer Inſel ſich 
ändern, wenn es ihnen auf dem Feſtlande volllommen 
gelingt, umd wenn der Befik won Creta ihnen wich⸗ 
tig it, wo die Türken, um ſich daſelbſt zu halten, 
roßer Mittel bedürften umd Feine ihrer Hulfsquellen 
n einem immerwäbhrenden Kriegsjuftande vernachläffis 


gen dürften 
Man; fagt, Daß die Megitrung von Griechenland 
oder dioder Inſeln die Abſicht babe, den Griechen 
von Creta Hilfe zu ſenden, und fie bedürfen deren 
mebr als jemalt; allein es iM möglich, dar die Aus⸗ 
führung diefed Planes verfchoben wird, weil man für 
den Augenblick ernſtlich daran denkt, fich im Beſitz von 
Patras zu fegen. Schon babe, wie man gewiß weiß, 
unter den Mauern diefer Stadt zwei Gefechte: ftate 
efunden, worauf ſich Die Türken ın das Innere des 
Tages zurückgezogen haben. Es könnte Teiche feym, 
—* ſie Bu Aa indem fie eine uͤber⸗ 
egene Macht vor ſich ſehen, die am Zahl jeden Ta 
verftärft werden kann.“ * 


Krapp, Meb, 





Berichtigun 


9. AD 
Auf der letzten Seite miſerer achr. Blattes L 
3.5 vw 3 8 


das Wort phyſiſchen“ wegilaffen, 





Konzert-Anzeige. 
ag den 16. Februar —* David 
nitrument » Konzert. 
au geben die Ehre baden. Das Näbere wird i 
Blättern bekannt gemacht erben. ” 5 - 
— ——— — — — —e nn —— 
[256] Freiwilliger Häufer, und Güterver⸗ 
fauf oder Verpachtung zu Hochheim bei 

Mainz im Herzogthum Raffan. 
— des⸗ oder derſelben find verein ober 

J. Eine zur Gafte, Fubrleuts und Candwirthf 

im fchönften Verbande und beften ri 
tirte Hofraitbe am der Landſtraße Deurfchlands 
welche 85 Muthen Fläche hat, aufer dem nach 
weitern 15 Ruthen Gämchen: Disfeibe befteht aus 


a) einem jweiftödigen Wohnhaus und Gaſtwirth⸗ 
ſchaftsgebäude, welche unter einem Dache zwei 
Säle, dreischn heizbare Dimmer, fünf Kanıs 
nicen, meh Küche zählen, und noch überdies 

b) ein ſehr geräumiges Kelterhaus nebit Chaifens 
Kemife und Warchfüche begreifen, welche letz⸗ 
tere füglih zur Brennereianlage dient, wie 
auch unter fich 

e) einen großen Weinkeller und einen befünderen 
Mitchkeller mir befonderem Cingange babın; 

d) das Wafler zum Bumpen in der Küche und 
im Hofe liefert eine bleierne Pumpe am der 
Hofieite des Wohnhauſes; 

e) dem Hofe feldit, welcher din allſeits umfchlofs 
ſenes Viereck bier, und einen befondern Kars 
toffelfeller unter ſich bar; 

H den übrigen Galt» und landwirtbichaftlichen 
Gebäuden, als: einer 120 Schub langen, 42 
Schub tiefen, zweitennigen Scheuer, dem 
Hauptgebäude gegenüber, worin 5 Ställe zu 
50 Pferden angebradır find; 

8) beidfeirigen Gtallungsgebäuden für 30 Pfer⸗ 
de, mit Furterfpeichern und für das Rind⸗ 
vieh; wovon eines 

b) ſechs Schweinſtallen mit eigenem Gange ums 
ter einen befondern Futterſpeicher zur Vers 

u dient. 


. An N. 
a) Aderland beiten Standes großer 

Darielen 2.2 2 0. 0. 13410 
b) Weinbergen vorzüglichiter Caaın 24. 50 


ce) Wieſenland in. Hochbeimer Ges 

markung gleich den vorbergeben» 

den beiden KultursArten . .» 1 60 
d) ditto in Wickerter Gemarkung, 

Die zugleich Sonnabends von 

6 Uhr bis Sonntags Nachts 

42 Uhr aus einer Mühlbach 

Wäſſerungs berechtigt und aps 

tirt find, zu einem Stücke ers 

fer Qualiftät d 22. — 


zuſammen 175 120 


TI, Eine befondere, am derfelben Landftraße und 
zunächſt der obigen gelegenen Hofraite, beftes 
bend aus: 

a) einem zweiftödigen Wohnbaufe zu acht Zims 
mern, zwei Kammern und zwei Küchen, nebit 
— Speicher, Keller, worüber ein großes 

elterhaus zur Ehaiferenife dienen fann; 

b) einem eigenen, den Hof gegen den Garten 

re Stallgebäude für Pferd und Rind» 
vieh 10.5 

e) einem mit "vorzüglichen Zwergobftbäumen vers 

febenen Garten a 29 Mutben; 

d) fo daß einfchließlich Diefer die ganze Hof⸗ 

raite 50 Ruthen mißt. 

Die Lage des Staͤdtchens iſt befanntlich-unübers 
trefflich, umd bat noch zur befonderen Empfehlun 
die Mäbe von zwei großen Städten, der beiden Hufe 
Main und Rhein, den Amtsſitz, M: Brief» und fah⸗ 
sender Poften-Erpedition, die Apotbefe, die Einwoh⸗ 
mung mehrerer erste und die Uferlage nebſt bedeu⸗ 
tender Einwohnerzahl, welche an Religion und Grände 
gemiſcht ıft. 

Im Falle des getrennten Verkaufes der Hofraite 
sub Mr. I und des Acker⸗ und Wielenlanded von Mr. 
11 können zwei Drittheile des Kaufſchillings wersinelich 
fteben „bleiben. Nahere meitere Auekunft errbeitt auf 
Anfragen mittelſt framkirter. Briefe Carl Mitlers 
Wittwe zu Dochbeim, und -binfichtlich der Verpach⸗ 
tung an Liebhaber hieſiger Umgegend mündliche Nach⸗ 
richt Nachmittags zwei bis vier Uhr Rentmeiſter 
Schweickardt zu Frankfurt a. M., Schleſinger Gaſſe 
Lit € Nr. 12. 








Nachträglich dient noch, daß die geſammte jährli⸗ 
ce Grundſteuerlaſt vom Ganzen nur Durchſchnitit 
200 fl. beträgt. 








[132] Die Unterzeichnere machen hierdurch ihren 
auswärtigen zreunden und Bekannten die Anzeige, daß 
Herr Simon Baruch, von bier, am 21. November 
1823 geitorben iſt und enipfeblen fich ihrer ferneren 





Freundichaft. 
- Die Schwiegerföhne des Verftorbenen 
14 ohann Ludwig Eskeles und 
ambert Cahen in Bonn. 
[68] Belanntmadbun 


Montag den 16. Februar und die gene Tagt 
follen in der ebemaligen Kaferne zu Biebrich nebſt 
mehreren untauglichen Zeugbausbeitänden folgende Ars 
maturſtucken und Rüſtſorten, fo wie verſchiedenes 
Fuhrwerk öffentlih an den Meiftbierenden verfteigert 
werden: 

43 Infanterie⸗Gewehre und Jäger» Büchfen, 

134 Karabiner, 

97 Piltolen,  -- . i 

599 Patrontaſchen mit 404 Riemen, : 

1096 Säbelkuppel, 

1376 Gewehrriemen, 

620 Tornifter, 

- 216 Heine Feldbeile mit Futteralen, 

2 Artillerie -Rüftwagen, j 

2 Regimentd:Rüftwagen, 

1 Reiterwagen, 

5 Untergeitelle von Munitionswagen, 

2 volltändige Lafferen mit 8 Mädern, 

559 fechepfündige Kugeln, 

Steigluitige werden hierzu unter dem Bemerken 
eingeladen, daß der Zuſchlag ohne Vorbehalt der Ras 
tififation auf der Stelle erfolgen wird. | 

Wiesbaden, den 8. Januar 1824. 

Ritter, 

Kriegs » Kommiffair. 


[13a] Berfeigerung 
von vorsüglih guten Weinen, 
Mittwoch den 18. Februar Machmitrdgs um 2 Uhr 
werden babier auf der Zeit Lit. D. Nr. 5., Eingaug 
binter der Mofe, am eriten Thor rechter Hand, nach 
ftehende vorzüglich gut und rein gehaltene Weine df- 
fentlich an den Meſſtbietenden verfteigert, als: 
s Stuck Kaubenbeimer 18197 
1 Nierfteiner 13027 
1,7, Hochheimer 1783 im vier Zwel⸗ 
Ohm⸗Fäſſern. 
Frankfurt a. M. den 27. Januar 1824. 
I. ©. Klebinger, Ausrufer. ' 





(205) Berfeigerung — 
von 20 Stüd 18197 auserleſene, rein gehal⸗ 
tene Rhein: Weine. 

Freitag den 20. Februar Nahmittage um 2 Uhr 
werden dabier im Keller unter dem Arbeitshauſe auf 
dem Klapperfeld nachſtehende, auserlefene, rein gebals 
tenesRhein-Weine aus ten vorzüglichſten Lagen des 
CH Öffentlih an den Meiftbietenden verſtei⸗ 
gert, als: es 

3 Stud Erbacher 1819r, 


4 2 ,, Hattenbeimer 18197, 
2 Bocbeitier Isıgr, 

2 ,, Scharlachherger 18197, 
3, Murfebronner 18197, 
3,5, Müdesheimer 16i9r, 


3, Müpderbeimerberg 13197. 
Eine Stunde por. der, Verfieigerung werden die 
Proben an den Faſſern gegeben. 
Frankſfurt a. Di, den 1. Februar 1824. 


* 


J. ©. Klebinger, Aucrufer. 


Eheater Anzeige. Die von Drag. Some Dper im 2 Yufjügem. 
Gohann Krebs: Hr. Slumenfeld.)_ 








Sedrudt bei Bapshoffer in Brantturt. 
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Donnerftag, den 12. Februa 


1824: 








a Wien, vom 5. Februar. 

Der öſterreichiſche Beobachter giebt beutd 
folgenden Auffag über einen Artikel im Eonftis 
swtionnel vom 10. Dezember 0.5. 

Der Conſtitutionnel bar ſich über bie et: 
BE die in der Schweiz gegen einige wegen ger 
T 


n Artikel je der zwar 
* Fa — keinen 


ben, über Aoch daran zw arbeiten wünſch 
men, daß fie für ihre Anhänger und 
a8 St fopbiRifaen Megumente, "Deren Ah bie Wer 
€ fopbiftiichen Arguimente . 
ange deffelßen bedienen, ihrer Geichtigteit une 


In dem 


ftiftung und andre Unthat 
ſelb ſt gehaſſig und emporend, daß das allgemeine 
Gefühl dem —*8 welches die ſchwerſten Strafen 
darüber derhängt, volltommen beiftimmt. Dagegen 
giebt es Verbrechen, die das Seſetz mit aleicher, oder 

och mit großer Strenge behandelt, während fie in 
—683 Gemütbern leicht Mitleid, Zweifel am der 

erbältnißmäßigkeit der Strafe, Empfänglichteit für 
Entfſchuldigungs- und Milderungsgründe erweden. Yu 
diefe Klaffe gehören unter andern viele der Verbrechen, 


bie durch Verfälſchung, beimliche Veruntreuung und 
fonft an dem Öffentlichen oder Privar-Eigentbum bes 


Verbrechen kaum ein fcheinbaret Grund zum —— 
andenen 


— feinen Füßen einen Abgrund, deſſen Umfang und 


tes, mie ein vorübergehendes Artentat ſeyn; die Zers 
ältigen ® iR die umausl —— 

tigen Verzweigungen iR die unausbleibliche ge 
— 36 aus ihr gehen, wie die Frucht aus der 
Bluthe, Anarchie und uſurpirte Gewalt hervor; und 
fobald dieſe den Gieg davon getragen baden, kann 
nur blinder Zufall, oder bewaffneter Widerſtand von 
innen oder von Außen, der aänzlıchen Auflöfung ber 
Geſellſchaft juvorfommen. Während der nicht zu bes 
rechnenden Dauer des furchtbaren ———— muß, 
nady den ewigen Geſetzen der mioralifchen Welt, neben 
den Kataftropben, die den Staat jerreifen, auch eine 
Mafle von Brivars Leiden und Brivat-Verbrechen, die 
oft mit dem gemeinfchaftlicen Elend wetteifert, eins 
heimiſch werden ; und die Erfahrung aller Zeiten bat, 
mie die unfrige gelehrt, welche umabichbare Reihe von 
Gräueln und Freveltbaten jeder gemaltfamen Revolu⸗ 
tion, wenn fie nicht ſchnell ihr Ende finder, auf dem 
Fuße folgt, Mögen nun die Urheber des erften Ber’ 


brechens dieſe grauſamen Folgen deſſelben im ſtraf⸗ 
üchem Leichtſinn überfeben , oder ald notwendige Be⸗ 
dingungen einer eingebildeten Wiedergeburt ihrer ern⸗ 


fer ſchweren Veramwortung loe ſprechen und in ſo 
fern bei dem Urtheil über —— Thaten das 
Gewicht der daraus brrvorgebenden Uebel in Anſchlag 
tömmt, kann ſich Für den —3* evolutions⸗ 
—* wohl nicht leicht eine mi ernde Stimme er» 
heben. 


Nicht weniger verkehrt iſt die durch denſellben Irr⸗ 
thum erzeugte Me daß-es billig, menſchlich und 
werbienftlich fey, politifchen Derbrecpern , wenn e den 
Schauplatz ihrer unfeligen Thärigfeit zu verlaffen ge» 
jon d eine ſichere Freiſtatte in fremden Laͤn⸗ 
dern zu dereiten. Der Unglücklicht — ſagt der Com 
ſtitutionnel — Der. diefe Freiikärte ſucht, wie afs 
bar-er. auch gegen das Kand, welches er verlaſſen bat, 
fi hte, bar die. Gefellichäft,, zu welcyer er feine 

Enimme ‚anf Mine Weife beleidiger, "und fan 
daber mir Recht Schuß für ‚feine Perſon, ſein Eigen« 
tbun-umd” feine Ymduftrie sc!) von ihr begehren.“ 
Selbit in Being auf bürgerliche Kapital» Verbrechen 
wide diefe lodere Yurisprudenz großen Unftand fins 
den , weni (auch nie pofitive Vertrage geichlofien wors 
den wären, bei denen eine gang entgegen gefeigte zum 
Grunde-iag. Mehr als gewöhnliche Merwegenbeit aber 
in ed, behaupten zu wollen, daß der, welcher durch 
359— e 5 in. alle Heiligthumer der gefells 
ſcha —20 Ming fein Vaterland ins Verderben 
gefturät, oder, wenn der Erfolg feinen Plänen nicht 
entipracy, doc alles, was fie begünſtigen konnte, ente 
worfen und vorbereitet hatte, ſich feine Verſchuldung 
gegen ändere Staaten, auch nicht einmal gegen die 
nächten Nachbarn des feinigen vorzunverfen habe, Wenn 
yon irgend einem Merbrecher gefagt werden darf, dad 
er am der menschlichen umd Bürgerlichen Geſell⸗ 
{daft in ihrer ganzen Ausdehnung vo fo muß 
died von den Anſtiftern prämeditirter taaterevolutios 
wen und ihren ummittelbaren Theilnehmern gelten. 
Und wer dürfte dad vollends noch in Zweifel jichen, 
ſeitdem durch un äblige Verbindungen und täglich en⸗ 
gere mein (daft zwifchen Regehten und Voͤlt ern Eur 
ropa ſich zu einem wabren FIbderativ⸗Korper gebildet 
bat, in welchen fein Glied verfrämmelt, werwimdet 
oder verpeſtet werden kann, obne daß dag Unheil mehr 
oder weniger tief in alle Übrigen eindringe. Noch gibt 
es freilich feine poſitive, vertragsmäßige Norm, welche 
dad wechfelftitige Vexfahren der Megierungen gegen 
fremde Berbreier deſtimmte ; umd in einjelnen Staa⸗ 
ten ift fogar die umbedingie Zulaſſung und Duldun 
derſeiden, durch inſeitige Geſetze, oder eingemurzelte 

erfommen zur Regel geworden. Wenn die Frage 
aber je vor dem Tribunale des Bölterrechtes, der Bol 
fermoral und der gelunden Vernunft verhandelt wers 
den foltte, fo würde die Entſcheidung nicht lange jneie 
feibaft (run. *) (2. f.) 





*) Die Bereinigten · Staaten von Korb Amerika, aus Trüms 
meien der alten Welt almählig — gewachfen, durch 
veſprũngliche Bildung, von der Noth geſchaffene Regierunger 
formen , eigentsämlichrs AIntereffe und unzerflörbaren Eofals 
Sharalter — mehr nod als durch die weite Kluft ded Scans 
von dem alten organiſch gebauten Europa ——7 von 
jeher alle fremde MWetöreder ‚in ihren gaftfreien Schoof auf 

 densmmien. Ihnen dies Privilegium ſtreitig mahen wollen, 
wäre ein vergedliches Anternehmen. Kuh fann Europa nur 
wenig barunter leideny und zulcht iſt es vielleicht als eine 
Wohitbat zu betrachten, daß fo manchen bösartigen Eäften, 
die unfer Blut vergiften und unfire Schensfunktionen flören, 
jener große Abzugs- Kanal offen bleibe. Im europäifhen Staa ⸗ 
fenverbanbe hingegen ift ein ſolches unbefhränttes Schugreht, 
Mag duch das San ‚worin ed verehrt und zum Schaden anber 
zer geübt wirb, fh taufendmal ein Sand ber Freiheit nennen, 
völterrehtlihe Anomalie , na gefunden Begriffen eben 
‚wenig be —— * * die *33 = bitter der» 
en en, we " 1) en Zeiten am 
Hupe der Aitaͤre fanden. 


Darmftade, vom io. Februar, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog ben dem 
föniglich preußiſchen Gefchäfrsträger am — 
beffiichen Hofe, Herrn von Hänlein, dad Komman⸗ 
deurfren; ihres Hausordens verlieben. 

— Dos geftern erfchienene Megierumgsblärt Nr. 2. 
enthält eine nachträgliche geſetzliche Beſtimmung au 
dem iegt über die Berantworrlichkeit DR 
Minifter und ſonſtigen böchften Staaisbehörden, 
mach welcher, wenn infolge diefed Gefetzes die Roth⸗ 
wendigfeit eintritt, das Derſonal der Richter au e äns 
en, das Oberappellations gericht aus dem ſaͤmmtlichen 

ekfonal der Tribwnale des Landes für jeden erfordere 
lichen Exrfagrichter zwei Ind ividuen ernennen ſoil, von 
welchen der Angetlagte da⸗ eine nach Willkühr aus— 
fchließen kann, und unter welchen, wenn er von die⸗ 
fen Rechte keinen Gebrauch machen will, vi Root 
ent ſcheidet. 


Graͤbbw, som 22. Januak. 


Die mit beiſpielloſer Dreiſtigleit aus führte Bea 
Yanbung der Yon bier nach Ludwi glaft bene 
bat wohl micht bios in biefigen Orte allgemeines ufe 
feben erregt. Was ſich darüber ohne genauere Kennshiß 
der Unteriuchunggafren fchom jetzt fäden läßt, dürfte 
in Folgenden beiteben : : 

In der Nacır vom 20. Auf den 21. diefes Mo⸗ 
hard touikde die Work aim 44 br mit circa 1800 Rthlt. 
abgefertige und dem Poſtillon ein Braleiter mirgeges 
ben. Beide kehrten indeß ım einem Wirthshauſe der 
Morftadt ein, vor welchem der Boftwagen obne Aufſicht 
ftehen bleibt. Im diefem Augenblige äyer der Wagen 
ptöglich außerſt raſch Davon. Voſtillon und Begleiter 
folgten mit einer Leuchte, im der Meinung, daß die 
Pferde durchgegangen, bemerken, daß die Pferde noch in - 
der Morftadt in die Dömiger Landſtraße eingebogen, und 
finde keine 2000 Schritte von der Stadt, Wagen und 
Pferde in der Landſtraße wieder, die Lade aber erbro⸗ 
chen und um eirca 450 Rthlr. und 10 Briefe beraubt. 
Statt fofort biervon Anzeige zu machen, fahren beide 
Leute nach Grabow zuruck. Beide geben an, fie wären 
auf der Ludwigeluſter Landſtraße vom vier bewaffneten 
Leuten angefallen und beraubt, und lenten dadurch die 
Behörden auf eine gam falle Spur. Erſt am fol 
— Tage kam ein Theil der Wahrheit heraus umd 
ührte bald zu mehreren Verbaftungen. Alles ſcheint 
zur Entſchleierung des Dumfeld thaͤtig zu ſeyn, und 
obgleich durch das unverantwortliche Benehmen des Po⸗ 
fillong und Begleiters toſtbare Zeit verloren ging, ſo 
ife man doch nicht ohne Hoffnung, die Verbrecher 
ausjnmitteln. 


London, vom àa. Februar. 

In dem DOberbaufe machte Graf Somers 
die Motion zur Adrefie an Se. M., ſich „dabei, wie 
gewöhnlich, iiber die einzelnen Tbeilt der Eröffnungs⸗ 
rede verbreitend. In Betreff Spaniens fagte er, daß 
er anerkenne, wie die Konititurion der Korted dem 
jvanifapen Wolke nicht augefagt habe. Gie war in der 
That eine repmblitanifche Konftirution mit einem Mos 
narchen, blog dem Namen mac, am ihrer Spitzt, und 
obne jene weife Mifchung von. Ariſtokratie, welche das 


- Prinzip der Feſtigleit in wohl geordneten Monarchien 


bilder und allein die Beziehungen der oberflin Gewal⸗ 
tem zu einander leicht macht. 

Nachdem der Marams Lansdomwm (von der Op⸗ 
pofition) Mich über den ſpaniſchen Krieg und die ders 
malige Lage Europa’, Di, ihm tkeineswegs Befricdis 

ung gewährt, geäußert, lärte derfeibe, daß er mit 
ergnügen feine Blicke auf die Staaten von Süd⸗ 
amerifa wende. Er bewundert das Beuehmen dir 
Vereinigten ⸗Staaten von Amerita und, den muthmaß⸗ 
lichen Wachsthum der Bevolterung Suͤdamerita's vers 
gleichungeweife mit dem der Bevölkerung der Verei⸗ 
nigtens Staaten berechnend, fagt er, daß man annehmen 
könne, GErftere werde innerhalb wenig Jahren ſich auf 
eur ald 50 Milionen belaufen, Das ntereffe Groß⸗ 
rittaniend erferdere micht blos Die Herſtellung ber 


Unabhändigkeit der Vereinigten⸗Staaten Südarterifard, 
fondern auch daß diefe Unabhängigkeit ſobald ald mögs 
lich anerfanmt und feit begründet werde: 

Lord Eiverpool ging, nach einigen allgemeinen 
Betrachtungen Über die Lage des Landes, auf die aus⸗ 
wärtige Politik über. infichtlich des fpänifchen 
Krieged kam er auf die ih der vorjährigen Seſſion von 
ibm geäußerte Mißbilligung des Prinzips deffelben zus 
rücd, Tieh aber dem gemäßigtem und edlen Benehmen 
des Heerflührers der franzöf. Armee vollkommen Ges 
rechtigleit wiederfahren und äußerte ſich hierauf über 
die wichtige Trage in Betreff Südamerika's und der 
Verbälmiiie Enalands zu demſelben. „Der edle 
Narquig (Eandedommy, dent ich ammorte — ſagte 
Lord Liverpool — tadelt hicht dad, was geſchehen ift. 
Er bedauert bios, daß wir nicht genug gethan haben. 
Was mich anberrifft, fo träge ich kein Bedenken, vie 

age mit der größten Offenheit zu erörtern. Ich 
inte EE, Herrl. Herrl, ſich in die Zeit der erſten 
ſpaniſchen Revolution zurück zu verfeßen und Gie 
werden finden, daß eine lange Erörterung flatt hatte; 
um zu wiffen, ob die brittifche Regierung gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mit dent ſpaniſchen Hofe machen, oder 
ihre Macht zur Unterſtutzung der Unabhängigkeit Süd⸗ 
amerta's verwenden follte. Einige achtbare Mitglie⸗ 
der des Haufe erklärten fich für das Erſtere, allein 
die Regietumg Er: M. war anderer Meinung: Gie 
glaubte dan die geſunde Politik erfordere, Spanien 
nach feinen Kräften handeln zu laffen, fich darauf bes 
ſchraͤnkend, ihm ihren Rath binfichrlich des Benehmend 
au ertheilen, dad es einjubalten*babe. EEE, HH. wer: 
den ſich gleichfalls erinnern, was vorging, bevor mein 
edler umd tapferet Freund (der Herzog von Welling- 
ton) mit dem Dberbefehl in Spanien befleider wurde. 
Als endlich der Krieg im Spanien beendigt and dent 
König feine Freibeit wiedergegeben war, fam die Frage 
von den Kolonien abermals zur Sprache und Englands 
Vermittelung wurde verlangt, nicht um die Kolonien 
wieder unter Die Derrfchaft Spariens zu bringen, denn 
diefer Punkt trat aus der Frage heraus, fondern um 
ein gütliches Abkommen berbeismfübren.  Gpanien 
verwarf unſere Anerbletungen; ed verwarf fie fo lans 
ge, bis es fich endlich fait aller. feiner amerikanifchen 
Beſitzungen beraubt ſahz unser diefen Umftänden bes 
bauptere der edle Marquis, daß der erfte Schritt 
durch Ernennung von KRonfuln in Güdamerifa_ ges 
ſchehen fey und daß er hoffe, dieſe politiiche Linse 
werde ferner verfolgt werden. 

Ih babe demnach nur darauf zu antworten, Daß, 
wenn man dächte, es wäre eine Verbindlichkeit mit 
Spanien eingegangen worden, diefe Vorausſetzung ein 
arober Irrthum ſeyn würde. Es befteht im dieſem 
Betreff keine Werbindlichfeit weder gegen Spanien, 
noch gegen irgend eine andere Macht und nichts kann 
und hindern, unfern Gang hinſichtlich Südamerika's 
au verfolgen. Wir find in voller Freiheit das zu 
hun, mas das Intereſſe Großbrirtamens und die po⸗ 
litiſche Lage ver Welt von ums fordern können. Ins 
deffen läugme ich keineswegs, daß ed nıaferiell vor- 
sheilbaft ſeyn würde, wenn Spanien dahin gebracht 
werden könnte, felbft die immerwährende Unabhängig⸗ 
keir feiner Kolonien anzuerkennen. Bis dieſes geiches 
ben, werden, wie groß auch die faktiſche Unabhäns 
gigkeit ſeyn möge, immer viel Zweideutigkeiten und 
praftiiche Schwierigkeiten im unſern ‚Berhältniffen mit 
diefen Kolonien ſtatt finden. Demnach bin ich mit 
dem edlen Marquis vollkommen einverflanden, Daß', 
wenn die Huabbanginkeit der fpanifdhen Kolonien von 
Spanier felbft anerkannt würde, dieſe Anerkennung 
unendliche Vortheile gewähren möchte, Alles, was. ich 
im dieſen Augenblicke behaupte, ift: daß fich Enaland 
zu nichts verbindlich gemacht bat, 2 es durch Aners 
tennung oder Nichtanerfennung der ſpaniſchen Megies 
tung, auf eine andere Weife su handeln, ald auf fol 
he, die mir feinem eigenen Intereſſe, oder vielmehr 
mit dem allgemeinen Intereſſe Europa’s ſich verein, 
barem läßt. i 

Ich mache dieſe Unterſcheidung, weil es ſehr min 


and genau willen, auf welchem Puukte die Frage 
ſteht und außerdem, daß die Regietung Gr. Mai. 
vollfommen freiund ungehindert in diefer Hinficht iſt.“ 

Cord Holland und der Graf von Darnley brachen. . 
—* en Dinifter und die Adreſſe wurde einhellig ges 
nehmigt. . 

Im Unterhaufe wurde die Mödreffe von Herrn 
Hill vorgefchlägen und durch Akklamation angenom⸗ 
men: Herr Canninug hielt im Laufe der Debatten 
bierüber eime lange Rede, worin nachftehende Stellen. 
vorzüglich, bemerkentwerth: i 

„Es ift bier nicht der Augenblick, das Beuchm 
iu erörtern, welches die englifhe Megıerung ih Betr 
Spaniens beobachtet hat. Was die Frage von den 
Kolonien anbetrifft, fo haben zuverlaͤſſig dieſe Kolonien - 
fein Recht, Akte der Unerkennung ihrer Unabhängigs 
keit von den übrigen Mächten zu verlangen, und. keine 
mit dem Mutterlande in Freundſchaft ſtehende Natiom . 
fann, nad dem Bölkerrechre und der Rechtlichkeit, 
gerechtfertigt werden, wenn fie binfichtlich Der Kolo⸗ 
nien, die ıhre Bande mit dem Mutserlande zerriffen 
haben, eine zu frühzeitige Anerfennung eintreten ließe, 
die nicht ald eine Billigung, fondern als eine Ermun⸗ 
terung betrachtet werden konnte; es ift eim fehr fig» 
licher Punkt, den Augenblick zu beftinnmen, wo diefe 
Anerkennung gerechter oder ungerechter Weiſe geſche⸗ 
ben kann; allein dies ift nicht der Stand der, Frage, 
in Betreff Spaniend. Was nd anberrifft, wenn wir 
uns gegen Andere fo benchmen wollten, wie fie fh 
gegen uns benommen baben, fo würde die Frage mins 

er fchwer zum löfen feyn, und Amerika, welches wir 
verloren, ſteht da, um zu bezeugen, daß wir gewiſſen⸗ 
bafter binfichtlich der andern Mächte waren, als. diefe 
ed gegen und geweſen find: Ich für meine Perſon 
wweifle gar nicht daran, daß die Mutterſtaaten das 
Necht haben, ihre Kolonien mir Gewalt wieder zu 
erobern und obwohl mir Died hinfichtlih Spaniens 
phyſiſch unmöglich oder wenigftens moralifch unwahrs 
fheinlich vorkommt, fo würden wir dennoch ohme Loha⸗ 


chenswerth ift, daß das Parlalament uud dad fü 


Alität, ohne Gerechtigkeit und ohne Großmuth handeln, 
Cſofern amders diefe Ausdrücke in der Politit An 


dung finden) wenn wir mit Webereilung bei diefer Se— 
legenbeit verführen. Die englifche Regierung bat es 
abgelehnt, fih an die übrigen Mächte in Betreff der 
fpanifchen Kolonien anzufchließen und unfer Souverän 
bat in diefer Hinſicht feine volle Wiltendfreibeit bes 
halten wollen: was konnte man mehr verlangen? Ich 
berufe mich deshalb auf diejenigen Mitglieder diefeg 
Haufes, die ed am meiften mit der eier Fin 
halten. Was konnte man Beſſeres thun, ald pas 
nien Zeit und Gelegenheit laſſen, ſelbſt diefe Unab⸗ 
hängigfeit zu erflären, und fo zuerſt von den Vortheis 
len Nutzen zu ziehen, welche he darbieten kann; ges 
wiß, träte dieſer Fall ein, fo würden wir mehr für 
die Kolonien gethan haben, ald wenn wir fie einzeln 
anerkennen möchten. Alsdann würde unſere Anerkennung 
weit wirdfamer feyn, weit fie reifer und mehr gerechte 
fertigt wäre. Es iſt ein Vorſchlag da, bezweckend, 
daß diefe Anerkennung von Spanien gefchebe ; wenn 
diefer Vorfchlag Chiet ift eine Bariante: der Eourier 
ſagt unwahrſcheinlicherweiſe von, ein anderes Blatt 
nach), Madrid überjandt, Gegenftand einer Antwort 
fen ſeyn wird, fo wird die britsiiche Regierung 
Ka Beutlicher in diefer Hinficht äußern könnem.’’ _ 


London, vom 5. Februar. 


Die Konfols find, nachdem fie etwas gewichen, wie» 
der auf 89°, geftiegen. Diefes augenblitliche Sinken 
war die Folge eines Gerüchtes, das Frankreich ents 
fehloffen feyg, Spanien zur Unterwerfung von Süd⸗ 
anıerifa Beiitand zu leiften. 

Herr Canning antwortete auf die Aufforderung 
des Herren Hobbanfe in Betreff der Frage von Süd» 
amerika beinabe in dem nämlichen Sinn, wie am vor« 
bergebenden Tage; in Berreff des fpanifchen Krieges 
waren feine eigenen Worte: 

„Mii Stitfchweigen Alles in Beziehung Auf das 


Prinzip des Angriffe übergebend, glaube ich fagen zu 
können, daß die Geſchichte kein Beiſpiel eines fo edlen 
Benehmens und einer fo ftrengen Mannszucht darbie⸗ 
tet, ald wodurch die franzöfifche Armee ſich ausgezeich⸗ 
‚net hat; daß diefe Armee ſich als eine wahrbatt ronas 
liſtiſche gezeigt bat, und daß ihr Berragen auf die ch+ 
renboilſte Art gegen dasjenige abitach, welches Die zus 
eitofen Schaaren Napoleons beobachteten, die fo lange 
— — in Schrecken geſctzt hatten.“ 

In Betreff der von Herrn Canning geſtellten Auf⸗ 
forderung des Herrn Hobhouſe hinſichtlich der militas 
rifchen Befagung Spaniend, antwortere Herr Ganning, 
daf, wenn man ibm frage, ob die franzöfiiche Armee 
Spanien morgen räumen folle, er, ald Freund der 
Menfchheit, mit Nein antworten müffe. 


Ddeffa, von 21. Januar. 


Den neueften Nachrichten aus Konftäntinopel vom 
43. Januar aufolge, dauert die MDerlegenbeit der 
Pforte fort. Die Ynfurreftion der Griechen fchläge 
ihr durch neue Vorteile täglich tiefere Wunden. Auf 
dem ganıen weiten Meere darf ſich fein tuͤrtiſches Fahr⸗ 
zeug mehr zeigen, feit der Kapudan-Vaſcha nach der 
Hauprftadt zurück ift, und beim Erfceinen eines gries 


chiſchen Gefchwaders vor Smyrna erklärten die Vri⸗ 


maten Ipſara's gegen die ji für Smyrna verwens 
denden europäifchen Konſuln, daß fich der Golf von 
Smorna nur dur Entrichtung eines Triburd Mube 
verfchaffen könne; Griechenland führe einen rechtmäßis 
en und nationalen Krieg gegen die Türken, mit Waf⸗ 
en, welche durch das Völkerrecht gebeiligt wären. Eine 
— diefer merkwürdigen üktenſtuͤcke folgt bier: 
1. „Beſchluß der Konfuln zu Smprnd, 
den Primaren der Anfeln Hndra, Ipſara und Gptj- 
ia zu erklären: Die Sicherheit ihrer (der Konſuln) 
ationalw Niederlaffungen zu Smyrna erheiſche, daß 
die griechifchen Schiffsrüftungen fich jeder feindlichen 
Unternehmung in dem Golf von Smyrna die Inſel Urlak 
mit einbegriffen, und bis am das nördliche und ſüdliche 
Ende des Golfs, enthalten, und diefen Entfchluß laut 
ankündigen. Gegeben au Smyrna, den 12. Dezember 
15. Clinteri.): B. David, Generaltonful von 
Franfreih. 3. Werrn, brittifher Konful. I. de Ho⸗ 
chepied, niederländifcher Konful. U. delle Gracci, 
als Gefchäftsführer des öfterreichifchen Konſulats.“ 
HM. „Schreiben der Konfuln aus Smyrs 
na vom 13. Dezember, am genannte Primaten, um 
fie einzuladen, allen griechifchen Schiffen, ſowohl 
Kriegsichiffen als Freibeutern, durch eine Proflamation 
zu erfennen zu geben, Daß fit nichts gegen den Golf 
von Smyrna unternehmen follen, zur Vermeidung der 
großen Gefahren, die für die Einwohner von Smyrna 
daraus entitehen könnten; indem fie, von den Türden 
bedroht, höchit wahrſcheinlich von dieſen Barbaren 
umgebracht werden würden. In diefem Schreiben bes 
ruft man fich auf das Beifpiel des Grafen Orlof, der 
im Jahr 1774 das ruſſiſche Geichwader bei Paros bes 
fehligte, und den Golf von Smyrna auf ein ähnliches 
Erfuchfchreiben der euröpäifchen Konfuln nicht verlch« 
te; ferner auf das Berragen des englifchen Admirals 
Duckworth während des legten Krieges zwifchen Groß: 
brittanien und den Türken, der fich einer ähnlichen 
Einladung jügte.’‘ — 
l, „Schreiben des Senats der Ynfel 
Ipfara am die europäifchen Konfuln zu Gmyrna, 
vom 6. (18.) Dezember: Meine Herren, der Roms 
mandant der Goelerte Amarante bat uns nach feiner 
Ankunft Euer Schreiben vom 13. dieſes überreicht. 
Wir haben daraus erſehen, welche Nachtheile die 
Türken, unfere Feinde, von Seiten unferer Landsleute 
au erleiden baben; Nachtheile, die einer Seits ihren 
Zorn gegen die chriftlichen Rajas und die europäifchen 
Untertbanen erregen, anderer Seitd aber, indem fie 
dem europärfchen Handel Hinderniſſe in den Weg les 
en, Euch vermochte haben, von ung zu verlangen, wir 
ollten die nöthigen Befeble ertheilen, daß unfere Lands: 





—— ernt Gefangentbart. 


[eute die Feinde nicht mehr bis in den Golf und ım dıe 
Gewäller von Smyrna verfolgen follen. Wir wünſch⸗ 
ten wobl, Ellerem Verlangen fogleich entfprechen zu 
können; allein dad, was wir unferm Vaterlande ſchul⸗ 
dig find, die Mechre des Kriegs, umd noch Mehr, bie 
Befehle der griechifchen Regierung ſetzen unſerm gutem 
Willen und der Erfüllung Euerer Wünfce Hinderniffe 
in den Weg. Bir feben ung fogar verpflichtet, hinzu⸗ 
jufügen,, daß wir nach den Rechten des Kriegs mies 
mals ermangeln werden, die Türken auf allen Küſten 
ihres Gebiets zu verfolgen. Wenn fie in der Folge, 
aus Wuth über uns, die chriftlichen Rajas umd die eu⸗ 
topäiichen Untertbanen verfolgen, fo wird Died nur eine 
Wirkung ihrer Barbarei ſeyn, welche alle Rechte der 
Menichlichkeit umd alle Geſetze des gebildeten Europa's 
mit Füßen trier; diefes Europa's, welches, wenn es 
will, durch feine Macht das Erben und die Ehre aller 
Ehriften fchüsen kann, Wir find überzeugt, daß es 
dies thun wird, ohne von und das Opfer zu verlangen, 
daß wir aufbören follen, Feinde der Türken zu ſchu. 
Send verſichert, meine Herren, daß unfere Bandsleute 
den europälichen Namen febr wohl au achten willen, 
und daß wir weder Gninrna moch feine Gewäller ber 
unrubigen werden, wenn wir dafelbit nur die Fahnen 
Europa’s werden wehen feben, und die türkifche Flagge 
nicht mehr uniere Augen beleidigen wird. Allein 
Smyrna bilder einen Beſtandtheil des türfifchen Meis 
ches, das wir fchon feit drei Jahren befämpfen, und 
wir werden nicht aufbören, alle unfere Streitmittel 
gegen dafielbe in Bewegung zu ſetzen. Wenn die Öts 
tomänen von und nidie mebr beunrubigt ſeyn wollen, 
fo müſſen fie ſich entichließen , unterer Infel und ums 
ferer Nation überbaupr einen Tribus zu zahlen, der 
dem Verluſte, den fie erleiden, und Dem fie, wenn 
Gott und beiftebt, noch erleiden werden, angemeſſen 
wäre, Iſt diefer Tribut bezahlt, fo können ſie in vol 
ler Sicherbeit leben, obme befürchten zu dürfen, im 
Golf und in den Gewäflern von Smyrna von unfern 
Schiffen beunrubigt zu werden. Es ift Euch micht uns 
befannt, meine Herren, wie ſehr wir wünfchen, aufs 
Neue in die Zabl der gebilderen Nationen Europa’s 
aufgenommen zu werden; eben fo wenig ift Euch un⸗ 
befannt, daß diefer Krieg keineswegs den Kriegen der 
ottomaniſchen Pforte mut Mukland oder England 
gleicht, denm er ift ein Nationalkrieg, und letzteren da— 
ber ſchnurſtrals entgegen geſetzt. Da wir mun übers 
zeugt find, daß unſere Rechte Euch micht unbekannt 
find, fo bitten wir Euch, umd fordern von Euch, Ihr 
wollet von der Inſel Ipſara nicht eine Sache verlan- 
gen, die ihren Pflichten und den Mechten eined Natio- 
nalfrieged jumiderläuft. br werdet gewiß geneigter 
ſeyn, den Ebriften beizufichen , als den Türken, und 
wir hoffen , daß Ihr die bochachtungevollen Gefinnuns 
gen unferer Randfleute, und vorzüglich der Häupter, 
alırig werdet aufnehmen wollen. "haltet uns, mieine 
herren, für Eure eifrigeh nnd ergebenen Diener. 
(Unterj.): Der Senat von Jpſara.“ 


— Ein fo eben über Corfu eingchended Handels⸗ 
fchreiben aud Smyrna voni 14. Januar will debaup- 
ten, ein du Rönftantinopel feit Anfang Dezeniber zum 
Schutze Smyrna's in größter Eile ausgerüftered Ge⸗ 
ſchwader fen im Meere von Marmora, innerhalb dem 
Dardanellen, durch einen fürchterlichen Sturm beinabe 
vernichter worden; fünf jrregatten und ſechs Briags 
ſeyen an die Küſte gefchlendert, der Neft unbrauchbar 
gemacht. 





Kropp, Red. 
[see 


(220) In einer Mefidensftadt im der Mähe des 
Rheins wird ih eine bedeutende Spezereihandlung, in 
welcher namentlich die Führung, der doppelten Buch⸗ 
haltung zw erlernen ift, ein junger Menfch gegen 
Vergürung für Koſt und Logis im die Lehre geſucht. 
Das Nähere ſagt ir. H. Wr. 151. 


Traneripiel in a Aufzügen. 






Gebrudi bei Baprhoffer in Frankfurt, 











Wien, vom 5. Februar. 
Geſchluß des Nrrifels dus dent öfterreich. Beobachter.) 
Material inan diefe Frage aus dem Gtändpüntre 
der Sicherheit und Wohlfahrt einzelner Staaten, fo 


zeigt ſich, daß es mit ungleich gefingeren Gefahren ver⸗ 
Emispfr dem fremden bürgerlichen, als dem fremden 


poliriichen Verbrecher Schuß zu gewähren, Jener 
verichg in der Regel auf dem fremden Boden nichtig; 
ald jeine frafbare Verfon,; und allenfalls die heler» 
worbenen. ;yrchte feiiet Vergehungen; feine böſen 
Taten. bleiben hinter ibm. inrnck; cr enkfchtieht Nic 
michE 10 Teicht,, heme zu veruben, Wenn er auch die 
Mittel dazu fände; vielmehr hält ihn in den meiften 
Fällen dad Gefühl feiner Lage, Furcht, Neue und Bes 
wiffensaual von Mräflichen Unternehmungen zurück; 
und fo, wie es duch mit feiner Moralitat che, vers 
wandelt ck ſich nach und nach in einen ruhigen und 
unfchädlichen Bewohner des Landes, worin er ſich nie— 
derließ. Mir dem politiſchen Verbrecher verhält es 
fich ariderd. Menichen, die von wilden Leiden ſchaften 
getrießen, aus Ehrgeiz, aus Rachſucht dus unmäßis 
gem Streben nach Macht, oder — . was gewohnlich 
noch ambeilbarer it — aus falſchen Spelulationzn ei⸗ 
ned Verirrten Eigendünkels, as bocdimürbiger Webers 
{häßung ihrer Einfichten und Talente, aus angebors 
hen oder einſtudiertem Haſſe des VBeftchenden ,; aus 
raftlofem Drange nach Neuerung und Zerftörung, Re— 
volutiomen geftirtet oder befördert haben, Echren höchſt 
ken auf beifere Wege zurü. Von Wahn und Vers 
len dung umſtrickt, durch den Beifall ihrer Anhänger 
beramfcht, vom Varteigeiſt ald Helden vergöttert, ges 
winsen fie ibre Verbrechen lieb; feben Nie In verdienſt⸗ 
liche und tugendhafte Handlungen verklart, bejanmtern 
nur den miplungenen Erfolg, ohne je die That zu ber 
reuen. Auf einen neuen Schauplatz verpflanzt, wer— 
den fie ſofort jeden aünftigen Umſtand benutzen, um 
ibre Grundfäße und Geſinnuugen zu verbreiten, mit 
aflen Unzufriebnen ded Landes in Gemeinfchaft au tres 
ten, nee Komplotte einzuleiten, was auf einem Punkte 
verfehlt ward, auf zebri andern zu verfuchen, die ges 
fährlicäften Verbindungeri mit auswärtigen Brüdern 
iind Freunden ju unterhalten, und fo den Gtaat, der 

aufnahm, eritweder in feinem Innern ju untergra⸗ 
er; ODE wWenigitend in fchwere Mißverbältniffe und 
Kolliſſonen mit andern Gtaaten ju verwideln. Diefe 
Befabren find Hefonderd im kleineren Staaten nichtd 


weniger als‘ ünbedeutend; und, 10 die price hei 
Selb terhaltung ſpricht, muß alle‘ falſche Sentimenta⸗ 
Lieät, ſoilte ſie auch auf wurdigere Gegenftände gerich ⸗ 
tet ſeyn; ſchweige. 
Das ſchwachſte Argunient, deſſen die Liberalen ſich 
für inte Schutzlinge bedienen, iſt vielleicht gerade das, 
welches öberflächliche Köpfe am meiften gewinnt: Zu 
alten Zeiten, fagen fie, Wären Menichen ihrer Mei« 
nungen halber verfölgt worden; politiiche, und beſon⸗ 
ders Feligiöfe Marreien hätten einander wechfelfeitig 
beffieät, zerriſſen und proferißirt 30 und dennoch habe 
inehr Ald tin Staat die unfchwldigen Sclachtopfer 
ſoicher Gewaltthaten, ohne darüber" zur: Rechenſ 

gene en ju werden, aufgenommen: Wenn dies in bar⸗ 
ariſchen Jahrhunderten geſchehen ſey, wie ſollte man 
heute gleiches Recht oder gleiche Gunſt Männern vers 
fagen, die nit den Irrthümern, welche Andre ihnen vor⸗ 
werfen, die achtungewürdigften Tugenden verbänden, 
denen man eine gewiffe Erbabenheis des Geiſtes richt 
ahfprechen konne umd deren größtes Unrecht ant 
Ende wohl nur wäre, zu aufgeflart für ihr Zeitalter 
Br. : 

Obgleich in diefen Tobpreifenden Inſinuationen, des 
Yen Sinn keinem Verftändigen entgehen kann; der 
wahre Schlüfel aller Theilnahnie an deni Schickſal 
politiſcher Flüchtlinge liegt, ſo wäre es doch unmüß, 
bier dabei zu verweilen. Die Frage, an welche wir 
und halten, iſt einfacher und klarer. Wenn im frür 
bern Zeiten Meinungen als foldye verfolge und vers 
bannt worden find, fo lag es denen, Die dergleichen 
Maafregeln für erlaubt oder nothwendig bielten, ob; 
die Gerechtigkeit und Weisheit derfelben ju verantwor⸗ 
ten. In unfern Tagen giebt cd keine Strafgeſetze 
degen Meinungen mehr. Hier iM aber keineswegs von 
Meinungen, fondern von poſitiven Tharen, won Tbas 
ten, die bisher die Gefehgebung aller Laͤnder und Bols 


ter ald Haupt s Verbrechen bebandelt hat, die Rede 


Es frägt ſich nicht, ob politiſche Schwätzer und 
Schwaͤrmer, ob offne oder geheime Auhanger gefahr⸗ 
voller Syſteme, ob ſelbſt vorlaute Enthuſiaſten aller 
Audfchweifungerr des Zeitgeiſtes und aller vergangenen, 
gegermyärtigen und Fünftigen Mevolutionen fi diefeni 
oder jenem Staate geduldet werden füllen? — Dies 
iſt die Sache jeder aufgeklärten Regierung, die, ohne 
dem Völkerrecht zu nahe zu treten, die Grenze zwiſchen 
ſchadlicher Toleranz , und 'unbilliger dver uͤnnutzet 
Strenge zu Anden wiſſen wird. Es frägt ſich nur 
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wärtigen Unterfuchung nichts gemein; daß es 


fern Zeiten michts als fruchtloſe ſaͤmleit feyn 
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würde, jenen Beiſpielen zu folgen, iſt längft anerkannt. 
Auch wird in alle 


% Furcht wor den Folgen notoriſcher 
ndungen mit revolutionären Fattidnen ihre Heis 





taat, 


überwunden enolüriönen ausgedehnt , — daß die 
Werkng erftörung mir ihren zen tloſen 
Merkjengen, De weldherren des Hochverrathes mit ihr 

iten, die Berrüger mis den Per 


ihrer Gaftfreibeit 
die ſe 


tenthalben geſchlagen, nur in abgenutzten Sophismen 
und. Glecht erdichteten Fabeln noch ihr Heil ſucht, 
über: Verlegung: der Unabhängigkeit und National⸗ 
Souveränität der Schweiz; fchreien! Dig Verſtaͤndi⸗ 
gen und, Beſſerunterrichteten willen, daß Heine der 
vößern Mächte fich angemaßt bat, der Schweiz Des 
eile. worzuichreibtn » oder Befchlüffe durch Drobungen 
—— Wenn ſie Wunſche und Beſorgniſſe laut 
werden liefen, fo haiten dieſe die Wohlfahrt und den 
innerm Frieden der Scheu eben fo beftimmt, als das 
allgemeine Intereſſe der Ordnung umd Eintracht in 
Europa zum Zweck. Die ſchweijeriſchen Autoritäten 
waren aufgeklärt genug, um fich ſelbſt zu überzeugen, 
daß eine iſolirte, leichfam feindfelige Stellung mitten 
im europdifchen Staatenbunde, dem fie angebören, 
ihrem wahren Vortheil ſo wenig als ibren politifchen 
Merbältnifen ensfpricht. Diet war das Gefühl, nach 
welchem fie handeiten. Mir diefen Gefühl, mit dem 
Beifall’ ibrer edeliten Mirbirger und gerechten Anfprüs 
hen auf die Achtung aller befreumderen Mächte, wers« 
den fie den Umwillen des Couſtitutionnel wohl au 
verſchmerzen willen. 


Berlin, vom 7. Februar. 


Se. fönigl. Hob. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Sırelig, it au 5. d. M, ‚von NeuSrrelig bier ein, 
getroffen und auf dem foniglichen Schloffe in die für 
— im Bereitſchaft geichien Zimmer ab⸗ 
geſtiegen. 
> Die Inhaber von engliſch⸗preuß. Obligationen 
werden benachrichtigt: Daß die am 1. April d.I. fäls 
ig werdenden Ine Koupons der engliſch/preuß. Oblis 


gationen vom Jahre 1818 zum Kourd von = Gieben 
and Gin Bmwölrtbeil Thaler preuf. Kourant pro Pf- 
Sterl =, und alle aus früheren Zinsrerminen uner⸗ 
boben gebliebenen Koupons fowohl vorbefagter Obliga⸗ 
tionen, als auch der vom Jahre 1822 zum Kourd von 
— Sieden und Ein Achtideil Thaler pro Pf: Sterl. 
= bid auf anderweite Belkinmmung , bei der Haupt 
kaffe der Sechandlungs-Socierät hieſelbſt, gegen Ab⸗ 
lieferung der mit einem genauen Nummern: und Be⸗ 
tra zeichnig begleiteten Koupons realifirt werden 
Önnen. | 


Kaſſel, vom 10. Februar. 


Se. königl. Hoh. der Kurfürft haben dem großher⸗ 
zoglich beſſiſchen Staͤalsminiſter, Miniſter der aus⸗ 
warrigen Angelegenheiten und des Hauſes, Freiherru 
du Thil, das Großtreuz allerhöchſtihres Hansordens 
vom goldenen Löwen zu ertbeilen geruht. 


Rom, vom Jı. Januar. 


Dad Diario di Roma meldet beute, daß Ge. 
päpftl. Heiligkeit durch Handbillete den Kardinal Als 
bani zum Gefretär für die päpftlichen Breven, den 
Kardinal Cavaldıimi zum Präfekten der Kongregation 
del Bons Gonerno, und den Kardinal Berrazzolt zum 
Mitgliede der Kongregasion des heiligen Dffisiums er 
nannt babe. 
> Daffelde Blatt giebt jet auch die Nachricht, Die 
fich bereits in unferm Dlatre von 9. Fırder, von der 
Entveinng einer ahlreichen Bande von herumſchwei⸗ 
fenden Juͤnglingen in Sralien, die ihren Aeltern ent⸗ 
laufen wären, fi in Kompagnien organiſirt hätten, 
und ſich von Betrug und. Diebſtahl nährten. 

—. Hätten die ſchmerzhaften Gefühle, welche feit 
einigen Tagen micderholt fich ded Herzens unſe⸗ 
red Souveräng bemächtigren , micht feine pbnfifchen 
Kräfte um Vieles geftärkt gefunden, fo würden wir 


"aufs Neue wegen feiner —— —— 
w ⸗ 


Sorgen ſeyn. Cine und zwei 
fer Tage von Spoleto täglich in Rom anfamen, brach⸗ 
ten immer tranrigere Nachrichten über die Befund» 
heitdumftände der rau Gräfin Katharina, verwittwe⸗ 
ten Dongalli, gebornen della Genga, Schweſter des 
heiligen Waters, die wegen ihrer trefflichen Gemüths⸗ 
aben und geräufchlofen Frömmigfeit die Liebe und 

tung aller Spoletiner befaß. Geftern traf die Rache 
ficht von ihrem Tode ein. Die tödtliche Krankheit des 
Kardinald Severbli und der erfolgte Hintritt ded Kar⸗ 
vinals. Gonfalvi verdoppeln Die Birterfeiten des gefühls 
vollen Herlene Gr. Heiligfeit. Wenn dieſe Ereigniffe 
einen Monat früber, ald eben der heilige Vater dem 
höchſten Grad der Schwachheit erreicht batte, einge» 
troffen wären, wer hätte dann ihre Wirkungen berech⸗ 
nen Fönnen? Seht beobachten die Aerzte am. dem ho⸗ 
ben Patienten nur eine fAnwungähnliche sitternde Bes 
wegung im den Merven, und der Schlaf ift noch fpars 
fanı und unterbrochen, aber die Pulie find demunges 
achtet fehr regelmäßig, mie im gefunden Zuftande, 
Se. Heiligkeit geben täglich Privataudienz, und mit 
der rückfebrenden Gemürhsruhe und dem Eintritt einer 
milderen Qabresieit hoffen wir die baldige vollftändige 
Genefung des heiligen Vaters. 

Der Kardinal Sonfalsi fire fchon lange am einem 
Uebel, Über deſſen Beſchaffenheit biefige und fremde 
Aerzte nicht einig werden konnten. Im Dezember bes 
gab er ſich auf ihren Math nach Porto d’Ango, um 
die Seeluft zu genichen, fand aber nur eine anſchei⸗ 
nende Erleichterung. Nach feiner Rückehr nach Rom 
überfiel ihn am 22. Januar cin Fieber, begleitet mit 
beunrubigenden Symptomen einer Lungenentzündung, 
die fich bald fo fhnelt vermehrten, das fie ihm nach 
ausgeftandener unglaublicher Beklemmung in nicht 
nichr ald ng Erunden dahin raffıen. Er hauchte am 
24. Nachmittags um 1 Uhr feine Gerle in die Hände 
des Herren aus. Wenige Stunden vor feingm Tore 
hatte er die päpftliche Benedikrion verlangt, die ihm 
Se. Heiligkeit durch den Groß⸗Poritentlaͤr, Kardinag 

Taſtiglioni, 


Caftiglioni, perfönlich überbringen ießen. Se. Eriell. 
der koniglich franzöfiiche Bothſchafter, Herzog von Las 


val- Montmorency, welcher ſich um das Befinden des _ 


franfen Kardinals erfundigte, war anmwefend, als ders 
felbe die letzte Delung empfing. Bei der Oeffnung 
DM Leichnamd fand man unter andern Nbnormitäten 
den ganzen rechten Lungenflügel fo feit an das Zwerg— 
fell und den Rückgrad angewachien, daß es ich nur 
ſtellenweiſe mit dem anatomifchen Meſſer losmachen 
lieh. Auch das Herz war doppelt fo groß, als gewöhns 
lich, und die Kranzgefäße ſtrotzten von Blut. Der 


Schwerdtknorpel war ganz verbeinert und ragte aus- 


wendig auf ungewöhnliche Art bervor. Geftern früh 
wurden in der Kirche S. Marcello für ihn die feier 
lichen Ereauien gehalten, welchen das heilige Kollegium 
und die übrigen, im die päpftliche- Kapelle Zurritt bas 
benden Perſonen beiwohnten. Der Kardinal Bertazzoli 
hielt das Requiem. Der DVerftorbene wurde in eben 
diefer Kirche begraben. Nach der Biſtimmung feines 
Teſtaments wird eine einfache Urne die Aſche des Ver— 
blichenen einſchließen, und jene feines früber verftorbes 
nen Bruders. Eine ausführliche Infchrift auf feinem 
Sarge erinnert an die Verdienfte und Tugenden des 
. Mannes, der bier feine Ruheſtätte gewählt bat. 

— Nachrichten aus Florenz zufolge, war dafelbit 
am 29. Januar die Gräfin von Albany, geborne Brin- 
zeſſin von Stolberg. Gedern, nach einer langen Unpäß—⸗ 
lichkeit, weldye aber erft in den lebten Tagen einen 
bösartigen Charakter annahm, mit Tod abgegangen. 
Mir ihr erlifche der Name des Löniglichen Hauſes 
Stuart, den fie ald Wirtwe des Cam 31. Jan 1788 
geitorbenen) Prinzen vor Stuart allein noch führte. 


Paris,. vom s. Februar. 

Die Rente iu 96, 90 eröffnet, fchloß mit 95, 90, 
nachdem ſie bis auf 97 in die Höhe gegangen war. 
Um 5 Uhr war der Gours 97, 235. Das Ende Mos 
nats flieg bis auf 97,25 und ſchloß mit diefem Cours. 
Die Anleihe 8%. Cpanifche Renten 25%. 

n ,— Man fagt, daß die Eröffnung der Kammern 
aufsden 7. April, den Tage des Uebergangs über die 
Bldaſſoa, feſigeſetzt fen. 

— Am 26. Morgens bat der General Sarsfield 
feinen Einzug in Barcelonna, in Begleitung zweier 
Adjudanten und zweien Ordonnanz Reuter, gebalten. 
Er meldere fich bei den frangöfiichen Behörden und 
nahm von dem Palaſte der Viceköntgin von Peru Bes 
fig. Der königliche Gerichtshof und die Verwaltung 
baben den Poftbof eingenommen. Die übrigen Givils 
bebörden werden nach und nach eintreffen. 


— Der Poſtwagen von Narbonne nach Perpignan, 
der alle Tage um 6 Uhr Morgens in vdiefer. Ichtern 
Stadt ankommt, ift am 24. bis 12°/, Uhr durch einen 
Unfall aufgebaiten worden, der, Gott fey Dank! felten 
einem Poltwagen in die Quere komme. Ein Wolf 
- Tief nämlich plößlich quer über die Straße, dicht vor 
den Pferden, welche diefe unerwarrere Erfcheinung ders 
geftalt in Schredfen fegre, Daß fie eiligſt umwandten, 
und den Wagen in den Chauſſeegraben warfen. Keiner 
von den Reifenden, fieben an der Zahl, worunter zwei 
Frauen, bat glücklicher Weiſe durch diefen Unfall weis 
ter gelitten, außer den Verzug, der ſich daraus ergab. 


— Endlich ift geftern General Lafayette ald Zeuge 
in dem Verfchwörungeproseffe gegen Sauquaire Gous 
ligne ꝛtc ald Zeuge erfchienen. Der Gerichtebote rief 
die Zeugen auf md nannte ihn Marquis von Las 
fayerre. Da erklärte er: „Bevor ich aufirete, muß 
ich eine Bemerkung machen; in der Anklagealte und 
in dem Aufruf giebt man mir einen Titel, den ich feit 
dem Dekret der konſtituirenden Berfammlung von Des 
zember 1790 aufgehört babe zu führen.‘ Der Präſident 
befahl hierauf dem Gerichtsboten, ibn mach feinem 
Witten fchlictweg Herr Lafaverte zu nennen. In Les 
bereinſtimmung mit der" Erklärung des Jurys wurde 
Frau Cbauvet freigeiprochen. Der Herr Präßdent 
ließ fie fogleich im Freiheit feßen. Dagegen verurs 
theilte der Gerichtähof, ohne Mitwirkung des Jurys 


. 
* 


ne im s 22 ⸗2— 


über die Kontumazirten, Sauquaire Souligne und deſ⸗ 


ſen Mitſchuldige erkennend, ſolche zur Todesſtrafe. 


— Wenn man, ſagt die Etoile, ein Probeſtück⸗ 
chen von der Toleranz der Liberalen haben will, und 
von dem, was fie thun würden, went einige ihrer Ans 
bänger an der Spitze der Gefchäfte ſtänden: fo darf 
man nur einen Blick auf das Verfahren eined Korps 
werfen, im welchem fie berrichen: auf die Akademie 
der Wiffenfchaften. Here Binet, der viermal von der 


Abtheilung für die Diechanit in Borfchlag- gebracht 


worden, und beim letztenmale fogar der erfte auf der 
Kandidatenlifte war, it von jener Akademie jzurückge⸗ 
wiefen worden, und zwar aus feinem andern Grunde, 
ald weil er ihre politiichen Meinungen nicht theilt, 
denn cr gehört zu denjenigen, die während der 100 
‚Zage die Unterzeichnung der Zuſatz-Akte verweigerten. 


Madrid, vom 2. Jebruar. 


So chen bar der König von Spanien eine Afte 
unterzeichnet, wodurch er anerkennt, an Frankreich die 
Summen von 34 Millionen zu fchulden. Zur Bezabs 
lung diefer Schuld überweiſt derfelbe den Ertrag der 
Saljwerfe Aragonichs umd der Zölle von Miranda. 

— Der Abgang der Gardes-du⸗Korps iſt auf uns 
beftinnmte Zeit derſchoben. 

— Im der auserordentlichen Gaceta vom heutigen 
hat die Regierung einen amtlichen Artikel “über die 
Herſtellung der foniglichen Uurorirär auf Cuba bekannt 
nachen, laffen, welchem eine Proklamation des Gene: 
raltapitäns von Guba, Don Francisco Vives, beigefügt 
it, die fich bereits in der Ober: Poftamts » Zeitung 
Hr. 39 befindet. 

London, von 5. Februar. 
(Fortſetzung.) 
Der Courier giebt heute den vollſtändigen Tert 


der am 47. November v. J. zu Wien abgeſchloſſenen 
Webereintunfr zwiſchen Or. großbritt. Maj. und 


*" Sr. Waj. dem Karfer von Defterreich zur definitiven 


Erledigung der dfterreichifchen Schuld. Bevollmäch— 
tigte waren Ge. D. der Fürft von Metternich einers 
und Sir Robert Gordon -andererfeitd. Die ſtipulirten 
Bedingungen find: 

Art. 1. Ge. M. der Kaifer von Ocfterreich ver: 


pflichrer fih, für die Gefammtmaffe aller brirtifcher 


Seit an Sr. M. zu machenden Anfprüche die Sum: 
me von 2,500,000 Br. Gt. zu zahlen. 2 

Art. 2. Diefe Summe foll im Namen und auf 
Anschaffung der öſterreichiſchen Negierung durch, die 
Häufer Baring, Meid und Irving, und Rothſchild 
an die Schatzkammer in London gezahlt werden, umd 
find diefe Häufer gebörig ermächtigt und beauftragt, 
die genannte Zablung in den mit der brittifchen Res 
gierung verabrederen und von derſelben zuträglich ges 
fundenen Friften zu leiften. 
. Art. 3. Unmittelbar nach Natififation gegenwärs 
tiger Uebereinkunft foll der Bevollmächtigte Sr. groß⸗ 
britt. Mai. den von Sr. k. Maj. dazu beitellten Perfos 
nen die pe und die fänmmtlichen 
kaiſerl. aushaͤudigen, welche ſeit dem Urſprunge 
dieſes .Anlehens als Deckung in den Händen 
der brittiſchen Regierung waren, und wird in Zukpuft 
Er. britt. Maj. Regierung für die vollfkändige bin, 
tragung aller aus diefem Anlehen berrübrenden Fordes 
rungen allein baften und verantwortlich fenn. 
Art. m. Es iſt durch gegenwärtige Uebereinkunft 
ausdrücklich bedungen, daß alte mir dieſem öſterreich. 
Anlehen zufammenbängende Geldforderungen an Oeſier⸗ 
reich, fo wie alle Geldforderungen der kaiſerl. Regie⸗ 
rung an Großbrittanien,, unter welchem Namen fie 
beitanden baben, oder ald noch beftchend betrachtet 
werden mögen, erloſchen und für ewige Zeiten aufge, 
hoben ſeyn follen. | 

— Nachſtehendes iſt ein umſtändlicherer Ausug 
aus der geſtern nur kurz berührten Erklärung des Mi— 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Gans 
nimg, auf die Anfragen des Hrn. Hobhouſe, die 
a) die fpanifchen Kolonien, b) Frankreichs Verhaͤlt⸗ 


ne zu Spanien, ©) die neueſten Vorgänge auf den 
jontſchen Inſeln umfaßıen: 


(Hr. Cauningq:) „Es ſcheint mir, daß das eh— 


renwerthe Mitglied in Allem, mas es fo eben geſagt, 
die Thatſachen mir den Brundfägen verwechſelte; dem» 
nach werde ich mich febr fatbegorifch über unfere po— 
littiche Doktrinen in Berreff der zwifchen Spanien 
und Suͤdamerita ſich erhobenen Streitigkeiten äußern. 
Ich bebaupte, daß das Mutterland das Recht bat, 
wenn es glaubt, dazu die Macht zu befiken, feine Ko: 
lonen wieder unter feine Herrſchaft zu bringen; umd 
ich behaupte gleichfalls, daß fein anderer Staat, der 
mir Erfterem nicht in offenem Kriege ift, dad Recht 
bar, ich in diefen Streit zu mifchen und fich den Bes 
mübungen des ehemaligen Beſitzers, zu feiner Herr 
ichaft wieder zw gelangen, zu mwiderfeßen; demnach 
tonnte man, in dem gegenwärtigen Tall, fich nicht in 
den Streit zwiſchen Spanien und deſſen Kolonien mis 
ſchen, ohne demjelben formlich den Krieg zu erklären. 
Ib wieverbole es: Niemand ift ermächtigt, ein legi— 
times Mechr anzugreifen, fo lange ſolches nicht von 
tem Murterlande felbit förmlich aufgegeben iſt; es 
biche Died font den Negierten gegen den Regie— 
renden Beiftand leiſten. 

Allein Spanien, Furopa, muß recht deutlich verſte⸗ 
ben ‚i was ich.bier auf's Meue erkläre, nämlich: daß 
england, das Recht Spaniens, feine amerikanifchen 
Sengungen zurück zu erobern, anerfennend, jeder ans 
dern Macht gleichwohl das Recht ſtreitig macht, zu 
ſeinen Öunften dDazwilchen zu treten und ibm bei dies 
ſem Unternehmen beizuiichen. Hört! Hört! — 

Was die endlichen Abſichten Frankreichs binfichts 
ib Spaniens anberrifft, fo Fällt es mir einigermaßen 
ſchwer, das ehrenwerihe Misalied zufrieden zu ftellen. 
Es will nicht, daß wir den Worten eines Königs und 
feines Miniſters vertrauen; fo fage er uns denn, auf 
welchem Wege wir mis den befreundeten Nationen die 


Verbindung unterhalten follen; bis dahin werde ich, 


mich dreift auf Die beſtimmten Erklärungen des frans 
zöſiſchen Hofes berufen, um zu bebaupten, daß Diele 
Macht nicht beabfichnar, Spanien fir immer befcht 
zu bebaiten. Im Berreif Der Ueberziehung dieſes Lan— 
des denke ich, was ich voriged Jahr dachte; allein 
abgefehen von dem Unrecht des Angriffe, muß ich er 
tlären, daß das Benchmen der franzöf. Arıncen über 
irden Vorwurf erbaben iſt. Ich glaube micht, dar 
tie Geſchichte ein zweites Beiſpiel von einer folchen 
Manndiucht von Seiten ciner in der Eroberung eines 
fremden Landes begriffenen Armee aufzuweiien bat. 
Allein Diefe Armee war freilich von der berrichenden 
Partei eingeladen, ihr Beiſtand zu leiften, um cine 
feindliche Faltion zu Boden zu fehlagen. 

Wenn man von mir verlangte, den Zeitpunkt zu 
beſtimmen, wo die Befegung Spaniens aufboren foll, 
io würde ich antworten, daß diefer Zeitpunft von fo 
viel Umſtänden abhängt, daß es unmöglich, ibn mit 
Gewißheit au beſtimmen; wenn man aber die Frage 
an mid richtete, muß die franzöſiſche Armee morgen 
Eranien räumen? fo würde ich, ald Freund der 
Meuſchheit, antworten: Mein. 

Was den Vorfall auf Ithaka berrifft, TO erfche ich 
and dem an mich gelangten amtlichen Bericht, daR fich 
das ehrenwerthe Mitglied in diefer Hinſicht irrt. Mit 
faltem Blute baben die Griechen 90 Türken von 120 
niedergeniacht, die fich an, das Ufer geflüchter harten. 
Die‘ brirtifchen Behörden haben ihre Schuldigkeit ges 
than; und niemals laffen fie vie Waagſchale zu Guns 
ften einer Partei jum Verderben der andern fich ſenken.“ 


— In dem beurigen Sun lieft man Folgendes: 

„Here Ganning bat im Unterhauſe von einem Vors 
fehlage geredet, welcher der brittiſchen Regierung von 
Sriten des ſpaniſchen Hofes gemacht worden wäre 
(ſ. unſer geſtr. Blatt). Wir maßen uns nicht am, 
die Natur dieſes Vorſchlags zu errathen. Man glaubt 
ziemlich Allgemein, daß es ein von Spanien an alle 
aroße Mächte geitelltes, formliches Geſuch it, dem— 
ſelben zur Unterwerfung feiner aufrübrerifchen Kolos 
niſten beijuiteben. 


+, Wat die Antwort des brirtiichen Kabinets betrifft, _ 
fo kann man fie unſchwer muthmaßen. Die Rede des 
Königs umd die der Miiſter verbürgen es gleichers 
masen, daR England, unter Beobachtung der berfümms 
lichen Verfahrungsart gegen den Madrider Hof, 19 
die Befugniß vorbebalten will, mad den Umſtänden 
zu bandeln. Wir glauben außerdem, daß die Antwort 
unſeres Minifteriums offen erklären werde, es würde 
ſich nicht nur der Anwendung fremder Gtreitfräfte im 
Amerita widerſetzen, fondern auch mit Beſtimmtheit 
wiffen wollen, welchen Entſchluß Spanien felbit im 
diefer Hinficht zu ergreifen gedenke.“ 

— Die vornebme Weir it in Verzweiflung, daß 
eine der erften und beliebteiten Tänzerinnen dieſen 
Winter nicht auftreren will, aus Gram darüber, daß 
ibr bieberiger Anberer „von febr bobem Range ‘’ ge» 
genwärtig zu den Füßen einer andern Tänzerin ſchmach⸗ 
tet und tbe Courier bäls beute eine förmliche Stand 
rede an das liebende Baar, worin er entweder den 
treulofen Seladon bitter, aus Parriorigmus die woris 
gen Feſſeln wieder umzulegen, oder die ersirmte Göts 
sin beichwört, micht ein ganzes Land die Flarterbaftig« 
keit eined Einzigen entgelten zu laffen. 


Odeffa, vom 26. Januar. 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 13. d. zufolge 
batte der neue Neid» Effendi, Saida Effendi, feine 
Stelle im Minifterium noch micht angetreten, weil er, 
wie es jetzt auf einmal beißt, ſehr frank iſt, umd auch 
für die Folge im diefer Hinſicht wenig Hoffnung für, 
ibn ſeyn fol. Einige meinen, er babe im Divan befs 
tige Gegner wegen feines verfohnlichen Ebarafterd ges 
funden, und Died dünkt uns nicht unwahrſcheinlich. 
Gewiß ift, daß dieſes Ereigniß einen unangenebmen 
Eindruck bein Ddiplomarifchen Korps bervorgebrachr 
bat. Man beſtimmt dem Saida Effendi bereits einen 
Nachfolger, und imar den Havad Bey, den Nänlis 
ben, den Haled Effendi im Jahr 1921 eriliren lich, 
und der vorber im Miniſterium des Auswärtigen ans 
geftelle war. — Die Pforte ſchien im großer Verles 
aenbeit weaen der noch nicht erfolgten Ratifikation 
des Friedens mir Periien. — Aus Griechenland wußte 
nıan, daß Karifto gefallen und Negroponte im Begriff 
war, lich zu ergeben. — Lord Gtrangford foll zur 
Fortſetzung der Dermittelung awifchen Rußland und 
der Pforte neuerdings ermächtigt worden ſeyn. 


Frankfurt, vom 12. Februar. 

Das Geburtsfeſt Seiner Majeftät des Kaifers von 
Deferreich wurde beute bier feierlich begangen. Vor— 
mittags fuhren die Herren Bundestags-Geſandten, die 
an dem durchlaucht. deutichen Bund akkredirten Herren 
Miniſter und die zur Militär-Kommiffion abycordnetem 
Herrn Generale und Stabsofficiere, dann die Herren 
Pürgermeiiter der freien Stadt Frankfurt bei Gr. 
Erzell. dem kaiſerl. Präſidirenden Heren Gefandten 
Sreiberen von Münch Bellingbaufen vor, und 
ſtatteten ihre Glückwünſche ab. Mittags vereinigten 
ſich diefelben bei dem von Gr. Erzell. dem Bräfivirens 
den Herrn Gefandten gegebenen Gaftmable von 42 
Gedecken, wobei die Geſundheit Sr. Maj. det Kai— 
ſers ausgebracht und von dem anweſenden Muſikchor 
dag beliebte Oeſterreichiſche Volkslied: „Gott erbalte 
Franz den Kaiſer“ vorgetragen wurde. Die Feier 
des Tages beſchloß ein glanzender Ball, auf welchem 
350 Perſonen anmeiend waren. Die Bundestags: Gi;- 
jung, welche an dem beutigen Tage ſtatt finden follte, 
murde wegen diefes Feſtes auf morgen verlegt. 0 








Benabridhtigungen. 
[229] Betfanntmadundg. 
Bei der zufolge der Bekanntmachung v. 27. v. M. 
auch beure Start gefundenen — der Obliga⸗ 
tionen des zu 4 Prozent verzinslichen Anlehens vom 
1. December 1801 find nachliebende Nummern jur 
Rückzahlung herausgezogen worden. 
Obligationen 


Obligationen Lit. A, woniit 1 Coupon einzuliefern. 
Nro. 9. 27. 41. 56. 58.64. 80. 86. 103. 185. 194. 
233.284. 409. 431. 447. 495. 515. 518. 532. 539. 
573. 568. 610. 628. 642. 648. 650. 671. 673. 689. 
690., 701- 714. 757. 788. 801. 808. 845. 883. 987. 
Dbligationen Lit. B. womit 3 Coupons einzuliefern. 


Nro. 8. 90. 159. 189. 306. 318. 358. A452. 494. 
530. 587. 626. 662. 665. 679. 695. 800. 830. 848. 
885. 905. 912. 949. 962. 963. 981. 958. 

Obligationen Lit. C. womit 1 Coupon vinjuliefern. 


Neo, 11. 23. 32. 4A. 177. 181. 190. 225: 290. 299. 
338. 364. 419. au4. 535. 589. 635. 661. 720. 786. 
897. 923. 975. 986. 991. 996. I 
Dbligarionen Lit. D. womit 3 Coupons einzuliefern. 
Kro. 92. 128. 260. 261. 277. 308. 369. 377. 389. 
218. 427. 455. 485. 086. 496. 503. 531. 558. 597. 
632. 652. 658. 706. 735. 764. 793. 846. 874. 909. 
Dbligationen‘ Lit. E. womit ı Coupon einzuliefern. 
Nro. 42. 148-420. 168. 169. 221. 229. 23. 234. 
239. 357. 271. 314. 412. 442. 458. 462. 466. 473. 
499.- 559. 593. 654. 766- -782. 805. 688. 692, 963. 
907. 982. 085. . 1 f , v 
Den Betrag diefer Obligationen können ‚die Ins 
baber derſelben mebft Denen bis ult.. appear ac. 
ig werdenden 3 monarlihen Zinfen, Montags den 
1. März l. I. bei untergeichneter Stelle gegen Zur, 
rücflieferung der Obligationen in Empfang nehmen , 
wobei ‚bemerkt wird, daß die zu den Obligationen ges 
hörigen Ennpons mit denfelben einzulicfern find, ins. 
dem widrigenfall ‚für jeden fehlenden der Betrag deſ⸗ 
felben an dem Gapisal zurückbehalten werden wird. 
Da auch mehrere ſchon in den Verloofungen vom 
14. Februar 1821, 16. Februar 1522 u. dem 26. 
ebruar 1823 berausgefommenen Obligationen dieſes 
nieben, ald namlich * 
Lit. Bi’ 309. 409. 563. 778. 850: 887. 918. 954. 
3, €. 9. 10, 1000 b- — — 
3» .D. 412. 497. 599. 648. 699: 703. 716. 984. 
9 E. 190. 595. : — 
Deggleichen nachfolgende in den Verlooſangen der 
vergangenen Sabre berausgefommenen Obligarionen 
des Accis⸗Anlehen vom 4. Auguſt 1813, old mämlich | 
Nro. 1630. 1763. 2120. ad fl. 150. 
vr 2439. 2944. 3319. ad fl: 100: 
a3782.. . . ar 
bis jetzt noch nicht zur Erhebnng vorgekymmen find, 
fo will unterzeichnete Commiſſion unter Beziehung auf 
die feiner Zeit in Betreff diefer Verlooſungen erfcies . 
nenen Bekanntmachungen die Inhaber dierer Obligas 
tionen an deren Einlieferung fammt dazugehörigen 
Zins Coupons u. Empfang der betreffenden Summen 
mit dem Bemerken erinnern, daß felbige dem ibnen 
durch en Verzug erwachlenden noch größern Zins 
ſen⸗Verluſt fich felbiten zuzuſchreiben haben werden. 
Frankfurt den 2. Februar 1824. 


Schuldentilgungs: Commiflion. 





[237] Die Errichtung einer Grjichungsanftalt für 
junge Frauenzimmer in der Stadt Wiesbaden 
betreffend 


Nachdem mir von Herzoglicher Landesregierung 
die hohe Grlaubniß ertheilt worden üft, im biefiger 
Stadt eine Erzichungsanftalt für junge Frauemimmer 
zu errichten, fo babe ich die Ehre biermit_ anzuzeigen, 
daß dieſelbe mit dem 4. Mai d. J. eröffnen werden 
wird. Es wird mir befonders angenehm ſeyn, ſolche 
junge Frauenzimmer zu erbalten, welche bereits das 
heilige Abendmahl genoffen haben, um mit ihnen eine 
von Jüngeren Frauenzimmern getrennte Lehrclaſſe zu 
bitven. Ihre Erziehung hoffe ich alddann im Verlauf: 
von zwei Jahren, zur gänzlichen Zufriedenheit der 


\ 
mich mir ihrem Zutrauen beebwenden Eltern, zu vol—⸗ 
Inden. Die Lehrgegenſtande werden diejenigen ſeyn, 
welche in dem beiten. Erziebungsanftalten Diefe® Art 
elebst werden, jowie ich es mir Insbeiomdere zur 
licht machen werde, meinen. Zoglingen Die mötbigen 
Kenntniſſe zur Fübrung einer Daushaltung zu geben, 
ein Gegenftand der in den meiſten Ürzichungsanjtalten 
ſo wenig berückfichtiget wird. 

Mein Gatte, umd andere tüchtige, won dem Herrn 
Dfarrer und Schulin ſpeetor Wilnelmi dabier, Gpro⸗ 
birte Kebrer werden dem Unterricht ertheilen, wie ich 
denn meinerfeits, unter Beibiilfe zweier Franzöfinnen, 
in den weiblichen Handarbeiten unterrichten werde. 
Während. diefes letztern Unterrichts ſowohl, als in dem 
Erbolungeftunden, wird nur franzoſiſch geſprochen 
werden. Die Zöglinge erhalten dadurch Gelegenbeit 
die. Principien anzuwenden, die ihnen täglich im diefer 
Sprache gelehrt werden. 

Ich kenne die Wichtigkeit meined Unternehmens 
und die Pflichten die mir daſſelbe auferlegt. Millein 
eine Mutter „ die_feit zwanzig Jahren m für ihrem 
Garten umd ihre Familie lebte, wird in der gemiffens 
bafteften Erfüllwag diefer Pflichten, und in dem Ge 
danfen, fir ihre Mitmenſchen mitlich zu werden ihr 
Gluͤck finden. 

Ja Bitte ſchließlich alle diejenigen, welche mich 
nit ihrem Zutrauen beebrem wollen, ſich Behufs näs 
berer Nachrichten am mich zu wenden. 


Wiesbaden im Janıar 1824. 
Henriette Barbieng, geb. Sterlin. 
187) Da der Collekteur Drucker Den unterzeichne⸗ 


ten Regierungs » Gonmtiffarien nachbemerkte Lodſe alg 
bie jetzt noch nicht bezahlt weiter beseichner bat: 


‚Neo. 8. 20. 318.., 320. 321: 323. 364. 381. 421. 
n26. 1642. 1643. 2533. 2706. 2710. 2712. aFım. 
2715. 2716: 340. 3437. 3445. 3484. 3505. 6680. 
6656. 6687. 6689. 6691. 6695. 6700. 7005. 7009. 
7010. 7037. 7099. 10901. 10902. 10904. 16007. 


10922. 10936. 10950. 10953. 10961. 10958: 10969; 


10979. 10990. 10994. 401. 402. 405. 406. 407. 109. 
813. A14. 491. 447. 448. 419. 450. 454. 452. 169. 
873. 474. 875. 076. 477. 009. 500. 7357. 7457. 
7835. 2504. 2505. 2508. 2511. 2524. 2560. 2561. 
2369.-2374. 2675. 2876. 2877. 2591. 2359, 2899. 
2997. 3455. 3796. 3498. 3499. 3851. 3399. 3900. 
3908. 3963. 3992, 3996. 3997. 3998. 3999. 7006. 
7056.. 7080. 7156. 7157. 7158. 7159.. 7163. 7168. 
7167. 7168-7469. 717%: 7173. 7174. 7175. 
7179. 7180. 7182. 7183. 7184. 7185..7186. 7187 
7188. 7189. 7190. 7191. 7192. 7193. 7194. 7195. 
7199. 7200. 7203. 7204. 7205. 7208. 7209. 7210. 
7211. 7212. 7213. 7215. 7216. 7217. 7248. 729: 
7220. 7221. 7223. 7652. 7654. 7655. 7656. 7661. 
7680. 7683. 7688. 3995. 2750. 2733. 2754. 2755. 
2756. 2757. 2758. 2759. 2760. 2761. 2762. 2763. 
276%. 2765. 2767. 2769. 2769. 2770. 2771. 2772. 
2773.. 2779. 2775. 2776. 2777. 2778. 2779. 2780. 
2781. 2792. 2783. 2784. 2755. 2756. 2787. 2798. 
2789. 2790. 2791. 2792. 2793. 2794. 2795. 2796. 
2797. 2798. 2799. 2600. 2501. 126. 127. 198. 129. 
1304 131. 132. 133. 139. 135. 136. 137. 1393. 139. 
190. 111. 142. 103. 199. 195. 351. 356. 359. 36. 
366. 369. 373. 3156. 3487. 3488. 3199-3490. 3391 
34192. 3993. 3194. 3495. 3506. Asot. 3502, 3808 
3809. 7313. 7314. 7321. 7322. 7323. 7321. 7395 
7326. 7332. 733%. 7335. 7336. 7708. y 
Sp werden fänmırliche Inhaber dieſer Looſe bier, 
Bard) ebenfalls aufgefordert folche an den aedacıren 
Eolekreur zurück zu ſenden, oder ſich iiber die geiche 
bene Zabtung binnen 2 Monaten am inmeiien; midris 
genfalls diefelden nach Abfluß —— als annullirt 

angtſehen werden. ee 

Wiesbaden den 19. Jannar 1521. 

Stein. Dodel. 


1 


>, 


4 


IadbBbung 
Erbach verftordenen Amtmann 
don Beerfelden. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des zu 
Erbach ebenen Amtmann Buck von Deerfelden, 
aus irgend einem Grund, reditliche Forderungen zu 
baben vermeinen, werden biermit aufgefordert, foldye 
binnen vier Wochen a dato bei dem Interjeichneten 
um fo) gewiffer anzuyeigen umd richtig su ſtellen, als fie 
fonft ‚' obne vorbergebende weitere Öffentliche Belannt- 
machung, nach Verlauf dieſes Termined von der Maſſt 
ausgeflogen werden follen, 

heiftadt, den 3ı. Januar 4929. 
Eudwig Schnurter,. L 
Großberjogl. Rath und Juſtij⸗Kanzlei⸗Sekretär. 


(219) Am 18. Januar ſtard zu Münfter mein ge 
liebter Sohn, Vbilivp, Generalmajor in kaiierlich öfters 


den 
$ Nerveniclags. irtt durch die Hei 
gen eines Nervenſchlag oe u a 


diefen Trauerfall den Auswärtigen Freunden und Bes 
kannten amiujtigen mich beebte, empfehle ich mich ih⸗ 
rem tbeilnehmenden Andenken. i 
Merl, in Wetobalen, den 25. Januar 1924. 
Chriſtoph Becher von Kilien 
iu Borg. 


420 Vor 
der Bländiger des * 
Eu 


254) Großherzogl. 
NE BEE 





badiſche Lotterie— 
ebetreffend. 

Zu der nächſten, am 1. Mär; d. J. im Carlerube 
Ratt babenden Serien⸗Ziehung, find —*2— 
ne, für 5 Serien⸗Looſe gültig, wovon die be 
menden Nummern in der Gewinnſt-Ziehung am 30. 
November a. e: mitjpielen und die bedeutenden Prä⸗ 
mien von fl: 50,000, 25,000, 10,000, 5060 10, ges 





Den 12. Februar 182. 
4 pCt, Bethmännische Obligationen .. 
a ditto 






wre 
nlehn, Interessen in 20 kr, St. 


4 — ditto diitto von 189% 4 30M ,. 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. ; 


Schlesien. — = Oblig. in Anisterdain negorüirt . 


5 = ditto englische Hothschildischo . | -— 
Proufsen . \5 _. ditto hiesige itto 
4 — Lottörie:Anleihe von 15%... 
52/y= Oblig. +. 1807 b. Hope et Comp. | 44 
Spanien .; )5 — Obl, v. 1821 b. Laflitte er. Comp, | — 
5 — Benteh, in starkan Abschnitten | — 
Neapel „.„ 5 — Renten ....:.. Er Er Sa BR — 
#5 — Obligationen Central-Cansa...| — 
Baiern,.. {4 — Verz, Lotterie fl, 500v.A bisD | — 
4 — ditto von E bis M........ — 
— — Hamsbillet et Restanten derUitg. 
Holland .. Bebald 23 04 1 BU; 
My Obligat. Aniortisations-Cassa ; ; | 107%/, 
Baden „..; {50 — Lott Loose b, Goll u, Söhne 48% | — 
— — dto herausgek.Serienloosed50f, | — 
a — Obligationen » 22.42.2440 — 
Darmatadt, fa, ditto sieren ee. —1 
5 — ditto Landstände .......... 1014/, 
5 — Obligationen +: 4.2 322.5. nem 
Dassag ... {— - ditto Amortisations-Scheine mit 
Smonatlicher Aufkündigung | — 
Frankfürt, 4 — Obligationen ......... es 
Charpfals,, 8%, ObligationenjLit.D........| — 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt aM 
Papier | Geld 


winnen konnen, „bei mnterzeichnetem Gomptoir a iL 3 
das Stüd, nebit Plan, geatn porsöfreie Einfendung 


des Betrags zu baben. 
ei Berudt's Kommiſſions⸗Comptoir. 





andlung dahier gu —2 
irn un 


duion zu 
vankfurt a. M., oder an.ibre zunachſt gelegeuen 
—X in. portofreien Briefen zu Menden, weiße 
eriteve die Hauptipeditich üb 
Ib. Phil. 





[280] Kon 
u den Konß 
Rt den 4 ? 


* 





(126) Anzeige für Buchdruder. ‘ 
Unterzeihnere fucht zur Oſtermeſſe 1529 einen qu⸗ 
ten Drucker, der mit allen vorlommenden Arbeiten 
umjugehen weiß, und den Wahſendruck grundlich ver⸗ 
ſteht; die Walzen gleßen wir ſelbſt. Luſttragende wol⸗ 
len ibre Bedingniffe in Zeiten am wit ein ſenden. 
Hamm’fche Buchdruckerei in Augsburg. 


[226] E wird eim gefdicter , mit quten Zeuguife 
fen verſehener Koch gefucht, der wo moͤglich ſchon in 
einem Gaſthaus diefe Stellt begleiten bat. Das Ni 
bere Lit. F: Nr. 103: 






Wechsel-Coors von Frankfurt a.M. 
5 Den 12. Februar 1824. 

























64 k. Sicht 42%, 
re 4 Monat 1, 
nr Bamburg ..: ::. — set * > 
58 
1162 = 
131% „nn mn 1 80» — 
114'/, == 
# 
101% 101% 
— —— wi 
— „0. * — 
—— ENT u 
k. Sicht ‚or 
101 || Berlin ii Conrant . |4 Monat 1m, 
104%, * 
Cours der Gold- und Silbermünzen, 
59 NM Franzörische neue Louisdor 118.14 kr. ä—Lr. 
— Preufsische u. anudere Pistol. 9 53 ⸗ 
94 Zwansig-Frasikenstücke..; Yr3d » ı —» 
97 Soureraind’öor „.» i 2 »+:% 1,30 » +, —4 
FE Deutsche Ducaten. ... . 
ER Oesterreichische Ducaten.) 5» 36 dr — r 
100%, ||| Holländische Ducaten. . 
Englische Guinee ...... i1r18 3, — + 
— Brabaniter Thaler :....: Ird2 —— 
j Fransös: Sechs-Livres-Thaler 3 » üb» » — # 
9975 »  Drei-Livres-Thalor 1» i7/s » — » 
6. „. », Fünf-Frankenthaler 2 > Yo» — » 
70 ||| Prousüsche Thaler :.... 1 sata — 








Mainz, vom 13. Februar. 

Der Geburtstag Sr: Majeſtät des Kaiſers von 
Defterreich wurde geftern von der kaiſerlich königlich 
öfterreichifchen Garnifon, auf die gemöhnliche einfache, 
aber berzliche Weife, durch Parade und Gottesdienit 
Dier gefeiert. Bei. der —— Tafel, welche Se. Exrzell. 
der Herr Bize⸗-Gouverneur, Geueral⸗Feldmar ſchall⸗ 
Lieuten ant, Baron von Strauch, zur Ehre dieſes Fe⸗ 
ſtes — wurden unter dem Donner der Kanonen vo 
den Winen die beralichften Wünfche- für Das MWab 
des Allgemein vtrehrten Monarchen und des öſterreichi⸗ 
fejen Baufes, 3u welchem die Mainzer Bürger von 
jeber eine fo große Anbänglichfeit bewieien und folche 
auch heute unperfenndbat an den Tag legten, aus—⸗ 
ge ſprochen. 

Aus der Schweiz, vom 9. Februar; 

- Die neueften Berichte aus Spanien wiederbufen Die 
———* des Gardeoffiziers Mon, der nach den Vor⸗ 
ällen dm 7. Juli lange verhaftet war, zum Geſchäfts⸗ 
träger, in der Schweij. 

» — Die votjährige Taglakung hatte am 19. Auguſt 
von dem Mororte Bhittgeilungen erhalten, —— 
auf Die von der königl. ſardiniſchen Regierung, unte 
Berufung, theils auf den Art. 3 des Wienerkongreß⸗ 
prosolelles vom 29. März 1815, theils auf den Art. 13 
ded Tuxinervertrags vom 16. Mär; 1816 — gegen den 
Stand Genf geführte Beſchwerde, über Veränderung des 

ertragsmäßigen Neligionszuftandes in den ehemaligen 
avoyiſchen Gemeinden, durch ein unterm 26. Dezember 
1821 erlaffened Geſetz, welches, in Uebereinſtimmung 
Suit dem im Kanton proviiorifch beftehenden Zivilge: 
[Bud ‚die ——— Eigenſchaft und die Bürgers 
ihen Wirkungen des Ehevertkags alfo beſtimmt, dag 
die kirchliche Zinfegnung für Schließung einer bürgers 
li gültigen Ehe kein nothwendiges Erforderniß if. 
Die Bundesbebörde hatte alddann, nach Anhörung der 
Alten und des Vortrags der Geſandtſchaft von Genf, 
in Frarängtung alter Inſtruktionen der Stände Über 
das ihnen bisher völlig unbekannt gebliebene Geſchaͤft, 
föidhes an den Vorort äurückgewiefen, in der Hoffnung 
„es werde die Bereits mir fo glüdlichem Erfolg einge 
tretene verdankenswerthe vorörtliche Verwendung, vers 
eine mit den ſchon früber erklärten und betbätigten 
Gefinnungen ©. Standes Genf, auf weiche der Vorort 
mit Mecht volled Zutrauen geſetzt bat, dieſe Angeles. 
genheie zw einer ermwünfchten Erledigung bringen und 


Samſtag, den 


die Tagſatzung nicht im den Fall kommen, ſich damit 
befaffen zu müſſen.“ either haben nun die Märbe 
des Standes Genf ſich mit dem Gegenſtand unıftänd- 
lich und forgfältig befhäftigt ; der Repraſentantenrath 
erörterte ber Vorwurf in mehrern Sigungen im Des 
2** und Januar, und am 24. Januar ward vorn 
hm folgendes, das beftchende Ehegeſetz modifizirende 
Gefetz erlaffen : 

——— —— — 

v —— des eidgen 
Vororts, nach Anhörung des Berichts der Gefandten 
an: Die hohe T A auf Den Vorfchlag des Staats⸗ 
raths, bat befchloffen, was folgt: ‘4. Vom nächftfols 
genden erften März an follen die Ehen der Katholiken, 
welche in den durch den Zurinetvertrag vom 16. Mary 
1816 abgetretenen Gemeinden ſtatt finden, alddann nur 
gültig ſcyn, wenn fie von dem Pfarrer des dafür bes 
ugten Kultus find Cingefeguet worden. 2. Der Staates 
rarb_ bleibt beauftragt, in obgenannsen Gemeinden, im 
Ehe ſachen diejenigen Gefeße und Uebungen bezüglich 
auf ‚die katholiſche Religion beijubehalten, welche, einer 
bon ihm vorzunehmenden Ermwahrung gemäß, am 29: 
März 1815, in dem gefammten abgetretenen Gebiete 
in Kraft beftanden haben. 3. Der Staaterath ift bes 
auftragt, die erforderlichen Verordnungen zu erlaffen; 
für die Vollziehung der obſtehenden Artikel, umd un 
bie gedachten Geſetze und Uebungen mit den Anorde 
nungen; der Bivilgefeße des Kantons fo viel möglich im 
Urbereinftimmung zu bringen. 4. Im der Gißung yon 
Degember 1826 fpäteltend, ſoil der Staatsrarh dem 
Mepräfentantenrarh über die in Kraft des vorftebendene 
Artikels erlaffenen Verordnungen Bericht, erftätten, fo 
wie) hinwieder auch über die Mefultate des gegenwärs 
tigen Geſetzes und über die Maafnafmen, melde er 
vorbereitet haben möchte, um mehrere Gleichförmigfeit 
in die Marrimontalgefcgebung zu bringen, wid wm 
die Verpflichtung ber Eberinfegnung auf den übrigen 
Kanton auszwdehnen, ohne damit der Ausübung. der 
Souveränitätsrechte und der Gewährleihung der Beftims 
nungen der Zivilgefeße Eintrag zu tbum.’’ 

— Die neue Fremden⸗Polizeiordnung ded Standes 
Benf vom 3ı. Dit. if folgenden Inhalte: ,, Der 
Staatsrath, nach Anſicht des Konflufums der Boben 
Tagſatzung vom an. Juli abhin, befchlieft: FJeder 
Ausländer Cetranger) foll ſich 24 Stunden nach feiner 
Ankunft im Kanton vor dem Volizeiamt ſteüen, umt 
feinen Reiſepaß zu überreichen und feine Wohnung ans 


geben, #4 wäre denm, er bare beides ſchon beim 
intrirt im die Hauptitads oder beim Maire der Br 
meinde, welche er zuerft betrat, geiban. 2. Die Aus⸗ 
fänder, welche nach ihrer Aukunft ım Kanton lich läus 
er als drei Moden im demſelben aufzuhalten 5 
mden⸗ 


ültigen; von feiner kompetenten Landesbehörde ausge⸗ 
keıtten Yrfumden verfeben iſt. Ausländer, weldie Ans 
gepäri e ſolcher 
ei der Fivenoffefchaft haben, fi 
Reiepäſſe durch die betreffende G 
laffen. 4. Ausländer, welche fi 
würden, ohne Bewilligung 3 Aufenthalt oder zur 
Anfiedelung erhalten zu haben; Miethgebet, Penſions⸗ 
halter, Cigentbünter oder Miethleute von Häufern, 
welche Ausländer ohne jene Bewilligung aufnehmen 
— Hausmiethe an agen wurden, ſollen 
miß einer Strafe belegt werden, die auf 250 Gulden 
ke und — * Berhaft anſteigen kann. Im 
ederbolnngefaft fanit dieſe Strafe verdoppelt wer⸗ 
dem .Zeder Ausländer ; welcher, nachdem er aus 
der Kanton gemwiefen war, dr denfelben zurückkehren 
würde, fanıt durch die-Gendd’armerie wieder auf die 
Grenzt bern oder its Gefängniß gebracht werden, 
um den Berichten übergeben und mir einer Strafe belegt 
a werden, die nicht über à Tage Gefängniß und 250 Gul⸗ 
den N Ayers darfı Im Wiederholungsfall fan 
Hefe Strafe’ verdoppelt werden. 6. Die im gegen 
—— Beſchiuß Ausgefpröchenen Strafen ſollen 
"Ydienzsribumal. unter Beobachtung des lorrel⸗ 
‚Strafserfahrend angewandt werden. 7. Dies 

reinen‘ Musländer, welche miche förmlich im ‚Konten 
If und Die Angehörige von Staaten find , die 

gte Minifter bei der Eid genoſſen ſchaft haben, 


en 2“ an ibre betreffenden & 
dan, w newer Bälle fürs Ausland bedürfen. 
Diele Pill müffen beim Polrzeiams im Gtnf viſirt 


werden. 

— A amtlicher Bekanntmachung des Solothurner 
* ‚om 31. Januar) wird folgende Zur 
F Bundesgenoffen, den Vraͤſident und —3* 
der a2 Bas 


feha Uede große Freunde, 


a! 


welche, den König von 
w ine feine Mechte eingefegt haben. Die 
lichkeit und Treue, die Ihr Mes unferer Ders 
fon mid unierer Ranmitie erwieien, liefen Uns an dem 
Snteil: wicht mmiciftem, den Ihr am der Glädichgteit 
naßaet, die Une folche ſchnelle und glänzende Erfolge 
wertiefachten. Wir find. ganz; befonders Bon den Ems 
Ymdimaen gerührt, die Ihr Uns fur: unfern jeher gu: 
Keßten Neffen den Herzog von Angouleme aufdrüder 
Stdsehar har die göttliche Votſicht unfer Unternehmen 
wmgerftüße;, Dow tollen wir danken, daB unfere An⸗ 
ſtrengungen —— gekront, und der würdige 
Eobm unferet Wabl, geſleget hat; ſie wird, wir hoffen 
et, Zhe Merk oolienden, Ruhe — Gluck und eine 
weile Freibeir ven Ungfücken folgen iefen welche 
Spanien berräßten. Gluͤcklich find Wir, Euch, von dent 
gun Benehmen der SchweizersTruppen unterhalten zu 

en, welche an dieſem Feldzuge Theil: genommen 
baden. Ihre Manndiuche und Tapferfeit wurden von 
dem Brunn Generaliſfimus beuserks, der ihnen gerechte 
Kobfprüche ‚eripeilt. Wir erwarten nicht weniger von 
ihvem @irer für den Denſt Unierer Krone, und Wir 
find verſichert, daß fie aach dem Vorbild ihrer Brüder, die 
idnen auf dem edlen Pfad der Waffen vorangenangen find, 
hrs dieien Grundſaͤtzen der Ehre treu verbleiben. wer, 
den, die, ihnen zur angcboncn Tun — find, 
Mir ergreifen mir renden dieſen fo algenehmen Ans 


Amtsverrichtungen zu verſehen, 
erforderlich. 


laß, cuch die Zuſicherung unferer volllommenen Hoc: 
ſchaͤzung und aufrichtiger Anhaͤnglichteit zu exneuern; 
worauf Wir Gorr bitten, fehr liebe, große Freunde, 
Hfliirre umd Verbündete, daß cr Euch in feinem beilis 
ac und würdigen Schuß halte. — Geichrichen in un⸗ 
term GSchloffe der Zuillerien den 17. Tag des Chriſt⸗ 
Kuonats, im Jahr der Gnade 1923 und umſerer Des 

ierung dei 29. Euer guter Freund, Allirrer und 

rbünderer dlnten.:) —— 
hateaubriand.“ 


Paris, vom 9. Februar. 


Die Rente ift baar zu 97, 30 eröffnet worden. — 
Ende Monats 97, A5- 

— Die Rachricht von dem Ableben Sir Thomas 
Maitlands, Kor» Sbertommiſſärs Sr. brut. Maj. bei 
der an der jonifchen Inſeln, wird beſtätigt. 

— Auf dem Opernball am Gamfiage ging das 
Gaslicht plöglicd aus, und die geſammte Ballgefells 
{haft fab sich auf einmal im umdurcdringlice Fin⸗ 

if gebüillt. Man begreift, mie viel Berprichlis 
ches für eiferfüchtige Ebemänner und beforgte Bärer 
in einem ſolchen rfalle liegt: 

— Die Zahl der von Paris aus in die Deyättes 
mente verfendeten Briefe wird auf ı2 bis 13 hunderte 
taufend monatlich gefhäßt. 

— Die Statik der franzöf. Geittlichteit, fo mie 
fie Mich in dem Almanac eccleſtattique biefeh 
re befinder, enthaͤlt mehrere jatereüanie — 

& giebt in Frankreich 3 Kardinäle, 14 Eribi höfe, 
66 Biſchofe, 610 wirkliche und 1026 Tırular » Doms 
berrn, 2969 wirfliche umd 22,147 den Kirchendienſt 
weriebende Pfarrer, 5617 Bilarien, 515 SKapläne 
599 Mimofeniere, 1622: gewöhnliche odek. den Dienft 
verfehende Kitchiviel-Brieiter, 853 Bitter, als Pros 
fefforen oder Direltoren von Seunnarien; ink Ganırm 
35,295 r in Dienftrhätigkeit. Um alle 
vorbandenem Stellen und alle fireng nothig eradıreten 

find 48,822 VPrieſter 

t Es fehltem demnach noch 13,527 Sub⸗ 
jette für den Dienſt der werfchiedenen Kirchen, Wohle 
shätigkeitd« und Ersiehungs-Anftalten. Im verflo ſſenen 
Jabre derrug dieſes Deitcit: 15,267, woraus folgt, 
daß die Geiſu ichkeit während dieſes Zeitraums, unge⸗ 
achtet der unvermeidlichen Abgänge durch Tod oben 
Krankheit, um 1710 Glieder zugenommen bat. Zu 
fang dieſes Jahres zaͤhlte man 35,456 Alumnen 

den geiftlichen Stand. Das letzte Jahr bat 6077 

tudietende mehr ald das vorhergehende. — Nonnen 
find gegenwärrig 19,694 in Franfreich. 


Der löniglice Rath des öffentlichen Unter⸗ 
richts bar in feiner Sitzung vom 7. Februar folgenden 
Befihiuf gefaßt: * 

„Keiner von den Zoglingen dei löniatichen Kone⸗ 
Ai Ludwigs des Großen, die bei Gelegenheit ver 
egsen Unordnungen ihren Familien zurückgeſchict wor» 
den, fan weder ale Gonvistorift, noch als Eytraner 
in diefes Kollegium aufgenommen werden. 

In Zutunfe wird kein wegen Aufruhr oder mit 
andern verabredeten Ungehor ſam aus einem Kollegium 
a Paris ausgewieſeuer Zögling weder ald Gon 
rit, moch ald Eyitaner a irgend einer "öffentlichen 
F Ray dieſer Gtadr aufgenommen werten 

nn ” 


Madrid, vom 2. Februar. 
CFortfehung.) 

. Man verſichert, daß 12,000 Irlander mach Spa 
nien kommen werden, um Megimenter won diefer Nas 
tion au bilben, wit wir deren fchon voruald hatten. 
Dieb. Drojete ſcheint unſere Wunſche iu verwirtlichen, 
denn wir behaupteten immer, daß ed unumgänglich, 
alle fremde Korps, die wit fonft beſaßen, wieder u 
errichten. Es iſt deſto unumgänglicher, zu diefer 
Masfieegel zu ſchreiten, weil die Mevolutisutärd es 
Mai ‚beabicbtigien, unfere, fremden Neginientst zu ver⸗ 
nichten, diken Treue Te fürchteten, 


* 


Cadiz, vom is. Januar. 

Bir baben bier in diefen letzten Tagen die Fries 
atte Fleursdestge, von Toulon abgegangen, die 

jabarre Infatigäble, von Rochefort kommend, 
die Freganen Amazonme, Elorinde Ci bereits am 
5. Februar nieder in Breſt eingelaufen) wid die Kors 
vette Pomena, von Breft abgefandr, eintreffen fes 
ben. Alle diefe Fahrzeuge waren allein im der Mbfichf 
abgefchickt worden, mm die Unteroffijiere and -Gofdas 
ten, deren Dienftzeit abgelaufen ift, abzuholen, fie defto 
ſchnellet ihren Familien wieder zu n umd ihnen 
die Befchwerden einer langen Reife zu erſpareu. 


dondou, vout 6: Febru. 
‚ IpCL: Konſols 91%, gi: — Spauiſche Öbtigi 
tionen 24. A 


— Im dent Oberhaufe überreichte Graf Rivers 
pool Abſchrift vom der. mit Defterreidh, wegen Rüds 
ahlung der von dieſer Macht ſchuldigen Summe, ab» 
geſchio ſenen Konvention. J 

AIm Unter hau ſe fanden ſich nicht mehr als 38 
Dirglieder ein, weshalb gar feine Sigung flatt fand. 
Es müffen, verfafiungsmäßig, jum wenigften 40 Bits 
glieder anmefend ſeyn.) : u 

— Dieſen Motgen trafen auf dem Burcau der 
Kolonien Depeſchen aus Barbadoes vom 1. Januar 
ein. Ein Artitei aus dem Journal the Barbadiam 
vom 31. Dezember gicht dent Gedanken Ramm, daß 
der Infutreftiong-Geift fich auch auf die frampöfifche 
Kolonie Martinique verbreitet babe, Dieſer Artikel 


läuter alo: 
39. De. Abende 
en und gr 


d ſel ſehr unruhig juge en ſey. Zwan 
us 36 —— Denen, dien ng 
fünmmtch Eigenthümer und im guten Umfänden , find 
von Sawt«® 


en Briefwechfel nk den Die 


Man verliert, daß ein Anfwortfchreiben Bon Boper, 
t. Domingo, auf eine an ihn von dem 
Verſchwornen gerichtere uſchrift gefunden mordem 
ift, worin ihr diefe um Truppen: Beittand bitten, Aid 
fie aber erfuhren, daß Verftärkungen auf Barbadoes 
angekommen, um die Unzufriedenen im Mefpekt zu hals 
ten, und daß deren gleichfalls auf Martinique Aus 
Frankreich ermarter wurden, fo wankte ihr Entſchluß 
Am 17._Dezeniber follte ihr Komplott dusgeführr 
werden, fie verfchoben es bis zu dem Meihnachtsfefte; 
allein’ während der Zeit wurden alle ihre Anftiftungen 
entdeckt. Kurze Zeit vorber waren aus Frantreidy 
mehrere farbige Menſchen angekommen, melde aufrũh⸗ 


teriſche Flugſchriften vertheilt hatten. Man fagt, 
daß 60 Mann von der * Miliz entwaffnet wor⸗ 
den find. Wir erfahren, daß die Inſel Dominica ums 


ter das Kriegsgeſetz geftellt worden ıft. er 

— Rad einer im Hanfe der Nepräfentamten eis 
gebrachten Bill follten in den Vereinigten » Staaten, 
von 1. Juli 1525 An, die Eingangegebübren pn wols 
leuen und. feidenen Zeugen, fo wie von Flache» und 
Hanflinnen, die bis jet 30 pCt. beiragen, auf 33'/3 
pÜt. erbödt werden. 


“— Der Londoner Courier berichtet über die, in. 


« 33. der Ober-Woftamtd-Zeirung exzählten, Unru— 
en in Para in Brafilien, im deren Folge von 9567; 

dem unterften Raume eines Schiffes eingefperrten, 
Gefangenen alle dis auf vier das Leben verloren has 
ben, noch weiter Folgenbes 


ſich 
raum 


Mehrere waren auf eine aber alle Beſchrei bs 
—* Art verftünmelt:, Wie ſcheint, va die 
Gefangenen gegen imolf Europäer ermorden wollen, 
die ſich unter ihnen befanden, und deshalb das Bluts- 
bad angefangen, jedoch im der Dunkelheit, ohne 
dur kennen, auf einander lot geſchlagen, und einet den 
andern ermordet,/ ohne daß fie € wuften: Da fe aufs 
wie fie zu emtommen verfi 


ferdem über die Art, 
nicht einig werden forihten: 


mollten ; fo hatte dieſes 
die Erbitterung unter ihnen hoch vergroßert. Dean, 


wie fie ſich unser einander itorderen, war fi 
die fFurchtharſte, die man ſich nur denken t — 
fie ſtatt aller Waffen nur ibre Hände und die 
am ihren Hangmatıen befaßem Sie waren alle I 
Die Leichen fand man größtenfbeils unter. den Lufrlde 
chern aufgebäuft, weil die zufeßt Mingekornnenen 
anfangs mir denfelben eine Art € 
chen wollen, um zu den Euftlöchern zu gelangen, 2 
Uebrigebliebenen batten fich gleich am Anfänge des Fam⸗ 
pies binter Die Wa ſſerronnen verſtectt und ſich ſo geretiet⸗ 
—.Nachtolgendes iſt der mörtliche % alt des 
Rr. Ai. erwähnten Schreibens, welched der griechi 
Abgefandte, Andreas Lurioris, am 20. Februar v, S. 
von London aus am Herren Adams, Gtnassfehretär Der 
Vereinigten-Staaten, erlaffen bar: 
Mei Herr! Ich empfinde eine Tehhafte innere 
— indem ich mich, m Gunften Griedienlandg, 
meines Baterlandes/ das Kir die ünabba igfeit und 
teibeit fämpft; am die — wende. 
ie haben die 53 eit feſt gegründet, für mel; 
de wir. mod fechten; ‚fe. baben im Frirden den Mu 
N Iee —* DIR; er 2 an . 
afte gierde entgegen barren, chen d 
— Orten der Sitz der erſten — —* 
Freiheit, breitet Die Arme nach einen Lande aus, wels 
rs jo zu fagen mehrere Jahrhunderte nadı der Ver⸗ 
nichtung feines eigenen Games fd eboren fahr. Yay 
weiß „meine Herren, Daß die wdeim us wohner 
der Bereinigten» Sraaren für ung das Ichb Dt 
leid fühlen, und feit meiner Ankunft ih! Diefem Linde; 
London) bat eine Mnrerredung. mir Ahrenn rt; 
errn Rufb, dazu gedient, mich zu Überjengem;= wies 
ehr fie Rechte anf umferen Dank md auf umfere: 
Liebe baden. . Darf ich ader Hoffen; Daß: nram irgend 
ein Mittel wird finden könmen, ibmen unfere Geſtunun⸗ 
en erlennen zu laffen, deren Draast- zu ſeyn ich fo 
ol; bin ?- Wir wagen dennoch, anf ibre Fteuudſchaft, 
auf ihre indiwidnelle Mitwirkung, wenn fie icht natio⸗ 
nat ſeyn kann, zu Yechnen. Der geri nd in 
den. gegenwärtigen Umſtänden wird dar arofe Wir 
der Freiheit erleichtern; umd wenn wir, den‘ Yoir, 
altein ftchend und bülfled, Mttes zu befänpfen baben 
And uns. nichts ermurbigr, als Die Vorttiandstiche, kie 
Begeiſterung und einigermaßen ſelbſt Die Perimeiflung, 
Dennoch Forıfchritte gemacht, wenn it ımfere Drovins 
ien nad einander befreit und Die Feinde, Tieman md 
entgegen geſtellt, befiege haben; weldie Ehäten würden 
wir erft voubringen mit den Sitfeleifkuhain „die ip 
don edelmürhigen und freien Männern iM fordern wa⸗ 
en? Die griechiſche Redierumg batını Wietber ots 
Pic, um Hilfe Für mıfer Intermot: incrlaugen, 
Yon dem, wie bei dem Ihrigen, unere Erik, mer 
Gfü und unfere Epre abbahgen, mhk fahr) dog 
meine Reiſe micht gar; erfolgind nee ie Sr 
würde gegen meine Pfktche gefehte babe , weh 
mid) sicht duch an Gie gewender Härtez wenn ich @ie 
nicht augefleht bätde, nwerzüglich Yıre arten 
Seſtanungen zu erkennen zu geben, uns diplematijch⸗ 





“ en, 
Ihnen die 


Derbindungen mit und ammtnupften; wenn ich Ihnen 
nicht den aufrichtigen Wunfch meiner Begierung, Ihr 
nen den Namen Miliirte und Freunde geben zu Fönnen, 
suitgetbeift und Ihnen nicht erklärt bätte, daß wir mit 
de Discuſſionen eröffnen werden, welche unmittels 
are und günitige Verträge und die — Abs 
endung — —* ** zu at Di 
e es, zu glauben, daß Herr Ru 
— —— erklären wird, welche ftatt 
efunden rag und noch um und ber au unſeru Guns 
ken vor — und ich ſchließe, der Hoffnung 
mic hingebend, dab Nordamerika und Griechenland 
durch die Bande einer langen und dauerhaften Ein— 
verbunden werden konnen. babe die Ebre ꝛtc.“ 
ablehnende, den Grundfäpen firenger Meutras 
Kität entfprechende Antwort des Praſidenten iR unfern 
Lefern befannt. 


Smiyrnga, vdm 13. Januar. 


— mn den neueften Blättern des Spetctäteur 
oriental liest man: 
Die lehren Briefe aus Biroglia vom a4. Des 
anber geben beruhigende Nachrichten über dieſe Stadt. 
: Bömwerntur, Omer Ban, der fich befanntlid) 
dem Paſcha von Skutari bei der Belagerung von 
or befunden batte, ift nach dem Ruͤckzuge des 
aſcha's in fein Gouvernement zurückgekehrt und bat 
bei feiner Ankunft alle in den Kerfern der Stadt bes 
ſindlichen Griechen in Freiheit (chen lafın. Dan ers 
zählte ich in Bitoglia, daß der. Paſcha von Sfutari 
auf feinem unglücklichen Müdiuge von Miffolungbi alle 
feine Artillerie verloren babe und gezwungen worden 
ſey, nad) Janina zu werfen, von md aus er erſt 
feinen Rüdjug nach Stutari bewertſtelllgen will,‘ 
„Ein in der Nacht vom 10. von Seres nad 
Belgrad gefommmener Kurier hat den in lehterer Gradt 
befindlichen griechiſchen Kaufleusen von Seres die Nach⸗ 
richt great, daß ibre Hätfer mit 363 belegt, 


ihre Weiber, Kinder ind Dienſtleute in Das Gefangniß 
geworfen worden ft en e rined por Konſtantino⸗ 
— 


pel eingetroffenen Fer der der chemalige Paſcha 
von Salonichi, jetziger Seraßfier von Rumtlien und 
Oberanführer des Heeres des Großberen gegen” die 
Stichen, Abulaboud Paſcha, aufgewirkt bat. 


Rrapp, Meb. 








Benachrichtigungen. 


238 Publicandum. 
- Den 96. diefed Monats Nachmittags 2 Uhr wer« 


ben: von den biefigen vorjäbrigen Weinen 5 Zulaft vos 
sber und »/, Obm weißer Wein bei ber unter ogenen 
teile meißtbierend verfteigert. Die Proben werden 
bei der —— gegeben, 
Runfel, an der Kahn, den 3. Februar 1824, 
Furſtlich eig Rentei. 
Bepp. 


1152 eltenſfſaamen. 
Der erſte Flor der ſeit zwei Jahren zum Nutzen 
der Armen abgeſetzten Nelkenſaamens wird die Ankaus 
fer zufrieden geftellt haben. Auch die im vermwichenen 
Sommer von eben diefem Herrn Geiftlichen, wie vors 
bin, von bios gefüllten Nellenſtöcken regelmäßig erio- 
gene Saamen ift in den gewöhnlichen Briefen, ent: 
baltend mehr denn 300 Saamenkörnden, a 24 fr. dad 
Briefchen, zum Vortheil der Armen zu haben bei 


n 04 
Handelsmann u. Hofoitals-Romprovifer. 
Limburg, den 4. Januar 1824. 


(244) Mit allen Sorten Matten zu fl, ı fl. 30 fr. 
und a fl. das Dutzend, engl. Windforieife au a fl. 12 fr., 


Handſchuhe zu 4 fl. das Dukend empfichft fich 


A. 3. Stiebel, Schnurgaſſe L. 73. 






ChHrater-Anzeige. Precioia. Schoufpiel in 4 Aufiügen 


227) Das fo chen erfchienene Werk: | 
Garl Friedr. Eichhorns Ginleitung in das he 
— —— ———— di⸗ 
fingen 1823. XXIV u. 933 Seiten gr. 8. 
iſt in der Eichenbergifchen Buchhandlung in Frankfurt, 
am Trieriichen Pläbchen für 6 fl. n5 fr. zu baden. 


[7] Mufil- Anzeige 

In meiner Muflbandlung und Leib⸗-Bibliothek im 
ürıch iſt ein Verzeichniß neuer Mufifalien als Fort» 
ung meiner Novitäten-Gatalogen erichienen, und das 
u Heren 3. D. Sauerländer, bei welchem 
or jederzeit ins Abonnement treten faun, gratis zu 
aben. 

anffurt a. M. den 1. Jan. 1924. 
er Hans Georg Nägelt. 


1851] Unseiae 
Alten evangelifchen Ehriften wird es eime erfrenliche 
Nachricht ſeyn, daß von der Urkunde des evan— 
arlifhen Blanbensbefennemiifes eine neue 
Ueberſetzung veranftalter, und Diefe unter dem Titel: 
Das Augsburgiſche Glaubensbefenntniß, 
aus dem laseinifchen Original ind Deurfche übertragen 
von 
Ernft Sartorins, 
Profeſſor der Theologie zu Markurg, 
in unterzeichneter Buchbandlung zu baben ift. 
Der allgemeinen Verbreitung wegen ift der Preis 
für dieſes fünf Bogen ſtarke Werkchen nur 10 Kreuzer. 
oh. Chriſt. Hermannfche Buchhandlung * 
in Frankfurt a. M. 
157) In unterzeichneter Buchbandlung iſt erſchit⸗ 
nen und in Frankfurt a. M. bei J. Pi Streng: 
und andern dortigen Buchhandlungen zu haben: 4 
v. Plotz, J., der Stadttag in Krähwinkel. Luſt⸗ 
fpiel in.fünf Aufzügen. 8. geb. Velin fl. ı. 36 
schreibp. fl. 1. 12 fr. Drudp. ns fr. 
Ueberzeugt, daß die Komödie nur durch die Bezie- 
bung auf das öffentliche Leben Bedeutung und Gebalt 
und nur damit auch wieder ächte fomifche Kraft erlans. 
en kann, bat der Verfaſſer des obenerwäbnten Luſt⸗ 
viels den Verſuch gewagt, jened größere Feld der Kos 
mödie wieder zu vindiziren, und In einer Art Masken 
fpiel,, in dem befannten Canevas einer Kräbwinkliade 
mit ihren ſtehenden Charakteren, das öffentliche Treis 
ben unierer Zeit, das Meprajentative und Landtags: 
Weſen, in Deurfcbland insbefondere, von er koini⸗ 
ſchen Seite aufzufaſſen und darzuſtellen. Daß er aber 
amd die ernſte Seite des Gegenſtandes erlennet und, 
beachten, zeigt das Vorwort zu diefem feinem politifch- 
tomifchen Verfuche, worin er den Vorwürfen und Ber 
ketzerungen der Zionswächter zu begegnen, umd mir 
der Mechrfertigung feines gewagt ſcheinenden Unterneh 
mens zugleich den Standpunkt zu neben ftrebt, aus 
den er daſſelbe betrasbrer, und von dem Bublifum be 
trachtet au feben wünscht. 
Munchen im Januar 1821. 
of. 9. Fintterlim. 





166] Ber Ludwig Herberg ih Leipzig it erſchienen 
Der St. Nonans» Brunnen, aus dem Engliſchen 
des Walter Scott, von Sophie May. 3 The, 
3 Rtihlr. oder 5 pl. od fr. 
Sechs Stimmen uber geheime Geſellſchaften und 
Freimaurerei, von J. Stuve, E. M. Arndt, 
A. v. Knigge, H. Steffens, J. F. Maier, 
A. Feßler nebit einem Avis aux lecteurs (So— 
lotburn) 12 ar. oder 54 fr. 


cHterbei eine Beilage) 
en 






Gchrudt bei Sayrhoffer In Frankfurt. 





— u. ————— 


Beilage und 
der Sranffurter Dber- Por Amts» Zeitung 





Samflag, deu. 14 Februar iB24 
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Pe gi a — 30 re 5* 
Georg Wilhelin Höl torhoffe 
Neueſte Recepte 
der Farben; zum Ab ber Farben ; 
roh; ns I Ri —— — Fe er 
nenen, wollenen und, baurmmollenen Garde und 


im 
——n— ——— ———— Warten; 
’ 


8 ber Flecken; 
Be —— 


Nebſt einer genauen Anmeifung zur Subereitung imb Färbung dir 
Eireäffik: 
Bär Babritanten ; Fächer, Pofamenlirer und Leinweber 


‚Deffe!ben: 2 
Praktiſches Handbuch der Kunfarderel. 4. Band, darbun 
ber bare Rtftr. 12 Baus. Ps nt 


Literariſche Anzeigen. 


lon « Bei-mir wird nädfkens erſche inen: 
‚MPımqueviie’s Geſchichte der Befreiung Griechenlands - von 
17W. bis 1822. Aus dem Benmadüfhen süberjegt von ». 
Welches ich, um GSollifionen zu vermeiden, hierdurch anzeige 
Heidelberg im Januar 1824, 
G. 8. Winter, 


Univerfitats-Buchhändter. 


un ne 
[196] 6Es if erſchienen: F 
Archiv für die civiliſtiſche Praris. Herausgegeben von Doct. 
E. von Löhr, Geh. Regierungsrathe und Drofeffor zu 
Giesen. Doc. G. 3. X. Mittermaier, Geh. Dofrathe 
und Profeffor zu Heidelberg. Dock. X. Thibaut, Geh. 
Poftatbe und Profeſſor zu Heidelberg. Sechſten Bandes 
Bei zig Preis des Bandes von.brey Heften 2 Bithlr. 
oder M . t 



















ne. 1 


Inbelt: , Seide. 1 10 
IV. Ugber den Beweis den. Eigenthumsltage, Won Zpibaut |. ' ober, | L Sr 7% < Mans» 
-AVLDedarf es dei uns zur Gittigkeit eines feierlihen f _ Sefter, 3 Rthir. 8 Gr, —“ 
ſchriſtlichen Privatteftaments der subseriptio und super- —— "an j u ti 


»etiptio {Bon v. Löhr. - 
IVIL Beiträge zur Lehre vom Gegenbeweiſe. Bon Mitter: 


indie. 
XXIII. Ueber die Verjährung der aetio judicati, Yon Span: 
genberg. J 
NIX. Mod einige Bemerkungen über aetlio in rem und 
“ctio m persolam, jus“ in re und obligatio, Bon 
- DU Roi ( Bortfegung und Beſchluß.) 
Das erſte Heft des firbenden Bandes ift bereits unter der Preffe. 
Auch ift nunmehr erfhienen : 
GHefshichte des altdeutihen und mamentlich des altbairifhen 
"Öhentlid ⸗· mündligen ei ii : Verfahrens, beffen Worz, 
‚teile‘, Rachtheile und Untergang in Deitfdland über: 
 katıpt und in Baiern  insbefondere ; won Georg Ludwig 
alter ‚ Königl, Bair! Staats "Procurator. Cine von 
E Könige. Akadentie der Wiffenfhaften in Münden mif 
beim eriten Preis getönt? Schrift. Mit dreh Steindruch 
fafeln. VIII. und 376 Seiten in ge. 4, Peds a’ Zhtr. 
oder 7 fl. 12 ir. > 
DR die — —— - —— zu be: 
reits in einer im Jult vorigen Jahrs gemadten An ündigung 12 f en .miE Der Dei 
gegeben worden ift, fo kann der Verleger fih nur auf die PPaabihaft anher"abliefern zu la 76 zu. welchtm Ende 
Änzeige-der wirklichen GEriheinung deſfelben beſchränken und kt. N j 
verfihert ſeyn, das, ſo wie jene ſchon allgemeines Intereffe J 
exwedt hat, dem gefrönten Werte ſelbſt, feinen höcht wid: 
tigen Gegenſtand einsig erjhöpfend und claffiih darſtellend, 
die beſte Aufnahme bereitet it. 
Deibelberg den 9. Januar 1821. j 
Fr 3.6.8, Mohr, 
Akademie : Buchbandler. 





225]. Der # * —2 
ich Bine I We len mens Gi he 


rn Einariff. * ihm ano 
iſt ſofort Beſchaägnehmung deffen 3 ens 
ſummariſche Unterſuchung defjelben ei —8*8 a I 
zutanglich befinden worden, fo werbe * bieje en, WAR 
‚on denfelben aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüde ben, 
vorgeladen,, um folde im Termin . den 8, ditſes 7 
babier anzuzeigen unb_rechtstrforberlich 5* "Dan: 
Zugleich werden le diejenigen , melde enfweber 

Na aft von ihm verwaltete Johann Philipp 
‚su Keſſeltadt Zahlangen zw leiften haben, 
Vermeidung doppelter Zahlung nicht zır 6 

in dem anberaumten n bavon bie X 
Endlich werben alle "Nuftik= umb 






üdem 


NMatthe“ | 


Bezseiänun 8 
de# flüchtigen Beorg Benz von-Keffelfladt. 





6 Drrfeibe ift 46 Jahr alt; J 
ı I Ruß 9 Zell groß)" 6% Ba 
[253] Bei Palm und Ente in Erlangen it fo eben erſchie⸗ unterſegter Statur z m 
nen und durch alle Buchhandiungen , in Krankfur a, M, bei! — he Sate; R 
Gebhard und Körber um beigefesten Preis zu erbalten : arzen Bart; 


Lips, Dr. Alexander, wie lält fihb dem MWicder = Abbren: 
nen ganzer Städte und Märkte in Zurunft vorbeugen und 
wie laffen ſich die niedergebrannten Orte vor einem ähns 
then Schitfal (hüten. Ein Beitrag zur Feuer— und 
Bau x Polizei. 8x acheftet. 1821 a 21 Er. 

Engelhardt, Dr., Michel Menot, ein Beitrag zur Ge: 
ſchichte der Homiletit. ar. 8. 19823. a 15 ir. 

— — Mebe ber Geleaenbeit der Verwarnung ber Studiren: 
den von der Theitnabme an geheimen Gefellſchaften, ge: 
haften am 7. November 1923. gr. 8. geheftet & 9 kr. 


‚ rundes etwas aufgedunſenes Geſicht; * 
Heinen Mund und Naſe; 
etwas ſchwarze, weitauseinander ſtehende Mint; 


j Bei feiner Entweihung trug'ee: 
einen ziemlich quten runden Hut; . 
einen blauen tuchenen Oberrod und derglelchen Kamifol ; 
torze Stiefel ; . z i 
ein fhmarzes ſeidenes! Halstuch ühd darunter Ein fbeifen, auch 
zwei braune; 


u 


% 


+ 
[364] Aus dem Rachlaſſe des verſtorbenen Amts + Chinr: 


gear Johann Heinrih Saual in Wirken , it dem Garl. Jaob 


Deinrich Jenſen und dem R. Jcnfen in Berlin, und var 
jebem ein Wermögen von 4183 fl.” 30 Er. 2%, Pf. zugefallen. 


Da nad einem Grlaffe bes Königlihen Stadtgerichts in 
Berlin die gedachte Jenſen nicht mehr bafelbt wohnen, unt 


i —*2* nfhalt dahier unbefannt iſt, jo werden bie 
\ bieemitiedichaliter vorgeladen , die Erbihaft binnen 
onaten ſo gewiß dahier in Empfang zu nehmen, alt 


font barüber das rechtliche verfügt werden wird. 
Freudburg den 3. Kebruar 1821, 
Öniglih Preußiſches Juſtizamt. 


Kern. 





aog) CH TcetaYıa dan 


Gegen ben Domainen > 


iſt nad, gefhehener Crklaͤrung feiner 
nes’ Schuflbenftandes erkannt worden. 


ibrer ‚Forderungen mit Borzeigung ihrer etwaigen Beweis 
Arkandtn,nand: dugleich 


als beiſtimmend angeſehen werben ſollen. 
Zulda den 5. Behruar.1824,  .\:. 
Kurfuͤrſtiich Heſſiſches Landgericht. 
Thomas. 
Fleiſchmann, Act. 


—— — ın 
. u: 





>h 296): Der amıaB,' IJumi-1816 in der Schlacht von Waters 
2 ißte Soldat Georg Klunk von Johannisberg, ober 
SefferfBeibeserbenn werden biermis in Gemäßbeit Urtheild vom 
25. Mai — — ——— 7 Monaten 
„zu ipfangnahme ihres Vermögens ſich dahier zu 
WERE berftlbe anſonſt obne weiteres Publicandum dr 
verfhollen erachtet , und bad MWermögen: den nädften darum 


antehenden Inteftaterben ausgeantwortet werben wird, 


Rübeshäim den 20, Jannar 1591. * 
Perzoglich Raſſauiſches Amt, 
nur SE it * von Meer. / 


ein mmännliger Leichnam ‚gelänbet, ber, Sa Keine - 


4.4975] Am 3. d. M, wurde bei Shhierflein aus ah 


einer Gemwalttyat an ibm zeigten , auf dem’ ba 
en wird’ eine näher Beichreibun 


de beige . a ».. 
"Des Endnam batte‘ bünne färärge gar . a 
u ne waren jiemlih 9 it 
in. Bea ven zie r mi 
‚röthlic, „ 
ub Fünf bis 


en, 
‚ wWobon 'tfnige von einem Briefe 


Rebe war. ° 44 
MWicöbaben ben d. Februar 1824. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


— borſt. 


J Der hieſige Großherzogliche Ober-Einnehmer Georg 

edrich Horn bat ſich den 27. v. M. unter glaubiichem Vor⸗ 
wande von hier entfernt; ey aber haf fi ein fehr bedeu: 
tender Gaffen » Meit entdeckt und derfelbe wird baher aufgefo 
dert unverzüglich zutüdjuöchren,, und fih wegen feiner J 
"weihung und übrigen Beraghens zur Unterſuchung und Mer: 
antwortung zu ftellen , zugleich aber werben alle verehrliche 
Berichts » und Potizeiftellen erfucht auf benfelben zu fahnben, 
im Betretungdfall iin arretiren zu laffen und gegen Grfah 
der Koften anher autzuliefern. 4 

—5 Derfonsbefhreibung wird zu dieſem Behuf Hier bei⸗ 
gefügt. _ , j ‚ 

Dewmderg ben 6, Kebruar 1871. 
Großherzogliches Bezirks Amt: 

ae dt, Freyer. 


f " 


9. 
ter Ehrenfried Kegel zu Zieherd 
n96 + Unfähigkeit 
und Bermögens » Abtretung auf fummarifdre Unterjuhung fei: 
Es werden daher beffen 
Gidabiger auf Montag den 15. März l. 3. zur Liquidirung 


zum Verſuche ber Güte unter bem 


Wehtsnachtbeile Öffenttich vorgelaben , daß die Richterſcheinen⸗ 
den dem Beſchluſſe der Mehrheit der erjhienenen Gläubiger: 


en Todkenhof 
beerdigt wurde. Zur Nachricht für die unbelannten Angehöris 


⁊ amd, deſſen Bekleidung und ber ‚dabei gefundenen Ger 




































Bianatement. 

Der « Ginnebmer Harn iſt ungefähr 52 bis 53 Jahr alt, 
5 Ehub 3— 4 Zou grob, bat helbraune mit weißen vermiſchte 
dünne Daare, etwas Kahlkopf, gemölbte Stirn, q.üne Augen, 
etwas mweniges gebogene die Nafe , etwas aufgeworfene Lippen 
und großen Mund, breites Kinn, rundes aber mageres (er 
ſicht , btafie Farbe, angelanfene Jähne und binft am rechten 
Fuß , welcher gleich oberhalb dem Kadchel von einem Beinbruch 
ber ftark gebogen if. 

Er t einen dunkelbraunen tuchenen Weberrod mit ſchwar⸗ 
zen fammtnen Kragen, Knöpfen von der nämlihen Farbe, 
ſchwarze lange tuchene oder cafimirne weite Hoſen über die 
Stiefel gehend, ein ſchwarz feidenes Gilet, kurze Sſiefel und 
eine röthliche Sechunds⸗ Pelgmüge ohne Borden. 





1257] Großherzoglih Badiſches Stadt » und Landamts-⸗ Revi- 
2 +7 -- forat Wertheim. 

Zn Folge amtlihen Beſchluſſes vom Geftrigen werben Dien= 
ftag ben 17. d. M. fräb 9 Uhr anfangend das Georg Leonharb 
Bruberifhe Wirtbehaus zum Vogelſtraus in Eichel nähft an 
der Strafe von Wertheim nah Urpbar gelegen , beftehend in 
dren Zimmern , drey Küchen , guten Speichern, geräumigen 
Keller und einer aut eingerichteten ‚‘Bierbrauerei , nebft bem 
dazı gehörigen Hofplag , Nebengebäuben und bem baran ger 
legenen 5 Viertel an Maas enthaltenden Wein» und Baum« 
gatten , fo wie der nähft an biefen Wirthfhaftsgebäuden ge— 
tegene 60 Fuß lange und 12 Fuß breite gute Bierkeller und 
mebrere Fahrnißſtücke öffentlich verfteigert und die Lichhaber 
hierzu eingeladen. . 

Wertheim ben 4. Februar 189% 
Weber, 
rdt, Bed, 


—— — — — —ñ— — — — —— — — —— 


[2607 Alle diejenigen, welche auf bie. Öffentliche Aufforde⸗ 
rung, das Schuldenweſen der Philipp Daniel Borbergiſchen 
Wittwe dahier betreffend nicht erfhienen und ihre Forderungen 
nicht angezeigt baben , werden nunmehr, nachdem in Folge 
Beicheids vom 13. December v. 3; bie gorbergifie Maffe , 
der Fechtmeifter Brütenell's Wittme gegen Bezahlung der Schuler 
den, nah Uebereinfunft mit den Gläubigern überlaffen wor: 
ben iſt, hierdurch mit jedem Anfprude an jene Maffe ausge: 
HHLoden. i 

ießen ben ‚15, Sanuar 1821. RR r 
F Grojperzoglih Heſſiſches Stabtgeticht. 
yr | Muller. ' 
—— — — — — —— — 

[M8] Der hieſige Althanauer Bürger und‘ Handelsmann 
Franz Ebriſtian Rainer, Über deffen Vermögen ſeit 1812 Gon« 
curs⸗ Verfahren beſteht, bat eincd, mit einem Theil feiner 
Gldubiger abgefhloffenen Nachlaß » Vertrag auf 6 Procent 
deren Korderunden übergeben und gebeten, demſelben gericht ⸗ 
liche Beltätigüng zu ertheilen , die ſich weigernde Gläubiger 
aber zum Beitritt anzubalten. 

Sämmtlihe Bläubiger beffelben werden daher aufben 3. März 
b, 3. vorgelaben , und zwar diejenigen, welde dem Nachlaß 
vertrag bereits beigetreten , zur Anerlennung ihrer Unterſchrif⸗ 
ten‘, unter bem Rechtsnachtheil , daß fon ihre Unterſchriften 
ale von ihnen anerkannt werben angenommen, biejenigen aber, 





«welche dem Nadlufivertrag noch nicht beigetreten, um ſich darauf 
hunter bein Rechtéenachtheil zu erklären, daß 


fle im Ausbleis 
bungsfall als der Mehrheit der Gläubiger” beigetreten werben 


kangefeben werben. \ 


" Danau ben 71, Januar 1824. E 
Kurbeffiihes Landgericht, 
In fidem 
Mart, 
a EEE. TEE 
‚ 219] Behufs der Grund » und Erbvertheitung zwiſchen der 
Erben des veriebten Pater Pfeffermann zu. Mogborf hat man 
deffen Schuldenſtand zu wiſſen notbwendis. Es werben baber 
deffen Gläubiger anmit aufgefordert , in ber Tagfarth Montag 
den 15. März dabier,, entweber perſönlich ober durch binläng: 
id Benollmähtigte ihre Forderungen , unter Production der 
terüber fprechenden Urkunden um fo gewiſſer zu liquidiren, 
als diefelben anfonf bei Vertheilung der Maffe nicht berüd« 
fihtiget werben follen. 
‘ ba den 25. Januar 1821. 
. Kurfürkttiches Landgericht. 
> Thomas. 
N wdti, Bimfer. ' 
" Ranbgeridhts « Nepofitar. - 
— — — mm nn mm U —— 
261 Edictalltabdbung. 
Es hat der Kauf- u. Handelemanndeinr. Bus dah. feine Bahr 


lungs:Unfägigkeit bei Gericht ausgeſprochen, und fein Wermö- 
gen abgetwten . Es haben daher deffen ſämmtliche Gläubiger 


ſelbſt diejenigen , ‚bie gegen benfelben, bereits Blagend aufge 


u — 


17. von DOpfermann Praßer zu Giehen, binteelegt den 16. 
Auguft 1792, 

18. von Poſtknecht Melhior Wagner zu Gießen, hinterlegt 

den 15. December 1706, ; 

Die ftattgehabten näheren Nachforſchungen haben indeffen er+ 
geben, daß binfihtlih der genannten Iegtwilligen -Dispofitio 
nen, bie rehliden Vorausſetzungen fir deren Eröffnung-bes 
reits eingetreten find, obgleich theils bie Perfon ber bei ber . 
Bornahme biefes Altes Betheiligten , tbeild ber Ort ihres A 
fenthalts nicht ausgemittelt ju werden vermochte, 

Es wird daher nunmehr, zur Eröffnung der empähnten 
legtrollligen Verfügungen , Zermin auf Samftag ben 1, May 
laufenden Jahrs Morgens 9 Uhr hierdurch beftimmt, uhb allen 
hierbei Betheili gten aufgegeben, in biefemg Termin auf babiefis 
‚gem Dofgerihtögebäube zu erfheinen, oder gu erwarten, ball 
nichts deſto weniger mit ber Eröffnung ber fraglſchen Di ⸗ 
fitionen auf bie geeignete Weiſe von Amts wegen vorgeſchritira 
werden wirb, 

Giehen den 13, Januar 18N. Ba 
Vermöge Auftrags Broppensgtih ſſiſchen Hofgerichte 
en N 


treten find, in termino Mittwoch ben 10. März Tanfenben 
Jahres Morgens 9 Uhr, in weldheın Termin zugleich die Gu⸗ 
te verſucht werden ſoll, in Perſon, oder durch Bevollmäctigte 
dey unterzeihnetem Gerichte ihre Korberungen anzuzeigen , und 
zu begründen, ober zu erwarten , bafi fie mit ihren Anfprüden 
an die dermalen vorhandene Bermönens:Maffe weiter nicht ge: 
dört , fondern davon ausaefhloffen werben. . 
Nemrob an der Straße, ben 28. Ianuar 1821, 
Kurfücſtliches Juſtiz Amt. 
uelet. 


—— — — — —— —— — 


1750] B0.€- %:8.d urare 

Es werben diermit alle und jede Miläubiger des verftorbenen 
Squllehrers Martin Kling vom Berg bei Niederngeänden, 
ſalls fie deffelden Kinder erfter Ehe als Erben ihres Waters 
binfihklih der Schuldenzahlung in Aıfpruc zu nehmen ge: 
denken, vorgelaben ihre deühalbige Nolpdurft binnen 4 Boden 
bei ber unterzeihneten Behörde um fo gewiffer an: und auszu: 
führen , als widrigenfalld fie zu gemwärtigen haben, baf den: 
































felben bie von fhrem mütterlihen Bermögen bei Amt in der Provinz 
deposito liegende Gelder ohne weiteres ausbezahlt werden follen. J. Benner "Klingelhd fer: ' 
Meerhelz am 30, — ng : vr. Weber 
uſt z⸗ Amt, 
oofq. Hofe. —* 
In fiden ; 
Srefenius, [269] Präctufiv:Befdeib, 
Amts · Aſſeſſor. Die Stadthauptmanns Beplerſchen Glaubiger betreſſend: 


Wird nunmehr das, in den Öffentlihen Blättern degen bie, 
zur Angabe ihrer Anfprübe an. ben Rachlaß bes verlebten 
Herren Stabthauptmannes Bepler aufgefordert „ aber * 
ſchlenenen, angedrohte Praͤjudiz hierdurch reafifirt u nd 
fofort biefelbe bei der Auseinanderfegung biefes Rachtaſſes uns 
beachtet zu belaffen. ie 

Weglar den 3, —— 1833: .. ruhe" 
Öniglich Preubiſches Stabtgericht. 


— rr t —— — — — — — 


—e —— 

Amalia Fink, Bataillons: Chirurgens Wittwe, geborne Se: 
bald, ift am 17. November 1522 dahier ohne Dinterlaffung ei: 
ner legtwilligen Dispofition geftorben. — 

Ihr im Jahr 1817 als Wittwe verſtorbene leiblihe Schweller 


Barbara Sebald, an den Megierungs: Kunzelliten Anton d 
Trotſcher dadier verehlicht, Hinterlieh einen Eobn Zobann Re: Kraus; Director, RTL 
pomuck Mathäus Zrötfcher geberen ben 5. März 1781, deffen * n ſiden 


Zeben und Aufenthalt ſchon feit langer Seit ungewiß, und nur reker. 
fo viel bekannt iſt, daß derſelbe in einer Kartenfabrik in 
Frankfurt am Main in Arbeit geſtenden baben ſoll.— 

Derfelbe oder feine allenfallfigen rehtmäfigen Leibeserben 
werden daher auf Antrag des fi zum Amalia Finkifben Nach: 
laß bereits legitimirten Erben dahier hiemit aufgefordert, ſich 
binnen einer zerförlihen Zeitfeift von ſeche Monaten a dato 
der gegenwärtigen Bekanntmachung um fo gewiffer mit ihren 
Erbfhaftsanfprühen oder fontigen Korberungen bei ber unter: 
fertigten Berlaffenfhafts » Behörde zu melden und zu legitimi: 
zen ‚als nad fruchtlofem Werlauf dieſes peremtorifhen Zeit: 
vaums der geſammte Finkiſche Nachlaß den fih angemädeten 
Erben gegen Gaution überlaffen werben wird: 

Amberg im Regenkreis den M. Danuar 1821. 

Königt, Baicrfhe Stabttommanbantfhaft. 
Darquadt Freiherr von Jeiheim Meldega, Obriſt. 
5 Reithmair Actiar, 





[295] Proc Tamm s 
Da ſich in dem gegem ben Peter Schaefer ofbieber ein · 
ren —— eine —*— ge Ber: 
mögen zur | ng der Schulden ergeben bat; fo wird. 
Summariſchen Schu — us sim ig der She, 
zioifchen deſſen Gläubiger auf Montag ben 15, März Tatfehden 
Jahres Termin andurch mit dem Anbange onbesielt,, daß bie 
Bläubiger ihre Forderungen entweber perlönlid oder durch Hi» 
lãnglich Bevollmächtigte zu liquidiren haben, und baß bie 
Nichterfheinenden in den Befhluf der rzahl der Erſchie⸗ 
nenen ‚, als beitretend follen erachtet werden. a 
Fulda ben 4. Februar 1821, * 
Kurfũrſtliches Landgericht. 
Thomas. alu, 
vdt Gimler. 





——— — —ñ — —ñ —ñ —ñ— —ñ— —— — — 
[100) Vargaretha Burger bon Wrafendorf entfernte. fh 
vor ohngefaͤhr 40 Jahren, ohne feitbem etwas von fi hören 
zu laffen. Diefelbe oder beren legitime Rahlommen werben: 
nun aufgeforbert , bas unter Kuratel ſehende und g RO a. 
betragende Bermögen innerhalb *, Jahr eiftweber oder 
genugfam Bevo e um 


durch fo gewifiex in m 
‚als Ablauf d ben naͤchſten 
—S—— er fr Frl * en ba near 
n wird, ! i Dr un 
‚Hölrih im Unterrhaimkreis am 9, Sanuar 1694: 
Breiperrlih Iheugen’fhes Patrimonial · Gericht. 
Klüber Suſtizamtmaun. 
Krais Attuar: 


1258] Bei ber den Unterzeihneten aufgetragenen Revifion 
dee bei Großherzoglichem Hofgericht dabier binterlegten älteren 
—— te haben ſich die folgenden noch uneröffnet gefunden, 
“dhmlid : 

1, von Konrad Weilbring und Maria Dorothea Weilbring, 
hinterlegt den 17. December 1710; 

2. von Sopbie Eleonore von Königk; 

3. von Hans Georg Schmahlen Wittwe zu Frankenbach, 

hinterlegt den 19. Ronember 1729 ; 

4. von Gonftantia Withelmine Bogelfang , aeborne Seyfert, 

hinterlegt den 1. September 1711; ’ 
5. von Zobannes Gebhardt: zu Bögen, hinterlegt den 11. 
Drtober 1742; R 

6. von Wilhelm Lynker und beffen Ehefrau Maria, gebor: 
ne Drucker, zu Rüdingsbaufen , binterleat im Jahr 1793, 

7. von Anna Catharina , des Förſtere Dolch Wilbelm Stopp 
BWittwe „zu Fellingshaufen , hinterlegt ben 22, Juni 1718; 

8. von Anna Spbila Ritter in Grünberg; 

9. von Anna Juliana Schäfer von Wenlar, binterlegt ben 
412. Octeber 1752, - 

40. von dem Prediger Martin Lorsbah zu Werlar,, hinter: 
legt den-7. Juli 1756. 

41. von Johanna Magdalena Lorsbach, schorne Brand. 

12. von Gharlotte Amalia von Hein, hinterlegt ben b. Ja— 
mar, 1770, 

43. von der verwittibten rau Anna Gertraud von Bauter- 
‚bad zu —— hinteriegt ben 9. Februar 1770. 

iA. von Iot-Müler und deſſen Edefrau Gatharina, gebor: 
ne Schäfer , zu ——— hinterlegt ben 8.May 17812. 

15. von Stallknecht Johannes Klinaeiborffer zu Gießen , 
binterleat ben 0. Märs 1789. 

16. von Eliſabetha Gatharina, vermittibte Koblermann , ar: 
barne Jughard zu Gießen, Hinterieat den 9. December 
17%, 





1 ia 


Der Wilhelm Thewalt von Rauort iR gegen (Ende Ber 
1790er Jahre als Gabdet in-bas Laiferlid. „Bitereichifche 
—— Beaulieu — 3 hat feit ohngefaͤht 24 
abren nidhts mehr Yon ören Haffen, ‚nur 
Bemühungen der Verwandten, fiber bas — 
zuverläffige Rechricht M erhalten, ſind frücttos gbtleben. 
werden daber derſelbe, da fein Bater Peter 1 1. 34° 
Nauort vor Kurzem verftorben ift ; oder deſſen nädfte Antiten. 
Erbin cufgefobert, Binnen 3 Monaten en zutn ß 
vfang det ihm anesfälfenen bebeutenden Bermög ‚meiden; 
als anfonflen daſſelbe nad) dem Gefehe von N. Da 1781 fei: 
nen nähften Berwandten vorerft gegen Kartten nugnieplid 
übergeben werben wird. . 
Selters den ?3. Iauuar 1871. pr 
Herzoglih Naſſauiſchea und Kürflih Wie: 
Meumiebifhes Amt, 
KAabbe: 


he 












Maffe-Wermögen , im Falle des nint zu Sandekommene eineh 
ſolchen, geſcheben folle, 
Pfullendorf den 12. Januar 1821, 
Großherzoglich Badiſches Bezirksamt. 


[0 Kreuzle, —JJ8 Weinsberg. 
—5 Martin SA, Schneider von Kremte, geboren 
den 97, Januar 1752, if feit 50 Jahren verſchollen. Es 
werden aunmehr der Verſchollene, oder: feine etraige: Bribes 
erben biermit amfarfordert, binnen ber unerſtreglichen Fri 
von OO Tagen bei dem hieſigen Oberamtsgericht fih au inel- 
ben... widrigenfahs nah Ablauf bisfer Friſt der Werfhollene 
für todt und —* Leibeserben geſtorben angenommen, und 
fein Bermsgen ben. beftunten Seitenverwandten deffeiden aus: 
gefolgt würde, 
Weinsberg den 1. Februar 1829. ; 

ö Aöniatiches Oberamtegericht. 

DObrramts » Richter 
Bist; Seyd. 


[93 Eebietalitiadbung 

- Dre am 17. Januar 1786 geborne, feit 1803 von Haufe 
unbekannt wo I abwefende Johann Georg Jaamuth von Mi: 
vern , beffen Leibes oder entserben haben ſich binnen 

i N dato zur Empfananabite des bem erftern zu: 

*ttbendx » 265 fl. „bisher euratorifd) vermalteten 
Vermögens dahier zu melden sımd zu legitimiren , als ſolches 
anfonften an bie darum —— hadenden Praſumt iverben 
dorerft mugnichlich, demnachtt aber als Eigenthum, nad Maas: 
De 8 crordaung vom 21. Mai 1781 überlaffen werden 
w 


Braubad den 31, Januat 18%; 
—— Oerzoglich —— Amt. 
"Roth. 


Kolb. 


ö——— —— — — — — — 

(235) Das Herzoglibe Hof und Arpellations Gericht au 
Dillenburg ‘bat über bas Vermögen bes am Echner von Dorn: 
dorf, falls unter beffen Gläubigern kein Nachlaß Vertrag zu 
Stande Lommen follte , den Goncours:Prozeh erkannt und bie 
unterzeichnete Stelle mit beffen Erledigung beauftragt, 
Fungen an dem gedachten Adam Schnee find daher Montag den 
2). Mär) 1824. Morgens um 9 Ubr bey Bermeibung des Aus: 
fhtuffes von ber vorhandenen Maffe dabier anzugeben und rich⸗ 
tig zu ftellen. } 

Hadamar den N. Februar 1821. 
Herzoglich Naffauifches Amt, 
Greuser. 


— 
125] Bortadung. 

eolaus Meingner dv. Gergogenbain in ber Braffhaft Stoll: 
berg Sedern, beffen Reiben: oder Teftaments » Grben haben fi 
zur Empfangnahme des dahler feit langen Jahren unter Gura« 
tet ftehenden , von dem im Jahr 1753 verflorbenen Munblod 
Sauer ererbten,, in circa 900 fl, beftebenden Vermögens fo 
gewiß binnen 3 Monaten ei unterzeichneter Stelle ju melden, 


ausgeantworter werden wird, 
Ufingen ben 2. Fchrudr 1821, 
berzoglih Naſſauiſches Amt. 
Gmmingbaus, . 


234] Roberungen an ben conturemäßigen Ichann Georg 
Meg zu Faulbach find Montag den 15 Müry an. e, Dlordend: 
um 9 Uhr bey Wermeidung bed Ausfhluffes vor der verbandeg 
Maffe- vor unterzeichneter Etelle anzugeben und richtig zu fielen, 

Habamar ben ?, Mebruar 182. 
Perzogtidh Raſſauiſches Amt 
6. Greuzer. 


ee : 1°. SR 
[1107] Alle diejenigen, welde an dem Rachtaſſe des dahler 
verftorbenen Herrn Gerhard Arnold Teis von Ameron ion dar 
Schalkwyk aus iraend einem Grunde Forderungen zu 
glauben , werben A auf Inſtanz beffen Iuteläterben,, welde 
die Erbſchaft unter ber Vichtsmwohlthat des Inventars angetre⸗ 
ter haben, hierdurch ein ‚für allemat Öffentlid, vornchahen ‚ia 
den auf Diemtag ben 14. Mai d, I. Zormittags um Q übe 
sefimmten Termin entweder prrfäntich ober duch einen achös 
v3 bvollmächtigten kiefizen Odergerichts « Anwalt {h dem Ober: 
srrichlocal debier zu erfcheinen und ihre Rorberungen, bei 


wrar e —8 





u” % 


edtertatTadumng. 

80 Jahren von Haufe abweſende Franz Ried von 
+» deffen Leides oder Zeitementserben haben fi bim 
nen drey Monaten a dato zur Empfangnahme bes bemfelben 


enden \ ng babier zu melden und Sit legi⸗ 
Knien Öttingen (inc an die Kirk nachge ſucht haben: 
n Prẽ v 


Itiver örerft nusnießlid , demnächft aber eigch: 
geh der Werorbnung vom 21. Mai 1581, 
rd. 


9 Braubach den . Tanuar 5 afanien Amt, 
er er 





verʒeg 


ahß 


- 1998], Der verſtorbene M he Kranenmeifter Bifin- 
Ih im 3. 1785 bei Hofagenten Baer Flaat 
[19 Hei it, * It 


rBolge 10000 fi. abſtãg⸗ 

m ‚bie hiernach Lieibe: üumme von SOOCO fi. 

me we 9 Als Großherzogl Hpige Et 8: 

Da cö nun zum Behufe der Umtau 

neuen Gtatsodligationen , zu wiſſen 

bis jept befannten und RR, 5 
ob —* Intereffenten , 

















ö ineg Kapitats i und zu begründen. 
i 


Marburg in Kurheſſen am 6. Tanuar 1821. 
(EL. 6.) Kraft Auftrags Kurfürkfihen Dbergerichts,, 
Giller, Eecretür, 












» —— nm 2 —ñ N NNii 
[210) Menn der feit 55 Jahren ohne Machricht a bweſende 
umb bereits MO Jaber atte Peinrich Schubert von Struth, 
oder beffenx etwaige Leibes oder -fonfiige Erben "ich zum 
Empfange des zurüctaclaffenen Werimbgeng binnen rey Monae 
ten dabier nicht melden , vefp, leyitimiren , fo fell jener für 
rodt erktart uade das Wermögeman bie biefigen Pr ſum tiderben 
eigenthümlich verabfolgt werbenn 
St. Gearshauſen den U. Janua A8N, 
—— Her zoglich Raſſauiſches Amt, 
7 bapper. J 

















geltend 
je ——— vor Woran außer: 


nn Bee ET ei] 
re rue n ner ze 13 
—* dr Besen m unterg Data 5 ! 


N [208] Auf Anfthen der Erben des am 10. Auquſt 1779 
gebornen abweſenden Mathias Mirfh von Mofchhein werden 
ber arbadıre Abweſende oder feine etwaigen Leibrsz oder’ Teſta⸗ 
ments: Erben diermit öffenttich aufgefordert, fid) zum Sud fang 
des unter Curatel ſtehenden zurickgelaſſenen Bermögens Ynnen 
4 Monaten dahler zu meiden , widftsenfalls der Bifte der be: 
annten InteRat + Erben’ um musnfeßliche Ueberlaſſung des Mer: 
mögens vorläufig gegen Gaution nag vorſariſt der erordnung 
vom 21, Mal 1781 willſahrt war ſon. — 
WMontabaur am 27. Januar 1921, 
Berzoglich Naffauifches Amt, 

Siregfrich 


bey ber. cht⸗· 
zu machen, wiedrigen rohne weitere Bffentliche Bekannt: 
wahung ‚ dantit uusgehdleffen und namentlih auch die etwa 
vorhandenen Urkunden, für erloſchen werden erklärt werden, 
—* Januar 1824. — — 
Großherzogl. Heff. Dofgericht der Provinz Starkenburg, 
Mihntgerode, v Sirup. 
nd Kam a r Deffe 


(d2. N Hgtgusiäer Bortlabuna. R 
F "wiedeig Bertältuige keh den biefigen Bandels- NH 
| — gendthiget, dghier 3ahlungsunfehis ; 


nr 


Seins —2 Eiubiger werden daber Bei Strafe des a f117] Der ſeit wieten Nasren chne Rachricht abweiende Jobann⸗ 
v 


Aut es dem vorhandenen Vermögen aufgefordert , amt Wilhelm Heiss von Reſdenhain, eder deſſen etwaige audimica 
Mittwoch bin“. - Hebtwar diefes Jahres frdy 9 Uhr vor dif Feige Erben meiden hiermit aufgefordert, zum Emtfange des 
ſeitigem Bey te zu befheinen, um, ihre Fotderungen ur: zurädaelaffenen unter Guratel dehenden Wermösens binnen 
tundlid Bat; in’ Serien ‚ oder durch Bevolimächtige aniy: | drcn Monaten dabier ſich fo gewiß zu teditimicen, ats fen 
melden und die etwa angefprohen werbenben Vorzugs und Uns | dafleite an bie Etiefyefhwiller dee Nhweienden dermalen nup: 


terpfandsredyte ſogleich zu erweilen, 

Hiebei wird vop Seite des Geſamtſchuhdners aus ein Borg: 
oder Nachlaß Vergleich je machen verſucht werden, wait fewan 
Kmmeiche Ereditoren ihre Bersllimäähtiae mit der nöthinten 
Zußsution au Berfehen haben ‚ ald au darüber, was mit dem 


nießlich aeaen ‚Cautien,, nach zurũckgelegtem 70. Lebensjahre 
aber eigenthümlich Ihcriaffen werden fell. 
Str. Gecrébauſen den 16. Jenvar 1824. 
Derzeit Naffaufches Amt 
Ectapper. 


y 
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als ſonſt ſolches denen ſich gemeldet habenden Präfumtiverben 


Strafe dee Ausſchliedung von biefem Verfahren ‚ anzugeben‘ 
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— Wien, vor 8: Februar. 

Seine kajſerliche Majeſtät gerubten den Banks 
Bouverneur, ſo wie die gefaklitite Bank» Direktion am 
25. Januar d. 3. im einer hs Audien; allergnäs 
digſt zu empfangen, und die Allerhöchſtdenſelben unters 
Shänigit uberreichren Ucberfichten der Gebabrungen des 

ituts im Jahre 1323, ſo wie den untermürfigfter 

der Aktien» Gefellichaft Für. den dieſer Anſtalt 
—— gewaͤhrten landegbaterlichen Schuß, huld⸗ 
vollſt aufzunchmen. RE “ 

Durd eine Auierhochſte Entfäblichung vom 21. Ja⸗ 
nuar d. J. gerubsen Se. f. f. Maj. ferner, die in 
der letzten Ausichuf - Verfanmlung vom 42. d. M. 
durch überwiegende Stimmenmehrheit wieder gewähl⸗ 
ten Herren Direltoren der privil. öfterr. National? 
bank: den Heren Johann Heinrich Ritter von Geys 
müler d. $.; den Herkn Fobann Ebriftian Edlen v. 
Brugymann, den Herrn Joſeph Edlen von Lowenthal, 
und den Herrn Johanu Ignaz Pummerer, im dieſer 
Eigenſchaft allerhuͤldreichſt ju beſtätigen. 

— Vom 1. Februar an iſt die Extrapoſttare, bins 
—— der geſunkenen Futterpreiſe, im allen deutſchen 

rovinzen des öſterreichiſchen Staates 5 
worden. Die Tare für ein Pferd auf die einfache 
Station ift von eiment Gulden auf achtundvierzig 
Kreuzer Konventions⸗Münze vermindert; und die Poſt⸗ 
gebühr für eine Chaiſe, ſofern fie gedeckt ift, auf vier— 
undzwanzig Kreuzer, dan für eine ungededte au 
Imölf Kreuzer zur einfachen Station beftimmt Da 
Voſtillons⸗Trinkzeld wurde zu fünfjehn Kreuzer für 
die Station beibehalten. ., 
Vom Main; vom 10. Februar. 


. Die Kirchenbaufunft erreichte gegen das 13. bis 11. 
zutrdumdert vorzüglich in Deutichland den hochſten 

rad vom Ausbildung. Auf die ewig wahren und cin 
fachen Prinzipien gegründet, wonach die unendlichen 
Scöpfungen der Natur fich geſtalten, — 
den Denkmalen der Baukunſt jener Zeit die Schoͤnheit 
aus der höchſten Zweckmäßigkeit. Daber entiprechen 
auch diefe Gebäude, beim möglich geringften Aufwand 
an Baumaterial, nach einer den Gefehen der Schwere 
vöRig angemeſſenen Konftruftion, den Erforderniffen 
von Stärke und Dauerhaftigkeit. Diefed beweifen ans 
genfcbeimlich die noch erbaktenen kirchlichen Monumente 
unferer Vorfahren und fogar manche, durch gewaltſa⸗ 
me Verlegung ensftandene, Trümmer, derfelben, die bes 


Sonntag, ben 15. Februar 


— — nn m num 
— nn. 


. Da diefe Kirche in der Grundidee fomob 









reits Jahrhunderte lang ohne alle Bedeckung den jer⸗ 
Rörenden Elementen widerftchen. NE 
Mit Recht wendet daher die gebildete Melt ihre 
Aufmietkfaniteit auf die fo lange verfärinten und ver» 
nachläfiigeen Dentniale der Kraft und des erbabenen ; 
religiöfen Kunſtſinnes der Vorfahren; ja, fie — 
durch die Würdigung der Kunſt und Bauwerke derfel⸗ 
bem die erbebende eng, daß dat Varerländ in 
der bildenden Kunft, die em ſicherer Maaßſtab für 
die Kultur. eined Volles angtſehen werden Kann ; und 
befonderd im Face der Banfunft vorzüigliche Leiftuns 
u. — babe, und darin keinem andern Lande 
hachitehe: ’ 

Durchdrungen von diefer Wahrheit, unternahm es 
der Galerkedireftor, Herr Dr. Müller in Darmſiadt, 
eines, der vorzuglichern Dentmale deutfcher Baufunft, 
von Fleinerer Dimenſion Cdie St. Karharinen » Kirche 
u Oppenheim, cingr im Mittelalter febr mächtigen 
und blühenden kaiſerlichen freien" Meichöftadr, bei 
Mainz) jum Gegenftande feines behärrlichen Studiumg 
Und einer daraus beroorgebenden gründlichen, bis in 
die kleinſten Theile jergliederten Darftellun zu machen. 
ald in der 
je Charakter des Bauſtyls begeichnenden Ausführung 

em erbabenften und herrlichften, leider unnollendeten, 
Denkmale der Kirdyenbaukunft, dem Dome ju Köln, 
ehr ähnlich ift, auch die Zeit der Erbauung dieſer 

onumente iufammentriffe (denn 14 Zabre fpäter nur 
als der Dombau zu Köln, im Jahre 1262 wurde der 
der Kirche zu Oppenheim begannen) und man mitbin 
mit siemlicher Gewißheit annehmen fann, ein und ders 
felbe fhönferifche Genius babe den Blan zu beiden Bes 
bäuden entworfen; fo darf man wobl die Zeichnungen, 
welche die St. Katbarinens Kirche in der Pracht dar⸗ 
ſtellen, worin ſie einit den Befchauer entzücte, als eis 
hen nicht unwichtigen Beitrag zur Geſchichte und zur 
wiſſen ſchaftlichen Entwidelung der Baukunft betrachten, 

Die Being = Dimenſion der gedachten Kirche, deren 
Ausführung daher durch menſchlicht Kräfte möglich 
war, bequnſtigte chem fo die vom Werfaffer beabfich- 
tigte Aus fuhrlichleit in der Darſtellung, wozu ein bins 
Uduglich großer Maasitadb auf GroßsFalis-Formar ges 
wahlt wurde. Das Werk wird aus acht Lieferungen, 
ede zu fünf Blätrern beitchen und won einem Beichreis 

enden, räfonnirenden umd — Terte beglei⸗ 
tet werden. Ein beſonderes Intereſſe werden diefem 
Werke mehrere kolorirte Darftellungen der Fenſter mit 


* * Blasmoicrei geben, deren ſymdboliſche Bedeutung 
Verfaſſer erllaͤren wird. Acht perſpektiviſche An— 
Nchten von Innen und Außen, in Aqua⸗-Tintamanier, 


J as für Darftellungen diefer Urt ſehr vortheilhaft, 


werden nicht minder intereſſant feyn und den Befchauer 
ewiſſermaßen an Ort und Stelle verfeßen, um ibm 

durch die vom Baumeifter beabfichtigre Wirkung zu 
verfinwlichen. Much Die Darftellung der am dieſer 
Kirche außerſt meifterbaft und geſchmackvoll gearbeitet 
sn Kaubmerßverzierungen wird fir den Künftler beleh⸗ 
send ſeyn und könnte wohl auf den Geſchmack in uns 
fern movernen Verzierungen einen wohlthätigen Eins 
fluß bewähren. 

Zuletzt aber werden dem Architeften noch beſonders 
viele mis der größten Genauigkeit und durch Zah⸗ 
Ien in ihren Hauptverhältniſſen beſtimmte, geometris 
ſche Zeichnungen willtommen feyn, wodurd die Se⸗ 
deimniſſe der Conſtruktion dieſes Bauſtyles zu Tage 
gefördert und endlich einmal einem von Sachkennern, 
nameuntlich von dem döchſtverdienſtvollen Verfaſſer des 
Werkes über alsdeutfche Baukunſt, Herrn Grieglig, 
gefühlten und gerügten Mangel abgeholfen worden, 
imdem die meiften bis jetzt erfchienenen Werte diefer 
rt, bei einer übrigens oft fehr Eunftvollen Bearbei⸗ 
nung, ardftentbeils nur perfpektivifche Anfichten in 
febr Eleinen Verhältniſſen, mit unzureichenden geomt⸗ 
trifchen Erläuterungen darbieten. 

Unter dem Titel: „Die St. Katharinen⸗Kir⸗ 
be zu Dpvenbeim. Ein Denkmal deutſcher Kırs 
chenbaulunſt ans dem 13. Jahrhundert, Geometrifch 
und perfpeltivifch dargeſtellt und mis einem erläutern« 
den Terte begleitet von Franz Hubert Müller, 
großberzoglich heſſiſchen Gallerie⸗Direktor, Darmftadt 
1823, auf Koſten des Derfaffers”‘— ift bereiis im vo⸗ 
rigen Jahre die erſte Lieferung dieſes Werkes erſchienen. 
Der Derfaſſer ung es vor, ftatt aller Probeblärter und 
norbergehenden Verkündigungen diefe Lieferung felbft 
als Drobe zu bearbeiten und dadurch die Theilnahme 
der Berehrer und Beförderer vwaterländifcher Kunft in 
Unforuch zu nehmen. Ge, k. H. der Großberjog von 
Hefien genehmigten die Zueignung dieſes Werkes als 
einen: Beweis feiner böchiten Zufriedenheit. Auch für 
die zweite Lieferung find die Arbeiren bereits fehr wor« 
geht und gewähren eine erfreuliche Bürgichaft für 
ie fich immer mehr und mehr vervolllommmende tech⸗ 
aifche Ausführung der Blätter. 

Der’ Buchhändler Herr H. &. Brönner in Frank⸗ 
furt a. M. bat die Kommiffion des ganzen Wertes 
hbernommen und. it die ausführliche Ankündigung defe 

Iben in allen Buchhandlungen Deutfchlandd zu bar 
n.. Möge dieſes parriosifche Unternehmen zahlreiche 
förderer finden! 


Paris, vom 10. Februar. 

Die Mente wurde baar iu 97,85 eröffnet. — Ende 
Monats 97, 55. 

— Die ſpaniſche Megierung bat eine Schuld von 
33 Millionen gegen Frankreich anerkannt; allein es if 
nicht wahr, daß fie zur Bezahlung dieſer Schuld ir⸗ 
gend welche Erträge oder öffentliche Einkünfte Spa» 
nims überwiefen babe. Es it ein bloßer Schuldbrief 
shne Boonket, ſelbſt obmıe Ungabe künftiger Zahlungs⸗ 
mitte . 

— ‚Herr v. Gabriae, erfter Sekretaͤr bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft am ſpaniſchen Hofe, iſt zum bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Stockholm ernannt worden. Er iſt 
vorgeſtera zu Paris eingerroffen. 


Madrid, vom 3. Februar. 
Dan verſichert, daß, auf Befehl Sr. Maj., die 
gegen Verhafteren wegen politifcher Pergehungen ans 
zum Prozeffe binnen 14 Tagen beendigt feym 


— Man fehreibt and Biffabon unter dem 26. Jar 
mar, dab die Mänte der konſtitutivnellen Partei gegen 
Dir befvenmüghäge Char lone von Bourbon forttauern, 
die dieſet Parcet cin Gräuel mt, weil diefe muthige 


* 


Kbnigin die vornehinſte Urſache der Vernichtung diefer . 
Faftion in Portugal war, man hat ſogar verbreitet, 
daß fie mir ihrem Anſehen und Schuß Vrojette decke, 
die zu gehäſſig find, um nur angeführt zu werden. 
(Etoile.) 
— Der Herr Marquis von Talaru ſol in wenig 
Tagen abreifen, um nach Frankreich zurücjufchren. 
Sondon, vom 7. Februar. a 
3p6t. Konfold 91. — Span. Obligationen N). 
In der Sitzung dep Unterhaufes vom 6. füns 
digte Lord John Ruffel an, daß er die Motion 
machen werde, daß dem Haufe eine Abichrift fämmts 
licher zwifchen Frankreich und England, in Berreff der 
Räumung Spaniens, ftart gehadten Mittheilungen vor» 
es würde. an 
ord Nugent erklärte, daf, da die feit und waͤh⸗ 
rend der Invalion von der engliſchen Regierung bins 
rg Spaniend angenommene Politik in eim MY 
icht aefegt werden müßte, er nächſtens gewi 
piere fordern würde, welche geeigner wären, dem Haufe 
Aufklärung zu ertheilen. Es liege ihm vorzüglich dar⸗ 
an, die diplomatiſche Korreſpondenz Sir William 
WEsurid mir der ehemaligen Regicrung der Kortes 
kennen zu lernen. Der edle Lord bitter Hrn. Gans 
ring, ihm im fagen, ob er geneigt, dem Haufe die 
befragten Papiere mitzutbeilen. 
Hr. Canning ammworter, dag eb keinesweges im 


- feinen Abfichten liege, dieſe Papiere dem Haufe mit« 


zutheilen; daß aber der edle Kord feinen Antrag mas 
chen könne und- daß man, nach deffen Vernehmung, 
darauf antworten werde. 

Sir John Newport verlangt, daß die Rekla⸗ 
mationen der irländifchen Katholiken, im Betreff des 
BegräbnißsMechtet, der’ Kammer vor Mugen gelegt 
werden follten. — Derfelbe beftebt darauf, daß die 
Karholiten das Mecht erhalten müßten, fich, wo fie es 
wünfchten und nach dem Ritus ihrer Religion bearas 
den zu laffen. „Soll — rief er aus — die Undulds 
famfeir der Proreftanten fie bis nach ihrem Tode vers 
folgen? Dan vergift nur zu oft, daß 7. der Be⸗ 
völterung Irlands katholisch find u. f. m." 

Hr. Ealeraft unterügt diefen Antrag, der je⸗ 
doch mit einer Mehrheit von 56 Stimmen gegen 36 
verworfen wird. 

— Der Eourier verbreitet ſich weitlaufig über 
Lyalls Werk über Mußland. Er irrt jedoch, wenn er 
die Militärkolonien, deren Schöpfer Gen. Arafichejem 
if, eine bemunderndwerthe „in Europa bis jebt ganz 
unbelannte’‘ Anftalt nennt. Geit lange beſtehen ber 
gleichen Militärkolonien längs der öſterreich. Grenze 
gegen die Türkei, und find die Pflanzfchule jener im 
allen Kriegen Deiterreichd ausgezeichneten fiebenbürgis 
schen, feekler ıc. ,. Regimenter, die unter dem Namen 
ber f. g. Graniger bekannt find. 


Stockholm, vom 30. Januar. 

Vorgeſtern fand hier das prächtige Feſt ſtatt, wel⸗ 
ches die hiefige Bürgerfchaft veranftalser hatte umd an 
welchem über 1100 Verfonen, Die hohen Hofchargen, 
Militär- umd Civil » Veanıten, das diplomarifche 
Korps ıc. Theil nahmen. Ihre Majeftät die Königin 
eröffnete den Ball mit dem Großbändier Arfvedſon, 
Seine tönigl, Hoheit der Kronprins mit Demoifelle 
Schwan und Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
mis dem Großhändler Moll. 

— Der Lagmau af Georgü ift Reichtherold und 
unſer Geihäftsiräger in Berlin, Legationsrath Eing« 


ſtrom, Ordens⸗Kanzelliſt geworden. 


— Der JZollwerth der während des Jahres 1822 
ins Auslond, mir Ausnahme von Finnland, ausarführ» 
ten Waaren beläuft fi auf 4 Mill. 276,528 Nibir. 
Hamb. Bco., wovon 2 Mill. 320, 084 Rihlr. allein 
auf Stockholm fommen. 

-— ZJuftizrarh Blom bat auf fern Auſuchen den 
Abſchied als Juſtizizrath over Mitglied des höchſten 
Gerichts ram, 


— Die Nacht vom 27. brach im einem unſrer 
Norder⸗Viertel eim heftiges Feuer and, dem jedoch 
Einhalt gethan wurde, fo daß es nur ein Haus vers 
zehrtie; allein ein gewefener Scheeren-Flotten-Dffizier, 
der es angelegt, erfchoß fih mit einem Piſtol. 

— Es ift bier ein Schlächter aefterben, der bei 
feinem Leben nach Hamburger Gewiat 461 Pfund 
wog. Man mußte eine Fenſterwand durchbrechen, um 
den für die Haustbür zu breiten Garg heraus bringen 
zu fönnen, und vierundswanzig unter den Gtärkiten 
erlefene Männer trugen ihn zu feiner Grabesftätte bin. 

— Durch einen beftigen Sturm ift die Kirche zu 
Leerdal gänzlich umgeweht, und mehrere Gebäude in 
der Gegend find ftark befchädigt. 

— In Bergen bat am 6. d. M., Morgens zwi⸗ 
ſchen 5 /, und 8 ein niemlich flarfed von einem uns 
terirdifchen @eröfe begleitetes Erdbeben ftattgefunden, 
wodurch Haäuſer in egung geſetzt, und Möbeln 
umgemworfen wurden. Die Michtung war von Süd—⸗ 

et nad) Nord» OR. Das Getöfe mährte far eine 
Minute, ımd der Erdftöße wurden zwei bemerkt, wo⸗ 
von der erſtere der ftärtfte war. 


Petersburg, vom 30. Januar. 

An-a5 wurde. bier das Geburtsfet J. M. der 
regierenden Kaiſerin mit einem Te Deum feierlichſt 
begangen. Wegen cimer- plößlichen, jedoch leichten und 
gegenwärtig fbon wieder gebobenen Unpäßlichteit Gr. 
Maj. unſers allgeliebten Kaifers, mußte ſowohl Cour 
ald Ball bei Hofe unterbleiben. 

0 J. W. die Kaiferin Mutter baben der Redak⸗ 

tion der Kriegs zeitung zur Unterftügung verftüms 
melter Darerlandg s Krieger taufend Rubel zuftellen 
lafien. 

— Se. M. der Kaifer haben das Ritterkreuz des 
heiligen AlexanderNewsky⸗-Ordens, welches Sie dem 
Finanzminifter, Generallieurenant Ganerin, verlichen , 
mit einem fehr huldvollen Reſtripte begleitet. 

— Nah dem in der Petereburger Hofzeirun 
vom 8. (20.) Januar vollftändig mirgetbeilten Tari 
der neueſten Zollveränderungen, ift zu dem, was wir 

davon in d. B. geliefert, noch nachzutragen: 


Bronzeverzichungen und dem Achnliched pr, Pud. 
EM. Kameelgarn, gedrehtes und gefärbted, pr. Pud 
8 M. 20. Cop. ; ungedrehtes gefärbted pr. Pud 7R. 20€. 
Meltentöpfe, geitofene umd ungellöfene,, genannt engl. 
Gewürz oder Ammonfaanıen, pr. Pud 3 R. Früchte, 
trodene, im- den Hafen des fchwarzen Meeres und 
Beſſarabiens, pr. Bud so Cop. Herren- n. Damenhüte, 

efärbte und ungefärbte, desgl. Paradiesvögel- und jede 
hnliche mit dem Korbe, pr. Pf. 10 R. Weine, öfter 
reichifche, ungarıfche, die über die auf der Grenze mit 
Defterreich beftcbenden Hollämter eingeführt werden, 
pr. Orb. 18 R. Moldauifche, wallachiſche, gricchis 
ſche, außer Enperwein, die nach den Hafen des ſchwar⸗ 
n und afowichen Meeres und beim Dubufforaffiichen 

ollbezirk eingeführt werden, pr. Orb. 18 R. Wol⸗ 
lenzeuge, Eords, Toilinets, Patent⸗Cords, weiße wol 
lene Toliſſen, welche die Hebräer beim Gotterdienft 
gebrauchen, und andere wollene Waaren mit Flachs 
und anderem Geipinnit durchwürkt, pr. Pf. 1R. 50 €. 

CNB. ſteht in dem bereits gegebenen Zollverzeich⸗ 
niffe zu 3 Mub. angegeben, was alfo hiernach zu bes 
richtigen wäre.) 

Bante, vom S. Januare 

Die Vhilhellenen England! uud Deutfchlande, fo 
wie eine Menge ausgezeichneter Perſonen beiderlei Ges 
ſchlechts haben fo eben den Griechen Hülfsleiſtungen 
von der Befchaffenbeit zugeſandt, wie fie deren noch 
nie, feitdem fie mir fo viel Rum und Ausdauer käm⸗ 
pfen, erhalten hatten. Außer berrächilichen Geldfums 
men, Kriegebedürfnifien, Kleidungeſtücken, haben wir 
bier, auf ihrem Wege nadı Diffelungbi, Bränner, eben 
fo weife ald aufgcklärt, durchreifen jehen, welche den 
Beiſtand ihrer Einfichten und ihrer Erfahrung übers 


’ 


ungerechte 
“da ed unbeſtritten wahr iſt, daß der Wohlſtand und 


bringen, um eine weiſe Wersaltung au grunden und 
eine allgemeine Ordnung in Den Öffentlichen Angeles 
genbeiten einzuführen, fo daß alle Zweige des Dienftes 
organiſirt und geregelt werden. ’ 

Es find zwei Buchdruckerpreſſen su Miſſolunghi er⸗ 
richter worden, um die Akte der Regierung betannt 
zu machen, und von 4. Januar Calren Gtyld) any 
wird man ein Tageblatt oder Journal drucken , betis. 
tet: Helleniſche Chronik. Demnach wird Eue 
ropa nicht mehr dem Spektateur oriental Preis 
gegeben feyn, der bis jetzt die Angelegenheiten des 
Drientsd in Duntel gm bat, und ein Jeder wird 
erfahren können, mas in jenen neuwiedergebornen und 
für immer der Herrſchaft des Sultans entriffenen Ges 
genden fich zuträgt. 

Odyſſeus har ſich Kariftod auf der Inſel Euböa 
bemächtigt, und gegenwärtig belagert er Grithreä. 
Die Siratarchen Diamantis und Gouras, nach vors 
aängiger Beſitznahme des Forts Cara» Baba, das dem 
Kopf der Brüde bildet, vermittelft derem man vom | 
Feltlande auf die Inſel Euböa gelangt, halten Negros _ 
pont enge blofirt, aa 

Dem Schloſſe von Patras wird fo hart zugefeßt, 
daß mehrere türfifche Familien, kraft: getroffener Brise 
vatabfommen, die Erlaubniß erhalten baben, ſich nach 
Gartonni ım Elis zurück zu zieben. Dafeibft einge» 
ſchloſſene griechiiche Gefangene find gleichfails von dem 
Belagerren losgegeben worden. 

Maurofordato bat feiner Seits Lepanto und das 
Schloß des Vorgebirges Antirehion belagert,‘ fo DAR 
dieſer ganze Theil des weſtlichen Grikchenlands der 
Fahne des Kreuzes, vor Eröffnung des nächſten Feld⸗ 
jugs, wird unterworfen form. Hernach wird man, falls 
ed ſtatthaft ift, gegen Epirus vorgehen fönnen: denn 
die Pet, welche Arta und Janina verheert, ift fo 
fürchterlich , daß unfere Guerilla , melche gegenmärtt 
die Ufer des Umbracifchen Meerbufens bedecken, 
nicht wagen, jenſeits des Macrinoros aorjudringen. 

Journ. d.. Deb.) 


Jamaika, vom aa, Dezeniber, . 

Das Houfe of Aſſembly der Juſel hat folgende 
Addreſſe an Seine Majeftät den König befchloffen: 
‘ „Bir, Ewr. Daj. geborfamfte und getreuefte Uns 
tertbanen, die legidlarive Verſammlung vom Jamaika, 
haben in den legten Zeiten oftmals unfere Beſchwer⸗ 
den Ewr. Maj. vorgeleat, und unfere traurige Lage 
Er. koniglichen Beachtung empfohlen. Mit Leidweſen 
tragen wir. Ewr. Maj. nochmals unfere Klagen vor. 
Unfern Brüdern in Großbrittanien und Irland find 
bereits @rleichrerungen ihrer Laſten geworden, wogegen 
die Beiden biefer Kolonie feit unferer letzten Mpdvefle 
an Ew. Maj. vielmehr zugenommen. haben. "Statt 
unfere Erzeugniffe von den Kriegsauflagen zu befreien, 
die unfere Konftituentem zu biofen Bäctern ihres eig» 
nen Bodens berunterbrachten, wurden die Hölle auf 
oftindifchen Zucker vermindert, wodurch umiere Lage 
ſich noch verſchlimmerte. Wir wiffen wobl, daß der 
Staat während des letzten Krieges große Schulden 
machen mußte, und daß tie Kedürfniffe des Reichs bes 
deutende Einnahmen erheifchten; aber die Minifter 
Ewr, Maj. follten Ihre Unterthanen gleichmäßig bes 
fteuern und nicht den Wohlitand einiger , die ſchwach 
und entfernt find, fchmälern, damir die-übrigen mächs - 
tigern, umd «in der Nähe der Fegierung befindlichen 
Erleichterung erhalten können. Diefe Beſchwerde über, 
Belaftungsart if um fo weniner parteiifch, 


die Hülftanellen : Großbrittaniend ſich während des 
Krieges vermebrt, und Handlung, Mderbau und Mas 
nufakturen deffelben Rieſenſchritte gemacht haben, wähs 
rend wir, Ewr. Mai. weſtindiſche Unterihanen, im 
Laufe jened Kampfes alle damit verbundenen Nach» 
theile in den vermehrten Schwierigkeiten der Schiffs 
fahrt, im den höhern Mreifen brittiſcher und in dem 
niedrigen Stande. unferer Produlte tragen mußten. 
Die Eroberung der feindlichen Kolonien Durch die 
Waffen Ewr. Maj. überfüllten die hrittiſchen Märkee 


\ 
' 


mir den Erzeugndfen unferes Rlima’t, und die glängens 
den Siege der königlichen Marine, welche die Defrete 
des franzöfiichen Gewalthabers bervorriefen, fo wie Die 
Repreſſalien, die Ew. Maj. dagegen anwenden mußten, 
verfchloffen ums alle Hafen des Feſtlandes. So kam 
@ fd weit, daß unfer Zucder cine geramme Zeit 
nicht die. darauf verwendeten Unkoſten einbrachte und 
der Kaffee für Leinen Preis einen Käufer fand. Es 
befchränften ſich jedoch unfere Klagen bis jetzt auf. die 
Umechrnsäßigteie, das ganze Einfommen der Kolonie 
ih Unforlich au nehmen; jetzt aber werden wir von eis 
mem ricuen Unglück bedroht, das ung, im Fall des 
Ausbruchs, ſogar die Hoffnung raubt, die wir zu den 
woblsbätigen Geſinnungen Ewr. Maj. braten. Don 
den Miniftern Ewr. May. wurden Beſchluſſe gefaßt 
und durch das Haus der Gemeinen in der falſchen 
Meinung gut gebeihien, daß die arbeitende Klaſſe dieſer 
Inſel mihbandelt werde und ficb in einer unglücklichen 
Rage befinde. Diefe Berfammlung wurde eigenmachs 
tig aufnefordert, ſich derſelben anzuntbnien und endlich 
ibre Bfreiung zu bewerkiieiligen. Es iſt unſere ges 
borfamite Brlibt, Cor. Maj. voriuftellen, daß wir 
dem Parlemente Leinen Untertbanen-Eid geleiſtet bas 
ben, und daß wir und der Erniedrigung nicht preis 
geben können, unfere inneren Angelegenheiten durch Die 
Gemeinen Grofbrittaniend angeordner zu (chen, die im 
dieſem Neiche Feine größere Gewalt baden, als die, 
welche wir, die legisſative Verſammlung dirfer Inſel, 
vom jeber audübren. Sollte Ewr. Mai. VParlement in 
feiner Verfuchen fortfabren wollen, unſere Verfaſſung 
a und die fönigliche Genehmigung für irs 
end ein Geſetz zu verlangen, wodurch min fich eine 

errfchaft über die innern Angelegenbeiten unſerer 
Anfel anmaßte, fo bitten wir Em. Maj., ein folched 
Geſetz zu verwerfen, und und kraft einer solchen zweck⸗ 
mäßigen Ansirdung Ihrer Vorrechte von dem Rande 
des Abarumded zu reiten. Wir brauchen der Weisheit 
Ewr. Maj. nicht den gewiſſen Untergang zu. bezeichnen, 
der diefer Kolonie bevorftcht, fobald den Negern einges 
flüftert wird, daß fie in uns, ihren natürlichen Bes 
ſchützern, ibre Reinde, und in dem entferuten Groß« 
brittanien ibre Freunde und Befreier erbliden müflen. 
Sobald diefed neue Licht fich ihrer noch unreiten Urs 
theilstraft bemächtigt: wird Jamaika fir das Mutter: 
land bald eben fo verloren fenn, wie Domingo für 
Frankreich. Soll aber diefe Inſel durchaus der Schau⸗ 
plaß eines fo fehredlichen Verſuchs werden: (0 verlans 
gen wir, daß wir nicht im die traurigen (Folgen deffels 
ben verwickelt werden. Iſt Sflaverei eine Sünde ges 
gen Gott: fo. find Anarchie, Verwüſtung und Blutver⸗ 
gießen ed nicht weniger. Mag das Parlement Ewr. 
Mai. , vermittelt Kaufes, der geſchzmäßige Eigenthü—⸗ 
mer unſerer Güter werden, und wir mollen diefe In— 
ſel verlaffen und der modernen Dienichenliebe ein freies 
Feld für ihre Plane einräumen. Die Gottheit, welche 
die Herien kennt, kann mit Gaben, die unſern Brüs 
dern gebören, nicht geſüuhnt werden; nur das, wad 
uns gebört, können wir ald Opfer darbringen.’ 


Frankfurt, vom 14. Februar. 
Morgen Nachmittag gegen 3 Uhr wird der bes 
kannte Schnellläufer feinen eriten Verſuch ım biefiger 


Stadt machen und vom Gaſthauſe zum weißen Schwas 
nen aud nach Höchft umd zurück in 1 Stunde laufen. 


Krapp, Bed, 
Re —— — 
Benachrichtigungen. 


[262] Bekanntmachung. 


In die Marmorfabrik des Zuchthauſes zu Dief 
wird gegen angemeilenen Lobn ein Werkmeiftergebütfe 
geſucht, welcher in der feinen Bearbeitung des Mars 
mors, und im Zeichnen binlanglich erfabren&fenn muß. 
Rufttragende Individuen, welche fich hierüber ſowohl, 





Zauber Tore. Operin 2 Aufzügen. 





tha gehalten. 


als wie auch über ibrenunbefchoftenen Ruf gebührend 


ausweifen tönnen, wollen sich bei der unterzeichneten 
Behdrde melden. 
Eberbach im Mbeingan am 5. Februar 1924. 
Herzoglih Naſſauiſche Zuchthaus fabrick-Direction. 
Lindpaintner. 
[292) Konzert» Yngeige . 
Das Konzert, welches Louiſe David morgen, Mon⸗ 
tag den 16. Februar 1821, in Saal des rotben Hau- 
fid zu geben die Ebre baben wird, ift folgenden 


Inhalts: 
Erſter Theil. 
1) Konzert⸗Ouvertüre von Hummel. 
9) Variarionen von Maer, gefungen von Mile, 
Bauberger. 
3) Vianofortes Konzert von Cerny, geſpielt wor 
Louiſe David. | a 
Zweiter Theil, 
4) Duverture aus Don Juan. — . | 
35 Votpourri für Violine und Vionoforte von 
‚Spobr, geipielt von Ferdinand und Louiſe 





David, . — 
6) Adelaide““ von Beethoven, geſungen von 
Herrn Beer. 


7) Variationen auf den Alexander⸗Marſch von 
Mofchelled , geipielt von Louiſe David. ’ 
Eintritts⸗Preis a fl. a1 ir. — Anfang bald 7 Uhr. 


2321 Eine Einrichtung zu einer Land» Aporbefe, 
beftebend in circa 100 bölzernen Büchfen und Gläfer, 
jedoch nicht nach dem neueſten Geſchmack, ift ſehr bil⸗ 


lig zu verkaufen bei 
Lorenz Friedr. Steitz 
in Frankfurt a. M. 


m — — m m — — — 
1261) Auf mächfte Oſtern wird in der Apotheke 
eines bedeutenden Kur⸗Ortes im Naſſauiſchen eine Lehr⸗ 
lings⸗Stelle vacant, und können Perſonen, welche hier⸗ 
auf reflectiren, auf portofreie Aufragen hierüber das 
Naͤhere erfahren bei Kellner und Städel in Frank⸗ 
furt am Main. 





[2671 Bücherverfteigerung in Gotba: 

Den ı5ten März d. 8. und folg. 2. wird eine 
Verfteigerung von Büchern aus allen Theilen der Wils 
fenf®aften in Haufe des Herrn Pfarrer Be zu Go 
Iten. Der über 4000 Nummern enthaltende 
Eatalog ift in den befannteiten Buchhandlungen, fo wie 
bei Nachbenannten zu erbalten: | 

Yitenburg: Hrn. Auct. Frank; — Hrn. 
Antiquar Feuerſtake; Gafel: Hr. Jacobi's Wirtwe; 
Frankfurt: Hr. Buchhändler Simon; Giefen: Hr. 
Buchhdir. Hener; Göttingen: Hr. Procl. Scepeler; 
Halle: Hr. Auer. Kippert; Jena: Hr. Auct. Braun; 
Lelpzig: Hr. M. Mebnert, Hr, Univerf. Brock. Weis 
gel, und Hr. Buchbdlr. Leich; Marburg: Kriegerſche 
Hofbuchhandlung; Nürnberg: Bechnerfche Buchbands 
fung ; Weimar: Hr. Reichel, Vrivatgelehrter, Auch 
find Garaloge durch den Unterzeichneten zu befommen; 

Gotha den 1. Februar 1821. 

H. Wedelind. 


1257) Großberzoglih Badiſches Stadt » und Landamts » Nevis 
foret Wertheim, 

In Folge amtlihen Beſchluſſes vom Geftrigen werden Dien- 
ftag den 17. d. M. früh Q Uhr anſangend das Georg Leonhard 
Bruderifche Wirthohaus zum Bogelſtraus in Eichel nädıft an 
der Straße von Wertheim nad) Urpbar arlegen , beitchend in 
drey Zimmern , drey Küchen , auten Speichern, geräumigen 
Keller und einer aut eingerichteten VBierbrauerei , nebſt dem 
bazu gebörinen Hofplah, Nebengebiuben und dem bacan ge 
legenen 5 Viertel an Maas enthaltenden Wein» und Baum: 

arten , jo wie der nachſt an dieſen Wirthfchaftsgebäuben ge: 
egene do Fu Tanae und 12 Fuß breite gute Bierkeller umb 
mebrere Fahrnißſtücke öffentlid; verfteigert und bie Liebhaber 
bierzu eingeladen. 

Wertheim den 4, Februar 1524. 
Ä Weber. 
N rdt, Bed. 


Beirudt bei Bayrhoffer in Brankfurt, 
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— rruet dein 3. Gebtuar. EIER 
«. Aus Durs;o, “si Eiich + Wıdahien, IM in arbn 
Tagen ‚eig Saff, Mi Defaileren und Briefen ei 
Stupari ‚bis, jum ‚15. Jun bier tingelaufen, Rad 
jenen Briefen war der Palchd Yon Sfutari, nach fris 
nen verunglückten * gen Miffolunghi, dit eimd 
1500 En Serabie — — — 

J— abim a ‚be e 
N la T fol, dierauf in ſeinem Patchalit verfünz 







det ‚haben, DAR nirpt er die von den Mißlingen 
feines ‚Quges trage, fondern der Divan, der ihis im jer 
der Müdfiche hbne ——— gelaſſen. In Durazjs 


ndeffen, der Sültan babe feine Abfekung. und 
Eutbaubtung befohleh, und der Vaſcha ſey feibft. Durch 
ſeinen Agenten in Konftantinobel von diefem Vorhaben 
benachrichtiget worden. 

a ‚Baris, vom 11. Februar. 

Dente 97, 50. — 
— Ames. iſt zu Thuloufſe ein von Paris tom— 
wender außerordentlicher Kurier eingetroffen, der dem 
Herrn Generallieufenant, Baron von Barbot, Depes 
ſchen Überbringt; fie berieben ſich auf die mewen innere 
balb der Divifion zu erlaffenden Befehle, um den 
Mätfch, der verfihiedenen -Kolonnen fpanifder Gefan- 
genen aufinbalten, deren Mückteht in ihr Vaterland ſich 
eihftibkilen werichuben befindet. 
: — Man las deftern in einem Journal: „Herr 
— — —— im Kriegsminiſterium, iſt fo ben 
verhäfter worden; ex wird beſchuldigt, die Unterſchrift 
tes Minifters für Patente der Ebrenlegion und. des 
Ludewig- Ordens erſchlichen zu haben. Etwa zwaniq 
Indlviduen, welche durch dieſes Mittel Kreuꝛe erbal⸗ 
sen basten,, befinden ſich gleichfalls in den Händen der 
Bereihtigkeit. Man werfichertt, daß ſie einen, Ausichuß 
bildeten, wo man Alle vom Miniſterium erheifchte Get 
tifikare verfertigte. Unter dem. nachgemadhte Unter— 
Schriften führt man die des Herzogs von Bourbon an. 
Dan fagt, Daß fie ſich unter mehr ald 500 Gertififd- 
a... 7 RE en Kae, 

= ‚Der voliftändige Beſtand eines jeden Korps ift 
für dad Jahr 1924, beitimmt, namlich: 
o. Königliche Garde, . Infanterie = Regimenter 
3684 Datın, ſchwere Kavallerie 666, leichte Kavalles 
tie 9780, Fuß» Ürtilterie a6ı, reitende Artillerie 296, 
Artiterie » Zug 450. 





u. Is Bo I Wohn m rmte ar 2 Ian, + 
». Linie. Linien ⸗Infanterie ⸗ RNegimenter 1436, Leichte 
Iufanterie 957, ſwere Kavallerie. 426, Draganer 
En te an * Scwadronen 644, 3 J 

vadronuen a26 Artillerie 1312, reitende Ara 
het 562, Bontohiet » Satallons .320, — — Ar⸗ 
beiten» Kompagnie 52, Feuerwerker 24, Schwadronen 
vom — die 2. u. 6. au dem ——— 
RG ubrigen auf. ben. F —— ro⸗ 
piforifch „Genie + NReginenter 607, Schu en von - 
Benie, Zug. 38,. Genie » Acheiser » Kompagnien 102, 
— ter Nilitgr⸗Gerathe 604 pro⸗ 
viſoriſch, Arbeiter ⸗Kompagmen yon dieſet Maffe 72 
Van ſchreiht aus Martinique unser dem 
Deemberdaß die, framoͤſiſche Fregaue . Flora 
und die Genie . von viefer ‚Kolonie nach Porto⸗ 
Mich abgeſchictt worden. Die Brigg war. nach, Mare 
tinigue zurädgetommen. - Sie. batte Porto »+Mico anı 
5. Dejeiber- verlaffen. Nachden unſere beiden Fahr⸗ 
aeuge am Morgen. des 4. Dezembers mit dem Gou⸗ 
verneur von Santt⸗Jean⸗ de ⸗Porte ⸗ Nico, Herta Miguel 
de la Torre, parlementirt hatten, waren fie am Abende 
im den Hafen. eingelaufen.- Da Leine .Art von Bes 
nachrichtung Herrn de la Torre von Seiten der fpa« 
niſchen Regierung damals zugekommen war, wollte 
er kaum den Ereigniſſen von Cadi Glauben Schenken; 
allein nachden er von ‚Herrn, Waller das.-Mähere deir 
bald erfahren. ‚hatte, beeilse. er ‚ich, der Garnifen umd 
der Kolonie die in ‚Spanien. eingetretenen glücklichen 
Veränderungen amtlich zu. verkünden... Anr 4. „murde 
ein Te Deum geſungen, worauf öffentliche SFremdendbes 
Irugumgen und ılumanationen folgten, um. die. Bes 
reiung Sr. fatbol, Majeſtät und Ihre Wicderberftel» 
lung. auf den Thron Ihrer Vorfahren zu feiern... Das 
nämliche: Schreiben befagt, dab am_4o. Moveniber 
Porto» Gabello in die Gcmalt der Truppen der. Repu⸗ 
blik Venezwela gefallen, und daß zu diefen —5 — 
die ſpaniſche Flagge auf keinem Punkte der Toeer— 
me mehr wehrte. : a 
In der neu erfchienenen Histoire de la revor 
Jusion. fran aise pur M, M. Thiers.. ot Bodia mird 
folgente Geſchichte aus den Flegehahren der Mepofur 
tion erjäblt: „In den Tagen, die dem 410. Auguſt 
prhergingen (wo die Zuillerien- geftürmg wurden, ‚und 
fo def König in die National Berfanmlung flüchtere), 
arte man den feſten Entſchluß gefakt, bewaffner im 
den Pallaft zw ziehen und den König ebuafegen- 
Hierzu mußte man aber das Völf in Mufrubr briie 





* 


den, und dieſet zu bewirken bedurfte es eines beſon⸗ 
dern Aulaſſes. Man überlegte dei den Jakobinern, wie 
man dieſen Anlaß herbeiführen könne. Der Deputirte 
Ckabot breitere ſich mit dent Feuer ſeines Tempera⸗ 
ments uber Die Nothwendigkeit einer zroßen Revolu⸗ 
sion aus, und bemerkte, diefe herbeizuführen, wäre zu 
wünſchen, daß Det Hof einem Deputirten nach dem 
Leben trtite.. Grangeneuve, ſelbſt ein Deputirter, 
horte dieſe Rede aufmerkſam an. Darauf nimmt er 
‚Chabor bei Seite Und ſagt zu ihm: „Sie haben 
Recht, ein Deputirter muh umkommen; der Hof aber 
iſt zu klug, uns eine fo fchone Selegenheit zu vers 
ſchaffen. Man muß dem Mangel abhelfen, und mich 
je eber je lieber im der Nähe Des Pallaſtes -wıbringen. 
Bewahren Sie das Gebeimniß, und bereiten Sie die 
Ausführung vor.“ Chabot, von Begeiftefung ergriffen, 
erbietet ſich, das Todeslgos zu theilen. Grangeneune 
nimmt das Erbieten am, und ſagt, zwei Todte würden 
eing größere Wirkung macben, als einer ‚machte. Sie 
v 1*— Tag, die Stunde, die Mittel ſich ums 
AVdrißgen (ohne ſich zu verſtümmeln, jagen ſie), und 

Arennen ſich entſchloſſen, ſich dem inen 
Wohle aufjuopfern. Graͤngeneuvte, feſten Willens, 
Wort zu balten, ordner ſein Haus, und begiebt ſich 
Abends bald eilf Uhr auf den verabredeten —* Cha⸗ 
bat war noch nicht da: Er wartet. Da Chabot nicht 


fonme, Wen er, er babe feinen Entichluß geänderr: . 


er bofit aber wenigſtens, der Plan werde an ihm wolls 


logen werden. Er geht mehreremale auf und ab, ers 
wartet vergebens den tödtlichen Streich, und ficht ſich 


Endlich ju seinem Verdruſſe gendrbigt, nach Daufe zu 
genen und fich lebendig ſchlafen zu legen.’ 

Ein bffentliches Blatt giebt unter der Aufſchrift: 
wie maß man in’ Theater geben? folgenden 
befshrenen Auflap: 
Da das Scanſpiel betanntlich ſchon um 6 Uhr 
en Anfang nimmt, fo laffe man den Kutfcher erit 
dert Viertel auf fieben vorfahren. Hierdurch ges 
Innt lan mehrere Vorrbeile. Erſtens bört man die 
ofition des Stuckes nicht, die gewöhnlich langwei⸗ 
Ip if. Zweitent befommt man dadurch Gelegenheit , 
feinen Scharffinn’ zu üben, indem man die Berwicke—⸗ 






lung der Fabel zu erratben fucht, sobne den Anfang 


Ju willen. Sollte dad auch nicht gelingen: fo Ternt 
rıan doch drittens dadurch bon einem Stücke urrbeis 
len), welches man gar nicht kennt; und das ift ein 
wicht Pleiner Vortheil, weil dieſe Kunſt eine fehr 
gangbare Mode is Bei der Ankunft vor der Loge 
exmahne man dei Kogenichlieher, daß er ‚mit den 
Schlüſſeln nicht zw leife verfahre, damir das Publikum 
der bereinrerenden Derion die gebührende Aufmertfams 
feit fchente, Auch will die Mode, daß man noch draus 
Ben vor der Loge ein fehr lautes Geſpräch balte. Hat 
man nun "einmal den beftimmten Piatz, verftebt ſich 
mit einigem Geräuſch, otcuvirt, fo laufche man auf 
Die Aeußerungen des Publitums ım Parterre; Rufen 
fie: Sr! St! umd fohmeiden fie verdrießliche Geſich— 
ter, weil fie geitort werden, fo bat man cd ganı recht 
gemacht. Rleibt aber Alles fill, fo it man nicht bes 
merkt worden, und muß ein andermal beſſer lärnen, 

Har man bieher die Megeln des guten Tons bes 
folgt, ſo ift das Uebrige leicht. Dei dem Stücke felbit 
namlich bat man biof darauf zw ſehen, von wem es 
iſt. Heißft der Name des Verfaſſers Shakespeare 
oder Gothe, ſo solle man unbedingt Bewunderung, 
und halte jedesmal tie Hand vor, wenn man gähnen 
nur. Heißt er Schiller, fo lobe man zwar auch, 
aber mıt Einſchränkung, wovon man jedoch feinen 
Grund anzugeben braucht. Heißt er Iffland, fo bes 
fleifige man fich einer vornenmen Miene und fage, 
‚man könne ſich nicht für Familienverhältniſſe inter, 
tſnren. Heißt er Kotzebue, fo lobe man Finjelne 
Seenen, ermähne aber fpörtifch der fogenannten Thea— 
er · ẽduya, vor melden man keine Defluition zu ges 
ben braucht. Man darf ibm auch die Kunft, dag 
Kerz zu rühren, jugeiteben, muß aber smmer binzu— 
fügen, Rührung Ten nicht der Zweck des Schönen. 
Iſt Einer in zweifethaften Fällen feiner Sache nichr 


gewiß, fo rathen wir Jedem (die feltenen Fälle aus⸗ 
genommen, wo einer etwa jelbft denken will) kein 
Stück eher zu loben oder zu tadelm, als big er weiß, 
was die Wortführer des Publitums Davon  fagen. 
Dabei wagt er am wenigſten, und verlegt feine Bes 
auemlichten nicht: Es fließt hieraus zum Schluß 
hoch eine Hauptregel. Man gebe ſich der Tauſchung 
nie ganz bin, und wergefie ie, daß man vor einer 
Bühne ftebr. Man bleibe dader fo kalt wie möglich, 
zergliedere jede Empfindung, ſchaͤme fich des Lachens 
wie des Weinens, und lobe nie, ohne auf der Stelle 
einen Tadel binzuzufügen ; denn ſonſt möchte die Welt 
denlen, man verfiche das Ding nicht recht. ** 


Madrid, vom 6, Februar. 


— König, unſer Herr, bat folgendes Dekret ers 
laffen: 4 x 

„Da ich wünfche, Die auggejeichneren Dienfte zu 
belohnen, die mir mein Setreräk, D. Antonio Ugarte 
e Radzabal, ſowohl zu dem Zeitpunkte der Bonaparti⸗ 
ſchen Ueberziehung, als während der drei Jahre der 
reoolutionnaren Xcgierung, während denen er auf mei⸗ 
nen Befehl die fchwierigkten und mißlichſten Sendun⸗ 
gen, 'fogaremir Gefahr feined Lebens, erfüllte, geleifter 
bat, und Willens ,„ ibm einen Beweid meiner Zufrie⸗ 


»denbeit zu geben, fo babe Ich ibm die Stelle eines 


Sifrerars meines Staatsraths verleihen wollen. 

Im Pallaſt ain 2, Februar. 7 

— Durch ein in den amtlichen Theil der Gaceta 
von Madrid vom 3. eingerücktes Detrer, werden alte 
Journale, mit Ausnahme der Gaceta und des 
Diario von Madrid und der Journale für Handel, 
Aderbau, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, die in den Bros 
vinzen mit der nörbigen Erlaubniß dazu herauskom⸗ 
men, unterdrüdt; den zu Folge hat der Reftanrador 
aufgehört zu erfcheinen. | 

— Der König. bat fo eben zwei Defrete ih Bes 
treff der Finanzen erlafen. Durch das Erfte, in 10 
Artikein, wird eine Staatefchulden » Tilqungslaffe er 
richtet. Be. Dr. bebäls. ich vor, fpäterhin den Dis 
reftor diefer Kaſſe zu ernennen. Durch das zweitt 
Dekret, in 15 Ariikeln, wird, neben dieſer Kaffe, eine 
Liquidariond,Kommiffion der Staatsfchuld beitellt. 


— Hr de Saldanha, Graf de Porto⸗Santo, 
bat das ibm angerragene Minifterkum -des Seewefend 
und Indiens abgelebnt, und iſt zum portugiefifchen 
Botſchafier zu Madrid ernannt worden. Der Herr 
Graf de Vorto⸗Santo war bis jegt nur bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter geweien. 

 — Daß Kriegeminiſterium bat ein Rundſchreiben, 
die Meorganifation der bewaffneten Macht betreffend, 
exlaſſen. Die vornehmiten Beſtimmungen Defielben 
find folgende: 4) Die Provinzial: DMilijsMegimenter, 
die vor dem 7. März 1820 beffanden, werden ibre 
Namen beibehalten. 2) Ale Offiziere, die feir beſag⸗ 
sem.7. Mätz aus. der Armee in die aktive Miliz übers 
gegangen find, follen mir unbegrenztem Urlaub in ibre 
Heimath entlaſſen werden, 3. Dagegen follen alle 
Dffisiere, die fih von ber Milis zuruͤckgezogen, um 
der revolntiomnären Regierung mich zu dienen, bei 
derſelben in einem böbern Grade wicder angeftellt wers 
den, wenn fie foiches wünfchen. 


London, von 10. Februar. 


Die Konfold, au 91, eröffnet, ftanden um 2 Ubr 
91%, und um 4 Ubr 91°/,. Für Irland wurden, wie 
man fagt, ungeheure Käufe gemacht. In den aus— 
ländiiden Fonds fand eine Stockung ſtatt; die fpani» 
fhen Obligationen fanden 24, "u; die oſterreichi⸗ 
far Agleibe 5%, 53 die franzöfifche" Anleibe 9. Die 
Effekten der neuen mejikaniſchen Bergmerks:Gefellfchaft 
traten zum Eritenihal in den Börfenverkehr; fie fingen 
mit 5°, an, fielen auf 1°/, um auf 2/, wieder zu 
fteigen. 

— Die New-Norker Zeitungen vom 18. Jan. , 
die neneſten, melce zu London angekommen, geben den 
Tarif der neuen, von dem Handelſsausſchuſſe des Hau⸗ 


ſes der Repräfentanten vorgefchlagenen Zölle. Die 
namlichen Blätter enthalten eine Botſchaft des Präfi- 
denten der DB: &r., als Antwort auf den von dem 
Hauſe defaften Befchluͤß, wodurch daſſelde Auffchluff⸗ 
uber Das verlangt, was in dem Falle. einer Verbin⸗ 
dung wwiſchen Spanien und einer turopäifhen Megies 
ring, um Gütomerika zu unterjochen, gefcheben würs 
de. Der Hr. Prafdent Monroe. bar geantwortet, daß 
er fiber dieſen Pants kein dem Kongreß unbefaunted 
Attenſtuͤck babe. 


e 


Portsmouth, vom 3. Februar, 
„Diefen Nachmittag ift das Fönigliche Schiff Medis 
* — * 

auf Tunis bier augekommen 
— 
un Seſchick in Smyrna und in dem’ Wrchipelagus bes 





xfreul y, bei Anficht uns 
feres Geſd waders, für angemeffen: fand, die Griechen 
indem Kapitän Hamilten auch die hefti —E 
indem Kapitän Hamilton ie beſtimmte Vorſchri 
batte, ſich bei keiner Vorrede aufzuhalten. 


a Frankfurt, vom 15. Februar. 

¶Die Redaktion hält ed für ibre Pflicht, ihren Les 
ſern anzızeigen, daß der Gchnellläufer, Peter Bajus, 
die, feierlid; wor Zeugen eingegangene, Verpflichtung, 
heure Nachmittag ın 1 Stunde nah Höchft und zus 
ru zu laufen, nicht eingehalten. Dagegen aber im 
nicht viel mehr als 2 Stunden den Weg von hier, nach 
Hanau und zurück (8 Poſtſtunden) surndgelegt bat. 





Arapp, Mei, 
— Hy FF Z—z — 
Benachrichtigungen. 


l2871. Die -Staatsfchulden « Tilgungefäffe befindet 
fih im Stände, von der großberjogl. beiliichen Staates 
fchuld abermals zo bis 50,000 fl. Abzutragen. ir 
haben daher zur Ausmittelung der zurüciuzablenden 
Kapitolien auf Montag den 25. dAM. Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Rathhaufe Termin“ zur 
Verlooſung anberaumt und laden die Berheiligten ein, 
ſich in diefem Termin einzufinden. 
Darmftadt, am 12. Februar 1824. 
Die Direktion der großbergogl. beffifchen 
GStaarsihulden » Tilaungekaffe. 

Balfer.. Schenk. 

vdt. Balfer, 





[279) Tannen⸗Stammholz-Verſteigerung 
im Babenhaufer Stadtwald: 
Nachdem die unter dem 16. Januar d. J. abges 
baltene Tannens Stammbolz » Verfteigerung im ſoge⸗ 
nannten Bremergarten höheren Dres nicht genchmigf 
worden, fo wird Termin zur nochmaligen Verfteigerung 
auf Montag den 23. d. Morgens g Uhr mit dein Bes 
merfen anderaumt, daß alddann der Zuſchlag beſtimmt 
ertheilt werde, 
Badenhauſen, den 9. Februar 1005 oo — 
Der Bürgermeifter Ranis, 





l204)] Dir alten Sorten Matken u ill, if. dor, - 


und —* das De I Den oe 94 12 kr., 
dſchuhe zu an A. das Dutzend empfieblt 
— *. I. Stiebel, Schnurgaſſe L« 73. 


4 


1229 Belanktmadund. i 
Bei der zufdige der Bekanntmachung v. 27. v. M. 

auch heute Start gefiindenen Verloofung der Oblige- 

tionen des zu 4 Prozent werzinslichen Anlehens vom 

4. December 1501 ſind nachſtehende Nummern jur 

Ruͤckzahlung herausgezogen worden. 

Obligarignen Lit. A; womit i Coupon einzuliefern. 


Nro. 9. 27: af. 56. 38. 60. 80: 86. 103: 185: 1904. 
233. 244. 409: 431; 447. 493: 515: 519. 539%, 539, 

573. 588. 610. 623: 692: 648: 650. 671. 673: 689. ° 
690. 701: 714: 757: 788. 801: 808. 845. 883. 087. 
Dbligatisnen Lit. B; womit 3 Eonpond einzuliefern. 


Nro: 8. 90: 159: 189. 306: 318. 358: 452. 494. 
590. 537: 626. 662. 665: 679. 805. 500: 830: 848. 
885.905. 912. 949. 962. 963. 991. 988. 
Obligationen Lit: C. womit 1 Coupon einjuliefern. 
NO. TI. 23. 32. 84177: 181. 190. 2935: 990. 299. 
338: 364 419. Ay 5352589 635. 66T 7%0: 36. - 
897: 928: 975. 966: 991. 996. 
Obligationen Lit: D; womit 3 
Nro. 42: iQ. 960. 1. 977. 
413. 427. 455: 185. n66. 496. 
632: 652. 658. 706. 735: 764. 
998. 

Obligdtionen Lit, E. womit ı 


Neo: 42. 118: 120. 153. 169. 
239: 259: 271: 310: 412: 492. 
499: 559: 593. 654: 766. 782. 
067. 982. 085: 

Den Betrag dieſer Obligariorien können die In— 
baber derſelben nebſt denen bis ut. Februer a. e. 
fällig werdenden 3 monatlichen Zinfen, Montage: den 
4: März I. I. bei umierzeichneter Stelle gegen Zus 
füdlieferung der Obligarionen in Empfang nehmen , 
ipobei bemerkt wird, daß Die zu den Obligarionen ges 
börigen Coupons mit denfelben eimzuliefeen find, ins 
dem widrigenfalls für jeven fehlender der Betrag defr 
ſelben an dem Capital zurückbehalten werden iwird. 

Da auch wmehrere fchon in den Verlooſungen vom 
in. Februar 1521, 16. Februar 1922 1. Den 96. 
Februar 1923 beransgefommenen Obligationen diefes 
Anleben, als namlich 

Lit. B. 5309. 409. 593. 778. 559. 637. 918. 954. 

» €. 9. 10. 1000 b | 

»» D. 412. 497. 599. 643. 699. 703. 716. 984. 

„» E. 190. 595. * 
Desgleichen nachfolgende in den Verlooſungen der 
pergangenen Jahre berausgefommenen Obligationen 
des Wecid-Anleben vom 1. Auguſt 1813, als nämlich 


Edupons einjulicfern, 
308. 369. 377. 389. 
503: 53% 558: 597. 
793- 816. 874: 909. 


Coupon einzuliefern. 
921. 229. 231. 234. 
458. 462. 466. 473. 
805: 888: 692. 963. 


Nro. 16%. 1763. 2120. ad fl. 150. 
173 2139. 2944. 3314. ad * 100. 
„ 4372.. * . “% 34 ad 50. 


bis jetzt noch nicht zur · Erhebung vorgefommen find , 
fo will unterzeichnete Commiſſion unter Beziehung auf 
die feiner Zeit im Betreff diefer ee erſchie⸗ 
nenen Bekanntmachungen Die Jubaber Dietr Obligar 
tionen an deren Einlieferung -fammt dazu gehörigen 
Zins⸗Coupons u. Empfang der betreffenden Summen 
mit dem Bemerfen erinnern, daß felbige den ihnen 
durch längern Verzug ermachienden noch großer Zins 
fen: Verkuft ſich ſelbſten zuzuſchreiben haben werden. 
Frankfurt den ©. Februar 1824. 
Schuldentilgungs⸗Commiſſion. 
— — ——— — — 
f2813 in ſchönes Lokal zu einer Gaft⸗ und Gars 


ten⸗Wirthſchaft, Handlung, Fabrike, oder an ehnlichen 


Rand» Oekonomie, auch zu Dem einen oder dem andere 
- leich, gefegen an ver freguenteſten Eandftrafe im 
S a iſt abıheilungshalder zu verkaufen, Es 
enthält : 1) Eine Wohnung von 22 Jimmern und 

„Kammern, fo zum Theil heiſhat find, -fünmmiche aber 
heizbar gemacht werden konnen. 2) Einen Rebenbau, 


gem yon Stein ekrichtet, mit Gewolben, Rellern und 
peichern. 3) Zwei Scheunen zu 12,006 Garben 
Fracht; anter diefen Gebäuden find 5 Keller; alles 
liegt an einander mit dinreichendem Hoftaum, Stal⸗ 
Ka hd Nemifeh; daneben befiuder ſich ein Gemüß- 
Garten, von ohngefähr einem we mit eine 
Wohnbauft, auch mit Trauben- und Obftipalieren und 
Hochftämmen verfehen; bimter ſolchem 2 Baumgarten, 
von ‚obngefähr 6 Dorgen,. mit etwa 100 Aepfels und 
Birnbäumen, und noch mebreren Kernpbftbäumen, bon 
den beften, Sorten; das ganze kann zwei burchilichende 
Bachwaſſer benußen ; es wird theilweiſe und im Ben: 
sen abgegeben, und der Termin zum Vertaufe hoch 
befannt gemacht werden; inzwiſchen werden die Lieb⸗ 
baber erjucht,, in der Matevial + Handlung, Firma, 
Heinrich von Raefeld in Mainz, dag Nüdere ıu erfah⸗ 
ren, mn den Platz vorkäufig einfchen zu können. 





PB ein-Verfrigrrung 

Den a. und 5. März 1524 laſſen die Gebrüder 
nz von a —* — au 

nyften und Herpheini am Berg freiwillig und offente 
fi, verfteigern. und zwar unler ber Se daß 
j ‚wäbrend 2 Monaten abgenommen „werden 
Die Zablungstermine werden aber bi den 
Steigern, die bekannt oder, mit guter Bürgfchaft ber» 
feben find, auf fechs Monate Zeit fen efekr. 
Auf dem Ungiteiner Lager wird die Verſteigerung 
im der Kartberifigen Behauſung zu Ungfein am a. 
März d. J. Morgen? um 0 Uhr ftart haben, beſtehend in 

a a Fuder Ungfteiner 18187, 


die „ 
möüffen. 


„0 % 7 1s19r, 
—23 18207, 
„U HH » 13227, 


ee AD ui, 
und am 5. Dioraend 10 Uhr zu — F Yard 
ebenfalls in der Karcheriſchen Brbaufung dafelbit 

a 13 Inder Herpheimer 18187, 

„1 7 18197, 

[77 10 2. e 2*2 18227, ER LER 
Die Proben können, ‚einen Tag vor der Verſteige⸗ 
rung und an dem — tage ſelbſt von den 
Fäflern genommen werden. Es iſt überflüflig zu be 
merken, daß die Weine ganz rein gehalten und ſich in 
einem duten Stande befinden, auch wird noch bemerkt, 
dag die Weine im einzelne Fuder, p wie ganz Faß» 
werfe, wie fich Lichbaber vorfinden, abgegeben werden. 


(238) Eoved- Anzeige. — 

Am 9. d. M. bat es der Vorſehung nach ihrem 
unabanderlichen Rathſchluſſe gefallen, unſere geliebte 
Schweſter, Johannerte Winter, geborne Reincke, ii 
einem Alter von 66 Jahren in ein beſſeres Leben abs 
anrufen, nadidem ihr. Gatte, der berzoglich nafauifche 
Geheimes und Staatsratb, Herr Jobanı Matthias 
Winder, ihr nur wenige Tage dahin vorangegangen 


' bar. 

Tief erſchüttert durch die Trennung von diefem 
ihrem langjährigen, treuen Kebensgefähtten, unterlagen 
ibre durch mehrjährige Kränklichkeit ſeht geſunkenen 
Kräfte, — Schmerslid) empfinden mir den Verluſt eis 
her theuern Schweſtet, welche ung unvergeflich bleiben 
wird: — s > 

Indem wit von der Thellnahme aller Freunde und 
Bekannten innig überzeugt find, verbisten wir uns alle 
Beileidsbezeugungen, welche unjern Schmerz nür ers 
neuern würden, und empfehle ung zu freumdichaftlts 
Wem Andenken. 

Weilburg u. Butzbach, den 19. — 1824 

gr otte Grein, geb. — 
ouife Liebfncht, geb. Reincke. 


vg.” 





176] Da in Gefbige hoher Minitterials und Me 
gierumgs- Verfügungen die biefigen Krämer: und Vich—⸗ 
märfte theild verlegt, theils vermehrt worben find; 
und von Han an- 


Crorudt bei Bayrhoffer in Beankhurt, 


Dir vier Inbr: und ESS : 
der erfte oder Mitfafien-Martr, dieſes Jahr deh 
RG ERD ad. Minds. 75. vo 20 Kr 
der zweite oder Pfingk: Markt d. J. dem 18. 
KL RR 
der Priste oder. bisberige, Jalodi- Markt, jedes 
mal 8 Tage mach Bartbalomei, d. J. den 31- 
Auguſt und 1. September, 8 il 4 
der vierte oder Allcrheiligen⸗Markt, d. J. den 
26. und 97. Dtober; dann 
: drei Viebmärkte, len 
der erfte den Dienſtag gach Latarr, d. J. den 


WM on. 
der. zweit e den Dfter » Dieiftag, d. J. den 20. 


BE 4; og. 214, Saat hin 
— d a den 5* Dienftag nach Johauni, 
Be dem 6. Zuli u 2 a 
babıer — foiten; fo. wird dieſes dem 
handehdert Pubtikym mit dem. beſonderen Bew 
bekannt gemacht, daß alle auf die hielt. iehmärkte 
getrieben werdende. Rinder und Vferde nicht mur von 
allen Chaufite», Brügen» und Vilaflergelde, befreit, 
find, ſondern daß auch für die michrſten oder beften 
au Markt: gebrachten Stud, Rinder oder Pferde Tot 
beſondere Geldyraͤmien ausbezahlt werden. 

Fulda, den 8. Januar 1824. , 


us 2.0 mr 
Kepler. vdt. * Macenrodi. 


{2527 Gronherzogl, badifche Kotteries 
5 nleiße een n N e 
Zu der nachſten, am 1. März d. J. iv Earleru 
ſtatt hab — — ind — tie 
ne, für 5 GSeritnLoofe gültig, wovon die. heraugkom⸗ 
menden Nammern in der Gewinnt» Ziehung am 30 
November a. c. mitfpielen und die. bedeutenden ‚Bräs 
mien von fl. 50,000, 25,000,. 10,000, 5000 Ic, ger 
winnen können, - bei unterzeichnetem Comptoir a fl. 3 
dad Stück, nebit Plan, gegen portofreie Einfendung 
des Betrags SE Wahn. .. ........ 0.0 
Berndr’s Kommiffiond-Eombtoir. 








020: sc 8%: CORE : 
tr Gläubiger dei I, ige —— Amtmann 
— u eerfelden. x : 
Alte lichte — A den Nchlaß EB zu 
Erbach veritorbenen, Amtmann. Eu von Beerfelden, 
aus irgend einem Grund, rechtliche Forderungen zu 
haben vermeinet, werdeh hiermit Aufgefordert ,. ſolche 
dinnen vier Wochen a dato Bei dem Unterjeichneten 
um fo gewiffee anzuzeigen und richtig ju ftellen, als fie 
font, obme vorhergehende weitere öffentliche Bekannt⸗ 
macung, nach Verlauf diefed Termines von der Maſſe 
auð geſchloſſen werden follen. 
Michelſtadt, den 31. Januar 162q. 
Ludwig Schnurfer, 


Broßherzögl. Natb und Juſtiz⸗Kanlei⸗Sekretär. 


[103] Hankover. Am 7. April dieſes Fäbres wer, 
den im biefigen königlichen Neithaufe, Morgens 9 Uhr, 
einige und 60 Stuck Pferde öffentlich meiſtbietend ver— 
kauft werden. Die Pferde beſtehen tbeils in jungen, 
theils Ale, und unter legteren Befinden fid) einige 
Beichäler, wie auch mehrere bedeckte englifche Zuchte 
Srurh. EI Fe — 

Die Ausgabe der gedruckten Liſten von den. Pfer— 
den wird weiter befannt gemacht werden. 

Hanhover den io. Januar 1BM. . 

= Ak dem königlichen 

- DbersHofs-Marflalls Departement. 

. 240] In einer Mefideniftadt im der Mäbe des 

being wird in eine bedeutende Spesereihandlung, in 

welcher nantentlich die Führung der, doppelten Buch⸗ 

haltung am ‚erlernen iſt, ein, junger Menſch geaen 

Vergütung. für Kot, und Logid im die Lehre gefucht 
Das Nähere fagt Lit. H. Nr. 151. 





.. 











Dien 


Wien, vom 10. Februar. 

Dad am 42. dieſes Monars fallende Geburtsfeſt 
Sr. Majeſtat des Kaifers wurde, vermöge Allerhöchſter 
Anordnung, auf Sonntag den 8. Diefes übertragen, 
und auf die gewöhnliche Art gefeiert. 

Dem zufolge erichien der gefammte Hofſtaat in 
Hauptgalla, und es gingen die gemöhnfichen Einzüge 
ðes taiſertich Föniglichen Dberhofmarfchalls , der drei 
kaiſerlich königlichen Leibgarden und der Hofburgwas 
che, dann des kaiſerlich königlichen Oberſtallmeiſters, 
in der Hofburg vor ſich. 

Darauf geruberen Ihre kaiſerlich föniglichen Mas 
seftäten von dem biefiaen Fürft » Erzbifchofe, von den 
Staats » und Konfereng » Miniftern, mir den Gtaatt- 
und: Konfernz -Rärben, von den Ehefs der Hofitellen, 
den Feldmarjchällen, den Leibgarde Kapitäns, den Tois 
foniften, den Großkreuzen der übrigen kaiſerlich könig— 
lichen Orden und den Hofdienften, die Glückwünſche 
gu empfangen. 

Um 11 Ubr verfügten Sich Ihre kaiferlich königli— 
eben Majſeſtäten, mit den durchlauchtigiten böchiten 
Herrfchaften, in Begleitung des geſammten Hofſtaates, 
in das Oratorium der Hofburg Dfarrfirche und wohns 
sen dem Gortesdienfte bei. Nadı der Rückkehr aus der 
Kirche wurden die Borfchafrer, jeder befonderd, dann 
fämmtliche Gefandren bei Ihren Majefläten zur Aus 
dienz eingeführt. Nach diefen Audienzen ftatteten die 
Damen ibre Glüfwünfche ab. 

Sodann begaben ſich Ihre kaiſerlich königliche Ma— 
jeftäten mit den höchſten Herrſchaften, in Begleitung 
des geſammten Hofſtaates, in den Saal, und geruhe— 
ten die an dieſem Tage gewöhnliche Geremonien: Tafel 
abzuhalten, nach derielben aber der grofbrittaniichen 
Botſchafterin und den Gefandten » jrauen Audien; zu 
ertheilen. 

Baireutb, vom ı4. Februar. 

Herr Dittmar; der früber wegen feiner fo oft rich⸗ 
* eingetroffenen Witrerungd » Verkündigung ſehr ges 
ruhmt, im vorigen Winter aber, meil dericibe ſtren—⸗ 
ger, ald er vorher verkündet hatte, ausgefallen war, 
unichuldig hart mitgenommen, und feitdem bei der 
Witterung gar micht mehr zu Math geiogen worden, 
—— wieder im Ruf zu kommen. Sn feinem im 

ovember herausgegebenen Witterungsblatt fagt er 

vom Februar 1824: „„Trübes umd filled Werer, mit 





ftag, den 17. 


vorherrſchen. 


— — 








einigen Froſinachten wird im den erſten 8 Tagen d.0 


- Solden Chirut einer fat Frübling 
—— Witterung wird man auch in. der. pweiten 

3oche des Februars wahrnehmen. Die Hauftluftbe⸗ 
wegung läßt ſich in. diefen Tagen von Dfir-Güd ers 
warten — mehr jedoch nadı der Nord: OfisGeite Deuzfch- 
lands, als in deffen ſüdlichen Gegenden; denn hochſt 
felten giebt es allgemeine Winde, weil die meiſten 
Luftbewegungen einzelne Vrodufte des äußern Baues 
und der einwirkenden Sonnenftrablen auf, die, über jes 
der Gegend eingerngte und fchwebende Luftmaffe find. 
Sp warm und crfreuend, vom 8. bie 15., aber auch 
der Gonnenfchein in den Mittags» und Nachmittags- 
kunden ſeyn wird, fo kann doch der Froſt im Schat⸗ 
ten und im der Macht nicht gan; ausbleiben, und wer⸗ 
den noch manche Morgenftunden die Fenfter mir Lig 
belegen. Der MWechfel warmer und kalter Luftilige 
muß daber im dieſer Woche auch einige dunitwolle Tage 
und Nebel erzeugen, welche Vormittags die Sonne 
bedecken, von dieſer aber wieder in einigen Stunden 
zerftreut werden, und erfreuendes Wetter veranlaffen 
men. In der dritten Februar « Woche wird zwar 
fein ftärkerer Froſt wie in den leßtwergangen vierzehn 
Tagen ericheinen‘, aber weſtliche Wollen werden den 
Himmel an einigen Tagen bedecken, und darauf fols 
gende trübe Mächte Das Land mir Schnee überfchüts 
ten. Kaum wird man einige Nächte ganz wolkenfrei 
in den acht Tagen dieſer Woche ſehen. Die vierte 
oder letzte Abrheilung dieſes Monats führe trüben 
Morgenhimmel, auch Nebel und Wolkenüge berauf. 
Dies wird Schneefall und Glatteis aur Folge haben. 
Der Gang des Windes muß unbeſtaͤndig erfcheinen, 
und bald von MB. nadı SD. und von SW. ums 
forıngen; der Nordwind aber reinigen ſtärkern Nacht» 
froit erzeugen, der die Fenſter ſtart mir Eis belegen 
wird. 

— Ein Jäger vropbezeiht im Allg. Anz. mac 
vieljäbrigen Naturbeobachtungen, dafı die. lebte Hälfte 
des Winters fehr gelinde, der Frühling naß und kalt 


"md der Sommer micht viel beffer, und daß daber das 


Jahr 1524 auf der Halbkugel, wo wir wohnen, ein 

grohes Mißjahr ſeyn werde, Er verfichert, das fen 

ehr als wahrſcheinlich. Wollen’s aber in Geduld 

erwarten, und fern, ob die Prophezeihung des Jägers 

auch fo gut zutrifft, wie die alte 5. Mof. 11, 14, 

fchon faſt ein halb Dutzend Jahrtaufende für 
’ t. — 


Auasburg, vom 14. Februar. 


Die Allg. Zeit. fehreibt aus Marfeitle vom 
; 4. Febrmar: „Ein m Galonichi befrachtetes italienis 
fſches Handelafcbiff, das zu Ende verfloffenen Herbſtes, 
als ſich die turtiſche Flotte von dort entfernte, nicht 
eitig genug auslaufen konnte, iſt vor Kurzem im 
ante saugelangt, nachdem cs der Wachfamfeit der 
griechifchen" Mreuzer, die ‚den Eingang des Meerbufens 
von Galönichi beobachten, glücklich entgangen war. 
Durdywie Paflogiert erfahrt man, daß Die Kage von 
Salonichi gegenwärtig ziemlich erträglich iſt, obgleich 
die Handelegeihäfte ganzlich ſtocken, umd von dem vors 
mals blühenden —28 dieſer Stadt wenig Spuren 
mehr vorhanden find, Die meiften Gefangenen waren 
in Freiheis gelegt; die außerordentlichen Tagen, womit 
die dortigen Griedyen bedrüct waren, find eingeftellt, 
Man beiorgte aber neues Unbeil beim Durchmarſch 
derjenigen türfifchen Truppen, die aus Mumelien ers 
wartet wurden, um mach Theſſalien vorzurücken, und 
wovon eine beträchtliche Abtheilung durch Salonichi 
ziehen folite. Der Zeitpunkt der Ankunft jener Trup⸗ 
ven wär aber noch nicht mir Zuverläſſigkeit bekannt, 
Die sürtifihen Behörden werficherten , das gefammte, 
Bei Arrianopel ftationirte, Armeekorps babe Marſch⸗ 
ordre nach Theffalien erhalten, und auch eins Abthei⸗ 
lung des in der Nähe von Konftantinopel_ befindlichen 
Eagerd werde dabin aufbrechen. ndeffen ſchienen 
are dieſe Angaben noch ziemlich. unbeitimmg. 
Durch diefelben Berichte vernimme man, daB die 
Bewohner der Theſſaliſchen Küften unter Taſſos und 
Diemantis_Anführung im ihrem Aufitande ge die 
Pforte bebarrtn, und diejenigen türkifchen Abrheilun 
wu die gegen fie gejogen waren, zuruckgewieſen bar 
HE biek aber, man wolle eine größere Erpedition 
Ri Unternehmen, und dazu einen Theil der füds 
on Lariſſa ſtehenden Truppen verwenden indem 
man wegen neuer Angriffe der Griechen von Pivadien 
nd unbeforgt war; dieſe befchränfen ſich dort auf Be⸗ 
End der Gebiraspäffe, und babem ihre vornehmiten 
treiskkäfte auf Negropont verfammelt, deſſen völlige 
Unterwerfung einer ihrer Hauptzwecke während des 
Winters gm fen fcheint. Der fünliche Theit der Intel 
Sefinder ſich ohnedies feit der mit Kühnbeit zu Stande 
gebrachten Eroberung von Karifto, völlig in ihrer Ge⸗ 
walt; im nördlichen Theil derjelben widerftebt nur 
noch wie Vefte Negroponte, allein man glaubte nicht, 
dab fie ſich lange werde halten können. 
atrad ift enge zu Waſſer und zu Land Diofirt, 
und die Griechen boffen, daß es lich in Kurzem erge— 
ben werde. Der Eingang des Meerbuſens ift ftrenge 
bewacht, fo daß es den Schmugglern, die aus Kepha— 
fonien und andern jonifeben Inſeln Provifionen dabin 
bringen wollten, unmöglich ift, fich in den Golf zu ber 
eben. Die aus der Gegend von Miſſolunghi zur Ver— 
Hlgung der Türken ausgebrochenen Griechen und Su⸗ 
fioten waren über Vrachori bis Rentina, und auf dem 
weftlichen Ufer des Aſpropotamo bis gegen Vonißa 
vorgedrungen, hatten ſich aber dieſes lehteren Platzes 
nicht beimachrigen können.“ 


Rom, vom a. Februar. 


Das Diario di Roma meldet heute Nichts über 
den Geſundheite zuſtand des heiligen Vaters. Dinger 
gen enthalt es vrrſchiedene, durch Handbillete von Sr. 
Heifigfeit verfügte Ernennungen, und darunter Die des 
Abbale Don Pieitro Oſtini zum päpftliben Nun— 
dus bei den k. k. öſterreichiſchen Hofe. 

— Der Kardinal Luigi Pandolfi erlitt am 1. 

bruar Abends einen Anfall von Schlagfluß, an deis 

n Folgen er noch in derſelben Nacht, nach Empfang 
der legten Delung und des apoſtol. Gegend, verfchied. 


Bräffel, vom 13. Februar. 


Man verſichert, daß Ge. Erzell. Herr Falk zum 
Borfchafter Sr, Majeftät am Londener Hofe deänitif 
ernanns worden it, daß Se. Exzell. der Herr Baron 

- van der Capellen, General-Bouverneur von Oftindien, 


fein Gourernement im Kaufe des nächſten Monars Zum 


— 


4. d. M., die 


verlaſſen, und daß er bei feiner Ankunft im Mutter: 
fande das Vortefewille der auswärtigen Angelegenbeis 
sen übernehmen wird. 

— uUnter dem 12. Januar bat Se. Maj. der Kö⸗ 
nig der Niederlande ein, die Eingange-, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs⸗Abgaben betreffendes Geſetz erlaſſen, 
folgenden weſentlichen Juhalts: ⸗ 

Geheftele Bücher find unter der Rubrik eingebun⸗ 
dene Blicher begriffen. 

Spigengarn, franzöfifch Garn genannt, beim Ein⸗ 
gang frei, beim Ausgang 5 pEt., beim Durchgang 
1 p&t. — Daſſelbe, weiß und gedreht, beim Eingang 
5 pCt., beim Ausgang frei, beim Darchgang ı pEt. 

Bon deſtilirten Gerränten it der Ausgangszoll vor, 
1 5. auf 50 big 20 €. vermindert worden. 

Bon ungelöfchrem Kalk int der Ausgangszoll um 
10 E. die Schiffttonne vermindert worden. 

Det braiilianifhe Tabak in Blattern wird ver⸗ 
freuert, mie der brafilianifche Rollentabak, fo aud der 
Varinas. 

Die andern Tabake in Rollen, 100 Pfund, beim 
Eingang 11 F., beim Ausgang 3 5. 60 C., beim 
Durdgang 5 F. 

Ditindifcher Tabat, 100 Pfund, bein Eingang 
30 C., beim Ausgang 10 E., beim Durchgang 20 G., 

Einheimifcher Tabalk in Blättern, 100 Pfund, beim - 
Ausgang 10 C. 

eife, wohlriedhende, 100 Pfund, beim Eingang 
10 5-, beim Ausgang 50 E., beim Durchgang 1 F · 
Die Zranfisgebübr von der roben Beide ift von 3 F. 
auf 10 €. 100 Pfund berabgefegt worden. 


Madrid, vom 7. Februar. 


Der Herr Vitomte Lodois von Marcellus reift 
morgen nach Paris ab. 


— Der Eingang zw dem königlichen Dekret vom 
reichtung einer Tilgunge » Kalle bes 
treffend, Ci. ge.) lauter wie folgt: ? 
„Am 13. Dftober 1815 und am 5. Au 1818 
verordnete ich die von mir für zurräglich — 8* 
Maßnehmungen, um dem Kredit des Staates dauer⸗ 
baft zu begründen, und das Schickſal feiner Gläubiger 
iu fichern. Ich gedachte diefen wichtigen au 
erreichen ,. indem ich zur Herſtellung des Öffentlichen 
Kredits beträchtliche Fonds überwies, welche durch die 
Anſtalt ſelbſt, für die ich fie beſtimmte, verwaltet wer« 
den follten, damis fie auf keinen Fall zu anderem Ger 
brauche verwandt würden; dieſe Vorlichtsmaaßregel, 
welche gerecht erfchien, und die bereits vom meinen 
erlauchten Water, bei Stiftung der Konfolidationgr 
Kaffe, mit Erfolg war angewendet worden, erzeugten 
jedoch den Hebelftand, daß die Verwaltung der Fonds 
Außer verwickelt und Eoftfpielig wurde, woraus denn 
hervorging, daß deren reines Einkommen ſich unzu⸗ 
reichend befand, um den Öffentlichen Kredit mit der 
meinen Wünfchen und den Bedürfniffen meines Volks 
enrforechenden Schnelligkeit zu verbeffern. 
Indeſſen war das Webel bekannt, und ich befchäfs 
tigte reich, demfelben auf ſchicklichen Wegen abzubel- 
fen, als fich meine Maaßregeln plöplich durch die un⸗ 
—— Ereigniſſe durchkreuzt befanden, die mir die 
—— ae raubren, umd, bei der 
aflgemeinen Umfehrung da ickſal alter öffenrlichen 
Anſtalten in Gefahr feßten. * ſe Mr ai 
‚ In den Genuß der Rechte meiner Rrone wieder 
eingefeht, bat ſich meine Aufmerkfanteit auf den kläg⸗ 
lichen Zuftand einer Menge Kapitaliften geheftet, zur 
Bedrängniß oder Dürftigkeit durch die gaͤnzliche Ent⸗ 
werthang der Schuldforderungen herabgebracht, worin 
ihr Vermögen beſtand. Von der Nothwendigkeit über⸗ 
zeugt, einen Zuſtand der Dinge zu verbeſſern, der 
fortdauernde und unüberſteigliche Hinderniſſe der Er— 
ſchaffung und Vermehrung des Staatskredits in den 
Weg ſtelltz überzeugt, Daß, wenn es zur Beftreitung 
der Bedürfniſſe des laufenden Dienftes zuträglich iſt, 
ein Anlchen abzufchließen, es unumgänglich , daß eine 
Kaſſe verbanden fey, welche periodifdr die Zinftunber 


' 


— ud 


able und das Kapital zu beiiinimten Zeitpunkten wies 
der erſtattet; emträufcht endlich durch eime deftändige 
Erfahrung  binfichrlich "der Hoffnung, Die Anftolt, 
offentlicher ee wg jene Bortbeile in 
mzeichenden Maaße gewähren zu feben und dad Guts 
achten meines Drinifters Komfeild annebmend, babe ich 
befchlofen,. ſolche durch andere Mittel zu erlangen. 
an zu golge babe ich beſchloſſen, Folgendes zu bes 

ehlen ic,’ 

Unter. den zahlreichen Beftimmungen des Defretd 
bemertt man dieſe · 

Der Tilgungetafe ſollen jährlich so Millionen 
uübergeben werden. 

Sie wird für die Zins zahlung der neuen Schuld» 
verbindlichkeiten eingeftändig ſeyn, welche unser 
den gegemwärtigen Umitänden in den Schaß zur Beflreis 
tung des laufenden Dienſtes eingeben dürfte. 

ie Anitalt, öffenslicher Kredit genannt, ift 
unterdrüdt. : 

— Der Artitel 2 des Dekrets, die Erſchaffung einer 
Liguißartiond « Kommiffion beireffend, ift in folgenden 
Worten abgefaßt:: Die Verrichtungen diefer Kommiffion 
befichen datin, fämmrlidhe Staarsfchulden, fit mögen 
von Kapitalien, won den Renten dieſer Kapitalich nder 
endlich von rukftändigen Befoldungen und Penfionen 
berrübren, zu beglanbigen und zu Uquidiren, wofern 
a u) Rechtstiteln vor dem 7. März 1820 gegrüns 

et find, 

Der 5. Artikel macht es allem durch Art. 2. aners 
Tannıen Gtanatsgläubigern zur Pflicht, ihre Schuld; 
Titel innerhalb 90 Tagen beizubringen 

Diefe Titel werden in das zu diefem Zweck eröffs 
nete große Buch eingerragen morden; allein nach 

jenes Termind, kann Niemand mehr feine Ins 
feription zurücknehmen. 

- Die töniglichen Vales follen im oberwähnten Bes 
ftimmungen nicht mit ejnbegriffen fegn. Pur alddann 
werden 
neuerung- wird entichieden worden ſeyn. 

Dur Art. 19 behält ſich der König vor, die ein, 
förmige Weife der Titel, welche die Öffentliche Schuld 
vorflellen follen, zu beſtimmen, wenn das Reſultat der 
Liquidation Deren Betrag wird gezeigt haben. 

— Der Kriegeminifter bat die königlichen Karabis 
niers, die won den Korte entlaffen worden waren, ju⸗ 
rückberuftn. Diefes Korps wird, wie ehemals, das 
erſte won der Lönıglichen Garde feyn. — Ein Jeder, 
weicher der Sache der Revolution gedient bat, ıft für 
inımer von deinfelben ausgefchloffen. 


London, vom 10. Februar. 
Fertigung.) | 
Im Sum vom 8. Febr. lieſt man Folgendes: 
„Der Entſchluß, den England in Betreff Güd- 


amerifa’s, nach Eingang der Antwort Spaniens auf’ 


die ıbm gemachten Mittheilungen, faffen wird, wird 
min: gwoßer Nengftlichkeir erwartet, zu Folge Herrn 
Lannings Meußerung, daR erſt dann ſich die Regierung 
über die Frage von der Anerkennung deutlich werde 
erftären tonnen. Einige Journale haben unterſtellt, 
‚Dr. Canning habe in feiner Mede gefagt, daß Gpa- 
nien, in feinen neuerlich der britzifchen Regierung aus 
geftellien Vorſchlaͤgen, gegenwärtig die Abficht aus ge⸗ 
drücke hätte, die Unabhängigkeit feiner Kolonien unter 
gewiffen Bedingungen amjuerkennen. Mach Unterſu⸗ 
hung ver Wahrheit haben wir und vergewiſſert, daß 
von Seiten der Journale, welche auf diefe Weife die 
Worte des Minifters anführen, Irrthum obmalter und 
daß die Steile feiner Rede über diefen wichtigen Punkt 
gerade ſo lautet, wie der Sum fie gegeben bat. Wir 
baben Gründe zu glauben, daß die einzigen won Spa—⸗ 
mern gemachten Vorichläge ſich auf die Forderung eis 
nes Kongreſſes befchränten, um die Mittel zu erörtern, 
ibın feine Kolonien wicder zu verfchaffen, und daß dies 
fer Vorſchlag von England entfchicden verworfen wor⸗ 
den iſt. “ - : 


aufgenommen werden, wenn über ibre Er⸗ 


Warſchau, vom 2. Februar. 


St. Majeftät der Kaifer bar bereits mittelſt Des 
frets vom 36. Dezember vorigen Jahres näbere Bes 
Rimmungen in Anfebung der Depurirten » Wahlen im 
Königreigpe Polen für den mächften Reichttag erlaſſen. 

— Bon Seiten der hiefigen General-Boft-Direftion 
find neuere Beſtimmungen, in Anſehung der im —* 
reiche Volen mit Ertrapoft reffenden Berfonen erg 
gen. Darnach baben die früheren üblichen Eelfungen, 
an Wagengeld, Trinfgeld, Gchmiergeld und. dergleichen 
Mopififarionen erlitten, welche gegenwärsig-dad Meifen 
im Königreiche Bolen angenehmer und weniger Loftfpies 
lig als früber machen, 


Frankfurt, von 16. Februar, 


Auszug aus dem Protofolle der —33 am 5. 
Februar gebaltenen Sitzung der hoben 
deutſchen Bundesverfanmlung 


Der Eaiferlich königliche präfidirende 
Herr Gefandte, Freiberr von Münh« Bel» 
Iingbaufen, gab der hoben Bindesoerfanmlung 
Kenntniß von einem Gefuche der Medatriom des deuts 
ſchen frankfurter Journals, um —— der Buns 
desrags » Protokolle , desgleichen won dem Wunfche der 
übrigen Medakteurs, weichen bekanntlich die gedruckten 
offenen Verhandlungen fchom feit längerer Zeit aus 
der Kanzlei verabfolgt würden, daß ihnen erlaubt wers 
den möchte, diefelben früber als bieber, etwa am drit⸗ 
ten Tage nach der Bertbeilung unter die Gefandtfchaf- 
ten, im ihre Blätter aufzunehmen. . 

Praſidium fände fein Bedenken, daß nicht nur der 
Redaktion des biefigen deutſchen Journals ein Erems 
plar der gedrufsen Protokolle über die förmlicdhen 
Sitzungen verabfolgt, fondern überbaupe den Megiers 
rungen anheim geftelle werde, den Redaktionen einer 
oder der andern der in ihren Gtaaten erfcheinenden 
Zeitungen nach eigener Auswahl dergleichen Mitiheis 
lungen zu machen, und zu dem Ende Dindrbigen 
Eremplare aus der Bundeskanzlei zu erbeben. 
werde der Zweck erreicht, Daß nur ginwine Machrichten 
über Bundesverhantlungen in das Publikum fämen; 
und zur vollftändigen Beförderung defien, wolle Präs 
ſidium der weitern Beurtbeilung anbeim geben, ob 
man fich nicht bei diefer Gelegenheit in dem Befchluffe 
vereinigen wolle, daß in Bundesfachen überhaupt; f6s 
wohl in Bejichung auf die Verhandlungen der hohen 
Bundesverfanmlung felbit, als auch der Geſchäfte aller 
von ihr abbangenden Kommiffionen, in deutfche Heis 
tungen nichts anders aufgenommen werde ald wörtlich 
dasjenige, was die gedrudsen Protokolle über die fürme« 
lichen Sitzungen entbielten. 

Sämmrlihe Gefandtfchaften erflärtem fich 
volllommen damit einverftanden; daher 

Beſchluß: 

1) daß der Redaktion des deutſchen frankfurter 
Journals ein Exemplar der gedruckten Wrotokolle über 
die formlichen Sıkungen mitzutbeilen, umd 

2) die Redaktionen der biefigen Zeitungen zu ers 
mächtigen legen, die ihnen zulommenden Vrotofolle 
jedesmal am dritten Tage mach der in der Kanzlei er 
folgten Vertheilung derfelben unter die Bundestagtges 
ſchaften in ihre Blätter aufzunehmen ; 

3) den böchften und boben Regierungen der deuts 
fen Bundesflaaten anbeim zu geben, die Protokolle 
den Medaktionen der in ihren Staaten ericdeinens 
den Tagsblätter, nach eigener Auswahl zukommen ju 


laſſen; 
4)» vereinigt man fich dahin, daß in B 
—— — —— gi Berichung Sur de 


Verbandlungen der hoben Bundesverfammlung felbft, 
als auch auf die Gefchäfre aller won ihr abbangenden 
Kommiffionen, im dem in dem deutfchen Bundedftaaten 
ericheinenden Zeltangen nichts anders aufgenommen 
werde, als wörtlich, was Die Deufclken misgetbeilsem 


Bundestags s Protokolle enthielten. 


Kropp, Mb, 


Benachrichtigungen. 


1293) Die ſich durch ihre worzügliche Güte aus⸗ 
neichaende Darmitädter Spargelpflamen, welche. früher 
dahier im Darmitädret, Hof verkauft morden, Sind- von 
‚nun. an. in Cit, E 44 in Junghof bei Gärtner Mans 
del in Kowmilfiu, umd..jmar 100 Gtüd aweijährige 
4 fl, und 4100 Süd dreijäbrige au 1..fl.-30. ff... wie 
‚auch „bei bemfelben ächte Ulmer Spargelpflanen zu 
Jahn, 100. Stud dreijährige.2 fl. 2a Er. 





I 
ge der Schnurgaffe Bit. H. 
Mr. 62 ift ein großer Laden, Gomptoir und Gewölbe, 
zu jedem Gebrauch dienlich, wit auch eine Wohnung 
oder einzelne Zimmer, Jaͤhrlich oder Meſſentlich zu 
vermiethen. 


130 Auf der heiten La 





einer gangbaren Apotheke am 


230). Man fucht in 
2 Nähere Auskunft. hierüber im 


Mbein einen Lehrling. 
der Materialhandlung ß 
3. Wippermann in Frankfurt a. mM. 
A a ee EEE N 
(231) Mehrere fehr brauchbare Avotheker⸗Gehülfen 
wünſchen Stellen zu erhalten. Auf poriofreie Anfra⸗ 
‚gen ercheilt näbtre Nachricht 
F. Wippermann in Frankfurt a. M. 
mi" Sereirzn, .. 
‚ Mit allen Sortert. Küchen«, Kräuter s, Blumen», 
Gartens, Furters, Grat» und Wald» Saemen bin ich 
wieder aufs Vollitändigfte verfehen, fo Daß ich dieje⸗ 
igen, die mich mir ihren werthen Aufträgen bechren, 
Tomwobl in großen ald fleinen Partien mir friſcher äch» 


m mn nn = 
Cousa- der Staats-Papiere von. Frankfurt a. 





Den 16. Februar 1824. 





4 pCt. Betlimännisehe Obligationen ,. 
1 ditto 
5m ditto 
Yu Wiener Stadt-Baneo . - . i.,+ 
5 — Anlelin, Interessen in Whr.St, 
— Bank-Aclien .,. -... 0.002. 
100 Lot.Ant, bei Rothschild von 18%0 
4 — ditto ditto von 18% a 3501... 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cf. . 


Schlesien. — — Oblig. in Amsterdam negozürt . 


5 — an. auf —— ru nase 

5 — ditto englische Hothschildische . 
Preufsen ; 5 _ ditto hiesige ditto 

4 — Lotterie-Anleihe von 15290 ..- 


Osıtreich . 


5% Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
Spanien .. 55 — Obl. v. 1811 b. Laffitte et. Comp. 
5 — Benten, in starken Abschnitten 


5 — Benten 


5 — Obligationen Central-Cassa .. . 
Baiern.... {4 — Verz, Lotterie #.50v.A bisD 
4 - ditto von E ba M........ 


— — Kansbillet et Restanten derUitg. 
Bebul3: 2, 455 — 


1128111 BI II PIH HI 


Dielsa. gr 


Beapel .. 


Il 


Molland .. 


KA ai, gr er AR 
Baden . .. {50 — Lotti Loose b. Goll u, Söhne 18% | — 
— — dto herausgek.Serionlooseä 50, | — 
% — Obligationen » “rer 0er _ 

Darmstadt, ZU ditto..r. 00er nnnn 
5 — ditto Landstände 54/%.0-6 4.8.90 
5 — Obligationen 

Dassau .., {— = ditto Amortisations-Scheine mit 
Smonatlicher Aufkündigung | — 


4 — Obligationen „. ven.“ ———— 
5.Obligationen BRD — 


Frankfurt. 
Churpfals , 


Cheater-Anzeige. _Dit 


geldlich zu Dieniten. 



















Prpier 


ter Waare auf's Beſte bedienen werde. : Preis“ Ber« 
zeichniffe fteden gegen gefälligſt frankirse Briefe unent« 
Auch find im Frühjahr ächte 
Ulmer und Darmftädter Spargelpflanzen bei mir am 
3. P. Faffel, in Frankfurt a. M., 
Tongesgaſſe G. Na. 
—————— —— — — — — — 


[861 Unſern geſchaͤzten Handlungsfreunden zeigen 
wir biermit ergebenſt an, daß am 31. „Juli U. „J- 
unferebieberige Handlungfrrrdindung einer Freundfehafte 
lichen Mebereinfunft zu Folge aufgchörr bat md uns 
fern Ludwig Hartwig Die ee von beutigem 
Tage am übertragen üit. Creditores haben wir wiſſent⸗ 
ich Aricht nd unſere Debitores erſuchen wir hoflichſt 
unfer Guthaben baldigſt zu berichtigen. i 

Duderftadr, den 1. Januar 1824. 

Eud. Dertwig und Jac. Hoff. 


In Bezug auf vornchende Bekanntmachung bringe 
Ich zur Sngeige, daß ich ermähnres Geichäft, befichend 
in der Fabrikation des fogenaunen Eörtinger Camlets 
nebft.‚Goateng., in feinem ganzen Umfange für meine 
alleinige Mechnung fortieße, und durch) vorzüglich egale 
fchöne- Waare, billge reife und reelle Bedienung mich 
beſtens zu empfeblen fuchen werde. 

Duderftads, bei Göttingen, den 1. Januar 1824. 

Zudmwig Hertwig. 


baben. 





(237) ‚Engelbert: Leonhard, Marmorarbeiter zu 
Yiltmar ; Herzoglich Naſſauiſchen Amts Munfel, ent 
pfiehlt ſich mit ſchwarzen, rotben, grauen amd ande 
ven Marmorarbeiten aller Art, befonders aber 
mit Säulen umd Dentmälern bis zu 20 Ruf Höbe, 
zu der reeliten und billigſten Bedienung, Kunſtfreunde 
wollen fich an ihn felbit wenden. 
















Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. 









Geld Den 16. Februar 182. 





k, Sicht — 


Amsterdam in Ce - 2 Monat iR 


"Gr AR v. IR; 


kı Sicht — 


London 7 Monat 153 
k. Sicht 80% 
NE Eee 7 Monat * 79% 
k, Sicht — 
Lyon 7 Monat — 
k. Sicht -- 1013 
Wien 7 Monat — ch, 


leute. 


k. Sicht — 
3 Monat — 


Berlin in Courant , 
Leipzig Bın.2.0, 050/80 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 
Französische neue Lonisd’or 118.19 kr. d—hr, 


Preufsische u, andere Pisıol. grd53 » eo — » 
Zwangig-Frankenstücke,.. 031 vo —» 
Soureraind’or .. 2... 16»30 se» —» 
Deutsche Ducaten . ... » 
Oesterreichische Dacaten. 536 vr — 
Wolländische Ducaten, . | 
Englische Guinee .....». 1218 1 — 2 
Brabanter Thalcr .....» 21 sm ı_ — 
Franzüs: Sechs-Livres-Thaler 2 » 5 /sr » —» 
» Drei-Livren-Thalee 1» 1 Ur — hr 
» Fünl-Frankenthaler 2 r 2V\vr—» 
Preuslische Thaler ..„... „me —» 














..,. Münden, vom 15. Februar. . 
Die Worbereirungen zu dern Feſte des 16. Februar 
werden mil Eifer tele, u die zahlreichen Ar⸗ 
deiter aller Art verrichten ibre Arbeit fait mit Begels 
fterung, um die Ssjäbrige Wiederkehr des Tages zu 
feiern, am welchen Drar Jofeph den Throm von Baiern 
beftieg: Bor dem Martbore erhebt fich in einer Größe 
md inte; wie fie noch nie bei früheren Feſten gefe⸗ 
‚ben worden, das Berlift. zur großen Beleuchtung mit 
feinen Zempeln, Triumphobgen und Säulen, in der 
Form eines großen Hippodroms, welches nad) der Bes 
kechnung des Flächeninhalts eine Maffe von 64,000 
Menſchen faßt Ca Quadratfuß für einen Jeden ange: 
nommen). Die Rahmen ar bdiefem großen Gerüſie 
Wwerden 25 große Transparente aufnehmen, deren je 
‘eine Denftwürdiatelt aus der Megierimg des Könige 
"aflegorifch darftelit. In der Stadt felbit erheben fich 
üderaft Berüfte und Rahmen jur Beleuchtung umd 
Aufſtellung von trandparenten Gemälden, melche auf 
das Feſt Beziehung haben, und überall bereiten ſich 
‚ Seferlichfeiten und Feſtſchauſpiele dazu vor. Im für 
"nigk SfarthorsTheater wird. am Sonnabend zur Vor⸗ 
feier deſſelhen der Saal feſtlich geſchmückt ſehn, ‚und 
auf der Bühne cine von Hrn. Heigel verfaßte Triolos 
gie aufgeführt, und nach derfeiben im Hofgarten uns 
tet den Fenitein Ihren fönigl. Maieftäten. eine Gans 
tate geſungen werden. — Im königl. Hoftbeater wird 
am Sonmntäge ein auf die Feier Bezug habendes gro- 
hes Feſtſchauſpiel mit Muh, Geſang, Chören umd 
Tänzen ſtatt haben, der Würde der Tages und dieſer 
erſten Kunſt-Anſtalt anhemeflen. Am eben dieſem 
Abend it Freitheater Im konigi. Theatet am Iſarthor. 
— Der 16. Februar wird mit feierlichem Gotfesdienſte 
ind Te Deum in allen Hautttirchen der Stadt Les 
zangen, Mittags feſtlithe Gaſtmahle und Abends iſt 
die von dem Magiſtrate und der Bürgerſchaft S. WM. 
dem Könige gemidmere große Beleuchtung, welche Ihre 
fönigl. Majeftäten und der geſammte Hof in Yugens 
fhein aehmen werden. — Dienitagd ift dad große 
Feſt; welches die Stadt München auf dem Gtändes 
Fa 7 u Ehren des Tages veranſtaltet bar, und Mitts 
wo efiball und Feſtſpiel im konigl. Theater am 
Jſarthor bei beleuchtetem Gebäude. — Lebrigens be- 
teiten alle gefelligen Vereine der Hauptitadt Feſte und 
Bälle, und, endlich werden Handlungen der Gnade, 
Nilde und MWohlthätigkeit das Feſt des Tages ver: 
berrlichen, umd fich nuͤt jemen verbinden ; wo dem ers 


’ — — — ——— 
9. Wittwoch, ben 18. Februat 


1824: | 








habenen und geliebten Monarchen die — m) 
ftrablendem Glanze erſcheint, und fein ruhmgekröntes 
Leben fpäten Generationen noch Heil und Gegen der» 
fünder, * ME 
‚ Bamberg, vom 15. Februar. 
-, Der Koftenaufwand, den die Beleuchtung der königl, 
Amrslöfalitäten in größeren PropinzialsStädren, md jur 
Verherrlichung der gloreeithen 25jäbrigen Inbilämgfeier 
S.M. des Könige bom Baicrn belenchrer worden wäre, zu 
dieſem Zwecke verurſucht hätten; ift, Hermögeafferböchfteir 
‚Mefkriptes, den — Anftälten gewidmet, des 
ren Gründung In der Ueberjeugung befchloflen wurde, 
daß, wie dag erwähnte Reftript fich fo fchöm aus— 
foricht, den - wohlwollenden, menfcbenfreundlichen und 
väterlihen Gefinnungen ded Monarden hierdurch eine 
woblarfältigere und wirdigere Huldigung dargebracht 
werde, als durch eine ſchnell verlodernde und ſpurlos 
vorüder gehende Beleuchtung. Go iſt denn ſtatt diefer 
+ 3 in Bamberg die Gründung eines Mpaifenhaufeh, 
in Regens durg ic. Austheilung zweckmäßiger und teichlis 
der Spenden an die Armen ıc. befchloffen, der Hus 
manität entiprechend, mit welcher die allerhüchften und 
hohen Randesftellen dem wohlthätigen Sinne der Was 
tion entgegenkommen. 
Karlsruhe, vom 15. Februar. 

Das geftrige großherimglidie Staats- und Regie— 
rungs-Blatt enthält eine Verordnung des Finanzminie 
fterit, des Inhalts: daß, nachdem die berzoal. naſ⸗ 
fauifche Regierung alle ausländifchen Meine, ohne Uns 
terfchied, einem Verbrauchs zolle von 10 Gulden pr. 
Ohm unterworfen hat, (0 wird nunmehr höchfter Ent« 
ſchliefung zufolge, in Anſehung der im Herzogthum 
Naſſau erzeugten, und gegen Entrichtung der nedri— 
gern Zölle bisber zugelaſſenen Weine, ſtatt der Berord⸗ 
nungen vom 15. Mai und 18. Juli 1522, (Reg. BL, 
Nr. IX und XIV), das Edikt vom 30. Gent. 1999, 
Reg. BI. Nr. XIX), die Verzoltung der baieriſchen 
Land weine beireffend, angewendeg, und Die aus dem 
Herzogthum Naſſau kommenden Weine, dem gleicher 
Zelle, wie die rheinbaieriſchen, unterworfen werben. 


Wiesbaden, vom ı4. Februar. 

(Auszug aus einem Privatſchreiben.) 
‚Seit eintgen Tagen ſchon befinde ich mich Am dier 
feni freundlidien Orte, und obſchon übled Wetter Aus— 
flüge im die Umgegend verhiudert, fo muß ich doch ar; 





fteben, daß ich mich bier während nreiner Anwefenbeit 
Über Langeweile, die fich am einen fremden Orte und 
in einer unfreumdlichen Jahreszeit doch fo leicht ein⸗ 
fteller, wicht zu beflagen babe. Im Ganzen herrſcht 
ein guter munterer Tom dort, und dem Fremden fällt 
es nicht ſchwer, felbit Eingang in die gefehlofienen 
Gefeticbaftstreife zu finden. Den meiften Genuß fand 
ich indeß beim öfteren Befuchen der öffentlichen Bis 
bliotbef, wo man eine freundliche Aufnahme und ſtets 
das Meuchte aus dem Gebiete der deurfchen Literatur 
findet. Die Geſchichte, eind meiner Lieblingefächer, 
fand ich fehr gur beſtellt, und Die Bände» Deibe der 
alten Druckwerke und Handfchriften darf wohl, mit 
denen der Bibliorbefen größerer Städte verglichen, ald 
ſehr bedeutend erfcbeinen. Wie ich vernommen, vers 


wendet das Goudernement Wieles auf die Vermehrung - 


und Bervolltommmung dieſes Inſtituts, was der-Gradt 
und dem Lande gewiß von großem Nutzen fenn mag, 
da. Jedem, der ſich dazu berufen fühlt, die Blbliothet 
zur wifenhaftlihen Fortbildung gedffner if. Nach⸗ 
* ſes fchönen Beiſpiels wäre für manche ans 
dere Länder gewiß fehr wänfchengwerth, mo die Bür 
berfchäße forgfältig verſchloſſen, yur einer Kalte, dem 
Gelehrten vom Fache, zugänglich find. Leicht wäre es 
zu bewirken, und wie unabfehbar würde der Nutzen 
für ein fo geringes Opfer fegn. Neben der Bibliorbet 
und gewiffermaßen mit ibr vereinigt, beftcht auch noch 
eine Sammlung binnenländifcher Altertbiimer und tine 
artige Suite roͤmiſcher Münzen, welche ſich anſchein⸗ 
lich ſehr ſchnell vermehren. Geräthe aus dem häusli— 
chen Leben der Alten, worunter ſich manches als ſel⸗ 
ten * merkwurdig auszeichnet, find neben dem Altar 
mir einem Genius und der Juſchrift: In honorem 
Domus divinae, Genium platese noyi vici cum aedi- 
eula et ara Titus Flavius Sanctinus miles Leg. XX 11. 
primigeniae Alexandrinae irum, Cas. et Perpetuus et 
‚Felix fratres Cives romani et taunences ex origi- 
ne patris Titi Slavii Mäterni veterani cobordis 111. 
praetoriae pise vindieis et Aurelia Ammias mater 
«orum Cayis romana dedicaveruut, ricola et 
Glementino Consulibus, wohl das Bemerkentwerthe⸗ 
fe. Noch während meines Hierſeyns entdeckte man auf 
der weitlichen Seite der Gradi cınen alten Begräbnißs 
plag, der deßhalb um fo wertwürdiger erfcheinen muß, 
als man dort Geginitände aus der römijchen und alt» 
germanifchen Periode, felbit aud) noch aus dem Mit 
telalger,, unter einAnder vermenge, vorfinder. Diefer 
Hmftand zeugt wohl dafür, daß mit den Mömern die 
Ubier oder die fpätern Martiafen lange -auf einem 
freumdfchaftlich verrrauten Fuße lebten, und daß felbit 
nach der allgemeinen Zerfiörungsperiode der Haß gegen 
Die ir bier eben nicht fo groß gewejen feyn Lönne, 
Zwei Sartonbage, ohne Juſchrift und Verzierungen, 
vieled Eiſenwerk und oft ganze Anochenüberrefte von 
Menſchen wurden dort aufgefunden. 
ur die Ausgrabungen, die Erbaltung und Aufbes 
wahrung der Alierrhümer, trägt die Gefellichaft für 
varerländifche Gefchichreforichung und Niteribumskunde 
Sorge. Sie bar ıbren Gib zu Wiesbaden, befteht 
and einem alle zwei Sabre wählbaren Vorftande und 
beiläufig aus 160 Mitgliedern, die fich durch das ganze 
Herzogibum verbreiten. Das, was feit der kurzen 


Zeit ihrer Entſtehung mir Fleiß und Eifer ausgeführt 


“worden iſt, berechtigt au arößern Erwartungen für die 
Zukunft. Möge das Gouvernement, für fo vieles Gute 
und Gchöne empfänglib, an der ſtets feſteren Ber 
grimdung dieſes wahrhaft vaterländiſchen Inſtitutes 
recht vielen Antheil mebmen und ibm die nöthige 
Huͤlfe von oben amgedeiben laſſen, und fo dem Aus— 
lande mir einem Mid, nachabmungewirdigen Beifpiele 
vprangehen. — 

Am Herbfte des verwichenen Jahres bat man Nadıs 
arabungen zu Heddernbeim, im berzogl. naſſ. Amte 
Höchk, vorgenommen, die aud im dieſem und den 
nächitfolgenten Jahren forrgeſetzt werden follen. Schon 
lange hatten reiche und koibare ‚Funde die Augen der 
Alterthumler auf die Fluren von Heddernheint, dem 
atten Castrum Hadrianum, hin gerichter. Als einem 


der wichtigften militärifchen Punkte auf der großen 
Heerſtraße zwifchen Mainz und den Befeftigungswerken 
auf dem Taunus legte Hadrian bier ein Kaſtell an, 
von dem noch jetzt Deutliche Spuren vorbanden ſind. 
Eine bürgerliche Niederlaſſung folgte wahrſcheinlich 
ſchnell der militärifchen. _ Unter welchen Umftänden 
und Mitteln indeh dieſe Römer⸗Kolonie zu der Blühte 
und dem Woblftande grlangte, an: die die frübern 
Funde klar hindeuten, iſt bis jetzt hiſtoriſches Seheim⸗ 
niß geblieben, das im der Folge bei Thärigkeit und bes 
obachtender Aufmerkſamkent vielleicht noch aufgeklärt 
werden dürfte. Bei vielen und mancherlei Hinderniſ⸗ 
fen. foll man nunmehr mit den Arbeiten fg weit vor» 
angerückt ſeyn, daß die Muinen eines fchr großen und 
wahrſcheinlich offentlichen Gebäudes zu Tage gefördert 
find. ie in den meiſten Romerſtaͤdten und Nieder⸗ 
laffungen am Mbein, Main und der Donau, fo auch 
ift bier die Deutfche Zerftötungsmurb Leutlich und ficht: 
bar. Die Säulen find 4 iu Kleinen & er⸗ 
ſchlagen, die Fußboden, bis auf wenige Med ee 
von Moſaik, zertrummert und nur einige Tr 

die Tiefe führend , und Abzugslanale find der Verwü— 
vr. entgangen. x 

Much zu Marienfeld, in der Nähe der Lahn, follen 
im Laufe diefes Jahres Ausgrabungen v ltet 
werden, und fo durften dieſe allgemeine Bemühungen 
reiche Refultate, vorzüglich für die Kunde der römis 
ſchen Befeftigumngewerfe auf dem Taungebirge, am 
Rhein und Maın, liefern. Schade, daß hierüber noch 
gar nichts offtziell geworden iſt, umd daß Ver 
zurückhält, wo doc) im, Anfange cin feſter Yufırite 


‚für die Folge alled_entfcheider, umd einen mächtigen 
Ein 3*8 is 


den Geift deg Inſtitutes hervorbringen 


Aachen, dom 14. Februar. 
Der ge Operpräfident, General-Direftor des 
Kadaſters, Herr von Binde zu Münfter, eine 
höcyiterfreuliche Ueberſicht des Standes der, für die 
gleichheitliche Landesbeſteuerung und das the 
weſen vorzüglich nüßlichen Arbeiten . 
zur Aufnahme eines allgemeinen Grund 







in den königlichen Brovinzen am Mpeine amd i 
phalen, ergehen laſſen. Hiernach erfirenfen fich alle 
KadaftersArbeiten, welche bis 1823 unernommen wor⸗ 


den find, im den acht Megierungsbezirten von Koblenz, 
Trier, Aachen, Köln, Düffeldorf, Wünfter, Dinden 
und Arnsberg über 5,960,032 Morgen in 5,259,778 
Parzelien. — Im Jahr 1827 ſollen bierzm ‚fer; 
ner aufgenommen werden im Ganzen: -4,105,000 Mors 
gen in 940,500 Parzellen, — Die Koſten diefer Ars 
eiten find berechner für das Ganze, und awar: a). bis 
Ende 1813 auf 292,772. Thaler; b) ‚von 1919 bis 
1824 einfchließlih auf 4,350,000 Thaler; ec) im 
Ganzen auf 1,612,772 Thaler. 

— € ift bier erfchienen: „Der Megierungsbejirt 


Aachen im feinen adminiitrativen Verbäiiffen wäb- 


rend. der Jahre 1816 bis 1822. Diere für einen 
wohlthatigen Zweck herausgegebene Schrift verdient 
alle Aufmerkfamteit und iſt in mehr als eier Hinficht 
wohltbätig. Sie zeigt Die in allen Zuseigen der Md- 
miniftrarion fortſchreitenden Verbeſſerungen und die 
gedeiblichen Entwickelungen, denen uns Die Deit ents 
gegen führt. 

wWir wollen aus derfelben bier unfern Leſern die 
intereffante DVergleichung der Steuerlaſt, melde der 
Aachner Regieruͤngebezirk zur franzoſiſchen Zeit zu 
tragen hatte, mit:der Summe der Steuern von 1822 
vorligen. Diefe Vergleichung ift, fo wie der ganze 
Inhalt des Werkes, auf amrlihe Notizen geftußt, und 
gewährt die erfreuliche, Ueberjeugung, wie ‚bedeutend 
die Abgaben fich fchon gemildert finden. 


Im Sabre 1813 wurden im Umfange des Thaler. 
jetzigen Reglerungsbezirks Machen an direk⸗ 
sen Steuern erhoben 2,104,135 Ar. Der . 691,085 
Zufolge einer miniſteriellen Ueberſicht des 
Finanz Bufandes im franzoſiſchen Reiche 
Latus 631,085 





Thaler 
ne? a Transport « - 631,085 
eur vom 13: Mai 1813, Nr. 72.) 
haben die indirelten Steuern Y einer 30 
———— 
atto. aufge 183,721,7 .5 da 
von werden. — v8 des Regie⸗ 
rungs bezirks Nachen von 305,000 Seelen, 
wie fie zu jener Periode obngerähr amuneb⸗ 
men iſt, au rechnen ſeyn 3,431,050 Fr. oder 800,650 
Dazu noch Preleveimens ; die r 
1813 für gedachten Bezirt ohngefähr be⸗ 
trugen 78,000 Br. oder ·20 47 
* Sunmma bei Seit Vopulatioh von. 
3 * Prag = fo * « 1,552,210 
u = a e . * 
Eolgende 
ege des Reglerungsbeirks Wachen ii 
reit einer. 1.4: KIUBE 648,508 
4* 4 h teuern Sr Ya? Saale, . s ‚580,198 
Summa bei einer Population von 
—— 3 n 228,706 
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',. Ergieht fich, daß die Steuern im Jahr 
1822. weniger Deiengel un. 4.4 8 4 
A 1:7 ut Februar. 
arg! ie Ereignife — f 
ch derm und die 


en, 
en B bingeriffen, dag man kaum Zeit 


323,504 







ift die, daß feit einigen Jahren die Ereighiffe offenbar 
zum Vortheil der nach e der Ordnung gereichen. 
‚Ein, Boltsführter. hatte im Jahre 89° A daß die 
! on die Welt itfreifen würde, mdn kann ge, 
m —D af Ulberall die Ordnung wieder 
em n wird, Echo finden wieder zwel große Bes 
‚gibehbeiten ſeit dent ſpanlſchen Kriege fat: die Bor: 

ge in Lrafilich und auf Cuba. Nur Geduld, wenn 


8 
die Zeit der exſte Diener der Wahrheit ift: fo ife fie 
\ —5— der Gerechtigkeit.“ 
Die Etoile will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
Herr von Fleiſchmann beim ruſſiſchen Hofe als Ge— 
ſchaftsiräger des Königs von Würtemberg beglaubigt 
* Doch behaupter ſie, er werde feine Beglaubi 
reiben erſt einige Tage vor der Abreiſe des Grafen 
von Beroldingen uͤberreichen, deſſen Aufenthalt zu Bes 
tersburg noch einige Zeit dauern dürfte, Nach denis 
felben Blatte würde, allgemein verſichert, daR dieſer 
Miniſter, (det, wie bekannt, bereits vor. mehreren 
“Monaten an die Spike des Departements der aufs 
ragen Angelegenheiten von Sr. May. geitellt wor⸗ 
den iſt) eine befomdere Unterhandlung, womit ibm fein 
> er beaufträgt, glücklich zum Ziele geführt babe, 
- Seine oftenfible Sendung beywect, der Vermäblunges 
feierlichkeit der Primeſſin Eharlorte von Würtemberg 
mit den Großfürſten Michacl, ald würtembergifcher 
Gefandser, beizuwohnen. 
.— Der Affifenhof im Devartement des Taru bat 
in feiner Sikung vom 5. Februar cine gewiſſe Anne 
onteloup, verebelichte Jjaru, ans dem Arrondıflenient 
aſtres, Mberführt, ihre Gatten vergifter zu haben, 
m Tode verurtheilt. Man fand im feinem Magen 
rienit. Diefe Unglückliche, erſt feit drei Monaten 
verheirathet, war noch nicht 23 Jahr alt; ihr Garre 
war ein Jahr älter ald fie. Die Tram genoß eines 
guten Nufs im ihrer Gemeinde. Es fcheint, dar fie, 
‘and Nachgiebigkeit gegen unkluge, am fie gerichtete 
Bitten, Jaru geheirathet hatte, den le nicht liebre, 
und gegen den fie immer viel Widerwillen gehegt hatte, 


0 — Das Journal des Debats vom io. S 
himms Gelegenheit bei Anzeige eines ben etie 




















anonymen Werkes (Unterhaͤltungen über 
Magnetismus u. f, w.) mit u ge; 
— zu —* un & = 
Es fagt: „Die Magnetiſenrs find chen 
iu and verblichen und d einmal A N m en 
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” re. gar nicht. Au dom theatre — wohnt 
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ken und antwortete: es iſt das Blut, oder die Galle, 
oder die Kunge, oder das Zwergfell, oder die Bauch⸗ 
foeicheldrüfe, oder der Zmölffingerdam, der Diefdarın !C., 
die in dieſem Subjekte leiden. Diefe Benennungen dürz 
fen ung nicht eritaunen, denn Sommanibute willen fo 
gleich Chemie, Phyſik, Anatomie, die VPhyſiologie, 
die Medizin, ſogar dos Latein. Ich ſoreche abfichtlich 
nur vom Latein, und nicht von allen Sprachen, indens 
ich febr gut von einer fomnambulen Bäuerin —* die 
die lateiniſchen, wicht aber die griechiſchen Namen. bers 
jagen fonnte, woraus deuslich erhellt, daß der-Magnes 
tiemus ein gegenſeitiger Unterricht im Lateiniſchen, 
nicht aber im Griechiſchen iſt 

„In der zweiten Periode ſah man ebenfalls wirk⸗ 
liche Merzte der Lehre vom Gpmmambulimus andan— 
gen, und jeder ſolcher Arzt hatte fich eine Somnanbule 


menge: 


——— ihren Anfang genommen. 











die er bei feinen Kranten befragte, deren 
* er gewiſſenhaft befolgte; mas immer 


Seit —8 de Erſcheinung war, da bie Krante den 


— des Magnetismus 


* ügl 94 ca rößere v | in 
bedurfte keines Beftreichemd; 
* — a rg Dil via 
e zu netifiten, der Wille lie 
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—* erwachen, brachte die Kranke 
um BRimnte — zum a aa felbft zum Tan⸗ 
zen‘, wenn e8 —V war. fe Periode fällt die 
Tüt ',. Blumen R it Reſeda zu magne⸗ 
riſiren, angenthmer 

d d und das Fieber jıt b 


ft Pate, den Huſten; 
Hi —9 Wied — —— lernen wir 
Bee tieigttn Werke kennen. Der erwaͤhnte 
‚tg ‚ wie dr den 9. Geptember 1833 
sie — einen ſtarken Geruch vo 
als er aber ſolches 534 in 
"kam ihm der magnerifche Gedan⸗ 
e theatre francais fühne fi 
cwendet haben. Sogle 


I 
ba 
deutl 














as 
us 










g und erfährt hath Ta 


Brunne er verwandelt er 
bloſ⸗ auchen ſeiner 
fe ae und ſo in alle 
eich er r bals Batauf ei * — * 
en 
— Fehließt damit daß 
Glaͤuben an 
rurth en Ung * » 


34 war nicht neu, 
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London, vom 10: Februar, 
(Fortfegung.) 
an an ahe ae —— Antrag wird dem 





ch werden, im Ge. M 
NA die in Srlahd — 

schulen dem. a. vorlegen zu laffen. 
— — —5 t, das * 
r er im Königreich um en 
ul erm überliefert werde. Er et 
— Sina erh diefer Münzen 
5 — gr e au Pur — en. 


ſſelbe Antrag 
er Hr "u fe * . EI made, 


mal⸗Sy 


er 


sen 


— Die vom Präfidenten des Unterhauſes gegebenen 
parlementarifchen Diners haben am wire Samftag und 

Sitte, daß 
der Sprecher zu einem jeden feiner Dinerd 30 Di 


des Haufes einlader, bis Alle, die muthmaß⸗ 


gie im London —— find, auf dieſe Weile gebeten 


worden: Der gegenwärtige 5 recher ift ein Sohn did 
—— torbery; die Diners am Sonntage 

eine merkwürdige, Neuerung angefehen, 
we * die Mitglieder, der Geſetzgebung den 


de jederzeit ftrenge gehalten hatten; 


— Einer jürgen Miß, Erbin eines unermeßlichen 
end, iſt ſo eben eim Unglück zugeftofen, das 
Sry wegen deitd mehr Auffeben macht. 
Se e_ fi von übten Liebhaber , einem Offizier 
onern der Garde, entführen Iaffem, und 
eits auf Dem berühmten Wege nach 


Sreina-Orcn, wo, wie man weiß, ‚don dent 





m G Wenmale?) Dr 
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_ Ein Lügner der die Wabhrbeit 






be, —* Geſandten, Freiherrn von 








Schmiedte, den ein altes Herfönnmen zum Schi * 
aller unglücklich Liebenden erhebt, dergleichen Heir 
efchlofien werden, als der Vater umd der Bruder = 
fücg en Schönen, die ibr a ge m Ir. © 
eife 3 noch che fie in Sidverbe wenn 
baden fie nad) London zaructgebracht allein mit 
gti. Mühe, Die Wege waren init einer 
enge Men heit jeden Standes —— — 
Wagen nicht thet vorüber liefen, als die fie —* 
gier hinlänglich befriedigt hatten. 
Frant furt, vom 17. Februar, 

u der —* eingetretenen erfreulichen Frier 
—— jahrigen aid ao | 
MMaiertät des N Koniat von Baiern a der könig⸗ 
lich hajeriſche Bundestagsgefandte , Saure 
von Bfeffel, die Dualirner PR Meer 
fowohl, als die bei den Bund — 
gen Herren Miniſter, dann 

ittagsmahle ey öl welchiem Ne 
babe, Sr. Majetät des Kon on Baiern durch 
präfidirenden elle tg. , ferien 





mweienden Baiern , Pd er en 


germeifter der bief,gen freien Re Hai 
wünſchu —*B8 derfelben mpf 
—6 
Erellen 


N t wurde. 

e Kunft, im tiner and —— Stunde * 
Mertläufe nad). san en aan sienien Richtungen 
gleich zu unternehmen t allgenfeinen | 
—* und der Erfindung Peter Ba— 
us einen amtlichen 


wird den sic dc Has * 5* 


geboppeiter 
—— —— dien, een Ze 3 | 


dem jo wohl. er ind 
dent — t und nur Sur iR 

img eil der Bewohnt —* tadt 
Kt m ER " — eund 
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re ar Ga a ME 
orden A elegenbei ife tter ©; 
Sa Ci en Jäger zu pi Kireen babım 







— erftärtung der Ottupatione e 
Fan ai fi brechen; davon komm 58 
—— wei ‚nach Madrid, t 


Bier vr ie nah ittoria, 
as — der Prinzeſſin GoAde wird bon * 
zu — — fie erkennt Nemand mebr 
ie vn en SchachttuibBs von Warid und Eon 
baben um den Preis von 50 Guinten eine Partie 
einander eroffnet; die Züge werden durch Die. 
von einer Hauptftadt jur Ändern Üiberbracht, mid ein 
Aus ſchuß von 5 Mitgliedern leitet auf jeder Geite Lie 
— dieſes friedlichen Krieges 
Ein oͤrjähriger Mann it wegen fttkätiger Ver⸗ 
Due egen ein sldhrigeh ide im sjähriget 
Bingen Ür verurtheilt worden. j 
tie Gatalanı wird den hs: Februar feit t 
ahren zum erſtenmale wieder in der großen O 
ondon auftreten, mo fie für den Winter enga 


— —— — ç ——— — 
rapo, mei, 


[279] Rank »StammBoljeVerftetgerung 
m Babenbaufer Stadtwafd. 
—— Die wire dem 46. Aenuer d. $. abze⸗ 
haltene Tannen» Stammbol; » Verſteigerung int ſo 
nannten Brenergarten höberen Be nicht mt 
worden; fo wird Termin zur nochmaligen Verſte 
auf Montag den 23. d. Morgens 9 Uhr mit Kran 
merfen anberaumt, daß alsdann der Zuſchlag —* 
ertheilt werde. 
Babenhauſen, ben 9. Februar isan. 
Der Bürgermeifter Kari 


tot Hrn 






e — © 








Donnerftag, den 19. Februar 
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Stuttgakt, vom 17. Februar. 


Hier iſt folgendes allerhöchſte Edikt erfchienen : 
„Da, nach einer Uns von dem ſtaͤndiſchen Aus⸗ 


ſchuſfe erſtatteten Anzeige, die zur Prüfung des Haupt⸗ 


inanjEtats von 18”. beftellse Ränptiche Kommiſ⸗ 
tom ſich außer Stand befinden, Die ihr oblichenden 
Geſchäfte wor der Mitte des —** Monats April 
E beendigen, fo haben Wir n nbörung Unſeres 
eheimen⸗Raths beichloffen, Die Bersagung der Stände: 
Berfom welche Wir Unfer Reftript vom 
23. Dez. v. J. angeordnet haben, von dem 1. des 
tünft, Monats bis zum 21. April d. J. zu verlängern: 
An letztgenanntem Tage haben ſich daber die Mit- 
glieder der ee eg, bier wieder einzufins 
den, damit am dem darauf folgenden Tage die Ber 
bandiungen derſelben fortgeſetzt werden können.“ 


Nürnberg, vom 16. Februar. 


Geſtern find Se. k. H. Prin Friedrich der Nie— 
derlande von Berlin hier eingetroffen und haben heute, 
nachdem Sie im Ga um 
tet bätten, Ihre Reife — fortgefeßt. 

— Virmoge Armeebefehls vom 14. Februar wur: 
den angeſtellt? Des Hrn. Heriogd Mar von Baiern 
Hobeit zum Unterlieutenant im %. Chevatsplegerdregis 
ent; der Benerallieutinant und Bitberige Komman⸗ 
dant der 1. Armeediviſion Di. Karl Graf von Bef: 
ters, als Bräfident des Mi itär-Appellariondgerichts ; 
der Generalmajor Hr. Franz von Fibrachr, ald Vice» 
präfident ded Generals Yuditoriats; befördert: Der 
Generallieutenant und Präfident del General⸗Audito⸗ 
riats, Hr. Alois Graf von Taufkirchen, zum General 
der Kavallerie; — der Grherallicutenant und Generals 
adjudant Hr. Heinrich LI. Graf von Reuf- Blauen, 
und der Generallieut. und Präfivent des Militär⸗Ap⸗ 
pellarionsgerichtd, Hr. Karl Graf von Beders, zu 
Seneralen der Infanterie; zu Generallieutenants: der 
Generalmajor Hr. Alois Freiherr von Ströbl, — der 
Generalmajor Hr. Fabricius Graf von Pocci, — der 
Generalmajor Hr. Friedrich Graf von abi, und 
Zünfkterten, — der Generalmajor und Vicepräſident 
des General-Huditoriart, Hr. Franz von Elbracht, — 
der Generalmiajor Hr. Karl Graf von Pappenbein, 
mit Ernennung zum Rommandanteh der 4. Armeedis 
sifion, — der Generalmajor und Staatsrath, Hr. Be⸗ 
nignus Freiberr Esplard von Golonge, der Generals 

r. Anton Graf von Rechberg und Rothen⸗ 


— — 


Gaſthofe zum rohen Roß übernadh» 








köwen, — der Generalmajor und Staatsminiſter dei 
Armee, Hr. Nikolaus won Maillot de la Treille. Zu 
Generalmajoren: der Oberſt Hr. Jakob Wafbinton, 
— der Oberſt Hr. Franz Freiherr von Dertling, mit 
Ernennung zum Kommandanıen der 1. Jnfanteriebris 
ade ber 4. Armeedivifion, — der Dberft Hr. Chri⸗ 
Kan Freiderr von Zweibrüden, — der Oberft Hr. 
Franz von Pillement, mit Ernennung zum Romans 
danten der 2 Bi end Bi 1. — —— 
— der Ober r. Anton Kirſchbaum, mit Ernennung 
Lu — — der Kavalſeriebtigade der 2. Ar⸗ 
merdivifion; — zu Oberſten ıc. ıc. 


Don der baieriſchen Grenze, v. 19: Febr. 


Da uns der Maum und die mehrfeitige Beſtim⸗ 
mung dieſes Blattes nicht geftatten,, auf jede einzelne 
Er einzugeben, womit das große National: Fe aller 

aiern am 16. Februar begangen worden, und wir 
und bauptfächlih anf wie Reſidenzſtadt felb werden 
befchränten miffen: fo begnügen wir und aus der uns 
iberfchickten Befchreibung der in Bamberg ftatt gehab⸗ 
ten Feierlichkeiten die Gtandrede amdiubeben, welche 
bon dem crften Bürgermeifter der Stadt Bamberg, 
Bail, bei Legung des Grumdfteined zu dem auf dem 
Marplage daſelbſt errichtet werdenden Dentmale Gr. 
Majeftät des Königs gehalten wurde : 

„Den 16. Februar 1799 wär es, wo unfer aller» 
— tea, au iger Joſeph, auf den Thron 
einer Borfabren gerufen wurde. Zwanzig fünf Jahre 
defien fo alorreicher Regierung find nun verfloffen, und 
beute ift die Jubilaäums feier derſelben. 

Verhängnißvoll war die Zeit, als unfer allverehr⸗ 
tefter Monarch die Negierang antrat. Mehrere Staa⸗ 
tet, durch Unruben im Innerſten bewegt, Deutichland, 
ja der größte Theil von Europa, in Kriege verwickelt, 
diele der Throne und Fürftenbäufer theils ſchon ge» 
ſtürzt, tbeild dem Derfalle nahe, war es für minder 
mächtige Staaten eine, wenn ich fo fagen foll, beinabe 
unauflosbare Aufgabe, ihre Selbſtſtändigkeit zu reiten, 
Ihre Fntegrität zu erhalten. Uuter biefen Staaten war 
Baiern. Nicht nur ber es fich erbalten, es iſt fogar 


—— aus dieſen Sturmen der Zeit hervorgegangen, 
5* 


im feinen Beſihungen, bedeutender ald Macht, 
geachtet von allen nachbarlichen Staaten, und nicht 
Ohne Wichtigkeit ſelbſt im europaͤiſchen Wöfterigfteme. 
Diefe Erweiterung, diefe Größe, wen anders verdan⸗ 
ten wir fie, als der Regierung unferes allberrbrteſten 


— 


onigs, einer Negierung, welche vom Anbeginne fchon 

urch Umſichtigkeit, durch weile Berechnung der Zeit, 
zund Benübung der jedesmal gegebenen Berbältniffe 

ſich auf -eine ſo glänzende Weiſe auszeichnet, Uber 
nicht nur einen erweiterten Umfang an Befiungen, 
eine außere Größe, auch eine innere Stärke baden wir 
derfelben zu danken, ich meine jene Kultur, jene u 
ge Entwicklung der Mation, die fo febr die phyſiſchen 
Kräfte überbierer, und mit welcher erſt die Wurde und 
wahre Bedeutung der Staaten onbebt. Wer mollte es 
leugnen ; daß Baiern vor dem Antriste der Regierung 
unferes altergnädigften Königs auf den Stufen der 
Kultur noch jurückſtand? Nicht nur gab es eine Zeit, 
wo man auf die Pflege der Wilfenfchaft, auf die Aus⸗ 
bildung der Nation nicht bedachr, fondern vielmehr. bes 
firedt war, Die Keinie der Wiſſenſchaft zu unterdrücken, 
den Lichtfunken at erſticken, umd der freien Entwides 
lung der menfchlichen Kräfte, wo immer möglic, Hinz 
dermiffe und Schranken zu ſehen. Diefe Echranfen 
wiärden du en, Biefe Hinderniffe bei dem Ans 
trute der 9 9 unferes allergnädigiten Königs bes 
. fatigt. Die ierung wurde in achten Gimme des 
Wortes * freiſinnige, eine liberale und eben damit 
zugleich eine wahrhaft menſchliche, eine bumanc Regie⸗ 
rung, indem eben in dieſer freien Entwickelung der 
geiſtigen Kräfte zum Zwecke des Edlen und Guten die 
wabre Yara des Menſchen umd der Ctaaten beſteht. 
Ale Fförderlihe Anſtalten, um dieſe Kultur berbeisus 
führen, wurden gerroffen , alle Deittel geboten, um 
dirſe edle Pflanze beronrjurufen, fie zur Blürbe und 
Frucht zu Bringen. Nicht nur durch Unterricht in den 
niedern und höbern ulen, auch durch Geſetze, 
durch Inſtitute aller Art wurde zu dieſem fchömen 
* Baiern ſteht jetzt am Kultur Jedem 
der gebiſdeteren Staaten gleich. Nicht genug, dieſe 
Kultur berbeigefüuhrt au haben, war es auch das cifs 
rigne Streben unferes erbabenen Monarchen, eine dem 
Kulturſtande des Volkes angemeffene Negierungsferm 
and Verfaffung zu gründen. Der Bürger ſollte wicht 
Pos fich Ieidehd_verbalsen, er follte auch eine thärige 
Nolte mit im Staate Übernehmen; die Geſetze, wels 
chen er füch zu unterwerfen bat, fellten Auch dursb den 
von ıbım gyayın — vorber mitberathen ſeyn, 
er ſollte eigenen, von ihm ſelbſt mitgegebenen Gefſechen 
aeborchen. Der weſentlichſte Vorzug jedes Staat; 
burgers, ſeine Selbſtſtändigkeit, wurde auf dieſe Weiſe 
ausgeſprochen, die Ungleichheiten vor dem Geſctze von 
der Faͤhigleit zu den Aemtern des Staats durch dıe 
VerfaſſungeUrkunde aufgehobtn, Die Rechte einzeluer 
Stände und Geſellſchaften genautr beſtimnit, und un, 
ser dieſen vorzüglich der kirchlichen Geſellſchaft jene 
Achtung wieder gefichert,, die ihr fchon ihrem Weſen 
zufolge gebührt. Sp ſtehen num alle innere und Äußere 
Berbälmilfe des Reichs geordnet da, und dieſes Alles 
binnen ſo kurzer Zeit. Man glaubt, ein Werk von 
Jahrhunderten vor ſich zu ſchen, und doch iſt es nur 
das Werk von nicht mehr als zwei und einem halben 
Jahrzehnt. Dir Anständer bewumgrt, was Baier 
geworden, mit Ehrfurcht nennt er Me Megierung, die 
fo Großes und Herrliches wirfte. Was der Unslähder 
laut ausſpricht, kaun der Inländer niche verkennen 
umd verſchweigen. Mie jener wird auch er, und zwar 
auf das Innigſte, einen Regenten verebren, der Alles 
fo weiſe, fo berrlich geſtaltet hat. Dieſe Verehrung 
gegen unſern erdabenen Monarchen nicht auf eine vor— 
übergebende „. ſondern auf eine dauerade Weiſe an den 
Tag zu legen, das Audenken an deſſen Regententugens 
den, an dat, was er Alles geweſen iſt, auch bei den 
Nachkommen zu erbalten, bat der Magiitras in Ges 
meinſchaft mit den Gemeindebevollmächtigten beichlof: 
fen, der fo alorreichen Regierung cin Denkmal auf den 
Marplake daher zu errichten. 

Der Grundirein zu dieſem Dentmale werde beute 
an dieſem ſo fetlichen Tage gelegt. Bald reibe ſich 
Stein an Stein und bilde dag Fußgeſtell zu der Bild» 
faule eines Königs, welcher, da er ſeinem Volke Allee 
in Allem war, auch in dem Andenken Aller ſich für 
mer erbalscıe wirt.” 
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nm Aſchaffenburg beichloß der Magifirat mit 
den Gemeindebevollmächngten das Andenken an dieſen 
jedens biederen Baier unvergeflichen Freudentag durch 
einen Akt der Wohlthätigkeit, deren beilfame Folgen 
die fernite Nachlommenichaft noch mit danfharer Er- 
innerung erfüllen werden. Der 16. Februar foll nam⸗ 
lich Ald Gründungsrag der zu errichtenden Armen-Ans 
ftalt, welche ein Kranten-VBerforgungrbaus, ein JInſti⸗ 
tur für alte gebrechliche Leute, für Waifen und andre 
vernachläſſigte Kinder, endlich eine Beſchaftigungs⸗An⸗ 
ftalt im fich faſſen, beſtimmt und künftighin jabrlich 
als ein feftlicher Tag gefeiert werden. Zugleich baben 
die beiden vorgenannten adtiſchen Behörden zur Grün: 
dung diefer Anftalt, außer vielen von andern Geiten 
ber gefchebenen Beiträgen, worunter cine Schenkung 
von 4500 Gulden durch die verebrlichen Glieder des 
ehemaligen Mainzer Domkapiteld den Woblihäsigfeirs- 
fin derfelben fo aufgezeichnet beurfuhter und bei der 
zu eröffnenden Subfeription eine berrliche Au ng 
zur Nachahmung it, und dem Ertrage aus dem Ver⸗ 
kaufe des alten Krankenhauſes Cim Anidilage zu 500 
Gulden) noch eine haare Summe von 1000 Gulden 
aus der Stadtkaſſe zu verabfolgen beichloffen. 
Auf den Bergfpigen des nahen Speilark- Waldes 
verfünderen boch zum Himmel auflodernde Feuer der 
Landieute warme Begierde, die allgemeine Freude des 
feftlichen Tages zu sbeilem 


Mailand, vom 11. Februar. 

Ein Regierungsaus ſchreiben werbieter bid auf Weis 
teres die Sukfapt von Waflen, Pulver, und fonftigem 
Kriegsbedarf. Selbſt Jagdfünten dürfen zur See mur 
gegen eine fpecielle Erlaubniß des Regierungs » Präfiden- 


ten ausgeführt werden. 


Barid, vom 14. Februar. 
(GForsfegung. 
Die Rente wurde baar_ zu 98, 70 eroffnet. — 
Ende Monats 98, 90. — Spaniſche Renten 26%. 
General Millo ift am 10. d. M. zu Tourd an⸗ 
gekommen; er it Willens, feinen bleibenden Aufcut⸗ 
balt für einige Zeis im diefer Stadt zu nehmen. 


Madrid, vom 3. Februar. 


Nachſtehender Artikel des Reſtaurador vom Jr. 
Januar bat deifen Unterdrückung berbeigefübrt: 

„Damit unſere Lefer immer mehr umd mehr won 
der Boebeir umferer Mevolutionnärs, von ihrer Halt» 
ftarrigteit, ibre Unordnung bezweckenden Entwürfe 
durchjufegen, ſich überzeugen mögen, und daß fie jedes 
Mittel, ſelbſt das niedrigite und abfcheulichfte, braus 
den, wofern es mur ibre zerſthrenden Plane Bi 
ftigt, fo machen wir — Artitel aus dem Echo 
di Midi, einem royaliftifchen Blatte, bekannt: 

Pen Journal von Toulouſe enibäls Nachrich- 
ten, die dergeftalt das Gepräge des Parteigeifted an 
lich —— daß die leichteſte Unterſuchung hinreicht, 
um die Abgeſchmacktheiten, die es enthält, zu erkennen. 
In feiner legten Nummer bemübt es ſich, glauben zu 
machen, daß es in Spanien cine Partei giebt, um: 
te VU. iu entthronen, und die Krone dem 

nfanıen Don Garlos zw geben; ciue offenbare Brlei- 
digung gegen die Prinzen und die ganze fpanifche Na⸗ 
tion. Die innige Eintracht, die zwiſchen dem Könige 
und feinem Bruder berefcht, iſt wohl bekannt, und 
fein, als Se. Maj. noch Drin; von Afturien war, 
geitanten offenkundige Thatlachen cd Nitmanden, liber 
die Liebe, weiche ſie vereinigte, ſich in Unwiffenbeie 
zu befinden; hierzu kommt noch der fo befannte Cha» 
rafter des Infanten Don Carlos, und man wird dar- 
aus entnehmen, wie ſehr gebäffige Blanc demſelben ent« 
gegen find. Das nämliche Journol fügr binza, daß 
die Madrider Bolizei ein Franzisfaner Klofter umringt, 
und daſelbſt eine große Anzahl Fremplarıen einer Pro— 
klamation, ohne Zweifel zu Ehren dei neuen Könige, 
ecwiſcht babe. Wir glauben verfichern zu können, 
daß diefe Angabe ganı falih und von den Mevo- 
Inttonmard erfunden iſt, die ficb bemühtn,, Dem 


Throne feine treueſten Diener verdächtig zu machen. 
Laſſet und die Freunde des, Königs verläumden, 
ſagen fie, etwas wird immer davon haften bleiben. 
So werden einige arme Mönche in Revolutionärs vers 


waudelt und ihr Klofter in den Brennpunkt der Ems. 


. pörung. Wir wiſſen nicht, ob das Journal von Tous 
louſe nad Madrid gelangt, oder ob man es an der 


Grenze, als verbotene Waare, im Befchlag nimmt, - 


winn ihn die Ehre des Eingangs, wie den ropaliftis 
ſchen Journalen, geſtattet wird, fo werden ſich alle 
Einwohner von Madrid darüber wundern, daß die Pos 
Kizei time fo wichtige Entdeckung in dem Klofter des 
beiligen Franziskus gemacht babe, ohne daß Jemand 
es erfuhr. 


„Der Neftanrador wiederholt mit dem größten 


Birermillen diefe von der ausgezeichneteften Treulofig« 
teit un ſerer Nevolntionnärd erfundenen Nadfrichten. 
fe ridgter folche am den Jeitungtſchreiber von Tous 
in einem Journal einer befreundeten Nation enthalten, 
mit einiger Wahrfcheinlichkeir in. Umlauf geſetzt wer⸗ 
den, mithin Perfonen, denen ed an Vorficht mangelt, 
verführen und der Sache der Mebellen zum Nutzen 
gprrinen mögen. Sollte Spanier, das fo fehr feine 

Önige liebt und Ferdinand VII. anderer, diefem teufs 


Ifchen Anfchlage ſich bingeben? Könnte die ſpaniſche 


Geifitichkeir, welche Gehorfam gegen eigen-Rero pres 
digen würde, wenn er nur ein legitime 

mir Vergnügen ftürbe, um nicht fo gebeiligte Rechte 
au verrathen, das Werkzeug eines Frevels ſeyn, wel⸗ 
cher der verbredherifchite von allen Freveln iſt? Könnte 
fie es gegen Ferdinand VII. ſeyn? Als wir im unferm 
Fourmal verfündeten, daß fi in der Hauptſtadt Men- 
fhen berumtrieben, welche das Dafeyn einer ayoftolis 


chen Junta vorausgefeßt hatten, fo waren wir weit 


entferent zu glauben, Daß dieſe Verläumdungen, die 
feinen andern Urfprung, ald den fo eben angezeigten 
baben, in einer fremden Zeitung gedruckt werden würden. 

dir find Überscngt, daß unfere Regierung nicht 
ermangeln wird, alle ibre Energie zu entwideln, um 
- von dem Touloufer Zeirungsfchreiber eine hinreichende 
Genugthuung zu erwirken, und daß fie unfere Revolu⸗ 


tionners durch ſtrenge Maaßregeln und eremplarifche ' 


Zucht gungen, ald die einzigen Mittel, neue Entwürfe 
zu vereiteln, in Furcht erhalten wird, 

Ter Reſtaurador erfüllt feine Pflicht, indem er 
das Uebel und das Heilmittel anzeigt. — 

Am folgenden Tage wurde der Reſtaurador uns 
terdriift, und feirden erfcheint er nicht mehr. 


London, vom 11. Februar. 
3 9%. Konfold 91’. — Spaniſche Obligatios 
nen 24’/e. 

— Lord Darnley fündigte, in den Oberhauſe 
an, daß er, feinem Merfprechen gemäß, eine treue 
Darftellung von dem Zuftande Irlands dem Haufe 
hitrmit vorlege. Er erklaͤrte gleich Anfangs, dar die 
Lage diefer Inſel niemals jammersoller war. Einige 
Walliariomiinel können für deren Rettung nichts bels 
fen: man muß binfichtlich ihrer ein ganz neues polis 
tifches Syſtem annehmen. Die Zeit des Friedens und 
der Wohiſahrt, deren Großbritanien genießt, bieret 
dir Mirtel dar, Aufmerkſamleit und Behartlickeit 
dem leidenden Theile des vereinigten Königreichs zu 
wiomen. die 
Önerung nicht vor der Zeit zu eröffnen, daß hierzu 
der 2. März angelegt werde. Er hofft, daß, binnen 
hier und jenem Zeitpuntee die Bars, welche mit Ir— 
land in Berührungen fichen, ſich beeifern werden, nuͤtz⸗ 
liche Aufjchlüffe eintzugieben, und er rechnet beſonders 
auf den edlen Lord, der die Adreſſe unterftügt hat. 
(Der Vitomte Eofton.) 

Auch in dem Unterbaufe kam der gleiche Gegen» 
Sand. zur Sprache. Lord Alızorp zeigte dort feine 
Abjicht am, dem Haufe eine. allgemeine Schilderutig 
von dem wirklichen Zuftante Irlands vorzutragen. 
Inzwiſchen verlangt er officielle Alsenftüce : 4) ‚über 
dag Öffentliche Eintommten; 2) über die anglitaniiche 


* 


onarch, die 


Darum verlangt der edle Lord, um die Er⸗ 


Kirche und ihre Stiftungen im Irland; 3) über die 
Bolljichung der Gefehe gegen die Katholiken. 

- Der Antrag wurde einbellig atgenommen. 

* Lord Nugent kundigt anf den 17. d. M. feinen 
Antrag an, dab das Miniſterium Abſchrift von Den 
Anftruftionen Sir William A'Courts, fo wie vom der, 
Korrelpondenz mittheilen ſolle, die zwiſchen die ſem Ger; 
ſandien und der ſpaniſchen Regierung ſtatt gehabt ha⸗ 
ben mliſſe. Br ; 

Herr Orftow erlangt die Zuſtimmung eine Bill 
einzubtingen, die Widerrufung der gegen die Geldzins 


fen beftebenden Geſetzen berreifend. L 
— Die meiſten Londoner Journale behaupten, daß 
das Lob ungegründer ſey, welches geſtern einer bug . 
legen (the Courier) dem politifchen Benehmen Sir Tho⸗ 
mas Maitlands auf den jonischen Inſeln ertheilte, Die 
Art, mie das nanrliche Blatt erklärte, daß die Grie⸗ 


’ ioufe, Damit fie nicht, bierber zurückkommend umd als gen nihie at Binuärkige EBlide, der Kunde 


bängigfeit unwürdig, fejen, hat allgemeinen Uns 
willen erregt. Dam bezeichnet den Marauis v. Haſtings 
als Nachfolger Sir Thomas Maitlands auf dem joni« 
(hen Infen. *2 

— Nachrichten aus Algier melden, daß eine offene, 
Mißhelligkeit zwifchen den Dey_von Algier und dem 
ameritaniſchen Konſul, Herren Shaller, ausgebrochen. 
Die Urfache davon ift, fagt man, die zwilchen dem 
Algierern und Mauren berrjchende ad und der 
vom Dey gegebene Befehl, alle Mauren niederjumas 
ben. Der amerikanische Konful batte im. feinen 
Dienfte mebrere Mauren, welche der erfte algieriſche 
Miniſter, an der Spike eines Truppenkorps, mit Ge⸗ 
malt aus dem Konfulars » Gebäude entführen wollte, 
worin fie von. Herren Shaller eingeſchloſſen worden, 
waren, welcher erklärte, daß er fle mit Gefahr feines 
eigenen Lebens veriheidigen mirde. Go fanden die . 

chem beins Abgange der legten Nachrichten. 


Petersburg, vom 3. Februar. 


Ge. Maj. der Kaiſer haben mehreren verdient 
vollen Dfficieren 21000 Defätinen unkultuvirter Kron⸗ 
Länderrien im Gouvernement Saratow, Beſſarabien, 
der Krimm rc. zum immerwährenden Beſitze verliehen. 

— EvEs iſt im Werte, eine Verbindung der Oſtſee 
mit dem Memel⸗- umd durch dieſen mit dem Windau⸗ 
Fluſſe zu bewirken, wodurch Libaus Handel ungemein 
gewinnen würde. ine bedeutende Summe foll zur 
Ausführung dieſes Entwurfs beftimmt und Major Ro⸗ 
kaſowsky bereits mit. der Nivellirung jener Gegend 
beauftragt worden feyn. ’ * 

Den von den heilgen Synod bekannt gemachten 
officiellen Liſten zufolge belief ſich die Anzahl der {ms 
Jahre 1921 im ganzen Meiche Gebornen auf 1 Mill. 
545,679,' alfo.24720 weniger als in Jahre 1820. Ges 
forben And 945,088 Perfonen, alſo 27.408 mehr ald 
im Sabre 1520. Unter den Geſtorbenen erreichten 
über 700 das Alter von 100 Jahren, 120 das Alter 
von 110 Jahren, 78 von 115 J., 119 von 190 J. 
16 von 125 %., 5 von 130 J., und endlich erreichte 
einer das eritaunficye Alter von 145 bis 150 und ein 
andrer das von 150 bis 155 Jahren. - 
— Mir haben bier fortwährend einen überaus mils 
den Winter. * 

— Die St. Perersburgifche Zeitung ent—⸗ 
bälr folgende Nachricht von Den wichtigen Sandwich 
Inſeln, die manches im den englifchen Berichten über 
den Zuſtand derfelben berichrigt: 

„Die Inſeln der Südfee oder des. ſtillen Deeand 
ziehen feit- einiger Zeit die Aufmerkſamkeit jedes ges 
bildeten Menſchen mir Mecht fo fehr auf fich, daß 
folgende , der Redaktion dieſer Zeitung von einem 
Theilnehmer der legten rufifchen Enideckungs⸗Er⸗ 
pedition mitgetheilte Nachricht von den Sandwich-In⸗ 
fein, die mir- jedem Jahre einen aufgezeichnereren 
Rang auf jenen großen Schauplatz einnehmen, und 
vielleicht dereinft eine Nolte fpieten werden, von der 
man jet nichts ahnt, jeden Leſer ſehr intereſſant ſeyn 


wird, um fo mehr, da diefe Nachricht aus Rußland 
manches berichtiat, was wir aus England in den öffent» 
lichen Blättern gelefen baben. 
Nach dem, was die ſeit kurgem auf der Sandwich 
1 Wahn, nicht weit von dem Dorfe und Hafen 
anaruru an der Bucht Wheithete amgeiiedelten Mife 
täre unfern ruſſiſchen Meifenden erzäblten, finder die 
driſtliche Neligion immer mehr Eingang; aber der 
jegige König der Sandwich» Znfeln, Kamecha » Mecha, 
für feine Perſon, behandelt die Sache ziemlich lau: 
eich nach dem eriten biblifchen Vortrage ſchickte der 
Önig den Gouverneur der Inſel Wahn Kareimofu, 
um an feiner Stelle dem Gotiesdieniie und den Lebs 
ren der Bibel beizuwohnen. 
In Anfehung der Cisilifation ſtehen die Sandwich 
pain, wiß nicht hinter den andern Inſeln des füds 
chen Dccand, oder Volyneiiend oder Auſtraliens zus 
eh, O⸗Taiti ſelbſt nicht ausgenommen. Ban wird 
fogar geneigt ſeyn, ihnen den eriten Rang einzuräu⸗ 
men, wenn man i enkt, wie viele dieſer Inſulaner, 
beſonders von der dwich Infel Atuvai, Die vereis 
nigten Staaten Nord⸗Amerikas beſucht, und dort Eur 
ropäifche Erziehung und Bildung erhalten haben; 
wenn Man nicht ohne Erſtaunen die, dem Hönige der 
ich⸗Inſeln zugehörigen Schiffe fieht, die unter 
einer eigenen Flagge, Canton in China, den St. Per 
ter⸗ und Pauls-Kafen in Kamtſchatka, m. fm. befus 
und dort Handel treiben. Bielt der Sandwich, 
nfnlamer machen am Word ameritanifcher Schiffe die 
eife nad) der Morbiweft-Küfte von Amerita, und keh⸗ 
von er * e Feige in een Be 
e niere ſenden en auf den Sandwich⸗Inſeln 
Weintrauden, Gitronen, Apfelſinen, Pomeranzen, Bar 
CCeries Papaya), Genf Meerrettig, derfchies 
Kohks Arten, Kartoffeln, Kürbiffe, Melonen, Urs 
Bufen, Bohnen, Erbien und andere Hälfen +» Früchte, 
Vererkiie, gelbe Möhren, Sellerie, Sallat und andert 
Gewüfe; ferner Enten, Ziegen, Mindoieb (wahrſchein⸗ 
lich auch Schweine), ſogar ſchon, befonders auf der 
ei Oweihi, verwilderte Schafe, Pferde nnd Tau⸗ 
en, die ehemals auf diefen Inſeln nicht anzutreffen 
waren. Ein Spanier, Drarin, der fich jetzt auf Wabu 
niedergelaffen hat, wo er rote Streden Landes befikt, 
nachdem er ſchon lange Bürger der Sandwich. Jnieln, 
amd bei dem verftorbenen König Tomeamea in großem 
Anfehen geweren i geht fid) außerordentliche Mübe, 
auch andre hü biere und Gewächfe dort einzu⸗ 
führen, und einbeimifch zu machen, 
— Miffions,Beridt aus Indien. Der treffliche 
Bapritten-Mifiionär Ward fagt in den fo intereffanten 
Abfhiedsbriefen über Indien: „War je eine Unter 
nehnung in der Welt boffnungsloſer, als die erften 
wu in der Riſſion in Indien Cin Serampore in 
Bengalen)? Dan rietb ung von allen Seiten, und 
nur fogleich wieder einzufchiffen, um nad Hauſe zu⸗ 
rũctzui bren. Schon aing das fiebente Jahr zu Ende, 
und noch kein Hindu ſtand anf der Seite Chriſti; mod) 
von keinem derſelben konnten wir hoffen, daß er chrift« 
liche Eindrücke im Herzen trage. Zwar hatten mans 
de Chriſtum gekannt, fielen aber ab in den Stunden 
der Drangſale.“ Aber jegr find die größten Schwie⸗ 
rigfeiten überwunden. Bereits haben, allein innerbald 
des Kreifed unferer Miſſions⸗Geſellſchaft, die 20 Ara 
beiter zaͤhlt (außerdem find noch über 100 Miffionäre 
von andern Geſellſchaften in Indiem), ſechsbundert 
pam bren Gotzen, dem Ganges und ıbren Bries 
-ftern entfagt. Schon find 400 Mahomedaner befrhrt. 
Bereits find 50 dekehrte Eingeborne als brauchbare 
Mitgehülfen am Evangelio in das große Miſſtonsge⸗ 
biet in Indien eingerreren, Bereird find 25 der indie 
ſchen Sprachen für den Dientt dr? Evangeliums bes 
arbeitet.  Bereitd verlangen in allen Städten und 
Dörfern Bengalend die Hindus felbit auf den Händen 
der Miffionare taugliche Lehrer, um Schulen ju er» 
richten. Bereits hat nicht Blos die brittiſche Megics 
zung, fondern es haben auch die Europäer, die vorber 


Chrater- Anzeige. Zerdinand Corttz. Over in 3 Aufzligen. 


den Miſſionaren febr binderlich waren, angefangen, dit 


Einführung des Lichtes und dir chriftlichen Erkenntniß 
in Indien die weientlichften Dieuſte zu thum.’”’ Nicht 
nur baben bereits manche Hindus die chriftliche Taufe 
angenommen, fondern im Allgemeinen bat das ganze 
efeltige Leben derfelben eine wichtige Veränderung er⸗ 
——— die machtige Scheidewand jwiſchen Europäern 
und Eingebornen bebt ſich täglich mehr auf. Obaleich 
ſchon So00 Kinder allein von den Baptiften underrich⸗ 
tet werden, fo kommen doch aus weiter Ferne a 
Abgeſandte nach Serampore, welche ee um Lchs 
rer bitten, und ſelbſt ibre Gotzentempel zu Schulen 
anbicten. Unftreitig, fagt Ward, bat im dem brıttis 
fben Indien eine ſittlichte ——— begonnen, die 
größer und einflußreicher iſt, als irgend eine Begeben⸗ 
beit der Kirche Chriſti ſeit dem apoſtoliſchen Zeitalter. 
Die Bibelüherfeßungen rücken täglich vorwärts; die 
Erzichungsanftalten erweitern im raſchen Kauft ihre 
Wirtumgstreife, und täglich werden zur Gemeinde 
Chriſti binzugerban,, die da felig werden. Diefe News 
befehrten bringen ibre Böhen und Bucher, und werfen 
fie in die Sqhlupfwinkel der Nachtvögel, und entfagen 
dem Bunde mit dem Tode. Man ſieht jetzt game 
chriſtliche Dörfer von befebrsen Hindus bewohnt, und 
alles deutet im dieſer großen geiftlichen Wildnis auf 
die lommenden * einer allgemeinen Wiedergeburt, 
wre über die ütionen Aftens fi zu verbreiten 
ginnt. 





Rrapp, Mb. 
—— I —— — — — 


Benachrichtigungen. 


(2373 Engelbert Leonbhard, Marmorarbeiter zu 
Billmar, Herzoglich Naſſauiſchen Amts Runkel, ein⸗ 
pñehlt ſich mit ſchwarzen, rothen, grauen und ande⸗ 
ven Marmorarbeiten aller Art, beſonders aber 
mit Säulen und Denfmälern bis zu 20 Fun Höhe, 
zu der rechften und billigften Bedienung. Kunftfreunde 
wolten ſich am ibn felbft wenden. 





[H77) Man wünſcht pwiſchen bier und Oſtern mit 

emand, fo feinen eigenen Wagen bat, auf gemein, 
chaftliche Koften nach Miga zu teifem. Lit. O.Rr. 161 
zu erfundigen. 





[220) Borladbung 
der Gläubiger des au Erbach verſtorbenen Amt mann 
Luck von Beerfelden. 

Alte diejenigen, welche an den Nachlaß des zu 
Erbach veritorbenen Amtmanıı Luck von Beerfelden, 
aus irgend einem Grund, rechtliche Forderungen zu 
baben vermeinen, werden biermit aufgefordert, ſolche 
binnen vier Wochen a dato Bei dem Unterzeichne 
um fo gewiffer anzuzeigen und richtig zu ſtellen, als fie 
ſonſt, obme vorbergebende weitere Öffentliche Befanktr 
macung, nach Verlauf dieſes Termines von der Maſſe 
ausgefchloffen werten follen. 

Yhichetfabt, den 31. Januar 1824. 

Ludwig Schnurf 


et, 
Großherzogl. Rath und ZuftijsKanslei-Grfretär. 


1236) Publicandum. 

Den 26. diefed Monats Nachmittags 2 Ubr wers 
den von dem hieſigen vorjährigen Weinen 5 Zulaſt ro» 
tber umd *, DObm meiner Wein bei der unterjogenen 
Stelle meiftbietend verfteigert. Die Proben werben 
bei der Verſteigerung gegeben. 

Runkel, an der Kam, den 3. Februar 1820. 
Fürſtlich Wiediſche Rentei. 
Hepp. 
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Ede obifei B. A merkungen vermehrt von Major von Greibel. Fitepte 
u Hot wohlfeiler Bücher-Berfauf. a 


2 br .#. ftatt 5 fl — um 2 fl. — 
ile von Deutſchland, 


. Neal, A., Reifen durd einige 
4 V erze i ch ni ß Yoslen , der. Moldau und ber rkei. Aus dem er 
einiger gr. 8. 


— te ws a — 
tatt r. um 1 fl. 42 kr. 
bifeorifchrgeograpbifcher Werke u. Unterhaltungsſchriften, Papon , vollftändige Gefhichte der franzöfifhen Revolution, 
weldye während fehs Monaten zu den fehr erniedrigten beige: Bon ihrem Ausbruch im Jahre 1789 bis zum zweyten 
jeßten Preifen erlaffen und durch alle Buchhandlungen Deutfchs Parifer Frieden 1815. A Theile in 8 Bänden , mit 
lands, ohne Echöbung , bejogen werden können: * 8 Portraiten. 140 eo in ar. 8. 1820, Gtatt 
Adriane , oder die Leidenſchaften einer Jtalienerin. Von A 
Durbdent. 2 Theile. 29 Bogen, mit 2 Kupfer. 8. 


18 fl. — um 10 fl. 48 
Selbftmörder, der, Mehr als Roman, Aus bem Franzö⸗ 
1817. Statt 3 fl. 36 Er. um 1 fl. 12 Er. 
Artner, Therefe von, Gedichte. Reue Ausgabe, gewählt, 


fifhen. Mit fhönem Kupfer 12 Bogen, 8. 1820. 
verbeflert , vermehrt. 2 heile, 25 Bogen. 8. 1518. 





„ Statt 1 fl. 48 kr. um 50 fr. 
Stürmer, Freiherr Ludw. v., Skizzen einer Reife nad 
Statt 4 fl. 12 ir. um 1 fl. 21 Er. 
Biedenfeld, Breib, von , Mandherlei Vernünftines und Ver: 


rüdtes in einer Saterna Magica. 6 Erzählungen nad 


dem Franzöfifhen. 16 Bogen. 8. 1820, Statt 2 fl. 
8 umif. — 
Brentano, Glemens, die Gründung Prags. in biftorifch: 


romantijches Drama, Mit prähtigem Kupfer. 27 Bo: 
gen. ar. 8. 1846. Statt A fl, 30 fr. umi1f. 42 tr. 

Brun, Friederike, Sitten : uud Landſchaftsſtudie von Nea: 
pel und feinen Umgebungen. Mit 2 fehbe Schönen 
Kupfern. 29 Bogen. gr. 8. 1818. Statt Afl. 30 fr, 
um 2 fl. Yı Er. 

Buchholz , Ernſt Ferd., umſtändliche Aufklärungen ber denk⸗ 
mwürbdigften Ereiniſſe, Empörungen , Feldzüge, Schlach⸗ 
ten, Belagerunger, Grexte- und Zerſtörungsſcenen, 
welhe durch die franzöfiihe Revolution feit ihrem Auss 
brud bis auf die neuche Zeit veranlaßt worden jind, 
Aus den neuelten und beiten Quellen geſammelt. Biers 
sehn Bände, 2720 Bogen, mit 19 fhönen. KAupfern, 
8. 1816.. ‚Statt 25 fl. 12 fr. um 16 fl. 12 Er. 

Gornelia , Leſebuch zur moralifhen Bildung für aufblübende 
Mädhen, „Von Profefior Generſich. Enthält: bilteris 

er Iraumfpiegel, die. Beſtimmung des weiblihen 
Lechts , weibliche Gharattergemälde, Igrifhe Blu⸗ 
menlefe , Kabeln, Idyllen und Frzählungen. 2 Theile, 
40 Bogen, gebeftet ftatt 3 fl. 56 er. um 1 fl. 42 Er. 

Csaplovics, Joh. von, Slaronien unı zum Theil Cro- 
atien, Lin Beitrag zur Länder - und Völkerkunde 
nach eigner Ansicht und Erführung, Zwei Bände, 
a1 Bogen. gr. 8. 1819. Statt 5 G. 24 kr. um 
20. 18 kr. 

Fiſcher, Chriſtian Auguſt, die drey Oſtindienfahrer. Aben: 
teuerliche Reiſegeſchichten. 21 Boaen auf Schreibpapier 
mit Kupfern. 8. 1817. Ztatt öl. Ger. um 1 fl.2 ir. 

Hans Sachs , des Meifters „Büfterien und gute Echwänte. 
Derausgegeben von GC Spät. 15 Bogen. 8. 
4818. Statt 1 fl. 30 fr. um 10 tr. 

Kreit, Joſ., Mnemoſyne, ein Tagebuch geführt auf einer 
Reife durch das lombardifch « venrtianiihe Königreich, 
einen Theil von Juyrien, Tyrol und Salzburg in den 
Zahren 1815 und 1810. Zzwey Vande, 10 Bogen. 

98.8. 1818. Statt 5 fl. 24 fr.um 25. 2 Er, 

Kuffner, Chriſt., Gedichte. Shbne Auegabe auf engliſchem 

Drucpapier, 23 Bozen, mit ſchönem Aupfer. 8. 
1818. Statt 3 fl. 18 kr. um 1 fl. j 

Keonie , oder das Grab ber Mutter. Aus dem Franzöſiſchen 
der Verfofferin der Anatole. 2 Bande- 21 Bogen, 


— — — 


Conſtantinopel in den letzten Monaten bes Jahres 1816, _ 


Statt ı fl. 48 fr. um 1 I. — 


13 Bogen. 8, 1821. 
Eine neue 


Sydom, Theodor dv. , der Declamationsfaal, 


Anthologie für Kunftrrbner , enthaltend: 13 Prol — 


5 Epiloge, 18 Balladen, 12 Monologe, 29 ernſtere 


und 47 minder ernfte Dichtungen, endlih 45 Epi« 
gramme. 17 Bogen. 8 1819. Statt 1 fl. 48 Ka 
um 90 Er. : ’ 
Taſchenbuch, vollftändiges, für Kunfts und Luſtſeuerwerker 
und Liebhaber diefer Unterhattung, zur Erhöhung und 
Verfhönerung ländlicher Vergnügungen, bejonders bei 
Volis und Familienfelten. Bearbeitet burh B. von 
Lt — ce. 20 Bogen. 12. 18990, Mit ilfuntinirten 
Kupfern und gebunden ftatt 4 fl. 30 tr. um2 fl. 30 fr. 
mit ſchwarz. Kupf. u. geb. ftatt 3fl.Q Er. um Lfl. 12 ir. 


. 


Unglüdsgemätde von 71 Franzoſen, welhe bei Belegenheit- - 


der Höllenmafhine (den 21. December 1800) obne 
weiteren Proceh nad ven Scheilen » Infeln verwieſen 
wurden, und in dem Elende ihres Erits, bis aufzwey, 
ihr Grab fanden, 33 Bogen. 8. 1817. Statt 1 fl. 
21 Er. um 30 Er. * 

Vivian, oder der Mann obne Charakter. Aus dem Eny- 
liihen der Mid Edgeworth. 2 Bünde, 33 Bogen auf 
Halboelin mit 2 fhönen Kupfern. 8. 1814, Gtate 
a fl. a8 ir um? fl. — 

Volkslieder , öfterreichiiche , mit ibren Gingeweifen , heraus: 
gegeben von Ziska und Julius Mar Schottky. 19 Bor 
gen. gr. 8. 1819. Statt 3 fl, -- um 1 fl. 92 ir. 

Winterbibliotbet,, ober Lektüre zur Verkürzung ber langen 
Winterabende, Zwölf Bärde mit fhönen Kupfern, 
enthalten: die drey —— von Fiſcher. — 
zronie oder das Grab der Mutter. 2 Binde — 
Chronik des Seltfamen und Wundervollen in den Schid: 
falen berühmter Meifender. 3 Bände. — Die graue 
Frau, nah dem Rranzäfiihen, — Gmilie ober der 
Frauenzwift, von Miß Erdacworth. — Die Battuecas 
oder das Hille Thal und dic andere Welt, von der 
Frau von Genlid, I Bünde. — Unglüdsgemälde von 
71 Franzoſen. — Adolf, Erzählung von Benjamin 
Gonftant. Ale 12 Binde gebunden fratt 21 fl. 36 Er. 
um 12 fl. 9 kr. 

Leipzig, am 31. Auguſt 1923. 
Hartlebens Verlags: Erpedition., 







Vermiſchte Anzeigen. 


[285] Alle diejenige , welche fi in dem auf den 12, De: 








er 


mit 2 fhönen Kupfern. 12. 1917. Statt 5 fl. 18 kr. 
um 1 fl. 30 Er. 

Liederfreund , ber theatralifhe, oder neucte Sammlung der 
beliebtejten Gefänge aus den vorzlatisıhen deutſchen 
Opern. 13 Bogen. 8. 1815. Statt 1 je. 12 fr. 
um 30 fr, 

Malte: Brun’s neueſtes Gemälde von Kmerita und feinen 
Bewohnern. Aus dem Kianzöfiichen üͤberietzt und mit An: 


cember 1821 anbergumt aupionen Qibuldenliguibatione » Ter- 
mine des Shichtmeiſters Jehann Danlel Stein jnn. in Kirchen 
mit ihren Forderungen niwt gemeldet haben, werden hiermit 
der Androhung gemas pracluditt. 
Freusburg den 3. Februar 182. 
Könizlih Preutiſches Juſtiz Amt. 
Kein. 


1369] Aus dem Rahlaffe bes veritorbenen Amts : Ghirur- 
en Zobann Heinrih Saual in Kirchen , it dem Garl Jacob 

einrih Ienfen und dbem NR, Jenfen in Bertin, und zwar 
iebem ein Vermögen von A483 fl. 30 fr. 2%/, Df. zuaefallen, 

Da nad ein Erlaſſe des NAöniglihen Stadtgerichts in 
Berlin die gedachte Jenſen nicht mehr daſelbſt wohnen, und 
jhr dermaliger Aufenthalt dahier unbekannt ift, fo werben die 
felben biermit edietaliter vorgeladen, die Erbihaft binnen 
drepg Monaten To gewiß dabier in Empfang zu nehmen, als 
fonft darliber das rechtliche verfügt werben wird, 

Freusburg den 3. Kebruar 1821. j 
Königlich mung QJuftizamt. 
1 ern. 





dbietaflabung. 

Gegen den Domainen » Pachter Ehrenfried Kegel zu Ziebers 
it wach gefchebener Erklärung feiner Zahlungs : Unfähigkeit 
und Vermögens = Abtretung auf fummatifhe Unterfuhung fels 
nes ®chuldenftandes erkannt worden. Es werden baber deffen 
Gtäubiger auf Montag ben 15. März l. I. zur Liquibirung 
ihrer Fordetungen mit Borzeigung ihrer etwaigen Beweis: 
Urkunden‘, und zugleih zum Verſuche der Güte unter dem 
Rectenachtpeite Öffentiich vorgeladen , dab die Nichterfcheinen: 
den bem Beſchluſſe der Mehrheit der erfhienenen Gläubiger 
als beiftimmend angeſehen werden follen, 

Zulda den 5. Februar 1821. u 
Kurfürſtlich Seſſiſches Landgericht. 
Thomas. 
Fleiſchmann, Act. 
— — — — — —— — ——— 


176] Des am 18. Juni 1816 in der Schlacht von Water: 
los vermißte Solbat Georg Klunk von TJohannisberg, vder 
deſſen Leibeserben werden hiermit in Gemaͤßheit Urtheils vom 
"45. Mai 1823 vorgeladen , fo gewiß binnen drey Monaten 
a (lato zur Empfangnahme ihres Vermögens fi babier zu 
meiden , als berielbe anfonft obne weiteres Publicandum für 
veriholen erachtet , und das Vermögen ben nädften darum 
antebenden Anteftaterben ausgeantwortet werben wird, 
Rüdesheim den 29. Januar 1821. 
. Derzoglih Naffauifches Amt. 
yon Meen 


1m) 3 





(27] Am 3. d. M. wurde bei Schierftein aus dem Rhein 
ein männlicher Leichnam gelaͤndet, der, da fi Beine Spuren 
einer Gewaltthat an ihm zeigten, auf dem bdafiaen Todtenhof 
Berbigt wurde. Zur Rachricht für die unbelanhten Anachöri: 
gen des Merunglüdten wird eine nähere Beihreibung tes 
Seihnams, deffen Bekleidung und der dabei gefundenen Ge— 
genftände bier beigefügt. 

Der Leichnam hatte dünne ſchwarze Haare. Der mittlere 
Kopf wir kahl, Die Zähne waren ziemlich gefund , ded mit 

viei Weinftein beſegt. Pie Augen waren unkenntlich, ber 
Badenbart röthlih. Die Länge des Körpers betrug ohngefähr 
fünf Schuh fünf bis ſechs Zoll. Die Leiche mar ohnaefähr 
vierzig Jahre alt, und hatte wohl mehrere Monate im Waſſer 


gelegen, baber eine nähere Beihreibung wegen eingeteetenem J 


hohem Grad von Fäulniß nicht. möglich iſt. 
Die Bekleidung war folgende : 

ewebte wollene Strümpfe. 

inkleider mit weißen beineenen Knöpfen. 


Graue Schwarze lange man» 


heferne 


ſchwarz und gelb geſtreifte Wefte von Wollkord mit zwey Perl: 
mutter = unb zwey Metalllnöpfen. Ein altes arflidtes Hemd, 
woran an jebem Aermel zwey Knopflöher, An der Kleidung 
ward ein Ramenszeihen nicht entdedt, 

Bei dem Leichnam fand fih einiger Bindfaden, woran ein 
arün feibnes Bändchen befeftigt war, und mehrere Papier: 
füde , wovon einige von einem Briefe berzurübren ſchienen, 
und worauf außer dem Namen Megler 10 fl. und 51 fl. im 
Gontert bemerkt fkanden , und überhaupt von Zahlungen bie 
Rebe war. " 

Wiesbaden den 6. Bebruar 1824. 
s : ars ah Amt, 
ori. 


— — — LU nn 

[266] Der hieſige Großherzogliche Ober : Einnehmer Georg 
Friebrih Horn bat fid) ben 27, v. M. unter glaublichem Bor: 
wande von bier entfernt; feitbem aber hat fidy ein ſehr bedeu⸗ 
tender Gaffen +» Reft entdeckt und berfelbe wird daher aufaefor: 
dert unverzüglich zurüczukehren, und fih wegen feiner Ent: 
werhung und übrigen Vergehens zur Unterfuhung und Wer— 
antwortung zu ſtellen, zugleih aber werben alle verehrliche 
Gerichts » und Polizeiftellen erfucht auf denfelben zu fahnden, 
im Betretunasfall ihn arretiren zu laſſen und gegen GErfas 
bee Koſten anher audzuliefern. 

—* Perſonsbeſchreibung wird zu dieſem Behuf bier bei: 
Hefünt. 

Hornberg den 6. Rebruar 1871, 
Groäbersogliches Berirks Amt: 
viltl. Kriver. 









Ein ge} 
rippter mandefteneer Wams, anfdeinend dunkelgrün. Cine] 


SB ignalehmnent. 

Diber » Finnehmer Horn iſt unaefäbr 52 dis 53 Jabr alt, 
5 Schub 3— 4 Zolgroß, bat beiibraune mit weißen vermiſchte 
dünne Haare, etwas Aablkopf, gewölbte Stirn, grüne ?iugen, 
etwas weniges gebogene die Naie , etwas aufgeworfene Lippen 
und grofen Mund, breitet Kinn, rundes aber mageres Ge— 
ſicht, blaſſe Barbe , angelaufene Jähne und hinft am refhten 
Ruß , weicher gleih oberhalb dem Scaöcdel von einem Beinbrud 
ber flar gebogen iſt. 

Er trug einen dunkelbraunen tuchenen Weberrod mit ſchwar ⸗ 
zen fammtnen Kragen, Knöpfen von der nämlihen Farbe, 
Ihwarze lange tucene oder cafimirne weite Hoſen über bie 
Stiefel gehend, ein ſchwarz feidenes Gilet, kurze Sfiefel und 
eine röthlihe Seehunds- Pılzmüge ohne Borden, 


der Grunde und Erbvertbeilung zwiihen den 
Erben des verlebten Pater Dfeffermann zu Megborf bat man 
deſſen Sichuldenftand zu wiffen notbwenbig. Es werden baber 
befien Gläubiger anmit aufgefordert , in der Zaafartb Montag 
den 15. März babier,, entweder perſönlich ober durch hinläng- 
lich Bevollmächtigte ihre Forderungen , unter Production der 
bierüber fpredhenden Urkunden um fo gewifler zu liquiditen , 
als diefelben anſonſt bei Vertheilung der Maffe nicht berüd« 
ſichtiget werden ſollen. 

Fulda ben W. Januar 1824. 
Kurfürſtliches Landgericht. 

Thomas. 

vdt, Gimler. 
Landgerichts » Repofitar. 





[239 —— 





m) Edicetattadiung. 


Amalia Fink, Bataillons: Chirurgens Wittwe, geborne Ger 
bald, ift am 17. November 1522 dapier ohne Hinterlaſſung eir 
ner leptwilligen Dispofttion getorben. — - 

Ihr im Jahr 1817 als Wittwe verfiorbene leiblihe Schweſter 
Barbara Erbald, an ben Wegierungs: Kanzelliten Anton 
Troͤtſcher dabier vereblicht , binterlie$ einen Schn Jobann Re 
pomuct Matbäus Trötſcher geboren den 5. März 1754, deſſen 
Leben und Aufenthalt ſchon feit langer Je:t ungewiß, und nur 
fo viel befannt if, daß derſelbe in einer Hartenfabril in 
Erantfurt am. Main in Arbeit geftenden baben joll. — 

Derfelbe oder feine allenfallfigen rechtmäßigen Leibeserben 
werden daber auf Autrag des fih zum Amalia Finkiihen Rach⸗ 
laß bereits kegitimirten Erben tahier hiemit aufgefordert, fi 
binnen einer zerſtörlichen Zeitfiit von fehs Monaten a dato 
der gegenwärligen Belanntmadung um fo gewiffer mit ihren 
Grbfhaftsanfprühen oder fonftigen Korberungen bei der unter: 
fertigten Berlaſſen ſchafts- Behörde zu melden und zu legitimi- 
ren , als nad fruchtloſem Verlauf dieſes peremtoriihen Zeit: 
raums der gefammte Finkiſche Rachlaß den ſich angemeldeten 
Erben gegen Gautton uͤberlaſſen werden wird. 

Amberg im Regentreis den 21, Januar 1624. 


König. Baierſche Stadtkommandantſchaft. 
Marquadt Freiherr von Zeicheim Meldega, Obrift. 
Reithmair Attuar. 





772] Wenn ber feit dem 17. April 1811, wo er zumleg: 
tenmale aus Stoderau in Böhmen von fih Nachricht gegeben , 


(abwefende Anton Schneider von Prath, ober beffen etwaige 


Leibes:oder Zeftaments. Erben fi innerhalb drei Monaten zum 
Empfange bes zurüdgelaffenen Vermögens babier nicht melden 
reſp. legitimiren ; fo wird basjelte in Gemäßheit: des Geſetzes 
vom 11. May 1781 den biefiaen Dräfumtiverben des Ahmeien- 
den vorerit nugnießlid gegen Gaution, nah dem Ablaufe von 
weiteren 15 Jabren ober eigentbämlic überlaffen. 

St. Goarshauſen den 31. Januar 1824. 


Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Schapper. 








[245] Proelama 


Da ſich in dem gegen den Peter Schaefer zu Bofbieber ein- 
geleiteten ErecutivsBerfahren, eine Anzulänglichkeit deffen Ver: 
mögens zur Dedung der Schulden erachen bat; fo wird zur 
Summarifhen Schulden-Liquidation und zum Verſuch ber Güte, 
swifchen beffen Gläubiaer auf Montag den 15. März laufenden 
Jahres Fermis andurd mit dem Anhange anbezielt, daß bie 
Gläubiger ihre Korderungen entweder perjünlich oder durch hin- 
länglich Bevollmächtigte zu Liquidiren haben , und daß bie 
Nichterſcheinenden in den Beſchluß der Mehrzahl der Erſchie⸗ 
henen , alö beitretend follen erachtet werden. 

Kulda den A, Februar 199. 

Kurfuͤrſtlides Landagericht. 
Abomas. 
vdt. Gimler. 


’ 


[218] Auf gemeinfhafttices Inſtehen der Kuguftin Webers 
Bittwe zu Ginsheim und deren Geehitochheft, follen nachſte⸗ 
bende Beſihungen Montag den 15. Märg bieles Jahres Mor: 
aens 9 Uhr in dem Schneideriſchen Wirrhehaufe bajelbft unter 
ſehr annchmlihen Bedingungen meifivietend verfleigt werben, 
wozu bie Steigluftigen mit dem Aufügen eingeladen werben, 
vr unbefannte Bieter fih über ihre Zablungemittel zuvor aus: 
weifen mäffen, u. daß die Steiqunasbedingungen 14aTage vorber bei 
Herren Oberſchultheiß Philipps in Cinsheim , und bei der uns 
terzeichnefen Gerichtsſtelle eingefehen werden können. 

Grosgerau ben 27. Januar 1821. 
. Großherzoglih Heſſiſches Landgericht. 
Wepland. 


4) Die Lang Au, Erbbeſtandsgut auf ber Rheinau bei Gind: 
beim, eine Stunde von Mainz, ungefähr 48 Morgen 
Baumgärten, Wiefen uud des vortrefflicften Aderlandes 
enthaltend , mit einem geräumigen fleinernen Möckigen 
Wohnhauſe und vollſtändigen DelonomiereGehäuben. 

2) Die Lang Au, ein zweites aus ungefähr SI Moraen ber 
ſtehendes Zehndfreies Gut, von gleiher Tage, vollſtändiges 
Eigenthum, bat gleichfalls ein zweiltsciges Wohnhaus, 
Brennereisund fonfige Drfonomie-Webäube. 

Beide Güter find in voldommen gutem Etande. 


mm — —ñ—— —— — 


u Edictalltladuna. 

Here Carl Anton von Andrian, welcher ſich früherhin zu 
dem Nachlaſſe der hier verlebten Demoifelle Eliſabetha Mändel 
* als 'Erbprätendent angemeldet. bat, wird hierdurch öffentlich 
aufgefordert, binnen 3 Monaten peremtoriſcher Friſt, vom Zas 
ge der Erſcheinung biefer Borladung ia den Öffentlihen Blättern 
an gerechnet, fein angeiprohenes Erbrecht rechttich zu begründen, 
und zu dirfem Ende einen ber biefigen Gerichtsanwälte Kleber, 
Geck, Schweisgut, eum facultäte substituendi zu bevolls 
mächtigen unter dem Rechtsnachthelle, daß, alſobald nah ver ⸗ 
Hoffener Präctufivfrift, ipso jure, und ohne ergehenbe befon- 
dere Ausſchließung, ber Ausbleibende für gänzlich, auf weite: 
res rechtliches Gehör verzichtend, geachtet und bemnähft auf 
acta, pro ut jacent, gefproden werden folle, 

Weglar ben 71. Januar 1831, 
Königlid Preußiſches Stadtgericht. 
Kraus, Director, 
vdt, Kreker. 


— — — — — — — — — — 


ſA)] In bee Verlaſſenſchaft?ſache des dahier geſtorbenen 
Hoftamimerrathes Anz werden alle diejeaigen, welche an bie 
Bertaffenihaft aus einem Erbrechte oder einem andern Grunde 
einen Anfpruch zu machen gedenken, hierdurd aufgefordert, 
ſolchen innerhalb 4 Monaten vom Tage dieſes Decretes ange: 
rechnet um. fo gewiffer bierorts anzubringen, und gebörig 
naczumeifen,, als im Unterlaffungefalle dieſelben mit ihren 
Anſprũchen ausgefhloffen,, und der Nachlaß an bie fih meldens 
den Erben, ober wenn fid Niemand melden würde, an ben 
Böniglisden Fiskus ausgehändigt werben fell. 

Deeretum Würzburg den 27. Januar 1324, 
Königlich Baier’ihes Kreis und Stadtgericht. 
Wilhelm, Direktor, 
Dr, Bergmayr. 


—— — — — — — 
[203] Borladbung 
der Gläubiger bes Heinrich Joſt zu Wennings. 

Die Kinder und Erben bes am 30. Juni vorigen Jahres 
aeftorbenen Bürgers und Handelsmannes Heinrich Joſt zu Wen: 
nings baben bie ihnen zugefallene Erbikaft nur mit der Rechts: 
wohithat eines Vermögens Verzeichniſſes angetreten. Es wer: 
den daher Alle und Jede, welhe an biefe Berlaffenfhaft ein 
Recht odes Foderung zn haben glauben, hierdurd) vorgeladen, 
folhe in termino Mittwoch den 7. März laufenden Jahres, 
bei Strafe der Ausfhlichung und Verluſts der Wiedereinfegung 
in vorigen Stand, dahier anzuzeiaen und rechtlich zu begründen. 

Büdingen den 23. Januar 1871. 
Großherzoglich Heſſiſches Fürſtlic und Gräflih Ifen 
burgifches Landgericht dahler. 
Wegelin. 








(213) Edbietaltabdbund 

Der am 17. Januar 1786 geborne, feit 1805 von Haufe 
undetannt wo I abwefende Johann Georg Jackmuth von Nö: 
vern , defien Leibes- oder Teſtamenteerben haben jih binnen 
drey Monaten a dato zur Empfananahme bes dem erftern zur 
fiehenven , 265 fl. betragenden , bisher curatorifh verwalteten 
Vermögens dahier zu melden und zu legitimiren, als ſelches 
anfonften an die darum nachgeſucht habenden Peaſumt iverben 
vorerft nugnießlich, demnächſt aber als Ginenthum, nad Maas: 
gabe der Verordnung vom 21. Mai 17,1 übertaſſen werben 
wire, 

Braubady ben 31. Januar 1521. 
Herzoglich ——— Amt. 
oth. 





aber, noech argenmwärtig als Großherzozlich Heſſiſche 28 
ſchuld anerkannt ift, i 

Da es nun zum Behufe ber Umtaufhung jenes Kapitals in 
neuen Etateobligationen , zu wiffen nötbig ift, ob aufer den 
bis jegt bekannten und anerkannten Theilhabern an jenem Ra* 
pital , goch andere Intereffenten , betgteihen, ob aufer ber, 
in dem Befige der gegenwärtigen Theilbaber befindlichen Baupte 
Schuldverfhreibung, noch andere, auf jenes Kapital Bejug 
babende Papiere, vorhanden find, fo werden alle biejenigen, 
welde. an aenanntes Kapital aus irgend einem Grunde Anfprä: 
che zu haben glauben und folde big jest noch nit bei ber 
Großperzoatih Heſſiſchen Staats: Edulden-ZTilgungt:Kaffe-Di- 
reetion aeltend gemacht baben , inebefontere auch bdiefenigen , 
welhe etwa noch andere , barauf Bezua wabende Papiere außer 
ber Haupt-Schuldverfhreibung, in Händen haben, hiermit 
aufgefordert , ibre Anfprüde , binnen einer zerftörliäch Frift 
von drey Manaten, von untergefegtem Datum an, gerechnet 
bey ber unttrzeihneten Gerichte-Stelle anzuzeigen ‚, und gelt 
zu mahen, wiedrigenfalls fie, ohne weitere ee Bekannt ⸗ 
machung, damit ausgeſchloſſen und namenttich auch bie etwa 
vorhandenen Urkunden, für erloſchen werben erklärt werben, 

Darmitadt den 26. Januar 182%. : " 

Großherzogl. Heff. Hoſgericht ber — — 


Minnigerode. v. Krug. 
Beile 
[255] %orladıun 
Nicolaus Meingner v. Herzogenhain in ber Graffhaft Stoll: 


berg Gebern, befien Leibes » oder Zeftaments « Erbenzhaben fi 
zur Empfangnahme bes babier feit langen Jabren unter 


| = 
tet ſtehenden, von dem im Jahr 1753 verstorbenen Mundkoch 


Scuer ererbten , in cırıa 200 fl, beſtehenden Bermbgens fo 
gewiß binnen 3 Monaten bei unterzeiäneter Stelle zu melden, 
als fonft ſolches denen fih gemeldet habenden Präfemtiverben 
ausgeantworter werden wird, ‘ 

Ufingen den 2, Rebruar 1821, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Emminghaus. 








[231] Federungen an ben concuremaßigen Johann Georg 
Meg zu Fauldach find Montag den 15 Marz a. c Morgens. 
um 9 Uber bey Wermeidung des Ausſchluſſes vor der verhanden 


Maffe vor unterzeichneter Stelle anzugeben und richtig zu ftellen, 


‚Dabamur ben 2. Februax 1574, 
Berzoglih Raſſauiſches Amt 
G. Creuzer. 





197) Aue diejenigen , welde an dem Rachlaſſe des bahier 
veritorbenen Deren Gerbard Krnoid Tits von Amerongen dan 
Schalkwyk aus irgend einem Grwiide Forderungen zu haben 
glauben, werden , auf Inſtanz deffen Intetaterben,, welche 
die Erbſchaft unter der Rechtswohlthat des Inventars angefrer 
ten haben , hierdurch ein für allemal Öffenttih vorgeladen , in 
dem auf Dienftag den 11. Dai d. I. Vormittags um g U 
beftimmten Termin entweder perföntih ober durch einen gehö— 
rig bevellmächtigten bitfisen Obergerihts = Anwalt in dem Ober« 
—— dahler zu erſcheinen und ihre Forderungen, bei 

trafe ber Ausſchließung von dieſem Verfahren, anzugeben 
und zu begründen, 

Marburg in Kurheſſen am 6. Januar 1891. 

(L, 8.) Kraft Auftrags Kurfürſtlichen Obergerichts, 
\ Giller, Secretär, 


[210] Wenn ber feit 655 Jahren ofne Nachricht abmefende 
und bereits SO Jahre alte Heinrich Schubert von Struih, 
oder beffen etwaine Leibes- oder fonftige Erben, ſich zum 
Empfange bes zurückgelaſſenen Bermögens binnen drop Monas 
ten babier nicht melden „ refp. legitimiren, fo fol jener für 
todt erklärt und das Wermögen an bic biefigen a je 
eigentbämlich verabfolgt werden. . 

St. Gvarsgaufen den 21. Tanud 1821. 
Herzogiih Nafauifhies Amt. 
happer. 


[208] Xuf Anſtehen der Erben des am 19, Auauft 1779 
acbornen abwrfenden Mathias Kirſch von Moſchheim werben 
der gedachte Abweſende, oder feine etivaigen Leibes⸗ oder Zefa» 
mentss@rben hiermit Öffentlich aufacfordert. fi zum Empfang 
bes unter Guratik Febenden zurüftueluffenen - WVermögens Finnen 
3 Monaten bahise zu melden , wiar: »nfaltster Wirte der bes 
kannten Intenat- Erben um nupaie sihe eberlaffung bes Ber: 
mögend vortÄufig gegen Cautien nad) Dorfhrift der Verordnung 
vom 21. Mai 1781 willfeset werben fell. 
Montabaur am 27. Janvar 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Siegfried, 





BGläubiger Borlabung, P 
ebrere wiebrige Berkältnige baten den hiefigen Handels: 
mann Geerg Walter genötgiget, ſich babier Jahlungeunfähig 
zu egltäien, ; j j 

Seine ſaͤmmtlichen Gläubiger werben daber hei Strafe des 
Zusfälafe) von dem vorhandenen Vermögen aufgefordert , am 
Miti ben 25. Februar diefes Zabres früh d Uhr vor diſ— 
feitigem Berirksamte zu drſcheinen, um ihre Korberungen ur: 
Zunblich entweder in Perfon „ oder durch Bevollmächtige anzu: 
melden und bie etwa angefproden werdenden Vorzugs und Un: 
terpfandsrechte fogleich zu erweiſen. : 

Diehei wird von Seite des Gefamtfhuldners aus ein Borg: 












Dem Beſchluſſe dieſes Bericht? vom 30, Deesmber 1823 ge: 
mäß, werden Sebaftian Schmidt oder beffen Leibecerben aufge: 
fordert , fih bis aum 2. September dieſes Jahret, an welchem 
Tage feit ber Geburt des Atweſenden 70 Sabre vorrfloffen find, 
bei der unterzeichneten (Serichtöitelle fo gewiß zum Gmpgange 
des Vermögens zu melden, als ber Abweſende fonft für tod 
erklärt, und deſſen Vermögen ben Seitenverwandten, welche 
fid) gemeldet haben , obne weitere Gicherheitsteiftung für erb 
und eigentbäümlich abgegeben werden wirb. 

Montabaur den ?. Januar 1891, 
Herzoglich Naufauifhes Amt Meubt. 
Panthel. 


uber Rachlaß Vergleich zu madyen verfucht werden, wozu ſewohl 
fämmitliche Greditoren ihre Bevollmächtige mit der nöthigiten 
Jaftrution zu verfeben baben , als aud; darüber, was mit dem 








Mafla-Vermögen , im Falle des nicht zu Sandelommens eines 


ol le, 
' u Bar A 12. Sanuar 1891, 
Großherzoglich Badiſches Bezirksamt, 
o [2 





268] Bei der den Unterzeichneten ——— Revifion 
'der bei Großherzoglichem Hofgericht dahier hinterlegten älteren 
Zeftamente baben fih die folgenden noch uneröffnet gefunden, 


nähmlid : 


1. von Konrad Weilbring und Maria Dorothea Weilbring , 


hinterlegt den 17. December 1716; 
J— von Sopbie Eleonore von Königk; 
. von 
hinterlegt den 19, November 1720 ; 


4. von Gonftantia Wilbelmine Boaelfang , geborne Seyfert, 


hinterlegt den A, September 1741; 
5. von Ichannes Gebhardt zu Bösen, binterlegt ben 11. 
Detober 17425 


‘ 


» 6, von Wilhelm Lynker und deffen Ehefrau Maria, gebor: 
binterleat im Sabr 1793. 
7. von Anna Gathbarina , des Körfters Jakob Wilhelm Stopp 

Wittwe, zu Kellinashaufen , hinterlegt den 22, Juni 17185 


ne Druder,, zu Rübingshaufen 


von Anna Sybilla Ritter jn Grünberg; 


0. von Anna Juliana Schäfer von Werlar-, hinterlegt den 


12. Octeber 1752. 
-40, von bem Prediaer Martin 
legt ben 7. Juli 1750. 
‚34 von Iobanna Masdatena Lersbach, geborne Brand. 


. von Gharlotte Amalia von Holn, hinterlegt ben 6, Ja: 


nuar 1770. 


43. von der verwittibten Rrau Anna Gertraud von Lauter: 


bad zu Weslar, hinterleat ben O0. Kebruar 1770. 


4a. von Joſt Müller und deffen Ghefrau Catharina, gebor— 


ne Schäfer , zu Leihgeſtern, hinterlegt ten 8.Man 1/82. 
15. don Stallfneht Johannes Klingelboeffer zu Gießen, 
hinterlegt den 9. März 1780. 


16. von Elifabetha Catharina, verwittibte Kohlermann, ge: 
borne Jughard zu Gießen, binterlegt den 9. December 


1700, ⸗ 
17. von Opfermann Praßber zu Gießen, hinterlegt ben 16. 


Auguſt 1792. 


418, von Poſtknecht Melhior Wagner zu Gießen, Binterlegt 


den 15. December 1706. 
Die ftattgedabten näberen Nabferfhungen haben inbeffen er: 


geben, dab hinfichtlid der aenannten letztwilligen Dispofitio: 


en, die redhlihen Vorausfesungen für deren Eröffnung be: 


weite eingeterten find, obgleich theils bie Perfon ber bei ber 
Bornahme biefes Aktes Betheiligten , theils der Ort ibres Au— 


fenthalts nicht ausgemittelt zu werden vermochte, 


Es wird daher nunmehr, zur Eröffnung der erwähnten 
legtwilligen Verfügungen, Termin auf Samſtag den 1. May 
den Jahrs Morgens 9 Uber hierdurch beſtimmt“, und allen 
hierbei Betbeiligten aufgegeben, im’ dieſem JTermin auf dabfefi 
gem Hof. erihtögehäude zu erfheinen, oder zu ermarten, daß 
nichts_befto weniger mit der Eröffnung der fraglichen Dispo: 
fitionen auf die geeignete Weife von Amts wegen vorgefchritten 


laufen 


wetden wird, 
Gießen den 13, Januar 1821. 
Vermöge Auftrags Großherzoglich Heffifhen Hofgerichts 
der Provinz Oberheſſen. 
Klingeihöffer. 
vdt, Weber 
Hofg. Aceffik. 


Benner, 





(177) Sebaſtian Schmide von Wörsderf achoren den 2. 
Sepiember 1754 , Schn des 'vegierbenen Falcob Schmidt von 
da , hat fih vor ungefähr 43 Fäfren von feiner Heimath ent: 
fernt , nnd, foll in franzöfiiche Ariegsdienfte getreten ſeyn. Gein 
in ohngefähr 300 Rthlr. beſtebendes Bermögen wurde im Jahr 
1807 den muthmaßlihen Erben gegen Sicherheitsleiſtung abge⸗ 
geben. Diefe haben nunmehr bei Herzoglichem Hof und Appel: 
lations Gerichte zu Dillenbüra gebeten, den Zebaftian Schrridt 
tür tod zu erflären, bie arleiftete Sicherheit aufzuheben, und 


-ibnen das Vermögen für erb und eiarntyümticd zu überlaffen. | 


















and Georg Gchmablen Witte zu Frankenbach, 


Lorsbah iu Wetzlar, hinter: 





[260] Yrdclufiv:Befheid, 

Die Stabthauptmanns Beplerſchen Gläubiger betreffend : 

Wird nunmehr das, in den Öffentlihen Blättern gegen bie, 
zur Angabe ihrer Anfprühe an den Nachlaß bes verlebten 
Deren Stadthauptmannes Bepler aufgefordert , aber nit Er⸗ 
ſchienenen, angebrobte Präjudiz bierdurh realifiet. und find 
fofort dieſelbe bei der Auseinanderfegung diefes Nadlafles un: 
beachtet au belaffen. 

Februar 1871. 


Wetzlar den 3. 
. Königlich Vreußiſches Stadtzericht. 
Kraus, Director. 
‚ In fidem 
— Kreker. 





147)., Der feit vielen Jahren ohne Rachricht abweſende Johann: 
Wilhelm Berge von Heigenbain , ober deſſen ehvaige auswär« 
tige Erben werben hiermit aufgefordert, zum Gmpfange des 
suröedgelaffenen unter Guratel febenden Wermögens binnen 
drey Monaten bdabier ſich fo gewiß zu Legitimiren, als font 
baffeibe an bie Stiefgeichnifter des Abmwefenden bermalen nug- 
nießlich gegen Gaution, nad zurüdgelegtem 70. Lebensjahre 
aber eigenthümlid; überlaffen werden fol. 
St. Goarshauſen den 16. Januar 1829. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt, 
Schapper. 





22] Edictalladbung. 

Der über 70 Jahr alte und ſchon ſeit 62 Jahr abweſende 
Johann Ludwig Räumer aus Gubah hieſigen Amte, oder deſ⸗ 
fen etwaige Leibes oder Testaments » Erben , werben biermit 
aufgefordert , fi zum Empfang des dem abwefenden zugehöri« 
gen , unter Guratal fichenden Bermögene, um fo gewifler ins 
nerdalb 3 Monatenvon heute am gerechnet zu melben , refp. zu 
leaitimiren,, widrigenfalls befaster FJosann Ludwig Räumer r 
Gemaßheit der höchſten Verordnung vom 4. Man 1781 fü 
todt erklärt und fein Vermögen, an feine darum nachfuchend 
nächſſen Anverwandten als Cigentbum abgegeben werdenzfol. 

Meilburg ben 31. December 1823. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Pagenfteder. 


— — m — — 


[209] Dieſenigen, welche an den in Concurs verfallenen 
Müller Michael Platt und deſſen Ehefrau, verehelicht geweſene 
Dorweiler im Nocherner Bach, Gemeinsbezirks Lierſchied, 
Forderungen machen, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
den J. März d. J. Morgens 8 Uhr entweder in oder 
durch vorihriftemäßia Vevollmächtigte, bei Strafe des Aus— 
ſchluſſes von der Maffe dahier anzugeben und bie Beweisſtüce 
darüber vorzulegen. . 

St. Goarshaufen den 16. Januar 1824, 
‘ - Derzoglih Naſſauiſches Amt, 
- Shappen 


[99] Wenn der feit vielen Jahren obne Nachricht abwefende 
Philipg Chriſtian Ludwig Greif von St. Goasshaufen ober 
deffen etwaige Leibee = ober Teſtamentserben, fih zum Gmpfange 
des zurüdgelaffenen unter Guratel fichenden Vermögens bin- 
nen drey Monaten babier nicht melden refp. legitimiren, fo 
ſoll daſſelbe den biefigen Präfumtiverben dermalen nutznießlich 
gegen Gaution, nah zurüdgelegtem 70. Jahre aber eigenthim« 
lich überlaffen werden, 

St. Goaribaufen den 12. Januar 189%, 
Herzoglih Nafauifhes Amt. 


Schapper. 





oe — 











[102] Da fih Kriebrih Rachel von bier auf die an ihn er⸗ 
aangene öffentliche Vorladung weder aeftellt, noh Nachricht 
von ſich gegeben hat, fo wird berfelbe hiemit für verſchollen er: 
Härte und beffen Erben in ben fürfsraliden Befie feines in 
beoläufig A00 fl. beichenden Bermösens gegen Sicherheitslei⸗ 
fluna eingewieſen. 

Karlörnbe den M, Januar 1891. 
Großherzogliches Etabtamt, 


— 








Freitag, den 20. Februar 





erg E 


1824: 





Wien, vom 13. Februar. 

‚ Mm a1. Mär d. J. wird um 10 Uhr Vormittags 
die vierte Verlooſung des Anlebend vom Fahre 1820 
pr. 20,800,000 fl. CM. in dem für die Verlonfungen 
beftimauten Eofale in der Gingerftraße im Frantiska- 
nersAänftergebäude, nach Maaßgabe des Bichungeplas 
ned, mit Beobachtung der am 20. Januar 1824 fund 
gemachren Werlonfungs » Modalitäten, vdorgenommen 
werden. REN gie 

= Da:in den Heiden Fürſtenthumern Moldau und 

Wallachei die Ruhe wieder bergeftells iſt, fo entfall 
der Grund, aus welchem die Nuss und Durchfuhr des 
Bleies dahin nach Inhalt des Megierungs » Eirkulares 
vom. 137 Mai 1821 verboten, worden if. Ed wird 
daher in Folge hoben Hoflammicr » Brafidial » Schreis 
bend..diefed. Verbot: aufgehoben, und die Aus⸗ u 


Durchfuht des Blech im die benannten Fürftenthüs 


mer amter: Beobächtung. der Zollvorſchriften wieder ge⸗ 


attet. J fe 1 * 
ws Augsburg, vom 17. Februar. 
Die Allgem eine Zeitung ertheilt -folgenbe won 
Sedrichtts Ab vom —— 
ech iber den gegenwärtigen Zuſtan ma⸗ 
niſchen Reichs, nach dem beinahe vierjaͤhrigen Aufſtand 
der Griechen: 
„Es in keinem Jweifel unterworfen, daß vie 
Pforte’ der unermeßliche. Hulfſsauellen zu gebieten 
bat, aber vie Ungeſchicklichteit des Divans, die: Unred⸗ 
lichkeit der türt — der Mangel an mili⸗ 
tärifcher Einſicht bei den Heerführern, und ihre vers 
geblichen Bemühungen, die Armee dem Geborſam und 
der Mannszucht zu unterwerfen, fo wie die unbegreifz 
liche Unerfabrenbeit, der Seeleute und ihrer Unführer, 
lübmen ‚die wirtfame Anwendung aller diefer Vortbeile. 
Der Sultan, unbetannt mit den Schwierigkeiten eines 
Kampfes mit einem balbeivifjfirten Volke, alaubt nur bes 
fehlen Ih dürfen, um Gehorfam zu finden, und ficht 
nicht einz warum die Hoder der Bevelurion nicht eben 
fo ſchnei erdräicht wird, wie der Kopf eines Sklaven 
auf feinen Befehl vom Rumpfe fliegt. Die Baichas 
erhalten mach jeder Siam ded Divand neue Befehle 
in den bejtimmteften und Eräftigften Ausdrücken, dem 
Kampfe mit den Griechen um jeden Preis ein Ende 
ju machen, aber dieſe Befehle bleiben ohne Erfolg, 
weil diejeninen, welche mit der Ausführung derielben 
beauftragt find, weder dic Kraft noch den Willen dazu 


baben. Wollte man übrigens den Zuſtand dei’ Weich 
nach der Haltung der Männer beurtbeilen, welche den 
Thron zunächft wingeben, und welche die größte Zu⸗ 
verſicht im einen gluͤcklichen Erfolg verfündeg, fo würde 
man au dem Daſeyn der Gefabren Bert! weiche 
bei weitern Fortfcprittem die ganze eutopäi — mi! 
in ihren Grumpdfefien betroben. Die ae de 
eine Ahnung von der Ausbreitung det fation im 
e⸗ 


n ebenden, Landern, und fällen im dieſer Bezi 
4 aus innerm "Antrich er Bildung — fremd ges 


blieben find, und vorzülic im politi 
richtige Anfichten haben, ift fehr gering y fonft 
DVerblendung und Unwiſſenheſtt an den Grafen des 
Thrond p IS gie in den elendeten Hütten. 

Arte Unfälle haben indeſſen den Stolf auf keine Arr 
gebeugt; der Janitſchar bat fich für unüberwindl 
der Weſſir für eimen zweiten Kiupurli, der Oro 
miral glaubt mir ‚wollen. zu Dürfen, ein zweiter 
Chaireddin zu ſeyn, und Alles —5 den Sul⸗ 
tan zu Üiderreden,, er ſey ein zweiter Soliman. Allen 
fehlt ed,aber an der Seetdengroͤße, an der Bildung, ar 
ver Uncigennützigkeit, an der Manndywdhr ihrer 
bitver. Dan erklärt vie Griechen in Konſtantinopel 
für Schwädlinge, von denen fidy fein ernftlicher und 
dauernder Widerftand gegen die firgreiche Armee des 
Sultans erwarten laffe. Solche Neußcrungen wären 
an ſich gleichgälrig, und kamen auf Rechnung der 
prientalifchren Phantaſie, wenn man fie nicht feibit aus 
dent Munde der vernünftigiten Türfen vernäbme, und 
dadurch alle Anſtalten umd Mittel zu einem Siege vers 
nachläffigt würden. Von allen Geiten verlangeh Die 
Paſcha's Geld bei ihrer Armeen, um ihre Kriegtope⸗ 
rationen fortzufeßen, um die Truppen, dit obne Gold 
die Fahne verlaſſen, zuſammen zu halte. ° Die Gen, 
dungen an Geld bleiben entweder aus, oder ſind zu 
fsarfam, um von Erfolg zu ſeyn. Auf dieſe Art Tonne 
Muſtapha Paſcha von Sturari, der Obergeneral der 
gegen Diorea beſtimmten Truppen, den Abfall von 
mehreren Taufend Albaneſern nicht verkindern, auf des 
ren Kriegsfertigkeit er lich noch am meiften bätte ver» 
iaffen Bönnen. Bei allch dem macht der Schak für 
die Armee uncrmeßliche Ausgaben, dit aber in Ben 
Händen der beitechlichen Unterbeamten und Lieferanten 
bleiben, und wobei die Truppen vor Hunger und Ents 
bebrungen aller Art zu Grunde geben, Dan bat fogar 


Beifpiele, Daß die Paſcha's mit den beſtechlichen Ries 
feranten unter Einer Dede Lebensmittel an die Infur- 
genten verkauften. Die Reſultate des dritten, jene 
a Geldiuges find nicht von der Art, daß Ile 

em Gtolje der Fürten befonders. ſchmeicheln dürften. 


Das turkiſche Deich ift den Einfällen der Griechen . 


preisgegeben, und die Albaneſer verkauften ihre Dienſte 
dem Deiftbietenden. Auf der ganzen Halbinfel halten 
fih wur nod die feiten Pläge Barras, Koron und Mos 
don. Patras iſt X dedrangt, und das Gerücht von 
der Webergabe der beiden letziern Plätze erhaͤlt immer 
rößere Wahrſcheinlichteit. Miſſolunghi bar alle Ans 
He des Muftapha Paſcha fiegreich zurück gefchlagen, 
und ift von den Einwohnern von ante mit neuen 
Vorraͤthen verfeben. Athen iſt von dem Griechen be 
fegt, und —A mußte ſich am 3. November aus 
Dunger ergeben. Bf.) 
Darmſtadt, vom 18. Februar. 

Das biefige kunſtliebende Publitum bar geftern eis 
nen großen Genuß gebabt, indem fich der Fönigl, würs 
senbergifche Kammermuftus,, Here Krüger, in eimem 
* auf der Flöte hören lieh. Er bar ein 

Onzert von Kindpainmer, fo wie Wariatisnen won 
ihm ſelbſt komponirt, nicht allein mit einer großen 
—* fondern wit Originalität vorgetragen, und 
dadurch zur Freude aller Anmwefenden, fein ausgezeich» 
aered Talent geltend gemacht. 


Doris, vom 15: Februar. 

„ine vom fransäfiichen Borbicafter an den Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtete tele» 
rad Depeiche ans Madrid vom 10. d. DM. mel 

» daB der König von Spanien fo eben ein Dekret 
erlaffen babe, welches freiem, direkten Handel’ der ſpa⸗ 
aiſchen Kolonien mit allen Narionen, auf dem Fuß 
dev Sleichheit der Abgaben geſtattet. 

54 toile ſagt in Beſug auf dieſe telegraphiſche 
peſche 
sit ein Trattat mis Spanien en des freien 
Pt: a —*X mit = Kolonien byefchtoffen 
worden... Die 39 Millionen, weldre Spanien an 
Frantreich et, (nd anerfannt und der Traftar 
gen der Beſetzung ift — Der Herr 
Bon Talaru wird, wie man ſagt, dad blaue 
Band erhalten.“ 

— Dan verfündet die Ankunft. des Era 
von Mataflorida zu Paris, auf feiner Reife nach Tu— 
win, als Miniſter ded Königs von Spanien. 

— Ein im den Pilote vom 12. d. M. ein , 
ser und von allen *8 wiederholten Arcitel harte 

meldet, daß eine ſchreckliche Mordthat in der Kleinen 
adt Eoraeif, in der Mähe von Paris, von zwei, und 
moon Mäubern wäre verübet worden, die ſich in eis 
nen Mieierhof eingefchlichen ; wo fie jmwölf Perfonen 
uns Beben braten. Die ganze Nachricht if glükli- 
Er grandios und fein Vorfali diefer bat 

9 n. 


— Dreisehn konſtitutionnelle Prieſter, von verſchie⸗ 
denen Puntten Kataloniens kommend, haben fi) mach 
Touloufe im ein freiwilliges Eril begeben. Diefe Geift- 
lichen gehören faſt alte zur Welrgeiftlichkeir. 

— Als die erfte Orgel gehört ward, glaubte die 
Fromme Schwärmerei, in ikren, Tönen liege eıne Rachs 
abmung- der menfchlichen Stimme. Dram fchrie über 
Ba Zwifchen der Orgel und dem newerfundenen 

ompowium zeigt ſich num aber der Abftand vom Yabrs 
ine der Barmeciden zu unferm Zeitalter. Her 


mder fich keine Nachahmung mehr, ed ift wirklich dir 
rompete, die Flöte, das Waldhorn, die Schalmei, 
der Fagot; und nicht nut zur Begleitung, ſondern je⸗ 
des führe auch feine Solo's durch, gleich einem Tülen, 
— u f. w. Das Tomponium iR ein ganjed Or⸗ 
eiter. 


Bayonne, vom 19. Februar. 
Der Dein) d’Anglona it, von Madrid Fommend, 
bier eingetroffen; er begiebt fich nach Zsakien, mit fir 


nem Bafle von Hrn. Marauid von Talaru verfeben. 
Andere Standesperſonen, die ſich anſchicken, Spanien 
zu verlafien, babem das franzöfifche Gebier nicht bes 
treten dürfen und find genöthigt geweſen, nach Irun 
urüdjuzieben, von wo aus fie dem betreffenden Nini⸗ 

um die zur Ausführung ihres Vorhabens erfors 
derliche Ermächtigung gebeten haben; zu diefer Zabl- 
gt der Graf de Florida⸗Blanca. Hr. v. Marcel 
us trifft im diefem de, vom Madrid zuruͤck⸗ 
kommend, bier ein. 


Madrid, vom 6. Februar. 


Das Dekrer, welches fo eben den Reſtaurador 
unterdrückt, hat unfere Liberalen eben fo frob gemacht, 
als fie es bei der Veränderung des Minifteriums wa- 
ren. Es ift auegemacht, fagten fie, wir werden feine 
Inquiſition befommen; die revolutionäre Anteibe und 
Derkäuft, Alles wird anerkannt werden ; Die Geiſtlich⸗ 
keit bat bereits ihren Einfluß verloren; die Liberalen 
werden wieder zu ihren Gteillen gelangen, die fie hat⸗ 
tem ꝛc. Boller Freude äußerten fie diefelbe auf alle 
—— allein am folgenden Tage veränderte ſich die 

cent. 

Sie nehmen die Gaceta zur Hand; fie finden 
darin das konigliche Dekrer über die Exrichtun 
einer Tilgungslaſſe und bemerken mit Schreden, da 
man nur die vor dem 7. März 1920 tontrahirten 
Schulden anerkennen wird; fie lefem ferner in dem 
Detret Über die Nationalmıliz die acforderten Meinis 
gungen , und jegt bedecken ſich alle Geſichter, fo fröhr 
ich am vorigen Tage, mit Traurigkeit. 

Man verlichers und, das Nitineftie» Dekret werde 
verkündet werden und das Bedürfniß erfordert e6, dar 
mır ein feites Regierungdfuften aufgefteltr fen, allein 
mit — a Sg welche die Reftanrarion 
berlangt. Diejenigen Menſchen, die bis zw dem ers 
wungenen Eidſchwur Sr. Mai. treu waren, und Die 
nachntald ein gemäßigtes Benehmen beobachteten, wer» 
den die Huld Sr. 


fung der alten Kortes. Diefe National» Mepräfentar 
tion iſt mi 


Der Eid r der 
roßen Juſtizia von Arragonien und fo —— 


aben Geſetze und ſogar Veror 
Sa rn, Ah 


London, vom 12. Februar.‘ 
Lu Konfols 91°. — Spaniſche DObligerio 
„ . * As 


 ,— In der heutigen Sitzung des Unterbanfes 
äußert Hr. Manning fein Beb.uern, der Sitzung 
des vorigen Tages nicht beigewohnt zu habe, Iho 
darauf angetragen wurde, dem Haufe einer lebee. 
ſchlag ſammtlicher in Umlauf befindlichen Bankhardı 
vorzulegen. Er bebaupter, man babe nicht mehr Recht 
diefe ffentlichfeis der Bankanternebinungen Ju bers 
langen, als einem Kaufmann jr befeblen, feine" %- 
her auf das Burrau des Haufes zu bringen. Wehris 
gend glaubt. er fagen zu fönnen, daß der Gefanmtbes 
trag der umlaufenden Banknoten fich auf mehr als Jo 
Millionen Bf. St. belaufe, 

Hr. Martin ſchlägt eine Bill vor, beſweckend, 
auf alte Thiere den Schutz aufzudehsen, Lem das alte 
Geſetz, ſonderhar genug, nur den Pferden, Ochfen wid 
Schaafen gewäbrt„ namentlich den negen Hunde und 
Kapen mar zu oft verubten Graufamfeiten eim Ziel jw 
fegen. Zugleich verkünder Ebenderſelbe eine jiefte 


nen 


Bl, gegen die Bärenhepen und die Kämpfe anderer. 


widtn Thiere gerichtet. . 
Der Mininer des Innern läßt dem Geſinmm⸗ 
des ehrenwerthen Mitgliedes vollfommen Gerech⸗ 


gen 
tigkeit wiederfahren. Er iſt bereit, feinen Geſetzeſent⸗ 
wurf zu Gunſten aller Hausthiere zu unterſtützen. 


Allein die Abſchaffung gewiſſer Volks ſchauſpiele, wie 


Thierhetzen find, ſcheint ihm bedenklicher. Es wäre 
chicklicher, ſagt er, daß, bevor man das Volk einer 
m eigenthümlichen Beluftigung beraubte, die höbern 

Eräzide ſelbſt auf Vergnugungen vwerzichteten,, die vom 

Grauſamleit nicht frei waren. Man febe fü 


Bewohner der Wälder verfolgen... „Iſt es — fäh 
der Minifter fort — unmenfchlicher, Hunde einen 
ge beisen zu feben, als fich daran m ‚ergößen, wie 
e einen Fuchs zerreifen? Gicht ed erwas Gehäſſige⸗ 
ald den Fiſchfang, wo man MWerratb mit Grau—⸗ 
it verbinder? Wis letztes Beiſpiel endlich, ift eim 
Andig an der Kette gebaltener Affe nicht beklagens⸗ 
weriber, als ein Bär, dem es noch ein gewiſſes Ders 
gnügen gewährt, den Hund, feinen natürlichen Feind, 
au befänpfen? Demnach denke ich, daß, bevor man 
die Thiedlänipfe unterdrücde, die zu dem. Beluftigungen 
der niedern Voltsklaſſen dienen, man alle Arten von 
Vergnügungen abſchaffen müßte, melche reiche Leute 
nicht ohne den Vorwurf genießen, ſich der Grauſam⸗ 
feit u unſchuldige und friedfertige Thiere ſchuldig 
zu machen. u 
Der Kaniler der Schatzkammer verlangt die Bes 
willigung einer Summe von 33 Millionen 663 taufend 
Bf. St., um den Weberfchuß der Schatzlammerſcheine 
am fich zu ziehen. he 
Hr. Hume fragt, ob diefe Scheine, die mämlichen 
Zinſen, wie früherhin, tragen werden. 
Der Minifter weigert ju vntworten. 
— Der König iſt fait gänzlich wieder hergeſtellt. 
— Die wörtliche Antwort Sr. M. auf die Adreſ⸗ 
fen der beiden Häufer lauter, wie folgt: _ 
„Ih danke Ihnen für dieſe chrerbietige und ers 
gebene Adreſſe. 
„Nichts Tann. mehr zu meiner Zufriedenbeit ges 
reichen, ald der Au⸗edruck Ihrer berjlichen Beiſtim⸗ 
mung zu meinen Oefinnungen. ; 
Michs liegt mir mäber am Herzen, ald den brits 
tiſchtn Namen aufrecht zu erhalten und die Wohlfahrt 
und dad Glück meines Volkes zu vermehren. ++ 
— Man zählt im Oberhaufe 13 Lords, deren je⸗ 
der jährlich über 500,000 fl. Einkünfte babe, Die 
vom Könrge: ernannten Erjbifchöfe von Canterbury 
und von York, fo wie die 24 engliſchen Biichofe, wel⸗ 
che Pairs und geiſtliche Lords ſind, beziehen allein von 
ihren‘ Stellen jährlich 2,400,000 fl. und baben über 
mehr als 1600 kirchliche Beneficien zu verfügen. 


Wafbington, von 16. Januar. 


* Die Bill zur Revifton des Zolltarift für Einfub- , 


ren“ wurde geitern im Haufe der Mepräfentanten als 
Bericht vom dem Herrn Tod verlefen. Wie groß das 
Inter oſſe iſt, welches Diefer Gegenſtand erzeugt, bes 
wrrdr der Umftand, daß 2000 Copien der Bill gedruckt 
deurben. Folgendes find die vorgeſchlagenen Zölle auf 
‚ einige-der Hauptartitel, uämlich? arı alle wollen: Ma⸗ 

nufaftucwaaren oder auf ſolche, in Denen Wolle einen 
Tpeil audmacht, ein Zoll von 30 pẽt. des Werts 
bis zum 30. Juli 19825, und mach diefer Zeit ein Zoll 
von 33"/, pGt. des Werths. Auf alle Manufalturen 
von Bawinsotle, Seide, Flachs oder Hanf, oder auf 
foide, im Denen eins di:fer Marerialien einen Theil 
ausmachr 


(mönkläetured) Wolle ein Zoll von 25 pCt. bie zum 
4. Juni 1825, nacıber ein Zoll von 30 pGr. bid zum 
1. Yunt 1826, machber ein Zoll von no pCt. bis zum 
4. Zani 1927 und nach diefer Zeit cin Zoll von 50 
»G:. Auf Blei in Mulden, Barren oder Platten 2 
Gens pr. Pfund, auf bleierne Rugeln 3:/, Cent, Auf 
Birweis a Gmis pr. Pfund, auf Hanf 2 Cents pr. 


e ja alle‘ 
ge, mir Feuer und Stahl bewaffnet, unſchuldige 
ährt 


wenn bia auf 


‚ ein Bol von 25 v&t. Auf vererbeitete , 


Pfund, de 3 Genre, getheerte Kabeh⸗ und andere 
Taue a Eend pr. Pfund, Eiſen im Barren oder Bol⸗ 
zen 1 Dollar 12 Eents pr. Zentner, Rundeiſen, Spi⸗ 
ker, Eifenplarten, eifernen Meifen „ geſchnittenes Eiten 
3 Gents pr. Pfund, eiferne Nägel 5 Cents pr, Pfund, 
Talg a Gents, Talglichte 5 Cents, Wallrathlichte 8 
Gents pr. Pfund, auf Weizen 25 Cents pr. ‚Bufchel, 
Kartoffeln 10 Cents pr. Buſchel, Mieinusdbl 0 Cents 
pr. Ballon, auf fremden Brandwein 15 PGt.; außer 
dem bereits beftebenden Zoll. 

Die zweire Abtheilung ſetzt feſt, daß alle Mrtifel, 
welche aus mehreren Draterialien verfertigt find, Die 
böchfte Abgabe bezahlen follen, der Artikel von einem 
der Materialien gearbeiret unterworfen iſt. 

Die dritte Abrheilung ſetzt feſt, daß. von und nach 
dem 30. Juni 1524 im den Abgaben auf alle einge⸗ 
führte Güter und Waaren der volle Betrag ſolcher 
Prämien binzugefügt werden foll, welche bei der Er⸗ 
portation ähnlicher Arritel in dem Lande, aus welchem 
fie Feenn, verfertigt oder erzeugt wurden, geſtattet 
werden. 

Die vierte Abtheilung ſetzt feſt, daß nach den refp. 
oben angeführten Perioden allem im die Vereinigten» 
Staaten in fremden Schiffen eingeführten Mrritelm eim 
Ertra-Joll von 10 pEt. auferlegt: werden ſoll, die 
Schiffe folder Nationen ausgendmmen, mit denen 
Traktate beftchen und dies anders beftimmen. 

Zufolge einer vom Senat und dem Haufe der 
Mepräfentanten: der Vereinigten⸗Staaten erlaffenen und 
vom Vräfidenten am - 7. dieſes Monats genehmigten 
Alte foll, vom 4. Januar 1924 an, der ‚von: den 
Schiffen, welche Untertbanen des Königs der Mieders 
lande, der Hanſceſtaͤdte, des Herzogthums Oldenburg, 

chwedens, Sardiniens und Rußlands angehören, zu 
entrichtende Tonnenzoll auf gleichen ug mit dem ges 
ſetzt werden, den die, inländiſchen Schiffe bezahlen. 
Yuch follen die aus Diefen Rändern kommenden Hans 


dels · Artitelz wenn fie auf einheimifchen Fahrzeugen 


eingeßrächt-iherden,, nicht Mehr Abgaben bezahlen, als 
ameritanifchen . Schiffen gefchieht. 
Diefe Gleichſtellung bedingt fich inzwiſchen durch die 
reciprofe Bevorrechtung der amerikanifchen Schiffe und 
Handelsartikel in den Hafen befagter Länder; Auch 
fol diefelbe auf andere Staaten ausgedehnt werden 
fönnen, wo der nämliche Fall eintritt. = 


Krapp, Mb. 





| Benahrihfigungen 


[335] Die unterzeichnete Behbrde ſiehet ſich veran⸗ 
eh diejenigen verfallenen Serien des berzogl. Naffau⸗ 
den, dur, das Handlungshaus 3 zu Frank 
negotlirten Anlehens von Einer Miltion Gulden, 
in Zolge der bisherigen jährlichen Berloofungen noch 
nicht zur Ablage gekommen find, nunmehr einzulöfen, 
und gleichzeitig fämmtliche mir fünf vom Himbdert 
verzingliche, anffdndbare Amortfitiond » Kaffe» Scheine 
su porteur, welche ſich noch im Kours befinden, bier 
durch aufzulündigen, 
» Dem Interefienten bei diefen verfchiederien Darlchen 
diert deshalb zu‘ Wachricht,, dab von heute an, ‚big 
ama 15. April dieſes Jahres fpäteftens bei den herz 
ivzlichen Horbanquierd Herren M. 4. v. Roihſchild 
und Söhne zu Frankfurt, zum Behuf der Realifirung 


‚u präfentirem find. 


Bon dem Gardirrfhen Anlchen die Partial» Oblis 
gationen: Mr. 81. 52. 83. 84. 85. 86. 97. 89. 90 
91. 92. 93. 94. 95. 96. 98.99. 100. 101. 103. 
ron. 105. 106. 107. 108. 109. 
414. 115. 116. 117. 118. 119. 
495. 1277. 128. 129. 130. 131. 
138. 139. 140: in. 142. 193. 
149. 151. 152. 154: 155. 156. 
403. 405. 407: 208. 409. 419. 
N19. 420. 42% 423. 4924. 997. 


213. ib. 916. 
428. a31. 439. 


435..436. 438. 449. AA6. 447: NY. 050. 852. 
56. 458. 465. 466. 068. 469. 471. 473. 474. 
561. 563. 565. 566. 567. 568. 569. 5714 
975. 576. 577. 579. 580. 583. 584. 585. 
588. 989. 590. 591. 592. 593. 595. 596. 
600. 601. 603. 604, 605. 608. 609. 611. 
615. 617. 618; 619. 620. 622. 623. 625. 
628. 629. 630. 633. 634. 635. 637. 638. 
641. 642. 643. 644. 645. 616. 697. 648. 
651. 652: 653. 654. 655. 656. 658. 659: 6 
663. 664. 665. 666. 667. 668: 669. 670. 
673. 674. 675. 676. 678. 690. 681. 682. 
685. 686. 687. 688. 699. 691. 692. 693. 
697. 699. 700. 701. 702. 708. 704. 705: 
708. 709. 710. 711. 712. 713. 71%. 715 
718. 720: 303. 804. 845. 846. 847. 818. 
851. 852. 853. 854. 955. 856. 957: 858. 
361. 862. 863. 804. 365. 866. 867. 868. 
375 876. 879. 880. 1005. 1006. 1007. 1008. 
3010. 1011. 1012. 1017. 1018. 1019. 1020. 
1022. 1023. 102%. 1027. 1098. 1035. 1056. 
1038. 1082. 1083. 1084: 1085. 1086. 
1088, . 1090. 1091. 1099, 1093. 1094. 
1096.» . 1093. 1099; 1100. 1101. 1102. 
1104. » 1106. 1107. 1108. 1113. 1114. 
11%. . 112%. 1123. 1129. 1195. 1126. 
1128. . 1130. 1131. 1132. 1133. 1134. 
1136. . 1138. 1139. 1140. 1141. 1142. 
1124. . 1146. 1149. 1148. 1151. 1152. 
1156. 1158. 1159. 1160. 


Die Nummern der fünfprocentigen auflündbaren 
Amortiſations⸗ Kaffe» Scheine au porteur find: 

Ser. I. Nr. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 8. 10. 11. 12. 
13. 14. 15. 17. 18. 19. 20..21. 22. 23. 24. 25. 26; 
27. 28. 29. 30. 31. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 
4, 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. und 50. 
Serx. U. Nr. 1. 2. 3. % 5. 6 7.8. 9 10 il 
42; 13. 19. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21+ 22. 23. 24. 
25. 26. 28. 29. 30. 36. 37. 38. 39. 40 44. 42 43» 
44. 50. 

‚ Ser. MI. Nr. 1.2. 3. 8. 5. 6. 7. 89. 10.11. 
42. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 3. 24. 
45; 26. 97. 28. 29. 30. 31. 35. 36. 37. 38. 39. 40: 
44. 08. 49. 50. u a . “ 

Ser. IV. Rr. 1. 2. 3. 4. 5. 10. 11. 12. 13. 14. 
5. 16. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 27. 28. 29. 30. 31. 

33. 39. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 03. 44. 
46. 46. 17. 48.49. 50. " 

Ser. V. Nr. 101. 102. 103. 104. 105. 106. "107. 
109. 109. 110. 111. 112. 113. 114. 115. 116. 117. 
118. 119. 120. 121. 122. 123. 124. 125. 126. 197. 
498. 129. 130. 131. 132. 133. 134. 135. 136. 137. 
. 139. 190. 191. 142. 143. 144. 145. 196. 197. 
449. 150. 151. 152. 153. 154. 155- . 15% 
159. 160. 461. 162. 163. 169. 165. . 167. 
171. 172.173. 179. 175. 176. 177: 
181. 182. 183. 184. 195. 186. 197. 
i91. 199. 193. 194. 195. 196. 197. 
201. 202. 203. 204. 205. . 207. 
211. 212. 213. 214, 215. . 19. 
226. 227. 228. 239. 230. 231. 232. 238. . 235. 
336. 237: 238. 239. 230. 204. 242. 343. ua. 248. 
246. 247. 248. 249. 250. 251. 252. 253. 255. 
256. 257. 258. 239. 260- 261. 262. 263. . 265. 
266. 267. 268. 269. 270. 274. 279. 281. . 283. 
284. 285. 286. 237. 238. 289. 290. 291. 292. 298. 
294. 295. 296. 297. 293. 299: 300. 301. 302. 303. 
304. 305- 306. 307. 308. 309. 3104 und 314, 

. Ser. VI. Rr. ©. 3. 4. 5. 6. 7: 8 9. 10. 11. 
15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23- 24. 25, 26. 27. 
28.29. 30. 31. 32. 33. und 32. 


Diefe AmortifationdrRafe-S cheine werben ebenfalls 
Bei dem genannten Handlungsha us eingelößt ; doch kön⸗ 
nen.fie, der Bedingung gemäß, auch bei allen inländis 
fen Kaffen zur Rück ahlung präfentirt werden. 


+ 707. 
716. 717. 
819. 850. 
859. 860. 
871. 87%. 
1009. 
1021: 
1037. 
1087. 
1095. 
1103. 
1119. 
1127 
1135. 
11%» 
1155. 


169. 170. 
179. 180. 
159. 190. 
198. 199. 200. 
208. 209. 210. 


Die Nüdkzinien werden Überall bid zum Tage der 
Rükzonlung beſalt. Bemertt wird noch, daß der Zin⸗ 
fenlauf der bier oben aufgefündigten Catoirſchen Oblis 
gationen Mit den 15. Mpril dieſes Jahres aufbört, 
und daß eben fo für die Amortifariond «Kaffe + Scheine 
die ſtipulirte —8 vom 1. Mär; an, bes 

innt, nad) deren Ablauf Aber chen fb wenig fortlau⸗ 
Hude Zinfen bezahlt werden. 
Wiesbaden den 15. Februar 1924. 
Herzogl. Naſſ. Schuldentilgungs » Kommiſſion. 
d. Roeſfſler. 





Verſteigerung 
von Pfälzer und Rbeinwein. 


Montaeg den 4. und Dienftag den 2. des 30. 
lommenden Monats —* werden dahier im 
einen Hirſchgraben, 


(5101 


Kit. F. Nr. as. auf dem 
umnttag 2 Uhr, nachfolgende felbit erogene und a 
beſte und reinſte gehaltene Weine, als: 
2 Stück Köngenheimer 168196, 

vr Mudbacyer 1819r, 
‚r Mufbacher Traminer 18197, 
yr rotber Traminer 18197, 
y,  Rierfteiner agı9r, 
yr Mierfleiner 18187, 
„Oeſtricher 18197, 
vr  BDattenbeimer 18197, 
EIltviller 18197, 
yr  Beifenbeimer 18197, ; 
Deides heimer Wühling 19197, 
»»  Deidelbeimer Traminer 18197, - -, 
„»  Ddesbeimer Orlean 18197, 
„MRüdes heimer Bergwein 18197, 
Zulap Rudech. Biſchhofsberger 1s1gr, 

Stu Nierfteiner 1811r, 
wur dito 1806, 
I dito 18007, 
er dito 180ar, zZ 


Öffentlich An den Meiſtbietenden verfteigert. | 
Die Proben werden eine Stunde vor der Verſten 
gerung an den Fäfern gegeben. 
Frankfurt den 15. Februar 182%. 
I. G. Klebinger. 


Me u re 


2* 





[3209 Unter jeichneter bat ſtinen bisherigen 27jaͤh⸗ 
tigen Wohnſitz, als praktizirender Arzt und Gedurte 
heifer in Aichaffenburg (Koͤnigreſchs Baiern), aus ver 
ſchiedenen ihn  beftimmenden Samilienangeleg e 

verändert und fich, in derſelben Funktion, in der Gtadr 
Borenbeim bei Frankfurt, kurfürſtlich heſſiſchen Ober⸗ 
amts Bergen, im Gemäßheit Meftrips des Bohn, ui 

fürftl. Minifteriumg des Inuern vom 21. Mai 1893, 


feßhaft gemacht. WEN ; 
Welches er biermit feinen auswärtigen Freunden 
Stan Eyihad, .... 


anzuzeigen ſich beehrt. 


fürftl. Löwenftein-wertheimsrofenber- 
giſcher wirklicher Hofrarb, der, Arye 
neis und Wundarpneilunde i 





(259) Großbersngl. badiſche Rotteries 
Anleihe betreffend. r 
. Zu der nächtten, am 4. Märy d. J. in Carlsrube 
fast habenden Serien⸗Ziehung, find Promeſſen ⸗Schei 
ne, für 5 Gerien-Lodfe gültig, wovon die beraudfom: 
menden Nummern in der Gewinnt: Ziehung am 30. 
November a. c. mitfpielen und die bedeutenden Präs 
mien von fl. 50,000, 25,009, 10,000, 5000 ꝛc. ges 
rg — A * * al “fl. 

tu, ne a tgen portofreie Einfend 

Veb.Bertagt qm baden. = 5 vorrcce Ginfendung 
Berndt’s Kommiſſtons-Comptoit. 


Geradt dei Bapehoffer in Frankfuit. 
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Gotha, vom 17. Februar. 
rnoldi in Gotha Mache Folgenden funderbaren 
lag im Errichtung einer Manufaktur⸗ und Fa⸗ 
Eotterie nach‘ ſtaatswirthſchaftlichen Grund» 
Bten'der deurfchen Gewerbe, den Sach⸗ 
rüfen und’ würdigen a ’ 
Die englitchen Wäärentossetieh ‚die fur England 
fo Anti, Für Dentfchland aber in’ gleicher 
fe, ſo Tage men fich in Deutfchland nur 
bei verhält, werden alsbald für Deutſchlands 





adli 
(che väbıt verhält, m | 
— fleiß —— re ir man ihre Er 
r ngen. na tichland verpflanzt, went mit dent 
are ten en Kt Wer Shure ber engl. Lotterien umd 
die Dei’beifelben geltende Wedingung verbunden wird: daß 
die gropch Gewinne ſämmtlich uber See ausgeführt wer⸗ 
h,; und Die Meinen nur in Deutſchland Bleis 
ben en; wobei allerdings fich won ſelhſt verftcht, 
dag Die! zu den erften Treffern beſtimmten Waaren 
rum AB" fölchen beſtehen können, die in fernen Welt⸗ 
theifen ju verfäufen find: Unſern Lotterie-Mechanis⸗ 
mid, der das Weſentlichſte am der Sache ift, dieſen 
Zheck und diefe Bedingung vorausgeſetzt bedürfte es 
dann nu noch der Cinleitug von Verbindungen mit 
nr Kein, mehren und ber Elbe⸗ Konpagnie, 
um eine Anttalt in das Beben treten zu läffen, die bei 
eich großen Iwecke, wie der der englifchen Waaren⸗ 
Cotterien, Viefen direkt enfgegen wirken, ihren nachthei⸗ 
tigen Einfluß auf unſeren Wohlſtand hemmen, und, 
weil die Gtwerbthätigkeit dadurch angefpornt und der 
Gefdumfauf befördert wird, für Deutichland noch grö« 
here Vortheile zur Folge baden dürfte, als jene für 
England haben können.’ 


Augsburg, vom 17. Februar. 


(Befchluß des Artikeld aus der Allg, Zeit.) 

Die. Berhälmife der Pforte je See erſcheinen 
zwar in keinem fo machtheiligen Lichte, wie die zu 
Land, Aber einige genbmmene Fahrzeuge laſſen fich 
doch nicht ald ein Sieg darftellen. Die Erwartungen 
waren in diefer Besiebung ſo herunter geſtimmt, 
daß man ſchon fuͤr einen Gieg: hält, nicht gefangen 
oder geichlagen, oder verbrannt worden zu ſeyn. Der 
Archipel —* noch immer im denſelben Gefahren 
und-Unficherbeiten. Die unglüdlichen Inſeln von Gyra, 
Zina md Nonie, die haͤuptſaͤchlich von Katholiken be+ 
wohnt find, begen gleiche Furcht vor dem Schutz der 


Samtag, den 21. Februar 
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Türken, wie vor den Einfällen der Griechen. In aM. 
dia Find die Erfolge wenigſtens nicht. entfcheidend. Sa⸗ 
mod hat ſich faſt unangreifbar My Chios ſchmach⸗ 
tet im Elend, und Negropont ut bedroht. Die itle 
des Mienigiet Paſcha von. ſechs Nahriengen in dem 
Sram old Rur; —* Ye and — 

ve Juſurgenten ort ‚nalen anduns 
gen zu —— die Kürten don Syrien find 
von Seeräubern unficher gemacht, Uebrigens hat der 
Mangel an Geld die Seeunternehmungen der riechen 
ins ichten — ey; gelähmt. Die Gpezioten hats 
tea nur wenige Schiffe Im Meere, und die Hydrioten 
fointen nur — ausrüften. Die Ipſarioten haben 
feinen bedeutenden Verſuch gemedt, und die Harmonie 
jwifchen den drei Inſeln ſcheint aufgelöst zu feyn. 
Aus Allem gebt hervor, daß die Infurgenten ion das 
durch. viel gewonnen haben, daß fie nichts vorloren, 
mad daß fie, ohne gerade ihre eigene Lage bedeutend 
zu beffern, mittelbar die Lage der Türken um Vieles 
——— haben. Dan kann ſogar mit ziemlicher 

ewißheit fagen, daß, wenn die Pforte feine andern 
Mittel anwendet, als bisher, und ihr Overationdfuften 
nicht durchaus ändert, fie Niemals Die ae bes 
fiegen wird, Iſt aber wohl der Divan für diefe Wahr⸗ 
beit zugänglich? Wird er wohl andere Mittel erareis 
fen wollen, ergreifen können? Wird er wohl einfchen, 
daß es beſſer —* dürfte, von freien Stücken andere 
Saiten aufzuziehen, ald endlich durch die That Das 
Geſtändniß feiner Unmacht zu beurfunden? Wird er 
wohl diefen Zuftand der Dinge fo lange fortfeßen, bis 
ein wirkliches Einfchreiten der europäifchen Mächre uns 
vermeidlich ſeyn dürfte? Dder wird er dieſes Einfchreis 
tem durch einen Vertrag mit den Inſurgenten vermei⸗ 
den? Merden die Griechen wohl andere Bedingungen, 
als die einer unbedingten Unabhängigkeit zulaffen? Alle 
diefe Fragen laffen fich bei der tiefen Verſchwiegenheit 
des ottomanifchen Minifteriumd, und bei der Unmög⸗ 
lichkeit, glaubwürdige Nachrichten über die Anfichten 
der erſten griechifchen Anführer zu erhalten, durchaus 
nicht beantworten. Gleichwohl ift nicht au verkennen, 
das die in diefem Jahre eıngetretene Veränderung in 
dem jorifchen Megierungsfyftem offenbar in eben dem 
Verhaͤltniß vortheilhaft für die Griechen ausfiel, wie 
fie für die Türken nachtbeilig war, Die Neutralität 
diefer Inſeln ift, went fie früher den Türken günſti⸗ 
ger war, jegt dem Handel der. Inſurgenten offenbar 
vortheifhäft, Die Inſel Ralamo war eine unverlegiis 


! 


Freinätte für die Griechen, welche aus Morea nos 
um fh mis Waffen und Munition zu verfeben. 


Die Miffonen, mit denen die Herren Baier und der 


aben den Ins 


milton beauftragt waren, 
pribeile, Die 


eich· ades Licht über Die 


die letztern ungeſe 
—* — ihre Empfindlichkeit darüber Fer 
ee 


Be Dei 


im Korfu P ibre Abreiſe nach Hydra, mit dem Auf⸗ 
trage, ein Anl 


der nm zu unterbandeln, daß die Inſel 
ehe ern 
einer d Angabe die Feftung Napoli di Mor 


nach 
mania) den Darleibern als het einge wärs 
de. äter berichtere der ———— 9 tal, es 
ſeyen Febr angefebene Philhellenen iu Hudrähangelom: 
mien, und dafelbit fehr gut empfangen en, und 
binzu, fe hätten den Griechen die fanderbarfiem 
ds i Infel_ Rhodus gemacht. 


wurde von dene Sultan fehr aut empfangen, und feir 
gr Ruckkehr verſammelt ſich der Divan faſt täglich. 

icherem Vernehmen nach berathſchlagt ſich das Bis 
niſterium beftändia über die Mittel, den Frieden in 
Griechenland herzuſteſlen. Alle Bemühungen der Pforte 
dürften aber im dieſer Rückſicht fo lange vergeblich 
fepn, ald fih die Unterbamdlungen nicht auf dag Aners 
bieten gewiffer Garantien gründen, welche mit der ges 
enmwärtigen Lage dev Infurgenten im Verbaltniß ſie⸗ 

n, oder ald die Pforte nicht bei der —— der 
Kriegsoperationen einſichtsvolle und redliche nfäprer 
auswählt, und ftatt blos taufınde von Piaſtern am die 
wit Bezahlung der Truppen beaufrragte Paſcha's zu 


ſchicken, ibnen wicht Mitliomen zukommen läßt. 


Rom, vom 7. Februar. _ 

Das Diario Di Roma vom 7. Februar enthält 
nichts Über den Geſundheits zuſtand des heiligen Va— 
terd. Der als neapolitanifcher Gejandter nad Mar 
drid beftimmme Fürſt von Gaffero war durch Mom 
gereift. k 

Paris, vom 16. Februar. 
Rente 99. 60. 
— Durch konuigl. Ordonnang vom 15. d. M. wird 
der Marquis von Taları zum ditter⸗Kommandeur der 


fönigl. Orden ernannt, mit der Befugniß, die Delo⸗ 
rarionen fogleich anzulegen. 

— Das Großfreuz des Ludwins » Ordens iſt dem 
Grafen d'Amarante, General in portugieſiſchen Di 
Ren, und dad Kommandeurfreu; des närılicen O 
dem Grafen de Villa-Real-Gouja verlicben worden. 
Man erinnert ſich am den glorreichen Autheil, den 
diefe beiden Generale an der Wirderberftelung yrp 
gitimen Gewalt in Portugal gebabt baben. i_ 

— Je näber der. Zeitpuntt der Wahlen beran- 
fommt, defto lebbafter werden die Beitrebungen von 
beiden Seiten. Unſere Sitten widerftreben gludlicher 
Weiſe jenem larmenden Merfabren, dag mam bei den 
Mablen in England bemerkt; allein es bleiben uns 
Zeitungen, Fluͤgſchriften, Dellamationen. Wenn die 
Vollsgewalt wirtſam If, fo fällt es unmöglich, daß fic 
nicht ibren Ebarafter an ſich * und in der ibe_ti- 
—— Sprache ſich au drücken ſollte 

oth thut, iſt: daß dieſe Gewalt nicht au oft 
ſamteit aefept werde, denn fie würde Anarchie 
ph = diefem Grunde ift die alljährliche | 
v bede > | 

Die Oppofitiom fpricht fich mir Heftigkeit and; 
nichts iſt einfacher. Es komme miche darauf au zm 
wifien, ob fie Lärm made, fondern ob fie ri 
ſpricht, ob ihre Vorwürfe gegen ibre Gegner einiger« 
maoßen gegründer find: unrerfuchen wir. F 

Bor nicht langer gir noch bebauptere mar, daß 
Die Moyaliften zu michts taugten, zu Geichäften-unfäe 
big wären; daß, wenn fie jemals zur Gewalt g 
ten, ed um nereihs Freiheit und Wohlfahrt ger 
ſchehen wäre. JR denn num aber die individuelle 
beit gefährder gewefen und die Genfur übrt. 
den, ſelbſt daun, wo der erite feit der Meitaun 
eingetrerene Krieg diefe außerordentlichen Bo 
maafregeln zu motiviren ſchien? BVerfchwörumge 
erftict, den Komplotten von und la ® 

man ji 


















iſt Einhalt gethan worden, ohne Ina! 
gefegen feine —— genommen hätte; im: Eng 
iſt man nicht ſo gewiſſenhaft umd pendirt 
Habeas-Eorpus- Akte wegen weit minder mic 
mweggründen. j en 
enn man, in Mitte der werfchiedenen 

der Höfe, Bundniſſe aufrecht erbiele, die ihr 

nuͤtzlich find, obne jene Intereſſen zu verleihen 

Europa unter die Waffen zu bringen, ohne 
en zu erzeugen; wenn Man, um cine unfere 
edrobende Revolution zu erdrüden, bunberttauf 
Soldaten zu einer Zeit marfdieren lieh, wo man be; 
bauptere, es ſey unmöglich, ohne Gefahr zehnfauſend 
Mann unter der Fahne zu vereinigen; wenn Franke. 
reich, unter einer royaliſtiſchen Verwaltung, eine Are 
mie wieder gefunden, feinen militärifchen und 2 
(den Rang in Europa micder gewonnen bat: . 

Vorwürfevon einigem Gewicht faun man diefer Were, 
mwaltung machen? Hat fle die Finanien zu Grunde 
gerichtet umd verfchleudert ? 23 Millionen Benten find 
m 89 Fr. 55 Ct. in Mitte der Mechielfälle und Kor, 
ften, welche die Ipanifche Erpedition drobte, unter» 
bandelt worden. Und diefe Renten gewinnen beute 
mebr als 10 XEt.; umd die Öffentlichen Fonds find ins. 
Begriff das Bari zu erreichen; eine Cadje, die mam. 
au feiner andern Epoche der Monarchie erlebte. Die 
Religion, unfer erfics Geſetz und größtes Bedürfnig,. 
wurde von einer royaliſtiſchen Verwaltung nicht aus 
der Acht gelafien. Vierumdzwanzig bifchöfliche Giße 
find befegt worden; und der, zweien Fribifchöfeh wer» 
liepene Purpur bat die Würde unſerer Kirche gebobem; 
ohne den Glanz ibrer ehrenvollen Armuth zu verdun⸗ 
fein. Died find Tharfachen; man läugne fie, wenn 
han es vermag; man behaupte, frankreich fey Sklave 
und unglücklich, und Niemand wird es glauben, 

Jeder redliche Mann lege die Hand aufs Her;m 
er wage es zu fagen, daß er umterdrüct fey, daf er 
die Gewalt wirklich fürchte, daß es ibm nicht frei 
ſtehe, über feine Verfon, fein Vermögen su verfügen, 
laut und orenstich feine Meinungen zu äußern ? tw 


mals bat. die Freibeit der Preſſe die allein alle au⸗ 
derm Freiheiten, wären fie verloren, wieder erobern 
würde) mehr Gebrauch von ihren Mechten gemacht, 
als im dieſem Augendlide, Können, anderer Seits, 
wicht alle sn. zu Winden des Staats gelan⸗ 

en? Man blicke um fidy im bürgerlichen, politifchen, 

ilirärs und geiftlichen Stande, dıe Stellen find uns 
ter Menſchen vertheilt, Die den verfchiedenen Klaſſen 
der Gefellfchaft angchörem, oder in dem Staale zu als 
len Epochen Dienfte geleiſtet haben! 

. Die diesjährige Ausftellnng im Louvre bat zugleich 
die Fortfchritte unferer Manufakruren und. die Ermuns 
terumgen bewieſen, welche ihmen zu ertheilen, fich die 
Regierung zur Pflicht macht. In mehreren gewerbs 
fleißigen Städten babem ſich die Werkitässen md die 

abl der Arme, die man braucht, beinahe verdoppelt. 

in oberſter Handelerath iſt, nach dem Vorbilde des 
ndelöbüreau zu London erfichter worden. Die erfte 

ge der Minitter. nach der ſpaniſchen Erpedition, 
dahin, eine Konvention zu unterzeichnen, ' um 
feanzöflfchen Kaufleute und Schiffsrheder 
Berluſte iu ventfchädigen, die fie erlirren haben möch⸗ 
ten. Neue Tonfularifche Agenten find überall hinge⸗ 
"worden, wo das Wohl unferes Handels es ers 
fordere. Um diefen Handel zu beſchützen, iſt unfere 
Seemacht auf allen ibren Stationen vermehrt worden. 
Eine beſſere Milltär⸗Einrichtung ift zur Vertheidigung 
unferer Kolonien angenommen worden. Endlich bat 
der König von Spanien, auf die dringenden Vorftelluns 
gen’ der franzöſiſchen Megierung unter dem 9. d. M. 
eim Defret erlaffen, welches die Freibeit eines bireften 


Handels‘ der fpanifchen Kolonien mir allen Nationen, 


auf den Fuß der Gleichheit der Mechte, geftattet, ein 
Detrer, deffen kommerzielle und politiſche Wichtigkeit 
von allen Staatsmannern eingefeben werden. wird. 

Was die Künfte anberriffe, fo werwender die Mes 
gierung beträchtliche Summen auf Arbeiten fin Denk⸗ 
mäler und auf Venfionen, Belohnungen, Anfäufe, Ent- 
fchädigumgen, Wohnungen für Künitier. Der Bau der 
Kanäle wird mir Thärigkeit fort berrieben; Brüden 
werden über die Dordogna, die Mbone und Geine ges 
fchlagen. Paris falle ſich mit Gebäuden. und neuen 
Anlagen. Das find Thatfachen, die Niemand läugnen 
kann, und dıe lauter reden, ald alle gegenfeitige De— 
tlamationen. 
London, von 13. Februar. 


3 pPCt. Konſols 91’. — Spaniſche Obligatio⸗ 
2’ . 


m Unterhauſe legt der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer den Anfchlag der für die Bedürfniſſe des 
Dienstes: erforderlihen Summen vor. 

Herr Hume verlangt die Bildung eines Ausſchuſ⸗ 

‚ beauftragt die Geſetze zu umterjuchen, welche die 
— der Maſchinin und Die Auswanderung der 
Handwertsleure verbieten. In Ermartung ded Bes 
richts dieſes Ausſchuſſes äußert ſich Herr Hume gegen 
jedes: dem natürlichen Mechte des Menſchen, ein ihm 
belichigss Land zu feinem Aufenthalt zu wäblen, in 
den Weg gelegtes Hinderniß. Das chrenwerthe Mit⸗ 
glied äußere ſich gleichfalls zu Gunften der Ausführ 
rung jedwerer Mafchinen, weil er hofft, daß England 
die ganze Welt damis verfehen werde. 

err Hustiffon meint, daß man micht zu ſchnell 
e abſchaffen könne welche durch das unfirtliche 
ö gen Eidſchwures vor den Zoll 
Er verſichert, 


e 
ülfsmistel eines falfı 
eanıten So leicht zu umgeben find. r 

— in mehreren Manufakturen Frankreichs nicht 

nur englifepe Arbeiter, fondern felbft Meifter befinden. 

Einige würden in ihr Daterland baben zurückke 


konnen, bättem fie fich micht vor den durch die Beftes 


benden firengen Geſche verbängten Strafen u fürch⸗ 


sen gehabt. Nr 
Sen Humesd Antrag wird angenommen. — 
— Man bat deſchloſſen, das Gouvernement won 
Malta von dem derjonifchen Juſeln zu trennen; (Sir 
Tbomas Maitland vereinigte beide in feiner Perfon) 
Das Erfiere wird dem Marquis von Haſtings mis tie 


r die 


ner Befoldung von 6000 Bf; St:, das. Zweite Sir 
Friedrich Adam mit einer Beſoͤldung von 2000 St. 
verlichen werden. „Der Oberbefebl über die Militärs 
Macht im mirrelländifchen Meere wird nicht mehr, 
wie. früberbin, mit dem Gonpernement von a 


vereinigt ſeyn. 


— Einige falſche Souveräns/⸗ dor find im Umlauf 
erfchienen. Mehrere Kaufleure find "dabei betrogen 
worden, fd volllemmen waren fie nachgemacht. Wenn 
man anfängt falfche Münze zu machen, wie man ſchon 
—* falſche Banknoten gemacht bat, was foll dann 
aus der’ Staatsgefellfhaft werden. 2 

— Die Poftverwaltung zu London bat für dem 
in. Februar, ald den Valenrind» Tag, eine beträcht⸗ 
liche Verftärkung von Briefträgern angenpnimen. Für 
diefen zu nämlich bedarf es mehr ald hundert Körbe um 
alle die Kiebeserflärungen zu fallen, welche, nach einer 
alten Sitte, aledann die jungen Leute den Schönen ih⸗ 
rer Bekanntſchaft zuſenden. 


Odeſſa, vom 1. Februar. 
Es beſtätigt ſich, daß Lord Strangford son ſeinem 
ofe neue ron „alte Dat, Di ibn zu Forts 
u der Unterhandlungen im Betreff der zwiſchen 
der Pforte und Rußland noch obfchwebenden Differen⸗ 
zen ermächtigen. Man ift nun begierig, —— An⸗ 
iheil Hr. v. Minciaky am den fernern Unterhandlun⸗ 
nehmen wird, da ſich bier das Gerücht noch im⸗ 
mer erhält, daß feine Sendung bloß merkantilifhe 
Gegenftände betreffe. Hr. v. Minciaty wird in dieſen 
Tagen in. Konftantinopel eingetroffen ſeyn. — Den 
Item Nachrichten aus Petersburg vom 24. Januar 
— aanelahisehen aeneten abairae Bee, nliihe 
Tine Baht" Deshalb —— —— 
unt, man die Wı 21 incialy’b, . 
Ankunft, in« anti erft un * 
ien mis einer Sendung zurückgehen, die vielleich 
diefen Angelegenheiten nicht fremd ift. — | * 
Frankfurt, vom 20. Februar. 
Nach den neueſten Berichten aus Leipzig wurde 


dafelbft die neue Oper von Hru. Kapellmeiſter Spohr: 
Jeſonda, mit dem außerordentlichſten Brifalie auf⸗ 


J 


| geführt. 


— Se. k. H. der Großhersog son Helfen bat als 
tergnäbiaR geruhet, Durch allerböchkt eigenhändig voll 
jogenes Dekret vom 5. d. M., dem — ſeit meh⸗ 
reren Jahren privatiſtrenden und ald Schriftſteller im 
ftaatswirthfchaftlichen Fache ruhmlichſt bekammten Hrn. 
von Meferig den Eharakter eines großherjogl. Mache 
sarfrei zu verleihen. 


Kropp, Red, 





Benahridtigungen 


269), Rongert»ingeige 
Mit bochobrigkeitlicher Bewilligung wird künftigen 
Montag den 23. Februar der feit 30 Jahren rühms 
licht befannte Virtuoſe Herr Hierling, durch gütige 
Unterflüßung des Herrn Kapellmeiftet Guhr, Abends 
Uhr im rothen Haufe ein Konzert auf der 
(oden Harmonika zu geben die Ehre haben. 
Der Anfchlags-Zertel wird das Nähere befagen. 


(322) Gine Dame, die mit einem guten vierſitzi⸗ 
en Wagen den 25. Februar im Gaſthof zum Weiden, 
br bier einzutreffen gedenkt, wünfcht zu Ihrer weitern 
eife, über Kaſſel nad Braunſchweig. Eine Meifes 
ſellſchaft von ein auch 


i ‚ ' 
rauenzimmer, zu finden. — MR 


[308] Bekanntmachung. > 
- Die Inländifchen und fremden Miethskutſcher und 
Rohmfuhrleute werden auf die allerhöchſte königliche 


it, — 
‚Hr. von Tatiſcheff foll indefien Anfangs Mir nach 


Berorbnung vom 16. Januar €. hiermit aufmerlſam 
gemacht, Mach welcher ſelbige in den prenhifchen Staa» 
fen vom einer jeden auf mebr als zwei Voftmeiten ſich 
erftreenden Perfonen » Fuhre, von Drien, pder über 
Drte, mo Wort + Anftalten befteben, Einen Silbergro⸗ 

chen für Pferd und Meile, obne Ruͤckſicht auf_ die 
i der werſonen, als Abgabe am die Pot + Kaffe 


entrichten müfen. ae, EN 
» Mom 1. März d. J. kommt dieſe Einrichtung jur 
Ausfh ‚und. ed muß daher von die ſem Zeitpunkte 
ab, für jede Mıcthe» und Kobnfuhre der verordnete 
woſtſchein im Voñtomtoir gelöfer und auf der, Meile 
den. jur Kontrolle verpflichteten Poſt⸗, Bolijtis, Zolls 
und Gtruerbeannten md Gensd’armen auf Erfordern 
vorgeti werden, * 
Berlin, den 7. Februar 1624. 
Koniglich Preußifches atnerel DR: 
— agler. 


! 


[323] Publicandum. \ 

Donnerftagd' den 26. Februar d. I-; Vormittags 
zolibr, fol die Jagar im der Gemarkung Heddernheim 
fo wie die: dazuge 


both. anf @rbendzeit, bei der unterzeichneten 

—— verpachtet werden, wozu DIE riebhaber ein⸗ 
Höchft den 15 Februar 1924. — 

Bird Die herzogl. WßRegin. 
In 1 Goedecke. 


ige Fiſcherei in der HR per 


BIN RR. Oeſterr. gotterie-Anleibe 
vom Märi 1820 von 20,800,000 f- betreffend. 
nſer jeichnetres Comptoir  giebr — 
dleſer Anleihe, wovon jährlich ant 1. ärz tinerges 
wife Anzahl mit Zinfen und Prämien jur MHeimah⸗ 
lung kommt, zum Taged-Eours ab, Bei Yinzelnen 
Stucen wird eine Provifion von ı pGf. beredinen. ' 
” Die diesjährige Ziebung“ enthält die "bedeutenden 
ewinnfte von fl. 100,000, 50,000, 25,000, 12,0001C. 
im fl. 20 Fuß. N . "a7 : 
F. Bernda!s Kommifflond- Comptoir. 
309) Bertkeigerung : 7, 
son 16 Stuck nazer Rhein» umd Pfälzer Weinen in 

Franffurt am Main, den 97. Februar 1824. 
‚" ‚Freitag den 27. Februar, Nachmittags um 2 Uhr, 
werden in dem großen Kalter des Hoff, Haufes bit. 
D.. Nr. 99, ' Eingang großen Hof » Thors binter der 
——— * ** —F ri gehaltene, 

espgene, Weine von denen beiten Lagen, als: 
D — Stud 1822r0 Mustadeller. 
Weſthofer. 

Als heimer. 
Bechtheimer. 
Oſthofer. 
Oppenheimer. 
Dinheimer. 
Dinheimer Berg. 
Oppenheimer Berg. 
Ungſteiner. 


16 Stüuck. 
üuͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert. Eine 
Siunde vor der Verſteigerung werden die Proben an 
den Fäſſern gegeben. I 

Nach der Weinverſteigerung werden einige leere 
Stud» und andere Fäſſer veriteigert. 
J. ©. Klebinger, Ausrufer. 
VD 
Ba Weinptrfteigerung 

Unten verieichmere, ans der Machlaffenichafit des au 
Bodenbeim, in Rheinheſſen, veritorbenen aronberzoglich 
befiüfihen Geheimen » Rathes, Freiberen Heinrich von 





ChHeäter-Anzeige, Der Wo (Imarft 
Der Shiffbrud 


Geheudt bei Bapyrhoffer in Frantfunt, 


Munch ⸗ Betiingbaufen z ıherwührenden Weine werden 

Donneritags ‚den 26. des laufenden Monats Fehruar 

des Morgens um Pia in Manz in dem Hauſe zum 
I 


Heinen. Gafibofe, Lit. B-Nr..290, in der Gräbeigafle, 
durch dem onihterzeichnetem Notar öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden namlich : 
Suͤck — Shm Wier Vierſteiner. 
,.vigor Bodenheimer. 
u RA re RR FF AIHITIC We; 
_ nn - ran mar —— rad 
— 1220 — tE 
U viz,anna he un IBrBr wdrod 
4 nina wo Re us mon 
Te Ye ”' er put 
u na » 7 nn 3 
i,5a0r2 [7 7 rother me 3 


10.Srüd 1%, Dim. x N 2 * * 
ge Beoben merden —* —* red igerumg er 
reicht werden, Wach beeudigter ! 5 crung wer⸗ 
den auch sogleich vier Lagerfaſe, 12 DM, h 
temd, worim ein Theil obiger Weine liegt, v t 
werden. Giebbaher,, bietju,y Welche. ſo ar 
wünschen, belieben ſich am Herrn Kirchgaßmerin 
denheim zu menden. : r — 
Mainz der 16. detitnar iat 


J 
M 

3 ‘ 

ü 


. Dann, R— 


dei Gelchenbe it der oben, angefünbigsen wom 
ſteigerung werden durch denſelben Rotar noch weiters 








verſteige werden, 2 F R u. 
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%. Mann, Notar. 


(3381 Die zweite Ziehung ber Serien für das 
abr 1924 von dem am 8. Geptember 1820, bei den 
anguierd Job, Goll u. Göbne in Frantfurn und 

©. Haber sen. dahier, eröffnesen Anlehen von 

Millionen Gulden, wird planmäßig Montag den 1. 

März diefed Jahres, Morgens 9 Uhr, im dem Wie⸗ 

landiſchen Saale, zum badiſchen Hof dahier, mit den 

ige med Förmlichkeiten vorgenommen werden, wo⸗ 


ei Jedermann freien Zusritt bat. f 
ebruar 182. 


‚ Karldrube den 12. 
Srofberjoglich badifche Amortiſatlons⸗Kaſſe. 
— — — — 


(236) Publicandum. 
Den 26. dieſes Monarggachmirtags 2 Uhr wer- 
den von dem biefigen vorjähtfgn einen 5 Zulaft ro⸗ 
tber und »/, Obm weißer Wein bei der ünterjagenen 
Stelle meiſtbietend verfteigert. ‚Die Proben werden 
bei der Berfeigerung — 
Runtel, an der Lahn, den 3. Februar 1829. 
Fürſtlich sap Mentei. 
Het. 





— — — 


(Hierbei eine Beilage.) 
ierpiel in a Aufzügen. Hi 
„ _Euftipiel_in 1 Aufiuge-_ 














Beilage zu N 52 
der Frankfurter Dber: Poft:Amt3+ Zeitung. 





Samftag den 21. Februar 1824. 





aus den oben bezeichneten Papieren, welche big dahin 
nicht eingereicht oder micht angemeldet, fo wie aus den 
Beſcheinigungen, welche darüber oder über die frühere 
Anmeldung ertheilt find. 

Zur Vermeidung aller Mißverftändnife wird bes 
merft, daß die in dem gegenwärtigen Publicandum 
aufgerufenen Papiere nicht zu vermechſeln find: 

A. "ar 
mit denjenigen Magdeburgfchen Landes + Obligationen 
und zins loſen Scheinen , welche verfchiedenen Juſtituten 
und EKinſaſſen der dieifeitd der Elbe belegenen Magde⸗ 
burgfchen Kreife für Anleihen in baarem Gelde und 
Banco » Obligationen ertbeitt find, noch 

' D. 
mit den zur neuen Rriegs» Schuld der Alt» Mark ges 
börigen Korderungen, indem die Verbälmiffe der 















70513 Pubilieandu m 

In Folge einer frübern Allerhöchſten Beſtimmung 
find Diejenigen Weftpbäliichen Reichs s Obligationen , 
Bordereang, alte Landes» Obligationen, Kaſſen⸗Quit⸗ 
tungen umd zinsldfe Scheine, welche aus der alten 
Landes» Schuld vormals Preußiſcher und nach Auf— 
löfung des Königreichs Weftphalen mit der Monarchie 
wieder vereinter Länders Theile berrübren, einer, Veri— 
fleation unterworfen geweſen. Durch die deßhalb ers 
gangene allerhöchite Kabinett» Ordre vom 22. Junius 
1815, fo wie durch die fpätere vom 17. December 
1821 ift die Umfchreibung derfelben in Staars » Schuld: 
Scheine nächgelaffen; durch die, vom 14. April 1819 
aber feftgefest, daß die zur Verification nicht eingeben- 
den präcludirt werden follen. 

Um diefen Titel der Staats Schuld zum Abſchluſſe 
. am bringen, ift anderweit durch die Allerhöchite Kabi— 


nets⸗Ordre vom 12. November 1823, 
Geſetz⸗ Sammlung Nro. 832. 


I, 


beftimmt Daß zur Umſchreibung der erwähnten, durch 
die Verification Dazu_ geeigneten Papiere diefer Art, 
in Staats» Schuld» Scheinen, ein Dreimonatlicher Prä⸗ 






erfteren durch die an den Staats-Miniſter und Gene⸗ 
ralsLientenant Grafen von Lortum unterm 7. er 
bruar 1523 ergangene Allerböchfte Kabinets » Ordre 
Gefep- Sammlung Nro. 773 

Die der letztern aber, durch die Kabinets⸗Ordre res 
gulirf find’, welche unterm 13. Julius 1993 

Geſetz⸗ Sammlung Nro. 817 
in Folge der vom 17. Februar 1823 an den Staats⸗ 


elufiv « Termin angefegt werden foll, dabei aber 
II. 


nachgegeben, daß Bis zum Eintritte deffelben, die bies 
ber nicht verificirten,. noch nachträglich zur Berificas 
tion und demmächft zur Umfchreibung verftattet werten. 

In Gemäßbeit diefer Verordnung wird daher das 
Publikum hiermit — alle noch gegenwärtig 
circulirenden Weſtphaͤliſche Reichs⸗Obligatio— 
nen, Bordereaur, Kaſſen-Quittungen umd 
zinsloſe Scheine, welche aus der alten Lan— 
des⸗Schuld vormals Preußifcher, nad Auf 
löfung des Königreihs Weitpbalen, mit 


und Finanz» Minifter von Klewitz erlaffen if. Endlich 
C 


betrift das negenwärtige Publicandum auch nicht 

1) die unter den Rittern B. D. C. nnd K. audges 
fertigten, die ältere Landes- Schuld fremdherrs 
—* Provinzen angehende Reichs» Obligationen, 
erner 

2) nicht die zur Gentrals Schuld des vormaligen 
Königreichs Weſtphalen gehörigen, unter den Na 
nen „von Obligationen der Littera A., Gerien 
und Claſſen unb dazu gehörenden —— 
Scheinen, Schatz-⸗ Scheiren und Zinfen » Bons, 









der Monarchie mwiedervereintrer Ländertheile 
entftanden find, —— 
gleichviel ob fie fchon veriſicirt worden oder micht , uns 
gefäumt und fpäteitend his Ende Mai 1924, bei der 
Controle der Staats» Papiere hieſelbſt Taubenftraße 
Nro. 30 einzureichen. 

Wer aus ſolchen Papieren einen Anſpruch ableitet’ 
die Documente jedoch nicht einreichen kann, weil. fit 
in irgend einer Art abhanden gekommen, vernichtet, 
oder verlegt find, muß denfelben dennoch, unter Bes 
fügung aller fonftigen darüber fprechenben Brieffchaf- 
ten, mit genauer Bezeichnung des fehlenden Docus 
ments und beftimmter Angabe feiner Forderung an 
Kapital und Zinfen, innerhalb der üben erwähnten 
Frift, bei der unterzeichneren Haupt » Verwaltung der 
Silals Schulden fchriftlich anzeigen, wobei es nicht 
darauf ankommt ob der Anfpruch ſchon früher irgendwo 
angemeldet war oder nicht. 


Mit dem 1. Junius d. J. erlöfchen alle Anfprüche 





befannten VBerbriefungen ; imgleichen 
3) nicht Zins» Coupons aus der Periode vor dem 
1. Januar 1819. 

Geben Documente ein, welche mach die ſen Beftims 
mungen zur Verification und Umſchreibung nicht ges 
eignet find: fo werden fie ohne weitere Befcheidung zus 
rucfgegeben oder mittelſt Umſchlages dem Einſender 
zurückgeſchickt. 

Berlin den 10. Januar 1824. 
Haupt » Verwaltung der Staatd» Schulden. 
Rother. v. Schütze. Beelitz. Deetz. v. Rochow. 





Literariſche Anzeigen. 
ar) Kiterariſche Aukündigung. 


Der Religionsfreund für Katholiken, theologiſche Zeitfärift, 
Herausgegeben von Dr. F. ©. Benkert, welche im ganzen fa: 
tholifhen Deutſchland biöber mit ungetheltem Beifall aufgenom- 


- darauf Beſtellung machen. Der Preis wird ſehr bidtg angeſetzt 


. [278] Gonverfationssteriton 


men wurde, erfcheint aud im biefem Jahre ragelmäßig und iſt 
darch alle Buchhandlungen in» monatliden Heften um ben 
Preis von of. für ben Jahrgang zu beziehen. 
Würzburg den 31. Januar 1524. 
Stahel'ſche Buchhandlung 































[21a BerPauf 
des Gaſthofs zum Mobrentopf in Augsburg. 

Die Meliiten der veritorbenen Gaftbaltere Wittwe Eleonore 
Grdinger in Augeburg baben fich entfchtofen , erwähnten Gait- 
hof mit der dazu erforderlichen vollitändigen Einrichtung an 
Meubles, Betten , Leinwand, Küchen», Speiß- und übrigen 
Gerätbihaften, Silber ıc. dem Verkaufe aus freier Hand an 
den Meiftbietenden zu unterftellen, zu welchem Ende, unter 
Vorbehalt einer dreytägigen Bedenkzeit Über das letzte Kaufs— 
anbot von Seite der Relikter der 8. März d. I. Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr fetaefest wird. j - 

Grmeldeter, im beiten baulichen Zuftande hergerichteter, 
allgemein beliebter Gaftbof am fo genannten Predigerberge , 
in einer ber frequenften Stabtaegenden gelegen, worauf die 
ru und Weinwirthegerechtigkeit radicirt iſt, begreift 
n : 

„das Wirthfhafts « und Nebenhaus Lit. A. Nro. 72 unb 

„73, dann das gänzlich neu erbaute Hinterhaus, worin, 
„, außer einem fchönen geräumigen Tanz- und Epeifefaal 
„mit zwey gemalten Mebenzimmern , Wirtbd » und er 
„. findftuben, Küchen, Kellern, Speiſegewölbe, Kam: 
„, mern „ großen Stallungen u. Wagenremifen, 20. beiz: 
„‚, bare modern gemalte Gaftzimmer , 2 Böfe mit Pump: 
„und Röhrwaffer, und einer großen doppelten Schlagubr, 
„, dann hinter dem Haufe ein mit einem Sprife » Salon, 
„, nebedter Kugelbahn und Springbrunnen verfehener Gar: 
‚ten ſich befindet, ** 

Auf Berlangen könnte auch die von dem letzten Gaſthofsbe— 
figer bis heutigen Tag ausgeübte , . 
3, übrigens ganz ſeparirte Lohnkutfhersgerehtigkeit nebft 

„, Reife = und Stabtwägen , Gefhirren und andern Res 

„, quifiten, fo wie das etwas weiter oben am Prediger: 

a, berg gelegene, mit Lit, A, Nro. 68 bejeichnete, vor 

», kurzen Jahren ganz neu. bergebaute zwenftödige Haus, 

„welches awen complette Wohnunaen , dren Kramläden 

„ und einen großen Hof enthält, auch durch den Wirthicafte: 
„‚, garten mit dem Gaſthofe in Verbindung ftcht.‘* 

käuflich mit überlaffen werden. . 

Wegen Einſichtenahme des Ganzen, dann wegen Ertbeilung 
ber erforderlihen Notiszen über die Verkaufsbedingniffe feibft, 
fo wie über das mit der Wirthſchaft zu erlaffende Einrich 
tungs =» Inventar und andere Aufllärungen belieben fih Kauf: . 
liebhaber inzwiſchen bei den Erdingerſchen Nelitten im Gafl- 
yofe zum Mohrentopf oder im weißen Lamm gefälligtt zu 
melden. _ 

Mit aller Achtung unterzeichne ich mid im Namen der übri: 
gen Relikten. 

Augsburg den 29, Januas 1821. 





So eben if erſchienen: 

Gonverfationg » Lexikon oder Allgemeine beutfhe Real: En: 
enttopädie für die gebildeten Stände. Sechſte Original: 
Ausgabe, In zehn Bänden. (3ufammen 625 Bogen 
engen Druds. ) . 2 

Es find bavon fünf verſchiedene Ausgaben veranftaltet und 
gelten einftweilen. noch folgende äußert billige Preife: 

ro. 1, auf gutem Drudpapier in orb. 8. 22 fl. 30 Er. 

Nro, 2, auf. feinem Schreibpap. in ord, 8. 33 fl. 45 Er. 

- Rro, 3, auf gutem Median: Drudpapier in gr. 8. 39 fl. 
30 Er. .. . 
Nro. I, auf ganz feinem englifhen ian : Drudpapier 
‚in ar. 8. 50 j. 21 kr. “ . 
ro. 5, auf-ertrafeinem franzöfifhen Median » Velinpapier 
in gr. 5 81 f. = ; 
» Eine Fottſetzung dieſes allgemein bekannten Werks erfcheint 
umter dem Titel: , ß 
Sonverfationg » Lerifon. Neue Folge , vder Elfter und zwoͤlf⸗ 
ter Band, In vier Aötheilungen oder acht Lieferungen 
(le zufammen an 200 Bogen engen Druds enthalten.) 

Drei Lieferungen find in allen Buchhandlungen gleich zu er: 
halten, bie vierte erfcheint im Februar, und es find alle Vorkeh— 
rungen getroffen , daß das Ganze baldigit beendigt feun- wird, 
Es find davon aud fünf verfhiedene Xusgaben veranftaltet , 
und zwar aelten für jegt nody folgende ungemein billige Prä- 
numerationg = Preife : 

Rro, 1, auf gutem Drudpapier in ord. 8. Pränumerk: 

tiond » Preis für das Ganze 8 fl. 9 fr. 

Neo. 2, auf gutem Schreibpapier in ord, 8, 11 fl. 71 Er. 

Rro. 3, auf.gutem Median » Drudpapier 13 fl. 30 kr. 
+" Ars, 4, auf gang feinem _englifhen Dledian =» Drudpapier 

in ar. 8. 16 fi. 1% Er. . 

Nro. 5, auf ertinfeinem franzöfiihen Median - Belinpapier 
‘ in ar. 8. 21 fl. 36 kr. = 

Die wichtigften neuen und umgearbeiteten Artikel der ſechſten 
Auflage erfheinen für die Befiger der fünften und frühern Aus: 
gaben in einem Supplementbande unter bem Zitel : 

Eupplementbanb zum GSonverfationg = Lerifon für bie Befiser 

der fünften und früheren Ausgaben, 

Diefer Supplementband wird zur Oftermeffe 1894 beftimmt 
erfäeinen und man kann einftweilen in allen Burhbaudlungen Th. Wufta, 
werden und die Ausgabe auf Druckzapier nicht höher als 3 fi. ‚Art, Lieut. 
36 Er. zu Reben konimen. Es werden babon wie von ber Xufs 
tage des ‚Dauptweyks verſchiedene Ausgaben veranftaltet. 

Eine ausführliche Ankündigung der fechften Auflage des Gon: 
verfationg = Terikons , des Eupplenientbanbes zur fünften Auf: 
lage und Bemerkungen über das Werhättnif des Hauptwerks 
zu der neuen Folge beffelben in 2 Bänden ift inallen Buchhand⸗ 
lungen zu, erhalten. . 

Leipzig im Januar 1821. u. 
RB. A. Brockhaus. 


Vorſtehend angezeigte Werke find zu erhalten bei H. L. 
Brönner in Frankfurt, fo wie in allen übrigen Buchhandlun— 
gen. , 


eg 
DVermifchte Anzeigen. 


[335] Wenn die feit langen’ Jahren unbekannt, wo? ab: 
wefenden Brüder Johann Philipp Dieterich und Johann Den: 
rich Dieteridy von. Bicken hiefigen Amts. , oder deren etwaigen 
Teſtaments⸗ ober Leibeserben zum Empfang des Erfieren zuge: 
börigen bisher unter Guratel gedandenen Bermögens binnen 
3 Monaten nidyt bahier die geeigneten Vorfhritte thun , wird 
baffelbe nach Maasgabe des höchſten Sdiets von 1781 ihrem hie · 
figen Inteftat-Erben vorerft gegen Gaution und demnächſt für 
erbs und eigenthümlich überlaſſen werden, . ‚ 

Herborn den 19. Kebruar 1824. \ 
Herzoglich Naſſauiſches * 





[179], Auf Anſtehen bes Johann Weidemann zu Schupbach 
baben ih deffen abvefende Geſchwiſter Wilbelm . Heinrich , 
Andreas, Marie Sophie und Johann Jacob Weidemann ober 
beren Erben binnen drey Monaten , von heute an, zum Empfang 
ihres unter Guratel fichenden Vermögens dahier zu melden, 
wibrigenfalls daffelbe dem Johann Weidemann nad Verord. 
nung vom 31. Mai 1781 ausaebändiget werben wird, 

Runkel den M. Januar 1824, 
Herzogl. Naff. u. Fürſtl. Wiediſches Amt. 
Breubenberg. ’ 





[319], Georg Albrecht, Bleiweißfchneider von Boftenhof, 
Verließ feine Ehefrau Ghriftina Barbara und nahm bei dem 
Königlich Baierifhen dritten Chevaur legerd »Negimente zu 
Eindau Dienfte von weldem er jedoch am 28. Detober 1821 
in &peyer beiertirte, 

Seine Ehefrau bat aus mehreren Gründen, inäbefondere 
aber wegen feiner böslihen Verlaſſung, die GhÄhridungsktage 
gegen ihn bei bem Königlihen Appellations = Bericht bes Rei 
zatkreifes als proteftantiihem Ehegericht eriter Inftanz erhoben. 

Aus ‚fpecielem Auftrag dieſer höchſten Stelle wird biefer 
Georg Albrecht biemit vorgeladen, fih innerhalb 3 Monaten 
von dem Zage ber erfolgten erſten Einrüdung ‚in biefes Blatt 
an geredhnet, vor der nterfertigten Behörde einzuffnden und 
fi auf die erhobene Ehefcheidungsktage zu verantworten, auſſer⸗ 
bem in contumatiam genen ihn verfahren , er feiner Einreben 
für verlufig erflärt, und dem Antrage feiner Ehefrau: 

das Band der Ehe zu trennen , ihren Ehemann für ben 
fhuldigen Theil zu achten, und ihr die Wieberverheirathung 
nah Gelegenheit zu acitatten, 
Statt gegeben werden mwürbe. 
Kürnberg am 8. Februar 1891. 
Koniqlich Baieriſcheß Landgericht. 
Kohlhagen. 


elmrich. 


—— 
[307] Publieandu m 


Donnerflag den 26. Februat dieſes Jahres Wermittags 10 
Uhr fol bey der unterzeichneten Stelle bie Fiſcherey in ber 
Nida Harheimer Gemart auf Lebenszeit meiftbietend öffentlich 
verpadhtet werden , wozu die Liebhaber hiermit einladet, 

Höchſt den 13. Februar 1891. 





ic‘ Bräcluiiv:Befdheib 
le, welde ibre Korderungen ober fonfligen Anfprühe an 


“ Die Herzoglich Raſſauiſche Meceptur. bem in biefigem Gerichtsbezirke befindlihen Rachlaß der Wal— 
Goedede, burg Reibelt aus Mannheim, in dem auf den 5. December 
- —— “ * 
— 
Ve nn a SE an a et u ln En 


1823 anberaumt gewefenen Siquibationstermindabter nicht an- 
gezeigt haben, werden nunmehr von der Maffe ausgeſchloſſen. 
Dillenburg den 23, Dezember 1823. ; 
-Herzogl, Raff. Hof und Appellations Gericht, 
Greih. von Kreuſchen. 
vdt. R üb le. 
— — — —— —— — — —— — 
[379] Dem feit langen Jahren unbefannt ‚Ivo ? abwefenden 
Jodhann Benebict Neuendorf von bier oder beffen etwaigen Reis 
beö= ober Teſtaments-Erben wird hiemit aufgegeben ; binnen 
3 Monaten a dato zum Empfang des dem Griern zugehbri⸗ 
gen Vermögens ſich fo gewiß dahier zu melden resp. gebührend 
auszumesien, wibrigenfalls in Beziehung auf den nad der Ins 
teftat-Erbfolge feinem Bruder dem Herrn DivifiondeXrze Neu: 
endorf davon zufommenden Antheil nad der höchſten Werord: 
nung von 1781 verfahren werben wirb. 
Herborn den 14. Februar 1821. A 
a Herzoglich Naffauifhes Amt, 
BSelmrich. 
— ——— — — —ñ nn 
[313] In Kolge ber Edictalladung dom 2. December 1823, 
und Ses barin angedrohten Rechtsnachtheiles, werden alle bie: 
jenigen , welde ihre Foberungen genen den K. Herrn Kämme- 
rer Sigmund Freyherrn von Riedheim anf Harthaufen nicht 
ungemeldet haben, in der Art ausgefchloffen,, dat bei Beftel: 
tung der Hypotheken für bie angemeldeten und liquidirten Fo— 
derungen Feine Rüdfiht auf fie genommen werden foll, 
Augsburg am 5. Februar 1829, 
Kõoniglich Baier ſcher Kreis und Stadtgericht. 
v. Gilberborn, 
Lermer. 





[201] Edbicetaltladbundg 
Der am 11. November 1786 acborne Valentin Georgus von’ 
Diterfpai, weldher im Jahr 1808 mit dem Herzoglichen IL. Ker 
giment nad Spanien marfhirt, noch in demielben Sabre in 
ein Spital gefommen, und im Jahre 1810 wegen langer Ab: 
wefenbeit vom Regiment abgeführt if, auch feitbem nichts von 
ſich hat hören laffen , deſſen Leibes- ober Zellaments: Erben 
haben fi) binnen brei Monaten a dato zur Empfangnahme 
des dem erftern, zuftehenden 218 fl. IQ Er. betragenden Wermö- 
gens bdabier zu melden und zu legitimiren , wibrigenfalls fol« 
des nad Maasgabe der Verordnung vom 4. Mai :1781 
vorerft nugnieflih gegen Gaution, nach weiteren 15 Jahren 
sber eigenthümlich an die darum nachgeſucht habenden Präfum: 
tiverben überlaffen werben wird. 
Braubad) den 10. Februar i8Y1, 
BSerzoglich Naffauifches Amt, 
. Roth, 





[303] Edbic-rtalltabdburnrg. 
Die Johann Otto's Eheleute zu Lindenholsbaufen haben ihr 
Bermögen anfibre Gläubiger abgetreten. Aue bekannte und 
unbetannte Greditoren berfelben haben daher Donnerftag ben 
15. März d. 3. früh Q Uhr ihre Koderungen unter Borlage 
ber Schuldurkunde bey Strafe des Ausſchluſſes von der Maſſe, 
auf ber Amtsitube dahier zu Liquibiren. 
Zimburg ben 9. Februar, 18V1. 
Herzoglid Naffauifches Amt, 
Grufen, 





PS Gegen Thomas Gärtner zu Engelhelms iſt der förm⸗ 
liche Goncurs erkannt und Termin zur Liquidation deſſen 
Schulden auf ben 29. März db, J. beſtimmt worden. 

Es werden daher deſſen ſämmtliche Gläuhiger, ſie mögen 
ſich bereits gemeldet haben ober nicht, unter dem Rechtsnach⸗ 
theile der Ausſchließung von der Maſſe auf ben oben feſtgeſet⸗ 
ten Termin zu Begründung ihrer Anfprähe an unterzeichnetes 
Gericht hierdurch vorgeladen. a 

Zulda den 29. Januar 189. 
Kurfürſtliches Landgericht, 
i Thomas. 
vdt. Bothmann. 





— — 


[Wi] Aus dem Rachlaſſe des verſtorbenen Amts » Ghirure 
gen Johann Heinrich Saual in Kirhen , it dem Gart Jacob 
Heinrich Jenſen und dem N, Jenſen in Berlin, und zmwa- 
iıdem ein Bermögen von 483 fl. 39 Er. 2%/, DE zugefallen, 

Da nah einem Erlaffe des Königfihen Gtabtgerihts in 
Berlin die gedachte Jenſen nicht mehr bafelbit wohnen, und 
ihr dermaliger Xufenthalt babier unbekannt iſt, fo werben bier 
felben hiermit edietaliter vorgeladen, bie Erbſchaft binnen 
deep Monaten fo gewiß babier in Empfang ‚su nehmen, als 
font darüber das rehtlide verfügt werden wirb, 

Freusburg ben 3, Kebruar 1821. 
Königlich — Juſtizamt. 

ern, 
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ungs = Birma: Friedrich Wilhelm. Schul 
Bittide und & —E Öffentlih vorgeladen, am Done 
nerftag den U. 1829 Mittags 12 Uhr unten auf bem 
Ratybaufe Hiefelbft zu erfhelnen, um ihre Forderungen und 
Anſpruche anzugeben, unter bet Verwarnung, daß bie Rict« 
erfcheinenden mit ihren etwaigen Anſprüchen für immer ause 
geſchleſſen ſeyn, und ihnen deßfalls ein ewiget Stillſchweigen 





wird auferlegt w 
Bremen ben 4. December 1813. 


. Seen, 
Obergerichtsfecxetär, ' 


(218) Auf gemeinfhaftliches Anftehen der Auguſtin Webers 
Wittwe zu Ginsheim und deren Creditorſchaft, follen naqhſte⸗ 
beribe Befigungen Montag den 15. März diefes Jahres Mor: 
gens 9 Uhr in dem Schneiberifhen Wirthshaufe dafelbft unter 
ſehr anneymiihen Bedingungen meiftbietenb verfteigt erden , 
wozu bie Steiglufligeh mit dem Anfügen eingeladen werden , 
daß unbefannte Bieter ſich über ihre Zahlungsmittel zuvor aud: 
weifen müffen, u. daß die Steigungsbebingungen 14:Tage vorher bei 
Herrn Oberſchultheiß Philippe in Ginsheim , und bei der ums 
— Gerichtsſtelle eingeſehen werden können, 

Grosgerau den 27. Januar 1824. ‘ j 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. “ 
€ ‚ > Beyrla ab. 2 

1) Die Lang Au, Erbbeftandsgut auf ber Rheinau ba Gins⸗ 
beim, eine Stunde von Mainz, ungefähr 48 Morgen 
Baumgärten, Wiefen uud des vertrefflichften Aderlandes. 
enthaltend , mit einem geräumigen fteinernen Adckigen 
Wohnhauſe und vollftändiaen Dekonomies@ebäuben, 

2) Die Lang Yu, ein zweites aus ungefähr 82 Morgen bes 
fiehendes Zehndfreies Gut, vom gleicher Lage, volltänbigeb. 
Eigenthum, bat gleichfalls ein zweiſtökiges Wohnhaus, 
Brennereisund fonftige Dekonomie⸗Gebaude. 

Beibe Güter find in volllommen gutem Stande, 2 


[265] %orladbung u. 

Nicolaus Meingner v. Herzogenhain in ber Grafſchaft Storm 
berg Sedern, deſſen Leibes · oder Teftamentd » Erben haben fi 
zur Empfangnahme bes dabier feit langen Jahren unter Gurar 
tel ſtehenden, von dem im Jahr 1753 verflorbenen Mundkoch 
Sauer ererbten, in circa 200 ff, beſtehenden Vermögens fo 
gewiß binnen 3 Monaten bei unterzeihneter Stelle zu melden, 
als fonft ſolches denen fi gemeldet habenden Präfumtiverben 
aufgeantwortet werben wird, 

Ufingen den 2, Kebruar 1821, , 
Herzoglih Naſſauiſches Amt, 
Emmingdaus, 





[217] Eebietalladung 

Herr Gar! Anton von Andrian, welder ſich fräherhin zu 
dem Rachlaſſe der hier verlebten Demoiſelle Eliſabetha Mändet 
als Erbpraͤtendent angemeldet hat, wird hierdurch offentlich 
aufgefotbert, binnen 3 Monaten peremtoriſcher Frit, vom Zar 
ge der Erfheinung diefer Vorladung in ben öffentlichen Blättern 
an gerechnet, fein angeſprochenes Erbrecht rechtlich zu begründen , 
und zu dieſem Eude einen ber biefigen Gerichtsanmäite Kleber, 
Gel, —** ‚ cam facultate substituendi zu bevolls 
mächtigen uhter dem Recdtsnahtheife, daß, alfobald nad vers 
floffener Ardeluſivfriſt, ipso jure, und ohne ergebende befonz 


bere Ausfhliefung , der Ausbleibende id gänylih, auf weites 


res rechtliches Gehör verzichten, geadhtet und demnaͤchſt auf 
acta, pro ut jacent,, gefprochen werben folle, F 
Beplar ben 24. Januar 1871, 
Königlih Preußiſches Stabtgericht. 
Kraus, Director. 
vdt, Kreten 


[213] In der Verlaſſenſchaftsſache des dahier geftorbenen “ 
Hofkammerrathes Anz werben alle diejenigen, welche an bie 
Berlaſſenſchaft aus einem Erbrechte oder einem andern Grunde 
einen Anfpruc zu maden aebenten,, hierdurch aufgefordert, 
folhen innerhalb Monaten vom Tage dieſes Decretes anges 
rechnet um jo gewiffer hierorts anzubringen, unb gehörig 
nachzuweiſen, ald im Unterlaffungsfalle biefelben "mit ihren 
Anfprühen ausgeſchtoſſen, und der Rachlaß an die ſich melden 
ben Erben, ober wenn ſich Riemand melden würde, an ben 
Eöniglihen Fiskus ausgehäãndigt werden ſoll. 

Deeretum Würzburg ben’37. Jannar 1891, 
Koniglich Baier'ſches Kreis und Stadtaericht. 
Bilhelm, Direktor, 
Dr, Bergmapyr. 


n 4. J — 
Bas — der freien Hanſeſtadt Bremen macht hier⸗ 


—— 
rs 


& nunmehe 


— 


a 


1290] Geſtern Abend zwiſchen 5 — 6 Uhr, als ber gefänglid 
dadier eingelegene Erzjauner CEmerich Wenzel von Sabenburg, 
deſſen niberes Sinnalement bier unten beifolgt,, aus dem Vers 
höre von der Amteſtube wieder zutück in fein Gefängniß auf 
biefiges Stadtthor geführt werben follte , fand berfeibe Gele: 

enheit unter dem Stabttbore feinen beiden Kührern ins weite 

Gen zu ealſpringen, und Bonnte aller, ſogleich ängeorbneten 
Rachſchungen ohngeächtet, bis heute noch nicht wieder beige: 
fangen werden. 

a nım Aber am bir Wiebereinzichung biefes ſeht gefährlichen 
Purſchen der Öffentlichen Sicherheit alles gelegen ift, fo werden 
faͤmmtliche Polizeibehörben anmit dringend erfucht , auf gedach⸗ 
ten Emerich Wenzel beiten Fleißes fahnden , denfelben im Ber 
tretungsfalle Arretiren , unb wohlverwahrt hierher abliefern zu 
pen Obchſt wahriheintih wird Menzel feine, frühere, Be: 
trügereien dahier im Auslande wieder geltend zu machen fuchen, 
* ſich bald für einen öſtreichiſchen, ball, für einem badi. 
Then verabfhiedeten , und nan als Oberlieutenantin griechiſchen 
Dienften ftehenden Officier ausgiebt, der in türkifche Gefangen: 
fhaft gerathen, ſich felbft aber wieder ranctonirt babe, unter Mit: 


dülfe eines Endlifhen Gonfuls ſodann nad Deuſchland gebracht 


worden , ünd hun im Begriffe ſtahe, nad Griechenland wieder 
befonders 


züdzufehten, unter) diefem Worgeben] fobenn , 
dei den Grichenvereinen und fonfligen Wohltpätigkeitsanftalten 


Mnterftügungen an Geld und Kleider zu erhalten fuchet, je 


nad Bedarf auch andere Namen ſich beilent , von in @rie: 


denland wirttid dienenden deutſchen Offiziers und andern 
VPhilhellenen falfche Todesnachrichten ihren Verwandten Hinter: 


bringt, ımb auf Begehren biefelben als wahr vor den Gerich: 
ten auch beihmwöret, während er ein anbermal wieder als 
reifender Bandlungsdiener auftritt ıc. 
dieſes Benehmen des Emerich Wenzel ſaͤmmtliche obrigkeitlice 


Behörden noch beſonders aufmerkſam mahen wollte , verbindet 


man damit zugleich die Anzeige , daß oft gedachter Flühtling 


Emerih Wenzel im Jahr 1922 als Zambour anf kurze Zeit 
wirttih in Grieche nland auf Morca gewefen und daher aud) 


vn Griechenland fehr viel zu erzählen wife, 
dadenburg am 8. Zebruar 1894. 
Grofperzogtich Badiſches Amt. 

Rüttinaen 
rdt. Widmann. 


Sianılement 


„ Gmrih Wenzel it von Ladenburg am Nedar gebürtig, 
30 Jahre alt, Patholifher Maiglen ‚ ledig, obne Gewerb, 
3 Schuh 11 Zoll groß und ſchlank, gut gewachſen. Scin Ger 


—* iR mehr lang als rund, bliatternarbig und friſch von 

Haare, ſchwarze Augenbraunen, 
braune Augen, eine hohe breite Stirne , eine lingtict gerade 
Kafe, Beinen Mund, gute Zähne, rundes Kinn, ſchwarzen 
Bart, einen big daher getragenen Schnurrbart bürfte Menzel 


sbe. Gr bat dun kelbraune 


aber inzwiſchen ſich abaefchnitten haben. Auf dem rechten Arm 


bat.er die Aufangsbuchſtaben feines Namens E. W. nchit noch 


mehreren anderen Zeichen ſchwarz eingeprägt und am Ellbogen 
des Linken Arms bie von einer Wunde rüdgebliebene Narbe. 
Er fpricht affectirt bie mordbeutfhe Mundart , aud unvollkom⸗ 
men —ãA und höchſt wahrſcheinlich auch etwas bolländifd) 
und italieniſch. 
Bei feiner Entweichung trug er eine weiß tuhens ruſſiſche 
—* roth eingefaßt und mit einem ledernen Schilde, ein 
€ 
weiß mwollenes Unter + Gamifol , einen polnifhen mit Schnüren 
arnirten ſchwarzen Oberrock, beriei lange ofen mit einer 
ibernen: Borbe , Unterbofen von grauem Nanquin, ein gutes 
emb von Percall, weiße wollene Strümpfe und fogenannte 
umarom » Stiefel, 





[302] Gegen ben Hanbelömann Johann Ghriftoph Loos zu 
Deidelberg wurbe ber förmlihe Gant erfannt und Tagfarth 
zur Sculdenliquibätion auf Mittwoh den 31. Mir; u J. 
Morgens 9 Uhr feggefegt, Es werben daher alle unbekannte 
und befannte Gläubiger unter dem —3 vorgelaben, ent» 
weber ſelbſt oder durch dazu beſonders Bevollmächtigte ſich da— 
bier auf der Großherzoglich Badiſchen Stadt-Amts-Ganzlei 
einzufinden ; ihre Forderungen geltend zu machen und reſp. 
auböcig zu liquibiren , als fie fonft von ber Maffe ausgefhloffen 
werden, 

Heidelberg den 7. Februar 1824, 
Großherzoglich rag Etabt » Amt, 
Ib, ” 


— Gruber. 
a kN 
7300] Edictalen * 


Die Mittwe des Philipp Wilhelm Men; aus Wagelhain 
bat ihr uberſchuldetes Wermögen ihren Greditoren freimilfig 
abgetreten. Es werben daher ale diejenigen , welche aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprühe am biefelbe zu haben glaus 
den, hierdurch aufgefordert, folhe Mittwod den 17. März 
Morgens 8 Uhr fo gewiß dabier zu liquidiren, ald fie fonft 











Indem man daher auf 


















Balstud , eine ſchwarz tuchene Weſte, ein geſtricktes 


von ber vorbanbenen Maſſe, ohne weitern Präclufiv: Beſche ib 
ausgeihloffen werden. 
gangenfhwalbadh den 10. en 1824, 
Herzoglich Naffauifches Amt, 
Schellenberg. 





312) Georg Schlags Wittib von Härtlingen entfernte fi 
vor ungefähr 40 Jahren mit ihrer Tochter Gatharina Schlag 
von ihrem Wohnorte, ohne während. biefer Zeit etwas von ſich 
hören zu laffen. : 

Da nun deren Wermögen bisher unter normunbfihaftlicher 
Verwaltung geftanden , bie befannten Inteftaterben aber nun « 
mehr um Xushändigung deſſelben gebeten haben, fo werben 
jene fo wie ihre etwaige unbefannte Leibes: oder Teſtamentser⸗ 
ben aufgefordert , fih fo gewiß binnen 3 Momaten a dato das 
bier gu melben , als wibrigenfalls nicht allein das gegenwärtige 
Bermögen , jendern auch alle goch etwa Fünftig ihnen anfallen: 
den Erbſchaften den naͤchſten Inteftaterben einftweilen gegem 
Gaution, nad Verlauf von 15 Jahren aber in Gemäßheit ber 
Bandesherrlihen Verordnung vom 21, Mai 1781 zum Gigen« 
thum überlaffen werben wird. | 

Montabaur den 4. Kebruar 1829. . 


Herzoglih Naffauifhes Amt Meudt. Danthel. 
—— er ee re 


[317] Edicetalauffordberung. 
Außer dem Legat, welches der bahier verſtorbene Handelsmann 
Ludwig Hermann feinen Gefhwifter- Rindern väterliher Seits 
ausaefent bat, hat derſelbe auch feinen, um Einen Grab ent«' 
fernteren Verwandten väterlibie Seits, die Summe von 
1000 Rthlt. Handl. Gours , und denen von mütterlicer Seite, 
eben fo viel, tegtwillig zugedacht. 

Die befannten und undekannten Gompetenten zu biefen let 
teren Legaten werben nun hiermit anf Anftehen ber Teſtaments ⸗ 
Erben ebenmwohl edictaliter aufgeforbert, ben 20. kommenden 
Monats Morgens 10 Uhr, vor unterzeidhneter Gerichteſtelle 
fo gewiß ſich zu melden und hinfichtlih der nötbigen Verwand⸗ 
fhaftssNihe mit dem Erblaffer rechtegenügend auszjumweißen , 
als widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen nicht weiter gehört, 
fondern ausgefhloffen , und die kegate nun an bie ſich melden» 
den und legitintirenden Gompetenten ausgezahlf, werden föllen, 

“ &iegen den 10. Kebruar 1821. 

Königlih Preubiſches Stadtgericht. re 
ie, 





[318] EGbictaltaebung 
der Wlüubiger bes verlebten Herrn Stadtverordneten Hanbeld: 
mann Friedrich Wilhelm Müller, 

Zum Behufe der Aufftelluag eines gerichtlichen Inventars 
über den Nachlaß bes verlebten biefigen Herrn Gtabtuerorbne 
ten Handelsmanns Friebeih Wilhelm Müller , werden hiermit 
Alle diejenige, welhe an diefen eine Forderung haben, aufge 
fordert , folhe binnen vier Wohen, vom Tage ber Erfheinung 
biefer Vorladung in den Öffentlichen Blättern angerehnet, bey 
unterzeichneter Stelle, um fo gewiffer anzuzeigen , als fie an 
fonft zu gewärtigen baben , in bas aerihtlihe Inventar nict 
aufgenommen gu werben , fonbern alle, durch ibr Ausbleiben 
refultirende Rechts⸗Rachtheile ſich ſelbſt beizumeffen haben. 

Wehlar den 24. Januar 182. 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 
Krauß, Director, 
vdt. Kreker. 





[288] Eedbietaltabdbung 


Die Maria Elifabeth Kempfer von Sohlbach, bat bahier 
Hagend eingebracht , baß ber Leinweber Johannes Bohn von 
Deus , fie zweimal außerehelich beſchwaͤnert, und fie jegt Mutter 
zweier Kinder fen , und gebetben: ba biefer Joh. Bohn feit ei« 
nigen Jabren die biefige Gegend verlaßen, und fein jehiger 
Aufenthalt unbelannt fen, denfelben zur Anerkennung ber Ba« 
terſchaft, und Leiſtung ber gefeglihen alimenten Gelder u. f. w. 
edictaliter vorzuladen. Da nun bdiefem Antrage nichts im 
Wege ficht; fo wird hiermit ber gedachte Johannes Bohn, von 
Deus , Öffentlich aufgefordert , ſich wegen bes vorliegenden An» 
ſpruchs binnen 6 Boden , von dem Zeitpuncte an , wo biefe 
Ladung in den Öffentlichen Blättern erfhienen ſeyn wird, for 
gewiß dahier zu eriären : als er widrigenfalls der befduldig- 
ten zweimaligen Schwängerung für aeftändig aebalten, und der 
Klägerin aus feinem dahler noch befindlihen Immobiliar-Wer- 
mögen zu ihrer Befriedigung verholfen werben fol, 

Singen ben 6. Rebruar 18% 


Königliches Yufig-Amt Netphen, 
. Seel. 
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Münden, vom 16. Februar. 

Die Feierlichkeiten zur Verherrlichang der Jubel⸗ 
Regierung St. Maj. unſers allexgnädigſten Könige 
daben bereits Vormittags mm di Uhr mit, einer feſt⸗ 
lichen Sitzung der königl. Akademie der Wiffenfchaften 
Begonden. Sie legte drei Reden auf dem Wltar des 
Barerlandes als Opfer nieder, womit fie ſeinem erhas 


Pos Ormins 2 auteich, De neue 5 fir 
ul gt i uerft ſprach re 


si 
tademie, vrt Geheime Nach md’ Rt ? 
verdienit » Ordens der baierifcheh Krone, Herr Dr. 


Gejeten von Weiller über die Aufgabe der Metaphufit: 
un 


die Möglichkeit ihrer Auflöfuna- 
ieranf lad das ordentliche Mitglied der Afas 
deihit, Hr. Dr. Karl Fricdrich Phrlivp von Martius, 
Mitter des Kinilserdienft-Ordeng der baierifchen Krone, 
über die Mhyſiognomie des Pflauzenreiches in Brafilien. 
Da unter andren die Abſendung der baieriſchen Gelehr⸗ 
ten, Herren Dr. Spix und Martind nach Braſilien 
die, große Sorgfalt ig Königs“ für erweitertes 
wiffehfepaftliches Forſchen und flr die Bereicherung 
der vaterländifchen Näruralien» Kabinete beweifer, (6 
konnte der Redner nicht finnreicher ald mit den Wor⸗ 
ten fchließen: „Als Symbol von Maximilians weit 
reichendem Walten ſchlingt fich in den dankbaren Kranz, 
den an diefem Tage des Jubels unfer Verein den 
Beſten der Könige flicht, mit Recht auch ein Palm⸗ 
weig der trausatlamiſchen Welt.“ 
Bir Meide tam nun an das ordentliche De 
der Akademie, Herrn Oberhofbibliotbefar Joſeph Sche⸗ 
rer, der im feiner Rede einen Rückblick auf die fünfs 
andiwärzigjährige Regierung Gr. Maj. des — 
warf und ſomit anf Fürſt und Volk kin intereſſant 
biftorifchrd Licht gob. 
© Abends um 6 ühr wurde im konigl. Theater am 
ars Thor ein? von Hrn. Eäfar May Hrigel gedich- 
tete Tritogie, bei beleuchterem Hauſe — Die 
andlungen der unter den beſondern Titeln: Wehr⸗ 
and, Naͤhrſtand und Lehrſtand gegebenen Stücke bes 
sogen ſich ſämmtlich anf das erhabene Jubelfeſt ded 
Königd und wenn ims in dem einen die reizende Des 
koration mit dem Waſſetfall, in dem andern noch mehr 
der Anblick des romantifchen Tegern⸗Sees entzückte, 
fo mußte das im Hintergrunde der Tableaur, welche 
vuletzt alle drei Stände nacheinander darftellten und 


ein perſpektiviſches Ganzes bildeten, erfcheinende koſloſ⸗ 


ſale Transparent» Grnrälde, worauf wir den hochgefeirr- 


0, den 22. Februar 


1824. 


ten Gegenſtand unferer Ehrfurcht und Liebe abgebildet 
ſahen, den höchſten Entbuflasmusd erregen. Das Or⸗ 
chefter ſtimnite die Melodie des Liedes? ‚Seil unferm 
König, Heil’ an, und die Sänger und Schauſpieler 
nicht ARein, auch ein großer Theil des Publitums fans 
gen auf dad Freudigſte mit. RE 


Am 35. Vormittags um 30 Uhr feierten Die Stu⸗ 
dierenden der königl. dahier das Feſt 
wan zigia Regierung Sr. Maj. des 

e dei hres Geiſtes und Her⸗ 


zens angemeſſene Weiſe. Es wurden in einem befons 
ders dazu eingerichteten Studien⸗Saale, welchen das 
Bildniß des erhabenen Vaters und Beſchützers der ſtu⸗ 
dierenden «hy farmlekre, mehrere Muſit/ und Des 
ttamarionsftüde im Beifeyn einer zahlreichen und glän⸗ 
zenden Verfammlung vörgerragen, zu deren Anfange 
der Herr Rektor des Lyceums, Dr. Florian Meilin« 
ger eine Tateimifche Mede Über die Wohlthaten hielt, 
welche die -biefige königl. Studien» Anftalt Er. Mai. 
dem Könige zu verdanken hat, 

Ein Bolt von fo hoher Frömmigkeit, wie das 
baierifche, fühlt, bei jeder höbern Yufregung feines 
geiftigen Leben, eine religiöfe Stimmung im fich und 
eilt daher zu den gottgeweihten Hallen, um bier 
der Gefühlen feines Herzens einen Ausdrud zu. ges 
ben. Keine Beranlaffung kann wohl mehr jur Dank⸗ 
Barkeit gegen bie Gottheit, zu feierlichen Gelubden 
und glühenden Opfern der Andacht begeiſtern, ald das 
väterlihe Walten einer Vorfebung, der wir die bishe⸗ 
rige glückliche Erbaltung des beften Königs verdanken, 
umd welche die Wünfche und Gebete huldvoll erhören 
wird, die für Die fernere Profperitär des gellebten 
Monarchen in dieſen feftlichen Augenblicken zum Him⸗ 
mei emporfteigen. Es war nach —— des feier⸗ 
lichen Gotteddienfted, der um a Uhr — in 
ter Pfarrkitche zu St. Peter — als ſaͤmmiliche 
Glocken der Stadt eine halbe Stunde hindurch ihre 
Töne mit den Salven des Seſchittzes vermiſchten, das 
m gleicher Zeit ſelne Donner weit Bin verbreitete. 
Der, Magiſtrat, die Gemeinde⸗Bevollmächtigten und 
die Diſtritts⸗Vorſteher wohnten dem feierlichen Gottes⸗ 
Dienfte in der -Mettopolitankirche zu Umferer lichen 

vau bei. Auch im der proteftantiichen Hof⸗ und 
farrfivche wurde eine MWorbereitungds Feier mit Ge⸗ 
fang und Altar⸗Rede gehalten. 

Y dem fönigl. Hoftbeater an der Mefidenz wurde 
dur Vorfrier Ded heutigen Tages „König -Garibate ’’, 


Dper io zum Alten, gedichtet von Gäfar Mar Heigel, 
gegeben. — Parterre, : en, Plafond, Vorgang, — 
alles fchimmerte an diefem Abend in einem meuen, 
{chen berrlichen Ganze, Meiche Drapperien ver’ 
ülkren die alsen Verzierungen ; die — Hauds 
xben fiberfleideren alle Bruſtungen und Wände ; eine 
die gamge Oberpede des Gaales mit ihren Gtrablen 
bededendt Sonne fenkre aus ihrer Mitte eine Erpfallene 
Krone berad, melde das Haus mir einem w rbaft 
bezanbernden Lichte Übergoß. Su dem erböbteh, zu 
einem geräumigen Saale umgefchaffenen Varterre, bes 
fanden ſich $ die Damen, Lind die Herren, welche 
fämmrlich in Uniformen oder im fogenannten Hoftleide 
ee babill6) erichienen, . Es gemäbrre einen einzig 
nen Anblick, die fchimmernden Meiben der open 
übereinahder yon dem Verfonen des hohen Adels, des 
pipfomatifchen Gorps ıc. defekt zu feben, wo in der 
Pracır der Uniformen und im den Rofibaren umd eles 
ganten Anzügen der Damen das Licht ſich taufendfäls 
nn te und eim reiches Gefuntel beilbligender 
derfcheime erzeugte. Alle Herzen ſchlugen in bober 

* Ermartung der Ericheinung des allerhoch ſten Hofes 
entgegen, als plöglich Trompeten und Bauten erichols 
ken und der allgelichte Monarch, von feiner _trbabench 
Gemablin begleitet, unter unaufbörlichen Zuſauch jen 
der freuderruntenen verſammiung die königliche Enge 
betrat. Gt, Mai. der König baben für diefen Tag 
dem vom allen Seiten audgeiprodtnen dringenden Bits 
tem machjugeben geruht, Ach dem entzückten Publikum 
in, welches diefed Gluck bei der siefen Trauer, 


tönigli aus ſich d { dei, 
als einen 3 nen 33 der — ge 


bar erkannte. ben fe fchmeichelt man ſich and mis 
der Hoffmung, dah Idre Majeitären in Begleitung der 
—— Familie,“ heute die Beleuchtung der Stadt 

 Augenihein nehmen und dem morgen Don der ſtaͤd⸗ 
sifchen -Bebörde veranftalteren Feite im Ständebaufe 


af furze Zeit beimgbnen werden, fo daß, wenn auch 
während allerböchtt Ihrer Anwefenbeit die laute Freude 
And raufchehde Muft auf einige Zeit fich purucdhaiten 


wird, den Anweſenden doch der ille Genuß gu Tbeil 
geworben if, Das angebetete Herrſcherpaar unter ſich 


m feben. 

Der Vorbang rauſchte nun empor und eine den 
Aether Boritellende Deloration geigte ſich unſern Bits 
fen. Ein neues Inſtrument, Neolodifon genannt, Cr» 
füllt den Saal mis feinen ſphäriſchen Rlangen, mäbs 
send eim fchinmmernder Stern emporfteigt, allmäblig 
wäh und näher beranzieht und im feinem Kerne einen 
feinen betenden Engel enthält. Giorreich, in abge» 
snefenen Zwiſchenraͤumen, folgt nun Stern auf Stern 
md alle bilden, jeder eimen betenden, die Wünfche ded 
Molted beeichnenden Engel in feinen Strabienfelche 
tragend, die Zahl der Fünfundzmanziy ——— jahre 
da Königs, welche fie, als Sinnbilder de Lichtes und 
Gegens , bedeuten, Go mie den Kreid der Sterne 
dad Erfcheinen des letzten geſchloſſen, lodert im Mitte 
diefer Engelsfrone prachtvoll der Name empor, den 
peder Baier liebend im ſich trägt. Bei feinem Anblicke 

riff daR ganze Haus ein unbefchreiblicheg Entzücen; 

buldigte umter den fremdigiten Zurufungen dem 
dodhgefelerten Fürſten, dem unfere getreuen Herien 
gehören, und wohl nie wurde der Gefang: „Heil! 
unterm Könige, Heil!“ mit mehe Wärme und Rübr 
ald im diefem feierlichen Momente gelungen. 
ie Suptrtüre aus Titug begann und ıbr folgte 
Die Oper. Die Muſik, mit Ausnahme der Introdul⸗ 
von und der zweiten Finals, welches Hr. Vice ⸗ Ka⸗ 
pellmeifter Stunz fomponirte, iſt die Morartifche zum 
Kirn. Der Stoff der Oper iſt aus Bojariens aͤlte⸗ 
Mer Geſchichte genommen; die Hauptperion if Gari⸗ 
idz er war Baierns Wohlrhärer, ermeiterte die 
yen, fchmüctte fein Haupt mir der Konigtbinde, 
erwechte dad Chriſtenihum, ſchutzte Wiſſenſchaften und 
Künfte, gab feinen Woltern eine Berfahung, war ein 
(hefticher Gatte und Vater und fminfre Durch bie 
Bereptiehung der lichendwärdigiten Töchter cin feſtes 
Band mis fremden Reichen- 


Könnte man noch fragen: warum wan eben Gari⸗ 
bald gewählt? — Erreicht er gleich nicht den größerm 
Entel, deffen Jubelfeit wir heute begeben, fo nannren 
ibm doch die gelebrten Schotten, die er jur 2 
tung —AA an feinen Hof gerufen; Bojua⸗ 
rieng Titus. 

Diefe Benennung befkimmte die Wabl der beglei 
tendes Mufil. Mozarts Meiiterwerf foll durch \eime 
woblbefannten Klänge in jedem Augenblide die zame 
Beziehung auf unfern neuen Titus wecken und Nie⸗ 
mand wird diefe woblberechnete Miſchung radeln. 

Bon einziger, tief. ergreifender Wirkung war wegen 
der großem Bedeutenbeit der Bezeichnung die Schluß ⸗ 
feene, mo der Longobardiſche König Autharis ſich dar 
durch zu erfennen giebt, daß er mit gewichrigem Mäns 
nerarım feine Mys in die Eiche fchleudert, in welchem 
Augenblicke ſich dieje in den länzgenden Stammbaum 
des balerifchen Haufes verwandelt, der immer wach. 
fend neue Schilde emporträgt, fo daß er, nach allem 
Seiten ſich amsbreisend ‚ feinen Wipfel unfern un 
entziebt. ine fo glürktiche dee mußte noth 
alle Gemüther auf das böchfte entzünden und won ben 
Yeuferungen dieſes Ergriffenfegns aller Herzen freudig 
umraufcht, verliehen Se. Maj. der König mit 
Maj. der Königin und Allerbochſt Ihrer Familie die 
Kogen und zogen Sich im Ihre Appartements jurüd. 

Auf deni Hauptplage der Stadt wurden jmifchen 
7 und 8 Upr von fämmtlichen Mufilforpe dor tönigl. 
Garde» umd eg wie au des Bürger 
milirärs verfchiedene Mufikitücfe, unter andern auch 
drei Feſtgefange, gedichtet von Prof. Sendtner und 
fomponirt von Hru. Hof⸗Muſit⸗ Intendant eu Freihert 
» Doikl, Hrn. Hof-Mufit-Direfter Fränl und Hrn. 
Feugberr, von einer fehr großen Anzabl von Sä 
und Sängerinnen ausgeführt. Um diefe went | 

ang volljtändig und durch einen zahlreichen Ebor | 
Entiven zu können, batten ſich alle des Ge es lun⸗ 
digen Mufikfreumnde willig den Chören ange 

Befonders feſtlich war am 16. felbit die Legun 
der Grundfleined gu dem Öffentlichen Dentmale, dus 
die Mefidensitadt dem vielgeliebten Könige zu errichten 
ſich die Erlaubniß erberen batte. i 

Die architettoniſche Form der großen Beleuchtung, 
weiche die getreue Haupt » und Mefidenzftadt Münden 
Sr. Maj. dem * ewidmet bat, bilder faſt auf 
der ganzen Länge d arplaged vor dem Magthore 
einen großen Cirkus, deſſen Facheninhalt darauf ber 
rechnet it, eine große Menichenmafe au fiunchmen. 
Man bat berechnet, daß in diefem Umfange fi 64000 
Menfchen bewegen können, welche indeflen zu aleicher 
Zeit fi micht darin befinden werden. Dei Fingang 
diefeg Cirkus bilder eine tolofale Triumpbpforte, derem 
Zwifchenräume allegorifche Bildfäulen des Friedens, 
der Stärke, der Weisheit u. ſ. w. entbaltem. Der 
Triumpbhbogen iR in feiner Höbe mit Aräı von 
Eichenlaub, Epbeu und Lorbeern ſymboliſch gerchmldkt, 
und Opferichaalen brennen in farbigen Flammen, Der 
Genius der Stadt lader den König ein, dem Eivkud zu 
beireten, und die Huldigung der Sradr u empfangen. 

Die verfchiedenen größeren architeltoniſchen Der 
rationen, welche den Crkus einfchliehen, find durch Ar 
taden verbunden, welche um den ganzen Girfus laufen, 
und mir Trepieds befeßt, auf welden farbiged Feuer 
brennt. Acht große Obelisfen, die ringsum eingeibeilt 
find, deuten auf die acht Kreiſe des —2 unds 
tragen auf ihrer Höhe gfoße A ge 

In tempelförmiger Architektur find die Namen für 
die Trandparente angebracht, welche die merfwilrdigiten 
Momente der Megierung des Königs darſtellen. Ueber 
ibmen erheben ſich in Kryſtallfeuer die Sterne 
Glücs und Opferfchaalen mit, farbigem Feuer. . 
jeder diefer vier großen architeftonischen Dekocationen 
find fünf Tranrparente enthalten. 

Arı dem unteren Öftlichen Ende des Girkısd ſtebt 
der große Hauntsempel. In diefem ericheine der Kö⸗ 
nig auf einem geoßen Transparent mit den wier Mer 
Stärke, Weidbeir, Gerechtigkeit, 
Diefer Tempel mir großen Gäuien 


enteniugenden : 
taardklugbeit. 


und in ſchöner Form ſteht in Verbindung mit den 
3 > "Iransparentgemälden. 

n der Fagade des Marthort erhebt ſich Bavaria 
im toloffaler Form mit zwei Genien, betend: Gott ers 
balte Ihn! — Ri gegenüber durch Die Maritraße 
eröffnen fich der Blik auf einen koloſſalen Obelist, der 
auf dem Karolinenplag ſteht. Seine Spike trägt einen 
roßen flammenden Stern. (Dieſer Obelist ift vom 
8 Herrn Staatsminiſter Grafen von Montgelas er⸗ 
richtet worden.) - 

(Alle und bis jet zugefommene Berichte aus dem 
übrigen Grädten Baserns vereinen fich zu dem ſchönen 
Einflange eines wahrbaften Natiomalfeftes; in Mes 
ensbarg, von wo aus der won Seiten der ſtaͤdtiſchen 
Schörden-Aertmäßig angeordneten Feierlichkeiten bes 
reitd in dieſen Blärtern Erwähnung geicheben, legte 
das fürfl. Haus Toris vr Handlungen der Mild⸗ 
shätigkeit und mit einem der Feie 
Glanze feine Theilnabme an derfelben und feine 


bänglichkeit an das königliche Haus entiprechend an 


ven Tag.) 
7 Hamburg, vom 17. Februar. 

—* ea gemacht worden: 

J. 4. Ramos Robre,- Gefchäftdträger Gr. aller⸗ 

etreueften Majeftät, bringt zu öffentlicher Kunde, daß 
der König der vereinigten Reiche Portugall, Brafilien 
umd der Ülgarven, keine Ars Traktat nder Verbindlich⸗ 
feit-jemald anerkennen oder vollziehen wird, welche die 
jebige faltiſche — zu Rio » Janeiro eingeben 
möchre, um fich eine Anleibe zw verfchaffen; fondern 
Daß jeder Verirag der Art, welches auch die Bürg- 
fchaft oder Hypothek ſey, worauf er fich ſtützt, von 
Sr. Maj. als mull und nichtig betrachtet werden- wird. 
Derfelbe macht ferner befannt, daß Fernambukholz, 
Soldſtaub und Evelfteine aus Brafllien der Krone 
Portugafis ausſchließlich gehörende Artikel find, welche 
jederzeit von Sr. Maj. reflamirt werden können, fos 
bald ſolche nicht für Rechnung und im —— 
Vegierung verkauft würden; weshalb. ein jeder Anleihe⸗ 
Kontrakt ald gefepwidrig betrachtet werden muß, wels 
der Gegenitände zum Pfande bietet, die ald königliche 
Regalien nur Sr. allefgetr. Maj. angehören können.“ 
r London, vom 14. Februar. 

3 pCt. Konfold 91%. — Gpanifhe Obligatips 

nen 24°. 
- — Yuf den Antrag ded Kauzlers der Schatzlam⸗ 
mer bildere fich dad. Unterbaug geftern im "einen 
Ausichuß der Mittel und Wege. Der Minifter 
verlangt. wuerſt die Beibehaltung der Abgaben vom 
Zuder. Hr. Hume äußert den Wunſch, da 
Abgabe vom Hucker vermindert werde, wie es hinſicht⸗ 
fich der vom Salz geſchehen iſt. 

Der Kanzler der atzkammer ermahnt das 
Haus, nur mit der äuh Umficht an eine Abgabe zu 
rübren, die dem öffentlichen Schatz jährlich 3,500,000 
Pf. St. einträgt. J 

Der Minifter ** hierauf die Ermächtigung 7 
SchapfammersScheine für eine Summe von 15. Mi 
fionen "Bf. Gt. aufzugeben, die in den Gubfidien dies 
fes Jahres mit inbegriffen ſeyn wird, fo wie andere 
2 Millionen, die vom vorigen Jahr ber verbleiben ; 
-ferner- eine Summe von 4,800,000 Pf. St. für bie 
Bezahlung der Venfionen der Armee und der Marine, 
und emplich noch eine Summe von 600,000 Pf. Gt. 
für die Halbfold- Offiziere und Angeſtellie der indiſchen 


ie. . 
ir. James Matintofb kündigt einen im dem mäch- 
Men Tagen des Monard März von ihm zu machenden 
Yntrag, in Verreff der Verbältniffe Englands zu den 
— der ſpaniſchen Krone angehörigen Kolonien 


r dieſes Tages würdigen 


eb 
endes if in der biefigen Lite der Börfen» 


daß die, 


Barid, vom 17. Februar. 
Die Mente wurde baar zu 100, 60. eröffnet. — 
= Ende Monats 100, 95. — ‚Die fpanifche Memte- _ 
Ye — 
Im Journal des Debats leſen wir heute: 


folgende Bemerkungen: PERCHR 4: 
„Wir können und nicht enthalten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unferer Lefer auf das legte, vom Könige von- 
Spanien zu Bunfien der Freiheit des Handels im den 
fpaniichen Kolonien erlaffene, Dekret zu richten; e#-- 
trennt die fommerziellen Intereſſen von der Frage ber. 
die Unabhängigkeit der Kolonien; es befeitigt Die In⸗ 
tereſſen der handeltreibenden Nationen, indem es zus; 
leich in den Kolonien dem Mutterlande eine ſtarke 
rtei ſchafft, oder mit demfelben aufs Neue vers. 
fnüpft; es verfündige die Rückkehr zu praktifchen und 
vernünftigen Ideen; es eröffner die Bahn feige 
den Verbeſſerungen. Der Grundfag, worauf dieſes 
frei ſich gründer, bieret ein weited Feld dar und: 
ſtimmt mit der erleuchteten Politik des Jahrhunderts 
überein; die Schiffe der verbünderen und vereinigten; 
Mächte, die in den Hafen der fpanifchen Kolonien zus 
laflen werden, follen Yollgebühren für Eins und Aus—⸗ 
—9* auf dem Fuße der Gleichheit bezahlen. 
Vergebens wird man fagen, daß Spanien chem 
nicht viel damit einräumt, weil es nicht mehr Here 
über feine Kolonien it. Nicht mur iſt Died keineswe 
nau, weil ed noch mehrere Kolonien von hoher Wi 
gkeit befißt,. und andere noch bei weitem nicht voll» 
kommen abgeriffen. find, fondern außerdem: hat Spas 
nien auch noc das Mecht für ſich, und felbft ohne 
ittel der Wirkſamkeit ift das Recht eine paflive 
raft von großem Gewichte, Wenn man die Vorur⸗ 
theile aller Klafien von Spanien übt die Regierung 
ihrer Kolonien kennt; wenn man bie Korted darauf bes 
barren ſah, die überfeeiichhen Königreiche mach dem 
Spfteme Karl V. und Philipp IL. ** uu wollen, 
10 kann man kaum glauben, daß dieſes für. Spanien, 
fo beilfame Detret gegeben "worden ſey. Gegen 
darf man Alles hoffen. Spanien bat ſich m die güns 
ftigfte Lage verfept, um ſich auf ein Abkommen mie 
Ieinen Kolonien. einzulaffen;, und nach einer ſolchen 
erwilligung darf und muß ed auf ein allgemeines: 
Wohlwoilen rechnen. 


Amerika und die fpanifchen Infeln von Rechtswe⸗ 
gen den Schiffen aller Volker geöffnet zu haben, ift 
eine ‚große und denfwürbige Mesolution in der Dans 
dels⸗ und politifchen Welt; es iſt dies eine der ſegen⸗ 
reichften Folgen unferes Zuges nach Spanien, wor⸗ 
—— man der Regierung nicht zu viel Giück wuͤnſchen 
ann. Em Re 

4 J 

Dieſes Reſultat wird von allen Meinungen und 
von allen Hutereſſen deſto mehr geſchätzt werden, als 
Frantreich für ſich nichts Ausſchlſeßliches gefordert bar, 
da es nur an den Vortheil Spaniens dachte, und 
roßmüthig und beſcheiden unter die Menge der Vö 

r mit inbegriffen bat, welche eingeladen worden, aus 
Biefen neuen Quellen des Reichthums zu fchopfen. 

— M. D. Joſeph de Heredia, Bruder des Minis 
ſters der erg Angelegenheiten, mit ven Ligui⸗ 
arionen umd Meflamarionen beim Kabinet von &t. 

ames beauftragt, iR am 12. am Bordeaur eingesräfe 

n. Folgenden Tags ift er won da nach London wies 
Der abgereist. \ —— 
Frankfurt, vom 21. Februar... 

Durch außerordentliche Gelegenbrit erhalten wir 
Barifer Blätter vom 18. d. Die framöſiſche 
Mente war. an diefem Tage 99, 30 , die neapolitanis 
ſche 85 notirt. —*1 

Das Journal des Debats enthält folgenden 
merkwürdigen Artilel:  „, Die Menten gegen Baarzah⸗ 
bung haben heute Cden 17.) dad Pari überfchritten. 
Es ift died ein Ereigniß, das in der Geſchichte unferer 

inanzen Epoche machen wird. Unter der alten Ver⸗ 
aſſung waren die Menten mie hber 84 geſtiegen, um⸗ 


fer Bonaparte hie über 94 hinaus gegangen; der fon- 


— — — 


— — — — 


ſtitutionnellen Regierung und einem royaliſtiſchen Mi⸗ 


mikterium war es vorbehalten, ſie al pari zu ſeden. 
Die Opvofitiondblätter werden mischt müde am fagenz 
daß man Frantreich unter der Laft der Anlehen ers 
Drire, Mabr ift ed, daß wir 197 Millionen Renten 
fbulden, Davon gehören 63 Mili. der Zeit vor der 
Meftauration an und rühren von alten Staatrfchulden 
ber; 130 wurden geſchaffen, mm die von der Mevolus 
tion auf und vererbrem Rückſtände au bezahlen, und die 
Laſten abjurragen, welche die 100 Tage und aufgebür⸗ 
det harter; 2 Mill. endlich wurden gefchaffen zur Bes 
ftreitung des fpanifchen Krieges. Soönach atbören von 
der Geſammtſchuld von 197 Menten nur diefe a Min. 
der Regierung des Königs an. Hat die Oppoſition 
Died wohl bedadır, als fie fich der Gefahr ausſetzte, 
ihre Deflamationen Durch Thatſachen auf ſolche Weiſe 
widerlegt au ſehen?“ 3 
Aus Madrid Hatte man in Varis Nachrichten: bit 
um 7. Det neue Finanzminiſter befchäfrigte fich mit 
ufarbeitung eines Blans zu einer jmedtmäßigetn Vers 
theilung der Grenern und zur Einführung der Grund» 
fleuer in Spanien. E 
Der Eonftitutiohnel vom 19. erhebt feine Mage 
über das Loos der Anleihen der Cortes. „Es ift allo 
unwiderruflich emtfchieden das Loes dieſet Anlehen!“ 
ruft er aus „der 4. Februar iſt ihr Sterbetag gewe⸗ 
fen; der Moniteur vorn 14. liefert Begraͤbniß ſcheine 
. D. v. a. 3. vom 20. u. 17.) det 7. März 1820, 
ver Tag, wo das Eonftiturionnelle Gebäude aufgerichtet 
worden, iſt der Wendkpunkt: Alles was ihm vorans 
eht, if legitim und bleibe beftehn; Alles was ibm 


‚folgt iſt illegitim, werthlos, vernichtet. Fernere Täus 


ſchung iſt nicht mehr zuläſſig; man laſſe ſich nicht 
durch den Umſtand verlocken, daß die Annulation 
nicht gradehin ausgeſprochen iſt m. ſ. w.“ 

Der Conſtitutionnel beklagt den Muin von 
Vielen Tauſenden, nennt im feiner Weife dieſe 
Maafregel der ſpaniſchen Megierung dem Staatskredit 
verderblich und fragt, melde Garantie die neu ges 
ſchaffene Amortiſationskaſſe denn baben folle, 

— Zugleich erbalten wir durch auferordentliche 
Gelegenheit Nachrichten aus London vom 16. Die 
8* waren am dieſem Tage 91%/, & %,, die ſpan. 

ap. 5% notirt. 


Krapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 


i269 Befanntmadung. 
In Nr. a9. des deutichen Journals befinder fi 
Bon dem hiefigen Bermiffioniften und Gärtner, Heinri 


 Binterftein, die Amieige, als habe er feine Niederlage 
* Bollweiler Tafelobſthäumen u. ſ. w. aus dem. 


am mweggesogen und auf die große Bodenbeimer 
aſſe verlegt, imodurd Ich mich veranlaßt ſehe, dieſem 
falſchen Gerüchte, als einer groben Unwahrheit, zu mis 
Derfprechen; ich habe mich zwar früher der Hilfe dies 
fet Mamıts bedient und ihn ‚einen Antheil genießen 
lafien, fand es jedoch für gut, ihm Nieder zw entlaſſen 
amd mein Geſchaft für meine alleinige Mechnung fort- 
In en; daſſelde it und bleibt mach wie vor im Jung⸗ 
of fir. E. Nr. ag... umd ich empfehle mich mir allen 
dabin einfchlagenden Artikeln, Gartengewächien ir. f. w., 
meinen geehrten Freunden und Goͤnnern zu gencigtem 
Aufträgen ergebenſt, indem ich darin vorzüglich gut 
bedienen kann. 
Frankfurt a. M., den Sy. Februar 1324. 
Johann Baptit Mandel; 
Blumengärtner, wohnhaft im Junghoft 


(3301 J. J. Nilkens warnt biermit feine ref; 
Handels freunde, ah F. D. Huerter, feinen ebemalis 
en Meifenden, weder Briablungen noch Beſtellungen 
ür feine Rechnung au machen, ihden derſelbe hereitd 
feir halben Dezember and feinen Dienftem iſt 








König der Eifen. 


[368] Anıeigt und Warnung für Freunde 
der Mufil und Mufıtbandlungen. 
: Die Herderrihe Kunft »_ und. Mufikba 
Frevburg in Breisgau bat erft Fürzlih die A € 
eines Klavier» Nüdzugd aus deu Dper „ ⸗ 
mit dem Beiſatze angekündet, daß fie dieſen Autzug 
von dem Mufit» Diretror Büttinger arrangiren, und 
für minder fertige Klavierſpitlet leichter einrichten 
leffe, weil der von dem Verfaſſer hiefeg Oper ge⸗ 
machte Klavier» Aufzug mir mancher Schwirrigkeit 
verdunden wäre, 

Dieſe Anzeige veranlaßt und, gefammte Muſit⸗ 
freunde und Buchs und Mufifbandlungen gegen dieſen 
von der Herderrichen Handtung angelündigten, auf 
Koſten unfered Figentbums zu bewerkftelli« 
genden Kachdruck aus der Urſache zu warnen, weil 
‘ein zum fielen leichter eimgerichterer Auszug wobl ges 
macht werden fann, daß aher auch eben dadurch der 
Sinn und der beablichtigte Zwed, den der Autor bei 
ſeinem, Durch die Unterzeichneten ſchon vor 2 Monaten 
aufgegebenen und in alten Handlungen des as umd; 
Yuslandes befintlichen, von ibm felbit verfertigten 
Original / Klavier ⸗· Auszug der Oper Euryauthe battt, 
entweder ganz entſtellt oder doch großtentbeils verun⸗ 
ſtaltet werden wird, welches doch dem muſikliebenden 

Publikum keinedwegs gleichgültig ſeyn kann. 2 

Wien und Dredden, am 30. Januar * 4 

S. A. Steiner u. Comp, 
MufitsBerleger in Wien. 


Mit Obigem einverftanden zu ſeyn, und dieſelbe 
Anſicht auch auf die Herder’fche Ausgabe des Frei— 
fügen mnd der Breciofa auszudchnen, bejeuger 


iermit auf Verlangen 
’ j — Carl Daria von Weber. 








2541 Großherzogl. badiſche Lotterie— 
Anleibe betreffend. 

Zu der nächſten, am 1. Märı d. J. In Carlsruhbe 
ftatt habenden Serien: Fichung, find Promeſſen⸗Schei⸗ 
nt, für 5 Gerienskoofe aliltig, wovon die herauskom⸗ 
menden Nummern in der Gemwinnit- Ziehung am 30. 
November a. c. mitfpielen und die bedeutenden Prär 
mien von fl. 50,000, 25,000, 10,000, 5000 Ic. üt» 
winnen können, bei untergeichnetem Gomptoir a fl. ı 
das Stück, nebit Plan, gegen portofreie Einſendung 
des Betrags zu baben. 

Berndt’s Kommiſſions⸗Comptoir. 


(237) Engelbert Leonhard, Marnmrarbeirer ji: 
Villmar, Herjoglich Naffauifchen Amts Runkeh ent 


pfieblt ſich mit ſchwarzen, votben, grancı und dmde- 


ren Darmorarbeiten aller Art, bejonderd aber 
mit Säulen und re Br zu 20 Fuß Höbe, 
zu der reelften und billigiten Bedienung. Kunſtfreunde 
wollen fich an ibn felbft wenden, $ 


* 





12611 Auf nächſte Oſtern wird in der Apothele 
eines bedeutenden Kur-DOrtes im Naſſauiſchen eine Lehr⸗ 
lings⸗Stelle vacant, und können Verfonen, welche dier⸗ 
auf reflectiren, auf portofreie Anfragciı bieruber pag 
Nähere en bei Kellnet und Städel in Franfz 
furt am Main. 





337) RR". Defert. Lotterſe⸗Anleihe | 
vom März; 1820 von 20,800,000 fl. berreffemik 
Untergeichmered Comptoir giebt Obligatieno Bopfe 
dieſer Anleihe, wovon jahrlich amt. März eine ge 
wie Anzahl mir Zinfen und Prämien Jur Heimzabs 
hung komme, zum Tages⸗Cours ab. Bein einzelnen 
Stufen wird eine PBrooifion von 1 pEt. berechnen 
Die diedjährine Ziehung enthält die bedeutenden 
Gewinnſte won fl. 100,000, 50,000, 25,000, 12000 tc4 
im f. 20 Fub. 
F Berndird Kommiſſtons Comptor 


DOper in 3 Hufzligen. 





Mebrucht bei Bapesoffer In Frankfurt 


— — —— — 





——— — —— 





Um Sonntag, den 8. Februar, hatte der am bie, 
ſigen Hofe alkreditirte konigl. franzöfifche außerordent- 
liche Geſandte und bevollmächtigte Minifter, Herr, 
Baron von Rayneval, die Ehre, Sr. könial. Hoheit 
deni ri rü die Inſignien des beil. Geiſtordens 
und bie bes 


rend vom beil. Michael‘, welche ihm 
von feinem de 
eariten di 


userän zu dieſem Zwecke durch dem 
Drden, Herrn alier Thiolier, 
aberdracht worden waren, in tiner feierlichen Audien 


Petertburg, vom 6. gebrar. 

Die dierjährigen öfteren und  plößlichen Abwechſe⸗ 

ers der Wärme und KHälse haben überbaups bier 
€ Rrankheirszufätie veranlaſt. ” 


epflanzt wird und der Großweifit‘fich an ihre Spige' 
elle. — Der Befehlshaber der franzöfifchen Divifiok - 
in der Levante, Herr von Rigni, ik geſtern auf einer 
fleinen Rriegebrigg bier men; er if im Mer) 
riff, wieder madı Sniyrna abzufegeln. Dan fagt, daß: 
der Kapudan » Vaſcha dir Landtruppen kommandiren 
uud Meichid Mehemet Paſcha zum: Vaſcha Weliki ers ı 
nann? werden wird, um als Stellvertreter deſſelben 
das Seeweſen zum dirigiren.“ 

Ferner liest man in den Conſervateur im⸗ 
partial nachfichende —— 

„Einige Journale haben gemeldet, daB ein franzö⸗ 
fiiher Grenadier von der chemaligen Garde Bona⸗ 
parted 'zu Berlin eingetröffen, von Kamtſchatka foms 
wend, wo er feir 1812 in ir war. Bir 
And ermächtigt zu erklären, daß leßterer Umſtand 

lich falſch if. Niemals wurde ein franzbſiſcher 

angener nach Kamtſchatta geſchickt.“ 
Auf die Vorſtellung des 8* Fürften von 
Gollyin, erſten Kurator der im diefer Hauptftadt er⸗ 
vhhreren Wohlihatigkeitegeſtllſchaft, hat der Kalfer, 


gerubet, den 
chen heiligen Ges 
ir den Dienit der Kirche zu bemilligen, bie mit 


durch einen neuen Alt der Greigpbigfeit» 
* en Schmuck und die erford 

e 
dena: für die Armen gegründeten Dane y 
werden ‚wird. 

— Dem Vernehnen nach ſteht allen Inſtituten der 
Land» und Waſſer⸗Kommunikation eine Reform bevor, 
bei welcher auch die Gehalte vermehrt werden follen. 

— Dem Dberbefehläbaber aller Militärkolonen, 
Grafen Araktſchejew, iſt Die Leitung der Mililär-Wais, 
ſenſchule übertragen worden. 

— Der Gebülfe des Petersburgſchen Boftdirefters, 
Staattrath v. Hahn, und die Poſidirettoren v. Tam⸗ 
bow, Tſchernigow und Kaſow baben den Gt. Wladi⸗ 
nıir« Orden 3. Klaffe, der Zenfor der ausländifchen 
Zeitungen, Hofratb Zierlein, den &t. Amen » Orden 
2. Klaffe mit Brillanten, und die Expeditoren der hie⸗ 
figen Oberpoftdiretsion, Staatsrath Michailow und dıe 
Kollegienrärhe Rubez, Neratow Bd Jucharin diefem 
Orden ohne Brillanten‘ erhalten. , 

— Die Heraudgeber des erſten ruſſiſchen Alma⸗ 
nachs, des Bolarfteeng, v. Mülejem und vw. Beſtuſchew, 
baben von Ihren Majeſtäten den Kaiferinnen praächti⸗ 
ge Brillantringe zum Gefchent erbalten. ‘ 

— Der Kriegs» Gouverneur von Riga, Marauis 
Paulucei, iR bier angefommen. 

— Die Kirgifen baben wieher einen Streifing bis 
zur Drendurgfchen Linie gemacht, einige unferer Of⸗ 
fiiere gefangen genommen und mit im ibre Steppen 
aeichleppt. Der Kriegs » Gouverneur von Orenburg, 
General von Efien, bat bereits die nörbigen Maafres 
gelm zur Züdhtiqung dieſer Horden getroffen, die ges 
wiß den beiten Erfolg baben werben. 

— Die Redaktion der ‚, Warfcbauer rg 
feiten‘’ bat zu Anfang dieſes Jahres angezeigt, fie ſey 
aenörbigt, die Herausgabe ihres Journals auf unbe 
ſtimmte Zeit ausjufegen. 

Kopenhagen, vom 14. Februar. 

Se. Maj. der Konig haben den konigl. preuti⸗ 
(hen Geheimen Math und General» Graabk » Arie, 
Dr. Gräfe zum Bitter des Dannebrog⸗Ordent are 
Klaffe ernamnt. 

— Das norwegifche Blast: „der Zuſchauer““, darf 
nun auch mit den normegifchen Bolten verfand: wer- 


den 


> 
a 
N 
a 
* 


* 
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® 
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7, 


rt 


“den. Lange Zeit war ihm dies don Seiten der Pol: 


dmintſtration verfagt gewefen. 
— Ein Auffag_über den Staatbtredit in dam. 


bier ericheinenden Handelgzeitung, dem man, von 
Ran Hird, unter» 


Einfeirtgkeit Der Anſicht nicht freiſprechen 
ſucht die Urſachen der a ae etzt Staats⸗ 
papiere der alten und neuen Welt im Umlauf geſezt 


und begierig geſucht werden. „Iſt ed nicht — fragt 
er — — € auffallendez für den weniger Nachdenken⸗ 
den unerflärliche tinung, zu fehen, mit welcher 
ängftlichen Behutfamteit und Bo teit man cine 
Heine Sumnre nach den genau Alnterjuchungen 
und nur gegen wohlgeprüfte einleuchtende ef, 
auf beflimmte kurze ae während die 
größten Summen mit anſchemnender Bteichaüftisfeit 
täglich aegen Staattpapiere ungetauſcht werden, de: 
ren Bezahlung kinzig mund allein auf dem Vermögen 
und der Nutiteller berubt, indem man ſie nicht, 
sur Bezahlung durch irgend ein Gericht zwingen er, 

’ 


oder wenigſtens Arofe jerigfeite den | 
deffen Hnbei — —3 ie fäßr (ib 
di xon, erklären? Sind alle 


do 
leiher unbeſonnene, sänslich- unbewandert in der 
neueren gefchichte und mibekannt nit den verſchie⸗ 
denen Finanz-Optrationen und deren Ergebniſſen? Iſt 
es unüberlegtes blindes Vertrauen zu deu Schuldnern 
umd ihren Ber —— oder was if e2 Un⸗ 
Ratt nun die Lbſung dieſer Frage in der ſtetz feſter 
wur zelnden Begrundung der wieder hergeſtellten Ord⸗ 
nung, in dem ſtets wachſenden Vertrauen auf den 
Beſtaud der gegenwartigen Staatenverhaltniſſe zu fin» 
denz ſucht ſie der Verfaſſer in folgenden 2 Gründen: 
Ay’ Die'Peichtigkeit, mit welcher jetzt die allerver⸗ 
ſchiedenſten Stadien große und bedeutende Anleihen 
befonimen, der rafche Abſatz dieſer Wapiere, grühder 
ſich auf die Hoffnung, ſich bald und mir Vorthtil von 
——— zu fönnen. Dieſe Hoffnung und 
die Behfpiele, wie leicht ſie zu verwirklichen ftebr, wir⸗ 
ten guf den erſten, zweiten, dritten und fo in's Un— 
endliche weiter. Biele Bapiere find zur Handelswaare 
ve en, die feiner zu bebalten denkt und deren ends 
Schickſal daher Verkäufern und Käufern gleich, 
iſt. —— mit denſelben ſind blos 
del, der durch Hoffnung auf Vortheil im 
erhalten wird, der feine Berechtigung zu feiner 
a Ball und der mit Leiner Abgabe bes 






ſqhwert if. bo 
; 2, Der Bei Befer Staatt papiere von jeher Art 
a 


iſt in von Gewerbeſteuern, ſondern uͤberhau 
9 aller — befreit —* er —9. 
vollfommen dem Rechte nach, doch in der Wirklichkeit. 
der Befik Biefer Bapicre ift. feiner Kontrolle 
worfen, und da fie täglich die — wech⸗ 
ſein and der Name des Belierd keine zum Eigen⸗ 
thumsrecht nothwendige Bedingung iM, fo kann ein 
Mittiondr fein Kapital in <ine Beine Schatulle ein: 
fließen und nach eigenem Dünken oder zutem oder” 
bäfem, Willen zu den Graätslaften; beiiteucrn , ohne zu 
einem größeren Beitrag, der feinem Vermögen und 
Berriehemehr entipräche, angehalten werden zu können, 
R fölcher Kontrolle wäre allerdingd, wenigſtens 
in Sirſicht der inländiſchen Staatspapiere, wehl mögs 
ti, Manrdrancte namlich mur vom den Mentem eine 
Abgabe oder Steuer abzuziehen, die in angemeſſenein 
Bu zu dem „allgemeinen Beſteueruugsſyſtem 
ſtande, Klein, man. verſuche es nur einmal und man 
dan gewahr werden, daß man dem ſo genannten 
Stantätredir eine unbeilbare Wunde beigebracht. bat. 
Madrid, vom,12. Februar. 

Durch ein Dekret vom 1. d. M. hat der König 
den, —2 dem erſten Staatdieherär, Grafend’Dfas ; 
liap u Geſaudten Gr. allercpriftt. Maj., Mars _ 
is von Talaru, anı 3. Januar, im Betreff der von 
dep, ine beider Mariouen re des Krieges ge⸗ 
mar — offenen” rafrat rafiſtzirt. * 

Dier folgt} fer vom 9. de M., im Betreff 


* 


ſie dieſe Wer 


* 


‚ oilcdhen den 


der den ſpaniſchen Kolonien ertheilten Handelsfreibeit, 
eg in unfern Blatte vom 20. erwäbnt wor- 
dem ift: 

Durch meine früheren Detrete baße ich im wei⸗ 
nen überfeeiichen Staaten. die ſogenannte —2 
nelle Regierung abgeſchafft, und meine Megierung auf 
den Fuß wieder bergeftellt,, auf dem fie ſich vor dem 
7. Mär; 1520 befand, fo wie ſolches auf der Halb» 
infel ſtatt gehabt bat. Diefe-Beftinnmungen 
nur die innere Regierung. Hinfichtlich der Handels» 
verhaͤltniſſe hatte ich dem bezüglichen Behörden durch 
meine Ordonnan; vom 4. Januar kund gegeben, daß 
bälsmiffe in ihrem dermaligen Beſtande, 
unter Genchmhaltung der, Lokal⸗Chefs, aufrechr zu er» 
haften hatten. Nachdem i it diefem Beitpunkre 
meinen Rath von Indien und meinen Minifterrarb 
vernommen, babe ich folgendes zu verordnen befchloffen - 


halten werden, und Den Kauffabreeifchiffen 


1. Der direkte Handel ſoll in meinen amerikani- 
ſchen Staaten mit den Bay Untertbane r- 
derer oder befreunderer Mächte Spamens, au H 35 

a 


Mächte geftartet ſeyn, in jenen Hafen Handel zu * 


ben, fo wie ihnen ſolches in denen meiner europaſſchen 
Staaten erlaubt iſt. — 

2. Es foll ein Dekret oder Geſchz erlaſſen wer- 
den, iii dieſen Handel zu ordnen und die Hafen zu 
heſtimmen, wo derfelbe ſowohl im Nordmeer mid anf 
den Inſeln, als wie im ſtillen Ocean natt baben wird. 


Es folten Zollftärten errichtet werden, wo 


und Mutgangegrhüpren auf dem Fuße der Gleichheit 
ntertbanen befagter Mächte werden er- 
a N 


3. Durd) desfällige Verordnungen werden gleicher 
Weiſe ‚die Vortheile, Vorzüge und Berreinngen be 
ſtimmt werden, die dem Handel, dem Aderbau, der 
Sqifffahrt umd der ſpanſchen Induftrie yugeffänden 
werden fotlen. „ Bei FE dar 

u, Bis.die beiden vorſtehenden Artikel vollkommen. 
zur Ausführung gelangt feyn können, foll in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtande des Hahders von Amerika 
veränders werden und derfeibe fo viel, ald moglich, in 
Betreff der andern Puntte mit drm gleich geftellt wer» 
den, wie es binfichrlich der Inſel Euba gebalten wird. 

Die amerifanifhen Spanier werden in diefem) 
Maaßregeln einen neuen Beweis menes WunfcheR, bee‘ 
Wohlfahrt zu erhöben, erbliden,. die euxopäifchen Spas 
nier den feiten Entſchluß, ihnen die Borzüge. und Se’ 
freiungen zu ſichern, zu denen fie-berecheigt. find, Die, 
redlichen Handelsleute aller Bänder ‚die Abſicht, ‚Die bes: 
ſtehen den Handelöverhältniffe. und die vorsbeilbafte Une 
legung ihrer Kapitalſen gu - erhalten! und. zu. begimliie 
gn, und era verbundeten oder befreun 

ouveräne und Regierungen einen ‚öffertlichen 
von dem Werthe, den ich auf die Ekhaltung der 4 
tracht und des guten Einvernebmens lege, Die. 
vereinigen.’ - m ; > 


hoben werden. 






if 


mit, 


” 


u 
6. 


So finden fid) denn die Werbältmiffe Gyantehs:mme: 


feiner Kolonien ju dem übrigen bandeltreibendt ] 
tionen weſentlich verändert. Letztere haben narkelidien) 
Weiſe Wünſche für Amerikas Umabbähgigkeiriftgem‘ 
müſſen, fo lange die Frage wen feiner pol em > 
Emancipatiomı mut: der Trage won Freibeit dee Fansd 
deid, die allein fie intereffirt, vermenge war.  Gegehe? 
wartig muß ihr Intereſſe, ſo wie ihr Wunich dahin 

geben, Ordnung und Friede in jenen Gegenden wieder - 
erblüben zu feben, welche Bürgerfrica und Anarchie 

zerriſſen; und es it wohl augenfällig, daß eine dauer⸗ 
bafte — niemals beſſer in jenen Ländern wird 
bergeftellt werden, ald wenn fie "dad Nofultat won 

freundichaftlichen Unterbandiungen mit den Mutter⸗ 


lande ſeyn wird. 
Trieſt, vom 12. Februar, * 

Drivatttigle von Korfu von 31. Januat behaup⸗ 

tech ,. die — —5— —— 
m Kotstertöni, Mb dhrfte ſich naͤchſtent ergehen. 


Ankoua, vom 8 Februar: 2 
Briefe: aug Miſſolunghi vom 2. diefed melden die 
Ankunft des Lord Byron mit einer Quantität Waffen 
md Munition: Am 28. Januar brach ein griechifches 
Korps von.5000 Wann gegen Arta auf, und man ers 
wartese.ein guͤnſtiges Mefultat dieſer Eypedition, da 
man bereits Machricht: hatte, daß. ein gegen Salona 
vorgeräckted Korps eine türkifche Armee⸗Abtheilung ges, 
fihlagen hatte: 3 
— Jafſy, vom 3. Februar. 
Ehen eingehenden Briefen aus Konſtantinopel vom 
anuar zufolge, war der faiferlich ruſſiſche Gene⸗ 
ral⸗ Konſul v. Minziafy am Tage vorher dort einge⸗ 
. troffel. — Der erft fürzlich ernannte Reig-Effendi 
ſoll fchon wieder todt ſeyn; dieſe Neuigkeit bedarf je 
doch noch der Beſtätigung. 


Nabpoli di Romania, vom 29. Di. 

Die Kandioten haben die Anfälle der Türken zus 
ruckgeworfen und“ ihre alten Stellungen wieder einges 
nonmmmen. — an erwartet zu, Tripoliga die Depus 
tirten aller griechiſchen Provinzen, amt die. Häupter 
Det De ferung am —— Man ſtieht im nächſten 
Frühjahre wichtigen Ereigniſſen entgegen. 

— Hier reſidirt — der Boltsiehungs-Rath, 
bei = welchem Er ra den un fuhrt. Koloko⸗ 
ton’; der Sohn, kommandirt in dem Platze, dein 
15;008 Mann verrbeidigen. "Es berrfcht jet eine gute 
Polizei und eine firenge Ordnung. Der gefeßgebende 
Nath riſidirt zu Argos, allein ohne einen Schatten 
von Macht: er iſt bloß der Form wegen da. Man 


4 


bat zwei vornehme Philbellenen, ehemalige. Mitter, auf 


. Morea ankommen fchen,; Dir. Gegenſtand ihrer Gens 
dung ıft noch ein Gcheimmiß und man verliert fich im 
verfchiedenslichen Muthmaßnngen. 5. 


Swyrna, jom 2. Januar. 

Nach Briefen aus Alerandricen vom 3. Dezem⸗ 
der wurde in Egnpten eine neue Erpebition nad) Kreta 
ausgerüſtet. 5000 Mann follten unverzüglich, nach 
Gantia auf 10 Kriegsfabrzeugen übergefebt werden, 
welche, fo wie 4 mit Borrärhen. befrachtete Schiffe, - 
in einigen Tagen unter Segel geben ſollten. Die Ans 
kunft Diefer frifchen Tryppen auf jener Inſel kann 
Die fchon fo traurige Lage der Griechen auf derſelben 
nur noch verfchlimmern, 

wir Mon meldet aus Tine vom 21. Dezemher fol⸗ 
gendes; „Die am: die ‚Stelle des Eparchen neulich ein⸗ 
gefegten Ephoren ‚regieren die Inſel. , a 

‚Dan bemerkt auf —— viel Unzuftiedenheit 
unter dem Volke und bei Nacht wenig Sicherheit auf 
der Infel. Der größte Theil der Schiffe ift entwaff⸗ 
net, aus Mangel an Mittel fie zu bemannen; nut 
etwa zehn find noch bewaffuet.“ . 

ae Mo Bert SH NO ER 
t ie. nach Tencdos ge eint, alß werde 
ra % Ghiechen während des gänjen ine in y 
Athem erhalten und fie ſtets — btobaıren. 47 

Mafi’melder" aus Träne ‚UBAF man daſelbſt 
einer volltomserien Ruhe genieht; die Griechen? leben 
fortdanernd in gutem Einnernehihen mit den Muſel⸗ 
männer. Es wird gute Polizei gehandhabt und man 
beobachtet ſeit ihrer kühnen Landung bei Vourla uns 
ausgeſetzt die Bewegungen der Infurgentenz Tag und 
Macht geben auf den Anhöhen ausgeftellte Wachen die 
Erfcheinung eined den bewarfiteten feindlichen Schif⸗ 
fes im erfennen. Man bit am lifer, an einent —8* 
genen Orie eine neue Batterie errichtet, um die Stadt 
gegen jeden Ueberfall zu fihern, und manıbofft, daß 
die Ruhe nicht werde geſtört werden nA 


Krapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 
f23] BE 
i der en Ainzeige, daß ich aus der Hand⸗ 
—— en ebrüder Mons freundſchaftlich ge⸗ 


ſchieden bin nd ein Wechſel⸗ u. FommiſſioneGeſchaͤft 
für eigene Rechuung unter der Firma Neon Wolff 
unter den Linden Nr. au. gegründet habe, verbinde 
ich vie Bitte, mir das Vertrauen ferker zu fasten, 
deſſen ich mich im meinem bisherigen Verhälnmiſſe au 
erfreuen . harte und welches zu erhalten mein eifrigfte®# 
Bemuhen ſeyn wird. Arons Wolff. - 


. Dit Bezug auf vorſtehende Anzeige, erllären wir. 
bierdurh, DaB unfer Neffe, Herr Aroıs Wolff 17 
Jahr in unferer Handlung gewefen ift;, wir wünſchen 
bei dieſer freundfaftlichen Scheidung ‚dar ihm das 
Verltauen und Wohlwollen au Theil werden möge, 
deſſen würdig zu zeigen er fich gewiß beftreben wird.” 

Berlin, den 1. Januar 1991. * 
Gebrüder Ar ons Is 
(3711 Publicandem, —J 

Freitag den 27. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, 
wird auf den Rathhauſe zu Griesheim vom herrſchaft⸗ 
lichen, Liebfrauenſtiftsgute daſiger Gemarke auf ei⸗ 
nen Zeitraum von i2 oder 15 Jahren, meiftbietend,, 
öffenslich verpadgget : j A 
“ 58 Morgen Feld, Wiefen und Baumgärten, "| 
wozu die Lichhaber, alddann dafekbit zu“ erfcheinem;- 
mit dem Bemerken biermit eingeladen find, daß jener" 
Guts ſtamm ſteuer⸗ und zehntfrei beschen wird. 








. Dödyft den 20. Februar 1824. * 
Herzoglich naſſauiſche Receptur. V 
Goedede. a 08 


leas]) WB ein-Berfteigerung »_ 
„Den 4. und 5. März „1824 laſſen die Gebrüder‘ 
Karcher von Kaiferslautern ihre ‚beide: Weinlager. ihr 
Ungftein und Herpbeim am Berg-freinnllig und Dffents- 
lich veriteigern und zwar unter der Bedingung; Daß) 
die Weine während 2 Monaten abgenommen. werden 
müflen. Die Zahlungstermine werden aben bei den 
Steigern, die dekannt oder mit guter Burgſchaft ver⸗ 
sehen: find, auf ſechs Monate Zeit feſtgeſeht 
Auf dem be ag Lager wird die. Verfteigerung‘ 
in der Karcherifchen Behaufang zu Unaftein am 4. 
März d. I. Morgens um 10 Uhr ftatt haben, beftchend in. 
a 24 Fuder Umgfteiner ıgısr, 3 


„30 ı% ın 1Sı9t, 
’ 4 ’ „ 45208, 4 
„2 " 7 1g22r, 


: J ht, JE Be" Rn arit, © 
und Ami 5. —* 10 Uhr zu Herpheim am Berg 


ebenfalls in der Karcheriſchen Behauſung daſelbſt 

a 13 Fuder Herpheimer 18187, * 

u Sei. 4819r,.. * 31% 
„1, nn „m AB227, 

Die Proben ‚können, „einen Tag vor der Verſteige⸗ 
rung und am dem Meriteigerungdtage Jeibit von dem 
Fäfern genoninte werden. Es iſt überflüffig au be⸗ 
mierten 6 die Weine ganz Pein gehalten und ſich in 
eintn guten Stande befinden, auch wird noch benierft, 
daß die Weine in einzelne Fuder, ſo wie ganz Faß 
weite, wie ſich Liebhaber vorfinden, abgegeben werden. 





aan.  Weimver heigenung: 2 
„Montag den 8. März 1.9... Morgens. 9: hr, 


laͤßt —J— feiner Behauſung folgende reimr 
gehaltene Weine, hieſigen Gewächfes, namlich 
4 Stück 1819 
ng 18208 
7-0. 18207 meiden 
1: "m. dito (Bodenthaͤler) 
”. A823, 


und 19 Ohm 19231, rothen, 


— *— Steigliebliaber werden bierzu Fin 
u 


geladen, die Proben koͤnnen vorher an den Fäſſern 

genommen werden. Tr 
Asmannshauſen, den 21.. Januar 1:9 
j der, 


reſp. Schultheiß. 


— — — — 





wm) Betauntmadung. 

Bei der zufolge der Betauntmachung v. 27. p. M. 
auch heute Statt gefundenen —— der Obliga⸗ 
tionen des iu 4 Vrozent verzinslichen 


Fũctlahlung herausgejogen worden. 

Sbligationen Lit. A. womit 1 Coupon einlulieferu. 
Nrs. 9. 27. 41. 56. 58. 64- 80. 66. 103. 185. 194. 
. 224. 409. 431. 447. 495. 515. 518. 532: 539. 
598. 610. 623. 642. 643. 650. 671. 673. 699. 
0. 701. 714. 757. 788. 801. 909. 845- 883. 987- 
Obligationen Lit. B. womit 3 Coupons einzuliefern. 
"NrTD. 9. 90. 159. 159. 306. 318. 358. 452. 494. 
540. 537. 626. 662. 665. 679. 695. 800. 830. 848. 

885. 905. 912. 949. 962. 963. 981. 988. 
Dbligarionen Lit. C. womit 1 Coupon einzuliefern. 


Pro. 11. 23 32. 44. 177. 181. 190. 225. 290. 299- 
338. 364. 419. 444. 535. 589. 635. 661: 7209 766. 
897. 023. 976. 986. 991. 996. \ 
Obligationen Lit. D. womit 3 Coupons einzuliefern. 
Mrd. a2. 128. 260. 201. 277. 308.5369. 377. 389. 
218. 427. 455. 085. 486. 446. 503. 534. 558. 597. 
632. 653. 666. 706. 735. 764. 793. 846.-874 909. 
ER Lit. E. womit ı Goupon einzuliefern. 
Mrd. 42. 118. 120. 153. 169. 221. 229. 231. 234. 
139. 259. 274. 314. 912. 442. 458. 462. 466. 473. 
#99. 559. 593. 654; 766. 752. 805. 558. BYR. 963. 
Den Betrag dieier Obligationen können die In—⸗ 
baber derielben nebſt denen bis ult. Februar a. c. 
fällig werdenden 3 monatlichen Zinien, Montags den 
1. März I. 3." bei unrerzeichneter Stelle gegen Zu 
rhliererung der Obligationen in Empfang nehmeu, 
wobei bemerkt wird, dak die zu den Obligationen ge⸗ 
en Coupons mit denfelben eimzuliefern find, ins 


ben widrigenfalls für jeden fehlenden der Betrag deſ⸗ 


feiden an dem Gapital zurückbehalten werden wird, 

Da aud mehrere fohon in den Verloofungen vom 
19. Februar 1821, 16. Februar 1922 u. Den 26. 
* 1823 herausgekommenen Obligationen dieſes 

lehen, als namhjch 

‚Lit. B. 309. 409. 593. 778. 859. 887. 918. 954. 
„» €. 9. 10. 1000 b 
m D. a12..897. 599. 648. 699. 703. 716. 984. 

“is BF. 395, 

Desgleichen nachfolgende in den Verlooſungen der 
vergangenen . Jahre berauggelommenen Obligationen 
des Aceis⸗Anlehen vom 1. Auguſt 1913, als mämlich 

Nro. 1690. 1763. 2120. ad fl. 150. 
=: mn 2439. 2944. 3319. ad fl. 100. 

‘ Ta 4372.» EEE 50. 

bis jetzt noch ‚nicht zur. Erbebung vorgefommen find , 
ſo will, unterzeichnete Commiſſion unter Beziehung auf 
die. feiner Zeit im. Betreff dieſer Berloofungem erichies 
nenen Belanntmacungen die Inhaber dierer. Dbligas 
tionen an deren Finlieferung jammı dazıı nebörigen 
Fius⸗Coupons u. Empfang der betreffenden Summen 
mit dem Bemerken erinnern, daß ſelbige den ihnen 
durch längern Verzug erwaͤchſenden noch zrößern Jin 
fen» Berluft fich felbften zuzuſchreiben haben werden. 

Frankfurt dem 2. Februar 1624. 

Schuldentilgungs-Commiſſion. 





1803) Große Wagen⸗Auction in Hamburg. 

Au 15. März 1824 follen zur ßu“g Aufrau⸗ 
mung eines bedeutenden Lagerz engliſcher Wagen, die 
mac Dem neueſten Geſchmack gearbeiter, und wovon 
die meiften erft vor Kurzem aus England angekommen 
find; zum öffentlichen Verkauf gefchritten, und fol 
* Meiſtbiethenden in Lvror. a 5 Miblr: verka 
anden. 


nfebens won 
1. Desembder- 1801 find machitebende Nummern jur 


Dieſes Lager beſteht noch aus circa 30 Wagens 
von verſchiedenen Gattungen, als wierfißige Laudawer, 
zweifiige: Landawlets, vier wind weiſitzige Kutſchen, 
umd Ebaifen, auch. Gabrioters fir poei Pferde. Diele 
Magen find von den beiten Arbeitern Londons verier- 
tiget, und mit weißen und gelben Beichhägen. 

Kennern und Liebhabern um fo mebr sm empfeblen, 
da es anerkaunt ift, welden bedeutenden Vorzug die 
enalifchen Fabrikate in dieſem Fache, nicht nur bin» 
ſichtlich der Dauerbaftigkeir, fondern audı wegen der 
Brauemlichkeit und einfachen Kram verdienen. 

"Gleichzeitig Toll auch eine Darrbie ganz newer eng- 
Lifcher Pferdegeſchirre mir zugefchlagen werden. 

Etwanige 
antwortung portöfrei erwartet, an die Adreſſe der 

Enaliihen BAaIRANieheriage 
Fungferuftieg binter Nro. 26. 
wo auch feiner Zeit die, Merltrigerung gebalten wer» 
den wird, 





3321) Beinverfkeigerumg. 
Unten verzeichnete, aus der Nachlaffenichaft des zu 
Bodenheim, in Mbeinbeffen, verſtorbenen großherzoglich 


heſſiſchen Geheinlen⸗Rathes, Freiherrn Heinrich von 


Muüͤnch⸗ Bellingbaufen, herrührenden Weint werden 
Donnerſtags den 26.*des laufenden Monats Februar, 
des Morgens um m. in Manz in dem Hauſe zum 
fleinen Gallhofe, Lit. B. Nr. 294, in der Gräbergafe, 


durch Ten wmterzeichneten Motar öffentlich am Ben 


Meiftbierenden verfttigert werden, naͤmlich: 


2 Stück — Ohm ıasısr Nierſteiner. 
— 73 17, 7) 1819F Bodenbeimer, 
I u WA nr 1Mr m 
= „ah „ „ 
— u 3% nr 10 „ 
1 u 3/, „ 18237 „" 
1 a“. „ 7 
1 [77 a/. „# „ ” 
u — „ ” Pf} 
Tr: „ „ kötber 


10 Stud 1Y/, Ohm. 

‚Die Broben werben bei der Verſteigerung verabr 
reicht werden. Nach beemdigter MWeinverfleigerung wer» 
den auch ſogleich vier Bagerfäfler, 12 — 13 Ohm bat 
send, worin ein Theil odiger Weine liegt, verſteigert 
werben. Liebhaber bierzu, melche folche — 


wünfchen,, belieben ſich an Herrn Kirhgäßner m Be 


denheim zu wenden, 
Mainz der 16. Februar 1824. 
% Dann, Rotar. 





ang var Ing a 
eige werden dur enſelben Notar noch we 
— — 


werden, aldı = 
‚* Stud 18097 Müdesheimer ) werden ohmweiſe 
FR. 1941r Baubenheimmer | verfteigers. -" - 
m Asigr Mierfteiner. * 
ı — enheimer. Sa 
Am HAIR Nierfteiner, —— 
2 „ f} adenbeimer. 
tn. u  Baubifhofsbeimer. } 
Yu „Großwinternheimer. 
Br m orweiler. a ep 
1» „ ornbeimer., . 
t 7) odenheimer. 5 x 
4 7, 7) a Ödelbeiner. ig. 
3 rn  Raubenbeimer. ' 
4  1g2ar Ebersheimer. ‘ 
—— „Nierſteiner. 
SER „  Deifenaner. 
a3 Stud. 
MW Rain, Re. 


Barutt tel Manrpeffee in Yeanttuc. 





achfragen werden zur püntrlichen Be⸗ 


r 


angtfünbigten Weiner, 














; Berlin, von 14. Febrnar. Ü 
Um.der Weiterberbreitung der Peft, welche ſich in 
Barrscı Cu der Moldau) gezeigt har, vorzubeugen, bat 
die fonigl. Le Megierung, ıfte Abrbeilumg, id 
Pofen, den Meifenden ind Wäaren, welche auf direk- 
tem “aid jenen Gegenden am der Grenjt des 
en Departements: aulangten, befondere Reiſe⸗ 
voten (über die Gernzjoltämter Podzamce und * 


zew) vorgeſchrieben. Es verſteht überbem, 
die der Waaren nur dann geſtattet iſt, wenn 
Kontumas » uud Be 


"2 Wiesbaden; dom 23. Februar. 
Heute if die Raſſauiſche Landſtändiſche Verſamm- 
lung mit folgender Anrede des dirigirenden Staats⸗ 
minifterd von Marfchall an die verſammelte Herrn 
bant und Randesdeputirte eröffnet worden: 
Hoch uverehrende/ — 
GHochgeehrte Herren! 
Seine Herzogliche Durchlaucht haben mich beauf⸗ 
tragt, Ihre ſiebente Jahreeſitzung zu eröffnen 
Mit ihr ſchließt ſſch die Hebeniährige verfaſſungs— 
mäßige Dauer dieſer Verſammlung. 
Eine neue Wahl wird für das künftige Jahr eis 
resen. 


Höchfterfreulich muß ed für Gie, hochzeehrte Her⸗ 


ren! bei Ihrer gegenwärtigen lebten gewöhnlichen Ver: 
fammlung fern, daß unter Ihrer thätigen Mitwirkung 
das Landſtändiſche Inſtitut unter und mem und 
in volle Wirkſamkeit fo gerieten iſt, wie es Geine 

ergasligie Durchlaucht u Höchſtihre Vorgänger in 
er Regierung zu begründen beabfichtigten. 

Diefes erwunſchte Reſultat verdanfen wir, neben 
den don Ihnen am den Tag gelegten Geflnnungen, vors 
zuglich Dem Umſtande, daß die Regenten dieſes Landes 
nicht aur überall die Abſicht bezeichnet — fondern auch 
mis Nachdruck feftgehalten haben; Ihrem Herjzogthum 
tine Landftändiiche Verfaſſung im Geiſte 
und Sinne Äbulichet älterer deutſcher In— 
Rituee, unter Berhdfichtigung der obval— 


Dienftag, den 24. Februar 









ung 


1824. 









tenden henen Verhältniſſe, zu fihern und daß " 
daher unſern Landſtändiſchen Korporationen auf die 
wi Zeit ihrer Bildung ſchon beitandene Landesverfafs 
ung und zu deren Bewahrung und weitern Ausbil⸗ 
tung, nicht aber auf die abſtratte Theorie einer Volks⸗ 
vertretung, wie fic früher in Deutichland niemals ans 
gewendet worden iſt, gegründet find, | 

Indem die. Wegierungsvorfahren Seiner Herzogli⸗ 
—— 

en € o unbeſtimmten, ſich oft als unauss 
Five in. der Wirflifeit barfteliehden Theorien ges 
huldigt. 
. „Darum yubt auch unfere Banditändifche Verfaſſung 
anf geſchichtlichen Grundlagen, und daher rührt es, 
daß alle Verfuche von ſelbſt hätten fcheitern müffen, 
deren Zweit gewefen wäre, durch das Organ unferer 
Stände neue mis monarchiſchen Inſtitutionen oder bes 
Üebenden Rechten und Einrichtungen unvereinbarliche 
Syſteme amuwenden, wder Inſtitine bei uns einnfüh- 
ren, die nur andern nicht deutſchen Ländern früher ans 
gebört haben. 

Darum drohte Ihnen, hochgeehrte Herren! auch 
nicht die Gefahr, Ihre, den Megenten in Mlem, was 


das Wohl des Landes befördere, zu unterſtützen bes 


ſtimmte Thärigfeit im eine Ihm enthegen wirkende vers 
Wandels zu ſehen; darum konnte Ihr Wirken dem 
Hauptgegen ſtande Ihrer Beſtimmung, dem vollſtaͤndi⸗ 


- gen Ordnen des Landeshaushaltes und ver richtigen 


Repartition der nothwendigen Steuerheiträge unter die 
Stenerbaren, während der verfafungsmäßigen ficben: 
jährigen Dauer diefer Verſammlung nicht eutzogen 


‚werden, 


AS eine der Folgen dieſes glüdlichen Verhältniſſes 
ift es zu betrachten, daß ich Ihnen, hochgeehrte Hero 
ven! beute fchon anzulündigen vermag, daß es Ihnen 
die Bedürfniſſe der Steuerkaſſe erlauben, in dieſen 
Fahre die direkte Steuerbewilligung gegen das verflofs 
fene Jahr um cin volled Fünfrbeil 44 vermindern. 
Schon haben ſich durch Ordnung amd Sparſamkeit die 
Bedurfniſſe der Steucrfaffe vermindert, und es iſt vor⸗ 
ausziehen, Daß Diefe Verminderung in den folgenden 
Jahren noch zunehmen wird, 

Die Rechnungrabichlüffe der verflofenen Jahre wer— 
den Ihnen, wit es auch früher ſchon geicheben int, 
vorgelege werden. Auf diefer ſicheren Grundlage bes 
rırhen die Forderungen für das laufende Jahr. . 

Alich werden Ste fo vorbereiser finden, daB wege 


-f gegeniyhrrigen Stand 


um re 


Kommiſſiens⸗ umd 
. ftattet, 
renden uf 


⸗ % 


an binreichen werden, wit das zu befchließen und t 
Mm orbien, was nach Der Berfaffung des Landes der 
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ven Spediflöns» un 
Oropberngtbum anfäßigen Hanvdelsf 
und namentlich den Umijchlag der HM 
Hafen von Mainz berrachrbeitinen 
bmerachtet die habe benap«e 
Gefeges felbit den Ungrund einer 10 en Behauptung 
am beiten d rd, 10 ſcheint es doch nicht ubers 
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Gefeged, denjenigen 





sehen: Was ge indbefondere den 
ifey ſo wird bit Wirderherſtellu 
ida ſens ſowehl Dem 
noir‘ datt, daſelbi fur den ranfit auf dem Rhein 
nebenden Mınfeblagsı die ureran erie Foridguet aller 
ver. Freiheiten and’ Benuemlicteiten chen, welcht das 
vetbir Hiaher Zusom dem Danaelsftande benabts wor“ 
ven find. ars tem —— 
N nm, von. ir 





“2 Mach Verſicherung des Diario di Roma von 
bi Ph ging, ei 9 der Seſendhen des beitigen 
ateks täg Seine 8 it erıbeilten bes 


seits, wieder, häufige Audienzen. — 

Das Bildnig deB Könige don England, Wehe 
— arch dem Kardinal Conſalvi deſtimmt ba t, 
kam am Tage nad) defien Tode u Bon an. | .« 


Re, paris, vom 19 Februar. 

Die Rente würde daar zu 98, 50 eröffnet. Ende 
Monats, Mer Um 3 Uhr fand die Nenre 99. 
— Da der riegeininiften erfahren bat, daß meh⸗ 
yore Milaro ſich erlauben, Delorationen fremder Ors 
den. zu ‚Tragen obne dazu von der Megierung ermädhs 
zig zu ſeyn, und mit Hi tanfeung der Statuten der 
Iyniglichen Orden des beilinen Eudewigs : und def Eh— 
Icgiom, welche dom Mirzlierern befagter Orden veis 
bieten, irgend eine fremde Dikoration ohne Erlaubniß 
des Konigs ung — fo har Se. Griell., in der 
Abſicht, diefem Mißbrauch ein Ende zu madıcn, befoh⸗ 
ken, daß, innerdalb onaisfriit von dieſen Tage an, 
le Militärs aller Grade und aller Waffen, fo wie die 
Nörtiniftraroren und Gmplöges vom Kricgedipertement, 
Gnbaber fremder Orden, gehalten ſeyn fallen, ſich aufs 
uveifen, dan, fie durch Se. Eriell.. den Großfanler 
des fünnglichen Ordens von Der Ehrenlegion, in Ges 
mähbeie, der. Beſſmmungen te Ordonnanz vom 26. 
Marz 1816, die Erlaubniß, fie zu tragen, vom König 

wwbalsen haben. * 
“Die Ernie zieht eine Varalelle zwiſchen einer 
liſtiſchen Neaftien und eintr Reaktion von Seiten 
der tiheraten Worıbet amd fielle die Pregnofe difien, 
wad man ohngefahr zu trwarten gebabg haben wurde; 
wenn Die Ingsere. den Sieg bei den diegmaligen Wab- 
ten davon gerragen hate Genn der Kamor ft ſchon 
noch ‚ehe er braumtin)... „Die Kon ſtitu⸗ 


entſchicden Mi 
slonmellen = nieringt der Äferm — haben gegen die 


Sichenjäbtigkeit Indargaen; . allein ficberiicg hätten fie i 


für diefeibe, irod any Mrsıfil der harte, geſtimmt, 


und vornehmlich Euch, 





Fallen. - 
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nifteriums bätten fie es durch cin 
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vom 17- v zu ſubſtltuit 
uren und Unterart turen. - od 
und ngeachtet (def von. 


eit, hätte ma * 
a jrieren. dem Könige- gerreme 
Un nen im die Kammer geſchickt haben wurde. 
Mebe Euch, Ihr Birchbfe, Prieſter, Möndıie, Nonnen 
br nur zu berühmten und ger 
des igen Janarius von Loyola; 


fi 


Kontordats wirde man das von 1801 

So viel Städte, glücklich eine Te) 

würden, ihres en —** 

tänrliche Vflauſſchulen aufg 
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en 


























gefegt haben. 
of he 










tfüche 
lichen wären geſchloß 
set worden. Su t 
gen der.-fpotiiden Akute 9 
er liberale Banhftrabl wäre auf ihr £ 
e Konftirutioinellen bin ji 
ftüßt von den Konſtitutionneuen anfreiche, bi 
die des Aufruhrs wieder erhoben; man or 
, Dar 


verſucht rüdern und Freunden von N 
Tr —RXR und Zurin neuen Beiſtand ifien. 


Ein jeder Mopalift wäre al in von dem Boden 
Freibeit, ah Ferrächtet wen. Haie 


tracht, Gewaltthatigkeit, revolutionäre Zorann wär. 


„ven auf dag Meich ver Eintrashr, der Gerechtigkeit 
unp der. Sefepe gefolgt. ie wäre DH gt, 
worden,‘ 2 "td AIR 


jen; wovon man die Urfache unterſchiedlich 
von Parreigängern zuſchreibt, welche dierman 
prftads Funrenden Landſtraßen beiche: uud 
don Zar ju Zeit bis am die Thore kommen “ wis 
erfahren, daß zwei Kortes djrbie 
zu Grenada jun Tode verwerbeilt worden einem Mike 
frande zum Vorwand dienten, ber in. diefer Stadt 
Rare gefunden. : Während man fie zur: Bichrfläre 
brie: ſchiug man fich mehrere Stunden lang mit Er⸗ 
ncrung, und innnttelſt harten die armen Sünder 
Zeit, zu entwiſche. nnd ! 
“ — Die Anerfennun einer Schuld von 38 Millio⸗ 
nen Franfen zu Gunften Frankreiche von Seiten unferer 
Regierung macht in Madrid viel Auffeben) beſouders 
bei den Anhängern ber abfoluten Gewalt, dieſe Her⸗ 
ren fchmeichelrem fich, daß man allein, um ibrer ſcho⸗ 
nen Augen willen, diefen Vorſchuß gemacht babe. Diele 
Leute find ſogar fo fe zu behaupten, man habe Durch 
Drohungen die Anerkennung diefer Schuld erzwungen, 
und exit. feirdem alle desfalligen Gchmirrigfeiten gebo⸗ 
ben, blichen unfre Gefangenen noch formährend im’ 
Frantreih. 
 — Am’Ichten Sonntage mar ein Gtiergefecht, wo 
insei Frauen am Mferde dieſe arhörnten Thieve ber 
fämpfen sollten; allein die Eine von dieſen Amazonen, 
jweifeldobhr wentg gebt in diefer Art von Kämpfen, 
wurde von ginem. diefer Thiete zu Boden geworfen 
und erhiele einen tödlichen Graf; mei andre Kamof⸗ 
firrer wurden ebenfalls fehmer verwundet. An tem 
nänilichet Augenblick fand ein Gefecht andrer Art zmis 
en ftanöilfhen Coldaren und betrundenen Sontiern 
att, Säselbiebe Helen von beiden Seiten. Span iſche 
Kavalleriſten, deren Kaſerne auf dicem Plage liegt, 
bezeigten @uft, an dieſem Streit Theil zu nehmen; 
— bei anna, * —— franzoſijchen Pas 
uille zerſtreute ſich die Menge und Die Ber 
wurden ins Spital gebracht. — 
London, vom 16. Februar. 
— ¶ Fortſetzung. 
+ Die: ſcheinbare Mube, deren Jrland genoß bat 
nenerdingd den trayrigfien AÄuftrititn Pic gemacht, 


ED am Anne. 
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1376] , In, ei en Kunferpamher der - franoſchen 
Schweis wird ein geſchickter Werkmeiſter geſuch 
Näbere zu erfahren bei Aber 





tions nietwerfung unt — — und Sohne in Frantfurt a. 
ie — mise [chic Bi ö rin Barar = — 
— — ien 1316) u IE N ET 
—— — von — von Pfälzer und Wheinweim 

Si ıd 113. Deutwmbet- 1823. 0 Montag den 1. amd d Diehftag den 2. des nächft- 
n inte gel ka Heerhaufen ifk unter den an Monats Mär; * dahier im Keiler 
Mauern von Miflolungbi deriammelt und die Griechen Lit. F. Jr. as auf dem fleinen Hirſchgraben, Rach⸗ 
verkünden, daB fie grope Verftarfungen aus Napoli di mittag 2 Uhr, nachfolgende felbit gzeraen und aufs 


Romania ermarıch., Lord Byron iſt zu Kephalonien 
sad bat ihnen Warten, Geld und feine perfönlichen 
nfte angeboten; 2 ben dontbar feinen Vorſchla 
enoıhmen, alfeim Mir im Bereff der riegsbedurf⸗ 

nıffe. Sie ſcheinen gegen jede thätliche Einmiſchung 
Fremder argmöhhifch am ſeyn. Die Bforte bat Lord 
Bhyron bedroht, ihm enthaupten zu lafien, wenn er in 
die Hände der Tiefen fälle. 

"I Der Courier theilt auf Briefen von Smyrna 
vom 18. Dez: folgendes mit: „Die türkiſche Garni- 
fon von Korinth ift * ‚angefommen. Der Bimba⸗ 
fcho, eder Beichlibaber derfelben, ſchrieb ſogieich nach 
vente Tann von bitr aus an Koloiorront und Wir 
kitas, um ihnen feine Dankbarkeit wegen des ehren⸗ 
werthen Beuehmens gegen ihn und Die Garniſon aus⸗ 
judrisden: Die Garnifon harte, im ihrer aufs aufs 
ferſte gebrachten Lage, die Uebergabe auf Gnade und 
Ungnade angeboten. - Dody warden ihr die menſchlich⸗ 
ften und ehrenpoltiten Bedingungen von jenen Chefs 
nicht. allein bewilligt, ſondern auch fireng beobachtet.’ 
— Aus Philade (pbia meldet man, daß die Bank 
der vefeinigten Staaten von Nord:Amerifa einen ihrer 
evften Kafitrer mach Mejito geſandt Kar, um dort 
fir jede Summe, weldhe man ihm baar aus zahlt, 
a Bant in Philadelphia zu geben, und 

dergeſtalt den Handeld sMertchr dieſer beiden Länder 
auf eine ſolide Baſis zu bringen. 


Die Megierung der vereinigten Staaten iſt Mit der | 
von Mejito übere alu die Baarfendungen, 


weiche der nordamerifanifche Bank» Kaifırer von der 
Hauptftadt Mejito aus an die Küſte zu machen haben 
Pa: gi National: Eigentbum zu betrachten und als 


th alle ihr iu Gebot fiekende Militärs und fort am M 


befte und reinſte gehaltene Weine, a 


2 Stück Köngenbeimer ** 
„Musbacher 18197, 
„Mußbacher Traminer ısıgr, 
„rother Traminer 1819r, 

»»  Mierfteiner 1819r, 

;» Mierfteiner 18187, 
„DOeſtricher 18197, 

ir . Hattenbeimer 16195, 

er Eltiller 18197, * Er a 
Beifenbeimer 18191, 

„  Deidesbeimer Rußling 18198, 
»  Deiderbeimer Traminer 18197, 
Deidet heimer Orlean 18197, 
Nudesheimer Bergwein 16197, 

t Bulah Rudesh. Biſchbofsberger 19197, 
Stück Nierſteiner 1841r 


Dun AND). di Ad Du Ad nd pm jdn Du AND hu Ge el ae 
— 
- 


— dito 1806r, 
Pf dito 18047, 


öentlich an-den Meiſtbietenden verſteigert. 

Die Proben werden eine Stunde vor der Verſtei⸗ 
gerung an den Fallırn gegeben: 

drankfurs den 15. Februar 1824, 


I. 6. Kedinger. 





(2611 Auf nachſte Sſtern wird in der‘ Apotheke 
eines bedeutenden KursOrtes im Naſſauiſchen eine Kebrs’ 
Stelle vacant, und können Verfönen, welche hier⸗ 
"auf refleefiren,, auf portofteie Anfragen hierüber das 
Jäbere een bei Kellner uns Städel in Fran: 


865) Anzeige un ng für Freunde 

*. DR fi und Muifitbändlungen. 

. Die Herberrfhe Runft » und — iu 
Srtyburg in Breiggau bat erſt furzlich die Ausgabe 
eines Klavier» Audaugs aus der Oper „ Eutpantbe 
mit dem Zigr Miocfündet, daß fie biefen — 
von dem Mufit»Direkrbr Buttinger amangiren, um 
für minder fertige Klavierſpieler Teichter einrichten 
laffe, weil der von dem Verfaſſer diefer Oper ges 
machte Klavier⸗Auſszug mir mander Schwierigkeit 
verbunden wäre. 

Diefe Anzeige u und, geſammte Muſik⸗ 
freunde and Buch⸗ and —8 gegen dieſen 
son der Herberſchen Handlung angetündigten, auf 
Koſten anſeres Eigenthums gu bewerkftellie 

tndenNahdrud aus der Urſache —— weil 
ein zum ferien leichter eingerichteter Auszug wohl 3% 
9* werden kann, daß aber Auch eben dadurch 

inn amd ber beabfichtigte Zubedt, den det Nırtor bei 
feinem, durch die Unterjsichneten fchen vor 2 Mönaten- 
ausgegebenen und Im allen Handlungen des In-⸗ und 
Auslandes befindlichen, wo ihm felbit verfertigten 
—————— ber Oper Geyanthe barte, 
entweder ganz entftellt oder doch arößtentheils verun⸗ 

[tet werden wird, welches doch dein umſikliebenden 

blifum feineswegs gleichgültig fepn kann, 

Mitn umd Dresden, am 30: Januar 18%. 

©. 4. Steiner m. Gomp., 
, Mufit»Berieger in Wien. 


Mit Obigem einverfanden zu feon, und biefelbe 
anf die Herder’iche Ausgabe des Frei⸗ 


ran? der Preciofa ausjudebnen, beztuget 
birtinit auf Derlangen 


Gar! Mariä von Meber: 





— — — — — 


Den 23, Februar 182. 





3 pCt, Bethmännische Obligationen .. 
Yo ditto 
5 — ditto 
— Wieher Stadt-Boned ....... 
65 — Anlehn, Interessen in Whr. St, 


4 — ditto ditto von 48% 4 2501... 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef... 


de u Oblig. ih Amsterdam negozirt . 


5 — diito auf Westphalen . .... 
Proufsen . - — ditto englische Hothschildische „ 


Oostreich , 


Schlesien : 


— ditto hiesig» ditto 
% — Lotterie-Anleihe von 1390... 


5/y= Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | — 
Bpanien .. )5 — Obl. vr. 1821 b. Laflitta er. Camp. 
j 5 — Beuten, in starken Abschnitten - 
Wospel . 5 m Benläh „ernennen E 
5 — Obligationen Central-Cassp ... . 
Baiesn... j4 — Vers. Lotterie fl. 500r.A BisD = 
4 — ditto von E bs M........ — 
Holland * — Kansbillet et Restanten dor Uitg. 
er —— 


m hy ame Amortisations-Casaa . . 
-ı {50 — Lott Loose 5b. Goll u. Söline 1820 


Baden . 

— — dto herausgek.Seriuuloose à 50 fl. 

4% — Obligationen .. 2222222040 = 
DERASTaE ER RR nn ae Sonne ame nee — 

— ditto Landstände ......... 4u1r/, 

5 — Obligationen ». 2.22 220 .. - 

Dasıaa ... $— — ditto Amortisätions-Scheine mit 
Smonatlieber Aufkündigung | — 

#rankfurt. 93 — Obligationen ...--2232., 
Ghurpfals » 3%, Obligationen Lit. D..... 







Der Beiberfein?. 





Gedruckt bei Bobrdoßßer in Feankhınt 








Cburs der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Papier | Geld 


edwig, die-Banditenbraut. 
Euftfpiel in 2 Aufsügen. _ 


(061 Muferm gefhäns tn Oandlungsfreunden zeigen 
wir biermit ergebenſt an, dab am 31. Juli v. %.. 
un ſert eb Audlumgsverbindung einer freundſchaft⸗ 
lichen Webereinkanft ji I anfgehötr bat und un« 
fern Ludwig Dre die Liauidirumg vom beutigen 
Tage am Übertragen ift. Credirores baben wir foiffent- 
lich nicht umd auſere Debitores erſuchen wir Höflichft; 
unſer Guthaben daldigſt zum berichtigen. 
Duderſtadt, den 1. Janrar Isa. 


Eur. Hertwig um Jan Hoff. 





In Berng Auf vorſtebende ng erg | Bringe 
ich zur My * daß ich erwahntes Geſchäft, beſtebend 
in der Fabrikation des ſogenaunten Sottinger Gamlors 
nebſt Enateng , im feinem ganzen Umfange für meine 
alleinige Rechnung fortiege, und durch porzüglich egale- 
fchöne Waare, billge Dreife und reelle Bedienung mic 
deſtens zu empfehlen fuchen werde: 

Duderftade, bei Göttingen, dem 1: 

Ludwig 


anuar 1324. 
ertwig. 





BB) Konzert-Äungeige 


Dem von fo vielem Freunden v uten gig . 
" nd Belannsen güsig 


es Koms- 


4m geben die 
ve haben, und das Mühere in diefen Blättern m 
fannt machen. \ 
! Louife Dani. 
chHierbei tint Befläge.) 











Den 33, Februar 18%, 





icht 
onat 


%. Sicht 


Amsterdam in Or . [15 









a Hamburg... - . . . 4 Monat 
[3 
Br Löndoh . . ++ + 14 Monat 
19°, F k. icht 
= PB. .-- — p onät 
— x. Sicht 
— — —— 2 Monät 
03 
k Sich 
kooy, Wien — 11 Monat 
am k, Sich 
” cht 
“ Aufeburg...... % Monat 
, k, Sicht 
—* Bremeä........ 3 Monat 
[} 
k. Sie 
101°/, | Berlin In Couränt . 1J Ehe 





k. Sicht 







[Du Yan ar Ya 


— 





Cours der Gold- und Silbermünzen. 






63 M Französische neue Lonisdor 118.1% kr. dmhr. 
— Preufsische u. andere Pistol,. 9» 53 4 —_— » 
ha Zwanzig-Frankenstücke . 933 2» — >» 
97 Soureraind'ur „2... .... 0 >» — >» 
== Deutsche Ducaten..... » 
Oesterreichische Ducaten.) 5» Bd 5» _ 
> Holländitehe Ducaten,. , 
Englische Guinee . .....- 118 » >» _; 
— Brabanter Thaler ..... . za EB 
Französ. Secha-Livros-Tbaler 4 » Yo > _ 5 
100% » Drei-Livres-Thaler 1 » 177 » -»—» 
» Fünf-Frankentlaler 3» Wr » —_ „ 
78 Preusfisehe Thaler ..... ie DD — 








Drama in 3 Aufzugen Dirrauf: 





0 Beilage zu N 55 


der. Srankfurter Ober :Poft-» Amts Zeitung. 





Dienftag den 2%. Februar 1824. 





Literariſche Anzeigen. 


t319] Abgedrungene Erklärung: 


"Weranlaßt buch bas Gircufair bes Heren F. X. 
Brodpaus, datirt Leipzig ben 1. December 

4823, betreffend die Herausgabe bed neuen 
Gonverfätiond» kericöns, 





















Wer nicht ganz Eingeweihter in der Literatur iſt, wer ein 
Bud nicht ganz mac feinem innern und äußern ** zu ber 
urtheilen weiß , muß ſtaunen und voll Enthufiasmus für Heron 

. % Brockhaus ſeyn, wenn ibm eine Ankündigung, 
tin Bor » oder Nachwort von bemfelben zu Gefihte kommt. 
"Er muß fih notbgebrunden bes Gebankens nit erwähren kön⸗ 
nen: nur Here 8. A. Brockhaus war ertoren , und von ber 
Borſehung beſtimmt, ein Gonverfations » Lericon herauszuge⸗ 
ben ; ihm Allein verdanfen wir bit Mittbeitung des Wiſſens⸗ 
würdigften aus bem Gebiete aller Wiffenfhaften ; nur ihm ver: 
danfen wir einen Schatz von großen. — großem Werthe, in: 


zetn Prachtbãnden zu einem Spott — Spott = Preife Alle J 


bisher erſchienenen Encyclopaͤbien (beim damaligen Beitgeifte 
angepaßt) haben, und hatten feinen — keinen Werth! — 
‚Die Prahtausjaben der Kranzofen’-und Gngländer. und ad! 
der Deutfchen,, wer Bann dieſe mit einer Brockhaus ſchen Aus— 
gabe bed Gonverfations = Lericons dergleihen ? 

60,000 , ſage, fehsjig tauſend Eremplare (gemäß feiner 
eigenen Xusfage) wurden binnen wenigen Jahren vergriffen, 
und bürgt diefes nicht mehr als hinlänglich, daß biefed Werk 
das non 2 ultea beißen darf? und wer, wer will es war 
‘gen, ein äbnlihes, od» ein gar beffres am bie Seite beffen zu 

ellen ? uns wunbert wirklich , daß er oder feine Dienerfhaft 
nicht ſiegtrunken ausruft: 

j Das Lericon yon Brodhaus 
ift doch ein undefieglih Biodhaus! - 

Der Verlichene war ein fleißiger , thätiger und — ber Her: 
ausgeber des Gonverfationg « Erricons 1. bis 5. Nuflage ein: 
fhließlich des 3, Rachſchuſſes, ein geachteter Mann, Aus dies 
fen Grunde verbieten und Gründe der Religion und Moral 
bie Fragen aufzuftellen , und gleichzeitig fie mit geprüfter und 
durch Erfahrung erprobter Umfiht zu beantworten: 

1) Wie und durch Wen iſt Herr F. A. Brodhaus zur Ver: 

‚anftaltung —* Lkexicons gekommen 7 

V Was hat biefes Lexicon in Aufnahme gebracht „und: 

3) Wie hat Herr F. X. Brodhaus die Gunft bes Publikums 
i _ gewürbigt 3 

Doch Friede dem Abgefhiebenen ! 

Nur ein Wärthen dem jesigen Herausgeber ber 6., fage, 
—5* Auflage des Gonverſatſong⸗Lericons als Schutz s und 
Zrugbrief für jegt und bie Felge in nachftehenden einfahen 
Bemerkungen, : j 

1. Es eriftirt Feine 6, Auflage bed Brockhaub'ſchen Eericons ; 

, benn die angebliche, wovon der Erfte Band vor uns 
liegt, ift nichts anders, als die 5. Auflage im“sterten 
Rahfhuß , mit der Norm bezeichnet : 5. Auflage F + +: 
An berfelben ift die alte Vorrede zu Makulatur gemacht, 
und eine Heue mit bem Titel: 6. Auflage vorgebrudt 
worben i 

Diefe drei, vor einigen Tagen erſt friſch gedruckten 
Bögen zeihnen fih beim Einbinden durch Abſchwärzen 
des Druds bergeitalt aus, daß auh dem Unkundigſten 
bas oben Gefagte als Wahrheit einleuchten muß ; übris 
end leſe man bie Vorrede nur felbft und bie vorgebrudte 
R Bemerkung an ben Buchbinder. a 

2. IR an biefer vorgeblihen 6. Auflage im Inhalte wefent: 
lich nichts geändert; als daß nah Auslaffung einiger 
alten, und Ginfhaltung einiger neuen Artikel bie 

Seitenzahl fi von 921 auf929 vermehrt Kat: 


ER. 3. Papier , Drud und Baafaben find 


Brockhaus gebeten 
getaftet zu laffen, 
nung bie Hanb bieten, 


Lkexicons dem Titerarifhen Publikum 
I ‚ und freuen, und; herzlid über "bie gunftvolle Aufnahme 
en, 

‚Der 2: Band ift im Drud bereits ſchon weit vorgerückt und 
wird bald erfheinen ; Übrigens find jegt alle Vorkehrungen 
getroffen , daß durch Aufftelung don 16 Preffen , mit 60 Men- 
fhen befhäftiget , die folgenden Bände fowohl , als eine neue 
Auftüge bes erften Bandes , ſchnell erfcheinen werden. 


f eben bad nämlich, 


wie bei ben frähern 5 aben , db; 5. durchaus ſchlecht. 


4, Barım nun fo viel Schweift in Ankändi ung und Bots 


rebe ? Herr % A. Brodbaus durfte ja nur en: 
4, Mein verflorbener Water hät bie giädtiche — e⸗ 
fagt, das Gonderfationss Lexicon herauczugeben. Bir 
ollen nun aus Dankbarkeit dem fo oft u. aut ausgelpro« 
Menenen Wunfhe bes Publikums da entgegentoms 
men; baß wir jegt eine in Pap. und Drud fölne 6. 
; Pe ee ee herausgeben. * Hnb 
+ Dürfte er e Publitum bon ber 6, A 
‚nicht mit Recht erwarten : » en —* 
a) daß alle bis heran erſchlenene Supplementbaͤnde > Bol: 
gen — Neue Folgen — und allerneuefte ——— in das 
‚ „Pauptwert alprabetiſch eingeſchaltet waͤrden _ 
b) Daß das Format, einen Lericon ahnlich, in gr. 8. ' 
Forwat erfhienen wäre? } 
©) Daß anftatt des grauen Tuttenpapiers, worauf man fh 
‚ Jeutzutage einen Eulenſpiegel zu bruden fhämt, ein 
gefundes , weißed Papier genommen wäre? 
4) Das man Hrößere Pettern ; did bas bisherige Augenpul · 
ver, welche ben grauen unb ſchwarzen Staar beim keſen 
u derurfachen im Stande find, zu biefer vorgebliden 
. Kuflage benugt hätte? und; - ER 7 
©) daß man anſtatt des mit Del gemiſchten Kienrußes eine 
gute pariſer Farbe genommen hätte, woburd baB 'Ab- 
fümdrzen von einer Geite auf bie andere wäre verhim«.h 
bert worden , indem ja in dem 2ericon häufig 
borforimen ; bie man beim Bellen Gommirisge vet 
tefen tan, oßme ſich die Augen du verberben ; ober: 
6, Lohnt es id der Muͤht nicht dei einem vorherigen Abfage 
von 60,000 Eremplaren dieſen Forderungen Genüge zu 
leiften * — Bir fagen ja — und zwar bei einem 
Preife don 22 fl: 30 kr.; alle andern Ausgaben, fo 
wohl bie von fl. 45 to. bis zu 81 fl. Zönnten alt 
benn wegfallen, fo wie alle Supplementbände — Fols 
gen — und neme folgen; el 
Doc genug der Bemerkungen ; und fo wollen wir ‚Seren 
ben; uns für bie Kolge, ünan— 
o wie wir ihm Siermit zur Berfdh« 


Bir haben den erften Band unferes neuen Gonverfationd« 
dur Prüfung -vor- 


‚Preisbebingniffe; 
bie einftweilen nod beibehalten werben : 

1) 12 hr. berl; Eour: in Bordußzählung für alle 19 Bänbe 

in gr. 8; jeder Band von 50 Bogen (800 Seiten) mit 
54 Zeilen auf jeber Seite, BR 
9) 3 Zhlr, 6 g@r; in —— für die Erſte Abthei⸗ 

lung 3 Bänden, bei Verpflihlung das ganze Werk 
zu nehmen. . s 
3) 1 Zir: 6 g@r: für jeben Wand ; jahlbar bei Ablieferung 

eines jeder Bandes in obiger Verpflichtung. 

Eötn und Bonn , im Jänner 1824; 


Gomptoir für Kunft und Literatur; 





7), Bel Ludwig Herbig in keipzig if erſchienen;: 

er St: Ronand:Brunnen,. aus dem nal: bes Wa 
Scott von Sophie Mai, 3 Bände, Preis 3 Atbir; 16 gr: 
Den erhöhten Breis machte eine unvorhergefehene ſtärkere 


Bögenzaht möthig: * 


m. * 


* 
“ 


1368] Folgende, eben erſchieuene Bücher find bie I. P. 
Etreug zu hetommen: 


. ralogie, 
und andern Wiſſenſchaften vortommehden Kunit: 
4 Fonfigen Benennungen. 
Be a —** erg 2 *. 
de en wünſchen. gu 8. = r. 
Derfelbe , Über Eod, Scheintod ‚und zu frübe Beerdigung. 
Gin Bud für Jedermann zur Belehrung, zur Warnung 
und Berhũtung des ſchrecklichſten aller Greianiffe: des Le— 
Pa Zweite wohlfeillere Ausgabe. gr. 8. geh. 
Gros, Betrachtungen über die Liebe, Deutfchlands gebilbe: 
ten un und Iunafrauen gewidmet von Guſtav 
Adolph. (Bidet) 8. geh. I fi. 0 in 
Berepnia. Ein Erimerungsbuch = Harzreifende, Mit ei: 
nem Kupfer. 8, ach 2 fl. 271 ir, 


Ausla ‘ n: > 

-  Geburtsbülfliche Demonstrationen. 

‚Mine audertefene Summlüng der nöthigften Abbilbungen für 
.. « * 


die ‚ erläutert zum Unterricht und zur Grinne: 
* a Ropal-folio. Preis 1 Rthlr. 6 Gr, oder J w 
’ — geburtshätflice Demonftrationen folen, wenn das 


-ben en find, Das Afte ‚Heft iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen > das Ate wird gegen Dftern erſcheinen. 





1297) — Amte⸗Geſchaͤfte des Herrn Paftor Hübte, 
Yafıytien von Hamburg. 


is y Im die refpectiven ‚Deren Unterzeichner 
; y bafi Sie diefe 3ögerung nur gewonnen haben, 
und daß, da bei Drud ſchon bedeutend vorgerüdt ift, ic in 
‘den 


Stand geſeht bin , bie Ablieferung des erften Bands ur 
Leipz· Zub. Defe verſprechen am bütfen, Der zweite 
im Laufe bes Sommers nah. 
nun denjenigen , welche dieſes Wert noh zu bestzen 
die Anfhaffung beffeiben zu erleichtern, fühle ic 
den Pränum. > für das ganze Werk in 2 Ban⸗ 
] lin Papier zu 9 Mtbiv, ſächſ. oder 
I Er. cheinifh, Die Kupfer allein auf größeres Par 
zu 6 Redir. oder 10 fl. 98 Er. noch bis zum 
dieſes Jahres eintreten au Laffen , und dieſes Anerbie: 
ten auf die fhon erihicnen drei freien Städte Lübeck 
Biemen und Frankfutt a. M, bis dahin auszubehnen, 
Wer ſich daher entweder direct an mic, oder an bie ihm 
zunähk gelegene Buchhandlung, wendet , erhält bie : 
An von Frankfurt u M, 2 Bände mit 25 Kupfer auf 
ſchonem Belin Papter zu 12 Rthlr, oder 22 fl. 
— S die Kupfer allein auf größered Papier abgedrudt 
zu 9 Atdir. oder 16 fl. 1% fr. 
— — von Lübel mit 16 Kupfer zu 7 Rthlr. 12 Gr, oder 
13 fi. 30 ix. 
— — die Kupfer allein zu 6 Rthlr. ober 10 fl. 18 fr. 
— — non Bremen mit 16 Kupfer zu 7 Rthlr. 12 Br. oder 
.413 fl. 30 fr. 
— — die Rupfer alleiu zu 6 Rthlr. oder 10 fl, 48 fr. 
Srankfurt a. M, im Februar 1921. 
Friedrich Wilmanns. 
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Vermiſchte Anzeigen. 


ner] B:8 8.66 8.4.8: 

unalee Dernaut , geboren zu Schönberg am ‘11, Februar 
4783, it, als Soldat in Herzoglich Raſſauiſchen Dienſten, 
aus Spanien nicht wieder zurüdgelommen und bat feit 1810 
oder 1811 nichts mehr von fih hören laſſen. Derfetbe oder 
beffen Leibes⸗ oder Zeftamentserben werden baber hierdurch 
aufgefordert , um fo gewiſſer binnen brei Monaten fih zum 
Empfang des dahier unter Guratel flehenden Vermögens zu 
melden und zu legitimiren, als font baffelbe an bie darum 
nachſuche uden Geſchwiſter nach ber Verorbnung vom 21. Mai 
1781 vorerft gegen Gautionz nah Verlauf von weitern 15 Inh: 
‚zen aber eigentbüämlih Üüberlaffen werden wird. 

Königftein den 16. Kebruar 1591. 
Pr Herzoglich Raſſauiſches Amt. 


2tabn 





— — — —— — —— —— 
Bat) bes dandes · Induftrie.Gomteirs zn Weir 
— 8 — ——— 5. a 










«s unmöglich fein gegebenes Wort früher ala jegt 
















[99] Seora Cchtars Wirtib von Härtlingen entfernte fid 
vor ungefübr 40 Yabren mit ibrer Fochteg Gatbarina Schia 
von Hrem Wohnorte, ohne mübrend bieler Zeit etwas von ie 


be ibei gebeten y 
—2 go we —— —— 


Pre Verordnung vom 21. Mai 1781 zum Eigen: 
thum überlaffen werben wird. 
Montabaur ben 4. Bebruar 1824. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt Meudt, 
’ . n Panthel. 


— — — — — — —— Q —— —— — — 
302] Gegen den Handelsmann Johann Ghriſtoph Los zu 
9 rg wurde der ſoͤrmliche Gant erkaunt und Tagfarth 
zur Schuidenliquibation auf Mittwoch den 31. März d. I. 
Morgens O,Udr fetgeſezt. Es werden daher alle unbelannte 
und befannte Gtäubiger unter dem Präfudis boraelaben, ent 
weber felbft ober durch dazu beſonders WBevollmädtiate fih ba- 
bier auf der Großberzeglidh Badiſchen Stadt «Amts » Ganzlei 
einzufinden, ihre Korderungen geltend zu maden und vefp. 
gehörig zu Hquidiren, als fir fonft von der Maffe ausgefchloffen 


erden. 
Deidelberg ben 7. Bebruar 1821. 
Grofberzoglid ae Etabt » Amt, 
sd. 


Gruber. 





[209] Er rd RE 
Nochftebenbe Abwejende , ober deren Leibes: nnd Teflaments · 
Erben , werben biemit öffentlich vorgelaben , in einer or 
richen Frift von heute an zur ıtmpfaugnehmung ihres W 

ens dadier zu erfheinen , wibrigenfalls ſolche an die & i 

ide, als deren nähften Anverwandsen gegen Siche ie 
fung ausgeantworter werden wird, 

Schattau den 4. Bebruar 1824. 
Freiherrlich von Spath: und von Gutterbergiſches PatrimsBer. 
im Untermainkreife bes Königreihs Bairın. 
grant. P. R. 
Ramen ber Abweſenden. 

Gutmann Johann aus Diethes, unter dem Großherzog” 
lich Würzburhifhen Militär, marfhirte vor 16 Jahren 
mit nah Spanien, und wird feit biefer Zeit vermißt, 

Gutmann Zohann, Bruder des Worigen, aus Dietges gleich 
falls unter dem Großherzoglich Würgburgifhen Militär « 
ſlebend, marfihirte vor 12 Jahren mit nah Rußland, und 
wird feit biefer Zeit vermißt. ° 

Schmitt Johann aus Kleinfaflen, ging vos 23 Jahren in 

'  Kalferliche Seſtereichifche Militärdienfte, und hat feitbem 
nichts von fid hören laffen, 





[282] Gegen Valentin Krof , Bauer zu Mittelkalbach liegt 
eine Unzulänglichteit des Vermögens vor, 


Deſſen Gläubiger werden daher zum Verſuch der Güte mit 
dem Gemeinihulduer fowohl, als unter ſich ſelbſt auf den 
12. März I, J. an hiefiges Quftizamt unter dem Rechtsnach- 
tbeil vorgeladen , das bie Nichterſcheinenden der ErMärung 
ber Mebriaht ber Erſcheinenden beiftimmend geadıtet merben 
follen. 

Neubef den 9%. Januar 1891. 
Kurſ. Heſſ. Großh. Fulbaifhes Juſtizamt. 
Rang. 
Faulſtich, Xctuar. 





1289] ER LLC Ed 

Alle diejenigen , welhe on ben Nachlaß des feit 40 bie SO 
Jahren von Florftadt abweſenden, gesenmsirtig 00 Fahr olten, 
bereis öffenflidy vorgeladenen aber'nict erfhienenen Johann 
Ernft Roth, Sohn des ehemalihen Freihertlich von Low’fhen 
Förfters Zobanned Moth auf bem Cträsheimer Hof, rehtlide 
Aufprüde zu haben glauben und ſich bisher noch nicht dahier gemel · 
bet haben, werben, da man Beine beflimmte Auskunft, bat er 
balten können, welche Verwandten von bemfelben noch erifliren, 
biermit aufgefordert, To gewiß binnen drei Monaten, von 
heute an, ihre Anfprühe an aebahten” Nachlaß bei unterzeich⸗ 
netem Gerichte geltend zu machen, als nach Ablauf dieſer Frit 
das zurũckgelaſſene Vermögen des, Johaun Ernſt Roth benjent- 
gen welche ſich bis dahin gemelbet haben und das nächſte Recht 
darauf geltend machen können, ohne Caution verabfolgt wer: 
ben wird, 

Burafrichtern den 9, Kebruar 1871, 
SGroßberzoalih Heſſiſches Landgericht der Kreikeren ven Löw. 
Langederf 
Fir bie Ausfertigung 
Mankot, 


Google 





: be) nur — ſoll die dem Ludwig 
ran er zuſtehende fogenannte Spelzmühlr au der wars 
Bad bei Die x 


zu Mosbach verfteigert werden, 


Die Sieigluſtigen werden zu tiefer Verfteigerung mit ber 
Bemerkung eingeladen, dag biefe Mühle nicht nur das Bann: 
recht auf ein benachbartes fartes Drt hat, fonderm auch wegen 
ipeer Röhe bei Mainz und Wiesbaden befondere Vortheile für: 
den Handel därbtetit und das ganze Jahr hindurch wegen ber 


warmen Bad) mit flarkem Waller betrieben werden Bann. 
Wiesbaden ben 18. Rebruar 1891. 
; Herzoglich — Land oOberſchnttheiſerei. 
atte. ä 


e u m — — — — 


[366] Die allenfalls noch unbekannten Gläubiger ber in ben 


Tabren 1795 — 1797 beitandenen ehehinnigen Arrondiſſements 


Areuznach und Sebernheim, jo wie der Memter Bödelheim und 


Winterburg, welde fdon kinmat duch eine frühere, am 


27. December 1820 von Herrn DOberbürgermeiter Buß ausge. 


gangene Benahrihtigund eingeladen waren ,. bis zum 1. März 
1821 ihre am bie geraten Aemter habende Forderungen mit 
den erforberlihen Belegen einzureichen, werden andurch wieder: 


holt aufgefordert, ihre bither noch nicht angemeldete Anſprüche 


aller Art um fo gewiffer bis zum 1. März d. J. bei ber un: 
terze ichneten 


Kirn den 10. Februar 1821. 


Der Bürgermeifter von Kirn, Dirieent der Schul⸗ 


Fran . „bentilgungs » Ausfhüffe, 
Biker (ge :) Cadenbad, 





Großherzogli 
&ummie von fl.; wovon inber Kolge 10000 fl. abſchläg⸗ 
lich bezahlt wurben , die hiernach bleibende Summe vou 20000 fl. 
aber, noh gegenwärtig als Großherzoglih Heſſiſche Staats: 
ſchuls anerkannt if. 


Da es nun zum Behufe der Umtaufhung jenes Kapitals In 
neuen Statöobliaationen , tu wiffen nöthig ift, 0b aufer bem 
bis jegt bekannten und anerkannten Theilhabern an jenem Kar 
pital ‚, no andere Intereffenten , desgleihen , ob-außer ber, 
in dem Beſitze ber gegenwärtigen Theilhaber befindlichen Haupt« 
‚Schuldverfhreibung , noh andere, auf jenes Kapital Bezug 
habende Papiere , vorhanden find, fo werden alle biejenigen , 


welde an genanntes Kapital aus irgend einem Grunde Anfprü: 


e zu haben glauben und folhe bis jett noch nicht bei der 


Großherzoglich Heſſiſchen Stante-Schulden-Tilgungs- Kaffe: Dis 
teetion geltend gemacht haben , insbefontere auch diejenigen, 


welche etwa no andere , barauf Bezug habende Papiere außer 
aupt:Schulbverfchreibung, in Handen haben, hiermit 
dert , ihre Anfprüche , binnen einet zerſtörlichen Friſt 
von drey Manaten, von unteraejegtem Datum an, gerechnet , 
Gerich ts⸗Stelle anzuzeigen , und geltend 


der 
aufg 


bey bet unterzeichn c 
zu maden, wiebrigenfalls fie ‚ohne weitere öffentliche Bekannt: 


machung, damit uusgefihloffen und namenttih auch die etwa 


vorbandenen Urkunden, für erloihen werben erklärt werben. 
Darmftadt den 26. Januar 1821. 
Grofberzogt. Heſſ. Hofgericht der Provinz Starkenburg, 
innigerode v. Krug. 
Deife 





[173] Am 3. d. M. wurde bei Schierſtein aus dem Rhein 
tin männlicher Reichnam aeländet, ber, ba fich feine Spuren 
einer Gewaltthat an ihm zeigten, auf dem dafigen Todtenhof 
beerdigt wurde, Zur Nachricht für die inbefannten Angehöris 
en des Berunglüdten wird eine nähere Beſchreibung des 

ihnams, deſſen Bekleidung und der dabei gefundenen Ges 
genftände bier beigefügt. 

Der Leichnam batte dünne fihwarse Haare, Der mittlere 


Kopf war kahl.” Die Zähne waren- ziemlich gefund , doch mit 


viel Weinftein befegt. Die Augen waren unfenntlich, der 
Backenbart röthlih. Die Länge des Körpers betrug obngefähe 
fünf Schub fünf bis ſechs Zoll. Die Leiche war obngefähr 
vierzig Jahre alt, und hatte wohl mehrere Monate im Waffer 
gelegen, daher eine nähere Beſchreibung wegen eingetretenem 
bobem Grad von Aäulmiß nicht möalid ift. 

Die Belteidung war folgende: 

Graue gewebte mwollene Strümpfe. 
cheſterne inkleider mit weißen beinernen Knöpfen. Ein ge: 
rippter mancheſtener Wams, anffeinend dunkelgrün. Eine 
fhwarz und gelb geftreifte Weſte von Woltford mit zwey Perl: 
mutter « und zwey Metallfnörfen,. Ein altes geflichtes Hemd, 


Schwarze lange mans 








sbach gelegen , beftihend aus einem Mohn: 
haus , worin die Mühle mit drey Mablrund einem Schalgang, 
mehrere Rebengebäude und Stallung , mit ohngefähr 72 Mor: 
gen Ader » und Gartenland und 6 Diorgen Wieſen, Freitag 
den W. März I. 3. Nachmittags 2 Uhr auf dem Rathhaufe 





ehoͤrde geltend zu machen, als anfonft fie fpäter: 
bin von ber Schuldenliquidatida auszeſchloſſen und die daraus 
für fie entfpringenden Rachthtile ſich ſelbſt beijumeffen haben. 


"[928) Der verftorbene Kurmainziſche Kranenmeiſter Biffin- 
ner, ſchoß zu dem, im 3. 1735 bei Hofagenten Baer Ifaat 
Lim , in Frankfurt, gemachten ebemalig Fürftlih nunmehr 
Heſſiſchen Statsanlehen von 150000 fl. bie 








woran an jebem Aermel zwey Knopflcher. An- der Reibung 
ward ein Raͤmenszeichen nicht etberit, No Pe 
Bei dem Leichnam fand ſich einiger, a wi woran ein 
grun feidnes Bänden befeitigt war, und mehrere Yaplerı 
ftüde , wovon einige von einem Briefe her,urühren ſchienen 
und worauf außer ‚dem Ramen ÜMegler 10 ji. und 51 fl. im 
Eontert bemerkt ſtanden, und überhaupt von Bchlungen bie 
Rede war, r * 
Wiesbaden den 6. Februar 18%  _ .. En 
1 —— — Amt, 
— or RR K, 


ii R 1 


Lj y 





[2851 Alle diejenige , welche fih in bem auf ben IR - De 
cember 1821 anberaumt geweſenen Schuldentiquibationd » Ter⸗ 
mine des Schichtmelſters Johann Daniel Stein jun, in Kirchen 
mit ihren norberungen nicht gemeldet haben , werben hiermit 
ber Androbung gemäß pracludirt. — 

Greusburg den 3. Bebruar 133. . 
Königlich Preusiihes Juſtig Tut, 


un 


, ‚Rerm 








[263] Eedbictatkladıan gg / 

Gegen ben Domainen + Pachter Ehrenfritd Keyei 8 —— 
iſt mach geſchehener Erklaäͤrung feiner Zahlungs » Unfählgkell 
und Vermögens = Abtretung auf ſummariſche Unterſuchung ſei⸗ 
nes Schuldenſtandes ertannt worden. Es werben daher beffen 
Btäubiger auf Montag den 15. März I. J. zur Biquibirung 
ihrer Forderungen Mit Vorzeigung ihrer etwaigen Beweis» 
Urkunden, und zugleih zum Verſuche der Güte unter dem 
Rehtinchtheile Öffentlih vorgeladen , daß bie Richterſcheinen⸗ 
ben bem Beſchluſſe der Mehrheit ber erfhienenen biged 
als beiftimmend angejehen werden follen, . 2 

Fulda den 5. Februar 1821, 
Kurfürſtlich dandgericht. 
mas. ar 
Bleifhmann, Ad, ”. 

[275] Der am 18, Juni 1816 in der Schlacht von Mater . 
loo vermißte Soldat Georg Klunk von LIohannisberg , ober 
deffen Leibeserben werden hiermit in Gemäßiyeit Ürtbeild vom 
15: Mai’1823 voraelaben , fo gewiß binnen brey Monaten 
a dato zur Enpfangnabme ihres Bermögens fid) bahier zw, 
melden , als derſelbe anfonft onne meiteres Publicendam..füu 
verfchollen erachtet , und bas Vermögen ben nädften barum. 
an a ee I werben wird. 

öheim den 29. Januar . : . 
Herzoglicd, Naffautfhes Amt, = 


von Meer, R 





# [392] Wenn der feit dem 17. April 1811, mo er zum eh» 
tenmale aus Stoderau in Böhmen von fih Nachricht gegeben , 
abmefende Anton Schneider von Prath, ober beffen etwaige 
Leibes oder Teſtaments Erben fih innerhalb drei Monaten 
Empfange de3 zurädgelaffenen Vermögens dabier nicht 
reſp. legitimiren; fo wird basfelbe in Gemäßhrit des Geſethes 
vom 21. May 1781 den biefigen Präfumtivderben des Abweſen⸗ 
ben vorerit nugniehlich gegen Gaufion, nad dem Ablaufe won 
weiteren 15 Jahren ober eigenthümlich überlaffeus 

St. Bearshäufen den 31. Janvar 1871; 


ih Ra iſches Amt: 
Herzoglich Raſſauiſches Am — 





Irieandum | 
Februar dieſes Jahres Vormittags 10 
uhr foll bey ber unterzeichneten Stelle die Fiſcherey in Ser 
Nida Harheimer Gemark auf Lebenszeit meiftbietend Öffenstich 
verpadhtet werben , wozu bie Lichbaber hiermit einladet. 
Hbchſt den 13: Februar 18%. 
Die Herzogiih Raſſauiſche Receptur. 
Gordede 


[307] Pub 
Donnerflag ben 26. 





[201] EhbicetattTabuacdnd a 
Der am 11. November 1780 arborne Balentin Grorgus von 
DOferfpai , weicher im Jahr 1808 mit dem Herzoglichen II, Bes 
giment nah Epanien marfhirt, nod in bemfelben Jahre in 
ein Spilal gefommen, und im Jahre 1910 wegen langer Ab⸗ 
wefenseit vom Regiment abgeführt if, auch ſeitdem nichts von 
bat hören laffen , deſſen Leibes- oder Zeraments: Erben 
ben ſich binnen drei Monaten a dato zur Emsfangnabme 
bes dem erftern zuftchenden 28 fl. Au Er. betragenden Bermd+ 
gens dabier zu melden und zu legitimiren , wibrigenfalls ſol⸗ 
des nach Moaasgzebe der Werorbnung vom ?1. Mai 1781 
vorerft nupnieitih arzen Gaution, nad weiteren 15 Jahren 
aber eigentsümfic an die darum nalbgefucht habenden Präfumt 
tivcrben überlaffen werben wird. 
Braubah den 10. Februar 1824. 
Herzoglich Raſſau ſches 
et}; 


a] eb ictalı adbung. 


Der über 70 Jahr alte und fhon feit 62 Jahr abmefende 
Fohann Ludwig Räumer and Gubad) Yiefigen Amts, ober def 
fen etmaige Leides oder Testaments » Erben , werden hiermt 
aufgefordert , fi zum —** bes dem abweſenden zugehöris 
gen, unter Gurätal ſtehenden —— um fo gewiſſer in« 
nerhalbd 3 Monatenvon heute an gerechnet zu melden , reſo. zu 
legitimiren , wibtigenfalls beiägter Johann kudwig Raumer te 
Gemaͤßheit ber Höcften Werordnung vom 11. May 1781 fü 
* tobt. erfärt und fein Vermbgen, an feine barum nachſuch end 
nächflen Anverwandten als Eigenthum äbgegeben werben ſoll. 

auge ben 31. Dectmber 1823, 
tzoglih Raſſauiſches Amt, s 
’ ‘  Bagenfteder. 





2697 Hräciufiv:Befheib 
Ott Stabthauptmanns Beplerihen Gläubiger betreffend : 
“ Wird nunmehr das, in dem Öffentlichen Blättern gegen bie, 
ur Anett ihree Anfprühe an den Radläß bes verlebten 
—* tabthauptmanned Bepler aufgefordert, aber nicht Er» 
ſienenen, angebrohte Präjubiz hierdurch realiſirt und find 
fofort diefelde bei der Auseinanderfegung dieſes Rachlaſſes uns 
beachtet zu belaſſen. 
Beplar den 3; Pebruas 1824, 
Königlih Preußifhes Stabtgeriät, 
Kraus ,|Director, 
In fidem 
Kreker. 





1258] Bei des ben Unterzeichneten aufgetragenen Bevifion 
der bei Grotherzoglichem Hofgericht bahier hinterlegten Älteren 
Tr haben fi die folgenden noch uneröfinet gefunden , 
adım 214 
i. von Konrad Weilbring und Maria Dorothea Weilbring, 
hinterlegt ben 17. December 1716; 
2. von Sophie Eiesnore von Königk; 
3. von Dans Georg Schmahlen Wittwe zu Frankenbach, 
hinterlegt den 19, Hovember 1720 5 

4, von Gonftantia Wilhelmine Bogelfang , geborne. Geyfert, 

dintewleat den 4. September 174135 ’ 
b. von Johannes Gebhardt zu Bögen, hinterlegt ben 11. 
Detober 1742; 

©. won Wihelm Lynker und beffen Ehefrau Maria, gebor« 
ne Druder, gu Rüdingshaufen , binteriegt im Jahr 1793. 

7. von Anna Gatbarina , des Förſters Jakob Wilbelm Stopp 
Witte, zu Fellingshauſen, hinterlegt ben 22. Juni 17985 

9 von Anna Spbilla Kitter an Grünberg; 

®. yon Anna Juliana Schäfer von Wehzlar, hinterlegt ben 
12. Deteber 1752. 

46, von dem Prediger Martin Lorsbah zu Wetzlar, hinter: 
keat den 7. Juli 1756. ’ 

‚ 44, non Johanna Masdalena Loxsbach, geborne Brand. 

‚42, von Gharlotte Amalia von Hoin, hinterlegt ben 6. Jar 

auar 1770, " 

43. von der vermwittibten Frau Anna Gertraud von Lauter⸗ 

bach zu Wetzlar, binterleat ben Q, Februar 1770. 
14, von Jor Müller und beffen Ehefrau. Gatharina , gebor: 
ne Schäfer , zu Leihgeſtern, hinterlegt den 8.,Way 1782. 
15. von Stallknecht Johannes Klingelhoeffer zu Gießen , 
hinterfegt ben 9, März 1789, 
46. son Elifabetba Gatharina, vermwittibte Kohlermann, ge— 
a Jughard zu Gießen, hinterlegte den 9, December 
47 . h 
77. von Dpfermann Praßer zu Gießen, hinteblegt den 16. 
Auguft 1792. 
18, von Poitkneht Melchior Wagner zu Gießen, hinterlegt 
den 15. December 1796. 
Die Rattgehabten näheren Nachforſchungen haben indeffen er: 
Geben, daß Hinfichtlich der genannten ledtwilligen Dispofitior 
nen, bie rechlichen Vorausfegungen für deren Eröffnung bes 
reits eingetreten find, obgleich theils bie Perjon'ber bei der 
Bornahme diefes Attes Betheiligten, fheild der Ort ihres Aus 
fenthaits nicht ausgemittelt zu werben vermochte. 

&s wird daher nunmehr, zur Eröffnung der erwähnten 
leſtwilligen Verfügungen, Termin auf Camftag den 1, Mäy 
laufenden Jahre Morgens 9 Uhr hierdurch beſtimmt, und allen 
hierbei un aufgegeben, in diefem Termin auf dahieſi⸗ 
dem Hofgerichtögebäude zu erfiheinen, oder zu erwarten, daß 
nichts defto weniger mit der Eröffnung ber fraglihen Dispo: 
Mtionen auf die geeignete Weife von Amts wegen vorgefdritten 
‚ werben wich. 

: ießen den 13, Januar 1871. 
möge Auftrags Großherzoglich Heffifcheri Hofgerichts 
der Provinz Oberheſſen, 


Bennen, Rtingeihöffer, 
Er vi, Weber, 
. Hofg: Kecceffift: 
— — 


5 Bläubiger Worlabüuna. 
ebrere wiebrige Wertäftnife baten ben biefigen Handels⸗ 
—— Walter genöthiget, ſich dahier Zahlungsunfahig 
au erklären. 

Seine fämmtlihen Gläubiger merben bader bei Strafe bes 
Auzfchluffes von dem vorhandenen Vermbgen aufgefordert , am 
Mittwoch den 25. Februar diefes Jahres früh 9 Uhr vor bifr 
feitigem Bezirksamte zu drſcheinen, um ibre Korberungen ur» 
Eundlih entweder in Perfon , ober burdh En So 
melden und bie etwa angefprohen werbenden Borzugs und Uns 
terpfanböredhte fogleich zu erweiſen. 

Hiebei wird von Seite des Gelamtfhulbners ans ein Borg⸗ 
oder Rachtaß Vergleich zu machen verfucht werben , wozu fowohl 
fämmtlihe Treditoren ihre Bevollmaͤchtige mit ber nöthigften 
Inftrution zu verfehen baben , ald au darüber, was mit dem 
Maffo-Bermögen , im Kalle des nicht zu Sandelommens eines 
ſolchen, geſchehen folle, 

Pfullenborf den 12. Januar 184. 
Großherzoglich Badiſches Bezirksamt. Pe 
ol b. 





MO hictatitadung. 


Amalia Fink, Bataillond : Chiturgens Wittwe, geborne Ger 
bald , it am 17. November 1822 dabier ohne Hinterlaffung ei« 
ner legtwilligen Dispofttion geftorben. — 

Ihr im Jahr 1817 als Wittwe verftorbene leiblihe Schweſter 
Barbara Gebald, an ben u a Ranzeltiften Anton 
Troͤtſcher dahier verehliht , hinterließ einen Sohn Jobann Ne 
pomut Mathäus Zrötfcher geboren ben 5. März 1784, beffen 
keben und Aufenthalt ſchon feit Tanger Be:t ungewiß, unb nur 
fo viel bekannt ift, daß berfelbe in einer rtenfabrit in 
Frankfurt am Main in Arbeit geftenden haben fol. — 

Derfelbe oder feine allenfallfigen rechtmäßigen Leibeserben 
werben baber auf Antrag bes zum Amalia Finkiſchen Rach⸗ 
laß bereits legitimirten Erben Babier hiemit aufgefordert, ſich 
binnen einer zerftörlihen Zeitfrift von fehs Monaten“e date 
der gegenwärtigen Betanntmahung um fo gewiffer mit ihren 
Crbfhaftsanfprühen oder fontigen Forderungen bei ber unter 
fertigten Berlaffenfhafts » Behörde zu melben und zu legitimi« 
ren , als nad) fruchtlofem Werlauf biefes peremtoriihen Zeit ⸗ 
raums der gefammte Finkiſche Nachlaß den fi angemeldeten 
Erben gegen Gaution überlaffen werben wirb. 

Amberg im Regentreis den 21. Januar 1824. 

Königl. Baicrfhe Stadtkommandantſchafſt. 
Marquadt Freiderr von Zeicheim Melbegd, Obriſt. 
Reithmair Acktuar. 








1290) Behufs der Grund. und Erbvertheilung zwiſchen den 
Erben des verlebten Pater Pfeffermann zu Metzdorf hat man 
deffen Schuldenftand zu wiffen notbwendig. Es werden baher 
deſſen Stäubiger anmit aufgefordert , in ber Tagfarth Montag 
den 15. März dahier, entweber perfänlih oder durch hinläng« 
tih Bevollmãchtiate ihre Forderungen, unter Production ber 
hierüber fprechenden Urkunden um fo gewiffer zu liquidiren „ 
als diefelben anfenft bei Vertheilung ber Maffe nicht berüd« 
ſichtiget werben follen. 

Zuida ‚den 25. Januar 183%. 
Kurfärfttihes Landgericht, 
Thomas. 
rdt, Gimler. 
kandgerichts· Repoſttat. 





[945] Proelamı 


Da fih in dem gegen ben Peter Schaefer zu Hofbieber ein 
aeleiteten Erecutiv-Berfahren, eine Anzulänglichkeit deffen Ber» 
mögens zur Dedung der Schulden ergeben ‚bat; fo wirb zus 
Summarifhen Schulden:tiquidation und zum Berjud der Güte, 
ziwifchen deffen Gläubiger auf Montag ben 15. März laufenden 
Jahres Termin andurch mit dem Anhange anbezielt, bab die 
Gtäubiger ibre Korderungen entweder perfönlid ober durch bins 
läuglih Bevollmädtigte zu liquidiren haben, und baß bie 
Nichterjcheinenden in den Befchtuß ber Mehrzahl ber Erſchie- 
nenen , als beitretend follen erachtet werben. 

Bulda ben 4. Februar 189, 


Kurfürftfihes Landgericht. 
Zhomas, 
rdt. Gimler. 





[939] Koderungen an ben concurdmäßigen Johann Georq 
Mey zu Faulbach find Montag den 15 Maͤrz a. ce. Morgens 
um 9 Uhr bey Mermeibung des Ausſchluſſes vor ber verhanden 
Maffe vor unterzeichneter-Stelle anzugeben und richtig zu flellen« 

Habamar den 2. Rebruar 1824. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt 
EC. Creuzer. 


% 






Wien, vom is. Februar. 

In dem Boten yon’ und für Tyrol umd 
Vorarlberg wird aus Shmwäah vom 9: Februar ges 
melder : ,‚Die Gemeinde Schwatz und ihr Armens 
Verein haben geftern mir ſtiſler rübrender Andacht zum 
weisen Mate ein Feſt gefeiert, das fte auf diefe Weite 
Rhruch gu begeben für fich und ibre Nachkommen im 
vorigen Jahre angelobten: Tas Gedurtsfeſt unferer 

ib geliedien Kanpcammtuck, Ihrer Majeſtät der Kai- 
erin > Rönıginn Karolina Augufta. Meit diefes frobe 
beuer eben auf tinen Sonntag fiel, wurde der 
religiöie Theil deſſaden mit dem ‚Haupt » Östtesdientte 
im der Piarrtirib * vcreiniget, daß der Dekan 
und Bfarrer, Fert Aloys Althuber, die zahlreich vers 
fammelte fargemeinde aufmunterie, den Gegen des 
Himmels mm Die ewigen Belohnungen, welche eben 
vas fonntötgt Erangelium den Guten zufichert, auf 
pas erhaktt Haupr der Beften zu erflehen, welche, 
Matier io viler Millionen öfterreichifher Untertha⸗ 
men, 6 ‚mod ganz befonders dieſer armen Gemeinde 
und 6 vielenbulflofen Kindern derfelben geworden ift, 
air ruhrende Erhebung ſchickten dann beim ‚feierlichen 
schamse di Gemeinde, ihre Vorſteher, die Öffenslis 

n Beamte und die gefammte Schuljugend Dank 

and Fürbirtgu dem Herren der Könige und Völker, 
der. ämerft d Herzen zum Wohlthun rubrt, dann die 
Mobitbaren Inet, und endlich die Woblthäter belohnt, 
Mierumdsmalg der im der Nähe aufgeitatteten Kin» 
der, zwodlf den und zwölf Mädchen, rein und warm 
gekleidet ‚beim am den Stufen des Altard für Jene, 
welcher fie es verdanten, 


ünchen, vom 20. Februar. 


Seine eſtät unfer allgelichter König —— 
die don allbewohnern Ihrer Haupts und Reiidenzs 
Stadt bei auerhöchſten Jubelfeſte geäußerte freu⸗ 
dige Theilne durch Folgendes Dem Magiſtrate heute 
Morgens aubr ugeſchictles Alerböchiteigen vollzo⸗ 
ened hahd ſtes Handſchreiben allergnädigft anzuer⸗ 
nen: 
— „Der iſtrat, die Gemeinde » Bevollmächtigten, 
die Yürgeld_alle Klaſſen der Einmohner Meiner 
aupt⸗ ulehdenz Stade haben bei Gelegenheit der 
efttichfeit welche fie zur Gedächtnißfeier Meines 
vor —— erfolgten Regierungs⸗An⸗ 
zeited werger haben, ihre treuen Gefinnungen und 
iöre — an Mich und Mein könig⸗ 


| * 


eilung 
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— 


liches Haus am den Tag gelegt. In dieſen neuen 
Beweifen einer vielfach bewährten Ergebenbeit finde 
Ich eine Meinem Herjem ſehr willlommene Derans 
laffung, denfeiben Mein befondered Wohlgefallen und 
Meinen Danf biefür dusjudrüden, zugleich fie Meiner 
fortwährenden Gnade au verſichern % 
Münden, am 18: Februar 1824. 4 
ev 


ET, Mar Is 

Am 48, verfügten fich die beiden Bürgermeißter, 
Reich⸗ Edler von Mittermaier und Jakob rg die 
Magiftrass-Mäthe von Teng und Schindler, dann die 
eg rang Sr Bromberger, Gedelihaier, 

oge und Gaigl als AÄbgeordnete der Gtadt in die 
fonigliche Reſidenz, um Ihren königlichen Majeftäten, 
nachdem Allerböchitdiefelben der am 47. d. M. veran⸗ 
ſtalteten feſtlichen Verſammlung perfönlich beisumobs 
hen geruht haben, für dieſe, der hieſigen Stadt bes 
wielene allerhöchfte Huld und Gnade ebrerbietigft gm 
danfen umd äugleich zum Andenken an das gegenwärs 
tige hohe und freudenvolle Jubelfeſt Er. Maj. dem 
Könige einen Pa Pokal und Ihrer Mäjeltär Ber 
Königin ein filbernes Tableau, das Bildnif Sr. Mai. 
des Könige in getriebener Arbeit darftellend, ehrfurdhtds 
voll au überreichen. Beide Kunſtſtücke find von biefi- 
gen Meiftern verfertiget. Der Pofal ir mit wier Fis 
guten, die Liebe, die Kraft, die Weisheit und Gerech⸗ 
tigkeit darftellend, geziert. Auf dem Deckel ſteht eine 
Kontordia und unter obigen Figuren die Anfchrift : 
„oft ey aus diefem Pokal den beften König der 
beſte Wein.’ 

— Se. königl. Mai. haben unter 16. Februar die 
Gründung einer jährlichen Unterſtützung von 20 Kin⸗ 
dern von Mitgliedern des Verdienſt⸗Ordens Beichloffen, 
wovon das königliche Megierungsblase Nr. 7. die na⸗ 
here Beſtimmung enchält. 

— Ge. königl. Maj, haben unterm 4. Februar 
d. I. gerubt, dem vormaligen großherzogl. wür burgi⸗ 
chen Hofbanquier Jacob von Hirfch, Uhd dem Bars 
quier Simon Freiberen von Eichtbal das Dekret ald 
fönigl. Hofbanauierd ausfertigen au laffem. >, 


Paris, von 20. Februar. 


Die Mente wurde baar zu 99, 10 eröffnet. Das 
Ende Monats 99, 40. 

— Die Gaceta Piemont. meldet, das der 
Drinz von Carigıran am 722. von Turin mad Fiorem 
abgereiöt HM. 








———-- 


— Die Etoile and das Journal des Debats 
sothalten heute gleichlautend folgenden Artikel: 
„Wir haben in den Journalen über die Herabfejs 
jung ente von 5 auf a pGt., unser Wiedereritats 
apitals an diejenigen Inhaber von Menıen, 
meiche di abſetzung fich nicht wollen gefallen lafr 
fen, ernünftiges und Unvernunftiges geleſen. 
Man t daran gedacht, daß, wenn dieſe Une 
wande art haben ſoll, es nicht genug iſt, daß die 
Menie Pati ſteht, ſondern daß fie noch weit darüber 
fepn und amf diefer Höhe fich erhalten muß. Demnach 
baben wir Mod) viel Zeit vor ung: man kann Finanz- 
pprfationen nicht übereilen und darf fich deshalb auf 
die Weisheit und Klugheis der Regierung verlaſſen.“ 


kiffabon, vom u. Februar. 


—— — Zeitung liest man Folgendes: 
„Die Wegietung hat noch keinen aucbentiichen Bes 















sicht über die gigrreichen Ereigniffe erhalten, welche 
am 30. ar über Gibraltar bier eingerroffene 
Briefe a 0: Janeiro von 29. November andeuten. 
Allein haben Grund zu hoffen, daß wir bald-des 
ren Beſtatigung erhalten werden. Mit dem lebhafteften 
Dergnugen melden wir bereits heute, daß ein an die 
2 at und Walſh gerichrered Schreiben bes 
agt, DER Kaifer babe, infolge der zwiſchen ihm und 
den Kortes von Braſilien ſich erhobenen Zwiſtigkeiten, 


Hammlang am 12. November aufgeloſt. Wir 


en die Schickſale Diefes Königreiches wacht, binnen 
Kurzenz feinen Unfähen in beiden Hemisphären 
ein Ziel fegen wird.‘ 

 — Man fagt, dab im unferm Hafen eine Erpedirion 
aach Brafilien aufgerufter werde. Die Truppen, deren 


Zahl Wan auf 12,000 aigiebt, würden, wie cd heißt, 


von Lord Wereöford fommandirs werden. 
Eondon, vom 17. Februar. 
3 981. Konfold 91%. — Spaniſche Obligarios 


nen 25. 
In der heutigen Sißung des Unterhanfes fam 
der Tazetordnung der von Herrn Ondlomw vors 
chlagene Gefeged » Entwurf, wegen Aufhebung jegs 
er Beichränlung der Zinfen von Geldanle ihen zur 
N 
. Derr Davenport hält diefen Entwurf für ges 
hrlich in feinen unmittelbaren Folgen, weil er rechts 
e Leute den Wucherern Preis gebe. 
Herr Brenfell beruft ſich gegentbeild, um die 
zu unterftügen, auf das Beipiel Hollande, mo 
efeg im diefer Hinſicht beftcht und wo der Geld» 
‚niedriger ift, als im irgend einem andern Kande 
at. ; 
err Davenport verlangt, daß die zweite Mers 
Kfung derfelden auf fechs Monate verfchoben werde: 
Goran der Vernerfung.) bi 

Der Sprecher befrage das Hand, melched, mit 
einer Mehrheit von 120 Stimmen gegen 23, entfcheis 
der, daß die zweite Werlefung ftart haben folle. 

Der Kanzler der Schatzkammer verlangt 
Da6 ſich das Hand ın einen Gubfidien » Aus ſchu 
bilde. Herr Hume will dem Haufe einige Bemers 
Kg bevor der Minlfler das Marine» Bud» 

t vorlege. 
— Marine,“ ſagt das ehrenwerthe Mitglied, 
wird von jener Krankheit des Holzes, gemeinlich 
rot, pder die trodene Fäulniß, genannt, verzehrt. 

e neuerliche Befihrigung hat gezeigt, daß die Hälfte 

r königlichen Schiffe von dieſem Üebel befallen iſt; 
tb will Ihnen die Königin Chariorre, den Bord 
Home und den Lord Nelion anführen, die gänzlich 
angefreffen und werdorben find. Es gebt daraus her⸗ 

x, das die Löniglibe Marine bei weitem ſchwächer 

‚ als fie es vor dreißig Jahren mar. Unſere englis 
ſche Eiche taugt, nichts, oder vielleicht rührt ihre ges 
singe Brauchbarfeit daher, weil man fie zur Gafts 
jeis fällen.“ 

Sir Georg Clerk logt das Marine + Budier vor. 






uns, daß die Vorſehung, die fo ſichtbarlich 


Er macht. benierflih, daß, aller Beſchraͤnkungen uns 
geachrer, die in dieſem Departement flatt gebabt, die 
geforderten Summen, die, welche im vorigen Jabre 
sichten, um 320,000 Bf. Sterl. überfieigen werden. 
Die Erweiterung, auf welche der engliiche Handel in 
einigen Theiten des Erdballde (Südamerika) hoffen darf, 
die Nothwendigkeit, auf die Seeräuber des mejıfanifehen 
Meerbujens ein waclames Auge zu babe und eine 


Achtung gebietende Macht in dem mirtelländifchen 


Meere fo lange zu unterhalten, als der Krieg zwiſchen 
den Türfen und Griechen dauern wird, baben den 
Koftenderrag-der Rüſtung um Etwas vergrößert. 

In Betreff deſſen, was Herr Hume über das 
Uebel ſagt, welches unfre Schiffe verzehrt, fo iſt es 
nur zu wahr, daß man, wegen der Uebereilung, mo» 
mit man deren viele im. Ichten Kriege gebaur bat, 
ſchlechtes Holz dazu brauchte. Man verfucht gegen» 
wärtig eine neue Methode, mm fie vor der trockenen 
Fäulnmiß zu bewahren, indem man die Bäume, bevor 
man fie Ichält, einige Zeit im Salzwaſſer liegen lähr. 

Sir Georg fordert am Schluſſe feiner Mede eine 


Summe von 885, 950 Pf. St. für den Sold der Ma» 


rine, weil diefelbe, den Erforderniffen des Dienfted ger 
mäß, um 4000 Matrofen vermehrt worden ift. Die zu 
bezablende Mannichaft beläuft fich auf 29,200 wovon 
9000 dem Infanteriekorps, königliche Marine genannt, 
zugehören. 

Herr.Warre beſchwert ſich über den durch ein 
neues Korps, das er unter dem Namen Gensd'arme⸗ 
merie bezeichnet, und welches Tag und Nacht mis Bes 
wachung der Kuſten gegen die Schleichbändier beichäfs 
tigt ift, verurfachten Koftenaufwand ; an den Dunen- 
Küften And nicht weniger ald 1700 Mann für Diefen 
Dienft verwender. 

‚Sir Georg Elerf antwortet, daß die Verwegen⸗ 
beit der Smugglers zu einer ſchredbaren Höhe geſtie⸗ 
gen. Bor Kurzem erit ſah man fie anf der Küſte 
von Kent mit ofiener Gewalt eine Landung franzöfle 
ſcher Branntweine bewirken. 

Herr Oume will die Norhwendigfeit nicht amer» 
Iennen, die Seemacht Englands zu vermehren. „Mies 
mals, fagt er, bot der Erdkreis einen friedlichern Uns 
bli dar. Unſtre Minifter haben das größe Jutereſſe 
die allaemeine Mube aufrecht zu erzalien. Hegen fie 
aber Belorgniffe, fo mögen fie uns Alche mitiheilen; 
wenn nicht, fo ſollen fie das enalifche Voll ſeine Ruhe 
genießen laffen. Dan kann nicht ohm Schaudern 
daran denken, daß es bei der Kleiniten Vermeprung uns 
ferer Marine, mir jener fhändlichen Breffe hedrabt 
ift, die man nur mir jener andern Barbarıı unſers 
Militär» Gefeßbuched vergleichen kann, die einem win. 
sigen unbärtigen Unterlieutenant ermächtigt, einen Ve⸗ 
teranen durch Geißelhiebe zerfleifchen ju laffen, ohne 
daß ein Kriegẽgericht wegen des Vergebend auch nur 
zu Marbe geiogen werde.“ 4 

In Form eined Amendements befhränft‘ Herr 
Hume-die für den Secdienſt geforderien 29,000 Man 
auf 25,000. 

Sir Georg Elert erwiedert, daß jene ſchwache 
Vermehrung von 4000 Geelsuten nicht einmal binreis 
hen werde, um dem emalifchen Handel nicht bios im 
den entfernten Meeren, fondern felbft an unſern eige⸗ 
nen Küſten zu beſchützen. 

Der Kapitän Maberly ſtützt ſich auf die Thron. 
rede, indem er behauptet, daß die friedlichen und 
freundſchaftlichen Gefinnungen aller Mahte keineswe⸗ 


ges zu der von den Minittern gefoedchen Vermeh⸗ 


rung, fo ſchwach fie auch ſey, einigen Grund acbe, 
sr. Hume benuge die Gelegenbeit, um felbft Die 
Drganifation der föniglichen Marine aniegreifen. (Fr 
glaubt, ſich auf das EingetäwWniß crues Admiratd 
(Sir Georg Cockburn) berufen au dürfen, um fich darz 
über zu beichweren, daß die Grade um die Befürpes 
rung dem hohen Adel allein vorbehalten ind. ) 
Hr. — nimmt das Wort: Ich kann — 
ſagt er — dem ehrenwerthen Mitgliede nicht zugeben 
daß der tapfere Admiral, den e8 fo chn angeführe, 
je mals 


jemals im diefem Haufe der Wahrheit fo entgegenge⸗ 
fette Behauptungen aufgeftellt babe. Er bar, und 
War fehr richtig, gefagt, daß es für die Ehre der 
töniglichen Marine ſelbſt wünſchenswerth wäre, daß 
fie in ihren Reiben durch den Glanz; ihrer Geburt aus— 
gezeichnete Männer zähle, fo wie fie derem beſitzt, die 
durch ibren Dienft fich hervorgethan. Letztere können 
diefe Mifchung fogar nur mit Qufriedenei betrachten. 
Es kann daraus nur ein den Dienſte nüßlicher Wett 
eifer zwifchen denjenigen Offizieren ſich ergeben, vie 
fi) Rechte auf die Gmadenbezengungen des Monarchen 


erworben und denjenigen, welche dieje Aniprüche von 


ihren Vorfahren ererdt baben. 

Es iſt augleich an der Zeit, daß ich mich offen 
über eine Stelle in der königlichen Rede Äußere, wor» 
auf fo eben angefpielt worden, nämlich: „daß es nie 
mals einen Zeitpunft gegeben, wo England zuverfichts 
licher auf die Erhaltung des Friedens habe rechnen 
Tönen.’ Allein iſt es nicht ebenfalls augenfällig, daß 


es niemals einen Zeitpunft gab, wo mehr Unruhe 


berrfchte? Es iſt demnach norhwendig, daß wir micht 
“nur felbit überzeugt find, fondern allen Theilen der Welt 
die Weberzeugung geben, daß dieſes Land jederzeit bes 
reit ifk, feine Mechte ju vertbeidigen. Ich kann dem— 
mach, obne mich in eine weitere Erklärung einzulaffen, 
behaupten, daß es auf unfern drei großen Gtationen, 
im mitrelländifchen Meere, in Weltindien und in Süd» 
anerifa, notbwenvig ıft, unfere Macht zu vermehren. 
Man kann in der That nicht feine Anfmerkfamfeit auf 
diefe drei Punkte richten, obne die Möglichkeit von 
Greigniffen anzuerkennen, von der Art, unſere Dazwis 
fchenfunft nicht mar mit geiwaffnerer Hand, fondern 
auch mit Schnelligkeit ‚und Nachdruck zw, erfordern. 
Endlich ift ed, wie der fehr ehrenwerthe Baronet, der 
au Gunften des Marine-Budjets forach, es bemerkte, 
‚eine Prlicht für ums, Englands Macht auf gleichen 
Fuß mit der jeder andern Macht und felbit auf einen 
allen andern Mächten "überlegenen Fuß auf einigen 
Bunkten zu ſetzen, wenn der Tall cd erfordern follte, 
Wenn fich demnach das Hans die Mühe geben will, 
su berechnen, was uns noch fehlt, um zu der mötbigen 
Mermehrung zu gelangen, fo wird es finden, daß wir 
eber zu wenig, ald zu viel fordern. Endlich muß dad 
Haus im der ihm vorgelegten Korderung einen Grund 
mehr zum Vertrauen auf die Erhaltung dei Friedens 
erblicten: denn wenn die Regierung nicht ſelbſt dieſes 
Mertrauen haͤtte, fo würde dad Budjet, fo fie Ihnen 
vorlegt, unzureichend fenn. 

ern Humes Amendement wurde einhellig vers 
worfen, 

Das Haus bewilligt 885, 90 Pf. Sterl. für den 
Sold von 29,000 Datoien und Gerfoldaten. 

Ferner, 584,350 Bf. Sterl. für die Lebensmittel, 
auf den Fuß von ı Pf. 11 Schill. für den Dann 
auf den Monat. j 

Ferner, 292,750 Pf. Sterl. für Kalfaterung und 
Vertheerung. 

Ferner, 94,000 Pf. Sterl. für die Artillerie der 
Marine. 

— Im diefen Tagen mar neuerdings eine große 
Madkerade in den Saͤlen von Argyle-Rooms. Man 
fah dafelbft — fagt ein Journaliſt — Schäferinnen, 
Boorsteute, Türken, Juden u. ſ. w. Allein die Eng» 
länder geben zu, daß fie in diefer Gattung von Vers 
anügungen nicht auf Der Höhe anderer Möller und bes 
fonders der Italiener find. Man weit, das das Nacht⸗ 
effen immer der wichtigſte Gegenitand bei allen Feſten 
diefes Landes iſt; auch befehreibt man forgfältıg Daß, 
weiches zu Argnle Rooms ftatt fand. Hier hatten die 
- Engländer ihren Vorrang wieder gemonnen, und in Bes 
tveff der Chluft rühmen fie fich, Niemanden beneiden 
zn dürfen. „Wenn der Geift und Witz unter den Gäs 
sin nicht fonderlich glängten — ſagt das Blatt, aus 
Dem wir fdöpfen — fo machten fie fich wenigſtens 
durch ihre gute Laune bemerkfich, und die Weine vom 
Rarl Wright ind gebührend gewürdigt worden, in ſo⸗ 
ferne man durch deren Verbrauch davon urrheilen 
kann. — „Es fehle und — fagt ein anderer Be: 


richt — am. jenen tähdelnden Scherz, an jener Reich 


tigteit, ſchnell einen Eharafter- anzmichnen, an jener 
Lebhaftigteit beim Angriffe und bei der Veriheidigung, 
die den Mölkern eigen iſt, unter denem diefe Verklei- 
dungen ein Nationalvergnügen und vielmehr eine Ver⸗ 
ftanded « Hebung als eine blofe phyſiſche Ergößlichkeit 
find. Die Engtänder haben Lieder, anſtatt des Witzes, 
Derbbeit, anftatt des Frohſinnes, und was bei andern 
Mölkern eine Quelle zarter Vergnügungen iſt, giebt im.. 
England nur zu oft Veranlaffung zu lärmenden Uns 
ordnungen.“ — 
Sicherlich würden wir glauben, gegen die Urbani⸗ 
tät zu verfioßen, wenn wir ſo auf Koſten der Briten 
ung auddrüden wollten. Allein wir batten geglaubt, 
von ihnen dag, was fie felbft im diefer Beziehung fagen, 
entlehnen ju dürfen, umd die Neuerungen, die wir fo 
eben anführen, find aus dem liberalften ihrer Blätter, 
dem Morning-Chronikle wörtlich genommen. 


Kopenhagen, vom 14. Februar. 


Se. Mej. der König baden unterm 6. dieſes zwei 
Verbronungen erlaffen, welche für die dänifchen Land- 
eigenrbümer fehr wefentlich umd erfreulich find, ‚Der- 
erften zufolge foll die Bandftener Cmorunter alle auf 
dem Lance rubenden königlichen Abgaben in Dänemark" 
zu verftehen find) vom 1. Januar diefed Jahres am, 
welche fonft in Silber erlegt wurde, mir demfelben 
Berrage in Zerteln erhoben werden, wodurch die Land» 
fteuer um 20 pCt. ermäßigt wird. Mach der zweiten 
Verordnung ſteht es den Kontribuenten frei, ihre Laud⸗ 
feuer durch Kornlieferungen in natara abzufragen ; 
binfichtlich der vom 1. Juli 1522 bis Ende 1823 fal⸗ 
lig gewefenen aber ruͤckſtändigen Gtewer Ift eine Dila⸗ 
tion dabin bewilligt worden, daß fie in vier auf einau⸗ 
der folgenden Quartalen, wovon das erfte mis den Ab⸗ 
gaben des Januar » Quartals 1923 fällig wird, abge» 
tragen werden können. j e 

— Die Handelszeitung meldet, daß der Dey 
von Algier Spanien den Krieg erklärt habe. 

Ehriftiania, vom 9. Februar. . 

Heute‘ fand die Exoffnung des Stortbing 
mit den berfömmlichen Feierlichteiten ſtatt. Ge. Exz. 
der Oberftasthalter des Reiche, Hr. Graf v. Gan- 
deis, bielt bei diefer Gelegenheit im Namen Gr. M. 
des Königs folgende Rede: 

‚Das Reicht grundgeſetz, kraft deffen Gie zu dem 
ewöhnlichen Gtortbing zufammenberufen worden, weis 
det jedem von Ihnen feine Pflichten und feine Mechte 
an. Das Volt erwarter jedorh feine Muhe im Innern 
und feine Achtung von Außen, weniger von den Vers 
pflichtungen, die ed auferlegt, als von der Vaterlands⸗ 
liebe und der rechtlichen Geſinnung feiner Stellvertre⸗ 
ter. Auch kann es nur dann die wohlthatigen Wir⸗ 
kungen ſeiner Verfaſſung genießen, wenn zwiſchen feis 
nen Abgeordneten und dem Staats-Oberhaupte polls 
fommene Einigkeit berrfcht. Unter diefen glücklichen _ 
Auſpicien richte ich meinen königlichen Gruß an Gie 

und eröffne heute Ihre Sikungen. 

Sie werden aus der Darftellung der Lage ded 


Reiche, die Ihnen mitgetheilt werden foll, umftandlich 


die heilfanıe Wirkung fennen lernen, welche das Vers 
trauen, das der vorige Storthing der Regierung bes 
wiefen, herdorgebracht bat. Der Aderbau bat fehr 
jugenommen' und der Handel ſich aufrecht erbalten. 
Neue Verbindungsitraßen haben die gemeinschaftlichen 
Intereſſen der beiden Brudervoller begünſtigt. Die 
Staatefinanzen find fo regelmäßig verwaltet worden 
daf ich nicht nörbig batte, zu dem mır bei der Bank 
eröffneten Anleben zu greifen und die polttiiche Ders 
pflichtung, welche wir gegen Däncmarf übernommen, 
wurde nach den Bafen erfüllt, welche der Storthing 
von 1821 darüber aufgefteltt hatte. 

Wir haben nun noch unfern Gefellfdhaftd, Vertrag 
zu verbeffern: Sie werden über die Veränderungen 
beratbfihlagen, die bereitd bei dem letzten Storthing 
in Vorfchlag genommen find. Ich berufe mich wegen 
der Benrtbeilung ihrer Nüglichteit auf Jedwedes] Ueber⸗ 


sengung. ine väterliche Megierung bemübt ficb, die 
Burger aufjuflären, und Aberläßt ed ihnen, die Dring- 
lichteit der Maaßregeln anzuerkennen, welche. von. ibr 
anfangen S Auf dem Schlachtfelde muß der abfolute 
Wille des Anführers unverzüglich im. Ausführung ge— 
bracht werden; allein, wenn es darauf ankommt, Was 
tionen Merfafiungen zu geben, ift ed andere. Nur bei 
Mube, Nachdenken, Entfernung alles Privat⸗Intereſ⸗ 
ſes und zu rechter Zeit ſtatt findender Beherrſchung 
dit eigenen Willens gelingt ed den Menſchen, ſich Ins 
lirsiriomen zu geben, die ibrer Dertlichkeit und ihrem 
Charakter entſprechen. Gintracht ift die Hauptbedin- 
eung, umter der fi das End» Mefultat wahrbaften 
Glücks herbeiführen läßt. Die Organifation eines 
Landes muß ein vollkommenes Gleichgewicht zwiſchen 
dem Sonverän und der gefehgebenden Verſammlung 
berftelten. Diefes Gleichgewicht, die wesentliche Bafıs 
eines wechfelfertigen Vertrauens, ift in unferm Grunds 
geſetz enthalten, und das Wolf, das feinen Geſetzgebern 
das Mecht ertbeilt, Vorſchläge zu machen, verlangt zus 
aleich, das fein ſtehendes und erbliches Oberbaupt feis 
nerfeitd die Gefege, Die es gerecht und müßlich finder, 


fanktiomire. Ich muß alfo die Worte, die ich am 
Schluſſe des Storthings von 1921 ausfpradı, wieder, 
bofen, „daß ich Ihnen die verfchiedenen Borfchläge 


wegen Veränderungen in der Konſtitutivns-Urkunde 


nur nad wohlbedachter Prüfung meiner Pflichren und 


ber Bedürfnifie der Nation babe vorlegen laſſen.“ 
Es iſt Ihre Sache, zu prüfen, was unmirtelbar notbs 
wendig iſt und was der Gegenſtand längern Nachden- 
fens werden fann — Ihre Sache, die nachrheiligen 
Jolgen vorauszuſehen, die entſtehen könnten, wenn 


SHinderniſſe, die der Geiſt der Konſtitution nicht aus 


t, die Regierung abhalten ſollten, dem Volke alies 
das zu gewähren, was unſer ſocialer Zuſtand erheiſcht. 
- Unter den in Vorſchlag gebrachten Veränderungen 
ift befonderd die, welche den Artikel 79%) betrifft, 


höchſt ‚folaereih. Die Rothwendigkeit, dieſen Artikel 


mit den Artikeln 1 umd 3 im Lebereimftimmumg au 
bringen, iſt klar, und Ich fordere Sie auf, meine 
HH., Dielen Gegenſtande die Aufmerlſamkeit zu wid: 
men, Welche die Mepräfentanten geſitteter Ränder chas 
Yafterifiren muß. Mag, wenn Ihr Blick fich über 
unsern Kreis binaus wendet, ein edler Gedanfe erhe— 
bend Ihre Sreien erheben und über Ihre Berarbfchlas 
aungen, fo wie über die Befchlüffe walten, die Sie 
faffen werden, Sie werden dann gewiß erkennen, daß 
die wefentlichen Grundpfeiler der Stärke fonftirutions 
neller Verſammlungen Gerechtigfeir und Mäßigung 
und. eben Sie diefe fchönen Bürgertugenden, meine 
HH., und Sie werden anı Schluſſe Ihrer Gikungen 
vie Ueberzeugung, Ihre Vflichten erfüllt, fo wie das 
Wohlwollen Ihres Königs und den Dant Ihrer Mits 
bürger erworben zu haben, ald Lohn davon tragen. 

Die Mittheilungen, welche ich dem Ichten außerors 
dentlichen Stortbing wegen der beabfichtigfen Verbin— 
dung meines Sohnes mit der Prinzeffin Joſephine 
Marinsiliäne Eugenie von Leuchtenberg gemacht, find 
in Erfüllung gegangen. Die Vermählung ift am 19. 
uni vorigen Jahres, in Gegenwart der ſchwediſchen 
Stände und der von dem norwegifchen Storthing ct» 
nannten Deputirten, gefeiert worden. 

Unfere Berbaltniffe mit allen Mächten find freund» 
ſchaftlich, und wir genießen fortdauernd des glücklichen 
Einfluffes der Neutralitär umd des Friedend. Meine 
Anftrengungen find darauf gerichtet, die Dauer ders 
ſelben zu ficherin. 

Der Staatsratb Treſchow verlas hierauf den 
Bericht über die Lage und ————— des 
Reichs; worauf Se. Eriell. im Namen des Königs 
das Storthing für konſtitutionsmäßig erdffner erflärten. 

Aus dem Bericht über den Zuftand des Meichs 


- 


) Diefom Artikel zufolge, wird ein. von drei auf einander 
folaenden Stortbings ohne Aenderung geſaßter Entſchluß Ge— 
fig, wenn auch die k. Sankfion nicht erfolat. Die andern Ar: 
titel bezichen ſich darauf, daß Norwegen eine ſelbſtſtändige 
Erbmonardjie if und dem Könige die ausübende Gewalt zuftcht. 


— 


bemerken wir, daß der Bau einer Reſidenz im Früb— 
Jahr beginnen wird, daß die Wegearbeiten zwiſchen 
Jemtland und Drontbeim nicht den ermunfchten Fort— 
gang gehabt haben, daß mir Rußland wabricheintid) 
ald eime Grenzberichtigung im hohen Norden fatt fin- 
den wird u. f. m. . 


Semlin, vom 11. Februar. 


Briefe aus Salonichi vom 31. Januar melden; der 
Kapitän Diamanti fey mit 3000 riechen zum Drits 
tenmale bei Kaſſandra gelandet, babe 800 Zürlen nie— 
dergemacht umd fen mit Beute beladen an die Küfte 
von Volo zurückgtkommen. In Belgrad beißt es alls 
gemein, Abonlabut, Seraskier der Armee von Theſſa— 
lien, fey nach der Hauptitadt berufen, und der Paſcha 
von Widdin folle fein Nachfolger ſeyn. Allein man 
fragt fi, wo er feine Armee finden wird, da aus 
Te Quelle verfücbert wird, daß die Türken 

öchitend 3000 Dann in Lariffa baben, womit fie die» 
fen wichtigen Punkt zu vertheidigen ſuchen müſſen. 


Odeſſa, vom a. Februar. 
— Nachrichten aus Konftantinopel vom 26. Januar 
infolge war unfer Generalfonful v. Minziaty am 417. 
Januar Abends dort eingetroffen. Sobald feine Ans 
funft angezeigt wurde, Fam ein Beamter aus dem Mis 
nifterium des Auswärtigen, um ibn im Namen dee 
Reis⸗Effendi — der übrigens in den lepten Zügen Lies 
gen fol — zu bewilllommnen. Es wurden ibm fogleich, 
ald Beweis von Aufmerkſamkeit, Blumen und einge» 
machte Wrüchte überreicht. Die Gefundbeitsumftände 
des NeissEffendi haben fich fo verſchlimmert, daß der 
Sultan feinem Leibarzte bei felner Ungnade Das heißt 
in ver Zurkei: bei Verluſt des Kopfs) befahl, ihn dem 
Tode zu entreißen. Der Leibarzr ſon bei Verlundung 
diefes Befehls ein wenig in Schrecken geratben fenn- 

Die großen Rüftungen gegen Die Griechen. deuren 
an, daß man einen nachdrücklichen Feldzug beabiichtigt. 

Alte. 3.) 
Konftantinspel, vom 26. Januar. 

Der ruſſiſch⸗kaiſerliche wirkliche Staattrath, Herr 
von Minciaty, deſſen Ankunft in dieſet Hauprfiadt be— 
fanntlich durch einen unglücklichen Zufell, ver ibm auf 
der Reife von Lemberg nah Hermarnſtadt begegner 
war, verſpätet wurde, iſt am 22. dies Monats bier 
eingetroffen. Die Dforte bar Herrn von Minciafo, 
bald nach feiner Ankunft durch einen dır eriten Haue— 
offiziere des Meit-Eifendi bewillfommen, und ibm mach 
prienralifcher Sure, und der nur bei Öcfandten ühlis 
chen Eriferte, Früchte und Blumen zum Gefchent dars 
bringen lafien. 

Der bisherige Statrbalter von Widin, Derwiſch 
Muſtapha Paſcha, ift zum Oberbefebthaber des im 
dem nächften Aeldiuge gegen Morca bctimmten Hee— 
res, das auf 80,000 Mann gebracht wrden foll, cv: 
nannt worden, und bat Befehl erbalten, ſich baldmög— 
lichſt nach dem Hauptquartier von Larffa zu verfus 
gen. An feine Stelle it Raſchid Mehmet Paſcha zum 
Gouverneur von Widdin befördert worde. _ 

Die Vorbereitungen zu dem neuen Fldjuge gegen 
die Inſurgenten werdeh von der Pforte nit der großs 
ten Thätigkeit betrieben. Leber vierzig Kriere find im’ 
Laufe dieſes Monats an die Statthalter der verſchie— 
denen Provinzen des Meichd mit gemeſſuen Befehlen 
abgeferrigt worden, die angeordneten Trppen-Auche— 
bungen zu befchleunigen,, und ibre Mamfchaft gegen 
die. im Aufſtande beariffenen Diftritte Grechenlandg im . 
Marfch zu ſetzen. Auch Die Rüſtungen ar See, die 
Ausbeſſerung ver befchädigten, und der Bau neuer 
Kriegsfabrzeuge, werden mit Eifer fortakgt. Inzwi— 
fen bat cine in der verfloffenen Nacht im Arfenal 
ausgebrochene Feuersbrunſt diefen Theil dr Stadr und 
die nahe gelegenen Schiffdwerften abermall mir Ferftös 
rung bedroht; den angeftrengten Bemübumen des Ka— 
pudan-Paſcha und den übrigen zum Löfsen Herbeiges 
eilten Behörden ift es jedoch gelungen, tem Brande 
nach wenigen Stunden Einbals iu tbun, fo daß nur 

drei 


drei zur Aufbewahrung der Getreide; Borräthe für den 
Bedarf der Hauptſtadt beſtimmte Magazine, wovon 
lucklicher Weiſe nur eins gefülle war, ein Maub der 
lammen wurden. ı ’ 
Der mit einer Flotten-Abtheilung bei den Dardas 
nellen aufgeſtellte Patrona Beg, oder Vice » Admiral, 
iſt wegen Nachläffigkeit im Dienfte, wodurch griechis 
fehe Korſaren ermuthiget worten, fich bis in die Nähe 
der dortigen Schlöffer zu wagen, feiner Stelle entfeßr, 
und nach Gopern perwiefen worden. Der bieberige Riala 
Beg, oder dritte Admiral der Flotte, erbielt feine Stelle 
und, zugleich den Auftrag, fich bereit zu halten, mit eis 
ner Abrbeilung won zehn bis zwölf Schiffen nach den 


‚ Dürdanellen abzugeben. 


Die Ratifitarion des im verfloffenen Julimonat zwis 
ſchen den Bevollmãchtigten der Pforte und Perſiens ab⸗ 
geichloffenen Traktats iſt wegen einiger von Seiten des 
Hofs ron Teheran erhobenen Anſtände bieber noch 
nicht erfolgt. Dieſer Aufſchub mag Anlaß zu dem ver⸗ 
ſchiedenen bier verbreireren Gerüchten über neue, zwi⸗ 


{den der Vforte und Perfien ausgebroche Mifibelligkeis _ 


ten, ja felbit über Gefechte, die an der dortigen Grenze 
und namentlich in der Mähe von Bagdad, vorgefallen 
ſeyn follen, gegeben baben, wovon jedoch weder der 
Pforte, noch irgend einer der fremden Geſandtſchaften 
bis beute eine offizielle Anzeige zugekommen ift. , 
Mehrere der vornchmften griechiichen Familien in 
dieier Hauptſtadt, deren Angeborige ſchon feit längerer 
eit in der Verbannung lebten, find Eurslich durch Aus⸗ 
ertiaung von Begnadigunsbefchlen und Zurudberufung 
der Verwieſenen erfreut worden. Unter den Zurückbe⸗— 
rutenen befinden fich auch Der ehemalige ruſſiſche Ges 
ſandtſchaftsbanquier Daneſi. 
Sr. Maj. der König, von Preuken haben Ihren 


—* Geſchaͤfteträger bei der hohen Pforte, Hru. 


v. an tig, zum MiniftersMefidenten, zu ernennen ger 
ru et+ . I ° 
Am 19. diefed Monats farb bier in dem hoben 
Alter von 83 Jahren der koniglich framöſiſche Bots 
ſcha ſteraih v. Kuffin. Er mar der ältefte unter den 
bieftgen- diplomatiſchen Beamten und hatte während 
der 68 Dienſtjahre, die er zählte, zu verfchiedenen Mas 
Ten ald Geſchäftsträger der Miſſion feines Hofes bei 
der Pforte vorgeftauden. " 
‚ Der Gefmdheitszuftand diefer Hauptſtadt und ih⸗ 
zer Umgebunien iſt, ungeachtet der. äußerft gelinden, 
für dieſe Jabreszeit ungewöhnlich warmen Witterung, 
fortwährend Jerubigend, und die Peſtſpitäler ſtehen 
faſt alle lerr. 3 Deft, Beob.) 


F Krapp, Red. 








Berügtigu n g. 


©: 1. Si 23. 2 unſeres geſtrigen Blattes leſe 
man unfdrı Laudſtand. Korpor. ſtait — unfern. 

Benichrichtigungen. 
377) Dem herrn Beer Veres aus Töplig iſt pwi⸗ 
(ben da undBrag in der Nacht vom 2 Befeh fein 
Borsefwwille SH. 25,000 Wechfeln entwendet wors 
den, mworunte auch 3 Eopien, deren Originale jur 


Annahme beihiefigem Herrn J. J. Klog liegen 
von Trätten & Herrn Jacob — in Men 


fl. 1800 ) von28. Januar 1824 3 Monat: dato: auf 
s 1200 | biefe ‘Herrn Springefeld und Mad an 
s» 600 ? die Xdre Herrn Marcus Bloch und von 


diefem an BE Peretz girirt, ſich befanden. Es 
wird num hierjt Jedermann vor dem Ankauf diefer 
3 Eovien gewär,-da bereits die mötbigen Anftalten 
gerroffen ſind, aß folche nicht eingelößt werden. 








1315) - WÜded»-Anzeige i 

Es hat dennerfor ſchlichen Rathſchlüſſen ded Als 
lerh ochſten gefak, meine innigſt geliebte Gattin und 
un ſere unvergache liebe Mutter Maria Catharina 


geborne Linn mach einer ſchmerſliches und anbalten« 
den Krankheit am 9. diefes, nachdem fe mit allen 
beiligen Sterbfacramenten lie war, zu einem 
beſſern Leben abjurufen- — Wer die ausgezeichneten 
Tugenden der Scligen als Gatrin und Mutter Ferinen 
lernte, wird den unerfeglichen Verluſt, den wir ers 
litten, fühlen, und den tiefften Schmerz, wovon wir 
durchdrungen ſind, mit freundfchafttichem Herzen thei⸗ 
len. — Inden wir dieſes traurige Ereigniß den 
auswärtigen lieben ‚und geehrten Anverwandien md 
Freunden ergebenſt anzuzeigen Uns beeifern, empfeh⸗ 
len wir. Uns unter Verbittung aller Gomdolen;, zur 
Fortdaner Ihrer freundfchaftlichen umd geneigten Ges 
finnungen. 
Rudesheim im Nheingau Am 12. Februae 1824. 
Richard Adermansı. r 
Maria Fransisca 
Eva Maria Anna 
Catharina Wilhelmine 





[354] Aneige. 
Die Unterzeichnete beehret ſich einem verehrungs⸗ 
würdigen Publicum hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
durch das neulich erfolgte. Ableben ihres Ehegatten 
des Gafthalters zum halben Mond dabier, Heinrich 
Gortfried Schwaben, die in ihren Haufe bisher bes 
triebene Gaftwirthichaft Feine Unterbrechung erlitten 
bat, fie vielmehr dieſes Geſchäft fortiegen, und durch 
möglichfte Sorge fir prompte und billige Bedienung, 
den bisherigen geneigten AJufpruch ihrer verehrten 
Freunde zu erhalten ſich beitreben wird. Ich erfuche 
zugleich alle Diejenigen welche Forderungen an meis 
nen veritorbenen Dann machen zu fönnen glauben, 
die deßfallſigen Rechnungen binnen 4 Wochen an mich 
zu überfenden. 
Heppenheim an der Bergftraße den 16. Febr. 1829; 
Margarerba Schwab - 
geborne Wiefner. 
——t ——ii ñ — — ⸗ e ÚRñ —KGORBwm — 
1376) So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt num in 
allen Buchhandlungen, namentlich aber: 
in Wiesbaden, bei Herrn Sehellenberg.- 
» Hadamar, im der neuen Gelehrten 
3 ——— 
. Herborn, in der Krieger'ſchen 
* handlung. ei nl 
‚+ Eoblenz; in der neuen Gelchrten Buchs 
handlung und bei Herrn Hölfcher. 
» Darmftadt, bei Heren Heyer und -bei 
= ‚ge — 
⸗Mainz, bei Herrn Kupferberg und Herrn 
n Müller. . Ren 


vorrathig zu haben: 


Sammlung 
j 2* der ESSEN 
merfwärdigerens Entfcheidungen 
bes _ 
- Hersoglih Naffauifchen 


- Oberappellationd» Gerichts zu Wiesbaden. 


Derausgegeben 
on 


Wilhelm von der Mehmer: 
1t Band. gr. H.- Frankfurt am Main 152. 


Der große Nutzen vom Merken dieſer Urt fr 
ben practifchen Juriſten, if bekannt. Wir bewerien 
Weshalb bloß mod, daf die gegenwärtige Sammlung 
mit Genchmigumg des Herjogl. Maflarifben Ober 
appellations » Gerichts veramftalter ift. Drup und Bas 
pier find_fchön wıd auf die forgfäfrigge Gorrestur Mt 


2 


— —— — — 


Bedacht gehipimmen. Dieier erite Band enthält 27 Ents 
cheidungsfalle a 23:7. Bogen ſtark, und koſtet fl. 3. 
er jmweire Band erfcheint im Kaufe UNeſes Jahres. 

Frankfurt am Main im Februar 165M- 
3. €. Hermiannfhe Buchhandlung. 


21.07 PIC PRINT — —⏑ 
(799) Bei Martin Engelbrect ingpanaebuirg iſt 
ſo eden erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Frankfurt am Main bei Unterzogenen zu erhalten, 
Don Raphael dei Ritan’s Keben und Hins 
ridkung, eine biographifche Skige für Freunde 
der Beichichte; mir dem mohlgeirofenen Bilds 

niſſt Riego’s. gr. 8. geheftet a 36 fr. 
Wenn dar Viiigefühl, das den Menfchen zum 
bei den Lebensbefchreibungen 


59 zieht, fi 
Der Zeitgenpfien überbaupf reat, fo wird die Gr 
ſeinun eines getreuen Umriſſes der das Dafeyn 


nd Wirken Riego's, bearbeitet Aus glaubwürdigen 
uellen, dag Intereſſe aller Gebildeten vorzüglich 
verdienen. — Der wmerkwürdige Mann zeige ſich in 
dieſen empfehlungswerthen Blättern als Bürger und 
Rrieger im Verbaltniß zu’ ſeiner Zeit? — Offen vor 
aller Welt leuchten feine Thaten, wir konnen fie 
nicht ſcharfer zeichnen, als ſie wirklich waren, — 
und wer das Leben und die Todesweiſe Riego's mit 
geſchicht icher Unvartheilichkeit wurdigt, wird willig 
an die Größe der Seele dieſes Unglücklichen glau— 
ben, an dem das. Donnerwort der Weltgeſchichte 
das grauſam vollzogene Todesurtheil wicht betätigen 


Gebhard und Körber, Buchhändler 
Buchgaſſe Lit. J. 132. 





[2 


[2097 Wohlfeilitte Erd» und Himmels» Globen. 

Die Erde, in einer kugelähnlichen Geftalt, aus 
maſſiver Mae auf elegentem Geſtelle beweglich 
rubend. a ug fr. R 

»: Himmels» Kugeln, oder Darftellung des geftirnten 
"Himmels, eben fo auf Geſtell. a gg Er. 

Darftellung der-5 Welrtheile, durch Zuſammenſez⸗ 

dung in eine fugelähnliche Geftalt, auf Pappe 
sogen in Futteral. a 36 fr. 
Der Außerft geringe Preis dieſer bis jetzt nur ſehr 
koſtbharen pädagogiſchen Hülfsmittel, empfiehlt ſolche 
vorzüglich zur Einfuhrung in Schulen, — der 
mathemaiſche Theil: des geograpblichen Unterrichts 
fehr erleichtert, und überdieh jedem minder Bemitiels 
ten Gelegenbeit geboten us ſich eine anfchauliche 
rſtellung des Erdballes, des Gtermbimmels umd 
ihrer Bewegungen zu verichaffen.. Diefelben find, 


. mebft gilen ‚befannten geodränhifcien Lehrbuchern ju 


den — reifen, — — 
ebh qrd und Körber, ndler 
TE 





1331), Fügungen ‚des Schickſals baden bei einer 
jungen Dame von feiner, ſittlicher Bildung und tiefs 
füblendent Herzen den Entſchluß erweckt, ihre väters 
liche Heimarb zu -verlaffen, um feıpf die Sorge 
für ihre Subfienz zu trage. * 

Anſpruchsloſiakeit, ein zarter, hoher Sinn für 
das Edle und Schöne, bezeichnen die Züge ihres Chas 
rakters; und ihre Anbividua tät, ihre Unterhaltung, 
für jeden Umgang fich eignend, Virtuoſität in der 
Mufit, und ihr Wiſſen in —— der weib⸗ 
lichen Geſchäftsbildung, würden Me in jedem ſich ihr 
darbietenden Verhältniß, als Erzieherin oder ſonſt, 
ſo nützlich als angenehm machen. 

Die wohllobliche Redaktion dieſer Zeitung hat die 
Güte, hierauf Bezug habende aefäuige Adreſſen, ©. 
—— gezeichnet, anzunchnien und weiter zu be 

dern. 






ZhraterAmeige., 


Oberva, Kdnig ver Elfen, 


% 


(306) Ich benachrichtige das geehrte Publikum, 
daß ich gefonnen bin, im bieiger Stadt eine weib— 
liche Lehr⸗ und Erziehungsanftalt zu errichten; welche 
kunftige Oftern beginnen ſoll. 

Der Unterricht wird, in grüm und weckmaßi⸗ 
ger Weife ertheilt, alle Cebrjmeige aufnehmen, welche, 
für die ſittliche und geiftliche dung des weiblichen 
Befchlechres in weiterem Umfange wefentlich und noth⸗ 
wendig jmd, namlich: Religion verbunden mir biblis 
fber Geſchichte, deutſche und framdſiſche Sprache, 

blenlehre, fowohl Kopf» als fchriftliches Rechnen 

rdbeſchreibung, Weltgeſchichte, Schonfchreiben, Zeich⸗ 
hen und weibliche Arbeiten jeder Mrt. 

Ih werde mich von geſchickten und allgemein ges 
achreren Lehrern unterftüßen laſſen. 

‚Der firtlicben Bildung meiner Zöglinge werde ich 
meine befondere Aufmerkiamfeit und Sorge widmen, 
ihre Entwickelung betrachte ich als den weientlichiten 

wed- meiner Anftalt. Der Unterricht in Muſik und 

an; wird auf Verlangen der Eltern im befondern 
Stunden von erproben Lehrern ertheilt werden. 

Diejenigen Eltern, welche gefonnen find, mir ihre 
Kinder emmmeder mar zum Unterrichte oder auch im 
Koft und Pflege anvertrauen, erfuche ich, der när 
beren Berbaltniffe wegen fich gefalligſt an mich wen 


den zu wollen» 0 
surn Grbfer, 
j it. C. Wr. 56, 

Mainz, den 12. Februar 1924. 

—— — — —eJ t — — — — ——— 

1296) Nach einem neuntägigen Krankenlager ſtarb 
am 25. vorigen Monats um 4 br nach Mittag dm 
Nervenfieber mein lieber guter Mann, Herr Gerbard 
von Eicken, in einem Alter von drei und fünfzig 
Jahren und vier Monaten, und beinahe zwanzig im 
der glücklichften Ehe verlebten Jahren. — Sch ftehe mit 
meinen 6 eg Kindern weinend am Brate des 
feligen Gnten, und würde vergeben, wenn nicht der 
Glaube an unfern quten Marer im Himmel, der die 
Seinigen nicht vergift, mich erhielte, und der Glaube 
an feinen Sohn, tnferm Erlöfer, der im den feligen 
Wohnungen ded Friedens mit Ihm mich wieder ver⸗ 
einigt auf ewig. 

Indem ich meinen Freunden, Verwandten und 
Bekannten diefe höchft traurige Anzeig: mache, em— 
pfehle ich mich hoͤflichſt Ihrer fernern Freundfchaft. 
Witwe Gerbard von Eicken 

ar geborne Mihels. 

Mühlheim a. d. Nuhr, den 2. Felruar 1924. ' 





(330) Den am 2, d. in Marfeilt nach langer 
Kränklichkeit im a2. Jahre feines Aters erfolgten 
Tod meines geliebicn Gatten, des Herrn. Snon 
Kling von bier, zeige ich hierdurch unern Verwand 
ten und Freunden ergeben an, mit de Bitte, dur 
Beileidsbezenäungen meinen groͤßen Ghmerz nicht ju 
vermehren; undsempfeble mich mir menen fünf Rin 
dern ibrer ferneren Sreundfeaf,. . 

Hanau, den 13: Februar Kalt. et 
„„gebotae Stotes. 





(211) Bei Biebung Hter. Klaſſe hieſiger T 
Lotterie find. auf die n ar 4 = 
ummern 651 — 50,0: 
” 4079 — 0,00 u" 3 . 
n 2253 — 10,00% 
„ 374 5,00 
„"- 609 — 3,006 u 


Gewinn gefallen. ” z 
Hanau, den 2. Februar igad. 
Aus kurfürſtlich Mffifcher 


Landkäffen»Rotieriesdirefrion am > 





— ——— — 
Oper in 3 Yufzigen. 





Gedrust bei Buiyrzoffer in Fraakfurt. 


— — 





en amd | 
bang Deu 
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Donnerfias, den 26. Februar 





Münden, som 41. Februar. 


— Ein Rüdblidt auf vie gute alte Dotzeit iſt oft 
Heute Morgens um 8’/, Uhr farb dahier an kis 


lehrreich und ergöglich nnd wir wollen den Liebhabern 


nem wiederholten Anfalle von Schlagfluß Sr. königl. 
Hob. der Prinz Eugen, Herzog von Leuchtenberg und 

ürft von @ichftädt (geb. den 3. September 1780). 

iefer Zodeefall bat, wie man fich porftellen kann, 
den allerhöchiten Hof und die ganze Stadt mit tiefer 
Trauer. erfuut, afle Theater find geſchloſſen. Eine 
balbe Stunde vor feinem Hinfcheiden fragte, wie man 
erzäbft, feine Gemablin den Verewigten: Est ce que 
vous souffrez, men ami? morauf er mit feinem lets 
ten Worte: Non, antwortete. Bald darauf, befielen 
Ihn Krämpfe, unter denen er ftill und ohne Anſchein 
befondern Schmerzes verſchied. Sein Geſicht ift noch 
im Tode ſchon, nicht entſtellt, nur blaß. 

Die heutige Nummer des Regierungsblatts ent- 
hält folgende königliche allerhöchſte Erklärung auf die 
Slüctwünfche He. sc. bei der Jubelfeier der 2jährigen 
‚Regierung Sr, Maj. des Königs von Baiern:. 

„Marimilian Joſeph von Botted Gnaden 
König von Baiern. 

Wir baden mit Mührung die vielfältigen Beweiſe 
aufgenommen, durch melde Unfere gerrewe Unterthäs 
nen aller Streife umd aller Stände am 16. Februar 


d. Z., alt dem Jahrestage unferer asjährigen Regie⸗ 


rung , ihre liebevolle Anhänglichteit an Und fowoht 
fehriftlich, als durch Öffentliche Veranſtaltungen aller 
Art abermals an Tag am legen, gewetteifert haben, 
Erfreulich und erbebend ift diefed von Baierns Bemohs 
nern im fchöner Eintracht aefeierte große Familienfeſt. 
Kein Band kann inniger ald dieſe treme Liebe Uns mit 
Unferm-Bolfe und diefet unter ſich vereinen; kein Bohn 
für die treue MegentensGorge, deren Wir Und bes 
mußt find, beneidendwertber fen. Wenn wir mit Gots 
tes Hülfe den Staat durch 25 Fahre einer thaten- 
eg gefahruollen Zeit gluͤcklich bindurch geleitet haben, 
d war ed die unerfchürterliche Gefinnung Unſeres Bols 
fed, auf welche Wir dabei vertraut haben und durch 
die Wir. mit gleichem Vertrauen unterflüßt worden 
find. Wir bitten den Allmächtigen, daß er Unfere 
Bemühungen zum Woble dieſes Volkes, deſſen Liebe 
Unfer Sluͤck und Unſer Stolz iſt, fortan ſegnen, und 
was Er an Jahren Und noch beſchieden haben mag, 
mit ſolchen Freianiffen erfüllen möge, durch die 


Bir in deſſen dankbarem Andenfen fortzuleben hoffen 


tunen. 
Münden, am 19: Februar 1824. 


bis neun wird 


igen Kränzchen einen Auszug aus den Geſctzen 
—— —— hundert ünfsia gehaltenen 


air geben i j 
me eine Einleitung führte ju dem * 
. i. Die Geſellſchaft ſoll aus zehen Biedermän⸗ 
herm beſtehen und nit mehr. 

5.5. Jeder Kränzler mag wohl feine Liebſte mit 
= 5* ringen; fie muß fich aber nit zuviel mit 

t beran nehmen, viel weniger große Hoflruns 

en verlangen; auch hat fte in denen fünf Kränzels 
h — ihrem Liebſten und Meiſter nichts: zu bes 
ehlen. ? * 

$. 4. Die Geſellſchaft wird mit Thee, Sutter⸗ 
ſchnitten, Bier ıc. bedient; das Bier witd in Krügen 
mit Zinn befchlägen, und die Speiſe auf hölzerne 
Tellern aufaetragen. 3 
85. Die Zeit der Kränzelei wird folgendergeftalt 
tingerheilt. Zu Anfange wird von Gtaatsfachen hir 
imd ber gemunfelt; darauf mag fpielen, wer Luft zu 
Charten hat, aber nur bid um achte, dann von achte 

! erifcher, und den Beſchluß macht wirs 
der politifcher riweil. 2 

$. 8: Daß dem umnügen Hofirch ein Ende werde, 
fo wird der Zuruf: Hör Er, Hör Ste, hiemit feier» 
Tich eingeführt. 

9 Der Gewinner Cim Cbartenfoiel) foll den 
vierten Theil des Gewinnſtes dem Gädelmeifter aufs 
richtig a ic. 

F om, bom 11. Februar. 

ee f CFortfegung.) 

Die Abtei Grotta Terrata, die dem Karbimat 
Gonfaloi jährli 40,000 Studi eintrug, ift, fagt man, 
dem Kardinal Zurlo verlichen worden. Man vers 
fihert, der Dapft merde den Jeſuiten jährlich 12,006 
Studi anweiſen laſſen, um die Koiten des Kolleais 
xomano zu beftreiten, deren Leitung ihnen für das 
ſcholaſtiſche Jahr anvertraut if. 

— Bührend der ganze Norden Europas ſich Aber 
die ungewöhnliche Milde diefes Winterd wundert, bes 
Magen fi die Fournale Roms über die Kälte, die 
in diefer Stadt berefcht. Geit michreren Jahren lag 
hicht fo viel Schnee auf den fie umgebenden Bergen. 
Die Binde wehen beftändig aus Norden und find außer⸗ 
ordentlich raub, fo Daß Alle unfere Sänger frank dar: 
hiederliegen, und unfere Oper Cam Theater Argentina) 
bar gefchloffen werden müſſen. e 


Gtradburg, som 21. Febriar. 


Dat Publikum wird nicht ohne Intereſſe die Ders 


fhgungen vernehmen, die man in dieſem Augenblicke 
zur Abfaſſung des Entwurfs eines Schifffahris⸗ganals 
irifft, welcher die Marne mir dem Rhein verbinden, 
und eine fchiffbare Linie vom Ocean nach Holland, 
der Havrt, Paris, Chalons, Bar⸗le⸗Duc, Nancy 
and Gırasburg ziehen foll.-- . 

Im niederrheinifhen Departement, wo die HH. 
Ingẽenicurs der Brucken und Straßen ſich febr thätig 
mis den Arbeiten auf Grund und Boden deſchäfngen, 
ſcheint der Kanal von Hommert Cim Meurthe⸗Depar⸗ 


tement), wo die Grenzicheide ift, bis zur Hördter 


Unböhe, über Zabern, Destweiler, Hochfelden, Bru⸗ 
math, das Zornihal durchfließen zu follen. Don Brus 
math, wo Man, wie zu Zabern, einen Hefen ans 
brächte, würde fich derfelbe uber Meichftert, Hönbeim, 
Biſchheim und Schiltigbeim nach Strasburg wenden, 
und vermittelſt einer Verbindung mir dem Arm, mel 
cher die Wadenmüble unterhält, fein Waller aus der 
DU berieben, und zwar an, einem Orte,’ der alle Bes 
quemlichteiten und Zubehörden eines weiten Hafens 
barböre. KERN 

Paris, vom 21. Februar. 


Die Rente wurde heute baar zu 99. a0. eröffnet, 
und 99. 55. geichloffen. Ende Monais 99. 0. 


Brüffel, vom 21. Februar. 
"Se. Maj. ift geftern um 3 Uhr Nachmittags in 
die ſer Reſiden —— * 


Rondon, vom 18. Februar. 


350t. Konfols 9ıY.. — Auf Mechnung April 
Hr — panifhe Obligarionen 24’. 
— Heute machte Lord Nugent in dem Unters 
auſe den ſeit langer Zeir von ihm augefündigıen 
ırag im Berreff des ſpaniſchen Krırge. „Das Bes 
en der Miniſter — ſaat der edle Lord — und 
x RKeniralitäin Syſtem während diefed Kriegs haben 
Die Seiſtimmung dieied Hauſes gehabt. Jedoch bin 
ia weit ensferns, eben fo in Diefer Hinſicht zu deuten, 
Due Minifter haben gänzlich gegen Treu und Glauben 
verſteken; ihre Handlungen Hımmeen niemals mit ihr 
ven Worien hbertin. Cie ‘gaben fih das Anichen, 
old nähmen fie Aniheil an dem Lonftiturionellen Spas 
wien, und fie haben ihm alles Uebel zugefügr „ welches 
fie nur konnten. Sie haben mir einem Wort ald Vers 
dundete Sranfreichd gehandelt. Selbſt die demürhigende 
Weigerung des Hofes der Zuillerien,, unſere Vermit⸗ 
selung anzunehmen, rührte fie nicht. Um ihre Neutra⸗ 
lirät zu beſchonigen, harten fie und vericherr, Daß 
Srantreid, fein ' 
deabſichtige. Was ift indeffen die Ordonnanz von Ans 
bletı voraufgefept, Die Menſchlichkeit habe ſolcht dem 
rinzen Gentraliſſimus in die Feder gefagg? ar 
dies Fein Somveränisärd- At? Wehte nicht die frans 
pᷣſiſche Fahne auf allem eroberten Städten? Dem 
ungeachter haben unſere Minliter nicht das mindeſte 
BDeichen von Unzufriedenheit gegeben. War. nıchr der 
Befehl, den fie Sir William WCourt ertheilten, ſich 
gu Sevilla‘ von der Lonfitutionnellen Megierung zu 
trennen, ein durchaus feindfeliger Alt? m weichen 
Siucken hatten überdied die Kortes diefen beleidigenden 
Schritt hervorgerufen? Haiten fie nicht das geſeßzli⸗ 
be Mecht, die Abfegung oder Suspendirung des Hör 
niad aufjufprehen? Wer wird unferem eigenen Bars 
iemente das Recht am einer ſolthen Maaßregel abſore⸗ 
eben, und bar es daſſelbe durch Einſetzung der Regent⸗ 
ſchaft m Jahr 4840 nicht wirklich ausgeübt? Doch 
indem ich Diefen delıfaren Punkt berübre, wolle mir 
der Himmel verzeihen, daß ich den Namen unferes ans 
gebereren, allgemein geliebten Monarchen in einem und 
demſelden Satze zuſammenſtelle mir jenem — bier bes 
dient fih der Medner ſo unmürdiger und verab⸗ 
fheuungswerihtr Auedrüde, daß fie unmöglich wieder⸗ 
egeben werden können; er nenne Ge. Maj. unter. Ans 
em the ost finished specimen that exists in hu- 


erungsrecht über Spanien zu üben. 


man satare of all that is most base and truckling — 
of all that je most perfidious, bloody and perjured 
— Zeichen des allgemeinen Unwillend unterbrecyen ibn. 
Er fäher fort: „Die fpanifhen Noyaliften kannten 
Sir William A'Courtß geheime @efinnungen fo gut, 
daß fie ihm das Anerbieren machten, ibn.jum Gouver⸗ 
neur von Sevilla, im Namen Ferdinands, ju ernennen, 
Und dies wagen die Minifter ihre Neutralität zu 
nennen? Ihr Agent arbeitete unter der Hand unaufe ' 
börlich daran, die konſtitutionnelle Barıei zu detorgani⸗ 
firen. Man-weiß, daß Sir William A'Court an dem 
tapfern General Mina fchrieb, um ihn zu ermahnen, 
das Beilpiel der Verräther Abisbal, Meorillo und Bal⸗ 
leſteros nachzuahmen. Und was antworseren fie wäh⸗ 
rend jener Zeit auf die Eröffaungen der Kortes, die 
ihnen mir Beſtimmtheit anboren, die Unabhängigkeit 
Süd-Amerikars, unter den vortbeilhafteften Bedinguns 
gen für England, anzuertennen? Wenig Worte wer⸗ 
en binreichen, um die Schande unferer entehrenden 
Nachgiebigkeir gegen Frankreich darzuſtellen. Wir bas 
ben geduldet, - dab: 26 das Blokaderecht mit kiner 
Strenge übre, mit welcher wir es niemals gewagt bäts 
ten, und zur Zeit unferer Oberberrichaft auf dem 
Meere zw bewaftnen. Die frauzöſiſchen Schiffe durch⸗ 
uchten anmaßlich unfere Kauffahrer. Unſere Jutereſ⸗ 
en wurden durch das plöpliche Verſchwinden eined 
jedweden diplomatiſchen Agenten Englands dergeftals - 
preis gegeden, daß zwei Rapiräne, unfere Landsleute, 
fich gemdrbige fahen, den Beiltand des Konfuld der 
Vereinigten · Staaten anzufleben. Hört!) Und ſelbſt 
beus zu Tage, welches Anſehen geniehen wir in Spas 
nien? Aller Handel diefes Königreichs iſt in die ” 
Hände der Franiofen gefallen. Ihre Schiffe werden; 
von allen Abgaben frei, in die foaniichen Hafen juges 
laffen, und in den wichtigſten baben fie Bırnifonen. 
Mir einem Worte, und dies Wort umfaßt Alles, jener 
Familien-Bacr, den zu brechen und fo viel Mübe und 
Blur koſtete, iM ſtärker ald jemals wieder angetnüpft 
worden. (Hört! Hört!) Demnach verlange ic, daß 
Sir William WCourts ganze Korreiponden; mit dem 
Miniterium auf das Bürcan des Hauſes binterlege > ' 
werde, und ich würde fogar ein gewiſſes ſehr interefe 
fantes Attentüc fordern, wenn ic) gewiß wäre, daß 
es dem Minifter der aufwärtigen Angelegenheiten zus 
geftelle worden; es iſt dies eine fürmliche Beſchwerde 
des Admirals Jabat, des Lonftitutionnellen Geſandten 
Spaniens, gegen das Benehmen Sir William W’Gourrs,’ 

Lord Nugent befchließt feine Mede mit einer Mrt 
Bitte an das Haus, Die Hipe, die ihm zu weit habe 
binreißen konnen, zu entſchuidigen. 

„Hr. Canning: „Ich werde ganz kurz auf eis 
nige Aeußerungen des edlen Lords antworten. WIE 
Sir William W’Court Sevilla verlieh, richtete fich 
fein Benehmen zu gleicher Zeit nad feinen Inſtrut⸗ 
tionen und nach feiner perfönlichen Klughtit. In feir 
nen Inſtruktionen war Ailet vorbergeichen worden, , 
den Fall der Abſetzung des Königs ausgenommen. Ich 
will mich bier nicht dabei aufhalten, Wlled, was der 
edle Lord und dethalb geſagt bar, in Erwägung zu 
siehen. As Sir William Sevilla verlieh, erfiärte 
er, daß er ſich am einen, Gadiz möglichſt nahen Ort 
begeben würde und er ging nach San⸗Lucar, von mo 
er Hibraltar erreichte. Bon diefer Stadt auf lief er 
wiſſen, daß er bereit fen, nach Sadiz berüberzufommen; 
wenn feine Gegenwart daielbit der Sicherheit des Kö⸗ 
nigs nützlich feyn könne; aMein ich erliäre unbedeufs 
lich, daß meine Kollegen und ich ee nicht für ſchicklich 
erachteren, den Gelandren ded Königs im einen blokir⸗ 
ten Bla zu ſchicken. Demnach ift es unfere Sache, 
nicht aber die Sir Williams, auf dieſen Punks zu 
antworten." 

Sir Sturges Bourne: „Der edle Bord, der 
die Motion gemacht bat, läßt der Negierung die von 
derfelben beobachtete Neutralität zum Tadel und jur 
Schande gereichen. Hat er aber wohl die Folgen übers 
um, ‚welche ein Bündnif mit den Konftititionmellen 

paniens nach fich gezogen haben würde? Zuerſt 
bärte man die englifchen der Gefahr ausſe;⸗ 


jen willen, unter Dienfchen zu kämpfen, wie die Abis- 
bald, Moriiod und Ballefteros. Noch haben wir nicht 
dad unredliche Benehmen des Einen diefer Generale 
—— 1812 gegen den Herzog von Wellington 
vergefien. 

Hein gehen wir ohne Weiteres auf die gegen Sir 
Billiam WCourr vorgebrachten Befchwerden über. Bei 
wem war er beglaubigte ? beim Könige von Spanien. 
Demnach mußte er fich forıbegeben, als diefer Monarch 
feiner Würde von feinen Unferthanen beraubt wurde. 
Man wirft ihm vor, er babe General Alava eine mit» 
leidige Warnung zugeben laffen; allein er fchrich ibm 
als Privarperfon und nicht ald Gefandier. Und dies 
find die wichtigen Beweggründe, womit der edle Lord 
fich waffner, um Mitrheilung von dem Gebeimiten in 
der Politik einer Megierung zu fordern, ‚nämlich die 
von ibr ihrem diplomasifchen Agensen eriheilten gebeis 
men Inſtruktionen. : 

Ich ſchlage demnach ald Amendement vor, zu ers 
Hären, daß das Haus die Vortheile anerfenne, melde 
das Land von der firengen, von der Regierung Gr. 
M. angenommenen und unverleßlich. beobachteten Neus 
tralität eingeerndtet hat.“ cRebhafte Beifalldäußes 


n.) 
**. wird über das Amendement abgeſtimmt und 
daſſelbe mit einer Mehrheit von 171 gegen 30 ange⸗ 


nommen. 

Die Oppoſition ſchien beſtürzt, ſich fo ſchwach au 
ſehen. Lord Althorp, Hr. Abercomby und: andere 
Häupter derſelben harten klüglich vermieden, in dieſer 
Sitzung zu erſcheinen, deren Aufgang fie vorauffaben: 
—— ſogar verſteckte ſich hinter den Lehnſtuhl des 

prechers. 

Die brittiſche Regierung bar dem Haufe der Ges 
meinen den Erat der englifben Armee vorlegen taflen. 
Sie beläuft fi nur auf 73,001 Mann, bie aljo vers 
theilt find: , . 

In England 22,019; in den überſeeiſchen Beſiz⸗ 


juhgen 30,793; ın Jrland 20,229. Die in Oftindien 


von: der Kompagnie unterbaltenen 20,000 Dann find 
bierumter nicht mirbegriffen. 

— Die griechifche Anleibe iſt zu 59 abgeſchloſſen 
worden: man bat ſich zu London gefragt, auf welchen 
Garanrıen dielelbe berube. Iſt es denn Nichts, Sagt 
ein englifches Journal bei dierer Gelegenheit, der Bes 
fig eines fo reichen,. fo frucsbaren Rodens, als der 
Griechenlands , und die Nothmendigkeit worin fich die 
Griechen befinden , zu ſiegen oder zu Merben? ihre 
vorhergehenden Erfolge verbürgen ihre zufünftigen umd 
iſt einmal der Friede in jenen fhönen Gegenden her⸗ 
— ſe kann man nicht beiweifeln, daß fie ſich, 

urch die Wohlibaren einer guten Neaierung, bald zur 
böchiten Stufe des Ruhms und des Wohlergebens er» 
heben werden. 


Petersburg, vom 10. Februar. 


— Sernk,. Maj. haben dem Fürften von Mingrelien 
Tariel:Dadianow, den Gt. Annen⸗Orden erſter Klaſſe 
verliehen. 

— Durch ein Reſcript vom 3. Januar bezeugt 
Se.ruſſ. kaiferl, Maj. dem General der Kävallerie, 
Grafen von Wirrgenftein, Ihre allerböchfte Zufriedens 
beit über die durch feine Anordnungen bei der Armee 
bewirkte Erſparung von drei Millionen im Laufe des 
verfloffenen Jahres. 

— Der Prinz Woltondty, Chef des Generalftabs 
5 Majeſtät, iſt fo chen im dieſer Hauptiſtadt einge⸗ 
tro en. 


— Der Kapitän » Kommandeur Patanjuti iſt zum 
Brigade Kommandeur der 2, Tſchernomorskiſchen Flott⸗ 
Brigade, und der Kapitän vom 2.Range, Papegorow, 
zum Kommandeur der 3. Plot» Eguipage ernannt. 
Der Kapitän » Kommandeur der 3. ‚Hlost » @quipage, 
Miftrow, aber mit Tode abgegangen. ; 

— Aus Mohilew, dem Hauptauartier der erſten 
Armer, iſt der bei dem Oberbefehlähaber derfelben, 


* 


par aus. 


* 


Grafen von der Oſten⸗Sacken, ſtehende General, Graf 
Roftiz, und aus Tuktſchin, ‚dem fichenden Hauptauars 
tier der 2: Armee, der Chef. der 27. InfanteriesDieis 
fion, Generallieutenant Bulatow, eingeiroffen. 

— In Folge ’einer Verfügung des Finanz⸗ Minds 
fierd vom 31. vorigen Dezemberd, find fortan alle 
Akten und Kaufbriete, die auf ausländische Münzs 
—8* vorzuglich Dufafen, lauten, ungultig "und 
nichtig. * 

— Unſere fo rühmlichſt bekannten Gewehrfabriken, 
die von Tula und die im der Nähe der Menden; fi 
befindende von Seſterept, haben in dieſen Tagen eing 
Reform und einen neuen Etat erhalten. Fuͤr erftere 
(nämlich für Unterhaltung der ganzen Fabrik und Ges 
halt der Beamten) find jährlich 425,000 Nubel, für . 
legıere 127,830 Rubel aufgeworfen. Die Gewchrfar 
brit von Tula liefert jährlich 50 bis 70,000 neue Ge⸗ 
wehre, die von Gefterest 30 bis 49,000. he h 

— Mehrere Beamten bei den Unterbehörden dei 
Gouvernement Woronefch, die ſich Bedrückungen gegen 
Bauern erlaubt, welche zum moſaiſchen Glauben übers 
getreren waren, find, laut eines Allerhöchſten Befehls 
unfers gerechtigkeigsliebenden Kaiſers, ibrer bisherigen 
—— verluſti —— Fi 58 welche 

i mitgewirkt, ihrer Ober⸗ rde zur Beſtrafuug 
übergeben worden. ſu * 

— Kürzlich verſtarb auf feinem Landgute in Süd⸗ 
Rußland der Staattraih von Kapniſt, einer der größ⸗ 
sn ruſſiſchen Dichter unferer Zeit, im 68. Jahre. 

— Endlich haben wir auc das deutſche Meiſter⸗ 
werk, die Oper: Der Freiſchütz, von M. v. Des 
ber, gehört. Geit dem 7.. Januar wird diefelbe alle 
Woche zweimal im großen Theater bei überfülltem 
Haufe. gegeben. Hr. Gebhard zeichner ſich als. Cas—⸗ 


Gmyraa, vom 15. Januar. 
Aus Chios vom 6. Januar meldet man: „Es 
find. eıwa 30 'ipfarioriihe bewaffnete Schiffe im dem 


Kanal abeits unter Segel, theild vor Anker. Gie mar 


Ken vom Zeit zu Zeit Priſen. Bor einigen Tagen 
waren ſie jufanmengeftoßen,, und- man glaubre eine 
Augenblick, fie wollen eine Landung verfüchen.” Und 
aus Tine vom 22. Dezember: „Odyſſeus ſteht mit 
2500 Mann vor Kariſto. Er will fi ver Cita⸗ 
delle bemächtigen. Dmer Bey, der fonk fommandirre, 
ift mit Zurüdlaffung einer zur Vertheidigung binreis 
enden Beſatzung abgezogen. Zum Pafcha von Mes 
re ernannt, marſchirt er. nad Attita. Da in 
arifto die Peſt würber: fo hat Odyſſeus eine Verties 
—— um die Feſtung graben laſſen und will ver⸗ 
uchen, Minen anzulegen, um die Citadelle in die Luft 
ju fprengen. Acht ipfariorifhe Schiffe blofiren Mes 
gropent.‘’ Ein Schreiben aus Ipfara vom 11. Des 
zember fagt: „Hier iſt Alled von dem beften Geifte 
belebt; man will umabbängig bleiben oder umkommen, 
und man fürdhter nicht mebr, dan es iu Letzterem kom⸗ 
men könne. Unſere bewaffnere Schiffe find gegen Bas 
iras abgefegelt, wo ſich Pie Seemacht der Infein kon⸗ 
zentriren ſoll. Alles eilt dahin, ohne daß Sold oder 
andere Bedingungen aufgemacht worden ſeyen. Das 
Gemeinbefte giebt den Antrieb; man will Barrad neh⸗ 
men und dadurch Morea ganz befreien. Man kann 
ſich keine Idee machen von dem bier herefchenden Pas 
triotismus und Zutrauen.“ — 
Man meldet aus Syra vom 25. Dezember, daß 
man daſelbſt, wegen der Menge der dort anweſenden 
Kephalonicx und ihres unruhigen Charakters, irgend 
ein Unglück befürchte. Einige Tage zuvor hatte die 
Mache gegen die Kephalonier, die ſich mährend der 
Racht Unfug erlaubt, Gırenge gebraucht: Da der 
englifche Agent fich der Sacht angenommen: fp wurde. 
verordnet, daß binführp zwei Jonier an jenem Wacht ⸗ 
dienft Theil nehmen, und fie allein berechtigt feyn ſoll⸗ 
tem, jeden Siebeninſel Bewohner , der die Ruhe ftörem 
möchte, zu verbaften und ihm vor dem Michreritupl dei 
englifchen Agenten zu bringen. 


— 


Das nämliche Schreiben enthält Folgende näbefe 
Nachrichten über Hodra: „Die Inſel Hydra if im 
zwei Parteien getheilt, und dies verurfacht daſelbſt eis 
nıge Gährung in den Gemlnhern. Der Genar von 
Sptzjia bat eine größere Herrſchaft über das Bolt. 
Auf Apfara bereich die meiſte Ordnung und Eintracht. 
Auf den meiſten Inſeln verſpürt man Uederdruß und 
Unruhe; unter den Einwohnern befinder ſich ein ziem⸗ 
lich zahlreicher Theil, der nach einer Veränderung fich 
ſehnt. Hydra bat iwei- Abgeordnete am eine reiche eu⸗ 
zopäifche Macht abgeſchickt, die ein Anleiben zu mas 
chen fuchen. Ein erlauchter Dh Ihellene bar fie, faat 
Man, mir einem Empfehlungsſchreiben verfchen. Nach 
der Wendung, welche die Dinge nehlunen , möchte ſich 
Hydra wohl vom Feſtlande abtrennen. Es gebt damit 
um, jede Inſel für unabbändig iu erffären, bie Epar⸗ 

en zurbctiürufen und jeder Juſel die Regierung ſelbſt 
zu Überlaffer, gegen einen vorber beſtimmten Tribut, 
den fie an die Dauptinfel entrichten würde. 


Krapp, Re. 


Benahridtigungen. 


Wo Botterie»sBZichbung - 
Nächften Mittwoch den 3. Mär; Morgens um 9 
Uhr wird die Ziebung 4. Klaſſe der 65. biefigen 
Stadt » Rottetie in dem Rotterie» Fiebungs» Saale auf 
dem ehemaligen Holigraben vor fich acbenz wer ders 
felden beizuwohnen wünsche, beliede fich Bakıhft ein zu⸗ 
finden. — Frankfurt vr 25. —5 829. 

tadt » Rotterie» Rommiffion. 





2 Theaters Anseige 
2 den 2. März wird mit aufgehobenem Abon⸗ 
nement aufgeführt: Die falfche Catalani. Voſſe 
mit Geſang in 2, Aufiügen. Herr Blumenfeld 
wird darin als Luftiz aufireten. 
R Bei Karl Geons in Heidelberg if ſo eben 

chienen, und innerhald 8 Tagen in den Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

RNehtserforfhungen 
r 


Zuriften und Nicht» Furiften 
von 

Dr. Heinr. Eberb. Gottl. Paulus, 

Erfies Hefe: 





Bnhals: — 

1. Bier offene Schreiben an Seine Eyzellen 
den würtembergiichen Bundeträgs »Gefands 
ten, Freidern von —— Verthei⸗ 
digung des ſchriftſtelleriſchen Erwerbrechts. 
(Aus dem Cenoerſations⸗Blatt. Ein mit 
Bewilligung des Verlegers erneuerter vers 
befierter Wiederabdru.) Von Dr, Baulus. 

TI. Nacträge und Zufäße zu den Gründen eben 
derfeiben Vertheidigung. Bon Dr, Paulus. 

MI. Notizen aus dem Tafchenbuch eincd Ges 
ſchwornen, welcher bei Fonts Aſſiſe für 
Nicht » Schuldig geſtimmt haben könnte. 
Don einem Ungenannten. -CBur Einleis 
tung für Die unverweilt folgenden weitere 
4 Attenftüde.) 
1" IP: Eine Poligeis Anekdote. Gehe hin und laß 
a WE dich henten. 
Dreis fl. 1. al fr. oder 18 gGr. 


—— —— — —ñ —ñ e íe — — — — — 

[284] Gin großer Laden nebſt Logis in beſter Rage 
ber Be Kram iſt, nehſt zwei Zimmern im erften 
Stock, für Bijouterier, Waaren- oder Uhrenhändler 
mohl geeignet, nächſte Oftck» uud folgende Meſſe zu 
permierben. Das Nähere im Haufe ſelb ſt, Neue 
Kräm K. 104. bei Chr. Friedr. Ebeling. 


Hierauf: 





biermit auf Verlangen 


[39135 Im eimer der angenehmſten Gegenden. des 
Nedartdals, eine Kleine Stunde von Heidels 
berg, an eher bequemen Landſtraße, if ein Kleines 
Randgut, befichend I 

41) ın einem geräumigen Wohnbauſe, 

2) tinem großen unwittelbar am Nedar liegen» 
den, zum Theil im englifhen Geſchmack an 
gelegten Haus » Garten mit einer reizenden 
Aus ſicht, 

3) Hof und mehreren Oekondmie⸗Gebauden, 

2) etwa 3 Morgen Baumaärten mis den edel⸗ 
ften Obſtſorten bepflanit, 

5) etwa 5 Morgen Feld und 

6) etwa 4%, Morgen Wiefen 
unter 'annebmlichen Bedingungen auf inchrere Jahre 
zu vermierben, wobei mod) bemerkt wird, daß das 
Haus und der daran liegende Garten auf Berlängen 
auch befonders oder mir einem Theil des Feldes abge⸗ 
geben. wird. j 

Nähere Ausknnft ertbeitt auf frankirte Briefe Herr 
Univerfitätd-Gärtner Mebger in Heidelberg. 





[a11) Konzert-Anyeige. 

In, dem beutigen Konzert wird Madenwiſeue 
Louife David das Cis moll Komert von ieh md 
Variationen auf ſchwediſcht Lieder vertragen. 

Das übrige befagt der Anfclag- Zettel, 

Billette a 1. fl. 24 Er. find bei Hen. Gayl in der 
weißen Adler: Gaffe, und bei Hrn. Adolph Fiicher anf 
der Zeil und am Eingang zu haben. 





[365] u und Warnung für Freunde 
der Mufit und Mufithändlungen, 

» Die Herder'ſche Kunft» und Mufitbandlung n 
Freobürg in Breitgau hat erſt Fürzlich die Aubga 
eines Klavier» Autzugs aus der Oper „Euryanthe“ 
init dem Seifape angeflindet, daß fie Dielen Auszug 
bon dem Mufit» Direktor Buͤttinger arrangiren, und 
für minder fertige Klavierfpieter leichter einrichten 
laffe, weil der von dem Merfafler dieſer Oper ge» 
machte Klavier » Auszug mir mancher Schwierigkeit 
verbunden wäre. I 

Dieſe Anzeige veranlaßt uns, geſammte Muſik⸗ 
freunde und Buch» und Muſikhandlungen gegen dieſen 
von der Herder’fchen Handlung angekündigten, anf 
Koften unferts Eigenthums zu bewerkſtelli— 
gendenNahdrud aus der Urſache zu warnen, weil 
ein zum fpielen leichter eingerichterer Yudzug wohl ge; 
macht werden kann, daß aber auch eben dadurch e 
Sinn und der. beabfichtigte Zweck, den der Autor bei 
feinem, durch die Unterzeichneten fchon vor 2 Monaten 
ansgegebenen umd in allen Handfungen des Ins umd 
Auslandes_ befindlichen, von ibm ſelbſt verfertigten 
Driginal-Klavier-Ausiug der Oper Euryantbe hatte, 
entweder gun; writitelle oder doc größtentheild verun⸗ 
ftaltet_ werden wird, welches doch dem muſikliebenden 
Publitum keineswegs gleichatiltig fen fann. 

Wien and Dredden, am 30. Januar 1821. 
S. A. Steiner u. Comp; 
MufitsVerieger in Wien. 





. Mit Odigem einverftanden zu ſeyn, und dieſelbe 
Anſicht auch auf die Herder'ſche Ausgabe det Freis 
fhügen und ber Preckoſa auszudehnen, bejtiget 


Carl Maria von Weber. 





(31) Auf der Heften Lage der Schnurgaſſe Lit. H. 
Mr. 62 ift eim großer Reben, Eomptoir und Gewölbe, 
zu jedem Gebrauch dienlich, wie auch eine Wohnung 
hder. einzelne Zinmer, Jährlich oder Meſſenlich z 


vermiethen. 


ö— — — — — —ñ ⸗ñ 
Theater · Anzeige. Der Unbekannte: oder: die beiden Baleerenfflarer. 
Das war ich! Eufifpiel in 1 Wuflug. 









Drama in 3 Mufrligen. 


 Gerudt bei Baprpoffer in Srankfurt. 





’ 











Freitag, 


en 27. Februat 


* 





— —— 


Biebrich, vom 25. Februar. 

Die Herrenbank der Naſſauiſchen Landſtände hat 
nachſtehende Adreſſſe heute Seiner Herjzoglichen 
Durchlaucht durch- eine Deputation überreicht: 

Eurer Herzoglichen Durchlaucht höchſtem Willen 
zufolge vollenden mis den diesjährigen Sitzungen die 
gewaͤblten Mitglieder der Herrenbank ihre ſiebenjäh— 
rige Wahlzeit. 

Wenn bei dem Werke, das wir begonnen und mit 
regem Eifer verfolgt, unſer Landſtändiſches Wirken an 
Ausbildung gewonnen, fo waren es nur aufgegangene 
Saamenkorner, die der Herewigten Regenten und Eurer 
Herzoglichen Durchlauchte wohlwollende Hand auf vas 
terländifchen Boden gefäet: . 

Wit feben jegt, wie durch weile Ordnung und 
Sparſamkeit der Landeshaushalt immier mehr zum 
Beeren gedeiht. Wir vernehmen dus der Eröffnungs« 
rede des dirigirenden Herrn Sraatdminifters,. wie fchon 
Int taufenden Jahre die dirctten Abgaben fih um . 
und fpäter vielleicht noch weiter mindern werden. 

Es find erbebende Worte, die Eure Herjzogliche 
Durchlaucht uns gegeben. Es find frübere che 

en, die nun in Erfüllung geben. Dankbar erfennt 
Dolhe dad Vaterland: 

Dem Grundfaß der gemäßigten Vonarchie und der 
Eintracht _baben wir imimer gehuldigt, denn, wo ein 
gleicher Sind Stände und Fürſten eint, da gedeiht 
unzer cinem milden Himmel der heimathliche Srichen 
und des Laudes Wohl, 

Eben darum fönnen auch Deutfche tur deutſche 
Stände wollen. Sie find ein alted Herfommen , das 
wir. von den Vorfahren erirbt, und wem das Baters 
land und der eigene Herd werth find, dem wird es 
Auch der ewig wahre Spruch bleiben — Deutfche Fürs 
ken, Deutſche Stände.“ 

Seine Herzogliche Durchlaucht erwiederten, 
daß ed Höcftibnen nur aur vorzüglichen Zufriedenheit 
gereihen könne, wahrzunehmen, daß auch von der 
‚Herrenbant der Randitände Ihr Beftreben, das Beite 
des Bandes ju befördern, anerkannt werde, 


Nürnberg, vom 24. Februar. 
In einigen Blättern in das Thema ‚, Anmeltie 


fo zur täglichen Speife geworden, wie im gefelligen 
Umgange die Frage: „wir befinten Sie ſich?“ Heute 


— —— — —— —— — —— En — 


dringt unſer Korrefvondent v. u. f. Deutſch⸗ 
land nun vollends eine türkiiche Amnefkie. Er fchreibe 
von der Küfte des mirselländifchen Meeres 
vom 8. Februar: 

„Wir erbaiten fo eben aus der Levante wichtige 
Nacqhrichten aus Konſtantinopel. Die langen Divans- 
verſammlungen, die daſelbſt feir einiger Jeir Matt fans 
den und das in Anſehling der Griechen zu beobachtende 
Syſtem betreffen; find Eeendigt, aber ungefähr fo 
ausgefallen, wie man es batte erwarten können. 

iſt war Befchloffei worden, mit Großmuth in B 

der Griechen zu verfubren und denſelben eine Amneſtie 
anqedeihen zu laͤſſen. Im Fall fie dieſe binnen drei 


Monaten annehmen; ſollen ihnen auch einige andere 


Vorrheile bewilligt werden, nämlich, daß in den vom 
ihnen bewohnten und jet inſurgirten Ländern (Worea, 
Etolier und Alarnanien, die Inſeln) aus Gingebors 
nen von Anſehen ein Rath ernanni werden foll (wahr⸗ 
ſcheinlich von der Pforte felbit), der dern rürkischen 
Gouverneur in allen wichtigen, das Land betreffens 
den Angelegenheiten, fein Gutachten vorzulegen ber 
rechtigt iſt, an das Aber der Gounerneur nicht gebun⸗ 
den wäre. 

Von Allen fremden Geſandten ficht jetzt der 
oſterreichiſche Internunziud_ın größten Kredit bei der 
Pforte, weil defen Hof fich im feinen confequenrem 
Verordnungen gegen die Griechen ſtets gleich geblie⸗ 
den ik. Gtrangfords Einfluß it geſunken, feirdens 
der Divan von den Unterſtützungen Kenntniß bat, 
welche die Griechen aus England beziehen, und die er, 
obwohl mir großen Unrecht, dem englifchen Kabinet 
Schuld giebt.‘ 


— In Leipzig geigte kürzlich Dr. Karl Kllen 
durch die dortige Seas den Tod feiner geliebten 
neunzehnjährigen Tochter an und feßte hinzu: In der 
Mode wechjelnder a wird man mich und 
die Meinigen nicht erbliden. Lieber wi ſtatt 
dieſes üͤberflüſſigen Aufwands, da, wo fo viele ſchmerz⸗ 
liche Thränen fließen, nad Kräften einige zu trocknen 
bemüht fegn. Einen Theil der zu dieſem Zwecke bes 
flimmten Summe wird das Armen sDireftoriim am 
Begraäbnißtage meiner guten Tochter einigen Armen 
und Kranken zuftellen. Indem ich germ die entgegen⸗ 
geſetzten Underer chre, nehme ich für die mein! cn 
die fchonende Beurtheilung meiner adhtungdwershen 
Mitbürger in Anſpruch.“ 


Paris, vom a2. Februar. 

Die Rente wurde baar mit 99. 40. eröffnet, und 
ſchloß mit 99. 55. — Ende Monats 99. 60. eröfinet, 
bob fich auf 99. 75., fiel auf 99. a5. und ſchloß mir 
99. 55. — Die Anleibe 117/, %- 

Telegrapbifche Depefchen melden, daß die Fregatte 
—— unter dem Befehl des Schiffkapitäns Hrn. 

buifon, von Gadiz kommend, am 20. d. DM. zu 
Toulon vor Unter gegangen.. Die Korverte Salaman⸗ 
der, vom Fregattenfapırän Hrn. v. Grandprö befeb« 


ligt, war dafelbft am 19. eingetroffen; fie fam aus‘ 


der Levante umd zulegt von Tunis jurüd. ‚ 

Durch eine amdere telegraphifche Depefche erführt 
man, daß am mämlichen Tage die Fregatte Mariar 
Therefia, 24 Pfündner führend und vom Schiffslkapi⸗ 
sän Hrn. Basoche fommandirt, worauf der Hr. Cons 
ire⸗Admiral von Mofamel feine Flagge aufgepflanst, 
und die Brigg, der Faun, unter ben Befehlen des 
Schiffslieutenants Hrn. Varfeval, von Toulon abge⸗ 
——*—* ind, wm ſich nach der ſudlichen Halbkugel zu 
egeben. 

— Auch in der weiblichen Erziehunganſtalt zu St. 
Denis bat die Veränderung eines Lebrers zu einer 
Eleinen Revolution, äbnlich der in dem Kollegium 
Lowissler Grand, Anlaß gegeben. Die jungen Des 
mrpifelled vorteren fich zufammen, die Lichter wurden 
ansgelöfcht, den Befehlen des Präfekten Gehorſam vers 
fagt und der Ruf: „Es lebe der König!’’ verweigert. 
Pur dem Herzog von Tarent, der ald Großkanzler 
der Ehrenlegion Vorſteher des Inftirutd zu Gt. Denis 
iR, gelang ed, den Aufruhr zu dampfen, indem er 
beobete, Pammmtliche junge Damen ins Klofter ſtecken 
am laſſen. j 

Madrid, vom 14. Februar. 


j FW 9. Marcellus hat Madrid verlaffen und muß 
u 


rankreich — feyn; er war nur wenige 
Tage bier. Er ieg, im Hotel des framzöfifchen Bor: 
fterd ab. Die Anerkennung der Schuld von 34 
ilionen, die Lage der nach Frankreich geflüchteten 
nifchen Gefangenen und biernächft die Berkündis 
gung der Armefties Are, die Angelegenbeiten Amerikas: 
alle diefe Gegenkände find ohne Zmeifel feiner Gens 
dung nicht fremd gemwefen. | 

Es iſt mehr als jemald von der Ammeftie die 
Mede; in den Salons von Madrid zirfuliren davon 
Abſchriften. 

Vorgeſtern verbreitete fich das Gerücht, daß ſich 
das Anmeſtie⸗Dekret im der königlichen Buchdruckerei 
Befinde. Deſſen Inhalt iſt, wie man als gewiß fagt, 
folgender : 

Art. 1. Allen Perfonen, die an der Revolution 
Theil genommen haben, wird Verzeibung ercheilt. 

Art. 2. Ausgenowmen find: die Urbeber umd 
Häupter des Aufitandes von der Inſel Leon und von 
Gorunna CihreRamen follen bekannt gemacht werden); 
Die Urheber der Verſchwörungen von Ocanna, der 
Graf del Adisbal und fein Bruder Alerander O Don⸗ 
mel, die Abgeordneten, die für die Regentſchaft von 
Sevilla ſtimmten, fo wie die Mitglieder diefer Regent⸗ 
fchaft, indem Se. M. ſich jedoch vorbehält, einige Bers 
fonen, die zur Wiederlangung Ihrer Freiheit behülflich 
waren,- von diefer Klaffe auszunehmen; die Berfafler 
von Vorftellungen und Schriften, die bejwedten, dem 
Könige die Krone zu rauben, und Ihn, fo wie bie 
Infanten, vor Gericht zu ftellen ; diejenigen, ſo in 
Ben gebeimen Gefellfchaften Vorſchläge zu dem nam⸗ 
fichen Zwecke machten und diejenigen, welche, feit Ab⸗ 
fhaffung der Lonftiturionnellen Regierung, geheimen 
Geſellſchaften beigewohnt haben, oder folchen beimohs 
‚men werden, die noch errichtet werden dürften; bie 
Herausgeber von Schriften gegen die römiſch « fathos 
Hchsapoftolifche Meligion; dre Richter und Offiziere, 
denen der Prozeß Elios und Griffieus Übertragen war; 
die Beförderer und Theilmehmer am den Mordicenen 
—— und Corunna; diejenigen, welche thätigen 

theil am der konſtuutſonnellen Regierung genemmen, 


nach Amerika gegangen find, wm die Muhe diefes Lan⸗ 
des zu Mören und diejenigen, die ſich ind Ausland ge: 
flüchret baden, gegen die Megierung Gr. Maj. ſchrei⸗ 
ben und Berihmwörungen anzetteln. | 

Art. 3. Alle unter diefen Ausnahmen begriifene 
Zudividuen follen vor Gericht geftellt werden. 

Arr. 4. Alle übrigen follen ibrer indioiduellen Frei⸗ 
beit und Sicherheit genießen; die, fo fich in Verhaft 
befinden , follen im Freiheit geießt, und ihre Guter, 
wenn folche mir Beſchlag belegt, ihnen wiedergegeben 


werden. 

Art. 5. Die Begnadigung nieht fein Mecht auf 
Wiedereinfegung in Stellen, felbit in diegenigen nicht, 
die man vor dem 7. März 1820 erhalten barte. Ju 
diefem Betreff, fo wie binfichrlich der Epurationen, 
wird ein befondered Dekret erlaffen werden. 

- Art. 6. Diejenigen, fo nicht zu den Aufnahmen 
gebörem, fo wie diejenigen, welche in den mit den fran« 
zöfifchen Generalen abgefhloffenen Rapitulationen mir 
einbegriffen find, werden fich den, nach Artikel 3. eiu⸗ 
—— richterlichen Urtheilſpruchen zw unterzichen 

aben. 

Art. 7. Alle bis auf den gegenwärtigen Tag im 
Betreff der Anhänger der konftirurionnellen Regierung 
erlaffenen Dekrete und Verordnungen find aufachoben. 


— Die drei Bataillone, woraus ein jedes der vier 
Megimenter der framöfiichen Garniſen zu Madrid bes 
ftand, find auf zwei Bataillone vermindert worden, 
die Kaders der dritten Bataillone werden nach Tranf- 
reich zurückgehen, um ſich zu refrutirem. / 


Gadiz, vom 6. Februar. 


Da die Barbaredfenftaaten den Krieg an Spanien 
erklärt haben (wie die D. P. 9. 3. bereitd Nr. 56. 
gemeldet): fo iſt unfer Handelöftand fo chen benach⸗ 
richtige worden, daß zwei Kauffahrer von unferer Nas 
tion von algierifchen Korfaren weggenommen worden 
find. Infolge eined Krieges zwifchen beiden Mächten 
hatte ſich König Karl IT. verbindlich gemacht, einen 
jährlichen Tribur dem Dey von Algier zu begablen. 


- Diefer Tribut ift feir den Einfällen der Framofen im 


Jahr 1508 nicht entrichtet worden, und gegenwärtig, 
wo Spanien ohne Geld ift, verlangt diefer Gouveram' 
den Betrag aller jener Summen. Es find Maafregeim 
rg worden, um unfere Küften in Bertbeidigungss 
and zu fegen, und zu diefem Ende wird auf mehre⸗ 
ten Punkten, namentlich zu Benicarlo, Geſchütz aufe 

pflanzt. Es iſt unnörbig, Ihnen zu fagen, daß uns 
er Handel, ohne dies ſchon in einem fo Fläglichen Zur 
ftande, durd die Hinderniffe, die unfere. Küſtenfahrt 
erleiden wird, gänjlicp vernichret werden muß. 


London, vom 19. Februar. 

s pCt. Konſols 91%; ſpan. Obllgativnen 29 /ı- 

— Hr. Curwen macre im Unterbaufe den 
Antrag, die Megierung möchte demfelben alle Alten⸗ 
ftüde im Berreff der vom Herzoge von Arbol in dem 
KriminalsKoder ver Intel Man bewirften Verände— 
rungen mittheüen. Das ehrenwerthe Mitglied ſchil⸗ 
ders tie Konſtitution dieſer kleinen Inſel, die einen 
abgefonderren Staat bildet, weil fie ihre Geſetze ſich 
feldft madhr ir einer Berfammlung von 24 Mitgliedern, 
die nur den König üder fich erkennt. Der Dinifer 
des Innern, Hr. Peel, widerſetzt Mich dem Antragei. 
Dennoch wird derfelbe durch eine Mehrheit von 2& 
Stimmen gegen 26 angenommen. 

Man verlieft zum erften Male die Bill, wodurdg 


‚die Schagfammer ermächrigt werden foll, Scheine bis 


zum Berrage von 15 Millionen Pf. Sterl. für den 


Dienſt des laufenden Jahres anszugeben. 


— Die Journale haben Die Lifte der 30 Mitglies \ 
der befannt gemacht, die fs eben (ſ. geſtr. BI.) eime 
demüthigende Schlappe bei der Erörterung über den 
fpanifchen Krieg erlitten haben, wo ſie 171 Stimmen 
egen fich harten. Unter ihnen befand ſich Moberr 

itfon. Ju Beziehung auf dieſes Individisn ſagt 
der Courier: 


‘ 


„Wir! Sir Robert wenn ihm anders diefer Ti- 
sel noch aus Höflichkeit gegeben werden kann) bat 
fi) begnügt, ſtillſchweigend zu ftimmen. Nicht ein 


Wort von allem, was er in dieſem denkwürdigen Feld⸗ 


zuge geſehen, gethan, gelitten hat? Wir hatten er» 
wartet, ibn emen ganzen Band vortragen zu ſehen, 
worin er feine Märfche und Gegenmärſche, als Kor 
poral der Dili; von Vigo, ſchilderte; feine Proklamas 
tionen an die Vortugieien und feine Unterhandlungen 
mir den Konftitutionnellen Spaniens; feine Entweis 
Ayung, die üble Begegnung, die er vom Könige vor 
Vortugal in Tajo erfuhr, und, vor allen Dingen, die 
Dffenbarung der gebeimen Urfachen, welche den Triumpf 
der Franzoſen vorbereiteten und dıe Entwürfe Roberts 
und der ganzen radialen Bande von der Taverne der 
City zu Schanden machten. Welchen Beweggrund 
kann Robert gehabt haben, flumm wie dag Grab zu 
bleiden? Dies können wır nicht begreifen. * 


— Am legten Samftage hat zu Liverpool auf dem 
nt eine. Verſammlung ſtatt gefunden, deren 
we eine "Subffription zu Gunften der Griechen 
war. Der Daire von Liverpool führte bei derfelben 
den Vorſitz. Einige Journale, und namentlich der 
engliiche Courier, baren darzuthun verfucht, daß 
der Triumpf der Griechen mit den Handeleintereffen 
unvereinbar ‚fey. Das aünftige Mefultat der Sub⸗ 
ription zum Beften der Griechen in derjenigen Stadt 
nglande, wo Manufafturen und Handel in der höchs 
fen Blüthe eben und die Anträge, die in der ers 
wähnten Berfammlung gemacht wurden, laffen es nicht 
bezweifeln, daß aan; England, fo wie faft alle andern 
Narionen, bei dem Erfolge diefer edlen und ſchönen 
Sache auf’s lebhafteſte intereſſirt find. 

— Lord Granville iſt im Begriff, nach den Nie— 
derlanden abzugehen, wo er Lord Clancarty als Bots 
ſchafter erfept. 

Petersburg, vom 11. Februar. 

Nachricht von den Sandwich⸗Inſeln. 

Die Einwohner von Kamtſchatka baben von "den 
SandwicyInfeln Merrettig erhalten, und baben ihnen 
dagegen einen Bären und zwei Mennsbiere Cein männs« 
lies und ein weibliches) gelieferr‘, welche als Ges 
ſchenk von dem damaligen Befehlshaber von Kams 
ticharfa, dem Flotte-Kapitän vom erfien Range, Hrn. 


Ricord, auf einem dem Könige der Sandwich Jnjeln 


iugebörigen Schiffe (welches im, Jabre 1821 Kam 
elhaıte befuchte), nebft mehreren Fäſſern eingemach⸗ 
sen Lachſes übergeführt wurden: ALS die ruſſiſchen 
Schiffe der legten Entdedungs s Meife im November 
und Dezember 821 int Hafen von Hanaruru vor 
Anker lagen, befanden ſich die Rennthiere auf den 
Gedirgen von Wahu Cin einer Höbe von 3000 Fuß 
über der Mecresfläche) ſehr wohl, und fanden reichlis 
die Nahrung an verfchiedenen Flechten von den Gats 
tungen Urnea, Parmelia, Stereocoalon, 
Man finder auf den Sandwich: Infeln ſchon meh⸗ 
rere im engliſchen Geſchmack gebauete Häufer: die 
meiften Hitten find mit ordentlichen Thüren und Fens 
ſtern verfeben, und einige auf europäifche Art möblirt. 
Die Einmohner diefer Inſeln kennen den Gebrauch des 
Geldes fehr wohl; der frühere Taufchbandel im Kleinen 
bat faft ganz aufgehört, nur im großen wird er. von 
den Dberbäuptern und dem Könige Ichhaft fortgeſetzt. 
Died fanden unfere Reiſenden beionders auf der Infel 
Wahn, wo die Qingebornen, durch ihren Verkehr mit 
den Bürgern der Dereinigtens Staaten von: Nordames 
rita, den Gebrauch der fpanifchen Vtafter gelernt hats 
ten, und bereits große Wucherer geworden find. Diefs 
fer, Scheeren, Spiegel, rorbes Tuch, fertige Kleidunge- 
ſtücke, Hemden, Welten, Hüte, Nerte, wollene Deden, 
Korallen von-Blas und Agat m. f. w.,- werden jedoch 
auch noch jekt angenommen, nur ift ihr Werth fchr 
efalfen, Weißes Sandelbol; (vom Syrias Myrtifol,), 
* (von Haliotis-Gattungen, Mytilos Margariti- 
fer), Schweine u. ſ. mw. find die Waaren des Könige, 
wogegen er von den Anerifanern Brigge, Jachten und 
andere Seefahrzeuge, Dübel, Kleidungtſſücke, Wein 


und andere Gegenſtände des Luxrus einhanbeit. So 
beſitzt der Köniz eine gewiſſe Lörigliche Yacht, dieer - 


- für Sandelhol; ‘von 80,000 Viafter an Werth einges 


tauſcht hat, und auf der er Spazierfahrten mach Dei 
andern Inſeln macht. *25 
Der Konig bat feine eigene Leibwache, die ihn auf 
dem Lande begleitet. Seine Königinnen oder Gemah⸗ 
linnen, deren er jetzt fünf bat, laſſen ſich auf einem 
Wagen, der mit einem Himmel verfeben, und “obgleich 
es nicht an Pferden fehlt, vom Menſchen mach dem 
königlichen, unweit dern Hafen zwiſchen Kokos: Palme - 
gelegenen Landfige führen. Tabak und Zuckerrohr 
wird im Ueberfluß gebaut, und fie diſtilliren ein ‚geis 
figes Getränf aus dem Mark einiger Cyathen⸗ Arien 
fo wie aus der Kokos⸗Milch. Ihre künftlichen Sıoffe, 
Mäntel oder Kragen, und Helme, mit den Federn cis 
niger Baumläufer (Cerihia obscurs, coceinea etc.)], 
und der Phaethone geziert, ihr Fiſchergeräth, Far⸗ 
ben, Materialien u, f. w., find binlänglich befannt. 
Da der Cactus (ald Tuna und Ficus Indics) hier 
febr gut forttömmt, fo würde der Cactus Cacti 
CLinn.) mit Nutzen fich einführen laſſen. Kaffee, 
Indigo, Brafiliens und FernambuccosHol;, Campeche 
Holz, und viele andere färbende und wohlriechende, 
barzige Höher würden im diefem glücklichen Klima 
fehr gut gedeihen, und eine unverfiegbare Quelle des 
Reichthums und der Macht den Beherrichern der Sande 
wich⸗ Inſeln gewähren. 

Die Miffionäre haben ihr ſchweres Gefchäft begon⸗ 
nen; es werden fihon Bücher in der Landesſprache 
mit beſonders dazu erfundenen Lettern gedrudt, und 
sirfuliren unter den unlängft getaufıen Infulanern, 
Nur dürfte der außerordentliche Hang zur Welluft, 
der durch das heiße Klima fo frühe erweckt wird, den 
frommen Bemühungen diefer Geiftlichen ein ſiarkes 
Hinderniß in den Weg legen. In der That fcheinen 
die fünf Königinnen Ceine mehr, ald der Felamiemud 
erlaubt) zu beweiſen, daß die chriftliche Moral, wenig» 
Kens bei dem Könige, noch. keine großen Früchte ges 
bracht bas.- Um deſto -fobenswürdiger iſt der - Eifer 
ter Miffionäre, der nicht ermüder, und mit Recht von 
der Zeit erwartet, was wenige Jahre nicht zur Reife 
brigen konnten. 


Krapp, Re. 


Benachrichtigungen. 
laua] Rbheiniſch-Weſtindiſche Kompagnie. 

In Gemäßbeit des 8. und 11. $. der Statuten, 
und mit. befonderer Hinweifung auf den 13. $. ders 


ſelben, macht die unterzeichnete Direktion hierdurch bes 


fannt, daß die zweite General: Berfammlang.der Mheis 
nisch » Weftindifchen Kompagnie am Montag den 29. 
März dieſes Jahres hier in Elberfeld gehalten erden j 
wird; zu dein Ende werden alle Theilbaber der Roms 
pagnie hierdurch eingeladen, an benanntem age ents 
weder perjömlich oder ftarutgemäh durch übertraakare 
Vollmadır bei gedachter Verſammlung zu erfcheinen , 
in fofern ſie nicht mach dem 13. $. der Statuten den 


Beſchlüſſen der Mehrheit ftilifchweigend beisrerem wonen. 


Die im April fälligen Zinfen der Aktien der Rhei⸗ 


nisch» Weſtindiſchen Kompagnie können bei und nach der 


Verfallzeit, gegen Einreichung der- Koupons, auf fols 

genden Plätzen erhoben werden, nämlich: 

in Elberfeld auf dem Hauptlomptoir der Kompagnie 
und bei allen Banquierg, 


„ Köln bei Hrn. Joh. Dav. Herftadt. 

„Frankf. a / M., ,, Gebhard u. Haud. 

„» Berlin » 9 Mendelfohn w. Fränkel. 

„Leivpꝛig » „ Better u. Komp. 
„Auigsburg „u 8. v.- Scübler. 

„ Bien - mn» eronce v. Rothenlreuz. 


„„Hamburg „u DI. Merk u. Komp. 
or Anferdam u» FB. Gildemeſter u. Komp. 
„Varis m VRougemont "de Lowenberg. 
„London Jameſon u. ers. 
Direktion der. Khemmiſch⸗ Weſtindiſchen 
ompagnie. 
C. C. Becher, Subdirektor. 


13) TZodesanieigat (337) N. K. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
Es hat dem Allmächtigen gefallen, meinen innigſt vom Mär; 1520 von 20,300,000 fl. betreffent: 
geliebten Bater Baltbafar Hobdfeld zu Hofbem _ IUntergeichmires Gomproir giebt Obligations s Looſe 
aus diefem Leben in jenes Befiere abrufen. — Er dieſer Anleihe, wovon jährlich am 1. März eine ats 
Marb nach langen Leiden am 19. dieſes Abends 6 Ubr wiſſe Anzahl mir Zinfen und Prämien jur Heimjah⸗ 
ergeben in den Willen Goties, im 74. Jehre feined lung kommt, zum Tages-Cours ad. Bei einzeinen 
Auers. — Studen wird eine. Proviiion von 1 pGt. berechnet. 
Jodem ich biermit die traurige Pflicht erfülle, dies Die dierjäbrige Ziebung emtbält Die bedeutenden 
fen fur uns io fchmerzlichen Verlur zur Kenntniß une Gemwinnfte von fl. 100,000, 50,000, 25,000, 12,0001«. 
ferer äufmärrigen Freunden und Verwandten ju brin⸗ im fl. 20 Fuß: 
en. biete ich dieſelben, den Hingefcbiedenen ibrem F. Berndt's Kommiſſions⸗Comptoir. 
ai we 
fern 





en Andenken empfoblen fegn zu lafien, und uns 
Amerz durch Beileidsbezeugungen nicht erhöhen fasa] Großberzogl. badifche Lotterie⸗ 
in wollen. Anleihe betreffend. 


Frankfurt a. M., den 2a. Februar dad. Zu der mächften, am 4. Märj d. 3. in Carlsruhe 
Im Namen meiner Mutter u. Geſchwiſter: ſtatt habenden Serien» Fiebung, end —— 
W. J. Hohfeld. ne, für 5 Serien-Looſe gültig, wovon die berauekom⸗ 


— ——— enden Nummern in der Gewinnft- Jiebung am 30. 
[210] Karl Jügel, Bud» umd Kunfibändler ih Mypember a. o. mitfpielen und die —— Prä- 
Franffurt am Main, —5 dem firrerarifchen Dir men von fl. 50,000, 25,000, 10,000, 5000 K, ges 
btitam fein mew errichteres Etabliſſement im Belliihen innen fönnen,. bei "unterzeichneten Gompteir ä R. 7 
Däuft, der Hauptwache gegenüber Lit. F. Nr. 98. das Stück, nebſt Blan, gegen portofreie Einfentung 
Man findet daſelbſt eine Mutwahl der beſten deut⸗ peg Berrags zu baben. . 





ben, griechifcben und lateinischen, fo mie ein ſehr "r 
Andi Afortiment fransöher Büder, iu ben Berndt?d Rommiffiond-Gomptoir. 
ligften Preiſen, ferner engliſche, italienifche um Sr 

fpanıie Werke, Landkarten, —*X und englifige (262 Befanntmahung. 


In die Marmorfabrid des Zuchthauſes zu Diez 
wird gegen angemefienen Lohn ein Werkmeiftergebütfe 
reibs, Poſt⸗, Velin und Beichen-Bapieren, fo wie geſucht, welcher in der feinerm Bearbeiting des Mar: 

mors, umd im Zeichnen binlänglich erfabren feyn muß. 
m m _ — vLuſttragende Individuen, welche fich bierüber fomobl, 
f321) ine gebildete Fran, melde ald Hebamme als wie auch Über ihren unbeichoitenen Ruf gebührend 

g unterrichtet und eyaminirt ift, gut franzüſiſch ausweiſen können, wollen fich bei der unterjkichneren 


richt, und in allen häuslichen Arbeifen wohl erfabe Bebdrde melden. 
sen, wünſcht in der erfteren Eigenſchaft oder in denen Eberbach im Rheingau am 5. Febrnar 1324. 


andern unterjufonimenen Auskunft ercheils die Mad; Herzoglich Naſſauiſche Zuchtbausfabrid » Direction. 
Hinninger in Heidelberg. \ Lindpaintner. 
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Wechsel-Cours von Frankfurt a M. 
Den 2%. Februar 1824. 









Geld 





Den 26. Februar 18%. Papier 






























ä pCt. Bethmännische Obligationen... | — | — k, Sicht Ahayy 
—8 ditio iß SE 79 Amsterdam ih Ct... h Monat 1 ® 
— Ya Wiener Biädl-Baüeo ——— 26 = Hamburg... - - - . un 2 
Opstreich . — Anlehn, Interessen id Whr.Bt. | — 017% ona 120%, 
a — Bank-Actieh „2 7 — ii a k. Sicht _ 
100 Lot.Ant, bei Rothschild von 1820 | 138 — 012Aonat — 
4 — ditto ditto von 18% dä Bl... — 120%, . k. Sicht — 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. 4 500 cf.. | — — rarlao ·7 Monat 
Schlesien. — “= Oblig. in Amsterdam negosiirt . | % — k. Sicht — 
— _ — uk ara ———— — — Lyon ..... **« 12 Monat _ 
. - ditto englische Kothschildische. | — | 108 
Preufsen . I; _. ditto hiesige . ditto — — Wien: 2.2220 at 108 
4 — Lotterie-Anleihe von i5W ...| — 123 A ich re 
* . - . L 14 0%, 
5%, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | — 50 Augıb ala wies z ‘ 
Spanien... 18 — Ob!. v. 1821 b. Laffitte et. Be rs 2 Boni ” 
5 — Bentecü, in starken Abschnitten k. Sicht — 
a f} B f Bremen .. 0... 7 Monät — 
“apel .. — Benten „oc 2 Sicht —* 
5 — Obligationen Uentral-Cassa . . ; Berlin in Courant . 
Baiern,... ß — Vers, Lotterie. 500+. A bis D 2 Monat — 
a — ditto von E bis M........ k. Sicht — 
Leipeig .....»» i.d. Mesie = 





„mer... 


a, Obligat. Amortisations-Cässa . , 
Baden ... 50 = Lott oOse b. Goll a, Sölıne 18%0 
— — dito herausgek.Serienloose a 504, 


Cours der Gold- und Silberinühzen, 


Französliche neue Löuisd'or 114,i4 kr. ä dr 
Preufsische u.andere Pistol,. +52 » +» —» 


4 Obligationen See . Zwansig.Frankunstücke . ,. O3} sn = » 
D u. Fa te nad eines senn Soweraind’or . ....:... 16,30 »o —» 

8 — ditto Landstände : - . . .. Deutsche Ducsten. ... . 
2 Br ar Oesterreichische Ducaten.d? 580. 9 — 

, 5 — Obligationen »» 232: 2224. Holländiäche Ducaten, . 
Beussad ... {— = ditto Amortisations-B« heine mit Englische Guinee .. she Brr—H 
Smonatlicher Aufkändigung —— —** —— ⸗ * „.» 
i —— tänzös. Sechs-Livres-Thaler 2 » HE ⏑ = 

Frankfari, 4 — Obligatiönän 2222222000; »  Drei-Lirres-Thalor 1 *8 ’»— s 


» Fünf-Frankentbaler 2» il 5 =» 


Churpials ,. 5’ Obligationen Lit. D. . ...... Preusüsche Thaler - .... And Av mn 


Gebruct bei Bapchoffer In Frankfurt. 











Samftag, den 28. Februar | 
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Von der Donau, von 25. Februar. 

Der polytechniſche Verein für Baiern iſt, infolge 
bed Beſchluſſes der Stände vom 20. Mai 1822: „daß 
ſich ein parriotifcher Verein bilden möge, um ausläns 
diſche Produfte und Fabrifate von dem vaterländifchen 
Boden zu verdrängen und nur einheiniifche zu kaufen 
und zu gebrauchen‘ ermächtigt worden, Subſcriptions⸗ 
lüften zu eröffnen, im melche jeder Baier: und jede 
Baierin, welche an diefer patriotifchen Bemühung Theil 
zu nehmen wünfchen, ſich einzugeichnen: erfucht, werden. 

— Bethoven bat jetzt ein Oratorium unter feiner 
Feder. Alte ächten Freunde der Tonkunfe find auf das 
Mert um fo mebr gefpannt, ald für Diefe erhabenfte 
Gattung mufitalifcher Dichtung heut zu Tage wenig, 
ja faſt nichts geleitet wird, Dieſes Oratorium führt 

en Titel: Der Sieg ded Kremged, in zwei Abtheilun⸗ 
gen, und it von Karl Bernard, dem Medafteur der 
Miener Hofseitung, deſſen mulitalifchen Dramen: 
Fauft und Kibuffa, wir zwei werthvolle Opern ⸗Kom⸗ 
pofitionen von Spohr und Gonradin Kreuher verdans 
ten. Als Stoff ift der wichtige Moment aus der Ge⸗ 
ſchichte Konftantind und Roms benußt worden, in 
welcher jener Kaiſer durch den Anblick eines leuchten⸗ 
den Kreuzes über der Sonne, mir der Unterfchrift: 
In hoc Signo vinces, ſich berufen fühlte, die Atäre 
der falfchen Götter zu zertrümmern, feinen Mitkaifer 
und MWiderfacher Marentıus auf's Haupt zu fchlagen 
und Die Kreuzesfahne an den fitben Hügeln aufzu⸗ 
pflanzen. Die Handlung bat durch finnreiche Ver—⸗ 
ſchmelzung des Poetiſchen mit dem Hiftorifchen- und 
durch Die Lebendigkeit der handelnden Perfonen den 
Eharafter eines religiöfen Dramas erhalten, das fich 
in einem romantifchen Gewande bewegt, Das Ganze 
trägt den Stempel einfacher Würde. Die allegorifchen 
PVerfonen: Glaube, Liche und Hoffnung, fteben mit 
den biftorifchen Hauptperfonen, Konſtantin, Maxentius 
und Julia in einer ſchönen Wechſelwirkung, und Die 
Ehöre der Ehriften, der Heiden, der Krieger, der Au⸗ 
guren, der Magier, der Engel, Märtyrer und Däntos 
nen bilden die impofanten Maffen für die Tondichtung. 


Aus der Schweiz, vom 24. Februar. 

n dem Dorfe Dber s Entfelden bat eine Budys 

erei follen angelegt werden (für eine MWinfelgefells 
-fchaft politifcher MWeltreformatorenD. Eme Preſſe, 
von Zürich abgeſchickt, war fchon dafelbft angelangt 
und fellte fogleich im Altivität gefeßt werden, mas 


Wirklich iſt das Büchlein 


160 griechiſchen Flüchtlingen. 


aber durch ſchnelles und kräftiges Einfchreiten der Pas 
lizei unserfagr und unmöglich gemacht wurde, 
— In den Gemeinden Worb, Münfingen und 
Muri bed Berniſchen Amtes Konoifingen wurden ju 
Anfang Februars Wölfe verfpürt und nach mehrtägi« 
en Jagden am 5. ein folcher auch erfchoffen, der Tr 
2. an Gewicht hatte und nach Bern iſt gebracht 
wordt 


— Aus Sigritwyl im Oberamte Thun wird ger 
meldet, dab am 24. Januar von den Ralligſtöcken 
viele Lauinen niederfielen, ‚deren eine bei Oberhauſen 
eine Scheuer wegriß, acht Ziegen tödtete u. f. w. . 
Eine Kuh wurde bei tanfend Schritte hinab geworfen 
und ſchwer verlegt, blieb aber am Leben und ward 
den folgenden Morgen im Walde angetroffen. Seit 
Wenſchengedenken fol nie fo viel Schnee in bortigde 
Gegenden gelegen haben und die Gemfen der Kallig« 
ſtöcke laſſen fich habe bei den Däufern fehen. 

— Ya Zu FB ein Werkchen erfchienen, dem Ti⸗ 
tel, wie dem Verfaſſer nach gleich feltfam. Es führe 
die Auffchrift: „Kaleidoskop, oder unerfhöpf« 
liche Mannichfaltigkeit der Eheſtandsfar— 
ben. Bon einem ſonderbaren und ſeltenen Autor im 
Hirtenhemd und Holzſchuhen, aus dem Ranton Schwyn⸗⸗ 
18 Büd efchrieben von einen Bauers⸗ 
mann oder Hirten in Gdwy;, Lienhard Karl Inder» 


bitzin, der früher ein -Rupferfhmied, fpäterbin das 


Handwerk gegen ben Bauernſtand tauchte eike 
Wieſe faufte, Vater von zwölf Kindern — in 
Feierſtunden für die eigene Erholung, fo wie in der 
Hoffnung, daß eimft die Kinder des Vaters Ehren, 
wenn er fie mündlich nicht mehr ertheilen könnte, auch 
in Schrift verfaßt ſich annoch zu Nuß machen wire 
den, feine Eheſtandsrrfahrungen niederfchrich. 

— Laut der Rechnung des Züricher’fchen Gries 
chenvereins — des Gentralvereind im der Schweiz — 
betrugen die Einnahmen deſſelben vom 22. Des i822 
bis zum 8. Febr. 1824 über 21,000 fl, wozu die 
fchweizerifchen und deutſchen Vereine eine bedeutende, 
Summe fienerten. Die Ausgaben baden fich über 
25,000 fl. belaufen, vornehmlich durch den Aufenthalt, 
dann Berfendung nach Marfeille und Einſchiffung vor 
j \ Da beim Schluß ‚der 
legten Rechnung ein berrächtficher Kaffenfalde vorhau⸗ 
den war, fonnte jenes alleg beitritten werden, und 
dorh über 3000 Gulden in Kafla bleiben. 


Florenz, vom 17. Februar. 

Am a ver Samfage it Se. k. k. H. der 
Erjberjog Ledpold mir feiner erlauchten Gemahlin 
der Erjbersogin Marianne hier eingetroffen. Un dem⸗ 
ring Tage langte auch der Prin; von Carignanp 

er Zurin von Paris bier an. Kaum ſchildern läßt 
& die rührende Scene, als der Wrinz mad) einer ſo 
gen, für ibn fo ruhmreichen Abweſenheit feine or 
wablim md feine beiden Kinder wieder umarmte; Die 
Freude ded Wiederfehend wurde noth erhöht durch dem 
iebhaften Antheil, dem unſer gellebter Gouverän mit 
feiner Familie daran nahm. 

— 8 ift bereits im diefem Blättern berichter (wenn 

ch von andern barımädıg in Mbrede geflellr) wor⸗ 
en, daß die Griechen nach der Einnahme von Korinth 
auch Karifto’d ſich 2* bärten. Nachſtehendes 
find die nähern ümſtande diefer_glängenden Waffen⸗ 
tbat, wit fie die Ganetta di Firenze mich einem 
Schreiben and Corfu vom 5. Gebr. mittheilt : 

„Ovöffeus war 6, der den fühnen Entſchlus 
fafie, diefen feiten Play mis Sturm zu nehmen. Gr 
Verfammielte ju dem Ende am 11. Dez feine Leute, 
obugefäbt 5000 Köpfe, und richtere an ie eine begeis 

erade Mede, In der er ihnen die Wichtigkeit dieſts 
lahes, der über den Beſitz der Inf Sregtoponte 
enticheldet, Mit binreißenden Feu ir Am 
folgenden Morgen börte die gefammte ar im tie 
mer Mariens Kavelle,. die in der Naͤhe der Feſtung 
Hegt; die beilige Meffe, und bereitete fit) nach mbrüns 
em Gebete zu dem Milmächtigen, daß er ihre Wafs 
n feänen möge, zum Sturme. Nochmals durchſchritt 
, von den Übrigen Häuptlingen gefolgt, die 
m der Krieger, fie zu Ausdauer und Muth ers 
wabnend md dab dann das Zeichen zum Gturmt, der 
wur mit der Einnahme det Feſte endigte. Die ges 
fanımse sürkijche —A die, ſo lange ſie im Be⸗ 
fie der Stade und Feſtüng war, unzählige Gränel 
begangen hatte, mußte über dit Klinge voemgen nur 
Die Weiber, Kinder und Greiſe wurden am Erben ges 
kaffen und auf der Stelle auf den im Kanal kreuren⸗ 
den Ariegsfahrztugen mac Kleinafien Übergefhiftt. In 
der Fetung fanden die Gitger viel Munition, Lebens⸗ 
mirtel für mehr als gwei Monate, viele Geſchützſtücke 
und Alinren, Die Infel Negroponte ift mun fo gut, 
wie gan; in den Händen der Griechen. j 

‚„„Batraffo wird von Theodor Kolokotroni, den 

Sebrũdern wa A - andern griechiſchen Häupt- 
t [2 


kingen enge vinge 

® alten Infeln des Archipelagus werden große 
Münufgen zu einer Expedition gemacht, als derem 
Beſtimmung man Muhlene nennt, 

‚, Einige Blätter haben fälfchlich erzählt, daß von 
den Ipfarioren eım Angriff auf Smyrna gemacht wor⸗ 

fen; das Gange beichräntt fib auf eine kurze 
und unpebeutende Kandung in der Nähe diefer Stadt, 
die gegen jeden Meberfall geüichers if. 

„‚Brivarbriefen züfolge ıft ein griechiſches Krieges 
pr eigends nach Kephalonien gefickt worden, um 

rd Byron nach Miffolunghi überzuſchiffen.“ 
Baris, vom 23. Februar. 

Die Mente wurde baar mit 99, 50. eroffnet. — 
Ende Monard 99, 75- 

— Geflerm Abend find bei der Bank von Franfs 
rich mit gemünzsem Gold und Silber beladene 
Karren ängefommen, die Summe von 25 Millionen 
deiragend und Hrn. v. Rothſchild gehörig. 

— In hieſigen Blättern leſen wir: 

„Galonichi, fd mie die übrigen Städte Macedos 
wiens, genießen fortwährend einer vollfommenen Rube, 

dem der blutdürſtige Mehemed Aboulouboud durch 
brabim- Pascha erſetzt worden iſt. Dieſer Gouverneur 
na age die Franken mir’ viel Achtung; jedoch 
re, nach Briefen auf der Levante, diefe Eintracht 
beinahe augenblicklich zu Salonichi aufs Höcfte ges 
äbrder worden. Ein aricchiicher Knabe von 8 oder 9 
abren, feit Tange bei dem Dienfte der königlichen 


demachtigte ſich des 


Vfarrei Saint⸗Louis angeſtellt, wurde an der Kirchen; 
tbüre felbft von einem Türken geraubt, der bei dem 
neuen Mollah ald Schreiber ſtand. Der Sohn des 
Konfuls von Frankreich, der im Namen feines Vaters 
das Konfulat verſieht, verfolgte Togleich den Türken, 
Kindes und ieh es mach dem 
Konfular dringen, bis der Mollab fein Schickſal ent- 
fchıeden hätte. MWite mögliche Folgen dieſes Schrittes 
vorberfebend, begab ſich der Konſul zum-Dbertichter, 
der den Agenten des Königs von Franfreich auf Das 
Schmeichelbaftefte empfing. Nachdem er über das 
Kind die umftändlichiten Nachrichten ertbeilt hatte, 
erklärte er, daß, wenn die Mechre des Türken geſetz ⸗ 
lich anerkannt würden, er ibn vor Gericht beicheidem 
würde; er allein folle darüber beftimmen. Allein der 
leeren „ Freundfchafrsbezeigungen des Mollab ungeach- 
ter, follte es ganı anders kommen. Am folgenden Tage 
lieh fich-ein Derwitrtes Geſchrei vernehmen; eine Menge 
Mufelmänner verlegten das Konfulard » Gchäudg „Den 
Stlaven verlangend. Der junge Vice» Komful trat 
fogleich heraus und befahl diefer wuthenden Truppe 
einen Der zu veriaſſen, der jedem Muſelmann heilig 
und unverletzlich ſeyn ſollte. Funfzig Piftotem werden 
augenblictlich gegen den Beamten des Koönigs gerich⸗ 
tet, der ibnen feine Bruſt darbietend, ausrief: „Schießt, 
wenn Ihr es wagt; aber fo lange mir ein Lebenshauch 
a bleibt, werde ich micht zugeben, das man diefe 
Zuflnchreftätt: verleße, welche die Flagge meines Sou⸗ 
veräns ſchüßzt.“ Dieſe Worte, mir dem Tone times 
Mannes geiprochen , der entfchlofien, fein eben für 
feine Ehre und feine Pflicht am opfern, flößren den Ans 
greifern fo viel Achtung ein, daß fie ſich aus den Tbor 
ren, die fie fo eben Überfchritten harten, zurück zogen. 
Während dieſer Vorgänge kam Ibrahim Paſcha nach 
Salonicbi zurüdz; machdem er lich von dem Morfalle 
batte Bericht eritatten laffen, tadelte er Öffentlich das 
Benehmen des Mollab, gab den Ortsbehörden einen 
Merweis, verbannte den Schreiber und verlangte die 
Abfekung des Janitfcharen-Aga, weil er die Zuſam⸗ 
—— des Volls nicht mit Gewalt zerſtreut 
atte. 


London, vom 19. Februar. 


3rCt. Konfold 91%; — fpan. Obligationen 24°/.. 
— Im Oberbaufe bemerkte der Graf von 
Grosvenor, daß beinabe die Hälfte von den im 
den Gefängniffen ſich befindenden Individuen wegen 
Ueberirerung der Jagdgefege in dies Unglück zerathen 


wären. 

Im Unterbaufe forderte Herr Thomas Wil- 
fon, mit einer Reklamation ded Herrn Ward, eines 
der erften Weinbändier Londons, beauftragt, dem 
Kanzler der Schaptammer auf, wohl zu erwägen, daß 
im Finanzweſen zwei mal zwei nicht vier mache. 
dils die Auflagen auf den Wein im Jahr 1801 nur 
8, Sch. 9%. far den Ballon beirugen, brachten ſolche 
dem Staatsſchate 2,307,000 Pf. St. ein, und gegens 
wärtig, wo fie dus Doppelte berragen, bringen fie 
micht mehr ald zwei Drirsbeile dieier Summe ein. 
Das ehrenweribe Br. beihwört feine Kollegen, 
ihre Bemühungen mit den feinigen zu vereinigen, das 
mit das engliſche Bolt Wein, su 3 Sch. die Flaſche, 
trınten konne, anſtatt fie mit 6 zu bejablen, wie «6 


jegt dam genöthigt ift. 
Herr —* ell bar in einer frühern Sitzung ver⸗ 
langt, die Bank von England ſolle ein Verzeichniß der 


Moten vorlegen, die fie feir einem Jahre aufgegeben. 
Allein er bar erfahren, daß die Direktoren dieſer Ans 
ſtalt einen auferordenrlichen Widerwillen hegten, Rech⸗ 
nungen abzulegen, Sie ſtellen ſich den Kaufleuten 
gleich, und dies kann ihnen das ehrenwerthe Mitglied 
nicht zugeben, weil die Bank an allen Finanz - Opera 
tionen der Megierung Theil nimmt, Außerdem macht 
fie ungebenere Gewinnſte. Ihr urſprüngliches Kapiral 
betrug nicht mehr als 13,000,000 Pf. St. und bir 
Zinfen, die fit davon zieht, dringen ihr ſechsmal mehr 
en, als ſolche rag andern Saufmanne oder Banauicr 
eintragen würden. Die Bank von England mach 


‚Jährlich einen unerlaubten Gewinn von 100,000 Pf. 
St. Nach diefen Betrachtungen verlangt Herr Gren⸗ 
‚fell, daß die Bank angehalten werde, eine Ueberſicht 
von dem, was fie erhalten und für den Staatsſchatz 
bezahle bat, vorzulegen. | 

Der Kanzler der Schatzkammer läßt zwar 
den Einfichten und Abſichten des ehrenwerthen Mit⸗ 
—— Gerechtigkeit widerfahren, widerſetzt ſich aber 

ennoch feinem Antrage. Es iſt moͤglich, ſagt der 
Miniſter, daß die Bant zum große Gewinnſte mache, 
aber die Billigkeit will, * man das Privilegium abs 
laufen laſſe, kraft deffen fie ſolche genießt. 

‚Herr Hume fdhmeichelt fich, daß dieſes gehäſſige 
Privileginm nicht werde erneuert werden. Die Banf 
distontirt zu a. pCt., indeffen alle Privat» Banquiers 
zu 3 Ddiskontiren.. Weir entfernt, dem öſſentlichen 
Dienfte Erleichterung zu gewähren, f 
diefe Geſellſchaft von Monopoliften. Die Megierung 
tann fich nicht zu fehr beeileg, ibr die 15,000,000 
Pf. St., die fie ihr ſchuldet, zu bezahlen und jede 
Verbindung mit ihr aufzuheben. Seitdem die Gtaatd- 
ſchuld innerhalb zwanzig Jahren von 600 auf 800 
Millionen Pf. St. gebracht worden ift, bar die Bauk 
in dem nämlichen Verhältniß ihren Gewinnt zuneh⸗ 
men ſehen. Sie beeinrächtigt die Nation nicht um 
100,000 Pf. St., wie fo eben gefagt wurde, fondern 
um 150,000. 

Herr Manning widerſetzt ſich dem Verlangen, 
Daß die Bank angehalten werde, ihre Rechnungen öf⸗ 
fentlich abzulegen. Er ſtutzt fich auf ihr Privilegium 
und auf alte Bewilligungen Wilhelm III. FE 

Herr Baring macht bemertlich, daß die Erörte⸗ 
rung unzeitig fe, weil der Augenblick, das Privilegium 


der Bank zu erneuern, noch nice gelommen märe. 


Diejenigen Mitglieder, welche diefe große Anftals zer⸗ 
ſtoren wollen, follten bedenken, daß man fie durch eine 
andere, beinahe ähnliche erfeßen müſſe. 

Sir Thomas Lethbridge erklärt, daß er die Er⸗ 
Örterung über die von Herrn Peel angekünpigte Bill 

über Die Gefängniffe benugen werde, um zu verlangen, 
daß die Grundeigenthümer von der Verbindlichkeit ent» 
boben werden, in jeder Graffchaft die Koften der Kris 
minaljuftiz zu tragen. Diefe Koſten baden ſich feis eis 
nem halben Zahrbunders beinahe verzehnfacht. 

Der Minifter ded Innern kündigt an, dab er 

eine zweite Bill einbringen werde, beimedend,. die uns 
äbligen Verordnungen in Beireff „ver Bildung der 
Burns in einer einzigen Gefegiammlung jufammen zu 
faffen. Unser diefen. Verordnungen giebt e# welde, 
deren Tirel. fogar feinen Bezug auf diefe Inſtitution 
zu baden fcheint, wie j. B.: Are, welche die Apothe⸗ 
ter von dem Dienft der Sekretfeger berreit. 

Der Doktor Laſhington fagt, es ſey um to 
wünfcenswerrber, daß die Beeigenfchaftung der Ges 
ſchwornen durch eine einzige Alıe feſtgeſetzt werde, da 
die vollftändige Sammlung aller der über diefe Materie 
beftebenden Gefege nicht weniger als 60 Guineen koſtet. 
Dat ehrenweriht Mitglied bemerkt bei diefer Gelegens 
beit, daß die Menge der Gefehe, welche. England res 
gieren, fo groß ift, Daß. ich der umbedeutendite Rechtes 

gran feine Bibliothek unser 1000 Pf. St. anigafs 
en fann. 

Herr Grattan verlangt, daß auf das Bürcan des 
Hanfes eine allgemeine Weberficht aller Stellen binters 
legt werde, zu denen, mach der Bill von 1793, die ins 
Tändifchen Karboliten gleiche Mechıe mir den Proteftans 
tem baben follten. Das ebrenmersbe Mirglied macht ſich 
anheiſchig zu bemeifen, daß von 10 diefer Stellen 9 
Proreitansen gehören, obwohl ſich die Anzahl diefer zu 
den Katholiken wie 1 zu 6 verhält. 

Der Antrag wurde mit 38 Stimmen gegen 11 
verworfen. Die Gigung wird um 11 Uhr Abends 
aufgehoben. 

— Es find diefen Diorgen New>BHorker Zeituns 

en vom 25. Januar angefommen. Herr Webfter 
dar wm 29. im Haufe der Mepräfentanen den Antrag 


der ibm nur - 


emacht, den er zu Buniten der Griechen angekündigt 

arte. Er bat drei Stunden lang geſprochen. Das 
ganze. diplomatiſche Korpa, die anggeseidinettien Mit⸗ 
„glieder des Senatg und eine Menge ſehr gepußter Das 
men füllıen die Tribunen. Die Erörterung, feined Ans 
trages wurden auf eine folgende Sitzung verfchoben. 


‚Der Geemininter -foll denn Kongreß den Vorfchlag 
machen, zehn Linienſchiffe bauen zu laſſen. 


Stockholm, yon 14. Februar. 

- Die Grundlagen der neuen, am letzten Reichstage 
befchloffenen, erit zum 1. Januar 1995 in Kraft tres 
tenden Jollverfafung find: 1) daß, gegen die im der 
Tage beitimmten Abgaben, „alle Waaren jur Einfuhr 
eriaubs ſind,“ ſoferne nicht die Regierung begründere 
Urfache finder, die Einfuhr diefes oder jenes Artikels 
zu verbieien; 2) daß der Zoll nicht nah Gewicht, 
Rängen: und Flächenmaaß (matt), Inhalismaaß (mal) 
oder Stückenahl der Waaren, fondern nach „, geilen 
Procenten vom Werth“ berechnet wird. As Folge 
bieroom it angenommen, daß alle Waaren, die nicht 
in der Zolltare benanne werden, als zur Einfuhr er⸗ 
laubt angeſehen werden. Unter den darin benannten 
bürfte e8 im Allgemeinen ald das Wichtigfte erſchei⸗ 
nen, daß Soblleder und Kobleder nebſt allem anderen 
Arten von gegerbten Häuten und Fellen frei ‚gegen 
25 pCt. Zoll vom Werbe, Seidenwaaren und Sams 
‚mer -gegen 20 und 15 pCt, Bombafind und Merinos 
gegen 15 und „Handwerkerwaaren aller Art“ "gegen 
50 p&t. eingeführt werden können. 


Ddeffa, vom 9. Februar. 

— Nachrichten aus Konftantinopel, vom 4. dieſes zu⸗ 
folge find am 26. und 27. Januar neuerdings Verſu⸗ 
che gemacht worden, das Arıenal in Brand zu ſiecken. 
Sogieich verbreiteien ſich ——— und Schrecken 
in den zunächſt liegenden Quartieren z inzwiſchen gelang 
ed den Janitſcharen⸗Aga, die Ruhe zu erhalten, un 
‚das. Feuer wurde geloͤſcht. Die Jamackse werden als 
deffen Urbeber bezeichnet. — Lord Strangford hatte 
in den. —* Tagen eine geheime Zufammentunfs mit 
‚dem Großweflr, die erft nachher dem tiffıfchen Minis 
Kern und in Vera befanns wurde... Dan verſichert, 
der edle Lord habe dringend die Räumung der Fürftens 
thümer Moldau und Wallachei begebrt, und erflärt, 
daß Ge. Maj. der Kaifer Alsgander erit nach derem 
Voll ziehung .eine Geſandiſchaft nach Konſtantinopel abs 
ordnen werde. Diele glauben, daß die Pforte im ihrer 
jegigen Berrängniß, wo der Wiederautbruch des Krie⸗ 
.ges mit Perfien droht, und die Eman:iparion ded Des 
oponnes ſo zu ——— iſt, den Befehl zur Räu⸗ 
mung, die ſchon fünfmal vollzogen ſehn ſollie, endlich 
erlafien werde. — Daneſi, Giroganofis_unglüdlicher 
Banquier, Toll re eined, vom 24. Januar (dem 
Tage der Ankunft des Herrn von Dinciafy) datirten 
Gnaden⸗Fermans in Freiheit geieht werden. Dan bes 
trachtet dieſen Schritt der Pforie als einen Beweis 
von. Aufmertſamteit für Lord Gtrangford. Dancfi’s 
biefige Freunde erwarten ibm mit Ungeduld, und er 
wird ohne Zweifel, nach Jahre lang aurgeftanden 
Todetangſt, und nachdem er gleichfam Augenzeuge d 
Aufrotrung der fürfiichen Familie Kallimachi gewefen, 
die erfte Gelegenbeir bierber gu kommen benußen. — 
In den letzten Nummern des Gpecrateur oriens 
‚tal wird die Bewegung der Perfer bei Bagdad angezeigt. 


Frankfurt, von 27. Februar, 


Der ungerbeilte Beifall, den Rouife David 
ibrem erften Konzerte geeradtet, bat. zu einem zweit 
BVeranlaffung. gegeben, in dem die kleine 12jahrige 
Künftlerin allen rüber erregten Erwartungen auf. eine 
‚wabrhaft. überrafchende Weiſe entſprach. Sie verei⸗ 
nigt mit einer großen Fertigkeit einen ſo gebildeten 
Vortrag und richtigen Ausdruck, wie fie in dieſem Alter 
Staunen erregen müfleı. BER 


, Krapp, Mb, 





’ 


Benahridfigungen.- 


1312 AUntändigung 
einer Gefchichte der Mevolution in Spar 
nıen, von Dr. Pfeilſchifter. 


Dem ſpaniſchen Volke bat die Vorfehung im vers 
Ängnißvollen Trauerſpiele der Zeitgefchichte eine große 
olle übertragen. Ed war ibm aufbehalten, ſchnell 

binsereinander durch zwei gleich unerwarsete Afre die 

solle Aufmert ſamleit der Zeitgenoffen in Anfpruch zu neh⸗ 
fen und zu beichäftigen; auerit, als es in dem us 
genblife, wo Europa gelaͤhmt, befiegt oder buldigend 

iu Napoleons Fügen lag, feine gerakroree —2 

den Thron feiner Könige und die Religion feiner Bär 

ser in einem ruhmwürdigen Kampfe aufrecht erhielt, 
und den Entmuthigten das Beifpiel eines glorreichen 

Wiederftandes gab, und dann, als der Verrarh einiger 

ihm fremd ve Söhne die Gräuel eined Bur⸗ 
erfrieges Über daffelbe brachte. Es wird für bie 

Befcichifchreiber der kommenden Geſchlechter eine 

würdige Aufgabe feyn, mit dem von den Leidenfchafr 

tem der Gegenwart freien, und den Erfahrungen der 
nächften Jahrhunderte aufgehellten Geiſte die Gründe, 
melde das fpanifche Bolt zu jenem glorreichen Streite 
‚murbig und tüchtig gemacht baben, die Urfachen, 
‚warum es dem innern Verderben, Das bereits die 
ehelften Theile angegriffen, widerleben konnte, des 

Kampfes Veranlaſſung, Gang und — * der 

Sachen Natur und Gigenheit, der Perſonen Tugend 

und Berdienft, der Begebenheiten Zufammenbang und 

chſelwirkung zu erforichen, zu entwickeln und dar 
zuſtellen. RE 

Aber auch die Mitwelt bat und macht ihre Ans 
force ; fie find beachtenswerth, nicht blog darum, 
weil fie mit ihrem ob und Tadel die Aufklärungen 
fommender Zeiten weder .abmwarten may noch fann, 
fondern auch, meil ihre Wünſche und Hoffnungen, 
ihre Liebe und ihr Haß, billig oder unbillig, gerecht 
oder ungerecht, auf den Gang der Begebenheiten ſel⸗ 
ber Einfluß nehmen, und endlich, weil wir felbft den 
Ariadnne s Faden der Aurorirär leichtfinnig oder frevels 
baft von uns werfend, im großen Labyrinthe uns 
perirret baden und den Ausgang nicht mehr finden 
werden, menn wir nicht erprufen und erfennen, wels 
hen Weg wir gefommen, und unter welchen Zeichen 
wir jeßo fteben. Died und das DBeifpiel Anderer mag 
und entfchuldigen, wenn man es unyeirig oder vermes 

nennen follte, daß wir die Zeit» Befchichte des 
nifchen Volkes zu fchreiben unternehmen. 

Wir gingen, von ded Gegenſtandes Adel und Größe 
angedgen, nicht ohne Scheu und demüthigegs Bewußt⸗ 
ſeyn unfrer Schwachen Mittel, doch mit mutbiger Liche 
und sreuem Fleiß and Werk, weil wir uns dazu bes 
günfige fühlten vor vielen Andern. Es war ung ges 
gönnt, des Voltes Denkweife, Bedürfniffe und Sitten 
m der Nähe zw beichauen, vieler Perſonen, die erfolge 
geich eingriffen in den Gang der Ereigniffe, Geift, 
Adr umd Anſichten in mehr oder minder vertrauten 
Wechſelgeſpräche felbit fennen zu lernen, vieler denk⸗ 
würdigen Auftritte periönlicher Zufchauer zu ſeyn, 
und alle Marerialien zu benußen, welche in der fönig- 
lichen Bibliorhel zu Madrid und der von Gan Iſidro 

fammelt liegen, und überdies nach eine reichhaltige 

ammlang, welche beim Kriegs Minifterium zum Bes 
bufe einer Bearbeitung der neueften Geſchichte Spa⸗ 
miend zuſammengebracht worden iſt. Dabei erfreuten 
wir und auch nach der freundfchaftlichen Aufklärungen 
ausgezeichneter ſpaniſcher Staartmänner. Was mit 
foldyen Hülfemitteln gelöttee werden fann, waren wir 
gu leiften mit redlichem “ bemüht, und wie viel 
eim gelehrtes ud ſtimmfä Publitum an unſrer 

Arbeit auch vermilien mag, Äirenge Wahrheitsliche und 

Grun dlichteit wird es nicht vermiffen. 

; f r Der Derfaffer. 





Anseige. Der Barbier — 


Dem gelehrsen Publitum kann die Nachricht don 
der Ericgeinung dieſes Wertes Micht anders als hochſt 
willfonmen fen. Herr Dr. Pfeilfcifter hat feinen 
Beruf zum Gefchichreichreiber der fpanlichen Revolu⸗ 
tion bintänglich deurkundet, die letzten Ereigniffe ba- 
ben eine unmiderlegbare und glänzende Betätigung 
von dem gegeben, was er über den Gang und die end- 
lichen Meiultare diefer Revolution zu verfchichenen 
Zeiten geäußert bat. Das Werk erfcheint im zwei 
Bänden, jeder 30 bis 40 Bogen Hark; viekeicht wird 
auch noch ein dritter Band nothwendig. Der erite 
Band, welcher im Lanfe des nächſten Sommers ers 
ſcheint, enthält, außer der Einleitung, die Gefchichte 
der Revolution von 1508 bis 1812, oder bis zur Eins 
führung der Konftiturion der .Eoried von Gadir. Der 
Prozeß, welchen man dem Prinzen von Afturien ges 
macht, die Vorfälle von Aranjucı, die Ereigniffe won 
Baponne, der Aufftand der fpanifchen Provinzen und 
insbefondere die in Sevilla, Valencia und Saragoſſa 
vorgefallenen Auftritte, die_Errichrung der Central⸗ 
Fanta, ibre Auflöſung in Sevilla und die Flucht ib» 


‚rer Mitalieder nach Gadir, die Einfegung des Megent- 


fchaftd-Marbee, die Verſammlung der Gortes von 1510 
und ihre Berbandlungen, der Zuftand der Provinzen 
während der Invaſion mnd der Kolonien, der Kampf 
der Parteien in Eadir und endlich die Einführung der- 
Konftitution von 1812 bilden den reichen und anzie⸗ 
benden Stoff dieſes Theiles. 

Um die Anſchaffung dieſes Werkes zu erleichtern, 
wählen wir den Weg der Subſeription. Der Sub— 
feripriongpreig beträgt aMtbir. ſächſ. oder 3 fl. 36lr. 
rbeinl. für den Band; der nachberige Ladenpreis wird 
bedeutend böber fenn. Der Subferiptionstermin dauert 
bis zum 1. Mai 1824, und wird auf feinen Fall ner- 
längert werden. Man kann in allen foliden Buchheind⸗ 
Iungen Deutſchlands und der Schmerz fubieribiren. 
Da die Nanıen der reip. Gubferibenten dem Merke 
vorgedruct werden follen, fo -bitten wir um deurlich 
gefchriebene Angabe derſelben. Berfonen, welche fich 
der Mübe des Gubferibentenfaommelns unterjicben 
wollen, erbalten, wenn fie ſich in franfirten Briefem 
direft an und wenden, bei Beitellung von vier Erent» 
plarem ein fünftes als Freiexemplar. 

Offenbach a. M., im Oktober 1833. 
Die Erpedition des Staatsmann. 


1298) Wein» Verfeigerumg. 

Den 4. und 5. Mär; 1529 laffen die Gebrüder 
Karcher vom Kasferslautern ihre beide Weinlager zu 
Ungftein und Herpheim am Berg freiwillig und offent- 
lich verfteigern und zwar unter der Bedingung, daß 
die Weine während 2 Monaten abaenonımen werden 
müfen. Die Zablungerermine werden aber bei den 
Steigern, die bekannt oder vrit qurer Bürgfchaft vers 
fehen find, auf ſechs Monate Zeit feſtgeſeßt. 

Auf dem Ungiteiner Lager wird, die Verfteigerung 
in der Karcheriichen Behaufung zu Ungſtein am 4. 
März d. J. Morgens um so Uhr fatt haben, beſtehend in 

a 24 Fuder Ungfteiner ısısr, 





„a m 18197, 
„N on „ 18207, 
„Od u „ 18227, 


ed 9 „ 18231, 
und am 5. Morgens 10 Uhr zu Herpheim am Berg 
ebenfaus in der Karcherifchen Behaufung daſelbſt 
a 13 Zuder Herpbtimer 18187, 
„ii 7 1519r, * 
10. „ 15227, 

Die Proben können einen Tag vor der Verfteige» 
rung und an dem Merftcigerungstage ſelbſt won den 
Fäffern genommen werden. Es ift überflüfig au Bee 
merken, daß die Weine ganz rein gebalten und fich im 
einem guten Stande befinden, auch wird noch bemerft _ 


daß die Weine in einzelne Fuder, fo wie ganı Fafe 


werfe, wie ſich Liebhaber vorfinden, abgegeben werdet. 


2 


Hierbei eine Beilage.) 
Dper in 2 Aufiligen. 





Gedruckt bei WBaprpoffer in Frankfurt. 





Beilage zu N’ 59 
der Frankfurter Ober: Pol» Amts: Zeitung. 


* 





Banken ben 28. Bebeuer 220 
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33 } EIER: an1> MET, A ac 
yım, 0. hiring i 3 5* * m re vi. wi y a * 
A dr sun 3 


| „es, * — tn is if Gratin 


Gandbuch der. niederen und Reisku 
Zenneder ) Könlal, ren Btun Yon Bf won 


giterarifche Anzeigen. 






1358] Ankündigung. — 
* it 538 Sen in ber Pfexbeioiffe 
Tanfend und eine Naht. a 
Redher A — ——— n beralieg 
a * sfr 5 ; A * ii N u Bandes, 8 + enbun ‚die 3 ! 
neueſten franzöſiſchen Originals Yusgabe vollfkändig‘] die verme 
weite Bahd ‚ bie Höhere Reitkuit> enshattı ehe {me 
ing Deutfche übertragen —22 Jahre und befdjlieft ei D ieſe lehte 
von 2 Ahtheilung des erflen Bandes enthält bie ner Pe undzal · 
— ee ——— “ind Wadenpfe nr 
deipzig, bei RC. G. Rayfer. oe nöthig iſt, und wird daher micht blog Sie 
Reitlunft; —— eg = ug kon 2 .e h = Ay lie 
Dbige Ausgabe , von einem rühmlichtt bekannten Belehrtenifches a1s:unentsehr 
fe Abtheilung Penn — 


überfegt, erſcheint in zwölf Bänbhen Taſchenformat, auf = 
nes weißes Drudpapier , bas Bändchen (ungefähr 18 bis 20 
Bogen far) a1 Thlr. oder 1 fl. 48 Er, Ladenpreis, — Wer’ 
auf alle zwölf Wändchen fubferibirt (nicht pränumerirt), erhält 
foldye um ben fehr billigen Preis von 9 Ihlr. fähf. oder 16 fl. 
12 Er. rheinl. — Alle Monat erfheint ein Banb, und zur‘ 
QJubilate Meffe diefes Jahres der Erfte, fo, baß bie ganze Aus⸗ 
gabe Dſtern 1825 beendigt fegn wird. — Der Bubfer, = 
gilt 8 aur bis zur Erſchelnung bes zweiten Bandes ( 
biefes Jahres) alsdann tritt der Tadenpreis unabänderlich —* 
Die —— "ber 'tefp. Saöferibenten werben bem zweiten Bande 


er Wertung hierauf a an 
Gebharb und Körper, 


Buchhandler in Frankfurt a, M. 


Pa von 4 ka ee 
Pferbeliebhaber von Sexfert son re —— 
Dieſer aun vollendet⸗ erſte Band nthäut x u zu un 
dern ——— gehört, und Mb werten nn für 
a . 


Reitkunſt. ——— 7 ee re wi 


* m | „1 war: IN 
—X ——— 
Geheimniffe ber — — für Goldarbeiter, Bron» 
eirer „ ‚Schwerbtfeger , Ge 3 i, Drede- 
— und Porzellanmahler. "Ma ce omiffion bei 
— Preis > und verfiegelt, 59 fr. 


Metallvergoldung. — Hi 

am beften eignet. * Rei ze, 8 ey nee 

fing zu erhalten, — Loth Arie fte Bereltiifig.auf vler 
verfchiehene Arten. — A Re ſtatt des. ühtens 


ober Schlagens mit dem Befen zi Ben — De 
%, 


Glühen des efiings , und — De 
heigen Res — 7 So 5 erde —* — 
tallarbeiter gebrannt ſeyn Mi; i 

welche ————— brennen. u A 
vergolben, — Reinigung ber. Duunden eo ern At un B 


wafler , gang er ohne Dunit te von Säuke in 
— eine neue nu — 
Mehrere Se — —— ten LM iSenarine und tothe, — 
t gar nid ns Keuer kommt, == 
Kalte —— —* ie ofen frine Bea. Ver olitur «ine 
e nn — n 
bes — Goldes Eee re — hang 
* Dater und — ber ‚niet eh! zu geben, 
—— ‚ga ſetzen, ober vergriderr Blätter grün —57— rd 
gen Stellen aber roth und gehbiqu färben m @irüne 
auf unvergolbetem Meffing, — Ihe ‚obex Arch, chen Bub 
u vergoiden, we tie man wie brauden, konn. — Si. 
endergoßaung, u * Ber * matt zul ſarhen. 
Goldot oder WBolddt ren, urſprung und he 
fhaffenheit bes Bi * — Bar Par des Goidabganga beim 
Dergolden, — Porzellanvergoidung „:hnd: derfeiben bie „Höcfte 
Schoͤnheit zu geben. — DIE Glasvergoldung ift wie bie Dorzel⸗ 
anvergoldung mit einer Meinen’ Abãnderung bes —8N 








3) BcherAnmnzeigen. 
In der Ettingerſchen ig meer ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen ift zu haben 
Paris und feine Bewohner. Gine —— für diejeni⸗ 
gen, welche bie Hauptſtadt Frankreichs kenngen lernen 
u. wie fie ift, von Job. Heine, Möller. 8, 1 Rthlr. 


2 Gr. 

Em bisher viele Zopographien und Wegweiſer van Städ: 
ten erfhienen find, fo nimmt unter ihmen die bier angezeigte 
Schrift gewiß eine ber *—— Stellen ein, ja wir 

dürfen upten, daß über Frankreichs Hauptſtadt kein ſo 
aus führliches und Dr georbnietes Wert in ber deutſchen ſowohl 
als felbit in der franzöfiihen Literatur eriftire, indem der um« 
ſichtige Herr Berfaffer Alles , was ben Fremden, ben Gelehr— 
ten unb überhaupt jeden, der fih in Paris, befonders in 
wiffenfhaftlider Hinſicht, befannt mahen will , anziehen kann, 
an Drt und Stelle gefammelt und das Ganze in einer zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung und anſchaulicher Sprache dargeſtellt zhat. 
Manzoni, Alerander, ber Graf von Carmagnola. Ein 
Trauerſpiel. Aus dem Italieniſchen üperfegt von Aug. 
Arnold, 18 Er. 
Tägliches Taſchenbuch für alle Stände auf das Scaltjahe | 
8. W Gr, 


1 
Allgemein Rd bie Brauchbarkeit biefes Taſchenbucht anerkannt 
und wir Fönnen es "daher jedem Meifenden, Kaufleuten und 
andern Gefdhäftsmännern mit Recht empfehlen. 


* * * 


Um Colliſſionen zu vermeiden jeigen re hiermit an, daß 


in ten Berlag eine Weberfegun 
Les — en — par — et Jay, 2 vo- 


kam Pari 
— ’ * der Drud fhon begonnen hat. [?11]. Gramma her Grkiäcm * ũber Ciearenis. Cato 
Major. Zur ar en (Selen Ay Ag für. Aehrer 


Et tingerfke Buchhandlung 
Gotha, und Schüler , ausgearbeitet van br. 6%. Du Prof. 
® yau un: —* Bu ; 





ur nn jr e : se 
#5 ar ti + NR La. nn J 

in Xnsbad. gr. 8. Münden Ken zuirämahh,| 1812 ‚preis Mit Pr — — und verm. Aufl. 3% Bo— 

35 fr. 5 . an, ge. B. 15.12 Er. . . 

Der Werfaffer hat dieſes Erklärungsbu unächſt für Pro: Es wäre höchſt überflüſſig am Lobe biefes allgemein befann= 
— —2 —— Enter findet da⸗ | ten Lehrbuchs viel Worte verlieren zu wollen, wir beanügen 
rin das Nöthige, um feinen Schriftiieller , mit geringer Rache J uns nur das Dafenn diefer 13. Auflage anzuzeigen , die bie 

J 


A auf di efte Zeit berichtiat art vermebst iſt. 
; ( iR. : s EN Kr, 7 HER, in Reipzig. ; 
fia benugen kannt Mir Lönnen er bi Arift, did SA zuhaben ih ran urt in 6. GBermanmſchen 








leih auch manche neng Anſichten enthält, als ein nüglihes Buchhandlung. 


älfsbuch für Schulen deſonders empfehlen. 
ge Srankfurt voreätpig bei J. 9 Streng. 


9 Neue Chaftchaflcı Stapt ertkatt, . 
um ——— EACH f * v. a iv Aherits 
allgemeine Aufmerkfamteit auf ſich ziehen, werben bie neuen, 
nad _. Ameritan jabi 

phifhe Hatiftifh-hikorifhen Gharten der Staa 


ten Kmerita’s fehr willtommen ſeyn, befonders ba iebe 
diefer Gharten mit einer Befhreibung ausgeftattet ift, welche 


BET € nd Geichicte jener Gen 
N ch alle Bad: um 
Sandehartenhanblungt Ki, foigene Blätter: 


" @otum beta ;12y timlal a; 3) Merics;ca) Brafi 





[272] Beabgefegte Preife Finiger Verlagtartikel der Köch⸗ 
ie ih Iwichen Buchhandlung in —— 

Anacha es jimgenn ; Rei ehenland, a. d. 
En des Abt Pa ga *47 Bieſter. 7 Thle. 
mit 37 Kpfrt. und 7 Titelt. und Feßlers Alerander ber 

ar. Med, Engl, Papier. Sonft 

a1 Rtble,. jent 9 Rtbir. 8 ar. 

— — Diefelbe , auf ord. Drudpapier. Sonſt 10 Rthir. jegt 
6b Rthlr. 16 ar. 

Beoarapbie, Chronologie , Staaten: , Gelehrten: und Künft- 
ters Geſchichte xc. von Alt⸗Grichenland. Derausgegeben von 
Bieten, Mit ur Rupfet:, wub ar i 1. nal. 
Med. Pp. ſonſt 2 Rthir. 12 gt. ord. J. Nhlr. 12 ar. 

Dictionnaire de V’Academig -Frangaist; N. E. enrichie 

do la ——— Allemande des mots, par $, MH. 

A .gr. 4. Sonſt 10 Rthlr. 1 rd. je 
4 4 q * [2 “ I et Ri * 


Birja, R. , Beiipiel-Sammlung , fowoht zur gemeinen Als 

gebra , als auch zur DiffefnztafFund Anteaval : Rechnung. 

in * —— des Felotien enden. Algebraiſten. Herausgegeben 

oh Riefeiwetter, * 3 Thrite, gr. 8, Sonſt 2 Thr. rar. 
7, 242 




















.. 





ud nn 
iin fitut.. | 
- u jegt 1 Ihle, TI ar. 4 9. en 
Grünfon , volltändige Anleitung zur niedern „ böhern- und 



















Augen nano 1 de nern Art | * 
„ 1387) So a. ee verlaſſen „und -ift in ber angewandten Mathewätik. Ahle. gr. 8. 16 Kupfertafeln 
Buchhandlung bes U n zu hahen:;  0'" Nom mit 201 Fig. onft 4 hir. 12 ar. jegt 2 Ihle. 12 gr. 
Das Privatrecht. bersfunfien Statt . Arantfurt: Ru ſyſtemati · Jack, Cart, der Shreibmeifter nach 194 von ’jelbigem ac» 
9 Ordnungen getragen; pon. Zußinian vom-Ablerflycht ochenen Borhriften, 1. 1,Deft Sonft 1 Ihlr. 16 gr. 
Sf und ‚Senateng „Berlhänbe in gr. 8 Du: 1... jest 21 ar. pr. ‚daft. ni e an 
Au © g. dt® m. Kiaıpnd —, Borzeihnungen, in Buchſtaben und Zügen für Schriftſte⸗ 
a auf af; PET} n Ser * her, Mahler, Graveurs Steinmetzer, a neiber,, 
dan Voſtpapier jn hreitem Randbrirsft 2,70 4* ee ıc. 20. IHefte,, 1, Biek3 The. Te Fihtr. 
“3 rt ac DR. demrät CAR en de“ Kr an ca * 
ge Bi ER, Ki Bea en 8. Marti; ©. ‚ner, find in demfelben Verlage 1823 erſchienen und im 
‚ 3 ° allen, Buchhandlungen zu haben‘; ei 






wur n4L BR - "Mar Da nm 3 dag at ui fl 





 Bürja, der felbſtiehrende Ceemeter , Ir Theil, 3, Ayffage. 
"ge, 8. mit 350 Holsfhnitsen. A Mthlv. 18 ar, „u, 

Enleiwein Metanit jeher Körper und, ‚ben, Shit, 
Kuh 2. Aufl. Mit 5 Kupfertaf. „und 60. Solzfihnitten. 
der, j 

Kiefewetter , Grundriß einer allgemeinen Logik nah Kehl: 
{hen Grundfägen. Ir Theil, 4. Aufl. gr. 8.2 Kthtr. 

Dein Togik zum Gebrauch für Schulen. 3. Aufl. gr. 8. 
10 ar, 


[129] De Für Zeitungsleser —— 
ist aus Stielers Tland-Artss in der Iseger'schen Bueh · 
Papiex⸗ und: LändkartessHändlung‘ ur N Y vanlfut 
a. M. zu haben: a pc 


..n,? tr ed stnc T" 


a rn Ann” j . 
ei rien Yand 








1317] Die Leipziger Littraturzeitung 1823 Nr. 210 fagt ven 
‚| der Reueften-Gesarapbie, ober kurze und faßlihe Darftelling der 
mathematijhen , pbufii&en und potitiften Erdbeſchreibung für 
Schulen und den Gelbfunterrihtz von I. Hi Müller. Elber⸗ 
feld, bei Schaub. Preis 10 agr. won 05 Pr.’ 

Diefer Leitfaden enthält unter X. Rubricken: I, eine Ein: 
leitung in die allgemeine Geographie , II: Mathemat. Geogr., 
MIT, vhoſiſche Geoar. , IV. Volitiſche Geogr., V. Europa, 
Vi. Deutidland, VII. bis X die vier- übrigen Erbtbeur. 
Der Berfaffer hat recht qut und furz das Wiffenswürdiatte in 
dieſem Buche zufalmmengetragen , fo, daß cs rin recht qmeds 
mäßiger Leitfaden für Bürgerfhulen , unter ber teitenden Dand 
eines guten Lehrers werden kann. nr Ni lar 95 


Diese Karte ist, die, cht einer langen und 
— Arbeit rt —* Verſfasscus und 
ohne: weilel..die : Degie:un richtigste yon diesem 
interessanten Landes lie, zu Pouguevilles .neue- 
sen Wörkerüber" Gechenlafd von Bötcage- gelie- 
£:i#e Charte ist hie ächlich benutzt und be-: 


ziehligt: wi —5* ‚en, ‚Der bey,innerer und äu- 
— X granverhättnilsmälsig ge- 
ride Preis’ist 36 kr. netto. " 

—— Teer 9) ; 6. 

. ’ 4 din - : 
Rp erento 

PL ELDER LT FE 4in N 
‚vor y x von xdolt Stieler. —R 
ie:bes schöne Blatt enthallt die Länder und Meere 
Nordpol. bis 50 Gr; Nötdl. Breite und weiter hin- 
us, und dient: ,ı);sals- eigentliche Polarkarte , 
wobei; dieineuen Enideckungen von Hoss, u 
Part zn’ Botzbue; Franklin, und dem "beiden 
Seoresby. besonders ;iiteressiten; 2) als General: 
Narie. du auzen tustigähen Reiches, das nur auff- 
iese.W eist,auf eingm, agte darzustelleamöglich ist; 
3) als Spewielkerte: yom'Nord-Asions 4) als Kar- 
t& der englischen" Besitzungen ‘in Nord-Amerika. 
Preid 36 kr. ‚netto. — 0 BG — 


A⸗n 


7 


(551) Folgende Kortferungen find im Berlage der Landes 
Xnduftrie : Gomtoirs zu Weimar rujchienen und;an alle Buchs 
bandlungen verjendet worben : ; ! 3 zwi 
Londons Enenelopädie des Gartenweſens. 3. Liecferung. 
— Trieſt, Venedig ze. von Jack und Heller, 

r eil, t 
Franklins Reife an die Hüften des Polarmeeres 2. Abthei⸗ 
lung; der neuen Bibliothet der Reiſebeſchreibungen 
36. Bands 2. Abtheilung 
Monrads Gemälde der Küſte von Guinea; ber neuen Biblio⸗ 
thet der Neifebefchreibungen 37. Band. ri 
Haßels ſtatiſtiſcher Umriß der europfihen und aufiereuro: 
päifchen Staaten. 2. Heft. 
Ausführliche Anzeigen dieſer Werte befinden fih im dem 
allgemeinen typegraphiſchen Monatsberiht für Deutſchland, 
Januar 1824, ER 


— — m — — 


„302, ‚Söon im Mai 1823 erſchlen bei Friedrich Fesmmann 
in Jena : - 

Dr, &. E. Schmid , der Bihernadydrud aus dem Geſichts 

punkte bes Rechts, dir Moral und Polisit, Gegen 








us Mr, BT ER Profefford am Berliniſch⸗ 
— — bie oder Abriß ber mar 
thematikhein „Phi eh beſonders politiſchen Erdkunde 

nach den neueſten Beſtimmungen für Gymnaſien nnd Schulen. 






















[353] Amtlichen Erkenntniffes äufolge foll bie * eudwi 
——— —5— fogenannte Spelzmühlr au ber — 
aus, worin die Mühle mit drey Mahlzund di J 
mehrere Nebengebäude und Stallung : mit opnaefäpe 3a gan, 
— un az und 6 Morgen Wieſen, reitag 

351.3 Nahmittage a u 
*58* —*— werden. F elle, en — 
Eteigluſtigen werben zur - biefer- Beritei ° 

Bemerkung eingelaben,, daß biefe Muͤhle nicht a ae 
recht auf ein benachbartes flarkeg Drt hat, fondern ae 
ber 


ihrer Raͤhe bei Mainz und Wiesbaden befonde ei 
den Handel darbietet und das ganze 3* Fr gen 
b 4 


Wiesbaden ben 18: Februar 11824, ee 
«  Perzoglid "afigutfäe Sand » Dberfchnitpeife 
DIT ’a te. Pb 


Dr, £. F. Grieſinger. Dre hohen beutfhen Bundes: 
verfammlung verehrungsvoll gewidmet. 8. gehefter 
18 


r. 
Der Herr Berfaffer,, als Schriftſteller und Lehrer des Staates, 
Givit: und Griminalvehts eben fo rühmlich anerkannt wie 
wegen feiner ausgezeichneten Kenntniß bes engliſchen und fran= 
Zſiſchen Rechts, hat in biefer mit großer Sadılenntniß und 
lehrfamkeit in geiſtreicher und allaemein anſprechender Be: 
handlung verfaßter Schrift, verfucht diefe alte Streitfrage der 
nblihen und grünblicden Entfheidung näher zu bringen, Auch 
barf, nad) faft allen gelehrten Anzeigen man diefen Verſuch 
wohl einen höchſt gelungenen nennen, Es mag daher hier nur 
der. Inhalt und Schluß folgen. ö 
vönhalt: J Dee Stand ber Sache; 2) bie Moral; F 
bei EN 


" 


bie Politik; 5) die Autoritäten; 6) die Re: 
fultate. Schluß: Man wirb nicht vergeſſen, daß die Wich⸗ 










hbat, für bie geſammte eiteratur, für die treue Ueberlieferung 
vines von ben Vorfahren uns anvertrauen Schatzes. Und 
wenn man fi endlich auch ſogar uber diefe beruhigen könnte > 


fittlichfeit des Nahdruds,. welche in der öffentlien Meinung 
ſo feft fteht, ein binreihender Grund ‚ aud die Gefege damit 
jene fo wie ihre etwaige unvelonmte-Leibes: oder Teſtamen 


in Einftang zu bringen, ' ie 
—— nn —— ben aufgefordert, ſich jo gewiß binnen 3 Monaten a dato, ba⸗ 


. — bier zu melden‘, als wibrigenfauls nicht allein das- 
[2767 Schnellers Weltgeſchichte. gen, fondern aud) alle ;nod) —— ea 
—* Si 8. g, An Branktant a. M. ſo wie in allen den Erbſchaften den nächſten Snteftaterben einſtweilen gegen 
uchhandlungen iſt zu erhalten: 


ee, ohne w nd dieler Zeit etwas won fü 


’F Gaution ‚nach Verlauf von 15 Jahren aber in Gema; 
'F Sandesperrtichen Verordnung vom 21, Mai 1781 —— 


e thum übertaffen werden wird, ii " 
IB € f t g e f ch ı ch t e Montabaur den 4, Februar, 182, aim — 
en J 52* Herzoglich Naſſauiſches Amt Meudt. 30 
ur ar 2 —* — 
gruͤndlichen Erkenntniß [302] Gegen den vandelsmann ¶— 
der ‚Heidelberg wurde der förmlihe Gant erfannt und Sa 
— ur ——— rg den 3. März 9 g. 
: orgens 9 Uhr feggefegt. Es werden daher alle unbekannt 
© ch 1 ck fa l e un d K r aͤ ft e und befannte Giäubiger unter dem Pröjubh vorgelaben, ent 
d es [weder ſelbſt oder durch dazu befonders Bevollmähtigte ſich das 
bier J der Fra a ep Stabt —— ei 
einzufinden , ihre Forderungen gelten du mahen und o 
mM enſchen ge ſſchlecht s gehörig zu Liquibiren , als fie fonft von der Maffe ausgefchle 
bon werden. Is 


Beibelberg ben 7. Februar 1924, — 
Großherzoglich re Stabt » Amt. .. 
id, 


Gruber, 


[299] sy ti etatiadu ng, 

Nach ſtehende Abweſende, oder deren Leibes⸗ nnd Teſtaments⸗ 
Erben, werben -hiemit öffentlich vorgeladen ‚ in einer halbjah 
richen Friſt von heute an zur Empfangnehmung ihres Berne, 
—* dahier zu erſcheinen ‚ widrigenfaus ſolche an die Geſchwi⸗ 

che, als deren naͤchſten Anverwandten gegen Sicherheitsieis 
fung ausgeantworter werben wird,” 

Schadau den 4, Februar 1927, . 
Freiherrlich von Spath⸗ und von Gutterbergiſches Patrim⸗ Ger. 
im Untermainkreiſe des Königreichs Boiern, 

’ Frank. P. 9, 


Julius Franz Schneller. 


&:r. 8. 4 Theile, enthaltend zuſammen 131 Bogen nebft 
4 ſchönen Zireltupfern. Preis 10 fl. 18 kr, 


Dies Werk ift nun wieder vollftändig und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten, nachdem ber erfte Theil feit langer Zeit gänz: 
lid) fehlte, und auch in Deftreid, wo er zuerit gebrudt wurde, 
aidht nur aufgelegt werden durfte. Ich glaube befonders bag 
Yatbofifhe Deutſchland anf das Merk auſmerkſam machen zu 
"mäffen, da der Herr Verfaſſer, jetzt Profefior in Freiburg 
feldit Katholik iſt. Durch den äußert billigen Preis von 6 Rtpir, 
‚für. 234. Bogen MediansPapier,, nebit & Ihönen Zitelkupfern 
‚habe id ang dem minder begüterten Yublicum die Anfdaffung 
deſſelben möglich zu mausen geſucht. , 

«Der erſte Theil enthält pie Vorwelt; der zweite das Alter: 
tyum-; der dritte das Mittelalter und der vierte die neuere Zeit 
und jeder. dieſer Theile ift auch befonders zu erhalten, 

Leipzig den 15. December 1823. 
2% 5% Brockhaus. 


— — — — — 
WBermiſchte Anzeigen. 


263) EGdbictalladung. 


Gegen den Domainen = Pachter Ehrenfricd Kegel zu Bichers 
it noch gefhebener Erklärung feiner Zahlungs = Unfähigkeit 
und Vermögens = Abtretung auf jummarifhe Unterfuhung feie 
nes Schuldenſtandes erfannt worden. Es werben daher deſſen 
Häubiger auf Montag ben 15. März. J. jur Liquidirung 
ihrer Forderungen mit Borzeigung - ihrer chvaigen Beweit: 
Urkunden , und zugleich zum Verfuche ber Güte unter dem 
Reqct⸗nachtheile Öffentlich, vorgeladen , bafı die Richter ſcheinen⸗ 
den dem Beſchluſſe der Mehrheit der erfhienenen Giäubiger 
5 beiftimmend angefehen werden follen. j 
Fulda dend. Kebruar 1821.. \ 
Aurfürſtlich Hefiihes Landgericht, 
Thomas, 


Sleifhmann, Act. 


t i 5 
Lid) Wourzburchiſchen Militär, marſchirte vor 16 She 
mit nah Spanien, und wirb feit dieſer Zeit vermißt, 
Gutmann Johann, Bruder bes Vorigen, aus Dietges gleich⸗ 
folls unter dem Großberzoglic MBürzburgifhen Militär + 
ſſehend, marſchirte vor 12 Jahren mit nad Rußland , und 
wird feit diefer Zeit vermißt, 
Schmitt Johann aus Kleinfafen, ging vor 3 Jahren in 
alfertiche Deftereichifche Militärdienfte, und bat ſeitdem 
nichts von fih hören laffen. 
rn EEE 
232) Gegen Valentin Kroß, Bauer zu Mittelkalbach Liegt 
ik Unzulänglichkeit des ee vor, — 
Deſſen Gläubiger werden daher zum Verſuch der- Güte mit 
dem Gemeinſchulbner ‚fewopt, als unter ſich feibft auf dem 


Neuhof ben 2%. Januar 18%, 
Kurf, Heſſ. Großh. Fuldaiſches Juſtizamt. 
Rang. 


2 Faulſtich, Actuar. 


16. März d. 3. Morgens 9 Uhr unter dem Rechtsnachtheil bes 
font —* weiteres Ertenntniß verwirkten Ausſchluſſes von ber 





n 
—8* 
dahlune æ — ——— 
* vermebrter b “ 
fo. * — (be ‚dem verfteigern- 
—X nz in Frankenthal zu erfragen. 


Seſtern Abend zwiſchen 5 — 6 Uhr, als ber gefänglid, 
| eingelegene Grujauner Emerich Wenzel von Labenburg, 

‘ ‚näheres Signalement bier unten beifolgt, aus dem Ver⸗ 
’ von der Kratsftube wieder zuräd in fein Gefängniß auf 
geführt werben follte, fand derfeibe Beler 


hrliche Termi— 
re auch 


enheit unter dem Ötabtthore feinen beiden Führern ins weite 


nu entipringen , und Eonnte aller, fogleih angeordneten: 
m obngeachtet , bis heute noch nicht wieder beige 

werben. 
har *— an ber Wiebereinziehung dieſes ſehr gefährlichen 
ber Sffen Sicherheit alles gelegen ift, fo werden 
iche Pol sden anmit dringend erfucht ; auf gedach ⸗ 
Wenzel beften Fleißes fahnden, benjelben im Be: 
tretungsfalle art ‚ und wohlverwahrt bierber abliefern zu 
en. Hoͤchſt efheintic wird Wenzel feine frühere Be 
erien babier im Ausiande wieder geitend zu machen fuchen, 
daß er fi bald für einen öftreidhiftben , balb für einen badi 
n verabfchiebeten , und nun ald Oberlieutenant in griechiſchen 
Bennen Hehenden DOfficier auögiebt, der in türkifhe Gefangen: 
er ſich fe —2 — —* re * er 
es englifhen Son odann na eufchland gebradt 
” Y a Be ftehe , nach Griecchenland wieber 

ren, 


befonders 
"Griehenvereinen und fonftigen BWohlthätigkeitsanftalten 
a er an Geid und Kleider zu erhalten. ſuchet, ie 
nad Bedarf audı andere Namen fid) beileat , von in Grie⸗ 
heniand vwirtlich dienenden deutſchen Dffisiers und andern 
a 





unter biefem Worgeben fobann, 


n falfhe Todesnachrichten ihren Verwandten hinter: 

‚und auf Begehren biefelben als wahr vor den Geric: 

ten auch beſchwöret, während er ein andermal wicber als 

reifender Handlungsdiener auftritt ꝛc. Indem man daher auf 

Benehmen des Emerih Wenzel fämmtlihe obrigteitlice 

Behörden noch. befonders aufmerkfam machen wollte , verbindet 

man dumit zugleich die Anzeige , daß oft gedachter Bıidtling 

Emerich Wenzel im Jahr 1822 als Tambour auf kurze Zeit 

wiettih in Griechenland auf Moren gemefen und daher auch 
won &riehenland fehr viel zu erzählen wiſſe. 


m 8. Bebruar 1824. 
aaa ei a Großherzoglich Badlſches Amt. 


Rüttinger. 
vde. Bibmann. 


BSigualement, 

Emrich Wenzel it von Ladenburg am Nedar gebürtig, 
3 Jahre alt, Lathelifher Relinion , ledig, ohne. Bewerb, 
5 Schub 11 doll groß und ſchlank, gut gewachſen. Sein Ge: 
fiht iM mehr lang als rund, blatternarbig und frifh von 
Farbe. Gc-batdunteibraune Paare, ſchwarze Augenbraunen, 
braune Augen , eine hohe breite Stirne, eine länglicht gerade 








BGericht hierdurch vorgelaben. Yi 


} 


übrigen! 





Rafe, Meinen Mund, gute Zähne, rundes Kinn, ſchwarzen 
Bart, einen bis daher hetragenen Schnurrbart dürfte Wenzel 
aber ingwifchen fi abarfhnitten haben. Auf dem rechten Arm 
bat er die Anfangsbuchftaben feines Namens E. W. nebt noch 
mebreren andern Zeichen ſchwarz —“ und am Ellbogen 
des linken Arms bie von einer Wunde rürfgebliebene Narbe, 
Er ſpricht affectirt die norbbeutfhe Mundart , aud un ⸗ 
Ps I und höchſt wahrſcheinlich auch etwas houndiſch 


Bei ſeiner Entweichung er eine weiß tuchene ruſſiſche 
Kappe — eingrfaßt A einem ledernen Schilde, ein 
weißes Halstuch, eine ſchwarz tuchene Welle, ein 
weiß mollenes Unter » Gamifol , einen polnifhen mit Schnüren 

snirten ſchwarzen Oberrod, ‚lange ofen mit einer 

en Borde, Unterbhofen von grauem Ranquin, ein gutes 
emd von Percall, weiße wollene &trümpfe und fogenannte 
ow « Stiefel. aut 


‘ 
2 





Mg Zhomas Gärtner zu Engelheims if.der fürm 
I eurs erkannt und ge zur Liquidation 


fidh bereits gemeldet haben ober nicht, unter dem Rech 


ile der Ausich ber M ben obe 
—* — zu a Pod ihrer. u üde an — 
— Fulda den W. Januar 1823, — 
Kurfürfttiches Landgericht. 
—Thomas. ea 
s nz vdt, Bothbmanı, 


Ic 


a 


Vermögen an ihre Gldubiger abgetreten. Ale befannte und 
unbelannte Grebitoren berfelben haben baber Donnerftag ben 
18. März d. I. früh 9 Uhr ihre Koberungen unter Vorlage 
der Schuldurkumbe bey Strafe des Ausfhluffes von der Maffe, 
auf der Amtsftube dabier zu liquidiren. ? 

Limburg ben 9. u 182. 
' Herzoglidh Naffauifhes Amt, 
Mn = Grafen. 


\ 





[207] — * o —* a an & 

Balthaſer Dernaut , geboren zu rg am 11 
1783, ft, als Sotdat in Derzonlih Raſſauiſchen —— 
aus Spanien nicht wieder zurüdgelommen und bat feit 1810 


oder 1811 nichts mebr von ſich hören laſſen. oder 
deſſen Reibes + oder Tellamentserben werden baber hierdurch 
aufneforbert , um fo gewiffer binnen brei Monaten 

Empfang des dabier unter Guratel ftehenden Vermögens zu 


meiden und zu legitimiren , als fonft baffelbe an bie darım 
nahfuhenden Geſchwiſter nad) der Werorbnung| vom 4, Mai 
1751 vorerft gegen Gaution, nah Gerlauf von weitern 15 Jah⸗ 
ren aber eigentbämlih überlaffen werden wird. 
Königftein den 16. Rebruar 1824. ' 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Stabi, 





10] edictatilaedu:ng, ! 
Xlie biejtninen , welche an den Rachtaß des feit 40 Bis 50 
Jahren von Florſtadt abwefenden , gegenwärtig 00 Jahr alten, 
bereis Öffentlich vorgeladenen aber nicht erfhienenen Jobann 
Ernt Roth, Sohn des ehemalichen Preiberrlih von Löm’ 
Körfter® Johannes Roth auf dem Strasheimer Bof, — 
Auſprũche zu haben glauben und ſich bisher noch — gemel · 
det haben, werden, ba man feine beſtimmte Auskunft bat er: 
halten önnen, welhe Verwandten von bemfelben noch eriftiren, 
hiermit aufgefordert, fo gemß binnen drei Monaten , von 
beute an, ihre Anfprühe an gedachten Rachlaß bei 
netem Berichte geltend zu machen, als nadı Ablauf dieſer 
das zurädgelaffine Vermögen des Johann Ernft-Roth ben 
gen , welche ſich bis dahin gemeldet. haben und das nädhfte 
—* zn maden können, ohne Gaution verabfolgt wer: 
en wird, * 
Burgfriebberg den 2. Februar 1824. ER 
Großherzoglich deſſiſches Landgericht der Freiherrn von Low. 
kangedorf * 
* Für = Ausfertigtun 


andot, 





f 
[285] Aug diejenige , welche fi in dem auf den 12. De 

cember 1821 anberaumt gewejenen Schuidenliguldations » Zer: 
mine des Schichtmeifters Johann Daniel Stein jun, in Kirchen 
mit ihren Forderungen nicht gemelder haben , werben biermit 
ber Androbung gemas präcludirt. E 

Freusburg ben 3. Februar 1821. 

Königlich Preußifhes Yuftiz« Amt. r 
ern, 





30 € i d | ' 
\ > Johann Se Suche & Einbendetrpadfen Yaben ihr 








Berlin, vom 240. Februar. 

In 20. Februar 1824, Nachmittags um 12 Uhr 
farb nach mehrmonatlichen Leiden im 64. Jahre feis 
nes Alters Herr Friedrich Bogislav Emanuel Graf 
Tauengiew von Wirtemberg, Lönigl. General 
von Rai anterie, foummandirender General des drit- 
sen ArnieesKorps, Chef des no. InfänserieNrgintents, 
Kammerherr, Bitter des grbßen ſchwarzen und rothen 
Adler⸗Orde bed Orden, pour Je ınörite, Großkreuj 
des eiſernen Kreuzes, Mitch. des St. Yohanniter-Dr; 
dens, der kaiſerlich ruſſiſchen Mexander 
St. Georgen» und St. Wladimir-Orden Ater Klaſſe, 
fo mie des Gt. AnnensOrdens after Klaſſe, Kyninlans 
deur des kaiſerlich öfterreichiichen Maria Thereſien⸗ 
Ordens, Großkreu des königlich franzöſiſchen Milis 
tär » Merdienft » Ordens , des Königlich (dhwedifchen 
Schwerdt⸗, des Löniglich großbtigganiich honnöoeri⸗ 
ai — und großher zoglich ſächſiſchen Falken⸗ 
rdens. 





Der Verſtorbene wurde am is: September 1761 


in Potsdam geboren und erhielt feine erite kriegeriſche 
Bildung vom 1. Mär; 177% am in der Föniglichen 
Academie militaire zu Berlin. Bei dent Hushruche 
ded Krieges 1813 erhielt er das Militär-Gouvernement 
von Pommern und bald darauf den Ober⸗Befehl über 
das 
und. Dennewiß, die Einnahme von Torgau und die 
Erftürmung von Wittenberg Emüpfen feinen Namen 
für ‚immer an die Erinnerungen dieſer glorreichen Zeit. 
Die ausgezeichneten Gaben des Verſtorbenen, fein res 
er Eifer und feine unbegrenzte Anbänglichteit für das 
Föniglicge Haus erwarben ihm die Gnade der drei Kö— 
nige, unter denen ex diente, und dad Vertrauen des 
bochjeligen fo wie des jeßigen Königes Majeſtät in 
dent Grade, daß er während einer langen Reihe von 
Jahren in den wichtigiten militärischen und diploma⸗ 
tischen Verhältniſſen mit ausgezeichnetem Erfolge ge: 
braucht worden iſt; fein Dabinfcheiden wird von feis 
nem Könige wahrhaft bedauert, und fein Verluſt in 
der Armee, deren ältefter Anführer er war, auf das 
Ishhaftefte empfunden werden. 


Hamburg, von a1. Februar, 

ı Zu den merkwürdigen Erfcheinungen- der Zeit gehös 
ren unftreitig die feit acht Monaten bier in Hamburg 
graffirenden Menſchenblattern. Einige ſporodiſche Fälle 
ausgenommen, batten ſich Die Boden hier feit ſechszehn 


Sonntag, den 29. Februar 


Nenstys, ” 


te Armee» Korps. Die Tage von Groß: Beeren 


’ 


MB 
120%) 





1824. 


Jahren nicht gezeigt, und die jetzige Epidentie ſcheint 


fine Kette mit der in den legten fünf Jahren im größr 
ten Theile von Europa beobachteten ®pidemie zu bilden. 
Das Eontagium wurde im Juni vorigen Jahres durdy 
wei Amerilanifche Marrofen ingefäbet und Die ſchnelle 
‚ortpflanzung deſſelben, trotz aller gleich anfangs "aufs 
renaſte dagegen getroffenen Maafregeln, ſcheint durch 
eine eigenthhnttiche onftitution "der Ar 
ginfigt 7 ſeyn. —EXV iſt bis jetzt nur die 
gnere Flaſſe davon’ ergriffen worden, und vorzugs⸗ 
Wie vdiejenigen, die Ach aus Vorurtheit oder Inder 
en; der Indkulation der Kuhpocken zu entziehen ge⸗ 
wußt hatten. Einige Fälle von modefied small poxes 
fanten auch unter den Wohlbabenden vor, die indeſſen 
Alle größtentheils einen Teichten Werlauf harten; . auch 
iſt die Anzahl diefer zum zweitenmale Angeftedften, im 
Vergleich mit der großen Zadl der feit au. Jahren 
Vaccintrten, fo gering umd unbedeutend, daß ein höchft 
—— Reſultat für die Schutzkraft der Kuhpot⸗ 
en daraus hervorgeht. Bemerkengwerth iſt, daß jegt 
aer in mehreren Gegenden Helſteins und Laucn« 
urgs ſich bei. den Kühen die Kuhblattern häufig jeis 
gen. — Außer den Pocken herrſchen diefen Winter bei 
und nur diejenigen katarrhaliſchen umd rheumatiſchen 
Krankheiten, die fich bei einem fo maßlalten Wetter 
erwarten laſſen, und nur wenige Faͤlle eines gelinden 
Keuchhuftens find beobachte. Ohne die Blattern, dıe 
jedoch im Allgemeinen u den gutartigen zu rechnen 
find, indem im Durchſchnitt der fechste Kranke ftarb, 
würden die Todtenliften eine auffallend geringere Zahl 
Bon Geftorbenen aufzuweiſen haben, ald in mebrerem 
vorhergehenden Wintern. — Was in einigen bemachs 
barten Flugblärtern vom bier ausgebrochenen ſchwarjen 
Blattern und firengen dagegen angeordneten Sperren 
ganıer Straßen gefabelt ift, mag wobl mehr ein Runft- 
griff der Herausgeber feyn, die ihrem feit dreißig Jah⸗ 
ten durch große und fchredliche Ereigniſſe vermöhnten 
Leſe⸗VPudlikumt, aus Mangel am politiſchem Ungluck 
und Elend, germe etwas desgleichen Häusliches auftis 
fhen möchten. (Auch in der Charite zu Berlin has 
ben ſich Spuren der Pockenſeuche gezeigt.) 


Mainz, vom 27. Februar. 


Bei der geftern bier fatt gehabten Verfteigerung 
der Weine aus einer Hinterlaffenichaft ergaben 
ſich folgende unerhört niedrige Preife:  Bodenbeimer 
13237. das Stück ohne Faß 20 und 21 fl., Bodenheis 


mosphäre bes - 


al — —— nd 


’! 


Austauſch oder Verkauf ihrer 


mer 1820r dad Stud ohne Faß 50 fl., Nierſteiner 
ısıar das Stuck mis Faß 131 und 133 il. Bei die, 
fer Orlegenbeit follte noch eine Berfteigerung von Wei⸗ 
nen anderer Eigenthumer vorgenommen werden; von 
diefen fonnte Der geringen Preife wegen nichts zuge» 
ſchlagen werden. Es fehlte an Steigliebbabern nicht; 
die Niedrigkeit dieſer Preiſe obiger Weine, die zu den 
befferen Produkten der Provinz gehören, ſchreibt man 
einzig der benoritebenden Beiteuerung dieſes Gerräntes 
zu, und biernach ſcheint es, daß wirklich damit niemand 
als der Produzent befteuert wird, [M. 3.) 


Paris, vom an. Februar. 


Die Rente wurde baar iu 100, 40. eröffnet. — 
Ende Monard 108, 70. 

— Die liberalen Kandidaten für dad Departement 
der Seine find: General Fop, Laſitte, Caſimir 
Berrier, Benjamin Conſtant, Benjamin Dellesiert, 
Alerander Delaborde,, Salleron, Terneaur. 

— Der fpanifche General Menchaca, der unter 
Ballefteros kommandirte und fich ſeit einiger Zeir zu 
Bayonne befand, bat Befehl erhalten, ſich nach Agen 
am begeben, das ibm zum Aufentshaltorte angemwiejen 
worden. : 

— Das Journal des Debats enthält im einem 
am deffen Medakteur gerichteren Schreiben eines Rens 
jers Betrachtungen über‘ das vielfach beſprocheue 

ojett einer Reduktion der Renten von 5 auf 3 oder 
4 pẽt. des ihr zum Grunde liegenden Kapitald. Den 
Einsrirt einer folchen Maaßregel finder derfelbe allererit 
thunlich, wenn Die Mente bis zu 115 oder 120 oder 
noch böber geftiegen feyn würde. Bei Berechnung der 
alsdann Hieraus fich ergebenden Vortheile wird vors 
nehmlich die Werminderung der jährlich zu bezahlenden 
Renten um den Berrag von 30 bis ao Millionen, ſo 
wie überhaupt die Dadurch bewirkte Herabfegung des 
Zinsfußed, auch für Privat » Anlchen, im agung 
geſtellt. 

— Vor noch nicht zehn Jahren war die Börſe 
nichts, als eim Derfammlungsort von Kaufl 
von 2 bis a Uhr ele 
des Palais Moya um ſich gegenſeitig den 
Waaren anzuiragen ; 
taum gewabrte man zwifchen Diefer Verſammlung in 
der Naͤhe des Partkets der Wechfel-Agenten, eine Beine 
Gruppe, welche man die Kouliſſe nannte, und die aus 
Fndividuen betand, die im öffentlichen Fonds verlehr⸗ 
sen. Miemand legte zu dieſer Zerr große Wichtigkeit 
auf eichen Spekulationen, man zog bloß den Kurs 
u Rh weil.er, fagte man, das Thermomerer der 
Politik jey ; fo bedeutere das Steigen große Wohlfahrt 
des Staats, das Sinten deffen @lend. Hierauf des 
fchräntte fich font die Wiffenichaft der Börfe in Bes 
treff der Staarsefieften. Seitdem baben ſich die Dinge 

ewaltig verändert; die unaufbörlich fich ernenernden 

edürfmiffe der Regierung baben Anleiben auf Anleis 
ben notbwendig gemacht, und, was merfwürdig iſt, 
und außerordentlich denjenigen erſchtint, welche die 
alte Gewohnheit beibehalten haben, den Gurs der 
5 pCt. Conſols ald den Gradmeſſer des allgemeinen 
BAlfennd zu betrachten, je. mehr man durch Goncurs 
ren; einer wmermeßlichen Menge von Menten geborgt 
bat, defto höber ift deren Curs geſtiegen. Diele aufs 
einanderfolgenden Anleihen bewirkten num cine volls 
tomment Revolution auf der Börfe. Bald ſah ſich 
die · Kouliſſe von Leuten jeden Standes überſchwemmt; 
der Edelmann glambte, daß er, ohne fich etwas zu vers 
geben, .eine Prämie wagen könnte; der General trug 
ein Bedenken, ſich neben feinen Perukenmacher zu 
ftellen, der ibm eine Kleine Prämie fir den folgenden 
Tag um 3,4, Uhr anbor ; alle Stände vermengten ſich, 
und die Börfe iſt jegt vom Hof und won der Stadt 
heſetztz fie iſt warbaft der Tempel der Gleichheit. 
Dat Glüg allein (hatt für einen Hrgenblid einige 
petuniare Vorzüge: da es aber blind iſt, fo hofft cin 
Jever, daß fein Mad im Herumdreben ihm ebenfalls 
srheben werde, wofern va ihn nicht zeyſchmettert. Die 


I tamen, 


‚ Wie 
achmitrags im eime duntele Ede“ 


—————— der Menten bat die Spieler ins un— 
endliche vervielfältigt. Die Stelle eines Wechfelagen- 
ten, die fonft nicht mehr als 25,000 Franfen werth 
war, gilt jegt die ungebewere Summe von 700,000 äF-, 
fo groß if bie Konkutrem mm das Monopol, mit 
der allgemeinen Modekranlheit fein Spiel zu treiben. 


— Folgende Stellen aus dem Memorial de 
la Revolution frangaife fcheinen einige Anfmert» 
ſamkeit zu verdienen : ’ 

„Von 1789 bis 1810 gab es in Frankreich acht 
Konftiturionen, die zu mehreren” Regierungsformen 
fübrten und modificirt, verbannt und endlich vergeſſen 
wurden; im dem nämlıchen Zeitraum wurden ungefäbr 
dreißigtamiend Geſetze gegeben; ferner, für 7 Milliars 
den 565 Millionen ahlonatın, bupotbefirt auf den 
niedrigen Verkauf von 3 Milliarden 325 Millionen 
Nationalguter. Die Mevolution bat der Menfchbeir 
8,526,476 Individuen gefofter, wovon 2,266,719 uns 
ter dem Nariomalfonvent and 5,500, 000 unser Bona- 
parte geopfert wurden.’ 5 

— Zu Peruweltz in Belgien war ein Arbeiter im 
Beariff in einem noch ſtark dampfenden Kalkofen er» 
ſtickt zu werden... Seine Frau, davon benachrichtigt, 
eilte berbei, ftieg in den Ofen binein, kam aber, von 
denn Gchwefeldampfe beinabe erſtickt, aldbald wicder 
beraud. Kaum barte fie fich wieder etwas erbolt, fo 
machte ſie einen abermaligen Verſuch, allein dad Ge: 
fühl der @ebenserbalrumg mötbigte fie, wicher davon 
abzufteben.. Endlich kehrte fie zum dritten Male, feſt 
entſchloſſen umzukommen oder ihren Gatten zu retten, 
zu Ihm in den Dfen zuruck und erichien nicht wieder. 
Wenige Augenblide bernad fand man diefe unglück⸗ 
lichen Geichöpfe, des Lebens beraubt, fich mit ihrem 
Armen enge umfchlungen baltend. 

Madrid, vom 15. Februar. 


Se. M. bat. fo eben zu Gunſten der royaliſtiſchen 
Armee ein Dekret erlaffen, deſſen vornehmfte Beſtim⸗ 
mungen bier folgen: * } 

+, Die Witwen oder Familien der im Felde oder 
an ibren Wunden geftorbenen Militärs follen die Ben- 
fion des nächftfplgenden Grades, den der Milnnär bes 
Heidere, genießen. Die, welche, nachdem fie au Ges 
fangenen gemacht, Kae oder erichoffen worden, 
ſollen den auf dem Schlachtfelde Getodteten gleich gt» 
achrer merden, fo wie auch die, welche während ihrer 
Verhaftung in den Öffentlichen Gefängniffen geftorben ; 
die Wirtwen oder Familien ver Finen und der Uns 
dern find im den vorbergebenden Beltimmungen mit 
inbegriffen; die Wirtwen oder Familien der Soldaten 
oder Tambours ſollen 10 Sous täglich, die der Kor⸗ 
poräle 15 und Die der Gergeanten 20 Sous erbalten. 

Unter diefe legte Klaſſe gehören die Wirtwen oder 
Familien derjenigen Berfonen, weiche die revolutione 
näre Regierung wegen ibrer Anbänglichkeit an nehme 
Verfon hat binrichten laffen. Den Ruhegehalt als 
Invaliden follen diejenigen Moyaliften beziehen, die 
durch Die im Kriege erhaltenen Wunden verfrüppeft 
wurden; diejenigen, die wegen ihrer Anbänglichfeir an 
meine Gace von ber renolurionnären Megierumg zu 
den Galeeren verurtbeilt worden, follen wegen ihrer 
Verluſte und Leiden entſchädigt werden. Um zu vers 
hindern, daß. auf die Familie der auf dem Schaffot ge⸗ 

rbenen Perſonen der mindeſte Flecken falle, foll man 
bren Todtenſcheinen folgende Bemerkung beifügen: 
„Er iſt glorreich und edel für die Veriheidigung ſei— 
ner Meligion und feines Könige geitorben. 

Der zmolfre und legte Artikel endlich ſchließt alfo* 
„Und da ich gleicher Weife den adelinen Familien und 
den Notablen der Nariom beweiſen will, welchen Werth 
ich anf die Dienfte lege, die fie mir leifterem, ſo be— 
balte ich mir vor, fie dafür durch Ehrenftellen und 
Ausseichnungen zu belohnen, wenn die Einen oder die 
Andern unter den vorhergehenden Beſtimmungen mit: 
begriffen find.“ Der übrige Theil tes Dekreid iß 
blos admimhirativ: er zeigt am, mie die Fonds zur 
Bezahlung Der Penfionen ju bilden und die Wchufd 
ibrev Erlangung zu erfüllenden Förmlichkeiten. 


Durch ein anderes Dekret Befieblt Se. Maj. die 
Vollendung einer Randftraße von Madrid mach Malas 
ga, über la Garolina und Grenada. Das mämliche 

ekret beftimmt, daß die zu den Galeeren Verurtheu— 
sen an dieſer Straße arbeiten follen. 


* ondon, vom 21. Februar. R 
3 pCt. Konfols 91°,; — fpan. Obligationen in/;.. 
— Der Courier eithaͤlt an der Spike jeiner 
Spalten einen Artitel unter dem Titel, in großen 
Bucftaben: Krieg mit Wlgter. Er lautet fo: 
„Es wird diefen Abend tn der Zeitung von ons 
don «(dem cinzigen amtlichen Blatte) eine Erklärung 
erfcheinen, verfundigend, dab die Feindielichkeiten ge⸗ 


gen Die Rezierung von Algier angefangen baden, in 


olge der Weigerung des Dey’d, wegen einer der 
lagge des brissifcyen Konfuld zugefügten Beleidigung 
enugthuung zu geben und, außerdem, wegen der von 
ihm kundgegedenen Abficht, in Zutunft den Traftat 
nicht mehr zu beobachten, modurch er fich verbindlich 
zen hatte, keinen chriftlichen Gefangenen , welcher 


ation er aud) angehören möge, fernerhin im der: 


Sklaverei zurückzubehaiten. 

‚, Diefe Nachricht iſt der Agentie von Lloyd mit- 
getheils worden, nebit der Anzeige, dag die Admiralis 
sät für die nöthigen Bedeckungen zum Schutze der 
Handelsichiffe im mitreländijchen Mecve forgen werde. 

„Durch den Gameleon, Kapitän Burton, der ſo 
eben zu Falmouth angefommen, ift die Megierung von 
diefem Ereigniffe benachrichtigt worden. Dieſes Schiff 
und die Nayade, Kapitän Spencer, icheinen nach Als 

ier abgeſchickt worden zu fen, mm Erklärungen zu 
Tree. Da fie abgewiefen wurden, jo legten fie un 
terhalb den Batterien bei und fingen eine. algierifche 
Korvette zu bejchießen an, an deren Bord einige ſpa— 
nifche Gefangene waren, die man in die Gtlaverei 
führen wollte. Es war dies eim Bruch Des zwiſchen 
Algier und ie abgeichloffenen Trattats, die Abs 
ſchaffung der Sklaverei, der Chriften befagend. Die 
Korvette wurde uch dem Rapitin, der Mannfchaft 
und Den 17 an Bord befindlichen ſpaniſchen Gefanges 
nen weggenommen. ; 

Die neue Erpedition, zw welcher fich England ges 
en den Dey von Algier gendihigt fiebt, Aft in den 
Augen des politiſchen Beobachters gewiß von Wichtig⸗ 
keit. Zuvörderſt beſtätigt fie abermols den Satz, dei: 
fen Wahrheit auf allen Seiten der Geſchichte erwieſen 
it: daß halbe Maaßregeln, weis entfernt der Macht, 
die vom ihnen Gebrauch macht, müglich zu ſeyn, fie 
nur ſtets zuerſt um die Achtung bringen amd ibr aus 
legt, früher oder (närer, daſſelbe Uebel wieder zuſie— 
hen, das fie in feiner Quelle nicht zu zerſtören wußte. 
Wird England viermal beſſer die abermalige Gelegens 
beit benußen, welche die afrikaniſchen Räuber ihm dars 
bieten, um fie das wolle Gewicht des Dreijacks fühlen 
iu lafien?_ Zum andern. erlaubt und ein gan, heuer 
liches Beifpiel wenigſtens einen "unmittelbaren und bes 
ſtimmten Vortheil in_der englifchen Erpedition zu er⸗ 
blicken. Sobald der Den von Tunis die Anſtalten cr» 
fahren hatte, die zu Maltha gegen ihn getroffen wurs 
den, beeilse er fich, feine bei der Flotte des Kapudan- 
Paſcha befindlidgen Schiffe zurückſurufen. 

Kann man zweifeln, daß der Den von Algier 
fih auf gleiche Weife beeifen werde, die nämlichen 
Vorſichtsmaaßregeln zu — Der Rückzug der 
Tuneſer hat zur unwittelbaren Folge die Aufhebung 
der Blokade von Miſſolunghi gehabt. Der Rückzug 
der Algierer, die aablreicher find, wird der Sache der 
Griechen moch größere Vortheile gewähren, einer. Gas 
ee welche noch die der ganzen GChriftenbeit werden 

ürfte. 

— Im Unterhauſe verlangte heute der Kriegs 
miniſter, Lord. Balmerftone, im Uchereinktimmung 
mit den bereit überreichten Anichlägen, eine Summe 
von 103.069 BF. St. jur Berreirung der Koſten für 
die Errichtung von 6 neuen Meaimentern und die Ver: 
Mmehrung um 200 Mann eined jeden der 3 Veteranen⸗ 
Der Miniſter drückt fih im folgenden 

rim aus: 


“ 


Dieſe Heine Vermehrung der Kriegsmacht (nicht 
über 4560 Dann im Ganzen) wird durch keinerlei Be- 
forgniß veranlaßt, den allgemeinen Frieben Europas 
oder ſelbſt den, defien wir im Innern geniehen, ge⸗ 
ſtort im ſehen. Dieſelbe bezweckt blos die Sicherheit ° 
unferer weitindifchen Kolonien, deren kritiſche Rage der 
Kammer auseinander zu ſetzen unndthig ıft. Um übris 
gend feinen Grund zu der Meinung zu geben, man 
ege noch anderweitige Plane, unfern Milirär-Etat zu 
vermehren, fo trage ich felbR darauf an, für dieſes 
Jabr den Gefamnitbetrag unferer Arnıee auf 73,341 
Dann Einientruppen und 3354 Veteranen feftsufegen.‘’ 

Auf die Dagegen vorgebrachten Einwendungen der 
HH. Hume und Hobhouſe bewies der Krieggminifter, 
daß die Krone nur die für die dringendften Bedürfs 
niffe des öffentlichen Dienftes erforderliche Truppens 
zahl beibehalten habe und ein Amendement des Er 
Hume, diefelben um 10,000 Dann au vermindern, 
wurde mit einer Mehrheit von 102 Stimmen gegen 
10 verworfen. 

Die für die Marine geforderten Summen wurden 
bewilligt. 


— „Bir baben — fagt tbe Sun — fo außer⸗ 
ordentlich es und auch fcheint, auf suverläffigen Wegen 
erfahren, daß zwifchen den Höfen von London und 
Dadrid ein Abkommen abgefchloffen worden, zu Folge 
deffen ein Korps von 12,000 Jrländern für den Dienft 
des Königs Ferdinand errichtet werden foll. — Diefe 
Beſtimmung, die einer Menge unrubiger Köpfe Bes 
ſchäftigung geben würde, dürfte vielleicht von feiner 
ſchlechien Politit ſeyn; auch möchte es einige Vor⸗ 
theile gewähren, daß England auf diefem Punkte eine 
Achtung gebierende Macht befäße, da Frankreich) das 
felbft bei weitem größere Streitkräfte unterhält. Dens 
nech fönnen wir, ungeachter der Vortheile, welche diefe 
Maafregel gewähren würde und der Autorität, worauf 
wir uns bei deren MVerkündigung ftüßen, derfelben 
nicht eher volllommen Glauben ſchenten, bis fie amts 
lich bekannt gemacht worden. 

— Der von Hrn. Wedfter zu Bunften der Grie- 
chen gemadne Antrag Ci. geftr. BEI iſt Gegenftand 
der allgemeinen Aufgerkfanifeit geworden. erfelbe 
it im Folgenden Worin abgefaft: 

„Es ſoll durch ein Gefeg für Die zur Abſendung 
eines Agenten oder Kommiſſars der Vereinigien-Gtaas 
ten erforderlichen Koften vorgefehen werden, der ſich 
nach Griedenland begeben würde, in dem alle, wo 
der Praſident dieſe Maaßregel zu ergreifen für ange, 
meſſen erachten dürfte, ' 

— Der Glasgow Herald berichtet, bei Arts 
Tunft des 93. Regiments Bergfchotten in Demerary, 
babe ein Neger in feinem englifchen Jergon gefsat: 
„man fen in England fo eifrig — die rebelti⸗ 
ſchen Schwarzen zu beſtrafen, daß man den abgeichics 
ten Soldaten nicht Zeit gelafien, ihre Hofen anius 
ziehen. 4 


Stockholm, vom 13. Februar. 


Sr. Maj. der König empfingen heute eine Depus 
tation der Gradt Norrköping, am deren Gpige Herr 
Soderberg eine Anrede an Ge. Maj. hielt. Er äußerte 
darin: Die Stände des Meichs haben zwar auf Ads 
ſchaffung der bither beſtandenen Prohibitivgeſetze ange» 
tragen, aber das wahre Intereſſe des Vaterlandes und 
die Heiligkeit des indioidueilen Rechts erheifchen einige 
Aufnahmen bei der unbeſchränkten Handelefreiheit. 
Gluͤcklicherweiſe haben Ge. Majı, den Reichdgrunds 
arfeßen zufolge, allein darüber sm enticeiden. Die 
Gründe dazu werden ich von Fels Gr. Mai. darbies 
sen, wenn dieſer Gegenſtand geprüft werden wird, und 
es iſt zur Sicherbeit Norriosinaeg hinreichend, Gr. 
Mai. die Beſorgniß ausgedruckt zu haben, daß die 


jctzige Generation der ſchwediſchen Bürger, die ſich der 
Induſtrie widmen, nicht wurde leben können, wenn 


die von den Reichsſtänden aufgeſtellten Grundfaße 
fireng angenommen werden follten. — Se. Maj. ges 
ruheten hierauf folgende buldreiche Antwort zu erthei⸗ 


- 


len: Meine Herren! Das Ungläd, welches im Jahre 
4922 die gewerbjleifige Stadt Norrköping betraf und 
ibr Hab und Gut vernichtete, ber Ihnen ſedoch eine 
Gelegenheit dar, wegen dei Erſahzes der erlitienen Ver⸗ 
fufte Ihr Perrrauen auf die Vorſehung du fegen. Sie 
ift ed, die Ihren Muth erhoben, die ben Kraft ger 
geben bat zu erfennen, daß fromme, ihrer Regierung 
treue amd den Gefehen geborfane Bürger aud im 
roßten Unglück nicht von ibr verlaffen werden. Als 
ch wich zu der Zeit, die Sie mir chen geſchildert, 
in Jore Mitte begab, geborchte ich bios einem vater⸗ 
lichen Gefühle und einer Pflicht, die mir zu er füllen 
möafih Idre Dankbarkeit ſchlagt dieſe Wohle 
tbat ohne Zweifel zu boch an; fie it mir aber ein 
neuer Beweis jener Nattonal- Tugenden, weiche das 
fehmedifche Volk aus zeichnen. Die von drei Ständen 
des Meichd in Betreff unferer Handeldverordnungen 
ausgefprochenen Wunſche, find der Gegenitand meinte 
befonderem MNachdenfend. Geſetzlich mir dem Rechte 
bekleidet, diefe große, mit der Unabhängigkeit und der 
Wohlfahrt des Siaats eng verfnünfte Frage zu ent« 
fheiden, werde ıch meinen Entfchluß mit derjenigen 
_ Anpartbeilichteit faſſen, welche die bobe Stellung, in 
der ich mich befinde, gebietet. Ich werde hoffentlich 
im Grande ſeyn, das Intereſſe des Handeld, des At⸗ 
ferbaues, und mit einem Worte, alles defien zu vereis 
nigen, was bie Eriſten, der manufafrurirenden Volts⸗ 
affe im Reiche erheiſcht; denn, wenn siner diefer 

weige leidet, fo können auch die andern nur fümmers 
lich befteben. Boller, die ihre bürgerliche Freiheit und 
ihre polifische Unabbängigfeit erhalten wollen müffen 
nosbwendig in Künften und Wiffenfchafren , ſo wie In 
alten möglichen Zweigen der Juduftrie vorwärts fchrei« 
sen. Verfichern Sie die Bewohner Ihrer Stadt, daß 
die Andanglichteit derfeiben an mir und meiner Fami⸗ 
tie mir ſteis ſehr werth ſeyn wird, und ich mich ewig 
der wiederbolten Beweiſe erinnern werde, welche Sie 
mir bereits davon gegeben baben. 


Konftantindpel, von 29. Januar, 

Das Gefpräh des Tages in Vera if die Ankunft 
des ruffiichen Gtaaterarbt von Minciafy, und die ans 
befohlene Freilaſſung Danefs. " Letzterer befand ſich 

i im Epil und feften fam, und foll fränf» 
& fenm. Unter der griechiichen Gemeinde macht feine 
serfündere Freilaffung wenig Eindruck, ja viele wollen 
ar nicht daran glauben, da diefer Tage erſt der Bis 
hof von Heraclea , ein allgemein geachrerer Priefter, 
ergriffen umd im die Gefängnife des Boftandfcht Bar 
fi abgeführt wurde. Mande fürchten, daß, er bereits 
bingerichter fen. Mus Trebifonde find Briefe von ars 
menifchen Kaufleuten bier, die vom neuen Feindfelig- 
geiten der Perſer fprechen. 
Frankfurt, vom 28. Februar. 

Se. königl. Hob. der Herr Eriberjog Franz, Herr 
zog von Modena, baben bobem Senat die glückliche 
Entbindung der durchlauchtigſten Frau Gemahlin vor 
einer Mrinzeilin anzuzeigen gerubt: 


In Krapp, Rıb. 
Ks 
Benabrihtigungen. 


[398] Die unterzeichneten Fabritanten ded fo fehr 
beliebten Tabatd T Bonte Paard (Portorito, Halb⸗ 
Knafter und Knafter) baben vernommien, daß fich meh⸗ 
vere andere Fabriten ıbrer Firma, Vigneise, fo wie 
auch ihres Siegels bedienen und auf diefe Ars cine 
weit fihlechtere Sorte Tabak abichen ! 

Um diefem Betrug vorzubengen,, finden wir und 
veranlaßt, biemit zu erklären, daß feine andere Tas 
bafd-Fabrık, fondern nur Here Heinrich Cornely von 
Boppard mit dem Verkaufe unſers Tabaks für unſere 


heater-Anzeige. (2 
Hierauf: 








(Zum Grfienmal): Herrmann und Dorot be 
Der Bär und der Bafſa— 


Rechnung beauftragt ift, merbalb wir unfere duswär- 


sigen Freunde erfuchen, ſich an dieſen oder direlt am 
ung zu wenden, wenn fie verfichert ſeyn wollen unftere 
Tabafe ächt und unverfälicht zu erbalten. 
Ampferdam, den 25 Januar 1624. 
H. van Deiden et Zoone, 


ee — nn — 


[36091 H. Marcus Oppenbeimer »umd Kirchberg , 
Schnurgafe Lit. €. Nr. 35, der Gellenbäufergafie ge= 
gemüber, empfeblen ſich in Einfauf umd Vertauf for 
wobl in gefahten ald ungefaßten Brillanten, Roferten, 
Perlen und kouleurie Steinen, Antiquen ıc. 


— — — — — — — — 


a) Weinverffeigerumg. 

_ Montag den 8. März I. J., Morgens 9 libr, 
läßt Unterjeichnerer in feiner Behaufung olgende rein 
gehaltene Weine, biefigen Grewächfes, nämlich : 

4 Stüf ıs19r 


1 + 18207 


7 s  agaar weißen 
3 dito CBodentbäler) 
6»  Asar 


und 10 Obm 18237, rorben, 
öffentlich verfteigert. Gteigliebbaber werden biergu ein« 
geladen, und die Proben können vorber an den Fäſſern 
genommen werden. 

Asmiannsbaufen, den 21. Januar m. 


€ ‚ 
refp. Schultheiß. 


ns 


[316] VBerfteigerumg 
von Pfälzer und Rheinwein. 
Montag den 1. umd Dienftag den 2. des naͤchſt⸗ 


fommenden Monatd März werden dabier im Keller 
Lit. F. Nr. As auf dem Eleinen Hirichgraben, Nach⸗ 
mittag 2 Ubr, nachfolgende felbit peiogene und aufs 
befte und reinite gehaltene Weine, ale: 

2 Stück Köngenbeimer 18197, 
„Musbacher ısı9r, 
WMußsbacher Traminer 18197, 
7 rotber Traminer 18197, 
,  Nierfteiner 18197, 
y, Nierfteiner 1818r, 
‚, Deftricher 18198, 
y»  „Hattenbeimer 18197, 
Eiltviller 151907, 
En 
Pr idesheimer Rüfling 18197, 
Deidesheimer Traminer 1819, 
Deides heimer Orlean 18197, 
Rüdesheimer Bergwein 18197, 
Zuiaß Rudesh. Biſchhofsberger 13197, 
Stück Nierſteiner 18117, 


ja ANGE db Du pub Du pa pi Du Du Az Di dia De OR Di A Cd 
- 
. 


7 dito 48027, 
„ dito 18047, 


Öffentlich an den Meiftbietenden veriteigert. 
Die Proben werden eine Stunde vor. der Verſtei⸗ 


‚gerung am den Fäffern gegeben. 


Frankfurt den 15. Februar 1824. 
J. G. Klebinger. 


— — — — — — — — 


(321) Eine gebildete Frau, weldie als Hebamme 
ei unterrichtet und examinirt it, aus frangüſiſch 
pricht, und in allen häuslichen Arbeiten wobl erfabr 
ren, wünfcht in der erfteren Eigenſchaft oder in denen 
andern unterjufomnenen Auskunft ertbeilt die Mad. 
Henninger in Heidelberg. 








— — 


Guter Himbeeren-Eſſig wird zu kaufen geſucht 
Lit. G. Nr. 1. Katharinenpforte. fen. geſach 


a. Zoollifches Familiengemälde in 4 Auf). 
Vaudeville Burlexe in 1 Aufinge. 






Hörudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 








735 
hung 









N’ 61: 


Montag, den 1. Mär; 


1824 





— — — 


München, vom 25. Februar. 


JZur Brei ß der freundfcbaftlihen Theilnahme 
an der Gedähmi feier des vor 25 Jahren erfolgten 
Megierungsanırımd Sr. Maj. des Königs von Baiern 
babın Ge. Maj. der Kaifer von Dtfterreich den k. k. 
wirklichen. Geheimen Rath, Herren Fürften Alfred von 
Schönburg , Se. Maj. der König von Würtemberg 
Au. Herrn Stagteminiſter der Yulis, Freiberen von 
Mancler, und Se.-Maj. der König vbn Gachfen den. 


ertn General» Dajor und Generals Wdjndanren voen 


tegler und Rlippbaufen an Ge. Maj. abgeordnet, 
welche den bei diefer Gelegenheit ftartgehabten Fe— 
Ken belgewohnt, und ihre Rückreiſe wieder angetreren 
haben. 


Die Leichendeſtattung Gr. konigl. Hodeit dei 


Vrinzen Eugen, Herzogs won Leuchtenberg, fand heut 


Nachmittag um 3 Uhr mis auferordentlicher Feier, 
lichkeit ſtait. Unſer erlauchter Monarch hatte befoh⸗ 
len, Seinen geliebten Schwiegerſohn mit allen, defitm 
Mang und hoben Ruhm angemeffenen Ehrendezeugun⸗ 
en zu begraben. 1) Eine Eskadron vom Gheraurs 
egereregiment König eröffnete den Su Dann folgs 
ten: 2) ein Baraillon vom aften Infanterieregiment 
König); HD fechs Zwolfpfünder « Kahonen; A) ein 
ataillon vom iſten Infanterie» Regiment (König); 
5) ſechs Zwölfpfünder » Kanonen; 6) ein Bataillon 
von der Grenadiergardez 7) vier Eekadrone Gardes 
du Korps; 5) ein Hof» Anfaner; 9) die herrſchaft⸗ 
lichen Lioreebedienten mir Fakeln 10) das beriogs 
“Tiche Lisreeberfonal mir Fakein; 11) alle Brüderſchaf⸗ 
ten mit Fahnen; 42) der Clerus aller Stadipfarreich 
mis Choralmuſik; 43) die königlidich Hofttomperer 
und Dauker it ylören und (diwarıen. Paukentüchern; 
48) der Lönnigliche Hoffourier; 15) der Hof-Elerus 
mit Ehoralmmfit, das Domfapitel and Ge. Hechwür⸗ 
den der Kerr Domprobit der Merropolitanfirche und 
Biſchof von Pirta; 16) die ſämmtlichen beranglich 
Beuchrendergifchen Dausofisiere; 47) vier bersoglich 
Leuchtenbergiſche Ober» Beamte ; 18) der fonigliche 
Kammerfourier; 19) ein Löniglicher Cerembnienmei⸗ 
fer 20) der fechsipännige Trauer-Wagen mit der 
ſterblichen Hülle Sr. 3* Hoh., umgeben von vier 
Obriſten, dier Majors, ſechs Edelfnaben mit Fakeln 
und jmölf Unteroffisieven; 24) ein Trauerpferd, dad 
von zwei Bereitern Sr. königl. Hoheit gefuhrt und 
ganz mit Flor behangen war; 22) Ge. konigl. Hoh. 
ber Prinz Karl; Gr. Hoheit der Herr Herzog Mar 


von Bilern; Gt. Durchiaucht der Herzog Auguſt vom 
Leuchtenberg, ſammtlich als Reidtragende; unwittelbar 
bierauf der Hofmarſchall, Die Adjudauten und die Ka⸗ 


valiere des Herzogs; dann folgten die er⸗ 
ren Groß-Yramten; die Staaisminiſter; der Feldmar⸗ 
aine 


ſchallz vie Staabechefs; der Erjbifchof; der. 
des Gardes die Generale der Infanterie, Kapallerie 
und Artillerie; die zweiten Hofchargen ; IR; ats⸗ 
räthe die Seneral⸗Lieutenanis; die Sei gt! 
* —— 15 dic u je 

alichen Mänmıe ’ 1-Wrmdanten: Die Ges 
beimen Begarionsräfbe, —— um 
Diefen ſchioſſen ſich an: die Deputarionen fämmtlicher 
Minifterien; die Gentrals Behörden der Miniſterien; 
die Kreiß « Behörden; die Polizeis Diteftion; der Mas 
giftrar der Haupts umd Wefidenzitadt Münden, nebft 
den Gemeinde⸗Bevollmächtigten. 23) Vier Eskadrons 
des Iſten Kuiraſſier⸗Regiments (Prinz Karl) ſchloſſen 
den Zucs Derfelbe ging vom Leuchtenbergiſchen Pallaſte 
aus und nahm feinen Weg durch die Thratiners, Schwa⸗ 
binger,, Kaufinger⸗ und Neuhauſerſtraßen, zu den zwei 
großen Portalen der Gt. Michaels. Kirche, wo der Reiche 
nam in der königlichen Familiengruft beigefegt wurde. 
Das ganze diplomarifche Korps ibohnte, im der erſten 
Bank der Kirche figend, der Geremonie bei. 

An den drei vorhergehenden Tagen mar ter Leiche 

nam &r. konigl. Hoheit im einem ſchwarz auszeſchla⸗ 
enen Saale des Balafted öffenrlich ausgeftelle gewe⸗ 
en. Der Herjog war in feine Uniform gekleibet umd 
mit den Sroßkreuzen der Ebrenlezion, der eiſernen 
Krone, des Gr. Hubert, des Seraphinen⸗, des ſchwe⸗ 
diſchen Schwerdt- Ordens, des goldnen Mliches, der 
ſächſiſchen Mautentrone, des ungariſchen St. Ste⸗ 
phanſ⸗Ordens 17. ıc. geziert. Ueber feinen Haupte 
glänzte auf einem Kiſſen von ſchwarzem Sammet die 
lönigliche Krone; an den vier Eden des Varadebettes 
fanden vier konigliche Hatſchiere, von Gr. Majeftät 
mit dem ouddrücklichen Yufırage — Tag und 
Nacht bei dem Leichname zu wacen. Mechrg ftanden 
feine drei Aides de Camp hebt einem Hofbeamten 
linfd war eine Kapelle, worin von 8 bis 12 Uhr Mefs 
fen gelefen wurden. Der Herr Biſchof von Vitra, 
erfter Almoſenierer Gr. Mai. def Konigs, offl:irre Alle 
Test. Während der ganien Dauer der Aufsſtelluug 
firomte das Volk unaufborlich in deh Palaſt, um dent 
Audenken des guten Fürfteh zu huldigen, ünd durch 
Andacht und Thränen feinen Echmers über den erlit⸗ 
tenen unerſetzlichen Verluſt aus judrucken. 


” . 


4 


Düffeldorf, vom 24. Fehruat 


Drofeflor Beneuberg befchäftigt ſich gegenwar⸗ 

ig mis dem berühmten balliftiichen Drabtem, und fteilt 
DAR, — gl des —— * 
ſtimmen, den die Luft der Bewegun ener Kur 
gelm entgegen tel, Es find — He Forrfegung 
von den Verſuchen, welche er im Jahr 1803 im Ham⸗ 
burger St. Michaelisıpurm mit fallenden Kugeln an 
eftellt bat. Bei den ee Verfuchen wird 
Widerſtand der Luft auf drei verſchiedene Galiber 


unter ſucht; nämlich zwerik, ft dad Galıber der Jagd⸗ 


büchfen, welche 24 Kugeln aufs Bfumd fehlten; zweis 
send für dad Caliber der Waltbüchien, welche 7 Kur 
ein _aufs-Pfund ſchießen; drittens für das Gatiber 
er Falkonehuchſen, bei denen jede Kugel ein Pfund 
wiegt. Diefe Verſuche unterſcheiden ſich von denen 
‚apn. Huren darin, daß fie durchaus mit gezogenen 
r n angeftellt werden, wo alfo die Rugel durch den 
{ ſenzug eine Rotation um ibre Achſe bekommt , 
elche genau im der ſenkrechten Ebene der. Ziellinie 
Legt, And, welche die Kugel verbindert, ; aus diefer 
Edene herautjugeben. Huttond Verfuche hingegen wurs 
den mit glarten Rohren angeſtellt, bei denen die Kur 
gi dien Abfap an der Mündung des kaufe. eine 
ionsachfe befam;, deren Lage. gegen die , Ziellinie 
ra Kirn blieb. Da nun eine geichoffene Ku⸗ 
dor 


£ 


mit einer ſolchen Gefchwindigkeit bewegt, dah 

* ir ihr die Luft verdichtet, weil fie nicht ſchneil 
na abfliefen Tann, und daß binter ihr ein leerer 
+» Raum entfteht, weil die kuft nicht ſchnell genug nach» 
‚fließen er fo rotirt die Kugel gleichſam auf der ger 
ei Naar hen Grenze zweier Flüſſigkeiten von ver» 
4 cdener Dichtigkeit. Weil mm die Drebungdachfe 
tömal ‚durch den Schwerpunkt der Kugel gebt, die⸗ 

ir. Ser aber felten im Mittelpunktte der Figur liegt, fo 


Er: eg durch diefed Herumlaufen eine Urt von Rus 


» bern, wodurch fich die Kugel aus der fenkrechten. Ebe⸗ 
‚or me beräusribert, im welcher fie gefchoffen worden, und 
"Die. Mugelbapn" „Dann eine Eurer non. doppelter 
Xxun A: Diefes Herausrwdern aus der Ridrung 
—kann bis auf 15 Grad geben, wenn die Kugel im eis 


* Er At bon 6000 Fuß geworfen mird, und zu 


elen Kugeln, weiche auf die Mitte der 
Der gerichtet waren, aufs rechte und aufs inte 
Ufer. x Kugeln, welche glatt geſchoſſen werden, ift 
FR unmdglih, irgend eine Mechnung über den 
Beg ammitellen, den fie jurüctlegen werden. Bei ibs 
nen it das balliftiiche Problem im einer zu verwickel⸗ 


3 „tem an, als daß es mögliiy wäre, daffelbe durch bös 


dere Rechnungen ju Töten. Hingegen bei Kugeln, 
welche aus gezogenen Läufen gefcoffen werden, darf 


man ‚boffen, endlich die wahre Bahn zw entdeden, 


weil. ihre Drebungsachfe jedesmal befanmt iM, und 
dleſe er in der ſenkrechten Ebene der Zielline liegt. 
Drofelfor Benzenberg bat amı 1. Februar den üUn— 
—— ehabt, bei der Beſtimmung ded Streuungskegels 
allbüchſe auf 600 Schritte von einer Kugel auf 
der Hüfte getroffen zw werden. Die Kugel it zwar 
durch umd durch gegangen, aber fo glücklich, daß der 
Knochen nicht verlegt worden if. Er befinden ſich 
wieder auf dem Weg ver Befferung. Man darf hoffen, 
daß durch diefen Unfall die Verſuche nicht unterbros 
ben werden. 


Jansbruck, von 20. Februar. 
Geſtern trafen Se. k. 5. der Prinz Friedrich von 


den Niederfanden, aus München kommend „„bier em, 


fliegen im Gaſthof zur goldenen Sonne ab, und feßs 
* deute früh die Reiſe auf der Straße nach Italien 
t. 


Neapel, vom 2. Februar. 


Auf der 8. Stermmwarre bemerkte der k. Direftor 
Mitter Briogchi vor Kurzem einem der deurliehften 
Sonnenfleden am öftlichen Ende der Gcheibe, deren 
mittlerer Durchme ſſer anderıhalb Erddurchmeſſer, näms 
lich mehr ald 10,000 geographiiche italienische Meiten 
euthalz. Es ſchien, ale ergofen ſich ungeheure fou— 


von Atocha geweiht worden. 


ride Ströme in einem Wirbel. Mach dieſem Flecken 
bilveren fich amd mehrere kleine, und überdieẽ noch 
einer der erſten Größe, welche aber bald wieder ver⸗ 
ſchwanden. Die Oberfläche der Sonne verlohr wäh 
rend dieſen Erfcheinungen ihre Blärre, und erſchien 
mallend, wie fich ein unermeßlicher Feuerocean won 
ferne zeigen wurde, wenn ihm heftige Stuürme er⸗ 
ſchutterten. n 

— Auf verichiedenen Gründen des füdlichen Giis 
liens wird Kaffee angebaut. Alles wünſcht das Ger 
deihen des Verſuches. 


Paris, vom 25. Februar. 


Die Rente wurde baar zu 100, 70: eröffnet. — 
Ende Monais 100. 
Die Eroile giebt folgende Ausjüge amd den 
nouvesux Essais de politiqgue et de,murale.de M. 
Andillon: 

ES giebt barbarifche Völkerfchaften, welche längs 
der Meerestüften Über. die Schiffbrüchigen berfalten, 
mm fie auszuplündern, und nur vom Unglü Anderer 
leben z fo auch in allen Staaten Schriftſteller, die das 
Nämlich thun, wenn die Geſellſchaft Schiffbrach lei⸗ 
der oder große Unfälle erfährt. 

„In unferm Zeitalter führt man fat nichtt mehr 
zur Vollendung durch langfame,, abgemeilene, aus⸗ 
dauernde Arbeit. Man glaube den Zuſſand der Dinge 
nur durch ungeſtüme, raſche umd — Mitiel 
verbeſſern zu fönnen, als wenn es kein beſſeres Dün⸗ 
ungsmittel, als Lava, gäbe, und nur Vulkane den 

en befruchten könnten. j 

„Ber einmal dahin gun it, das Menfchenges 
ſchlecht zu verachten, iſt zw Willem fähig: Man exs 
warte von ihm weder Mitleid, noch Theilnahme, noch 
Bedauern, noch Gewiſſensbiſſe. 

„Tyrannen machen Sklaven, aber vorher machen 
Sklaoen Torannen. 

„Es giebt eine Stärfe, die aus der Schwäche 
entfpringe; dies tft Die, welche die Leidenſchaft ertheilt. 
Es giebt eine fcheindare Schwäche, die eine große 
Stärke. vorausfegr; dies ift ausbarrendes Dulden, 

„Es giebt Leute, ‚die fich fein glauben, und Die 
nichts, als falfch find, und gemeine Lift für Gewand 
beit halten. j 

„Die Welt ſteckt fo voller Eitelkeit, daß man Feine 
wahre Rubmbegierde mehr auf derfelben finder, Es gibt 
fo viel Kleinliches, daß für das wahrhaft Große fein 
Pla mehr iſt. 

„Man weiß nicht recht, ob es die Beweglichkeit 
der fransöfiichen Sprache iſt, welche der Unterhaltung 
die ihr eigensbümliche Leichtigkeit leiht, oder ob ed Die 
Beweglichkein der Gemürber bei den Franoſen dr, 
welche der Sprache dieſen Charakter gegehen. So 
viel iſt gewiß, daß man. in allen andern Sprachen, 
will man ein äbnliches verfuchen, in bleiernen Schu— 
ben zu tanzen ſcheint. 

»‚Eines von den ungertrenalichen Kennteichen eines 
wahren Freundes ift es, die Gedanten desjenigen, Dem - 
man liebt, zu verſtehen, ald wenn es Worte wären, 
und das Geheimniß der Worte zu bewahren, als wäs 
ren es Gedanken.“ 


Madrid, vom 19. Februar. 


Die Standarte der Kavallerie » Schwadron und Die 
Fahne des weiten Bataillons der Fonıglichen Freimsile 
ligen von Madrid find am 18. im der Rirae U. E. F. 


Der Könia, Willens einen Beweis feiner Gew 

beit jenen unerſchrockenen Vertheidigern feiner — 
men Rechte zu geben, bat mit den Infanıen, ſernen 
erbabenen Brüdern, dieſer Zeremonie beijumwobnen ges 
ee Muntiut Er. 5 

er Nuntiu r. Heiligkeit hielt dag Hochamt. 
Der Graf von Bourmont und der aanıe ftanpfä abe 
Generalitab, fo wie alle fpaniichen Generale rhöbefen 
noch den Glanz diefer Feierlichkeit. 


— Der General Beſſteres bat yei Rirrerfegng dag 


* 


22* fiber fein Korpt eine Vroklamation am 
aſſelbe gerichtet. Er thut fund, daß die Regimenter 
die ſes Korps unter die Befehle der Generalfapıräne 
der Provinzen, wie ſolches im Friedens zeiten Senn maß, 
zu rücttreten werden. Der tapfere Vertheidiger des 
Throns verfpriche Überdies feinen Waffengefährten, 
Daß bie Berechrigkeit des Königs fie nicht auf den Kohn 


Lu 


ihrer edlen, Dienfte würde warten laffen. 


London, vom 23. Februar. 


3 vxct. Konfold 9133 fpan. Renten 24’; bie 
franzdf. Anleihe 11 /s. 

— Die Hofzeitung bat in der Thar am Sam⸗ 
‚Mag Abend, wie das Gerucht davon am Morgen aing, 
angekundigt, dab bereits Feindſeligkeiten zwifchen 


1 


der engliſchen Marine und den Algieren ſtatt gehabt 


hätten. 


mn liten te eingetroffen, die einige Desfallfige nä⸗ 
bere Nachrichten mirtheilen. Gin ſchwediſches Fahr⸗ 
zeug, das am 14. Jan. von Algier abgegangen war, 
‚berichtet, daß eine Eifadre von 3 Fregatten, einer 


Brigg und einer Korverte am 10. in See gegangen, " 


um die Spanier zu verfolgen. 
Ein anderes Fahrzeug von Gibraltar bar diefe Eds 
kadre in dem Hafen von Dran vor Anker geſehen, 
. wohin diefelbe gegen den Sturm fich geborgen, den fie 
"auf der Höbe von Gadiz erfuhr. Die Algierir batten 
‚ bereits 5 ſpaniſche Schiffe genommen, die aus Galis 

eien kamen und fich mach Katelonien begaben. 


— Die Sigung des Unterbaufes vom 23. 
dor nichts Intereſſantes dar, außer einem Bericht des ' 


Kanzlers der Schapfammer üter das Öffentliche Eins 
kommen und einige Jinanz⸗Operationen. 

. Den Gefammeberrag der Einnahmen des Jahres 
1824 giebt der Minifter auf 57 Millionen Bf. St. 
an. Bei dieſer Angabe ſchatzt er den Ertrag der Zölle 
auf 25 und den der Acciſe auf 6 Millionen. 

Der Minifter fehloß feine Rede mit dem Verſpre⸗ 
ben, die Taren auf. die Kohlen und auf d 
zu ‚vermindern, weil fich gegen diefelben fo wiel, Beris 
tionen erhöben; indefien erllärıe er, daß der Staat 
dieſes Fahr dabei 250,000 Pf. Gt. verlieren würde, 
— Der Globe meldet, daß der Kaiſer von Bra, 
— fo eben. einen Konſtitutions-Entwurf. für, feine 
taaten, verfühder habe und führt die wichtigen Ar⸗ 


tifel davon an: der Entwurf, fagt der Journaliſt, iſt 


gewiß der liberalfte, der bis jegs von einem Monar⸗ 
ben aus freien Stucken gegeben worden; beide Kam⸗ 
mern werden gewählt; das. Wahlrecht erſtreckt ich auf 
De brafilianifchen Unteribon, mit Aut nahme der 
it en und Armen. Die Abgeordaeten werden 
aufs e erwäblr, die Senatoren auf Lebenszeit; 
die Kammer der Abgrordneien bat die Jnitiarive bins 
Mailich der Auflagen, der Rekrutirung und der Wabl 
der Dynaftie, Falls tie regierende Familie ausſterben 
follte; - dad Defrer iR vom a1. Oktober 1623 datirt 
- und von den Mitgliedern des Staats raths gejeichnet. 

— Die Exyedition unter Kapitän Barry wird 
wahrfcheinlich ſchon im der Mitte Mai unter Segel 
geben. 

— Die nee Metbode des Kupferbdedecens der 
Schiffe wurde in Portsmouth, in Gegenwart des Hru. 
Humphry Davp, bei mebreren Krieasichifem anges 
wender. Unser jede Ede einer Kupferblatte wird- eim 


Sireifen dünnes Zinn befeftigt, damit vermirselft der . 
dadurch bervorgebrachsen elektriſchen Negativität das - 


Kupfer vom Galjfraß verſchont bleibe. 

— Zu &t. Hobartdtiomn (van Diemen’d Land) 
iſt die Errichtung einer Bank beichlofien worden, auch 
batte man die Äbſicht, eine regelmäßige Packetfahrt 
für Paſſagiere von da noch Gitney einzurichten, wozu 
bereits 2500 Gfund umserzeichner wurden. Nichts 

ichs wohl einen größern Beweis für das ſchnelle Auf⸗ 
Bläpen diefer Kolonie. » A 


Am 23. find zu London Briefe and Gibraltar ' 


und -Bevollmächrigten, :J. Win 


en Rhum 


Frautfurt, vom 29. Februar. 

Die neueften - mern ‚dee, tateur vxriental 
entbalsen folgende Nachrichren ' SM 

Konſtantinopel vom 8. Januar. ' Gedid Fregat⸗ 
ten find. ven Bier aufgelaufen, und babem fich mir dem 
schon ‚bei den Dardanelten' befindlichen Schiffen vereis 
nigt. Es liegen dort dermal 12 Aregattenı oder Kor 
beiten und mehr ald 8 Kanonenboote Beyeity auf die 
erfte Ordre in den Archipel auszulaufen, — Samos 
bat ſich für unabhängig erllart. Diele — will we⸗ 
der die tuͤrkiſche noch die griechiſche Reglerung aner⸗ 
kennen. — Ein beure früb bier angefommener Tariar 
brachse. der Dforse die Nachricht, dar die Feindfeli 
keiten zwiſchen den Türken und ven Verſern mis Hl 
tigkeis wieder angefangen hätten, Diefe letztern ſchioſ⸗ 


fen Bagdad ein und ruckten vorwärts.’ 


— 2— 


Benachrichtigungen. 


136). Errichtung einer Saamenbandlung. - 
Indem ich hiermit bekannt made, daß ich auf 
hieſigem Plage eine Saamenhandlung errichrer babe 
Fr bereits mir einem vollfändigeu Lager von ächter, 
fcher Waare verfehen bin, darf ich denjenigen, wels 


‚de mich mir Beſtellungen auf Gemüfes, Blumen«, 


Zeld- und Waldfaamen u. f. w. beebrem werden, die 

Bedienung um fo: beftimmter zuſichern, da die 
Anſchaffung aller diefer Arritel durch mieinen Brüder 

Bu. Wunderlih, befo 

wird, der, unter mehrjähriger Leitung unferes > 
4521 verſtorbenen Schwagers, Herrn Johann 7 
Dfefferforn, ſich die grümdlichfte Kenniniß im Face 
der Sämereien erwarb und, bid im Monar Juni 
1623, mo er fich bewogen fand, die Pfefferkornmiſche 
Handlung zu verlaffen,, derfelben jene Einſicht umd 
Erfahrung widmete, welche er nunmehr auf mein Ger 
ſchäft übertragen hat. Preisliſten ſtehen, gegen por» 


sofreie Briefe, zu Dienften. 


Frankfurt 6. M., im Des. 1893. .... 
2 Joh. Dbil. Wunderlich, 


* Ha den 3 Mömern auf dem Markt, 


dem goldenen Hut gegrnüber. 


(176) Da in Gefolge hoher Minifterial» und Be 
gierungs- Verfügungen die biefigen Rrämers und Vieh⸗ 
märfre theils verlegt, sheild dermehrt worden find, 
amd von num am * 

Die vier Jahr» und Krämermärkte, 
der erfke oder Mirfaften- Markt, dieſes Jahr den 
16. und 17. März; 
der zweite oder Pfingſt⸗Markt d. J. den 18. 
Be berige Jatobir-Wartt, j 
r dritte oder bis e ‚ jededs 
mal 8 Tage nach Barıbelomei, d. J. den 31. 
Auguft und 4. September, und v 
der vierte oder Auerheiligen Marke, d. Si den 
26. und 27. Otrober; dann 
drei Viehmärkte, * 
der erfte den Dienſtag mach Latare, d. J. dem 


30. Mär; 
der zweite den Ofter » Dienftag, d. J. den 20. 
—— Dienſt Johanni 
der dritte dem weiten a 
dv. %. den 6. Juli — ü 
halten werden follen; ſo wird diefed dene 





Yerteheba Yubiitem mit dem befonteren Bemerken 


befannt gemacht, dah alle auf die biefige Vichmärtse 
getrieben werdende Minder umd Pferde nicht nur vom 
allem Chauſſee⸗, Brüdene, un® Vilaitergelde befreit 
find, ſondern daß auch für Die mehrften aber beften 
su Markt gebraten Srüd Rinder oder Pferde nech 
befondere Geldprämien ausbrjablt werden. 
Fulda, den 8. Januar 1821. 
Der Magiftrat. 
Kepler. vd. D. Madenrode. 


[3108 Bekänntnachuug. — 
Nachdemn ich, Der Unterzeichnete, eine Ceſſion 
meines geſammten MWermögend an meine Ehefrau 
und am meine vier Kinder, mit Uebertragung 
‘der darauf bis zum fecheren ‚Februar 1524 cot« 
trahirten reditmäßigen Schulden, unter gewiſſen Bes 
"dingungen bewirkt, meine Ehefrau. laut des geridyts 
lich beitätigten Ceſſions-Acts auch zur Vormuͤnderin 
mtiner minorennen Kinder, ernannt, meinem volljäh⸗ 
rigen Sohn aber die Führung des Buchhandels und 
der Druckerei, beide Geſchäfte im ihrem ganzen Um— 
fange übertragen babe, fo ſetze ich das dadei interefs 
“fire Bublitum bierom mit der Aufforderung in Kennt⸗ 


hası Ein im Vreußlſchen gebörig träfkinierer 
Apotheter⸗ Brovifor fucht um Dern J ——* 
Nachricht bierüber ertheilen die Herren Materialiſten 
Strömer in Coln. 


{105]_ Das Gaftbaus zum fränfifchen Hof genannt, 
in der Frankfurter Straße gelegen, aufs Beſte ınt 
Baftwirıbfcbaft eingerichtet, velches ſich auch ſtets des 
Beſuchs allerhochſter Herrſchaften zu erfreuen bat und 
binlänglich bekannt iſt, ſteht am einen guten Wirrd 
der am cine Herrſchaft aus der Hand zw verbaufen. 
Solches enthält: . 

4) binreichende Fimmer, alle große Herrſchaf⸗ 








niß, ſich in allen den Buchhandel und die Druckerei 
betreffenden Angelegenheiten, fie nıöaen beftehen werim 
fie wollen, an meinen Sohn Herrmann Diere» 
rich unter der Firma, Dieterichſche Buchhand— 
Inna, zu wenden. A. 
° Bötringen, am 7. Februar 1522. 
Heinrich Dieterich, 
Buchhändler. 


J 





[48] Pränumerationg» Anzeige, 

Au der I. B. Metz ler ſchen Buchhandlung im 
Stuttgart werden erſcheinen und an alle deutſche 
Buchhandlungen, in Frankfurt 3. P. Streng, hebs 


men bis zum 31. Mär; ı924 Borausbesablung dar 


auf an: 

Titi Livii Patayini historiarem libri qui 'super- 
sunt omnes, ad optimas editiones emendati, 
adject. select. lect. värietate. In usum scho- 
larum edidit Leonh. Tafel. IIl Tomi, 8. (Ge— 
gen 100 Drudbogen.) Vranumerationspreis auf 

xuckpavier 2 fl. 15° fr. rhein. oder 1 Rihlr. 
8 Gr. ſächſ., auf Schreibvelinp. 3 fl. 24 fr. od. 
2 Rihlr. 

De Schickſale der alten und neuen Kortes von 
Spanien, und die Entwickelung ibrer Konititus 
tion aus den Geſchichten Der Monarchie durch 
Ernſt Münch, 9 Bände. gr. 8. (40 Drucbogen.) 
Pränumerarionspreid 3 fl. 0d. 41 Rthlr. 18 Or. 
Ausführliche Anzeigen. von beiden Werten, und 

Drudproben von Living, wovon bis jegt feine ſo bil» 
Tige Ausgabe eriftirt, find im allen deutſchen Buch⸗ 
handlungen su haben: 
* 2 2 N & 

- 1873) Gin geſchickter Apotheker» Gehülfe münfcht 
auf fommende Ofterh eine andere Stelle zu erhals 
ten; das Nähere in der Materialhandlung von Alönne 
un) Buſch. 

Frankfurt a. M., den 20. Februar 1509. 





(2059 Zur Erweiterung eines feit benabe fünfzehn 
Jahren unter einer foliden Leitung beftchenden cans 
ranten Gefchäfts ſucht man einen rechtlichen Mann 
ald Theilbaber mit einem disponiblen Gapital von 
fl. 60 bis fl. 100,000. — Mit einem nicht unbedeu⸗ 
renden ‚Capital verbürgt man fich jeden WaarensBers 
luft, der etwa von feinem politischen Verhältniß ents 
ſteht, allein zu tragen. Auskunft hierüber ertheilt 
Eonrad Schmidt in Frankfurt a, Di 





1356) Verkauf: Beim Herannahen des Frühs 
Kugs empfehle ich mich meinen Freunden beftens für 
die nächte Leipziger Jubilate-Meſſe mir meinen-Nes 
näheren Strobhüten eigener - Fabrik, in den einfach⸗ 

en fchönften Muſtern, mit italienischen Stroh⸗ und 
zaſthüten, Baitplatten und Baitpadeln; auch mit 
einigen Commiſſionslagern von Strohhüten, Strobs 
geflechten und Strohſchnuren, melde ich Auftrag 
habe wohlfeil zu verkaufen und damit aufzuraͤumen. 
ii bin ich mir einem anſehnlichen Lager von 
senfter-Gazen, Gannava und Warly verfehen umd 
verſpreche die befte Bedienung. . 


3. C. C. Benchet, von Dresden. 





Bebruct Hei Baprboffer in Frankfurt. 


— —r — —— 


ten aufzunehmen; 
2) r gewölbte Keller, circa 60 Stuck Wh 
end; 
3) Stallung für 20 Pferde, maſſid gedant, 
worüber eim Saal befintlidı; 
3) Remiſen fir 16 Wagen; 
5) eine große Scheuer, maſſiv in Steige erfahrt; 
6) einen großen und Meine Hof, nek % 
migen Garten. * 
Die näberen Bedingungen iind bei Untergeichwehre 
gegen franfirte Briefe zu erfragen. 
Damm, im Januar 1824. 
3. €. Herrla. 


(381) Im einer der angenehmiten Gegenden des 
Nedartbals, eine Meine Stunde von Heidelr 
berg, an einer beanemen Landſtraße, ift ein Mlaincd 
Bandaut, beftchend ö . 

4) in einem — Wohnbauſe, 
©) einem großen unwittelbar am Neckar liegen- 
den, zum Theil im engliſchen Geſchmack an« 
geleaten Haus » Garten mit einer reizenden 
Aus ſicht, 
3) Hof und mehreren Oekonomie⸗Gebaͤuden, 
2) etwa 3 Morgen Baumgärten wmit den edel» 
ften Obftforten bepflanjt, 
5) rtma 5 Morgen Feld und 
6) etwa nı/, Morgen Wiefen Fr 
water annebmlichen Bedingungen auf imebrete Ders 
u vermietben, wobei noch bemerkt wird,. DaB das 
Haus md der daran liegende Barten anf Verlangen 
* deſonders oder mir einem Theil des Feldes abge— 
eben wird. \ 
— Nähere Auskunft ertheilt auf frantirte Brieft Herr 
Univerfirärd-Gärtner Metzger in Heidelberg. 








(2513 Ein ſchönes Lokal zu einer Gaft» und Gar; 
ten⸗Wirthſchaft, Handlung, Fabrike, oder anfehhlicyen 
Land: Orkonomie, auch zu Dem einen oder dem andern 
— gelegen an der frequenteſten Landſtraße in 

einheſſen, iſt abtbeilungshalber zu verkaufen. Es 
enthält: 1) Eine Wohnung von 22 Zimmern und 
Kammern, fo zum Theil beisbar find, ſammtiſche aber 
beizbar gemacht werden konnen. 2) Einen Nebenban, 

any von Grein errichtet, mit Gewölben, Kellern und 
peicern. 33 Zwei Scheunen zu 12, 000 Garden 
Frucht ; unter diefen Gebäuden ſind 5 Feier; alles 
liegt am einander mit hinreichendtm Hofraum, tal: 
lung und Remiſen; daneben befindet fidy ein Gemüß— 
Garten , von ohngefähr einem Morgen, mit einem 
Wohnhauſe, auch mit Trauben: und Obftivalieren und 
Hochftämmen veriehen; binser ſolchem 2 Baumgarten, 
von obnacfähr 6 Morgen, mit etwa 100 Nepfel» und 
Birnbäumen, und noch mehreren Kernobſtbäumen, von 
den beiten Sorten; dag ganıe kann zwei durchfließende 
Bachwaſſer beruhen; ed wird theilweiſe und im Gau— 
zen abgegeben, und der Termin zum Merkaufe noch 
bekannt gemacht werden; inzwiſchen werden die Lichs 
haber erſucht, in der Materials Handlung, Firms, 
Heinrich von Raefeld in Mainz, das Nübere zu erfab⸗ 
ren, um den Plab vorläufig einfehen zu können. 
engen 


Guter Himbeeren» Ffig wird 


iu kaufen geſucht 
eit. ©. Nr. 1. Rctharinenpforte Bene 
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Wien, vom 24. Februar. 

Die jur Prüfung der Gebahrung ded Tilgungss 
Fonds aufgeftellte Kommiſſion bat- Sr. Maj. über die 
Mefaltate, welche fich im dreizehnten Semefter bei die⸗ 
fen Inſtitute ergeben haben, den nachitehenden Mors 
trag erftatıet: 

„Euer Majeſtät! Mit Ende Auguft d. J. war 
das dreizehnte halbe Jahr feit der Errichtung ded all» 
emeinen Tilgungs» Fonds für die versindliche Staats⸗ 
chuld verſtrichen. r 

Nach der Vorſchrift des höchſten Patentes bon 
22, Januar 4817 bat daher die von Euer Majeſtüt 
ernannte, ehrerbierigit unterzeichnete, Kommiſſion ſich 
- am 23. d. DM. verfammelt, um nach genommener 

Einſccht die Gebahrung des Tilgungs » Fonds zu ve⸗ 


rifleiren. 

Das liber diefe Verhandlung aufgenommene Pros 
tokoll, welchen auch die Mechnungsabichlüffe und der 
Ale über die won der Kommiſſion vorgengmmene ge⸗ 
naue Unterfuchung und Liquidation der Staatsſſchul⸗ 
den » Zilgungs: Fonds: Haunt- Kaſſe beiliegen, wird nun» 
mehr im Anfchluffe in tieffter Ehrfurcht unterlegt. 

Durch die Operationen des Allgemeinen Tilgungs⸗ 
%onds haben fich im dreisehnten halben Jahre, von 
1. März bis legten Auguft 1823, folgende Haupter⸗ 
gtbniſſe dargeftellt : 

a) Dad Aktiv» Vermögen des Tilgung- Fonds, wel⸗ 
ches zu Ende des zwölften halben Jahres 146 Millio» 
nen 230,355 Gulden 9%, fr, betragen hat, belief ſich 
am Echluffe des dreischnten Gemtefters auf 150 Dill, 
832,592 Gulden 17% fr.; es hatte folglich Im Lanfe 
deffelben einen Zuwachs von a Mill. 662,227 Gulden 
Br, fr. f En 

Das dem Tilgungs em bei feiner Gründung 
am 4. März 1817 überge ene Stamm» Kapital von 
50 Mill. 135,627 Gulden 21?/s fr. it im diefer ſechs 
ein halb jährigen Periode um 100 Mill. 696954 Gul⸗ 
den 562/, Er. vermehrt worden, wonach das ganze As 
tios Vermögen des Tilgungefonds mir Ende deg drei⸗ 
— — m 150 Millionen 832,582 Gulden 
17% Ir. beftand. 

b) Die jährlichen Zinfen diefed Aktiv -Vermögend, 
durchaus auf Ronventionds Münze berechnen, werden am 


Schluffe des dreizehnten halben Jahres mit a Mill. 


191,888 Guld. 2°, kr. ausgewiefen, welche am Gchluffe 
des zwölften Sewmeſters fi 


Gulden 56 fr. beliefen. 


Dienftag, den 2. März 


nur auf 3 Dill. 978,099 


m Laufe des dreizehnten Gemefterd bat fich daher 


ein Zuwachs am jährlichen Zinfen mis 213,838 Guid. 


6/, kr. €. M. ergeben. 
Mir Einfluß der dem Tilgungs» Fond aus dem 


Staataſchatze zufließenden jährlichen Tilgungs +» Quste 


von 51, Mill. Guld. C. M., besieht der Fond zur 
Tilgung der neuen Staatsfchuld ein jährliches Einkom⸗ 
hten von. 9 Mill. 691,889 Gulden 2%, fr. E. M,, 
nebſt 1adrsrs Gulden 30 fr, im Spercentigen Münze 


et — — ie * 
a Wr Biiaung des Tilgung» Fonds aber find 


feine Einkünfte um 7 Dill, 102,381 Gulden 37°/, fr. 


C. M. vermehrt worden. Wr 
e) Mittelſt Mefer Zuflüffe find im Wege der Eins 
löſung der neuen ın Conventiond» Münze verzindlichen 


- Obligationen nach ihrem Courswerthe mit einem Auf⸗ 


wande von 3 Millionen 118,039 Gul, 5 fr. C. M., 
4 Mill. 176,106 Gul. 20 kr. Kapital im Nennberrage, 
oder durchaus auf 5 Vercent tragende Effekten reducirt, 
3 Mill. 856,003 Guld. 20 fe. der neuen Staatsſchuld 
abgerragen worden, . 

Die Summe der feit dem 4. Mär; 1817 einge» 

löften, in Gonventiond » Münze verzindlichen Dbligarios 
nen beläuft fi auf 88 Mill 520,760. Guld. 20%, fr. 
im Nominal » Betrage, oder, das Kapital durchaus zu 
5 Vercent berechnet, auf 69 Mill. 527,669 Gulden 
57 fr. 
Außer der börfemäßigen Einlöſung der neuen vers 
sundlichen Obligationen, find aber auch im "April und 
Juni 1823 auf die fällig gewordenen Müdjahlungen 
der Gtaard-Lortd-Anlchen von den Fahren 1520 und 
1824 verwendet worden 2 Mill. 811,000 Gulden E. 
M., wodurch, an dem Kapital diefer Lotto⸗Anlehen, 
und zwar von Jahre 1820 962,000 Gulden, und von 
Jahre 1821 750,000 Gulden, jufanımen 1 Million 
712,000 Gulden ebenfalls getilgt wurden. 


. 4) Zur — der alteren mit Papiergeld ver⸗ 
zintlichen Staatsichuld iſt eine Ba Dotation von 
zwei Dill. Gulden C. DM. aus dem —— ge⸗ 
widmet, wovon im, dreijehnten Gemefter eine Million 
erhoben wurde; mit einem Aufwande von 4 Million 
23,079 Gulden 9 Kt. C. M. ward mittelſt koursmäſ⸗ 
figer Cinlbſung ein Kapital von 3 Mitt. 28,781 Gul⸗ 
den 27°/a Ar. getilgt; überdied erbielt der Tilgungs⸗ 
Fond als außerordentliche Dotarion dit bei werfchiedes 
nen Staatskaſſen eingefloffenen Obligationen im Nenn⸗ 
bertage von 65,664 Guld. 50% Kr. 


x 


Die Tilgung der alteren Staatsichuld beläuft ſich 
demnach, wenn die Obligationen von verfchiedenem 
Zinsfuße durchaus zu 2/, pCt. Zinfen derechnet 
werden, im dreischnten Semeſter auf 2 Mill. 855,292 
Guld. 30 fr., umd in der ganzen Einlöfunge> Periode 
feit dem 14. Aprıl 1815 auf 38 Mill. 215,021 Guld. 
29%/a Kr., wovon nach der Vorſchrift des Patentes 
vom 21. März 1815 für die verfloffenen fünf Jahre 
1818, 1819, 1920, 1924 und 1822, auf 2°/, pCt. 
Effekten reducirt, 25 Mill. 115 Guld. 50 Kr. bereits 
Öffentlich vertilgt worden find, und andere a Mill. 2 
Guld. 20 Kr. zur gleichen DVerrilgung für das Jahr 
1823 in Bereitfchaft lagen. 

Wien, den 31. Dejember 1825. 
Anton Freiber vom Baldaccı, 
Präfident des ft. k. General⸗Rechnungs⸗ 
Direttoriums.“ 


J 


x 


Augsburg, vom 25. Februar. 


In der Allgemeinen Zeitung liest man aus 
Marfeille vom 15. Februar: ‚Man bar bier 
Briefe umd feldft Konfularberichte aus Smyrna, welde 
die verjchiedenen irrigen Nachrichten in Berreff der Ge⸗ 
fahren, welche angeblich diefe Stade bedrohen, und 
manche bei dem Handel mit der Levante intereffirte 
Verfonen in großen Schreden verfegt haben, binläng- 
lich widerlegen. Die Eofalitäten und die topographis 
fche Lage von Sniyrna müſſen in Anfebung der vers 
Meintlichen Gefahren, denen diefer wichtige Handelds 


platz — der Mittelpunft und das allgemeine Depor des 


europäifchen Hamdeld in der Levante — ausgeſetzt ſeyn 
fol, ſchon an ſich Beruhigung gewähren. Der Eingang 
des Hafend, da wo er am ſchmalſten ift, mird durch 


‘ein, ſtark mis Wrrillerie vom ſchwerſten Kaliber vers 


febenes Fort beherrſcht, von dem alle griechifche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die nur Kanonen von geringem Kaliber fübren, 


in den Grund gebohrt werden Tonnten, wenn fie es 
verſuchen follten,, in den Hafen mir Gewalt ein ulau⸗ 


Ki 
"Richt 
Unternehmung auch nur verfuchen würdem) Allein in 


rischen iſt alſo 


Bei ner bekannten zn der — 
gefahrvd 


m beſorgen, daß eine an ſi 


politiſcher Hinſicht wäre eine ſolche Erpedition der 
Griechen wohl noch gewagter. Smurna iſt durch die 


eigene Beſchaffenheit und durch die Ausdehnung feiner 
* Handeldverhältniffe fait mehr als eine europäifche, denn 
- als eine türkifche Stadt zu betrachten. Ein daſelbſt 
- jährlich in Umlauf gefegtes Kapital von mehr. als 150 
Millionen rürkifcher Piafter verbinder Smyrna's Ins 
“tereffe mir demjenigen eıner großen 


abl von Waaren⸗ 
und Wechſelhäuſern in Frankreich, England, Oeſter⸗ 
reich, Italien und Holland. Die Kaufleute dieſer vers 


» fehiedenen Nationen werden dort durch ihre Faktoren 


‚tepräfentirt, welche den großen Erabliffements vorites 


ben, die zu Smyrna unter der Aegide des Vollkerrechts 
und der Garantic der Traktaten gegründer worden find. 
Die eriten europäiſchen Seemächte haben daſelbſt in 


der Regel cine Station von Kriegeichiffen, die nach 


Befinden der Umſtände wehr oder minder zahlreich ift, 
und bauptiächlich zum Zweck bar, ihre Unterthanen zu 
ſchützen. Bei einer folchen Lage der Dinge würde ein 
gewalt ſarner Angriff der Griechen auf Smyrna wenis 
ger ald ein Angriff gegen die Türken, als ein Angriff 


‚gegen die dort Interefiircen europäifchen Nationen feyn, 
deren —— nicht ermangeln würden, denſelben 
t 


mit Gewa 


abzutreiben, und die Griechen als Feinde 
au behandeln. Diefe Umſtände find der griechifchen Ads 


miralität befannt, und man bar in der letrem Zeit 


nicht ermangelt, ihr in diefer Hinſicht Notififationen 
au machen, auf welche fie, wie man mit Zuverläſſig⸗ 
feit zu glauben berechtigt iſt, gehörige Rüdficht > 
men wird. Wahr iſt ed, daß die Griechen Randungen 
auf Chios und Mitnlene bewerkitellige haben; daß ihre 


" Schiffe ind Innere des Meerbufend von Smyrna vors 
; — find, und daſelbſt Fahrzeuge weggenommen 


abe, die zum Küftenhandel der Bewohner der Stadt 
dienten; daß fle partielle Kandangen auf den Küften 
veranftalter haben und noch veranitalten, um die dor« 
gen Bewohner zu heunrubigen, Kontributiomen zu er⸗ 


’ 


beben uud ſich Proviant zu verfchaffen; das die Land— 
bewohner in zahlreichen Haufen fich im die Stadt gr» 
flüchtet umd dors Schrecken verbreitet baben; daß ın- 
folge diefer Vorgänge außerordentliche Maaßregeln ge: 
troffen, und von den europälfchen Konſuls felbR bei 
den türkischen Oberbebörden verlangt worden find, um 
die Schifffahrt längs den Küften zu fichern, und 
die norbwendigen Werbindungen ju erbaltın; daß man 
für die Verproviantirung und Erhaltung der Mube ın 
der Stadt weckmäßige Vorkehrungen geiroffen bat, 
daß die Lofalbebörden und auswärtigen Konfulm dei- 
balb im beiten Einverftändniffe bandeln, und daß man 
vorzüglich von beiden Seiten beablichtigt, Die in Gäh- 
rung gebrachten türtifchen Einwohner zu berubigen, um 
alle Ausfchweifungen ju verhindern, die entwaffneren 
ariechifchen Bewohner der Stadt zu ſchützen, und allen 
Repreffalien zuvorzufommen. Allein dabeı ift es geblie⸗ 
ben, und man bat auch feine einzige Tbatfache wer» 
nomnten, welche vermurben liche, daB die Griechen ar 
fonnen wären, einen gewaltfamen Angriff gegen Smnr- 
na 30 unternehmen.’ 2 

— In der — — Zeitung fand folgendes 
Geſuch: „Auf einem Rittergute, wo vieled Mindwich 
ift, wird eime ledige Weibeperſon, am liebiten eine 
Predigeremwittwe, zur Führung der Wictbichaft, allen» 
falls auch zum Platten der geringen Waſche, aber ja 
nicht zur Geſellſchaft geſucht.“ 


Koblenz, vom 26. Februar. 


Die Kommiffion zur Berarbung einer vwerbefferten 
Kommunal» Ordnung bat am legten Montag ihre 43. 
legte Sigung gehalten. Ein „indesheglüdender Erfolg 
möge ihre Thraigkeit frönen. 


Darmftadt, vom 28. Februar. 

Am 25. diefed Monats ift folgendes allerhöchſte 
Mefcript an die beiden Kammern der Landftände cr» 
gangen: Ludewig ıc. Da Wir den Schluß Des gt 
genwärtigen Landtags auf nächſten Montag, den 4. 
nachſttunftigen Monats, beitimme haben, ſo werden 
Sic zu dem Ende Unfere Liebe und Gerreue, Stände 
des Großherzogibumd, am befagten Tage, Mittags um 
11 Uhr, in tem, Sitzungs ſaale der zweiten Kammer, 
pereinigen, wo dann, weil wir ſolches perfonlich zu 
thum durch Unfere Gefundheitt » Umstände, zu Unferem 
Leidweſen, verbindert find, Unſer hierzu befonderd bes 
auftragter Staarsminifter von Grolman Unferen Lies 
ben und Gerreuen, Ständen des Großberjogihumg , 
das Weitere eröffnen wird m. |. w. —— 


Non, vom 48. Februar. 


. Das Diario vom 18. er entbält Nichts über 
die Gefundheit des heiligen Vaters, wohl aber mehrere 
von demfelben erlaffene Megierungsverfügungen und 
Ernennungen. 


— &e. f. H. der Kronprin, von Baiern war von 
Seiner Reife nach Sizilien im erwünſchteſten Wohls 
feyn nach Rom zurückgekehrt. 

— Man melder aus Jeruſalem vom 21. Oft.: 
„Sobald die Nachricht von dem Tode des heiligen 
Vaters, Papſt Pius VEN, bier einıraf, baden die 
Geiſtlichen, denen die Obhut der heiligen Orte und 
Gegenkände anvertraut iſt, im der Kirche des heiligen 
Grades ſeldſt, mir größter Pracht das Todtenamt ges 
feiert. Wirtlich — war dieſe Ceremonie in 
einer Stadt, deren Name allein in den Herzen froms 
mer Gemüther fo herrliche Erinnerungen erweckt. Eine 
unglaubliche Menge Menfchen aus allen Welrgegenden, 
durch Sprache und Sitten von einander verichieden, 
aber durch gemeinfchaftliche Bande der Neligion eng 
verbunden, hatten fich in dem beiligen Tempel wer» 
fammelt, um dem verftorbenen Oberbaupte der katho⸗ 
liſchen Kirche die legte Ehre zu erweiſen. Die Trauer⸗ 
rede wurde in arabiicher Sprache gehalten. * 

— Privarbriefe aus Rom beftätigeu die Befferang 
des Gefundheirszuftanded ded Papſtes Indeſſen bü:: 
tete der heilige Darer moch immer das Bert und wer 


noch nicht im Stande, feine Meidenz nach dem Vati⸗ 
fan zu verlegen, wie er es beabſichtigte. Der Kardis 
* Severoli — 12. Februar In einem beinahe 
boffnungtlofen Zuſtandz man | 
ben. Die Kardinäle Rusconi und Fabricio⸗Ruffo was 
ren fortwährend in Gefahr. 3. M. die Herzogin von 
Eueca batıe am 11. das heilige Abendmahl empfan- 
gen, und man war auf die Nachricht vom ihrem Tode, 
durch eine Brufwaflerfucht verurfacht, gefaßt. Gegen 
Mitte der Haren, fagte man, ‚würde Ge. Heil. eine 
Kardinals-Beförderung vornehmen. 


Paris, vom 26. Februar. 

Die Rente wurde heute baar zu 100, 60. eröffnet. 
— (Ende Monatd 100, 90. 

— Ein Privarfchreiden aus Rio-⸗Janeiro vom 
16. Dezember enthält im Autzuge Folgendes: „Die 
framzöfifche Korverte Echo, vom Fregattenkapitän Hrn. 
Bourde de la Villehuet kommandirt, ift, von Breft 
kommend, geftern bier eingerroffen. Diefer Offizier 
verfündigte ung den glüclichen Ausgang des fpanifchen 


fagte, er liege am Ster⸗ 


Krieges, wovon wir noch feine amtliche Nachricht ers 


halten hatten. Die Echo foll binnen wenig Tagen 
nach der Inſel Bourbon abgeben.’ 2 
— Man verfichert, daß det Minifter der auswär- 
tigen Angelegenheiten Depefchen aus Liffabos vom 
6. dieſes Monats erhalten bat, worin der franzöftfche 
Geſandte am diefem Hofe meldet, daR derſelbe die 


Wiederausfuhr der frit 1819 im Befchlag genommenen > 


franzöflfchen Waaren, deren Verkauf zum Vortheil des 
asien vor einigen Monaten war angeordnes worden, 

ei der portugiefifchen Megierung fo eben ausgewirkt 
babe. Der Herr Baron Hyde de Meufoille bat auch 
Die Losgebung der Brigg, Les Jumeaur, bewirkt, Die 
unter einem falfchen Vorwande in Beſchlag genommen 
worden war, und welche fo zu fagen als Paterbaot 
zwifchen Habre und Liffabon dient. 

— Herr Parz de la Cadena, bevollmächtigter Dis 
nifter des ſpaniſchen Hofes bei Gr. britrifchen Majes 
ſtaͤt, ift zu Paris angekommen. 

— Die Wittwe des allju berüchtigten Marats if 
vorgeſtern geſtorben. 


— Wan meldet aus Utrecht: „Die Löwin aus 


der Menagerie des Herrn W. Ban Ulen, die am 29. 
Dftober. vorigen Jahres zwei junge todtgeborne Löwen 


warf, bat am 24. diefed Monats drei junge lebendige ° 


- Löwen geivorfen , wovon einer männlichen, die andern 
beiden weiblichen Geſchlechts ſind. Er ift eine feltene 


naturbiftorifche Erfcheinung in dieſer Gegend eine Eds 


win ihre Jungen fäugen zu ſehen. ‘Dan erinnert ſich, 


die Menagerie des Herrn Dan Aken auf der Mefle 


unferer Stadt gefchen zu haben. 
Madrid, von 19. Februar. 
(Fortfegung.) 

Die Gaceta vom 19. theilt die Eröffnunge 
des engliichen Varlements mit, die 
merkungen begleitet. , 
Au die Stelle, wo Graf Liverpool fagt, daß, wenn 
Spanien ſelbſt die Unabbängigfeit feiner Kolonien ans 
erfennen möchte, unermeßlice Vortheile daraus für 
daflelbe fich ergeben würden, ermieders der ſpaniſche 


lieſt man noch folgendes 


° mie der 


algieriſchen Korvette von 18 Kanonen und 400 


nach der alten Merbode der Stenerrollen und der, 
Provinzial s Nenten : Verwaltung erhoben werden. In 
Mitte einer Menge einzelner Beſtimmungen bemerkt 
man Cine, die einer jeden Genieinde geitatter, Pie Ber 


richtigung ihrer Steuerrollen oder ihres Kadaſters in 


Anfpruch zu nehmen. 

— Man fagt fih, daß auf die Vorſtellungen des 
franhöfiichen Botichafrers die Verkündigung des Amnes 
ſtie Dekrets aufgefchoben worden fen, weil diefe Afte 
unfered Monarchen Klaffenabtheilungen enthalte, die 
eher den Verfolgungen zum Vorwande, als zur Wie⸗ 
derberftellung der Einigkeit und Cintracht in der Nas 
tion dienen Fönnten. Da ed einmal der Fall ift, daß 
feine von den Maaßregeln unferer Megierung jemals 
geheim gehalten wird, fo will man erfahren haben, 
daß den vornehmften Behörden in den Provinzen Bes 
fehle ertheilt werden follten, Namens: VBerzeichniffe über 
alle diejenigen Individuen aufzuftellen, die fich in den 
durch das Dekret beftimmten Karegorien befänden. 
Es if leicht abzufehen, Daß jene Befehle die Leidens 
ſchaften Desuftigt und melthen Gebrauch diefe davon 
gemacht haben würden. 

London, vom 23. Februar. 
i Gortſetzung.) 

Ueber den ſo eben — Krieg mit Algier 

ere: 

Bor einiger Zeit war die Kriegsbrigg, der Ca⸗ 
meleon, von Portsmouth mit ee efeblen ab» 
gegangen. Diefed Schiff vereinigte fich zu Gibraltar 
Fregatte, die Najade, und beide Fahrzeuge 
nahmen ihken Lauf nach Algier. Am 24. Januar | 
waren fie im Angeſicht Diefes Hafens und verlangten 
ſofort die Auslieferung verſchiedener Chriſtenſtlaven. 
Der Dey weigerte ſich, dem Kapitän Spencer eine 
Privat⸗Audien zu bewilligen, wofern er ſich nicht dazu 
verſtände, ohne feinen Degen gu erſcheinen. Der 


denn Dip bis zum 31. Janwar Bedenkieit und- 
inmirtelft nahm er den englifchen Konſul, feine ganze 


BR verwarf dieſe demutbigende Bedingung. 
r 


Familie und einige engliſche Kaufleute an Bord. Als 
die Friſt abgelaufen war, 


ſtachen die Navade und 
ter Gamelcon mwicder in Sce und un 3 Uhr Abends 
begegneten fie, noch im Angeſichte der Stadt, zur 

ann 
Equipage. Sie wurde aufgefordert die Flagge au 
ftreichen, als fie fich aber deiien weigerte, begann ſo⸗ 
fort die Kanonade, und zwar mit fo viel —* von 
Seiten des Cameleton, daß derſelbe fie zwang, ſich 
zu ergeben. Dan fand an deren Bord 47 gefangene 
Spanier, welche, nebft dem Kapitän auf die englifchen 
Schiffe gebradıt wurden. Der Kapitän Spencer er» 


laudte bieranf der Prife ſich auf ten Strand treiben 


ng. 
fie. mit einigen Ber 


.. 


Bublizift: „Nein, wir find won der unredlichen Ab⸗ 


ficht aller Revolutionnärs des Erdballd fo fehr über- 
jeugt, daß wir den feiten Glauben begen, die Aner⸗ 
iennung ihrer Werke müſſe der ganzen Welt Rachrheil 
bringen. Nach diefem Grundfag halten wir dafur, 
- daß die Anerkennung der Unabhängigkeit unferer ames 
Be ae — ſondern 
elbſt für England ſchä eyn würde.“ 
—5 — —* enthält eine Reihefolge königli⸗ 
cher Defrete, wodurch die Abgaben auf den Fuß von 
1817 gelegt werden. Die Abgaben für die Provinzen 
von Arragonien follen nad) dem Kadafter, den Steuer⸗ 
rollen und andern zu jenem Zeitpunkte in Kraft ber 
ftandenen Normen beftimmt werden. In den Provins 
- on ber Kronen Kaſtilien und Leon follen diefelhen 


zu laffen, da fie fo übel zugerichter war, daß es ihr 


unmöglich gezeich wäre, zu folgen. Es fcheint, daß 
der Sameleon einige Verwundete bei dem Kampfe 
gehabt hat. 
Die Nayade bat am 1. Februar die Moute nach 
Malta und der Cameleom die nach Gibraltar einge 
gefchlagen, yon wo derielbe am 6. wieder nad) Enge 
land unter Segel gegangen ift. 
— Nachdem vom Kanzler der Schapfanımer dem 
Unterhaufe vorgelegten Finanz-Etat beläuft Mich der 


Geſammtbetrag des Budjets auf 57,000, 000 Pf. St. 


oder 1,423,000,000. Franken. 
Frankfurt, vom 1. März. 


Auszug aus dem Protofolleder6., am 13. 
Februar gehaltenen Sibung der boben 
deutſchen Bundesverfamntlung dDie 
5. war eine vertrauliche Sitzung und auch die 
6. wurde mit einer ſolchen eröffnet.) \ 

Der kaiferl. fönigliche präfidirende Herr 
——— Freiherr von Münch, Bellihg 
aufen: ER RENT 
Die Bundesverfammlung hat in ihrer 34. Sitzung 
vom 13. Juni 1817, als fie Aber die auswärtigen Ver⸗ 


— des deutſchen Bundes den Beſchluß faßte, auch 
am 
fibafstichen Vorrechte der verfchiedenen bei dem Deuts 
fen Bunde atkreditirten Gefandfchaften, die Bundeds 
Verſammlung ſich mit den Genate der freien Stadt 
Srantfurt dahin vereinigen werde, damet denfelben die 
nämlichen gefandifchaftlichen Rechte gewährte werden, 
wie ſolche die Bundestagsgeſandten genießen. 

ine feRe Beſtimmung bierüber iſt bisher nicht ges 
troffen worden, und die Eröffnung, welche das PBräiis 
dium in der beurigen vertraulichen Gißung zu machen 


die Ebre barte, bitter den Anlaß, diefen Gegenfland 


nunmehr förmlich zur Sprache zu bringen, 
Möge man über die deutſche Bundesverſammlung, 
über den Gang unferer Verhandlungen, und über uns 


fere Befchlüffe wad immer für Urrdeile fällen, wir 


werden und fortwährend, fern von aller Milltübr, uns 
beirrt im Kreife der und gegebenen Gelege bewegen, 
und dadurch unferm erbabenen und gemeinnützigem Bes 
rufe im Sinne unferer Kommitrenten am ficheriten ent» 
ſprechen; wir werden durch folches Verfahren die Ach⸗ 
tung Inlande⸗ für den aufrechten und gewiſſen⸗ 
baften Bang: diefer Verſammlung immer feiter begrüns 
den, und wir werden endlich den hoben Werth, wel⸗ 
. chen der deutsche Bund im die freumdfchaftlichen Ver⸗ 
bältmiffe mit den Auswärtigen Mächten feht, in unſern 

‚ offentlichen Verhandlungen, durch zarte Beachtung ibs 
vor Verhältniſſe und ihrer Verfaſſung, und durch außs 
gezeichnete Aufnahme ihrer bei dem deutfchen Bunde 
akfredisirren Minifter, würdevoll zu bewähren wiffen. 
n diefem Sinne erlaubt fich dad Präſidium, die 
Verſammlung aufjufordern, die gefandtfchaftlichen Vor⸗ 
rechte, welche den Bundestagsgefandten in der freien 
Stadı Frankfurt zuſtehen, dermalen durch einen förm⸗ 
lichen Beſchluß auf Diejenigen Gefandtichaften auszu⸗ 
dehnen, welche die auswärtigen Mächte am deuifchen 
Bunde aftreditiren, und hiernach die Einladung an den 
Senat der freien Stadt Frankfurt gelangen zu laſſen, 
— derſelbe die desfalls nothige Berfügund treffen 

t 


olfe. | 
Nachdem fich ſämmtliche Gefandtfchaften mit den. 


Anſichten des Faiferlich königlichen präfldirenden Herrn 
Gefandten vereinigt hatten, erklärte der Gefandte der 
freien Stadt Frankfurt, Herr Dam, ın Bejiehung 
auf den Bundestagsbeſchluß vom 12. Juni 41817, 
IH. 9, daß der Senat bereis ift, den verſchiedenen, bei 
‚dem deutichen Bunde affreditirten Gejandtichaften, 
die nämlichen gefandefchaftlichen Mechte zu gewähren, 
‚wie folche die Herren Bundestagsgefandten genießen. 
Sierauf wurde einbellig befchloffen: En 
beutfchen 


PD daß die bei dem durchlauchtigften 
. Bunde affreditirten aufwärtigen Gefandten mit den 
. Bundestagsgefandren diefelben gefandtichaftlichen Vor⸗ 
. rechte theilen, welche für diefe in ihren Verhältniſſen 
uur freien Stadt Frankfurt, ald dem Sitze des Ba 
destags, feſtgeſetzt find, FA 
...D baf der Senat der freien Stadt Frankfurt ins 
foige des von ibm erflärten Finverftändniffes erſulht 
Feng lie die erforderlichen Anordnungen ju irff⸗ 
en; um u — 
3) daß den dermalen bei dem durchlauchtigſten 
deutfchen Bunde akfreditirten auswärtigen Gefandts 
ſchaften durch das Präſidium ven dieſem Beſchluſſe 
Kenntniß au geben fen. ö (8. f.) 


— Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
bie Times vom 24, und in denſelben folgenden Yuss 
. ang aus der Mede des Kanzlers der Schapfam: 
mer, welche derfelbe in der Parlements-Sitzung dieſes 
Tages gehalten: 

& „Die Finanzerträgniffe diefed Jahres haben einen 

ferneren Zuwachs erbalten durch die Auszahlung von 
- 766,666 Pf. St. von dem öfterreichifchen Anlehen. 
Es iſt dies ein Gegenftand, über den der Redner einige 
wenige Worte an den Finanzausſchuß zu richten wünfcht. 


ausgeiprodyen, daß, im Anichung der geſandt⸗ 


hweftern von Brag. 
(Johann Krebs: Hr. Blumenfeld.) 


Cr trinnert ſſch, daß bei Gelegenheiten, wo dieſet 
Anlehen vorden zur Sprache getommen, nur fehr We— 
nige geweien find, welche ermarteien, daß das Kand je 
irgend einen Theil von diefem dem Kaiſer won Deſter⸗ 
reich gemachten Darteben jurüderbalten würde; denn 
wenn gleich Se. f. f. Mat. dieſes Geld in Wabrbeit 
von Großbrittanien empfanaen, fo waren dennoch Die: 
jenigen, welche allein ein echt hatten, deshalb Be— 
ſchwerde au führen, im Beruckũchtigung alles deſſen, 


"was, feirdem dieſes Geld gezahlt worden, fich ereignet 


barte, der Meinung, dab es vom Standpunkte der 
Billigkeit aus ungemein bart ſeyn würde, ‚wenn man 
von Defterreich den vollen Belauf diefer Summe je 
zurückoerlangen follte. Die Regierung ®r. M. begte 
aber immer größere Hoffnungen als Kent, welche Da 
meinten, daß nie irgend etwas von dieſem Darlehen 
zurückerhalten werden würde, weil fie wußte, daß Der 
Kaiſer von Defterreich ein fo tiefes Ehrgefübl befäße, 
daß es felbft ihm vermögen würde, die Sache fobald als 
möglich. zu einer befriedigenden Erledigung ju bringen, 
Sie wußte, dan fie mir einem Sowverän zu thun batı 
te, der, was auch immer von ihm gefage worden ſeyn 
mag — und man bat in diefen Haufe manche unfreund⸗ 
liche Aeußerung über ibn gehöre — ein fo hochſinniger 
und verebrungswlirdiger Monarch iſt, als je einer ges 
lebt batı Mie bat ein tugendbarterer, achtungewerthe⸗ 
rer Fürft auf tınem Thron gefeften. Er bat freilich 
in den Augen mancher Herren das Unglüd, über ein 
Land zu bereichen, deſſen Megierung das ift, was fie 
eine abfolure nennen, Er fab die Frage über diefes 
Darleben als eine Ebrenfache an, und fomit war es 
bei ihm befchloffen, die Forderungen des Landes zu bes 
Page Groß waren die Schwierigkeiten, weldje 
ei einem Abkommen diefer Art zu überwinden waren, 
und die Aufgabe des öÖfterreichiichen Finanjminifterk , 
eine fo große Summe Geldes unferm Bande zu übers 
machen, war gewiß feine leichte „und keine populäre, 
nnd nicht Jeder wird in vollem Maaße das jarte Ehrge— 
fühl zu würdigen willen, das den Kaifer won Dciterreich 
vermoögte, den nunmehr ausgefübrten Blan zu genebmigen. 
Es un. ein foldyes Verfahren dem Kalfer von Oeſter⸗ 
reich Vertrauen und Kredit in’ einem boben Grade 
fihern und der Redner kann nicht umbin, die erhal⸗ 
tene Summe als ein wahres Gefchent vom Himmel 
zu betrachten. 

Die Fonds waren am ar. auf der Londoner Börfe 
folgendermaaßen notirt: 3 pCt. Ronfold 91 — Yı5 
id, reduce. 92%. — ’/a; Dfterreich. Anleibe. 9, — 
10%; griech. Anleihe 3/4 bie 7, juletzt 6°/.. 

Krapp, Reb, 
Bo — — 
Benachrichtigungen. 
‚[223) Einem verebrlichen Publikum gebe ich hiemit 
die Nachricht, daß von der fchon früher von mir ans 
gezeigten Zeitſchrift: Gefchichten- Mährdens 
und Anetdoten-Zeitung, welche wöchentlich zmal 
in gr. 4. auf milchweiſem Pavier erfcheint, und bei 
mir der ganze Jahrgang nur 3 fl. 30 fr. koſtet, die 
erften Nummern erichienen find, und von der lobl. 
Ober⸗Poſt⸗ Amts⸗Jeitungs⸗Exptdilion Franlfurt Brobe: 

blätter abgegeben werden. 
Dinkelsbuhl den 1. Februar 1824. 
Walthrſche Verlagshandlung. 





— 


[3601 H. Marcus Oppenheimer und Kirchberg, 
Schnurgaſſe Kir. &. Nr. 55, der Gellenbäuferaaffe ge— 
genüber, empfehlen fich in Einkauf und Verkauf fo: 
wohl in gefaßten ald ungefaßten Brillanten, Mofetten, 
Perlen und kouleurte Steinen, Antiouen Ye. 
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PLELL Dre en - 


’ 





Dienftag den 2. März 1824 


* 


vom gegenſeitigen Benehmen des weiblichen Alters und ber 
weiblihen Jugend; 5) vom Benehmen bes weiblichen Geſchlechte 
gegen das mannliche: 6) vom gegenfeitigen Benehmen vertrau⸗ 
ter Freunde und Liebender; 7— 8) vom argenfeitigen Beneh: 
men Unbelannter oder feindtich gegen einander Gefinnter in 
ber Sefellfhaft ; 9) von der gefellfhaftficen Unterredbung; 10) 
das Spiel; 11) vom Benehmen ber Frau eines Haufes ‚als 
| Witttinn ; 19) von der BWewirthun ; 43) vom Ppergang der 

Gefellichaften ; 19) von den gefefhaftligen Zeiten, Beſuchen, 
Bothſchaften. 


— — —— — —s — —— 


(315)], Geographiſch ſtatiſtiſches Zeitunga· Not: und Comtoir· 
Lexicon von Dr. C. G. D. Stein Proffeſſet am Bertinifh 
Göunifhen Gpmnafium ꝛc 4 Bände in & Abtheilungen und 
Nacträge bis Mai 1822 ar. $., weiß Drudpapier 13 Bthir, 
8 Gr., ordinär Drudpapier 11 Rihie. 12 Gr. Leipgia. 
Beinriche, 

Der Zweck, ben der BVerfaffer im Auge hatte, und nad 
ben Öffentlihen Weurtbeilungen auch erreihte, war, feinen 
durch Ratur, Kunfifleiß, Geſchichts ober andern merkwũrdige 
Berhättniffe für Deutſche intereſſanten Ort su übergehen, 
Wir Lönnen diefes Werk als dat neuefte volltändige , na&.eis - 
—— Plane bearbeitete Repertorium der Erbfunbde ſehr empfeh⸗ 
en. 

I. 6. Hermann’fdhe, Andred’fhe, Brönner’fde, 

Zäger’fhe Buchhandiung. 


lu nn nn neh 


[318] Kurze Anzeige über Bollendung bes hiftorifihen Sand: 
las, 


Durd die Erfheinung der vierten ieferums iff endlich ber 
sur Verfinnlihung der allgemeinen Geſchichte aller Bölker und 
Staaten beredinete Hiftorifte Handatlas vollendet, Mit voller 
Ueberzeugung von beffen Zmedmäßigkeit und Brauchbarkeit , 
welche auch für die erfte Lieferung von mehreren fritifhen Ins 
ftituten anerkannt wurde, Bönnen wit biefen Atlas nun 
gebildeten Publicum empfehlen. Er beſteht aus fünfzehn großen 
Charten, 7 aus einem Blatt, 7 aus zwei Blättern, 1 dus 3 
Blättern im größten Imperial Format, aufwelhen außer den 
15 — noch 44 Gartons einzelne Theile ber Bes 


















- [45} In der Griminal + Unterſuchungsſache wider den Bud: 
bändter: Reimer hieſelbſt erkennt die Griminal « Deputation 
des Königlichen Scudt zerichts biefiger Refibenz biermit für Recht: 
daß Jnculpat Georg Reimer von ber in Hinſicht der erften. 
Theile der — 
Memoires pour serrir ä Fhiatoĩr de France sous: 
Napoleon = 
Notes et Melanges 
ihm angefhuldigte Genfurverbrehens völlig freisufprechen 
und die Koften der Unterfuhung Niederzufhlagen. 
Bon RMechts Wegen 


ubliciet und urkundlid mit bem Koniglichen Stadtgerichts⸗ 
nfiegel ausaefertiät. z 
Berlin den 29. November 1523. 


(L. $.) (a4.) Schmibt. 


Zur BWiderlegung ber manderlei unmahren und nachtheili⸗ 
aen Gerüchte, welche ſich wegen der in dem obenftehenden 
Urtheit .berührten Angelegenheit wider ihn. verbreitet haben, 
findet der Unterzeichnete ſich veranlaßt, ſolches zur öffentlichen 
Kenntnif zu bringen. 

- Berlin im December 18323. 
G. Reimer, 

Literarifhe Anzeigen. 
1312] Anzeige., 

Der Preis von der 4. Auflage der erſten 6 Bände 
von E. von Mottefs allgemeine Geichichre, ift vom 
1. Rovember v. J. an auf 3 fl. — oder 1 Rihlr. 
16 Gr. pr. Band von mir ald Verleger feſtgeſeht, 
der früber bis dahin bewilligte geringere Suͤbſcrip— 
tionds Preis. ift mit dieſem Tag erlofchen und kann 
im Buchhandel nicht mehr ſtatt finden, was ich zur 
Vermeidung aller Golliffionen und als Antwors auf 
mehrere Anfragen biermit öffentlich bekannt mache. 


Freyburg ım Breisgau im Januar 1824. 
Herder'ſche Kunſt⸗ und Buchhandlung 





— 





A 


ſchi betreffen. 

Golgendes find die 15 Perioden für weiche bie Eharten dienen, 
1. vo dem erften Anfang ber Gefhichte bie zum Arojaniſchen 
Krieg; 2. bis zu den Perferkriegen; 3. bis zu uftus Als 
leinhereihaft; 4. bis jum Zerfall bes Weftrömifhen Reiches. 
(Dip find bie Bunnen: Germanen» Gotben« und Alanen⸗ 3ü« 
ge dargeſtellt.) 5. vom Jahr 476 bis auf Cari ben Großen; 
6. von 768 bis Gregor VL; 7. von 1073 bis auf Rudolph 
von Sa; 8. von 1273 bi6 auf GarıV; 9, von 1519 
bis zum XXX jährigen Kriege; 10, von 1618 bis Ludıni xV; 
11. von 1661 bis zum Defterreichifchen Bucceffiong Kriege; 
12. 1740 bis auf Friedrich's ll Tod; 13. don 1786 bis sum 
Frieden von Prefburg; 19. bon 1806 bis sum zweiten Parifer 
Srieden; 15. von 1815 bie 1822. Zu jeder Gharte gehört eine 
chrondlogifhe Gefhichtstafel, des beauemen Gebrauchs wegen 
in groß Quart gedruckt; alle 15 chronolsgifhe Gefhitstafen 
mäden jufammen einen 72 Bogen ftarten Band aus, Das 
Ganze giedt von der Entwickelung der verſchiebenen Staaten 
einen Ueberdlid , wie man ihn bis jegt in keinem Mer erhal · 
ten konnte. Als einen Commentar kann man bie Ueberficht ver 
allgemeinen politiihe Geſchichte insbefondere , Europeus von 
2.9. Drefd in drei Bänden benugen, wovon fo eben bie weis 
te Xufla.ce auch vollendet if, 

Der Preiß des volländig hiſteriſchen Hand: Attas mit den 
bizu gehörigen chronofogiichen Gefhihtötafeln iM 14 Rtbir. 
12 g@r. oder 26 fl. auf ganz feinem Papier 18 Kthlt. 6 got. 
oder Nfl. 17 Er. 

Weimar im Januar 182. 
Großherzoglich Sähf. pr. Landes: Induftrie-Gomptoir, 





[350] In der Strenäfhen Buchhandlung in Frankfurt ift 
neu angelommen. . 


Spiegel der großen Welt 


und ihrer Forderungen. Allen, die im jene treten 
und diefen enriprechen wollen, insbefondere juns 

en Frauenzimmern gewidmet von Karoline v. 
oltmann. 8. 1824. Elegant brofchirt 1 ukr. 


Inhalt: 


J. Was tft die große Wert? — IM. Der aute Zon. — HI, 
Dos Aeußere. 1)Bon ber Reinlichkeit ; V der geſell haftlichen 
Anzug ; 3)won d. Geziemlichkeit d. Anzugs ; Nvon ber Beſchelden beit 
des Anzugs; 5) von der Schönheit des Anzuas; 6) über bas 
Mitmachen der Mode ; 7) von der gefellfhaftlihen Haltung. — 
IV, Bon dem gefellfhaftlihen Benchmen und den aefellichaftti« 
hen Bräuden, 1) Die ſörmlichen Ehrenbezeigungen ; 2) vom 
Benehmen der Vornehmeren gegen Seringere und der Gerin> 
ren gegen Bornchmere in ber Geſellſchaft; 3) Yon gejell: 
taftlihen Benehmen, in Hinſicht der Ausjeihrurtgen, mit be 
nen tein beftimmter gefellfhaftliher Vorzug verbunden if; 9) 


.. 1340 


eu Honig Kg be. 8.7128 
eue * abe. 8. — J 
©. &n I "gerichtliche et, in Beiebund auf 


{364] In / unſerm Verlage ſind eeihienen: 


>» 


" jwente follte nad, meiner Anzeige vom April 1823 frei in 


Bei Ebuard Aaton in Halle iſt erſchtenen, und durd) 
die Hermannfhe Buchhandlung in Frandfürt, jo mie burd) 
alle Buchhandlungen zu befommen: - 
Conradi, FÜ. Scripta minora c. praefactione et 
singularum commentationum ‘epienisi edica ab L 
Pernice. Vol. I, 8 maj. ı Rıhlr. 16 Gr, 
9. Agnes und Kigire, ein Roman, 



















* 


bie fi, ufifhen Gefege, und mit befonberer Müdficht auf 
die ber Algebra Unkundigen abacfaßt. gr.3. 1 Rthle A ar, 

Gramberg. E. P. W. Die Chronid nah ihrem geſchichtli— 
hen Charadter "und ihrer Glaubwürdigkeit” neu} gepüft. 

ar. 8. 1 Rıbir, — ferner: 

Lafontaine, A. Dramatiſchk Werker Reue wohlfeile Aus: 
gabe 8. 15. Gr, 

Print, H. Predigten für fromme Jsraeliten , jur Erbau⸗ 
u un wahren Auffläring in Cohen ottes. 1, 

e r. i 

Taſſo, T. Befreites Serufaleg, 
2 Bünde, ar. 8. Mit Kupfern⸗ 
seh. 1 fi. 12 Gr. — 
Weidemann. Ueber die veränderte Lagerder Rechts⸗Genſu-⸗ 
lenten und Unterrichter im Köntatidy Preuſiſchen Serzog⸗ 
thum Sachfen. 8. aebeftet Giör. 


überfegt von Hauswald, 
Neue wohlfeile Ausgabe, 


N 





e Werke des Grafen de Maiftre , herausgegeben vom M. 
ieber,, 1e..— Ax. Band vom Pabſte gr. 8. fi, 12:87. 

3 Banb.,- von der naflicanifhen Rice 2 fl. 34 Ir. 

Bon biefem Verfaſſer und Herausgeber find ned 4 Bände 
unter der Preffe, dadon Ar. — Ar. Band, - 
Die Abende von St, Petersburg y oder Geſpräche über das 

Walten der Vorſehung in zeitlihen Dingen, mit dem 

Bitbniffe des Verfaſſers, und dr, — 7r. Band. 
@eläuterungen über die ſpanniſche Inquiſition, Betrachtun— 

n über Fraukreich enthalten, 

ranefurt a. M. den 17, Februat 1824. 

‚ . An drei'ſche Buhhandlung. 


— oo 


[8411] Folgende Journalfertjegungen find erfhienen und ver: 
ſenbet worden: » 

-Kotijen aus dem Gebiete ber Natur: und Heilkunde heraus 
asgeben von Dr. 4, F. von Kroriep, vi. Bu, Ar. Su. 

. des ganzen Werks Nr. 118 und.119. Journal für Literar 
sur, Runft , Lyrus und Mode 1871. Nr, 1 bis 7, Neue alla. 
geogr. Katitt. Wphemeriden , XII, Bandes 4. Stüd, Fortſe⸗ 
des allg. tentfinen Bartenmagazins, VI. Bds. 6. Stüd, 

urtefitäten der phyfiſch⸗ Titerarifch = artiftifch = hiſtoriſchen Bor⸗ 

nd Mitwelt X. Bds. 2. Stüd, Teutſcher Aruchtgarten, IV. 

andes, 7 und 8. Städ. Ghirurgiſche Supfertafeln , 22. Heft. 

Weimar im Januar 1824: 
Priv. Bandes » Induftrie =» Gomtoirs. 








k363} An bie Pränumeranten von: . u 
2. 3. Riemers griehifh » beutfches Wörterbuch für Anfär: 
er und Freunde der sgriehifhen Sprade. Zwey Bände, 
roß ericon » Octav. Bierte rehtmäßige, vermehrte und 
verbefferte Auflage. Wahrſcheinlicher Ladenpreis 7 Rthlr. 
Der erſte heil ward, mad” meinem Verſprechen, vom 
1. Mai 1893 an, an die Pränumerenten ausgegeben, ber 


biefem Monat 1893 ausgegeben , der Pränumerationstermin 
aber im December 1823 gefhloffen fepn, _ 

Leider ward aber dem Deren Berfaffer biefe Beſchleunigung 
des Druts ohnmbalich. Sein Wunſch diefem Bande durch 
Aufähe und Verhefferungen ‚allee Art noch mebr Vorzüge zu 
geben , als ſelbſt dem eriten Bande, mußte ihm trop feines 
roftlofen Fleises in feiner neuen Bearbeitung fehr aufhalten 
und mic zu langfamen Druck nöthigen, Da nun auch der bie: 
Berige Abjap uns zu unferer Freude zeigte, wie das Publikum 
teop Rahbrut und vierfaher Concurrenz unjerm Buche bie 
im durch 3 Auſtagen geſchenkte Gunſt und Anerfennung rer: 
hielt, To alausten wir ihm unſere Dantbarteit wahrbafter 
durch langfamere aber gründlihere und umjaflendere Bearbei: 
tung zu beweiſen, ale durch eine leichtere aber ud, feichtfins 
nigere flüchtige Durhfiht. So wird die unverfhulbete Wer: 

tung dem Buche zum wahren Gewinn, ja bie Vermehruns 

en bed Ganzen werden ſchwerlich fich auf die früher als Höch— 
des verfprcihenen Ih Bogen beſchränken. Der Drud dagegen 
wird auch kaum vor October d. I. beendlat werden können. 

Ich erneuere indes allen Pränumeranten aufs Beltimmtelte 
mein Veriprehen , bat von ihnen kein Nachſchuß beim 2. Theil 
gefordert werden fol , jondern nur höchſtens auf dem früber 
auf 7 Rthlr. — beftimmten Ladenpreife, Auch will+id nun 
nohImehr Schulen und Licbhabern die Vortheile der Pränu: 
meratign zu gönnen, auf vielfache Aufforderungen, den Termin 
derfelben bis zum 31. Zuli verlängern. Bis dahin aljd gel: 
ma bei wirklider Vorausbezahlung im 0 fl. Buß gigen 


du 


Gebolt offentlich verkeigt, nn 


rn, f 1 44 


Empfang des erſten Theils und bei freier Maclieferung des 
jiwenten Thelle bie in meiner Anzeige vom Aprit 1823 beſtimm- 
ten Bedingungen’und Breife, namlich für: 


\ 1 Eremplar TIhlr. — Gr. 

13 — — 9 — 78 — 

3 ———— nee Fiat 
Jung flug bemerke ich nur füg, bie Greimde und - 
Evi Nakhdräde, daß dieſe viert flag Xx. 


en ! 

105 Bogen umfaffen mögte, wogegen die 2. uhr 197 Boxen 
enthielt, Beide alſo find kaum als ein Buch zu betradhten 
und ſonach ift der Nachdruck meiner 2. Original» Ausgabe 
an did, werthlojer und im Preife bei fait 2 fehlenden Alphabes 
ten wirklich tbeurer. Dieje einfache und' wahrhafte Anführung” 
erjpart jede weitere Bemerkung, 

> > Ina im Februat 1821. ; 

Friedrich Frommann. 


Vermiſchte Anzeigen. 


[118]. Aus dem Semeimdewald von-Heftrid-,Diftridt Tod 

‚tenberg , werden Montag den 22, März Morgens WUhr 100 
GEiten Baus und Werkhelz, Stimme wa 10,000 Gubikfuß 

Söftein den 25. Februar 1824, * 
er Dh PanbChe FRgtejDree. 

* 


ber. 





——— Bekanutmachung. S 
(@dttingen aus dem Univerfitäts ‚Gerichte ] Nachdem das 
dem Buchdändler Deinrih Dieterich ertbeitte Moratorium mit - 
dem 31. December 1823 abgelaufen, und die während deffelben 
angeordnet geweſene GSuratal bet dann aber, derſelhe 
mitteift einer unter dem 7. Februar 18 gerichtlich beftätigtem 
Geſſionsurkunde fein aefammtes Vermögen nebſt dem darauf 
bis zum 7 Februar, diefes Jahres cöntrahirten vedhtmäfigen 
Schulden, feiner Ehtfrau und, feinen vier Rindern abgetreten 
bat, hiernädhft die eritere zur Vormünderin der minderjährigen 
Kinder , fo wie zur Bermwalterin des gefammten cedirfin «Wer 
mögens beſtellt, dem volljährigen älteften Sobhne Hermann 
Dieterich aber die Beſorgung aller dem Buchhandel und die 
Buchdruderei, betreffenden Gefchäfte in ihrem ganzen Umpfange 
übertragen iſt, und man fi daber in allen darauf Beziehung 
babenden Angelegenheiten unter ber Firma: Dieterihihe Buch» 
handlung .an ihn zu wenden hat, fo. wird dieh, zut Rachach- 
tung Öffentlid, hiemit befannt gemacht, 


[3971 Eebictalladın da 
Peter Link von Ransbach, deſſen Leibes- oder Teſtaments— 
Erben werben biermit aufzefordert, fih binnen 3 Monaten 
bei unterzeihneter Stelle zum Empfang des erfterem zugeböri: 
gen unter Guratal ftehenden Vermögens entweder perfönlic , ’ 
oder durch gehörig Bevollmächtigte zu melden, - widrigenfalls 
daffelbe den Intehat:Grben des Abipefenden nad. dem Wefege 
vom 21. Mai 1781, vorerft gegen Caution nugnichtih Überges 
ben werden wird. » ch 
Selters den 20 Februar 189, 
Herzoglich Raſſauiſches und Fürſtlich Wiediſches Amt. 
Kobbe. 


— 





—————— — — — — —— — 
[391] Philiop Adam Ernſt von Läpendorf hieſigen Amts 
geboren den 30 März 1706, welder fchon feit 32 Jadren 
aus feiner ‚beimathb unbekeunt wo ? entfernt it‘, oder deſſen 
etwaige Leibes- oder Teſtamenta Erben, haben fih um fo ges 
wiſſer binnen 3 Monaten von heute am gerechnet, zur me 
pfangnahme des dem Abweſenden gehörigen unter Guratal ſte— 
benden geringen Vermögens dahier zu' melden, refp. zu legiti« 
miren, als widriaeyfalls diefes Vermögen dem darum nachfu⸗ 
chenden Praͤſumtiv Erben nach Maasgabe des Höchſten Ebdicts 
vom 21. Mai 1781, vorerſt gegen Caution nutznießlich ſpaͤter⸗ 
hi? aber erb: u. eigenthümlich ausgeantwortet , werben wird. 

Weilbarg den 16. Februar 1824, 
Herzoglich Naffanifches Amt hieſelbſt. 
Pagenftcher. 





BB) Edbicetalludun a 

Sobann Peter Hain von Agelgift geboren im Jahr 1787 , 
marſchirte im Jahr 1810 als Soldat nach Spanien , wurde 
daſelbſt vermißt, und hat ſeit dieſer Zeit nichts von ſich hören 
laſſen. Auf den Antrag ſeiner im hieſigen Amte wohnenden 
Geſchiwſter, wird derſelbe in Gemäßheit hofgerichtlichen Auf— 
trags hiermit öffentlich aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato ſich wegen des Bezugs ſeines ihm inmittelſt von ſei— 
nen Eltern anerfallenen Erbtheils fo gewiß zu melden, als 
widrigenfalls nicht ‚allein. baffelbe, fondern aud alle ibm Lünftis 
noch anfallende Erbſchaſten feinen Präfwntiv-Trben nah Maası 
gabe der landeshrrrliihen Berordnung vom 21, May 1781 vor« 


een e— — m. . 
ꝰ⸗ 

















































arſt nugnieslich gegen Gaution nah Verlauf von 15 San ill i 
aber eigenthümlich überlaffen werden jollen. ni —— —— *23 Sehr —* 
Hachenburg den 20. Februar 182 ER Tr 5 düh” Genf te Di aa Breigerrl ver Ben 


: Herzoglih Naffanifcres Amt biefelbft. — > 1 Förfters Johannes 
ET UNE or NerbdE — pe debrn — und fh 1 Bier non mit äühter einels 
—— weiße FR bo —— 


20)] Geſtern Abend zwiſchen 6ude als det gefänglich 
dadier; ‚eingelegene Erzfauner Cerich Wenzel von Ladenburg, 
deffen näheres Sianalement bier unten beifolgt , aus dem Ver⸗ 
höre von der Amteftube wieder zurück in fein Gefängniß anf —* 
hieſiges Stadtthor geführt werben ſollte, fand derſeibe Gele 
gen heit ·unter · dem Stadtthore feinen beiden Fuͤhrern ins weite 
Feld zu Entfpriugen , und fonnte aller, ſogleich angeordneten | de . 
Narhftgurngen ohngeachtet, bis Heute nod nicht wieder beige |, Burgfriedberg 
fangen werben. Großgerzoglich Pd ER bee Beeren von Ei. 


Da num aber an der Wiebereinzichung biefes ſehr efahrlichen kangsborf 
VPurſchen ber‘ —— Sichtrkei hi dies legen iR fo werden i 
Tämmtlihe Potizeidehösden anmit dringend erſucht, auf gedach⸗ 
ten Emerih Wenzel beiten Fleiges fahnden, denfelben im Be: 
tretungsfalle arretiven, und wohlverwahrt bierher abliefern zu 
lafen. Höchſt wahrſcheinlich wird. Wenzel feine frühere Bes 
trügereien dahier im Auslande wieder geitend zu machen ſuchen, 
daß er ſich bald für einen öſtreichlſhen bald für einen babi- 
fyen verabſchiedeten, und nun als, Oberlitutenantin griechiſchen 
Dienften ftehenden Officier ausgiebt, derin fürkifche Gefangen- 
Schaft gerathen, fich felbit aber wieder rancionirt habe, unter Mit: 
bülfe eines engliſchen Conſuls fodenn nach Deuſchland gebracht 
worden, und nun im Begriffe ſtehe, nach Gricchenland wieder 
rückzukehren, unter diefem Vorgeben ſodann, beſonders 
vei den Griechenvereinen und ſonſtigen Wohlt hãtigkeitsanſtalten 
Uuterſtũtun gen an Geld und Kleider zu erhalten ſuchet, je 
ad Bedarf auch andere Namen ſich beilgeat,, von ih Gries 
chenland wirklich dienenden deutſchen Dffisiers und andern 
Phithellenen falſche Zodesnahridten ihren Berwandten hinter: 
bringt, und auf Begehren bdiefelben als wahr vor den Gerich— 
ten audy beſchwöret, während er ein andermal wicher als 
reifender Handlungsdiener auftritt ꝛc. Indem man daher auf 
diefes Benehmen dıs Emerih Menzel ſämmtliche obrigkeitliche 
Behörden noch beſonders aufınerffam machen wollte , verbindet 
man bumit zugleich die Anzeige , daß oft gedachter Flüchtling 
Umerid Wenzel im Jahr 1822 als Tambour auf Zurze Zeit 
wirklich in Griehenland auf Morea geweſen und baher auch 
von G:'henland fehr viel zu emzäblen wille, 
- Ladı..urg am 8. Februar 1824. - 


Großherzoglich Babifhes Amt. 





as) Gegen Valenti 8 Baur. Mirtetaitah 
eine Unzulängtichkeit en nd u fi —5* * 


Deſſen Gläubiger werben daher zum!‘ 

dem ea fowogt ve Be —* 
— —— 
theil vorgeladen , dab die Nichterfcheinenden ber zung . 
der Mehrzahl der Erſcheinenden RR" — ———— 


ollen. 
 Reufof den 20. Januar 1829, 
Krurf. Def. Großh. „Gefbairses —E 


Raͤng⸗ 
Fauttig, Actuar. * 





[299] eich ur tiber 
Nahftehende Abwefende , oder deren Leibes ⸗ nnd Team 
Erben, werden biemit öffentlich voraelaben , in einer F 
richen Friſt von heute an zur Empfangnehmung ihres V 
ens dahier zu —— „widrigenfalls ſolche an bie Befhwi: 
Heiße, als deren mächiten Anverwagbten gegen‘ Sigerfeisdteis 
ng ausgrantiwortet werben wird, - s 
Becher 5 un. —— 1924 = —— 
reiherrlich von Spath⸗ und von utter raift s rim@Ber. 
im Untermainkreife des Rönigreihs Baiern. 


Rüttingen Frank. p. J— 
— — Nemen ber Äbwefenden. 
is neaetiiment Gutmann Johann aus Dietches, unter dem Gro de 


lich Würzburchiſchen Militär, marſchirte vor 16 Jahren 
mit nach Spanien, und wird ſeit dieſer Zeit dvermißt, 

Gntmann Tobann, Bruder bed Vorigen, aus Di aleidh « 
falls unter dem Großherzoglich Würzbur iſchen ilitär + 
ſlehend, marfhirte vor 12 Jahren mit nn Rufland,, und 
wird feit dieſer Zeit vermißt. 

Schmitt Johann aus Kleinſaſſen, ging. vor 23 Jahren fr 
Kaiferlihe Deſtereichiſche — und hat — 
nichts von ſich hören laſſen: 


Emrich Wenzel it von Ladenburg im Nedar gebürtig, 
J Jahre alt, katholiſcher Religion, ledig, ohne Gewerb, 

> Schuh 11 Boll groß und ſchlank, gut gewachſen. Sein Ge: 
ſicht it mehr lang als rund‘, blatternarbig und friſch von 
Farbe. Er hat dunkelbraune Haare, ſchwarze Augenbraunen, 
Draune Augen, eine hohe breite Stirne, eine länglidht gerade 
Naie, Heinen Mund, aute Zähne, rundes Kinn, ſchwarzen 
Bart, einen bis daber getragenen Schnurrbart dürfte Wenzel 
aber inzwifdıen ſich abgefi nitten haben. Auf dem rechten Arm 
bat er die Aufangsbuchſtaben feines Namens E. W. nebit n 
mebreren andern Zeichen ſchwarz eingeprägt und am Elibogen 
bes linken Arms bie von einer Wunde rüdgebliebene Narbe, 
Er Spricht affectirt die norddeutihe Mundart, au unvolltom: 
men franzöfiih und höchſt wahrſcheintich auch etwas holländiſch 
in italieniſch. 

Bei ſeiner Entweichung trug er eine weiß tuchene ruſſiſche 
Kappe , roth eingefaät und mit einem Irbersen Schilde, - -ein 
weißes Halstuch, eine ſchwarz tuchene Welte, ein geſtricktes 
weis wollenes Unter » Samifol , einen polnifchen mit Schnüren 
garnirten ſchwarzen Oberrock, derlei lange Hofen mit einer 
fiibernen Borde , Unterhojen von gramm Nanquin, ein gutes 
‚Hemd von Percall , weiße wollene Strümpfe und fogenannte 
Eumarow = Etiefel, 





[353] Amtlichen Erfenntniffes zufolge foll die dem eudwig 
Frankenberger zufehende fogenannte Spelzmähle au der ware 
men Bady bei Mosbach\gelegen , beſtehend aus — 
haus, worin die Mühle mit drey ang * 
mehrere Nebengebäude und Stallung ’ = opngefäge — 


den 26. März I. J. Nachmittags 2 uhr auf dem 
zu Mosbach verfteigert werden. . 

Die Steigluftigen ae zu biefer Berfteigering 
Bemerkung kingeladen, daß biefe Mühle .niht nur das 5* 
recht auf ein benachbartes ſtarkes Ort bat, fondern auch wegen 
ihrer Nähe bei Mainz und Wiesbaden befondere Vortheile fir 
ben Bande barbietet und das ganze Jahr hindurch wegen Der 
warmen Bad mit ftarfem Waffer betrießen werden kann: 

Wiesbaden den 18. Kebruar 1824. 
Herzoglih Naſſauiſch e Bean Oberlanucheicein. 


— — 





[303] I a a re En Br — 

Die Johann Dtto’s Eheleute zu Lindenhelzhauſen haben ihre 
Vermogen anfihre Gläubiger abgetreten. Alle befannte und 
unbefannte Greditoren derfelben haben daher Donnerſtag den 
78. März d. 3. früh 9 Uhr ihre Koderungen unter Vorlage 
ber Schuidurkunde bey Strafe des Ausfchtuffes von ber Muffe, 
auf der Amtsftube dabier zu liquiditen. 

Limburg den 9. Februar. 1821. 


>... Herzoglic Naffauifhes Amt. 
— rufen. 


» 





[420] Rachdem der zwiſchen Heinrich Geis sen.. — 
zu Villmar und deren Greditoren verſuchte Ausitandsvertrags 
nicht zu Etande gelommen , und vom Herzoglichem Dof» und 

ee in Dillenburg über jenee We en ber 
5 ncursproceß ettannt worden it ; ſo werden biefe auf Freitag 
den 0; Toril d. I. Morgeris 9 Uhr zur reg nd Richtig⸗ 
frellung ihrer Korderungen, bei Strafe des Aus hluſſes von 
der vorhandenen Maſſe anher vorgeladen. 

Runkel den %, Februar 1824. 
Herzogl. Naſſ. u. Fürftk. Anat: 





Bo ah ung 
le diejenigen , weiche an den Ran | des ‚pet "20 bis 50 Sreubenber‘: 
' . — 
1 
» 
! = % 


'335) Da bie biefige Bürgerin und Modehändlerin Glife 
Strobel , nachdem derſelben im Monat October vorigen Babıs 
eine Börladung auf Zablung ihres fälligen Wohnungs: und 
‚Rabenzinfes von ihrer dabicr — enen Gehülſin nach 







‚zugefandt worden, ſich, unbekannt wohin, von da wege 
an lee. —— —æ——— 
irgend eine Art Borkebrung getroffen zu baden, als wigd auf 
An erwähne E. Strobel hiermit edieta'iter aufgefaßdert, 
sich) g bes gegen fie ergangenen Gontumatial nnt: 
mi ‚gewiß binnen 3 Wochen a dato dabier zu ſiren, 


nom: 
vim 


Beicheio im Gatftehungsfau für publicirt a 
der Verkauf ibrer enen Effecten 
exeeutionis verfügt, und keine weitere Ladung als a 
Gerichtöthäre gegen fie , die Elife Strobel, erlaſſen * 
wird. } # 
Frankfurt ben 23. Februar 1824., ee 
* 8 -Stabt:Amt, * 





(373) ce FBF! + 

3u-Beyug auf. die Edictalladung vom 15. Februar verigen 
Kabrs wird nunmehr der Ghirurg Heinrih Gebbard vog Hol: 
zen fürs verfhollen erklart, und es find bie mächften‘ nd» 
ten gemaße gegen Giherheitäiiitung 
in. ’ feines Bermögens einzuweift 
2. ‚dem 15. Zebruar 18% 

u voßderzogliches Bezirks » Amt 
aLht euzsr. _ 








372] Ale diejenigen, welche Forberungen an Megger 
Bilbelm Brien in Gaub , welcher bonis- cedire bat, und an 
deffen verliebte erſte Ehefrau Elifabetye , neborne Ilges machen, 
follen biefelben den 29. März d. I., Morgens 8 Uhr, entwe: 
der in Perfon, ober duch vorfhriftsmäsig Bevollmähtigte , 
bei Strafe des Ausfhluffes von der Maſſe, dabier omgeben 
unb degrũnde 


N, 
©t. Soarsbaufen den 16. Belritar 1899, 
; Derzoglih Naffanifches Amt. 
chapper. 





[370] EEE EEE DR a 
Die Heiden Geſchwiſder Dorotsca und SKonrab Zorn von 
Reiderstah fiud fhon feit 30° Jabren von ibrem Meburtsorte 
abwelend, ohne jeit diefer Zeit Nachricht von fich gegeben zu 
ben 


Das biöber vormundfchaftlich verwaltete Vermögen ' berfelben 
ih 192 fl. 6%, kr. und 128 fl. 33”, fr. 

Gedadite Geſchwiſter werden baher auf Antrag deren Erben 
aufgefordert. diefes ihr Vermögen binnen drey Monaten bei 
unterfertigter Stelle um fo gewiſſer in Empfang zu nebmen, 
als im Nicyterfheinungsfalle daffelbe gegen Gaution ben Erben 

. ausgtantwortet werben joll- 
Kleinwalltadt den 12. Kebruar 1824, 
Königlich; Baierſches Landgericht. 
Admut. 
Rotbenbüker. 





BHCBetktanntmadhung. 

Die ©r. me. dem Deren Grafen ven Doaenfeld Som: 
burg N e in dem Großbersogtbum Heſſen in der ſchönſten— 
und beſten Gegend ber Wetterau zu Großlarben, 3 Stunden 
von Frankfurt, Hanau und Friebberg an der Chauſſe gelegenen 
Beiigung , fol weil ber hohe Kigenthümer feinen Wohnſis ver: 
legt bat, Montag den 12. April a, c. zu Großkarben, im 
Ganzen ober Einzelnen unter febr vortheilhaften Bedingungen 


Die Befisuna beftebt: | 
a) Aus dem neu, ſchön und maffiv gebauten Herrſchaftlichen 
Wohngebäude , das febr groß und mit Zimmern, Mam- 
mern, Böden, Kellern, überhaupt mit allem was zu 
einer bequemen Wohnuug erfordert wird , binlänglic ver: 
x 


feben iſt. 
bh) Aus einem neu erbauten Pachthof, mit allen dazu gebö— 
tigen int beften Juftand befindlichen Scheuern, Stallungen, 
Remifen , Brennerei ıc. Dieb alles fo wie der fmitenalis 
fhen Anlagen gezierte Garten ift rund um befriedigt, und 
am Eingang mit einem eifernen Thor verſebeu. 
e) Aus einem der berfhaftlihen Wohnung gegen über Lie: 
genden mit einer neuen Mauer umzogenen Pflansgarten , 
worin ein Gewähshaus , ein quter Brunnen und feines 
Obſt beſindet. 
d) Aus cırca Wo Morgen Gelände, an Aeckern, Wieſen, 
und Gärten, welches zu dem beften der Gemarkung gehört. 
e) Aus einem Autheil am Zehnten in Dtarben und zulest 
f) Aus dem zum Gut und Haus achöriaen Loocholz. 
Diejenigen Liebhaber , weiche biefe in jeder Hinſicht ſchön 
i gr vor der Berfleigerung aus der Hand kaufen wollen, 
% ch x den beauftragten Amtmann Sabicht in Engel: 
thal 'wenbendalles weitere aber , bei dem Haushofmeiſter Wer: 
ner da ‚erfabren. 

Sroffarben den 10. Februat 137), 


ber. 


[387 ] @bittal-Gitatiom £ 

Der derwalige Hojpital » Verwalter, Kaufmann Jobann 
Wilbelm Limberger wird zur Kortfegung und cvent. zum Ab⸗ 
ſchluß ber bei der unterzeihneten Bebörde wider ihn anhängi— 
gen Griminal+ Unterſuchung bierdurh vorgeladen den 1. Juni 
1871, Bormiktags 10 Uhr vor uns perfönlicd zu erſcheinen. 

Bleibt bes Worgeladene im anberaumteu Termine ungchoffam 
aus, fo wirb mit der Unterfuhung und, fo weit es nod 
nötbig , ber Beweisaufnahme in contumaciam verfahren wer 
den , er gebt feiner etwaigen Einwendungen gegen Zeugen und 
Dorumente , wie allen ſich nicht von felbft ergebenden Bertheidi, 
gungsgrünbe veriuftia, es wirb vielmehr nach Yusmittelung 
des angefhuldigten Verbrechens auf bie. gefeglic«, Straſe er: 
fannt, und dis urtheil in fein zurüdgelaffenes Weemögen 
und fonft fo viel es geigenen kann, fofort an feiner, Perſon 
aber, fo bald man feiner babhaft wird, vollſtreckt werben. 

(Erfurt den 10, Kebruar 1821. 
Koniglich Preußiſches Inquifiteriat. 
G lauf. 





[370] Sroßherzoglich Badiſches Bezirks Amt, 

Waldirn den 13, Februar 1871, 
Rochbenannte Melder, als; 

e) 171 fl. 57 kr, nebſt 101 1. 30 fr. Binfen zur Verlaſſen⸗ 
{daft der im Jahr 1783 z4 Walldürn ab intestäto ver: 

Korbenen Wittwe des ehemaligen Gräftih von Metternt: 
RE anne Gerlach aebörig , 

b) IT. 5Of8e. nebſt 5 fl. 56 Er. Zins, zur Goncursmaffe 
des im Jahr 1785 verflorbenen Burgers Kranz Englert 
zu Valldürn gedborig, und 

e) 35 fl. nett WO fl. 17 ke. Zins, zur Berlaſſenſchaft der 


ehngefäbe im Jahr 1705 zu Walldürn verftorbenen Witte. 


we ; 2“ ehemaligen Kırkmalssiihen Hauptmanns Hornig 

gehörig ,_ ; 
befinden fih in gerichtliber Wenvapr: 
Es werden daber alle jene, welche Anfprüdhe darauf machen 
zu Lönnen glauben , biemit aufgefordert , biefelbe bis Ende 
naht Fommenden Monats April dabier geltend zu machen, un: 
ter dem Redtinachtbeit , daS dieſe Depofiten anfonft als herren» 
SE Sur an bie Großherzogliche Staatskaffe abgeliefert werben 
ollen. 

Ries. 


rdt, Docpfnee. 
— 





(355] Dienſtag den 20. April db: 3. wird auf dem Pas 
feluit ras fogenannte Schloß zu Alein Niedesheim, %, Stun 
den von Worms, I Stunde von Frankenthal and A Stunden 
von Mannbeim gelegeu, für Rechnung des bisherinen Beſi— 
ers in Eigenthum verftrigert, und dem Meiftbietenden zuge: 
(Slagen werden. = 

Diefer ſchöne Panbfig Tieat in einer Äußerft angenchmen , 
fruchtbaren Gegend , und man ührrficht von ibm aus die Gtäbte 
Worms, Krankentbal, Mannheim, Soever, mit einer unzäbl: 
baren Menac Eleinerer Derter und Dörfer. Die Ausſicht wird 
nur durch Lie Mebirge ber Hose ( Taunus), der Veraftraße 
Odenwalb, der «Darth und der Vogeſen beſchränkt. Das 
Local bietet die vortheilbafteſte Gielesenbeit zum Weins und 
übrigen Probucten+ Handri dar, Die Gebäude befteben in ei⸗ 
nem großen, mafliven, neuen, jcbön gebauten und gut einges 
richteten Wohnhaus von mehreren Piecen, verjhiebenen gro: 
Sen Kellern und Fruchtſpeichern; dan in fihönen Stallungen, 


1 Scheuer, Remiſe, Schoppen, Srufpeibern, Brennbaus, “ 


Kelterhaus und andern Nebengebäuden. Es ift ein berridaft- 
licher⸗ und ein Mirtbfhafts-Dof dabei. — Hinter den. Gebäu 
den befindet fih ein im neuften Geſchnack angelegter, mit 
Weinberg und Plans» und Obſt-Feldern untermifhter englir 
fher Garten von 7 Moraen , woriun ein fhöner Papillon ıc 
fteht. Vor tem Haus ift neh ein ebenfalls in Mauer einge: 
faßter Semüß - und Obſt-Garten. — Diefe Beſihung kang täg- 
lich eingejcheu werben. j 

Zu Zahlungsbedingnißen werdon arhen aleiche jährliche Termi⸗ 
ne vorgeſchlagen; bei vermehrter Sicherheit kann jedoch and 
der ganze Steigrreiß beiſammen ſtehen bteiben, Die. ührigen 
Bebingungen fo wie weitere Auskunft iſt bei dem verfteigern: 
den Herren Notar Kranz in Frankenthal zu erfragen, 





[283] Gegen Thomas Gärtner zu Engelhetms ift der fürm: 
liche Goncurs erkannt und Zermin zur Liquidation deſſen 
Schulden auf den 30, März; d. 3. beilimmt worden, 

63 werden daser beffen ſämmtliche Gläubiger , fie mögen 
ſich bercits gemeldet baben “der nicht , unter dem Rechtsuad: 
theite der Ausſchlieſung von der Maffe auf ben oben feftgeieg- 
ten Termin zu Begründung ihrer Anſprüche an unterzeichnetes 
Gericht bierburd; vergelaben. j 

Bulda den 29, Januar 18521. 


KAurfürfiliches Landgericht. 
Themas, 
st, Bothbmann. 


2d by Google 


— — 











Mittwoch, den 3. März 





Elberfeld, vom 25. Februar, 

Es find von Düſſeldorf vielfeitige Anfragen hieher 
Helommen, um Obligationds&cheine aus dem gejwuns 
genen‘ Anlehen von 1819 aufzukaufen umd zwar a. SO 

Er. Da das königl. Finanz Dinifterium die Zinfen 
iefes Anlehent pink entrichtet, auch die Rucjahs 
lung deb Kapitals nicht mehr. fcheint, fo iſt bier 
niemand fo thöricht, diefe 4 erluſt au 





eine mit 


rkau wer dazu übergeben möchte rde 
en ige — Kia, Aber ein Ar 
( v. allg, gr 4) 


Straßburg, vom 29. Februar. 

Wahlen. Niederrhein. Herr Humann wurde vom 
Beurts wahlkollegium zu n 
men gewählt; Dr. von Türdhen Erhielt 67; Iu Ben⸗ 
felden bat Hr. Düperteug, Präſident des Kollegiums, 
aufs Stimmen 110 erhalten; zu Hagenalı erhielt 
‚Hr. Renouard-de-Builiered, Vräldent des KRollegiihne, 
106 Stimmen auf 130; iu Zabern würde Hr. Baron 
von Wangen, Praſident des Kollegiums, mit 102 Stim⸗ 
men anf 210 Stimmende gewählt, 

Dhurtbe. Zu Ehatcau-Salins hat Hr. von Janko⸗ 
wig, vornaliger Deputirter, alle Stimmen erhalten, 
‚mit Ausnahme von 15. 


5 j 
Dondt. Zu Belangen ift das proviſoriſche Buteau 
auf 277 Stimmen mit einer Mehrheit von 297 beibes 


halten worden. 
Mülhaufen, vom 27. Februar. 

Man erfährt durch geiterm Abends und diefen Mor⸗ 
gen eıngegangene Berichte, daB zu Altkirch⸗ Hr. von 

archangy, zum Kolmar Kr. von Anthes und zu Ber 
fort Dr. Dans, durch eine beträchtliche Mehrheit, ald 
Depwsirte ded Oberrheing erwählt worden find. ine 
Minorirät von Wahlmäynern bat am jeden dieſer 
Orte eime Proteftarion gegen bie Art der Stimmen⸗ 
gebung eingereicht und am der Wahl ſelbſt nicht Theil 
dtnommen. 

Paris, vom 27. Februar. 


Die Hente wurde baar zu 100, 70. eroffnet. — 


Ende Monard 100, 85 - 


— Das Ergebniß der Wahlen in den Devartes 


ge ien wird in dem biefigen Blättern 
e fo angegeben: 

Seine mm Dife, Herr Gtaatsrath Bertin de 
Vaur. Herr von Fraguier, Prafdent des Kollegs. 


— E 
Valtis 
M 


traßdurg mit 224 Stim⸗ 





Seine und Marne. Herr von Pintkville, Pra⸗ 
ſident des Kollege. Herr Molland d'Erceville, Praͤſi⸗ 
dent des Kollegs. Herr von Biancourt. 

Orne. re Boucher und Herr von Lavarelle 
Noyaliften. 

Nieder⸗Seine. Herr von Martainville, Royal. 
Herr Graf Stanislad von Girardin, Liberaler. Herr 
Perou , Moyal. s € 

Hisne Herr Mein, Liber. Herr d’Mbsnifle,, 
Präfdent deẽ — * — 

ur aus ture, Moyal. Herr vom 
men der Vater, Praſident des Kollegs 
ieder-Seine. Herr Devillers, Maire von 
Neufchatel, Royal. 


Oiſe. Herr Borel von Bretizel. Herr Boulard. 

Yonne. «Herr von Bontin, Royhal. 

Eure und Koire. Herr von Courtavel, Royal. 

Montargis. Herr Heinrich von Longueve, Royal. 
Here Huerne von Pommeuſe, Royal. zu Compiegne, 
Derr Vietor de Migie, Präfident des Kollege. 

Orlzans. Erſtes Kolleg, Herr Crignon d’Yue 
zouer. Zweites Kolleg, Ebenderfelbe. 

Loiret —— Herr Heinrich von Longueve, 
Präfident des Kollegs. 

Amſens (extra muros) Herr Cornet d'Incourt 
—* Meſultat des Kollegs intea muros iſt noch nicht 

annt. 
* ſur⸗Aube. Herr von Vandouvre, Präfldent 

eat. 


des RK 
Herr Regnduft Ducherran , 


Sarthe (Mamers). 
ei des Kollege. Die Liberalen erfchienen gar 
nicht. 

Die Wahlen zu Varid liefern folgendes Reſultat: 
Erſtes Kolleg. Da keiner der Kandidaten die vons 

Gefeg geforderte abfolute Stimmenmehrheit erhich, ſo 

wird zwiſchen dem General Foh uud dent Maire des 

h — Herrn Lebruün morgen neue Kugelung ſtatt 
nden. 

Zweites Kolleg, Daſſelbe zwifchen Herrn Raflıte 
und Herrn Sanlor» Baguenauft. 

Drittes Rolleg. Here Caſimir Perrier. 

Viertes Kolleg. Herr Benjamin Conſtant. 

Fünftes Kolleg. Herr Heticart de Thury. 

Sechstes Kolica. Herr Lavansıze. 

Siebentes Kolleg. Herr Codin. i 

Achtes Kolleg. Herr Leroy, 

Die Zahl ſammtlicher won den BgirttÄttoites 

ik ie ie 


.n 


—⸗ 


* aan Sen 
— 9— 


ns, Köni 


38 de * will, 


—— “ ‚non 
pfa 38 
Ich Me ditjenläen, D) die ſich reblich, arglod, ru⸗ 


zu erwaͤhlenden Deputirten beiragt 430, die der 
Departements: Köllegien 172- 


DE Wahlen in den Erftern baben bie jept folgens. 


a, and ee 6 
Kaffe, "Bien 


—A 


— 
von Euler; 
Grignon PAuoueh, ge d Intourt, 
don, Borel de — 
Boutard ille —— 
Liberale; Zu paris vis Caſimir — 
Tonſtan, Gitardin, Mechin. 


— Hr. nan bat folgended Glaudensbetenntnig 


nz xaphiren —* 
En A Betten iſt es die Pflicht eines 
—* ac: u, Berläumdung und \ 


— We — ra a en 


fen y melde 





er — meinen — eis 
all nnungen und Hands . 

für Andere scher wunſcht, 
eier der Gott. — und | 


„Ib ebre. umd oh die Rohaliſten, welche, wie 
le pie —— egen 5 — bärfeit und 
sehen eieifchaftliche ung wol⸗ 
er 2 ; Ati Srüpen "Derfeiben find: ins 
"fie fuchen unſern — und · die daraus 
— Gefehe in Ehren iu halte 
verachre Mnd ver hen. ‚die Mopaliften, 
der Sſellen, Aemter, Würs 
a uhgen halber möllen, die ſie ertheilt. 
beral,' weil ich die unveränderte umd 
ſo mie ſie der 
uf gegt ben, be unſerer Treue, unferm 
ertraut b 
Ich ehre und —* alle die, 
| —33 4 * rem Geiſt 
5 x dder menge | 
"\eün denn ich sin —— daß mi 
unſer Land alle Arten von W 
Gluck erlangen wird, 


cr wiesichz die 
umd Buchitaben 
reibeit zu 

ihr und 







KR 


fo wie ein rechrlicher 


alſch Au 
et —RXR 


* — und re alle die, —* } 
» ndigfeiten , e oder. erzwungene Deus 
** eife der Verfaffungsurfimde 8 verwi⸗ 
den Bucht aben ab wändern, die Gewiſſen zu 
durch Gewaltmißbrauch die Verwaltung und 
die Gewalt des Könige, 


un ohne 
‚in fein 
u will und 


U: 


ver 


bie Behörden zu — 


Woblfahen und. -, 
deſſen ed em⸗ 


und Reinheit es 


der für gen und ee erftärt if, mir ders 
jenigen 


ee 


fcheuen , des Vaterlandes 


heſellſchafiliche Ord ſidren/ indem 
und die Ver u + 
um oder Rei zu erlangen un. 


{er zu entfernen; die, ‚weldbe für 
ee er Grundiäß fäße und a 
erlängnen; diejenigen endlich, die eine Repu⸗ 
tif oder ein andere® Megentenbaus, oder Wiedereins 


amin von Borrechten träumen, welche die Befef- 
Tugeustne weiglich wermeigert bar, weil fie dem 


zuwider find. - 
„Kurz, ic u, liberal, in fofern ich die Minifter 
— — und der 


hörbigen m mi 

| ) im * eine andere als d 
an, ann nic 

4 2 






m Intereſſe N 


—* von 26. Februar. 3 
* — iſt geſtern en 
zn 


db d 
* RE 


— —— 
erei 
— Ritters BR, 
en beifenden 
ird eine Klage 


— 


=, A Prodt, anbäng iq m —X 
ſelbe in neueſten Werk, ft: Beine und 
ee lt re Sn — * 
—A— mir. gemiß cin fer —— PR 

5* wohl [1.70 Sebrwar....- — 
ſtanden um a dr Ha * 


i J — wie 2* es —* ee 
| ch die en — und liche, rg * * Hu bereits — * 
— 6. ar an BR? affen; die _imie, — Die 6 idee 
ber verwerfe, icht v an⸗ (de A Met dies 
—* auf 63%, gefallen. 

tral, in ſofern bie konſtitutionnelle Die- Shung des Parlaments wurde beinahe 
aa ’ gi heißt, einen. * —* männlichen Mb» .. .dänglich der Erörterung, von Gegenſt der innern 
hchten nhauſes ' erblichen t md betra 8 die le⸗ 

43 a wüh * weil —28 9 von ſolchem Ber gi tifchen Befugniffe des Lord⸗ 

De unfere Mube und die Handhabimg unfeter Frei- % der mach Herin Brouaban, 
beiten abbänat: bun, die aus det auf der 





init ‚am 
su wäblen, um Ay 
Batrihaft ne. 

eines der ſchönſten 

ia der ſarkſten Bollwerte des de> 
ie Konftitution. 


4 The 
— Der Courier giebt eine amtliche 
des von dem Kanzler der Schatztammer v en 


Veſchiuſſe⸗ F Medueirung der 4. pGrigen 
38 ſtehendes iſt · das Budget nach ſeinen din 
zehn Teilen , wie * ‚ver Minitter dew Hauſe por⸗ 
glegt hat: Einnahmen. 
ui] 87 2 44,553,000. Bf. Stel. 
* a an u 28,625,000 "m" n 
sempel He ine Audi 6,800,000 iur, 
nes nr en 


> n j für —* 
330 der 83* 
ſchuld aberwieſen, abs 


u Yo ziehen muß.) 
Randtare. 5,100,000 min m 
3 Voſten + * 1460, 000 173 ” 
Verſchiedene Auflagen : 
(Miscelsaneous) _ 730,000 IH 


ettag 51,265,000. Pf. Sterl. 


Geſan 
cd 8, Tbl. dee Budi.) Ausgaben, folgt morgen.) 


— Lord Granville bat vorgeſtern, Mach einer Un: 
terredung ntit ‚dem Miniſter der auswärtigen Angelt> 
genbeiten, die Hauptſtadt verlaffen, um ſich auf feis 
nen ‚Gefandfhaftspoiten bei Sr. Majeſtat dem Könige 
der Micderlande zu begeben. 

— Der Edurier giebt einen rg aus der 
nenen Konſtitution Brafiliehs: cf. worgeftr. BI.) Die 

: fer Entwurf enshält 179 Artikel, wovon die wichtig. 
ften folgende find: een 

„Das Kaiferreich Brafilien ift ber politifche Verein 
aller brafitianifchen Bürger. Sie bilden eine freie 

und unabhängige Nation, die fein Band einer Union 
oder Föderation geftatter, das dem Princip der Unab⸗ 
bängigfeit entgegen wäre, rl 

„Die Regierungs form ift eine erbliche, konſtitutio⸗ 

’ nelle amd repräfentarive Monardie. 
„Die regierende Dymaftie ift die ded Don Pedro, 
Kaifer und beftändiger. Vertheidiger von Brafilien. 


„Gtaart-Religion ift die romiſch⸗ tarbolich » apofto« ' 


tifche, Es iR war die Ausübung. anderer Meligionen 
erlaubt, allein ohne Äußeres Gepränge. 

„Es werden durch die Konftisution vier politiſche 
Gewalten anerkannt; nämlich, die Geſetzgebende, die 
Moderirende, die Vollziehende und die Michterliche. 

„Die Repräſentanten der braſiligniſchen Nation 
find: der Kaiſer und die General-Berfammlung. 

„Aulle Gewalten im brafilianifchen Kaiferreiche ges 
ben von der Nation and, ® ——* 

Die General⸗Verſammlung beſteht dus zwei Kam⸗ 
mern: bie der Deputirten und die der Senatoren oder 


Senat: 
„Der General Berfammlung ſtehen folgende Befug⸗ 
niſſe zu: ; in " 


‘ reichende Artülterie, zur 
ſcher Gewalt befindlichen Feitungen; 


Die „moderireube Gewalt‘! des Kaiſers beftcht 
darin, alle Geſetze zu genehmigen, Die Generäl-Per. 
fammlung auf zuldſen, obrigfeitiiche Verſonen und ges 
richtliche Verfotzungen zw ſuſpendiren, zu begnadigen 
und Amnefien zu bemilligen. 

Die Minifter find für folgende Vergehungen und 
Verbrechen weranfmortlich: 1) Hochvettatb; 2) Beites 
bung, Aufmwiegelang, Erprefiung; 3) Möbrauch der 
Gewalt; 4) Nichtbeobachtung der. Geſetze; 5) Hands 
lungen gegen die Freiheit, Sicherbeit und das Eigen, 
—* Bürger; 6) Verſchleuderung des Oraatsvers 

gene. 

Der letzte Artikel zaͤhlt in 33 Varagrapben alle, 
gegenwärtig allgemein anerkannte, bürgerliche Rechte 
auf, worunter auch Das lich befinder, Schriften ohne 
vorgängige Cenſur zu publijiren. 

— Zu London find interefante Neuigkeiten in Bes 
treff der geiechifchen Angelegenheiten angeloinmen. Der 
ehrenwerthe Keicefter Stanbope, der fidh feit einiger 


"Zeit mit Bildung eines Arsitleries Korps befaßte, 


feinen Zweck a 


eck vollig erreicht, Dank fey feinen Bemls 
bungen, die Grie 


en beiten jeßt eine mehr als bins 
roberung der noch in tutti⸗ 
Hr. Gtanbope 
empfing aus allen Gegenden Griechenlands Berfiches 


‚tungen, man woHe ibm Mannſchaft au Hülfe (enden; 


zugleich bar man ihm, ſich in England mm Geld oder 


‚ andere Mittel, jur Errichtung von Volksſchulen im 
ganzen Rande, zu verwenden. 


noch die Seele der griechiſchen Angelegenheiten, md 
befigt die Gunſt des ganzen ‚Volks. Die Wrimaren von 


».Minolungbi baben ihn jun Mitglied ihres Mathe 
Bi — bn 3 glien ih b# er⸗ 


‚Ar. Den Eid des Kaiſere, des Kronprinzen, bed 
‚nes feiner Randgürer in England verkauft und verord⸗ 


Megenten oder der Megensfchaft entgegenzunehmen. 
„2 Den Regenten, oder die — u er⸗ 
*85 und die Grenzen ihrer Machtbefugniffe zu bes 
mach. 
+3. Den Kronprinzen, ald Thronerben, im der 
erſten Seflion nach feiner Geburt anzuerkennen. 
‚4. 
m dem Falle zu ernennen, wo ibm ater durch 
Teſtament feinen beſtellt haben möchte, x 
5. Die Zweifel zw löfen, die fich im Betreff der 
Thronfolge erheben möchten. 


het, den Erıra 
theilweiſen Wer 


- 


en Vormund eines — mad Kaifers - 
er 
thie 


6. Nach dem Tode des Kaiſers und während - 
der Eriedigung ded Throns eine Unterſuchung über die 


vorhergehende Derwaltung anzuordnen, und, die Miß⸗ 
bräude,, die ſich eingefchlichen haben dürften, abzu⸗ 


ellen. 
„1. Im Falle des Ausſterbens der regierenden 


Ddynaſtie eine neue zu wählen. 


Be Gefehe zu geben, auszulegen und zu ſuſpen⸗ 


ren. 
7,9: Ueber die Konftituiion und das Staats⸗In⸗ 
terefie au wachen. 


‚10. Alle Jahre die öffentlichen Abgaben zu bes . 


ftimmen und die direfte Steuer feſtzuſetzen. 
vide: Die ordentliche und auferordentliche Lands 


und Seemacht alljährlich, nach dem desfallfigen Bes 


richte der Regierung Ri beitimmen. 

„12. Fremden Truppen den Eingang in dag Ges 
bier und die Häfen des Reichs zu verfagen, oder zu 
geſtatten 


er Die Regierung zu ermächtigen, Anleiben zu 


machen. 
„34. Die Mittel jur Abjablung der Sraatsfchuld 
iu beſtimmen. 

‚id. Die Verwaltung der National » Domänen 
anzuordnen und deren Veräußerung iu verfügen. 

16. Oeffentliche Aemter zu kreiren oder abiu⸗ 
ſchaffen und für die Beſoldung der kreirten Siellen 
zu forgen. 

„17. Schrot und Korn der Münzen und Maaß 
und Gewicht zu beftimmen. 

Die übrigen einzelnen Beſtimmungen diefer Kon— 
mi meiden wenig von der Konſtuution der Kor: 

4 « e , 


Herrl. befireiter die Kriegskoſten, bis 
zum Empfang des Anlehens aus England, Er bat eis 


den HH. Marfon und Comp. zur 
on endung nah Griedentand um lbers 
achen. 


— Bir hatten, ſagt der Courier, vor einiger 
eit (O. P. A. 3. vom 18. Febr.) gemeider, daß der 
chach » Radb zu Varis, Gerele de Philidor ges 
nannt, den gu London beraufgefordere habe, eine Bars 

Schach zu fpielen; Sie Züge follren entweder mit 
der Poſt oder Aurch außerordentliche ‚Kouriere. mirges 
sbeilt werden. Wie Heraußforterung wurde angenom⸗ 
men und die Parthie auf 50 Guincen beftinumt. Dan 
bat aber fo eben von Hetrn de la Bourdoiinaid, dem 
jweiren Schadyfpieler jk Paris, eine Antwort erhal, 
sen worin ee die Parthie aufgiebt, weil der framdſi⸗ 
(ie Klubb in Folge eines unter den Mitgliedern ents 

andenen Streited, auf den Punkte ift, fich aufzulöfen, 
Mar follte, mar aufgemacht, wei Patthien zu gleicher 
Zeit fpielen ;_ bei der Einen hatten vie. Franzofen, bei 
der Andern die Engländer den erſten Zug; und man 
barte berechnen , daß, wenn Die Züge Durch die Por 
wären mirgerbeilt worden, beide Spiele etwa zwölf 
Monate gedauert haben würden. Gınes der enthuſia⸗ 
ſtiſchten — der Londoner Klubbe bene, weil 
es ſich dabei gewiſſermaßen um die Narisnal Ehre 
handele, ernftlich vorgeichlagen, von den Miniftern die 
Errichtung einer teltgraphiſchen Kinie - jwifchen ‚beiden 
Eändern zu dieſem Bebufe zu verlangen. Hierdurch 
wäre die Dauer beider‘ Parthien um dieles abgekürzt 
worden, allein dieſer patriorifche Ehrgeiz haͤne Dem 
Staate mehr als 2000 Pf. St. gefoftet. 

Kopenhagen, vom 17. Februar. 

Ge. H. der Prinz Friedrich Carl Chriſtian, der 
ſich bekanntlich auf der agd ein heftiges ieber aus 
—— —8 Kaya ugenblick einige Beſorgniſſe 

egte, befinde jeht jur allgemeinen Freude 
aller Gefahr. .. 


— Dem VBernehmen na bat ; 
Blome gebeten, auf Pen —— * * 


St. Perereburg bleiben zw dürfen und Kerr 
frang witd alis einen andern Nachfolger erhalten. 
Bis jetzt verlautet nichts Beſin went 


jedoch ‚ 
dieſe chrenvolle Auszeichnung zu Theil —* wird. 
f 


Lord Boren iR immer _ 


if, 


Warſchau, von 16. Februar. 


Der Geburtätag Gr. kaiſel. Hobeit des Großfür⸗ 


ften Michael wurbe bier am 9. d, M, durch rin ſolen⸗ 
nes Meh-Anıt im der biehach MetropolitansKirchr be⸗ 
gangen; am Abend war die Stats erleuchtet. 


— Der Großfürft Konftantin kaiſerl. Hob. ift von 
bier am 14. d. ' 


. nach Petersburg abgereifer. 


— Nach einer neuen Verordnung der Regierungs⸗ 
Kommiton der Einkünfte umd de6 Schatzes vom 19. 
v. M. ſollen von jet am feine Zahlungen, aus Öffents 
lich aufgenommenen Gefionen von Schatz⸗Aſſekuranzen 
und Hypoihefen » Obligationen ftatt haben, wenn der 
Geffiomariug nicht im Befiße der Driginals Aflefuranz 
oder Obligation, und einer öffentlich aufgenommenen 
Geffion über dem ganzen Betrag der auf die Aſſekuranz 
eder Obligatıon aus dem öffentlichen Schatze fallenden 


Summe ſeyn wird. 


— In der hieſigen Metropolitan» Kirche fand am 
8. d. M. die feierliche Eihweibung des Suffraganen 
Piejemsti zum Biſchoff ſtatt. Bei der Ceremonie tru⸗ 


gen das Richt, dad Brod und den Wein der Graf und 


Senatelr Ilinski, der Senateur Woicwode Graf Kra⸗ 


“ finsfi/ der Miniſter des Kultur Graf Grabowski. 


— Bon Seiten der biefigen General-Staats- Kaffe 


‚ werden nunmehr die 6 procentigen Bınfen von dem 


berzoglich Warfchauifchen Hypothekenſchatz⸗Obligatio⸗ 
nen fur das zweite balbe Jahr 1923 ausgezahlt. 


Verersburg, vom 13. Februar, 
Der Oberbefehlähaber der 2. Armee, General Graf 


| Wittgenſtein, wird, den Vernehmen nach, nächſten 


Frühling. zur Herſtellung feiner fehr zerrütteren Ger 
ſundheit eine Reiſe ind Ausland unternehmen. Ein 
Gerücht nennt den Generallieutenant und Generalad⸗ 


imdanten Kiffelew, gegenwärtigen Chef des Generals 


Rabe der zweiten Armee, als feinen Stellvertreter. 
— Der biefige k. fächlifche Geſandte, ‚Graf von 


Einfiedel, wird nächftend eine. Meife nach feinen Bar . 
terlande antreten. 


— Der Barde-Dberft Kasnatſchejrw ift, als wirk⸗ 
ficher Staatsrath, zum Kanjleis tor ded General. 
Gouverneurs der neustuffifchen PMinzen und Statt 


halter voh Beffarabicn, Grafen Woronzow, ernannt. 


— Nach Briefen aus Konftantinppel wird ein, 
nächſtens exicheinender Großberrlicher Firman allen 
bis jet in Iſurrektion wider die Pforte begriffenen 
riechiichen Provinzen und Inſeln eine allgemeine 

neftie anfündigen. . 

— Im Laufe ded verwichenen Novembers wurden 
im Port zu Riga freinde Waaren überhaupt einge 
führe. für ı Mill. 956,532 Mubel; dagegen ruſſiſche 
Handeld » Artitel ind Audland verſchifft für a Dit. 
382,995 Rubel, — 

In derſelben Zeit wurden im Zollamte zu Taganrog 
and Kleinafien, Konitantinopel, Odeſſa und den Ins 
fein des Archipeld fremde Waaren e 439,650 Rubel 


‚ eingeführt, darunter waren allein für 206,307 Rubel 
griechiſche Weine, | 


— Seit Beg 





’ 


blättern; 10) ‚der Woh lgeſt te; 117 der — 
Mertur; 12) der ſibiriſche Reitur; 13) der Merfar 
von Kaſanz 14) der Dierlur Uträney 15) das 


Journal für Damen; 16) das Journal der Fhönen 
Künſte; 47) die deutfche Bererädntgifche Zeitſchrift; 
28) das Muſcum 
‚für Phyſik, Chemie, Naruraekibichte and Technutogie ; 


für dir Jugend; 19) das Joucnai 


endlich 20) DaB Journal fir Liebhaber der Pferde⸗ 
zucht. — Die vier politiichen Blärter find: Der Cm- 
servateur impartial; die alademifche, ruſſiſth md 
deutſchz dit Mostankhe: der Invalide, der aber Yeir 
feiner im 3 1321 erfolgten Reform feine rigentlich 
politifchen Nachrichten mehr aufnehmen darf, — Die 


" erfcheinenden Almanache ſind ver Polarſtern und wie 


Mnemoſyne. 
Franukfurt, vom 2. März. 
Auszug aus dem Protokolle der 6., al 44. 
Februar gebaltenen Sitzang der hohln 
deutſchen Bundesverfanmiung. 
(Beſchluß.) ı 

Hierauf giebt Baden binfichtlib der Matrikel 
des deutfchen Bundes feine Stimme dahin ab, daß Vie 
Bevölkerung ald definitive Baſis der Bundesmattitel 
anzunebnien, dak aber vom Zrir zu Zeit eine Reviſton 
früherer Angaben vorzunehmen, und die etwaige Ver⸗ 
—— der Bewölferung auf die Angabe der bethei⸗ 
ligten Megierungen in die Matrikel nachjurtagen Fey, 

nd Kurbefien fein rückſtändiges Votum über die 

ordberungen an die ehemalige Neichseperdriuns- 
toffe au Protokoll. Da mir ihm ſämmtliche Abſtim⸗ 
mungen über diefen Gegenſtand ringrgangen waren, fo 
proponirte Zu 

Präfidium den aus denfelben geſogenen Beſchluß, 
umd ſtellte zugleich die noch zm deffen näherer Entwit⸗ 
telung erforderlichen Bunfte, wegen Ernennung der 
Liguidationd » Kommilfion amd wegen der Dan ver⸗ 
Inlivften Koften, in Umfrage. t 

Sämmtliche Geſandtſchaften ftimmten der 
Präftivial-Propofition bei, und in Gemäßheit dieſer, 
wurde bierauf befchloffen: 

4) daß vor Allen die Liquidation der eingebrachten 
Forderungen, ſowohl in Hinficht ihrer Beſchaffenheit, 
ald ihres Betrages, mach Anleitung der von der be» 
sreffenden Bundestags⸗Kommiſſton in der 17. Sitzung 
von 12 avi 1821 vorgefchlageren Grundſätze, zu 
ewirken ſey; 3 

2) daß zu dieſem Ende, rine, der Reitung des Für 
diefe Angelegenheit beftchenden Bundestags Mus ſchuſfes 


zu untergebgie Liquidations » Kommiffion angeordket, 


und die Höfe von Oeſterreich, Preußen und Baiern 
erfucht werden, zur Bildung derfelben Rechnungsver⸗ 
ftändige bieber am fenden, daß 'anherdem oc won 
faiferlich » königlichen Hofe ein der Verhältniſſe des 
ehemaligen desstichen Meichs kundiger Beamtt beigege⸗ 
ben, oder Die von Zeit zw Zeit gewünſcheen Auklärun⸗ 
gen, wiefich bereid anerboten wörden ift, bertitwilligſt 
gegeben werden mögen; 

do daß die Untoften diefer Liquidations ⸗Kom⸗ 
* n aus der Bundesmatrikular⸗Kaſſe zu beſtreiten 
ey 


en; 4 
4) dab erft nach Herſtellung des Liquidums über 
die Modalitäten der Berichtgung deffelben der Beſchluß 
zu fallen fev. Ar 

Die Grfandten von Ötfterreih, Preußen 
und Baicrn erklärten ſich bereit, bei ihren bödhfterr 
Höfen Auf Abordnung der zum Biquldaransgeihäfte 
erforderlichen Ind ividuen anjutragen X 





Krapp, Rebe 
— — — — — — — 
Berichtigung. 
n Nr. 05. der Beilage dieſer Zeitung IM in der 
Anzeige Mr. 196. Akademiſche Buchhandiang 
ftatt Akademie» Buchbandler zu leſen. N 





ieraufı Das Intermesjo, oder: 


‚Anseige. brauch, Euitip, in 1 Auf D 
Der Eondjunter zum Erftenmal in der Mefidenz. Kufipiel in 5 Aufsägen. „©. 
Gedtuct bei Baprpoffer in Frankfurt: | | 


— — 








Donnerftag, den 4 März 
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\ 





1824. 





Darmfadt, vom 1. Mär. 


"nicht Theil nehmen konnte. Immer aber iſt Ihr 


‚Heute ift in einer Verſammlung der beiden Kam⸗Eutſchluß ein glängender Beweis hoher Uneigennühig⸗ 
> mern der 24 u” ie ren ai Miniftes . feit, und des Gie belcbenden aͤchten patriotiſchen 


rien, der Landtagsabſchied verkündet und der Landtag 
: feierlich geſchloſſen worden, Der großberipgl. Staats⸗ 
winiſter von Grolman hielt hierbei bie nachſtehende 


. Meier: . ie 
Hochachtbare Verſaknulung der Stände ded Groß⸗ 
berzogtbumgL. Der. Großberjog, Unfer 


und Herr, bat mir den Ehrenden Befehl. Fer 

mich heute in Ihre Mitte zu begeben, Ihnen die aller 
chſten Entfchlichungen auf die überrcichten Addreſſen, 

in: fo weis diefelben dermalen fchon gefaßt werden 
tonnten, zu eröffnen, den Bandtagdabfahied Innen, zur 
Aufbewahrung in hie Archive, zu überreichen und 
damit 3 Seinen Namen den gegenwärtigen Landtag 

chließen. 

— re geſchmeichelt durch dieſen neuen Beweis her 
Gnade und des Vertrauens meines verehrrefiin Herth, 
erfülle ich am fo freudiger den mir gewordenen Aller 
dochſten Auftrag, ald «8 dem Materlandöfrtunde er⸗ 
iaudi ift, mir dem Gefühle der Befriedigung, ja mit 
gerechtem Gtolje auf die Mrbeiten qurüczublicden, 
iche geleiftet worden find, und welche, der Materle und 
orna mach, geeignet ericheinen, um Die Gefchichte dies 

d Landtags im der des Vaterlandes zu verewigen und 
aus zu jeichnen. 

804 Landtag war, wie der erhabene Fürſt Ih⸗ 
nen fchon von dem Throne verkündet hatte, nicht daju 
beftimmt , um größere Werke der bürgerlichen und 
Siraf⸗Geſetzgebung zu Lage zu fördern. Dieſe, db» 

I auch ibnen jede nach den MWerbäftniffen mögliche 
orgfalt gewidmet wird, find noch micht zu der Reife 

Aichen, welche erfordert wird, wenn man fich der 
finung überlaffen foll, durch fie glückliche und heils 

fame Mefultare zu erzeugen. 

Im Einzelnen iR jedoch auch in dieſen Theilen ber 
Grfebgebung manches Treffliche geleitet, vieles Gute 
befördert umd manches Hinderniß befeitigt worden, 
* ſich dem Beſſeren entgegenſtellte. 

ielt Fauiente werden den Entfchluß fegnen, durch 
welchen Gie die Megierung in den Stand geſetzt bar 
den, ohne Nachtpeil für Die Berechtigten, vom Dem 
abre 1825 an, die Jagdfrohnden in den diesfeitigen 
rovinzen gan Auf eben, Die höhere Gerechtigkeit 
e diefes für denjenigen Theil der Untertanen, 
wehher am Mühen Ukten fürſtlicher Möhfchäsigkeit 


Durch mehrere Ihrer genehmigten Defidericn were 


den künftige Verbeſſerungen worbereitet und eine er⸗ 
freuliche Ausſicht im eine nahe Zuknuft kröffner werden. 
Die eigentlich große Mufgaße, Deren dies 
‚Sem ‚Peftimmt ‚war, deinde 


"Teenie: — —8* —88 
teuer » oem ir die tn A tichitellung dee 
xrovinzen zu wirken und den Jutereſſen zu gerügeg, 


—* I u ar ne ee » der in⸗ 
twiduellen Lage des Großherzogthumt, Be ti 
in Anfpruch 2 —— — Aigen 
* Loſung dieſer Aufgabe iſt 14 —*— welche 
den Arbeiten * Landtags eine größere Au dehmeng 
2 als man Anfänglich zu berechnen vers 
ei Kine Begenftande, welcher fo tief, wie 
dieſer, in alle Verbältniffe des Lebens eingreift, kann 
man fid indeffen nur Glüd wünfcden, daß ihm eine 
fo —— umſichtsvolle und erſchöpfende Behand⸗ 
lung and Berathung zu Theil geworden iſt. 

Man kann mit Wahrheit fagen, daß bei diefer 
roßen Berathung jedes individuelle Jutereſſe feinen 
Vertreter umd feine gerechte Würdigung gefunden habe 
und wenn in dem Mefulrate die fchom früher gründlich 
erwogenen Borichläge der Megierung Ihre Zuſſimmung 
erhalten haben, fo beruht dieſes auf der wohlbegrlnder 
ten Weberzengung, daß bie ftärfefen Gründe für dieſe 
Borichläge ſprachen. 

Wenn bei einen Gegenftande dieſer Art man es 
ſich nicht verhehlen Tann, daß es unmöglich fey, alle 
individuellen Wünfchen zu genügen, und wenn daber 
diejenigen, welche am dem öffentlichen Gefchäften Theil 
iu nehmen berufen find, dem Gedanten keinen Raum 


egeben 
Bar. 


geben dürfen, ibre diefem Gegenitande gewidmeten Ben 
 mübungen durch den Beifall Aller belohnt zu fehen, 


fo muß es dagegen Jedem, dem dag Loos dir Theil» 
nahme an 34 Berathungen flel, eine eigene Beru⸗ 
.bigung gewähren, ſich mit kedlichem Bewußtſeyn Rn 
zu Lönnen, es ſey Alles erwogen morden und nichts 
ve: als was nach umfichtiger Prüfung für das 

ere erlannt worden fen. No 

Und diefe — meine Herren, welche Gie 
ſelbſt aus dieſer Verſammlung mitnehmen können, fie 


wird, das bürfem Me glauben, auch dent beſſeren Theile 


Ihrer Mitbürger zu Theil werden, Die Berbandluns 
gen diefes Kandrags werden gelefen werden, und kei⸗ 
ner der 2 Dentenden, wie ſehr er ſich aud) im ſei⸗ 
nen indistdwellen Juterefien beeinträchtigt finden möge, 
wird fich bann der troͤſtenden Weberzeiigung Herfagen 
können, daß die Opfer; welche eiwa von ihm gefordert 
werden könnten, wirklich mir darum gefordert werden, 
weil dieſes das erwogene und erkannte Wohl 
des Banzen gebiet — 

So durfen Sie darauf rechnen; das. der beſſere 
Theil der Menfchen ihren redlichen Bemühungen die 
gerechte Anerkennung nicht verfagen werde, und nur 
der as Beifall ift des Sirebens der Beſſeren 
wett 0; 22 len . 
Qu hohem Grade wird diefer Beifall der Beſſeren 
Sie fir Die Uncigennützigkeit belohnen, mit welcher 
Sie den Beftteben der Megierung entgegen en 
find ; alle die Ungleichheiten zu entfernen, welche 
ber mod). Demi, angenommene Steutrſyſtene zum 
Trotze, auf Gomimunen, Corporationen und Einzelnen 
fortetem . Dankbar wird ed die: Machwelt moch rübs 
ae, daß in Zeiten, wo jedes Opfer ſchwet iſt, fein 
Vorurtheil, Rein Religionshaß, kein Propinzialgeift 
Sie zu hindern vermöchten, demjenigen ju buldigen, 
was fie als won den Forderungen der höheren Gerech⸗ 
tigkeit geboten erkannen. — 

a li Dante wird allgeniein erfamit werben, 
daß Sie gerade in diefen Zeiten die Megierung unters 
ſtũtzt haben; um ihre alten Wunſche für die Herſtel⸗ 
„lung. det großen Straßen — dieſem wichtigen Mittel 

für die Belebung des innern und ädßern Verlehrs — 
verwirklichen zu, konnen: Was aus diefein Beſchluſſe 
berorgebt, wird als ein ewiges Dentmal dafchen, 
welches * dankbare Andenken an dieſen Landiag ers 
halien wird. J 
Aber aui Tauteften wird der Beifall des Inlandes 
„und des Auslandes das achtbare Benehmen belohnen, 
„durch welches Sie diefen Landtag ausgezeichnet haben. 
In Diefem Benehmen baben Sie die — ung 
Ausgedruct, daB Stande nur dann ihre große Beſtim⸗ 
mung. ju erreichen vermögen, wenn fie, heilig und 
. hoch achtend den Thron und feine unantaftbaren Medı- 
271 einträchtig mir der Negierung verbinden, wm 
das allgemeine Wohl zu berarben und zu befördern, 
» Diefe Cinracht baut Hütten und verbreiter Gegen 
auf der Eide, denn; jweifeln Sie nicht, fegnend ſieht 
gewiß die Vorfehung auf ein Land herab, in welchem 
- alles Heilige geachtet wird, im welchem der Zwietracht 
‚ Stimme veiftumme und in welchen der Zerſtorungs⸗ 
- fuche unberufener Meuerer der Zutritt zu der Beras 
„shung ded gemeinen Wohls verſchloſſen bleibt. 

Hier; meine Herren, ftebe id) nun am dem Punks 
“16, wo ich mich des intereffanteften Theils des mir ges 

wordenen Auftrags enledigen kann. 

Der Großherog, unſer gnädigfter Fürſt und Herr, 

iſt mit Intereſſe dem Gange Ihrer Beratbungen * 
folgt, imo er hat mich durch den Auftrag beglückt, 
hen hier öffentlich feinen Dank und feine wolle Zur 
° friedenheir ju verfünden, und Gie feines gnädigiten 
 Tandeswäterlichen. Wohlwollens zu verſichern Diefes 
Wohlwonlen Begleiter Gie, wern Gie nunmehr dieſe 
“ Stätte verlaffen, um fich den Beichäftigungen Ihres 
individiiellen Berufs , mit dem Bewußtſeyn, als redli⸗ 
che Männer-und treue Heffen gewirkt zu baden, auf's 
Neue zu widmen 

Hören Sie nunmehr die Verkundung des Abſchieds, 
durch welchen diefer Landtag beſchloſſen wird. 
Im Namen und auf Befehl Sr. königl. Hob, des 

Großberzogs, meines allergnädigfien Fürften und Herrn, 
erkläre ich nun hiermit diefen Landtag für gefchloffen.’’ 
Modena, von 14. Februar, 

Geftern wurden Ihre königliche Hobeit unfere Gous 
veranin von einer Prinzefiin entbunden, welche heute 
die heilige Taufe umd in selber die Namen Maria 

Beatrig Anna Franziska erhielt. ’ 


„ten. 


Paris, vom 28. Februar. 
Die Rente wurde baar zu 100, 30. eröffnet. — 
Ende Monats 100, 50. | 
— Nady den von der Etoile Über die bereits bes 
kannt gewordenen Reſultate der Wahlen mitgerherlten 
Liſten find bis jetzt 103 Rohaliſten und 9 Liberale ge⸗ 
wäblt worden, Unter lerern ift der General Foy in 
drei Bezirken zugleich zum Depusirten ernannt, fo dap 
ſich die Zabl der bis jegt gewählten Liberalen eigent⸗ 
lic auf 7 Individmen befchränfe. 
London, von 25. Februar. 


* (Fortſetzung.) 

Hier folgt die dom Kanzler der Schatztammer dent 
Unterhaufe vorgelegte Akte in Betreff der apEr.: . 

Mer. 1. Eine jepe Perfon oder eine jede politifche 
Körpehfchaft; besbeilige. bei demjenigen Theile der Nas 
tionaffcbuld, fir die ſie a pGt. jährlicher Zinſen er, 
haͤlt und deren Dividenden am 5. April und 10. Dt. 
bei der Bank von England jablbar find, die ſich m 

gefallen laſſen wird, 3,/, pCt. in der unten angegehts 
nen Art anzunehmen, fell am 40, Oktober. 192717 die 


Summe von 33 Pf. St. 6 Shas D. für Jede 


Hundert der auf ihren Namen ——— An⸗ 
huwiräten ferhälten; und ein Drittel ihres Kapitals 
wird, von befagtem 10, Dftober an, bezahlt, gelöſcht 


‚werden und feine weitern Zinſen tragen. 


2. ‚Das Unterhaus wird Maafregein treffen, um 
einen jeden Befiger npEt. Annwiräten au bezahlen, 
der ſich Hinführo nicht gefallen laſſen will, 3°/: art 
4 p&r anzunehmen. Ä 

3. Eine jede Perſon pder Korporation, melde 
gegentheils 3°/,_pGt. amunchmen ſich gefauen laſſen 
und ihre desfaliſige Abficht vn dem 6. April 18290 zu 
erfennen geben wird, foll fr jedes 100 Pf., das fie 
hatte, 100 Pf. Kapital im dem neuen Fonds, der kreirt 

werden und deſſen erfte Dividende am 5. April: 1825 
bei der Bant von England zahlbar ſeyn wird, erhal⸗ 
Beſagte Annuiräten -follen nach dem 10. Dit. 
1829 wigder — werden können. 
4. Alle Einwilligende ſollen ſich vor dem 6. April 


1324 in ein grohes Buch änſchreiben laſſen, das zu 


dieſem Behufe bei der Bank von England. erölfnner 
werden wird. Eben fo foll es auch dinſichtlich ver 
ma ſtatt habenden Ueberiragungen gehalten werben. 
Die neuen Renten zu 3% pCt. merden mir dem 10. 
—— Jahres zu laufen beginnen. 
wird eine Friſt bis zum 1. Juni 1924 denje⸗ 
tigen Perſonen zugeftanden, die außerhalb England, 
aber in Europa find und bie wc 1. März 1925 des 
jenigen, die fich im einem andern Weltſheile befinden. 

5. Die Intereffen und Dividenden der neuen Uns 
huisäten zu_3:/ pCt. follen auf die konſolldirten 
Fonds des Vereinigten» Königreihd in chen der Art 
eingefchrieben werden, als ed die Intereſſen der An: 
nuitäten zu a pCt. waren. * 

6) Eme jede Perſon, welche ihre Einwilligung 
nicht zu den beſagten Epochen wird angezeigt haben, 
foll die zwei übrigen Drittel ihres Kapitals, entweder 
in einer oder in mehreren Zahlungen, zurücerflätter 
erhalten, fo mie ſolches durch die Kommiſſarien der 
Schatzkammer wird angeordnet werden, unter der Bes 
dingung jedoch, daß jene Rückahlungen ſechs Mrönate 
vorber durch die Hofzeitung angekündigt und auf 
der Börſe angefchlagen werden, aud jene Zahlung 
nicht weniger als ”/,. der vom Staate noch ſchulden⸗ 
den Kapitalien betrage. 

‚Ein jeder Befiger 4 pCt. Annuiräten foll feine 
Dividende am 10. Oft. 1894 erhalten. 

Dem Rechnungs-Agenten des Kanzlei⸗Amts fo wie 
dem des Schatzlammer⸗Amts foll es verſtattet ſeyn, 
vor dem 6. April 4524 dem Gouverneur der Bank, 
im Namen eines jeden Inhabers a pCt. Annwitäten, 
— ——— anzuzeigen, fortan 3/, pEr. zu 
nehmen und befagte Mechnungsagenten follen gegen 
jede gerichtlichr Verfolgung binfichtlich der Dedfaie 
—* ihnen etwa zu ergreifenden Maaßregeln geſichert 


Fortfegung des Budjers. 


Ausgaben. Pf. St. 
Binfen der konſolidirten Schuß® . + 27,973,196. 
Aufgelaufene Zinfen der Schatztam-⸗ 
mer» ne * « * * * * 100,000. 
Arnnuitaten auf die Konfolid. Fonde .  2,050,000. 
— Halbſolde.2500 000. 
nn ⸗ — euere 5430,458. 
vo ‚hervorgeht , daß ſämmtliche fen der 
Staars⸗ ld ſich x 


auf 38,057,654 Pfund Sterlin 
'951,490,000 Fr.) belaufen Be ne BERN 


Für die Zinfen der Schatzklammer⸗ 
1J Scheine find zu bezahlen1,680, ooo 
Kri 8 » Budjet. « 4 — 7,190,945 
Marine » Budjiet 2 2020004 5,7062,893 
es — ale 1,410,099 


Arritleri Im 3 * “ 
" WBerfchiedeneAusgaben(Miscellaneous) 2,611,388. 
Der einer der Ausgaben beläuft fich dem⸗ 
nach auf 56,332,964 Pf. ©t., ‘ der der Einnahmen ’ 


7 Der Kanzler der Schatztammer erklärte, daß die 

. un falls man ihr den Geſammtbetrag des Bud⸗ 

ewillige, die Abficht babe, nicht nur ein Muſeum, 

3 mebrere Kirchen zu bauen, woran es der 

igfeit der ke mangelm, umd außer den 

hönerungen am Schlofje zu Windfor zu veranftals 
ten, die ed wurdiger machen (oien, die Mefidenz eines 

“großen Königs zu feyn. 

* Chriſtiania, vom 16. Februar. 

Se. Mai, der König haben unterm 14. d. dem 
Storthing einen Geſctz⸗Vorſchlag hinſichtlich des Zolls 
und Konſumtionsweſens, wodurd; alle. älteren, auf 

dieſen ı Gegenftand bezüglichen Anorduungen ‚außer 
Kraft gefeßt werden, mittheilen laſſen. Es ergiebt 
fih daraus, daß die Beftimmung, wornach franzöfs 

ſche, ſpaniſche und portugieſiſche Beine nicht andere 

- als. direlt von den: s⸗Orten eingeführt wer⸗ 

den durften, aufgehoben werden ſoll, und daß Rum, 

welcher derſelben ee unterlag ,. auch: von 
englifchen Hafen und den Stellen, wo Franzbrannte⸗ 
wein herkommt, eingefüpre werden darf. Der Kaffee 
ſoll nach einen gewiffen Termine in feinen anderen 

Emballagen eingerühre werden, ald die über 100 Pfd. 

halten und der Franzbranntewein oder Rum in Fou⸗ 

ſagen über 120 Port, Der Einfubrzoll ift in diefem 

eh: Für einige Waaren beruntergefegt und dagegen 
für andere erböbt, unter, welchen letzteren Kaffee, Zut— 
ker und Tabak find. . 

Yan 5 Frankfurt, vom 3. März. 

„» Be. Maj. der König von Baiern haben hoben Se- 
3 as am A. Februar erfolgte Hinſcheiden Ihrer 
iglichen Hoheit der durchlauchtiaften Frau Anna 
Maria Prinjeſſin und Herzogin von Baiern zu notifi⸗ 

Aren gerubt. 

— Unter der Aufſchrift: „„Einige Details 
über den Peloponnes binfibelich auf die 
legten dort ftatt gebabten Ereigniffe, und 
iiber die politifche Lage Griechenlands‘ cnts 
halt der Spectateur oriental folgenden leſens— 
werthen Aufſatz: „Der zu Napoli di Romania reſidi— 
rende vollziehende Senat begehrte rom geſetzgebenden 
Korps zn Argos eine Summe von dritthold Millionen 

‚für die Bedürfniffe des eingegangenen Semeſters. Dies 

ſes, aus den Deputirtem aller Provinzen und Inſeln 

Griechenlands beftebende Korps glaubte, dieſem Ders 
langen ded Senats nicht cher entſprechen zu dürfen, 
bis diefer zuvor Über die im vergangenen Gemefter er 
baltenen dritthalb Millionen Rechenſchaft gelegt baden 
würde. Es kam bierüber zu lebhafte: Streiigkeiten, 
die fi) durch das Verſprechen enden zu ſchienen, alle 
verlangten Aufklärungen geben zu wollen; eim trügeris 

ſches Berſprechen, um eine falfche Sicyerbeit einzufloſ⸗ 
fen, von welcher man ſich ein entſcheidendes Reſultat 
verſprach. In der That ſchickte der aus fünf Mitglie⸗ 






in Siche 
dra gegenüber, und von Bergbewohnern umrüugt, 
Er: 


dern beftehende Vollziehungeſenat den General Milita 
mit 500 M 


J gefenaebenden Körpers zu bemächtigen, des erfien 


rpers der Nation. Erſchrocken entzogen ſich dieie dam 
iefer. riteis bes Diapbribnuge Zap bithar- 
gen fh. Nikita Paulo BU. 00 ihrer Papiere, 
‚bie mam ihm jedodp fpäter fehr gefcyic zu emtiichen 
wußte, In einer fo fdwierigen Lage ſchien der volljie- 
Sen ernſthafte Berrachtungen anzuftellen, 

und bald und ba ufchen, daß er zu weit gegangen 
FH ſuchte ſich dem gefehgebenden Körper wieder 
anzundbern,. und eine Perſon am ihn ab, die 


* 


rani n nach. ‚ 
zu ſeyn. In dieſer — 
t 


lärt Dermal ift. alfo o 
n Hi i —— Dacır und ve —6 


er. fie in Scheinen u m * va feinem Bor» 
r einlö 


trachter man wie einen gordifchen Knoten, und um die⸗ 
fen zu löfen, braucht es nichte, als einen tüchtigen Sa⸗ 


ſich der Geift * befinde, welche die Angelegens 


enken, das wahrfcheinlich beſtimmt 


geben fie wieder auseinander, zerfiteuen ſich. Nichts 
geſchieht nach einem Plan, mach einem Surtem; nichts 


hat Beſtand, und ſelbſt die zwei erſten Körper des Staa⸗ 
ſes vermögen nicht das Beiſpiel der Würde und Ein— 
tracht zu geben. Alles dieſes, in der That, iſt nicht ge⸗ 
eignet, den Freumd der Griechen zu berudigen, die bes 
ſtimmt zn ſeyn ſcheinen, fich in kurzer Friſt ſelbſt einan⸗ 
der zu err ig; die letzte Stufe des Schreckengefühls, 
das fit einflößen können. Auf der andern Seite aber 
darf man nicht wergeffen, daß unter allen Voltern die 
Griechen den flüchtigiten Charakter baden; fle können 
daber auch ſchnell von einem Extrem zum andern über» 
geben, folglich von böfen zu guten Gefinnungen. Man 
muß daber immer diefes Molk ftufenweife in zwei ver» 
ſchiedenen Lagen betrachten ; im der erften, wenn ed näms 
lich nicht angegriffen wird, wenn es feinen Feind zu be⸗ 
fimpfen bat; dann, fich felbft überlaffen, wirft es ſich 
aus Mangel eines Hubaltpunted auf fich feibit zur, 
ſtreitet, treunt ſich erfleiſcht ſich; unter allen 
der Hölle würde ed nur jene des Toejeus fürchten, In 
der zweiten Lage muß man es im Nugenblide betrahıs 
sen, wo das Geräuih der Waffen ihnen tie Ankunft 
ihrer vermeinten Unterdrüder verlundet. Dann verän- 
dert fid Alle, oder kaum ſich verändern, eLem diefer 
Flüchtigfeit wegtu, den unterfcheidenden Zug ihres Cha⸗ 
ralters, mit der Schnelle des Blitzes; allır Haß vers 
ſchwindet, oder kann verjchwinden vor dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſe, vor der Nothwendigkeit. Dies it die 
Stumde der wahrhaften Prüfung, umd mag auch bis 
dahin der Anblick der gritchifchen Umeinigfriten noch fo 
niederdrücend ſeyn, fo darf doch der Beobachter nie zu 
raſch mit feinem Urtbeife fen. Die Orgenwirkung der 
Hellenen gegen ihren gemeinfchaftlichen Feind kann ſich 
auf einmal durch alle werfchiedene Reidenfchaften, wie 
durch eben fo viele, mit den natürlichen Kräften ver» 
ee fremde Kräfte vergrößern. Die dermalige Ems 
Brung der Griechen dann mit jener der zwei frühern 
Infurrektionen nicht verglichen werden. Zur Zeit, wo 
diefe ausbrachen, waren t5 obnmächrige Anfttengungen 
einer verachteten, verg ſich —*D überlaffenen 
Schwächr. Es gab damals wahrfcheinlich feinen Mens 
fehen in Europa, der von der angewohnten Idee abgt⸗ 
n wärt, der James fönne nie auf tür 
em Boden Wurzil faſſen. Seitdem ift die Fadel der 
Aufklärung überall bingedrungen; Ihr Einfluß auf Mens 
enbeftinimung erfireofte fi DIE auf das Jnnere von 
frita. Die Griechen willen beut au Tage, daß die 
Welt auf fie ihre Mugen gebefrer hat. Das Gefpann 
ibrer Revolution eilt vorwäris mit dem Triebrade der 
Öffentlichen Meinung, biefer Weltfouseränin, die kei 
nen Widerfpkuch duldet. Aber auf der andern Geite 
dietet ſich auch dem Gelfte eine Menge von Beobach⸗ 
tungen dar, cr verirrt fich im einem unendlichen Las 
borimbe, überall erblict er Inkonſequenzen, Wider⸗ 
rüche; vergebens befragt er die Vergangenheit, die 
egenwart, die Zukunft; überall berrfcht Ungewißhbeit, 
Derwirrung und Dunkelheit, Der kommende Früh⸗ 
ling wird dieſes Gewirre löfen. In dem Verhältniß 
des Undrangs der Umſtände können Maafregeln ers 
griffen werden; man fpricht von arofen Morbereituns 
en iu einem vierten Feldzuge. Gollen alle lockenden 
Bier der griechiſchen —— verſchwinden, 
wie die Lichtgeſtalten eines freundlichen Traumes? oder 
wird die Sache der Griechen einen glücklichen Aus— 
ang haben, ver zu gleicher Zeit alle Intereſſen bes 
—RG — Wir wollen noch einige, unſerer Kennt⸗ 
niß gelangte zuverläſſige Details anführen, Die den 
Leſer feld in den Stand fegen werden, den dermalis 
en Zuftand der Dinge richtiger zu beurtheilen, und 
dis auf einen gewiffen Punkt ſelbſt in vie Zukunft -zu 
fchauen. Griechenland iſt beſtimmt im zwei Yaftioncn 
getbeilt. Die eine bält man dort allgemem fir fehs 
lerhaft, fchlecht, geeignet, den Sturz des Vaterlandes 
herbeizuführen, mern fie ſich erhält, und beſonders, 
wenn fie liber die Anftrengungen triumphirt, die zu 
ihrer Auflöfung werde gemacht werden. Die andere 
gilt- allgemein dar gut, gemäßigt,, edel, greigner das 
Vaterland zw retten, glüdlihe Reſultate berbeizuführ 





ven, die fich ſelbſt anf eine Annäherung mie der Pforte 
Rügen, in ibren Grundſatzen ſozar gemäßsgt, weiter 
im der Bildung vorgerudt, als man denlen mötbte, 
und troß jeder andern Nation befäbrge, die Fortſchritte 
der Nuftlärung des Jahrhunderts zu würdigen umd den 
Völkern ſolche vernünftige echte zu gönnen, wie 
Meufchlickeit, Billigkeit umd die Sicherheit des Staa⸗ 
tes ſolche erbeifchen können. — Die erſte diefer 
Bartbeien, dem Anſcheine nach die ftärfere, iſt 
des Koldto troni, des Generals Nikita, und der 
Miralieder des Vollsiebumg » Senates. Gewöhnt am 
Reichihum amd Macht, konnen fe weder diefer wech 
den Mitteln zur Vergrößerumg des eritern emtfagen ; 
alle ihre Hoffnung grundet ſich auf die “ 
die ibmen au Gebote ſtehen, und auf ibre eingebüldert 
Unentbebrlichleit. Nie batten fie einen 
Freund, der fie belehrt hätte, daß nur ar t 
dauerbeft iſt, die ſich auf Tugend und Liebe der Vol⸗ 
fer grümdet. — Die zweite Barrbei, auf der alle Hoff⸗ 
nungen ruben, iſt jene des Türken Maurotordase, 
der Hodriosren, Spejjioren, Ipiariosen um 
des Generals Odiſſeus; dieſe Varthei it, wer 
Mirktichfeit nah, vie Närkere, weil fie ad) jene des 
gefeggebenden Körpers ıft, und folglich der Mi 
die er vorſtellt. Möglich wäre es, daß dieſe 
Partbeien dandgemein würden, und im dieſem 
würde die Pforte fid) einer bemundernswärdigem: 
tie bedienen, wenn fie einfache Zufchauerin des 
pfes bliebe; den Grund davon erräth man I 
Siegt die Barıbei Kolokorronis und des Balz 
fenare, fo.wird Griechenland den ſchrecklichſten 
en, der ganzen Willtühr Cdas ift genug 30 einer 
oldatenberrichaft Preis gegeben; fie wird me einem 
Vorſchlage Gehör geben, er fey fo gemäßigt er wolle. 
Der Krieg der Ortomanmen gegen fie wird 
J— immer mehr der Abgrund unter ihren 
Öffnen, und es märe für fle eine feltfanıe Thor⸗ 
beit, fich binfichtlich der Zukunft zw täufchen. Tr 
bingegen der gefehgtbende Körper deu Sieg dam, 
was mwahricheinlich ıft, fobald man den Volljichungse 
enat vollftändig erneuert, und den Prinzen Mauro.» 
rdato zu defien Präfidenten erneunt, dann kaun Alles 
ein neuts Anfeden gewinnen. Auf allgemeines Miß⸗ 
vergnügen und Murren kann allgemeine — 
und Wohlfadet folgen, nnd da die gute, die gemä 
Barrbei den Sieg davon getragen bätte, fo wäre a 
Grund zur Hefrung vorhanden, die Revolutivn durch 
ein gütliges Webereintommen, das Jedermann zufrieden 
ſtellen würde, beendigt zu ſehen. Yp⸗ 
filanti haben wir nichts ju ſagen. Er bar mit allem 
diefen Händeln nichts zu thun. Er fühn Kripo 
lisja ein bloß paſſives Leben mittelſt eier von ber 
Regierung ibm bemilligren monatlichen Venſion von 
500 Piaſtern. Der Fürft Maurotordato war an der 
Spige einer Expedition, die vor einiger Zeit n 
Entjabe von Miffolungdi abgegangen wars; er ftebr je 
vor diefem Plage, der zus Ste mir Rebendmtittehe 
und Kriegsbedarf veriorgt worden ift, und bon der 
Landſeite nicht mebr eingeichloffen wird: 







Vom Firften 





Krapp, Reh e 





Taot] Bertkefigerung 

von kiefernen Wingerrspfäblen bein, 

In dem Meilrubforfte des Frankfurter Gradkiat- 
bes follen Montags den 8. Mär d. J. 200,000 fir» 
ferne Wingertspfahle öffentlich an die Meiltbietenden 
perfteigert werden. Kaufluſtige baben ſich alddann auf 
dem Frankfurter Oberforſthaus Naibmittägg 3 hr 
einzufinden und können zuvor diefe Pfädle in Augen 
ſchein nebmen umd die Bedingniffe einſehen. 

Frantfurt a. M. am 21. Februar 152%. 

Forftamt der freien Stadt Frankfurt, 





Kobann don 


N. 65. 


Bänder fähfifhen Grenze, dom 4: Märi. 
Der diesjährige Landtag macht den, ächten und 
unbefugten Politifern erftaunlich viel zu fchaffen, und 
einige Zeitungen der Nachbarſtaaten machen fich ein 
-tigened Gefchäft daraus; die ungegründetſten und oft 
hen Naifonnements Über die Verhandlungen 
i 
ſi 


der ſachſiſchen Stände, die ihnen nicht einmal genau 
betaunt find, in f zu bringen. 
Siieit langen Jahren beitcht 4. B. ein Wegtoll in 
Sachſen, unter dem Namen Geleite; dieſer Zoll war 
bis · zut Mitte des vorigen Jahırd durch Ein ſeparates 
Einnshmirperfonal erhoben. Seit den Sommer worie 
gen Jahres aber ift diefer Zoll, der Erfparniß wegen, 
‚und nady vorher ftatt gefundenen theilwmeifen Herab⸗ 
fehung Auf einen ——— als den bisherigen Anfag, 
von den gewöhnlichen Wegzölleinnehmerm mit vernom⸗ 
men worden. — Gebt. — die Unbefugten über 
Belaſtung des Gewerdes und der Kommunikation durch 
eine neut Steuer, wo döch ſtatt deſſen von einer mes 
ſentlichen Erleichterung die Rede iſt. 
Bar viel Sorge macht den Unbefugten die ungleiche 
Befteierung der Grundfiücke. Allein im Fall auch ut 
fprürglich eine Ungleichheit der Beſteuerung zu tadelh 
geweſen feyn mag, fo find ſeit jener Zeit anderthalb 
Jahrhunderte verfloffeen, und fat alle Grundſtücke in 
Sachſen ſind feirdem durch Taufch und Kauf in ganz 
* Hin Abergegen en. — Wenn nun die Jdee 
et Unbe sten, alte Grundſtücke gleichmäßig zu ber 
laſten, auf die Baſis einer ſchon vollendet vorliegenden 
nexen Kataſtrirung wirklich fofort erfolgte, fo frage 
ch, wie kömmt ein Grundeigenthümer, der ein ſchwach 
efteuerted But um einen verhäln:ämäßtg fehr Hohen 
Preis kaufte, dazu, plötzlich fein Eigenthumsrecht in 
fd fern zu verlieren, als feihe Kapitale durch Erhöhung 
der Steuer theilweiſe gang für verloren zu achten fen 
würden ? und mic verdient Dagegen ein Anderer, Der 
ein hoch beſteuerteg Gut chen um dieſet Eigenfchaft 
willen verhältnißmaßig fehr wohlfeil am ſich brachte, 
eine gafız unetwartete Verniehrung feines eingeſchoſſe⸗ 
‚nen Kapitald durch Herabſetzung der Steuer, zum 
offenbaren Nachtheil und auf die Koſten feines Mack 
Bars? — Im alle Tolche vernünftige Erörterungen ift 
es Den Tadlern aber nicht zu thun. — Pereat mutis 
dus! wenn nur die Theorien nicht untergehen. 
Aus der Schweiz, voni 39. Februar: 
Der Sudweſt hat, gewaltigen Schnee in die Bünds 
nergebirge gewedir beide Bergpaͤſſe waren geſchloſſen. 


Freitag, ven 5. März 


davon zum Verkaufe bereit: 






1824: 


Ob die Diligence durchtam, ſteht dabin. Der Fußbote 
von Gleven nach Splügen Arbeitere ſich mit Beibit 





"von ſechg ſtarken Männern mühfelig durch. Auf dei 


Albula fchleuderte eine Lawine einen Geiger mit fein 
her Tochtet vor ſich hin. Beide wurden geretter, die 
Spielzeuge Aber find verloren. Mögen wir nichts 
Tragifchered zu vernehmen haben! r 

. — Das Gignalementsbuch ton Insbruck etzählt, 
wie im Kreis-Myıre Schwa; zwei Mänber einen Beam⸗ 
ten Anflelen. Ein unbekannter, Ihm anf der Straße 


> Hachgelaufener, großer Hund tif den efmen bewaffne⸗ 


sen Räuber zu Boden mad raufte met ihm, dig deb 
Andere entjlohen war umd der Angegriffene ihn mis 
Pfeifen abrief. Es ift Feine Fabel, und doch beſchaͤnn 
der Hund ſchon wieder den Menfchen, 

— In Luzern, wo noch wiele zum reformirten 
Glaubensbekenntniß gehörende Chriften fich aufdalten, 
pflegte man die Verftorbenen diefer Konfefliom weiſtenß 
ohne ordentliches — — in begraben. Als 
jüngſthin ein dort Angefiedelrer Pofanentirer aus 
fen mit Tode abging, wurde num aber eine ordentliche 
Beerdigung veranſtaltet. Die Einwohner Rujeräd,- ohne 
Unterſchied ihrer Konfeffion, begleiteten bie Reiche zus 
Grabe und bei demfelben hielt der würdige Gtadt« 
pfarrer Müller eine fchöne, erbaufiche Rede: 


Livorno, dom 9. Febrwar. 
Die Verpflanzung der Saummolle von Braſilien 


nach Egypten ift nicht das Merk eines Fransofem, 


fondern_ des Mako⸗Bey, eines angefehenen canprifchen 
Staatebeamten. Sie trägt feinen Namen. Auch bes 
fömmt man jeßt aus Eaypien eimen fehr verfeinerten 
Indigo, der zum Gebrauch der Färberei bereits grofs 
fen Abſatz nach Syrien, Smyrna und Konftantinopel 
findet; in Lworno und Trieft ———— Kiſten 

ortreffliche Güte und 
mäßiger Preis empfehlen dieſe Waare, welche bald 
den beiten indlichen Gattungen gleich kommen, nd 
nicht fie übertveffen wirb: 

Madrid, vom 19. Februar, 

In der Nacht vom 11. haben der König iind die 
fönigliche Familie einem Feſte beigewohnt, welches der 
berühmte Maler Lopez; zur Feier der Befreiung des 
Königs gab. Daffelde ſchloß mit einem Souper, wel» 
ches Ihre Majeſtäten ebenfalls mit Ihrer Gegenwart 
bechrsen. 

— Das AmneftiesDefrer, wopon Abſchriften zirlu⸗ 


hiören, iſt jurfickgenörinten worden; nach der Meinunz 

Einiger, in Feige der von dem franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 

ser gemachten Vorftellungen und nach Andern in Folge 

einer Berathung der Minifter der vier geben Kontis 

nental- Mächte... Heute verfichert man, daß diefe Atte 

alas d diejenigen Individuen, welche von der 
e ©r. 


Lich enthalten wird. 

- — Der General» Schägmeifter der franzdfiichen 
Armee in Spanien wird mit feinen Büreaur nad) 
Frankreich zurückgehen. ; 

— Der Bfarrer Merind bat bei Entlaffung feiner 
Truppen, eine Proflamation 'an diefelben erlafien, um 

fie zur Nüdteht im ıhre Heimath und Beobachtung der 
Mannsjucht aufinfordern; er bezeugt ihnen feine Zus 
friedenheir über ihre Unterwürfigkeis und verfichert fie, 
daß fie auf ihm rechnen könnten, wie er auf flt rechte, 
wenn der Throm in Geführ ſeyn ſollte. Der König 
m — feinen Ruhegehalt, als Marſchall⸗de⸗Camp, 
gelaſſen. 
Varis, vom 29. Februar. 

Rad den bis jetzt eingegangenen Nachrichten über 
die Mefultate der Wahlen betrug die Zahl der royali» 
ftifchen Depntirten 173, die der Liberalen aber 13. 

— Der Hr. Graf von Eoutärd, Kommandant def 

4. pilitärdiviflon, bat die Ehre gehabt, Sr. Mai. in 
einer Privatandien; den litograpbirten Abriß des Dem 
General Pichegru errichteten Denkmals zu überreichen. 

— Man lie heute in einem umferer öffentlichen 

Blätter ein Schreiben, unterzeichnet Catalani Vala⸗ 
bregä. Diefe Unterfchrift Tann zu Irrthümern füh⸗ 
zen: man ermwarıet ein Schreiben bon der berihmten 
Sängerin diefed Namens zu finden und es ift nut 
van foren Sohn, der, gegen die in ganz Europa ars 

nommene Sitte, den Namen feiner Mutter vor dei 
Mined Vaters ſetzt. 
Diefer junge Dann beklagt ſich üder ein Journal, 
welches geſagt/ daß Mad. Eatalani eine kleine Stelle 
bei der Oper au London erbalten habe. 

Auch Beklagt ſich Hr. Valabrega, der Sohn, über 
8* anderes Joͤurnal, weil ed gemeldet, daß, da feiner 

utter Stimme gefunten, man auch das Orcheſter 
Habe tiefer finmieh müffen. 
— Ein Parifer Oppofitioneblätt enthält ein Pris 
Barfchreiben aus Perpignan vom 21. Februar, welches 
‚meldet, daß eine Schwadron von 100 Pferden, aus 
‚Zrantreich kommend, unverzüglich zu Barcelonna er» 
wartet werde. In Katalonien follte die größte Uns 
ordnung in der Verwaltung berrfchen, die ganz in den 
Anden von Menſchen ohne alle Erfabrung fich bes 
fände; die vollftändigfte Anarchie wäre in, allen Ges 
meinden eingerifen. Aus den feit dem Traktat von 
Barcelona bis zum 40. d. M. bei dem königlichen 
Gerichtähofe eingegangenen Berichten oder Beſchwerden 
- ‚erheller, daß 1975 Mordthaten im der Provinz begans 
an worden. — In dem nämlichen Schreiben wird 
ehauptet, daß, In Folge des letzten Traktats von 
Madrid, franzdfifhe Truppen die balearifchen Juſeln 
in Befib nehmen und zu dem Ende in Bereitichaft ge- 
balıen würden; ein Regiment follte zu Barcelonna 
und ein andereh zu Balencia eingefchifft werden. 

— In allen Kirchen von Derpignen find aoftüns 


— ,.68 beficht — gt Dobladd in feinem 


—9— gegen das fchöne Gefchlecht, dem ſich alle Pries 
tt, 


dj. aͤusgeſchloſſen feym follen naments 


gar. — FA Meinen fruhern Jahren habt ih unzäb⸗ 
fige Predigten gegen feidene Schuhe gehört. Das 
Tragen derjelben, befohders der geftihten, ertlärten Die 
gründlichften Gortesgelehrien für eine Todfünde. Doch 
baben Geduld und Ausdauer, womit die Natur daß 
(dwächere Geichlecht gegen die Tyranney des ſtärtern 
bewaffnete, es nad) und mach dahin gebracht, daß fei- 
dene Schuhe geduldet werden, und bie Größe der 
Sünde ift durch das Weglaffen der Stickerei gemin» 
dert würden. Aber der Dämon des Putzes hat kürz⸗ 
lich einen andern Stein des Auſtoßes in den Weg ges 
legt und. den Frauen fchlauer Weife zugeſtuſtert, daß 
ibre Kteider abſcheulich lang feyen, und die allerliede 
fien Füfchen, den Stolz Andalufiens, neidiich verſteck⸗ 
ben. Das Uebel war um fo gefährlicher, da fein er 
fted Ensiteben , wie fein allmäbliges Fortichteiten faſt 
nicht ah bemierfen war. Anfangs wurden Die Kleider 
kaum um einen Lleinen Finger breit kürzer , bald aber 
fchnit eine fühmere Mähterin einen Daumen breit Das 
von ab, Bis endlich der Saum, auf weldhem bis dahiu 
gemeihte Augen mit Sicherheit batten ruhen fünnen, 
ringe mit Gefahr drohenden Schlingen beſetzt zu Fey 
ſchuͤn. Umſonſt donnerten die Angefebenften Preiger 
egen dieſen Gräwel; umfonft nahmen fogar einige 
Bifchöfe, die diefen Gegenftand ihres Einſchreitens 
würdig erachteten, die ur ea Feder wie» 
der auf, um geden. die Muchlofigkeir des weiblichen 
Anape auf das allerfeierlichfte zu proteftiten 5 — das 
ebel fchien unbeilbar, Was bei den Rocken gewon⸗ 
nen wurde, ging bei dem Kopfoug wieder verloren, 
und wenn die Frommen über die endliche Abſchaffung 
ausgeftopfter Schnürbrüfte sriumpbirten; fo wurden 
fie bald durch eine Nadel, die ihre Stelle an dem ortho⸗ 
doren Haldtuche "veränderte, in ibrer Freude wieder 
eftört. — Das gelbe Fieber ward als Strafe der 
erberbtbeit der Frauen erflärt se. 


Brüffel, vom 29. Februar. 

Se. M. der König iſt am 97. um 12 Uhr Mit⸗ 
tags im Haag eingetroffen: 

— Durdy Erlaß vom 5. d. M. bat der König bie 
Uniform der beim Waterftadt und den Bffentlichen Ar- 
beiten angeſtellten Ingenieurs beſtimmt. 

— Se. M. bat den Staatsrath Hr. Copet Yan 
Cattenburſh zum Burgermeilter dom Haag ernannt. 


London, vorn 26. Februar. 
3pGt. Konſols 92/; — Gpanifche Obligarionem 


In» 
— Einige Blätter von biefem Morgen melden — 
fagt det.Eourier — daß das Minifterium Willens 


ſey, eine neue Erpedition unmittelbar gegen Algier ab» 


gr ‚ und daß Lord Ermouth fie defehligen wird. 
ir können unſere Refer verfichern, daß alle in diefem 
Berreff — Gerüchte auch nicht einen Schat⸗ 
ten won Wahrheit haben. Ra tz 

— Im Unterhauſe machte.Sir John Wrot⸗ 
tedlen den vom ibm eh Anttag, wegen 
Einführung des Decimal» Syftems bei den engliſchen 
Münzen. Nach feinem Plane follten die Schillingt, 
Pence und Halbpence abgefhafft werden. Nur Pfund 
Sterling, Doppelicillinge und Farthings follten Four» 
firen. Hiernach würden 100 Faribings einen Doppel» 
ſchilling und 10 Doppelſchilling 1 Pfund betragen. 
Es würde jich hieraus ergeben, daß, um Pfunde ia 
Farthings und er ju verwandeln, man nichts 
weiter braucht, ald 3 Ziffern techtd. hinzuzufügen oder 


weg zuſchneiden. Der ehrenwerthe Baronet führt das 


Be piel Frankreichs an, das von allen Ländern Euros 
pa’s die ſchönſte und bequenifte gangbare Münze habe. 

Here Wallace bemerkt, daß jede Neuerung nur 
hach teifliher Prüfung, — werden dürfe. 
Er hält dafür, daß ed weit dringender nöthig fey, die 
Münzen Englands und Frlands auf gleichen Zuß iu 


feßen. 
Sit John Wrottesley's Antr 
tere — verworfen. Auen a 
r 


- 


Sir Georg Clert verlanzt und erhielt die Ermaͤch⸗ Jablun I NOthig find, usgegebenmund 
tigung, eine Bil! einzubriugen, m in England md: a Ngenommen Werden fatl enz biermir im 
aus gleiches Mash um Gewicht einzuführe ; Erinnerung zu bringen und warnend beizufügen, daß 

— Dan bat zu London Zeitungen aus Biffabon Diejenigen, weiche ſich beigepen laften, faliceg Gei) 
vom 15. Januar erhalten, Sie enthalten uichts, das umd NOMEntlich Falfche Helter in biejige Stadt oder 
nicht bereitg durch pie franzöniichen Blätter in Betreff deren Gebier einzuführen, zu verbreiten oder auch 


& 
106, daß man zu Liffasgn Allgemein überzeugt war, die tion ‚de& erwähnten faljcyen Oelde, auch mod mit 
geberme Abfichr des meucı Kairers von Brafilien gehe da⸗ den in den es ninafgefegen und biefigen Berordnun. 
bin, ſich früher pder frater der Autorität deg Önigs, gen auf diefe⸗ 
feines Warerg, su unterwerfen, umd in diefen Lande Strafen unfehlbar a zu werden. 


die Herrſchaft Portugals wiedet herzuſtellen. rankfurt, den @, ar; 18924 „2er 

— Der Edwrier meldet in feinem Blatte vom Reeneisum:. 
25. Februar -gany exnſthaft, daß die Republid Gr, Free, ie 
"40 dem Dey yon Algier den Krieg erklärt babe. Taoı] Berfie Igerung 


Man ſieht daraug, dan cs noch nicht zur Kenntniß von kiefernen Wingertspfaͤhlen betr. 
dieſes großen Politiferg efominen it, daß feit 4945 N 
und na der Entfepeidimg des Wiener Kongreſfes des di — —— ann, Franffurter ——— 
Genua den Staaten deg Königs von Sardinien ein fe oiten vorn Be i ar d. 200,000 fir, 
verleibt ift, ne Wingerrspfähle offentlich an die Meiftbitrenden 
verfteigers werden. Faufluftige haben jich alsdahn auf 
Kopenhagen, vom 23. Februar, dem Frankfirter ‚Dberforftpaug Rachmittagg 3 pr 
Diefer Tage it die »» Berechnung der Einnahmen Enjufinden und fünnen super diefe Bräpfe in Augen; 
und Ausgaben der Nationalbant während des Bant⸗ em nehmen und die Bedingnöffe einfehen 
BE DOM 1. Yuguft 4899 Big zum 31. Juli 4993 4 Frankfurt a. M. am 94, Stbruar. 1504, 
erfhienen. Es ergicht fich daraus, daß dag ießt. auf orſtamt der freien Stadt Frankfurr. 


der Banf baftende Zettelgeld eine Summe von 21 
Mil. 325,719 Rbtbir, nu EL | 

beißt Hder har zu gut, an Eilper u Mill. 137,710 derreffend, 

Rdrbir. 9 Bl.; in Obligasionen befikt diefelbe 5909 Zu diefer Yortbeilhart eingerichteten Borterie find 
Rbihlr. und iſt ſchuldig 6 Miu 107,500 Rbtbir. ; in nunmehr auch Achtel⸗Looſe ausgegeben worden, und 
Zetteln befigt fie 6 Mir. 310,278 Rbthlr. 43 gi. und für alle Klaffen giftig endoflirt um die plannäfıge 
it 3 min, 746,536 Rbtbir, 49 BL ſchuldig. Einlage von A, 11. 15. fr. oder rebty, 6 p. C. bei 


rn Am s ga ſich en Pc PR 
an glaubt bier ai gemein, daß diefer erzug keines⸗ - 150,000, 100,000, 50,000, [ 
weges von Der Srandpaftigkeit und dem Muthe der 20.090 0,000 ey : "eo 00, Amel 
on , erlangen. ) 
a an anne Man Saure AL ER San hr Ma m m 
1824. 


fein bemächtigen zu wollen. Der Verdacht gegen ibn ed. 
nimmt immer mehr iu Cl. unfer gefir, Bi), Gr ift Sieh Er — —— — 


rohe Zügelloſigkeit hei feinen Truppen geftarter, umd [9A 7) Tiefgepeuge pure den am 23.9, m 3 
huen große Hoffnungen auf, fe chimari⸗ ten Tod meines Me Gatten, * Hofratpg * 
[3 e ’ ’ 


ſche, Hülfe von Seite Rußlandg Drofefors Merrem alihjer erfüllte . j 
{ £ N ie traurige 

— Aus Miffolungbi find die eriten Nummern ei» Pflicht, alten Verwandten und Freunden diefen ande 
her dort erfcheinenden griechifchen Zeitung, die für Mertun hierdurch: an zuzeigen. 
die Sache der Hellenen begeiftern ‚ol, bier angefoms Darburg, den 96. Febr, 1904, 
ken; jie werden mit großer Begierde em. Es Louife Merrem, geb. Steg, 
beißt, daß machfteng auch eine Franzöfifche Zeitung mann, für mich und Namens der 
dort erfcheinen folle. — Lord Byron befand ſich noch abweſenden Kinder 


dort, und sr Ha * ae get SR 
Fee im Senat feiert) „ubfangen. Eines feiner 461] Aecht engliſch plattirte Kutſchen und Ge 
EEE Grat ira ur A Aug u tn Dre ern, 
Als die Machriche — ” er Dat, gg N bei Heinr. Adoiph Bolling im der Saalgafe 
fand Tode mach Miffe ungbi fan, ma d. diefe Stadt latti te» Ber, 

Lrei Nächte beleuchten, Sein Tod wird einen großen fl. a dire E sh Fi — ey 





— Mei. [458] Zur Heilbronner Bleiche 
Frapp, Ab Ben ale Sorten Leinwande und Garn angenom⸗ 
— — — men bei 
ob. Wm. Tra man 
Venahrigtigangen. . ge gpmen, 
[476] Das unterfertigte Amt fieber ſch veranlagt, ———— 
den ſchon mehrfach und unter andern in der im ver- [a62] Doljverfteigerung Im Speſſart. 
wichenen Jahr erfchienenen Nummer 144 Diefer Blat⸗ ‚m 15. und 46. März werden argen 300 Stämme 


betreffenden verebrlichen Rathfchluß vom 10. Aprit  gejeichnere Stämme befinden, auf dem Gorfts Revier 
1983 foren, ala Die damit werfündere gereßliche Be- Krauſenbach verfteichen, 


ſtimmun wonach felbft die ächten biefigen Ada enburg den 1. März 1994. ; 
TINTEN als murfo weit fie Königlich barerifches Forfanit Biſchbrunn. 
zur Leiſtun Muefheidung, Ergän- umdermahfer. 

dung oder ervollſtändigünqg einer ®. Raufhinger. 


werben nachverzeichnett 
veſtzungen erangene 
Merfteigerung 


8 18237 Ho N % 
9) Zu Hatten eim am, 23- mir, 
Vorm Bi; ’ 
ur fortgefeht, I KReiparssbaufen. 
ya Stud 16180 
u ger} Dalai 
J 
6 Lara | Msnmanndtdnfer 
1 aaage. Rosıber-. 
2. 13T, 
7) aan) Greene 
A 
" 
1 4 Vfaffenberger- 
2% | 
1 asıor 
— * Bochhtimer. 
—— — Hattenheimer. 
a —9— Martenbrunnet · 
4 Dbm 18197 rotber Aßmannshäuſer. 
4 se vv 7) 
3) 3u Mirrelbeim, am a4. Mär, 
one Vorm trage 8 Mbr- 
1 18rır | mi 
sun, 3 Mittelheimer. 


4) In der Klaus, am nämlichen Tage, 
Vormittags 10 Uhr. 
2 Stud 18187 


2 48197 
” ar Klaufer. 


Gr) 
623ꝛ 
5) Zu, Greiienbeim am nämlichen Tagt, 
Nachmittags 2 Uhr. 
4 Stüd 19198) 
: Se?) gezar) Oifnbeimer. 
„. gar 
6 Zu Aimanndbaufen am 26. Märı, 
Dormirtagt 10 Uhr. 
4 Stüd 19237 we fer} ypmanndbäufer- 


5 Dhm 18238 rorber \ 

m Zu Rord am nämlichen Tage, 
ob Raumittage 3 Ubr. 

6 m 1,237 weiber 

4, jgasr vorber Lorcher. 

Jahrgang 1823, mit Aue nahme 


den Herrn Kauf⸗ 
fchon vor der Ver⸗ 


Gewoblb⸗Verwiethung 
n der beten Tuchlage, 
im Ein Gewölbe mir oder 
re Sſtermeſſe umd folgende 
vermietben. 


(360) 


ung. 

alfo im aller 
nebſt Zimmer 
zu vermiethen. 


auf nachſte ders un 
Das Nähere bei I. D- 


335) Die unterjeichmete Beborde fiebet ſich veran⸗ 


laft 


851. 


61 


8562. 563. 864. 
875. 876. #79- 880. 
1010. 1012. 

1022. 
1038. 
1089. 
1090. 
110. 
1120. 1121. 1122. 
1128. 1120- 
1136. 1137. 4138. 
aaa. 1195- 1146 
1166. 1157 · 1168. 


die) 


en Naſſam⸗ 
du 


er verfallenen Serien DE berjogl- 


andlu 


ffünd 
welche 


.. 601: 605 608- 609 
618. 619: 690. 6272. 
630. 633. 691- 635: 6937. 
673. 619. 615- 616. 617: 
653. 69. 655. 656. 658- 659: 
. 665. 666- 667. 668- 669 670: 671- 
. 675» 676- 678. 680. 681- 632. 685- 
.. 697. 669. 699. 691. 692. 693: 691- 
. 700. 701. 7 
. 710: 714. 7 
. 83. san. 
$52. 853. 851- 


1017. 
1097. 1088- 
105. 
191. 
1099. 
1107. 
12. 
1131. 
1139. 
1107. 
1159: 


der fünfprocentigen auftiimdbaren 
nd: 


10811. 
1023: 
41061- 
1059. 
1097. 
1105- 


102. 
1062. 
1090. 
1098: 
1106. 


1130. 


Die Nummern 


Amorrifarions Kaſſe » Scheine au porteur find 


13. 
77. 
ni« 


12. 
25. 


. 26. 27- 
.. na. 9. 50. 


‚16. 20. 21- ag. 23. Ui. 25. 27. 


Ser. 1. Nr. 3- 1. 5. 6. 7. 8: 9% 10. 41: 42. 
44. 15- 47. 18- 19. 20. 21- 29. 23. 2. 25. 26- 
28. 29. 30.. 31. 33. 34. 35. 36. 37. 38 39.90. 
a2. 03. un. A5» 46. 17. 08. 49. und 50. 

Ser. 11. Nr. 1. 2. 3. 4. 5: 6. 7. 8: % 410. U. 
13. 19. 15. 16- 17. 18. 19. 20. 21. 92, 3. 29: 
96. W. 29. 30. 36. 37. 38. 39. 40 a1. 02: 03- 


Ser. IV. Nr. 1. 2. 3. 4. 5. 10. 11. 12. 13. 18. 
99. 29. 30. 31- 


33. 31. 35- 36. 37. 38. 39. N0. N. n2. 43. 39 


16. 17. 18. 09. 50- 


Ser. V. Nr. 101. 102. 103. 101. 105. 106. 107. 
108. 


109. 109. 410. iid. 448. 113. 444. iis. 116: 417; 
118. 119: 120. 121. 122; 123. 124. 125. 126: 197. 
128: » 191. 132. 133. 134. 135. 136. 137. 
„431. 142. 143. 194. 145. 196. 147. 
. 151. 152. 153. 150. 155. 156. 157. 
J. 160. 161. 162. 163: 164. 165. 166. 167: 
168. 169. 170. 171. 172. 173. 174. 175. 176. 177- 
. 180. 181. 182. 183. 184. 185. 186. 187; 
188. 189. 190. 191. 192. 193. 194. 195. 196. 197. 
. 20%. 203. 204. 205. 106. 207: 
. 212. 213: 214. 215. 224. 225: 
. 299. 230. 231. 232. 233. 234. 235. 


. 360. 261. 2362. 263. BR 265; 
. 170. 274. 972. 81. 282. 283. 
. 286: 287. 288. 289. 290. 291. 292. 203. 

“ * 297. 298. 299. 300. 301. 302. 303. 
304. 305.- 2 307; 308. 309. 310, und 311. 

Se; VI. Rt. 2. 3. 0: 5. 6. 7. 8. 9. 10. ii: 
15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. U. 25. 26. 97: 
4 28. 29, 50. 31. 32. 33. und 34. i b 

Diefe Amorrifations-Kaffe-Scheine werden ebenfalls 
bei dem genannten Handlungshaus eingelößt; doch kön⸗ 
nen fie, der —— emäß, auch bei allen inländis 
ſchen Kaſſen zur Ru —2 präſentirt werden. 

„Die Rückzinfen werden überall bis zum Tage der 
Rüdzahlung bezalt. Bemerkt wird noch, daß der Zins 
fenlauf der bier oben ag rg nr Catoirſchen Oblis 
gationen mit dem 15. April dieſes Jahres aufhört, 
und daß eben ſo für die Amortifationd - Kaffe » Scheine 
die ſtipulirte Auffündigungsfrit vom 1. März; an, bes 

innt, nach deren Ablauf aber eben fo wenig fortlans 
ende Zinſen bezahlt werden. 

Wirtbaden den 15. Februar 1871. 

Herzogl. Nafl. Suldentileunge  Koömmriffion. 
v. Roeffler. 5 


[939] ; Berfteigerung von zwei Slügel. og 

Montag den emMärz Vormittags jı Uhr werden 
in der Bebaufung des Hen. J. N, Gräffendeich im 
Ulmerhof K. Nr. 86 auf-dem Barfüßerplag im eineni 


*2 





der neuen Laden, zwei nene Flügel vom fchönften Nuß⸗ 


boumholz, auf das folideite von einem der berühmte⸗ 
fen Deifter in Wien gebaut, imit ſechs Dftaven, 
durchaus dreifeitig, mit 5 Veränderumgen, fehr ſtar⸗ 
tem, bollen und runden Ton, öffentlich verſteigert. 
Drei Tage: vor der Verſteigerung können felbige befes 


ben werden; BE 
; 3: ©. Klebinger, Auseufer, 
— — — — — — — — 


[9527 Mein ſeit dem 1: Jana 1592 auf der 
re Boa rg affe Lit. E. 124 beftehende Les 
vere 


‚bar bis jeße bei einem fchäßdaren Publis 


tum die befte Theilmahme gefunden, wodurch ich mich 
veranlaßt fehe, gedachten Verein neuerdings in Er⸗ 
innerung zu bringen. Ich beſitze 30 der beiten jept 
eriftirenden Zeiticheiften, worumter die beiten Modes 
— ſowohl in densfcher als fremder Sprache 
n 

n 


d. —Die Zeitſchriften werden den Mitgliedern 


g Hand gebracht und zwar die — dr 
e Zeit 


ih, die andern ale zwei Tage. Gämmtli 


ſchriften — die Monats⸗Hefte ausgenommen bejiche . 


ich durch die Poſt, mithin bin ich in den Stand ges 
ſetzt, feldige ale früh liefern zu Fünmen, was Doch 
in jeder Hinficht angenehmer ift, als wenn man foldye 
mehrere Monate zurüclefen muß; folte jedoch Eins 
oder das Andere Gefallen finden, die Zeitfchriften 
von 4827 und 1823 leien zu wollen, fo kann man 
- felbige um billige Zefegebühr erhalten. — Auch it 
die Einrichtung getroffen, daß Auswärtige ebenfalls 
an diefem Befevereim Theil nehmen können. , Dusch 

billigen Preiß und reelle Bedingung werde ich mir's 

jeder Zeit angelegen ſeyn laffen, fämmtliche Theil⸗ 

* ge zu *5 
ran den 3 s 182. a 
4 ofeyp Shstr 


. 40. ni. 242. 243. ua. 295: 
* 2750. 251. 352: 253.-254. 255: * 


EEE NT 
- Lit. G. Ned. 136: 335. 501. 581. Sid: = 
— 5 Stück 41 . 


_ elirten Anlehn von 200,000 fl. a a. pCt; 


tms DIA Wert onfung * 
. Bei der am 23: d. Mſtatt gehabten — 
+ folgende Kapitalien mit den bemierften Guntme 
uückzahlbar geworden : | j 
1: An —— HEN 

Obligationen au pörteur d. d, 1. DW 

tober 1821, 1: Janudr 1522 umd 

1. Januar 1924. 

ad pe 


It. A. Nro. 420. 385. 632. 700. 968. 

1029. 12%. 1383. 1461. 

-4096. 1790. 2182. 2293. 

2377. 3801. » 

in 0 — 45 Stüd a 1000 fl. 

Lit; B. Rro. 58. 135. 394 176: -508. 
831. 1188. 4289. 1432. 
— — 9 Stück a 500 fl. 

Lit: C: Nro. 65. isı. 386. 585. 870; 

“ 879. 9. 117%. 41193. 

—— 1677. 1751: 1959. 


— 14 Stud à 100 fl. 
an pet 


| obo fl 
Lit. H, Niro. 296 ä 
1. Bon dem unter Garantie der Lands 
fände anr 1. Febr. 1808 aufgendins 
menen Anlehen v. 1,300,000fl. a 5 pCt. 


Lit, A. Nro. 14 ä 4000 fl 
ea » 26 183. — 2St.à 500 fl. 1000 fl. 
:C » 9.ä 1000 fl 
."c +» 39 187%: — 26t:4500 fl: 3000 fl 
sd ss ı9.ä 500 fl. 
g ⸗ E. 3 58. ä 1000 fl 
⸗86. ⸗141996. ä 500 fl 
2: f s 85 & — 400 fl 
II. Von dem —*8 das Handelshaus 

M; A. v. Rothſchild und Söhne in 


Frankfurt unterm 1. Juli 1809 nego⸗ 
tiirten Anlehen von 500,000 fl. & 
4 per. 3 en h 
Nrd.-06. 99. — 2 Stüd a 1000 fl. 
IV.) Bon dem durch daſſelbe Handels⸗ 
us unterm 1. Dctober 1804 nego⸗ 


Nro. 113: 120. — 2 Stück ä 500 fl. 

V. Bon, dem durch daffelbe Handels, 
re 15. April * Be 
ten Anlehn von 600,080 fl. a ar/, pEt: 

fit, F, Nro. 91. & g ’ 

Vi. Bon dem durch das. Handelshaus 
MRüppel und rnier in Frankfurt 
ünterm 30. September 1801 nego⸗ 
ciirten und am 30. September 1814 
rückzahlbar geweſenen Anlehen don 

- 100,000 fl: a a:/, pðt. ! 


. 99. ä . 
VII. Von dem durch daſſelbe Handels⸗ 
haus unterm 15. April 1805 negoeiir⸗ 
ten Anlehn von 600,000 fl. ä 47. pGt. 

Lit. A. Nro. 32. a 
D: 86. ä - 1000 fl. 


63 ⸗ 
VIII. Bon dem durch däſſelbe Hahdeld« 


haus unterm 1. Jannar 1803 nego⸗ 

eiirten Anlehn 150,000 fl. a a pGt. 

Nro. 121. ä 

IX. Von dem durch dad Handelshaus 
I: Zacobfohn im. Braunfchweig - uns 
term 1. Januar 1903 negoriirten An⸗ 
lehen von 500,000 fl. a 4 pGt: 

Nro. 234 ä 

X. Don tem *9 daſſelbe Handels⸗ 
haus unterm 1. April 1808 megoclir- 
ten Anlehn vom 500,000 fl. à 4 pGr. 

Nio. 308. & 1000 £ 

3. Bon den Obligationen auf Namen‘ 7320 fl. ' 


Summa 50,120 fl. 


4000 fl. 


* 


J 
\ 


Die Gapitalıen Der vorermähnren Obligationen auf 
Inbaber fowohl, wir auf Namen, fönmen pon beute 
am bis zum 31. März, fo wie vom 1. Did zum 31, 
Map d. J. bei Großberzoglicver Staats » Schulden» 
Tilgungs » Caffe dabier, und im dem Monat Mär 
bei dem Handelshaus M. A. v. Morbichild un 
Söhne in Frankfurt koſtenfrey erhoben werden. Mach 
diefer Zeit tritt das _$. 9. des Staars- Schulden 
Tilgungs⸗Geſetzes feſtgeſetzte Präjudiz ein. Auch 
werden wir die Eigenthümer der herau mmenen 
Obligationen auf Namen davon, daß, und mit wie 
viel ibre Gapitalien rüczahlbar geworden find, bes 
fonders benachrichtigen. 

Darmitadt am 24. Februar 1624. 

Die Direction der Großberzoglich Heſſiſchen 
Staats » Schulden » Zügungt Sn 
ent. 


Balfer 
vdt. Balfer. 





[3591 Phyyſitaliſcht Abendunterhältimg. 


Die fortdauernde erfreuliche Aufnahme meiner phy⸗ 
ſitaliſchen Abendumterhaltungen dabier bat mich ber 
mogen, nach eine C die vierte und legte) Abtheilung 
—2 welche die vier Freitage im Monat Marj 
d. J. bdegreift, zu bewerkſtelligen. Ich babe dazu, 
um den vielſeitigen Wünfchen eines verehrten, lern⸗ 
begierigen Publikums zu entſprechen, die fo intereſ⸗ 
fante und fo wichtige Lehre der 

Bletrrieirft 
ewählt,, die ich mach dem neueften Erfahrungen mit 
efonderem Fleiße ausgearbeitet babe, und mir einer 
Menge der ausgefuchteiten Berfüche, zu deren Aut⸗ 
führung feine Koften gefpart werden follen , beglei« 
sem werde. Ich hoffe, letztere follen das Jutereſſe 
eines Jeden aniprechen, befonders da ich, ftast der 
ſo vielen Spielereien, die gewöhnlich diefer Lehre 


angehauagt werden, mat ſolcht Perſuche daxznſtellen 
edente die als reine Belege Apr in dieſen Facht 
—**— Erſahrungen dienen; dein Gharaftet einer 
d großen, beinahe Miles umfaſtuden Kraft ange, 
meifimer zu Tem feinen, und zuglech Unterhaltung 
und Belehrung gemähren. 
Frantfurt am Main den 23. Februar 1524. 
Iv. Tidäarner. 

In der Matnjergaffe Lit. J. Niro. a9: 





(360) WB einverfteigerunaem 
In den Gräflih von Waldbort » Baltenbeimifcen 
Kellern ‚werden nachſtehende ſelbſt gezogene Weine Bor 
mittags 10 Uhr verſteigert. 
Zu Dochheim Dienitag den 6. April 182%: 
sr . 3 Stüd. 
‚sea . I u : 
18237 56 " 
Zu Kiedrich Mittwoch den 7. Upril 829, 
18187 .. ı Grit. " 
sı9gr » 1 * 
1290 .2 
18237.» u ö 
Zu Rüdesheim Donnerftag den 9. April 1824 
18087 . Stüd, 
isıir » . 
1819 
18237 
18197 . 
18237 » 
15197 » 


” 
[23 


”" 
» Meißer Aßmannshäuſer. 
Ohm vorher PR 
\n 
a Zul 
. „13238 I — 7 , 
Die Proben werden am Tag der Verfteigerung ge⸗ 
geben. — Rüdesheim den 10. Februar 1824. 
Gräfl. v. Waldbott j * enbeimifchts Rentamt. 
a N. 


6 


15227 


| nm nen ———— ——— — — 





Den 4. März 1821. 


A Ct, Bethmännische Obligationen .. 
—W ditto 
ditto 
%/,— Wiener Stadt-Baneo ... ,... 
5 — Anleln, Intoressen in Whr.$t, 
— — Bönk-Actien „oo 22200 n0. 
100 Lot.Ani, bei Rothschild von 18%0 
4 ditto ditto von 1820 à WA... 
| 4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ch. . 
Schlesion. = == Oblig. in Amsterdam negbziirt , 
5  ditto auf Westphalen . „..: 
5 — ditto englische Rothschildische „ 
Proulsen . %5 _.. ditto hiesige ditto . 
a — Lotterib-Anleihe von 18% ı» » 





Oesitrelch . 


5Yy = Oblig. vr. 1807 b. Hope et Comp. 
Spanien .. j5 — Obl. v. 1821 b. Laffitte et. Comp. 

5 — Benten, in starken Abschnitten 
Deapel .. 


5. «= Benten 
5 — Obligationen Central-Cassa . 
Baiem... Ja — Verz. Lotterie fl. 500v.A bisD 
4 — ditto von E bis M....».... 
— — Kansbillet et Restanten derUitg, 
: Schuld ......4 


Holland . 


NY, Obligat. Amortisations-Cassa ; ı 
50 — Lott Loose b. Gollu, Söhne 18%0 


Baden + 
— — dto herausgek.Serienloose à b0 fl; 


a — Obligationen «ser. nıaH0 . 
Darmstadt, Zr ditto. 20.0 Pa wer 
5 — ditto Landstände . „1. »2.+. 


5 — Obligationen « » zur sur. 
Bassau ..., {+ = ditto Amortisations-Sche’ne mit 
3mopatlicher Aufkündigung 


a — Obligationen „ine... 0:6: 
5 Obligationen Lit, Di .. .».; 


Frankfart . 
Churpfals . 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


Papier | Celd 





Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 
Den A, März 18. 


Amsterdam in Ct, . 8* un 


k. Sieht 





























k Sicht 
+“ 19 Monat 


x. Sicht 
0 de 2 I Monk 


%k. Sicht 
“+. 4% Momt 


k. Sicht 
Wien. ....., « 12 Monat 


k, Sicht 
--.*+. 12 Monat 


k, Sicht 
3 Monät 


. Sich 
Berlin in Couränt . ja Monat 


k. Sicht 
Messe 


.. . nn. 


Französische neue Louisdor 111,15 kr, uhr. 
Preufsische u. andere Pistöl., og» 5iyer 9 — » 
Zwanzig-Frankenstücke... 0» 95 » 4 — > 
Soureraind’or ....:..1093%0 #9, 
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‚.Raffel, vom 3. Mär. 
Se. königl. Hob. ver Kurfürft haben dem faiferf. 
königl. öfterreichifchern Bräfidialgefandren am deutfchen 
Yundrira e, wirklichen Geheimen Rath tc. Freiherrn 
v Mind, Bellin haufen, das Großfren; Aller 
—55 Hausordens won! goldenen Lowen am erthel⸗ 
en ern [7 h 
Br . Am 22. v. M. wurden anf Befehl Sr. königl. 
Hoheit die ſilbernen 
Sarde Regiment bei Der Paräde zum exſtenmal in 
ch genommen. Der Ton Diefer Inſtramente 
iſt äußerſt fchön und Tieblich,, Und die Harmonie über 
ante Erwartung gut ausgefallen. Diefe Juſtrumente ind 
von den berubmten Künſtlern, rumentenmacher 
Haltenhof und Silber⸗Arbeiter Lauck in Hanau im 


Vergoldungen ge nblid, und 


1°/, Jahr —*—— worden ; ihre äußere de, und 


einen Vgl 


e. fönigl, Hob. bezeugten über führung des 
anzen Her * enne Bafreben t. 
Aus der Schweiz, vom 3, Mär; 


mM 
Es beikt, das Regiment. Bleuler ſoll nach, Madrid 
* * DIE dor Trgenbei beiden Garpetaratlane die 
nach Paris zurüffchren, ablöfen. % 

- Der Herzog von Cabello hat unterm .20. Fe⸗ 
bruar au Bern den Regierungen der Stände unmit- 
telba Iree ir Kap he * al 

een niglich men schen Dienit, thos 
—— — —E Der Soͤld, der in 
e 


wird, üft nach befier, als 


Entwu boten. 

— —ã— und mach einem Dienftakter 
von 26 Jahren erhält jeder die Hälfte, nach 25 zwei 
Dritsbeile und nach 30 Jahren dad Ganze des Soldes 
als Muhtarhait. Die Unteroffisierd und Soldaten bes 
fommıen de Gäbel und eine Kleidung, und die Ges 
u und Venfionirten freie Schifffahrt nach Genua 

und zurüd, Für den Entlaffungsfall vor Verlauf dies 
x auf 30 Jahre bedungenen Rapitwlation iſt Jvorge⸗ 
eben, daf Dfitziere und Soldaten ſammt einer Grati⸗ 
fifarion dem halben Sol ald Neformgehalt zu beziehen 
baden. Jedes Regiment foll aus zwei Bataillons und 
4117 Köpfen beftehen: Der Gottesdienſt ift frei, die 
Juri; ſchweizeriſch, das Kommando deutfch. An Frem⸗ 
den, nicht Italienern, wird ein Drirtheil zugtlaſſen; 
die Werbung ift freiwillig, die Kantonsregierungen haf⸗ 
ten für feine Vollzähligkeit, wohl aber die Hauptleute 
im geritten Maaße. Endlich wird Berüdiichrigung der 
and frühern Dienftverhälmiffen herrührenden Forderun⸗ 


Samſtag, den 6. Maͤrz 





nſtramenten für das hochloöbliche 
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em verbeißen. So groß und anerkannt dieſe Vortheile 
ud, fo haben doch die Kantone Zürich, St. Gallen, 
Yargan und Waadi die Unmöglichkeis erklärt, im etwas 
ſich einlaffen zu können. — 
—In iſt folgende Verordnung erſchienen 

nn — bon hieſtgem Stand ge 31. Criſt⸗ 
monat 1821, und 18. Ghriftmonat 1822, erlaſſenen 
—7 Berordnungen, betreffend die —* 44» 
1a alt A — 
i iſchen 
rung und der hieſtgen, auch im Abſicht auf an 


Bandelsartikel, ein, die Erleichterung und Beförderun 


des aegenfeitigen Verkehrs bezweckende, Uebereinkun 
zu Stande gelommen, nach welcher von ung, in Ge⸗ 
nehmigung des von dem rel. würtembergifchen Mi⸗ 
nifterium der autwärtigen Angelegenheiten eingelangten 
Antrags die Anordnung getroffen worden ift, Da, mit dem 
26. des nachſten Monais Mär und von diefeni Tage 
an, alle aus biefigem Kanton nach Wirtemberg ads - 
fendenden Kiften oder Waaren⸗Colli, welche folche Ge⸗ 
genftände enthalten, die durch die königl. Verordnung 
vom 24. Juni 1922 mit einem erhöhten Zolle belegt 
worden find, und ein Erzeugniß ded Kantond ausma⸗ 
chen, namentlich Seiden- und Baumwollen- Fabrifare 
(mit Ausnahme der Weine und andrer Flüffigkeirem, 
nad) —— Vergleichung der EoMi mir den 
darüber ausgeferfigten Urfprungsicheineit, welche wie 
bisher beizulegen find, plombirt werden follen, 

Damit num der Zweck diefer gerröffenen Anordnung 
vollſtändig erreicht werde, und bie gedachten Gtachz ' 
fände ungehindert und ohne Bezahlung eines erhoͤhe⸗ 
tem oder Merorflond « Zolled nach Würtemberg gebracht 
werden können, wird jedermann in biefigem Kanton 
———— alle betreffenden, nach den Königreich 
MWürremberg zu verfendenden, MWaaren » Colli in die 
Kaufhäufer von Zürich und Winterthur, oder auf dar 
biefige Poſtamt, au liefern, wo diefe Waaren⸗Colli 
dur die amgeftellten Beamten mit den Urfprüngss 
feinen werden verglichen und nach Michtigbefinden 
plombirt werden. ER, 

Diefe Beforgung wird ohne Beläftigung und Koſten 
des handelnden Publikums gefchehen. * 


Brüffel, vom a. Mär 


‚Se, Erzell. Lord Grenville, englifcher Botſchafter 
bei unferm Hofe if diefen Abend in unferer Stadt 
eingetroffen. . 


— Ein Journal meldet, daß der Er» Staaterath 
Real, der in Kanada einen groben Landbau treibt, 
mnd der thärigen Antheil am der Sache des Herjogs 
-von Erigbien genommen hat, im Begriff ift, feine Dies 
» moiren zu Montreal drucken zu lafien. Ein Amerifas 
ner, der Herrn Real geſehen, behauptet, von ibm 
felbft erfahren zu baden, daß der ihm ertheilte Befehl 
dahin gelautet, den Herzog von Enghien nah Mal⸗ 
er zu bringen, wo ſich damals der Erſte Konful 
fand. 

Paris, vom ı. Mär. . 

In der Freitagsnacht iſt Herr von Gambacrres 
vom Schlage gerühre worden; aller angewandıen Fürs 
forge ungeachtet, hegt man wenig Hoffnung zu feinem 
Wiederauftommen. 

— Die Statt Pampeluna, wünſchend, dem. Hra. 
Marfchall Marquis von Lauriften die Gefühle der 
Hocadrung und Dankbarkeit zu bezeugen, die er den 


Einwohnern von Navarra eingeflößt, bar ihm fo eben. 


einen prächrigen goldenen Degen überreicht. 

— Der Tonſtitutionnel ſacht die Niederlage 
feiner Partei bei den Wahlen durch Wipeleien zu bes 
ſchonigen; er nennt num feine trinmpbirenden Gegner: 
la ıninorits reelle devenue majorite lögislatire. 

— Aus dem fo eben erfchienenen Werte, betitelt: 
Suite au Memorial de Sainte-Helene, theilen wir 
hier folgende merkwürdige Stelle mit. Es iſt dies 
eine Note, die Bonaparte diktirte, als ibm der Scepter 
zum zweiten Male entflel und woraus man ſieht, daß 
er noch nicht jede Hoifnung verloren hatte; der Vers 


faffer des Werls bemerkt, daß zum erſten Dale diefe 


Rote das Tageslicht erblidr: 

„Hat ein Menfch das Recht ſich zu tödten? Ja, 
wenn fein Tod Miemand Gchaven bringt md das Le— 
ben ein Webel für ihm ült. - 

„Wann if das eben eim Uebel für den Mens 
fen? wenn es ihm Nichts, als Leiden und Mübfes 
ligteiten darbietet. 


Da aber. Leiden und Mühfeligfeiten jeden Aus 
er wechfeln, fo giebt es keinen Augenblick des, 


ebens, wo der Menfch das Mecht hat, ſich zu tödten. 


Denn jener Augenblick ſelbſt, wo er das Recht hier zu 


hatte, würde erſt in dem Momente feines Todes ſelbſt 


eintreten, weil er erft dann den Beweis bärte, daß 
fein Leben nur ein Gewebe von Ueheln und Keiden ges 


wefen. een * 
„Es giebt keinen Menſchen, der, den moralifchen ., 
Seele umterliegend, nicht mehrere , 


Eindrücen feiner 172 
Male in feinem Leben Luft ſich zu tödten gebabt, dem 
ed aber, wegen der im feiner Stimmung und den 


Unftänden eingetretenen Veränderungen, wenige Tage. 
hernach nicht leid getban hätte. - Demnach wirde der, 


Menſch, der am Montage ſich getodtet, am Samſtage 
haben leben. wollen „ und dennoch tödtet man fich nur 
ein Mal. Das Leben des Menſchen beftebt aus Ge⸗ 


enwart, Vergangenheit und Zukuuft. Daber kann dad, 


eben ‚für ihm, „wenigftens binfichslich der Gegenwart 
und Zukunft, ein Uebel feyn; wenn es aber nur für 
die Gegenwart ein Mebel iſt, to opfere er die Zukunft 
auf. „Die Uebel eines Tages ermächtigen ihn —— 
tommendes Leben darum hinzugeben. 


unmöglich), daß es dies immer ſeyn und kein Wechſel 
feined Gefühls oder Willens, fen es durch Verande⸗ 
rungen in den Umſtänden oder infolge der Gewohnheit 
oder des Zeitlaufd einireten wurde, hätte allein das 
Recht, ſich au tödten. Der Menſch welcher, unter 
ver Laſt gegenwartiger Uebel erliegend, fich das Leben 
nehmen würde ,, beginge eine Ungercchtigfeit gegen ſich 
felbR; er. würde aus Verzweiflung umd Schwäche tis 


ner Laune des Augenblits gehorchen, welcher er fine . 


ganze tünfrige Eriftens zum Opfer brächte. 
Madrid, vom-20. Februar. 

Ein königliches Dekret vom 16. d. M. ftellt die 
Stwoi-Gebäbren, Puextas genannt, in allen denje⸗ 
nigen Stätten. wieder ber, mo. fie_ bezahlt wurden, 
und auch im denjenigen, wo man ſolche feirher ‚nicht 


. Der Menſch, 
derfen Leben ein Uebel ift, und der gewiß wäre (mas. 


entwichtete umd derem Bevölkerung ch auf 15,000 


. Seelen beläuft. Es werden Tarife entworfen werden, 


um den Berrag diefer Abgaben zu beffimmen, die von 
den Verbrauch » Gegenftänden erhoben werden. Das 
Detrer ftellt ebenfalls die Abgaben, inte ſuacion ge⸗ 
mannt, wieder ber, fo wie die Abgabe vou 10 DEF. 
von ausländifchen Waaren und diejenigen Abgaben, 
fo auf den Märkten erhoben wurden. 

Fin zweites Dekret betrifft die frlic Fabrikation 
gebrannter Waſſer und den. .freitn Buried derſelben 
im ganzen Konigreiche, gegen eine Abgabe von 12 pEt. 
bei ihrer Eindringung im diejenigen Städte, wo [a] #2 
ıroi befiebt, und von 10 pr. in den mbrigen. Die 
fremden Branntweine find in Spanien verboten, mir 
Ausnahme des Rums und der feinen Likdre. 

Ein -Drirted- Dekret ſtelit die Halnfteuer wieder 
ber, deren Ertrag fih auf 20 Millionen Mealen be» 
laufen mag. 

— Die Divifion Beffieres if bier ohne die min⸗ 
defte Schwierigkeiten enslaffen worden. a 

— Ein. Obrifter, welcher Gouverneur von einer 
Stade der Provinz Valencia gemweien mar und vom 
dem man argwöhnt, mit dem General Sampere bei 
den Wergeudungen, die Diefer begangen, unter ber 
Dede gefpielt zu baben, if vor einigen Tagen ım Dies 
fer Hauptftadt eingetroffen umd fofors verbafter und 
ins Gefängmiß gefegt worden. 

— Der Trappiſt hatte vom Könige Befehl erhal⸗ 
ten, in fein Kloſter iurüchjutehren; allein diefer gute 
Mater beeikte fich micht zu gehorchen. Allem Anfcheine 
nach befand er ſich ganz wohl zu Madrid; infolge 
neuer dringender Befehle ift er endlich abgereiit. 

— Die Damen der Stadt Burgos baden Gr. M. 
eine Adreſſe überreicht, die ‚folgendermaßen fließt : 
Es biege die Weisheit Ewr. Maj. beleidigen, wollte 
man JIhr die gegen eine fo ſchwere und gefährliche 
Krantbeit (nämlich die Unordnung und Anarchie) ans 
zumendenden Heilmittel vorſchlagen; es gebührt dies 
nicht der geringen Einſicht der Bittſtellerinuen; allein 
wir würden die Gefühle unſeres Herzens und den leb⸗ 
baften Wunfe, richtig ‚errathem au haben, verläugnen, 
wenn, wir unser ſo kritiſchen Umitänten Ew. Mas. 
nicht vielmehr Ferdinand den Gerechtigkeit üben⸗ 
den, ald Ferdinand den Neu führten nennen 
wollten. Bote erhalte Em. Maj.“ Folgen die. Uns, 
terfehriften.) — 

London, vom 28. Februar. 


Die Konſols zu 927/a eröffnet, ſnegen bald bis auf 
93%; nach 2 Uhr gingen fie Bis au 93”/ ım die Höbe 
und blieben auf 93°/5 ftehen, zw welchem Preife. fie 
getguft wurden, Dem ungeachtet find nicht viel Ge⸗ 
fchäfte gemacht worden. BEA 

In ausländischen Fonds, das mejitanifche Anlehen 
aus genommen, das anf 8"/, ftieg, wurde faſt gar nichts . 
rag Die, kolumbiſchen Effelten ftiegen auf 69, 

elen aber bald wieder anf. 68°/,; die franzöftfche An⸗ 
leibe 19/5 Die griechiſche Anleihe 3; die ſpaniſche 
an bad Mktteh von gept die 
an tten von 6 gegen N gtniacht, dag die 
zn. auf Nechnung vor im 1. Ya auf 95 ftehen 
würden. 


— In der geftrigen Sißzumg des Unterbaufts, 
verlangte Herr Abercrombn einen Geiches-Entwurf , 
einzubringen, am in Schotiland cin der Bevölkerung. 
diefed Landes angemeſſenes Wahlfykem einzuführen. , 
Er führt Edinburg an, wo von 100,000 Einwohnern 
nur 33 Verfonen Wablrechte genichen, umter ‚denen 
nicht mehr als 19 fie ausüben. 

Auf des Minifters des Innern Entgegnung, die 
Thierhetzen betreffend, erwiedert Herr Martin, der 
diefen Gegenitand neuerdings jur Sprache gebracht, 
daß, wenn der Herr der Bärenhetze nur einigermaßen 
danibar wäre, cr dem Minifterium eine. Loge bei ftir 
nenı Schäufpiele gratis geben würde. 

Herr Dume verlangt, daß dem Hänfe eine Abe 
ſchrift von den Unterhandlungen mitgetheilt werds, die 


jwifchen den Minifierm und den Banauierd Baring, ſtimmtes G : i 
Rei, Ireing * — welche ed —— vorfehreibe efeh über die Epochen diefer Zahlungen 
ie von Oeſterrei uldenden 2,500,000 Pf. St. an übrige Theil der Gikung wurde jur Erörte⸗ 
den Schoß zu zablen, flat gefunden haben müßten. rung des Budjets übe ; im 

Der Kanzler der Schatzkammer widerfeßt: fich der . Intereffe verwendet. OR E00 EN 


Mittheilung diefer Papiere. " 

"Herr Maberly bemerft, England müſſe fich Konfansinonel, ** Februar. 
alüclich ſchahen, daß der Kaifer von Defterreich Ate Zweifel hinſichtlich des Friedens mit Perſien 
die Summen, die ibm vorgefchoffen worden, wie, ſcheinen gehoben. Die Pforte bat offizielle Anzeige er» 
dererflatten wolle. ,‚Diefer Souberan — fagt er — balten, daß der anher beſtimmte Geſandte Perſiens den 
konnte auf Euere Meklamationen antworten: jur Werz- Euphrat pafürr bar, und in Erivan eingerroffen ift. 
theidigung Belgiens, deffen Souverän ich damals war, Sobald der türfifche Gelandte, der bei Bagdad hiervon 
babe ich von Euch Geld geliehen., Diefes Belgien iſt Kumde erwartete, fie erbielt, ſetzte er feine Merfe mach 
wicht mehr mein; laſſet @uch von demen bezahlen, wel⸗ Teheran ebenfalls fort. 
chen es gehört. — Demnach ift das Benehmen des — Herr von Minciafy bat feine Anträge mit des 
Kaifers von Defterreich das eines Mannes von Ehre, nen des Lord Strangford desbalb noch nicht übergeben 
indem er zahlt, wozu er, fireng genommen, nicht ge» konnen, weil Gaid-Effendi krank if. Indeſſen bat der 
halten geweſen wäre.’ : frübere Reis-Effendi deſſen Verrichtungen- provifsrifch 
nicht verftanden babe. Defterreich bat in Gcheinen gabe erfolgt feyn wird, einer baldigen Antwort enges 
bejahft wur De englien — baben folche diße gen fehen kann. 
ontirt. edurfte keiner beſondern Unterhandlun⸗ 
gen, um dieſe Operation zu Stande zu bringen, wel⸗ Das Biel vom 5. Weimar. 

“he jeden Tag bei den Bankgefhäften ſich erneuert. dir Be AAN ed as 2 — — 
— Humes Antrag wird ohne Abſtimmung ver ne beifigen Vaters. 








Der Ranzler der Schatzkammer verlangt, Krapp, Red. 
daß das Haus fich in einen allgemeinen. Ausſchuß ver» 
—— um einen Bericht über die Poſten zu Benachrichtigung. 

Hr. Hume beſchwert ſich, daß die Journale nicht An dem Fürſtlich Thurn und Tarifen, unterm 


poftfrei in die Kolonſen verſandt werden, wodurch, wie, 1- er 1812 gemachten Anleihen von 300,000 fl. im 
er fagt, der Verbreitung der Aufklärung in den Weg. 24 A. Fuße, werden der —— Verbindlichteit 
getreien werde. gemaß am 4. Juni laufenden Jahres zum ſechsten und 
Der Kanzler der Schapfammer bemerkt, bien Male 50,000 fl. zuruckbezahlt. Die durch öf⸗ 
daß das PVoftgeld- für die Journale, fo wie für die, fentliche Verloofung am 15. Dezember 1818 zur Heime 
Briefe, durch eine-Parlementsakte beſtimmt ſey. Sem. re — gefallenen Nummern der 
Hr. Hume mächt der Poſtverwaltung einen Vor⸗ Augationen ſind: 
wurf wegen der ungeeigneten Mertbeitung ihrer Kous: Nr. 260. 171. 230. 48. 131. 209. 263. 125. 1954. 
riere,, fo.-daß Gamfag, Sonntag und Montag kein 10. 51. 269. 271. 277. 290. 134.107. 272. 86, 


at " em: ‚Auslande  abaebt:. ;Der: def. 220. 39. 297..224:.164. 208. 231--.108. 249. 166. 
ne ie. u geh del 103. 25. 283. 177. 270. 186: 165. 219. 81. 296. 


N ———— 5. 243. 262. 170. 119. 57. 162. 187. 70. 55. 214. 
di —— giebt gar leine yyy Die Herren Tigenthumer derfelben zu sn Ende 
n Dan erfichert, daß das Warlement vom 15. März benachrichtiger werden, uin gegen Müdgabe ihrer Obkis 
Be r u hl 2 er ; garionen ibre Zahlungen bei der Fürfilid) Thum und 
is auf den 28. April vertagt we PER Tariſchen Ober» Bolt» Amts» Raffa "dabier am mächfte 
in Nachdens auf Verlangen des Kamglerd der fünftigen 1. Yunı in Empfang ju nehinen. 
eg —— ae Me: ge nt den 4. März DB 
eng im; einen ’ eyander i ints— 
feate Sie John Wrottesley, daß er dad,.was der: _ * td ren ek Derdiri 
Kanzler. R - „ünptamıer I Be vorigen, Sun. — — — — Fe — — 
über die. Herabſetzung der. Zinſen geſagt, nicht genug⸗ PETE: ..® 
(au veranpen babe» und daß ed für die Befiperiien, Benachrichtigun gen. 
Pe iu ge —* in * ee 73 u e Sa e — i ‚Auge 9 e. 
veiſungen au erhalten, um a Fi der rt Klaſſe der 65% en Stab 
verpflichter erachten follte, fotche vom Dinifter zu vera, Lotterie babem am reg —— — — 
langen. wir ' Dauptpreife gewonnen, nämlich: Rr..6779fl.-25,000/ ' 
Der Kanzler den Schapfammer antwortete, Mr. 20,120 fl. 10,000, Nr. 1285 fl. 5000, Nr. 22,620 ' 
daß es fchiene, ald wäre der Ausichuß, fo wie er, nicht fl. 2000, Mr. 17,703 fl. 1000. 
vet — worden, —*X - — in Frantfurt, den * Mär; 1824. 
rt worden; daß die In er gen, bi tadestor . 
in einer gegebenen Zeit ihre Einwilligung , 3" Matt ent > BERNBORRASERIRFAITEERNGR. 
1’ pSt: anzunehmen, nicht ausgedrüstt hatten ‚am ei- [n68) Jemand, der mit feinem eigenen * 


3 


nen beftimmten Tage im Monat Oft. oder 33 pEr. Über Leipzig und Berlin nach St. Verersburg reift, 
ihres Kapitals zuruckgezahlt erhalten würden. Dad ſucht einen Meifegefellfchafter auf gemeinſchaftliche 
übrigeng der Befchluß gewiß nichts über die Rückzah ⸗ Men. Das Nähere iſt bei C. Süget Am Bellifchen 
Iung der andern zwei Drittel beſtimmt babe, meil dieſe Haufe zu erfragen. . 
Rüczahlung von dem Umftänden und den - Mitteli bc· —— ——— — 
binge, welche die Megierung zu diefem Behufe baden [4711 Eine Ef. k. Öfterreichifhe 5 Gr. Metafligues 
winde; daß aber der Herr, fo vor ihm geiprochen, . Pig er Sub. Nr. 133,999, mit Zinſen vom 
fich binfichtlich ver Abficht des Beſchluſſes Irre, wenn: 1. Januar diefes Jahres anfangend, ift verloren wor⸗ 
er unterfteile, daß, mach der Bezahlung des erften den; Unterzeichnerer macht foldhes hiermit bekannt, 
Dritteld oder 33 pCt. , die Bezahlung des übrigen und warnt Jedermann für dem Ankauf dieſer Odliga⸗ 
tbeilmeife zu 10 HÖR de en Zeitvuntten ſtatt tion. Bei Borkommen- bitter man ſolche anjubals 
finden werde, daß der cblag nichts‘ weiter befage, tem, umd Untergeichneten gefälligft Nachricht dawon zu 
ald daß nicht weniger als 10 pEt. auf ein Mal de⸗ geben. 

zahle werden würde, allein der Megierung kein bis . „ Marc. KRönigswarter. 


J 


1486) Verwandten und Freunden widme ich die 
fhmerzliche Anzeige, daß es der Vorſehung gefallen 
dat, meinen Schwager, 862 Stephan Franz Moli⸗ 
narı, am 29. Februar, Vormittags 10 Ubr, im 38. 
Jahre feines Alters aus diefem Leben abzurufen. 

Er unterlag einer mehrjährigen Lungenſchwind⸗ 
ſucht und fein Berfcheiden war fanft umd ſchmerzlos 

Alle welche des Werftorbenen biedere und liebevolle 
Gemuths art gekannt, werden, ohne durch Beileidsde⸗ 
i meinen Schmerz aufzuregen, feinem Anden⸗ 
fan mit mir eine Thräme weib'n. 

Köln, den 1. März 1820. | 
Witwe Chriflina Melinari, geb. Becker. 





[446] Schifffahrt 

von Antwerpen und Doidt nach Köln. 

Wir machen hiermit einem verehrlichen Handels⸗ 
ſtande die Anzeige, daß unter Mitſchiffer Job. Wilb, 
Het jun. zu Dort nach Köln in Ladung lirge, und 
am 25. d. M. abfahren, fodann diefem, von 10 au 
10 Tagta fir, tim anderer won uns regelmäßig im der 
Abfahrt folgen wird. 

ür die von Antwerpen mac Kölu beſtimmten 

Güter bleibt unfert, bekannrlih die größe Gichenpeir, 
Schnelligkeit — ———— gewährende Eiarichiung 
unser. Mitw der Herren Tirion und Outéhoorñ 
in Antwerpen‘; 
falls beſtehen. 

Zweimal wöchentlich erpediten uns nämlich die 
Herten Tirion und Outsboorn die ihnen zu Antwer⸗ 
ven mit direkten Frachebriefen nach Köln angewieſe ⸗ 
nen Güter, und es Bann das Verbältniß unferer Ab: 
lieferungen zu Köln gegen jenes der direkten Antwer⸗ 
per iffe wobl am fprechendften daraus beurtheilt 
werden, daß die ganze vorrübrige Gchifffährts » Eppche 
einen Durcicmift von 4, Tagen Zwlfchenraum für 
die jedesmalige Ankunft von einem dou wit, bingegen 
aber 87 ag für die jedesmalige Mukanfk eines der 
direkten Antwerpner Schiffe zu Kolln berampfkeits, 


Dordt und Köln, den 20. Februar 1321. — 


Die Beurtſchiffer von Dordt nach Kdin 





1399 Belanntmachung. 
Bolaeıde Papiere in K. D. 5vCt. Metallique 
Obligationen find verloren gegangen: 


fl. 1000 — Nr. 2177, Zinfen v.4: Nov, 1823 rückſtändig 
"1000 — » 1926214 
TEE. udn; 
s 1000 — # 143050 & 
"1008 — # 1593448 
1000 — ® 1503| 1. Febr. > 
* 1000 — + 46409 73. ol 
Man bittet vorfiebende Obligariowen beim Mor 


tommen anzuhalten und dem Herrn Emannel Muller 
—— am Main davon benachrichtigen zu 
lafen. 





(204) 3zengmih. 

Ich Endesgefegter bezeuge hiermit auf Verlangen, 
daß ih dad Racedfoniiche Augehpulver, 
a2 fl 48 fr, von Hrn. Chriſtoph Burds 
bardtsYfelin, Sohn, Dir. 1620, in Bafel bes 
schrieben, ſolches nach gedructer Borfchrift gebraucht, 
und fulgende Wirfung davon erbälten habe. 

Bor den Gebrauch konnte ich durchaus nichts 
mehr ohne Dritte lefen oder fchreiben, nachdem ich 
aber benannted Augenpulver erwa 8 Tage lang ge— 
draucht hatte, ſo konnte ich jede Schrift, gedrudte 
und geſchriebene, auch die kleinſte wieder Dhne 
Brille Iefen und fchreiben, was ich auch feit der 
zeit, nämlich feit etwa acht Wochen anhaltend thun 

ann. 





Cheater-Anytige. 


. 
4 


* 


pacht an den Meiftbierenden, entweder an einen ober 
‚wer Beftänder ‚ver 


Be) 


Der bauslide Zwift. Luftipiel im ı Aufzug. ass 
Herrmann und Dororbea. Idylliſches Famtliengemätde in 3 Aufſügen. 
— — — — 


unſern 


I ⸗ 


daun daber dieſes Vulver nicht genug Leute 
empfehlen, die ein ſchwaches Geſicht haben und wie. 
der gute Augen wunſchen. 
Dffingen im Schwarzwald, den 15. Auguiti 1623. 
(Umterj.) Dr. von Brentano, 
Großherzogl. Bad. geiftlicher Rath und Stadtpfarrer. 





(390) Der göttlichen Vorſehung gefiel es baute, 
liebten Gatten und Baier, den königl. baisı 
rifchen Mentbenmten und Hofrath Dilg nad einem 
dreimöchentiihen Aranfenlager im Sriten Jahre feis 
mes Lebens von uns abzurufen. Indem wir Diefes 
für und fo sranrigen fall feinen und unfern Ver⸗ 
wandten und Freunden hiemit zur Anzeige bringen, 
verbitten wir mns jede Beileide bezeugung und empfeb- 
— uns der Fortdauer ihrer Freundſchaft und Gewo⸗ 
genheit. 
Miltenberg, am 16. Februar 1824. 
Gardline Dilg, geborne Sertöriws, 
mit ihren vier Kindern. 








[380] Butsverpabrumg 
* ‚iu Kleinzimmern. 
Das Sräflich von Lerchenfeldſche Gut zu Klein⸗ 


mern, /, Stunden von Dieburg und 3 Stunden 


von Darmftädr entferut, weiches an Aecker, Wieſen 


Penn und Bauduin im Dordt eben» und Gärten eirta 392 Morgen Ortimdns nad der 


bigen Rurbe, oder 304°/, Morgen nach dem neuen 


rich 
großberzoglich beififchen Normalmaas enthält, umd 


sorzliglich guten Boden bat, foll mit dalu gebörigem 
us, Schewern und Stallungen, Montag den 

15. März dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem 

ba ta Mus Marnlbrige "Smart Biefed Yabrıs 

n — 

— —— Betandtieir, gegen Fracht — oder Geld⸗ 


i werden, Das Nähere. hier» 

,,10 wie auch die Bedingniffe können vor der 
Verſtei ‚bei der Gräflich von Lerchenfeldſchen 
Kellerei zu Dieburg eingefeben werben. 





Brı) Den Beſchern nachfolgender zur Druckeri⸗ 
ſchen Gürerlotterie gehörigen Looſe, nämlich: 

Num. 123. 192. 1114. 1607. 1620. 2728. 9744. 
2931. 2934. 3659. 3924. 7090. 7107. 7191. 158 
7235. 73093. 7376. 7590. 7596. 7589. 7651. 7781. 
7718. 7944. 7932. 7995. 10098. 10999: 1109: 11175: 
11301. 11140. 11296. 11357: 11499. 11998: 11539. 
ift unterm 33. Januar d. J. der dafür eingefchte 
Geldbetrag baar durch den Poftwagen jurüitgefender 
worden, dohne daß dieſelben bis jezt der Aufforde⸗ 
rung, die in Händen badende Originallofe zuruck 
fenden, entfprochen babem 

Die bier ——— Looſe werden daher hiermit 
für null und nichtig erklärt. 

Wiesbaden, den 13. Februar 189%. 

Dir Regierungs Commiſſarien. 
Stein. Dodel. 





a109 Einem geehrten Publikum widme ich die 
Ameige, daß ich mein Gaſthaus „um Zweibrucker 
Hofe“ dahier in der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Ende 
dieſes Monats eröffnen werde, 

Die Geraumigkeit des Lotals, verfchen mit Stal⸗ 
lung und Remiſe, defien ichone Lage in der Näbe 
der Rheinbrucke und der Börfe, feine folide Ein 
richtung Ind Bedienung werden daſſelbe vorzüg— 
lich empfehlen umd meine Bitte um gefälligen Zus 
ſpruch — 

Koln, im Februar 1824. 

I AObermeyer. 


Hierbei eine Beilage.) 





ieranf: 


Gebruct bei Bayrhoffer im Frankfurt, 
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(133) &o en iſt erſchienen und in allch Buchhandlungen 





laren B. N 
“ h . Drenichene Auflage. gr. 8. 1 Athlt. eder 1 fl. 
vaubad, Dr: With. , Aphängigkeit und Geibfffänntigkete 
als Ginfeitu i i —* 

oe 9, We nem Theit der _Yäbagogik. , 8. 






















Ne he 


6.g&r! oder 97 ; 







Piger geordnete Auflage, "Mit einer Furzen Profobie 
Friedr. Seinr. Bothe. gr. 8.12 Gr. Sachſ. oder 


„Aneradtes fo: mande adtungsiwerthe deutſche Sprachlehren P 
—5* ſo manche mehr oder minder zweckmaͤkige mit Recht 
F Sorurtheil begünſtigt und bis zur Unzahl conjumirt, werr 
no uneradtet Here Pfarrer Brantenberg in der Schweiz 
brosutenden heit Dura alle — ber. obigen einen |: $ı rd 
ed eine den Borwurf des Rachbrucks weit |". Klipſtein, P. E., Verſuch ei 
hinter ſich zurüdlaffende Induftrie uuzueignen verſuchte, in- triebs — nad neuen ige Er yore 
? * dei Mr Pit de ar — 


gr. 8. broch. 16 ar, oder And 
v. deuertac Dr. 3.9, x. Seth die des gemei⸗ 
erde and zultigen peinticden Rechts, & verbefs 

J ermiehrte Aufiage. gr. 8, 2 Rıple, ddre 3 fl. 


nende, in Verbindung des Lebeſieffe mit zwertmäßiaen | Ebel, Beinz Th 
Uebunasau m TO ‚A ni Shop, -Über- den lirf ber Frohnen 
geaufgaben, Vierte volftändigere und zmermd: N und Sie Ausführbarteit der : Au kat. (ben, 
en 


T. * 
Höfen, Ludw., Katechtemus der G 
aubens⸗ — 
lehre Te evangelifch = ärititgen Kite $ von 


2 


4— 


* Man —e— ber deuiſchen Sprehe "Madeiih 53 — ; h 

Gremien kam nt dh fe, A BR ee Bin aan a 
u a an Feeerägting IR |} Meter” Dr >ungn:) Han Au Amar re ha 

gemein erfeihterte „ ık dad) feit 5 Jahren eine fehr beteutende ee TE ar — — — —— 


Anzahl der — 
vorhergtgangenen Xuftage ben Per; Dr. X, H. ¶Eiesbadens Hellquellen unb ihre Male 
- — — — nn — 


b lr. er : — 
tiiani , M. Fabü, de Institwiione ‚orataria liber 
* Decimus. Eı G. 1. Bpaluingil Recensione cum 
selecta dıversarum lectionum aotatioae in ' weum 
scholarum edidit, Dr Nicol. Gedofred. Eichhöff,. 
Aigen ze oder 27 kr, »- un Far FTarS. 
en, Dr; 5. %, Handbuch der niedern Geburtspälfe 
8. 1Rthir. 20-9Wr, oder fie — „ 
Schlez, Jod, Herd, , kurzer Abriß den Erdhefhreibuig: 8. 
2. Auflage, . 5 gGr. oder 24 dr, „m 
— — kleines Leſebuch zur Werebiung und Belebung des 
Lefetons in Volksſchulen. 8. 5. Auflage, 3 g@e.' 
ober 2 fr, — — nn 
Vogt, Dr. 9. F. W., Handbuch der Pharmakobynamik, 
2 Theile. gr. 8. A Kthlr. 16 gär, oder 8 fl. 24 Er. 
Weber, Dr. G. F., Grundjüge der Gonfumtiond: Krants 
heiten des Lungenorgans ober der Lungenſchwindſuchten 
und ihrer Behandlung. - Ein patholog iſch⸗ therapeuti⸗ 
fher Berſuch. gr. 8. 14 gGr. oder 1 fl. 3 fr, 
Bindter, Dr. 8. 8, kurze Anweiſung zur Bereitung unb 
! Prüfung ber in ber Preußiſchen Pharmakopea vorge 
fhriebenen Dräparate. 8." 9 g@r, ober 40 Er,., 
Biegen im December 183. : 
"Georg Friedrich Heyer. 


aga deutſcher Sprahlehre - 
auf den —— — vPunkten won Deutſchland, ohne al 
Sinfluß und Vergänfigung vergriffen, und diefe neue Ausgabe 
nöthig geworben. 2 

Diefer, Erfolg iſt für den verbienftvollen Seren Wer: 
faſſer bie angenebmite Belohnuna und Kat ibm aud die leb⸗ 
baftefte Aufmunterung gegeben, für Werbefferung und Vervol: 
fändigung, diefer neuen Ausgabe nod den möglichſten Fleiß 
anzuwenden. Pr , 

Bir dürfen fie daher mit dem vollften Wertrauen dem 2 
blitum übergeben , und es bat ſich auch der Verleger zur Anı 
gelegenheit —æ— ihönen "ud, gutes weißes Papier J 
undeinen fait über Berhältnis wohlfeilen Preis ihre Anfhaffung ]’ 
angenehmer und teidster zu maden. 

Eine exwünſchte Zugabe wird bie beigefügte Profodie von 
bem berühmten Metriker Botde ſeyn, und ein Beitrag, bie 
Anwendbarkeit diefer Sprachlehre aUgemein zu machen, 

S ‚AuguftOfjwald in Heidelberg und Speier, 


—N 





[13951 Empfehlung eines wieder nen erſchienenen 
F nüußlichen Haus-⸗ und Familien-Buches. 

‚Unter dem Titel: 

"Dr. H. F. Paulizky's Anleitung für: Landleute au einer 
vernünftigen Gefundheitöpflege ꝛxc. Ein Hausbuch für 
Landgeiftiihe, Wundärzte und rerſtändige Hauswlrthe 
zumal in Gegenden, wo keine Aerzte find , ift num bie 
von Herth Kreisarzt Dr. 5. 6. Pauiizky zu Wetzlar 
neu beärbeitete 7. Auflage 5 Bogen ſtark, mit voll 

ſtaͤndigem Regiſter verfeben , erfhrieneus, und wieder in 
allen guten Buchhandzungen um ı Rthir. 12 Gr. ober 

I 2 5. 2 Er, Ladenpreis zu betommen. - . 
Es kanu mit Recht behauptet werben , daß fidh.diefes Merk 
zu einem wahren, Kamilienbudhe und geprüften ützttihen Haus: 
freunde eignet, der nichts gemein bat mit der Menge von me: 
dieinifhen Ratgebern, Nath: und Hürfsbihern gegen Schlenn, 

Gicht, Dlagen = und Kopfweh ıc,, womit bie täglichen Auf: 

rufe, an Reidende in Öffentlihen Blättern wiederhallen, und 
den verwerflihiten Quadfaibereien das Wort reden. 





: 4 67° 
[131] In der. J. ©. Hermannſchen Buchhandlung in Frank⸗ 
für a Miiſt u daben? * Te 
Dr. 3:8. Vitalis , Profeſſor ser. technifhen Shemie, Mit⸗ 
alied vieler Academien und gelehrten Geſellſchaften und 1 
“ Ritter der Ehrenlegion, Beyrbucd der gelamanden- Bär: 
berei auf Wolle, Seibe , Leinen, Hanf und ummolle. , 
Mebſt einem Anhange über Indieane s Druderei RG, 
Branzöfishen:mit angemeffener Auswahl und Yände- | 
rungen für das Bedürfniß deuticher Färber, VCotor ten 
und Fabritanten bearbeitet und mit eigenen Anmerkungen 
verfelen, 8. Preis uflAs ?r.. 5 
Man ſindet in dieſem gebrängtiı Werke des ale tiefer 
Forſcher in der Farbe⸗, Druck⸗ ind Bleichtunde längtt rühm⸗ 
licht bekannten Vitalis, Alles , was ein. dentender Kärcher, 
ber fein Gefhäft nad eigner Ginfiht mit Sicherheit und Bors, 
teil treiben will, unr immer wünfden kann, Die chemiſchen 





Berner find hei Unterzeichnetem im Laufe des Jahres erfhienen, 

und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 
Beramann, Er. Liturgie für die Anitöverrichtungen evanges 
tifcher Prediger bei Landgemeinden. Zweite gang ums 


J WU — — — — 


[a33} . In der I. ©: Hermann ſchen Buchhandlung in Frant- 
furt aM. iſt zu haben : ge ' 

Dr. ®. %. Lutherig, praltiiher Arzt zu Dresden ber Aur 
aenarzt oder Kunit: die Sehkraft ſelbſt bei ambaltenter 
Anftirengung ungefhwäht bis ins Alter zu erbalten , fie 
einer heilfamen Diätetit zu unterwerfen, blöde und ſchwa · 
che Augen zu Märken. und eingetretene * Ängel, Ku 
- genfeiden = und. Webel ſchnell und, glũ befeiligen- - 
Xerzten und Nictärzten nad) eigener Erfahtung und dem 
beiten in :und ausiändifhen Hülfsmitteln gewidmet. 8. 
Preis 97 Er. 

So kurz diefe Heine -Shrift abgefaßt if ‚'fo it darin body 





































Srumbfäge der Firberei find durgaus verflänbtih vorgetmgen 
und tie Urfachen , melde Ginfluß auf die Farben. haben, die 
Wirtunasmitrel auf diefelben , bie Natur und die Beränderuf: 
gen dee Färbefloffe und die Grseugung ber einfahen und 
aufammengefegten Farben , fo grünblic gelehret , daß Jeder , 
der fi diefe Kenntnife aneignet , die v ommenben Beſtand⸗ 
* guter beuctheiten , fie ohme Weitere Borihriftfelhit 
zufgmmenifegen “kenn. Mtf dang mene ,; fehr auindtihe Art 
iR dee wichtige und jhnsterige Färbereigegenftand , die Anftellung 
und Rührung. der Waiblüpe, behandelt. Leder praktiſche 
Airber wird ‚bei genauer Befolgun diefer Anweifung nie 
Wefahr Taufen , bab frine Küpe-in Fäulniß geräth , ober daß 

det i it die Färbung 





7 


er Verfahren angegeben, Der Anhang über ben Inbienne: 
t bei aller feiner Kürge, Alles, was einen ben: 
-Rinfter in den Srandfegen kang, jedes Mufter auf ir 
432 
furt a. M. ift zu haben: i 
„ Dir Sheſpiegel ober Himmel und Hölle auf Erden. Mat$- 
ſcddläge eines —— — man ſich be ni sie 
bes Ledens erfpäpem, it ihflen in fra iniaung 
auf Rofen wandeln, Wonntiage Teben 'tı —* ſeyn 
kinne. Rebſt erbaulichen Betrachtungen über Edeſtande 
finberet mit Angeln und Neten und wie beide filt die ber« 
P ’ >. fdiedenen Arten von Fiſchen beidhaffen feyn *müffen. Ein 
Pe gSa der J. IF. Dermanniden Buchchhandlung Inf Eheandscoder aus der wirklichen Welt mit taumigen Eins 
iſt zu haben : ' R fäten , wigigen Repliten , comifhen Ersäblungen und 
wie @ünther — FJ. S. Bau—⸗Inſpector,theo ⸗ ſatyriſchen —— * — bes Auwergfelld. 12. 
sebifrpractiiche Apbandlung üder die Utfachen der Feud: |, Geheftet, Preis a fl. 3o d. 1 
si in ben, Gebäuden, über Schwamm Salpeterfraß |, - Verbreitung menſchlicher Glüdfeligkeit ,, verfländiger und 
und Angabe der Mittel, bieie Uebel aus fen Gebäuden ribtiget Lcbensanfichten , . beitere Unterhaltung ‚. aumärzs mit 
ze ernen, Mebft Rotigen und —— Erfahrun⸗ IWie und Laune, iſt ber Zwet dieſes Buchleins. ‚Sein Stoff > 
> gen Über bie pwegnaßigſte Sonftruction der Abtritte zur nice cus-dem autäglichen Leben aenommen , feffelt: buch bie: 
semeibung ded üblen Geruchs, fo wie Gber den Bau der 


Frapparte Aehnlichkeit 
Ghornfteine, Defen und Zeuecungsanlagen überhaupr , 


bare Eitwationen die Aufmertiamkeit der Leſer ununterbrochen, 
- ee { führung des Rauchs. Mit eines Wbblt- Jwaͤhrend es ihnen zugleic-die weiſeſten Rehren exiheilt. 
ng ra e a . 


“ ? — — — — — — 

t ’ i . . : * 
XYy ** ——— in b An Au —— F ' 1435] In der J 6, Hecmann ſchen Buchhandlung in Fraut ⸗ 
ft genug vergebens bekämpft — vie gig zu den all Furt a, M. iſt gu haben: j 
allen daran leiden 


un son, 8 wish Die enthüllten Gedeimnffe des Monlettefpiels 
bett bein Taunifenfgaftiigen) — "tigen. Klarheit , dber faßliche Anweiſung, wis man durdA 


ders 
+ Zu in vorſtehender Schrift aus jo r Hand die ber Leichte ober fihere Beredinung und Beobahtung. ber Hille 
nie 20 erhalten, Za — 


= — 

a) Bir arte ig Fee, 
on dem Sunfte und. Schon⸗g ser GW, Hält 

irn gat omengruahde ber — ee 

Erfurt erfhienen und duch alle Buchhandlungen ju ıbaben ; 

"Die Kunſt, das Echte türkiſche ober ſogenannte Elberfelber 

Roth ben ähten oſtindiſchen Rauguin und bie: vorzüglich: 

h Modefarken ga Aufferit billigen :Preißen zu färben, 

Rit 1 natürlichen Muftertafel gehefter 12 gGr, oder 54 Er, 


Wegeimniffe für Fabrikanten und Färber , dir Haupt: und 


odefarben auf Gafimir, Tücher, Biber und Nan 

af die wohlfeifte, und fhönfte Art durch er — 7 rt 

„. Mantändifhe Wärbenmäteriatien darzuſtelen. 2 Bändchen |, 1136] _ In der 3. 6. Hermann’shen Auchhandiung -in Srante, 
mit 3 natürligen fertafein geh. I Nedlr. Jgor oder [TR a. IN. it zu haben & * 

"E; Handbiclein des- guten Zone und der feinen @efeufchaft: 

F Ein treuer Begweiſer fir junge Leute , ſich in Geſellſchaft 

> mb im Umgande belicht zu maden und fich in allen Dor- 

tommenden Fätten qut umd richtig-zu- benehmen,. Rebſt ri« 

y ner. Anleitung gum Srandiren und Vorlegen und einem 

Tahange ganz neuer Gefellfhaftfpiele Yrinderansiöfungens: 


’ reiher Schay don praktiihen Erfahrungen barin 
mieberaelegt if, weldhe R 


isgend sinen Bortheil daraus fhöpfen und Reued zu ler 
— —* 
I⸗tereſſe find. ; 


' 
2 














h Auflage fret nacheebitdet‘ und mit rianetnden -Buld, 
"Ben und Täbellen verfeben. Mit, einem allegor, Titelta, » 
pfer. 12. geheftet. Preis 54 Er. F 5* 
itbhaber dieſes Eipieles müßten ihren Bortheit nidt ver 

eben ‚ wenn fie biejer_ tleinen Carıft ipre Aufmercfamteit 
berjagen wollen. Die nähere Bekauntſchaft mit ihr wird jebem 
Überzeugen , daft ber Titel hier niet zu viel feat: wie .bätte 
fie auch font in Paris ‚dem Hauptiig diefes Spieles / fo unge 
mein viel Seniction machen fünnen — 


— ⸗ ⸗— 


‚sh r. J 
‚Die Weid⸗ und warme Kuͤpe, ober Beobachtung ü 
’ j h üb 
Mi Anftelung ; Verfhärfung, Beifigkeit und dung — 
und wie dieſe zu vesbäten und zu heben, nebſt Anweifung 
e a a jur — Gelb: Grün: und Biaudrür |; 
auf, wolle un n i \ 
verfhiedener — * Worefarben ee Ste? Kupfertafeln‘, 230 Zeiten, Geheftet, Preis 9 Pre. 
esund Seide, „I-Mblr. 12 Gr. ober Ffl, 03 Er. |, File wenige Groſchen wird hier das gebefeh, mas man b 
Die neueften Erfahrunden in ber e iegene Erfahrung im praktiſchen Leben oft fo euer‘ —— 
eue Baumwollenfärberei auf —* 
Sarne und’ Kattuney eh. 10 gBrs-ober-Ah-dit:- - -——- Bebensilugbeit., anftändiges und richtiges Benehmen für bie 


Dex ‚practifche Werth der Höfterhoffihen Körbe: Bücher i mehreſten Bälle. Dieje kLleine Schrift, beren, Drigingl kuͤrzlich 
— von dem gewer n len ne zu Paris. erſchien und den lauteſten Beifalf fand, verbreitet 
eg und Färber als aud von. einem unferer erften fir über das Wefen der Geſellſchaft von gute Ton, gefellige 

emiker, dem Hemen Geheimen » Rath Hermbſtaedt in Berlin Zugenten , beſtehende Gebräuche und bie Rotd vendigkeit fie zu 
anerkannt worbeni Dieſe Bücher find voll practiſcher Regeln kennen, über ‚dad Aenfere des Mannıs von Welt und die Kunſt 
und BVorfhriften, die aus wieljäpriger Erfahrung entnommen | *% gefallen und für ſich einzunehmen, über die Brauch und die 
find. . ndgriffe umd vorbereitende Werfahrungsarten PRortbeile , welche. fie jungen Mönnern.im Untgange gewähren, 


find dazei auf das Gewiffenhaftefie befchrieben: Die Kermino; [pie Rüdfichten, bie man ibsen fhuldig if. Ueber ein richtig» 
es und wohlanitändiars Benehmen beim Karten und Geſellſchafts 


piel, an Gaſtmehien, Baͤllen, Schaujrielen, Berguägungs, 
rtern , Dodhzeiten and Kindtaufen , Leichenceremonien und [24 
Trauern, über Moblanftändigteit im Brieffhreiven u. ſ. w. 
Dann folgt die Tranchtrkunſt von JO verfchiedenen Arten Bra: 

ten, Fiſchen ıc., darauf bie deutliche Befhreibung 21 ganz neue 
er frhr finniger und mntorhaltender Geſellſchaftsſpiele und ben 

Refetus machen 36 nech ganz unbetannte Sehr beluſtigende 

Pfande rauelt ſungen· 


iogle des Werfaffers nehnt jede Sache bei demienigen Ra 

ben fit Im gemeinen Beben führt, und ſchafft — Dieter 
Werken in den ‚Händen eines mit ber Chenie nicht vertrauten 
Härbers große Borzlige vor vielen andern ähnlichen: Die ein 
gelegten hatürlihen Mufer find nad) den angegedenen Recepten 
in den Fabriken des Herrn Minngr, und der Hetren Gchrae: 
—— —* ng oe gg Rärber ‚dem 

er ung fehlt, w ie 1 178: 

hi. gebranden, ' * X * * —— — 


"In der I. G. Hermann’füen Buchhandlung in Frant- 


iets in? ihrer völm- 


er gewählten Gopien und burd fander- 


; hen Beohahtungen und Studien. Ber dritten frary 















bereits pwiſchen 4.5000 Exemplare in den Buchhandel gekom⸗ 








































ern ie — Be So DE ee . Me was 
\. 2 
s ’ 
0 ö fi 
‘ [7 ‘ ‘ 
) 
a0] - ze der I © ‚ Hermäntten Buchhandtung in nt: f 
Gr, if zu haben: * re * — nm ai — 
niffe aller —— der Bra 12 ». bei der. lebha AR ber 8 ‚St 
er un rer — ——— ante {hm * *5 out. dem die Ka 
ß er € am n.—Db aun Eid unterzei 
kr in O zu. Rutz und Frommen aller derer eſet mu . * —5 — 
it, we feim Gin: tmd Werkauf von. Pfer⸗ * e vr en 
den Bee banbeln und Schaden und Betrug vermels ‚ben Kreiſen —* ‚gebildeten 
den wollen HR einem Aahange Üher die neueſte und zu erleichtern mit Cine 
i * —— — ‚und je Sei ben ——— ud 
a nden Bortheile. ar. reis 1 fl. 48 die au en, Dru ier zu 
—— wu heihteit, Pe - g” Bi — oft, “a — 
ahrunge es ar nd bis hierher fhwerti auf aeringerm Oruckpapler ut Rthar. ober 
bie Beim’ Pferdehandel 1 fo unentöchrlichen, Zinke und Klug⸗ biß zu ze. 1824 abla ’ Rach VSoha a u “ 
* eln —— worden. Wichtig iſt die hier. gezeigte J unwi —— —— 
gifiemethode , indem fie. fo viel Neues biefer Kun lehrt. 55 Rtblr, 96 en ein· De it vader —3 Ex —— Bi 
4 sn = he —— Preis bei uns run ’ 
“ a in ——— 
air es $ 6. Giemannsen Bußtandtung * Bunt — —— — allen a 
urt A. M. iſt zu haben: _ und der zu erhalten, Bin’ ar 
Das Buth der e — Eine — von mehe als | danuar 2830. "> an R% : 
200° beföndei® magnetifhen und fompathetiihen Witten — Ss, 6. — i in 
wiber Krankheiten, körperliche Mängel und Uebel und zur Hl 
„Beförderung anderer naͤelicher tınd „Wobithäigen Zwecke. — aan — 
# —— 271 - 424 tandi IR e 
— fen nie wenige — fe: Hufelande ? — 
er athie rt—). exxioret agnetismus und 
ymvothie für iachertiches Gaukciſpiet Würde aber feibt ber * a I er ©. 2.0: tt 8_ 
— eines a a unſchũdlichen Mit: . : 
au ahrfheintihfte, Aur-einmal, gleihfam wie } so 
zum Spaß, verſuchen, er würde über die undurödringligen f a m m t li ch 14 W e t ke E “ 
SGehimniffe der Natur ſtaunen und fie “erkennen, befonders in Er re f 
we Anwendung. gegen Kröpfe, Krebs, Pobagra, Bandwurm, cd Ent 
e, Ruhr, den Stein, Warzen, Gliederreiſen, Kopf: " got > 
Ga edel — — — * — und gelbe 
u pfe ahnſinn ubheit, Ueberbeine, Leichdor: 
nen, Verbrennung , Bräune ” —— —— Ag Den and voltfändig übertragen imd mit Sorten 
* ! eeftorne Glieder, Rothlauf, Blutflüſſe, böfe Brüde und Anmerlungen ik 
änzen, ſcwere Geburten, Saamenfluß und noch ſehr viele 2° 
andere, f J Leiden, Aber guch aus der Haus: pud ’ i don « 
——— —— ne ee n bie — An⸗ 2 a 
u » ertilgung ere, des Un lefers 
und bee 3 a über ade Sei Bichfrantleiten 2 eine ®. 8: 5 — ont, Sorhie Er und —* © 
8* € —* Hide zum Nutzen und Ber» Mi Müller... a ir 
2 ni se Job. Reichen. ae f e ü z 
: Der Beifall "welche diefe Ausgabe "gefunden bat m [3 
en. In vr 5. — ſdeenadniden Buchhandlung in Frank⸗ der Bertapetanftung * F —** Theile , we 
N be Mottersborf, Dis Bahze' der Brod:, Scmmel: Kuchen⸗ — * a *2 wieb u e 
a fefertunenbaderei.  Mebit vollftänbiger Anweifung | fo daß alle Cdhönheiten und Gigenheiten des ——— 
ar. Nubein, Dblaten, Kühenbadwert, Honiakus | fers ohne Enttelluna , Zutdat over Werbilbung übertragen. wire 
NHehen Ic. zu bereiten, Obft zu darren, die vorzäglihkten J den: Diefe erſte Lieferung von 12 Theuen enthält: Waveciey 
Kelvertretnden Nabrungsmittel zu erzeugen und nebft ei: (2 Eheile) „ Rigels Schickſate (2 Theile), Pederil vom Wipfel 
‚zum voilſtändigen Verzeigniß Aller in Deutſchland Über | (3 heile) ‚- Kenilworth @ Seile und Quentin. Yurward 
ne re 9 ie Bitte von fo * mit einem] (3 Theile). 
voltändigen Regiſter. Kür Bäder von Profi Kar er Zu 5 
nãchſt werben geliefert © ber — Zwerg, old Mor: 
a — nn bauemũtter. 8. 362 Bogen, Yity ‚uud die Braut von Lammermdor; —* und St. Ro 
5 nah runnen, ur f. m. J 
Es fehlte bieher gänzlich an einer umfaffenden Schriſt über hi 
te Backerkunſt und eins fer widhtigften ,. zahlreichſten und Der Preis eines jeden Theiles iſt 1 Rt. fobatbrman: die 
bemitteln ea Gewerbe war baber in diterarifßer Dinficht ganz | Romane von 2 oder 3 ZTheiten--eingeln- nimmt, zu ? 
veraahläffigt. Welher verftändige Backer nicht bIos bei dem f Ende jeder mit einem eigenen Titel vorfchenewirde; 
Derfömmliden und bed’feinem Backtreg ſtehen bleibt, fondern Bei Abnahme fämmtlicher 12° Tyeile: findet jedoch noch der ‚ 
weiter nahdnft , über"die Wortheile, die ihm jeht noch unbe⸗ | Pränumeratious Preis von 9. Mdir; fühl. Statt Eee 
nußt und unbeahtet verloren “gehen , ber die phufijchen | ſett, daß zugleich auf dem 13 — 2% Theil ebenfonigl; 
Brände "und das Gefchtehtliche feiner Kunft bei ältern und news ſachſ. entrichtet wird ; ein Preis, welcher zu ben ei 
een Bolkern, wer zu wiſſen wünſcht, was andere Meiller ver: hört, Alle Buchhandlungen find im Stande, dieſen Prei 
ſucht und maß Gelehrte und Erfahrne darüber nirdergefhrieben nidt zu großer Entfernung "vom Werlagsorte. zu. vu Mi ; 
haden, der wirb ‚in obigem angeführten Buche alles. asfam:.| Die Herausgäbe der ‘ganzen zus wind: hoffentlich im 
melt und die gründlichfte md umfaflendfte Belehrung finden: JJahr 1825 beendigt fern. 2 2) 
wie die Güte eer Getreidearten und des Mehls zu prüfen, wie Leipzig im Januar 1828; Br ren 
wie beides auflsubewahren , das Verdorbene zu verbeffern und IR 2 — hr 
zu benugen, wieviel Mehl aus jedem Getreide und wieviel N RR ST 
Brod aus jenen zu Thafen, wie bie Koften zu berechnen unb — — — — —— — 
= reife der —— scheidet zu — was Bf, 4 
ee und: Feuer dabei bewirken , wie die beffere Art von De: 
fen und ka einzurichten fen, fo wie dieſes Merk über Vermiſchte Anze igen 
alle die auf dem * genannten Begenftände die wiänniafaktig- [156] In dolge tes R Friedrich Si tbebra Ih 
und, dli leit nd Nachweiſung erthei n Folge des gegen ben ledr i 
———— a Mosbach ergangenen Probiaalitäte = Erfenntniffes, iſt on 
gr . als Gurator —— ueenee ee $ 
defer 8 wird biefes mit dem Anhang zur üÜffentiihen Kennen 
WON] Die Meitgefäinte Te re a ol. — gebracht, daß alle, die Perſon und das Vermbgen des Frie⸗ 
7 drich Hildebrand detreffenden, rechtlichen Geſchaͤfte nur mit 
Zitellapferns. Vierte — vermehrte und ergänzte 
Auflage. 133 Bogen in gr. 9. 1821. dem Gurator deffelben gültig abgeſchloſſen werden Lünnen, 
Diefes Merk, von weldem in den erften drei rechtmäßigen Biedbaden den 26, Bebrtor 1824. 
Auflagen (die fübdeutfden Kachdrücke ungerehnet ) feit 1506 Herzoglich — Amt, ” 


* 


J 


137*8 Aue diejenigen, melde an Mesaer 
Wilhelm Brien in Gaub, welcher cedirt bat, und an 
deſſen verlebte erſte Eheſrau Eliſabethe, gebornc Ilges mahen , 
follen Ddiefetben den 29. Märzid. J., Morgens 8 Udr, entiwe: 
der in Perſon, oder durch vorſchriftemäßig Bevollmaͤchtigte, 
bei Errafe des Ausihluffes von ber Maffe, dabier angeben 

4 


unb den. ® - 
— Fa — Amt. 
2 , dhapper, 





Ebictaltktadbun 


ausgeantwortet werben foll. - 
Kleinwallftabt ben 12. Februar 1824. * 
Konlglich Baierſches eLandgericht. 
Asmut. 
*2. * Rothenbücher. 


33) Betanntmadundg. 
Die Ss. Ereeleng den Herrn Grafen son — 
burg dehbrige in Großher zogthum Heſſen fdrönften 
und Pi N der Wetterau zu Großkarben, 3 Stunden 
von Fra rt, Hanau und Friedberg au der Ghauffe aelenenen 
Beſitung, fol weil der hohe Elgenthümer feinen Hohnfig ver: 
legt bat 1 — — den 12. * a se Großkarben, im 
men ober einen unter ſehr vortheilhaften Bedin en 
hr ri es 
Die Befipgung befteht: 
a) Aus den neu, fhön und mafiv gebauten Herrfhaftlichen 
" Wohngebäude , das fehr groß und mit Zimmern, Kams 
mern, Böden, Kellern, überhaupt mit allem was ju 
” einer bequemen Wohnutg erfordert wird, bintänglidper: 
feben ift. u . ; — 
b) Kus einem neu erbautenPochthef, mit allen dazu gehö— 
rigen im beften Zuftand befindlichen Scheuern , Stallungen, 
Bet Breunerei se. Dieh alles fo .ıpie.derymit.enali: 
fhen Anlagen gesierte Garten ift rund um befriedigt, und 
* am @indangemit kinem eifernen Thor verfeben. 
a) Aus cinem ber besfchaftlihen Wohnung gegen über lies 
»,genbensmit einer namen Mauer —— Pflanzgarten , 
worin ein Gewächshaus, ein guter Brunnen und feines 
.1Dbft:befinbet. ' 
d) Aus circa 280 Morgen Geldude, an Aeckern, BWiefen , 
and Garten, welches zu dem beften ber Bemarkung gehört. 
” Aus einem Antheil am. Zehnten in Okarben und ziulest 







Aus dem. Gut und’ Baus gehörigen Loosbolz. 
ejenigen Liebhaber , welche diefe in jeder Hinſicht ſchön— 

Befipung , vor ber Berfeigerung aus der Hand kaufen wollen, 

Eipmen ſich on den beauftzagten Anıimann Habicht in Eugel— 

thal wenden alles weitere aber , bei dem Duusbofmeifter Wer: 

ner babier , erfahren, j 

- + Großfärben den 16. Februar 1824. 


337) 0. @dictals@itation *- 
Ber "vormalige Soſpital⸗ Verwalter, Kaufmann Johann 
Im Limberger wird zur Fortfegung und, event.-zum Ab: 





f "ber bei der unterjeihneten Behörde wider ihn -anbängi- JP 


«ar Griminal <ühterfudung hierdurch vorgeladen. den 1.- Juni 
1871 ; Wötmittags 10 Uhr vor uns perſontich zu erſcheinen. 
-Bteiße der Vorgeladene im anberaumteu Termine ungehorfam 
oh ſo wird mit der "Unterfuchung: und, fo. weit es nad 
nötbig , ber Beweisaufnahme in contumaciam verfahren wer: 
den, er geht feiner etwaigen Einmendungen gegen Zeugen und 
er wie allen fih nicht —* —* — —— 
qungsgründe verluſtig, es wird vielmehr nach Ausmittelung 
ve@andefhutdiaten Werbrehens auf die aefesliche Strafe er: 
konnt, und dag Urtbeil in fein zurüdgelaffenes Bermögen 
und fonft fo, viel.es ae tann, fofort an feiner Prrfon 
aber, fo batb man feiner bäbhaft wird, vollſtrectt werden. 
Erfurt den 10, Rebruar 1824, 
nun "9 Königlich WEBER: Inquiſitoriat. 
—8* aus, 


— 





ſ3705 Großherzoglich Badiſches Bezirks Amt. 
Vai BWBaldürn den 13. Februar 1821. 
Rachbenannte Gelder , ale: ı  . ; „* 


a) 171 ft. 57 Er. nebft 101 fl-30 Er. Binfen zur Berlaffen: 
fchajt ber im Nahe 1783 zu Wallbürn ab intestato ver: 
ſtotbenen Wittwe dei ehemaligen Bräftih von Metterni: 
chiſchen Amtmanns Gerladı gehörig , 


301] philivp Adam Ernſt von Lügtendorf biefraen Amts 
igeboren den 30. März 1766, welcher ſchon feit 32 Jahren 
jaus feiner Hrimath unbekannte wo ? entfernt iſt, oder deſſen 
















b) 13 fi. 50 Er. nebft 5 fi. 56 ir. Zins, sur Gansurimefe 
bes im Jahr 1785 verſterbenen Burgers Franz Engler 
su Walldürn gehörig , uud th a 
©) 35 fl. nebſt 20 fl. 17 ir. Zine, zur Brrlafienfihaft der 
«  obnaefähe im. Jabr 1705 zn Walldürn verftorbenen Witt: 
ve des ehemaligen Kurmainziihen Hauptmanns Dornig 
m ochörig, you ‚vhs 
befinden ſich in gerichtliher Wermabhr.- » " *8 
uf machen 


Es worden daher alle jene, welche Anſprüche 
zu’ können glauben, hiemit aufgefordert, dieſetbe big Ende 
nachſt fommenden Monats April dahier geltend zu machen, un: 
ter bem Rechtsnachtheil, dat dieſe Depofiten anjont als herr: 
Ei Gut an bie Großherzoglicht Staatstaſſe abgeliefert werben, 
cHen, er oh iR 
Ries. 


En Br 
wit. Docepfuer, 1.00 





[355] Dienftag den 20. April d. I. wird auf dem Plat 
felbft das fogenannte Schloñ zu Klein Riedesheim, Stun⸗ 
den von Worms, 1 Stunde von Frankenthal and 4 ** 
von Maͤnnheim gelegen, für Rechnung bes ‚biäherigen Befl- 
Kers in Eigenthum verfteigert, und dem Meifibietenden zuge: 
ſchlagen werden. . — 2 mp 
» Diefer fhöne Landſitz Lient in einer ‚äußerft angenehmen, 
frubtdacen Gegend, und man überfieht von ihm aus die Städte 
Worms, Frankentpal, Mannheim, Speyer, mit einer unzäbl 
baren Menge kleinerer Dexter und Dörfer. Die Ausfiht wird, 
nur durch die Gebirge der Höbel Taunus), ber Bergftrafe 
(DO:pdenmald), der Harth und ber Vogeſen befhränkt.— Das 
Local bietet die vortheilhaftefte Gelegenheit zum Sein» und 
übrigen Producten=Bgndel dar. — Die Gebäude beftehen in ei⸗ | 
nem’großen, maffiochy, neuen , ſchön gebauten und gut einge 
richteten Wohnhaus von mehreren Piecen, verſchiedenen gre= 
fen Kellern und Frudtfpeichern ; dann in fhönen Etallungen, 
1 Scheuer, Remife, Shoppen, Beufpeihern, Brennbaus, 
Kelterhaus und andern Rebengehäuden. Es ft ein berrfcafte 
lichers und ein Wirtbfhaftd:Hof dabei. — Binter den Gebän- 
ben befindet fih ein im neuen Geſchmac anaelegter, mit 
einberg und Pflanz⸗ und Obits Keldern untermiſchter englis 
her Garten von 7 Morgen, worinn ein ſchöner Pavillon se 
eht. Bor dem Haus ift mod ein ebenfalls in Mauer einge 
& tee .emüß » und Obfl » Garten, — Diefe Befigung, kann 1 
ich eingefcheu werben. a ne 
Zu Jablungsberinanißen werben zeben gleiche jäirtidt Zermit 
e vorgefchlagen; bei vermehrter Siderbeit n jedoch auch 
er ganze Gteigpreiß beifammen ftehen bleiben. Die übrigeß 
dingungen fo wie weitere Auskunft ift bei bem verſteigern⸗ 
en Herrn Notar Franz in Frankenthal zu erfragen. 
} . . J ru 
ı [920] Rachdem der zroiihen Heinrich Geis sen. E 
vv VBillmar’und deren Greditoren verſuchte Ausſtandsvertrags 
iht zu Stande gekommen, und von Herzoglichem Hof- und 
Kppeltstionsgeriht im Dillenburg über jener Vermögen ber 
Gencursproerh erkannt worden iſt ; fo werden biefauf.Zreitag 
den 0. April d. I. Morgens q Uhr zur Angabe und Kidy:ig« 
ſtellung ihrer Forderungen , bei Strafe des Ausſchluſſes von 
ber vorhandenen Mafle anber vorgeladen. ' 
" Hunket den W. Bebruar. 1524. # ; 
Herzogt. Vaſſ. u. Fürſtl. Amt. 
N » Breubenberg, 


’ e 13 —— 
BIT) 6diet autadun«. ai 
Peter Link von Ransbah , deſſen Leibes: oder Teſtaments⸗ 
Erben werden biermit aufnefordert, fich binnen 3 Monaten 
ei unterzelchneter Stelle zum Empfang des erfterem zuaeböri- 
gen unter Guratal ſtehenden Bermögens entweder. perſonlich, 
ioder durd gehörig Bevollmächtigte zu melden , widrigenfalls 
daſſelbe den Inteſtat · Erben des Ahweſenden nach dem Bejrge 
vom 1, Mai 1781, vorerft gegen Gantion nutznießlich überge⸗ 
sen werben wird, 3 . 2* 
Selters den %0 Februar 18P1. ken 
Herzoglich Naffauifhes und Fürſtlich —— 

£ J 21 ob [ Pe Por 


u 087 


etwaige Leibes- oder Teſtaments Erben, baben fib um fo ge 
wiffer binnen 3 Monaten von heute an gerechnet, zur Om: 
pfangnahme des dem. Abweſenden gehörigen unter Guratal fer 
benden geringen Termögens babier zu melden , refp. zu Teaiti» 


Imicen, als wibrinenfalls diefes Vermögen dem darum 'nachfur 


enden Präfumtiv Erben nah Maasgabe bes Höchſten Edicts 
vom I. Mai 1781, vorerft gegen Gaution nugmiektsdj fpäter- 
bin aber exp: u. eiaentaäimtih ausgeantwortet, werben wird. 

Weilburqg den 16. Februar 1891, » 
Herzoglich Nafauifches Amt hieſelbſt. IJ Mer 
Pagrnfteher > 


x 








Wien, vom. Mil 
en EDurch außerordentliche Gelegenheit:) 
Bei der am heutigen Tage ſtatt gehabten ı Biebung 
ser alten StaaseTuntd tft Pie Gerit 90 Heraudgeköms 
mien „ wellhe, Lie 5 pCt. Gtabtbanto von Nr. 79085 

Bid 80604 ineluftve enchält. 
ei. der- an „demfelben Tage vorgenonimenen Ber» 


toöhına der v. Rordichilvifchen 100 fl. Looſe find fol- 
gende —— — worden; ) 8* — 
4: 475 21. 68. 101. 160. 243. 261: 271. 27% 


337. 378: dsh. M62. 09% 229. Ani. N01. 477. 
137. 566. 504. 515. 596. 546. 523. 508. 661. 609. 


‚663: 636. 695« 605. 633. 781. 719. 793. 


vn. 5 Berlin, vom 2. Mär. 
Die unter der Firma „„Raffen- Verein’ bier eta⸗ 


plitte taufmanniſche Goeietät, beftebend aus den Hero 


ren DB: GE. Benecte, Gebrüder Benede, Guſſtav Der 
nee, 9. und F. Ewald zu. Deine, M. Yacobion, 
&. Linfe und Komp. ,.ı Mendeltfohn und Fräntet, 
-Meichendach, Meißner ums. Romp., D I. Rich, 
G. ®. I: Sauitze deren Zweck beionders. dahinge⸗ 
her? das mit mancherlei Schwierigkeiten wertüpfte 
Zahlungs⸗Geſchaft im Handel und Wandel dadurch 
u erleichtern, daß die: Zahlungen im haaren Gelde 
ans einer Hand in die Sandere, entbehrlich gemagıt 
werden, — bat in ihrem Societäts⸗Kountralt nachſte⸗ 
ade Beftimmungem' getroffen, deren Fengtniß ‚für 
das Maufimannifche Vublikum von Intexeſſe fenm wird: 
9,4%. Zum Betriebe der Gefchäfte, welche uns 
bedingt und ohne Ausnabnte, num unter det, nach den 
weiter unten folgenden Borjchriften zu unterzeichnenden 
Firma abgefchtöffen werden tünnen, werden fämmtliche 
Doramgegebene Mitglieder Der Gefellfchaft eine Profura 
‚amäftellen, vermögt welcher die beiten Bevollmochtig⸗ 
‚ten, zuſanimen, oder ein chollmächtigter und cin Mit⸗ 
atied der Gefellſchaft zuſammen, oder endlich zwei 
Mitgliederder letzteren zuſammen, die ihnen üͤberwie⸗ 
fenen Gefchäfte „guitig für, die Geſellſchaft betreiben. 

ie Bepoltmächtigren und. die Mitglieder unterzeich⸗ 
nen namentlich: 4. Inter ms ſcheine über Effekten, tie 


dem. Verein am Infaſſo übergeben worden, 2. D its 
zungen auf Wech 


ein und Dokumenten, Die der Gt⸗ 
felif@paft arhörch , oder ihr zum Intaſſo gitirt orer 
cedirt iind; 3- —— auf Wechſeln und Ceſſio⸗ 
nen auf Schuld⸗Do 


umenten , die der Verein auf Au⸗ 


dere Aberirägt; U Reeipiſſe ber eingelegte Pfaͤnder. 











Die Prokuranten zeichen‘ dit Firma ind fügen Ihre 

Namens unterſchrift, unter Vorſezung des Zeichens 
„per produra“* hinjt. 

5 49. Me übrigen Unterfchriften Türmen mr 

Von fämmtlichen Theiluchmern zuſammtn ober vor 

en Bevollmächtigten derfelben, die ſich Durch ger 

en Börfe vers 


— der mötarielle, bei der Hi 
BE u ori, De a 
Diejeriigen Mitglieder >- 8 ; 
dio —E — ER ua LER —— 
eſeliſchaft getreten * ju derſelben ‚gehören, unters 
eichmen. nicht ihre Namengunterſchrift, ſondern bie 
irma ihrer Handlung. 
r die noch. 8. 13 Und za vollpogenen 
3 r 


$. 15. Nu 
Unterfchriften verbinden die Seſellſchaft. 
Bari, vom 2. Mär;. a 
Die Mente wurde zu 102. 60 baar eröffnet, — 
Bon — 102. 9. — Alm 3 Ubr ftand die Dinte 
»— 56. fiud jeht nur mod awölf Deputirte zu 
Tramnel ; - '.1..; # J u rt 
— In ver Sthung des königlichen R des ö 
fentlichen Unterrichts vom. 6. Januar — 34 
worden, daß eine allgemeine Reorganiſation der Schule 
Vom Sorrze in Allem, was den Unserricht. und das Per» 
fonal der Lehrer und: Zöglinge berrifft, binnen bier und 
dem 4. Auguſt, ſtatt pden (oil. mr 0 0; 
Als Morive dieſes Befchluffes werden angeführt: 
+ Daß- aus dem Muterricht und ben desfauſigen Bes 
tegen beroorgehe, daß die Ersiebung der Jugend it 
Dieter Schule nicht nach. denjenigen. religiöfen und mo⸗ 
narchiſchen "Wrutdfägen- geltitet werde, welche Die Ba⸗ 
ſis seines * Unterrichta ſeyn ſollenz m 0 ;/ 
beinahe dir Geſammtzaht oem Lehrer in vſ⸗ 
fentlicher: und entichiebener einen ge hin ſichtlich 
lebez 
Daß die ſeh⸗ Fleine Anzahl —53* en, wel⸗ 
dienſtes 


FR 


* 


r 


nen» Beift + Meffe die übliche Kollekte zu Gunften der 

Armen von einer Briechin, Alliley-Giliatopala, geſam⸗ 

Amels worden, Dit dem Gemeßel von Tripolizza entron⸗ 
nen und für fünf Biafter dem Herrn Maurice Perzat, 
einem "in. der ea. 4 Armẽe dienenden Offizier, 
verkauft worden, der fie am 11. Februar 1892 mac 
Marfeille brachrer Diefed junge Frauenzimmer wurde 
von dem befragten Dfflsiee den Händen der Frau Bar 
ronin von Damas, Gemahlin Gr. Eriell, dei Kritger 
miniſters, übergeben.” Fran von Damas erklärte ſich 
für deſſen Beſchutzerin; fie ließ dafielde im einem Klo» 
fer und in der karhollichen Meligion erziehen, und 
nachdem die junge Neubekehrte die Taufe erbalten und 
an den Tifch des Herrm getreten war, brachte fie ihre 
Wohlthärerin, die auf ihre Bürer in Nievre zurück⸗ 
fam, in ein Klofter au la Charitc.sur- Loire, um 
ihre Erziehung zu vollenden. 


— Die Ziehung der Obligationen der Stadt Pas 
ris bat geſtern auf dem Fathdauſe kart gehabt. Die 
erfie Nummer, Me herauskam, wat 29,922, welche die 
Dramie von 36,000 Fr. gewann; die zweite, 15,063, 
gewann: die Pramie won 12,000 Fr., und die Nums 
nern 17,527, 15,507, 29,907 baben jede eine Prämie 
von 4000 Ir. gewonnen. @8 find überhaupt 705 Nu 
mern gejogen worden, wovon die Obligationen werde 
jurüdgejablt werden. 

— Es fehle nicht am fatyrifchen Bemerlungen über 
dem bekannten Vorfall im Golege Louis le Grand, 
So erzählte man überall, der Großmeifter der Univer⸗ 
rät babe noch ſehr ſpät in der Macht cine Depeſche 
erhalten, welche ald ſehr dringend empfohlen worden, 
Der Großmeifter fen aufgeftanden, babe die Depeſche 
erdffner amd darin einen Bericht des Verwalters des 
Findelbaufes gefunden, worin gemeldet, daß unter den 
Findeltindern ein. grobes Komplott ausgebrochen fen; 
die Kinder hätten ihre Ammen gefchlägen, denſelben 
Gewalt angerban und ihre rin verbrannt, fo daß 
ich der Verwalter gendthigt geſehen babe, fümimliche 

indelkinder ihren Aeltern gurüctiufchlden. 
— Der Maire won Boulogne hat eine Verfü 
erlaſſen, Maß bei dem Karneval Niemand im lin 
militaire, eivil ou religieux erfcheinen folle. Wir 
würden biernäch geglaubt haben, fagt das Journal du 
Commerce, daß die Mastirten mur im Naturzuftande 
erſcheinen follten, wenn nicht der Herr Maire auch zus 
gleich jedes, den Anftand und die Girten verlegende 
Kofkim werbotei hätte. 


— Herr Damoifeali, "Mitglied des Längen⸗Bürcau 
zu Paris, der bereits einen Preis von der Akademie 
für eine Dentfchrift erhalten, worin er die Rücktthr 
des berühmten Halleyſchen Komeren auf den November 
1824 beſtimmt hatte, hat am 16. Februar der Afades 
mie eine neue Arbeit der Art übergeben, worin er fich 
mit dem Kometen vom kurzer Bahn (cometö a courle 
periode) beichäftigt, der, feinen Berechnungen zufolge, 
am 17. September 1825 au feinem Perihelio zuruck⸗ 
kehren wird. Man erinnert fic noch des lebhaften Ins 
screfied, das dieſer Komet bei allen Freunden der Affro⸗ 
nomie erwectte. Kaum war er im Jahr 1819 erſchie⸗ 
net, ald Herr Ende in Gotha deffen baldige Wieder⸗ 
erfcheimmng amfündigte. Dieſt Nachricht beitärigee. fich 
durch die Beobachtungen des Herrn Rumtker, der im 
Juni den Kometen zu Pakamasa in Neuſudwallis wie⸗ 
derſah. Es fen uns geftattet, bei dieſer Gelegenheit 
an die Auszerchnungen zu erinnern, die den ebengenann⸗ 
ten deutſchen Aitonomen, beide aus Hamburg gebüks 
ia) zit Theil; geworden find. Die Londoner aſtrono⸗ 
miſche Gefellſchaft bar in ihrer Verſammlung am ın. 
vorigen Jahres Herrn Ende eine goldene und Herrn 
Rümker eine filberne Medaitle für ihre verdienftwollen 

rbeiten jwerfannt. Letzterer erbiek im vorigen Jahre 
auch den von Lalande geftifteten Preis. 


Eiſſabon, vom 10. Februar. 


Man bat bereitd von der Rube gefprochen, die im 
den Provinzen Waraguayd neben den Bewegungen in 
Brafilien fortwährend herrſchte. Folgende, bierfelbft 


. ‘* 


iece ſcheint die Urſache diefer Rus 


befannt gemachte 
: inung jener Wolter offentundig an 


be, jo wie die 
den Tag zw legen: 
Schreiben det erſten Obrigkeit von Para» 
gu an den Minifter der auswärtigen 
ngelegenbeiten yon Brafilien. 
Gnädiger Herr) Ziel Regierung wor - Paraguny 
bat mir der gröfıen Aufmerkfamkeit Die Bemtrkumgen 
elefeh, die Er. Ergeik, ald Minifter der. auswärsigen 
Merbalmiffe des neuen Kaiſerthums Brafilien, an hie, 
in Berreff der Verbindung dieſes Kandes, die auf den 
im Montevideo genehmigren Baſen gegrunder ſeyn folls 
te, überichrieben baben. : Dieſe Bemerfungen find febr 
weife, ſehr fdbarffinnig, wir wollen fogar fagen, ſehr 
richtig; es iſt aber diemlich zu willen, daß fie mich 
dasjenige begründen, was ſich für diefe Völker ſchit 
und ihnen zuträglich iſt, die, im ihrer gegemmärtigen 
Bage und Syſtem, keincswegs fremder Hülfe be ärfen, 
wa einen freien und Wtadbängigen Gtaat-zw bilden, 
mir der Möglichkeit, ven gebeiligien Medien. ihrer Ers 
haltung binfübro Achtung zu verichaffen, wie fie ſol⸗ 
ches bis jetzt gethan haben; Died werden fie ſtets mur 
in Uebereinſtimmung mit ihrer erlauchren Beſchützerin 
bewirken nnd in dem verzweifelren Halle, wo Spanien 
den ibm ereheilten Auftrag, was diefe Einwohner wollen 
mir Ehren aufrecht zur halten, werabfäumen follte, zu 
erfüllen. Ungeachzer diefes feften und maerfi rlichen 

Entichluffes, kann Em. Erzell. St. kaiſerl. ver⸗ 
ſichern, daß dieſes Land, ohne in andere Verhaͤltniſſe 
zu treten, als diejenigen, welche, auf Eintracht und 
Treue und Glauben begründer, gegenwärtig beſtehen, 
fortdauernd Gaſtfreimdſchaft und Afpl den Ausgewan⸗ 
derten gewähren wird, welche proviſoriſche Auordaun⸗ 

en nicht adthigen werden, daffelde ju verlaſſen. Aber 

ieh darf keine Furcht Brafilien einflößen, gegen deſſen 
Befigungen die Einwohner von Paraguay niemals Ans 
ſprüche erheben werden. 
ir 090. Materi.ı Der Doktor Francia. 
Der Vertrag, wodurch das Gebiet von Montepides, 
unter dem Nauen des cisplatiniichen Staats, fich mit 
Braſilien vereinigt hat, lautet —— 
Art. 1 Brafilien enfenun, als frei und unabhän⸗ 
gig, den Staat von Montevideo unter dem Namen 
von Gisplatind an, und wird ihm Beifland leiften, um 
die eutopäifchen Truppen abzufchlagen, die daſelbſt zw 
gebieten beabfichtigen möchten. 
2. Nach ihrer MWertreibung wird man in dem 
Staat Cisplatino einen Komgred. der vornchmiten Eis 
gentbiimer ‚verfammeln,, um ‚die Regierungsform und 
die Einverleidbung mit Bräfilien zu genchmigen. 

3. Die kaiferliche Bank wird zu diefem Behufe 
die erforderlichen Fonds zu 5 pCt. jährlich vorſchieſ⸗ 
fen; eim jeder Einwohner wird gehalten ſeyn, eimzig 
au deren Rückerſtattung, jährlich 5 Fr. ju bezahlen. 
Der Staar Cisplatino wird niemals irgend eine Steuer 
an Brafilien entrichten, felbft wenn die Umftände fols 
ches erfordern: möchten. 

4. Diefe Konvention foll dem Art. 2 zur vorläu- 


figen Erläuterung und ald Grundlage hinſichtlich jedes 


andern Bandes dienen, dad den Beiſpiele des Staates 
Tisplarins wird folgen wollen. 


London, vom 98. Februar. 
F . " Cfortfegung.) 

Dielen Morgen bat man bei Lloyde "Folgenden 
Auszug ad einem Schreiben aus Tunis vom 2. 
Bew. engeite en: 

„Geſtern iſt in unfern Hafen eine fchöne fpanifche 
Brigg eingelanfen, Die fo eben vom der algierifchen 
Estadre auf der Höhe ded Vorgebirges Spartell ger 
nommen worden war, Zwei andere —*8* Briggs, 
die daſſelbe Loos gerroffen, Find mach Algier gebracht 
worden. Zwei ipanifche Schiffe von Mahon, nach 
Aerandrien beſtimmt, find bier vor Anker gegangen, 
und wagen es nicht, ihre Fahrt fortzuſehen Eme 
fpanifche Brigg, von Alerandrien nach Mabön gehend, 
bar ebenfalld zu Tunid am 27. Januar beigelegt. Ju 


ein Haar Tagen wird fie wieder in See flechen, unter 
dem Schutze einer frangöfifchen Ertadre von 3 Fres 
gatten, 2 Koroerten und 12 Goeletten. + 

»— Man bar diefen Morgen Zeitungen aus Neu⸗ 
Drleans vom 11. Januar erhalten. In einem darin 
enthaltenen Artitel aus Tampico «Mejito) lieſt 
man, daß der Konftitutiong-Entwurf auf dem Bunkre 
ift, Öffentlich detannt gemacht zu werden, EA ift dies 
fee KRonttirurion dag fbderaliftifche Syſtem zum Grunde 
363 wonach die Mutter» Depublit aus 45 kleinen 

fondern Republiken gebilder ſeyn foll, 

— Ein zu Buenos⸗Aures nach Bremen gemie—⸗ 
thetes Self, das zu Falmduth beigelegr , bat dafelbft 
Briefe vom 9, Dez. abgegeben. Sie enthalten um— 
ſtändliche Nachrichten Über den Zuſtand von Unruhe 
und Anarchie, der forrdauernd in diefem Bande herrſcht. 
a Indianer and dent Innern find fo mächtig, daß 

e Buenos⸗Ayres felbft bedrohen. Dev Handel ſtoch 
anzlich ; die öffentlichen Fonds find auf 40 pEt ges 
en. Rivadia ſchickt ſich am, die -oberfte Verwal⸗ 
en niederzulegen; er Allein mar — ein wenig 
Ordnung in diefe untubige Republitk zu dringen. Ihre 
- Unabhängigkeit ift ſehr unficher. 

— Lord Byron ift für 10,000 Pf. Sterl. bei der 
neuen, griechiſchen Anleihe berheiligt, und eine wohl 
—— Verſon verſichert, daß ein Freund‘ ded 

rn. Canning für die Hälfıe dieſer Summe dabei 
ntereffirt iſt. 

— Der ehrwürdige Berafchorte Patrick Grant, 
dem Se. Maj. einen möchentlichen Gnadengehalr von 
einer Guince bewilligt harte, it zu Brac-Dan am 11. 
d. M. im Alter von 111 Jahren geftorben. Er bat 
feine Kebenstage in einem Lehnieflel befchlofen; er war 
nientals ‘Frank geweſen. Er war der einjige bis jept 
noch Lebende, melcher der Schlacht bei Eulloden und 
Faltirt beigewohnt batter -Er hatte unter dem Prä⸗ 
tendenten gedient, und war. zugegen, als fich dieſer nach 
Frankreich einfchiffte, 

— Der Eifer, mit welchem Her Martin ſich 
der Bären angenommen und feinen Antrag auf Abs 
ſchaffung der Thierhegen unterſtützt hatte, gab zu ei⸗ 
nigen luſtigen Seenen Aulaß. Es fand ſich nämlich, 
dab das ehrenwerthe Parlamentsglled ein großer Lieb⸗ 
baber frifcher Auftern iſt; Herr Heron fragte ihn 
daher, ob- er es für weniger graufam halte, noch le⸗ 
bende Auftern mir den Zähnen zu zermalmen und 
drohte ihm, daß, wofern er nicht von rg Dellas 
marioneg gegen die Jagd und. dıe Thierhetze abfche, 
man eine Biſi verlangen werde, welche das Eſſen der Aus 
ſtern und der Strasburger Gänsleber: Pafteten verdiete, 
welche letztere — — Größe und ihren feinen 
Geſchmack nur einen. Außer". graufamen Verfahren 
gegen die armen Gänfe verdanken. Dieſes argumen- 
tum ad hominem wirkte; Herr Martin ließ feine 
Motion fallen. 

Die Replil des Miniſters ded Innern ergößte 
das Haus noch mehr. „Von Jahr zu Fahr — fagte 
er — fümmt Herr Martin in das Parlament mit 
kinens Geſchichtchen von einem verwundeten ‚Bären, 
oder vom einem. im Zweikampfe ‚gefallenen Hahn. 
Möge er doch endlich auf Den Lorbeer verzichten, den 
‚ee durch feine legidlariven ‚Anträge: zu Gunſten ‚der 
unvernünftigen Thiere zu pflücden ſtrebt. Es giebt 
vielleicht in Allem keine 20 Bären in gen Alt ⸗ Eng⸗ 

land; find dieſe ein würdiger Gegenſtand für die weis 
fen Erörterungen ded Haufe? Und warum verthei⸗ 
digt Hr. Darıin mir folcher Wärme Autländer, wie die 
Bären, und fchließt von feiner Amneſtie die Landes- 
eingebormen , den Hafen umd das Rebhubn aus ? 
Warum bringe er Feine Bill gegen die Vferderennen 
eim, zu denen er ſich fo pünktlich einzufinden, und ges 
wöhnlich noch einen Theil feiner Freunde aus dem 
Haufe mitzunehmen yflegt 9 

— Ein öffentliches Blatt erzählt. folgende ältere 
Anekdote : : i 
„Die englifche Staats» Kotterie ward gezogen, in 


weicher dad große Loos jeht 100,000: Pfund Sterling 
betragt. Alle Kofe kamen heraus. E4 waren nur. mod) 
wei in der Ziehung. Muf: eins mußte der Hauptges 
winnft, auf das andere tine Miete fallen. --Da- rief 
ein Engländer den Zichenden „„balt 1“ Er erklärte, 
daß eins vom den noch umgessgenen beiden Lonfen- dad 
feinige fep: er bat um Benchnung de Anbaberg dee 
zweiten noch nicht gezogenen Koofed, um Dielen vors 
zuſchlagen, die Ziehung aufzuheben, und den Kauptges 
Winnft zu theilen. Die anweſenden Hauptfollefteure 
fehlugen ihre Eiften nad. Der Einehrbümer ‚des einen 
Kopfes war der Banguier >*-im#>, Der ‚Engländer 
erfuchte die Eotrerie- Divekrion, mit der Ziehung dies 
fer beiden Boofe fo lange Anand zw nehnten, bis kr 
dem Bangwier feinen Vorfchlag gemacht habe, Dan 
willigte in das Geſuch. Der Britte eilte mach ** und 
egte feinen, ee Warn dem Banduier vor. Der 
anquier hörte den Vorſchlag Fubig am, bedauerte den , 
Engländer, daß er ſich fo weit Ärtommodirr babe, 
äußerte, daß dem Gange der Lotterie fich in den Weg 
su ſtellen, fo viel heiße, als dem Glücke vorzugreifen, 
ſtellte eine gerichtliche Erflärung Aus, daß er auf der 
regelmäßigen Fortſetzung der Siedung bebarte, und 
ſchickte damit den Engländer nach Halıfe, Die Lotterie 
wurde gezogen, das große Loos fiel Auf den Banauier. 
Det Engländer hatte nicht mut 50,600 Pfund verks 
ten, und Die Meifckoften eingebüßt, er mußte auch dem 
Banguier die Derzugszinfen, vom Tage der eigentlichen 
an, vergüten. 


| — vom a4. Februar. 

I M. die Königin, welche ſeit dem 6. Am ein 
Halstrankheit gelitten, { nd, nach einer amtliche Ans 
zeige im der Staatszeitumg vom 21. d, D,, alüds 
lich hergeſtellt. 


„Die Lifte der Börfenhalle' erwähnt als Se— 
rücht einer mündlichen Dittheilung, welche, infolge eines 
bon London in Stockholm tingeiroffenen Kuriers, der k. 
Beben: —— - —35* * —* ie 
am en Hofe gecredidirien Geſandtſchaften ges 
KR oh fol, binfichtlich der jedoch Iuverläffiggre 
Nachrichten zu erwarten rärblich feyn dürfte, 


Nachrichten aus. Ronftantinopel vom 7. d. zufolge 
ſtern die 


gg —— 
en umlaufenden Gerüchten, der vborige MeissEffendi 
habe Befehl erhalten, die —* —* en 
Schritte zu thun. G 

dieſe Unterhandlungen 


den dürfte, 


Konfantimopel, von 3. Februar. 


Die Verhandlungen mit dem zuffifchen Staatsrath 

v. Dinciaty haben wegen der Krankheit Gaida Effens 
di's noch, nicht ihren Anfang genommen, aber der 
Sultan ſoll nun dem fruͤhern Deis-Effendi befoplen 
haben, einftweilen die Einleitung zu Machen. Korb 
Strangford harte, mir dem Großmeffiet eine, aberds 
lige ——— ‚ welde die Vorſchiäge Mincigty's 
betraf. Dan ift num begierig, ‚welchen Entſchluß die 
Pforte rücfichtlich der unablaffig geforderten Räumung 
der Fürſterthumer ergreifen wird, Man verfisherr,, 
r. v. Dincialy fey mit einer Speciafoollmadt im 
erreff allr ‚obwaltenden wichtigen Verhandlungen 
verfchen. Don der. perſiſchen Grenje hat man (durch 
Tartaren dir Nachricht, daß der -längft erwartete Ab 


gefandte Perfiend endlich eingetroffen if, und feine 
eife mach Fonſtaninopel fortieht, Mogib Effendi, 


Gefandter der Pforte, ſoll nun chenfalld feine Meife - 


nad Teheram befchleunigen. Im Arfenal und längs 
den Schlöſſern verdoppeln ih die Krieggrüftungen. 
An den neuen gegen die Griechen beſtimmten Gerabs 
fier iſt ein Hattifberif mit zwei Kapidicı Baſchi's 
Abgegangen, wie man wermutber, am den Kopf des 
Paſcha von Sfodra zu bolen. 
: . Krapp, Red. 





— Berichtigung. 
In unſerm geſtrigen Blatte leſe man im der Anzeige 
Nr. 446 6Schifffahrt von Antwerpen und Dordt nach 
Köln betreffend) von o Tagen ſtatt von */, Tagen, 











Benachrichtigungen. 
[496] Unſere vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ven wir uns, Freunden amd Verwandten, gchorfamit 
anzuzeigen. * 
Weimar den 1. März 1524. 
j ‚ Freibere v. Ötaff,- - 


Major im königl. preuß. Generalftabe 


Flavin v. Staff, 
ne, . t» geborne Gräfin Beuſt. 
[a01] Berfeigerung I 
‚von fiefernen Wingertspfäblen betr." - 
In dem Weilrubforfte des Franffurter Stadtwal⸗ 
des .follen Montags den 9. März d. J. 200,000 lit 
ferne Wingertspfaͤhle öffentlich an die Mieifthietenden 
verfteigert werden. : Kaufluſtige baben fich alsdann auf 
denn Frankfurter Oberforitbaus Nachmittags 3 Uhr 
einzuflnden und können zuvor dieſe Pfähle in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die Bedingniſſe einſchen. 
Frankfurt a. M. am 21. Februar 1524. 
Forſtamt der freien Stadt Frankfurt, 





[182] Freitag den 9. April 1924 Nachmittags um 
3 Uhr werden in dem Hocdaräflih v. Ingelheimiſchen 
Hofe zu Geifenheim im Rheingau nachbeſchriebene Janz 
rein ‚gehaltene nan3r Weine öffenslich freiwillig der⸗ 
ſteigert, mänfiche 
1 Stud Zehutwein 
Fr Hinterhaud 
A Meierche 
WVovorſchberg 
Kaſatenberg 
Steinbach 
.Rothenberg. Pfad 
Rothenberger 


D auchloch 
—* der airche Hochheimer. 


3— 
* 
— 


Seiſendeimer. | 


Te ee ee IND ui eh ed Dei a 
. 
. 


—Burglehn 

„»  Dberfeld 

„Biſchofsberger 

„Bergzehnt Rüdesheimer. 

„Rottland 

Kreuzgarten — a 

„, Berg A 
25, Stück. 


‚Die Proben der Müdesheimer- Weine werden ih 
der gräfl. Burg daſelbſt den 8. April Nachmittags von 
dis 6 Uhr, und den 9. Dormittaad- von. 9 bis 19 
br, die der Geifenheimer und Hochheimer Weine aber 
in dem gräfl. Hofe zu Geifenbeim, au ven nämlichen 
Stunden an den Fällern ſeibſt gegeben. 
Geifenbeim, den 1. März 1924. ’ 
on Gräfl. von Ingelheimſche Kelleretn 
E. Dec. 





 Eheater-Aanzeige. Der Teufelsflen. 
Erſtenmal): Euryanthe. Große Oper 






1398) 


! ye Oper in 3 Mufzlgen. - 
in 3 Auf. Muſik vo C. Di. v. Wiber. Abonnement Suspöndu. 
N. eber. Abonneren 





[aon) Mit innigem Schmerjaefühl erfülle ich dit 
traurige Pflicht allen Freunden uud Belannten meines 
feeligen Mannes, den am 29. Februar erfolaten Hin⸗ 
tritt deſſelben im ein beſſeres Leben anzuzeigen. Er 
ſtarb in feinem nı. Jahre an den Folgen einer lang⸗ 
wicrigen Unterleibsfrankbeit, mit det Hingebung eim 
Chriſten. Alle Bezeugungen ſelbſt des gefühlreften 
Beileids verbittet ſeine Wittwe 

Mariane Alewyhn nie Bisddm. 

Hanau, den 1. Mär; 1824. 





(172) Im Wedel auf dem Nömerberg Kir. 8. 
Mr. 136 Mind emige Laden nebſt Zimmer meſſentlich 
ju vermietben, Wallakber. < 





[na3] Vor den Oberntbore in Nekargemundt iſt 
für eine neue amulegende Zärberei ein daſu ganz ger 
tignetes Hand, mit Nebengchbände, mit Scheuer umd 
Staulung, laufendem Bronnen und einem Garten vers 
ſehen, zw billigem Preiſe zu verkaufen. Diefe Baus 
lichkeiten ſtehen nahe an der vworbeiziehenden Straße 
nach Moßbach und Sinsheim, der Umftand, daß for 
mohl in Nekargemündt als in der Umgebung vom nich 
reren Stunden feine Färberei fich befindet, daher Auf 
einen pi Betrieb dieſes Gefchäfted zu rechnen iſt, 
empfehlen dieſt zu einer Anlage der Art gan; beſon⸗ 
derd. Auch kann ein weſentlicher Theil des Kaufſchil⸗ 
lings darauf ſtehen bleiben. Alltnfallſige Liebhaber 
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden. 
riedrich Loos in Nekargemündt. 





95. Bekanntwmachung—. *3 
Laden und Comptoir find jahrlich oder meſſentlich 

zu vermiethen in der Schnurgaſſe Kir. K. Nr. 108, 

der. Ziegelgafie gegenüber. ? 





Antellungss Gefukh 
„auf eine Waheslidter » Fabrik, . 

Ein junger "Dann von honeter Familie, der die 
beften Sn era Weplverbaltend. aufweiien kann, 
und die Fabrikation der Wachslichter in allen, ibren 
beiten volllommen verſteht, ſucht eine ——* Das 
-. in der Erpedition in powpfreien Briefen Aw 

agen. ur 


In52) Mein fit dem 1. Jannar Asan auf der 
fer Ban a Lit. E. 124 beftebende Les 
t 





everein, hat did jrhzt bei einem ſchätzbdaren Publis 
um. die bite Theitnahme gefunden, wodurch ich m 
deranlaßt fehe, grdachren Berkin no n Er 
inmerung zn bringen. Sch Brfike 30 der beiten jet 
eriftirenden Zertichriften, Wöruhtek die beften Diode: 
Dan, jorpp! in deuticher als fremder Sprache 
ind, —' Die Feitfchriften werden den Mitdttedern 
ins Hans gebracht und zwar die Modezeirungen tägs 
Lich‘, die Anderä alte zwer Tage. Sammtliche Beit- 
ſchriften — dir: MomatdcHefre ausgenmmmensbejiche 
ich durch die Poſt, mirhin. bin ich in den Stand ger 
fetzt, ſelbige ame früh liefern zu konnen, was doch 
in jeder Hinſicht angenehmer fit, als wenn man ſolche 
Mehrere Monate zurückleſen mu; follte jedoch, Eins 
oder dad Andere. Gefallen finden, die Zeitſchriften 
don 1822 und 1825 tefen zu wollen, fo kaum man 
felbige um billige Leſegebühr erbalten, — Much it 
die Einrichtung getroffen, daß Aufmwärtige »ebenfalts 
an dieſem Leſeverein Theil nehmen können. Durch 
billigen Preiß und reelle Bedingung werde ich mirv* 
jeder Zeit angelegen ſeyn laſſen, ſänimtliche Theu— 
nehmer zufrieden zn ſtellimn — 
Frankfurt, den 1: Mär; 199. Fr ’ 
' :Befenh Shore : 


Guter Himbeeren » Saft wird u kaufen geſuch 


nr ’ 


Lit. G. Nr. 1. Katharinenpforte 


— Montag dan 8. Mary Gum 














Berlin, vom 3. Mär: Ar 
Die nicht abgebobenen Staatsichuldfcheins Prämien 
der aten Ziehung find num auch präkludirt umd der 
Betrag ift mit 10802 Rihlrn. für wildthatige Zwecke 
übermiefen worden. Die Prämienicheine; die anfang⸗ 
lich auf 95 bis 97 pt: fanden, ſtehen jet auf 126: 
Die gewöhnlichen Staats ſchuldſcheine balten fi du 
der bidberigen Höbe; in fremde Papieren werde 





bier wenig Gefchäfte gemacht, re” 
Sein die Rah 


⸗Machdem nun auch preußiſcher 

ion und Bekanntmachung der Weſer-Schifffahrts⸗ 

te erfolgt it; find die dabei üblichen Biplomatifchen 
Berleihungen erfolgt: Sämmtliche Bevollmächtigte bas 
ben den rothen Adler⸗Orden Ster Klaffe erhalten. 
Huf allen, konigl. Voftbüreais Mind jegt Brief: 
taſten außgebängt, worein jut Zeit-Erfpatniß die nicht 

argırten und unfranfirten Briefe von dem Publikum 
geftectt werden. Briefe an St. Mai. re FA 
die königl. General + Adijudanten und Geheimen Räthe 
liffen * Voftbüreai abgegeben werden, und ſollten 

Briefe ar diefe Adreffen im den Kaften befinden, 
9 werden fie drei Tage am Fenſter des Vofibürcaug 
ausgeftelle, und wenn man fie bis dahin nicht geholt; 
verbramm. a, 

Paris, vom 3. Mär;. 

© Die Nente wurde baar zu 109. eröffnen: — Ende 
Monats 104. 50: 
Wenn man annimmt, daß von den großen Des 
gartenientalsKollegien ebenfalls wieder, wie das vorige 
mal 5 Eiberale etwählt werden follten, fo werden iprer übers 
Bir 24 in der Kammer ſeyn, weil fie in den Bes 
zirfd-Rollegien 16 Wahlen, den General Foy für 3 
zäblend, durchgefegt haben. 

— 6. H. der Prinz Paul von Würtemberg;; 
Sohn des veritorbenen Hersogs, Eugen von Würtems 
berg der Nordamerita durchreift bat , it zu Paris 
eingetroffen. Diefet Prinz bat beinabe ein Jahr im 
den unängebatten Ländern gegen Weiten gelebti, ſich 
blos mit wiſſenſchaftlichen Forfchungen beſchaͤftigend. 
Er iſt auf den Miſſiſipi und den Miſſouri herumge⸗ 
fahren und bar alle mögliche Befchwerlichkeiten ertra⸗ 
gen, um feinen Zweck zu erreichen. 

— Der Carnevals⸗Stier hält mit feiner burleifen 
Begleitung feit drei Tagen feinen Um ung in Paris. 
Shm folgt ein yierlichen Wagen von vier Schimmeln , 


Montag, de 
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* lichen Vrovinien und der Pelop 
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hit ** Deden dehangen, gezogen. Mercurius if 
d Borreuter und die Zeit, mit ihrer Sichel bes 
net, verficht den Dienſt als Kutſcher. Das Kind 

hi oben auf dem Wagen zwiſchen zwei Götlinnen ; 
A faum drei Jahr alt. Heute um 4°/, Uhr traf 
der Aufzug im dem Hofe der Tuillerien ein und die 
boramjiebende Mufit führte _limter den Fenſtern des 


n 






Königs —— a Aloe ame. 

— HHän fhreibt Aus Zänte vom A. Februar: 
en die Janitſcharen und —2 Kon⸗ 

opel aufs Nue beginnen, ſiſch am ihrer Stadt 
ju wärmen; ibre Vorraibs⸗Speicher, ji verbreunen 
und ihr Zeughaus in Brand au ftedin, hält eine 
Menge von mehreren Inſeln des Archipelagus, berbeis 
geeilten Fahrzeugen Patras enge blofirt: Landwärts 
wird diefe Stadt zu gleicher Zeit von Kolokotroni, 
dem Grafeh Andreas Metaras, Zaimis und zwanzi 
andern Stratarchen belagert, die fich der Waſſerle 
tungen und der Anhöhen von Gtatovonni. bemächtige 
baden, von wo fie die lebhaft bedrängte Eitadelle be 
ſchießen. Um jedem Ueberfalle vorzubeugen, haben die 
Griechen ein Lager zwiſchen Sichena und dem Schloſſe 
des Vorgebürges Rhion von Achaja aufgeſchlagen; bier 
liegen ſecht hydriotiſche Schiffe, zur Beob 
einige algierifche Fahrzeuge zu bloliren 
die Kanonen von Lepanto geflüchtet babe i. au 
‚  Mnterdeffen treffen Maurokordato, die Obriften Des 
launan, Stanhope und Lord Byron, die fich zu M 
Iungbi befinden, bedeutende Anſtalten, die, wie ed beißt, 
die Belagerung von Levanto bezwecken. Lord Byron 
iſt von der Regierung Weſt⸗Griechenlands als Proe⸗ 
dros oder Präſident der Fremden, anerkannt worden,“ 
über welche er eine Art Patronat hat, darin beſtehend, 
fie, nach ihren Pitteln und äbigfeiten nützlich zu 
verwenden. Auf, d'eſe Weiſe entledige man ſich einer 
Menge fremder Abentheurer, die nur nach Epauletten 
ftrebtem ‚=, und ein Jeder wird die Ehre haben, der 
Sache des Kreuzes auf feine Koften zu dienen, Quar⸗ 
tier; Verpflegung und einige Kleine Entfchädigungen 
abgerechnet. Dieſe Maasregel bat bertird ein gutes 
Nefultar gehabt, indem fie jeden an feinen Platz ftelir, 
und da jegs fein Grund mehr vorhanden if, Mänfe 
zu fchmieden, fo herrſcht der volllemmenſte Eintlang 
unter den Anführers: Akarnanien, Aetolien, die öft« 
nzen u onnes gleichen einer 
großen Familie, die an Eifer und Waterlandeliche «4 
den Gerleuten des Archipelagus ſuvor zu thun ſucht. 





— Liebe ded Geldes, ald Geld, fagt ein öffentli⸗ 
ches Blatt, iſt jevedmal Zeichen innerer Gemeinheit; 
allein die Kraft, über allen äußern Beſitz am herr⸗ 


ſchen, ift am fich nicht geringer, als die Kraft, deſſel⸗ 


ben. zu entbehren. — 


Madrid, vom 24. Februar. \ 


Die Gacera enthält einen merkwürdigen Artitel 
über die fpanifchen Kolonien. 

„Das Wohl der Unabhängigkeit zählt dort nur 
blinde Bertheidiger — beißt es darin. Die Zeit wird 
die Mächte zur Erkenntniß des Uebels führen, das fle 
ſich ſelbſt zufügen werden, wenn fie den König von 
Spanien verhindern , auch der König vom Indien 
u ſeyn. Allein zu vörderſt mögen die Revolutionnärs 
Dlgende Fragen beantworten: wo iſt die Provinz, wo 
iſt der Bezirk Amerika's, welcher volllommen der Uns 
abhängigkeit genießt? wo find die 200 Millionen Pia⸗ 
fter, Die in dieſen Gegenden zirkulirren, bevor fie unter 
das Noch einiger babfüchtigen Ehrgeizigen fielen ? was 
ift aus ihrem Handel geworden? warum werden ihre 
Gold» und Silberbergwerke nicht mehr bebaut ? 

Denn die Liberalen und Gebör verfagen, fo werden 
fie doch den Worten eines der Jhrigen, des Finanzmi⸗ 
niſters der mejikaniſchen Megierung, den Glauben nicht 
verfagen wollen. Was liest man nan in feinem Ber 
richt an den Kongreß? 1) daß Schlaffbeit und Befles 
dung im allen Zweigen der Verwaltung fich einge 
ſchlichen haben; 2) daß man von allen Seiten ber die 
Klagen der Soldaten, oder grer Wittwen und Kinder 
vernimmt, die weder Sold nö Penfion erhalten; 3) 
daß die Provinzen die Steuern nicht bezahlen wollen, 
vorgebend, die Mevolution babe fie zu Grunde gerich⸗ 
ter, und fie könnten Regierungen nicht vertrauen , die 
unaufbörlic) auf einander folgten, und die fie ſämm⸗ 
lich bintergangen hätten. 

Dilie Geiftlichkeir, treu dem Könige fo wie ihrem 
Sorte, erhebt eine muthige Stimme und ruft, das 
Evangelium in der Hand, dem Volke zu, vor dem Abs 
gotte dad Knie nicht zu beugen. 

Die Thatfgchen Überdies fprechen laut genug. Die 
nachſtehenden find von ganz unbeftreitbarer Glaubwirs 
digkeit und haben ſich erft neuerlich zugetragen. 

Die Abgeordneten der Provinzen trafen im Laufe 
ded November zu Mejiko ein, um dafeldft einen konftis 
tuirenden Kongreß zu bilden. Ihr erſter Beſchluß 
war, die Kriegserklärung gegen Spanien und alle ihre 
Folgen zu mißbilligen. Die Provinz St. Lais de Po⸗ 
tofi bat erklärt, daß fie in ihren Hafen Tambico, So⸗ 
t0-la-marina und andern alle fpanifhe Schiffe, vie 
kommen möchten, gegen Entrichtung der Eingangsar- 
Bübren, aufnehmen würde. Der Kongreß bat gleich- 
folld die gegen das Schloß St. Juan-d’Ulloa von den 
republitanifchen Bebörden von Vera-ECruz verübten 
Feindfeligkeiten mißbilligt, und diefe werden für die 
von Diefer Stadt erlittenen Berlufte verantwortlich 
feyn. Die Konfiscirung der Güter der europäifchen 
Spanier ir für unglltig erflärt worden. Endlich fügt 
man hiuzu, der General Negrere marfchiere auf Mes 
jilo, um dem neuen Kongreß zu unrerfläßen. Die Mes 
gierung von Vera⸗Cruz bat zu Kampeche Arrillerie 
verlange um ihre MAngriffemittel gegen St. Jeans 
deulloa zu vermebren ; diefe Forderung ift ibr vumd abs 
Tag worden. Man bat ibr zu gleicher Zeit er» 
rt, daß die Provinz mit der fogenannten Regierung 
von Mejito nichts au Schaffen habe, und daß fie über: 
died ihre Verhältniſſe mir Spanien nicht brechen wolle. 

Die Vereinigten-Staaten haben infolge des Feuers 
von Vera⸗Cruz gegen das Schloß acht Schiffe ‚verlor 
von. Da fie auf dem gewöhnlichen Ankerplatz nicht 
anlegen konnten, fo haben fie die im diefen Gewäſſern 
fo fürchterlichen Windftöße von Norden ber in ıbrer 
ganıen Stärfe — und ſind auf den Felſen⸗ 

ppen von Alvarado zerſchmettert worden. Ein groſ⸗ 
ed, reich beladenes engliſches Fahrzeug bat dad näns 
iche Schickſal im dem Fluſſe Gugzacualco erfahren. 

Der Handel der Vereinigten⸗Staaten bat uoch eis 
nen andern Verluſt erlitten, mämlich den eined Schifs 


fes, deſſen Ladung fehr koſtbar war und dad von ber 
Megierung von St. Louis de Vorofi konfisgirt wurde, 
weil ed fich den Zölten zw emtzichen verſuchte. 

Frankreich ift gleichfalls im feinem Linnenhandel 
fehr berimmrächtigt._ Im J. 1809 verkaufte es feine 
breiten Bretagner Linnen zu 9 bis 12 Piaſter das 
Stüd von 8 Ellen, und ‚für 8 Piafter mindeftens feine 
ſchmale Kinnen. Allein frangöf. Handelsleute ſahen 
ſich fo eben genöthigt, eine Ladung von mehr ald 6 
taufend Stüden zu 4 Piafter zu verkaufen; diefer 
beifpiellos niedrige Preis iſt das traurige Reſultat 
des Derfchwindens von faft allem baaren Gele, feit- 
dem das Wort u keit alle Börfen und 
Kaſſen verfchloffen hat. C * die Folge freier Kon⸗ 
turren anderer BVölter?) . ; 

Diefes Beifpiel umd viele andere, die wir anführen 
könnten, müffen den Negierungen -Europa’$ die Augen 
Öffnen und fie überzeugen, daß, wenn Spanien feine 
amerifanifchen Befigungen aufgäbe, ihre Untertbanen 
nur noch mir den dortigen Indianern verkehren könnten. 

Se länger man die Wicdereroberung (la recon- 
quista) der Spanien jugebörenden Provinzen ver« 
ſchieben wird, deſto fchwieriger wird es ſeyn, daſelbſt 
jenen blübenden Zuſtand wieder hervorzurufen, worin 
fie fh befanden, als die Mevolution fie mit ihrem 
verpefteten Hauche anwebete. 

Man muß ferner bemerken, daß es dem Herrn des 
Hauſes meit leichter it, als den Fremden, Ordnung 
in demfelben wieder berjuftellen. Diefe verlieren mit 
Yuffuchung der Urſache des Uebels die Zeit, die der 
Hausberr zu defien Abhülfe verwendet. 

Seltfam genug war der Fonjtitwirende Kongreß von 
Mejito gegen Mitte Novembers von der Megierung 
noch nicht anerfannt oder eingeieht, und man ſah noch 
an, einmal Anſtalten dazu. Beide Feinde beobachten 
ich. 

London, vom 28. Februar. 
(Fortſetzung.) 

Bir tragen aus der bekannten merkwürdigen 

Rede, die Here Canniug bei der Debatte über die. 


Addreſſe gehalten, ein Bruchſtück gr das am meiſten 
u 


allgemeines Intereſſe, zunaͤchſt u 
Deutfchland bar: 

„Was den Standpunkt im Allgemeinen betrifft „ 
den England in Europa umd in der Welt — ich.fage, 
in Europa und in der Welt, und zwar nicht als leeren 
Zufag — den es im Europa und in Amerika — in 
der alten und in der neuen Welt — behaupter, fo 
finde ich, wenn es mir auch micht anftehr, in die Lob⸗ 
preifungen, welche der ehrenwerthe Medner, der die 
Addreſſe unterlüßte, der Regierung vielleicht zu _freis 
gebig gefpender bat, einzuftimmen, dennoch andererfeits 
Gründe genug, den Behauptungen des Herrn Brous 
gbanı, daß England von feinem hoben Standpunfte zm 
einer Macht vom zweiten Mange berabarfımten fen, jır 
widerfprechen. Sch bebaupte, dab England in Finee 
beutigen Lage noch eben fo fähig iſt, als je, feine bils 
ligen Rechte zu vertheidigen, daß feine Macht Noch 
eben fo geachter, daß feine Freundichaft und fein Bei⸗ 
fall von andern Mächten noch eben fo gefucht werden. 
Darin bin ich allerdings mit Herrn Brougham einver⸗ 
ſtanden, daß ſich England, in Betreff des Gleichgewichts 
der Macht in Europa nicht mebr in _derfelben Ötellung 
befindet, wie in frübern — auf die ſich der ehren⸗ 
werthe Redner berufen hat. Allein dies hat ſeinen 
Srund darin, daß Europa heute unter präponderirende 
Mächte von überwiegenderem Einfluß, als ehemals, 

erheilt it, und daß wir in unfern Verbältniffen mir 
nen nicht mehr dieſelbe relative Macht, wie fonft, 
beſitzen. Man macht und Vorwürfe, daß wir die ins 
nern Mißßräuche despotifcher Staaten, wie Herr 
Brougham fie nennt, dulden, und das Gleichgewicht 
der Macht nicht mehr behaupten. Wenn Herr Brougs 
banı einen Rückblick auf die Megierungen König Wıl- 
helm's oder der Königin Anna, auf die er hingewieſen 
bat, werfen will, fo wird er finden, daß wir ung wahr⸗ 
lid) danıald, wenn wir ein Bundniß mit einem Kai⸗ 
fer vom Deutſchland oder mit was immer für einem 


efonders aber für 


Fürften ſchloſſen, wenig um die Mißhräuche kammer: 
ten, die in den Ländern unferer Bundesgenofien ftart 
finden möchten. Wir müffen in der Welt leben, wie 
wir fie finden; und in die vorhandenen Elemente fügen. 
Bir können feine andere Welt „aus Einem einzigen 
und volltommenen Chryfolit” bilden. Wenn wir blos 
mit Staaten, welche freie Verfaſſungen haben, in 
Sreundfchaft leben wollten, fo müßten. wir die Zahl 
unferer Bundesgenoffen ungemein befchränfen. Laßt 
uns zehn Fahre rückwärts ſchauen und fragen, ob wir 
wohl ohne Beiftand von Despoten im Stande gemefen 
wären, jenen Koloß von Despotismus zu flürjen,, vor 
welchem Republiten und Deepoten fich beugten, und 
vor defiem übergewältiger Macht das Blut der Freunde 
Englands in den Adern gerann umd erftarrte. 

Der ehrenwerthe und rechtögelahrte Medrier, Herr 
Brougham, bas ſich über gewiſſe Rriminal» Prozeffe, 
die im Öfterreichuichen Jtalien ftatt gefunden haben, 
ausgelajien. Ob mir gleich mehrere von ihm ange⸗ 
führte Borgänge unbekannt find, fo kann ich doch nicht 
zweifeln, daß feine Bemerkungen fich auf die in Mai— 
land geführten Proseffe beziehen. Die Anklagen mögen 
grundlos, die Verichwörungen mögen erdichter, die 
Sentenzen unrechtlich geweſen feyn; ich weiß nicht, in 
wie fern die won Herrn Brougbam angeführten Uns 
ſtände gegründer find oder nicht. Geſetzt aber, Aliec, 
was er behauptet, fey wahr: follten wir deshalb alle 
Verbindung mit einer großen Macht, wie Defterreich; 
abbrechen, uns gegen % jun Kege rüften, weil einis 
ge ihrer Bürger, wie der ebremmertbe Medner behaup⸗ 
get, die Dpfer der Ungerechtigkeit geworden wären % 
Died wäre eine allzu ungereimte und ausfchweifende 
Forderung. Unfere —* iſt ed, unſere Verhältniſſe 
mit allen großen europäiſchen Mächten, als corpora 
imperii betrachtet, mach allgemeinen und umfaffenden 
Grundfägen- der Staateklugheit aufrecht zu erhalten , 
ohne ängftliche Unterfuchung der unter fremden Regie— 
rungen beftebenden Mißbräuche, oder folcher Maafre- 
geln, welche wir. mir einer befferen Berfaffung und 
glüdlicheren Inftirwtionen: tadeln und verabfcheuen 
dürfen. Ich glaube unterdeffen, daß Herr rg 
über verfchiedene, vom ibm berichtete Umſtände Falfch 
“unterrichtet worden ift. ch weiß, daß ohbngefähr 20 
von den in die Mailänder Verſchwörung verwidelten 
BPerfonen, über deren Schuld oder Unſchuld ich mir 
fein Urtheil erlaube, überführt und auf ibr eigenes Ge⸗ 
ſtändniß zum Tode verurtheilt worden find; ich weiß 
ferner, daß der Kaifer von Oeſterreich fie degnadiget 
bat, und zwar genen die Meinung mehrerer feiner 
Käthe, welche das Wohl des Meiches durch diefe Bes 
-guadigung gefährder glaubten. Was die von Herrn 
Brougham berührten Imftände wegen Behandlung eis 
ner nahen: Verwandtin eined der Inkulpaten betrifft, 

fo kann ich aufrichtig verfichern, daß mir nichts davon 
befannt iR; wenn er aber der öfterreichifchen Megierung 
ungebührlidie Strenge in Verwaltung der Gefege bei 
diefer Gelegenbeit- zur Laſt legt, fo bin ich im meinem 
Gewiffen überseugt, daß er ſich im Irrthum befinder. 
Er fpricht in dem bitterſten Worten von den graufa- 
men Mitteln , deren diefe Megierung ſich bedient, um 
Selbſtbekenntniſſe zu erpreffen; er fcheint nicht zu wifs 
fen, daß nach dem Öfterreichifchen Gefegen ohne Selbſt⸗ 
belenntniß des DVerbrechers fein Todesurtheil vollzogen 
werden kann. Uns, die wir dad Gelbitbefenntniß nicht 
für notbwendig halten, vielmehr gewohnt find, Vers 
drecher hängen zu laffen, die mit der Berhewerung ib» 
rer Unfchuld im Munde fterben, mag jened Geſetz un⸗ 
gekeime dünken ; und doch läßt fich nicht läugnen, daß 
eher. ein. Geift der Menfchlichkeit, als das Entgegenges 
fegre daraus fpricht. Ungereimt finde ich es eben, 
falls, weil das Gelbitbefenntniß entweder durch unge⸗ 
rechte Mirtel erziwungen werden muß, oder, wenn die 
übrigen Beweife binreichen, überflüffig wird. Indeſſen 
it es doch nicht billig , eine Regierung der Graufams 
feit zu beſchuldigen, wenn fie durch die Geſetze ihres 
Landes. genöthiget iſt, das Selbſtbekenntniß zu fordern. 

Ich habe nicht die Abficht, und glaube mich nicht 
berufen, Die Öfterreichifche Kriminal-Gefeßgehung zu 


‚ten, wie Hr, 


——— noch weniger einzelne Kriminal⸗Prozeſſe 
in einem Staate, mit welchem wir. bles politifch ver= 
bunden find, meiner gg zu unterziehen. Wenn 
aber andere Nationen und fo hart beurtheilen molls 
Brougham bier den Kaiſer von Defters 
reich beurtbeilt, welche Vorwürfe von Gefühllofigfeit 
und Barbarei könnten fie und micht machen, indem fie 
das, wovon wir in den letzten drei Monaten, zu uns 
ferm größten Verdruß, Zeugen geweien find, gegen 
und aufftellten? Ich meine den Brosch und die Hins 
richtung zu Hertford. Wenn fie fo mit und verfahren 
wollten, mie der rechtsgelahrte Herr Redner mit dem 
Kaifer verfährt, was konnten fie von den Robreden füs 
gen, die zu Gunften eines überwielenen, aber verbärs 
teten, und des DBerbrechens nicht geftändigen Mörderd, 
bei und Öffentlich erſchienen find? Wäre cd billig, aus 
diefem Vorgange einen Grund zur Derabfegung unſe⸗ 
red Nationals Ebarafterd zu ziehen? Mie wurde ed 
dem Hrn. Brougham gefallen, wenn die Verhandiun— 
gen zu Heriford, ald Seitenſtück zu dem vom ibm ges 
lieferten Gemälde der Kriminal⸗Prozeffe su Mailand, 
im einer fremden Verſammlung kritiſch beleuchtet und 
als ein Argument gegen die Denkungsart des britti⸗ 
ſchen Voltage gebraucht würden? Und doch wäre ein 
ſolches Argifftnent gerade fo viel werth, als die, deren 
er ſich gegen Defterreich bedient. 

Der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Medner (Hr. 
Drougham) hat eine Frage neuerdings in Anregung ges 
bracht, Die er mir bereitd in der legten Seflion bins 
fichrlih der Schweiz geftellt hatte. Ih fann Hra. 
Brougbam verfichern, Daß ich feine Frage damals gan 
aufrichtig beantwortet habe; er bebauptet.aber, dad ich 
befonders, von einer fo gut bezahlten Miſſion, beffer 
bätte unterrichtet feyn follen; dies iſt ein argumentum 
ad.hominem, und ich fan daher fehr füglich daran 
erwiedern, daß ich, mach dem eigenen Grundfag d 
chrenwerthen und rechtsgelahrten Herrn, ein Recht has 
be, nur halb untereichter zu feyn; denn ich babe ihn 
ja auf der Diffion auf halden Gold gefegt! — (Ges 
lüchter,) Mag übrigens die Milfion gut oder ſchlecht 
bejabit ſeyn, fo fehlt es den Miniftern doch nicht an 
Nachrichten ; denn ich kann verfichern, daß ich, faum 
eine Biertelftunde, nachdem der ehrenmwerthe und rechts⸗ 
gelahrte Redner ſeine Frage aufgeworfen hatte, in 
meinen Bureau Papiere gefunden babe, welche die 
mämlichen Details enthalten, auf welche er anfpielt, 
und die wahrfcheintich, ohne daß er ed weiß, aus den» 
felben Quellen kommen aus welden er feine Nach⸗ 
Fichten geichöpft hat. Was die Behauptung anlangt, 
dag Oeſterreich Abfichten auf die Schmei; für einen 
Prinzen feines Haufes bege, fo nehme ich feinen Ans 
fand zu erflären, daß ich überzeugt bin, daß nicht 
ein Schatten von Wahrheit am der ganzen Geſchichte 
ft. Seſterreich hat allerdings Beſchwerden erboben 
weil in der Schweiz Individuen eine günftige Nuf 
nahme gefunden hatten, welche in eine Verfhmörung 
egen die öfterreichifche Megierung verwidelt waren, 
Ich fühle mich micht berufen, mich zum Verfechter 
jener Beſchwerden aufzuwerfen, weil ich nicht im 
Stande bin, mich für die Wahrheit der Anklage zu 
verbürgen; allein fo viel kann ich behaupten, daß, 
wenn die Anklage gegründet gewefen, auch die Bes 
ſchwerde gerecht war. ch glaube, daß wir beide, ich 
fowohl, als der ehrenwerthe und rechrägelahrte Herr, 
durch eine Menge von Mährchen fehr in die Irre ges 
führt worden find, welche von einigen äufßerft übelges 
finnten Leuten gefliffentlich in- Europa verbreitet wurs 
den, deren eigene aufrübrerifche Plane in der Schweiz 
ſcheiterten, umd wovon mir einige in früberer Zeit 
binlänglich befannt waren, um mich zu Überzeugen, 
wepen fie fähig ſcyn konnten. Gehr viele von den 
Gerüchten, die über die Schweiz in Umlauf geſetzt 
worden, ſind den falſchen Darftellungen von Leuten 
ausufchreiben, welche ungegründere Machrichten vom 
der Einmiſchung der arofen Mächte aufgeftreut, . und 
bekanntermaßen ihre Plane zur Wiedergeburt der Mes 
Br allen euroväiſchen Kabinetten vorgefchlagen 


„Bad Teutſchland berrifg, fo fühle ich mich 
abermals nicht berufen, als. Verfechter feiner Ders 
faſſung amfzurrerem Diefe Serfaiung geftattet ein 
corporatived @infehreiten in die Angelegenbeiten ber 
einzelnen. Buündesftaaten. Died iM vielleicht eine 
fledte Einrichtung, und miag mit, Untlugheit und 
särre Auf irgend ein Zeirungeblatt in einem ber 
deufchen Stdaten angewendet worden ſeyn. Dies iſt 
aber ticherli eint Trage worüber England Peine Ges 
yichıdbarfeir auffeht, umd im weiche wir und nicht zu 
mirchen haben. Getlen mir und deshalb, weil in irgend 
einem der kleinern veutihtn Staaten eine umziemliche 
Opmserpenrioh gegen eim Zeitungehlatt ſtatt gefunden 
dar, mm frifche Bundeszenofieh umfehen? Sollen wir 
aus diefem Grumde die Waffen gegen dit interoeni⸗ 
kente Macır erareifen, und fie aus der Karte von 
Furopa ausiuftreichen fuchen? Meine Untworr bitrauf 
if ganz einfach die: Ich halte ed dem Intereſſe Eng⸗ 
lands nilcht angemeſſen, fo zu verfabren, und da id, 
wenn feine beitifimte Pflicht —— nichts kenne, 
was machtiger wäre, als die dicht auf dad Ins 


verefe, fo erlläre ich, daß ich es miche für meine 
» Pilicht Halte, das Panier eines ewizen Krieges anfjus 
pflanzen, und den Grund jur Gtörung Nube in 


ganz Europa zu legen. — CHört!) — Die, unmittels 
bare Folge eines folhen Verfahrens würde Krieg, und 
die Störung der Ruhe von Europa das End-Relultat 
dieſes Krieges fon. Europa bat ım verſchiedenen 
Zeiten Kriege von verſchiedenem Gbarafter erlebt; 
aber von ailım Kriegen, melche Elend und Bedrängni 
im Gefolge hatten, ſind die Meinungs⸗Kriege diejeni⸗ 
en ver en, die dem Menſchen⸗Geſchlechte die tiefſten 
Fun en Yefchlagen bäben. — Hört, bört!). Wenn 
der Grundfag, dem Herr Bröngbam auf die europäls 
6 Monarchien angewendet wiſſen will, gegen und 
feibft im MWiekfameit gebracht werben follte, fo müßte 
fich England zur Weht fegen, und indem es ſich zur 
Wehr febte, würden die in dem freien Europa entzum⸗ 
deren Funfen einen allgemeinen Brand erzeugen, und 
der Kampf fo lange fortwutben, did ein vder das a 
dere Wolf. vertilat würde. , Died darf unmd * 
die Volitit, unm ih das Benehmen feyn, welches ei 
brita ifcher initer empfeblen fünnte. Laßt und 
ebir in Eintracht mit den europäifchen Mächten Ir 
ben, ibre innern Merfaflungen mögen mebr oder min 
der vollfommen ſeyn. — Laht ung beharrlich in unfrer 
eignen Bahn und bewegen, feiner von jenen Mächten 
untertban, fondern völlig unabhängig von selben, und, 
während wir eimen Beitandrheil eined arofen und um⸗ 
fafender Gyftemd bilden , laßt uns den Mubm oder 
die Größe der übrigen Mächte um ung ber micht mit 
feirifirendem Plicte betrachten. Begnügen mir und; 
dat andere Mächte nicht gegen und auftreten, umd 
befchränfen wir ung auf unfere eigene Sphäre, möge 
das Licht uniers Beiſplels, aber nicht unfere Einmis 
fung andere zur Theilnahme in den Segnungen fübs 
ten, bie wir beten genießen; aber es fen ferne von 
und, einen Kreuzzug AM predigen, andern Staaten uns 
fer Einrichtungen aufjudringen, und folchergeftalt uns 
feren Sigen in Fluch au verwandeln. — (Hört!) — 
Dies ift Englands wahre Politit — Dies it die Po⸗ 
Kirk, melde, die Minifter eifrig zu befolgen ſtrebten. 
Men fich ein gerechter las darbietet, die Würde 
des Rändes im behaupten," denn mag dieie Würde bes 
baupter werden. Wir fuchen vielen Anlaß nicht; wenn 
er fich aber einfteilt, fo wird er und hicht Imporbertis 
tet finden: fondern im Gegentbeil imfere Energie wırd 
Aurcb die vorbergegängene Ruhe eher geſtärkt ale ges 
ſchwacht worden jepn. 


Ynifterdam, vom 28. Februar, 

Her Ausdruch von Feindfeligkeiten zwiſchen Era 
land und Algier und ſumal die Veranlaflung dur 
algieriſche Krie Rau gegen Spanien ift auch für 
die niederländiiche Sifffahrt ſehr von Belang, ba 
zwifchen uns und Spanien ein Tkraktat au wechlelfeis 
figer Hülfsleiftung im Falle von Feindfeligteiten mit 

giee beftrbt. Unſer Geſchwader im Mittelmeer ber 


fleht jeßt aus dem Waſſt naar von 79, der Sayedt 
und dem Algier zu 44, dem Hella von 20 Kanonen 
zwei Briääf. 

— Di 4 Gravenhaagſche Courant enthält fol 
enden Arrifel, der ſich, wie es ſcheint, auf Die wirt⸗ 
iche Auffubrung eines Entwurfs bezieht, den der 
Stattbalter von Nord» Holland in feiner jungſten Er⸗ 
öffnungerede der Provinzial» Staaten angeruhmt batı 

‚Man verfidert, Se. Maj. bärten biefer Tage einen 
tmutf gehehmigt, den man ald vom größten Belang 
ip Anfterdam aniieht. Es Soll; wie man fägt, ein 
eich angelegt werden, um das 9) von der 
auf ter höhe des Feuerthurme zu ſcheiden. Dieite 
Deich, der mit den erforderlichen Schleuſen veſcben 
würde, Tell dienen, die Fahrt von der Güderfee nach 
Amfterdam, melde durch dad Pampus Beſchwerlich⸗ 
keiten amtärfept It und 8 noch mehr zu werden Drabs 
te — fur aue Schiffe jugänglich und ſicher zu 
machen. —— 

Mic man vernimmt beftärigen Gt. Maj. jenen für 
den biefiegen Handel fo — Entſchluh zur 
Ab ſchließung des NM, im Bo des demielben von der 
bolländifchen Geſellſchaft der — zu Harlem > 
nach — Unterfuchung von Sachtundigen gegebe⸗ 
nen Beifalls. 


Krapp, de , 


Benabwihtigungem » 
(237) Die Errichtufig einer Erziehungsanſtalt für 
junge Frauenzimmer in_der Stadt iesbaden 

betreffend. 
Nachdem mir vom Herzoglicher Landeeregierug 
die bobe Grlaubniß ertheilt worden üt, in Tienger 
Stadt eine Ersichungsanftalt Für junge rauen 2 
zu errichten ; fo babe ich die Ehre biermtit anjiızeigen, 
daß diefelbe mir dem 1; Mai d. I. eröffner werden 
wird. Es wird mir befonders angenehm ſehn, ſolche 
junge Frauenzimmer zu erhalten, welche bereits das’ 
heilige Abendmabl genoſſen haben, um mit ihnen eine 
von jüngeren — li Lehrela ſſe zu 
bilden. Ihre Erziehung hoffe ic) alsdann im Derfauf 
von zwei, Jabren, zur gänzlichen Zufriedenheit der 
wich mit ihrem Zutrauen beebrenden Eltern, zu v 
lenden. Die Lebrgegenſtaͤnde werden diejenigen ſeyn, 
weiche in den beiten. Erjichungsanftalten Diefer Ars 
elebrt werden, ſowie ich es mir imebefondere zur 
flicht machen werde, meinen Zöglingen die nothigen 

enntniffe zur Führung einer Dausbaltung zu geben, 
ein Gegenftand der in den meiſten —33 
fo wenig berückſichtiget wird, 

Mein Gatte, und andere tüchtige, von dem Kerr 
Bfarrer und Schulinfpector Wilbelmi dabier, appro⸗ 
biete Lehrer werden den Unterricht ertbeilet, ig ich 
denn meinerſeits, unter Beihülfe zweier Franzoſiuncu, 
in den weiblichen Handarbeiten unterrichten werde 
Wahrend diefes iehtern Unterrichts fowohl, ald in den 
Erbolungsftunden, wird mir franzoſiſch geſproch 
werden, Die Zöglinge erhalten dadurch @etege 
die Brineipien anzuwenden, die ihnen täglich in dieſer 
Sprache gelehrt werden. PR 

Ich Eenne die Wichtigkeit meines eh 
und die Prlichten die mir daſſelbe auferlegt, Alleia 
eine Mutter, die ſeit zwanzig Jahren nur für ibren 
Garten umd ibre Familie Iebre, wird in der gewiſen⸗ 
bafteften eg IE Prithren , und in dem Ge⸗ 
danken, für ihre Mitmenſchen nüglich zu werden, Ihe 
Glüd finden. 

Ich bitte fhliehlich alle diejenigen, welche mid 
mit ibrem Dutrauen beebren wollen, ſich Behufs nd 
berer Nachrichten an mich zu wenden, 


0, Wiesbaden im Januar 182%. 


N 
Henriette Barbieur, geb. Sterlin. 


(27) Man wünfcht swifchen bier und Oftern tft 
Jemand, fo feinen eigenen Wagen bat, au eme in⸗ 
ſchaftliche Koſten nach Miga zu reifen. Lit. O. Nre 168 
iu erfundigen. i 


Gebruckt bei Baychoffer in Frankfurt. 








jeilung 











Wiek, vom 2. Mär. 

Die Direktion der privilegieten öſterreichiſchen Nas 
tional»Bant wird von den durch diefelhe eingeläften 
BDapiergelde, künftigen Freitag den 5. Mär; d. J. um 
9 Uhr früb, zehn Millionen Gulden, in Gegenwart 
des abgeprbneten ?. k. Komwiſſärs, und ver f. f, 
Staats», Kreditös und Central» Hofbuchhaltung, in 


erhzennbaufe auf dem Glasid vor dem Stuben⸗ 


dem Mer 
- shore Öffentlich vertilgen. 
0... Gtattgart, vom 8. Mär;: 
Geſtern iſt des Prinzen Paul von Mürtemberg 
Durchlaucht, Sohn des verftorbenen Herzogs Eugen 
von Würtemberg Hoheit , von 
Kuerifa zuruck hier angekommen. 
— Geite 12 der fo ehem erſchienenen Rede zum 
Gedächtniſſe der ewigen Heimkehr St. königl. Hob. 
des en Eugen, Herſogs don Leuchtenberg und 
Vrſten zu Eſchſtadi, von Friedrich Bruckhraͤu, findet 
folgender merkwürdiger Zug: „In Paris fand 
Sm) Eugen die freundlichſte Aufnahme in der Kö⸗ 
ghurg der Bourbone; Ludwig XVIIi. umarmte den 
even mit den denkwürdigen Worten: Vous arez 
erdu un pere; si Vous 'en avez besoin, venez 
Bier moi, mes bras Vous sont ouverts!‘‘ — Diefe 
Aeuherung eines erhabenen Gemüths darf Der Ges 


— ** nicht entzogen werden und contraſtirt auf eine 
r 


Weiſe mit den roben Ausbrüchen unverſöhnlichen 
Hafes, mit denen die Etoile in ihrem Blatte vom 
x. März die Aſche jenes ausgezeichneten Heerführers 
ju verhöhnen verjucht bat: 

36 Darmſtadt, vom 6. März. 
Das Regierungsblatt Nr. 5. enthält I. Ein Ge— 
feß, wornach, zur Unterflügung und Aufrechthaltun 
ewohl der allgemeinen Landes» ald der Ovid» Poli; 
allen Gemeinden des Großherzogthums, neben det 
Gendarmerie und den Orts» Volizeioffisianten, noch 
eine eigene Eivil-PolizeirAnftalt unter der Benennung 
Sicherheitswache errichtet werden ſoll. Dieſe Sichen 
tswache beſteht aus Allen, Ortsbürgern von dem 
deren 26. Jahre bis zw dem wollendesen ns. Jahre, 
welche diefen Dienft, der ftrenge einzuhaltenden Meike 
Ha, ohne Vergütung, au verſehen aber durch ein ans 
deres qualiſteirtes Subſekt verſehen zu. Taffen, verpflich⸗ 
tat find. Frei davon find die Standes⸗ und Ade⸗ 
lichen Gerichtäheeen; 2) Diltärperfonen während der 


— 


Dienſtag, den 9. Maͤrz 


ſeiner Meife nach 


1824. 


- 


Dienftes; 3) Beiflidye und Gchufledrer; 4) Ortebür⸗ 
ger, welche einen Rändigen Gemeindedienft bekleiden; 
und 5) Ortäblirger, welche durch Förperliche Gebrech 
lichkeit diefen Dienſt zu verſehen verkindert find. — 
Der Sicherheitgwache liegt iediglich die Vollfireckung 
der ihr. von den vorgeſetzten Molizeibehörden zugehene 
den Befehle, ohme fie einer Berathung unterziehen zu 


Dürfen, oh Fe Miltjlischörden find dafür allein per 


; N — r- ’ bie-Bergitten ui 4 
Brandichäden betreffend. Da die, feit einiger Zeit in 
einzelnen Diſtrikten des Broßbergogtbumg fo häufig 
vorkommenden Brandfhäden auf die ——— fuͤh⸗ 
ren, daß die ſonſt fo wohlthätig wirkende Brandber⸗ 
firherungs » Aifialt von Berbrecherifchen Menfchen ze 
Erlangung widerrechtlichen Gewinnes mißbraucht wer— 
de; fo iſt, zur Abwendung der dadurch für die Branda 
der —— — entfichtnden Nachtheile, tim 
tiefem Geſetze verorbnet: 4) Menn in Yukunft er 
Brandſchaden an einem Gebäude entfteht, rückjichrlics 
deflen die — ⸗Commiſſion erweiſen 
ann, Daß entweder A) der wahre Werth um die 
Hälfte und der Bauwertd um mehr ald »/, geringer 
als das Brandverficherungstapital ift, oder b) daß der 


‚Bahre Werth zwar nicht um die Hälfte, aber der 


Bauwerth um mehr ald /, 5* ald das Brands 
verſicherungskapital iſt, oder o) daß zwar der Baus 
werth nur um 4, der wahre Werch aber um die 
Hälfte geringer als das Brandverficherungstapital ift, 
fo foll, bloß wegen diefer Verbältmife, der Brandbe— 
hg — auf Klage der Kommiffion zum Gcadenders 
ag verurtheilt werden, welcher im alle a. auf Yır 
im alle b. auf 7, im Bolle ©. auf »A der, als 
Brandfchaden gefeßmäßig- zu vergürenden Summe fefte 
gefeät it. — 2) Bei allen Gebauden, die von jeßt an 
n bie Brandverſicherungganſtalt neu Aufgenommen 
werden, oder deren Brandverficherungd »- Mapital vom 
jegt an erhöht wird, darf dieſes Kapital me den Bau— 
werth überfeigen. — 3) Wer ein Verbrechen der 
Srandftiftung, fey es auch Innerhalb der letzten drei 
Jahre vorgejallen, zuerſt amjeigt, und foiche Bewein⸗ 
mittel beibringt, auf welche der Schuldige zur «Haft 
gebracht und in Strafe genommen werden Gem, erhält 
von der Brandverficherumgstaffe time Belohnung, welche 
für die erften zehn Ile Auf 1000 fl., für die folgen⸗ 
den Fälle auf 500 fl: für jeden Fall beftimmt ik. — 
4) Sollten diefe Beftimmungen. noch nicht binreichen, 
die Auffallende Zahl der Branpfchäden zu vermindern, 


fo ſoll überdies folgende Außerordentliche Maaßregei 
genomihen werden: Wenn nämlicd aus den Umftänden 
die Vermuthung bervorgebt, daß im einzelnen 
vorfägliche Brandftiftungen im der Abſicht, Durch 
die aug der Bfand-Perfichetungd- Kaffe zu bejäblende 
Entſchaͤdigung Vortheil ju sieben, „Statt finden, bder 
daß daſelbſt eine, ‚Die —— sanſtalt ges 
faͤhrdende Fahrlaͤſſigkeit hinſichtli ——— 
obwalte, fo follen nach borberiger FRA die 
Brand» Verficherungs » Rapitalien ſolcher Orte durd) 
Sachverftändige auf den wahren Werth berabgefeht 
und bei erfolgenden Brandſchäden mur diefet wahre 
Werth vergütet werden: Dieß foll jo lange gefcheben, 
bis ein Bewohner folder Orte wegen Brandfiftung 
iur gefeglichen Strafe veruribeilt iind eingezögen wor; 
den if, oder bis das Minikerium jene außerordentliche 
Maaßregel fonft wieder aufjubeben für gut finder. 
“” Paris, vom a. Mär;. 
Die Mente wurde baar zu 109. 10 eröffnee. — 
Ent Monats 104. 30. _ 
— Min liest beure in der Eroile: i 

Herr Lecointe, GeneralsDircktor der Gefellfchaft; 
die ſich zu Paris für die Verwaltung der Menten des 
Konigreichs beider Sicilien gebildet bat; it, von Nea⸗ 
pel kommend umd nad. Barıs zurüctebrend, am ın: 
dieſes Monatd durch Mom paffirt: Er überbringt 
franzöfiiche Wertifitare; welche jene; aus den PVarifer 
Banquitrs, Herren Ceſar Lapanouze, Jonas Hager 
mann, J. 9: Blanc Colin u. Comp. , beftehende Ges 
ſellſchaft ausgeben fol, und diefe Scheine find gegen 
wärrig, Dank der Mühwaltung des ‚Herrn. Kecointe ; 


mir allen neapolitanifchen Unterfchriften verfehen, mels . 


che für dem Definiriven Umſatz derfelben, der auf den 
verfchiedenen Handelsplähen Europa’s ftatt baben foll, 
erforderlich find.’‘ — 

— Soilte in dieſem Jahre die linke Seite wieder 
auf den Einfall kommen, die Kammer zw verlaſſen: fo 
wird ed hierzu micht fo vieler Umſtände bedürfen, als 
im ee ‚Sabre, wo fi zu a bierju er⸗ 
forderliche Anzahl von Wagen in Bereitſchaft befand; 
Das Mal wird die ganze Oppofitiom ganz ‚bequem in 
einen Fiacre davon fahren können. 

Madrid, vom 27. Februar, 

Durd ein königliches Delrer vom 16. Februar; 
die direkten Steuern betreffend, wird die Steuer, Frus 
108 civiles genannt; wieder hergeſtellt, fo mie ſolche 
durch ein Dekret Könige Karl III. vom 29. Juni 
1785 und durch die von ebendemjelben unter dent 11: 
Juni 1787 erlaffenen Erklärungen war feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Diefe Steuer foll aus 4 pCt: von dem Ertrage 
der Häufer,; Mühlen, Hammerwerke, Fabriken und 
Manufatturen,; und aus 6 BEL. von den Mentet oder 
deni Grundeigenthum beftehen: — Mit Ausnahme des 
Königreidid Navarra und der privilegirten Provinſen, 
fol diefe Abgabe. ini ganzen Königreiche entrichtet wers 
den: In den Motiven dieſes Dekrered wird geſagt, 
daß die befrdgte Steuer wefeätlich eine Auf Buͤligkeit 
und Gerechtigkeit gegrühdere Auflage ſey, weil eldht 
von denjenigen bezahlt werde, die Güter, Einkünfte 
Grundzinfen,; Gerechtfäme der obern, von der. Kron 
ausgehenden Gerichtebarteit befäßen, während fie dem 
aufolge nicht auf die Inhaber zinsbarer Bauchngüter,, 
Ackersleute, Tagelöhner und diejenigen Gigenthümer 
falle, die ihre Güter felbft bebauten, noch auf andere 
Klafien von. Handarbeitern oder Gewerbsleuten. 
 — Man bat fo ben das fönigliche Handfchreiben 
in Betreff derjenige Schwierigkeiten bekannt gemacht; 
welche ſich binfichtlicd der Vollziehung der von den 
Gerichtehöfen während der drei Fähre, wo fich der 
Königin den Händen der Revolutionnärs befand, er⸗ 
läffeneit Urtbeilsfprüche erboben hatten. Se. Mai; 
ühre darauf zurück, daß Höchftdiefeibe durch Ihr Der 

et von Puerto Santa-Maria vom 19. Okt. alle und 
jedwede Akte der fogenannten konſtitutionnellen Regie⸗ 
rung, vom 7. Mär; 1820 an; für ungültig und nicht 
gefchehen erttärt habe; daß Sir aber‘; nicht wollend, 


Drren . 


weichen Cours 


dag Ihre Unteribanen durch die Aufbebung oder Ver⸗ 
“ erung der Juftizverwaltung leiden follien, folgendes 
etretire — 

1. Alle bei den Gerichten erſter Inftanz —V 

emachten Prozefie; worin noch fein Endurtheil thlafs 
em worden; follen vor dei zu Meche beftchenden Geelle 
fortgefegt werden; als gültig Alles dasjenige erachtend, 
* in dieſer Hinſicht vorher geſchehen iſe. 
‚2: Ausgenommen find diejenigen Projeſſe, bins 
ſichtlich deren, als wegen offentundiger Ungerechtigkeit; 
Berufung eingelegt worden: Es foll deshalb dem 
Staassrathe Bericht erſtattet werden. a 

3. Es find ferner alle diejenigen Befcheide aus⸗ 
genommen; welche gegem diejenigen von meinen ges 
ireuen Unterthanen erlaffen worden fegn dürften, die 
im Dienfte meiner legitimen Sache abweſend waren, 
wofern fie fich micht ſelbſt durch Bevollmächtigte ihrer 
Wahl baben vertreten laflen: . 

a. Aufgehoben find alle diejenigen Beſcheide, kraft 
deren man die Güter meiner treuen Vertheidiger tons 
fisziee haben mochte. Diefe Güter follen ibnen oder 
ihren Erben fofors wieder zurückgegeben werden, 

5. GSleichfalls ſind aͤufgehoben alle gegen Bei 
he oder Militärs, über die nach den von den foge 
nannten Kortes gegebenen Geſetzen gefprochen worden 
ſeyn dürfte, erlafienen Beicheibt. r 

6. Ale unter der fogenannten, konſtitutionnellen 
Negierung aufgenommene Advokaten und Prokuratoren 
find gehalten; um neue Beſtallungen nachzuſuchen, 
nachdem ſolche ſich einer Prüfung ihres moraliſchen 
und politiſchen Betragens werden uinteriogen babeh. = 

Durch ein fönigliches . Dekret. vom 17: Februar 
wird die Einfuhr von Getreide, Mehl und Hülfen« 
üchten, aus dem Auslande kommend, in die Halbin⸗ 
el verböten, . init Ausnahme der baleariſchen Imd ka⸗ 
narifchen Jufeln, von wo man fie nicht im die ſpani⸗ 
fchen Hafen wird einbringen können. — Der Handel 
ir befagten Berbrauchsartifeln- fol im Innern der 
Halbinfel frei ſeyn 
Der Konig bar einen Befchluß gefaßt; der im Mine 
fern Annalen wenig Beifpiele darbieter, indem derfelbe 
44 Mitglieder des Raths von Kaftiliem entlieh; am 
die Stelle der 14 Entlaſſenen find zehn neue itglies 
der ernannt worden. Man glaubt, dab der framoſi⸗ 
ſche Borfchafter einigen Antheil am diefer Weränderung 
genommen bat, die Biel Aufſehen erregt, weil die 
Stellen der Mitglieder des Rathts als iumablöslich bes 
trachtet wurden: i 
— Die Generale Quefada und Sampere haben im 
diefen lehten Tagen einen ſehr Ichhaften Morınsechfel 
wegen der Verhaftung eines Obriften gehabt, der ms 
ter des Letztern Befehlen angeſtellt geweſen war, 
der noch nicht verhört werden iſt. Da der Bri 
Ulman ‚einen großen Einfluß auf, die Mefruriru 
Junta audübt,, deren Sekretaͤr er iſt, und er dei 
gexals GSerhpere perſonlicher Feind if, fo darf van 
— a wundern, wenn er ihn ſeiner Mache auf? 
p ert. 1.4 nn 
* 1. =: ..ın Shih 
Ein königliche Dekret verfügt; daß der Ha 
dei mit GStodfilchen für Rechnung des Staats ,: unter 
Aufücht ——— en werden ſoll, wel⸗ 
che in jedem Sechafen Magazine haben wird ur 
die Handelsleite ſich damit zw vwerfehen haben, Di 
davon zu erbebenden Abgaben werden ſich auf 4 Pias 
Rer vom Gentner belaufen: Jede andere un 
Diener oder geſalzenen Fiſches iſt verboten. "Tab 
nd Salz werden fortwährend fiir Mechnung des Stans 
tes verfäuft werden, ‚allein mit kiner Erhöhung des 


Preifes diefer Grgenftände., $ 
RR B Röndon; von 4. wärı. ra? 

* 3 pCt; Koufols 937%: — Gpanifche Obligatlonen 
Ya ade 28 
In den engliſchen Konſols find wenig Geſchäfte 
gemacht: worden * Riegen eg —* —* ya 

e erdffner wurden, auf: 94'/, - wo 
Lg E17 7 07177,7 77 Peer 7* a ; # 


t 


_ Spanische Bons 2A/.._— Kolumbiſche Effekten 
67 — Die mejitänifche_ Anleihe 8%,. — Die gries 
chiſche Anleihe 3.. — Die Öfterreihifche di, — 
Die portugiefiiche 3%: Bi. 
— Dad Unterbaüs verwandelte, fich in einen 
Subfidien-Audihuß: Nach ziemlich — — 
bewilligte es eine Summe von 40,000 Pfund Sterling 
sur Ausbeferung derfchiedener öffehslicier Gebäude. 
Sir Williani Ridley beiierkte bei diefer Gelegen« 
beitz daß der König don England fchleihter als irgend 
einer. feiner Unterthanen wohne. Der Ballaft Gt. 
James ift kaum bewohnbar, und Carltonhouſe droht 
ein zu ſtür zen: 


Der Kanzler der ———nu verlangt eine 
ter 


Summe von 16,520 Pfund Sterling, für die Penfios 
nen der Ausgewanderten von Toulon ; Korſika, Hol 
land, der Koloniften von Gt. Dommngd und Anderer, 
die im Dienfte Englands Verluſte erlitten haben. 
Der DObrift Dädies behauptet, daß diefe Unglück⸗ 
lichen. zur framzöfifchen und niederländifchen Regierung 
ihre Zuflucht nehmen müßten. TE 
Der Kanzler der Schablammer erklärt, daß 
er es micmald wagen würde, für die T.lonefer den 
König von er anzuſprechen. ;, Denn — fägt 
diefer Miniſter — als wir den Häfen von Toulon 
räunıfen, nahmen wir Schiffe, Sciffsbedüurfniffe ıc: 
mit, die wir. für den Bedarf unſerer Marine vers 
wendeten. “ 5 
ie für die franzöſiſchen Yusgewänderten verlangten 
Summien wurden von einer Mehrheit von 49 Grims 
men gegen 21 bewilligt. _ _ — = 
‚Eile Summe von 6,500 Pfund Gterling wurde 
gleichfalls für die Amierikaner der Vereinigten⸗Staaten 
bewillig, die in Dem Isasgansigteisdteitge dem König 
von England treu ae BC 
Die Sitzung ſchloß mit der erfien Verleſung der 
Bin, die Reduktion der apEr: in 3'/,pEt. befagend: 
Die meite Verleſung derfelben wird folgenden Tages 
ftart finden, - . - 
Frankfurt, vom 8. Där;: 
nun aus dem Protokolle der 7., am a6, 
Februar gebaltenen Sikung der hoben 
deutſchen Bundesverfanmlung. 
Der kaiſerlich königlihe präfidiremde 
Herr Geſandte, Freiherr von MündsBels 
Iingbahfen,; giebt der ‚hoben Verſammlung Kennt» 


die an ibn Pan. Sn welche die Ans 
aeigg enthält ; daß der Stnator Herr von Gühder- 
vode an die Stelle des in —— — überges 
tretemen Herr Genatord Dr. Würtefeld zum Mit 
gliede der ju den Verhandlungen mit den bier anwe—⸗ 
ſenden hoben Geſandtſchaften niedergefegten Kommif 
fion ernannt worden if: ee 

Zugleich benierfte der kaiſerlich königliche präſidi⸗ 
renbe:Hherr Gefondte,; er behalte fich vor, die am dem. 


—— Anſichten, url üben das Entfhädigungs- 
eſuch der ebemialigeh fu 


e ges 
t gen des 
Hofes/ und in —* von der 


eſonderen 
der laiſerlich konigli 





niß von von deni-ältern Burgermeiſter der freien 
&t de rt, Herrn von Guaita, unterm 18: . dem 
on 
n 


fein von Beuft, in der 95. Cipung vorige Jabkes de 
machten Antrag in fo weit dem drei 533 
D) zum Berfuche der Bermiits 

berzogthum Heffen und Naffau ernannt un Di an | 
Na nn erju bes 

ee des — lei⸗ 


Die ſes Vorausgefeßt; wird wohl aber, nachdem nun 
mehr die gedachten Beſtimmungen vorbanden find, auch 
nur biernach das weitere Werfabren einiurreren haben ; 
denm wenn gleich zu Begründung deffelben eigentlich 
nach dem 30. Artikel der Schlußatte das Antufen der 
Parteien erfordert mird ; fo darf nicht unbemerkt ges 
laſſen werden, daß jene Ergänzung der Bundesgeſeh⸗ 
gebung zur gut der am Bundestage erhobenen Reklas 
nation der Erbpächrer moch nicht vorhanden war, und 
daß ee, il Mückfücht auf die Wendung, welche die 
Sache während der feit dem Jahr 1817 ftart gefum- 
denen Verhandlung, hierüber genomuien bat, ganz deni 
Geifte des mehrgedachten Artikels angemeſſen ıft, wenn 
zwiſchen den Megierungen von Baierm, Baden, Großs 
—— ‚Hefien und Naſſau de Berfrage verhan⸗ 
delt wird, welche von ibhen die Forderung andehe? 
* Das abet an der Erörterung diefer Nreitigen Vor⸗ 
frage —— ‚nur Die genannten Megierungen Theil 
au Mebinen Baben, und Ba teineewegt die Täniiiflichen 
Regierungen des ehemaligen deutſchen Reiches oder Die. 
—— eichs⸗Operations laſſe, wie von Seiten des 
roßherzogthums Boden vereint wird, wegen dieſer 
Forderung in Anſpruch genommen werden föfine, fcheint 
vermöge folgender Betrachtung hicht äweifelbaft zu ſeyn. 
.: E86 IR nämlich von dem Herrn Meferthten, ia 
fen von Beuſt, Die, auch von Geiteh dus Parferlich kös 
niglichen Hofes als vollfonmmen richtig und treffend 
anerlannte Bemerfuig gemacht worden; daß zwar der 
# Bund für keinen. Rechisnachfolger des chemas 
eusfchen Reich gelte „ dak aber, wenn eine ges 
fellfegaftliche Verbindung aufgehoben wird, depmegen 
die während derfelben von ihr eingegängeneh Werbinds ’ 
lichteſten micht mir untergeben, fonderm die’chentaligen 
Gefellfcjafisgenofen verhalsni6mäßig «pro rate) trefs 
fen; ‚allein es if gewiß. chem fo richtig, Dak die Mes 
tur ‚der — Dr ‚ nämich Erfah für 
Kriessfhäden, Nie durchaus: dufer die Kar edotie 
der jemals von. dem ehemaligen deutſchen Reiche eins 
gegangenen Berbindlighfeiten Kelle, denn mitgende fin- 
der fich in den Nermen, welche dag Reich Braatsrecht 
gebildet. haben; bierüber irgend eine Andentung,; was 
wohl auch nicht ſtatt haben köhimte,; da c# keine? weis 
ker ‚Ausführung bedarf; zu welchen vente bartn 
efläniationen die Anerfenntniß des zu leiftinden. Era 
ſatzes für die während eines —— borgefalle⸗ 
nen Friegeſchaden Gelegenheit gegeben haben würde, 
» ‚Eben (6 menig aber wurde jemals und Wird eine 
rdetung füt Kriegsihäden an die vorinalige Neiche, 
vefafionskaffe zu ſtellen ſeyn Denn--Ineer Dem Ads 


. gaben; welche derfelben reichdperfäinddiicßig zu ; 
5 Ku 


au — Arge Fü f 
Ftäf, ‚ wurde daher Bon jeder Jaſtan, bei dem. 
erften Blick au —— lität, Derhaliniffe —* 
Kafie ; jeder. Anſpruch ſoicher Arr am disfelbe-ald bei⸗ 
heswegs begründet, ünd. als aägteigaei bgewieſen 

erden men, ‚hitbid demo biek im Frage Febenden 

ellamanten Durch "bike Bermeifung anf die Bei 


vice 


Mpreationdtaffe eo ipso jede Mäglichteir benemmen 
werden, au ibrer Befriedigung am gelangen, was nicht 
De in der Abſicht diefer höhen Verſammlung liegen 


ann. ; 
Preußen beftreitet zmwörderft die Behauptung, 


daß die Sache Überhaupt zu einer gerichtlichen 
Entſcheidung ſich eigne. Zwar ſuchte der frübere Re⸗ 
ferent “in der 15. Sitzung vom 29. Upril 1919 die 
Nothwendigkeit einer Entfherdung durch 
den Michrer im fo fern zu behaupten, als der Ans 
fpruc der Reklamanten bereins bei dem vormaligen 
Reichstarumergerichte zur gerichtlichen Entſcheldung eins 
geleuet geweſen fen, und es jetzt nur auf —3* 
ſumtion des älteren Vrozeſſes ankomme. Daß ſie aber 
aus der bloßen Einleitung ihrer Klage bei“dem Reichs⸗ 
kanmergerichte, ohne da ch Mur die erite‘ Entſchei⸗ 
dung ‚erfolgt wäre, ein MEct auf gerichtliche Erbrte⸗ 
rung ihrer Forderung erlangt haͤtten, iſt nicht erwie⸗ 
ſen, vielmehr ſcheint das Gegentheil evident. Sind 
auch die bei gedachtem Reichtgerichte pendent geweſe⸗ 
nen Sachen nach deſſen Auflöfung an die höchſten Ge⸗ 
richte derjenigen Staaten denolvige worden, aus wel⸗ 
chen fie am eriterch gelange waren 5’ jo leidet doch der 
Brundfag, nach welchem Dies geſchah, offenbar die 
Belcbränfung, daß zur Ensticheidung der höchſten Ges 
richte in berreffenden Staaten nur foldye Falle 
gebracht werden durften, welche Überhaupt zur Cogni⸗ 
sion diefet Gerichte geeignet waren, micht aber ſolche, 
die nach den veränderten politifchen Verbältniſſen ganı 
aufgehört hatten, Zuftisfachen zu ſeyn. 

Dem aus diefer Anficht die großberzoalichen Res 
ierungen von Baden und Heilen auf die am 29. 
vril 1819 und 13. Mai 1822 gefaßten Beſchlüſſe im 

Wefentlihen erklären ließen, 
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Die gefährliche ‘ 


Chrater-Anzeige. 
’ Das Intermezzo. 


Couss der Staat»-Papiere von Frankfurt a. M. 





tahbarfWaft. 
Euftfpiel in 5 Auf 


die Mellamaneen bärten ſich wegen ibred Wars 
ſpruchs den Landesgefegen IM unterwerfen und 
ihre Befriedigung dei derjenigen Kandedbebörde 
nachzufuchen, welche in jedem Berreffenden Staate 
für die Beurtheilung folder Reklamationen, wie 
die vorliegende, vorbanden ſey; 
o muß ſich Preußen — obwohl es die Faſſung jener 
efchlüffe eben fo wenig verbindern wollte als konnte 
— hiermit vofltonmen eimverftanden erflärn. 
u wirnfden wäre ed dagegen allerdings, daß ſich 
diefe Staaten über dad Berbältniß, in welchem fie, 
zur ——— der Reklamanten beitragen müßten, 
wenn deren Anſprüche überhanvpt begründet find, be⸗ 
reits verſtandigt bärren, oder noch verſtändigen möchten. 
Käme die Einigung auf gütlichem Wege nicht za 
Stande, fo könnte jur Entſcheldung der Frage 
in vn Fe der * gegen dir 
betreffenden zu richten fey — «* 
u das Anrufen irgend ein bei Biefer Angelegenheit 
beiligten, der 30. Art. der Wiener Iußafre, 
ohne Präjudizs Über den Grund oder Ungrund des 


Anſpruches ſeibſt, allerdings im er: Sir 
werden. : f) 





Krapp, Reb. 





Berichtigung. 
Seite 2. Spalte 1. Zeile 9. von oben umferes 
geſtrigen Blattes it ſtatt das Wohl der Unabhän- 
gigkeit“ zu leſen: „das Kool der Unabbangigkeit. 
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j ’ dies jedem gebildeten Deutfhen unentbehrlich erfcheinen wird, 
[316] Kunſt-Anzeige. Dem wohlerwogenen Plane nach, foll in alphabetifcher Ordnung 


und mit zweckmaͤßiger Kürze, (bei dem Auständifchen ) und mit 
mehr Andeutungen bei dem Waterländifchen eine Aufzählung 
Statt finden von: - . .‘* 


I. Allen wichtigen Begebenheiten und Gegenftänden aus der 
neueften Zeit und Geſchichte, mit den erforderlichen Einleitungen 
€ 


So eben ift bei dem Unterzrichneten erfchienen, und in allen 
foliden Buch» und Kunftyandiungen Deutſchlands zu haben: 


H. Claurens Bildnif. 


Rach dem Leben gezeichnet von W. Henfel, geflohen von 
Fr. Fleifhmann. Klein Folie, Preis 1’ fl. 48 fr, 
Berlin im Januar 1924. 
: Heinrih Burchhardt. 
Iſt zu haben in der I. C. Hermannſchen Buchhandlung im 
Prinzen Garl Lit. I. Rro, 190. 


Siterariſche Anzeigen. 
(49%) AnkbGnadigung. 
Johann Hübners 


Zeitungd- u. Converfations-Lerifon. 
Ein und dreißigfte Auflage, 


dem jetzigen Stande der Cultur angemefjen und mit 

vorzüglicher Rückſicht, auf die nächſte Vergangenheit 

und Gegenwart , befonders Deutſchlands erweitert, 
umgearbeiter und verbeffert 


von 
F. A. Ruͤder. 


In drei Theilen gr. 8., mit vielen Bilbniſſen, vorzüglich auss 
© gezeihneter lebender Deutſchen. 


Mit Königl. Sachſ. Allergnädigften Privilegin, 


Es erfheint biefes nun bereits feit einem Jahrhunderte in 
vielen Xuflagen , von mehreren Generationen gefhägte und bes 
nuste, Huͤbnerſche Zeitungs: und Gonverfationsierikon , in einer 
neuen , ben. Forderungen ‚des Zeitalterd angemeſſenen Ge: 
ſtalt. Es würde undankbar gegen bie Werbienfte des erften Wer: 
fafiers ſeyn, wollte man deffen Namen vom Titel weglaffen, da 
er doch zuerft den Grund zu dieſem nüplichen Bude und zwar 
au einer Zeit legte, bie noch fo arm an Vorarbeiten und Dülfs: 
mitteln war, 

Der Herr Herausgeber diefer gegenwärtig angekündigten 
neuen Auflage , glaubt fo wie es auch der Titel angiebt, den 
jegigen Bebürfniffen und Wünfden der deutſchen Nation vor 
zuglich dadurch zu entfprechen, daß darin: , 

„‚ Alles, was das deutſche Vaterland und deffen jetzige 
Generation angeht, mit beſonderer Sorafalt und amifjer: 
maßen Borzuasiweife bearbeitet werde, lobne dem Fremden 
und Anstäfdifhen feine gebührende Stelle zu entzieben, ** 
Unftreitig muß dadurch biefes Zeitunat: und Gonverfationg: 

!eriton ein Verdienſt erlangen, welches nicht alle neuere donti: 
den Werte befigen mögten, indem in folhen der Ausländiſchen 
und Fremden das Heimiſche und vaterländifhe mehr ober minder 
nachgeſeht erjcheint. Wipd biefes vorgefegte, mit mancher Schwie⸗ 
tigkeit umlaaerte Ziel Brreicht, fo dürfte dieſe neue Aufläge wohl 
mit vielen Rechte ein 


Vaterländiſches Handwörterbud 
Al 
genannt werden könhen , ts noch nicht vorhanden und wel: 


und Rückblicken. 


II. Biögraphifhe Nachrichten, von den ber neueften Zeit ans 
gehörenden ausgezeichneten Individuen. Daß man bier nicht 
erwarten darf ausführlihe Biograrbien zu bekommen, wird jes 
bermann einleuchten,, es kann aber nicht anders als ein großes 
allgemeines Intereffe gewähren eine ftiszirte Gallerie der vor 
süglichiten Zeitgenoffen zu erhalten, mit den vorzüglicften Le⸗ 
bensumftinden und aus den beften Quellen, Die Zahl derdier 
fem Theile des Werkes beigefügten Bildniſſe lägt iM nicht vor: 
aus beftimmen, allein dieſe fo wie die Ausführung in ſcharfen 
und reinen Gontouren nach guten Zeichnungen, follen in jedem 
ar bem Zwecke und Inhalte angemeffen feon. Längft Ber: 

orbene werben nicht biograpbifh aufgenommen, indem darüber 
genugfam ausführliche Wörterbücher beftehen, namentlich die all: 
gemeine Encyclopfdie von Erich und Gruber ic. 

HI. Wird die Genealogie aller höchſten und hohen Häufer, 
an den gehörigen Orten mit eingeihtoffen, fo wie die meijten 
der berühmteren „haterländifchen Familien aufgenommen find, 

IV: Einen tigen Theil werden ferner noch die Länder ⸗ 
und Völterkunde, die neueften Reifen; . . 

V. die Künfte und Wiſſenſchaften (ihr Stand in katzen Ab» 
riffen), und ri 

VI, bie Erftärung der von den Deutfchen aufgenommenen 
Srembwörtern , fo wie der im Handel, den Künften und Ger 
werben vortommenden Ausdrücke, ausmachen. 


Zum ganz richtigen Verftindniß bes Plans und der Autar: 
beitung ift derjenigen Anfündigung, welche man in jeder Bude 
handlung gratis erhält ein aus der Mitte genommenes Xrtifel: 
verzeihniß beigefügt, welches jedoch bis zum Abdrude noch einer 
ergänzenden Revifion unterworfen wird; 





* 





Die unterzeichnete Verlagchandlung glaubt mit Recht und 
vorzugsweiſe durch dieſe bier angekündigte neue Auflage, von 
Hübners verbeſſertem Zeitungs» und Gonverfations-teriton, ſich 
den Beifalle des Publikums zu erwerben. 


Die Bildniffe folen mit Sorafalt ausgeführt werben, 


Im’ Mai 1894 wird ber erfte Theil; bis zum Schluſſe bes 
bes Jahres ber 2. und ohne Auffhub der 3. und Iehte Theil 
erfcheinen; 

Borausbejahlung wird nicht bedungen, wohl aber Subferip: 
tion , um die Auflage zu beflimmen uud um dem Nacdrude 
zu begennen , indem eine einzige Ausg. auf weiß Pap: erſcheint. 
Die nn der Herrn Subferibenten werben dem Werte vor 
gedruckt. 


Der Subſcriptionspreis für das Ganze, oder alle drey Theile 
mit den Bildniffen, it 6Thlr. 8 Gr., zabibar brim (mpfange 
bes eriten Theiles, indem die Theile nicht getrennt werden. 
Nach gefhloffener Subfeription wird ber Preis auf 9 Zhlrs. 
12 Gr. erhöht, 

Leipzig ben 1. Januar 1824, 
Job, Er. Gleditſch— 


— — — 


a49 Herabgeſetzte Preiſe. — 

Vielfach geäuferten Wuͤnſchen zu genügen, babe ih mid 
entſchloſſen, die Preife nachſtehender dren allgemein als vor 
trefftich anerkannter Werke zu ermäßigen, um dem Dubtikum 
deren Anfhaffung zu erleichtern, 





Saalfeld, Profeffor Friedrich, allgemeine Geſchichte der neue 
ten 3eit jeit dem Anfange ber franzöfifhen Revolu: 
tion. Pier Bände in act Abtheilungen (zuſammen 
337 Bogen.) ar. 8. 1515 — 23. Ladenpreis auf 
Drudpapier 32 fl. 42 Er. jegt 21 fl. 36 kr. Baden: 
preis auf Schreibpapier 44 fl. — jet 28 fl. 48 fr, 

Der Werth dieſes Werks ift zu allgemein anertannt, als 

daß man darüber noch etwas zu ermäßnen brauchte. Es ent: 
> in der erſten Ahtheitung bie Geſchichte der Iepten drey 
abrbunderte als Ginleitung, und in den folgenden fieben bir 
Geſchichte unferer Zeit von 1789 bis zur Beendigung des Aach⸗ 
ner Gongreffes. Das Werk ift für eben, ber fih in ber 
Seſchichte unfewer Zeit orientiren will, unentbehrlih, In den 
Beilagen zu jeder Abtheilung find die merkwürdigſten Gonfi: 
tutionen , Manifefte und Procldmatlonen abgedruckt. Gin voll: 
ndiged Namen » und Gadı : Regifter befindet fi bei ber 
egten Abtheilung. Der Preis einzelner Bände und Abthei— 
lungen bleibt wie bisher; 

fhenencnklopäbie ( Deutſche), oder Handbibliothek des Wiſ⸗ 
fenswöärbigiten in Hinfiht auf Natur und Kunft, Staat 
und Kirhe, Wiffenfhaft und Sitte. In alphabetifher 
Ordnung. Bier Theile mit fünfjig Kupfern (natar: 
bifteriihe und mathemotiſche Gegenſtãnde u, dal. verfinn: 
lihend.) Aufammen 124 Bogen. 12. 1816 — W. 11 fl. 

74 Er. jegt 7 fl. 12 fr. 

Jubn, Dr, J. F., Handwörterbuch der allgemeinen 
Chemie, Vier Bände in fünf Theilen ,„ mit 8 Kup- 

fert. ausammen 100 Bogen mit Nonpareille - Schrift 
gedruckt. Ladenpreis 19 9. 48 kr; jetzt 10 9.48 krı 


Leipzig , Januar 1824, 
8. A. Brockhaus. 


In Frankfurt wird Beſtellung angenommen in der Buch— 
bandlung ven 
Franz Barrenttapp. 


[#34] In ber $. C. Hermannſchen Buchhandlung in Frank: 
furt a. M. ift zu haben: 

Atrda, Taſchenbuch für Freimdurer auf das Jahr 182. 

erausgegeben von Briedrid von Sydow, Gapitaine im 

dniglich Preußiſchen 31. Infanterie = Hegiment. Nebſt 

Muſikbeilage und iluminirter Logenkarte von Deutſchland. 

42. auf engliſchem Druckpapier in eleganten Umſchlag ge: 
binden. Preis 2 fl. 92 Er. 

Anhalt: Einleitung, über Enttehung der Freimaurerei ; 
1) Geltitgeipräh eines Lehrlinge; 2) wer iſt wahrer rei: 
mawer ? 3) über Gebeimniffe der Maurerei; 4) wie wird ber 
@ifer für diefelbe erhalten ? 5) fünf — Gelegenheits· 
reden, a) am Stiftungsfeſte ber Loge Er. d. zum eifeenen 
Kreuz; b) am Geburtstage des Königs; e) am Stiftungstage 
der Loge zu Gotbaz; d) an einen asfgenoiamenen Bruder; 
e) am Jahresfäluß. 6) 11 ausgewählte maureriſche Gedichte 
und Lieder ; 7) Biographien berüumter Maurer , als Bielefeld, 
Bieſter, Bode, Claudius, Erhardt, Ernft 11., Herzog zu 
Cahen , Ferdinand, Herzog von Braunſchweig, Feßler, 
Fichte, Franz 1., deutfper Kaifer, Zriedrich H., Being, 
teopold,, Herzog von Braunſchweig, Nicolai, Schrödter, 
Stark, Wieland, Zinnenderf, Zöllner ; 8) über die verjdier 
denen Syſteme der Maurerei ; 0) Pragmente aus ibrer Ge: 
Ihichte , Ucherficht ber beitandenen und noch beftehenden Logen, 
nebft Hiftorifhen und andern Bemerkungen darüber. 








[326] Beim herannahenden Genfirmations » Feſt empfehlen 
wir folgendes höchſt müglihe Wert: : j 
M. dere Hieronimus Rofenmüller, Mitgabe für das ganze 
Leben beim Austritt aus der Schule und Eintritt in bas 
pärgerliche Leben, am Tage ber Gonfirmation der Jugenb 
eeitigt. Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. kl. 8. 
dreh. Mit alleg. Ziteltupfer. 1 fl, 12 ir. £ 
Baumgärtnerihe Buchyandiung zu Leipzig. 
FR zu haben in der I. G. Hermannjhen Buchhandlung im 
Bringen Carl Lit, 3. Nro. 100. 


— — — — — — — — — 


15] Bei Di Bäſchler in Elberfeld iſt erſchienen und in 
Frankfurt bei H. L. Brönner zu haben : 

Die fünfte Auflage der zweiten Abtbeilung von Br. Kohl 
rauf} deutſcher Gejhichte ı fl. 10 Er. - 9 

Augufi, J. Eh. W. Dr., Verſuch einer diſtoriſch- kriti— 
fhen Einleitung in die beiden Haupt-Katechismen der 
esangelifihen Krche. ar. 8. 1891. 2 fl. 6 fr. 

Möller, U. WB. Hierographie oder Darftellung ber Geſchichte 
der Ariltihen Kirche in Landkarten, 1824. Ameites und 
legtes Heft ; in 6 Karten die Jahr: SOO bis zur Reforms 
4517. 1 fig Er. 











363] Angeigefür Piandfortipieeter. 
Auf Subſcription erfheint im endesnenannter Bud; und 
Muffthanbtung ! 


Mufitalifder Fruchtkorb 


oder; Beluſtigungen am Pianoforte, eine Sammlung leichter 
und gefälliger Mufitftüde für Glavierfpieler in 2 Bänd« 
hen von Wilh. Adolph Müller, ga der Fänge 

im neuern Gefhmad und der Orgel. 

Das erfte Bändchen , obngefäbe 7 bis 3 Bogen kart, er- 
fheint zu Dftern biefes Jahres und wirb enthalten : 

1. Quvertüre ur und angenehm.) 

2, Mehrere gefällige Tänze im neuern Geſchmacke. 
3. Ginige luflige Geſaͤnge. 3 

4. Abigio und Rondo. 

5. Variationen. 

6. Einige ganz leichte vierhändige Glavierftüde, 

Der fehr billige Eubferiptiongpreiß für jedes Bändchen iR 
18 Gr. auf ordinär Papier und 1 Thlr. auf Belinpapier , 
zahlbar bei Empfana jedes Bändchens. 

Subfcription wird bis 

Ende Mär; 
in Frankfurt a. M. bei Herrn Guiihaumann, in ber YJäger- 
ſchen, jo wie fh allen andern Bud: und Mufitbandlungen 
daſelbſt angenommen , welche auch bei Beitellune von 6 Frem- 
p’aren das ?, frei, bei 11 Eremp's das 12, wu 13. Erempl. frei 
und auf 16 Eremptare 3 Rreieremplare liefern. 

Jeder Subfrribent macht fih auf beide Bändhen verbinbtid. 
Bear Namen. der Unterzeichner werden dem 1. Bändchen vor» 
gedrudt. 


— — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[164] tabun 

Da ſowohl die hauptſächlichſten Gläubiger des verſtorbenen 
Kurmainzifhen Generals, Freiherrn Friedrich Wilselm Gart 
von Breidbach- Bürresheim Riedt, als auch deſſen Sohn und 
Jatervenient Major Freiherr Anton von Breidbach- Bürres— 
Heim Riedt dieſe Verlaſſenſchafts- und Debiifahe durch Ber: 
aleich zu erledigen wünſchen, fo werben diejenigen Gläubiger , 
werde zum Zweck des Vergleichs noch eine Bevollmächtigte 
dabier beitellt haben , aufgefordert, binnen zwey Monaten vom 
beute an durch biefige zur Beraleicheverbandlung nlaubhaft be= 
vellmächtigte Anwaͤldte bei unterjeichneter Stelle fo gewiß zw 
eriheinen , als ihnen anfenften auf ihre Koften, Anwildte 
zu jenem Zweck vom Gericht beitellt werden ſollen. 

Wiesbaden den 24. Februar 18M. ! 
Derzoglih Naſſauiſches Hof > und Appellationsgericht. 


Miüffet. 
vide, Müller. 








1165] Das K. Landgericht Dbernburg hat in dem Schul- 
denmwefen des Krämers Johann Jäger von Grofoftpeim, ben 
Univerfal » Goneurs erlannt, und ‚diefes Erkenntniß die 
Rechtskraft befäritten. 

Es werden daher die geſetzliche Edictstäge, nähmmid: 

1. Zur Anmeldung ber Koderungen und beren gehörigen 

Nachweiſung auf rs ben 26, Xpril I. 3. j 

9. Zur Vorbringung ber Einreden auf bie angepeldeten Fo · 

derungen auf Mittwoch den 26. Mai. 

3. Zur Schlußverbandlung auf Freitag den 25. Juni ; 

jedesmal Morgens O Uhr feftgefegt, und find biezu fämnttli« 
de unbekannte Glaͤubiger bed Gemeinſchuldners, —8 öffent» 
tih unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bas Richter⸗ 
fheinen am erſten Ebictstage die Ausſchießung ber Foderun⸗ 
gen von der gegenwãrtigen Goncursmaffe das Nichterſchei⸗ 
nen an den Übrigen Edictetägen aber die, Ausſchließung mit 
ben an benfelben vorjunehmenden Handlungen, zur Rolge hat. 

Zugleih werden alle jene, melde irgend etwas von bem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben bei Bermeir 
dung des nochmaligen (Srfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbebalt ihrer Rechte beim K. Landgerichte zu Übergeben, 

Dbernburg am 22. Bebruar 1824. 
Koniglich Baier’fhes Landgerichte 
Braun, ——* 
G. Deſſauer. 


— — —— — — — — — ——— — —— 


[463] Eebietalladbundg 

Der feit vielen Jahren unbefannt wo? abmefenbe Daniel - 
Medenbah von Dillenburg , deſſen etwaige Leibes: oder Teſta— 
mentserben haben fih binnen 3 Monaten zum Bezuge ibres 
in einem bei Herzoglicher Amortifstionscaffe ausgelichenen Ga— 
pitals ad 420 fl. befteyenden Vermögens unter dem Rechtsnach⸗ 
theite zu melden refp. zu legitimiren, widrigenfaus foldes 
in Gernäßbeit der Landesherriihen Verordnung vom Jahr 1791 
an deffen Geſchwiſter verabfolgt werben fell. 

Dillenburg den 26. Februar 18%, 

Herjealih Naſſauiſches Amt, 
Gieße. 


— Tu En > —— —— — — y- 


[2456] Eedietaltadryıma 
Folgende genannte Abweſende Haben während der beigefegten Beit nichts von fid) hören laffen , als 
















Namen Geburt % . 
| ‚ber Bermögen. " 
Adwefenden. Ort. Zeit * 
— — — — — — — e — nn — 
f Er. 
Birkmann, Samuel Benjamin St. Iohannis N. April 1782 53 y 
Burkas, Georg Heinrich . 12. Dec. 1756 . 

— Anna Siraberf 2. Jan. 1738 = ° 
Friedmann , Johann Gonrab Goftenhof 13. Febr. 1700 362 2 
Heid, Abraham Schweinau 26. Sanuar 1750 198 55 
Karfer, Johann Balthafar Wöhrd 2. Xuguft 1776 a u 
Koh, Gonrab Wöhrd 21. San. 1786 250 _ 
Kunftmann, Johann Georg Weidenmuhle 8. Rov. 1790 250 — 
Schwanzer, Leonhard Wöhrd 45. Octobr. 1787 231 0 
Soellner , Johann Friedrid Carl MWeidenmühle 18. April 1795 Einiges Handwerkij. 

‚ Wernheimer, Johann" Georg Birndorf 9. Juli 1783 3 9 
Winner ,/ Johann Georg Vach 30. Sept. 1787 100 47 
Mende , Leonhard Magnus Birndorf 21. Sept. 1768 
Mende, Johann Heinrich Zirndorf 1. Juli 1785 an Das 
Gochmuth, Johann Michael Lichtenhof - | 12. Xuguft 1790 30 * 
Hoeſler, Johann Gaspar Goſten hof N, April 1790 16 “ 
Baer, Johann Michael 3irndorf 19. April 1781 13 = 
Baumann, Georg Wetzendorf 27. Febr. 1787 991 er 
Stahl, Johann Friedrich unterosbach 8. Auguſt 1788 262 40 
Hofmann, Johann Unterfarenbad A. Ian, 1786 400 == 
Weber, Johann eichtenhof 2. Mai 1788 2 .« 
Fiedler, Ehriſtoph Wilhelm Laufamholz W. Febr. 1791 ‚365 - 
Bauer, Mathäus Geberẽdorf 4. Juli 1791 | 23 "800 — 


In Gemaßheit der Anträge von ben reſp. Verwandten und Guratoren vorfteßkitber Verſchollenen werden felde , oder Thlt 
allenfallfige Leibeserben ebdictaliter vorgeladen, binnen neun Monaten , peremtorifh aber am 30. Juli 1324 perföntih eber 
durch geſetlich Bevollmächtigte zur Empfangnahme ihres Vermögens dahier zu erſcheinen, wibrigenfalls die Verſcheuenen für 
tobt erklärt, ihren allenfallfigen Leibeserben aber ewiges Stillſchweigen auferlegt, und ihr Vermögen ben legitimirten Erben 
ohne Gaution ausgehändigt werben wird, ‘ 

Nürnberg den 19, September 1823, 

f Könislihes Landgerihh 

“* x « (Unlef. Rame. ) AR ’ 

“at ir qair 
— 


[450] Deffentlidhe Aufforderung. 
Die zum Nachlaſſe bes zit Königsberg verſtorbenen Landge ⸗ 
richtsdieners Schupp gehörige Verbriefung über, von dem Ser⸗ 
geant Abel zut Generalkaſſe Unterm 1. Januar 17497 vorgelie⸗ 
benen 300 fl. worauf noch 150 fl. ausſtehen, ift bei der Auf 
nahme bed Rachlaſſes vermißt worden unb wahrſcheinlich verlo— 
ren gegangen ; man fordert nunmehr Diejenigen, welche bie 
vorbefagte Werbriefung in Händen haben , ober daraus Anſorü⸗ 
die mahen zu können bermeinen, hiermit auf, binnen 3° Mor 
naten von heute an , bei unterzeichnetee Gerichtöftelle ihre An« 
ſpruche anzuzeigen und "geltend zu machen, widrigenfalls bie 
bezeichnete Werbriefung für mortificirt erklärt werden wird. 
Gichen den’ 28, Februar 1827. “ 


Großherzoglih Heſſiſches Stabtgericdht 

benee » ; Müller, 
— — — — — — — — 
[466] Defentfide Borladbung. 5 
Joſeph Rupp von Aſſamſtadt, welcher vor elwa 30 Jahren 
unter das Oeſtreichiſche Militaire trat, wird auf Anſuchen 
ſeiner Verwandten andurch aufgefordert, ſich binnen Jahres⸗ 
ftiſt vor deſſeitiger Amtskanzlei zu melben, widrigenfalls er 
für verſcholien erklärt, und fein Vermögen in fürſorglichen 


Beſiz gegeben wird. 
Bbrberg den 209 Januar 184. 


Großherzoglich Badiſches Bezirks - Aınt Borbera. 
Hoffmann. 
i j He. 











[467] Pubiicandu m. 

Gegen den zu Niederbrembad; geborenen Johannes Nicoi 
Lauer, welcher vorgeblich im Jahre 1811 ın einem Alter von 
19 Jahren zum franzöfifhen Mititair » Dienfte fid) von da ent: 
fernte und am 4J. Julius 1812 von Berlin und zulest biecher 
ſchrieb, feit welcher Beit keine Nachrichten von ihm eingegangen 
ſeyn follen , ift auf anitehen. feiner. fünf Geſchwiſter und ver: 
muthlihen einzigen Erben, durch Beſcheid von heute, der Abs 
wefenheits » Prozeß zugelaffen werden, in Beige deffen nad 
SZahresfrift , die nachgeſuchte Abweſenheits Erklaͤrung' mit den 
im Givilgefegbuche beitimmten Wirkungen ausgeſprochen werden 
würde. Solches wird nah Einleitung des Art. 118 des Givil: 
geſetzbuchs hiermit zur Öffentlichen Kenntnif gebracht. 

Birkenfeld im Fürfenthum gleihen Namens den 19, es 
bruar 1824; 
Herzoglich = Holftein » Oldenburgifches Amtsgericht daſelbſt. 
Engel. Bartholomap: 
Werry. 


PL 





[448] Yräclufiond Erfenntniß, 
Da dem äffentlihen Ausfchreiben vom 8, Auguſt vorlaen 
Jahrs zufolge dee fürſtlich ſchwarzenbergiſchen Landſchafts Hafı 
ſeſchein vom 19. Juli 1787 über SO fi. rhein. und auf die 
Johann Kaspar BVoltertifhe Vormundſchaft bahier verlautend, 
in bem fürgefegten peremtorifhen Zermine dahier nicht vorge: 
zeigt worden iſt, fo wird berfelbe nunmehr dem angedrohten 
" Rechtsnachtbeile gemäß für kraftios erklärt, . 
Marltbreit ben 19. Kebruar 1824, n 
Fürſtlich Schwargenbergifches Herrfhaftegericht. 
Rottmann. 


— — 


“..n 


"373) Aue diejenigen, iche Porberungen an Mehzger 
Widelm Brien in Gaub, welder bonis- cedirt bat, und an 
deilen verlebte erfte Gbefrau Stifabethe , geborne Ilges machen, 
follcn diefelben den 29. März di I., Morgens 8 —* entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch dorſchriftsmabig Bevollmaͤchtigte, 
bei Strafe des Aueſchiuſſes von, der Maſſe, dahier angeben 
vnd  eepaufen deh 16. Bebruar 1824 

t. Goavehaufen r . 
Heryogli Naſſauiſches, Amt. 
Schapper. 


4 * > FRE zn — — — 


[370] Eedbicetailtadbun 


Die beiden Gefhwilter ‚Dorothea und Konrad Zorn von 


reidersbach fiub ſchon feit Jahren von ihrem Geburtsorte 


abmwefend, ohme feit diefer Zeit Nachricht von fih gegeben zu 


aben. er 
Das blöher vormundſchaftlich verwaltete Vermögen berfelben 
beftebt in 102 fl. 6%, tr. und 128 fl. 33%, kr, , 
Gedahte Gefhwifter werben daher auf Antrag beren Erben 
aufgefordert , biefes ihr Bermögen binnen drey Monaten bei 
— ern Stelle un fo gewiffer in Empfang zu nehmen, 
als im Nidhterfcheinungsfalle dafjelbe gegen Gaution den Grben 
ausgeantwortet werben foll- 
Kleinwallftadbt den 12. Bebruar 1871. * 
Königlich Baierſches Landgericht. 


Asmut. J 
Roͤthenbücher. 
* — 7 
1387] ° Edietal:Gitatiom 


Des vormalige Höfpital = Verwalter; Kaufmann. Johann 
Dilhelm Limberger wird zur Fortſehung und event; zum Ab: 
fhtuß der bei der unterzeichneten Behörde wiber ihn anbängi« 
gen Griminal » Unterſuchung hierdurch vorgeläden den 1. Suni 
1824 , Vormittags 10 Uhr vor uns perfönlich zu erſcheinen. 

Bleibt der Worgelabine im anberaumteu Termine ungehorfäm 
dus, fo wird mit dir Unterſuchung und, jo weit es noch 
nöthig , der Bewiidafnahme in eontumaciam verfahten wer‘ 
denn, er gebt feiner ehvaigen Einwendungen gegen Zeigen und 
Dosumente ; wie allen ſich nicht dom felbfl ergebenden Vertheidi⸗ 
gungsgründe verluſtig, 28 wirb vielmehr nad Xusinictelung 
des angefhtildigten Berbrehend auf die gefeplihe Strafe er 
Ionnt , und das Lrtheil in fein — r* Vermögen 
una forft fo viel es 333 tann , fofort "En feiner Perfon 
aber, fo. bald man feinek habhaft wird, vollitredt werben: 

Erfurt bin 10: Rebruar 1821. i 
Konigllch Preubipäes Inquifitoriat. 
laus. 


1379] Großherzoglich Badiſches Bezirks Amt; 

Balldirn ben 13. Februar 1824. 

Hahtenannte Gelder, als: . 

a) 178 fl. 57 Er. nebft 101 fl. 30 kr. Zinfen zur Berlaffen: 
{haft dee im Jahr 1783 zu Walldürn ab intesıato ver: 
Rorbenen Wittwe des ehemaligen Graͤflich won Metterni⸗ 
difhen Awtmanns Geriach gehörig, 

b) 14 fl. 59 Er, webſt 5 ſh 56 ki Zins, zur Soncursmaffe 
des im Jahr 1785 verikorbenen Burgers Franz. Englert 
— gehörig, und 

e) 33 fi nebit 20 fl 17 Er. Zins, zur Verlaſſenſchaft ber 
ohmgefähr im Jahr 1795 u Walldürn verfiorbenen Witt: 
we * ehemaliger Kurmainziſchen Hauptmauns Hornig 

gehötig / — 
befinden ſich in gekichtlicher Verwahr. — 

&8 werden daher alle jene, weiche Anſprüche daraͤuf machen 
zu können glauben, hieinit dufgeforbert , dieſelbe big Ende 
nächft fommienden Monats April dahier geltend — machen, un⸗ 
ter dem Rechtenachtheil, daß dieſe Depoſiten dnfonk als Herrn: 
leſes Gut an bie Großherzoglihe Staa affe abgeliefert werden 
-follen; e 
W Kies. 
vdt, Doepfner; 





[397] ebiecetallabdbun 
Ppeter Link von Ransbach, deſſen Leibes: oder Teffaments 
Erben werben biermit- aufgefordert, fi binnen 3 Monaten 
bei unterzeihneter Stelle zuni Emtpfang des erfterem zugehöri« 
gen unter Guratal ſtehenden Bermögens entweder perſoönlich, 
Ser duch gehörig Bevollmächtigte zu melden, widrigenfalls 
daffelbe ben Inteftat:&rben des Abweſenden nach 
vom A. Mai 1781, vorerſt gegen Caution nutzmießlich überge— 
ben werben wird. j z 
Selters den W Februar 1977. j 
Herzoglich Kaſſauiſches und Fürſtlich ai Pr Umt. 
obee 








durch aufgefordert, Donnerftag den 20, M 
9 uUbe bei ‚diefigem Amte ihre Anjprühe fo gewiß anzugeben 
und richtig zu flellen,, als geaenfalls fie von der Vorhanbenen 
Maffe ausgeihloffen werben follen. 


dem Geſetze 





[391] Philivp Adam Ernſt von Lützendorf biefiaen Amts , 


geboren ben 30. März 1766, welder fhon feit 32 Jahren 
aus feiner Heimath unbefannt wo % entfernt il, ober deſſen 


etwaige Reibed: oder Teſtaments Erben, haben fi) um fo ge: 


wiffer binnen 3 Monaten von heute an gerehner, zur Em: 


pfangnahıne bes dem Abweſenden gehörigen unter Guratal fer 
benden geringen Bermögens bahier zu melden, refp. zu legiti« 
miren ; als wibrigenfalls diefes Vermögen dem darum nachfu= 
chenden Präfumtiv Erben nah Mäasaabe bes Höchſten Editts 
vom 2. Mai 1781, vorerft gegen Gaution nußnichlid fpäter- 
hin aber erbr u. eigenthämlih ausaeantwortet , werden wird. 
Weilburg ben 16. ee sn. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt hieſelbſt. 
Pagenſtecher. 
—— —— — — C — — — — — — —— 
[118] "Aus dem Gemeimdewald von Heftrich, Diſtrickt Tod⸗ 
tenberg, werben Montag den N. März Mordens 9 Uhr 160 
Eichen Bau: und Werkholz, Stämme von 10,000 Gubikfuß 
Gehalt , Öffentlich verſteigt. 
Idſtein den 25. Februar 1821, 
d: 8. Landoberſchultheißerei. 
Kröber, 





— — 
“ 


BR Ei aitua dam 

Zobann Peter Hain von Atzelgiſt geboren im Jahr 1787, 
niarichirte im Jahr 1810 als Soldat nah Gpanien ; wurde 
daſelbſt vermißt, und hat feit biefer Zeit nichts ven fid hören 
laſſen. Auf ben Antrag feiner im biefigen Amte wohnenden 
Geſchiwſter ‚ wird derfelbe in Gemaͤßheit bofderichtlihen Auf: 
trag hiermit Öffentiih aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato fi wegen bes Bezugs feines ihm inmittelit von ſei⸗ 
nem Eltern anerfällenen Erbtheils fo gewiß zu milden, als 
widrigenfalls nicht allein daſſelbe, fondern auch alle ibm Lünftis 
noch anfallende Erbſchaften feinen Präfumtiv-Erben nadı Maas: 
gabe der landesherrlihen Verordnung vom 21. May 1781 vor- 
erft nugnießlic gegen Gaution nad Werlauf von 15 Jahren 
aber eigenthümlich überlaffen werben follen. 

Hadhenburd den 20, Februse 1824 
Herzoglih Naffauifches Amt hieſelbſt. 
erbern. 


— — — — — —ñ— — — — — —— 


1156) In Folge des genen ben Friedrich Hildebrand von 
Mosbad) ergangenen Prodigatitäts : Erkenntniffes , it Georg 
Reig von ba als Gurator beffeiben angeordnet worben, 

Es wird diefes mit dem Anhang zur Öffentlihen Kenutniß 
gebracht , daß alle, die Perjon und das Vermögen des Frie— 
drih Hildebrand betreffenden ‚ rehtlihen Geſchäfte nur mit 


deni Gurator deffelben gültig abgefchloffen werden Eünnen. 


Wiesbaden den 26. Februar 1821. _ 
erjogtich Rafauifhes Amt, 
o 


rft 





[Ha] Der Wittwer Martin Zeizius aus Oeſtrich bat fein 
Bermögen abgetreten. Deſſen Greditoren werden daher bier- 


aid. 3. Vormittaas 


Eitoille ben 2%. Februar 1899; 


Herzoglid; Naffauifches Amt. 
Grafſ. 


Im —— ç — — — — — — — m — 


m  eEedBietaliadbend 
Bern der am 6. October 17:10 geborne und ſchon feit lan— 
ger Zeit unbefannt wo? abwefende Peter Dojar aus Winden 
oder deſſen Erben fih nicht binnen brey Monaten zur Empfang-⸗ 
nahme des zurüdtgelaffenen Vermögens einfinden, dann wird 
fothes den biefisen Inteftaterben nach Inhalt der Verordnung 
vom 1, Mai 1781 übergeben, - 
Naſſau den 26; Februdr 189% “ 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Sandberger, 


— — — — — — — — 


[155] eddbund 


Der abwefende Johann Andreas Schäfer, geboren am 
b. Januar 1709 zu Hobenftein, Schn des Philipp Schäfer 
dafelbft oder deſſen etwaige Leibes s refp. Zeftamentserben 
werden hierdurch aufgeſordert, das dem erfteren gehörige, uns 
ter Cutatel ſtehende Vermögen ad b1 fl: 37 Er, binnen drey 
Monaten a daro babier in Empfang zu nehmen ; widrigenfalls 
daffelbe den bekannten Präjumtiverben des Abweſenden vorerft 
gegen Gaution nugnieplid , nad Ablauf von 15 Jahren aber 
eigenthämlih überlaffen werden ſoll. 

Langenſchwalbach ben 27. Kebruar 1824, 
Herzoglich Nafauifihes Amt, 
Shellenberg 





Rom, vom 21. Februar. 
Aui Tage, der Bet Jeſu Ehrifti wird der 








Vapſt das große Jubchaht verkünden und am Tage 
por Teihmachren ‚wird er ‚die heilige Pforte der vatis 
tanifchen —55 öffnen. you year a wer⸗ 
den unterſchiedliche Wr] ie heiligen. Worten der 
ubri aupttirchen offnen. W —9 Ned. — 
—— 
€ 1nB. unter & 


‚murde, aW u Sa 
| ‚Pins. VI. verfiluden, . 

— Wan werfichert, Ge. Beil, babe befohlen, die 
Blatze Conca, Bortipliano, Ganıppmoreo und Oftia 
follıen zu Freiftärten für Uebelihäter, wie in den 
alsen Zeiten, erkläre werden. 

— Der Engländer, welcher neulich von dem Manne 
verwunder wurde, dem er die Ausbeſſerung feines Jagd⸗ 
gewebrs Übertragen batte , ift ın großer Lebensgefahr; 
er ift ein Offiier, der legte Sprößling des berühm⸗ 
sen Baco von Verulam. 

— Der Abbats Oftini, päpftlicher Nuntius beim 
Wiener Hofe, iſt nad) dem Orte feiner Beſtimmung 
abgegangen. 

— Dit Zeitung von Malta vom 10. Febr. Bricht 
endlich ibr Schweigen rückſichtlich der Algierer Anger . 
legenheiten. „Am verfloffenen Sonntag den 8. d. 
Cichreibt fie) traf der englifche ——— bei der 
Regierung von Algier, Hr. Mac⸗Donnel, mit feiner 
ganzen Familie, am Bord der vom Kapitän Robert 
Spencer kommandirten Fregatte Najade, zu Malta 
ein, Dan weiß, daß vor Kurzem die Wohnung des 


beſagten KRonfuld in Algier verlegt wurde, Da die 


Vorſchläge zur Genugthuung, welche der Konſul im 
Namen feiner Megierumg. dein Dey machte, von Sr. 
obeit verworfen wurden, fo nahm er ‚infolge feiner 
tfchle das Wappen von. feinem Konſulathauſe ab, 
und fehiffre fich rin. Kapitän Spencer begann, feinen 
Anftruftionen gemäß, die Feindfeligfeiten gegen eine 
Agieriſche Korvene, welcher er, gleich nach feinem 
Auslaufen, begegnete. Die —T— Brigg Chamäleon, . 
welche Die Rajade begleirete, chrigre ſich derfelben 
durch Entern. Da fie sich aber —* teſten Zu⸗ 
ſtande befand und gegen die Küfte, unter die fehon - 
gegen die enalifchen ri i 
trieben wurde, ſo fand Kapitän Spencer für gut, 
feine Beune zw verlaffen, nachdem er den Maid oder 


iffe errichteten Batterien, ges - 





2 j ale 37 mie. 

Befehlöhaber, und 17 Kürzlich ander 
a a 
men t. 14 en 4 iR 
Malta angekommen, + ia: —* 

Eorunna, vom 17. nn 

Dee Generalfapitän unſerer Prob Senen de 
Contrexas, der bei ſeiner Antunftin — en 
terſchaft von Voruriheilen 


enommen war, giebt ihnen gegenwärtig feine volle Ye 
friedenbeie mir dem fie befeclenden * Griſte ir 
kennen, Nachdem er ihre Treue und Ergebenbeit sim 
ſchwierigen * belobt, fordert er fie auf Bew 
fehlen des Könige und der ei Beh en zu 
me er fagt ihnen —— die bat 
Uedelthater bedeutend: abnehme und daß die änger 
des Tonitirutionnellen Syftems , ihre Irrihimer abe 
fdwörend, ihre Waffen miederlegen. Nur Eins ſcheint 
dieſen wurdigen General zu beunrubigen; von den Um— 
trieben einer gewiſſen Klaffe von Individuen redend, 


drückt er ſich alfo aus: -,, I alle Reime) der" 
Ueberfpannung, geäußerter ngen oder fterd un⸗ 
gerechter Mache. erftiden. Ich werde mir anonymen 


Schreiben bebelligtz am den Straßenecken lieet ınan jes 
den ——— Anſchlagzettelzʒ ſollten einige Gas 
licier Beſchwerden gm wen ed auch fey — 
haben, jo mögen je foldhe vertrauumgsooll am mich 
richten, damit ich Gerechtigkeit, Ordnung und jenen 
Edelmuth dei allen Borkommniffen wieder berfielien - 
fann, der ein Erbtheil unferer Vater ift, und den wir 
vo. bewahren müſſen.“ 

ie Unordnungen, die am 25. Januar zu St. 
Jago de Eompoftella ſtatt fanden, haben die Bildung 
eines Unterfuchungsrarhd nothwendig gemacht; immite 
mirtelt Täßt der Generallavit an die ropaliftifchen Freie 
willigen entwaffnen; ihre Waffen werden in einem Mas 
gazime aufbewahrt, woraus fie nur die für die Beieze 
sung tints einzigen Poftens erforderliche Anzahl jichen, 
der ihnen .. worden ift, wm fie micht „gänzlich ei⸗ 
nem Dienfte zu- entziehen, den fie ald Spanier und 
Bewohner einer Stadt mit vekſehen wollen, worin die 
Erhaltung der guten Ordnung ihnen wichtig if. 


London, vom 2. März - 
ſc(gortſetzung.) 


Die Katboliken jun Dublin haben 277. Fehrnar 
eine General⸗Verſanmlung gehalten. * 


Hier Eopinger machte folgenden Antrag: 

uni . Au Untertbanen des Könige, Die ſich 

Axx karboliichen Religion befennen, erklären, daß fie 
it denn Tebhafteften Srhumerie, 

merniß dem heftig 

jenes wide Geſebbuches jeben, 
gen 
aa helng angthvmmun 

e * 

Herr Fremy e fonteicy tınen zweiten, im fol⸗ 
genden Worten abarfaßt: * 

„Die katholiſche Verſammlun rtlart, daß das 
Strafgefepbuch ohne itgend eine „noch 
fheindaren Beweggrund J worden iR daß die, 
fo c# gegeben, ihre Macht misbranicht haben, um ihre 
Dr Seil A in Oefntn 3 ferner —* aan 

e ‚ie nes Gefe eime unmi 
und — Pi 


eines feierlichen umd  beiligen 
Traktates iſt, fo wie eine ofrenkwidige Bteinträchrigung 


egeifterung, aufgenonis 

Entwurf einer dem 

u reichenten Petitidn über dem allge 

m d vom Jrlandı Die Verſammlung er⸗ 

kannte, daR fie den getreuen Ausorud ihrer Geſinnun⸗ 
gen enthielt. 


‚Herr ei hielt einen be edten Wortr ‚„det 
I — machte. Bir theilen bier eis 


ung wodurch 






ag wire mie 


* Wenn die Katholit 5 zu ihrer Emancipa⸗ 
‘ e Ra en ⸗ 
N * fo müſſen he folche nur ſich ſeidſt zu 


erdanken Demach iſt es für ung vom hoch⸗ 
nach —* zur Erreichung dieſes 
“alter unſerer Bemübungen zu ebote 


den Mittel zu forfchen. Wir konnen jur Eitancıpas 
tion "ans dent Inntrn geſchopft, oder 
durch von Aufen ber entiehnt, gelangen. 


",,. Die Kfugbeit werbieret und, zu lehterm unfere 


zu. nehmen, obwohl wir nicht vergeffen köns 
nen, daß während des Lebens des Derogt von Marl> 
borouab, unter der Megierung der Königin Anna, dad 
Stra * rebigirt worden iſt. Dieſe unerhoörte 
—— Merer Gerechtſame und unſerer Gewigena⸗ 
f {ft nichts als eim unverkennbarer Att der Wil 
führe. und Tyranney von Seiten der en lichen Regie⸗ 


Madden die Engländer ihre Nachbarn, die 

; in Gffawerei verfegt hatten, kam fie auf 
den Gedanken, daß fie auch die Amkritaner, durch das 
MWeltnieer von ihnen getrennte, ald Sflaven behandeln 
könnten. Allein, Dont dem allmächtigen Gott, die 
Amerikaner baben dad Joch Engtands jerbrodem Der 
gemeinfanie Mater der Menfchen wird auch auf die um» 
glücktichen Irländer einen Bit der Barmherzigkeit 
werfen.“ 

“Mar bat fo eben, heißt ee dt hieſigen Blattern, 
im Eagland eine Maſchint gebaut, welche eine Revolu⸗ 
tion in der Mechanik hervorzubringen beſtimmt ju fepn 
ſcheint. Dur Mafchine, der man den Mamen einer 
Euftpreffe geben kann, wird den Gebrakch ded Dam⸗ 
dvollonmnen erfehen ihre Kraft kann bie Ind un⸗ 
endliche vervielfältigt werden, und im Vergleich mit 
der Bampfmaſchine wird man, um fie in Wirkfamteit 
zub feßen, neun Zehnibeile erſparen. Die nörhtgen Ko⸗ 
ften zur erften Einrichtung diefer Maſchine, die auf 
alte diejenigen Gegenftände Anwendung finder, wozu 
man den Dampf braucht, werben, mit Bezug auf die 
Wichtigtent ihrer Wirkungen, geringe ſeyn. Der Er— 
finder, der bereits ein Patent (oder Erfindungs-Brrver) 
wegen der Anwendung feiner Maſchine in England ges 
Honimen Bat, vird fie erſt dann dem Publikum zeigen, 
wenn er dad nämliche Verivilegium auch für deren Ge— 
brauch in Schottland und Zrland witd erbälten haben. 


Kiel, vom 3. Mär 
der ded Aquators (Waſſerleiter), Herr 
— Dr. Binse w Rendsburg im Holiteim, 
bat diefe zur ſchnellen, ieichten und hinlanglichen Waſ⸗ 


r * 


_ 


der bitterſten Beküm⸗ 
en Unwillen die rg 


atı unterdriiche werden, daß fie in ihren Ges 
—— ‚eine, nitergeordnete und geächtere 


ib sec ik, 


cuerſprihen dienende, von einer oder 
Thätigfeit geſetzt werdende, einfache 


g ; 
i Auer mebr 
ie. feit annten 
ut ge Pitung deſſelben im 
br weiter Ferne fo wit um Begieben von Gärten, 
Bewãſſern von Wiefen , 3 be genden A 
beim en en Leinwand⸗ und Cattunblei K. 


utreten m r * 
he Maſchine und deren einelnen Theilen, 
irre Briefe näbere Auskunft zur iheilen. 
t Here Binde, eine ande 


e Kalefaksor ; 
mer) benannt. Diele fehr ent oohıfeilen Teicht 


W 
fes, —ã weis ‚über die Hälfte au 


Fenerung, und ift s 

——— Me an 
urch⸗ a en 

in wenigen Minuten die Srubenluft ehwä ; nat: 


ders 
ungs 4 


* 


zu machen ſuchen, und für Den 
den Gubfftipfiondpreis von 1 böflänifden Spreies- 
Dutaten oder 4 neuen Zwocidrutelſtücken, dit Zeich⸗ 
nung und m. 3 Kalefaktorz nebſt Anwei⸗ 
fing jr weckmäßligſten Anwendung deſſelben den Lich⸗ 
habern überlaffen: 
Wie verlautet, wird der Erfinder, tiner Einladung 
zufolge, beide Maſchinen der offiziellen Prüfung und 
Begutachtung der königlich däniichen Brandtommifflon . 
unterziehen, und demmächft ein ausſchließlich prioulegie . 
rendes königl: Patent darauf erhalten, e 


Vetersburg, vom 5 
Geſtern fand die Wermählungsfrier Seiner laiſer⸗ 
lichen Hoheit des Größfürkten —32 mit Ihrer lai⸗ 
ſeruchen Hobeit der Großfurſtin Helena fatt. Fünf 
Kanonenfhüffe zeigten früb Morgens den Bewohnern 
der Mefivenz diefes frobe Eranf an, Mm 41 
fanden ſich die hohe Geiftlichkeit, bie Hof Dignitarien, 
die biet anmtfende Generalirät u. f. mw. im taiferfichert 
Winter Valais ein. Nachdem die hohr Braut, Die an 
ditfem Tage eine Krone auf dem Haudte und einen 
mit Hermtlin beſetzten rothen Sammer » Mäntel rg, 
ang ıbren inet Semächert bervorgcırertn war, begar 
ben ſich Ihre Majeſtät die Kaiſtrin Marie, mit 
ſammilichen Gryßfurſten und Oroffürjtitnen zu Sr. 
*9* dem, Kalſer. Bon dort verfügten ſich die 
afterböchften Hettſchaften in die Hoflapelle, io die 
Trauung nach dem Ritus der Atiechifchen Kirche ftatt 
batte. Hierauf erfolgte ein Te Deum, und von der 
FeRung wurden ol Kanonenfchüffe gelofer. Nach Ber 
a der Feierlichkeiten nabıfıen Ihre Maje ſtaten 
dir Kaiferinnen die Glüwünfd;e an und begaben na 
dann nieder de de Gemächer GSeiher Majeftär ® 
Raifers. Mittags tar Diner im Marmot / Saale Tre 
finter-Palald, dem die drei erſten Rangklaſſen Cbis 


zu Generallientenamt im Militär und zum Geheimth- 


Rarhe im Eivil) deiwohnten. Abends war großer Ball 


äed. Drei Hase wird. mit allen Glocken geläufet und 

den Abenden diefer Tage die Reſidem drachtvoll 
leuchtet ‚feyn. | 

ii ea faiferliche Hoheit der Großfürſt Kon⸗ 
fläntin vorgeſiern von Warſchau hier eingetroffen, 
Eorfu, vom 11. Februar. 

Aus England ſend ſeit dem 20. Dan. drei Schiffe, 


mit Waffen und Munition für: die’ Griechen beſtimmt, 


in’ Miſſoiuughi angelangt: Eind der neueſten Blätter 
der Helieniſchen Shronit, die in Miſſolunghi ericheimt 
und auf die man fich mis ſechs Thlen. abonniren kann, 
enthält eine Rechtfertigung des Fürfich Maurokordato 


—* des Vorfalls auf Ithaka, die man allen Freun⸗ 
d 


der helleniſchen Sache zur Beherzigung einpfehlen 
tank; * —— bat an Rolstotroni geſchrieben 
und eine fcht fchmeichelhafte Antwort von ihm erhal 
ten, die an dem nahen Fall von Patras wenig mehr 
weifeln laͤßt. Kolokotron merint ſich im dieſem Schreis 
ben einen ächten Sohn Grie jer gt 

ſche Senat reſidirt feit drei Wochen in. Tripeligja. 

3 Frankfurt, vem 9. Märj. 
Adszug and dem Protokolle der 7., am 26: 
Februar gehaltenen Sitzung dei hohen 

vr pentfhen. Bundesverfammlung 

ee f | —— it von Sei 

"eBrenfen fahrt fort.) Hierzu ir von Geis 
& Reilamanten ſelbſt noch feine Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben. ie halten — mie lolches Der 
neuere. Borirag in der Sache ſelbſt bevdrwortet 
— ihre N | nur gegen die Feftung Manns 
heim und gegen die von legterer beſchützten Lanz 
desrheile begründet, indem fie dem hierdurch betroffenen 
Staatem lediglich anheim ſtellen, ob fie das linte 
Rheinu fer in die Mitleidenheit ziehen wollten, Wenn 
die Reklanianten alfa gar nicht bezweifeln, daß nur 
die gronperoglichen Regierungen don Baden und Hef» 
fen wir Naſſau ihnen zum Erſatze der erlittenen 
Kriegsfchaden verpflichtet And; fo f eine ibrerfeitd 


en zu was diefe habe Ver⸗ 
—— 4* Ri dutch ein auf den 30. 
Arrifel ver Wiener Schluhatte bafırteh Verfahren fe 


efter, 9b die geriannten Staaten wirklich allein für 
a Anfpruc —— find, oder ob Baiern 
dabei conchrriren müfe. Es ftand den Meflamanten 
frei, die Staaten zu bejchämen, an melde fie ſich hal⸗ 
tem wolkten. Im alle eines hierbei vorgefommenen 
4 müfen fie, wenn fie a —— 
erbandiungen gewahr werden, ſich it ie Folge 
Ave —— = die Schuld beimeflen, Das im 
tr. 30 bezeichnete Verfahren micht eytrahirt zu haben. 
onen bierin Rath zu ertheilen, dürfte die Buns 
desverfammiimg fich Km fo weniger, veranlaßt finden, 
ald Die ihr dis jet gegebene Weberlicht ded Gadyvers 
hältnigfed teinedwegs ganz voliſtandig und Äberdied in 
mehreren Punkten noch beſtritten ift. j 
tfeberhaupt wirrde der fönıglich preutiſche Hof — 
(6 wenig er bei mangelhaft abgefaßren Private mgaben 
der. Beobachtung einer billigen Mückicht auf die wah⸗ 
ren Intemionen der Bittſteller zu widerſprechen ges 
fonners iſt — doch Datim nicht beiſtimmen fönnen, went 
die Bundesverfamminng, mittelſt Ausübung derjenigen 
Bifwguiß, kraft welcher der Richter in Privatverhau⸗ 
niffen_da$ fo gemannte nobile judicis oflieiam etintre« 
sen läßt, Dränget ber bei ihr angebrachten ur 
obne Beſchränkung ergänzen, und uberali, wo e 
‘ Antrag feiner ausdrücklichen rg wegen uizuläflig 
erfcheint, den Lteflamanten ſolcht Zntentionen anterle⸗ 
gen wollte, welche die Berückſichtigung ihres Berlans 
gend möglich machen. Selbſt im gemeinen Prozefle 
bat man jene Befugniß des Richters mitmials für fo 
ausgedehnt gehalten, DAR derfelbe den Varteien ein 
arderes Fundantent der Klage orer Einrede ſuppediti⸗ 
sen dürfte. 
Sig den in Bezug hierauf großbetzogl. badiſcher 
Seitd geinachten Behakptungen, wärden zwei Borfras 
gen jur Entfcheidung kommen, nämlich : 


henlande, Der griechi⸗ 


1) 8b der Anſpruch der Rellamanten gegen die 
Geſammtheit der deut ſchen Bundesftaasen, 
oder 


nur gegen die Staaten, welche bei der dies— 

und jenfeitd Rheins gelegenen Kurpfalz 

betbeilige find, ju richten fey ? 
‚. Würde diefe Frage für die zweite Alternative ent⸗ 
ſchieden; mirbin ausgefprochen, daf ‚bei dem Anfpruche 
der Reklamanten die Gekammtbeit der Glieder des 
deutſchen Bundes nicht für betbeilige zu erachten fen; 
fo ergäbe fich die 

2) Wire 
ob die Rellamanten ſich an Balern 
der 


e 
an die großherzoglichen Regierungen von Bas 
den und Heſſen, fo wie-an Naſſau zu bals 
ten 'baben ? 

Mad die erſte Vorfrage über die Verbindlichkeit 
der fänmtlichen Bundesglieder berriffr; fo ann Preus 
Her eine Entſcheſidung derſelben durch ein Austrägal⸗ 
* weder für zuläffig noch für nothwendig 

altem: 

Möglihermeife hatten freilich Die Mellamans 
ten — mie ſich miche im Abrede ſtellen läßt — ihren 
Anfpruch gegen fämmtliche Mitglieder des deutſchen 
Bundes richten Fünnen. Sit fonnten, bei Eu 
dung dieſes Anfpruche, auf die zum allgemeinen Beften 
geſchehene Vernichtung ibres Eigenthums, mithin Auf 
eine nüugliche Verwendutg, die letere in fo fern 
b en, fen folche zunächt zwar fur die kurs 
pfälzifhe Landekfeitung , dann aber auch — mie die 
groß her zogl. badifche Megıerung annimmt — für das 
gefanimte deutſche eich -bewirkt worden. Hiermit 
würden aber nicht nur werfchiedene Beklagte ange: 
wire, fondern, genau genommen, auch verfchiedene 

laggründe aufgeftellt * Wollte man auch einmal 
ohne Prajudij botansfehen, die Geſammtheit der 
deutſchen Staaten müſſe für die Verpflichtungen des 
deut ſchen Reichs auflommen; fd iſt es doch klar, daß 
von: den Reklamanten kine nuhzliche Verwendung gegen 
dad deutſche Reich im der That nachaemieien, And 
ſolche deſſen ungeachtet für die Theilhaber en der 
ehemaligen Kurpfalz insbeſondere nicht begründet 
werden! eben fo aber audı der Fall eintreten könnte, 
dag der Machweis der nlßlichen Verwendung fir vie 
ehemalige Kurpfalz geführt, und für das ehemalige 
deutſche Meich nicht aufgeſtellt würde: - Gegen wels. 
dien von den bezeichneten Gegnern die Reklamanten 
durchukommen fich getrauten: Dieß mußte Ihre Wahl 
beftimmen. Dan kann daher auch nicht fagen, daß fie 
deshalb umbefriedigt geblichen, weil die Merpflich- 
sing zu Ihrer Vefriedigung unter mehreren Bundess 
gliedern Mreitig war. Der im Artitel z0 der Wie 
ner Schlußakte ya pen Fall, ſcheint alfo im dieſer 
Hinſicht bier gar micht Porzuliegen. 

Ferner wäre es allerdings möglich ; Dat einerſeits 
eine nüßliche Verwendung für das themalige denriche 
Reich eriftirte } andrerfritd aber doch die bei der ches 
maligen Kurpfal; beibeiligten Megierungen auf den 

e88 erhobenen Anſpruch der Reklamanken md meil 
elbige eine müßliche Berwendung für die Pfalz; nach⸗ 
gewiefen, zur Leiftung einer Vergütiqung verurtbeilt 
worden, und mithin Ben Erfah eines Forild der geleis 
teren age von der Geſammtheit des deuiſchen 
Bundts, i ge eines am dieſelbe zum nehmenden Re⸗ 
greſſes, zu verlangen berechtigt waͤren. Allein ſelbſt 
dieſe Möglichkeit rechtfertigt noch nicht Die Auwen⸗ 
duig des 30; Artikel der Schlußakte; denn es handelt 
fid) ja aumächft nur darum, feftjwftellen, in wie weit 
der nun einmal erbobene Anſpruch gegen 
jene Staaten begründet if. So läßt ſich denn 
auch in diefer andern Hinſicht nicht Bebaupten, die Ver⸗ 

flichtung zur Befriedigung der Kläger für ihren jet ers 
ebenen ſpruch fen ſwiſchen der Geſammtbeit der diut⸗ 
ſchen Staaten einerſeits und der bei der Kurpfalz berbeis 
ligten Megierung im Sinne des 30, Arritel zweifel⸗ 
haft, ſo dag die Meflamantgg erma aus diefeim 
Grunde nicht zu ihrer Befriedi Mig gelangen könnten. 


Da endlich — wie oben ſchon ausgeführt worden 
zur Eutfcheidung über den Grund und Die . 
teit des Anſpruchs ſelbſt, ein gerichthiches Verfah⸗ 
ren überhaupt nicht zulaſſig waͤre, wenn man auch ans 
nehmen wollte, daß. eine ausſchließliche Vertre— 


tungspflicht der Geſammtheit des deutſchen wdcd 


—6 erweiſen ließe, fo würde im letzten Falle die 
dfung der eigentlichen Hauptfrage am we⸗ 
nigſten durch den Ausſpruch eines Austrägalger 
richts erfölgen können. 
Aber wicht einmal die ne ARE — 
dürfte ih : gedachten Falle eine folche en 
mac befonders auszufprechen haben, nachdem fie bereits 
m “ähnlichen Fällen, namemlich in-der. 9 Gikung 
des Zahred A817 CH. 115, Seite 196), auf Berans 
laflung einer. Rellamation der —*8* des Dorfes 
Kehl und Sontheim, Kriegsſchädenerſatz betreffend, 
tinhellig ertlärt hat EN 

die Gefanimtheit des deutſchen Bundes, er⸗ 

tenne für ſich keine Verpflichtung. zur Uther⸗ 


nahme von Vergütigung für erlittene Kriegs⸗ 


fhäden an, daher auch die Reklamanten, 
wenn fie. ihren Auſpruch nicht aus einem bee 
fondern Titel gegen andere Werpflichtere: zw 
motiviren vermöchten, überhaupt keine Ver⸗ 
Zũfi gung zu gewaͤrtigen hätten. 
Bei gleichmaßiger Anwendung dieſes Princips in 
gegemwärsiger, Angelegenheit — worauf Breußen,, wenn 
die Majorität wider Erwarten eine Entfchtidung der 
— ——— überhaupt noch für noͤthig halten 
ſoute, feinerfeits. beRimmt antragen müßte — würde 
feloR alles prafsifche Intereſſe der, großhexzoglich 
—— Seits aufgeſtellten, erſten Vor binwegs 
1.77 Fa . 
Die zweite Vorfrage: ,  . . . 
ob die Meflamanten ſich am Baiern oder an 
die großberzolichen Regierungen von Baden 
u... amd Hefien mit Naſſau au halten haben ? 
laͤßt fich, je nachdem man die Vertretungspflicht ald 
auf der Pfalz im Ganzen oder nur auf der Pfalz des 
linten oder des rechten Mbeinüfers baftend anſehen 


will, wieder in folgende einzelne Fragen zerlegem: 


e)-ob die Veriretuugs⸗Verbindlichteit bei Abtres 
‚des linken Rbeinufers an Frankreich als 

ber ganzen Pfalz rubend betrachtet wer⸗ 

den mäffe, und in welchem Verhaͤltniſſe diefe 
Verbindlichteit zwifchen dem auf der ‚wechten 
und der linten Rheinſeite gelegenen Gebiete 
m vertheilen rat 


Re: ; 
; ob die gedachte Wertretungdpflicht wur den auf 
Eimer Mbeinfeite gelegenen Antbeil angebe ? 
Wird hierüber nun dabin entfdyieden, daß nur das 
En Einem der beiden Rheinufer gelegene Gebiet wer» 
er ſey, fo entſteht die weitere Frage . 

b) ob nur die jeufeiss Rheins gelegenen Landes⸗ 

theile der ag Kurpfalz 


nder 
nur das auf dem rechten Rheinufer liegende 
“ vormals kurpfälzifche Gebiet zur rag 
des Auſpruchs der Reklamanten verpflichter ift 
2 hachdem die Entfcheidung diefer beiden Fragen 
ausfällt, wird feſtzuſetzen ſeyn, 

e) ob die Verbindlichkeit, welche auf das Tinte 
Rheinufer fallen möchte, von Baiern, und 
dagegen die auf die rechte .. fallende, 
von. den: großberzoglichen Regierungen von 
Baden and Hefien nebſt Naſſau zu uͤbertra⸗ 
gen ſey, oder 
. db Baiern auch bei Erfüllung der auf dad 
rechte Rheinufer sreffenden Verbindlichkeit 

croncurriren müſſe? 
In Ermangelung einer gütlichen Einigung über 
die sub a, b umd e aufgeſtellten Fragen, bleibt nichts 
übrig, als Löfung derſelben durch ein rinzuleitendes 
Auströgalverfabren, 






Dem lehtern überhaupt ſebt bundeigeſehlich kein 
—— entargen, da es michr bide für den außer⸗ 
er Falk der Öntentionen der Meflamansen, als allein 
übrig bleidended Erledigungsmiitel eatſprechen wird, 
föndern auch die ausdrudlihe Zultimmiimg 
der berbriligten Megierungen von Baitrn, 
Laden nud des Großberadatbums Heifen 
erbalten bat, von Seiten Naſſau's aber, nach der 
in der 24. Sipung von 12. Fuli 1822 abgegebenen 
— wohl keine Gchmiccigleiten mehr zu beſor⸗ 
en ſind. — 
Nach altem Vorſtehenden erſcheint der dem: leiten 
Kommifiontvorrage binzugefügte. Antrag : . 
das Verhaͤlmiß der Verpflichtung van Baiern, 
Badın, Großberiogtbum Heſſen und Naſſau 
feſtzuſtellen, und, bei ermangelnder gütlicher 
Einigung bierüber,: dem im 30. Artikel der 
Wiener Schlußalte vorgefchriebenen Verfah⸗ 
ren Anwendung zu geben, 
dem ‚königlich preußifchen Hofe vollkommen gerechte, 
fertiat. 
Dem gemaäß ſtimmt derſelbe dafür 
1) da vie erſte Vorfrage über die Vertretunge⸗ 
pflicht der gefammten deulſchen Bundtsſtaaten, gar. 
nicht aufzuteilen ſey, theild weil überhaupt. das im 
Arritel 30 der Wiener halte vorausgeſetzte we⸗ 
ſentliche Erforderniß dabei fehlt, Theild. weil ihr alles 
praltiſche Intereſſe abgeht; 3 
2) daß Über die zweite Vorfrage das in jenem Ars 
tıfel worgefchriebene Verfahren zwiſchen Baiern einer- 
ſeits und den gronbemvalıchen Negierungen von Baden 
und Heffen nebit Naſſau andererfeiss eininleiren, und 
vorerft ein Kommiſſon zum Verſuche einer gürlichen 
Ausgleichuug zu ernennen je, und 
3) daß, fobald Über diefe Vorfrage im irgend kis 
ner Ars giftig und definitiv. entfchieden würden, die 
Erledigung des Auäfpruchs, iM dem auf jeder der be— 
theiligten Staaten fallenden Verbältniffe madı den ber 
fiehenden Formen und. der Verfaſſung eines jeden Baus 
des im bewirken feyn wird. . f.) 
— Zen der fpäter aus Wien u ach⸗ 
richt, ſind die in No. 67. der O. P. A. 3. ange» 
jeigten berausgetommenen Serien der Rothſchildiſchen 
100 fi. Looſe auf folgende Art zu berichtigen : 
Statt Serie 272 iR zu flellen 273, und 
Statt Serie 392 if gu ſtellen a99. 


Krapp, Red. 


Benachrichtigungen 
1393) Jacob Moſes Heingheim aus Eppingen if 
von nun am nicht mehr in meinen Dieniten. - 
Franffurt am Main den 16. Februar 1824, 
PB. 8 Horwik 
Haupt⸗Collecteur. 








Ina] Angpei e. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung machen 
wir hiermit unſern auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt bekannt. 
Mülheim am Rhein den an. Februar 1624. 
Carl Magdeburg. 
Unna Magdeburg geborne Rimmel. 


— — — —— —ñ— —— —— — 
dos] ‚Ganz; vorzüglich koöllniſches Waſſer iſt fort⸗ 
während zu haben bei Johann Jacob Grün und 
Sohn. Frankfurr am Main, große Bodenheimers 
gaſſe Lıt. E. Niro. 155. 


13582) _ Ergänzung. . 
- Dit im der Beilage zur Ober Joſtamts + Jeitung 
von geſtern angezeigten Bücher mit der Ueberfchrift: 
Höchſt wohlfeiler Bücher-Berkanf, find ſaämmtlich bei 
mir vorrathig» 
Frankfurt den 20. Februar 1820. 
3J. P. Streng in Frankfur 





ta. Mm. 
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"Donnerfag, ben Al. Mir; 
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Berlin, vom 6. Mät;. 

Eine allerböchfte Rabinetsordre vom 6. Zune re» 
gulirt die Rangverbälniffe der rheiniſchen Juſtizbeam⸗ 
ten zu dem altpreußiſchen auf die Weile: 

1) daß der erfie Praͤſſdent und der Gineral-Pros 
furasor des Fbeiniichen Mppellations » Gefichres 
bofes den Rang der Dber + Landes » Berichts: 
Chefs Präfdenten; 

3): ‚die. Senats» Präfidenten des Appellations⸗-GSe⸗ 
richtsbofes, der erfte General » Adodfat und die 
Präfidenten der Land» Gerichte den Rang der 
Dber » Bandeg » Gerichts » Bitepräfidenten; 

3) Die Äppellarionds Gerichtd-Rärhe, die übrigen 
General » Advofaden, die Ober-Prokuratoren 
und die Handeld » Gerichtd » Prafidenten den 
Rang der Ober» Bandes » Gerichts Mätbe; 

4) die Grofuraioren bei dem Aprellariong- Gerichte; 
bofe, die Randed» Berichts Räthe und Profis 
tatoren den Rang unmuttelbär hinter den Ober⸗ 
Landes » Gerichid »Rätben und vor den Ober» 
Landes » Gerichts »Wilefiören ; 

5) die Appellations- und Land » Gerichts » Alfeffos 
ren und die HandeldsNichter Ten Rang der 
Der »Landed » Herichtd» Affefforen ; 

6); bie. Friedend » Richter den Rang der Domänen: 
Fufiz: Beamte — 

baben 'follen. Ein jeder Beamte tragt die Uniform 
feiner Klaſſe. 
- Münden, vom 9. Mär;. ; 

Hier ik folgender königl: Armee-Befchl erſchienen: 
„Anſere Armee bat an der allgemeinen Feier des 
Tages, am welchem MBit unter göttlichem 
fünfimdzwanzig verhängnißvolle Regierungsjahre zurück⸗ 
8 auf eine wũrdige, Unſerm Herzen wohlthuende 

eife Theil genommen. Sie bat, bei dieſem Feſte 

inniger Verbtuderung nicht nur dieſelbe feſte Geſin⸗ 
nung und denſelben Geiſt der Liebe und Treue ausge⸗ 
int Sir ſtets in erniter Zeit von ihr geoffen⸗ 
bart, und in heißten Elan. — worden war, 
fordern Mit dem Schmucke ver erprobten Waffenehre 
auch das Verdienſt friedlicher Bürgertugenden verer⸗ 
nigt. Wir verkündigen ihr deshald mit freudiger Rüh⸗ 
rung Unſere gerechte Anerkenuuug und Unſere huld⸗ 
reihe landesvaterliche Gnade. — 

Mar Jofephe — MWaillor | 


Geha, vom 21. Februar. 


Bei dern Schiffbruche, den am 46. diefed Monärd 
bie hanndverſche Fregatte Concordia in den Gewäſſern 
vow Gorgona erfirt, hatte die Munnfchaft nur ſo viel 
Zeit, fih in Die Galupyhe zu werfen, einen Roma 
und ein Fahchen Drchl mit ſich nehmd: ie ent» 
ſchied ſich vorzüglich für Letzteres, weil die Seeleute 

hen daß das in Die Meerrefluihen geſchuttete Oehl 

J mil das Fabrieug herum befänftige. Die 

brung, welche die geſcheiterten Hammoberaner bei 

deſer Gelegenheit machten, bat volltonimen die Rich⸗ 
sigfeit jener Meinung beffätigr. 


Baris, vom 6. Marz. * 
Das halbſahrige Coupon von 3 Fr. 50 Cent. i 
ben ab —* —* I 5 Zu 
ie Rente wurde baa 102. 60 troffnet. — 
Ente — io⸗a. Jc. ar 
— Man lieh im Courrier frangaig: - 
„Wenn es ‚einen: Ort giebt, mo, die, abliratte Los 
git ausgefchloffen ift, ſo ift wird ‚die Börfe. Hat 
dat Spiel anf das Sinten oder Steigen beanunen, 
fo tan: nichts den Strom, aufbalten und das. nämliche 
Individuum, das nmit & + b: vor mei Mionaten bes 
wied, daß die Rente um 90. zu, theuer fen, deweiſt 
jetzt durch nicht weniger wrifnige Gründe, daR fie um 
105: wo fie beute Cam 5. d. M.) ficht, zu wohlfeil ik 
Ein geſchickter Minifter muß vorausſichtig feyn, 
und Hr. v. Villete war es nicht, - indem er zu einem 
fo hoben Spiele ermunterte, vermittelſt deſſen mon eis 
nen Kours von 105 Fr. 25 Gent. notirt: bat. Mir 
Peer oft: der Minifer vermag nichts Mber den Rours 
er Mente, und kann Fr fo wenig dem Ginfen, Eins 
halt thun, als dag Steigen re —9 ers 
bie denm im ‚vorigen Sabre, als Die Rente. Mel, der 
Boligeipräfekt eine Verfügung, um, zu werbindern, daß 
had) der Börfe Geichäfte gemacht würden, und warı 
erfaubt er gegenwärtig, daß man bei Zortoni Nie Börie 
forefeßt® «Die Vorgange vom neulich und jet. beweis 
fen, daR seine geheime Macht alle diefe Operationen 
leitet. Die Mente —58 von 25 zu 30 € 
nach den Dperationen Barquerd. 
Schatzminiſter dieſe Umtriebe fo fremd, 
zu ſagen beliebt, warum erlaubt er denu, daß fein 
Journal den nach der Börje norirten Koucd augiebt %’’ 
Die Esladre Gr. M. des Königs der Rieder⸗ 
‘ i . ‘ lı ss ' 


lande, die fich in dem Pet der balearifchen Inſeln, 


unter den Befehlen des Hrn. Admirals Bayſch, ber 
fand, ift abgefegelt, um die Algierer, infolge Des Trak⸗ 
tats von Alcala ¶ . O. DB. 9. 3. vom 8. d.), iu bes 
kriegen, weil dirfe Barbaresten- Regierung Kriegsfahrs 
zeuge umd eine große Menge Raubſchiffe in Die (panis 
fchen Gewäller hat auelaufen laffen, um fich aller ih⸗ 
nen aufftoßenden (pänichen Fahrzeuge r, bemächtigen. 
Man baterfahren, Daß bereits vor dem 42: dei I. Di 
wier fpanische Schiffe nach dem Hafen von Algier ges 
bracht worden find. 

— Roffini hat mit der konigl. Dufit-Afademie für 
ein Jabr, dom mäthften Juli an geredhner, einen Kon: 
gratt abgefchlofien. Er foll für-n0,000 Fr. eine große 
franzöfifche und eine italienifche Oper komponiren, und 
außerdem zwei feiner in Frautreich noch nicht befann» 
sen Opern für die Bühne bearbeiten; die Eine derfels 
den foll für ihm zum Bendfiz grgeben werden. 

4 Wir haben vor Kurzem unter den vdn Gt. Ef. 
eſtat von Deftetreich im vorigen Jahre ertheilten 

men im dieſem Blatte auch eins angeführr, was 

ein Ungar erhielt, det die Erfindung machte, alle ver» 
brenmlichen Subſianzen durch dloſes Beitreichen mit 
einer Flüffigkeis fewerfeft zu machen. Das Journal 
ae un» : ee —— 
nli —. eines Engländer gunt; ‚derfels 
be, Namens det, bat — die wichtige Entdet⸗ 
tung gemacht, daß die reinen Kalicn die * chaft 
baben, vermittelft. einer Aufibfing derfelben in Waſſer 
alles keinen » und Baummollenzzug, das man im die 
* nd. darauf wieder trödnet, unverbrenn⸗ 
zu machen. Dutch dieſe waſſerhelle und geruch⸗ 

‚Flüffigfeit wären wit. nun in Stand geſcht, Bor: 

ge, Berten, Kleidungsſtücke, durch die ſchin ſo oft 

euersbtünfte entſtanden nd, ſo zu ſichern, daß dieſe 
egenftände in Zufunfs keine Gelegenheit zum Braude 
eben können. Wie ſich die Farben der gefärbten 
e bei diefer Proctdur verhalten, iſt hicht angeführt. 
Weniger mochte ſich Die von: demfelben Blatte fo 
menge Bi — der Mechas 
mit’ cf. geitr. BI.) bewabrbeiten. Hoffentlich werden 
wir fpäter berichren können, was an der Bade iſt. 

— Mor Kurzgem iſt bier cine Ueberſetzung von 

fachone’d Kommentaren über die englufchen Ber 

e erfchienen. Die im rinem der legten Blätter des 
A „des, DA aufgenommene DMerenfion 
enibatt Wehtere, der weiteren Mirtbeitung werde Bes 
miertungen. Wer hätte wohl geglaubt, beißt es im 
Eiygange, daß man noch wor nicht länger als ſechszig 
za in England das Studium der cimbeimifchen 

etze als nicht alademiſch anfah, dag beift, nicht 
für würdig, im den Studien» Plan von Leuten von 
Stände aufgenommen zu werden: man überließ es 

ah; den Vraktitern, während man auf den Univerfis 
äten nur das ribmiſche und das kanoniſche Recht 
kehrte. Der Reſpelt gegen die Wiſſenſchaft erbeifchte, 
daß man die Kenninip don der Einrichtung der biärs 
erlichen Gefellfchaft in dem alten und neuen Rom 
18 etwas ſehr edles, die Kenntniß der Landes⸗Geſetze 

ngegen als etwas zu bürgerliches betrachtete. Wenn 
iefed, nach dem allgemeinen Gange der turopäifchen 

uſtur, bei einem anderen Volke weniger befremden 
Wöchre, fo Muß man es noihwendigerweiſe in England 
ya auffallend finden, bei einem Volle, welches chen 
fange Zeit am feiner Gefeggebung Antheil nimun und 
nnabläffig berufen iſt, Inrereffen iu dislutiren, welche 
Amftreitig nicht viel mir dem Inſtitutionen Juſtinans 
and noch weniger mit den Delretalen zu ſchaffen haben, 
Die Gelehrten hatten es nun aber einmal jo beitimmt, 
umd das Borurtheil ſtand fo feit, daß ein fehr bebarrlis 
her Wille dazu gebärte, um einen Angriff auf daffelbe, 
ini der offenen Äbſicht ded Umſturzes, zu unternehmen. 
— Diefer Wille fand ſich jedoch im einem ſchlichten Pris 
- Batmanne, Hrn. Biner, und befchäftigte \bn fein gan- 
Jes Reben Tang. Bei feinen Tode verniachte er fein 
Vermögen der Univerſiätät Oyford, urser der Bedins 
gung, daß dafelbit ein Lehrſtuhl für die Zugl. Nechteges 


"giebt, ald die Bücher, welche eigens jur 


lehrſamteit errichtet würde. Das hieß, eine große Neue» 
rung verlangen; da jedoch die geſtrengen Univerfltäten 
feit Rurzerh einen Meitunterricht zugelaſſen hatten, 
fo madıten kühne Geifter den Schluß, "daß es keine 
befondere Neuerung feun würde, dem auch nach das 


- Gtydium der tinbeimmfchen Gefege hinzujufügen. Das 
dem A lide be⸗ 


Legat ward angenommen, und von dem Au 
fchafrigte man fich ermftlich damit, deffen Verwendung 
zu ficbern, derfallfige Borſ riften zu entwerfen und vor 
allen Dingen einen Wrofeffor für das Fach zu wählen. 
Die Wahl fiel auf Bigeſtone, und fie wurde durch die 
rüchte —— — auf das vollſtandigſte gerecht⸗ 
ertigt. Aus feinen Vorleſungen entſtand jenes vortreff⸗ 
liche Wert, welches in England (don funfzehn Auflagen 
erbielt, von allen in vorfchreitender Givilifarion begriffe» 
hen Völkern überfegr worden ift, und unftreitig mebr 
pofitive Kenntniſſe über die fociale Ordnung in England 
twicdelimg 
der Berfaſſung jenet Landes geichrichen find. Das rührt 


. vor weil vorjugsmeife dort die Verfaſſung nicht vom 
er 


efeggebung gefondert werden kann; fie vereini 
afe Intereffen, und wird vielleicht noch mehr Durch Die 
Gewohnheiten des bürgerlichen Lebens, ald durch die 
polisifchen Inftitutionen aufrecht erhalten. Yon Groß» 
brirtanien könnte man nicht fagen: das if die Na⸗ 
tion, das ibte-Konftitution; beide find nur Eind. Blac⸗ 
ftone’d Wert hat viel dazu beigetragen, dieſe Wahrheit 
feitzuftellen, indem es ım Allgemeinen den Urſprung, 
den. Grund und die allmäbligen Modifitationen des ges 
meinen Mechtes tenhen lehrte; eine ſchwierige Sache: 
denn nirgendwo iM fo ſehr wie in England die Ge— 
bung genöthigt, Filtionen zuzulaſſen, um zur 
ahrheit zu gelangen. Da der Tert der * bei⸗ 
nahe eben alt it, als die bürgerliche Geſel , 
0 .bat. die Ge cbes ·Spracht Aus ſpruche dehalten, Ihe 
eine frenge Anwendung meht finden, ©) aber die Sit⸗ 
ten haben deren Ginn gebeugt, um ibn von Jahrbuns 
dert zu Jabrbumders dem Zuſtande der Chiliſation 
änzpaftn; moraug denn dad Vhainomen entitanden 
ift, dag die, am vollſtandigſten einfame‘ Ge⸗ 
fee regierte Nation dennoch im Terter ihrer Geſetz⸗ 
gedung Fortren und Audsprüde bewahrt, die fich aus 
den Zeiten des enbaligmus berichreiben. Doch was 
verfhlägt das! Worte, ja ſelbſt die einzelnen Men⸗ 
ſchen machen micht das Geſetz; überall iſt es der Zus 
fand der Seſcuſchaft, der darkber entſcheidet, und die 
älteren muſſen ſich zuletzt immer den neuen Intereſſen 
onpaffen, wenn dieſe Intereſſen die Bedingung‘ der 
Moblfabtt umd der. Fortdauer der aefelligen Ordnung 
geworden find. — — Blachtone’d Kommentatien bat» 
sen in London fchon vier Ausgaben erlebt, alg im I. 
1776 su. Brüffel eine franzöftfche Ueberſezung des 
Werts erſchien. Diefe Aufgabe hatte bis jetzt gerfülgt ; 
endlich aber mar fie vergriffen. Wenn man in einer 
fiteraturs&tariftit den Zeitraum, welchen gute Werte 
brauden, um fich Babn zu machen, mit der reißenden 
Schnelligkeit des Umlaufes Frivoler Produftiomen vers 
gleichen wollte, fo würde man finden, daß ein Romau 
von Walter Gott (ja wie viele von weit geringerem 
Tertbe) fich im weniger Tagen vervielfältiger und Eus 
ropa durchläuft, als Jahre erforderlich find, damit ein 
erenfted Merk im der Bibliothet von Männern Plah 
finde, melche. die unterrichtende Literatur höher ald die 

blos unterbaltende zu fchäßen wiſſen. 





*) &o gilt 3. B., dem Buchftaben des Geſedes zuſolge, 
nod immer als legater Grund ju einer Scheibund „Wenn. eine 
Frau ohne ausbrüdliche Griaubniß ihres Mannes in das Schau: 
fpielhaus oder auf einen Bau geht.“ pr 


Barcelonna, bom 21. Februar. 

Es find fo. chem mewe Befehle gegeben worden, aus 
den afritamifchen ek oder Präfidiem, aus den 
AZuchrhäufern des Königreichs und den Kerfern der 
MBerurtheilten fofort umd ohne weitere Koſten ditjeni⸗ 

en Individuen zu entlafen, die ſich —8— auf Be⸗ 
ehl der tevolutionnären Regierung, ohne — 
r 


oder blod wegen ihrer Anbanglichfeit am Den legitimen 
Souverän, befinden werden. Sie follen in Freiheit 
gefeßt umd in ibre Heimath entlaffen werden, in Ge— 
mäßheit einer königlichen Ordonnanz vom 31. Oftober 
vorigen Jahres, welche die Beſtimmungen einer andern 
Ordonnanz der provifpriichen Junta des Königreichs 
von 17. April deffelben Jahres betätigt. 

— Der Kurier, welder den Dienſt von. Barcelons 
na nad) Manreza verſieht, iſt in der Nacht von 
Dienftage den. 10. diefes Monats in der Gegend von. 
Moncade angebalten: und beraubt worden. Die Räus- 
ber haben fich ver geſammten Korreipenden; für dit 
Städte Sabadell und Terraffa bemächtiat. 

— Der Bayle von Palamos bat am 13. des laus 
fenden Monats den Gouverneur won Gironna benach- 
richtiget, daß man Tage zuvor von der Hafenwache 
ous ein dreimaftiges Fahrzeug mir rother Flagge ges 
feben. babe; die Mannichaft war maurifch gekleidet; 
mau glaubt, daß es ein algieriichet Fahrzeug ſey. 

Ein aus Toulon fommendes Schiff, das zu Pala— 
mos angelangt, melder, daR ed am 12. diefes Monats 
‚ oberhalb des Vorgebirges San» Erbaftiah zwei dreis 
wiaftige Kriegskorvetten bemerkt habe, welche nach ih» 
vem Tadelwerke von Algier geweſen zu ſeyn fehienen. 


London, vom 3. Märı. 


3. pCt. Konfold-94 Y/,. — Spanifche Obligatios 
nen 21’/- 

— Dan lieft beute in dem Courier: 

„Die Minifter Sr. Maj. baben die Abficht, dem 
‚ Varlament unverzüglich alle erforderlichen Urkunden 
vorzulegen, um —* in den Stand zu ſetzen, ſich 
einen genauen Begriff von der Frage in Betreff Süd— 
anıerifad zu machen. Diefer Mitiheilung wird, wie wir 
erfabren, die, über diefen Gegenfland zwifchen der 
brittiſchen Negierung und Spanien, fo wie auch den 
andern Mächten ftatt gehabte, diptomarijche Korrefpons 
denz, beigefügt werden. Alle desfalliige Anordnungen 
follen, wie wir glauben, in einem noch beute zu bals 
tenden Kabinersrarhe definitif gerroffen werden. Wahrs, | 
ſcheinlicher Weife werden demnach morgenden Tası 
ges die befragten Papiere beiden Häufern vorgelegt. 
werden.’ 

— Im Oberbaufe bittet Lord King feine edlen 
Kollegen, ibm wegen eines Falles, der ibn in Verle— 
genheit fetzt, Aufſchluß zu ertheiten. Derfelbe bat 
ein Einberufungeſchreiben erhalten, worin man ihm 
anzeigt, daß cr in der Sitzung am 5. nicht nur über 
die Hffentlichen Angelegenheiten werde abzuſtimmen 
beben, fondern auch noch über proseflualiiche Gegens 
ftände, die vor den Schranken verhandelt werden 
fotten. Sicher geböre der Prozeß eines gewiſſen Gon- 
nolly und feiner Gattin. Da diefe Sache dem edlen 
Ford gänzlich unbefanne it, fo bister er, daß ed ibm 
verftarter ſeye, nicht unter die Zahl der Richter feis 
nen Plat einnehmen zu dürfen umd fich nicht genöthigt 
zu feben, fich von den großen Perrucken (den 
Juriſten) beichren zu laſſen, die fich einige Zoll ober 
bald der Schranken werden erblicken laffen, oder der 
Leitung eines gewiſſen Huths zu folgen, deffen Form 
die eines gleichſchenkligen Dreieckt it, (mit den Fin 
gern auf den Wollſack zeigend, worauf der Lordkanjler 
fit). Jumer von diefem Kate fprechend, erlaube 
ſich Lord King deleidigende Anfpielungen gegen den 
Lordkanlet. 

Lord King ſetzt ſich wieder, ohne auch nur einen 
Laut der Antwort auf feine Frage erhalten zu haben. 

Der Graf von Darnlen buter das Haus, ibn 
zu entfchuldigen, wenn er die von ibm angefündigte 
Motion über den Zuftand Irlands an dieſem Tage 
noch nicht verbringe. Mehrere Lorde, die ganz befons 
dere Kunde in Betreff diefer Inſel haben, find abwe—⸗ 
fend. Dennoch fann es der edle Graf nicht länger 
anfteben laffen, eine Bemerkung über eine Maasregel 
iu machen, welche fo cben die Minifter ergriffen ba- 
ben: fie ſchaffen die AnsfuhrsPräme ab, die bis jetzt 
dem irifchen innen bewilligt war, Hierdurch richten 


* 


fie die Einwohner vollends zu Grunde und made fie 
mißvergnügt. Der edle Lord wünfchte, dad man das 
von Oeſterreich zuxückgezahlte Geld, anfatr ſolches 
zur Erbauung von Paltäften und Maſten zu verſchwen⸗ 
den, lieber atmenden möchte, um die Armen Jrländer 
vor der Hungersnoth zu bewahren. Gr zeigt an, daß 
er am bevorfichenden 5. April in eine näbere Schilde— 
‚rung eingeben werde und inmittelſt verlangt er, daß 
das Minifterium ein Hauptverzeichnißz der Kirchfpiele 
Irlands, nebit einen achauen Ueberſchlag der Anzahl 
fatbolifcher Familien, dem Haufe voricgen folle, 

Im Unterbaufe trage Herr Hobboufe auf 
Abſchaffung der Fenftertare an, weil ſolche äußerſi 
drüdend, umd dem englifchen Molke fehr verbaßt fey. 
Das ehrenwerthe Mitglied nimmt hiervon Veranlaffung, 
‚gegen die vorbabenden Verſchönerungen des Schloſſes 
von Windfor loszuziehen. Er verlangt, der König 
ſolle fein Schloß zu Kew niederreißen und feinen Park 
zu Richemond verkaufen. Er bält die Erbauung neuer 
Kirchen für fehr unnü und behauptet, daß, bei Weg⸗ 
laffung aller überflüfigen- Autgaben, der öffensli 
Schatz durch die Abichaffung der Fenſtertaxe, die er 
auf den nächiten 5. April 9. J. feſtſetzt, nichts einbüfs 


fen werde, 

Hear Barin 8 will, daß man das Budget unan- 
getafter laſſt. „Eher — fagte er, ald ädıter Kauf⸗ 
mann — möge in unferer Armee und in unferer Mas 


rine Unordnung einrsißen, als in der Schaplammer.’’ 
Herrn Hobboufes Antrag wurde ‚bei der Um⸗ 


frage mit 155 Stimmen gegen 88 verworfen. 


— Man bat fo eben Zeitungen aus Charles⸗ 
town vom 25. Januar erbalten; fie liefern einige 
Nachrichten von Brafilien: 

„Der vom Kaifer dem Lord Cochrane verlichene 
‚Titel eines Marquis von Maranham, war in der Ges 
neralveriammlung der Gegenitand ſo lebbafter Debat⸗ 
ten, daß ſolche mehrere Sitzungen ausfüllten. Mons 
tezuma äußerte fich mit befonderer Heftigkeit gegen 
diefe Verleihung, die Sache war am 6. November 
noch nicht entfchieden.’’ 


... ,,Man bat Nadıricht erhalten, daß der General 


Apodaca, ehemaliger Vicekönig von Mejiko, tagtäglich 
in der Havannab mir einem Korps von 1000 Dann 
vortrefflicher Truppen erwartet werde. Der Gouvers 
neur von Cuba wird zu ihnen alle diejenigen ſtoßen 
laffen, die zu feiner Verfügung fieben und die Erpes» 
dition fich fofort nach Mejiko begeben. 2 

„‚ Drei kolumbiſche Fahrzeuge haben die Garnifon 
von Puerto» Gabello zu Sant» Wago »de- Cuba ausge 
ſchifft. Bei dem Andlicke der. Kolumbier iſt das Bolf 
von Sant-Nago im eine folche Wuth geratben, daß 
es fie mir Steinen warf, Aus diefem Beiſpiele ers 
ſieht man, daß die Einwohner aller fpanifchen Kolo⸗ 

nen keinswegs die, Gefinnungen der Revolutionnärs 
theilen.“ 

Kopenhagen, vom 2. Marj. 

Ss iſt jetzt entſchieden, daß unſer koönigl. Miniſter 
in Et. Petersburg, Herr v. Blome, gebeten hat, auf 
feinem jetzigen Poſten verbleiben zu dürfen. Es beißt 
nun, daß dem verſtorbenen Miniſter des Auswärtigen, 
Herrn v. Roſenkrantz, fein Nachfolger ernannt, ſon⸗ 
dern ein Direktorium Des Auswärtigen errichtet wer⸗ 
den dürfte. 

— In einem Schreiben aus Umed vom 12.'9. M. 


beißt 08: „Die Feldmaus Ceigentlih Bergmaus, 
Fjällmus, Leming, Mus lemnus L.) zeigt hi nur 
wenig mehr; fie halt fich vermuthlich unterm Schnee 


auf. Ein Kappe bar berichter, daß er letzten Herbſt eine 
große Zabt_diefer Threre an einem Orte beifammen ges 
feben, die ſich untereinander felbft mit unbefchreiblicher 
Wuth angefallen und todgebiffen, dis nur wenige vom 
ibnen übrig waren (dieſes pflegte nach früberen natur⸗ 
biitorifchen Nachrichten gewohnlich das gludliche Ende 
des Zuges dieſer ummillfommenen Gäſte ju ſeyn). 

fab dies als Vorbedeutung an, dab es allen Feinden 
Schwedens fo ergeben werde.’ (Alluu Journal.) 


Franffurt, vom 10. Mär. 

Auszug aus dem Protokolle der 7., am 26. 
Februar gebaltenen Gißung der boben 
deutfhen Bundesverfammkung. Chortf.) 

Die betbeiligten Stimmen erklären ſich im Weſent⸗ 


lichen dabin: ! 
Baiern. Die von der großbergoglich babdifchen 
Regierung im Being auf die Meklamarion der vormals 


turpfälzifchen Erbpächter der Gräfenauers und Heme⸗ 


böfe wiederbolt behauptete f und von der großberzoglidy. 


befüfchen Regierung adoptirte Anficht, daß die fraglis 
che Meklamation eigentlich das vormalige deutfche Reich, 
refp. die Meiche-Operationdlaffe, angebe, dürfie wohl 
unverfennbar die Lage der Sache, und insbefondere 
die Stellung der königlich baierifchen Megierung, im 
Beziehung auf diefelbe, weſentlich verändern, 

Die Anwendbarkeit des durch dem Artikel 30. der 


Schlußakte beftimmmen Vermittelungs⸗ und Austrägals 


Verfahrens finder nämlich nur dann flatt, wenn jwis 
ſchen Bundesgliedern über die Frage, wen der Gegens 
Rand einer angebradıren rigen berübre, Streit 
ntſteht. Es kommt dabei aber wohl bauptfächlich dars 
auf an, welche Regierungen von der oder dem zuerſt 
In Anſpruch genommenen als eigentlich betheiligt oder 
mitbetheiligt erflärt, und ſonach, wenn fie die Ders 
 Bindlichkeit in Abrede hellen ‚inden Sireit gejogen werden. 

In dem gegenwärtigen Falle baden nun die höch—⸗ 
‚Ken Beſitzer der diesſeitigen vormaligen ‚Rbeinpfalz, 
gegen welche die fragliche Reklamation unmitrelbar ges 
richtet iſt, vorerſt nicht ſowohl Baiern, ald vielmehr 
das vormalige deutſche Mei, oder die in feine Ver⸗ 
bindlichkeit eintretenden ſämmtlichen Bundesglieder, 
‚weiter im Anfpruch genommen, und es wären ſonach 
lediglich die, die Verbindlichkeit der Meichs » Operas 
tiomstaffe beitreitenden Megierungen, welche auf das 
durch den Artitel 30. der Gchlußafte angeordnere 
Verfahren einzugehen hätten. 

Die königliche Geſandtſchaft iR übrigens, unter 
Bezug auf die früher gemachten Neußerungen, au er⸗ 


flären ermächtigt, dab man von Geiten der königlich 


baierifhen Megierung ſtets gerne zur Herbeiführung 
‚einer Entſcheidung dieſer | 
oder Ausſträge nach Artikel 30. der Schlußalte mir 


wirfen wolle. 


Baden. Auf der einen Seite fieben jene Bundess . 


lieder, weiche behaupten, daß das gefammre vormalige 
Beutfche Mei die Vertrerungspflicht zu übernehmen 
e; auf der andern Geite aber jene, welche diele 
ertretungspflicht.von fich ablehnen, und fie ausſchließ⸗ 
lich auf die.Theilhaber der Rheinpfalz fchieben wollen. 

Diefer Streit ift ein Faktum, welches von der 
-bohen Bundesverfammlung eben fo wenig wird ignorirt 
ald durch einen Befchluß per majora umgeftoßen wers 
den können. j j 

Dagegen ‚eriftirt zwiſchen den Theilbabern der ches 
maligen MRbeinpfals, zufolge der neueſten feit der Uns 
terzeichnung der Wiener Schlußakte von ihnen abgege— 
“denen Erflärungen, mirgend ein Gtreit oder Aweirkl, 

Alle dieſe behaupten, in der fo eben bezeichneten 
Qualität, lediglich ihre Nichtſchuldigkeit, und find von 
nichtd weiter entfernt, als die Vertrerumgspflicht fich 
mechfeltig zujufchieben. 

Sollte dem ungeachtet äber nunmehr von der ho— 
ben ee befchlofien werden, daß das 
Austrägal- Verfahren nur zwifchen den Theilhabern der 
Rheinpfalz einzuleiten feyun, fo würde die Majorität 
der Bundesalieder Mch durch diefen Bunderbeichluß für 
nicht betheiligt erklären umd fomit Recht im eigener 
Sache ſprechen. Die Majorität würde die Minorität 
cdie Tbeilbaber der ebemaligen Mheinpfol; ) nötbigen, 


unter fich einen Streit zu beginnen und Zweifel zu ers 


heben, ohne daß fie hierzu irgend eine Deranlaffung 
gegeben hätte, ja ohne nur von den Privaten durch⸗ 
aängig im Anfpruch genommen zu feom, da, wie bes 
kannt, die Nellamanten ibre Forderung niemals gegen 
die königlich baierifche Regierung gerichtet haben. 
Mehr noch als dies; die Majorität würde der Mi— 
noritat eines der wichtigiten Rechte aller Bundesglieder, 


ache durch Kompromi“ 


dad Recht, ihre höchſten Bundesgenoſſen vor ein Aus— 
irägalgericht zum Austrage der jwiſchen ihnen obwal⸗ 
tenden Streitigkeiten zu fordern, entzieben: 

Die großberzogliche Megierung hegt das unbedingse 
Vertrauen, daß nichts von der Intention ibrer höchſten 
Bundergenoflen entfernter liegen könne, als ein ſoiches 
DVerfabren, und überläßr fi daber der Hoffnung, daß 
von der boben Budeswerfammlung irgend ein Yusıoeg 
werde gefucht werden, um das Intereſſe der Privaten 
eben fo zu wahren, als die Mechte der hierbei beibeis 
ligten Bundesglieder. 

Je Harer diefe Sätze find, um defto weniger möch- 
ten fie einer weitern Ausführung bedürfen. Mur aber 

laubt die Gefandtfdaft, um einigen aufgeworfenen 
—* zu begegnen, die Bemerkung beifügen zu mäfs 
en, daß eb, um den Arrifel 30. der Wiener Schluß 
alte, wie diesfeitd vorgefchlagen worden, jur‘ Anwen» 
dung zu bringen, gar nicht auf den Umſtand ankomme, 
daß die übrigen Dirlieder des Bundes von den Rekla— 
manten nicht angegangen worden find; und daß diefe 
ihre Forderung nicht am das ehemalige deutfche Reich 
gerichtes baben. 

Der Streit oder Zweifel, den der Artikel 30. der 
Wiener Schlußakte vorausſetzt, foll ein Streit oder 
Zweifel zwifhen Bundesgliedern ſeyn, bei wel 
em, wie in diefer Verſammlung ſchon öfters ausge 
führt worden ift, die Privarem nicht weiter zu inter 
veniren baben. j 

Ruͤckſichtlich des Letzteren genügt ed, mach dem 
Wortlaut und dem Zwecke ded Gefehed, daß fie die 
Hülfe der Bundesverfammlung angerufen baben. 

Somit fönnen über den fubjektiven Umfang des 
Streites auch nur die Behauptungen der Regierungen, 
als einzig ſtreitender Theile, nicht aber die Bebaubruns 
gen der Privaren, welche nur die Beranlaffung zur 
Thätigfeit der Bundesverfammlung geben, entfcheiden. 

Sollte die Gefandichaft. ſich übrigens in der Hoff» 
nung getaͤuſcht feben, daß die bobe Bundesverfammlung 
von der Ziehung eines Beſchluſſes zum Behufe der 
einfeitigen Einleitung des Austrägal» Merfa wi⸗ 
ſchen den Theilhabern der ehemaligen Rbeinpfätz —* 
ſtehen werde, fo muß fie ſich alle und jedesweitere Er» 
Härung ibres böchften Hofes ausdrücklich vorbebalten. 

Beſchluß folgt.) 

— Die Grundkeintegung u den neuen Gebäude, 
welches die Verwaltung des Verforgungsbaufes, diefer 
im edeliten Sinne wobltbätigen Anitalt, errichten läßt, 
Fand. geftern unter Beobachtung aller bei dergleichen 
Handlungen berföümmlichen Feierlichkeiten ftatt. Die 
große Zahl der trog der ungünfligen Witterung dabei 
ugegen geweienen Zufchauer aus allen Ständen zeugte 
für die allgemeine Theilnabme an dem zunehmenden 
Gedeihen des Merforgumgtbaufes. Unter der weifen 
Pflege der Vorfteber und bei der unermüdeten zarten 
Sorge gemütbvoller Frauen, die es fich zur fchönen 
Pflicht machen, thätig einjugreifen, um die fegenvollen 
Wirkungen der Anftale immer feſter zu begründen, iſt 
nicht zu zweifeln, Daß der neue Bau in unferm für 
alle gemeinnüßigen Unternehmungen fo empfänglichen 
Publikum den Entichluß wecen wird, der Armen. des 
Berforaumgdbaufes bei jedem Anlaß zu gedenken und 
durch immer reichlichere Unterftügungen die Ausfüh—⸗ 
rung des ganzer Baupland, der jet mur zum Theil, 
jedoch mir feſtem Blick auf fünftige Vollendung ins 
Leben geführt wird, zu befchleunigen. 

— Beftimmten Nachrichten aus München iu Folge 
haben ©. f. M. den Augsburg. Hrn. Bifchof Freib. 
von Frauenberg zum Erzbiſchof von Bamberg, und 
den Domberrn des MetropolitansKapiteld München 
und Gtadtpfarrer an der dortigen Domkirche, Ignaz 
Riegg, zum Bifchof von Augsburg ernannt. 


— Krapp, Reb. 
Benabridtigungen. 
fa38) Die unterzeichneten Fabritanten des fo ſehr 


beliebten Tabald 'T Bonte Paard (MPortorito, Halbe 
Knaſter 





Knaſter und Knaſter) haben vernommen, Daß fich mehr 
rere andere 
aud ihres Giegeld bedienen und auf diefe Art eine 
weit fihlechtere Sorte Tabat abſetzen 
Um dieſem Betrug vorzubeugen, finden wir und 
veranlaßt, hiemit zw erklären, daß keine andere Tas 
bats⸗Fabrit, fondern nur Herr Heinrich Cornely von 
oppard mit dem Verkaufe unferd Tabats für unſere 
Mechnung beauftragt ift, weshalb wir unfere audwärs 
tigen, Freunde erfuchen, ſich an diefen oder direkt an 
und zu wenden, wenn fie verfichert ſeyn wollen unſere 
ale Acht und unverfälfcht iu erbalten. 
Amſterdam, den 25 Januar 1624. 
J DM. van Deiden et Zoone 





485]: Ein Steindruder, welcher dieſes Fach gruünd⸗ 
lich verſteht, und ſich gehörig daruber ausweifen kann, 
wird in Arbeit gefucht, wo? erfährt man auf porto⸗ 
freie Briefe in Frankfurt a. M. bei 

5. 5. Hildebrand, 
Ziegelgaſſe. 





15075 Auf nachſte Ofter und folgende Meſen, if 
auf dem Römerberg, in dem „Haufe dei «Herrn Büs 
terſchaffner Habel Kit: J. 164, ein Laden nebit das 


ram ftoßendem Zimmer und ſonſtigen Beauemlichkeis, 
Näheres zu erfragen bei Herru 


tem zu vermiethem, 
Johannes Holkmanıt. 





[514] 
aller auf biefiger Börfe- courirenden Staats⸗Lotte⸗ 
rie sAnlchend + Effefteir, - werden bei unterzeichnerem 
Eomptoir-a-48-Ir: pr, -Eotkertion-a - 
. #riedn’Bermdt’g 
. Gommiffions-Eomptoir in. Frankfurt-a. M. 





abrifen ihrer Fırma, Vignette, jo wie” 


Eolleetion von Plänen 


1079). Unfer geliebter Bruder, Marimitian Fries 


dericd Franz Graf von Habfeldt: Schönftein, Doms. 


Gapitalar des vorhinigen Erz⸗Stiftes Main, Capi« 
tular des *2 Ritter⸗Stiftes St. Alban im 
Main;, und Probft des Lichfrauem Stiftes alldorten/ 
Sroͤßkreuz des Berdienft» Ordend der konigl. baier. 


Krone, Commandeur des großh. frankfursifchen Con⸗ 
cordien ⸗· Ordens, und Ritter des Maltheſer⸗Ordens, 


iſt nach einer iangwieriger Kräuklichteit, in einem 


Alter von 60 Jahren und 5 Wochen, heute Vormit⸗ 


tags um ein Biertel vor awölf Uhr dahier verftors; 
beit. Indem mir Dielen, für und ſchmerzlichen Ber: 
laft "unferen auswärtigen ‘Verwandten, Freunden und: 
Bekannten anzeigen, umd ihren frommen Andenken. 


den Derblichenen empfthlen, verbirten wir die Bei  - 


leinsbezeugung. 
Aſchaffendurg dam 3. März 1974. 
m Ramen meiner Gefchwifter,. 
Sophie Herwitribte Gräfin von Couden⸗ 
boven, geborne Gräfin von Hatzfeldt⸗ 
» Schönſtein 





lasa Mengen an der Donau. Aufruf. Matthias 
Kreßdorn, — *— von Mengen, Oberamts 
Saulgau,’ wird aufgefordert, ſogleich uͤnd Tängftend 
binnen a Wochen nach Haus ſurückzukommen, ud) 
eihe für ihm vorhandene Schmidte zu kaibernehmen. 
Sämmtlihe refp. Polizei⸗ und Ortsbehorden werden 
erſucht, dieß dem: Kretzdorn, wo er ſich aufhalten 
up gefälligft zu eröffnen, da für ihn Nachtheil 
den Verzug haftet, | = 
Den. 30 Uchruer 1824. — —— 
u — Pfleger Jalob Huber. 


ya 


“14691 Noch tief gebeugt von dent Verluſt unfered 
guten Vaters, der — Herzen erſt vor fünf Mo⸗ 


mare entriffen wurde, war es des Imerforfchlichen -- 


Rath und noch tiefer zu beugen, indem er ums am 
16. Februar Abends 8 Uhr auch die gute theuere 


r 
— u 


- 


— | 


au 
ae daher diejenigen, melde Waaren au 


Parthie englifche Hopfen von circa 10 


Mutter, Caroline von Meilish ao Freyin von 
Stein, nahm. Nur der heilige Glaube, unſere Aei⸗ 
term wieder vereint: zu willen, und die Hoffnung es 
einft mit ihmen zu werden, vermag es, unferem 
Schmerze das zerſtoͤrende zu — 18 frühe Waiſen 
glauben wir unfere verehrten Verwandten und Freunde 


nicht erſt um Theilnahme und um fchonende Rück— 


ſicht bittem zu dürfen, die unſern tiefen Schmerz 
ehren wird. — 
| Die Kinder der Veremigten, 





(5131 Am 20. Februar verfchied im 5äten Jahre 
feines Alters unſer geliebter reſp. Gatte, Bater und 
Schwiegerpater, Herr Marmilian Neil, königl. preuf. 
Revifionsrarh und Genats-Präjident dabier, am dem 

olgen eines chromifchen Uebels am Herzen. Im tiefe 

en Kummer glauben wir diefe Anzeige. dem vielen, - 
auswärtigen Freunden und Verwandten des Verewig⸗ 
tem ſchuldig zu ſeyn und empfehlen uns ihrer forte 
dauernden Gewogenheit. 
Kobien; den 25: Februar 1824. ’ 
Dtrilie Neil, geb. Maas, Wittwe,, .. 
Aloys Melk, Großh. Heſſ. Poftfecresair, 
Gertrude Nell. 
Guftav Hei. , ' 
Sälome Neil, geborne Rennig. 


515) Ich erfülle die traurige Pflicht, allen Ver: " 
wandten und Freunden den harten Werluft, welchen 





ich und meine. beiden Kinder durch das. erfolgte Abs 


Ieben meines theuern Gatten, Des Handelsmann 
Georg Friedrih Beni erlitten babe, Aandurcd anzu⸗ 
zeigen. Ueberzeugt von der Theilnahme des erlitte⸗ 
— harten Verluſtes verbitte Ich mir Jjede Beileide 
ezeugung. — — 
rantfurt den 15. Februar 1824. 
Helene Betti, 
geborue von Itzſteſin. 
— — —— —— 
ſaso) Bei der heute erfolgten zweiten Serien 
Ziehung für das Jahr 1324: wurden nachſtehende 
Nummern gejogeh: 


SerieMro. 813 enthaltend Loos-Nro, 81201 bid 91300 
⸗ ⸗ 3 ⸗ ⸗ * 53601 ⸗53700 
B428827 ⸗ 82u2601 ⸗82700 
47583 2276201⸗ 75300 
». #507 1:7", s»s s 70601 = 70700 


.#._4 99, - #2 -90801_+_ 90900. 
weiches, hiermus, ae, Öffentlichen. Reuntuiß gedracht 
Karlsruhe, den 4. Märj gan. 
Srofherogtid Barltge Amottifationgfafie., 





[384] Bei der Min wieder eröffnefen Schi { 
———— wir ein handelndes Suhtm ok 
jerr J. gi Minoprio in’Frankfnrt die Wir 
rdiefe Stadt, zur Beforgung der Verſicherumen 

dem Main umd Rhein übernommen hat. Me 
‚dies 
fen Flüffen afechriren Iaffen wollen, fich De8bAth an’ 
—— gar d “2 > 
‘Den Boryug den. infere % anz / bi ich 
der De und —8 — von Allen, AHA 
ällgemeit dnetfanit- md wir” eimpfeplen und dar 
zu geneigteni Juſpruch. '°- Er 
Strasbutg im Februar dba. nenn 
nn Benerafirgenz ' * 
De in Paris allgemeinen Aſſecuran 
— Gerenfdaft., 





3 Berheigerung./ un 
von.cirea 50 Ballen englifchen Hopfem..: 
Montag den 22: März, — um 9Uhr 

werden hinter der Roſe im Haus Kit. D. Nr. 9. eine 


= us rn nn 


2... > 


Heine, theils große Ballen vom Jahrgang 1320, von 
allerbefter Qualität der Grafſchaft Kent, auf Neuer 
Art geröftet, fo daß die Hopfen in zehn Jahren ebem 
fo out und ftark-als frifche find, gegen gleich haare 
Bezahlung ofentlich am den. Meiftsierenden verfauft: 
Frantfurt a. DA den 27. Januar 1529. 
en J. 6. Klebinger, Ausrufer. 





[1591 Heilbronn: 636 —B——— 
nd. 
Brie in Heilbrönn macht an⸗ 


"Biguer- Fabrifant 
dkreh die hoͤfliche Anzeige, daß bei ihm nicht allein 
fort alte Sorten von feinem Liqueren, als 


Sanile, VerfritAmonr, Benns, Gellerie, Pfirſig, 


Gitron; Vorteraneh, Onitten, Bfefermün bitter 
Mraehwarer, Kaffee Mocca, Goldwafler, Maras- 
wind, Extrit d’absinthe, rectificirrem Meingeift Ic 
er als auch Anis, Wachbolder, Doppeltümmel und 
Mantıbeinerwafler won 32 fr. bis zu 2 pl. Die wärs. 
temb. Maas, ſodann Arac, Rum und Eoignacy 
Duni und Bifcheff Eſen Tonbbl in größtrh Bars 
thien als Auch im einzelnen Flafchen sm Haben find, 
ondern, daß auch bereits Aten Varfumerie⸗ 
aaren, ſammtlich zu 5 en Breifen von ibm 
abgegeben werden, womit r *. zn geneigter Ab⸗ 
nahme ergebenſt —* 


d 
— enach wie vor in 


hrem Wird. · 
. Fehruat iSd. 

Jasob Mänet. 
. ud Br ' s 
taraı Brnchwfiws- Decret: 

Aue diejenigen, welche ihre Forderumgen an dem 
Nachiaß des sm Erbeqh verſtorbenen Amtmann Luck 
vor Beerfelden, in dem anberaumten Termin nicht 
angezeigt haben, werden ım Folge des angedroberen 
Brajdisen don der Verlaſſenſchafismaſſe ausgefchlof 
fen Vichelſtadt den 1. März 1824. 

—X Ludwig Schmucker, 
Grvöͤherzoglicher Rath und Juſtiz⸗Canß⸗ 
CR > Tal lei⸗Secretairt 


— 





an Ein ſchönes Lotal zu einer Gaſt- und Gar 
ten-Wirtbfchaft, Handlung, ‚Fabrıke, oder, anſehnlichen 
— uch zu dem eine oder dem andern 
gualeith, gelegen an der freqguenteſten Landftrage im 
—— F ige zu — * 
it: 1) Eine Wohnung von 22, Zimmern, und 
i ten, ‚fo zum Theil beizbar, find, ſamntliche aber 
gemacht werden ‚können. , 2 Einen Siehenfan, 


on. Sıein srrichter, mit Gewoͤlben, Keliern umd 

ern. 3) * Echrunen u. 12,000 Garden 

bi; „unser. Dielen Gebaͤuden ind- 5 Keller; alles 
jegt sen 


egt an; einander mit binreichendem „Dofranın, Gtals 
fung und Memifen; daneben —5 4 ein Genu⸗ 

G bon ohngefähr einem Morgen, mit. einen 
fe, alich, mit, Trauben: und St alieren: und 

Rammen, verfehen; ‚hinter dolchens, 2, Baumgärten, 
von obnacfähr 6 Morgen, mitchwa 109. Mepfels und, 
Birnbäumen, und noch mehreren Recnseith men don 
den beiten Garten ;.d48 ganıe kann zivei durchlichende 
Bachwafler denußen ;, 8 wird theilweife md im Gans» 
= abgegeben, umd der, Termin zum Verkaufe noch 
efannt gemacht werden; inzwiſchen werden die Lich 
Höber erjucht, in der Material» Handlung, Firmä, 
Heinrich von Raefeld in Mainz, dasMähere zu erfah⸗ 


’ 





- en aim den Platz vorlaufig einfelren zu fünnen, 





Uhmier-Anseler. Der Juri. 
% rest di EEE f 


ru amd Bauer. 
orfbarbier. 





0  Gatssverpadtund 
ju Kleinzimmert. . ae. 
Das Gräfih von Ler henfeidſche Gut iu Kleinz 
zimmern, %, Stunde von Dieburg And # 
von Darmftads entfernt, welches an Meter, I 
und Gärten circa 352 Morgen Ortöingas fa 
saichußigen Ruthe, oder or Morgen nach dem 
großberzoglich heſſiſchen Norinalmdas enrhält, MM 
vorzüglich guten Boden bat, foll mit dazu gehörigen, 
Haus, zwei Schenern und Stallungen, Montäg den 
15. März diejes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem 
Hofhaufe felbit, unter feht ——n Bedingniſ⸗ 
fen im eine meunjährige — Micharli dieſes Jahr 
anfongende Beftandszeit, gegen. rucht — oder Ge 
pacht an den Meiſtbietenden, entweder am einen oder 
zwei Beftänder er werden. Das Nähere Hierz 
über, fo mie auch Die Bedingniſſe können vör Der 
Verſieigerung bei der Gräflich vom Lerchenfeldſchen 
Keiterei zu Dieburg eingefeheh werden. ar 41 
räsel Verwandten und Fkeunden widme ich die 
fchmerzliche Anzeige, daß es de Derfehung efallen 
bat, meinen Schwager, Herrn Stephan MM Moll? 
mari, am 29. Februar, Vormittags 10 br, im 88. 
Jahre ſeines Alters aus diefem Erben abzurufen‘ 10» 
-gE unterlag einer mehrjährigen Lun enichwinds 
ſacht und fein Merfchriden war fanft und TE 
"Alle welche des Werftorbenen biedere und liebevoue 
Gemütbtart gefannt, werden, ohne durch Beileidsbe⸗ 
mager meinen Schmerz aufzuregen, feinem Anden⸗ 
en mit mir eine Thräne weihziu. — 
Köln, dent. Mia 1824... 2.4 Kin „Ana ———— 
Mittwe Chriftina Molinati, geh. Bedter,. 






u 





[346] —— TER 

von Antwerpen und Dordt ha Köln. 
Wir machen hiermit einem verebrlichen Handels⸗ 
Range die Amjeige; daß unſer Mitſchiffer Mob. Wilb 
sed jun: zu. Dort nach Köln im Ladung liegt, und 
am 25. d. M; abfahren, ſodann dieſem— von Ad .de) 
20 Tagen fir, eim anderer vom und kegelmäßig in der 
Abfahrt folgen wird. ZIERT IT 9 
Für die von Antwerpen mac Köln beftimmmtenk, 
Güter bleibt -unfere, befanntlich die größte Sicherheitz 
Schnelligkeit und gg hi gewährende Einrichtung 
umter Ditwirtung der Herren Zirion —— 
in Antwerpen und Bern und Bauduin in Dordt chen, 
falls beſtehen. re ir kppt 
Sweimal wöchentlich erpediren ung nämlich die 
Herren Tirion und Dutshonrn die. ihnen zu Antwer⸗ 
ben mit direkten Frachtbriefen nach Köln angewieſe⸗ 
nen Güter, und es kann * altniß unſtrer Ab⸗ 
lieferungen zu Köln gegen ened der direlten A " 
per Schiffe wohl am fprechendften, daramd  beuntbeilt 
werden, Daß die ganze vorjährige — poche 
einen Durchſchnut von 9%, Tagen Zwiſchenraum für 
die jedesmalige Ankunft von einem von ung, gingenen 
aber 13°/. Tag für die jededmalige Ankunft eined der 
direkten Antwerpner Schiffe zu Kolln berausftellt. 

“ Dordt und Köln, den 20. Februar 1821; 
Die Beurtfehifer von Dordt hady Köln. 


060) . Gemwölb-Bermicetbung. ‚ame 
In der beiten Tuchlage, Saalgaſſt Lir. M. Ar- 131% 
ut rin Gewölbe min oder ohne Komptoir auf die, näch- 
fie Oftermefle und folgende Meffen, oder jabrmeife au 
vermieten. 

rang] gaden:Vermittbung 

tete Kraͤm, Eck der Schnurgaffe, alfo in aller 

erfter Meflagt, find zwei ſchoͤne Läden nebſt Zimmer 
Auf nachſte Ofter- und folgende Meſſen jm vermiethen. 
Dat Nähere ba J. H. Heyne. 


nnuf bgen  Sitrauf: 


er ti. Ankügen. , (dat: Hr, Biumenfeld.) 





Sedrudt bei Baythoſſer in Frankfurt. 





N* 72, 





Wien, vom 5. März. 

St. kaiſerlich königliche Majeſtät geruheten den 
Bank⸗Souverneur, fo wie die geſammte Bank» Direks 
tion am 15. Januar laufenden Jahres in einer eige⸗ 
nen Audbienz allergnädigt zu empfangen, und die allers 
böchfivementeiben untertbänigft Überreichten Weberfichten 
der Gebährungen ded Inſtitutes im Jahr 1823, fo 
wie den 55 gſten Dank der Atlien ⸗Gefeuſch 
für den dieſer Anſtait fortwährend gewährten innetn 
väterlichen Schuß, buldvollt aufzunehmen. 

— eine allerhöchfte —— vom 24. Ja⸗ 
nuär laufenden Jahres gerubeten Ge. ul tönigs 
liche Majeftät ferner, die in der lehten Ausſchut⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 412. läufenden Monats durch überwie⸗ 
gende Stimmenmehrheit wieder gewählten Herren Dir 
rektoren der privilegirten öfterreichifchen National, Banf: 
den Herrn Johann Heinrich Ritter v. Geymüller d. $., 
den Herren Johann Ehriftian Edlen v. Bruchmann, den 
Herrn Joſeph Edlen v. Löwenthal und den Herrn Jos 
bann Ignatßz Pummerer, im dieſer Eigenfchafs aller 
buldreiht zu betätigen. 2 

Se. faiferlic königliche Majeſtät haben mit aller 
höchſter Entſchließung vom 30. vorigen —— den 
in der letzten Aus ſchuß ⸗Verſammlung gefaßten Binde 
allergnädigſt zu Beftätigen geruber, daß Die in dem 
41. $. des Bank» Reglements feſtgeſetzte Aktien » Ums 
fhreibungsgebühr von 30 fr. Konventionsminze und 
eben fo die infolge allerhöchfter Eutſchließung vom 26. 

anuar 1819 mit 45 fr. Könventionsmünze bemeffene 

tien » — — 
Hiermady wird die Werien » Riduidarut mach Maafgabe 
ihrer Amtsſtunden vom 9. laufenden Monats an, die 
umentgeldliche Umfchreibung und Vormerkung der As 
tien bewerkitelligen, die in kleineren Vartien Überbradhs 
werdenden Aktien aliogleich vornehmen, die größeren 
—* aber auf Verlangen der Ueberbringer gen 
förmliche Einlagsicheine, mittelſt Konfignationen Übers 
nehmen und in den Einlagsicheinen den Tag zur Aps 
holung der mmgefchriebenen Atien genau bezeichnen, 


Strassburg, vom 9. Dlär;. 


Das Deparseimente-Kollegium bat heute feine Ope— 
rätionen beendigt, Der Präfident, Herr General Ca⸗ 
Rep, wurde geitern mit 122 Stimmen von 132 am 
Deputirten erwäblt. Herr Frießrich von Türdheim, 
Sohn, würde gleichfalls die mach dan Geſetz erforder 


liche Mehrheit erhalten haben, wenn nicht vier Grimme. 


aufgehoben werden darf. 





— 


zettel wegen unvollſtändiger Beyrichnung für ungültig 
erllärt worden waären. Dieſer Umſtand machte eine 
neue Stimmenſammlung nothwendig, und Herr von 
Türdpeini, Sohn des gem enen Deputirten CRib.)> 
wurde heute zum Deputikten ernannt: 


PBaris, vom Ss. Maͤrj. 

Die vier royalikifchen Kandidaten, H. H. Dlivier, 
Fetbinand —— on und ——— 
tirten von dem großen Kolleg des Stine Depatemens 
erwählt worden. Die abſolute Majsrisät wär 1150. 
Hr. Delesfert erhielt 1130, Hr. Teraaur 1045, Hr. 
Lafitte 1037 und Hr. Mänuel 729 Stimmen. 


„= Die Gattin des Generals Mina if, am Bork 
eined vom Liſſabon kommenden Fahrzeu 6, vor vier 
Tagen zu Havre eingerroffen. Ihr —* begleitet 
ſie En eng eg * — mit dem Pa⸗ 
qu ohne Calais zu berühren, wie 
Anfangs en waren. — vn 


Madrid, bom a5. Februat, 


Der Gemeral Graf von Bourmont Bat befohlen, 
die dienſtthuende Manuſchaft in Madrid » —— 
in jedem Stadtviertel ſoll ein Piquer aufgeſtellt wer⸗ 
den, und Tag und Nacht follen Hairouien Rreifenz 
auch find Allarmplätze beſiimmt worden, wo fi die 
Truppen eintretenden Falls zu verfammeln haben. 

; Zwei von den Mäubern, weiche die Straßen ih der 
Hauprfadt umficher machen, find eingefangen und von 
der Milisärkommiffion zum Tode verurtheilt wordeng 
fie werden heute gehängt werden: 


. — Der König bat fo eben dekretirt, daß die mit 
dem Douanentarif beaufträgte und durch Drdonnang 
vom 13. April 1816 Ereirte Junia zufanmen trete 
fol, um ſich mis nachfiehenden Arbeiten zu ſchäfti⸗ 
fe: Aufſtellum eines Zolltarifs und eines Werwals. 
———— für die Douanen Gyaniend und Ins 
biend; Entwerfung von Ordonnangen fir die ſpaniſchen 
Konſulate in fremden Hafen; Berichtigung des Reale» 
mente für Die HandeldsNicderlagen in der Halbin 1; 
Abfafung einer Denkichrift über unterfchiedliche Hana 
deid- Verträge mit fremden. Mächten , insbefomdere ſeit 
dem Utrechter Traktat; Vorſchlag eimed Gefebes über 
den Getreidehandel ıc. Bis allgemeine Verfirgumgen 
über den Getreidebandel gie werden, hat der Rös 
nig entihieden, daß die Einführung von fremden Ger 
treide, Mehl und Ölifenfrüchten im Die Halbinfel fir 





Jeht werböten ſeyn folle; die balearifchen und kanari⸗ 
ſchen Inſein find von diefer Verfügung ausgenommen; 
was dmter irgend welcher Flagge dafelbft eingeführt 
wird, fol vom Zentner Mehi 34 Realen, vom Korn 
26 Kealen und von den übrigen Gerreidearten und den 
Hülfenfrüchten 12 Realen beablen. 


Bonbon, vom a. Mär. 


3 pct. Konfold 9% — Bpanifht Obligatid⸗ 
nen 24%/,. — Die, franzöf. Anleihe 15%, ; öfterreich. 
Anleihe 127/ , griech. 2’/,, mejitan. 9°/,5 koloumb. 
Bonds 67. 

— Geſtern war im keinem der beiden Parlementd 
bäufer Sitzung. 

— Die Verfon, weldye darauf beharrt, den Na 
wien eine? Prinzeffin Olivia von Eumberland zu füh⸗ 
ren, bat fo eben in die Journale einrünfen laffen, daß 
fie unter diefem Namen in dem Kirchfpiel St. Marie 
u Felington vor 3 Jahren getauft worden fey. Das 

nd iſt gegenwaͤrtig 60 Jahr alt. Sie zeigt m 
gie Zeit an, daß fle gerichtlich jedweden belangen 
— weicher ihr ihre erlauchte Geburt ſtreitig machen 


a fih mit dem nämlichen Vorhaben befchäftigen. 

ied iſt der Grund zu den kürzlich vom Kontinente 
eingegangenen Aufträgen, zu London eine ungeheuere 
Menge der von dieſen Mächten ausgegedenen Papiere 
auf zutaufen. Hieraus erklärt ſich auch das bedeutende 
Sitigen, welches ſich ſeit einigen Tagen bemerklich 
mad. Die Rothſch. Anleihe wurde heute zu 15/. u. 
%/, notirt. 

In deinfelben Blarte lefen wir: 

„Man ift in der Eity fehr neugierig, den wichti- 
gen Gegenftand kennen zu lernen, der feit Ankunft des 
von Madrid eingerroffenen Kuriers jeden Tag Die 
Aufmerkfamkeit des Kabinett beſchäftigt. Man bar 
von der Infel Cuba gefprochen, als fen fie ein Theil 
des Gegenftandes der Berathungen, und es cirkuliren 
eine groͤße Menge abgeſchmackter Gerüchte, yon Indi⸗ 
viduen verbreitet, die tin Sinken unferer Fonds bes 
wirken mochten. Man wird fehen, Daß es ihmen im 
diefem Punkte gänzlich mißglückt if; denn geftern 


Ku a fondern daß Mupland, Defterreich und Preuſ⸗ 
e 


wurden beträchtliche Eintäufe von Spekulanten ges ' 


macht, die mit dem Bange der polirifchen Angeleacn- 
beiten wohl befannt find, umd Briefe aus Frankreich 
wiederhölen Die Verficherung von dem innigen Ders» 


haltniſſe, das im diefem Augenblide awifchen beiden 


Ländern beftebt. Dan verficherte, die Inſel Euba 
wäre: England angeboten worden, gegen ein Geldabs 
tommen, worin die Forderungen unferer Kaufleute 
binfichtlich der von ihnen in Weitindien erlittenen Vers 
iufte, einen Theil ded Berrags der Summe ausmachen 
ſollten. Demungeachret glaubt man, daR ein ſolches 
Uebereinkommen micht nur bei den europäiſchen Mäch- 
ten, fondern aud bei den Vereinigten-Staaten Eifer: 
ſucht erregen möchte, ’’ 

Einer unferer Rorrefpöndenten — fagen die Times 
über Denfelben Gegenftand — fchreibt und Folgendes: 
„Man glandt, daß die neuerlichen Berathungen unſe⸗ 
red Rabınerd zum Hanptgegenftande die Frage pwiſchen 
Spanien und Meinen Kolonien gehabt habe, in Berreff 
deren tinige neue Mitrheilungen von Madrid eingegan⸗ 
gen find. Dan verfichert jetzi, daß Die angebotene Ders 
mittelung mit Beſtimmtheit verworfen worden ift, weil 
folhe ın dem Vorſchlage allein ſchon die then 
an dad Mutterland enthalte, gewiſſe Zugeſtändniſſe 
einjuräumen, die im — Miderfpruche mit dem 
Tone ſtehen, den das Ipamifche Minifterium angenom⸗ 
men bat. Man glaubt, daf der Ichte von Madrid 
eingerroffene Staatefurier, - die Verwerfung unferer 
Dermittelung überbracht habe; daß dieſelbe aber von 


andern Vorſchlägen Begleiter iit, zu demen man, mie 
im einem mezzo termine jwifchen einer Vermittelung 
und der Anheimftellung der ganıen Sache in die Wech⸗ 
felfälle der Unterbandlungen und dem rg einer 
Eroberung feine Zuflucht genommen habe. Gpanıen 
bat gegenwärtig den Wunfch ausgedrückt, unfere Me- 
aierung möchte von ihrem ganzen Einfluffe bei deſſen 
olonial-Befigungen Gebrauch machen, um fie zu bes 
Rimmen, jur Rettung feiner Würde die erforderlichen 
Vor ſchritte ibm entgegen zu thun. Wir erfahren, daß 
unfer Minifterium, wünſchend, ein freundfchaftliches 
Abkommen »berbeisufübren, im dieſes Verlangen gc« 
willigt, und demmach befchloffen babe, eine ſperielle 
Sendung foforr nach Mejiko abgeben zu laffen, da Spa⸗ 
nien vorgeftellt, daß ein Verfuch dort noch mit der mei⸗ 
fen Wahrfcheinlichkeit des nr gewagt werden fünne. 
Man glaubt, daß man, durd Anwendung des Einfluf- 
ſes der Ariftofratie und der Geiftlichkeit jener Gegen⸗ 
den, die Bande wieder anknüpfen könme, welche fie 
früberhin an Spanien feffelten, und daß ein im dieſen 
Provinzen gegebened Beifpiel von Nachgiebigkeit äuferk 
vortbeilbaft für das demmächitige Ablommen Spaniens 
mit den übrigen füd » amerifanifchen Staaten fen 
könnte. Man fagt, daß der Verfuch ſofort werde ar 
macht werden: ein vertrauter Agent iſt zu diefer fpe- 
riellen Sendung gewählt und Befehle find ertbeikt, um 
auf der Stelle ein Kriegsſchiff zur Ueberfahrt Diefes 
Agenten nach Mefilo in Bereisfchaft zu feßen. So 
groß iſt die Wichtigkeit, die man auf diefe Sendung 
legt, deren Zweck man außerdem würde erreicht baben, 
wenn man dem Herten, der als General⸗Konſui nad 
Mejito gegangen if, neue Inſtruktidnen pugeſchict 
bärtt. Man bar ed vorgeingen, deshalb eine Berſen 
abzuſenden, die große Werbindungen mir dem Miniftes 
rium bat.’ 
 — Man fchreibt aus Chichefter: „Am verfloffes 
nen Donnerftag wurde auf Mequifition des Föniglichen 
General-Por-Direktors dad biefgr Poftamt mit Polis 
eiwache umrinat, der Sohn dei Poſtverwaiters ver- 
aftet und cine frenge Bausſuchung begonnen; ſchon 
batıe Man diefelbe mehrere Stunden lang vergeblich 
fortgeſetzt, ald der verhaftete junge Dann ſelbſt die 
Beamten in den Garten feines Waters führte, einen 
Ziegelftein aus der Mauer bob und ein Baker Briefe 
mit obnaefähr 9000 Pfund Bank-Noten hervorzog. 
Das Ausbleiben von zwei einem biefigen Handlungss 
baufe aviſirten Banf-Noten zu 5000 Pfund jede, 
hatte dafielbe zu einer Mittheilung feines Verdachtes 
an den General-Boft-Direktor veranlaßt. Doch haben 
die angefehenften Einwohner der Gtadt eine Bitts 
fährift am denfelben mnterzeichner, im welcher fie, aus 
Rücficht für den Vater des jungen Verbrechers, um 
Schonung für denfelben bitten. « (Eouritr.) 


— In verflofiener Nacht würbere ein folcher Sturm 
daß mehrere Menfchen Durch den Einftur; * — 
ſteinen und Dächern tödlich verwundet worden find. 
Un der Temfe wurde ein leicht gebautes Zollbaus, im 
eigentlichften Sinn, umgekehrt und auf den Kopf ges 
ſtelltz die vor Anter liegenden Schiffe litten bedeuten, 
den Schaden und der colöffale Weiterhahn auf dem 
St. Mathias⸗Thurme wurde in-die Temfe gefchleuderr. 


— Nie hat wohl ein Minifter die Waffen, zu des 
men im einer Mepräfemtatioverfafung das Miniſterium 
zuweilen feine Zuflucht nehmen muß, mit mehr Ges 
wandtheit gehandhabt, ald Walpoie. Die Habgierde 
und Tirelfucht der Oppofition kam feinen Bemühungen 
auch fo fehr entgegen, daß er fich oft laut rühmte, 
daß „ijedes engliiche Gewiflen in feinem PBreiscowrant 
ſtehe“ und daß er zuleht förmlich feinen Scherz damit 
trieb. So hatte er einft einen mewen Beweis von feiner 
Macht geben wollen, indem er einen jungen Lord von 
der Opofirion, der fich bis dabin vorzüglich durch die 
Höhe und den Geiſt feines Liberalismu ausge zeichnet 
hatte, im feine Schlingen verlockte. Walpole hatte 


ſich damit beluſtigt, ihn zur Erlernung der fpanifchen 


Sprache, durch die Ausſicht auf eine große Stelle, am 
vermögen; und nachdem er ihm auf diefe Deife um 


feine Stelle im der Öffentlichen Meinung gebracht 


batte, trug er kein. Bedenken, ihm die Myſtiſtkation 


offen einzugefteben, mir übermüthiger Jronie ihm far. 
end, er möge nun ben Don Quigotre im Original lefen, 
la Walpole einftens eine verfaſſungs wibrige Bill durch» 
fegen wollte, bediente er fich folgender Kift, um bie 
Blſchöfe Für fih zu gewinnen. Gr begab fich zum 
Eribifhof von Canterbury umd bat ihn, eine ernftliche 
Krankheit vorzugeben. Der Prälar ging diefe dee 
ein; das Gerücht feines naben und umvermeidlichen: 
Todes verbreitete fich; bie Augen aller Biſchöfe find 
auf den reichen Sit, der bald erledigt ſeyn wird, ge⸗ 
richtet: fie beeiferm fich um Die Wette ibren Hof zu 
machen. um ibn zu erlangen. Die Bill gebt mir 
Stimmenmebrheit durch; der Erzbiſchof ſteht wieder 
er umd der liftige Walpole ſpottet der von ibm Bes 
thörten. 
— Der Fußgänger Lloyd bat ſich anheiſchig ars 
macht, in 30 auf eimander folgenden Tagen jeden Tag 
60 Meilen au geben. 


Ddeffa, vom 21. Februar. 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 11. d. zufolge 
follte endlich der Staatsrath v. Minciafy am 12. feis 
nen erfien Befuch bei dem noch kränklichen Saida Efs 
fendi, den der Sultan während feiner Krankheit mit 
Aufmerkfamfeit Überhäuft hat, abftarten. Man muß 
gehen, daß feine Miffion eben nicht unter dem glins 

igſten Aufpizien anfängt, und Manche prophejeiben 
derfelben kein beſonderes günſtiges Mefultar, Bei der 
legten Unterredung ded Lord Strangford mit dem ges 
wandten Großweſſier Ghaleb Paſcha foll der edle 
Lord alle Künfte der Diplomatie * gehabt haben, 
um einer Erflärung wegen der von den Engländern 
berrührenden Unterftügmgen an Waffen und Munis 
tion, welche die Griechen im Archipelagus erhielten‘, 
aus zuweichen. — Aus Turin hatte der edle Kord vom 
König Karl Feliy, wegen feiner Bemühungen bei Bes 
tweibumg des Traktats zwiſchen Sardinien und ‚der 
Bforte, ein Gefchent im Werth von 100,000 Piaſtern 
erhalten; fein verdienſtvoller Dragoman von Chabert 
erbrelt 20,000 Biafter und den St. Mauritindorden, 

— Während der Gpectateur Driental vom 
923. Jan. Nr. 190, in einem aus Gufeliffar vom 17. 
Zan. datirten Artikel vom Einfall der Perfer als von 
einer ausgemiachten Sache fpricht, und ſelbſt der Eins 
nahme von. Bagdad erwähnt, wird aus Konſtantinopel 
der Friede mit Berhen nun fchon zum drittenmale mit 

roßer Zuverſicht angekündigt. Und doch fchenft man, 
obald von einer den Griechen nachtheiligen Begebens 
heit die Mede ift,. diefem Blatte fo umbedingted Ver⸗ 
trauen, dag man mit einer gan eigenen Logik aus dem 
Schweigen deſſelben auf die Nichteriſten; einer That 
fache fließt! 
Konftantinopel, vom 10. Februar. 
Der Friede mir’ Perſten ift von Seite des Schahs 


ratift zirt und der Gefandre deffriden wird bier erwarten. 


— ——— — mit dem ruſſiſchen Staats⸗ 
rathe von Minciaky find durch die Unpäßlichkeit des 
Saida Effendi erwas verzögert worden, allein man hat 
— —— Hoffnung, daß fie zu einen glücklichen Mes 
fultar führen werden. , — 
— Aus dem Peloponnes nichts Neues. Die Rüs 
ſtungen zu einem dierten Feldzuge werden indeſſen mit 
großer —8 betrieben. Der Sultan bat zu 
Beftreitung der Ausgaben vier Millionen Piafter aus 
feineme Privatſchatze der Admiralität zugeſchickt. 


Karlsruhe, vom 8. Märj. 


und bevoll gte Miniſter am großberzoglich heſſi⸗ 


ſchen und herjoglich naſſauiſchen 


an den großherzoglich dadiſchen Hof ernannt if, 
hatte gefterm die Ehre Gr. konigl. Hoheit dem Groß» 
berjog im- einer feierlichen Audienz fein Beglaubigungss 
Schreiber zu überreichen, 


: ihrer 
ı der großherogtich badiſchen vom 5. deſſe 
Der königlich preußiſche außerordentliche Gefandte - re 5. del 


ofe, Herr Baron | 
von DOtrerftet, der num auch im gleicher Eigenſchaft 


; Franftfurt, vom 11. Mär. 
Auszug aus dem Protokolle der 7., am 26. 
Februar gebaltenen Sitzung der hoben 
deutfhen Bundesverfanimlung. 


(Beſchluß.) 


Großhersogthum Heffen. Die Reklamanten 
machten eine Forderung Am diejenigen deutfchen Mes 
gierungen, welche die Rheinpfalz am rechten Rheinufer 
dermalen zu versreten haben. Die in Anfpruch ges 
uonmenen Regierungen find unter ſich darüber ——* 
in Streit, welche von ihnen die Forderung angehe, ſondern 
fie halten einftimmig diefelde — die Forderung einer we⸗ 
der gefeßglichen noch verfprochenen Wergüsung für Krieges 
fhäden in einem vom Feinde alsbald befehten und am 
diefen demnächft Friedensichlußmäßig abgerrerenen Lan⸗ 
dertheil — für ganz und gar unbegründet. 

Fur folche Halle bar fich aber moch in meuefter Zeit 
die verehrlicye königl. preußifche Gefandfchaft in ibrer 
Abſtimmung, berreffend die Gefuche mehrerer bei der 
Megulirung der Angeiegenbeiten des aufgelöften Königs 
reichd Weltpbalen beibeiligten Perſonen, ſehr beſtimmt 
gegen Die Anwendbarkeit des erwähnten Art. 30 auss 
gefprochen indem fie folgendes äußerte: 

„eben daffelbige gilt für den gegenwärtigen zu 
„noch in weit boberem Grade, weil _der 30. Ärt. 
„der Wiener Schlußakte, wie der Kommiffionds 
„vortrag ſchon richtig bemertt, bier nicht eins 
„mal Anwendung. finder, indem ſich derſelbe nur 
„auf an fich unbeftristene Forderungen 
„bezieht, deren Befriedigung dadurch aufgebal- 
„ten wird, daß der hierzu verpflichtete Staat 
‚diefe Verbindlichkeit einem andern Staate jur 
‚iR ebt; wogegen die Forderungen weltphälis 
„ſcher nad: ubiger, Staatediener, Penſio⸗ 
„nars und Cautiondfteller nichts weniger als 
„an fich undeſtritten find, auch micht von einem 
„Staate einem andern ausichlieplich zugeſchrie⸗ 
„ben werden.‘ 

Eine bobe Bundesverfanmmlung bat auch, im ihren 
darauf gefaßten Befchluffe, dem Art. 30 der. Schlußs 
akte in gedachter Gache keine Anwendung gegeben. 

Der Verſuch gürlicher Ausgleichung, wovon der 
Art. 30 fpricht, iſt in eimem Falle, wie der vorlie⸗ 
gende, unter den betheiligten Regierungen, gegen welche 

er Anſpruch gerichtet I gar nicht einmal denkbar, 
da wwiſchen ihnen Fein Streit obwalter, fie vielmehr 
in ihrem Anfichten volltommen einig find. 

Außerdem kommt in Betracht, daß die Reklaman⸗ 
ren felbft auf Das in dem 30. Art. vworgefchriebene 
Verfahren nie provocirt haben. Ihr Verlangen ging 
bekanntlich dahin, daß die Bundesverfammlung entwe- 
der entfcheiden, oder, zur Fortſetzung des raͤchskam⸗ 
mergerichslichen Proceſſes, ein Gericht anweiſen pa. 
Der Artitel 30 ſetzt aber, wie auch in der Löniglidy 
preufifchen Erklärung bemerkt ift, ausdrügfti voraus, 
dag das Anrufen der Berheiligten erfolgt fey, um dem 
Verfahren ſtatt zu geben, welches, mach Taafgabe 
- 2. in den darin bezeichneten Fällen einrres 

n i 

ie Gefandefhaft ann daher nur dem, früher ge, 
gen die Anwendbarkeit des Art. 30 der Schlußatre bes 
merkten Anftand inbäriren. 

Sit fann auch davon hicht abgehen, dab die vor⸗ 
liegende Entfhädigungsforderung , ihrer Natur nach, 
uf ig erbandlung und Entſcheidung nicht 
gerigner fen. 

üebri end ſchließt fie ſich wiederholt, fo weit es im 

lärung vom 12. Juni 1823 gekbehen if, 

den Monard, 
namentlidy dabim an, daß jedenfalls, wenn der Anwens 
dung ded Art. 30 der Schlußakte auf den untergehes 
nen Fall fart gegeben werden follte, das Darin vorge» 
ſchriebene Berfabren unser ſammtlichen Aundesreglee 
rungen eintreten müßte, und fie behält fich alles das 
vor, was fie etwa. als Bois bievon erforderlichen 
Falla weirer zu erklären, ſich veranlaft finden lonnie. 

NRaffau wie Großherzogthum Heffen. 


— — 


* ſaͤmmitliche Abſtimmungen abgelegt war 
un e 
Brä fidimm die Umfrage: od die hobe Berfamms 


“fung fich, durch die von der großbersoalich badiichen 


Geſandſchaft gemachten Einwendungen beitimmen laffe, 
den Befchluß noch nicht zu zieben 

Die Mebrbeit ſprach fi für die Ziehung des 
Belchluffes auf; a” int 

e nf: 

Da die auf Vergütung der im Jahre 1793 erlitres 
nen Rrientichäden gerichtete Forderung der ehemaligen 
furvfälziichen Erbpächter der Gräfenauer » nnd Hemd 
böfe deshalb micht adgerhan werden kann, meil die 
Verpflichtung, derfelben Genüge zw leiten, zwiſchen 
mehreren Bundesglicdern zweifelhaft ift; fo ernennt 
die Bundesverfammlung eine Rommilion von Drei 
Mitgliedern, melde zwifchen den in Anfpruch genoms 
menen Bundesglichern zuwörderft eine Ausgleichung auf 
gütlichen Wege zu verfuchen haben wird. 

Sollte diefer Verſuch obme Erfolg bleiben, und die 
betreffenden Bundesglieder fich nicht über ein Compro⸗ 
miß vereinigen, fo wird die Bundesverfammlung die 
sechtliche Enticheidung ‚der ftreitigen Vorfrage durch 
eine Austräaalinktanz veranlaffen. 

‚Die im Semäßheit diefes Beſchluſſes aufzuftellende 
Kommifion, wurde hiernächſt auf berfümmliche Art 
gewählt, und die Wahl fiel auf die Herren Bundes» 
tagdgefandten Freiberrn v. Münch » Bellingban» 
fen, v. Carlowiz, und v. Hammerfteim. _ 


Krapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 

] olländerholz⸗Verſteigerung. 
u. ag den 16. ,. M. u. 8* Dee Diftrift 
Teufelögrubenftangenbolz, II. Revier des fürftlich Lo⸗ 
wenſteiniſchen GSpeflarts: - . 









Den 11, März 182, 





4 pCt. Betlmännische Obligatimen.. | — 
1) Rn ditto 56Y, 


-- ditte 


5 — Anlehn, Interossen in 90 hr. 3. 

— Bank-Actien dor ans ch se» _— 
100 Lot.Anl, bei Rothschild von 18% ]| — 
a — ditto ditto von 1820 dä 0A... — 
a — Baneo Lotterio- Oblig. & 500 cf.,. | — 


Schleim, = — Oblig. in Amsterdam nogoziirt , 


5 — ditto auf Westphalen . ....I — 
5 — ditto englische Rothschildische . 


Oostreich . 


Praulsen . F — ditto hiesige ditto . 100, 


4% — Lotterie-Anleihe von 18%... 


5%/y Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | 57 
Spanien .. )5 — Obl. v. 1821 b. Lafutte et. Comp. | — 
5 — Benten, in starken Absehnitten | — 


Neapel sn 5 u Benin „ooranansenren =3 
5 — Obligationen Central-Cassa .. , * 


Baioern... I — Verz, Lotterie #. 500v.A& bisD | 100%, 
4 = ditto von E bis M...,..... 110, 


. er... 


= Obligat. Amortisations-Cassa , . — 
Baden ..160 — Lott Loose b, Goll u, Söhne 1820 
— — dto herausgek.Serienloose a 508, | — 


4 — Obligationen „22 cc o 000% 
Darmstadt. —V dito. or .... ... = 
5 — ditto Landstände .... 2.22. — 

5 — Obligetionen 

Nassau ‚.. {= = ditto Amortisations-Scheine mit 
Smonatlicher Aufkündigung * 
Frankfart. 4 — Obligationen . . . 1— 


Churpfala. 6. Obligationen Lit. DP....... 


rere andere 


— Wiener Stadt-Baneo ... .... 29%, 


300 VEichen⸗Abſchnitte, j 
und aud dem Diftrifse Kangenrain und Gchnäbele, 
HI. Revier: EidenNblniste 

116 en, nitte, 

Vormittags 9 Uhr auf dem Jagdhauſe Garlthöhr, 
— darauf folgenden Müswod im Diſtritt 
Reptenböhfchlag, II. Mevier : 

200 Eichſtamme auf dem End, — 
und am Donnerftag den 18. d. M. aus dem Diſtritt 
Gebrenntenfchlag : 

100 Eichflämme auf dem Stock, 
meıftbietend verfteigirt. 
Saämmtliches Gebölz eignet ſich —22 su bolläns 
der Rang» Spalt» und Faß ⸗H ol, und dann bei belie» 
biger Aufforderung am das betreffende Foritwerfonale, 
von den Kaufliebbabern in näheren Augenſchein ge» 
nommen werden. 
Hafenlobr a. M. ten 9. Mär Is. * 
Fürktich aan euer —— 
ofmann, fürſtl. Forſtrath. 
Müller, Forſtamts⸗Akt. 


ſazs] Die unterzeichneten Fabrikanten des fo ſehr 
beliebten Tabals T Bonte Paard (Portoriko, Halb⸗ 
Kuafter und Knaſter) haben vernommen, daß fich meh» 
briten ihrer Fırma, Vignette, ſo wie 
auch ibres Siegels bedienen und auf.diefe Art eine 
weit fihlechtere Sorte Tabak adichen ! 

Um diefem Berrug vorzubengen, finden wir ung 
veranlaßt, biemit zu erklären, daß feine andere Tas 
bats⸗Fabrik, fondern nur Herr Heinrich Gornely von 
Boppard mit dem Verkaufe unfers Tabals für unfere 
Rechnung beauftragt iſt, werbalb wir unfere aufwärs 
tigen Freunde erfuchen, fich an .. oder direkt am 
und zu wenden, wenn fie verfichert fenn wollen unfere 
Tabake ächt und unverfälicht zu erbalten. 

» Amflerdam, den-25 Januar 1824. 
M. van Delden et Doone. 





— — e —— 


Wechsel-Cours von Frankfurt a. M, 









Den 11. März 1894. 
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Amstordam in Ct. . En und 13% 
k, Sicht 173 
= Hamburg : . » » » - j4 Monat — bie 
1292 k. Sicht — FR 
er Londm ....»». 4 Monat 153%, per 
127% k. Sicht 4 
or. 80: pa 
an Lyon : — — 2 Monat 30 pe 
1004, k Sicht | — | 1 
1m Wim» ....... 7 Monat — BERN ” 
X k, Sicht 100% 
Pan k. Siche | 111 nn 
re Bremen «.....:x 4 Monat Im — 
[3 
k. Sich — 
102 Berlin in Coarant . )a — da * 
k. Sicht 
100°/, 
bY/ N Französische neue Louisd’or 112.11 kr Amke, 
* Preufsische u. andere Piatol. 3—237 
06°/, || Zwansig-Frankenstücke ... 34 2» — > 
. * 
97%, | Sowveraind’or . „cr... 10 30 sr =>» 
. Deutsche Ducaten . ,.. . 
Oesterreichische Ducaten, 5,3 or — > 
Holländische Dueaten, . 
Englische Ouinee . ,.... 11r18 >» —> 
Brabanter Thaler ,,.... 2,42 » >» >» 
Französ. Sechs-Lirres-Thaler 2 » NS/e— 
100% ” Drei-Livres-Thaler 1, 17/0 —» 
85 v Fünf-Fraukenthaler ?2 » W/er—n- 


Preusüsche Thaler ...., 1:03 2» 2» — >» 


Gebrudt bei Baprhoffer in Fraukfurt. 
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Samftag, den 13. Maͤrz 





Wien, vom 6. März. 

Nachſtehende Bemerkungen über die Stelle in der 
Bekannten Rede ded Herren Ganning, wo fich diefer 
Minifter gegen Bi Brougham über die Mailänder 

e 


Kriminal⸗Prozeſſe äußerte (ſ. Nr. 68 der ©: P. A. 3.), 
find uns Cöfterreih, Bob.) von einem in der öſterrei⸗ 
chifchen Gefeßgebung gründlich bewanderten Leſer un» 
ferer Blätter mirgerheilt- worden, 

„Hert rg. it der Meinung, daß nach den 
öfterreichifchen Geſetzen, ohne eigenes Geftändniß des 
Verbrechers, Fein Todesurtheil vollzogen werden fünne, 
und finder diefe Verfügung ungereimt, weil das Selbſt⸗ 
bekenntniß entweder durch unrechtliche Mittel erzwun⸗ 

en werden müſſe, oder, wenn Die übrigen Beweiſe 
inreichten, überflüffig fen. Beide Vorausfegungen find 
aber" nach der üfterreichifchen Gefeßgebung ganz falſch; 
denn mach diefer kann das Todes=Ursheil gegen einen 
Befchuldigten dann gefällt und vollzogen werden, wenn 
derfelbe nach zurücdgelegtem zwanzigiten Lebensjahre, 
ein Verbrechen begangen bat, das mit dem Tode ver⸗ 
pönt if, und defien entweder felbft 2 iſt, oder 
durch Zeugen vor der Kriminal⸗Behorde der That 
eidlich überwieſen wird. Das eigene Geſtändniß ift 
alfo nicht erforderlich, mo mei Zeugen der That vor⸗ 
banden find, welche das begangene Verbrechen aus 
eigner ficherer Kenntniß, nicht aber bloß aus Hören⸗ 
fagen ,„ Bermurhungen, Wahrſcheinlichteiten, ober 
Schluß folgerungen, eidlich erhärren, — Zeugen, gegen 
deren Unbefangenbeit fein Bedenken obwaltet, und des 
ren Ausſagen mit den fibrigen ber das Verbrechen 
vorbandenen Erfahrungen übereinſtimmen. Daß die 
Öfterreichifchen Griminalgerichts » Behörden von demfels 
ben Geifte der Menſchlichkeit, wie die Megıerung , bes 
feelt, es immer für wünſchenswerth halten, felbft bei 
vorhandene Zeugen » Beweife, das im diefem Falle 
nicht erforderliche Geſtändniß ded Verbrecherd zu ers 
halten, ift wahr, aber gewiß. lobenswerth, weil das 
Selpftgeftändnig wohl am wenigften Zweifel über die 
That zuläßt, welche mit dem Tode verpönt ift; allein 
ganz irrig ift ed, daR jene Beborden bei vorbandenem 
Beweife durch zwei Zeugen der That, ohne eigenes 
Bekenntnih des Befchuldigeen, das Todesurtheil nicht 
fällen dürfen. 

Wie imrecht aber vorausgefeßt werde, daß dad 
Gelbſthetenntniß eines in öfterreichifchen Griminals®rs 
fängniffen befindlichen Inquiſiten nme durch unrecht⸗ 
liche Mittel erzwungen werden könne, ſpringt in die 


Merbredhens if 
. Kriminal » Geruthte 


aha wein man bedenkt, daß nicht nur feit langen 
Jahren, bereite unter der Megierung der Kaiſcrin 
Maria Thereſia, die Toxtur abgeſchafft worden, ſon⸗ 
a, nach dem öſterreichiſchen — 8 
DR das eigene Geſtänduiß des Beſchuidigten nur 
u ein rechslicher Beweis ded ihm ſchuld 
„wenn es in dem Verhoͤre bei 


in legt 

wo der Beſchuldigte feiner Sinne volllommen mäch ig 
aſt; wenn 6 Klar und beſtimmt, nicht etwa dur 
jweideutige Ausdrüde oder Geberden, ober bloße Bes 
Tabae einer vorgebaltenen Frage, fondern durch eigene 
gg des Befchuldigten gefchieht, und mit dem 
über die Umſtände des Verbrechens eingehalten Erfah⸗ 
rungen übereinſtimmt. 

Das öfterreichifche Geſetz befiehlt ausdrücklich, daß 
ein, der Vorſchrift des Geſetzes zuwider, durch Vers 
heißung, Drohung, Gewaltthätigkeit oder ſonſt uner⸗ 


laubte Mittel erhalscnes Geſtaͤadniß des Beſchuldigten 
‚u einem rechtlichen Beweiſe nicht angenommen werden 


könne; daß endlich felbft das freleſte Geſtändniß eines 
mit dem Tode verpönten Merbrechend, wenn es durche 


aus unmöglich wäre, außer dem Geftändnig eine weitere 


Spur von dem Verbrechen zu erhalten, zu einem recht 
lichen Beweife nicht einmal et Das öfterreidifche 
Geſetz verbietet ausdrucklich die Stellung von Sugge⸗ 
ſtiv⸗ Fragen, jede. Vorſpiegelung falſcher Anzeigungen 
oder erdichteter Beweismittel, jede Verheihung gelins 
derer Strafe oder der Begnadigung, jede Bedrohung, 
jede Thätlichkeit gegen den Beſchuldigten, jede eigen— 
mächtige Deutung der Antworten des Inquiſiten bei 
deren Prorokollirung, welche nicht mit dem Willen und 
dem natürlichen Verftande der Worte des Befragien 
überein kaͤme. ; 

Wo herrſcht nun der Zwang, wo find. die unrecht⸗ 
lichen Mittel, welche bei den öſterreichiſchen Kriminal⸗ 
Prosefien zu Erpreſſung des Gelbftgeftändniffes ange⸗ 
wendet werden müſſen oder angewender zu werben pfles 
gen Den Pſhchologen, dem Menſchenkenner find die 
äufigen Geldftgeitändniffe der in den öfterreichifchen Kris 
minal · Gefängniffen-figenden Verbrecher nur ein erfreus 
licher Beweis der minderen Merderbibeit des Gemüthes 
der ſelben umd der ſtets regen Stimme des Gewiſſens, 
welche die Inquiſiten fo oft unaufhaltſam dräugt, ſich 
ſelbſt ein Verbör zu erbitten, um ihre Schuld. unter 


Thränen, mit tiefſter Ruührung zw. geſtehen, und ſich das 


durch die ſchwere Laſt derſciben zw erleichtern. Der 


Pſycholog und Menfchentenner erblickt im diefen Selbſt⸗ 
geſtändniſſen der fchmerften Verbrechen die Frucht der 
milden und freundlichen Bebandiung, deren fich alle ru» 
bigen Jnauifiten, fie mögen nun gefteben oder nicht, in 
den öfterreichiichen RriminalsGefängniffen von den In⸗ 
auifirionsrichrern eben fo wie won dem Gefangenwärs 
tern zu erfreuen baben. 

Diefe kurze, größtentbeild aus den eigenen Morten 
des Öfterreichifchen Strafgefegbuches gefchöpfte Berich⸗ 
sigung fann daber wohl nicht beſſer gefchlofien werden, 
ald mit dem beißelten Dante für das koſtbare Ge—⸗ 
fchent, welches Kaiſer Franz feinen Unterrbanen durch 
fein Strafgefepbuch gemacht bat, worin die Krimimals 
richter bei Beurrbeilung eines Rriminals Falled aus⸗ 
drüclich angewiefen find, zu bedenken, daß nicht Wills 
führ, fondern nur die Geſetze dag Recht beitimmen; daß 
fein Schuldioſer leiden, und felbft der Gtraffältige 
nicht ftrenger, ald das Geſetz verbängt, behandelt wer⸗ 
den ſolle; daß aber auch der gemeinen Sicherheit und 
dem darauf gegründeten Woblftande der bürgerlichen 
Geſellſchaft weſentlich daran gelegen fey, das Berbres 
chen zu beftvafen; daß daber die Gerechtigkeit eben fo 
durch lbelverftandene Drenfchenliche, als durch übers 
sriebene Strenge verlegt werde.’ : 

Paris, vom 8. Märj. 

Die Rente wurde baar zu 101, 65 eröffner. Ende 
Monate, 102, 10. 

— Der Herr Siegelbewahrer ift von dem Wahl⸗ 
kollegium zu Bourget, mir inbelligkeit, weniger zwolf 
Stimmen, und in den Wahlkolleg von Bourdeaur mit 
33 Grimmen von 550, zum Depusirten ernannt 
worden, 

— Geftern um 3°/, Uhr, Nachmittags, wurde eine 


Predigt in englifcher Sp zu Gaint-Roch gebal- 
ten. elbe wird jeden Sonntag der gegenwärtigen 
Faften fatt finden. . 


— In Barid und defien Gebiet haben im Jahre 
1823, 390 Selbſtmorde ſtatt gefunden. | 
— Ein franzöfifches Blatt berichtet und, daß die 
chirurgie frangoise eine conquete bien honorable 
pour elle et bien precieuse pour l’humanite ges 
mache habe. Der Dr. Eiviale foll bienac) die Ertraction 
des Steines ohne den Steinfchnitt bewerkſtelligt haben. 
Sein neued Mittel beftünde darin, ein Inſtrument im 
die Blafe zu bringen, was fich im diefer auseinander 
giebt, den Stein fahr und ibn zu Pulver jerreibt. 
¶Dieſes finnreiche Verfahren — beißt es weiter — 
ift wenig ſchmerzhaft umd feht weder die Gefundbeit 
noch die Eyifienz des Operirten in Gefahr. In Ges 
enwart der Herren Percy, Cauſſier: Kommiſſars des 
aſtituts, der Herren Magendie, Girandy Larrey, 
ne, Nauche, Serre, Souberbielle, Moulin, Delattre 
und anderer aufgezeichmeter Aerzte bat Herr Dr, Gi- 
viale diefe Operation an zwei Kranken gemacht. Die 
beiden Fälle find vollfommen geglückt; die Steine wa- 
ren von der Größe einer ſtarken Wallnuß ; der eine, 
der aus fawerkieefaurem Kalt beſtand, ſehr bart, der 
andere jerreiblich, aus phosphorfaurem Ammonium umd 
phodphorfaurer Bittererde gebildet. Drei Sitzungen 
waren zu ihrer Zerftörumng binreichend. Die Kranken 
woren nur wenig angegriffen und erfreuen fich des 
beſten Wohlfeynd.‘’ } 
Bei dieger Anzeige müſſen wir bemerken, daß diefe 
'Procedur keineswegs neu ift, indem das Inftrument 
unter den Namen Catheter Ritbontriptiaue von Jean 
Eiderton, einem Engländer erfunden, fich im Jour- 
nal suplömentaire du dictionaire des sciences 
medicales vom Mevember 1819 in allen feinen Theis» 
len abgebilder finder und daber den Franzoſen befannt 
ſeyn follte, fo mie ed auch dort nach Berdienft gewürdigt 
“ft. Mie leicht zerbricht ein aus fo dünnen Stücken 
» zufammengefegted Inſtrument und der Patient muß 
den Gteinfchnitt, den man umgchen wollte, noch aus» 
balten, der dann nm fo fchmerzhafter und gefährlicher 
iR, da die Urinblafe nicht ohne ſchwere Folgen fich ſo 
miß handeln laͤßt. 


— Der Ausbruch der Feindſeligleiten —88 Eng» 
land und Algier bat zu Paris einiges Auffeben ges 
macht. Richt ald ob die Sache an und für ſich ber 
deutend wäre, fondern weil ibre Veranlaffung eben 
fo gefucht erfcheins, ald ihre Folgen von Bedeutung 
werden können. Algier bat nicht erit feit gefterm den 
Vertrag, Leine chriftlichen Stlaven zu machen, ge» 
brochen, es bat ibn im Grumde nie gebalten. Gleich» 
wobl wird es jetzt plöglich darüber zur Mede geftellt. 
Darın liegt ed, warum man ernſtere Bew 
dem rafchen Verfabren, das mit der Erefution (dem 
5* ießen einer Galeere) begann, unterlegt. 
ſcheint, ſagt man, daß England 1) einen Vorwand 
fuche, wm eine bedeutende Scemadht, ohne Aufſehen zw 
machen, ind Mittelmeer zum ſenden; 2) den Unterhand⸗ 
lungen mit der Pforte mehr Nachdruck zu geben. 


London, vom 5. Mär;. 

3 pCt. Konfols 98%; — kolumbiſche Bond 67%, 
635 — Öfterreichifche Anleihe 13; 1d. franzöfifche 16; 
id. portugiefifche 6; id. griechifche 2°/,, meiit. 7%. - 

— Die auf die Frage von Südamerika bejüglichen 
Dapiere find geftern Abend auf das Burcau der 
Barlemientsbäufer, im Oberbaufe vom Grafen von 
Liverpool und im Unterbaufe von Herrn Gaming, 
binterlegt worden. 

exſte Akrenftüc "ift der wefentliche Inhalt eis 
ner am 9. Dit. ftatr gehabten Konferenz zwifcben. 
dem franzdf. Soridafter, Fürften von Bo» 
lignac und Hrn. Ganning, wovon Abfchriften dem 
Höfen von Defterreich, Rußland, Preußen, Vortugal, 
den Niederlanden und der Megierung der Vereinigten 
Staaten amtlich mirgerbeils worden. 

Die Punkte, worauf vornehmlih Hr. Canning dar 
mals beRund, waren folgende: 

1. Daß die Meinungen und Abfichten des britti- 

ſchen Kabiners im Wefentlichen die mämlichen find, 
ald wovon der franzöfifchen Regierung in der Depeſche 
ded Hrn. Canning an Sir E. Stuart von 31. März 
1823 Mittbeilung gemacht murde. 
2% Daß die brittiſche Regierung der Meinung iſt, 
jeder Verſuch, das fpanifche Amerika in den Zuſtand 
feiner. ehemaligen Unterwürfigkeit zurück zu verſetzen, 
müſſe ald ganz hoffnungslos detrachtet werden. 

3. Daß die britsifche Megierung nicht nur. jeder 
auf eine, den Umſtänden mad fchidlichen, Baſis ge» 
gründeten Unterbandlung keinesweges in den Weg tre- 
ten, fondern diefelbe fogar erleichtern werde; im ebri⸗ 

en aber feit entichloffen fey, bei dem Kriege zwifchen 

panien und feinen Kolonien, follte derfelbe ſich uns 
— Weiſe verlängern, ſtreng neutral zu Blei» 
en; allein, 

A. Daß die Berbindung einer jeden fremden Mache 
mit Spanien bei einem Unternehmen gegen die Kolb⸗ 
nien, als eine ganz mewe Frage angefehen werden wür⸗ 
de, wuntergeben derjenigen Entfcheidung , die den Ins 
—— Gropbrittaniend angemeſſen erachtet werden 
möchte. 

5. Daß England mit Beſtimmtheit es ablehne, 
ſich in eine Bedingung einzulaſſen, welche ibm die Ber 
pflichtung auferlegen konnte, feine Anerkennung der 
amerifanifchen Unabhängigkeit zu verfagen oder zu ber⸗ 
ſchieben. Es wünfchs nicht, dieſe Anerkennung zu 
ubereilen, allein es kann nicht auf unbeſtimmte Zeit 
binaud ein Abfommen zwiſchen den Kolonien und dem 
Murterlande abwarten und auch nicht darin willigen, 
feine Anerkennung der neuen Staaten von jener Spa⸗ 
niend abhängig zu machen. 

6. Eine jede fremde Dazwifchentunft durch An⸗ 
mendung von Gewalt oder durch Drohungen, würde 
als ein Bewegarumd angefehen werden, die Unabhän- 
gigkeit Südamerifa’d unverzüglich anzuerkennen. 

7. Da bie Handelsverhältniffe wiſchen England 
und Südamerika auf den von Spanien feit dem Sabre 


1810, wo Englands Vermittelung verlangt und zuge= 


Randen, obwohl nicht — wurde, geftarteren 
Berfebr mir den fpanifchen Kolonien gegründet find, 
ſo würde, wenn gegen Englands Mecht auf den fort- 


‘ 


— 


dauernden freien Genuß dieſes Handels durch Erneue⸗ 
rung irgend eines abgelommenen Verbots, etwas uns 
ternommen werden möchte, allen Schwierigkeiten durch 
foforsige und unbegrente Anerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit der Staaten des fpanifchen Amerika's auf «ins 
nal ein Ende gemacht werden. 


8. Dit Bezugnahme auf diefe allgemeinen Dieis 


nungen umd befondern Mechte, lehnt England es ab, 
an *8 einer Berathung im Betreff des ſpaniſchen 
Amerita's Theil zu nehmen. R 

Der Fürft son Polignac antwortete diefe Ers 
PFlärung, indem er gleich anfangs, der W unverbos 
len beiſtimmte, va man nicht boffen fünne, Amerika 
in feine alte Abbängigfeit zurück. zu verfegen. Ge. 
Exzell. fügte binzw, daß ihr Hof feinesweges Die Ab⸗ 
ficht babe, aus der gegenwärtigen Lage der Kolonien 
oder aus der — zu Spanien eil zu zie⸗ 
hen, um ſich einen Theil der ſpaniſchen Beſitzungen in 
Amerika zuzueignen oder um ausſchließliche Bevorr 
tungen zu erlangen. Mit einem Worte, der franzöf. 
Boricafter ent age jedem Vorhaben, die Kolonien 
mit offener Gewalt anzugreifen umd erklärte im We⸗ 
fentlichen Folgendes: 

1. Er fähe gar feine Schwierigkeit dabei, daß 
England an det vorgefchlagenen Konferenz Theil nah⸗ 
mie, indeffen feine Ablehnung auf den Gedanken führen 
fönne, es wünſche nicht wirklich die Ausföhnung Spa⸗ 
niens und feiner Kolonien, oder es habe irgend eine 
fernerweisige Abficht im Auges Voraus ſetzungen, die 
fämmtlich fir die Ehre und Medlichkeit brittifchen 
Kabinets * gleiche Weiſe beleidigend wären. 

2. Er könne nicht begreifen, wie irgend eine Ans 
erfennung der Unabhängigkeit der fpanifchen Kolonien 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſtatt haben könnte, 
ohne daß folche etwas anderes, ald eine wirkliche Ans 
— der Anarchie ſey. 

3. Daß die Interefien der Menſchheit und der 
Kolonien es verdienten, daß die europaifchen Regie 
zungen fich bemäbten, zu einem Prinzib der Einigung 
in der Regierung, daffelde fey monarchifch oder ariſto⸗ 
tratiſch, ein Volk zurückzuführen, bei welchen abge 
ſchmackte umd gefährliche Theorien Unruhe und Zwie⸗ 
tracht unterhielten. 

Auf dieſe Entgegnung antwortete Herr Canning 
nichts weiter, als daß die Regierung Sr. Maj. die 
Einführung irgend einer beſondern Megierungsform 
nicht ald Beringung der Anerkennung dulden könne. 

Diefe Antwort machte. der Konferenz zwifchen den 
Fürften von Polignac und Hrn. Canning ein Ende, 

Das zweite Attenſtück ift eine Inftruftion des 
ſpaniſchen Minifters, Grafen DOfalia, an 
Sr. katbol. Mai. Gefandse zu Paris, Pe— 
tersburg und Wien (ohne Datum), welde der 
Graf durch ein Schreiben vom 26. Dei. 1923 ‚Sir 
W. A'Court mittheilte. — 

Das dritte und wichtigſte Altenſtück iſt eine fehr 
ausführliche unter dem 30. Januar dieſes Jahres er⸗ 
faffene Depefche von Herrn Canning au Gir 
William WCourt. 

Sir William A'Court hatte dem Londoner Hofe 
den im obiger Inſtrukttion des Grafen Dfalia enthal⸗ 
tenen Vorfchlag des Madrider Hofes überfandt, zu 
Paris Konferenzen zu eröffnen, um gemeinfchaftlich 
Maafregeln zu ergreifen, geeignet, die Angelegenheiten 
der fpanifchen Kolonien zu ordnen. Die Antwort des 


Der Ansrag Spaniend geht dabin, 
mit Sr. fatb. M. alliirten Mächte einzulas 
den, „einen Zufammentritt in Paris zu veranlaffen,, 
in der Art, daß ihre Bevollmächtigren gemeinſam mit 
denen Er. f. M. Spanien in Anordnung der Angeles 
aenbeiten feiner inſurgirten Kolonien in Amerifa bei» 
finden. Die Aufrechrhaltung der Souveränität 
Spaniens “über diefe Kolonien it in der Juſtruktion 
ded fpanifchen Minifterd als weſentliche Grundlage 
diefed Rongreffes aufgeſtellt, und die Anwendung der 


an denen fie keinen T enommen bat. 
dergleichen „nicht nötbig, eine. — — den 
—* en ——— — je —* 
em langwierigen Kamp 
wwiſchen Spanien und Sr Kb Ymerifa ein Biel 
feben, noch in Sr. Brei he 4 


Der erfolglofe Ausgang des Nachner Kensrifeh 
nehmen, - 


die Frage von einer Vermitt R 
und feinen Kolonien neuerdings hang fo 5 = 
verhandeln, wenn auch die Umftände die gleichen. ge- 


gefolgt 
ieng au 
wärtigen 


Erfolg feym könne. Der befte 
che Regierung von den Antbeile, 
at 


? ) en nimmt, geben kann 
ift, daß fie offen ihren b über den —“ ften 
Weg: ertheilt, den Ge. fathol. Maj. einzufchlagen bäts 
te, umd daß fie mir gleicher Dffenbeit auf. die in 
Herrn Ofalia's Inſtruktion mit berübrte Frage über 
die Natur. umd Ausdehnung ihrer eignen Merbältniffe 
mit fpanifch Amerika eingeht. Sie nimmt feinen 
genblid Anſtand bei der Beantwortung diefer Frage. Die 
Unsertbanen Gr. Maj. haben fchon feit mehreren Jabs 
ren mit allen amerifanifchen Provinzen ,- welche ihre 
Trennung von Spanien proflamirt haben, Handelsver⸗ 
bindungen angelnüpft. Anfänglich wurde diefr Hans 
del mit der eigenen Bewilligung der fpanifchen Regie⸗ 
rung eröffnet, wuchs aber in der Folge zu einem fols 
chen Umfange beran, daß er direkten Schuß durch die 
Anftellung diesfeitiger Konſulg im einigen Hafen jener 
Provinzen erforderte — eine Maafregel,- dic. and Ruck 
fihr für Spanien lange verfchoben und zuleßt nicht 
ohne eine genaue umd frübzeitige Anzeige an die fpa- 
niiche Megierung ins Werk gefegt wurde. Ein weiterer 
Schritt Gr. Maj. zu einer Anerfennung der de facto 
in Amerika befichenden Regierungen bängt &wie. Gpa- 
nien und den übrigen Mächten fchon mehr als ein Mat 
gefagt worden if) von verfehiedenen Umfränden, unter 
andern von dem Berichten ab, welche die brittifche Mes 


gierung über die gegenwärtige Rage der verfchiedenen 
amerifaniichen Brovinien erhalten mird. So viel 
ſcheint der britsifchen Megierung gewiß, daß wenn ein 
fo großen Theil der Erde noch länger obme amer-. 
kannte politifche Exiſtenz, oder obne feit geordneten po⸗ 
firifchen Verband mit den europäiichen Kabinerten blei⸗ 
ben folkte, eim folcher Stand det Dinge für fie ſelbſt 
Berlegenbeit dringend und für das Intereſſe ihrer Böls 
fer nachtbeilig feyn würde. Aus diefen Gründen und 
nichr aus Eingebung einer felbftfüchrigen Votirit ift die 
brittifche Regierung entfchieden (decidediy) der Meis 
nung, daß die Anerkennung derjenigen umter den neuen 
Staaten, welche de facto eine eigenthumliche politiſche 
ẽrifien ſich erworben haben, nicht länger ausge» 
fegt werden fan, © FR 

Die brittifche Regierung wit Spanien in diefet 
Anerkennung nicht worgreifen. - Im Gegentbeil iſt es 
ihr Wunſch, dab Se kathol. Maj. den Vortheil und 
die Gunft aenießen möge, zu dieſer Anerkennung den 
übrigen europäifchen Mächten den Weg gebabnt iu ha⸗ 
ben. Doc muß der Madrider Hof nicht vergefien , 
daß diefe Disfretion Sr. Mai. durch ſolche Ichonende 
Mückfichten für Se. kathol. Maj. nicht bis ing Unends 
liche hinaus verlängert werden darf, und daß vielleicht 
vor Ablauf weniger Monate der im jetzigen Augen? 
blicke aufrichtige MWunfch der brittifchen Regierung, 
Spanien den Vortritt zu laſſen, durch Betrachtungen 


ernfterer Art übermogen werden kann — ducch Bes . 


trachtungen, die nicht allein das wefentliche Wohl von 
Sr. Mai. Unterthanen, fondern das Verbältniß der 
alten Welt zur neuen betxeffen. 
Gollte Spanien die Geleaenbeit, die jetzt noch in 
feiner Gewalt iſt, ergreifen: ſo wird die brittiſche Re⸗ 
gierung, wenn anders der Hof von Madrid ed wünſcht, 
gerne ihren Beiftand zu einer auf der jeßt allein noch 
möglichen Baſis zu eröffnenden Unterhandlung - bieten 
und obue Widerwillen feben, wie auf diefer Baſis ein 
Wertrag zu Stande fömmt, in melden das Mutter: 
fand ficy im kommerzieller Hinſicht Worrechte vor dem 
Übrigen Nationen geſichert findet. Großbrittanien 
wünfcht feine ausfchließtichen Handeld-Borrechte, feine 
eigennügigen Begünftigungen, nur: gleiche Handel 
Freibeis für Alle. 

Beharrt Spanien auf einer entgegengefeßten Mei⸗ 
nung: fo möge es michtd anders erwarten, als daß 
- Grofbrittanien feinen eigenen Weg gebt, fobald die 

eit dazu gekommen ift. Und darın kann nichts für 

panien Befremdliches liegen: denn es in ibm oft 
genug vorber gefagt worden.’ 

Der Minifter entwichelt nun, mie zweglog unter 
ſolchen Verbältniffen ein Konareh ſeyn müßre, ber, 
wenn die übrigen Mächte zu Englands Anfichten übers 
träten, ibren Berathungen das Anſehen eines verabres 
Deren Beſchluſſes gäbe. 

Wenn aber, ſchließt er, wenn aber, unfeligerweife 
Yenken wir) die Allürten oder ein Theil derfelben zu einem 
entgegengefeisten Beſchluſſe kommen follten: fo baden 
wir ‚um mindeften die Jukonvenienz eimer Die kuſſion 
vermieden, die unſere Meinungen in nichts ändern 
fann; fo haben wir zum mindeften einen Anſchein von 
Geheimnißfrämerei (appearance of mystery) vermie⸗ 
den, welche nur die Eiferſucht der Uebrigen erregen 
könnte; fo haben wir zum mindeſten eine Verzögerung 
vermieden , welche der Stand der Frage fchwerlich ers 
lauben mögte. George Eanning. 


London, vom 6. März. 

Die Konfold, zu 9n°/s eröffnen, fanden um 2 Ubr 
auf 9%, — Die franzöf. Anleibe 162/.3 id. öfter 
reichifche, 12°/4,5 id, mejifan. 7°/,5 Die toloumbifchen 
Effekten 69°/, ; die fpanifchen, PRY/N 

Die franzdf. Fonds gingen zu London auf 106 Fr. 

— Es folgt bier das Wichtigfte von dem, was die 
beutige Gigung des Parlaments darbot: 

Grer Makintofb erflärte, daß er an den Mis 


niſter der audmwärrigen Angelegenheiten mehrere Fra— 












ntfüuhrung auge dem Gerail. _ 


gen über die am vorigen Tage dem Parlamente mit» 
getheilten diplomatiſchen Aktenſtücke (ſ. oben) zu rich⸗ 
ten babe, und unter andern folgende : 1. ob der 
Maprızer Hof auf die Depefche von 30. Jan. geant- 
worter; 2. ob das VParlament nicht jur Kenntniß des 
mit Spanien im Jahre 1810 abgeſchloſſenen Traktats 
—— toͤnne, der dem engliſchen Unterthanen das 
echt des Handels mit den ſpaniſchen Untertbanen im 
beiden Halbkugeln zen und worauf in der Depefche 
vom 30. Januar Bezug genommen werde. 
‚Herr Canning antwortete auf diefe Aufforderung, 
indem er ſagte: jener Traktat vom 1810 fen im Grunde 
nichts weiter, als ein ſtillſchweigendes Zugeftändniß 
des Madrider Hofes, feine Geſetze über den Handel 
der fremden Nationen mit feinen Kolonien zu ſuſpen⸗ 
diren; er glaube micht , daß der Madrider Hof bis 
jet. etwaß weiteres, als einen bloßen Enipfahgicheim 
auf das Schreiben vom 30. Januar erlaffen babe; 


daß aber, ſobald eine autbentiiche Antwort eingegans 


gen ſeyn würde, fölche dem Parlament von dem Mi» 
mifterium vorgelegt werden folle; daß in Betreff der 
—— hinſichtlich der politiſchen Lage Englands in 

ug auf Südamerika, er feinen ehrenwerthen Freund 
(Sir Madintofh) bitte, feinen Antrag noch für einige 
Zeit, iu vertagen. 

Herr Madintofb erflärte, dab er, nachdem er 
den Minifter, der fo eben geredet, mit Aufmerkfamkeir 
angehört babe, im feinen Antworten michtd fände, 
dad ıbm auf amdere Anfichten bringen könne und daß 
er folgenden Tages auf feinen Antrag wieder zurück⸗ 
kommen werde, 


— Der Courier meldet, daß der berühmte Ton 
füftler Viotti, mach einer kurzen Krankbeit, in einem 
Alter von 69 Jahren, iu London geftorben ſey. Er 
war in Piemont geboren. 


— Man bat fo eben die traurige Nachricht von dem 
Tode des berühmten Neifenden Herrn Bowdiſh, bekannt 
durch feine Reiſen in das Land der Wicantied und 
durch die Herausgabe mehrerer wilfenfchaftlicher Werte, 
erbalten. Er farb nicht weit von dem Gambiafluffe, 
welcher Gegenſtand feiner Studien und Beobachtungen 
war. Die Wechſel der Temperatur und die außerox⸗ 
dentliche Hitze des Klimas, der er mit bewundernds 
würdiger Standhaftigkeit troßte, zogen ihm das fries 
ber zu, dag ibn in kurzer Zeit binraffte. Er hinter» 
Täßt eine gänzlich vermögentofe Familie. Geine Gat⸗ 
tin, welche die lebhafteſte Theilnahme einflößt, begleis 
tete ibm auf allen feinen Reifen. 


Krapp, Red, 






Benachrichtigungen. 

593) Weinverfeigerumg 

zu Zaubenbeim ın der Provinz Rheinbefien. 
Den 18. des laufenden Monats Mär;, Nadımit- 

tage FUbr, werden die der Dom: Fabrit zu Mainz ger 

börigen und auf ihrem Gute zu Laubenheim, in den 

vorzuglichten Lagen diefer Gemeinde, gezogenen Weine, 


beſtehend in: 1 Stüf 18150 
1181ir 
66619r 
4 ıs20r und 


2, ssaar zu Laubenbeim im 
dent dafigen Hofhauſe der Dom Fabrik öffentlich ver» 
fteigert. Proben werden bei der Verſteigerung umd 
auf Verlangen auch den Tag zuvor verabreicht. 

Mainz den 10. März ısıt. 
Gahner, Notar. 


— — — — — — — — — 
[2771 Man wünſcht zwiſchen bier und Oſtern mit 
emand, fp feinen eigenen Wagen Bat, auf gemein 

chaftliche Koften nach Riga zu reifen. Lit. O.Nr. 161 

in erfundigen. 


Hierbei eine Beilage.) 
Dper in 3 Aufügen. 






Gedruckt bei Bapshoffer in Frankfurt, 


DR 


Beilage zu xe 73 
der Fraukfurter Ober-Poſt -Amts-Zettung, 





Samſtag, den 13 März 1824» 





ter ber Preffe befindlih find. Zur Dftermeffe 1824 werben fie 
fertig werben, und dann aud ein vollftändiges , zwed = und 
zeitgemäß bearbeitetes Handbuch über das. jo beifälig aufge 
nommene Bud) zu haben fenn. . " ' 


A * dem gehaltvollen mit großem Beifall aufgenommenen 
erke: x . 
Süfel, %, über das Wefen und den Beruf bes ur 
qhriſtiichen Geiſtlichen. 2 Thle, ar. 8. 18M. auf milch⸗ 
weiß Druckpapier 4 Rthlr. oder 7 fl.:1% kr. auf ordinair 
Drudpapier 3 Rthlr. 8 gar. oder-6 fl 
find noch Eremplare vorräthig und es kann baffelbe buch jebe 
ſolide Buchhandlung bejogen werben, 
Gießen im December 1823, . 
Georg Friedrich Heyer. 


—— — — — —ñ— — 
74 Neue Bider 
nbduftrie · Somptoird in Loipzig, bie fo eben verfahtt wutrben : 


Anefdoten Napoleons x. x. 
5. und 6, Deft. Iebes mit einem Kupfer, U. 8. br. à 98r. 


Inhalt des fehften Heftes: 


* 3) Der Marfhall Düroe. — 2) Wuaderbare Erbenärete ” 
tung. — 3) Der Ciephantenbtunnen. — 4) Bonaparte erflärt 
fi für bie Freiheit. — 5) Bortfpiel. — 6) Bailleuls Unter 
sebung mit Bonaparte, — — Böen ehmen ber franzöfiichen Geiſt⸗ 
lihteit. — 8) Rapoleon’s Widerwille gegen bas Laden, — 
9) Napoleon und Berthier. — 10) Bonaparte und. Lub⸗ 
wig XVIII. 11) Uebergang der franzäfifhen Armee über 
die Berefina unter Napoleon. — 12) Madame Yawloweli. — 
13) Gebet des Königs von Rom. — 14) Rapoteon geräth mit 
Rofephinen in Streit, — 15) Der Prinz von Zaleyrand. — 
16) Napoleon if ſieben Fahre Lientenant geblieben, — 17) Der 
rn Murat. — 18) Ausgaben für Napoleons Zafel in den 

— ge Ey ine Antwort von Rapoleons Mutter ge⸗ 
aen Paoli, — 20) Bonaparte's Famale wiberfegt fih feiner 
Erhebung auf den Kaiferthron. — 21) Napoleons harte Aeuße⸗ 
tungen gegen bie Xbgeorbneten ber Banfeftädte, — 22) Bona- 
Hdtte’s Reife durch die Gchweij. — 23) Unhänglichkeit der 
franzöſiſchen Soldaten an Napoleon. — 21) Die Beißeln. — 
25) Des Marjhalls Ney erfte Unterredung mit Napoleon nad 
feiner Rückkehr von der Anfel Elba. -—= 2 ) Der Bicomte von 
Shateaubriond und Napoleon. — 27) Raroleong Arbeitfam: 
keit. — 3) Breigebigkeit. — 20) Die Gräfin Bertrand, — 
30) Napoleons Betrachtungen über den Selbſtmord. — 31) Der 
König von Rom. — 32) Bonaparte wird beinahe gefangen 
genommen. — ZT) Napoleon macht bie, Ehe zur Mode, — 
31) Der General Rapp über Napoleon, 


Phyſiologie des Schlafes 


von Dr, E. 2, 9, Lebenheim, ausübendem Ärzte zu Bredlau. 
1, Theil. gr.’8. 1 Zhlr. 8 Gr. 


Jedem, ber , mit dem Geifte der neuern Phyſiologie fort: 
gejhritten, die Erfheinungen bes menſchlichen Drganismus 
mit ben Erfgeinungen ber Ratur in Verbindung zu betrachten 
fucht , wird dies Merk milllommen feyn r weldyes bie eine 
Seite des Lebens, in bas die Wunder des Somnambulismus , 
der Träume, ber — fallen, ‚auf allſeitige Weife ber 
banbeit, ESs lehrt den Schlaf nicht nur. nad allen Kichtungen 
als Erſcheinung des menſchiichen Drganienms aennenf, fondern 
weiß die Gefege und das Vorkommen befielben in einer, nur 
zu oft in Schriften diefer Art vermißten, klaren und gemein» 
vetſtaadlichern Eprade durch ben Organismus der ganzen Nas 
tur nach, und führt fo, von diefer Nachweiſung feiner alfger 
meinen Gefege, zu wichtigen Auffhhtüffen über fein Werbaiten 
im menfhlihen Organismus. — Am beften wirb ber Geil, 
mit welchem der Verfaſſer fein Werk bearbeitet bat, folgender 


















Literarifche Anzeigen. 


[373] Bei Carl Fügel Bud» und Kunfthändter in Frank 
furt a, M, im Belifhen- Haufe gegen über der Hauptwache iſt 
un beigefegte Preife zu haben: j 

Reife nad Brafilien auf Befehl: Sr.’ Maj. des Könige von 
Baiern von Dr. 3. B. von Spir und Dr.’G, I P. 
von Martius. In A. auf Velinpapier mit einem Ats 

las in Kolto 33 fl. — 

I’Europe et ’Amerique en 1892 et 1823 par M. de 
Pradt 2 volumes in 8. Paris 189. 5 fl. 

De l’dducation pır M. Campan, 2 yolumes in 8. 
Paris 182, 7 fl. 30 fr. \ \ ’ 
Don Alonzo om P’Espagne histoire Conterieporaine par 
N. A. de Salvandf. 4 volumes in 8. Paris 182. 

12 fl. 48 Er, . 

Memoires$du Colonel Voutier sur fa guerre aotuelle 
des Greos. 1ivol, in 8, Paris 1824. 1 fl.’45 Er. 

Esprit du Memorial de St, Helöne par le Comte de 
las- Cases. 3 vol. in 8. Paris 182. 7 fl. 12 &. 

Suite au Memorial de Sainte- Hilöene „ 1 vol. in 8. 
Paris 1824. 2 fl. 13 Er, ' 

Memoires de Madame la Marquisse de Bonchamps sur 
la Vendée, rediges par M. de Genlis. :1 vol, 
in 8. ı Paris 1894, 1 fl. 36 fr... 

St. Ronan’s Well by Walter Scott. 3 vol, in 8. Pas 
ris 1824, 7 fü — 

Memoires da duc de Choiseul sur l’bistdiro et procds 
des Naufrages de Calais, 1 vol. gr. 8, Paris 
182%. 3 fl, 45 fr. 

La Carol&ide par M. le Comte d’Arlincourt. 1 vol. 

r, in 8. Paris 18%. 3 fl. 46 Er. 

Histoire militaire de la campagne de Russie en 1812 
p@r le Colonel Boutourlie, 2 vol. in gr. 8. mit 
las in Folio. Paris 1824. ıd fl. 





[394] Es ift mir eine angenehme Pflicht, das verehrte Pu⸗ 
blikum davon zu. benachrichtigen , baß folgende 2 Büher wieder 
in neuen verbeffertenaXuflafen erfhienen und zu haben find: 


1) Der Dentfreund 


Gin lehrreiches Lefebuh für Volksfhulen , von 3. F. Schlez. 
Siebente verbefferte Auflage, Ladenpreis 14 gar. ober 


.$ Er, 
Biele Zaufend Eremplare biefes trefflihen, über mein Job 
‚erhabenen Lehrbuches, haben ſchon Nugen und Geegen verbrei: 
tet, Die ſich täglich vermehrende Einführung in Schulen der 
Nähe und Ferne beftätigt es uns, baß es nicht allein in Schu: 
len , fondern aud bei ſich bilden wollenden Erwadfenen aus 
dem Bürgerftande , ferner nübliche Kenntniffe verbreiten werde; 
‚Drud und Papier werden jeden ‚billigen Wunſch befriebigen , 
und ungeachtet des fhon höchſt billigen Ladenpreiſes für —* 
enggedruckte Bogen, werde ich fortfahren billige Parthiepreife 
zu bewilligen, wenn man ſich beifalls an mid; bireft wendet. 
3) Von bemfelben Berfaffer : 


Der Kinberfreunb, 


Ein Ichrreiches Leſebuch für Landſchulen. Zweite verbefferte 
Auflage: 8 gar, ober 36 Er. i 
Bey dieſem fie mebr für niebere Säulen eignenden Leſe⸗ 
buche werde ih an bireften Parthie-Beſtellungen gleiche Bils 
tigkeit beobachten, ö ä 
tehrern, welche bie bereitd erfhienenen Bände des Handbuch 
über den Denkfreund ſchon gi ‚oder fih das Ganze noch 
anfhaffen wollen, kann ic auch bei diefer Belegenheit dei "bes 
fimmte Zufiherung geben , daß ber Band, die Raturlehre 
enthaltend , von bem Herrr Kirchen Schlez bearbeitet, und 
der bte Band, bie Geſchichte der Deutſchen enthaltend, bear: 
beiter von bem Deren Kirchenrath Petri in Fulda , bereits un: 


. L_z 

gRer Paragraph befleiben bezeichnen , den wir bier aut 
eben : 

$.1 Die Phyſiologie des Menfchen fehlieft ſich unmittelbar an 
die des Weltalld an, und war fo, daß eine ohne bie ambere 
und. Bommen und unausführbar if. Das Leben ift nur eins, 
die ° erfhiedenen Organismen und ihr fcheinbar — Leben 
And nur die verſoiedenen Organe und die mannidhfaltigen Aeu⸗ 
herungen Imes Alllebens. 


Wenn man daher einen beffimmten 
der Phnfiologie des Menfhen gehörig ins Licht fegen will; fe 
fen dig, nicht blos einige 
viefem fpeciellen ite der Ponfit, fondern einen Uederbiid 

®uber das Ganze derjelben vorher zu ſchicken; damit das Einzelne 
nicht außerhalb alles — — erſcheine, ſondern wie 
in der Ratur , fo auch im Lehrgebaͤude, an feinem Orte ſtehe. 





Gartenfdeiften 


welche in ber Baumgärtnerfhen Buchhandlung in Leipzig re 
ſchienen und in allen Buchhandlungen um beigefegte Preife zu 
baben find! 


Zdeen: Magazin 


für Liebhaber von Gärten, enalifhen Anlagen und für Befiger 
, von Eandgätern , um Gärten und Ländlihe Gegenden , for 
woͤhl mit geringem als auch reßem Aufwand nah dem 
eriginelfften englifdhen , gothiſchen eapptifchen"und chineſi⸗ 
{hen Geſchmack zu verfhönern und zu veredeln. Heraus: 
gegeben unter ber xurnöt von 3. &. Grohmann ‚, Pro: 
feffor der Phitofophie und Dr, F. ©. Baumgärtner. 
FKunf Bände ober 
deutſchem und franz 


Dieſes große in 
552 fhönen Kupfern mehrere Zaufend ber vortrefflichiten Ideen 
zu Luft « unb Gartenhäufern , Tempeln, GEinfledeleien,, Hütten, 
Brüden , Wartenfigen, Ruinen, Portalen, Monumenten , 
Practtegeln, Warten, Winferwohnungen, Weinbergehäuschen 
Bermahungen ‚ ha has, Bolieren , Thüren, Mühlen, Con: 
dein, Bänken , Parillons , Brunnenverzierungen , Sonnenubs 
ren und vielen and:rn Begenftänden , bie zur Verzierung unb 
Verfhönerung der Gärten benugt werden können, — Viele der 
beften beutihen Künftter van mit Kleif an diefem Ideenma: 
gazin gearbeitet und bie 
benugtimwordti. 
2,,3. und 4, 
wie fehr bad Ganze den 
es auch ‚ feiner allgemeinen 
Yreis Ar ale fünf Bände ift 80 Ahle, ; wofür das Wert bei 
uns und in allen Buchhandlungen zu haben iſt 


Gin Pendant zu den Vorigen, aber Teineswegs ein Auszug 
aus bemfelben ift bas ⸗ 


Kleine Ideenmagazin 


für Gartenllebhaber, ober Sammlung von Ideen, die mit 

wenig Koften ausjufübren find, enthaltend : tleins Luſt 

und Gartenhäufer, Tempel, Einſiedeleien, Hütten, 

Brüden , Gartenfige, Ruinen, Portale , Monumente, 

Prachtkegel, Vermahungen ba has, Bolieren, Stühle, 

Gondeln u. f. w. befonders für ob Liebhaber , bie 

— ohne Koflenaufwand etwas Geſchmagdolles und 

eues in ihren Gärten zu beſitzen wünfhen. Zwei 

‚ Bände ober 12.Defte , jedes 10 Kupfern. Folio 24 Ihr. 

Kuf 120 Kupfern findet man bier mehr ald 600 Ideen, wo” 
von keine aus dem großen Werk entiehnt worden, 


Neue Bartenbaufunf, 


ober Sammlung neuer Ideen zur Verzierung ber Parks und 
Gärten. Grfte bis fünfte Lieferung. Jede Lieferung mit 

8 Kupfern, Folio a 2 Ihr, 

* Daffeibe mit franzeſiſchem Text. 
In Frankfurt zu haben in der I. 
Buchhandlung im Prinzen Sarı tit. 3. Nro. 19%. 


ſiſchem Text, 


Das der erite Band bereits drei Mal, ber 


[503] Bei ®. Engelmann in Reipzig ift erfchienen : 
Der pomofogifhe Zauber Ring, ober das ſicherſte Kunft« 
mittel, die Obſtbäume zum Fruchttragen zu amingen. 

-» Bon ©. 8, 2. Hempel,+ Zweite gang umgrarbeitete Auf: 
lage. 8. ach. 12 Er, ober 54 kr. 

Det Derr Verfaffer , Länaft als tüchtiger Pomologe bekannt, 
giedt in diefer Schrift eine Anweiſung wie man den, in feiner 
Mirkang fo merkwürdigen Schalenring ſelbſt derfertigen kann, 
um verjciedene im Obſtbau vortheilhafte Zwecke zu erreichen. 
ger feine Obftbäume mit Beſtimmtheit zum Fruchttragen 
zwregea, fie sur Hervorbringung größerer und zeitiger reifen: 












"man zum 


















zig Hefte, mit 652 Kupfern und 


feiner Art einzige Prachtwerk Tiefert auf 


oſtbarſten enaliihen Werke find bazıı 


sei Mal — worden, iſt wohl ein Beweis 
* des Publikums erhielt, welchen 
upbarkeit wegen , verdiente. Der 









C. Bermann'fken 


der Früchte nöthigen, Mh bie Beredlung aller Bäume erleid:- 
tern , bie Kronenbildung und Form be Spalierd mebr nad 
den Kunſtregeln leiten , und felbft die in der Wurzel ober un— 
ten om Stamme krank werdenden Bäume vom Tode retten 
will, wird fi gewiß mit bem Zauberring bekannt madıen. 


[504] Bei W. Engelmann In Leipzig if erfhienen ; 


Hempel, ©. 6. 2. der einträglide Baumgarten im. Hofe; 
ober die Kunit wie Gutsheren, Pfarrer und Baucen 
ihre Wirthfaftöhöfe zu einem gewinnreichen Obſtbau bes 
nugen zu fönnen. 8 Preis W gr oder 1 fl. 20 ir, 


In bdiefem Bude findet man niht blod eine Anweifung , 
wie jeber feinen Dof durch bas „Hoffpalier als einen Baum 
garten benugen , und an ben ndeu feiner Gebäude die vor⸗ 
zügiihften Baumfrüdte aller Arten erziehen kann, fondern ber 
Inhalt deſſelden verbreitet ſich zugleich darüber, wie ſiſch jede hö⸗ 
here und niedrigere Wand nach jeder Himmelggegend ju mit 

enauer Verücfichtigung auf ihre Sage und durch bie geſchickte⸗ 
eAuswahl der gu ihrer Derttichkeit, bee eigenthumlichen 
Natur nach am vorzüglichften paflenden Obftarten u. Sorten, auf 
das vortheilhaftefte bemugen läßt. Im diefer Besieyung find die 
edein Obftarten, Pfirfige, Apricofen, Mandein, Kirfhen, 
Pflaumen, Kepfel, Bienen aufgeführt und bie Sorten, welche 
Anbau mit dem beſten rfolg wählen ſoll, mit Bes 
fhreibung ihrer Vorzüge angegeben, Ueberdem lehrt auch bie 
Schrift, wie man bei der Pflanzung , bei der Pflege und bei 
dem Sänitt dieſer Spalierbäume verfahren muß, um bem 
größten Nugen in Berbindung mit einem fhönen Anfehen von 
ihnen zu erhalten. 


—enaobe 


Bermifchte Anzeigen. 


{512] (> Ber ur a 55 +97 Se Se Be a ne a Er” 


Die beyden Brüder Johann Friedrich und Johann Peter 
Reinhardt von —— welche ſich vor ci 30 Jahren 
von ‚Daufe entfesiten, und feit dieſer Zeit Mmbefannt wo 
abwejend find — oder deren allenfallfige Leibes⸗ ober Zeftas 
mentserben werben biermit Öffentlich aufgefordert , ſich fo ge⸗ 
wif innerhalb drei Monaten zum Bezuge ‚des ibnen inmittelft 
zugefallenen älterlihen Vermögens dahier zu mielden resp, zu 
legitimiren , als wibrigenfalls daſſelbe fomohl, als aud alle 
ihnen 2ünfrig etwa noch anfallende Erbfhaften den fih darum 
gemeldet habenden Präfumtiv:Erben nad Maasgabe der Lanz 
desherrlichen Verordnung von 1781. vozerft nugnieflih erga 
enutionem, nad Berlauf von 15 Jahren an erb⸗ und eigen: 
thũmlich Überlgffeu werben fol. | 

Hahenbufß den 5. März 1821. 


Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Derborn 


————— — — — — — — 


[508] Eu 5b I iS ah A wm g 


Kuf Anftehen des Peter Dreher zu Obertlefenbach und Jo⸗ 
bannes Häringer zu Idar, iſt von dem unterzeichneteu Gerich⸗ 
te heute ein prünaratorifches Erkenntniß erlaffen, nad ar 
dem über die angebliche Abmefenheit bes vor 16 Jahren, als 
franzdiifher Militär, abgegangenen Garl Dreher zu Wollmers- 
bach , ein Beugenverbör ftatt haben foll Ameldes birwmit nad 


— des Art. 118 des Civil Gefetzbuchs, bekannt gemacht 
wird, 


Alle diejenigen Perfonen , melde bierben An rechtliches In: 
terreffe haben , fo wie alle Andere, welhe über Leben, Tod 
ober Aufenthalt des befagten Gari Dreber Auskunft geben önn- 
ten , werben hiedurch eingeladen , die ‚unterzeichnete Behörde 
davon in Kenntniß zu fegen. 


Dberſtein im Färftenthum Birkenfeld ben 14, Januar 


1871, 
Herzoglich Oldenburgiſches Amtsgericht daſelbſt. 








[502] Großherzoglich Badiſchet Stadt: und Landamt. 
Wertjeim den 24. Februar 1821, 


Die Vertaffenihaft bes dahier verlekten Fürſtl. Lömwenfteis 
nifhen Archiv-Secretairs Firnhaber betreffend. 


Der Fürſtilch Löwenftein Wertheimifd Freubenbergifhe Ar: 
div-Secretär Michael Firnhaber, ift gegen Ende des Jahrs 
1820 ohne Leibeſerben und ohne Legtwillige Verfügung dahier 
vertorben. Deffen Werwandte merben baher aufgrfordert , ib: 
ve Erbaniprühe an obige Verlaffenfhaft binnen h Wochen 
a dato mittelft Beibringuug glaubhafter Urkunden um fo ge: 
wiffer bei dieffeitiger Gerichtöbehörde geltend zu machen, als 


anfenfen das PWermögen an bie ſich bereits legitimirt has 
«enden Erben ausgel werben würde, 
Gaertner. 
rdt, Stemler. 


| bı Googlk 


= 


1509] Johann Theis Velten von Gädensah geboren am 
16. September ‚1757 , fo wie, deifen etwaige Keibes =» oder Te— 
ftamentserben werben hiermit öffentlich aufgefordert, fih zum 
Empfang bes unter Guratal ſtehenden Bermögens binnen 3 Mo: 
naten von heute an babier zu melden, ‚wiedrigenfalls $affelbe 
ben belannten Inteftaterben nutznießlich gegen Gaution, welche 
jedod mit bem Jahre 1327 ertöfheh'wirb, überlaffen werben 


|; * 





Montabauer den 1. März 13%. . 
+ Herzöglih Naffauifches Amt, \ 
° . Siegfried, 
[510] Stedbrich 


Die von hier gebürtige Iedige Margaretha Kämpfler, wel: 
che metzerer Verbrechen der Erpreffung angeklagt ift, und fid 
zulegt in Mainz und Bodenheim, 2 Stunden davon , als Dienft« 
magd aufpielt, hat fi der Verhaftung durch die Flucht entzos 
gen. Cs werben daͤher alle Gerichts = und Polizei» Behörden 
erfucht , diefelbe im Betretungsfalle zu ergreifen und bem uns» 
terzeichneten Berichte auszuliefern. : i 

Ansbad) den 18. Februar 1824, 


Königlich Baierlſches Kreis: und Stadt : Gericht. 
Bufh Director. 
ei eberi ch. 


Perfonalbefihreibung 

Margareta Kämpfier, 25 Jahr als, ift ziemlich Heiner 

Statury hat braune Haare, länglihtes Gefiht, blaue Aygen,- 

gebogene Raſe, Eleinen Mund, gute Zähne, Iebhafte Gefichts— 

farbe, ohne fonftige Auszeichnung. Die Kleiding, welde fie 

bei ihrer Entweihung getragen hät, kann nicht angegeben wer: 

den, Wahrſcheinlich fpridt fie noch ben fräntifchen , oder viels 
‚mehr Ansbacher Dialekt. 

” 





506) 
. Alle diejenige, welche fih in bem zur Liquidation ber Schul: 

den , bes fi von hier entfernt habenden Rathös Kaffirers und 
Pandelsmanns Gottfried Reuter von Ufingen , auf heute, durch 
GEbictalen vom 9. Januar biefes Jahres vorbezielter Termine 
nit gemelbet haben , werben, auf Anftehen ber Guratoren , 
in @emäßteit des durch die Edictalen angedachten Präjudizes , 
von ber vorhandenen Maſſe, präclubirt, Fi 

Ufingen ben 2. März 1824. £ 


Herzoglich Raffauifhes Amt hieſelbſt. 
Emmishaus, 


PräclufivBefheib, 





(5013 Edbietal-Eitatiom 
Der Musquetier bed chemaligen Infanterie Regiments v. 
trahwig, Namens Gottlob Lange aus Oberbeltid in Nieder: 
leſien gebürtig, welcher im Jahr 1907 bei Uebergabe ber 
Keitung Schweidnig in franzöfiihe Gefangenfhaft gerathen, 
und in Nanci ins Lazaretp gegangen, feit bem aber ‚nichts 


von ſich hören laffen , wird, fo wie beffen etwa zurüdgelaffene 


unbefannte Erben und Erbnehmer, auf den Antrag feiner Ge: 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten und fpäte: 


ftens in termino ben 6, December dieſes Jahres Vormittags }- 


um 10 Uhr, fi bier im Gerihtsamte entweder ſchriftlich ober: 
perfönlich zu melden, wibrigenfalls aber zu gemärtigen,, daß 
auf feime Todes » Erklärung und. Präclufion der etwa unbe: 
Zannten Erben, erkannt, und der Rachlaß ben legitimirten 
Erben ausgeantwortet werben wird. 


Dberbeitfh ben 26. Februar 1821. ; 
Das Amtsrath Schönbornfde : — * — 
ei 


P ; 
— — — — — —— — — — — — — — 
[950] Deffentliihe Zufforberung. 

Die zum Rachlaſſe des zu Rönigsberg verftorbenen Landge— 
rihtsdieners Schupp gehörige Verbriefung über, von bem Ser: 
geant Abel zur Generallaffe unterm 1. Januar 1707 vorgelle⸗ 
benen 300 fl. worauf noch 150 fl. auefteben, ift bei ber Aufs 
nahme des Naclaffes vermißt worden und wahrfheintic verlos 
ven gegangen; man fordert nunmehr biejenigen, welche bie 
vorbefagte Verbriefung in Händen haben, ober barans Anforür 
che machen zu können vermeinen, hiermit auf, binnen 3 Mor 
naten von heute an , bei unterzeichneter Gerichtöftelle ihre Ans 
fprüce anzuzeigen undgeltenb. zu machen , wibrigenfalls die 
bezeichnete Verbriefing fir mortificirt erklärt werben wird, 

Gießen den 28. Februar 1321. ; 


Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht. 


Müller: 


[466] Defentlide Borladung 


* 


Joſeph Rupp von Aſſamſtadt, welcher ver etwaͤ 30 Jahren 


unter das Oeſtreichiſche Militaire trat, wird auf Artfucdre 


feiner Verwandten andurch aufgeförbert,, ſich binnen Jahress 


frift vor beffeitiger Amtskanzlei zu melden, widrigenfallse er’ 
für verfholler erklärt, und fein Vermögen in fuͤrſorglichen 

Beſiz gegeben wirb. s 
Borberg den 29 Januar 1824. 2 
Großherzoglich Babifches Bezirks : Amt Borbergs . 
Soffmann. - 





[364] Ladbang * 


Da ſowohl die hauptſächlichſten Gläubiger des verſtotbenen 
Kurmainzifhen Generats , Freiheren . Kriedrih Wilhelm Gast 


‚von Breibbarh = Bürrespeim Riedt, als aud deffen Schn und 


Intervenient Major Freiherr Anton von Breidbach: Bürres- 
heim Riebt biefe Berlaffenfhafts » und Debiifahe duch Were 
gleich zu erledigen wünfchen , fo werden biefenigem Gläubiger , 
melde zum Zweck des Vergleichs noch keine Bevollmäctigte 
dahier beftellt haben , aufgefordert, binnen zwey Monaten von 
heute an durch hieſige zur Vergleihsverhandlung glaubhaft bes 
vollmädtigte Anmäldte bei unterzeihneter Stelle fo +gewiß zu 
erſcheinen, ald ihnen anfonften auf ihre Koften, Anwälbte 
zu jenem Zweck vem Gericht beftellt werben follen, 
Wiesbaden ben 21. Februar 1824, 


Herzoglich Raffauifhes Hof und Appellationsgerict. 
Müuſſet. 


vdt, Mälter, 
j 
[500] Hofgutös und Schäfereys Verpachtung, : 

In Krcas, eine Stunde von Micelftabt, an ber nad 
Darmftadt führenden Langftraße belegen, wird das a 
bene herrſchaftliche Hofgut, fammt ber dazu gehörigen Schä: 
feren zu Petri 1825 leibfällig, und fol von da an auf Q, 12, 
ober 15 Jabre anberweit perpachtet werben, 

Diefeö , biöher zu vier Theilen verpactet geweſene, und⸗ 
und mit vier Wohnungen und dazu erforderlihen Deconomier 
—— zen ‚Hofgüth, enthallt nad, dem deſtehenden Nor: 
mal: Maaß: 

739 Morgen 2 Viertel 55%, Klafter Ackerland, 
177 Morgen 3 Biertel 35. Klafter Wiefen und . 
5 Morgen 3 Viertel 14 Klafter Gartenland , 5 
und wird zu Vornahme bdeffen anberweiter Verpachtung auf 
vier Theile oder im Ganzen , Zagfarth auf Montag den 1 
May biefes Jahres, Vormittags 9 Uhr, auf bahiefiger Rent⸗ 
Kammer, anberaumt, mozu bie. allenfalljigen Liebhaber, 
welche die erforberlihe Sicherheit beibringen Löhnen , eingelas 
den werben. — Mer noch vor dieſem Termine das zu verpachtende 
But einfehen und bie Jeſt geiegt mwerbenden Bebingniffe bet 
nehmen will, bat fih deshalb bei Graflichem SRentamtmann 
BWüllenbäher in Steinbad zu melben, , “5 


Fürftenau ben 3, vg‘ 182, 
Gräflih Erbach Fürkenauifhe Rentkammer. 
von Koenies, 


vdt, Dachler. 


x 


[519] Gbietaltadbun : 
Foberungen an ben in Goncurs geratbenen Phili akob 
Dillmann und deſſen Ehefrau zu Heringen, Pin ut 
legung ber Original » Schuldfheine , Mittmor den 984 April 
b. 3. früh 9 uhr auf der Amtöftube- dahier, bey Strafe bes 
Ausfhluffes von ber Maffe gehörig Liquidirt werben, 


Limburg den 2, März 182. 
Herzoglich Naffauifhes Amti: 
’ ” Grü fin + 


— 





[385] Da bie hieſige Bürgerin und Modehaͤndlerin Eliſe 
Strobel , nachdem derſelben im Monat October vorigen Jabra 
sine Vorladung auf Zahlung ihres fälligen Wohnimas » und 
dadenzinſes von ihrer dahier zurütigelaffenen Gehälfin nad 
Mainz zugeſandt worden, ſich, unbekannt wohin ‚von ba weg⸗ 
begeben, ohne für die Beforgung ihrer Obilegenheiten "auf 
irgend eine Art Vorkehrung getroffen zu haben, als wird auf 
Anrufen bie erwähnte E, Strobel hiermiedieraliter aufgefers 
bert , fih gu Anhörung des gegen fie erganaenen Gontumat al⸗ 
Erkenntniſſes fo gewiß bintten 4 Wochen a „latobalıer zu ſtiren, 
als dieſer Beſcheid im GEntfiehungsfall für publicirt angenoms 
men, fomit ber Verkauf ihrer zurüdgelaffenen Effeeten in vim 
executionis verfügt, und feine weitere Ladung. ald an ber 
Gerichtsthüre gegen fie, bie life Strobel, erlaffen ‚werden 


Ww “ . 1 - 
Erankfurt den 23. Jebruar 189. 00 — 
Grabt:i mt. 
“ 


* 


r 


(330) Stadtgericht der Refidenzftabt 

Gegen alle diejenigen ‚, melde fih mit ihren Anſprüchen an 
den er Augu 11 verftorbenen Kaufmann Johann Frie⸗ 
drich Gerig, wie auch an deffen am 24, Detober 1923 mit 
Zobe abgegangenen Sohn, den Kaufmann Georg Friedrich 
Gerig „ infonderheit an die Johann Friedrich Gerigfhe Manu: 
facturfändlung der unterm 1. Rodember 1823 ergangenen 
Gdictal» Gitation zuwider bie lang nicht gemeldet haben , ift 
am 11. Februar 1828 zu Rathhaufe Dectetum praeclusirum 


erlannt worben. R \ 


[916] Ber in Johann Adam Hankammer zu Streismarga: 
"gethä , melde bomis tebirt hat, Korberung hat, muß folde 
‚auf Freitag den 26. März dieſes Jabres Morgens 9 uhr bei 


Vermeidung des ſonſt ohne weiteres Erkenntniß verwirkten 
Ausfchluffes don Safe babier — * 
Wehen den 23. Februar 1824. 


D 


Herzoglich Naffauifches Amt: 
i " Engert. 





* [475] Rah dem ber biefige Burger und Echneibermeifer 


Konrad Ludwig feines verſchwenderiſchen Lebenswandels halber 
unter Guratal aefegt und der Burger und Müllermeifter Frieb- 
vich Rees dabier zum Gurator beftellt worden; fo mird dieſes 


‚dem Publico mit dem Anfügen befannt gemacht, daß alle mit 


demſelben ohne Zuziehung und Einwilligung des genannten Su: 
ratoris abgefhlöffene Händel und Verträge ohne einige Ausnah: 
me für nichtig werden erkannt werben, Zugleid werden aud) 
alle und jede welhe aus itgenb einem Rechtsgrund Forderun⸗ 
gen diefelbe mögen bereits eingeklagt ſeyn ober nicht, an ge 
dachten Konrab ag ' e 
Donnetftag ben 11, v5 diefes Jahres Morgens 9 Uhr bei 
Amt dabier anzuzeigen und richtig zu ftellen und zwar bei 
Strafe nachher damit nicht mehr gehört fondern abgewieſen zu 


werben. 
s geben Bein den 21. Februar 1824, 
* 33 — allda. 


4 


m 
Baumann, X. 





1883) Borberungen an den concursfälligen Anton Weyer zu 
WBieibenftabt find Donnerflag ben 1. April biefes Jahres Mor: 


nd 9 Uhr unter dem Rechtsnachtheile des fonft ohme weiteres 


slenntnif verwirkten Ausihluffes Yon der Maffe, dabier vor: 
em, wobei jeboch bemerft wird, daß ſchon an ber pris 
Anſpruchen bebeutender Verluſt vorliegt. 
Wehen den 24. Februar 1529, : 
! Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
v Engert, 
— — da — —ñ— —— 
— &bietalladbu.ng 
der Gläubiger des Johann Joſeph Zit von Oeſtrich. 
In Folge hofgerichtlichen Beſchluſſes vom 24. dieſes Monats 
werben hierburch fämmtlihe Greditoren des concursfälligen Jo: 
n Iofeph Big von Deftrich ebictaliter geladen, Freitags den 
—* April laufenden Jahres Vormittags 9 Uhr auf dem Rath: 
hauje zu Oeſtrich bei unbergelignetun Amte etwaige Anfprüde 
gegen den Gemeinfhuldner in Gelbfiperfon anzugeben und rich⸗ 
tig zu ftellem fit) auch über einen Nachlaß zu erflären, als ge: 
genfalls die Richterfheinende v. der vorhandenen Maffe präclu⸗ 
dirt refp, dem Beſchluß der Mehrzahl beitretenb betradjtet wer: 


ollen. 
u. den 37. Februar 1824. 
Serjoglich Raſſauiſches Amt. 
raß. 





[494]. Sãmmtliche Glaͤubiger bes Ortsbürgers Johannes 
Hart zu Kelſterbach, deſſen bereits bekannte Schulden fein Ver⸗ 
mögen, dem Xarationswertb nad, Überfleigen, werden auf 
Dienftag den 13, April Morgens 8 Uhr zur Anzeige und Rid: 
taftellung ihrer Korberungen und. refp. zum 

vafe bed, auch bei dem naͤchſtiger Erkennung des förmlichen 
Goneurfes, ohne weitere Bekanntmachung eintretenden Aus: 
füluffes von der Maſſe, oder im Kalle eines gütlihen Abkom ⸗ 
mens nad der Stimmen: Mehrheit der erfchienenen Gläubiger , 
unter der Annahme bes Beitritts ber ausgebliebenen bekannten 
Grebitoren vor unteggeichhnete Berichtöftele vorgeladen. 

Langen ben 2. März 1829. . 
Geopgergestid, Sefaftet Landgericht bafelbft, 
ulzs 


rdt, Siebert. 


- .. 


Eu Liden XKufnahbm ee 

€ biejenigen , welde aus irgend einem Grunde an bem 
Herzoalih Raſſauiſchen penfionirten Hofgerichtsrathe 5* 
Shritoph Ionak Wieſe oder an deſſen Jungfer Schweſter Ruf 











u machen haben, eingeladen , ſolche 





üteverfucdh bei 








fina Wiefe dahier, ober auch an biefen beiden Geſchwiſtern ge ⸗ 
meinfchaftfi, Forderungen haben, werden eingeladen, biefe 
ihre Korderungen Dienflags den 13. April Morgens 9 Ubr in 
dem Wiefeifhen Haufe, babiermentweber in Perfon ober durch 
legal Bevollmädhtigte anzugeben, zugleich aber auch die über 
folhe Korberungen fpredhendg Urkunden im Driginal und in 
Abfchrift vorzulegen. 

Die Ausbleibenden haben es fich ſelbſt zuzuſchreiben, baf fie 
mit ihren Korderungen bet der jegt vorgenommen werdenden 
Bermögens:Theilung , zwiſchen gedachtem Deren Hofgerichtsrath 
Wiefe und feiner vorbenannten Zungfeg Schweſter nicht berüd“ 
fihtigt werben können. 

Eltville im Rheingau ben 23. Kebruar 1829. 
Herzöglih Raſſauiſcht Lanboberfhultheifferip. ; 
Kirfhbaum Hofrath. 


[385] Da bie hiefige Bürgerin und Mobehändlerin Eliſe 
Strobel, nachdem derfelben im Monat October vorigen Jahrs 
eine Borladung auf Zahlung ihres fälligen Wohnungs: und 
Labenzinfes von ihrer bahier zurüdgelaffemen Gehülfin nad 
Mainz zugefandt worden , fih, unbelannt wohin , von da weg⸗ 
begeben , ohne für die Beforgung ihrer Dbliegenheiten auf 
irgend eine Art Vorkehrung getroffen zu haben , als wird auf 
Anrufen die erwähnte E. Strobel hiermit edictaliter aufgefor⸗ 
dert, fip zur Anhörung des gegen fie ergangenen Gontumatial: 
Erfenntniffes fo gewiß binnen 4 Wochen a dato babier zu ſiſtiren, 
als biefer Beſcheid im Entitebungsfall für publicirt angenom- 
men , fomit der Verkauf ihrer zurüdgelaffenen Effecten in vim 
executionis berfügt, und feine weitere Ladung als an ber 
Geridtöthäre gegen fie, die Glife Strobel, erlaffen werden 


irb.” 
Frankfurt ben 23. Februar 1824. 
Stabt:Amt. 








[155] 


“ 

Der abwefende Johann Andreas Schäfer, geboren dm 
b. Ianuar 1769 zu Bobenftein, Sohn bes Philipp Schäfer 
daſelbſt oder deffen etwaige Reibess refp. Teſtamentserben 
werden bierburd; aufaefordert, das dem erfteren gehörige, un« 
ter Guratel chende Vermögen ad 61 fl. 37 Er, binnen bres 
Monaten a dato bahier in Empfang zunehmen, widrigenfalls 
baffelbe den bekannten Präfumtiverben des Abwefenden vorerit 
geaen Gaution nutznießlich, nach Ablauf von 15 Jahren aber 
eigenthämlidy überlaffen werden foll. - 

Sangenfhwalbah den 27. Kebruar 1899, 
Herzoglich Raſſauiſches Anit, 
Schellenberg. 


eadung. 





[H41] Der Wittwer Martin Zeizius aus Deſtrich bat fein 
Vermögen abgetreten. Deffen Grebitorem werben baber biers 
durch aufgefordert, Donnerftag ben 20. Mai db. 3. Vormittags 
O9 Uhr bei biefigem Amte ihre Anfprühe fo gewiß anzugeben 
und richtig zu ftellen,, als geaenfalls fie von der vörbandenen 
Maffe ausgefhloffen werden follen. , 

Eltville den 26. Februar 1821. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt, 
Graff. 





[a2] Edietalktadbung. 
Wenn ber am 6. Detober 1710 geborne und ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit unbelannt wo? abıwefende Peter Dojar aus Winden 
oder deſſen Erben fih nit binnen drey Monaten gur Empfana- 
nahme bes ztrücdgelaffenen Vermögens einfinden,, dann wird 
ſolches ben biefigen Inteftaterben nah Inhalt der Verordnung 
vom 21. Mai 1781 übergeben. . 
Raffau den W. Februar 1871. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
Sandberger. 





— — 
36) 6 dictall—ddunsg. 


Johann Peter Hain von Abelgiſft geboren im Jahr 1787, 
marſchlrte im Jahr 1810 als Soldat nah Spanien, wurde 
daſeibſt vermißt, und hat feit dieſer Zeit nichts von ſich bören 
taffen. Auf den Antrag feiner im biefigen Amte wohnenden 
Gefhirofter , wird berfelbe in Gemäßheit bofgerihtlihen - Auf: 
trans hiermit Öffentlich aufgefordert, innerhalb 3 Monaten 
a dato ſich wegen bes Bezugs feines *hm inmittelft von feis 
nen Eltern aherfallenen Erbtheils jo gewiß zu melben, als 
wibrigenfalls nicht allein daffelbe, fondern auch alle ihm fünfti« 
noch anfallende Erbichaften feinen Präfumtiv-Erben nah Ptans- 
aabe ber landesherrlihen Berordnung,vom 21. May 1781 vor+ 
erft nugnießlich gegen Gaution nah Verlauf von 15 Jahren 
aber eigenthümlid, überlaffen werden follen, 

Hachenburg ben 20, Rebruar 18234* 

Herzoglich Naffauifches Amt hieſelbſt. 
Herborn. 








Ne 74. 


Sonntag, den 14. Mär 





Dierdorf, vom 9. Mär. 

Heute Mittag um halb Ein Uhr entichlief dahier 
zu einem befren Leben, an den Folgen eined wieder 
holten Schlagflufſes, der Durchlauchtigſte Fürſt und 
Herr, Herr Carl &udwig Fürſt au Wied, Gra 
zu Iſenburg, Herr zu Runkel und Neuerburg, de 
fönigl. polniſchen weißen Adler» umd des Lönigi. bel: 

ifchen Lömen » Ordens Großkreuz, des Johanniter⸗ 
rdens Ebren-Cowimenthur ıc:, geboren den 29. Sep⸗ 
tember 1763, fwecedirt feinem Mater Chriftian Lud⸗ 
wig, regierenden Fürften zu Wied, den 31. Oktober 
41791, vermählt am 4, September 1787 mit TCaroline, 
Louife Friederife, Vater» Ehmelter Sr. Durchl. des 
Souveränen Herjogs von Naffau. 

Dem Hochfecligen folge das fegnende Andenken 
aller Einfaffen des fürftlichen Gebierd, denen er mehr 
Vater als Fürſt war. 

Baris, dom 9. Mär. 

Die Rente wurde baar zu 99. 40 eröffnet. 
Monats 99. 70. 

— Der Herr Heriog von Cambaceres ift ge— 
ftern Abend um 9°/, Uhr geftorben. 

— Die auferordentlichen Aiilfen, welche in Kürze 
su Touloufe werden eröffnet werden, bezeichnet ein 
Kriminalfall, beifpiellod in der Geichichte der Gtrafs 
geſetzgebung aller Völker umd aller Zeiten. Fine Muts 
ter if angeklagt, ihr fo eben zur Welt gelommenes 
Kind verbrannt zu baben, daß feine Spur davon übrig 
blieb; fie foll dieſe Miſſethat ohne Beipülfe an dem 
Feuer ibred häuslichen Heerdes vollbracht baben. Sie 
bar mit Ueberlegung ihre Zeit wählen müſſen, weil 
Alles verzehrt war, und man nur einen Haufen Wiche 

efunden bat. Das Verbrechen ſcheint unmöglich, und 

# Einbildungskraft empört fich gegen die Vorſtellung 
von einer Durter, welche felbit den Körper ihres Kin— 
deg langſam verbrennen läßt, melde zuſieht, wie das 
Teuer nach und nach cin jedes Feiner Gliedmaßen wer, 
jebrs und fie zu Aſche verwandelt, damit ıhr Merbres 
&ben ſpurlos bleibe. Die Aſche, mit der des Heerdes 
permenet, bar infolge der cbenrifchen Auflöſung Erine 
auverläfftge Anzeige geliefert. Die Ausfagen der Kunſt⸗ 
verftändigen werden von großem Gewichte bei dieſer 
Sache ſehn, die au mehreren Fragen vom böchiten Ins 
tereffe führen wird, welche die Wiffenichaft allein Io: 
fen kann. 


Ende 


— Mor Kurjem if bier eine Biographie des int 
Jahr 1916 verlorbenen, ald Menſch wie als Dichter 
leich vorgüglichen, J. Fr. Ducis, mit Eritifirenden 
merkungen über feine Werke, in Form vom Briefen 
erfchienen, Der Verfaſſer it Herr Campenon, ein 
vertrauter Freund des Verſtorbenen. Der Momitcur 
und das Journal des Débats enthalten recenſi⸗ 
rende Ankündigungen dieſes ſehr interefanten Werkes. 
Daß Ducis zu den ungewöhnlichen Erſcheinungen der 
Zeit gehorte, geht ſchon aus der ganzen Richtung fei⸗ 
ner Bottiichen Produktionen bervor ; denn ex hatte ich 
Rare Ai Dlaßet ‚gcapamen und war nicht 

obme Erfolg bemüht, die Werke dieſes berühmteften 
englifchen Tragiters auf unferet Bühne einbeimifch 1m 
machen. Uber auch in feinen Privatleben und fonitis 
gen Verbältniffen war Ducis durch religiöfen Sinn , 
hohe Sittlichkeit und vor allem durch einen wubsugfas 
men Haf gegen den Despotigmus VBonapartel, ſo wie 
durch feine treue Ergebenheit gegen das erbabene Kos 
nigshaus der Bourbons ausgezeichnet. Jeuer pr ent» 
ftand gleich nad) denn 19. Brümaire, entwickelte ſich 
ſchnell mir jedem Schritte des wachſenden Despotids 
mus und bethätigte fich durch auffaltende, obwohl ohne 
Aufheben gemachte Ausſchlagung ihm angetragener 
Aemter und Auszeichnungen. Dabin gehörte eine ibm 
angebotene Stelle im Senat, die Dekoration der Ebs 
renlegion, die Theilnahme an den Decenals» Belohnuns 
gen; ja während der 100 Tage verweigerte er fogar 
die Annahme der von dem Könige ihm verlichenen 
Venſion. Auf ſolche Weiſe bediente ſich (ſagt dag 
Journal des Debats) Ducis des einzigen in feis 
ner Macht fichenden Mittels, gegen jenen allgeiwaltis 
gen Mann Stand ju balten, der feine Wohlthaten eben 
o aebieterifch wie feine Geſetze auferlegte. Dieſe Aus 
ſchlagungen, welche feine Zeitgenoffen nicht degriffen 
und Thorheit nannten, koſteten Ducis übrigens eben 
fo wenig Anſtrengung, ald er fie ohne alles Gepränge 
machte. Arm, batte er nicht die vermeintlichen Bes 
durfmiffe, welche den Reichthum nothig machen; Freund 
der wahren Freiheit, welche darin beſteht, ſich ſelbſt 
anzugehdren, mur von ſich feine Empfindungen und 
Handlungen abhängig gu machen, wirde er (man ver— 
zeihe den Ausdruck) einen thorigren Handel geſchloſſen 
baben, wenn er dieſes erfte aller Güter gegen cin ans 
dered aufgetaufcht hatte, deffen er nicht bedurfre, gegen 
Titel, auf die er nicht dem mindeften Aereh legte. — 
„Mein natürlicher Stolz; — fagte cr einſtmals — bes 


na 


"den, verabfäumte er keines der von ihm zur 


por 
. die 
vera 


gnügt fich volltommen mit —— ſehr feſten Nein, 
die im meinem Leben ausgeſprochen babe.’’ 

Als der General Bonaparte Erſter Konful dex 

efeſtl⸗ 

ung feiner Gewalt uöthig erachteten Mittel. Er fand 

ranfreid; der Rerolutionen any Ueberall 

3 —* um Ueberdruß an dem Verg 


6 
Ruhe verbieh; es bedurfte anderer 


onımenen war, die Anfifter der. Unzuben umd 
Fanart der Revolutionen noch verächtliher und 
ſcheuungswürdiger in der öffentlichen Meinung zu 
machen. Sein ſchneller Scharfblik ließ ibn fühlen , 
daß der gewaltige Hebel, der ihm fo plößlich und fo 
gehoben, ibm keinen fichern Stügpunfs darböte, 


am ihn auf dieſer Hohe zu erhalten. In den Reiben uns 


erer Gelehrien, unjerer Literatoren, unferer erften 
Kunſtler fuchte” er minder. ſichtbare und wirffamere 
Stüßen. Er fing an, auf feinem Landfige Malmarfon 
ohne großes anefen zu geben, wozu 
fid) umd mach und mit einer gefchickten Miſchung 
zer Gäfte diejenigen Menfchen eingeladen: fanden, wel⸗ 
che ihr Charakter, ihr Talent, ihr Einfluß oder ihre 
Popularität ihm als die nutzlichſten Werkzeuge zu feis 
nen Planen bezeichneten. Die meiſten diefer Mittags: 
effen wurden unter Interarifchen Unterbaltungen zuge⸗ 
Jes herrſchte dabei eim großer Anichein von 

B ie. Nach Tiſche nahm der Herr des Hauſes 
nach und mach und nur zufällig, wie es ſchien, einen 
jeden der Gäfte, die für ſich zu gewinnen ihm wichtig 
war, entweder im Salon oder im Garten bei Seite 
und fagte ibm im Herumgehen in wenigen Worten, 
was zu feinem Zwecke Ir. fonnte, ‚den er niemals 
aus den Augen verlor. 2 wobl Ducis im ziemlich 
Beziehungen mit dem. General Bonaparte 

: fo wurde bei defien Rückkunft aus dem italieni⸗ 
ſchen Eeldiuge fein Name doch nicht, ald einer der 
Erſten, auf die Einladungsliften geſetztz allein» Bona- 
parte hatte auf dem Theatre frangais das Tranerfpiel 
Macbeth wieder aufführen laſſen, und, er benußte die⸗ 
fen Umſtand, um den Berfafler einladen. Da8 * 


ame, 
dadıte einen Augenbiif, die Einladung Aline 
men.‘ Wis — (a dba 4 ſagte er die —— * 
wi 


vollen Worte: „Wir willen jegt, was er vermag; wir 
wollen Au ergründen fuchen, mwas.er will.’ ' 

‚Das Mittagsefien harte nichts Merkwürdiges, aufs 
fer einigen ſtrengen umd oft ſehr richtigen Bemerkun⸗ 
en Bonaparte’d über Macher 
he flel die Unterredung auf die Angelegenheiten des 
Aug . Der Erfie Ronful fprad von feinen Ents 
würfen, old ein Mann, den der Sieg am die Ueber 
windung der Schwierigkeiten gewöhnt haste. „Ihr 
bedürft,, tagte er zu feinen Gäften, ganz anderen Ge— 
fee, als Die, weiche Jhr bis jet battet. Winn Je 
dermann auf’d Gerathewohl fortgebt, fo ſtoßt ein Je— 
der wider den Andern; ich fehe nirgends einen regel 
mäßigen Plan. Euere Verwaltung ıft noch ohne Sy— 
ftenn, weil Euere legte Negierung obne Willen war. 
Weberall werde ich Ordnung wieder berfiellen. Ich 
werde Frankreich in eine folche Verfaſſung ſetzen, daß 
ed Europa Gefepe vorfchreiben fan. ch werde alle 
nörbigen Kriege, blog im der Abſicht des Friedens, 
führen. Ich werde Euch ſtarle Inſtitutionen geben; 
ich werde fie im Einklang mir Eueren Bedürfniffen und 
Eueren Gewohnheiten feßen; ich werde die Relidion 
beifügen, ich werde ihre Diener gegen Nothdurſt 
fibern.” Und hernach, General? fiel Ducid 
leife ein. „Hernach — verfepte Bonaparte ein wes 
ei erftaumt...— bernach, mein quter Ducis, werdet 
Ihr mich zum Friedendrichter im irgend einem Dorfe 
ernennen.’ < Geuchleriiche Maiverär, die demjenigen 
nicht entging, an den fie — war! 

Nach einiger Zeit erbielt Ducis eine abermalige 
Einladung, die er, wie die erſte, annahm. Diesmal 
wurde ibm eine befonders zuvorkommende Anfnabnre. 
Während des Eſſens war er der Gegenitand mehrerer 
Auszeichnungen, von denen man glaubte, daß fie ibm 


geln. 


Tharakier. Nach Ti⸗ 


ch Bonaparte ſeiner und nahm ihn mit ſich in den 
ark, wo fie zwei oder drei Spaziergänge mit einan⸗ 
der machten. Nach einigen wechfeljeitigen Höflichtei⸗ 
ten entſpann fich folgendes Geſpräch unter ihmen: 
„Wie find Sie hierher getommen, Papa Ducis ?’‘ 
— In einer guten Mieihkutſche, die an Ihrer Thür 
meiner wartet, und mich bis zur Deinigen bringen 
wird. — „Wie! im einem Fiaker? ba, in Ihrem 
Alter ſchickt fich das nicht.“ — General, ich habe nie 
ein anderes Fubrwerk gehabt, wenn der Weg mir für 
meine Beine zu lang ſchien. — „Nein, fage ich Ih⸗ 
nen, das gebt nicht an; ein Mann von Ihrem Alter, 
von Ihrem Talent muß einen. ihm eigen jugebörigen, 
ganz einfachen und recht bequemen Wagen haben ; 
uberlaffen Sie das mir, ich will es beſorgen.“ — 


—F tonnten. Nach den Kaffee bemächtigte 


General (verſetzte Ducis) einen Flug wilder Enten. 
gewahrend, die fo eben eine Wolle über feinem Kopfe 


durchichnitten, Sie find ein Jäger; ſehen Sie diefen 
Schwarm Vögel, der durch die Wolle ziehe? es ift 
fein einziger unter denfelben,- der nicht den Geruch 
des Pulvers merks und das Gewehr des Jägers von 
ferne wittert; num wohl, ich bin Einer von dieſen Vö⸗ 
Ich babe mich zu einer wilden Ende gemacht. 

Bei Bıldung des Senats ſchlug Ducis die auf ihn 
gefallene Ernennung aus. = 

„Ich erkenne ibm wohl daran, rief Frau von 
Boufflers * die Hrn. Ducis ſehr lieb hatte; er iſt 
ein wahrer Rönıer. — Nicht aus den Zeiten ber 
Kaifer, verfehte der Ritter von Boufflers. 


Eben fo lehnte aud Hr. Ducis das Band der Eh⸗ 


renlegion ab und fchrieb bei dieſer Gelegenheit an den 
Großtan;ler Diefes Ordens Folgendes: ar 

„Mein Herr! Ich babe die Ehre, derjenigen 
Klaffe des Inſtitutes anzugebören, welche die franzöf. 


Alademie repräfentirt, worin ich lange vor der Revo⸗ 


Iution aufgenommen worden bin. Dies ift die einzige 
Berfammlung, die mich zu ihren Mitgliedern zählt. 
Mein unüberwindliher Hang für Zurudgezogenbeit , 
meine, umwillfübrliche Abneigung gegen die f. g. große 
Geſellſchaſt, She Eiwaẽ in meinem alter, 
das bei dem bloſen Namen Körperfchaft oder Verbine 
dung zurückfährt, li 


ten. Erlauden Sie demnach, mein Herr, daß ein 
Greis, der in fein ſiebenzigſtes Jahr tritt, Sie inſtän⸗ 
digſt bittet, ſeine Entſchuldigungen zu Freu und 
ihnen bei dem großen Math der Ebrenlegion Anerken« 


nung zu verfchaffen, weil er den Beweis won Auszeich⸗ | 
feines Nas - 
mens in die Lifte der Ebrenlegion ertheilt, wicht am. 


nung, den man ıbm durch Einfchreibum 


ninimt. Gewöhnt, wie ich es bin, mit mir ſelbſt und 


in der Einfamleit zu leben, erweift man mir die größte 


MWoblthar, die einzige, die meiner Narur und meinem 
Alter angemeflen ift, wenn man mich rubig diefer ein⸗ 


sigen Lebentweiſe, die mich glüdlich machen Kann, ges 


nießen läßt.“ 


a Madrid, vom 23. Februar. RM 
Beffier’d Rorpd bat mach feiner Auflöfung folgende 


Addreffe an feinen Chef erlaffen: 
„General! Wir, die Offiziere und Soldaten Ih⸗ 


rer Divifion , babem fo eben erfahren, daß Gie uns, 
nach den Befehlen ded Könige, unfered Herrn, vers 
lafen follen. Es ergreifen uns alle diejenigen Gefühle, 
— von Erlkenntlichteit durchdrungene Herzen fähig 

n * 
frändig auf das Feld der Ehre geleitet haben, wo wir 
Lorbeern einärndteten, die wir nur Ihrer Fapferfeit 
und Ihren militäriſchen Kenntniſſen verdankten, und 
daß Sie und durch Ihr Talent zu_der Stufe des 
Ruhms erboben haben, defien Ihre Divifion genießr. 


or Name und Ihre Wohlthaten werden nimmer aus 


unferm Gedächtniffe verlöfchen; wir werden Sie ſtets 
an der Spitze diefer Divifion au erbliden glauben , 
welche zu kämpfen und zu fiegen ‚gelernt bat. Der 
Eid, den wir geleifter, und die militärifche Manne- 
zucht, die Sie ums gelehrt haben, werden heilig beob, 


ehen mich” bis jetzt alle Steflew-,. 
alle Yemter ablehnen, die mir angeboten werden mody= 


niemals werden wir vergeffen, daß Sie uns bes 


achtet werden; wir werden dem Beifpiele Ihrer aren, 
senlofen Aufopferung für die Verrheidigung des Thro⸗ 
nes und des Vateriandes folgen, und wenn Sie jur 
Vertheidigung diefer gebeiligten Mechte enbinet feyn 
follten, auf dem Felde der Ehre wieder zu erfcheinen : 
fo werden Gie ung jederzeit bereit finden,‘ Fhnen au 
folgen und Ihnen neue Beweife unferer Ergebenheit 


und der lebhaften Dankbarkeit zu geben, womt wir 


ſtets ſeyn werden, General, Ihre ıc. 16.” 

London, vom 6. März. 
(Fertfegung.) 

Zur vollftändigen und unparteiifchen Ueberſicht des 
gegenwärtigen Standes der Frage über die fpanifchen 
Kofonien in Amerika, fcheint es ung nöthig, daß wir 
die geftern nur kurz berübrte Inftruftion des fpanis 
ſchen Minifteriumd an Gpaniend Gefandte in Wien, 
Perereburg und Paris gleichfalls ihrem vollen Inhalte 
nad) der Depeſche des Hrn. Canning an Sir William 
A Cour gegenüberftchen. 

GrofDfalia an Or. kathol. Maj. GSeſandten 
su Daris umd bevollmäctigte Minifter 
au St. Perersburg und Wıen. 

Kaum war der König, unfer Herr, auf dem Thron 
feiner Vorfabren in den Genuß feiner erblichen Mechte 
wieder eingeſetzt, 
unglückliche Schidfal feiner Befigungen in Amerika, 
die Durch —— serriffen und an den Rand des 
Verderbens gebracht find. Machdem die in Spanien 
ausgebrocene Empörung die bis dahin unaudgefeht 
gemachten Anftvengungen zur Erhaltung der Rube auf 
der Eoſta⸗Firma, jur Wiedereroberung der Randftriche 
längs des Miver » Plata und zur Bewahrung Peru’s 
und Meufpaniens unterbrochen hatten, fo fab &e. M, 
nur wit großem Kummer, wie die Flamme des Auf⸗ 
ruhrs mehr und mehr um fich griff; doch wurde deni 
Könige iu — Zeit der Troſt, wiederholte und une 
zweide utige Beweife ju empfangen, daß cın großer Theil 
der Spanier bei feiner befchwornen Treue umd Bei Mir 
ner Anbänglichkeit an den Thron umerfchlittertich bes 
barsse und daß die vetfkändigere Mehrzahl der Ame- 
ritaner die Hebergeugung ‚gewann, “ihre Erdhälfte 
nur in dem brüderlichen VBerbande mit derjenigen 
der fle ihre Multur verdankt, ihr Glück finden könne, 


Diefe reg beiedten Se. M. mit 3 Hoff⸗ 


nung, daß Die Gerechtigkeit Aulerhöchſtihrer 


dei 
dem influffe der europäiichen Mächte eine fer 


Stüge finden werde. Den zufolge hat der König bes 
ſchloſſen, die Kabinette feiner geliebten und innig mit 
ihm verbundenen Alliirten zu einem Kongrefie in Das 
ris einzuladen, in der Abſicht, daß deren Bevollmach⸗ 
sigte im gemeinfamer Berathung mit denen Sr. kath. 
Diaj. Spanien in Beilegung der Angelegenheiten feis 
ner aufrührerifhen Provinzen in Amerika beiftchen 
möchten. Ber Erörterung diefer wichtigen Frage will 
Er. Maj. gemeinfaom mit Ihren mächrigen Bundesge⸗ 
noſſen die ————— welche der Lauf der Ereig⸗ 
niffe in den amerikanischen. Provinzen berbor ebradht 


und Die Verbindungen, welche während diefer Seit der: 


Unorbnung mit_verfdiedenen Handelds Staaten anges 
fnüpft worden find, in der Art berückfichtigen, daß 
redlich und ohne Rückbehalt die Daafregeln ergriffen 
würden, die am geeignetften feyn könnten, die Rechte u. 
gefeglichen Vortheile der Krone von Spanien und ihrer 
Souveränisät mit den inwiſchen eingetretenen Mer 
haͤltniſſen zu andern Nationen iu vereinbaren. Im 
Vertrauen zu den Gefinnungen ihrer ilüirtem, bofft 
Se. kathol. Maj., daß fie Ihr beifen werden, den 
arofen Zwe zu ergeichen, nämlich die Erhaltung der 
rundfäße der Ordnung und Begitimitär, deren Uns 
Rurz, einmal in Amerifa begonnen, ſich Europa mirs 
theilen würde, und daß fie Iht zu gleicher Zeit bes 
bülflich fen werden, den Frieden wiſchen diefem 
Theile des Erdballd umd feinen Kolonien wieder herzu⸗ 
ellen. 
Dem zufolge werden Sie ſich bemühen, die Regie⸗ 
rung, bei welcher Sie beglaubigt find, zur Einwilli⸗ 
gung in den gewünſchten Vorſchlag, dinſichtlich deffen 


fo wandte er feine Blicke auf dag ı« 


ermachtigt 
mis 


— Im Oberhaufe fündigte Mara. v. Lands, 
age feinen Antrag auf 
eine Adreſſe an Se. DW." um Anerkennung der Unabs 


—* wozu 
ibm jetzt die dem Haufe vor en — völligen 
Faf auf feinem Piop, 


unnüg fey, ihren Inhalt anzugeben, 
gen, dag 


er Montag über ach Tage den edlen Grafen 
nem PBlaß fehe. — Es ward befcloffen, die Lords zu 
jenem Tage ausdrüdtlic einzuladen. * 
— In dem Unterhauſe verlaugte der Krien⸗ 
miniſter im Laufe der-geftern bereits beruͤhrten fs 
Bat dir Erneuerung der Mutinys Bill (die, Akte, 
fraft deren bie Linienarmee egiftirt, und die alljährlich 
als bloſe Formalität erneuert wird). * 
Herr Hum e erflärt, daß er ſich derfelben wider⸗ 
fegen werde, big man die graufame und berabmlürdis 
gende Strafe der Stockſchläge und des Rurbeiis 
bawens abgeſchafft babe. Das ehrenmertbe Mitglied 
behaupten , die Offiziere miißbramdien diefelde in dem 
Grads, daß fie genörbigt wären „.die Trommel: unauf⸗ 
börfich rühren zu laffen, um das Geſchrei der Schlacht⸗ 
* ern r . 
IE Darrys Harding, Bataillons⸗Chef in der 
königlichen Garde, längnet 6 * hanp⸗ 
tuug gerade zu ab, umd behaupten, daß diefe Strafe 
wur Ohsfrechfbaftung der h 
Armee nothwendig ſey. 
ach. dei andern Heeren fo lange wiederholt hart, 


fraa bſiſchen eeren et: wurden.) 
erobert Wilfon cher zum erſten Male 
feitcfeiner Rüctunft aus Spanien redet) erhebr ſich 
*8* die —6 2 —*——— —— 
DZweckw olcher afen ber einem Grande 
defien *3 Princip YA Ehre fenn fo. ä 
‚Der Dume trägt darauf an, ie Gei elſtrafe 
bei»der Armee abzuſchaffen. Sein Antrag würde in 
dem freien England mit 50 Stimmen gegen 24 vers 
worfen! 2 
— Dit welder Leichtigkeit der Plan, die 4.pGt. 
auf 3'/, herabjufehen, in England wird a 
ec, Fan man. and non a asfärt 


werden, 
fließen. Ein Kapitair, welcher v F 
—— p orgeſtern ſeine 
De 
übertragen (af. ſi —— MR. 
— In der Chefter» Chronicle wird der Eig - 
ner einer goldenen Uhr mebft Kette umd Perfhaft, Die... 
man Im agen eines über 17pfündigen, ım Elyde ges 
— Kabliaus gefunden hat, fi ju melden aufs 


Petersburg, vom a7. Februar. 


fm 19. d. DM. exſchien ein Allerhochſtes Manifepb. 
diefes Inhalts : Heute wurde die erwünfchte Vera . 
mäblungsfeier Ihrer kaiferl. Hobeiten, des Großfürs 
ften Michael mit der Großfürftin Helena Pawlowna, 
in Unſerer Feldtirche des Winterpalais, in Unfrer, 
Unfrer Geiftichfeit und böchiten EivilsAutoritäen Ges 
—— feierlichſt und glücktichft, zu Unſrer und Uns 
ers ganzen Kaiſerhauſcs Freude, vollzogen. Duden 
Wir dieſes Unſern getreuen Unrertbaen befannt ma⸗ 
hen, fenden Wir aus der innerſten Tiefe Unferd 
Herzens Unfern Dank für diefe neue Wirkung feines 
beiligem Willens zw dem Herren der Derren empor, 


und ‚go Jon an, Er möge auch dieſen neuen Zweig 
Unfers Haufes mit feinem Gegen überſchütten und 
ibn zum Wohle Rußlands erbalten. Wir find feſt 
berzeuar, Daß: auch alle Unſre lichen und getreuen 
Unterthaͤnen zugleich mit und Ihre beifichten Gebete 
für die Erbaltung und daß Wohl der Neuvermählten 
dem Allerböchften darbringen werden. 

Gegeben in Unferer Mefidenzftadt Gt. Petersburg 
im Jahre 1524 und im 23. Unfrer Regierung. 

Alegander.‘ 


— Am 21. d. M., Vormittags vviſchin 11 his 
1 Ubr, batte die Gratulations. Cour bei Ihren !aiferl. 
Hobeiten wnier folgenden Mbtbeilungen Rat: 1) Die 
bobe Geißlichleit ; 2) der Meicheraih 5 3) ber diris 
irende Senat; 4) die Gtaabeofficiere des Bardes 

rpB und der Armee; 5) die Großwürdenträger Ded 
Reihe; 6) die Hofbeamten; 7) die Gtaatdfekres 
täre, in ihrer Mitte auch der Stadtsfefretär des Ko⸗ 
nigreihs Polen; 5) die Kammerberrn, Kanımerjuns 
fer und andere dininguirte Perſonen; 9) die Mit 
glieder des diplomatiſchen Gorpd und deren Gemab- 
linnen; 10) die Königiniien von Imirete und Mins 
grelien; 19) die Graatedamen, Hoffräulein und ans 
dere diſtinguirte Damen; endlich 42) die Drinzeflinnen 
von Georgien. 


Mepbalonia, von 2. Februar. 


Die Zabl der jur Belagerling Levanto's beſtimm⸗ 
sen Truppen beläuft fi auf 6000 Mann. Üuter die⸗ 
fem Armeekorps befinder ſich der Obrin Stanbope mit 
einer Kompagnie Arsilleriften und preußiichen Genie» 
Offizieren, beftimmt, die Ardeiren des Laufgrabene zu 
leiten; feine Truppe wird von der Gejellichaft der 
Doilbeilenen | ii nen beſoldet. Mon bat fo chem zu 
Mifolungbi Grund zu einem MiliärsHospital dr 
legt, umd dafeld cin Kollegium zum Unterricht der 
Jugend gegründet. 

Bor einem Monate kam durch Zante der Ardir 
mandrit Zerbino, Vorfteber eines Kiofterd in -Muns 
land, abgeſchict von einem in die ſem Meiche ſebhaften 
zeichen Kaufmanne aus Joſara, der ihm aoooo Talaris 
zur Unzerftüßung def Griechen behändigt base. Dieier 
Archimandrit, der zu Rande von. Taganrock nach Wien 
und von da nach Trieft gereiſt war, mo er flıh unter 
ruſſiſcher —23 tinſchiffte, begab ſich nach Kalamata, 
und zog dafelbit cin Korps won 2000 Mann ns 
theils Furopäer und alte Goldaten, sufammen, wovon 
es in Morea wimmelt; nachdem er. ferner die Erlaub⸗ 
niß erbeiten hatte, uber einen aus der Chriftenkeit 
neuerdinas angefonmmenen Geſchutz zug zu verfügen, bat 
er fo eben die Belagerung von Koron beaomen. Da 
es wabhrſcheinlich ift,. dak diefer Platz, der nur eine 
Garniſon von 300, Mann bar, ſich underweilt ergeben 
—38 „so ſteht Modon alsbald das namliche Schick⸗ 
ar ek 44— 

yron iſt mit feinen Pferden, Gepäck und 
Dienerſchaft ſeit vierzehn Tagen zu Miſſolunghi. Er 
datte, bevor er dort ankam, in Zante angelegt, wo 
Herr Baff, ein engliſcher Kaufntann, ibm jıemlich bes 
PS Summen ausjablte; man bemerfte, daß der 
Lord abreifte, ohne Die Einladung des Obriften, Gous 
verneurs dieſer Anieh, anunebmen, Lord Boron bat 
einen vornehmen Italiener bei fich, en Namen man 
nicht erfabren koönnte. Es find gleichfalls zu Miſſo— 
lungbi zwei fremde Generale von ftartlichem Anfeben 
angtfommen, die ſich nicht zu erfennen gegeben baben; 
man ermweift ibnen ro tung; fie find mis Lord 
Byron fchr vertraut.; ien iſt der Mittelpunkt, 
von mo amd bald große Ereigniſſe ſich zutragen wer, 
den. Dan kann fi feinen Begriff von: der Mengt 


Fremder machen, die dort, fo wie in Mora ins 
treffen. 


(Journal des Debai 9) 





Aranp, Kr. 





Der Bräusigam aud Meyito, 


Beridbtigumg. — 
Auf der Iten Seite unſers geſtrigen Blattes in im 
der an Sir W. A'Court gerichteten Depeſche in der 


Anrede zu leſen Sir ſtatt Sire. 


nn — ———— ——— ——— 
Benachrichtigangen 


lagz) Die unterzeichnete Beborde bat beſchloſſen, 
hunmehr auch alle mit 5 Prozent verzinsliche, auf 
den Namen des Darleihers lautende, Obligationen 
von Gapitalien, welche vor dem Jahr 1516 zu dem 
vormaligen Generals und Kammer-Kaffen zu Wieh- 
baden, Weilburg, Dillenburg und Hachenburg baar 
— ——— worden find, einzulößen, wenn die Inha—⸗ 
er nicht vorziehen follten, folde vom 4. Juli Dies 
fes Jahres anfangend, au 41, Prozent verzindtich, 
fernerhin fteben zu laffen. Sie bringe diefes bier- 
durch zur öffentlichen Kenntnif, umd lader zugleich 
diejenigen Intereſſenten, melden die Vermind 
des Zinsfußes nicht annebmbar ſeyn follte, biermit 
ein, ibre Capitalien bei der unterzeichneten Behörde 
aufjufündigen. 

Es veritebt fich übrigens dabei von felbften, daß 
die in dem berabgefegten Zinsfuß Neben bleibenden 
Capitalien den neueren Unlehen feit 1816 ganz gleich 
geitelle werden. 

Wierbaden den 1. eo 1824. 
Herzogl. Naſſ. Schuldentilgungs-Commifion. 
v. Roeßler. 
vdi. Vigelius. 
— —— — — — — — — 
1556) Weinverſteigerung. 
Aus der Erndte von 1823 werden 
1. zu Niederwalluf den 1. April Morgend 9 Uhr 
B Stud Rauentbaler Bergrecht, 
4 ,, Aebntmwein, 
— — — 
2. zu Eltville den 4. April Nachmittags 2 
7 Stück Zehntwein, J—— 


113Zinbhwein 
3. zu Oeſtrich den 2. April 
21 Stück Zehntwein, 
12 3mkßwein; 
4. ju Hochheim den 5. April 
10 Stück Zehntwein, 
2°, Zinfwein,. 
6 ,, Gigentbum; 


5. zu Müdesbeim den 12. Mpril 
6 Stud — 
7 u ebntwein, 
9 eigenes Wachsthum und 
77 ODbm rother Aßmannßbaͤußer; 
6. zu Eberbach den 13. April 
5 Stuck Hattenbeimer, 
3,WMWarcobrunner, 
20 ;, Gteinberger und 
.. an Rabinetdweinen 
6 bis 8 Stück Steinberger 19227 Wein 
bffentlich verfteigert. 
Die Proben können vor der Verſteigerung, welche 
Vormittags 9 Uhr beginnt, an den Faͤßern genommen 
werden, 
Wiesbaden, den 11. Märı 1824. 
Heriogl. Naſſ. General:Domänen»Direktion. 
v, Roeßler. vde. Digelius, 


——— — —— — — ñ s — 
14961 Unſere vollzogene cheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir ung, Freunden und Verwandten geborfamft 
anjwjeigen. 
Wermar den 1. Darı 180%. 
Freiberr u. Staff, 
Mayor im königl. preuß. Geueralſtab 
Flavin v. Staff, 
geborne Brain Beuſt. 


euftipiei ın 5 Aufzligen. 





Gebrudt bei Wayrhoffer in Frankfurt. 





Sonn, und andern Schriften befannt find, bat in 
m Japrbuche, und iu einem feiner MBerfe 
von der, durch feim äußerit fcharfes Auge, f 
4 gemachten Entdeckung 
eined, faſt am Aequator des Mondes Hegenden, 
len, feſtungsähnlichen Baues, mit geraden Wällen, 
die wie die Rippen eines Erlenblattes angeordnet find, 
ge en. Run verlautet, daß er auch fehr viele, 
3 Big amgelegte Straßen, offenbar. fünftliche 
525 an — — * deut» 
Zeichen der ſchon von ter behaupteten 
ultur auf der Momdesoberfläche, und mehrere ans 
dere Spuren verftändiger Abefen auf dieſem Weltkörper 
entdeckt habe. 

— Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Wien 
vom 6. März: „Die Reiſe unfers vielgelichten Kai⸗ 
fers und des Hofes nach Italien ift dem Vernehmen 
nach auf den Geptembermonat verſchoben. — Dan 
fpricht war von der Vermäblung Gr. königl. Hob. 
des Erzherzogs Kronpringen mit der Infant Kit 
won Rucka, allein noch ſcheint dieſe Nachticht cin Hlofes 
Gerücht zu ſeyn.“ 

Aus der Schweißz, vom 10. Mär. 

Anı: 3. und 4. d. M. war das Obergericht zu 
Zürich mit Beurrbeilmmg von 56 untreuen Seidenat⸗ 
beitern, Aufkäufern und Abnehmern geftöhlener Seide 
befchäftigt: @iner word zum Pranger, ſieden neben 
den Pranger, die übrigen zu Kirchenbußen u. ſ. w. 
verurtheilt. 

Schon feit mehreren Jahren wurden die Klagen 
der Geidenftoffe fabrizirenden Kaufleute im Zürich 
aͤber Veruntreuungen durch ihr Arbeiter, die befonders 
win Aüftäufer aus freniven. Kantonen, rer, 
zei chenruger u. f. w. möglich gemacht oder: begün⸗ 
igt wurden, immer dringender, und im Spähjahr 
1021 ward eine bedeutende Kriminalunterſuchung ge⸗ 
gen 22 ſolcher untreuer Arbeiter und einen im Kanton 
Lusetnangefiedelten landesfrenten Auftäufet von dem 

Ircherfchen Obergerichte beendigt. Das Mefultar 
ener Unterfuchung jeigte bereits damals, wie gefähr⸗ 
lich und bedeutend dieſe Veruntreuungen ſeyen und 
daß, wenn dem Uebet wirllich vom Grunde qus ge—⸗ 


— 
2 

& * 

A 


—— 


‚ Ben, müßte, 





doifen werden folle, ſowohl und befonberd bie polizey 
lien Behörden durch Werfolgung jeder Spur, ald bee 
Richter durdy Straferuft kinfhreiten müffen; daß aber 
eben fo auch die Regierung durch adminiſtrative Maß⸗ 


—— und vollends dann noch der Haudelſtand 
fi, durch kräftige Theilnahme em bökfen Unterſu⸗ 
dungen mitwirken koͤnne, indem ohne dieſe letztere 
infonderbeit alle Hilfe der : unwirtſam blei⸗ 
Es darf namlich nicht. vergeſſen werben, 


daß der Urſprung des Uebels nicht. in der. 


* 


faſſung oder den einzelnen Staatseinrichtungen, ſon⸗ 
dern * der Pia u der Kaufleute —* * 
muß, welche in frühern Zeiten der Fabrikation noch 
nicht am die fo unglüclichen Folgen der kleinen Ders 
untreuungen dachten, die bei dem Werth ded Lchoffes 
je-Jänger, je bedeutender n, je mehr bie ſchwei⸗ 
senfchen Kaufleute und Fabrikanten einzig nur durch 
Bergen on — —— aus wärti⸗ 
er und zunä er in Frankreich perfertigten beſte⸗ 
en zu können, trachten muͤſſen. — 
Das Reſultat der neuen. Unterſuchung * daß 
die Veruntreuungen, welche bei det Scidenfabeifarion 
ſtatt finden, fe bedemtend find, daß ſie diejan wichtis 
gen Handels» und Erwerbisweig (für den Kaufmann 
wie für den Staatebürger überhaupt gleich wichtig) 
nach umd nach zu untergrabem'droben. Im Nabe gar 
bandelte ed fich um u dig sos CLothe, Diesmal mm tine 
fehr anſehnliche Anzahl Pfunde, und wenn Ugipolep- 
liegen Unterfucnengen auf gleichem Wege fotlaeiegr 
werden, und die Richterſtellen gleichzeitig dergleichen 
Anzeigungen ermftlich werfolgen,, jo Lönnte Teiche das 
nächfiemal ein Reſultat der zu entdeckenden Berun⸗ 
tragen auf halbe: und game Zentner ſich erſte eu 
fon diesmal wurden 10 bis anygenmer Stammſeide 
und mehr als ein Zentner giter Seide vermstreit 
und der I chade ſteigt nach oberflachlicher Berechnung 
auf circa 5000 Gulden). un“ © 
— Won dem Zurcherſch Hut Verein fr ie 
Griechen it fo chen ein unfäflender Beriche und Mech- 
ni erſchlenen über feine handlungen und über 
die. Verwendung der vom ihm efammelten und ihm 
angerträuten ſchr auſehnlichen Gummen, die ſich für 
vie Bpei Dahre feiner Wirkſamkeit (18822 ind’ 1923) 
auf 8,561 Gulden (der R. Lonitd’or zu 40 Gniden> 
belief die bis auf einem Ueberreſt von abgB" Guben 
auch virklid für die Sriechenfache verwandt worden 
find, zum größten Theil Für die Verpflegung und Reife 


often jemer Durch die Schweiz beimtehrenden griechi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, zum Beineren für deutſche und ſchwei⸗ 
criſche Zuyliger in Griechenland, auf der Hins und 
BRüsreife und während ibres Auferirbalis dafelbft. 
Einhundert und fedyszig jener Unglucklichen, welche 
in den erfien Monaten von 1823 in der —— eins 
trafen, aus Baſſarabien ae Rubland, Polen, Schle⸗ 
** Sachſen und die ſuddeut ſchen Staaten der Tas 
nawandernd, vergeilten abwechſelud ‚Monate 
rich und in andern Schweizerfantonen,. bis ihnen 
De länge verweigerte Bewilligung. jur Kife durch 
Frantreich ausgewirft werden et. Bon ibnen mel 
der der amziebende Bericht neben Anderem ans. 
„Durch die Unkunde der Sprache — Bit 
lung fehr erfchwert: den meiſten 
dere Sprache als die ihres Landes, Fur: au Ka 
noch ſehr 8* ch eigenthumlichen ialelt 


und Einfluß der turtiſchen oberherrlichen Sprache. We⸗ 
nige waren als Matroſen oder ner von Orten, 
2 am ale lies 2 mit der ital ven S en 
"waren ihnen alle durch⸗ 

au unbetannt, * ft Griechenland Bu er Lage 


‚Sannten ſie nur in ſo Hulk, als Die traurigſten 

ale as aus ihnen in dem geliebten Wausrlande ſchwer 
ee Bei der Schi wierigkeis der Mirfheilung 

wurde daher, um allen M na vorzubeugen, die 

leicht bei einem umwitltührtich- verlängerten Aufentha ——— 


unter anderern batten enidehen. fönhan, ; 
—* % it, —— nach Maaßgabe der sie 
ds. des Einzelnen mit Handarbeit. zu 


3 en, wozu die —— nachdem ibr leicht zu 
HH \ ifıräurn boden ‚md ein Verſuch, fie 


seingeln bei Vrivaten zw ſolchen Zwecken unter zubringen, 
— dem un bemertten Grunde geſcheitert war, 
2 Sie verfertigten anfangs 


Ben 
on Rofbaaren und Zeichnungen griechiſcher 
eo türtifcher cher Schiffe. Ihr werltlichen Anlagen ſuhr 
sen fie bald "zu —** Verbeſſerungen im der Be⸗ 
arbeitung des Roßhaares zu Ringen und Kreuzen: Ans 
dere erlernten das Flechten von Zwirnen und Garnen. 
“Einer. gelangte: durch kunſtgemäßen Unterricht im kurzer 
m ‚zu der Verfertigung von Strobgeflechten und 
Ein Matroie In äftigte ſich mit Der 
Erbauung und Ausruſtung kleiner Kriegeichiffe , die 
Ach eben fo fehr wegen ihrer —* als kunſtreichen 
Darſtellung auszeichnen, und als ein ſchäßzbares An» 
denken dieſer bedauernawerthen Fluchtlinge aufbewahrt 
res mg Nicht nur erbielten: herbei dieſen Arbeiten vie 
—* en Wertzeuge und ang von den woblthä. 
tigen Einwohnern Zurichs unentgeldlich, fondern ihre 
"Fabritere wurden — reichlich und großmürbig 
‘ as bejahlt, fo daß fichmtaniher bei der mie vers 
tem Meigumg zur Sparſamteit ein bedeutendes Tas 
-febengele fammelte. : Auch für dem’ Meligiond-Un:erricbt 
waren dieſe Wanderer, wie sale Ungluckkichen, ſehr 
empfänglich, und es wurde: ını Anfang der Verruch ge⸗ 
macht, durch Leſen einiger Kapitel aus dem neuen 
- Telamente zu deſtimmter Zeit dieſem wichtſgen Be— 
»Dürfniß ein Genlige zu Atiſten. Allein dieſes war nicht 
binreicheno, und es wurden nun zuerſt auf Die verdan⸗ 
ent wertheſte Weile vom einem gelehrten Theologen ei⸗ 
nige Predigten in nengriedhiicher Spracht fin dieſe 
Ung lücklichen verferiigt "und denſelben vorgetragen. 
Nachher hielt ein Studierender, auf Veranſtaltung des 
Bexreins, alle Sonntag eine Berſtunde in neugriecbis 
ſcher Sprache wodurch die wohſihatige Adſicht erreicht 
mode IR. - Machdenm sun) für Geber, Arpeit und Mn- 
terbalt geforgt war, fe wurde and) für ihre körperliche 
viel Di de es geſtatdeten, Cini» 
ges Ibr Yufen t, im der Kaſerne war für 
mehrere, ein einladendes Beiſpiel, und ſo uͤhlen fict ei⸗ 
ige ner —7 er, ” ermüdender Aufſicht, Anlei⸗ 
ind t. im Erereiren; einige jogen- andere 






dungen ‚vor; Seiner. wurde jrdoch ‚dazu. weder 
dert noch -gesmungen. Wille verlienen mit dem 
—* für Alles, was fur ſie fo anegenni- 
freumblich. gethan wurde, die Schwen, 
ſchrieb ung Die dort für ſie errich⸗ 





PR 
tere Auffichtäbebörde w 


der —*5 —* ie 
den 22. gl ac Mona mit der ze Nuhe umter 
dem Gebe * 
eimgefchi 
Wind unter Segel gegangen 

Malta, vom ck —— 


Geſtern iſt eine eine Wbrbeiing von Fricſſchif⸗ 
fen von hier nach Algier ausg fen —— Bai 
einftweiten zu biokiren und doripie weiteren Befehle 
der Negierung abzuwarten. Giebat er: den mögli» 
chen Fall einer ehrenvollen Bei 
tem den: am 8:-d. auf der Naj 
nen. Generaltonful bei dem .. 
Donel, an Bord genommen. | 


Parid, vom 10. Märs. 


Rente um aar 100, 
—E— 100. 6 * Pr. 


— Man lieſt in * Journal 288 ; 
den auf das Bürcan ie 

* each renftücken, Die wir geſte 

bat das; Bubli 


ſtum, nichts Neues erf 
ei Jahren een. 












„Bereits vor , kraft 
einer eigenen Marlaments + Bill, feine Säfen allen 
aggen ver fpamifchen Kolonien; es hatte orber die 
der ——— die Ren auf dem 

ray Ri * verhandeln wolle gleichen 


—* auf- En Kongreß zu Verona ernenenk— 

Herr —2* batte, zu Anfang der gegenwarti⸗ 
gen Sejfiom des ärlanıente: Frnn geäußert, daß 
England gencigt fey,« die nat önnatei ee wa chen 
Amerila's anzuerlennen, wenn die Aufſchluſſe, die er 
von den engliſchen Kommiſſarien erwarte, den Dur; 
terlande feine ‚gegründete Hoffnung mehr zu laſſen 

vor der Befansitma, 
— jener. Altenſtücke bereis entſchi X 
inMergnügen bemerfen wir, daß dad fanzöfche 
diplomatiſche At tenſtuck füch —* viel Würde,’ Klughe it 
und Behutſamteit ausdruckt; es ‚läßt Frankreich wie 
Wahl, fo: wie, dad Recht, einen, den Erfordermiffen der 
‚europäifchen Politik, den Gerechtſamen Spaniens umd 
den Intereſſen Fraukreichs gleichmäßig — 
Entſchluß zu faſſen. 

llcherdied find alle jene Noten im friedft n, 
freund ſchaftlichſten Tome abgefaßt und laſſen * 
als dem beſtimmten und gegenfeitigen Wunſch, BR 
gemeinen Frieden zu erhalten, erbliden. 

Wir find überzeugt, daß die.» bereits eröffnete Er. 
Örterumg aber jene Altenitücke diefe — — 
beſtätigen wird.“ 

London, vom 6. März. » mp 
CHertfegung.) 
Mir, haben -mewlich unſern Leſern einen „Yu 
aud den Berichte der enslfchen Blätter ‚dei 
Kanıpf der Borer Spring und Langan, der großes 
Auffeben' m Eriatand gemachr‘barte, nityerblile. Der 
Erſte iſt rin Englander, der Zweite ein Irländer und 
dieser Umſtand hatte nicht dau Wr 
Aufmertſamteit auf dien enden zu sieben, 
Sieg war; nad 72 Blasen, Spring ‚werslichen z.. allen 
die Kunitliebbaber hatten Kangam, deſſen Kaltbfltigeit 
und Muth fie vornehmlich bewundert, volle Gerechig ⸗ 


keit wicderfabren „Taflen. Einige Perfonen behaupte⸗ 


ten ſogar, dap Spring ‚den. Sieg reitig gemacht ver⸗ 
denfönnie, umd ein ermfibafter und langer Federkrieg 
eurfoanm ſich deehalb im nerichiedeurm Dournaſen 
Langan ſelbſt beklagte, ſich im den ſelhen dat ſeine Se⸗ 
lundanten dem Kampf am fruh ein Ende gemacht bit 
ten und erlärte, daß er noch nicht san) aupepgtene 
geweſen fen, ihn fortzuſetzen J wi’ 
Ale diere- Hnftände hatten, den irläudi (open rWger 
viel Theilnahme zu Wege Ihe und mit 
vernahm man. die Nachricht eingr Vorachung ju 
nen ‚Benefii. Dergleichen 334 gen xentſore 
den Focht Ukbungen Camants d’armes)ıcuf dem —* 


* 27. Novemher von 
eiluhg, daß ſe ds 


—* Wohl der gro er. 
be, * De —R wan Se 


| 





Bande. Hier treten Rappiene am die Stelle der Des 
gen, dort, beim Boren, tragen'die Kämpfenden ‚sefür- 
serte Demafaube , welche die Stöße fehnähen 
kommt ed nur darauf am, gefipicte umd ie 
Sur au —129 den Geguer 
bnlich im einem hir vie die, es 
—5 ven‘ beftinmmen Gaale in einer 
Arı von sn ngland giebt es 


fi 
er Vorftellugg zum Benef, Langangs —4 
Bericht erfta 


ind C 


Pe t 

ngan, der m 
vidar für die Stell 
batte geflern n 
ee 


wi — *8 
Fe dem hr € J a eflegt wors 
den — ——— ſie⸗ jetzt und dieſe Winde 
macht ihin Langan ſtreiti 

Lange vor der zur —E der Thüren beſtimm⸗ 

ten- Stunde verfammelre ſich ine ungeheure Ben 

aus der niedern Klaſſe der Liebhaber des Fauſttampfs 
oft gegenüber und hatte längs dem Wege zwei 
eiben gebilder, durch welche Diejenigen: gehen muhttn, 
die fich in den Gaal-begaben. :Alie waren voll Bes 
gierde Langan zu ſehen, da ex aber noth wenig befannt 
mar, fo gingser unbemerkt. durch, was zu mehreren 
VByſtiſlatinen (hoaxing) die Veranlaffung gab; denn 
beistnnäherang inch, jeden Fndiwfdıring: yon“ asbferi, 
r — Gear, tief mans da iſt er! Unter den Der- 
fonen die olſo angeſprochen wurden, befand ſich ein 
edler Lord, ein Drehbuch Kunſiliebhaber und vornehm⸗ 


mpions von Ace 


J t a u.a nen Stellungen und 
— ſich über dieſen Irr⸗ 

ae Be dArat in den Ballſaal unter 
en verfchiedener Borer 

ER ern cr — BR 


— —— 
er a 


ug re diefer e F — 
(corinthians) erſter fe an 
ae, 3 a: hr 
prang au —* ugte viel Erkennilich⸗ 
tg Gräfe —63 r * Die Gänge wa⸗ 


Beirat a riedigend⸗ und vers 
eif * e 
‚berfün ‚an, folle ſich mit dem 


P sweig am la 
Sa in Me ei —J Kt le 
n Yen Wake Gang bat * 


— 
RR Rh Turn a F 
cher vermag nf Mi "Ständ * fi hüler 


‚bat, Ende des trät ee Bi N. und 
ertich fo ine Herausfordt * 
birt dereit, gegen eine ee vor 

‚see en Mann ıu — 3 ſich —* Zum Ci ms 


 anlaften vi 









ich Eitafandd \ @gicbt , mach feiner „uf einer 

Se aha Be Dr bie ‚in dem 

dimpfe just "Die 
— Arch —5 — 

"für die B —— e Erkiarung 

unter * * vernommen, allein 

Bel — * die perautforkerung anzu⸗ 


N Rn — Februar. 
tgifche Storthing, fo wie der, Gtadtd, 
Auen ir — 
eff Don. —* 
ctäteg — FD fie KR tel, 
* geruht, dem 


ge fehl : ’ 
————— —— Sinne I Dekret vo 


u hir ——— mi Kar Seh 






verei ke a ie 5 ne 
rum Vice 
De Storihing, weicher ar dicke —— 





nefiz = Dr ellun Ballhofe, 
m ft 1 Bar q "NR ’ | 
e'Hiefe Ehren» 


A n 


ng ae in Erfüllung geben an 


begte, vernahm biefe. 






um sit ls „mar 
Havanna, vom 6. — — 
Laut Nachrichten aus Sr.’ Quan det 
19. December. iſt die von bier! , 
felbft anackommen und der g 
Cruz zerftört, die Kommunita Sei 
den. Kafteht aber: "unterbrechen * 


—— und —— > 
on leider: el an Broviane md i 
ſchiffe, welche zu 33 —2 p 


te Breife, 
hi * Be ihren Proviant an die — sah 


Tranefurt,bonsan: min wg de 


| wur use Pi 


fandte, Hr. Gra be de J 
lenburg⸗ ſchw ar relißife —* et 
u Hr 2 ( 


| v | Su) N | PA * 
— hd u = — 


machte Mittbei un ? \ 


re — 


ſam 


HE Kran Beh 
— —8 
die ſe adre —* 
der —— 


a — — a 


ring Kr Pi 
id Gön etluig la, 
En In verkehrt: Bet Ar 
Ä 2 m ‚Beire 
wi. — ——— ven Defoldurg, 





achten 


Abyſſinien begriffen i 
2 abre) — 


die hohe Bundekverfammlung wolle ausſprechen, 
daß den verlebten Einregiſtrirungs⸗Einnehmer 
Soleretd, weil & alterer Gtaassdiener geweſen 
und dem Aufrufe der allerböchften Alliirten vom 
« 11. Dei. 1813 freiwillig gefoigs fey, fein gans 
jer Sa als Einregiſtrirungs ⸗Einnehmer von 
goofl.‘ ich, ohne Abzug gebührt habe, ſo⸗ 
nit Das Feblende, vom 1. Juli 1815 anfan- 
end, Eid zum Tage feines Äblebens, von der 
Far Departenentals-Ausgleihungs-Rommifr 
om auf dem Etat der verſtordenen oder fonft 
abgrgangenen Penfioniften iu Übernehmen und 
nach geſchehener beilung zu berichtigen ſey. 
Der Herr Meferent führte den Indalt der Vor⸗ 
6 und der darin angezogenen Kommiſſſons⸗Ver⸗ 
a aus, wonachſt die Kommiſſidn ihr Gut» 
bin ausſprach, daß den Meflamanten, wir 
ſchon der erfie Blic anf ihre Bitte die Ueberzeugung 
gewähre, nicht willfabrt werden könne, 
Mr av —— — in kin en ; 
nme alfo ger nicht kompetent ſeyn, ſo au verfügen, 
wie ed die Meflamanten wollten. 
Sie ſelbſt hätten auch, wie es fcheine, Feine cin, 
Ine Beltimmung der Bundesgeſetzgebung zur fpeciels 
Besründung ihred Geſuchs anzuführen gewußt, 
weil in ihrer ganzen Deducrion nichts davon vorklomme. 
ilich wäre es ein vwergebliches nebmen gewe⸗ 
Ir. * ſolche Beſtimmung auf zuſinden; denn es han⸗ 
ele 
1) von feinem der durch die Bundesafte unter die 


Gemährleiftung des Bundes geftellten Fälle, noch fonft 
a 


gend einer Rechtsverlezung, worauf der Art. 

52 der Schlußafte Bezug bitte; 
2) von feiner Juftizverwejgerung, wie fie der Art. 
39 dieſer Alte aualificire, da die Reklamanten noch 
ach einsial auf den Mochtäweg provocire hätten ; 


3) von keiner Forderumg der Urt, wovon in den 
Art. 30 der Schlufakte die Wede fen. 

Es wäre alfo nicht einzwfeben, wie bier eine 
ſchreitung der Bundedverfammiung, im welcher 
ed auch wolle, gefegmäßig ſtatt finden könne. 

Sämmtlihe Grfandtfchaften finmten der 
Reflamations-Rommiffion bei; es wurde daber in Ge⸗ 
mäßpeis ihres Antrages 


befit 
daß die Gläubiger des 


in 
rm 


offen: 
verkehren Finregiftrirunges 


Einmehmers Schlereth An tediglich abjumeifen, 


und des Dentmeilter Glück ald ee 
sen, unter Müdfchluß der Anlagen feiner Vorſtellung, 
biervon Kenntniß zu geben fen, 

— Bir tragen beute folgende, den Freunden der 
Naturwiſſenſchaften erfreuliche Anzeige now, die wir 
geſtern zu geben verbindert waren: 

„Der um feine Vaterſtadt und ubefondere deren 
naturgefchichrliches Muſeum bereitd bochverdiente Herr 
Eduard Hüppel, welcher auf einer aus eigener Bes 
we en und Mitteln dor mei Jahren begonnenen 
win chaftlichen Meife mad" Megupten, Nubien und 
ſchickte im. September vorigen 

aus Cairo eine jweite Sendung in Ober- 
zaypeen gefammelter Naturalien an die bieige Sen⸗ 
tenber ide naturforihende Gefellfbaft 
zum Geſchente ab. Faſt aus aut erhalten ka 
—* Kiſten über Li⸗ 
Freunde der Natur⸗ 
nbeit der Eremplare, 
is der Arten. Un⸗ 
ter den Säugetbieren mehrere von. Rüps 
gel new entdeckte und Benannte Species aus den Gat- 
Antlope, Canis, EHysena, Fclis, Herpestes 
und Megalotis, auch die, Bid jetzo mur aus Zeichnun⸗ 
gen und Befthreidungen bekannten Antilope Leucoryx 
und Megalotis Zerde; die meiten find micht bios in 
Bälgen, fondern auch im Skeleten vorbandens 

Seltene und ſchöne Thiere und wiederum viele neu 
entdeckte beſinden fich Unter den Bögeln ;-zwei Straufße 
mm Balge und einer im Skelete won 9 Fuß Höbe; un- 










— #* 


ser den Ampbibien das Skelet eined Krokodill und eis 
nige andere Eidechfen. Auch eine Anzahl Infelten und 
Eingeweide » Würmer aus jerlegten Thieren vermehrt 
den-ausgezeichneten Wertb diefer Sendung, welche der 


Naturgeſchichte vielfache Bereicherung verſpricht, und 


auswärtigen Mufeen die Gelegenheit giebt, ſich amd ben 
Doubletten feltene Naturgegenftände im Tauſche oder 
Ankaufe gu verfchaffen. Soviel nur in der Kürie zur 
vorläufigen Bekanntmachung ; ein ausführlicher Bericht 
wird in der nächſten Öffentlichen Sikumg jur —* 
feier der Senkenbergiſchen naturforſchenden Gefeilfchaft 
am 4. Mai mitgerbeilt werde Mm— 1. 


Krapp, Rob. 
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[543] ER 

iu Raubenheim ın der Provinz Mheinbeffen. 
Den 18, des laufenden Monate März, . 

tags 2 Uhr, werden. die der Dom: Fabrit iu Mainz ge 
igen und auf ihrem Gute zu Laubenheim, im den 





on lichten Lagen diefer Gemeinde, gezogenen Meint, 
in: * 


1 Stuͤck ısı5r 
1,1868isr 
6 „ 18197 
1 ,,  1S20r und 


2 1s2ar zu Baubenbein im 
dem daſigen Hofbaufe der Dom: Fabrik Öffentlich ver- 
fteigert. Proben werden bei ber Verfteigerumg und 
auf Verlangen auch den Tag juvor verabreicht. 

Mainz den 10. Mär; 1924. 
Gaßner, Notar. 





(462) a im Sveffart. 
Am 15. und 16. Märı werden gegen 300 Stämmie 
Eichenfommerzialbofjes, unter welchen ſich mehrere aus» 
geeignet Stämme befinden, auf dem Forſt⸗Nevier 
rauſenbach veritricben. 
Aſchaffenburg den 1. März 1320. 
Komglich baierifches Forftamt Bifchhrunn. 
Sündermabler. 
- ©. Raufdinger. 


(183) Verfteigerumg 

von circa 50 Ballen englifhbem Hopfen. 
Montag den 22. März, Morgens um 9 Ubr 

werden hinter der Mofe im Haug Lit. D. Mr. 9. 

durch die geichwornen Herten Ausrufer eine Bars» 


tbie engliide Hopfen von circa 20 50 theils 
fleine, theild große Ballen vom Jahrgang 1820, vom 
alterbefter Qualität der Graffchart Kent, auf neuer 
Ars gedörrr, fo daß die Hopfen in sehn Jahren chem 


fo gut und stark als friſche find, gegem gleich haare 
Bezahlung öffentlich an den Meiftbierenden verkauft. 
Frankfurt a. M. den 27. Januar 1924. 





[443] Bor dem Oberntbore in Nekargemündt if 
für eine neue anzulegende Färberei ein dar ganz ge» 
eigneres Haus, mir Nebengebäude, mir Scheuer und 

allung, laufendem Bronnen und einem Garten vers 
feben, ju billigen Preiſe gu verkaufen. Dieſe Bau⸗ 
licheiten ſtehen nabe ‚am der vordeisichenden Strafe 
nach Moßbach umd Sinkheim, Der Umftand, daß fo- 
wohl in Nekargemündt ald im der Umgebung von meh⸗ 
reren Stunden keine Farberci fich befinder, daber auf 


einen guten Betrieb dieges Gefchäftes zu rechnen ift, 
empfehlen dieſe zu einer Anlage der Art. beſon⸗ 
ders. Auch kann ein weſentlicher Theil de ufſchil⸗ 


lingt darauf ſtehen bleiben. Allenfallſige Liebhaber 
woilen ſich gefaͤlligſt an Unterzeichneten wenden. 
Friedrich Loos in Nekargemündt. 





[495] : Bekanntwachung. 

Laden und Comptoir find jäbrlich oder meſſentlich 
zu vermiethen in der Schnurgaſſe Lit. 8. Me. 108, 
der Ziegelgaffe yegerräber. BR 


Gebtuet bei Bapchoffer in Branffact. 
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Biebrich, vom in. Märt. 
Die Ueberreichung nachftchender Adreſſe der Laiis 


beddepusirten » Verſammlung fand di 44. März kart 
ie Adreffe der Herrenbanf ficbe Nr. 55 der O:B 


DepuritteilsBet er⸗ 
ener innigen Dank⸗ und —* 
fang ihre 


‚mit, welchen 

ben Berufeh und ja are 
eis zu bezeichnen gewohnt ift, und die dann 
zum letzten Athenzuge in allen Gliedern derfelben n 
unverändert fortleben werden, wenn es ihr nicht meh 
vergönnf ſeyn wird, ini Ausdrucke derfelben die bies 
a Gefinnungen ihrer Gewaltgeber ausſprechen zu 
dürfen, ; 

Da ed die Gewalt der höchſten Erdenmacht über⸗ 
ſchreitet, die fühlbaren Nachteile — die der 
dis zum we Unwerthe berabgefuntene Preis der 
Feldproßutre"deni bei weiten größeren Theile der Bes 
wohner Europas bringt; fo erbalten hierdurch die ges 
meinſamen Pflichten der Regierungen und Stände eis 
nen verftärkten Antrieb zur midglichiten Schonung der 
Kräfte der producirenden Staatsbevölfefung umd zur 
Herftellung des in ibren Einnahmen und Ausgaben ges 
ſtorten Gleichgewichts, 3 | 

war daber ganz ein Wort zu rechter Zeit, dad 
Balfani in unfere von Nothſtande unferer bedrängten 
_ Mitbürger tief verwundeten Herzen gegoffen bat, daf 
die im Stäardbausbalte bereitd erjielten Erfparmiffe 
und der froben Genuß gewähren werden , geminderte 
Steuer Anſprüche an Diefelben zu miachen und daß 
voraudfichtlich der gewöhnliche Staatsbedarf fich in 
der Folge von Jahr zu Jahr cher mindern als meh— 
ten werde, SEN j 

So wird beim ſtandhaften rg der wit Weid; 
beif eingeleiteten Erfparungen das ſchönſte Vorrecht 
der Negenten uhferer Tage — nur glücklich machen, 
nur Menichenfreumdlichkeit, Huld und Gnade gegen 
treue und dankbare Untertbanen üben au können — 
—J— Bewohner zu den glücklichſten von Europa ers 

eben. ' 

Wenn und der Buchftabe und Sinn umferer aus 
den wohlmollendften und reinften Abſichten vwerlichenen 
B ſtets heilig war; wenn wir lediglich in der 
Ausuͤbung und Fefthaltung der verfaſſungsmaſigen Rechte 
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bin Umfang unferer —— und dad Jiet 


Wirtkens geſucht und x nden haben; fo mußten uns 
horhwendig Alle jene Verfaſſungs⸗Theorien und Wins 
ſche Fremd bleiben, die mit unfern Verfaſſungs Beſtim⸗ 
* wicht. im Einklange ſtanden, oder gar dis nie 
narchiſche Princip gefähederen, 






L : 5 
Wenn wir ferner. die größten Wohlthaken dei ſtän— 
bifchen Verfaſſungen in darin begründen 5 
ei, 0 RR wohliollender md weifer Fürn 
ut 1 178 find J wußte daß na nit 

derer da fi wohin das ige ik f 
| reicht, und er DIE Dlitsel wchihähi- 
: der. Verbefferungen ſich Stimnen erheben, die fonft 


verballt waren; fo konnten wir uns micht ald Organe 
einer , der gar Ming feindlich entgegen treten⸗ 
den DOppofition,, Sondern vorigsweife, als Gehülf 
md Stüßen derfehhentndhtei, die mit ihr ini glücklich» 
ſten Einverſtändniſſe nut nach eineni und nam 
chen en Ziele zu ringen Were , 
Diefe Beſfimmung war zugleich für Männer , die 
dag Gute ernftlich wollen, und bie hierzu führenden 
Wege —— und mit Beſonnenheit zu wählen 
bemuhet wagen, au anziehend, als daß fie dieſelben 
vor der 32 aufgeben und ihr nicht big zum 
legten Augenbage ihrer geſetzlichen Erlöfchung hatten 
treu bleiben ſollen BELA 
Indem ivir bier. feierlich geloben, hr auch noch 
mi diefem € jede: Anftrengung zu widmen, 
fo boffen wir bierdurch allein das höchite Wobl- 
wollen Eurer beeidalicien Durchlaucht, fondern auch 
die dantbare Anerfennung unferer- Gewaltgeber zu vers 


Bienen 
In dieſen Geſinnungen orſterben wir 
Eurer en ein 
— gehorſamſte 
DSDexutirten⸗Verſammlung 
s ScHerber;. Müller Rus. 
Se. beringl Ms gerubeten in folgenden Yus- 
drücken darauf zu antworten: 2 
Die Verminderung der Steuern, foweit als c# die 
auf der Steuerkaffe ruhenden Verbindlichteiten geſtat⸗ 
ten, verdient die vorzüglichſte Aufmerkſamkeit. Sie 


werden mich daher immer. bereit finden, dieſen Zweck 
> 


zu befördern: " 
Karldrube, vom 13..Märs. 

Dad drofherjogl, Staats wu. Reaierungsblatt m? 
v. 12. März enthält eine höchſtlandesher che Veror dnung 






wegen Niederichung einer neuen — — 
"Mon. Die Mirglieder der —*8 commiſſion find : 

der Gebeime Dofrasb Zacharia, der Dinifterialraib 
Schagleiter, der Minifterialrasb Jolly. Die beiden 
letztern follen ihrer übrigen Amtsgeſchäfte, fo weit ed 
norbmendig feyn wird, einfiweilen enthoben werden. 
Der Geheime Math Nebeniug wird der Kommiflion 
ingbefondere Für Diejenigen Arbeiten, welche im das 
Handels⸗ und Wechſelrecht umd in den Staarshauds 
balt einſchlagen, augeordnet. Der Brafident des 
oberfien Juftisdepartemente it zugleich Präfident der 
Kommiffion. Direktor ber Kommiſſion iſt der Ge⸗ 
deime Hofrath Zachariä. Die Kommiſſion tritt im 
der Megel jährlich zweimal, das eine mal au Ditern, 
das andere mal zu Michaelis zufammen. Die Koms 
miſſion erftatter unmittelbar an ©. t. H. Dortrag. 
Die Kommiffion iſt berechtigt, in unmittelbare Kom⸗ 
mwnitarion mit Unferen Minifterien und mit Unferem 
oberften Juftijdepartement zu treten. Sie if ermäch⸗ 
tigt, Guachten und Erläuterungen von den Behörden 
deh Bandes unmittelbar einzuholen, auch Bemerkungen 
über die Yon ihr bearbeiteten Aufgaben von Privat, 
perfonen anzunehmen. 


— Min fchreidt aus Forchheim [Bezirks Amts 
Keningen) den 5. März: „Heute den 5. März, Mor 
ges halb 2 Uhr, hatten wir hier abermals ein Erd⸗ 

eben. Es ift dies das neunte vom jenem des 21. No⸗ 
denber v. J. am gerechnet, welches bier, zu Almoltern 
umd Endingen fo großen Gchreden und bedeutenden 
Schaden angerichter batte. — Diefe Erdbeben hatten 
den 23. November Morgens 6 Uhr, den 22. Novems 
der Morgens 1 Mhr, den 28. November Abends 6 Uhr, 
dem 3. Dezember Rachts 9 Uhr, den 10. Dez. Mor 
gend 4 Uhr, den 25. Dez. Nachmittags 2 Uhr, ben 
26. Des. Mittags 11 Uhr, den 12. Februar 1924 
Machrs 11 Uhr und heute ftatt. Jene vom 23. und 
98. Nov. und 3. Dez. gehören gu dem beftigern. Das 
yom 22. Februar d. 3. gab an Heftigkeit jenen vom 
91. Nov. d. J. wenig nad, und mürbe ähnlichen 
Schaden angerichter haben, wenn et ſo ger als jenes 
angedauert bättt. Screen war wieder größ. 
Jedermann ſprang aus deu erften Schlafe erſchrocken 
auf und an die Fenſter, um zu feben oder zu bören, 
was a fürchten ſey. Faſt in allen Haäuſern wurde 
bie Taaed »Anbruc Licht unterhalten. Alten Ddiefen 
Erderfchürterungen war Died gemein, daß denfelben 
unmittelbar ein Getöfe voranging, das fich nicht wohl 
befchreiben läßt, aber doch bie meifte Aehnlichleit mir 
dem Zufammenfallen eined Ramind oder Umfallen font 
eined ſchweren Gegenftanded ober und hatte.“ 


Mailand, vom 5. Mär. 


Vorgeſtern kam der kommandirende General der 
Lombardei, Graf von Bubna, von feiner Reiſe nach 
Defterreich und Böhmen, wieder in diefer Stadt zurück 
an, und muſterte geftern die Truppen der biefigen Gar» 
Pen die im der berrlichften Haltung vor ihm vorbei 

enlirten. t 


— Rad; offiziellen Berichten aus Cagliari van 7. 
v. M. ift die Krankheit, die ſich auf der Kleinen Juſel 
San ⸗Pietro bei Sardinien jeigte, und in verfchiedenen 
Häfen Sanitätsmaßregeln veranlaßt hatte, ſchlechter⸗ 
dings nicht contagiöfer Natur. 


— Nach der Nusfage des Kapitänd des englischen 

K brrbeifchiffes the Pieton, welches am 14. Febr. 
won Malta adgefegelt und in Meſſina eingelaufen war, 
hatten die Aigierer bis zum Tage feiner Abfahrt, Kder 
amanıis ahrzeuge, unter englifcher Flagge, die von 
dem Yudbruche der Feindfeligkeisen zwiſchen Algier und 
England nicht unterrichter, ohme Convoi im den dorti⸗ 
gen Gewäãſſern — weggenommen.- Alle engliſchen 
auffarteiichiffe haben num die Beifung erhälten, fich 
in die Häfen von la Valetta Cauf Malta) und Mars 
fala cin Sicilien) zu fammeln, und unter Convoi im 


” 


—— — — — — 


* 


‚ Barid, vom 11. Märjz. 


Die Mente wurde baar zu 99. 55 eröffnet. — 
Ende Monats 99. 85. 

Ihre Durch. die Frau Prinjzeſſin von- Eonde be⸗ 
fchloß geftern Nachmittags Ihr Erben. Es iſt jetzt 
nur noch eim gr, Sprößling von dem glorreichen 
Stamme Gonde auf Erden. Rouife Adelarde von Bour⸗ 
bon-Gonde wurde am 5. Ott. 1757 geboren. Die 
erften blutigen za: welche den Anfang: der Revolu⸗ 
sion. bezeichneten, beftimmten Mademoifelle von Gonde, 
ihrem erlauchten Vater auferhalb Frankreich zu folgen. 
Mon diefem Zeitpuntre an widmete fie fich dem Klo— 
ſterleben und legte zu Turin ihre Gelübde ad. Durch 
den allgemeinen Brand Europa’s gezwungen, nach umd 
nad eine Zufluchtsftärte in Deutfchland,; Rußland und 
England zu ſuchen, fab fie endlich den Boden Frant⸗ 
veichd im Jahre 1814 wieder. Ihr Wunſch, daſelb ſt 
zum Kloſterleben zuruckzutehren, konnte nicht fofort er» 
börg werden; fie mußte warten, bis der Tempel zu ib» 
rer und der heiligen Jungfrauen Aufnahme eingerichtet 


worden, deren Gupriorin und Vorbild fie gleichzeitig 


war. 

— 8 if fo chem ein Traktat zwiſchen der fran⸗ 
zöfifchen und fpanifchen Poſtverwaltung abgeſchloſſen 
worden. Der König bat das Kreuz der Ehrenlegion 
dem Hrn. von Margor, General⸗Direktor der ſpani⸗ 


ſchen Voſten verliehen, um ihm höchſtſeine Zufrieden⸗ 


beit mit feinen Bemuhungen beim dichluffe dieſes, 
— Ländern nüplichen, Ablommens an den Tag iu 
gen. 


— Die Gaceta⸗Piemont. vom 2. März mels 
det, dab Se. M. der König von Sardinien Gr. Eri. 
denn Her Bicomte von Chateauhriand das große 
Band des königlichen Ordens der Annunciada verlie⸗ 
ben bat. Dem Hrn. Generallieutenant Grafen vom 
Bordefoult bat Gr. fardinifche Maj. eine, mit Ihrem 
Bildniffe gezierte umd reich mis Diamanten beſetzte 
Dofe zum Geſchenk gemacht. Een 


London, vom 9. März. 


Die Konfold, zu 9 eröffnet, fanden um 2 Uhr 
937/s; die fpanifhen Dbligarionen 20 ; die franzöſiſche 
Anleihe 162.3 die oſterreichiſche 12°, 5 die griechiſche 
93/,; die mejifanifche 633 ruſſiſche Efetten 9u’/s5 
tolumbifche 67°/,. 

— Die in der Sitzung des Unterhauſes vom 5. d, 
M. vonHerrn Ganning an Sir James Matintofy er⸗ 
sbeilte dintwort in Betreff der von diefem verlangten 
Borlage ‚neuer Alsenftüde über Südamerika lauter 


lich: . 

„Ich babe gewartet bis der fpanifche Hpf den 
Empfang der Depeſche vom legten 39. Januar aus 
zeigte: Sobald die dehfaliſige Beicheinigung eingieng, 
beeilte ich mich, die Depefche auf dem Burcau zu bins 
gerlegem. Aber bierbei muß, nach meiner Meinunng, 
die Mitrheilung der amtlichen Papiere fein Bewenden 
behalten. WIE fie diefelben dem varlemente unter die 
Augen ſtellte, —* die Pan Se. Mai. 
biefem Haufe und den Lande die Grundfäge vorzule⸗ 
gen, die ihr zur Richtſchuur dienten und dad Bench- 
men, welches fie bi jeßs bei eben fo garten, als wich? 
tigen Verwickelungen, beobachtet hat. Wenn, wie id 
boffe, jene Grundfäge und diefes Benchmen geeignet 
And, den Minifieen:das Vertrauen des Parlements iM 
erwerben, fo werde ich mich jedem Verſuche widerfejr 
gen, welches weitere Dittbeilungen beroerjurufen oder 
mufer fernered Benehmen von Punkt zu Punkt einer 
fpecichen Erörterung zu. unterwerfen bejweden ſollte. 

Wenn das ehremwerihe Mitglied Sir James Mas 


Eintofb fich wicht geneigt findet, und fein Vertrauen zu 


fehenten, fo wird ed ihm frei Neben, einen folıhen 
Antrag zu machen, der ihm angemeſſen fcbeinen 
dürfte; .adleim ich erfläre zu tech , daß ich. dieſem Ans 
trage rinen entichiedenen Widerſtand entgegen In 
werde, der, wie ich glaube, micht ohne Wirkſamteit 
ſeyn wird. — 


— Der Maramis von Landdomm ftellte. im 
Oberhauſe die nämlichen Aufforderungen, die pom 
Herrn Mackintoſh an Herrn Canning gemadt wor⸗ 
den waren, worauf Lord Liverpool die namlichen Ant⸗ 
mworten ertheilte, die fein Kollege in dem Unterhaufe 
gegeben hatte. Er fagte, daß bis jetzt Spanien auf 
das Schreiben vom 30. Januar noch nicht va 
tet babe, umd auf ded Herrn Marauid von Lansdown 
Frage, ob nicht wenigftens die übrigen Mächte, denen 
En and die von den Miniftern dem Hauſe vorgeleg⸗ 
ten diplomarifchen Aktenſtücke mitgetheilt, Antworten 
erlaffen hätten, antwortete Lord Liverpool, daß jene 
Mirtheilungen feine Antwort zur Folge gehabt, auch 
. deren feine erforderten. Die dem Haufe übergebenen 
Aktenſtücke wären hinreichend, um das Benehmen der 
Regierung darzuthun, und, da die Minifter hofften, 
ſich bei dieſer Gelegenheit das Bertranen des Parle⸗ 
ments erworben zu baben, fo erkläre er ohne Anſtand, 
daß er einem jeden Antrag, bezweckend, dem, was bei 
diefer Deranlaflung Pen ſey, zu widerfprechen, 
nn enrgegnen, ſich widerfegen. au müffen glauben 
würde. 

— Man bat zu London die erfte Nummer eines 
Journals im meugriechifcher Sprache, mit aus Eng⸗ 
land nach Griechenland: geſchickten Lettern gedrudt, er⸗ 
halten. Der erfte Artifel in demſelben enthält: die, legte 
Proflamation von Sir Thomas Maitland. - 

— Es find diefen Morgen Briefe aus Alvarado 
in Mejito vom 5. Januar angefommen. Gie, mels 
den, daß man zu Mejito den Pallaſt ded ehemaligen 
Kaiſes Iturbide zur Wohnung für dem brittifchen Kom⸗ 
mifär einrichter. Ein Schreiben aus Alvarado vom 
3. Januar befagt, daß, am 47. Dezember der Kons 
areh Mejiko zu einer foderativen Mepublif erklärt babe. 
Das nämliche Schreiben enthält ven Auszug einer Des 
peiche aus Mejito vom 27. Dezember. Dan lieft 
darin ee BR 

In der geheimen Gikung om legten Gamftage, 
trug der Abgeordnete Zavola darauf an, zu erklären, 
daß die, die oberfte vollziehende Gewalt bildenden Bes 
amten: Michelene, Domingue und Guerrero das Zus 
trauen der Nation verloren hatten und daber vor Ankunft 
des brittifchen Komnufärg zu deren Erfeßung vorgefchrits 
ten werden möchte. Diefer Antrag, obwohl förmlich 
unterfüßt,. ift vertagt werden. Inzwiſchen haben die 
drei oben genannten Mitglieder ihre Entlaſſung eins 

ereicht. Ber. Kongreß iſt Willens, nach dem Vors 
Bilde der DVereinigien » Staaten, einen Präfldenten zu 
ernennen. Allein mam fieht noch nicht voraus auf Wen, 
unter fo vielen Mitbewerbern, die Wahl fallen wird. * 

— Die Briefe aus Gibraltar vom 17. Februar 
geben feine Nachricht von ng noch ‚von Tunig ; 
allein fie berichten, daß der Commandant von Cadiz 
lebhafte Vorftellungen beim Madrider Hofe wegen. ber 
Umtriebe der fpanifchen Flüchtlinge zu 


gnügten von Cadiz in Verbindung zu feßen. Ener 


Zifche Maäpregeln fcheinen deshalb bereits getroffen wor⸗ 


den zu feyn. 
Brüffel, vom a1. Mär, 

Se. Excelſ. der Herr Vicomte Granville, außer 
ordentlicher Gefandter und bevollmächtigter Miniſter 
Se. brittifchen Majeſtät am Niederläntifchen Hofe, 
bat am 9. dief. Don. Se. Maj. feine — 
fchreiben überreicht. Se. Excell. wurde im einer ſecht⸗ 
ſpannigen Kutſche, unter Begleitung eines Detaſche⸗ 
ments Kavallerie und 
fpännigen Kutſche, worin deren Gefolge ſich befand, 
von dem Herrn Kammerberen Geremonienmeifter "an 
den. Hof geleitet und chen fo in Ihr Hotel wieder 
zurückgehracht. 

Konſtantinopel, vom 10. Februar. 

Bereits am 28. Januar find durch Kuriere von 
Erjerim die definitiven Matififationen des Friedens⸗ 
Trattais mit Verſien hieher überbracht worden.” Die 
Befehle zur Raͤumung der, vermöge dieſes Traktats, 
unter die Hoheit der Pforte zurücklehreuden kurdiſchen 
Diftritte waren erthtilt, und der perſiſche Geſandte, 


‚Gibraltar ein⸗ 
gereicht hat, die es verſuchen, ſich mit den Mißver⸗ 


einer andern gleichfalls ſechs⸗ 


der ſich am 16. Jan. iu Karg, auf ottomaniſche 
biete, befand, wird tue Miele Sie 
—— a. 
kum eringen Kredit ge n 

ten, Ag ey ae. — * os 

Die Krankheit des Reis⸗Effendi vexamaßte in dem 
politischen Gefchäften eine empfindliche fm He: wie 
haben jedoch die Hoffnung, diele nun bald geendigt in 
fehen. - Saida-Effendi, obgleich noch ſehr leidend. und 
ſo ſchwach, DaB das. gerimafte Geräufch feine Nerven 
angreift, bat nichtödeftoweniger, um einen Beibeis feis 
nes Eiferd und guten Willend zu geben, den Hrn. v. 
N einer Privat⸗Audienz eingeladen, dir am 
12.,d. M. flatt baden wird. Bei den von beiden 
Seiten obwaltenden günfigen Dispofitionen 1äßt (ich 
die baldige Beilegung aller zwifchen Rußland und. der 
Pforte. noch befiehenden Sireitpunkte mir Zuverſich 
A F —— 
en vergangenen Tagen find gegen 4000. Mann 
wohlgerüfteter albanefifcher Truppen ın der Hauptitadt 
angekommen, welchen eine gleiche, oder noch größere 
Anzahl nãchſtens folgen foll. Die Erfcheinung diefer 
Truppen bat natürlich Auffehen erregt, und Anfangs 
zu mancherlei Muchmaaßungen Anlaß gegeben, ran’ 
war fehr geneigt zu glauben, daß irgend eine ftarfe 
Maafregel gegen die Janitſcharen im Werke fey. Jet 
weiß man allgemein, daß fie Iediglich zum Dienfte ges 
gen die Inſurgenten beſtimmt find, und nur die Been⸗ 
pr der Arbeiten an der Flotte erwarten, um eins 
jfft zu werden. ke 

Das Schreckbild der Fanitfcharen hat ohnebin den 


\ —* Theil ſeiner Kraft verloren. Unter dem ſtrengen 


egiwent des Aga, Huſſein Paſcha, der gegenwaͤrtig die 
Jamats in den Sclöfern am Borpborus “auf ähnliche 
Weiſe bearbeitet, find fie unvermerkt im einen Zuftand 
von Ohnmacht und Unterwürfigkeit gefunfen, der Mies 
manden mehr Furcht einflößt. Der jetzige Großweſſier 
iſt micht der Mann, der ihnen mieder aufhelfen wird; 
fie find vielmehr Dadurch, daß Galib Paſcha die fonf 
fo hauflgen re Rathsverſammlungen, wobei ihre 
Dber-Otif e Inariogen wurden, ‚allmäblig eingehen 
läßt, abermals ſehyr zurückgeſetzt worden. 

» DieNabrichten aus den jonifchen Infeln haben dag 
biefige Publitum in der legten Zeit vielfältig und leb- 
haft befchäftigt. Die Begebenheit, von welcher die Infel 
Ithala der Schauplag war, hat befonderd großen Uns 
willen erregt. Cine türkifche Brigg, die eine Summe 
90n:150,000 tärfifchen Biaftern zu Beftreitung der Dienit» 
Ausgaben nad) Prevefa. bringen follte, ward am der 
Mündung des Meerbufens von Lepanto Yon vierzehn 
griechifchen Fahrzeugen angegriffen, und mach einem tas 
pfern Widerſtande von 15 Stunden, mwobri 92 Mann 
der Befaßung das Leben verloren, zuletzt genöthigt, am 
der Küfte von Ithaka auf den Strand-zu treiben. Der 
noch übrig geblichene Theil der Mannfchaft glaubte bier 
auf neutralem Gebiet, wenigftend das Leben gerettet zu 
baden, wurde aber von den Inſurgenten, odgleich der 
Zweck iprer Unternehmung völlig erreicht war, jelbft hier 
noch verfolgt, und. viele Diefer Unglücklichen troß aller 
Anftren ungen der brittifchen Autoritäten niedergemacht. 
— Daß Maurofordato in. Perſon bei diefer Erpedi⸗ 
tion gegenwärtig gewefen, ſchien Anfangs unglaublich; 
fand ſich aber durch: ſpätere Berichte und durch di 


‚von dem Gouverneur zu Corfu erlaffene Proflämiatio 


— beſtätigt. v 

ie Nachrichten aus Morea ſprechen von ‚nichte-af 
dem fortdauernden Zwiefpalt, nicht blos Me * 
einzelnen Häuptern, ſondern zwiſchen den Autoritäten 
der Iuſurrettion. In Monat Dezember Mar; pwiſchen 
dem Senat, der im einem kleinen Flecken bei Argoe 
feine Sitzungen hielt, und dem Vollziehungs-Korps, 
an deſſen Spige der Bei: der Maindtich. als Brafıs 
dent ſteht, ein’ fürmlicer Krieg ausgebrochen. Der 
Senat verlangre.von dem letztern Rechenighaft über die 
nicht gehörig — Verwendung einer Summe 
von 2 Millionen. Statt der Untwort ſchickte Bierto-Bei 
500 Mann Truppen ‚gegen den Senat, der fich gends 
thigt ſah, feine Zuflucht in den benachbarten Gebirgen 


demfelben aber, auch femerfeitg 
und da beide Theile fi unge 
fo kam es zu einer Art von 


zu fuchen. Es gelang 
Truppen — en, 
er t ng. 
Sach — ſo be eingegangenen Schreiben aus 
Suuyrna vom 31. Januar follen die Chefs der Infurs 
reftion über folgende Punkte übereingefommen fenn : 
Napoli di Romania foll int Namen ber drei Inſeln 
Hydra, Gpriia und Jpfara befegt werden; drei 
äupter dieſer Inſeln follen daſelbſt einen Senat bils 
den, der üͤber alle Land» umd Ser» DOperarıonen zu 
entſcheiden bat. Kolototroni foll Gouverneur von Tri⸗ 
MNa feyn; Pietro⸗Bei zu feinen Mainorten zuruck⸗ 
ren, doch mit Ausdehnung feiner Juris dietion über 
Galamata, Miſtra und die ganie umliegende Gegend. 
Metara, Selojani und Bobellna (die Mutter oder der 
Sobn?) follen Mitglieder des Vollziehungerathes wer- 
den, zugleich aber das Kommando in den übrigen Dir 
en von Morea unter einander theilen. 
Alle dieſe Angaben find noch ım unbeftimmt, . um 
einen wichtigen Ueberblick zu gewähren. 


NewsNork von 8. Februar. 

Der Antrag des Herm Webſter, die Unterhaltung 
eines diplomatifchen Agenten bei den Griechen beiwel- 

end, bat im Kongreß ſo beftige Debatten veranlaßt, 
daß fie mehrere Tage gedauert haben. Won beiden Geis 
ten war die Grbitierung fo groß , daß die deleidigſten 
Berfömlichteiten fich mit den polisifchen Erörterungen 
vermengten. Endlich iſt die Kammer der Meprältns 
tanten aus einander gegangen, die enge auf. unbe» 
ffimmte Zeit vertagend. Die Klugen fehen diefen Aus⸗ 
weg als den. geraipendften unter ben gegenwärtigen 
Umfänden an. 


— — — nn m 
Crapp, Re 


m — — 





Den 15. Märs 18%. 






4 pCt, Betimmännische Obligationen .. 
a ⸗ ditto 


5 — dito . 

Yu Wiener Stadt-Banco . - „ ...: 
6 — Anlechn, Interessen in WO kr. St, 
— Bank-Astion ... cr. er. 
100— Lot.Anl. bei Rothschild von 18% 
4 — ditto ditto von 1820 & 2501. .. 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . 
— — Oblig. in Amsterdam negoelirt . 
5 — ditto — Wostphalen . ...» 
f 5 — ditto englische Botlischildische . 

Bronlses) . 1; _ dito hiesige ditto 
4 — Lotterie-Anleilo von 15%...» 
Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 


Eu 
Spanien .. 5 — Obl. v. 1891 b. Lafütte et. Comp. 
— Benten, in starken Abschnitten 


6 — Renten Bla 6.0 he 


5 — Obligationen Central-Cassa .. . 
Baiern... {4 — Verz, Lotterie fl. 500v.A bisD 
4 — ditto von E bis M 


Gestreich . 


Boapel .. 


— — Hansbillet et Restanten derUitg. 
Holland . Schuld ...... ’ = 
Ay Obligat. Amortisations-Cassa . . 
Baden . ., {50 — Lott Loose b. Goll u. Söhne 1890 
— — dto herausgeli.Berienloose à 50 fl, 
4 Obligationen .. * . 
Darmstadt. Far, ditto.2o ur ** 
5 — ditto Landstände ,.......= 
5 — Obligationen «ev .vur00r 04 
Hassan ... fh = ditto bei Hothschild ....... 
Brankfurt. 4 — Obligationen „.. ve ccuy“ . 
Churplals , I Obligationen Lit. D... 0... 


Sours Jer Staats-Papiere von Frankfurt a. 


Papier 


| Benachrichtigungen 


Phoſfitaliſche Vorleiung 

per von Ticbarner, Mitglied der guefigen Geſell⸗ 
{haft zur Beförderung müßlicher Kunſte sc. und als 
Bhofiter bereus tuhmlichſt befannt, wird, be 
vom edlen Gefühle für die Beforderung der Bildung, 
welche die Gonntagsfchule unter dem Gewerbeſtande 
möglichit zu befördern fucht, Sonntag den 21. März, 
Abends un 7 Ubr, im Saale ded Weidenbofes, eine 
pbofitalifche Worleiung über die belanuteſten Gasarten, 
mit den auffallendften Erperimenten begleitet, zum als 
leinigen WBorrbeil diefer Anftalt geben, wozu Frant⸗ 
furtd edle Bewohner, welche un. germe mit die ſem 
biedern Schweizer den Sinn für Menichenmobl tbeıs 
lem, böflichit eingeladen werden. Der Eintrittspreis, 
fowobl für Herren als auch für Damen iſt fl. 1. Die 
Eintrittd- Karten find bei Herren J. D. Ganerländer 
in der großen Sandgaffe und Herrn H. 9. Hildebrand 
in der Shegelgaft, fo wie auch am Gingange zu haben. 

Dr. Böhler 


Direktor der Gonntagsichule. 





m Wedel auf dem Mömerberg Lit. 8. 
md einige Baden nebſt Zimmer meſſentlich 
Wallacher. 


1472 
Nr. 136 
zu vermiethen. 





601 Gewölb-Vermierbung. ' 

n der beiten Tuchlage, Saalgaſſe Kit. M. Nr. il. 
iſt ein Gewölbe mis oder obme Komptoir auf die . 
fte Oftermeffe und folgende Dieffen, oder jabrweife am 
vermiethen. 





(Hierbei eine Beilage.) 





M. | Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 


| 








Geld | Dean 15. Märs 1824. Papier | Geld 
| 
— k, Sicht 133%, 
ra il Amsterdam in Ct. . Ih Monat 2 143 
— R, Sicht — 147 
034; | Bamberg... : ‘2 Monat | — FA 
A— k. Sicht _ * 
— London ., - - «+ ++ 34 Monat 153°/, — 
— k. Sicht 80% — 
= | BR. 38 sims 2 Monat | 7974| — 
— 4J k, Sicht 804 —⸗ 
mr | Lyon ++ +13 Monat —— 
En x. Sicht — 102* 
JJ 17 Monat — a 
k. Sicht _ h) 
— | Augsburg... «=». 7 Monat = 100% 
— k. Sicht — 1107 
| Brom » +». :.::* 4 Monat — 107 
er k. Sicht = . 
101%, | Berlin im Courant . ga — — 
= 4. Sicht 99% _ 
| Leipsig - . :: - f 1.d. Mes | — s 
106 Cours der Gold- und Silbermünzen, 
6 ® Französische neuc Louisd'or 118.14 kr, à — kr. 
= Preufsische u. andere Pistol, 9,532 #9, — + 
: Zwanzig-Frankenstücke.., ri =» — » 
6% Souveraind’or . 2. +++. ‚16,30 21 — 
97°,alll Deutsche Ducaten . .. - » 
* Oesterreichische Ducaten, 5r #9, — Fr 
or Holländische Ducaten, . 
97%, Englische Guinee ....;. 11718 » eo —» 
“Kell Brabanter Thaler .....» 2r,i2 21, —» 
Französ. Sechs-Livres-Thaler 2 » 15/2 — » 
100 Drei-Lirres-Thalee 1» 17Yrn —— 
86 ⸗ Fünf-Fraukentbalor 7» Wire —» 


Preusfische Thaler ..... 


1rii rm — — 


Oper un 2 Nufsügen. 


Gebructt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


00 Beilage zuN 76 
der ſFrankfurter Dber-Port-Amtd- Zeitung. 


vr 





Dienfagi den 16. März 1824 
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Usbertreibung , ohne. Zurückſetzung anderer mit dem entidier 
benften Vertrauen verſichern, daß er dazu auf Eeinem fiherern 
und leichteren Wege gelangen kann, ald durch das vorliegende 
Handbuch. * 

Der Serr Verfaſſer bat fie ſeit einer langen Reihe pom ‘ 
Sahren.nidt nur in der Anwendung, fondern auch durch Lehre . 
geübt, Gine Menge von Böglingen haben ſich bei ibm nad 
derfelben gebildet, und um bie Heraufgabe feines Bude m 
ihn gebrungen. Wir bebärfen aljo dieſer Anzeige nicht, 
ihm erſt eine gute Aufaahme zu bereiten ; fondern wir bieten 
fie dem Yublicum nur , um die Pflicht gegen baffelbe zu ers 
fällen , daß jeder bavon zur reiten Zeit in Kenntniß Bomme. 

Bei. biefer Borausfegung. haben ‚wir ferner kaum nöthig, 
über den Inhalt des Buchs ins einzelie zu gehen; doch wollen 
wir aud bievon noch das Weſentlichſte anführen. - on 

Durch eine auf ſoiche Weile noch nie beobachtete ſyſtematiſche 
Anorbnung erfüllt diefes Handbuch den boppeltew Zweck, brim 
Selbitftubium mit der faßlichſten Ausführlichteit im ſtufenweiſen 
Fortfchreiten die durchaus von der Erfahrung entnöihmenet - 
‚Beifpiele zu erläutern ,„ und zu gleicher Zeit. für Vorträge den 
angemeſſenſten Leitfaden zw geben. Die Beifpiele find fait 
fämmttid und bis zu den einfachiten: Merkjengen dur ch — 
——öADDDD — "era 
fehlſchlagen kann, Außer vielen neuern Begentländen, wemlt 
die Feldimeßkunſt bereichert, werben in dem Buche uw. a. bie 
Gonitructiongs , bie Perpendicular⸗, die Oblonzums⸗ und Po: 








































Literarifhe Anzeigen. 
1890] ee Area * 


In Kurjem wird erſcheinen und in allen Buchhandlungen 
zu haben fen: er 


Krämer, (Pfarrer zu Klingenmänfter bei: Landau. in 
Rheinbaiern ) Der Weinfegboprer, mit feinem Ge— 
‚hülfen , der Steinangel , eine alte und doch nagelneue 
—— zur Erleichterung und Beförderung bes Wein: 

aues. 


Wir durfen nicht zweifeln, daß dieſe Schrift, in jetziger 
Jahreczeit von allen Weinpflanzeen mit eben dem Intereſſe 
wird auffenommen werden , wie bie von dem Herrn Berfaffer 
herausgegebene Schutzretorte und Traubenſteb. “ 
Auguſt Oßwald's Buhbandlung im Heibelberg 
und Speyer. 


« 





[391] In kurzem erfheint : 


= D. €, 25, Bretthaupt = jr 
Yrofeffer der Mathematit zu Bückeburg im Fürſtenthum 


Schaumburg⸗Lippe iyaonsmethode aus wirklich geſchehenen kleinen und großen 
d d b Irene dr erklärt; > aha er nr 
methoden nach ihren einieine orsügen verglichen, und buch _ 
Han ‚un Sehr ud) » Ipdie Abbildungen , weldye für diefen Zweck vollftändig ausgear⸗ 
der Ki ’Übeitete Plane liefern, belegt, ferner eine ganz neue Methode. 
anaggeben , Eleine und grose Klähen mit und. ohne Wege in 
l d f ft gleifye und ungleidhe Theile zu tbeilen, und krumme Grenzen 
5 c m ce u n in, aerabe auf dem Felde au verwandeln. 
ve s Die aus ber Ausführlichkkeit des Werkes fließende Ausdehnung 
5 für : ' und ber nambafte Aufwand für bie Abbildungen, wie über: 
. 2* haupt der koſtbarere Oruck mathematiſcher Werte laſſen zwar 
Geometer, Forſtmaͤnner und Oekonomen teine langwißrige Preisvergünftigung zu, doch wollen wir für 
B r : die Anſchaffung die mögzlichite Erleichterung bieten , indem wir 
mi 


bis zu Erfheinägg der erften Abtheilung , welde fpäteftens zu 
Johannis diefes Jahrs erfolgen wird, gegen wirkliche Bors 
ausfezablung “ . 
einen Pränumerationspreis von 4 fl. 3 Er, rhein. ober 
2 Rthlr. 6 gr. ſaãchſ. Fo 

ansfegen, gegen beren Erleaung jede Buchhandlung die Beftellung . 
beforgt. MWeberdies follen Sammler, weihe den Betrag für 
10 Ereraplare directe einfenden, ein, für 25 aber brei , Kreis 
exemplare erhalten , welche -Bergütung jedoch andern Buchhand⸗ 
tungen nicht zugemuthet werden fann. Der gleid nadı Vollen⸗ 
dung dieſer Abtheilung eintretende Ladenpreis bücfte wenigften® 
ein Biectheil mehr betragen. ' 

Gutes Papier und fhöner correcter Drud mit neuen Schrif ⸗ 
en werdin nebft forgfättiger Zeichnung den Abbildungen das 
Bäch nod ferner empfehlen. 
‚Heitelberg u. Speyer im Februar 1824. 

Auguf Ofwald’s Buchhandlung. 


verfchiedenen, noch nicht befannten und durch Beifpiele 
erläuterten, „geometrifchen und trigonsmerrifchen Ver⸗ 
meffungss und Theilungsmethoden 
nebft 
#19 Tabellen und 15 Figurentafeln. a. 


Die Felbdmeßkunſt ift fon in dem älteften Zeiten arübt und 
eis cin Beförderungsmittel der menſchlichen Wohlfarth, und 
wie die Mathematik Übergaupt als der richtigſte Weg, 
Schärfyng und Berihtigung menfhliher Einfihten und Kennt: 
niffe ‚angewendet worden. Nicht leicht hat es aber einen Zeit: 
puntt gegeben , wo ihr Bedürfniß fo allacemein erkannt, wo 
ihre Kenntniß ji vielfeitig gefucht werben iſt, als im gegenmär: 
tigen ; weil es zu ben Seanungen des Friedens gehört, daß 
die Regierungen ſowohl als Private an Geld und Wald das 
wieder zu ordnen "ftreben, was die Störungen vicljähriger 
Kriege oft fourlos zeritreut haben , wo es beſonders bie Ans 
gelegenheit der erfteren if, durch genaue Feſtſtellung der einzel: 

“ men Marten den richtigſten Maasftab für bilige Beſteuerung, 
durch regelrechte Ein = und Abtheilung der Forite bier Wieder⸗ 
berftelung der in manchen Gegenden fo fwechtbar geſunkenen 
Forſtcultur auszumitteln, 


Es iſt alfo beinabe dia Aufnabe eines jeden, der auf bie 
Cigenfhaft eines nüglihem Mitgliedes des Staates und ber 
menſchlichen Gefeufheit Anpruch machen will, ſich mit biefer 
Kunft möglichtt vertraut zu machen, und wir können ohne 





[510] Bei Garl Zügel, Buchhändler in Frankfurt a. M. 
im Bellifhen Daufe an der Sauptwache iſt au Gaben: 

Neue Jugendzeitung, herausgegeben von Goͤrtan in Colmarz 
im Berlage des Inthographiichen Jaſtituts von G. Em 
gelmann. f 

Von diefem Blatte erfheint wödhentlih ein halber Bogen 

in ar. 4. dem alle 14 Tage eine Inthograpbifhe Abbildung . 
beiasgeben if, und es verdient dafftibe un fo mebr In Bas 
milien empfobten zu werben, ba der mannigfache Juhalı fehr 
belehrend „und die Korm diefer Jugendſchrift feor gerianet if, 
die Wißbegierde der Kinder auf eine angenehme Weife zu 
: 3 er 

P7 ” = : j 


unterbalten, Der Preik für ben Jahrgang it mit Abbildun⸗ 

gen 12 fl. und ohne biefelben 8 fl. 30 Er. i 
Allgemeines deutſches Sad : Wörterbuch aller menfhliden 
Kenntniffe und Fertigkeiten, verbunden mit den Er— 
Märungen der aus andern Sprachen entlehnten Ass 
drüde und ber weniger bekannten Kunftwörter. In 
Verbindung mehrerer Gelehrten herausgegeben von Iof. 
eiheren von Lichtenſtern. Erſter Bank in 8. Meiſ⸗ 

fen 182. 

Dieſes fehr intereffante Werk wird aus 4 Wänden beiteben 
und im Laufe diefes Jahrs volftändih verfheinen. Der Suh⸗ 
feriptions » Preiß pr. Band it auf Drudpap, 2fl. 24 tr. und auf 
Ehreibpapier 3 fl. 18 frı ’ ö 

Bubfeription auf Beckers Weltgeſchichte neue Auflage in 

- 42 Bänden zu 72.fl. 30 Er. auf Drudpapier und zu 
.30 fl. auf feinem anpapier in groß Octav. ; 
Baltes Scotts fämmtlihe Werke in Taſchenformat. Leip⸗ 
sig dei Gleditſch. Es find davon bereits 12 Bünde 
erfchienen , welche mit Inbegriff dee Pränumeration 
auf bie folgenden 12 Bände zu 32 fl, 15 Er. abgege⸗ 
* ben werben. | 

Gonverfationsfericon. Sechſte Auflage in zehn Bänden — 

ie neue Folge deffelben oder Band 11 und 12 in act 


Lieferungen — Suppiementsband zur fünften Xuflage I 


beffelben — fämmtlid zu den bereits für bie ſechs ver» 
ſchiedenen Ausgaben bekannten Preifen. ; 





— — 
[517] J 
« HISTORISCHER ATLAS 


Le Sage (Gral Las Cases) 


in 38 allgemeinen, genealogischen und geographisehen 


Aus dem Franz. der neuesten Ausgabe von 1923 
ins Deutsche übertragen. 


Grols Folio Jesus-Papier, 
AnkOhuetuan and Drüahmanntion be-snegngahen 


von x 


J, Venen, Nunsthändier in Gahlarahe, 


— —— 
* 

Die Geſchichte iſt Von fo großen und allgepleinem Intereffe 
Hr den menfchlichen Geiſt, daf ihr (tieferes odet flühtineres) 
Studium fait durch alle Glaffen der Geſellſchaft, fo weit ſich 
nur irgend g ed Xeben regt, verbreitet ii. Niemand möchte 
gern für einen Fremdling in bey Gefchichte gelten. 

. Auf ber andern Seite ift dieſes Stubium unermeßillch. 
Hahrtaufende haben uns eine ungeheure Mafe von Thatſachen 
überliefert, an denen fih das Gedächtnii verwirtz und ermi: 
det; dad Fefthalten felbft genügt nicht; die Begebenheiten und 
Handlungen müffen in ihrer Verkettung, in ihren Motiven 
und vielfältigen Beziehungen zu den zeitlichen , örtlichen und 
perfönlihen Verhättniffen , das Einzelne muß als Theil eines 
großen Ganzen aufgefaßt werben , damit ein lebendiges Bild 
aus ihrer Aufammenjegung heroortrete, Nur auf biefe Meife 
kann das Studium fruchtbringend, ber Verſtand Meifter des 
i * werben, und ſelbſt das Gedaächtnig durch Rüdwirkung 
vielfältige. Stützen gewinnen, Cine Darftellungsart der Ger 
ſchichte, weldye geeignet ift, jene Beziehungen, jenen Zuſam— 
wmenhang, zugleich dem Auge vorzuführen,, jenes geifige Bild 
möglihft zu verfinnlichen , mußte daher Allen böhft erwünſcht, 
Bieten unentbehrlich feinen. 

So erklärt fih nun aus den vorhergehenden Bemerkungen, 
bie überaus »günftige Aufnahme , welche das oben angezeigte 
Wert in Frankreich erkalten hat, wo feit feinem erſten Gr: 
Iheinen im Jahr 180% neun Ausaaben auf einander gefolgt 
find ‚ obgleich ber Preis von 136 Fr, (ohne den in Frankreich 
7 bedeutenden Portoaufihlag) die größere Zahl fagpit eifriger 

jebhaber abfchreden mußte. ' 

Die, nach dem allgemeinen urtheil, höchſt finnreihe Ans 
erbnung biefes Werkes findet fich in folgenden aus ihm felvit 
aagegnin Stellen näber bezeichnet : 
er hiſtoriſche Atlas zerfällt in dreyerlei Gattungen von 

— Allgemeine, Genealogifhe und Geographiſche. 
1. Allgemeine üeberſichten. Dieſe legen bie ältere und neuere, 
bie heilige fo wie die Profan » Befchihte in ihrem ganzen 
Umfang vor Augen. Dir einfahe Knorbnung von fen? 
rechten und wagrechten Solumnen läßt mit Cinemmale bie 
ununterbrocene Geſchichte eines Volkes mit, feinen gleich— 
aeitigen Beziebungen zu allen Übrigen überfehen. Aofte: 


“ 







chende Farben machen das Ganze 34 einem Bil, uad 
arben in eine Art von Leben, das bie Imede und Wor- , 
thdile der Ueberſicht vervielfältigt, ohne ihr an Einfahbeit 
etwas au benebunen. 5 
Das Entfteben eines Volkes, fein Wachtthum, die Ausdeh⸗ 
nung feines Gebietes, feine Unfälle, fein Unterggng, kurz 
feine Revolutionen und fein Schidfal dringen fid- der Erkennt⸗ 
niß auf, obne das Gedaͤchtniß gu ermäben und gelangen zum 
Rerftand ohne phyſiſche Anftrengung , ohne abfiralte Opera 
tionen, blos durh bie einfahe Wirkung ber Anfiht: Jedes 
Kind, wie auch fonft feine natürliben Anlagen beſchaffen ſeyn 
mögen, muß durch dieſe Ueberfidhten richtige Begriffe und dau⸗ 
ernde Eindrüde erhalten. E 


2. Die rg u ip Ueberfihten find in ihrer Anordnung 
meifteng neu, dAle fehr verſchieden von gewöhnliden Land⸗ 
Larten. Betrachter man fie blos in geographifher Bezie ⸗ 
hung, fo findet man in ber Befhreibung auf den Ranb- 
eolumnen die Namen wieder , welche die Jeihnungen Hi . 
Diefe vortbeilbafte, mebrentheils zu wenig beachtete . 
einigung begegnet ber fo oft aus Erägheit oder Nadläfig- 
keit entftehenden Gewohnheit, daßıman ein bifteriihes 
oder aeographifches Bud, lieſt, ohne bie Karte vor Augen 
zu baben , ober die Karte betrachtet, ohne das Buch nach⸗ 
zufhlagen. Hambelt,es fih aber von hiſtoriſchen tfas 
hen , bie ihrer Natur nad von der Anwendung auf bie 
Geographie unzertrenntich find, fo find fie am Rande bes 

® merkt und zugleich auf ben Karten angezeigt. So z. B. 
deuten farbige Streifen den Rüdzug der zehn taufend Grie- 
then , den Marſch des Darius, bie Expedition Alexanders 
des Großen , die Feldzüge Hannibals an m. f. w. 

3. Die genealogiſchen Neberfiihten endlih liefern die vollftän- 
dieſten und beftaeordneten Materialien zur Partitulars 
Geichichte eines jeden Landes von Eudrpa. Die Genealo— 

‚ gie erlernt ſich dabei durch die blofe fommetrifche Stellung 
der Verfonen , die Chronologie blos durch bie Ordnung 
und das Verbältnif der Entfernung der Gegenftände. Die 
Geſchichte erfcheint bier nur noch in einer Reihe gebrängter 
Wiederholungen , für den Lernenden unentbehrlih und 
ſelbſt für den Gelehrten nicht ohne Nugen. 


Der Verleger der oben angekündigten Ausgabe darf nah 
all diefem das Unternehmen , durch deutihe Eprade und einem 
um %/; niebrigern Preis diefes Werd allen Glaffen Deutfhlands 
und befonders der ftubirenden Jugend zugänglich zu machen, 
für eben fo gemeinnüsig als wohlberehnet halten, und er 
würbe in bdiefer Zuverſicht ſelbſt den Weg der Subferfption und 
Peänumenation umaanasen haben, wenn nicht bie Mrüöfe bei ! 
Unternehmens die Anlage eines zu bedeutenden Fonds erheifchte, N 

Ruͤckſichtlich der Bearbeitung darf etwas Volllommnes er⸗ 
wartet werden , indem Herr Miniflerialraty von Duſch die Güs \ 
te batte, felbige zu übernehmen; welcher binfichtlih feiner . 
Stellung , gründlihen und ausgebieiteten Sprachkenntniß Ber» f 
trauen einflößen wird, und daher ift dad Werk aud, in biefer ! 
Beziebung einer weiten Empfehlung würdig. 

Garlsruhe den 13, Februar 1824. 

. Johann Belten. 


Bedingungen der Subfeription und Pränumeration : 

1) Das Werk erſcheint in 4 Lieferungen , wovon bie erfte 
vor Ende diefes Jahrs, die legte gegen Ende 1825 a 
geaeben wird. — 

2) Der Subſeriptionspreis für ein Exemplar auf daſſelbe 
Papier wie die franzöfifhe Ausgade und mit ganz gleiheh 
Leitern gedruckt ift 22 fl. FE 

Der Pränumerationspreis 16 fl. 30 Er. 

3) Supieriptionspreis für eim Prachteremplar aufs feinfte 
Belinpapier 33 fl. 

Pränumeratiihönreis 27 fl. 

9) Wer auf fünf Exemplare pränumerirt ober fubferibirt , 
erhült das Sechſte aratie, | ’ 

5) Die Pränumceration findet nur fo fange Etatt, als noch 
nichts von dem Werke erfdfienen if, Die Bezahlung ger 
ſchieht fogleih bei der Unterſchrift. 

6) Der Subferiptionspreis wird in vier aleichen Theilen je 
desmal bei Ablieferung der Befte entrichtet. . 

7) Der fpätere Ladenpreis ift für ein gewöhnliches Eremplar 
33 fl. Pracht · Exemplare werden nur fo viele gebrudt, 
als beitellt find. » na x 


ma 


VBermifchte Anzeigen. 


1537) Gegen Georg Lenz, ledig, Schiffknecht von Kipfngen , 
wurde wegen gegen.ihn vorliegender Anſchuldigung einer Körs 
perverlegung, durch vas Nönigtih Baier'ſche Appellationd:@er 
richt für den Untermain-Kreis, auf Einleitung bes Ungehor⸗ 
ſams-Verſahrens erfannt, ..* 

Boraenannter Georg Lenz wirb demnach aufgeforbert , fid) von: 
heute an, binnen 3 Monaten vor dem unterzeichneten Landge 


- 


wu: 


* 


richte zu fellen , und wegen bee wiber ihn vorhandenen Anfıhulr 
digung zu verantworten. 
Berfügt Kigingen den 7. März 1824. 
(L, 8.) Königlid Baier’ihes Landgericht im Untermain: 
Kreifes’ 2 
Maperlanb. 
Zuberl, ‘ 





[551] Ebiesetallabdbıuna. 

Weber den Rachlaff des veritorbenen Amto-Actuars Garl Retı: 
ter dahier, if, ba die bereits liquidirte Schulden das vorhande— 
ne Uctiv: Vermögen bei weiten überfteigen , von Königlich hohem 
Quitisfenate in Goblenz der Goncurs erfannt, und das hieſige 
Juſtizamt mit deffen Inſtruirung beauftragt worben, 

Es wird bies ben etwa noch vorbandenen unbefannten Gläus 
bigern hiermit befannt gemacht, und zur tiduibation ihrer 
Forderungen Zermin auf Montag den 12. April db. I. Mor: 
gens 9 Uhr anberaumt Kin welchem fie ſolchen in Perfon ober 
durch binländlih Bevollmäkhtigte sub pocnn praeclusionis an⸗ 
—— nãaher zu liquidiren, und deren Vorzug anzuführen 

en. 

Das Praccluſiverkenatniß wird übrigens nur in dem hieſigen 
Amtsbezirk bekannt gemacht werden: 
Freusburg den d. März 189. 

Königlich Preufifhes Zuftiz- Amt. 
Kern. 
— — — — — — 


[59] Martin Jenne von Theningen, hat ſich im Jahr 
1806 als Bäder auf die Wanderſchaft begeben, im Jahr 1812 
bei der damaligen franzöſiſchen Armee als Bäder engagirt und 
iſt mit dieſer nach Rußland gezogen. Da bderfelbe feit 1812 
Beine Nachricht mehr von fih gegeben bat, fo wird er auf 
Betreibungen feiner nächſten Berwandten biermit öffentlid, 
aufgefordert , Nahriht von fih binnen Jahresfriſt um fo ge: 
wiffer anher zu ertbeilen , als er font für verfchollen erklaͤrt 
und fein Vermögen feinen nädhften Verwandten in fürforglichen 
Befig gegen Sicherheitsieiftung übergeben werden wird. 
Emmendingen ben 4. Mär; 1824, 
Großherzoglih Badiſches Dber = Amt. 
Etöifer. 


ns 





” 


(527) Den 17. d. M. flarb dahier Minifterial » Expebitor 








Beopold Wolf, von Raſtadt gebürtig , ohne Hinterlaffung von 


Zeibeserben. Einige Monate früher farb auch beffen Ebefrau 
Magdalene,, geborne Merz „ ebenfalls von Raſtadt aebüctig. 
Es werben daher alle diejenige , welde ei.nen rechtlichen Ans 

fprud an deren Berlaffenfhaft als Erben ober Gläubiger zu 
haben glauben , biermit aufgefordert, folhen binnen vier Wo: 
den bei dem Großberzoglihen Etabtamtsreniforat babier gel: 
tenb zu machen, als font nad fruchtlofem Ahlauf biefes Ser: 
mind da® vorhandene Vermögen, nad bem vorliegenden Teſta⸗ 
ment ausgefolst werden wird, 
Karlsruhe ben 25, Februar 1824. 

Großherzogliches Stadt » Amt, 

: Gramer, . 








(59) Publicandea m 
raMontags ben 20. März d. I. Nachmittags 2 Uhr wird bie 
zu ber Poſthalter Heinrib Hartungichen Debitmafle von Neu: 
wied gehörige , in der Nähe von Neuwied zufammen gelegene 
über 70 Morgen betragende Bderlanderei / unter bem Namen 
Zohrwälbchen befannt , in ‚Hebbesdorf bei Wittwe Hof unter 
vortbeilhaften Bedingungen öffentlich dem Meiftgebot ausgefept. 

Die Steigluftigen können ſchon vorher bei dem angeorbne: 
ten Maffecurator Seren Kaufmann Jogenohl zu Neuwied bie 
Berfteigerungs = Beringungen einfehen. 

Engers en 24. Februar 1824. . 
v..c. Der Juftig = Amts » Berwalter 





[545] ebietelladung. 
Nachdem ſich ergeben hat, daß die Schulden des Ackermanns 
Juſtus Wılbeim Hartig zu Schachten beffen Vermögen über: 


‚ eigen, fo ıft zum Verſuch einer gütlihen Uebereinkunft zwis 


ſchen den Gtäubigern des genannten Schuldners, Termin auf 
Dienftag den 29. Junius d. I. Morgens 9 Uhr dabier vor 
Amt änderaumt, wozu alle fomehl befannte als unbelannte 
Gläubiger Seffelben mit ber Aufforderung hierdurch edictali- 
zer vorgelaben werben , alsdann in Perſon, oder durch Bin: 
Tänglid, auch zu Eingehung eines BerateiheMfpeciel Bevoll: 
mädtigte jo gewiß zu erfiheinen ; ihre Korberungen zu $Proto- 
<ollzu geben u. vorläufig zu begründen, auch fich über die ihnen nad) 
Berbaͤltniß des Maffenbeflandes vorzulegenden Vergleichsvor— 
fehläge zu ertlären, als font die unbelannten berfelben die 


- Ausichließung von biefem Verfahren und, im falle einer zu 


Stande kommenden gütlihen Bereinigung , die hiernach vorzu: 
nehmende Vertheilung der Maffe unter die Erfcheinenden , bie 
bie bekannten aber, baß fie dem, yon der Mehrzahl der Er: 


ſcheinenden etwa gefaßt werdenden Beſchtuß ats beitretend am 
gefehen werben follen , zu erwarten haben, 


Grebenftein ben 4. Kebruar 1824, i 
Kurfürfttich Heffifches Zuftis = Amt dafelbit, 
i W. v. Nordek, | 
In fidem 
Babenhaufen, 





[552] Gegen Johann Quanz zu Kirchhaſel Aiegt eine Ir 
fufficienz vor; deſſen Gläubiger werden baber zum Verſuch ber 
Güte mit dem Gemzinſchuldner ſowohl als unter ſich ſelbſt auf 
den 29. April dv... an biefige® Juſtiz « Amt unter dem Rechtes 
nachtheile vorgelaben , daß bie Nichterſcheinende ber Erflärung 
* Mehrzahl der Erſchienenen beiſtimmend geachtet 
follen. - 

Hünfeld am 3, März 1824. 
| Kurpefifäet Suftiz« Amt, 
in 


. rat. Bohn, Act, 





BG Ede tattadung 
Die beyden Brüder Johann Friedrich und Johann Peter 
Reinbarbt von Lohun— weldhe ſich vor eirca Jahren 
von Haufe entfernten, und ſeit dieſer Zeit unbekannt we 
abweiend find — oder beren allenfallfige Xeihes- oder Keftas 
mentserben, werben hiermit öffentlich aufgeforbert, ih fo ge 
wiß innerhalb drei Monaten zum Bezuge ‚des ihnen inmitteift 
zugefallenen älterliden Vermögens babier zu melden resp. 7 
legitimiren ‚ als wibrigenfalls daſſelbe ſowohl, ale aud a 
ihnen künftig etwa neh anfallende Erbſchaften den fih darum 
aemeldet habenden Präfumtiv:-Erben nah Maasgabe ber Late 
desherrlihen Verordnung von 1781. vorerſt nugnießlih erga 
eautionerg, nad Verlauf von 15 Jahren am erb⸗ und eigen» 
tbümlih Überlaffen werben foll. 
Hadenburg ben 5. März 1824. 
\ Herz oglich Naſſauiſches Amt. 
* Herb ora, 





[502] Sroßherzoglich Badiſches Stadt: und Landamt. 
Wertheim ben 24. Februar 1894. 


Die Verlaffenihaft des dahier verlebten Färftt. KWwenſtei ⸗ 
niſchen Archiv-Secretairs Firnhader betreſſent. 


Der Fürfttich Löwenſtein Werthelmiſch Freudenbergiſche Ars 
chis Sereeta · Michael Firnbaber, iſt gegen Ende bes Jabra 
18%0 ohne Leibeserben und ohne letztwillige Berfügung dahier 
verſtorben. Deſſen Berwandte werben daher aufgefordert, ib» 
re Erbanſprüche an obige Verlaſſenſthaft binnen b Wöochen 
a dato mittelſt Beibringuug glaubhafter Urkunden um fo ge- 
wiſſer bei dieffeitiger Gerihtsbehörbe geltend zu‘ mahen, als 
anfonften das Wermögen an bie fih bereits legitimit has 
berben Erben ausgeliefert werden würbe. 


2 GBatttner. 


vdt. Stemler. 


— —— — — — — — —e — — — 
1509] Johann Theis Weiten von Gackenbach, geboren am 


16. September 1757, fo wie deſſen etwaige Leibes - ober Ze: 
ftamentserben ‚werden hiermit öffentlich alfgeforbert, ſich > 
Empfang des unter Guratal lebenden Vermögens Binnen 3 Mo« 
naten von Heute an dahier zu melden, toledeigenfälls daſſelbe 
ben befannten Inteftaterben nupniehlih gegen Caution, welde 
jedech mit dem Jahre 1827 erlöfhen wird, Überläffen werden 
fol. 
Montabauer ben 1. März 1821. 
Herzoglid, Naffauifches Amt, 
Siegfried, 


— — — — — — — — 
[510] — RE 
Die von bier gebürtige ledige Margaretha Kämpflet, el: 
he mehrerer Verbrechen ber Erprefung angellaat it, und ſich 
zulegt in Mainz und Bobenheim, 2 Stunden bavem“, als Dienft- 
magd aufpielt, bat fih der Verhaftung burd die Flucht entzo ⸗ 
gen. Es werben baber alle Gerichts » und Polizei » Behörden 
erſucht, diefelbe im Betretungsfalle zu ergreifen und dem un« 
terzeihneten Berichte auszuliefern. 
Ansbad) den I8. Februar 182, 
Koniglich Baieriſches Kreis «und Stadt⸗ Gericht. 
Buſch, Director, 
— eieberich. 


— SEES ER. 
Margaretha Kämpfler, 25 Rabr olt, ift ziemlich Meiner 
Statur, hat braume Haare , länglichtes Gefiht, blaue Auaen, 
achegene Naſe, Erinen Mund, qute Zähne, lebhafte B.fihts: 
farbe, obne fonftige Auszeichnung. Die Kleidung . ‚melde fie 
bei ihrer Entweihund getragen bat, kann nicht angegeben wer: 
den. Wahrſcheinlich fpridt fie noch den fräntifchen , ober viel ⸗ 
mehr Antbaher Dialett. 




















[32 43dbicetaltTadbun 

riebrih Bender, geboren ben 12. October 1771 und Garl 
Bender , geboren den 10. Rovember 1774, beide von Limburg, 
baben vor ungefübr 30 Jahren von bier entfernt , dohne 
—— on ihtem Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben zu 
haben. = ‚ 

Dieſelben, deren etwaige Beibes + oder Zellaments : Erben 
werden daher aufgefordert , ſich A gewiß binnen 3 Monaten 
zum Bezuge bed dem eriteren’ gehörigen bieber cirratorifch: ver: 
ten Vermögens von 104 fl. zu melden, wibrigenfalls 

ibe ‚, ſowie die ihnen etwa weiter anfallenden Erbſchaften 
ihren Gefhwiltern nad; Maasaabe ber Weggrdnung vom 21. 

1781, vorerſt gegen Gaution nusnichi, nach weiten 
15. Jahren aber sigenthümtidh ze werben wird. 
% un ben 9. März 1821, - 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


1533] Der bei Mieberfcheib , eine halbe Stunde von Dillen ⸗ 
burg, unweit der Gbauffee, in ber Räbe von Gifenbämmern 
und Waldungen vorteilhaft gelegene von Herrn Garl Neuhof 
u. Comp. neu erbaute @ifen« Drathzug, aus einem Glüthauſe, 
Grob: unb Keinzuge beftehend, mit den nöthinen Wohnungen 
für die Arbeiter derſchen, nebft 101 Rutben Garten 8000 fi. 
tarirt, foll Mittwochs den 14. Aprii Rachmittags 3 Uhr an 
Ort und Stelle nochtnals verfteigert. werben. . 


Dillenburg den 6. März 1521. 
Herzoglih Naffauifche Landoberſchultheißerei. 
2 Meinharb, 





1528] Ebicetaltadun 9 


Johann Adany Sauer aus Rosbach 1751 geboren umb deſſen 
‚Brüder Valentin Sauer den 28. Juni 1753. geboren, haben 
fi vor 47 bis 50 Jahren von ihrem Geburtsorte weg und 
nah Holland bigeben , ohne bisher von ſich oder ihrem derma ⸗ 
lichen Aufenthalte etwas hören zu laffen. 

Da nun die nächſten Verwandten auf deren Werfäollenheits- 
Erklärung und um Aushändigung ibred bisher unter Guratel 
geſtandenen Vermögens angetragen haben, fo werben bie vorgedadhr 
ten Brüder Job, Abam u. Watentin Sauer ober deren ders 
meintliche Inteſtat⸗ und Iefltaments» Erben , aud wer fonft * 
en Anſpruch zu haben glaubt, hiermit aufgefordert, ſich An 
einer Veen TE von b Monaten a dato, wovon 
2 Monate für den erften, 2 Monate für ben woriten und 
2 Monate für den dritten Termin gelten, zur Empfangne 
ihres Vermögens datıier um fo gewiſſer zu melden und gehörig , 
zu fegitimiren, als außerdem fie für verfhollen erklärt und 
daffelbe an ihre nächften fih bier legitimirenden Verwand⸗ 
ten ohne Gaution auıdgefolat werden fell. . - 


Hünfeld den 2. "März 1821. 
Kurfürfttih Heſſiſche Großherzoglich Fuldaiſches Juſtiz⸗ Amt. 
Lind. 
vdt. Bohn, Actuar. 


Grüfing. 





5) Ed ictatfadun 
Der im 3) 1793 als Schneider auf die Wanberfchaft ges 
agene Friede 4 Oom von Thumringen, weldher feit jener 
‚teihe Nachricht von fih nach feiner Hrimath gelangen 
Veh, wird andurch aufgeforbert , binnen Jahresfrift von heute 
a. bei unterzeihneter Behörde fih zu melden, und fein in 
eirch' 200 fi. beftchendes Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigens er für verſchollen erflärt, und biefes Vermögen feir 
sen näcften hie xländiſchen Anverwandten in fürforglihem Be: 
(4 gegeben werden würbe, 
z © Aufforderung gilt auh den etwaigen Leibes + Erben 
de⸗ Belric Ohms. X 
kerrach den 5. März 1839, 
1.0, Broßherzoglich Badiſches Bezirks Ant, . 
z Bauer, 





[n6) Rottenburg am Nektar 


(Wirt ft, Bierbrauereis und Brantweinbrennereis 
Verkauf, 
Die Erben bes kürzlich geftorbenen Anton Gramer, Wald: 
horniwisths ven hier, wollen de ‚ererbte Wirtbfhaft zum Wald» 
orn dahier mit Billardgerechtigkeit, einer wohlelngerichteten 
branerei und Brantweinbrennerei mit 2 Häfen, famt 








MI Bier taadumg, 


der Gläubiger des Johann Jofeph Big von Oeſtrich. 
In Folge bofae eihtlihen Beichluffes yom 24. biefes Monats 
werden hierdurch fümmtliche Ereditoren des concursfäligen Jo⸗ 
ahtr, im Öffentlichen Aufſtreiche verfaufen, Sie heftoht im: a ae m. ee ° ru Fe 
1) dem Kirtöfhaftögebäude, ° Diefes Liegt am der Kandflrar dauſe Zu Deſtrich bei unterzeihnetem Amte etwaige Anfprüche 
fe, in dem fhöniten Theile der Stadt ‚iR ganz von gegen ben Gemein ſchuldner in Selbftperfon anzugeben und rich“ 
et £ ge? „02 San fang , erh — * tig zu flellen ſich «auch über einen Rachiaß zu erflären, als ger 
| bei gewölbt * ———— f} ae, hooven 2 [genfalls bie Nichte xrfheinende d. der vorhandenen Maffe präclu= 
eiferne Defen haben, moei Aitoue, I neräumige Köche, * ** dem Be ſchlus ber Mehrzahl beitretend bytrachtet wer« 
1 Kammer, 1Stallung zu. zwel und 1 zu ſechs Pferdens Eiteille den 7 Februar 1874 j 
dor abeite Etoct if 14 Schub hech, bat 19 —— "Herzoglic Naffauifhes Amt 
1 8— und. 2 große Zimmer, weicher heizbar find, ſch 
1 ide, 


1 Speifefammer, 1 Rauhlammer und 1 Malz: Graf, 
boden ; der dritte Stod ift 14 Schkh hoch, bat 33 Kreus: fi — 





9 Zimmer, wovon 1 durch einen irdenen, und 5 
durch eiſerne Oefen geheizt werden. Die Bühne iſt in > 

„ Kammern eingetbeilt,. Unter dem Daufe iſt 1 aut gewölb · J 

ter Keller, fo groß, als die Fläche des Hauſes, zu meh: 
rexen hundert Cimern; 

einer — neugebauten Scheuer, mit einem 
Stalle zu 10 Stuͤcken Rindvieh; 

3) einer Stallung zu 20 Pferden, mit einer. ‚Heubühne ; 

4) einem Holzſchoppen. . + 
j iefe Gebäude umgiebt auf zwei Seiten eine geräumige 
Hoftatt , mit zwei Ginfahrten. 

„Sowohl die Nähe der biefigen Stadt bei Tübingen , die 
darch hier führende Landſtraße von Stuttgard in die Schweiz, 
nah Freiburg im Breisgau, und nah Hechingen, als bie 
Gergumigkeit und aute Bauart bes Hauſes, verbunden mit 
Bierbrauerei und Brantweinbrennerei, machen die Wirthſchaft 
vorzüglib.. Sie iſt ſowohl von, Reifenden und Aubrleuten , 
als von ben en Einwohnern, deren Anzahl fih auf 5600 
beiäuft, ſtark beſucht, und befonders it zu bemerken, daß 
neun Zünfte ihre-Faden und ibre Verhandlungen in "biefem Haus 
fe haben , auch daß der Verkauf des Wiers auf bie Achſe in hie 
figer Stadt bedeutend it. 

Vertaufsgegenſtaͤnde können täglich heaugenfheiniat wer: 
den , und bie Kätfer erhalten von ber mod agnz vorhandenen 
Einrichtung ber Wirthihaft an Betten, Küchengeſchirr, Fäſ— 
fern ıc,, was fie verlangen, . _ 

Zur. Berfteigerung iſt Donnerflag bee 1. April d. J. be: 
ſtimmt. Die Kaufliebbaber werben eingeladen, ſich an dieſem 
Tage , Morgens 9 Uhr, mit obrigkeitlichen Vermögenszeuanif: 
ten verfeben , auf dem Rathhauſe dahier einsufinden. 


‚Den 5, März 199. ., 
Waiſendgericht. 


MH) hu LT den» Aufnahme, 

Ale diejenigen , welde aus irgend einem Grunde ar dem 
Herzogiih Naffuuifhen penfionirten Hofgerihtsrathe Herrn’ 
GHriftoph Ianap Wieſe oder an deſſen Jungfer Schweiter Ruf: 
fina Wiefe dahier, oder audf an biefen beiden Geſawiſtern ges 
meinſchaftliche Forderungen haben, werben einaciaden, biefe 
ihre Rorberungen Dienſtags den 13. April Morgens 9 Uhr in 
dem Wieſeſchen Haufe dahier entweder in Perfon oder durch 
legale Bevollm ächtigte anzugeben, zugleih aber auch die über 
ſelche Korderungen fprehende Urkunden imi Original und in 
Abſchrift vorzulegen. * 

Die Ausbleibenden haben es ſich ſelbſt zugufchreiben ‚Waß fie 
mit ihren Forderungen bei ber jegt vorgenommen werdenden 
Termögens:Theilung , zwifchen gedachtem Herrn Dofgerichtsrath 
Wieſe und feiner vorbenannten Jungfer Schweſter nit berück⸗ 
—* werben konnen. 

Itoille im Rheingau den 23, Februar 1824. . 
Herzoglid Naffauifhe Landoberſchultheiſſerey. 
Kirfhbaum, Hofrath, 


‘ . 
a2] Edictalladung 


Wenn ber am 6. October 1799 geborne und ſchon feit lan— 
ger Zeit unbelannt wo? abwefende Peter Dojar aus Winden 
oder deſſen Erben fih nicht binnen brey Monaten zur Empfang« 
nahme des zurüdgelaffenen Vermögens einfinden, dann wirb 
folhes den biefigen Anteftaterben nach Iuhalt ber Verordnung 
vom 971 Mai 1781 übergeben, . 

MNaſſau den 26. Februar 1891. . 
Hetzoglich Naffauifhes Amt, 
} Sandberger. 











Karldrube, vom ı4. Mär. 


Das arofberjogl. Staats» u. Negierungsblatt 
vom ı2. März; enthält ferner: 
+» 1. Eine Bekanntmachung ded Minifterii des In— 
nern vom 5. März, folgenden Inhalts: „Von Seite 
der faiferl. ruf, Geſandtſchaft am biefigen Hofe if 
neuerdings dem großherzogl. Minifteriun der aufwärs 
sıgen Ungelegenbeiten die offizielle Erklärung mitge- 
rheilt worden, daß diefelbe nur folchen Auswandereru 
—— naͤch Rußland zu ertheilen ermächtigt iſt, 
welche ſich ſowohl in Anſehung der erhaltenen Aus— 
wanderungserlaubniß, als au uber den Befig einer 
Sumnie von 400 fl., weiche bei einen biefigen Hans 
deldhaud zum Behuf der Einrichtung in den fünlichen 
Provinzen des ruſſiſchen Meich$ niedergelegt werden 
muß — fo. wie rüdfichtlich Des weitern zur Wande⸗ 
rung dahin ‚erforderlichen Relfes und Zehrgeldes, bins 
länglich ausweifen können.’ a 

1, Die Bekanntmachung nachſtehender Perſonal⸗ 
veränderungen, welche Se. konigl. Hoh. der Großer: 
zog bei Ihrem Minifter N —* eintreten zu 
laſſen geruht haben. Sum ireftor dieſes Minifies 
riums haben Hödftdiefelben ernannt: den Staatsrath 
und Direktor der —— Kirchenſektion, Winter, 
unter fernerer Beibehaltung dieſer letztern Stelle. Zu 
Mitgliedern deſſelben: den bisher bei dem Finanzminl⸗ 

erium angeſtellt gewefenen Gcheinien Rath Zter Klaſſe 
ebenius, unter Ernennung zum Geh. Math ater 
Klafie; den Geh. Rath Zter Klafe v. Sensburg, un. 
ter Entbebung feiner Funktionen ald Stadt» Direktor 
dabier; fodann den bisherigen Kreis-Rath v. Rüdt 
inMannheim, und den Obervogt Wundt von Lahr, 
beide unter Ernennung zu Miniſterial-Räthen. 

I, Die Notiz, daß neulich einige falſche Kro⸗ 
nenthaler von Mefling, mit Yeinfilberplätichen über;o» 
gen, und der Jahrszahl 1766 verfchen, im Umlauf ges 
kommen, und daf ihre Unächtheit befonders am ihrem 
ſtumpfen, zum Theil mangelbafttn Gepräge, unvoll⸗ 
tommener Nandfchrift, im weißen Farbe, und an ihr 
rem Gewichtsabgang von fu Lob, ſo wie daran zu 
erfennen ſey, daß, au Er Sn Kohlen gelegt 
der Silberäberzug vom der Meflingplatte fich (ateich 


ablößt. ’ 
Livorno, vom 3. März. 
Ein von Algier bier angekommenes Schiff, Mit 
Baaren aus dem fpanifchen Prien beladen , hatte ges 
dachte Stadt vier Tage nach der Ahreifs des emglifchen 


Mittwoch, den 17. März 


— _ - — 


Konſuls verlaſſen. Es war nichts weiter vorgefallen $ 
nur herrſchte bei den Algierern große Erbitterang x 
en die Engländer. Der nordamerikaniſche Konſul 
* als Vermittler aufzutreten. Es lagen bereits 
vier oder fünf gekaperte ſpaniſche Schiffe im Hafen 
vor Algier. 

Ein von Malta vorgeftern bier tingelanfened Schiff 
bringt Nachricht, daß alle dort Lisponibeln Kriegefchiffe 
nach Migier abgefegelt waren; auch batte der am 
Admiral allen im Mittellandiſchen Deere befindliche 
englifchen Kriegsſchiffen Befehl zugeſandt, ſich vor Al 
gier zu verſammeln. 


Daris, vom 12. März. 


Die Rente wurde baar zu 99. eröffnet. — Eme 
ats 99. 50. 


— Briefe aus Italien melden, daB das Haus 
Bourbon durch den Tod Ihrer Majeſtaͤt der Herſogin 
von Eucca Cebemaligen Konigin von Etrurien) Die» 
rie Louiſe Joſephine, einen mewen Verluſt erlitten has 
bez diefelbe war am 6. Juli 1782 geboren. 


— Wie weit das Ordens⸗Unweſen in Neapel une 
ſich gegriffen hatte, ficht man aus den Memoiren des 
Generals Carascofa. So erzähli er, habe ihm der Ge» 
neneral Ambroſio gefagt, daß, Ald er eines Tages de 
Oberſt Pepe C(nicht dem General Wilhelm Dept) die 
Dolljiehung einer Ordre für fein Megiment empfohlen, 
Diefer ihm geantwortet babe: „Ich weis die Sache 
bon einzuleiten — ich werde mis meinen Regiments⸗ 

ambour darüber ſprechen.“ — lieber fein @rftaunen 
auf diefe Antwort habe ihm der Oberſt geäußert, daß 
died das einzige Mittel ſey, zum Zweck zu gelangen - 
weil der Megiments » Tambour Großmeifter der Loge 
des Regimente wäre! — 


Marfeilie, vom Mär). 


Man Hört bier noch nichts von Operatouen der 
tnglifchen Flotte gegen a Es ſcheint, ald ob der 
Admiral, Sir Graham⸗Moore nichts unternehmen 
wolle, bevor er ſeine fänmtliche Streittraͤfte verſammelt 
baben wird. Fu biefen werden, aufer der in der Les 
vante ftationitten Estadre, noch mehrere Kriegäfchiffe, 
bie jegt erit in England ausgerüfter werden, und dies 
enigen brittiſchen rsentie, Die Bisher im Einaang 
es Tajo lagen, gehören, Wie man vernimmt, mi 
ſich der Dey von Aigier keinesweges zur Nachaiebige 
keit verſtehen, fondern trifft große Vertheidigungsanñ⸗ 


. bad ri Lore befindlichen algierifchen Kriege⸗ 
fact Eh etgangen, in ben Darbanell anellen 
bleiben. Belannilich de den ich auch rinige derfels 
—* — a ae —“ ati 

en 0 
* Seit Dot liege die englifche Goelette 


‚ Kapirän Godden, anf der biefigen Sie 
Hasen Depefchen ve englifchen — an feine 
rer weiche fogleich dur eincn Eilboten an Sir 
Charles Smart befördert wurden 
Madrid, he 
Infolge der im Rath von Kaftilien bewirkten Vir⸗ 
Änderungen erwartet täglich die Erfegung aller 
unferer ‚. den ‚des. Seeweſens ausgemoriimen. 
—X Geſandte zu rg. vde Eſſter Miniſter 
eg 
a. Mi +4 dad Eine ermächtigt ka 8 
„die Gerecht 
Bag Konigreich Navarra feit feiner Mertiniging mit 
it don I ech —* ei, die ia 
Rände, Kortes gena ſammen zu berufen, 
um 


nnt ja ) 

N ur Ashütfe der Dura wie Tegre Mer 
volutic ten Webel zu tre 4 und u Binz 
unter den Umftänden, worin 6 die Krone gegemdärs 

i jed Gefchent 


Befindet, un liges € dars 
„ge siitener, bie fc, nach Maaßgabe des 
viefed Land Air 


en F 
et won namlichen Tage, den 
pi & M.; 






f dag weite 
> dt, werden 
* Vloonen bewi 
u el Na en Open um u 
n 14 
856 ern an 


der 


. ierung. bat et ohren » dab die Fregarte 
ora, von iiniane El ‚am 2. *35 zu 
rio⸗Rico eingeir 
iR die —— —S unbedingten Begietung © 
lede er u " e r. 
a auf den namlichen Fuß, wie vor dem 7 ri 
1890, von der ganzen Brnölferung der Jaſel bewirtt 
worden, bebor noch die Behörden Zeit haiten, die nös 
sbigen Befehle zu ertheilen. 
Badaidz; vom is. Februar, 


Anfolae der Befehle des Königs bar der Generals 
kapisan diefer Provinz, Dom Gregdrio Caguna, fo eben 
den, Geiferallie ; Daraus de Taſteldosrios, 


won. Spanien erſter Klafe und Kammerherr 
&:r..Maj., verbaften laffen, Er ift in einem der Säle 
banfes, unter guter Bewachung, eingeſpetrt 
den; eh IN dies der amliche Saal, worin der Ges 
neral Laguna felbit während der konftiturtohnellen Res 
| ge che gehalten wurde. Im Uebrigen wird 
eer DE Galtelsodrıog mit der feiner Geburt und [eis 
nen hoben Würden fchuldigen Achtung bebandelt, Aid 
Urfache feiner Unanade erzäblt man, daß er bei Hofe 
im der National» Uniform erichienen; daß der König; 
# ed fehr übel aufnahm, ihm ſagte, dies ſey gan 
ie Sitte, und er möchte fein Kammerherru-Kleid 
wieder anlegen. Es babe hierauf dieſer Herr geant- 
Doriet, daß jener Mod ibn mebr ald jeder ändere ehre, 
und im Machen ziifchen der Bahnen gemurmelt: 
Trogala, petro. 
ie dem. auch ſeyn ng fo it fo Biel gewiß, daß 
auf Die Vorftellungen des franzbſiſchen Kommandanten 
biefed Platzes, das Zeughaus muſſe ferner auffchlieh» 
lichen Beltiminung verbleiden, der Gefangene had ei— 
Rem andern Drte wird gebracht werden: 


* 


eirfabon, won 23. Februat. 
.  Unfere Zeitungen enthalten michts Befönderes, aufs 
fer dem Geremonien, die fo eben bei Meberreihung Der 
Inſignien des heiligen Anpread-Ordend fat gras 
baben, der dem Konige und dem nfänten Don 
guel, im Namen Gt: Maj. des Kaiſers von Rupland, 


dugeſtellt worden ift. 
"Der Baron vom Girogandff begat ſich am 16. in 
den Valaft Notre» Dame-d’Ajuda. Dieſer Gefandte, 


vor den König setafen; richtete an denſelben eine 
Mede, worin er ihm die Seſinnungen von Achtuung 
und Freundfchaft feined Göuveräns ausdrüdte. 
Der König antwortelei 
4, dh bin auferordenslich von den Beweiſen bes 
Wohlwollene tined Souperans gerührt, der, durch ſo 
viele erbabehe Gigenfchaften dıe Bewunderung ber 
Welt verdient bat: | , 
Die männliche SFeierlichteit hatte hinſichtüch des 
Anfanten Dom Miguel ftart: i u ® 
“ Die Ford imd die Saite im — — hahen wähs 
rend der Celemonie ihehkere Kahonenfalven abgef 
Rn Rondan, vom 9: Diäri: 17 
* — cGortſetzuug.) a! x 
Der Dinifter ded Innern, Hr. Beil, im 
Uinterbaufe, im Narren des Hrn: Canning, ai, 
daß is inifter ſich geywungen ſehe, dis auf den 
36: März diejenige Mitiheilung zu verſchieben, die er 
wegen der Räumung Gpanitng durch die franzöfifchen 
‚in untwort auf die deshalb won Lord Dohn 


von 
Rufel geftellen Fragen, geben ſolite. 
f Hume ver wi daß Pit a Zufs 
ber, die ſich gegenwärtig anf 27 bis 30 Ghilling vom 


Gentner belaufen, fofptt um ? Shiliing beradgefept 


iverden inddjten; 

Hr. Hustiffon behäuptert, nach glaubwürbigen 
Urkunden, daß die alten Kolonien, d. h. diejeniaem, 
welche der Krone vor 1792 gehörten, einen Heberfchuß 
bon 329,000 Er: Buder ertrügen, die neuen aber 
fammtderbraud) Englands iſt 2,700,000' Et. , moon 
Ina die Ausfuhr in's Ausland abziehen muf, Deren 
Berrag man auf 1 weniger als die Hälfte des 
Tolaiptodutis feiner Kölonien anſchlagen könne. Hr. 
— nm demertt am Schluſſe, daR die Herabſetzung 
hm Shin. für den Er. das Öffentliche Einkönimen 
fchon um 150,000 Pf. Gt: vermindere, demnach die 
don. Hr. Hume verlangte, abfegung um 7 Shill. 
den Staat um 1,050,000 Sterl. atwet machen 


wirbt. 
Br. Hume betlagt ſich, daß man ihn Hide ver⸗ 
ftanden babe, und nahm ſeinen —— DT 
Hr. Hudtiffom fprach feb* ausführlich; Über den 
Handel Mit Seidemwanren. Die ungehenere Uebene⸗ 
genbeit der Franzofen Im diefer Gattung von Fabrika⸗ 
tem md mehr noch die MWohlfeilheit ihrer Seidenzeuge 
haiten die englifchen Manufakturen in einem 
ten Zuftande, Die englifchen Damen baben für Pie 
tonzdf. Araffe und Tafente eine fo enrfchiedene Vor⸗ 
ide, Daß, wenn engliſche Fabrifanren einige felbft 
verfertigte Stücke abfegen wollen, fie ſolche mit dem 
franzöf. Fadrikzeichen von Gchleichhändlern an der 
Küfte audwerfen laffen Gie würden niemals time 
Elle davon verkaufen, wenn man diefelben im Laude 
fabrizirr glaubte. € Damien in den MDereinigtens 
Stadten deifen eben fo; fie würden fich für emehrt 
batren, wenn fie ein Band, das aus Eondon und nicht 
aus Paris käme, trügen. \ 
Hr. Eilion dußert, daß die Frauen nicht allein 
ſo dachten. Er feinerfeird, obmohl eın guter Engläns 
der, müffe unverholen eimgeftehtn, daß die Franzofin 
im der Fabrifation det Geidenzewge, der Wärbtrei und 


den gefchmackvouen Maftern bei weitem den Vorzug 
hätten, iind demungeachtet adhen fle ihre Seidenwag⸗ 
ten um 30 bid do p@r. wohlfeiler, als die englifchen 
Mänufatiurifte | 5 


Da⸗ Baus befchtieht ed wolle morgen den Bericht 
feinen Musichuffes über den Entwurf der Wil, dir BI- 


dertyfung bed Merbbts frangöfichet Seidenwaaren bes 


3 nd, vorsehen: b 

— Die ſpaniſchen Bons find ſchnell von 25 Auf 
30 gefallen: Man führt jwei Urfachen dabon an; die 
Eine iR die von Paris Eingegangene Nachricht, daß 
vos königliche Anleihen dis Herrn Guebhard gegen⸗ 
wärtig um den auf der Authensifchen Kine beiherkten 
Preis geſucht wird, dah. zu 63°/,5 die Andere, welcheè 
noch unmitielbar wirtt, ift die innige Meberzcugung , 
dan die mächite Dividende der Anleihe vor 1821 nicht 
bezablr werden wird. Die Banquiers, welche zur Zeit 
jehed Enleben inächten, attworteren auf die dekhalb an 


fit get ichteien green daß fie feine Fonde hätten, um 
14 N 


die Ikhaber d bligatibnen zu befriedigen 


MNew⸗Tines.) 
Bee, mi Di 

DZurch Bercluß dom 4: Febr. bat Ge. Mai. ; bie 
früher beftimmisen Fliſten verlängernd, erklärt, daß nach 
dem 1. Auguft d. SF: kein Gefuc wege Genehmn ung 
der Statuten religidfer Gefellfchäften Höcfdetofeih | 
macht überreicht werden Lönne und daß alle vom Ihr 
in dyeſem Zeitpunkte nicht anerkanntn Gemeinden 
aufgkı spe werden follen, Ditfe Maaßregel erſtreckt fi 
nicht ‚auf die Mirglieder Alter Kloſtergemtinden; 
keinti andern Zweit harten, als tin beſchauliches Le⸗ 
beu a4 führen, und die geatnmäktig aus ökonomischen 
en dfichten beiſammen leben, da diefe Arten von Ges 
rg feine Nosizen aufnehinen dürfen, und durch 
den Tod ihre Mitglieder erlöfchen müſſen. 

Warſchaͤu, vöni 29: Februar. 

Din 32: d. Wi ſetzte ſihh das Eid auf dir Weich 
fel in Bewegung: m 

Die Benölferiing des Königkeichs Pole betrug 
im Jahre 1822 aufer dem Militär 5,642,096 und im 
Sabre 1823 5,703,306 Menſchen. Warſchau zählt jepf 
219,284 Einwohner: — — 

— Ein unverwerfliäped Jeugniß für die. Geſundheit 
des Diefigeh Klimas IR das hohe Alrer, welches gegen 
die Crfahtung änderer großen Gtädte bier häufig er⸗ 
reicht wird. So find im Eanıfe Beh abgewichenen —* 
res 6i Perſonen über 90 Jahre als geſtorben z amd 
jet tr jlich ir kin ehemaliger Einwohner von Praga, 
Lasvııiz Brochocki, Im einem Alter von 106 Jahren 
au ab Barern verfahimele worden: Diefer bat jes 
* die legten 7 Jahre hindurch das Bert nicht mehr 
verlaſſeſ 


Hei Gelegenheit der ditßjährigen Redouten Ik 
Schaufi ielhauſe/ deren letzte beiläufig von 1000 Pers 
fonen beſucht war, exinneri man ſich einer ganz beſon⸗ 
deren Mäste, die im Jahre 1788 eines Abends die 
allgemtwine Neugierde ſpannte. Sie erſchien Im einer 
antiken Müfting, and layıer Spieltarten zuſammenge⸗ 
fest, mit einem Schllde, welches Dukaten am ſeide⸗ 
nen Fädchen aufgebärigt, bedeckten. So oft fie von ih⸗ 
rer Raltung eine Karte und don dem Schilde. fine 
Dutasen Iosriß,, die fie an aufgeſtellien Pharptifchen 

mfamin,n fehie, ſo oft gewann fie zum großem Schreks 
* der töpielbanten. Jedermann war begierig,, den 

lucklicheer Unbekatinten zu kenhen, abet et enitging Als 
em Forſt ungen und verſchwand im der Dienge: 

— Aarzüch Hat fach ein in tmfeten Gegenden faſt 
unerbörter Vorfall ereignet. Huf den Wege von Rama 
nad Gror'-Syweili wurde art 10. d. Abends um 9 Unf 
bei: dent Horfe Butinia ein Meifender, Aion Sulowsti, 
von ſecht Manneta, vom denen Bier zu Pferde und 
zwei zu Wagen waren, von feinem Wagen geriſſen 
und ve Ale. Rachfotſchungen waren bisher 


Dortsaus Prince, vom di: Januar. 
a 5, Eier umiart an 06 

ä eit dieſe el feierte, wunderte 
allgemein ober den feinpfligen Ton, den der Dräfdent 
im feine! bei diefer Gelegenheit gehaltenen Rede ans 
aim, — Sollie unſere durch fo wich Opfer umd ben 


den Heiden. uiferer Medölution vergöffenes Biut Eis 
worbene faktiſche Eimancipation noch. im Frage geſtellt 
werden; und müßten wir auf den Gefilden des Mubs 
mes der ganzen Welt einen abermaligen Btweid von 
der Energie geben, die und, charafterifirt; um von une 
—* feſten Entſchluß niemals unfere Juſtiſtufionen zu bes 
inträchtigen. Muh Wobk! ſeit länge find wir Dazu BoRbes 
reitet; Das würdige Oberbäupt unſeler Regierung wird 
und juli Siege führen, und die Nation wild vor den Ruf 
feiner machrigen Stimme fich freiwillig erbeben, mm 
Auf den Befllden dir Ehre nee Lorbeern- zu erndten. 
Am 6. d. M: ift folgende Proklamatidn befannt 
Gewiacht worden: ui 

Unser diefen Umſtänden wird Folgendes bifoblen: 

‚Arr. i. Alle Nationalgarden in, den Städteh und 
Auf dem Lahde a — bolktändiä organifire 
werden: Zu dem Ende follen fie von den Beritfstoms 
inandanten gemuftere werden, die, im Beireff ibrer 
Bewaffnung, ſich nach den bereits erhaltenen ſpeciellen 
Befehlen richten werden: 5 N 

3, Ale Einienregimenter ſollen in boltäbligem 

tande erbalten werden, mach dem Meglement vom 
18. Sept. 1820 eat — —— 
- 3. Alle Waffen, Munition und Kriegegerath, die 
ſich in den Zeughäuſern, Forts und andern Niederlas 
en befinden, ſollen beſonders und Hft beſichtigt und 
n der beſten Ordnung von den Beritksfommandanten 
erhalten werden, die von dem Reſultat diefer Opera⸗ 
tiohen einen genauen Bericht Im erſtatten haben. 


Krapp, He. 


Benachrichtigungen. 
i835) Die Auszahlung derjenigen Pramien der fechs⸗ 
fien Ziehung; welche in Folge der Belanntmachung det 
unterzeichneten Haupt⸗Unternehmer des premßifchen 
Praͤmien⸗Staatsſchuldſchein⸗Geſchäfis vonn 21. Nov. 
9: J., bei den machbenalinten Handlungs-Häuſern zur 
Abſtempelung praſentirt worden find, wird au folgen, 
den — EN RS 
in Amſterdam bei den Herren Braunsberg und 
Comp. mit 250 fl. holi. Eour. für 149% Thir. 
breuß: Cour. Ss 
in Frankfurt a. DM. bei den Herten M. 8. Roth⸗ 
child und Söhne mit 100 Reihlrn. Wechfels 
‚ geld für 100'/, Tble. preuß: Cour. 
in Hamburg bei den Herren Antrdud u. Comp: 
mit 300 Mark Hamb. Bco. für 154°/, Thlr. 
preuß. Gut; un — 
in Reipzig bei dem Herren Reichenbach ki: Comp. 
mit preuß: Cout. in Natuta,. - — " 
ng März bis Ende April dieſes Jahres geleiſtet 
em; x ————— 
Berlin und Frankfurt a: am 2. Mary 1634. 
SM Worsfil € 
A. Rothſchild Hd: Söhne, 
Schr. Shidier, } ' 


— — — —— — —— — —— — 
1576) Es wird deni — —— Publikum 
ju wiſfen gethän, daß den 22. Mary jum Beſten der 
Theater » Penfiond + Anſtalt gegehen wird: 

h ög von Berlichingen, 
Traueripiel in fünf Akten von Gothe. 


1476) Das unterfertigte Amt ſiehet fich veranlagt, 
den ſchon mehrfach ra Unter andern in der n ver⸗ 
wichenen Jahr erſchlenenen Nummer iin dieſer Blät- 
ter zur Pudlikation gilommenen Hey Hiller 
betreffenden, verehrlichen Rathſchluß vom io. April 
1843 ſowohl, als die damit verrundete geieglidie Bes 
ſtimmung , wonach felbfi die acht en biefigen 
Pt niche anders als dur fo wei 

— Ausihtivung, Erganzung ober 
Vervollſtaäudigung Einer Zahlung Adtbig 
find, ausgegeben und ängenolimien werden 
ſollen, hiermit in Erinnerung zit bringen Und wars 
end beizufügen, daß diejetiget welche rn 
laſſen, falſches Ertd umd anentlich falſche Delle iM 








a | 


biefige Stadt oder deren Gebiet einzuführen, zu ver⸗ 
breiten oder auch nur zu deffen Finführen und Ver⸗ 
Breiten auf irgend eine Weiſe bebülflich am fegn, außer 
der Konfiskation des ermähnten falſchen Geldes, 
auch roch mir ven im dem Kriminal» Gefeßen und 
biefigen Verordnungen auf diefes Münzvergehen ame 
gedrohten fchweren Strafen unfehlbar angefehen zu 
werden. 

Frankfurt, den 2. Mär; 1924. 


[453] Auf hohe Weifung werden nmachwerzeichnere 
in Gräflidy von Scönbornifien Beſitzungen erzogene 
Wein ⸗Vorraäthe zur Öffentlichen Verſteigerung kommen: 
DD Zu Hochheim am 22. Mär; 1824, 

ee Vormittags 10 Uhr. 

6 Stuck ıs22r Hochheimer (worunter 1 St. aus 
Weinbergen hinter der Kirche). 
8,  As23r Hochheimer. 


2) Zu Hattenhbeim am 23. Mär, B 


Vormirtagd 9 Uhr, 
und fortgefegt zu Meichartshaufen. | 
2 Stud 


ns naar | Dartenbrunner. 
Ohm 1818r rother Aßmannshaͤuſer. 


16 16r 
1]. m jur | Hallgarter. 
$yzr 48237 
1 m A819 
1% 182er | Akmanndhäufer. 
4 5  Asıgr Lorcher. 
2 1819r 
3 7 Frauenſteiner. 
121623r 
2 1819r Tr; 
1 ” as2ar| Pfaffenberger. 
7 1823r 
1 4sıor j 
4 3 — Hochpeimer. 
A 1819 . 1 
m 2 4 Hattenheimer. 
11640r 
4 
4 
4 


„ 1 5, ” 
3) Zu Mitselbeim, am 2. Mär, 
Sa Vormittags 8 Uhr. 
1 1822) m; 
3.0, 1aazı Matelheimer. 
4) In der Klaus, am mämlichen Tage, 
Vormittags 10. Uhr, 
.2 Gtäd asıor 
2 18197 
un Ei Rufe | 
6, 1s2ar 
5). Zu Geiſenheim am nämlichen Bage, 
achmittags 2 Uhr. 
Stück 18197) 
1822r | Geiſenheimer. 

— 6 41623r) --- — — 
6) Zu Aßmaunshauſen am W. Mär, 
.. e a — 10 Uhr. 

1 18238 weißer) ar 
5 Ohm 1g23r rotber | Amannshäufer. 
2 Zu Lord am nämlichen Tage, 
Dh rege 3 Uhr. 
6 m 18237 weißer 
1 nr ‚Asaar. vorher Lorcher. 

Die Weine vom Jahrgang 1823, mit Ausnahme 
der. Heinen Bartien zu Aßmannshauſen und Lorch find 
bereits abgeftochen. Proben ſtehen den Herrn Kauf⸗ 
liebhabern im fämmtlichen Kellern ſchon vor der Ber» 
fheigerumgsgeit zu Dienften. 

Hattenbeim den 28. Februar 4824. 
. Graͤflich von Schönbornifches Mentamt. 
Kunzmann. 
Reiſſenbach. 


Rechenei⸗ Amt. 


Ps) WB einverfeigerungen. 

In den Gräflih von Waldbort + Baflenbeimifchen 
Kellern werden machftehende feidit gezogene Weine Vor⸗ 
mittagd 10 Uhr verfteigert. j 

Zu Hochheim Dienitag den 6. April 1824: 

18197 . 3 Stüd, 
10 .I3 u 


1823x. 5 
Zu Kiedrich Mittwoch den 7. April 1624. 
1818 . 1 Stud. 


181 .-A u 
1382027 . 2% » 


1822-2 R 
Zu Rüdedheim Donnerfag den 8. April 1824. 
ı Stüd. 


18087 - 
ı811r . 2 ” 

18197 . 4 r⸗ 

1837 9 #r R ' 
1318» 3 m weiber Aßmannshaͤuſer. 
187.1 ” * 
18198 . 2 Ohm rother * 
agaar . 4 Zulaſt * 


18233. 9 u * N 
Die Proben werden am Tag der Verfteigerung ges 
gehen. — Rüdesheim den 10. Februar 1824. 
 &räfl. v. Waldbott - — Rentamt. 
ahn. 





[319]. Einem geehrten Publilum widme ich die 
Anzeige, daß ich mein Gafthaus „zum Zweibrücker 
Hofe‘ dahier in der Friedrich. Wilbelm-Straße Ende 
dieſes Monats eröffnen werde. 

Die Geräumigleit des Lokals, verfchen mit Stal⸗ 
lung und Remije, deſſen ſchöne Sage in der Nähe 
der Mbeinbrüde und der Börie, jeine folide Gin» 
richrung und Bedienung merden daſſelbe vorzüg« 
lich empfehlen und meine Bitte um gefälligen Zus 
fpruch unterftüßen. 

Köln, im Februar 1524. ; 

I. 9 Obermeyer. 





13) Berfteigerung 
von circa 50 Ballen engliigem Hopfen, 
Montag den 22. März, Morgen; um 9 Ubr 
werden hinter der Mofe im Hans Lit. D. Pr. 9, 
durch die — Herren Ausrufer eine Par« 
tbie engliſche Hopfen von circa 40 bis 50. theils 
kleine, theils große Ballen vom Jahrgang 1820, von 
allerbefter Qualität der Graffchaft Kent, auf .neuer 
Art gedörrt, fo daß die Hopfen in zehn Sahren bir: 
0 gut und ftark als friiche find, gegen gleich bad 
an öffentlich an den Meiftbietenden verkauft. 
Frankfurt a. M. den 27: Januar 1824. 


1543) Beinverfkeigerung 

su Raubenbeim ın der Probinz Mbeinbeffen. 
Den 18. des laufenden Monats Mär;, Nachmir- 

tags 2 Uhr, werden die der Dom⸗Fabrik zu Mainz ge 

böri i op ar —* —* iu aubenheim , = den 

vorziglichften Lagen diefer Gemeinde, gejogenen Weint 

betehend in: 1 Stück ısı5r — ee 


1,» 48ı8r 
6 » 1818 
1 7 1820r und 


2 18220 0 Laubenheim im 
dem bafigen Hofhauſe der Dom» Fabrik. öffentlich ver⸗ 


ſteigert. Broben werden bei der Verſteiger uud 


auf Verlangen auc den Tag juvor verabreicht. 
Main; den 10. Mär; 1824. * 
Gaßner, Notar. 


[360] e Marcus Oppenbeimer und Kirchberg, 
Schnurgaſſe Lir. 2. Nr. 35, der Geilenbäufergaffe ge- 
genüber, empfehlen ſich in Einkauf und Vertauf Ds 
wohl in gefaßten ald ungefaßren Brillanten, Moferten, 
Berlen und fouleurte Steinen, Antiquen ıc. 





m Anzeige. „Ein Framauıtg‚muftatıdes Duontiber. (Erpie Dareilang B:9D. Blumenfß-> 
Gebrucdt bei Baprhoffer in Frankfurt. 

















— 


Ge. Maj. der König baden dem General⸗Poſtmei⸗ 
ſter und Chef des gefammten Boftwelens, Karl Ferdiv 
nand Friedrich Nagler, wegen feiner in allen bidbes 
rigen Amts ⸗Verhaltniſſen geleifteren nüßlichen Dienfte, 


den Adelſtand zu errbeilen geruber. 

— Im verwichenen Jahre wurden bier 1081 Kins 
der geboren, es Narben dagegen 6526 Perfonen, mit⸗ 
bin {ind 555 mehr geboren als geftorben. Unter dem 
Sebornen waren 4151 mithin Der fechfte Theil unehli⸗ 
the, es defanden fich ferner Darunter einmal Drittinge, 
ſechs und ficbenzig mal Zwillinge. Getraut wurden 
1685 Paare. : 
Stuttgart, vom 14. März 

Drer erſte wiederkehrende Jahrestag der Geburt Did 
- Krompringen, der 6. März, murde im ganzen Lande 

mit rende begangen. Bei der großen afel, welche 
bier an dieſem Tage von Gr. Mai. dem Könige ges 
eben wurde, waren die Anweſenden hoch erfreut, zu 
(cn, wie fräftig der junge Prinz fich bereits in dic» 
em erſten Jahre entmwicelt hatte, da er nach der Tas 


fel zutranlich unter den Geladenen im Saale herum⸗ 


Die öffentlichen Anftalten der Bürger » Gefells 


— und des Muſeums bier in Stuttgart feierten 


den Tag durch Tafel und Bälle. Die ſchon länaft 
vorbereitete Singſchule wurde an dieſem Tage eröffnet. 
Borzüglic; aber wurde der 6. März bier, fo wie im 
ganzen Lande dazu beſtimmt, wobltbätige Anftalten 
und ‚die in. ihnen fich befindenden Bedürfrigen ju_ bes 
denken. Diele neu ertichteren Anſtalten diefer Art, 
im vorigen Jahre zum Gedächtniß der froben Beges 
benbeit geftifter, feierten ihr Jahresfeſt durch Ablegung 
der Recheuſchaft über ihr bisberiges Wirken, und wurs 
den durd neue reichliche Beiträge in den Stand ge 
fegt, fortzuwirken. 
Aus der Schweiz, von 12. Mätj. 

Im Monit eur lafen wir eine von dem eidatnöfs 
ſiſchen Kanzler unterzeichnete ernite Müge elender Ins 
wahrheiten, welche die Quotidienne unter dem Das 
tum „Freyburg, vont 30. Jannar““ über Das Veneh— 
men ded Vororts binfichtlich der neabolitaniſchen Ras 
pitulationg-Anträge aufzunehmen, ſich micht geichener 
bat, Das Lugengewebe wird mit der unverſchämte⸗ 
ften Verläumdung gekrönt: ed Härte nämlich eine ſo⸗ 
gebeißene National» Wrmee, die jwar nur auf Pas 
pier beftebe, von Seite der belsesiichen Parthey bes 


! 


Holland Zeitung 


1824; 


teitd eine Beſtimmung gehabt, went die Freunde und 
Brüder in Spanien gefiegt_ hatten. «... Die Qup» 
tidienne war dank im Falle dieſe Rüge auch ſelhſt 
Anfzunchmen. Dagegen bindet die Eroile ihren Era 
fern auf: es babe ſich ſeit einiger Zeit eine kevolutid⸗ 
näre Faltion in verfchiedenen —— ein⸗ 
gedrungen. Belanntermaßen fand ſeit zwang Jah⸗ 
ren gar feine anfallende Berfonal- Veränderung in Bi 


felben ſtatt. : 
oße Math des Standes Bern bat am d. 


den 18. März 


— Der 
nach ſechs Stunden langer Verathung mit 110 + 
62 Stimmen zn — en Blaech Lin 28 Aksakens 2 


h00 Mann in neapolitaniſchen Diemfien Bollihachren 
ertheilt, wenn durch den Beitritt anderer Kantone eim 
oder zwei Megimenter gebildet werden können, wenn 
die Eiauidation der Forderungen der Offiziere von den 
ebernaligen Megimentern hun ſtatt finde und wenn die 
Einfuhr der bernifhen Induftries@rzeugniffe oanz nach 
dem gewöhnlichen Zollfage ſammt der freien Kornaus⸗ 
fuhr aus Neapel und Sicilien in Zeiten von Theurung 
zugefichert werde, 

Ein wohlhabender und bejahrter Kaufmann in Lich 
tenfteig farb diefer Tage an der Wafferfchen, 4 Wo⸗ 
Sen, nachdem er ben einem Meinen Hund über dem 
22 gerist worden. Wie viel Unheil bedarf ed noch, 
auf dag man am die Mothwendigkeit durchäreifender 
Maafregeln glaube? Gind die Urlachen der mehrjäh⸗ 
kigen, ungewöhnlichen MWermehrung diefed Ucbels nich 
iu erforfchen? 

x Paris, vom 13. Mars. 

ie Mente wurde baar zu 100. 5. eröffnet. — 
Ente Monats 100. 30. * 

„Man bat — ſagt dio@toile heute — zu London die 
Nachricht von einem europäifchen Kongreffe verbreitet, der 
fich verſammeln mürde, um füch mit den Angelegenheiten 
Südamerikas zu beſchaͤftigen, und dieſe Machr cht, Die 


enigeh Aufſehen gemacht zu baben ſcheint, iſt dermoch - 


gr grundlas, fo mie die von der Krankheit des Raiterd 
lexander, Die zu gleicher Zeit verbreitet wurde, und 
der ein Barifer Journal noch geftern Glauben zu wer» 
ſchaffen ſuchte.“ 

— Der Konig von Spanien hat den Infanten von 
Lortugal, Don Sebaſtian, jum Jufanten von Spanien 


epoben. 
— Man erwartet zu Aachen Se. Mai. den König 
vm Bremden und feine erlauchre Familie a Anfang 
. lt.) 


dir Badezeit 


— Das Journal du Commerce enthält Fol 
gendes aus Madrid: Ein Beſchluß des Gnaden + 
und Yuftiminifterd Gr. fatbol. Maj: verordnet, daß 
die Derfonen, welche unter der konſtitutidnnellen Res 

ierung Diplome ald Werzte oder Wundärgre prhielten, 
ihre Groretin nicht mehr länger forstreiben fonnen, 
in dr, daß ihre Titel, welche von illegitimer Be⸗ 
borde ausgingen, annullirg find. Es drängt ſich und 
bierbei die Fragesauf — werden die Kuren, welche 
jene, durch —* ionnäre Diplome befähigten Aerzte 
umd Wundärjte verrichtetem,, denn ebenfalls null und 
Sind die de faeto wieder bergeftellten 
Patienten de jure noch frant? — Und folgegeredt 
der Strenge der minifteriellen Grundfäge, fin diefels 
ben micht gebalten, ſich noch einmal von neuem curis 

ren zu laflen, um auch legitim nn werden.“ 
it er Erinnerung einem 


bewies, das bei ihm das Verbrechen nichts als eine 
fung der Schwäche und der Furcht gemefen war. 
n Regis Cambaceros, geboren zu Montpellier, im 
ahre 1753, bekleidete Gafeihf frübzetig eine Stelle 
Dperftenerkolleg. Wegen feines Rufs als R 
lebrrer, wurde er zum Deputirten bei jenem Konvent 
rg er. verdiente nicht einzutreten, und wo tr, 
mit abme der unfeligen Abitimmung, die ihm fo 
“ yiel Reue koftere, einem ıbätigen Antbeil am den Ab⸗ 
fheulichkeiten jener Zeit nahm. Gerübre von dem in 
der Gharte. binterlegeen "Akt der Milde und Grobers 
t,. fab. er Bonapartes Ruckehr mit Enrfegen, und 
I während ber. Ilfurparion von 1915 zum Juſtu⸗ 
minifter ernannt, übertrug er dennoch die Verrichtun⸗ 
—53235 Stelle auf einen Andern. Bei der Nüdkehr 
» Deb Königs wurde er zwar geudihigt, Frankreich zu 
—332 allein nach Verlauf einiger Zeit in der von 
der unerfchöpflichen Güre ded Koni theilweiſe ber 
Denon Begnadigung mit inbegriffen. Des Herrn 


echtsge⸗ 


j096 von Cambareres Benehmen, ſeit feiner Nüds 

it, all & eu —* e⸗ 
nigliche e; er bewie is 
Be * —3 der Unheilbaren 
m 


rere Stiftungen, fein großes Bers 
m a auf feinen Bruder über, der Marjchall-drs 
iR und mehrere ... hat; deſſen älteiten 
foll Herr Gambacerös, wie man fagt, ſehr vor- 
aft bedacht haben; auch binterläßt derfelbe eine 
‚an Herrn Gilles verheirathet, ebemalis 
| Si Obereinnehmer im Departement der Geine und 
ni t. 
Nur mit Behutſamkeit find die Anfichten der Zeit ⸗ 
genoſſen aufjunehmen , die ebem fo verſchieden ſeyn 
müffen, ais der Standpunkt verichieden ift, von dem 
aus fie die Ereignife rund um ſich ber Überfchauen, 
und erit im fpäter Zeit ſpricht die Gedichte von ib» 
ren: ümbeitechlichen Throne herab dad unwiderrufliche 
Urrbeil. Kein Menſch — es, ſich von den In— 
ſereffen und Ideen die ſein Jahrhundert beherrſchen, 
fo weit ios zw machen, um daß die nämlichen Perſo— 
nen und Ereigniffe nicht unter den verſchiedenartigſten 
Anfichten gebracht werden konnten, die ſämmtlich Ins 
treffe haben werden, wäre ed auch nur wegen der Bes 
ar ‚die fie hervorrufen. Welch einen großen 
Beweis diefer Verfchiedenartigkeit des Urtheils liefert 
nicht die Gefchichte Karls des Fünften von Robertſon, 
das allgemeine Uribeil gan; Furovas über diefen gro» 
den Fürften, verglichen mir dem Benehmen der Inguis 
firiom bei feinem Tode! Nachdem derfelbe in feiner 
Adgeichiedenbeis der Ketzerei beargwohnt, und duch 
die tramrigen Folgen dieſes Verdachts gequält worden 
war, ſprach man laut davon, feinen Leichnam aus dım 
Grabe zw ziehen, um ihm den Prozeß zu machen. Die 
beiden Prediger, die ibm im Klofter Saint-Juſt ms 
bauten, wurden, ald er fein Leben beichloffen batıe, 
verbrannt, und fein Beichtoater, der Eribifchof von 
Toledo, verließ nur die Gefängniffe der Inquiſitim, 


— — — 
— — —— — 


um feine Tage in Mom zu beſchlieten, wohin der 


Dabſi feine Sache gezogen haste, um ihm von den 
Scheiterhaufen zu reiten. » j 
Liffabon, vom 25. Februar. / 


* Folgende Stelle in der heutigen amtlichen Gacet a 
if bemertendwertb: 

„Die engliſchen Radikalen felbit, fo wie alle An⸗ 
bänger der Mevolutionen, die ın Amerika ſtatt gebabr, 
tönnen die Zrage von der Unabhängigkeit Braflıns 
und die von den fpanifchen Kolonien nicht unter die 
nämliche Kategorie befaflen. Beide Fälle find in der 
That fehr verfchieden; die brittifche Regierung iſt weit 
inniger mit Portugal, ald mit Spanien, durch Trak⸗ 
tate verbunden. Es iſt ferner die Mevolution Braſi⸗ 
fiend nur dad Werk einer Heinen Anzabl von Indivi⸗ 
duen und England bat das höchſte Intereſſe, die, Ge» 
rechtſame feines alten und treuen Alliirten aufret‘ zu 
erhalten.“ DE > 

Ueber das Mefultat der bekanntermaßen, bald nach 
dem Gturje des revolutionnären Syſtems in Portügal 
erfolgten Sendung zweier königlichen Kommiſſar eu, 
(ded Grafen von Rio · Mayor und des Rathes Dom 
Francitco Joſe Vieira) nach Braſilien, iſt zu Liſſa⸗ 
bon, nach der Ruͤckkehr der obgedachten Bevollmächtig⸗ 
ten, auf Befehl der Regierung, ein umftändlicher, vom 
allen Dokumenten begleirerer, Bericht, unter dem Tis 
tel; Relatorio dos commissarios eav/ados ‘por S. 


"M. Fidelissima ao Rio de Janeiro, com os docu- 


mentos de sua correspondencia olficial befannt ge⸗ 
macht worden. Vorangeſchickt find dieſem Berichte 
folgende Bemerkungen: r 

„Der König, unfer Herr, war kaum wieder zur 
vollen und freien Ausübung Seiner königlichen Autori⸗ 


„tät gelangt, als ſich die värerfiche Sorgfalt Gr. M. 


nach jenem großen und reichen Theile der portugieſi⸗ 
ſchen Monarchie in Amerika wandte, defien Einwohner, 
durch die wahnfinnige Verblendung der revolutionnären 
Faktion auf's äußerte getrieben, die ihrem rechtmähi⸗ 
gen und milden Beherrſcher fchuldige Treue hintanſetz 
tem, umd jene brüderlichen Gefinnungen, welche die 
PVortugiefen beider Hemisphären zu ihrem gegenfeitis 
en. Wohle fters verknüpften, in Wuth und indfelig« 
eit verwandelten, & 

Dem Könige waren die Klagen noch im frifchen 
Gedächtniffe, welche die Brafilianer fo laut gegen die 


‚detorganifatorıfche Verſammlung erboben hatten, die 


mir Schwach und Verwünfhungen bedeckt, aufgelöft 
worden ift. Bor allem aber konnten Ge. Maj. nur 


- Gründe des Vertrauens im die beidenmürbigen Geſin⸗ 


nungen eimed geliebten Sohnes finden, welcher feine 
edle Entrüftung gegen jene ufurpatorifche Berfammlung 
fo bochherzig an den Tag gelegt harte, und bei dem 
glücklichen Reſultate der durch das einmüthige Verlan⸗ 
gen aller Völker von Portugal bewirtien Conurt⸗Re⸗ 
volution, am unmittelbaren interefiirr war. 

Von den reinſten und bochherzigften Gchnnungen 
und zugleich von dem Wunfche befeelt, der Geißel eines _ 
ruchlofen Krieges zwifchen einen europälfchen und ame⸗ 
ritanifdhen Wölfern, die Er mit gleicher Liebe umfaßt, 
fobald als möglich, Einhalt zw thun, fchikre der König, 
in der Ueberzeugung, Daß ed am dringendften ſey, dem 
—— su Bahia, deſſen Räumung man damals 
in Liſſabon weder ‚willen noch vermutben konnte, tim 
Ziel zu feßen, den Marefchal-de-Canıp Luis⸗Paulino 
de Dliveira Pinto de Franga eiligſt mis beſtimmten 
Befeblen für die Kommandanten der Land» und Get» 
macht, welche die Beſatzung von Babia bildeten, ab, 
worin ihnen die unverweilte Einftellung aller Feindfes 
Igteiten und ſelbſt die Räumung des Platzes in dem 
Falle geboten wurde, wenn es der Kronpring, welcher 
mit allen erforderlichen Vollmachten, das Königreid 
Brafilien im Namen Gr. Maj. un regieren, befleider 
war, für angemeffen erachten würde. 

Der König glaubte auch offen und freimüthig fic 
unmittelbar an Geinen erlauchten Sohn wenden zu 
misffen und befchloß daher, eine aud Gr. Er nr dem 

afen 


Grafen von Rio» Mayor und dem Mathe Francisco 
Joſe Vieira beſtehende Kommiſſion nach Mio de Jar 
heiro abzufertigen, welche beiden Männer das Ber: 
trauen Sr. königl. Hob. befaßen, und denen Se. DM. 
ein eigenbändiged Schreiben an den Kronprinzen mit« 
gaben, worin Höchfidiefelben Ihrem Sohne die glor⸗ 
reiche Contre⸗Revolution, welche in Portugal zu Ende 
Mai ſtatt gefunden batten, meldeten, in der Hoffnung, 
daß dieſes Ereigniß hinreichen würde, um alle Beforgs 
niſſe am zerſtreuen, welche die Völker von Brafilien ges 
gen die Liffaboner Kortes bewaffnet. hatten. Die Kom⸗ 
miffäre warem überdies durch ibre Inſtruktionen bins 
fänglich. autorifirt, alle Motive zur Zwietracht zwiſchen 
-derm, beiden Ländern zu befeitigen, und alle Schwierig⸗ 
feiwen“ zu beben, welche der vollftändigen Unabbängig- 
feiwsder Verwaltung (independencia administrativa) 
der beiden Königreiche entgegen fteben könnten. CB. f.) 


London, vom 10. März. 


3 pGt. Konfold 93. — Gpanifche Obligationen 
20%. — Franzöfifche Anleihe 142.. — Kolumbiſche 
Bond 67. — Neue ruſſiſche SEC. 93%. — Oeſter⸗ 
reichifche Anleihe 107/. — Griechiſche 3°/,. — Meiis 
kanifche 6°. 

— m Unterbaufe überreichte Herr Grattan 
eine Petition, von der katholiſchen Hierarchie Irlands 
unterzeichnet, welche die Abftellung unersräglicher Miß- 
bräuche in dem Syſtem des öffentlichen Unterrichts 
verlangt. Go giebt es z. B. eine Menge Städte und 
Flecken in Irland, wo man unter den Kindern, welche 
die Schulen befuchen, nicht 1 Proteftanten auf 40 
oder 50 Katbolifen zählt; und rg er find alle 
Lehrer proteftantıfcher Religion. Die Katholiken ftellen 
vor, daß, da fie jene Lehrer bezahlen müßten, man 
dach wenigfiend ‚Einige von ihrer Religion zur Uns 
termeifung ihrer Kinder anftellen möchte. ' 

Herr Goulbourn widerſetzt ſich diefem Begehr: 
er behauptet, daß man, ohne die Keime der Zwieiracht 
zu vermehren, keine fatholifchen Lehrer bei den Schu⸗ 
len anflellen könne. x 

Sir John Newport zeigt an, daß er auf einen 
Audichuß zur Unterfuchung des öffentlichen Unterrichts 
in Irland antragen werde. Inwiſchen beſchwert fich 
das chrenwertbe Mitglied über die Ungerechtigkeit, wos 
mit die Katholiten bebamdelt werden. 

Herr Plunkett unterſtützt die Petition nachdrück⸗ 
lich; er fordert das Haus auf, zu bemerken, daß dies 
felbe von katholiſchen Biſchöfen unterzeichner iſt, deren 
Einfluß auf den Geiſt der Volker viele Rüdfichten er⸗ 
fordert. Das ehrenwerthe Mitglied erhebt ſich mit 
Energie gegen ein Erjichungsfpitem, wo man unter 
dem Vorwande, religidfe Zwiftigkeiten zu vermeiden, 
den Kindern gar Feine pofitive Meligion vorträgt, ſon⸗ 
dern nur vom Maturrecht und den Grundfäßen allges 
meiner Moral fpriche. Er bemerkt, mie ed ohne Res 
‚ligion keine wirkliche Erziehung und Bürgfchaft für die 

utunft gebe. A j 

Herr Fißgerald führt gegen die Behauptungen 
der Proteſtanten, welche die Karboliten beſchuldigen, 
fie bielten ihre Kinder nicht zur Schule an, an, daß 
in den Grafſchaften Limmerick und Gallway, die aus— 
ſchließlich katholiſch find, die Zahl der Schulen, die 
ſich im Jahr 1817 nur auf 3 belief, gegenwärtig 108 
beträgt. . 

der Minifter des Innern giebt wenigftend zu, 
daß die katholiſchen Kinder mit den proteftantifchen 
gleiche Rechte auf die Wohlthaten det öffentlichen Uns 
terrichte haben, allein er widerſetzt fich der Anſtellung 
katholiſcher Lehrer „wegen ihres Hanges zur Proſeli— 
tenmacherei.“ 9 

Das Haus beſchließt, die Petition der katholiſchen 


Geiſtlichkeit Irlands ſolle auf das Bürecau hinterlegt, 


ſodann gedruckt und vertheilt werden. 
Man ſchreitet zur zweiten Vorleſung der Bill, die 
Abſchaffung der Eingangszölle von fremden Seiden⸗ 
waaren betreffend. 
Herr Goulbourn verlangt die Befugniß, eine 


Bitl einzubringen, um die Beſtimniungen derjemigen | 
abzuändern, die im der lepten Geffion, in Bezug auf 


* — Zehnten in Irland, angenommen wors 
‚den ift. 


Sir Harry Barnell, der den Entwurf einer Bill 
angekündigt hatte, um den frommen Vermächtniffen umd 
religiöfen Stiftungen der irländifchen Katholiken ges 
fegliche Kraft = erteilen, erflärt, daß er nicht mehr 
nothig habe, für fie den Schuß des Haufes in Uns 
foruch. zu nehmen, feitdem der Lordkanier und der 
Generalprofurator feierlich zu Gunften einer Latholis 
fhen Dame gegen eine proteftantifche Behörde ent» 
ſchieden hätten, welde eimer frommen Stiftung eine 
den Wünfchen der Teftirerim ganz entgegengefeßte Bes 
Rimmung hatte geben wollen, wie biber gewöhnlich 
mit frommen Stiftungen katholiſcher Erblafier zu ges 
ſchehen pflege. 

Herr Martin läßt ſich auch wieder hören umd 
verlangt eine Strafbeftimmung für diejenigen , welche 
die Pferde überladen. 

Herr Hume erwidert, daß eine folche Ueberladung 
fehr fchwer zu erweifen ſeyn werde, weil er eim Kleines 
Pferd Cbony) den erftaunlich dien, enormen Lord 
Nugent mit Reichtigkeit habe tragen fehen, indeffen eim 
Dferd von der ftärkften Gattung deffen Schwere nicht 
aushalten könne, 

Es entſpinnt fich deghalb eine zuemlich lebhafte Er⸗ 
orterung, während welcher ein Mitglied nach dem ans 
dern ſich fortichleicht, fo Daß der Sprecher endlich bes 
merkt, daß deren Zahl geringer als no fen, welche das 
Reglement für die Gültigkeit einer Berathung erfors 
dert, und demnach die Gigung aufhebt. 

— Lord Liverpool und die übrigen Miniſter haben 
einem von der Korporation von London bei Geiegen⸗ 
beit der Erbauung der neuen Londoner Brucke gegebes 
nen Mittagsmahle beigewohnt., Das Berühmte Oppos 
Ationdglied, Hr. Waitbman, führte als Kord-Mayor 
den Vorſitz bei dem Feſte. Die Gefundbeit des Mir 
—— ausbringend, ſagte der Eord » Mayor unter 

ern: 

Bei Ausübung der Mechte eined freien Euglän. 
ders, babe ich oft Meinungen, die denen des edlen 
Lords entgegengefegt waren, behauptet; nichtẽ deſtowe⸗ 
niger laffe ich den ehrenvollen Beweggründen, die ihn 
behecien, Gerechtigkeit —— ch weiß das Zei⸗ 
8* der Achtung und Aufmerkſamkeit zw ſchätzen, wel, 

der edle Lord fo eben der Rorporation diefer grof- 
fen Stadt gegeben bat. Wir folgen manchmal ver, 
fchiedenen nen, allein unfer Zıel ik dos mämliche, 
Englands Ehre und Wohlfahrt. ” 

Der Graf von Liverpool brachte feinerfeits die 
Geſundheit des Eord-Mayors aus und fügte dabei: 

„Ich würde errötben, wenn ich nur irgend Etwas 


in mir fich regen fühlte, das einer perfünlichen Feind» 


(haft gegen diejenigen glicye, die anderer politifdher 
Meinung find. räume gerne meinen Gegnern 
aufrichtige, redliche Gefinnungen eim umd es fehmeichelt 
mir zu fehen, daß man mir Sleiches mit Gleichen 
vergelte. Niemand erkennt mehr, ald ich, das Mecht 
der Bürger, ihre Meinung über alle politifchen Maah- 
regeln zu äußern. Es wäre inkonſequent, bei Aners 
fennung diefed Rechts, Gefinnungen des Haſſes oder 
der Nichtachtung zu nähren.“ 

— Faft jeded Schiff von Indien bringt und Nach, 
richt von irgend einem vom den ‚‚barmiofen, fanften 
Indiern“ verübten religiöfen Mord! Das folgende 
neue Beifpiel eines Wirtwenmordes dürfte nicht unins 
tereffant feyn. „Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags - 
( ſo ſchreibt ein Offizier von Meerut unterm 3. Juli 
1823) vernahm man auf einmal im dem am die Linien 
des Bataillong fioßenden Bazaar einen ſchreckichen 
Lärm, und bald verbreitete pe das Gerücht, daß eine 
Surtie Cdie Verbrennung einer Witwe) Matt finden 
follte. Ich eilte bin, und nachdem ich mich durch eis 
nen dichten Volkthaufen mit Iufligen Feiertagtarfichtern 
bingearbeitet, erreichte ich die Stelle, wo ſich einige 
Braminen über ihr williges Schlachtopfer freueten er* 


dem arınen Werbe ermunternde, Worte ind Obr- flü— 
tere Sie ſaß dicht bei einem Keinen Holsftoße, 
und ibr Vater, Bruder und einige andere nahe Ver— 
wandte ivaren bei ihr, umd warseren mit wahrhaft 
ginn ige Geduld und Gleichgültigkeit dag Ende des 

chaufpield ab. Die Braminen ſowohl als fie felbit 
ſchienen von dem Gefühle durchdrungen, welches die 
nachjichrigen Erklärer des Hafiz göttliche Liebe zu neu⸗ 
nen befieben. Sie war feines von den einfältigen Hleis 
nen Mädchen, die man zu Allem überreden könnte, 
auch war fie nicht, was ein Engländer hätte eine 
Schoͤnheit nennen mögen, fondern ein gefundes ſtarkes 
Werd von 22 Jahren mir großen ſprechenden Augen 
und einem aus drucksvollen Gefichte, welches ein Hindu 
einer‘ Stelle an dem bimmlifchen Hofe des Judra 
nicht für unmwürdig gehalten haben würde. Sie trug 
ein, hübſches dunfelrotbes Kleid, der feitlichen Farbe 
der Seligen, und war im eigentlichiten Sinne mit fils 
bernen und goldenen Zierathen überladen. Sie batte 
eine Kolusnuß in der Hand, vie fie beftändig in die 
Hohe warf und wieder auffing, und dabei fang fie in 
einem fors: „Süt Debin, Ramchundra fur de Gieta 
Ham fin dian’’ (ſtärke mich, o Göttin! göttliche Ram⸗ 
chundra, verleibe mir Stärke! Heil der Sieta und 
Ruhm dem Mam!) und andere Ausrufungen der Art. 
Es ſchien fie zu beunruhigen, wenn einer von ung fle ans 
redete, umd antwortete, als man ihr Geld anbot: 
„Was könnten mir Haufen Goldes nützen, da id) ent⸗ 
fchloffen bin, meinem Gatten au folgen? Warum fucht 
ihr unſere alten Gebräuche zu verbindern , die von je— 
ber geweſen umd immer feyn werden? Ich bin ent» 
ſchloſſen, mich zm verbrennen, ob ich cure Einwilligung 
dazu erbalte oder nicht.“ Hieranf blickte fie mit lä— 
cheinden Munde aufwarts und rief: „O Ranchuns 
‚ Ma! gieb mir Stärke, damit ich verbrenne.‘‘ Es war 
ohngefähr 5 Uhr, als die Erlaubniß für fie beim Mich 
ser ankam, fich verbrennen zw dürfen; aber es ſollte 
nicht in der Kantonicung gefchehen. Kaum hatte man 
ihr diefes mitgetheilt, ald fie auffprang und im Fluge 
forteilte. Gin Bramine und ihr Schwager eroriffen 
fie bei den Armen umd liefen mit ihr zu dem Guhrujs 
fuhud⸗Teich, welcher Öftlich von der Stadt liegt, und 
au deſſen Ufer ſich Wäldchen befinden , die durch eine 
Menge darin erbaueten Tempel und die Gräber von 
Fatieren gebeiligt find, In einem von diefen MWäld- 
chen wurde ſogleich ein Holzſtoß errichter, im deſſen 
Mitte fich eine Höblung, mie eine Wiege befand, ım 
die man Dad arıne Werb hineinhob. Ohne die geringe 
fte Furcht oder Zögerumg zu jeigen, ſetzte fie lich dar⸗ 
in nieder, nahm all ihr Geſchmeide ab und gab es ib» 
rem Schwager, welcher ıbr einen Mund voll zu effen 
und einen Zrunf aus feiner Lota gab; bierauf legte 
fie ihren Kopf auf einen Klotz zurüd, und fo weit ich 
bemerken fonnte, regte fle ſich und ſprach nicht mehr. 
Jet verlor man feinen Augenblick; man ſchuttete 
mehrere groͤße Kübel Ghie Ceime Art von Hari) auf 
fic, und warf von allen Seiten eine ſolche Menge Holz 
über fie ber, daß in einer Minute der Stoß ſich nichs 
rere Fuß über ihrem Kopfe erhob, jo, daß fie fich 
wicht mehr regen konnte, mad auf alles dieſes bänfte 
man eine Menge Strob und trockenes Schilf. Die 
Maffe ward hierauf angezünder und war in einen Aus 
geublick in Flammen, Ginige von dem Bolfe, welche 
dem Scheiterhaufen am nächſten waren, fingen an, um 
demjelben zu tanzen und laus aufzujauchzen; aber doch 
nicht fo laut, daß ich es nicht hätte hören müſſen, 
wenn die Frau im Geringften gefdwicen bärte. Sn 
ohngefähr einer Minute war das Stroh audgebrannt, 
und cd entſtand eine ſchreckliche Pauſe, wobei man 
meinte, man würde das Feuer auf's Neue anzünden 
müflen. Immer aber blieb es im Innern ftille, und 
endlich fing das Holz auch Feuer und brannte fchnell 
fort. Man entdedre die Geftair der Frau gerade in 
derfelben Stellung, die fie anfangs genommen hatte, 
Umſonſt fab sch mich mach einem rraurigen Gefichte, 
feloft bei den gegenwärtigen Freundinnen der Geopfer— 
ton, nm; und nach den Geſichtern des Volkes batıy 
warn ſchließen follen, Daß ed sich zum Anſchauen ber 


Mummereien feiner Gaukler verfammelt hätte; die 
Gewohnheit konnte fie nicht fo abaehärter haben, denn 
es waren an 95 Jabren, feitdem man bier eine Surtie 
arfeben batte. Unter den vielen taufend Gegenwärtigen 
batte feiner einen Vortheil bei der Sache, als der 
Schwager, welcher fie ihres Schmuckes beranbr hatte, 
und cin Bramin, welcher für feinen Dienft bezahlt 
wurde. Der Schwager batte feinen Chupper über die 
Stelle geworfen, umd. bereichert ſich jeßt durch die 
Beiträge der zabllofen Pilger, welche zu dem Marter⸗ 
plage der Heiligen mwallfabrren.t . 


O deſſa, vom 25. Februar. 


Nachrichten aus Konftantinopel beftätiaen Alles, 
was in Hinficht der Krankheit des Gaida-Effendi und 
der deshalb verzögerten Unterhandlungen unfers Staats» 
raths v. Minciafy, ingleichem über-die Vorwürfe des 
Großweſſiers an Kord Stranaford wegen der von dem 
Engländern den Griechen jugefloffenen Unterftüßungen, 
bereits gemelder worden it. Man ift jetzt nur begies 
rig, wie Hr. v. Minciafp, über deffen verſöhnliches 
und unparrelifched Berragen nur Eine Stimme in Kons 
fantinopel ift, von Gafda » Effendi bei feiner erften 
Konferenz aufgenommen werden wird. Gaida-Effendi 
ift ein gewandter und ziemlich gebilderer Mufelmann ; 
es wäre daher ein, wenn auch nicht mwabrfcheinlicher, 
doch möglicher Fall, daß er: einen Vorwand fände, 
um die vom SKaifer Alexander zur unabändertichen Bez 
dingung gemachte Räumung der Fürftentbümer Mole 
dau und Wallacher, unerachter Diefelde früher von 
Seite der Pforte in der an den öfterreichifchen Ins 
ternuncius v. Ottenfels unterm 8. Nov. 1823 erlafe 
fenen Note beftimmm verweigert wurde, dennoch jur 
Ausführung zu bringen. Was diefer Vermuthung ei⸗ 
nige Glaubwürdigkeit verſchafft, ift das allgemeine Ge» 
rücht, daß Saida-Effendi ſchon vor längerer Zeit ges ; 
gen Lord Gtrangford geäußert babe: Er febe Die; 
Räumung der Furſtenhümer ald eine Rußland zu ger ' 
bende Satigfaltion an.“ — Die Proflamarion des 
feirdem verftorbenen Generals Maitland, Oberfommifs 
fars der jonifchen Inſeln, werten des Vorfalls bei 
Ithala, fcheint Die Meinung des Divans, daß Eng» 
land die Griechen begünftige, micht erfchlüttert zu ba» 
ben. Mehr Anfſehen macht die Machricht, daß der 
Staat von Hydra den europäiſchen Konfuln in Smyr⸗ 
na endlich befriedigender geantwortet, und „aus Ach⸗ 
tung für die driftlichen Nationen’ den Golf von 
Swmyyrna zu veipektiren verfprochen bat. Der franzöf. 
Konful, der mir dem Senat deshalb unrerbandelte „ 
erbielg von denſelben einen fchönen goldenen Degen, 
mit der ariechifchen Inſchrift: Gott und der Glaube), 
zum Gefchent. Dan fchäst deſſen Werth auf 410,000 
Piafter. Mit Perſien it der Friede gefchloffen, mache 
dem der Schah am 6. Januar die Ratififation zw 
Dhivan aufgefertigt hatte, dagegen erregte es einige 
Senfation, daß pwiſchen dem in Grufinien fommandis 
renden ruſſiſchen General v. Jermoloff und dem pers 
ſiſchen Prinzen Abbas Mirza, ernſthafte Diekuffionen 
wegen der Grenzberichtigungen begonnen hatten, vie 
jedoch im Betracht der innern Rage Perfiens zum Nach⸗ 
geben von Geite ded Prinzen führen dürften. 





Krapp, Reb. 
EFT Te u — —ñ — — 


Benahrihtigungen. 


(sıl Johann Wilhelm Schneider verfender Gansle- 
ber Paſteten mir frifchen Perigord Trüffeln, und 
garantirt die beſte Waare, auch And frifche Perigord 
Trüffeln zu den bittigften Preiſen ftetö zu haben. 





In05] Ganz; vorzüglich koöllniſches Waſſer ift fort« 
während fi haben bei Johann Jacob Grün und 
Sohn. Franffurr am Main, große Bodenheimer- 
gaffe Lit. E. Niro. 155. 


15901 Anerbieten 


1590) Unerbieten 
zur Aufnahme mehrerer Zöglinge der praftifchen 
Randwirthichaft. 

Seit Anfang des vorigen Jahres habe ich die 
eigene Bewirthſchaftung meines in der Nähe bei Wies« 
baden gelegenen Gutes übernommen. Dadurch fehe 
ih mich in den Stand gefegt, mehrere Zöglinge, 
welche jich dem Landbau widmen wollen, unter nach» 
ftebenden Bedingungen aufzunehmen. , 

1) Jeder Zogling begiebt fih in die Ordnung 
Hauſes, unter welcher ich und meine Familie 

eben. 3 

9) Ed, wird daher von jedem eine reim fittliche Les 
bensweife gefordert, fo wie pünktliche Erfüllung aller 
Bernfepflichten. 

3) Der Zögling erhält einfache ländliche Koft und 
angenehmes Logis, jeder Luxrus im Kleidung und 
fonftigen Bedürfnifen muß wegfallen. j 

4) Der Unterricht wird hauprfächlich praftifc im 
der Art ertheilt, daß alle vorfommende Arbeiten felbit 
verrichtet, dabei den Meueintretenden erklärt, und 
fo lange geübt werden, bis diefelben fich die nöthige 
Fertigfeir darin erworben haben. Keiner darf ſich eis 
ner ibm übertragenen Berufsarbeit fchämen oder Davon 
zurückziehen. Ich felbit werde be, allen Anforderuns 
gen mit eigenem Beifpiel vorangeben und die Zög— 
linge bei allen —— Verrichtungen begleiten. 

5) Damit auch die Minderbegüterten Antheil neh⸗ 
men können, iſt ein billiges Honorar, für Koſt, £os 
gie umd Unterricht, welches in vwierteljährigen Vor⸗ 
augbezablungen entrichtet wird, feitgefeßt. 

Das Ziel, das ich mir bei gegenmärtigent Aner— 
bieten vorgeſteckt habe, und worauf fich vorftehende 
Bedingungen gründen, beſteht im einer einfachen, 
den künftigen Berufe angemeffenen häuslichen Erzies 
der Se vraftifcher Berufsbildung. 

e häusliche Erziehung foll den Zögling am als 
Iermeiftien Durch das gegebene Beifpiel und die aus 
der Erfahrung erprobten Lebensregelm lehren, was 
dend Tünftigen Hausvater in feinem Beruf Noth thut. 

ch zähle dahin, einfache Lebensweiſe, geregelte 
Thärigkeir, Ordnungsliebe und weile Sparſamkeit, 

für den, deſſen künftiger Lebensberuf darin beftehr, 
eine forgenfreie Zukunft und den Wohlftand einer 
Familie auf dem Heinen aber fihern und alljährlich 
wiederfebrenden Gewinn der Kandwirtbfchaft, au 
gründen. i 

Die praftifche Berufsbildung ſoll nicht durch bloße 
Anſchauung, fondern durch die * Theilnahme 
an allen lämdlichen Arbeiten den Weg zeigen, auf 
welchem mit den wenigften Roitenaufwand und. unter 
zwecmäßiger Benutzung aller Mitrel der Landbau im 
feinem ganzen Umfang einträglicher gemacht werden 
könne. Mein Unterrichtsgang, ſtützt ſich auf die fo 
bäuflg gemadıre Erfahrung, daß dem Fünfrigen Lands 
wirth feine ländliche Verrichtung fremd ſeyn darf — 

und dazu genügt das bloße Zufchen nicht. Dabei 
geben die Arbeiten felbft hinreichenden Stoff, gleich 
in ihrer praftifchen Anwendung, die Kenntniſſe näher 
zu entwideln, die der Landwirthſchaft zum Grunde 
liegen und für den rationellen Landwirth allein deren 
Erfag fihern. 

Zur Verwirklichung diefed Pland, der eben fo 
fehr meinem gewählten Lebensberuf, ald meiner Neis 
gung entfpricht, bieter mein bei Wiesbaden geleger 
nes But Adamsthal, mir welchem eine wohleingerichs 
tete Brandweinbrennerei und eine durch ihr vorzügs 
Liched Fabrifar in ausgebreiteten Rufe ſtehende Eſ⸗ 
figliederei verbunden ift, die fchielichjte Gelegenheit. 

Eltern und Bormünder, welche mir anf diefe Bes 
dingungen bin, deren gewiſſenhafteſte Erfüllung ich 
mir jur befonderen Pflicht machen werde, ihre Sohne 
und Dilegbefohlenen anvertrauen wollen, werden er» 
fucht, ſich in poftfreien Briefen unmittelbar am mich 
zu wenden. 

Hof Adamsthal bei Wiesbaden, im Mär; 1327. 


A. HSasloch. 


1566) Eine Retour⸗Kutſche mach Baſel wird ges 
ſucht. Kaſtenhoſpitaigaſfe Lir. €. Nr. 181. ” 
— — — — un nn — 

(485) Donnerſtag den 8. April d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr werden vermöge erhaltenen Auftrags 
die. freiherrlich von Ritteriſche dahier ſelbſt gejogene 
Weine vom Jahr 1923 in dem dahieſigen Keller öfs 
fentlih an den Meiftbierhenden verfteigert. Solche 


befteben in 
1 Stüf Hinterhaus, 
4 Stück Berg, 
1 Stu Rottland, 
2 Stück und ı Zulaft Oberfeld. 


Zufammen in 8 Stüd und 1 Zulafl. 


Die Proben können fowohl vor der Verſteige⸗ 
rung ald den Tag vorher an den Fäſſern genommen 
werden. z Au 

Rüdesheim den 1. März 1324. 

Mm. Kiliana. A. 
— —— — — — ——— — 
[586] Jagdverpadhtung 
im Forfte Babenhaufen. 

Auf Dienftag ald den 30. Mär 1924, Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, foll im Gaſthaus zur Krone zu Bies 
ber die landesherrliche hohe und niedere Alleinjagd, 
in einem Theil der Offenbacher, Bieberer, Bürgeler, 
Müplheimer, Lämmerfpieler und Hänfer Gemarkuns 
gen, Reviers Bieber, auf 8 Jahre, nämlich won 
15. Februar 1824 bis dem 15. Februar 1892, vor 
behaltlich höherer Genehmigung, öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Harreshauſen, am 19. Mär; 1824. 

Werner, 


Großherzogl. Hefl. Forſtinſpector. 





[328] ER 
eined Bandfiges in der Nähe von Heidelberg. 

Derfelbe liegt Stunde aberhalb Heidelber 
an der Landftraße nach Stuttgart und Würzburg 
am ſchiffbaren Nedar, dem freundlichen Orte Zie⸗ 
— gegenüber, eine Stunde von dem Lands 

adtchen Nedargemünd, 124 Stunde von ben bes 
kannten Ruinen bei Nekarfteinach und nur ’/, Stunde 
von dem berühmten Wolfsbrunnen. 

Es umfaßt im Ganzen einen, größtentheild mit 
Mauer und Bordwand umfaßten Flächenraum vom 
eirca 7 Morgen und befteht in einem neu und maffiv 
erbauten zweiltödigen Wohnhaus an der Landftrafe, 
worin ſich im untern Stocke Wohnungen für Gärts 
ner und Kutſcher, mit 2 Küchen, Remiſe für eine 
Kutſche, dann Stallung für 3 Stück Rinovieh und 
2 Pferde, im obern Stode 7 Zimmer, darunter 5 
beizbar, und eine Küche, und oben ein fehr fhöner 
durchlaufender Speicher befinden. 

Der Garten ift getheilt in einen Gemüfes, Blu⸗ 
mens und Obftgarten (mit den edeiften Obitarten), 
alle diefe, fo wie eine fehr ſchöne umd hefhmadvohe 
englifche Anlage, find im beiten Stande. 

Es befinden jich im obern Theile der Anlage ein 


— Gartenhaus mit einem Gartenſaal, einigen 


eineren Piecen und auch einer Küche; außerdem 
noch zwei kleinere Gartenhäufer, welche nach vers 
fhiedenen Richtungen die reizendfte Ausſicht gewähs 
ren. Sowohl das Wohnhaus als das größere Gars 
tenhaus haben die mörhigen Keller. 

Zwei ftarte Quellen (Forellenwaſſer) bilden im 
den verfchiedenen Anlagen Gpringbrunnen, Baffins 
und einen Weiher und beleben fo das Gayye. 

Die Bedingungen der‘ Verpachtung find mündlich 
oder auf portofreie Briefe fchriftlich bei dem unters 
jeichnesen Eigenthümer zu erfahren. 

Heidelberg, im Februar 1324. 


Carl Friedrid Leonhard. 


15111 ine im der fchönften Gegend des Maind 
"gelegene, ſchon lange in befter 3 beftebende‘, 
jedoch mem eingerichtete Wporbefe ſteht aus freyer 
Hand zu verkaufen. Kiebhaber wenden ſich in fran⸗ 
tirten Briefen an en 

H. Mays u. Comp. im Heidelberg. 
————————————————— 


ns) Es bat dem Herrn fiber Leben und Tod 
efalten meine einzige und geliebte Schweſter Sopbia 

ilhelmine Kocher geborne, Baſſe geitern Nachmits 
tag um balb zwei Uhr zu fich in die höheren Wobs 
mungen des Fuledens hinüber zu rufen. Ganft und 
rubig ließ er ſie entſchhafen in einem Alter von 53 
Jahren und 8 Tagen. 


RTheilnehmenden Verwandten und Freunden dieſe 


Trauer⸗ Anzeige. 
Iſerlohn den 28. Februar 1824. 
Dr, ®. Bafle. 


— — — — — — — — 


(470) Eine Sammlung ſehr ſchöner und vorzügs 
tich auter phnfifalifcher und chemifcher Inſtrumente 
und I als Elektrifir-Mafchinen von verſchie⸗ 
dener Größe, Gonnens mad andern Mikroskope, 
engl. Brig und andere Teleskope und Perſpek⸗ 
tive, eine Balvanifche Säule, Sonnen-Ubren, Mags 

ete, loben, Barommterd, Thermometers, Zauber⸗ 

aternen, Optiken bewegliche Tanbleaug, Deitillirs 
eien, Sandbäder, gr Retorten, Flaſchen, 
Sehmelstiegel ıc: dc. iſt ganz oder theilweiſe zu bil⸗ 
gen Breifen ans der Hand zu verkaufen und das 
exe Live. E. No. 138 im Hinterhauſe zu er 
fragen. 
- 1499) Unterzeichnete bezieben zum erftenmaf die 
bevorftehende Fradffurter Oftermefie mit einem im 
ueueſten Geſchmack aſſortirten Weiten» u. PiquesLager. 

Diejenigen. welche fie zu befuchen die Güte haben 
wollen, dürfen ſich verfichert halten, daß man ihnen 
alle mögliche und nicht gewöhnliche Vortheile genieſ⸗ 
fen laflen werde. ie fchmeicheln ſich durch vors 
zugsweiſe reelle m. Billige Bedienung, dem ihnen zu 

enkenden Zutrauen vollfommen entfprechen zu kön 
nen. Ihr Gewöolbe ift Schnurgaſſe Kit. K. No. 115 
der Kornblumengaffe gegenüber. 

Mes u. Finfter, 
aus Glauchau in Sachſen. 








3 Betanntnmachung. 
Diejenigen, welche am die vacante Verlaſſenſchaft 
des in dabiefiger Kreis⸗Armen⸗Anſtalt verlebten Pfars 
ters Johann Valentin Giefel von Pfork Forderun⸗ 
u zu machen glauben, werden eingeladen, fich an 
Ben terfre een, old von dem Königl. Baier. 
ezirkögericht dahier ernannten Curator perfönlich 
oͤder im portöfreien Briefen zu wenden. 
Srantenthal den 23. Februar 1824. 
Gart Ludwig Lord. 


— — — — — —ñ— — — —ñ— — — — 
(497) Möbel, Kürſchner u.Chaifen-Plüfch» Niederlage. 

Wir bemachrichtigen unfere Abnehmer, daß wir 
von unfern Gameelhaar» Plüfchen ein vollſtandiges 
Lager in allen Farben und neueſten Deſſeins, zum 
Commiſſions⸗ Verkauf an die Herren Jobans Jacob 
nn w. Söhne im Frankfurt a. M. abgefens 
et haben. 

Amfterdam primo März 1921. 

Warner Willink feel. Erben, 





l4171. A RE, 

Die wegen ihrer Wirkſamkeit binreichend bekann⸗ 
ten chemischen Produfte u. Parfümerien von Georg 
Ludwig Hoffmann in Spitalbof 855 in Nürnberg 
find beftändig gut verfertige bei ihm zu haben, Die 
“ vorzüglichften davon find: 





Ein Balfam jum Haarwachfen, der alles leiſtet 
mad man davon erwarten fann und es konnen mehere 
fchriftliche Zeugniffe von alten und jungen Derfonen 
vorgelegt werden, daß fie. in ganz kurzer Zeit auf 
ensblößten Stellen, wo fein Haar mehr mar, ihr 
Eigenthum erhielten. Das Glas kofter 1 fl. 30 fr. 

Eine Effenz von derfelben Güte: das Glas ı fl. 


12 ir, 

Das befannte Eau de chine garandie zum Haar 
fhwärzen ı fl. 30 kr. 

Die orientalifche Eifenz eined Hautverſchönerungs⸗ 
u. alle Flecken vertreidendes Mittels, vorzüglich giebt 
es eine (ehr feine Haut. Das Glas fofter 1 fl. 12 fr. 

Feine rürkifche Waſcheſſenʒ. Diefe Eſſen, em« 
pfiebit ſich Durch ihre gute Wirkung und ihren feinen 
Geruch. Das Glas foftet 2 f..2a fr. 

Englifche Waſcheſſeme oder das verbefierte engl. 
Oppocteldof. Unter allen Schönbeitsmitrel it diefe 
das erſte Schönbeird» und Erbaltungsmittel der Ger 
fundbeit der Haut und der Gelichtsfarbe. Go wie 
Auch für gichtifche Anfälle. Das Glas ı fl. 12 Fr. 
Vortofreie Briefe und Gelder erbittet man fich unter 
obiger Addreſſe. 





56) BWeinverfeigerwmg. 
Aus der Erndte von 1823 werden 
1. zu —— den 1. April Morgens 9 Uhr 
8 Stück Rauenthaler Bergrecht, 
4 9, Zehntwein, 
I inßwein; 
2. iu Eltville den 1. April Nachmittags 2 Uhr 
7 Stück Zebntwein, 
Mo inßwein ; 
3. ju Defrich den 2. April 
21 Stück Zehntwein, 
12 inßwein 
4. au Hochheim den 5. April 
10 Stud Sinmwen, 


“ 


7 » infwein, 
6 igentbum ; 
5. zu Müdesbeim den 12. Mpril 
6 Stück Zinßwein, 
19 9 ehntwein, 
„eigenes Wachtthum und 
27 Ohm rother Aßmannßhäußer; 
6. zu Eberbach den 13. April 
5.Stück Hattenheimer, 
3, Wareobrunner, 
20 Steinberger und 
A ———— 
8 Stück Steinberger Isar Wein 
bffentlich verſteigert. — 
Die Proben können vor der Verſteigerung, welche 
—— 9 Uhr beginnt, an den Fäßern genommen 
erden. 
Wiesbaden, den 41. März 1824. 
Herjogl. Naſſ. Generals-Domänen-Direttion® 
v. Roeßler. vdt. Vigelius. 





(3751 65: Frankfurter Stadt-Lotterie 
betreffend. 

Bu diefer vortbeilbaft eingerichteten Kotterie find 
munmebr auch Achtel»Eoofe ausgegeben worden, und 
für alle Klaſſen gültig endoſſirt um die planmäßıqe 
Einlage von fl. 11. 15 fr. oder rihlr. 6%: p. C. bei 
dem unterzeichneten Comptoir, gegen portofreie Eins 
fendung des Betrags ıu haben. — — 

In dieſer Lotterie find die bedeutende Gewinnſte 
von fi. 150,000, 100,000, 50,000, mal 30,000, 1mal 
20,000, 2mal 15,000 !c., ja felbft im glüucklichſten 
Fall fl. 260,000 zu erlangen. 

Die nächte Ziehung findet ftatr den a1. Märs 


1524. 
Fried. Berndt's Kommiſſions Comptoir, 
Zul Mr. 190 in Frankfurt am Main. 





72. 


Freitag, den 19. März 


1824: 





— 


Darmſtadt, vom 17. Mär. 


GSefetz über die Vexbrauchſteuer und dit 

uthgangsgebähr. 

Eudemig, von Gottes Gnaden Großherjog von 
Hrffen und bei Mhein ıc. ie. 

Mach Anhörung Unferd Staattraths, und mit 
Beirath und Juftimmung Unſerer getreuen Lands 
hey Haben Wir verordnet, und vwerordnen hiermit 
wie gt: 

Art: 1. Von ausländifchen um Verbrauch oder Wers 
kauf innerhalb Randes beſtimmten Erzeugniffen der Natur 
und Runft, foll eine Berbrauchfieuer, nach dem, dieſem 
un unter A. beigefügten Tarif, erhoben werden. 

rt. 2. Die Ausfuhr aller inländifhen Erzeug⸗ 
wife der Natur und» Kunft ift adgabefrei. _ 

Ausfubrverdore werden Wir bei vorliegenden ſpe⸗ 
cieflen Gründen befonderd verfügen, das MWerbot der 
——— jedoch nur in dem äußerſten Nothfalle 
erlaſſen. — 

Urt. 3. Gegenſtände der Durchfuhr bejahlen eine 
SDurdgangsgebübr, madı dem, diefem Geſetz unter B. 
bei ten Tarif, jedoch nur alsdann, wenn foldhe 
beinr Eindang ind Land ald Durchgang erklärt und 
behandelt worden find, und ihre Wiederausfuhr wirt 


li tt finder. 
Ki oder 5* Befreiungen von 
ir 





der Durchgangsgebühr, werden überall da vers 
ere örtliche Verhaltniſſe es nothwen⸗ 


Waaren, welche zur Spedition oder zum 
Zwiſchenhandel beſtimmt find, oder vbn welchen noch 
ungewiß iſt, ob ſie zum inländiſchen Verbrauch oder 
zur weiteren Verſendung ind Ausland verwendet wer⸗ 
den follen, können innerhalb Bandes, jedody nur im 
den, unter Aufſicht der Verwaltung ſtehenden Lagers 
bäufern und Privat » Magazinen, niedergelegt werden, 
Cie entrichten beim Eingang die Durchgangegeb ühr 
Bid zum Orte der Lagerung, und bei der weiteren 
Derfemdung ind Ausland vie Durdigangsgebühr von 
der Ragerftätte bid zur Grenze. 


€ 
on 


In Fanle, daß folche zum inländifchen Verbrauch 


beftimmt werden, ift Davon die Verbrauchſteuer, nach 


Anzug der bereiss bezahlten Durchgangsgebühr ju ent⸗ 


ten. z 
Die Niederlage in P [ont » Dayasinen iM mir im 
Städten und an ſolchen Orten geitatter, worin ohne⸗ 
bin für die Verwaltung Angefellte fich befinden. Auch 


fann die Lagerung iu den öffentlichen Eagerbäufetet 
eben fo wie im den Brivar» Magazinen, nur auf Gew 
fahr und Koſten des Einlegers ſtatt finden. 

Art. 5. Auswärtige Kaufleute und Krämer, welche 
die inländiſchen —— Märkte beſuchen, ſo mie: 
ausländ er, bie nad) den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen DIE id zum Hauſiren im Kande erbals. 
ten „ müflen bei dem Eingang ins Latıd dem 
vollen Beträg der Verbrauchſteuer von ihren einge⸗ 
führten Waaren entrichten; fie erbalten davon bei der 
Miederamsfuhr der nicht abgefegten Waaren feine 
Rückyergütung; jedoch iſt ibnen geſtattet, ibre unver⸗ 
kauften Waaren im Lande zu lagern, und von einent 
inländifchen Markte zum andern zu verführen. 

Ausländer, welche Er ches Dich auf die 
Öffentlichen imländifchen Märkte bringen, wird jedoch 
die beim Eingang bezahlte Werbrauchileuer,, bei dem 
Wicderaudgange an derielden Erbebungsflätte, vom 
demjenigen eingebrachten Vieh zurückyerguͤtet, welches 
* — —— * nicht im Lande abge» 
thzt haben. 

rt: 6. Die inländiſchen Fabritanten und Hands 
mwerfer, weiche ihre ſelbſt gefentigten Waaren auf aus⸗ 
ländifche Märkte ausführen, oder auf Spetulation ind 
Ausland dringen, haben von dieſen Waaren bei der 
Wiedereinfubr altdann keine Verbrauchſteuer zu ent» 
richten, wenn die Auds und Wiedereinfuhr am ein | 
derfelben Eingangsftätte Matt finder, und mern dabei 
diejenigen Borfchriften beobachtet werden, welche Die 
—— zur Verhütung von Unterſchieifen Amord« 
nen wird. 


Art. 7. Ale det Verbrauchſtener unterworfene 
ansländifhe Braenftände, welche im Lande auf Kom⸗ 
miffion oder (gnation gelagert find, und alle zum Han» 
del beſtimmte Borrätbe am RolonialsWaaren, fo wie 
an Früchten, Del, Wein und Tabak, welde im Aus⸗ 
lande erzeugt find, follen von den Kommiſſionärs, oder 
ven den gewerbireibenden Inhabern diefer Vorräthe, 
nach den Bıekimmungen des Merbrauchhieuers Tarıfö 


nachträglich veritemert werden. Diefe Nachzahlung ſoll 


jedoch nicht anf einmal, fondern nur in angemefenen 
Friften, und in fo Ferm die Inbader diefer Dorrärbe 
ed vorziehen, und fich den desfalld anzuordnenden Si⸗ 
erungd » Maafregeln unterwerfen, vwierteliähria nach 
Abrechnung, und nur von den alsdann in das Inland 
abgelegten Vorrathen geicheben. 

Die dorerwähnte Nachzahlung der Verbrauchſteuer 


foll im der Megel nach den eigenen pflichtmäßigen An—⸗ 
aben der Befiper gefcheben. Befreit davon bleibt 
eder, der innerhalb drei Monaten die Wiederoudfubr 
einer Vorräthe bewirkt bat; fo wie auch diejenigen 
orräthe, ae nach den Borfchriften des Art. 4. in 
den unter Yuflicht der Verwaltung ftebenden Lagers 
bäufern oder Privar Magazinen gelagert werden. 

Art. 8. Befreit won Entrichtung der vorbeſtimm⸗ 

ten Verbrauchſteuern und arg ren find: 
a) Das Eigenthum auswärtiger Souveräns Chürs 
Mengut), infoferm darüber die erforderlichen 
5**— ausgewirkt find, und bei den Erhebungẽ⸗ 

ätten vorgejeigt werben. 

b) Die Bedürfnifie Unfers großheriogt. Hauſes. 
e) Die Bedürfniffe der bei Unſerem Hoflager afs 
kredirten Gefandten und Geſchäftsträger, Jedoch 
nur in fo ferm, als Unſere Gefandten und Ge⸗ 


Faötssräne an den auswärtigen Höfen eine 


gleiche Befreiung genichen. 
d) Waffen und Memonte- Pferde, welde für Uns 
fer er auf Koften des Aerars angeſchafft 
werden. 

b, e und d jedoch nur unter Beobachtung derjeni⸗ 
gen Vorfchriften, welche die Verwaltung zur Berbüs 
u nterfchleifen anordnen wrd. 

rt. 9. Diejenigem Fabritanten, fo wie die mit 
2 in gleichen Berbättniffen ftehenden Künftter und 
andwerfet, welche ihre Fabrikate großentheils ind 
Yusland verkaufen, und welche dazu ausländiiches Mas 
terial bedürfen, Das im Rande entweder gar micht oder 


win ig der erforderlichen Qualität und Quantität 
vrodu 


F oder fabrisire wird — als worüber die 
euerbehörde zu erkennen hat — können dieſes aus⸗ 
landiſche Material, jedoch nur unter Beobachtung Ders 
jenigen Vorſchriften, welche die Verwalting jur Ders 
bürung von Unterfchleifen anordnen wird, alsdann frei 
won der Werbrauchsftener beziehen, wenn ſie fich vorber 
mit der Verwaltung über eine Anerfional - Abgabe für 
denjenigen Theil ihres Fabrikats, welches im Bande ab⸗ 
Kin wur vereinigt haben, oder wo dies von Seiten 

Verwaltung nicht zugeſtanden wird, die Verbind⸗ 
lichteit übernommen haben, die wirkliche Ansfahr ih⸗ 
rtd Fabrilats nachjumweifen. 

tt. 10. An den vorflebenden Beſtimmungen umd 
Tarifen werden Wir alle diejenigen Aenderungen trefs 
fen laffen, zu welchen wir durch Verträge mit andern 
Staaten veranlaßt werden könnten. 

Eden fo werden Wir an den Tarifen diefed Geſez⸗ 
368 alle diejenigen Modiſtkationen und Berminderungen 
eintreten laſſen, welche Wir aus allgemeinen Rückſich⸗ 
ten oder jur ge | ded Grenzenverkehrs oder aus 
Mücficht auf die örtlichen Berbälsniffe der iſolirt gele⸗ 
genen und vorfpringenden Kandesrheilt — im Jnter⸗ 
eſſe des Staars ald nothwendig erachten. 

Art. 44. Zur Sicherfiellung und Wahrung der 
gefehlich beſtimmten Verbrauchsfteuer und Durchgangs⸗ 


gebühren dürfen körperliche Viſitationen der Perſonen 


nicht angewendet werden. 
Art. 12. Eine erweislich einmal verfteuerte Waare 
tann im ganzen Großberzoarhum frei paſſiten; fie 
uß Mur, wenn fie durch ein fremdes Gebiet gegans 


derfichen Ausweis verſehen fenn. 
Urt. 13. Gegemwärtiged Geſetz tritt in dem gan⸗ 
£ Großherjogtbum mit dem 1. April 1524 in Kraft. 
om dieſem Zeitpuntte an bören die innerhalb der 
Vrovinzen Startenburg und DOberbeffen dermalen bes 
ftebenden Randzölle, fo wie die inter dem Namen Im⸗ 
pol, 22* und Guldenzoll beſtehenden Abgaben 
fämmtlich auf. Die Waſſerzölle zu Steinheim und Seli⸗ 
genkadt bleiben dagegen in der bisherigen Weiſt beſtehen. 
Art. 19. Unfer Minifterium der Finanzen iſt mit 
der Vollziehung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich Unſerer eigenbändigen Unterſchrift und 
des beigedruckten Gtaatd» Giegels. 
Darmſtadt den 6. März i824. 
(L. 9.) Ludewig. 
du Thil. 


wüh 
E * bei dem Wiedereintritt ins Land mit dem er⸗ 


Trieſt, vom 6. Märj. 

Aus Smyrna if ein Schiff in zwölf Tagen bier 
eingelaufen, welches die Nachricht bringt, dad ſich Ka⸗ 
rifto, deffen Einnahme ſchon fo ofr fälſchlich angefüns 
digt wurde, nun wirflih an Odyſſeus ergeben habe. 
Bermoge der abgefchloffenen Kapitulation ſoll die tür⸗ 
fifche Befagung mach der eigemlichen Feſtung Regror 
ponte abgeführt werden. Die Beſtätigung diefer Nach⸗ 
richt iſt zu erwarten. 

Aus Durano im Albanien wollen unverbürgte Pri⸗ 
vatbriefe wiffen, daß ein Inſurgentenkorps von 2000 
Mann bei Arta angelommen ſey. 

Paris, vom 13. Maärj. 

Die Mente ik baar zu 99. 50. eröffnet, und, 
nachdem fie bis auf 100. geſtiegen war, zu 99. 85. 
gefchloffen worden. 

Ende Monats wurde 99. 85. eröffnet, flieg auf 
100. 60., fiel auf 99. 85. und ſchloß mir 100. 60. 

— Ein junges Mädchen von 15%, Jahr, Namens 
Pelarie, in der Straße la Poterie wohnhaft, erſchien 

eitern, wegen eines ſchrecklichen Verbrechens ange⸗ 
jagt, vor den Herten Inſtruktionsrichtern. Nachdem 
diefed Mädchen, aus unbelannten Beweggründen der 
Rache, Kobipfannen in dem Zimmer ıbrer Mutter 
—— hatte, um dieſelbe durch den Dampf zu er⸗ 
ſticken, verſchloß fie zweimal die Stubenthür. Dieſe 
ungluckliche Mutter war nebſt einem neben ihr liegen» 
den kleinen Kinde feſt eingeſchlafen, ald der Kohien⸗ 
danwf fo unerträglich wurde, Daß eine im Zimmer 
befindliche Katze fo würbende Sprünge machte und, fo 
beftig zu ſchreien anfing, daß Frau Pelarie davon er» 
wachtt. Kaum war fie aus dens Bette geipfungen, fo 
fiel fie bewußtlos zu Boden. Das unglücliche Kind 
athmete faſt nicht mehr. Endlich gelang ed der Muts 
ter, des Schmerzes fich erwehrend, ibr Angftgefchrei 
vernehmtich zu machen; man eilte berbei, ſtieß die 
Thür ein und Mutter and Kind find gerettet. 

Madrid, vom 4. Märj. 
Die Megierung has Depefchen aus der Havannah 
vom 11. Januar erhalten. ' 
Tags zuvor batte man die drei Kriegs⸗Goeletten und 
die kataloniſche Brigantine, die nach der Inſel Blan⸗ 
quilta, eine Stunde von San + Juan +d’Ullos, waren 
abgefandt worden, im diefen Hafen wieder einlaufen 
feben. Diefe Fahrzeuge baben alle Kriegsbedürfniſſe, 
die fie am Bord hatten, ausgeladen umd einige Paſſa⸗ 
giere zurüctgebracht , die ſich ın das Fort Sam » Juan 
geflüchrer hatten. - Ed werden ihrer noch Andere mit 
der 5* yes 5*— ankommen. 
eſe agiere, größsentbeild Kaufleute, machen 
eine ſchreckliche Schilderung von dem Zuſtande, worin 
ſich die Stadt Bera-Eruz befindet. Faſt fein einziges 
Haus ift von den Bomben verſchont geblieben. 

Es find gleichfalls Kaufleute aus den Vereinigten⸗ 
Staaten angefonmen, die fich zu Dejito niedergelaſſen 
batten ; und welche die innern Lnruben von dort ver⸗ 
trieben haben. Sie fagen einbellig aus, daß alle wohl⸗ 
habenden Einwohner Der revolutionnären Quälereitn 
fo überdrüffig find, daß ein Korps von 8000 Europäern 
mehr ald hinreichend feyn würde, um die Mebellen zw 
u su treiben und die legitime Gewalt wieder ber» 

N. S. Man bat Briefe aus dem Fort San—⸗ 
Juansd’Ulsa ſelbſt, fie find vom 18. —2 Man 
liest darin, daß es Fremde find, zu Alvarads und Tams 
bico unter dem Vorwande von Handelsgeſchäften aus—⸗ 
gerait, welche das mejikanifche Bolt zur Unabhängig⸗ 
eit exmuntern; allein ihre Deflamationen bringen iwes 
nig gr —— 

an erfährt über Algeſiras, daß der Charles 
au Gibraltar von Babia Angefommen, dafelbft die Nach 
richt von einem Aufftande überbracht hat, det im die⸗ 
fen 22 —— * Europäer ſtatt gefun⸗ 

en. Reiften n auf die im Hafen befind⸗ 
lichen Schiffe geflüchter. BAM DER 
— Briefe 


— Briefe and Valladolid meiden, daß der berufene - 


Trappift durch diefe Stadt gefommen ift, ſich nach feis 
nem Klofter in Arragonien begebend, wo er bat cin: 
treffen follen. Nichis Neues aus den benachbarten 
ſpaniſchen Provinzen. 

— Mau bat Grund zu glauben, daß fich Ge. Eri. 
der Hr. Baron d'Eroles unverzüglich nach Madrid bes 
sachen wird, wo dieſer getreue Verrbeidiger des legirimen 
Thrones Spaniens und der Meligion feines Landes von 
der Föniglichen Freigebigkeit die böchkten, feiner Erge— 
benheit und feinen langen und aufgezcichneten Dienften 
gebührenden Belohnungen erkaltch wird. Dan glaubt, 
daßeer in dem Gourernenienr von Katalonien durch 
den Herrn Marquis de Canıpo-Sagrado ericht werden 
wird, der bereits im Jahr 1519, mach der Abſetzung 
dıs Generald Copons, in diefer Provinz kommandirte. 


Liſſabon, vom 26. Februar. 
Beſchluß.) 

Der Abreiſe der königlichen Kommiſſäre waren alle 
jene friedlichen und verſöhnenden Maaßregeln vorberges 
sarıgen, welche das Herz des Königs mir Freuden ers 
griffen hatte, fobald Er Sich der freien Ausubung Sei— 
ner unperjäbrbaren Mechte wiedergegeben und im Stande 
fab, Seinen värerlidıen und milden Gefinnungen freien 
Lauf zu laffen. Das Dekret, welches das Auslaufen por⸗ 
tugieſiſcher Schiffe nach brafilianifchen Hafen verbot, 
wurde dem zufolge widerrufen, alle Verordnungen, 
melde dem Handels Verkehr der beiden Königreiche 
Hinderniffe in den Weg legen Fonnten, aufgehoben, 
das Eigentbum der Einwohner von Braſilien beſchützt, 
und die Feier der Geburtstage IJ. kk. HH. des Krons 
pränzgen und der Kronprinzeſſin des vereipigten Königs 
reiche von Vortugal, Brafilien und Algarbien welche 
auf Befehl der Kortes ſuspendirt worden war) wicder 
hergeſtellt. 

Unter dieſen glücklichen Auſpicien ſegelten die kös 
niql. Kommiſſäre am 20. Juli aus dem Hafen von 
Liffabon auf der Korverte 0 Voador ab, und langten 
anı 17.’ Sept. auf der Rhede von Mia de Janeiro 


an, wo die Korverte mir allen Bizeigungen von Achs - 


tung und Bertrauen, melde die Natur ihrer Miffion 
und die Aenderung der Umftände allgemein einflögen 
mußten, unter den Batterien des Forts von Gantas 
Erus Anker warf. j — 

Die Kommiſſion theilte ſogleich die Botſchaft des 
Friedens, der Liebe und —— mir der fie bes 
auftragt war, mit und meldete zugleich, daß ſie mir 
einen eigenhändigen Schreiben Gr. Maj. des Königs 
an Geinen erlauchten Sohn verfehen ſey. Die zu 
Mio de Janeiro beftchende Regierung beantwortete 
aber diefe freundfchaftliche Meldung dadurch, daß fie 
dem ort die peremptoriſche Weiſung zufertigte, die 
Korverte Boados zu nötbigen, die portugieſiſche Flagge 
wegiunebmen, und wenn fie diefem Befehle nicht ſo— 
gleich Folge leiftere, Feuer auf fie zw geben. , 

Um diefem erften Angriffe ausswmeichen,, "lieh 'der 
Kavırän der Korvette eilig die Barlomenrärflagge aufs 
ſtecken, wag ibm Anfangs unnütz gefchienen batre umd 
als Zeichen eines brudermörderifchen Krieges angefcben 
werden konnte, deſſen Eriften; er weit entfernt war, 
zu vermutben. 

Die zu Rio de Janeiro beftchende Regierung traf 
indeffen die ſtrengſten Maafregeln, um den portwgichs 
{chen Kommiſſären allen direkten Verkehr mit dem Kron⸗ 
vrinzen und dem Lande zu verwehren, und brauchte zu 
dieſem Bebufe fogar Gewalr® indem fie, ald Conditio 
sine qua non, der Erlaubnif, ang Land zu geben, Die 
Forderung aufftclte, daß die Kommiffäre im Nanıen 
Er. Maj. förmlich die Unabbängigleis und Integrirät 
des Kaiſerthums Braſilien anerkennen follten, widri— 
genfalls keine Rückſicht auf irgend cine Propofition, 
welcher Art fie aud; immer feyn möchte, genommen 
werden würde, 

Die Kommiffäre waren keineswegs ermächtiger, in 
eike fo auferordensliche Forderung zu willigen, melche 
einerfeirs nichts Geringeres verlangte, ald daß der König 


In Seinem und Seiner Nachfolger Namen, auf die Krone 
jenes Königreichs Braſilien Verzicht Teifte, ald deifen er⸗ 
fer Gründer er berrachtet werden darf, umd das nur 
der Weisheit und Milde Seiner Verwaltung den Flor 
des Handels, deſſen es genicht, die Befreiung von allen 
Kolonial-Refirictionen, denen ed unterworfen. war, die 
Bermebrung feiner Bevölferung, die fchnellen zent 
feines Landbaues, endlich das Gluck, den Thronfolger 
der Monarchie im feiner Mitte au beſitzen, verdanft — 
und andererfeits Se. königl. Hoheit· den Prinzen Don 
Pedro von der Nachfolge in ‚der Krone Seiner Vorfah⸗ 
ren, deren Mechte ibm nicht ſtreitig gemacht werden 
fönnen, auefchloß; die Kommuffäre erkannten demmach 
klar, daß cin folder Antrag nicht aus dem edlen Her⸗ 
zen eines chrerbietigen Sohnes, eines treuen Unter⸗ 
tbans und eines bochherzigen Prinzen gefloffen ſeyn 
fonnte, und-faben ein, daß ihnen, unter ſo bewandten 
Umftänden, nichts anderes übrig bleibe, als dem ib» 
nen. ersbeilten Befehle, den Hafen binnen 18 Stun⸗ 
den zu verlaſſen, Folge zum’ leiften. : Um aber das 
Maaß des unmwürdigen Benehmens voll zu machen, 
bielt man die Korverse, auf der fie nach Mio de Ja- 
neiro gekommen waren, zurück, — ein einleuchtender 
Beweis, daß die Umkehrung aller Begriffe, fo wie 
die Verlegung aller Grundſatze ſtets und üBerail die 
Pr Wirkungen des revolutionnären Wahnfınnd 
ind. 

Am 19. Dezember find die föniglichen Kommiſſäre 
auf dem Packetboot Der dreizehnte Mai von ibrer ers 
‚folglofen Miſſion in den biefiaen Hafen zurückgetehrt. 
Obſchon das Reſultat diefer Miffton chei der fich die 
befagten Kommifjäre mit der preiswertheſten Klugheit 
unmd Würde benommen haben) durd obige Darftellung 
binreichend zu Tage liegt, woraus’ erhellt, daß den 
Kommiſſären nicht geftartet wurde, zu Rio de Janeiro 
ang Land zu gehen, dab die Korverte, ald einer feind» 
lihen Nation angebörend, * zurückbehalten, und, daß 
endlich Bir von Sr. Maj. dem Könige eigenhändig 
gefchriebenen Briefe an Seinen erlauchten Sohn nicht 
angenommen, und ſonach unerbrochen wieder zurück ges 
bracht Morden, fo dürfte es doch den Publikum, deſſen 
Meugierde mir Recht auf mäbere Details Über eine 
Miftion, die fo viele gerechte Erwartungen erregt bat 
te, geſpannt ift, intereffant feon, in Kenntniß des of 
finellen, von den Kommiffären an vie Megierung er» 
ſtatteten Berichtet, fo wie der ibm begleitenden Alten- 
finde, gefebt au werden, au welchem letzteren "auch das 
eigenbändige Schreiben gehört, welches Ge. Maj. an 
den Kronprinzen gerichtet batten, welcher vielleicht den 
Inhalt defjelben auf diefem Wege erfahren wird. Der 
Himmel gebe, Daß es dem Bringen endlich vergönnt 
ſeyn möge, den darin ausgedrückten wäterlichen Gefüh—⸗ 
len au entfprechen, das fchmäbliche Joch der Thn uns 
terdrücfenden Traktion abzuſchütteln und Die Hydra 
der doppelten Revolution, welche im Innern dieſes 
fofikaren Theils des Reichs, defien Thron er dereinft 
als rechtmäßiger Erbe befteigen foll, wütber, zu zer⸗ 
ſchmettern. 

Es könnte unangemeſſen ſcheinen, dieſe Betrach- 
tungen noch weiter aus zudehnen. Die dem Berichte bei⸗ 
gefugten Dokumente laffen den braſilianiſchen Revolus 
tionnärg keine Entſchuidigung und feinen Zweifel über 


"ren Zuftand der Gefangenfchafr übrig, worin fich der 


Drinz, den fie —— ‚ vor der Zeit, zum Herr⸗ 
ſcher von Brafilien proflamirt haben, befindet. 
London, vom 11. März. . 

3 pCt. Konfeld 93,4. — Gpanifche Obligationen 
20%. — Franzöfifche Anleihe 15/.. 

— Die beiden Barlamentthäufer waren geftern nur 
auf wenige Augenblide verſammelt. Es wurde fein 
Gegenſtand von einiger Wicptigkeit Darin verhandelt. 
Alte Banke waren leer. 

— Dad Gerüct von einem beworfichenden Kon⸗ 

reffe, der das Schickſal von Südomerifa beſtimmen 
toll, ernemert fich fo eden wieder. Wir glauben, daß 
ſich diefer Kongreß nicht«fo bald, * oder vielmehr, daß 
er fih niemals verfammeln wird. Es if gewiß febr 


natürlich, daß fich die Souveräne der Feſtlandes in 
Perſon, oder vermirtelft ibrer Mepräfentanten mit eine 
ander beratben; aliein warum follten fie dies ohne tie 
nen feften amd beſtimmten Zweck ıbum ?_ Welches 
muthniaßliche Reſultat von einem SKongreffe würde 
nun aber, bei dem gegenwärtigen &tandpunft der 
j ameritanifchen Frage, die Mübe, ihm zu verfammeln, 
lobnen ? 

Englands Entfibluß it im den dem Parlamente 
mirgerbeilsen amtMkhen Papieren öffentlich verkündet 
worden, und diefer Entichluß bat dad Feld ter Das 
zwifchenfunft dermaßen beengt, daß die leichteſte Bes 
wegung-bingeichen würde, um das Greigniß felbit, 
das . gerade ein Kongreh würde verbindern wollen, 
ſchnelſer herbeizuführen. Kurz, fo wie es Herrn 
Cannings Depefche An Sir Charles Stuart vom 31. 
Januar befagt: „die Zeit und der Kauf der Begeben⸗ 
beiten fcheinen die Trennung der amerikanischen Pro» 
vinzen vom Wutterlande im Wefentlichen entſchieden 
zu haben.“ Ein jeder Zufammenbang zwiſchen ihnen 
bat aufgehört, und zwar fo vollftändig, daR, wenn 
Spanien noch im Genuß der ganzen Machr wäre, die 
ed beiaß, als es jene Gegenten unter fein Zoch brachte, 
es vergebens verfuchen würde, feine Gewalt dafelbit 
wieder herzuſtellen. 

Wir geben fogar fo weit, au behaupten, daß es 
Guropa, wenn es auch gemeinichaftlich werfübre, nicht 
gelingen würde, die geriffenen Bande wieder anjus 
fnüpfen. In einem ſolchen Falle könnte der Krieg 
ſich verlängern und ein beflagenswertbes Blutvergießen 
ftatt finden; die Herrfchaft domnte theilweiſe und zen— 
weilig wiederbergeftellt werden; allein am Ende würde 
Europa befiegt aus dem Kampfe treten. 

Mad darf man demnach von ve obnmächtigch Be» 
mübungen des fich ſelbſt überlaffenen Spaniens er— 
warten? And wenn diefe Macht, unter dem offenen 
oder geheimen Beiftande einer, oder mehrerer feiner 
Ariftsen das Unternehmen verfuchte, was fünnte nicht 
die fofortige Anerkennung der Unakbängiafeit von 
Seiten Englands und die vereinte Politik Englands 
und der Vereinigten » Staaten binfichtlich dirfer Frage 
fur Folgen nach ficy sieben? Dies find unter mehre- 
ren andern Gründen diejenigen, die ung abhalten, an 
dıe Berfammlung irgend eines Kongreſſes zu glauben. 

(The Courier.) 

— Der Artilel, weicher in Berreff der ſpaniſchen 
Bons heute in einem Morgenblarte erichien, norbigt 
uns, ouf Die Entfcheidung unferer Negierung binficht« 
lich Jeder fremden Anleibe zurückzukommen. Gie bat 
mit Beſtimmtheit erklärt, daß fie in feine Umnterbands 
lungen mir andern Negierungen fich einlaffen würde, 
um bei Spekulationen diefer Art Partei zu nehmen. 
Es ſind died blog perfönliche und Privat-⸗Sachen, und 
diejenige Privatperſon, die dabei ſchlechte Gefchafte 
macht, bat deshalb nicht mehr Mecht auf die Dazwi⸗ 
ſchenkunft feiner Megierung, als ein Schiffsrbeder, der 
ſich über die ſchlechte Wahl einer unverkauft gebliebe⸗ 
nen Ladung zu befchmweren hätte; ein jedes Jntıoidunm 
bar die Folgen feined Mangeld an Beurtbeilungsfraft 
und Klugheit felbit zu tragen. (Idem) 

— Diefen Morgen find Zeitungen aus Rio: Jas 
heiro vom 10. Januar eingetroffen. 

Der Senat bat erflärt, er babe gegen den vom 
Staattrarh redigirten Konſtitutions-Entwurf, den ibm 
der Kaifer vorgelgr, nichts zu bemerken. Diefe Kon: 
flıturion ift in den Augen des Senats ein Beweis von 
dem Liberalismus Er. Maj. und Ihres Miniftes 
riums; und da ed außer Zweifel ftcht, daß eine Nas 
tional-Berfanmlung diefelbe annehmen wird, fo bält 
es ver Schar für unnörbig, auf ibre Annahme zu wars 
ten. Dem zufolge wird man ſich damit begnügen, 
zwei Megifter au eröffnen, das Eine für die, welche 
die nele Konſtitution wollen, dag Andere für die, 
welche fie nicht wollen. Da es aber ſchnell geben 
me; fo werden diefe Bücher nur zwölf Tage offen 
ent. 

Da diefe Probe‘ angeftellt worden und die Ya die 
Nein überwogen, fo bat der Senat den Kaifer gebe— 


ten, das Grundgeieh, welger Brafilien für ewige 
Zeiten regieren foll, promulgiren zu laffen. Dies bat 


Der Kaifer bar befoblen, ein genaues Verieichniß 
von allen Vewafinungs- uno Vertbeidigunge - Mitteln 
aufzunehmen, welche die Zeughäuſer des Reichs ent: 
balten. „Dieſe Maafregel, ſagt jene Ordonnan, 
iſt für die Sicherheit des Staats dringend. Fine ' 
große Truppenzatl foll in diefe® Hauptſtadt verſam⸗ 
melt werden, von einem neuen Ginfalle unferer graus 
ſamen Feinde bedroht. * 

Die Milijen von Minas-Geras und der Provinz 
Saint Paul baden Befebb, fi nach Mio: Janeiro au 
begeben, um die Küften zu bemachen. Man befeßf fie 
mit bewaffneten Boten und Verſchanzungen, woran 
man die ganze Bevölkerung arbeiten läßt. An den 
berroberen Punkten find Telegrapben errichtet worden. 


Krapp, Red. 


am 9. Januar ſtatt gebabt. 








—m — — — — 


Benachrichtigungen. 
[578] Es wird dem ea Publikum 
zu wiſſen gethan, daß den 22. Mary zum Beſten der 
Theater » Benfiong » Anftalt gegeben wird: 
Götz von Berlidingen.,, 
Trauerfpiel in fünf Alten von Göthe, 





(3350) Weinverfteigerungen. 

‚In den Gräflich von Waldbort » Baffembeimifchen 
Kellern werden nachfichende ſelbſt gezogene Weine Bor» 
mittags 10 Uhr verſteigert. 

Zu Hochheim Dienftag den 6. April 1824: 
18197 3 Stud, 
. Ir .53 
. ısu3r .5 7) 
Zu Kiedrich Mittwoch den 7. April 1829. 
1sısr . ı Stück. 
wir . I 
182 . 2 u 
18237. 2 


’ 

Zu Nüdesedeim Donnerftag den 8. April 1521. 
1508 . ı Grüd. 
1s11r . 2 „u 
sr. „ 
15237 g „ 
1s19r 3» weißer Akmannsbäufer. 
16236 1 1 a 
1s19r . 2 Ohm 'rorber * 
1soar . a Zulaſt, „ 
1s23r . 


ß 9 ’ ‚ 
Die Proben werden am Tag der Verfteigerung. ges 
geben. — Rüdesheim den 10. Februar 1820. 
Gräfl. v. Waldbott - ee Rentanıt. 
abn. 


ana) Vor dem Obernthore in Nekargemündt ift 
für eine neue anzulegende Färberei ein dam ganz ges 
eignetes Haus, mit Mebengeräude, mit Scheuer und 
Stallung, laufendem Bronnen und einem ‚Garten vers 
feben, zu, billigem Preife zu verkaufen. Diefe Baus 
lichfeiten ſtehen nabe am der vorbeigichenden Straße 
nach Moßbach und Sinsheim, der Umſtand, das for 
wohl in Nedargemündt als in der Umgebung von mebs 
reren Stunden feine Färberei ſich befinder, daber auf 
einen guten Berrieb dieſes Gefchäftes au redınen if, 
empfehlen dieſe zu einer Anlage der Art ganz befons 
dert. Auch kann ein weientlicher Theil des Kaufſchil⸗ 
ling Darauf ficben bleiben. Allenfallſige Liebhaber 

wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden. 
Friedrich Loos in Nekargemündt. 


(36): Errichtung einer Saamenhandlung. 
Inden ich biermit bekannt made, daR ich auf 
biefigem Blase eine Saamenbandlung errichter babe 
und bereits mir einem vollftändigen Lager von ächter, 
frifcber Waare verfehen bin, darf ich denjenigen, wels 
de much mit Beftsllungen auf Gemüſe-⸗, Blumen, 
Feld⸗ 


— — 





Feld» und Waldſaamen u. ſ. w. beehren werden, die 
befte Bedienung um fo beftimmter zufichern, da die 
Anſchaffung aller diefer Artikel durch meinen Bruder 
und Bevollmächtigten, J. Wut. Wunderlich, beforgt 
wird, der, unter mehrjähriger Leitung unferes im. ®. 
1521 verftordenen Schwagere, Herrn Johann Daniel 
Sfefferkorn, ich Die grümdlichfte Kennimig im Fache 
der Samereien erwarb und, bis im Monat Juni 
1823, wo er fich bewogen fand, die Pfefferfornifche 

andlung au verlafen, derfelben jene Ginficht und 

Yfabrung widmete, welche er nunmehr auf mein Ges 
fhäfe übertragen bat. Preisliſten fehen , gegen por 
tofreie Briefe, zu Dienften, 

Frauntfurt a. M., Im Des. 1823. 
‚.Dob. Bbil. Wunderlich, 
in den 3 Mömern auf dem Markt, 

dem goldenen Hut gegenüber. 


#195] Bekanntwachunng. 

Laden und Comptoir find jährlich oder meſſentlich 
zu vermiethen in der Schnurgaſſe Lit. K. Nr. 108, 
der Ziegelgaffe gegenüber. 


— — — — 421708 —— — —— 
lass! uf hohe Weiſung werden nachverzeichnete 
in Graflich von Schönborniſchen Befipungen erjogene 
WBein-Borräthe zur öffentlichen Verfteigerung kommen: 
»» Zu Hochheim am 22. Mär) 1924, 
Vormittags 10 Uhr. 
6 Stück 19227 Hocheimer (worunter 1 St. aud 
Weinbergen hinter der Kirche). 
8, 4185237 Hochheimer. 
2) Zu Hattenbeim am 23. März, 
Vormittaga 9 Ubr, 
und fortgefegt zu Meiharrähaufen. 
2 Stüuͤck isısr 
„ 15227 | Hafigartr 
8 . 


7 

3 „ a 

1 18197 R 

r — Aßmannsehäuſer. 

1 4168igr Border. 

2 18197 h } 

2 * Frauenſteiner. 

146823r 

2 1619r 

1 * Pfaffenberger. 

7 9 4s23r ' 

1 u 4sier ' — 
PR: — Hochheimer. 

12186819r 

——— Dattenheimer. 

1 —J a81g9r h 

on agazr) Marfenbrunner h 
4 Ohm asısr rother Aßmannshäuſer. 


4 18227 i 

3) Zu Witselheim, am 24. März, 
Vormittags 5 Uhr. - 

1 Städt mn Mittelheimer, 


ar Kant, om ämlichen Tage 
g n ber au na 
: Vormittags 10 Uhr. , 
2 Stüuck —* 
2 181 
— pi 1992 Klaufer, 


6 9 18238 
5) Bu Geifenbeim- am nämlichen Lage, 
Nachmittags 2 Uhr, 
4 Stück 1g197 
[7 1anar| Geheimen. 
r 


6, 1823 
6 Zu Anmannshaufen am 26. Mär, 
Shi Vormitta , 10 Uhr. » 
1 18237 weißer 
5 Ohm 18237 rather | Mmanndhäufer, 
Zu Lorch am nämlichen Zage, 
Nachmittags 3 Uhr. 


der Fleinen Partien zu Aßmannshauſen und Lorch find 

bereits abgeſtochen. Mroben ſtehen den Herrn Kauf 

liebbabern in ſammtlichen Kellern fchon vor der Mers 
fteigerumgszeit zu Dieniten. 

Hattenbeim den 29. Februar 1521. 
Graͤflich von Schönbormiſches Rentamt 
Kanzmann. 
Reiſſenbach. 


1376) In einen Kupferhammer der franzöfifchen 
Schwei, wird ein geſchickter Werkmeiſter gefucht. — 
Das Nähere zu erfahren bei den Herren Jaham Gott 
und Söhne in Frankfurt a. M. 


B efanwimadung. 
‚Ans 15. diefes Momis it dahler eine meibfiche 
Leiche in Dem Maine gefunden worden, weiche von 


" mittlerer Größe war, fchwarjbrane Haare, ziem⸗ 


lich gut erbaltene Zähne, und nur-in der oberen 
Deipe derfelben Links eine Kücke hatte.  Diefelde 
mochte wohl fchon 14 —* oder Länger im Waſſer 
gelegen haben, und war bereits in Faultuiß un. 
gangen, ſo daß eine nähere und beftummtere Perfos 
halbefchreibung von ihr nicht gegeben werden kann. 
Dem Anfcheine nach war es die Reiche einer 20305: 
jährigen Perſon. 

Ihre Bekleidung war folgende: FR 

4) Eine geſtrickte woliene Jade von bläulicher 

er und darunter eine desgleichen von grüner 

arbe, 

9) Ein blau wollener Weiberrod. 

3) Ein blaugeftreifter desgleichen. ; 

3) Ein blauer leinener Weiberrock mit daran bes 

feftigtem dunkelblauen wollenen Leibchen. 

5) Eine blau und weifigeftreifte leinene Schürze, : 

6) Ein blauer Teinener -Anhängefad mit. grober 

weißer Leinwand gefüttert, weiß einaefaßt. Im 

die ſem Sacke befand ſich eine Gchnupftabadds 
doſe von 
Sorte. — 
Em ſchwarz und roth geftreifte «Hakstücher. 
8 Desgleichen ein roth und blau geftreiftes und 
ein ſchwarzes feidenes. 
9) Schwarze wollene Strümpfe mit weißen Soden- 
und bänerifche Weiberfchube, u 

Keines der Kleidungsftüde war gezeichnet. 

Da ſich aus der angeftellten Unterfuchung nicht 
ergeben, wer die Verunglücte fey, 
diefen Fall hierdurch zur öffentlichen Kenntnig und 
erfuchen Alle, welche hierüber allenfalls Auskunft zu 
eben vermöchten, diefelde an die unterzeichnete Ben 
Örde gelangen zu laſſen. 


[247] Die Errichtung einer Erziehun 
junge Frauenzimmer im der Ctadı 
Ä betreffend. 

, Nachdem mir von Herjoglicher 
die hohe Grlaubniß ertheikt ‚worden 
Stadt eine Erpiehungsanitalt für ju- 
u errichten, fo babe ich die Ehre biermir anzuzeigen, 
daß diefelbe mit dem 1. Mai d, 3. eröffnet Werden. 
wird. Es wird mir befomderd angenehm feon, ſolche 

aAuenzimmer zu erhalten, welche bereits das. 


iesbaden 


iſt, im hieſiger 


von jüngeren Frauenzimmern 
bilden. Ihre Erliehung hoffe i 
von zwei Jahren, zur ganzlichen Zufriedenheit der 
mic mit ihrem Zutrauen bechrenden Eltern + iM vols 


getrennte Lebrclaffe zu 


Ki 
beilige ein fr genoffen haben, um mit ihnen eine - 


Ienden. Die Eebrgegenftände werden Diejenigen ſeyn, 
welche in den beiten Erjiehungsanftalten diefer Yet 
ie werden, fowie ich es mir inäbefendere iur 


t machen. werde, meinen Föglingen Die nötilgem . 


Kenntniffe zur Führung einer bauchaltung su geben, 
ein Gegenftand. der in den meiſten Ersiehungsant 
fo wenig berücfichtiger wird. 


gruͤnlatirter Papiermafche geringfter, 


ſo bringen. wir, 


Polizeirumt. 
sanftalt für ' 


Landesregierung 
ju⸗ je Frauenzimmer 


id alsdann im Vetlauf 


alten 


6 Ohm 18238 weißer 
4,» A237 woher Lorcher. 


— ein. Gatte, und andere: tuchtige, von dem Herru 
Die Weine vom Jahrgang 1823, mit Ausnahme , N 


Pfarrer und Schulinfpestor Wilpelmi dahier, appro ‘ 


biete Lehrer werden Ben Unterricht ertbeifen, wie ich 
dem meinerfeits, unter Beihulfe zweier Franzöiinnen, 
in den weiblichen Handarbeiten unterrichten werde, 
Möhrend diefet Tegtern Unterrichts fowobl, alt in den 
Erholungsftunden, wird nur franzönfch geiprochen 
werö:n. Die Zoeglinge erhalten dadurd Gelegenheit 
die Peineisien anzıemenden, die ihnen täglich im Liefer 
Sprache aclchrt weroen. ® 

Ich Fenne die Wichtigkeit meines Unternehmens 
und die Mlichten die mir daſſelbe auferlegt. Allein 
eine Mutter, die feit zwanzig Jahren nur für ihrem 
Gatten und ihre Familie lebte, wird im der gewiflens 
bafteiten Erfüllung diefer Pflichten , und in dem Ges 
danfen, für ihre Mitmenfchen mglich am werden, ihr 
Glück finden. n; 
bitte ſchließlich alte Diejenigen, melche wich 
“mit ihrem Zutrauen beebren wollen, fich Behufs na— 
berer Nachrichten an mich zu wenden, 

Wiesbaden im Januar 1821. 
Henur ette Barbieng, geb, Sterlin. 


— — — — — — — —— 
15663 Fine Retour⸗Kutſche mach Baſel wird ger 
fücht. Kaftenhofpitalgaffe Lit. C, Wr. 181. 


(586) Jagdverpadhtung 
. im Forfte Babenhaufen, 

Auf Dienftag ald den 30. Mär) 1924, 
tags nm 9 Ubr, foll im Gaſthaus zur Krone zu Dies 
ber die landesherrliche hohe und niedere Alleinjagd, 
in einem Theil der Offenbacher, Bieberer, Bürgeler, 
Mühlbeimer, Lämmerfpieler und Häufer Gemarkun⸗ 
gen, Reviers Bieber, anf 8 Jahre, nämlich vom 
15. Februar 1820 Did den 15. Februar 1832, vor 
behaltlich höherer Genehmigung, öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 

Sarreöhaufen, am 14. Mät) 1822. 

Werner, 


Großherzogl. Heſſ. Forfinfpertor. 


Vormit⸗ 





Den 18. März 1824. 


4 pCt, Beihmännische Obligationen .. 

wi ditto 

ditto 

Hm Wiener ‚Stadt-Baneo .. . .... 

5 — Aulehn, Interessen in 30 kr, St, 
— Bank Aetien 

100— Lot.Ani, bei Rothschild von 1820 

4 — ditto ditto von 1820 à 2508... 

4 — Banco-Lotierie-Oblig. à 500 ef. . 


Schlesien. = = Oblig. in Amsterdam negoelirt ı 

5 — —* a he ren . 

— — ditto englische Rollischildische . 

Prouien) . 9% _. ditto hiesige ditto 
4 

. 5%, Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 

Bptrim .» 15 — Obl. v. 1821 b. Laffitte et. — 








Oestreich . 


— Lotterie-Anleihe von 139... 
5 — Benten, in starken Abschnitten 
5 — Beaten 


5 — Obligationen Uentral-Cassa .. . 
Baiorn. .. {4 — Verz. Lotterie fl. 500v. A bisD 
4 ditto von E bis M...». +»... 


u: Beeren dh aıe 


Benpd .. 


Holland .. — 
Ai, Obligat. Amortisations-Cassa . . 

Baden . +ı —* Lott Loose b. Gell u. Söhne 1820 
— — dto herausgek.Serienloose à 50 8. 

a — Obligationen „u rer. 00 » 

Darmstadt, Faryı— ditto. ve. une 
5 — ditto Landstände ..».. 2... 

5 H om Obligationen vv. chen er on 
a0MRB ..- )4 mo ditto bei Rothschild .: 2» » . 
Frankfurt. 4 — Obligationen -.-.ar.2..% .. 


Charpfala .. 3, Obligetionen Lit, Di... .».. 


1 VBertkeigerung 
von Wiener matt 

Donmerftag den 25. Mär) Vormittagg um 11 Ubr 
werden in der Behauſung des Din. J. NGräffendeich, 
im Uimerhof, Lit. K. Nr. 56, auf Dem Barfüßerpla, 
im einem der neuen Läden, zwei neue Glavierflägel 
vom ſchonſten Mahagonyholz, reich Mit Bronze vers 
ziert und GlfendeinsTaftatur , auf das Solidefte von 
einem der deſten Meier in Wien gebaur, mit ſechs 
Dctaven, durdand dreifaitig mit fünf Veränderun: 
gen, ſeht ftarten, vollen und runden Ton, öffentlich 
veriteigert. Ginen Tag vor der Derfteigerung kon⸗ 
nen feibige befeben werden. 

Für beide Flügel wird ein Jahr garantirt. 

„BG. Kleb'nger, Ausrufer. 


[511] Eine in der fchönften Gegend des Mains 


- gelegene, ſchon fange in beiter Frequen; beſtehende, 


jedoh mem eingerichtete Apotdeke ſteht aus freyer 
md zu verfanfen. Liebhater wenden ſich in frau— 
en Briefen an 
9. Mayen. Comp. in Heidelberg. 


[485) Donnerftag dem 8. April d. J. Rachmit⸗ 
tage mm 2 Uhr werden vermöge erhaltehen Auftrags 
die freiberrlich von Mitterifche dabier Telbit gezogene 
Weine vom Jahr 1823 in dem dabiefigen Keller öfs 
fentlih an den Meiſtbiethenden verfteigert- Solche 


beieben in 
3 Stüuͤck Hinterhaus, 
a Stück Berg, 
4 Stud Rottland, 
2 Stück und 1 Zulaſt Oderfeld. 
Zuſammen in 8 Srüd und ı Futaft. \ 
Die Proben können fowohl vor der Verſteige⸗ 
rung ald den Tag vorber am den Yäflern genommen 
werden. — Nüdesheim.den 1. Märı 1824. 
iM. Kilian. 9. 








Den 18. März 1824, 


Amsterdam im Gt. . * eur 
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N* 80. 


Bien, vom 13. Märj. 

Der Eonftirutionnel bat ſeinem Unmuth über 
einen Aufſatz, worin der öfterreichifche Beobach⸗ 
ser fich über die Aufnahme fremder politifcher Vers 
brecher, nach Grundfäpen der Gerechtigkeit und allge⸗ 
meinen Sicherheit erklärt hatte, durch einen Artikel 
Luft gemacht, über deſſen Ton und Charakter wir und 
aller Bewierfungen enthalten können, weil er auf alle 
verſtändige amd gefistete Lefer nur einen und denfelben 
Eindruck gemacht haben Tann. Es berrfcht in dieſem 
Artikel ein fo abfoluter Mangel —— und Zu⸗ 
ſammenhang, daß und nur zweierlei darin klar gewor⸗ 
den ift: die ee die er enthält, und eine ats 
gebliche Analyfe der im Beobachter aufgeftellten Säge. 
Daß wir den Invectiven nichts als das Stillfchweigen 
der Verachtung entgegen ſetzen, verfteht fich vom feld. 
Was aber die ung zugeſchriebenen Sieben Behauptuns 

en betrifft, fo balten wir eine kurze Mevifiom derfels 
en für nothwendig, damit nicht einheimiſche Kefer des 
Beobachters, die ſich vielleicht des urfprünglichen Auf⸗ 
ſatzes nicht mehr deutlich erinnern, durch die Kecheit, 
mit welcher der franzöſiſche Journaliſt ihn traveftirt 
bat, zu Irrthümern verleitet werden. 

Folgendes find die Lehren, welche der Conſtitu⸗ 
tionnel und vorwirft, und wodurch der Beobachter ſich 
* — der ganzen rechtlichen Welt zugezogen 

aben foll: 

1. Die politifhen Verbrechen find gehäffiger als 
die bürgerlichen. — Wir baden den falſchen Gap ats 
gegriffen, daß politifche Verbrechen ver eiblicher als 
bürgerliche wären, und deshalb leichter und fchonender 
behandelt werden müßten. Wir haben diefen Gag 
mit Gründen angegriffen, wovon freilich im Conſtitu⸗ 
sionnel keiner erwähnt, noch weniger beantworter wird. 
Dabei haben wir unfere Worte an die Vernunft und 
an das Gerechtigkeitsgefühl gerichtet; denn mit Lieben 
oder Haffen mag Jeder e8 halten, wie ibm belicht. 
Indeſſen glauben wir unfere Gründe — nicht zu vers 
geſſen, daß von „‚vorfäßlichen Revolutionsſtiftern““ die 
Mede it — fo ftark, dan fie am Ende auch wohl 
die Gebäffigkeit folcher Verbrechen — wenn man und 
dies Wort einmal aufdringen will — noch erbärten 
würden. : 

2. und 3. Kein Michter im Himmel oder auf Er» 
den Kann diefe Verdrechen rechtfertigen; feine Stimme 
kann auf Milderung der Strafe antragen; wer die 





Öffentliche Ordnung ftört, für den ift feine Gnade bei 


Bott noch bei Menſchen. 


— — — 


Sm 
Kants Syilupg 


Samftag, den X. März 





wie 


1824. 


Bon dem Alten fteht in dem Aufſatz des Beobach⸗ 
ters keine Sylde. Wir haben gefagt: ‚„„Die vorfäßlis 
chen Revolutions ſtifter, was auch immer Der Bewe⸗ 
yapenı ihres Unternehmens gewefen feyn mag, 

leiden für bie Dan deffelden verantwortlich; und 
fein Richter im Himmel oder auf Erden kann fie von 
diefer fchweren Berantwortung Iosfprechen.‘‘ Daß 
aber für dergleichen Verbrechen feine Milderung der 
Strafe und feine Begnadigung ftatt finden könnte — 
eine e,.mit der wir c# gar nicht zu thun baten 
— haben wir weder ausgeſprochen noch gedacht; und 
irgend einen Verbrecher fogar der Gnade des Himmels 
— — wäre eben fo unſinnig als gottlos. 
a. Die Könige und Völker Europa's bilden einen 
Höderativ » Körper. 

Dies ift nicht ein von umd erfundener Satz, ſon⸗ 
bern eine dee, die feir vielen Jahren den Bubliziften 
aller Parteien vorgeſchwebt, die man taufendmal zum 
Ruhm des Zeitalterd aufgeftelle bar. Wird fie blog 
darum falſch oder flrafbar, meil fie im Beobachter 
ſteht? Wir mwiflen wohl, daß ein _europäifcher Foͤde⸗ 
rativ- Körper im buchitäblichen Sinne des Wortes 
Eh eriftiet, und halten die Möglichkeit deffelben für 

ußerft problematifh. Doc auch in der unreifem und 
unvolllommenen Geftalt, im welcher er fich gebilder 
bar, ift er eins der edeiften Vrodufte wahrer Civilifas 
tion, und es wäre wahrlich fein Unglück, weyn er ſich 
mwenigftend fo weit, als einige der weifeften Megenten 
und Staatsmänner unferer Zeit es gewünfcht haben, 
ausbilden könnte. 

‚5. Die Frage von den Freiſtätten würden vor dem 
Tribunal von Europa nicht zweifelhaft feun. j 

Unfere Worte waren: „Wenn die {frage je vor 
dem Tribunal des Vollkerrechtes, der Volkermoral 
und der gefunden Vernunft verhandelt werden folte 
fo würde die Entfcheidung nicht lange jweifelbaft 
ſeyn.“ — Dies flingt freilih anders, ald was der 
Conſtitutionnel ums angedichter. Auf diefe Worte 
aber bätten die platten Anjlglichkeiten gegen die Mo— 
narchen⸗Kongreſſe nicht gepaßt. Um zu dieſen Stoff 
zu finden, mußte man das Tribunal von Furopa un» 
terfhieben, eine undeflnirte und verdächtige Behörde, 
an welche wir ſicher nie appelliren würden. 

6. Die Freiſtatten find für Meine Staaten gefährs 
lid ; fie taugen blos für Amerika. 

Dat die Aufnabme und der Zufammenfluß der mes 
I politifchen Vergehungen aus benachbarten Ländern 

erbannten einem kleinen Staate leichter gefährlich were 


‚den kann, ald einem großen, int wohl fo einleuchtend, 
daß der erflärtehe Freund und Veriheidiger der reis 
ftärten es nicht in Abrede ftellen ann. — Was Amer 
rita betrifft, fo battem mir nicht zu unterfuchen, ob es 
dem wahren Intereffe amerifanifcher Staaten auteäglich 
ſey oder nicht, Verbrechern allerArt eine Freiftätte of⸗ 
fen zu halten; diefe Frage lag ganz außer unferm Gets 
fichtsfreiße. Unſere deutlich aufgefprochene Meinung 
ging nur dahin, Europa-habe von dieſem Privilegium, 
gegen welches ohnehin alle Mroteftationen fruchtlos 
feyn würden, keinen wefentlichen Nachtheil zu beforgen. 
Die nordamerikanifchen Staaten haben und neuerlich 


Deranlaffungen, und man dürfte vielleicht fagen, Her⸗ 


ausforderungen zu politiſchen Diskuſſionen in Menge 
dargeboten. Nichts wäre verlehrter, als ſolchen Her⸗ 
augforderungen Gehör zu geben. Je ſchärfer die Ames 
ritaner ibre Trennung von dem politischen Syſtem des 
europäifchen Gtaatenverbandes aus ſprechen, deſto drins 
gender wird für und die Pflicht, dieſen auf alle Weife 
zu befeftigen. Wir mißgönnen ihnen die Herrlichfeiten 
und Glücffeligkeiten nicht, wovon fie ſelbſt und ibre 
Anderer in der alten Welt und täglich unterhalten; 
Europa aber — foll Europa bleiben. 

7. Die Anzahl der Verbannten war geringe; umd 
alles ift zum Beften der Schweiz, für die Würde der 
benachbarten Staaten, und für die Ruhe von Europa 
gefcheben. j 

In wie fern das gegründet iſt, fünnen sin Baar 
erbärmliche Schwänte eines franzöftfchen Jourmaliften 
— denn dies ift Alles was man ums entgegen ſetzt — 
nicht entfcheiden ; hierüber mögen beflere Autoritäten 
den Ausfpruch thun. Da wir Übrigend von Mr. Le— 
comte fo wenig wiffen, ald von feiner Verbannung aus 
Laufanne, fo werden wir ung durch Dies unbedeutende 
Faktum, es fey wahr oder falſch, gerecht oder unge⸗ 
recht, vor der Hand im unſerm Uriheil nicht ftören 
laffen. r 

Aus vorftebender Erklärung ergiebt fich, was es 
mit den Antlagen des Gonftitutionnel gegen den Tert 
des Beobachterd — die perfönlichen Diarriben bei Geite 
gefeßt — zu bedeuten bat. Den Bormwurf, „daß wir 
vier Monate Zeit gebraucht hätten, um die früheren 
Bemerkungen des Gonftitutionnel in — zu 
nehmen,“ würden wir, fo wenig als wir von jenen 
Diatriben Notiz nahmen, berühren, wenn er micht, feine 
innere Lächerlichkeit abgerechnet, auch von einem Mias 
teriellen Falfum ausginge. Der frühere Artikel des 
Gonftitwtionmel ward nicht im Monat Oktober, fondern 
erft am 10. Dezember publiziert. Wenn alfo auch bei 
Behandlung ernfthafter Gegenſtände das Verdienſt der 
Schnelligleit das erfte oder gar das einzige feyn ſollte, 
fo würde unfer Aufſatz doch nicht füglich vor dem Zeit⸗ 
puntte haben erſcheinen können, im welchem er wirk⸗ 
üch erſchienen iR. (Defterr. Beob.) 


München, vom 15. Märj— 
(Eingeſendet.) 

Die Etoile enthält im ihrem Blatte vom 4. dieſes 
bei Gelegenheit des Todes des Prinzen Eugen, Her 
3098 von Leuchtenberg, einen Artitel, der wmit den 
niedrigften DVerläumdungen und den gröbften Schmäs 
bringen gegen jenen trefflichen Fürften angefüllt iſt. 
Diele Lafterung bar bier Jedermann empört, und feit 
vielen Jahren hat man Dienfchen aller Parteien über 
diefen Punkt gem einfiimmig urtbeilen bören. Alle 
waren empört Über fo viel Frechheit, Lüge und Mies 
derträchrigkeir. Bemerkenswerth ift, daß Feine deutſche 
Bertung ihe Blatt durch eine Weberfegung jenes ekel⸗ 

aften Produfrs bat beiudeln wollen. (Eine Würs 
digung deffelben findet fich bereitz in Nro. 69 der 
Der » Boftamıts » Zeitung.) 

Neapel, vom 2. März. 

Ein Privatfchreiben behauptet: „Unſer fchon längſt 
angekündigted Stantsanlchen im Betrage von zwei und 
einer halden Million Pfund Sterling iſt abgeſchloſſen, 
und zwar im Gours von 87 bis 88 pGt. Der Unter 
nehmer des Anlchend iſt das Hans Rothſchild in Enge 


land. Das Anlehen fcheint ganz für England berechs 
ner zu ſeyn, und es dürfte davon nur weniges auf den 
biefigen Geldmarkt fommen. Das Anleben foll vom 1. 
Yuguft an im verfchiedenen Zahlungen innerhalb 30 
Monaten bewerkftelligt feyn. Bon da an läuft auch 
der Find a u pCt. Das Anlchen fol in 36 Jahren 
zurückbezahlt ſeyn. 

Der Cours der neapolitaniſchen Staatepapiere iſt 
fortwährend im Steigen, und ſteht heute auf 96. 


Paris, vom 15. März. 


Die Mente fand baar zu 100, 50. — Ende 
Monats 100, 70. 

— Gambaceröd hat Memoiren binterlaffen, weiche 
den Zeitraum von der fonfituirenden Nationalverſamm⸗ 
lung an, bid zum Anfange des Kaiſerthums umfaffen. 
Sein Sekretär, Herr Lavollce, bar, wie man fagr, 
den Auftrag erpalten, fie zu ordnen und heraus zu ge⸗ 
ben. Diefe Memoiren werden ein deſto größeres Ins 
tereffe haben, weil folche wie man faat, von merfwürs« 
digen Aktenſtücken und Noten, vie Herr Cambaceres 
an fich behalten hatte, begleitet ſeyn werden, 


Madrid, vom 6. März. 


Der König bat fo chen zu Mitgliedern des königl. 
Raths von Kaftilien ernannt: D. Ignacio Lorens, 
Megent der Audiencia (Gerichtehofes) von Eſtrama⸗ 
dura; D. Juan Garrido, Mitglied des Raths von 
Navarra; D. Leon de la Camara Gano, Finanzrath; 
D. Michel Otan, id.; D. Martine; Galinſona, Hof⸗ 
Altade; D. Joachim Almazan, id.; D. Tadeo Gil, 
id.; D. Luis de Leon, id.; D. Sugare; Waldes, Chr 
ren⸗Auditor bei der Kanzlei von Grenada; D. Diss 
nifio Gatalan, Lieutenant ded Gorregidord von Madrid. 


— Die heutige Gaceta von Madrid enthält eime 
fehr ausführliche Antwort auf einen Artıfel des Eon» 
firutionnel vom 18. Februar, über die neue ſpa⸗ 
nifche Tilgungskaſſe. 

„Bir glaubten — fagt der fpanifche Zeitungs» 
ſchreiber — Bemerkungen über die Vortheile diefer 
Anftalt zu finden, welche der Zuftand unfered Staats⸗ 
kreditd forderte, und wir haben nur Klagelieder über 
das Loos der dei der Anleihe der Kortes betheiligten 
Individuen gefunden. Der Artitel beweiſt durch die 
abgefchmacten Vorausfegungen und irrigen Behaup⸗ 
tungen, von denen er wimmelt, dab, der Verfafler 
niche im mindeften Spanien kennt, daß er nicht den 
mindeften Begriff von unferer Verwaltung bat umd 
daß cr micht einmal das königliche Dekret verstand, 
5* ihm Stoff zu fo ſeltſamen Betrachtungen lies 
erte. 

London, vom 12. März. 

pCt. Konſols 934. — Spaniſche Obligationen 
20. 

— Im Oberhauſe verlangte der Graf von Li⸗ 
verpool die dritte Verleſung der die öſterreichiſche 
Anleihe betreffenden Bill. 

Der Graf von Aberdeen erſucht die Kammer, 
ſich zu erinnern, daß das an Oeſterreich geliehene Geld 
demſelben zur Vertheidigung Belgiens gegen die Frans 
zoſen fo äußert nörhig war, daß Herr For felbit er» 
flärte, diefes Geld müſſe ald eine Subfidie und nicht 
als eın Darlchen betrachtet werden. Der edle Graf freut 
fich, aus dem Munde des Minifters das Lod des Kai— 
ferd von Defterreih vernommen zu baben, und er 
—*2* das des Fürſten von Metternich demfelben 

eizufügen. 
MNachdem die dritte Verleſung der Bill fofort ftatt 
gefunden, wurde fie einbellig angenommen, 

— Endlich füngt die engliiche Regierung am, 
Adam Smiths Grundfäße ind Leben treten zu laſſen, 
jenes große Syſtem, wodurch ein blofer Profeſſor zu 
Edinburgh die Baſen einer neuen Handelspolisik fefrs 
geteilt bat. Gein berühmtes Buch über den Nat’os 
nalreihthum muß man ald eine der merkwärdigiten 
Früchte der neuern Givilifation betrachten, wrlbr, 


große, gemäßigte Momarchien erfchaffend , eine der als 
ten Welt, wo es nur Freiftaaten und Despotien gab, 
undekannte Ordnung der Dinge erzeugte. Bei dem 
Alten batte die ganze Staatswirthſchafts-Lehre, fo 
wie Ariftoreled fie darftelle, nur die Bereicherung des 
Fiskus zum Zwecke, und bewegte fich daher im fehr 
engen Grenzen. Die griechifche Philoſophie richtete 
ihr Streben nur auf Dioral und Politik, unübertreff- 

lich wie unermüdlich in Erfinnung der (harffinni ften 
Staatsverfaſſungs⸗-Theorien, um die Öffentlichen Frei—⸗ 
heiten zu fihern, um die Energie des Patriotismus, 
die fich aufopfernde Tugend zu erwecken; fie bielt es 
unter ıbrer Würde, fich mit der Wilfenfchaft der Auf⸗ 
lagen, der Einkünfte, in kurzem mit den Staatsfinans 
zen abzugeben; diefe Dinge wurden den gemeinen Geis 
‚ ftern überlafen, nur nach. bergebrachter Gewohnheit 
geleitet. Die freien Völker rechneren im Allgemeinen 
auf den Trıbut der Dafallen und auf ıhre Beute im 
Kriege. Der tugendbafte Phocion, der tugendhafte 
Eato hätten den Erdlreis geplündert, um das Vater⸗ 
land zu bereichern. Bei einer folchen Ordnung der 
Dinge hatte man felten Gelegenheit, über das Weſen 
des natürlichen Reichthums nachiudenten, 

Der nänliche Geift befeelte die neuen Regierungen 
bis zu den Epochen Sullyhys und GEolbertd, Nun aber 
entftanden zwei von einander abweichende Meinungen. 
Die Eine bielt den Ackerbau für die Grundlage der 
Wohlfahrt der Staaten, die Andere die Manufalturs 
und Handels⸗Induſtrie. Mit der Staats-Verwaltung 
undelannte Forfcher itellten über die Kunſt, die Nas 
tionen zu bereichern, Theorien auf, Quesnay Mand 
an der Spitze der framofifchen Oekonomiſten, Ste» 
wart dagegen war der Hauptvertheidiger des Merkans 
ti Syftemd, das nur von Handelsbilan; und Prohis 
bitivmaaßregeln träumt; ſie ftifteren zwei in ihren 
Grundfäßen entgegengefegte Schulen. 


Adam SGmirb gewahrte, daB beide das erfte 


.« Brinzip der neuen Wiſſenſchaft nicht ergründer, das 
Wefen des Nationalreichehums nicht beſtimmt hatten. 
Er ftellte als Grundſatz auf, Arbeit fey der wahre 
Schatz der Nationen und der Maasſtab des Werths 
ſelbſt jener Metalle, die man ald Meichtbümer betrach- 
ter hatte, die aber Im Grunde nur die ftellvertretenden 
Zeichen derfelben find, Die Arbeit giebt den Dingen, 
worauf fie verwender wird, einen Taufchwerthb; ein 
Produft ift fo viel werth, ald cd an Arbeit 
gekoſtet hat, und ‚muß dem Arbeiter feinen Unterhalt 
während der hiezu verwendeten Zeit, nebſt einen Ges 
winn, abmwerfen. ine jede Arbeit wird Durch ein 
Kapital betrieben, welches fie bezahlt, und. deſſen Ges 
winn fic nach der Größe des Marked und dem ge⸗ 
wöbnlichen Profitfaße der nämlichen Art richtet: Die 


Theilung der Arbeit vervielfältigt die Produkte, indem - 


fie fie_ im ibren einzelnen Theilen vervolllommnet und 
ihre Hervorbringung befchleunigt. Die gewöhnliche 
Arbeit, das heißt der mirtlere Arbeits» Lohm für 
die leichtefte umd häufige Arbeit, iſt der wahre 
Maaß ſtab aller Werthe; diefer Lohn felbft, den Uns 

terhalt des Arbeiters darſtellend, beftinimt fich leicht 
nach dem Mittelpreis des Getraides, als Hauptnah⸗ 


rungsmittel aller ackerbautreibenden Vöolker, und am- 


wenigſten einer Veränderung in ſeinem Mittelpreiſe 
unterworfen, wenn man ſolchen für einen Zeitraum 
von langer Dauer berechnet. Die kofibaren Metalle, 
oder das Geld, find nicht der Reichthum felbit. Es 
it nur das Zeichen deſſelben, ald Waare, die ihren 
eigenthümlichen Werth hat, im Verhältniß der Arbeit, 
welche fie koſtete. Weil fie leicht, zu verführen und 
aus zutauſchen ift, fo ftellt fie bereitd angehäufte und 
noch zu verrichtende Arbeit dar. Die erftie Quelle 
des Reichthums ıft der Boden und deſſen Etzeugniſſe, 
denm er giebt feinem Befiger eine gewiffe Portion Er- 
zeugniſſe, die ihm nichts kofteten. In dieſem Punkte 
ſtimmt Smith mit den franzöfifchen Dekonomiften 
vᷣberein. Hinſichtlich der wichtigen gegen für Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, welche jene Schule aus der 
ratur umd den Urfachen des Reichthums gezogen bat, 
ft ebenfalls hei der Lehre die mämliche. Auch Smith 


bekämpft die Sucht, Alles durch Vorſchriften beſtim⸗ 
men zu wollen. Bei jeder Gelegenheit empfiehlt er die 
an des Ackerbaus, des Handeld und des Gewerb⸗ 

eißes; er zeigt, wie fehlerhaft die Anordnungen ſind, 
welche fie au leiten, oder ihren natürlichen Gang zu 
hemmen ftreben. Er thut dar, daß jene Vorfchriften 
gerade gegen ihren Zweck hinftreben, indem fie die 

ermehrung des Meichtbums hindern oder aufhalten ; 


‘ laissez faire et laissez passer ift fein Wahlſpruch. 


Krapp, Reb. 


En 11 — 

Benahribhtigungenm 
[567] Bekanntmachung. 

Meinen Freunden und Gönnern babe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß ich feit dem 1. März d. J. ein Ge⸗ 
fchäft ım allen bier erlaubten Zotterien, für meine ei» 
gene Rechnung, etablirt babe, und diejenigen, welche 
eine Collecte zu übernehmen oder Lediglich dem. Glüde 
die Hand zu bieten, mich mit ihren fchägbaren Aufs 
trägen beehren wollen, reell und pünktlich zu bedienen, 
mich eifrigft beftrchben werde, 

Frankfurt den 15. März 1329. 

Karl Höcberg, 
Hauptkollekteur, Brüdhofftrage Lit. A. Nr. 9, 





[539] Das e 
Sürftlich Metternichiſche Kelleramt 


Schloſſe Johannisberg im Rheingau 
bringt die nachſtehende Anzeige zur öffentlichen Kunde. 
Nachdem jene Sorte des 1819r Schloß-Johannis⸗ 
berger Cabinetweins, welche im jahre 1823 zum 
Slafchens Verkaufe a5 fl. im 24 fl. Fuße ausgefeßt 
wurde, bereits vergriffen ift, fo wird num der ſaͤmmt⸗ 
liche Vorrath an 1819r Schloß »Johannisberger Ca⸗ 
binet » Weinen zum Flafchen » Verkaufe beftimmt, im 
zwei Sorten eingetheilt, und der Preis nachſtehend 

feitgefegt : ' 


Mit grünem Siegel und der Umichrift: Schloß⸗ 
Bohannisberger Gabinet: Bein, verfeben, - 


per Flaſche auf 5 fl. 30 fr. 
und mit rothem Siegel- und derfelben 
Umfthrift verfehen, per Flaſche uf . af.— + 
im au fl. Fuße 
‚ Berpadung, Kiften und Emballage werden, wie 
früher, befonders, und auf das billigfte berechnet. 
Außer jenen, in der bierortigen Kundmachung 
vom 4. Auguft 1823 genannten Handlungehäufern,, 
übernimmt, nebit dem gefertigten Kelleramte, auch 
die Fürklich» Merternichifche Central⸗Cauzlei Beftels 
lungen für Wien, desgleihen S. N. Fränkel für 
Warſchau, und Peter Gteinkeller für Crakau. 
Schiof Sohannisberg im Rheingau, den-6: März 


1821. 
j Fürſtlich- Metternichifches Kelleramt. 
0 Kart Arnd, 
Fürſtlich⸗Metternichiſcher Verwalter. 


isıl Johann Wilhelm Schneider werfender Gänsles 

ber Pafteren mir frifchen Perigord Trüffeln, und 

— die beſte Waare, auch ſind friſche Perigord 
rüffeln zu dem billigſten Preiſen ſtets zu haben. 


499) unterzeichnete beziehen zum erſtenmal die 
bevorſtehende Frankjurter. Oſtermeſſe mit einem im 
neueſten Geſchmack affortirten Weſten⸗ u, Piqueskäger, , 

Diejenigen welche fie zu beiuchen die Güte haben 
wollen, dürfen fich verfichett. halten, daß man ihnen 
alle mögliche und nicht gewöhnliche Vortheile genieis 
fen laffen werde. Sie fchmeicheln fich durch vor⸗ 
zugsweiſe reelle u. billige Bedienung, dem ihnen zu 
ſchenkenden Zutrauen volllommen entiprechen zu kön⸗ 
nen. Ihr Gewölbe ift Schnurgaffe Lit. K. No. 145 
der Kornblumengaſſe gegenüber. 

Mes u. Finſter, 
ans Glauchau in Sachſen. 





1580) Ein gewilfer Yungesbiut oder Jungblut, 
welcher fich gegenwärtig in Deutfchland auf Reifen 
befindet, bat ſich an mehreren Orten ald Geſchäfts⸗ 
träger von mir Audgegeben. Da ich mun mit Obs 
genanntem mie in Gefchäften geitanden und felbiger 
mir gänzlich unbekannt ift, ich auch bis jet Feine 

eifende halte, fo finde ich für mörhig, meine 

reunde andurch zu warnen, indem ich für die, für 
fie daraus entfpringenden Nachtbeile nicht bafte. Bei⸗ 
läuflg bitte zu bemerken, daß wenn ich mich ja ent» 
fließen follte, Meifende zu engagiren, ich ſolches 
erit meinen Handlungsfreunden durch Girculaire ans 
jeigen würde. 

. Hamburg, dem 10. Maͤrz 1824. 

i Friedrich Juſtus. 


1558] Nach zehnjährigen Drangſalen, VBerfolgun: 
gen und Kränkungen aller Art, traf mich noch zum 
meines Unglücks des Schickſals bärteiter 


ge 
Todt im Bette fand ich zu meinem Entſetzen ges 
Kern Morgen 6 Uhr meine tbeure geliebte Gattin, 
Garoline Fürer, aeborne Ber, auf ihrem nrften 
Geburtstag und im asften Jahre einer vergnügten 
glücklichen Ehe, ſanft entichlummert, mit der hols 
den, zuverfichtlichen, einer beflern Zukunft barrens 
den Miene, nach kurzen körperlichen Leiden an den 
Folgen eined Nervenfchlags, in der Mitte ihrer noch 
ſchlafenden Kinder. 
„Hic finis invidiae, persecutionis et querelae. “ 
‚Unter Berbittung aller Beileidsbezeugungen, die 
nein Unglück nur vermehren, nicht lindern fonnten, 
mache ich meinen andivärtigen Freunden und Ber 
annten diefen traurigen Fall im meinem und meiner 
mglüdlichen vier Kinder Namen biermit befannt. 
Frankfurt a. M., den 7. Mär; 1824. 
—Ludwig Fürer. 


1555 Weinverſteigerung. 
Aus der Erndte von 1823 werden 

1. zu Niederwalluf den 1. Avril Morgens 9 Uhr 
8 Stück Rauenthaler Bergrecht, 
4, Jebutwein, 
3 inßwein; 

2. zu Eltville den 1. Aoril Nachmittags 2 Uhr 
7 Stück Zehntwein, 

1, Zinßwein; 

3. zu Oeſtrich den 2. April 

21 Süd Zehntwein, 


12 ,, ‚Zinbwein; 
2, zu Hochheim den 5. April 
10 Stück Jehntwein, 
2 Ainfwein, 
6, Eigentbum; 
5. zu Mübdesbeim den 12. April 
6 Stück Zinßwein, 
17 „ Zehntwein, 
9 eiaenes Wachdıhum und 
27 Ohm vorher Aßmannßhäußer; 
6. zu Eberbach den 13. April 
5 Stück Hattenbeimer, 
3 +, Marcobrunner, 
20 z,  Gteinberger und 
an Kabinetäweinen 
6 bid 8 Stück Steinberger ıg22r Wein 
Öffentlich verſteigert. 

Die Vroben können vor der Verfteigerung, welche 
nn 9 Uhr beginnt, am den Fäßern genommen 
werden. 

Wiesbaden, den 11. Märı 1924. 

Herjogl. Naſſ. General:DomänenDirekrion, 


v. Roesſler. vdt. Bigelips. 
11781 Es bat dem Herrn über Leben und Tod 
aefallen meine einzige und geliebte Schweiter Sophia 
Wilhelmine Kocher geborne Baſſe geftern Nachmit: 


Chräter-Anspige, 






Röschens Ausfteuer. 
Der Diener zweier Herren. 


tag ums halb zwei Uhr zu ſich im die höheren Mobs 
nungen des Friedens hinüber zu rufen. Ganft und 
rubig ließ er fie entichlafen in einem Alter vom 53 
Jahren und S Tagen. 

Theilnebmenden Verwandten und Freunden diefe 
Trauer-Anzeige. 

Iſerlohn den 28. Febrnar 1824. 

Dr. G. Baſſe. 


1931 Der Unterzeichnete übernimmt Aufträge auf 
Kiefern, Fichten», Lerchen⸗, Hainbuchen«, Erlen⸗ 
Rüftern-, Weiftannens, Eichen», Ahorn», Birken», 
Akazien-, Weymuthskiefern⸗ und alle übrigen Wald« 
Saamen; um alle Aufträge wie bisher im beiter 
Qualität ausführen zu können: bittet er, die Bejtels 
a > recht frübzeitia gütigſt einzufenden. 

armftadt. Eruſt Emil Hoffmann. 


— — — — — — — — — — 
1492) Da der Herr Staatskaſſe-Probator Schol; 
auf Erfuchen der unterzeichneten Commiſſarien mes 
gen der bisheriaen öfteren Abweſenheit des Gollecreurd 
Salomon Druder die Einlöfung der zur Draderis 
ſchen Güters@otterie, und namentlich zu defien Col— 
lecte gehörigen Looſe übernommen bat; fo werden 
fämmtliche Befiper von Looſen, deren Bezahlung ge 
börig nachgewiefen wird, eingeladen, ihre Einlagen 
bei dem gedachten Herrn PBrobator Schol; auf dem 
Bureau der Herzogl. Staatd-Caffen-Direction von 
8 bis 12 Uhr Vormittags baldiaft im Empfang zu 
nehmen, da die der Kran Finanzräthin Druder ob» 
Tiegende Nachweiſung über die ftattgefundene Zurüͤck⸗ 
erftattung fänmtlicher Einlagen darauf beruht. 
‚Wiesbaden, den 3. Märi 1991. 
Die Herzogl. Naſſauiſchen Regierungs-Commiffarien. 
Stein. Dodel. 


[as2) Freitag den 9. April 1820 Nachmittags um 
2 Uhr werden im dem Hochgräflich v. Ingelheimiſchen 
Hofe zu Geifenbeim im Mbeinaau nachbefchriebene ganz 
rein gehaltene 18237 Weine öffentlich freiwillig vers 
ſteigert, nämlich: 


1 Stück Zehntwein 

1 interhaus 

er ae 

E55 orfchberg ; 

12 5 Rafatenberg Beifenheimer. 
4% „  Gteinbach 

1 Motbenberg. Pfad 

2" —— 

ir» au i 
1, Hinter der Kirche) Dochbeimer. 
1;  Burglebn 

5 Oberfeld * 
2,  Bilchofäberger 

2 9  Bergiehnt NRüdedheimer. 
4 yr MRottland 

1 4, SKreuigarten 

3 m. Berg 

25 Gtüd. 


Die Proben der Müdesheimer Meine werden in 
der * Burg daſelbſt den 8. April Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr, und den 9. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, die der Geifenheimer und Hochheimer Weine aber 
in dem gräfl. Hofe zu Geifenbeim, zu den männlichen 
Stunden am den Fäſſern felbft gegeben. 
Geifenbeim, den 1. Märı 1824. 
Bräfl. von Ingelheimſche Kellerei. 
8. Dede. j 


1358] Zur Heilbronner als‘ 
werden alle Sorten Leinwande und Gn angenom⸗ 
men bei 
Jeb. Wm. Trapman, - 
Mainzeraaffe Nr. an. 
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Samflagı den 20. März 1824. 


Literarifhe Anzeigen. 
[538] Subferiptionsangeige - 


Es find bereit zwei Auflägen der Schrift von ‚Herrn Oberft 
Pinffer v. Atishofen vergriffen, worinn das „ Benehnfen des 


Schweizeriſchen Barde » Regiments in ben Zuillerien am denk— 
würdigen Zage bes zehnten Auguſt 1702“ erzählt wird. 


Man 
ardentt nun auf dem Wege der Eubfsription eine dritte Aus: 
gabe ditfer merkwürdigen und*intereffanten Grzählung in einer 
deutſchen Ueberfegung erſcheinen zu laffen, Diefe neue mit br 
fonderm Fleiß beforgte Ausgabe wird mit Kupferftihen und 


‘dem Fao - Simlie des von König Ludwig XVI an bie Schwei: 
. zer erlaffenen Befehls , ihre Waffen nieberzulenen , geziert, 


zugleich auch von einer Eurzen Geſchichte der Entitehung des zu 
Eujern den Zapfern diefes Regiments errichteten Denkmals bes 
gleitet ſeyn, weiche bei jenen fhredhaften Borfällen als Opfer 
ihrer Treue fielen. \ 

Der Ertrag Keſes Heinen Werkes wird zur Bildung ‚eines 


Fonds dienen, welcher für den Unterhalt eines Auffehers bei 


dem Dentmahle, für die Unterſtüßzung der ehemaligen. verwuns 


deten ober unvermögenden Soldaten jenes Regiments, fo wie 


[4 


Diefe Ausgabe wird fobald” erfiheinen, als bie Zahl ber 
Subferidenten hinreicht, bie Koften bes Drucks zu decken. Der 
Subjcriptionstermin bieibt bis Mitte Mai offen. 

Ein Eremplar, gebrudt auf ſchönem Papier und mit Kur 
pfern „ Eoftet 7 fchweis, Franken. oder 2 fl. 45 Er, rheiniſch. 
Auf Belinpapier mit kolorirten Kupfern, 8 ſchweiz. Franu⸗ 


it. 


fen, oder 5 fl. 30 fr. rheiniſch. 


-* Die Herrch Subferibenten entrichten den Betrag ihrer Sub: 
eription erft nad) Empfang des Werts, und werden erſucht, 
ihre Adreffe mit Beflimmtheit anzugeben. 


Man jubftribiert in Luzern bei Herrn Oberſt Pfoffer von 
Atishofen , und bei Johann Martin Ani, Buchhändter , fo 


wie inallen foliden Buchhandlungen Deutſchlauds und der Schrweis 


a die 





Folge ber neuen Theologiſchen Annalen, 


- Annalen , find nun getreten: 


Jahrbücher der Theologie und theologifcher Nach» 
richten. Herausgegeben von Dr. F. H. €. 
Bam, geheimer Kirchenrath und Profeffor 
* 


Theologie in Heidelberg. 
wovon fo eben bas Jattarbeft fertig geworben, und 
Buchhandlungen verfandt ift. 

Die meiden ber bishertaen Mitarbeiter an den Theologis 
iden Annalen, widmen. auch den Theologiſchen Jahrbüchern 
ihre fernerh Arbeiten; mehrern andere Gelehrte find als Mit⸗ 
arbeiter neu eingetreten. Monatlich erſcheint ein Heft von 
fieben Bogen. Der Pränumerotionspreis für den ganzen Jahr— 


® 
an alle 


‚gang iſt I Thly. fühl, Das Februarheft wird in 14 Tagen 


ausgegeben , und bie weitern Monatshifte werden dann regel 
mäßtg folgen. 
Srankfurt a, M. den 21. Februar 1821, 
Joh. Ehriſt. Hermannſche Buchhandlung. 


— — 


Bermifchte Anzeigen. 


1530] Dem Johann Philipp Enders zu eimbach iſt auf 
Verfügung Herzoglichen Hof- und Appellations-Gerichts bie: 


eigene Vermögens-Verwaltung entzogen und ihn in ber Per: 


fon des Herrn Schititheifen Enders zu Streijmargaretbä- ein 
Es wird dieſes andurch mit dem Ans’ 


Gurator -beitellt worden, 





Erben werden bierburd) 


ber Wittwen Derjenigen , welche umgebracht wurden , Beitimmt | 








Stelle der in meinem Verlage erfdhienenen, und mit 
Ende des vorigen Jahres gefchloffenen,, neuen Theologifhen 





1X 


bang zur Yublicität bracht, daß jebes mit bemfelben ohne 
Zuziehung des gedachten Gurators ab eſchloſſene an 
heute an ‚ohne rechtliche Wirkung ift, : T 

Wehen den 12. Februar 1824. 5 
Herzoglich Naffauifches Amt. . 

Engert. . 
u ñ—e —ñ—— 
[550] Johanu Philipp Haͤuſer von Rambadı Hiefigen Amts, - 
geboren den W. Juli 1781, als Soldat des — 
1. Infanterie = Regiments während beffen Felbjugs in Spanien 
feit derh Monat Mai 1812 vermißt-, ober beffen unbekannte 
be öffenftid) aufgefordert, ſich innerhalb 
drei Monaten bon heute an zum Empfang "ihres unter Guratel 
ftehenden Vermögens dahier zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfals daffelbe nach Vorfhrift des Gefeges vom M. Mai 
1781 ber darum nachſuchenden befannten Erbin Märie Magda: 
lene Haͤuſer - vorerft nugnießlic, gegen Gaution und nah Ab: 
Eon! weiterer fünfzehn Jaͤhren eigenthümticd verabfolgt werben 


Bie baden ben 8. März 1824. 
Berzoglich Naſſauiſches Amt, 
Forſt. 
— — —— — —ñ —ñ — 
»(520) Es werden alle diejenigen, welche aus ir 

Rechtsgrunde an die- Grrfaffenfchafts”. Maffe bes bi A 
Grumbac. vor mehreren Jahren verftorbenen Freiherrlich von 
Gemmingifhen Amtekellers Stein Anfprüdie haben und fie gel: 
tend machen wollen, hierdurch aufgefordert , folhe binnen vier 
Wohen a dato bei bem Unterzeichneten anzuzeigen unb dem— 
nächſt richtig zu flellen, wierigenfalls fie nachher und zwar 
————— re als von der Maffe auss 
geſchloſſen angefehen und biefe na bzug ber © 
Inteſtaterben Üüberlaffen werben (oh. - — > 

Darmfiadt den 5. März 1824, « 


Ir Auftrags Großherzoglihen Hofgerichts. 


Pfaff, x 
Hofgerichts = Secretär. 
—— — — — —h — ———s — —— 
[531] - Aufforberung N 
Der bei dem ehemalig Fürſtlich Iſenburgiſchen Gontingent 
geſtandene Soldat Jacob Mergenthal von —— eat 
angezeigt, daß ihm der Driginal » Gaffenfhein über die für 
ihn im Jahr 1815 bei der vorberig Furſtiich Iſenburgiſchen 
Land» Gaffe deponirte 200 fl. Einſtandsgelder abhanden —* 
men, und ſoſort um gerichtliche Ungültigkeits— Erklärung deſ⸗ 
ſelben gebeten, J 
‚Der etwaige Befiger des bemeldeten Caſſenſcheins wird daher 
hierdurch aufgefordert, denſelben innerhalb ſechs Wochen van 
heute an gerechnet, dahier zu produciren und ſeine etwaige 
Anfprühe hieran geltend zu machen, widrigenfalls derfelbe als 
verlohren und erloſchen angeſehen wird, 
Birſtein den 8. März 1824. 
Kurheſſiſch Fürſtl. Tee Re Amt dahler. 
ardı, 


— —— — — — ee e— 


[564] Georg Adam Mad, von Rohrbach gebürtig, 49 Jahre 
alt, weldher feit 30 Jahren von Haus abwefend it, und wäh: 
rend diefer Zeit nichts mebr von ſich hören ließ, wird hiermit 
aufgeforbert, binnen Jahresfrit ſich bei der Obrigkeit dahler 
zu meiden , und fein unter Pflegſchaft flehendes Wermögen in 
Empfang zu nehmen , als fonft daffelbe feinen nächſten Were 
wandten gegen Gaution werde verabfolgt werden. 

Eppinaen den 6. März 18%, 
Großherzoglich Badiſches Bezirks» Amt, 
Wildens, 


1574] Der unterm 18. Februar v. I. zum Empfang feines 
Vermögens uufgeforberte, und bid jegt nicht erihienene Contad 
Sauter von Gemmingen , wird hiermit für verſchouen erflärt. 

Gppingen ben W. Februar 182%. 
Großherzogůch Badifhes Bezirts-Amt. 
Mahler. . 


— — — — — — — — 


70) Betanntmadhung. 


Haß in der Lodet-Erklärungsfahe bes Georg Leonhard Kro: 
bader vom Mt, Brogel, geboren am 2. Dec. 17090, und bes 
*eonbard Krauß von Illersheim, geboren im Jahr 1791, das 


ergangene Erfenntniß unterm —— ans Gerichtobrett affi⸗ 
girt worden ſey, wird hiermit zur ffentlihen Erkenntniß ge: 


b t. 

in Windsheim den 2, Mär 18. ; 

(L. 8.) Königlich Baier ſches Landgericht 
* 1; 

1572 isetaltadbund. 


E db 
ed eit ohngefähr AO bis 50 Jahren abweſende Johann 
Peter nter von Kirchen, beffen Leibes » ober Teſtaments- 
wben werden hiermit aufgefordert , binnen brei Monäten zum 
Khnmpfange bes biöher vormundfhaftlih verwalteten Vermögens 
"fo gewiß dahier zu erſcheinen und ſich zu legitimiren , ale font 
daffeibe , nad Maasgabe der landesherrlichen Berorbnung vom 
71. Mai 1781 an bie als Erben aufgetretenen 
Anne Gatharine, Matthias Prachts Wittib in Kirchen , 
Fran, Ludwig Hintere Wittib allda unb beren 3 Kinder, 
ranz Ludwig Münter in Amſllerdam, 
Sehen Lubwig Münter in Lettmat in ber Graſſchaft Mark, 
Kranz Carl Münter in Kirchen , 
Beronike, Peter Grindels Ehefrau allda, geborne Münter , 
Shrifine Elifabetda Münter daſelbſt, 
erb» und eigenthümlid abnegeben werben wird, - 
Freusburg den 0. März 1821. 
Königlich — Zuftiz : Amt, 
ern 


— — — — — — — — 


Bi icectaltadung. 


Zu folge Auftrags vom *6 lich Heſſiſchen Hofgerichte 
der —— Dbgrdeffen werden bie befannten und unbekaunten 
Gläubiger des Johannes Wegftein zu Beyenheim auf Dienflag 
ten 18. Mai dieſes Jahres, Vormittags, vor unterzeichnetes 
Hericht vorgeladen , um ihre Borberungen ſelbſt, eder buch 
Benollmäctigte fo gewiß anzuzeigen und richtig zu ſtellen, auch 
dee Merfüchs ber Gite zu gemärtigen,, ale bie Ausbieibenden 
fonft , von der Maffe werben ausgefähloffen werben, 

Triebberg den 11. März 1824. . 
Großherzoglich Seſſiſches Landgericht. 
Folltenius. 


— — — — — — — —— 


8021) 6CTuübingen.) Ebietal-Eitatiom 


Da der penfionirte Ober: Finanz-Rath v. Vittler auf dem 
Ammerbof um gerichtliche Leitung feines Debut > Weſens gebeten 
dat, jo werden hiermit alle diejenigen ‚ weldhe an dbenfelben aus 
irgend einem Rechts » Grunde eine Anfprahe zu machen haben, 
vorgelaben,, an ber zur Liguidation ber Forderungen auf Mon: 
tag den W. April dieſes Jahres feftgefegten Tagfahrt Wormit: 
tag6 3 Uhr entweder in Perſon, ober aber duch rechtsgehörig We: 
vollmädhtigte,, welche jedoch hinlänglih zu inftruiren find, in 
der Kanzlei des Hiefigen Königlihen Gerichtshofes zu erfheinen, 
ihre Forderungen und Anfprüde gehörig zu ligtibireh , die et⸗ 
waigen MBorguge » Medi auszuführen und fich zugleich wegen 
eines Borg: und Rahlaf: Ber gleichs gu erflären. Gegen die 
Nicterfcheinenden wird Dienftag den 4, Mai biefes Jahres der 
Präcufiv » Wefcheid ausgefproden werden. 


Zugleich werben aber auch alle diejenigen , welche aus irgend 
einem Grunde Zahlungen zur Maffe zu leiften haben, eginnert, 
folhe an niemand, als an den aufgeftellten Dealer, 
den hieſigen Stadtfhreiberei » VWerwefer , Stiftungs » Berwalter 
Faber, zu teiften , wibrigenfals fie fid zu gewärtigen bätten, 
baf fie aud) an diefen, mithin doppelte Zählung zu leiften an: 
gehalten würden. 

So beidloffen im Givil« Senat bet Königlih Würtember: 
aifhen Gerichtshofes für den Schwarzwalb: Kreis, 
ben 4 März 1821, 


\ 


vdt, Georgii. 





[518] Aue diejenigen , welche Anfprühe oder Forderungen 
an den Georg Philipp Lang und beffen Ehefrau zu Kloppen: 
beim maden , werden hierdurch aufgefordert, auf Montag ben 
42, April di I. Morgens 9 Uhr fih auf das eingefommene 
Büter-Abtretungs-Geluh ihrer Schuloner zu erflären und even⸗ 
tuel ibre Anfprühe oder Forderungen zu liquibiren , wibrigen: 
falls fie damit nicht weiter gehört, resp. von ber Maffe ausar: 
chloſſen werben follen, 



























Das ergebende Präctufions: Decret wird ntät Öffentlich bes 
konnt gemadıt werden. 
Wiesbaden den 8. Märı 1871. 
Herjoglih Naſſauiſches Amt. 
. Torf. 








[531] tadbung 

Chriſtoph Hofmann II in Kemel bat aufden Wall, daß ihm 
bei der Verfammlung feiner Ereditoren eine mehrjährige Zah⸗ 
lungsfrift oder ein Rachlaß nicht bewilligt werben follte, fein 
!ermögen an feine Glaͤubiger abgetreten. 

Gs werben bemnad Alle, welde aus irgend einem Grunde 
rechtliche Anfprühe an denfelben zu haben glauben aufgeforbert „ 
folhe Mittwoh den 14. April d, 3. Morgens 9 uhr dahier 
anzugeben und zu liquidiren , wibrigenfalls fie bei einem etwaie 
gen Ausftande: ober Nahlaß-Bertrag als ber Mehrheit ber 
Stäubiger benftimmend angefehen , fonften aber von ber Daffe 
ausgeſchloſſen werben follen. 

Langenfhwalbah ben 30. Rebruar 18Y4e 
Herzoalih Raſſauiſches Amt hieſelbſt. 
Schelenberg. 





tabun og. 


Juſtus Bingel in Lengſchied hat fein Vermögen zur Beft ledi⸗ 
gung feiner Greditoren abgetreten. Es werben baber alle bies 
jenigen , welde rechtliche Anfprüde an bemfelben zu haben ver» 
meinen, hierdurch aufgefordert, folhe am 7. April d. 9. 
Morgens 9 Uhr vor hiefigem Amte geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie von der Maſſe gänzlich ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Langenfhwalbad den 28. Februar 1824. 
Herzoglih Naffeuifhes Amt hieſelbſt. 
Schellenberg. 





1509] Jehann Theis Welten von Gackenbach geboren am 
16. September 1757, fo wie beffen etwaige Leibes- oder Te⸗ 


ftamentserben werden hiermit Öffentlich aufgefordert, 


ſich 
Empfang des unter Guratal ſtebenden Vermögens binnen $ Bor 
naten von heute an dabier zu melden, wiebrigenfalls daſſelbe 
den bekannten Inteftaterben nudnießlich gegen Gaution, weldhe 
jeboh mit bem Jahre 1827 erlöfhen wird, überlaffen werden 


oll. 
Montabauer ben 1. März 1924, 
„ Derzoglih Naffauifhes Amt, 


Siegfried. 





[510] Stedbrief. 


Die von bier gebürtige ledige Margaretha Rämpfler, wel» 
he mehrerer Verbrechen ber Erpreflung angellagt ift, und ſich 
zulegt in Mainz und Bodenheim, 2 Stunden bavon , als Dienft» 
maad aufdielt, bat ſich der Werbaftung durch die Flucht entzo- 
gen. Es merden baber alle Gerichts » und Polizei » Behörden 
erfucht , diefelde im Vetretungsfalle zu ergreifen und den une 
terzeihneten Berichte auszuliefern. 

Ansbach den 18. Jebruar 18M, j 
Königlich, Baierifhes Kreis « und Stadt » Gericht, 
Buſch, Directör, 
j eieberich. 


Perfonalbefdhreibung 
„ Margaretha Kämpfler, 35 Jahr alt, ift ziemlich Meiner 
Statur , bat braune ‚Haare , Tänglichtes Geſicht, blaue en, 
gebogene Raſe, Meinen Mund, gute Zähne, lebhafte Geſi 
farbe, ohne fonitige Autzeihnung. Die Kleidung , he fie 


"bei ihrer Entweihung getragen hat, fann nicht angegeben wer⸗ 


ben. Wahrſcheinli icht ben frähti » 
mehr Ansbacher ae De no des fe iſhen oder viel 





[551] Ebietalladun 


Ueber den Rachlaß bes verftorbenen Amts-Actuars Garl Reus 
ter babier, if, da bie bereits liquidirte Schulden das vorhande⸗ 
ne Ativ:Bermögen bei weitem überfleigen , von Königlich hohem 
Juftisfenate in Goblenz der Goncurs erkannt, und ba$ dieſige 
Juſtizamt mit deffen Infteuirung beauftragt worden. 
Es wird dies ben etwa noch vorhandenen unbefannten @läus 
bigern hiermit bekannt gemacht, und zur "*iquibation er 
Forderungen Zermin auf Montag ben 12. Xprit d, I. Mor: 
er YUbr anberaumt, in welchem fie ſolchen in Perfon oder 
uch un. Bevollmachtigte sub poena praelusionis an» 
— ‚ näher zu liquidiren, und deren Vorzug anzuführen 
Das Praeclufiverkenntnig wirb übrigens nur in 
Amtsbezirk befannt — werben. s ——— 
Freusburg den 4. März 1824. 
Abniglich Preußiſches ar fr 
ern 


















1523] Der bei Niederſcheld, cine Halbe Stunde son Dillen⸗ 
burg, unweit der Ehauſſee in der Rähe von Eifenhämmern 
und Walbdungen vortbeilhaft gelegene von Deren Garl Neuhof 
u. Gomp. neu erbaute Eifen« Drathzug , aus einem Gtühhaufe , 
Grob: und Reinzuge beftebend, mit ben nöthigen Wohnungen 
für die Arbeiter verfehen ‚ mebft 101 Rüthen Garten 8000 fi, 
tarirt, fol Mittwochs ben 14, Aprit Rachmittags Ahr an 
Ort und Etelle nohmals vevfteigert werben, 

Dillenburg den 6, März 1321. 
Verzoglich Raffauifche Landoberſchultheißerei. 


Meinhard. 


[837] Gegen Georg Lenz, ledig, Schiffknecht von Ritingen , 
wurde wegen gegen ihn vorliegender Anſchuldigung einer Kör: 
prerverlegung , durch das Königlih Baier’ihe Appellations⸗ Ge⸗ 
richt für den Untermain⸗Kreis, auf Einleitung des Ungehor⸗ 
ſams - Berfabrens erfannt, 


Vorgenännter Georg Lenz wird demnach aufgefordert , fi von 
heute an, binnen 3 Monaten vor dem unterzeichneten Landge⸗ 
richte zu ſtellen, unb wegen ber wiber ihn vorhandenen Anſchul⸗ 
isung zu verantworten, 

erfügt Kigingen den 7. März 1824. j 
(L. 8.) Königlih Baier’fches Landgeriht im Untermain: 
\ Kreife, 

Mayerland. 
Luberl. 


ber Glaubiger des Johann Joſeph Zitz von 2* 


werden hler durch ſammitliche Crebitoren des conc Io 
an Joſeph Big von —— edictaliter geladen, Freitags den 
tes 


[500] Pofguts: und Schäferens Verpachtung. 

In Rebebah, eine Stunde von Mice adt, an ber nad 
Darmftadt führenden Sangftraße belegen, wird bas nachbefchrie: 
bene herrſchaftliche Hofgut, fammt der bazu gehörigen ds 
ferey zu Petri 1825 leihfällig, und fol von da an auf 9, 12, 
ober 15 Fahre anderweit verpachtet werben.- 

Dieſes, bisher zu vier Theilen verpactet newefene,, unb« 
und mit vier Wohnungen und dazu erforderlihen Deconomie: 
Sebduden verfehene Hofguth,, enthält nach dem beftehenden Ror: 
mal: Maaß: 

739 Morgen 2 Biertel 55%, Klafter Aderland f 
177 Morgen 3 Viertel 35 Klafter Wiefen und 
5 Morgen 3 Viertel 18 Klafter Gartentand ‚ 
und wird zu Vornahme beffen anbenweiter Berpahtung auf 
vier Theile oder im Ganzen , Tagfarth auf Montag ben 10, 
Moy biefes Jahres, Vormittags 9 Uhr, auf bahiefiger Rent: 
Kammer, anberaumt, wozu bie allcnfallfisen Liebhaber , 
welche die erforderliche Sicherheit beibringen tönnen , eingela: 
den werben. — Mer noch vor diefem Kermine das zu verpachtenbe 
But einfehen und die feſt geisnt mwerbenden Bedingniffe ver 
nehmen will, bat fi beshalb bei Gräflidem Rentamtmann 
Willenbäder in Steinbach zu melden. 
Flirftenau den 3; März 1821. 
Graͤflich Erbach Fürfienauifhe Rentlammer. 
- von Koenies, 
. vdt. Dadler. 


[166)_ Defentlihe Vorladunmg. 

Joſeph Rupp von Affamftadt , welcher vor etwa 30 Jahren 
unter das Deſtreichiſche Militaire trat, wird auf An ſuchen 
feiner Verwandten andurch aufgefordert, ſich binnen Jahres: 
feift vor deffeitiger Amtskanzlei zu melden, —*— er 
für verſchollen erklärt, und fein Vermögen in fürforglihen 
Befiz gegeben wird. 

Borberg ben 20 Januar 1824. 
Großherzoglich Badiſches Bezirks » Amt Borberg. 
Doffmann. de 
e$. 


—e —ñ— —— — — 


[350] DeffentliheNufflordberung. 

Die zum Nadlaffe des zu Königsberg verftorbenen Landge⸗ 
richtsdieners Schupp gehörige Berbriefung über, von dem Ser: 
geant Abel zur Generalkaſſe — * in re } 
denen 300 fl. worauf nod 1 ausitehen, ei der Aufs 194] Sämmtlihe Gläubiger des DOrtsbürgers 

‚ nahme des Rachlaſſes vermißt worden und wahrſcheinlich verlor Pi ) —— deſſen * bekannte Schulden — ** 
zen gegangen ; man fordert nunmehr biejenigen, welde bie mögen, dem Zaratieng nad, üi en, werden auf 
vorbejagte Berbriefung in Händen haben , ober daraus Anfprüs | Nienftag ben 13. April Morgens 8 Uhr zur Anzeige und Rich⸗ 
che maden zu können dermeinen, hiermit auf, binnen 3 Mor tigfellung ifrer Forderungen und 're p. jum.@üteverfuh bei 
naten von heute an, bei unterzeichneter Gerichtöftelle ihre An: Strafe des, auch bei dem näi Erkennung bes förmliden 
fprüdhe anzuzeigen und geltend zu maden, wibrigenfalls bie Goncurfes, ohne weitere Belann madung eintretenden Auss 
bezeichnete Verbriefung für mortificiet erftärt werden wird, fhluffes von der Maffe,, ober im Falle eines gütlihen Abkoms 

Gießen den 28, Kebruar 1921, mens nad der Stimmen: Mehrheit der erfhhienenen Gläubiger, 
Großherzoglich Heffifhes Stadtgericht. unter der Annahme bes Beitritts der ausgebliebenen bekannten 
Greditoren vor — Berichteſtelle vorgeladen, 


tig zu ftellen ſich auch Über einen Rachiaß su erliären, als ges 
genfalld die Nichterfheinende v. der vorhandenen Maffe präc 
dirt refp. dem Beſchluß der Mehrzahl beitretend betradhtet. 


Eitville den 27. Februar 1824, 
z Derzoglic Naſſauiſches Amt, 
Graf, 





1529] Eedierarıayıu mg 

Iodann Adam Sauer aus Rosbach nn *2 und beffen 
Bruder Valentin Sauer den 28: Zuni 1753, geboren, 
fi vor 47 bis 50 Jahren von ihrem Geburtsorte weg. und 
nad) Holland begeben , ohne bisher von ſich oder ihrem bermas 
lichen Aufenthaite etwas bören zu Laffen. 

Da nun bie nählten Verwandten auf deren Berfchollendeitss 
Grllärung und um Aushändigung ihres bisher unter Guratet 
geftandenen BWermögens angetzagen baben, fo werben bie 
ten Brüder =. Adam u. Balentin Sauer vder beren vers 

ta 


2 Monate für den britten Zermin eiten, zur Empfangn 
ihres Vermögens dahier um fo — ſſer zu melden und g 
e 


Hünfeld den 2. März 182, . 
Kurfürttih Heſſiſhes Broßperzogtic Puldaifhes Fußly« Kt, 
kind, 
vdt. Bohn, Actuar. 





Müller. 








— Langen den 2. r; 1824, 
BE Su Liden:- Aufnahme. a 5 dandgericht daſelbſt. 
Alte diejenigen, welche aus irgend einem Grunde an dem ’ vdt. Siebert. 


lich Naffauifhen penfionirten Hofgerichtsrathe Herrn 
— — Wieſe oder an deſſen Jungfet Schweſter Ruf 
fina Wieſe dahier, ober auch an dieſen beiden &eftwiftern ger 
meinfhaftlihe Forderungen haben, werden eingeladen , biefe 
ibre Korbderungen Dienftags den 13. April Morgens 9 Uhr in 
dem Wiefefhen Hauſe babier entweber in Perfon oder durch 
legale Bevollmächtigte anzugeben, augleih aber auch die über 
fans Borderungen ſprechende Urkunden im Original und in 
reift vorzulegen. 
ie Ausbleibenden * — ſich —* zuzuſchreiben —— —— A 
mit ihren Korberungen bei, der jest vorgenommen erben 
Bermögens:Theilung , zwiſchen gebachtem Herrn Hofgerichtsrath 
De fine vorbenannten Jungfer Schwefter nit berüd: 
t werben Zönnen. 
ne im ren 3 —— 55 
Herzogli⸗ aſſauiſche La u erey. 
Ro Kirſchbaum, Hofrath, 


ER 


[527] Den 17. 5. M, farb babier Mintfierfat + Erpebitoe 
Leopold Wolf, von Raitabt gebürtig , ohne Pinterlaffung von 
Leibeserben. Einlge Monate früher harb auch beffen Ghefrau 
Magdalene, geborne Merz , ebenfalls don Nafladt arbürtia, 

Es 'merben baber alle diejenige , melde einen rehttichen Ans 
ſeruch an deren Berlaffenfhaft als Erben. ober Gläubiger zu 
baben giauben , hiermit aufgefordert, folden binnen. vier. Wos 
dien bei dem Großberzoglichen Stabtamtsreniforat babies gels - 
tend zu machen, als font nad frudtiofem Ablauf biefes Xer- 
mind das vorhandene Vermögen, nad bem vorliegenden Teſta⸗ 
ment ausgefoigt werben wird, 

Karlörube ben 25. Februar 1824, 
Großherzogliches Stabt : Amt, 
Grames, 


s 

‚50, Edbictalvorladung. eg 
tam' 30. biefes Monats 70 Sabre alte, feit 45 Nabren 
- vom: Hauſe unbetannt wo abwejende Kranz Layer von Ober: 
‚slohaftein „ beffen Keibes » ober Teſtamentserben haben ſich bin: 
nen drei Monaten a dato zur Empfangnahme des dem erſtern 
wuitehenben.Wermögens dahier zu melden und zu lenitimisen , 
‚nwidrigenfalls nad Maasgade der Wprordnung vom ?1. Mai 
‚1784 ber abmefende für tobt erklärt, und deſſen Bermögen fei: 
ven Verwandten: eigentbümlich überlaffen werden wird. ° 

Braubach den 9. März 189. / f 
usa Pot Raffanifges Amt, 


2 * 
= 


’ | Roth, 


u 





BO ———B nn rt db un 3.. 
Die voe ohngefähr 50 bis 55 Jahren in Holländifche Kriegs: 
bienfte ene und ſeit biefer Zeit abwefende beide Brüder 
.  Sobhenn Gonrad und Johannes Köpper aus Ziefenbady , von 
"penen der Erftere den ’%0, Mai 1791 geboren, jomit alfo 82 
der Letztere aber Kin 23. Februari 1744 geboren, und mithin 
* gegemdättig 79 Jahre alt iſt, oder deren allenfalſige 
Lebe und Teſtamentserben, werden auf Anſtehen der Inte: 
—E— damit Öffentiich aufgefordert, ſich ſo gewiß binnen 
73 Monaten a daıo an, dahier zu melden, und das unter Eu: 
ratel nehende Vermögen in Empfang zu nehmen, ala wii: 
"genfalld beide ; da fie das 70. Lebensjahr Überihritten haben’, 
fir vie nt, und ihr Vermögen den Intelfaterben ohne 
zution als Eigenthum überlaffen werden fol. 
Braunfels ben M. Februar 1821, 
Königlich Preußſſches und Färftlih Sormfiihes Juſtiz⸗ 
ar mt dahier. u‘ 
k —loch - 


7 
* 
J 


— —— — — 
* 





AK * J 
[546] Der Johann Theedor Böcker, Sohn der verlebten 
eute Hermann Henrich Böcker, welcher in feiner "Jugend 
"mit feinen Eltern von Vetersburg nah Buer im Kreiſe Bed: 
AUnghauſen verzog, fobann 1808 unter dem franzöſiſchen Ghaf: 
feur· Reginiente nac —**8 marſchirte, hat ſeit ſeinem a 
marfhe nichts von fih hören laſſen. 

Auf den Antrag‘ feines Schwager® Hermann Ketteler in 
» Buer werben daher der apachte Sohann Theodor Wöder, fo 
wie feine unbekannten Erben hirrmit aufaefordert , ſpätettus 

in dem, auf ’den 13. September dieſes Jahrs, Morgen? 
41 Uhr von bem Herrn and » und Stabtaerichte » Nrsfior 
EGvelt anberaumten Termine an der biefiaen Gerichtsſtelle fih 


.. 


au melden , ımd weitere Anweifung zu gewärtigen, unter dir] 


Warnung , daß font der Johann Theodor WBöder für todt 

erflärt , und ſein Nachlaß den ſich meidenden Inteſtat Erben 

Aberwieſen werben foll. 

Dorften ben 24. Februaſt 1821. 

7. Kmigl, Preußiches Land: und Stabtgericht. 
M Hülskötter, 


N. 


ur 
. 





Bu tiadbuın a. j 
Der Wittwer Peter Salzig Ir. in Gamp hat weaen vorliek 
genhır Dayalknnatet feines Vermögens zur Befriebiaung 
feiner ger um Zufammenberufung ber legtern zum Ber 
fuche einer gärliden Webereinfunft_dapier nahgefuht, und auf 
"den Ball, daß folhe nicht zu Stande kommen Jverde, bon 


IL. yieienigen, welde Kerberungen an gedachten Peter 
ig ober beffen verftorbene Ehefrau machen zu können alau—⸗ 
‚ben werden daher aufgeforbert , ſoiche Donnerftag den 8. April 

d. I, Morgens um 8 Uhr, auf bahieſiger Anitsſtube anzu 

„zeigen ,, richtig zu flellen, und ihre Erklärung : wegen eines 
etwaigen Nachlaſſes abzugeben , widrigenfalls fie der Erklärung 
der Mehrheit der Creditoren beiſtimmend cradıtet refp. von 
‚ber vorhandenen Waffe ohne weiteres werden ausgeichloffen 


werden. * 

Braubad) den 4, März 1821, 

* Herzoglich ur ringe Amt, 
* — vo 


n*% 
ey x 
} 


. 
MAY“ = 


Bea ad ung. 
Der im Sahre 1735; am 6. Auguſt Jerdrne Heinrich Brode 
von Hintermalb, welcher ſeit länger als 60 Jahre unbefunn 
’ wor von Haufe abweſend iſt, deſſen Leibes oder Keftamentss 
1 erben. oder ſonſtige ebenfalld unbekannten Scitenverwandten 
haben ſich "binnen drey Monaten a dato zur Empfangnahme 
bes dem erftern zuffehenden 50 fl. beträgenden , bisher curas 
toriſch verwalteten Vermögen babier zu melden und zu legi⸗ 
timiren , widrigenfalla nach Maasgabe der Verorbnung , vom 
21. Mat 1791 Beinrid) Bröder nad) längit zurüdgelegtem 
benzigften Bebensjahr für verſchollen erklärt und deſſen get 
. geb —— als herrenloſe Sache dem Fiscus zuerkannt 
wird. 
— Braubach ten 9, März 1571, 
. F Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
North, 





























[553] 


nicht weiter a 












drigenfalls 


-  Belsberg den 4. Mär; 1824. 


” 


; i 
EGdictal:Giiatiom. 23 
Naãchdem ſich ergeben, daß das hinterlaſſene Vermögen des 


verſtorbenen dabieſigen Metzgermeiſters Conrad Wagner zur 
Befriedigung feiner bereits dekannten Glaͤubiger bei weitem 
nicht binreicht , 
bekannten Gluͤubigere erkannt worden ift; jo werden alle, 
welche an den gedachten Rachlaß des verſtorbenen dabieſigen Metz 
germeiſters G. Wagner Forderungen zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, Mittwoch den 7. April.t; J. 
vor unterzeichneter Stelle zu erſcheinen und ihre Forderungen 
anzuzeigen, auch ſich Über die gemacht werdenden Vergleichs 
verfdläge zu erklären, mit ber Berwarnung daß diejenigen, 
fo in diefem Zermine ihre Forderungen nidt anzeigen , fowoht 
in dem Kalle, wenn der vorgefchlagene Bergleich 

ſchienenen genebmigt, als pi 


biernah aber Iffentlihe Ladung ber un« 


Vormittags 9 Uber 


‚von den Er—⸗ 
in dem Falle, wenn er nicht 
enebmigt , jondern. Goncurs erkannt werben -wiwd, bamit 
rt, fondern abgewieſen werben;’ 





Offenbach 11, März 1824. ‚ 7 
Großherzoglich Heſſiſches Fürſtliches Landgericht. 
Thomas. 
— BGeredtert 
"u ji na 
[557] Eevictaibad 8-0 Ger um 


Am 23. December v. I. farb dahier der Herzoglich Naffan- 
iſche Here Geheime Rath Winter; — om 8. SJamar d. 9. 
deffen Gemahlin , eine geberne Reinte, 


Beide hinterlaffen Leine Leibeserben. Da num von männ- 


liher Seite eine legmvillige Verfügung vorhanden iſt, umd 
der unterzeichneten Stelle von Herzoglihem Hof⸗ unb Xppella- 
tionsger 
Publication diefer Diepofition  ertheilt worden iſt, jo werben 


t zu Dillenberg ber Auftrag zur Eröffnung und 


alle dayier bekannte und unbekannte Inteſtaterben von mäln: 
licher und weibliher Seite hiermit öffentlich aufgefotdert , um 
fo gewiffer Freitags den 29. April I. I. Vormittags 10 Uhr 
in Selbilperfon „oder durch genügſam Bevollmähtigte dabier 
zu erſcheinen, und bie Eröffnung und Publication der „on dem 
Herrn Geheimen Nath Winter hinterlaffenen Iestwilfigen Ber: 
fürung ‘zu gewärtigen , als auch in ihrem Xusbleibungsfall da: 
mit vorgefähritten werben wird. , . 
Weilburg den 8, März 1571, J 
gr Derzoalih Naſſauiſches Amt. — —— 
Pagenſtecher. 





1997] Man Iffert, aus Genſungen, hieſigen Amts gebür- 
tia, it im Jahr 1812 als Soldat im 7. Weſtph. LiniensRegiment 
mit nad Rußland marſchirt, undbis jegt noch nicht zurücgekehrt; 
bat auch feit diefer Zeit Ine Nachrichten von fih ander ge 
langen laffen. Da nun die beyden Geſchwiſter bdeffelben, ma: 
mentlih Jakob und Martha Gtifabetb Iffert zu Genfungen,, 
beim hieſigen Amte um die Verabfolgung beffen , bisher unter 

5 Guratel des _Adermanns Gyriacus Bogt zu Genfungen geftan- 
denen Bermögens nahgefuht Haben, als wird der genann- 
te Adam Sffert, oder defen etwaige. Beides: oder Teſtamenls 
Erben, fo wie diejenigen „ welche jenen Nachlaß aus irgend ei: 
nem Grunde in Anfpruch nehmen wollen, hierdurch aufarfor- 
dert , in dem auf ben 19. Zuli d. 3. Wormittags 9 Uhr vor 


‚biefiges Amt anbezielten Termin fo gewiß zu erfcheinen, und 


Exfterer fein Erbtheil aledann in Empfang zu nehmen, Letztere 
aber ihre Anfprüdhe darauf achörig geltend zu maden ‚” wis 

gend daß jener Rachlaß mit Audfhliefung 
aller Anfprüche darauf, jenen Iffert'ſchen Geſchwiſtern ohne 
Caution verabfogir werde. 


“ 
4 





.8) Kurſürſtliches Juſtiz⸗ Amt. 
Kleyenſteuber. 
In fidem Cop, Gaßelmann. 
(169) tadbung. 


Da ſowohl die hauptſächlichſten Gläubiger des verſtorbenen 
Kurmainziſchen Generals, Freiherrn Friebrich Wilhelm Gari 
von Breidbadı = Burresheim Riedt, als auch deſſen Sohn und 
Intervenient Major-Kreiherr Anton von Breibbach 
beim Riedt diefe Vertaffenfchafts » und Debiifahe durch Wer: 
gleich zu erledigen wünfden , fo werben diejenigen Gläubiger , 
weiche zum Zweck des Vergleichs noch keine Bevollmaͤchtigte 
dahier beſtellt haben , aufaefordert, binnen ziwen Monaten von 
beute an durch viefige zur VBergleiheverhandlung glaubhaft be: 
vollmädhtigte Anwälte bei unterzeidhneter Stele fo gewiß zu 
erſcheinen, als ihnen anfonften auf ihre Koften, Amwälbte 
zu jenem Zweck vom Gericht beftellt werden follen, * 

Wiesbaden den 24. Februar 1971. 


Herzoglich Raſſauiſches Hof: und Appellationsgericht. 
. Müffet, * 


vdt. Muͤller. 


ürres⸗ 





N 81. 


Sonntag, den 21. März 








Augsburg, vöm is. Maͤrz. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Dat» 
feille vom März: „WMan hat bier Handelsbe⸗ 
richte aus Salonichi von der zweiten Hälfte a. 
erhalten, nach welchen bie Werbindung mit diefem Has 
fen wieder ganz frei, und mehrere frangöfifche Schiffe 
Dort eingelanfen warem Zwei derfelben wurben von 
den griechifchen Kapern, die fich in der Nähe von Vols 
aufbalten, zwar viſttirt· man —* — aber ihre 
Fahrt fortſetzen. Allen griechiſchen hewaffneten Fahr⸗ 
zeugen iſt ſtrenger Befehl gegeben, ſich jeder Art von 
©ewalttbätigkeit, und feldft von unfreundfchaftlichem 
Benehmen gegen frangöfiiche und Andere *6 
Schiffe zu enihalten. Dieſer von der griechiſchen Ab⸗ 
miralität ausgegangene Befehl iſt — die vielen bei 
derſelben früberhin angebrachten Reklamationen verans 
laßt worden, wodurch fie in manche Verlegendeit geras 
tben war, und Vie fie für die Zukunft Ju vermeiden 
wünfcht. Den Kapern wurde angedeulet, dah .. fie 
auf feinen Fall fhüpen, fondern fie ihkem Schidfale 
überlaffen werde, wenn fie fich die mindeſte Verlegung 
ver Neurtalität gegen die eurdpäiſche Schifffahrt ge» 
ftatte würden. : a | 

Dir Gouverneur von Salonicht, Idrahim Paſcha, 
fährt fort, dem —— Handel zu ſchutzen und 
iu —— Er iM Nicht fo freundlich in Anfes 
bung der Engländer geftimmt, denen er wegen frühes 
rer Verhaͤltniſſe abhold feyn foll, und die fich deshalb 
auch über feine Varteilichfeit beklagen: 

Die fämmtlihen gefangenen Griechen zu Salonicht 
find wieder in Freiheit geſetzt, doch haben mehrere von 
ihnen Bürgſchaft für ibr Rünftiged Benehmen leiften 
niufen. Es mar in Macedonich ‚abi: Auch auf 
Der Haldinfel Kaſſandra, wo geiechifche Detaſchements 
Lürzlich aelander hatten, und wohin dedhalb Truppen 
abgefchieft worden, ift es nicht zu bedeutenden Vor⸗ 
gängen gekommen, weil fich die Griechen bald wieder 
Sunfalfften. Es mar von ihnen bei dieſer Landung 
anf feine ernfihafte Diverfion angefeben. Bedentender 
waren einige partielle Landungen, die fie auf der Oſt⸗ 
Lüfte von Theſſalien bewertftelligt hatten, und wo uns 
ter die Einwohner viele Waren und Munition vertheils 
worden find. Man fcheint auf dieſe Letztern bei den 
offenfiven Bewegungen, die im Frühling nach Theflas 
lien gerichtet werden follen beſonders zu zählen. Doc) 


dürften diefe Bewegungen noch fo lange werfchoben 


bleiben, bis Patras und Lepanto gefallen find. Einſt⸗ 


weilen beichäftige man fich aber griechifcher Seits mit 
roßen Vorbereitungen zum neuen Feldzuge. Fin ftars 
es Korps von Albanefern fol gemeinfchaftlih mit 
den Grieden gegen die Türken auf dein Kriegsſchau⸗ 
platz auftreten. Die Uebereinfunft, welde Anfangs 
Schwierigkeiten gefunden hatte, ift jetzt abaefchloffen.‘? 


Paris, vom 16. Mär. 
Die Weite Rand baar 100. 70. pr 

— Ein Rundfchreiben Sr. Exzell. des Kriegsmi⸗ 
niſters vom 413. Februar benachrichtige Die Herren 
Bräfekten, das man, weil der Beftand der Armee ums 
mebrere Taufende die volle Zahl, die das Budjet von 
1824 beftimmt, überfleige, nicht ferner Fekruten ans 
nehmen könne, fie möchten ald freiwillig Angeworbene - 
ſich gellen, bder aber ais junge Soldaten noch vor ih⸗ 
rer Einberufung zu dienen wunſchen. ) 

— Geftern verfündere die Oriflamme, daß fie 
dam 15. am nicht mehr erfcheinen würde, 
— Die Ouotidienne, mach welcher alle zeit: 
nale den Tod Jhrer Majeftäs ber Herzogin von ducca 
gemeldet — fagt beute, daß ſich das Gerücht von 
ihrem Ableben in der That f Moin verbreitet gehabt; 
daß es fidh aber nicht betätigt habe, und daß der Zus 
Rand dieſer Fürftin noch einige Hoffnung laffe. 

— In einem vor Aurjem von dem Gtaatsminiiter 
Grafen yon Baublanc herausgegebenen Werke: „Ueber 
den Handel Frankreichs; Prüfung der Etats des Dis 
refrors der Douanen,“ ſtellt der Vesfaffer umter ans - 
dern die. Behauptung auf: daß das Gedeihen des eng» 
lifhen Handels dem lebhaften Jutereſſe zu verdanken 
fey, welches das Parlanient daran nehme; gewiß, vor» 
äugdweife aber Chemerft das Journal des Des 
bats in der recenfirenden Ankündigung des Werkes) 
die Nation; es iſt eine — Angelegenheit, der 
unabläffige Gedanke aller Klaſſen der Geſellſchaft. Das 
Barlament muß wohl den Voltsgedanten entfprechen $ 
woher follte fonft fein Einfluß kommen? Die günſtig⸗ 
Ken Motionen für den Handel, wie für den Landbau, 
geben, fait immer von dem Oberhaufe aus. Vermuth⸗ 

isb weis alfo dic englifcdye Ariftotratic, daß man die 

iale Bewegung nicht anders leiten kann, als wenn 
man ſich an deren Spige ſtellt, und daß in allen Räns 
dern Diejenigen immer den erften Platz einnehwen, 
welche man in Vertheidigung der Intereſſen dee Ges 
felufchaft voran ſieht; das iſt der Wen, zugleich gro 


. 


und populär: zu ſeyn, und mie die Popularität der 
Großen einer der harten Bürgen für die Mube des 
Staates wird. In Frantreich wird man died gewiß 
auc wohl einfehen, wenn man dahin gelommen ift, 
eiwas amdered am die Stelle der blofen Meinungen zu 
fegen; und die Meinungen find nun ſchon etwas ju 
altes, um moch von langer Dauer feyn zu fünnen; es 
müßte denn ſeyn, daß irgend eine neue Thorheit aufs 
sräre: die dermaligen find ihrem Ziele nah. Wenn 
man gemugfam überzeugt feyn wird, daß die Moyalıken 
Moyaliften find, dann werden jie wohl etwas anderes 
ſeyn müffen, um fich auszuztichnen. Manche werden 
freilich michtd zu fagen willen; indeffen das fchaber 
nichts: dann wird denjenigen das Wort bleiben, die, 
wie Herr v. Vaublanc, vom Eifer für das Wohl ih⸗ 
red Barerlandes befeelt, einen Gegenftand ergreifen 
und behandeln, und nicht Meinungen dahin ftellen, wo 
Tparfachen, Zahlen und Bernunftgründe bingebören. 
— Das Journal von Montpellier meldet: 
Ein gewiſſer Malafoffe, von Ceſſeras, der ſchon im 
Jahr 1815 wegen wucherifcher Geldgeſchäfte zu 9000 


anken Strafe verurtheilt worden war, ift jet vom - 


einigen feiner zahlreichen Schuldner, Opfern feines 
cheriſchen Gewerbes, civilrechtlich belange und zur 
von refpertiven 8000 Fr. und 8700 Fr. 

nebft Iniereſſen vom Jahr 1819 ab verurtbeilt wor⸗ 
den. wur: fügt das Journal hinzu, diefed Beifpiel 
den zahlreichen Wucherern, die unfere Gegenden heim⸗ 
ſuchen, zur Warnung dienen, welche Früchte fie von 
ihrem ehrloſen Gewerbe leichtlig zu ermarten haben. 


Baladolid, vom a. Mär 


Der Bräfivent des Raths von Kaftilien bat am den 
Generalfapirän, Präſidenten unferer Kanzlei, folgenden 
Befehl erlaffen: “ 

Eriellen; ! 

Die verkehrte Anſicht oder zweideutige Meinung 
der royaliftifchen Freimilligen mehrerer Orte des Rös 
a m die Deranlafiung zu ärgerlichen 'und uns 
angenehmen Borfällen gegeben, die der Regierung un⸗ 
ängenehm feun müffen, die bei ihrer Organifdtion alle 
Borficht und Weisheit brauchte, fo nörbig im der Lage, 
worin fich eine Nation, aus der Sklaverei fich erhe⸗ 
bend, im welche eine revolutionnäre Faktion fie ges 
Kürze haste, befand. Gie traf alle Maaßregeln und 
Anſtalten, um die Ordnung wieder berzuftellen und die 
Behörden in den Stand zu ſetzen, auf deren Hülfe 
und Beiftand zu zählen, um die Souveränetät des Kös 
nigs, unſeres Herrn, zu beffftigen und dem Königreis 
he eine gute Regierung und eine unbefcholtene Rechts⸗ 
pflege zu ſichern. 

ch babe mit vielem Leidweſen vernommen, daß 

in mehreren Gemeinden die royaliftiichen Freiwilligen, 
fi für ermächtige haltend, die Einwohner nach ıbren 
Launen zu regieren, nicht nur dem eingefchren Behor⸗ 
ben ungeborfam waren, fondern auch fogar in ihre Bes 
fugniffe eingriffen, willtührliche Verhaftungen ſich er⸗ 
laubend und andere Gewaltthaten werübend, modurd) 
fie bewiefen, wie fehr fie verfennen, daß jene Bebors 
den eingefegt worden, am im Mamen des Königs, uns 
rd Heren, dic Herechtigkeit zu handhaben; daß fie es 

d, und nicht die (Freiwilligen, denen die Pflicht und 
ie zuſteht, die erforderlichen Veranftaltungen 
und Maaßregeln zu ıreffen, um die ihrer Berwaltung 
Untergebenen zu regieren; und daß auch fie für Die Er⸗ 
eigniffe veranmwortlich find, Die innerhalb ihres Ges 
richtefprengeld eintreten können. “ 

Wenn die ropaliftifhen Freimilligen micht ihre 
wahren Pflichten kennen und ſich innerhalb den Schrans 
fen des lobendwürdigen Zweckes ihrer Organifation 
halten, fo darf man, anftart fie für getreue und ihrem 
legitimen Könige gehorfame Untershanen zw betrachten, 
aus ihrer Inſubordination und Zügellofigteir fließen, 
daß fie im die Reihen unferer Feinde übergegangen 
find, weil man als folche diejenigen betrachten muß, 
die eb an Ehrfurcht ermangeln laffen und die Bebörs 
de, welche Se. Mai. ſelbſt vepräfensirt, in Mißach⸗ 
tung fegen. 


Ich balte ed für unumgänglich nothwendig, ein Ziel 
diefen Webeitäffden zu ſehen, welche die traurigiten 
Folgen baden können, denjenigen, die es angeht, zu er» 
fennen gebend, daß, bei ibrem Eintritt in eim ausge⸗ 
jeichmeres Korps, ohne Zweifel mir lobenswürdigen Ab⸗ 
fihten, ibre Dienfte unnüg ſeyn und fie unferm Mos 
narchen einen geringen Beweis ihrer Ergebenbeis geben 
würden, wenn lie di binfübro nicht befier betragen. 
Sie follen willen, daß Gehorfam und Unterordnung 
unter die Munizipalbebörden der Zwed ihrer Einfei- 
zung ift und daß dieſe Korps errichten worden find, 
um leteren Hilfe und Beiftand zu leiftenz bei einem 

egentheiligen Berragen bandeln fie in einem den Zwels 
en der Megierung und den woblwollenden Abſichten 
des Monarchen widerfirebenden Sinne. 

Ich ir demnach Es. Erjell., gegenwärtis 

ed Umlauffchreiben dem Gerichtäbofe, dem Gie prü- 
diren, vorzulegen, damit derfelbe,,, durchdrungen von 
dem Motiv, dad es dikrirte und von der Wichtigkeit, 
die unter allen Beziehungen fo wünfchenswertbe Ord⸗ 
nung und Ruhe aufrecht zu erhalten, es in allen Mu- 
nizipalitäten feines Bereiches bekannt mache, um den 
royalififchen Freiwilligen zu erfennen zu geben, daß 
fie fib von ibren Pflichten entfernt baben, daß fie 
fich nicht in die Geſchäfte der Verwaltung oder der 
Gerichtsbarkeit mifchen, oder unter irgend einem Vor⸗ 
wande, wen ed auch fen, werbaften und ind Gefängniß 
ſetzen follen, menn gleich die Verfon ftrafbar in ibren 
Augen wäre, obne dazu von den einfchlägigen Dbrig- 
keiten ermächtigt zu ſeyn. 

Sollte diefer Befehl feine Wirkung haben, fo foll 
man die Freiwilligen, anftart ihrem Verdienſte und 
ibrer Ergebenhen Rückſicht zu ſchenken, fo mie folche 

uten ropaliftifchen Fretwilligen gebührt, vielmehr als 

einde berrachten, welche die Öffentliche Mube ftören, 
indem. fic den Fusftapfen und den verfebrten Berragen 
der Mevolutionnärs folgen, und die ſich demnach aus—⸗ 
fegen, mir diefen vermengt und eben fo wie fie bebans 
delt umd gerichtet zu werden. 

Gott bebüre Ew. Ersell. viele Jahre. 

Madrid den 23. Februar 1824. 

Jgnacio Martinez de Villela. 


Un Se. Erell. 
den Hrn. Generaltapitän, Präfidenten 
ber kon. Kanzlei zu Balladolıd. 


London, vom 13. März. 


3 pCt. Konfols 93%. — Spanifche Obligationen 
18. — Die franzöf. Anleihe 12°/,. 

Die Nachricht von einem augenbliclichen. Weichen 
der Fonds auf der Parifer Birke bat auf der unfris 
gen gleiche Wirkung hervorgebracht; da man indeſſen 
weiß, daß diefe Bewegung von keinem politifchen Zus 
trägniß herrührt, fo has ſich das Vertrauen bald wie» 
der hergeſtellt. 


— Das Unterhaus bat beinahe feine ganze Sikung 
= — bon Petitionen gegen den Negerbandel 

widmet. 

‚Hr. Hustiffon machte deshalb eine wichtige Mit⸗ 
theilung im Namen des Hrn. Ganning: „Mein febr 
ehrenwertber Freund, fagıe er, it Willend, am 16. d. 
DM. gewiſſe Papiere in Beireff unferer weitimdifchen 
Kolonien auf Ihr Büream zu hinterlegen. Ich des 
nachrichtige Sie außerdem feinerfeitd, daß er Ihnen 
bei diefer Gelegenheis eine Bill vorfchlagen wird, zu⸗ 


‘ folge welcher der auf der hoben See (in the high 


seas) von Unterthanen Gr. M. betriebene Negenhan⸗ 
del ald Seeräuberei angefehen werden foll. 2% 

Diefe Ankündigung wurde mis großem Beifall aufs 
genommen. 

— Infolge des zur Erbauung einer neuen Themſe⸗ 
Brüde angenommenen Pland, bat man geftern den 
Orund des Fluſſes, vermittelt einer Tauchergiocke, un« 
terfucht. Vier Menſchen haben fich durch diefelbe im 
die Themſe, zwifchen der Eondon-bridge und der eifer- 
nen Brüde, berabgelaffen. Sie blieben 1’, Stunden 
unter dem Waſſer, welches die zahlreichen, auf beiden 


Ufern verfanmelten, - Jufchauer ſehr beunruhigte; alls 
gemeine Freudensbejeugungen begleiteten ihr Wiederer⸗ 
feinen. + 
— Heute ſah man den Profpectus einer neuen Arts 
leihe von 800,009 Pf. St., im Namen der Ehriften 
von ber Inſel Cypern, circuliren. Diefe Anleihe 
wird inzwiſchen mit der Anleihe der Griechen von 
. Moren und dem Archipelagus michtd gemein haben. 
Krvenbagen, vom 13. Mär;. 

Das merkwürdige Steigen der Staatepapiere, wel⸗ 
es in diefem Augenblicke faſt überall ſtatt fin et, 
äußers auch bier feine Wirkung. Nicht unbedeutende 
Umſätze haben in diefen Papieren ftart gefunden ; vors 
züglich iſt die morwegifche Anleipe durch Hambro u. 
Sohn ein Gegenftand des Kaufens gewefen, und find 
diefe Papiere mis 108 big 109 pEr. bezahlt worden. 
Auch inländifche Papiere finden wiele Käufer; fle wer⸗ 
dem notirt 87, und die Bantanleihe 128%. Eine 
Haupturſache diefes Steigens dürfte die Verlegenheit 
ſeyn, in der fich manche zu finden glauben, das Geld 
anzubringen. Berrächtliche Kapitalien können erhalten 
werden, finden aber keine fichere Abnahme, felbit nicht 
su 3 a apCı. Jedoch dürfte ed nicht ſchwer werden, 
zu beweifen, daß die Kapitaliften in diefer Anficht uns 
recht befangen find, und wir dürfen und damit trös 
Ren, daß die Zeis micht mehr weit ensfernt ſeyn wird, 
wo wir den Dortbeil kennen lermen werden, Kapitas 
lien zu Erwerbsquellen anjumenden, die dem Ganzen 
wie dem Einzelnen beilfam find. Die Conjuncturen 
feinen ſich fo zu bilden, daß fie den tüchtigen Kauf» 
mann wiederum zu Gpefulationen ee Der 
Umſatz im Kornbandel {ft in der legten Zeit bedeutend 
geweien und die Preife find geftiegen, ald Waizen zu 
6 Rothlr., Rocken 3 Rbeihlr., zweireibige Gerfte 2%, 
Mdibir., fechöreibige 2’/, Mbiblr., Hafer 2 Mbrbir., 
Erben 27, Rarbir. " (Oandels⸗og Induſtrie⸗Tidende.) 


Petersburg, vom 5. Märj. 

Am 1. d. hatten. wir das vom Allen mit Sehn⸗ 
fucht berbeigewünichte Glück, unfern allgeliebsen Mo⸗ 
narchen wieder öffenılich zu ſehen. Ge. Maj., welde 
von ihrer leichten Unpäßlichkeit gänzlich wieder berges 
ftellt find, machten eine Spazierfabrt durch einige 
Haupiſtraßen der Refiden;. 

— Ge, f. H. der Großfürft Conftantin hat am 2. 
feine Nüdreife nah Warfchau angetreten. 

— Am 27. 9. M. gab Ge. k. H. der Groffürft 
Nicolaus einen prächtigen Ball, dem feine Durch» 
fauchtigften Brüder und die Großfürftim Helena beis 
wohnten. 

— 3%. MM. die Kaiſerinnen Eliſabeth und Mas 
ria haben dem Riga'ſchen Frauen Bereine jede 1000 
Rub., und II. fl. HH. die Großfürftinnen Alexan⸗ 
ir und Helena jede 400 Mubel ald Geſchenk zuftellen 
laſſen. 
Tunis, vom 3. Februar. 

Das Getreide, welches hier vor einiger Zeit ſo 
hoch im Preiſe ſtand, iſt nun auf den ſechsſten, ja 
achten Theil deſſen, was man damals bezahlte, herun⸗ 
ter und die Erndie verſpricht noch mehr Ueberfluß, 
als ſchon da iſt. Die Ausfuhr iſt ſehr geringe, denn 
es iſt überall. Ueberfluß an Gerreide und der Bei, der 
ſich das Monopol alter Waaren » Husfubr zugeeigner 
bat, finder feine Käufer. Auch die Ausfuhr von Del, 
dem reichften Produkts des Landes, hat ſich bedeutend 
verloren, obgleich der Bei den Preis auf die Hälfte 
gegen voriged Jahr herabgeſetzt bat. 

— Im legverwichnen Jahre ift diefer Hafen von 
folgenden fremden Schiffen befucht worden: 62 fardir 
niſchen, 30 franzöfifchen, 16 englifhen, 7 ſchwediſchen, 
14 öflerreichifchen, 3 fpanifchen, 18 neapolitanifden, 
7 ſieiliſchen, 5 toßcanifchen, 2 joniſchen, 1 amerifanis 
ſchem, ı tripolitanifden, 1 algierifchem. Unter den 
Einfubr » Arsiteln find 85 griechifche und umter dem 
Ausfuhr-Waaren 218 Negeritlaven angeführt. 


Das fpanifche Schiff, welches geſtern ald als 
va Prife bier einfief, war durch harie W. Winde 
Igier vorbeigerrieben worden. , 


New⸗-Yort, vom 8. Februar. 


Nachdem die Debatten im Repräfentantenhaufe 
tiber die Motion des Herrn gBehfler , eine Diplomat 
ſche Gemeinfhaft mir Hellas zu eröffnen, mebrmals 
vertagt und wieder aufgenommen worden, iſt es am 
Ende zu keinem Beichluß weder über fie, noch das vor« 
geihlagene Amendement, ſich auf eine blofe Deklaras 
tion, des Mitgefühls für die“ heilemifche Sache ju bes 
ſchränken, gelommen. Die Anhänger des letztern bes 
fanden auf den Rath, mit welchem einſt Wafbington 


‚feinen Abſchied von der Regierung unferer Union nahm : 


as die Republik Handelöbeziehungen mit der ganzem 
Welt Eultiviren, aber fo wenige politifche Werbinduns 
gen ald möglich mir auswärtigen Mächten anknüpfen 
möge.‘’ Ein paar Medner erinnerten auch, wiewphl 
mit, —2*2*— daß die, aus den Drohungen der 
beiligen Allianz wider Alles, was amerifanifch fey, ent⸗ 
ſtehende Gefahr fchom dringend genug fey, um nicht 
durch nothloſes Einmiſchen im die innern Rämpfe der 
alten Welt noch vermehrt zu werden. Die Politit Eng» 
lands gegen @riechenland, welche man Gomproir- Polis 
tit nannte, mußte häufig herhalten, und gleichwohl ift 
nicht ein uuſehen, worin das refultatlofe Ende dieſer 
ganzen Diefuffion am 26. vorigen Monats von derfels 
ben wefentäch verichieden wäre. 

Am 21 vorigen Monard kam folgende Mefolution 
von Herrn Clay jum DVorfchlage auf die Tafel, wors 
auf aber z0c michts befchloffen worden: ,, Daß das 
Bolt diefer Staaten nicht ohne ermftliche Beunrubigung 
irgend rin: Dazwifchenfunft mit Gewalt von Geiten 
der verfünderen Mächte in Europa für Spanien würde 
anfehen Fönnen, die zum Zwed bätte, jene Theile des 
Kontinaits von Amerika, die für fich ſeldſt unabhaͤn⸗ 
gige Migierungen proflamirs und errichter haben und 
bie von den Vereinigren » Staaten förmlich anerkannt 
Pe * „u ihrer vorigen Unterwürfigkeit zurückzu⸗ 
fingen.’ 7— 
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Benehridhtigungen. 


1576) Reinverfleigerung 
e zu Rüdesheim. 
Mittwoch den 7. April Nachmittags um 2 Uhr 
werden im Obrift Bergenfifchen Haufe dafeibſt mache 


verzeichnete, im eignen Gute gejogene Weine von 
— erſteigert werden, nämlich vom 


ahr 
1818 — 3 Stüa Bergwein, 
1819 — 3 dto. dio. 
1823 — 3 desgleichen, 
— Stud —— Bienengarten, 
— — erft u 
fämmtlich woblgehalten. —— 
Welche vorzugliche Weine im dieſem Gute erzeugt 
werden, bat die im Jahre 1922 gehaltene Berfteis 
gerung binlänglich bewieſen. 
Die Proben werden Vormittags und an den Fäfs 
fern gegeben. f 
Müdesheim, am 12. März 1s21. 
Cra;, Stadtdireftor. 


—— —ññ ñ ng —e —ñ — 

ſ6191 In abgewichener Nacht iſt der meſſingene 
Lowenlopf am dem neben der Chauſſee von Wiesbaden 
nad Frankfurt, ohnweit Wallan, ftehenden Obelisken 
frevenslih losgemacht und entwendet worden. 

Derfelbe wiege 50 Bf. und it aus Meſſing gegoffen. 
 Sämmslicye Behöroen werden ergebenft erfucht, 
* — —— * Entdeclung des This 
ers zu treffen, und in diefem Fall aeneiate Ra t 
anher gelangen zu laſſen. ——— 

Hochheim den 20. Märı 1924. 

Her oglich naſſauiſches Amt. 
Lautz. 


1591 Nachricht für Lithographen 
ür time im Öt. Petersbürg von einem deuhjchent 
Kaufmannsbaufe bereits eingerichtete 
Cirhograpbie werden nachſtehende Perſonen verlangt, 
die jedoch moratiich gute Menfchen, von Rillem, fried⸗ 
fertigen Charatter und unvercheligt feyn müflen : 
9 Ein ‚Lithograpb, der folgendes zu keiflen vers 
mag: a. Alle mögliche Schriftarten, Calligraphiſch 
mir Tithograpbifcher Dinte auf Stein ſchreiben fannz 
b. Yile mögliche Schriftarten m graniren ‚verfichtz 
c. Wille zeichnen fann 3 d. Mir alten möglichen Ar⸗ 
geh zu drucen bekannt if; €. Lithograpbiſche Kreis 
den und Tufche aufs Beſte zw fieden weiß, umd 
£. tmit-dem Bau der Preffen und Maſchinen helann 


ſeyn J —— MR 
9) Ein Pithograph, befonders fürs Notenfach, der 

in den andern Zweigen weniger geübt zu ſeyn braucht. 
Mon diefent wird verlangt, daß er mic Muft und 
Noten bekannt feh, um die eriten Vorzeichnungen. auf 
dent Stein jm machen, und Ueberweiſung jur weitern 
Ausarbeitung (bis die Steine gänzlich vollendet zum 
Drud kommen) zu geben. 1 

3) in lirhographifher Druder, der alle Arten 
und ganz vorzüglich den Kreivedrud veriteht nämlich 
die ganze Manupulation) und dabei aud eilt Kreiden 
und Tufche au ſieden ‚weiß. er 

Die näheren Bedingniffe werden von tem Unter⸗ 
zeichneten, welcher ‚mit dem Abſchluß der Kontralte 
— auf — ar erthält. 

Joh. RbLrfeld. 


laaꝝ Büterantaufd»-Befud. ; 444 
er Mirterzeichnete,, beaufiragt mis dam Ankauf 
einiger Güter, in Badifchen, erfucht die gmren Güs 
terbefiger, weiche zu verkaufen Beaklichtiaen, bin eine 
Befchreidung und Tarasion der Verkaufs. ehe nebit 
vr Derfaufapreifed ih portofreien Briefen zu⸗ 
aufendeh. FE 
Frantfurt a. M., den 10. März ıs21. 
Yon, Herrfeld. 


[569) Betanntmadhung. 
Wit dem heutigen Tage haben wir unter der 
Firma; 


„Faectorei für den Debit prerfifher und 
deutſcher Fabritare und Produkte“ 
die Errichtung einer Societäts⸗Harolung in Rewyort 
Fe welche fich mit folgerden Gefchäften be⸗ 

affen wird: 
4) Mit Speditiond, und nmmiffions-Gefhäften 
im Waaren, Fabritatn und Produften aller 
Gattungen, in Nordemerfta 
3) Mir Speditionen, d 
aller dordameritoaiſchen und weſtindiſchen Pro⸗ 
Dee mıd Fabritare, ſowohl in und nach den 
äfen Nmerita’s, als auch in und nach den 
Häfen. Europas, für fremde Mechmum. 
3 Mit Wechjel-Gefchäfren, welche auf die oben 
bezeichneten Speditions / ud Commiffions⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte Bezug haben und darauf gegritnder find, 
Wir bebalten ud Dorf, durch GircularsSchreiben, 
welche gleich nach unferer Ankunft in Newyork erfols 
gen werden, das handelnde Pablikum von eigentli⸗ 
hen Anfang der Geſchaäfte feiner Zeit mäber zu uns 
terrichten. Im der Zwiſchenzeit wolle daſſelbe ſich 
hinſicht ich etwaiger Unternehmungen nach jenem Welt 
theil an das nordarreritanifche Konfular in Elberfeld 
adreffiren. er 
Die General-Direltion der Scehandluingt-Gocir- 
tar in Berlin, in der Weberzengung, daß die Benuz⸗ 
zureichend gewürdigten Wege 
Produkte nach 





—— 





und eröffnete. 


Antäufeh und Verkäufen 


Konto Gıamar_ 


Sedrudt bei Baprhoffer In Kranffurt. 


förderung des allgerieinen Beten unſer Etabliſſe ment 
‚mis einem der Wichtigkeit des Gegenitandes ange? 
meffenen Fonds unterſtutzt. 2 ; 
yeren wir diefes Unternehmen zur Öffentlichen 
Kunde Bringen umd daſſelde befonders der fürfmännis 
{chen Weit enipfehlen, zeigen wirwÄnter Gelobung 
der ſondeſten und ſorgſamſten 
an, daß nach unſerm Sotieräts-Contralt imiere Hands 
{ung Kur durch die Unterſchrift der obgtdachten Fit⸗ 
ma, mit Hinzmiehung unſerer beiderfeitigen Namens⸗ 
Huterfchriften verpflichret, und in Krantheusfallen 
oder Fallen der Wbweienbeit ein Procurant für den 
behinderten Socius zeichnen wird, 
Berlin und Elberfeld den 1. Jamer 1924 
Johann Gottfried Böter. 8. Storfe. 


Die General⸗Direktidn der Seehandlun P 
tät zu Verfin beftätigt bie vorſtthende Anzeige ber 
Sperren Böker ımd Storfe. Indem Vie ? 
hantıten Unternehmern die der Wichtigkeit‘ des 
genftandes angemeſſenen, der Ausfüh d | 
Wwidmeten Betriebs⸗ Käpitalien angewieſen, 

Do 
v 







fie den beften Beweis gegeben zn haben, mit 
iiberzeuge it, daß die Herten Böttr nnd 
das zur Beſorgung der ihnen uzuweiſenden 9 
nötbige Vertrant atezeit rechtfertigen werden. 
Wageachret diefeg Wertrautirs aber, — 
allen ihren eignen Angelezenbeiten den Herren Bdr 
ter und Sorte ohne Cinfehränfntig giebt, muß fie 
fich jedo&) biermir gegen alle und jede Ber 
der Verbindiichfeiten der unter Der angezeigten Wir, 
ma beitehenden Handlung umd deren Eigent uͤmer aus 
dem Grunde ausdrücklich verwahren, weil tie ald tin 
auf öffentliche und Brivar Fonds gegründetes 4 
Inſtitut beſteht, deſſen Zwecke den daraus entſ 
genden vielfeitigen andern Verpflichtungen angehört. 

: Die Secbandlung ladet übrigens das faufmännis 
ſche Dublitum ein, an ibrem unbedingten Vertrauen 
in das obgedachte Etabliſſement um ſo mehr Theil zu 
nehmen, weil Mles geſchehrn wird, wäs nur immer 
geeigitet fern kann, den Gefhäftskreis deſſelben zu 
ermeitetn und zu befeftigem, umd feine auf gemeins 
nügige Thärigteit einflußreice Zwede Träftigit zu Fürs 
dern, zu welchem Behuf es unter Anderm von bober - 
Königlicher Autorität dem unmittelbaren Schub nd 
der möglichiten Begünftiqung des nordameritanifkhen 
Gouveruements durch Vermittlung der preußifchen 
Geſandtſchaft in Wafhington angelegentlichſt eimpfoh⸗ 
len werden wird. 


Berlin den 1. Jänner 15%. , . 
Gerferal: Direktion der Seehandlunge+Goeittät. 
Crul Schmid. 


EEE A 
15301 Im Jahr 1656 if von Gr. Mäj. Kaifer 
Ferdinand IM. der Familie Jung von Oosolltzen⸗ 
haufen ein Areisdipfom erteilt worden. Der recht⸗ 
mäfige Eigenrhimer kaun ſich Derbalb an Witheli 
Ludwig Frhrn. von Preuſchen in Weilburg 
wenden, in deften Händen jenes Diplom fich befinden. 
(5559 Bürherverfteigerung in Marburg. 
Dei 10. Mai, und folgende Tage dieſes Jahre 
ſoll die zuruekgelafiene anfehnlihe Bücher fonimlung,, 
aus webrern Aweigen der Kiteratur beſtehend, Die 
mir dem Anhange 3183 Nummern zahlt, von den 
rei. Erben des jüngſt verſtorbenen Herrn Oberge⸗ 
richte: Haths Scheffer in Marburg, gegen baare gab⸗ 
iung an den Meiftbietenden öffentlich allhier veriteis 
ert werden. Der Catalog sit im dein Kriegerfchen 
Auchbandlungen im Gaffel und Marburg gratis zu 
baben, Aufjerdem iſt er auch au finden in der Ans 
Srräifchen Buichhandlung im Frankfurt. 


TREE CEST 

I554) An der Catharinenpforte Fit. G: Neo: 9 
iit großer Laden mebit Comtoir und ein Zimmer 
meffentlich zu vermierben. 


Oper ın 3 Hufzügen, ___ 
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Wien, vom 15. Mär. 
. Sonntag den 29. Februar hat der hochwürdigſte 
Here Furſt⸗Er biſchof von Salzdurg, Auguſtin Grus 
ber, aus den Händen des hochwurdigſten Herrn Fürſt⸗ 
Erjbifchofes von Wien, Leopold Marimilian, ang dem 
Haufe der Herren und Grafen von Sirmtan, Groß⸗ 


treuz uud Pralaten des dfttrr. 8; &. Leopold » Ordens, 
Palarıum 


der ergbiichöflichen Kirche don als 
burg erhalten Diefe Feitrlichkeit sing nad deni von 
dem H. Wiener Fürſt⸗Erzbiſchofe abgenaltenen Hochamte 
in der Mertopolitane bei St: Stephan vor fich; das 
bochwürdigite Merropoliräi- Kapitel, die erjbifchöfliche 
Chur umd viele amgeiebene Staatebeamre haben derfels 
ben mit Ruͤhrung und Teilnahme beigewohnt: Ä 
Metfeburg, von 16. Mär: 

Am ii. Februar früh gegen 8 Ubt wurde im meh⸗ 
teren Gegenden ein Negenbogen von beionders ſchö— 
nem Farbenipiele ſichthar und Nachmittags zog ein 
Gewitter berauf, welches nach der Verſicherung meh⸗ 
rerer Beobachter mit ſchwachen Erdſtoͤßen verbunden 
geweſen feyn fol; — eg 

Um diefelbe Zeit erhob ſich ein heftiger Sturm, 
welcher bie und da die Bäume entwurgelte, die Schorn- 
feine und Ziegel von den Däcern herabriß und ſich 
mir eineni furchrbaren Schneegeſtöber endigte. In 
Eilenburg flug der BE in die Auppel des Gratis 
tirchthurms, obne jedoch zu zünden:; e 

— Den 18. Februar, Abends wiſchen io und 
41 Uhr, wurde Frau ©: zu Kiel, ſchon Mutter von 
drei lebenden Kındern, von einem Mäschen, und amt 
andern Morges zwiſchen 8 und 9 Ubr, von drei ans 
dern Kindern, einem Knaben und zweier Mädchen, 
glücklich enrbunden: Alle vier Kinder, obgleich früb- 
jeitig geboten, gaben gleids nach der Geburt Lebens⸗ 
zeichen ; der Knabe aber befam bald Krämpfe, die in 
98 Stunden fein Leben endigten. Die drei Mädchen 
befinden ſich bis jetzt völlig wohl, und geben große 
He des Gedeibend; Drei Stunden nach der 

eburt wuaden fie fämmtlich im Beifeyn von 12 Ges 
dattern getauft. 
Stockholm, vom 9. Märi 

Die bieher nur einftweiligen Staats ſekretäre, als: 
bed Kriegs Hr. v. Arnell; der Finanzen, Hr. Skog⸗ 
man; de3 Innern, Hr. v. Dandwardt; der, geißlichen 
Angelegenheiten, Hr. af Kullberg , find definirio dazu 
ernannt worden: 


Montag, den 22. Maͤrz | 





dem Meit-Eifendi überreichten. 





einer großen Menge mehr oder weniger wichtigen 
Schreiben der Reichsſtände find bereiss von der Megies 
rung erfolgt und zwar mit größerer Beichleunigung im 
Verglelchung mit dem, wie es nach vorigen Weichdra« 


= ia Refolutionen und Erpeditionen auf Anlaß 


‚gen gebalten worden; inzwiſchen aber find die für die 


Bun Proprietaire und induftrichen Inereſſen 
wichtigen Fragen in Hinſicht der Handelsfreibeit, 
der Zolltagte; der Magazins-⸗Anſtalt und der Gewers 
befreibeir noch unentschieden. Mir Intereſſe liefet man 
jedoch im letzterer Beziehung die Deduirion im Beden⸗ 
fen der Ausfchüffe, die dem Beichlufe, die Aufbebung 
der Zünfte und Einführung von Handwerker Vereinen 
An deren Stelle vorsufchlagen, zum Grunde liegt. 
Berersburg, vom 5. März 

BR. Aertfegung.) 

Es beißt, der fi jetzt im Hauptauartiere des 1° 
Ürmectorps befindende General» Major Hartig werde 
zum General-Quarsiermeiiter der ganzen Armee (wel⸗ 
chem Poiten bekanntlich früber der Generalstieurenang 
Baron v. Toll vorftand) und der General:Major Bus 
turlin 1: wiederum zum Generals Quartiermeifter det 
4. Armeekorps ernannt werden. 


— Etasterarh v. Engelhard, früher Direktor des 
Raiferlichen Eoceums zu Zarstoje ⸗Selo, wird das frü- 
ber vom Herrn von Storch redigirre, aber 1806 mit 
dem 8: Bande umterbrochene Journal ‚,Rukland 
inter Alexander 1. nächfeend im erneutrier Form 
forıfegen: 

— Dan ficht bier nächſtens der Erfcheinung einer 
Öffiyielten More des ottomaniſchen Kabineis entgegen, 
welche dem VPaſcha ron Giliftria den gemefienen Befebl 
extheilen wird, die Fürftenthümer Moldıu und Walla⸗ 
chei räumen ju laffen: Herr von Minciafy if, mie 
es beißt, beauflragt, der Pforte eine Note zu über» 
teichen, welche die Modififsrionen des ruſſiſchen Ulri« 
matums enthält, das die vermittelnden Mininer rüber 
| Herr don Minciaty 
wird nicht eher unterhandeln, bis die Pforte denfelben 


beigetreten ift. Die darin flıpulirten Bedingungen find 


ganz Viefelben, auf deren Annahme Eord Straugferd 
und Baron Drtenfeld drangen, und im Berreff deren 
man bieber nur eine einzige More erhalten bat. Man 
bebauptet, der neue Grokweſſir habe Lord Strangford 
förmlich verfprochen,, die Wünfche Rußlande und der 
vermittelnden Mächte würden erfülls werden, und Dad 


| 


— — — — 


modificirte ruſſiſche Ulimatum keine Schwierigkeiten 
mehr erleiden. 

St. Maj. der Kaiſer von Rußland haben defohlen, 
daß, bis zur Herſtellung der Verbindungen mit der 
Pforte, auf denfelben Fuß, wie fie bei der Ankunft 
des Baron Stroganoff zu Konftantinopel fanden, 
feine. Veränderung in der Stellung der ruſſiſchen Süd» 
Armee ftart finden folle. Das Hauptquartier derfelben 
iſt Tuleihn. Auch die ruſſiſche Weits Armee, derem. 
Hauptquartier zu Mohilew ift, foll in ihren Kantonni- 
rungen fteben bleiben. 

— Glaubwürdigen Privat » Nachrichten aus der 
Reims zufolge, betreibt der jetzt daſelbſt ganz eta⸗ 
dlirte fchortifche Miſſionär Corruthers ſein eg | 
Bekehrungswerk unter den dortigen Tartaren mit dem’ 
größten Eifer umd dem glüdlichften Fortgang. Eine 

voße Anzahl derfelben hat ſich bieber von ihm taufen lafs 

fen und das Chriſtenthum angenommen. Für diefe Neu⸗ 
priften follen eigene Anfiedelungen gebildet und ein ei⸗ 
gener Gottesdienſt in tartariicher Sprache eröffnet 
werden. Eben jegt wird daſelbſt ein türkifcher Scheilh 
und Gelehrier zum riftlichen Priefter erzogen. 

— Ein am 22. Dezember v. J. allerhöchft beftds 
tigter „Minifterial» Befchluß dehnt den 7. $. der am 
99. Dezember 1801 konfirmirten Kirchen-Ordnung für 
die römiſch⸗katholiſche Kirche, nun auch auf die protes 
ſtantiſche aus. Demfelben zufolge muß das den protes 
Rantifchen Kirchen zugehörige Vermögen mit gleichen 
Rechten, wie das der Krone, unverlegt erhalten, vor 
jedem Nachtheile bewahrt und geihüßt und die dem 
Kirchen gehörigen Gebäude und Grundftüde, welche 
zu Seminarien, Schulen und ArmensAnftalten beſtimmt 
find, dürfen nur am diefen Zwecken gebraucht werden. 
Die Häufer der Geiftlichen, auch wenn diefe in Amtes 
geſchaͤften abweſend find, bleiben für immer frei von 
jeder militäriſchen Ginquartirung. Beziehen jedoch 
Kirchengebäude und Wohlthätigteitd « Anftalıen Zinfen 
und Mierhe, fo genießen fie dieier Befreiung von Eins 
quartiernng und Polizti⸗Abgaben nicht. 

London, vom 15. Mär. 

3 pCt. Konfeld 93%. — Spanifche Obligationen 
18%,,. — Die franzöſ. Anleihe 13. — Die neapolitas 
niſche Mente 89. 

— Die am 15. eröffnete — des Oberhau⸗ 
ſes war von hohem Intereſſe. er WMarquis von 
Kansdown fragıe den Grafen von Kiverppol, ob die 
ſpaniſche Regierung auf die letzte Depeſche des Hr. 
Canning geantwortet babe. 

Der Minifter ertlärte rund heraus, daß durch⸗ 
aus keine Antwort aus Spanien eingelaufen fey. 

Nunmehr ırug der Marquis von Eansdomwim auf 
eine, die foforıige Anerkennung der Unabhängigkeit 
Südamerika's bezweckende, Adreſſe an. Der edle Mars 
quis ftühte fich darauf, daß diefe Unabhängigkeit br» 
reits faktiſch beüche. 

Der Minifter befämpfte mit viel Glück die Bes 
weisführung des Marquis von Lanedown. Er erklärte, 
es werde fein zungre® ſtatt haben, und die Mehrheit 
ſtimmte gegen den Antrag des Marquis von Landdown. 

— Man bar zw Konden Briefe aus den Verei— 
nigten»Ötaaten vom 17. Hebruar erbalten. Der 
Präſident har dem Kongreß ferne Nbficht erflärg, die 
Seemacht auf den möglich mindeſt koſtſpieligen Fries 
denefuß zu ſetzen. Dieſer Thatumſtand beantwortet 
alle Deklamationen der Liberalen, welche bereits Eng» 
land und die BerrinigrensStaaten Flotten zur Unter⸗ 
Rügung der Inſurgenten Sudamerika's ausruften ſahen. 

— Die Gäbrungen in Jrland gewinnen einen ſehr 
beunruhigenden Charafter. 


r Paris, vom 17. März. 

Rente 100. 10. — Ende Monats 100: 70. 

— Die Eroile enthalt folgendes Schreiben dei 
Herrn MarfhallsdesCamp, Barın Higoner, Kom⸗ 
mandanten ju Gt. Stbaſtian, an den Herrn Mars 
fhall-de:Gamıp, Baron Janin, Kommandanten der 2. 
Subdiviſion der 11. Militär⸗Dipiſion; 


San » Sehaftian den 6. Mär}. 
Herr General! 

Der Indicateur von Bordeaug bat im feis 
nem Blatte vom 2. Mär; einen Artikel aus dem 
Conſtituttonnel abgedruckt, welcher befagt, 
daß madı Briefen „aus San» Grhaftian und Bilbao 
ein Mjudant Riegos, Namens Balcarfe, ſich an der 
Spige einer 400 Mann ftarten Bande Guerillas be; 
finde umd feine Stellung fey fo bedrohlich, daß die 
Zanuefen Paſſage verlaffen hätten, um ſich nach Sans 

ebaftian zurückzuzichen, auch beforge man, das Res 
fultat werde fehr Irn für die Royaliſten ſeyn ıc. 
Diefer Artikel iſt falſch von Anfang bis zu Ende; es 


giebht weder einen ſolchen Adjudanien, noch Guerillas 


in den Provinzen Guipuscoa und Biscaha noch im 
denen Der Nachbarſchaft. Nicht ein Feind des 
Königs von Spanien ftehr dafelbit in Waffen, und 
man reift dort. mir mehr Sicherbeit als früher. Ich 
beeile mich, ‚Ihnen diefe Berichrigungen mitzutbeilen, 
damit Sie jene falfchen Gerüchte widerlegen können, 
Falls Sie ſolches für angemefien erachten. — 

Ich babe die Ehre ıc, %, 

. Der Morfhallde-Camp Baron Higonet. 


— Bir haben heute von einem der erſtaunenswür⸗ 
digften Schaufpiele zu reden, Die je vor dem franzöſi⸗ 
fen Volke gegeben worden find, gon einem Meiſter⸗ 
fuck des Verſtandes, das der Verftand kaum begreis 
fen kann, von der Improvifirung eines ganzem Trauers 
— in 5 Alten und in Verſen, über ein durch das 

008 deſtimmtes Sujet. Da die Vorkellung, von der 
wir Bericht zu erftatten baben, 1500 Zeugen hatte, 
da folche von aller erdenklichen Feierlichkeit begleitet 
war, elle Ausfagen im dem Gefühl allgemeiner Ber 
munderung und des Erftaunens -übereinfimmen, Nies 
mand auch mur auf den Gedanken has kommen können, 
das mindefte Einverftändnig zwiichen dem Improviſa⸗ 
or und dem Publitum zu vermutben, fo muß man 
die Sache wohl als bewährt anerkennen und Sgricci, 

"von dem diefe Blärter bereits von Italien aus gefpros 
chen haben, als cin Phänomen berrachren. Das eigends 
niedergefegte Gefchwornensgericht bildeten die Herren 
Raynouard, Lemercier, Ancelot, Caſimir⸗Delavigne, 
Soumer, Guirand, Pichat, Lebrun, Brifaut, Talma. 
Auf beiden Seiten der Bühne ım Theater des Con⸗ 
ſervatoriums befanden fich zwei Tifche; auf dem Einen 
ftand eine Urne von Kryſtall für die Babfzertel, wers 
auf die Sujets von allen denjenigen unter den Zu⸗ 
fhauern angegeben waren, welche dergleichen hatten 
vorſchlagen wollen. Diefe Urne war beinahe voll, als 
die Mitglieder der genannten Kommiſſion ım Parterre 
Platz nahmen. Talma zeigre an, dag die Kommiſſion 
die vorgefchlagenen Sujets unterfuchen wolle, damit 
die Beſtimmung des Looſes nur auf einen paſſenden 
Gegenftand flele. Diefe Erklärung wurde beifällig 
aufgenonmmen. 
Rad) der ſedann von der Kommiſſion getroffenews 
Auswahl murden folgende Gujers zurück behalten: 
Agrippina’d Tod, Tiberius, Hanno, das Gelübde 
IJecphtas, Jeſabei, Sokrates, Abfalon, Geneca, Es 
millus, Ananias und Gapbıra, Stilico's Tod, ver 
Tod der Rucrerta, Baltbafar, Richard IH., Hero und 
Leander, Nero's Tod, Judith, Piſani aus dem Ge⸗ 
fangniß gezogen, um Venedig zw retten, Bianca Gas 
pello, -Alle diefe Zertel wurden von Talma ei 
und man konnte aus dem mehr oder minder beifälfigen 
Gemurmel, das fich im Saale erhob, leicht beurtheis 
len, welche davon man am fiebften aus der Urne 
möchte hervorgehen fchen; Abfalon, Hero u. Krander, 
und Balıhafar wurden, da Niemand fie wünſchte, aus« 
gefchieden. Alle beibehaltene Namen werten abermals 
In die allene Urne gelegt, von dem Morfiter der 
Kommiffion untereimander gemengt und zuerft von Tals 
ma den der Bühne am -mächiten figenden Perſonen des 
Parterres dargeboten; — man verlangte allgemein, 
eine Dame follte die Wahl treffen; dies gefchahe denn 
von einem jungen Frauenzimmer in einer der Logen 
nahe an der Morderfcene, Der heraus ejogene Wahl⸗ 
zetiel beſagte Stilico'g (des bekannten Staatsminifterd 


des erſten abendländifchen Kaiſers Honorius) Tod, 
Dieſes von Corneille bereits ‚bearbeitete Sujet gefiel 
nicht , und man verlangte ein ‚Anderes. Die Hand 
eined andern jungen Frauenzimmers zog Blanca 
Gapello, und Aeuferungen des Beifalls ließen ſich 
ſefort von allen Seiten des Saals ber vernehmen. 

Man hatte indeffen Sgricci, der im einem Neben⸗ 
Saale wartete, gefagt, daß das gewählte Sujet der 
Tod Stilico's fen, und obwohl ibm diefer Gegenftand 
keineswegs günftig ſchien, fo hatte er fich denſelben 
doch fofort zu eigen gemacht; als man ibm demnach 
Bianca Capello verkündete, konnten die anwefenden 
Perfonen ſehen, wie er fein Trauerfpiel, das beis 
nabe fertig war, nur ungern aufgab; allein ein Au⸗ 
genblict brachte ihn bald auf den neuen Gegenftand; er 
äußerte darüber eine ungus ſprechliche Freude und vief 
aus: „Nun bimich auf heimiichem Boden 1’ Ein Ners 
venkrampf befiel ihm alsbald, der Jedermann in Schrefs 
fen fegte: allein bald erholte er fi, trat feſten Schrit» 
tes auf der Bühne vor, und Hachdem er galant genug 
feine Beſorgniß, vor der erſten Haupſtadt Curopa’s 
aufzutreten, ausgedrückt batte, entwickelte er fein Sujet, 
fo wie die Gefchichte e8 lieferte und gab bierauf an, auf 
welche Weife er ſolches für fein Trauerfpiel zu benuz⸗ 
zen gedente. Die Art feines Vortrages und. die blofe 
Anlage ver Rollen gab in einem Augenblicke den Dich 
ter zu erkennen und veranlaßte ein anbaltendes Bra» 
vorufen. 

Es giebt zwei Meinungen über die Gelichte und 
fpäter Gattin Franı von Medici, Bianca Capello, 
deren Geſchichte wir als bekannt vorausfegen. Die 
Einen geben Franzens Bruder, Ferdinand von Medis 
cis, die Schuld des tragifchen Endes der beiden Lies 
benden; die Andern behaupten, daß Bianca mit ihren 
eigenen Händen den vergifteren Kuchen: bereitet bätte 
der beim Mirtagemahl anfgerragen wurde und daß 
Ferdinand, argwohnend, Bianka, wüthend darüber, daß 
er ihre Heiraih mißbillige babe, wolle fih an ihm rä⸗ 
chen, ſich geweigert, "davon zu eſſen. Als der Großs 
herzog, der von Allem nichts wußte, von dem Kuchen 
gegefien-batte, um jeden Argwohn aus dem Gemüthe 
des Kardinals zu entfernen, aß Bianca in ihrer Vers 
zweiflung ebenfalls davon. a diefe letz⸗ 
tere Meinung, die Bianca für ſchuldig hält. Gr. ent 
wickelne auf der Stelle die Dispofition des Stücks in 
5 Are mit 6 handelnden Perfonen — 3 weiblichen 
und 3 männlichen Rollen — und mit Chören. So 
groß auch die Aufmerkfamkeit der Zuſchauer, dem Im⸗ 
provifatore zu folgen, gewefen, fo dürfte es Doch ſchwer 
feyn, eine genaue Mechenfchaft über den Gang der 
von ibm fo fehnell entworfehen und vorgetragenen 
Tragödie zu geben. Beinahe alle Monologe find mit 
dichrerifchen Farben ausgemalt, und anmuthvolle Stans 
zen wurden mit allgemeinem Beifollraufchen vernom⸗ 
men. Sein Dialog, mehr profaifh, aber fliehend und 
beftig ergreifend, ſchien vor allem —— Eine 
gewaltige Fülle von Einbildungstraft bewies der Im— 
provifatore im der Art, wie er den Tod der beiden 
Hauptperfonen, welche an den Wirkungen des Giftes 
fterben, verſchiedenartig darftellte. Sgiricci fingt feine 
Verſe nicht; er deklamirt fte ald Künftler, und dürfte 
im diefer Hinſicht felbit Talma übertreffen. 

Bianca ſchließt, nachdem fie fich felbft vergiftet, 
mir den Worten: , 

lo furia vissi, e a spaventar l’inferno 
Furia discendo . . » 

Wer kann die wunderbare Arbeit begreifen, die in 
dem Kopfe eines Dichters vorgeht, ‚wenn er, mit der 
Schnelligteit ded Gedankens, auf einmal-fein Gujet 
zufammenfegen, es innerhalb der Grenzen der drei 
Einheiten , Be er niemals überfchreiter, entfalten, zu 

leicher Zeit eine Menge Perfonen, alle im höchſten 
Örade vom Reidenfchaften, und zwar von den entge» 
gengefetzteſten, befeelt, denfen, handeln und reden lafs 
fen muß, umd dies im einer dichrerifchen, ſtets reinen, 
fanften oder erbabenen Sprache? Man vergteiche 
nicht etwa das Improviſiren eines andern Dichter 
mertd mir dem eines Trauerſpiels; der tragiſcht Dich⸗ 
« 


ger iſt im einem engen Kreis eingefchloffen, aus dem 
er hicht beraustreten darf; Alles was er fagt, wird 
ihm durch das Sujet und durch die Situationen ges 
boten. - Dem lyriſchen Dichter ſteht es frei, den Bes 
wegungen feines Gemüths zu folgen und feine Zubds 
zer mit fich nach ‚Gefallen fort zureißen. 

Unfere Enkel — fagt die Etoile — werden und 
kaum glauben, wenn wir ihnen tagen werden, daß. 
einen Menſchen gab, der in 1'/. Stunden ein. Trauer⸗ 
fpiel improvifirte, allen Regeln der Kunft gemäß 
in einem, Alfieris, Dante und Perrarcad würdige 
Sthl, allein wir werden ihnen fagen können: Bir bar 
ben ibn geſehen. 

. Dan erzählt non Sgricei, der voll Bewund 
für Alfteri iR, mir dem er große Achnlichkeit bat, da 
era Aſti dor dem von diefem Dichter bewohnten 
Dane. folgende Verſe inpropiier babe: +. ni: 
Dei tragico d'Italia e figlio d’Asti RE 
Sulla tomba si scriv#® Allieri, e basti, - „. 
> Mainz, vom 21. Märj. . 

Ein Rentbeauter in der Gegend von Afchaffenburg 

ga als er neulich aus fünfzig Jahre lang geführten 

egiitern dem jährlichen mitsleren Preis der Früchte 
un daß der heurige Preis unter allen am niedrig⸗ 
ften ftand. Das ift erfremlich zu erfahren, denn mag ' 
durch die felrenen Abweichungen der Natur von ihrem 
geregelten Gange in einem ganzen Denfchenleben nur 
einmal gefchieht, kann von keiner Dauer feyn. Diefes 
Jahr wäre demnach das Grgenftüd von 1816 und 17, 
wo die Früchte ſeit Menſchengedenken ven — 
Preis hatten. Das Nothjahr aus Mangel har d 
fonfumirende Klaffe überftanden, wird dem gegenwärti⸗ 
gen Notbjabre and Leberfluß die prodneirende Klaſſe 
unterliegen s 

In den Gegenden, mo in den Jahren 1816 und 17 
das ungünftige Werter über die Produftionstraft des 
Bodens miche DMeifter werden konnte, brachten viele 

elder mehr als den ganzen Kapitalmerıb ein. Da 
ubelten die Landleute und fie mögen etwas von jener 
[senpigen Erinnerung ald mildernded Pflaſter auf den 

erdruß legen, daß heute das bebaute Feld beinab alle 
Zinfen des Kapitald fchuldig bleibt. Mehrere Megies 
rungen hatten damals geglaubt, im Intereſſe der Kons 
er der Ausfuhr der Früchte ein Hinderniß zw 
egen, heuer haben fie gegen die Producenten ſich gleich 
wohl gefinnt zu ermeifen und ihnen die Abnahme und 
Ausfuhr der Früchte zu befördern. Das werden fie 
ſchwerlich zu Stande bringen, und es ift beſſer, dem 
großen Mechaniemus, der in dem Geſchaͤfte der Natur 
waltet, auch bier zu vertrauen. Derlei excentriſche 
Verhältniſſe find immer nur von Eurjer Dauer, und 
die Klugheit der Menfchen kommt gewöhnlich zu fpär, 
den Gang der Dinge in das gewohnte Geleis zurück⸗ 
aubringen. *. 

Wie der Mangel, Sparſamkeit und verdoppelten 
Fleiß in der Produktion erzeugt, fo bringt der Ueber⸗ 
Auf Wohlfeile, Fie Woblfeile bringt vermehrte Konſum⸗ 
tion hervor, und che man ſich“s verficht, giebt es mehr 
Nachfrage ald Angebote: Die Bandwıribfchaft ift dem 
Handel nicht fd aan; ungleich. Beide fpekuliren, Dies 
I auf den Wechfel der Politik, jene auf die Unftätigs 
eit der Witterung und bes der Waare wie bei den 
Früchten ift der Preis eine zuſammengeſetzte Wirkung 
aus dem natürlichen und fünftlichen Beduürfniß. 

Die —3 Natur hält auch den Menſchen 
gern durch Den Stachel des Intereſſes in Bewegung; 
wie eine Art diefer Stachel abftumpft, greift fle ju 
einem andern. Es gab früber den Handel fo günftige 
Umftände, dab man beute nur blind darauf kaufen 
fonnte, um Morgen zu gewinnen; da wolite. jeder 
Kaufntann werden; diefer Stand bat ſich übervölkert, 
und das Geſchick Fänge bereits feit mehreren Jahren 
an, ihn durch Decimatien auf fein gerechıes DBerbälts 
nig zurüdzubrinaen. Die Landwirrbe haben feir dem 
legten zwanzig Jahren troß den Kricgelbeln in dem 
—— die ſegentreichſten Jahre gehabt. Das 
von vielen Jahrhunderten ber erſparte Erbgut des 
Adels und der geifilichen Korporationen, wurde Dies 


fer Klaffe des drirten Standes größtentbeild zu ıbreni 
—— ‚ und weit ſchlimmere Ereigniſſe, als die 
ded Unwerthes der Früchte müſſen zuſammen wirken, 
um ihr wieder einen Theil davon and den Händen zu 


winden. 

Aber bei alten ſchlimmſten Auſpicien iſt im ganzen 
der Stand der Landwirthe allein ant meiſten gegen 
die Tüde des Glüdes gefidert. Sein Vermögen rue 
x auf einem Grunde, der micht blos ein finurlicher 
- 5 und bis an den füngften Tag unerſchütter⸗ 

is 





Krapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 

(620) *4 Looſe Nr. 20,438 zur 5. Klaffe bieiger 
Loirerie find werloren gegangen , für deren Anlauf ger 
warnt- wird. < ? 

u Ba a RN a ae 2 
—Bekanntmachung. 

Am 12. d. M. iſt dahier auf der großen Eſchen⸗ 
deimergaſſe im einer daſelbſt befindlichen, mit einer 
« Diele zugedetten, Strabenrinne ein meugebornes, 
wohlgebildetes, todtes Kind, weiblichen Geſchlechts, 
gan nackt gefunden worden, ohne daß man dig jetzt 





n Erfahrung gebracht hätte, durch wen ed dahin ge⸗ 


legt worden ſeh. RER 
Wan erſucht daher alle diejenigen, welche darüber 
‚allenfalld Auskunft zu geben vermöchten, diefelbe an die 
ungerzeishnete Behörde baldigit gelangen zu laffen. 
Frantfurs a. M., den 19. März ıs29. 
Polizei⸗Amt. 
— — — — — — — — — 


1457] Bertanf. 

Gines der vorzüglichften und fchönften Naturalien⸗ 
Cabineite Deutfchlands, beſonders im Betreff der 
Schmetterlinge und Gondhilien, den Erben des vers 
fRorbenen Kaufmann Hrn. E. G. Bachmann in Leip⸗ 
zig gehörig, folk wegen deren Auseinanderfegung vers 
fauft werden mim iſt deshalb vom 34. Februar d. J. 
an bis gegen Oſtern in dem Bachmann'ſchen Gartens 
Brundftudt Nr. 1233 vor dem Grimmaiſchen Thore 
für diejenigen, welche dieſes Gabiner entweder im 
Ganzen, oder einzelne Sammlungen davon käuflich 
an fih zu 3 gefonnen ſeyn follten, eine ges 
ſchmackodlle Auffteflung derfelben veranſtaltet mors 
den. Dieſes Gabiner befteht erftens: aus einer Cols 
Iection von mehr ald 3000 Eremplaren ſchön gehalte⸗ 
ner Oſt⸗ und Weltindifcher und Europäiſcher Schmet⸗ 
terlinge, unter welchen eritern lich befonders: Hip⸗ 
polythus, Priamus, Neſtor, Ulyſſes, Teucer, Mi 
damus, a ‚Atlas, Patröclus u. ſ. w., und uns 
ter den Europäern: Tararici, Lobulina, Geljia, Tha— 
lictri, Infauſta, Chryſidiformis, Oeſtriformis n. f. w. 
Ihrer Seltenheit und vorzüglichen Schonheit wegen 
aus zeichnen. Zweitens: aus einer Semmlung von 
mehr ald 2300 Stück Conchilien, unter denen 4 vors 
züglich ſchöne Nautili papyr, einige ächte Wendels 
treppen, der pohlnifche Hammer der Scinken, viele 
fhöne Veneres, Murices, Purpuracae, Gardiad 
u. f. w. ald fehr feltene Eremplare bemerkenswerth 
find. Ferner aus einer Mineralien-GSammlung, aus 
einer Anzahl Spiritmalien und einem pomologifchen 
oder Frudit-Cabiner von Wachs, aus dent MWeimars 
(hen IndufriesComtoir. _ i 

DDieſes Gabinet ift mir der größten Sorafalt im 
beiten Zuftande erhalten, Die Schmetterlinge nach 
den Syſtemen des inne, Esper, Hübner und Herbſt, 
die Eorchilien nah Martini, die Mineralien nach 
Werners letztem Syſtem geordnet worden und in jes 
dem Bezug ald eind der erften und fchönften id 
Deutfchland von Kennern Anerfannt. Jede Samm⸗ 
lung befindet fich in einem eleganten iveiß angeftriches 
—* Schrank von Komoden + Höbe, melcher zu dem 
edesmaligen Zweite entweder mit Schubfächern oder 
mie blohen en hdrigend mit Schloß und Thüs 


ren verieben ift. Weber die 30 Kalten, worin die 
Schmerterlinge ſich befinden, And Glasdecken zum 
Abnehmen. Mineralien und Gonchilien liegen eben» 
falls, erftere in 15, leßtere in 30 Kalten Auf feiner 
Molle, und Die Wachsfrüchte ebenfalls auf zweck⸗ 
mäfiger Unterlage. Die Svpiritugllen, ſchon vor 
länger als 30 Jahren eingeſetzt, find noch von da- 
mals unverändert verſchloſſen; ohne daß die Quan—⸗ 
tität des Spiritus vermindert ware, indem der Ver⸗ 
ftorbene fich im Beſitze eines Gebeimniſſes defand, 
folbige fo zu verſchließen, daß die Auffüllung nie 
wieder möthig iſt. Die Ichönen und vollſtändigen 
Werte von Eeper, Herbſt über Schmetterlinge, Mar- 
tini über Conchilien, * Sicklers deutſcher Obſt 
gaͤrtner können uugleich Mit abgelaſſen werden. 

Kaufliebhaber werden eingeladen, dies Kabinet 
im Augenſchein zu nehmen oder ſich im portofreien 
Briefen an die Untergeichneten zu menden. Cataloge 
werden jebt angefertigt und können auf Berlangen 
mit verſandt werdeit: 

Leipzig im Februar isA. 

C. ©. Bachmanns Erben. 

BER 4 

(582) Dieinen verehrten Freunden und Verwandten 
mache ich biedurch den alı ınten März-I. %. nad 
langer fchmerzlicher Krankheit erfolgten Todesfall meis 
ned geliebten Gatten, des Gaſtwirths zum Bandeberg 
Johann Valentin Thoman, belaunt und bemerfe da 
bei, daß ich die Gaftwirthichaft fortführen, und mich 
beitreben werde, den Beifall meiner verehrten Gaäfte 
fo zu verdienen, wie diefes das Streben des Seli⸗ 


gen war. 
Frankfurt den in. März 1624. 
Magdalena Thoman, 
heb, Siegler. 


— 

(ası) Freitag den 9. April 1824 Vormittags wer⸗ 
den in. dem Hochgräflich von Degenfeld Schönburg. 
ſchen Hofe dahier folgende gan; rein gehaltene Meine 


verfteigert. ie 
5 Stüde 182r. 
i — ısıf 


Die VBroben werden vor der Derfteigerung au 
ben Fäffern gegeben. 
Geifenheim, den 1. März 1821. 
I M. Simmier, 
Gräflich von Degenfeld Schönburgfcher 
Amtmann. 





[583] Eotterie s» Anzeige 

Mit der Anzeige, daß die Lodie biefiger Stadt 
Lotterie in den Nunımern von ı bis 100 nur alr- 
lein in meiner Haupt-Collecte au bar 
ben find, bitte mir belichige Beſtellungen hierauf 
möglichft bald, und direct zuzumehden, nm dem 
bäugen Verlangen hiernach bei der nahen Ausgabe 
* ooſen 6bſter Ziehung gehörig entſprechen zu 
onnen. 

Frankfurt a. M., den u. März 1624. 

. griedr Dilchbey, 
Haupt» Collecteir. 


— — 
1594): In der Nacht vom 6iten auf den Tren Märı 
geflel ed der Vorſehung, mir nach einem kaum 9 tä⸗ 
digen Kranfenlager durd) den Tod meine theuere 
Battin im 33. Jahre ihres Lebens und 14. unierer 
glücklichen Ehe ju entreißen. Wet die treflichen Cie 
genfchaften der Verſchiedenen kannte, die ihr im Her 
jen aller ihrer Freunde und Bekannte ein, bleidendes 
Dentnial errichtet haben; der wird gewiß im Gtils : 
len mit mir und mit meiner einigen Tochter trauern 
und meinen Schmerz nicht durdy Beileidsbezeugungen 
hoch. vermebren. I 
Darmftadt am 5. Mär; is2y. 
Ludwig bon Rothamanx 
Hanpimann im Großberzogl. Hfifigen 
gen Garde-Megiment: 


Sedeuat bei Bapipoffer in Frantfurt. 








8. 


Dienftag, den 2. Mir 


1824 





Leipzig, dom 45. Därs. 

Der berkhmte Rechtägelehrte, Oberhofgerichts⸗Nath 
aubold ift gefern um à Uhr Nachmittags, an den 
olgen einer Brufentzündung und eines — in 

Der Lunge, verſchieden. Er war in Dreiden 1766 ge⸗ 
boren. Die Beftürzung und Trauer ift allgemein. 
Jede Fakultät bat jetzt im kurzer Zeit einen ausge» 
zeichneten feltenen Mann verloren. Ein Haubold kann, 
wenigſtens für Leipzig und Bas Königreich Gächfen, 


sicht erſetzt werden; anerkannt iſt fein Verdienſt und 


ein Ruhm in der Reihe der Hugos, Savignys und 

hibauts. Die Univerſität legt um ihn drei Wochen 
Trauer an. Schon liegt wieder unfer b ienter 
Veteran, Hofrarh Bed gefährlich darnieder, Mehrere 
andere kehrer find minder gefährlich frank. 


Paris, von 18. März 


Die Reute Rand baar 100. 20. — Ende Die 
natd 100: 50. 

— Einer der Nebaktoren der ehemaligen Tablet» 
tes univerſelles bar fih mit dem ehemaligen Eis 
enthümer dieſes Journals geftern Morgen auf ven 
Degen gefchlagen. Er bar nahe an der Schulter eine 
Wunde erhalten, die, wie man bofft, feine ſchlimme 
Folgen haben wird. Geinem Gegner wurde der Arm 
durch und durch geſtochen. 

— Der Conſtitutionnel it in tiefen Gram 
verfunten. Der Tag, der Die Wahlen endigen fieht, 
erweckt im ihm lauter Grabgedanfen: er erinnert ſich 
an Napoleon, an Joſephine, den Prinzen Eugen ıc. 

„Noch Kinige Jahre, ruft er aus, umd jene ganze 
— Meihe von Menſchen, welche der Welt einer 
o neuen, raſchen und mächtigen Umſchwung gaben, 
wird erfchöpft, die Leitung der menſchlichen Angeles 

enheiten im andre Hände übergegangen ſeyn. Olüds 
ich wenn die ihred Schimmers entkleidere, herabge⸗ 
würdigte Welt, von den Stürmen der Faktionen herumge⸗ 
trieben, auf einer verirrten Bahn, nicht am, den Steuer» 
leuten felbft unbekannte, Ufer geichleudert wird. Has 
die Sonne wohl auf ihrer langen Bahn viele durch 
die Vereinigung fo lichtvoller Gruppen audgezeichnete 
Epochen befehienen, als diejenige if, deren (hun 

eben gedenten? Sie umfaht jenen Dann, gro 
genug, für ſich allein fein Zeitalter mir einem Glan 
zu überftrablen, der moch im fpäten Jahrhunderten 
nachdaͤmmern wird.’ 


— Welche mißliche Sache eg dft um die Recognt⸗ 
tion durch Seugen ift, zeigten heute die —* ge: 
gen vor den Äſſiſſen über einen Straßenraub.‘ Der 
Eine der Beraubten will den Angeklagten am Förmar 
und am feinem — icht, der Andere den⸗ 
felden Menſchen an feiner römifhen Naſe als dem 

Räuber erfennen. 


Bahonne, vom 13. Mär. 

. Die Gattın des Generals Morillo if Hebit kinenk 
Kinde und in Begläitung ihres Vaters in biefer Gradt, 
aus en ig u. fie werden ſich 

jeräl Moritlo 
ne 0 Di wi an Da 


: Madrid, bom 3. Mär. 
Das Eintreffen eines außerordentlichen Kouriers, 
den im dleſen Jetzten Tagen der franzöfifche Gefandre 
erhielt, gab fofort zu dem Gerücht die Deranlafımg, 
daß die Amneſtie unverzüglich verfünder werden würde, 
indem Ge. Exell. beauftragt wäre, zu verlangen, daß 
diefed Detret Leinen weiten Aufſchub erfahre, weil, 
wie man binzufügt, eP in dem Abfichten ded Driniftes 
riums der Tuillerien liege, dieſe Afte, bei Eröffnung 
der Kammer, gld das ſchönſte Mefultät des fpanifchen 
Krieges vorzulegen. Auch iſt die Rede von einem am 
unfere Megierung geftellten Berlangen wegen genauer 
und bollitandiger Erfüllung der zwifchen den Geuera⸗ 
len der franzöfifhen Armee und den konftititioaneller 
ſpaniſchen Anführern abgeſchloſſenen Kapitulationen. 
Würden dieſe beiden Forderungen der franzöfifchere 
Regierung zugeſtanden, fo könnte, in der beunfitchens 
den Seſſion der Kammern, die Oppofitiom feine vei⸗ 
fete Fragen dem Miniſterium vorlegen, als über die 
Dauer der Befeßung unferd Königreichs und vielleicht 
über die badurch herbeigeführten Kofteh. 


— Die bevorftchende Reiſe des Rönigd und dee 
föniglichen ber nach Aranjue; giebt man Für ges 
wiß an; ihr Aufentbalt könnte virlleicht eini IRRE 
dauern. Am 19. d. M. find 24 16 Jahr, da Karl 1V. 
bei feinem Aufenshalte an dein nämlichen Orte, der 
Krone zu Gunſten feines Sohnes, des Prinzen von 
Aturien, des gegenwärtig unter dem Namen Ferdie 
nand VII. regierenden Königs entfaate. 

— Die algierifchen Gerräuder thun unſerm Hans 
del an den Küften des mistelländifchen Meeres den 
arbtten Schaden. Faſt alle Schiffe, Dir aus unſern 


Häfen audlaufen, oder die dorthin ihre Richtung neh⸗ 
men, fallen in ibre Gewalt, ohne daß unfere Diarine 
ſich die mindefte Mühe giebt, ihren Verheerungen Eins 
balt zu thun. Ein Flibuftier, Nament Bayonne (ohne 
Zweifel weil er aus diefer Stadt gebürtig if), kom⸗ 
mandirt drei mit fonftitutionnellen Seelenten bemannte 
Schiffe; er hat vom Peniſscola bis zum Kap Martin 
feine Station. Alle Anſtalten unferer Regierung bes 
fhränten ſich vor der Hand darauf, die Geeräuber 
abzuhalten, an unfern Küften zu landen um Beute zu 
machen, fo wie died neulich ganz in der Nähe vom 
Malaga geicheben ift. 


— Ein Umlaufſchreiben des Finanzminiſters ers 
mächtige die royaliſtiſchen Freiwilligen, au ibrer Bes 
wafnung und Bekleidung, den Erlös aus dem Ders 


kauf der verbotenen Waaren amjuwenden, die wegzu⸗ 


nehmen ihnen geglückt ſeyn möchte, Nach einem ans 
dern Beſchluſſe können Die in den bastifchen Provin 
sen vorfindlichen Kolonialwaaren, welche die Zollabga⸗ 
ben, als folche an den äußerten Gränzen erhoben 
wurden, bezahlt ‚haben, im die dieſſeits des Ebro gele⸗ 
genen Theile des Königreichs, und zwar vier Monate 
lang, eingeführt werden. 


London, vom 15. Mär. 
CFortfegung.) 


Die diefen en “angelangten —— von 
New-Hork- enthalten Nachrichten aus Martinique von 
Ende Januars. Die Regierung diefer a bat eners 
iſche Maaßregeln getroffen, um einer Inſurektion der 

chwarzen vorzubeugen. Bon den 30 oder no farbis 
gen. Menſchen, die gleich nach Entdeckung des Kom⸗ 
plotzs verhaftet und nach Fort⸗rohal gebracht wurden, 
find bereits 9 ans der Inſel verbannt. Aus Frank⸗ 
reich iſt eine Truppenveritärfung eingetroffen und uns 
ter der weißen und ſchwarzen Bevolkerung bericht 
volltommene Ruhe. 


Die. Nachrichten and Jamaika find eben nicht ſehr 
beruhigend. In dem Bezirk von Port Antonio hatte 
man beforgliche Anzeigen ‚von einer Infurrefrioh” der 
Schwarzen. Der ( 
ter das Kriegsgeſetz Merten zu müſſen. 


— Die Regierumg von Buenos⸗Ayres hat 200 its 
ländifche Arbeiter gedungen, die 7 Jahre im Lande 
bleiben follen, um einen Kanal aniulegen, der die 
Haupiftadt mit Enfenada in Verbindung fegen wird, 


— Die gänzliche Niederlage des Inſurgenten⸗Ge—⸗ 
nerald Santa⸗Cruz in Peru, it außer Bweifel, 
feitdem die näheren Nachrichten darüber durch einen 
aus la Bas vom 30. Dei. datirten Bericht des Ges 
nerald Dlaneta amtlich befannt gemacht worden find, 
Der Argus von Buends⸗-Ayres bat feinen Anſtand 
enommen, denfelben wörtlich im fein Blatt einzurük⸗ 
en. Die gänzliche Sprengung der Armee ded Gene 
rald Santa » Erus bat zur Folge, daß die Moyaliften 
volllommen Herren von Ober⸗Peru find. 


— Die Briefe aud Santa⸗Fe de Bogota, 
Hauptftade der Mepublit Columbia, gehen bis zum 
9. Januar, und die aud Banama bis zum 4. Man 
bat ebenfalld Briefe aus Chili won einem ältern Das 
tum. Aus allen Nachrichten, die man darin. über die 
Ereigniſſe im Peru findet, erbeller ald einziges Reſul⸗ 


tat, daß die republifaniiche Armee von Peru, von. 


Riva⸗Aguera befehligt, vernichtet oder großentheils zu 
den ropaliftiichen Truppen übergegangen iſt; daß der 
Bicefönig ungefähr 10,000 Mann, mehrentheils Has 
vallerie, unter feinen Befehlen zufammengebracht hatz 
daß Bolivar, nachdem er Riva⸗Aguera verhaften lafs 
fen und den Kongreß aufgelöft,, eine militäriſche Die⸗ 
tatur eingeführt und daß er ſich auf's Aeußerſte bes 
mübt, zu Lima eine Armee von 11,000 Mann zufams 
menzubringen, die er in Perfon fommandiren wird, 


endlih, daß Chili, weit entfernt, den Republifanern. 


von Peru Hilfe fenden zu können, in Gefahr if, von 


ouperneur gieubte, denſelben um 


den Moyaliften überzogen zu werden, welche die Inſel 
Chiloẽ beſetzt halten. 


— Der Kongreß der Vereinigten-Gtaaten widmet 
feine Sigungen der trodenen Erörterung eines neuen 
olltarifs, dem die Handeltleute nicht gern zu ſehen 
cheinen. Diefer Tarif. bezweckt eine bedeutende Vers 
mehrung der Einfuhrzölle von verfchiedenen Gegenſtän⸗ 
den, unter andern von Branntweinen. 


— Ein Schreiben aus Kiverpool fagt über dem 
Handel im Allgemeinen: „Der Geetrieg von 1803 
bis 1809, mehr moch insbefondere aber die Kontinen⸗ 
talblotade von 1810 bis 1913 bat den Handel der 
Hafen des Feſtlandes von. Europa vernichtet. eange 
wierige und unglücliche Kriege begünftigten Anfangs, 
lähmten aber in der Folge die Hülfkquellen feiner In⸗ 
duftrie. Die Jahre von 1816 bid 1818 waren einer⸗ 
feits merkwürdig durch die Menge entfernter Seeun⸗ 
ternehmungen, und amdererfeitd Durch den Kampf der 
Jaduſtrie unter den policirten Nationen, wobei man 
Indeffen mehr Ehre ald Gewinn einermdtete. Endlich 
von 1819 bis 1823 haben die Kapitaliſten größtentheils 
den Waarenbandel aufgegeben, um fich den Spekula⸗ 
tionen in Staatseffekten +zu überlafen. .. . Immittelſt 
bat die europäifche Induſtrie Miefenfchritte gemacht. 
England figurirt. dabei im erfter Linie; was man im 
dem Maſchinenweſen vor fünf Jahren für vollendet 
erachtete, befinder fich heutiges Tages durch unglaubs 
liche —— erfe t, oder wohl gar durch 


neue Erfindungen. Frankreich bat bewiefen, daß es 


große Genies in allen Gattungen erzeugt, umd bis 


auf wenige Ausnahmen geblibrt ihm der Gieg im der 
Manufaktur s Chemie. Deutſchlond umd die Schweiz ° 
kämpfen mit einer lobenswirdigen Beharrlichkeit gegen 
die Hinderniffe ihrer Abſatzwege und die Konkurrenz 
ihrer Nachbarn. Mußland bededt ſich mit Manufak⸗ 
turen, bevor noch feine Berölkerung das Rulturbedürfs 
niß feiner wnermeßlichen Ebenen überfleigt. Der Güs 
den Europa’s ift mehr fonfumirend, als produzirend. 
Mit edlem Stolze zeigen uns die Vereinigten-Staaten 
einen unerbörten Wachtthum der Benölferung, des 
Aderbaued, der Manufalturen und Schifffahrt. Oſt⸗ 
indien, mir Europa verglichen, bleibt durch den Reich⸗ 
thum feiner Ergeugniffe immer dad, mad der eiferne 
Topf gegen den irdenen ift. Die Antillen endlich vers 
armen, und der Geift, den die ſchwarze Bevoͤllerung 
auf denfelben entwickelt, iſt eben nicht dazu geeianer, 
um den Werth der Pflanzumgen zu erhöben. Wenn 
wir einen Blick auf die Handeldmarimen der Nationen 
werfen, fo werden wir, Dank ſey cd der Erfahrung, 
ewahr, daß die Ideen von Jſolixung und flrengen 

efchränkungen nachgerade an Kraft verlieren; Engs 
land, erfahrner ald feine Nachbarn, giebt in diefer 
Hinſicht das Beifpiel eines verftändigen Nachlafiene „ 
woraus cd Gewinn zieben wird, Die Gefchichte er» 
innert und durch das Beifpiel der Republiken Venedig; 
Genua, Hollands, im den Epochen ihres Glanied, 
daß jemehr der Handel Freibeir bat, deſto herrlicher 


. er blübt. Gleicher Weile berrachter man nicht mehr 


den blofen Beſttz des Goldes und Gilberd als eine 
Quelle des Reichthums: es ift erwiefen, daß fich eine 
Nation nur durch die Cirtulation, den beftändigen 
Unstanfch der Erzeugniffe ihres Ackerbaues und ihrer 
Manufatturen bereichert. # 


Semlin, vom 8. Mars. 


Der Paſcha von Belgrad hat ebenfalld den Befehl 
erhalten, nach Niſſa aufjubrechen, vermuthlich um ges 
gen die Griechen verwendet zu werden. Allein man 

faubt, daß er, in Betracht des Schicfald feiner Bors 

ahren, Mittel füchen merde, fih in feinem Paſchalit, 

welches er mit. jiemlicher Milde verwaltet, zu erhalten. . 
Es beißt nämlich, Für Milofh und der Erzbifchof 
von Niſſa wirden mm feine fernere Beibehaltung im 

Servien bei der DV forte birten. Geine Abberufung 

macht indefien großes Auffehen, und ein Geruͤcht vers 

drängt dad andere, 


Frankfurt, vom 03. Märı. 


“nr aus dem Protokolle der 9., am 11. 
ärz gehaltenen Sitzung der hoben 
deutfhen Bundesverfammlung. 


Der kaiſerlich königlich präfidirende 
herr Gefandse, Freiherr von Münd»Bels 
Iingbaufen, zeigt an, daß er fich auf Erfuchen des 
föniglih preußiſchen "Herrn Bundestagsgeſandten, 
Gralen von der Gold, bechre, im Der heutigen Siz⸗ 
ung die Stimme für Preußen zu führen; sign, 
daß der Here Bundestagsgefandse, Graf von Eyben, 
von dem großberzoglich medienburgsfchwerins und fire» 
ligifhen Bundessagsgefandsen, Deren von Pens, 
fubftitwire worden ſey. 

Defterreid. Der kaiſerlich tönigliche Hof bat 
bei Gelegenheit der Reklamation der Domkapitularen 
au Kon egen die ihnen von der großbersogli 
badifchen Regierung auferiegte Befteuerung ibrer nach 
dem Reichsdeputations ſchluſſe zu begiebenden Suſtenta⸗ 
tionen, im der 18. vorjaͤhrſgen Sitzung diejenigen 
GSrunde entwickelt, welche die Geſchichte und der 
Geiſt der durch den Artikel 15, der Bundesalte "gas 
rantirten Beſtimmungen des gedachsen Reichsgrundge⸗ 


ſetzes für die nachgeſuchte Befreiung darbieten, und 


ſich biernach zu Gunſten der Retlamanten erklärt. 
e Da nun der Anſpruch der Domfapitularen zu 
peyer 


ſich auch hier für das Priniip der Befreiung, als in 
dem Meichsdepurationdfchluffe beorundet, aue ſprechen. 
Wenn übrigens die hohe Bundesverſammlung ſich 


unbe weifelt beſtimmt finden wird, dem in der —12 
aus der Erklärung des araßherjpgligien Herrn Buns 
e 


legenheit der Konktanzer Domberrn von der Stimmen⸗ 
mehrheit aufgefaßten und zum Befchluffe erho 
eutgegengeſetzten Primipe auch bei der gegenwartigen 
Meklamarion Folge zu geben, fo wird dieſelbe ſich 
wohl auch darin einigen, daß, nach der von der großr 
herzoglich badiſchen Geſandtſchaft bereits gegebenen 
Aufklärung, es ſich im dieſer Angelegenheit um keine 
Weigerung oder Hemmung der Dice 
welche einen fernern bundesgefeglichen 


influß der 


” Bundesverfammiung bierauf begründen könnte, 


Preußen. In Beursheilung der von den Doms 
fapitularen zu Speyer angebrachten Reklamation, we⸗ 
gen der ihnen durch die großberjoglich badiſche Regie— 


rung auferlegten Venſionsſteuer, tritt der Löniglich . 


prenfifche Hof dem hierüber erftatteren Gutachten deg 
Herrn Meferenten in fo weit bei, als fich daſſelbe ad 
4) über die Legitimation des Anwalts der Reklaman⸗ 
ten, und ad 2) über die Kompetenz diefer hoben Ders 
fanımlung verbreiter. 

Hinfichtlich der eben dafelbft ad 3) bei Beleuchtung 
des Wefens der Reklamation berübrten allgemeinen 
Gründe, worauf die Mellamanten ihre Befchwerde 
ftügen, kann man dies ſeits, wegen antrlannter weſent⸗ 
licher Uebereinſtimmung des Big Hanke Falles mit 
der früheren, bereits erledigten Beichwerde der Doms 
fapitwlarem zu Ronftanı, auf die, in Betreff der letzte⸗ 
ren, am 26. Juni vorigen Jahres (18. Sitzung) ab» 
gegebene are, nr lediglich Bezug nehmen. 

Die ebenfalls in gedachten Öntachten ren 
befonderen Gründe für die von den Meflamanten 
verlangte Steuerfreiheit fcheinen endlich dem Löniglich 
preußiichen Hofe fein Gewicht zu haben, welches Die 
bobe Bundesverfanmlung beftimmen könnte, über Diefe 
Befchwerde anders, ald über das frübere Geſuch der 
Konftanzer Domtapirularen zu entfcheiden. 

Mögliher Weife wäre über den Sinn dei vers 
tragsmäßigen und bios privarrechilichen Verhältniſſes 
zu den großherzoglich badifchen Fiskus, woraus die 
Retlamanten einen befondern Anfpruch auf Gteuerfreis 
beit ihrer Penfionen herleiten wollen, bei der dieſerhalb 
entitandenen Differen; im Wege Rechtens zw ent 
fcheiden : denn obwohl die Entrichtung einer Landes⸗ 
freuer auf einer allgemeinen Verpflichtung der Unter⸗ 
shanen beruhet, welche ibrer Natur nach fein Gegen» 


ganz. gleicher Natur ift: fo vermag der kais 
ferlich königliche Hof bei diefer Veranlaffung nur der 
damals dargelegten Anficht weu zu bleiben, und muß - 


benen. 


— 


ſtand eined Mechröftreited ſeyn kann; fo dürfte doch 
hierdurch im einzelnen Fällen, wo aus befondern 
privatrechtlichen Titeln Unfprücbe auf Gteuers 
befreiung erhoben werden, richten) 5 

— — nicht überhaupt und unbe 
dingt, fon 


fondern Rechtetitel durch das beftchende St 
ausdrüdlic surachasen werben 2 


per für alle 
— abhalten der befondere privatrechtliche Titel 
amanten bei Begrändun 2 


an u bobe Bundesverſammlung zit wenden P 
weld i rung 
luß⸗ 


tionen, auf welchen Titeln beruben möo—⸗ 


ad zugleich mit der 
Möglichkeit einer richterlichen- Entfcbeidung des Uns 
inenchd der —“ and Die Möglichkeis einer, 
auf den 29 Arritel der Wiener Gchlußakre au arün« 
denden, eventuellen Einwirkung der Biundesverfamms 
lung. hinweg. 


‚Der königlich preußifche Hof ſtimmt daher, wie 
bei der Beſchwerde der Konftaner Domkapirularen, 
auc im gegenwaärtigen Falle für Mbweifung der Mes 
Hamanten, 2 —2 folgt.) 


Ktapp, Red. 


a FT, ,dü — — — —— 
Benahrihtigungen. 


[a92). Da der Herr Staatskaſſe⸗Probator Scho 
auf Erſuchen der unterzeichneten —— — 
gen der bisherigen Öfteren Abweſenheit des Colleeteurs 
Salomon. Druder die Einloſung der zur Druckeri⸗ 
fchen Guter⸗Lotterie, und namenslich zu deffen Cols 
lecte gehörigen Looſe übernommen bat; fo werden 
fämmtliche Befiper von Loofen, deren Bezablun ges 
pörig nachgewieſen wird, eingeladen, ihre Einlagen 

ei dem — Herrn Probator Schol; auf dem 
Bureau der Herpgl. Staats-EAffen-Direction. vom 
8.bi6 12 Uhr Vormittags baldigk in Empfang zu 
nehmen, da die der Frau Finamrathin Druder ob» 
liegende — 2— über die ſtattgefundene Zuruck⸗ 
erſtattung ſammtlicer Cinlagen darauf beruht. 

Wiesbaden, den 3. Märi 1891. 
Die Herzogt. Naſſauiſchen Hat-Gommiffarien. u 
Stein. DorE, ' 





[158] Zur Heilbronner Bleiche 
— Sorsen Leinwande und Garn angenom⸗ 
men br 
Job. Mm. Trapman, 
Mainzeraafie Ar. 3% 


Bu Beinperfkeigerung. 

amftag den 10. April, Nachmittag 2 Abt wer» 

den auf dem Schloſſe Bollraths bei Winkel im Rheins 
am nachfolgende freiherrlich won Greifentlauiſche Weine 

reimillig verfteigert; Stüde: 


agazr Bollratbfer » + + + > 20 
as2zr Hattenheimer +» - re N 
8297 Geifenbeimer - » 1 
ag2ır Bollrathſer u. Hattenheimer . 1 
ag20r Bollratbiet » er © 3 
„.ag20r Hastenbeimer m.“ 9° wu 
Bor Bolleathiet - m m“ 209 08h, 
Asagr Hattenheimier . > in.» ©.9 Un, 
Die Proben, der Hastenheimer werden am Tage 
ber. „erfleigerut a ne von 9 bis 11 Uhr im 
freiberrlichen Keller zu Hattenheim, jene der Vollrath⸗ 


N 
fer Weine auf dem Schloflt Vollxaths von 1% bie 
2 Mhr Mittags an den, Faͤſſern za, 
Freiherri, v. Greifentlauiſche Kellerei- 
v. Stuberrand. Ay 


1601) Botterjend ie) nnd 
Nächften Mittwoch den 24. d. M., Morgens um 
7 br, wird die, Ziehung 5. Klaſſe der 65. bieten 
Stadt» Kotrerie im dem Lonerie⸗ Ziehungs⸗ Sad auf 
dem ebemaligen Holgraben vor fih gehen, wer Ders 
feiben beizumohnen wuͤnſcht, beliebe ſich daſelbſt ein zu⸗ 


finden. 
Frankfurt, den 179. Mär; 1824. 


tadir£&otterie- Gommilfion. 
nenn 197 TE EEE 

(554) An der Garharinenpforte St. G.,Nro. 8 
ift eim großer Laden nebſt Gomtoir und kin Zimmer 
meffentlich zu vermiethen. 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


Den 2%. März 1824, 





ditto 
— ditto 
— Wiener Stadt-Banco ....... 
5 — Anlehn, Interessen in Wr, 8 
— Bank-Actien . » +++ r% — 
100 Lot.Anl, bei Rothschild von 1830 
4 — ditto ditto von 18% & B50fl. .. 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . 


Schlesien. = = Oblig. in Amsterdam negozürt . 


5 — ditto auf Westphalen ,...+ 
Preufsen' . 5 — ditto englische Kothschildische „ 


> Duarkmlnnische Obligetirmen _. 
& u. 


Osstreich . 


5 — dito hiesige ditto . 
4 — Lotterie-Anleihe von 2320...» 
EI Öbffg. v. 1807 b. Hope et Comp. 
@pänien .. {5 — Obl. v. 1821 b. Laffitte ot. Comp. 
5 — Benten, in starken Abschnitten 
5 — Benten 


5 — Obligationen Central-Cassn . . . 
Bsiern.... j — Vers. Botterie fl. 500v. A bis D 
4 — ditto von;E bis M. 


. are“ 


- mı HKausbillet et Restanten derUitg, 
Holland .. | — — 
4 Obligat, Afnortisations-Cassa ,. 
Baden . +ı gen re b. Goil u. Söhne 1820 


—— dio herausgek.Berieploose & 501. 


4 — Obligationen . . · ·2 


Darmstadt. {3 ditto. ni. nee 
Be 


3 5 ou Dbllsblenel sone we 0 00er 
Bess ... I: — ditterbei Rothschild »..:. 4. 
rankfart. 4 — Obligationen . mes ae. 
Churpfals . 5 Obligationen, Lit. D; TE 

z eater- Anz ony,. Dr 
























ama in 
Der Mandarin. 


Grdeudt bei Baprpoffer in Frankfurt. 


Tag) Freitag den 9. Aprit 1924 Nachmittags um 
ihe werden in dem Hochgräflich v. ngelbeimifchen 
Hofe zu Geifenbeim im Rheingan nachbrfchritbete gan 
rein gebaltene as23r Weine öffenttish freiwillig ver⸗ 
fteigert, nämlich : 

4 Stud Zehntwein 


Yo ;r  Dinterbaud 
In — 5 
—— orſchberg ifenhefimier 
L  zr  Roafatenberg Geiſenh Ih 
1 Steinbach 
1Mothenherg. Pfad 
2 —— 
, NMauchloch 
1 05 Hinter der Rirchet gohheimem 
4,  Burgichn ! 
LEE? Ob erfeld rd 
2Biſchofsberget un 
1 Bergiebnt Rüdesbeimer. 
4 zr  MRostland ' 
Vz Kreuigarien 
—— — 
5 Gtüd. 


Die Proben der Müdesheimer Meine merden in 


‚der gräf. Burg daſelbſt den 5. yorl * en 


2 big. 6 br, und den 9. Bormittage von 9 | 
Uhr, die der Geifenbeimer und Hochheimer Weine aber 
in dem gräfl. Hofe au Geifenheim, m den nämlichen 
Stunden am den Fälferm felbft gegeben. 


- Beifenbeim, den a. Mät; 1821. 
Gräfl. von Re Kelleref. 
e 


(Gierbei eine Beilage.) 


Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 
Papier | Geld 


— 


Den ??. Märs 182). 
— — — — 











1 pam Im 
20% | Hamburg. .2::: (io In | smom 

Fi h || London — Ken sy — 
* De san 34 F 
Mn... | | = 
= | Wien ...-.: . n Meası — 
— Mangsun..te ken | = | —@ 
7 Bremen » +. ...r ak Rn AO 
101%, ||| Berlin in Courant . 84 F * 
= — ee 

| 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 
Französische neue Loulsd’or 119.19 kr. kr, 


— Preufsische u. andere Pistol, 9» 3 »t— >» 
96 Zwanzig-Frankenstücke... 0935 99 —» 
Soureraind’or .» » «HH .% 1» 30 st — — 


Deutsche Ducaten » .. »- 


Oesterreichische Ducaten. 5, 3 Hr — 
ven eg Ducaten. » . 
3 nglische Guinee . . + + »- 2,13 m» — 
9A Brabanter Thaler .....- ss sen 


Französ. Sechs-Livres-Thaler 2 » Yo nr — » 
1100°/, » Drei-Livres-Thaler 19 17 Y» 1 —» 
gor * Fünf-Frankonthaler 2 » 2 s—>» 
‚all Preusfische Thaler 1,03 ss — > 


3 Aufzligen, Hierauf: 
Dper ım 1 Aufjuge.__ 












— u ws 
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Dienftag, den 2. Märg 1824 


Literariſche An 


[571] An 


seigen. 
. 2 
zeige 

für Bramntweinbrenner und eandwirthe. 

In Pyrmont iſt erſchienen: 

Beſchreibung eines neuen Betriebes des Kartoffelnbrennens 
und einer neuen Dampfbeftillation. Unter höchſter Gewins 
nung an-Probuction,, Raum, Zeit und Feuerung. Mit 

7 Abbildungen in Gteindrud, — Bon Srenz Ernſt Gier 

mens, Herzogl. Braunfhre, Aıntmanne, Ritter bes Kö: 

nigl, Schwedischen Wafa » Ordens 10, — Neue, vermehrte 

Bo —— —— et bei dem Berfafler 

n allen Buchhandlungen. 1891, — is: v t 

1 Friedrichsdor. . ; * ee 

Obiges Wert befränkte ſich bis jegt n i 

folder —— — —— 

—3* nun * Honorars von 20 Frb’ors,, Die be: 

nlagen und ben Betrich zu b i 

2 Dur überhäufte ieb zu benugen ſich verpflichteten, 
Auforberungen in Anfprud genommen, fieht fi der Wer 

indeß jest veranlaßt, bas Wert gemeinnügfger zu maden ja 

daſſelbe — mit den jüngjten Erfaprungen un) Verbefferungen, 

in einer neuen Auflage, bereichert — gegen portofreie Zahlung 


von 1Frd'or, ober 5 i f 
ns a Shater in Colse, jebem Snterefenten 


Buchhandlungen , die den Betrag für 4 Gremplare einfen» 
den, erhalten das 5te fyei. Das Werk wird broihirt, aber 
verfiegelt , von ihm verabreicht, in welcher Art es auch von den 
Buchhandlungen abgegeben werben muß. 

Wenn gleich , bei fief unter den Erzielungspreis gefunfenen 
Kornpreifen , das Brannteweinbrennen aus Kartoffeln, für den 
Untäufer feines Brennnaturals, anfheinend an Intereffe ver: 
lieren kann, fo bleibt dem Landwirthe, dem Erzieler feines 
Brennnatürals, doch immer ber Grundſatz unerfhüttert : baf 
der GErzielungspreis eines Gemäßes Kartoffeln gegen ben bes 
Roggens, fih wenigftens wie 1 zu 4 verhält, der Brannte: 
weinsertrag aber wie P/, zu 1. Wenn daher ?'/, Gemäß Kar: 
toffeln im Brannteweinsertrage gleih 1 Gemäß Roggen, 
1 Gemäß Roggen aber in der Erzielung glei 4 Gemäß Kar: 
toffein fteben: fo ift.es Bar, daß zum. Brannteweinbrennen 
ver Kartoffelnbau ftets feine Vortheile gegen ben Kornbau be- 
baupten wird und tann! Zumal ber Kartoffeinbranntewein bei 
diefem neuen Betriebe reiner, und beffen Fabrikationskoſten — 
da während der Deftillation mittelft des Deftillirapparats zus 

Lei auch die Kartoffeln unter ein und berfelben Feuerung und 

eit mit vorbereitet werden — aud geringer find, als bie 
des Kornbrannteweins. Cadlich ift nicht unbeachtet zu laffen , 
das durch den Anbau der Kartoffeln, zum Branntewein bren: 
ven, die Probuctionäfraft ber Kecker aufs fünffache gegen den 
Kornbau nahhaltig genugt wird. 

Obige neue , ganz eigenthümliche und für den bloßen Korn» 
brenırer nicht minder vorthiilhafte Dampfbrennerei, bat nod 
kurzlich durch die gemachte Entdedung des höchſt einfahen Mit 
tels gewonnen , wodurch bie Erzeugung bes Pfannenfteins in 
den Dampfteffela gänzlich verhütet wird. 

In denjenigen Staaten, worin ber Berfaffer als Erfinder 
auf feine Vorrichtungen patentirt ift, bieibt das Honorar für 
bie Anlagen bes ‚Kartoffelnauflöfungs » und des Dampfdeſtillir- 
Apparatd zufammen auf'20 Ked’ors, für die eines jeden ein: 
zelnen Xpparats aber auf 10 Frd’ors beflimmt. 


[N cc 
155] Gemeinnügige gehrbüden 


für Zeichner, Architekten, Bauhandwerker, Gemwerbs» und 
3eihenfhulen , mit Infhographirten Abbildungen und Zafeln 
3u baden bei Carl Zügel Buch- w. Kunſthändler in Brant: 
furt 0, M,, im Bellifhen Haufe gegenüber ber Hauptwache. 


Beilage su N 8 
der Sranffurter Ober: Por: Amts: Zeitung, 


die, unter Verfiherung ber Geheimbats 


Anfragen und mehrfeitige bucdpändterifhe | 


‘ 








® 


Anleitung zur bürgerlichen Bautunſt und Ba 
u u 
Mitterer. In groß Folio mit %0 Zafeln, — 


Handbuch der Landwirtbfchaftlich Im 
Bände in groß Quark * flihen Bautunſt von Voit. 2 


; h 2 Zafeln in Kolio. 5 fl 
Die beutfche Zimmerwerks Kunſt i it N 
In er er ſt von Mitterdr mit 35 Tafeln. 
Anleitung sur prachifhen Mechanik, mit befonderer Hinſicht 


auf den Mühlenbau. V 
groß Folio. 5 fl. on demſelben mit 20 Tafeln. 


“ Anleitung zur Sydrayliß für practifhe Künftler und W 
14 > ® 1 * ⸗ * hd erk⸗ 
meifter, Mit vorzüglicher Hinſicht auf das Brunnenwefen. 
Bon bemfelben, mit 21 Zafeln. Of. 
Prartifge Anleitung zur Perfpective mit Anwendung auf 
€ Baufunft. Bon Quaglio mit 30 Tafeln. In aroß Kolio, 


Sammlung von Bafen und Ganbelakern. Quer Folio. If, 


Sammlung von Verzierungen nad Albertolli. 10 Blätter. 
— * Er : 
srlagen für Anfänger ber Ornamenten:3ei ” 
Blätter, ıfl. U Pan —— is 


Denkmäler der Baukunſt „des . Mittelalters 
12 Fafeln. In Folie. 5fl. - — 


Anatomiſche Abbildungen des Pferdekbrpers Zafı 
Schwarz. If. Illum. 5fl. ” eos , mit 6 Talea, 
Borlag » Blätter zur geometrifhen Plan + Zeichnung. 1 fl 24 Er. 
‚ Stubumtgbt son Borlege : Blättern und Beichenbücerguugar”” 
tend Figuken uno ertzeihe Sugar int ihaupPFugn 5 wre 
deffeiben, Thiere, Landfhaften, Blumen zc. auf das 


In, 


Zwedmäßigfte behandelt, und fämtlih zu fehr billigen 


Preisen. 





1579) In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Das Neactionsfyfftem 
dargeftellt und geprüft 
"von 
Doctor 9. ©. Tzſchirner, 
Profeffor der Theologie und Superintendent in Leipzig. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher 124. 
Preis 1 fl. A Er.’ 


Der Zweck dieſer Schrift ift , nad des Herrn Verfaſſers eis - 


gener Grflärung , ben Glauben am bie Idee bes Zeitalters , 
welche in-Viefem Augenblid von einigen für Bahn und Thor: 
beit erklärt, von andern als ein Unrrreihbares aufgegeben 
und verlaffen wird, zu ſtärken. Ihr Inhalt aber ift folgender: 
Der erfte Abſchnitt erflärt das Weſen bes Meactionsfüftemes, 
"unter welchem der Plan und Berfuch verftanden wird, was in 
die Welt eindringen will, zurüdzumeifen und, was bereits ſich 
geltend gemacht hat , Wieder zu verbrängen durch bie ‚Herftellun 
deffen ‚ masdhm hatte weichen müſſen, und ſchildert hiera 
erft die Reaction, welche in ben Römerzeiten das Chriſtenthum 
gurücsubsingen md das Heidenthum hexzuſtellen verfuchte , 
dann die? welche die Kitchenverbefferung hindern und bem Pros 
ftantiämus wieder verdrängen wollte, juletzt bie, welche duch 
bas Beftreben , die Idee ber bärgerlihen Freiheit geltend_zu 
wachen , hervorgerufen ward, Gin zweiter Abſchnitt prüfet 
dann biefes Suter as dem, Standpunkte bes Mechtes und ber 
Politik, und ein Kritfer feitet aus biefer Prüfung die Reful: 
state her, welche, wie der Veſtrebung, fo der Erwartung der 
Zeitgenoffen ihre Richtung geben follen, 
In Frankfurt zu haben bei 
Franz Barrentrapp 


# 


(564) Bei Ch. E. Mrumann in Leipzig if fo eben er 
nen und in jeder guten Buchbandlung zu haben, in Fran 
17 » D. Eawerländer : 

—— Zeiten ober die Mönde von Badenhall. Nah dem 

Engliihen vom Verfeſſet der LoUharden, des Galtborpe ıc. 


Mac 


frei bearbeitet von Georg op. 8. 3 Theile. reis 
3 Rthlr- 12 - 
Sperefe von Bornthal. Bine wahre Geihichter Erzählt 
*“ von Auguſt Leibrod. Mit Kupfer, 8. 1 Ihtr, 


Li 
* n zu Belle im Jahre 1701 
Griminal « Xcten bearbeitet von Augu 
Mit Kupfer, 3 Kıblr. 


edruckt erſchienenen 
veibrock. 8. 2 Ahle. 





(605) Bei Garl Zügel, Buchhandler in Frankfurt a. M. 

iſt zu haben : £ d 

;moires sur la Cour da prince Eugehe (Duc de 

ML assMenherg) 1 vol. in gr. 8 Paris 1824, 3 fl. 
45 tr, ’ — 

ires de Lonis Antoine Philippe d’Orleans duc 

I email, 1 vol, in gr. 8. Paris 1894. 2 fl. 

Er. 

—— — — — — 

Literarifde Anzeige 

N ade bein verebrlicden gelehrten Publicum , weiches 

Antdeil an ben fo wichtigen Berhandlungen über Deffentlidy: 

grit und Mandlichteit der Gerechtigkeitspflege nimmt oder zu 

nehmen berafen ift hiermit betamnt , daß der zweite Theil bes 

petannten von Feuerbachſchen Werkes über Deffentlichkeit atc. 

unter der Preffe iſt und im Laufe dieſes Sommers erfcheinen 











[591] Citatio®Edictales. 


Bei Erbſchafts-RKequtirung, und ionftigen Reditöverbandlun: 
en, uber die Derlaffenihuft unterzeishneten Zuftig« Amtes gt: 
snmen, bad Schuldepforderungen, worüber Gonjenfe ausge: 
fertigt worden , zwar bezahlt jeon follen; die Hypotheken aber 
nod ungelöfct,, und die quitirten Original » Dosumente verlo⸗ 
sen gegangen find, 

Dies ift ber Fall bei folgenden Schulbnern: 

4) Jehann Adam Dehier, zu Matıftevt, der folgende 

ungelöfhte Gonjenfe binterlaffen bat: 
a. über 60 Alto, welche er bei dem verftorbenen Attis ⸗ 
Einnehmer Eberhardt, daſelbſt laut Gonfens ben %, 

Bebruar 1778 , eiborgt bat, 

über 100 Wtpir. , erborgt bei feinen Kindern erfler 
Eve, auf Gonfens den 21. Juni 1785. 

2) Dans Andreas Hünger, zu Eberftedt, Gonfens : Docu: 
ment vom 10 September 1703, über 30 Rrbir., bei Ma- 
ria Catharina Leſerin, zu Wickerſtedt, erborat. 

3) Maria Eliſabetha Zeiſe, daſeibſt, Gonfens den W. Ro⸗ 
vember 1773 über, bei der Kirche, auhier, erborgte 70 


0, 

4) Michael Schreiber, zu Pfiffenbach ‚ Sonfens den 26. Ro— 
dember 1803 über 150 Afto, melde er bei Friebrich Wil- 
beim Bbrſch, zu Oberreifen erborgt hatte. 

5) Gprifttan Beldrappe, zu Gderftebt, Gonfens vom 21, 
März 1769 über, bei Sufanna Giliar, zu Sonnendorf, 
erborgte 25 Rthlr. 

Um über die Verität der erwähnten Schulbpoften , und die 
deshalb beftellten Hypotheken in Gewißheit zu kommen, werben 
alle diejenigen , welche einen Anfprud. an diefen Schuld : Docu: 
menten zu haben glauben , befonders aber bie gegenwärtigen 
Iubhaber derjelben hierdurch eins für allemal und bei Weriuit ber 


b. 


Wiedereinfegung in den vorigen Stand, hierdurch vorgelaben , 
Montag den 6, September a, ec. vor biefigem Juftig» Amte, 
zur rechten Gerichtszeit, entweder in Perfon , oder durch gehö 
vig legirimirende Bevollmachtigte zu erfcheinen, die befigenden 
Documente vorzulegen, und ihre Anfprüce darauf anzubringen 
und zu beſcheinigen, oder zn gewärtigen daß Montag dem 27. 
ejusdem , zur Strafe des Ungehorfams gegen fie , dahin er: 
tannt werde, daß alle , bie ſich nicht gemeldet haben , ihrer ver: 
meintligen Anforüde für verluftig , die befraglichen Documenr 
te ſelbſt aber für mortifieirt geachtet, und die Hypotheken ger 
loͤſcht werden follen ; diejenigen jedoch, welche ſich gemeldet, 
haben weitere vechtlihe Verfügung zu erwarten. 

Rosla den 3. März 1821. 

Großherzoglich Sachſiſches Juſtiz⸗ Amt daſelbſt. 
F. W. Schneider, 
— — — 000 


[506] Die beiden unten beſchtiebenen Söhne hiefiger Ein: 
wohner find am legtabgewichenen Sonntag heimlicher Weife von 
ihren Eitern entwichen, ohne baf bis jegt ausgemitteit werden 
tonnte — wohin; man erfucht daber alle verehrlichen Polizei: 
behörden — — » fih um ihre Habhaftwerbung bez, 
müden, fie im Betretufgefalle auf eine zwar fihere , aber 
doch nicht harte and anflößige Weiſe fefthalten und biefiger 
Grete * —— — Nahriht geben zu wollen, 
indem ma ĩ u dankbarer Erſtattun 
ft 9 der erwachſenden 


wird, 
i im März 1821, 
en : : Georg Friedrich Heyer. 


Dermifchte Anzeigen. 


F obann Georg Saubert von Heildbronn , Sohn des 
ln Johann Leonhard Saubert, geboren am 7. Ja: 
nuar 1770 bat jih im Jahre 179% von hier entfernt, angebs 
Lich in Baiferlic königlich Öfterreichifche Kriegsdienfte Brgeben , 
feit diefer Zeit aber von feinem Leben oder Aufenthalte feine 

egeben. 
— —— Todeserklãrungageſuch feiner Schweſter, 
Bapbara Saubert dahier, wird hartlhgs 
e Bu A RATE r binnen 9 Monaten, oder Länaftens 
am Donnerflag den 1. Juni 1829 früh 8 Uhr bei dem König: 
tihen Landgerichte bahier ſchriftlich oder — zu melden 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewärtigen. 

Sollte derſelbe in dieſem Termine nicht erſcheinen, ober 
in feinem Namen ſich niemand melden, fo wird er für todt 
erklärt und fein gurüdgelaffenes , in SO fl. beftehendes Mer: 
mögen, weldes fih in landaerihtlihen Depofitorio befindet, 
feiner jurätfgelaffenen Schweſter ausgehändigt werden. 

Beilöbronn , im —— ‚ am 19. Auguſt 1823, 

. Königlid, — Landgericht. 

















| Perfonen-Befhreibungen: 

; (L, 8.) eufe t. Schäfer. Bon den beiden entwidenen Knaben ift der eine 19 Jahre 
alt, beinahe 5 Fuß groß, hat, braune Häare und Augen, 
eine Farke Raſe, mittelgroßen Mund , iſt biaf von Geſichts 

[1600| Zobesertiıde farbe, trägt einen blan tuchenen ueberrock, ſchwarz tuchene 


ung 
i Michel Roaft von 
il 1822 


Nachdem ſich der Pfarrersſohn Johann 


ehe, grau tuchene Pantallons, fhwasz tuchen Kappe und 
Hohenſtadt, ungeachtet der am 6, Apr 


"Balbliefel,, und führt einen fogenamnt i i 
und ein Ränzden bei fi. 9 en Biegenhainer Gtod 


Der andere if zwifchen 19 und 15 Jahre 
groß, übertrifft an Größe den borbergenannten ctwas wenie 
ges, hat blondes Haar, Meine blaue Augen, ein hagres Ger 
ſicht und gewöhnlichen Mund und Raſe, er trägt einen braune 


grauen tuchenen Ueberro@, eine grün tuhene d 
einen Sto@, d grün fuhene Kappe un 


Homburg vor ber Höhe den 16. März 182, . 
Landgräftih Heſſiſche Polizei Direction. 


alt, gegen 5 Ruf 
Amberg den 4. März 1824, 
Königl. Baierifhes Kreis» und Stadtgericht. 
(L. 8.) Schieder, Direktor, 
Dorid. 


— — — —e in 


enner. 
(5698) Deffentliihe Vortabung. ® 

Da ber Königlich Holländifhe penfionirte Hert * Carl — 
Friedrich Wilhelm Gberhardt bon Berkenfeld ohnlängft zu | [587] Shulben:kiauidationm, 
Gebern mit abgegangen , fo werben alle diejenigen , gen « 


welde aus irgend einem Grunde An 
ober Forderungen haken , hiermit aufgefordert : ſolche in ter- 
' mino Breitags den 7, Mai I. 3. dabier um fo giwiffer ans 
zugeben und richtig zu ftellen, als anfonft Ausfchluß ohne 
weitere Bekanntmachung erfolget , und über ben nah Abzug 


der Schulden etwa bleibenden Bermögensreft weiter werde ver 
füget werden, ; 


Drtvnderg den 11. März 1841, 
Ads böherm Auftrag 
Das Großherzgl. Hoff. hr Stallb. Landgericht daf, 
on. 


ge . 
ſprüche an deffen Nachlaß, Griedrih Wanzel von Oberfteinba ch. 


Sämmtlihe Gläubiger des fallit erklärten Handelsmanns 
Friedrich Wanzel von Oberſteinbach werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, innerhalb 40 Tagen in Perfon über duch Bevollmäch⸗ 
tigte bei ben Herrn Friedrih Ludwig -Gieffen , „Bandelömann 
in Oberſteinbach und Georg Friedric Song, Handelsmann in 
Bweibrüden , welche das Bezitkögericht,, alß ‚Bahbelsaericht fpre: 
hend, zu proviforifhen Werwaltern und Bertbeidigern der 
Bantmafe ernannt bat, ſich anzumelden , und ben Grund und 
Betrag ihrer Forderungen anzuzeigen, vuch sugleih genen 
Empfangfgein die Urkunden , mit welchen fie ihr Recht beweis 


° frau alldier bei bem unterzeihneten Geridte darum nachge ſucht 


zen abweſende Schweſter und Tante Dorotsea Stüdradt aus 
‘2 —— über deren Leben und Aufenthait feit ihrer Ent: 
in 


‚Laden , im Falle ibres Richterſcheinens diefelbe für tobt zu er— 


x 


fen wollen, entweder bei einem der genannten Maffe : Wer 
t5eider oder auf der Ganzlei des hieſigen Bezirkögerichts zu des 
poniren. .. j 
„ Dierauf fol die Liquidation felbft vor bem Königlichen Bes 
airtsrihter Tenner zwiſchen den Vertheibigern auf einer , und 
ben — auf der andern Seite vorgenommen werden 
welche ſammtlich zw dieſem Ende, wenn fie die Rachtheile, die 
Den Ausbleibenden_ treffen , vermeiden wollen, Montags‘ den 
3. des künftigen Monats Mai, Vormittags um-S Uhr, im ber’ 
eıwähnten Gayzlei zu eefheinen haben. Erſcheint bierbei “ein 
Gläubiger nicht perfönlidy , fo mus, wer in beffen en aufs 
trist, mit einer ſchriftlichen Boll macht verfchen und darin 
gusdrũchlich auch eidlihen Bekraͤftigung der Richtigkeit der 
Wprderung ermächtigt feyn. N 
Sweibrüden den 11. März 13%, R 
- (Unterfhrieben :) Tenner. 









Daſſelbe liegt. in einer an 
6 un vom Dubs 





vs. 


— 

































(880) Rochdem die Wittwe des Hüttenmeißers Schrader, 
Erneftine geborne Stüdradt zu Slmenau und beren 


Zohter Gatharina Gertrub, des Drehsiermeifters Wagner Eher [BEI Wi A er a 1 VE 8 


Uebts den Radtaß des verftorbenen Xmts-Keknars Carl Keie 
baben , ihre am 5. Januar 1753 geborne und feit vielen Jah: ö i 


fernung feine Nachricht zu erhalten geweſen, öffentlich vorzu⸗ 


Eläven und ihr Vermögen ihnen ald den einzigeu Erben der: 
feıben zuzufprechen , b werben die genannte Dorothea Stüd: 
radt ober deren etwaige dahier nit bekannte Erben. hiermit 
vorgeladen, in dem auf ben 2%. April d, 3. anberaumten 
Termine, Bormittags um 10 Uhr auf biefigem Obergerichte 
entweder in Perfon oder durch einen ‚schörig Bevollmächtigten 
zu erſcheinen und ihre etwaige Rechte wahren zu taffen-, widri⸗ 
genfalls dem vorbemerkten Geſuche gemäß, die erſtere für tobt 


Es wird dies etwa. noch nbener unbeka 
bigern hiermit bekannt gemacht , und zur Liqu n 
Forderungen Termin auf Montag den 12. April d. J. 

ens quhr anbetaumt, in welchem fie foichen in oder 
ur N Bevollmädtigte sub poena praelu an« 
De: naher zu liquidiren / und deren Verzug anzuführen 


Das Ptaetluſiverkenntnitz wird Übrigens nut In dem bir 
—** bekannt gemacht werden. e⸗ 


tiört und-ihe Vermögen dem be Feeuspurg den 4, Märy 182. " — 
— — —8 * sen oben genannten NRadyfudhenden 146 re — 
Kaſſel den 27. Januar 1824. — 8 Kern. an 


>, Kurfürftticd Heffühes Obergeriht , Civil» Senat, 
Wieberholb. 
L vdt Becker. 
—ñ— ——— — 
[588 ETIKETTE En 
‚Nachdem der Ratbfhöffe und Waldinfpector,, Zimmermeifter 
Ludwig Melchior Herbert, dahier unterm.14. Februar verftor: 
ben, fo werben zum Zweck der Nichtigtellung. des nur unter 
der Rechtswohlthat des Inventars angetretenen Nadhlaffes def: 
felben , alle befannten und unbekannten Gläubiger hierdurch 
refp. bedeutet und geladen Montag den 17. Mai bei unter: 
zeichneter Gerichtsſtelle entweder in Selbſtrerſon, oder durch 
gehörig Bevollmachtigte fo gewiß zu erſcheinen und ihre For— 
derungen ‚anzuzeigen, auch genüglih zu begründen, als nad) 
Berlauf diefes Zerming ohne auf fie weitere Rüdfiht zu neh: 
men und ohne ein weiteres Präclufiv = Erkenntniß zu erlaffen , 
ferner was Rechtens verfügt werden wird, 
Giefen den 12. März 1824. 


[562]  (Xübingen,) Edictal-Gitation. I 


Bormit- 
tags 3 Uhr entweder in Perfon , oder aber durch recht Bes 
vollmädtigte, 6 hintanglich zu inftewiren in 
der Kanzlei des hieligen K en ® ofes zu neh, 
ihre Forberungen um e gehörig zu Hguibiren die et⸗ 
—— Vorzugs⸗Rechte auszuführen und ſich zugleich wegen 


Zugleich werben aber auch alle diejenigen, welche aus { 
einem Grunde Zahlungen zur Maffe zu — —* —— 





Großherzogl es Stadtgericht. ſelche an niemand, als an ben aufgeſteuten to 
t. re vi, : den hiefigen Gtabtfehreiberei » Vermwefer , Gtiftungg - Rrneune 
N Bee zu * — fie ra —— hätten, 
an n, mithin doppe i 4 
[575] j BEHE, gehalten würden. — ung e leigen au 


So befhloffen im Givit: Senat des Königlich Mörteinber« 
i G den : fr 
an 1 ven 


Oeffentlicher Verkauf des ehemaligen —— Eniehung⸗ 
7 ei 4 . * r A 
de, Georgii, 


x “ Inftitut » Gebäudes in Dtterswe Er 

Die Stabt Offenburg ift auf erhaltene hohe 2 
aefonnen, das ihr zugehörige ehemalige weibliche —— 
Inſtitut + Gebäude zu Otter eweler Mittwoch den 2. pen d. I., 
Bormittags 10 Uhr, In dem Inftituts: Gebäude ſelbſt, mit ho: 
bem Ratifications » Vorbehalt , unter annehmbaren Bebingun« 
gen Öffentlich verfteigern zu Laffen. 
Daſſelbe befteht, nebft zugehörden: 

An Bebäulihkeiten, 


* * 

3) in einem großen zweyſtockigen maffiy erbauten Wohnhau⸗ 
r ‚worin im erfter Gtode, ned einer großen Kühe, 
15, und im zweyten Gtode 24 meiftend heizbare 3immer, 
und oben ein, durch das ganze Gebäude laufender Speir 
ee» Boden , ſich befinden ; 

2) in 2 großen, unter dem Gebäude befindlihen. gewölbten 


Kellern ; 

3) iR er befonders ftehenden mafjiv gebauten Wafhbaufe , 
nebft Holz: Remife; 

4) in einer abgefonderten Rindvieh⸗ und Heu⸗ Stallung ; 


; en Gütern, 
5) in 4 Morgen 3 Viertel Gemäß: Baum» und Gras: Gar: 


tem. e 
Das Ganze enthält einen Flächeninhalt von 5 Morgen 1 
Biertel, und ift burch eine 12 Schuh hohe Mauer eingefhtof: 
fen, E 


MB DO Ebiertaj Tarnung 


Bruder Valentin Sauer den 28. Juni 17 
fid vor 47 Bis 50 Jahren von ihrem Geburtdorte weg und: 
nad; Holland begeben , ohne bieher von fih oder ihrem dermas 
lichen Aufenthalte etwas hören zu laffen. ; 

Da nun die nähften Verwandten auf deren Verſchollenheits⸗ 
Erklärung und um Aushänbigung ihres ‚bisher unter Guratel - 
geftandenen Vermögens angetragen haben, fo werben die vorgebadh 
ten Brüder Joh. Adam u. Valentin Sauer oder beten ders 
meintlihe Inteitat» und ZTeftaments: Erben, auch wer fonft eie 
nen Anfprud zu haben glaubt, hiermit aufgefordert, In A 
einer peremtorifhen Rang von 6 Monaten a dato; n 
2 Monate für den en,? Monate für den zweiten und 
2 Monate für ben dritten Termin gelten, zue Empfangnahme 
ihres Vermögens dahier um fo gewiffer zu melden und gehörig 
zu legitimiven, als außerdem fie für verfhollen erklärt und 
daffelbe an ihre nädften fih hier legitimirenden Verwand— 
en ohne Gaution ausgefolgt werden fol, 

} —— den 2. März 1824. 
Kurfuͤrſtlich Heſſiſches ———— Fuldaiſches Juſiz⸗Amt. 

ind 


vdt. Bohn, Actuar. 


” 


Johann Adam Sauer aus Rosbad 1751 geboren und beffer 
eboren, * 


— 





















ä Rambach biefigen Amts 
4 wi, } Säufe von 9 olbat + Berzoalichen 
1.3 ‚Infanterie = nts während deffen Feidzugs in Spanien 
—— "Monat ni Arge * en ee 

werden bierburd anfgefor 
on b n beute an * Empfang ihres unter Guratel 


> 

fe ‚Berm dabier ju melden und zu. miren , 
des 1 Mai 

em na 0 Baran  Buta el, St 


icne Däufer vorerft nusnießtih gegen Gaution und nah Ab 
auf weiterer fünfzehn ni n eigenthũmlich verabfolgt werden 


—— ‚us J r 
" Wiebaden den —— 






Rafauiiier Ant. 





1520) Es werden alfe diejenigen , weite aus irgend einem 
die Verlaſſenſchafts Maffe des zu Eräntiih- 
rumbad ser mean Zahren werftorbenen Freiherrlich von 


b 1; 

BR m 
—— —— anzuzeigen und dem 
i in ftelten , widrige he Us 
ı vn —— gr Abzug der Schulden ben 

* 5. Mär, 1821, 

In Auftrags ee sung Hofgerichts, 
na AH Seeretar. 








1504) Georg Adam Mad, A Rohrbach aebärtig , 19 Zahre 
alt, weicher feit 30 Jahren von Haus abweiend if, und wäh: 
send biefer Zeit wichts mehr von ſich Gören fieh,, wird hiermit 
aufgefordert, binnen Tahresfriu Ind “3 der, —5——— dahier 


unter s Be n 
era zu men, 2 u (nr. dag u — * —— Ber: 
— —— Gauf t werben. 

u 
——— — HN En, Bunte. Ant. 
en m J / 








Edictalvorladung 

"am 20, biefes Monats 70 Jahre 'alte, feit 15 Jahren 
‚on Zur * he atbweiende Fran Lager von Ober: 

ci den Erbe vber Teſtamentseerben Baden ſich bin: 
ton a —* ur Empfangnahme bis dem erſtern 
nde —— dab er zu melden und zu leaitimiren , 
) bh Maasgabe der Verorbnung vom 21. Mai 
1781 der —23 für tode erlärt, und deſſen Vermögen ſei⸗ 
nen Verwandten en üsertafien werben wird. 


Brau den 
* Se —— Amt, 
s — Roth. 





mr 


{ u 214 b.u 9 
ur e — ie 50 bis 55 Jahren im Zouandi e Kriege: 
ne und feit diefer Zeit abweſende Din Brüder 
Conrad und Soban au Köpper aus Tiefenbach, von 
der Eritere den 20. Mäi 1791 Heboren, ſomit alfo 82 
der Legtere aber den 23. Februar 1741 geboren, unb mithin 
alfo -negenwirtig 79 Zahre alt Äft, ober deren allenfalfige 
Beides - und Zeftamentserben , werben auf Anftehen ber a. 
ffaterben damit öffentlich aufgefordert, fih . ſo gewiß bi 
3 Monaten a dato an, bahier zu melden, und das unter 
vater mebende Vermögen in Gmpfang ku nehmen, als —5* 


Kam ba fie das RK % 28 r überfchritfen haben, 


‚ und Berm an 8 Intetaterben ohne 
nal — —— werben ſoil. 
er den 24. Februar 
in es und Fürs Solmſiſches Juſti 
mt dahier. 


Kloch. 





(561) ee 


Der Witwer Peter Salzig 2. in Gamp hat wegen vorlie: 
atnder Unzulänglichkeit feines Wermögens zur Befriedigung 
ng Glaͤubiger um Zufammenberufung der Iehtern zum Wer: 
fuche einer gũtlichen Webereinktunft dabier nahgefuht, und auf 
— Fall, daß ſolche nicht zu Stande kommen werde, bonis 
cedirt. 

Aue diejenigen, welche Forderungen an gedachten Peter 
Salziag oder deſſen verſtorbene Ehefrau machen zu können glau⸗ 
ben er. daher aufgefordert , ſolche Donnerftan den 8. April 


% J., Morgens um 8Uhr, Yanf dohiefiger Amtstube anzu 


jeigen, richtig zu flellen und ihre Erklärung en eines 
etwaigen Nachlaſſes abzugeben , widrigenfalls fie der * 
"der Mebrbeit der Greditoren beiſtimmend erachtet ve 
ber vorhandenen Maffe ohne weiteres werben aus 
werden. 
Braubach den 4. März 1891, 

Perzoglich be rn Amt, 





(559) Eu Te s.e)iitea dh -% We 
Der im Jahre 1735 amd. Augaft geborne Heinrich Br 


wo ? von Haufe abwefend ift deſſen keibes oder 
ben oder fonftige ebenfalls unbekannten Seitenverwandten 
ſich binnen drey Monaten a dato zur ber tes an 
8 dem erftern zuftchenden 59 fl. _betragenden „bisher. 
ifch verwalteten Bermögen dabier zu melden und zu Tegis 
miren, widrigenfalls nad Maasgabe der Berordriun. 
21. Mai 1781 Heinrih Bröder nad längſt z 
fiebenzigften Eebensjähr für verjhollen erftärt und d 


dachtes ng als herrenloſe Sache dem Fiscus —E 
werden w 


B —* den 0, März 1891. * 
Herzogtich Ran 


16587) ET Te 
Am 35. December o. 3. —* dahier det Herzoglich 


mãnn 
licher und welblicher Seite * 
gewiſſer Freitags den * Aprit — — 
n Selbſtperſon, oder durch * ———— 
erſcheinen, und die Erö 


Herrn Gcheimen Nath Winter Sintrlenen tg enen 
fügung zu gewärtigen, als auch ——— In Ber 
mit vorgefchritten werben —* 
Weilburg den 8. März 1891, 
Herzoglih Naffauifhes Amtı 
Pagenftehen, 





1507) Adam Iffert, aus Genſungen en Amts ge 
tig, iſt im Jahr 1812 ats Eolbat im n ee, * 
mit nach Rußland marſchirt, und bis jetzt noch nicht 
bat auch jet dieſer Zeit keine Nachrichten von fih 
langen laffen, Da nun bie beyden Gefhwilter beffe 






beim bieflaen Amte um bie + Beraffot 

der Guratel des Adermanns Eoriatus —5— — ———— geſtan⸗ 

denen Vermögens nachgeſucht haben, als wird „er! genann⸗ 

— .. deifen « e » oder Brftamentsr 
eben , fo wie biejenigen , welche jenen Nachlaß Aus ir 

nem Grunde in Anſpruch mehren wollen 5 —— 

dert, in dem auf den 12. Juli d. J. —3 Abe. vor 

biefiges Amt anbezielten Zermin fo gewiß zu erſcheinen, 

Erſterer fein Erbtheit alsdann in Empfang zu neb y 

aber ihre Aufpri ihe darauf gehörig geltend u madın „wis 

drigenfall gewärtigen , bafi jener 40 t · Aus 

aller An — jenen Iffert'ſchen Geſchwiſte 

Caution berabfoglt werde, 4. 

„nie den 4, März 1821, » —* 3 ea 

Kurfürſtliches Zuftiz-Amt, pr 


leyenfteuber. 
z In fidenr Cop. Dr sa 
[318] EGbittalta,d um 


mann Friebrih Wilhelm Müller, 
Aum Betufe der Aufftellung eines gerichtlichen nventars 
über den. Naclaf verledten hieſigen Herrn Sta örbne: 
ten Handelsmanns Kriedrih Wilhelm Muller , werben 
Ale diejenige, welde an. diefen «ine Forderung haben * 
fordert, ſoiche binnen vier Wochen, vom Tage ber € —* 
dieſer Vorladung in den oͤffentliche Blättern angerechnet, bey 
Unterzeihneter Stelle , um fo gewiſſer uzeigen, als fie an 
font zu gewärtigen Baben , in das gerichtlihe Inventar nicht 
aufgenommen zu wurden , Ipnbern alle, durch ihr Auspteiben 
refultirende Rechts Nachtheile fich felbit beizumeſſen haben. 

Meplar den ?1. Januar 1821, r 
KEniclie Preußiſches Stadtgericht. 

Krauß, Director, 

vdt, Krefer, 


edbyA( ‚oogle 


der Gläubiger des verlebten Herrn — 9 ——— 


von Sinterwaid, welcher ſeit länger als 60 Jahre Yrtanst 
oder Teflamentem 


“ 


”„ & 
02 « 
er} 


ide Herr Gepeime Rath Winter; — am 8. Er I 


2a 
mentlich Jakeb und Martha — Ifert in 


- 


—⸗ 


[| 
‚fo lebhaft getadelten und von einigen unferer 














Wien, vom 17. Midi. _ 
Die Opalgruben zu Voros⸗Vagas Lin Ungarn) 
ſollen anf ſechs Jahre dem Meiftbietenden in Pacht 
gegeben werden. Dan —* * Wege iu ei⸗ 
ser reichlicheren Ausbeute dieſts edlen Steines (dem 
die Indier, wenn er fehlerfrei il, dem Diamant gleich 
achien) in gelängen. Der Wächter bekommt kinen 
Unireis von 125,098 Auen ii Beiiuhen, in deffen 
Weritren ſich nicht felten Weltaugen, feurige Opale 
Cam Dubnit) und ſchwarje Opale Ci Simunka⸗Revier) 
finden, Dan war bid jegt noch nicht zu einer bedeu⸗ 
tenden Teufe gekomnen, und macht nun dem Pächter 
wur Dilicht , Schurſtſchachte von gewiſſer Klafterlänge 
da und dort abzuteufen. . 
Paris, vom 49. Dat. 

Die Rente fand baar 100: 9. — Ende Mis 
hats 100: 90: N 

= Die Kammer beſteht aud aga Mitgliedern. Ju 
der legten Kammer bildete die Seite der Oppofition, 
»: b. die linke Seite in Vereinigung mit dem linken 
Centrum, eine Gefamimtheit von 110 Mitgliedern; ed 
bleißen demnach 324 Mitglieder übrig , die der vechten 
Seite angehörten. Diesmal wurden von den Kandidas 
en der. Öiegierung 195 Präſtdenten von dei 255 Bes 
girkbsKallegien wieder erwahlt, und eine große Anzahl 
won ihnen, die in den Böjirks-KRollegien, deren fie präs 
fdirten ; nicht ernannt wurden, ſind nochmals. im den 
Depä rer gewählt worden. Es ift nicht 
jur verneffen, daß beinahe ſämmtliche Prafidenten unter 


deri Mitgliedern der letzten Kammer gewählt wurden. - 


Die Oppoſttion if von 140 Auf 17 Mitglieder herab⸗ 
gebracht wordeh; ihr Verluſt iſt demnach 93; bie 
echte Geite, durch eine motbibendige Folge von 324 
auf aid Mitglieder gebracht, bat ſich um 59 vermehrt; 
der Unserfchieb von 89 zu GI, welcher a beträgt, ers 
tlärt ſich durch die doppelse und dreifache Wahl. der 
hämlichen Kandidaten. ’ — 
„Dis it — ruft das Journal des Débaté 
us — unſere jetzige Stellung infolge einer anfangs 
Freunde 
63 wit Beſorgniß betrachteten Opträtioni 413 
ohaliſten und 17 von der Oppoſition! Allein ed bes 
durfte keines außerordentlichen Muthes, wm dieſen 
Verſuch zu machen, nur Glauben ar den monarchiſchen 
Beit Frankreichs, Kenntniß der Menſchen und der 
Dinge, hur das Bewußtfeyn der eigenen Kräfte gegen 


Mittwoch, den 4. März 


1824; 


tinen Feind, der fürchtet, fohald man aufbört, ihm sit 
fürchten, der inrücweicht, ſobald man ihm zu Reibe 
geht, der dad Schlachtfeld räumt, föbald er gewiß ift; 
daß man ed ihm ſtreitig machen werde.” 
— Auf das Geſuch eines Merhregelchrten um die 
Stelle eines —* (weiche 3506 auf den Vor⸗ 
—V Gerichte, bei welchem fie praktiziren wollen, 


bon r felbit ernannt werden), bat der Brs 
Be u FH folgenden merkwürdigen Beſcheid 
aſſen; 


„FIn ‚Erwägung, daß ; um mit dem Zitel eines 
—— Beamten bekleidet zu werden, es nicht 
inreicht, daß der Poſtulant die Beweisſtücke vorlege, 
welche Die enge Vermuthung feiner Befähigung 
begründen, fondern daR es gleichfalls nöthig iſt, daß 
fein moralifches und öffentliches Benehmen eine fichere 
Bürgfhart feiner Gehinnungen bon Ergebenheit gegen. 
ben König und von Achtung gegen die öbrigfeitliche 
Würde darbieten; in Erwägung, daß der Poſtulant 
nicht die Bürgfchaft, einer Aufrichtigen Anbänglichkeit 
an die legitime Megierung leiftet ıc. kann Herr **6 
Sr. Maj. Hicht vorgefchlagen werden.’ 

2... Bayonne, vom 14. Därz. 

Es iſt ſo eben eine ſtrenge Maaßregei gegen die 
Spanier getroffen worden, die nach Frankreich kom⸗ 
men. Gie werden zu Behobia ängebalten und muͤſſen 

länge an der Grenze bleiben, bis der Miniſter vom 

arid geantwortet bat: (Etdile.) 

0, Brüffel, vom 20. Maͤrz. 

rn Majeſtät hat fo eben folgende Ernennungen 

erfügt: 


ge: ; “ 

Zum Borfchäfter am Londoner Hofe Herrn A. R. 
Halt, bis jegt Miniſter des öffentlichen Unterrichts, 
der Nationgl⸗Induſtrie und der Kolonien 

un Känjler bei der niederländiſchen Gelandfs 
fcha iu Konffantinopel wid zii Gchaßmeifter auf 
diefem Handelsplatze, Hru. Doninie Saljani. 
kLondon, vom is. Mär. 
3pẽCt⸗ Konfold, 93”/.: — Spanifhe Obligationen 
20'/. — Die feanzöflfche Anteibe 13/4: ai , 

— Lord Liverpool erwiderte auf ded Marquis von 

Landẽedown bereits erwähnten Antrag zu einer Addreſſe 


wegen Anerkennung der füdamerıfanifchen Prosinzen 
im Weſentlichen folgendes ——— 


ſchließlich zu der 


„Ich erkläre ohne Auſtand, daß ich im cinigen 


Buntren mit dem edlen Marquis übereinſtimme. So 
ſehe ich 4. B. den Handel, den unſer Land mit den 
beiden Amerikas sreiben kann, für höchſt wichtig an, 
Allein ich denke auch, daß über das verführerifdye Ge⸗ 
mälde, fo er Ihnen entworfen bat, Bemerkungen zu 
macen find. Wir bedürfen feiner ſförmlichen Erkla⸗ 
rung hinſcchtlich der neuen Staaten, wovon die Ride 
iſt, um diejenigen Dandeltvoriheile zu genießen, Die 
uns bereits durch unſere Traktate mis der Krone 
Spanien geſichert find. Ermägen Gie, daß wenn von 
den 45 Millionen Bf. Stert., worauf ſich unfere Jührs 
lichen Ausfuhren belaufen, Europa für 21, Indien für 
5 Millionen erhält, die Neue Welt uns für 19 Bill. 
abnimmt. 

Die Eroberung Süd» Amerıfad durch Spanien 
könnte allein eine für ung fo vortheilhafte Ordnung 
der Dinge ändern. Allein ich balte diefelbe für eben 
fo chimariſch, als der edle Kord felbit fie und darge⸗ 
ſtellt hat. .... 

„Was haben wir denn in dieſem Augenblicke zu 
thin ‚und welchen Nutzen könnten wir aus der ſofor⸗ 
sigen Anerkennung, die der edle Maranis verlangt, 
ziehen? Haben wir micht feierlich genug die faktiſche 
ng anerlannt, während wir ıms nur gen 
die Anerkennung von Rechtswegen fträubten? Weberall 
ſtehen wir mit den neuen Staaıen Süd-Amerifas im 
Verbindungen, , wie mit allen andern freien Staaten 
des Erdballd; wir haben es niemals verhehlt, daß 
Dies das Ziel fey, zu welchem wir gelangen wollten, 
und der Herzog von Wellington geftand dies auf dem 
Kongreß zu, Berona förmlich ein. > 

aite fich nicht zwiſchen Spanien und Franfeeich 
ein heftiger Kampf entfponnen, fo würden mir fchon 
früher unfere Konſuln nach Amerika geſchict baben. 
Allein von dem Zeitpunkte an, wo legtere Macht über 
die Konftitutionnellen triumphirt hatte, verbeelten wir 
ihr nicht mehr unfern Plan und unfere Abfichren. Die 
fofort von uns ergrıffenen Maaßregeln waren eben ſo 
gut, als hätten wir die Unabhängigkeit taufendfälrig 
anerlannt. In Berteff der Mächte des Feſtlandes, 
fo weiß ich, daß geſagt worden, die Borfchaft des 


Vräſidenten der Vereinigten⸗Staaten an den Kongreß 


babe eine Veränderung in ihren Entſchlüſſen bewirkt, 
ch kenne die Wirkung diefer Botſchaft nicht, aber 
lange bevor fie nach Europa kanr, hatten wir bereits 
der franzöfiichen Megierung erklärr, daß wir nicht mit 
Gleichgültigkeit zuſehen könnten, wenn irgend eine 


‚fremde Macht fih in den Kampf Spaniens mit feis 


nen Kolonien mifchen wollte. Frantreich erklärte feir 
ner Seid, daß eine folche Dazmwifchentunft keineewegs 
in feinem Plane liege. 

Ich wiederhoie ed: was bleibt und demnach zu 
thun 53 und was verlangt der edle Pair, dem ich 
anrworte? Iſt es denn an und, die Unabhängigkeit 
der fpanıfchen Kolonien förmlich anzuerkennen? Mein, 
gewiß nicht! Diefe Anerkennung fleht der Macht iu, 
welche über jene Gegenden vie Spuprränitäts «Mechre 


Rbte. 

Man bat der Negierung des Könige vorgeworfen, 
au lange mit Beglaubigung der diplomatifchen Agenten 
bei den neuen amerifanifchen Staaten gejögert zu bar 
den. Allein biev ift e8 am feinem Drte, lich die Prä⸗ 
togative der Krone recht vor Augen zu ſtellen. Keined 
derfelben ift beiliger, als dasjenige, welches fie aus: 
ab! ihrer Repraͤſentanten im Aus⸗ 
lande und zur Leitung ihres politifchen Benehmens er» 
mächtigt. Die Minitter Er. Maj. haben demnach in 
diefer Hinflpe feine Erläuterung am geben: ſie baben 
nach beſtem Wiffen gehandelt. 

Man wender und dagegen das Benchmen ein, wel⸗ 
cher Franfreih und Spanien hinſichtlich unfer, im dem 
Unabhängigfeitd- Kriege von — beobachte⸗ 
ven; Gott behüte und, ein ſolches Beiſpiel nachzuah⸗ 
men! Ein unendlich mächtigerer Bewegarund für und 
wäre die Ueberzeugung, daß die große Mebrbeis der 
Einwohner Güdamerifa’d ſich zw Guiſten der neuen 


Ordnung der Dinge unverholen erklärt habe, In dies 


fer Hinficht ſämmen die Meinungen bei weitem nicht 
mit einander überein. Allein, zugegeben, daß die ſpa— 
nifchen Kolomiften nicht mehr unter die Herrfchaft des 
Mutterlandes zurückkehren wolkn, fo könnten wir an 
fie die nämliche Frage richten, die wir an ibre Anbäns 
er in dieſem Lande thun; Welchen Vortheil werder 
Ihr aus unferer Erklärung ziehen, deſſen Ihr nicht 
bereits von. diefem nämlichen Angendlide an genieße ? 
Wenn Ihr. börs, „dag England feierfich erflärr, es 
werde fich jeder fremden Dazwifchenkunft widerfegen „ 
und, wenn br zum gleicher Zeit die Merficerung 
Frankreichs vernehmt, es wolle nicht dazwifchen tre— 
ten, was bedürft Ihr mehr? 

Die in dem Büream des Hauſes hinterlegten Pas 


piere bemweifen, daß wir feinen Theil am einem Kon» 


grefie nehmen werden, der die gegenwärtige Rage der 
ipanifchen Kolonien zum Gegenftande baben würde, 
Allein wir erfuchen das Parlement, ung ein binreichen« 
des Vertrauen zu ſchenken, und zu glauben, daß wir 
keine andere Rathfchläge, als dic der Stlugbeit anhb⸗ 
ten werden. Wäre es möglih Spanien dabin zu brin⸗ 
gen, daß ed zuerſt die Unabhängigkeit. feiner ebemali- 
gen Untertbanen anerfennere, glauben Sie nicht, daR 
Argend Etwas für die Amerifaner ſelbſt vorcheilhafter 
feyn könnte, die auf dieſe Weife für immer von der 
Furcht vor einer unvorbergefehenen Rückkehr der ehe» 
maligen Ordnung der Dinge befreit feyn würden? Es 
iſt ſchön, edel und zarf (gentieman- like) unferer 
Srits in Spaniens Macht zw ſtellen, bei dieſer grof> 
fen Frage die Initiative zu übernehmen. 

Aber, bat man gefagt, welche Regierungsform wer⸗ 
den die neuen Staaten annehmen? Ich bin über 
diefen Puntt natürlich Über eine Anſicht mit mir ei⸗ 
nig, der ich perfönlich den Vorzug geben würde: als 
lein jede Regierung, frei gegrümder, deucht mir gut, 
wofern fie Burgſchaften für ihre Beziehungen zu an⸗ 
dern Staaten darbieret. Allein baben wir nicht, ges 
rade um zu erfahren, ob diefe Bürgichaften von Geis 
ten der Amerikaner zu boffen find, Konſuls und Kom⸗ 
miffäre, die bei ihnen fich aufhalten ſollen, abgefchict ® 
Es wird ohne Zweifel als weife erfcheinem, vom diefen 
Agenten die Auſſchluſſe abzuwarten, mit deren Einypies 
bung fie ſich beichäftigen. Einige Monate noch, mm» 
wir werden alle Mittel baben, um über die wirkliche 
Eage jener entfernten Gegenden ein volllommenes Licht 
zu erhalten. 

Ein Punkt bleibt mir noch übrig. Es dürfte ſchei⸗ 
nen, ald habe der edle Marquis in einem Gage der 
Erflärung des Hrn. Ganning an den Fürften von Dos 
lignac das Verfprechen zu erblicken geglaubt, man 
wolle niemals in irgend eine Verbindung mit dem neuen 
Staaten Amerika's eingehen. Nichts ahnliches ift uns 
Fin he Wir wollten blos alle Eiferſucht, alle 
Beſorgniſſe entwaffnen; im Uebrigen aber ftebt ums 
eben jo frei, mir dem menen Staaten Amerika's Vers 
träge zu fchliehen, wie mit jedem andern Europa’. 

Der edle Marquis möchse mir vielleicht zum Vor⸗ 
wurfe machen, ich 33 ihm nicht, ob ich an die nahe 
Verſammlung eines Kongreffes glaube, Ich kann bes 
theuern, daß ich in dieſer Hinſicht von gar nichts 
weiß und ich bin Ban hiberzeugt, daß die Mächte des 
Feſtlandes in Betreff dieſes Kongreſſes unter ſich michtd 
beichloffen haben. Ich kann demnach nur die Verſi⸗ 
derung wiederholen, daß auf Feinen Fall England den 
mindeften Theil daran nehmen wird. 

Ich ſchließe mit dem Antrage, daß die vom Mars 
quis von Lansdown vorgefchlagene Adreſſe in allen ih- 
ren Worten durch folgende erfeßt werde: „„Das 
Oberhaus erkennt mit Dank die Güte, die Ge. Mai. 
10a ihm Die amtlichen Aktenſtücke vorlegen zu lafe 
en; es bar daraus mir reinem lebhaften Gefühle die 
Berficherung erfeben, daß die Megierung Gr. Mai. 
fi fortwährend, bei den fernerweirigen Entwickelungen 
diefer wichtigen Frage, mac den Grundfägen der 
Mäfigung , Standhaftigkeit umd Klugheit bemefen 
wird, die zum Ruhme und zur Wohlfahrt der briktis 
(chen Nation beigerragen haben, 4% 


Lord 


. Siüpamerika’s- wie Pulver zu zerreiben. 


- 


Lord Ellenboroug Hundert fich über das Ders 
trauen, welches dag Mmiſterium im die Bethegerungen 
der franzöſ. Regierung ſetzt. Seinerſeits zweifelt. er 
nicht, daß. das Haus Bourbon früher oder fpäter alle 
ſeine Kräfte vereinigen werde, um die Unabhängigkeit 
Der edle 
Lord macht den Miniftern cinen beftigen Vorwurf 
darüber, daß. fie das Geſetz haben durchgehen laffen, 
welches Den bristifchen Unterthanen verbieser, fremde 
Dienfte zu nehmen; allein cd freuet ibn, daß, troß 


dieſes Geſetzes, englifche Soldaten amd Geeleute den 


Inſurgenten Amerika's mehr als einmal den Weg zum 
Siege gebabnt haben. _ 

„Ich komme auf Frankreich zurück, fagt der edle 
Lord; es it leicht die Klugheit und Mäßigung diefer 
Macht zur rühmen; allein nichts deito weniger hält tie 


ganz Spanien von Gadız bis Burgos, von Gorunna 


bis Pampeluna befeßt ; und gerade weil ich felbit die 
franzöfifche Armee auf der Halbinfel unter den Bes 
fehlen jenes vorn Grafen von Liverpool am eriten Tage 
dieſer Seſſion fo übermäßig acprieienen Prinzen geiles 
ben babe, weil sch ſah, wie fich diefe Armee mit einer 
Klugheit und Mäßigung benahm, unbelannt bie jeßt 
nicht nur unter den fransdlifchen Truppen, ſondern 
fogar unter denen jeder andern, Nation, betrachte ich 
mit einer wirklichen Furcht Die verborgenen Plane 
Frankreichs. Dieſes Frankreich iſt defto furchtbarer, 
weil es micht bloß die feiten Pläge Spaniens inne 
bat, fondern weil ed auch die Kerzen und die Juncis 
aung des ſpaniſchen Volls beſitzt. Dem zu Folge 
ſtimme ich für die fofortige Anerkennung der Unabhäns 
gigkeit Sudamerikas.“ 

Det Marquis von Lansdown nimmt wieder dad 
Mort, um zu erklären, daf, wenn ein einziges Mits 
glied, die Hand auf dem ‚Herzen, zu behaupten wage, 
es halte für möglich, daß Spanien felbft die Unabbans 
gigleit Südamerikas anerfenne, es bereit ſey, feinen 
Antrag zurückzunehmen. Der edle Lord erinnert daran, 
deß der Hof von Madrid die Umabhängigkeir Holland 
erſt nach einem Gojäbrigen blutigen Kampfe anerkannt 
babe. Er beklagt Lord Eiverpool, daß er einem ſei— 


ner Nachfolger, der vielleicht noch. nicht - geboren, den 


Nubm überlaffe, die Unabhängigkeit des ſpaniſchen 
Amerika's zu verkünden. 

Wie über den Antrag des Marquis von Langdown 
abzeftimmt und wie derfelbe mis einer Mehrheit von 
95 gegen 35 verworfen worden, ift den Leſern unſers 
Blattes bereits befannt. 


Im Unterbaufe war auf der Tagesordnung die 
driste Vorleſung der MutinysBill. 


Herr Hume ergriff die Gelegenbeit, um ſich aufs 
Neue gegen die körperlichen Züchtinungen zu erbeben, 
de den englifchen Soldaten in feinen eigenen Augen 
herabmwürdigen. Auch diesmal wurde mit einer Mehr⸗ 
beit von 117 Stimmen gegen 47 beſchloſſen, daß der 
englifche Soldat nach wie vor geprügelt werden ſolle. 


— Vorgeſtern famen cine ganze Meibe Petitionen 


"yon ‚„„‚Maurern’’ aus verfchietenen Gegenden Irlands 


und Großbrittaniens ing Unterhaus, worin um eine 
Aenderung der die Freimaurerei berreffenden, Geſetze 
erfucht wird. Diefe Cauch im Oberhauſe aeftern vors 
gefonmenen) - Betitionen gehen auf Ausnahme der 
Maurerei von den Akten wider geheime Gefeilfchaften 
in Zrland. 


Rio-Janeiro, vom 10. Januar. 


Am 22. vorigen Monats war bekanntlich eine 
Prollamation des Senats - der Hauptſtadt an das 
Volt ergangen, des Inhalts: Der Senat babe_ bes 
fchloffen, die allgemeine Meinung der Bürger zu fans 


mieln, indens er fie einlade, ohne allen Zwang dirfels 


be im zwei zu dem Zwecke bereis liegenden Bacher 
zu verzeichnen; das cine für die Gurbeißenden, das 
andere für die nicht Gutbeißenden. Dieſe würden 12 
Tage offen da liegen, und der Senat, alsdann mir 


lebhafter als je betrieben, 


der allgemeinen Deinung befannt, werde im Stande 
ſeyn, bei Sr. Mai. im Namen des Volls mir der 
Bitte einzuktommen, daß Sie den Entwurf ald Verfafs 
fung des Reichs in Kraft ſetzen und alddann nad den 


in verjelben fihon enthaltenen Vorſchriſten die geſetz⸗ 


gebende, Verfammlung einberufen möchte. 

Am Pr ift nun der Senat dieſerhalb mit feiner 
Bitte beim Kaiſer genen Ans feiner Antwort aber, 
die wir aus dem offenen Fenſter vernahnen, ging hers 
vor, das er erſt den Beitritt auch der andern Provin⸗ 


zen verlange, und Gott gebe, das nur erſt Babia umd 


Jernambpto dem Beiſpiel der biefigen gefolgt ſeyn 
mdchren! Das beutige Diaris enthält eine neue Pros 
klamation des Scnars, des Inhalts: Es babe derfelbe 
über allen Zweifel hinaus, ſich vergewiffert, daß die 
vorgeſchlagene Verfaſſung dem allgemeinen Willen des 
Volts gemäß fen, und deebalb Se. Maj. erſucht, eis 
nen Tag zu beftimmen, an weldyem eine fürmliche Des 
puration Ihnen mis der Bittſchrift aufwarten-vürfte, 
daß Sie Befehle zur Bejcbwörung”der Verfaſſung und 
Befolguug derſelben als Grundgeſetz des Reichs ers 
theilen möchten. Se. Maj. hätien ven 9. dieſes Mo—⸗ 
nats dazu beſtimmt. ur, 
Es war ein Gerücht verbreitet, und kommt der 
Durchführung der Verfaſſung fchr zu ftatıen, daß 
Porrugal- eine-triegerifche Unternehmung wider ung 
vorhabe. Auch wird die Befeftisung um snfere Stadt 
aud) die Mannichaftsauss 
bebung, und unfere Kaufläden verlieren dadurd ſo 
‚wie Diener (da die junge Mannſchaft anfgegriffen 
wird, wo man ihrer habhaft werden kann) daR die 
Geſchäfte unendlich leiden. Während wir diefes fchreis 
ben, ergeht der Befehl nach der Provinz Minas, aus 
genbliklich 3000 Milizen zu ſchaffen und auf bier in 
Marſch zu jegen. Diele meinen, den Provinzen Babia 
und Fernambuko folle militäriich imponirt werden. 


Diele glauben, alle diefe Muftungen hätten keinen 
andern Zweck, ald die Unterdrückung des unrubigen 
Geiſtes, der noch immer in den beiden Provinzen Fers 
nambeto und Bahia herrſcht. , " 

Ehe große Wohlthat für das Land iſt die einges 
zogene Lebensart der kaiſerlichen Familie. Der jebige 
Beherrſcher gemicht wegen ſeines * Benehmens 
viel Zutraucu. Goltie die Unabhängigleit Braſiliens 
anerkannt werden, fo wird der Handel mit denn In— 
nern ſich fehr vergrößern. 


| Havannab, vom 13. Januar. 

Seit unferm letzten Schreiben ift das ganze fpas 
nifcbe Geſchwader, das zur Entſetzung von San» Yuan 
de Ulloa abgeſandt geweſen, bisher zurückgekommen, 
bloß mir Zurücklaſſung eines Kriegsfchiffs und einer 
Brigg, zum in Wlvarado die miejikanifchen Kanonen⸗ 
boote wegzunchmen. Es ſcheint daher, daß die früher 
angelündigre enge Blotiruug von Alvarado und Tampico 
unterbleiben foll, 


Petersburg, vom 5. März. 

Sr. Majeſtät machen täglich Epazierfabrten, und 
Alles freuer fie, den geliebten Monarchen von feiner 
Unpäßlichkeis gänzlich wieder bergeftellt zu ſehen. 

— Ein allerhöchfter Tagesbefehl enthält: Auf den 
Bunid Gr. f. H. des Großfärten Conſtantin, iſt 
an die Steite defielben &e. £. H. ver Großfürft Mis 
chael zum Chef des Mostowilchen Leibgarde, Regi⸗ 
ments ernannt. 

— * * fönigl. würtembergiſche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf Beroldingen, bar den Sr. Annen⸗ 
Drden 1. Klaſſe mit Diamanten, der konigl. wür« 
temberspiche Gejandre in Paris, Graf Müllinen, den 
St. AunensDrden 1. Klaffe, und der Oberſt Peyron, 
General: Adjudanı Gr. Maj. des Könige von Schwe⸗ 
— rei Korwegen, den St. Wladimir-Orden 2. Klaffe 
erhalten. 


— Da die Regierung die Ermeiterung der Milis 


tär Anficdelungen in den füdlichen Provinzen des Reis 


- 


‚bed, namentlich im Gouvernement Charkow, beabſich⸗ 
tigt, ſo fall demſelben, laut einer Ukaſe vom an. 
Januar, der ganze, bieber zum Gouvernement Wo— 
roueſch gebörige Kreis von Gtarobalfo, einverleibt 
werden. 


— Der Flügel-Wdiudant, Graf Franz Votocky, iſt 
mit. Hofratbsrang im Minifterio der auswärtigen Ans 
griegenbeiten angeftellt worden, vwerbleibs aber bei der 

‚ Befandtfhaft in Paris, 


— Vice⸗Admiral Greigb, General-Rommandenr der 
Flotte und aller Seehafen des fchwarzen Meeres, bat 
den bei Cherfon im letzteres fich ergießenden Ingul 
bei feiner Mündung durch eine fünftliche Vertiefung 
des Fahrwaſſers bis zu 18. Fub Tiefe ſchiffbar ge⸗ 
macht, fo daß jetzt die Fahrzeuge ungebinderr bie jur 
Admiralität gelangen fünnen — eine für Handel umd 
Schiffahrt fehr wichtige Veränderung, wofür auch 
dem Vice» Admiral der allerhöchſte Beifall Gr. Mai. 
iu Theil geworden ift. 


— Der Umfaß im Handel von St. Pererfburg 
im Verlaufe des Jahres 1823 mar folgender: Die 
Finfubr vom Auslande betrug 105 Mill. 969,720 Rus 
bel, die Ausfuhr 103 Mill. 5an,ıaır Mubel, die Zoll 
Finnabme a2 Mill. 386,580 Rubel. 





Krapp, Red. 





Benachrichtigungen— 
[630] Bekanntmachung. 


fündigung des hieſigen Poſtdienſtes. 

In deren Folge bin ich Willens, unten bemerkte 
Inventariums» Stüce, mit noch anderen dabin eins 
ſchlagenden Effekten, Montags den 5. April I. 3. der 
öffentlichen Verfteigerung, gegen gleich baare- Zahlung, 
aus zuſetzen, als: 

i3 Zugpferde mit Geſchirr, 
3 Chaiſen, wovon eine ganz gedeckt, 
3 OrdinairsKarrchen u. desgl. 

Da ich bekanntlich mein Poſtfuhrwerk ſtets in dem 
beften, im jeder Hinficht zuverläſſigen und dauerhaften 
Zuftande, fo wie es die biefige Gebirgsgegend durch⸗ 
aus erfordert, erhalten babe, ſo glaube ich, Kauflieb⸗ 
—— dieſe DVerfteigerumg vorzüglich empfehlen zu 
durfen. + 

Weilburg, am 16. Mär; 1824. 
Eberbard, Poſtverwalter. 





[492) Da der Herr Staatskaffe-Probator Scholz 
auf Erfuchen der unterzeichneten Commiflarien wes 
gen der bisherigen öfteren Abweienheit des Collecteurs 
Salomon Druder die Einlöfung der zur Druderis 
chen Güter-Kotterie, und namentlich zu deffen Gols 


tecte gehörigen Eoofe übernommen bat; fo werden . 


fammtliche Befiger von Loofen, deren Bezahlung ges 
barig nachgewieſen wird, eingeladen, ihre Einlagen 
bei dem gedachten Herrn Probator Schol; auf dem 
Bureau der Herzog. Staats⸗Caſſen⸗Direction von 
8 bis 12 Uhr Vormittags baldigft in Empfang zu 
uchmen, da die der Frau Finanzrätbin Druder ob⸗ 
liegende Nachweifung über die ftattgefundene Zurück 
eratinng fämmtlicher Einlagen darauf beruht. 
‚Wiesbaden, den 3. Märı 1824. 
Die Herjogl. Naſſauiſchen Meran Gemaniffarien. 
odel. 


Stein. 





.„ 5541 Un der Catharinenpforte Lit. G. Nro. 8 
it ein großer Laden nebſt Comtoir und ein Zimmer 
meffentlich zu vermiethen. 


nn nn ge 


[533] Rotterie - Anzeige 

Mit der Anzeige, dab die Looſe biefiger Stadt⸗ 
Lotterie in den Nummern von ı biß 100 nur als 
tein in meiner HauptsGollecte zu bas 
ben find, bitte mir beliebige Beftellungen bieranf 


Unerwarrete Ereigniffe nötbigten mich zur Auf⸗ 


möglich bald, und direct zujumenden, um Dem 
bäufigen Verlangen hiernach bei der naben Musgabe 
der Looſen 66ſter Ziehung gehörig entiprechen zu 
fonnen. R. 
Frankfurt a. M., den 4. März; ısan. 
Zriedr DiJchey, 
Haupt ⸗Collecteur. 





Inst] Freitag den 9. April 1824 Vormittags wers 
den in dem Hochgräflich vom Degenfeld Schonburg- 
fchen Hofe dabier folgende gamz rein gehaltene Weine 
verfteigert. 

5 Stücke ı823r. 

2 — 11m. 

I — ısıır. 
Die Proben werden vor der Verfteigerung an 

den Fäſſern gegeben. 
Geiſenheim, den 1. März 1820. 
. Mm. Simmiler, 
Gräflich von Degenfeld Schönburgſcher 
Ammann. 


[582] Meinen verehrten Freunden und Verwandten 
mache ich biedurch den am saten März 1. J. nach 
langer fchmerzlicher Krankheit erfolgten Todesfall mei- 
nes geliebten Gatten, des Gaſtwirths zum, Landsberg 
Johann Valentin Thoman, bekannt und bemerfe da— 
bei, daR ich die Gaftwirihichaft fortführen, und mic 
beftreben werde, den Beifall meiner verchrten Gäſte 
fo zu verdienen, wie diefes das Streben des Seli— 
gen war. 

‚ Frankfurt den 14. Mär; 1329. 

Magdalena Thoman, 
geb. Sifgler. 


516) Beinverfteigerumg. 
Samftag den 10. April, Nachmittag 2 Uhr wer— 

den auf dem GSchloffe Voltraibs bei Winkel im Rhein— 
au nachfolgende freiberrlich von Breifenklauifche Weine 
reimillig verfteigert; Stufe: 

1823r Vollrarbferr >» 2 2 22.2. 

182r Hattenbeimr . . 2.2.0 

18227 Geifenheimer ———— 

182ur Vollrathſer u, Hattenbeimer . 

1820r Bollrarbfer . ae 

15207 Hattenbeimer 

18197 Vollrathſer —— 

Aasıgr Hattenbeimer 22.20.04 

Die Proben der Hattenheimer werden am Tage 
der Verfteigerung Morgens von 9 bis 11 Uhr ım 
freiberrlichen Keller gu Hattenbeim, jene der Vollratb⸗ 
fer Weine auf dem Schloſſe Vollrarbd von 12 bie 
2 Uhr Mittags an den Fäſſern gegeben. 
Freiberrl. v. Greifeñtlauiſche Kellerei. 
v. Stubenrauch. 


16191 Im abgewichener Nacht iſt der meſſingene 
Lowenkopf an dem neben der Chauſſee von Wicr baden 
nad) Frankfurt, ohnweit Wallau, febenden Obelisten 
freventlich losgemacht und entwender worden. 

Derfelbe wiegt 50 Pf. und iſt aus Meſſing gegofen. 

Sämmiliche Behörden werden ergebenit er fucht, 
die nöthigen Vorkehrungen zur Entdeckung des Thä- 
ters au treffen, und in diefem Fall geneigte Nachricht 
anber gelangen zu laffen. 

Hochheim den 20. Mär; 1391. 

Herzoglich naſſauiſches Amt. 
Raub. 





1 
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1 





[397] Möbels, Kürfchner n.Chaifen-Plüfch-Niederlaae. 

Wir benachrichtigen unfere —— daß A 
von unfern Gameelbaar-Blüfcben ein vollitandiaes 
Lager in allen Farben und neueiten Deffeins, zum 
Commiflionss Verkauf an die Herren Jobann Jacob 


Ammelburg u. Söhne in Frankfurt a. mM. a 
der haben. Frantf M. abgeſen 


Amſterdam primo März 1824. 
Warner Willink feel. Erben. 


1605) Zu 


# 


1603) Zu vermierhen ift in Leipzig fogleich ganz 
habe am Br in einer der lebhafteften Straßen, 
die erite Etage, groß und bequem, beitehend aus 
mehreren Stuben, verfehen mit Schränken, Zifchen 
und Regalen. Das Kofale eigner fich eben ſowohl 
ju einem Gomptoir, als ed auch zu einem Tuch, 
Seidenwaaren⸗ Shwald,, Modes, nder englifchen 
Waarenlager höchſt paſſend ift. 

Daranf Refleftirende haben fich im portofreien 
Briefen zu wenden an 

Sellier und Compagnie 

in Leipzig. 

[622] Im eine hieſige Conditoren wird ein aus—⸗ 
wartiger junger Mann von guter Erziehung im Die 
Lehre geficht. Das Nähere erfährt man in Lit. ©. 
Neo. 6 unter der Cätharinenpforte. 


ni 


163533) Weinverfteigerung. 

Auf Anfuchen des Herrn Hofgerichtsraths Wieſe 
und Deffen Jungfer Schweſter dahier, werden nach⸗ 
ſtehende, denſelben zugehoͤrige, ſehr gut gehaltene 
Meine, Mitwochs den 14. April Morgens 9 Uhr, 
Abtheilungshalber verfteigt und zwar 


4 Stück 1s00r Br 
N et Rauenthaler. 
1 — 1806r Eltoiller. 

1 — 11r 

1 — Rauenthaler. 
4 Ohm, 18191 

4 Stuück —— 

11 — 1822r 

1 — 1633r Eltviller. 

4 Ohm — 

1A — 16823r 


Die DVerfteigerung geſchiehet in dem Wiefeifchen 
Haufe dabier und die genden werden bei der Verſtei⸗ 
gerung an den Fäſſern gegeben. 
—— a ern a 3% — 
er zogli aſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
* Kirſchbaum, Hofrath. 





Ger) Eine wohleingerichtete, im beſten Ruf fte- 
hende Apotheke it mit Haus und Waarenlager aus 
freiet Hand zu verkaufen. 


Nähere Austunft ertheilt auf freieingehende Ans 


vr Apotheler Heim in Beerfelden 
‚in der Graffhaft Erbach. 


— — — — — — — — 


1565] —Todes⸗Anzeige. 
In der abgewichenen Nacht um 11 Uhr iſt mein 
Ehemann der Rheinpfälziſche Rath, Zenntgraf und 
Domainen » Verwalter Franz Schmuck im 78. Jahre 
<n ein beffered Leben Üibergegangen. Indem ich ums 
dern Anverwandten und Freunden Dies fir mich ſchmerz⸗ 
Liche Greigniß eröffne, empfehle ich den Verlebten 
im ihr geneigtes Andenken, mich im ihre fortdaus 
ernde Freundſchaft und Eiche, und bitte durch Bei⸗ 
leidöhejengung meine ſchmerzlichen Gefühle nicht vers 
mehren zu wollen. 2 
Heidelberg dem 11. März 1824. 

Ä Louiſe Shmud, 
geborne-von Stüpfel. 
— — — — — — — 

tat Publioandu m 
n beftehenden Gefeken zufolge werden am Mon: 
i — er April d. Ki die Vorlefungen für das 
Eionrmer + Semefter 1524 anf der Königlichen Um: 
verfität dahier beftimmt amfangen. 
Jenen Studirenden , welche zu fpät lommen, kaun 


dad Semeſter im die geichliche Studienzeit nicht ein 
gerechnet werden. 
Würzburg den 11. Mär; ısaı. 
Prorector und atademifcher Senat. 


1616) Den-biefigen,, wie auch auswärtigen Herrem 
Gartenbefiger zeigen wir hierdurch an, daß wir fo 
eben einen nenen Transport Darmftädier, als auch 
Ulmer Spargelpflanzen befter Qualität erhalten has 
ben und verkaufen folche: 

Darmftädter zjährige 100 Stück ı fl. — fr. 
dito 3 » 100 s 1. 3% » 
Ulmer 3 100 ⸗2⸗2422 

Auch befigen wir noch eine_fchöne Auswahl Bolls 
weiler Bäunıe, erg in 14 verfebiedenen 
Sorten, Aepfels Poramiden 16 verſchiedene Sorten, 
Birn- Pyramiden 15 verfchiedene Sorten, hochſtäm⸗ 
mige Aepfel und Birn, Mirabellen, Reineclaude, 
Sauer» und Süß⸗Kirſchen, Italieniſche —— 
Rieſennüſſe, Platanus, Tulpenbäume u. f. w. und 
empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 

Adolph Winterftein und Jof. Schott, 
große Bockenheimergaſſe Kit. E. 129. 
(N. B. Der mitunterzeichnete iR Burger und Gärıner.) 





1629) I. Kaempffens Söhne von Neukirchen im 
fächfifchen Voigtlande, beziehen die bevorftchende 
Meſſe wiederum und eıngfehlen ich in Muſik⸗Inſtru⸗ 
nienten aller Art, jo wie im römifchen umd deutſchen 
Violinſaiten, unter Berficherung reeller und billiger 
Bedienung. on 

Ihr Kager ift wie früher bei Herrn Bierbrauers 
—— Brauner, hinter den Garküchen Lit M. 
ro. 16. 


16071 Hauptziehung 

der 65. Frankfurter Stadt-Lotterie. 

Anfang derſelben den 21. April, Ende 11. Mai 
dieſes Jahres. 

In dieſer Lotterie find die bedeutende Gewinnſte 
von fl. 150,000, 100,000, 50,000, 30,000, 20,000 
15,000, 42,000, 10,000 !., ja felbit im glüdlichiten 
Falle fl. 260,000 zu erlangen. Hierzu find ganze 
und getheilte Driginal-Evofe unter Berzichrleiftun 
auf den geringiten Gewinn von fl. 100 zu fl. 30 Dad 
ganze Loos bei dem unterfertigren Gomptoir, benebft 
Plänen gegen koftenfreie Anſchaffung des Berrags zu 





haben. 
Friebrich Berndtes 
Commiſſions⸗Comptoir in Frankfurt a. DR 
[613] Anzei 


e. 
Die Füllungen an den Hergoalicen Mineral ⸗Brun⸗ 
nen dahier zu Nieder» Selters, zu Fachingen, ji 
Weildach und zu Langen» Schwalbah haben ihren 
Anfang genommen, was wir mit dem Bemerken biers 
durch zur allgemeinen Kennmiß bringen, daß im dem 
Preifen, feit vorigem Jahre, keine Weränderung 
eingerretem ift und Daß Die an uns eingehenden Bes 
ftellungen mit gewohnter Sorgfalt und Schnelle aus» 
geführt werden follen. 
Nieder » Gelters am 15. März; 1524. 
Herjoglih Naſſauiſches Mineral » Wafler 
Verſchleiß⸗Comptoir. 


— — — — ——— — —— —— — —— 


(533) Eine bedeutende Pärthie Jamaica - Rum 
wird in gahZen Original- Fässern, wie auch in ach- 
tel, viertel, halber und ganzer Ohm und in Bou- 
teillen za den billigsten Preisen abgegeben I 12 
hinter dem Römer, 





eotteridAnzgeige, 


[669] k 
und Haupt-Claſſe Gär hieſigen Stadt— 


Zur 6. 


- gotrerie find ganze und gerheilte Looſe kauflich aBjtıs 


ben bei . 
* J. N. Trier in Frankfurt. 


(616) Bibliſche Geräblängtn für die Jugend, ber 
arbeitet don Doct. J. P. Hebel. Zwei Bäud⸗ 
chen. Zübingen, 13894. 8. ı Hl. 12 ir. 

find in der Eichenbergifchen Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a. DM. zu baben. 
N | ? 

[6101 Im Bellifihen Hauſe, der Hauptwache ge- 

enüber, Kit. F. Nro. 98, ift auf den 1. Mai dieſes 

ahrs eine volltändige Wohnung im weiten Stock, 
fo wis auch Laden und Comptoir, welche Herr Luz⸗ 
zani inne batte, zuſammen oder vertheilt, zu vermies 
then umd das Nähere in dem Eckladen des Hauſes 
au erfragen, 

RER, 

[628] Todeds Anzeige. 
. Unterzeichnerer finder fich veranlaßt,, dem frommen 
und unvergeßlichen Andenken des in biefigem katholi⸗ 
—* Bürgerbofpital, ſeit dem Jahre 1820 als Seel⸗ 
orger angeſtent geweſenen, leider aber ſchon zu früs 
be, unterm 12. d. M. wegen eines, durch eifrige 
Dienftpflicht micht geachteten, bald bosartig geworde— 
nen, juleßt in eine Bruſtentzundung übergegangenen 
Kathars, mach einem meuntägigen ſchmer haften 
Krantenlager , und nach vorher empfängenen heiligen 
Sterbfafrämenten, um ein Viertel auf 12 Uhr Mits 
tags in feinem 55ften Lebensjahre fanft im cin beſſe— 
res Leben hinüber entſche—umerten Pfarrers Karl 
Klein — dadurch eirie danfbare Achtung zu berhätis 
gen, daß hiermit den Verwandten, Bekannten und 
vielen ao. des Seligen im Ju⸗ und Auslande 
von deſſen Hingange ins beifere Vaterland die gebüh— 
rende Anzelge gemacht wird; mir dem Anfügen, wie 
man fich für verbindlich erachtet, jenem edlen Manne 
und felia Hingefchiedenen bier das öffentliche Zeuge 
niß zu geben, wie derfelbe im Leben als Hofpitalpfars 
rer alle feine geiftlichen Dienfiverrichtungen mit wahr⸗ 
baft apoftolifchem Eifer, mit, feltener Treue, Auss 
dauer und chriftlicher Weisheit mufterbaft ausgeübet, 
nebenher durch große Kenntniſſe, durch viele Freige⸗ 
bigfeir an die Armen, bei felbit beſchränkten Um— 
fänden, und durch einen milden Charakter, ſich dad 
verdienteite Zutrauen und die inmigite Achtung nicht 
hur der ihm anvertraut gewefenen eigenen firdhlis 
hen Heerde, fondern felbit vieler der an deren Glaus 
—— rühmlichſt erworben hat, ſo daß ſein 
dane noch durch die fernſten Zeiten der obgedachten 
Anftalt fowobl, als allen denen, die ihn kannten, im 
gefegueten Andenken verbleiben wird! — h 

f Mannheim den 15. März 1821. 

Der Borftand, 

— — — — — —ñ ñ —ñ— — — — 
[5951 Todesanzeige. 

Unſern Verwandten und Freunden haben wir die 
Ehre die traurige Anzeige zu machen, daß unſer ges 
liebter Schwager, Herr I. W. Hartmann, den 4. 
dieſes Monats mit Tode abgegangen it und empfeh— 
ken und und feine zwei binterlaffene Kinder in die 
Fort dauer ihrer geneigten Freundſchaft. 

Dürkheim an der Haardt den 14. Mär; 1894, 
Die hinterbliedenen Schwäger. 





16271 Gin ächt englifcher ganz neuer Reitſattel ift 
billig zu verkaufen Kir. 3. Nro. 52. 





16061, Driginal Eomite-Promeffen 
wur. jiebenden Ziehung der Königlich VPreußifchen Präs 
mien-Scheinen find a 9 fl. zu babem, Bei 

| MD. Fläfch 

in Franffurt dm Main, 





(581) Ein ſehr geachteter Landpfarrer zwi 
Heidelberg und Heilbronn , ee u en 





treffiüihe Kenntniſſe hat und in Unterrichte der Ju⸗ 
gend fein Vergnügen finder, iſt erboͤnng auch Auswär 
tige im dieſen Unterricht aufzunehmen, doch fo, daß 
fich die Zahl der Zöglinge ım ganzen mie über 5 bes 
laufen darf, Man unterläße bier alle weitere Empieb» 
lung und bittet, lich deßfalls an Deren von Wogau, 
Handelimann in Franffürt, oder auch an Hrn. Dekan 
Pfeiffer in Sinsheim zu wenden, welche über allts 
häbere Nächriche zu ertheiten die Güte haben werden. 


— — — — nn nn nn a —— 


[631) Ein junger und gereifeter Gelehrter, mel, 
cher auch muſitaliſch iſt, wünſcht gerne, am liebte 
in der Stade Frankfurt feldit, in einer freundlichen 
und gebilderen Familie als Hauslehrer, oder auch 
als Führer auf Reifen bei Knaben von gereiftereni 
Alter , eine Stelle zu finden. Eine humane Behand- 
lung zieht er allem Webrigen vor. Dabei machte er ei- 
ige Stunden des Tages zu freier eigener Dispoſi⸗ 
tion behalten und innerhalb kurzer Zeit erfahren, 
ob Jemand von diefem Anerbieten Gebrauch machen 


will. Das Weitere leitet die Anfrage bei der Res 


daction Diefes Blattes ein. 

ae 
1568] Militair⸗Mufit. 

In der Schleſingerſchen Buch⸗ und Muſikhandlung 
in Berlin iſt erſchienen: 

Sammlung v. Marſchen, Fahfarenıc. fir Trompeter⸗ 

muſit jum beſtimmten Gebrauch der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Cavallerle, auf Specials Befehl Sr. Maj. 
herausgegeben. Partitur Nro. 1 — 8 enthaltend: 
ro. 1. BaradesMarich von Kraufe, Nro. 2. 
Langſamer Mari von Hay, Nro. 3. Lang⸗ 
famer Drarich dv, Dangner Nron. Befchwindmarfch 
von Gpontini, Nro. 5: Parade: Mari von 
Kraufe, Nrd. 6. Fanfaren von Hann, Nro. 7. 
Gallopp von Dörffeld, Nro. 8. Gefchwind - March 
von Winkler. Preis 5 Rebir, 6 9Gr, 

Da diefe Märfche auf Allerhöchſten Befehl Als 
rormal» Marfche für die Königlich Preußiſche Ar- 
mee geftochen worden, mein fie borber von Gr. Maj. 
gebört, und Höchſtdeſſen Beifall erhalten haben, fo 
wird den Militairs im allen Ländern diefe Samm— 
Iung gewiß ſehr willlommen ſeyn. 

Ferner it daſelbſt erichienen : 

Sammlung von Märfchen auf Allerhöchſten Befebl 
Sr. Maj. des Königs, herausgegeben zum bes 
ſtimmten Gebrauch der Koniglich Preußiſchen 
Armee für vollſtändige türkifſche Mut. Diefe 
Sammlung beftcht aus 61 Geſchwind⸗ ind A6 
langfanıen Märfcben. Preis complert 78 Mtbir. 
2 gGr. (Huch iſt jeder diefer Marſche einzefm 
zu haben.) 

Da diefe Märſche in Partitur geſtochen find, fo 
kann jeder Negiments + Muiil» Divector die Stimmen 
nach der Beſetzung feines Mufikforps ausichreiben laffen. 
Beftellungen bieranf nehmen ſäänmtliche fotide Buch⸗ 
und Muſikhandlungen im In- und Auslande an; 
für bieſige Gegend nimmt Beſtellung an J. E; Bapl 
in Frankfurt a. M. 





f128] In der Jägerschen Buch - , Papier- und Land- 
üharten - Handlung in Frankfurt a, M. ist zuhaben : 
Von 
dtielersHand-Atlas 


die erschienene erste Supp'cment - Lieferung (be- 
stehend aus Nro. 415 Brittische Inseln. Neue 
Auflage. — 30 u. 31: Der Rhein vom Boden- 
ses bis Cölln. — jsb, Griechenland, — 41. 
Amerika. Neue Aufläge. — 4ib. Nord.-Polar- 
Länder) im Subseriptiöns- Preis zu 2 fl. 42 kr, 
nelto. 


em Gerail: 





Oper ın 3 Aufsügen. 





Gedrudt del Baprgoffer in Frankfurt. 








Donnerftag,.den 235. März 





Dem 
eilugg 


1824: 





Wien, vom ı8. Mär. 

Borgeftern war bei Hofe großed Konzert, wozu 
das diplomarifche Korps eingeladen war. Die kaiſer⸗ 
liche Familie verfammelte ſich in den innern Apparte⸗ 
mente, und verweilte dort bis zum Anfange des Kons 
zerts. Shrek. Hob. die eben bier anweſende Frau 
Fürftin von Thurn und Taris war von Ihrer Maj. 
der Kaiferin zu Diefem Hoffeſt eingeladen. Der ganze 
Hof erſchien in Halbtrauerz Aug. Zeit.) 

— Menigen im Wuslande iſt vielleicht die vors 
treffliche tehnologifhe Sammlung bed Kron⸗ 
prinzen und der Umftand befannt, daß diefer boffnungds 
volle junge Fürft felbft die Stunden der Muße mit 
einer eben fo lehrreichen als feinen Rande nütz lichen 
Liebhaberei aucfüllt. Der erfte Grund zu Ddiefer 
Sanımlung wurde 1819 durch den Ankauf ded Kees⸗ 
ſchen Kabinetd gelegt. Um die Wünfche des Kroms 
pringen zu befriedigen, um die Vollſtändigkeit und das 
inrereffe der neuen Sammlung möglichft zu erböben, 
wurden durch die Kommerzs Hof» Kommillion von den 
fämmtlichen PBrovinzial« Regierungen der öfterreichis 
{hen Monarchie ſtatiſtiſche Ausweiſe über die in jeder 
Provinz erzeugten rohen Stoffe und Fabrifate, nad 
einem auszufüllenden, mitgerbeilten Formulare abver⸗ 
langt, und aus diefen Weberfichten ausgewählt, was 
für eine zur Privat⸗Inſtruktion beftinmmte —— 
aller Produkte des geſammten Gewerbsweſens zweck⸗ 
mäßig ſchien. Man erbielt noch in demſelben Jahre 
nicht wenige Meiſterſtücke aus den Provinzen, deren 
Einſendung von Zeit zu Zeit fortgeſetzt wird, um die 
Sammlung allmaͤhlig zu vervollitändigen. Zugleich 
wurden durch Privat + Bemübungen und Ankaufe febr 
intereffante und fchäßbare Beiträge erworben. Die 
Sammlung ift bloß zur Belehrung des durchlauchtig⸗ 
fien Prinzen beftimmt, umd ganz diefem Zwecke anges 
paßt, daher fie fich mehr auf Kleinere Meiſterſtücke 
und richriae Modelle beſchränkt. Alles befinder fich, 
im eigentiichften Sinne, in den Wohnzinmern des 
Erzherzogs ſelbſt. Denn nabe an feinem Bette fängt 
die Reihe der Käften an die am allen Wänden fort» 
laufen. Die Sammlung zeichnet ſich ganz befonderd 
durch ihre wiffenfchaftliche Tendenz aus, indem fie auf 
die zweckwäßigſte Weiſe vom roben Stoff beginnt und 
mit dem vollendeten Fabrifate ſchließt, olfo den ganzen 
Gang der Arbeit und Produktion durch Mufter ans» 
ſchaulich macht. Zugleich legt fie Durch eine Meibe 
Hut gewählser Arbeiten die ſämmtlichen Sorten einer 








Paare mit den Merkmalen ihrer Güte und Mängel 
und — was bier die Hauptfache it — zugleich in 


ſtatiſtiſcher Dinficht den gegenwärtigen Zuſtand jedes 


Sewerbes im jeder Provinz der weitläuftigen öfterrei= 
chiſchen Monarchie auf eime höchſt anſchauliche Weife 
vor Augen. Durch die Fortführung von Jahr zu Jahr 
und durch die Vermehrung mit den Pr ücken aller 
in Orftreich gemachten neuen Erfindungen und Mer» 
befierungen mögen fie privilegirt feyn oder nicht, ge» 
winnt diefe Sammlung auch ein eigenes biftorifches 
ee, und wird. nach einem gewiflen Zeitraume 
eine vergleichende Ueberſicht der Fortſchritte Jedes In⸗ 
duſtrie weiges gewähren. Es dürften bier wohl fchom 
an 418,000 Meiſterſtücke, an Baunımollgeweben bei 
1100, an PofamensirerArbeiten bei 1600, an Geiden« 
ſtoffen bei 1200, am Eifen» und Stahl» Waaren über 
700, an Töpfer: Arbeiten über 450, an Glad-Arbeiten 
uber S00 Mufteritüde vorhanden ſeyn. Einen befons 
dern Anhang machen noch vier Käften mit eimer ſehr 
ſchönen, in ıbrer Art einzigen tehnifchb »miliräria 
ſchen Sammlung, die ein ganı befonderes Ins 
tereffie erregt. Man finder bier alle bei der öfterreichie 
fchen Armer eingeführten Waffengattungen, das ſämmt⸗ 
liche leichte und ſchwere Gefhüg, die Munition, alle 
Gattungen Wagen und Fubtwerke, die Pontonds und 
Schiffbrücken, Schiffe u. f. w.; ferner Die bei allen 
Branchen der Armee, en bei der Artillerie und 
In den Zeuabäufern, bei den Pioniers-, Mineurt⸗ und 
Sappeurs- Korps, bei den Feldſchmieden, der Kano⸗ 
nen» Gießerei und Bohrerel, bei der Gewehr» Fabrifas 
tion, der Verfertigung der Patronen ꝛc. erforderlichen 
Merkzenge. Alle einzelnen Theile find im verjüngten 
Maahftabe um »A4, bei größern Gegenſtänden um /, 
pder ?/,, bei den größten bis "/;, mit der ſtrengſten 
—— gearbeitet. Der unvergehliche Grneral 
fo bat zu den Waffen⸗ und Geſchütz ⸗Gegenſtän⸗ 


Thibav 
den die Berechuungen zur Erreichung det gemaueften 
Proportion gemacht. Immer ſcheint dag Merkwür—⸗ 


digſte am dieſer Sammlung der Umſtand, daß fie in 
den Wohnzimmern unfered Thronfolgers aufgeſtellt iſt. 
Ein Schönes Beiſpiel für andere Furſtenſöhne: denn 
was kann aufmunternder für die Induſtrie ſeyn, als 
wenn der fleißige Arbeiter ſieht, daß nicht nur Gegen⸗ 
ftände des Rurus (denen oft nur der Einfall einer 
franzöſiſchen Putzkrämerin ihr Daſeyn gab) ſich Bris 
fall am Hofe erwerben konnen; ſondern daß ——— 
ja noch weit mehr, jedes Prodult des innlandiſchen 


x 


Fleiged, nach Würden geachtet wird. Schon der Um⸗ 
fand, daß die Vorliebe des Prinzen für die Fabrikate 
des Vaterlandes, in der Butowine, Militärgrenze, im 
Böhmen ıc, fo gut bekannt ift, wie in Mayland und 
Wien, dürfte gerade im jeßigen Jeiten befonderd wohls 
tbärig einwirken. Und meld) eine anftändigere, lehr⸗ 
reichere reiner | und Borbereitung für den künf⸗ 
tigen Regenten, im Kunftfleiße des Baterlandes 
vollkommen einbeimifch und von feinen Produkten ums 

eben, von den Mitteln der Hervorbringung, ihrem 

ertb und ihrer Volllommenheit genam unterrichtet 


u ſeyn ? 
— Berlin, von 20. März. 


Die Staatszeitung zeige beute an: , 
‚Seine Majekät der König baden dem königlich 
anzöfifchen Minifter der auswartigen Angelegenheiten, 
icomte de Ghatraubriand, den ſchwarzen Adler: Orden 
im verleihen geruhet.“ 
Reipzig, vom 21. März. 

Nach ſtehendes iſt ein Huszug aus dem k. Publi⸗ 
tand an, die Herabſehung der Handelsabgaben im 
— und einige neue in Bezug auf dieſe getroffene 

eftimmungen betreffend: 

4. Bom 1. April 19824 am werden von Kolonials 
waaren, von mehreren Droguerie- und Apothekerwaa⸗ 
ren, ſo wie feinen Gewürzen, von unterfchiedlichen 
furzen Waaren, vom Indigo, von leinenen Waaren 
und mehreren anderen Artiteln, geringere Abgabenfäge 
in Gemäßbeit des rebidirten Tarıfa erboben. 

2. Wegen der Durchgangẽegüter ift unter Aufhe⸗ 
bung früberer Befchräntungen Folgendes verordnet: 

a) auf einer Achfe durch Leipzig gehende Güter 
find fortwährend gan; abgabenfrei; es iſt je 
doch nunmehr geitattet, vom einem durch Leips 

ig gebenden Fracht» Transporte fowohl einen 
She der Ladung ab», ald auch demfelben eins 
gm und mehrere Frachtitüce zuguladen. In 
eiden Fällen wird das auf der Achſe bieis 
bende Gut mit Erhebung der Handelsabgaben 
verſchont: dagegen unterliegen die abgeladenen 

rachrftücfe den Handeldabgaben; .  ” 

b) iR geitatter, ganze Wagen mit durchgebenden 

Gütern abgabenfrei in Leipzig umzuladen, die 

Frachibriefe mögen auf Reipziger Handelsbäus 

fer, oder unmitielbar auf einen andern Ort 

—— ſeyn. Jedoch wird, wenn eine Um⸗ 

adung ftatt finder, an die ſtädtiſche Kaffe von 

jeden Brutto-Gentner 1 Gr. entridtet. Das 
fern aber das umzuladende Frachtgut nicht beis 
fanımen. bleibt, fonderm zerſtreut in einzelnen 

Frachtſtücken mach verfchiedenen Gtraßenrichs 

tungen weiter verladen wird, fo fällt diefe 

Befreiung weg und ed werden die Handelsabs 

aben von der ganzen Radung, jedoch unter 
urechnung der etwa bereitd erlegten Grenz 
accife, entrichtet; 

e) ſämmtliche Mb», Um⸗ und —— müſſen 
auf dem Accisplatze, ſpäteſtens am den fols 

nden Tage nach Ankunft der Waare, geſche⸗ 
en, jedoch werden die Sonn⸗ und Feiertage 
nicht gerechnet. Nach Ablauf dieſes Jeitraums 
müflen die Handeldabgaben von der ganzen 
Ladung erlegt werden; 

d) das Umladen gamıer Frachten, fd wie das Zur 
laden einzelner Collis, findet in der Böttcher 
und der diefer vorhergehenden Woche der jährs 
lichen drei Meſſen nicht att; 

e) von den auf diefe Weife durch Leipzig auf ri» 
ner Achſe, oder mir Umladung der ganzen 
Fracht gebenden Waaren if die Grenzaccife, 
wenn fie moch nicht erhoben worden ſeyn folls 
te, au erlegen. 

3) Außer dem Frachtbriefe des Fuhrmanns muß 
jeder für Leipzig deſtimmte Waarenıranepert mit ge⸗ 
nauer Waarendefignation verfeben, und in dieſer ‚der 
Name und Wohnort des Abfenders, des Fuhrmanns, 
des Empfängers der Waare, fo wie jedes einzelne 


= _ — 


Frachtſtück mach feinem Zeichen und Gewichte und mit 
Angabe feines Inhalts, nacdı den in dem Tarif aufge» 
nommenen — enthalten ſeyn. Dieſes 
ift um fo nothiger, als bei Unterſuchung der M. aren 
die von dem Waarenabſender dem Waarentrangport 
beiufügende Defignatton, keinesweges aber der Anfas 
gezertel des Empfän ers zur Ba art angenommen 
wird, dergeftalt, iur’ die in der Defignation emihaltene 
falfche Angabe der Waare die gefegliche Strafe nad 
ſich giebt. Auch follen mit Defignarionen nicht perſe— 
bene &üter in der Abfertigung allen andern nachfteben. 

4» Iſt der Inhalt eines Collo gar nicht oder nicht 
beftimmt genug angegeben, fo wird dafielbe, wie bids 
ber, nach dem böchften Abgabenſatze vernommen, fucht 
der Empfänger um Meftitution mach, fo wird die des— 
bald nörbige Unterfuchung des Frachtſtücks erſt nach 
Abfertigung der mit vollſtändigen Dejignationen verſe⸗ 
behen Güter vorgenommen. 

5. Mufterproben von Schnittwaaren, welche mit 
der ordinären Voſt eingeben, follen von der Handelt: 
abgabe frei gelaffen werden. 

6. Bei Voliſtreckung der geordneten Eonfldcation, 
wehn eim Frachtſtück verſchwiegen, falich deklarirt, 
oder heimlich Fortgefchafft wird, wird Die Ausflucht, 
als habe man nicht die Mbficht gehabt, die Nbgabe zu 
binserzieben, nicht beachtet. 

Augsburg, vom a2. Mär;. 


— Allg. Zeit. enthält folgende wichtige Nach⸗ 
richten: 
„Corfu, vom 28. Fehr. Am 23. d. ging bier 
Nachricht ein, daß ſich Korom am 18. d. an die Gries 
chen ergeben bat. —T— erhält man aus Miſſo⸗ 
lunghi Beſtätigung der Einnahme der Außenwerke von 
Lepanto, wobei die englifchen Genteoffljiere, welche 
den Griechen zu Hülfe gezogen find, fich auf die vor⸗ 
theilhaftefte Art auszeichneren. Lord Byron mar von 
Tripolizza nach Miffolungbi zurückgekehrt, und überall 
fektlih empfangen worden. 
„Konftantinopel, vom 2a. Febr. Die Rü— 
Rungen im Zeugbaufe und längs dem Kanal dauern 
forr, und feinen einen fräfrıgen 1 anzukündi⸗ 
gen. Indeſſen will man wiſſen, daß Hr. v. Minciafy 
mit feinen Unterbandlungen noch wenig vorgerückt 
feg, und Einige prophezeben, daß es noch überhaupt 
lange dauern könne, bis das gemünfchte Reſultat er⸗ 
viele werde. — Bei Caraburu in Makedonien haben, 
wie man fagt, neuerdings Griechen gelandet. 
„Ddeifa, vom 4. Mär. Ein Schiff, das im 
der außerordentlich kurzen Zeit von 40 Stunden von 
Konftantinopel bier eingelaufen ift, bringt Die für die 
Pforte traurige, aber wichtige Nachricht, daß Moha⸗ 
med Aly Paſcha, Vicekönig von Aegypten, endlich die 
Maste abgelegt und fi für unabhängig erklärt 
babe. Man wußte ih Romftantinopel läugſt, daß er 


. mit großen Planen umging, die Pforte fuchte ihn da 


ber auf alle Art zu fchwächen, und befabl ibm zulcht 
10,000 Dann, zu Bekämpfung der griechifchen In— 
furreftion, zu ftellen. Mohamed entfchloß fich ftatt dei» 
fen zur Unabhängigkeit, und wählte dazu unftreitig den 
ünftigften Augenblick. Welche Folgen dieſes, als Bei⸗ 
piel, vielleicht den ganzen Orient erſchütternde Er⸗ 
eigniß, worüber die nähern Berichte zu erwarten find, 
baben wird, fünnen nur diejenigen beurtbeilen, welche 
die Verhältniſſe des türkiſchen Reichs, unabgefeben von 
der age der großen Hauptitads deffelben, die fo viele 
Zufubren aus Aegypien erhält, richtig auffaſſen. Wir 
abnen, daß diefer Vorfall die Emancipation Griechen» 
lands vollenden, und der Macht der Pforte den Tor 
desſtoß geben wird.“ 
Ancona, vom 4. Mär. 


Geftern um 1 Uhr Nachts entitand in biefiger 
Stade und Hafen einer der fchredlichiten Stürme. 
Ein jonifched, mit Gerreide beladenes Schiff wurde 
zertruͤmmert. Ziegel, Schindeln, Steine flogen umber ; 
ein fehr feſtes Geetbor wurde aufgeiprengt ; eine 


‚Kontumazbarke rettete fich zum Glück mit einem klei⸗ 


nen 


‘ 





nen Segel bis zum Lazareih. Andere Schiffe waren 
eben nicht auf der See. Große Berwunderung ent⸗ 
fand, als am folgenden Morgen 4 Daranzen in dies 
fem Hafen einliefen, deren Mannſchaft nicht das Min— 
defte von dem Sturme der vergangenen Nacht geſpürt 
Barte, und woraus man fchloß, daß fich derfelbe nicht 
us) Meilen weit vom Hafen erftredt haben müſſe. 
Verfchiedene Zrabunfelm verfanten; die Batterie beim 
Leuchtiburme wurde umgeftürst. 

— In den mit der f. g. aria cattiva behafteten 
Gegenden des Kirchenftaated bat der Ertra-Poft-Dienft 
eine fonderbare Einrichtung. Graf Forbin erzäblt 
im feinen Souvenirs de la Sicile: „Zu Monterana, 
zwiſchen Civitavecchia und Mom, ordnete bei unferer 
Ankunft das Tertianfieber den Dienftwechiel der Pos 
ſtillone; nach dieſem unfelgen Kalender zählten fie 
ıbre traurigen Tage ab.’ 


London, vom 17. März. 


"3 pCt. Konſols 93%. — a pCt. neue 106%. — 
Spaniſche Obligationen 19%. — Die franzöfifche Ans 
leihe 13. 

— m Unterhauſe jeigte Herr Canning an; 
daß er Aktenſtücke in Betreff der in den Kolonien ges 
brauchten Sklaven überbringe. Auf fein Begebren 
verlas ein Sefrerär —— von dem Hauſe in der 
letzten Seſſion gefaßten Beſchlüſſe: 

„Es iſt nothwendig, wirkſame und entſcheidende 
Maabregeln zu treffen, um den Zuſtand der Sklaven⸗ 
Bevölkerung in den Kolonien Gr. Maj. zu verbeffern. 

„Das Haus bofft, daß durch die beharrliche aber 
umfichtige Anwendung jener Maaßregeln cbenfalld eine 
Verbefferung in dem Charakter der Sklaven werde bes 
wirft werden, fo daß man fie auf diefe Weife zur 
Theilnahme an die bürgerlichen Rechte und Freiheiten, 
deren die übrigen Untertanen Gr. Maj.” genießen, 
vorbereite. 

„Das Haus wünfcht lebhaft, daß dıefer Plan zur 
Ausführung komme, jobald das Wohl der Gflaven 
ſeibſt, die Sicherheit der Kolonien und eine gerechte 
Achtung für die Intereffen des Privareigenthums es 
geftatten werden.’ 

Nach diefer Vorlefung gab Herr Canning folgende 
Erklärungen: 

„Nach diefen Befchlüffen des Hauſes felbit und 
nicht nach den ungereimten, außerhalb diefes Landes 
gepredigren Theorien, bat die Megierung des Koni 
jich gerichter. ch kenne feine Frage, die mit mehr 
Behutſamteit bebandels werden muß. Immerhin ges 
reicht cd zur Beruhigung, daß diejenigen Parlamentds 
glieder, welche die Sache der Schwarzen mit der größs 
ven Wärme führen, nicht ihre plögliche Emancipation, 
fondern ihre allmäblige Eofgebung verlangen, weil diefe 
Menfchen ihre Freiheit nicht würden genichen fönnen, 
ohne davon einen für Andere gefährlichen Gebrauch zu 
machen. Hört!) Die Papiere, die ich auf das Buͤ—⸗ 
reau des Hauſes binterlege, find zweierlei Art: die 
Einen enthalten die Berichte, die und aus Weftindien 
zugetommmen find, die Andern die Befehle, die mir von 
der Megierung Sr. Maj. zugeftellt worden. Auch müfs 
fen unfere amerifanifchen Kolonien in zwei Klaffen ges 
theilt werden; die erfte Klaffe derfelben wird unmits 
telbar von der Krone regiert, obne Mitwirkung legiss 
lativer Verſammlungen; die zweite befigt Inſtitutio⸗ 
nen nach dem Vorbilde des Murterlandes. Zur eriten 
Klaffe zählt man Trinidad, eine ſpaniſche, St. Lucia, 
eine franzöfifche, Tabago und Demerary , bolländifche 
Kolonien. Die fpanifchen Sklaven waren von allen 
die glüdlichften, und die bolländifchen Die beflagenss 
wertbeften. Die Inſel Trinidad bat und Gelegenbeit 
zur Anftellung nüßlichee Verſuche über die Möglichkeit 
gegeben, die Bevölkerung der Gchwarzen ohne Einfuhr 
von Außen zu vermehren, und über dad gegen dieſe 
Schwarzen einzubaltende Benehmen, um fi, ohne 
Verlegung der Menfchlichkeit, ihres Geborfams zu 
verſichern. 

So haben wir 1.8. aus dieſen Verſuchen geſchloſ⸗ 
ſen, daß alle Motive insgeſammt die Abſchaffung der 


Geißelung, hinſichtlich der Weiber und Mädchen, ver: 
langten. *8. Betreff der Männer wird die Peitſche nicht 
mebr gebraucht werden, um fle zur Arbeir anzutreiben, 
fondern blos ald Züchtigung bei fchweren Vergehungen. 
Die Neger werden demnach aus dem Zuftande des 
Thieres beraustreten, um fich zu dem Staude der übris 
gen Unterthänen ded Könige zu erbeben. 

Allein ein moch wichtigerer Gegenftand bat ünfere 
Aufmertkſamkeit in Anſpruch nebmen müfen, nämlich 
der ReligionsUnterricht der Schwarzen, Dem jufolge 
ift die Megierung Sr. Maj. Willens, die Zahl der 
kirchlichen Anftalten in alten Rotonien berrächrlich zu 
vermehren. Die Diener der Religion werden die Skla—⸗ 
ven zur Ebe ermuntern; wenn man fie verkauft (denn 
wir können noch nicht Dielen Menfchenbandel verbins 
dern), ‚fo werden fie dabin trachten, daß eine game 
Familie zufammen verkauft werde, um die Gattin nicht 
vom Gatten und die Kinder vom Water zu trennen. 
Es follen Sparfaffen errichten werden, un die Erſpar⸗ 
fparniffe der Sklaven aufjunchnen: das Vergnügen, 
ihr Eigenthum Früchte tragen zu feben, wird ibnen 
Anbänglichfeit an die Inſtürutidnen des Landes eins 
flößen. So wird man fiufenweife diefe berabgewürs 
digten Weien zw der Höhe der mienſchlichen Gastung 
-emperheben: ' 

Coclumque tueri 
Jussit, et erectos ad sidera tollere vulttis. 


Allein, sich wieberbole es, wir wollen nichts übers 
eilen. Der Sklave muß zur Freiheit, wie zu allen 
andern Ghrern diefer Welt, gelangen, das beißt, durch 
eine Folge geſchickt und flufenweife geleiteter Anitrens 


gungen. 
Bei allen von uns zu cergreifenden Maaßregeln 
werden wir diefelben ftetd mir Ten alten Geſetzen des 
Landes in Uebereinſtimmung zu ſetzen trachten. So 
werden wir auf Trinidad die ſpaniſchen, auf St. Lus 
eia die framzöffchen Gefebe zu Marbe ziehen. In Bes 
treff unferer alten Kolonien, wie Jamaifa, bemerlen 
wir eine gewiſſe Anmaßung in den Kolonial⸗Verſamm⸗ 
lungen, fich mit dem britsifchen Parlamente auf gleiche 
Linie zu ſtellen; allein es it bier micht an feinem Orte, 
die Allmächrigkeit des Parlaments ab.ubandeln. Diefe 
große Frage ıft ein Mrcamım , das aus dem Heiligs 
tbum unſerer Berarbungen nicht beraustreten darf. 
Die Schwäche der Berwegenen, die mit der erften 
Körperichaft des Staates würden kämpfen wollen, muß 
ihren Zorn entwaffnen, und ihr genüge es zu fagen: 
„Quos ego . . . sed motos praestat com- 
ponere fluctus,** 


Allein würde dad Gute, das wir den Schwarzen 
ermweifen wollen, vollftändig ſeyn, wenn wir nicht alle 
Mittel auffuchten, den Sklavenhandel abzufchaffen ? 
Man bat behauptet, es fände einem Kongreß, wie dem 
zu Verona, zu, in dieſem Berreff allen Megierungen 
Europa's Geſetze vorzufchreiben. Ich glaube gegen⸗ 
tbeild,. daß es jeder Nation zufömmt, über diefen 

unkt die ihr zuträglich erfcheinenden Maafregeln für 
fich zu ergreifen. a8 uns betriffe, fo balte ich es 
für dag dienlichfte, den Gklavenbandel der Geeräubes 
rei gleich zu ftellen,, und folalich ein jedes Megerfchiff 
für eine gure Drife zu erflären, fie möge von dem 
Schiffen des nämlichen Landes oder von denen unter 
irgend einer andern Eh gemacht worden feyn. Wir 
haben und gegen Frankreich und vie Mereinigtens 
Staaten mehrmals erboten, die Befugniß der gegen, 
feitigen Durch ſuchung zuzulaſſen; die Erfte vom diefen 
Seemächten bat jederzeir mit Siolz, ich muß es ge» 
ſtehen, dieſes Anerbieten verworfen; allein feit weni» 
gen Tagen erfahre ich, daß endlich die Amerilaner eins 
gewilligt baben, fich unter gewifien Beſchraͤnkungen 
durchfuchen au laffen. (Hört! hört!) 

Ich befchließe Alles, mas ich über dieſen Gegen, 
fand zu fagen batte, mit der Ankündigung, daß ich 
von dem Hauſe die Ermächtigung verlangen werde, 
eine Bill, Die definitive Abfchaffung des Stlavenhan-⸗ 
dels betreffend, einzubringen.’’ (Lebhafte Beifallsauf⸗ 
ſerungen.) 


— Nachſtehendes ift ein Bruchſtück aus der bereits 
erwähnten Rede des Marglıid 9. Lankdown: 

yo + +» Eine: mehr verwirkelte Frage ift: Sind diefe 
neuen Regierungen im Stande, von ıbrer Unabbäns 
a einen angemefienen Gebraucy zu machen? Hier 

dren wir den franzdf. Botfchafter uns fagen ‚daß 
die Anerkennung jener Megierungen im gegenwärtigen 
Augenblicke, eine wirkliche Sanktion der Anarchie wär 
re.” Hatte diefe Meinung ded Hrn. von Volignac 
Bejug auf die Grundfäpe, nach denen jene Regieruns 
gen konſtituirt find? Ich würde ibm ſodann antwor« 
ten, was er vom Großberen denfen möchte, wenn dies 
ſer Monarch e8 fich einfallen ließe, fich darüber zu be- 
fchweren, daß Frankreich eine Charte erbalten babe. 
Haben diefe Ausdrücke Bezug auf die Politik jener 
Regierungen, fo werde ich unter Andern die kolumbi⸗ 
che anführen, die für viele Staaten, die man civilis 
firt nennt, zum Borbild dienen könnte, Die konftitus 
tiven Prinzipien diefer Regierung find von der Art, 
daß Diefes Baus fie gut beißen fanı. Das Wabhlfys 
lem Kolumbiens iſt fo eingerichtet, daß ed den Eins 
Auf des großen Haufens befchränft; ein bedeutendes 
Kigentbum wird erfordert, um wählbar zu feyn. Die 
Nerwaltung ift in der beiten Orduung; nicht ein Sol⸗ 
dar ift mörbig, um die innere Polizei aufrecht zu ers 
hatten; Die offenrliche Erziebung wird mit Erfolg or» 
ganifirt und die Sklaverei ift für die Zukunft durch 
ein weiſes Geſetz abgeſchafft, welches erklärt, daß alle 
Kinder frei geboren werden. 

Wollen wir eine unparteiifche und unbefangene Meis 
nung über die Feſtigkeit jener Regierungen baben, fo 
baben wir tin untrügliches Gefchwornengericht an der 
Londoner Borfe, auf welches wir und deshalb verlafs 
fen können. Die öffentlichen Fonda der neuen Staa— 
sen fichen auf 68 und fogar 81, indeflen die Effekten 
des alten Spaniend, Effekten, von der legitimen Res 
gierung kreirt, auf 20 und fogar darunter fteben. 


Mir haben zwei Beifpiele in der Staatengefchichte, 
die und ermächtigen, fofort die neuen Staaten anjuers 
feunen, ohne zu warten, bis Spanien fie amerfannt 
babe. Dies ift das Beifpiel der Vereinigten⸗Nieder⸗ 
Iande und das des Haufes Braganza im Jahre 1640. 
Wir haben Allianı» und Handeldtrafsate mir dieſen 
beiden Ländern lange vorber abgefchlofien, che Spar 
nien ſie anerlannt batte. 


Ich gelans⸗ zu einer ſehr hoben Erwägung: dies 
iſt die Nothsendigkeit, die Häülfsquellen und Mittel 
Englands zu verftärten, um ſich in den Stand zu fegen, 
über die. großen Militär » Mächte des Feſtlandes ein 
wachſames Auge halten zu fünnen. Diefe Mächte ba> 
ben emen Bund zu Zwecken eingegangen, die England 
nicht gebilligt bat, und, Gott fey Dank, niemals ge 
nebmigen wird. Wenn man fieht, wie.fie die ſchwä⸗ 
cheren Staaten mit ihren Kriegebeeren überfchwenmen, 
die Nationen mit ihren Bayonetten bedrohen, ihren ehrgeis 
sigen Entwürfen das Gleichgewicht der Macht u. Unabhäns 
argfeis der Staaten aufopfern, fo ift ed fürmahr Zeit, daß 
England meue Bündniffe fuche, und vor Allen, daß es 
feine eigenen Hülffauellen und Mittel vermehre. Run 
iſt aber der Handel mir beiden Amerikas die ergiebigfte 
Duelle von Meichtbüntern und Wohlfahrt für England. 
Die Unabhängigkeit der Vereinigten » Sraaten weit 
entfernt und ſchädlich zu ſeyn, bat und den größten 
VBortbeil gewährte. Denn feit der Unabhängigkeit bas 
ben fich die Berölferung und der MWohlftand Nord» 
Amerifad verdreifacht; die Nachfrage nach unfern 
Erzeugniffen bat in dem mämlichen Verhältniß suges 
nommen. In den glücklichſten Zeiten won 1773 des 
tiefen ſich umfere Hurfuhren nach den Mereinigten- 
Staaten auf 2'/, Millionen Pf. Sterl., während dies 
jelben in den 6 legten Jahren, ein Jahr ind andere 
gerechmet, beinabe 7 Millionen betragen haben. Der 
nämlibe Wahsthum an Beodlterung, Wohlſtand umd 
Handel wird in &ldamerifa ftatt finden; er wird ſo⸗ 
gar noch ſchneller ſeyn, wegen des größern Reichthums 
ded Bodens und des milderen Himmelsftriche. 

Warum foll man demnach noch länger jene neuen 


‚ firman wird mit großer 


Nationen in den Vorhallen der Diplomatie harren lafs 
fen? Ihr Loos iſt beftimnit. ie haben aus dem 
Quell der Unſterblichkeit getrunken, ſie haben ſich von 
jenem Freiheitegeiſte durchdrungen, der den Volkern 
allein wahres Leben giebt.“ 


— In einem Schreiben an den berühmten Moore 
fagt Lord Byron: er habe mir der Hand, die bis jetzt 
nur gewöhnt fey, die Leyer und Melpomenend Maste 
zu balten, das Schlachtſchwerdt ergriffen. Er weiſet 
jeden Einwurf zurück, den man gegen die Verwegen⸗ 
beis ſeines Unternehmens machen könnte: „Der Rubm, 


die Freibeit und die ewige Pflicht der Menfchen, das. 


Stlavenjoch abzuflreifen und im diefem Beginnen feis 
nen Mitmenfchen bebülflich zu ſeyn, find zwar nur 
eitle Worte, denen aber jedes edle umd freie Gemüth 
meinen Entichluß muß zuſchreiben.“ Es ſcheint, daß 
diefer Entſchluß von Perjonen kritifirt wurde, die der 
edle Lord Blauftrümpfe und Dandys nenut. 


Frankfurt, vom 24. Mär. 


Die neueſte Nummer des Spectateur orien— 
tal.vom 20. Februar dieſes Jahres enthält folgende 
Nachrichten über die dortigen Angelegenheiten: 


„Erjerum vom 22. Januar. Der perfifche Ges 
ſandie, der fich nach Konftantinopel begiebt, if feit ei⸗ 
nigen Tagen bier, umd hatte mehrere Konferenzen mit 
dem nach Teheran abgereisten türkiſchen Gefchäftsirä- 
ger. gg der falten Jahreszeit wird Haflan Mira 
Kan erft zu Ende künftigen Monats nad Konſtanti⸗ 
nopel abgeben. Der zwilchen beiden Mächten abge» 
fehloffene Friede wird den Handel wieder beleben. 
Mehrere bier verweilte Karavanen ſchicken ſich an, 
ihre Neife an ıhren Beftinnmungsort fortzufeßen. 

„Salonichi vom 29. — Der neue Münz⸗ 

irenge gehandhabt. Ein 
Jude und miehrere Griechen find wegen Mebertretung 
deffelben gebangen worden. Die Glaubensgenoffen des 
Erſtern boten 200,000 Piaſter, um ibm das Leben zu 
erfaufen; es war au fpät, er war fchon aufgehängt. 

„Konftantinopel vom 7. Februar. Herr vom 
Mincialy hat feinen diplomasifchen Eharakter noch nicht 
entwicelt. Doch ift er im Begriff, feine Kanzlei zu ers 
Öffnen, und dem Divan feine Beglaubigungsichreiben 
zu übergeben. Diefer Tage hatte er cine Konferenz 
mit dem Großweflir, deren Reſultat noch unbekannt ift. 
Die Ausrüftung der Flotte gebt lebhaft fort, und vers 
fpricht von der neuen Eppedition genügende Mefultate. 
Außer den new erbauten Fregatten werden 30 Rand» 
nierfchaluppen auslaufen. Don 10 derfelben, die bes 
reitd nach den Dardanellen abgegangen waren, find bei 
einem entftandenen Sturme 2 anf den Strand gelau⸗ 
fen, die man jedoch wieder flott zu machen hofft. Aus 
Turin it diefer Tage ein Kurier bier angefonmmen, defs 
fen mutbmaßlicher Zweck ein Handelstraktat diefed Ho⸗ 
fes mıt der Pforte iſt. Ein fardinifcher Geichäftsträ- 
ger foll hierher unterwegs feyn. 

„Chios vom 5. Februar. Der bolländifche umd 
der franzöfifche Vicekonſul ritten diefer Tage auf, Ein 
wütbender Türke ſetzte dem Erſtern die Piſtole auf die 
Bruft, und wollte Feuer geben. Der framöſiſche Vices 
fonful, Here David, Sohn, bielt ibn ab; der Janit⸗ 


ſchar des franzöfffchen Konfulard kam dazu umd fiel. 


dem Türken in den Arm. Diefer riß fich Ind, zog die 
zweite Piftole und fchlug fie auf Herrn David an, der 
fih auf-ihn ſtürzt und ihm eine feinem Janitſcharen 
entriffene Piftole auf die Bruft ſetzt, wodurch der Türfe 
außer Faſſung geräth, und von herzu gelaufenen Als 
banefern nach heftigem Kampfe in Verhaft gebracht 
wird. Der Paſcha gab Genugthuung. 
Türken prügeln, in Eiſen ſchlagen und in ein offenes 
Schiff feßen , wo ihn Jedermann feben kann, bis. das 
He bei glnftigem Winde nach dem Feſtlande ab» 
egelt.“ 





Krapp, Reb. 
Bekannt⸗ 


Er ließ den 


— ur 


Bekanntmachung. 

Dom erſten April d. J. am wird bei der Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Erpedition fahrender Poſten im 
Rahmhofe Mittags kein Schalter⸗Schluß mehr ſtatt 
finden, ſondern der Scholter von Morgens acht Uhr 
bis Abends ſieben Uhr ununterbrochen geöff— 
ner bleiben. —— 

Frantkfurrt, den 24. März 1824. er 

Fürſtl. Thuru u, Tagifche Ober» Polt-Amid-Direftion. 

Alcgander Freiherr v. Brinte Berberich, 
vide. de l' Haye. 


Benabrihtigumgen,. 
1590] Anerbieten 

zur Aufnahme mehrerer Zöglinge der praftifchen 
Landwirthſchaft. 

Seit Anfang des vorigen Jahres habe ich die 
eigene Bewirthſchaftung meines in der Nähe bei Wies⸗ 
baden gelegenen Gutes übernommen. Dadurch fehe 
ich nic m den Stand gefekt, mehrere Zöglinge, 

ch dem Landbau widmen wollen, unter nach» 
ftehenden Bedingungen aufzunehmen. 

1) Jeder Zögling begiebt fih in die Ordnung 
des Haufes, unter welcher ich umd meine Familie 


eben. 

2) E4 wird daher vom jedem eine rein fittliche Les 
bensweife gefordert, fo wie pünftliche Erfüllung aller 
Berufspflichten. ER 

3) Der Zögling erhält einfache Ländliche Koft und 
angenehmes Logis, jeder Luxus im Kleidung und 
fonftigen Bedürfniffen muß wegfallen. a 

4) Der Unterricht wird hauptſächlich praftifch im 
der Art ertheilt, daß alle vorkommende Arbeiten felbit 
‚verrichtet, dabei. den Meueintretenden erflärt, und 
fo lange geübt werden, bis dieſeiben fich Die möthige 
Fertigkeit darin erworben haben. Keiner darf fich eis 
ner ibm übertragenen Berufsarbeit ſchämen oder davon 
zurückziehen. Ich felbft werde be, allen Anforderuns 

en mit eigenem DBeifpiel vorangehen und Die Zög— 
Üinge bei alten ländlichen — begleiten. 

5) Damit auch die Minderbegüterten Antheil neh⸗ 

men können, ift ein billiges Honorar, für Koſt, Lo— 


gis und Unterricht, welches in vierteljährigen Vor⸗ 


"ausbezahlungen entrichtet wird, feſtgeſetzt. 

Das Ziel, das ich mir bei gegenwärtigem Aner⸗ 
bieten vorgeftedt habe, und worauf fich vorftehende 
Bedingungen gründen, befteht im einer einfachen, 
dem künftigen Berufe angemeffenen häuslichen Erzie⸗ 
hung und praftifcher Berufsbildung, 

Die häusliche Erziehung foll_den Zögling am als 
lermeiften durch das gegebene Beifpiel und die aus 
der Erfahrung erprobten Lebensregeln lehren, was 
dem künftigen Hansvater in feinem Beruf Noth thut. 

Ich zähle dahin, einfache Lebensweiſe, geregelte 
Thätigkeit, Ordnungsliebe und weife Sparfamteit, 
für den, deſſen künftiger Lebensberuf darin beftehr, 
eine forgenfreie Zukunft und den Wohlftand einer 
Familie auf den Kleinen aber fichern und alljährlich wies 
derfehrenden Gewinn der Landwirthichaft, zu gründen. 

Die praftifche Berufsbildung foll nicht durch bloße 
Anſchauung, fondern durch die eigene Theilmahme 
an alten ländlichen Arbeiten den eg zeigen, auf 
welchem mit dem wenigften Koftenaufwand und unter 
zweckmäßiger Benutzung aller Mittel der Landbau in 
feinem ganzen —* einträglicher gemacht werden 
könne. Mein Unterrichtsgang ſtützt ſich auf die fo 
bäufig —— Erfahrung, daß dem Fünftigen Land» 
wirth feine ländliche Verrichtung fremd ſeyn darf — 
und dazu gemügt das bloße Zufehen micht. Dabei 
geben die Arbeiten felbft binreichenden Stoff, gleich 


in ihren praftifchen Anwendung, die Kenntniffe näher - 


zu entwideln, Die der Landwirthſchaft zum Grunde 
liegen und für den rationellen Landwirth allein deren 
Erfag fichern. , 

Zur Verwirklichung diefes Plans, der eben fo 
fehr meinem gewählten Rebensberuf, als meiner Reis 
gung entfpricht, bietet mein bei Wiesbaden geleges 


nes Cut Adamsthal, mit welchem eine wohleingerich⸗ 
tere Brandmweinbrennerei und eine durch Ihr borzügs 
liches Fabrikat in ausgebreiteren Rufe ſtehende Ef 
figiederei verbunden ift, Die fchidklichite Gelegenheir. 
‚ Eltern und Bormünder, welche mir auf dieſe Be- 
dingungen bin, deren gewiſſenhafteſte Erfüllumg ich . 
mir zur befonderen Pflicht machen werde, ihre Söhne 
und Bilegbefohlenen anvertrauen wollen, werden ers 
ſucht, fih in poftfreien Briefen unmittelbar am mich 


im wenden. 


Hof Adamsthal bei Wiesbaden, It März 194. 
Has I oc. 
328]  Berpadhrtung 
eines Landfipes in der Nähe vom Heidelberg. 


Derſelbe liege . Stunde oberhalb Heidelberg, 


an der Landſtraße nach Stuttgart und Würzbur 
am ſchiffbaren Nedar, dem freundlichen Orte 3ie 
genauen gegenüber, eine- Stunde vom dem Lands 
ädichen Neckargemund, 1'/, Stunde vom den bes 
fannten Ruinen bei Nedarfteinach und nur / Stunde 
von dem berühmten Wolfsbrunnen. 

Es umfaßt im Ganzen einen, größtentheild mir 
Mauer und Bordwand umfaßren Flächenraum von 
eirca 7 Morgen und befteht in einem neu und maſſiv 
erbauten zweiſtockigen Wohnhaus an der Landftrake, 
worin ſich im untern Stocke Wohnungen für Gaͤrt— 
ner und Kutfcher, mit 2 Küchen, Memife- für eine 
Kurfche; dann Stallung für 3 Stud Nindvich und: 
2 Dferde, im obern GStode 7 Zimmer, barumter -5 
heizhar, und eine Küche, und oben ein. fehr ſchöner 
durchlaufender Speicher befinden. 

Der Garten iſt getheilt in einen Gemüſe⸗, Blus 
mens und Obftgarten (mit den edeiften Obftarten), 
alte diefe, fo wie eine fehr ſchöne und geſchmackvoile 
englifhe Anlage, find im beiten Stande. 

Es befinden fi im obern Theile der Anlage ein 


großed Gartenhaus mit einem Gartenfaal, einigen 


Heineren Piecen und auch einer Küche; außerdem 
noch zwei Fleinere Gartenhäufer, welche nach vers 
fchiedenen Richtungen die reijendfte Ausſicht gewäh- 
ren. Sowohl das Wohnhaus ald das größere Gar- 
tenhaus haben die nöthigen Keller. 

Zwei ftarfe Quellen (Forellenwaſſer) bilden in 
den verfchiedenen Anlagen Springbrunnen, Baſſins 
und einen Weiher und beleben fo das Ganje. 

Die Bedingungen der Verpachtung find mündlich 


‚oder auf portofreie Briefe Mchriftlich bei dem unters 


jeichheren Eigenthümer zu erfahren. 
Heidelberg, im Februar 192. 
Carl Friedrih Leonhard. 


mm mm mn — w ⸗— — 

[4107 Karl Jugel, Buch⸗ und Kunſthändler im 
Frankfurt am Main, empfichlt den lirterarifchen Dis . 
byikum fein new errichtetes Etabliſſement im Bellifchen 
Haufe, der Häuptwache gegenüber Lit. F. Nr. 98. - 

Man finder dafelbit eine Auswahl der beften deut⸗ 
(hen, griechifchen und lateiniſchen, fo wie ein fehr 
vollftändiges Affortiment franzöſiſcher Bücher zu dem 
biltigften Breifen, ferner englifche, italieniſche und 
fpanıfche Werke, Landkarten, framzdfifche und engfifche 
Kupferftiche, Die beften deutfchen und Variſer Kithos 
rapbien und ein gut affortirsed Lager von feinen 

chreib⸗, Poſt⸗, Velin und Zeichen-Bapieren, fo wir 


auch Zeihenmaterialien in vorzüglicher Güte. 


nen 

(582] Meinen verehrten Frennden und Verwandren 
mache / ich biedurch den am a4ten. März I. J. nach 
langer fohmerzlicher Krankheit erfolgten Todes fall meis 
ned geliebten Gatten, des Gaftwirchd zum Randaberg 
Johann. Balentin Thoman, befammt und bemerfe das 
bei, daß ich die Gaftwirthichaft fortführen, und mich 
beftreben werde, den Beifall meiner verehrten Gäfte 
fo zu verdienen, wie diefed das Streben ded Srlis 


gen war. 
Frankfurt den 14. März 1824. 
Magdalena Thoman, 
geb. Siegler. 


339). Bei Bossange freres in Paris iſt erſchie⸗ 
Mn > in allen Buchhandiungen Deutſchlands und 
der Schweiz zu haben: . 

Memoires du Colonel Voutier, sur la guerre ab- 
tuelle des Grecs. — ı Band in 8. XIV. und 
396 Seiten und 5 Kupfer. — 2 Rihlr. 8 Gr. 
oder 3 fl. as fr 


In einem Augenblice, wo alle Augen auf den Frei⸗ 


heitskampf eines, feit Jahrhunderten von aſiatiſchen 
— unterdrüdten Volkes ut find , kann 
die Erfcheinung eines Werks, wie das oben ange» 
zeigte, mur höchft willtommen feyn. Wir werden 
daher auch nicht verfuchen, durch eine lange Kobpreis 
fung deifelden Die Aufmerkſamkeit des Bublitums 
auf daffelbe zu leiten, wir halten den Tirel für bins 
reichend. — Eins fen uns Aber erlaubt zu fagen, 
nebmlich: Daß Hert Voutier von den Griechen zum 
DOpriften ernannt , lange den vertrauten Umgang Yp⸗ 
filonti’d, Maurocordato’d und Colocotroni’s genoß, 
und an allen merkwürdigen Ereigniſſen ſelbſt thatigen 
Ancheil genommen. 





Bei denfelben Buchhändlern ift erichienen: 

Histoire et proces des Nauvr es de Calais 
M. le Duc de Choiseuil, Pair de France (Ex- 
trait de ses Mömoires insdits.) 4. Band In 8. 
7 —— 2 es Or. over 3.fl. a8 fr. 
# Frankfurt vorrärhig bei 

2 J. P. Streng. 





(581) Hänze u. Damſch aus Ronnebutg werden in bevors 
ftebender Ofterm. aufer ihren befannten Zlanellartis 
feln und ſachſiſchen Futterbarchenden, auch ein gut 
aflortirtes Lager von feinen Coubcurten und melier⸗ 
ten Gafinets und Vigogne-Camlotts, fo wie von 
Haremd Ceinen frinen neiten Artitel zu Damenbeflet- 
dungen) in den modernſten Karben mitbringen umd 
empfehlen fich damit beftens, unter Zuficherung red⸗ 
Lichfter nnd bifligfter Bedienung. Ihr Laden ift wie 
bisher, Saalgaſſe Lit. M. Nro. 124. 


— — — — — — — — 


F641) Es wird unter ſehr vortbeilhaften Bedinguts 
en bei dem Königlich Preußiſchen 59. Infanterie» 
Regiment ein Muftend geſucht, welcher befonders 
das Horn fertig blaͤßt, und Zengniffe ſeines Wohls 
verhaltend beibringen fann. Hierauf Reflectirende 
wollen fib an den unterzeichneren Regiments⸗Kom⸗ 
mandenr wenden. en 
Lurembarg den 18. Mär; 1871. 
j Baron v. Beaufort, 
Dberftlientenant u. Negimentstommandenr. 


[608] Um einer jeden Täuſchung vorzubeugen, wel 
che an mehreren Derterm bereits durch eimen mir gänz⸗ 
lich unbekannten Meifenden herbeigeführt morden ift, 
finde ich mich zu der Anzeige veranlaft, durchaus 





Niemand, weder bevollmächtigt, noch beauftragt zu | 


haben Gelder für mich einzucaſſiren, Aufträge für 
meine Tabacks Fabrigue anzunehmen, noch anders 
weitige Gefchäfte für mich einzuleiten. 
Hamburg den 10. März 1824. 

Jochim Chriftian Juſtus. 
u . 
:1617) Zu der 65. Frankfurter großen GtadtrRoite- 
rie, welche den 21. April d. J. zu ziehen anfängt, 
und darin im glücklichen Wall fl. 260,000, oder 
fl. 200,000 , 180,000 , 170,000 , 165,000 , 162,000, 
und mwenigitens fl. 160,000 zu gewinnen, ſodann die 
beträchtlichen Preife von 100,000 , 50,000 , 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8,000, dreimal fl. 2,000, 
fechziamal fl. 2,000 m. f- mn zu gewinnen, find bie 
am Ziehungstage nebit Plan ganzer Looſen & fl. 90, 


Theater-Anseige. 





— 


halbe à fl. 45, drittel a fl. 30, viertela fl. 20 fr. 30 
und achtel a fl. dı fr. 15 zu haben bei 
H. P. 8 Hormwib, Hauptcollecteur, 
Dominikanerſtraße Kir. A. Nro. 35 
in Frauffurt am Main, 


16471 Seflonda, 
große Oper in Muſik gefebt von Louis Spohr. 

. Bollftändiger Clavierauszug von Ferd. Spohr. 
6 Rthlr. 12 Gr. 
iR im Buresu de Musique von C. F. Veterd in 
Leipzig erfchienen und in allen Muſik⸗ und Buchband- 
lungen au haben. 

Zum Lobe dieſes trefflichen Werts, welches ges 
wiß allen wahren Mufiffreunden eine höchſt angeneb- 
me Erfheinung ſeyn werd, ift in öffentlichen Blattern 
ſchon fo viel und einftimmig gefagt worden, daß jede 
weitere Empfehlung deſſelben Abderfliffig ſeyn würde. 





| & 


1646) Derpenneimer Bleiche. 

Endes» Unterzeichneter beehrt fich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß er die befannte 
Heppenbeimer Schweizer oder Tuch» Bleiche käuflich 
übernommen, und in vieler Hinſicht fehr verbeffert 
hat. - Die ges Leinwand wird daſelbſt innerhatb 
6 Wochen jchön weiß gebleicht und dem Eigenthämer 
gegen Bezahlung von 3'/, Er. pr. Eile für glatte 
und a fr. für gebilde Leine (Gatn a 16 fr, pr. Pf.) 
frei wieder zugeftellt. 

Die Bleiche beginne Mitte April. 

Zur diesjährigen Bleiche nimmt Tücher und Garn 
von jetzo bis Ende Juli in Frankfurt a. M. der 
De te Inge t an, * — F auch auf 

ge Anfrage nähere Auskunft ertheilen. 
Heppenheim im Drärz 1324. ! 
Michael Köhler. 





1637] Anzeige 
Aus mehreren Briefeit unferer Freunde erfahren 
wir, Daß umfere Anzeige vom 25. Januar dieſes 
Jahrs, eingerückt in der Ober» Bolt» Amts Zeitung 
und in dem Framffirter Jourhal unter verfohiedenen 
Datis, Mißverftändniffe veramlaßt, weldye zu berich— 
tigen wir biermir bezwecken. ‘ 
Miele fcheimen dafür zu halten, daß Herr H. 
Gornelp von Boppard ein Lager von unferm fabri- 
eirten Tabak für unfere RFechnung Halte; dies iſt 
aber wicht der Fall, fondern gedachter Herr bat blos 
Auftrag, Commifftonen auf Anfern Tabat zu ſam— 
meln und uns einsnfenden; dadurch wollen wir blos 
jedem Handelsmann, der nicht gewohnt ift, Waaren 
Direkte von bier zu beziehen, den Weg eröffıten, 


ſich unfere ächte unverfälſchte Waare zu verfchaffen, 


die wir blos auf Beſtellung abſenden. 

Es kan alfo kein Fabrikant vorgeben, ein Lager 
von uns in Gommiffion zu haben und unter Diefem 
Vorwand ſchlechte Qualität in Umlauf bringen in 
aachgemachten Vignetten und unter falſchen Siegeln. 

Die verfälfchren Vignetten, wovon ung einige zu⸗ 
gefandt warden, jind übrigens leicht zu erfennen, bes 
Tonderd für Freunde, welche von uns beziehen oder 
besogen haben, und welthe fich, wie wir hoffen, mit 
uns vereinigen werden, dem Berrng ein Ende zu 
machen. 

Wir befürchten zwar micht, daß einer oder ber 
andere unſerer Freunde, die verfälichte ſchlechte 
Haare billigeren Breifes wegen vorziebe; allein wir 
werden ein wachſames Auge darauf baltem und nad 
Maasgabe der Umſtände anch dagegen angemeflent 
Maasregeln treffen. 
Amſterdam den 18. März 1929, 
Mattheus van Delden m. Zoonen. 
Tabarksfabritanten und 
Eigenthümer der Vignette: 't boate paard. 


Die Teufeldmühle am Wiener Ber 9. Oper ın a Aufjügen, 


Gedruckt bei Baprhoffer in Krantfurt, 


rn 


Berlin, vom 21. Mär), u 

Das biefige Publitum ift im dieſen Tagen durch 
die an verſchiedenen Punkten der Stadt aus gebrochent 
Krankheit der. Menfihen » Boden beunruhigt worden. 
Die Verwaltung‘ des Ebarite» Kranfenhaufes ift zwar 
angewieſen, jeden Pockenkranken fofort zur unentgeld» 
lichen Behandlung und Verpflegung aufsunchmen, auch 
ift die Befchränfung der Befuche in der Anftale, um 


die Derbreitung der. Krankheit vorzubeugen, verfügt,. 


19 daR außer dringenden Berufsgefhäften Miemand 
dort eingelaffen wird; die Blatternepidemie bar fi 
indeffen außer in den Morftädten, der Acer» um 
Chaufleeftraße, nun auch in der Fägerftraße, mitten 
im dem bevölferten Theile der Stadt, gezeigt, wo die 
polizeilihe Sperrung der Häufer mit Schwierigkeiten 
verbunden ift. 

— Dem Dr. Völker, Profeſſor der Dekonomie 
und Technologie zu Erfurt, ift ein Patent über deſſen 
Erfindung ertheilt worden, die Kartoffeln im reiner 
und trodener Form zur Fabrifation des Branntweind, 
Biers, Eifige, Syrups und Mehls anzuwenden. 

Münden, vom 21. März. 

Allen Nachrichten zu Folge, befinden ſich Seine 
tönigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern in Rom 
ſehr wohl, und erfreuen fich des glüdlichen Gefühles 
einer vortrefflichen Gefundbeit, Dem Vernehmen nad) 
werden Höchfiderfelbe ald Be Tone Kunfttenner 
denn biefigen Magiftrare mehrere Plane zur Aus füh⸗ 
rung des Monumentes für Stine Majeſtät dem Kö⸗ 
nige, wozu am 16. Februar auf dem Mapplage der 
Stadt der Grundftein fo feierlichit gelegt fonrden, 
Überfenden. Diefes erhabene Monument, weldes von 
Erz im koloſſaler Form gegoffen und in großem Style 
‚außgeführt werden foll, wird dann an Weihe und Kunft 
feinem in Deutfchland nachfteben. 

— Der neue Theaterbau geht der freudigen Bollens 
dung entgegen. Die welentlichen Hauptgebäude und 
Säle im Innern des Theaters . find neu erflanden. 
Man. darf mit Zuperficht hoffen, daß bis an dem 
12. Dftober, ald den hohen Namensfeſte des Kö⸗ 
nigs, dieſer Kunſttempel zur Freude Aller eröffnet 
werden kann. 


Rom, vom 14. März. 


Das Diario di Roma zeigt dad, zu Rom am 
Morgen des 13. März am der MWafferfucht erfolgte 


Freitag, den 26. März 


Niebuhr, macht in einem 


nicht freifprechen. 


‚neben ihnen Platz 


‚Monats mehrere Ordonnanzen 


dels⸗ und Kolonialratbd ernannt: 
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Ableben der Infantin Marie Louiſe, Herzogin won 
Bucca und gemefenen Röalgin von Hetrurien, an. Sie 
war eine Tochter Karls IV, umd au Madrid amt 


6. Juli 1782 geboren. a 
— Der Prinz Friedrich von den Niederlanden war 
von Florenz am 19. März zu Rom angelommen. 
_ — Der Papft bat den Kardinal Ceſarei Leoni der 
Kongregation der Heil. Inquiſition beigefellt, 
— Der königl. preußiſche Befandte in Mom, Dr, 
erfchen einen merfwihrdie 
gen Fund bekannt, welchen er, bei feinem —*— 
in St. Gallen, unter den bandfchriftiichen Schägen 
der vormaligen Stiftebibliothet gemacht bat. Es * 
die Bruchſtuͤcke von dem Schriften des. Romers Mergs 


 bandes, welcher ald Krieger, Redner und Dichter fidy 


berühmt machte, and eine Ehrenfäule hach- feinem 
Tode erwarb. Hr. Niebubr ftellt diefen Skhriftfteller 
dem Claudian zur Seite und rühmt am ibm befondere 


Eleganz des Styls umd eine ungewöhnliche Kraft des 


Gedantend. Bon dem allgemeinen Febler feines Zeits 
alters, einem gewiſſen Redeſchwulſt, will er ibn jedoch 


Paris, von 21. Maͤtz. 


Die Rente wurde baar zu 100. 30. erdffnet und 
zu 100. 35. geſchloſſen. — Ende Monars wurde zw 
100. 60. eröffnet, flieg auf 100. 80., firl auf 100. 30. 
und wurde mit 100. 55. gefchlöffen. Der Ichte Gourg 
um 5 Uhr war 100. 40. 2 

— Heute verfammelten ſich die Herren Abgtord⸗ 
heten, etwa 100 an der Zahl, in dem Gaale ihrer 
Sitzungen, unter dem Vorſitze des Herrn v. Grandur, 
Aelteſten der anweſenden Mitglieder, um durch das 
Loos die große Deputation von 25 Usgeordneren zum 
Empfang Sr. Maj. au’ ernennen. Man bemerkte, daß 
ſich Die Herren von Gaftel»Bajac und Boid Bertrand 
auf die erfte Bank der äuferiten Linken feßten. Der 
General Zoy und Herr Benjamin Conſtant nahmen 


— Ge. Maj. der König hat unter dem 20. dieſte 
erlaffen. Durkh Die 
Eine wird der Herr von Fontenay, Ersbifcef vom 
Bourges, zum Pair von Frankreich erhoben. «Durch 
eine Zweite werden zu Diitgliedern des oberften Hate 
die Staarsminifter, 
Herzog von Levis und Graf von Banblane ; die Baird 





‘ 


it 


von Frankreich, Graf Mollien, Graf Ehaytal, Baron 
Portal, und die Mitglieder der Depurirtentammer, Bas 
von Durands» Fajon und Dlivier (von der Grine). 
Eine dritte Orbonnan; ermennet den Gtaaterarh und 
Generals Direktor der Dowanen, Grafen von Gaint- 
Gricq, zum Präfidenten des Handels⸗ und Kolonienr 
Bureau. Eine Vierte endlich ernenner am deſſen Stel⸗ 
le, zum General » Direktor ber Douanen, den Deren 
Marquis von vaulchier, Präfett des Departements 
vom Niederrhein und Mitglied der Depurirtenfammer. 

— Im Sigungsfaale der zweiten Kammer find die 
Beiden Tribumen des erſten Manges hinter den Bänten 
der Deputirten vermittelt einer Art mit Tuch beſchla⸗ 

ener Scheidewand um mehrere Fuß erhöht worden, 
% daß die Jubörer ferner feine Verbindung mit den 
Mitgliedern der Kammer haben können, An den Bäns 
fen der Herren Minifter find Gchreibrifche von Acajou⸗ 
Hol; angebracht worden. 

— Vorgeſtern gegen 6 Uhr Abende brach Feuer 
in den Zuillerien aus; jedoch wurde es bald gelöfchr, 
fo daß keine weitere Gefahr zu befürchten ift. 

— Die Arbeiten an der neuen Börfe, welche dies 
fen Winter nicht unterbrochen wurden, find ihrer Vou⸗ 
endung nahe, Man glaubt jedoch nicht, daß dieſes 
fchöne Grbäude vor Ablauf von 18 Monaten dem Pu⸗ 
blitum wird eröffnet werden. Das Handels, Gericht 
wird hr verlegt werden, fo wie has große Buch der 
öffentlichen Schuld. : 


Madrid, vom 11. Märl. 
2 (Aus einem Privatſchreiben.) 

Die ſpaniſche Regierung bebarrt fortwährend im 
der nämlichen Apatbie; Alles geſchieht mis einer Lang» 
famteit zum Verzweifeln; mit dem beiden wicht ften 
Grgenftänden,; den Finanzen und der Armee, ſteht es 
noch immer auf dem mämlichen Punkte. Die Eonfeils 
berarbfchlagen wnaufhörlich, allein fie faſſen feinen 
Curfchluß ; indeſſen möchte man Geld haben ; der 

6 ift im einer traurigen Bage. Zwar erbieten 
Ach fremde Kapitaliften , ien zu Hulfe zu kom⸗ 
men, allein fie verlangen die Anerkennung der von 
den Korted gemachten Anleihe und diefer Vorſchlag 


vird jedesmal mis Unwillen verworfen. 


In Betreff der Armee kann man fagen, daß eine 
nie Volitit dem am ihrer Meorganifation angenommes 
nen Plan nicht angerathen haben kann, indem man 
alle diejenigen ohne Ausnahme abwies, die im den 
Meiben der Konflitutionnellen geftanden hatten. Die 
‘ganze Armee befteht aus den Trümmern des Slau⸗ 
Bensheered , womit man bie Cadres der Megimenter 
gebildet hat. 

Der König bat ein Dekret in 29 Artikeln, im 
Bet deff der Eröffnung des großen Buchs der öf⸗ 
fentlichen Schuld erlaffen; es gefcieht darin feine 
‚Erwähnung von der Anerkennung der Korted-Anleiben. 
Ein andred tönigliched Dekret beſagt, daß die Arbei⸗ 
ten am dem Wegen im Bezirk von Gibraltar wieder 
vorgenommen werden follen. . 

Die Kriegsgefangenen » Depotd find aufgelöR und 
De im denfelben befindlichen Individuen konnen fich 
im ıbre Heimath begeben, mit Aufnahme derjenigen, 
die von Madrid oder den königlichen Mefidenzen ge⸗ 
find. &ie follen Unterflügung und Transports 
erhalten und überbied einen Halbfold genießen. 


London, vom 18. Mär. 


3pCt. Konfol. 93,5 — ſpaniſche Bond 20, 19°/,; 
— franzöf. Fonds 100, 75, 100. 

— Morgen wird der König zu kondon erwartet, 
um fich den Bericht ded Mecorderd vortragen zu laſſen 
und das Schickſal der Verurtheilten zu beftimmen, 

— Auf dem Büreau der auswärtigen Angelegens 
heiten wurde geftern ein Traktat mit dem Niederlans 
den, im Surf, einiger Territorial-Nnorduungen in Ins 
— ee 8 Aus diefer Veranlaſſung war Dr. 


feit einiger Zeit in England, 


— Ein am Bord des Windior»Caetle unter dem 
31. Oktober, im Ungeficht der Küften von China, ger 
ſchriebener Brief verſtattet zu glauben, daß alle zwi» 
fhen uns und den Chineſen fih erhobenen Streitig⸗ 
keiten auf dem Punkte find, beigelegt zu werden. 

— Die Bank von Emgland bar geftern ihre ges 
mwöhnliche ſechsmonatliche Berfammlung gehalten. Nach 
einer langen Erörterung wurde aufgemacht, eine Dis 
vidende von 4 pCt. zu bezahlen. Der Gouverneur ers 
Härte, daß von Herabfegung ded Diskonto keine Mede 
ſey. Auch fagte er, daß die Bank, wenn fie auf Uns 
terpfand leibe, ihre Vorſchüſſe auf 2'/, Mil. Pf. St. 
iu a pet. Zinfen befchräntt habe. — 

Endlich machte der Gouverneur bekannt, daß 
— im Umlauf befindliche Bankzertel 18 bis 
19 Mitt. Pf. St. berrügen. 

— Briefe aus Lima vom 2. Der. melden, daß 
Bolivar Riva⸗Aguero, der ſich bekanntlich empört und 
für unabhängig ertlärt hatte, gefchlagen und gefangen 
genommen habe. 

— So eben bat man zum erften Dale in Eng⸗ 
land eine ftariftifche Weberficht der tatholiſchen Gei 
lichfeit und der im Königreiche vorbandenen Kavellen 
befannt gemacht. Wenn man bedenkt, daß ein folches 
Verzeichniß vor bundert ze eine Proſcriptions⸗ 
Liſte geweſen wäre, fo muß man die glückliche Beräns 
derung anerfennen, die in den Geſinnungen der englis 
{hen ug Egg md des Volks zu Guniten der Ka— 
tholiten ſtatt gefunden bat. Nach derfelben giebt «6 
in den a Diftriften, nach welchen zum Behufe diefer 
Ueberficht England getheilt ift, 372 Kapellen und 379 
Priefter; ferner, 23 Rarboliiche Kollegen oder Schu⸗ 
len, die zmei vom der ſchottiſchen Geiltlichkeit gehalt, 
nen Kollegien, das der Benedictiner zu Dowai und das 
Kollegium der Dommikaner zu Bornheim mit inbe⸗ 


griffen. 
Brüffel, vom 22. Mär;. 

Ueber die Erhebung Bernadottes, Prinzen won 
Vontecorvo, auf den ſchwediſchtn Thron, find mehrer 
Meinungen geäußert worden. Die Angaben, die man 
darüber in den Memorial de Sainte Helöne und in 
den biernächft berausgelommenen Werken finder, bes 
friedigen keineswegs die Neugierde über einen fo wide 
Br Gegenftand. Um diefen Bunte der neuern Ges 
ſchichte ins Klare zw fchen, theilt heute das Dracie 
einige Angaben mit, die daſſelbe aus noch ungedrudren 
und glaubwürdigen Memoiren gefhöpft zu haben be 

auptet, deren Herausgabe bie jept aus perfüntichen 
rſachen von ihrem Berfaffer verihoben worden ift. 

Mit der Nachricht von der Ernennung des Prin- 
jen gingen zwei Kuriere zugleich nach Paris ab. 

ö * Kaiſer erhielt die Nachricht früher als Ber 
nadotte. 

Das an dem Herrn Fürſten von Vontecorvo gt‘ 
richtete Schreiben war ihm erft eine Stunde bernadı 
zum worden, umd er hatte ſich beeilt, nach Saint⸗ 
Cloud zu reifen, in der Abficht, es Napoleon zu übe, 
reichen und feine Befehle entgegen zu nehmen. Allein 
im dem Augenblick, wo er erichien, war er erſtaunt 
als der Raifer ibm entgegen kam und mit Lächelnter 
Miene fagte: „Run wohl! Prinz, welche Newigteit 
bringen Gie und?’ Bernadotte, ſtets argwöhniſch, 
fterd der Meinung, er fey der Gegenſtand einer befon- 
dern Wachſamkeit, bildete fich ein, man babe auf dir 
Por fein Schreiben eröffnet, und hierdurch in Ver⸗ 
wirrung 4— antwortete er kalt: „Keine, Sirt.“ 

Der Kaiſer, nicht weniger zum Mißtrauen gegen 
den Prinzen geneigt, und erſtaunt über diefe Zurük- 
haltung, fagte am ihm mit firenaem Tone: „„Run 
wohl! wenn Sie nichts wiſſen, fo benachrichtige Id 
Sie, daß Sie zum Kronprinzen von Schweden werden 
erwählt werden.‘ 

Es trat jet ein Augenblick allgemeinen Zwanget 
ein, wäbrend dem Mapoleon mit den Händen auf dem 
Rhden en ald dächte er über den vom ihm iu 
ergreifenden Eniſchluß nad. Plöplich ging er wie 
dr 


— — 


Eu 


der auf den Pringen zw, der an der Thür des Kabi⸗ 


nets ſtehen geblieben war und fagte ibm: „Ich ers 
mächtige Sie anzunehmen. + Labouiterıe wird Ihnen 
eine Million aus zahlen, um damis Ihre Ehrenaufga- 
ben zw beſtreiten.“ f 

Der Prinz begab fid) hinweg und bereitd an dem 
nänlichen Tage erbält er die Aufwartung der Hofs 
leute, ſtets eilfertig die aufgebende Sonne zu bes 
grüßen. 

PortsausPrince, vom 19. Januar. 

— Die Regierungd- Zeitung von Port- aus 
Prince vom 13. Januar enthaͤlt folgenden Artikel: 
„Wir find zuverläffig unterrichtet, daß die offenbare 
Abſicht der Feinde der Unabhängigkeit Haiti's ift, alle 
Triebfedern in Bewegung zu ſetzen, um dag baitifche 
Volk von dem Chef zu trennen, im den es fein Ver— 
trauen geſetzt bat. Das von der Bosheir zur Erreis 
chung dieſer Abficht gebrauchre Mittel iſt, das Gerücht 


in Umlauf zu feßen, dab der Präſident (Boyer) von 
- Haiti, von Hochmurh beberrfcht, die von Franfreich 


für die Anerkennung unferer Unabhängigkeit. verlangte 
Geldentſchädigung nicht, zugeiteben will, 
Agenten, Theilnabme an der Sache Haiti’d affecti⸗ 
rend, erheucheln in den Privateirkeln überrriebene Bes 
forgniffe, daß die baitifche Megierung durch ihre Harts 
nädigteir in der Zurückweiſung der Forderung Franfs 
reichs am Ende den Frieden, den unfer Land genießt, 
gefährden werde. Obgleich, nach -der Erfahrung der 
vergangenen Zeit, micht zu befürchren ſteht, daß die 
Haitirer diefer Zweizüngigkeit 
ſchenken, fo verpflichtet ung dennoch unfer Eifer für 
ihre Iniereſſen, diefe neue Umtriebe zu entlarven. 
Niemand find die Reſultate der von Frankreich 
nah Haiti abgeordneten Gefandtichaften unbekannt, 
weil die Korrefpondenzen über diefen Gegeuftand durd) 
den Druck befannt gemacht worden find. Jedermann 
fennt demnach die einerfeits bei dieſer Angelegenheit 
aeäuferten Anfprüche, und die freimürbigen und loya— 
Ich Antworten, die andererfeirs darauf erıbeilt wurden: 


Bon diefem Zeitpunkte an baben die halboffiziellen 


Agenten niemals neue Vorfchläge gemacht, wohl aber 
„dagegen fpißfindige Mittel, geſchickte Ausflüchte ges 
braucht, ohme jemals. die Unabhängigkeit der Inſel 
unbedingt -zusugeben. ° Jeder Unparteitſche mag ent» 
fcheiden, ob die haitifche Regierung andere Antworten, 
als die von ihr ertbeilten, geben konnte? Gegenwärs 
tig giebt der Ausſchuß der Koloniften vor, fie wollten 
feierlich das, was fie noch ihr Ergentbum nennen, anfs 
opfern, gegen eine von der fransöi. Regierung ausbes 
dungene Entfchädigung; aber demungeachter will diefe 
Negierung ein Suveranitäts-Recht über Haiti behals 
ten.. Iſt ed, nach) diefen Thatumftänden, nicht augens 
fätig, daß jede Offenheit aus diefen Mittheilungen 
verbannt und daß, wofern man nicht blind, die Schlins 
ge, die man der Reichtgläubigkeis der Haitirer legt, 
unfchwer zu entdecken ıft? Die mit der Leitung dies 
fed Plans beaufiragten Machiaveliſten fagen gefließent⸗ 
lich den Haitiern, die nadı Europa kommen, es fiche 
nur bei dem Präfidenten von, Haiti, die Anerkennung 
der haitifchen Unabbängiafeit zu bewirken, indem fie 
ıbnen zugleich merken laſſen, daß die durch feinen Eis 
genfinn der Beendigung dieier großen Angelegenbeit in 
den Weg gelegten Hinderniffe, ein unvermeidliches Uns 
glück zur Folge haben würden. Sie haben ſich einges 
bildet, dan diefe hinterliftigen Andeutungen das Ver— 
trauen ſchwächen könnten, welches fänmtliche Haitier 
mit fo vielem echte im feinen Vatriotigmus geſetzt 
baden, Welche Treulofigkeit, aber welche Verblen⸗ 
dung zu gleicher Zeit!’ 
Frankfurt, vom 25. Märi. 

Die in diefem Blatte bereitd angekündigte phufifalis 
liſche Vorlefung des Herrn von Ticharner aus Bern 
über die befannteftch Gasarten * am verfloſſenen 
Sonntag, den 21. diefed Monats, Abends, bei einem 
zahlreichen Auditorium fat. Nicht nur feine Uneis 
gennüßigkeit, indem er den Ertrag lediglich und felbft 


L; 


Bereits iſt 
dieſe Hinterliſt in Ausübung geſetzt worden: gebeime- 


leichtfertig Glauben 


Mir herrſcht, 


ohne irgend eine Vergütung für. feine Auslagen anzu— 
nehmen, der hieſigen Sonntagsjchule — deren Haupts 
zweck Ausbildung junger Handwerker it — zufomimen 
ließ, ſondern auch der befondere Fleiß, den er, feiner 
vielen andern Beichäftigungen ungeachtet, zu dem Ges 
lingen diefed Unternehmens an den Tag legte, find aufs 
fallende Beweife wahrer. Theilnabme ded Herrn von 


. Ziharner an dem Aufblühen gedachter Anfalt und am 
. der Begründung fremden Wohlet. $ 


Es gewährte diefer Phyſiker feinen Zuhörern an 
jenen Abende einen befonderen Genuß und eine fehr 
Iehrreiche Unterbaltung. ° Sämmtliche Erperimente, 
worunter fich vorzüglich die chemifche Harmonika mit 
den reinften und verfchiedenften Tönen, fogar durch 
Blas⸗Inſtrumente hervorgebracht, auf eine hoch mie ges 
fehene Weiſe auszeichnete, gelangen aufs Beſte umd 
wurden mit einer Leichtigkeit und Genauigkeit aufge» 
führt, welche die Kenntniſſe diefed Mannes in dem 
Gebiete der Phyſik binlänglich beurfunden. _ 

— Dur außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
fo eden die 

Rede des Königs von Frankreich bei 
Eröffnung der Kammern. 

. Meine Herren! : 

Ich fühle Mich glüdlid Dir mit Ihnen wegen 
der Wohlthaten Glück wünſchen zu können, womit, 
feit der legten Geflion der Kammern, die göttliche 
Vorſehung Meine Bölfer, Meine Armee und Meine 
Familie überfchürter bat. 

Das großmärbigfte, fo wie dag gerechtefte Unter 
nebmen iſt von einem vollfommenen Erfolge gekrönt 
worden. 

Frankreich, rubig im feinem Innern, bat nichts - 


‚mehr von dem Zuitande der Halbinfel ju beforgen; 


Spanien, feinem Könige wirder gegeben, ift-mit dem 
übrigen Europa verföhnt worden. * 

Dieſen Triumph, welcher der gefellſchaftlichen 
Ordnung ſo ſichere Bürgſchaften darbietet, verdankt 
man der Mannszucht und der Tapferfeit ‚eines fran⸗ 
zöſiſchen Heeres, mit eben fo viel- Weisheit ald Muth 
yon Meinem Sohne angeführt. ; 

Ein Theil. diefer Armee it bereits wieder in Frank⸗ 
reich eingerüdt; der andere wird nur fo lange im 
Spanien bleiben, ald nötbig ift, um den innern Fries 


"den diefed Landes zu ſichern. 


Ihnen, Meine Herren, Ihrer Vaterlandeliede, will 
Ich für die Befeſtigung eines, ſo befricdigenden. Zuftans 
des verpflichten feun. Cine zehnjährige Erfahrung hat 
alle. Franzoſen gelehrt, die wahre Freiheit nur von 
denjenigen Inſtitutionen zu erwarten, die Ich in der 
Eharte gegründer ‚babe. Dieſe Erfahrung bat Mich 
zugleich auf die Anerkennung der Unzuiräglichkeiten eis 
ner reglementarifchen Beitimmung geführt, welche zur 
Befeftigung Deines Werkes modifiziert werden muß. 
Ruhe und Gterigkeit ſind, nach langen Erfchüttes 
rungen, das erfte Bedürfniß Franfreiche.. Die gegens 
wärtige Art der Erneuerung der Kammer erreicht dies 
fen Zweck nicht: ein Gefeges Entwurf wird Ihnen 
porgelegt werden, um an ihre Stelle die fiebenjährige 
Ernenerung zw ſetzen. 

Die kurse Dauer ded Krieges, der blühende Zus 


‚ Hand des öffentlichen Einkommens, die Forticritte des 


Kredird, gewähren Mir die Beſriedigung, Ihnen vers 
künder zu können, daß Feine neue Auflage, feine neue 
Anleihe notbwendig ſeyn wird, um die Ausgaben des 
Jabres, das fo chen geendigt, zu deifen. 

Die für die Beftreitung des laufenden Dienfted ans 
gewieſene Hülfsauellen wergen zureichen: demnach wer⸗ 
den Sie in den früheren Ausgaben fein Hinderniß fins 
den, um den Dienft des Jahres ficher zu ſtellen, Tefe 
fen Budjet Ihnen vorgelegt werden wird. 

Die Einigkeit, die wiſchen Meinen Alliirten und 
Meine freundſchafilichen Berpältniffe 
mit allen andern Staaten, verbürgen einen langen 
Genuß ded allgemeinen Friedens... Das Intereffe und 
die Wünfche der Mächte ſtimmen dabim überein, Alles 
zu entfernen, was ihm fören fönntee 

Ich habe die Hoffnung, daß die Angelegenheiten 





die Oriente und der Tpanifchen und portigiefiichen 
Beſidungen in Amerika zum größtmöglichen Vortheil 
ir Staaten und Völterfchaften, weldpe dabei bethei— 
her ind, wie au möglichft großer Entfaltung alter 
ejweigungen des Weltbandeld werden geordnet wer: 
den. Schon baden fich für die Erzeugniſſe unferes 
Aderbaues und unferes Gewerbfleißes regelmäßige und 
‚abtreihe Abſatzlanäle eröffnen. ine binreichende 


Scemacht iR am den zu einer wirkſamen Beſchützung 


— * Handels am meiſten geeigneten Stationen aufs 
geſtellt. 

Maaßregeln find getroffen, um entweder die Rück⸗ 
zahlung des Kapitals der Renten, die in weniger gün— 
tigen Zeiten von dem Staate gefchaffen worden find, 
u fichern, oder fie aum wenigiten im andere Bapiere 
umzufchaffen, deren Zindfuß mir dem ähnlicher Trands 
üctionen mebr übereinſtimmt. 


Iſt diefe Operarion, welche auf Handel und Weder: 


bau einen günftigen Einfluß äußern muß, einmal bes 
ender, dann wird fie auch die Aurlagen zu verringern 
und ge legten Wunden der Revolution zu ſchließen 
eiandben. 

Ich babe Meine Ablichten und Meine Hoffnungen 
vor Ihnen ausgeſprochen; ſtets werde ch nur in der 
Verbefferung unferer innern Lage die Macht des Staa—⸗ 
ıt3 und den Ruhm Meiner Megierung fuchen. 

Ihre Bribülfe ift Dir nöthig dazu, Meine Herren, 
md Ich zäble darauf. Gore har Unfere Bemühungen 
ichrbar geſegnet. Sie können Ihre Namen an einen 
mir Frankreich fegenvollen und dentwürdigen Zeitabr 
chnite fnüpfen; Sie wertem eine ſelche Ehre nicht 
von fich weifen. 





[299] 


Befanntmachung. 

Folgende Papiere in 8. D. 5pCt. Metallique 
Obligationen find verloren gegangen: 
fl. 1000 — Nr. 2177, Zinfen v. 1. Nov. 1823 rückſtäudig 


s 1000 — » 112621 
⸗ — : 145075 
EL, ann. + 
- 1060 — » 143050 
» 1000 — + 159148 
-100— + 13010 | «  s4. Febr. 1894 ’ 
» 1000 — # 146409 


Man bitter vorfichende Obligationen beim Vor— 
kommen Aniubalten und dem Herrn EmanuelMüller 
in Frankfurt am Main davon benachrichtigen zu 
laffen. 





[361] echt engliſch plattirte Kutſchen und Ges 
ſchirr⸗Fournituren in billigen VBreifen und vollftändiger 
Auswahl bei Heinr. Adolph Bolling m der Gaalgaffe 
‘ir. 131. 

Plattirte Geſchirr⸗Beſchläge für zwei Pferde zu 
R. 25, fl. 36, fl. 50, fl. 64 bis fl. 100. 








1330) Bei der num wieder eröffneten Schifffahrt 
berachrichtigen wir eim bandeindes Publifum, daR 
Herr. Maggi Minoprio in Frankfurt die Agenz 
fir dieſe Stadr, zur Beforgung der Verficherungen 
auf dem Main und Mhein übernommen bat. Wir 
erjuchen daher diejenigen, welche Waaren auf Dies 
fen Flüſſen affecnriren laſſen wollen, fich deshalb an 
tenfelben zu wenden. 

Den Vorzug den unfere Aſſecuranz, binfichtlich 
der Billigkeit und Neelität, vor allen andern bat, 
sit allgemein anerkannt und wir empfehlen ung da— 
ber zu geneigtem Aufpruch. 

Strasburg im Februar 1921. 

General-Agenz 
der allgemeinen Aſſecuranz Geſellſchaft 
in Paris. 


1375] 65. Frankfurter Stadt-Lotterie 
betreffend. 

Zu dieſer vortheilhaft tingerichteren Lotterie find 
nunmehr auch Achtel-Looſe ausgegeben worden, und 
für alle Klaſſen gültig endoſſirt um die planmäßige 
Einlage von fl. 11. 15 fr. oder reblr. 6”, p. C. bei 
dem unterzeichneten Comptoir, gegen portofreie Eins 
fendung des Betrags iu baben. 

In dieſer Lotterie find die bedeutende Gewinnite 
von fl. 150,000, 100,000, 50,000, 2mal 30,000, ımal 
20,000, 2mal 15,000 !c., ja felbit ım glüdlicdhiten 
Fall fl. 260,000 iu erlangen. 

Die nächte Ziehung finder ftatt den a4. März 
1824. 

Fried. Berndt's Kommiffiond-Eomptoir, 
Zeil Nr. 190 in Frankfurt am Main. 


1393) Die unterzeichnete Behörde bat befchloflen, 
nunmebr auch alle mit 5 Prozent verzinsliche, auf 
den Namen des Darleibers lautende, Obligationen 
von Gapitalien, welche vor dem Jahr 1516 zu den 
vormaligen Generals und Kammer-Kaſſen ju Wiess 
baden, Weilburg, Dittenburg und Hachenburg baar 

eichoffen worden find, einzulößen, wenn die Inha— 

er nicht vorziehen follten, folche vom 1. Juli dies 

fes Jahres anfangend, zu 41, Prozent verzinslich, 
fernerhim ftehen zu laffen. Sie bringt diefes biers 
durch zur omentlichen Kenntniß, und lader zugleich 
diejenigen Önterefienten, welchen die Verminderung 
des Zinsfußes nicht annchmbar fen follte, biermir 
ein, ihre Gapitalien bei der unterzeichneten Behörde 
aufzukündigen. 

Es verſteht ſich übrigens dabei von ſelbſten, daß 
die in Dem berabgefegten Jinsfuß fteben bleibenden 
Eavitalien den neueren Anlehen feit 1816 ganz gleich“ 
geitellt werden. 

Wiesbaden den 1. März 1521. 

Herjogl. Naſſ. Schuldentilgungs-Commiſſion. 
v. Roeßler. 
vdt, Vigelius. 


[181] Freitag den 9. April 1524 Vormittags wer⸗ 
den in Dem Hochgrafiich vom Degenfeld Schonburg» 
ſchen Hofe dabier folgende ganz rein gehaltene Weine 
perjteigert. 








5 Stücke 1823 r. 
2 — ıs22r. 


1 — tr 
Die Proben werden vor der Verfteigerumg am 
den Fäſſern gegeben. i 
Geifenhbeim, den 1. März 1321. 
... 9 M Gimmiler, 
Graflich von Degenfeld Schönburgſcher 
Ammann. 


. 1n70) Eine Sammlung fehr fchöner und vorzügs 
lich guter phyſikaliſcher und chemifcher Inſtrumente 
und Apparate, als Elektriſir-Maſchinen von verſchie— 
dener Größe, Sonnen- und andern Mikroskope, 
engl. Spiegel- und andere Teleskope und Perſpek— 
tive, eine Salvanifche Säule, Sonnen⸗-Uhren, Mage 
nete, Globen, Baromerers, Thermometerd, Zauber: 
Laternen, Dptifen bewegliche Tanbleaug, Deftillirs 
Defen, Sandbäder, Kolben, Retorten, Flafchen , 
Schmelztiegel ꝛc. ꝛc. iſt ganz oder theilweiſe zu bil— 
ligen Preiſen aus der Hand zu verkaufen und das 
Nähere Litt. E. No. 138 im Hinterhauſe zu er— 
fragen. 


[533) Eine bedeutende Parthie Jamaica - Rum 
wird in ganzen Original- Fässern, wie auch in ach- 
tel , viertel, halber und ganzer Ohm und in Bou- 
teillen zu den billigsten Preisen abgegeben I 112 
hinter dem Römer, 


——= 








15831. Lotterie» Anzeige 
Mit der Anzeige, das die Loofe biefiger Stadt⸗ 


Lotterie in den Nummern von 1 bid 100 nur als 


lein 


* 


ein in meiner Haupt-Eollecte zu ha— 
s n find, bitte mir beließige Beftellungen hierauf 
möglichft Bald, und Direct zuzuwenden, um dem 
häufigen Verlangen hiernach bei der nahen Ausgabe 
der eoofen öfter Ziehung gehörig entſprechen zu 
fünnen. 

Frankfurt a. M., den 4. März; 1824. 
; griedr Dilchey, 
Haupt =» Gollecteur. 


u vermiethen iſt in Leipzig fogleich ganz 
nahe am Markt, in einer der lebhafteſten Straßen, 
die erfte Etage, groß und bequem, beftehend aus 
mehreren Stuben, verfehen mir Schränfen, Tifchen 


1603} 


und Megalen. Das Lokale eigner fich eben ſowohl 


u einem Comptoir, ald es auch zu einem Tuch⸗, 
Seidempaarens, Shwals⸗, Modes, oder englifchen 
Waarenlager höchft paſſend ift. j 
Darauf Meflektirende haben fich im portofreien 
Briefen zu wenden an 
Gellier nd Compagnie 
’ in Reipzig. 


521) Eine wohleingerichtete, im beiten Ruf ftes 
F Uysibete ii. mit Haus und Waarenlager aus 
—* Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertbeilt auf freieingehende Ans 


fragen 
Apotheker Heim in Beerfelden 
i in der Grafichaft Erbach. " 


Todes⸗Anzeige. 
u“ der abgewichenen Nacht um 11 Uhr iſt mein 
Ehemann der Rheinpfälziſche Rath, Zenntgraf und 
Domainen + Verwalter Fran; Schmud im 78. Jahre 
in ein befferes Leben übergegangen. Indem ich. un⸗ 
fern Anverwandten und Freunden dies für mich ſchmerz⸗ 
liche Ereigniß eröffne, empfehle ich. den Verlebten 
in ihr gemeigted Undenten, mich in ihre fortdaus 
ernde Freundfchaft umd Liebe, und bitte durch Beis 
leidabezeugung meine fhmerzlichen Gefühle nicht vers 
mehren —— Bir 1 
eidelberg_den. 11. N - 
⸗ Louiſe Schmuck, 
geborne von Stupfel. 


4) Die Inhaber der Partial⸗Obligationen des 
— negociirten Königlih Däniſchen Anlehns 
werden andurch benachrichtigt, daß die Verlooſung 
der zum erſten Ablage» Ziel am 15. Mai d. I. Jahl⸗ 
bar werdenden 275 Obligationen zufolge Höchſten 
Auftrags vollzogen worden iſt, und die Ziehungs⸗ 
lüften bei und in Empfang genommen werden können. 

Frankfurt a. DM. den 23. März 1824. 

Gebr. Bethmann. 





nd — — —— — 
639) Unterzeichnete machen hiermit die ergebene 
Br daß fie die bevorftehende Oſtermeſſe wiederum 
mit einem wohl aflortirten Lager von Allen Sorten 
edrudten und gewirkten Pariſer wollenen Schawls, 
o wie auch mit Lyoner Bourre de soie, Grena- 
dines und ächten Cachemir-Long-Schawls, Gaze 
de Paris, Baummollenzeugen, Gorfettenzeug, nebit 
ihren übrigen führenden Artikeln, beziehen, umd bit 
sen ein hieſiges, fomohl als auch auswärtiges aeehr 
ted Publicum um m ten Zufpruch, inter Verſi⸗ 
cherung einer veellen Bedienung und der billigften 
Preifen. 9 
rantfurt a. M, den 22. März 1894. 
— Gebrüder Abraham aus Paris. 
Schnurgafie Lit. A NT. 119. 


Bekanutmachun 
ie Leipziger Feuer» Verficherum 5. Sinfatt übers 
nimmt Verſicherungen gegen Feuerdgefahr auf. rs 
bäude, auch auf ſolche, die fon irgendwo anders 
aber nicht binlämglich genug vwerfichert worden find, 
ferner anf Waarenlager, Fabrit⸗Geräthſchaften, Mos 
bitien, Nut und Brennholgkager, Sruchtwarräthe, 


Vieh, Schiff und Geſchirr und Gegenftände aller 
Art, ausgenommen Documente-und baared Geld, für 
jede beliebige Zeit, alfo auch für einzelne Meflen 
und berechnet dafür eine billige Präme. Wer auf 
5 Jahre verfihert, bezahle mar die Prämie für 4 

ahre und erhält das fünfte Jahr frei; auch bafter 
ie. für den durch den Blitz verurfachten Schaden. 
Die fehr bedeutende Summe von ı Million Thaler, 
urfprünglichen Foud, die immer zur Bezahlung der 
Feuerſchäden in Vereitichaft it, bürgt dafür, daß 
auch bei den größten Unglücksfällen prompter Erfa 
gie werden kann, ſo daß jeder Verficherte die 

ergütung ded Schadens gewiß zu erwarten, bat, 
und auch nach ihrer Einrichtung, die Werlufte mögen 
noch fo Tax, feyn, nie in den Fall kommen kann, 
mehr ald die einmal baar bezahlte Prämie noch nach⸗ 
bezahlen zu müffen. Wer geneigt ift, ſich vor Fewerds 
gelabr fiher zu ſtellen und die näheren Bedingungen 
au erfahren wünfcht, beliebe fich am den mächiten 
_ der Anftalt, oder an den Unterjeichneten zu 
wenden. 


‚& ®eiffe, 
Bevollmächtigter der Leipziger Feuers Verfiches 
rungs⸗Anſtalt. 

Mer durch mich bei benannter Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs-Anftalt verfichern laſſen will, hat außer der 
Prämie nichts zu bezahlen als das Porto nach und 
von Leipzig, alfo weder Vrovifion noch fonftige Spe— 
fen, die bei andern dergleichen Anftalten öfters Der 
rechnet werden und das Merfichernlaffen befonders 
bei Eleinen Summen vertbeuern. Gedrudte Pläne 
find gratis zu haben. 

Frankfurt a. M. den 15. März 1824. : 

Heinrich Chriftopb Göz, 

als Agent derfelben. 


— — — — —ñUG —— — — — — —— 
1650561 Hannover. Am 7. April dieſes Jahres mer 
den im dem Zöniglichen Meithaufe, Morgend 9- Uhr, 
erwa 70 Pferde und Maulchiere öffentlich meiftbierend 
verkauft werden, Die Pferde befteben theild im jun— 
gen, theils ausgeristenen ; unter den leßteren befinven fich 
ze Beſchaͤler, umd einige bededte englifche Zuchts 
suten, x 
Gedruckte Liiten davon find von der Ober: Pofts 
Ymtds Zeitungs Expedition Mr Frankfurt a. M. abdzu⸗ 
fordern, worunter auch die Verkaufsbedingungen bes 
fannt gemacht find. - 
Dannover den 28. Februar 1924. 
us dem ‚königlichen ) 
DbersHof-Marftalld» Departement. 


[604] Anzeige 

Um allen etwanigen Irrungen zu begegnen halte 
ich mich verpflichtet, hierdurch anzuzuzeigen, dals 
ich, das von meinem seelig verstorbenen Manne 
| Geschäft, in der nämlichen Art, wie es 
rüher bestanden, fortzusetzen mich bemühen werde, 
wobei mein ältester Sohn Anton Eichhof mich un- 
terstütsen wird, Ich ersuche dahero alle hohe Herr- 
schaften und Reisende, das meinöm verstorbenen 
Manne geschenkte Zutrauen nunmehro auf uns za 
übertragen ; durch reelle und gute Bedienung wer« 
den wir uns bestreben auch für die Zukunft‘ das. 
selbe zu verdienen. - 

Naumburg a. $. den 4%. März ıgnn. 
Sophia Eichhof, 


ng. 
1654) Für entfernte Freunde und Gönner der Er⸗ 
siehungsanftalt zu Schnepfeuthal. 
Gewiß vernehmen Sie aus dieſen Zeilen mit 
Theilnahme, daß wir heute die Feier des tiftungs⸗ 
feſts unſerer Auſtalt, mit dankbarem Rückdlicke auf 
die, ſeit ihrer Gründung im Jahre 1784 verfloffenen 
vierjig Jahre, begangen haben. Auch jegt noch 
nehmen die Herren: Hofrath Guts« Murnbs (fear 
1785), Weißenborn feit 1791, Wilh. Ausfeld (feit 
1795) , Girtanner (feit_ 1799), Aug. Ausfeld (feir 
1802), Ernft Ansfeld (ſeit 1883), Carl Ausfeld (few 





1817) Bann, Terrier und W. Ben; —555* 
Antheit an den Gefchaften des Unterrichts und er 
Erziehung der 31 Zoglinge, welche fich gegenmärtig 
— befinden, Als ein beſonderes Walten der Vor⸗ 
— über und müſſen wir ed erkennen, daß und 
noch fein Pflegefohn, während feiner Anweſenheit 
bei und, durch den Tod entriffen worden iſt, obgleich 
' deren 366 bier gebilder wurden. Mit Achtung umd 
Liebe empflehlt di Ihnen bei diefer Gelegenheit 
Schnepfentbal bei Gotha am 7. März 1521. 
Carl Salımann, 
Director. 


1633) Commiſſions Lager von Erfurter 
Serges de Berry, aus ber ck des Herrn 
Friedrich Liebich in Erfurt, iſt bei Unterjeich⸗ 
netem zu den nämlichen Preißen des Fabrikanten, 
ſtets wohl aſſortirt, unterhalten, und wird beſte 
Waare jugeficherr. 

Joh. Chriſt. Carl Knoblauch. 
zur Stadt Copenhagen in Frankfurt a. M. 


1626] Betlanntmahumg.. 
. Unter der Berlaffenfchaft des feeligen Herrn Pfarr 
rer Schid zu Mönchberg, K. Landgerichts Klingens 
berg, befinder fi wine Sammlung von Münzen, des 
zen Anzahl fih über 100 Stücke, und deren Werth, 
blos ald Silder betrachtet, fih auf 327 fl. beläuft. 
Die älteften Münzen find: a) ein Siclus Templi 
mit einer Habreifchen Umfchrift; b) 5 Bractiaten; 
e) ein Thaler mir 3 Figuren vom Jahr 1597 ıc. 
Unter den Reichd-Münzen befinden fich, mebft mehr 
reren andern: 
A, von römifchen Kaifern; 
a) Kronenthaler von Raifer Ferdinand, vom 
Jahr 15535; , 
b) ein Kronenthaler von Kaifer Leopold, vom 
Zahr 1632. 





B. Baieriſche Münzen, nebit andern; 
3) Kromenthaler von Garl Theodor, vom Yabr 


1790; 
b) Gonftitutiong » Münze, vom Jahr 1818 ıc. 
CT. Mainzer Münzen 5 
a) von Johann Philipp, vom Jabr 1651 ; 

b) von Damian Hartard, vom Jahr 1677 ꝛc. 
D. Würjdurger Münzen; : 
a) von Johann Gottfried, vom Jahr 1605; 

b) von Adam Friedrich, vom Jabr 1755 Ir. 
E. Soaljburger Münzen, ein Kronenthaler vom 
Fabr 1600 0. 
F. — er von Reichsſtädten; 
a) Lübeck vom Jahr 15463 

6b) Frankfurter vom Jahr 1625 ic. 

Die Teftantentd-Erecutoren find gefonnen, dieſe Samm⸗ 
| im Ganzen abzugeben , wenn fich Liebhaber das 
iu finden, Die ein anmehmbares Gebot thun. Woll⸗ 
te man fich fchriftlich am fie wenden, fo bitten fie, 

‚daß dieſes im portofreneh Briefen — möchte; 
dann würden fie Jedem gefällige Antwort, auch ger 
gen Abfchreibgebühren eine Befchreibung aller im Gar 
inette befindlichen Münzen ertbeilen. Sollten ſich 
aber feine Liebhaber für Die game Sammlung eins 
finden , fo gefchiehet die Verfteigerung im Ginzeln, 
und wird bierzu der 1. Juni 1. J. bekimmt: 

Mönchberg den 20. März 1924. 
Die Teftamenrd»Erecutoren, Herr Pfarrer 
Hammel zu Röllbach, Herr Michael 
Herſchel zu Mönchberg. 
Reinfurt, Actuar. 





[662] Konygert-Anmgeige 
Unterjeichnerer wird die Ebre haben, Montag dem 
29. März ein großes Vokal» und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
jert im biefigen Schaufpielbaufe zu geben. 
H. 94. Hoffmann, KRonzertmeifter. 
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Den 25. März 182, 


— — mo. .._ 

a pCt, Bethmännische Obligationen... 
— ditto 
5 m ditto 

Y,— Wiener Stadt-Banco 4 

5 — Aulchn, Interessen in 20 kr, St. 

— Bank-Actien 


Bee 


Oestreieh . 


100 Lot.Anl, bei Rothschild von 1820 
4 — ditto ditto von 18% d 250. .. 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . 


— — Oblig. in Amsterdam negoziirt , 


5 — ditto auf Westphalen . 
5 — ditto englische Hothschildische . 
5 — ditto hiesige ditto 

4 — Lotterie-Anleihe von 18%... 


5% Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
5 — Obl.v. 1821 b. Laffitte et. — 
6 — Benten, in starken Abschnitten 


8 — Benten 


nm rn. 


217% 
100°, 
102 


Bchlesiem . 







= 


— 


“be ren 


’ 5 — Obligationen Gentral-Cassa .., 
Baiern... {4 — Verz, Lotterie fl, 500v.A bisD 
4 — ditto von E bis M. 


‚Bospe .. 


— «= Hansbillet et Restanten derUitg, 
Holland .. | Schuld „no... . 
; . Obligat. Amortisations-Cassa , , 
Baden „ ., 250 — Lott Loose b. Gollu. Söhne 18% 
— — dto herausgek,Serienloose d 60 fl. 
4 — Obligationen . v2 2240000 
Darmstadt, I, — ditto.. 
5 — ditto Landstände .... 22... 
$ ‚5 m Obligationen „vor en .... 
Hassan ... 1 = ditto bei Rothschild ... , . . , 
Frankfurt. 4 Obligationen . ER HEUER 
Oburpfids ., 5Y Obligationen Lit. D,..'... 


Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 






Den 25. März 1891. 



































Amsterdam in Ct. . * — 

k. Sicht 

= Hamburg... ... 2% Monat 

1300 k. Sicht 
1a hi N 

129 /, k. Sicht 

— Barle:: 3:0. h Monat 

der R, Bicht 

Er Lyon a q12 Monat 

k. Sicht 

















k, Sicht 

Augsburg... .». 2 Monat 

k. Sicht 

Bremen ....,.. 2 Monat 

k. Sicht 

Berlin in Courant . ja ri 

z k. Sicht 
Leipsig .....»» i.d. Messe 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 


Französische neue Louisd’or 118.15 Ir. ä—kr. 
Preufsische u. andere Pistol. 


gr5h sr —— 
Zwanzig-Frankenstücke,.. 0335 » 1, — » 
SOUFELRRDU OR . 0.0000 11,% » — > 
Deutsche Ducaten . ... . 
Oesterreichisch> Ducaten. 5,37 1 1 — >» 
Holländische Ducaten, . 
Englische Guince ...... 1113 7 —o 
Brabanter Thaler ,..... 21,82 ms — > 
Französ. Sechs-Lirres-Thaler 1 » 5Y» 2 — » 
” Drei-Livres-Thaler 1» 17/0 — >» 
» Fünf-Frankenthalor 2 » 2Y/o » — >» 
Preuslische Thaler ...,.. 1233/11 — > 


Gedrut bei Baprpoffer in Frankfurt. 








RT Owen 
X ilung 











Berlin, vom 22. Mär. 

Her? Prof. Dittmar in Berlm, der ſich durch 
"die frühere Treuloſigkeit des Himmels im vorvborigen 
Winter nicht entmurbigen UAßt, und in dem cbem vers 
gangenen Winter, wo feine Propbejeinngen richtig 
eingerröffen,, ich in befieren Rapport mit den „Seg— 
term der Lüfte’ gefeßt zu haben fcheint, Liefert von 
num An 8 Tage vor Eintritt jedes Monats eine Vorans 
zeige der im demfelben zu erwartenden Witterung und 
- zwar mache wehr im Allgemeinen, fondern fpecien mad) 
den elintatifchen Verfchiedenheiren der verfchiedenen 
Graden nördlicher Breite. Er fagt: „die norbwendis 
gen Folgen, welche die großen, auf Europend Hochge⸗ 
birgen lagernden Schneemaffen, und der fpäte und 
ſtrenge Froft im Eismeere, auf atmofphärifche Veran—⸗ 
derungen haben werden, find für die diesjährige Soms 
mer: Witterung leicht vorausjufchen. Klimarifche und 
Eofals Berfchiedenbeiten ded Wetters find unvermeids 
ich.” — Hierauf verkundigt Herr Dittinar auf den 
April für die Mitte Deutſchlands, Flußgebiet ded 
Maind, der Rednitz umd der Raab Cägfte bis zoſte 
Grad nördlicher Breite): - 

„Innerhalb der erſten 8 Tage des April Mehr der 
Wind meiſt weitlich, die Mittaggswärme pwiſchen 5 und 
9 Grad und. fonmen einige Megenftunden zur Mittage⸗ 
umd Adendzeit. Zuletzt teten einige heitere Lage kin. 

n der andern Woche wird die Witterung bei 9— 12 

rad Mittagswärme theils vermifcht, weniger regen⸗ 
baft umd trübe, andere Tage aber heiter feyn. SW. 
wechſelt mit W. und &. Faſt immer heiter erſcheint 
in der dritten Woche bi 6— 17 Grad Wärme W. 
und O. Wind, heiteres Werter, wenige permiſchte 
Tage und Ocwitterluft. Mit der vierten Moche vers 
lieren ſich, bid Auf einige Gewitier, alle Wolken und 
feige unter dem MWeben der DO. und W. Luft die 

vme van 15 — 18 Grad, 


Stuttgart, vom 35. März. 
Das Regierungsblatt vom 23: März enthält 


die Darktellung der Mefulsate der Staatsſchulden⸗Zah⸗ 
Iungslaffe » Rechnung für das Eratdiahr 1890 — Hi. 


Der Stand der Staatäfchult war Mach derfelben am . 


80. Juni 1923 24,589,058 fl. 28 fr. Dagegen hat 
ten fi die Aktiv» Kapitalien am 20. Juni 1820 
(Sculdenzahlungeftatut $.2) belaufen auf 438,185 fl. 
30 fr. Hieran find 1. J. 1820 — 2 zurücbejabtt 
worden 1,102 fl. 25 fr. Es betragen daher dieſelhen 


Samftag, den 27. Mir 


- Berry gründete im 


boch ift, umd oberhalb befien das 7 


1824; 





ün 30 Au tp3t md AR,0n3 f. velche 
mit fünf Vrocent verzinfenietden. Werden hm von 
dem Settage der Staatsſchuid 21,589,058 fl. 28-Fr., 
dıe Ativfapitalien 437,023 fl. a fr. abgeiogcn: fh er⸗ 
cheint als wirklicher Grand der Skauſchuld die 

umme von 20,152,035 fl. 2A ft. 
ke vr. neues el Bern 

r nge, gefällt in wie, Und bar glück⸗ 
liche Einfälle. Wenn 4 ©. die Heine Klar vor ' 
Bräutigam, den eim betrunkener Boftilion Lutfchire > 
auf die Bühme kommt, der pwergartige Kliepper nicht 
bon Flecke geht, die Kaleſche in der Mitte auseinan⸗ 
derbricht, ſo ſteigt der elegante Meifende ver weiflungs⸗ 
voll heraus, waͤhrend das Orcheſter bie Melodie der 
Arie anftimmt, mit welchet. die Prinzeffin. im der Oper: 
Johann von Varis, * Bes eriten Atts auftritt: 
Weihe Luft gewaͤhrt das Meifen ! 


 Barid, vorn 22. Mär. 
Die Bus Wurde mit 100, 25. eröffnet un 
r 


% 
hadı mehreren Abwechfelungen imit 100. 10. 2 
Anleihe 19%: 

— Dutch konigliche Ötbonnanz. vom 21: Ma 
wird ber. Ser von Saiit-Grica, Gtaattrath im anfz 
ferordentlichen Dienft und Praſident des Handeld- und 


zu pien » Büreau, jum Gtaatsrash im ordentliche 


e erdannt: 
= SYhre königliche Hoheit die Fran Herzbgin von 
ahre 1820 zu Mosni ein > ia 
Hum. ‚Diefed Denkmal der Frömmigkeit mad chriftlis 
chen Liebe ift vollendet, und die Ein fegnung der Ras 
pelle, fo wie die Einweihung dB Gtandbildes haben 
am 18: dieſes Monats ſtatt gefunden Am 30. d.M. 
wird das Her; Gr. königl. Hoheit des Herzogs won 
Berry dorthin. gebtacht werden; es wird im einem Fe⸗ 
notaphium von weißem Marmor ruhen, das 10 Fuß 
up hohe Stand» 
bild des Schußhatrond, des heiligen Karld, ich erhebt, 
In der Stellung eines Priefterd, der den Gegen fpendrtz 
„a Folgende Stelle aus ded Herrn de Pradt neut⸗ 
ſtem Werte „Europa umd Ailterika in den Shah 
ten 1332 und 1823 ſcheint uns bemerkengwerth: 
„Bei dem jetzigen Zuſtand der Dinge laßt ſich feine 
Urſache zu wichtigen politiſchen Streitigkeiten bemer⸗ 
fen; die allgemeinen wie die beſondern Seen find 


mach den auf dem Wiener Kongreß feftgefehten um 


- f 


garastirtin Stiduldtionen geregelt worden. Die politi« 
ſche Form Europa's iſt geſchloſſen; jede Bewegung 
würde allgemein * n; ed werden feine Abänderungen 
— *3* we N — fehlt, das Abgeanderie 


eigentlichen Sinne, ruhet, 
* hut RL: = Ordnung der Dinge 
Die ei ——— — 
viel Verwirru Wider 
u FE * cht und —— — 


ußland und 
* einen für die ide Europa’d — yet 
ter d rd es war Kar ke — dab fie in 
den Beben der Diplomatie erſticken sr An, demi 
Kalſer Alexander felbft lag die Garantie diefed Refuls 
tard,; und wenn der {dom bei der er 
Ausichweifung der türkifchen Inſolenz ausbkach, 


war darauf iu daß er auch fpäter nicht 
brechen werde. . Bon der andern Geire waren die. Abs 
fichten vöttig grumdlds, die man Seſterreich auf einige 


des itali chef, Gebiets beimaß, deſſen Beſez⸗ 


ie br. batte: on 
ir — * Kot RN i 
7 filichen * lan den *— —* —* 


walr und nicht für die Wotitif; mian will fih 
Dr fenns der Ri verſichern und. die H auf a: 


Ba; aber Graben 

e 

find m Bolten Horizon ieh eh fichtbar, 
ers iſt in der Scheide um 


d wird auch darin 
‚die nam des due ke — en und 


Sn 
Be von I 
h ce m * x niä e Garanrie' —** die 
de En für die ku je 


— 19. Märi. 

3vCt. Konſol. 945 — Apanifähe Obtigakiönti 101.; 
— die franzöf. Anleihe 13°/ 

— Hr, Humt — im Unterhaufe die 


en ei — der für den Gecdienft-ges 
preßt wurde, in 


fi an ihn, aller feiner Eins 
Bei Schr 












Dr N 0 Bebielt: Bei dieſec 
r fie . a in eine 
der eine ale ein, 


di — amn Bord der Krieger die ev 
abren. 
Lord John N ffel ‚entwickelt feinen por bierzebii 


n ngie Pilnin, 6 von der Regierung eine 
in Ah 


mung Spaniens von der 
dh Mirtyeiturigen zu vers 
ang en, 

je Rede de edien Lords iſt michtd als rin Ges 
* ‚eben fo breit vorgetragener, als ſeicht begründe⸗ 

nllagen gegen die heil. Allianz. 

id Merbünderen fürchten, mie er meinte vers 
— die Reden des Miniſters Canning ben fo 
ſebr, als die der Oppoſition. Sie find er, die Frank: 
„reich antreiben, die Belegung Spaniens ju verlängern: 
denn ohne diefe Beſetzung Töne Spanien nicht den 
Mar Berta Si 2 feine Kolonien machen; es 
tonurt nicht eirapal ii FInnern der Halbinfel das’ das 
ſelbſt berrfcheride Syſtem der Umerdrückung und Vers 
fotgüng aufrecht erbalten. 

;, Seit der Negierumg Lutwigs XIV. — ſagt der 

"Bord — bis zit der Epoche, mo Bonaparte Gpas 
"ieh: übering , ging Englands Bolitit immer dabın, 
nicht zu leiden, daß die Franzoſen feſten Fuß auf 
* Halbinſel faßten. Was ſehen wir indeſſen gegen⸗ 

an, Die franzöt: Truppen im Ber der fefleiten 
Bliss. € paniens. Wie erniedrigend ift unfere gegen: 
wärtige Stellung! Wie deniurbiq it unfer Ton, dem 
heiligen. Bunde gegenüber! Mir haben alle Koffnun. 

en geräufcht; wir haben gegen ung einen allgemeinen 
—5* erreat. 3a lann in die Merfprechungen 
fränzöf. Hofes fein Vertraucn jenen; er befolgt 
1 die Inſtruktionen, die ihm Ludwig XIV. eribeilt 





cher 
feine Pr € Bolitifche Oder milisärifche Maafregel 


"hät, welcher erflärte, daß Trattate wie Kompiſmenti 
gedeutet werden müßten. * 

Hier ersheilt der edle Lord der Konſtitut idn der 
Körres Das größte Lob und verbängs den pie nſte 
Tadel über de Prokläniarion-des Hrn: HErRgS 
Augouleme. Gän; Europa beibunderse A Bi 
Kord ) Ruffel erblickt dar nichis gr, * Schwu 
Bean | ſd wie in ‚ wad aus der rede 







pe 2° 
I 


ranzofen fließt: „ Endlid) fbtiefr —* 
ehr ald naiven Bemertung, ir © ' 
ter ver rebolutionnären terüing geblieben, fo —8* 
es Englands Alliirter —8— ſeyn allein wieder rein 
*2386 ei it es grankreichs unzertrennli⸗ 
desgenoſſe.“ 
iv Roderr Wilfon giebt zu, daß die Kortes 


troffen baben, die Spanien hätte, rerten. können: Er 
lein ‚andererfeitd-würde,, unter einer beffern Leitung, 
die fonfirurionnelle Parkei, unendlich zahlreicher  umd 
„Närter ; als man glaubt, ihren Triumph hab 
önnen. Er bebäupfer; Als Auge > 
‚Ferdinand babe zu 588 einer" voel 

genoſſen und freiwillig‘ das feierliche 

geben ; keine Meaction; feine Rache zu 
allgemeine Amneſtie zu verkünden und ein 
u. Verfaffung; den Wünfcen der Narıon gemäß, 

w ertbeilen: Hierauf ergießt er feine Galle gegem die 








- 


‚5 


Bi e des Kontinents, wegen der ihn abgehommentn ' 


Defotarionen: 

Herr Lottieton wiberfeht. fich dem. Autrage 
Frantreich — fagt er — wurden vor einem Jahre die 
drei Bedin x en mirgerbeilt , woran unfere Neutrali⸗ 
"tät gefnüp © nien für —* langen Zeit 
raum — zu beſezen; 2). * Do 
pugreifens 3) auf jede fegung, Erme rbung 

ng irgend eines Gebierstheild der ehemal 
niſchen Kolonien in Amerita zw verzichten. Da: 
reich zwei diefer Bedingungen beobachten Bat, 

wollte man zweifeln, daß es micht 

fülle, Spanien zu einem ſehr nahen, 
mend? Er tragt darauf. am, dad, Die — 
ken; es fen linie dem Benehmin der Be 
es fähe feinen Grund, eine da Spa⸗ 
niens von der. franjöſiſchen Armee ae Ba: 

Herr Canning. fer aufs Neue d —— 
geh auseinander, unter denen England ſeine 
zär Frankreich erklärt babe, E 
Ich bin berzeugt — fagt ex — daß antreich 
fie alle erfüllen wird; dies iſt meine 
weil die Thatfachen, weil die mehrmals on 
ten Verſicherungen bemeiien, daß ee 
Willens iſt, Spanien definitiv be 
Man mag mich wegen dieſer — li 
für einen ſehr ſchwachen Dann baltem, der 
bereitwillig von Jedermann fäuſchen laßt a 
ertlare nochmals, ald Miniſter und als bloſer 
mann, daß ich überzeugt bin , Frankreich wünſcht leb⸗ 
haft das Ende der Bejehung ich bin fogar 

diejer feiner Abſicht, als von der Zweckmätigt 
ſer Maaßregel Uberzeugt, und wenn es mir ’ 
die Frage zu enticheiden, fo würde ich chem mid tar 
then, die Franzöfifche Arniee aus Gpanien zuridiufies 
ben, Der tapfere Here (Sir Robert Wilfon) — 
63 ob Frankreich bis zur Reſtauration der Ki n 
arıei und der Konstitution im Beſitz von Gpanitn 
bieiben ſollte. In einem gewiſſen Sinne: fage: =: 
Gore gebe, dan es dies könne! umd im einem andern 
Sinne: Wollte Gort, das es dies nicht thue! meil ic 
den Zeitpuntt, worauf der tapfere Herr anfpiele, als 
fehr entfernt betrachte, Allein ich fage, daß ich wün- 
ſche, Frankreich möchte Spanien fo lange befaßt be⸗ 
halten können, bi die Ordnung in diefen Lande gan 
lich wieder bergeftelle ift. 

Wenn in diefen fo jerfpaltenen, fo zerriffente Ge⸗ 
* einiger Friede herrſchtz wenn der Zwittracht 

inhalt geſchieht, wenn man einigen Abſcheu vor der 
Geiſel des Bürgerkrieges bat: fo find dies mach meiner 
Ueberzeugung die Früchte des fraͤnzoſiſchen Einfluffeh, 
unterfiübt von der franzöfifchen Armee. Alles die 







eg: 


fl frech Micht die urſprinztiche Suſde dei Eins id ir nich hr en Tann, Chida, ren; babe 
falls. Ich muß Frankreich fagen (und ich werde nur jetzt alle polisifchen Br } 
das — Beh te —— dah Möge —X * * 3 re ri . rel 
J m +) 
die ‚Gebetigkeit ldıg; daß, den Krieg : 
uil tut An ‚go au onen, fein Janzts Be n 
m N - 
chen Mannes Dicht, su erklären; daß die Gefcie 
feine? fo beifächtlichen ‚Arnice; ald die fram; | arfchiten, sfannıken 
in, Spanien; ja nicht einmal voh einer Berfon im diefes Lager begeben ‚hab 
Mine auf einem Zuge durch ein Derbiündeteg eöten Zeit zwar forr,; der Dfotte feine- Trewe und 
reich efwähir, die einem ande, das fie überjog, (0 ‚Ergebenbeit I Bey » Mid: folk ſogar feine Fü die 
wenig Uebel züfügte; niemals bat eine Armee ewe⸗ Brei tämpfende — n Archivel verſtartt haben, 
nig ‚Uebel geihan und fo viele Ichel werhltet. | i 
‚Ip, dente daß wir tregen fer tag - vollköhtime ; dere, md ängfili 
Tnnen, un Kane Bra ng hen | My Os Se ne ar — 
nnen,. it verſiche rien; daß der an am 19. Diefed.ei bgeord i 
BES em et Beirsunft häberäß, ald = ufträgen ‚an. den ıPafeha ad) Mleyankrıa —* * 
— ge 9 —— — weiß man at — * — iſt 
„Denke nit, wie einige Mitglieder der Sppo⸗ mer ni Bi ir. 
fition ; daß die Eu franj ffchen Mac ı BE? 1 00 nah 
H 
uß 





vie er au warſch 


ündeten 
Königs 


Spanien ins beunrub Dürfe: Es ift ohne Amweis —59 — re N 
fel für 9 Be sehen — Le ii Einer unferer in der ru 
en un en Spani von ran nicht 
m Ki WE, ea mn br 
tb * Ku & u Me — ——— en rifen: Er war ein Mann von vielfeiriger ů ‚ 
ide die Hi 3m, | A N M Yihn don ausge zeichnetem Geiſte und tiefem, veligiöfen nn, 
——— en * ir —— ndegenet dig zu den Leisten Augenblicen feines Per 
——— mein 20 —““ ſo muie bens das Glück einer volllommenen Geiundbeit und ei⸗ 
Auch if Gadiz die Wicae jener liberalen Barthei AST ungefchwächten, fat jugendlichen —— 
er a 0 Dee, Ye 
Rad, die in Bemacın —* ift, um dm bürgerlichen längere Zeit am. dem Hofe dei Kaiferin Katharina 
riege Horzubeisgen und den rieden aufreche zu erhalten. R e 
* RT —— — Kenntniſſe geſammeit, ‚war ‚überall a I berühmte» 
ge en, als beweiſe folche; daß man Spanien bes 
indi i —* und fand dis, an ſein Ende durch. Uni und Briefs 
© Cute 8 Gechien ud arafen Mi 
erfabteiften Generals unfets Jahrhunderts (Bord Mel, ern unferer Tage in Verbindung. r eis 
lington), efwiedern ‚'dak er die Befegung von Gadiz Mige poetifche und philofopbifch,religiöfe. Schriften: ge» 
Y 44 wies liefert, zu welchen er fich nicht ‚genannt bat, "Ser 
—— 4 kat auuchen würde, als Vada⸗ Verſtorbene war von verichiedenen- Seiten ers drins 
— —— A Ar RE Regierung ift die MEMd aufgefordert worden, die Memoiren feiner merfs 
ieffcheibe-bep wi Irfe: würdigen Meifen und Beobachtungen ‚berausjugeben, 
ielfcheibe * Widerfpredendften Vorwürfe; der Cine welchen Bitten er aber aus eſcheidenheit und mit 
- Fagt, fie verfolge die gg der Andere h 8 be⸗ Vorfhüpung, feines Alters, nicht Raum geben. wollte, 
iR u ee. „DM 5*8 — 5 — Der Perluſt diefes ehrtolfdigen Greif, welcher 
. * nt fih durch eine ſeitene Liedeng ar jleit im Umgange 
nung der Dinge eriftirr, Daß Diejenigen, welche die Verehrung Aller erwarb, trifft feine Freunde 
die Franzofe als Unterdrücer ängefehen haften, fie ges {o fehmerjlicher „ da der Tok Ihe m feiner alten Ob. 
Dane, Bee — ſtexkraft Aber, Er fehlen J Lurjer Leibedengs 
Darthei, melde in Spamicn eingerüct war, dm die Fräftung in Einem fünften Schlafe dahm 


a 4 |, bat ug! * * in — —4 u Kropp, Red, 
$ Ne zü beleidigen. Die fanatifche Vartei i — J — 
eh, welche den Abmarſch der franz. Truppen wünfcht. DS tfanntmad ER g: * 
Der fehr ehrenwerthe Staatsfekrerät fehtiepe ferne ,, Dit dem 1. Mpril d. I. beginnt eine —2 
Rede in € einbelliger Beifallsbejcugungen, Img des Diligencen-Rurfeg swifchen Barid, Mainz 
"Hm. Lyttletons Anendenient wird angenommen, und Frahkfurt da, M., indem, won, diefem er nfte 
ohne daß deshalb das Haus jur Abftimmung fchreite, an, fers Über den amdern Tag cife Diligenee 


, von den benannten drei Srädren Abgehen und in dens 
Könfantinopel, vom 25: Februar, felben Ankoninen wird, während Fer dieſem Kurſe die 
Die Ruſtungen zu Waſſer und zu Land wurden im Verbindung fahrender Boften bieder kur alle vier Tage 
den letzten Tagen mit größerer Energie bereichen. Der far fand, ah re ehe 
Sultan begab ſich mehrere Mat in 9* VPerſon ing Dieſe unter Mitwirkung der tbhiglich 6 
Arſenal, im Durch feine Anwefenkei Aues mir Eifer und Poniglich baieriſchen Oberppftdshörden eintrernde 
zu befeclen. Gleichzeitig Wurde Die Nachricht von eis neue Einrichtung Be Hide nur den Win 
nem Ausfall der Befakuig von Parrag ausgeſtreut, und Bedürfniffen bed ublikums Ber drei genann 
wobei viele Griechen geblieben fen und ein Thtil der und auf der ganzen Route gelegenen Städte 
Estkadre des Pafſcha von Aeghpten mirgewitft haben ſelbe iſt auch mit alten übrigen fa renden Poſt Enti 
fort, Anterdeſſen griff die Wforre, zur Vertreiting der tungen im eine fo im einander ik 
Kriegelriſtungen ih ihrer großen Gelöverlegenbeit u gefcht worden, daß ſowohl für Meifende, alg ir 
einen fOnderbaren Mittel. Fa burten namlich vor ei-· fendungen im —— bierdurch der merk einer 
ten, freautigen und moöghchſt bes 
Einrichtung erzielt wird, 








gen age alle bei der Meurb angeſteilte Juden eins vollkommen junge 
scher und ihnen befohlen, Rechnung fiber ihre ſeit ſchleunigten Wort: 


40 Jahren bei der Maurb gemachten Geſchäfte ab⸗ rantfurt, dei 25. Mär; 824. 
aufegen. — Herrn von Minciafn'r Befchäfte befchräns urſtl. Thurn u. Tatiſche Ober Bor: Amts⸗Direttion. 
fen fich noch mminer Auf einen Geremonienbefuch bei ‚Wierander Freib, v, Vrinta Serberic, 
dem noch kränklichen Saſda⸗Effendi. Man will wiflen, vidt, de ’Hapr, 


— 


Benahridhtigungen 
[591 Holsverfeigerung 
im Hayner Bürgermalde. 
Montag den 29. d. M. follen im dem biefigen Bürr 
gerwalde 
45 Stänme Buchened Werfholj, and 
n00 Stämme eihens Bau und Werkholz; — 
ferner, Dienftag den 30, I. M. 
circa 600 Stecken Eichen⸗Scheitholzz — 
ſodann, Mittwoch den 31. d. M. 
300 Stecken eichenes Stockhol,, 


unter fehr annebmlichen, bei der Verfteigerung bekaint 


gemacht werdenden Bedingungen öffentlich an pie Mat» 
bietenden verfleigert werden. 

Das ju verfteigernde Dol; ift fchon vor einigen 
Monaten gefällt worden, iſt von befonders guter Qa⸗ 
lität und Äpt ganz nabe am der Ehauffer-bei dem Orte 
Sprendlingen; welches megen des Trandports für die 
Be fehr vortheilhaft if. 2 a 

‚ Der Anfang der Verſteigerung iſt jedezmal Bars 
mittags 9 Uhr, am Ort und Stelle; weldes ‚den 
Steigliebbabern hiermit befannt gemacht wird. 

Hayn, in der Dreyeich, den 20. März 1324. 
Der Bürgermeifter daſelbſt: 
Gerbardt. 


Weinverfkeigerang 
zu Müdesheim. 

Mittwoch den 7. April Nachmittggg um 2 Uhr 
werden im Oprift Gergenfifchen Haufe daſelbſt nach⸗ 
verzeichnete, im eigenen Gute gesogene Weine von 
Bormundfchaftswegen verfteigert werden, nämlich vom 


Jahr 

1318 — 3 Stud Bergwein, 

1819 — 3 dio. die 

1823 — 3 desgleichen, 

— 4 Stünf Hinterband Bienengarten, 
— 7 — Dberfeld aus den vorzügs 
lichſten Lagen, fämmtlich reingehalten. 

Welche vorzügliche Weine in diefem Gute erzeugt 
werden, bar die Im Jahre 1822 gehaltene Verſtei⸗ 
gerum zut Genüge bewitien. 

Die Proben werden Vormittags und bei der Ver⸗ 

- Reigerung an den Fäſſern gegeben. 
WRMüdesheim, am 12. Mär; 1824 — - 
h Era;, Stadtdirektor. 

Vermöge amtlicher Verfügung werden Mittwoch 
den 7. Aprif Nachmittags mach geendeitr Verſteige⸗ 
rung der Dbrift Sergenfilhen Weine dein Jakob Kir 
fian 1. 2 Stud dabier gewachſene Weine vom Sabre 
1822, wobei eins von vorzliglicher Gute, dann nebft 

‘dem noch 6 Gtüf ıg22r Müdesheimer Wein freiwillig 
‚nerfeigert.. + 

Rüdesheim den 12. Mär; 1824. 

Era,, Stadtdirektoe. 


1662) Rongert-Angeige, 
Unterzeichnerer wird die Ehre haben, Montag den 
29. März ein großes Votal⸗ und Juſtrumental -Kon⸗ 
zert im hieſigen HT zu geben. 


1576] 


offmann, Konzertmeifter. 


—— — — — — — — — — 
(505) Hannover. An 9. April dieſes Jahres wer⸗ 

den Im dem föniglichen Reithauſe, Morgens 9 Uhr, 

erwa 70 Pferde und Maulrhiere öffentlich mieiftbietend 

verkauft werden. Die Pferde beftchen theild in jums 

gen, theild ausgerittenen; Unter den letzteren befinden ſich 

Fir Beſchaͤler, und einige dedeckte engliſche Zucht: 
tuten. 

Gedrudte Liſten davon find von der Ober⸗Poſt⸗ 
Amre-Zeitungs-Erpedition zu Frankfurt a. M. abzu⸗ 
fordern, worunter auch die Derfaufsbedingungen bis 
kannt gemacht find. 

Hannover den 25. Februar 1824. 

us dem Föniglichen 
DbersHof- Märftallds Departement. 


eater-Anzeige. 





fa19) Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 

In Gemägbeit des 8. und 14. $. der Staumen, 
und mir beſonderet Hinweiſung auf den 13. $. ders 
felben, macht die unterzeichmere Direktion bierdunch be⸗ 
tannt, daß die zweite GeneratsBerfammiung der Wikis 
nich » Meftindiichen Kompagnie am Montag den 29; 
März dieſes Jebres bier in Elberfeld achalten werden 
wird; zu dem Ende werden alle Theilbaber der Aem⸗ 
pagnie hierdurch eingeladen, am benannsem Tage au- 
weder perfönlich oder ſtatutgemäß dur übertragbare 
VBollmacht drei gedachter Verſammlung zu erſchtintn, 
in ſofern fie nicht nach dem 13. S. der Statuten den 
Beſchlaſſen der Mehrbeit ſtillſchweigend beitteten wolltn. 

Die im April falligen Zinfen der Afritm der Rhei⸗ 
niſch⸗ Weſtindiſchen Kompagnie können bei und nach der 
Derfalljeit, gegen Eimreichung der Kouppns, auf fol 


- genden Pläßen erboben werden, mamlich: 


in Elbderfeld auf dem Hamptlomproir der Kompagaie 
und bei allen Banquiet 


y Köln bei Hrn. 39. Dav. Herſtadt. 
Frantf. a M., 7, Gebbard u. Haud. 

v, Berlin » m Menvelfobn u. Fränfd. 
„Leipig „ Vetter u. Komp. 

vo, Augebutg u, m 

” ven "rn 


» I. Merd u. Komp. 
.B. Gildemeſter u. Komm. 
dugemont Te Lömenbetg. 
anelfdn u. Aders. 


„ Haubutg » 
vr Amtrdam „ 


Varis PT 7) 

„kom — ,r  z, Jamelt 8. 
Diretion der Rhbeinifch » Weftindifchen 

Kompagnie. 


€. €. Beer, Subdireftor. 


1535] Die Auszahlung derjenigen Vrämien der fedht- 
fen Ziehung, weldye im Folge der Bekanntmachung ber 
unterjeichneten Haupt » Unternehmer des preufiſchen 
Bräntien » Staatsfchuldfchein » Gefhäftd vom 21. Rop. 
v. J. bei den machbenannten Handlungs-Hönfern zur 
Adftempelung präfentirr worden find, wird zu folgen 
den Gourien: . | 

in Amfterdam bri den Herren Br 
Somp. mir250fl. ball. Eour, für 199*/. Thit 
preuf. Cour. 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. Rotb⸗ 
id und Söhne mis 100 Rıblen. Wechſel⸗ 
geld für 1on/. Thlx. preuß, Cour. 
in Hamburg bei den Herren Averduck u. Comp. 
nit 300 Mark Hamb. Beo. für 153°/, Thlr. 
. preuß. Court. ; umd 
in Leipzig bei dei Herven Reichenbach m. Comp. 
mit preuß, Gour. in Natura, - 
u. März bid Ende April diefes Jahres geleiſtet 
en. 
Berlin und Frankfurt & Di. am n. Mär; 1829- 
Gebr. Benrde 
M. A. Morhfchiid m. Söhne. 
br. Schiller. 


töi6) Hepvenbeimer Bleiben _ 

Endes» Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch zur 
Allgemeinen Kenntniß zu dringen, daß er die befannie 
KHeppenheimer Schweizer oder Tuch» Bleiche käuflich 
übernommen, und in vieler Hinſicht Fehr verbeſſert 
hat. Die graue Leinwand wird daſelbſt innerhalb 
6 Wochen fchön weiß gebleicht und dem Eigenthümer 
gegen Bezahlung ‚von 3'/ fr. pr. Elle für glatte 
und 4 !r. für gebilde Leine (Garn a is Ir. pr. Pf.) 
frei wieder zugeftelt. 

Die Bleiche beginnt Mitte April. 
Zur diesiährigen Weiche, nimmt Tücher und Garn 
von > bis Ende Juli ım Frankfurt a. M. der 
Herr J. G. Englert an, und derfeibe wird auch auf 
jede deßfaliſige Anfrage nähere Auskunft eriheilen. 

Heppenheim im März 1924. 
Michael Köhler. 


Hierbei eine Beilage.) 
1 Aufzugt, Sierauf: 


. Ev. Scäpler. 
erouct v. Rotbenfrem. 








te Brite KRuftipiel In \ 
Des Königs Befehl. Luffpiel in a Nufzügen: . 
Gebruct bei Baprpoffer in Frankfurt, 
nn — — nn 


can 


Beilage zu M 87° 
der ‚Sranffurter Dber: Pot: Amtd- Zeitung 


% 


t 3* 


re Samfagı den 7. Märg 1824.— 


. i ı 1 *5 F * 





1751 ber. darum nehlachenden belannien Erbin Marie Magda: 
Tone Däufer nt nugnieflih — und dene 
en giterer fünfzehn Jahren eigenthümlid verabfolgt‘ werde 
Wiebaden ben 8, Mär; 182. Ka dach By 
L Derzogtih Raffauifdhes Amt, 
Born om: ; 


ou . Susferiptioneungeige x 
Schubarts ſaͤmmtliche Gedichte. 
Drei Binden | 


Wohlfeile, correcte, und wie Schillers, Wielauds und Klop⸗ 
* ſtocks Werke gedruckt 


“udgabein Tafhenformar. 
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[520) &s werden alle diejenigen , weiche aus irgend ei 
u * Rechtsgrunde an bie Berlaffenfhaftg - Kae bes F —S 
Es kann den Freunden der deutſchen Literatur gewiß nur bad vor mehreren Jahren verſtorbenen Freiberrlih von 
angenehm feyn, wenn es die Werke der ausnejeichheten Did; J Semmingiſchen Amtskeiters Gtein Anfpräde Haben und fie gel: 
ter, bie auf bas innere uad äußere chen des Waterlandes | Rd maden wollen, hietdurch Aufgefordert , folhe binnen vier 
wirkten, in einer Ausgabe gleicher Geftalt, durdaus fehler: | Bohen a dato hei dem Unterpeichnesen anzuzeigen und dem: 
frei und zu einem möglichft geringen Preife erhält. Zu jenemf NÄhR richtig zu flelen, wibrigenfalls fie nachher und war 
Dichtern wird Chr. Fr. Dan. Schubart gezählt. Die Groß: | Ohne vorausgegangene efanatmahung als von ber Maffe aus« 
artigteit feinen Ideen, die Tebendigen Darlellungen feines J gefhloffen angefehen und diefe nach Abzug der Schulden dem 
tiefen Gefühle, feine Fareifende und mächtige poetifche Sprache | Inteftaterben Überlaffen werden fol. rw 
geben ihm den Anſpuch, in eine Sammlung der klaffiſcheun Darmtadt den 5,.März 1829, ! 
Dühter des Vaterlandes einzutreten. ;, RR 
Kede fremde Feite dürfte bem Genius des Dühters feine 
Gigenthümtichke nehmen MDarum fol bei dieſer neuen Aus: 
gabe die von Schubart ſeibſt beforgte Ausgabe (1787 tm mei: 
nem Verlage erihiguen), zum Grunde gelegt, und in einem 
Anhange alles daͤs beygefügt werben , was bie- von bes Dich» 
ters Sohne veranftaltite (1802 ebenfalls bey mir herausgekom⸗ 
mene) Ausgabe, an neu dinzugekommenen Gedichten enthält, 
Eine Skizze von Schubarts vielberw.gtem- Peben’wird bem er: 
ften Bande vorangehen. 
Für alle 3 Bände ift der Subferiptionsprets 1 fl. oder 16 
‘Sr. Subfeription wird bis zur Oſtermeſſe angenommen. Dr. 
dann eintretende Ladenpreis wird Ufl. 30 Er. oder 1 Thir. fepn. 
Die vollländigen @remplare werden Ende July verfandt, und 
erſt bey ihrer Ablieferung wird der Gubferiptionspreis entrich⸗ 
tet, Ale Buchhandlungen Dentfchlands ‚nehmen Beftellungen 


Fraukfurt a. M. im Februar 1824. 
J. €. Her man nſſche Buchhandlung. 


Vermiſchte Anzeigen. 


[590] Rachdem bie Wittwe des verſtorbenen Schneider: 
wmeiſters Wilhelm Kämpfe von Hier das. Vermögen an ihre 
Glaitbiger abgetreten., und zugleich ‚erflärt hät, daß fie bie 
Gläubiger, mit denen ihr veritorbener Ehemann in Gefchäfts-t 
begiehungen geftanben babe, .. niht alle hamentlih angeben 
könne, — fo werden alle diejenigen , welche an obengedadhten 
Witjelm Kämpfe ober deſſen Edefrau Borberungen zu haben 
vermeinen anmit aufgefordert , ſoiche Donnerftag den 22, April 
d, 3. Morgens 10 Uhr bei unterzeihneter Stelle zu Tiquibis‘ 
ren und ihre —— über die Annahme der Güterab⸗ 
tretung alsdann abzugeben , wibrigens bie Audbleibenden ohne 
weitere Decretur von der vorhandenen Maffe ausgefchloffen: 
werden. 


In Luftzags Großherzoglichen Hofgericts. 
f n ee 
Oefgeriäns — ESE 22* 





J 7 3 * —V⏑⏑— 5— u 
[564] Georg ımam Dead, von Rohrbach Aebürtig , 49 Jatr 
alt „ welcher feit 30 Fahren von Baus —— —2* 
rend dieſer Zeit nichts mehr von fih hören ließ, wird hiermit 
aufgeforbert , binnen Jahresfrin ſich bei der’ Obrigkeit dahier 
su melden, und fein unter Pflegſchaft ſtehendes Ögen in 
—** a ‚ * —— daſſelbe feinen, nädften Ber 
gegen Gaution werde verabfolgtiwerben 
Eppingen den 6. Mär; 13%. * 
Großherzoglich Badiſches Bezirks, Amt, 
Bilckens. 


— 2". he 
[560} Edicetalvorladbung. +“. 
Der am 20. biefes Monats 70 Jahre alte, feit 46 Jahren 


von Haufe unbekannt wo Y abweſende Franz Bager von Oher · 
—2— deſſen Leibes oder Teſtameniserben haben fi bin. 


— Bermögens dahier zu melden und zu -Iegitimiren , . 


1781 der abweſende für tobt erflärt,, und deflen Wer p 

nen Berwanbten ——— überlaffen — ee m 
ben. 9. März 182. 
Derzoglih Raſſauiſches Amt, 
















« 





Roth. 





[318] , Ebicetalltabung 


ber Gläubiger bes verlebten Heren Stabtverordneten Handets⸗ 
. mann Friedrich a. Müller, 
Zum Behufe der Aufftellung eines gerichtlichen Inventars 


Idſtein ben 14, März 1891. h ö "Über den Nachlaß bes werlebten hiefigen Deren adtverordne⸗ 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. ten Handelsmanns Friedrich Wilhelm Müller , werden hiermit 
v. Sad. J Aue diejenige, welche am biefen eine Forderung haben , aufge 


fordert , folhe binnen vier Wochen, vom Tage ber Erfceinung 
Jdieſer Vorladung in den Öffentlichen Blättern angerehnet, bey 
unterjeichneter ‚um fo gewiffer eigen ‚-alö fie an: 
fonft zu gewärtigen haben , in das gerichtliche Inventar nicht 
aufgenommen zu werben , fondern alle, durch ihr Ausbleiben 
refultivende Rechts- Rachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen haben. 
Wetzlar den M. Januar 189. 
Königlich Preusifhes Stadtg ericht. 
Krauß, Director. 
rdt. Kreter. 





[550] Johann Philipp Häufer von Rambad) Hiefigen Amts 
tberen den W. Zuli 1781, als Soldat des Herzoglichen 
» Infanterie s Segment während beffen Feldzugs in Spanien 
frit dem Monat Mai 1812 vermißt, ober _beffen unbekannte 
Erben werden hierdurch Öffentlich ‚aufgefordert, ſich innerhalb 
drei Monaten von heute an zum Empfang ihres unter Guratel, 
chenden Vermögens bahier zu melden und zu Tegitimiren ,! 
wibrigenfalls daffelbe nad Vorſchrift des Geſetzes vom 21, Mai 


Y 


“itrardo m 


eb unigagſt *œ* 
I zu Urbera 


hit 


Madden über das Wermöge 
air 







e re 


gu —* auf —* 
ee: u ⸗ 
—— => 3 une — als fie fonft 


a Dance van. her, Maße. ausgeihiöffen 





| 


Kprit laufenden Jahres Vormittags 10 Uhr zu Bergen, in der 
Bob * bdafigen Revierforſthedienten anberaumt worden 
it; 7*8 dieſes hierdurch 'zur Öffentlichen Kunbe gebracht. 
Hanau den 15. März 1824. 
v. Wigleben, Operforftmeifter. 


Der bei ange! ‚eine halbe 

N der Ghauffee , in der u von u 
und Waldungen vortheilbaft gene von Herrn Garl Neuhof 
u. Gomp. neu erbaute.-Eifen« Dratbzug , aus einem @lühhaufe „ 
Grob: —— beſtehend, mit den nöthigen ——— 
für die verjehen , nebft 101 Ruthen Garten 8000 

tarirt , foll Mittwochs den 19. April Rachmittags 3 Uhr an 
Drt und Stelle nochmals verfleigert werben. 





Ziendur« "9 piltenbing den 6. Mär 150. ° 
7 Shomas dersoglih Naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
un ® Meinharb, 
[69] BEI (385) Da Sie Biefige Wärgerin und Mebehänbierin life 
Raͤchdem von der Maria Gatharina Wagner von’ Dberfeel- | Strobel , nachdem der im Monat October vorigen Jahre 
bad, nun verehligte Pfaff zu m, dei "bes eine Borladung auf Zahlung ihres fälligen te 6: unb 
ihtes im Jahr 1812 in nien —* rare Ai Got: | Ladenzinfes von ‚ihrer dahier surkegtafenen, Oel nad) 
——— dt von Gtringtrini erbradit | Mainz zugefandt worden, ſich, unb w von da weg 
worden, fo n alle diej ‚ welche an beffen Berla begeben, ohne 5 bie —* — D iegenbeien auf 
Erb » oder andere Au * machen gedenken, bier J irgend eine Art Vorkehrung m zu vr, als wird nr 
en 4 binnen 6 Boden a dato Sarofen bie erw 6. Etrobel biermit ed 4 
fo babier zu a, als font bie aufgetretene J dert, fi au Anh Kun gegen fie ergangenen ni 
obne weiteres in bie eingewiefen werden ſoll. J Erkeuntnifies.fo ei innen 4 Wochen adato — fitiren, 
‚ben, 4 ——— als dieſer 5*8* all für publ me 
 %- —8* iſches Amt. —5 —— ei ih $ Arm Öfen 
Aa: e . executionis verfü ne Ladung als 
abo ii . üre gegen, 2 Erste, — 


ER RR rn BR 
ee Gläubiger des Iodann zu Birnbeim, 


ee zu augen» 
alle ‚ice (om 
außer Stand 
gern fein Bir en freiwillig 


le. 
Dem zufolge werben beffen befannte als unbelannte Glaͤubi⸗ 
zu Riseigtelung * ee und zum Verſuch ber 
Gier, eu —— den 3. May I. 3. Vormittags 8 uhr g auf 
nheim ‚unter ben Btedhlänsihrhgilen ‚por 
bas förmliche  Goncurs » Verfahren er 


e 
u 








1824. 
Ein gand- Gericht But 
e 





Deffentliäe Hering 


Ban, idee 
fgeforbert;, 


berzogiich ——— Land Geist daſelbl. 
* vBollenius. 





Im) @dictallabung 

Die 3 abweſenden Brüder, Philipp Henrih , Johann Zbem 
und Johann Harel von Marienfels , oder ihre & 
en ober Leibes erh fo gewiß innerhalb 3 Monaten 

m Empfang des unter Guratel ftehenden Vermögens zu 

2* als baffelbe ihren noch lebenden Schweitern , nadı 
Vorfhrift des Mdicts vom 21, May 1781 abgegeben‘ 
— 


ben 18. März 
7 6 In Ku 


Herzoglich —— Amt, A | 





18971 Böherer Berfügung zufolge ſoll die nach dem Staats: 
J— Dctober vorigen Jahres nunmehr dem Kur- 
diae — und niedere Jagd in dem bei 

enen Kante Beni fhen Walboiftricte Altenberg , auf 

oder neun Jahren , Öffentlich verpadh: 
Rachdem * hierzu Termin auf Montag ben 5. 


einen An von ſech 
tet werden 







Frankfurt ben 23, Februar 1824. 
i »StadbtXmt 





572 Der unterm 18. Februar v. J. Empfang feines 
Bermögens aufgeforberte, und bis jept —— Conrcad 
Sauter von Gemmingen, wird hiermit für r verſchollen rt. 

nn den 20. Rebruar 1891. 





Wabifget Baicteämt. — 
Mahler. 
(6m) . d taltlıa 9. 
ST 24 Johann — "Sehen ‚Peter 
Reinhardt von. Lohum— 30. Jahren 


3 Kunst 


ae tem Vermögens dahier zu —— 
iegitimiren, als widrigenfalls daſſelbe ſowohl, ale 
ihnen Fünftig etwa nod anfallende Erbſchaften ben ſich darum 
gemeldet babenden Präfumtiv-Erben nah Maasgabe — — 
deöherrlihen Verordnung von 1781. vorerſt nuhnießl 


eautionem „ nad) Verlauf Kr —— an Br nd 


Sn überlaffen user 
chenburg dem sig * * 


far). Der Wittwer Mattin Zeizius aus Deſt: 
Vermögen abgetreten. Deſſen Greditoren w 1 
durch — Donnerſtag den 20, Mai d. Born 
9 uhr bei hiefigem Amte ihre Anfprüdhe fo * zugeben 
Ey richtig zu ſtellen, als gegenfalls fie von der vorhanden 

aſſe ausgeihloffen werden Sen. 

Etltville den 26. Bebruar 1824. 

Gerzoglich —— Tl. 7, 









(971 — — 


Montags den 39, März d. I. Nachmittags 2 Uhr wird bie 
zu dee Pofthalter Heinrich Hartungfhen Debitmaffe von Neu: 
wied gebörige , in der Nähe von Neuwied zufammen gelegene 
über 70 Morgen betragende Aderlanbderei, unter bem Ramen 
Lohrwãldchen —3* ‚in Oeddesdorf bei —2 Hof unter 
"vorthei —58 Bebingu yunsen öffentlich. Lem 


teigtaftigen 65 nnen fhon vorher bei * nt⸗ 


ten —— — Herrn Kaufmann Jogenohl zu wied die 
Verſteigerungs⸗Bedingungen einſehen. NE, 
Engers en 2. —*5* 1871. I ’ 
* Juſtiz er Verwalter 
au 


— — — 
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BL: heart Binrakee (575) j Büshı | 
Bei Erbſchafte + Regufi nd fonkigen Redtsverhänblun: ; 
gen , über b —— —— Juſtig · Amtes ge: — hen ——— — 


e 
tommen, daß Schuldenforderungen/ worüber Gonfenfe ausge⸗ 
fertigt worden, zwar bezahlt feyn follen; bie ypotheken 
noch ungelöfht , und bie quitizten Deiginal» Docmmrate derter 


Stadt Offenburg iR „„erbaltene Gen 





ten gegangen find: zu 
Die ikdır all bei folgenden Schuldnern  . 10 use, in dem; 5 
1) Yoba Ban eier, zu, Matter, dee folgende | em ons» Vorbehalt , unter an 
slaflen hatı' »  * Öffentlich verſteigern 
— — welthe eu bei dem verforbenen Aects · |  Daffetbe beftcht, mebft : Rey 
u are rer MR Gonfens den 26. Am Gehäunliäkeiten, 
kt y ’ h + AR 7 A i 
b. äber 100 Mtbie, bei Kindern erfter | 1) in einem großen zweyſtödigen 
be, auf Gonfend den 24, 1786. a fe, worin im erſten Stode, neb einer großen r 


2) Dans Andreas Pünger, zu Eberftedt, Gonfens = Docu: 
ment vom.10 September 1764, über 30 Rtbtr,, bei ⸗ 
ria Gatharina rin, zu Wickerſtedt, erborgt, ,. | 
3) Maria Gtifaberda Beife, dafelöft, Gonfens den 26. Ro⸗ 

ade, 1773 über, beider Kirche, allbier , erdorgte 20 


0. ‘ r 
4) Michael eiber , zu Pfiffenbad Pages ve 3, Ro: 
PER 508 über 160. ade, welche ec .be Friedrich Wile 
.. beim Br batte, 


der » Boben,, n; ' 
2) — unter dem Gebäude, befindllchen gewölbten 
e 3 
3) in ein iber# fleher ) geb 
A — 3 fehenden maſſis gebauten Waſchhauſe, 
9) in einer abgefonderten Rindvieh : und Heu: Stallung; 
{ an Gütern, _ : 
4 Morgen 3 Biertel Gemäß : Baum» und Gras: Gar- 
q . 5 e% 
Ga einen inhalt J 
Daſſelbe Liege in einer anglehenden de 
Y, Etunde vom Qub- Bade) 17, Ctunke vor Glenn, Mur 





zu baben glauben, | exs aber die gegenwärtigen 
Inhaber derſelben hierburd) wo ar und bei Verluft der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, hierburd vorgelaben , 
Mo ben 6. September a, c. vor. biefigem Nuftig» Amte, 
zur nm Gerichtszeit, entweder in Perfon , ober durch gehö 
zig legitimirende Bebolimaͤchtigte zu nen, bie befigenden 
e darauf anzubringen 
und zu hefcheinigen , oder zu gewärtigen daß Montag ben 77. 


dü ’ db Ei 
set 06 megen finer —— —— 


u laſſen. 
Mit obigen Realitäten werbeh augleih 2 Morgen ä iertel 


20 Wiefen, in einyet ilungen oder . 
ie 16 — "eießpaber vorfinden, zum. Afentlicen Wer. 


— 


te feibft ader für morti rt geachtet, und bie Hypotheken ge: ; ed mit dem 5 —9 — 
Rosa den 3. Märy 18M, u 7 —————— — auczuweiſen haͤben. 
' ofherzo Sachſiſches Ar % 34 en . “ .r 1) 
” _ al Pati Ye u + © Gatten. Broßperpoatich Wabifgee ie * 
» 14 \ & ee 





fr 
‘ 


ARE } } 
(580) Nachdem die Wittwe des Hüttenmeiſters rader, (561)  CLähingen) Edictat-Eiration. 

Da der penfionirte Ober » Kinanz + Rath v. Pittler bem 
Ammerbof um gerichtliche — ſeines —* ⸗ he 
dat, fo werben hiermit alle diejenigen, welde an ben aus 
irgend einem Rechts » Grunde eine Anſprache zu madıen haben, 
vorgeladen,, ad der zur Rigaidation ber Forderungen auf Mon» 
tag den 25. April diefes Jahres feftgefesten Faber Vormit ⸗ 
tags 8 Uhr entweder in Perfon, ober aber duch Ber 
—— * ichs m. rm hr ——— ‚in 
er Kanzle en Königlidhe richteh o nen, 
ihre Forderungen und Anfpräche Gehörig zu — die et⸗ 
waigen Vorzugs-Rechte ausjuführen und ſich zugleich wegen 
eines Borg » und Nachlaß: Bergleihe zu erMidre 
—— wird Dienſtag den 4, Mai dieſes Jahres der 
Präcluftv » Vefheid ausgefprodhen werben, 

Zugleich werben aber auch alle diejenigen welche aus irgend 
dinem Weuahe 3ablungen zur —— — haben, erinnert, 
ſolche an niemand, als an ben aufg Abminiftrator , 
a —— —2 A —* » Berwalter 

er, zu leiften, enfalls fie u rigen 
daß fie au an diefen, mithin doppelte Japlung zu *8* 
gehalten würben, 

So beihloffen im Givil« Senat des Königlich Mürtember- 
sifhen Gerichtähofes für den Schwarzwald: Kreis, 
ben 4 März 1824, 
rdt, Georgii. 


Rotenburg , Über beren Leben und Aufenthalt ji ihrer Ent: 

2 Als u entlih vorzu⸗ 

‘ Iaben , im Halle ihres Slicteriheinene efeibe für todt zu er: 

ären und ihr Vermögen ihnen als den einzigen Erben ber: 

felben zuzuſprechen, fo werden die genannte Dorothea Ctüd: 
rabt — 


en ‚vorbemerften Geſuche gemäß, bie eritere für tobt 
See ie mögen dem oben genannten Rachfuchenden 
verabfolgt werdeu. foll. x 
el den 27. Januar 1821, 
uͤrſtlich Seſſiſches Obergericht , Civil: Senat. 
Biederhold 
vdt. Becker. 





[588] “u tetatit ad wmng. 
der Ratbrhöffe und Waldinfpector, Zimmermeifter 
endend Meihior Herbert, babier unterm 19. Februar verftor: 
ben , 16 werben zum Zwed der Ridtigftellung des nur unter 
der Rechtswohlthat des Inventars anpetretenen Machlaffes def: 
ſelben, bekannten und unbekannten Gläubiger hierdurch 
‘refp.- bedeutet und geladen Montag den 17. Mai bei unter: 
zei Gerichtöftelle entweder in Gelbftverfon , oder durch 
4 Bevollmãchtigte fo gewiß zu erfheinen und ihre Kor: 
deru anzuzeigen, aud a su begründen, als nad) 
erden vide Termins ohne auf fie weitere Rücfiht zu ncbe 
men unb ohne ein weiteres Präclufiv » Erkenntniß zu erlaffen , 
ferner was Mechtens verfügt werben wird, 
Gießen ben 12. März 1824. 
; Großherzoglich Ana Stadtgericht. 
ir 





1552] Gegen Iohann Quanz zu Kirhafet liegt eine Ins 
fufficieng vor ; deffen Gläubiger werden daher zum Be der 
Süte mit dem Gemeinfhuldner ſowohl als unter ſich felbft auf 
ben 29. April d. 3. an biefiges Jufkiz » Amt unter bem Rechts: 
nadhtheile vorgeladen , daß die-Richterfcheinende der Erklärung 
ber Mehrzahl der nenen beiftimmend geachtet werben 
ollen.. 
i Hünfeld am 3, März 4824. 

£ Ku $ |» Amt, 

ebefifäet Juſtij 
vdt. Bohn J Actuar. 


* 
= 


» langen daffen, . Da nun die beyden Geſchwiſter beffelben, na 


1517] Adam Iffert, aus Genfungen , biefigen Amts gebär: 
tig, iñ im Jahr 1812 als Seldat im 7. Weitoh. Linien»Regiment 
mit na Eland marſchirt, und bis jegt noch nicht zurüdaetehrt; 
bat = feit diefer Zeit keine Nachrichten von ſich anber ar: 


mentiih Jakob und Martia Eliſabeth Ifert zu Benfunsen , 


biefige die Berabfotgung defien , bisher unter 
———— —— Bogt zu Genfungen geitan- 


i Amt elten Termin fo gewiß 
hiefiges | 


i bmen , Letztert 
RE pri Bas kann man 
drigen gewäi bafı- 
=> — —— "jenen, Ze —— ohne 
ein i “ 
Fe 4, März 1824, 
 urfürktices Zußtı-Amt. | 
Kleyenſteuber. 
* In fidem Cop. Gabelmann. 









ee and Sohanncs Röpper aus Ziefenbach „; von 

nd Io Di 

Erftere den W. Pr 1701 aeboren, ſemit alfo 82 

n den 33. Kebruari 1749 geboren, und mithin 
rtig 


widri⸗ 

a Ay ar oe 

Ina nn. Behr As. | 

fs sun: ren Cumk 3 
x; > en Kloch. 





[557] u. T’ıc I. CET nic 

Am 23. December v. 3. farb dahier der Herzonfih Raſſau— 
ifhe Dere Gebeime Math Winter; — am 8. Januarıd. I. 
veffen Gemabtin, eine geborne Reinte, r 

Beide hinterfaffen Peine Leibeserben. Da nun ven männ: 
Aicher Seite eine letztwillige Berfiaung vorhanden it, und 
der unter —— von Herzoglichem Hof: und Appella⸗ 
‚tion eriht zu Dillenberg der Auftrag zur Gröffnung und 
Yubtication dieſer Diepofition ertbeitt worden iſt, fo werben 
alle dahier bekannte und unfekounte Inteftaterben von männ: 
licher 






12 


rg den 8. März 1821. 
Herzoglich NRaffauifhes Amt. 
Pagenſtecher. 





u} 
[518]. Alte dieienigfh, weldye Anfprühe ober Korberungen 
an den Georg Philipp Lang und defien Ehefrau zu Rioppenz 
beim machen, werden rd) aufacfordert,, auf Montag den 
12. Aprit d, 3. Morgens 9 Uhr fih auf das eingetommene 
ee ihrer Schuloner zu erklären und even 
e ober Korberungen zu liquidiren , wibrigen: 


ihre Anfpr 
falle ki damit * weiter gehört, resp. von der Maffe —— 
n. 


chloſſen werden 


n. 
Wiesbaden ben 8. März 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 


ESEL BET SER 


3) Edictalladuımyg 

Zu folge Auftrags vom Groß 33 lich Heffifchen ericht 
der Provinz Oberheſſen werden * ee 
Stäubiner des Johannes Wopftein & Beyenheim auf Dienftag 
den 18. Mai dieſes Jahres, Vormittags, vor unterzeichnetes 
Gericht vorgeladen , um ihre Korberungen felbft, oder burch 
Bevollmädtigte fo gewiß anzugeigen und richtig zu ftellen, aud) 














weiblicher Seite hiermit öffentlich aufgefordert, um! 
Freitags et 1.3. Bormittags 10 uhr 


‘I Empfange des bisher vormundfhaftlid vi ten 


annten und unbelannten F 


pet Verſuchs der Süte zu gewärtigen , <als die Auebleibenden 
fonſt, don ber Waſſe werden. ausgeſchloſſen werden. 
Friedperg den 11. März 1824. e 

» Großperzogkich Seſſiſches Landgericcht. 

| J 


= 





(500). Selhgütt and Chdfekkgs Werpadtunae.. ı 


ferey ie Petri 1825 —** rund fol von da an 9% 12, 

oder Zabre andere verpachtet v1 u % 
Thei et und⸗ 

ee zu vier Theilen verpacht —— 


— D 
und pr vier. ohnungen und dazır erford 


omie- 


jen’ Kor: 
“rn l sh , 
"739 Morgen 2 Viertel ——— Acerland ⸗ 


7 







nehmen will, hat ſich 
Wüllenbäher in Steinba 
Bürftenau den 3. Märg 1824 
Graͤflich Erbach Furttenautſche Rentkammer ·⸗ 
ur ka r x . 

ine tr lie Dadie un 






















ate 2 

Magbalene , geborene Merz , Us von 

— daher alle N 16, = en 
fpruch an deren Berlaffen „Erben \ 
baben gg + biermit A— 
den bei dem Großherzogl va 
tend zu machen, als fonit —“ Ablauf 
mins das vorhandene Vermögen, nad) dem vorliegen eſta⸗ 
ment ausgelpigt werden wird. 


Karlörube den 25. Februar z u.. 7 
Li ‚Stat amt u . 
, 8 amer. >»... — 

—— nı 1200 Zip 


ä DIET RE ze 8 
- fan] Cämmtlihe Gtäubiger bed’ asdiürgere J 
Hart zu Kelſterbach, deſſen bereitd bekannte, Schulden fein Be 
mögen,’ dem Tarationswerth nach, überſteigen, w { 
Dienftag den 13. April Morgens 8, Ubr zur Anzeide u 
tiaftellung ihrer Forderungen und refp. zum Güter 
Strafe des, auch bei dem mächtiger Erkennung des f 
GSoncurfet, ohne weitere Bekanntmachung eintretenbe 
ſchluffes von der Maffe, ober im Kalle eines gütriche: 
mens nad der Stimmen: Mehrheit ber erſchlenenen & 
unter der Annahme des Beitrittö der ausgeblichenen bekann 
Ereditoren vor unterzeichnete Gerichtsſtelle vorge * 
Zangen den 2. Mr isꝛc. a 
b > 
vdt. eir 


1572] Bi ie te u 


Der feit obngefähe a0 bis 50 Jahren abweſend 
Peter Münter von Kirchen, beffen Leibes » oder Zeil 
erben werden hiermit aufgefordert, binnen drei Monaten 


fo gewiß ——* erſcheinen und ſich zu legitim 
daſſetbe, nach Maasgabe der landesherrlichtn E 
21. Mai 1781 an die als Erben aufgetretenen 
Anne Gatharine, Matthias Pradte Wittib in 
Kranz Ludwig Münters Wittib allda und der 
gen eudwig Miünter in Amfierdam , —— * 
erg gi = — in der Gra * 
ranz Garl nter in Kirchen, 2 
Veronike, Peter Grindels Ehefrau allda, gebarne Mähtek, 
Ghriftine Elifabetha Münter daſelbſt, 
erb: und eigentHümlicd abgegeben werden wird... 


Freusburg den 0. März 1821. — 
Koniglich Preußiſches Juſtiz⸗ Amt, 
Kern. 


X ale 





N: 8 


i Berlin, vom 23. Mary 
Unfersd Jean Paul Richters Geburtstag wurde 
am 2. März von feinen zahlreichen Freunden und 
Berehrern feierlich begangen. Bekanntlich war in Ans 
ang diefed Monats eine Aufforderung zw diefer Feier 
n den biefigen beiden Zeitungen, erſchienen, jedoch 
ohne Namen »LUnterfohrift, ohne Zweifel, weil es dem 
rfaſſer nicht angemeſſen düntte, daß unter dem 
Verehrern des herruͤchen —— ein Einzelner unbes 
rufen an die Spige träte. Much war in der Yulfors 
derung ausdrücklich bemerkt, daß Keine befondere Vers 
Bindung zwifchen dem Auffordernden und Andern Start 
gefunden, indem man ſich wechfelfeitig die Freude göns 





nen wollte, Einem und dem Andern bei einer fo fchds. 
nen Veranlaſſung unvermuthet zu begegnen. Doc - 


fchien es nothwendig, ausdrücklich in Erinnerung zu 


bringen, daß bei dieſer Feier die Frauen nicht feblen- 


bürften, die eine falfche heutige Sitte bei ähnlichen 
Gelegenheiten nur zu oft Audzufchliegen pflegt. Der 
Aufruf hatte den glänzendſten Erfolg; Einbundert und 
vierzig Pläße, ſoviel der fchöne Saal des Herrn Bans 
demer nur faffen konnte, waren tbeild von Männern, 
theild don holden Frauen, ſchon vor Ablauf des Ters 
mind, bis zu welchem die Sub ſerivtionsliſte ausliegen 
follte, beſtellt, und viele, die ihre Wünſche zur Theile 
nahme geäußert, mußten megen Mangel an Raum 
zurückgewieſen werden. Zuerſt nahm der ehrwürdige 
vier und achriigiährige Wolke das Wort, und 17 
verdient erwähnt zu werden, daß der durch langes 
Studium und langes tüchriged Erben ausgezeichnete, 
immer noch muntere Greis dem Dichter das Feugnih 
drachte, daß er ihm feit 25 Jahren läfe, und inimer 
mit Genug und Nutzen läfe. Möge dem Dichter in 
feinem 61. Lebensjahre der un Autheil feiner 
Freunde, bier wie in allen Theilen 

erheiternde und beiebende Früblingsgabe ſeyn. 


Nenftrelig, vom 2. Mär. 


Geſtern Abend kehrte unfer gelichter Großheriog 


von feiner Meife nach Berlin, woſelbſt Allerhöchſtder⸗ 
felbe während der legten Wochen des Karnevals vers 
weil bare, im beiten Wohlieyn wieder zurück. 
Man iſt fehr geipannıer Erwartung, ob nicht 
vielleicht‘ die perföntiche Gegenwart Allerhöchſtdeſſelben 
Gr. Majeftät den König von Preußen vermochte häben 


follte, den unfere ——— und Pächter ſo ſehr 


ückenden hohen Einfuhrzoli auf Gerraide gänzlich 
eder auch nur etwas herunterzuſttzen. ze 


Sonntag, den 28, März 


eutfchlande, eine - 


x zug 





1824; 


‚ iebrich, vom 27. Mär. 
Unterm 20. Diefed Monats wurd bie am 23. vori⸗ 


gen Monats eröffnete Diedjährige Ständeserfammlung 
des Herzogthums Naſſau, und mit ihr der Landtag 


macı Ablauf feiner verfaffungsmäßigen fiebenjährigen - 


Dauer, mir fölgendem Erlaf von Geiten der für beide 
—— beſtellten Aandesherrlichen Kommiſſarien 
oYyen : 

Die landesherrlichen Kommiffartien as 

die Ständeverfammlung des Deriogs 
 tbums Naſſau. 

Da nunmehr beide A indeabtbeilungen in ihren 
Sigungen diejenigen Gegenftände erledigt haben, des 
ten Erledigung denfelden oblag, umd die jur Befchlufs 
nahme reif waren, fo find wir angewieſen worden, beis 
den Abtheilungen den Schluß ihrer Sißungen anzu» 
fündigen und den Landtag für gefyloffen zu erflärem 

St. bersogliche Durchlaucht haben Ums aber noch dei 
befondern Auftrag ertbeilt, den Ständen hödhfdero 
afriedenheit mit den Mefultaten ihrer Tandftändifchen 


Thätigfeir, während der Dauer der ſich nun endigen« ⸗ 


den Verſammlung auszudrüden, und denfelben dabei 
noch a ended zu eröffnen: 

* icht ber geſchriebene Buchſtabe eined landes⸗ 
herrlichen Editts eu welches die neue Errichtung 
einer landesitändifchen exſammlung promulgirt werde, 
reiche * um ein ſolches Inſtitut zum wahren Beften 
eines Eandes in das Leben ju rufen. Dem Verrrauee 
des Regenten entſprechende Geſinnungen der Glieder 
ver Verſammlung, ihre dem Zwecke angenieffene Thäs 
tigkeit und die nachträglichen Verordnungen, welche zu 
geben fich die Megenten im de Verfaſſungs-Edikt 
ausdrücklich horbehalten haben, harten noch hiniutres 
ten müſſen, wm ein ſolches Inſtitut für das Bee des 
Herzogthums wirklich zu begründen. 

„In dieſem Geifte und hiermit Übereinftimmend 
su wirten, ſey daber die gegenwärtige Verſaumlung 
vorzugeweife berufen geweſen umd fie habe der Erwar⸗ 
tung vollitändig entſprochen. 

Ihren Mitgliedern gebühre alſo vor kanftigen nach⸗ 
folgenden Berfammlungen das ausgezeichnete Berdieuff; 
als redliche, ihren Pflichten getreue Männer, die ihnen 
gewordene wichtige Aufgabe gelöft und das Tandftändts 
(he Inkitut in Wirkfamkeit geſetzt zu haben. Künfe 
tigen Berfammfungen feye man durch fle die ferner ju 
verfolgende Bahn genauer bezeichnet. einer beriogl. 
Durchiaucht könne e6 daher mur dir vorziglichfken 





| 
| 
ef 
* r 


* 


Freiherrn Gotta von 


gen hatte, ſich 


Freude bei dem Schluß dieſer Verſammlung —— 
daß Höchſtſie durch dieſe Verhaliniſſe an gefordert 
fegen, denjenigen Glieder dieſer Berfammlung ; dere 
andtnngeiieiie die Erreichung ſolchet Zwede befors 
dert bar; unser Berlicherung Höchfibrer beſonderen 
Huld und Gnade eröffnen zu laſſen, daß von ihnen 
dem in fit von allen Seiten geſetzten Verirauen zum 
wahren DVorrbeil des Bandes ent ſorochen worden iR.’ 


Wir ermangeln nicht, die Ständenerfänntlung hier . 


von in Kenntniß zu ſetzen. 


Stuttgart, von 26. Mätı. 
Seine Majerät der König von Baiern haben dei 
Gotteidorf und deſſen Affocie 
Church ein, auschliehendes Privilegiim auf, amolf 
Jahre jut Errichtung eines Dampf ⸗Bootes in Eindaus 
und zut Dampf» Shifffahrt auf dem Boden» Ste 
eribeilt: 
Paris, vom 23. Märj. . 

Die Mente wurde baar Am 100: 30: eröffnet und 
nach verfciedenen Abwechſelungen zu 101. 15. ges 
f&lofen. 

— Man hat fo eben Nachrichten von der von 
Herrn Kapitän Duperrs kommandirten See⸗Eypedition 
erhalten. Sie find vom Monat Mai 1823. Sie brin⸗ 
gen feht imereſſante Angaben über nautiſche und mags 
merische Beobachtungen und über die —— Ay 
vier. bewohnen Infeln, denen er die Namen Cler⸗ 
mont:Tohnetre, Loſtanges, Augret uhd Free⸗ 
mel gegeben het. Da die üble Witterung ihm gezwun⸗ 
fübnell zu entfernen, IP begab er ſich 
nach Staiti; er ſchildert Die im den Sitten biefer Bes 
genden, feir Einführung des Ehriftentbums, bewirkten 
glüdlihen Veranderungen. Einige Jahre reichten hin, 
am mi dem Gotendienſt die Vielweiberei, die Men⸗ 
ſchenopfer, den Kindermord ıc. verſchwinden zu Mas 
den. Nichts gleicht dern brennenden Eifer dieſer neuen 
-Ghriken u Befolgung der ihnen erıpeilten Religions 


jehren. 

— Ani Abende des is, bildett ſich im Tremonde 
eine Wafferhofe, welche eın 'Rabriolet mit dem Pferde 
umwarf. 5 

— Man fchreibt aud Eiffabon: „Der Märguid 
de Loule, der zu Saloatierra, einem Luſtſchloſſe des 
Königs von Portugal, auf eine rärhfelhafte Weiſe ers 
miordet worden, hatte im Frankreich im der portugieſi⸗ 
Wen Legion, als Obriſter des 3. Jägerregiment zu 

ferd, gedient. Er war tin Schwager des Maranis 
de Marialon. Der König bat feinen n zum Hams 
merjunder ernannt. Det Hof ift wieder nad Liſſabon 
zurückgegangen; von wo er ſich nach Matra begeben 
bat, um daſelbſt, der Gewohnheit gemäß, die erſten 
Tage der Faftenzeit zujubringen.“ 

— Die Eroile macht, der franzöfifchen Gefangs 
ſchule ei ſchiechtes Kompliment: „Roſſini — fagt 
fie — wird don dem Ufern der Theme fcheiden, um 
an die der Seine jurückzukommen, die er zu frub vers 
ließ. Er wird mehr ald Orpheus und Amphion thun; 
der Eine wußte die böfen Geiſter der Unterwelt zu 


bannen, der Andere lebloſe Steine zu bezaubern, daß 
fre ſich von ſelbſt zu Mauern aneinandern Agibren. Roſ⸗ 
ini wird Herren und Damen fingen lehren, Die bie 


jetzt nichts als fchreien konnten.’ 

— Hr. Eugen v. Pradel hat eine öffentliche Sitzung 
angekündigt, worin er DBerfe über alle Gegenftände, 
ja fögar ein ganzes Trauer ſpiel impropijiten will, Ob⸗ 
wohl wit überzeitgt find, daß die iraliemiche Sprache 
alleiri dergleichen glückliche Reſulate beroorzubtingen 
vermag, und daß die von der Natut ertheilie Fahig⸗ 
keit zu_iniprovifiten dutch befondere , beitändig Auf eis 


nen Zweck gerichtete, Studien unterftügt werden 


muß, To wie daß man nicht augenbl.klid; das Tas 
. lent der Improviſation ſich geben, bei fich endecken 
kann; fo beanügt ih Hr. Pradel dennoch nicht blos 
wit diefer pomphafien Ankündigung, fondeen macht 


jetzt Auch die Errichtung einer Anſtalt betannk, Med 
alle diejenigen, ‚denen dichterifches Genie abgeht, fi 
daffelde verfchaften und es ganz fertig faufen fönileri ; 
d.. 5b. wo er Jedim die Kunft zu improdifiren lehren 


% wollen verfpricht imd die Verſe gleichfam ad; ber 


(le verkauft werden follen. i ; 

— Am nachſten Mittwoch wird der englifhe Bot⸗ 
ſchafter einen großen Ball geben. Man ſpricht von 
einer Quadrille, die von den zwölf Monaten getanzt 
werden wird. Die zwolf Damen, die darin aufrteren 
follen; ſtreiten ſich wie man ſagt, um den Monat 
Mai und faſt alle halten ſich für derechtigt, ihn vor⸗ 
zuſtellen ; hinſichtlich der Sommermonare eine eben 
{0 eiftige Konturren; ſtatt finden und für den Winter 
fi nody Nieniand gemeldet baben: 


Madrid, vom di. Mär: 
„Bas Dekret, deffen wir vorgeſtern erwähnten, eut⸗ 
hätt folgende Beftimmuingen : 
. Mrt, d:_ Man wird fofort das große Buch der öfs 
fentlien Schuld tröffnen, worin man im zu beſtim⸗ 
—* Worten die anerkannten Kapitalien eintragen 
wird. 


6. Dan wird in das große Buch feine Schuld 
Öhne ein tönigliches Dekret eintragen Fonnen, ausgefer⸗ 
sigt kraft eines Gutachtens det Kommiſſion. 


7. Auch wird man feine Schuld eintragen tönhen, 
dhne daß man die nöthige Einnahme zu ihrer Tilgung 
und zur Bezahlung der Zinſen gefichert hat. 

8. ine jede in das große Buch eingeträgene Ders 
hriefung wird ald eine komjolidirte und unangreifliche 
Schuld anerkannt: 

40: Von jett an umd ohne daß es bikrzu eines 
Guiachtens dedarf, wird man 600 Millionen Mealen, 
die tonſolidirt find, oder die kraft des Dekrets vom 3. 
Aptil 1818 fonfolidier werden follen, in das große 
Buch kinıtagen: Die Baled, Die nicht in diefe Kate; 
—X komnen, gehören zu der Kategorie der nicht kon⸗ 
—2 da die Klaſſe der gemeinen Vales abge⸗ 

t iſt. 
44. Für die Bezahlung der Zinſen von 600 Mil⸗ 
liönen , wovon der vorhergehende Arrifel fpricht, zu 
4 p6t: und für deren allmählige Tilgung überwerfe 
ich jährlich 30 Millionen. 

12: Die tonſolidirten Vales, die man, infolge 
des 10. Art., jedes Fahr tilgen wird, follen durch 
eine andere gleidye Quantität nicht Fonfolidirter Vales 
erfegt werden, die alddann in die Klaffe der fonfolis 
dirten übergeheh. 

43: , Außer dem großen Buche, worin man bios 
die konfolivirre Schuld eintragen foll, werden fich bei 
der Tilgunatkaffe zwei andere Bücher befinden, wovon 
das Eine dazu beftimme ift, den Beltand der laufenten 
Schuld mit nicht konfolidirten Zinfen und das Andere 
den Beftand der Schuld ohne Zinfen anzugeben. 

22. Die Anleihen, zu denen, man zur Beftreitung 
der Bedürfwiffe des Laufenden Dienſtes genothigt fenn 
wird, follen in das große Buch, mit denen im den Art. 
5. u. 6 angegebenen Förmlichkeiten, bis zum Belauft 
von 800 Millionen, für Die punttliche Berablung der 
Zinfen diefer Summe, fo wie für die allmählige ud» 
zablung ded Kapitals, auf 18 Millionen jährlich, eins 
getragen werten: 

23. Die Tilgung der in dad große Buch Lingts 
tragenen Anleihen wird mit 1 pCt. Jährlich gefcheben; 
or man werden auf diefer Grundlage gefchlofen 
37, Für jeßt werden für die Aufgaben der Til 
guinges und Liquidations⸗Anſtalten jährlich 2 Millionen 
angewieſen. 


London, vom 20. Mär. 


Die Konſols wurden zu 907. eröffnet und fliegen 
bis auf gu /—Es find wenig Geſchäfte gemacht 
worden, und die Gpekilanten, ſagt der Globe, haben 


ihre Oprrationen bis zum Eintreffen der Eroffnungi⸗ 


rede Dei Königs vön Tränfreich wertägt, die fahr; 
ſcheinlich am Mittwoch Abend nach der Börfenzeit bes 
karinf meiden wird: A \ Ur 

‚Die legte Halfte von Hrn. Cannings Mede in 
der Sitzung vom 13. enthalt Bemerkungen hinſichtlich 
des Ritternigs Sir Robert Wiljons und Lord Rugents 
nach Spanien: Er erſucht fie; ſelbſt die Wirkung in 


——— zu sieben; welche ib? Schritt auf die 
9 


Stellung Englands haben müßte, ;‚wehn gleich — ſagt 
der Miniftet — ihre Armee ein wenig derjenigen glich, 
die einer ver Vorfahren des edlen Loros gegemüber 
ei Herzog von Buckingham) in feine Stud; 

epetitiön betitelt ; auftreien läßt, wenn in der 
Scene, wo beide Torannen freundfchaftlich. mit einan⸗ 
Der plaudern, Einer der Verſchwornen eintritt und 
ſagt: „Sires, ihre Arinee ſteht am der Thüre und 
verlangt Euren Dajeftären zwei Worte ju fagen.’’ 
„Der edle Lord gegenüber, fährt Hr; Canning 
fört, Reif als Grundfag auf, daß, wenn Während der 
Beſetzung Spaniens durch die framdfifcheh Truppen 
eine (panifcht Armee Ausgeboben würde, um gegen die 
arkerifärifcheri Kolonien abgeſchickt zu werden ; Ddiefe 
Armel, unter allen Gefichtinuntren,; als eine franzdt: 
Heeres macht betrachtet werden müßte, weil mur die 
Anweſenheit der franzöſe Truppen ihre Abſendung mögs 
lich mache. Man kann ſich allerdings eine Belegung 
Spaniens, ſey es binfichtlich ihrer Dauer, oder ıbrer 
Tinppenzahl, von der Beſchaͤffenheit vorkeilin, daß fie 
und ermächtigen könnte; . biertach zu muthmaßen, 
Frankreich bade andere Abſichten, ald die, welche es 
offen eingeſteht. Ich begreife, daß in dem alle einer 
fölchen Befeßung, eine beträchtliche Aushebung gegen 
Amerika beſtimmter Truppen ein fehl ſtarkes Merts 
mal einer geheimen Abficht won Seiten Frantreichs 
fegn würde; Allein died find Vorausſetzungen, die der 
Zukunft angehören; wir müſſen die Sachen fo bes 
trachten, wie ſie find; weder in dem Beſtand der fran- 
af: Truppen, nioch im ihrer Bertheilung ; noch im der 
Art der Befeßung,; noch im ihrem ſeither beobachteren 
Berichmen, noch in den Rathſchlägen, oder dent Be— 
meſſen der Megierung, noch endlich in den Erklärungen 
der fpanifchen Megierung, veranlaßt ung irgend Et— 
was zu den Schluffe, Frankreich hege dergleichen Ab: 
fichten. Berrachten Sit die Urkunden, die auf dem 
Bureau des Haufes find, und Sie werden zugeben, 
daß Frankreich, binfichtlich der ſpaniſchen Kolonien, 

den Anfichten Englands fehr nahe kommt; 
ö Mit denjenigen, die zu fagen beharren: Wir dürs 
fen kein Wort von den Erklärungen Frankreichs glaus 
ben! wir müſſen niemals Franfreid trauen! iſt es 
nicht möglich vernünftig zu überlegen. Meiner Seite, 
gründe ich meine Ueberzeugung von der Aufrichtigkeit 
der Abſichten Frankreichs auf die Erklärung des frans 
zöſiſchen Bothſchafters, den ich perfönlich hinlänglich 
kenne, um überzeugt zu ſeyn, daß die Befehle feiner 
Regierung in der Welt ibn vermögen würden, eine 
Grflärung abzugeben, am deren Wahrhaftigkeit er nicht 
glaubre. (Hort! ber!) Ich bin verfichert, daß die 
franzöftiche Megierung, wenn fie aud) nicht gerade fo 
denft, wie wir, unfern Anfichren mehr als jede andere 
Macht fich nähert, und daß in unfern politiſchen Sy⸗ 
ſtemen hinſichtlich des ſpaniſchen Amerikas nur jene 
Schattirungen ſtatt finden, die aus der Verſchiedenheit 
der Stellung beider Reiche hexvorgehen. Was die 
Furcht anbetrifft, die übrigen Migliede der europai⸗ 
ſchen Konfoderation ſich in dieſe Sache zwiſchen Frank⸗ 
reich und England, einer, und dem ſpaniſchen Anterıka, 
andrer Seits, miſchen zu ſehen, fo finde ich foldye 
ungereimt. * 

— Man meldet aud Baltimore vom 9. Febr.: 


„Am 5. wurde eim großer Ball gegeben, deſſen 
Ertrag für die Griechen beftimme war. Die Geſell— 
fchaft war fehr zahlreich; unter den anmefenden Frents 
den befanden fih Hr. Gallatin, letzter Gefandter der 
Vereinigten-Staaten am franzdf. Hofe, der General 
Devereur, auf der Repubbf Columbia, und Hr. Mu⸗ 
rat, Sohn des verftorbenen Könige Joachim. 


Kapitulationspuntie zwifchen Don 


Sonntag Nachmittags gegen die Dammerung 
fiel eine Kugel in ein Fenfter im Obertheil der Wobs 
nung ded Predigers Steinfopff und blich in der Wand 
fteen; kurz nachher ward ein im der Thür Meherider 

err von einer Kugel in die Ferſe getroffen. In 
eiden Fällen ward fein Knall gehört, daher die 
Schuſſe von einer Windbüchfe gefommen zw fegn 
Iheinen. Auch fhon die Woche vorher war eine Rus 


del durchs Fenfter gekommen, man mußte nicht wie. 


i Kopenhagen; vom 20: Märi. 

„Die königlich dänifche Kanzlei war aufmerkfam ges 
worden auf eine Peine Schrift; deten Titel deutſch 
lauter: Kleine Abhandlungen und Bemerkungen; vor» 
güglich in der Gefchichte des Vaterlandes, des Mittels 
alters und der chriftlichen Kirche, von Dr: Guftäv 
Ludwig: Baden; zweirer Band; Kopenbagen, iin Mers 
lage des Hofbuchbändlerd Beeken, gedrudt bei Kiöps 
ding, 1924.’ Bei diefer Schrift fand man, daß die 
Verordnung von 1799 über Vreßfreibeit nicht beobach⸗ 
tet war, obfchon der Verfaſſer wegen Uebersrefung dic» 
fer Verordnung früher veruerbeilt worden: Demmächit 
ward auch befunden, daß der Inhalt die Aufnierffams ” 
teir des Juſtizweſens verdiente, hinſichtlich werfchiedes 
her Ausdrücde über einzelne Theile der vr Schrift, 
bie Koönfeifionsbücher unferer Kirche und die darin ent» 
baltenen Dogmen. Die Kanzlei bat deshalb dıefe Schrift 
in Beichlag nehmen laffen und dein Hof- und Gtadts 
gerichte aufgegeben, Attien gegen den Dr. Baden und 
den oder Diejenigen anzulegen ; welche infolge obiger 
Veroronung als ſchuldig angeſehen werden Fönnten ; 
weshalb denn auch Prozeß ſowohl gegen Drucker au 
Verleger anhängig gemacht werden folle, damit das 
Gericht über die Schuld derfelben urtheilen könne. 


— Im Obligationenhandel ift es diefer Tage an 
lin ſerer Börfe fehr Ichhaft geweſen. Königliche Oblis 
gationen waren in Zeit von einigen Wochen von 80 
auf 88 geſtiegen, die aufgelaufenen Zinfen vom 14. 
Dezember vorigen Jahres an ungerechnet (die, wie wir 
ſchon gemieldet, nach Mebereinfunft der Börfe, künftig 
ſtets, ſowohl Bei inländifchen als ausländifchen Oblis 
gationen, außerhalb dei Kaufpreiſes bleiben follen); 
geftern waren fie in wiſchen wieder auf 86'4 gefunfen. 
Auch die aſiatiſchen Aktion find von 75 auf 85 Mbtbir., 
geſtiegen, weil fie jetzt 4 Rbthlr. von der Nitie aus 
ringen, alfo c. 5 Rbrblr. von 100 und vor den Oblis 
gationen den Vorzug haben, daß ibr Werth bedeutend 
feigen fan. Blos dadurch, daß die königlichen Oblis 
gationen, wovon die Kompagnie ein Kapital von einer 
Million beſitzt, im der letzten Zeit geftiegen find, bat 
ſich diefer Theil ihres Eigenthumg über %/,s verbeſſert. 


Petersburg, vom 12. Mar. 
Vorgeſtern Abend ift der wirkliche Geheime » Rath 


v. Tatiſcht ſchem nach Wien abgereifet, um auf den 
von ihm bei Gr. Faiferlich öfterreichifchen Majeftät 
beffcideren Poſten zurückzukehren, und man zicht biers 
aus die erfreulichhten Schlüffe für baldige Aus gieichung 
der Verhältniſſe mit der Pforte, 


Buenos⸗-Ayres, vom 29. November. 


Nach yygern Blättern find von den inneren Plata⸗ 

rovin zenj Mendoza, Galta, Corrientes und Paraguai 
nur noch die einzigen, die der Präliminar⸗Ueberein⸗ 
funft noch nicht entfchieden beigetreten find, Wie man 
vernimmt, bat Paraguai einen Handelstraftat mit dent 
braſiliſchen Kaiferreiche abgefchloffen, im zwölf Artis 
kein, deren angeblichen Inhalt die hiefige Zeitung, el 
Argos, mitgerheilt bat. 

— Briefen aus Montevideo zufolge waren die 
Ivaro und dem 
Baron da Laguna noch nicht bekannt geworden, ins 
zwiſchen ging das Gerücht: die Bedingungen feyen : 


dag dem Baron das Bataillon Meger und das Piquet * 


Provinzial⸗Dragoner, die Fregatte Tetis Die Korverte 
Lecor und die Goelette Maria Tereſa übergeben würs 
ben; daB am 23. die Schiffe und gelegentlich die 


Bürger entwaffnet würden; dab in ao Tagen nach 
dem Datum des Vergleichs die Transportſchiffe fertig 
und die Abtheilung der Löniglichen Veteranen einge⸗ 
ſchifft ſeyn und die kaiſerlichen Truppen allein den 
Piag beſetzen follten. Es gehen bier Gerüchte von 
Unciben im Sflichen Gebier und unter den Truppen 
des Don Alvaro, inzwifchen fann man, da die Duelle 
Derjelbin unbekannt ift, feinen Werth darauf legen. 


Frantfurt, vom 27. März. 27 

Einem Briefe des dänischen General» Konfuld in 

Alexandrien, Hru. Dan. Dumreicher, vom Nov. 4623 

iufolge bar Hr. Eduard Müppel aus Frankſurt feine 

wiſſenſchaftliche Meıfe nach dem Innern Afrika's forte 

gefeptz man kennt jedoch feine Ankunft in Cadofan 
noch nicht. 


Auszug aus dem Protokolle der 9.,:am 11, 
März gehaltenen Sitzung der hoben 
deutſchen Bundesverfammiung j 

CHortfeßung.) 

Eben dahin erflären fi Baiern,- Sachſen, 
"Dannover und Würrcnmberg 

Kurheſſen. Kurfürftliche Gefandfehaft fiebt fich 
burch die nach dem Berchluffe vom 15. Januar dieſes 
Jahres erhaltene Inſtruktion ibres allerhöchſten Hofes 
zu folgender Abſtimmung ermächtigt: 

Nach dem, was in dem $. 5 bed Protokolls vom 
dem Herm Referenten Namend der Metlamationds 
Kommiffion vorgetragen und von der großherzogl. bar 
difchen verehrlichen Geſandtſchaft unmittelbar darauf 
geäußerr worden it, ſheint es dermalen und in der 
Voraus ſetzung, daß die Reklamation, in fo weit felbige 
auf ellgemeinen Gründen beruht, gleich derjenigen der 
Domtapitufarien zu Conſtanz abjumeien fey, nur auf 
die beiden Fragen anufommen: 

4) 056 fich die hohe Bundesverfammlung durch diefe 
iulegt gedachte Aeußerung bemogen finde, die Meklas 
manten mir ihrem Geinche, auch im fo weit felbiges 
ihrem Anführen nach auf befonderen Gründen ru 
ben foll, unbedingt und ohne Vorbehalt ſofort abzu⸗ 
weifen; oder ob 

2) die drofherzoglicdhe Gefandrichaft noch vor einer 
definitiven Beſchlußnahme zu der lich vorbehaltenen 
weitern Auftlärung zu veranlaffen ſeyn möchte? 

Jenes, nämlich die aldbaldige Zurückweiſung der 
befragten Reklamation, obne weitere Aufklärung der 
Sache von Seiten der großberzoglich badischen Regie 
zung und ohne Vorbehalt des Weg Rechtens, würde 
nur dann ſtatt finden können, und geicheben müſſen, 
wenn fchon nach der dermaligen Lage der Sache außer 
Konteftation wäre, oder außer Zweifel ftände, daß Die 
großherzogliche Megierung den Meklamanten nicht, 
. wie diefe behaupten, bei Gelegenheit der vertragemähig 
efchebenen Feſtſetzung dei Berrages ihrer Suftentation, 
die Freiheit der lepteren von. allen ordinären Laſten 
gugefichert umd dieſe felbft übernommen habe, oder 
eine folche Webereintunfs im Betreff der Steuern, nach 
vorhandenen beitimmten VBorfchriften der badifchen 
Landesgelee, gar nicht habe ftatt finden Fönnen. 

Zu der Veberjeugung von den einen oder von dem 
andern kann aber wohl das, was zu diefem Zweck bes 
reits angeführt worden iſt, nicht genügen. 

Denn fehr verfchicden von dem vor liegenden- üft 
der Fall: wenn ein Individuum, oder eine. gemiffe 
Klaffe von Staatdeinwohnern, eine Ausnahme von der 
allgemeinen Befteuerung auf den Grund einer befons 
dern perfönlichen Eigenſchaft oder hinſichtlich einer bes 
fordern Qualirät des Gegenftanded, welcher befteuert 
werden foll, in Unfpruch zu nehmen, fich anmaaßt. 

n einem folchen Falle kann, wenn die Landes ge⸗ 
feße beſagen, daß Feine Audnahmen von der allge 
meinen Beſteuerung ſtattt finden ſollen, den Gerichten 
die Befugnih nicht eingeräums werden, eine Klage, 


— — 





er Breifhüß. 
Gebrudt bei Bayrheffer In Brankfurt, 


welche die Befreiung won Gtenerauflagen zun Gegen: 
ftande bat, anzunchmen. 

Allein, hiervon handelt ed fich nicht im dem vorlies 
genden. Falle; vielmehr von der befondern Behaup⸗ 
sung der Reklamanten : — 53 

daß die grofherzoalich badiſche Regierung did 
Steuerlaſſen, welche den Reklananten ver⸗ 
fafungemägig hinſichtlich der früher bezoge⸗ 
nen bomfapitulariichen, jetzt infamerirten, Re⸗ 
“or venken hätten aufgebürder werden könne, 
ex fisco ju leiften, vertragsmäßig übers 
‚ „nommen babe, .. 

Diefed fol ſchon ſtigſchweigend dadurch. gefttehen 
feyn, dag man, mit KRückſicht auf dieſe Befreinng von 
Steuern großberzoglicher Seits den Betrag ihret Su⸗ 
fentation ſo unverbältnißmäßig gering, wie geidreben, 
beitimmt, und daß man auch ihrer Seits, bloß-in Dies 
fer Vorausſetzung und in Erwägung, felbi e in einem 
folden geringen Berrage angenommen habe; ed fol 
aber auch Die Uebernahme der Laften aus mehreren 
Stellen der protofoflartichen Verhandlungen, welche über 
die Meanlirung diefer Suftentationen ſtatt gebabt, amd 
wovon fie Abſchriften eingereicht haben, deutlich here 
vorgeben, fogat auch darin ausgedrückt ſeyn. 

Kann man nun wohl jene Argumentation noch nicht 
für ſchlußrichtig anfehen, auch, nach Anficht der Ar 
tenftüde, deren fie fi zum Beweiſe diefer zulegt ges 
dachten Behauptung bedient baben, dieſe weder ihrer: 
Form noch Inhalt nach für bewerdfähig erklären; fo 
laͤßt fi doch aucd das Gegentheil micht annehmen, 
und überdies gehört — wie von dem Herm Referen⸗ 
ten ganz Fichtig bemerkt worden it — die Beurthei⸗ 
lung diefer Beweisführung nur zu den Gefchäftstreife 
der kompetenten Gerichte, mithin kann diefe hohe Ver⸗ 
—— ſich nicht darüber ausſprechen, noch ent⸗ 

eiden. 

Kurfürſtliche Geſandtſchaft hält demnach zwar ihres 
Orts die Sache ſchon jego zu dem Befchluffe der ho— 
ben Bundesverfammlung reif: 

daß die Meflananten mit ibrem Geſuche, im 
Yo meit jelbiges aus dem 65. 52 und 53 des 
Meichsdepurationsfchluffed vom Jahr 1803 , 
und aus dem 15. Artikel der Bundesakte vr 
begründer werden wollen, abjumweifen, mit ih⸗ 
ven weıtern Vorbringen aber, wenn fie damit 
aus zulangen glauben, an die großheripglich 
badifchen kompetenten Gerichte ju verweiſen 


feyen. 

Sollte übrigen? die großberzogliche Gefandtichaft 
ee meitere Aufklärung Über die Sache ım ertbeilen 
noch geneigt Senn: fo babe man nichre dabei zu erin- 
nern, wenn der definisive Beſchluß bis zu deren Eins 
bringung ausgeſetzt werden wolle, 





Keapp, Rd. 
ng 
Benachrichtigungen. 

[662] Konzert-Anzetige. 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag den 
99. März ein großes Vokal- und InitrumentalsKon- 


zert im biefigen Schaufpielbaufe zu geben. 
9. 4. Hoffmann, Konzertmeifter. 





(661) Die fich durch ihre vorzügliche Gute aus— 
zeichnenden Darmftädıer Spargelpflanzen, welche früs 
ber dahier im Darmftädter Hof verkauft wurden, find 
anjego im Junghof beim Gärtner Mandel Lit. €. 
Nr. Aa, und zwar 100 zweijährige zu 1 fl. und 100 
dreijährige 1 fl. 30 fr, fo wie auch ächte Ulmer 
Spargelpflanien zu haben; dreijärige zu 2 fl. 2a kr. 
Benebit die Perzeichniffe vom Anlegen und Behandeln 
der Spargelpflanzen. Auch kann ich noch mit den. bes» 
ſten Sorten Bollweiller Tafelobit » Spalicrbäume, fehr 
ſchöne hohe und niedere Roſenbäume dienen. 

— ü —— — Te 
3 Aufzigen. 
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Hamburg, vom 22. Märy. 

Geftern Mittag fand im dem großen Saale der 
Börfenhalle die gemöhnliche jährlıche Feier des Stifs 
tungstages der hanfeariichen Kegion flatt. Die Theil 
nahme, welche diefed Feſt immer erregte, feitdem es 
begangen wurde, bewies fich auch heute Durch eine fehr 
ahlreiche Verſammlung. Wer erinnert fich nicht gern 
— verhängnißvollen Tage, die Vertrauen auf Gott, 
redlicher, entfchlofiener Wille und deffen gerechte Aners 
Tennung glücklich überfichen half, Gott mit und! war 
damals der Ruf; Gott mit uns! fey unſer Looſungs⸗ 
wort noch ferner! 

— Die unter der Benennung ded Juris detractus, 
Cabellae hereditariae, und Census emigrationis bes 
ftandenen Abgaben, find in — auf die geſamm⸗ 
ten Staaten Sr. Maj. des Königs der Niederlande 
und auf die Stadt Hamburg und deren Gebiet gegen» 
feitig. aufgehoben. ‚ 


Wiesbaden, vom 28. Mätz. 


Se. herzogl. Durchl. haben fich gnädigſt bewogen 
efamden, In Juſtizrath Herber zu Eliville, als 
erfenntniß feiner Verdienfte bei dem von ibm im 


ſechs macheinanderfolgenden Jahren geführten Präfidio - 


in Der Randesdeputirten-Abtheilung, den Charakter pis 
ned. Geheimen Raths beigulegen. 


Darmftadt, vom 25. März. 

Die geftern erfchienene Mr, 16 ded Regierungs⸗ 
blatts enthält dad —— über die —— 
welche vom 1. April d. J. am in dem genen roßs 
herzogthum Calfo auch in Oberheffen) beſtehen foll. 


Paris, vom au. März. 


Die Rente ftand baar 100. 80. — Ende Mo— 
hats, 101, 15. | 

- Man verfichert, daß ein die Müczjahlung der 
Renten“ Berreffender Traktat mit mehreren Banguiers 
der Houptftadt fo eben von Se. Erell. dem Finanz» 
minifter unterzeichnet worden ift. 

— Der neue ſchwediſche Miniſter bei der Pforte, 
Graf von Lömenhielm, der bereits auf dem Wege ift, 
um fi am feinen Poften zu begeben, wird über Pids 
lien gehen umd zu Bologna verweilen, um, im Namen 
des Prinzen Oskar, von einer vom verftorbenen Heriog 
von Leuchtenberg, feiner Tochter, der jegigen Krons 


— ‚von Schweden, hinterlaſſenen Herrſchaft 
fig ju nehmen. 


London, vom A. Mär. 


3 pCt. Ronfols 994. — Spaniſche Obliaati 
20%. * Die franoͤſ. uͤnleihe 44 ſch igationen 





— Der engliſche Courier vom 20. enthält im ei⸗ 


enden Artikel: 
AÆAus FM ! 

— angtkommen. Es fcheint, 

N] 


gem die ej 
aniſcher General bar dem Kongreß vorftellen Iaffen , 


feg in Kraft 
tion ſchärfte a 
reife bereit zu 


Namens Perkins; 
durch — 


haben. 
— Sbeich wie die Brittifb Peeß, Bei weiten 
bie freigefinntefte unter zufeten Zeitun em * 
ning ohne alle —— wegen de orhabens 
den Negerhandel unter die Kategorie det GSeeräuberez 
iu bringen, erhebt, lobt ihn das Haupt-Organ der 
ppofition , das. Morning, bronicle, eben fo 
unbrdingt wegen der Weisheit und des Machdrudis, 
wort er, wie bie vorgelegten Gtaarsfchriften bewies 
fen, die Würde diefes Bandes iu behaupten und zu⸗ 


. 


gleich deffen Vortheile zu fchirmen gewußt habe. Es 
müſſe auf den erſten Bl außerordentlich ſcheinen, 
daß die 120 Millionen Unterthanen der verbiunderen 
Souveräne nicht im Stande feyen, England ein merk 
liches Wedel zuzufügen, befonders nachdem (nad dei 
Morning » Ehronicle Anſicht nämlich) die verſchiedenen 
Minifterien, die bei und auf einander gefolgt, weis 
’ entfernt, einige Weisheit an den Tag zu legen, unfre 
Hülfsmittel in unpolitiſchen und nicht zu rechtferti⸗ 
genden WI, Kriegen verfchwender hätten und wir kaum 
aus der üblen Lage auftauchten, im welche und der 
legte und koſtſpieligſte jener unnothwendigen, durch 
Herrn Pitt berbeigefübrten Kriege gebracht habe. 
„Allein, man muß es fagen,’’ fährt fie fort, ‚wenn 
gleich die Degierung bei uns nicht weiſe geweien, ſo 
iſt doc das Bolt im Weſentlichen frei und dem Uns 
ternehmungsgeifte, der es in fo hobem Grade aus⸗ 
zeichnet, der ausgedebnsefte Spielraum geblieben. 

Diefer Geiſt umd diefe Thätigkeit eined Volted find 
ed allein, die ibm eine wirkliche Kraft fchaffen; bins 
gegen find die Megierungen des Kontinents durch die 
Mittel felbft, die fie angewendet, ſich mächtig zu mas 
ben, ſchwach geworden u. f. w. 

Chriftiania, vom 12. Mär. 

His Beweis der, in Norwegen berrfchenden Denk⸗ 
art in Betreff der Deffentlichkeit der Verhandlungen 
der Rational:Mepräfentatiom verdient der Beichluß des 
Stortbinas angeführt zu werden, daß der Herausge⸗ 
ber der Morgenblads freien Zusritt zu den Pros 
tolollen, die im Storthinge umd deſſen Abtheilungen 
gan werden, baben foll, um, nach der durch Dem 

edafriond-Ausichluß mir ibm getroffenen Abrede, die 
Diskuſſionen, welche bei offenen Thären gehalten wers 
den, bekannt machen zu können; fo mie er auch im 
Betreff der geheimen Verhandlungen des Gtorihings 
die Mitteilungen full erhalsen können, welche das 
Präfivium mach gehaltener Ueberlegung mit dem bes 
feeffenden Thinge (dem Lagthinge oder dem Ddelds 
thinge) zum Publiciren paffend Änder. 

Perersburg, vom 12. März. 


Se. Moj. der Kaifer haben nach ibrer fo baldi⸗ 
gen Wiederberftiellung ihrem Leibarzte, Geheimen ⸗Ra⸗ 
the Wilije, einen mit Allerhöchſtihrem Bildniffe ges 
gierten fehr koſtbaren Brillant⸗Ring zum Gefchent ges 


madıt. 

— Fürſt Wolchonsky bat die Direktion der innern 
Angelegenheiten des faiferl. Haufed wieder übernoms 
men. Den Poſten eined Chefs vom Generalftabe Gr. 
kaiferl. Maj. bekleider Generallieutenant, Freiher von 
Diebitſch, noch immer interimiftifch. AR 
— Am 12. Sept. v. J. iſt der Flotten⸗Kapitän⸗ 
Lieutenant LKırke von feiner dritten, nach Nomuja 
Gemlja unternommenen Reiſe wieder zu Archangel 
eingetroffen. Seinem Berichte ee bat er im 
69° an’ nördl. Br. und 8° 33° weitl, Länge von Ars 
angel die Matowskiſche Bay gefunden und eine ges 
maue Beichreibung derfelben aufgezeichner. Da die 
Bucht bisher noch vom keinem Kriegsfahrzeuge beſucht 
werden war, fo nannte er fie nach feinen Schiffe: 

afen Nowaja-Gemija. Hierauf unterfuchte er bie 

Rs, Nord» umd Weitfüfte der Rybatſchjä Halbinfel 
und die Südküſten des Woranjifchen Meerbuſens bie 
wm Wilimfchen * Am 7. Aug. gewahrte 

r. von Kitfe die Küfte von Nowaja⸗ emlja; er 

euerte morböftlich und gelangte bis zum 76° a8’ der 
Breite. Da er aber wegen der großen Eismaſſen won 
da nicht weiter vordringen konnte, ſo nahm er am 17. 
Aug. feine Richtung wieder nach Süden, erreichte am 
30. deſſelben Monars die Sudoſt⸗Spitze von Nowaja⸗ 
Semilja, erh bier aber durch heftige Stürme und 
die hochgehende See auf eine Rlıppe, wodurch fei 
Schiff einen Let erhielt, 
Unterfuchung der Ofttüfte Nowaja⸗Semlja's verzich- 
ren und die Rückkehr nach Archangel antretene ‚Auf 
feiner Mürkreife beftimmme er abermald die Lage vom 
Kanin- Roh auf a3° 16°. Das Schiff bat während 
der ganzen Expedition keinen Kranken gehabt. 


eim 
Er mußte deibalb auf eine‘ 


— 


— Die trefſlichen Bäder dm Caucaſus bewähren 
ihre Wirkſamkeit mir jedem Jahre mehr, und die Rei, 
fenden baben weder von den Tſchetſchenzen, noch an: 
dern Mäubern das Geringfte zu befürchten, da durch 
die trefflichen Anfalten des Generald J die 
Randfiraßen durchaus ficher find. 

Ddeffa, vom 6. Mär. 

Schon ältere Briefe aus Konſtantinopel vom 26. 
Februar berichteten, in Beziehung auf das bereits 
mitgerbeilte Gerücht von der Unabbängigkeirs » Erfläs 
rung des gefürchteten Paſchas von Aegypten, vorläu⸗ 
fige Sagen. Es ward zuverfichtlich behauptet, daß 
er mit 25 bis 30,000 Mann in einem Lager ſtehe, 
allein die Pforte fchien au glauben, daß er im feiner 
Treue verbarre. Das Gerücht von feiner Unabhän⸗ 

igleitd » Erklärung azirkulirte übrigens ſchon eimige 
ochen in der Hauptſtadt, aber Gemwilled war bis 
um 26. Februar im Publikum nicht befannt. Die 
beiden in 60 Stunden bierber gelangte Nachricht von 
ber‘ wirklich erfolgten Ertlärung der Unabhängigkeit 
it daber nicht ganz unwahrſcheinlich und wir feben 
mit Neugierde beftimmien Nachrichten darüber ent 
gegen: j 
— Herr v. Minciacy foll.mit feiner Miſſion noch 
nicht weiter gelommen bein, ob er gleich dem fränfs 
lichen Saida⸗Effendi einen Geremoniens Befuch abge 
ftattet hatte. Der Sultan fcheint darauf zu behar⸗ 
ren, daß er feinen neuen Meis-Effendi ernennen will. 
Lord Strangford dringt indeſſen fehr auf eine baldige 
Ernennung, um die Konferenzen anıufangen. 

— Die Gefangennehmung von 15 jonifdhen Untertbas 
nen, welche unter dem Vorwande Griechen zur Flucht 
bebülflich geweſen zu ſeyn, auf Befehl der Pforte voll 
äogen wurde, nimmt die Fürſprache des edeln Lords 
ebenfalls in Anfpruch, und wir glauben, er wird des⸗ 
bald wich zu tbun befommen. 

— Aus Vetereburg vernimmt man, daß Gt. M. 
der Kaifer mit dem Empfang des Hrn. v. Minciaty 
in Konftantinopel fehr aufrıeden geweſen fey. 

Frantfurt, vom 28. März. 

Heute früb um drei Uhr it Se. Erjell. der k. k. 
Herr Präfidialgefandte, Freiberr von Münd-Bels 
lingbaufen, bei eingesretenen Bundestagsferien nach 
Wien abgereift. 

— Der Spectateur oriental enthält neuerdings 
Aber die griechifche Anfurrektion folgende Bemerkungen: 

‚ Die Frage ik, fo zu fagen, noch aufzuloſen, ob 
die abfolute Erniedrigung der Griechen, die vor 400 
Jahren von den Osmanen unterjocht wurden, jur ders 
maligen Empörung von Griechenland nicht mebr beis 
getragen babe, als die plögliche Begeifterung derfelben. 

ur etliche Erörterungen, und diefe Behauptung wırd 
nicht mebr ald paradog erfcheinen. Ald die Türken das 
— griechiſche Reich angriffen, wich Alles der 

ewalt ihrer Waſſen, und der entartete Grieche wagte 
das in den Staub gebückte Haupt nicht mehr daraus 
empor zu beben, fo unendlich fah er den Abftand an, 
der von feinem Sieger ihn trennere. Gleichwohl ent⸗ 
bielt dieſes Uebermaß von Entwürdigung den Keim je⸗ 
ner Mache in fich, welche nach Verlauf von vier Jehr⸗ 
bunderten ausbrechen follte, Denn was gefchab? Dit 
Türten faben fich ald rubige Befiger eines herrlichen 
Meiches, und da fie nirgends den mindeften Widerſtand, 
auch nur einen Schatten von Charakter, fondern über 
au blinde und unbegrengte Unterwürfigteit fanden, muß⸗ 
ten fie notbwendiger Weile eime tiefe Verachtung ger 

m ein Volt faffen, das fie gu ihren Füßen erblichten. 

it Sicherheit auf dem Gefühl ihrer Kräfte ruhend, 
von Eroberungen gsi vernachläffigten fie allmähs 
fig die Kriegätunf, der fle ihre Zriumppe verdautten, 
und fanden cd auf einer amdern Seite, indem fie dad 
von ihnen unterjochte Volk, das feinen Haß im feinem 
Buſen zw verfchließen wußte, als Oberherren verachte⸗ 
ten und fogar mißhandelten, angenehm und beauem, 
von allen Künften der eriten Bedurfniffe, die fie bei 
den Griechen im vollem Betriebe und binreichendem 
Zufande fanden, Nutzen zu ziehen, ohne fich ſeibſt die 


mindefte Mühe zu geben; fo gefchah ed, daß fie, ohne 
ed zu merken, der griechifchen Betriebſamkeit zinsbar 
wurden, indem ſie im Scharten ihrer Lorbeern fich ſtu⸗ 
fenmweife der Weichlichkeit hingaben. Sowohl aus Un⸗ 
exfahrenheit, als aus einem Gefühle des Stolzes ließen 
fie den Raja arbeiten, und verfeßten fich in die Noth⸗ 
wendigkeit, feine Geſchicklichteit und feine Arbeiten 
nicht mehr entbebren zu können. Sie ahndeten es gar 
nicht einmal, daß er ihnen einftend furdırbar werden 
würde, fo fehr verachteten fie ihm in ihrem Ginne; 
der größte politifche Fehler, den fie begeben fonnten, 
denn , um fich größere Achtung zu verfchaffen, hatten 
fie ihn vielmehr aufrichten und ſich ihm durch Wehl⸗ 
thaten verbinden follen. Sie ahndeten nicht, daß fie 
vermöge der Narur der Eroberung, dem Reiche für die 
Zukunft eime ſchwache Wand bereiteten, ein unvermeids 
licher Nachrbeil, fo oft durch ein unbeflegbares Hinders 
niß das firgende Volk fich nicht mir dem beſiegten 
Volke in vermengen, und mit ihm nur einen Geift und 
einen Körper zu bilden vermag. Wllein dies thut nichts 
zur Sache; die Gewalt der Umftände, oder der zwei 
von und angegebenen Urfachen führten natürlich Mit⸗ 
telmege und gegenfeitige Aufbebungen herbei. Die 
langſame Hand der Zeit ebner Gebirge. Die Gries 
chen, die überall nothwendi 
überall ald nothwendig angefchen worden waren, übıen 
überall beinahe ausfchliegend Künfte und Handwerke 
aus, und erwarben ſelbſt in ihrer Verworfenheit Ber» 
mögen, das feinen Befigern, welches auch immer ihr 
Schickſal oder ihre Lage ſeyn mag, mit der Zeit fo 
viele Bortheile gewährte. Der Wohlftand eines Theils 
der Griechen, der über das Loos des übrigen Theils 
hätte entfcheiden follen, oder am Ende entfchieden has 
ben würde, war unftreitig im Aufnehmen. Der Gans 
del breitete fich aus, belebte fich alle er mehr, öff- 
nete ſich neue Zweige, überall blüheren Wohlftand und 
Meichibum fihtbar empor. Der Beweis davon iſt 
bandgreiflih. Man legre Schulen, koſtbare Kollegien 
an. Klippen oder Inſeln, melde Natur und eine 
fremde Herrſchaft zur ewigen Armuth verdammt zu 
haben fchienen, erwarben alle Quellen des Reichthums, 
und bedeckten mir ihren Schiffen das Meer. ‚Die 
Griechen endlich erhielten wichtige Privilegien, und es 
ſchien fogar, als vermehrse fich ihr Ehrgeiz im dem 
Maafe, als Alles ſich zu deffen Befriedigung vereinte. 
Sie endeten damit, daß fie zu fehr auf ihre Kräfıe 
trogten, und ein Zoch abfchüttelten, das für die grie— 
chiſchen Infeln gar nicht mehr. beftand, und welches 
auf mehreren andern Punkten fich fehr milderte, ynd 
noch mehr gemildert haben würde, Geht man num 
weit jurüd: fo finder man, daß die Griechen, welche 
bei dem Verfalle ihres Reiches lebten, den Muſelmann 
Durch das Uebermaaß ihrer Erniedrigung, eine Folge 
ihrer blinden Unserwürfigfeit, einfchlaferten, zu feiner 
Weichlichkeit beitrugen,, und ihren Abfömmlingen, ins 
. dem fie ihnen Imduftrie und den Charafter der unbes 
ſchränkten Mefignation zum Erbe hinterließen, mit der 
Zeit die Mittel vorbereiteten, ſich im der Stille zu 
verftärten, und ſich endlich als unabhängig zu erflären. 
So ſchloß alfo eine unrühmliche Urſache bei ihrem Urs 
fprunge den Keim einer im dem Augen der Menſchen 
ewöhntich glorreichen — in ſich, ſobald der 
Erfolg fie rechtfertigt. ber bis jetzt hat der Erfolg 
fie nicht gerechrfertigt, und die Sache der Griechen bar 
noch mit einer Menge Hinderniffe zu kämpfen. Gicht 
man diesfalls die Unglücksfälle voraus, die ſich ereig⸗ 
nen können: fo fagt man, und wird ed noch oft wies 
derholen, daß fich die Griechen um 20 Jahr zu früh 
empört haben, oder, mit andern Worten, daß die Gries 
chen zwar Grund gehabt haben, ſich zu emporen, daß 
fie aber, um ed mis einem vollftändigen Erfolge zu 
thun, noch 20 Jahr warten, das heißt, mehr Kräfıe 
bätten fammeln follen. Wir baden jedod Gründe, 
aanz anders zu denten. Ohne den unfeligen Anftoß , 
weichen die Infurrektion durch die fonderbare Begebens 
beit, welche die Moldau und MWallachei in Aufftand 
verſetzte, erhalten bar, hätten die Griechen gar nicht 
daran gedacht, die Fahne des Aufruhrs au ſchwingen, 


geworden, oder vielmehr 


noch weniger" hätten fie daram in 90 Jahren gedacht. 
Denn was konnten fle denn noch wunſchen? Dermds 
gen, Aniehen, Privilegien, Inſtitute, eine Art von 

aneipatien? Mon all dem hatten fie bereits einen 
großen Theil erhalten, und Aufenweife bärten fie auch 
das Uedrige befommen. Nur einige Jahre noch, und 
ihre Rage wäre fo glüclich geworden, daß fie ſich fehr 


ges hätten, felbe zu vertaufchen. Der Ddem der 


evolution, der fie anhauchte, verpeftete ihre Wohl⸗ 
fahrt. Was bleibt ihnen nach fo vielen Mebeln, die 
fie ſich sugejogen haben, noch übrig? Eine umfichere 
Hoffnung! — 
Auszug aus dem Protokolle der 9., am 11. 


Märı gehaltenen Sitzung der hoben 
eutſchen Bundesverfammlung. 


(Beſchluß.) 
Großherzogthum Heſſen ſtimmt für unbe— 


dingte Abweiſung der Reklamanten um ſo mehr, da, 


wie fie ſelhſt zugeſtehen, ſich die Beſteuerung ihrer 


Venſtonen früher mehrmals — namentlich in den 


Jahren 1808 bis 1819 und im Jahre 1813 — gefals 
len ließen , folglich dad landesherrliche Beſteuerungs⸗ 
recht anerkannten; es fen fohin nicht einzuſehen, wie 
ed In diefer Berichung einigen Unterſchied machen küns 
ne, ob der Betrag der Penfionen genau ausgemittelt 
oder in vertragsmaͤßigen Averfionalnalfummen- beftimmt 


ſey. Im dem einen fo wenig, wie in dem andern 


alle, tönne das landesherrliche Beiteuerungsrecht ir⸗ 
gend einer Beichränfung unterliegen; in feinem von 
beiden laſſe fi die Komperens von Landesgerichten 
bier, mo ed fih um die Ausübung eines Hohritsrech⸗ 
tes handelt, zur Entfcheidung darüber, ob folche zuläfs 
fig fen, annehmen. 

Alle folgenden Stimmen tragen auf Abweifung an, 
daher Beſchluß: daß die Domtfapitularen zu Speyer 
mir ihrer Meflamation, wegen der ihnen von der großs 
berzoglich badiſchen Regierung auferlegten Penſions⸗ 
fteuer, abzumeifen feyen. 

Prafidium lege eine Note der Militärtommiffion 
der deutfchen Bundesverfammlung an den Bundestages 
Aut ſchuß vom 10. März diefed Jahres vor, worin 
jene, Behuf der Vorarbeiten der aufgeſtellten Lokal⸗ 
fommifjionen, um einen weitern Vorſchuß von 2000 fl. 
N. 2. bitter. 

Saämmtliche Gefandtfchaften kamen überein, 
daß diefer Vorichuß aus der Bundesmarrikular » Kaffe 
zu bemilligen ſey; 


Der Herr Gefandte der 16. Stimme, 


Freiherr von Eeonbardi legt eine Erklärung der 
fürftlichen Häufer Reuß⸗-Lobenſtein und Ebers— 
dorf in daß Protokoll, im welcher ald Grundfaß aufs. 
geftellt wird. ' 
daß die Urkunden des deutſchen Bundes durchs 
ch nur auf ein Geſammthaus Neuß, 
—— Linie hinweiſen, daß, im deſfen 
Gemäfbeir, die einzelnen Häuſer dieſer Linie 

die —325 für den Bund jederzeit in Ge» 
meinfchaft zu erfüllen haben, und dag mirhin 


allenthalden nur die ſe Geſammtheit, ohne 


Unterſcheidung der im ſelbiger enthals 
tenen Theile und ohne Beachtung der 
swifchen den leßtern beftehbenden ins 
nern Berbälsnifie, dem Bunde veramwort⸗ 

Alich angeſehen werden fann. 

Ebenderfelbe erklärt biernächft für Reuß⸗ 
Schleiz: Von Geiten Seiner Durchlaucht, des fous 
2** Fürften Reuß⸗Schleiz, iſt mir der Befehl ges 
worden: 

der in der Hochfürftlich » Robenfteinifchen und 
Ebersdorfiichen Denkichrift gegebenen Darftels 
fung der. innern reubifchen Verfaſſung im Wil 
emteinen, und namentlich dem Punkte einer Ges 
ammtperfaffung zu widerfprechen; auch feinen 
entgegenitehenden Befipftand, rückfichtlich der 
Beiträge zu den Bundesleiftungen, dieſſeits eins 
zuräumen. 
Krapp, Red. 


Betfanntmadung. 

Vom erftien April d, J. an ‚wird bei der Ober» 
oſt-Amts-Exrpedition fabrender Poiten im 
abmbofe Mittags kein Schalter Schluß mehr ſtatt 

finden, fondern der Schalter von Morgens acht Uhr 
bis Abends fichen Uhr ununterbrochen geöff— 
net bleiben. f 
rankfurt, den 24. März 1824. 
ürftl. Thurn u. Tariiche Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Direltion. 
Altrander Freid. v. VBrintssBerberüc. 
: vdt. de l’Hapye. 





— — 

Mit dem 1. April d. J. beginne eine Verdoppe⸗ 
lung des Diligencon-Rurfes zwiſchen Darid, Main; 
und Frankfurt a.M., inden, von dieſem Zeitpunfte 
an, fters über den andern Tag eine Diligence 
von den benannten drei Städten abgeben umd in den« 
—* ankommen wird, während auf dieſem Kurſe die 


erbindung fahrender Poſten biäber nur alle viek Tage 


ſtatt fand. 

Dieſe unter Mitwirkung der königlich preußiſchen 
und königlich baieriſchen Oberpoftbehörden eintretende 
neue Einrichtung entſpricht nicht nur den Wünſchen 
und Bedürfmiſſen des Publikums der drei genannten 
und auf der ganzen Moute gelegenen Städte, fondern 
felbe ift auch mit allen übrigen fabrenden Poſt-Einrich⸗ 
tungen im eine fo im einander greifende Verbindung 
efeßt worden, daß ſowohl firr Reiſende, ald für Vers 
. fendungen ins Allgemeinen hierdurch der Zweck einer 

volllommen en: freguenten und möglichft bes 
ſchleunigten Poſt⸗Einrichtung erzielt wird. 

A den 25. Mär; 1821. 

ürſtl. Thurn u. Tarifche Ober» Boft-Amts-Direftion. 
Alegander Freib. v. Brints-Berberid. 
vdt, de l'Haye. 


mann — — — — 
Benachrichtigungen.“ 


16771 Lotterie-Anzeige. 

In der Ziehung fünfter Klaſſe der 65. hieſi 

Stadt⸗Lotterie, haben nachſtehende Nummern die bei— 

eſetzten Hauptpreiſe gewonnen, nämlich, Nr. 19047. 

30,000. Nr. 4315 fl. 15,000. Nr. 18132 fl. 5000. 

Nr. aa51 fl. 2000. Nr. 17,256 fi. 1000. 

Frankfurt, den 26. März 1824. 

StadtsEotrerie»-Direftion. 





[505] Hannover. Am 7. April diefes Jahres wers 
. den im den föniglichen Neithaufe, Morgens 9 Uhr, 

erwa 70 Pferde und Maulchiere öffentlich meiftbietend 
verfauft werden. Die Pferde befteben theils im jun— 
gen, tbeild ausgerittenen ; unter den legteren befinden fich 
5* Beſchaͤler, und einige bedeckte engliſche Zucht⸗ 

tuten. we 

Gedruckte Liſten davon find von der Ober Pofts 

Amts Zeirungs-Erpedition zu Frankfurt a. M. abzu⸗ 
fordern, worunter auch die Verkaufsbedingungen bes 
tannt gemacht find. 

* Hannover den 25. Februar 1920. 

Aus dem königlichen 

— Ober⸗Hof⸗MarſtallsDepartement. 
—— ———— — — — — 
[613] Anzeige . . 
Die Füllungen an den Herzoglichen Mineral» Bruns 
ion dabier zu Nieder» Gelters, zu Fachingen, zu 
Weilbach und zu Langen» Schwalbach haben ihren 
Anfang genommen, was wir mit dem Bemerfen bier: 
durch zur allgemeinen Kenntniß bringen, daß im dem 
Preifen, feit vorigem Jahre, keine Meränderung 
eingetreten ift und daß die an ung eingehenden Bes 
ftellungen mit gewohnter Sorgfalt und Schnelle auss 
geführt werden follen. 

Nieder » Selterd am 15. März 1524. 
Herzoglich Naffauifhes Minerals Waller 
Verſchleiß⸗Comptoir. 


1630) Befanntmahung. 
Unerwartere Ereigniſſe nöthigten mich zur Auf—⸗ 
kündigung des hieſigen Poſtdienſtes. 

In deren Folge bin ich Willens, unten bemerkte 
Inventariums⸗Stücke, mit noch anderen dahin ein⸗ 
ſchlagenden Effekten, Montags den 5. April I. J. der- 
Öffentlichen Verfteigerung, gegen gleich baarı Zahlung, 
aus juſetzen, ale: 

13 Zuapferde mit Gefchirr, 
3 Chaifen, wovon eine ganı — 

3 Ordinair⸗Karrchen u. desgl. 

Da ich bekanntlich mein Poſtfuhrwerk ſtets in dem 
beiten, im jeder Hinſicht zuwerläffigen und dauerhaften 
Zuftande, fo wie es die biefige Gebirgsgegend durch⸗ 
aus erfordert, erbalten babe, jo glaube ich, Kauflieb⸗ 
a diefe DVerfteigerung vorjuglich empfehlen zu 

ürfen. 
Weilburg, am 16. Mär; 1999. 
Eberhard, VPoſtverwalter. 


1521) Eine wohleingerichtete, im beften Ruf fies 
bende Apotheke it mir Haus und Waarenlager aus 
freier Hand zu verfaufen. 
£ Nähere Auskunft ertbeilt auf freieingebende Ans 
ragen 





Apotheker Heim in Beerfelden 
in der Grafihaft Erbach. 


1565] Todes⸗—Anzeige. 

In der abgewichenen Nacht um 11 Uhr iſt mein 
Ehemann der Rheinpfälziſche Rath, Zenntgraf und 
Domainen-Verwalter Fran; Schmuck im 75. Jahre 
in ein beſſeres Leben übergegangen. Indem ich m 
fern Anverwandten und Freunden dies fir mich ſchmerz⸗ 
liche Ereigniß eröffne, empfehle ich den Verlebten 
in-ihr _geneigtes Andenken, mich in ihre fortdaus 
ernde Freundſchaft und Liebe, und bitte durch Beis 
leidebezeugung meine fchnerzlichen Gefühle nicht ver» 
mehren zu wollen. . 

Heidelberg den 11. März 1824. 
Louiſe Schmuck, 
geborne von Stupfel. 


[6301 Im Jahr 1656 iſt von Gr. Maj. Kaiſer 

Ferdinand TIL. der Familie Jung von Hooligen . 
haufen ein Adelsdiplom ertheilt worden. Der recht 
mäßige Eigenthümer kann fich deshalb an Wilhelm 
Eudwig Frhrn. von Preufhen ın Weilburg 
wenden, in deſſen Händen jenes Diplom fich befinder. 


Bekanntmachung. 

Am 12. d. M. iſt dahier auf der großen Eſchen⸗ 
heimergaſſe im einer daſelbſt befindlichen, mit einer 
Diele zugedeckten, Gtraßenrinne ein meugebormes, 
woplgebilderes , todted Kind, weiblichen Geſchlechts, 
ganz nackt gefunden worden, obne daß man bis jept 
in Erfohrung gebracht hätte, durch wen ed dahin ge» 
fegt worden fen. = 

Man erfusht daher alle diejenigen, welche darüber 
allenfalls Auskunft au geben vermöchten, dieſelbe am dir 
unterzeichnete Behörde baldigft gelangen zu laffen. 

Frankfurt a. M., den 19. Mätz; 1824. 

Polizei-Amt. 








1617) Zu’ der 65. Frankfurter großen Stadt»Lotte 
rie, welche den 21. April d. %. zu sieben anfängt, 
und darım im glücklichen Wall fl. 260,000, oder 
fl. 200,000 ‚ 180,000 , 170,000 , 165,000, 162,000, 
und weniaftens fl. 160,000 zu gewinnen, fodann Die 
beträchtlichen Preife von 190,000, 50,000 , 30,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8,000, dreimal fl. 2,000, 
fechjigmal fl. 1,000 u. ſ. w. zu gewinnen, find bis 
am Ziehungstage nebit Plan ganzer Looſen a fl. 90, - 
balbea fl. 45, Drittel & fl. 30, viertela fl. 22 fr. 30 





amd achtel a. il. 11 fr. 15 zu baden Bei 


HB. L. Hormwis, Haupteollecteur, 
Dominifanerftrafie Lit. A. Nro. 35 
in Frankfurt am Dam. 





Gebruct bei Baprhoffer in Frankfurt. 





Dienftas, den 30. min 





1824 





Kafſel, vom 39. Märi: I 

Se. königl. Hoh. der Kurfürſt haben dem Fönıgl, 
breußifchen Staats⸗ und Juſtizminiſter v. Kircherſen 
das Großkreuz Allerhöchſtihres Hausordend vom gols 
denen Löwen, und dem koͤnigl. preußifchen wirkt: ges 
beimen Ober⸗Regierungsrath und Direktor im Minis 
fteriums des Innerh und der Polizei, v. Kamphz, das 
Kommandeurtreuz 1, Klaſſe deſſelben Ordend zu vers 


leihen geruut. 
Köln, vom 27. Mär: 2 
Die Neue Düffelvsrfer Zeitung Schreibt 
vom 23: März: Es ift der Redaktion dieſer Zeitung 
folgende Berichtigung von —— mitgetheilt wor⸗ 
den: — Der in Nr. 63 dieſer Zeitung unter der Auf⸗ 
parte Schweiz abgedruckte, überbaupr unangemeſſene 
rtikel in Betreff ded Kandidaten Follenius wird 
dahin berichtigt, daß befagter Inguiſit keineswegs in 
eontuniaciam, fondern auf förmliche Kriminal⸗Unter⸗ 
fuchung und geführte Vertheidigung dutch richterliches 
Erkenntniß wegen begangenen Attentats des Hochver⸗ 
raths, wie wegen Theilnabme an einer geheimen vers 
botenefi Verbindung zu 16jäprigen Zeitungs » Arreſte 
serurtbeilt worden: 
Paris, vom 25. Mary. 
Die Rente fand baar 103. 10. Ende Monats, 
403, 50: Um 2,/, Uhr fland die Rente 104, 60. 
— Das Journal des Debars flellt heute fol⸗ 
gende Betrachtungen ar: j | 
„se öfter man die Mede lieh, welche Se. Maj. 
bei Eröffnung der Kammern bielt, Deftd mebt wird 
man von Allem, was fie Gutes und Schönes für 
Frankreich enthält, betroffen. Ihr Ton it durchaus 
parlementarifh, die Einfachheit des Ausdruds darin 
iſt deſto merkwürdiger, als folche einen Gegenfaß mit 
der Groͤße der Thatſachen Bilder, woran fie erinnert; 
feiner Meinung wird zu nahe gefreten, dad Gemälde 
unferd Glücks iM micht verdunkelt durch bittere Erifs 
herungen, Nabe bevorftehende Hoffnungen neuer Ders 
befierung erhöhen noch die Wichrigkeit der bereits bes 
wirkten. 2 
Niemals bat Frankreich mit mehr Rührung Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit auf die Worte feines chrwürs 
digen Monarchen gebört: Die Freiheiten, deren wir 
eniehen, der Friede, der tind gefichert ift, unſere *— 
* Wohlfahrt, die Stufe der Achtung, auf die unſer 
aterland fich erhoben hat, Alles ift fein Wert umd 





feine Megierung wird eine der denkwürdigſten und 
ruhmvollſten unferer Gefchichte feyn. 

Uns find geftern Nachrichten aud Madrid von 
16. zugegangen; fie enthalten einen, unter dem gegen« 
wärtigen Berwicelungen fehr merkwürdigen königlichen 
Befehl des Kriegs⸗Miniſteriums. Er beſtimmt das 
Roos aller Militärs, die den konſtitutionellen Armeen 
angehörten, fie mögen folche freiwillig verlafen haben, 
bder zu *— gemacht, oder in den Kapitula⸗ 
vn mit begriffen worden ſeyn ci. ftr.86 ver O. %. 

» 3. 4 if derfelbe eine-wahre Militär-AmneRie. 
Er ſpricht miche nur Tine aflgemeine Verſeihung aues 
Vergangenen, mit der einzigen — 0, nicht 
zu Madrid oder in den Gitio’s (königliche Mefidenzen) 
u wohnen, fondern jened Befeh geftattet auch m 

en befragten Militärs die Hoffnung, nach und n 
rag in den Diemft zu tretem und bis Das 

in beftinimt es die Beſoldung, die fie Staate 
erhalten ſollen, nänilich Die Hälfte ——— 
die Kapitaͤns und die oberen Grade, und zwei Dritt 

x die niederen Grade, Dieſe Dilitär-Amnefie 17 

der Stille; im Mathe der Minifter worbereiser 

den; man arbeitete daran feit länger ald einem Monat 
im Kriegſrathe, aus altem Militärs jufammengefeßt, 
die daraus Feine Sache dei Reidenfchaft oder Werkes 

emacht haben, und welche einfeben,; dag man eine 
olche Menge Dienfchen nice zur Verzweiſfiung brin⸗ 

en dürfe. Man muß hoffen, daß dieſer Militärs 

mneſtie bald die —— Amneſtie folgen und daß 
ſich denmnach alle Wünſche Königs und dei Prin⸗ 
zen Generaliffimus fr die Wohlfahrt und die Ruhe 
Spaniens zuletzt werwirklichen werden. Diefe für 
alle Menſchen, welche Feinde. der Verfolgungen und 
der Mache find, fo befriedigende Nachricht iſt und an 
dem Tage ſelbſt der königlichen ea, augegangen 
gleichfam als eine 5* unferd Glüds und ald 
eine neue Wohlthar, die wir der Weisheit unſeres er⸗ 
lauchten Monarchen verdanken.’ 

— Goricci fol fi über fein merkmürdiges 
Talent, zu improvifiren, wie folgt; aeäupert baben: © 

Vor meiner Improviſtrung weiß ich nicht einen 
Verl von denen, die ich im Begriff bin befiufagens nach 
der Improviſtrung weiß ıd micht einen won demem, 
die ich hergeſagt habe. Es find im einem Journai 
einige Stellen dus meinem Trauerſpiel Bianca ange 
führt worden; fie wurden von einem ——— 
niß behalten; dem meinigen waren fie fremd.“ 


— Die nachfolgende Stelle ift ein Bruchftüt aus 
einem Privatſchreiben aus Paris: 

„Das Minifterium tritt diesmal mit dem Bewußt ⸗ 
fepn vor Die Kammern, alles was es ohne diefelben 


zur Begründung einer Fräftigen geſellſ ichen Dr» 
ganifation zu thun vermochte, geiban zu haben, umd 
als die erften Mefultare feiner tun 


bie Betänpfung der Revolution ın Gp und. Bi 
Befeitigung aller en, womit fie arte A 
drohte; die Wicderberficllung des ehemaligen Einfluſſes 
Srantreichd im der Halbinfel; die Erſchaftung emer, 
dem föniglichen Haufe und dem monarchiſchen Wrincip 

ee; eimem Kredit, welder die 


* ergebenen 
Fenttichen nde von 73 Fr., wie fie einen Monas «6 
igt, 


auf mehr als 100 Fr. erho⸗ 
ungeachtet, die es ſo natürs 
en einer fo gewagten Unters 
;. endlich ropalifiiche daten auf 
en Frankreichs und die Bildung 

x zu wänfchen wäre, daß alle 
br erfterben mögten, Auf daß fie 
it den großen an a 


vor dem e flan 










ankreichs noch 
miens Dankbarkeit ver⸗ 
va... —— — den Rrica 


+ fo hat das Minifterium doc) 


a „E57 


als diefelbe ſich beitreben m 
tmöglichiten Vortheile aus den Erei 
diefem Theile der neuen Weli 
bat nie um abſtracter Grund⸗ 
g geführt, und wird nie deshalb 


veldverbindungen fich 
bei den Verhan n den. 4 
dürften, nicht leider; dies iſt 


verknüpfen. 

Wenn ernſthaftere, obwohl voruübergehende, Strei⸗ 
tigkeiten und die im feinem Falle von der Beichaffens 
beit find, um das volltommene Einvernehmen zu ftös 
ren, das zwiſchen dem enropärichen Kabinetten, infolge 
gajäbriger biutiger Kriege, fo glücklich” hergeſtellt iſt, 
beutiged Tages jwilchen dem Kabıner von Kondon und 
den Kabinerten des Feſtlandes fich zu terbeben fcheis 
nen; ſo kann man leicht voraus ſehen, daß, da dieſe 
Streitigkeiten nicht auf Intereſſen einer anderen Art 
fich geunpen, ihr Ausgang ganz friedlich ſeyn wird, 
wenn die großen Mächte des, Feſtlandes — die bereits 
ihrem feſten Entſchluſſe, einem Bruche zuworzufommen, 
‚den die Freunde der gefellichaftliben Ordnung Euros 
pa's eben fo fehr fürchten, als ihre Feinde ibn lebhaft 
‚wlnfchen und woraus diefe allein Ruben ziehen wirs 
‚den, fo große Opfer gebracht haben — aus diefer, ihrer 
wahrhaft würdigen, Abſicht einwilligen,, den pofitt» 
von Intereifen Englands gewiſſe Zuge» 


“ 


Man muß dem Minis - 
umbeftreitbaren * 


ſtändniſſe zu machen, unumgänglich gefordert den 
den höchſten Intereſſen ſeines a am deren 
Aufgebung es zw bewegen man. fich nimmer 

darf, gegen welche man aber von England Alles er 
balten wird, was ſich nur immer u jenem 

und oberſten Prinzip feiner Politit vereinbaren | 


So * — en Kabinet, fo wird 6 pen 
— reiner Handelsftaat.. Erſt neuerlich ift es 
flogen ‚ Berbälniffen demfelben PA Sr abe 


ftreng gefolgt, indem es bochfinnigeren Ge 
geringen Einfluß feine —— einr — 
und dieſe einzig na —* Intereſſe des Augenbiides 
regelte. So ſieht man das engliſche Kabinet, machdem 
es ſich als unerbittlichen Widerſacher der Griechen ges 
zu einer Zeit, wo aus feiner Einwirkung, vers 
eine mit der Frankreichs und Rußlands, ſchon lamge 
die Befreiung diefer beidenmürbigen Nation von dem 
oemanifchen Joche und ihre Erhebung zu dem Range 
einer gprewälfigen Macht hätten bervorgehen Können , 
Sn Es a a 
7 ohne Englan n } 
derniſſe triumphirt in 


würde, eine üb 
Theilnahme an dem — — 
en billig erſtaunen N ‚wenn fie ſich an die 
ftruftionen- Sir Tb Maitland’s erinnern 2 


> 
F 


| n a 
eit, fo verderblich einer großen —— — 3* 
genoſſen war, welche, durch die Leuchtlugeln nd Stern» 
raferen geblendet, die in den parlementa Ders 
bandiungen zu Zeiten von den Meiben der ion 
ausgeworfen werden, auf eine innere Ueberein 
ar und —— —5* und darauf 
ung einer Unterſtützung gründ ii 
u ihnen . verbeißen rg u Ver —— 
nen zu rauben, man nichts gethan bat, im jenen 
Verhandlungen , "die ıbren — 58. 
ſchmeichelten und im den miniſteriellen Reden feibit 
mebr ald einmal die Billigung der ſtaatskünſtl 
Theorien aus zuſprechen fchienen, die jene Thorem. die 
ſeits = ... ee verfuchten, auf ihr Land 
anzuwenden umd die ſie fämmelich i derben 
ftürjt haben.“ nr — 


London, vom 22. März. 
3 pCt. Konſols g94’%. — Spani gationen 
20%: pr ar BERN Hnleihe er FOR 
— Unjere Journale barten bereitd ae einen 
Aut jug aus den von der Thetis 538 5 
niſchen Zeitungen gegeben (ſ. die geftr. O.2.9.3.). 
Heute machen fie ſolche in ihrer ganıen Ausdehnung 
Pr . find — —— Defrete und andere 
i itcen, voll von jenen hochtrab Dhrafen, 
deren ſich die Mevolutionnärs dir re 


Nur Eins gebt Mar aus den Allen beroor, mänlich 
daß Mejifo eine Beute der volltommeniten Amar iR 
— Das Schiff Lufitania, das am 16. Jan. vor 
Rio» Janeiro abgegangen war, überbringt Die Mach 


richt, daß Lord Cochrane, Admiral der brafiliau 
Flotte, ſich weigerte, im See zu ſtechen, ——— 
nicht den Sold feiner Mannſchaft bezahlt babe. Meb- 
rere Engländer find zu Rio-Janeiro ermordet worden. 
Unter Andern nennt man einen jungen Getoffisier , 
— — Ki Augenblicke erdoldhe wurde, 
n Kanot beftieg, i i 
Kan beftieg, mm fi an fein Schiff zu 
— Bir erbalten Zeitungen aus Liſſab 
9. März. Man finder darin nichts, —46338 
aus franzöfifchen und ſpaniſchen Blättern, 


Ddeffa, vom 10. Mär. " 


Nachrichten ans Konftantinopel_ vorm 29. Februar 
zufolge, war aud der Großweſſir Ghalib Paſcha, der 
die Zügel der Verwaltung erſt fürzlich ergriffen, 
fchwer erlxankt, fo, daß Wiglinge meinten, das ganze 
türfifche Miniſterium liege im den legten Zügen. — 
Sajda » Effendi’d Zuftand blieb fi immer glei; er 
befaßte fich noch nicht mir Graatdangelegenbeiten, ob 
er gleich das Kreditiv des Herrn von Minciafy ange 
nommen batte. Leßterer, welcher bekanntlich noch kei⸗ 
nen diplomarıfchen Charakter enrwicelte, foll, mie es 
beißt, vorläufig bloß die Handelsintereffen Rußlands 
vertreten, fobald Lord Strangford die Hinderniffe, die 
deshalb pon türfifher Geite gemacht werden dürften, 
befeirigt haben wird. — Was die verhafteten jonifchen 
Untersbanen betrifft, fo hatte der edle Lord durch feine 
Verwendung fo viel erjwedr, daß diejenigen, welche 
einer Brandftiftung im Arſenal befchuldigt waren, in 
Beiſeyn eines englifchen Dragoman verhört, und ſtatt, 
mie früher gemöbnlich, hingerichtet zu werden, mach 
Aſien auf die Galeeren abgeführt wurden. Die Uebris 
en famen mit leichtern Strafen davon. Die europäis 
ſchen Gefandten betrachten diefe Mäßigung des Guls 
tans als einen großen Beweis der werfohnlichen Stim⸗ 
mung der Pforte. — Der perfifche Abgefandte war 
noch nicht eingerroffen. — Ueber den Paſcha von 
Aegypten find noch feine authentiſchen Nachrichten ans 
gelangt; unterdefien hieß ed in Konftantinopel allges 
mein, daß der Sultan, nachdem er in den letzten Tas 


gen eine lange ehe mit dem Großweflir ges - 


habt, einen Agenten nach Wlerandria mit dem Befehle 
abgeſchickt habe, den Kopf des. Baicha’s zu holen. Es 
ſcheint alfo, daß die Pforte Gründe gefunden, an ſei⸗ 
ner Tree zu zweifeln, Imgwiichen ift dies das Erſte⸗ 
mal, dag man ibm nach dem Leben trachtet. 


Miffolungbi, vom 15. Februar. 


Die erfte Nummer des griechifchen Blattes, das zu 
Miſſolunghi unter dem Titel ,,glechiiche Chroniken“ 
gedrudt wird, beginnt mit folgendem Proſpettus: 

„Das griechiſche Volk, welches eine lange und ty⸗ 
ranmifche fremde Herrichaft in. emen tiefen Schlaf 
verfente hatte, erwacht heute, wie durch einen göttli⸗ 
den Hauch, und die Gonne einer beiebenden Wieder⸗ 
gm! erleuchtet den Horizont des Haffiichen Bodens, 
den ed bewohnt. Griechenland, welches die Tropbäen 
der Miltiades und Themistofles berühmt, die Akademie 
und der Pontikus allen civilifieren Völkern beilig ges 
macht haben, das aber ein Einbruch barbarifcher Hor⸗ 
den fpäterbin befudelte, dieſes Griechenland erhebt ſich 
gegenwärtig auf die Stimme feines Gottes, und wilcht 
ab die Flecken feiner vorigen Schmach mit dem Loft, 
baren Blute feiner Kinder, für das Vaterland edel 
vergoffen. Allein wenn bei dem Erwachen von feinem 
langen, fchiveren Schlafe dieſes Volk jegt, wo ed zum 
Gritenmate ſich dem civiliirten Europa befannt macht, 
ein befonderer Wunsch befeelt, fo iſt es der, ſich dieſes 
neuen Lebens würdig zu beweifen durch die Wahl einer 
guten Regierung , eine Wahl, die das Mefultat einer 
anfgellärten Givilifation fern muß. Die_ Gründung 
mit Umſicht geleiteter Tagblätter iM ohne Zweifel ein 
wirtfames Mittel, dahin zu gelangen; durch fie kann 
ein ganzes Volt Belchrung erhalten über die Fort⸗ 
ſchrine der Givilifarion , über feine legitime Unabbäns 
gigkeit, die gebeiligten Pflichten des Bürgers gegen 
den Staat, den Gehorſanm, den er den Gefeßen und 
der Megierumg ſeines Landes fchuldig ift, und über die 
glänienden —— edelmüthiger Aufopferung, 
durch die bürgerliche und Militär⸗Beamten Rechte auf 
eine verdiente Auszeichnung erlangen, 

Ein von anfgeflärten aber auch zu gleicher Zeit 
verftändigen umd Mugen Männern geleitetes Tageblart 
muß aus den Griechen wahre Chriſten, ergebene Bür⸗ 
ger, gute Familiensäter und rechtſchaffene und fleißine 
Handelsleuie machen. Indem es denen, die für ihr 
Vaterland zu Lande und zu Waſſer gefiritten haben, 
die verdiente Bürgerfrone reicht, /wird es unter dem 
Volle einen edlem Werteifer erregen und einen heili⸗ 


gen Enthafasmus für das Vaterland, die einzigen 
Mistel, die Zahl der Vertheidiger des Stans —2* 


wehren. Vornehmlich im dieſer Abſicht bar man zu 


Miſſolunghi ein Blatt unter dem Namen Griechi⸗ 
ſche Chroniken gegründet. Die vornehmfen Ges 
—8* auf die wir beſonders Bedacht nehmen wer⸗ 
en, find; 


1° Genaue Nachrichten über die Ereigniffe, die 
fi im Griechenland zutragen werden; ve Kan 
über die Gefechte zu Wafler und zu Land und die 
Namen derjenigen, die fich durch ihren Muth oder ir⸗ 
gend *8 ae hu —* —— werden. 

2. Die Verhandlungen des geſetzgebenden Sena 
und die Beichlüfle des Woltzichunnerente. — 

3.Die Korreſpondenzen der auswärtigen Freunde 
De SEHR, und ihre Handlungen zum Beften der 
ation. 

4. Räſonnements über die Rechte und Pflichten 
der Bürger, über die der Religion und na 
ſchuldige Ehrfurcht, über den Nationalgeift der Gries» 
Ken umd vornehmlich über die Mittel, fie uu der 
Vertheidigung ihres Landes umd ihrer Juſtitutionen 
egen die aufwärtigen und einbeimifchen Feinde ge⸗ 
chickter & — Betreff 

5. Neue Entdeckungen in Betreff der Kriegekun 
ded Gerweiens, der Staatewirtbfchaft, des —* 
des Ackerbaues, der Arzneikunde, der Manufakturen 
und die Gründung neuer Schulen. ; 

‚6. Die politifchen und militärifchen Nachrichten 
aus Europa und allen Theilen des Erdballes, fo wie 
die literarifchen Nachrichten und befonders diejenigen, 
welche die griechifche Literatur betreffen. 

„?. "Biographie Notizen über die Civil» und Mis 
Titärbaupter,, die ſich in diefem eben fo edeln ald ge⸗ 
rechten Kampfe auszeichnen werden. * 


Frankfurt, vom 29. März. 
Kusing aus den Protokolle der 10., am 18. 
ärz gehaltenen Gikung der hoben 
deutfchen Bundesverfammlung. 

-Der königlich fähfifche Bundestagéege⸗ 
fandte, Herr von — 9 erſtattet, her 
der in der erften diesjährigen Sitzung gewählren Kom⸗ 
miffion, Vortrag über die Differenz zwifchen dem 
fürſtlih reußifhen Käufern jüngerer Lime, dem 
Haufe Meuß » Schleiz, eines Theils, und. den Häufern 
Reuß⸗Lobenſtein und Reuß⸗Ebersdorf, andern Theis, 
wegen des unter ihnen flatt findenden Verhältniſſes zur 
ne der Bundesleiftungen. 

Den Antrage der Kommiſſion gemäß wurde. bes 
fchlofien : 


1) daß der für alle böchfte umd hohe Slieder des 
deutfchen Bundes verbindliche Maaßſtab der Bundess 
matritel auch der Maaßſtab der Bundeeleiſtungen eineg 
jeden der fürftlich reußiſchen Häufer jüngerer Linie ſey; 

2) daß mithin jedes diefer fürftlichen Hänfer das 
nady obigen Maapftabe auf feldiges Tommende Bundes 
fontingent vollftändıg zu ſtellen, ausjuräften, au: unters 
baten > - — * — des deut⸗ 

en Bun eſtimmten Maaße Reis in 
au er. u i y eren dan 

3) daß die hohe Bundes verſammlung — nd 
In der Wiener Sclußakte, Urt. 31, hr — * * 
amtlichen Verpflichtung, für die Volljichung der Bun⸗ 
desgeſetze und der in Gemäßheit ihrer Kompetenz von 
ihr gefaßten Befchlüffe zu forgen und zu dieſem Ende, 
nach Befinden, die erforderlichen Exekutionmaaßteeln 
in Anwendung zu bringen — von dei fürffiichen Häu⸗ 
fern Meuß » Eobenftein und Meuß + Ebersdorf binnem 
ſechs Monaten eine- Anzeige von der erfolgien vötligen 
Herftellung und Ausrüftung des nach der Buadesma⸗ 
trifel von ihnen bereit zu baltenden Bundedtontiugenrk 
erwarte; 

2) daß die bobe Bundesverſammlung, Auf: 
Grund der Bundesalte, Anſtand nehmen mühe, 8* 
Vroteſtation der gedachten Häufer, wider die indini- 
duelle Eintragung ber zu der fürftlichenen jüngern Bis 
nie Reuß gehörigen böchften Hänfer im die chem unter 


ie ats März diefed Jahres bier in Elberfeld q Hohen werden 
der Arbeit A — ** Bundesmatritel, die ger ein; n dm dic ve En ee M ke en 
ä üngerer Linie nie hierdurch eingeladen, an benannten Tage ent⸗ 
R RM in, Arie, Bären nen vorlie⸗ * perſonlich oder ftarutgeinäß dur übertragbare 
en Differeny zur Sprache gefommenen reritigen Vvolimacht bei gedachter Verſammlung zu erfcheintn, 
—— welche nicht, wie die oberwahnten die Buns Im fofern fie nicht mach be en 13. $. der Statuten 
ER — 
‚ir deren Entfcheidung alle 
1 maiee Aa Bere, nicht berufen Ti auf — N 5 nie tönen bei und — 
— ung aller Verfallzeit, gegen Cini ung det Koupons, auf fols 
—* reufifchen Häufer vom 10. November 1668 genden, Plägen erhoben werden, namlich: 





$. 71 vorgejeichneren bausgefeglichen Wege gürlich in Elberfeld auf dem Düupeteinnteit der Kom J 
oder rechtlich — al Kir REN allen *8 8* 
7 Tr N, bei Hrn . av. 
r ar He » 2 bard u. ei + 
Z —* — m een *— 
— i etter om 
Tornamtiatisansen " —38 non En 
Togo Am 24. d. kam in direfter Michtun one 0 
Antwerpen ; d „‚, Bamburg ’ Med u. 8 
* Schiff Be ae air 8. Dre, Ara N en u » son —*6 — 
gr — — — vr onen _ — — — a 
Original Comir&-Promeile ‘ rein der Mbeınifch» Weftindifhen 
b i der Königli Preufi u. Ar — 
ie ns 9 R. iu b haben, ei — * bi & C. B ® er, Subirettot. 
in Franffurt am Mai.  1gal Der —— * — übernimmt. Aufträge au 
. Kiefern», Fichten», Lerchens, Hainbuchen⸗, Erlen-, 
au A Kompagnie, Rüſtern⸗, Weiftannens, Eichen, Ahorn», Birlen⸗ 


In Gemäfbeit des 9. und 11. 8. der Statuten, Akasien-, Weymuthskiefern⸗ und alle — 
amd mit beſonderer Hinweiſung auf den 13. $. ders Saamen; um alle Aufträge wie bieber im b 

en, macht die unterzeichnet Direktion bierdurd bes Qualität Ausführen zu können: bitter er, bie b 
un daß die zweite General» Verfammlung der Mbeis lungen recht frühzeiti g gütigft einzufenden. 
nirch « Wertindifchen Kompagnie am — den 29 —— ent u Hoffmann, 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. | Wechsel-Cours von Frankfurt a, Fr 



































Den 29. März 1824. Papier | Geld Den %. März 1894. * e) 
— — —— — — — 
Ct, Bethmännische Obligationen... | — | 79% k. Sicht ih 
—* Br dir x 8% || Amsterdam in Ct. : 54’ Monat “ 
vo = * k. Sicht | ins — 
Diner Stadt-Banco . _ 50%/, ||| Hamburg : ++ er 
Osstreich.. {5 — Aniehn, Interessen in %0 hr. | = 8* — — 
— Bank-Actien — 1117 I sen k. Sicht — Pan 
> 7 107, 1 BOondon „u. »» » 7 Monat 153°/, di 
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Ri inglücche Hoıh ce Re | STE | 
\ tto englide t uch sche — 1109 {| i Pe , 
— — — dino hiesige . | 103 — MM Wen. .::.:0 . H et ad 10% | 
erie-Anleihe F — „4— 119 41 &. Sicht 5 
Oblig. v. 1807 b. Hope et Com — 55% Augsburg . » 2. +. — 
5 = OD. Tor b. Lafhtte et. Comp. = IE a ee H er 7 m 
- tg in stärken Abschnitten | _ | — TEE HR a —— 110%, 
—— „eo —————— 90%; Be 
. 5 — Obligationen Central-Cassa..:| — | 101%, ||| Berlin in Courant . }4 — 10%, 
Baiern.... 74 — Verz, Lotterie fl. 500v. A bisD 1094| — x 
“ ditto von E bis M........ — | 1090%/; R. —* — 1.99% 
-.—n Hanebilletet HestantenderUng. | | , — a A - — 
Holland . 1 Schuld . fe 6% > 
Ay Obligat. Amöttisations-Casa . . | == | adzir Cours der Gold- und Silbermunzen, 
Baden „ .ı ?50 — Lott Loose b. Gollu, Söhne 18% | — 65%, || Französische neue Louisd'or 114.15 kr, d—kr. 
— — dto herausgek.Serienloosea50f.| _ 08:/: Preufsische u. andere Pistol. gs dh »» — #9 
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— ätto Landstände „........» — 101/, —— Ducaten.) 5» 37 ——⸗ 
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5 ws Obligatiönen .» + vor: sel — * B 
aan ..:.|5 > ditio bei Rouinehild' | = 1 974 HM Belbanter Faller / 0: 20 she 
un Französ. Sechs-Livres-Thaler 2 » 45° — 
Frankfort ı 4 — Obligationen. 0. 100%/, » Drei-Lirres-Thaler 1 » —* — — 
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Sebruct Hei Bayrdoffet im Frankfurt. 
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Bien, vom a2. März. 


Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator, 
Bitter. von Tatitſcheff ift vorgeftern von Petersburg 
bier angelommen, 


Berlin, vom 26. Märj. 


Aus dem Megierumgsbezirt Bromberg wird berich⸗ 
tet, daß ein im vorigen Frühjahr gemachter Verſuch, 
in diefer Provinz verfertigted Tuch nach London zum 
Verkaufe Cfür meitere Ausfuhr) au ſchicken, fo gut 

elungen ift, daß eine Beftellung von 1000 und neuer⸗ 

Bings eine weitere von 1300 Stück Tuch erfolgt iſt 
und die fänmtlichen aus dem Bezirke Bromberg auf 
die Frankfurt a. d. DOders Meffe gebrachten Tücher 
von einen Engländer aufgefauft worden find. 

— Bor Kurzem erhielt der Weihbifchof und Doms 
Dechant von Muünfter, Freiherr Katpar Darimilian 
von Droft «Wilhering vom päpſtlichen Stuhle den 
Auftrag, den processum informatirum wegen des 
zum Bischum Trier defignirten Erzftift » Trierifchen 
General⸗Pikars, Herrn von Hommer, und wegen des 
zum Weihbiſchof der vergrößerten Diöcefe Baderborn 
beflimmten apoftolifhen und General » Bifard, Doms 
propften Richard Dammers, vorzunehmen, worauf denn, 
nach eingegangenem Bericht, die Präkoniſation "beider 
Bifchöfe im nächſten Konfiftorio der Kardinäle au 
Rom erfolgen bürfie. Dan glaubt, dab nächſtens 
auch der Doms Dechant und Lönigl. preuß. Geheime 
Staatsrath ı5., Graf Ferdinand Spiegel, zum Erjs 
bifchof von Kölln, nad dem Wunſche der Megierung, 
befördert werden wird. Wie es beißt, ift bereits von 
Düſſeldorf aus, im Auftrag des königl. preuß. Minis 
fterii der geiftlichen Angelegenheiten, der Megierungss 
und Baurath von Vogedes nah Kölln abgefender wors 
den, um die für den meuen Erzbiichof und die Doms 
berrn beftimmten Gebäude in Augenfchein zu nehmen, 
und zum Theil wegen des Ankaufs neuer, oder neuer 
Einrichtung einiger umverfauft geblichenen geiftlichen 
Häuſer das Nähere au berichten und vorzufchlagen. 

Hamburg, vom 25. März. 

Um dem fpäten Börfengehen ein Ende zu machen, 
It der Hauptverfanmiungeors feit ein Paar Jahren 
mit einem eifernen Gitrer umgeben worden, welche, 
zu einer feſtgeſetzten, vorher durch Bauten angezeigten 
Zeit, geſchloſſen und erk nach einer Grunde wieder 
geöffnes. wird, Dreiſt gemacht durch die Nachſicht, 


mit welcher im der letzten Zeit die Schließung betrie⸗ 
ben worden, eilten Die Befucher der Börfe eben niche 
ſehr, das gegebene Zeichen in beachten, daher ſich 
denn, ald Iegren Mittwoch dit feſtgeſetzte Zeit pünkt⸗ 
licher wahrgenommen wurde, nicht weniger ald 4 bie 
500 Perfonen, morunter mehrere der angeſehenſten 
Kaufleute, ſelbſt Senatoren plößlich eingeſperrt befans 
den, welche nun die moch nicht abgemachten Gefchäfte 
mit denen, welche fid) außerhalb ded eingefchlofienem 
Raumes Befanden, durchs Gitter zu beindigen gende 
thıgt waren. Ed wurde indeffen diesmal eime Ausnahme 
von der Megel gemacht, und den Eingeſperrten ſchon 
nach einer Viertelſtunde die Pforte wieder geöffnet. 


Die Mente wurde heute 103. 30. eröffnet. Ende 
Monats 103. 75. I 
Zugleich) bar man auf biefiger Börfe bereits dem 
Kours der Staatspapiere aus London vom aaten 
erhalten: Gonfols 84/5 franzöſ. Anleihe 13%. * 
— Der Graf Georg Stachpole, deſſen Name cc 
den merfwürdigen jegt in Paris, anbängigen Re 
ftreit über die Frage, in iwie weit Bad Urtbeil 
englifchen Greichtshofes im Frankreich zu epekiisige 
fen, befannt, iſt geſtern in einem Aller on 90 
ren geſtorben. — er 
— Die gefirige Sikung der Dipurirten-Rähns 
mer zeigte die Sonderbarkeit, daß bi ver Schwäche 
der Oppofition Immer nur die. einen und dielelben 
Redner ſprachen. 
Girardin nahm nicht weniger als 23 mal dag 
Wort. Es erboben ſich —* über die Wahl des 
General Foy, der aber darthaf,. dag man huf 
fichtlich die Perfonalfteuer nicht Babe zablen laffe 
um ibn wahlunfähig zu machen, umd ad der Finan⸗ 
minifter auch die Unrechtlichkeit dieſes Verfabrend an— 
erfannt und ihm felbft ein Gertififat darüber au ach 
ftelle babe, daß er Die zur MWäblbarfeit erforderli 
Steuerquote zahle, wenn gleich die Steuerbeamten fi. 
nicht in ihrem wollen Betrage erhoben hatten, . ..., 


— Der Moniteur enthält heute folgenden Artu 
Ueber die Rüdzablung der rim 
en ae oder die Heradfegung 
er Zinfen. * 
Sobald einmal der Cours der Renten das Vari, 
erreicht, oder überſtiegen bat. iſt es erwieſen, daß der 
Zins, zu welchem fie geſtiftet worden, böber if, als 











bei andern Rapitaldanlagen. Diefe Tharfache allein ift 
eben fo viel als eime Öffentliche Anzeige am die Regie⸗ 
rung, daß fie fofort Darlehen zu einem niedrigern 
insfuß, ald wornach fie jetzt ihren GBläubigern zahlt, 
nden kann. ine beilfebende Regierung kann eine 
ſolche Nachricht nicht unbeachrer laſſen. Sie ift dem 
Steuerpflichtigen, welche die Zinien der öffentlichen 
Schuld beftreiten, —— ‚ ibmen dieſe Laſt zu erleich⸗ 
tern, ſobald fie hierzu die Möglichkeit ſieht. Prioat⸗ 
perſonen, welche Geld entlehnen, machen ed eben fo, 
Allein die Regierung bat noch einen Beweggrund 
mehr, um fchnell irgend eime ähnliche Maaßregel in 
Bezug auf die Öffentliche Schuld zu ergreifen. Es in 
* daß, wenn man dieſe Maaßregel nicht ers 
warter hätte, bevor noch die Thronrede ſolche förmlich 
verfündere, der Cours der Renten, der einen Augen⸗ 
blif bis auf 109 Fr. ſtieg, geaenmwärtig wenigſtens 
108 Fr. fichen und noch böber binauf achen würde, 
Man fieht jetzt, daß diefed Forifchreitende Steigen über 
Bari die Tilgung immer läftiger machen würde, weil 
man jeded Jahr Spercentige zu einem hoöhern Preife 
mrüctaufen müßte, ald das Kapital der Schuld ſelbſt, 
deren Abiragung man beabfichrigte. Einer Seits würs 
den hierdurch die Wirkungen der Tilgung aufgehalten 
werden, weil man mit einer gegebenen Summe eine 
Meinere Quantität Menten aurücklaufte, anderer Seits 
wäre diefer höhere Preis um fo bedauerlicher, weil der 
Staat niemals 100 für 5, wofür er ſich ald Schuld» 
pe betennt, unverkürzt erhalten bat. Man weiß, in 
er That, daß er bei dem vortbeilbafteften Anleihen 
nicht mehr als 88 Fr. erbiels umd bei andern fogar 
genötbige war, 50 dr. für 100 Zr. Infriptionen zu 
en. 


nehm 
Man Lönnte freilich dagegen einwenden, ob die Mes 
ierung, wenn die Tilgung au läftig geworden, nicht 
eſſer ıbäte, ſolche zu verſchieben oder gänzlich einzu» 
ellen. Man könnte aus dem großen Buche die 33 
illionen Renten ftreichen, welche die Tilgungskaſſe bes 
reird zurüchgelauft bat, aus dem Budjet aber die 40 
Millionen weglaffen, womit diefe Kaffe dotirt if, und 
die jährlichen Staasdlaften würden fich won felbft um 
73 Millionen vermindern. 
Eine ſolche Idee bat wegen ihrer Einfachheit einis 
gen Schein für fich, allein fie beſteht micht vor einer 
reiferen Prüfung. Zuerft find die meiften Anleihen 
- der Megierung unter eimer Gefeßgebung abgeſchloſſen 
worden, welche die jäbtliche Tilgung heilige. Dies ift 
einer von den Umfänden, worauf die Darleiher ihre 
geſtützt haben, und fie würden hinter 
angen, wenn man jeht ein anderes Syſtem annähme, 
dienen die täglich Nattfindenden Rückkäufe dazu, 
dem Darkre diejenigen Menterbeile einzufammeln, 
Befiger am meiften aum Verkaufe gedränge find, 
). wenn diefer fichere Abſazweg ihnen * offen 
» 10 !önnte daraus vom Zeit zu Zeir ein uner⸗ 
warteted und gefäbrliched Sinken entſtrhen. Endlich 
iR die Titgung nicht blos wegen ihrer täglichen Wir⸗ 
g, den Mentencours aufrecht zu erhalten, angeords 
wer worden, fondern noch in einer wichtigern, obwohl 
entferntern Abſicht, nämlich um zuletzt dıe ganze bes 
* iche Schuld vermöge der vereinigten Zinfen zu 
en. 
Wollte man dagegen einmenden, daß ein folches 
Refultas niemals erlangt werden wird, weil im der 
iſchenzeit Kriege oder andere außerordentliche Er⸗ 
eigniffe eintreten, welche neue Anleihen erfordern wers 
den, fo antworten wir baranf, daß dieſe Voraus ſetzung 
n Motiv mehr ift, um die Tilgung beibehalten. 
n der That, wenn dadurch auch nicht die Staats, 
(den völlig gelöicht werden, fo vermindert fie Dies 
felben doch allmählig und fegt fo die Megierung im den 
Stand, dei Einrrirt jener Fälle neue Anleihen zu mas 
hen, welches unmöglich wäre, wenn der Staat bis 
in’s Unendliche mir einer jährlichen Schuld von 164 
Millionen belafter bliebe. . Jenes Inſtitut der Til⸗ 
götaffe muß man unangefochten laffen, weil alle 
—* 1819 abgeſchloſſene Anleihen unter deſſen Schutz⸗ 
mache geſtellt worden find, weil es das einzige Mittel 


iſt, —*2*8 einftend ſchuldenfrei zu machen und 
endlich weil es der Grundſtein des Öffentlichen Kre⸗ 
dirs iſt. Auf Diefer Anftalt berubt und wird mod 


lange das ganze Gebäude unferes finanziellen Wohl 
Randes beruben. j 

Andererſeits wird die projectirre Maaßregel der 
gegenwärtigen Müdzablung der 5 pEt. Mentem, oder 
erg daffelbe iR) die Herabfegung der Zinfen eben. 
als eine beträchtliche Verminderung der jahrlichen 
Staatslaſten unmittelbar berbeiführen. Um diefe Ver⸗ 
minderung richtig zu würdigen, muß man von der 

vo. alle diejenigen Menten awsfcheiden, welche öf⸗ 
entlichen Stiftungen gehören, fo wie 4. B. der Til 
gungslaffe, der Ehrenlegion, den Gemeinden, Kirchen 
gürern, Hofpitien, Leichanftalten u. f. w. Diefe Ren 
ten erſetzen nothwendige Einkünfte, für deren Erbal 
tung die Megierung gewiffermaßen Bürge ift, entweder 
als Vormund oder aber, indem fie ald oberfte Ders 
waltungsbebörde jener Stiftungen gehalten geweſen 
wäre, das Feblende zuzuſchießen. 

Wenn man num biernacdy etwa 57 Millionen Mens 
ten, Die jenen Stiftungen angebören, von der Ges 
fammtmafle der eingefchriebenen und auf 197 Millio⸗ 
nen fid) belaufenden Mensen abjieht: fo werden 130 
Millionen übrig bleiben, welche gewöhnlichen Glaubi⸗ 
gern gebören, und die nach der Ichrern Wahl ald Ka 
pital zurückgezoblt, oder an Zinfen berabgefegt werben 
können, Geſetzt den Fall, daß fich die Regierung, zu 
4 pCct. j. B., die nörbigen Kapitalien verfchaffen 
kann, um jet zum 5 p&t. ftebende Schuld zurück⸗ 
zuzahlen, fo ıft e# Mar, daß fie ’/, ded Ganzen, d. b. 
28 Millionen Menten erfpart. Um diefes wichtige Er» 
ſparniß, deſſen glückliche Anwendung und bereits die 
Mede ded Königs in Ausſicht geRellt, zu bewirken, bes 
darf ed nicht, wie bei der Hypotheſe, die wir fo eben 
beftritten haben, der Aufopferung jener ordentlichen 
und fortlaufenden Mittel, die der künftigen Tilgung 
der Öffentlichen Schuld gewidmer find. , 

Allein, man bat gelost, die Rücdzablung der ein⸗ 
gefchriebenen Menten iſt geſetzlich. Sie wurte im dem 
wilden der Regierung und den Darleihern abgeſchloſ⸗ 
a ertrage nicht bedungen. Ihre ———— 
auf Das große Buch lauten auf immerwaͤhrende Mens, 
ten, nicht auf Kapitalien. 

Eine Zeile des bürgerlichen Geſetzbuches widerlegt 
alle diefe Einwendungen. Der Artikel 1911 befagt: 
Die auf Iimmerwährende Zeiten (en perpetuel) ange⸗ 
legte Rente ift Ihrem Welen mach abkäuflih. Es: if 
demnach umnüß, daß die Befugniß der Ruͤckzahlung zur 
Zeit der Anleihe, als ſich vom felbft verſtehend, vorher⸗ 
geſehen, oder im jedem Vertrage deutlich ausgedrückt 
werde: fie ir für alle im dem Tert des Geſthes ent 


halten. 

ener Artikel des Geſetzbucht enthebr und demnach 
der Antwort auf diejenige Einwendung, die darauf bes 
rubt, daß ed Menten und nicht Kapiralien find, die im 
das große Buch eingefchrieben. Sonſt hätten wir aud 
noch beweifen fünnen, dab die Schuld ebenfalls als 
Kapital vermittelt der Worte, 5 für 100, * 
iſt, die oben am auf der jedem Gläubiger. behandigten 
a ; Fra Geſichte puntte d 

ill man die Frage unter dem puntte der 
Billigkeit in Erwägung ziehen; fo bedenke man jutrſt: 
daß die Regierung zugleich den Gtewerpflichtigem wel⸗ 
che bejahlen und den Gläubigern, die empfangen, Ge⸗ 
rechtigkeit ſchuldig iſt. Wäre es nun aber wohl billig, 
Erſtern einen jährlichen Zins von 5 pEt. anufzubürden, 
indeſſen die Regierung, an die Stelle der Zweiten, 
andere Darleiher finden kann, die weniger fordern und 
ſich 3. B. mit a pEr. Zinſen begnügen würden? Ms 
fein dies iſt noch nicht Alles: für jede Summe von 
100,000 Fr., welche die Regierung zurückbezahlen will, 
bat ‚fie urfprünglich wielleicht nicht michr als 50,000 


eben. ' 


a oder höchſtens 88,000 erhalten, je nath den Epor 


n, zu denen die Anleihen geichloffen wurden. 

Einige Stimmen baben, fi zu Gunften jener 
Bläubiger erhoben, derem Anfprüche mich aus den 
Zeiten vor der Revolution berrühren und die den 


zwei Drittel erfitten haben. Beilaufi 
m uerſt bemerken, daß jene Herabſetzung au 
das konſolidirte Drittel (die illuforiſche Art der Zah⸗ 
lungen bei Seite seen) als eine theilweiſe Rückjah⸗ 
lung der Öffenstichen Schuld dargeſtellt wurde, welches 
beweift, daß man den Staat damals für berechrigt 
hielt, jene Schuld zurückzujahlen. Allein kommen wir 
wieder auf die Hauptfrage — faſt alle Schuld⸗ 
verſchreibungen von der Belt vor der Nevolutton find 
mit denen von neuerem Urſprunge unter einander vers 
mengt. Gie befinden fich. nicht mehr in den nämlie 
en Händen, fie find an Ceſſionarien übergetragen 
worden, die fie um den gewöhnlichen Kours der Rente 
exſtauden baden. Letztere find nun gewiß nicht zu der 
Adsnahıne,, die man in Anſpruch nimmt, berechtigt. 
Bas die wrfprünglichen- Befiger des konſolidirten 
Drmtels anbetrifft, fo waren fie ohne Zweifel die 
Dnfer einer Beraubun ‚ weil die Werthe im Papier, 
die man ihnen zur Erin der reduzirten zwei Drits 
tet zuſtellte, nur illuſoriſche Schuldverſchreibungen 
Barın ‚ ‚die bald. Im; ihren „Händen, dahinfchwanden. 
ein diefer Schade iR dem fehr ähnlich, den alle 
Privarverfonen erlitten, welche die Entwerthung der 


Aſſignaten traf. 

Nummehr, da die Bu e von der Rückzahlung der 
Menten unser dem Gefichtöpunfte der Angemeffenkeir, 
der Gefepmäßigkeit, der Möglichkeit und der Gerech⸗ 
tigfeit gelöst it, bleibe noch zu fehen übrig, auf wel⸗ 
che Meife die Megierung dieſe große Operation zur 
Ausführung bringen follıe, — 

Zuförderſt weiß man, daß der Staat nicht dieje⸗ 
nigen Kapitalien beſitzt, deren Zurückerſtattung er ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Gläubigern anbieten würde. Diefe 
Kapiralien müſſen ibm demnach unmittelbar von neuen 
Darleihern vorgefchoffen werden. Wie man verfichert, 
ſtehen dieſe am der Thüre; fie drängen ihm ihre Ans 
trage auf und bieten ihm alle bendrhigten Fonds, zu 
“einem, Zins weit unter 5 pCt. an. 

Dies ift begreiflich, weil gegenwärtig in Europa 
eim Ueberfluß an Kapiralien ift, weil ihr Umlauf von 
einer Hauptftadr zur andern mit Schnelligkeit wor ſich 
gebt, weil man derem zu London, Frankfurt, Amfters 
dam zu 2/, vom Hundert finder und weil zu Paris 
den koͤnigliche Schatz Bond der Dienflaffe iu 3 pEt. 
Zinfen ausgiebt. } 

Ohne im Voraus über den Zinsfuß abzuſprechen, 
zu weichem die franzöfifche Regierung gegenwärtig die 
zur Rückzahlung der Schuld nörbigen Fonds entleh⸗ 
nen könnte, kann man ſolchen zwiſchen 3 und 4, alſo 
ju dem Dittelverbältniß von 3'/, annehmen; geſetzt 
non auch, die Gefellfchaft, die wegen eines fo umfafs 
fenden Unternehmens unterhandelt , verlangte außerdent 
für Kommiffiontgebühren, Zablungsfriften und andere 
Vergütungen etwa den Betrag von ein halb pCt. Zins 
fen, ſo würde überhaupt das Geld den Staate zu 4 
für’! 100 zu fleben kommen. Da nun derfelbe gegen: 
win 3 * 100 bezahlt: fo betruge die Erſparniß 
ein Fünftel, Au, 

Allein anftatt mit den Gläubigern zu a re 
fatt einigen Spetulanten neue Wechfelfälle des Ges 
winnſtes zu eröffnen, wäre es einfacher und zugleich 
für die gegenwärtigen Inhaber der eingefchriebenen 
Menten vortheilbafter, wenn der Staat wegen Erneue⸗ 
rung ihrer Schuldurfunden unmittelbar mis ihnen ein 
Abkommen träfe, infofern fie im diejenige Herabſez— 
ung der Zinſen willigen wollen, zu der er durch ihre 

bezablung gelangen würde, emnach muß man 
glauben, daR die Megierung jedem Gläubiger jederzeit 
die Wahl zwifchen Ruͤckzahlung des nominellen Kapi⸗ 
tals, oder ber bloſen Serabfehung der Zinfen laſfen 
wird. Beſchluß folgt). 


Madrid, vom 15. März. 

Die Gefinnungen der Mäfigung, die in den Kath» 
fblüffen. des Könige lich offenboarten und welche das 
Detret über die Aufldfung der Gefangenen⸗Depots vers 
anlaftem, verurſachen ein lautes Gefchrei unter den 

ä Der unumſchränkien Gewalt; fie murren 


Verluſt der 
en 


— 


20. Mai feſtgeſetzt. 


laut darüber, daß, die Regierung von der Bahn abs 
weichen zu wollen ſcheine, auf der fie feit der Meftaus 
fation wandelte, 
“ Man fpricht von einer Erflärung des Königs, die 
am 19. d. M. erfcheinen foll und worin Se. M. ſich 
darauf befchränfen würde, von der Amneſtie hur die 
erften Anftifter der Mevolution won der Inſel Leon 
aut zuſchließen. Die Übrigen Individuen, welche bie 
Vartei der Konftitution ergriffen haben, follen als ſoi⸗ 
che angefehen werden, Die nur dem Impuls der Um⸗ 
ftände gefolgt, dem einen nachdrücküchen Widerftand 
entgegenzufeßen unmöglich war, 
, Wenn, wohl enmworfene Plane und guter Wille ale 
fein augreichten, um die Wohlfahrt eined Staates zu 
ficbern, fo müßte Spanien eine der blühendften Mächte 
Europa’d werden. Der König. erläßt alle Tage neue 
Ordonnanzen Über die — des Weg⸗ und Ka⸗ 
nalbaues und andern Öffentlichen Arbeiten, die der 
Entwidelung des Aderbaues, des Handeld und der 
Induſtrie nüßlich find; ſeit länger ald einem Jahr⸗ 
hundert begonnene Arbeiten werden wieder porgenom⸗ 
men werden; allein man weiß, daß alle von der Mes 
if angeordheren Unternehmungen niemals vollens 
er worden find. So ficht man in dieſer Hauptſtadt 
einen Pallaft und ein Hofpitium, die, noch che fe fers 
tig wurden, in Trümmern zerfallen, ein Gchaufpiels 
baus, woran man feit zehn Jahren arbeiter und deſſen 
Fundamente ſich kaum vier oder fünf Fuß hoch über 
den Boden erheben; ein vor Jahren begonnener Kanal 
exſtredt ſich kaum eine halbe Stunde weit von diefer 
Stadt. Wir wollen nicht von den übrigen in dem 
Provinzen angefangenen Werfen teden, woraus bie 
jegt für die Einwohner noch Feine Segnungen erwach⸗ 
fen find. 
‚. Die Nachrichten aud den Provinzen find ziems 
lich befriedigend ; die öffentliche Mube, die zu Ballas 
dolid geftört worden war, ift gegenwärtig dafelbft wie⸗ 
der hergeſtellt; dagegen ift die Stadt Valencia der 
Schauplag mehrerer ärgerlichen Auftritte, 
— Der Hr. DMarauis D’Almenara, ein afrancefas 
do, dem Ge. M. alle feine Titel und Würden wieder 
gegeben bat, wurde beim Könige in einer Privar-Aus 
dien; äugelaffen ; bierauf ift er den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen vorgefiellt worden. Dian glaubt, daß er zum 
Finanminifter und der General Ofaril zum Krieges 
miniſter werde ernannt werden, 


Bon der fpanifchen Grenze, v. 20. Mär. 

Mar fchreibt aus Zamora unter dem 43. diefed Mo⸗ 
nats, daß man dafeldft ein königliches Dekret bekannt 
gemacht babe, befagend, daß jeder königliche Freimillis 
“ eine Kaution von 15,000 Realen jur Merbürgung 
eines guten Berragend leiften folle. Es haben zu Bals 
ladolid neut Auftritte von Unordnung zwiſchen dem 
Soldaten O’Donnels und. den Einwohnern ftart ges 
habt. Zu Arando de Duero haben die Behörden aus 
eigenem Antriebe die wegen liberaler volitiſcher Meis 
nungen verhafteren Individuen in Freiheit gefetzt. 


Stockholm, vom 16. März. 
Am vorgeſtrigen Geburtstage der Kronprinzeſſin 
ernannten Se. Maj. zu Seraphinen⸗Rittern den Hers- 
zog von Leuchtenberg , Bruder 3. königl. Hob., und 
den Staate rath, Generallieutenant Grafen Karl von 
Löwenhjelm; zum Meicheherrn den Oberſtallmeiſter 
Freiherrn von Nälamb; zu Generalmajoren den Chef 
der berittenen Garde, Oberflen Grafen von Brabe und 
den Chef des Leibdragoner⸗Regimentg, Oberſten von 
Burenftam , welcher, wie man verfichert, in Kurzem 
am die Stelle des mach Konſtantinopel abargangenen 
Grafen von Löwenhjelni zum Gtabd Chef des Krons 
Prinzen ernannt werden dürfre, 


— Die Abreife des Kronprinzen mach *7 
iſt jetzt auf den 12. April und die Sr. Maj. auf den 





Erapp, Bed. 


Benachrichtigungen. 


[567] Belfanntmahung. 

Meinen Freunden und Gönnern babe ich die Ehre 
anzuzeigen, daß ich feit dem 1. März d. J. ein Ges 
ſchaft Im allen bier erlaubten Kotterien, für meine eis 
gene Rechnung, etablirt babe, und diejenigen, welche 
eine Gollecte zu überuehmen oder Iediglich dem Glücke 
die Hand zu bieten, mich mit ihren ſchaͤtzdaren Aufs 
trägen beebren wollen, reell und pünktlich zu bedienen, 
mich eifright beftreden werde, 

Frantfurt den 15. März 1824. 

Karı Höchberg, 
Hauptkollefteur, Brückhofſtraße Lie, A, Nr. 9. 


[1107 Karl Zügel, Birch» und Kunſthändler in 
Frantfurt am Dain, empfiehlt dem litterarifchen Bus 
bjitum fein mew errichteted Erabliffement im Belliſchen 
Haufe, der Hauptwache gegenüber Lit. F. Nr. 98. 

Man finder dafelbft eine. Auswahl der beften deut» 
ſchen, ariechifchen und lateiniſchen, fo wie eim febr 
volltändiged Aſſortiment franzöfifcher Bücher zu dem 
billigſten Breifen, ferner englifche, italienifche und 
56 Werke, Landkarten, franzöſiſche und engliſche 

upferſtiche, Die beſten deutſchen und Pariſer Litho⸗ 





— und ein gut aſſortirtes Lager von feinen 


chreib⸗, Poſt⸗, Belin und Zeichen-Bapieren, ſo wie 
auch Zeichenmaterialien in vorzüglicher Güte, 
[399] Belanntmachung. 

Folgende Papiere in K. DO. 5pCt. Metalliaue 
Dbligationen find verloren gegangen: 
fl. 1000 — Nr. 2177, Zinfen v. 1. Nov. 1823 rückſtändig 
1000 — » 142621 
1000 — # 145075 
1000 — + 112257 
1000 — * 143050 
1000 — »# 159148 
1000 — ⸗ 150010 | „» 1. Fehr. > 
1000 — + 16409 

Man bitter vorftehende Obligarionen beim Bors 
kommen anzubalten und dem Herrn EmanuelMüller 
* Frankfurt am Dam davon benachrichtigen zu 
laſſen. 


⸗e14. Jan. 1820 


-. uw an u 





328] VBerpadbrung 
eines Landſitzes in der Nähe von Heidelberg. 
Derfelde liegt ’/; Stunde oberhalb Heidelberg, 

an der Landftrage mach Gtutigart und Würzburg, 

am fchiffbaren Nedar, dem freundlichen Orte Fies 
elhaufen gegenüber, eine Stunde von dem Lands 

Radıchen Nedargemünd, a'/, Stunde von. den bes 

kannten Ruinen bei Neckarſteinach und nur »/, Stunde 

von dem berühmten Wolfsbrunnen. u 
Es umfaßt im Ganzen einen, gröftentheild mit 

Maner und Bordwand umfaßten Flächenraum: vom 

eirca 7 Morgen nnd befteht im einem mem amd maſſiv 

erbauten zweiltöcdigen Wohnhaus an der Landftrafie, 
worin fih im untern Stode Wohnungen fir Gärts 
ner und Kuticher, mit 2 Küchen, Remiſe für eine 

Kutſche, dann Gtallung für 3 Stück Nindvich und 

2 Pferde, im obern Stode 7 Zimmer, darunter 5 

beizbar, und eine Küche, und oben ein fehr fchöner 

durchlaufender Speicher befinden. 

Der Garten iſt getheilt in einen Gemitfes, Blu—⸗ 
mens und Obſtgarten (mit den edelften Obſtartem), 
alte diefe, fo wie eine fehr ſchöne und geſchmackvolle 
englifche Anlage, find im beiten Stamde. 

Es befinden ih im obern Theile der Anlage ein 
ws Gartenhaus mit einem Gartenfaal, einigen 
leineren Piecen und auch einer Küche; außerdem 
noch zwei Fleinere Gartenhäuſer, welche nach vers 
ſchiedenen Richtungen die reizendite Ausſicht gewäh- 
ren. Sowohl das Wohnhaus als Das aröfere Gars 
tenhaus haben die nöthigen Keller. 


heater-Anzeige. 












Heitmann und. 


Dorotbea. 


Dir tleine Matrofe. Oper in a Hufiugs 





Zwei ftarte Ouellen (Forellenwaſſer) bilden in 
den verfchiedenen Anlagen Springbrunnen, Baſſins 
und einen Weiber umd beleben fo das Ganje. 

Die Bedingungen der Verpachtung find mündlich 
oder auf portofreie Briefe fchriftlidy bei dem unter 
zeichneren Eigentbümer zu erfabren. 

Heidelberg, im Februar 1824. 

Carl Friedrich Leonhard. 





[157] Vertauf. 


Eines der vorzüglichſten und ſchönſten Naturalien— 
Cabinette Deutſchlands, beſonders in Betreff der 
Schmetterlinge und Conchilien, den Erben des ver— 
ſtorbenen Kaufmann Hrn. C. G. Bachmann in Leip⸗ 
sig gehörig, ſoll wegen deren Auscinandeaſetzung ver⸗ 
fauft werden und iſt deshalb vom 34. Februar d. J. 
an. bis gegen Oſtern in dem Bachmann'ſchen Garten: 
Grunditut Nr. 1223 vor dem Grimmaifchen Thore 
für Diejenigen, welche dieſes Gabiner entweder im 
Ganzen, oder einzefne Samsrlungen davon käuflich 
am fich zu Kl Sr gefonmen feyn folten, eine ges 
ſchmackvolle Aufftellung derfelben veranftalter wors 
den. Diefes Gabiner beftebt erftens: aus einer Col 
lection von mehr als 3000 Eremplaren ſchön gehalre- 
ner Oft und Weitindifcher und Enropäifcher Schmet- 
terlinge, unter welchen erſtern fich befonderd: Hips 
polythus, Priamus, Neſtor, Ulyſſes, Teucer, Mi 
damus, Idea, Atlas, Patroclus m. ſ. w., und ums 
ter den Europäern: Tarayici, Lobulina, Celſia, Thas 
lietri, Infauſta, Chryſidiformis, Oeſtriformis n..f. w.. 
ihrer Seltenheit und vorzüglichen Schönheit wegen 
auszeichnen. Zweitens: aus einer Sammlung vor 
mehr als 2300 Stück Conchilien, unter denen A vor» 
züglich fchöne Nautili papyr, eimige ächte Wendel« 
treppen, der pohlnifche Hammer der Schinken, viele 
dhöne Veneres, Murices, Purpuracae, Gardiae 
n. f. w. als fehr ſeltene Eremplare ‚bemerfenswertb 
find. Ferner aus einer Mineralien- Sammlung, ans 
einer Anzahl Spiritualien und einem pomologifchen 
oder ——— von Wachs, aus dem Weimar 
ſchen Jnduftrie-Comtoir. 

Diefes Cabinet ift mit der größten Sorgfalt im 
beften Zuſtande erhalten, die Gthmerterlinge nad) 
den Syitemen des Lime, Esper, Hübner und Herb, 
die Goncilien nah Martini, die Mineralien nach 
Werners letztem Syſtem geordnet worden und im je— 
dem Pezug ald eins der erften und fchöniten im 
Deutfihland von Kentern anerkannt. Jede Samms 
Tung befindet fich im einem eleganten weiß angeftriches 
gen Schrauk von Komoden » Höhe, welcher zu deut 
jedesmaligen Zwecke entweder mir Schubfächern oder 
mit bloßen Fächern, übrigens mit Schloß und Thür 
ten verſehen iſt. Weber die 30 Kalten, worin. die 
Schmerrerlinge ſich befinden, fd Glasdecken zum 
Abnehmen. Mineralien und Conchilien Liegen vben 
falls, erftere im 15, legtere in 30 Kaften auf feiner 
Wolle, und die Wachrfrüchte ebenfalls anf zwei 
mäßiger Unterlage. Die Gpiritualien, ſchon vor 
länger als 30 Jahren eingefeht, find noch von dar 
mals unverändert verichloffen; ohne daß die Quan— 
fität des Spiritus vermindert wäre, indem der Bars 
forbene, fich im Beſitze eines Geheimniſſes befand, 
ſelbige ſo zu verſchließen, dag die Auffüllung nie 
wieder nöthig iſt. Die ſchönen und vollſtändigen 
Werke von Esver, Herbſt über Schmetterlinge, Mar: 
fini über Conchilien, und Sicklers deutſcher Obft- 
gärtner können zugleich mit abgelaffen werden. 

Kauflichhaber werden eingeladen, dies Kabinet 
in Augenfhein zu nehmen oder fich in portofreien 
Briefen an die Unterzeichneren zu wenden. Cataloge 
werden jest angefertigt und fünnen auf Verlangen 
mit verfandt werden. 

Reipzig im Februar 1529. 


C. ©. Bachmanns Erben. 
Familiengemätde in 4 Aufjügen. Hitranf: 








Sebruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
— — — — — — — — — 





N" 92. 





Wien, vom 25. Mars. 
% MM. der Kaifer und die Kaiſexin werben 
im Kaufe des Monard Mai eine Meife nach Si ans 
treten, um Dem Feſte des heiligen Johannes, Schutz⸗ 
patrons von Böhmen, beizumohnen. Ge. Durchlaucht 
Der Staatskanzler Fürſt von Metternich wird 3. 
MM: auf dieſer Meife begleiten. Man glaube jedoch, 
daß die Abwefenheit des Hofs nicht von langer Dauer 
fepn werde. ' 

— An die Stelle des im vorigen Jahr geſtorbe⸗ 


men Chefs des k. k. General-Quarriermeiiterftabg, von 


frär dem Kaifer der Felde 


MProbasta, iR von Br: 
impfen ernannt worden. 


marſchall⸗ Liemenant von n 
— Der Ertrag der böhmiſchen Silberbergwerke 
im Jahr 1628 war 13,873 Mark, 8 Loth, 39 Quent. 


Darmſtadt, vom 20. Maärj. 

In dem geſtern — ae 
Pr. 17. iſt das Reglement über die Erbebung 
und Kontrolirung der Verbrauchſteuer und 
Durchgangsgebühr enthalten. Nah dem 5. 2. 
deſſelben können alle, dieſen Abgaben unterworfene 
Gegenſtände, vom 1. April an nur an den nachbe⸗ 
nanntm Orten in das Land eingeben, oder ald Durdh« 
gangsgut eins und wieder aufgeführt werden: a) in 
der Provinz Starkenburg, zu Heppenheim, Lorſch, 
am Zollhaug, Worms gegenüber, zu Gernebeim, 
Geintheim, Biſchoffsheim, Rüſſelsheim, Kelfterbach, 
Neuyſtenburg, Offenbach, Gteinbeim, Seligenſtadt, 
Babenhauſen, Hainſtad, Eulbacher Hof, Gammelss 
bach, Hirſchhorn, Neckarſteinach und Birkenau; b) in 
der Provinz Oberheſſen, zu Vilbel, Obereichbach, 
Oberroßbach, Friedberg, Niedermörlen, Bußbach, 
Vohlgons, Kleinlinden, Gießen, Kollar, Allendorf, 
Homberg an der Ohm, Kırtorf, Alsfeld, Grebenan, 
Schlitz, Lauterbach, Südingen; Altwiedermus, Hels 
denbergen, rn an der Lahn, Herrniannftein, 
Bifchofften, Wallau, Bromskirchen, Mennerröhaufen, 
Buchenau und Gladenbach; e) in der Provinz Rhein⸗ 
befien, au Worms, Pfeddersheim, Monspeim, Ober, 
Flörsheim, Alzey, Fürfeld, Hadenheim, Bofenbeim, 
Planig, Bingen, Freiweinheim, Budenbeim, Mainz, 
Kaſtel, Koftbeim und Oppenheim. — Nach $.3. find 
fämmtlihhe Orte der ifolirt liegenden Landrathäbe⸗ 
sirfe Wimpfen und Vöhl, fodann die Orte Kürnbach, 
Mödelpeim, Steinbach und Niederarfel von den Anord» 
nungen rückſichtlich des Durchgangs einftweilen befreit, 


Donnerftag, 





‚die Wahl Benjamin Gonftant’s; der 


den 1. April 


1824: 








— 


vorbebältlich jedoch der für dieſe Orte zu erlaſſenden 
befondern Verfügung wegen. der Aufſicht auf den 
Durchgang und wegen der Erhebung ber Durchgangd- 
gebühr ıc. — Die S. $. 4. 5. 6. euthalten die, bei 
der Einfuhr der der Verbrauchfteuer unterworfenen 
Begenftände zu beobachtendeh Borfchriften; der 3. 7. 
diejenigen über die Nachenrrichtung der Verbrauch“ 
feuer von den vorbandenen Vorrärhen. CDiefe Rache 
enteichtung doll hiernach wor der Hand auf diejenigen 
Vorräthe won den, nach dem Gefege nachträglich um 
verfteuernden Artikeln befchränte ſeyn, —* feit 
dem 1. Juli 1823 in das Land eingebracht worden 
find.) — Der.$. 8, handelt vom der abgabefreien 
Ausfuhr der imländifchen Erzeugniffe. Gie kann überall 
ſtatt finden; nur ſolche Gegenitände, über deren Muse 
fuhr Beſcheinigungen beigebracht werden müſſen, müfe 
fen an einer der obengenannter Eingangsftationen aus⸗ 
——— Der $. 11. enthält die Vorſchriften 
ber die Miederlage ausländiſcher Erzeugniffe in den 
unter Aufficht der Verwaltung ftebenden Ragerhäuiern 
und pin Ag sum Behuf des Speditiond- und 
Zwiſchenhandels. (Von diefen legteren Beſtimmungen 
iſt der Freihafe n zu Main; ausgenommen, wegen deſ⸗ 
ſen, mit Rückſicht auf die — ferner beſtehende 

andels freiheit, beſondere Verfügung erlaffen werden 
ol.) Der $. 19. beſtimmt, daß, unbeſchadet des ge» 
feglichen Verbots körperlicher Viſitationen, die Ange» 
ſtellten der Derwaltung ermächtigt und verpflichter 
find, die Abgabepflichrigen anzuhalten, dab fie bie 
eiwa bei fich führenden verpackten Gegenflände vor 
ihren Augen eröffnen. 


Paris,-vom 27. Märı. 


Die Mente fand um 3 Uhr 103. 25. — Ende 
Monats 103. 75. 

Sitzung vom 26. Märı. 

Vorerft wurde die Zulaflung des Hrn. Generals 
Grafen Foyh Ci. geftr. Sitzung) ausgefproden. Hier 
nähft kam die Meibe am die Berichterftattung über 
richt 
trägt mit wenig Worten auf die Zulaffung diefes Ab» 
geordneten an. 

Hr. Dudon befleigt die Mednerbühne. (Allgemeine 
Bewegung der Neugierde.) Meine Herren, fagt der 
Medner, wir find tinigermaafen berechrigt, und zu 
wundern, einen fo kurzgefaßten Bericht über die Wabl 
des Hrn. B. Gonftont vernommen zu haben. Man 





* 


3 A 


hatte ſich nicht verhehlen können, dab wichtige Fragen 


ſich erheben würden und Hr. B. Gonftant felbit ift 
davon im Voraus benachrichtigt worden. Gollte man 
doch glauben, nur gr umd ich von der ganzen Kammer 
wüßten, daß er nicht die mörbigen Eigenfchaften bes 
ſitzt, ein Deputirter zu ſeyn? Ich greife Hrn. B. 
Eonktanı’d Wahl an, nicht, wie man es im der geſtri⸗ 
gen Sitzung bei andern Wahlen gerban, mir Chitanen 
uber. die größere oder mindere Regelmäßigkeit beim 
Wahloerfahren, noch indem ich Ausitellungen gegen 
die Namen einiger Wähler mache, fondern mit dem 
Gefege in der Hand behaupte ich, dap Hr. B. C. 
nicht die erforderlichen Figenicbaften befigt, um zu der 
Ehre, in der a Kammer zu fißen, zugelaſ⸗ 
fen zu werden. Ich boffe, die Kammer wird mır die 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen, zu glauben, daß ich 
von feinem feindfeligen Geifte gegen ibn beftelt bin, 
wenn ich feine Wählbarkeit beftreite. Ueberdies, wenn 
wir einmal dazu verurtbeilt ſeyn follen, in diefer Kam⸗ 
mer noch einige Perſonen ſitzen zu feben, die zu dem 
nämlichen Meinungen, wie er, fich bekennen, fo geftebe 
ich, daß ich ibm vor jedem Andern den Vorzug geben 
würde. Denn wenigftend bat er fich in dem vorigen 
Seffionen niemald jenen Dellamationen überlaffen, 
welche zu Maaßregeln der Strenge gegen jemand Ans 
dered "die Veranlaſſung gaben. enn es mir. leid 
thut, ihm gefährliche Grundfäße behaupten zu feben, 
fo babe ich dagegen das Vergmügen, ibn mir Gelehrs 
ſamkeit entworfene Reden halten ze hören. Endlich, 
ſoll ich es ſagen ? Hr. B. C. if ein bequemer Ge 
ner, denn er bat fo viel gefchrieben, daß man faſt ims 
mer im. feinen eigenen Schriften die Antworr auf das 
findet, was er vorbringt.: Die heutige Debatte, meis 
—— wird Ihnen hiervon einen neuen Beweis 
efern. 

Ich behaupte, Hr. B. C. habe nicht die nöthigen 
Eigenſchaften, um in der Kammer zu ſitzen, weil, um 
dieſe Ehre zu haben, man ein Franzofe ſeyn muß und 
man ift es nur auf dreierlei Art, entweder durch die 
Geburt, oder durch die Abſtammung, oder durch Nas 
suralifation. 

Ich fage zuerſt, Hr. B. C. ift fein Franzofe von 
Geburt; dies iſt eine unbeftreisbare That ſache, und die 
zu entwiceln unnötbig, weil er im 3. 1770 zu Lau⸗ 
fanne geboren if. 

ar er Franzofe durch Abftammung? Hier kann 
ich feine andern Beweis ſtücke zu Mache ziehen, ald die, 
fo von Hrn. B. €. felbit herrühren; denn er bat fich 
dieſes Jahr das ohne Zweifel ſehr unſchuldige, aber 
ein wenig ariftofrasifche Vergnügen gemacht, fein Ges 
fehlechtsregifter dem mit der Bealaubigung der Bolls 


gr beauftragten Büreau vorzulegen. Dan ers 
ſi ws Folgendes: 
r 


. 3. €. ftammt von Auguſtin Gonftant de Res 
becgue ab, der Frankreich 1605 verlaffen, Diefer 
Yeltervater des Hrn. B. E., Hr. Auguſtin de Nes 


beeque, bat Frankreich nicht der Meligion wegen vers _ 


laffen, fondern andere Beweggründe, die Sie fpäter 
erfahren follen, baben ihm hitrzu gezwungen; dies 
hänge mit der won Jbnen zu fallenden Entfcheidung 
innig jufammen und ich bitte, Darauf au achten. 

Er ließ fich zu Genf nieder. Von ibm entfproß 
im %. 1738 ein Sohn, der unter dem Namen Aus 
guft Gonftant pe Rebecque zu Genf Stellen von der 
höchſten Wichtigkeit bekleidete. Bon ıbm kommen zwei 
Eonftant de Rebecque ber, wovon der Eine in ſchwe⸗ 
diſche Dienfte ging und fih im J. 16510 mit den Uls 
lüirten unter den Mauern von Paris befand. Der 
Andere, nachdem er zu Genf wichtige Aemter befleider 
hatte, war nach Frankreich gefommen; er kehrte im 
J. 1792 wieder dabin zurüd. 

Hr. 3. Conitant de Mebecaue ftammt, wie Gie 
feben, von Eltem ab, die feit 1605 zu Genf anfähig 
waren und der Beweis, das er nicht glaubte, die 
durch Abflammung erworbenen Mechte eines franzöſ. 
Bürgers zu befißen, liegt darin, dah im J. 1796 Hr. 
3. ©. felbft fich an das Direkiorium wandte, um feis 
ne Anerkennung als franzöfifher Bürger zu bewirken, 


Man verwarf fein Geſuch. Hr. B. C. liberreichte 
hierauf dem Math der Fünfhundert eine Petition, um 
als franzöfifsher Bürger anerlannt zu werden; es wur 
de ibm nicht bewilligt. 

Es trasen die Meftauration und die Wahlen yon 
1819 ein. Hier muß ıch Ihnen beweifen, daß am dies 
fem Zeitpuntte Hr. B. €. ſelbſt anerkannte, daß feine 
Lage ſich micht verändert babe. Man muß den Ber 
richt lefen, man würde mir nicht aufs Wort glauben. 
Der Berichterftafter, der indeffen ein geſchickter Rechts⸗ 
—— war, Hr. Simeon, äußerte folgende eigene 

orte: 

„Eine Schwierigkeit bat fich binfichtlich der Wahl 
des Hrn. B. C., der zu Lauſanne geboren iſt, erhos 
ben und man bat ſich gefragt, ob er cin Franzoſe fey? 
Die Frage ift unrerfucht und aus jwei Gründen bes 
jabend entfchieden worden: der Erfte it, daß er bes 
reitd im factiſchen Beſitz dieſes status civilis if, ins 
dem er zum Mitglied des Tribunats ernannt geweſen, 
zum gefeßgebenden Körper gehört bat umd im die 
— und Nationalliften eingetragen worden 
ift, ‘ 

Dudon führt dagegen die königliche Ordonnanz 
vom 4. Juni 1814 an, -in deren Cingang es unter 
andern beißt, daß befonders viel daran liege, im den 
Kammern nur Perfonen figen zu ſehen, deren Geburt 
ihre Liebe zum Souverän und zu den Gefegen des 
Staats verbürge und die von ber Wiege an im der 
Liebe zum Barerlande aufersogen worden. Es wird 
ferner in dem Ars. 1. diefer Ordonnan; geſagt, „daß, 
in Gemäßheit der alten franzöfifchen Konftitution, k 

Fremder weder in der Paird- noch in der Deputirtens 
Kammer figen könne, wofern er nicht in Folge wichtis 
ger, dem Staate geleifterer Dienfte ein von beiden 
Kammern beglaubigted Naturalifationd « Patent vom 
Könige erlangt babe.’ ri 

Es achtete, wie man fieht, diefe Ordannang die im 
der bürgerlichen Ordnung erworbenen Rechte; allein 
in Bezug auf die Ausübung politiicher Rechte, und 
indbefondere auf das höchfte derielben, im Bezug auf 
die Befähigung zw gefeßgeberifchen Funktionen, ſteht 
allein dem König das Mecht zu, einem Fremden bie 
Befugniß, in beiden Kammern zw fipen, zu bewilligen 
und uberdied muß diefe Ordonnan; noch von den Kam⸗ 
mern ſelbſt beglaubigte werden. Glauben Sie nicht, 
daß durch den Umſtand allein, daß unter der vorigen 
Regierung ein Fremder, wie Herr B. E., gefeßger 


» berifche Funktionen befleider , er von den Bellimmuns 


gen der Drdonnang befreit worden. Ich babe bereits 


dad erſte Motiv gewürdigt , welches auf einen vorgeb» . 


lichen Befikitand fi gründe. Das zweite Motiv 
ftelle der Berichterftatter Herr Simeon alfe dar: 
„Zu diefem Befig kömmt noch der Rechtsgrund, der 
auf dem Beleg vom 9. Dezember 1790 beruht. Here 
2. €. ſtamut von einer reformirten Familie ab, wels 
che die Widerrufung des Edikts von Nantes traf.’ 
Wie kann Herr 3. E. ſich auf dad Geſetz von 
1790 berufen, das den wegen Religiond » Verfolgungen 
Verbannten oder Ausgewanderten nur ihre nicht vers» 
fauften und noch vorhandenen Güter, nicht aber ihre 
politifchen Rechte zurückgab? Bleiben Sie nur ganz 
rubig auf Ihrem Sitze, mein Herr, Ihre eignen 
Schriften fprechen gegen Sie. Gie haben 1796 eine 
Heine Brochüre über die Mebabilitafion der ſogenann⸗ 
ten Neligionnaired beraudgegeben, in welder Sie felbft 
fagen, daß man denfelben vergängliche Güter, aber 
nicht das köſtlichſte aller Beſitzthümer, die Qualififas 
tion als Franzofen, zuräd gegeben babe. Ich gebe 
weiter. Cie baben des Raths der Fünfhundere 1793 
gefportet, wie Sie jet der Kammer fpotten, wenn Sie 
das Gefeh von 1790 zu Gunften der ausgewanderten 


VProteſtanten auf Ihre Familie anwenden wollen, die 


and einem ganz andern Grunde, ald wegen der Zus 
rücberufung des Edikts von Mantel, verbannt worden 
ift. Der Auguft Conftantin von Mebecaue, von dem 
Sie, wie Sie ſelbſt fagen, abftammen, bat 1605 mit 
feiner Familie Frankreich verlaſſen, und das En von 
ſtantes 


— — 


— — — — — — 


Nantes iſt erfi 1695 zurück genommen worden. Gchils 
dern Sie und demnach nicht als Opfer des Wider 
rufs dieſes Edikts eine Familie, die ſich achtzig Sabre 


vorher freiwillig ind Eril begeben hatte. Allein das ift ’ 


noch nicht Alles. Wenn auch Ihre Familie noch lange 


‚nad der Zurücknahme des Edikts von Nantes Franfs 


reich verlafien bäste: fo würde das Gefeß von 1790 
Doc nicht auf fie anwendbar ſeyn: denn ihr Meltervas 
ser,-diefer Auguft von Mebecaue, auf den Gie in Ih— 
rem Stammbaume fo moblgefällig großen Werth le— 
gen, bat Frantreich verlaffen, weil er des Hocvers 
ratbs angeklagt war. (Allgemeine Bewegung.) Ich 
fage, des Hochverratbs, und beweile cr. Als Herr 
B. C. um die Ehre nachfuchte, old Abkömmling des 
Auguſt von Rebecque, als franzöfifcher Bürger aufger 
nommen zu werden, ſagte er, um den Anſichten der 
damaligen Zeit zu buldigen, in feiner derfallfigen Bitt⸗ 
ſchrift: „Auguſt Gonftantin von Mebecque war ge— 
zwungen, lich felbit aus Frankreich zu werbannen , tes 
en eines Unterfangens, für das man ibm Darf wif 
een muß; er. war nämlich im den Prozeß gegen die 
Häupter der protejtantiichen Partei verwickelt, die 
eine Republik harten gründen wollen.’ An ver That 
finder ſich auch in Gully’d Memoiren, daß mehrere 
angefehene Proteftanten wegen der Anklage einer Ber: 
ſchwörung gegen den Staar zu der Zeir aus Frank: 


‚reich. entwichen waren, un fich dem Arm der Gered)s 
tigkeit zu entziehen. 


Herr B. €. leifte demnach zuerit der Merordnung 
vom n. Juni 1814 Genüge! Mag dann das Miniites 
rium die Naturalitarion fur ibm nachiuchen; ich weis 
nicht, ob die Kammer vie beftatigen wird; aber fo viel 
it gewiß, dab das Recht, Gig und &rimme in ihr 
zu haben, ibm fo lange benommen bleiben muß, bie er 
die - Geſetze vorgeſchriebenen Formalitäten beobach⸗ 
tet hat. 

So brechen, mein Herr, Ihre eigenen Schriften 
den Stab über Sie. Sie haben mit Gewalt in der 
Welt Aufſehen machen wollen; es bar Ihnen zu nichts 
gefruchtet, als ein um ſo ſtrengeres Augenmerk auf 
Sie au lenken.“ 

Herr Benjamin Conſtaunt beſteigt im ſichtlicher 
Bewegung die Rednerbuhne und entſchuldigt den Man—⸗ 
gel an Ordnung, den man vielleicht in ſeiner Rede be— 
merken werde, mit der empfindlichen Ueberraſchung, 
die ein ſo unerwarteter Angriff ihm habe verurſachen 
müſſen. 

Die Kammer beſchließt, daß er erſt morgen gehört 
werden ſolle. 

Sitzung vom 27. März. 

Dieſe Sitzung hatte natürlich eine Menge Zuſchauer 
berbeigejogen ; die bevorrechteten und öffentlichen Bübs 
nen waren ſchon lange befekt, bevor noch der Präſt 
dent den Lehnſeſſel eingenommen batte. 

Herr Benjamin Conſtant eritatter zuerſt der 
Kammer feinen Dank für den Aufſchub, den fie ibm 
geftern batıe bewilligen wollen. Er geſteht, daß ibm 
diefer Aufichub nothwendig war. Angefochten an feis 
nem Stande, old franzöliicher Bürger, angefochten an 
feiner Ehre, weil man ibn beſchuldigt die Kanımer 
und den Berichierftatter von 41519, der feine Aufnahme 
in der Kammer bewirfte, bintevgangen au haben, ans 

efochten in feinem Vater, den man im Grabe bes 
—* babe er ſich einer Gemüthsbewequng nicht 


euniſchlagen können, die ihm hätte ſchädlich werden 


dürfen. 

Nach Herrn B. Gonftantd Meinung berraf die 
Drddunang von 1814 nicht die Meformirten, weil zu 
diefem Zeitpunkte mebrere von Proteftanten bewohnte 
Gegenden mit Frankreich vereinigt waren. Herr B. 
Conſtant, um gegen ‚Deren Dudond Behauptung au 
beweiien, daß man ohne ein Naruralifationss Patent 
in den gefeßgebenden Kammern fisen fan, führt dad 
Beifpiel des Herrn Dumont, gegenwärtig Bair von 
Frantreih, an, welcher ein Schweizer» Offizier war, 
der kein Naruralifariong- Varent erbaltaı bat, und der, 
fügt Herr B. Conftant hinzu, deſſen nicht bedurfte, 
weil er von frangöfifchen Reformirten abſtammte, die 


bei dem jened Geſuch angebrachr wurde, 


in Folge der politiichen Unruhen Frankreich zu vers 
lafjen genöthigt worden waren. Herr B. Gonftant 
führt bierauf den 22. Artikel des Geſetzes vom 45. 
Dezember 1799 an, alfo abgefaße: „Eine jede im 
Auslande geborne Perſon, verwandt in meld irgend 
einem Grade mit aus Neligionsurfachen’ Verbannten, - 
wird für einen eingebornen Franzoſen erklaͤrt.“ Der 
Redner verlieſt hierauf einen Auszug ans den Megiftern 
ded Muniripalratbs zu Dole Cvom 9. Nov. 41791) 
und bemeift, daß fein Vater den Titel, eines Franzor 
fen in Anſpruch genommen, und man feinem Verlan⸗ 
gen willfabre babe, "Hierauf weilt Herr B. Conſtant 
mehrere Altenftüde vor, um darzutbun, daß fein Bas 
ter mehrere Jahre Frankreich bewohnt, machden er 
zum franzöfifchen Bürger erflärt worden. ‚„‚Zened Ges 
ſuch, fährt Herr Conſtant fort, murde keinesweges 
erſchlichen, mein Vater fchlich ſich nicht in ein Dorf 
ein, um daſſelbe amgubringen. Sch errörhe, nörhig zw’ 


‚baben, in feinem Grabe einen Greis zu rechrfersigen, 


der 56 Jahre eines tugendhaften und wohlthätigen 
Eebens zählte; allein ich bin dazu gezwungen, Ich 
werde diefe Pflicht erfüllen. Der Maire von Dole, 
\ li war Herr 
Terrier de Montuel, Minister Ludwigs KVI., befannt 
durch feine murbige Proteftarion vom 20. Juni. Glas 
ben &ie, daß Herr Terrier ſich zu einem ſchändlichen 
Betruge wurde hergegeben haben? Bor einigen Jah— 
ren begegnere ich ibm zu Paris: cr fagte nur, daß 
er fi Glück wünfche, „meinen Vater vermogt zu bas 
ben, die Rechte eines Franzoſen ın Anfpruch zu ned» 
rien. Ich fordere Herrn Terrier zum Zeugen diefeg 
Thatumſtandes auf. 
Herr Dudon har behauptet, daR, nachdem- nein ' 
Vater feine Rechte erlangt, cr, anſtatt im Frankreich 
zu bleiben, wie dag Geſetz es vorſchreibt, Ba Genf 
zurückgekehrt fey, wo er geſtorben. Ich bringe Certi— 
fifate von 1799, 96, 98 u. 4800 bei, welche bewelſen, 
daß mein Varer mährend dieſer ganzen Zeit Frank— 
reich nicht verlaffen hat; die Sache iſt wichtig, ich 
bitte die Kammer um die Erlaubniß, jene Altenſtücke 
porzulefen. Her Gonfant verlicht fie und aus ihnen 
gebt der Beweis berver, daß fig ſein Wirer nabe bei 
Dole , on den Eränzen von Franfre.c, aufbiil und 
daß derſelbe im Jahre 1810 auf enem KLandgute 
farb, das er in der Nähe von Dole gekauft haste. 
„Nach dem Tore meies Vaters, eined Franzofen, 


fährt Herr B. Conftant fort, geniche ich die voliti— 


ſchen Rechte eines Franzoſen.“ Gr berichtigt hierauf 
Herrn Dudons Behauptung in Berreff feiner bei dem 
Narbe der Fünfhundert eingereichten Petition, worin 
er nicht verlangte, die politiſchen Rechte eines Franzos 
fen zu genießen, jondern nur die feines Vaters wieder 
in Anfpruch nahm, welche er durch feinen ficbenjäbrigen 
Aufenthalt im Auslande verwirkt barte. Auch wurde 
feine- Berition niche verworfen, fondern verragt, und 
jener Rath erkannte feinen Irrthum, weil er ihn zu 
Stellen berief, die ein Franzoſe allein befleiden konnte, 
„Herr Dudon bat Ihnen gefagt, daß meine Vorek 
tern angeflagt worden wären, fie hätten eine Republik 
gründen wollen, fie wären aus Frankreich wegen des 
Derbrechend der beleidigen Majeſtät enrfloben. In 
meinen Schriften, -fagte er, finde man bierüber den 
Beweis; in der Petition ficbt fein Wort davon; es 
ift nicht darin gefagt, daß meine Voreltern wegen eis 
nes Komplottd, um eine Republik gu gründen, ange 
klagt worden.‘ (5: f.) 


Beſchluß ded Art. aus dem Moniteur. 

Allein, wenn gegenwärtig die Regierung Rente— 
Anferiptionen zu a p&r., ftatt der bieberigen 5 pCt., 
iebt, wer fann dafür fteben, daß fte nicht bald, ftatt 
ener 4 pEr., 3°/, und Später gar 3 pCt. bieten wird? 
Hat man ja doc fo eben felbir gefagt, daß ſich auf 
mebreren Buntten Europa’s Kapitalien zu »/, pCt. 
fänden; diefe fortfchreitenden Medufrionen wären das 
ber nicht unmahrfcheinlich., Außerdem ftimmten fie 
mit dem überein, was in Fialand feit langer Zeit 
üblich ift und was fogar in diefem Augenblicke dort 
gefchieht, weil die apEt., vom 1. Dft. 1924 an ges 


rechnet, u 3°/, berabgefegt werden follen. Dieſe 
Möglichkeit weiterer Zinsreduftionen würde obne Zweis 
fol die Lage der Renteninhaber erjchweren und man 
muß der Megierung Dank willen, daß fie ein finnreis 
ches Mittel gefunden bat, um, wie es .‚fcheint, dieſem 
Nachrbeil zuvorzukommen. Man glaubt, fie gedente 
den Zindfuß fofort auf 3 pCt. zu fehen, aber nur 
75 Jr. für jede 100 Fr. ‚einzuichreibenden Kapitals 
am fordern, wodurch fich der Zinsfuß für den Inhaber 
der neuen Rente⸗Inſkriptiou auf a pEt. ſtellt. Für 
die Gläubiger entſteht daraus der Vortheil, daß der 
Staat fi ald ihr Schuldner für /, mehr Kapital, als 
fie eingelegt, erkennt. , Der Inbaber einer Rente/In⸗ 
feription von 5090 Fr. wird fonach die Wahl baden, 
entweder 100,000 Fr. baar oder eine neue Infeription 
von 4000 Fr., ein Kapital won 133,333 dr. 33 C. 
repräfentirend, anzunehmen. Diefe Kapitalerhöhung 
entfernt dann jede weitere Binsveduktion auf unbes 
ſtimmte Zeit. Wollte die Regierung ſpäterhin einmal 
dazu fchreiren, fo müßte fie, wie jegt, die Wahl der 
Ruͤcknahme des Kapitals freilaſſen, mithin mehr zus 
rüczahlen, als fie 1824 erhalten haben würde. Neber⸗ 
den wird fie, wenn einmal der Zinsfuß auf 3 pCt. 
gebracht it, nur dann an die Abzablung denfen fons 
nen, wenn ihr Kapitalien zu noch niedrigerem Zind an⸗ 

eboten wlrden; ein folcher Fall aber iſt auf lange 
Bin nicht vorauezufehen. Dabei bieter der neue Plan 
den dermaligen Menteinhabern noch einen andern Bors 
tbeil. Er Sffner ibmen die Husfiche auf einen naben 
Gewinn beim Verkauf ibrer neuen Juferiptionen. Sie 
baben folche au 75 umd es ift wahrſcheinlich, daß dies 
fer Cours fich bald heben wird. 

Die Operation ift fonach legal und ſelbſt groß⸗ 
müthig gegen dit Gläubiger, während jie dem Staat, 
mihin den Gteuerpflichtigen, ein Erfparniß gewährt. 
Doch noch andere Rückſichten empfehlen fie zur dank⸗ 
baren Anerkennung aller Klaffen der Gefellfchaft. Der 
hohe Zins, melden der Staat zahlt, wirkt nachthei⸗ 

auf den Zinsfuß bei Privar-Anleiben. Die Kar 
pitalien fließen in die Staatsfonds, während Ackerbau 
und Kunſtfleiß fle vergebend ſuchen, oder nur zu läs 
Rigen Bedingungen finden. Diefer Zuftand der Dinge 
wird ſich ändern und eine gleichere Vertheilung der 
KRapitalien muß einıreien, fobald die Geldanlage beim 
Staate weniger Find einbringt. Der jetzt nur noch 
nominale Zinsfuß von 3 pCt. wird bald der wirkliche 
werden, fo wie ſich die neuen Renten dem Pari näbern. 
Wer vermöchte alle alückiichen Folgen zu berechnen, 
welche aus diefer Hinmweifung der Kapiralien auf Afs 
ferbau, Handel und Kunfitleiß bei eıner Nation, des 
ren Thätigkeit nach allen Seiten nad Berontllomme 
nung ftrebt und in Zeiten, wo die politifche Conjunc⸗ 
sur großen Unternehmungen fo günftig iſt, hervorgeben 
tönnen? : 

Peterſsburg, vom 16. Mär;. 


Nach der neuen, bereits von und erwähnten faifers 
fichen Utaſe über das Zollweſen foll jeder nach Ruß⸗ 
land kommende Schiffer, Führer eines Fahrzeugs 
oder Fuhrmanns-Aelteſter eines Transports, über die 
mirgebrachten Waaren künftig doppelie Konnoſſemente 
und Fractbriefe baden; im den Konnoffementen oder 
Frachtbriefen über die zu Waller oder zu Bande eins 
fommenden Waaren muß angezeigte werden: 4) der 
Name des Abladers und deejenigen, am ven die Waare 
addreſſirt iftz wenn Waaren om Dröre geftellt find, 
ift die Namens » Anzeige des Empfängers nicht erfors 
derlih; 2) der Ort, von wo die Waaren abgeladen, 

d der, wohin fie beftumme find; 3) der Name des 
Shi und des Kapitänd, des Fuührers des Fahrzeugs 
der des Fuhrmanns; 1) die a Benennung 
er in jedem Gollo enthaltenen 
Wollenwaaren, Baumwollenwaaren, Seidenwaaren ꝛc.; 
5) die Quantität der Waare; das Quantum verfchies 
denartiger Moaren muß beionders angeieigt werden, 
das von gleicharrigen aber zuſammen; find die Waa— 
ren der Urt, daß Thara-Abzug dabei feſtgeſetzt iſt: 
muß das Neito⸗Gewicht bemerkt werden; ſowohl in 

jefem als im andern falle muß das Brutto» oder 


aare, als z. B.. 


ſdetto⸗Gewicht jeder Art Waare beſonders angegeben 
werden, ſo daß durchaus das Gewicht zweier oder 
mehrerer verſchiedenartiger Waaren nicht vereint aufs 
geführt werden darf, wenn ſie auch in einem Collo 
entbalten find; dad Gewicht gleichartiger, in mehreren 
Eolli’d verpadter Waaren fann hingegen gemeinfchaft- 
lich, d. b. von allen Colli's zuſammen, angegeben wer⸗ 
den; 6) die bedungene Fracht; mir der Anzeige Der 
Quanrirär flüffiger Waaren, welche laut Tarif den 
Zoll mach dem Maaße bezahlen, und anderer in dem 
$$. 45 und 46 der Zollverordnung angeführter, bleibe 
es bei der in dieſen Paragrapben vorgefchriebenen 
Form; alle Konnofjemente und Frachtbriefe müffen 
vom Schiffer !e. ꝛc. unterfchrieben kon? follten der» 
5 Dokumente ohne Unterſchrift vorkommen: fo 
ſt das Zollamt verpflichter, diefe fofort zu verlangen. 
. ‚Frankfurt, vom 31. Märj. . 

An Die in unferm vorgefir. Blarte gegebenen Bemers 

fungen über die griech. Inſurrektion knüpft der Spec= 


tateur oriental noch folgende feichre Betrachtungen : 


„Man bat ſich Mühe gegeben, die Revolution der 
Griechen zu rechtfertigen, umd den Abgrund, den fie 
eröffnete, mit einem verführerifchen Schleier zu decken. 
Welche wunderbare Wirkungen kann man nicht zu jes 
der Zeit und an jedem Orte durch Genie und Beredt- 
famfeit auf leichrgläubige Gemüther bervorbringen ? 
Mittelſt Diefer zwei Grunditoffe bat man, der Wahr- 
beit zum Troß, obne viele Mühe bewiefen, die Urſache 
diefer Mevolution ſey der ſchreckliche, unerträgliche 
Despotidmus der Türken, diefer Barbaren ıc. Mit 
welchem fardonifchen Kächeln, oder mit welch Kalter 
Verachtung werden viele Perjonen, wenn fie ſich doch 
würdigen, uns zu lefen, jenen Ausſpruch des Specta⸗ 
teur vernehmen: „die Griechen baben fich empört, 
nicht weil fie unglüudlich, fondern weil fie glücklich wa⸗ 
ren.’ Seit 150 Jabren find die Grundfage der tür« 
tiſchen Megierung milder geworden; feit 150 Jahren 
berrfchte auch nicht ein einziger Fürſt, über welchem 
die Griechen fich bättem beklagen können. Die Fort» 
fhritte des Handels, des Vermögens, der Aufllärung 
und der Kultur fchlugen zu ihrem Vortheile aus. Läug⸗ 
nen zu wollen, daß, befonderd feit dem legten Gelim, 
die Wohlfahrt der Griechen nicht ftetd zugenommen 
babe, bieße fich der Ueberzeugung felbit widerfegen. Es 
war nun fein Grund da, warum diefe Wohlfahrt bätte 
ſtill eben, und nıcht am Ende alle ehrzeizigen Wins 
ſche hätte befriedigen follen. Bon diefer Epoche an ber 
merkte man im Meiche eine einzig zu ihren Bunften 
entftandene Bewegung, und während die Verbeſſerung 
ihres Schickſals fichrbar, ihr Meichthbum und ibre 
Macht im Wachien war, blich die Lage der Armenier 
und Juden, womit dieje zwei weilen Bölter dennoch 
zufrieden find, auf ihrer alten Stufe ftchen. Die Ins 
furrektion, welche nur das Mefultat einer fehr großen, 
erworbenen Kraft ift, iſt eine ftillfchweigende Huldi— 
gung für die Milde der Megierung, welche ſolche er» 
werben ließ; allein diefe Inſurrektion bat unglücklicher 
Weiſe die füblbarften Vorsbeile, die gegründerften Hoff 
nungen vernichten. Vielleicht find die Griechen erft 
wieder bei ihrem Anfange. Als fie fich empörten, vers 
welfte die Frucht jened doppelten foflbaren Erbes, das 
ihre Boraältern ibnen -binterlaffen hatten: nämlich eine 
unbedingte Ergebung umd eine thärige Induſtrie. Das 
durch haben fie ſtufenweiſe ihre Lage bis zum Augen 
blide der Empörung verbeffert. Diefe Verbefferung 
bätte immer fortgedauert, hätte fie endlich zum Ziele 
ihrer Wünfche geführt, zu einem Glüde, das fie vers 
Ioren, weil fie ed eriroßen wollten; aber nichtd , was 
gut achen foll, gebt fchnell. Sie wollten ſich fine 
Macht erfchaffen, ohne zu bedenken, daß fie vom ibren 
Vorältern auch ein andered, aber trauriged Erbtbeil 
erbalsen hatten, nämlich Leichtfinn, Eitelkeit, Begiers 
lichkeit und Uneinigteit. Wir rg in der Zus 
funft nur unglüdliche Tage für die Griechen, wenn 
fie nicht die Klugbeit oder das Glück haben, fich mit 
den Türken freundfchaftlich einzuverſtehen. Möge die 
Vorſicht eben fo über alle Völker wachen!“ 

Ferner 


Ferner enthalten die neueften Nummern des Specs 
tateur oriental folgende Artikel: 

„Tinos vom 29. Januar. Vor vier Tagen ers 
blickte man eine Divifion der ägnptifchen Flotte am 
Cap de sapienza freuen. Sie beftand aus neun 
Kriegsſchiffen. Man glaubt, ihre Beftimmung fen die 
Berproviantirung von Patras. 

„Smyrna vom 13 Februar. Die Anftalten der 
Pforte zu einem vierten Feldzuge find fürchterlich. 
Außer der Mitwirkung einer türkifchen und ägyptiſchen 
Flotte follen 50,000 Mann zu Land nad) Morea mars 
fhiren. Die Griechen indeflen Ichen wegen der Zus 
kunft unbeforgt, und glauben, die Ruͤſtungen der 
Dforte zum künftigen Feldsuge fenen blos Demonfiras 
tiomen, um ihr Anfeben zu bebaupsen, und nur wenige 
Schiffe werden die Dardanellen verlaffen. Ein mit 
Flirten beladened, auf Morca angekommenes Schiff 
fonnite dort feine Ladung gar nicht mehr abfehen, fo 
ſehr it Morea bereitd mit Maffen verfehen. Die Lage 
der Türken auf Krera ift noch immer fehr vortheilhaft. 
Sie find nicht nur im Befik der Städte und Feltuns 
gen, fondern auch des flachen Landes. Die Aerudte 
geſchah unter militärifcer Beredung. Die Griechen 
haben den dortigen Inſurgenten die verſprochene Uns 
terftüßung nicht geſchickt, weil fie mit ihrer eigenen 
Vertheidigung genug zu tbun haben. Der Geldmangel 
bei ihnen nimmt au, und ibre vielen Erpeditionen bas 
ben ihre beim Anfang des Feldzuges vollen Kaffen ers 
fhöpft. Die in Kreta angefommene ägyptiſche Divis 
fion wird von einem Sohne des Vicekoͤnigs kommans 
dirt. Nur Sphazzia war damals noch in den Händen 
der Griechen. Dan fpürte auf Kanea von Zeit zu 
Zeit einige Ausbrüche der Ver. — Der niederländiſche 
Konful, Graf von Hochepied, ftarb am 7. diefed und 
wurde Tags darauf feierlich beertigt. Am 12., ale 
anı Namensfelle Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreich, 
wurde hier ein feierliched Te Deum im der Eaiferlichen 
Kirche gehalten. Der kaiſerlich Lönigliche Vicekonſul 
della Grazie gab ein Diner, und der Dberft Armeni, 
Befehlehaber der öfterreichifchen Divifion im mittels 
— — Meere, im Kaflinogebäude einen prächtigen 

all.’ = “ 





Krapp, Rob, 





Betanntmachung. 


Mit dem 1. April d. J. beginnt eine Verdoppe⸗ 
fung des DiligencensKurfed zwifchen Baris, Main; 
und Frankfurt a. M., indem, von diefem Zeitpunfte 
an, ftets über den andern Tag eine Diligence 
von den benannten drei Städten abgeben und in den» 
felben anfommen wird, während auf diefem Kurfe die 
Verbindung fahrender Boften bisher nur alle vier Tage 
ſtatt fand. 

Dieſe unter Mitwirkung der königlich preußiſchen 
und königlich baieriſchen Oberpoſtbehörden eintretende 
neue Einrichtung entſpricht nicht nur den Wunſchen 
und Bedürfniffen des Publikums der drei genannten 
und auf der ganzen Monte gelegenen Städte, fondern 
felbe it auch mir allen übrigen fahrenden Poſt-Einrich⸗ 
tungen in eine fo im einander greifende "Merbindung 

eſetzt worden, daR ſowohl für Meifende, ald für Ders 
endungen im Allgemeinen bierdurc der Zweck einer 
volllommen geregelten, frequenten und möglichft bes 
fchleunigten Dorr-Einrichrung erzielt wird. 

Frankfurt, den 25. Mär; 1821. 

Fürſtl. Thurn. Tarifche Ober» Poft-Amtd»Direftion. 

Alegander Freih. v. Vrints-Berberich. 
vdt. de l'Haye. 





Benabhridtigunge 


[622] Im eine hiefige Conditorey wird ein aus— 
wöärtiger junger Mann von guter Erziehung in die 


Lehre gefucht. Das Nähere erfährt man in Lit. ©. 
Nro. 6 unter der Eatharinenpforte. 


Bektanntmachumg. I 
‚Am 15. diefed Monats ift dahier” eine weibliche 
Leiche im dem Maine gefunden ‚worden, welche vom 
mittlerer Größe war, ſchwarzbraune Haare, ziem⸗ 
lich gut erhaltene Zähne, und nur in der oberen 
Reihe derfelben links eine Lücke hatte. Diefelbe 
mochte wohl fchon 14 Tage oder länger im Waſſer 
gelegen haben, ‚und war bereits in Faͤulniß überges 
gangen, fd daß eine nähere und beſtimmtere Perios 
nalbefchreibung von ihr nicht gegeben werden kann. 
Den Anfcheine nach war es die Leiche einer 20— 30s 
jährıgen Perſon. 
Ihre Bekleidung war folgende: BR 
1) Eine geſtrickte wollene Jade von bläulicher 
Farbe und darunter eine desgl. von grüner Farbe. 
2) Ein blau wollener Weiberrod. 

3) Ein blaugerzeifter desgleichen.. 3.03 
4) Ein blauer leinener Weiberrock mit daran bes 
feſtigtem dunkelblauen wollenen Leibchen. 

5) Eine blau und weißgeſtreifte leinene Schürze. 
6). Ein blauer leinener Anhängeſack mit geober 
weißer Leinwand gefüttert; weiß eingefaßt. Fi 
diefem Gade befand ſich eine Schnupftaback 
dofe von grünlakirterBapiermafche geringiter Sorte: 
7) Zwei fchwarz und roth geftreifte — 
8) Desgleichen ein rorh- und blau geſtreiftes und 
ein Schwarzes feidenes. : 
9) Schwarze wollene Strümpfe mit weißen Soden 
und bänerijche Weiberſchuhe. 
Keines der Kleidungsitücte war gezeichnet. 
Da ſich aus der amngeftellten Unterſuchung nicht 
ergeben, wer die Verunglückte ſey, ſo bringen wir 
diefen Fall hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und 
eriuchen Alle, welche hierüber allenfalls Auskunft zu 
geben vermöchten, Diefelbe am die unterzeichnete Bes 
borde gelangen zu laſſen. Er 
Tranffurt a. M., den 19. März 1324. 
(L. $.) Polizei-Amt. 





Befanntmadhung. 

‚Am 12. d. M. ift dabier auf.der großen Efchens 
heimergaſſe in einer daſelbſt befindlichen, mit einer 
Diele zugededten, Gtraßenrinne ein neugebornes, 
wohlgebildetes, todtes Kind, weiblichen Geſchlechts, 
gan; nackt gefunden worden, ohne daß man bis jetzt 
in Erfahrung gebracht hatte, durch wen ed dahin ges 
legt worden fen. J 

Man erſucht daher alle diejenigen, welche darüber 
allenfalls Auskunft zu geben vermöchten, diefelbe am die 
unterzeichnete Behörde baldigit gelangen zu laſſen. 

Frankfurt a. M., den 19. Märı 15214. 
Polizei-Amt. 





5160) Weinverfteigerung - 
Samftag den 10. April, Nachmittag 2 Uhr wers 
den auf dem Schloffe Vollraths bei Winkel im Rhein⸗ 
au nachfolgende freiberrlich won Greifenklauifche Weine 
reimillig verfteigert; Stüde: 
1823r Vollraihſer 0 2 2. 90 
13237 Hastenbeimer 2.2.08 
18227 Geifenbeimer  . 2 22% 
18217 Dollrarbfer u. Hattenheimer . 
1820r Bollratbir . 2 2.2. 
asaor Hattenbeimer . 2 2 2. 
as19r Bollrabir 2 2 2 2 0. 
‚ıs19r Hattenbeimerr . od - 
Die Proben der Hattenheimer werden am Tage 
der DVerfeigerung Morgens yon 9 bis 11 Mbr im 
freiherrlichen Keller zu Hattenheim, jene der Voilrath⸗ 
fer Weine auf dem Schloſſe Vollyarbs -von 12 bie 
2 Uhr Mittags am den. Fäfern gegeben. 
dreiberrl. v. Greifentlawifche Kellerei. 9 
v. Stubenraud. 
a 
(sr Jehann Wilhelm Schneider verfender Gansles 
ber Paiteren mir friſchen Perigord Trüffeln, und 
garantirt die befte Waare, auch jind frifche 
zrüffeln zu den billigſten Preifen ſtets zu habs... 


1 
3 
2 
1 


— 


rung der Obriſt Gerge 
Hana. 2 Grüd * 


7 Weinverſteigerung 
au Hrüdeshelm. 
Mittwoch den 7. Mprit Nachmittags um 2 Uhr 


werden im Dbrift Gergenfiichen Haufe dafelbit mach» 
verzeichnete, im eigemen Gute gezogene Weine von 


Bormundishaftswegen verſteigert werden, nämlich vom | 


Jahr 
J 1818 — 3 Stuͤck Bergwein, 
ud — 3 * — 
4628 — 3 eichen 
— ı Stüd Hinter and Bienengarten, 
7 — Dberfe 


En N 
lichften Lagen, fämmtlih r en. 
‘ Ye —28 Sehnen diefem Gute erzeugt 
werde,’ bat bie im Jahre 1922 gehaltene Verſte 
gerung zur Genlge efen. - 

Die Proben werden Vormittags‘ umd bei der Ver⸗ 
— 

am 12. 1924. 
> Eli 4 69, Stadtdirektor. 


— 

⸗ n eier ⸗ 
—26 en 34 dem Jalob Kir 
fene Weine vom Jahre 
822, wober eind vom vorsüglicher Güte, dann hebt 
ei mach 5 Stuch I1orer Müdesheimer Wein freiwillig 
kim den 12 Mir 182. 

"gras, Sradidireftor. 


;3 Beinwerkei erung ' 
er Anfuchen des Herrn Sorgerichtsratbs Wieſe 


und deſſen Iunafer eſter dahier, werden nach⸗ 
ſtehende, denſe mgebörige, febr gut 
ne, Mitwochs den 14. April Morgens 9 Uhr, - 
————— t und zwar ir 007 
N 3 
ET Bla 
1 — 41806r Eliwiller. 
1 — jr i — 
i._- sie Rauenthaler.— 
4 Obm 1819 * 
Siück ven] 
4 
ET 0 162rEltviller. 
# Ohm 1s23r| 
823 


A — 1238 

Die Verſteigerung gefchieber im dem MWiefeifchen 
Haufe dabier u Die Droben Werden bei der Verſtei⸗ 
gerung am den Fäſſern gegeben. 


— Sat efanıte  gansoberfehltbeifere 
aſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
— * — KRirſchbaum, Hofrath. 


[609) Lotterie⸗Anzeige. 
Zur 6. und Haupt⸗Claſſe 65r hieſigen Stadt 
Eotterie find ganze und getheilte Looſe käuflich abzu⸗ 


geben bei 
J. N. Trier in Frankfurt. 


— — — — —— —— — — — — — 

[388]: Bei der num wieder eröffneten Schifffah 
benachrishtigen wir ein handelndes Publitum, da 
ng aggi Minoprio. in Frankfurt die Agen; 
ür diefe Stadt, zur Beforgung der Verficherungen 
auf dem Main und Rhein übernommen bat. ir 
erſuchen daher diejenigen, melche Waaren auf dies 
fen Flüffen aſſecuriren laſſen wollen, ſich deshalb an 
denfelben zu wenden. u 

Den Vorzug den unfere Aſſecuranz, binfichtlich 
der. Billigkeit und Neelität, vor allen andern hat, 
int allgemein anerkannt und wir empfehlen uns das 


ber zu geneigtem Zuſpruch. 
Strasburg im Februar 1824, 
Generals Agen; 


der allgemeinen Aſſecuranz Gefellfchaft 
in Darid, j 


beater-Anzeige, Die 








Balıe und der 


(539) Das 

Zuürftlich Metternichifche Kelleramt 

auf bem a 
Schloſſe Johannisberg im Rheingau - 

dringt die nachftehende Anzeige zur öffentlichen Runde. 

Nachdem jene Sorte des 13197 Schloß⸗Johannis⸗ 
berger Gabinerweins, welche im Sabre 1823 zum 
Flaſchen⸗Perkaufe a5 fl. im 24 fl. Fuße autpefebr 
wırde, bereits vergriffen iſt, ſo wird num der (dm 
liche Vorrat an 1819r Schloß » Johännidberger 
binet » Weinen zum Wlafchen » Verkaufe beftimmt, im 
wei Gortem eingetheilt, umd der Preis nachitcehend 


eRgeieht 
ir grümen Siegel und der Umfchrift: Schloß⸗ 
Johannisberger Gabinet-Wein, verfehen, 
per Flaſche auf 5 fl. 30 fr. 
und mit rotbem Siegel und derfelben 
Umfchrift verfeben, per Flaſche auf . af. — =» 
Kitten und Emballage werden, wie 


im 21 fl. Fuße. 
Verpa 
früher, beſonders, und auf das billigſte berechnet. 
Außer jenen, im der bitrortigen Kundmachung 
vom 4. Auguſt 19823 genannten’ Handlungsbäufern , 
Nerniumt, nebft dem gefertigten Kelleramte, auch 
die Fürftlich» Merternicifche Central: Ganzlei Beftels 
lungen für Wien, — S. 9. Fraͤnkel für 
Ba und Perer Steinteller für Cralau. 
RN. (of Johannisberg im Rheingau, den 6. Märs 
Fürftlich» Merternichiiches Kelleramt. 
* r 


a rnd, | 
u Fürftticpßerrrenichifcher Verwalter. 
— — —— ———— — — — 


‚ folched nach gedrud gebra 
irfung d m 
dem Gebrauch konnte ich aus 
ne Brille lefen oder ben, nachdem ich 
nntes Augenpulver etwa 8 Tage lang. 
braucht harte, fo konnte ich jede gedruckte 
und geſchrichene, auch die Ele wieder ohne 





und fchreiben, was ich auch feit der 


Ych kann daher dieſes Pulver nicht genug Leuten 
empfehlen, die ein fchwaches Geficht baben und wies 
ber gute Augen wünſchen. 


öffingen im Schwarzwald, den 15. Auguſt 1923. 


(Unter) Dr. von Brentano, 
Großher zogl. Bad. geiftlicher Math und Stadipfarrer. 


——————— — — — — — — — — — — 
1470) Eine Sammlung ſehr ſchoͤner und vorzäge. 
lich guter phyſilaliſcher und chemifcher Inſtrumente 
und — als Elektriſir⸗Maſchinen von verſchie⸗ 
dener Groͤße, Sonnen- und andern Mikroskope, 
engl. Spiegel» und andere Teleskove und P 
tive, eine Galvaniſche Saͤule, Sonnen⸗Uhren, 
nete, Globen, Barometers, Thermometers, Za 
Laternen, Optiken bewegliche Tanbleaur, Deft 
Oefen, Sandbäder, Kolben, Retorten, Flaſchen, 
Schmelztiegel ꝛc. ꝛc. iſt ganz oder theilweiſe au bils 
ligen Preiſen aus der Hand zu verkaufen und das 
— Litt. E. No, 138 im Hinterhauſe zu. ers 
agen. 


ss] 

(284) in großer Laden nedft Logis in beiter Lage 
der neuen Kräm iſt, nebſt zwei Zimmern im erſten 
Stock, für Bhouterie⸗, Waarens oder Uhrenbändler 
wohl geeignet, nächſte Oſter- und folgente Meſſe zu 
vermicrhen. Das Rähere im Haufe felbit, Neue 
Kräm K. 104. bei Chr. Friedr. Ebeling. 


Dielodrama in 3 Adtheſlungen 













— — 


Vorder. 





Gedrudt bei Baprboffer in Frankfurt. 


— — — B 











— — — 





Wien, vom 26. Mär. 
Der öſterreichifſche Beobacht er giebt folgende 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Febr.: 
Der Heid. Effendi bar zwar feis der dem Herrn 
von Minciacy am 12. ertheilten Audienz, feine Amts⸗ 
Funktionen noch nicht wieder übernommen, und Herr 
son Minciacy ift daher vorläufg mis deſſen Vorgän⸗ 
er, dem jegigen Kiaja-Beg (Sadik⸗Effendi) in Ges 


“Tebafıs Verhandlungen getreten. Man glaubt jedoch, “ 


daß Geida » Effendi in Kurzem ganz hergeſtellt ſeyn 
wird. Defto größere Belorgniß erweckt der Gefund« 
a rg des Großweflird, der an einem organi⸗ 
ſchen Febler leiden fol, welchen die Aerzte fehr bes 
dentlich fchildern. Der Sultan bat ibm vor acht Tas 
en einen langen Beluch abgeſtattet. Der Verluſt 
Diefes Mannes wäre bei der jegigen Lage der Dinge 
für das oitomaniſche Reich im jeder Mucficht uner⸗ 
Teolic. Man hofft imdeflen, daß es der ärztlichen 
unft gelingen wird, ihn noch eine Zeitlang zu ers 
b 


alten. 
Galib Paſcha bat allerdings während der kurzen 
Dauer feined Wefliratd bereits viel geleiftet. Seiner 
Berdienſte im der innern Verwaltung micht zu gedens 
ten, bat er auch die Nüfungen zu Lande und zur Ste 
mit weir mehr Kraft und Ordnung geleitet, ald dies 
im irgend einer früheren Beriode geſchah. Er bat un« 
ter andern eine Maaßregel durchgeſetzt, die wichtige 
Meränderungen in dem Militär » Spyflen der Pforte 
zur Folge baden fan, Um den Nachtheilen zu entge» 
„ben, welde, wie bie Erfabrung der vergangenen 
Feldzüge lehrte, mit den Aufgeboten im den Prooin⸗ 
zen, bei dem Mangel an Dieciplin und der Untaug— 
lichkeit der auf diefe Weile zuſammengerafften Milizen 
verknüpft find, bat man beichloffen, dieſe Aufgebote, 
allenthalben, wo ed ſich thun läßt, in Geldleiſtungen 
u verwandeln, und biedurch dir Mittel zur Anwer⸗ 
ung umd —* ausgewählter Truppen zu erlan⸗ 
gen. Dergleichen Geld-Ausſchreibungen find ſchon im 
verichiedenen Statthalterſchaften von Rumelien, im 
Modofte, Widdin u. ſ. w. wirklich erfolge. Gie wer; 
den auch im Anichung der Sees Truppen und Schiffs, 
Equipagen in den zur Stellung diefer Manuſchaft vers 
flichteten Provinzen eingeführt. Wenn die Sache in 
rem ganzen Umfange ausgeführt werden kaun, fo iſt 
fie befonders in der Rückſicht Für die Pforte höchſt 
wichtig, daß fie ihr Die Mittel ſichert, anfehnliche 
Verſtaͤrkungen aus Albanien zu ziehen. Die Albaneſer 


Freitag, den 2. April 








gehören bekanntlich ein für allemal demjenigen, welcher 
e bezahlen kann; ſobald die Pforte Died vermag, wer⸗ 
den alle Verſuche und Kabalen der Inſurgeuten, ibr 
die beiten Soldaten ini türkiſchen Meiche zm entziehen, 
fruchtios feyır. - 

Eine Flotte von hundert Gegeln mit Landunges 
Kruppen am Bord wird aus Weanoten erwartet; fe 
fol zum Auslaufen bereits im Hafen von Alexandria 
liegen. Man vermuthet fogar, daß der Paſcha von 
Aegypten, an welchen der Gultan vor einiger Zeit 
einen eigenhändigen Brief erlaffen hatte, einem feis 
— Söhne das Kommando jener Truppen überge⸗ 

en wird. 

-Die Pforte Hat neuerlich bei zwei Gelegenbeiten 
Beweiſe einer befondern Achtung für die europäiſchen 
Mähre, und namentlich für England abgelegt. 

Ein Prieſter aus Zante, Namens Dionyſios, dem 
Lord Strangford felbit bereitd vor anderthalb Jahren 
wegen verfchiedener ſchlechten Thaten von Konſtantino⸗ 
pel fortgefchaft hatte, war imdgebeim bieber zurückge⸗ 


kehrt, und trieb mit einer zahlreichen Geſellſchaft Wer⸗ 


bungs· Geſchafte für die Inſurgenten. Die Sache war 
bereits fo weit gediehen, daß fie mehr als no Fahr⸗ 
zeuge gedungen hatten, um die Angeworbenen abzu⸗ 
führen. Verſchiedene unrubige und verwegene Köpfe, 
die an dem Komplott Theil hatten, gingen fogar mie 
dem Gedanfen um, das Arfenal im Brand zu ſtecken. 
Das Geheimnid ward endlich werrarhen, und es wur⸗ 
den an eimem Tage über Hundert Individuen, und 
darunter eilf Jonier, verbaftet. Der brittifhe Bora 
fchafter, obgleich von der Strafbarkeit dieſer Mens 
fchen überſeugt, mußte, feiner Vflicht gemäß, daranf 
balten, daß eine regelmänige Procedur gegen fie eins 
geleirer würde; und die Pforte lieh fich ın der That 
die Gegenwart eimed won der Britrifchen Geſandtſchaft 
befteilten Kommiſſaͤrs bei den Verhören derſelben & 
fallen. In Folge dieſer Verhore wurde Dionvſios 
nebſt eitem andern Jonier zu den Galeeren verdammt, 
zwei wurden freigeſprochen, die übrigen nach Aſten 
berdanut. 

Ein zweiter merkwürdiger Fall iſt folgender: Lord 
Byron, der wahrend einiger Monate ſein Hauptquar⸗ 
tier zu Argoſtoli auf der Inſel Kephalonien aufgeſchla⸗ 
gen hatte, begab ſich zu Eade des Dez. mit einem 
ziemlich zahlreichen Gefolge von Abenteurern aller Nas 
tionen nach Zante. Bon dort, mo er fidy nur wenige 
Kage aufbielt, fegelre ex am 1. Jan. nach Miſſolunghi, 


er ſelbſt, mit wenigen Berfonen in einem Heinen Mubers 
fahrzeuge ; feine Kbrigen Begleiter, feine Pferde, Eauis 
pagen, Gelder und elm anfebnlicher Vorrath von Krie⸗ 
gets Munitionen war-auf einem größern Gchiffe-unter 
engliſcher Flagge, mit fimulirten Paſſen auf die Heine 

nel Calamo lautend, vereinigt. Im der Nähe des 

orgebirge Papas begegnete er 5 Schiffen des Kapu⸗ 


dana Beg, die zufällig aus dem Golf von Lepanto aus⸗ 


elaufen waren. Lord Byron's Heined Fahrzeug rettete 

ch durch Die Schnelligkeit feiner Muderer. Das Trans» 
portſchiff wurde genommen und nach Patras abgeführt. 
Bleib am folgenden Tage lief eine englifche Brigantine 
von. Zante aus und begab fidh nach Parrad, um die 
Reftituripm des durch Die engl. Flagge gedeckten Schifs 
fed zu begebren. Zum allgemeinen Erfkaunen, wie man 
a durch die Lift eimed Griechen, der dem türfifchen 


nter- Admiral vor vielen Jahren das Leben gerettet zu 


haben vorgab, 'beirogen,, ließ der — ſich 
willig herbei, das iff gegen ein geringes Köfegeld 
frei ju geben. Als die Nachricht von diefem Vorfall im 
der Hauptftadt ankam, war Jedermann darauf aefaht, 
daß den Kapudana » Beg 


der britt. Gefandrichaft erflären, „ſie babe das Bers 
fahren des Rapudana-Beg, ob ihr gleich der Charakter 
und die Beftimmung der Erpedition des Lord Baron 
nicht unbelannt ſey, volllommen gebilliget und ergreife 
diefe Gelegenbeis mit Vergnügen, um England zu übers 
engen, daß fie dem Wunfche, ihre freumdfchaftlichen 
erbälniffe mir den auswärtigen Höfen aufrecht zu 
erhalten, jede andere Mückficht gern nachſetze.“ 
Lord Byron iR zwar zu Miſſolunghi mis Kanonen⸗ 
Salven und großen Freudens⸗Bezeigungen empfangen 
worden; indeſſen deuten mehrere Umſtände dahin, daß 
dad aute Vernehmen zwifchen den Infurgenten und dem 
Enzländern von keiner langen Dauer feyn wird. Sie 
en ihren Kredit dadurch verloren, daß die meiften von 
ihnen fich fo benahmen, ald ob fie auf Geheiß, oder 
wenigftend im geheimen Einverſtandnij mis ihrer Res 
gierung bandeiten. Die abfolure Falſchheit dieſes Vor⸗ 
gebens, welches die emglifche Megierung nie weder vers» 
anlafr, noch gut gebeißen hatte, iſt allmäblig den Ins 
—— von allen Seiten dargethan worden, und hat 

hnen Mißtrauen und Unwillen eingeflößt. Dauros 
dordato, übrigens der einzige Mann von wahren Fäs 
bigkeiten, deſſen die Inſurrektion fich rühmen kann, 
bat dadurch, daß man ihn für den erklarten Beſchützer 
der englifchen Volontärd bäft, viel von ſeinem eigenen 
Kredit verloren. Das Heer feiner aewalsigen Feinde, 
dıe ibm won einem Punfte Griechenlands aum andern 


gedrängt baden, und denen er nur durch feine außers, 


ordentliche Beharrlichfeit und Gewandiheit entgamgen üft, 
bezeichnere. ihn längft als das Haupt der Partei der 
Verraͤther, ein Name, mit welchem freilich alle die» 
jenigen beebrt werben, die das Ende dieſes biutigen 
Krieged durch wohlmollende Vermitielung und Diähis 
gung der Anfprüche zu erreichen wünſchen. Sie rä⸗ 
en ſich übrigend, fo fern fie ihre Stimme erbeben 


dürfen, an ihren Gegnern, indem fie dieſe die Partei 


der Mäuber nennen, und verfichern, daß dies der Ti» 
tel fen, dem fie rechimäßig erworben hätten, und täg« 
lich beurfundeten. 
Der Zwieſpalt in den infurgirten Provinzen, beſon⸗ 
ders in Morea, bat zwar bis jeht, fo weit unfre Nach⸗ 
richten reichen, moch für feine der Mreitenden Parteien 
eine enticheidende Wendung genommen. Im Allgemeis 
nen aber dürfen wir bebaupten, daß der unterm 10. 
. Ko gelieferte leichte Umriß des dortigen Standes der 
inge nur. em fanane! Bild der Wirklichkeit war. 
Unter andern baben wir in dem ausführlichen Bericht 
eined der LE. Ronfuln im der Levante, der in den Mo— 
naten Dezember und Januar die Meile von Gmorna 
über Hydra, Spezzia, Napoli di Romania, Argos 
und Korinth mach Athen machte, und fih von allem, 
was dort vorgeht, auf’d Genaueſte umerrichtete, eine 
Menge intereffanter Aufichlüffe gefunden, deren Zur 
verläffigteir bei dem befannten Charakter des Dans 
nes, welcher mit allem Vorkenntniſſen verfehen, Gries 


ein hartes Schickſal treffen , 
würde. Anftatt deffen lieh die Pforte dom Drageman 
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chenland eine Meibe von Jahren hindurch anhaltend 
findiert und nie im dem Verdacht, den Einwohnern 
deſſelben abbold zu ſeyn, geftanden bat, fich nicht bes 
zweifeln läßt. ; 

Ans diefem Bericht und andern damit zuſammen 
treffenden glaubwürdigen Zeugniſſen geht bervor, daß 
88 im jeßigen Augenblick eigenslich feine griechiſche Re⸗ 
gierung, fondern nur einzelne, in beitändigem Kampfe 
um die Herrſchaft begriffene Prärendenren gibs, unter 
weldyen das Recht des Stärkern allein enticheidet. Der 
Senat, der die erfte Staatsbehörde vorstellen folite, 
ob ihm gleich von Anfang an alle Mittel, ſich ald ſolche 

eltend zu machen verfagt waren, ift im der letzten Zeir 
n völlige Nichtigkeit verfunten und bat fogar feinen, 
von täglichen Gefahren bedrobten Wohnfig von einem 
Ort zum andern verlegen müſſen, obne fidy irgendwo 
ſicher zu fühlen. Er hat emdlich feine Zuflucht nach Tri⸗ 
polizza genommen, mo ihm Vietro⸗Biy — das Obers 
baupt der wilden Mainstren, der heute, mit feinen Mes 
benbublern verglichen,..für einen gemäßigten umd recht» 
lichen Dann gilr — eine Wache von 500 feiner Landes 
leute zum Schuß gegen einen erften Anfall verhieß. 

Der fogenannre —— Math, der ſelten aus 
mebr, denn zwei Perſonen beftand, während die andern 
jeder für ſich und feine Zwede, das Kant durchzogen, 
bat, als ſoſcher, eben fo wenig Autorität, ift eben fo 
ohnmächtig ald der Senat; nur mit dem Unterſchiede, 
daß die einzelnen Mitglieder deſſelben fich durch ihrem 
perfönliden Anhang, ihre Meichthlimer und ıhre Ge» 
walsthaten, Furcht und Mefpekt zu verfchaffen wiſſen. 
Vor der Hand ift Kolokotroni immer noch der mäch- 
tigfte unter diefen Gebietern. Er bat fich gegen alle 


Anfchläge der Hpdrioten und Gpejioten, die lange das 
‚mit umgingen, ibm Napoli di Romanıa zu entreißen, 


vielleicht auch noch nicht gamı Verzicht darauf gethan 
haben, im Beſitz dieſes wichtigen Platzes bebaupter, 
und da er ſeine Gegenwart auf andern Punkten für 
nothwendiger hielt, feinen Sohn Vano, ein treues 
Merkjeug feiner Tyronnei, zum Kommandanten »effels 
ben beſtellt. Weber Kolokorroni und diejenigen mili» 
tariſchen Befehlshaber, die in feinem Sinne und nach 
feiner Danier, aumeilen mit ihm einverftanden, meift 
aber, aufleben und Tod mit ihm emtjweit, verfahren, 
erichallt von einem Punkt der Halbinfel zum andern, 
diefelbe Stimme der Verwünichung. Die unerfättliche 
Habſucht diefer Menfchen, der Hochmuth, womit fie 
auf ihre dienftbaren Satelitten und auf ibre übel er- 
worden Schäße pochen, die Erprefiungen des fie um» 
ringenden Maubgefindels, melden fie, um ihren Geld» 
beutel zu fchonen, die unglücklichen Landesdewohner 
ohne Barmherzigkeit Preis geben, haben die gefammte 
Bollsmalle dergeftalt gegen fie empört, daß nur die 
Furcht vor noch größern Schredniffen den Ausbruch 
der Rache zurüchälr. 

Die Stimmung der Infurgenten gegen. ihre alten 
Beherrſcher it in Morea die mämliche wie auf den Ins 
fein. Der Haß it unverändert geblieben, die Furcht 
hingegen allenthalben erloſchen. Der Ausgang der beis 
den legten Feldzüge, der Verluft von Napoli und Kor 
rintb, die fehlgeſchlagenen Erpeditionen gegen Miſſo⸗ 
tungbi, die Untbätigkeit der ortomanifchen Fiotten, der 
ganze bieberige Gang des Krieges fcheint alle Beſorg⸗ 
niffe verbannt zu haben; und da feit Dram-Ali’d traus 
rigem Rückzuge von Argos im Jahr 1922 kein Türfe 
mehr in der Halbinfel gefeben worden iſt, auch der 
Kapudan⸗Paſcha auf feiner vorjäbrigen Kreuzfahrt keis 
ne der Inſeln ım Archipel feindlich berübre oder nur 
bedroht bat: fo darf man fich nicht. vermundern, wenn 
diefed Teichtgläubige umd forglofe, heute überdies mit 
feinen gegenwärtigen Leiden, umd feinen einbeimifcben 
Drängern ausfchließend befchäftigte Volk, den Gedan- 
fen an auswärtige Gefahr wenig Gehör giebt. Die 
febr geringe Anzabl derer, die etwas meirer hinaus 
denen, geftehen fich wohl, daß fie dem Ziel ihrer Lauf 
bahn noch micht fo nahe feym mögten, als die augen 
blidliche Geſtalt der Dinge ed zu verfprechen fcheint; 
wenn man ſich aber unter der Maſſe befinder, iſt ar 
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oft verfucht zu glauben, es gäbe gar feine Türken 
mehr! "Eden fo allgemein, wie diefe Duverfict, ift jes 
doch das Gefühl, daß der ——— Zuſtand des 
Landes, und die fürchterliche Anarchie, die es verzehrt, 
nicht ri beftchen darf, wenn nicht Alles iu Grund 
eben foll, Mit diefem Gefühl ift in allen Volksklaſ⸗ 
die Ueberzeugung verbunden, daß weder eine repu⸗ 
blitanifche, noch eine Föderativ- Derfaffung Dem auf 
der Nation laftenden Unheil abzubelfen vermögte, und 
daß nichts als eine monarchifche Megierungsform, uns 
ter einem allen innern Parteien völlig fremden Fürs 
ften, und der feiner diefer Partein feine Erhebung zu 
danken haben müßre, eine beffere Zufunft bereiten 
tönnte. Wie phantafifch dieſer Wunſch, den man 
nicht blos in vwerfchloffenen Zimmern, fondern auf den 
Landitraßen und Marktplätzen ausiprechen börr, auch 
fegn mag, er verdient als Motbgeichrei eines dringens 
den Bedurfniffes bemerkt zu werden. Freilich ſtimmen 
die Kolofotroni, Metaxa, Nikita, Delojani u. Alle, die 
bei der Fortdauer der Anarchie, fo lange fie ſich nicht 
zu unumfchränften Herren drklären können, unmittel⸗ 
bar intereffire find, in diefe Sprache nicht ein; aber 
gerade das Verlangen nach Erlöfung von ihrem uners 
träglichen Megıment ift es, mas fie den übrigen cin» 
iebt. Sie ift auch in den Brovinzen auf der Mord» 
eite des Iſthmus durchgängig berrichend. Ob die Ins 
feln, die jich in einer ganz verfchiedenen Rage befinden, 
und wo auch der demokratiſche Geiſt weir mehr die 
Oberhand bat, jemals daran Theil nehmen würden, 
möchte wohl zweifelhafter ſeyn. 

Es foll übrigens nächſtens eine neue National: Vers 
fammlung zufammen treten, von welcher große und 
entfcheidende Schritte erwartet werden. Da ſolche aber 
den bewaffneten *— und Regenten ſchwerlich 
gefallen mögten: fo frägt ſich zunächſt, ob fie hülflo⸗ 
ſen Reformatoren, die vor ihren Dolchen zu zittern 
gewohnt find, eine Vollmacht diefer Art je zugeſtehen 
werden. 

Mittlerweile fcheint die Ausficht auf einen neuen 
Feldzug Niemanden ernftbaft zu beichäftigen. Die 
Meiften glauben nicht daran; die Mächtigften baben 
mit der Sorge, ihren maben Feinden gewachſen zu 
bleiben, fo viel zw tbun, daß fie an die Entferntern 
nur wenig denken; Diele rechnen blindlings auf ibr 
bisheriged Süd, und auf die Schwäche und Unfähig⸗ 
feit ihrer —— Die neuern Vorfaͤlle auf Negro: 
ponte baben den abfoluten Mangel an Einverftändniß 
und Sinn für gemeinfchaftliches Intereſſe deutlich 
dargetban. Odyſſeus, dem man, ungeachtet feincd ros 
ben Charakters, doch einen gen bejondern Plag im 
diefer Tragödie anweifen muß, batte im vergangenen 
Herbſte mit den Ipfarioten verabredet, fich der feiten 
Pläge auf Negroponse zu bemächtigen. Zur Ausfühs 
rung dieſes Planes, eined der gefährlichiten für die 
fünfrigen Dperarionen der Pforte, gehörte aber noth⸗ 
wendig, daß ein Korps von 4 bis 5000 Mann die 
Bätie des ——— beſetzen, und das Vor⸗ 
dririgen der Türken von Lariſſa aus verhindern mußte. 
Man fegte Alles in rg 1, um diefe Hülfe von 
der Moreoten zu. erhalten, die fie unftreitig leiften 
forınten, da von feiner Gefahr für Morca damals die 
Mede war. Es erfolgte aber nichtd. Odyſſeus mußte 
mit etwa 3000 Dann fchlecht bezablter Truppen, die 
er nicht anders, ald auf Koften eined unglücklichen 
Larides, dur Plünderung und Verwüſtung, unterbals 
tem Zonnte, fein Heil allein verfüuchen. Er landete in 
‚der Mitte ded Novembers bei Kariſto, konnte aber ges 
gen diefen Play, der leicht im feine. Hände gefallen 
muire, nichts unternehmen, weil die Peft darin wüthe⸗ 
se. Er entfchloß fich num zu einem Angriffe auf die 
Lrauptfeltung eier Der Paſcha aber, ein thätiger 
und — oldat, wußte ſich, indem er einen 
Theil ſeiner Truppen den Inſurgenten entgegen warf, 
um fie durch Heine Gefechte aufjubalten, eine Verſtär⸗ 
Hung von 1000 oder 1200 Mann aus Kariffa zu vers 
fihaffen, und vereitelte das Project. Noch hatten zwar 
‚bie Jnfurgenten Negroponte nicht verlaffen, und Odyſ⸗ 

ſeus bielt ſich meiſtens am Bord der ipfariotifchen 


Schiffe auf, um einen günftigeren Augenblick abiuwars 
ten. Die — — ſoll aber auf ſechs Monate 
mit allen Bedürfniſſen verſorgt feyn; und fo lange dieſe 
nicht in den Händen der Griechen it, und die Päſſe 
des Dera niche gefchloffen find, kann ein türkiſches 
Armeeforps jeden Tag wieder Rivadien uͤberſchwemmen. 
Auch waren die nach Athen zurückgeklehrten Ausgewans 
derten über ihr künftiges Schickſal nichts weniger ald 
beruhigt. . (Beſchluß folgt.) 


Paris, vom as. März. 


Die MNente wurde baar zu 103. 25. eröffnet und 
ſchloß mit 103. 50., ald dem höchſten Eourfe, nachdem 
fie auf 102. 75. gewichen war, Ende Monats wurde 
mir 204. eröffner umd ſchloß mit 10. 5., nachdem 
ſolches auf 100. 35. geftiegen war. — Um 5 Uhr 
war der Cours der Mente 104. 15. — Die Unleihe 
machte ſich au 17:4 bis 16*/,- N 

Sitzung vom 27. 
GBeſchluß.) 

Benjamin Conftant fährt fort: 

„In meiner Perition babe ich mich folgender 
Worte bedient: 

„„Am 9. Movember 1791 erfchien mein Bater 
vor der Munizipalität zu Dole; er wies fich wegen 
feiner Herkunft aus, ald Abkommling von Auguſtin 
Gonftant de Rebeque, welcher, da er der proteſtan⸗ 
tifchen Parthei gedient nnd mit den Häuptern Der 
Proteftanten den fühnen Plan entworfen hatte, eine 
Republik in Frankreich zu gründen. „.. 

„Wollen Sie wiſſen, mas dieß für eim Plan 
war? Da mein Anfläger eine Hinweiſung auf 
Sullys Memoiren lad, fo hätte er die Stelle ganz 
lefen follen: 

„Es wird, fagt der Herzog von Sully dem Her⸗ 


zoge von Bouitlon, Dupleſſis, D’Aubigne, Saints 


Germain, und befonders Conſtant de Rebecque ewig 
zur Schande gereichen, ein Memoire unterzeichnet 
zu baben, worin man die Grundlagen zu einer kal⸗ 
viniftifchben Mepublit in Mitte Frankreichd entwarf. 

weiß sed wohl, daß fich dieſe Worte nicht im 


den Memoiren befinden , man bat ſolche mit einer 


ganz befonderen Sorgfalt darin - vermieden; allein 
die Worre machen da nichts and, wo fi die Wirk⸗ 
lichkeit findet. j AS: 

„‚Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen zwei Stellen 
aus einem Gefchichtfchreiber über den Mann vorlefe, 
deſſen Charakter H. Dudon auf die Art entitellt bat: 
„Der König von Navarra entwidelte am dieſem 
Tage die Talente eines großen Feldherrn und ftellte 
fi) im Handgemenge der Gefahr blos, wie ein ges 
meiner Soldat. Er war auf dem Punkt, von einem 
Gendarmen getödet zu. werden, der ihn — Ho 
mit dem abgebrochenen Schaft feiner Lanze ſchlug; 
der Kapitain Conftant rettete den Prinzen, indem 
er den Gendarmen tödtete.“ 

So mar der, den H. Dudon in einen Verbrecher 
umgeftaltet. Es gab zu diefem Zeitpunfte in Frants , 
reich eine religiöfe und eine politifche Faction, aber 
niemals war im meiner Familie ein Verſchwörungs⸗ 
Prozeß, noch Anklage wegen Komplott. 

Ueber meine Rechte ift von der Fompetenten 
Verwaltimgsbehörde entfchieden worden; fie find durch 
einen dreisigiäbrigen Beſitz geheiligt. Mein Vater 
ift in Franfreic im J. 1812 gefrorben und nach 12 
Jahren beunruhigt man die Aſche dieſes unbeſchol⸗ 
ten Greiſes. Das 8. Bürean batte H. Dudon aufs 
gefordert, jene Beweisſtücke mitzutbeilen; hätte er 
es getban, fo würde das Büreau die Frage unter 
fucht haben, und jene unfchidlichen und falfchen Bes 
bauptungen ‚bätten gar nicht ftatt gefunden. Allein 
fie mußten zum Beſten gegeben werden, wenn man 
and vorher wußte, daß fie auf der Stelle widerlegt 
werden würden. 

H. Dudon. Sp wie ich geftern die Ehre batte, 
es der Kammer au Iogen, glaube ich nichts behaup⸗ 
tet zu haben, was die ehrenwerthen Gefühle, die 


cn ai a 


9. 8. 6. fo eben über die, den Todten ſchuldige 


Achtung ausdrückt, verlegen könnte. Ich war ges 
nothigt, bei der Erörterung über feine Herkunft, 
auf das zurück zu kommen, was feine Eltern waren, 
und ich glaubte feine beſſern Beweife anführen zu 
können, als  B. C.'s eigene Schriften. Liegt das 


rin eiwas Beleidigendes gegen Das Andenken feiner, 


Vorfahren, fo möge er fih deßhalb felbit die Schuld 
beimeffen; er hätte fich erinnern follen, daß er zu 
viel Brofchüren herausgegeben hat. Er erinnere fich 
der Worte des Dichters: # 

N faut que la raison exerce plus d’empire 

Sur ces dömangeaisons qui nous prennent d’ecrire. 

Sich zu Herrn B. E. felbft wendend, fährt Herr 
Dudon fort: i 

„zu Folge der von Ihrem Vater im Jahre 1791 
abgegebenen Erklärung find Sie, Ihrer Meinung 
nach, franzöfifcher Bürger geworden; haben Gie, die 
Laften deffelben getragen? Sie waren drüdend wäh— 
rend der Revslution, für Gie vornehmlich, ald von 
adlichem Gefchlechte entſproſſen. Sagen Gie, in 
welcher Armee Sie gedient haben; fagen Gie uns, 
ob Sie auch nur die Amtsverrichtungen eined Ges 
fchwornen verfehen und ob es wahr ift, daß Gie in 
offeutlichen Verbandiungen ſich, nicht einen Franzo— 
fen, jondern einen Schweißer genannt haben? Iſt es 
wahr, daf Sie in einem vor dem Notar abgefchlof- 
fenen Bertrage folgende Titel angenommen haben: 
‚Gegenwärtig war Benjamin Henri de Gonftant, 
Marquis de Mebecque. (Lebhafter Eindruck und ein 
langes lautes Gelächter rechts), von Nation ein 
Schweiger gegenwärtig zu Paris, abgeftiegen im 
Hotel de. . „’ 

Herr B. Conftant. Der Vertrag, von welchem 
Herr Dudon fpricht,, ift vor 1796 gemacht worden. 
Er wurde ausgefertigt, bevor ich Die nötbigen Schritte 
gerban hatte, um die Mechte eines franzoͤſiſchen Bürs 
gers zu erlangen. Was den Titel Marquis de Res 
becque anbetrifft, fo erkläre ich, daR dies. eine Vers 
fälfchung ift, denn ich habe ihn niemals angenommen. .. 

Die Alte an und für fich felbit it eim Kaufver⸗ 
trag über ein Grundeigentbum, das Gut Herivaur; 
ich -welnfchte einen Wohnſitz in Frankreich zu haben, 
bevor ich meine Mechte als Franzoſe zurückforderte 
und ich faufte deebalp ein Gut. Ich babe in dem 
Kontrakt nicht den Tirel Marguid angenommen, aber 
wohl den Namen der Nation, der ich angebörte, che 
ich meine Mechte wieder in Anfpruch genommen: batte. 
Weil man einmal von Kontraften fpricht, fo will ich 
deren mehrere anführeo, worin ich dic Benennung eis 
nes franiöf. Bürgers angenommen babe. Hr. !Dudon 
fagt ‚fo eben, daß ich mich im Jahr 1796 und in den 
folgenden Jahren einen Schweizer genannt; er bat 
ſich gänzlich geirrt; ich nahm diefen Titel im Jahr 
1795 an, weil ich damals fo eben nach Frankreich kam, 
allein im J. 1796 und von der Zeit am legte ich ihn 
ab. ch bin meiner Bebauptung gewiß; ich bin ficher, 
daß man bei dem Notar, den ich auf Verlangen nen» 
nen werde, dad Datum des Meſſidors Jahr 3, folg- 
fich. der Mitte des Jahrs 1795 finden wird. 

Herr de la Bourdonnapge unterftüßte die, nach 
dieſen mannigfaltigen Erörterungen, vorgefchlagene 
Ueberweifung der Frage an dag Bürcau, mit dem 
Zuſatze, daß von fämmtlichen Büreaug eine Komiffion 
—— werden möchte, um darüber Bericht zu ers 

atten. 

Dieſem Antrage trat Hr. Lemoire Desmares, Ber 
richterſtatter des 8. Büreaus, bei, und fo wurde denn 
derſelbe nach einigen Bedenklichkeiten, einhellig ange⸗ 
nommen. 

— Geſtern wurden die ſterblichen Ueberreſte Sr. 
Durchlaucht des Hrn. Herzogs von Enghien nach dem 
Schloſſe von Vincennes gebracht und daſelbſt bei— 


geſetzt. 
London, vom 26. März. 
Die Konſol., zu 94%, ’/. eröffnet, ſtiegen in kurs 
zer Zeit auf 94%, 7, und blieben zu diefem Preiſe. 
Sie ftichen auf Monats-Mechnung iu 95%/,, /, 


In fremden Fonds find viele Geſchäfte gemacht 
worden: die kolumbifchen Effekten, die auf 69%), ger 
fliegen waren, find wieder auf 67°/, gefallen. » 

Die oſterreichtſche Anleihe ſteht 147 Brämie; die 
mejifanifche 67/5 die griechiiche ?/,. — Ruffifche Fonds 
96°/5 chileſiſche 81. 

— Geſtern Morgen hatte man Nachrichten aus dem 
mittellandiſchen Meere erhalten. Eine engliſche Fre— 
gatte hat ein ſardiniſches Fahrzeug, das Schiffsbedurf— 
niſſe und eine Krone von Diamanten für der Dey 
nach Algier überbracdhte, weggenommien und nach Malta 
gebracht. Die bolländifche Eskadre war am 4. März 
Im Ungefichte von Algier, 

— Das Minifterium bat die Erneuerung der Mien⸗ 
bill verlangt und durchaefegt. Hr. Peel, Minifter 
des mern, bat eine ſehr merkwürdige Mede gehalten. 

‚Seit 1816, fagte der Minifter, bat tiefes beilfame 
Gefeh nicht aufgehört bei uns in Kraft zu beitchen, 
obwohl es weit minder firenge iſt, ald es während des 
Krieged war, den wir gegen die franzdfiichen Revolu⸗ 
tionnärs führten. Ich will bier auf deffen vornehmſte 
Beſtimmungen zurückkommen: Die Alien» Bill ertheilt 
der Krone das Recht, jedem Fremden au befeblen, 
England zu verlaffen. Gehorcht er" nicht zur Stunde, 
fo kommt er auf einen Monar ind Gefängniß, und 
auf ein Jahr, wenn er zum pweiten Dale nicht ges. 
borchen würde. Wenn die Megieruug einigen Grund 
bat zu glauben, der Fremde werde nicht gutwillig abs 
reifen, fo läßt fe ibn verhaften und an Bord eines 
Schiffes bringen. Allein ich beeile mich zu fagen, dag 
Minifterium bat von diefer Befugniß einen fo mäßi— 
gen Gebrauch gemacht, daß feit 1816 micht mehr, als 
17 Individuen auf diefe Art aus dem Königreiche fortges 
ſchafft worden find. Man hat gefagt, ich weiß es, ſie wären ed 
auf das Verlangen der verfchiedenen fremden Mächte : ich 
berfichere, daß jene Individuen diefe ſtrenge Behandlung 
allein dem gerechten Mißfallen zujufchreiben harten, 
das ihre Grundfäge und ihr Betragen uns einflößen 
mußten. Ein Beweis übrigend, daß fich die Fremden 
über unfere Gaffreundlichkeit nicht zu befchweren ha⸗ 
ben, ift es, daß ihre Zahl, die ſich im Jahre 1818 
nur auf 20,000 belief, in diefem Augenblide 26,500 
berrägt. Indem ich die Erneuerung des Geſetzes vers 
lange, werde ich eine Ausnahme zu Gunften derjenis 
gen Fremden machen, die fich feit ſieben Jahren in 
unferm Lande niedergelaffen, und fich fo betragen bas 
ben, daß fie feine Beforaniß einflößen. Diele Aus— 
nabme wird 10,000 Individuen ungefähr zu Theil 
werden. In Betreff der Andern wird es deſto drins 
gender, Die Krone mit einer didtretionären ‚Gewalt 
binjichtlich ihrer zu bewaffnen, da ihre Anzahl feit 
den großen Ereignifen, Die auf dem Feſtlande von 
Europa flatt gefunden haben, unaufbörlich zunimmt. 
Ih fage ohne Anitand: wenn Sie gegenwärtig die 
Alıensbill nicht erneuern, fo werden Sie innerbalb 3 
Monaten gezwungen fen, weit ftrengere Maaßregeln 
zu treffen. Ich will bier nicht die größere nder ge» 
ringere Legitimität der Sache erforfchen, welche die 
Fremden, die zu und kommen, unterftüßr "haben; als 
lein ich will der Kammer bemerklich machen, daf es 
Menschen von einem überfpannten Geifte, von heftigen 
Leidenfchafren find. Unſere infularifche Lage und die 
freien Inftitutionen, deren wir geniehen, machen c# 
den Fremden leicht, welche Komplorte gegen ihre eige⸗ 
nen Megierungen ſchmieden wollten. Allein foll Enge 
land der Schauplatz von dergleichen Ränken fepn ? 
Ich verlange die Erneuerung der Aliensbill nur auf 
zwei Jahre. Die Maakregeln, die daraus fich erge> 
ben, können nicht auf fürzere Zeit mit der erforderlis 
dien Gewalt bekleidet feun, bei dem Zuftande won 
Gährang, aus welchem Europa tritt. + 

‚ Herr James Mackintoſh bat den von ihm angts 
fündigten Antrag, wegen der Angelegenbeiten Südantes 
rıfa’d zurückgenommen; er bat, wie er fagt, fich groſ⸗ 
fentheils hierzu entfchloffen, weil ihm aus guter Quelle 
verfichert worden, daß cıne große Macht des Feſtlandes 
ſich geweigert, an einem Kongreß Theil zu nebmen, 

wp 


wo diefe Frage verhandelt werden follte. Herr Fate 


ning bat geantwortet, daß er, ohne der Behauprung 
des ehrenwerthen Mitglieds beizuftimmen, noch zu wir 
derfprechen, fich Deebhalb auf die ordnungmäßigen und 
Öffentlichen Erklärungen bezöge, die er Über diefen Ges 
genftand dem Parlement gemacht habe. 

— Man bat zu London eine Weberficht der von 
englifhen Kapitaliſten, im den verfchiedenen an der 
Börfe negociirten Anleihen, angelegten Summen bes 
kannt gemacht. Diefe Summen werden folgendernrafs 
fen aufgeführt: frangöfliche Anleihe 10 Min. Pf. Sr. ; 
bolländifche = Dil. ; kolumbiſche 4 Mill.; brafkianis 
ſche 2 Mill. 500,000; vortugieſiſche 500,000; dfters 
reichiſche 500,000; peruanifche 2 Mill.; die Anleihe 
von Buenos» Ayred 4 Mill; die mejikaniſche 2 Mil, 
500,000; id. neue Anleihe 5 Dill. ; — 5 Mill. ; 
Bergwerke 500,000; neapolitanifche Anleibe 2 Mill. ; 


griechiſche 800,000; Geſammtberrag: 38 Mill, Pf. St. ' 


Frankfurt, vom 1. April. 
ung aus dem Protokolle der 41., am 9. 
ärz gehaltenen Gikung der hoben 
deutfhen Bundesverfammlung., 


Der Herr Gefandte der 16. Stimme, 


Freiberr von Leonbardı: In Being auf den 
in der nächftvorhergebenden Sigung wegen der Diffe⸗ 
ven; zwiſchen den hochfürſtlich reuffifchen 
Däufern jüngerer Linie gefaßten Beſchluß der 
hoben Bundesverfammlung, bin ich Namens Ihrer 
hochfürſtlichen Durchlauchten, der Bürften Neuß zu 
Lobenſtein und Ebersdorf, ermächtigt und vers 
pflichtet, die fürmliche Erklärung bier niederzufegen, 
daß Höchftdiefelben bei jegiger, im ihrer äußern Stel⸗ 
lung gegen den deutfchen Bund veränderten Sachlage 
egen jede Anerkennung irgend eines Präjudizes bins 
—X der Anwendung, welche von der Form und 
vom weſentlichen Inhalte dieſes verehrlichen Bundes⸗ 


beſchluſſes auf den Beſtand der innern Verfaſſungs—⸗ 


verhältniſſe der fürſtlich reußiſchen jüngern Linie und 
anf die Wirkſamkeit des von 
wei hochfürſtlichen Haͤuſern eigentlich behauptelen 
Mechtögebiets bei dem ebentuen zwiſchen denfelben 
und dem pochfürftlichen Haufe Schleiz zu eröffnenden 
hausgefeglichen Procefverfahren irgend verfucht wers 
den dürfte, fich ausdrücklich verwahrt und feine Ih⸗ 
nen für das .bezeichnere Rechtsverhältniß nachtheilige 
Vorausfegung oder Conſequenz, dem nurgemannten 
fürftlihen Haufe gegenüber, ——— haben wollten. 

Zugleich bin ich veranlaßt, der hohen Bundesver- 
fammlung folgende, Die vorfiehende Erklärung näher 
motivirende und unmittelbar dazu gehörige Eröffung 
vorzulegen und auf den Abdruck loco dictaturae ans 
äutragen. Bar ; 

Der Faiferlid königliche präfidirende 
Herr Gefandte bemerkte -bierauf, daß es fich bier 
nicht darum handeln fönne, in eine Widerleaung der 
Deduction der fürftl. reußiſchen Häufer kobenſtein und 
Ebersdorf einzugehen, fo wie es auch Feiner neuen 
pder nähern Ausführung bedürfe, daß die hohe Bun— 
desverfammlung durch ihren Beichluß vom 18. d. die 
‚Stellung der fürftl. reußiſchen Häufer jüngerer Linie 
gegen den Bund nicht verändert, noch weniger die 
privatrechtlichen Beziehungen derfelben alterirt habe; 
er trage alfo darauf an, daß die hohe Bundeiverfamms 
lung fich über die neue Erklärung der erwähnten fürfts 
lihen Häuſer lediglich auf ihren Befchluß bezichen 
möge, den fie, in allen das Bundesverhältniß betrefs 
fenden Fällen, im feinem wahren Sinne ju handhas 
ben wiſſen werde; die eingereichte Erklärung hingegen 


wäre in das Archiv zu hinterlegen, ohne diefelbe erft - 


abdrucken zu laffen. 
Diefem gemäß wurde 
befhloffen: 

1) Die Bundesverfammlung bezieht fich auf ibren 
in der 10. Gigung vom 18. März d. J. gefaßten 
Befchluß , welchen fie, in allen das Burndesverhältnig 
betreffenden Fällen, in feinem wahren Sinne ju bands 
haben wiflen wird; s 


male): Jeffonda. 


*— die beſte 
anzen, von den genannten 


. 2) die Erklärung der fürſtlich reußiſchen Häuſer 
Lobenſtein umd- Ebersdorf wird im dag Eh 
— *22*8* jedoch der Druck derfelben loco dictatu- 
rae für uberfluſſig erklärt. 
Der königlich bajerifche Gefandte, Herr 
von PBfeffel, erftattet Vortrag der Weclamariohs- 
Commiſſion auf die Vorſtellung des sormäligen Hüts 


‚ teninfpectors *— au Wiesbaden, mweldger Bitter: 


die hohe Bundes verſammlung möge ihre Ver⸗ 
wendung bei der herjoglich » naffautfchen Mes 
gierung dahin eintreten lafen, daß die ihm 
von ded Königs der Niederlande Majeftät, ais 
legitimen Landegherrn der Dranifchen Lande, 
Den Selen von jährlichen 700 fl. von 
der herzoalich « naffauifchen Regierung, fowohi 
für das Vergangene ald Jufünftige, mit Zins 
fen und den ihm verurfachten Koften auebe— 
sablt werde. 3 
nach dem Eommiffiondantrage wurde 
befhloffen: 
daß der vormalige Hütteninfpector Geiger mit feis 


‚em Gefuche von der Bundesverfammlung ab» und, 


wenn er feine —** rechtlich begründen zu kon⸗ 
nen glaube, lediglich an die competente Randesbehörde 
verwiefen werde, (8. f.) 


Krapp, Red. 





Benachrichtigungen. 
beater-Anreige. 
Montag den 5. April wird aufgeführt cjum Erſten⸗ 


roße 
Mufit von Louis Spohr. 


(81) Fohann Wilhelm Schneider verfender Bangles 

ber Pafteten mit oe ur 755 und 
aare, auch ſind fr igord 

ruffein zu dem billigften Peeifen ftets ey a 


[493] Die unterzeichnete Behörde hat befchloffen, 
nunmehr auch alle mie. 5 Prozent verzindliche, auf 
den Namen- des Darleihers lautende, Obligationen 
von Capitalien, welche vor dem Jahr 1516 zu den 
vormaligen Generals und Kammer⸗Kaſſen zu Wies 
baden, Weilburg, Dillenburg und Hachenburg baar 
gefchofen worden find, einulößen, wen die Inha⸗ 
ber nicht vorziehen ſollten, foiche vom 4. Juli dies 
fed Jahres anfangend, zu 4a Prozent verzinslich, 
fernerhin ſtehen zu laffen. ie Bringt dieſes hier— 
durch zur Öffentlichen Kenntniß, und ladet zugleich 
diejenigen Intereſſenten, welchen. vie Berminderung 
des Zinsfupes nicht annchmbar feym folte, hiermit 
ein, ihre Gapitalien bei der unterzeichneten Behörde 
—— fc Hört 

Es verſteht brigeng dabei von ſelbſten, Jdaß 
en —— —— ſtehen Hrn 

halten Den neueren Unlehen feit 1816 ganz aleich» 
geitellt werden. j 1... 
Wiesbaden den 1. März 1824. 
Herzogl. Naff. SchuldentilgungesCommiffion. 
v. Roeßler. 
vdt. Vigelius. 


1617) Zu der 65. Frankfurter großen Stadt ⸗Lotte⸗ 
rie , welche Den 21. April d. %. zu ziehen aufängt, 
und darin im glüdlichen Fall fl. 260,000, oder 
fl. 200,000 + 180,000 , 170,000 ’ 165,000 , 162,000, : 
ent fl. 160,000 zu gewinnen, fodann die 
beträchtlichen Preife von 100,000, 50,000 , 30,000, 
20,000, 45,000, 10,000, 8,000, dreimal fl. 2,000 
fechzigmal fl. 4,000 u. ſ. w. zu gewiunen, find big 
am Fiehungstage nebſt Plan ganjer Eoofen a ji. 90, 
balbe a fl. 45, Drittel a fl. 30, viertela fl. 22 fr. 30 
und achtel a fl. 11 fr. 15 zu haben Bei 

DB. 8. Hormig, Bauptcollecteur, 
Dominifaneritraße Kir. A. Nro. 36 
tm Frankfurt am Dfain. 


Oper in 3 Aufzügen. 
re — 


6363 Die Aur jahlung derjenigen Prämien der fechs · 
fen Ziehung, weiche in Folge der Bekanntmachung der 
unterzeichneten Haupt⸗ Unternebmer des preußtichen 
Prämien» Staattjbuldfchein ⸗Geſchäfts vom 21. Nov. 
v. J., bei den. nahbenannten HandlungsHäufern zur 
Ab ſteinpelung präfentirr worden find, wird zu folgen⸗ 
den Courſen: 

in Amfterdam bei den Herten ————— 
Combp. mit o fl. hol. Cour. für 199'/ Thlr. 
vreuß: Gour. 
in Frankfurt a, M. bei den Herren M. U. Roth⸗ 
child und Söhne mit 100 Rtihlrn. Wechfels 
geld für 109/, Thlr. preuß. Cour. 
in Hamburg bei den ‚Herren Averdud m. Comp. 
mit 300 Mart Hamb. Bro. für 154°/. Thlr. 
. preuß. Eour.; umd 
in Leipzig bei den Herren Reichenbach u. Comp. 
mit preuß. Cour. in Natura, 
un 2 März bis Ende April diefed Jahres geleift 
werden. . 
Berlin und Frankfurt a. DM. am 2. Mary 1328. 
Gebr. Benede, j 
M. A. Rothſchild u, Söhne. 
Behr. Schickler. 


ſagg9) Unterzeichnete beziehen zum erſtenmal die 
bevorſtehende Frankfurter Oſtermeſſe mit einem im 
neueſten Geſchmack aſſortirten Weſten⸗ u. PiguesLager, 

Diejenigen weiche fie zu befuchen die Gute haben 
wollen, dürfen ſich verfichert halten, daß man ihnen 
alle mögliche und nicht gewöhnliche Vortheile geniefs 
fen laſſen werde. Sie ſchmeicheln ſich durch vors 
en, reeile u. billige Bedienung, den ihnen zu 





henfenden Zutrauen vollfonmmen entiprecben zu kön⸗ 
nen. Ihr Gewölbe ift Schnurgaſſe Lin 8. No. 115 
ter Korublumengaſſe gegenüber. 
Mes u. Finſter, 
aus Glauchau in Sachſen. 









Den 1. April189. 


‘4 pCt, Betbmännische Obligationen „. | — 

J — ditto 
—Wiener Stadt-Baneo ...... 

Oertreieh 
— Bank-Actien ....». .... _ 

100 Lot.Ani, bei Rothschild von 1890 | — 


4 — ditto ditto von 18% 4 350. .. | 13P/; 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 cl... | — 
Schlösfen . = «= Oblig. in Amsterdam negozirt , | 29 


5 —— u zen er... | — 

. 5 itto englische Bothschildische „ | — 
Reauen „5 7 Altto hiesige did „| 108 
4 — Lotteric-Anleihe von 1590 ...] — 


Sy Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | _ 
Spanion .; 8 — ÖObl. v. 18211 b. Lafüte et. Oh, — 
5 — Benten, in starken Abschnitten | _. 


Beapol „. 5 — Bonten «user eurnenae a — 

5 — Obligationen Central-Cassa ...| — 
Balorn... {4 — Verz. Lotterie fl. 500v.A bisD | 100% 
4 — ditto von E bie M........ 110%; 


— m Hansbillet et Restanten derUitg. 
Belland .. a gehe 
4%, Obligat. Amortisations-Cassa . . 

Baden „.ı Km Lott koose b. Goll u, Söhne 18% 
— — dto horausgek.Scrienloose & 50 fl. 


4 — Obligationen „vv er: 0.» 


Darmstaät, lm dito onen nn ent inhe 
5 — ditto Landstände 22...» % 


wm Obligationen oo vn rue.» | — 


5 
Hassan ... ja - ditto bei Rothschild . . 


.»e nn.“ ro 


Frankfart. 4 — Obligätionen ... 
Churpfeie , Hy Obligationen Lit. Da .:.a..| — 


ditto 96'/z 
5 — Anlchn, Interessen in 20kr. St. 99% 


[bon] Anaeigoe. 

Um ällen etwanigen Irtungen zu begegnen halte 
ich mich verpflichtet, hierdurch anzuzuzeigen, dals 
ich, das’ von meinem seclig verstorbenen Manne 
— Geschäft, in der namlichen Art, wie es 
rüher bestanden, fortzusetzen mich bemühen werde, 
wobei mein ältester Sohn Anton Eichhof mich un- 
teratützen wird. Ich ersuche dahero alle hohe Herr= 
schaften und Reisende, das meinem verstorbenen 
Manne geschenkte Zutrauen nunmehro auf uns zu 
übertragen ; durch reelle und gute Bedienung wer- 
den wir uns bestreben auch für die Zukunft das- 
selbe zu verdienen, 

Naumburg a, S. den 12. Mürs 1821. 
Sophia Eichhof. 


— — — — — — — — — 
ſabi] Aecht engliſch plattirte Kutſchen und Ges 
ſchirr⸗Fournituren im billigen Preiſen und volftändiger 
—— bei Heinr. Adolph Bolling in der Saalgaſſe 
r. 131. 
Plattirte —— für zwei Pferde um 
fl. 25, fl. 36, fl. 50, fl. 62 bis fl. 100. 


[609] eotterie-Angeige 
Zur 6. umd Haupt⸗Claſſe 65r bieligen Gtadts 
Lotterie find ganze umd gerheilte Looſe Fäuflich abzu⸗ 


geben bei 
J. N. Trier in Frankfurt. 


15071 Höherer Verfügung jufolge fol dit nad dem Staats- 


vertrage vom 25. October vorigen Jahres nunmehr dem Kur« 
kaufe Heffen zuftändige bobe und mitdere Jaad in bem bei 
Rotheim beiegenen Kurheſſiſchen Walbbiftricte Altenberg, auf 
einen Zeitraum von ſechs oder neun Jahren, y een verpach⸗ 
tet werden, Rachdem nun hierzu Termin auf Montag ben 5. 
April laufenden Jahres Vormittags ID Uhr zu Bergen, in der 
Wohnung des bafigen Redierforibedienten anberaumt worben 
iſt; fo wird diefes dierdurch jur Öffentlichen Kunde gebradt, 
Hanau den 15. März 1824. ‚ 
v. BWigleben, Öborforftmeifter. 


Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 



























| k. Sicht — 
Br N Amsterdam in Ct. . h Monat >> 
— | k. Sicht AIR 
a0%/, | Hamburg ".*..*+ )n Monat — 
ah k. Sicht = 
a4 London . ı.» +». 2 Monat > 
er kb, Sicht — 
Fari 7 Monat — 
_ ». Sicht un 
— Lyon . . soo 0% 7 Monat Br 
1097 | k. Sicht J 
133 ; Wien ss... 0% 2 Mena‘ 102% 
ö k. Sicht 400 
— Augsburg »s#%0°« 1% Monat 00% 
BE fk. Sicht 410° 
90 Bremen . +». „ai 4 Monät 10%, 
k. Sich 
102 Berlin ia Goarant . ja Moni 108% 
BE k. Sicht a9: 
Leipzig · · ++ fi.d. Messo ⸗ 
6. — — — — — 
07 Cours der Gold- und Silbermünzen. 
651, IJ| Französische nene Lonisd’or 11,15 kr. à ukf, 
98 Preufsische w.andere PistolL gsdh mn — 
Zwanzig-Frankenstücke ... Os ih m» — > 
Hr); Soureraind’dr . 2 ..++..15»,0 vH — 
97’ IH Deutsche Ducaton - .. +» 
101°/, ||| Oesterreichische Ducaten. 5» 3/7 » , — 
— Holländische Ducaten: . . R 
97%, Englische Guinee ......12> 1 » eo —» 
‘Selll Brabanter Thaler .....» 221 mn — 
Französ. Sechs-Lirros-Thaler 3.» 5Y» » —» 
100%, »  Drei-Liveös-Thaler 1» 17/2» —» 
on » Fünf-Frankenthaler 3» Min — 
Val] Preusfische Thaler ..... 1» zn 


Gedruckt bei Baprfofler in Frankfurt. 





Wien, vom 26. Mär 


i (Beſchluß.). 

Der Bericht, aus weldem die vorſtehenden Hd 
Ibge genommen ſind, verbreitet fich micht über den 
Stand der Dinge in den weſtlichen Provinzen. Bier 
regiers nun Raurokordato für fi allein; wie lange 
feine zahlreichen Feinde ihm dieſen wichtiden Poften 
überlaffen werden, wird die Zeit lehren. Kolokotromi 
ſteht zwar mit a060 Diamt aftouni , hatte aber 
Did du Anfüng des Februar Cfö viel auch darüber m 
den öffentlichen Blättern und den Korreſpondenzen der 
Inſurgenten gefagt worden ſeyn mag) noch "Seine 
ernſthafte Auſtalt zut — oder auch nur zur 
Blockade von Patras getroffen. Hingegen has Mau⸗ 
rokordato dem engliſchen Oberſten Stanhope, einent 
der Gefährten des Lord Byron, eine Unternehmung 
gegen die Schlöſſer am Eingange des Meerbuſens (die 
—* kleinen Dardanellen) anvertraut. Stanhope 
as die Garniſonen dieſer Schlöffer zur Uebergabe 
auffordern laſſen, und hoffe en derſelben, da die 
Aufforderung wohl vergeblich ſeyn wird, im Kurzem 
u bemeifterm. Es mar au von Expeditionen nadı 
Afarnanien und Epirus die Rede. Go Tange die 
Türten nicht im diefen Provinzen wieder feiten Fuß 
gefabt haben, tft jede ihrer Land » Operationen gegen 

ie Infurgenien unficher und gefährlich. Es ſcheint 
aber, dak die gegenwärtigen Rüſtungen vielmehr ma 
mittelbare —— auf Morca zur Abficht haben. 

Zufaß der Medatrion.d. Dfty«B. Ed wirbunfern Lefern 
ink eine, daß wir ihnen bier Cwie überhaupt in 
unfern Mittpeilungen aus der Türkei) nur bewöährss 
Thatfachen, ohne Cinmiſchung eigetger Urtheile worles 

n. „Ueber die Jufunft abzufprehen, überlaſſen wir 
en framoͤſiſchen Journallſten, die mach dem zupers 
— und fiegreichen Tone ihrer täglichen Artikel zu 
chließen, von der Rage det Dinge in jenen Ländern 
beffer unterrichten ſeyn müſſen, als wir. 

Noch müſfen wir in Hinſicht auf die Vorfälle zu 
Ithata bemerten, daß das von den griechiſchen Fahr⸗ 
Jeugen verfolgte, und puletzt in Grund gebohrte kürki⸗ 
fee Schiff nicht, wie irriger Weiſe geſagt tft, wach 
Brevefa, fondern vielmehr von Brevefa nach Varras 


beſtimmt wär, — 
Yuch dürfen wir nicht mit ums übergt- 
ben, daß die Infurgenten über ihr Benehmen bei dies 
fer — Expedition eine Art von Rechtfertigung 
publizirt haben, die zwar fo lahm und eier ap als 
möglich if, in der jedoch beftimmms werfichert wird” 






„Waurotordato babe ſich blotß als — anf 

jener Fahrzeuge befunden, und mit de om« 
mando deifelben nichts zu fchaffen gehabt, indem ſeiu⸗ 
Autoritat ald Direktor der weſtlichen — ef 
im Yugenbiit feiner Ankunft zu Mi (dpi (alfo 
vierundzwanzig Stunden fpäter) ibren and ge⸗ 
uommen babe. ‘’ 


Fin anderer Umftand, bin mir ald uuverlaſſig ver⸗ 
biroem konnen, iſi der, daß auf ber Miukfapri. vor 
Pe nach Diffolingbi jwifchen den Dydriofen und 

perloren ein heftiger Streit Über die Theilung der 
Beute auebrach, der bald einen fo ernithaften und 
blutigen Charakter anuahm, dag man im Begriff fand, 
argen das Schiff, worauf dad genommene ‚Beld gela— 
den war, einen Brander los zu laſſen, als es den 
Kommandanten noch gelang, die Theilung auf dem 
Wege der Güte zu bewirken. Die Erbittefung war 
indeifen fo groß, daß Maurotordato ſich bei Ankunft 
der Schiffe zu WMiffolungbirgendtbiger ſah, die acht 
bder neun bydriorifchen mach Hauſe zu ſchicen, und 
kur die fünf ſpeziotiſchen bei Ach zu behalten. 


Elberfeld, vom 29. Mär 
- Ya 27. März bat die rheiniſch⸗weſtindiſche 
Rompagnie eine Direftörial + Mathd » Berfammmlund 
zur Entgegennahme des biekjäbrigen Blicherabfchlufies 
Der lichtBolle Vortrag, welchen der um dies 


er 
vaterlaͤndiſche Inſtituk fo verdiente Eub: » Die 


reftor, Herr Becher, bei dieſer Gelegenbeit erftatte» 
te, beginnt mit-Rlagen über die wirr ſekuran⸗Kom⸗ 
pagnien in’ Amſterdam, nämlich die Hollapdsche 
Brand- und Levens-Verzeker.-Botiet., — die A» 
sterdahsche Brand-Assur-komp , — die Amatep- 
damsche Zees und Brand-Assur.-Mastsche und \die 
Haagsche Assur-Komp., welche madı langwierigen, 
über ein Jahr forigefubrten Chikanen eyolidh num 75 
Procent jablten; und fährt dans allo fortz SE 
. „Dee durch den erwähnten Abzug erlittene Ver⸗ 
luft bat indeſſen, verbunden mit der unerhört ſchlech⸗ 
ten KRaffeefonjunktur, im welche wir leiver mit mehre⸗ 
ren Badungen von Hauti verficlen, dem Grfolg der 
dahin gemachten Geſchäfte einen empfindlichen Stoß 
gegeben und das Mefulsar der Bilamı fchr geſchwächt. 

aſſen Sie ung beffen, daß wit, fruber oder fmärer, 
durch eine glüdlichere Konjunktur dafür ensichädigt 


Don dent, Ende ded vorigen Jubreb, nach Hayti 
erpedirten Schiffe Gratitude And ir ohne Rachricht, 





was wir ld einen Beweis annehmen dürfen, daf } 
— Reife ungeſtort fortgeſetzt hat. Von der Agen 


d nach Burnos » Ayred beſtimmu 
Schiffe Euphemia, haben wir feit der in Portimod 
Kart gebabten Einfchiffung des Ghef-Ngenten, Hem 
Schmaling, feine weitere. Runde und fchließen bieras 
nicht ohne Grund auf einen glüdlichen Fortgang dr 
Beife. Die Berichte aus jenem Theile von Sudan 
rila lauten fortwährend sunip, und wir dürfen um 
daher der Hoffnung eines gluͤcklichen Grfolges diefe 
Unternehmung vertrauensvoll überlaffen. . 
Was aber die mac Mejiko beftimmte Eppeditioı 
wit dem zweiten Schiffe Gratitude betrifft, jo ba 
dieſe leider eine fehr unangenehme Unterbrechung er 
litten. Nachdem das Schiff durch widrige Wind: 
sineklange Zeit im det Nordfee aufgehalten und zulepi 
durch einen Leck genöthigt worden war, in Falmoutk 
einjulaufen, gerieth es dort am 25. Februar ım dem 
Augenblick, wo nadı Matt gebabrer Reparatur die Reife 
forgefegt werden follte, im Brand! — Das Feuer ift 
awar bald gelöfcht worden und der daraus entflandene 
Schaden nur partiel und durch Werficherung völlig 
gedeckt; nichts deſto weniger beflagen wir den Morfall 
als zeitraubend und dadurch den geregelten Geſchaͤfts⸗ 
ur unfered mejitanifchen rabtifemens ſtörend, aufs 
g- 


ren Dom allen Seiten ſtrömen Nachfragen 

‚ welche ung infolge ded in Deutſchland täglich gröſ⸗ 
er werdenden Gtrebend mach überfeeifcher "Ausfuhr, 
emacht werden. Die Bermehrung dieſes Gtrebend 
RM eine der ſchönſten Wirkungen unfered Inſtitutes, 
und es wird Ihnen eine höchſt erfreuliche Runde feyn, 
vernehmen, daß mebrere der im Innern zu jenem 


we fich bildenden Vereine ihre Exportations⸗Verſu⸗ 


e unferer Leitung anvertrauen wollen. * 
Bon den laufenden Gefchäften gebt der. Vortrag 
am ‚dem diesjährigen Bücherabfchluß über. Nachdem 
er die Grundfäge entwicelt, madı welchen dabei, mit 
billiger Rückſicht auf die erften Netionäre der Roms 
nie, ald Gründer des Inſtitute, verfahren worden, 
It er die Hauptzahlen der Bilanz alfo auf: 
Un Kapitals Fond befißt die Rompagnie 
durch den Abfag der erften Tauſend Aktien 


au 500 Nthlr. jede ..... Pr. Rıblr. 500000 — — 


Gegenfap. 
Daarenlager in Hayti. + 

Koftender Wersh der dort noch unver 
fanften und dabin unterwegs befindlichen 
Waaren nach Abzug des oben erwähnten 

flihen Berlufted auf incuranter 
Baare . . . . Pr. Miblr. 70000 1 10 

Aus ſtände in Hayti, mit 
Abzug des Verluſtes an bö⸗ 

a den . Pr. Rthlr. 30723 8 1 
Baarenlager in Mejito. 

Koftender Werib der dort noch unrealis 
firten und dahin —— befindlichen 
Maaren, abzüglich der bereit erhaltenen, 
aber noch nicht verrechmeten Rimeſſen für 
verkaufte Baarın .... Pr. Mtbir. 190128 16 3 

Waarenl. in Buenos⸗Ayres. 
Koſtender Werth der dort noch unreali⸗ 
firten und dahin unterwegs befindlichen 
1715, SEE Pr. Rthlr. 
PWaarenlager in Europa. 

Koftender Werth der in Europa jur Ber» 

fendung bereitliegenden B. . Pr. Rıbir. 
Metouren⸗Conto. 

Werth der in Europa lagernden Retou⸗ 
ren, beftchend in Kaffee, Zuder, Häuten, 
Baummolle u. Gochemille, nach dem Preis 
des Tags berechnet .. . . » Pr. Rthlr. 19900 — — 


Ratud . Pr. iblr. 347707 18 3 


* 


100834 9 11 


81697 12 9 


51475 4 


u . " Weclel-Eonto. 


Trandppet . Pr. Nihlr. 347707 18 3 
Mobilien-Gonte. _ 
Comptoir· Mobiliennach reducirtem Ans 


WERT Pr.Rihir. - 818 22 3 


Beftand der Kaffe und auch des Porte⸗ 
Mb... BVr. Rihlr. 1922 16 5 
Debitoren laut Bilanı: 
ſchulden in laufender Mechnung 
Vr. Rthlr. 256786 18 5 
Credit. I. Bil.: 
baben gut in laufender 
Rechnung. ,„ Pr. Rıblr. 69386 3 4 
» Pr. Rthlr. 188400 15 1 
Hiervon ab die bis 1. 
März fälligen, noch nicht 
bezahlten Zinfen der Als 
tin, — einftweilen auf 
Zind-Eoupons Conto ge⸗ 
bracht, mit . Pr. Rthir. 18749 20 — 169650 19 1 
macht Pr. Rıblr. 520000 — — 
und bilder fomit einem Ueberſchus von Pr. Bıbien. 
20000 oder 4 pEt. auf das Grefammtlapital der bis 
jetzt verkauften 1000 Aktien, welde nunmehr die Die 
reftion Ihnen meine Herren, ald Erıradividende pr.. 
1. Juli auszutheilen worfchlägt. 
ie Direktion —V ſchließlich Herrn Georg Haas 
aus Regeneburg ald Mechnungsführer der Kompagnie 
jur Bellätigung vor. 

Protofoll-Augaug der Direltorial-Mathes 

Verfammlung, vom 27. März 1824. 

Bon der —* der von dem Herrn Be⸗ 
cher vorgeſchlagenen und von der Direktion angenom⸗ 
menen Maaßregel einer Mechnungsfübreritelle im Bü⸗ 
reau der Kompagnie einzuführen volltommen überzeugt, 
beftätigen wir biermit als ſolchen den zu diefem Bor 
ſten von der Direktion vworgefchlagenen Herrn Georg 
Haas aus Negendburg. 

Mit dem Prinzip der und vorgelegten Bilan, der 
KRompagnie völlig einverftanden, befchließen wir biere 
mis, in Gemeinfchaft mit der Direktion, die Autthei⸗ 
lung einer Dividende yon 4 pGt. pr. Juli auf die er» 
fien Taufend Aktien. 

Der Direktorial:Ratb der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen 

Kompagnie. 

Joſua Hafenclever. 3. H. Schmidt sen. Caſp. 
Engels. —————— Pet. Kamper⸗ 
mann. W. Wittenſtein, Subſtitut für Gerh. 
v. Carnap. 


Mainz, vom 1. April. 


Bor einigen Tagen wurden bekanntlich verfchiedene 
Schiffe auf dem bein, im Bingen und Caub ange 
alten, wodurch bei dem Handelsſtande Beſorgniſſe 
ber den ungebinderten Waarentransport entftanden; 
— nun aber find bereits Diefe Maaßregeln wieder zur 
rüdgenommen und zwar fo, daß dergleichen Aufent⸗ 
halt auch für die Zukunft nicht wieder vorfallen wird, 

Stuttgart, vom 1. Aprii. 

‚Die Eptreme führen mach und nach zur goldenen 
Wirtelfrade, Ein Schritt mäber zu derfelben iſt die 
nachfolgende königliche Verordnung wegen der Einfu 
der franzöflfchen Weine, Branntweim, Weingeift, 
Liqueurs und Eſſige: 

„Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Mürtemberg. 

In Folge der Erfahrungen, welche bei der Anwen- 
dung der Verordnung vom 24. Junius 1922 gemacht 
worden find, finden Wir Uns weranlaßt, diefelbe nach 
arsängiger Verabredung mit der großhergoglich baden» 
ſchen Staats⸗Regierung in einigen Beftimmungen ab⸗ 
juändern. \ 

Bir verordnen daher nach Anhörung Unſeres Geh. 
Mathe, wie folgt: s Kar e 

$. 1. Die Einfuhr franzöfifcher Weine, Brannt» 
weine aller Urt, Weingeift,, Spiritus, Liqueurs und 


Efiige if vom dem Tage der Belanntmachung der ges 
——— Verordnung an, ſowohl zum eigenen Ver⸗ 
rauche als zum Handel erlaubt, ohne daß es daju 
einer befondern Einfuhrsizen; bedarf. 

$. 2. Die in $. 1. genannten franzöfifchen Ges 
tränfe, ohne Unterſchied, ob fie unmittelbar aus Frank⸗ 
reich oder durch den Zwiſchenhandel aus einem andern 
Eande eingeben, unterliegen dem in $. 3. der Verords 
nung vom 24 Juni 1822 auf die fremden (nicht deut 
fen Gerränte gelegten Einfuhrzoll von zwölf Gulden 
vom Centner. ’ 

5. 3. Die im $.3. der Verordnung vom 24. Ju⸗ 
nins 1822 emthalsene Beftimmung, wornach der lrs 
forung fremder‘ (nicht deutfcher) Weine, Branntweirte, 
Liqueurd und Eſſige bei der Einfuhr burch Urfunden 
nachgewieſen werden foll, iſt hierdurch aufgehoben, 

$. 4. Die Verordnung vom 24 Yun, 1822 bleibt 
in allen, biemit nicht ausdrüclich abgeänderten Bes 
Gimmungen bis zu einer umfaffenden Zoll und Hans 
delsregulirung in Wirkung.’ 


rn. Livorno, vom 22. Mär. 


Am 1. April diefed Jahres wird der Poſtwagen⸗ 
Kurs zwiſchen Neapei und Bologna endlich ind Merk 
efegt. Ueber Florenz reiſet man alsdann in 68 
Stunden von Bologna nach Rom. DieWagen find zu 
"Wien verfersige worden. Much über Ancona wird ein 
Wagen gehen. 

— Heute kam eine emglifche Kriegsbrigg im acht 
Tagen von Algier bier an. Die Algierer wollen von 
feinem Vergleich hören und die Feindfeligkeiten dauern 
fort. Seit dem legten Bombardement baben die Als 
ri ihre Feitungswerke fehr vermehrt. Fünf englis 


che Fregatten oder Kuster biofiren Algier, zwei ans ‘ 


dere Bona. Gonft waren feine Kriegsſchiffe dort. 
7 An der Küfte von Galabrien find mehrere 
Schiffe geicheitert, unterm andern ein Maltefifches, auf 
welchem der Bruder des Kaiſers von Marocco fich 
befunden haben foll. . 

— Die Familie des Erfaiferd Iturbide iſt vyrge⸗ 
fern won hier nach England gereift. Der framgöfifche 
Geſandte in Florenz bat derfelben Päſſe durch Frank: 
reich verweigert, und die Reiferoute mußte demnach 
abgeändert werden. Diefe Familie hat diefen Winter 
öfters den von biefigen Kaufleuten gegebenen Feften 
und Bällen beigewohnt. 

— Einige aud Wegypten gelommene Kaufleute vers 
breiten das Gerücht, daß der dortige Paſcha vom 
Großherrn den Auftrag Befommen babe, die Griechen 
in Morea zu unterjochen. Infolge deſſen ſoll er 
30,000 feiner dieciplinirten Regeriruppen zu »Diefer 
Unternehmung einfchiffen wollen. 

— In Eairs regnete cd Ende Jannars fehr ſtark, 
eine für Megypten feltene Ericheinung, in deren Folge 
viele Häufer zuſammen ftürsten. 


Neapel, vom 16. Mär. 
Die herrſchenden Nordwinde  verurfachen großen 
Schaden am unferer Küfte. Mehrere Schiffe find 
verunglückt, worunter 2 aus Alerandrien in Aegypien, 
wovon das cine einen Wbgefandten des Dey's von Als 
gier und einen nahen Verwandten bed Kaifers von 
Maroceo am Bord hatte. | 
richt, daß ſich Spuren der Pet in Alexandrien gezeigt 
bätten, weshalb. auch die gefcheiterte Mannfchaft einer 
frengen Quarantaine unterworfen worden ift. 
Paris, vom 29. Märj. 
Die Rente ftand baar um 3 Uhr 103. 50. — 
Ende Monats 103. 80. * 
— Herr Benjamin Conſtant erſchien nicht in 
der heutigen Sitzung, die überdies von feinem Jim 
treffe war. 
— Der Herr Hergog Decazes IR am Parıd ein« 
getroffen. | * 


Beide bringen die Nach⸗ 


* Degen de Herrn —— als fe: 

reinigiens Staaten in Frankreich‘ erfeßt,, i 
fo chen iu Cherbourg auf der N Gast, 
tomnien. 


— Zu.den von einigen Journale der Hauptftadt 


Öregarte Lyone_ ange» _ 


verfünderen Nachrichten, in Berreff der verfchiedenen, - 


in franzöfifchen Häfen ftatt findenden Seeruſtungen 
macht ein Schreiben aus Breſt vom aa. seh 
Bemerkung, daß nichts Lächerticher ; aly jene Angaben 


und die auf dieſelben gegründeren Mutmaßungen fey.. 


Zu Bourdeaur, wo man, nach jenen Blättern, zwei 


Schiffe habe von Stapel laufen laſſen, beſitzt die k⸗ 


nigliche Marine weder ein Zeughaus noch" Schiffe“ 
werſte. Der- Hafen von Baponne, durch eine Meibe 
Helfen geſperkt, welche große ahrzeuge 
ren Fönnsen, ſchicke nur Goeleitemsin 


See. Was die 


gar nicht paſſi⸗ 


* 


Schiffsrüſtungen anberreffe, «bereit fid) nach der Ha⸗ 


vannab zw begeben, um von da nach dem- Keftlande 
Ameritas überzufcken, fo beftände 
Einbildung jener Zeitungsfchreiber oder ihrer- Korres 
fpondenten. Der Hafen von Breſt ſey Der Einzige 
im Königreiche, 
befannte Beſtimmung dahin gehe, die werfchiedenen 
Shiffsftationen zu ergänzen, die während des. (panis 
ſchen Krieges gefchwächt worden wären. & 
— Der Courier framg. enthält eine ſehr bittere 
Kritik Über den Krrikel des "Monteur. F te 
lung der-5 pCt. Konfold betreffend. 


„Es kann, fagt derfelbe, feine andere gefegliche 


wo man einige Schiffe auggäfte, deren - 


diefe nur im der . 


Rüdzahlung ſiatt finden, als eine umverkürite Mücke > 
zahlung des Kapitals, welches wirklich Dargelichen 


wurde. Wenn nun unter dem verfchiedenen Anleihen, 
welche. gegenwärtig die öffentliche Schuld bilden, ‘cd 
einige giebt, wo der Staat nicht den swanzigfachen 
Betrag der jährlichen Mente erhalten bat, fo befinden 
dh Bd) auch wiele darunter, Die er zu einem weit 
böhern Kapitals⸗Betrage abfchloß und diefe Klaffe der 
Gtäubiger verdient mehr Theilnahme als die 
weil fie im Laufe wines Jahrhunderis und 


der Bepei» Drittel erlitten. hat. 
— i 
we 


wurden. 


Noch aus den Zeiten 


Hinſichtlich der Darleiher dieſer ‚Renten 

daher die Rückzahlung angenfällig auf den Fuß 4 
gm gefchehen Cd. b., fie müffen den 25%, 30% 
—— achen Betrag der 5pCtigen Rente zurucker⸗ 


London, vom 27. Mär;. 


Konfol. 95% und auf Monatsr mung 95%: 
find wenig Gefchäfte darin —— worden. Ahehe 
Thätigteir herrſchte hinſichtlich der aus lãn diſchen Fond⸗ 
— Die franzöſiſche Anleihe. ſteht 175 —. die. diter eis 
dies AN; — die mejifanıfche 77,5 — die griechifche 
in j — — die folumbifche 65 5 — fpanifche 

— Auf Herrn Ganning’s Antrag wurde di 
Über den Stlavenbandel itt Me he 
en b sum dritten Male im Parles 

— Nadjrichten aus Demerär 
nelden, daß die Kunde von der denn Di 
rıheilten föniglicyen-Begnadigung dafelb 
‚age eintraf, wo Diefer 

— Zn Zr lteft man : 

‚Dr. Durtado, bevpflmächrigter Minifter der- 
ıblit Columbia, iſt fo eben * ſeiner —— 

eſer Haupiſtadt eingerroffen. Er kommt zu einen 
vr "insöfeffanten Augendlicke und wird vielleicht in: 
rem feine Regierung von allen europaiſchen Mäcys 
E —— ie a Hurtado ift Tür ſe⸗ 
entvoller Mann; er itgli 
—— Galanıtia. “ — en mitglied des 
— m den Acht frauzbſiſchen Kleiderſchnitt in gi 
! vollen Reinheit auch in Kondon iu — Haben 
ige Fashionables eine Geſellſchaft gebildet, die, um 
im feften Entſchluß zu verkuindigen, die franzöf, 


1: Februar 
ge m 
erft an 

Ungluckuche verſchied. = 


XV. rührt eine große Anzahl Renten” ber, 
he zu 4, 3°/, und 2 pGr. vom Kapital ein 


übrigen, ' 
länger, 
alle Arten von Reduktibnen und befonders den Verluſt 


* 


” 


Moden genau zu Befolgen, ſogar eine franjdf. Benen⸗ 
nung Pi Aue bat ;; über der Thür — 26* 
lungt faals left man demnach in goldenen Buchſtaben: 
a minervienne des maitres tailleurs-caupeurs, 

ſoll eine Deputation an die Schneider Horporation 
su Paris abgeſchickt werden, wm fie einzuladen, mit 
Dr Sociötö minervienne zu London in Korreiponden; 
zu treten, fo dah beide Nationen ſich beitändig mit 
ihren neuen Emdeckungen bereichern lönnen. Fur die 
närhrte Sitzung fündig man eine febr gründliche Ab— 
—— uber die verſchiedenen Abſtufungen zwiſchen 
em ungariſchen und dem türkiſchen Pantalon an. 


Frankfurt, vom 2. Ari. 


Äusiwg aus dem Protokolle der 11., am 23 
März gebaltenen Gigung der bobem 
deutſchen Bundesverfammlung. 


Befchhrt.) 


Die Borftellung des Grafenvon Hallberg, den 
Genuß einer reicheſchlußmaſig angewieſenen auf die 
vormalige Abtei Schuflenried radıcırten, eigen jährs 
lichen Rente von 6880 fl. betreffend, fchlug, nachdem 
alte Abftimmminden eimpe hang waren, Bräfitinm 
nachfolgenten, Aus der Mebrbeit derfelben abgeleite⸗ 
ten Beſchluß vor, — ar erinnert wurde; daber 

e 


In$. 

Die Bundesverſammiung Tann, mit Nücficht anf 
die von dem Meitgliedern der ehemaligen Meichsdepus 
tarion abgegebenen Erklärungen, jich nur dahin auss 
fprecben: j 

1) daß den im 5.20 des Reichdeputations⸗Haupt⸗ 
ſchluſſes mir Gütern und mir Renten entſchadigien 
Meichegrafen anf Die beitimmt zugewiefenen Gntichäs 
digumgsobjecte eine gleiche Berechtigung zuſtehe, und 
die zur Borbereitung des Entfchädigungsgeichäftes vor⸗ 
geichriebene Claſſification nur bezweckt babe, bei Bers 
tbeilung des Erſatzes Die möglichite Erbaltung des 
Reiches und Kreisverbandes zu ſichern, nicht aber 
auch noch nad) erfolgter Zuweiſung der Erſatzobjecte 
eine bloß jubjtdiarifche Berechtigung für die letztere 
Elafie su begründen ; 

2) daß die von Halibergifche Mentt von 6980 fl. 
als ansichließend auf Gchufenried, und nicht als auf 
Schuſſenried und Weiſſenau zuſammen, radicirt zu 
betrachten ; endlich 3 

9 daß Dr. Enler als gräflich baflbergiicher Bes 
vollmächrigter hiervon zu verftändigen fen. 

Der großherzoglich badifhe Herr Ge 
fandte zeigt an, daß die Stimmführung bei der 
Mlitärcommifion der deutfchen Bundesverfammlung 
von Seite des achtem Armeekorps vom 49. dieſes 
Monats an, von der zweiten Divinon auf die dritte 
übergegangen fen, worauf Der großherzoglich 
beffifhe Herr Geſandte erklärte: er fen mir 
der Anzeige beauftragt, daß die Stimmführung für 
das achte Armeecorps dem großherzoglich heſſiſchen 
Herrn Generallieutenant, Freiherrn von Wenbers, 
übertragen worden fen. 

Der köoniglich dänifche, herzoglich bol 
Rein und lauenburgifhe Herr Gefandte, 

raf von Euben, eröffnete: Ge. Mäjeftät dir 

Önig von Dänemark ſeyen erfucht worden, die auf 
ie großherzoglich mecklenburgiſchen Häufer üderges 
gangene Stimmführung bei der Milirärcommiffion fir 
das zehnte Armeekorps zu übernehmen, und daß Se. 
Moi. proviſoriſch Ten Oberften von Haffner dayı 
ernannt hätten. Endlich übergiebt der Fönialid 
niederländiich, großbersoglich Iuremburgir 
ſche Herr Geſandte die königliche Vollmacht fu 
den Herrn Oberſten Wil deman, zur Vertretung dd 
neunten Armeekorps bei der Militärkommiſſton, ge 
geben — den 25. Februar 1824. 

Auf Vorſchlag des Präſidii wurde inf Gh 
gänzung des Bun destags-Ausſchuſſeg in Militaͤr⸗Aug⸗— 
ege nheiten Die Mahl zweier Mitglieder vorgiaommen 





— — — 


__ Fbesien. Anzeige, Oberon, Khnia der Elfen. 
— — — — — — 


Der großheriodglich beſffiſche Sert Ge⸗ 
fandre erbielr die ehrheit der Stimmen; dagegen 
wurden mit gleicher Summenzahl gewählt die Herren 
Gefandten von Hannover, Baden u. Aurentbarg: 

Der Faiferlia könialich vräſidirende Hr. 
Geſandte bemerkte hierauf, daß nach der beiteben» 
den Vorſchrift, wenn bei Zahlung der Wahlſtimmen 
fih eine Stimmenalcihbeit- fie mebrere Mirgliever 
porfände, dem Prälidio das vorum decisirum juftebe, 
und daß, wenn das Praͤſidimn fich deſſen nicht bedies 
nen wolle, die berrefienden Mitglieder fich z vereimis 
gen bätten , deüwegen Bräfidium die Herren Bundes, 
tagegeiandıen von Hannover, Baden u. Lurems 
— aufſordern wolle, ſich darüber zu vergleichen. 

achdem dieſe Vereinbarung nicht erfolgte, ſtellte 
Praͤſidium aubeim, entwider zur neuen Wahl 
ſchreiten, oder zu befchließen, wie fonft der gegenwär, 
tige_ Fall der Stimmengleichheit zu meoc ? 

Die Mebrbeit foradı fich dahin aus, d ã⸗ 
ſidium in dieſem Falle lediglich nach cigentm Ermelr 
fen entfchtiden möge; wonachſt daffelbe den Fönigfich 
bannöveriichen Bundesragsgefandsen, Hertn von 
Hammerkein, zum Eintritt in den Bundestags, 
Ausſchuß in Militär-Angelegenbeiten benannte, 

Auf weitern Antrag des Vräfidii wurde im her⸗ 
kömmticher Art_eraanzt! 4) die Fommiſſion wegen Li 
quidarion der Forderungen für Approvifionirumg 
der Feſtung Mainz im Jahr 1815, durch Freiherrn vb. 
Blittersdorff; 2) die Kommiffion jur Nuffichr über 
das prooiforiiche Brefgefeg und zum MVortrage an 
die Bundesverfammlung, wenn in Preß-Angelegenbei- 
ten an diefelbe Mefurg genommen wird, durch Frei» 
beren v. Marſchallz 3) die Kommiffion jur Begut⸗ 
achtung einer allgemeinen Uebereinkunft wegen wechfeh 
feitiger Uebernabme der Baganten, durch Freiberen 
v. Münch» Bellingbaufen md Herrn u, Caries 
wis, dann ald Stellvertreter Herrn Grafen yon der 
Goltz und Herrn v. Meherfeld. ni 

Der faiferlic königlich präfidirinde bb 
Gefandte forderte die Verfammlung anf, die 
miffion , welche jur Meoifion der Gefchäfttor 
ſtellt iſt, in ibren Mitgliedern zu ergänen, n 
der Abſicht, die Gefchäftdordnung zu revidiren, 
nach der im dem beutigen &cpatat » Brotofolle 
ſtellten Auſicht weder dringend noch notbwendig 
fordern um diejenigen anderweiten Engaden, kbel 
an diefe Kommiſſion gewiefen worden feyen, ibrer | 
ledigung zuzuführen. Die Wahl wurde fonadh worg 
nommen, und diefelbe ficl auf die Herren Bundedtagss 
gefenlan, Dfeletrn v. Münd-Bellingbanfen, ®. 

arlomij, Grafen v. Eyben u. nndicud Bries. 

Die Kommiffion wegen Vollziebung ded 
18. Art. der Bundegakte zeigt an, dah die bik- 
ber no aufgeftandene würtembergiiche Erflärumg in 
diefem Berreffe bei, ihr eingegangen fen. 

Schtiehlih wurde werabreder, daß, da nach der ge⸗ 
genmärrigen Geichäftdlage alle zur Belchlußnabme: reis 
fen Gegenftände bereits orledigt fenen, andere aber bei 
— ae * vorbereitet werden müßten, die 

gung auf den 6. Mai lauf D 
——— g | aufenden Jahres feſt 









— e — — 
Krapp, Rid. 





Aoriet afenden Rabırs Mormittiar * 
wi LAT x 1 as 10 ubr u Br * 
Wohnung des baflaer JE zu Bergen, in ber 


iſtz fo wird dieſes biexdurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht 


v. Witteben, Oberforfmeilter, 
AETTEER 


(Hierbti eine Beilage.) 














Over in 2 Aufjiigen. i 


Sedruck: He Bordoffer in Rrankfürr, 





——— — 


Beilage zu N’ 94 


der Sranffurter Dber-Poft- Amts» Zeitung 





Samflagı den 3. April 1824 





* — 


8615] Bel Karl Jagel, Buch und Kunſthändler in Frank 
furt a, M. ift zu haben: EL, 
"Karte von Alt » und Reu-Griechenlandnach den beften Ma: 
terialien entworfen und gezeichnet von Fried, a Blätter 
Wien 1821. 9 fl. 36 fr. si. 


Bermifchte, Anzeigen. 


1669). Auf Anftehem der Erben der verlehten Freyfrau von 

albrunn, geborne Frehin von Wrede bahier, Wittwe des 
im Jahr 1800 verftorbenen Markgräflich Badiſchen Kammer: 
berrn und Hofraths Carl Cuno von Wallbrunn, werben alle 
Diejenigen , welche an des Legtern, oder feiner Wittwe Berlaf- 
ſenſchaft aus irgend einem Rechtsgrunde einen Anſpruch zu ha» 
ben glauben , andurd; edicetaliter aufgefordert, benfelben un— 
ter dem Rechtsnachthetl der Praeclusion binnen peremtorifger 
Erif Bon 6 Wehen daher vorzutragen, 


97 det tabu a 3 ; 

—5 Bender , geboren ben 12. October 1771 und Gari 
Bender , geboren den 10, November 1774 , beide von Limburg, 
yaben ſich vor ungefähr 30 Jahren von bier entfernt, ohme 
bisher von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben zum 


haben, 
"s Diefelben, deren etwaige Leibes- ober Teſtaments⸗Erben 
werben daher aufgefordert , fih fo gewiß Binnen 3 Monaten 
zum Bezuge des dem eriteren gehörigen biäher curatoriſch ver- 
walteten Vermögens von 101 fl zu melven,, wibrigenfalls 
daffelbe , fowie die ihnen etwa weiter” anfallenden Erbſchaften 
ihren Geihwiftern nad Maasgabe ber Werorbnung vom 21. 
Mat 1781, vorert gegen Gaution nutznießlich, nad weitern 
15 Jahren aber eigenthümlich überlaffen werben wird; j 
Limburg ben N. 53 1824; ” 2 
Herzoglich Nafanifhes Amts 












Grüfing. 


[525] Rottenburgam Redar. 





Weinheim den 25. März 1824. . 
; Großfergogliches Bezirks » Amt. CWirtöfhaft», Bierbrauerei· und Brantweinbrennereis 
re Rettig. Verkauf, ) j 
2; vdt. Will. Die Erben bes kArzlich geftorbenen Anton Cramer, Wald 
— — — —— — —— * Kia wollen * za er * Ferne 
s ’ ed —* horn bahler mit Billardgerechtigkeit, einet wohleingerichteten 
tois EdT erraten, ch Wierbrauierei und Brontiweinbrennerei mit 2 Däfen,, fumt 


Am Bert, M. iſt Peter Lug Wittwe Agnes, geborne Köhr 
ter gebürtig von Ddenhrim bei Bingen „ in ber bieffeitinen 
Amtsgemeinde Hallgarten kinderlos, mit Dinterlaffung eines 
Zeltaments vertebi welches Samftag den 0. Abril I. J., Bor: 
mittags 9 Uhr, auf Hiefiger Amtsftube publicirt werben foll. 
Die als einzige nächte Verwandte bekannte Anna Maria 
Köpler, ledigen Standes , deren Aufenthalt unbekannt iſt, 
ober wer font nod auf dieſe Erbſchaft Anfprüße formiren zu 
2önnen glaubt, wird demnad Öffentlih hiermit aufgefordert , 
in bem vorbeitimmeea, Publications » Termine „Marnmärtig zu 
fegn, aegenfeitig, das. Teſtament einfeitig eröffnet, und mit 
zus etwaiger Einrede daſſelbe ſofort in Vollzug gefegt 
werden wird, 5 

Eltville ben 18. März 1824, 
4 Herzoglich Rapaniiheb Fund: 

r 


af. 
— . Rittweger. 


Bugehdr , im Öffenttihen Aufftreiche verfäufen, Sie befteht in: 
4) dem Wirkhſchaſfesgebãude. Dieſes Liegt an ber Lanbſtra⸗ 
ye in bem fhönften Theile der Stadt, if ganz dom 
Stein gebaut, 102 Schub lang, 80 Schub breit und 
breiftodige, Der untere Stod it 12 Schub body, burde 
aus gewölbt , hat 19 Kreuzfiöde, A Dimmer, wöbon 1 
eiferne Defen haben, zwei Altove, A geräumige Kühe; 
een 1Stallung zu zwei und 1 gu fechs Pferden; 
ber zweite Stock ift 19 Schub hoch, bat 19 Kreuzſtöce, 

1 Zanzfaal und 2 große Zimmer, welche beizbfr find, 
1uche, 1 Epelfefammer, 1 Rauchkammer und 1 Malz⸗ 
boden; ber dritte Stot ift 19 Schuh hoch, hat 23 Kreuze 
fiöde, 9 Zimmer, mwooon 1 durch einen frbenen, und 5 
burd; eiferne Difen gebeist "werden. Die Bühne iſt in 3 
Kammern eingetzeilt. Unter dem Hauſe ift 1 guf gewölb⸗ 

ter Keller, fo groß , als die Fläche bes Hauſes, ju meh⸗ 

n — — Eimern ebäuten Sa — Pr. 

‚2).einer zwe ten’, neugebauten euer, mis em 

Stalle zu 10 Ca Rindvieh; RE 

3) einge Stallung zu 30 Pferden, mit einer Heubüßne; z 
N), einem Holzihoppen. Ks 

iefe, Gebäude umgiebt auf zwei Seiten eine geräumig 
Hoftatt, mit zwei Einfahrten. 

Sowoͤhl bie Näge der. Hirfigen Stadt bei — 7 die 
darq Hier führende Landſtraße von Stuttgard in die Schweiz, 
nach. Freiburg im Breisgau, und nah Hechingen, als ‚bie 
Beräpmigfeit und. gute Bauart bed Haufes, verbunden mit 
Kierbrauerei und Brantweinbrennerei, maden bie Wirthſchaſt 
vazüglih, Sie ift ſewohl von Reifenden und Fuhrleuten 
al von den biefigen Einwohnern, deren Anzahl fih auf 5600 
beäuft,- fark beſucht, und befönders ift zu bemerken, daß 
nem Zünfte ihre Laden und ihre Verhandlungen in biefem Hau⸗ 
fe haben , auch daß ber Verkaͤuf bes Biers auf bie Achſe in hie⸗ 
figr Stabt bedeutend iſt. 

Die Berkaufsgegenftinde Eönnen täglich beaugenfheinigt were 
ben, und bie Pa: erhalten von ber nod ganz vorhandenen 
Eitichtung der W rtiſchaft an Betten, Kühengefhirr,, Faf⸗ 
ſern at., was fie dverlangen. 

zur Berſteigerung it Donnerſtag ber 1. April b. $, ber 
fit. Die Kaufliebgaber, werden eingeladen , fih an diefem 
Taͤce, Morgens 9 Uhr, * obrigkeitlichen Sermögenspeugniß 
ſen a auf dem Kathhauſe dahler einzufinden. i 


- 





1555] GE hietalteapun g. 
, Nachdem ſich ergeben hat, baß bie Schulden des Xdermannd 
Zußus. Wilgelm, Hartig zu Schachten beffen Vermögen über. 
fteigen, jo iſt zum Verſuch einer gütlihen Uebereinfunft zwi⸗ 
ſchen den Gläubigern des genannten chuldners, Zermin auf 
Dienftag den 3. Junius d. J. a 0 Ude dahier Yor 
Amt anberaumt „- ‚wozu alle fowohl annte als unbefannte 
Gtäupiger deſſelben mit der Aufforderung. hierdurch edietaſi· 
ter vorgelüben werden „ alsbann in —5 — eber, durch hin⸗ 
lãnglich, auch zu ‚Gingehung eines Verg eih8 fpeciell Bevoll⸗ 
mädhtigte jo gewiß zu ericheinen ; ihre Forderungen zu Profo: 
collzu geben u. vorläufig zu begründen, auch ſich über die ihnen nad) 
wserbättniß des Maffendeftandes vorzulegenden Vergteichevor: 
fchläge zu entläten, als font die unbefannten berfelben dit 
Ausichliefung yon. diefem Werfahren- und, im Galle einer zu 
Stande tornmienden gütlihen Wereinigung , die Bieinaf vorzu⸗ 
nehmende Vertheilung der Waſſe unter die Erſcheinenden, bie 
die befännten aber, daß fie dem, von der Mehrzahl ber Gr: 
ſcheinenden etwa, gefaßt merderben Beſchluß als beifretenb dns 
gefehen werden follen , au euwarten baben, 
... Brebenftein. ben A. Februar 1324, 
ET er färfttih Hefifdied Duftiz + Amt daſelbſt. 
a Bd, Rotdek. 
* In fidens 
Badenhaufen. 


— vd 


5, März 14. 
” Dalfengeriäh“ 


Zwiſchenbeſtgungen bit umgeben. 
ſehr wohl zu Fabrick⸗ Anlagen geeignet. 


aſchen·⸗ Hütte, des 
‚nerei 


“4000 
‚mäßigen Roften noch bedeutend erhbhet werden, 


ganze Gut nach Abzug des Canons, ber Öffentliden Laſten 
ad mit Ausfchluß des Feld⸗, Vieh» und Wirthſchafts⸗ Invens 


‚Yoird daher der gedachte Herr 


-21. April 1. 


16») Auf bin Antcag der Geben des derſtorbenen Lits · 
Nath Gtte Rumdec und mit bbervormundihaftliher Geeh⸗ 
migung fol das von dem lepteren dafelbit nachgelaſſene irb⸗ 
paqteaut Öffentlich meiſtbietend verkauft oder verpachtet ters 
ven,’ ug A gerichtlichen Zarations » Berbandlungen , wıdıe 
gehft den Verkaufs» und reſp. Berpachtungs⸗ Sedingungen in 
unſerer ee bei dem Königlichen Korit «= Infpetor 

er a Rumbet und dem Deconomie » Math Plange zu 
ER je Cinfiht niedergelegt werden , liegt gedachtes Gut nur 
eirca eine halbe Meile von bem Regierungs« Haupt» Ete 
Krrisberg an ber Ruhr und an der don Gölln nah Gaffel fd: 
venden Kunft» und Pöft» Straße in einer angenehmen Grged, 
von feinen Bärten, Aedern und Wieſen ohne unterbrecheibe 
Die bedeutenden Wohs 
find größtehtheils maffiv und axh 
Es gebört bazu cüe 
Dels, eine Mahls und eine Scneidemühle,, auf eine Pot- 
leichen die Anſtalten zur Brau » und Breis 
die Berechtigung zu Brenn « und Ruß + Holz in br 
Dinfheder Mark, zur Fiſcherei und eine ausgedehnte, zu 
Eihaaf : und Biebzuht benugte Hätungs « Gerechtſame aufeira 
orgen, und kann der bisherige Ertrag des Guts mt 
An Aeden 
vefihden Mh dadei , größtentheild zur eriten umb weiter 
Kaffe gehörend , überhaupt 210 Morgen 87 Ruthen AI Buß, 
an Wiefen 118 Morgen 69 Ruthen 85 Fuß, an privativer 
uhrweiden 78 Morgen 67 Ruthen 12 Buß, an Gärten 5 Mor: 
en 91 Fuß und an eigentyümlicen , E Wiefen und. Aeder 
Er eignehben Holzboden 20 Morgen 1 Ruthen, und it bat 


und Wirthſchafto⸗ Gebäude 


“arii auf 17823 Rthir. 14 Sgr. Preußiſch Gourrant gerichtlich 
gewũrdigt worden. 
Zum öffentlich meiſtbletenden Verkaufe, oder eventualiter 
jur Verpachtung deſſelben haben wir vor unſerem Deputirten, 
Königlichem Hofgerichtsrathe Heine einen Termin in löco 
Mumber auf ben 1. uni d. I. Morgezs 9 Uhr anberaumt 
und laden die Kauf» und reſp. Pachtliebhaber hierdurch ein, 
dert idre Gebote abzugeben und ihren Vortheil zu verſucheu. 
Arnöberg den 20. März 1924, . 
-, , Königtih Preußifhes Hof« Gericht. 
j Brisken. 





— — nn 








1691) ‚Der penflonirte Hert Hauptmann von Teott von 
et. Soarshaufen hat fid feit beinahe einem Jahre von feinem 
Aufenthaitsorte Gaub ratfernt und iſt deffen gegenwärtiger 
Aufentpaltsort unbefannt. 

Gegen benfelben- murbe feitbem vom Herrn Amtöapothefer 
Simon in Ganb eine Meditamentenrechnuug von 19 f. 31 &r., 
von Daniel Ditfenberger von Niederwallmenad) aber für Dar: 
cha, Waaren , Zehrung und Auslagen eine Forderung von 
455 fl. ncbtt Binfen des Verzugs eingellaat. 

In. Bemäßheit hohen Reſcripts Derzoglidhen Hof» und Ap⸗ 
yelationsgerichtes; zu Wiesbaben dom 16. 1. M. Rro. 1539 
Hauptmann. von Trott hiermit 
dfentlih vorgeladen , binnen drey Monaten bahier zu erſcheinen 
Yund fi auf, die angebrahten Klagen verneumen zu laſſen, 
widrigenfalld ibm ein eurator absen is beftellt und gegen 
diefen in cbigen Sachen verbanbeit werden ſoll. 

St. Goarsheufen ben 21. Marz 1821. 

: Herzoglich Raſſaulſches Amt, 
Schapper. 
Wegen verſuchter, aber nicht zu Stande gekommener 
Güte mit den Glaubigern des vormaligen Domainen : Pachters 
Ehtenfried Kegel zu Ziehers bei Fulda, iſt auf den Antrag 
derfelben das förmlihe Goncurs : Verfahren aegen Legtern er⸗ 
tannt und Fiquidationstermin auf Freitag den 7. Mai I. 3. 
beftimmt worden. " 

© werden daher deſſen fänmtfiche Gläubiger, fie_tögen 

bereits ſhon vorher gemeldet Haben oder mit, au Richtige 

Uung ihrer Rorderungen unter dem Nechtönachtbeile dis 
Beriätuffes von der Maſſe aufgefordert in befagtem Zermint, 
dahier mit ihren allenfallfigen Anfprädhen und Urkunden in 
Pirfom ober buch hintänglih Pevolmägtigte ſich einzufinden. 
svalda den 72. März 1874. E 

x en Kurfärfttih Heſſiſches dandgericht. 

Thomas, 
—Fleiſchmann, Artuar, 








gegen Heinrich Feldmann in der Scut 


076] Nachdem ſich j 
eine Unzulänglihkeit deffen Vermögens 


mühle nähft uffbauſen 


dh ber Büte zwiſchen dem Gemeinfhulbher und bafen 
auch der Regtern. unter fih, auf Mittwoch ben 
J. unter dem Anhange anberäumt, daß, bie 
nigpeeigeinenden Gläubiger bei biefem Berfahren unberüdfid: 


Dedumg deifen Schulden ergeben batz fo wird Termin zur 
Baer Unterfuhung beffen Schufdenftandes, fo wie jum- 
du 


äubiger , 
















verftordenen Schuhmachermeiſter 
von hier abmefend und von feinem Leben ober —— bisher 
keine Rachricht 

XAusfolgung deſſen unter Guratal ftehenden Bermönens gu a 
fucht haben’; fo werden ber abwefende Jacob Wolff ober deſſen 
ehvaigen 
auf Dienftag den 15. 
Kurfürſtlichem Stadtgericht bahier perſönlich oder durch hinläng⸗ 
lich Bevollmãchtigte zu 
degitimation fein ãtterlicheh Bermögen in Empfang zu nehmen, 
die Lepterm aber ihre Erbanſprüche 
den ‚, unter bem Rechtsnachtheile, 
das dahier befindlihe Vermögen 
ranten , beffen Geſchwiſtern gegen 
ftung verabfolgt werden folle. 


tiget bleiben , and zefp. dem Beſchluſſe det Mehrzahl ber Er- 
fdienenen beiftimmenb geachtet werben ſollen. — 


Großenlüder am W. Marz 1824, 
Kurheſſiſches Juſtiz « Amt. 
Will, 
vdt. Wagner, Actuar. 


— — — — — — — — 


(692) In der Goncursſache des hieſigen Färbermeiftets So» 


hann HDeinrih Benad werden alle, im dem Liquibationstermin 
und bisher fi nicht angemeldet habenden Gläubiger , in @e: 
mäßheit bes in 
Präjubizes, von der Mafle nunmehr ausgefhloffen. 


der ergangenen Ebictallabung angedrohten 
184, » or 
Ganzlei des Stabtgerihts. 


Brankfurt den 24. März 
Hartmann, Secr. 





[687] Da ber Jacob Wolff, Sohn des babier im Jahre 1818 
David Wolff, feit 20 Jahren 


eingegangen if, deſſen Geſchwiſter aber um bie 


Leibeserben hierdurch Bffentlih vorgelaben ‚, in dem 
Juni angefegten Termin Vormittags vor 


erfheinen , Erfterer nad vorgängigen 


anzugeben und zu begzün« 
baß im Zurüdbleibungsfalle 
des Abweſenden ben Implo« 
hinreichende‘ Siherheitslcie 


Saffel ben 15. März 1829. 
Kurfurſtlich degae⸗ Stadtgericht. 


G. Greineiſen,— 
a Stadtgerichts ſecretair. 
— — — — — — — — 
1687] Das Debitwefen des Gutsbeſigers Martin Ban der Bel» 
den von Nierflein betreffend. 

Der Gutsbefiger Bar der Velden von Nierftein iſt, mehre« 
zen bier eingetroffenen-glaubwärdigen Anzeigen zu Foige, vor 
einiger. Beit zu Gapellen bei Antwerpen verftorben, und hat in 
Bezug auf fein dieſſeits gelegenes Immobiliar » Vermögen eine 
fothe Schvidenmafle hinterlaffen,, daß in Entflehung einer 'güt- 
Uden Xuseinonderfegung der Erebitorfhaft die Erfennung des 
Goneurdproceffes unvermeidlih ſcheint. ar 

Gs werben daher bekannte und unbekannte Gläubiger def« 


‚felben zur Abhör der bisher geführten Verwaltungs = Rechnung } 


ichtiaftellung ihrer Förderungen , Ausführung etwaiger Wor- 
jugsredhte und zum Verſuche der Güte auf Montag den 26, April 
biefet Jahres Morgens I Uhr, unter ben Rechtsnachtheilen des 
Ausihluffes vom diefer Maffe, und — im Falle eineszu Stande 
tommenben Bergleichs — dad die Ausbleibenden, als dem Be- 
fhluffe der Stimmenmehrheit ſtillſchweigend beigetreten, betrade 
tet werben fdllen , vor das unterzeichnete Gericht vorgeladen. 
Grofgeran den 72. März 1821. . rs 
Großherzoglich Heffiihes kLandgericht. 
Beyland. 


—F —— — — — — — — — — — —— 
[653] Gbictalladbun — 


Der feif Länger als 40 Jahren Fandes abweſende in Öfte 
reichifchen Kriegsdien den geftandene Johann Georg Köpter aus 
Shamelsborf ober bdeffen Erben, werden zur Gmpfangnahme 
des dahler unter vormundfhaftliher Verwaltung flehenden 
Bermögens zu 383 fl. 48 Er., binnen einem halben Fahre umter 
dem Racıtheile dieher geladen, daß der Abmefende für verſchol⸗ 
fen erflärt, und bas Bermögen den nähften Verwandten zut 
Nupniefung gegen Gatıffon ausgehändigt werben fol, — '* 


Bamberg, im Königreich Baiern am 3. März ie 
Königl, Baier ſches Landgeriht Bamberg. L 
Geger | ? 
Zaubalb, 


— 
[060] Ed ie tateitatio men, 


Auf den Antrag ihrer Erben, und vefp de beftellten Vor · 
münder werden hiermit ga 
a) Georg Poifter von Möhrendorf, geboren am 5. Dee, 
—*8** wann: Beu " 
) YIobann ÜBeorg nner, geboren Ju Frauenaurach 
3. zenn ’ „gaibat je *4 he * 
c ul ofmann eggergefel, geboren am 7. 
; L —— rn gefell, gebe 7 Spt. 
) Konrad Subgut, geboren am 19. Ron, Krim 
genbrunn, Eetat;" Bere 





oder die, von benfelden etwa aurädgelaffenen unbekannten Er ⸗ 
ben. und Erbuedmer aufgefordert, ſich innerhaib 9 Monaten ;Ä 
und längftens an dem, auf den 1. Dec. 1824, Vormittags 

9, Ne angefepten Shluftermin dei Gericht zrefönti oder 

ſchriftlich mit ihren Anfprücen zu melden , fonft abe & ge: 
wäetigen , daß die oben genannten Abwefenden werden für tobt 
erklärt, die unbekannten Erben und Erbnehmer aber ihrer 
Mehte an deren Nachlaß verluftig würden, ‚und daß bad 








en ber Provofeten ihren, ſich legitimivenden Erben n Sn. - 
Derzogenaurad bei Etlangen den 95. Februar 1824, TER ‘>. Ras... u 
Koͤnigliches Landgericht, Klar. ; Baulftiä, Acer, 
” £ ackl 
[69] Ed ke tat adung 
1975)  t Eubigerda du Rn,» Der am 30, September 1776 geborne, 25 Yahren | 
Gegen bie unbedeutende Verlaſſenſchaftemaſſe des Ifraeliten | Haufe a ende Anton ‘von — 
oſes Gerber zu Gersfeld, zuvor Mofes Calomon genannt , | bed» ober töerben haben 
iſt bei vorliegender betraͤchtiicher Ueberfhuldung der Goncurs dem’ erftern zuftehenden geringen ® ® 


erfannt, und wegen ber Unbedeutenheit der Wermögensmaffe timiren f 
einziger Edicts » Tag auf — “ den 20. —* J in des nad Maasgabe ber —— vom 2WMay 
* angefegt worden, an welchem alle befannte und unbetann | bie darum be Arne: babenben Dräfumtio 

Glau nießlich gegen ution , nad weitern 15 Jahren aber 
ze Borderungen anbringen , nadhweifen ‚ und über deren Bor» F lid überlaffen werden wird, 
mit, den Übrigen verhandeln, oder gewärtiden mũſſen, | _Braubad den 26. März 1824, 


fie von der Goncursmaffe, oder mit ihren betreffenden Gr= Herzoglich Raſſaulſches Amt, 2 
ungen ausgeſchloſſen werden. Roth, 
_ Bügleih werden diejenigen, welde irgend etwas von ber 
A —— n —* m * — —— hu HP ee — 
eidung nodhmaligen atzes, jo unter Vorbe 85 orberungen an conturofall 
ver Rechte bey Gericht zu übergeben, par Yon D Mlrid yu Ricderlibbeg, Ve ae 
Gersfeld den 12. May 1824. nd Donnerftag ben 29. Xpril, Morgens 9 lihe, bei ð 
Königl. — —* Erebbergiſchee dung ve RE ohne weiteres Cefenntnig 2 
errſchafts⸗Ger * 
Reulbach, Herrſchaſterichter. ſe ——— —* in yaaprebigen. 5* 
a le, Actuar. Herzogtih Raffauiſches * — 
ö—— — w — — ——— ng ert. 





[086) Der vormalige Kurheſſiſche Rheingolinadigänger Herr s 
Unton Kimpel von St. Goarspaufen, it kürzlich ohne Peibess 1673] Die Gläubiger des entwichenen Müllers Carl Joſeph 
erben verftochen,, und hat über feinen Rachiaß ein Teſtament J Ott von Schtangenbad werden hiermit aufgefordert , Dienftag 
errichtet, worin er feine hinterlaffene Wittwe zum Umiverfaler: I den 27. April Vormittags, ihre Anfprühe an dem wenigen , 
8 ek 5 — ach ca Shi von demfelben 5*— vr en babier kiquibiren, 
‘Du ben erbfähig nbdte auch ſich Jofort zum eines tliden immens 
er A * ri —* —— von Heffen = Gaffel, deſ⸗ ⸗ — — * 
n Aufen aber unbekannt iſt. Die dieſen Termin vd ãumende Grebitoren werben bei Ber⸗ 
Derfelbe wird hiermit oͤffentlich aufgefordert, die peaen ge: F theilum 8 Maſſe regnen berüdfihtigt, auch wird das 
badtes Zeftament habenden etwaigen Ginreben, binnen / | Dräctufen « Decret nit weiter, als auf Amtsflube bee 
Jahr, eıttweber in Perfon, oder dur legal Bevollmädtigte , annt gemacht werben, 
unter dem Rechtenachtheile dahler aeltend zu mahen, ale ex _ Langenfhwalbad den 25. Mär 1829, 
fonft nad) Ablauf diefer Frif feines Einwande für verluftig ex: Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Härt, und das ament vollaonen werden foll. Schetlenberg. 
t. Goarshauſen den 53. März 1824. 


Verzoglich Naflauifhes Amt, — — ——— 


| Sqcapper. [537] Gegen Georg Lenz, ledig, Säifffneht von Rigingen , 

wurde wegen gegen ihn vorliegender Anfhulbigung einer Kin 

g. perverlegung, durch das Königlich Baier’ pellationd« Bes 

ber Gläubiger bed Johannes Schwab zu Volkartshain, —* nee Au, — * 

Sämtliche Gläubiger des Sohannes Schwab zu Volgartehain, Borgenannter Georg Lenz wird demnad) aufgefordert, von 

werden zur Richtigſtellung ihrer Morderungen , fo wie sum f heute an, binnen 3 Monaten vor dem —— 

Berſuch der Güte auf Mittwoh den 28. April I. I. Vormit: | richte zu ftellen , und wegen ber wider ihn vorhandenen Anſchul · 
tags 9 Uhr, vor der unterzeichneten Gerichtäftelle unter dem bigung zu verantworten, s u ' 
Rachtheile vorgeladen , daß bie ausbleibende , bereit# bekannte Verfüge Kigingen ben 7. Mär, 18%. # 





Släubiger , wenn ein Arrangement zu Stande kommt, als L. 8.) SKön Baier’iches La ericht termain« 
dem Beihtuffe der Mehrzahl der Erfchienenen beigetreten betrad- ( ) 8 ng im Un 

tet ; falls aber kein gütliches Abkommen zu erreihen if, die au: . Mapyerlanb, 

bleibende unbekannte Greditoren, in dem alsdann folgenden -Subert 


Goncursverfahren , von der Maffe ohne weiteres befonderes Du oa 

res ausgeſchloſſen bleibeh. > 

ee solid * Mi :, Gem Stollbergiſches a 
0 oglich Heſſiſche i o 

* ai — daſelb 


— Ferien 
er Gläubiger bed Johann Hauptmann zu Birnbeim, 
Thon, ‚ Gaftwirth zum Adler, Johann nu 
— ern Her Be Akte 
ungünftigen Han er ? n n 
——— Befriedigung feiner G re * 1’ je Hm 
ig 





[674] Henrich Anton Fuchs, geboren zu Raufenfelten am angemeffene Zahlungsfeiften geſtatten wärden, fih außer 
5. 11765 , welcher feit mehreren Jahren abwefend iſt, J befinde, und daher feinen Gldubigern fein Vermögen 
und geraume Zeit von feinem Xufentbalt keine Nachricht gege:Ä abtreten wolle, 
ben hat . diffen Leibes» oder Teftamentserben werden biermitf Dem zufolge werben deffen bekannte als unbekannte GBtäubir 
aufgeförbert , ſich zu Uebernahme des bet Abmefenden äugehö:f ger zu Kichtigſtellung ihrer orberungen, und zum Berfuch ber 
eigen , bisher verpachtet geweſenen Grumbeigenthums inner« Güte, auf Montag den 3. May. 3, ormittage 8 Uhr, auf 
2 5 Monäten dahier zu melden resp. zu legitimiren, wis| das Rathhaus zu Virnbeim , unter ben Rehtsnachtheilen vor 
genfalls daſſelbe nad der Werordnung vom 21. May 1781| geladen, daß, im Falle das förmtidhe Soncurs : Verfahren ers 
ben Präfumtiv «Erben auf ihr Anfuchen vorerft nugnießlich ges eröffnet werden müßte, die Ausbleibenden ohne meitene Ber 
gen * nad) 15 Jahren aber als Eigenthum ——— kanntmachung —** oder als bee „Stimmenmehrheit 
werben 


x ſtillſchweigend beigetreten, achtet follen, 

Sangenfhwalbah den 24. März 1821. orſch den 17. a f 
Verzoglich Naffauifhes Amt. Großpergoglic 6 Lands Gericht daſelbſt. 
Schellenberg. oofe. 
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oem feit 72 Jahren abwe Dee 


a — oder — Erben aufgegeben, ſich 
Be 3 —3— bisher Ks Curatel geſſandenen Ber —* 
durch hin 


— — 
— SEE as ii. 


entibeber ve 
Hieflge — 


g don dieſem —— 


n un zu begränden. 


bergerichte. 
re L Sekretär. 


enden Jahres, wird 
Ya vn Keten: 


igte bins 


Sandbe ——** 





ne Eh 


- PER Jahren — wet Sende A an) 


Su von Raffau, deffen Leihes oder Teſt 
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nungen für dit Räufer jeher günftig find, und * 


eine 8 —5** —* Ei atten. 


— u den 


wa befinden Bandäerict, 


“a. ws —— 3 dei ** 


er Sl Kg bei Gles 
ni a anf 5* r 9 — 
— Ferlandes 


ER * A ar getan * 


— J 


bat = ſtöckigen 
—8 


Mi 



















von Heßling in ——— — ag nnen 


machen, ald man au erdeffen bie 


* Die Au, ein zweites aus-ungefähr 82 Mor m ba 
ſtehendes freies But, von aleichet Lage, v 4 iges 
—— — bat gleichfalle ein weiſtockiges ahaus 
Brennerei s ine Deconomie + — ee: 
Beide Güter 3% volllommen gutem Stande. ser 














mw 









1655 Eee tar 
Die abweienden Gebrüder Gottfried. und Abam 
Price pad — ament 

eder perfönlic, oder durch d 
fo gewi = Finnen dreh Monaten bei ** eichneter 














EEE 
- 1.3 





. 


7) Mont 6. April, Nachmittags 2 uhr, wir 
ah Antligen &re Grtenntnig der Babier ‚gelegene. Gafthof zu 
Stadt Frankfurt, einen großen Zanzfaal, garofes Gpeifezt 
mer , und eime angemeffene Anzahl 3 um 


bei biefer Berneigerung, 
bafte Bedingungen geſetzt 
Diejenigen, melde e 


nen ſich deshalb bei de 5 a 
Wiesbaden den MN. 
Herzogtiä Raffauhe Sand + Oberſchuttheilerei. 
— Rat. ———— 





* 
(643) RAR ER Klin mit 


Da Jehann Münero von Oberbrechen ſein Werm 

ſeme Gtänbiaer abgetreten, fo werben alte re Fo 

sen an denfelben. \r haben glauben , au focfordert ‚den ng 
dung des’ Ausſcht ſes, ni falls — zu 

kommt , als Ah ER angefeben zu werden, ihre Bes 
gen Mittwoch den 5. Das 1. 3. fräh 9 übe, "entweder erfön 


‚oder duch, Bevoulm het zu —E ab une rk 


fir —E wird nur u. Auf. Def! 
mbur en 6 
——— 
er’ | 





[610] Eryietattadege 

Auf Auftehen der Gefäwitter des Johann Henrih Kempf, 
arboren zu Erbad den 18. Januar 1789, und ſeit vielen 
ren abweſend, wird derſelbe, oder deſſen Leibes resp. 
mentserben hiermit aufgeforbert, ſich en 8 Manta dar 
bier u melden e zu one mibrig Sul ur x eigen 

R- beftchend * gen —* ———— den Ne 

* verben vorerſt gegen Gaution und demnä Ki 
und eigenthümlich ausgeliefert werben eu "e. ’ 


Marienberg den 19. März 1891, — ; 483 
Herzogtich Naffauifches Amts = 

l * * einß Fangen 

(on) B di e.tıa —— 


Wer an dem ihr Vermögen ben‘ Glaublgern tebirt he 
%, Krentifhen Eheleuten dabier Foderut au geil + 
tat ſolche bei Vermeidung, bes Ausſcht von ben 
v. April Morgend’g Uhr bahier bei ang riche 


ig. zu ftellen. 
Rüdesheim den 13, 2. 1821. 
Herzoglich aſſauiſches A * 
— re Rx 
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Berlin, vom 50. Mär;. 

"Seine Majeſtat der König haben dem Herrn Erbs 

prinzen von Hohenzollern» Hechingen Durchlaucht den 
* Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen ge» 
ruhet. 
— Am Ende des Jahres 1822 find, nach offiziellen 
Angaben in der Staatsjeitung, im preußiichen 
Staate, mir Einfluß des Militärs, gezäblt worden: 
11,663,177 Einwohner. Abgeſehen von den Kleinen 
Schwankungen, welcht von Zufallen abhängen, die 
fid alter Berechnung entziehen, bat fich in den letzten 
fieben Jahren die Zahl der jährlichen Geburten um 
ungefähr 50,000 verniehrt, während die Zahl der 
jährlichen Trauungen fich bedeutend verminderte, 
und die Zahl der Tovesfälle, nach der Witterung ver 
einzelnen — ſteigt und fällt, ohne daß ſich eine 
bleibende Zunabme im Verhältniſſe der zunehmenden 
Menſchenzahl zeigte. 

Dieſe ſcheinbar widerſprechenden Anzeigen laſſen 
fi ſchwerlich anders vereinigen, als indem man ans 
erkennt: 

1) daß, wenn auch noch oft neue Ehen ohne hin: 
längliche Rückſicht auf ficheren Unterhalt ge— 
ſchloſſen worden, die Zahl diejer Unvorſichtigen 
und Leichtfinnigen. doch im Abnehmen iſt; 

2) daR alfo die wachfende Zahl der Geburten kei— 
nedweges aus einer Zunahme leichtfinnig ges 

ſchloſſener Ehen hergeleitet werd 
Dern fich wirflich auf ein Befferbefinden und eine 
größere Leichtigkeit Kinder zu ermähren in der 
'zablreichften , mern auch ärmften, Kaffe der 

> Eimmwohner gründen dürfte; 

3) und Diefe letztere Annahme vechtfertigr ſich um 

fo mebr, als ungeachtet der offenbaren Vermeh⸗ 

rung ver Menſchenzabl, die Anzahl der Todet- 
fälle doch nicht ſichtlich zunimmt, und es alſo 
faum mehr zweifelhaft ſeyn kann, daß, wieviel 
Unfittlichkeit und Mangel auch noch vorbanden 
ſeyn möge, die beiden Haupt⸗Urſachen des frü⸗ 
ben Todes, Mttliched und koͤrperliches Elend, 
unter der zahlreichften Klaſſe ber Einwohner 
doch auch im Abnchnien ſeyn müſſen. 

Die aflıufpären Eben find ebenfomohl der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt nachtheilig, als die allsufrüben : 
Kinder müſſen nicht nur erzeugt, fondern auch erzogen 
werden; fe bedürfen der elterlichen Unterſtützung nicht 
bios im den Jahren der Unmündigkeit, ſondern dieſelbe 


NL 


Sonntag, den 4. April 


fonn, ſon⸗ 


wird auch vor zuglich mohlibätie 


ren, wo ſit der Selbferändigkeit fie 


Rath “und , 
aan Bee ” 


red 
+ 11,663,177 Einw. 
Hierunter befanden ſich Kinder, 
welche das vierzehnte Lebens⸗ 
zahr noch nicht vollendet hatten 4,208370 


Talich über vi 
Fo * Fuge iber vierzehn 


Es waren am Ende des 
1532 vorbandeh . . 


N Ka Er SER ler | 7, A, 07 
Bon diefen Iehten in der Ehe. 2. a 





4,153,728 

ne — Eee: unver» 
heirathet oder verwirtwet . 3,301,082 

Kinder wurden geboren . . . — 

Es kamen alſo 
auf 10,000 Lebende Überhaupt Hal, m 
auf 10,000 Berfonen über 14 

REN . % 65 
Auf 10,000 in der Ehe lebende 
Derfonen . . . . 4,314 


oder ed fam eim neugebornes Kind 
auf. 23 Lebende überhaupt, 
auf 45 Verſonen über 14 Jahr alt 
auf 4 Ehepaare oder 8 vperchlichte Perſonen 
Geftörben waren . .- . . 314,513 ° 
Es famen alfo auf 10,000 Rebrnde 
st, 270 
oder es ftarb Einer von 39 Lebenden me 
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fend, mebit einem Nachtrag, 


Würzburg, vom 30. Mär. 
Heute wurde der Herr Hofraih umd Brofefor Dr. 


» Wilhelm Zofepb Behr zur allgemeinen gen der bie» 


figen erfchaft Durch Die Bevollm 
—* drei a ankcın Würde ald « 


meifter-auf’d Neue einftimmig beftärigt. 
Rarlsrube, vom 3. April. 

Das großberzoglihe Staats- und Negie 
zungsblart vom 30. März enthält eine Verord⸗ 
mung des Finan miniſteriums, die verfhärfte, mit 
dem 1. April diefes Jahres eintretende Zolleinrich⸗ 
tung am den mördlichen Grenzen ded Landes betref⸗ 
worin der Eingangsjoil 
für Krämerwaare dem allgemeinen Zoll im andelds 
verkehr gleich geſtellt, und der Zoll von Blaswaaren, 
Fayence, Sieingut und Porzellän auf 5 fl. pr. Eent» 
ner gejebt wird. 


Paris, nom 30. Mär. 

Die Wente fand baar 105. 25. — Ente Ms 
wo 101. 75. — Um: 3 Uhr war die Nente wieder 
auf 102. 60. geftiegen. 

— Im der geftrigen Piss der Deputirten⸗ 
tammer find die Herren Ravez, v. Montmorenen , 
de la Migaudie, ». Cardonnel und Olivier Durch 
Stimmenmehrheit zu Kandidaten für die. Präſiden 
gewählt worden. i 
Man glaubt, Yah das Gefeh über die Sieben⸗ 

igfeis is die Pairslammer wird gebracht werden, 
Ai pie beiden Gefege über die Herabſetzung des 
er 


igten im ber 
—* Bürgers 


beb und die Entihädigung der Ausgewanderten 
jeputirtens Kammer werden vorgelegt werben. 


— Eine — Depefche meldet, daß das 
ff Eulen, die große Brigg le Eurieug und die 
‚Goelerte Yris am 27. d. M. von Breſt abgegangen 

d; am fich nach Marımique zu begeben. 

err Meveillere» Lepeaug, chemaliged Mitglied 
der Lonitisnirenden Berfammiung, des Rational * 
vente, dad Voltzicehungs»Direfroriumd, if geſtern Abend 
in einem Alter von 70 Jahren geftorben. 

— Yuf der Londoner Börfe ir die Prämie für die 
franzdf. Anleihe um a pEr. (von 13 auf 17) geflie- 

en, feitdemm man die Nachricht von dem Rückjahlungs⸗ 
ntwurf der 5 p&t. Mensen erhalten bat. 

— Der König von Neapel, Willens, auf allem 
Wegen die Entwirelung des Gewerbfleißes und die 
geniarin: der Künſte zu begünfligen, hat werordner, 
dab am mächftem 30. Mai eine allgemeine Ausſtellung 
der Arbeiten und Erzeugniffe jeder Art, die aus den 

abriten und Wertftäten feiner Staaten berporgeben, 
att finden fole. 

— Der Bericht Über Die zweite Meife des Kapi⸗ 
tänd Varxo nach dem Nordpol iſt zu Kondon am 27. 

nen. 


pron’s Verleger bat fo eben mei neue 


An 8 
Grfänge frined Gedichts Don Junn ber,usgegeben. 


- — Hr. Baring, Einer der erſten Vanquiert in 
England und den man ald Einen derjenigen amführt , 
die mit unferer Megierung wegen Müd;ablung ber 
Venten unterbandeln würden, iſt zu Paris angefommen. 

— Die Gaceta di Milanp vom 20. und 21. 
März enthäit verfchiedene Edikre der Provinzials-Dele» 
gationen vom Bergamo, Cremona, Sondrio, Brescia 
und Pavia, Kraft derem eine neue dreißigtägige Friſt 
einer en Anzahl *2 aus dieſen vinzen 
bewilhgt wird, denen durch frühere dh) bes 
foblen worden war, bei Strafe der Einitehung ihrer 
@ürer, innerhalb drei Monaten in das Königreich zu⸗ 
shfjutehren. 

— England erfennt die ganze Größe der Gefahr, 
die ihm And allen bandeltreibenden und Kolonial⸗ 
Mächten drobt und verſucht es, fie abzuwenden, ins 
dem ed die Neger und ihre Herren auf gleiche Weiſe 


unter die värerliche Bormundichaft der öffenslichen Ber 


börde ſtellt. Died if das Weſentliche umd der Geiſt 
der —* Verorduung wegen der Inſel Trinidad, 
welche fünf Spauen im engliſchen Courier füllr. 
In den fpanifchen Gefepen und Gewohnheiten bat man 
die Grundlage der neuen Infirmrionen gefucht, Der 
Prokurator⸗ Spnditus der Inſel iſt zum geftglichen 
Befcpüger der Neger ernannt worden; er foll ihr Bei- 
ftand fegn, wenn fe fich verbeirathen, Eigenthum er» 
werben oder von der Sklaverei lostaufen wollen; ja 
auf das Zeugniß der Pfarrer können die Neger zur 
eidlichen Ausiage jugelaffen werden. Gıreng wird ge» 
en übertriebene Züchrigung der Sklaven gewacht. 
ie zweite Veruribeilung wegen Graufamfeit gegem 
einen Sklaven ziebt die Konfistation der. Sklaven und 
die gefeßliche Unfähigkeit nach fich, deren Andere zu 
taufen oder zu befiben. 

Die Verfügungen im Bezug auf Demerarg und Tas 
bago ſollen ebenfalld mach dem örtlichen Bedürfniffen 
modifigirt und den beitehenden Geſetzen angepaßt wer- 
den. Denn in den Augen der engliſchen aattmärns 
mer iſt jede Neuerung ein Urbelftand, und in lieber 
einfimimung mis der Meinung des Verfaſſers des 
esprit des loix betrachten die britrifcen Maibäner- 
fanımlungen die Einförmigkeit der Jnfiturionen , dit» 
fen Abgott einizer neuern Bubliziften, als das Aus 
haͤngeſchild der Mitrelmäßigfeit und der Unerfahren» 
beit, Wenn obiged Syſtem, nachdem es in den ums 
mittelbar der königlichen Gewalt untermorfenen Kolo⸗ 
nien Früchte getragen bat, auch im denjenigen Kolor 
nıen angenommen wird, reiche geſehgebende Verſamm ⸗ 
Iungen baben, vormebmlich in Jamalla und Barbados, 
fo hoffen die Engländer dem renolurionnären Bramde 
zu be Se der bereus in diefem Theile Weltindiens 
unter der Afche glimmen fchien; allein fpäter oder 
früber mag ſich Europa auf den Berluft feiner Kolo⸗ 
nien gefaßt machen. 

— Man melder aus Marfeille vom 95. März; 
„Sobald uniere an in Erfabrung t 
batte, daß Algier am Spanien den Krieg erklärt babe, 
lieh man die Fregatte Hermione und die Goelette 
Torche mit einer Depefche an unfern Konſul zu W- 
von Toulon auslaufen. Franfreid bot darin feine 

ermirtelung zur Aus gieichuug der eingetretenen Gtrei- 
tigfeis am umd erflärse zugleich, es werde nicht zuge» 
ben, daß die algieriichen Schiffe den ſpaniſchen Handel 
beunrubigten, ſo lange Ge. kathol. Maj. den Aufent⸗ 
bals framoſiſcher Truppen auf der Halbinfel noch md» 
ihig erachte. Die rg ige ift auch, wit man 
vernimmt proviforiich beigelegt und die Hermione bat 
bereits fpaniiche Kriegegefangene von Algier mac 
Sartbagena zuruckgebracht.“ 

— Auf einem der glanyendften Bälle dieſes Wins 
terd trug eine Dame einen koftbaren Brillantſchmuck, 
deffen Krone cin diamantner Schmetterling war, der 
zwifchen den Stirnlocken der Dame ſaß, und beim 
Tanzen die Flügel bewegte. 


Madrid, vom an. März. 

Der König wird mit der ganzem königlichen Fami⸗ 
lie-am 27. nach Aranjue, abreiien. ig noch 
nicht, welche Minifter ihm begleiten werden; indeſſen 
nennt man den Herrn Brafen d'Ofalia und Deren 
Galomande. 

— Der Hr. Marquis von Taları wird mächfend, 
mit einem treimonazlichen Urlaub, von Madrid nad 
Paris a eh u 

— Einige Schreiben aus Mejito fprechen won 
der Verſammlung des republikaniſchen —— Die 
erſte Maaßregel, die ergriffen wurde, if die Austreis 
bung von 8000 europaiſchen Gpaniern, die fich im 
Königreiche befinden und die man dem Gouverneur 
von &t. Juan d’Ulloa zuſchicken wird. Die zweite 
beswecht,, die Europäer von jeder militäriichen oder 
politiſchen Befehlöhaberftele aus zuſchließen; die Dritte 
den Europäern eine Gumme von 2 Millionen Biafter:; 
——— Ein —— Schreiben ſprich 
n J rien von der me der englı- 
fen Ronfuln zu Mejito. * * 


= Zu Toledo Haben größe Unordnungen ſtatt ges 
funden. - Vier Konſtitutionneile find ge ngt und ihre 
Leichname durch die Straßen gefchleift worden. Der 
König bat befohlen, diefe Sache ftrenge und ohne Ders 
g au verfolgen. 
— Sn einer Kirche zu Barcelonna fand am 16. 
d. M., bei Gelegenheit einer Predigt, wo ven Rück⸗ 
erftattung der feit 1820 verkauften Güter der Geiſt⸗ 
lichkeit die Mede war, ein trauriger Auftritt flart, 
woron ſich in den Jahrbüchern Spaniens kein Beis 
“fpiel finder. Der. Prediger wurde auf der Kanzel 
ſelbſt beleidigt, beichimpfr, mißhandelt. Ein von Uebel⸗ 
55 aufgewiegelter Pobel wagte ed, Erzeſſe zu 
„begeben, die, ohne die eben fo ſchneile als glückliche 
Darmifchenkunft der franpdf. Behörden, AR ärger 
geworden wären. 
0 Die romaliftifche Armee in Katalonien wird 
entlaffen; die franzöf. Truppen werden demnach Les 
rida und Tarragona in Beſitz nehmen. ar 
Die Forts von la Seu und Das ganıe Land, das 
mir dieſem Kommando verknüpft if, find unter dıe 
Befehle des Herrm Barond vom Rottembourg, kom⸗ 


mandirenden Generallieutenans der Diviion der Oſt⸗ 


gen und. der Reſervediviſion, geftells worden. 
letzterer iſt das 4. leichte Megimens detaſchirt 
worden, um la Seu zu beſetzen. 

— Am 10. d. M. iſt die vollziehende und perma⸗ 
nente Militaͤrkommiſſion zu Valencia zuſammengetre⸗ 
ven, um über ven Lieutenat Dom Simeon Alfaro zu 
ſprechen, angellagt, aufrührerifche Meden gehalten und 
28 lebe die KRonftitution! gerufen zu haben; das 
Publikum wurde bei den Gigungen zugelaffen. 

— Nach einer zu Saragoſſa gegen Laurent Das 
raco, Einwohner diefer Stadt, verhängten Unterſu⸗ 
chung, weil er öffentlich geſagt hatte, er ſchätze es ſich 
zur Ehre, unter den Truppen des 
eros gedient zu haben, ließ. der General» Kapitän 
dieſes Königreichd Folgende Maaßregel gegen ihn eins 
sresen: J 
„In der Meinung, daß Eorenzo Daraco nicht dies 
jenigen üblen Abfichten gehabt habe, welche bie Aeuſ⸗ 
ferumg andeuter, deren er fich bediente, fich rühmend, 
in Ballcfteros Armee gedient zu haben und Willens 
Milde mir Gerechtigkeit zu verbinden, verurtheile id) 
ibn in Form einer Gorrectiondftrafe, und damit die 
Züchrigung defto wirkfamter fe, auf fechd Monate zu 
den Galeeren und zur Zwangsarbeit, fein Berrägen 
für die Geige unter Aufſicht ftellend, damit, wenn er 
xrüudfällig wird, der Kriegs⸗Auditor auf ihm die Durch 
das —* beſtimmte Strafe anwende.“ 


Alexandria cin Aegypten), vom 7. Februar. 
Dieſer Tage kamen mehrere Tartaren aus Konſtan⸗ 
tinopel mit — und Ehrenpeljen für den biefigen 
Pafha, Mebemed Ali, am, der gegem die Griechen 
zum Oberfeldherrm ernannt worden ift. Ihm wird 
Damadfus eingeräumt. — Unſere regulirten Truppen 
-verniehren fich mir jedem Tage. Es wurde neulich res 
frutirt, und die Regimenter werden auf turopäifche 
Art eingerheilt und montirt. Die Gtabsoffiziere beions 
ders haben eine prächtige Uniform; fie tragen Sonne, 
Mond und Stern von Brillanten auf der Draft. Dan 
erwartet auch im Alexandria binnen wenigen, Tagen 
das 6. Linienregiment, dad Obrift Gere konmandırt, 
der unter dem Namen Goliman Bey den Islamismus 
‚angenommen bat. Died Megintent ift 4000 Mann 
far, und bat ein Grenadiers und ein Voltigeur + Bas 
taillon. Die Fahnen find weiß, die Trommeln fchwarz, 
und eine Mulidande erwartet man aus Europe. 


Warſchau, von 22. März. 

Von Geiten der Regierungskommiſſion ded Kultnd 
und der öffentlichen Aufllärung find meuere Beftins 
mungen in Anfehung. der im Königreiche Polen ſtudie⸗ 
renden jungen Keute ergangen. Daruach foll Niemand 
fir das nächte Jahr bei der Warſchauet Umiverfirät 


eingefehrieben werden, oder eine Matrikel erhalten, der 


“ 


Generals Balles- 


zum Erzbifchof von Cerigo der 


‚Abends ein ſehr 


nicht dem Dekan der betreffenden Fakultät ein Atteſt 
des Generals Infpeftors darüber einreichen Bann, daß 


‘er fich im verflofenen Jahre unterwürfig , firrlich und 


den Uniberfitats - Borfchrifren gentäß betragen bat. 
Eben fo follen nur die FR Studenten zu dem Era⸗ 
men nach beendigtem Kurius dugelaffen werden, welche 
ein ähnliches Arreft über das verslofene Jahr beibriu⸗ 

en können, umd foll jedeemal in den zu erthellenden 

agifter » Patenten ein Vormert wegen des fittlichen 
Betragens und des, den Univerfitärd » Worfchriften bes 
wieſenen Gehorſams — Endlich werden 
diejenigen, welche ſich um die Dottorwürde bemuhen, 
erſt dann geprüft werden, wann ſie einen Atteſt über 
ihren moraliſchen Wandel während der Zeit ihrer 
Praris von der betreffenden, Behörde beiſulegen im 
Stande find. oo 


Petersburg, won 1%. Mär + 

Am 13. Diefes ift dahier aan unerwartet J. k. H. 
die Herzogin Antoinette von Würtemberg,. Gemahlin 
des Herjogs Alegander, General» Direktors der Lands 
und WaflersRonmunikationen, im 45. Jahre ihres Les 
bens mit Tode abgegangen. "Die Verewigre war eine 
geborne Prinzeffin von Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld. 

— Der taiferlich königlicy öfterreichifche Gefandte - 
am biefigen Hofe, Baron von Lebzeltern, iſt ſeit acht 
Tagen lebendgefährlich krank. 

— Der Cwil⸗Gouverneur yon Räfan, Fürſt Laba⸗ 
now: Roftonsttn, ift auf fein Anſuchen dieſes Poſtens 
entlaſſen worden. | 

Höchſten Orts find ju Civil⸗Gouverneuren ernannt: 


von Drell, Staatsrath Sonzow & von Thula, Staats⸗ 


rath Rriwiow; von Räfan, Staatsrath Schröder; 
zum Vice-Gouverneur von Koſtroma, Staatsrath Pu⸗ 
fanow, und zum zweiten Bice-Direkror des audwärtis 
gen Handels⸗Departements, Staatsrath Fuhrmann. 

‚ Kotfu, vom 24. Februar, 

Die erelurive Gewalt hat, um dem bisher, proviſo⸗ 
riſchen Zuftande der griechiſch nichtunirten Kirchen auf 
den jonitchen Inſeln ein Ende zu machen, dem ibr 
durch die Ve tafiungeurfunde eingeräumten Mechte, ges 


‚mäß, Folgendes unterm 28. Februar dekretirt: Art. 1. 


zum Exzbiſchof oder Merropoliten won Korfu ift der 
Biſchof Macario, zum Erzbiſchof von —— der 
Vrieſter D. Panſio Maori, zum Erzbiſchof von Zante 
der Prieſter D. Giorgio Gariri, sum Er biſchof von 
Sants-Maura der Priefter D. Zaccaria Monteffanto, 
riefter D. Procopio 
Gallond, zum Bifchof von fa der Prieſter D. 
Dionyſio Caravia und zum Biſchof von. Payo der Bis 
ſchof Erifanto ernannt; Art. 2. da unter den ernaun⸗ 
sen Erzbifchöfen und Bifchöfen nur zwei, nämlich Mas 
tario und Criſſanto, die bifchöflichen Weihen haben: 
fo follen die übrigen, bevor fie ihre Site antreten, 
zuvor im geböriger Form umd. nach dem vorgefchricbes 
nen Ritus geweiht werden. 

Durch ein anderes Dekret vom nmämlichen T 
wurden der Erzbifchof von Korfu und die Bifchd 
Eriffanto und Partenio Cenofao beauftragt, die neuen 
Biichöfe zu weiben. ' > : 

— Nachrichten aud Santa⸗Maura zufolge , 
wurde auf diefer Inſel am 241. Februar gegen 8 Uhr 
arter Erdftoß verfpürt, welcher die 
Einwohner im micht geringen Schrecken verſetzte. Meh⸗ 
tere Gebäude wurden ſtark beſchadigt, beſonders die 
Brücke, die von der Stade mach dem Fort Nlegatder 
führe. Diefe Brücke Mürzre sum Theil Ein, zum Thell 
wurde fie in ihren Grumdfeften erſchüttert. —— 


Krapp, Ked. 
ee [— 
Benachrichtigungen. 


1739) Die durch ihre soridglice Guͤte ſich aus⸗ 
zeichnenden Darmftädter Gpargelpflanzen, welche früs 
ber dahier im Darmftädter Hof verkauft wurden, find 








anjttze fm Zungbof, Lit. E; Nr. a, bei Gärtner 
mel in Kommifiion, und zwar bunders Srüg 
zweilährige ı fl. umd hundert Etud dreijährige 1 f. 
30 fr., fo wie auch äcte, von der beiten Qualität 
Ulmer Gpargelpflanzen, ausgeſuchte frifche Waare das 
Hundert dreiähriger 2 fl. 24 fr., neb Verzeichniß 

om Behandeln und Anlegen der Spargelpflanzen, zu 
‚ Daben. Auch find allda noch von den beiten Sorten 
Bollwiller Spalier» Tafelobibäume, jo wie hohe und 
niedere Mofenbäume zu haben. 


1736]. ©. 4. Krimmel aus Reutlingen empfiehlt 
Wh in Turiner Nähe und Stepp-Geide eigener 


Fabrif. 
Mibrend den Frankfurter Meſſen hält er ein gut 
affdrrirres Lager ın obgenannten Artifein in dem Haufe 
des Hrn. Bengeratb d. Aelteren. Lit. J. Nr. 157 auf 
«dem Mömerberg neben dem Roömer. 


irren ——— 

(639) Lnterzeichnere machen hiermit die ergebene 
rer daß fie die bevorſtehende Oftermeife wiederum 
mit einem wohl aſſortirten Lager von allen Sorten 
gedruckten und gewirkten Marifer wollenen Schawls, 
To mie auch mit Lyoner Bourre de soie, Grena- 
dines und Achten Cachemir-Long- Schawls, Gaze 
de Paris, Baumwollenzeugen, Goriettenzeng , mebit 
ihren übrigen führenden Artikeln, beziehen, und Bits 
ten ein hieſiges, fomohl als auch auswärtiges aechr- 
sed Vublicum um geneigten Zufpruch, unter Verſi⸗ 
cherumg einer reellen Bedienung und der billigiten 
Preiſen. 

Frankfurt a. M. den 22. März 18824. 
* Gebrüder Abraham aus Paris. 

5 Gchnyrgafie Lit. K Nro. 112. 
— — — ——— nn 
fs) Zehann Wilhelm Schneider verſendet Gansle⸗ 
der Paſteten mit friſchen Perigord Trüffel, und 
arantirt die beſte Waäre, auch find friſcht Perigord 
—** zu dem: billigſten Preiſen ſtets zu haben. 


BR Lu 2 En ne —— 

16999 J.Kaempffens Söhne von Nentirchen im 
fächiiichen Voigtlande, bezichen die bevorſtehende 
Meffe wiederum und enipfehlen ſich in Muſik⸗JIuſtru⸗ 
menten alter Art, fo wie im römifcher und deutſchen 
Bid linſaiten, unrer Verſicherung reeller und billiger 
Beriemung. 

Spr Lager ift wie früher bei Herrn Bierbrauer— 
—— renge hinter den Garküchen CH M- 

ro. 16. 


— — — — — — — — 
6au) Die Inhaber der Partial⸗-Obligatidnen des 
von uns megocirsen Königlich Däntfchen Anlehns 
werden andurch benachrichtigt, daß die Verlooſung 
der zum erſten Ablage-Ziel am 15. Mai d. J. zahl 
bar werdenden. 275 Obligationen, zufolge Vöchſten 
‚Auftrags vollzogen werden iſt, und die Ziehungs— 
üſten bei uns in Empfang genommen werden fönnen. 
Frankfurt a. M. den 23. Mär; 1824. 
Behr. Bethmann. 
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[397] Möbel, Kürichner u. Chaiſen⸗Plüſch⸗Riederlage. 
« Wir bemachrichrigen unfere Abnehmer, daß wir 
von- unſern GameelhaarsBlüfchen ein vollitändiges 
Lager in allen: Farben und ngueiten Deffems, zum 
Gommifiongs Verkauf au die Herren Jobann Jacob 
Ammelburg m. Söhhe in Frankfurt a. M. abgeſen⸗ 
det Er. : Br 
miterdam primo März; 1924. ' 
} a Warner Willink feel. Erben. 
— — — — — — 
1607) Hauptziehung 
der 65. Frankfurter Stadt-Lbotterie. 
Anfang derfelben den 21. April, Ende 19. Mai 
dieſes Jahres. 
In dieſer Lotterie ſind die bedeutende Gewinnſte 
von fl. 150,000, 400,000, 50,000, 30,000, 20,000 
45,000, 12,000, 10,000 ꝛc., ja ſelbſt im glücklichſten 









gr mn m nd —— — — 
_.__Üheater-nseige. Gotz von Berlichingen. Trauet ſpiel im 5 Aufiügen. 


Falle fl... 260,000. a0 exlangen. Hierzu. ſind ganze 
und getheilte Qriginal⸗Looſe Niet Berzichrle ng 
auf den geringiten Geivinn vom fl..100 a fl... 30 da 
aamıe Loos bei dem -unterfertigien Cömptoir, benebit 


Plänen gegen koftenfreie Anſchaffung des Betrags Au 


baben. : 
riedrich Berndtes 
Commiſſflons⸗Comptoir in Frantfurt 4. M. 
1567] Bekanatmachung. 


Meinen Freunden und Gönnern habe ich die Ehre 
anzüzeigen, daß ich ſeit dem 4. März d. I. ein Ges 
fchäft tm allen bier erlaubten Lotterien, für meine ei» 
gene Rechnung, etabliert habe, und diejenigen, welche 
eine Gollecte zu übernehmen oder Iediglich dem Glüde 
die Hand zu bieten, mich mit ihren fchägbaren Aufr 
trägen beebren wollen, reell und pünktlich zu bedienen, 
mid, fe ft beitreben werde, 

rantfurt den nn 1821. 
a 


rt öchlerg, A “. 
Hauptkollelteice, Bruckhofſtraße Lit, A. Nr. 2. 


Befanntmadıng — 
Am 15. dieſes Monats ift dahier eine meibliche 
Reiche in dem Maine gefunden worden, welche von 
mittlerer Größe war, ſchwarzbraune Haare, ziem ⸗ 
lich gut erbaltene. Zähne, und nur in der oberen 
Meibe derfelben links eine Life hatte.  Diefelbe 
mochte wohl ſchon 14 oder länger im Waſſer 
gelegen haben, und war bereits in Fäulniß überge- 
gangen, fo daß eine nähere und beftimmtere Perfo- 
nalbefchreibung von ihr nicht gegeben werden kann. 
Dem Anfcheine nach war ed die Keiche einer 20— 30, 
jährigen Perſon. » 
JIhre Bekleidang war folgende: 5 
1) Eine geſtrickte woliene Jade von blänlicher 
Farbe und darunter eine desgl. von grüner Farbe. 
9) Ein blau wollener Weiberrod. 
3) Ein blaugefreifter desgleichen. 
4) Ein blauer leinener Weiberrock mit daran bes 
feftigtem dunfelblanen wollenen Leibchen. 
5) Eine blan und weißgeſtreifte leinene Schürze. 
6) Ein blauer Teinener Anhängefad mit gröber 
weißer Leinwand gefüttert; weiß eingefaßt. 
diefem Sade befand ſich eine Schnupftabacks- 
doſe von arlinlakirgerBapiermarche geringſter Sorte. 
9) Zwei ſchwarz und roth geitreifte Halstücher. 
8). Desgleichen ein roch und blau geftreiftes und 
* ſchwarzes ſeidenes. 
9) Schwarze wollene Strümpfe mit weißen Socken 
und bänerifche Weiberſchuhe. 
Reines der Kleidungsſtücke war gezeichnet. " 
Da fich aus der angefteitten Unterſuchuug nicht 
ergeben, wer, die Verunglückte ſey, fo bringen wir 
diefen Fall hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und 
erfuihen Alte, welche hierüber allenfalls Auskünft zu 
eben vermödhten, diefelbe am die unterzeichwere Ber 
örde gelangen zu laſſen. ' ' 
Frankfurt a. W., den 18. Mür; ıs21. 
(L. $.) Polizei-Amt. 





[60N] Anzeige 

Um nllen etwanigen Irrungen zu begegnen halte 
ich mich verpflichtet, hierdarch anzuruzeigen, dafs 
ich, das von meinem seelig verstorbenen Manne 
en Geschäft, in der nämlichen Art, wie.ds 
rüher bestanden , fortzusetzen mich bemühen werde, 
wobei mein ältester Sohn Anton Fichhof mich un- 
terstützen wird. ' Ich ersuche dahero allehohe Herr- 
schaften und Reisende , das meinem verstofbenen 
Manne geschenkte Zutrauen nunmehrb Aufiuhs Fa 
übertragen ; durch reelle und gute Bedienung wer- 
den wir uns bestreben auch für die Zukunft. das- 
selbe zu verdienen. 

Naumburg a, $: den 19, März 197. 
Sophia Eichhof. 


— — ñ— 


Sedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
— m — m m — — — — — 
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Wien, vom 29. Mär. 

In den bidber vorgenommenen 32 Berlofungen def 
älteren verginslichen Staatsſchuld ift eine Anzahl von 
Schuldv⸗ ——— — —— dem allgemeinen 
Zilgungd- Fond zur Zeit der Zichungen eingelöſt, und 
auf den Kredits⸗ Bädern geloſcht waren; im Betrage 
von 4 Mill. 89,347 Gul. 52%, kr. du derfciedenent 
Zinfenfuße, oder auf ein 27/, prokentiges Kapital berechs 
net, im, Betrag, von ı Millionin 13,810 Guld. 45 fr.; 
Deffen Zinfen ſich auf 25,305 Guld. i6'/, Er. belau⸗ 
en, in die Verloſung gefallen. Da zu Folge der Bez 
immungen des allerbödhfen vatentes dom 21. Bär; 
4818 ; fo oft die eingelöften und auf den Kreditd-Büs 
chern getöfchten Obligationen, welche in die Verlofung 
efalten find, den Kapitals-Betrag vön einer Million 
ulden zu 2, p&t. erreichen, jedes Mal nebft der 
jährlich zur Ziehung beftimimten Anzahl von fünf Se⸗ 
rien, nodp eime weitefe Gerie verlofet werden muß, fd 
tritt zum erſien Dale der Fall, einer außerordentlichen 
iehung oder Ergänjungd » Berlofung einer Gerie der 
teren. Staatöfchuld ein: Diefe Verlofung wird am 


d. Wpril d. I. vorgenommen werben. 
Augsburg, vom 2. April. 

Die Allgemeine Zeitung giebt folgende Nach⸗ 
richten aus Marfeille vom 22. Mir: 
 „Glaubwürdige Briefe aus Vera geben folgende 
Erläuterungen über die letzten diplornatifchen Ereis⸗ 
nie in Konitäntinopel: der framiöfiiche GBeichäftsträs 
v bat ſich bei den bisherigen Berbandlungen mit der 
—* gewiſſermaßen ganz neütral verhalten, und, da 
er mit. kermen Bollmachten verſehen war, ſich auf die 
einfache Rolle eines diplomarifchen Beobachter bes 
fchränft: Der franzöſiſche Einfluß fan, erit dann 
wirffam werden, ‚went der neue Botfchafter Des Kö— 
higd zu Konftantinopel eingeiroffen feyri, und, nach 
allgemeinen Berhaltungsbefehlen bandelnd, die Umiftände 
benütsen wird, uni diejenigen Schritte zu thun, Die 
ihm morhwendig ſcheinen werden, um in die Unter» 
bandlungen einzugreifen, Allein der franzöſiſche Bor 
fehafter wird wahrfcheintich micht eher ankommen , als 
Bid der Augenblick eingerteton iſt, wo er stit Erfolg 
zu wirken vermag; und vermuthlich dann diejenige 
Rolle übernehmen, welche bisber dem Lord Strangford 
augerheilt war, die aber nunmehr ausgeſpielt zu feyn 
Denn man weiß, Allgemein zu Perd, daß der 


cheint. d 
63 ded briniſchen Botſchafters beint Großherru 
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und beim Divan ſehr gefunfen iſt, und daß er gegens 
wärtig da mit den größten Hinderniſſen zu kampfen 


bat; wo ed ibm ſonſt leicht war; Alles zu erhalten: 
Dikfe wichtige Veränderung fdpreibt man mir Mech 
der jeht — gleichwiel ob begründet oder nicht — beint 
Divan und bei allen türkifchen Staatsmännern vorge⸗ 
faßten Meinurig von einer new eingertetenen vortheil⸗ 
aften Stimmung des brirtifchen Kabinets zu Guns 

n dei Griechen zu. DiefexMeinung bat die Ich» 
haften Die kuſſionen mit Lord Strangford, und befons 
ders den bittern und ſchneidenden Ton der sartifchen 
Gewalthaber veranlaft, über. den fich der englische 
Botſchafter fo fehr betiagt. Die legten Diskuffionen, 
in die der edle Lord mit dem Großweſſier verwickelt 
wurde, und denen er, ungeachtet aller feiner Diploma 
tiſchen Feinheit, nicht ausweichen konnte, betrafen die 
zu Miſſolunghi unter Lord Byron gebilgeten Truppen⸗ 
vereine; die den Griechen aus Malta und den jonis 
gem Infein Ja. ſelbſt aus England zugeführten 
ransporte von Waffen und NMriegebedürfnilien ; die 
ju London zu Gunfter der Griechen unterbandeltett 
Anleihen und andere neuere Ereigniffe, Allein dabei 
ließ man es nicht bewenden. Durch das einmal ers 
regte Mißtrauen der türkifchen Machthaber kamen ans 
dere Gegenſtände zur Sprache, derem früher gar nicht 
erwähnt worden, unter andern die angeblichen Pros 
jekte des engliſchen Kabinets, um die Oberhoheit über 
Morea unb die benachbarten Inſeln zu erhalten; die 
häufiger Beſuche engliſcher Stabsoffiziere und Inge⸗ 
nieurs im Peloponnes, den. fie in allen Richtungen 
durchreiften,, und mo fie Pläne von den wichtigftere 
militärifchen und Marinepofitionen aufnähmel ; die 
Anwefenheit einer namhaften Seemacht auf alta 
und in den joniichen Inſeln; die Verhandlungen des 
brittifchent Kapitäns Hamiltön mit den Häuptern der 
von den Türken ald Rebellen bezeichneten Griedhen te: 
Gegen Rußland dauert der alte Groll fort, und er hat 
durch fein neues Ereigniß beſchwichtigt werden könne: 
Die Ankunft des ruſſiſchen Bevollmächti zten, Herrn 
v. Minciafy; fchmeichelte dem Stolz der Türken, allein 
fie bat das Mibteauen gegen din Hof von’ Pererdburg 
nicht vermindert; und wird auch fchwerlich die Räu⸗ 
mung der Moldau und Wallachei zur Folge haben: 
Man betrachtet die Sendung, jened ruſſiſchet Bevolls 
mächtigten als fruchtlos; der, Einfluß des öfterreichiz 
ſchen Fntertuneiud i micht fo bedeutend, daß er hierin 
eine Aenderung beranrzubringen vermöchte. 


— —— 


„Semlin, vom 18. Mär. In Belgrad if der Tar⸗ 
. tar aus Serts und Galonichi mir den Briefen vom 
20. bis 25. Februar nicht eingerroffen, und das Ge⸗ 
zücht allgemein ‚verbreitet, daß der Paſcha von Sophia 
ihm mit allen Briefen und Baarfchaften feflgenommen 
und nach Konſtantinopel gefendet babe. 

„Genlin, vom 21. Märı. Die Aufhebung des 
BVofttartard von Salonichi beitätige fich. Es follen mit 
ibm bedeutende Summen weggenommen und zu Abbous 
lubut Paſcha gebracht worden fern. Aus Bitoglia 
melden Briefe vom 11. d. M., daß der dortige Bi⸗ 
ſchof auf Befehl des Sultans nach Konſtantinopel ger 
führt wurde. In einem großen Theil von Albanien 
And alle türkiſchen Behörden von dem Volk verjagt, 
und nem erwaͤhlte eingefeht worden. Die meilten ls 
banier halten es mir den Griechen, wozu angeblich 
englifche Agenten dad meifte beitrugen. So fagen we⸗ 
digſtens Briefe aus Blas itze vom 7. März. 

„Ddeffa, vom 12. März. Geit zwei Tagen find 
mehrere Schiffe aus Konftantinopel mit Rachrichten 
bis zum 6. bier angelangt. Handelshäuſer erhielten 
damit Briefe, worin die Inſurrektion ded Paſcha von 
Aegypten neuerdings gemelder wird, fo, dab Manche 
diefe wichtige Nachricht nicht mehr bezweifeln. Sm 
Betreff der Unterhandlungen der europärfchen Minifter 
Rand alles beim Alten. Der Sultan hatte den kran⸗ 
Iru Großweſſir mehrmals befuche. 

„Dice, von 16. Mär). Man bat heute Hans 
— * aus Konſtantinopel bis zum 10. d. M., welche 


e von der Unabhängigkeits⸗Ertlärung Moha⸗ 


med Ali Paſchas wiederholen. Da indeß noch fein 
Konſulatsbericht darüber eingelaufen iſt, fo beichrän« 
fen wir und auf Erwähnung diefer Gerüchte. Ein 
Schreiben aus Konftantinopel vom 10 d. M. welches 
mit einem geftern eingelaufenen Schiff ankam, enthält 
hierüber Folgendes : „„Der gefürchtete Paſcha von 
Aegypten bat fich in Rebellionszuſtand gegen die Pforte 
gelegt, und die vom Sultan zur Abholung von Pros 
vifionen nach Aegypten gefandten Schiffe find leer aus 
rüdgelommen. Diefe Nachricht und das gleichzeitig 
verbreitete Gerücht von der Uebergabe von Patras am 
die Inſurgenten, machten großen Eindrud in ber 
Hauptſtadt.“ 

Trieſt, vom 23. März. Aus Alexandrette in Syrien 
iſt ein Schiff im zwanzig Tagen eingelaufen, welches 
feıchfalls das Gerücht mitbringt, daß der Paſcha von 
de ypten fich in Inſurrektionsſtand gegen die Pforte 
geiehs habe.’ 

Würzburg, vom 2. April. 


Die barfüger Karmeliten haben beute zwei Movicen 
eingekleider. — Bor einigen Tagen ftarb dabier or 
fepb Kichtl, der Philoſophie und Theologie Doltor, 
und Domdechant, ın einem Aller von SA Jahren, 

— Eine öfterreichifche Zeitung giebt folgendes Mes 
zeyt für einen unglüdlichen Liebhaber: 

„Nimm eine tüchtige Doſis Geduld, dazu zwei 
Quart Thränen beim Mondenfchein geweint und im 
Dfen der Verzweiflung deſtillirt; thue dazı drei puls 
verifirte Blätter aus den Reiden Werthers von Börbe 
und ſechs ditto aus Oridii libris amorum, Alles 
wird dann wohl gefotten, mit dem Löffel Digerirt, und 
nachdem eine Unje Eau de millo fleurs dazu gefoms 
men, ald regenerirende und reftaurirende Liebestinktur 
allemal um Diitternacht eingenommen. Dan bürgt 
für dem fihern umd glücklichen Effelt dieſes Univerſal⸗ 
mittels.’ 

— Der Redaktion des Hesperus ift die Auflage 

emacht worden, die Belanntmachung einzurüden, daß 

er für diefe Zeitſchrift angeftellte Cenfor, wegen Zur 

laſſung des in Nr. 60 und 61 aufgenommenen, von 

Würzburg 1. März darırten Auffages, in Betracht des 

für die Föniglich baierifche Megierung (ehr anftößigen 

Inhalts deffelben, in Strafe genommen worden ift. 
Aus der Schweiz, vom 31. Mär;. 

Am 15. März wurde die von: Chur nad Bels 
len, fahrende Diligence auf dem Bernhardinerberge 
durch den gählingen Cinſturz der am einem Felſen über, 


bangenden Schneemaſſe ſammt dreischn Meifenden, ib- 
ren Wegbahnern und dem Zugvieh bedeckt. Hr. Rand: 
ammann Gchenardi von Moveredo und ein Wegbab⸗ 
ner büßten ihr Leben ein; die übrigen konnten geret- 
tet werden. 

— Die Retorfiondtommiffion in Bern hat unterm 
17. März, einverſtanden mit den annoch im Metors 
iondverband befindlichen Ständen, den Grenzinfpeftos 
ven durch ein gedrucktes Kreisfchreiben cinige Abändes 
zungen in den beftebenden Metorfionfverordnungen kund 
gen. Mit Ausnahme der Vorfchriften für Wein’, 

fig und Getreide, die ganz unverändert fürdauern 
follen, werden bingegen für andere Waaren und Er- 
zeugniſſe nunmehr folche Urfprungsfcheine ugelaffen, 
die nicht am Erjeugungsorte ausgeftells feyn, fonderm 
einzig nur bezeugen müuſſen, daß die Waare ‚‚nichr 
franzöfifchen Urfprungs fey und keinerlei Mifchung 
von franzöfifchen Stoffen enthalte.” — „Esñ werden, 
befagt das Kreisichreiben, die bitherigen Schwierigteis 
sen wegen den Meffen, Färbereien und Bleichen Durdy 
diefe meue Art der Urfprungsbefcheinigungen in Zus 
funft verfchwinden. Die in den Metorfionsverorbnuns 
gen enthaltene Ausfchließung der Hüte, des Weingei⸗ 
ed und des MermushsCyirakıs fälle nunmehr weg. 
Diefe Arritel können in Zukunft mit oberwähnten Urs 
brungsfcheinen eingeführt werden. Der aus franzöfis 
hen Blättern in der Schweiz fabrisirte Tabak bat 
die Mesorfiondabgabe wie der franzöfifche .Blättertabaf, 
alfo 2 Fr. vom Ger. Bruttogewicht, ju bezahlen. ‘ 


Neapel, vom 17. März. 


Die ſchon vor 15 Jahren zw bauen angefangene 
Straße von Vofilipo mach Pozzuols wird jebt nach 
langer Unterbrechung vollendet werden. Die Megierung 
verwendet darauf 26,000 Ducati. — Im nachſten 
April werden die Dampfböte zwifchen Neapel, Paler⸗ 
mo und Marfeille im Thätigkeit gefept werden. Das 
Dampfboor nach Marfeille legt die Fahrt in 5 Tagen, 
jenes nach Palermo in 24 Stunden jurück. 


Paris, vom 32 Mär. 
Die Meute ftand Baar 102, 30. — Ende Monats 
102, 80. — Auf Liquidarion ſteht die Mente 103, 10. 
— In der heutigen Sitzung der Depurirten- 
Kammer verlag der Hr. Präfident eine Lönigl. Ors 
donnanz, welche Hrn. Ravez aus den fünf vorge- 
ſchlagenen Kandidasen zum Bräfidenten der Kammer 
für die Geffion von 1824 ernennt, Als Gelretäre 
derfelben wurden die HH. von Berbid, von Blanıy 
und von Coupigny proflamirt, welche die Stimnienz 
mehrheit erhalten hatten. 


— Bel Abnahme der beim Hrn. Herzog v. Cam⸗ 
bacered angelegten Giegel erfchien ein t. Kommiſſar, 
um einen Theil der Vapiere zu fordern. Herr vom 
Lambaceres, der Neffe, bat, wie man fagt, erflärt, 
daß er bereit fey, diejenigen Papiere zurückzugeben, 
die für das Eigenthum der Megierung anerfannt wer» 
den würden; allein er lehnte ed ab, die Korrefpondenz 
auszuhändigen, weil ſolche das perfünliche Eigenthum 
feines Oheims ſey, der fie ihm vwermacht ‘babe, und 
weil fie ein wefentliches Er ——— der Memoi⸗ 
ren, als Rechtfertigungsſchriften, diidete. Der Fries» 
dengrichter hat verfügt, daß hierüber an den Vräſi⸗ 
denten des Givil » Teibunals in der Sitzung vom 1. 
April Bericht erſtattet wersen folle. 


— Auf das dem Hrn. Herioge von Engbim ere 
richtete Denkmal ift folgende Infehrift gefeht worden : 

„Ossa hie sita sunt Ludoyici Antonii Henriei 
Borbonii Condaei Ducis Enguiani, qui dum exu- 
lante legitimo rege apud exteros ultra Rhenum ho- 
spitaretur insidiis tyranni, spreto jure gentium in- 
terceptus, intra hojusce castelli munimenta nefarie 
damnatus et percussus occubuit, nocte vigesima 
prima martii 1804. 

— Ein von Simplon angekommener Meifender ſagt 
aus, daß die Einwohner eined Theild des Dorfes 
Simplon ihre Häufer and Furcht vor den Schneela- 


vinen verlaſſen haben, die beim Eintritt ded Thau⸗ 
werters häufig umd ſchrecklich ſeyn werden, weil unge» 
beure Maflen von Schnee auf den Bergen lagern. 

— Das Haus Guebpard bat mit 23 andern Bas 
riſer Häufern ein Adlommen getroffen, melche die [pas 
niiche Anleihe unser ſich getheilt haben, die, infolge 
diefer Operation, geftern won 60 auf 70 geftiegen if. 

(Eroile.) 
London, vom 27. März. 


(Forifeßung.) 
Die Britiſh⸗Pres giebt auf 132 Millionen 
Dfund Sıerling (3 Milliarden 300 Millionen Franken) 


den Gefammiberrag der Summen an, welche die Häus. 


fer Baring, Rothſchild und Kafitte der Framgöftichen 
Megierung vorzuſchießen fich erbieten, um dis Rückzah⸗ 
lung der Öffentlichen Schuld zu bewirken. Diefed Ges 
wird von den Londoner Kapitalıften bereitd als abge» 
ſchloſſen angeſehen. Auf der Börfe vom 26. verkaufte 
man. die franzdfifchen Zpercentigen zu 80, was einer 
Prämie von 6 (5%) gleich komme, weil der k. Schatz 
von Frankreich bei den neuen Inſcriptionen nicht mehr 
als 75 Franten für jede ind große Buch eingerragene 
Hundert Franken nehmen wird. Die MRew-Times 
bemerken bei’ diefer Gelegenheit, daß die Verbeſſerun⸗ 

n, welche in dem Finanjfuitem Frankreichs feit neun 

ahren, das beißt, feir dem ftart gefunden haben , wo 
der Gepter im die värerliche Hände der Bourbons zu⸗ 
rüdgegeben wurde, wirklich; and Wundervolle grenze. 

— Die Zeitung von Leicefter giebt Nachricht von 
einer Werte, die in dortiger Gegend, zu Melton, am 
20. Februar diefed Jahres ftars fand. Kapitän Roß 
hatte mit Herrn Blunt 20 Pf. geoen 1 Pf. gemetter, 
daß er eine Karte von der Größe einer Untertaſſe im 
der Entfernung von 50 Yards Cobngefähr 68 Berliner 
Ellen) aus freier Hand mit der Biftole treffen wolle, 
Dan kam auf 20 Schüfle überein. Zum Erftaunen 
aller Anweſenden — die beten Schüßen der Umgegend 
Hatten fih verſammelt — traf Kapitän Roß fein Ziel 
Beim 3., 13., 15.Jund 18. Schuß. Er hatte deninac 80 
Pf. gewonnen und nur 16 Pf. verloren. (Eine ähnliche 
Wette fab man im dem Feldzuge 1814 vom dem in kö⸗ 
niglich preufifchen Dienften ftebenden Tyroler Haupt⸗ 
mann, I. Miedl, der ſich jetzt in Berlin niedergelaffen 
bat, gewinnen. Er ſchoß auf 200 Schritte mit der 
Piitole, die er jedoch auf feinen. linken Arm auflegte, 
unter drei Schuß ımmer ein Mal dad Schwarze im 
der Scheibe, und wertete gegen gute Büchfenfhügen.) 

— Daß Menfchen und Pferde um die Wette laus 
fen, iſt nun fchon am gewöhnlich; jetzt werden auch 
Hunde zu diefem Vergnügen abgerichtet. Am 10. 
dieſes Monats war ein Wettlauf um 20 Pfund zwi⸗ 
{chen des Oberſten Eimbruft Hündin Glariffa und des 
Hra. Hafeld Herkules. Sie liefen zwifchen 2 bis 3 Meis 
len auf der ſchönen Wieſe von Withcall, ohne irgend 
einen Aufenthalt zu machen. Die Richter entfchieden 
für Clarifa. 

Kopenhagen, vom 97. Märj. 

Der geheime Regarionsratb Clauswitz ſoll mach 

Konftantinopel abgegangen feyn, um dafelbit den zwi⸗ 
fchen der Pforte und Dänemark abgefchloffenen Trafs 
tar, wodurch unferen Schiffen die freie Schifffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere jugeftanden. wird, zu unter⸗ 
eichnen. 
— Es iſt nun eine Paketfahrt zwiſchen hier und 
Lüdeck in Gang gebracht, und ſoll ſowohl bier als 
dors beftändig. ein Schiff in Ladung liegen, um mit 
Gütern und Paflagieren jeden vierzehnten Tag abiuges 
ben, Demnach ift dem 18. dieied bereits cin Schiff 
von bier abgegangen, um Anfangs April wieder von 
Zubeck abzugeben, und ein anderes liegt jegt bier in 
Ladung, um den 1. April abzugeben. 

— Wie fehr die Zahl der berumresfenden Hand» 
woerkäburfchen zunimmt, erhellt daraus, daß die Fähre 
jwifchen Falfter und Seeland vorlges Jahr 1926 und 
= Son bi zum 12. diefes ſchon wieder 187 paſ⸗ 

rt (m. 


an 3 einen Schreiben eined Dänen in Profeſſer 
Nyerupd Magazin, aus Meerpore in Bengalen vom 5. 
Mai 1822 wird gemelder: Im Februar d. 3. foll 
ein gefährlicher Aufftand in Tranquebar ftatt gefunden 
haben, welcher viele Senfarion in Indien erregt bat, . 
indem man dadurd einem einleuchtenden Beweis erbals 
ten, wie gefährlich es fey, Eingriffe in die alten Gitien 
und Gewohnheiten der Hindus zu thun, und vorzüglich 
in folche, welche die Baſis der Oberherrſchaft abgeben, 
die die Braminien in Indien führen, und für deren 
Behauptung dieſe, aus mehreren Millionen. beftebende 
Klaffe das Aeußerſte wagen wird. Wir haben jept 
das Beifpiel vor und, daß fie im Stande find, den 
friedlichen Hindu zu demſelben —— zu bringen, 
den der Muſelmann hegt. Dieſer Aufſtand in unſerni 
Haupt⸗Etabliſſement in Indien ſoll dadurch veranlaßt 
worden ſeyn, daß ein reicher Eingebornen aus der 
niedrigſten in die höchfte Kaſte erböbt ward; eine 

andlung, melde in Indiens Annalen unerhört if. 
Die Folgen diefed umüberlegten Schritte waren, daß 
viele Zaufende der Fingebornen fi auf den Aufruf 
der Braminen ſchaarten und damit anfingen, alle 
MWaaren » Magazine in der Stadt niederjubrennen; es 
gelang aber doc), noch ber Zeisen die Gemütber zu bea .- 
rubigen. Der weitere Hergang der Sache if hier noch 
unbekannt.“ 


Petersburg, vom 19. März. 

CHortfegung.) 

Die vom Kapitäns-Lieurenant v. Koßebue kommans 
dirte Korveite, die Unternehmung, welche bekanntlich ' 
im leßtvergangenen Sommer von bier ınd flille Meer 
abgefersige wurde, ift nach einem vom Befebläbaber eins 
gegangenen Berichte am 16. November glücklich, und 
jwar mach einer ſehr fchneilen Meife, in Rio» Janeiro 
angelommen, wo fie drei Wodgen verweilen follte, um 
die zum Unfegeln des Kaps Horn günitige Zeit abs 
—— Die ſämmtliche Equipage war geſund. — 

ch vom Kapitän Lafaren, weicher cin Jahr früher 
abgefertige wurde, find Nachrichten aus Ban Dimend« 
land eingegangen. — Für die nämliche Beftimmung 
wird abermals ein Schiff aufgerüfter, das unter dem 
Befehle des Kapitän Doktorow, welcher bereits früber 
eine Meile nad der Nordweſtküſte von Amerika ges 
macht bar, im nächſten Sommer von bier abfegeln 
wird. — Der Kapitän» Lieutenant Litke, der ſchon im 


' Verlaufe vom drei Sommern die Küſten von Novajas 


Semlja im Eismeere theilmeife näher beflimmt hat, 
fegelt im nächſten Sommer gleichfalls wieder von Ars 
angel dabin ab. —* des Eiſes können die aſtrono⸗ 
mifchen und sun hen Beobachtungen in jerier bo» 
ben nördlichen Breite nur während wenigen Wochen 
emacht werden. — Geit jwanzig Jabren wird der 
cean nach allen Richtungen und in allen Breiten von. 
ruſſiſchen Seefahrern im friedlicher Wbficht und für 
wiſſenſchaftliche Zwecke befahren, wovon bekanntlich der 
Kapitän-Rommodore v. Krufenftern das erfte Beifpiel 
gab: So wie alle Fortſchritte der wiſſenſchaftlichen 
ultur feined Volkes, befördert der Kalfer auch mir 
befonderer Sorgfalt die Fortſchritte deſſelben im der 
Navıgation. Kur fo iſt's erllärbar, daß die Rufen, 
welche vor 125 Jahren noch kein einziges Kriegsichiff 
befaßen, umd bloß eine unbedeutende Fiuß ⸗ und Küftens 
fahrt betrieben, jegt im der Mautit mir Nationen wett⸗ 
eifern, die duch eine Jahrhunderte lang fortgefegte 
Uebung mis dem Deere vertraut geworden find. 


Zante, vom a. Mär;. 


Lord Byron's —— hat den beſten Er⸗ 
folg unter den Häuptern des Veloponnes gehabt, und 
feine Meife nach Tripolizga if ein wahrer Triumph 
für den Sänger der Hellade. Theodor Kolotorreni, 
mit dem er einen Briefmechfel angeknüpft, hat ſich 
zum Ziele gelegt. Als diefer alte Häuptling vom 
Berge Dienog ſich von den Seinigen und vornebmlich 
von feinem Neffen Nikitas, der Türfenfrefier (Turko⸗ 
phagoa) genannt, verlaffen fah, mußte cr Napoli räus 
men. Diefe wichtige Feſtung wird gegenwärtig von 


einer Garnifon Hydrioten, Gpessioten und Pelopone⸗ 
fen beſeht gehalten, die den Dienst dafelbit mir chen 
jo viel Thärigkeit als Ordnung verieben. Der ju Ars 
24 refidirende Genat oder geirgachende Rath bar uns 
er dieſen Umftänden eine lobenswürdige Feſtigkeit bes 
mieten. Man bat Alrotorinih volltändig verpronians 
tirt und Kolokotront lebt gegenwärtig au Tripoliga, 
wo ein franzöſiſcher General zum Dixektor über das 
Dulver und Salpeter ernannt morden ift, deren 
Hauptfaßrit fi in Diefer Stadt und am dem Uferm 
des Eurorad befindet, wo die meinten Müblen erbaut 
find. Scchs Kancaftrifche Schulen, zu Tripolizza, 
Mifirra, Karitene, Gaftuni, Kalamata und Pbanari, 
machen säglich ſolche Fortichritre, dad man in Pelops 
erfönned bald keinen Menfchen mebr finden wird, 
em man einen Analphabitos nennen darf. Dies find 
Die erften Segnungen von Griechenlands Wiedergeburr. 

Ein nicht minder intereſſantes Schauſpiel bieret 
fi in Miſſolunghi, wo der Obriſt Stanhope ein 
Militärbofpirium uud Maurokordato cine Lan— 
saftrifche Schule gearimder bat. Jeden Tag merden 
die Dart Duden Jtaliener in Handbabımg und Ab⸗ 
fwerumg des Gef di geübt; man hört umaufbörfich 

rommelſchlag und Trompetenfhall, beionderd fit 
elagerung der Meinen Dardanellems&chlöffer von Le—⸗ 
panto, weiche vom englifchen, framdſiſchen mnd Deuts 
Shen Artilleriſten geleitet wird. Sie find, nebſt eini⸗ 
gen Amerikanern und Jtalienern, die einzigen Frem⸗ 
den, die man bis jet umter den Fahnen des Kreuzes 
bar fechten feben. 
aut Nachrichten vom Feltlande von Epirus, bas 
dem fich die Stratarchen Makrys, Zongod, Ebris 
Rod, Tiavellad, Gtournaris und Andreas 
Hiscos Arta's bemächtigt. Man melder iu He 
dah Muftai Paſcha von, Skodra ın vollem Wufftande 
iM und daß ſich außerckantliche Bewegungen auf dem 
Montenegro äußern. 

Nachrichten aus Hydra vom a2. Febr. melden, 
daß Mehemed/⸗Ali, Vaſcha von Aeghpten, feine Trup⸗ 
den aus den feſten Mlägen der Siſel Kreta jurückge⸗ 

gen bat. Dan deutet Died auf verſchiedene Meile: 
bo viel iſt indeffen gewih, daß fich der Divan zu feis 
nem Zeitwunkte im größerer Berlegenbeit befand. Dems 
umgeachter gründet er einige Hoffnungen auf die Trups 
pen, die er aus Bulgariem zu jieben denkt; allein er 
könnte bierbei leicht auf große Schwierigkeiten ſtoßen, 
denn Milorck, Befehlshaber der Servier, verliert jeden 
Tag mehr m der rhgrar g Alina Landsleute und man 
weiß, daß diefe mit ded Bulgarn Einverftändniffe has 
ben. (Journ. des Deb.) 


Frantfurt, vom 4. April. 

Nach einem Schreiben in einem italienifchen Blatte 
aus Korfu vom is. Februar bielt ich Lord Byron 
einige Zeit au Miffolungbi auf, nachdem er von der 

riechifchen —5* den Titel eines Raths⸗Mitglie⸗ 
ed von Weftgriedhenland angenommen bat. Der Kord 
trägt fich griechifch und marſchirte mir einem Korps 
son 500 Mann, das er auf eigene Koften unterhält, 
und wobei ficb mehrere anfgezeichnete europaifche Of⸗ 
ger: Befinden, nad) Eepant® das firenge blodirt wird, 

ie Chefs der Civil» und MilitärsBchörden von Wefts 

riechenland. find nach Miffolungbi iu einer Verſamm⸗ 

ng befcbieden worden, im welcher der militäriſche 
Dperationsplan für 1824 entworfen werden foll. Die 
meiften diefer Chefs And bereits dort eingerroffen. Auch 
Maurofordato, der jegt dieſen Theil won Griechenland 
adminiſtrativ und milisärifch beſichtigt, ift dazy einger 
Inden worden. Ein Theil der Schiffe vor Miſſolungh⸗ 
IR zur Koſtenerſparung nach Hydra geſchickt worden; 
man bat nur 5 Schiff: und 3 Brander beibehalten, 
welche binreichen, die tieine Barbarestenflotte im Aaum 
au balten,, welche — unter den Kanonen von Ber 
panto liegt. — Ein aud Theſſotien gekommenes türkis 


ſches Korps unter dem Befehle des Aboulaboud⸗-Paſcha 





Gebruckt bei Bayrdoffet in Frankfurt. 





fuchte die Blockade von Lepanto auf uheben, aber bei 
dem Andlick zwerer arlechiihen Detafchemente eilten 
die Türken im munerdentlicher Mache nach Theſſalien zu⸗ 
rück. — Inter den albanchfiben Truppen reift die 
Defertion Dedeutend ein. Miemrralbanien wird von der 
Veit verheert, und gegen Omer Vrione haben fich jwei 
mächtige Parteien erflärt: ‚ 





Keapp, Red. 


Benachrichtigungen. 


£637) unıetige 

Aus mehreren Briefen unferer Freunde erfahren 
wir, daß unfere Anzeige von 25. Januar Diefes 
Jahrs, eingerüdkt in der Dbers Bolt» Amte- Zeitung 
und in dem Frankfurter Journal unter verfchiedenen 
Datis, Mißverſtändniſſe verantaßt, weldye zu berich« 
tigen wir hiermit bezwecken. 

Diele fcheinen dafür zu halten, daß Herr Hr 
Eornely von Boppard cin Lager von unferm fabri« 
eirten Tabak für unfere Rechnung halte; Dies if 
aber nichr der Fall, fondern gedachter Herr bat blos 
Auftrag, Commiflionen auf unfern Tabak zu ſam⸗ 
meln und und einzufenden; Dadurch wöllen wir blos 
jedem Handeldmarnn, der micht gewohnt ift, Waaren 
dDirefte von bier zu beziehen, den Weg eröffnen, 
ſich unfere ächte unverfälſchte Waare zu verſchaffen, 
die wir bios auf Beltellung, abienden. 

Es kann alfo kein Fabrikant vorgeben, ein Lager 
von und in Commilllon zu baden und unter diefemt 
Borwand ſchlechte Qualität in Umlauf Bringen in 
a rg Vignetten und unter falſchen Siegeln. 

ie verfälfchten Vignetten, wovon und einige jur 
efandt wurden, iind übrigens leicht zu erfenhen, bes 
onderd für Freunde, welche von ung beziehen oder 
bejogen haben, und welche fich, wie wir hoffen, mit 
—* vereinigen werden, dem Betrug ein Enbe zu 

Wir befürchten zwar nicht, daß einer oder der 
andere umferer Freunde, die verfälichte ſchlechte 
Waare biltigeren Breifed wegen vorziebe; allein wir 
werden ein wachfames Auge darauf halten und nach 
Maasgabe der Umftände auch Dagegen angemeſſene 
Maasregeln treffen. 

Amferdam den 18:-März 1921. 

Mattheus van Delden u Zoonen. 
Tabacksfabrikanten und 
. Cigenthümer der Vignette: "t bonte paard, 
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., 1639) _Unterzeichnere machen hiermit die ergebene 
Anzeige daß fie die bevorſtehende Oſterme fe wiederunt 
mit einem wohl —— Lager von allen Sorten 
gedruckten und gewirkten Pariſer wollenen Schawls, 
fo wie auch mit Lyoner Bourre de sié, Grena 
dines und ächten Cachemir-Long-Schawls, Gaze 
de Paris, Baummollenzengen, Corſetterneuz, nebit 
ihren übrigen führenden Artikeln, beziehen, und bir- 
ten ein biefiges ; fowohl als auch auswärtige geebrs 
ted Bublicuni um geneigten Zuſpruch, — erhr 
dern einer reellen Bedienung und der billigſten 
reifen. 
Franffurt a. DI. den a2. Mär; ıson.. 
Gebrüder Abraham ans Paris. 
Schnurgaſſe Lit. K Nro. 114. 

16295 I: Kaempffens Söhne von Neukleder im 
ſächſiſchen Moigrlande, beziehen die sevorfteh.nde 
Meſſe wiederum und empfehlen fich. in Muſik⸗Inſtru⸗ 
menten aller Art, fo wie in römischen und deutſchen 
Diolinfaiten, unter Verlicherung reeller umd billiger 
Bedienung: 

Ihr Lager iſt wie früber bei Hewin Vierbraiters 
... Braumeck, hinter den Gcttüchen Lir M. 

ro. 16: j 
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Dienſtag, den 6. April | 
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; Wien, vom 30. Mit. 


Se. 8 f. Majeftät‘ Haben mir allerhöchfter nt» - 


ließung vom 16. März d. J., den Keldmarfcalls 


ch 
—— und Stellvertreter des kLommandirenden Ger 


mefald im Venetianiſchen, Maximilian Freſherrn von 
Winpffen, zum Chef des General» Quarriermeifter- 
Standes, und an deſſen Gteilt,.ald Stellvertreter des 
Lommandirenden Generals im MWenerianifchen , den 
eldhiarfchall » Lieutenant und Divifionär, Jobann 
riedrich Freiherrn v. Mohr; dann mit allerböchiter 
ntfchließung vom 3. deſſelben Monats, den beim 
Hofkriegsrardd » Prafivium fommandirten Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant bon Wacquant Infanterie Nr. 62, Heinrich 
xeiherrn von Kavanagh, einitweilen zum Militärs 
eferenten beim SHoffriegerarhe gnädigft zu ernennen 
gerubder, in welcher Eigenfchaft derfelbe am 12 d. M. 
den Dienfteid allda abgelegt bat. Gofz.) 


Stuttgart, von 3. April. 

Das Reglerungs⸗Blatt enthält eine königliche 
Verordnung, den Vollzug der königlichen Detlarativn 
vom 27. Oktober 1923, die ſtaatsrechtlichen Vers 
hältniſſe des fürftlihen Haufes Hohen» 
IohesBardenftein betreffend. 

Dom 1. April 1924 am treten die fürftlichen Amts⸗ 

richte, Hemer und Forſtſtellen in Wirlſamkeit. Die 
Heklicen Anteftellen für die Mechtspflege und Polis 


‚jeiverwaltung find auf folgende Weife befegt: 


1) Amttbeirk Bartenikein: Amtsrichter noch richt 
definitiv heſetzt; Amtsgerichtdafrwar Schabell, 
bisher Dbderanitsgerichtsaftuar in Nedarfulm ; 
Ammann Magier, bisher fürftlicher Domaniafs 
fanzleivarh. De 

2) Kombinirre- Amtsbezirke Pfedelbach und Mains 
hardt: Amtsrichter Piſtorius, bisher Oberamts⸗ 
gerichtsaktuar zu Mergentheim; Amtsgerichtsak⸗ 
tuar a nicht definitiv beſetzt; Amtwann mach 
nicht definitiv befeßt. | 

Bezirke für die Forſtgerichtsbarkeit und Forſtver⸗ 

w N 


altung : 
ForÄtsekwettungebe;irt Bardenftein: Forkoermals 
ser Schmitt, früher fürſtlicher Forſtverwalter. 
%) ——— Fr ein: Förſter Kinzy, früher 
ürftlicher Förker, } 
2) Forftrevier Gleichen: Foͤrſter noch micht definis 
tiv befetzt. 


Darmſtadt, von a. April, 

In ben, durch tie letzten Megierungd-Blätter bis 
kannt gemachten, Reglements über die Erhebung der 
Trank⸗Steuer, der Schlacht-Acciſe, der Verbrauchs 
Steuer, des Ehauffee- Geldes und der Galj-Megie find 
auch die Strafen für die Defraudation diefer Abgaben 
feiigefegt. Nach dem allgemeinen, von den Landftäns 
den“ igten, Straf Dormen, Befteben-biefe Stra⸗ 
fen in Konfidtationen, firen Geld» Strafen von 5 bit 
150 fl, und weitern verhälmißmaßigen Geld⸗Strafen. 
Raͤchtliche Defraudationen follen mit der doppelte 
der fonft beſtimmten Strafe belegt werden. Die Kona 
fielation, darf bei einem Inländer mie mehr ald die 
Hälfte feines Vermögens betragen. Diejenige Summe, 
welche diefe pälfee üderfteigt, wird durch Gefähgnißs 
Sträfe gebüßt. Dafelde Hſchieht bei Zahlungs » Uns 
gaöusiet des Beftraften. Für ao kr. Strafe wird ein 

ag Gefängnit angeſetzt. Nie kann eine fo verwan« 
deite Gefängnißftrafe die Dauer von einem Jahr übers 
fteigen. Won allen ſtatt findenden Sonfidtärionen und 

trafen erhält der Angeber die Hälfte, Wenn eine 

efraudarton nach Verfluß eined Fahres, nachdem fie 
begangen worden, noch nicht zur Anzeige gekommen 
ift, ſo ſoll fie auch nachher nicht mehr Akte lacht und 
beftraft werden. 


Paris, vom 1. April. 


Die Werte fand baar 103, 15. — Ende Monate 
104, 30. — Auf Liquidation ſieht die Mente 103, 20% 

Heute wurde die franzöf. Mente färker, als ges 
ftern Begehrt, allein die Differenz zwiſchen baar umd 
dem Ende des nächſten Monais betrug mehr als 1 Frı 
Man bat angekündigt, Daß die Bank nicht anders ald 
In Mlingender Münze bezahle. Weil die Zettel den 
Umläuf erleichtern, warum fährt man nicht fort, blos 
Die Ausgleichungen in Elingender Münze Mm zahlen ? 
Leute, welche dei Allem nach den Urſachen forfehen, 
ſehen in dieſer Meuerung ein neues Mittel, um dent 
Eifer der Renteverkäufer Einpalt zu thun. (Cour. fr.) 

Auf den Schatzamte war der Zufluß derjenigen, 
welche für die Weberrragungen fih unterzeichneten , 
beuse eben fo groß, als am den vorhergehenden Tagen. 


— Die Pairskammer hat fich heute verſammelt, 
um über die Redaktion der Adreſſe abzuſtimmen, tie 
br durch ihre Kommiſſion und in deren Mamen burch 
den Biſchof von Hermopolis vorgelegt worden if. 


— Der Herisg de San⸗Fernando, der init einer 
‚Brinjeffin von Geblüre der Bourbonen, Tochter des 
Infanten von Spanien D: Enid, vermäblt, ift geftern 
su Bourdeaug mir feiner Schweſter, der Friedensfürs 
fin, angekommen. 

— Die Intendan, det königlichen Theater ift aufs 
gehoben, 

— Es iſt ſelten, daß zu Varis eine neue Erfins 
dung nicht febr ſchnell verbeſſert, und noch fchneller 
nachgeahmt wird. m diefen Blättern iſt bereits von 
einem Homme-affiche die Nede ad der in dem 
Straßen berumgeht, auf der Bruſt und auf dem Rük⸗ 
ten irgend eine Ankundigung tragend. Man ficht 
beute einen jungen Menichen mit einem ungebenren 
Klapphut von Wachtleinwand bedeckt, worauf nian die 
Adreſſe eined Hutmachers lieft, der Hüre zu dem bes 
fcheidenen Preife von 13 Fr. 50 Et. verfauft. Da 
die Buchflaben des Zettels, der die Ankündigung ent« 
bäkt, von mitrlerer Große find und man fie nicht leicht 
lefen kann, fs Bleibe der Menfch, der fie am Kopfe 

t, oft vor den Kramläden ſtehen, als befäbe er 
ſeſche, um auf diefe Weife den Vorübergehenden das 
Leſen zw erleichtern. Der Urheber diefer Erfindung 
verdient ein Patent. 

— Bei Anlaß einer engl. Parlements⸗Sitzung, ald 
das Verbot der Einfuhr von Geide und Seidenwaaren 
aufgehohen wurde, drückt fich ver franzdf. Conſtitu— 
tionmel dahin dus: 

„In England fällt dad Prohibitions⸗Syſtem täglich 
vor den wohlverftandenen Intereſſe des Handels und dem 
Vorfchritten der pofitiven Krantniſſe.“ Aus der fies 
genden Motion des Hrn. Hurkiffon wird folgendes an⸗ 

eführt: „Der Reichthum, der Gemerbifleit, die 

iſſenſchaft, die Wohlfahrt unſeres Barerlandes find 
eben fo viele Beweggründe, mehr und mehr zw einem 
fiberalen Handels ſyſtem zurückzuklehren. Ich möchte 

egen andere Ränder freifinmig ſeyn, weil es das befte 
Ant ift, die Vortheile des meinigen zu befördern. + 
Hierauf fchlieft der Conftitutiomel: „Wir bofs 
fen, daß fo einfache und wahre Begriffe auch unter 
und feimen werden; ganze Departements find durch 
die Strenge der Vrobibitionen, welche unferem Lands 
bau und unferer Induſtrie verderbliche Repreſſalien zus 
iehen, bis zum (Elend (Misere) herabgeſunken. Wir 
one: die Geptennalität werde unfere Miniſter nicht 
aus ſchtießlich befchäftigen ꝛc.“ 

Solche Geſtändniſſe und Nothſchüſſe vernimmt man 
wohl am liebſten aus dem Munde von Kouftitutionellen, 
weil eben dieſe neaft den Freiſtaaten, int Widerſpruch 
mit ihrem großen Princip, Immer die engherzigfteit 
und ausſchließendſten waren, fobald es um den Handel 
zu thun war, 

— Die Lleblingeidee des Herrn vor Pradt, der 
Grumdftein feines polirifchen Gebäudes, it die Gleiche 
förntigkeis der Regierung für alle Völker und die Ders 
dreitung des fonftiturionmellen Suſtems über die ganze 
Erde. Wenn die Chinefen und Japaner, die Oftzaten 
und Samsjeden, die Bufchmänner und Kafferm, die 
Estimo's und PBatagonier, die Bewohner des Feuers 
landed und von Neuholland eine Konſtitution und ein 
Budjet haben, dann erit, fcheint ed, wird der ſchreib— 
felige Ergbifchof von feinen Anftrengungen ausruhen, 
dann erſt wird er aufhören, Völkern und Königen den 
Text zu leſen und einen Blick der Zufriedenheit auf 
ſich feldft und feine Fünger werfend, wird er in vd» 
terlichen Tone fagen; 


Claudite jam rivos, pueriz sat prafa biberunt. 


Allein fo lange fich auf den Erdball noch eine eis 
ne Ecke Kandes befinder, wo ein Menfch, König ges 
nantıt, es wagen wird, bon feinen Völkern, Untertha⸗ 
ten genannt, einen Kopet, einen Asper, einen Bajocco, 
einen Marovedis oder einem Gentinien, ohne die Ers 
laubniß der HH. Deputirtet, zu fordefn, wird die 
große Feder des Hrn. v. Pradt nidıt aufhören, Bas 
pier zu beſchwärzen und der Bublicift wird ohne Urs 
tetlaß zu Herren Becher ganze Wagentadungen von 


Bände fchicken, welche glückliche Varianten feines er; 
fien Wertes ſeyn werden. 

— Ein neues Trauerſpiel iM jetzt zu Paris der 
Gegenſtand des Geſprächs. Es heißt: „die Fatali⸗ 
tät.” Der Inhalt iſt: Ein Sjähriges Kind fpiele 
mir feinem Bruder, der Hoch ein Wiegenfind ift, und 
läßt ihn in einen Abgrund fallen. Angftoo läuft es 
jur Mutter, geſteht fein Unglück und empfängt von 
der Jähzornigen einen Schlag, der es todt ** 
Der tugendhafte Gatte, Joachime, kommt, ergreift 
eine Frau und erſtickt fie zwiſchen wei Matraſen. 
In dent Augenblicke erſcheint der Bruder der Genor⸗ 
deren umd iſt im Begriff, den Tod der Schwefter zu 
rächen, ald der ältefte Sohn der Kestern herbei fpringe 
und den Rachſüchtigen mir einem Schuffe miederftreckt. 
Endlich kommen die Gerichtädiener. Vater und Gobn, 
des Mordes überführt, wollen fich rerten und ſtecken 
ihr Haus in Brand, werden aber erarıffen ind fogleich 
um Tode verurrbeilt. Leider mag jedoch Niemand 
as Urxtheil vollſtrecken und man ficht ſich gendtbige, 
dein Gobn das Leben zu verſprechen, wenn er ſeinen 
Barer kopfen will. Schon bereiter fich das Ungebemer 
zu diefem Furchebaren Todtſchlag, ald durch ein ſchick⸗ 
liched Zufammentreffen — doch hier muß man ſchwei⸗ 
gen bis zur Aufführung. u 


Madrid, vom an. Maͤrj. 
Amtlicher Artikel .. 


Don- Francitco Nebot, General⸗Kommandant der 
Provinz Murcia, melder dem Geeminifter, daß am 15. 
dieſes Monars »die Fregatte Sr allerchriſtl. Maj., 
Hermione, von Algier kommend, das ſie am 15. 
verlaſſen hatte, zu Carthagena eingelaufen iſt. Der 
Chevalier du Buiſſon, Kapitän dieſer Fregatte, bat an 
den Grafen d’Arbaud » Jongued, Kommandanten won 
Carthagena, folgendes Schreiben erlaſſen: „Herr 
Graf! Ich komme von Toulon und babe zu Algier 
angelegt. Ich überbringe Ihnen die augenehme Nach⸗ 
richt von dem Frieden des Dey mit Spanien; ich has 
be aus allen meinen Kräften dazu mitgewirft, und die 
Freilafung von 45 Spaniern bewirkt, die von dem 
Algierern gefangen genommen worden, und die ich am 
meinen Bord habe.’ 

Der König bat befoblen, diefe glückliche Nachricht 
fo wiel ald möglich zur öffenslichen Kenntniß ju brins 
gen, Damit der Handelsſtand ohne Beſorgniß feinen 
Spekulationen nachgehen möge, 


— Se. Maj. ift Willens, die Truppen zu beloh⸗ 
hen, welche die Garnifon von Havannab umd andern 


Pläatzen anf der Inſel Cuba bilden, die, während der 


Empörung, ſich jederzeit Ihrer erlauchten Perfom ers 
geben bewieſen haben, bar detretirt, daß jene Bas 
taillons den Titel Feales (die Getreuen) führen, umd 
die Chefs und Offisiere das Präditar Don ſich beiles 
gi dürfen, unter Bewilligung des perfönlichen Adels. 
ie Koloniften, welche durch ihre royaliſtiſchen Mei⸗ 
nungen fich ausgezeichnet haben, werden mit eimer 
Dentmitnze defreirt werden, worauf die JInſchrift bes 
findlich: „Der König der Treue der Infel Cuba.’ 

— Auf den Vorſchlag des General» Ober + Intens 
danten der Polizei hat der König Intendanten oder 
Kommiſſarien für diefen Dienſtzweig im allen Provin- 
sen des Königreichs ernannt, 

— Zwei Individuen, die bei Nacht auf der Straße 
gu Madrid es leben Riego und Quiroga ger 
fen, waren verhaftet und zum Galgen verurtheilt wor⸗ 
den. Ihre Strafe ift in jehmjährige Deportation nach 
Afrika verwandelt worden. 


Madrid, von 25. März. 
(Kusjug aus einem Privatfhreiben.) 


Dad Koros der königlichen Freiwilligen nimmt 
fortwährend die Aufmerkſamkeit der Megierung in Ans 
foruch. Der Kriegdminifter bar bei Bekanntmachung 
eines vom Könige genehmigten Reglements ibmen mn 
ter Andern gefagt: „Endlich wünfht Se, Diaj., feft 


m 


—— — — 


benden und 


En a enthalt 
aß diefe ‚ durch ibre Erfi ie 
vofftatliche Mube in den —— — ethalten und 
auf. allen Wegen die individuelle Sicherheit, die offent⸗ 
liche Ordnung; fo wie die Achtung und den Gehorſam 
gegen’ die Behörden zu fdrliken , Form im Einzelnen 
als im Ganzen mit einem 5 — iſpiele vorangehen, 
unbefcheidene Anſprüche, a ar ‚die allein. zu 
Unorinang:führen, Berbrechetifche Berfuche Mmd arige- 
rifche Eingebungen von fich entferne halten mögen, um 
nicht ein Betten der Zwiettacht zu werden, welche 
die „ fo gegen den Stadt ſich verſchwören, unter den 
guten Movaliften zu erregen verſuchen durften.“ ’ 
"Die königlichen Freiwilligen diefer Hauptftadt wur⸗ 
den geftern verfaminelt , um die Verleſung des Regle⸗ 
ments und des Umlauffchreibens des: Miniſters zu vers 
nehmen, das fie —— befriedigte ; gegentheils ers 
ze ſich cin Murren unter den Gliedern, und man hörte 
eleidigende Worte gegen erlauchte Perſonen dusftoßen. 
Nachdem Diefed Korps wieder in die Stadt eingeruckt 
war: erhob ſich unier denſelben ein neues Gefcheri, a 
der Plazza ⸗ Major. Der General Graf ont li 
eine Reuter⸗ dron aufſitzen, mm das fernerwei⸗ 
tige Benehmen dieſer Volontairs zu beobachten, allein 
die Sache hatte keine weitern Foigen. 
— Geſtern Nagmittag haben königliche Freiwillige 
einen ehemaligen Milizen ermotdet. 

— Der König bat folgendes Dekret erlaffen: 

„Wünfchend, die Geiltlichen zu belohnen, die ſich 
am Meiſten zur Zeis der Mevolution ausgezeichnet 
haben, befchaftige ich mich, inſoweit die Wichtigkeit 
der übrigen Staaregefchäfte es geftasten, felbit damit, 
ihre Dienftleiftung und ihre Anbänglichkeit an meine 
fönigliche Perſon zu prüfen -und theile mehrere Präs 
1 —— en es — aber a 
mehe- Kiöglich iſt, dieſe Pruͤfung Mit. der von der. Ges 
techrigkeit und dent Wohle der Kirche — Ge⸗ 
nauigteit fortzuſetzen, ſo will ich, daß alle In meinem 

etariar der Gnaden und der Gerechtigkeit vorlies 
genden Geſuche vor die Rathskammer gebracht werden, 
damit fie mein Gutachten wegen der Würden und 
Präbenden, die erledige find und tugendbaften und 
verdienftvollen Subjekten verlichen werden können, eins 
ziehen, ohne Daß ich deshalb aufhören werde, Diejenis 
gen zu berückſichtigen, die mir während der legten 3 
Jahre gedient und fid am Meiften durch ihre Treue 
ausgezeichnet haben ꝛc.“ 

Man erficht, daß diefe Maaßregel bezwect, auf 
qufe Art die Aniprische und befonders die vielen Präten— 
denten zu den aeıftlidhen Stellen au entfernen, deren 
Zabl immer zummmt. Da die erledigren Stellen für die 
Sollicitansen nid binreidhen: fo nimmt man feine. 
Zuflucht zu Denunziarionen, und biefauf verlangt man 
von der Regierung, ald Belohnung feiner Ergebenheit, 
die Stelle degjenigen, den man denunziirt bat. 


— Mar ſpricht von einem föniglichen Dekrete, 
welches die Anleihen der Kortes anerkennen würde, 


London, yon 29. Märj, 

3 pCt. Konfold 97/. — Spaniſche Obligationen 
20%. — Die frangdf. Anleihe 17%: 

— Mar hat dieſen Morgen zu London New⸗NYor⸗ 
fer Zeitungen vom 2. März erhalten. ———— 
eine äußerſt wichtige Nachricht, die aber der Beſtati⸗ 
gung bedarf. „Der Kapisän eines von Porto⸗ Rico 

mmenden umd zu Havannah am 16: — einge» 
laufenen Schiffs, bebauprer, daß der Gouverneur Pics. 
fer Intel am 2. deſſelben Monats die Nachricht erhal⸗ 
sen babe, Santa Fe-de-Boyora, Hauptſtadt der Mes, 
pubtif Golumbia, habe ſich zu Gunften dedinand VIE 
erflärt.’’ ; IR 

— Eine andere Nachricht bat in”den Vereinigten⸗ 


Staaten ebenfalls viel Aufſehen ertegt, Die engli- 


ſchen Kommiſſarien haben fih wieder von Mejitko fort⸗ 
begeben. Man erwarten mit Ungeduld die nähern 
— über die Beweggründe dieſer plöglichen Ab⸗ 
serie, 


—— lea ee au 
ſich * 8 je in Ir mE — —— 


re 
ihrem Gottesdienfte. plagt ; 
sum Unierhalte des Gortesötenrl. ihrer Tyrannen 

tragen. find. befchämt. 08 ‚au. fehen, noch 


und 
mehr ed. zu fagen: „England. if gegenwärtig das ei 
sine Land RE 10 Undutvranteir ogne 
Se —*8 


N und mis. ſcha 


. = Seit, einigen Fogen unterzeichnet man im det 
City von London eine Ad j 
um ihn zu erfüchen, den Gemeinderatb jufa 
eg derfelbe eine Perition gegen Bid Erneue⸗ 


rung lien « Bill ng stehen möge, 
Lifte der ſeit dem 1-Jdiinar i810 dis zum 4. Jaı 
1324 Fraft jenes Attes aus dem Rönigreiche 9 
nen Perſonen giebt, folgende ar: 

1817; Der, Graf de Lass Cafes; Emmanuel de 
Las⸗Caſes, fein Sohn. | — 

1845. Dir Baron von Eben, der Baron, Gout⸗ 
u —— DERMN, Eoletie Heyman, D. Lepape, 

atharine Sablon. 

1619. Louis-David Chigrarg, Wilhelm Graf, 
Adela Graf, Frau von Moniholon, 

1821: . Angelo Gentellini, Karl Schröder, Juliud 
Bonllinot, Antonio Bonavifta. eur 

1823. Der Graf Vito Bertera de Wodopich. 
———— 
inen Expreſſen von Paris die Nachricht o eben 
eine — mit Gpanien akgefchlofen Worbek -aBe 
fügen bier — ‚Auszug des Schreibens bei, das uns 
diefe Rachricht meldet 

„Mein Freund verlaͤßt in dieſen Augenblick Her, 
don Villele, der ibn-benachrichtigt bar, daß ſo eben 
eine Anleihe mit Spanien abgeichloffen worden. Ge, 
Erell. bar nichts von den Bedingungen der Anleihe, 
noch von den Perſonen gefagt, die daran Theil nehe 
men. Mein Freund glaubt, daß die Kunde davon auf 
telegrapbifchen Wege eingegangen ift. 

Neapel, vom 46. Märj. 

Der Cours unſerer Staatspapiere, welche fort 
dauernd fleigen, war am 10. März 97:/;, ani. 43. 
100%. und geflern fogar 406,4 PEt: Eine wahre 
Wurh bat bier die Leute ergriffen, und ed wird i 
dieſen Papieren fürchterlich geipielt, Dex Gewinn i 
oft ungeheuer, im demfelben Verhältniſſe aber auch der 
Verluft. — Die mitgetheilte Nachricht vom dem neuen 
Anlehen von 2,500,000 Pfund Sterling Beftärigt ſich 
völlig. Es find für daſſelbe vie Bottle, Lokalſteuern 
und andere indirekten Auflagen des Reichs, die ſich 
jährlid auf 9 Mill, Ducati ne verpfänder. Die 
Regierung kann, fo lange die Zahlungen fir obiges 
Anlehen dauern, keine newer öffentlichen Fonds kreiren. 


————— 
Ktapp, Re, HA 





des in dahieſiger hun Gicht va one en Pfars 
or 
gen zit machen glauben, werden eingeladen, an 
den Hiterfchriedenen, als von dem Königl; BAier, 
Bezirkögericht dahier eruanuten Cutator perſonlich 
oder im portofreien Briefen zu wenden. 
Frantenthal den 29. Februar -is2y., 


Carl Emdwig Lorch, 


eſſe am den Lord Major, i 


Werl Eim verdeiratheter gebilderer Dann im rhr 
figften Alter, der ſich dem Fache der Landwirrbfchaft 
emidmer bat, und fo wohl in Theorie als Praxris ders 
eben, eine Meihe von Jahren mit Euergie arbeitete, 
deutende Landgüter früher adminiftrirte, gründliche 
enntniffe von mehreren Nebenbranſchen der Dekonod» 
mie befigt, vorzüglid der Feder gewachſen ik, und 
ſchon geraume Zeit eim eigenes Erabliffement gegrün⸗ 
der bat, mwünfche Teteres deswegen auftugeben, umd 
wieder ;m fondirioniren, um feinen Fäbigfeiten ange 
meffenern Spielraum zu verſchaffen, da ſein jegiger 
Wirkungskreis, als zu beengt, ihm dieſe Ausſicht ganz 
verſchließt. Er wird jede Bacange mit Mergnügen 
ausinfürlen trachten, wenn fie mur in fein Fach ein⸗ 
ſchlaͤgt und feinen Verbältniffen fonit anpaßt. Die 
Mominiftration einer bedeutenden Damäne oder Brir 
YatsRandauted wäre ihm das Angenehmſte, doch würde 
er auch bie Vermaltimg einer Reuterei oder ähnlichen 
anderen Boftens übernehmen, und jeden Falles, die etwa 
erforderliche Kaution, mit feinem Mermögen leiften. 
terauf Meflektirende werben gebeten, Addreſſen ver⸗ 
elt, unter der Buchltaben A. Z. im der Expedition 
dieſer Blätter gefälligſt abgeben zu Taffen. 
[626] Betanntmarbnng. 
Unter der Verlaſſenſchaft des fecligen Herrn Pfar⸗ 
rer Schi zu Mönchberg, K. Sundgerichtd Klingen» 
berg, brfinder fi) eine Sammlung von Münzen , der 
ren Anzahl fich über doo Stücke, und deren Wertb, 
bios ald Silber betrachtet, fih anf 327 fl. beläuft. 
‘ Die ätteften Mümen find: a) ein Siclus Templi 
mit einer Habreifchen Umfchrift; b) 5 Bractiaten; 
e) ein Thaler mit 3 Figuren vom Jahr 1597 ıc. 
Uuter den Meichd» Pimzen befinden ſich, nebſt meh⸗ 
reren andern: 
“A. von tömifchen Kaiſern; 


») Kevduenthaler oon Kaiſer Ferdinand, von 

Jahr 1553; , 

b) ein Kronentbaler von KRaifer Leopold, vonk 

Jahr 1652 ıc. 

B. Baieriſche Münzen , nebft andern; 
a) Kronenchaler von Earl Theodor, v. J. 1705 
b) Gonititutiond » Münze, vom Jahr 1818 ıc. 
C. Mainzer Münzen ; ’ 
a) von Johann Philipp, vom Jabr 1651; 
b) von Damian Hattard, vom Jahr 1677 I. 
D. Würzburger Müngen; 
2) von Jobann Gottfried, vom Jahr 1695; 
b) von Adam Friedrich, vom Jahr 1755 25. 
E. GSaljburger Münzen, ein Kronenthaler vom 
Jahr 1690 x. 
F. Münzen von Reichsſtädten; 
a) Lübel vom Jahr 1506; 
b) Frankfurter vom Jahr 1625 ıc. 
Die Teftaments-Erecutoren find gefonnen, dieſe Sanıntr 
g ım Ganzen abzugeben, wenn fich Liebhaber dar 
nden, die ein annehmbares Gebot thun. MWoll- 
te man ſich ſchriftüch am fie wenden, fo bitten fie, 
daß dieſes im portofreyen Briefen gefchehen, möchte; 
dann würden fie — gefällige Antwort, auch ge⸗ 
gen Abichreibgebühren eime Belchreibung aller im Gas 
inerte befimdlichen Münzen ertbeilen. Sollten fich 
aber keine Liebhaber für die game Sammlung eine 
finden , fo gefchieher die Berfteigerung im Einzeln, 
und wird hierzu der 1. Juni I. J. beitimmt. ; 
Monchberg den 20. März 1871. 

Die Teftamenrd» Erteutoren, Herr Pfarrer 
Hammel zu Röllbach, Herr Michael 
Herſchel zu Mönchberg. 

Reinfurt, Aetuar. 


chHierbei eine Brilage.) 























Den 5. April 1821. 





a pCt, Bethmännische Obligationen .. 
m ditto 
m ditto 


Osstreich . 


— BankyActien 
100 Lot.Anl, bei Rothschild von 18% 
a — dltto ditto von 18%0 4 250... 
4% — Banco-Lotterio-Oblig. & 500 ef. . 


— — Ublig. in Amstürdam aegotlirt . 
5 — ditto auf Westpbalen . ,„,.. 
5 — ditto englische Botlischildische . 
Beouisch . I, .. Alto hiesige ditto ; 
4% — Lotterie-Anleihe von 15%... 


Schlosten . 


5— Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. 
Bpanien .. Is — Obi. v. 1821 b. Laffitte et. — 
5 — Benten, in starken Abschnitten 


5 = Renten — are 


Beapel .. 
5 — Obligationen Central-Cansa .. . 
Bien... {4 — Verz, Lotterie 1, 500v. A bisD 
a — ditto von K bis M..: .2.4.. 


ne... 


Ye Obligat. Amortisations-Cassa , . 
Baden .„., fe Lott Loose b, Goll u. Söhne 18%0 
— — dtb herausgel.Serionloongä 50 fl, 


4 — Obligationen „. „22.222000 
Darmstadt. Far/),— ditto. 2.0 ern. Ken ae 
5 — ditto Landstände .... 2224. 
5 wm Obligationen 2 2 va 2 222, 5, 
Hasmau ... F - ditto bei Borhechildl .. 3.4.0.4; 
Frankfort. 4 on Obligatlonen „20T, 02.0.5 
Churpfalse. 3 Obligationen Lit. D.....,,. 





Kpester- 









Coars der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 





Anzeige, Das Närbiel. Luſtſpiel im ı Hufsugr. 
Der Haupttreffer in der Güterlotierte. Luſtſpiel ım A Aufzügen. 
— 


















S {|| Amsterdam In Cr. . 1 Monat en 
k, Sicht - 
Hamburg... - - . - 3 Monat 






k. Sicht 
3 Monat 


ki. Sicht 
ee ——— 2 Monat 


k, Sicht 
Monat 


























B . Sicht tom, 
u RB «+ 13 Monat ai 
Ju. Sicht 
Augsburg . ».:». 3 Monat - 
k, Sicht u 
Bromen - -..... ip 20, r 
Sicht 403:/ 
Monat _!’ 
99'' 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 
Französische neue Lonisdoor 11,15 Ir. hr. 


Preufsische y. andere Piktol, gr 59 2» — 
Zwanzig-Frankenstüche... Qs dd »» — > 
Sousrerninl’or .» 222»... 30 »,r— 
Deutsche Ducaten . .... ; 

Oesterreichische Ducalen. 5,37 1 — 


Boltäindisch» Dnucaten,, 

Englische Guinee ...... 11-18 #1 1 — 

Brabanter Thaler ...... 22 »» — 

Französ. Sechs-Livren-Tinnler 2 » Yo» — 
v Drei-Livres-Thäler 1» Men 
⸗ Funſ-Frankenthaler 2» NY» — 

Preunfische Thaler rien — 

EERNBBRHITEESR 








Hierauf: 





Sedruttt bei Daprhoffer In Frankfurt. ; 
—— — — ——e — — — — —— 


Beilage 


uN 9 


der Frankfürter Ober: Pof-Amtd+ Zeitung. 








Dienfag den 6 April 1824. 


giterarifhe Anzeigen. 


ag In allen deutſchen Buchhandlungen ift neu zu haben ! 
in Gonfirmanden s Beichen? für Kinder gebideter Stände, 


Erbauungsftunden 


für Jünglinge und Jungfrauen 
nach ihrem feierkihen Eintritte in die Mitte reiferer Ehriften. 


Ein Eonfirmanden:Gefchenf 
und 
Beitrag zur häuslichen Andacht 
den 


Moris Ferdinand Schmatz, 
x Paſtor zu Dresden, 


1 


"it einem ſchönen Kupfer ſauber gebunden 1 Rthlr. 8 Gr. 


ober’? ji. 24 Er, 
Leipzig, bei Friedrich Fleifcher 1823. 


Der Verleger freut fih Matt eianer Empfehlung das Urtheil 4. 


eines fehr geachteten Gottesgelehrten aus dem Mepertorium der 

iteratur 1823 Neo, 19 wörtlich berfegen zu können und ift 
berzeugt, daß jeber, der das Buch gelefen bat, mit dömfel: 
ven einverftanden fenn wird. 

Der Berfaſſer, der Homilet. Melt ſchon als belichter 
Kanpeltodbrter bekannt, bat auch durch dieſes Gonfirmandenge- 
ſchenk einen dankenswerthen Beitrag zur häusliden Andacht 
geliefert. Jede gerechte Anforderung , bie man an Echriften 
diefer Art machen kann, hat er erfüllt Die Materialien find 
für den beſtimmten Zweck forafättig gewählt, Die Diction ift 
‚ lebendig , rei an treffenden Bildern und in vielen Stellen 
wahrhaft fhön und ergreifend, Um Gonfirmanden, befonbers 
aus gebilbeten Ramilien ein zwedmäßiges Geſchenk zu machen , 
weiß Meferent Xeitern , Saufzeugen und andern Freunden ber 
aufblühenden chriſtlichen Jugend kein beſſeres Buch zu ömpfehlen. 

In Frankfurt a. M, bei Ph. H. Guilhauman und allen 
Buchhandlungen zu haben. 





(678) Aunygelige 

"Wenn ich zeither abschalten war mein Verfprehen rüdfiht: 
th der Vollendung des Schneiberfchen griech iſch-deutſchen Hand 
mwörterbudes, von Fr. Paffow bearbeitet, löfen zu können, 
fo lag dieß in Verhättniffen,, die der Herr Verfaſſer und id 
weder herbeigeführt hatten , nod) befeitigen fonnten. 

Indem ich biefen unverſchuldeten Verzug zu entſchuldigen bitte, 

beeile ich mich den zahlreichen Befigern ber frübern Bände fo: 
wohl , als den nicht minder zahlreichen Beſtellern auf das 
anze Werk, bie erfreuliche Nachricht mitzuteilen, daß ich 
fett im Befig des legten Manufcripts bin, und bie reftirende 
2. Abtheilung des 2. Bandes binnen 4 Boden im Drud voll: 
endet , und fogleidy verfendet werden wird, Dabei erlaube id 
mir nohmals zu bemerken, daß man ſich wegen biefer reſti— 
renden Abtbeilung nur an biejenige Perſon oder Handlung 
zu wenden habe, von welder man die frühern Bände erhalten 
bat, indem id unter feinem Vorwand einzefhe Abtbeilungen 
ablaffen, nech deshalb in Anfpruch genommen werden fann. 

Die vieten Vorzüge, mit welden ber verdienſtvolle Herr 


Berfaffer dieſes Wörterbuch ausgeftattet hat find fo anerkannt, 


[gegen baare Zahlung mögtihft billige Vortheile ge 





t gehabten fehr bebeutenden 
gerechtfertiget, Es bebarf daher meinerfeits Beiner 5* 
Lobpreiſung und unter dankbarer Anerkennung biefer wohlver · 
dienten Aufnahme begnüge ich mid; nur zu bemerken, daß ob» 
glei die Bogenzadl um ein bedeutendes ftärker wurde als eb. 
zu erwarten war, id) demohngeadhtet ben zeitherigen Ladenpreis 
des vollfändigen Exemplars auf otdinair Papier ä 6 Rthie, 
auf weiß Papier mit breiten Rand a 6 KRithle. 18 Gr. u 
auf Schreibpapier mit breiten Rand a 8 Mthlr. unerhähet 
laffe und davom in Partbien bei unmittelbaren Wer chreibungen 
hren werde. 


F. &. V. Vogel. 


als durch den bereits ſtatt 


Leipzig ben 16. März 1824. 





632] Als eig fd — 
Me MR eig ſchoͤnes Geſchenk für Damen ift befonders zu 


Hanchen und die Küchlein 


von 
A. G. Eberhard. 
3weite, veränderte Auflage. 
Halle » 1894 , in der Rengerſchen Verlagtbuchhandi 


Preis: gebunden 1 fl. Iß kr., mit Golbfhnitt 2 flı 15 kr., 
" elegant gebunsen in Zutteral 2 fl. 42 kr;) 


Der als Schriftſteller wohlbefannte und belichte. Werfaffer ; 
hat diefes, in Form eines Epos gearbeitete Lehrgebicht feinem 
Zöhtern gewibmet , und fomohlsbaburd‘ , ald burd Die Bueige 
nungsworte felbft, bie Bellimmung feines Werkchenẽe autgelpro⸗ 
den, Stoff und dichteriſche Ausführung bdeffeiben , ftellen es 
ben beiten Erzeugniffen diefer Gattung zur Seite, wie bies 
von vielen Seiten in Pritiihen Blättern bereits ausgeſprochen 
it, So fagt u. X. das geihägte „Repertorium für in» un« 
auslindifhe Litteratur“ im 1. Bande für 1823, Seite A31 
hierüber folgendes : „Eine der angenehmiten poetifhen Gr« 
ſcheinungen, wie fie Woß’s „Luife*, und Göthe's „Dermann 
und Dorothea *, wohl ſchwerlich den Liebbabern von Idyllen 
geboten worden ift, Denn ein freundliches , beiteres Idyll in 
10 Abſchnitten if ed, womit ung der Werfaffer beſchenet, und 
gewiß keine aeringe Zahl von Leſern und Keferinnen erfreuen: 
wird, Der Stoff gehört ber naiven Gattung an ‚und bie Bes 
handlung ift lebendig, leicht und frei, der Styl chel, und 
ſelbſt auf den Bau der Hexameter ift Sorgfalt verwendet. Ana 
muthig übrigens, wie biefes Gebiht in hohem Maafe ift, 
bietet es zugleih anfprudslos, und unter ben Bluͤthen ber 
Schönheit verſteckt, goldne Früchte der Weisheit. zc.“ — Dem 
innern Werthe bes Werkchens würdig ift die dußere Austattung 
deſſelben. Auf Belinpapier fauber gedrudt , if es noch über» 
bieß mit einem ſchönen ae und Wignette geziert. , 

Sonach glaube ih auch Frankfurts Bewohnern biefe Heblicdhe 
Gabe ganz befonders empfehlen zu können, ⸗ 


Franz Varrentrapp, 

Buchhändler in Frankfurt a, M., Buchgaſſe 

kit. J. Rro. 118. 

— — — — — — — — — — — — 

[197] UVeberfegungs- Anzeige 
Son bem Manuel de Chimie medicale, par M. Julia 
—— erſcheint in unſerm Berlage eine teutſche Bear⸗ 
eitung. 


Weimar, im Februar 18721. —— 
Gr. H. ©. pr. Landes⸗-VInduſtrie-GComptoir/ 


{719] Io der 3. G. Hermannjhen Buchhandlung in Frantı 
furt a. M. ift zu haben: 


Der wohlbeftellte Kuͤchengarten 


oder gründlicher Unterricht, wie gutes fchmadbaf- 
ted Gemüfe , Salat und, Küchenkrauter vbn gan; 
vorzüglicher Schönheit auf die Beitt Art das 
abr über entweder im Freien oder im Miſt⸗ 
eete zu ziehen find. Ein Hand» und Taichens 
buch für Gartenbeſitzer. nd 
diger Rückſicht auf Dentſchlands Clima, deutſche 
Erfahrungen, Eulkur und Literatur nach dem 
Framzoſiſchen des de Comble. 8. Preis 1 fl. 
a5 fr. 


* Winter dem vielen vorhandenen, für dis große Publikum zum 
Selbitunterticht beſtimmten Gartenſchriften, findet ſich doch 
feine, welche die Küchengärtnerei nad ihrem ganzen Umfange, 
insbefonbere aber. die oft nur nebenher behandelte Anlegung 
ht ege der Miftbeete, fo wie jeder andern Anftalt, bie 
Erzeuäniffe des Küchengartens entideder bad ganze Jahr über, 
ober weit früher und länger als gewöhnlid, und zwar mit 
mibgtichfter Koftenerfparniß, zur böciten Bolltornmenheit zu 
Bringen, mit einer foihen Deutlichkeit und Anſchaullchkeit vor⸗ 
trägt, wie bie Gegenwärtiger Durch diefe wird ſelbſt der ganz 
untundige, ohne erſt durch fehlgeſchlagtne Verſuche theuere 
Erfahrungen machen zu müſſen, in den Stand geſett, ben 
arößten,, jo wie den Fieinflen Kücengatten anzulegen, ibn 
it möglihft höchſtem Nugen zu bepflanzen und Gemuͤſe, Sa: 
Tat ıc. vom ſolcher Zartheit und gutem Gefhmad zu erzeugen, 
baß fie die Zunge des feinen Schmeders befriedigen, Schon 
der Name de Gombie’s (nicht de Gombe’s , wie viele fhreiben, ) 
bürgt e bie ausgezeihnete Brauchbarkeit dirfes Buches , denn 
= er Water ber Küchengärtnerei, aus befien Schriften 
alle folgenbeh Schriftſteller mehr oder weniger geihöäpft haben. 
Der Werth dieſer Schrift wird noch erhöhet durch eine sived: 
mäfige,, alle nöthieen Vorkenntniffe „enthaltende Ginleitung, 
durch alphäbetifhe Anoıdmung fämmtiiher abgehandelter Küchen: 
»flängen ünd buch den beisefügten Gartenfalender. Durch 
tinen unverbältnifmäßig billigen. Preis (28 enngedrudte Bozen 
für 1 Mthie.) wird der Ankauf und die Gemeinnügigfeit ber: 
ſelden nad) Mögtichkeit erlelchtert und befürbert, 





[619] Roldendes, für Kaufteute , Droguiften unb Apothe: 
Ter Höhft nühliche Merk iſt fo eben erſchlenen, und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, (in Rtantfurt a, M. in ber 
Anbreäfhen Buhhanbtutg) zu haben: 

Zafdıen » Enceyktopadie ber Material» unb Droquerie Waa⸗ 

renkunde; ober Befhreibung aller im Material» und 

« Broguerie » Handel vortomntenden töhen und verarbeites 

ten Waaren ‚und Anleitung , fie chemiſch zu prüfen, um 
ſich vor Betrug au fihern 5; nebt Angabe der Bänder und 
Erte ; woher fir. am vortbeilbafteiten zu beziehen find. 
ür Kaufleute, Droauiflen,, Apotbeker, Weinhänbler , 
abrikanten, Mäkter zc., und folhe, weiche fi dein Ge— 
dhäfte berfeiben widmen mollen. Im alphabefifiker Ord— 
nung. Bon 3. 5: Bolter, 2 Wände. Sauber aebeftet, 
— 2 hir, 12 Br, oder 3 fl. 30 kr. 








1717] Bei Tendler und von Manfiein in Wien iſt erſchie— 
nen ufib in det I. G, Hermannſchen Buchtandlung in Krank 
furt a, M. fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das dffentlihbe Geheimniß 
Euftfpierin a Aufzügen nach Galderon 
von Lembert. 

s%. 1821. beodirt 16 Gr, 

Ueber din Werth der Bearbeitung dieſes vortrefflichen Ins 
uenflüds , zeigt genägfam bie günſtige Aufnahme, die es 


auf ben vorzüglicjften beutfchen Bähnen, namentlich in Berlin, 
Gemburg und Leipzig gefunden bat. 





ner ift in obiger Buchhandlung erfihienen : 
ſtler, Dr. F. M., Dräcstifbe Abhandlungen und Gedans 
ten zur heutigen phofifchen Erziehung der Kinder; gr. 8. 
1824. . brod. S Gr, ' 
Yilrein, B., Prartifche Blicke in das Leben ber Künſtler 
und »Banbwerter , 2 Abtheilungen. 8. 1824. 16 Gr; 





710) AIn alle Buchhandlungen iſt verfanbt : 
dun , Dr. 6. G. K. von, Ideen über den inner Zus 
fommenbang der Glaubenseinigung und Blaubensreinigung 


Frei und mir beitäns | 


in den evangelifhen Kirchen. Gin Verſuch r ihrer innes 
lichen Bereinigung mitjumirken. 8. geb. 36 Er. 
Iob. Ambr. Barth, 
. in Leipzig. 
I zu haben in der J. F. Hermann’iden Buchhandlung, 
im Prinzen Garl, Lit. J. Rr; 199. 





[714] Bei 6, Brüggemann in Halberftadt iſtderſchienen und 
in ber Hermann’fhen Buchhandlung in Frankfurt, fo wie 
in allen Büudjbandlungen zu haben : 

Maria , Königin von Schottland. Aus dem englifhen bes 

G. Chalmers. (Seitenſtück zu Elifabeth von England von 
Lucie Aikin). Mit 1 Kupfer. gr. 8. 2 fl. 42 ir. 


ö —, —ñe —⸗ — — 
[712] Das Garten ericon betreffend. . 

Bon Dietrichs, Profeffors der Botanik , vollftändigen Leri- 
con der Gärtnerei und Botanik, eriheint binnen einigen 
BWohen der zweite Band neu verbeffert gebrudt, und zur 

gleich wird der 10te cber legte Nachtrag fertig. Wer nun 
noch ben Pränwnerationdpreis von dieſem klafſiſchen und 
einzig vollitändigen Werke über Bärtnerei umd Botanik 
benugen will, — 45 Rthir. für dag Banze, oder I2/, Rthir; 
für die Rachträge allein — würde wohl thun fi bald zu 
melden, entweder bei uns ober in jeber andern gutem 
Buchhandlung. Der Ladenpreis wird 60 Rtblr. feyns 
. „Gebrüber Gädide, 
‚Die 3. 5. Herman'nide ® * —X r 
. &. Serman e Buchhandlung in Fran 
a M. nimmt hierauf Beſtellungen an, a iin 2 





(639) Pränumerationsangeige 
— Oſtern 1824 erſcheint bei Unterzeihnetem ſolgendes 
rt: 

Allgemeine einführbare Geſchwindſchreibkunſt dutch bejeidinete 
Bachſtaben, buhitabenägntiche Zeichen und Abkürzungen ; 
ferner: Vorſchläge zu neuen Anfalten, Einrichtungen und 
Berfahrungsarten für: Recht, Tugend, Wahrheit, Men» 
fhenglit und Bölterberubigang ; nebit Plän und Pränue 
merationsanzeige zu einer, alles Willenswärbige füftemid« 
tifh erfhöpfenden Zeitjhrift genannt: MWeltveredelunger 
Ichre, Bom Jufizcommiffär und Rathmann Gerbobe. " 
I Pränumerationspreis bis Oftern 1824. 1 Rthlr. 

gr. 
Die Beitellee werbengerfuht, ben Betrag fogleih pränume 
rando an Unterjeichneten frei einzuſenden. 
Nordgaufen ven 1. December 18233. 
R. Landgraf, Buchhändler, 





1715) ‚Bei W. Heinrichehofen in Magbeburg ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen Frankfurt auch bei Dermann zu 
befommen : 

Nörer,, Er. , meine Feine Vierfelberwirthſchaft, in Briefen 

an einen Freund bargeftellt, und alle denen zugeeignet, 
deren Acker feparirt iſt, und bie fie ihrer Vorzüglichkeit 
wegen einführen wollen. grı 8. Preis 36 Er, 





[700] Durd alle, Buchhandlungen] it nun zu haben, 
Brankfurt bei Dermann, Andrei, Brönner, Bar 
tentrapp. 1.) . 


Dr. 8. B: Yon Schubert, (Vrofeſſor in 
Greifswald) Meife durch Schweden, Norwegen; 
Larpland, Finnland und Ingermannland, ih 
Fahren 1817, 1818 u. 1820. 3 Bände, mit 3. 
Kupfern und 1 Eharte an 100 Bogen; in gr. 
8, 1923 u. 1820. Leipzig, Hinrich s’fhe 
Buchhandlung. Gubferiptiond » Preis 4 Mthlr. 
16 Gr:, Ladenpreis 7 Rthlr. 


Diefes Merk iſt nun vollendet, und wir freuen ung, dem 
Publikum unter dem Wufte von Lefereien eine fo unterhalten⸗ 
be, als beichrende und veredelnde Lectüre barbieten zu können; 
Land und Menfhen: Klima, Producte, mulerifhe Gegen: 
den, Alterthͤmer, Trachten, Gebräuche, Volksfeſte, Bolls« 
character, Aderbau, Viehzucht , Bergbau, ländlihe Induſtrie, 
Handel und Schifffarth, Fabriken , öffentlihe Stiftungen und 
Anftalten , Staatsverfoffung , Wiffenfhaft und Kunf, relir 
giöfes, filtliches und gefelliges Leben, find die Hauptgegenſtän ⸗ 
de ber Bemerkungen, in welde nicht felten aud die Gefdid 
te ber Vergangenheit verwebt worden ift, fofern dadurch Die 
Erzählung angiehender und lehtreicher zu werden ſchien. Das 
Ganze ift unter Kapitel und Zagereifen georbnet, aud als 
Wegweifer für Reifende duch beu Scandinavifhen Norden 
ſehr braudibar. Wahrheit und Gemeinnützigkeit neben einfa 
her Darftellung , waren das Ziel des würdigen Herrn Berfaf- 
ſers, und beifällige Anerkennung von allen Seiten, fein Lohn. 


itwolgen Leihtserben hierdurch Affenttic, borgelaben, in bem 
auf Dienftag den 15. Juni an F Zermin Vormittags vot 


Vermifchte Anzeigen. 


[735) Da fih in dem, gegen Peter Vogel zu Ellers ein—⸗ 
geleiteten Etetutiv⸗ Verfahreas eine unzulanglichkeit deſſen 
Vermoͤgens ergeben, fo iſt Termin zum Verſuch der Güte 
ge den Gläubigern und dem Peter Bogel ſelbſten auf den 

. April (, 3. anberaumt wordenz, wezu die ſaamt lichen 
Gläubiger: unter dem RNacthei vorgelaben werden , daß bie 
Richterſcheinenden dem Beſchluſſe der Mebrzapl der Erfceis 
nenden als einftimmend geadıtet werben foilen. 

Reubof am 30, März 1821. 
urfürſtlich Großherzogtic Bulbaifihes Zuftig : Amt, 
Rang, 






























Önlid oder durch hinläng» 
ferer nah vöorgängigen 
Legitimation fein älterlichen Vermögen in —— ju nehmen, 
die Lehtern aber ihre Grbanfpräde anzugeben und zu begrün« 
den , unter dem Rectsnadhtgeile, daß im Burüdbleibungsfalle 
das dahler befindlihe Vermögen des A wefenden ben Implos 
ranten , beffen Gefchwiltern gegen hinseihende Sicherheitsteis 


Kurfürktih Heſſiſches Stadtgerict, 
Stern. 


In üdem 
Faulſt ich, Actuar. G. Greineifen, 
— — —— — ——— Stadtgerichis ſectetair. 


[733] Edietalen 

JTohann zn. Siegen, geboren cm 28. März; 1767 zu 
Holshaufen über Aar, felt feinem 16 Lebens jahr ohne Rachricht 
ausgewandert, deſſen Leibes s oder Zeftaments: Erben, haben 
fi binnen 3 Monaten zur Empfangnabme des bem eritern 
gehörigen Vermögens von 41 fl. 39 kr. dahier zu melden, 
wibdrigens ſolches den darum anftehenden @efhwiftern nah Maas⸗ 
- höchſten Verordnung vom 21. Mai 1731 verabfolgt wer: 

fou 


Wehen ben 27. März 1824; 
Perzoglid Naffauifches Amt, 
Enstrti 


1637] Dos Debitwefen tes Butsbrfigers Martin Ban dir Bike 
Den don Mierätin betreffend. 

Der Gutöbefiger Ban der Velden von Rierftein iſt, mehre⸗ 
ren bier eingetroffenen glanbwürdigen Anzeigen du Bolge, vor 
einiger Zeit zu Gapellen bei Antwerpen verforben , und batin 
Bezug auf fein bieffeits gelegenes Immobiliar⸗ Berhögtn tie 
folde Schuldenmaſſe Hihterlafien , daß in — einer güts 
lichen Auseinanderfegung der Grebitorfchaft bie ennung bes 
Concurspreceſſes unvermeidlich ſqeint. 

s werden daher bekannte und unbekannie Gläubiger deſ⸗ 
eiben zur Abbör der bisher geführten Verwaltungs » Rechnung, 
Rithtigſtellnag ihrer Fotderungen, Ausführung etwaiger Bor⸗ 
äugsredhte und zum Verſuche der Güte auf Montag den 26, April 
diefes Jahres Morgens 10 Uhr, tinter ben Redhirsnäachtheiten dee 
Ausſchluſſes von diefer Maffe, und — im Falle eines zu Stande 
kommenden Vergleichs — daß bie Ausbleibenden,, als dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stimmenmehrheit ſtiulſchweigend beigetreten, betrach⸗ 
tet werden ſellen, vor das unterzeihnett Gericht vorgeladen: 

Großgerau den 37. März 1824. 

Greßherzoglich Heffifches Landgericht: 

* ‘ BWerland: 
ER...) 
0 Eiern 

Der feit Hinger at 40 Jahren Landes aͤbwefende, in öfets 
reihifhen Kriegsbienften gefiandene Johann Weorg Köhler aus 
Schamelsworf ober deſſen Erben, werben sur Empfaugnahme 
des babier unter vormunbfhaftliher Verwaltung . n 
Bermögens zu 333 fl. 48 kri, Binnen einem halben Fahrt unter 
dem, Ragthelle hieher geladen, daß der Abinefende für verfhols 
len entlärt ; und das Vermögen den nädften Berwandten zus 
Nupmeßung gegen Gaution ausgehändigt werden. Pe 

Bamberg , im Königreih Baiern am 3, M tz 189: 

Könige; Baier’fes Landgericht Bamberg. J. 
Geygert 





[690] Wegen verſuchter, aber nicht zu Stände gekommener 
Büte mit den Gläubigern bed vormaligen Domainen = Padıters 
Ehrinfrled Kegei zu Ziehers bei Fulda, ift auf den Antrag 
der ſelben das förmliche Goncurs : Verfahren gegen Letztern ey: 
annt und Liquidationstermin auf Freitag den 7. Mai I; I. 
beftimme worden. : 

Es werden daher beffen ſaͤmmtliche Stäudiger , fie mögen 
= bereits ſchon vorher gemeldet haben oder midit, au Richtig⸗ 

Uung ihrer Forderungen unter ben Rechtsnachtheile des 
Berfäluffes von der Maſſe aufgefordert ir befaztert Termine, 
dahier mit ihren allenfalffigen Anſprächen und Urkunden in 
Yerfon ober dur binlänglic Bevolimägtigte fih einzufinden, 

Fulda den 29, März 1829, 
Kurfürftic Heſſiſches Landgericht; 
Thomas. 
Fleiſchmann, Xctuari 


— 


1691] Der penſionirte Here Hauptmann von Zrokt von 
@t. Soarsgäufen bat ſich feit beinahe einem Jahre von feinem 
Zufenthattsorte Goub entfernt und iſt bdeffen gegenwärtiger 
Aufentyaltsort unbelannt,; 

Gegen denfelben wurde ſeitdem vom Serrn Amts apotheker 
Simon in Caub eine Medicamentenrechnung von 10 fl. 39 &r., 
von Daniel Dillenberger von Nieberwallmenah aber für Dar: 
Iehn , Banren ; Zehrung und Auslagen eine Forderung von 
155 ft. nebit Zinfen bes Verzugs eingeklagt. 

In Gemäßheit Hohen Refcripts —— Hof⸗ und Ap⸗ 
pellationſsgetichtes zu Wlesbaden vom 16. I, M. Neo, 1539 
wird dayer ber gedachte Herr Hauptmann von Zro:t hiermit 
bffentlich vorgeladen ; binnen drey Monaten bahier zu erfcheinen 
und ſich auf die angebrachten Klagen vernehmen au laffen, 
widrigenfalld ihm ein eurator absen-is, beftelft und gegen 
dieſen in obigen Sachen verhandett werden foll; . 

St. Goarshaufen den 21. März 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt; 
Schapper. 
— — ——— — ———— 

676) Rachdem ſich gegen ‚Heinrih Feldmann in der Schub⸗ 
mũhle nädft Uffyaufen eine Unzulänglichkeit beffen Vermögens 
zu Dedung defien Schulden ergeben hatz fo mird Termin zur 
ummarifhen Unterfuhung deffen Schuldenftandes, fo wie zum 
Gens ber Güte zwifhen dem Gemeinfhuldner und beffen 
Gläubiger, ag ber Letztern unter fh, auf Wittwoch den 





65) E LE u trag 

Segen bie unbedeutende, Verlaffenfhaftsmaffe des Hrarliten 
Mofes Gerber zu Gersfeld ; zuvor MRofes Salomon genannt, 
it bei vorliegender beträßitlicer Ücberfhuldung der Goncurf 
erfannt,; und weren der Uabedentenheit der Bermögentmaffe 
einziger Ebicts » Zag auf Denperftag den 20, Aprit, früh $ 
Uhr angıfegt worden, an weichem alle befanute und unbefanns 
te Gtäubiger im Perfom oder duch gehörig Bevolmädtigte ihr 
te Borderungen anbringen , nachweifen, und über deren Dors 
zug mit ben übrigen verbandeln, oder gewärtigen müffen, 
dad fie won der Goncursmafft, ober mit ihren betreffenden Gerz 
Närungen ausgefhtoffen werden, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgenb etwas vor ber 
Verlaffenfhaftsmaffe in Händen haben folten aufgefordert , bey 
Verme dung des nodhmaligen Erfaßes , foldes unter Bor beha 
ihrer Rechte bey Gericht zu übergeben, 

Gersfeld den 12. Man 1824, 


9. April 1. unfer dem Anbenge anberaumt, daß bie Köntgl; Bay'erfhes , Gräfl. Frohbergiſches 
nichterſcheinenden Gtäubiger bei diefem Verfahren unberücfich: berrſchafts· Gericht 

tiget bleiben „und reſp. dem Beſchluſſe der Mehrzcht der Er: Reulbach, Herrſchaftarichter. 
ſchienenen beiſtimmend geachtet werden follen, Päüls, Xctuar. 


Grofenlüber am W. März 1821. 
Aurheſſiſches Juſtiz = Amt. 
Bill. 


rdt. Wagner, Actuar. 


—m mm tt — s —⸗ 


[682} Da der Jacob Wolff, Sohn des dahier im Jahre 1813 
derſtorbenen Schuhmachermeifter David Wolff, feit 20 Jahren 
von hier abweſend und von feinem Beben eder Aufenthalt bisher 
feine Nachricht eingegangen if, deſſen Geſchwider aber um die 
Ausfolgung beffen unter Guratal ftehenden Rermögens nadhge: 
ſucht haben ; fo werden der abweſende Jacob Wolff oder deſſen 


— 


[956) In Bolse bis gegen den Friedeich m erg ind vor 

Mosbach ergangenen Prodigalitäts » Effenntni ed, ift Georg 

Reif von da als Gurator defielben angeordiet worben. <= 
Es wird dieſes mit dem Anhang jur Öffentlihen Kenntaiß 

gebracht, daß alle , die Perfon und das Vermögen bei Brier 

drich Hildebrand betreffenden, tehtlihen Geihäfte nur mit 

dem Gurator deffelben gültig abgefhloffe n werden können, 
Wiesbaden ben 26. Februar 1324, 


ih Raffauiſch es Amt; 
Hergogtich — 


*r, 
“ 


ber nachdenaunten Abweſenden aus 


x 


[695] OD effentiide Kuffdrderum 


dem Amtsbezirke Biehttch 
und a Reibeserhen. 
„ae ——* nden aus dem hieſigen Amtsbe⸗ 
f} als: ' 
1) Jacob Lange vom Nieder « Fimmern , geboren den 13. Sa: 
., nude 1780, welcher im Jahre 1796 unter das Churfürſt⸗ 
Kb Saächſiſche Mititait gegangen; 
V Georg Peinrich Kalbeth von 
28. Februar 1702 5 
) Georg Kämmer von Nieder- 
2, März) 1799; 
4) Iohann arob Wormſtadt eben baher, geboren den 
11: Rowemiber 1705 5 j 
5) Gonrad Quitt von Kerfpleben, geboren den 11. Januar 


17925 
90) Iohann Andreas Graf von bier, geboren ben 1. Decem: 
cember 17 


















































Schwerbern, geboren ben 


Zimmern, geboren ben 


1703 ; 
3) Kvomas Mirfenburg von Hopfäärten, geboren den 14. Be: | 


‚ bruar 1703 ; 

3) Nicolaus Deinrih Bamberg von Uzberg, geboren ben 
. Januar 17855 

9) Johaun Georg Lüſche eben daher, 
nuar 1790; 
a Zohann Andreas: Kaufmann eben daher, geboren am 

Februar 1780 ; 

44) Daniel Martin 

10, Zuti 17805 5 

42) Heinrich, Graf von 

‚nuar 17913 i . 

38) Iopann Michael Krauße von Armannsborf y „geboren 

den 12. Suni 1793 5 

1 Zohann Heinrich Schmidt von Ottſtedt, geboten ben 
Eeptemher 1700 5 
15) Johann 
46) Iopann, Dıdaet Blettner von Hochſtedt, geboren den 
5. Dicemter 1781, ° 
welde von 3 bis 16 benannte im Jahre 1813 unter dem Ko⸗ 
aigch Preußiſchen erften Weftpreußiihen Linien: Iufanteries 
Bepiment —— von Rollendorf gedient haben, 

17) Georg Martin Günzel von Grohmolſen, geboren ben 
I. Zuli 1785, welcher im 1809 mit den Herzoglich Wer 
marifhen Truppen mit nach Sparen marſchitt iſt; 

48) Jobahn Andreas Sippe von Kleinwmolſen, geboren ben 
74, Zünuie 1703, weidersim Jabe 1783 als Wiufitus 
unter die Haundverſche Garde gegangen und im Jadr 1803 

Mb zu Gns anfgthalten hatz 

49) Zohann Georg, Steinader von Ubeftabt , geboten den 
3 ecem&er 1788 , welder im Tahr 1808 oder 1909 als 
Bautbeitt ynter das IL Einien« Zufanterie + Regiment 
von Weſtrhalen argangen , ü 

und deren cnmanige unbekannte Reibeserben werden auf Antrag 
idrer biefigen Unverwandten , denen fie, nad Angabe derlel⸗ 
den , inmerhatb ber legt verflsienen 10 Jahre von Ihrem 
Leben und Aufentgait Trine Rachricht gegeben haben. bierdurd) 
aufgefordert „_ den 15. December 1824 vor Grosſherzoglichem 
» Kmte allier-perföntih , ober durch einen mit Boll: 
maht ju verfegenden Anwalt, wozu in Ermanageiung der 
—— die Herreh Hofädeoraten Piſtorius und Lübec 
oß » Mubeftebt und bezugsweife Weimar in, Vorſchlag ge⸗ 
24 \nerben, ju erſcheinen, ſich als ſolche aehörig zu legiti⸗ 
miren und beim Mangel eines redtlihen Brdentens der Zu— 
tehüng und Ausantwortung ihres Bermögens, im Nichter- 
rinungs » Ra oder beim 4 achöriger Legitimation aber 


geboren den 10. Jar 


Beyer von Hopfgarten, geboren den 
Kerfpleben , geboren den ‚18. Ia: 


icolaus Lungenmuß 


qewärtig zu feon) bat fie in daM auf ben 5. Januar 1825 an: 
deraumten Beicheids . Termin für todt erklaͤrt, auch der Rechts⸗ 
wohtthaten ber Wiebereinfegung in den vorigen Stand für 
rerluſtig geachtet, und die ihnen zuſtehenden oder noch zufal⸗ 
tenden Wermögens Antdeile itven hieſigen Anverwandten zu⸗ 
geſprochen werben fol. Wobei zugleich bemerkt wird, daß ber 
abzufaffende Beſcheid gegen den Nichterſcheinenden für publicirt 
an enommen werden fol: 
Biefeibach bei Erfurt den 12. März 1521. ‚ 
Das Großherzoglich Sachſiſche Zuftiz # Amt bier. 
Heinemann: 


I Hohfe ib. 


197): _ Pubii can du m 

Demnad; deu Advecat Hartwig als Mandatar des Bürger 
und ‚MBeisbäder Garl Franz Gottfried Ludwig Pieper zu 
Grimma um Todesertlärung bed abweyendeu Kürfchnerzefellen 
Kranz Pieper nachgeſucht, diefem Suchen aud Statt gegeben, 
dis wird der von bier abweſende Kärfinergeiel Franz Pierer 
ober deffen nadigefaffene Erben andurd vorgelaten , fiy in 
dam, auf ben 30, December d+ I. Vormittaas 10 Ubr ante: 

nden Termine entweder perfönlich oder ihrifttich zu melden, 
wibrigenfalls dad demfelben zuge öriae Wermögen an feinen 
gehannten Bruder üsermwiefen werden wird. 

Dabderſtadt den 4. März 1821. 
Königlich Großbrittanifhrs Hanndor. Stadtgericht. 
Kr 4 Kailenbüd. 





von Keripleben, geboren P. 


606) Gericht Hardenberg.) Nadtem folgende , aus dem bie» 
figen Gerichte gebürtige, während ber legten Kriege dom 
Sabre 1803 bis zum Parifer Erieden , den 20. Rovember 1815 
vermifte Militair » Perfonen, nämlich: 

1) Deinrih Philipp Gaftorff vulgo Gaftrup aus Rörthen ; 

3) Heinrih Iofepb Gagemeyer eben daher; 

3) Johann Ghriftoph May chen baber ; 

a) Georg Andreas Dreilel eben daber ; 

5) Zobann Gbriftoph Leibeke daher ; 

8) Friedrich Gottlieb Verde aus Großenrode; 

7) Iobann Heinrich Chriſtoph Bierkamp eben baber , 

8) Jebann Heimrid Andreas Hartze eben baber ; 

9) Johann Mathias Hengſt aus Elveſe; 

10) Gaspar Heinrih Lange aus Hillerfe ; 

11) Ghriftian Friedrich Marienbagen. eben baber ; 

1?) Heinrih Ghriſtian Sander daher; 

13) Beinrih Chrifian Triſtram aus Sudershauſen 5 

41) Ichann Caspar Heiſe eben daher; 

15) Wilhelm Heife baber ; 

16) Fari Wilhelm Pfanntuhe aus Bühle; 

J Daniel Lüert aus Unterbillingshaufen ; 
18) Jacob Behrens aus Bishaufen 
in @emäßbeit ber unterm 18. Januar 1872 erlaffenen , und 
gehörig belannt gemachten Edictalladung weder in Perſon er. 
fhienen find, noch von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht 
ertheilt haben ; fo werden ſelbige, dem argebrobten Präjudica- 
gemäß, in Gemäfibeit der Landesordnung vom 11. April 1818 
für tobt erflärt und fol ihr Wermögen ihren nädften Inte» 
ftaterben gegen gehörige Sicherheitsleiftung ausgehändigt wer« 


ben. r 
Gräflihes Gericht Hardenberg den W. März 182. 
F. 8, Köbler, 
6. 3. A. Deidmann, 


— — — — — — — — — 


„ 1552) Gegen Johann Quanz zu Kirchhaſel liegt eine In« 
fufficieng vor ; deffen Gläubiger werben daher zum Ber ud, ber 
Sute mit dem Gemeinfhuldiier fowohl als unter ſich felbit auf 
ben 29. April d. 3. an biefiges Juſtiz-Amt unter dem Rechtes 
nachtheile vorgeladen , daß die Richterſcheinende der Erklärung 


* Mehrzahl der Erſchienenen beiſtimmend geachtet werben 
ollen. 


Hünfeld am 3. März 1820. BE 
’ Kurhefifhes Zuftiz» Amt. 


Kind, 
vdt. Bohn, Actuarı 





[580] Nachdem bie Mittwe des Hütterme’fters Gchrädtee. 
Erneftine geborne Früdradt zu Ilmenau und deren Bruders 
Tochter Gatharina Gerteud, des Drechslermeiſters Wagner Ehes 
frau aulhier bei dem unterzeichneten Gerichte darum nachge fuch · 
hoven, ihre am 5. Januar 1753 atborne und feit vielen, Jah⸗ 
ven abwefende Schweſter und Tante Dorothea Stüdradt aut 
Rotenburg , über deren Leben und Aufenthalt feit ihrer Ent» 
fernung feine Nachricht zu erhalten geweſen, 5 entlih vorzu ⸗ 
iaden, im Kalle ihres Nichterſcheinens dieſelbe für tobt zu er⸗ 
Eären und ihr Vermögen ihnen als den einzigen Erben bera 
feiben zuzuſprechen, fo werden die genannte Dorothea Stüds- 
radt ober deren etwaige dabier nicht belannte Erben bieemit 
voraclabeh, in dem auf den 24. April d. 3. anberaumten 
Zermine , Vormittags um 10 Uhr auf biefigem Dbergerihte 
entweber in Perfon ober duch einen gehörig Bevollmächtigten 
zu erfheinen und ihre etwaige Rechte wahren zu laffen , widri« 
genfalls dem vorbemertten Geſuche gemäß, bie erſtere für tobt 


erflört und ihre Vermögen dem oben genannten Nachſuchen 
verabfolat werdeu foll. . nn 


Kaffel den 27. Januar 189. k 
Kurfürſtlich Heſſiſches Obergericht, Eivil« Senat, 
Biederhold. J 


vdt. Beden 








(588} Gdietaltltabund. 


Rachdem der Rathſchöffe und Waldinfpector , Zimmermeifler 
Lurmwig Melchior Herbert, dabier unterm 14. Februar verſtor⸗ 
ben, fo werben zum Zweck der Rihtiar.ellung des nur unter 
der Rehtswohltbat des Inventars angetretenen Rachlaſſes befr 
ſelben, alle bekannten und unbelannten Gläubiger bierburd 
reſy. bebeutet und geladen Montag den 17. Mai bei unter 
zeichneter Gerichts delle entweder in Selbſtperſon, oder durch 
gehörig Bevollmächtigte fo gewiß zu erſcheinen und ihre For— 
derungen anzuzeigen, auch genüglich zu begründen, als nach 
Verlauf dieſes Termins ohne auf fie weitere Rückſicht zu nebe 
men und obne ein weiteres Präclufiv « Grfenntniß zu erlaffen , 
ferner was Rechtens verfügt werben wird. 

Gießen ben 12. März 1824. 


Sroßherzoglich Heſſiſches Stadtgericht, 
M ü tler, 
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Wien, vom 1. April. 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 

Bei der Heute ſtattgehabten Ziehung der alten 
Staats ſchulden, iſt die 10: Serie berausgelommen. 
Solche Serie enthält die wrfprünglichen 5 pEt. und 
hernach auf 2r/, pEt. redueirten Stadt⸗Banco⸗Obli⸗ 
gationen von Nr. 8012 dis goso iucluſive. 

Haͤnnover, von 3: Aprii. 
Die allgemeine Stände-Verſammlung des Könige, 
reichs if am 30, v. Ms vertagt worden, \ 


Hadg, vom 1. April. | 

SF. MM. der König und die Königin, der Prinf 
von DOrarien und die Prinzefiin Marianna find 
bier amgelommen, _ en ER —— 

— Die Gerüchte yon einer Minifterialveränderung 
beftärigen fi. Wie mat vernimmt, wird Hr. Ap⸗ 
peling Minifter der Finattjen, Hr. Elout Minifter 
der Kolonien: zugleich wird @egterer die Leitung der 
innern Ungelegenheiten erhalten. Das Gteuerdepartes 
ment wird. in einem Kollegium unter dem Vorſitze 
ded Finanzminifterd vereinigt, 


. 2. Brüffel, vom 3. April. 
Das: offistee Starr enthält heute ein Seſetz über 
die Errichtung "einer Handelslammer, das beionderk 
. —— höchſt beachtenswerth iſt. Es lautet 

e folgt: BER i — 
Die Wilhelm vou Gottes Gnaden ic 
Erwägend , daß feit Unferer Throndeſteigung nicht 
Alle Zweige des Großhandels diejenige Ausdehnung und 
Rebpafrigkeit erlangt haben, melde die Wiederherſtel⸗ 
(ung ded allgemeinen Friedens umd Unfere freundichaft« 
lichen Werbättnife zu allen andern Völkern weriorächen; 
Daß demnach umd durch eine nothwendige Beige 
dieſes Juſtandes der Dinge die Erbauung und Ausrü⸗ 
ftaitg vom Schiffe, fo wie die Manufakturen und Fa⸗ 
driten, nicht dieienigent Grade des Gedeihens erreicht 
haben, deren fie fähig waren; — » 1 
Daft mar ald eine der vornehmſten Urſachen dieier 
Umftände den gen Erfolg anfehen muß, den die 
Schifffahrt und der Handel mach unfern überſeeiſchen 
Beſitzungen, beionderd mach Oftindien, gehabt hats 
Daß in der That jerer Handel umd jene Schiffs 
fahrt weder in allen Müclichten, noch auf eine dauer« 
bafte Weife, der Erwartung der Kaufleute entſprochen 
baden; daß, wenn fich jene Induſtrie⸗Zweige bis jetzt 


erhielten, dies vornehmlich durch die, Hinter ſtützung dei 
Regierung und vermittelſt der Ueberfahrten und gr 
ten, die fie verſchaffte, geichab, daß aber neuerdings. 
ſelbſt diefe Unterſtuͤtzung eimer großen Auzahl von. 
Kaufleuten unzureichend gefchienen ; — 
Du hieraus hevostgeht, daß das Mutterlaud vicht 
alle die Vorrheile eingearndet hat weiche auf 
weſſenem; Fuß eingerichtete Schifffahrt und — 
ver ſchaffen konnen, zugleich aber Unſere überleeiichen 
Befigungen Gefahr laufen, die verderblichen Wirkung 
Daon, zur erfahren; ©. ©, 
"Dan eh folglich wichtig ift, ſo wie Wir es Und 
jum Gegenfande einer ernſthaften Aufmerkſamkeit und 
Fürſorge gemacht baden, ein Mittel zur Abhülfe die» 
ſes Berfalld aufimiucen, den Aderbau und die per⸗ 
ſchtedenen Induſtrie⸗ Zweige .: Die ſich daran —— 
zu ermuntern, und ſo der Nation, uuter Gottes Bei⸗ 
ſtand, die Vortbeile zu ſichern, anf welche Anſpruche 
iu machen, ibr Rang unter den Voltern, ihre Gebierd- 
age wi die 255 ihrer Kolonien ſie berechtigen; 
Daß, 


um jenes Mittel aufzufinden, man nicht 
wie einige andere Völker es gethan haben, Ju. r0% 
bibitiv-Gnfieme bein? in 


fondern, wielmebr daſſelbe, witer 
freien Schifffahrt für die niederländiſche Saat 
Ailgenteinen, umd für die aller befr&underen Nationen, 
aus der wirkfanten und wohlorganifirten Bereinigung 
bimteichender Fonds und gemeinfanier Arbeiten (chöpfet 
mie, welche Allem ein mewes Leben ‚wieder, gen 


tönnen  -_. * 
- Dad seine Geſellſchaft, wo jedes —— 
lãndiſches oder fremdes, feinen Theil dazu bei a * 
und fo zur Wohlfahrt des Konigreichs — FB 
Mt, dıay 5 dazu geeignet ſey, jene Vortheile iu 
’ . gt5% 

38 jene- Gefelihafr fich auf Handel und Se 
rederen : 


er. 
Rechnung iprer Kommgrtenten, beſchraͤnken mülfe, ohn 
jemals irgend einen Anthell am ‚deu ——*8 ng: 
fchäften. au nehmen, fowohl hier ald in den. ‚üb 
ſchen Befipungen, umd ohne, in Betreff ihrer, Bande 
Operationen, irgend einer Leitung, oder Öberaufild 
von. Seiten des Staats unserworfen zu = 4 


Zuflucht nehmen 
nice Zt ji 













‚ven. eh, für ihre eigene Rechnung 


dem Staat im anderer Bey zu ſtehen, 


welche. dad Gefeb binfichtlich «jeder anonhmen Geſell 
(haft ehinimt. bat; ann Belle 


iltens, (0 viel als an Und if, zur Grundung eis 


ner ſolchen Gefellſchaft beizutragen, und jedem die Br 
fugnig daran Theil zu nehmen, au ge ren: 

baden Wir befcloffen und beihliehm Wir: 

Art. 1. Es follen bei den -Dandeis- uud Manu⸗ 
fattur- Kammern nachbenannter Städte, nämlich: Am⸗ 
fterdom , Antwerpen, Brügge, Brüffel, Dordredit, 
Gent, Reiden, Middelburg, Dftende und Motterdam 
Subftripriond-Liften für die Theilnahme am einer bel» 
gifchen Handelsgefeilfhaft eröffner werden, welche für 
die Zeit won 25 auf einander folgenden Jahren, in 
Vebereinftimmung mit den aan Beftimmungen 
über die anonyme Gefellicha ten errichtet werden foll; 
vorbehaltlich jedoch der Befugniß nach Ablauf diefer 
Zeis, um deren Verlängerung nachzuſuchen, wenn fol» 
des für angemeflen erachtet wird. 

Art. 2. Der urfprüngliche Fond diefer Gefellichaft 
wird auf zwölf Millionen Gulden beſtimmt. Indeſſen 
wird er bis auf 24 Millionen ſteigen konnen, wenn 
eine größere Anzahl von Unterfchrifren fich darbierer, 
oder mern die Derwaltung der Geſellſchaft «6 für 
näßlich erachtet. 

3. Die Arien diefer Geſellſchaft follen auf den 
Fuß son 1000 niederländifchen Gulden die Arie aus⸗ 
gegeben werden; bemungeachtet können fie in Frak⸗ 
ng ‚von 500 und 250. Gulden untertheilt wer⸗ 

en ie. 
Zweck der Geſellſchaft iſt, Alles in Erwägung iu 
—** was von derſelben zur — des Dan» 
dels, der Schifffahrt, des Fifchfanges, des Aderbaurs u. 
der Manufaktur, Jnduftrie ur Rönigreiche gefcheben konn⸗ 
1e. Zu dem Ende wird die Gefellfchaft die wechfelfeitigen 
Verbältmiffe wifchen dem Mutterlande und ihren oftin» 
diſchen Befigungen, fo wie auch die Handelsverbält« 
nie mit Indien, China ıc. benugen. Dem Grund 
faße nach vorzjugemeife wird‘ die Gefellichaft die Er⸗ 
zeugniffe der inländifchen Fabriten vertreiben, außer 
‚men folche nicht die erforderlichen Gegenftände des 
andels Kefern follten. * Berfuͤhren der Waare ſoll 
e fich bios niederländifcher Schiffe und der belgiſchen 
lagge bedienen und porzugsmweife der im Mönigreich 
erbauen Schiffe. s 

Der Gtaat fichert ihr einen jährlichen Zins von 
* pCt. des von ihr Ye Brei Kapitais. Der 
K eg Da fteht am der Öpige der Unterzeichner für 
eine Summe von 4 Millionen Gulden und im Falle, 
wider alle Erwartung, der Betrag der Unterfchriften 
fich wor den legten Juni 1824 nicht auf 12 Millio⸗ 
nen belaufen ſollte, fo nimmt derfelbe dad, was an 
der Subfciption noch fehle, für eigene Mechnung bis 
zum Betrag befagter Summe. 

— Der Herr Bouvy, der durch eine falfche und 
police für die Barnifom von Anfterdanı beleidigende 

achricht drei Medaktionen irre geführt hatte, iſt zu 
einer Gefängnißftrafe von 6 Monat, ju einer Geld» 
duße yon 200 Gulden und zum Verluſt feiner bürger⸗ 
lichen Rechte auf 5 Jabre verurtbeilt worden. 

Paris, vom 2. April. 

- Heute war auf der Börfe große Bewegung; die 
Hente Rand zufeyt wie geftern, 102 Fr. 80 Gt. baar. 
Die Abrechnung für den Monat Drärz if im Parquet 
in 102 Fr. 30 Ct. geſchloſſen worden. um 5 Ubr 
sonrde diefelbe zu 102 Ir. begehrt und au 102 Sr. 10 Er. 


angeboten. 
"u in Wetreff der von ber Megieramg in Anfpruch 


ommenen Papiere des werlebten Herrn Herzogs v. 
—— hat der Here Vräfident des Tribunals 
er a: ermägend, daß tie in Mede ftebende 
Burk orderung eine —* —— bildet, 
woriber ohne contradictoriiches Verfahdren nicht ent- 
dieden werden könne, Die Parteien mit dem Beſchelde 
ewiefen, fich bimfichtlich. der Hauptfahe bei dem 
dhte audzumeifen. Mein vorlaufig und. ohne Bes 
einträchtigung der Mechte der Parteien hat der Herr 
Dräfdent beiohlen, Daß die in Anfpruch genommenen 
Payıere numerirt umd bereichnet, und in die Hände 
des Herrn Siegelbewahrers niedergelegt würden, um 
von Gr. Hereliggt. wem Rechtens Jugeſtellt zu werden. 


— Bouchet, Anwalt des Konigs, bat gegen diefe 
erfügung fofort die Appellatıom ergriffen. 


— Am nächſten Montag wird der Pairdfammer 
der Gefeh Entwurf über die Giebenjährigteit vorgelegt 
werden. Die Minifter ded Königs werden am — 
chen =. der Deputirtenlammer dad Budjet von 1825, 
das Geſetz wegen —** der Rechnungen von 1822” 
und den Grfeh-Entwurf in Betreff der Müdjablung 
der öffenslichen Schuld und der Herabfegung Ihres Zind- 
fußes mitsheilen. 


— Der junge Ungar, ber feit einiger Zeit ganı 
Paris durch fein muſikaliſches Talent in Erfaunen 
feßs, der eiffjährige Franz Liftz, will eine Dper 
tomponiren. Mehrere von unfern dramatifchen Dich» 
tern baben ſich eifrig beſtrebt, ſich den Triumphen, 
die feiner auf der Bühne warteten, beizugefellen. Us 
fein die Erfahrung bas hundert Mal bemiefen, Daß 
fonft ſehr aus ezeichnete Riteratoren und Schrifſteller 
in diefer Hinlicht die unrichtigſten Begriffe —* 
Sänzlich bei Seite ſetzend, daß ihre Verſe geſungen 
werden ſollen, bemühen fie ſich, dieſelben recht hoch» 
trabend, recht volltönend zu machen, und befünmerm 
fi) wenig darum, ob ihre endlofen Beimörter (sesgui- 
pedalis verba) ſich leicht mit dem Myıhmusd und dem 
anmutbigen Umriffen des muſttaliſchen Satzes werden 
verbinden laſſen. Ein einiger Mann bat es bis jetzt 
verftanden, die Eleganz des Stols mit Dem Aus druck 
der Bilder und fogar der keidenſchaften, welche die ly⸗ 
rıfche Mufe darfteillen foll, beftändig zu verbinden, und 
diefer Mann if Ouinault. Als Giuck, der Schöpfer 
unferer —* ſrano ſiſchen Oper, feine Armida mit 
Aufmerkiamteit gelefen, reiflich darüber nachgeſonnen 
batte, rief er aus: Man will, ich ſoll dieſe Verſe 
in Mufit fegen; aber fie find ja ſchon Muſik.“ 

Eine Parifer Zeit ſchrift ſagt über ohiges Wunder⸗ 
find Folgendes: „Der junge Biftz iſt keins von den 
kleinen Wunderdingen, welche man mis Stüdchen Zuk⸗ 
fer oder mir Falten geieort macht. Er ift ein rer 
Künftier, und was für einer! Er ift, wie man fagt, 
eitf Jahre alt, ‚aber wen man ihm anfleht:.. ſo ſolite 
man glauben, er fey nicht älter ald neune.. Geine Au 
en glänzen von Lebhaftigkeit, Muthwillen und Fröh⸗ 
ichteit. Man führt ibn nicht zum Klavier, fondern 
er fliegt darauf zu. Man tlatſcht ihm Beifall zw, und 
er Scheint überrafcht. Man wiederholt das Beifall» 
tlatfchen, und er reibs fich Die Hände; diefe kindiſche 

erftreuung erwect laute} Lachen. — Man muß dies 
ed Kind gehört haben, mm einen Begriff vom feinens 
wahrhaft wunderbaren Talent zu baden. Man wird 
es nie begreifen können, wie zehn Meine ee welche 
die Tonleiter nicht umſpannen, ſich auf verſchie dent 
Art veroielfachen können, um die ſchwerſten Alkkorde 
bervorzubringen, und alle Maffen der Harmonie fo 
gefickt gu mäßigen sder gu beflügeln. Man fchrie: 
Wunder! unter den Zubörern, und Mehrere von ihnen 
müffen wohl geglaubs haben, es werde bier: Zauberei 
getrieben: denn fie verlangten, daß man das Klarier 
nach der Querſeite ftelle, hinter welchem der junge 
Künfller etwas bedeckt ſaß. Sobald Diefed aber ge⸗ 
fcheben war: erfchollen die Brann’s mit verboppelter 
Gewalt, und ein entzücktes Publikum zollte zu gleicher 
Zeit dem berrlichen Vortrage, dem Alter des Virtus⸗ 
fen, feiner Artigkeit und der Beaeifterung, wovon tk 
ergriffen war, feinen lebhafteſten Beifatl. — Die Im⸗ 
provifariom ſchien ihm nur ein Spiel zu ſeyn. Er 
wählte die befannte Stelle aus Figaro'k „Hechzeit: 
„Det geht's nicht mehr an Damen Koilerten. Mar 
diefe Improvifarion vorbereitet? Man lann es im der 
That micht glauben, aber wäre fie es wirklich einiger 
maßen gemefen: fo waren doc ohne Widersede die 
tours de foree bein Gchlufe sw wunderſelt ſam, als 
dap man der Begeifterung,, dent Ungeſtumme umd der 
Eigenthümlichfeit (la verve, la fougue et Poriginali- 
te) des Künftierd, wovon fie befeele waren, die ehren⸗ 
volle Anerkennung verfagen könnte. — Kıfty ward 
nochmal heroorgerufen, und mußte den Rundgang um 
die Logen machen.‘‘ 


Madrid, vom 2a. März. 


Der Generallieutenant Graf von Bourmont bat 
die Truppen der Garnifon am 21. März im Prado 
Yerfammelt, um über diefelben Mufterung zu halten. 
Der König: beebrte folche mit ferner Gegenwart und 
erubere dem Grafen vom Bourmont feine Zufriedens 
beit über die prächtige Haltung der Truppen zu äufs 
fern. Die Königin und die Prinzen baben ebenfalld 
ihr Vergnügen darliber ausgedrüdt. Diefe Mufterung 
machte viel Eindruck auf die Bewohner der Haupt» 
ſtadt, umd die unermeßliche Menge, welche die Zus 
gänge zum Prado anfüllte, ließ zu wiederholten Malen 
den Ruf: es lebe Frankreich! nebſt dem: ed 
lebe der König! vernehmen. Die Garnifon zu 
Madrid beſteht aus zwei Schweizerbataillenen von der 
Garde, die den Dienft bei Gr. Maj. verfehen, aus 
dem 9. umd 10. Jägerregiment zu Pferd und aus zwei 
Arsilleriefompagnien. 

— Die Abreife des Königs iſt mit Beſtimmtheit 
auf den 27. feitgeieht. Ge. Maj. hat dem Grafen 
von Bourmont den Wunſch geäußert, er mögte Höchſt⸗ 
diefelbe mach diefer Mefidenz begleiten, wo der König 
zwei Monate jubringen wird. 

Logrono, vom 23. Märj. 

Unfere königlichen Freiwilligen machen fortdauernd 
große Schwierigkeiten, fich den ihnen zugegangenen 
böbern Befehlen zu unterwerfen. Der biefige Roms 
mandant, General Torre, welcher ſich vom rechtlichen 


Leuten umserftügt befindet, hat ihnen fo ebem verboten, 


ſich zu mehr als zwei zu verfammeln; eine jede jahl⸗ 
reschere Berfammlung wird mit Gewalt auseinander 
getrieben werden. 


London, vom 30. März. 


In inländifchen Fonds find heute wenig Gefchäfte 
emacht und ‚bie Conſ. um */..pCt. bis auf 94’/, ges 
allen. Golumbifche Bons ſtehen 67 — 68; ſpaniſche 


20°/,.— 21; mejılan. *4 Praͤme; anglo⸗mejik. Sil⸗ 


berminen-Bons 6'/, Pr In den übrigen Staats⸗ 
- papieren ift wenig gemacht worden. 

— In dem Unterhauſe machte, geftern Herr 
Wiynn, Präfdent ded Board of Control, die offiielle 
Anzeige von dem mit den Niederlanden abgeichloffenen 
Verirage, vermöge welchem England Bencoolen abtritt 
und dagegen alle holländifchen Kolonien auf dem ins 
diſchen Feftlande und der Halbinſel Malacca und die 
DVerzichtleiftung des Königs der Niederlande und feis 
ner Ailiirten auf alle bisher noch gemachten Anfprüche 
auf die Infel Sincapore erhalten bat. 

— Die Ind» Ehinefe» Bleamer bringt im 
Erinnerung , wie wichtig es fey, daß dafür gelorgt 
werde, Daß mehrere Europäer ald bisher gründlich 
der chinefifchen Sprache unterrichtet würden, um der 
Erweiterung der Kenntniſſe ans der. ” 
zumal älteren Literatur dieſes und leben⸗ 
den Zuſtande deſſelben willen, zumal wenn bedacht 


werde, „daß diefe Sprache „von dem vierten Theile. 


des Menſchengeſchlechtes gefprochen werde,’ ein Um⸗ 
fand, der — noch lange nicht genug in Be⸗ 
zracht gezogen worden. 

* An Montag Adend wurde ein Weibtbid, Mary 
Jones, alias Warerloo Tom genanunt, eingeſteckt, die 
man betrunken in der Straße gefunden. Ihre Schick⸗ 
fale find feltfam genug. Bor ungefähr eilf Jahren 
nahm fie, mm ihrem Liebften zu folgen, bei dem 47. 
Regimens Dienfte ald Tambonr, wurde dann bei Was 
* verwundet und erbielt durch den Oberbefehlsha⸗ 
ber eine Benfion von 1Sh. pr. Tag. Vorgeſtern wurde 
- fie vor die Volisei geführt und mußte ihre Trunlens 
beit mit 5 Sh. büfen. 

Newport, vom 23. Februar. 

Nach Briefen von den Sandwich « Infeln, kreuz⸗ 
ten fiel Juli eine ruſſiſche Brigg und zwei 
Kriegäfchaluppen an der Nord⸗Weſt⸗Küſte, un ame⸗ 
ritanifche Schiffe aufzuſuchen, fie find.aber auf keines 
geſtoßen. 


- 


war höchſt beunrubigend. Da 


, 


— Mabricheinlich wird das m Ugeſetz vom 
Haufe der ee PR rei Ma “ 


St. Thomas, vom 17: Februar. 


Die beiden an der Wefttüfte von Portoriko kreu⸗ 
zenden kolumbiſchen Kriegsfchiffe haben einem unter 
fvanifcher Flagge in jenen Gewaſſern ſich aufhaltenden 
Piraten ein englifches und ein franjönfches Schiff ab» 
gejagt, die dann weiter mad, ihrer Beftimmung, Gis 
braltar und Martinique, gejegelt find. 


Santa Fe di Bagota, vom 16. Februar. 

Heute hatte der morbamerifanifche Gefandte bei 
dem columbifchen Freiftaat feine Antritts⸗Audien; beine 
Dice» Präfidenten und den Staats ſekretaͤren der Res 
publif. Der ger. war ausgezeichnet; er ward 
den Mitgliedern des böchften Gerichtshofes, dem Se⸗ 
nate, der Kammer der Abgeordneten und dem erſten 
Staatsbeamten vorgeftellt; die Pallaftwache — 
ihm militaͤriſche Honneurs und 3 Staats diener beglei 
teten ihn vom auswärtigen Amte nach feiner Wohnung 
zurück. Zu La Guaira hat. die Ankunft eines brittis 
ſchen Konſuls Cwelcher” jedoch dieſen Charakter noch 
nicht Öffentlich angenommen hatte) ſehr viele Freude 
unter ıdem Handelsftande hervorgebradit. Die: beiden 
eolumbifchen Kriegsfchiffe, Bolivar und Boyaca, find 
von La Guaira eigends in der Nähe von Portorico 
zu krettzzen beordert worden, um fogleich von der Ans 
kunft irgend einer Expedition aus Spanien Nachricht 
geben ju können. 

Davannah, vom 7. Februar. 


Die Amerikaner haben zwifchen Vera, Cruz und 
Alsaredo einen vortrefflichen Hafen entdeckt, worin 
Schiffe von jeder Größe und bei jedem Wetter fo 
her als in den beften Hafen der Welt liegen kön⸗ 
nen; alle Schiffe, weldye fich in jener Gegend, gufbiels 
ten,. find bereits in denfelben eingelaufen und entgin 
gi den letzten ſchweren Gtürmen ohne die geringfte 
efahr. Diefe Nachricht ik für den Handel nad 
jener Weltgegend von der größten Wichtigktelt. 
Mejilo, vom a. Februar. 

Wir find bier feit dem 23. v. M. Zeugen bes 
dauernswerther Unruhen gewefen, die erſt heute mit 
Erfolg beigelegt wurden. Am 23. empörten fich die 
Truppen unter. Gen. Santana und verlangten ihren 
rückſtändigen Gold. Tags ** drohte General Lo⸗ 
bato mit einer allgemeinen Pluͤnderung, nn er 
nicht Geld erhielte und die‘ Inhaber der erefntiven 
Gewalt nicht entfernt würden. Er überſchickte zugleich 
dem Kongreſſe ein in höchſt beleidigenden Ausdrucke 
kai ey —* Ser: —— 
jedoch treu und hielt egierung 

25. verſammelten die voltzichenden Senats 
baber, die Dinifter ve. im Mg har: wo des 
reits der Kongreß eine geheime Sihung hielt und den ° 
Beſchluß faßte, fich mit der Negierung, der Nationale 
DMili;, dem 7. Infanterie-Regiment und den treu ges 
bliebenen Offizieren unverzüglich nach Guantitlam "zu 
begeben, im Fall die Meuterer die Werfen binmen kis 
ner Stunde nicht niederlegen follten. Um halb 2 Uhr 
des Nachmittags erklärte. Lobaro in einer offiziellen 
Note, die Waffen niederlegem zu wollen, unter dee 
Bedingung einer am Tage vorher verfprochenen Am⸗ 
neftie, nebſt Erhaltung Aller in ihren Stellen. Er 
erhielt Feine. Untwort von, der Megierung.- - Die Bes 
ftürzung war allgemein, ald um 5 Uhr, zufolge eines 
Befehls vom Kongreffe, alle Wagen und Fuhrwerke 
in Befchlag genommen wurden. Die treu gebliebenen‘ 
Truppen waren marfchfertig, Die Behörden und bie 
Megiermg ſchon in Bereitſchaft, den Kondreß nach 
Guantitlan zu begleiten. Die Lage. der Einwohner 
fandte endlich Lobato 
ſeine ee ein, worauf ihm eine Ammeſrie 
bewilligt wurde. derft Barragan verfügte ſich hier⸗ 
auf nach den Baraden, die Meuterer erlannten feine 
Autorität an und wurden Dann von treu gebliebenen 
Dffgieren nach ihren verfchiedenen Quartierem abges 


Ss. 


Kar = ‘ = 
— Der Kongreß blleb bis g2 Uhr verſammelt. 
m 26. Morgens legten die beiden Mitglieder der 
Regierung (dig exekuibe Gewalt zählt 3 Muglieder), 
Michelina und Dominguez, ihre Stellen nieder. Schon 
wollte der Kongreß um balb 2 Uhr feine Sitzung auf— 
heben, als die Nachricht von der Emporimg eines 
Theils des 1. Reuter-Regiments, mit Stahollı und 
Barben an der Spitze, ankam, welche erklärten, kei— 
nen Antheil an der am vorhergehenden Tage abges 
—— nehmen zu wollen; fie verſchanz⸗ 
ten ın den Baracken los Gallos und wollten mes 
der vom Kongreſſe noch von der Regierung etwas wifs 
fen. Der Regierung » Balla war in den Händen 
der Meuterer der Garde. Um 5 Uhr erhielt eine 
Kompagnie des fterd treu gebliebenen 7. IInfanterie⸗ 
Regiments ‚den Befehl, den Pallaſt zu eſetzenz die 
Garde. leiftere Widerſtand und zoq die Aupenpoften 
ein, welche fogleich won dem 7. Regiment in Befig 
genommen wurden ımd werriegelte dann die There, 
Um 6 Ubr beſchloß der Kongreß, mit der Megierung 
ven Pallat zu veklaſſen, weicher Beichluß um die 
Veſperzeit imter Begleitung a Mann Nationals 
Miliz —— ee General Santana, welder 
ſchon am 24. Feine Ergebenbeit erklärt hatte, erhielt 
dem Befehl Über das 3. Inf. Meg: Der Kongreb ers 
lief dann ein Defrer, wodurch die Megierumg bevoll⸗ 
mächtigt wurde, Maafregen für die offensliche Si⸗ 
. Werheit zunehmen und diefelben unverzüglich in Aus⸗ 
führung zu bringen, ohne die von den Gefeßen vor» 
geichriebenen Formen zu beobachten, oder eines colles 
inlifchen. Befchluffes zu bedürfen. Ein anderes Des 
Fri befahl den Unrubeftifrern, ſich auf Dißeretion zu 
gehen. Am 27. Morgens fehrten mehrere Unterof 
jere der verführen Trußpen zum Gehorſam zuräc, 
Die - Aafrlihrer ſchienen umeins unter ſich geworden 
7 fen; die Regierung traf nachdruckliche Maafires 
In u $ au der Mädelsführer murben verhäfrer. Her⸗ 
eta, Arrillaga und Maman fandten ihre Ubdankung 
n; Die der beiden erfteren wurden jedoch nicht ange⸗ 
nommen. , Man bofft, die Mube bald vollkommen 
wieder bergefteilt au ſehen. Die unteren Voltksklaſſen 
haben an-diefen Bewegungen durchaus feinen Antbeil 
Kommen. Dem Kongreſſe und feiner aufgeicichneten 
igleit, feinem würdig behaupteten Anſchen bat die 
tadt ‚ihre Erhaltung iu verdanken. Die Generale 
uerrero und Bravo, werden mit jedem Mugenblice 
rüderwartet. Nad ien Theilen der Provinzen 
fi d Klriere mit der Nachricht yon diefen Vorfallen 
Sagangn. Bemerfendwerth ift ed, daß Bei allen 
n Unruben keine Partei ibre Grimme für das 
erland laut werden ließ. Die Beſchlüſſe, welche 
die Offiziere dem Kongreſſe vorlegten, gingen unter 
öndern dahin: daß fie ihre Waffen nicht cher nicherles 
en wollten, bis der Kongreß die vollziehende Gewalt 
erifanern von anerkannte vpatriotifchen Geſinnun⸗ 
gen anvertraut haben würde; ferner: daß alle euros 
paſche Spanier und alle dem repubkifanifchen Syſte⸗ 
e nur lau ergebenen Amerikaner ſo lange ihrer Stels 
Ku entlaffen werden möchten, bis Spanien feine feind⸗ 
eligen Aufprüche auf.die freien amerikaniſchen Staas 
en aufgegeben und, ihre re anerkannt bas 
en würde. Sie haben durch die Abdankung der Eu— 
xxpack Michilena und Dominguez im eijgentlichen 
Sinne den Sieg davon getragen. 
0 Rid-Faneird, vom 17. Januar. 
3,.Der Kaifer bat befohlen, daß das Linienſchiff Bes 
r der Erfte, 2 Fregatten und 1 Schooner aus diefem 
fen Auf eine wichtige Expedition unter dem Koms 
mando des Marquis von Maranham abfegeln. follen. 
Ein Beſchluh vom. 5. Januar befieblt dem. Abmiral, 
mir dem Schopner Allanta den General Galdufa Brant 


Ponies mit zwei brittifchen Offizieren nach Babia zu 


Bringen. . — Ein PVrivatfchreiben beordert die Quar- 
tierrichter, des Nachts reihe in der Stadt patrouillis 
ren zu laſſen und alle verdächtigen Verfonen zu arretis 


eige. Die 





ren. Die, bei melchen man Baer Finder, follen 
ſtrenge beftrafr werten. — Ein Defrer des Kaiſers 
vom 13. Janvar befichtie- allen Portugieſen, die auf 
dem Stadihauſe den Eid der Treue nicht geleitet bas 
ben, unversüglicb Brafilien zu verlaffen. Derſelbe Ber 
fehl iſt nach allen Provinzen aefande, worden. — Fer« 
ner ift den Biſchöfen ein kailerlicher Befehl geworden, 
obne ſpezielle kaiſerliche Erlaubniß Niemanden mehr 
in einen Orden aufzunchmen, damit dem Vaterlande 
nicht zu viel sbärige Dande entzogen werden. 


Alerandrien, vom 19. Dejember. 


Die Schiffsfrachten balten fich bier nicht allein, 
fondern fangen auch an zu Reigen. Obgleich bier im 
Laufe des lehren Monats gegen funfjig Schiffe ange- 
kommen find, fo ift doc; feined mehr unbefrachtet bier 
im Hafen. Die höchſten Trachten find nach dem Ars 
hipelagug, Smyrna, Konftantinopel und Syrien, wo⸗ 
bei die Schifftungelder unbedeutend und dort allent- 
balben bie @ebendmirtel ſeht guten Kaufe find. Diefe 
Fahrt wird befonderd won den öfterreichiichen, frans 
söfiichen und englifchen Schiffen. benußt, zu deren 
Flaggen man für dieſelbe das meiſte Vertrauen bat, 
weil fie in Morbfällen von. ihren Kriegsfchiffen ges 
ſchützt werden. Verfendungen mach Holland find noch 
nicht gemacht, weil es an miederländiichen und nordi⸗ 
ſchen Scuffen fehlt; die erften hiezu paſſenden unbe» 
frachteren Schiffe werden ficher benutzt werden. 

Der Paſcha bar kürzlich eine Anzahl europäiſcher 
Schiffe arfauft; auch eine amerikaniſche Beigg' für 
27,000 ſpaniſche Piaſter. Alle Fabrzeuge, die ihm 
bither amgeböten worden umd die nur auf irgend’ eine 
Weife zum Kriegsdienit ausgerufter werden können, 
bat er gefauft, und mit 14.bid 28,000 Piaftern 
bezahlt. RN 

Frankfurt, vom 6. April. 

Von Bibrich ıft die tramrige Nachricht eingegangen, 
daß dafeldft die am 5. April 1922 geborne Beinieffin 
Maria von Naffau am 3% d: M. an den Holgen 
tines Catharal⸗Fiebers geftorben fey: 
Krapp, eb. “s 





x 





Benahrihbtigung. . 

An dern Fürſtlich Thurn und Tariſchen, unterm 
4. Juni 1812 gemachten Anleiben von: 300,000 fh ine 
29 fl. Fuße, werden der eingegangenen‘ Verbindlichkeit 
gemäp am 4. Juni lanfenden Jahres zum fechsten und 
etzten Male 50,000 fl. anrücdbezable, Die durch: öf⸗ 
fentliche Berlöofung am 15. Dezember 1818 zur Heine 
zahlung auf obigen Termin gefällenen Nummern der 


kt 


Partial⸗ Obligationen find: —V — 
-, Nr 260. 171: 230. 18: 131. 209. 269.125. Yo; 
10. 51. 264: 271.277: 290. 151. 107.'27%. 867 
220, 39, 397. 221. 16%. 208. 231. 108. da i66. 
193. 25. 283. 127. 270. 186: 165: 219. WW. 296, 
205. 203. 262. 170. 119: 57. 162. 197. 76: 37— 
wovon die „Herren Eigenthümer derſelhen zu den Eder 
benachrichtiget werden, um gegen Rückgabe ihftr Obli— 
5 ihre Zahlungen bei der Fürſtlich Thurn imd 
ariſchen Ober-Poſt-Amts-Kaſſa dahier am nächit- 
Fünftigen 4. Juni in Empfang zu nehmen. 
„„Frankfurt, den 4. März 1524. 
Alerander Freiberr- von Brints⸗Berb 


rich, 





[762] In Leipfig ju vermietbens . . 
In der Grimmaifchen Strafe, der Marie gegen» 
über, iſt eine Stube nebſt Schlaffabinet in der iſten 
Etage, für einen Bijoutier befonders geeignet, für 
diefe and Folgende Meſſen zu vermichten. 
‚Das Näbere beim Vermierben C. H. Hennigke. 















Sedruck bei Baprhoffer in Frankfurt, 
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Kirtorf, vom 29. Märy 5 


Nachſtehender Vorfall, der ſo leicht die traurigſten 
und ſchrecklichſten Folgen hätte haben können, beweißt 
von Neuem, wie nöthig die größte Vorſicht iſt, wenn 
ſich auch nur ein Schein von Verdacht, ver beſonders 
durch dad Hundegefchlecht fo gefährlichen Krantgeit — 
der Wurh — zeigt. 

— Am Februar du J., des Abends um halb neun 
Uhr, hoͤrte der aronberiäl. Pfarrer zu Wablen feis 
nen, vor denl Huf in einer Hütte an der Kette 
Tiegenden, baldjä ir ur Coon der Mage der 

chäferbunde) ein Elägliches Gefchrei ausſtoßen. Bl 
der Meinung, der Hund werde von Kindern geneckt, 
ebt der Vfarrer mit einem Licht an das Feniter und 
ehe zu feinem großen Eritaunen einen Fuchs von dem 

unde läufen. Diefe feltfane Erſcheinung führte ibn 
gleich Auf die Vermuthung, der Fuchs muſſe toll ſeyn, 
und faum batte er diefes ausgeſprochen, ald das Ges 
ſchrei ded Hundes zum jwelteriniale erſchallte. Jetzt 
eilte der Pfarrer mit der Flinte an das Fenfter, um 
den am dein Hunde beißenden hen zu erlegen; vie 
Dunkelheit hinderte aber ein 
Fuchs lief auf den Schuß davon. Dan ſah hierauf 
niit einer Laterne nach, ob ſich nicht wenigſtens 
Schweiß des Fuchſes fände; allein er ſchien gefehlt 
zu ſeyn und der Pfarrer ließ nun den Bürgermeiſter 
darauf aufmerffem machen, daß ſehr wahrſcheinlich 


ein toller Fuchs int Dorfe fen, weshalb er Vorkeh⸗ 


rungen treffen und ein Ungluͤck möglichft zu werdiren 
ſuchen möge. Kaum war dies gefcheben und die Flinte 
wieder geladen, als eim neues Janimergeicrei des 
— den dritten Angriff des Fuchſes amzeigte. Man 

iite jetzt Lichter ar die Fenſter, um beſſer zielen au 
können; der Fuchs lag noch auf dem Hunde, dicht 
unter dem Fenſter, tief aber bald weg in die Gärten 
und wurde, ald er gleich darauf zurücklehrte, um den 
Humd zum viertenmale anzufallen, xon dem Pfarrer 
tod geſchoſſen. Diefer meldete am folgenden Morgen 
den ganzen Verfall dem großherzogl. Landrath, worauf 
der Thierarzt ded Bezirkes nebſt dem Waſenmeiſter zur 
unter ſuchung des Fuchſes erſchienen. Man fand bei 
der Section den Magen und die Eingeweide ganz leer 
und verſchleimt, das Gehirn aber geſund und übers 
haupt nichts Befomdered, fo daß ſich fogar der Waſen⸗ 
meifter den Balg des Fuchſes mitnahm, um fich eine 
übe daraug machen zu laffen. Dennoch glaubte der 
spjarser bei frinens Hunde, deſſen Maul ſehr werbifien 


charfed Zielen und der- 


und geſchwollen wir, Auch Bid zum Mittag blutete, 
die norhigen Vorſtchtsmaßregeln nicht unterlaffen zu 
dürfen, lieg ihn gleich mit kaltem Wafler übers 
ießen und an eine ſtarke Kette in einen leeren Stall 
egen. Neun Tage lang blieh der Hund gefund, mans 
ter und fraß Alles ; am zehnten Tage hörte er auf zu 
freffen und war ttaurig, dieſes nahm am eilften Immer 
mehr zu, fo dan fhon am zwölften des: Morgens 
die eig Mi ausbrach und er am Machmittage 
deſſelben Tages ſtarb. Diefes Alles ebenfalls dem groß⸗ 
berzogl. Landrath anzuzeigen, unterlieh der Pfarrer 
um fd weniger, ald der Fuchs frühere Bißwunden an 
ſich gehabt, alfo ſich wielteicht fchon früher mit Hun⸗ 
den oder Füchfen gebiffen hatte: 
Vom Mein, vom a. Mär;. 
Künftig dürfte fich fein Beſonnener mehr mit der 
Frage don dent Bewohntſeyn der Planeten abgeben, 
wenn dem in der O. P. 9. 3 Nr. 61, unter dem Ara 
titel: Deutichtand,, angeführten Aeußerungen eines 
Heren Proöfeford in M. Glauben beigeneffen werden . 
könnte.» Daß die Frauenhofer'ſchen Fernröhre ſeibſt 
mit jenen eined Mairne, Mamsden, ja felbit des Ere 
finderd Dollond, in die Wette ftreiten, hat feine Rich⸗ 
tigkeit. Beineden Befigt Here Frauenhofer bekanntlich 
zu viel Befcheidenheit, ald daß er nicht erröthen würde, 
wenn man die von ihm verfertigten Fernrohre, bloß 
etwamit Audfchluß des, der für Schweden gefünftelt wors 
den ſeyn foll, dem fiedenfüßigen Gpiegelteledfope wort 
g32maliger Vergrößerung, deffen ſich Herſchel ſchon 
vor 1781 bediente, an Wirkſamkeit gleich ſehen wollte, 
obſchon die Achromaten eine größere Helligkeit ald die 
Meflektoren gewähren. Nun dber brachte fin der Jeit⸗ 
feige Herſchel Teleslope von 2000 + Bis 6ooomaliger 
ergrößerung zu Stande, und wurde endlich zum 
Wunder der Kunſt und des. Fieißes dutch feinen vier— 
zigfüßigen Nefleftor mit dem mebr derin 4 Fuß breiter 
und 20 Zentner ſchweren Metallfpiegel paraboliſcher 
Krümmung, welcher fich auf 2000 Biund Sterling bes 
ief. Dit dieſem erſten, einigen Inſtrumente feiner 
rt, was entdeckte nun Herſchel sicht alled Bei feiher 


raſtloſen Bemtühunaen in Breobachtung des Gfernbim: 


meld, wie wenig Beſonderes aber. ani nahen Monde ? 
Dver fol er wohl ſelhſt feinen Freunden die angeb⸗ 
lien Bauten und Straßen ic. ar demſelben abgeborgt 
—— da er die Menſchen überhaupt mit den ſelt⸗ 
anıften Entdeckungen in Sonnenfoftene bekannt machte, 
und in unzählige newe Welten hineinhlicken ließ? rer 


ı find, etwa die koloſſalen und fellmgdäbnlichen Bauten 
mis Wällen, die Straßen ꝛc. im Monde erft feit der 
nicht langen Zeit, als dem smlängft verblicenen 
Herichel, fein a Telestoo nicht mehr zu 
Geboie ſtund, angelegt worden? — Gage man lieber: 
Auch Herſchels Hiefenrefletior wäre bei weitem nicht 
zureich end, dat im Monde wahrzunehmen, was Herr 
Pr. Br. in ſelchem beobachtet haben will. — Rad 
dem gewöhnlichen Angaben der Sternfundigen iſt der 
Mond von der Erde 52,000 deutſche Meilen entfernt. 
Nun müßre man, um in folchem Gebäude u. dal: 


als folche wahrzunehmen, ach der Berechnung des ſcharf⸗ 


ſinnigen Eulerd, tin Fernrohr von 40;000maliger Ders 
größerung, oder nach der Berechnung Neuerer eined 
mit einem achromarifchen Objetiinalaft von mwenigftens 
6. Fuh im Darchmeſſer der Breite ur Beobachtung 
anwenden. Die Erde fab aber, bis hicher ein ſolches 
Wunder der Kunſt, deſſen Herſtellung die Schatzkam⸗ 
mern von manchen Fürſten ganz; leeren dürfte, hody 
nie, und wird ed wabricheinlich mie ſehen. Was nun 
aber mit Hrn. Pr. Or.? Der Sache nicht Unkun⸗ 
“or muß er mit feinen Frauenbofer’fchen Ferntahre 
Hinblicke auf Herſchel am feinem Rieſenteleskope 
noch leinlichet als ein unbewaffneter Hirtentnabe eis 
nem rüftigen Rieſen gegenüber vortommen. Gr. machte 
ſeine Beobachtungen am- Monde vermistelk quter Frauen⸗ 
‚bofer’fcher Ferur vhre, d. b., won höchſtens 200maliger 
Bergrößerung, batre wohl beſtimmt nicht das Wergmüs 
gen, das juͤngſthin Feen geworden feyn follende von 
einem 14 Zoll breiten Objektive zu feinen Beobach⸗ 
tungen in Anmwehdung zu bringen. Daran. läßt ſich 
um ſo minder weifela,. da er die Wälle am Monde 
fo ‚geh nach der Form der Ripren des Erlenblaites 
gemodelt geſchen haben will; darin. Anzeige genug, 
baßıer denſelden nur durch ſchwach vergrößernde Ferm 
rohre betrachtet haben muß; je gefteigerier die Ver⸗ 
Tut um jo minder auf einmal vom Gegenftande 
adjrer, 
Wollte man nun Hru. Profeffor einigen. Glauben 
fen, mie man freilich annehmen, fein Auge 
hätte fich die Schärfe vom 100 bis 1000 Menſchenau⸗ 
gen. ganz eigen gemacht: Daß es ſich übrigens fchon 
im Anfange des: Jahres 1817 rechr ſehr geſchärft, 
geht aus dem hervor, daß er in den in den erſten Mos 
naten deſſelben wabrnehmbaren Sonnenmadeln eine 
56 nete Erndte voxhinein ſah, da er doch die ih dem 
1816 ſtatt gehadten Gonnenmadeln entweder 
gar nicht gefchen, oder wenigſtens nichts Arges für 
die Menſchheit im felben wahrgenommen. — Um Grm 
Profeſſors Audfagen mehr Waͤhrſcheinlichkeit zu geben, 
Kell. man ihn dem. berühmten Gchröter zur Geitei 
Wie, zwecwidtig! Das Schroter'ſche Spiegelteletkop 
leiſtet eine nicht 2000, fondern 1200malige Vergröke⸗ 
rund, umd fo könnten ſich minder Eingeweihte nicht 
fo ſehr verwundern, wenn er manche Unebenheiten am 
Monte, gewiſſe Thaͤler und Höben wegen ihrer Nes 
aelmäßigkeit mebr für Werke der Kunft ald Natur 
ausgerufen hätte. Bon dieſem Manne find aber fols 
eude Formalien am lefen:. „„Der neueſte und forgs 
Fäjriäfe Beobadırer des Mondes, Hr. Ober⸗Amtmann 
Schröter, weiß nichts von. folden Kunſtwerken in 
deinfelben. Berge. bat er zwar darin gefehen und auch 
gemeſſen, und ihre ‚Die grafr, als die der höchſten 
Gebirge auf unferer Erde gefunden, Aber — es iſt 
ein Blachen zu kühn, die meilenboben Maffen für 
Kunitwerke zu balsen, um daraus den Schluß auf ver» 
nunftige Bewohner ay machen.” — Von meld” noch 
größerer Kübmbeir ift demnach nicht Gruithuſens Tor 
po;ranbie vom Monde bei feinem ſchwachen Schinftrus 
meec? — Wie kann er num noch anf ein Bischen 
Glauben Anfpruch machen, wenn felbä Brioechi im 
Meapel, welcher nach der O. P. A.Z. Nr. 61 bei eis 
ner Sonnenbeobachtung ſolche re einen, Feueroccan 
walltnd fab, erfahren wird, dat Aufwallen dürfte etwa 
nur ſcheinbar geweſen ſeyn, indem cin geübterer Son⸗ 
nenbreobachtek th vorigen Monat Febr. am felder eine 
ähnliche, wahrhaft furchrbare Wallung wahrgenommen, 
auflnserfuchung aber gefunden, daß folche fich ſchlecht⸗ 


weg von eine ungewöhnlichen Konftitution und Appli⸗ 
farion des Auges an das nit am Fernrobre, föndern 
am Haupte figirte obicurirende Glas bergeichrichen. — 
— Zu wünſchen wäre Übrigend wobl, daß auch für 
dad Bewohntſeyn anderer Himmelskoörper empitifche 
Beweife geführs werden Lörhten. Es wird aber. höchſt 
wahrfcheinlich größtentheild nur bei dem bypotbetis 
ſchen Schluſſe, wie bieber, fein Verbleiben baben: 
Lebt und weht hienieden Alled, mimmelt es von Ber 
wohnern ſogat im Waflerttopfen, ja ſelbſt im kleinſten 
Sandkorne: wie foll in anderen Haupt⸗ und Neben⸗ 
planeren mit unſerm Monde nur todte Stille und 
Erere herrſchen ? — 
Kom, von 2ä. Märj. 


Briefe Aus Civitavecchia vom 19. d. M. miel- 


‚den, daf, mach der ie eines fardinifchen Schiffs 


fapıtäng , eine emglifche Fregatte auf eine algierifche 
mit franzöfifdher Flagge ie Lin weldien Gewäflern 
meiß man nicht); Kebtere führte eine erbeutere ſpani⸗ 
pt Potadye mit fih. Der Engländer befabl mun 
em Kaver, die gefängenen Gpaniet in die Polackre 
zu fchaffen, und die Algierer won dort beraus as den 
Bord ihrer Fregatte zw bringen. Gobald dieſes ges 
ſchehen war, ſchoß die Englifche Fregatte die algıetifche 
in den Grund, _ Se 

— Auf der Rhede von Algier foll eine engliſche 
Edtadre von 5 Kriegsfchiffen ſich ſtationirt haben. 

— Auf die erftie Nachricht vom MWicdererfranten 
des Herzogs won Leuchtenberg verließ feine Schweſter 
Rom. Schon war ihr Herbeitilen zu fpärz fie weilt 
nun wieder in Augsburg. 

Mailand, vom 35. März. 

Am 93. d. M. murden wwei Individuen, welche 

din 16. d. M. mehrere Perſonen auf der Straße am 


gefallen, mißbandelt und Beraubt hatien, des Verbres 
chens überwielen, von Standrechte zum Tode verur⸗ 


theilt, und nach drei Stunden bingerichter. Erft vor . 


dem. Tode bekannten fie die That ein, die fie im Ders 
hör beharrlich geläugnet, hätten, phre Verhaftung 
geſchah durch drei Polizeifoldaten, die, gut bewaffnet, 
aber äußerlich bürgerlich gefleider, Abends auf Die 
Stunde in den Ort kamen, wo die Beraubung geſche⸗ 
ben war. Sie gingen einzeln, jeder in einiger Ent» 
fernung von dem Andern. Raſch ftürjte ſich einer 
jener Räuber auf den Vorderften, umd einer auf den 
Dinterften. Der erfte Soldat erhielt einen heftigen 
Schlag ind Geficht, und der Mäuber wollte ihm ebem 
den Karabiner entreißen „als ibm der mittlere zu 
Hilfe kam, morauf beide Mauber gebunden und im 
Verhaft gebracht wurden, ri 
Paris, som 3. April. ur 

Mente 102.50, Ende Monats 104. 

„Die Liquidation dieſes Monats — fagt der 
Eoutrier francais — iſt fehr zäh Klourde) ger 
gangen, um und des aebräuchlichen Ausdrucks zu ber 
dienem Da die Käufer, oder vielmehr die. Spieler 
4 la hausse, nur feht wenig Kapitalien befigen: fo fur 
chen fie deren bei den Banquiers und: Kapitaliften. 
Diefe laſſen fie das Geld, welches fie ihnen leihen, 
theuer bezahlen , und fie haben ihre Fonds immerwäh⸗ 
rend zu 1°/,, 1’/ bid 2 pCt. monatlich angebracht. 
Hieraus fiebt man, wohin und die Agiotage führr, der 
man durch Ankündigung des Geſetzentwurfs über die 
Herabfegung des Zinsfutzes die Börfe geöffnet bat. 
Die Minlſter, oder vielmehr die Journale, die ıbnen 
zu Organe dienen, batten.ausgefagr, daß ihre Abſicht 
ſey, den Rückfluß des Geldes sum Grundeigenrhum 
und der Induſtrie zu bewirken; man fieht, wie es ib» 
nen bis jet geiumgen-ift, dieſes Steigen des Disconto 
gegentbeild auf dem Kandel die wenigen Fond! geios 
gen bat, die ihn unterhielten, um ſolche den gefährlis 
chen Spelufationen der Börfe zuzuwenden.“ 

— Se. Moj. der Kaifer von Rufland hat die Im 
fignien des großen Alerander-Nemsti-Drdend dem Hra. 
Generallieuienant Grafen Guilleminot — 

— Die 


* Die obere Behoͤrde hat ſo eben dad auch in find, haben nicht verfehlt, ihren can i 
Deutſchland ſpuckende Melodrama, les Deux-Forcats, licpfeiten der —* HR N a zn 
a 


dem Mepertorium der Porte » Saint » Martın ges Hr. Browniog fordert das Daus zur Strenge 
ſtrichen. gegen jene * auf und wünfcht, daß fe nicht blos 
— Der Präfekt der Seine hat ebenfalls die Pa⸗ in Irland, dern in allen Öniglichen Staaten ge⸗ 


piere des Herrn von Cambacares in Anfpruch genoms fohloffen werden möchten. 
bien, umd fi dabei auf Gefehe von— Jahr 3 und 7 Die Verition der irländifchen Freimaurer wird 
der Republit berufen, san und einer befonderen Erörterung untergehen 


— Die in Frankreich befindlichen Depots ſpaniſcher  MFden. i überrei 
Sffangenen haben Befehl erhalten ſich tolonnenwerſe Rn 
nach ihrem Vateriande aurüdyubegchen ; die Ichte Kos m... ——— itingham ! = 1 Ber 
lomne wird am 24. April abgehen. Die verfciedenen gnügen haben werde, eine ähnliche Derition von Stis 
Kolonnen, welche zufammen ohngefähr 3735 Mann sen der Gemeinde London iu überreichen. 


zu Bayonne eingetroffen » feyn, und a ihrer ——6 deb Innern demertt, daß e6 au 


er route zu verfchiedenen Seitpuntten ber Die terung über Ali u ine Er 
venje geben. Diefelbe möge auf den Q, April perſchoben werden ; Das 


Liffabon, vom 10. Mär;. vn — “ er 
Die Ausfuhr von fpanifchen Viaftern., die eine 2 ourier ſteut wegen jener ertagung 
Meihe Jahre her gegen 2 pẽt. Abgabe erlaubt war, gende Betrachtungen am: 
Rt jeßt verboten. . », Bon dem löbfichen Verlangen beſcelt, ſich durch 
Branntwein ſoll nicht mehr auf Tranſito aufgelegt Alle Einfichren alte Weifen der Gemeinde Eondon zu 
ab feloR wenn er in dem ihn berbringenden Hi ten, “haben die Minifter befahfpfjen, bie rörier 
bleibt udı nach einem andern Hafen geführe iu wers rung über die Alien⸗Bill ſo lange iu verfchichen, bis 


Aerndte decken’ werden; man ſchmeichelt ſich auch, da U fpät, bediente, um die Berathungen auf den 2 

man das größte Bertranen dem neuen Direftor der Hpri iu derihichen. Er konnte dies nicht — 
orn⸗Niederlage, Hrn. de usa, beat, mit einer bes d 

deutenden Modifitarion, wo nicht gänzlicyen Aufpebung Minifters, nach der Wahrheit eifrig und auftichtig zu 


ä Es iſt im Handel übri ens ſehr ſtille und baden Seite kommen fan, wo man fie am wenigften zu ſin⸗ 
fürzlic) nu wenige Abfchifungen nad) Brafilien ftarr den eriwarter, warum follte man nicht auf dag bören, 
N. 


- gefunde was der Stadtrash von London iu fagen haben mag? + 
— Die Rüftungen währen im Serdepartement fort — In London find jebt 22 Feuer, und Lebens⸗ 
und man erwartet das Ahfegeln einer, großen Erpedis Verficherungs »-Gefeilfchaften, 393,050 Actien bils 
sion nad) Braſilien im nächiten Monat. den den Stamm yon 29 derfelben, worunter 150,000 


ana et dem Morde des Marguis von Lols hat Mtien zu 20 Bfd. Grerling find. Von zwei Mers 
man mehrere aufrührerifhe Proffanasionen abzureigen  fiherungs » Gefellichaften, deren Netien » Anzahl nicht 


ebabt. fenslih befanne ift, Beiräge dag Kapital 1,795,100 
i London, vom 31. Mir; I. — Afaltigen Bros, 

5 8 99%. — anifche Obligat ione nat den mannichfaltigen Produkten der neue⸗ 
PER Die Fran” Knie Spar Obtigationen in eslifcpen Citeratwr, welche der Hiepae Hofducys 


x bändler, Herr Bohte, zur nächften Oſte 
—Im Oberhaufe überreichte Lord Lans dowa Deutfhland bringen wie. Pe ande fich a 
eine Petitivn der Korporation der Geivenfabrifanten,  yüpmee Draditwert über die Krönung Gr jeßt regie⸗ 
die fich für gewiß zu Grunde gerichter halten, wofern renden Maj. Der Zerr ift, gleich der Ma — 


die neue er die Einbringung franzöjifcher Seiden⸗ mit geldenen Buchftaben gedruckt. dam ⸗ 
waaren geftatter. 
Der ef Bathurft verlangt dringend die dritte — Dan will Die beftinnte Erfahrung gemacht 


Berlefung der > R weiche den Megerpandel der Sees haben, das Wildprer in Den eingepackt ſich fehr 
räuberei gleich ſtellt. macht bemerklich, wie äufs 4 

ferft wichtig es fen, daß Diefe Bill ın den Vereinigren, den mehrere Grüf Wi, auf diefe Art eingepadt, 
Staaten vor Auflöfung des Kongreſſes bekannt werde, aus Hochfcottland zugefchict, und Obgleich Diefelben 
da diefe zwifchen jenem Lande und England adges 29 Tage bei milden Weiter unterwegs 

ſchloſſene Konvention von diefer Verfammlung ratifis Ten, fand man fie dennoch ganz friſch. 
äirt werden müffe. Würde fie es nicht in dem gegens Kopenhagen, vom 30. Maͤrj. 


wartigen Augenblicke fo müßte man big sum Donate h 
Nov, —— wodurch denn der beabfichrigte Zinect Am Sonntag Abend farb hierſelbſt die Gemahlin 


des ruſſiſch⸗ kaſerüchen Gefandten, Baron v. Nikolai 
erden würde, . r la, 
nn Graf An Darromby erflärt, daß eine an 13 Tage mach Ihrer Riederkunft. Der Verluft diefer 
alle Mächte gerichtete Aufforderung, den Negerhamdet dochſt geachteten, mit den lichendwürdigften Gigens , 
abaufchaffeı, förmlich, in dem befragten Traktare mie ſchaften aufgejeichneten Frau wird allgemein betrauert. 
begriffen ſey. . 88 wird bier eine neue Dper, Alma betitelt, 
Im Unrerhaufe überreichte Hr. Dawfon die einftudirt, derem Tept om Drofeffor Krufe, die My 
bereitd erwähnte Petition der irländifeben Freimaurer, ſik von dem berühmten Bernbard Romberg if, i 
welche verlangen, daß man fie nichr in dem, die ge⸗ 
heimen Gefellfchaften verbietenden, Geſehe mit begrei— Petersburg, vom 23. Maͤrz. 
fen möge. Das ehrenweribe Mitglied fagt, er benupe , m 17. haben ſich Se. Mei. der Kaifer auf eis 
diefe Gelegenheit, um die Unterdruͤckung der feierlichen ° nige Tage nach Zarseojefelo begeben, 
Umgänge der Parteien zu verlangen, die in Jriand An demſelben Tage fand die Beiſetzung der irdis 
fo gewöhnlich find. Auf diefe Weife forderten Tie ſich  fchen Ueberrepte I. 8. 9. der Derzogin Antoinette v. 
geaenfeitig heraus. Die Drangifien oder Proteftanten Würtemberg in der Iutherifchen &r. Annen » Kirche 
baben zuerſt jene Aufzüge in Gang gebracht, und‘ die flat. Die Reiche wird big um Daimonat im Ges 
Ribandmen pder Karholifen, die unendlich zahlreicher  wölbe diefer Kirche Bleiben und dann nach der Fami⸗ 


liengruft auf dem bersoglichen Landſitze in Sturland ge⸗ 
bracht werben. Der Earferliche Hof bar clire ſechswö⸗ 
chentliche Traner für die verewigte Herzogin angelegt. 


— Der Generaladjudant Kiſſelew it von Tultſchin 
und der Generaladjudans Bentendorf von Charkow 
bier angelangt. 


Algier, vom 14. März. 

Seit der Ufurpation von Joſeph Bonaparte fchuls 
dere Spanien an die Regierung von Rigier eine Gum: 
me, die es oft zu bezahlen verſprach, ohne daß dies 
wirflich geicheben wäre. Während der legen Unruhen 
in Spanien reiſete der ſpaniſche Konſal au Algier in- 
eognito ab; der Den, bieruber aufgtbracht, zauderte 
noch einige Zeit, endlich aber, im Januar, rüſtete er 
eine Schiffs Abrheilung von fünf Scegeln auf, die am 
10: .nder 42. von Algier abging, um an den tpaniichen 

en zu kreuzen; ſie nahm ſechs fpaniiche Schiffe 
weg und lief einen Monar bernach mir 49 Gefangenen 
wicder ein, die der Dey in Feſſeln fchlagen ließ. 
Frantriich that gegen jene Räuberei Einſpruch; es 
verlangte, daß die Gefangenen ihm ugeſtellt würden. 
Anfangs weigerte fich der Den; allein durch die eng» 
liſche Kriegserklärung eingeichüchtert und Frankreichs 
Theilnahme daran befürchten, entichloß er ſich, dem 
franzbſiſchen Konful zu Algier die fpanifchen Gefange: 
en, 45 an der Zahl, am 12. März zurück zu-geben; 
fie wurden folgenden Tages auf.der Fregatte Hermione 
eingeicsifft und gingen fonleich mad; Garıbagema ab, 
ohne Zweifel den König von Frantreich jegnend, der 
fie zum zweiten Dale rerter. 

So verbälr ih die Sache awilchen Frankreich und 
dem Dev von Algier; die Engländer haben nichts dar 
mit zu ſchaffen. Mir dev ibrigen verhält es fich fols 
gendermaßen: 

Ende Novembers 1923 verlangte die Negierung bon 
Algier aus gewiſſen nicht recht befannten privativen und 
peliichen Gründen, von den verfchiedenen Konſuln 
die Auslieferung der freien und Kandbau treibenden 
Mauren, Gobailled genannt, die in ibren Dienften 
En und welche chen deswegen fich unter vom Schutze 

er konfulariichen Flagge befinden. 

Die Konfuln, erſtaunt über eine folche Verfügung, 
weigerten ſich, derfeiben fich su unterjichen, und nach— 
dem fie alle unter der Hand ihre Cobailles hatten ents 
kommen lafen, fagten fie endlich, fie bärten feine in 
ihren Dienſten. England indeflen hatte etwa noc) 
funfjchn zurückbehalten, die es fich weigerte audzulies 
fern und Amerika einen oder zwei, deren Auslieferung 
ed cbenfalld abſchlug. Der Dey lieh die Gobailles in 
dem Haufe des emglifchen Konfuld ergreifen und bes 
mächtigte fich fogar des Konfuls, den er während 
mehrerer Tage in Feſſeln hielt, nachmals aber wieder 
in Freiheit ſetzte. 

In den erien Tagen der Februard erſchien eine 
engl. Schiffsabtheilung vor Algier; der engl. Konſul 
verlieh infognito nebſt feiner ganzen Familie die Stadt, 
um Sich am Bord des engliſchen Admirals au begeben: 
in dem nämlichen Augenblicke wurde die omerifanifche 
Flagae auf dem Lanthaufe des englifchen Konſuls und 
der engliichen Kanzlei aufgezogen. Der Dey wagte 
ea nicht, Ddiefelbe zu verlegen und fo entging ihm bie 
Konfie kation. 

Es erſchien ein engliſcher Parlementär. Als eins 
zige Genugthuung von Seiten ded Dey's verlangte 
er, daß der nämliche Konſul ſeinen Einzug wieder zu 
Algier halten, wobei er die Art ſeines Empfangs bes 
ſtimmte, fo wie, daß forsan die englifche Flagge auf 
defien Haus in der Stadt wehen fellte, denn die Als 
gierer geſtatieten bis jezt feine fremde Flagge inters 
bald derfelben. Da der Dey dieſe Vorſchläge ablehns 
te, fo if der Krieg erklärt und feit dem 15. Februar 
ungefähr blofirt eine Schiffsabtheilung den Hafen von 
Algier. Die Engländer fcheinen entfchloffen, die Stadt 
au bombardiren und warten. nur noch, wie fie fagen, 
auf cine Abtbeilung Dampf-Bombarden, die man ih— 
nen von Lendon aus zuſchickt. 


Die Algierer ſchicken ſich zum Kriege an; ſie treis 
ben Alles aus der Stadt, was ſtreitunfähig iſt. Der 
Den bat befohlen, daß Jedermann, vom Alter von 18 
bis 50 Jabren, die Waffen ergreifen foll. Zu feiner 
Vertheidigung bat er eine furchtbare Artillerie auf 
ſchlechten Labetten und eine Miliz, die den Krieg nicht 
will. Allein troß dem ift er entfchlofien, fich im feiner 
SHauptftadt zu halten und unter ihren Trümmern ;u 
begraben. Das Bombardement fcheint unvermeidlich, 
wenn der Kopf des Deys nicht fällt, und dies fcheimt 
—— und zweiſelhaft, weil er ſeine Feſtung nicht 
verläßt. 





Krapp, Red. 





Der Herr Geheimerath und Kammerherr Baron 
von Vrints Treuenreld zu Frankfurt am Main, 
bar fein, zum Hafendorfer Sande, belegenes adelich 
reies Vorwerk mir 101 Jück 20 DO Ruthen, nebfl 
Gebäuden und Vertinenzien, fo jebt von Jürgen Haafe 
bewohnt wird, an den Kirchipielsvogt Hinrich Töll- 
ner, bei Eſenshamm verkauft. . 

Solches wird hiermit bekannt gemacht und wer« 
den alle diejenigen, welche. an dem verkauften Grund« 
ſtücke aus irgend einem Grunde Anfprüche und For— 
derungen zu haben vermeinen, hierdurch bei Strafe 
des Verluſtes ihrer Anfprüche umd Forderungen zur 
Angabe auf den 11. Mai d. J. aufgefordert, umd 
ſoll der Präclufiv:Beicheid ‚am 18. ejusdem abgege— 
ben werden. 

Ovelgönne den 47. Mär; 1820. 

Herzoglich ger Landgericht dafelbit. . 


chwartz. 
Rolfs. 





[375] 65. Frankfurter Stadt-Lotterie 
betreffend. 

Zu dieſer vortheilhaft eingerichteten Lotterie ſind 
nunmehr auch Achtel⸗Looſe ausgegeben worden, und 
für alle Klaſſen gültig endoſſirt um die planmäßige 
Einlage von fl. 11. 15 fr. oder rihlr. 6% p. C. bei 
dem unterzeichneten Gomptoir, gegen portofreie Ein» 
fendung des Berrags zu baben, . 

In diefer KLorrerie find die bedeutende Gewinnſte 
von fl. 150,000, 100,000, 50,000, 2mal 30,000, mal 
20,000, 2mal 15,000 ꝛc., ja felbit im glüdlichften 
Tall fl. 260,000 aw erlangen. 

Die nächſte Ziehung finder ftatt den a. Mär; 


1824. 
Fried. Berndtd Kommiffiond-Comptoir, 
Zeil Nr. 190 in Frankfurt am Main. 





1775) Der Kunftnachlgß des Landfchaftmalerd Chris 
ftian Georg Schütz, beftchend in den Delgemäl 


‚ den, Gowache » und Aanarel» Gemälden und Tuſch— 


zeichnungen von feiner Hand, imeiner Auswahl Del» 
gemälden von amdern Meiftern, und im einer bedeus 
tenden Sammlung Kupferftiche aus allen Schulen, 
wird den 21. April und folgende Tage Kit. A. 
Niro. 45 in Frankfurt a. M. öffentlich 'verfteigert. 





(763) Warnung. 
Der Buchdruckerei-Gehülfe Karl Romanus 
Walmo aus Leipzig bar ſich heute mit Hinterlaſ⸗ 
fung feines Wanderbuche und mehrerer Schulden 
von bier heimlich entfernt; auch fehle feir dieſer 
Zeit der Tauffchein und Lebrbrief eines feiner, bei 
ihm gewohnten Gollegen, Namens Hölzel aus 

Frankfurt a. M. 

Mannheim den 3. April 1524. 

Sämmtliche Mitglieder der Buchdruckerei 

des Farholifchen Bürgerfpitals. 


1760) Bekanntmachung. 





ro  Belanninahbung, , 
wWegen des, auf den 20. April 1. fallenden 
Ofterfeftes der Iſtaeliten it der hieſige zweite Vieh⸗ 
markt auf Mirtwochen den 21. April 1. I. verlegt 
worden ‚ welches dem handelnden Publikum andurch 
bekannt gemiacht wird. 

Fulda Den 31. März 1626. © 
Der Magiſtrat. 
Kepler. 
sd, Mackenrodt. 
— — 

[74181 J. C. Gayl allhier empfiehlt ſich zu Loo— 
ſen-Abnahme 6ter Claſſe hieſiger 65. Lotterie, fo 
den 21. April zu ziehen anfängt. 

Auch ſind Hanauer und Darmſtädter Looſe bei 
mir zu haben. 


16931 Au Weinheim ar der Bergſtraße it eine 


frequente Apotheke, welche fogleih kann angetreten - 


werden, aus freier Hand zu verkaufen. Liebhaber 
wenden fich im frankirsen Briefen an  - i 
H. Mayo u. Comp. 

in Heidelberg. 
1703) In allen Buchhandlungen ift iu haben und 
in Frankfurt bei.@ebhard und Körber, Lit. J. 


v. 183°, , r 
‚Die Seefahrer. Romantiſche Darftellung- ır 

und ar Theil. a Thlr. 

Denjenigen , welche ſich Hach einer ehem fo erheis 
ternden und unterhältenden , ald erweckenden und. bes 
Ichrenden Lecture für den häuslichen Kreis, oder 
nach einer durchaus ſittlich Leinen und gemürblichen 
literarifchen Gabe für Familien» Fefte u; vergl. Ant 
läge umſehen, geben wir die Verlicherung, daß fie 
in der Wahl vietes Werkes fich voukommen befriedigt 
finden werden, 





(29 Ein Gut, gelegen am der Mofel, eine Vier⸗ 
telitunde von Coblenz, beitehend in einem Wohnhaus, 
Stallung und Scheune; einem großen Garten und 
acht Morgen Land, worauf hundert befter Gattung 
Dbftbaume, ftebt zu verfaufen, Die Gebäulichkeiten 
find für 2630 Berk; Thaler iM der Brand + Affen 
van; verfichert, , Dee Morgen Land ift zu 420 
Berl. Thaler abgefhägt. Die Forderung für das Ganze 
iſt Sechstauſeud Berl. Thaler. 

Liebhaber belieben fich am den Eigenthlimer Jakob 
Scherag, Gaſtwirth in Mofelmeis bei Coblenz, in portos 
freien Briefen zu wenden: 


— — — nn nn — — — 
(651) H. Marcus Oppenheimer und Kirch— 
berg, Anfangs der Schnurgaſſe Lit. E Nr. 35, ges 
gen der Gellenhäufergaffe über, empfehlen fich im 
Einkauf und Verkauf von gefaßten und ungefaßten 
Briflianten, Roſſetten, Perlen, farbigen Gteinen ; 
Antiquen 1c. 
— — — — — — — — 
16631 Papier, Tapeten u. Wachſstuch. 
Mit unferm aus den beiten Fabriken Frankreichs 
aufs voltftändigfte affortirre Papier » Tapeten Lager, 
von Den geringen bis zu den feiniten Sorten, fo wie 
auch in Landſchaften, nebſt unfern Wachstüchern ce 
ner Fabrick, empfehlen wir und jur geneigten Abnah⸗ 
me beftens , mit der Verficherung einer reellen und 
billigen Bedienung. | | 
Nothnagelifche Fabrik und Handlung , 
auf dem Liebfrauenberg. 


(701) Marbematifche u. phyſikali— 
ſche Inftrumente ie 
-Zur bequemen Ueberſicht, habe ich für Liebhaber, 
einen phyſikaliſchen Apparat, bevorftebender Meile 
- über in einem apparten Lokale in meiner Behaufung 
aufgeitellt, und empfehle mich damit, als auch mit 


meinem aroßen Vorrath englischer , franzöfiicher und 


anderer Kunſtwaaren befiend. 
3. B. Albert, am Liebfrauenberg. 


* 


i6s6)j Pellier, 86 Zoaling der Kö⸗ 


. higlichen Gobelins⸗Manufactur in Paris, bereits 


feit einem Jahre in Koblen;, am &t.. Caftorpi 
Nr. a12 etablirt, wo er zur Zufriedenheit des Publ 
kums arbeitet, umd der Kinzige, welcher feither im 
zu die farbigen Seidenftofre, zunt Möbliren des 
Öniglihen Pallaftes_ daſelbſt, in unvergänglichen 
Farben gefärbet, empfiehlt ſich im Färben der Caſche⸗ 
mir⸗, Bourte - de - soie «und Merinos⸗Schwals im 
allen Farben, Tuch, ſeidenen Stoffe und Kleidern, 
Flor +, Tülls und Spibenfchleiern, auch Kattun; er . 
wäfcht und stelle Alle Arten Halstücher, Schwals ıc. 
wieder auf meue ber, ohne dab die Karben leiden, 
mittelit eines chemiſchen Verfabrend löt er Ratben 
auf und bringt auf denſelben Stellen andere an; 
färbt umd bereitet auch Sammer , fo wie er auch, den 
Grund brofchirter Schwals beliebig färbt, ohne daß 
die Farben der Bordüre verſchießen. i 
, Mar kann Beſtellung beliebig pr. Poſtwagen oder 
Paffer » Diligenee am ihn richten, mit Bemerkung 
der gewünſchten Farben und Anzeige der Ruckſendungs⸗ 


Adreſſe. 





ti _ BAHFCEREISEHENG * 
Aus dem Naßiger Gemeindswald, ı Stunde von 
Wertheim, ſollen Donnerſtag den s. und folgende 
Tage über 500 Holländer Eichen, auf dem Platz 
ſelbſt, Morgens 9 Uhr arfangend , verfteigert wer⸗ 
den ; wozu die Kaufliebhaber eingeladen werde. 
Wertheim den 28. Märi 1329. j 
v. Mühle, Forftmeifter. 





[661] Mit meinem wohl verſehenen Lader der 
neueſten und beften Sorten Seidenwaaren, Haldtüs 
cher, TrauersTücher ditto von ächten Tissü , Schwals 
und Modewaaren, [6 wie mit Fleinen feine Blumen 
jum Gebrauch für Moosarbeiten , empfehle ich mich 
dem geneigten Zuſpruche meiner verehrten Freunde, 

Frankfurt im Mär; isn. i . 
€ Gottfried Wilbelm Schott. 
Römerberg K. Nr. 139. 


* 





* Dertauf 
von Ästragatur baeticur , oder neue Schwerifche 
Kaffee » Wirken. 


Diefelben erlaffe ich im Schoten, melche zur Fort⸗ 
pllanzung gut find, das Pfund zu 5 gr. biejiger 
Währung, oder 22 fr. Frankfurter Währung, uyd 
wenn davon nicht unter 100 Pfund zuſammen ges 
kommen werden, die 100 Pfund zu 16 Ribir., oder 
25. fl. 9 Er.; obne Schoten, ganz reine Wicken, wels 
che aber nicht zur Fortpflanzung, fondern jum Ges 
brauch als Surrogat find, das Pfund zu 6 g@r, 
der 26 fr. und 100 Pfund zu 20 Rthlr. oder 35 fl. 


12 er. 
Briefe und Gelder werden frey erbeten, fo wie 
Emballage befonders vergüter. 
Gafiel,, in Kurbeffen, im Mär; 1624. 
Auguſt Schelhaße 
Handelsgärtner. 





[7021 Die Beſitzer von Vartial⸗Obligationen der 
Fürftlich Leiningiſchen Anleibe vom 31. Dec. 180% 
ad 1,500,000 fl., werden hierdurch aufgefordert , die 
Capitalbetrage ſammt verlaufenen Zinſen vor nun am 
und bis zum 1. July d. Y., bey dem Handlungds 
baufe der Herrn M. A. von Rothſchild u. Söhne: 
zu Franffurs a M., gegen Ruckgabe der Obliga⸗ 
tionen und der hoch bei felbigen befindlichen Gous 
pons um fo mehr id Empfan y nebmen , ald von 
—* Zeit an keine weitere in jablung mehr Statt 

ndet: 

Amorbach den 30. März 1821. 

Fürftlich Leiningifche Domainen + Eanjley. 
Steppes. 
vdt. Haupt. 


* 


728) Auf das ehemals Mechanitus Drechsleriſche 
uunmehr Handelsmann Burge'ſche Hans dabier find 
in dem fädtifchen Pfandbuche folgende Poſten als 
Eantion eingetragen: 

> 500 fl. für die in Regensburg ſich aufhaltenden 

Drechster’ichen Kinder, für eine von dem ver⸗ 

ftorbenen Mechanikus Drechsler für dieſelben bezo⸗ 
gene Erbihaft.e. 

B) 475 fl. als Caution für Wilhelm Koch in Lahr, 
wegen dem ausgefolgten Bermögen der Kochiſchen 
Kinder zu Durlach J 

Da nun diefe beiden Poſten nach Angabe der 


Mechanikus Dresheleriichen Melicten längit berichtigt | 


feyn ſollen, die deßfallſigen Quittungen aber, weder 
von denſelben noch von dem Handelsmann Bürge 
vorgelegt werden tönnen, letzterer aber die Tilgung 
diejer Polien ans dem Pfandbucht wänicht, fo wird 
hier mit jedermann, welcher etwa. rechtliche Anfprüce 
an befagte Poften zu machen hat, aufgefordert, bins 
‚nen 4 Wochen diefelben dahier, um fo gewiffer nambaft 
zu machen umd auszuführen, als kach fruchtloſem Vers 
lauf dieſer Friſt, diefelben für erlofchen erklärt, 
und die mehrgenannten Schuldpoften aus dem Pfand- 


buch getilgt werden follen. 


Verfügt Karlirube deh 47. März 1828. 
Großherzogliches Stadt, Ant. 


ri) Großpersngliher Stadtrath 
Heidelberg. 

' Der Erbvertheilung wegen wird die, dem verſtor⸗ 
been biefigen Bürger und Handelsmann Joſeph 
Eyidius Hafner (Firma Fran; Garl Hafner Sohn) 
zuſtändig geiwefenen Behaufang, den 26. April I. 3. 
auf dahieſigem Rathhauſe, Nachmittags 3 Uhr, uns 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen öffentlich vers 
rn werden. _ 

orbemertte Bebauſung iſt 3 Stockwerke hoc, 
von Grunde aus bis unter das Dach mafiv von 
Steinen aufgeführt und beftend Umnterhalten, auch 


mit einem laufenden Brunnen verfehen. 


Do erwähnte ey in der befuchteiten und 
angbarfien Gegend der Stadt, am dem arofen Gpeis 
emarkt gelegen ift, fo bietet, diefelbe für der Bes 
trieb jedes Geſchäfts Die ſchönſte Gelegenheit dar; 
indbefondere iſt ſolche von jeher zum Wetrieb der 
Shezereys und kurzen Warren Handlung , it fehr 
gutem Gefolg benugt worden, indem ibre Lage, und 
der ſehr geräumige, uhd mit ſehr fähöner Cinriche 
tung verfehene Boden, fo wie auch andere Bequem⸗ 
Iihfeiten den bieherigen Eigenthümern ſehr ftarken 
ugang von biefigen fowohl, als auswärtigen Räus 
ern verſchaft hat 

Die vortheilhaften Bedingtingeh, unter welchen die 
Verfteigerung der bier beſchriebenen Liegenſchaft vor 
Ach gehen wird „ Fönnen ſowohl af hieiiger Stadt» 
fhreiberei , als bei dem ZTeitamentd s Erechtor, dem 
Dostor Bachus, eingefehen werden, an welch Letz⸗ 
teren fich auch auswärtige Kaufliebhaber ih frame 
Giten Briefen wenden fönnen. 

Heidelberg den 27. März 57H. 
Lombardino. 
Manzims. 





16681 Der J. €. Gerbode wird, wor der 
deeraufgabe feines —— gemeinnützigen Werkes 

ber Gefchwindfchreibtunft,, Vorſchläge zu neuen Ans 
Palten ꝛe. und Plan zur Weltveredelungslehre, fich 
noch des Aufenthalts in einer Univerfirirsftadt bedies 
nen, and die zwedmäßigen Eharten und Tabehen ſte⸗ 


eben laſſen. 


[1679)_ Zur arofanı Haupt-Ztehun 
er Frankfurter BMndt » Kotrerie, welche ben 21- 
April zu ziehen beginnt, und im welcher im glücflis 
hen Fall fl. 260,000. gewonnen werden koͤnnen; in 
jedem Fall aber die ſchöne Preiße von fl. 150,000, 


Fheeter.Anteige, 










1762 


Herbft tag. Gcaufpiel in} 


100,000 , 50,000 , 30,008, 29,009 15, , ihodd,. 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele kleinere Preis 
fie gezogen werden, find noch ganze Driginals«Konie, 
fo wie auch’/, *ı und »/, Rooje unter üblicher Be— 


dingung bei mir zu dekommen. 


€. A. Bacmeifter, zur goldnen Roſe 
Haupt » Eotlecteur. 


1700) Hahptjiehung der 65. Frankf. Stadtlotterie, 
Aue am 21. April anfanaend. — 
Dieſe enthält die bedeutende Gewinnſte von fl. 

150,000, 100,000 , 50,000, 30,000 , 20,000 , 15,000, 

40,000 }c., und ſelbſt im günſtigſten Fälle fl. 260,000. 

Hierzu find ganze und getheilte Looſe zu den laufen⸗ 

den Preißen und Bedingungen zu haben bey 

F. Berndr’s u. Comp. Comptoir, 
Zeil, dem Weidenhof gegenüber. 


3. G. Thaus u. Komp 


aus 

Aumer bach im Boigtlande, 
bezieben zum Erſtenmale die bevorſtehende Frankfur— 
ter Oſter⸗Meſſe, mit einem wohl aſſortirten Lager 
eigener Fabrick, von Gazes, Filauſchen, Lomseds, 
Petinets, Mouſſellinen, brodirten und tambourirten 
Waaren, fd auch von ächt geklöppelten Spitzen 
und Franzen, und ſichern aller Käufern genann- 
ter Artikel außer der reelſten Bedienung, noch beidn- 
dere Vortheile rückſichtlich der Preiße zu. — Ihr 
Laden it im Haufe vpn Limburg am Römerberg 
Nro. 153, nächſt dern Mömer. 


1658) Für Reiſende nah Kottch 
1 dam und London. 

Das Stoom⸗Paquet, der Könia der Nie 
Aug? welches durch den Gchiffd » Kapitain 
Johann Slates gefübrt wird, wird feine Meis 
fen wieder regelmäßig, wie vorigesJahr, Anfangen. 
Selbiges mird hi von London, und dei 
Mittwochs von Rofterdan, in beiden Städten Mor- 
aend um 8 hr abfahren. Im London zuerſt am 
2. gan in Motterdam am 7. Aprik 
Die erite Kajüte koſtet n Pfuhd 4 Schiltinge engl., 
„weite 2» 3 „ * 
1667 Zu der am a1. April d. J. ftattfindenden 
Aichung or Haupt» Clafe, 65 Franffürter St. 
Lotterie, worin fl. 260,000, bder 200.000, 150,000, 
170,000, 165,000, 162,000 , 160,000, ſodann fl. 
100,000 , 50,000, 30,000, 20,000 , 15,000 te. ät« 
wonnen merden müſſen, find gaize Looſe ä go fl-, 
. à 85 fl., a Zofl. zu haben Bei, 

M. D. Sch!of# u. Comp. 
NRecheneyſtraße Lit N. Nro. 50. A. 








1680) 








5331. Eine hedeutende Parthie Jamaica - Rum 
wird in ganzen Original» Fässern,, wie auch in ach- 
tel, viertel, halber und ganzer Olım nnd in Ban- 
teillen zu den billigsten Preisen abgegeben I 412 
hinter dem Römer. 





. Din Reipsig gu vermietben. 
In der Grimmaiſchen Grrake, der Mairie geaens 
über, ift eine Stube nebſt Schlafkabinet in der Aften 
Etage, für einen Riſoutier deſonders -gerighet, für 
diefe und folgende Meſſen zu vermierben. 

Das Nähere Beim Vermiether G. H. Hennigke. 


[672) Edicetalea, . 

Wer an ben ihr Serindgen ben Glänbigern cedirt habenden 
X. Arentifchen Eheleuten dahier Koberunaen au haben vermeint, 
bat foldye bei Mermeidung des Ausichluffes von ber Maffe den 
9, April Morgens 9 Uhr bahier bei Amt anzugeben udd rich; 
tig zu ſtellen. . 

Rüdesheim den 13, März 1824. 
. Perzoglih Naffanifches Ant, 

J. Um Meer 


; Aufiüiken. 
















Gedruckt bei Baprhöffer Im Frankfurt. 





Berlin, vom a. Son. Wejito beſtimmt. Dergleichen Widerwaͤrtigkeiten ſind 

Bei der f. Armee haben folgende Beförderungeit Mir als Schickungen von höherer Hamd zu betrabstn, 
fatt gefunden: 4. Zum General der Kavallerie, Ges Denen nicht zu entgehen if, ‚md wenn dieſelben⸗ Zhre 
nerallleutenant ‚gebt. d. Thielemann: 2. Zu Generas Bedild nicht ermüden, wenn Ihr Wunfd; der mämtır 
len der Infanterie, die Benerallieutenants v. Zaftıom Abe.bleibe, ein Wert fottzufeßen, das weniger aus der 
und v. Gtudterhei. 3. Zu Generaflieutenants, die Abſicht begonnen iſt, Ghäpe für die Arionaire, der 
Genetälmajord Frhr. ©. Valenıini, Kommandant in  *ompagnie zu fainmeln, als 6 vielmehr einen höhern 
Slogau, v. Wraugel, Kömmandant der i5. Divifion, Zwec bat: fs werden alle dieſe Unglücke falle, weiche 
» Sorte, Kommandant der 4: Divifon, v. Losfau, Ufern Wbfichteii umd Wünfchen entgegen waren, une 
Kommändänt von Grauden,: 4. Zum Generalmajor, Term Murh nicht ihrädien, die ‚Leitung des Gefchäfts 
Obriſt Prinz Garl won Preußen: 5. Zum, kommandis Mad) befteni Wiffen und Gewiffen fottiufegen; fo lange 
eenden General des 3. Armeekorps, Generalmajor wir Ihres Vertrauend umd Idrer Zufriedenheit verfis 
Prinz Wilhelm; Sohh Sr. Mai. 6. Zu Obriften g dert feyn Dürfen. Was durch dit Kompagnie in den 
Oprifllientenants: 7. Zu Obriſtlieute nants is Mas verſchiedenen Zweigen der vaterlaͤndiſchen Induſiri 


jors. 8: Eine größe Zahl Dffgiere minderen Ranges ausgeführt worden iſt, wie alle dentiche Staaten dar» 


Kapitans od ittmeiſter. an Theil genommen haben, ift Ihnen dus den mit e⸗ 
DA :RONNERE — —“⸗— I . beiten Uusfubrtabellen befankt.  Weßerall wird ber 
Elberfeld, vom 30. Märi: Zweck Ihrer Stiftung immen nıchr anerkannt, übers 


Die gehern zufolge Aufrufs der Direktion durch all dad Mertraden Im derſe n vermehrt. Die Detfs 
die Öffentlichen Blätter ſtatt gehabte General⸗Verſamm⸗ fentlichteit, mit welcher die ektion einer a 
fung beſtand aus der geſammten Direktion und dem ſellſchaft verfahren muß, diren Wirken von pieleit und 
Direktorialrath, dem Herrn DOberpräfidenten Freih. mancherlei Theilhabern fern und nahe beobachtet wire; 
v. Vincke, aus Münſter, dent Herrn Gebeimens Res vor weichen fie jedes Jahr Medenfcjaft ablegen muß, 
— scobi, aus, Duſſeldorf, dem Herru während dad Interöfie aller Berheiligten in der Zwi⸗ 

andrath Grafen v. Geyffel, und ferner aus 51 ſchennen dom Gtellvertretern bewacht wird, muß noth⸗ 
Attionairs der Kompagnie aus Elberfelb und Barmen; wendig ein größered Vertrauen erwecken, als mo biefe 
hebt 10 dergleichen atıd_ entlegeneren ‚Dlägen, in Gefäfte ibrer Natur nach mit Verjchwiegenheit be» 
allent 75 Aktionärd und Wevoiimiächtigte, melde 73 sieben werden, umd die Unfälle fo (ang wie möglich 
Stimmen für fi und 142 durch Vollmachten, within undefannt bleiben. Unſere Gteliung legt und ein ans 
im Ganzen 185 Stimmen im fid‘ vereinigten und 204 deres Merfahren auf; und wir haben und mehr Tadel 
Attien vertraten. — Nach der Wähl eines Prafdenten dadurch smgezogtn, daß wir allzu gewiſſenhaft jedes 
R Seneral ⸗Verſanmlung, in der Perſon des Herrn rg Friend und oft nur ſchelndar Schlimme denjents 

eheimen⸗Regierungeratha Jacobi, ward die Gigung gen gleich mitgetbeilt, die ein Intereſſe haben konneeh; 
mit Werlefung des Piorofolig der — en Genc⸗ 88 ſchnell zu wiſſen, alg dag wir irgend etwas Widri— 
ral⸗Verſammlung eröffnet und bierauf durch Den ders ges zu verheimlichen gefucht. — Diefem unferm Veis 
zeitigen Praſes der Direkrion, Herrin Abr. Troon, fols fahren fchteiben mir es beſonders zu, daß ich DAB Zu⸗ 
ender Vortrag der Direktion an die Senerai⸗Ver⸗ trauen zur Kompagnie in Deutichland. immer inchr 
——*— verleſen: —— —— ausdehut und befeſtizgt. — Es bilden fich in. einigen 

Das Weſentliche, wad feit der erſten Generals Ber; Theilen Deutidilandd Vereine zunt beffern ud kräfti⸗ 
ſammlung in den Geſchäften der Kompagnie deren gern Betriebe der yäbritation,; wid Ddiefe Vereine ers 
geitung Sie und, anvertraut haben, vworgefallen, ift tlaren, ihre für das Ausland Berechneten Manufaltus 

ben, meine Herren, durch unfere Berichte an den ren · Cinkaufe nur vermiigtelft der, rheiniſch⸗ weſtind ſcen 
irektorialrath, Ihren Stellverireter ſwiſchen den Ge Kompagnie ausfenden,, und durch deren @tabiiffes 
neral-Berfartimlungen, Befannt., Sie haden daraus un» mente verfäufen laſſen zu wollen: Diefe Vereine wers 
ter andern die Unglädsfälle erfahren ; welche eine der dem Durch die Regierungen atifgemintert und umer⸗ 
hm worigen Herbſte von Hamburg ausaegargenen..Ra- Rüge: dent immer allgemeine wird die Ueberzeugung, 
dungen besoffen haben, und zwar die bedewtendite, fü - Ban ber deutſche Kunfirleih im feinem Vateriande altem 


keine binkängliche Beichäftigung mehr finden lann, und 
ohne Theilmaane am Welthandel bald unterliegen müß- 
te. Eine große Beruhigung gewährt ed, daß der deut» 
ſche Fabrikant von allen feinen Mitbewerbern durch 
mohlfeilen Arbeitslohn einer der Begünſtigtſten iſt. 
Der große Hebel — die Konkurrenz; — macht es ihm 
ur Bilicht , alle feine Betriebſamkeit aufjubieten, ge⸗ 
chmackvolle und mohlfeile Waare zu produsiren, und 
wenn es den Bemühungen der Direktion gelingt, durch 
die Erabliffemense der Rompagnie im Auslande immer 
mehr Abſatz auf folide Weile, durch gute Merkäufe 
berbeijuführen, fo iſt ihr Ziel, die varerländifche Ins 
duſtrie fo viel wie möglich zu fördern und zu fichern, 
erreicht. Die Fortfchritte, welche der deutfche Kunſt⸗ 
fleiß feit der Aufhebung des Koniinental» Syſtems ger 
macht bat, werben von den Mitbewerbern, befonderd 
in England anerkannt, und die großen Veränderungen 
da den ‚merkantilifchen Verhältniſſen, zur Beſchützung 
und Beförderung einzelner Zweige dB englifhen Fa⸗ 
brifwefens, dürfen wir ficher als eine Folge jener Forts 
ſchritte betrachten. (Fortſehung folgt.) 


Münden, vom a. April, ; 

Der kobnigl. Baurath Borberr, weicher ſich für die 

hönerung des Landbauweſens fo viel preiswerthe 

En bat ſich durch die Erfindung eines feuer» 
feſten Bebälted neuerdings einen Anfpruch auf die 
Rational Dankbarkeit erworben. 

Dan hat am Mheine, aud häufig im Norddeutſch⸗ 
fand die Gewohnheit, mit — Niegelwänden 
von Lehm zu bauen. Man bedient ſich nämlich dazu 
Spreißen von anderthalb Foll breit umd etwa einem 
halben Zoll dick, welche im das Falz der Balfenger 
vierte: eıngelaffen , vorerft aber mit einer Dede vom 
Lehm und länglichrem Stroh ummidelt, und von ima 
nen und außen mit Lehm verſchmiert werden. Wer⸗ 
den nun derlei Wände mit keinen andern Meberzuge 
verſehen, fo find fie nach der Erfahrung unverbrennlich 
in der Art, dap die mir Lehm überjogenen Spreißen 
nicht fodernd verbrennen, fondern bei ſtarkem Feuer 
höchſtens verkohlen. Diefe Erfahrungen führten num 
dan Herrn Baurath Vorberr auf den Gedanken eines 
ähnlichen unverbrennbaren Gebuͤlkes, welches ſich als 
wermäßig bewährte. Die Vorherrſchen Balken wer» 
den nämlich mit Strohleimen (Lehm hıit einigem lan⸗ 
gen Rockenſtroh vernriſcht) ummicels oder verſchleiert, 
und fo gelegt, daß fie fich mit dem Ueberzuge beruh⸗ 
ren, der erſt dann angebradır wird, wenn dad Ges 
bäude unter Dach gebggcht worden if. Müſſen die 
Balten einen verbältnigifig weiten Raum überdecken, 
fo daß fie an einem Diffiug aufgehängt werden müfs 
fen, fo wird auch der Durchzug mit Gtrobleimen ums 
widelt. Durch diefen wobifeilen und üderall leicht zu 
bewerkitelligenden 1'/,, böchhens 2 Zoll dien Weder 
ing wird das Gebälfe, aus gefunden ftarfen Holze 
beſtehend, befonders gut erbalıen, und mit einem 
mächtigen Schirme gegen das Feuer verfeben. Nur 
ein ſehr heftiges Feuer, etwa von der Grärke eines 

egelofend., würde die Balken verkoblen. Auf das 


älle kömmt, wenn darüber Wohnplätze re j 
im, 


werden follen, ein gut und freundlich gefertigter E 
venetianifcher Boden ıc. oder eine Belegung mit ge» 
brannten Plättchen nach italienifcher oder franzöfifcher 
Beife, die durch Anſtrich geſchmackvoll verziert wers 
den können. Die Dede wird glart mit Lehm vers 
pußt,, darauf gemalt oder tapezirt, aud läßt fich 

atur «Arbeit darauf anbringen. Diefes feuerfeite 
Gehaͤlt kann alfo in den Gebäuden der Meichen, wie 
in jenm der weniger Bermögenden angemwender werden. 
Sn ng widerſteht ſolches beionders den Aus⸗ 
duuſtungen des Viehes, die unbeſchirmtes Gebälk in 
wenigen Jahren jerſtören. Durch chen dieſes Sebaͤlt 
werden beſſer, als durch die gewöhnlichen, die Stock⸗ 
merke von einander gefondert, und der oft nnanges 
nehme Schall von einem Stockwerke zum andern mög» 
lichft vermieden. Es ift zu durchbrechen fehwieriger, 
als ſelbſt Gewölbe, und gewährt daher für Niederlas 
gen, ſelbſt für Gefängniſſe die möglichjt große Sicher⸗ 


! 


beit: Weber dem oberſten Gebälfe im Haufe werben 
noch einige Fuß Mauer auf die Umfaſſungswände an- 
gebracht, und der Dachſtuhl auf diefelbe arfegt. Wiu 
man bei diefem Dachftuble nun den Grundfag der 
Feuerſicherheit verfolgen, fo macht man denfelben höchſt 
einfach, flach, möglichſt leicht und wohlftil aus Eifen, 
und deckt ihm mis italienifhen Ziegeln, Hohlziegeln, 
auch mit —— Eiſenblech, Fine Steinpappe, 
Maſtic in Verbindung mit Eiſendrath ꝛc. Das Dach 
muß geſchloſſen ſeyn, und feine Lücken CDeffnängen) 
haben; das Kichte zum Dachboden wird durch die er» 
böbte Mauer gegeben. Die Umfaflungemände ded Ge» 
bäudes find von natürlichen oder künſtlichen Steinen, 
Ziegelfteinen, getrockneten Lehmfteinen, oder aus ges 
fampfter Erde ıc. zu errichten. Die Zwiſchenwande 
aber follten im Allgemeinen von Ziegelfteinen gemauert, 
oder bei minder Vermögenden wenigſtens von getrock⸗ 
neten Lehmſteinen errichtet werden. Zur volllemmen⸗ 
ken Sicherheit könnten Keller und Küche gewölbt, vie 
Treppen in Stein oder Gußeiſen, die Fentteriägfe 
von Eiſen vwerferrigt werden. Die Zimnierwände wä- 
ren ebenfalld mit Lehmputz zu verſehen, und darauf in 
zierlichen Häufern Tapeten anzubringen, durch welches 
Verfahren die Zimmer wärmer würden. ; 
Das BVorberr’fche Gebält, indem es als Verdin⸗ 
dungs-Ring im die vereinzelten Erfahrungen” zwr feuer» 
feſten Bauart eintritt, vollendet jetzt die Kette, und 
wird eben dadurch von der größten Bedeutenheit. Iſt 
es freilih auch in Städten und bei den Bauanlagen 
der Meichen und Vermögenden nicht mit Vortheil an- 
wendbar, fo iſt es doch vorzüglich bei der Ländlichen 
Architektur, wo wir durch daffelbe eine zweckmäßige 
und gänzliche Umänderung boffen und erwarten. .. 
Trieſt, vom 27. Märy. - f uf, 
Privarbriefe aus Corfu vom 18. Maͤrz enthalten 
die, wohl nody ſehr der Beftärigung bedürfende Mache 
richt, daß ſich Arta, infolge eines Einverftändniffes, 
an Bozjarid ergeben babe. Die darin geweſenen Al⸗ 
banefer follen zu den —— übergegangen, und 
letztere fogleich gegen Janina aufgebrechen ſeyn, wo 
fi ebenfalld 400 Albanefer befinden, um auch Viefe 
zum Abfall zu bewegen. Diefer Vorfall würde, fallt 
er ſich erwahrte, auf das Schidfal von Epirus wicht 
ohne Folgen bleiben. 2: 


London, vom 2. April. 


Die Konfold, zu 95 eröffnet, find auf 95%, umb 
auf Rechnung did 95% geftiegen. Der Markt der 
ausländifchen Fonds wurde d die von Herrn Hur⸗ 
tado, dem neuen Abgefandten Kolumbia's, ertbeilte 
Nachricht, das von Herrn Zea gemachte Anleihen 
werde anerkannt werden, ſehr im Bewegung gefebt. 
Dem zufolge fliegen die Folumbifchen Bons von 50 
auf 85 und blieben zu 83., 88. Herr Hurtado bat 
erklärt, daß er die von Herrn Zea ausgeftelisen Bons 
— andere, von feiner Hand unterzeichner, eintau⸗ 
hen würde, 

— Der Gemeinderath von London bat ſich geſtern 
verfammelt, um den Entwurf einer Verition an das 
Barlagnent gegen die Aliens Bil in Berathung ju sie» 
ben. Einer der ehrlichen Magiſtratsperſonen, Herr 
Welſh, hatte, um die Sache noch vompbafter zu mar 
hen, und die Dinifter mis einem Dale zw zernichten, 
feine Mede in Verſe geſetzt. 

Der Eord- Major erklärte ibm, man mů ſe in 
Proſa reden, um von allen Aldermans verſtanden zu 
werden, deren Mehrzahl Kauflente ſeyen, die befanni« 
—* * der Sprache der Muſen nicht vertraut zu 
eyn pflegen. 

GBerr Welfb antwortete, er dabe ſich nicht die 
Mühe gegeben, Verſe gu machen, um fie in elende 
Profa iu verwandeln. 

„Wenn ich Einen geftatte — verfeßt der Lord 
Major — zu den Gemeinderath in Verſen zw reden, 


fo wird ein Anderer gar feinen Vortrag abſingen 


wollen.‘ 
Herr 


1731) Michael Amſtutz in Frankfurt a. M., in 
der Fahrgaſſe, are der Mehlwaage über, enipfleblt 
fowohl feinen bieligen ald auswärtigen Freumden fein 
vollftändiges Lager von neuen, nach dem neieften 
Geſchmack verfertigten eins» und zweifchläfrigen herrs 
ſchaftlichen und andern Betten, Plümond, Couvre- 

ieds ıc. eigener Fabrik, deren Zeuge aus dem. jo 

Fehr beliebten roth und blau und weiß geftreiften 

Deſſeins beftchen und für derem gute und nicht ſtau— 
bigte Füllung garantiert wird; auch nimmt derſelbe 
jede Art von Beftellung darauf am, jedoch werden 
von diefem Lager feine Betten vermierhet noch ges 
brauchte im Taufch angenommen. Auch neue Mas 
tragen, mit und obne Stablfedern, Keilpfühle, Rou- 
leaux ?c. von der feinften Gattung find ſtets vorräs 
thig zu haben. 

Ferner befißt derfelte eine ſchöne Auswahl von 
feinen und mittelfeinen ganz reinen Bettfedern, Flau— 
men, Schwandaunen, Schleifflaumen, fuperfeine 
Eiderdaunen und Roßhaare, welche fowohl im Gr 
Gen als Kleinen zu den billigften Preifen erlaffen 


werden. 2 

Zur Bequemlichkeit der. refp. „Herren Abnehmer 
find für diefe Oſtermeſſe Bertfedern, Flaumen_ıc. 
in —— von 3, 6, 9 Pfr, fr und */, Eir. 
zu haben. 





17381 Bekanntmachung. 

In der Schnurgaſſe Nro. 71, gegen der Einhorn⸗ 
apotheke über, empfehlen ſich die Gebrüder Lob aus 
Münſter mit folgenden Artikeln, als: alle Farben 
Wollentücher, blaue, grüne, ſchwarze, graue Mos 
defarben, auch Livrectuch >/,, "/, umd »/, breit, 
pr. Stab 2 fl. 30 fr., 3, a, 5,6, 7 bis 16 fl., 
wobei fich befinden : 150 Mefter von 1, 2, 3, 4, 5 
bis 6 Stab, welche vieles unter dem Fabrikpreig 
abgegeben werden; Gafimir pr. Stab. 2 fl. 20 fr, 
3 fl. und ganz fuperfein 4 fl. 15 kr.; Multon; 
Hemderflanelle, glatte und geföperte ; englifche Kat⸗ 
zune pr. Eile 14 fr., 18 fr. umd ganz feine 25 Er.; 
29/, breiten Battiftmonffelin pr. Elle 34 fr. und zu 
n8 kr., Y, breite 18, 28, 40 fr. und ganz feinen 
53 fr., %, und ’/, breiten zu verfchiedenen Preifen; 
Mo, Mouffelin, weißen und farbigen Jaquonet, 
mouffelinene und battiitmonffelinene Hals + und Sack⸗ 
tücher; Dimitie, genannt englifcher Barchend, pr. 
Elle 15 fr., 20 und 30 kr.; alle —— Nanauinet z 
ächten oſtindiſchen Nanquin pr. Stück ı fl. 32 fr.; 
%/, breiten Ribs, Hamans pr. Eile 16 fr.; weißen 
Piqué 30 fr., a0 fr. und ganz feinen 52 kr.; alle 
Farben Merino, Weftenzeuge, rothes und Blaues 
Bertzeug, Bettharchent und Zwilch; Manchefter ; 
viele Meiter *3 Battiſt; engliſche vierdräthige 
ſtrickb aunwollene Franzen. 


ne : 

Odige und mebrere Waaren, die bier micht bes 
nannt find, werden auch im Ausfchnist im Fabrik⸗ 
preis verfanft ; verfchiedene Artikel werden auch ums 
ter dem Fabrikureis abgegeben. _ 

Sie bitten ihre Gönner um geneigten Zufpruc) 
und verfprechen die befte Bedienung. 


— — 


(»] Fisher’s Stroud et Robinson, 

{ vormals 

James Fisher et Comp. and London, 

Englifche Spigen- Fabrifanten, 
beziehen die bevorftehende Meſſe wiederum mit einem 
ungewöhnlich großen und ſehr fchonen Lager, ihrer 
befannten Englifchen Spiken und Spigengrund , in 
allen Breiten und Gattungen, weißen und ſchwarzen 
Schleiern, Tlichern, Shamls, Kleidern und mehre⸗ 
ren neuen Artifein, in der voliſtändigſten Auswahl 
durchgehende neuen Muftern, und zu dem billigiten 

reifen. 

* ei ſtehen, mie vorige Meffe, in dem Haufe der 
Herren Weiſſenfeller und Hofmann, Barfüßergafle 
Rro. 90., im erfien Stod. - ‚ 





mehr von sich hören laffen. 


[7671 Seitdem das Gefchäft des Hru. G. G. Erhardt 
cel. Wib. dahier aufgehört hat, habe ich den Ver⸗ 
auf der Schnupftabacke aus der Fabrik der Herren 
Gebrüder Bernard in Offenbach übernommen; meit 
Lager davon iſt in allem Sorten volltommen aflors 
tirt und ich empfehle daffelbe dem gürigen Zuſpruche 
des Publikums. 
Frankfurt a. M. den 5.’ April 1824. 

i Ludwig Fleck, 

in der Fahrgaffe der Kannengießergaſſe 

gegenuber. 





wer I Bor tiadung. 
Balthafer Dornauf, geboren zu Edonberg am 
11. Februar 1783, iſt, als Soldat in Herjoglich 
Naſſauiſchen Dienſten, aus Spanien nicht wieder 
zurückgekommen und bat feit 1810 oder 1811 nichts 
br Derfelbe oder deſſen 
Reibes + oder Teftamentserben werden daher hierdurch 
aufgefordert, um fo gewiffer binnen drei Monate 
fi) zum Empfang des dahier unter Guratel ſtehen⸗ 
den Vermögens zu melden und zu legitimiren, als 
fonft daſſelbe an die darum nachfuchenden Gefchwilter 
nach der Verordnung vom 21. Mai 1751 vorerft 
gegen Gaution, nach Verlauf von weitern 15 Jabs 
ren aber eigentbümlich überlaffen werden wird. 
Königftein den 16. Februar 1394, 
Herzoglich Nafauifches Amt. 
Stahl. 





(730) William Wood aus Antwerpen, Fabricant 
der englifchen Spigen, Zullen und Bobbinets, wird die 
bevorſtehende Dftermeffe wiederum mit einem fehr 
roßen und wohl aflortirten Lager. feines Fabricats, 
eziehen, und auffer den gewöhnlichen Artitelm ik 
eine Auswahl ſchwarzer und weißer Schleyer, Shawls 
Pelerind und Spiken „Kleider nah dem neueſten 
Geihmad, bei ihm zu finden. Er fteher wie gewöhn⸗ 
lich im Gläfernenhof, hinter dem Romer bei Mile. 
Pauline Gerviere. 





[706) Unterzeichneter empfieblt fein vollſtändiges 
Lager en gros et en detail in Bettfedern, Flaumen, 
Eiderdaunen und Roßhaaren, Bettbarchend, Zwillis 
hen und Ganefas in den billigften Preifen. 

Nath. J. Bing feel. Sohn, 
Schnurgaſſe Lit. 2. Nr. 80. 


(745)  Unterzeichneter , welcher ſchon feit ten 
Eommifliond » Gefhäfte hier betreibt, —— 
hierdurch zur Beſorgung derſelben. 

Es beziehen ſich ſeine Geſchafte ſowohl auf Waa⸗ 
ren», als auf Geld⸗Verkehr. 

Er übernimmt den Ein/ und Verkauf von Waas 
ren und von Staatspapieren und jeder ihm deshalb 
ertheilte reelle Auftrag wird von ihm prompt und 
re el — 

ittet zugleich um Uebertragung von Gpedis 
— ften, die er ebenfalls ſeit Jahren ber 
rieb. 

Die Herren Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
werden, wie er zu glauben berechtigt iſt, einem 
Jeden befriedigende Auskunft über ihn geben. 

Er erfucht diejenigen, welche Diefe Anzeige beach⸗ 
ten umd denen er nicht bekannt ift bei Jenen, mad 
ihm fich zu erkundigen. 

erlin im Mar; 1324. 
Der Kaufmann €. 9. Püſchel. 








(782) Zweiviertel Loofe Nro. 17705 und Einvier⸗ 
tel Loos Nro. 17717 der 1. Klaſſe 6Ster Lotrerie und 
für alle Klafjen endofiirt, werden hiermit, da vom 
dem Beiiger feine Zahlung zu erlangen‘, für ungüls 
tig erflärt und demnach Jedermann für den Ankauf 


derfelben gewarnet. 


mm)  HBanpt-Gewinnfte- Ziehung 

der.65. Frankfurter Stadt⸗Lotterie am 21. April 1824 

—— die Ne Bene von fl. 150,000 

,000, 15,000, 10,000, 

« 260,000. Lobſe " dies 
€ 


in m sutiden | — — 
din⸗ 


ſer —— m jehr annebmbaren 
gungen zu bekommen bei 
Petſche, 


EA eit. A. Nro. 35. 





1799 Weight. 

Den 26. April a. c: werden die Gebrüder Sam⸗ 
berg and Deflau mit obngefähr 30 Stuck guter 
Reitpferde, theils Neuſtadter, theils Medienburger 
** Jur bevorſtehenden Meſſe in See eins 
treffen. Frautfuri a. M. den 8: April aut 





mm Yntündigäng. 

Die bisher unter der Firma: Garl Warmann da⸗ 
bier beitandene Commiſſions und Gpeditiondhand« 
bang habe nun für meine eigene Mechnung übernonia« 
men amd wg‘ fell. unter vet Namen 
wi 

fortführen. em gs nun nicht Beil einem 
refp. bandelnden Publitum die ergebenite Anzeige 
biervom zu machen, bite ich mich recht oft mit Auf⸗ 


trägen zu beebrem umb werde ich Das mir ſchenkende 


Vertrauen durch rebliche, prompte und billigfte Bedie- 
— zu na und mir au erbalten wiffen. 
kengfurt a den 31. Mär; 1824. 
Budwig Hübner: 





Bei der nun wieder eröffneten Schifffahrt 


(384) ublifam, daß 


Be igen wir ein bamdelndes 


Her 3 


aggi Minoprio in Frankfurt die Agen, 


für diefe Stadt, jur Veforgung der Bere 
* in —* 53— 
fe ei, 
fen Flüffen aſſecuriren laſſen wollen, ſich Deshalb an 


denfelben enden. 
di en Rn den unſere Aſſecuranz, hinſicht lich 


der Billigteit und Reelität, vor allen andern ae; 
in allgemein gend ve wir empfehlen und 

& geneigtem 

—E im — 15H. 


Generals Agens 
ber Alfgemeinen — Geſellſchaft 





(283) ein roßer Laden nebit Rogis in befter 
der gaeuen Bin ih, nedſt ——— we 
Stock, für Bijeuttrite Waaren + oder Uprenbändier 
wohl — nr Dfter » und folgende Meſſe zu 
vermittben. Nähere im Haufe ſelbſt, Wem 
Rrönm KR. 104. —* Ehr. Friedr. Ebeling. 





— Bekanutnachung. 
iejenigen, welche an die vacante 
bes in dahieſiger Areis-Armien-Ankalt Arenen Dar 


rerd rec Run Gieſel von hend Forderum 


— u on m Al, Bar 
& er ernann u 

dder im vortofreien Briefen am — * 
Frantkenthal des 28. Februar 1824. 


Carl Ludwig Lorch. 


fen) —* Wilhelm Schneider verſendet Gansie⸗ 
Bafteren: mit chen Veri ——— 
— die Ar aare; ord⸗ 


ruffeln zu dem billigſten Breifen Reth —— 














— 


Den &. April 1524. 


pr aa Obligationen .. 
Ya 


5 — ditto 
am Wiener Stadı-Baneo ... ...; 
6% — Anlehn, Interessen in % kr. St, 
— Bank-Actien 
100 Lot.Ani. bei Rothschild von 18% 
4 — ditto disto von 18% 4 60 .. 
4 — Banco-Lottcrie-Oblig. & 500 ef... 


— — Oblig,; in Amisterdam negosilrt . 
$ — ditto auf Westphalen . .... 





Osutzeich . 


 Z MIHN EL ER WE Er 


Bchlesien . 


5 — ditto englische BRothschildische . 
5 — ditto hiesige ditto 
4 — Lotterie-Anleihe von 18% . 


5 Oblig. v. 1807 b. Hope et SEP 
6 = Obi, v. 1821 b. Lafütte et. Comp 
6 — Benten, in starken Abschnitten 


6  Henten 
ß — Obligationon Central-Cassa . ., 


Freuſe on 


Opanlen . 


Beupel .. 


Sa er ee a Tr De We Ye rs 


Balern . 4 — Vers. kotterie fi. 500r.A bisD 
M 


4 — ditto von B bis 
N — Kansbillet et Kestanteri der Uitg. 
ld 


chull . .0.40.:% 


re 


de Obligat. Amortisations-Cassd . . 
Baden „ .ı {50 — Lott Loose b, Goll u, Söhne 1820 
— — dio herausgek,Serionlosse à 50d. 


“ — 5 

Darmstadt, — ER aaa haare dee 
— ditto Landstände .... .:... 

5 — Obligationen .. RENT 

Hassan... |j — ditto bei Rotlschild . . . . . .. 
Prankfarı, 4 — Obligationen . . 222..204%. 


-Churpfals . Eu Obligationen Lit. D. .. .... 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 











Wechsel-Cours von Frankfurt a, Mm. 


Den 3. April 18%. 

















Amsterdam in Üt, , 42 


k. Sicht 















London ....... F — 3 En 
Panda na Ära * * 
J —— — = * zur 
We = —— — 
aepeberg 2... ja Mont | ch] — 
"SE REISE? Sen | ee 
Berlin in Courant . 1} en 103° Br 
—— — — — 20 eher 









Cours der Gold. und Silbermünzen, 


Französische neue Louind’or 118,16 hr. d— 
Preufsische u. andere Pistol. ix. 


„5 — 
Zwansig-Frankenstücke , + v 3 “ ‘ > 
Sowveraind’or ......., >20 se, — 
Deutsche Ducaten...... 
Oesterreichische Duraten , 5 j a 
Holländische Ducaten,. . ne ” 
Englische Ouinee .,.... 12 
Brabanter Thaler... ... 1 2 — — 


Französ, Sechs-Livre«-Thaler 2 » 34 J 
» Drei-Livras-Thaler 1 » 17% „Pt 
Pr Fünf-Praukenthaler 7 » IV — 


Preusfische Thaler i» a Pe er 


er 


Sedeudt bel Vanrdoffer in Brankfurt. 











C 





vſtaidg 


— 





* 


Ze, 


Sr 





N? 101: 


— 


Wien, vom 3. April. 
Se. Exrcellen; der k. k. prafidirende Gefandte am 





Bundestage, Freiherr v. Munch⸗Bellinghauſen, iſt vor⸗ 


geftern bier angekommen. 
Elberfeld, vom 30. März. 
CFortfegung.) 
Bel dem großen Ueberfluß in allen Rormäarten und 
der daraus entftandenen Wohlfeilheit derſelben, iſt cd 
eine erfreuliche Erſcheinung, daß in mehreren Gegen- 
den darauf aaa: wird, den Mordanterifanern die 
Bereitung des Waizenmehld abjulernen und fe nad» 
zuahnten. Wirklich ik damit begonnen. Wir haben 
8 für unfere Pflicht gehalten, mit allen drei Ladun⸗ 
en, die Im vorigen Herbfte außgefandt wurden, Meine 
etſuche zu machen, und es liege jeßt im einem Has 
fen der Oftfee eine ganze Ladung bereit, deren Mealis 
fation in Süd, Amerika und anvertraut wird. — Mögte 
der Erfolg unfern Wünfchen entiprechen, und wir bei 
dei zu gemärtigenden Abrechnungen vielfältige Aufmun⸗ 
gerungeh zu ähnlichen und größeren Unternehmungen 
machen können. Wir baden im der worgeftrigen Di: 
rektotialrathe⸗Sitzung Ihren Stellversrerern die Bilanz 
er bieherigen Geſchäfte, dis Ende Februard abge 
Faofen, vorgelegt, und der Direktorial-Rath bar ſich 
derjeugt, Daß, ohne eine Täuſchung fürchten zu bürs 
fen, nach den heutigen Stand der Bücher eine Divis 
Dende von vier Prozent bezahle werden kann. Nach 
dem 5.43 der Statuten der Kontpagnie follte nur ein 
zpeil des ſich ergebenden Gewinns den Aktionärs aus⸗ 
dezahlt, der Reſt aber zur Bildung eines Meferoes 
Gonto für unerwartete Ungiücksfälle deſtimmt werden. 
dre Stellvertreter, die Herren Direkrorial »-Mäche, 
im indeß mit ung der Meinung, daß, da die Gefells 
haft erit auf der Hälfte ihrer Mittel ſteht, und die 
andere Hälfte durch eine zweite Gerit von 1000 Aktien 
day werden ui es für dieſes Mal rärhlicher fey, 
en ſich zeigenden Ueberſchuß auf die erften 1000 Aktien 
ganz au vertheifen, umd den Preis der zweiten Gerie 
mit Miblt. 500 pr. Aftie, ald dem Nominalmerth, bes 
Reben au laſſen. Wenn wir die vielen befändern Uns 
füetsfälle, welche. die Kompagnie bisher Schlag auf 
Slag getroffen haben, wenn wir die allgenteine Wis 
derwärtigkeit herückſichtigen, die durch das raſche Fallen 
der Kolonial⸗Produkte in Europa entſtanden find, wenn 
wir endlich die gemachten Erfahrungen für etwas gel⸗ 


Samftag, den 10. April 





— 


1824; 


ten laffen; fo dürfen wit wohl erwarten, daB für bie 
erfte Bilanz noch ein ftiller Meferve-Fond übrig bleibt, 
an welchem die neuen Theilnehmer der Gefellfchaft 
partiziviren; daher denn zu hoffen ift, daß die zweiten 
4000 Aktien rafcher vergriffen ſeyn werden, ald die 
Erften. Der $. 39 der Statuten befchränft die Die 
teftion für jedes der auswärtigen Etabliſſemente bef 
ihren Ausſendungen auf det im S. 3 genannten 

uds von einer Million Thaler, ſowohl fin 


uf Rechnung der Kompanie getauft, als 


a 

für Vorſchüſſe auf Waaren, die ihren auswärtigen 
Eradliffementen konſignirt werden. In dem Bisherige 
Erfahrungen bat vie Direktion gefunden, das dieſe 
Summe zw enge Grenzen feht. Wir tragen daher 
darauf an, fie bid auf »/,tel des nominafen Kapitals 
oder Rthlr. 250,000 für jedes Etabliſſement, auedeh⸗ 
nen zu dürfen. Bei verfchiedenen Gelegenheiten find 
der Direftion Manufakte und Produkte aus der 
Schweiz und den Niederlanden zur Konfignation ar 
die Erabliffemente der Rompagnie — worden; 
die 88. 1 und 40 erlauben indeß der Direktion micht, 
Dieje anzunehmen, wie wünfchenswerth ſolche Konſigna⸗ 
tionen zu Dedung der Koſten, zu fchnellerer Versoll⸗ 
rer der Ladungen und Verniannigfaltigung der 
Affortimente auch ſeyn mögen. Mehrere Theilhäber 
der Kompagnie, ſowohl im der Gchweis, als in den 
Niederlanden, Haben nun ausdrüdlich verlangt, daß 
die Direftion ihre Wünfche zur Mitaufnahme ihrer 
Manufatre und Produkte der General » Berfammlung 
vortragen und darüber eine Abſtimmung veranlaſſen 
möge, weshalb wir Sie, meine Herren! erfüchen, 
dieſen Gegenſtand in Berathung zu nehmen und darüber 
w enitfcheiden. Die Direktion macht es ſich zur Pflicht, 
fe die Statuten der Kompagnie ald ihren Wegwei⸗ 
er ju Betrachten, und darf nicht davbn abweichen. 
Aus diefem Grunde müßten wir Ihre Aufmerkſamkeit 
auf den 6. 16 dinlenken, wie ungern wir auch von und 
felbR reden. Sie werden daraus erfchen, dab, de 
nunmehr Die erfte Bilanz gesogen und det Gang des 
Geichäftd zu beurtheilen if, über die künftigen Emo— 
Iumente der Direktion durch Sie näber verfügt wers 
den muß. Gchliehlich fordern wir Sie auf, für die 
durch das Loos austretenden Glieder des Direktoriums 
und des Direktorial ⸗/ Raths, nad den 66. 26 und 33 
eıne neue Wahl au treffen, und fernerhin durch Ihre 
Theilnahme und indirekte Mitwirkung, die Zwede uns 
ſeres Gtredend befördern ji helfen. (3 f.) 


Karlsruhe, vom 9. April: 

Das großherzogl. Staatd- und * 
blatt vom 6. April enthält eine Verordnung des Dis 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, die Voſt⸗ 
porto» Defraudarion miitels Verſenden vor Briefen in 
geichlofienen Vateten ꝛc. durd den Poſtwagen bei 
treffend, vermöge dere für jede emdeckte Defraudation, 
welche mittelſt Verfendung von Briefen in gefchlofles 
nen Paketen, Schachteln u. f. w. ohne ode? mir fals 
ſcher Inhaltsdeklaration durch den Poſtwagen getrieben 
wird, der Adreſſant des Waters, der Schachtel u. f. ws 
in die Entrichtung des fünfrachen Berrags des defraus 
dirten Porto's und nebftdem im eine weitere arbiträre 
Strafe von 10 bid 20 Niplen., nach Verſchiedenheit 
der Umftände verfällr: 


Fralienifche Grenze, vom 27. Mätı 


Nach den neueſten Handelsberichten aus den jonis 
fchen Inſeln it das äghptiſche Gefchmader unter Js⸗ 
mail · GSibraltars Oberdefehl wieder im Archipelagus ers 
ſchienen, und bat einige griechifche Schiffe angegrifs 
fen, die jedoch durch ſchnelle Flucht, bis auf eines, 
dag genommen wurde, der ihnen drohenden Gefahr 
entaingen, Diefer Umftand, der mir Zuverläſſigkeit 
verfichert wird, bemeift wohl hinlänglich den Ungrund 
des Gerüchtes von einer angeblichen Erklärung des 
Vaſcha von Aegypten gegen die Pforte, das auch 
dadurch" widerlegt wird, daß der Vaſcha neue Ver⸗ 
Rärkungsiruppen nach der Inſel Kandia gefendet bar. 
Uebrigens fol Iemails Gibraltar ſich mir der türkis 
ſchen Flotte unter dem Kapudan⸗-Paſcha vereinigen, 
fobald dieſer wieder. in Archipelagus ericheinen wird, 
was naͤchſtens geſchehen ſoil. — Diefelben Berichte 
melden, daß die 
noch vor Lepanto beiondere Fortſchritte gemacht bas 
ben: Der Fürft Daurolordato befand ſich wieder zu 
Mifolunabi, we ein neues Truppenkorpd organiſirt 
wurde. Ddufleus ſoll auf Eubba neue Siege erfochten 
haben und die Stade Megroponte ſehr enge Linjchliefs 
en. Nähere Deraild werden darüber nicht angegeben. 

brabim Paſcha bat ſich wieder nach zn... 
en, um diejenigen griechiſchen Detaſchements, die ſich 
bei Monteſanto feſtgeſttzt haben, zu beobachten. Sie 
ſind aber nicht Fark genug, um etwas Eruftliches zu 
unternehmen. — In Makedonien find jetzt harfe Trußs 
perjäge angefagt, die uber Birsalia eintreffen follen, 
um nad Apefalien iu marſchiren. Diefe Truppen 
bilden das — des Paſcha von Widdin (Ders 
wiſch Paſcha), das ſeit einiger Zeit bei Niſſa vers 
ammelt if, und von dort aus zu feiner ferneren Bes 
ftimmung abmarſchiren fell, Es wird (wohl ichr übers 
trieben) auf 30,000 Dann gefchaßt., Derwild Bas 
(ha bar den Oberbefehl über alle türküche Truppen 
in Tpeffalien und in Epleus erhalten, und erſetzt dem⸗ 
mac den Paſcha von Skutari, über den man noch im⸗ 
mer nur unbeſtimmee Nachrichten bat. — Dagegen 
erhält man die —, daß die bei Adria⸗ 
nopel zuſammengezogenen Truppen, infolge einer neven 
Anerdaung, nicht nach Theſſalien, ſondern an die Der 
nan aufbrechen ſollen, was denn neuerdings das Mihs 
trauen. der Vforte grgen Rußland beweiſt. — Man 
verfichert, das ſich die Unterhandlungen der Griechen 
mit den Albanefern wieder zerfchlagen haben, und daß 
die. projektirte Verbindung unser ihnen gegen dıe Türs 
ten nicht in Stande gefommen ift. Icdoch follen die 
meiften albanchichen Däuptlinge ihren Entſchluß, 
neutral zu bleiben und fid nicht mehr in den Kamp 
swilchen den Griechen und Türken zu miſchen, ganj 
beitimms erklärt haben. Ueber die Veranlaſſung zus 
Abbruch der Unterhandlungen weiß man noch michte 
Beſtimmtes. 

Paris, vom 5. April. 


(Fortſetzung.) 
Die Rente ſtand baar 103, 75. — Ende Monats 
102, 60. " 
"Der zur entgegnete Auf die Adreffe der Des 
pultirtentammer Folgendes: „Ich empfange mit groſ⸗ 


riechen bisher weder vor Patras, 


fer Zufriedenheit die Adreſſe, welche Sie mir übers 
reihen. Ya, die Vorſehung bar und fichtlich Begins 
ſtigt und wenn ich einen neuen Beweis dieſer Wahrs 
heit bebürfte, fo würde ich ihm in der Zuſammenſez⸗ 
jung der nd Deputirtenfammer finden. 
Sit haben meinem Sohne Gerechtigkeit widerfabren 
laffen, indem Sie fagen, die letzten Ereigniffe härten 
ibn und ganz gezeigt, wie er if. Mein Herz Hatte 
ibn fchon vorber ergründen, Aber es bedurfte vielleicht 
Außdrordentlicher Umftände, damıt Europa ihn fen» 
nen lernte, Nach dem Ausdrucke Ihrer Geſinnungen 
bat mich nichts mehr gerührt, als die Verſicherung 
daß Sie die Belege, welche ich Ihnen vorichlagen Laf» 
fen werde, in reife Ueberlegung sieben wollen. Siebe» 
pwecken nur die Sicherung des Glücks und der Ruhe 
meines Volkes umd die Schliefung der Wunden einer 
Mevolurion, Die fo viel Blut und Thränen gekofter 
bat. Ich zähle auf Ihre Mitwirkung und halte wich 
an Ihre Zuſage.“ 
Adreſſe der Pairskammer. 

„Sire! Ihre treuen Unterthanen, die Pairs von 
Frantreich, erwarten mit Ungeduld den Augenblick, wo 
es ihnen unter fo denkwürdigen Umftänden vergönnt 
wird, die gewohnte Huldigumg ihrer Verehrung, Hin« 
gebung und Liebe vor den Thron Ewr. Maj. ju brins 
gen. Ya, Gire, die göttliche Vorſehung ift mit She 
nen und Skrer erlauchten Familie; fie gefällt ſich, 
Ihre für GIER und Ruhm Ihrer Bölter gefaßten 
Plane mit Erfolg zu fegnen. Nicht gewöhnlicher Ehr⸗ 
geiz, ſondern eine höhere, gerechrere Rüdficht bat ven 
Einmarfd Ihrer Truppen in die Halbinfel entfchies 
den. ine drohende Meunlution ſollte in Spaniens 
Schönße erſtickt, umd dadurch für Frankreich und Eus 
topa Friede und Sicherheu erobert werden. Niemals 
war ein Sieg vollitändiger, nie bat cin fo ruhmvolles 
Unternehmen, in fo kurzer Zeit zu Stande gebracht, 
der Welt mehr genußgr, die Menfchbeit mehr geehrt. 
Mir haben gefeben, mie Frankreichs Krieger, umter 
der weiſen und kraftvollen Reitung des Helden, der fie 
jum Siege führte, eigenthümliche Tapferkeit mit einer 
von ganı Europa bewunderten Mannszucht verbanden. 
Ruhm werde dafür dem Prinzen, der fich fo würdig 
jeigte, Far. Maj. Sohn genannt au werden, Ruhm 
dem Deere, das einen ſolchen Ko zu baben vers 
diene! Ewr. Maj. großartige Politik: iR befriedigt; 
fie wartet ded Tages, wo es vergönnt ſeyn wird, Die 
franzöf. Armee ohne für Spanien zu beiorgende Ges 
fahr auf den varerländifchen Boden zurüdzurufen. Er 
müder durch ſo viele Erfchürterungen will Frankreich 
endlich in dem Schatten der Inſtiſutionen, welche die 
pehgee Ihrer löniglichen Weisheit ‚ind, ausruben. Es 

ar Cwr. Maj. gefibienen, die fiebemjährige- Erneue⸗ 
rung werde geeigneter ſeyn, Ihr Werk zu befeſtigen 
und die Freiheit der Staatbürger mis der Ruhe de 
Gemginwefend zu verknüpfen. 

Sire! Die Paird von Franfreich werden den an 
&ie gelangenden Geſetzvorſchlag über diefen Gegen« 
fand mit Ehrfurcht empfangen und ihn mit der Rus 
be, welche die Prüfung fo wichtiger Intereſſen ſets 
gebieterifch fordert, in Berathung nehmen. Ihr Bolt 
wird nicht ohne tiefes Danfgefübl vernogimen haben, 
was Ewr. Maj. fo erfreulich war, ihm verkunden zu 
tonnen, daß nämlich, ungeachtet der Koſten des Krits 
es, bil dem blübenden Zufande der Gtaatsfinangen 
eine außerordentliche Hülfsquellen von dem laufenden 
Dienft in Anfpruch genommen werden, Alles verbürgt 
ung Frieden im Innetn und Anfehen nah Außen. 

Die aufrichrige Handeldweile Ihrer Megierung 
mußte ibr Achtung und Vertrauen aller Kabinerte Eu⸗ 
ropa's in ſteigendem Verhältniß gewinnen. Nicht der 
Eroberungsgeiit, fondern der Wunfch, vermittelad zu 
wirken, befeels Die großen Mächte, und Em. Maj. if 
berechtigt, au hoffen, daß der wohlthätige Einfluß die 
er friedlichen Stimmung fich zum Gemeinbeften aller 

ölfer im Often wie in Amerika. füblbar machen wird. 
Die zwei Hauptauellen des NationalsMeichthumg, Ar 
ferbau und Kunſtfleiß, find Ihren Gedanken ſtets ge⸗ 
gemmwärtig, und der Handel wird, wie bisher, in Id⸗ 


. 


Herr Welfh befchränkt ſich darauf, um die Er— 
‚laubnis zu bitten, wenigftens ein kleines poetiſches 
Gleichniß vortragen zw dürfen, des ſaubern In— 
halts: ,„ Die_Kontinental » Mächte find Fiſcher mit 
einer kangen Leine bewaffnet. 
Bull die Angel aus, und wen er anbeißt: fo werden 
fie ihn verſchlingen.““ (Aus dieſem Bruchftüce kann 
man auf das Dichtertalens dieſes poetifchen Spießbür⸗ 
gers Schließen.) 

. Herr James verlangt das Wort, um in PBrofa 
die Epigramme und Gatyren des Herrn Welfh zu 
beantworten. Der ehrenwerthe Alderman finder die 
Ausdrüde fehr unziemlich, deren einige Demagogen 
fi zu bedienen wagen, um damit die erhabenften Vo» 
tentaten Europa's zu beeichnen. Weit entferne, die 
Gern, ngen jener Deflamatoren au theilen, erklärt 
er, daß er voller Bewunderung für den König von 
Frankreich und feine tapfere Armee ift, welche Spas 
nien von dem fchredlichen Uebeln befreit haben, womit 
es von dem böllifhen Dämon der Revolution bedrobt 
war. „Derſelbe Dämon bedroht und felbit, fügt das 
ehrenwerthe Mitglied hinzu, wer ftebr uns dafür, daß 
fih nicht in diefem Augenblicke in unferer Mitte revo⸗ 
Intionnäre Agenten befinden, wie Man deren im unfern 
Kolonien entdeht bat? Wie können unfere Minifter 
und gegen ihre Umtriebe ficher ſtellen, wenn Ihr fie 
nicht mit der erforderlichen Macht bewaffnet, um ders 
Ha am Perfonen aus dem SKönigreiche zu verbans 
nen 

‚Here Barterwortb foricht in dem nämlichen 
Sinne; er äußert viel Unrube über die Ankunft von 
1300 Flüchtlingen aller Nationen, alle mebr oder mes 
niger durch ihre verderblichen Grundfäge befannt. — 
Nichrödeftoweniger wird der Petitiond Entwurf jur 
Abſtimmung gebracht und angenommen. 

Herr Gemes fündigt an, daß er einen Antrag 
machen werde, um Mechnungsablage von dem foges 
nannten ſpaniſch⸗ fonftitutionnellen Ausfchuffe zu vers 
langen, der 1000 Bf. St., von der Gemeinde London 
bewilligt, erhalten babe. „Wir müflen — fagt er — 
ums nicht alſo binterd Licht führen laſſen, wie die 


franzgöfifchen Liberalen bei der Unterzeichnung für das - 


Champ⸗ d’Afile.’’ 


Madrid, vom 25. Märı. 


Geftern war großer Empfang und allgemeiner 
Handtuß bei Höfe, um den Jahrestag der Rückkunft 
des Königs im feine Staaten, mad feiner Gefanaens 
fchaft in Franfreih, am feiern. Die fremden Ges 
fandten , die fpanifchen Granden, die Generale, die 
Chefs der Gerichtehöfe beeifersen ſich ihre Ehrfurcht 
Sr. Maj. zu bezeigen, die fie mit gewohntem Wohl⸗ 
wollen empfangen bat. 

— Durch eine Ordonnanz des Krieqeminiſters 
werden die den Offizieren von der zum. überfeeiichen 
Dienft -beftimmten Armee aufgefertigten Patente für 
ungültig und nicht gefcheben erklärt, da die Bedin⸗ 
gung, unter welcher fie folche erhalten hatten, nicht 

erfüllt worden iſt. 

- — Durch eine zweite Orbönnang wird, in Erwägung, 
daß alle in der Armee während der fonftitutionnellen 
Megierung gefchebenen Ernennungen, in Gemäßheit 
des Dekrets vom 1. Dfr., für ungültig erklärt wor» 
- ven, den Generalfapitändg und MiltärsRommandeanten 
befoblen , fich die Vatente zurückgeben zu laſſen, die 
den Offizieren aller Waffen zu diefer Zeit ausgefertige 
wurden. 


— Heute wird eine religiöfe Feierlichkeit zur Bei⸗ 
feßung der Meberrefte des Märtyrers feines Moyalids 
mus, ded Domberrn Vinuefa, in der Kirche des Je— 
ſuiten⸗Kollegiums begangen. Alle konſtituirte Korpo⸗ 
rationen, die Truppen und der Generalſtab der Armee 
werden derſelben beiwohnen. . 


— Es ſcheint, ald werde man die Verordnung 
über die königlichen Freiwilligen modifiziren, da fie 
unter denen diefer Haupsftadt allgemeines Mißvergnü⸗ 
gen erregt bat. 


Sie werfen nad John. 


— Der Generallientenant Echavarri, vor Rurıan 
er zum Marquis von der Treue ernannt, bat binnen 
94 Stunden die Hauptſtadt verlaffen müſſen. Der 
General Longa ift feines Kommandos zu Santander 
entfeht und durch den Brigadier Moreno erfeßt wors 
den. Man kann diefe beiden Ereigniffe nicht mit eins 
ander in Einklang bringen.» Ecavarri gehört zur 
Varthei des entſchiedenſten Abſolutismus und Longa 
hat Beweiſe von Mäßigung gegeben, indem er die pers 
folgten und überall fonft verjagten Konftitutionelten zu 
Santander aufnahm. *pæ 

— Es verbreitet ſich das Gericht, MB einer der 
erſten Befchlüffe der neuen Kortes von Navarra ſeyn 
merde, das Land zu bewaffnen. Mar bietet allen des 
nen, die fich anwerben Vet 10 Gold täglich und 
eine ftarfe Nation Brod, ‚und Fleiſch an. Zur 

leich it in Navarra das Reglement für die royaliſti⸗ 
ie Miliz ſuspendirt worden. 


Daris, vom-5. April. 


Adreffe der Kammer der Ubgeorbnetem 

„Sire! Ihre getreuen Unterthanen, die Abgtord⸗ 
neten der Departemente, legen zu den Füßen des Thros 
nes Cor. Maj. die Huldigung ihrer tiefſten Ehrerbie⸗ 
tung nieder. 

Sie erfennen die Hand der Vorſehung in den denk⸗ 
würdigen Greigniffen, die über die Regierung Ewr. 
Maj. einen neuen Glanz verbreitet haben. 

Die verfolge und in ihrem letzten Schlupfwinfel 
befiegte Revolution; tin gefangener König witder auf 
feinen Thron geſetzt; eine großmüthige Nation der 
Meligion, ihrem Fürſten und ihren Belegen zurückge⸗ 
geben; Zriumpbe, bei denen die Menſchlichkeit fters 
mit dem Ruhme im Gintlange war; fo viele Groß» 
thaten waren das Werk von weniger ald einen Sabre, 

Es bedurfte, um ſie zu vollbringen, ſowohl jener, 
nicht minder wegen ihrer Mannszucht, ald wegen ih⸗ 
rer Tapferkeit bewunderungswürdigen Armee, wie auch 
jenes Prinzen, den eine —*— Probe in feiner ganzen 
Größe dem Baterlande vffenbarte, deffen Stol; und 
Hoffnung er il. 

2, &ire! Ihre Verheißungen find erfültz ein Theil 
des Befreiungsheeres bleibt in Spanien, bis die Ords 
nung dafeldit mieder bergeftells iſt. 

Dies ift der legte Air, den die Vorſehung vom der 
Großmutb erwaricte. 

Der Ruhm unſerer Siege wird nicht durch die 
Nothwendigkeit irgend eines neuen Opfers getrüdt; 
Ewr. Daj. Worte baben nur an Triumphe erinnert, 
nur Wohlthaten verkündet. 

Nach diefen glorreichen Tagen, mo die gefellfchafts 
fihe Ordnung durch den Sieg befreit wurde, will 
Ew. Maj. Frankreichs Zukunft fichern. Sie rechnen 
darauf, Sire, daß unſere Vaterlandsliebe Ihrem Abs 
ſichten am die Hand gehen werde; es giebt nichts Dem 
Throne, oder Ihren Völkern Nützliches, das Sie von 
derfelben nicht erwarten dürften. 

Die Inſtitutionen, welche Ew. Daj. in der Vers 
fafungsurkunde gefchaffen bat, find die Grundlage, 
worauf der innere Fricde des Staats umd jene wahre 
Freibeit, die das Glück der Unterrhanen und den Ruhm 
des Monarchen macht, ſich ftüßen. Ganz Frankreich 
verfünder laut dieſe Wahrbeit; es erkennt nicht mins 
der, daß fein erfted Bedurfniß Mube und Stetigkeit if. 

Ew. Maj. bat in einer reglementarrichen Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſungsurkunde eine Incotlocnienz ers 
blickt. Eine andere Ergeuerungsweiſe der Kammer foll 
und vorgefchlagen werden. - a 

Sire, die Neife prüfender Erwägung wird der 
Wichtigkeit des Gegenftandes entfprechen. 

Die Deputirten der Departemente merden eben fo 
angelegentlich, eben fo forgfältig den Entwurf durch⸗ 
schen, der auf die Öffentliche Schuld fich bezieht und 
den Ew. Maj. Ihnen anzukündigen gerubt bar. 

Wir And glücklich zu erfahren, daß ums Alles eis 
nen fangen Genuß ded allgemeinen Friedens verbeißt. 

ranfreich bat bewiefen, daß kein Opfer ihm ju groß 
ty, wenn die Würde Ihrer Krone und die Sicher⸗ 


‚beit des Staats ed forderten; allein es fühlt, daß ein 
ehrenvoller Friede das koöſtlichſte Gut iſt, und wir date 
ken Ewr. Maj. für die Sorge, welche Alerhöchſtſie 
für deſſen Erhaltung tragen. 

nie Ihre königliche Weisheit, diefe Friede ſtif⸗ 
sende Gewalt bis im die Ferne bin ausdehnen, im 
Driente Blut und Thränen ftillen, in Amerika die 
Intereſſen Frankreichs, die Rechte der Menſchheit und 
die Pflichten einer geſunden Politik mit einander ver⸗ 
einbaren, und möge Ewr. Maj. Name fo in beiden 
Welten gefegnet werden! 

Ew. Maj. — ſich mit den Mitteln, das 
Loos des Ackerbaues und der Induſtrie zu verbeſſern 
und die Auflagen ju vermindern. Frankreich beſchleu⸗ 
nigt mit allen feinen Wünfchen den Eintrist des Ans 
enblidd, mo es jene tbärigen Abſichten verwirk⸗ 
icht ſehen wird. Mit Erjeugniffen überhäuft, 
erwarten die Induſtrie und der Ackerbau zahlreichere 
Ab ſatzwege, ermarten fie die Erleichterung der Laſten, 
welche infolge unferer ehemaligen Unfälle noch auf ib» 
nen liegen, —— 

Ew. Maj. will die letzten Wunden der Revolution 
fließen. Dem Könige, der ſchon fo viele Uebel wies 
der andasglinucn, war diefe große Aufgabe vorbehalten. 

Die Religion nimmt für den Gottesdienst fchügs 
—2 in Anſpruch, für ihre Diener eine ihrer 
wurdigere Eriſten. 

Die Öffentliche Erziehung verlangt eine nothwen⸗ 
dige Unterftügung. 

Die unglüdliche Treue forderte nichts; allein Ew. 
Mai. machte über fie; umd wenn Ihre Plane zur Bols 
lendung gebracht feyn werden, fo wird die Gerechrig- 
keit die letzten Spuren unferer bürgerlichen Zwie⸗ 
tracht versilge haben. 

Die hoben Gedanfen Ewr. Maj. bereiten die Bers 
befferung unferer innern Lage vor. In der Wohlfahrt 
der Völker fuchten die guten Könige ſtets die Stärke 
des Staats und die Größe ihrer Megierung. Gie 
rufen. unfere Bemühungen. auf, um den Sbrigen 
die Hand zu bieten; Sire, wir nehmen diefe Ehre An. 

Die Deputirten der Departemente werden ftoly 
darauf ‚jepn, ihre Namen an eine für frankreich fo 
glückticht und für Ei. Mai. fo glorreiche Epodye zu 
fnüpfen, Der ebrenvollfte Lohn ihrer Treue wird fen, 
mitgewirkt zu baben zur Befeftigung unferer Mechte 
und Ihres Werkes: der königlichen Macht und der 
Öffentlichen Freiheit. D 

(Die Anſwort Sr. Maj. und die Adreffe der Pairds 
kammer folgen morgen.) 

In dem geheimen Ausichuffe, im welchem vorſte⸗ 
bende Adreſſe diskutirt wurde, foll der Hr. Präfident 
des Minifterrards einige Erläuterungen in Betreff der 
Entſchädigung der Audgewanderten und der Finanzs 
Maafregel, deren in der Thronrede erwähnt wird, ges 
geben haben, worauf die Adreffe ohne irgend eine Abs 
änderung von Wichtigkeit angenommen wurde, 

Die Pairskammer wird jich heute um 4 Uhr vers 
fammeln, um. cine miniſterielle Mittheilung entgegen 
zu nchmem. j 
— Dan bat zu Paris eine gan neue Art Gau⸗ 
Here; geübt... ‚Betrüger hatten auf die Furcht ſpelulirt, 
welche, einem Fechtlihen Manne die ungegründerfte Ans 
(hufBlaung einflögen muß, ſobald fie feinen guten 

uf. beeinträchtigen und auf feınen Namen den Vers 
dacht einer fchimpfliden Handlung bringen kann. Der 
Vorfall if. folgender: Am 18. März gig ein ach⸗ 
tungswürdiger und au den höhern Zirkeln gehörender 
Vrivatmanũ gegen ſieben Uhr Abends durch die Straße 
Seint»fiacre, Plotzlich wurde cr von vier Individuen 
angefallen, Die ihn in Verbaft nahmen, ſich für Polis 
ei» Agenten aufgebend und ibn befchuldigend, er habe 
ch einer Ausſchweifung der verworfenſien Art von 
nſittlichkeit überlaffen. Vergebens wollte er fich ge⸗ 
en eine fo empörende Anfchuldigung vertheidigen. Mit 
ffentlichem Aergerniß und Gerichtdverfahren bedroht, 
willigte er zuletzt in ein Löfegeld von 1000 Fr., das 
man ihm.abverlangte, Die vorgeblichen PolizeisAgens 
sen begleitesen ihn nach Haufe und blieben vor feiner 


Thüre fleben, wo ihnen die verfprodgene Summe aus⸗ 
bezahlt wurde. Am 29. März erbielt der näraliche 
Privatmann ein, Groffand unterzeichnered, Schreiben, 
worin man, unter Bejiebung auf jenen Borfall, ibm 
meldete, daß derfelbe zur Kenntniß des Chefs der Por 
lizei gelangt fey, und daß er fich fehr kompromittirt 
finden würde, wenn er nicht abermals 250 Fr. gäbe. 
Er batte die Schwäche, diefe Summe dem Weberbrin» 
er des Schreibend zu bebändigen. Die mämlidye 

orderung wurde wiederholt, bis endlich der Mann 
die ganze Sache der Bolizei anzeigre, worauf denn jew 
nen Gaunern nachgefpürt wurde, umd bereit drei im 
gefängliche Haft gebracht worden find. 


Krapp, Reb. 








Meinen Freunden und Bekannten babe ich die 
Ehre anzuzeigen, daß nach meinem wiederholt erflärs 
ten ebrerbierigften Wunfche Ge. fünigl. Majeftät von 
Preußen gerubes baden, mir die Entlaffung aus Als 
lerhöchſtdero Staatsdienſt alleranädigft zu bemilligen. 

Frankfurt a. M., am 7. April u” 


lüber. 
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Benachrichtigungen. 
Theater-Anzeige. 
Sonntag den 11. April wird aufgeführt: 
geffionda 
Oper in drei Aufjügen. Muflt von Spohr. 


(Abonnement suspendu. ) 


[775] Unterzeichneter bat die Ehre, einem verehrs 
ten Publikum ergebenft anzeigen, daß die beiden 


Künftler: Molique und Böhm, von der Königlie. 


chen Kapelle zu München, künftigen Freitag den 9. 
April, im Saale des rothen Haufes 

ein großes Vocals» und Anftrumental-Eoncert 
geben werden, Erfterer auf der Violin, Letzterer auf 
der Flöte, j 

ch balte es für meine Pflicht, alle Freunde der 
Tonkunſt auf diefen mufikalifchen Genuß aufmerffam 
au machen, indem Herr Böhm ganı vorzüglich die 
Flöte fpielt, Herr Molique aber wohl unter die 
größten und fühnften Violiniften gehört, die gegen⸗ 
wärtig Europa befikt. 

Frankfurt den 7. April 1524. 

Gubr. 


— —ñ — ñ — — —— ——— 


[7001 Joh. Georg Weygandt in Frankfurt am 


Main, empfiehlt ſein im neueſten Geſchmack wohl 


aſſortirtes Lager von veloutirten, ſatinirten und allen 
andern Sorten 
Papier-Tapet 


€ n, nd 
Borduren, Landſchaften, fehr geſchmackvollen Sur⸗ 


portes und Blumen-Vaſen, aus den vorzüglichſten 
Fabricken Frankreichs. — 


(7061 Unterzeichneter empfiehlt ſich im Einkauf 
ſowohl, als im Verkauf von gefaßten und ungefaßten 
Juwelen, Perlen, farbigen Steinen, altem Gold 1. 

Auch unterhält er fortwährend ein affortirtes 





Lager von gefaßten Juwelen und Goldarbeit,, nad 


dem neueſten Geſchmack umd zu den billigften Preifen. 
Heinrid; Ludwig Hoffmann, 
Juwelier in der Schnurgaffe 
fir. 2. Nro. 78. 
Nachtrag: Mefientlich iſt der Laden im der Galles 
‚ rie vom Braunfeld Nro. 83 und 84, hinter dem 
Gewölbe des Hrn. Breul aus Hannover. 


1776) Eine Gelegenbeit wird gefucht , bis zu Ende 
Aprils, mit Ertrapoft nach Verona, Maıland, Be 
* oder Trieſt zu reiſen. Zu erfragen Lit. J. 

ro. 52. 





[731] Michael 


per Seemacht ben nörbigen Schutz finden. Die Paitd, 
kammer vertrant Ihrer umſichtigen Sorgfalt, in Bes 
jug auf die vorbereiteten Maaßkegeln zur Ausführung 
einer Finanjöperation, Deren erg die Mittel zur 
Erreichung des liebften der Wünſch Fhin⸗ vãterlichen 
erzens darbietend, die Laſt der Abgaben mindern und 
ie ietzten Wunden einer Revolutibn, die den Goyials 
förper ſo tief verletzt hat, fchließen würde. Sie ſehen 
das kräftige Gedeihen des Gemeinweſens und * Ruhm 
Ihrer Herrſchaft in der Entwickelung aller Elemente, 
welche unter dem belebenden Einfluß det Religion und 
Moral eine Künftige Wirkung auf unfere innere Lage 
äuferh tönen. Sire! Der Gott des heiligen Lude⸗ 
wigs ift ſtets der Gott unferer Könige und Frankreich, 
Der Geift der Weisheit, der. auf Ewr. Maj. ruhet, 
wird fich Alten mirtheilen, welche zu det Ehre berufen 
find, Ihre — und beilfanten Abſichten zu bes 
. fördern. Sie zahlen auf die Unterftüßung det Pairs⸗ 
laͤmmer; dieſe Hoffnmig wird ſich als gerecht bewähren.’’ 
“Der König Antwortetei „Ich erfreue mich der 
Geſinnungen der Pairskammer, mie fie in der Adrefle, 
die Sie berleſen haben, im nen find. Ja, _ die 
adstliche Vorfehung "har fich # ‚Begünpignng unferer 
Plane nicht unbejeigt gelamen. Danken wir ibr dafür, 
Es freut mich, daß Sie dem glorreichen Benchmen 
der franzdfifchen Arıtıee, und des würdigef Anführers, 
den ich ihr gegeden, Gerechtigkeit widerfahren laffen. 
Ich habe die Armee belohnt, indem ich mehrere der 
Generale, die meinen Sohn fo gut unterftüge haben 
in die Pairekamner beriefi Meine Herren, ich zähle 
auf Ihre Mitwirkung; fie iſt mir unentbehrlich zur 
Erreichung des Ziele, wornach ich firebe, und das im⸗ 
mer auf die Sicherung: von. Frankreichs Ruhe und 
Wohlſtand gerichtet feyn wird.’ : 
— Heute, am 5., brachte der Herr Finangminifter 
folgenden Geſetzes⸗Entwurf in die DeputirtensKammer : 
„Ludewig von Gotteg Gnaten ic. ıc. 

Alleiniger Artikel. Der Finanzminifter it ermäch- 
tigt, durch Zpercentige Menten die vom Staate bereits 
geſchaffenen Spercentigen zu erfeßen, indem er entwes 
der die Spercentigen gegen 3percentige austaufcht, oder 


die Spercentigen vermistelft Megoriirung vom 3percentis . 


gen N erg 
* DOperarion ſoll ame in ſofern geſchehen köns 

1) diefelde den. Inhabern der, 5percentigen die Bes 
fugniß ferner geftattet, awifchen der Müdzahlung des 
noninellen Kapitald und der Unmandlung in Spercens 
tige zum Preife von 75 Franten zu wählen; 

2) ald folche, ald endliches Nefultat, die Zinfen der 
umgewandelien oder jurückgezahlten Kentẽ um ein 
Fünftel vermindern wird, 2 ’ 

3) ald der Schatz in den Genuß diefer Zinevermins 
derung fpäteitens bie zum 4. Jan. 1826 treten wird, 

Der Finanzminister fol über diefe Operation einen 
audführlicdyen Bericht im Laufe der nächften Seſſton 
der Kammer erftatten. 

Gegeben zu Varis, im Unſerm Schloſſe der Tuilles 
rien, am 5. April 1824. 

Die Motive ju vorftchendem Geſetz + Entwurf ent, 
wickelte der Finanzminiſter in einem weitläufigen Vor⸗ 
trage, von dem mir dad MWefentliche bier auszieben: 

„Unter den günftigen Urfachen — ſagt der Minis 
ſter — welche den hoben Stand der Rentencourfe bers 
beigeführt, gebören uns cinige eigenthümlich ar, andre 
rühren zum Theil von den Ereigniffen ber. Unfer Kres 
dir erfähre im dieſem Augenbiite die fühlbaren Wirs 
kungen vorübergebender Umftände, die, felbft wenn‘ fie 
aufgehött baden, vortheilhafte Spuren binter ſich aus 
rücklaffernr werden, und die man benuken muß, fd lange 
fie im ihrer vollen Stärke befichen. . 


Bon dieien mftänden will ich mur den Aufſchwung 


anführen, den der glückliche Fortgang unferer letzten 
Anleihe dem Steigen der, Gourfe unſerer öffentlichen 
Fonds errheilte, die Operationen, die In einem benach⸗ 
barten Staate binfichtlich der Herabfegung eined Theil 
der Öffentlichen Schuld gemacht worden, jene Art 
Fieber à la hausse“ auf allen Plägen Europa’s, wo 


MM Staatäfonds verkehrt wird, und eudlich jene Dar ⸗ 


lehns ſucht, weiche ſeit einiger Zeit die Anleihen fo feht 
N lches auch die Urſachen 

och welches au e Urfächen ſeyn mögen, die 
Thatſachen find diefe: unſere Rente hat das Pari übers 
Riegen, fie wird böser verkauft, obwohl man voraus 
4 wiſſen glaubte, dab Rückzahlung oder Herabſetzung 

r Zinfen auf A fürrd Hundert fatt finden mirde, 
Obne das würde fie zu 110 und 415 verkauft werben, 
Ließtze man diefen. Buftand der Dinge forrbeftehen , 
fo würden ſich daraus zwei offenkundige Nachtheile für 
das Staattverniogen ergeben: der Eine wäre, daß die 
Zilgungetafle, d. b. dee Stewerpflichrige, die Rente 
täglich zu einen dad Bari - Überfteigendem, Preife am 
ſich kaufen müßte; der Andere, daß der Staat fort⸗ 
während 5 für's Hundert Ziuſen bezahlte, während 
diejenigen, welche die Menten kauften, ihres Eourfes 
wegen, deren weniger bezögen. . 4: 4 

Die immerwährende Staarsfchuld beträgt 197 Mill. 
44,392 Fr. 5percentige Rente. Mon Bieter Sumnie 
muß man, in Beziehung auf die vorfenende Operation, 
obngefähr 57 Mill. Merten. abziehen, Die dem Graate, 
den von ihm dotirten Stiftungen angehören, deren Be 
an Bedingungen des Heimfalld an den Staat geknu 
ift, oder deren Verwendung durch beſondere Geſetze bee 
ſtimmt wird. „Ib : » = 

Unter diefen Rückſichten bleibet 410 Mill: zper⸗ 
tentiger Menten, die in 118 Mill!" Zpercentiger Mens 
ten zu verwandelt, wir Ihnen vorichlagen ung zu er⸗ 
mächtigen, oder, wenn die Rentiers ed worzichen, ſol⸗ 
che zurückzuzahlen,, indem wir anderdwo die Zpercentis 
gen negoriiren, welche. Jene nicht annehmen miöchten. 

‚ Der Plan des En 4 iſt böchft einfach. Er bes 
ſtimmt die Grenzen, innerhalb denen der mit der Opes 
ration beauftragte Minifter wird hemdeln dürfen, und 
die zu Überfchreiten ibm nicht geftatter iſt. 

Die erfte diefer Grenzen iſt im Intereſſe der Ren⸗ 
tietd gezogen; ihnen Allen foll die Wahl. freiftchen , 
zwifchen der nominellen Rückzahlung ihres Kapirald 
Dder der Umwandlung der Spercentigen,, deren Inha— 
ber fie find, in zpercentige u 75 Ar. 

. Die zweite Grenze iſt zugleich eine Bürgſchaft für 
die Rentiers, daß der Minifter die von ihnen abges 
lehnten ZIpercentigen nicht anderd ald zu demfelden 
Breife von 75 Fr. wird megofiiren können, und eine 
Bürgfchaft für der Staat, daß die Operation mar in 
fo fern wird ſtatt haben können, als fie die Herabfezs 
zung eines Fünfteld der Zinfen der. umgewandelten 
oder zurückgezahlten Schuld zum endlichen Reſultat 
haben wird. 

Die letzte Grenze endlich wird von der Nothwen⸗ 
digkeit geboten: der Öffentliche Schatz wird die Vor⸗ 
theile der Herabſetzung nicht fpäter ald vom 1. Ja⸗ 
huar 1826 an genießen dürfen.’’ 

. Der Mirifter entwickelt hierauf den Nutzen - der 
in Mede ftehenden Operation. Es würde aus derfels 
ben eine Verminderung der Öffentlichen Abgaben bers 
vorgeben, indem fich die Ausgabe um 28 bis. 30 Dill. 
verringerte. Die Wirkfamfeir der Tilgungekaſſe würde 
um nichts. ſchwächer ſeyn; die Bedingungen, unter des 
nen man, bei auberofdentlichen Fällen des Bedarfs, 
neue Anleihen zu machen genöthigt ſeyn könnte, würs 
den dadurch nicht erfchwert; endlich, indem man die 
5* von 5 auf a fürrd Hunderi herabſetze, und 

ffeften ausgebe, deren Käpiral- in der Art fteigen 
könne, daß cd micht mehr ald 3 Ch. trage, und ohne 
daß die Inhaber eine abermalige Mädzablung zu bes 
forgen hätten, enthalte diefe Maaßregel alte Elemente 
der Wohlfahrt, die man nur im einer finanziellen Ver⸗ 
fügung finden könne. Fr 

‚Se. Exzell. ſucht bierauf die Rechtmäßigkeit der 
—— des Kapitals der öffen lichen Schuld dars 
juthun. 

„Unſere alten und unſere neuen Geſetze, fagt er, die 
mit unſeren Bläubigern eingegangenen Bedingungen, das 
Beifpiel anderer Känder (Englands indbefondere), die 
Stiftung einer Tilgunasanftaltz Alles Died zuſammen⸗ 
genommen macht Das Recht unbeſtreitbar, wovon Ge⸗ 


drauch gu mathen wir. Ihnen vorfchlagen, nämlidh 
das Wecht dem Inhabern unierer Renten die Müds 
ablumg ihres Kapitals oder die Verminderung ihrer 
* anzutragten.“ — 
ee Miniſter prüft den Einwand, ob ed nicht uns 
gerecht fey, won dieſer Befugniß binfichtlich gewiſſer 
Staatsgtäubiger, nämlich derjenigen Gebrauch zu mas 
ben, die während der Revolution bereits um mei 
Drittel verfürgt worden und de an Zalnnasftatt ent» 
en te Effekten erhielten, woran fie große Berlufte 
erlitten. ' R " 
„Wir ſchlagen eime allgemeine Maaßregel vor und 
wir Tönen fe mis utem Mechte fo nennen, obwohl 
‚wir in diefem Augenblicke nur auf die bemeglichen Mens 
ten operiren wollen, weil diefe allein Ummandelungss 
beftimmmungen entgeben fönnen, die nicht mıig der Rück⸗ 


den über die Andern enticheiden, wie das Staats⸗ 
wohl es fordern wird und Sie werden dies können, wenn 
die Umwandlung des beweglichen Theile der Renten been» 
der if, früber wäre es unmöglich Sie auf nügliche Weife 
damit ju befchäftigen; ihre Umwandlung ift vertaat, 
allein von der DMaafregel nicht ausgenommen; Ddiefer 
Aufſchub iſt aber gefahrlos, weil ihre Umwandlung, 
wenn die andere gelingt und mern das Geſetz es ber 
fehle, in den Privarinsereffen feine Schwierigkeiten 
erfahren kann. 

Allein fo würde 
verhalten, deren Folgen wir unterfuchen; ed wäre dies 
eine wahre Ausnahme von jener Herablegung ‚„ deren 
Anwendung auf alle Privatinhaber unferer Effekten 
wir Fhnen vorfchlagen, und wonon diejenigen diefer 
Inhaber, welche bemeifen möchten, die erite Rückzab⸗ 
lung erlitten zu baben, ausgenommen werden würden.’ 

Nachdem mım der Minifter die Unzutraͤglichkeiten 
geprüft, die mit einer ſolchen Ausnahme verfnünft, 
erklärt er dieſelbe vielmehr für eine Schadlosbaltung, 
- als für eine Handlung der Gerechtigkeit und bemerkt, 
daß, um die Frage, bierauf zurüickgebracht, zu beſeiti⸗ 
gen, es binteichen werde, ‚anzwerfennen,, wie wergeblich 
alle Bemühungen feun dürften, obne Hnterfchied alle 
Spuren ded durch die Revolution verurfachten Unglücks 
im vertilgen. u 

Endlich unterfucht der Dinifter noch ein amdered 
Projekt, nämtih das, die Dotarion der Tilgungskaſſe, 
anftatt des Zindfußes der Mensen, zu vermindern, 
sbut dar, wie nothwendig die Unantaſtbarkeit dieſes 
Dukisus zur Erbhalrung des Staatskredits ſey umd 
daß, wolle man am hemfelben fich vergreifen, bie Ren» 
tentäufe fallen und etwaige ſpätere Anleihen nur mit 
defto ‚größern Opfer verknüpft fegn würden. 

Er berührt am Schluſſe feined Vortrags noch die 
Dortheile, die den Renteinhabern ſowohl, wie allen 
productiven Klafen der Gtaatsangebörigen, aus dem 
muthmaßlichen Steigen der neuen Effekten erwachfen 
würden, moraud eine Bermehrung der Kapitalien und 
ine allaemeine Herabickung des Zindfußes bervorges 
en müfle. 

Madrid, vom 30. März 


‚Der Rönig bat diefe Hauptſtadt verlaſſen, um die 
ſchoͤne Jahreszeit‘ in Aranjutz anzubringen. 

— Heute um 11 Uhr find fämmtliche Bolten von 
den Spaniern abgelöft worden; ein Theil der framöſi⸗ 
fchen Truppen bar >ie Stadt verlaffen; die übrigen. 
werden bis zum 5. Wpril bleiben, um alsdann die ih⸗ 
men überwiefenen Gtellungen einzunehmen. Es iſt 
aweifelbaft, ob eine franzöfliche Garnifon bier bleibt. 

— Die vollfommenfte Ruhe herrſcht fortwährend 
m Madrid. 

London, dom 3. April. 

3 pCt. Ronfold 95°/. — GSpanifche Obligationen 
49%. — Die frangöf. Anleihe 17. 

— Im Unterbaufe wurde die Bill, welche ge» 


‚ Ühezter- » (Zum Erftenmale) Mein. Ruftipiel im Linem Aufjuge. Hierauf: Der. Unfichtbare. 
Oper in 4 Sufluge. Zum Beſchluß: Gum Erſtenmale) Die Lorterielitten. Luſtſpiel in 2 Aufiügen. 


.. des Rapitald verfnüpft wären; fpäterbin wer, . 
4 


 Müdficht auf den an jenem Ta 


es ſich nicht mit der Maaßregel 


Rarter die irlaͤndiſchen Katholiten auf den bffentlichen 
Kirchhöfen zw begraben, zum dritten Male vorgeleien 
und angenommen. 

Der übrige Theil der Sitzung IR zu einer Erbrte⸗ 
rung über die Koblentige vermender worden. u 

Die Perition gegen die Alien⸗Bill, weldhe von dem 
Geweinderathe von London iberreicht werden follte, ift 
noch nicht erfchienen. 

— Die Nabrihten aus Irland find ſeht beam 


ruhigend. Die Unruhen daſelbſt Grechen won Neuem 


auf mehreren Punkten aus, und: vornehmlich im ber 
Grafſchaft Tipperary. Schreckliche Mordtbaren und 
Maubereien find dort begangen worden. Dies iſt die 
traurige Frucht der unduldſamen Gefeße, womit der 
Fanarismus die katholifche Bevöllerung bedrkdt. 


Frantfurt, vom 9. April. 


Da der 1. Mai, ald der zur Jahresfeier der Gen, 
kenbergiſchen naturforfhenden Gelellfchaft 
babier feftgefegre Tag, auf den Samſtag in der zwei- 
ten Meßwoche fällt, fo bat dieſe Gefellichaft, aus 
befonders beichäfs 
tigten Handeldftand und um deffalld geäußerten Wun⸗ 
ſchen zu entiprechen, die diesjährige öffentliche Sir 
zung und Jahresfeier ausnahmdweife anf den 5. Mai 


eat. v 

— Durch anferordentliche. Gelegenheit erhalten wir 
Nachrichten aus Parid vom 7 Die Mente ſtand 
au comptant 40% 15.5 Ende Monats 101. 85. Der 
Meport blich fteif auf 1 Fr., und die Mentierd haben 
viel au —— verkauft, Die Metalliques blieben 
93"/,; neapolit. Menten 94'/. 

Zu London waren am 5. die 3pGt. Konf. 96° 
begehrt ; ruff. 98. 

Krapp, Red 


Benahridtigungen, 
[802) Jemand, ver binnen einigen Wochen nach 
dem Kap der.guten Dofnung gebt, bietet feine Dien⸗ 
fte in Angelegenheiten dorrfelbt an. Nähere Auskunft 
wird in Lit. 8. Neo. 2. ertheilt. 


—— ⸗ —ñ —ñ —ñ — — — — —— 
1975) Der wre des Landichaftmalers Chris 
kian Georg Schüß, beftehend in den Delgenl- 
den, Gonache » und Nauarels Gemälden und Tufch 
geichnungen von feiner Hand, ineiner Auswahl Del» 
gemälden von andern Meiftern, und in einer bedeu⸗ 
tenden Sammlung Kupferftiche aus allen Schulen, 
wird den 21. April und folgende Tage Bir. 9. 
Niro. 95 in Frankfurt a. M. öffentlich verfteigert. 
—r— m en 


[760] Bekaunntmachung. 
Wegen des, auf den 20. Aprilel. J. fallenden 
Diterfeites der Iſraeliten iſt der hieſige zweite Wied» 
marft auf Mittwochen den 21. April I. J. rver'egt 
worden , welches dem handelnden Publikum andurd 
bekannt gemacht wird. 
Fulda den 31. Mär; a 
er Magiſtrat. 
Kepler. 
vdt. Mackkenrodt. 


— — — — — — — — — — — 
1608) Um einer jeden Täuſchung vorzubeugen, wel: 
che an mehreren Dertern bereits durch einen mir gätti 
lich unbekannten Melfenden herbeigeführt worden ift, 
er ich mich zu der Anzeige veranlaft, durchaus 
iemand, weder devollmächtigt, noch beauftragt au 
baden Gelder für mich einzucaſſiren, Aufträge für 
meine Tabacks Fabrique anunchmen, noch ander 
weitige Gefchäfte für mich einzuleiten. 
Damburg den 10. Marz 1829. 
Jochim Ehrifian Juſtus. 


cHierbei cine Beilage.) 





Sedrudt Set Bayrboffer in] Brankfurt. 
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Riterarifche Anzeigen. 











(713) In der Hahnſchen got Budhandtung in Hannover 
iR erſchienen und in der 3. G. Hermannſchen Buchhandlung 
in Frankfurt zu haben : 


nleitung zur Werfertigung und Prüfung ber Pacht- An ⸗ 
‚ fhläge von Lanbgütern , nebi einem Anbange , über bie 
bei Zehnt⸗ Ablöfungen und bei. Berwandiung der Natural 
Zehnt » Abgabe in eine jährliche Gerd » Rente oder Korn: 


ben , das Respons Sen. Rom legatis Antiochi r 
‘e,) d. und das Menum Aphrodis et Plaras, 6 
ber die Spuren hiſtoriſcher Kritik und antiquariſche For⸗ 
ſchung in den Schriften der Römiſchen Juriſten. VI. Ues 
berſicht der bisherigen Verſuche zur Kritik und «Herftellu 
des Tertes der Weberbleibfel von den Geſe ber Hömi» 
fhen Könige. Anhang. Allgemeine U der eingels 
nen Königlihen Belege. 

Nicht allein der Zurift, der mit Theilnahme bie 

n Beiten verfolgt 


Bean a 


et 


J 


8 


te 5* BWiffenfhaft in den neu ‚fe 

auch det Freund der Alterthumswiſſenſchaft, und ber Philolog 
werben diefen über wichtige anziehende, und hoch nicht hin« 
lãnglich deleuchtete Materien handelnden ea mans 
nigfahe Aufliärung und Belehrung verdanken, Alle *8 
die man an den Schriften des Verfaſſers gerühmt, un 

ihm längft einen ebrenuollen Plag unter ben Erſten feines 
Faches erwarben, feltener arffinn , tiefe ,_fberall auf bie 
Quellen gegründete Getehrfamteit und große Belefenheit , wird 
man , wie aud bie bis jegt erfchlenenen Beurtheilungen aus⸗ 
fagen, bei Diefen interefanten Forſchungen nit vermiſſen. 


Abgabe aufzuftellenden Berechnungen. Bon Aug, Madenv 
fen , (BVerfaffer des Hülfebuches für Kandwirthe.) gr. 8. 
mit Tabellen, cartonnirt. Preis 1 fl. 98 Er. 

Diefe Schrift zerfällt in drei Abtheilungen ; bie erfte Ab» 
teilung betrifft die Information über die Beſtandtheile, Zur 
behörungen und Werhältniffe eines Landguts, und zwar 1) im 
Allgemeinen ; 2) über jeden einzelnen Nugungsjmeig. 

In der jweiten Abtheilung entwidelt der Berfaffer bie Grund⸗ 
‚ fäge,, wonach bie verfciedenen Rugungszweige zu veranſchlagen 

‚ und zwar 1) im Allgemeinen, 2) bei jedem einzeinen 
usungsjmeige, 

Auch hat der Werfaffer ‚die Anfihten anderer Schriftfteller 
äber diefen Gegenftand gegen die feinigen geftellt. 

Die dritte Abtheilung enthält die Weranfhlagung und Be: 
rechnung und jmar 1) einen Anfdlag von einem mit Die 
Sweigen verfehenen bedeutenden Zanbaute 2 


D—— - 

m die in diefer Schrift vorkommenden Maafen und Ge: 
wichte mit benen anderer Sänder zu vergleichen , it eine Wer: 
gleihungs » Tabelle der üblihften Maafen und Gewichte beis 


atom find Berehnungen über Zehnt » Ablöfungen mit» 


etheilt. 
. Das, was der BVerfaffer ſagt, —— ſich auf eigene, 
vieljährige Erfahrung ; daher dieſe leine Schrift dem land⸗ 
wirihſchaftlichen Publico gewiß nicht unwilltommen und auch 
nicht ohne Nugen ſeyn wird. . 
— — — — — — — —— 
1753) So eben iſt bei T. Löffler in Mannheim erfchienen 
und in allen Frankfurter unb auswärtigen Buchhandlungen zu 


Haben : 
inlänbifhe Kinde dv. Gin Feſtgeſcheak für fleis 
Bu ben —— und — —2 von $ 























[700] Bei I. ©. Heubner, Buchhändier in Wien, am 
Bauernmarkt Nro, 590 , ift fo eben erſchlenen und in allen 


Motenebbi, 
ber 
größte arabifche Dichter. 
Zum erfien Male gan überjegt 
von 
Joſeph von Hammer 
gr. 8. Auf Velinp. broſch. 7 ſi. 12 kr., auf Drup. 5 fI. Me. 


Motenebbi iſt das Seitenſtück zu Hafiſ; dieſer if der größte 
perſiſche, jemer der großte arabiſche ihriſche Dichter, dieſer ber 
„1 Horaz und Anacreon ber Perfer , jener der Pindar und Tyr 

täus der Araber. In Motenebbi fpringt- für Deutfhland eim 
neuer Duell öffticher Phantafie und Diterkraft, aus weldhem 
feine Dichter. fhöpfen werben , wie aus ‚Hafif & in feinem 
Divan und Rüdert in feinen öfttihen ofen fhöpften. Daß 
den Geıft des Dichters, weicher Prophet feyn wollte (bemn dieß 
heift Motenebbi) , der Ueberfeger mächtig erfaßt unb getreu, 
dargellt habe , verbürgen deſſen ältere und neuere €, vers 
bürgen,, nebft Hafiſ und &hirin n Dſchafer und das Kleeblatte 
bie Fumwelenfhnäre und Memnon’s DreyHang , ein Heereswa · 
gen orientaliſcher Poeſie, aus welchem Motenebbi als ber Po⸗ 
tarftern beroorfuntelt. 

In Frankfurt zu haben bei 


mens» ‚, Geburts » un 
geeignet. Wahl und Anordnung ift verftändig und smedmäßig, 
der Inhalt mannigfaltig , lehrreich und für alle Stände paß: 
Yich , der Preis äuperft billig , Drud und Papier gefällig , fo 
daß ber Werleger hoffen darf, vielen Lehrern, 


Kindern eine wahre Freude damit zu maden. Scans Barrentrapp. 





— — — — — 


Dirkſen, (Prof. Heinrich Eduard) Verſu⸗ 
a jur Kritik und Auslegung der Quellen des 
Römifhen Rechts. Gr. 8. (24 Bogen) 1823. 
Weiß ig 1 eg 18 Gr., Holländifch 

ier 2. Rihlr. 12 Br. 
———— E Römiſges Formelweſen. II, Be 
merbungen über bie juriſtiſche Bebeutung einiger lateinie 
fen Nusdrüde. Lil. Beiträge zur Kritik einzeintr Stel⸗ 
len in des Gajus Inftitutionen- IV. Bemtrkungen über 
%08 P. Stum de Thermensibus, Anhang. Tert berfel: 


[706] Neuere bkonomiſche Schriften im Berlage ber F. ©. 
Hinridhs’fhen Buchhandlung in 5* 

Archiv der teutſchen Landwirthſcha Herausgegeben von 
Prof. Fr. Pobl, Nr, Br, nb ober Jahrgang 187%. 
12 Hefte mit Abbildungen. 8. 4 Kthlx. 12 Gr. 

— Deffelben Ir, dr Band ober Japrgang 1823.512. Hef⸗ 
te mit Abbildungen. 8. 4 Rthlr, 12 Gr. 

Beide Jahrgänge compleit (165 Bogen) jegt 5 Mthlr. 

Dau, . 9. $. neues Handbud über den Korf , deſſen Ra« 
tur, Entftehung und Wiebererzeugung , Ruten im Alges 
—— und für den Staat it. Gr. 8., 16 Bogen 183. 

1 ©. 


J 


Engel, 9. P.,8%. P. Krauſe und 8. G. rouharbi Eu: 
ger , forgfältiger und verfländiaer Gärtner, mebit monat: 
licher Anweifung zur Führung der Geſchäfte im Kıldken«, 
Blumen : , Baum, Bein: und Hopfen » Garten. 7te 
gänzlich umgearbeitete Auflage von Prof. Fr. Pohl. mit 
Kupfern.. Gr. 3. (32 Bogen) 1821, 1 Rthlr. 12 Or. 

Germershaufen , Cu... Das Ganze v6 Schafzudt nach Theo⸗ 
rie und 24 u Neu bea ek. von, Prof. &: Pohl. 

a 7 ag ah fe, gr. 8. 4819. Stchreibpapier 2 Rthlr. 
u, 10 papier 2 Rtblr, j £ 
“Wohl, Prof. Fr. Anleitung zur Bereitung des Obſtweins. 
Kit dem Acchiv abgebrut.) 8 (3 Bogen) 1823, gebef- 
tet 4 Gr. : 

— Beſchreidung und Abbildung eines Stubenheig » und Koch⸗ 
ofens, der bereits feit mehregen Jahren in einig ‚als 
dee vortheilhafteiteierptont , Leicht herzuftellent‘, und Brenn: 
material erfparend iſt, das Ueberrauchen verhindert und 
gut Ausficht. Rebſt Bemerkungen und Angaben über Küs 
henkoä: und Bratöfen, erwärmte Küchen, das Hoden 
in Stuben, zwertmäßige Dcfenaufiäge und Schornſtetue 
zum Wegbringen des Rauchs ıc, 8. (5 Bogen u. I Stein: 
drud) 1821 atheftet 8 Gr. Er . 

x Nibbe, Prof. 3, ©. Natur und mebieinifhe Geſchichte der 

.. Dunbeswuthtrankheit bei Menihen,und Zhieren , und be: 

ren Deiling, Nebit Borrede von Hofrath Dr. I. G, No: 

N enmüler. ‚3. (8 Bogen.) 1820, gebeftet 12 Gr, i 

. Shlieben, , %, v. enwmclopädiihes Lexicon der Erb: 

j idmeſſung, nebſt der Entwerfung der Char: 

.,. ten und, Riffe- Zunädft bearbeitet für Ingenieure, Ga: 

meralliffen und Givil: Grometer, Mit 14 \Kupfertafeln , 

in Quart. Gr. 8, (20 Bogen) I521. Schreibpapitt 5 
RKthir. 12 Gr. , weiß Drudpapier 3 Rthlr. 
Schubartp , 5. über den Kauf kleiner Güter, und mas bar, 
ep zu beachten. Hauptjählih für ‚angehende Landwir- 
ke #. (10 Boaen) 1823 14 Gr,, über Feldwirthſchafts- 
einrihtungen nad der Verſchiedenheit der Bodenarten und 
Localverhaͤltniſſe. Nebit einem Anbange von ber Vieh— 

ur als Einleitung in den- wiffenfchaftlihen Unterricht 

‚in Landwirthſchaft nach geuern Anſichten, für weni 
FR * ———— practiſche Landwirtht. 8. (M. Bogen) 
4 Ir. ‘ 

— J. E. ausführliche theorctifch » practiſche Be⸗ 
ſchreibung der Korbbienenzucht nah ausgemachten Grün— 
den der Raturlehre und langer eigener Erfahrung. Ders 

* - ausgegeben von Prof. Fr. Pohl. Ste verbeflerte Auflage 

*3 Aupfern. Gr, & (22 Bogen) 1823, 4 Rthir. 8 Gr. 

Bron ® har buch die 7 Hermoann’fcde Bubkanbiuna in 


ge ne 


1645] Bei Katl Zügel, Bud: und Kunſthändler in Frank⸗ 
fürt a. M. iſt gu haben: i 
Karte von Alt » und Neu » Grichenfandnad) ben beften Ma: 
terialien entworfen und gezeichnet von Fried, 4 Blätter, 
Wien 1821. 9 fl. Sb dr, 





(753) 


Sonverfations-Lericon 
Dder 
allgemeine deutfche Real: Encyelopädie 
| für die gebildeten Stände, 


40 Bände, 6. Driginal » Auflage. 


Boransjablungs + Preife: F. Drudpapier 72 fl. 30 fr. , IT, 
Schreibpapier 33 fl. 45 Er., IIl. weit Median- Drudpar 
pier 89 fl. 36 kri, LV. fein Berlinee Median » Drudpas 

ier 50 fi. 2 ir, V. fein englifh Belinpapier 81 fly 
1. Schreibpapier gr. A. 64 fl. 18 in 


Diefe 6. Aufiage ift jeho ganz vollifindig zu haben , im allen 
Theilen fehr umaearbeitet und verbeffert worden ; fie iſt in 
jeder Art dem gegenwärtigen Stande der Wiffenfhaften und 
den Zeitverhältniffen anaepaßt. Gine fehr ausführliche Anzeige 
wird unentgeldlidy bei mir ausgegeben. 

Franz Varrentrapp, 
+ Buchhändler in Frankfurt a, M, 


— — — — — — nn 


7 


[7M[_ Der erſe, 11 Bogen ſtarke Heft des 6. Jahrganges ber, 
für — und Schullehrer gleich letters ‚ Neuen Eeitifehen 
Bibliochet für dad Schul: und Unterrichtöwefen , welche neben 
ihren Pauptgigenfländen, Str gefaminten Philologie, dem 
—— und niederen Schulweſen, auch die Theologie umfaßt, 

riginalabhandiungen, Auszüge aus ausländiſchen  Zeitichrif: 
ten und eine Yeihhattige‘ Perſonalchronik in einem eigenen 


} 










Anhange liefert , ift bereit verſandt. Die 12, aus SO bie 
84 Bogen in ar.. 8. beſtehenden Hefte des Jahrgangs koſten 


nur 4 Rthfe. 16 g6r. 
Gerftenbera’fhe Buchhandlung 
in Dildesheim. 
— — — — — — — — — — — 


[767) Ankündigumg., \ 
Da das Großherzogliche bberſte Juſtiz ». Departement 
geruhet bat, durch hoben Beſchluß vom 29. Rovember 1823 
bie Herausgabe einer Sammlung der Entſcheidungen bes höch-⸗ 
ften Juſtizhofes, und zugleich zu genehmigen, daß aud die 
vom oberfien Juftiz "Departement erlafienen Rechtsbelehrungen 
und Verfügungen an das DOberhofgerict , fo wie vormals in 
das Regierungsblatt , künftig in dieſe Sammlung aufgenommen 
werben follen; fo bat der Fanzler des Oberhofgerichts, Staates: 
rath von Hohnhorſt, fi für jegt der Redaction diefes Werkes 
terzogen , bie unterzeichnete Buchhandlung aber hat ben Ver⸗ 
ag beffelben Überhommen, 

Es werden aljo unter bem Zitel: 

Jahrbücher des Großherzoglich⸗ Babifhen Oberhofgerichts 
dieſe Sammlungen in einzelnen Jahrgängen erſcheinen, fo daß 
das verfloffene Jahr 1823 den —ãA machen, und dieſer 
Jahrgang gegen Ende des laufenden Jaͤhres 18924 ausgegeben 
werben wird. . j . . 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat , obwohl fie ohnehin 
hoffen darf, daß ein fo gemeinmügiges Merk thätige Unterftir' 
sung finden wird, um für Koften und Mühe ficherer gedeckt 
zu ſeyn, ben Weg der Subſcription gemäblt, und macht zu 
bem Ende befannt , daß der Preis für ben Kabrgang 1823, 
fauber in Quart gedruckt, und beildäufig fünfzig Bogen enthal⸗ 
tend, im Gubferiptionswege auf A fl. feitgefegt wird. Der 
Zermin zur Unterzeichnung endigt mit dem legten September 
diefes Jahres, wo alſdann der Ladenpreis mit 6 fl. eintritt. 
Dick Eubfeription kann bei allen foliben * Buchhand⸗ 
lungen, wo ausführliche Anzeigen gratis zu haben find, und 
im Großherzogthum Baden überdieß noch bei allen Poſt⸗ 


ämtern geſchehen. . 
Mannheim. Schwan und Gög’fhe 
Hofbuchhandlung. 


FF —ñ— —ñ ñ — —— 
Vermiſchte Anzeigen. 


[759] Nachdem von Herzoglichem Def: und XAppellationss 
gerichte die Ginleitung des Goncurs » Verfahrens über den ber 
Hi u Br Ögeng » laß des.verlebten Gaſt⸗ 


werden hiermit Ale, welche aus irgend einem Grunde Kae 
fprühe an jenen Vermögensnachlaß zu baben glauben, bei 
Bermeidung des Ausichluffes von ber Maffe aufgefordert , die⸗ 
felben Dienftag den 18, Mai I. I., Vormittags dahier gels 
tend zu machen, wobei bemerkt wird, daß die Bekanntmachung 
des Praclufivdecretes nirgendswo andere, als auf der hiefigen 
Amtsftube erfolgen wird, ’ 

Langenſchwalbach den 3. April 1821, 

Herzoglih Naſſauiſches Amt, 

2 Schellenberg, 

nn 


7 Edbictaltadung. 

Die ohnlängft verftorbene Chefrau bes vorbinnigen, dermal 
bahier wohnenden Grobherzoglich Frankfurtiihen Herrn - Prö« 
fecturrathes Mofer , Philippine Henriette, eine neborne En- 
gelbady von Zweibrücken, hat durh ein, am 2%. November 
1811 errichtetes Zeftament , welches am 31, December v. 3. 
eröffnet worden und mit einem ; von berfelben unterm 8. Aus 
guft 1501 gemadıten und gerichtlich deponirt gewefenen , ſofort 
am 0. biefes aleichfalls publicirten Teſtamente im wefentlichen 
übereinftimmt, ihre fämmrliches Vermögen an ihren südger 
laffenen Ghegatten eigenthümlich überlaffen. Go wie es num 
erforderlich erfheint, bie Gebintereffenten über biefes Zeftas 
ment zu hören, und es nicht ausgemittelt ift,. ob außer dem , 
von Herrn Mofer angegebenen Intetat » Erbintereffenten noch 
andere , welde aus irgend einem Erbſchaftstittel Anfprühe auf 
bie fragliche Verlaſſenſchaft zu machen hätten , vorhanden find; 
fo werden alle diejenige , welche ſolche Anfpräe zu haben vers 
meinen , vorgeladen, ſolche binnen zwei Monaten um fo ge— 
wiſſer bei dem unterfertigten Gericht ans und vorzubringen, 
als gegenfalls fie mit ſolchen nicht weiter gehört, und das 
Teſtament in Vollzug geſeht werden wird, 

Veplar am 97. März 1824, i 
Königlih Preußifches Stadtgericht. 
Krauß, Director, 
‘ vdt, Kreler, 
mm — [1 1 ne nn 
[751] Die Gläubiger des in Goncurs verfallenen Gaſte 
wirths und Bierbrauers Georg Adam Krieger ji Biektahen 
werden hierdurch Öffentlich aufgefordert ‚auf Montag den 34 
Map d. I, Morgens-g Upr zum Verfuhe eines Raclafver « 


trags And eventuell zur Lighibation ihrer Forderungen, bei 
Vermeidung der-gejeglichen Berfäumnißnadtheile, als den auf: 
tretenden Grebitoren beiftimmend erfannt , refp. von der Maf: 
fe ausgefhloffen zu werden, dahier zu erfheinen. 

Die erachende Gontumacial » Decretur wirb nicht Öffentlich 
bekannt gemacht werben, 








Wiesbaden den 30, arg 182, 
⸗ Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Forſt. 
[743] ebdbictalltadbuna 


Franz Schuct und defien Ehefrau zu Winden, haben bonis 
cedirt, Es werben:baher alle diejenigen , welde Forderungen 
an benfelben zu haben vermeinen, eingeladen , folge Freitag 
den 30, April, Morgens 8 Uhr, entwedbet perſönlich, oder 
durch legal Bevollmächtigte beiunterzeihneter Stelle an unb 
richtig zu ſtelen, bei Wermeidung des Ausfhluffes von ber 
; a Draffe. i 

affau den 2. April 1824. 
‘ Herzogtih Nafjauifches Amt. 
Sandberger. 





63) Edbictalladun og. 
der Gläubiger des Johannes Schwab zu Bolkartshain, 
Sämtlihe Gläubiger des Johannes Schwab zu Bolgartshain, 
werden zur Rictiaftellung ihrer Forbderungen, jo wie zum 
Verſuch der Güte auf Mittwoh den 28. April (. I, Vormit: 
tags 9 Uhr, vor der unterzeichneten Gerichteſtelle unter bem 
NRachtheile vorgeladen , daß die ausbleibende , bereits bekannte 
Gläubiger , wenn ein Arrangement zu Etande kommt, als 
dem Beihluffe ber Mehrzahl der Erſchienenen beigetreten betrach⸗ 
tet 5 --falld aber kein gutliches Abkommen zu erreichen if, die aus ⸗ 
bleibende unbefannte Greditoren, in bem alsdann folgenden 
Goncursverfahren , von ber Maffe ohne weiteres befonderes De: 
eret ausgefthloffen bleiben. 
Drtenberg den 12. März 1871, 
Großherzoglich Heſſiſches, Gräflih Stollbergiſches 
Landgericht daſelbſt. 
Thon. 





(518) Xile diejenigen, welche Anſprũche ober Forderungen 
an den Georg Philipp Lang und deſſen Chefrau zu Kloppens 
heim machen ‚ werben hierdurch aufgefordert, auf Montag ben 
12. April d. 3. Morgens 9 Uhr fih auf das eingelommene 
Guter⸗ Abtretungs· Geſuch ihrer Schuloner zu erklären und even 
tuel ihre Anfprüche oder Forderungen zu liquidiren, widrigen 
falls fie damit nicht weiter gehört, resp. von der Maffe ausge‘ 
chloſſen werben follen. j 5 

Das ergebende Präclufions-Decret wird nicht Öffentlich bes 
kannt gemacht werben. 

Wiesbaden den 8. März; 1824. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Forſt. 





1670] Borladburng 

Diejenigen , welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe, des , unterm 
17. Januar d, 3. verlebten Großhändler Heinrich Theodor 
von Hefling in Regensburg Anfprühe machen können , haben 
fokhe binnen 2 Monaten um fo gemwiffer bierorts geltend zn 
maden , ald man anderdeffen die Verlaffennhaft an die Erbeu 
verabfoigen laffen würde, - 

Regensburg den 16, März 1324. 





(L. 5.) Königl, Baier’jhes Kreis» und 
j Stadt : Gericht, 
Grepherr von- Berger, 
Laffer. 
(55) Edbictalledung. 


Die abweſenden Gebrüder Gottfried und Adam Menges von 
Niedertiefenbach, deren Leibes » ober Teſtamentserben haben, 
fid) entweder perföntich oder durch hinlänglich Bevellmädtigten 
fo gewiß binnen brey Monaten bei unterzeihneter Stelle zu 
melden , als widrigenfaus deren dahier unter Guratel ſtehendes 
Bermögen ben fih darum gemeldet tabenden Präfzmtiverben 
vorläufig erga cautionem de restituendo , nad Verlauf von 
weiteren 15 Jahren aber für erb = und eigenthümtich überlaffen 
werben wird, 

NRafau den W. März 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Sandberger. 


dd. 


[657] Montag den 26. April, Nachmittags 2 Ubr, mwirb 
nah amtlihem Erkenntniß der dahier geleaene Gaſthof zur 
Stadt Frankfurt, einen großen Tanzſaal, großes Speifezim- 
mer , und eine angemeffene Anzahl Zimmer * Logis ber 
Gaãſte enthaltend, nebit denen, zu einer vollſtäadigen Gall: 
wirthſchaft erforderlichen Nebengebäuben ; „Teller und Hoſraum, 
mitten in der Stadt, in der Rahe der Tandhäufer, zur öffent: 
lichen Berfteigerung auf hiefigem Rathhauſe ausgefegt werden, 






















Peter Dlünter von Ki 





F 
wozu die Liebhaber mit. ber Bemerkung eingeladen find, * 
bei dieſer Berſteigerung, hinſichtlich der Zahl v 
hafte Bebingungen geſeht —* ——— —— 
Diejenigen, et die Gebäude vorher einfehen wollen , En 
nen ſich beshalb bei dem Eigenthämer melden, j 
Wiesbaden ben 24. März 1824, Ei 


Oerzoglich Naffauifhe Land + Oberfjultheifertt, 
Raht, 





(3). - Edictaltadbun 
Da Johann Münero von DOberbreden fein Vermögen au 
feine Gläubiger abgetreten, fo werben alle, welche Koberun» 
gen an bdenfelben zu haben gläuben , aufgefordert, Bermeis 
dung des Ausſchluſſes, oder, falls ein Rachlaß zu Gtande 
tommt , als einmwilligend angefchen zu werden , ihre Forderun ⸗ 
gen Mittwech den 5. Map 1.2. früh 9 Uber, entweber perfüns 
Lich, oder durch Bevollmaͤchtigte zu liquibiren. Das Präckue 
fiv » Decret wird nur auf hiefiger Amtsfube publicirt werben, 

Limburg ben 6. März 1821, 
Herzodlich Raffauiſches Amt, 
Sraͤfing 





BIO Ebdbicetalladbung 


Der feit ohngefähe 20 bis 50 Jahren abwefende Johann 
when, befien Leibes oder Teſtaments⸗ 
erben werden hiermit aufgefordert , binnen drei Monaten zum 
Empfange bes bisher vormundichaftlih verwalteten Vermögens 
jo gewiß dahier zu erfcheinen und ſich zu legitimiren , als fonſt 


daffeibe , nah Maasgabe der landeshertlichen MWerorbnung vom 


21. Mai 1781 an die als Erben aufgetretenen 
Anne Garharine, Matthias Pradts Witrib in Kirchen, 
Franz Ludwig Münters Wittib allda und deren 3 Kinder, 
Franz Ludwig Münter in Amſter dam, , 
Johann Ludwig Münter in Lettmat in ber Graffhaft Mark, 
ae Gar Münter in Kirchen, 
eronife, Peter Griudels Ehefrau allda, geborne Münter , 
Ghriftine Eli ſabetha Münter daſelbſt, 
erb⸗ und eigenthümlich werben wird, 


Freusburg ben 0. März 1821: 
Königlich gr jur Juſtiz » Amtı . 


ern. 





[575] Bühl. 


Oeffentlicher Verkauf des chrmaligen weiblichen Erzie 
Inſtitut-Gebaͤudes in Ottereweier. vr 


Suftitut » Gebäude zu Oftersweier Mittwoch den 21: Ap 


Vormittags 10 Uhr, in dem Inftituts« Gebäude felbft , mit do⸗ 
hem Natiftcationd » Vorbehalt, unter annehmbaren Bebingun« 


gen Öffentlich verfteigern zu laſſen. 
Daſſelbe beſteht, nebſt Zugehörden : 


— An Gebäulidkeiten, 


4) In einem großen zweyſtöckigen maſſiv erbauten Wohnhau⸗ 
fe, worin im erſten Stocke, nebit einer arbfen Küche, 
15, und im zweyten Stocke 24 meiftens heizbare Jimmer, 
und oben ein, durch das ganze Gebäude laufender Speis 
her » Boden, fid) befinden ; 

V — großen, unter dem Gebäude beſindlichen gewölbten 

ellern; 

3) in einem beſonders ſtehenden maffiv gebauten Waſchhauſe 
nehſt Holz ⸗Remiſe; 

4) in einer abgefonderten Rindvieh⸗ und Heu⸗Stallung; 

an Gütern, 


5) in 4 Morgen 3 Viertel Gemäß: Baum « und Eras⸗ Gar⸗ 
ten. 


Das Ganze enthält einen Rläheninhalt von 5 Morgen 
er und it durch eine 12 Schub hohe Mauer —— 
en. 

Daſſelbe liegt in einer anziehenden reizenden Gegend, nur 
. Stunde vom Hub-Bade, U, Stunde vom Erienbate ‚3 
Stunden von Baden, und nur 300 Gchritte von ber; nad) 
Frankfurt umd Bafel führenden Gebirgsftraße entfernt, und 
türfte fih wegen feiner Lage und Einrichtung, ſowohl zum 
Betriebe eines Gewerbes ganz vortheilhaft, als aud für einen 
Partieulier zu einem angenehmen Landfige empfehlen laſſen. 

Mit obigen Realitäten werden zugleich 2 7 Ya 1 Viertel 
20 Rutben Wielen , in einzelnen beilungen oder im Ban« 
en , wie ſich dazu. Liebhaber vorfinden, zum öffentlichen Wers 
auf ausgefegt werben. 

Diefes wird mit dem Anhang zur Öffentlihen Kenntniß ges 
bracht , daß auswärtige Steigetungs: Liebhaber, fih mit a4: 
richt iichen Vermögensjeugniffen auszumweifen haben, ' 

Bühl den 8. März 1824.. 
Großherzoglich —*8 Amts reviſotat. — 
ten» 


173%] Gbictallaburng. 
Johannes Blum jun. und deffen Gbefrau von Walbmählen 
haben ihr Äberfchulbetes BWermögen freiwillig an F Grebitoren 
abgetreten „und ift auf Montag ben 10, Mai laufenden Jahres 
Morgens 7 Uhr Termin zur Liquidation und Verſuch einer güt« 
lichen Bereinbarung bericht worden, in welchem alle Maffegläus 
biger, unter Vorlage ber Gchuldurtunden, bei Strafe bes 
Ausfchluffes babier zu erfheinen haben. 
Rennerod den 30. März 1821. 
Herzoglid Raſſauiſches Amt. i 
Gheliuß. 





EN edbietalladbung. 
biejenigen , welche an bie VerJaffenihaft des bahier 
wertorbenen Burgers und Wirth! Johann Georg Ohler aus 
irgend einem Grunde Anfprühe ober Forberungen zu haben 
glauben , werben hierdurch aufgefordert , ſolche im Termin Mitt: 
woch den 26. Mai bei unterzeichneter Gerichtäftelle fo gewiß 
. anzeigen und gehörig zu begründen , als fie ſich fonft zu ge: 
wärtigen baben , daß fle von der Maffe ausgefhloffen und ſolche 
an bie Zeftamentserben verabfolgt werden wird, 
Gießen ben 23. März 1824: 
Großherzoglich Heffifches — 
üller. 





(732) Proclama_ ) 
Demnad; der Rachlaß des zu Riederbrombach verlebten Pfars 
rers Friedrich Wilhelm Ludwig Arnoldi von feinen Erben nur 
unter ber Rechtswohlthat des Inventarii angetreten it und bie 
Witting deſſelben auf die Güter « Gemeinfhaft verzichtet hat, 
b werben auf gefhehenen Antrag hiemit Aue und Jede, welche 
en befagten weiland Pfarter Arnoldi oder an beffen Witwe 
als mitverpfliggtet, Foderungen oder Anfptüce zu maden haben, 
edictaliter geladen , folde bei Verluſt derjelben und Strafe 
ewigen Stilfihreigend in termino Donnerftag ben 20. April 
diefes Jahres Morgens aht-Upr vor dem hiefigen Amtsgerichte 
gehörig anzumelden und zu befcheinigen, 
Birkenfeld den 26. März; 1594. 
Herzoglih Didenberaiihes Amtsgericht bafelbft. 
Gngei. Bartholomay. ’ 
Werry. 





[652] Eebicetalladbun 
Der feit 35 Jahren unbefannt wo ? abwefende Georg Phi: 
lipp Debusmann von Körborf , beffen Leibes +» oder Teſtaments⸗ 
Erben haben fih binnen 3 Monaten zum Empfang des dem 
erfteren babier auftehenden Vermögens bei hieſigem Amte zu 
mefden , widrigenfalls damit nad) bem Gefeg vom 21. Mai 1781 
verabren werden wird. 
Roffau den 22. März 1824. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Sanbberger, 


* 








[651] EGdbiecetalladbun 

Wenn ber feit 40 Jahren unbefannt wo ? abweiende Kranz 
Zung von Raffau, —— Leibes⸗ oder Teſtamentserben ſich bin: 
nen d Monaten zur Empfangnahme deſſen dahler unter Curatel 
ftejenden Bermögend nit melden , fo wird hiermit nad Maas: 
gabe der Verordnung vom 1. Mai 1781 verfahren werben. 

Raffau den 20. März 1821. 

Herzoglich Raffauifches Amt. 
Sanbberger, 


nn — nn nn nn — — — — ——— — 


650] Egdbictalladbung 

In Gefolge Verfügung Dersoalicer Dof« und Appellationg: 
gerichts in Wiesbaden vom 2. März laufenden Jahres, wirb 
dem feit 7? Iabren abefenden Henrich‘ Mareiner von Xtten: 
haufen deſſen Leibes⸗ oder Teitaments = Erben aufgeneben , fi 
zum Empfang bes bisher unter GSuratel geftandenen Bermögens 
entweber- in Derfon oder durch hinlänglih Bevollmächtigte bin: 
nen 3 Monaten a dato bei unterzeichneter Stelle zu melben , 
wibrigenfalls foldhes den fih darum. gemeldeten Präfumtiv « Er⸗ 
ben ausgeantwortet werben wird, 

Raffau den 22. März 1821. 

Herzoglich Naffauiihes Amt, ' 
Sandberger, 





[545] Ebietalladu 8. 
Rachdem ſich ergeben hat, daß die Schulden bet Adermanns 
Juſtus Withelm Hartig zu Schachten veſſen Vermögen über- 
fteigen , fo ıft zum Verſuch einer gütlihen Webereinkunft zwi: 
ſchen den Bläubigern des genannten Schuldners, Zermin auf 
Dienftag ben 29. Junius d. 3. Morgens 9 Uhr babier vor 
Amt anberaumt, 
Gläubiger befielben mit der. Aufforderung hierdurch edictali- 
ter vorgeladen werden , alddann in Perfon, oder durch Hin» 
tdnglich, auch zu Gingehung eines Vergleichs ſpeciell Wevoll: 









wozu alle fowohl befannte als unbekannte | werd 





mädtigte jo gewiß pP ericheinen ; ihre Forderungen zu Protes 
coll zu geben u. vorläufig zu begründen, auch fid) über bie ihnen nach 
Verhältnis des Maffenbeftandes vorzulegenden Beraleihsvor- 
{läge zu ertlären, als fonft bie unbefannten berjelben die 
Ausihließung von diefem Berfahren und, im Ralle einer zu 
Stande fommenden gütlihen Bereinigung , bie hiernach vorzu⸗ 
nehmende Bertheilung der Mafle unter bie Erfheinenden,, bit 
die befannten aber , baß fie dem , von ber Mehrzahl der Er: 
fheinenden etwa gefaßt werdenden Beſchluß als beitretend ans 
geſehen werben follen , zu erwarten baben. 
Grebenflein ben A. Kebruar 189. ' 
Kurfürftlich Sg“ Juftiz » Amt daſelbſt. 
. dv. Rordek. 
In fidem 
Babenhaufen. 





[669] Auf Anftehen ber Erben ber verlebten Freyfrau von 
Wallbrunn, geborne Freyin von Wrede dahier, Wittwe bes 
im Jahr 1800 verftorbenen Markgräflich Babifhen Kammer: 
beren und Hofratys Garl Guno ven Ballbrunn , werben alle 
diejenigen , welche an bes Letztern, ober feiner Wittwe Werlaf- 
fenfhaft aus irgend einem Rechtsgrunde einen Anfprud zu ha» 
ben glauben, andurch edietaliter aufgefordert, benfelben uns 
ter dem Rechtsnachtheil der Praechusion binnen peremtorifher 
Friſt von 6 Wochen dahier vorzutragen. 

Weinheim den 235. März 1821. 
Großherzogliches —— 


ettig. 
rdt. Bill. 








[529] Edbictalltlabung. 

Friedrich Bender , geboren ben 12. October 1771 und Garl 
Bender , geboren den 10. November 1774, beide von Limburg, 
baden ſich vor ungefähr JO Jahren von bier entfernt, ohne 
un ihrem Leben und Aufenthalt Rahricht gegeben zu 
aben, ö 

Diefelben,, deren etwaige Beibes «ober Teſtaments Erben 
werben daher aufgefordert, ſich fo gewiß binnen 3 Momaten 
zum Bezuge bes dem erfteren gehörigen bisher curatorifh ver⸗ 
mwalteten Vermögens von 10% fl, zu melden, wibrigenfalls 
daſſelbe, ſowie die ihnen etwa weiter anfallenden Erbiihaiten 
ihren Geſchwiſtern nah Mansgabe der Werorbnung vom 21. 
Mat 1781, vorerft gegen Gaution nugnießlih, nad toeiterm 
15 Jahren aber eigenthümlich überlaffen werden wird. 

Eimburg ben 4. März 18M, 

Herzoglich Raffauifches Amt, 
Gräfing. 








[623] Xufforberung 
der Gtäubiger des Johann Hauptmann zu Virnheim. 

Gaftwirth zum Adler, Johann Hauptmann zu Birnheim, 
hat angezeigt , daß bie feit mehreren Jahren flatt gefundenen 
ungänftigen Handelsverhältniffe dahin zu feyn, daß er zu augen: 
blictlicher Befriedigung feiner Gläubiger, im Falle biefe ihm 
—— Zahlungsfriſten geſtatten würden, ſich außer Stand 
befinde, und dazer ſeinen Glaͤubigern fein Wermögen freiwillig 
abtreten wolle, 

Dem zufolge — deſſen bekannte als unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger zu Richtigſtellung ihrer Forderungen, und zum Verſuch ber 
Güte, auf Montag den 3, May, I. Vormittags 8 Uhr, auf 
das Rathhaus zu Virnheim, unter den Rechtsnachtheilen vor: 
geladen, daß, im alle das förmliche Goncurs : Verfahren er: 
eröffnet werben müßte, die Ausbleibenden ohne weitere Be—⸗ 
fanntmadhung ausgefhloffen , ober als der Stimmenmehrheit 
ſtillſchweigend beigetreten, betradjtet werden follen, 

Loriä den 17. März 1821, . 
Großherzoglich Heſſiſches Land + Gericht daſelbſt. 
Rooſe. 
— ——— —e — —— — 

1599] Rachdem bie Wittwe bes verſtorbenen neider⸗ 
meifttrs Wilhelm Kämpfe von bier das ie rg ihre 
Stäubiger abgetreten, und zugleih erklärt hat, daß fie bie 
Gläubiger, mit denen ihre verſtorbener Ehemann in Geſchafts · 
beziehungen geſtanden babe, nicht alle namentlich angeben 
könne — fo werben alle diejenigen , welde an obengebadten 
Wilhelm Kämpfe ober deffen Ehefrau Forderungen zu baben 
vermeinen anmit aufgefordert , foldhe Donnerftag den 22. April 
d. J. Morgens 10 Uhr bei unterzeichneter Stelle zu liquibis 
ven und ihre Erklärungen über die Annahme ber Güterab: 
fretung alsdann abzugeben , widrigens bie Ausbleibenden obne 
weitere Decretur von der vorhandenen , Maffe ausgeſchleſſen 


en. 
Idſtein ben 190.Maͤrz 1821. 


Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
v. Sachs. 
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Berlin, vom 6. April, j 
Nachdem für dem ermählsen Bifchof von Kului, 
bisherigen Domprobft ded Hofftifted Ermland, Herrn 
von Mathy, dir römifchen Wadiertipungen an —*5* 
haben Se. Maj. der König deſſen Wahl Iandesherr 4— 
beſtätigt, und wird der Herr Biſchof fein bifche 
Atır hunmehr antreten: Der bifhänl wird 


serte Sprengel des Bisshumg. umfaßt in der Prowing 
Peitpreußen ungefähr die Kreiſe Danig, Berent, 
rthaus, Neuſtadt, zumi — Danji 
gehörend; ſodann im Reglerungsberirke Marienwerder di 
Kreiſe: Konitz, Kulm, Fiatow, Gräauden;, Löbau, Marien; 
werder, Mofenberg, Schlochan, Schweg, Straßburg u. 
Thorn. Ferner gan zu dieſem Sprengel das Decanat 
Lauenburg, ini Megierumgebesirt Köslin, und das Des 
canat Tordon, im Megirrungsbejirte und Kreife Brom⸗ 
berg. Mur die Abtei Oliva und die Gemeinde zu Ties 
fenau, leßtere, ald jum Dekanat Stuhm gebörig; ftes 
ben ausnahms weiſe unter dem Fürftbifchof won Erms 
land: EGtaatt.) 
— uUnſere Stadt gewinnt immerfort dm Verſchö⸗ 
nerungen. Die prächrige neue Schloßbrücke war ſchon 
im vorigen Jahre fo weit vollendet, daß Ihre königl. 
Ho. die Kronprinzeſſin fte bei ihrem Einzuge zuerſt 
paſſiren konnten. Fetzt fängt tum auch nad) einem 
oßen Plane der Bau eined Muſeums an, welchem 
nene Packhof Play macht. Es folk in der Folge 
Ades:vertinigen,; was ſich bier. ai Kunſtſchatzen zer⸗ 
fireut befindet: | 
— Die Blattern⸗Epidemie iM bier nun bereite im 
2i Häufern ausgebrochen. Zwei Kinder find bisber 
datam geftorben, Das königl. Vormundſchaftegericht 
bat alle ibm untergedenen Bormünder angewieſen, ibre 
Euranten, welche die Schutzblattern noch nicht gehabt 
haben, fofore impfen zu laflen. 
— Amwifchen Berlin und Hamburg wird wöchentlich 
Hoch eine dritre Perſonen⸗Schnellpoſt, welche auch 
Briefe befördert, eingerichtet: 
Um 1: Mai wird die meme mediginifch + praftifche 
Lehranstalt zu München eröffnet werden. Bei Diefer 
Gelegenheit beginnen auch in der Atademie der Mil 
fenfhaften ‚ fowohl für das gebildere Vublikum über» 
mupt, als für die Zuhörer obiger Lehranſtalt inebe⸗ 


Sonntag, den 11. April 


1824. 
fondere, mehrere Borlefungen von Mitgliedern dei 
Alademie. 

— Ge. Maj. der König. haben den Generaladun» 
faten bei dem Mppellationdgerichte im Mheinkreife zu 

weibrüden, Ludwig Ehriftian Koch, ‚zum wirklichen 

taarsrarhe im ordemtlichen Dienfte für die Sektion 
der Finanzen zu ernennen gerubt. 

Regensburg, vom 7. April. 
« Die taiferlich leopoldiniſch⸗caroliniſche Akademie 
der Naturforfcher bat unlängit ven biefigen Herrn 
geiflichen Rath umd Domtapitularen Joſeph Placidus 
Heinrich zu ihrem Ditgliede ernannt, und, indem fie 
ihm nach ihrer Sitte den Beinamen Newton ertbeilte, 
am paffenditen feine Ausgebreiteren Verdienſte um bie 
Naturwiſſen ſchaft gewürdigt. 
Bingen, bon 8. Aprit. 

, Am 5.2». M. Abends zwifchen 7 und 8 Ubr wurde 
bier ein gräßliches Verbrechen verübt; wan fand nam» 
lich zu dieſer Zeit die Wittwe Geiſenheimer, eine 
Iſraelitin, ſammt einer Anverwandten vom ibr, die 
ibr bei Verrichtung häuslicher Arbeiten Beiſtand lei⸗ 
ſtete, mir mehrern Meflerfchnitten und Stichen am 
Halſe ermorder. Das Mädchen war bei Ankunft von 
Beute bereits tod, aber die ram Ichte noch eini 
Minuten., Auf die Frage, wer der Thäter feH, am⸗ 
worfere fie: Michts oder Ni «fononim in biefiger 
Voltsſprache). ir biefiger Mepger, Namens Nichts 
dder Nig, fam daher um fo mebr diefer Mordrbaren 
balber im Verdacht, als verlautete, daß derfelbe vor 
kurzem von der Wirtwe Geifenbeimer eine Summe 
Geldes borgen wollte, welche dieſe ibm abgeichlagen 
babe. Dieier Verdäpptige wurde fogleich verbafter m. 
aach geſchehener won dem Herrn Michrer Greve und 
Staateproturator⸗Subſtitut Herrn Jung bier gepilog» 
ner Unterfuchung, nah Main, abgeführt. 

Freiburg, von 3. April. 

Anſtatt des Frühlings ſcheint der Winter wieder⸗ 
febren zu wollen. In der verflöffenen Nacht fic! ein 
fo ſtarker Schnee, daR die Erde einige Zoll hoch damit 
bedeckt % Yuf dem Schwarzwalde liegt noch alter, 
mehrere Schub tiefer Schnee. 

0 — Mehrere in diefem Winterhalbjahre art gefun⸗ 
dene Duelle zwiſchen Gtudierenden auf der bieligen 
Akademie, im welch einem cin Sekundant fo bedeutent 


wermundet wurde, daß er an den Jelgtn Rard, Iceir 
nen Die höhern Behörden auf die Wermmsbung gebracht 
zu baben, das trog den Ichärffiem Berhoren dennoch 
ebeime DBerbindungen md MMICE diefen Zwietracht 
Freie. Als Unterfucungstommiär ift der biefige 
Dofgerichts⸗Direktor Harkmannı aufgeſtellt. 
Lirodrno, vom 12. März. 
Gehſſtern erhielten wir mis bem Schiffe Divina Pro» 
videnza, Kap. Cianp, Neachrichten aus Malta: von ** 
fpem Datum, indem diefed Schiff die Fahrt in 5 
Tagen Die Engl 
bier geladene und mach Yigier ansgelaufene Schiff 
Muny, Rap. Morteo , ** Es haste eine La⸗ 
— Taumerk ıx, für Mecinuing ME Dey 
an d. Da das Schiff indeß fardiniſche Flaggt 
führe, fo wird ſolches wahrſcheinlich freigegeben, 
Ladung aber für gute Brife erfiä ie 
—Psgriefe aus Gorfu beftätigen is, daß Koron fi 
am 18. Februar an die Griechen ergeben babe, md 
ch den Beiſtand alien nges 
ttem 


daß Iegtere auch, dur 
miturg, die Aubenwerte von Erpamie © 


Paris, vom 7. April. - 


(Forsfegung) 

In der vorgeftrigen Sigung der Bairötammer 
überreichte der Mintſter des Innern den Geſehes⸗ 
entwurf wegen a der Deputirien⸗ 
Kammer. Diefer Eatwurf befkehr aus rinem tinzl⸗ 
gen Arritel, der alte lautet: 

„Die 

enden 


egenwärtige Deputirten-Rammer und alle 
ollen jedesmal gänzlich (integralement) ex⸗ 
Sie follen eine fiebenjährige Dauet 
von dem Tage am gerechnet, WO die Ordon⸗ 
many Ader ipre erfte Einberufung erlaffen worden, me 


fern ſie et durch den König aufgelöft werden. ’’ 
Der Sit 


edentwinrfe überreicht , die Mopifitation einiger Ber 
nungen des Sirafgeſetzbuchts und des peinlichen 
wuttiond » Kodey beymestend. Der erfe € 
enthält neue Beltimmungen, um den Diebkäblen und 
andern Merbrechen zu feuern, Die in den Kirchen und 
den für die verſchiedenen anerfannten Arten des Got» 
tesdienftes gemwidmiiten Gebäuden, oder and bei Gele⸗ 
genheit des Gottesdienſtet felbf begangen werben. Det 
weise bewedts, wor die Zuchrpolizeir&erichte das Er⸗ 
euntwiß über mehrere Verbrechen ju vermeifen,. die 
genwärtig jur Kompeicnz der Wilfenhöfe gehören 
d diefen das Recht einzuräumen, in gewiflen Fallen 
die vom Geſetzbuche beſtimmten Strafen zu ermäßigen. 
Endlich bat Der Kriegeminifer einen Gefegerente 
wrf überreicht, beftimmt, singt Artikel des Rekruti⸗ 
geſetzes zu modifiziren. 
—X der Sipung der Kammer der Ab» 
geordneten Dom 5. (S. geftr. Blait. 
e. Gafimir Perrier verlangt das Wort, nach⸗ 
g des Gefehentwurfs 
wegen Herabfehung 3 Zinefußes der Menten geen⸗ 
dig. „Ich wüniche 
zu maden,. beuor die Kammer die Uebrrweifung de 
fo chen vom Finan zminiſter überreichten Befegent» 
wurfs an die Bürcau’s verfügt. iſt 
—** das wichtigſte finanzielle Ereigniß, ? 
eis lange geſehen fowohl rücfichtlich Des Einflufes , 
den ed auf den öffentlichen Kredit, auf das Eigenthum 
und die gerstiichaftlichen Verrräge baden fan, mit 
auch hinſichtlich Der Merminderung, die es im Dem Eins 
tommen einer großen Anzahl von Rentiers bewirten 
wird. Der Minifter überimme die Berantwortlich 
—3 dieſes Entwurfs; er bat ohne Zweiſel fehr ge 
rfache, ed für feine Pflicht am erampıen, ſolchen Ihr 
rer Willigung zu umtergeben;.mas und betrifft , fo ift 
ed unfere Pflicht, ung durch alle Irkunden, die unfere 
Beratbung und Enifcheidung moripiren konnen, die et» 
fordertiche Einſicht zu verſchaffen. 
ich, daß der Viniſter der Kanımer jene Einſicht geben 
und ihr den Traktar mittbeilen wolle 
man, in Beireff diefer Operation bereite unterzeichnet 


dit, 


. Kacdweifungen fo beſchaffen ſud, d 


die 


bevor das Geſetz durchgegangen iſt. Die 


Deehalb verlange 
‚den er, ſagt 


hat: Much handelt ed ſich darum Im erfahren, weldied“ "" 


die Bürgfehaften find, worauf der ginanzminifter feine 


‚Operation fügt, denn wir dürfen und micht verheblen, 


daß, ſolite er fich im feinen Berechnunge und Vorauss 
fehungen geirti haben, micht nur ber öffentliche Kre⸗ 
onderm auch dad Vermögen von Privarperfonen 
dadurch erfchürtert werben dürften. **. 
Hr. v. Villele: „Ich bin bertit, der Kam⸗ 
mer alle Nacweifungen zu geben, welche fie über dirfe:- -. 
Materie wunſchen darf, wofern, wobl verfanden, jeme == 
af fie das Jater⸗ 
effe der Operation feldit nicht auf das Spiel feßen 
. Das Syitem jenes Vrojetd zielt dabin ab ° 
den Minifter innerhalb der Grenzen der Befugmiß zu 
fteilen, fich durch die befragte *28 nach die⸗ 
fen oder jenen Bedingungen zu richten. Die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzet ſeibſt leiten die. erforderliche +: 
Bürgihaften. Werden Gie die Materie unterſucht 
und ergründet haben, ſo werden Sie fich übergeugen, ; . 
daß e6 unmöglich ift, für dasmal die von dein vorher⸗ 
gas Medner in Mufpruch genommene Deffentliche 
it und Concurrenz zu geflatten; es: dürfte binreichen, 
daß Ihnen der Miniſter vo d ‚ die Operation in« 
nerbalb gewiſſer Grenzen einzufaſſen, wenn anders die⸗ 
fer Autdruck erlaubt iſt, fo daß er nichts auferbalb 
diefer Grenzen thun kann allein ihm alle feine Mechte 
zu erhalten, fo lange er die Grenzen der ibm ertheil« 
gen Befuguiß wicht , überfchreiten wird. Ich wieder⸗ 
bole r4, Deffentlichkeit und Loncuyrren dürften mit 
einer Operation diefer Mer ſich nicht vertragen, wo⸗ 
man, um ſolche au Stande bringen au Lönyen, 6 viel 
Kräfte als möglich, anftott ſie zu trennen, vereinigen 
muß. Urberdies glande ich nicht, daß die Kanmer 
die Vorlegung iraend eines Traktats verlangen: kann, 
ie Kammer 
inangminifter nicht zu⸗ 


weiß fehr gut, Daß es dem 


ftebt, Trattaie diefer Art zu unterzeichnen, wenn fie 


nicht auf ein Gefeg gegräindet find; ba nun aber bie 
Genehmigung des Seſedes morbiwendig iſt, ſo bat feim,, 
Traftat unterzeichnet werben können, Det Ihre Rechte 
verlegen dürfte, | 

erriet’d Antrag bfeibt ſonach, dem Beſchluſſe der 
Mehrheit gemäß, unbeachret. fe * 

Der Kriegsminiſter überreicht einen Geſetzes⸗ 
entwurf, um der Unzulänglichfeit des Bis auf den gu 
genwärtigen Tag für die Militär-Penfionen bewillig« 
sen Rreoits abzuhelfen. Nach einigen , die Motive 
deffelben betreffen den Entwickelungen, verlieſt er nach⸗ 
ſtehenden Entwurf: 

„Art. 1. Die Einzeichnung der bis zum 1. März 
4824 liqidırten Militärpenfionen auf den koniglichen 
en kraft der Art. 8, 9 und 11 dei Geſetzes vom 
17. Yuguft 1822 und zuſammen fich auf die Summe 
von 829,590 Fr. belafend, wird genehmigt. - 

9. Der Finangminifter if ermächtigt, auf dem 
Schatz, mit Genus vom 1. Jan. 1825 al, die bis 
zum 41. Mär; 1924 liquidirten Militärpenfionen über 
= ri dee — Kredits zur Einzeichnuug 

zufammen auf die Summe von 619,751 r. 
belaufend, eintragen zu laſſen. = ’ — 

3. Für 1925 wird ein außerordentlicher Kredit 
von 1,500,000 Ir. eröffnet, mm zur Einzeichnung der 
Militärpeniionen umd zur Biquidation des 1927 und» 
41825 den jährlichen Kredir der Einzeichmung uͤher ſtei - 
genden Betrags zw dienen.“ 


Herr Chabrol de Crouzol, kbniglicher Roms 


miſſaͤr, Direttor des Euregiſtrements und der Domäs - 


nen, überreicht einen fehr ausführlichen Geſehesent⸗ 
mu, deffen Artikel wir dei der Erörserung —— 
werben. j 
Der Finanyminifter legt Rechnung über die 
Budjets von 1822, 23 und 24 ab. id zugleich Das. 
newe Budier für 1825 vor. Wir heben and erſtern 
re men Fr g J 

Das Smanzgefep. baste im Jahr 1822 bad Bud- 
jer für das Kriegsdepartement auf 187,387,52/ 


gr. angegeben; eine ‚Königliche Ordonnanz vom 6. No⸗ 


yeniber 1892 hatte es mn 5 Mill. vermehrr, um bie 
außerordenslichen Ausgaben zu decken, F denen die 
jeſe Aut ga⸗ 


Lage Spaniens die Veranlaſſung gab- 
ben, fänmmslich liquiwirt, 264 und be ahlt, ber, 
laufen fi) Auf 192,190,697 Ir. Kr 
Hinfichtlich ded Miniſteriums Des Inneren 
wird aus. dem nleichen Jahre angtführt: ge 
Die ‚den ſpaniſchen Flüchtlingen bezahlte Unters 
ftügungen haben eine außerordentliche “Musgabe : won 
640,000 Er; veranlaft; das bei -der frampönf 
sie biß-zm Ihrer Ankunft im Madrid niedergeſetzte Ci⸗ 
vilsKommiffariat bat eine andere Ausgabe von 30,992 
Fr. verwrfacht; für beide befondere‘ genflände war 
zur Verfügung des Minifterd des 
dentlicher Kredit von 700,000 Fr. geſtellt.“ j 
Ym Jahr 1823 hatten. fich die Ausgaben des 
eldzuge für das Kriegäminifterium auf 170 
it. 789,000 Fr. belaufen, wobei ohngefähr 23 Mill. 
zur Beftreitung der Ausgaben für die, fpamifchen Trunps 
pen mit inbegriffen find. 


u dem Minifterium des Seeweſens haben. 


823 die zur Beſchützung des Handeld und Mitwirs 
hung di den Militärs 

sen Ger» Müftugen au 
und fodann einen Nachſchuß von 


Das Minifterinm der Finanıen war für 
das Fahr 1923 zu _20,770,898 Ft. angefchlagen. 
Der Minikter fagt darlder: 

„Die Natur ded Unternehmens gege die Halbin⸗ 
fel nörbigte die franzöfifche Me vg. für die Beſtrei⸗ 
tung der Wusgaben der fpanifchen Rorps au forgen, 
die ſich mit unfern Truppen vereingten. Ich habt 
oben gefagt, daß 22 Mit. Fr. ohngefähr won bem-ers 
—X dem Kriegsbudjet überwieſenen Kredit 


juerſt einen Kredit von 10 Mill. 
1,588,187 dr. u 


fir den Gold, Unterhalt und die Ausrüftung jener müge . 
licheh Hätfsrruppeh verwendet worden find. Die mins’). 


lichen Beweggründe nörbigten die Megierung ded Rs 
nigt, mäbrend der Dauer des Feldzugs umd ald Vor⸗ 
fü uf die fpantfche Meaierung mir einer Summe von 
41,877,731 Ir. ju verfeben ; diefe Summe von Fir 
nanınsintifter und jene 22 Mill. vom Kriegsminfter 
für vie Ausgaben der ſpaniſchen Truppen angewicfen , 
find Gegenftand einer Konvention wiſchen beiden Rer 
ierungen en. welche Frantreich die Rückerſtattung 
fine MR e fiherr; die Genehmigung des ** 
ft nid;ts deſtoweniger für die Anmeifungen nöthig, 
welche zu deren Bezahlung von den Fonds des Schaz⸗ 
jed ermächtigt haben. Der Dienſt des Armee⸗Schatz⸗ 
amtes, ſo wie der Poften in Spanien, ift dem Fi⸗ 
Haniminifterium zur Laſt geblichen; Die Ausgaben des 
Erfien werden 950,000 Fr. , die ded Zweiten 2 Mil. 
422,167 Fr. beiragen. Die Koften des Dienfted, des 
Ditconto, der Negoeitrung und die Zinfen der jur 
Berreitung der auferordentlichen Ausgaben des Kriegs 
enrlebnten Sumiten haben fi auf 5,500,000 Fr. bes 
‘aufen. Die Lage, worin fich zu Anfang des Feldzugs 
der Schats befand, der bereitd 190 Mill. rüdftändiger, 
ſchwebender Schuld zu fragen, der von feinem Kredit 
mehr als 200 Mitt, außerordenilicher Aufgaben zu bes 
fireiren haste, der genöthigt war, jeden Monat 14 oder 
a5 Mill. mach dem verfchiedenen Punkren der Halbins 
fel-zu fenden, und dem endlich Die Vorſicht zur Pflicht 
machte, zu Bahenne, Toulouſe und Perpignan immer 
bedeutende Summen bereit zu holten, damit es der 
Armee, niemals, felbft micht in den unborhergeſehenſten 
(len, mangeln könnte; alle dieſe Umſtaͤnde erklären im 
draus jene Ausgabe von 5,500,000 Yr- Endlich bas 
ben die auferordentlichen Dienftausgaben von 1823 , 


die der fpanıichen Regierung vorgeicoffenen 33 Mill. 


mit inbegriffen , zn den gewöhnlichen Ausgaben diefrd 
Dienfijahres Son dan das Br. binzagefügt und bringen 
die Geſammtauigaben des Jahres auf 1,194,601,671 
Ir. .— Die Einnahmen belaufen fih für das Budjet 
von 1823 ini Ganzen anf 1,111,919,689 jr. Bir 


em: Ar ⸗· ven na 
G66 i,847, 3913| 


Innern ein außeror⸗ 


perationen in Spanien gemach ⸗ 


jei 


haben geſehen, daß die Ausgaben dieſes Dienſt⸗ 
——— ha ma." Hr 
‚601,671. FW ‘ mögen.., Gie über 
% nach die Einnahmen · nur um —ã— Ze." * 
Das Bürijet van 1026 ſtellt ſich im folgenden 
— — * ” * ſolgen * 
Die Ausgaben der‘ konſolidirten Schu und der 
Zilgungstaſſe find Mr u nuhasjahr 1925 auf: 
die Summe vom 237,085,785 Ir. beſtimmt. 
Behufs een gt —* Dienſt 
Ain Kredit bie t von 
are wre — 2; 
Die Einn ahnien find auf die Summe». 899,510,383 
Fr. vefanfglagt. 7" gi ER 
Der Finanzminifter wird ermächtigt, für den Dieuſt 
des Schatzes und die Negoziirung mit der Dank von 
Frantkreich zins ich aux. befimmten Verfallzeit 


japlbare konigliche Band zu kreiren. Doch werden die 

im Umlauf befindlichen f. Bons die Summe von 190 

Millionen nicht ber ügen Lönnen. , In dem all, 

wo- dieſe Spmme für die Breoürfnifie des Dienſtes 

yumel d fsyu möchte, werden dieſelben vermittelſt 

iner ergänzenden rn von Bond beftristen wer⸗ 
nigli 


den, zu denen. durch DOreonnanz die Ermächs 
gegeben und morlber in der mächften Seſſion 
ammern Rechnung abgelegt werden foll. 
— Sitzung vom 6. Er 
Herr Benoiſt, Direktor der- indirekten Steuern, 
ald tönigliher Kommiſſär, befteigs den Nednerftubl und 
feßt die Kammer von den Motiven mehrerer, vie in— 
direfren - Auflagen betreffenden, Geſetze in Kenntniß, 
Er verliedt einem Gefrhesengwurf in Beziehung auf 
das Tabatd- Monopol, welches diefed Jahr abläuft und ' 
deſſen "Werlängerung men bis. zum 1. Januar 1636 
verlangt. pas er 
—, Cambaceres — ſagt Fir ‚öffentliches Blatt — 


tigun 
den 


dielt ‚die engſte Ordnung in feinen Papieren, und 
Mewabtie die Mleinfte Note, big auf dat tägliche a 


iM der Derfonen, die er zur Zeit des Kaiferfeih 
zu r Tafel zog: hine illae lacrymae! 


London, vom 3. April. 

3 pCt. Konſols 95%. — Gpanifche Obligationen 
19%. — Die franzöf. unleihe 17". J— 

— Im Unterhaufe wurde vorerſt die Petition 
des Staatsraths gegen die Alien-Bill verleſen, 
derſelben aber mit einer Mehrheit von 121 Stimm 
—J 67 beſchloſſen, die Eroͤrterung über den Grub” 
er Frage wegen derſelben zu erbffnen. * 


Herr Canning betheuert, daß er, durch den Worte 
ſchlag des Seſetzes gegen die Fremden, keineſswegs be⸗ 
abſichtige, irgend einem Monarchen des Feſtlandes ſei⸗ 
nen Hof zu machen, ſondern blos England jzu dienen. 
„JIa, England — ſagt der Minifter — dieſes Wort 
allein umfaßt meine a Es beſteht gegeu⸗ 
wärtig in der. Welt ein pf zmifchen zwei entgegen» 
gefegten Prinzipien. Dias fagt und, unſer Land müſſe 
eine Zußluchtöftärte. für alle Befiegre ſeyn, zu welcher 
Variei fie immerbis. gehören mögen, Run. wohl! Ans 
ftatt wie Danıe über unfere Thüre zu ſchreiben; 

:. .Laseiate ogni speranza voi ch’cntrate — 
wollen wir ‚darüber fegen: Laßt jedes Komplott hinter 
Euch, Ihr, die Ihr an diefer Kuſte lander! Ihr wer⸗ 
der in England, eine Grärte finden, im rubig Tuer 
Haupt hinzwlegen „, allein nicht m bafeltit weue Vers 
rärbereiem anzufpinnen !-— Und was würde anf unſe⸗ 
fer Meutralirät werden, aus dieler ſtrengen Reutralis 
tät, durch die Thronrede verheißen und fo thewer ver 
Mehrheit des Darlements ? von uns diejentgen, 
welch e die Traͤutae einer. Übertriebenen Freiheit dere 
wirflichen wollen, diejenigen, Dis an ter Spitze einer 
Fafıion gegen vie Iegitımen Throne und Die alten hs 
ftirutiomen zu Felde ziehen wollen! Um unſer Dirleid 
für die Flüchtlinge zu erregen, DIE von allen Seiten 
in und kommen, has man umd gtiggt, daß 6 Tamer 


Are = en 


— 


tugendhafte und. reine Weſen feyen, mit tinem Worte, 
wahre Engel; dann find es aber wenigft een En⸗ 
atrioten vom 


get. "Auch ift ed nicht allein auf jene von 
reiniten Wafer, jene ünfterblichen Helden der Yreibeit 
abgeſehen, fondern auf jent Gchaaten charafıer » umd 
heimatbiofer Marktfchreier jeder Gattung, die der Ins 
t hlfche Dichier fo Ireffend mit den Worten bezeich- 
nete: augur, Sohoenobates, medicus, magus, genus 
omne.’? 
> Die Ranımar egtſchled mit einer Mebrheit von 172 
Stiwmen gegen 9%, daß die zweite Verleſung der Bill 
auf der Stelle ats haben ſoilee 
Ü:. Ropenbagen, vom 3. April. 
Gen. Litut. Graf Otto Blome, k. Gefandter am 
kaiſert. ruſſ. Hofe, Großfren und Dannebrogsmann, 
welcher von &r. Maj. unterm 9. Yan. d. J. allers 
aädigſt zum geh. Gtaatsminifter und zum Chef des 
. Departements der auswärtigen Yngelegenbeiten ers 


anne worden war, iſt auf fein Anfuchen in Gnaden 


von diefen Stellen, entlaſſen. | 
— Den Martinitag 1823 bis Lichtmeß 1024 find 
9. der Meerſchweinfaͤngerzunft zu Middelfahrt 290 
eerfchweine im kleinen Belt gefangen worden. Dieſe 
Jagd wird an diefelben für 80 bis 90 Mthlr. jährlich 
verpachtet. Gie fängt gleich nach Micharlid am umd 
währt did Allerheiligentag oder bis der Froft eintritt. 
Sie befchäftige an 30 Bote, die dad Meerihwein auf 
den Strand jagen, wo ed mit Anlpneln todtgefchlagen 
wird. in ſolches wiegt oft 12 EPBf. Der Gped, 
aus welchen Thran gekocht wird, if amwel bie drei 
Finger did. Es iſt der Delphinus der Misen. 
Perersburg, vom 25. Mär;. 
Geſtern, am Jahrestage der Thrombefleigung ded 
Kaiferd Alerander, wurde tin feierliched Te Dam jur 
Dankjagung in der Schloßkapelie, im ver Hauprlirdye 
Unferer &, Frauen von Kaſan und Im den übrigen 
Kirchen der Mefiden; gefungen; am Abend war bie 
Stadt erleuchtet. 

— Die Sefscitang enthaͤlt bewte zwei „Aller⸗ 
böchfte Gnadendriefe‘’ .des Inhalte: 

1. Dem außerordentlichen Geſandten und bevolls 
wächtigren Minifter Gr. Maj. des Könige von Würs 
semberg, Grafen Beroldingen. 

Da Wir.Unfer befonderes Wohlmollen gegen Git 

bezeichnen wünfchen, fo haben Wir Ihnen die mit 

anten gezierten Inſignien vom St. Annen⸗Orden 

r Rlaffe verlieben, die Ihnen hierbei übermacht 

erden. Mirbleiben Ihnen mit Unfrer kaiſerl. Gnade 
oblgewogen. 
N. Dem Gefandten Gr. Maj. des Königd von 
——— beim königl. franzbſiſchen Hofe, Grafen 
ullinen: 

Da Wir Unfer befonderes Woblwollen gegen Sie 
u bezeichnen wünfchen, fo baben Wir Sie zum Bit, 
ter vom Gt. Annen » Orden ıfler Klafie ernannt, 
deren Inſignien Ihnen bierbei übermacht werden. 
Verbieiden Ihnen mit Unfrer falferl, Gnade wohl⸗ 

ewogen. 
ie Originale find von Sr. kaiſerl. Maj. Höchſt⸗ 
eigenhändig alfo unterzeichnet : 
Hlerander. 


Philadelphia, vom 1. Marj. 

Die Sterblichkeit. if bier febr groß; im der vor⸗ 
etern beendigten Woche find 142 Perfonen am den 
lartern gehorben. (G. ob. Berlin.) 

Gedachte Blattern, wie fie bier im Allgemeinen ge⸗ 
beißen werden, werben von Andern Barioloiden ic. 
benamfet und wuthen auch in den umliegenden Städten 
und Dertern. Diejenigen , welche die Blattern oder 
auch die Kuhpocken bereits gehabt haben, find ihnen 
ebenfans unterworfen, befommen fie aber viel leichter, 
und zwar die, weiche die Kubpoden baren, am leich- 
teften. — In Neu⸗Orleans zeige das Grfundbeitsamt 


__W@beater-Anseige. Yellondn. 






Oper in 3 — 


unterm 31. Dezember an, Haß die Blattern auf den 
von bitt gekommenen Schiffe Orleans ſeyen, weldes 
unter Quarantaine umd bei den ſchwerſten Strafen 
außer Kommunikation gelegt fen. — Der Statthalter 
von Jamaika bat der biefigen Blatternkrantheit wegen 
Quarantaine für alle von bier kommende Schiffe Ange 
vrdnet. — Bon unferm Rinienfchift Franklin wird aus 
Valparaifo vom 1. Oktober gemeldet, daß 22 Verſo⸗ 
nen Auf demſelben bereits mıt den Blattern befallen 
und ng derfelben geftorben feyen, daß auch die Krant« 
beit im Zunehmen war, v 

— In unferer venſylvaniſchen kLegislatur bat Ges 


neral Ogle auf Beſteuerung aller Junggeſelien von 


mehr ald 25 Jahren angertagen, um einen Fond 
—— von Dffijiers» und Soldaten⸗Wi 
dadurch zu bilden. 

Frankfurt, vom 10. April. 

Ge. Erjell, der königl. preußifche Bundestagsge⸗ 
fandte Hr. Graf won Bol; ift Arge nach Berlin ab⸗ 
gereitt. Während der Abweſenheit des Hrn. Freibrm, 
von Münch vertritt deffen Stelle ald Präſident, der 
königlich ſaͤchſiſche Bundestagsgeſandte Drrr von Car⸗ 


lowig 
|  Ktapp, A 





Beridtigung f 
In Betreff der Stelle in der Abreffe ber Kammer der Ab 
deorbneten (Öber : Poftamts » BAtung Rr. 100, ©. 3, Sp. 2) 
„dies if der letzte At, dem die — von ber Großmuth 
erwartete’ ift zu bemerken, daß bie Ucberfegung nad) ben er- 
fen Abdrüden der Etoile gefertigt worden, weidhe biefe Stelle 
fo gegeben hatte: c’est le dernier acte que Ja provi- 
dence attendait de la generosite, Der 24 Stunden [pi 
ter eingetroffene offizielle Text flellt den Sinn ber, indem er 
ſtatt providence — prudence fept. 
Benachrichtigungen. 
isıa] EB ER 
In der zweiten Hälfte diefed Monats werde ich 
durch Frankfurt reifen umd mich einige Zeit allda aufs 
balten. Da diefer Aufenthalt jedoch wegen andermeir 
tiger Gefctifte nicht von langer Dauer feyn kann, ſo 
werde ich nicht verfehlen, den Tag meiner Ankunft, 
bald folche erfolgt ſeyn wird, dafelbft noch insbe» 
ondere öffentlich bekannt zu machen. 2 
. München, den A. April 1824. 
i €. I. Ringelmann, 
Dottor und Profeſſor, freiausübender 
Wundarjt erfter Rlaffe, fo wie Munde 
und Zabnarıt zu Würzburg. 


[813] Bon dem in Paris vor gan Kurzem er⸗ 

ſchienenen Roman : 
= 3 nl * 

wovon binnen 14 Tagen zwei Auflagen vergriffen 
wurden, if eine deutſche Ueberſetzung N eckl was 
der Preſſe und wird in möglich fürgefter Fri 
erfcheinen, weldes ich zu DBermeidung vom Eeliflts 
nen biermit anzeige, 

Frankfurt a. M., den 6. April 1824. 

Heinriy Wilnians. 


(802): Jemand, der binnen einigen Wochen: mad) 
dem Kap der guten Hoffnung geht, bierer feine Dien⸗ 
fte im Angelegenheiten dortſelbſt an. Nähere Auskunft 
wird in Lit, &. Nro. 2. eribeilr. 


1775) Der Kunftnachlaß des Landſchaftmalers Chez 
fian Georg Schüß, beftehend in den Delgemälr 
den, Gouache- und Agitarel» Gemälden und Tuſch— 
zeichnungen von feiner Hand, in einer Auswahl Oelr- 
gemälden von andern Deiftern, und in einer bedeu⸗ 
tenden Sammlung Kupferflide aus allen Schulen , 
wird den 21. April und folgende Tage Bit. W. 
Nerv. 45 in Frankfurt a. M. öffemlich verfteigerr. 



















Gebrudt dei Baprhoffer in Frankfurt. 












Wien, vom 5. April: 
Die Hofzeitung enthält eine allerhöchſte Verorb⸗ 


'wuhg, welche biejenıgen Körperfchäften und adeligen 


Bülsenbefiger, die His zur Abtretung des Inn⸗Vieriels 
und der Parzellen des Hautruk⸗Kreiſes im Jahre 
1809, der nd der Ennftfchen. Landfchaft tinverleibt 
waren, wieder in ihre vorigen Rechte der Theilnahme 


un der Lanpftandfchaft 
Berlin, vom 7. April: 


Seit einiger Zeit haben fich auch in mehreren | 


‚ reifen von Öberfchlefen, ini Militz ſch⸗Trachenberg⸗ 
ſchen Kreiſe und in der Bergſtadt Reichenſtein, die 
natürlichen Kinderblattern gezeigt. Der Magiſtrat von 
Breslan deutet feinen Bürgern die ihnen nahe ge» 
ſchrutene Gefahr amilich am, fordert zu fchleuniger 
Schutzblatternimpfung auf, und mache zugleich bes 
Tantıt, daß diejenigen Eltern ıc., welche Unerſtütung 
ans den Armenfondg bekommen, dieſe ſogleich verlie⸗ 
ren werden, wenn fie ſich der Impfung wibderſetzen. 


Mühcen, vom 8. April. BE, 

. Unter bein größern Kunſtwerken, welche die königl. 
Dorzeflain » Manufaktur zu Nymphenburg von Zeit zu 
ig liefert, verdient einer befondern Erwähnung bie 
ſchöne und große Dafe, welche in den legten Tagen 
'wollender worden, und als ein Andenken an den Ver⸗ 
wähiungstag Ihrer königl. Hoheit der Prinzeffin Etiie 
von Baiern mir Geinet königl: Hobeit dem Kronprin- 
sen von Preußen verferrigt Murde, um nad Berlin 
überfendes zu merden. Die Vaſe it mach den Angas 
ben und Der Zeichnung des Hrn. Profeſſor Gärtner 
bierfeibft mit eben fo viel Finficht ais Geſchmack en'- 
worfen, und in den Deforatioien von Htn. Hämerl 
ausgeführt. Sie tft 21 Zoll hoch und 11 Zoll breit. 
Auf der vordern Geite find die Bildniffe Ihrer Fönial. 
Hoheiten nach Art des Omig in großer Wehnlichkeit 
don dem geſchickten Künftler Hr. Adler gemalt. Die 
Rücfeite, in Gold gravirt, ftellt die Verbindung Poeu⸗ 
dens und. Baierns auf eine fehr finnreiche und freund: 
lihe Weife dar. Amor lader den Adler und den Lö⸗ 
wen zum Genuß des Meksard ein, den er im einet 
Schale reicht: Hebe ſteht dem Löwen jur Geite mit 
einem Gefäße, bereit, den Genuß ſtets zu erneuern. 
An des Adlers Geise iſt Hymen mit einer Fackel in 
der Mechten und zwei Kränzen in der Einfen, die «ef 
auf einem. nebenftchenden Tram s Altare niederlegt. — 


Montag, ben 12. April 


andrerſeits mit zwei Hymenfackeln v 


gleich mit 


| Aufende Erpedition einen großen Schlag 18 





Der Körper der Mafe ruht gleichſam Auf Eichenlaub, 
über welchen auf beiden Geiten der Hentel Blumen 
und Kränze ſchweben, die mit en wid Pfeil und 
4 mit n verbunden find. Das 
Sanze kroͤnt ein Kranz von Myrthen und Roſen. 
— Am 27. Mät, wurden in Zug ein Water zu⸗ 
(ner Ben wegen perkbter Blutſchande 
und -Rinbermord, durcht Schwerdt hingerichtet: 
YHugdburg, vom 9. Kork. — 
Die Allgemeine Zeitung giebt folgende zwii 
riefe aus N 
„Konſtantinopel vom id. März. Geik, Jeßter 
Voſt bat fig bier nichts Erhebliches zugetragen. Saida 
Effendi iſt noch immer frank, und der Großweſſir, ob⸗ 
gleich bergeftelle, empfängt ebenfalld Niemand. 
diefer Urſache haben die —— Konferenzen 
Herru von Minciaky noch ducht angefangen. — 
Griechenland bat’ man im Publitkum keine Rachri 
Die großen Rüftungen der Pforte berechtigen ind 
zu der Erwartung, daß die gegen Die Mitte April > 
en die In⸗ 
furgenten amsführen werde. — Dppfleus bat eins 
nicht nehmen tönnen, weil die Bewöhner der . 
end der Pforte treu ergeben find: — Die Gerüchte 
ber den Paſcha von Aegypten find aller Wahrſchein⸗ 


» lichkeit nach ungegründer, uͤnd feinen blos durch die 
vor einiger Zeit erfolgte Abreiſe feined Agenten ver⸗ 


anlaßt worden zu ſeyn. — Der Finnen bät in 
Erjerum verweilenden perſiſchen Geſandten einen Aga 


"entgegen geſchickt. Man erwartet bier auch einen fars 


dinifchen Geſandten.“ j 
„Konftantinopel, Boni ir. Märı. (Von eis 
hem andern Korredpondenten.) Grit zwei Tagen fin⸗ 
den im Divan unaufhörliche Berfammlungen fatt, und 
es heißt allgemein, daß ungünfige Nachrichten aus 
dem Archipel eingegangen wären. Es laufen darüber 
die niannigfaltigften Gerüchte, allein es wäre ſchwer 
etwas Sichered anzugeben; man weis bloß, daß der 
Sultan den Großweſſir am. 8: dieſes zu 4. rufen 
ieß, und ibm zwei wolle Stunden bei ſich behielt. 
Seitdem verdoppelten ſich die Rathsverſaumlungen 
und die nett auch wird heute für beitimmt vers 
fichert, Daß die Flotte noch vor dei Aequinoctiuni aus⸗ 
laufen foll. Demi Herrn von Mincialy macht, wie e 
ſcheint, das türkifche Miniſterium große Hinderniſſe 
feine Unterhandlungen geben daher nicht vorwaͤrls, um 


| 


bona offieia wirken im dieſem Au⸗ 

weil die Feindfeligkeiten Englands 
Divan neuerdings gereizt zu baben 
feinen. Die Franten in Bera hoffen det noch Anis 
wer, rwEord alle vd ——— gemachten 
Schwierigtelt en befeisigen werde ·“· 


cn: eg #, vom 10 April. 
8 geftern 


alt Ar. * ah, 


Lord Strangford's 
genblide weniger, 
gegen Algier den 


uber’ 


wohl erworbene 











 Ygpatzebnrent Ouebin auch die den Pfarkeien und fon» 
‚ Wigen Has —— N 85 in —* 
ente von den ge 

nn — 1.2) De erech⸗ 
ind er Rebis « noch Er tandd + noch 
ebersfiche Einwilgung nördig. (Art, 3.) Ein ein⸗ 

ner nipflichriger kann Die Berwand nicht 


u” ; wenn aber in &iner Gentarkung bie 
des grotiin Theilg der, einem 


„. ‚deredprigten zehneharen Grundſtucke Die 
» wollen, fo myäßen fc auch die übrigen dieſelbe gefallen 


u, ſteht die Wahl at, u er die Grundrente nad 


ee Qebmiberedymung aufgentirtelt haben will, (Urt. 5.) 
a eh ft « Diefen und Gärten 


Säljr und —A deren Merwandlung nur durch 
geile Ueher eint 
Mekanntinachung des Minikeriums deg Janeru und 
— worngch die auf ſechs Jahre (vom 1. Ja⸗ 
nmag 1821 bie 


gt worden iſt. 
erpofrinfpettion, nach welcher in Offenbach, aur 
ein Poſtſtall errichten 


deffen Führung dem Poſthalter Play daſelbſt über» 





ra 
Elberfeld, vom 30. Märf. 

7 GBeſchluß.) 

Herrx Becher legte foranıt, mit Hinweifung auf 
den in der porgefirigen Direkiorial-Raıht-Gisung ges 
haltenen Vortrag, der Geueral⸗Verſammlung die für 
ttgemäß unterzeichnete Bilan, pro 1- Mär; 1929 mit 
ver Erflärung vor, daß Be Direfrorial- Rath in Ge⸗ 
weinfebaft mit der Direttion eine Dividende von bier 
prozent auf die erften 1000 Aftien, zahlbar den 1. Juli, 
befchtofen habe. Die Anmelenden würden jedoch aus 
denr $. 42 der Starmten erfeben, Daß, falld. einem oder 
— die Beſcheinigung der geſawmien Admi⸗ 
nifration nicht gene und er eine anderweitige Unters 
fuchung des Bü vers Abichluffed wunſche, es jedem frei⸗ 
ftche darauf anzurragen, daß eine Kommiſſion von drei 
Atrien-Befiern zu dieſem Zweck ermannı werden möge. 
Eine Maafregel, die der Direktidn nur erwünscht ſeyn 
fünfte, und im deren Annahme fie die Herren Aktio⸗ 
närg mirbin erfuche, Die General» Berfammlung ers 
klärre bierauf, daß fie im diefem Stücke den Wünschen 
der Direktion zu entiprechen feinen Anlaß vorhanden 
febe, daß fie ım 5 in die von der Direktion 
aufgeſtellte, und von dem Direfterial-Marb eingeſchene 
Bilanz volliges Vertrauen fehe, und daher die Decharze, 
welche der Direkrorial > Raıh der Direktion big zum 
s. Märı d. J. errbeitt babe velltommen genehmigt. 
Die Direfrion eröffnete bierauf der Berjammlung, 


ne Regierun ie \ 


Rand weſent ⸗ 


‘tritt dieſer Herten erledigten Stellen 


‚und müfre daber auf feinem Austritt beba 


l 
daß hei der ſtatutgemäß ſtatt gehabten Verlooſung für | 
den Austritt eines Mitglieds aus der Direktion, den 
Herin Direktor eilmann dag Loos he babe, und 
daß der Ditektor.alsKarh der Verſamwiung nunmebe 
dıe Herten E; Eller und H. Duntlenberg im 
bringe, um mach dem 5. 26 der Granit 
eines Direktors zu ſchreuen Die Anwe enden ſprachen 
cinſimmig den Wunſch vor 2. [2 Sr ann 
n 


efallen möge, eine-Stelle länger zu dehalten die er 
ieber mir fo vielem Eifer und Eiche be id. > 
Kerr Heilmann erklärte ſich dazu bereirwillig ; * 


iur unser dem Vorbehalte, feine Stelle zu jeder 


g ferner, daß bei_dem fta aßen 
füglieder a 9* DieettorlaleBanke, € 
aspar Engels, durch das 
Andere, Hr. ard von Ci 
bwejenheit von Barmen Pape er, 
Zur Wiederbeſetzung der durch ide 
im Direttorials 
Kath ichlage dıe Direkiion der General⸗Verſammlung 
nunmehr ‚die Herren Wilh. Wirtenfiein, F. ». Eynern, 
Gramer » Wuppermann und Fr. Heiltubeck mit dem 
Erſuchen wor, nach $.33 der Siatute 43 
freien. 8 auberten ſich zwar hiehei die 
den eben fo eindellig dafür, daßıes ihnen allem” 
nehm ſeyn würde, wenn Dr. Sen feine, Stelle noch 





de, und 
häufiger 
gelegt babe. 






wenn der Dircktorial » 
rößertg 
in 


ia) das Intereſſe —n teinen beſſern Hän 


reftion anvertra 


folgte Wieder-Veſtatigung des Deren Direttor 
mann gewunſcht babe, fo verſchieden denke en. 
eine fortgeiegie Beſtatigung des Direfiprials 
bielt eine öftere Erneuerung defielben fürn 










fich - ftarurgemäß über die nach $: 16 
Werfügung, rückſichtlich der künftigen Emol 
Direktion, iu erflären. Mad) reiflicher 
Gegenftandes wurde einhellig befchloffen, ein 
tee von vier Nfrionärs zu wählen, weldes‘mit 
Gliedern des Direktorial-Raths zuſammen zu 
und die Summe zu beſtinmen ermächtiger e 
der Direkrion im Ganzen, als Emplument < für ihre 
Bemuͤhungen zu bewilligen fey; die Vertheilung dieſer 
Summe müfle aber der Direktion überlaſſen bleiben. 
Dur einbellige Adſtimmung wurde es dem Heren 
Landrath, Grafen von Seyſſel überlafien, vier Mit 
glieder aus den Aftiomärs hierzu vorzufchlagen. Die 
von diefem dergeſtalt bezeichneten Herren Köhler: Bad» 
mahl, P. C. Bell, Won). Simons und G. H. Drib 
wurden von den Anweſenden einftimmig alf ihre Roms 
miſſion aenchmigt und anerlannt. Die Direktion ers 
ſuchte ferner die anmwefenden Herren Aktionäre, über 
den im der Anrede enthaltenen Borichlag mehrerer 
ſchweiter und nicderländifcher Theilnehmer, auch die 
Manufalte und Brodufie der dem deutichen Vaterlande 
fo nahe verwandsen Niederlande umd der Schweiz im 
Konfignation anzunehmen, einen Beichluß zu fallen. — 


⸗ 
i 
* 


Nach viekfeitiger Grörterung des Gegenſtandes wereis 
nigit fich die Verſammlung dabid, dieſen Anırag ans 
zunehmen amd der Direktion die Befugniß su erıheileh, 
Koönfignationen von ſchweizer und niederländifchen Pros 
duften und Fabrifaten anjwichmeh. Godann erbaf 
ſich die Direlıion von der General Berfammlung einen 
Beichluß ider die gleichfalld im der. Anrede erwähnte, 
der Direktion und dem Direktorial Rathe nöothig ſchei⸗ 
nehde Aus dehnung des in dem $. 39 auf ein Secht⸗ 
theil des Schlußfonds beſtinmten Ligitums fur das 


Am den auswärtigen Riederlaſſungen depomtte Kapital, 
und flug vor, -diefe Ausdehnung auf ein Birribeif 


oder 250,000 Mibir, Di, Edur. zu bringen, Die At 
weienden waren der Meiming, daß bei der zunehmen⸗ 
den MWichtigteis der Geſchäfte der Kompagnie diefe 
Ausdehnung des für jedes auswärtige Etablifftuent 
befimmren Fonds Umungänglich norhwendig, und bei 
der Vorſicht, welche die. Direktion im ihren Unterneh⸗ 
mungen bisber bewiefen , ſo wie bei der. wahrſcheinlich 
bald eintferenden Vergrößerung des Kapirals der Ge⸗ 
fellichaft, im jeder Hinſicht wünfchenswerib ſey, mess 
halb fie diefen Vorfeplag einſtimmig annahmen. , Um 
dem 5. 43 der Statuten zw genügen, wurde ſedann 
beſchloſſen daß dem bereits ernannten Kommittee die 
Begutachtung derichigen Befchlüffe der beusigen Ver⸗ 
fammlung, melde Beränderwigen in den Siatuten 
Beranlaßren, übertragen und ihrer Billigung unterwor⸗ 
fen werden folle, «be die Direktion die königliche Ge⸗ 
nehmigung dafür nachfuche. Die General» Verſamm⸗ 
lung beſchloß aldvann, dab die Direktion ermächrtgt 
werden folle, mit dem Verkauf der zweiten Tauſend 
Aktien nach ibreim Gutfinden fortzuſchreiten. Schlith⸗ 
lich ſprach der Here Präſident der Verſammlung im 
Namen der Anweſenden die Gefühle der Auerkennung 
und des Dankes für die vielfachen und unablälfigen 
Bemühungen der Direfrion aus; welche im Baufe dies 
ſes Jaͤhres noch uugenommen hätten, und wodurch fie 
fich. a blos um die Attionart, ſondern um das Mas 
terland verdient gemacht habe. Nicht blos der Nuhen, 
der den Erſtern aus diefen Bemlibungen erwachſen ſey, 
fordern der Beweis, des dadurch Angeſichts von Deutſch⸗ 
(and und von Europa gegeben worden, mas deutſcher 
Kunſtfleiß, wenn gebörig vertreten, zu leiften vermöge, 
fey es, mug ihm und der Verſammlung die höchſte Zus 
friedenbeit und den böchiten Genuß gewähre. Der 
Herr Präfdene drücke dabei die Hoffnung auf, daß 
auch in Zukunft ein glucklicher Erfolg die Unternebs 
mumaen der Gefellfhaft Irönen, mehr aber ald dieſes, 
das Bewußtfegn, fur dat Gemeinwohl thaͤtig zu feyn, 
die Direktion in der Erfüllung ihrer immer ſchwieriger 
werdenden Verflichtung aufmuntern umd ftärken möge. 


Paris, vom 7. April. 
Beichluß.) 


Die Schweſter Martha Big iſt zu rg am 
29. Mär 1s24, 75 Jahre alt, geftorben. Es giebt 
Miemand in Europa, der nicht vom ihrer Wohlthätig⸗ 
keit und Menfchenliebe hat reden hören, mit der fie 
feit Aufhebung ibres Klofterd, treu den Gelübden ihres 
Drdend, den Oecfangenen, den Kranken, den Verwun⸗ 
deren aller Nationen Beiftand leiftere. Schweſter Martha 
bar von beinahe allen Fürſten Europa's die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Zeugniſſe and Auszeichnungen erhalten. Dir 
zebn Tage vor ihrem Tode lich Ihr Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland eine Summe zur Beſtreitung der 
Koften ihrer Krankheit zuftellen; diefer erlauchte Mo⸗ 
narch nahm den icbhafteffen Antbeil an ihr und gab 
ibr oft danon die Beweiſe. Zwei Tage vor ihrem Abs 
leben gab ihr Ge. Maj. der König von Preußen ein 
neues Merkmal feiner Güte, durch Ueberfendung einer 
oldenen Medaille, bei Gelegenheit der Vermählung 
eines Sobnes geichlagen. Man neiß, daß unfer ers 
lauchte Monarch ihr eine Penfion aus feiner Ghatoulle 
verabreichte. 
— Die, geftern erwähnten, von dem Giegelbes 
wahrer der Pairdlammer überreichten Geſetzentwürfe 
bezweden, die Strafen, welde gegen den Diebftahl 


gespannt werden, 


in Kirchen und dein Gorteddienfte gewidmeten Gebdus 
den verhängte find, ju ſchärfen und dies Verbrechen 
dem Diebſtahl in bewohnen Häuſern gleich zu ſtellen. 
Derſelbe wird demnach Mir dein Tode oder mit Zwangs⸗ 
arbeiten, nach Beichaffenbeit der erichwerenden ms 
Rände, beſtraft werden können; die Entwendung ge⸗ 
beitigter Gefäße _twird mis Awahgsarbeiren be ne 
werden, fo fern fie unter efichwerenden Umſtänden 
angen würde, —— Vergehen gegen die Scham⸗ 
afngkelt innerhalb eines Tempels fol mit einer Ges 
füngnipntete, die micht weniger als 3 Jahre betragen 
‚ und mis einer Geldbuße, micht unfer 500 Fr., 
Unordnungen, welche den Gorteds 
ienft ſthren, foll eine gleiche Strafe treffen, fie mö⸗ 
gen im eimem Tempel oder am irgend einem gerade zu 
Zotte dienſtlichen Feierlichteiten dienenden Orie began⸗ 
gen, worden ſehn. Die Beſchädigung der Standbil⸗ 
der und der, der Meligion gemeibien Denkmäler full, 
im Funern eines Tempels begangen, mir zwei» bis 
fünfjäbrigem Gefängnis und mit einer Geldbuße vom 
"4000. bis 5000 Fr. beftraft werden; wird ſolche am 
Orten, die dem Gottesdieuſte nicht geweiht find; ber 
gangen, fo ift fie mit einem ſechemonatlichen bis zwei⸗ 
—*— Gefangniß und mit einer Geldbuße von 200 
is 1000 Fr. au beſtrafen. 
Die vornebmften Beſtimmungen des geftern vom 
au tgömininer der Bairdlammer vorgelegten Bes ⸗ 
ſetzes bezweden, die Dienftzeit der. unter die Fah.m 
betufenen Soldaten von 6 auf 8 Jahre zu verlängern 
und Die Veteranen abjufchaffen. In diefen Be,sichuns 
‚gen bemerkse Der Kriegsminiſter in feinem den Geſitz⸗ 
entwurf begleitenden Vortrage folgendes: . . 
Die Klaſſe der Veteranen, die in dem legten ſpa⸗ 
nischen Kriege als Hülfftruppen aufgeboien wurden, 
war die von 1816. In dem Augenblide, mo dieſelbe 
auf dem activen Dienfte gesreten war, belief ſich ihre 
Stärke auf 22,000 Mann. Am 31. Dez. 1922 ent» 
loffen und am 5. April 1823 wieder einberufen, hat⸗ 
ten fie nur einige Monate im Schoofe ihrer Fami-⸗ 
lien zugebracht; moch Tnüpfte ſie fein Band an des 
bürgerliche Eeben und demungeachtet war der Effektiv⸗ 
beftand‘ derjenigen, die der Einberufung Folge gaben, 
fhon nicht mehr ald 16,000 Mann. Dieie Probe 
allein würde hinreichen, wm die unnerbältmißmäßige 
Abnahme noch Älterer Klaffen zu zeigen; allein aus 
den forgfältig eingefammelsen Nachweifungen über die 
ältern Klaffen gebt hervor, daß Sterbefälle, Abweſen⸗ 
beiten, Famitienbande, bäusliche Intereſſen und Nei— 
gungen die Veteranen an die Heimarh ihrer Geburt 
oder Wahl alljufehr feflein; daß, mit einem Worie, 
diefe Inftitution mir dem dermaligen Zuftande der Civis 
liſation nicht mehr im Einklande ftcht. Diefe Mefulrate 
haben die. Megierung des Königs bewogen, einen ans 
dern Med für die Bildung der Meferve der Armer iu 
fuchen, der fich auf zwei Grundbeſtimmungen befchränft‘: 
"die Eine, erfegt die Reſerve der Vereranen durch eine 
Reſerve junger Soldaten und die Andere verwandelr in 
eine achrlährige Dienftzeir in der Armee oder bei der Mes 
feroe, die fechsjährige Dienitzeit, welche die jungen Leute 
in der Armee, und die ſechs Jahre, melde fie beim 
Veteranenkorps abzuhalten hatten. Zugleich follen 
jedes "Jahr 60,000 ſtatt 40,000 Mann einberufen 
werden, und alddann "diejenigen jungen Soldaten, 
welche die von den Kammern bemilligıen Fonds nicht 
geftatten, bei den Fahnen zu unterhalten, die Meferoe 
ftatt der aufgehobenen Veteranen bilden. 

— In Brüffel it ein neues Blatt, der Specta⸗ 
teure Belge erfcbienen. Gein Hauptiwed gebt, wie 
er fagt, dahin, den Kiberaliemus zu befämpfen. Nach 
feiner Anficht find die heutigen Liberelen die Apoftel 
jener ehren, welche alle Völker nacheinander von der 
höchſten Stufe der Eivilifation zur Barbarei zurüds 
führen. Schenkt man aber den Liberolen @lauten, 
fo müßte man gegenrheild ihrer Widerſacher, dieſen 
Rückgang jufchreiben, umd fie emiblöden fich nicht, 
den neuen Spectateur in die Meibe der Häupter 
ded Ordens vom heiligen Loſchhorn zu ſtellen. 

(3. de Brux.) 


...  Kiffabon, vom Al. Maen. 

Morgenern find die beiden portugiefiihen Fregat⸗ 
ten, Prinzeh Real und Amazona, von Tajo auggelau⸗ 
fen; ihre Beſtimmung if nicht bekannt. Zu gleicher 
Zeu fegelten zwei bewaffnete Kriegsschiffe mach Uns 
gola mır dem neuen Bouderneuf und 200 Maım Trup⸗ 
sen am Bord. Die Brigg Providence ging nach den 
Kapı Verd⸗Inſeln. 

Peterſsburg, vom 26. März. 

Auch Ihre Majeſtäten dit gaiſerinnen und Ihre 
Hobeiten die Groffürkinnen wohnten anı 
19, dem feierlichen Leichendegämgniß der verewigten 
Her ogin Antoinetie von Wuriemberg bei 

O eſterreich baben 
Dottors der zu 


biflige Ueberlaſſung der für die Univeriität 


— Zur Beldiffung des fchwarzen Meered und der 
Däft,, mittelft der. Kanal» Syitenie des Dnieper und 
Hiemen, bat ſich bier mit alterhöchfter Genehmigung 


eine Gefeithaft von Nerionärd unser Der Benennung >, 


Muffitche Südmen » Rompagnit, gebildet. 
deuz derfeiben int die innere Schiffahrt auf den inne» 
zen Flaſſen nach den genannten Meeren vage m 
pervollfonimmen. Die Hau tunternebnmer find: der 
Fuͤrſt Gagatin, Senattur un Stameintr des kalſer⸗ 
lichen Ho #6, die Staateräthe Pasiowstn und Carle⸗ 
wirfh, Dberft Sacer und der Adelsmarfchall von 
Minst, Hert Sinewitſch. 


— Gegen einem befimmten Zoll it die Einfuhr 


‚vom Lampenöhl, grünen Witriol, Darmfaiten Ic» 
vom Königreich Polen aus erlaubt worden. 


Tripolis, vom 17. Februar. 
Der Den bat feine Seemacht mit zwei Brigad, 
jede von vierzehn Kanonen, vermehr, die er in Malta 
taufen laſſtu. 
_ Am 3. d. M. baden pwei Bridge Kaperbrieft 
geldfer, um gegen tie Griechen gie kreuſen. 
— Man verfpricht ſich, nach der Witterung, 


rint 
ſehr reiche Erndte. 


Savannah, vom 28. Januar. 


Der vVräaſident der V. St. hat mit Einwilligung 


Dit 


forge. zu nebmen und ibnen 
jede au leiten, voraus geſetzt, 


1en. 


: men wird. Die 


‘zu ziehen, als von Zeit 


des Senais den Trattat rasıfyirt, der am 18. Sept. 
wlan Kommiarien der DB. St. einer, und dem 

berbäupsern und mehreren Kriegern der Indianer⸗ 
Stämme in Florida andererfeits abgeſchloſſen worden. 
ndianer verpflichten ſich durch denfelben, unter 
dent Schuß der DB. Gt. und keiner anderen Nation, 
Macht oder eined Souverang und in den Grenzen des 


„übereingefommenen Diftitts oder Landes in Ylorida 


zu bleiben. Die B. St. dagtgen, fie unter ihre Fürs 
Schuß wider afle und 
daß fie Mb nach den 
1. St. richten umd ſich ‚aller Betriegung 
end einer fremden Nation enthals 
tämine in jenem Dittritg beiſam⸗ 
men feym werden, wollen die DB. Gt. unter fie ,. unter 
Leitung ibred Agenten, Landgeräth und einen Dorrath 
Mindpich und Schweine AMf 
fo wie auf 20 Jahre nadıeinandtr jährlich 5000 ©- 
{o veriheilen iaſſen, mit der Präfident der B. St. c# 


sn der D.@ 
und Inſultirung ir 
Sobald die 


‚durch den Kriegsſetretär oder feine Auffeher und den 


Agenten für die Angslegenbeiten der Indianer beſtim⸗ 

ird v Stverburgen auch den Stämmen 
den friedlichen Beſitz des beſagten Landdiſtrikts, mit 
Morbebalt ded Rechis, ſolche Straßen durch denſelben 
zu Zeit möthig erachtet wer⸗ 


— tr—— — — 







u den wird, 


‚meuerdingd Anfälle au 


zum Beläuf von 6000 ©., 


Der Sammtrod. Luft 
Der Empfehlumgsbriet. Bufgiet in 


übrigens aber alle Weiten von Jazen⸗ 
Miederlafungen oder ſonſti Eindrange in ſentn 
Diftritt abzuhalten und fie daran gu verhindern. 

fol aber jedem Bürger der B.St., der daza geſehlich 
ermächtigt wird, freiſtehen, durdı gedachten Diſtrikt 
bins und zurückwreifen, aud bie Gewäfler in demfels 
ben au bdeſchiffen, ohne daß Die Stämme es hindern, 
per mis Zon oder fonft einer Erpreffang: delegen 


dürfen. 
Die gedachten Indianer haben ſich aber ſeitden 

f die diederiaſungen in dee 

St. Marks geftattet , welche Feſtt 


Nähe des Forts 
der Regierung werlaffen worden ift- 
— — — — 


bierauf von Seitt 





i Benab ei 
1772) 


tig 


Haupt»Gemwinnfie- Ziehung _ 
der 65. Frauffurter Sradt-Lotterie am 21. April 1828, 


enthaltend Die Haupt-Gewinnfte von fl. 1 
"400,000 , 50,000, 30,009 , 20,000, 15,000, 10,000, 
im glücktichten Falle felbft fl. 260,000. Looſt zu Dies 
fer Ziehung find zu fehr annehmbaren Bedin- 
gungen zu bekommen bei 
Wollgraben Lit. A. Nro. 35 
797) Pe u we Dun Fe Er 
Den 26. April a. c. werden die Gebrüder SA 
bera aus Deflau mit ohngefähr 30 Stü guter 


Wepferde, theild Neuſtädter, theild Mecklenburger 
Race, zur bevorftehenden Meile in Mannheim ein. 
nefen. Frankfurt a. Mt. den 8. April 1824. 

ahung 


Belannim i 
Kpril I. J. falfenden 


17601 

Segen des, anf dem 20, 

Dferfehes der Iſraeliten iſt der bielige zweite Dich 
marft auf Mittwochen den 21. April 1. 3. verlegt 
worden , welches dem handelnden Publitum an 
hefannt gemacht wird. 


Fulda den 31. März 1820. 
Der Mägittrat: 
Kepler. 
⸗ vi. Mackeneoddt. 


798) 3. ©. Gayl allhier empfiehlt ſich zu Lod⸗ 
fen. Abnahme ter Claſſe biefiger 55. Lotterie, ſo 
den 21. April zu ziehen 5* 
Auch ſind Hanaur und Barmſtädter Looſe bei 
mir zu haben: 


1375) 65. Frankfurter Stadt;Rorretie 
betreffend. 

Zu dieſer vortheilhaſt eingerichteten Lotterie fin? 
munmehr auch, Achtel» Looſe ausgegeben worden, uud 
für alle Klaſſen guültig endoffire um DIE *4 tar 
Einlage von fl. 11. 15 Mt. oder rthlk. —* „bei 

gegen portofrei Ein, 


dem unterzeichneten Comptoir, 
ſendung des Betrags zu haben. 

Au dieſer Lotierie find die bedeutende Gewinnſte 
von fl. 150,000, 100,000, 50,000, anal 30,000, Ama! 
20,000, 2mal 15,000 6. ja feib im ytürtlichften 
Falt-fl. 260,000 zu erlangen. 

Die nächte Ziehung findet Matt den B1. Ami 
1924. 

Fried. Berndrs Kommirfond- Eoutptpit, 
Zeil Nr. 100 in Srantturt, am WER 

(651). D. Marens Öppenheimer und Kitch⸗ 
berg, Anfangs der Schnuraalie Lit. E Nr. 35, gr 
gen der Bellenbäufergafle über, empfehlen fich im 
Einkauf und Verkauf von gefaßten und un— efaßten 
Sriinanten, Roſſetten, Perlen, farbigen Steinen, 
Antiquen IC * 
fpiel im ı Wufinge, Hierauf: 

1 Aufzügen. 
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Yoftandts 
IN 





Dilung 





N’ 104. 


Dienftag, den 13. April 


1824. 








Wien, vom 6. April. 
Der öfterreihifhe Beobachter giebt folgens 
den Artikel ald eingefandt: 
„Ein Bariter Korrefi ber Allgemeinen 
eitung Rr. 84 vom 24. Mär; fucht die glänzenden 
olge der —— Wahlen für die Deputirien⸗Kam⸗ 
mer darch bie Verwegenheit zu erklären, mit ber fich 
dad Triniferium über das politiiche Gewiſſen derjeni- 
—— dinweggeſetzt habe, die zugleich Staͤate⸗ 
eamte waren, und denen man nur bie 
habe, ſich entweder für den royaliſtiſchen Kaud idaten 
gu erklaͤten, oder ihre Stellen zu berlieren. Während 
man jedes Miniſterium, welches anders verführe, und 
dem zarten politiſchen Gewiſſen eines Dieners des 
Königs im Grnfte geſtattete, ſich für, die Herren 
Manuel, Kafayeite und Konforten zit entfcheiden, am 
elindeften geſprochen, einer hochverrätheriſchen Nach» 
iſſigkeit beichuldigen müßte, ſo fucht Diefer Korreſpon⸗ 
dent der allgemeinen Zeitung, das minifterielle Vers 
fahren als ein klug durchgefuͤhrtes Wageſtück der res 
ierenden Immoralität darzuſtellen, und fogar einem 
—— Miniſter, die albernen Worte in den 
Mund zw legen: „Wenn man nur die Sache durchge⸗ 
ſetzt babe; das Gelingen mache alles vergeſſen!“ — 
Wir würden auf diefe Atußerungen eines einzelnen, 
unzufriedbenen Nachjüglers der Mevolution feine Rück⸗ 
Ahr genommen haben, wenn es ſich nicht der Mühe 
verlohmte, bei diefer Gelegenheit darauf aufmerkſam 
zu machen, daß der mit den übrigen politifchen Unord⸗ 
nungen von Europa eimgeichlichene Unterſchied von 
Staats / und Herren⸗Dienſt, wonach ed geftattet war, 
mit der Hand dem Könige, und zugleich mit Herz 
und Mund den ärgſten Feinden des Königs zu dienen, 
aufgehört hat, und daR ed, außer dem religiöfen Ges 
ein, tin amdermeired zarted politisches Gewiſſen, 
defiem Freiheit die Megierungen im ihren Dienern zu 
refpeftiren hätten, fernerbin nicht giebt. Müfen Doch 
brittiſche Miniſter feibit, fo frei fie auch in ihrer Ges 
fchäftsfübrung ſeyn mögen, wmiäblige Opfer und 
Eonceffionen ihrer perſonlichen Leberieugungen bar- 
bringen, bevor fie ihre Stellen antreten; wie wäre 
alfo eine unbedingte Freiheit der politiſchen Meinun⸗ 
gen in dem Dienfte der monarchifch geordneten Staas 
ten ded Kontinents, zuläſſig? In Zeiren berrfchender 
fittlicher und ehrenhafter Geſinnung würde fich an ſei⸗ 
ner Ehre angerafter glauben, wer feinem Herrn einen 
Dienſteid gefchworen hätte, und dem zum eim zweiter 


I gelaffen 


Eid zugemuthet würde, durch dem er ſich verpflichtete, 
irgend einem unbeſtimmten Gedantendinge, heiße es 
Staat, oder salus pablica, oder öffentliche Meinung 
mehr zu ums oder zu dienen, ald ſeinem & 
Aber durch den Doppelfinn der revolutionären Doctris 
nen waren wir jo entehrt und fo verkehrt, daß und die 
Würde Wed Beamten gerade im jener Zweizüngigkeit 
zu liegen ſchien. Dem ſranzöſtſchen Miniſterium iſt 
taeiter zichte vorzuwerfen, als daß. ed den wichtigen 
Grunpfag ” mach welchem es bei den ehem wollenbeien 
Babten im Einzelnen gehandelt, micht zugleich im 
Ganzen und Allgemeinen durch eine königliche Srdon⸗ 
Han; ausgeſprochen bat. 
Bon der fähfifchen Grenze, vom 10, April 
Sr. Durchl. der fouveräne Fürſt von  Gdawarzs 
burg » Gonderdhaufen bat den bekannten —S 
Vauſe in Weißenfels zum Legationsrathe ernannt. 
— In einem Dresdner Blatte fchreibt Kotzebue 
aus Tenare (aus der Unterwelt) vom 29. Jan., es 
gehe dort dad Gerücht: „der politiiche Narr Riego 
babe auf einmal die fpanifche Sprache verloren und 
pflege fich newgrjechifch zu unterhalten. Man war ge» 
neigt, diefen Umftand dem Halsbande a la Turk zus 
infchreiben, das man ibm umgelegt babe, um durch 
dieſe Metapber zu werfichen zu geben, ter Herrgott 
fege jetzt wunderliche Dienfchen auf die Erde, man 
wiſſe gar nicht miehr Elug zu werden. Indeſſen molls 
ten Andere den Grund jener Zungenveraͤnderung nicht 
in dem Stricke, fondern in eimehr Rarakterfenler fins 
den, im Stolie. Er foll mehrmal geäußert haben, 
er. könne unmöglich gleiche Laute mit jenen erfinderis 
ſchen Köpfen borem laflen, weiche den franzofiichen 
Kochen die Veranlaffung zu den Trocadero » Paketen 
gegeben hätten. Er verzieht den Mund, fo wie man 
an Spanien erinnert, ald wenn cr im einen un⸗ 
reifen Apfel gebiffen hätte. Neulich trat der Herzog 
von Montrofe im vier Stücken unser den Feuſtern 
meined Muſeums zu ihm. Er glaubte eim Recht zu 
haben, fich ihm aleich zu ftellen. Sie find mehr, 
brach Diego aus, Sie ſtritten für die Lignimität, ich 
für die Duumheit; Sie wurden geviertheilt, weit Sie 
Ungfüt baten, ich wurde gehäugt, weil ich die Diem 
(chen für mehr hielt, aid ſie And. Der verrarderiiche 
Schotte, der Sie dem General Lesley amflieferic, war 
ein Schurke, und Gie kounten nichts, als fich fiber 
einen Einzelnen beklagen; in dem Bauer, der mich 


übergab flat die ganze — — Mber feben Sie, rief er 
ans, indem er die legten Worte unterdrüdte, da kommt 
mein Bonari!“ — 

— In der Dorfzeitung lieſt man folgende fon» 
derbare Anzeige : 

„Bor gerammer Zeit ift auf der Landſtraße nach 
—r ein ftattliched Ehren wort verloren gegangen und 
— im Koch gerreren — ganz beſchmutzt und undrauch⸗ 
bar geworden. Da es doch in diefen geldarmen Zei⸗ 
sen Fälle giebt, im denen ohne’ diefen Stellvertreter 
(Surrogat) der Elingenden Münze nicht gut audjutom« 
men ift, fo mache ich darauf aufmerkfam, daß an eis 
nen meiner Bekannten ein umfadeliged Ehrenwort von 
gn gleichem Werth gegen eine nicht fehr bedeutende 

umme verpfänder — und deffen Auslöfungsfrift längft 
verflofien ift. 

— In Fr. Mer; Gefchäfts » Handbuch für die 
fämmmtlichen Geiftlichen ‘des Königreichs Baiern, iſt die 
Beftinnmung aus Öod. Max. Cap. VI. $. 10 aufge 
nommen und pag. 73 abgedrudt worden: daß das jur 
Heirath erforderliche Alter von Seite des Mannes das 
volle vierzehnte, und von Geite der Weibsperſon das 
pr Jahr fey. Da nun nad) ebendemfelben Hands 

uch pag. 50 jur Konfirmation für beide Geſchlechter 
das vollendete vierzehnte Kebensjahr vorgeſchrieben ift, 
und vor Dollendung des breisehnten Lebentjahrs — 
nach pag. 51 eben diefed Handbuchs — micht einmal 
um Dispenfation jur frühern Ertheilung der Konfir⸗ 
mation, ſoll angehalten werden können, fo ergiebt fich 
hieraus das merkwürdige Mefultar, „daß es in Baiern 
den Mädchen gefeglich erlaubt ift, amei volle Jahre 
sber iu heirathen, als fie konfirmirt werden.’ 


— Durd Hildburghauſen wurde fürzlich eim jun⸗ 
er Dann transpertirt, der von einem kurheſſiſchen 
Boligei- Rommifär im Baierifchen arretirt worden war. 


Koblenz, vom 8. April. 


Kbnigl. preuß. Intermediair-Schiffer wurden vor 
einigen Tagen (ſ. Mr. 94 d. O. P. A. 3.) Caub 
erz. Naſſau) und Bingen (Großher,. en) mit 
Schiſſen und Gütern angehalien und militärifch bes 
wacht, weil, wie es fcheint, diefe beiderfeitigen 5 
rungen die Anwendung von Retorſions⸗Maaßregeln Bes 
ufd der Ausgleichung einiger, vor der Rheinſchiff⸗ 
ahrts⸗Kommiſſion zu Mainz bereiss des Breitern zur 
prache gekommenen Zolldifferenzen für nöthig erach⸗ 
ser harten, Unglücklicher Weife aber trafen dieſe fak⸗ 
sifchen Einfchreitungen unſchuldige, neutrale preußifche 
Schiffer, Es find num zwar die Beſchlagnahmen aufs 
hoben, aber die Emtfchädigunge-Ktagen der Schiffer 
rften zu weitern Berbandlungen Veranlaſſung geben. 
— Das Landgericht zu Koblenz; hat ſeit Kurzem 
einen zweifachen Verluſt erlitten: einmal dur den 
Tod des Hrn. Neil, Präfivenren des zweiten Givilfes 
nat. Hr. Neil befaß feltene sbeorerifche und praktis 
ſche Mechrsfenntniffe; er war dabei ohne alle Aumaſ⸗ 
fung, und dem Beamtenſtolze eben fo unmgänglich wie 
dem Kaſtengeiſte. Selbſt einft Advokat mir ausge 
dehnter Prarid, fchäpre er den Adontatenftand. Man 
will überhaupt bemerfs haben, daß Angeftellte, die 
niemals die Advokatur auegeübt baben, mir einer Art 
von Geringſchätzung auf die Advokaten berabfehen. 
Befonders hoch follen diejenigen den Kamm tragen, 
die, gleich von der Univerfirät weg, in ein Michreramt 
leichſam eingefchwärgt worden waren. Es begreift 


ch, daß im diefer Leute Köpfen, da die Geſetzkunde 


* Raum nicht befchräntt, viel Gas ſich entwickeln 
nr. h 


Trier, vom 7. April. 


Im dieſigen Megierungsbejirte find im Laufe des 
gene 1823 27 alte Wölfe, 22 alıe Wölfiunnen, 3 
unge Wölfe, 20 Neftwölfe und 5 ungeborne Wölfe 
eingefangen und getödtet worden. Die dafür ange 
—** Prämien and Staau fonds belaufen ſich auf 


Paris, von 8. April. 
Die Rente wurde baar zu 101, 25 eröffnet. Ende 
Monats 102, 25- j 
Heute bat Se. f. H. Monfieur die HH. Graf 
von Billele und Vicomte von Chateurbriand ald Rit⸗ 
ser des goldenen Vließes aufgenommen. Alle Ordens» 
ritter, die au Maris find, waren zu diefer Feierlichkeit 
infammen berufen. 


— Der Hr. Marquis 9.-Garaman ‚reift Ende der 
Woche ab, um feinen Boften in Wien wieder anzutres 
ten. Der Hr. Generallieutenant, Graf Guilleminot, 
den eine Umpäklichkeit in Paris zurückgehalten hatte, 
reift die nächite Woche ab, um fich auf feinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten nach Konſtantinopel zu begeben. Er 
wird ſich zu Toulon einſchiffen. 

— Die Tapferkeit und Mannszucht unſerer Armee 
in Spanien ſind von ganz Europa bewundert worden. 
Der Kaiſer Alexander, der die Dienſte ſo richtig zu 
würdigen weiß, melcht dieſe Armee der Welt leiltere,; 
indem fie die Mevolution aus ihrem letzten Schlupf» 
winfel verjagte und den Triumph der Mechte der Les 
gitimitär bewirkte, bat das große Band des Wladimirs 
Ordens erſter Klaffe den HH. Marfchälter, Herzog 
von Conegliano, Befehlshaber des 4. Korps, Herzog 
von Meggio, vom 1., Marquis von Laurıfton, vom 5., 
Graf Molitor, vom 2., und dem Hrn. Generallieutes 
nant, Prinz von Hohenlohe, vom 3., verliehen. Das 
Band von Alexander Newski⸗Orden baben - erhalten 
die HH. Gencrallieutenants, Graf Builleminot, Graf 
Bordefoult, Vicomte Tirlet, Vicomte Dode, Graf Cu⸗ 
rial, Graf Bourfe, Baron von Damat, Graf von 
Loverdo.. Und ven St. Georgen-Drden dritter Klaffe, 
die HH. Generallieutenants, Vicomte Vallin, und 
Bicomte Saint: Prieft. 

— Geftern hatte ſich die Depmtirten-Rammer im 
ihren Bureau's verfammelt, Behufs der vorbereitenden 
Prüfung der Geſetzentwürfe und der Ernennung der 
Kommiſſion, die Wählbarkeit des Hrn. Benjamin Con⸗ 
ftanr betreffend, fo wie der andern Kommiſſionen für 
Die verfchiedenen Gefegentwürfe, 


— Der König bat durch eine Ordonnanz vom 7. 
April, erlafen nad) Einficht der won dem Affiienhof 
ded Departements der Vienne am 17. Gept. 1822 u. 
23. Des. 1823 gefaßten Befchlüffe, wodurch mehrere 
Mitſchuldige Bertons zu Eorreftionnellen Strafen vers 
urtheilt wurden und um einen Beweis feiner allerbödh« 
ften Milde binfichtlich jener Verurtbeilten, deren Reue 
eine vollfommene Unterwürfigkeit unter die Geſetze des 
Staats und eine aufrichtige Rückkehr zur pflichtſchul⸗ 
digen Treue anzeigt und verbürgt, zu geben, den 17 
durd; jene Befchlüffe verurrbeilten Individnen eine 
völlige umd gänzliche Begnadigimg ertheilt. 

— Es iſt geftern ein ſehr merlwürdiges Werk über 
die vom Miniſter ium vorgeſchlagene Finan;operation 
erſchienen. Es iſt betireli: Schreiben an Se. Er. 
den Hrn. Grafen von Villele Über das Projekt. der 
Nüdzahlung oder der Herabfeßung der Menten, vom 
Grafen von Mosbourg, dem shemallgen Sinanzminiter 
im. Großherjogtbum Berg, und im Königreich Neapel. 

— Der franzöfifhe Eourrier enthält einen Artie 
kel über die Herabſetzung der Menten, der, wie man 
ſich wohl denten kann, dieſes Projekt eben micht im 
das vorrheilbaftefte Richt ſtellt. i 

Der Verfaſſer analyfirt Heren v. Willeled Motive: 

2) „Weil das Gelingen der legten Anleihe unſern 
Öffenslichen Fonds einen Aufichwung zum Steigen ge⸗ 
geben.’ Diefer Aufſchwung betragt für den vom 
Herrn von Biliele angenommenen Fall, daß die Mes 
sierung ihr Vorhaben nicht im Voraus hätte ahnden 

fien, wie der Verfaffer meint, nicht 110 bis 115 Fr.5 
fondern eigentlich nur 408, mach dem Gours der nea⸗ 
politanifchert Mente zu fchließen, die immer 12 bid 14 
unter der franzöfifchen ſtehe. Demnach würde die 
Mente einen Zins von etwa 4°/, gewähren; da man 
diefen aber auf a herabfepen wolle, und es unttyunlich 
fey, ihn mm Gewalt dahin zurü au bringen: fo wäre 


ed Teicht möglich, dag man fih in den bierauf gegrün⸗ folge hatte ich die nöthigen Befehle ertheilt, damit 
deten Erwartungen getäufcht babe. — Im Gegenfage durch die zu Parid niedergefeßte konigliche Reflamas 
wird das Verfahren des englifhen Finanzminifters im tions⸗ Kommiſſion die Liquidation der, kraft der oben 
Erwägung geftellt, der fi) begnügt habe, die Apercens angeführten Traktate angefprochenen , - rechtmäßigen 
tigen auf 3:/, zu reduziren, obwohl nach dem Gourfe Forderungen vor ſich geben mochte, und die Arbeir 
der 3percentigen, welcher 95 ift, der Zins zu 3 ſteht. war im Gange, als die unfeligen Ereigniſſe des 7. 
2) „Beil ein benachbarter Staat den Jind eineg Mär; 1820 eintraten; bald fab ſich mun-die ganze 
Theils feiner Schuld herabfegr.” Man dürfte ih Sache durch die im allen Zweigen der Verwaltung und 
ſehr verrechnet haben‘, wolle man voraus ſetzen, den geſammten öffentuchen Angelegenheiten eingetrete⸗ 
die englifhen Kapitaliſten, unzufrieden mit der bes nen eränderungen und Neuerungen, (o wie durch ans 
fragten Reduktion, ihre Fonds in Frantreich anlegen dere Urfachen gehemmt. Wünfchend, endlich ein Ziel 
würden. Dan fege im die finanzielle Redlichkeir der dem Nachtheil zu feßem, der aus diefen Säummiffen 
engitfdyen Megierung eım weit größeres Vertrauen, ald für die bei befagten Reklamationen Berheiligten ſich 
in die der franzöfifchen. Erfiere babe, im Großen ergeben muß, babe ich beſchloſſen, Folgendes zu. des 
fowobl wie im Kleinen, ſeit hundert Fabren fters die tretiren.“ 
rößte Gewiſſenhaftigkeit beobachtet, Andeffen etztere Das Defrer ſelbſt verfügt nun die Errichtung einer 
ach oder fieben große Bankerontte gemacht und im Liquidationd » Junta zu Madrid aus vier Mitgliedern 
Clemen faſt immer ſehr ſchlecht ‚bezahlt habe. Webers und einem Selrerär beftehend. Sie foll über die Güls 
Died betreffe die englifche Operation eine halb fo große tigkeit der Reklamationen enticheiten. 
Summe, als die franzöfifche, ſey demnach leichter zu — Sämmtliche franzöſiſche Truppen verlaffen die 
bewertſtelligen. BE: Dauptftadt; das 23. Linien» Megimeng geht nach Tos 
3 „Weil eine Art Fieber & la hausse fich aller ledo, fo wie dag Schweizers Regiment. Die Verwals 
Pläpe bemächrigt und die Sucht der Darlehen ſich tungen begeben ſich nach Waldemore, 4 Stunden von 
außerordentlich verbreitet habe.’ Mir Beiugnabme bier; die Admiiniftrarion Ouvrard fehrt nach Bayonne 
anf die großen Schwanfungen, die ofrmals innerhalb zurück; Kur eine Kompagnie Arbeiter bleibt bier, um 
ſehr kurzer Zeit in den Kurfen der Staatgeffefren eins dag Spital zu bemwachen. Jedermann ift über den 
sreten, findet es der Verfaſſer keincsweges der Bug Zweck diefer Räumung fehr unrubig; die Truppen find 
heit angemeffen, auf folche Beweggründe den Erfolg febr unzufrieden, daß fie aus der Hauptſtadt in Dürs 
eines ſo rieſenhaften Unternehmens zu ‚Rügen, — Er fer verlegt werden, und obwohl man behauptet, es ge⸗ 
ertheilt der vom engliſchen Finanzminiſter gewählten ſchehe, um die öffentliche Stimmung der Einwohner 
Meduftionsmerhote bei weitem den Vorzug, weil fie von Madrid auf die Probe zw ftchen: fo fürchten doch 
ficher ſey und dabeh feiner gewagten Annahmen bes Andere, daß ein Staassftreich ftatt haben werde, Seit 
dürfe und bemerkt fchließlich, daR ſich in Gugland en oder drei Tagen bemerfr man bier Ipanifhe Milis 
feine Stimme gegen das befragte' Projekt erhoben ha⸗ färs im verfchiedenen Uniformen gekleidet, die mar 
be, mährend man es im Frankreich von allen Geiten leicht für ‚Slaubensfoldaten erfennt. — Der General 
angreife. ' — —** 5* in —— er guten und 
„aa Geftern improvifigte Hr, Sgricci vor einer freuen Dienfte und feiner Anhänglichfeit an die gehei⸗ 
Ge ei der Ad vornehmen Mel ligten Rechte Gr. Majı, zn Groſtreuß de⸗ königlis 
von Paris. Man gab zuerſt das Sujet, Alexander chen Militärs Orde 8 vom heiligen Ferdinand ernannt 
von DMedicid, auf, das aber, als iu wenig befannt, worden. 
aufgegeben wurde. Sonach wurde ihm aufgegeben Rom, vom 97. Maͤrz. 
Kaſſandra's Tod, ein Sujet, von Aefchylus und in Die man hört, wird nach Oſtern ein Konſiſtorium 
unfern Tagen mit viel Talent von Hrn, Lemercier zur Ernennung von Biſchofen gehalten werden. Inter 
behandelt. In dem nämlichen Augenblide, wo das ihnen follen ſich neun aus dem Kirchenftaate, einige 
Sujet gewählt morden war, entwickelte Hr. Sgricci aus Neapel, andere aus Frankreich, Deutfchland und 
folched auf der Stelle mır Misfüprlichker. Zuerſt Spanien befinden. Im Mai wird fodann, dem Wers 
gab er die vornehmiten Verjonen an: Kaflandra, Klys nehmen nad, ein zweites Konfiftorium fenm, in mels 
temnefira, Aegiſthos und ein Chor junger Trojanerins chem zwölf Kardinäle freirt, und einige Nunciaturen 
nen; und nachdem er die Scene mach Argos, in die und andere durch Tod oder Beförderung erledigte Pos 
Näpe eines Säulenganges, von wo man das Meer ſten vergeben werden follen. Se. Heiligkeit der Papſt 
und die Stadt erblickt und an einen Ort, wo die fehreite immer in der Befferung fort; er liegt mit vis 
Standbilder Jupisers und Juno's fich erheben, ver» terlihem Gemüthe wechfelöweife den Pflichten der Res 
fegt umd Alles angedeutet hatte, was fich in den er⸗ Uggion umd des Staates ob, und will, fobald die Wit, 
ſten Alten harte zutragen wüffen, fragte er, mit wel⸗ terung milder wird, den Vatikan beiehen, um dort die 
her Perſon fein — * ——— —— er * Funktionen der Charwoche⸗ zu verſehen. 
Dandlung eröffnen folle. Einer der Unmwefenden nannte u, Heil. bat die Verfertigung eines neue 
Kaflandra, worauf Hr. Sgricci, ohne einen einzigen Zolltarifs angeordnet, mit — daß darin 
Augenblik zu warten, Kaſſandra iu einem Chor junger Si. Abgabe von der Einfuhr folcher Fremden Manufats 
Trojanerinnen reden ließ. Sgaricci leiſtete Diesmal  gurmaaren berabgefeßt werden foll, die in den päpfllis 
nod) mehr wır bei Bianca Gapello, und die Bewundes den Staaten mod nicht zu dem Grade Yon Bollkoms 
rung war einſtimmig. menheit gebracht find, daß man die fremden entbehren 
Madrid, von: 30. März. —* Die Musfabe von Wein und Schlachtvieh fol, 
Die amtliche 8 era vom heut enthält An Des ve geringe Induſtrie zu befördern, ganz. ferigee 
fret, das der König, feitdem er Aranjueh bewo nt, er⸗ RE — 
— Der ſchweijeriſche General Aufdermaur ift bier 
* i c e * — ur 
pe} Mt Der Eingang ift in forgenden Worten ab an don en, um © 30 Kamen der Eidgenofe 
Durch die zu Paris im Jahre 1918 abgeſchloſſe⸗ ſenſchaft zu bealückwinfchen. Ma er wird er ſich 
eich machte ſich die framzöfiiche Megierung mac Neapel begeben, um dort über- Die, Anwerbun 
verbindlich, Die Summe von 37 Mill. Franken zu des einiger Schweizer »Regimenser zu unterbandem, 
jahlem, um damit den von meinen Untertbanen an — Der Leichnam der am 16. März unweit des 
Frankreich, kraft des Traktais vom.ag. Julı 1814 Vonte molle in der Tiber verunglücten Miß Bathurſi 
und ſeines erſten Zuſatz-Artikels, ſoswicader Konven, iſt noch nicht gefunden , ungeachtet Man durch eine 
tion vom 20. November 1813, gemachten Schuldfor: aus gebotene Belohnung von 50 Louisd’or alle unfere 
derungen zu genügen, wobei der defagten Macht die. Schiffer und Fifcher in Bewegung geſetzt bat. Als 
Beiahlungsweiſe der in dem Traktaten ſpezifirten und der von ganz Rom bedauerte Unglücksfall geſchah, war 
in den vorgefchrichenen Formen angefprochenen Schul⸗ die Ziber durch das Schmelzen des Gchneed in den 
den jeder Ars völlig ambeim geitellt blich. Dem im Gebirgen fehr angewachfen, und hatte bier und da 


die 5** durchgteiſſen, ein Umſtand, der der Kiß 
und ihrer Geſellſchaft unbekannt — war. Die 
Umglücliche war eine Nichte dei englifchen Kolonials 
miniſters Grafen Barburft, umd eine Tochter des zur 
Be dis fran, oſtichen Kaiferreiched auf dem Wege von 
erlin nach Hauhburg auf eine unklärbare Weiſe vers 
fhwundenen Lords Bathurft. 

— Es war früher im Kirchenſtaate verboten, ſich 
in den Kirchen braraben zu laffen. Eine neue Berfüs 
gung erlaubr einem Jeden, fich nach Belieben in der 
Kiehe ader auf den Gottesacker begraben zu laſſen. 
Even fo it es Jedem freigeſtellt, feine Kinder vacci⸗ 
niren zu laffen oder nicht. 

„ —- In einigen Tagen wird die Geſehkommiſſſon 
dem beiligen Barer ihre Arbeiten wegen Organifarion 
der Tridunale vorlegen. Nach ihrer Genehmigung will 
man ſich mir der Projztdur beichäfrigen: 

— Der Kardinal Fefch if pm Präfvdenten ded 
Wohlthatigkeits⸗Inſtituis und de 
Michele in Ripa Grande ernannt worden. 

— Man ſpricht vom Errichtung eined Kollegium 
für junge Edelleute, unter Direktion der Jeſuiten. 

— Der heilige Dater bat der Kongregation De 
Vrovagand de einen jährlichen Zuſchuß von 24,000 
Scudi aus dem öffentlichen Schatze bewilligt, um fie 
in Stand zw feßen, den Millionen, welche von ibr ab» 
bängen, befonders im den Bereinigeen » Staaten von 
Mordanierifa, mo die katholiſche Religion äußerſt 
ſchnelle Fortſchritie macht, zu Hülfe zu kommen. 

— Auf der Iniserfität Perugia find einige wiſſen⸗ 
fchafıliche Lehrſtühle aufgehoben worden ; die Fünglinge, 
weiche: Ach daturch in ihren Studien gebindert glaus 
ben, konnen die Univerfisäten Mom oder ns 
befuchen. 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 
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Frankfurt . a — Obligstionen o www 
Churpfals. 5/4 Obligationen Lit. D... »+. 


Hospitals von St. ' 









— Es find zw Nom eimige engliicbe Künitier Ans 
tfsurmen,, welche bier eine Wfademie der fchönen 
änfte gründen wollen. 

— Die Herjogin von Devanfbire liegt am einer 
Bruftentzundung ſehr gefährlich krant. 


Kropp, Reb, 
ER a SE — an —— ——— 
Benachrichtigungen. 


(837) Die Niederlage des Herrn C. Gabier, ir 
niglichen Hof»®otwarbeiterd in Paris, von Wandubren 
und fhönen, guten, farbigen Steinen, in billigen Preis 
fen, befindet ſich im —* Haufe im 1. Stock, 
4 . Schuurgaffe am Ed der neuen Kraͤme, Bit. G. 

. 8 . 


— 


(824) J. E. Rpe. iſt glüdlich bier angekommen. 


[340] Eine Achte Violine von Ja⸗ 
* — iſt zu verkaufen Lit. H. 
r. 147. 

















1839) Stäffe und Brandes, Pferdehändler aus 
Braunfchweig, treffen den 19. April in Vildel bei 

errn Simon und am 21. in Frankfurt bei Herrn 

merd im goldenen Pfau mit einem großen Transport 
Meit» und en» Pferde ein, welches fie den. Kauf 
liebbabern hierdurch ergebenft anzeigen. 





CHierbei eine Beilage.) 


Wechsel-Cours von Fratikfurt a. M. 
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Sedruckt bei Bayrhoffer In Frankfust. 





Beilage 


z1 N 104 


der Frankfurter Ober : Poft- Amts: Zeitung. 





Dienftagı den 


Giterarifche Anzeigen. 


773) Bei Sarı Zügel, Buchhändler in Frankfurt a, M. 
it nachſtehendes, fo eben in Paris erfihionene Werk zuhaben : 
; De la religion considereu dans »a Source ses formes 

ot ses derelopnpements, par M. Benjamin Constant. 

Iu ar. 3: Paris. 3.fl. 45 Er. 





[710] .In der Hermann’fchen Buchhandlung. in⸗ Frank⸗ 
furt, und-in allen guten Buchhandlungen iſt zu finden : 
Dirffen, Prof. Heinrich Eduard) Weberficht 
der bisherigen Verſuche zur Kritik, umd Herſtel⸗ 
lung des Tertes der Zwolf⸗Tafeb Fragmente, Nr 8. 
1824. (97%, Bogen.) Weiß Drudpapier 3 Krhlr. 
',. 48 Gr., Holländifch Papier 5 Rthlr. j 


‚ Der gelehrte Berfüffer bat bier nicht allein feine Anfichten , 


von ber fotematifhen Anordnung der XII Tafel: Kraamente‘, J 


und ber eüftellung ihres Xertes zur al, meinen Kenntnif 


bringen , als vielmehr im einer möalihft vollſtändigen Ucbers fi 


ſicht, die Refultate der Eritiihen Bemühungen ber bisherigen 
Metenfenten yufammerftellen wollen. Daß es an einem foldhen 
unternehmen fänaft gefehlt , und daß der Werfaffer mit allen 
Erforberniffen zu. einem fo. ſchwierigen Unternehmen ausaerl: 
ftet , braudt keinem, mit der juritifchen Zitteratur nur eini» 
germaßen Vertrauten, erſt gefast zu werben; eben fo eins 
leuchtend ift ed, daß dur des Verfaſſers bewundernswerthen 
Fleiß und feltene Genauigkeit ben Gelehrten bad Nachſchlagen 
in ben’ verſchiebenen Recenfionen fat ganz unentbehrlich ift, 
da nichts, nur einigermaßen Erhebliches unerwähnt geblieben 
it. Die Eitteratur fann nirgends fo volltändig beifammen 
gefunden werben , felbft auf die neuelten Erzeugniſſe und For: 
[dungen if Rüdfiht genommen, und. bie Inftititionen des 
Gajus, Gicero’s Bücher de Republ. u. a. find bereits benußt. 





(770) 8. & Brönner, Buchhändler in Frankfurt, 
wimmt auf nadftehende Werke Pränumeration an. 

‚piltorifher Atlas von le Sage, «Graf has Gases ‚) in 33 
allgemeinen , genealogihen und geographiſchen Ueberſichten. 
Aus dem Franzöfiihen ber neufen Ausgabe von 1823 ins 
Deutſche übertragen, Pränumerationg = Dreis 16 fl. 30 kr., 
Pränumerationd = Preis für ein Prachtexemplar auf bem 
feinften Belin = Papier 27 fl, 


Der Mainzer » Dom und feine Denkmäler , nebſt Daritels ; 


lung. ber Schickſale der Stadt, und der Geſchichte der 
Erzbifhhöfe, bis zur Erlöfhung des Kurthums. 2 Bände 
in gr. Duart, von Fr. Werner. Pränumerations s Preis 


30 
Auefehrtige Ankündigungen find bei mir zu haben, 


—— 
Vermiſchte Anzeigen. 


1686] Der vormalige Kurbeſſiſche Rheinzollnahgänger Herr 
Anton Kimpel von St; Goarshauſen, it kürzlich ohne Leibes- 


eben verftorben,, und hat über feinen Nadlaß ein Zeftament |! 


errichtet, worin er feine hinterlaffene BWittwe zum Univerfaler: 
ben eingefeht bat, 

3u den erbfähigen Verwandten beffelben achört ein Schwe⸗ 
fer « Sohn , Ramens Peter Hornidel von Heffen » Gaffel, bei: 
fen Aufenthalt aber unbekannt ift. 

Derfeibe wird hiermit Öffentlich aufgefordert, die aegen ae: 
dachtes Teſtament babenden etwaigen Ginreben, binnen °/, 
Jahr antweder im Perſon, oder durch legal Bevollmädhtigte , 
unter dem NRechtenachtheile dahier geltend zu machen, als er 







15. April 182.4 





fonft nach Ablauf dieſer Frit feines Einwands für verluſtig im 
klart, ud das Zeftament volljogen werben foll, 
_ St. Goarshaufen den 53. März 1824. 
Herzoglich Naffauifches Amt, 
Schapper. 





1650) ebiceraıaetbun dd. 
» An Gefolge Verfügung Herzogliher Hof« und Appellatiönds 
gerichts ia Wiesbaden vom 2. März Talıfenden Jahres, wird 
dem feit 32 Jahren abweſenden Henrih Mareiner don Aftens 
haufen beifen Leibes: oder Tefaments s Erben dufgegeben , fid 
zum Empfang des bisher unter Güratel geftanderren Bermögens 
entweber in Perfoh oder durch hinlänglih Bevollmächtigte bins 
nen 3 Monaten a dato bei unterjeichneter Stelle zu melben ; 
wibrigenfalls ſolches den ſich darum gemeldeten Präfurhtid » Er 
ben ausgeantwortet werden mwirb, 
Raffau den 2: März 19%, 
Herzoglich Naffauifched Amt. er 
"  Sandberger, 


. RE. 


ı [669] Auf Anftehen ber Erben ber verlehten Krenfrau von 
Wallbrunn, geborne Freyin von —— dahier, Wittwe bes 
im Jaͤhr 1800 verſtorbenen Markgraͤflich Badiſchen Kammer⸗ 
herxn und Hofratys Garl Guno von Wallbrunn , werben alle 
diefeniaen , weiche an des Letztern, ober feiner Wittwe Berlafs 
fenfhaft aus irgend einem Rechtsgrunde einen Anfpruc "zu Yas 
ben glaubex , andurch edietahter aufgeforbeit , benfelden uns 
tev dem Rechtsnachtheil der Praeelusion binnen peremtbriſchet 
Friſt von 6 Wochen dahier vorzutragen; 2. 
Weinheim ben 25. März 1824; 
Geoßherzogliches Bezirks: Amt. 
ettin 
vdı. Witt; 








—— 


[601] Der penſionirte Herr Hauptmann. von Trott von 
St. Goarshaufen hat ſich feit beinahe einem Jahre von feinem 
Aufenthaltsorte Gaub entfernt und iſt beffen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbefannt. 
! Gegen denfelben wurde feitdem vom Herrn Amteapotheler 
Jeimen in Gaub eine Mebicamentenrehnung von 19 fl. 34 kr., 
von Daniel Dillenberger von Nieberwallmenad aber für Dar« 
dehn, Waaren , Zehrung und Auslagen eine Forderung von 
155 fl. nebit Binfen des Verzugs eingellagf. 2 
In Gemaäßheit hohen Reſcripts —— Hof: und Ap⸗ 
pellationsgerichtes zu Wiesbaden vom 10. I. M. Rro. 1539 
wirt daher der gedachte ‚Herr Hauptmann von Trott hiermit 
PR vorgeladen, binneh drey Monaten dahier zu erfheinen 
und ſich auf die angebrachten Klagen vernehmen zu laffen 
widrigenfals ihm ein eurator absentis beftellt und geg 
fbiefen in obigen Sachen verhandelt werben foll. 
ES.t. Goarshaufen den 91. März 1891. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt; 
Schapper. 
— — — — — — — — — — 
1652) Edbietaltladbung. 
Der feit 35 Jahren unbefannt wo ? abwefende Gtorg Phi« ı 
ipp Debusmann von Kördorf , beffen Leibes = oder Teftamentör 
rben haben fih binnen 3 Monaten zum Empfang des dem ° 
erfteren dahier zuftehenden Vermögens bei biefiaem Amte zu 
melden , —— damit nad) dem Geſet vom 21. Mai 1781 
verahren werben wird. . 
Raſſau den 72, März 1824. 
Herzoglich Rafauifhes Amt. 


Sandbergeör 


[79] Ge musde von bem Franz Anton Bulat un dem 
Doctor Widmar zu Wien im Jahe 1500 ein Solamediel der 
Handelsleute Reutlinger und Williarb,, über 8000 fi. B. B. 
4. d. Wien den 1, Auguſt 1798 in der Depofitentite babier 
beponirt. Da fit} nun über die Anfprüde an biefer Wechſel 
ein Rectöftreit zwiſchen den Grben des Franz Anton Bulat, 
und ben Erben des Doctor Franz Anton Widmars zu Wien 
entfponnen hat Eco fpäter ein weiterer Rectsitrei zwiſchen 
den Bulatifchen Erben gegen die Karl Friedrich Billard ſchen 
Reticten , und die Elkan Reutlinaers Wirtwe babier aabängig 
wurde , fo werden nunmehr vermöge Hochpreißlich Foſgericht- 
licher Berfügung vom 13. Rebruar dieſes Jahres an bieffeitige 
Zteile, fämmtlibe Gantgläubiger des Kranz Anton Gulat uns 
ter dem Präjudiz des Ausfcluffes mit igren Anfprüdın vorge: 
taden und zu der Erklärung binnen fehs Wochen dihier aufs 
gefordert, 05 fie fämmtlih hinfihtiih ihrer Aniprüdı an die 
Santmafle befriedigt feyen , oder ob ſolche noh wegen ganzer 
oder theilmeifer Befriedigung einen Anfpruh an den xraglichen 
Wechſet zu formiren hätten, unb ob fie daher ‚im Ball ben 
Erben des Franz Anton Gulat ihre eventuellen Anfprüge hieran 
Vebiglich Überlaffen, oder im legten Kal den Rechtsſtret allein, 
oder mit ben Erben gemeinihaftlih fortführen, und zu bem 
Ende die bereits im erſter Inſtanz gepflogenen Verhandlungen 
genehmigen wollten , oder den legten etwas beizufüges hätten. 

Karlösupe den 17. März 15. . 
Großherzogliches Stadtamt, 





ve sbictallabdbung. 
In dem Jahre 1892 if der Iodann Peter Wulzerich, ber 
Ehemann einer früher mit Tod abgegangenen, gebornen Anna 
ertrubis Heuermanu zu Niedersammeriteio , unter Zurücklaſ⸗ 
fung eines, mit feiner gedachten Frau, gemeinſchaftlich errich⸗ 
teten Teſtaments, des Inhalts : daß ihre beiderfeitinen Bruders 
und Schweſterkinder ihre Erben feyn ſollen, geſtorben. 
Da es nun zweifelbaft it, ob außer denen bis feht auf 

— Erbintereſſenten noch andere Bruder: und Schwe⸗ 

erkinder vorhanden find. fo werben hiermit alle diejenigen 
zen ‚ welde in den gevadhten Grade der Verwandſchaft 

t denen Erbiaffern fieben , oder aus ſonſt einem Grunde an 
dem zurüdgelaffenen Vermögen Anfprüde zu baben glauben 
eufrcfordert, fo gewiß Dienflags den 11. Mai db, I. Morgens 
8 üdr ihre Erbanfpriche bahier anzumelden, und fi deßhalb 
vollftändig zu eaitimiren, als jonften die Rachlaſſenſchaft unter 
won bereits aufgetretenen Erben, in fo weit ſolche ſich ausge: 
wisten haben — ohne weitere Zögerung vertheilt werben fol. 

Enger am Rhein den A, April 1821, j \ 

Das Königlid Preußiſche Juſtiz ⸗Amt mm; 
* auſch. 


u ——— — — — — — —— — — — — 


1786) Alle diejenigen , welche an ben verlebten Großher⸗ 
zealih Heſſiſchen Heren Bebeimenrath, Rreiberrn von Münch— 
Bellinghaufen ‚ vorhin in Giefen, zulegt in Bobendeim, mohn 
haft , eine Forderung haben, werden erſucht, bie beffallfige 
Aufftelung, nebſt Abſchrift der Beweisurktunden, an den unter: 
geihneten Rotar ‚in fo ferne diefes noch nicht gefhehen,, bin: 
nen drei Wochen fpäteftens , gelangen zu laffen, bamit biefe 
Yorberungen in bas Inventar eingetragen und bei ber Ausein— 
anderfegutg ber Rachlaſſenſchaftsmaſſe berückſichtigt werben 
#innen, Mainz; ven d. April 1924. 

. %. Dann, Roter, 





796) Gegen ben Müller Michael Kind zu Nüft liegt eine 
Unzahibarleit vor ; beffen Gläubiger werben daher zum Ber 
na einer gütlihen Wereinigung mit bem Gemeinfhulbner fo 
wohl, als unter fih felbft auf den 18. May laufenden Jahres 
an biefiges Juſtiz · mt unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
tab bie Nicterfheinenden der Erklärung der Mehrzahl ber 
Eribeinenden beiftimmend geachtet werden ſollen. f 
Hünferd den 3. Mira 1821. 
R Kurheſſiſches Juſtizamt. 


vdt. Bohn, Act. 


1799) edictalkbbadurn:g. 
af Anftehen Hodiöbliden Rehneyamts werden hiermit 
alle diejenige , welche an ben hieſigen Burger und nunmehris 
sen Holgmelfer Johann Balthafar Armbrätter in feiner früher 
aehabten enf&aft als Rangſchifſer, und daraus nad) In: 
halt der Mangfhifffahrtsverordnung vom 12. Januar 1808 
ieherden Berhältniffen annoch einen Anfprud zu machen ha: 

folten, vorgeladen, ih um fo gewiffer innerhalb 6 Wochen 
won bem Tage gegenwärtiger Edictaladung an gerechnet , bei 
dem unterzeichneten Gericht dehfalls anzumelden, als anfonften 
die von bemfelben in erwähnter Eigenfhaft geleiftete Kaution 
wieberum gelöfät werden ſoll. 

Frankfurt a, M. den u, Mär; 1829. 

Btadt« Geridt, 
S. von Ablex fiydht, 
Chöf und Director. 
Hartmann, Beer. 

































x 


52) Defifentlide Borladung 
des Johann Peter und der Juſtina Zreutie aus Rirabadh. 

Da über den Aufentbalt und weitere Verbältuiffe der ber 
nannten nah Ditern 1773 lebigen Standes nadı Amerika aus 
gewanderten Geſchwiſter Zreutle / wovon Johana Peter das 
78. und Zuftina das 73. Altersjahr bereits überfchritten bat ) 
während ihrer fhon Langen Abweſenheit eine Notisen einge: 
kommen find , vielmehr verlautete: dab Juſtina ſchon unter 
Wegs zu Waffer geitorben fen ; fo werben dieſe etwa ned ler 
bendbe Geſchwiſter oder ihre veibes: und Beftaments » Erben 
bierburch Öffentlich vorgeläden , fi zum Empfang ihres pflegr 
idhaftlich verwaltet werdenden namhaften Vermögens innerhalb 
6 Monaten a dato diefer erfheinenden Aufforderung angerech ⸗ 
net, um fo gewiffer bei der unterzeichneten Behörde zu legiti« 
miren refp. ikre Anfprüche zu bearünden , als nad fruchtlofem 
Ablauf diefer Friſt das fraglihe Vermögen den barum anfte 
senden befannten nächſten Anverwandten ohne weiters recht 

licher DOrbnung nach zugetheilt werden fol. 

‘ + Wimpfen am Berg den W. März 1821. 

i Großherzoglich Heffifhes Landgericht. 
. Benland. 








1768] Ebictalkadung 

Johannes Kunze aus Oelshauſen, welder im Jahr 181% 
als Weftpbätiiher Soldat den Feldzug nad Rußland mit .ge- 
macht bat, und nicht zürüdgefehrt ift , oder beffen Erben wer- 
den hierdurch vorgeladen , den 18. Juni biefes Jabres Vor» 
mittags, vor unterzeichnetem Amt zu erfheinen, fih gehörig 
zu legitimiren, und das Vermögen bes Erfteren in Empfang 
zu nehmen, bei Meidung, daß der Abwefende anſonſt für 
todt erklärt, die zurüdbleibenden Erben/aber don den Rachlaſſe 
werben ausgefchlöffen werben. r 

Bierenberg den 8, März 182. 

Kurfürſtlich Heſſiſches Amt dafelbit. 
e Ungewitter. 





(787) Deffentlide Labung. 

Eine von dem vormaligen Bizedomamte Aſchaffenburg : aub- 
geftellte, auf den vormaligen Fürftprimatifchen Hoheits » Gom+ 
miffair und nunmehrigen Sandamtmann Ignag Braun in Branl- 
furt sub Mr. 49 ſprechende dahiefige Gfaernenbau» DObligation 
vom 11. Juli 1811 ad 1000 fl. Gapital , iſt verloren gegangen. 

«Es wird daher er unbelannte Befiger berfelben hiermit 
aufgefodert , binnen 6 Monagen , biefe fraglihe Obligat on, 
um fo gewiffer bei unterzeichnetem Gerichte vorzujeigen, unb 
feine etwaige Anfprüde darauf zu begründen , wibrigenfalles 
diefelbe für Eraftlos erklärt, und bie Auszahlung bed Betrages 
berfelben,, dem Sandamtmann Ignag Braun juerkannt wer« 


ben fol. 
eg den 2. April 182. 
Öniglihes Kreis » und Stadtgericht. 
Reuter, Director. 
Wagner, Protokolliſt. 





[750] Rachdem am 26. März laufenden Jahres ber Freihl. 
v. Lowſche Rentmeiſter Gebbart zu Florſtadt bei Kriebberg im 
der Wetterau mit Zurücklaſſung einer Wittwe , jedoch ohne 
Kinder , verflorben und es unbefannt ift, ob noch Verwandte 
des Berftorbenen erifiren , zur Publication des von bemfelben 
dahier hinterleaten verfhloffenen legten Willens aber Termin 
auf Montag den 17. Mai laufenden Jahres Bormittags 10 
Uhr anberaumt worben ift, fo werden bie etwaigen Inteſtat ⸗ 
erben bed Berftorbenen biermit aufgefordert , in diefem Termine 
fo gewiß felbft oder durch binlänglich Bevollmähtigte vor unter 
zeihnetem, zur Ordnung des Nadylaffes beauftragten Gerichte, 
zu erſcheinen, fih ald Inteftaterben des Verftorbenen zu legi* 
timiren, der Eröffnung und Publication der legten Willens 
Diespofition fi) zu gewärtigen, auch demnächſt, in bem ben 
Erfheinenden alddann noch befannt gemadt werdenden Termin 
der Entfiegelung und eintretenden Balls, Inventarifation. des 
Nahlaffes beisumohnen , als jonft angenommen werden wird, 
daß auffer ben fih etwa Meldenden Leine weitere Inteflaterben 
des Veritorbenen vorbanden feyen , baber die erforderlichen ge ⸗ 
rihtlihen Handlungen denned vorgenommen und nah tage 
der Sache hinſichtlich des Rachlaſſes verfügt werben wird, 

Burgfriedbberg den 3. April 1824. . 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht der 
Breiberrn v, Löw, 
Langsdorff. 
Für die Ausfertigung 
Manchot. 





[788] Borladung ber Glaͤubiger des Johannes Heß vo 
Grünberg. x 

Nachdem Großherzogliches defgericht zu Gießen über den 
Nachlaß bes Nubricaten dep Goncurs erkannt und. umterzeih‘ 
netes Gericht zu beffen Reitung committirt bat, fo werben 
ſammtliche ſewohl bekannte als unbelannte Bläubiger befkeiten 


a 


4 


[741) Unterm heutigen wurde gegen den hiefigen Bandeidı 
mana Franz Philipp Schalt Sant erkannt. 2 werben beös 
wegen alle feine Gläubiger aufgefordert , in bem auf Dienflag- 
den 27. April d. 3., Morgens 9 Uhr anberaumten Termin 
zur Schuldenliquidation und Verſuch eines Rundunge umb 
Nachlaß Vergleichs entweder in Perfon oder durch gehörig 
Bevollmähtigte zu erfcheinen und ihre Forderungen richtig zı 
ftellen , —— ſie von der vorhandenen Waſſe ausge ⸗ 


biermit aufgefordert, in dem auf Montag ben 17. Mai biefes 
Jahres Bormittags 8 Uhr anberaumt werdenden tiquidations: 
Xermin , bei Bermeidung bes Ausjhluffes von ber Maffe, ohne 
befonbers zu erlaffendes Präclufiodecret, ihre Korberungen, bier 
anzuzeigen, xichtig zu flellen. und fih eines Vergleiche » Bers 
ſuchs zu gewärtigen, . 
Grünberg den 29. März 1394, 
Groß herzoglich Deffifihes Laudgericht daſelbft. 




















‚Kraft. ſchloſſen 
Für die Ausfertigung Karlsruhe den 24. Mär; 1824. 
Slemming. 


— Stadtamt. 
ihrabt. . 
öA—— — ——— vdt. Barbich. 
[790] Wegen eines eingelegten Nachgeboths joll die dem 
Ludwig Frankenberger äuflebende fogenannte Spelsmühle, anf 
ber warmen Bach bei Mosbach gelegen , beilchend aus einem 


7 von Kehnsngne heran Ad Sm ; 
u ben Aungen ber nun aufgelö Mainzifh Freuden · 
bergiſchen Gchuldentilgungs s Saffe ‚ytommen folgende bei Gas 
(gang, mehrere Nebengebäude und Stallerei‘, mit on. | Pitalien „or, du denen fi bis jegt Niemand gehörig gemeldet 
aefäbr 22 Morgen Adler» und Gartentand und 6 Morgen | bat , nehmlich Br. - 
Micien — * April, Rachmittags 2 uhr auf rt in causa Schmig gegen Greifenklau, Löw Lord 
m Rathhaufe zu Mos bach abesmais derſteigert werben. ; 2 
Die Gteigluftigen werden zu bdiefer Verfteigerung mit der | 6) 166 fl. 90 ex. Müller und Mepihändler zu Mainz mode 
ümerfung eingeladen , baf diefe Mibfe nicht mur das „Bann. ‚ „Seheimen Rath von aber. 
recht auf ein benahbartes ftarkes Drt hat, fondern noch wegen Diejenige weiche allenfalls einen gegründeten Anſpruch an 
ihrer Rühe bei Mainy und Wiesbaden beiondere Bortpeile für Fhiefelben zu machen haben, werben hiermit aufgefordert , Tols 
ben Handel.darbietset und das ganze Jahr hindurch wegen der | en unter Vorlage ihrer Urkunden von heute an , binnen 
warmen Bach mit ftarlem Waffen betcichen werben Bann, ? Monaten bei unterzeichneter Steue borzufragen,, anfonft fle 
mit ihren Anfprühen ausgefchloffen werben follen. 
Wertheim den 29. nr Bei 
Grobherzogl. Badiſches Stadt und » Land « Amt Wertheim, 


Stephani. 
‚vdt, Ballbad. 3 


[573] EEE EI TEE TS “ 
Bufolge Nuftrags vom Großherzoglich Heſſiſchen Hofgericht 


—— — — — —— 
[761] . GSroſherzoglich Badiſches Bezirks Amt Borbery.) 
—— —— ed gürkih —— Rentamt: 
mann enberger von Krautheim wird zur ulben » Liguis [per Provinz Oberheſſen werden die bekannten und unbelannten 
en Zagfahrt auf Mittwoch den 5. Mai 1324, Morgens Gläubiger des Johannes MWepftein zu Beyenheim auf Dienftag 
10 Upr, in Krautheim anberaumt , und werben ſonach fämmts den 18. Mai dieſes Jahres, Bormittags, vor‘ unterzeichnetes 
liche Släubiger unter dem Rechtsnochtheil bes Ausſchluſſes Don Bericht vorgeladen, um ihre Borberungen ſelbſt, oder buch 
—— Die — Öffenttich aufaeforbert , ihre Forderungen Bevollmäctigte fo gewiß anzuzeigen und richtig zu ſtellen, aud 
be — agfahrt sie gu ſtellen. des Berjuhs der Büte zu gewärtigen , als die Ausbleibenden 
| oxberg am 28, März 1324. ſonſt, von der Maffe werben ausgeſchioffen werben. 
Sriebberg ben 11. März 1824, . 
Großherzoglich Heffifdes Landgericht, 
Eollenius, 


Boffmann. 


mm mm ——— — — 
[799] “u fforderung 

Franz Roh von Riedereſchbach bei Granffurt am Main, ge 
boren 1769 , welcher vorlänaft in bie Fremde gegangen und 
bisher nichts von fi hat hören taffen, wird hiermit von mir, 


(653) “bier ati a vun 
Der feit länger als 30 Jahren Landes‘ abiwefende,, in öfter, 
reihifchen Kriegsbienften geftandene Johann Weorg Köhler aus 
Schamelsborf cber deſſen Erben, werden sur Gmpfangnahme 
bes babier unter vormunbfhaftliher Berwaltung Rehenben, 
Bermögens zu 383 fl, 8 fr., binnen einem halben Jahre unter 
dem Rachtheile hieher geladen, baß ber Abwefende für perfihol« 
len erklärt, und das — * den nachſten Wermanbten zur 
Nugnießung gegen Gaution 2 werden ſoll 

Bamberg, im Königreich altern‘, am 3. Märy 182. 

Königt. Baierſches Sandgericht Bamberg, 1, 
Geyger - 
Zaubalbd, 


u un ri 
(687) Das Debitwefen des Gutsbefigers Martin Ban der Vel⸗ 
den von Niechein betreffend, 

Der Butsbefiger Ban der Velden von Rierflein ift , mebres 
ren bier eingetroffenen glaubwürbigen Anzeigen zu Bolge, vor 
feiniger Zeit zu Gapellen bei Antwerpen verftorben,, und hat in 
Bezug auf fein bieffeits gelegenes Immobiliar s Vermögen eine 
folde Schuldenmaſſe hinterlaffen, daß in Eatfiehung einer güt« 
lihen Xuseinanderfegung. der Greditorfgaft bie Erfennung bes 
Goncursproceffes undermeiblich ſcheint. — 

ESs werben daher bekannte und unbekannte Gläubi deſ⸗ 
felben zur Abhör der bisher geführten Bermaltungs + mung ; 
Ritigftellung ihrer Forderungen , Ausführung etwaiger Vor⸗ 
sugsrchte und zum Verſuche der Güte auf Montag den 26, April 
biefes Jahres Morgens 10 Uhr, unter ben Rechtsnachtheilen bes 
Ausfchluffes von dieſer Maffe, und — im Falle’ eines zu Stande 
tommenden Vergleichs — daß bie Ausbleibenden,, ald bem Be⸗ 
fhluffe der Stimmenmehrheit ſtillſchweigend beigetreten, betrad« 
tet werden follen , vor das unterzeichnete Gericht vorgelaben. 
Großgerau den 72. März 182, . 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht, 
Beyland. 


ug"! Edictallabung, 

enn ber feit 40 Jahren unbefannt wo? abwefende 

Zuna von Naffan , deffen Reibes = oder Zeflamentserben fid bins 

nen 3 Monaten zur Empfangnahme beffen dahier unter Guratel 

lebenden Bermögens nicht melden fo wirb hiermit nah Maas 

gabe ber Verordnung vom 4. i 1781 verfahren werben, 
Raffau den W. März 1821. 

Herzogtih Raffauifhes Amt, 


den 7. April 18%. 
Iohannes Koch. 


En nn 
[794] Edictalladıung 


Nachdem die Wittwe des verlebten Amimann Dein zu Berle⸗ J 
burg erfläret hat, daß fie die Exbfhaft ıhred Gatten nur sub 





Berleburg den 5. April 1890. . 
Königl. Preuß, Fürkt, Wittgenfteinifches Amt. 
v. Abreſch 


vB. BU TER TEE, 

Ludwig Conrad Will aus Dorlar, geboren am 0, Februar 
1776 , trat im Jahr 17090 in Königlih Preusifce "Kriegs: 
bienfte und hat feit biefer Zeit Beine Rachricht von feinem 
Leben oder Aufenthalt gegeben. 

Auf Antrag des Ludwig Schneiders und Eberhardt Beplers 
BWittwe vom Dorfar und der Conrad Benders Witwe von 
Gleiberg wird biefer kudwiq Gonrad Will ‚ ober feine etwaigen 
teibed » oder Zeftamentserben hierdurch aufgefordert , ſich inner: 
bald dren Monaten fo gewiß zum Empfang tes ibm von feis 
nem verftorbenen Bruder Gonrad Miu anaefallenen Bermö. 
gend von 390 Kthlr. zu melden ‚ al& hiches fonft den obges 
nannten feinen babier bekannten mächften Erben porerft gegen 
Gaution nugnießlich , nach Ablauf weiterer 15 Jahre aber erb⸗ 
und eigenthimlich überlaffen wird, 

Agbadı den 1. April 1824. 
Königlich Preußifhes Juſtiz « Amt, 


6, Dieftermeg, Sandberger. 


1 


5990] Rachdem die MWittiwe bed verſterbenen Sqneitert 
22 von bier Vermözen Pi ” 
@täubiger abgetretea, un ch erflävt bat, baß fir 
> mit benen * sbener Ebdemaun in Geſchäfte⸗ 
deſtauden babe, nicht alle namentlich angeben 
Bunt, + fo werden alle diejenigen , melde an obengedahten 
Büuhbelm ‚oder. deffen Ehefrau Forderungen zu baben 
anmis aufgefordert , ſoiche Donnerſtag den 72. April 
».% 8 16 Mde bei unterzeichneter Stelle zu liguidt⸗ 
zen und idre Erklärungen über die Annahme der Güterab⸗ 
tretung alsdann abzugeben , wibrigend bie Ausdleidenden chne 
weitere Detretut don der vorhandenen Muffe ausgeſchloſſen 
werben. 
Aftein ben 18. Mirz 1524, 
Derzogtih Naffauiiches Amt. 
vr Sachs 


ade * 





os Da der Jacob Bert, Sohn her — on 
n huraddermeiiter Dapib e ‚Zabren 

% En und von feinem Leben oder 9* it bisher 
i ei aber um die 


rt Sen a 


nden Bermögens nachge: 
2 werben ber gr zen Wolff mw _ 
den bierburd [I vor; nz; im 
2 Fanı an —* — Bormittags vor 
färtlihem Stadtgericht Hapler lid oder durch hinläng« 
b Bevollmd ate Mu erfheinen , Erſterer nad vorgängigen 
gitimation > erliheh Bermögen in Empfang zu nehmen, 
ham. € Erbaniprähr anzugeben und zu begrün« 
„unter dem Rechtenachtheile, daß im Jurüdbleidungsfalle 
dahier befindlihe Vermögen des Abmefenden ben Impio: 
santen , beffen Geſchwiſtern gegen binreidende Sicherheitelei · 
Kung verabfolgt werben ſolle. 
Sofa den 15. Maͤrz 1529, 


uriorſtlich Pe * Stadtgericht. 
rn 
: In fidem 


G. Greineifen, 
Stadtgerichto ſecretalr. 






— 





— Doffenttiida fadbung 


Der almpefende Philipp Korbel, zurädgclaffener Sohn von 


!ohann Heinrih Koebel von Dberwölltadbt, oder deſſen etiwai: 
ae Reibederben werden, hiermit aufgefordert, innerhalb einer 
ift v 
adın oder zu beglaubigen. als. font nach Anlauf dies 
„das, a SL fl. 9/88, im Inventar gewärdi 
ide Vermögen des Kbwefenden ‚an beffen Bruber 
nes Soft) Kocher, gesen Gaution übergeben werden wird. 
Wrtedsera den 18. März 1871. ’ 
Grofperzogtich Seſſiſches Lands Gericht daſelba 
Follenius 






ne) Citatio Edietalen 
Bei Erbihafts ⸗Regulirung, und fonftigen Rechtsverhandlun ⸗ 
nem , Über die Berlaſſenſchaft unterzeichneten Juſtiz » Amtes ge: 
tommen , daß Echuldenforderungen,, worüber Gonfenfe- ausges 
worden , zwar bezahlt fenm ſellen; bie Hypotheken aber 


noch ungelöfht . und die quitirten Original » Documente verlo: } 


sim gegangen find. 
Dies iſt der Fall bei folgenden Schuldnern: 
3)- Nobann Adam Debler, zu Mattitedt, 
ungelöfchte Sonfenfe binterfaffen hat: 
a. über 60 Atto, welche er bei dem verftorbenen Accis— 


@innehmer Eberhardt, dafelbfl laut Gonfens den W. I 


Sehruar 1778, eedenit Hat, 
b. über 100 Mtätr,,, erborgt bei feinen Kindern eriter 
Ehe ; auf @önfens den 94. Juni 1785. 
V Pad Andreas Dünger, zu Eberſtedt, Gonfens - Docu: 


ment vom 10 Beptember 1761, über 30 Rehlr,, bei Ma- 


ria Gatharina Erferin, zu Wickerſtedt, erborgt, 
V Maria Eliſabetha Zeife , daſeldſt, Gonfens den 26, No: 


pemtber-177% über, bei ber Kirche, allhier ,. erbergte 20]. 


Alto, 

4) Michael Schreiber , zu Pfiffenbach, Gonfens den 26. Ro: 
vember 1803 über 150 Aſto. welche er bei Friedrich Wil⸗ 
beim Borſch, zu Oberreifen erborat hatte, 

Bi Ehyriſt an RKeldrappe, zu Eberftebt, Gonfens vom 74, 
Marz 1767 über, bei Sufantia Gilier, au Sonnenborf, 
erborate 25 Rtylr. 

Um über die Berität der ermähnten Schuldpoſten, und die 
deshalb beftellten Hypotheken in Gewißheit zu fommen , werben 
allt diejeniaen , weldhe einen Anfpruh an biefen Schub » Docu: 
menten- zu haben glauben, beſenders aber bie gegenwärtigen 
Inhaber derfelben bierburc ein: für allemal und bei Verluſt der 
Wirdersinfiguma in den vorigen Stand, hierdurch vorgeladen, 
Montag den 6, September a, €. vor hirfigem Juſtij -Amte, 



















3 Monaten fih bei der unterzeichneten Stelle fo, ge: 


der folgende] T7 


zur rechten Gerichte zeit, enweber in Perfon , oder bucdı gebb- 
vig legitimirende BevolUmädtigte zu erſcheinen, die bifigenben 
Documente vorzulegen, und ihre Aniprädye burauf anzubringen 
und zu hefıheinigen, ober zu gewmärtigen daß Montag den 27. 
ejusdem , zur Strafe bes ra ge gan fie , babin em 
kannt werde, baß alle, die ſich nicht gemelbet haben , 2 ver: 
meintlihen Anfprüce für verluftig , bie n 
te ſelbſt aber-für mortificirt geachtet, und die Hopotheken ge 
1dfht werden follen ; bieenigem jeboh, melde fi gemeldet, 
haben weitere rehtlihe Verfügung zu erwarten. 
Nosla den 3. März 1829. 

Großperzogtih Sächfiihes Iuftiz» Amt dafelbit. 

38. Schneider. 





(725) Da fid in dem, gegen Peter Vogel zu Elers ein 


eleitefen GErecutiv« Werfabrens eine Unzulängl = 
a Ser fo it Termin zum ber 
we den Glaͤubigern und dem Peter Vogel fe ben 


April 1.3. amberaumt worden, wozu Die 
Gläubiger unter dem Nachtheil vorgeladen werden, baf 
Rihterfheinenden dem Beſchluſſe dee Mehrzahl der Erſchei ⸗ 
nenden als einftimmend geachtet werben follen, 

Reubof am 30. März 1821. 
Kurfürſtlich ——— Fuldaiſches Juſtiz · Amt. 


ng. 
Faulſt ich, Actuar. 


* 





[690) Wegen verſuchter, aber nicht zu Stande gekommenen 
Güte mit deng&täubigern des vormaligen Domainen⸗ Pachters 
Ebrenfried Kegel zu Ziehers beil Fulda, iſt auf den Antrag 
derfelben das förmliche Gontürs + hren gegen ur g 
kannt und Siquidationstermin auf Freitag den 7. 
deffen. fämmtlihe Gläubiger, fie mÖd 


beftimmt worden. 
er eg baber * * 
ereits ſchon vorher eldet haben oder nicht, zu R 
ſtellung ihrer each munter bem R tbeile bes 
Berſchiuſſes von der Maffe aufgefordert in — 
dahler mit ihren. allenfallfigen Anſprüchen und Urkunden 
Perfon oder durch binlänglic -‚Bevollmächtigte ſich einfi 
Fulda ben FI. März 181. 
Kurfürftlih Heſſiſches Landgericht. 
bomat, 
Sleifhmann, Actuar, 





76). Nachdem ſich ‚gegen Heinrich Feldmann in der Schud⸗ 
e nächh Ufdau ermögen 


vdt, Wagner, Actuar. 





35] eu re va Ca nm Oo 
Johannes Blum jan. und deffen Ehefrau von Walbmühlen 
haben ide Überfhuldetes Vermögen. freiwillig an ihre Grei 
betreten , und ift auf Montag ben 10, Mai laufenden Jahres 
Morgens 7 Uhr Termin zur Liquidation und Verfuh einer güt- 
lichen Vereinbarung bezielt worden, in welhem alle Maffegläu- 
kiger, unter Worlage ber Schuldurkunden, bei Strafe des 
Ausihluffes dahier au eriheinen baben, 
Rennerob den 30. März 1321. 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 

Chelius. 





[749] eu Eee ta ı ta vn 


Alle diejenigen , weldhe an die Werlaffenfchaft : des dahiet 
verftorbenen Burgers und Wirtbs Iobann Georg Odler aus 
irgend einem Grunde Anſprüche oder Korderungen zu haben 
glauben , werden hlerdurch aufgefordert , folche im Termin tif» 
woh den 26. Mai dei unterjeihneter Gerichtsſtelle fo gewiß 
anzuzeigen und gehörig zu begründen , als fie fih font zu ge⸗ 
mwärtigen haben , daß fie von der Maffe ausaefchlofen und ſolche 
an bie Teſtamentserben verabfolgt werden wird. 
Gießen ben 23. März 1S71- 
Sroßherzoglich Heſſiſches — 


uller, 











DImen 
eibugg 








Ne 105; 


Leipzig, vom 3. April. 

- Man ſieht der nahen Ernennung eines koniglich 
fächſiſchen bevollmaͤchtigten Minifterd an dem Hofe 
von Madrid entgegen. Die Wahl wird, Iogt man, 
auf einen geachteten Mann aus der nächſten Unigebung 
des Prinzen Darimilion, Bruders der Königin von 
Spanien fallen. Bis jegt iM noch immer ein bloßer 

efchäftsträger, in -der Perfon des Legationsrathé 
Biedermann, in & 


yanien.- De Dr 
— Der Graatspapierbandel reißet bier, wie anders 


warts, immer mehr Kapitalien an ſich und entzieht fie 
den Gewerben, Der Gewinn ift jet leicht und man 
nt bier ein Haus, das feit dem Anfange dicfes 
ahres durch Das Steigen aller Staatspapiere zwiſchen 
70 bis. 80, 000 Thaler gewonnen baden foll. Dies 
lot Andere, und fo verliere das Geld feine wohlthä⸗ 

e Wirkfamkeit. Der Stand der me ſaͤchſiſchen 

taatspapiete und die Leipziger Stadtſcheine bleiben 
ch faft immer gleich; jene dehen 105 bis 105°/,, und 
Diefe 105, init Aus ſchluß der befonders zu berechnenden 
infen. Im Handel berrfcht fortdauernd, die größte 
tilte, und obſchon die naͤchſte Jubilatemefle ſehr fpät 
eintritt, fo will man fich doch won ihr micht allzuniel 
verſprechen, wenn die norbifchen Einkäufer und die 
Wallachen, Raiſen, Ruffen und Griechen wrgbleiben. 
Sedoch glaubs man, daß die Engländer diedmal bier 
weniger zahlreich fern werden, ald font. — Schon 
baben wieder zwei biefige Handlungen ihte Zahlungen 
eingeftellt. Die Gerreidepreife, find bier noch mehr 
efuntenz das fette Vieh ift wohlfeil, und man kann 
I nicht erinnern, dag einige Lebensmittel, z. B. ein 
hof Eier, für 9 Grofchen, um diefe Sahresgeit jes 
mals fo wohlfeil getauft worden fey; aber man ſchränkt 
allenthalben iinmer mehr ein, un durd; Gparen 
ortzukommen und oft eim nicht wenig mühfeliged Les 
ben au leben, 
Hannover, Hoi 10. April. 

Se. Maj. der König haben dem ald Major ä la 
ätite im fen oder Bremenſchen Uhlanen⸗-Regiment 
— Prinzen Friedrich Albrecht Auguſt zur Lippe⸗ 

cimold, Durchlaucht, die Erlaubniß ertheilt, das ihm 
von des Königs von Vortugal Majeſtät verlichene 
Großtreug ded Thurm⸗ und Schwerdt⸗ Ordens annchs 
men und tragen zu dürfen, 

— In dem Amte Bemforde find Perſonen bes 
tteffen, welche in Der dortigen Gegend Hrine Schrif⸗ 


Mittwoch, den 14. April 


ur unnüß fey. Den € 
te 


1824: 


ten, Yeligiöfem Inhalts, verbreiten und glauben zu 
machen verfuchen, wie Deren Durchlefung die einzig 
wahre chriftliche Andacht, der Religioens⸗Unterricht it 
den Kirchen und Schulen aaosafn —* oder wer 
isch des königlichen Am⸗ 
find gegen die Verbreiter dieſer Brochüren, welche, 
fo weit fle bis jegt befannt geworden, mit ciner vers 
hunftgemäßen Meligton unverträglich, und ald ein Nuss 
lub der Schwärmerei und. des Myſticizmus zu bes 
tradhten And, Bir erforderlichen Anordnungen getroffen, 
und eine Warnungs-Unzeige erlaffen. k 
— Sicherm Vernehmen nad iſt hieſelbſt von Rom 
die päpſtliche Bulle angelangt, in welcher die katholiſch⸗ 
kirchlichen Angelegenheiten im unſerm Königreiche geord⸗ 
net werden. Mach dieſer wird dad Bischum Hildes⸗ 
heim erweiterte Grenzen und ein Domkapitel von acht 
en und ſechs Vikarien in Hildesheim erhalten. 
ugleich wird nicht bloß der biſchoͤfliche Sik zu Hils 
desheim alleim, fondern auch der von Karl dem Großen 
geftiftere ältere biſchofliche Gig zu Denabrück nebſt 
eintm Domkapitel ferner’ erhalten werden. — Das Ober⸗ 
haupt der katholiſchen Kirche und das königl. hannda 
ver’fche Gouvernement entforachen durch folche Vereins 
barang dent allgemein -ausgefprochenen Wunſche und - 
denn ‚überall gefühlten Bedurfniſſe der katholifchen In» 
terihanen , welche im einer großen Strecke won der 
bolländifchen Grenze an bis über Duderſtadt hinaus 
moin. Hebrigens folk diefe Bulle mit wer für das 
önigreih Preußen im Zabre 1820 erlaffenen, im We⸗ 
ſentlichen übercinftinmien. 
Dem Fürfdifhofe Fran; Egon von Fürkenberg 
iu Hildesheim, foll die Aueführung der päpftl. Bulle 





aufgetragen feyn, umd diefer wird auch mäbere Vor⸗ 


ſchlãge wegen Meorganifation des Domkapitels zu Hils 
besſsheim machen. 


Augsburg, vom a1. April, 
‚Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus Mar⸗ 
feille, vom 28. März: 

„Die in der Megierung von Griechenland ftatt ge⸗ 
habten Berändezungen, worüber feit einiger Zeit meh⸗ 
tere Gerüchte im Umlauf waren, beftätigen fih. Die 
Mitglieder des Voltziehumgsrarhd, die dem Seſetzge⸗ 
bungtrath eine Zeitlang feindlich entgegenſtanden, find 
von letzterm ihrer Stellen entjaffen und durch andere, 
in welche die Nation mehr Zutrauen bat, erfeßt wor⸗ 
dem Contouriotis (von Hydra) it gegenwärtig Präs 


fident dez Vellziehungsrate. Er fowohl, als deſſen 
vbrigen Mitglieder, handeln mic, dem Gk:eßgcbungrrarb 
in vollfommener Harmonie. Die entlaſſenen Bolljie- 
bungsrä.he wollten ſich der fie beirejfeuden Verfügung 
nicht unterwer en, vor uglich fchiruen Kolokotron mit 
Meisya zum Widerftand entſchloſſen, allein man bat 
fir, wenigitens fürs erſte, zu beſanftigen gewußt, und 
fie haben fih — 0b aus Ueberzeuguna oder nothge⸗ 
drungen? — in, die getroffenen Anordnungen gefügt: 
Der Ben von Maina, Mauromichali, der juvor an 
ver Spige des Vollziehungsraths ald Präſident ftund; 
it nach Maina zurückgelehrt, wo er ein Truppentorps 
fammelt, mit_ dem er nach Kioadien aufbrechen will; 
um dert den Oberbe,chl zu übernehnien. Den günſti⸗ 
gen Ausgang diefer Innern Sireitigkeiten, welche bie 
Nuhe Griechenlands gefährdeten, fchreibs man vorjüge 
li dem vorberefchenden Einfluß von Hydra und 
Spe,ia zu, der bewirkte bat, daß die wichtige Feſte 
Napoli di Romania ihrer Prrfügung überlafen wors 
den iſt. Da die oberſten Staatsbehörden fürd erſte 
dort vefidirem ſollen, ſo kann diefer Einfluß nur noch 
zunehmen. Ob Kolokorroni wieder bei der Mrmer an⸗ 
geitelle wird, war noch imweifeibaft. Der größte Theil 
der bither von ihm befebligten Truppen ſteht jeßt un⸗ 
ser Niletas Oberbefehl, der das Kommando der Blockade 
von Patras übernehmen föllte. — Man trifft jetzt 
Berbereitingen zum nächſten Feldzug, im welchen wie 
Griechen ofeniis gegen Theffalich und Mazedonien zu 
Werte gehen wollen; doch wünſchen fie, ſich zufürs 
derſt noch der Forts von Lepantd und Parras, fo mie 
der Seiten güuf der Juſel Negropont uu bemächtigen: 
es ſollen ee gerroffen werben, um die Kür 
ſten zu beiwachen ; indem man Machricht haben will, 
daß die Türken mit einem Korps in Morca unter dem 
Schuß ihrer Flotte, ſobeld dieſe die Dardantllen wies 
der werlaffen baben wifd, landen wollen. Im weſt⸗ 
then Head werden Bedeutende &treitträfte geſam⸗ 
welt, mis denen der Fürft Maurokordato den neuen 
Feldzug eröffnen will, fobald Patras und Lepanto ger 
falten finds Hier wird auch in Zukunft der Wereinis 
zungſpuntt alter Weits@uropäek ſehn, die für Griechen 
lands Sache kämpfen wollen. — In den Verhaltniſſen 
ſchen den Griechen und Albahefern wird es beim 
Aiten Bleiben; von tinem Trakrat, auf eutopälfche 
Meife geiclofen, fan hier die Brage micht feyn. Fin 
Theil der Adänefer bat ſich gegen die Türken erklärt, 
handelt Aber für Ach, und an eine armemfchaftliche 
Aufteilung einer Aruier bon Griechen und Adanefern 
iſt micht zu denken.“ 
Rom, vom 31: März: 

Am 30. d. M. verſchied zu Mom die Herzogin v. 
Devonfbire, bekannt durch dei Schuß, welche fie den 
Klnften gewährte. 

— Der Leichnam der unglücklichen Mis Barhurt 
iM geflinden wortin; die Ziber hätte ihm, qick durch 
vie Trinimer Mond big in die Raͤhe von ei⸗ 
nige Meilen vom dem Meere; mit fortgeriſſen 

— U iſt neulich im dieſen Blaͤttern erzählt wor⸗ 
den, daß dei Vapſt dad Jahr 1895 zur Fupeljahr 
beſtimmt babe, aber vielleicht nicht jedem Kefer klar, 
was ed m diefet alt erthüm lichen Ceremonie — 
für eine Bewandnih bar: Schon vor den Zeiten DE 

apfitd Bonifacing Vlit. verfannmiele ſich alle 100 

ahre am Vorabende des b. Ghriüfefted cine überang 
große Anzahl Volkes, ſowohl Romer, als Areımde, in 
der St: Vereigtirche zu Rom, um daſelbſt einen grofs 
ſen Ablaß zu erlangen. VPapſt Bonifatius WII. bil—⸗ 
Hate im Jahre 1360 durch eine Bulle dieſen heiligen 
Gedrauch, und ertbeilte den Pilgern, wie den Inwoh⸗ 
nern Roms arofe Abläſſe, wenn jene 15, Diele 30 
Tage lang die Kirchen der DH. Moſtel Berri und 
Vauli in frommen Geberen beſuchten. Papſt Cle⸗ 
mens VI, vertürzte, nach dem Beifpiele Moſe's (3. 
B. B. C., 8. u. Fi B), die Zwiſchenzeit zweier 
Beiligen Jahre auf 50 Jahre, und hieit dad Jubel⸗ 
fahr 1350: Auch orömere er den Beiden zw beſuchen⸗ 
den Kirchen Die Kirche Sr. Johannis in Lateran bei, 


Diefen drei Ablaßkirchen wurde endlich ald vierte die 
Kirche zu St. Märia Maggiore zugegeken, und bei 
diefen vier Haupt⸗ und Erlaß-stirchen ift es verblie⸗ 
ben: Indlich fegre Vapſt Pantus U. , der 1064 die 
dreifache Krone echielt, „in Berrachtunig det menſch⸗ 
lichen Schwächen und des kurzen menſchlichen Lebend⸗ 
das“ Inbeljahr Auf 25 Jahre. Die nachfolgtnden 
Päpfte Haben diefen Ternlin beibehalten, bis In meets 
—* der Lauf det Ereigniſſe dies nicht meht ges 
atteie. 
Das Jubeljahr fängt jedesmai am Vorabende dis 
b. Chxiſtfeſtes, ami 24. Dez., an. Un dieſeni Tage, 
zur Besper,cit; legt der Papft dem weißen Ornat am; 
und die Rardinäle folgen feinem Beifpiele; Dahn geben 
fie von der Anti» Gamierd aus in Procelfion im -die 
Sixtus⸗ Kapelle, verrichten dort ihr Sebet und Ber 
Papft ftimmt das Veni Creator an; dann ziehen N. 
in Proceffion, von den königlichen und fürftlıchen Ges 
ſandten begleitet, mit brennenden weißen Wachelich⸗ 
ern, Über den St. Perersplag auf. die Peterskirche 
im: Am Gihweizer?Thore (dem äußerſten des Batis 
cand) ermwählt der Papſt drei Kardinäle, zu Kegaten, 
mit dem Auftrage, in dem drei andern Haupitirchen, 
nämlich zu St. Paulus, zu St. Johann in Lateran 
und zu ‘St. Maria Maggiore, die heiligen Thöre_jw 
eröffnen: Göbald der Papſt am Portico vor der Gr. 
eterttirche angelangt iſt, feßt ef fich auf den in der 
Mühe des heiligen Thöred errichteten Thron Calle Ein 
änge jur Gr. Perktstirche find indehen verfaloffeh), 
wieder auf, weiber das heilige Thor und Das um⸗ 
ehende Volt mir dem Sprengwedel und fchläge dann 


dreimal mit einem goldenen Hammer an die dünne 
Mauer des Heiligen &horet, daß fie durchhröchen wird. 
Mach dem erften age fpricht er: Aperite miki 


— justitise (eröfiner mir die Thore der Gerech⸗ 
igkeit), und die Sanger antworten: Ingiesstis est in 
sam, oonlitebor, Domine (er ift im dieſtlde einge 
gangen, ich will es dir, Herr, beferinen): Nach dem 


m en Schlage fpricht eh: Introibo in domum tuam, 
omine! (id; will eingeben in dein Haus, o Herr h 
Antwort: Adorabo ad templum sSanetäm taum in 


timore tüo (ich will wor deimem heiligen Tempel a 
beten in der Furcht vor dir). Nach dem lehten Gchlar 
et fagt er: Aperite portss, quornism Dominus no- 
scum est (eröffnet die Thore, denn der Herr if 
mit und). Antwort: Oui feeit virtutem in Iarsöl 
Wer Sroßes gerban in Jeracl). Nun übergiebt der 
Bapft den Hammer dem Oberen Beichtiger, legt die 
eg Krone ab, fpricht däs en —— — 
stras ine aspirando praeveni, feßt und 
den 99: Pſalm: Jabilste Deo ibn Unter 
deſſen wird von dazu Beftellten Arbeitern die Mauer 
in dem beiligen Thore 2 — 
Hierauf nimmt der Papſt das Kreuß, kniet vor 
dem heiligen Thore nieder, ſtimmt dad Te Deum an 
und ziehe mit den Kardindien im die Kirche, um bie 
Weget u Beginnen, Bott über 
die Trümmer det einigeriffenen Mauer ber, theild aus 
Andacht, theils um die goldenen und filbernen Mimen 
im finden, weiche der Papſt beim Zumauern Des helli⸗ 
gen Thores unter den Kalk hatte mengen laſſen. Zu 
gleicher Zeit werden die Kanonen auf der Engeltburg 
und an andern Orten gelöft, von der päpftlichen Wache 
Galven geſchoſſen, und Alte Kirchthüren gehffnet. 
Waͤhrend des ganzen Fudeliahres wird Mom als 
der erfte Wallfabrieort von maufend und taufend Pils 
gern beſucht, bis mit dem nächiten Vorabende des ii 
Chriſtfeſtes die Gnadenzeis zu Ende gebt: Damm sieht 
der Papft had) gebaltener Vesper in der mus 
pellt mit den Kardindien und der ganzem Kierifen im 
Drocefiion, mir Brenmenden Wachslichtern, im die St 
Pererekirche, umd bier wird eim feierlicher Gotregdienf 
gehalten; mach demſeihen gehen die Karbinäle zum bei? 
igen Thore hinaus, der Papſt folge ihnen; dor dem 
Thore fpricht et: Deus in sdjutorium nostram ete., 
ſegnet die Steine und den Half, legt zwölf Käſtchen 
mit goldenen umd filbernen Mimgen hinein, legt den 


* 


\ 


Fräsi, ünter eichneter, weicher ſchon feir Jahren 
ommiſſionse⸗ 3 bier berreibt , empfiehlt fich 
hierdurch zur Beſorgung der ſelben. RR 
Es Bejichen fich feine Gefchäfte forwohl auf Wads 
ren⸗, als auf Gelds Verkehr, 
Er übernimmt den Ein⸗ und Verkauf von Wins 
ren und von Scaatspabieren und jeder ihm Deshalb 
ertheilte reelle Auftraͤg wird von ihm prompt und 
wedlich. ausgefüͤbrt werbden. — 
Er bitict ſanleich um. Ueberiragung von Spedi⸗ 
tidus⸗ Geſchäften, die er ebenfalls feit Jahren ber 


ieBs..-, a a ah 
A, Herren Weltöften der hieſigen Raufnnannfchaft 

Werd ,. wie. er zu glauben berechtigt ift, einem 
Zeden Befriedigende Yusfunft über ihm geben. , 

Er erſucht diejenigen ; welche diefe Ameige beach— 
fen. umd demeii er nicht bekannt ift bei Jenen, na 
ihn fich ji erfiindigen: P 

. Berlin im Mär; ish. . .. 0... 

5 „. Der Kaufmann C. A. Püſchel. 


(706) Unterzeichneter empfiehlt fein vollſtändiges 
ager en gros et en detail in Bettfedern, Flaumen, 
Eiderdaumen und Mofhaaren,; Betibarchend, Zwillis 
then mid Eanefas in den billigiten Preifen. _ 
Rarb: JG: Bihg ſeel Sohn; 
Schnurgaffe Lit. 2: Nr: 80. 


1 


1730) William Wond aus Antwerpen, Yabricant 
der englifchen Spitzen, Tullen und Bobbinets,; wird die 
beoorftchende Dftermefle wiederum mit einem, fehr 
großen und wohl dffortirten * ‚feines Fabricars 

ziehen, und auffer den gewöhnlichen ürtikeln i 
eine Auswahl ſchwarzer und weißer Schlejer, Shawls 
geteins und Spitzen/ Kleider nach dem neneſten 

eſchmad, bei ihm zu finden. Er ftehet wie gewwöhns 
lich im Stäfertenhöf ; hinter dem Nömer bei lie; 
Pauline Gersiere. 


17671 Seitdem das Gefchäft des Hrn. G. G. Erhardt 
feel. Wrb: dahier aufgehört bat, habe ich den Ders 
kauf der Schnupftabade aus der Fabrik der Herren 
Gebrüder Bernard in Offenbach übernommen; mein 
Lager davon if in. Allen Sorten vollftommen aſſor— 
tirt und ich empfehle daſſelbe dem gürigen Zufpruche 
des Publikums, 


Frankfurt a. M. den 5. April 1824. 
Ludwig Fled, 
in der Fahrgafle, der Kannengießergaſſe 
. gegenüber, 








FREE Yang Vagretn. Fre ee ge 
(780) Fisher’s Stroud et Robinson, 
h ormials 
James Fisher et Comp. aus London, 
Englifhe Spitzen-Fabrikanten, j 
beziehen die bevorftehende Meſſe wiederum mit einem 


en großen und fehr fchönen Lager, ihrer . 
n 


befannten GEnglifchen Spitzen und Spitzengrund, in 
allen Breiten und Gattungen, Weißen und ſchwarzen 
Schleiern, Tüchern, Shawls, Kleidern und mehres 
ren neuen Artikeln, in Der voliftdndigften Auswahl 
durchgehende neuen Muſtern, und zu den billigſten 
Preifen. j re 

Sie ftehen, mie vorige Meffe, in dem Haufe der 
Herren Weiflenfeller und Hoffmann, Barfüßergaffe 
Nro. 90., im eriten Stock. 


[796] Unterzeichneter empfiehlt fi im Einkauf 
ſowohl, als im Verkauf von arfaßten und ungefaßten 
Juwelen, Perlen, farbigen Ereinen, altem Gold ꝛc. 

Auch ge er fortwährend ein aſſortirtes 
Lager von gefaßten Juwelen und Goldarbeit, nad 
dem neueſten Geſchmack und zu den dilligſten Preifen. 

Heinrich Ludwig BSoffmann, 
Juwelier in der Schnurgafle 
it, &, Nro. 78. 
Nachtrag: Meſſentlich ift der Laden im der Galles 
rie vom Braunſels Nro. 83 und 94, bitter dem 
Gewolbe des Hru. Brenl aus Hannover, 


16631 . Papidi- Tapeten du Wadsrud,. 
Dit unſerm aus den, beiten Fadticken Frankreiche 
aufs volſtandigſte aMortirre Papier , Tapeten Lager, 
vom den geringen bis zu der feinhen Sorren ; fo wie 
auch in Eandfcharten, nebſt unſern Wachttüchetn eig- 
her Fabrick ‚empfehlen wir ung zuf geneigten Abnah⸗ 
me beſtens ; mit der Verficherung einer reeileh und 
billigen Bedienung: FREE Be 
Nothnägeliſche Fabrik und Handlung, 

anf dem Liebfrauenberg 





m Mntündigunge 

„Die bisher unter der Firma cart Wärmann da 
bier beftandene Commiſſions und. Spedirionshand» 
dung babe num für meine eigene Rechnung übernoms 
men umd werde folche unter meinem Namen 
uns. küädbwig Hübner j 
fortführen: Indem ich nun micht verfehle, einem 
refp. handelnden Publikum die ergebenfie Anzeige 
hiervon zu machen, bitte ich mich recht Oft mir Aufs 
tragen zu beebren und werde ich das mir. fchenfende 
Vertrauen Durch redliche, prompte und billigfte Bedies 
hung zu rechtfertigen und mit zu erhalten wiffen. 
engfurt a. M. den 31. März 1824. 

Ludwig Hübner.. 
1701) Mathe matiſche u phyſikali— 

5ſche Inſtrumentere. 

‚Zur bequemen Uederſicht, habe ich für Liebhaber, 
einen phufifalifchen Apparat, bevörftebender Meffe 
Über in einem apparten Lokale ih meiner Behaufun 
aufgeſtellt, und 'enipfehle mich damit, als auch mit 
meinem großen Norrath ‚eiglifcher , franzöfifcher und 


anderer Kunſtwaaren beften 


J. V. Albert, am Liehfranenberg. 


[661 Mit, meinem wohl_berichenen Lager der 
heueften und beften Sorten Seidenwaaren , Haldtüs 
cher, TrauersTücher ditto von ächten Tissü , Echivald 
und Modewaaren, jo wie mit Fleinen feinen Blunien 
zum Gebrauch für Moosarbeiten, empfehle ich mich 
dem geeigten Zufptuche meiner verehrten Freunde. 
Frankfurt im Drärz 1524. 
Gottfried Wilhelm Schott. 
Roͤmerberg K. Ne. 134. 


3. G. Elaus u. Comp. 
aus 


‚„ Auerbabim Voigtlande, 
beziehen zum Erſtenmale die. bevorftchende Frankfur⸗ 
ter A Ri mir einem wohl affortirten, Lager 
eigener Fabrik, von Gases, Filauſchen, Lomsede, 
Petinets, Mouffellinen , brodirren und sambourirrem 
Waaren, fo auch von Acht gefföppelten Spigen 
und Franzen, und fihern allen Käufern genanns 
ter Artitel außer der reelften Bedienung, noch befons 
dere Vortheile rückſichtlich der Vreiße zu. — hr 
Laden it im Haufe von Limburg am Mömerberg 
Niro. 153, nächit dem Römer. 





[680] 


f658) Für Reiſende nah Rorter 


dam und London, 

Das Stoom-Paquet, der König der Nie— 
derlande, welches durch den Schiffs⸗Kapitain 
Sodann States geführt wird, wird feine Meis 
fen wieder regelmäßig, mie voriges Jahr, anfangen, 
Geldiges witd Sonntags vom London, und des 
Mittwochd von Morterdam , im beiden Städten Mors 
gens um 8 Uhr abfahren. In London juerſt ame 
3. April, in Notterdam am 7. April. IB 
Die erfte Kajüte koſtet à Pfund 4 Schillinge engl., 
* zweite * * 2 „ 15 17) » 


[651] 5. Marcus Oppenheimer und Kirch 
berg, Anfangs der Schnurgaſſe Eit. & Nr. 35, 1 
gen Der Genenbäufergaffe über, empfehlen fich im 
Cinfauf und Verkauf von gefaßten und ungefaßten 
Britlionten,, Roſſetten, Perlen, farbigen einen, 

Klauen is < 


_ amd billigften Breifen. 


(783) „M. ©. Ehershbeim Söhne, 

2. D. Mr. 165 ih der Döngesgafe 

—* “in Franffürt a. M. | 
empfehlen ſich mit ihrem vollftändigen Lager aller 
Pd A und englifcher * aaren, 
Variſer Porzellan, faux Bijouterien 2äc. mach deu 
neueſten Geſchmack, fo wie auch mit Elephantenzäbs 
neu, ausländiihen Hörnern und Hornipigen, Schild 
fröte,. allen Sorten Fiſchbeinen, Stublrohr, Bas 
bus» und anderen Stöden, Berlenmutterfhaalen, 
Tlarinettenrohr, Hornplatten, feinen Arbeitshölzern, 
als: Buchs⸗, Eben», Mabagony», Pod s und Ros 
‚fenholjs Wallroß zähnen, Gocusnüffen, Buchsmaſer 
and mehreren im dieſes Fa einſchlagenden Artikeln. 
Sie verfprechen reelle Bedienung und billigſte Preife. 





[841] Da vielleicht mehreren meiner gechrteften 
»Handelofteunde mein Circulair vom 1. Januar d. J. 
nicht zugefommen ift, jo zeige ich hiermit auch noch 
offentlich an, daR am obigem Tage mein ältefter 
Sohn, Anton, in das feir 30 Jahren. von mir 7 
führte Baumwollen⸗Manufaktur⸗Wagaren⸗Geſchäft ald 
Theilhaber unter der Firmu: . 

NR. Hagen und Sohn 
eingetreten ift, und ich bitte vereint mir ihm um die 
Fortdauer des mir biäher gefchenkten Zutrauend. 

— Johann Nirdlaus Hagen 
aus Hyohenſtein in Sachſen. 
In Beliehung auf obige Bekanntmachung erlau⸗ 
ben wir und zugleich die Anzeige, daß wir auch dieſe 
Meffe mit tinem wohl aſſortirten Lager Daummmolle- 
her Mügen, Strümpfe, Barchente, Piquees und 
Piquce⸗Bettdecken eigner Fabrik, besogen haben. Uns 
= Gewölbe it am Eingang des Marktes Air. 8. 

ir. 128. 

„ Bir halten ung zu geneiatem Andenken und ſchätz⸗ 
baren Aufträgen, une Yaleran der beiten und 
billigen Bedienung, ergebenit empfohlen. 


A d Sohn, 
aus UN. 334 


[5923 Johann Joſeph Vaconius 

in Frankfurt a. M. 

empflehit fein Teppich» Lager eigener Fabrik und 
Handlung in feinen befannten führenden Artikeln zu 
fernerem geneigten Andenten aufs ergebenfte. 


500] D. M. Polat er Comp, 

Spitzen ⸗Fabrikanten Aus Brüfel, 
empfehlen ſich mit einem aſſortirten Lager von engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen weißen und ſchwarzen Spitzen, 
Schreiern, Shawls, Velerines nach dem erſten Ge— 
ſchmack; bei ibm zu finden in der Schnurgaſſe am Eck 
der Neugaſſe Lit. E., Neugafle bei J. B. Eckhardt. 


1808) _ I. ©. RN. Lilliendanl, 
fonft D. ©. A. Liliendahl et Comp. 
von Neudietendorf bei Sachſen⸗Gotha, 

empfiehlt fich mir Fiſchbein, Gchreibfedern , Siegel⸗ 
lack und Bleiſtiften, ſämmtlich eigener Fabrik, lie-, 
ert gute Waare zu billigen Preifen, und ſteht im 

aalhof in der Saalaaffe: 
a Rn ——s —— 

18351 ;Leisler et Comp. von Hanau, bes 
ſuchen wie gewöhnlich Die Meſſe, und baden eine ſehr 
ſchone Auswahl der neneften Defiins von Fußteppi⸗ 
Ken, fomohl im feinen und mittel Moquet, als auch 
in ſchottiſchen, Jaspe, ordinären, GatrlersTeppiche, 
Frieße und Decken von verfchiedener Größe. Solche 
verfertigen auch Medaillon und bochgefchorne Tep— 
viche, alles in dem lebhafteſten Farben, befter Waare 
Anzutreffen Im großen Caf— 
Nr. 10., Catharinenpfofte, eine 





frebaus ir. ©. 
Stiege hoch. 


— — 





— — 





algeiee Luffpier in 


’ 


1835) Rort&pıp, 


Tapete s Fabrifant von Karlsruhe, 
empfiehlt fich mit einer vorzüglichen Auswahl von Al 
den möglichen Sorten Bapier-Tapeten eigener Fabrit, 
(auch Landſchaften) und ſieht ſich in den Staͤnd ge⸗ 
ſetzt, feine geſchäzten Abnehmer in ganz befonders 
billigen Preiſen bedienen zu können. 

‚ Derfelbe beziehet die hieſige Veeſfe zum erftenmal, 
uhd bat fein Lager unter der Earharinen » Pforte 
tit. G. Nr. 4., im Daufe der Frau Dh. Kämpfe. 


Mit vorftehender Anzeige verbinde ich die Bekannt⸗ 
machlng, daß, während gegenwärtiget Mefle, auch 
bei mir ein Commiſſions⸗Lager von den Bapier»La 
A Herrn Karl Eyth aus Karlöruhe zu -fins 


Dilbeim Rittersbaufen, 
am Pfarreifen Lir.2. Nr. 174. . 
XXx rn 


1826) Wir halten es für Pflicht, unſern verehr⸗ 
teften Gönnern und Freunden die Anzeige zu en 
daß wir die kommende Oſtermeſſe wegen dem vielen 
and dringenden Gefchäften nicht brfuchen tönnen; das 
ber erfuchen wir dieſelben, uns ‚ihre gefälligem Aufr 
träge bieber zu ertheilen, welche wir zur vollften Zu 
friedenbeit ausführen uns beftreben werden ; zu⸗ 

leich fügen mir die beftimmtefte DVerficherung bei, 
aß wir die Fünftige Herbftmeffe mit unferm vollitän, 
digen Silber», Bijouterie» umd Fuwelen » Lager be, 


siehen werden. 
Seerhaler und Sohn, 
königl. Baier. privilegirte Fabrifanten in 
Silberwaaren don Augeburg. 


— Für Reiſende nach Londom . 
ad Stoom⸗bood, der König der Niederlande, 
unter dem Kapitän Johann States, fährt von Row 
ade >= nach London alle Mittwoch 10 Uhr Morgens. 
em reifenden Publifd wird hiermit zugleich ber 
kannt gemacht, daß von der Compagnie ein zweites 
Boot bald fertig feyn und in diefe Fahrt gelegt wer— 
den wird. Hierdurch wird zweimal wöchentlich Ge, 
legenheit gegeben, per Stoom⸗ bood von Rotterdam 
nach Eondon zu reifen. Ein Näheres zu erfragen bei 





9. van Ommeren F. 2. 
[803] Sofepb KRomeris 
aus Schwäbiih Gmünd 


diefe Oſter⸗Meſſe 1524 in dem Haufe des Herrn J. 
G. Glänjer, et. J. Nr. 102., gegen dem Pa 
Haus über, eine Treppe hoch auf dem Markt, em« 
pfiehlt ſich Mit einem wohl affortirten Lager von Sol, 

ilber « und Semilor » Wadren, und allen Sorten 

trid-Berlen und Strick-Perlen⸗Arbelt, er 
jülberne und Stahl-Berlen, andere Galanterie-Derlen, 
Derlen » Nadeln, Filet »- Nadeln, Tambohr » Madeln, 
Damen» und Herren-Kamme, ecugliſcheßs 
Pflaſter, ſiberiſche Früchten, rothe amerikaniſche 
nen, ächte geſchliffene Graugden, Mäblerblätter, 
drdinäre Tuſch⸗Kaſten, ächte ſchware Tufche, feibene 
Geld» und Tabacsbeutel, mebit anderen feinen Für 
sen Galanterie-Waaren, nach den neueiten Gefchmast 
und zu den billigften Breifen, . 


[8173 Die Nachfolger von 
Weidlopff jetne et Comp. 


Dußs Federn, und Blumen-Fabrikanten in Baris, 
befinden ih auf biefiger Mefe mit einem fhönen 
Afortiment Blumen in Bouquets, Coiffures, Dia- 
demes, Guirlandes, Garnitures de Robes, Federn 
in Panaches, Tours de Chapeauk ete., mebft einer 
Partie wollener Shawls zu den Jabrifpreifen. 
Fahrgaſſe Lit. 4. Nr. 131. 






5 Aufzügen 





Gedruckt bei Baprhoffer in Branffurt, 





DI 
a Hung 


N’ 106, Donnerftag, den 15. April 1624. 








Bien, vom 8. April. und Kindern damit befchäftigten. Auf die nämliche 
Am 1. d. M., um halb a Uhr Morgens, entſchlief Weiſe — es in Italien, als im 12. Jahrhundert 
ber um den Öfterreichufchen Staat woplverdiente Chef König Moger IL. dem Seidendau in Sizilien und Reas 
bes berühmten Haufes Geymüller und Kompagnie. pel einführte, und er von da aus in ganı Italien bei 
— Kängft it bie Familie Streicher wegen des Den Damen Vorliche gewann. So kam er dann (päter 
Baues vorzäglicher Fortepiano's berühmt. Neuerdings Mc nach Frankreich, Spanien und Lortugal. Frank⸗ 
bar Johann Streicher ein Privilegium erhalten auf rei zieht num einen ungehewe n Reichthum daraus. 
bie. 9: dei einem aufr henden Piano», Ueber diefe Vortheile Frankrei eiferfüchtig „wollte 
forte, an welchem die Hämmer von den Taften adges wan auch in.-Deutichland fchon vor 0 Jahren der — 
ſondert, durch lange Stäbe (Abſtraktten) in Bewegung Seidenbau einführen. Preußen brachte es darin unter 
efegt werden, mittelft Anbringung einer einfachen Sriedrich IL. am meiſten poran, freilich mit: großenr 
echanik, jedem Tone die Ottave beizufügen, fo zwar, Seldaufwande. Vor 30 Fahren, witer Kurfürft Karl 
daß ein und derfelbe Zaft feinen eigenen und den Ham⸗ Theodor, wollte man ‚den Geidenbau auch in Baier 
mer der nächften Oftave anſchlage, wodurch bei gebds geltend machen. igene furfürftliche Direktionen, 
riger Anwendung (da man die Mechamt willtübrlitd Maulbeerbaum » Plantagen, Seidenhäufer und. Seiden- 
leich einer Mutation brauchen konne) eine mufikalifche Fabriken wurden auf Staatstoften errichtet, auf allen 


irfung eigener Ars erzielt werde,’ Straßen Maulbeerbäume, gefeßt-umd große Summen 
Erldes auf diefen Gegenftand gefpendet; allein die.Er- 
München, vom 10. April. folge waren nicht günitig, Man .ichrie über diefe koſt⸗ 


Der biefige landwirthſchaftliche Verein hat jetzt baren Adntinitrationen, wie über. die geringe Ausbeute 
Auch feine Aufmerkfamteit auf den Geidenbau ges an Seide, und damit unterblich die Sache wieder.,.fo 
richtet umd durch einen Befchluß vom 1. Februar daß felbft die Bänme wieder verloren gingen. Was 
laufenden Jahres eine Deputation in der Art beſfimmt, wollen nun wir? — Antwort: IM Erfahrung der 
wie folche bereits früher für das Landbauweſen und? Melt darüber benüßen und. die bieherigen Di gif 
die Landesverfchönerung errichter worden find. Den a befeitigen fuchen. Wir wollen, wie zuerft in Gries 
21. März verfammelten fich bereits dıe —5358* der genuland, Jtalien und Frankreich, den - Geidenba 
Deputation des Seidenbaues, bei welcher Gelegenheit gleichfam Aus Nichts ind Leben rufen. Lnfer eriier 
der Herr Staatsrarh v. Oani eine ſehr empfehlends Wahlipruch ſey dabei — keine Regie, keine Ydıni« 
werthe Mede hielt, die wir, zur weitern Anre ung und nifiration, Feine Beamten ‚ keine Koften , ‚fondern der 
Verbreitung einer fo gemeinnüßigen Sache, bier auge Geidendau foll nur populär — eine Mebenfache — 
zugsweiſe mittbeilen wollen: ein Mebenverdienft für Gefinde, Kınder, Arne, alte 

„Er war ſchon da Cder Geidenbaw), euer Bemü- Leute werden. Bugleich empfehlen wir ihn dann, nads 
ben ift vergebens, er konnte nicht fortfommen, unfer dem Beifpiele Griechenlands, Italiens und Franfreiche, 
Klima paßt nicht dafür” — böre ich unfere Gegner den fchönen Händen der Damen, die fi gleichfane 
alsbald aufrufen. Doc) diefe Sprache kann und darf fpielend inner fechs Wochen eine ihrer fchönften Zierden 
und nicht zurückſchtecken: denn es gebt bier, wie bei für Kleider und Möbeld — die Seide — ohne ge⸗ 
jeder guten Sache, die erft nach langem Kampfe Wurs ringſte Koften felbit ziehen fönnen.. Der ganze Sei⸗ 
sel faſſen kann. Der Seidenbau hatte daſſelbe Schick- dendau oder die Seidenzucht deſteht nur darin, die 
fal im allen Ländern. Als zwei Mönde unter Kaifer Seidenwürmer in Frübjahre ſechẽ Wochen mit. dei 
fer Juſtinian, alfo im 6. Jabrhundert, Seidenwürmer- Blättern des Mauldeerbaumes zu füttern, wie ed jche 
Eier und Schlinge des Maulbeerbaumes mir Lebends gröftentheils unnug mit Hunden, Kagen und Bögeln 
gefahr aus China nach Konftantinopel brachten, lachte das ganze Jahr hindurch geichicht, die Würmer rein« 
man nur über ihr Unternehmen und Vorhaben. Es Lich iu halten und dann einfpinnen zu laffen, wojzu 
dauerte eim ganzes Jahrhundert, bie fich die Maul» man ihnen im Zimmer einen Kleinen Raum überläpt. 
beerbäume verbreiten konnten, Den edlen Griedinnen Somit erhält man die Seiden=Eoeond, die Vapillong, 
war es danın zuzuſchruben, daß fie die Seidenzucht die wieder die Eier legen, und dag gane Gefäft bar 
ſelbſt eneporbrachtem, indem fie fich mus ihren Geſinde ein Ende, weil die Cocons ſchon Handlungswanre find.. 


Die Planzang der Maulbeerbäume muß unfer erſtes 
Hauptaugenmerk feyn. Dabei baden die allerhoͤchſte 
Gnade unfers beiten Könige, dann fubferibirre Beis 
träge einiger Beforderer der guten Sache und in dem 
Sıarıd gefegt, fogleih im dieſem Jahre eine große 
Pflanzung von Sauerbäumen vorzunehmen, wie 
auch die — tzlinge und Samen ſchon beſtellt 
find und dieſer Tage eintreffen. Bei dieſer Pflanzung 
haben wir aber vorzüglich zu ſorgen, daß nicht die als 
ren Febler, die alten Mikgriffe wieder be nr wer» 
den, -umd, wenn die Maulbeerbäume micht —* mmen, 
die Schuld nicht auf das Klima geſchoben wird, wäbs 
rend dieſes ganz unſchuldig dabei it. Die Geſchichte 
fagt uns ja, daß der Maulbeerbaum felbit in Rußland 
und Schweden den Klima Bm, und wir feben noch 
beur zu Tage in Deutſchland, dab da mod Überall die 
epflanzten DMaulbeerbäume blüben, wo fie mit Sach⸗ 
unde gefegt wurden. 

Auch bar man jebt die Meberzeugung, daß ed in 
unferer Macht ſteht, was fonit ganı überfeben ward, 
daß die Würmer nicht früber aus den Eiern kriechen, 
ebe die Bäume belaubt find, da fie fonit mit dem er» 
fien Eintritte - ind Leben verbungerten. Die Haupt» 

- febler bei der Maufbeerbaumpflanzung zeigten fich ebes 
dem, daß man feine gehörige Auswahl Dabei machte; 
denn mur der weiße Maulbeerbaum iſt bieber geeignet 
und da berrfche noch ein großer Unterſchied zwilchen 
beffern und ſchlechtern. Nicht vereinzelt auf Straßen 
— allem Siaube ausgeſetzt — noch weniger in Sum⸗ 
pfen, oder den Nordwinden preisgegeben, ſondern in 
‚einer fonnigen gefchügten Lage nur darf er, auf guten 
Boden, gepflanzt werden. Zu vermeiden ift ferner 

° dabei, daß er fich micht ganz entblättert ſieht; denn 

die Blätter ftellen bei den Planen und Bäumen das 
vor, was die Lunge bei den Menfchen und Thieren ilt. 

: Ein ganz emtblätierter Baum finder bald feinen Tod. 

* Die Hälfte der Blätter, höchſtens 2 Dritibeile, darf 

man ibm alfo nur nehmen, Endlich braucht es nicht, 

. immer Bäume zu pflängen, indem Hecken, aus dem 
Samen gezogen, in 2—3 Yabren fchon Blätter bes 
fommen und diefelben Dienfte leiſten.“ 

Es wurde nun die Gonftituirung der Deputation 
mittelt der Wahl vorgenommen, die folgendes Reſul⸗ 

sat gab: Vorſiand — Hr. Staatsrath v. Hami; 

Sekretaͤr — Hr. Forftratb Wepfer; Sekretariats-Ge⸗ 

hülfe — Hr. ‚Oberlieurenant Sanfon. Dann als Des 
putationd- Mitglieder — die Herren v. Sckell, 8. Hof 

' —— Botanift in —— 

eis, R — Hailer, k. Hofgäriner, Ziſchl, 
wan tichner, Bogel, Fadrikant, Hinckert, f. Hofgärt⸗ 

. mer, dv. Maffei, Kaufmann, Zottmayr, Kunſtfarder, 
sumd Wurj, GSeidenfabritant. Das Kaſſeweſen wird 

heim GeneralsGomittee des fandwirthfchaftlichen Vers 
beind auf gewönnliche Weife beforgt. In dieſer golge 

“erging jugleich der Beſchluß, die Tit. Herren Sub⸗ 

en um die Beiträge zu erfuchen, damit die dies 
fer Tage eintreffende Lieferung von 1200 Maulbeer⸗ 
baͤumen ıc. bezahle werden könne. Es famen dazu 
noch die weitern Beſtimmungen, daß zuerſt die Ders 
ſheſiung dreier Baume am alle jene geſchehe, "welche 
bereits einige begehrt haben, und dar afle übrigen 
an diejenigen graris abgegeben oder verſchentt werden, 

Die zur Pflanzung derfelben Luft bezeigen; und zwar 
empfangen fie diefe Bäume ſammt Seidenwurm⸗Eiern 
umd dem gedruchten Unterricht über den Geidenbau 
obne alle weitere Werbindlihleir, indem man von 
felbſt die Webergeugung begr, Daß fie felbige ihres Vor⸗ 
theild wegen für die Seiden-Zucht verwenden merden. 
Damit aber bei der Sehung der Bäume Feine Feh⸗ 
ler vor fich geben, und dadurch ein übles Licht auf 
die Sache — umd das Fortfommen der Bäume ges 
worfen werde, haben die zwei föniglichen Hofgärtner, 
Herr Hindert und Sei, das verdienitliche Wert übers 
nonmıen, und zwar jener im dem mördlichen Theile der 
Gegend von München, diefer im dem ſüdlichen Theile, 
überalt nach zuſehen und Math zu geben, daß die Baus 
ne ordentlich geſetzt und gehörig behandelt werden. 
Man zweifelt nicht, daß im den Kreifen gleiche Vor—⸗ 


forge gefcheben werde. 


"tönigliche Familie daſelbſt refidiren, deren 


Neapel, vom 17. März. 

Die Nachgrabungen zu Dompeji, welche feit Aus— 
bruch der Revolusion aufgebart harten, werden wieder 
fortgeſetzt. Schon hat man aufs Reue mehrer: 
Straßen und Gebäude entdeckt, unter Iegterm gleiche 
eines einem Pantheon; fein Haupteingang iſt won 
Seite des Forums, unter einem Heinen Saulengange. 
Der Platz worauf es ſieht, ift mit einer Mauer ein⸗ 
gefaßt, deren innerer Theil mit fchönen Areschgemäls 

en auf grauem Grunde geyiert ift. Im der Mitte 
befinder fich ein großes Zwblfeck mis 12 Viedeſtals und 
einer marmornen Wafferleitung. Vorne find 12 Zim⸗ 
mer, verfchieden ausgemahlt und gut erhalten. Im 
Hintergrunde des Gebäudes find 3 große Abrbrilun. 
gr im welchem eine Stiege führt. In der mitıleren 

dtheilung, die einer Kapelle gleicht, bemerft man 5 
in der Mauer angebrachte Nifchen mir Statuen, daruns 
ter jene Nero's und Mefalines. Die Abrbeilung rech⸗ 
ter Im bar fo ziemlich die nämliche Geftalt und jene 
zur Kinten fcheint ein Berfammlungsors der Priefter 
re m fenn; rings um die Mauer ſtehen Tiſche 
un t. 


Paris, von 10. April. 


Die, Rente fand baar 101, 90. — Ende Monats 
102, 80. . 

— Man liet in dem Moniteur: „Die fram 
zöſiſche Garnifon von Madrid foll ſich, 5000 Mann 
ftarf, am die beiden Ufer des Tajo begeben, wo fie in 
der Art fantoniren wird, daR fie Aranjue; umgiebt, 
ihre Linien nach der Geite von Toledo zu aufdebnend. 
Diefe Bildung einer Art von Lager hat iu mebreren 
Deutungen dıe Deranlaffung gegeben; allein einiger 
mafen unterrichtere Perfonen willen, daß, infolge Des 
wiſchen Frantreich und Spanien abgeichloffenen Dt- 
upationd»Traftard, die Stadt Madrid nur fo 
franzöf. Garnifon baben foll, als der König und dir 
ewachung 
5000 Franjofen, unter dem unmittelbaren Befehl Dei 
Dbergenerals, Grafen von Bourmont, anvertraut if; 
demnach können fie in den Kantonirungen, weldye Die 
frangöf. Truppen am beiden Ufern des Tajo besieben 
werben, nichts ald eine verbindliche Folge des s 
pations-Traftard erblicken.“ 

— In einen zweiten Artikel über die Reduktion 
der Mente fährt der Courrier francais fort, über 
dieſes Projekt feinen Tadel iu verbängen. 

„Die Reduftion, fagt derfelbe, wird, nad Herrn 
von Villeles Meinung, gebiererifch geboten durch die 
Nothwendigkeit, zweien Nachtheilen, die für das Staatt⸗ 
vermögen ſich ergeben würden, vorbeugen; der Erſte 
entfpringe aus dem täglichen Rücklauf der Mente u 
einem das Pari überfteigenden Preiſe durch die Ti— 
Bene d. 5. dur den Steuerpflichtigen; der 

weite wäre, daß der Staat forıdauernd 5 fürd.Hun- 
dert Zinten bezabir, indeffen der Kurs diefer Renten 
denen, die fie kaufen würden, geringere gewährt. 
Wir wollen feben, ob das Projekt und wirklich wor 
diefen beiden Nachtbeilen bewahrt: 

„Ich fee den Fall, daß, wenn der neue Ipercen, 
tige Fond in Umlauf gefegt ık, Die Tilgungslaffe uns 
aufhörlich kaufen wird, fo lange der Kurd unter 100 
Ir. ſteht. Sie wird z. B. zu 99 Fr. kaufen Bei 
diefem Kurſe wird fie mir 132 Fr. für meine Rente 
von 2 Fr. geben, die nichtd Anderet, als meine che 
malige Nente von 5 Fr. if, deren Herabfeßung ich 
mir babe gefallen lafien. Erklären Sie mir nun ge 
fätligft, wie es angehen kann, daß, wenn ed dem 
Steuerpflichsigen Nachtbeil brachte, daß meine che— 
malige Rene von 5 Fr. au 101 Fr. zurldgefauft 
wurde, cd ihm keinen Machtbeil mehr bringt, daß 
meine Mente von 4 Fr. zu 132 Fr. zurückgekauft 
wird. Wohl Jedermann wird Mar einfchen, daß dies 
unmöglich ift und fich darüber berrüben, daß eim Fi— 
nanzminifter eine Thatſache als ficher umd emtfcheidend 
betrachtet, deren Unmöglichkeit die leichtefte Unterfus 
chung beweiſt. Die ehemalige Rente von 5 Fr., auf 
4 Fr. heruntergeſetzt, wird ſtets von der Tilgungskaſſe 
böber, ald zu 100 Fr. zurückgekauft werden, fo lange 


“+ laſſen muß,’ * 


der Kurd Idres neuem Fonds über 7; fteben wird. 
Deranach ift eg nicht wahr, ‚daß die Herabſetzung der 
Rente durch die Nothwendigkeit geboten wird, dem 
eriten. der beiden bemerfren Nachtheile vorzubeugen, 
weil derfelbe, der Meduksion ungeachtet, fortbeſtehen 
wird, 

„Was den zweiten Nachtheil anbetriffr, fo. ſehe ich 
in ber That ein, daR er für den einzelnen Schuldner 
vorhanden ift, welcher 5 pCt, Zinfen bezahlt, während 
er rechtmäßig nicht mehr, ald‘a zu bezahlen. braucht. 
Es iſt mir begreiflih, daß es den Steuerpflichtigen 
vortheilhaft ift, jährlich ag 


„He Gteuerpflichtigen hegreifen, daß man 
Rachtheil bewahre und ihnen irgend eine 
„ende, wenn man ihnen fagen wird: 
- Euch, 28 Millionen jährlich an. die und 
* kn 
„Kaffe sablen;“ Auders verhäls fih aber die 
nicht. »Mielleicht werden Sie ihnen 3 oder 4 
hen an den 28 
für Budjets von einer Milliarde eine. Vergürung 
einem Bweihundertumdfunfzigftel. Der Steuerpflichrige, 
fonft u 100 Fr. beeuert, wird eg im Zukunft nur 
in 99Fr. 60 Ct. feyn; ich weiß 
wahr werden wird ;. allein, 
bon 3 Sous zu verſchaffen, werden. 
das. Einfommen von 400 
haben, der ohne Zweifel feinen Verluſt weit mehr 
empfinden wird, als der Steuerpflichtige, ſeine undes 
deutende Erleichterung. Sagen Sie 
die Reduktion der Menre durch das Intereſſe deg 
euerpflichtigen geboten werde. . Sagen Sie frei 
beraus, daß Gie-500 Bis: 600 Millionen für eine ges 
wife außerordentliche Ausgabe bedürfen. und daß, ans 
ſtatt diefe Summe von den Steuerpflichtigen ju fors 
dern, Die ſich bereitd gu fehr beſchwert finden, Sie 
ſolche aus der Tafche der Mentierd nehmen, weil dieg 
Frankreich ein alser Gebrauch ift, am den .diefe 


ortheit zu⸗ 
die Klaſſe von 
Sache 


in 
Leute gewöhnt find, und den man nicht abkommen 
Der Conſtitufionnel geſteht zwar ein, daf diefe 
von den hiberalen Blättern fo febr angefochtene Finani⸗ 
masßregel, der Regierung 28 Mill, Renten, d. b. ein 
wirkliches Rapıtal von 560 Mill. gewinne Calfo doch); 
aber ebem Died ſetzt ibn im Gchreden. 560 Mill, iu 
ben „Händen des Minifteriumd — ruft er fehr naiv 
find das Scwerdt des Damotles, dag die 
reie Weberjeugung und das Gewiſſen jedes Framoſen 
bedroht ! 2 
LLiemonteſiſche Flüchtlinge, an ‚an der Zahl, 
aus Katalonien fortgewiefen, wo fie_in den ihen 
der fonftitwtionnellen Truppen egen Frankreich diens 
sen, haben auf: der Mairie zu Verpignan Päfe erbal, 
ten, um durch das Königreich zu reifen und ſich nach 
andern Gegenden zu begehen, da es ihnen ‚verboten 
il, die Staaten Sr, fardinifchen Majeftär, fo wie die 
Schweiz, zu beitreten. J 
— In einer unſerer größten Provinzialftädte bat 
ſich kürzlich folgendes tragiiche Ereigniß jugettagen: 
Am 19. März gegen Abend trat eine wohlgebilde- 
te, einfach aber elegant gefleidere Fran, von 25 big 
30, in die Bude eines Veru ckeumachers und verlangte 
frıfirt ze werten. Da der Herr nicht anwefend war, 
der Befehle aber ſich nicht .gerraute, die Arbeit zu vers 
richten, fo mnterzog fich ibr das Frauenzimmer felbft, 
nachdem fie die erforderlichen Grrärbfchafren eh 
harte. Nach forgfätrig gemachter Toilerte forderte fie 
Schteibmaterialien und ſchrieb einen —* Brief, 
weichen fie den Geſellen zur fofortigen Be orgung jus 


 Rellt ,: deſſen Rücktunft erwartend. Diefer 
Schreiben uneröffner zurück, mir dem Bemerken, daß 
der Bediente, welcher ed ihm abarnommen, ihm dafs 
felde gleich darauf wieder zugeſtellt habe, fagend, fein 
Herr wolle von der Brieffellerin nichts mehr hören. 
Dieſe Worte machten Tichrlichen Eindruck auf die Das 
Me; jedoch fanımelte fie fich bald wieder und verlangte 
eine Mierhkurfche, um nach Haufe zu faͤhren. Yıd 
der Ruticher am dem angegebenen Orte angefommen 


Millionen weniger an die, 
Mentiers zu bezahlen: ju.baben. Aber nimmer werden, 
same einem, 
n 


„Wir ventbeben - 
zu bejablen; Ihr follt fie an eine andere, 
Millio⸗ 
zu gut kommen laffen und dies wäre. 
yon . 


nicht, ob er died-ges ' 
um ihm dieſe Erleichterung | 
Sie um 20 Fr. ' 
Br. des Mentierd vermindert ° B 


demnach nicht, 


4 


* 


brachte dad 


war, Bffnete er den Schlag umd Fand die Dame von 
ihrenn Sitze berabgefunten, ohne Kebengzeichen,. Die 
Aernte wurden berbeigerufen und fanden bald, daß dies 
felde eine ftarte Dofis des beftigften markorifchen @ifs 
tes genommen. Die angewandten Mittel riefen’ fie 
war wieder in’s Leben zuruck, doch werfchied fie noch 
Die nämliche Nadır, unter fchredtichen Beiden audrus 
fend: Dein Vater!’ mein Vater! Den Gerüchten zus 
folge, welche am mieiften Glauben finden, war diefe 
Ungluͤckliche die Tochter. einer vornehmen Lerſon und 
Gattin eines aus gezeichneten Militärd, Durch eine 


tadelnswürdige Verbindun hatte ſie den Schutz ihres 
Satten und die Zärtlichkeir ihres Vaters verwirtt. 
* he — — —** —* * ſie 
une i and, fo faßte fie den traurigen nt 
ſchluß, ſich das Leben zu nehmen. — 
London, vom 7. April. 
‚Fortfegung.) 


- Bereitd am Morgen hatten 
fanten und ihre. Arbeiter im der Nachbarſchaft von 
Beſtminſter in. großer Menge verfämmelt, um zuerft 
die Entfcheidung des Oberhaufes über die hin ſichtlich 
dieſes Induſtrie weiges vorgeſchlagenen Maaßregein zu 
erfahren. US fie die Annabme der Bil erfuhren 
welche die Einfuhrzölle, die be jeßt die fremden Seh 
denwaaren bezahlten, aufhoben, beimächtigte fich ihrer 
eſtürzung; allein fie erlaubten fich keinen Erzeß, wie 
‚man es zu beforgen- ſchien. 

Über die zu 


— Zagtãglich werden Klagen erhoben 

roße Leichtigteit, unſere Bantjettel nachzumachen. 
iefer Leichtigkeit muß man es zuſchreiben, daß fo 
viele Unglücliche es mit dieſem berbrecheriſchen In⸗ 
duſtriewei e verſuchen und mit ihrem Leben nur zw 
oft dergleichen Derfuche bezahlen, worauf fie niemald 
— ſeyn würden, wenn Pe en Bantzettel, 
auſtatt fo grob, wie fie  Fabrijirt- zu werden, 
Meifte ut der "Kun ‚ —X Banf von Frant⸗ 
reich, wären. Ein neuerliches Beifpief beweiſt ſo eben, 
wie. Teiche es iſt, unſer apiergeld zu verfälſchen. Ein 
dividuum, bald Taylor, bald Hunley genannt, ift 
von dem Aſſtſenhofe ju Hort wegen Fadriknign fals 
fiber Zertel fo eben verurcheilt worden. Diefer Menſch 
bat verſprochen, mehrere bei den Berfälfchern. übliche 
Seheimniſſe zu entde en, wenn man ihm das Leben 
ſchenten wollte, und, jum Unt erpfand feiner Aufrich⸗ 
"tigkeit, erbot er fich, augenblidlich und vor Zeugen, 
den Werth eines Bankzeiteld zu ändern. Dan ab 
ihm einen Zettel von ein Bfund Sterling : er wilchte 
‚mit einem Heinen Stuck Vapier das Wort one auf, 
rieb die Stelle mit Weinftein und ſchrieb, vermirtelft 
einer fehr feinen Meder, dad Mort five in der Art 
"darauf, daß die geübteften Augen eine Verfälfchung 


entdecken konnten. 

.— Eine der geleſenſten Londoner eitungen gi 
‚sine Nachricht a Canada Über die — In 
großen Holjflopes, 
und erfi nach Liverpool, dann nach 
43 — zu gehen beſtiwmt iſi. 
ruht 
bat eine berhältnißmäßige Breite. Eine 


ſich die GSeidenfabri, 


lasgow und jet 


Eu: und 
be Dampf 
wenige Manns 


eben und beauem zu lenfen feyn. Jede 
(es ftebt im er Gleichgewichte niit der andern. 
Seiten gezimmert, 
und das Floß felbft ıft di Zerfchellen bei flarfen 
einge dieſe Erfindung: fo 
nicht ju berechmende Vortheile beim 
Transport ſchwerer Güter erwarten. 


— Ein gewiffer Fra Hilf von Baltimore bat dem, 
gegenwärri Wafhington verfammelsen * ei⸗ 
sten ſonder gemacht. Er verlange 10 


aren Vorſchlag 
% 


gen Feldes und ein Kapıtal von 10,000 Dollars, 


⸗ 


um ihn in den Stand zu ſehen, bei Der Stadt 


ropbifihen Garten nach folgen» 
den Plane einzurichten. Es follen in demfelben alle 
befannten Theile :der Welt im genau verkleinerten 
Magßſteabe dargeficht werden. Das Betr des Dceand, 
“per Übrigen Meere, Gen, Etröme, Flüſſe ıc. foll 


Pafdingien einen 9 


durch Vertiefungen, das feſte Land und die Inſeln 


mit. ihren Gchirgen durch Erhöhung in dem gehörigen 
PMansocrhälmik dargeftellt werden. Die Stellen, wel⸗ 
che Waſſer bideuten, ſollen mir ‚Sand bedeckt, das 
Land mit rim befleider werden. Die Gebirge werden 
zu8 denſelben Steinarten zuſammengeſetzt, üud denen 


fie in ver Wirtlichteit beſtehen. Wenn der worgefchlar 
Raume von 10 Morgen in eis 


gene Plan auf einem 
mer Ebene zuſammenhängenden Feldes zu Stande ger 
bracht wird: fo würden j. B. die Geen Erie und On⸗ 
tario in dieſem Garten einen Raum von mıchr als 8 
Fuß Länge, die vereinigten nordamerifanifchen Staa⸗ 
sen aber, vom atlantifchen bis in den ſtillen Ocean, eis 
nen, Raum von 160 Fuß einnehmen. Jedes Land und 
jede Wrovinz ſolle genau bezeichnet, auch Die Eage als 
lee wichtigen Städte angegeben werden. Ebenſo follen 
die Längen und Breiten, Grade, der Mequator, : die 


'* Mendezirfel 1. angegeben werden. 


— Am 29. Januar genehmigte ber Senat der vers 
einigten Staaten im einem allgemeinen Ausſchuſſe dem 
Vor ſchla 
- Hänger ald acht Jahre folle Prä 
Died if fo viel, als nicht öfter ald zweimal ermählt 
werden können, weil er jedesmal vier Jahre im Amte 
Bleibt Cwie Here Monroe nach feinen, bevorſtehenden 
Abtreten gsweien ſeyn wird). Herr Barbour hatte 
als Amendement vhrgeſchlagen: „‚nicht_dfter als zwei 
Mal na einander,’ was aber verworfen ward. 


Rrapp, Red. 
RE —— — 
Meße⸗Anzeigen. 


Bi Biidutrerie | 
F. George. Mtyer, rue du Tempie Nr. a9 
a ; ih aris, 


beneht dieſe Miſſe wieder mit einem wohlaſſortirten 
Lager von Bijonterien, und empfichlt ſich insbeſondere 
den im dieſem Fache handelnden Geſchäftsfreunden. 
Auher den bekannten Artikeln finder man ein ſchönts 
Aſſortiment in großen und Meinen Paruren, Ketten, 
Noacelert, Fermoirs, mit und obme couleurten Greine, 
fämmtliches im neueſter und geſchmacbollſter Faſſung. 

Auch empfiedlt fich derfelpe mir einer fchönen Ande 


wahl in coulrurten Steinen, .und verficherr reelle Br . 


dienung und die bilfigiten Preiſe. 
Das Lager it bei Herrn Fertſch⸗Finger, Kathari⸗ 
uens Pforte, nächſt der Kirbfrauentirche. 


1857) In der Schnurgaſſe Lit, K. Mt. 116, befter 
Mehlage, find zwei Läden mebft Logis und möthigen 
Raum zum Verpaden der Waaren, meſſentlich, von 
nächſter Herbſtmeſſe an, gu vermierhen. 


— e æ — — — — — — — 

1856) Demeautig, Blonden⸗Fabrikant aus Varis 
und Chantillh, Schnurgaſſe Nr. 111, im Lager von 
Hrn. Karl Stöhr, empfiehlt für dieſe Meſſe fein 
wohl affortirted ur Blonden, als Blonden im 
Stud, Kleider, , chleier, Shawls, Fichus, Hıw 
ben ıc. im neueſten Geſchmack. 


— — — — GE — — 

Mi Carl Stöhr von Paris, rue Boucherat 
Dr, 23, empfiehlt fein Meßlager, Schnurgaſſe Nr. 
414, mit einer reichhaltigen Auswahl nächſtehend 
verzeichnerer Artikel su fehr billigen feitgejeßren Preis 
fen. — Woplriecchende Waller, PBommade, Seife, 
Shminft, Eſſig, feinſtes Dlivenöl in Flafhen, eins 
fette und — Früchte, Grosseilles von Bar, 
br ‘e de Verdun und viele andere im dieſes Fach 
einfi tag nde Artikel; ferner Strohhüte in Farben 
und ei ‚ für Kinder, Damen und Herten, Percal⸗ 


Hüte, Neglige » Hauben, Steifs Tun und Linom zu 


Gebrudt dei Baprpofer in Brantfit, 


feined gewählten Mutfchuffes, daß keiner 
fivent ſeyn können. 


ie das jüngk erfolgte Hinfcheiden der Fürſtlich 


Domenblten, äcte und unächte Bionden, Federn 
und Blumen aller Art, feidene Loden, Perlen, fran⸗ 
zöſiſche und ſchottiſche Dofen, unächte. Bijouterie, 
Biinuterie in Stahl, Eifenguß-Waaren, Fältel⸗Ma— 
fhinen, Kämme, Hofenträger, feine Barifer Hands 
ſchuhe, Bürften, Gürtel umd Armbänder, Strumpf⸗ 
bäuder, Halsbänder, Damentafchen und Körbchen, 
Fächer, feine Arbeiten in Hol;, Stabl, Brone, 
Kriftall, Verlenmurter, Schildfrot und Elfenbein, 
und außerdem noch Ailed, was in diefer Art Neues 
erſchienen if. 


m mn 
Benachrichtigungen. 

(18571 Unterzeichneter bar die Ehre, einem verehrten 
Dublitum anzuzeigen, daß fünftigen Freitag den 16 
April zu feinen Vortbeile im hieſigen Schaufpieihaufe 

Gine große mufitalifche Alademie 

mit möglichit verftärftem Orcheiter umd Singperſonale 
egeben wird. — Beethopens Meifterwerk: Fidelio, 
dar er gewählt, um den Freunden der Tonlunſt einen 
recht genußreichen Mbend zu verſchaffen, zu welchem 


ergebenſt einlader 
Kari Guhr, Kapellmeiſter. 
Frantfurt den 13. April 1829. 


17961 In Warburg’ foll den 31: Mai und fols 
gende Tage 1. J. eine anfehnlihe Sammlung midi⸗ 
sinifchsmaturhiftorifcher Bücher an den Meiftbierenden 
für baare Zahlung verkauft werden. Den Katalog 
darüber erhäls man bei mir gratis. 

PB. H. Guilhbanman, ' ' 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 


[820] Belanntmahung. 
CBerfauf von Pferden und 4 auf dem Lönigt. 


vat » 
Samſtag den 24. April »d. J. Vormittags 10 


"Uhr wird aus dem fönigl. Privar» Geftüt auf dem 


fe Weil bei Eßlingen eine Anzahl Pferde im Auf⸗ 
eich verkauft werden. 
Es find darunter ältere Zuchtftuten orientaliſcher 


und englifher Race, jüngere meiftens Sjährige Bere 


der legten Wufftallung beiderlei Geſchlechts und 


nft, 2° umd Zjährige im Lande 

aufgetaufte und auf dem Geſtüt erjogene Wallachen, 
pi ein türkiſcher *5* I. 

Zugleip werden‘2 Stüde oftindifches Rindbieh 


gleichen reinen Abku 


und ein Baar egyprifche Ziegendöde zum Berfänf 


fommen. , ' 
Stuttgart, den 2. April 1324. 2 222 
ne: Könidl, Geſtüts-Adminiſtration. 
Befanntmadkhung. F 

Thurn und Tarisſchen Zahlmeiſters Tochter Frau⸗ 
eisen von Müller, werden alle jene, welche am ſelbe 
irgend eine Forderung oder Erbsanfprüche zu mache 
baben, aufgefordert, folche bei dem unterfertigten 
Eivilgerichte binnen 6 Wochen geltend. zu machen, 
außer deffen mit Auseinanderfekung der Berlaffen- 
ſchaft —— werden. wird. .d 
Megensburg, am 17. März 1829, 
Furſtlich Thurn und —— 


er a ” 
Freiherr von Leykam— 
@ruber. - 


“+. 


— —— — e | e e —— —— — 
f1a91 Fur ſchwache Augen. *1 


9 
Von dem vielfach als vorzüglich erprobten Laey ⸗ 
ſoniſchen Augenpulver, welches ſeine Wirkung durch 
den Geruch Außert und deſſen ſchon oft und neuer⸗ 
dings wieder in Nr. 92. dieſer Blätter mit Auszeich⸗ 
nung. erwähnt wurde, iſt bei mir eine Niederlage. 
Die Heine Flaſche koftet 1 fl. 30 kr., umd Die doͤp⸗ 
pelte für febr alte Perſonen 3 fl. 
% 8. Streng,.in Frankfurt a. M. 


CHierbei eine Extras Beilage.) 


— — — — — — — 


Ertra-Beilage zu N’ 106° 
der Frankfurter Ober » Poft : Amts » Zeitung. 








[823] Jacob Mönd et Comp, 
Brieftafchen» umd Etuis-Fabrikanten 
aus Offenbach, 
befinden ſich wieder auf hiefiger Meſſe wohl aſſortirt 
in ihren Artikeln, und empfehlen ſich ihren geſchãtz⸗ 
ten Eresnden unter Zuficherung reeliter Bedienung. 

. Sie haben ihren Laden in dem Geyßiſchen Haufe 
Lit. J. Mr. 165, dem Fahrthore gegenüber. 
—— — — — — — — 
1801) Chriſtian Merzenich, 
Saſtgeber zum Wiener Hofe zu Coln am Rhein, 

Klöckergaſſe Nr. g. 
empfiehlt fi einem geehrten Publikum zum geneig⸗ 
ten a Ver Die den Reifenden befonders fehr be- 
queme Kage des Haufes, in der-Nähe des Ober— 
VPoſt⸗Amts, und die getroffene neue Einrichtung des 
Lokals en in ent a, paper» — 
ven und meublirten Zimmern, binreihender Stal| (7793 Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
tung und Remifen), werden feine Gönner nicht uns| nen unfern gefchäßten hiefigen und auswärtigen 
befriedigt laffen, indem er feiner Geitd fi Möge | Fremden den Am Januar d. &. erfolgten Todesfall 
iehft beftreben hird, Durch gute mmd billige Bedies | unfereg Gatten, und Vaters, Johann Ulrich Durft 
‚nung ihren Wünfchen zu entiprechen. - dabier, bekannt zu machen. In tiefe Trauer über 
diefen Berluft verfeht, bitten wir um ftille Theils 
nahme. 

Zugleich zeigen wir denen geehrten Handeldfreuns 
den des felig DVerftorbenen an, daß das von ihm ger 
führte Gefchäft, welches, wie befannt, in allen Gor- 
ten Sticks, Strick- und ächt türfifch rorhem eis 
chengarn beſteht, fernerbin unter der Firma 


Gebrüder Durf 


unverändert von denen unterzeichneten vier Söhnen 

fortgefegt wird, und empfehlen ung, unter DVerfiches 

rung der beiten reelften Bedienung, fo wie der bil- 
ligften Preife, aufs angelegentlichfte. 

Glarus in der Schweiz, am 1. Mär; 1824. 

Die binterlaffene Witwe und Söhne, Job. 

Ulrich, Job. Peter, Barthol. und Nis 

colaus Durft, nebſt übrigen Gefchwiftern. 


Zur Meſſe in Frankfurt a. M., Markt, J. Nr. gs. 


(833) Der Unterzeichnete bat die Ehre, hiermit 
die Eröffnung des Kurſaals zu Wiesbaden anzuzeigen. 

Eine ausgezeichnete Table d’höte nimmt Sonn; 
tag den 2. Mai ihren Anfang umd wird big zum 
Schluß der Badezeit fortgeſetzt. 

Der Anfang der gewöhnlichen und Sonntagsbäls 
len wird demnächſt angezeigt werden. Bei den neuen 
und ſtets fortgefegten Verſchönerungen des Saale 
und der denfelben umgebenden Anlagen, wird der Un⸗ 
terzeichnere ſich beeifern, alle Krafte anzuwenden, 
um die Fremden, welche dem Rurfaal mit ihrem Bes 
fuch beehren werden, in allen Theilen des ihm übers 
tragenen Dienfted der Neftaurarion auf dad genü⸗ 
gendſte zu befriedigen. DER 

Wiesbaden, den 8. April 1824. 

Tavel. 
























[815] Befanntmadhung. 

Die Frau Hofräthin Schick zu Main; ift gefon- 
nen, ihr in —— — Gemarkung liegendes Wein⸗ 
gut einer öffentlichen und freiwilligen Verſteigerung 
auszuſetzen. a nn 

Diefes Gut beſtehet in einem jweiftödigen Wohn: 
haus, Kelterhaus und Gtallung, nebſt geräumigem 
Hof, und bar an Flächengehalt 42 Ruthen, 11 Schub, 
fodann einen am den Hof gränzenden Garten von 68 
Garten, 7 Schub und 17 einzelne Weinberge, welche 
zuſammen 8 Morgen, 75 Rurhen, ı Schub halten. 

Termin hierzu wird auf Montag den 26. diefes 
Monats, Morgens 9.Uhr, anberaumt, und wird bes 
merkt, daß die Verſteigerung ſowohl im Ginjelnen, 
als im Ganzen vorgenommen werden wird. 

Steigliebhaber können Haus und Gut_täglich in 
Augenfhein nehmen, und fich in dem Steigtermin 
auf dem hiefigen Rathhaus einfinden. 

Hochheim, den 7. April 1524. 

gan R sdorff, 
andrarh. 


[812) Gebrüder Dumont von Bockenheim, 
bei Franffurt a. m. g 


haben die Ehrt, einem verehrten Publikum die Ans 
zeige zum machen, daß fie die bevorſtehende Frankfur- 
ter Oftermeffe mit einem Affortiment Lampen aller 
Art und lafirter Blechwaaren bejiehen werden. Auch 
übernehmen dieſelben Beſtellungen auf alle in ihre 
Bronze», Lakir-, Lampen: und Kunftwaaren-Fabrif 
einfchlagenden Gegenftände ; fo wie große Beleuchs 
tungen für Theater, Säle und fon ige Öffentliche 
Anitalten, wie jie derem bereits im mehrere große 
Gaithöfe und Tanzfäle in Frankfurt geliefert haben. 
Ihr Lager ift im Belli'ſchen Haufe Lir. F Nr. 98. 
unter der Gatharinenpforte; auch können Befelluns 
gen bei Herrn Bernhard Dumont, Rofmarft Lit. F. 
Nr. 101, aufgegeben werden. 


1793) Bades und Gefundheits-Anftalt 
zu Eilfen. 

Am erften Juni wird die Kurs und Bade-Anftalt 
zu Eilſen, ohnweit Bückeburg, eröffnet, und werden 
von diefem Tage an Schwefels, Schlamm», Stahls, 
Doufche, Gas⸗ und Gasdampfdoufchen-Bäder gegeben. 

Eogisbeftellungen wird Umterzeichneter auf portos 
freie Briefe gern entgegen nehmen, und fie den Wüns 
fhen gemäß beforgen. 

Eilfen bei Bückeburg im April 1924. 


- Bäsß, 
Brunnen» Commifair. 


1667) Zu der am 21. April d. J. ftattfindenden 
Ziehung ör Haupt» Glaffe, 65. Frankfurter Gt. 
otterie, worin fl. 260,000, oder 200,000, 150,000, 
170,000 , 165,000, 162,000, 160,000, fodann fl. 
100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000 Ic. ges 
wonnen werden müſſen, ſind ganze Loofe a 90 fl., 
. ans, 4% Aa 30. zu baben bei, 

Mm. D. Schloß u. Comp, 
Recheneyſtraße Lir. A. No. 50. a. 


17621 In Leipzig zu vermierben. 
In der Brimmaifchen Straße, der Mairie gegen» 





über, iſt eine Stube nebſt Schlaffabinet in der iſten 
Frage, für einch Bilontier befonders geeignet, für 


diefe und folgende Meilen zu vermiethen. 
Das Nähere beim Vermiether C. H. Hennigke. 


17021 Die Beſitzer von Vartial » Obligationen der 
en Anleibe vom 31. Dec. 1809 
erden hierdurch alıfgefordert, die 
Gapitalbeträge fammt verlaufenen Zinfen von mun an 
%., bey dem Handlungs 


Fürfttich Leiningi 
ad 1,500,000 fl. ’ 


und bie zum 1. July D. | 
baufe der Herrn M. A. von Rothſchild u. Söhne 


su Frankfurt a. M., gegen Rückgabe der Obliga— 


tionen und der moch bei felbigen» befindlichen Cou— 
vons, um fo mehr in Empfang zu nehmen, als von 
diefer Zeit an feine weitere Zinszablung mehr Statt 
findet. j 
Amorbad den 20. März ıs22. 
Fürftlich Leiningiſche Domainen-Canzley. 
Steppes. 
vdt. Haupt. 





1797) Johann Conrad Gayl, weiße Adlergaffe , 


Lit. F. Niro. 10 in Frankfurt a. M. empfiehlt fich 
mit feinem möglichit vollftändigen Lager geftochener 


und gedruckter Mufikalien, feiner Kupferdruckerſchwärze 
eigener Fabrick, Spedition und Lotterie⸗Geſchaften. 





1609) LotteriesAngeige 
Zur 6. und Haupt-Claſſe G5r biefigen Stadt⸗ 


Rorterie find ganze umd getheilte Looſe kauflich abzu- 
geben bei Sue 
J. N. Trier in Frankfurt. 


1176) Das unterfertigte Amt ficher fich veranlaßt, 
den fchon mehrfach umd unter andern im der im vers 
wichenen Jahr erichienenen Nummer 114 diefer Bläts 
ter zur Publikation gefommenen falfche Heller 
betreffenden, verehrlichen Rathſchluß vom 10. April 
1823 fowohl, als die damit verkündete gefeßliche Bes 
ſtimmung, wonach felbit die äcten biefigen 
Heller nicht anders ald nur fo weit fie jur 
seikung, Ausfheidung, Ergänzung oder 
Vervollftändigung einer Zablung nötbig 
find, ausgegeben und angenommen werden 
follen; biermir in Erinnerung zu bringen und wars 
nend beizufügen, daß diejenigen, welche fich beigeben 
laffen, falfches Geld und namentlich falfche Heller in 
biejige Stadt oder deren Gebiet einzuführen, zu ver: 
breiten oder auch nur zu deffen Einführen und Wer: 
breiten auf irgend eine Weiſe bebütflich zu ſeyn, außer 
der Konfislarion ded erwähnten  falfchen Geldes ‚ 
auch nocd mit den im den Kriminal » Gefeßen und 
biefigen Verordnungen auf diefes Wünzvergeben ans 
—— ſchweren Strafen unfehlbar angeſehen zu 
werden. 

Frankfurt, den 2. März 1824. 

Rechenei⸗Amt. 


1581] Hänze u. Damſch aus Ronneburg werden in bevor: 
ftehender Oſterm. außer ihren befannten Flanellartis 
keln und fächifchen Futterbarchenden, auch ein gut 
aflortirtes Lager von feinen Coubcurten und melier: 
ten Gafinets und Vigogne-Gamlottd, fo wie von 
Harems Ceinen feinen neuen Artikel zu Damenbeklei- 















ungen) in den moderniten Farben mitbringen und 

pfehlen fich damit beitens, unter Zuficherung red» 
lichfter und bittiafter Bedienung. Ihr Laden ift wie 
bisher, Saalgaffe Lit. M. Nro. 199. 


[193] Bekanntmachung. 

Die Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗-Anſtalt übers 
nimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Ge— 
baude, auch auf ſolche, die ſchon irgendwo anders 
aber nicht hinlänglich genug verſichert worden ſind, 
ferner auf Waarenlager, Fabrik⸗Geräthſchaften, Mo— 
bilien, Nutz- und Brennholz⸗-Lager, Fruchtvorräthe, 
Vieh, Schiff und Geſchirr und Gegenftände aller 
Art, ausgenommen Documente und baares Geld, für 
jede beliebige Zeit, alſo auch für einzelne Meſſen 
und berechnet dafur eine billige Prämie. Wer auf 
5 Jahre verſichert, bezahle nur die Prämie für a 
aa und erhält das fünfte Jahr frei; auch bafter 
te für den durch den Blitz verurfachten Schaden. 
Dip ſehr bedeutende Summe von ı Million Thaler, 
urjprüinglicher Fond, die immer zur Bezahlung der 
Feuerſchaͤden in Bereitichaft iſt, bürgt dafür, daß 
auch bei den größten Unglücksfallen prompter Erſatz 
geleifer werden kann, fd daß jeder Verficherte die 
Dergütung des Schadens gewiß au erwarten bat, 
und auch nach ihrer Einrichtung, die Verluſte mögen 
noch fo groß ſeyn, mie in den Fall kommen kann, 
mehr als die einmal baar bezahlte Prämie noch nach» 
bezablen zu müſſen. Wer geneigt iſt, fich vor Feuers— 
gefahr ficher zu ftellen und die näheren, Bedingungen 
zu erfahren wünfche, beliebe fih an den mädhlten 
Agenten der Anſtalt, oder an dem Unterzeichneten zu 
wenden. , 

.. & Beiffe, 
Bevollmächtigter der Leipziger Feuer⸗Verſiche— 
rungs-Anftalt. 


Wer durch mich bei benannter FeuersVerfiche- 
rungs⸗Anſtalt verfichern laffen will, bat außer der 
Pramie nichts zu bezahlen als das Porto nach und 
von Yeipzig, alſo weder Proviſion noch fonftige Spe— 
fen, die bei andern dergleichen Anftalten öfterd be— 
rechnet werden und das Verſichernlaſſen befonders 
bei Kleinen Summen vertbeuern. Gedruckte Pläne 
find gratis zu haben. 

Frankfurt a. M. den 15. März 1824. 

Heinrih Chriftopb Göz, 
als Agent derfelben. 
nn 
[646] Heppenheimer Bleiche, 


Endes » Unterzeichneter beehrt fich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntnis zu bringen, daß er die befannte 
Heppenheimer Schweizer oder Tuch» Bleiche fäuflich 
übernommen, umd in vieler Hinſicht ſehr verbeffert 
bat. Die graue Leimwand wird dafelbit innerhalb 
6 Wochen jhön weiß gebleicht und dem Gigenthiimer 
gegen Bezahlung von 3°, fr. pr. Eile für glatte 
und 4 Er. für gebilde Leine (Garn a 16 fr. pr. Bf.) 
frei wieder zugeſtellt. 

Die Bleiche beginne Mitte April. 

Zur diesjährigen Bleiche nimmt Tücher und Garn 
von jebo bis Ende Juli in Frankfurt a. M. der 
Herr 3. G. Englert an, und derfelbe wird auch auf 
jede deßfallſige Anfrage nähere Auskunft eribeilen. 

Heppenheim im März 1324. 
Michael Köhler. 


1772] Haupt»Gewinnfte- Ziehung 

der 65. Frankfurter Stadt⸗Lotterie am 21. April 1504, 
enthaltend die Haupt-Gewinnfte von fl. 150,000 
100,000, 50,000, 30,009, 20,000, 15,000, 10,000, 
um glücklichſten Falle felbit fl. 260,000. Looſe zu die- 
fer Siehung ind zu ſehr annebmbaren Bedin— 
gungen zu befommen bei 

I. G. Petſche, 
Wollgraben Lit. A. Nro. 35. 


[679] Zurgrofen Haupt-Ziehung 

s5r Frankfurter Stadt - Lotterie, welche den 21. 
April zu ziehen beginnt, umd im welcher im glücklj— 
chen Fall fl. 260,000 gewonnen werden können; in 
jedem Fall aber die fchöne Preiße von fl. 150,000, 
100,000 , 50,000 , 30,000, 20,000, 15,000 , 10,000, 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele Kleinere Preis 
fe gesogen werden, find noch ganze Original-Looſe, 
fo wie auch‘, 7; und »/, Looſe unter üblicher Ber 
dingung bei mir au befommen. 

6. 9. Bacmeiſter, zur goldnen Rofe, 
Haupt » Eollectenr. 





[728] Auf das ehemals Mechanikus Drechslerifche 
nunmehr Handelemann Bürge’fche Haus dabier find 
in dem ftädtifchen Pfandbuche folgende Poſten als 
Gaution eingetragen : 

a) 500 fl. für die in Regensburg ſich aufbaltenden 
Drechsler'ſchen Kinder, für eine, von dem vers 
ftorbenen Mechanifus Drechsler für diefelben bezo— 
gene Erbichaft. . j 

b) 175 fl. als Gantion für Wilhelm Koch in Lahr, 
wegen dem ausgefolgten Vermögen der Kochiſchen 
Kinder zu Durladı. 


Da nun dieſe beiden Poſten nad —7* der 
Mechanikus Drechsleriſchen Relicten längſt berichtigt 
ſeyn ſollen, die deßfallſigen Quittungen aber, weder 
von denſelben noch von dem Handelsmann Bürge 
vorgelegt werden konnen, letzterer aber die Tilgung 
diefer Poſten aus dem Pfandbuche wünſcht, fo wird 
biermit jedermann, welcher etwa rechtliche Anfprüche 
an befagte Poſten zu machen har, aufgefotdert, bins 
nen 4 Wochen diefelben dabier, um fo gewiffer nambaft 
zu machen und auszuführen, als nach fruchtloſem Ver: 
lauf diefer Friſt, Diefelben für erlofchen erflärt, 
und die mehrgenannten Schuldpoften aus dem Pfand» 
buch getilgt werden follen. 
Berfügt Karlsruhe den 17. März 1824. 
Grofherzogliches Stadt, Amt. 
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Großherzoglicher Stadtrath 
Heidelberg. 

Der Erbvertheilung wegen wird die, dem verftor: 
benen biefigen Bürger umd Handelsmann Joſeph 
Egidius Hafner (Firma Franz Earl Hafner Sohn) 
zuſtändig gewefenen Behaufung, den 26. April I. J. 
auf dahieſigem Rathhauſe, Nachmittags 3 Uhr, uns 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen öffentlich. vers 
feigert werden. 

Vorbemerkte Behauſung iſt 3 Stockwerke hoch, 
von Grunde aus bis unter das Dach mafliv von 
Steinen aufgeführt, und beftens unterhalten, auch 
mir einem laufenden Brunnen verfehen. 

Da erwähnte Behauſung im der befuchteften und 
aangbarften Gegend der Stadt, an dem großen Spei—⸗ 
femarft gelegen ift, fo bierer Diefelbe für den Be— 
trieb jedes Gefchäfts die fihönfte Gelegenheit dar; 
insbefondere ift folche von jeher zum Betrieb der 
Spezerey- und kurzen Waarens Handlung , mir ſehr 
guten Erfolg benugt worden, indem ihre Lage, und 
der ſehr geräumige, umd mir fehr fchöner Ginrich- 
Die verſehene Boden, fo wie auch andere Bequem⸗ 
lichfeiten den bisherigen Eigenthümern fehr ſtarken 
Zuaen von hiejigen fowohl, ald auswärtigen Käu— 
ern verichaft bat. 

Die vortheilhaften Bedingungen, unter welchen die 
DVerfteigerung der bier befchriebenen Liegenfchaft vor 
ſich gehen wird „ können fowohl auf biefiger Stadt: 
fchreiberei , alg bei dem Teitaments » Erecutor, dem 
Doctor Bachus, eingefcehen werden, am welch Letz⸗ 
teren ſich auch auswärtige Kaufliebhaber in fran— 
firren Briefen wenden können. 

Heidelberg den 27. März; 1524. 
ombardıno. 
Manzine. 


[637] — Anzßzeige. 
Aus mehreren Briefen unſerer Freunde erfahren 
wir, daß unſere Anzeige vom 28. Januar dieſes 
Jahrs, eingerückt in der Ober⸗Poſt⸗Amts-ZJeitung 
und in dem Frankfurter Journal unter verfchiedenen 
Daris, Mißverftändniffe veranlaßt, welche zu berich- 
tigen wir hiermit bezwecken. 

Diele fcheinen, dafür zu halten, daß Herr H. 
Cornely von Boppard ein Lager von unferm fabris 
eirten Tabak für unfere Mechnung halte; dies ift 
aber nicht der Fall, fondern gedachter Herr hat blos 
Auftrag, Commiffionen auf unfern Tabak zu fans 
meln umd und einzufenden; dadurch wollen wir blog 
jedem Handelsmann, der nicht gewohnt iff, Waaren 
direfte von bier zu beziehen, den Meg eröffnen, 
fich unfere ächte unverfälichte Waare zu verfchaffen, 
die wir bios auf Beitellung abfenden. 

Es kann alfo Fein Fabritant vorgeben, ein Lager 
von, ung in Commiſſion zu baben umd unter diefem 
Vorwand fihlechte Qualität in Umlauf bringen in 
nachgemachten Vignetten und unter falichen Siegeln. 

Die verfälfchten en wovon uns einige zu⸗ 
aefandt wurden, find übrigens leicht zu erkennen, bes , 
fonders für Freunde, welche von und bejichen oder 
bezogen haben, und welche ſich, wie wir hoffen, mit 
uns vereinigen werden, dem Betrug cin Ende zu 
machen. 

Wir befürchten zwar nicht, daß eier oder der 
andere unferer Freunde, Die verfälichte fchlechte 
Waare billigeren Preifes wegen vorziebe; allein wir 
werden ein wachfames Auge darauf halten und nach 
Maasgabe der Umstände auch dagegen angemeffene 
Maasregeln treffen. ERS. 

Amiterdam den 18. Wär; 1824. 

Mattheus van Delden u. Zoonen. 
Tabadsfabrifanten und 
Eigenthümer der Vignette: 't bonte paard, 





(736) ©. 4. Krimmel aus Reutlingen empfiehlt 
10 er Turiner Näh- und Stepp⸗Seide eigener 
abrif. 

Während den Frankfurter Meffen bält er ein gut 
afforrirtes Lager ın obgenannten Artikeln in dem Haufe 
des Hrn. Bengerath d. Aelteren. Lit. J. Nr. 157 auf 
dem Nömerberg neben dem Mömer. 





1654) Für entfernte Freunde und Gönner der Ers 
ziehungsanſtalt zu Schnepfenthal. 

Gewiß vernehmen Sie aus dieſen Zeilen mit 
Theilnahme, daß wir heute die Feier des Stiftungs— 
feits unferer Anstalt, mit dankbarem Rückblicke auf 
die, feit ihrer Gründung im Jahre 1751 verfloffenen 
vierzig Jahre, begangen haben. Auch jest noch 
nehmen die Herren: Hofrath Guts⸗-Muths KH 
1735), Weißenborn feit 1791, Wilh. Ausfeld (feit 
1795), Girtanner ser 1799), Aug. Ausfeld (feit 
1502), Ernit Ausfeld (ſeit 1863), Carl Ausfeld (feit 
1817), Sternberg, Ferrier und W. Lenz ve. 
Antheil an den Gefchäften des Unterrichts umd der 
Erziehung der nı Zöglinge, welche ſich gegemmärtig 
bier befinden. Als ein befonderes Walten der Vor— 
tegung über ums müffen wır es erkennen, daß uns 
noch fein Pilegefohn, während feiner Anweſenheit 
bei uns, durch den Tod entriffen worden ift, obgleich 
deren 366 bier gebildet wurden. Mit Achtung und 
Liebe empfiehlt ſich Ihnen bei diefer Gelegenheit — 

Schnepfenthal bei Gotha am 7. März 1824. 

Carl Salımann, 
Director. 


[69531 Zu Weinheim an der Bergftraße iſt eine 
freauente Apotheke, welche fogleich kann angetretem 
werden, aus freier Hand zu verkaufen. Liebhaber 
wenden fich in franfirten Briefen an 

H. Mays u. Comp. 
in Heidelberg. 





in verbeiratbeier gebildeter Mann im vüsf fchrieben, folches nach gedruckter Vorfchrift gebraucht, 

—X der ſich un Fade der Landwiribſchaft | und folgende Wirfung davon erhalten babe. 

ewidmer bat, und fowohl in Theorie ald Prarid der- Bor dem Gebrauch. konnte ich durchaus nichts 
elben, eine Meibe von Jahren mit Energie arbeitete, | mehr ohne Brille leſen oder fchreiben, nachdem ich 

edeutende Randgürer früber adminiftrirte, gründliche | aber benanntes Augenpulver etwa 8 Tage lang ge- 
Kenntmiffe von mehreren Rebenbranſchen der Oekono⸗ braucht hatte, ſo konnte ich jede Schrift, gedruckte 
mie beißt, vorzüglich der Feder gemachfen ift, und und geihriebene, auch die kleinſte wieder ohne 
fon geraume Zeit eim eigenes Erabliffement gegrün- Brille lefen und fchreiben, was ich auch feit der 
‚det bat, wünſcht leßtered a en und Belt nämlich feit etwa acht Wochen anhaltend thun 
wieder ju fondirioniren, um feinen Fäbigteiten ange: | kann. i 

ee Spielraum zu verſchaffen, du fein jeßiger Ich kann daher diefed Pulver nicht genug Leuten 
Wirtungstreis, als zu beengt, ihm diefe Ausſicht ganz | empfeblen, die ein fchwaches Gelicht haben und wie» 
verfchließg Er wird jede Vacange mit Vergnügen | der gute Augen wunfcen. 

aud;ufüllen trachten, wenn fie nur im fein ach eins Eoffingen im Schwarzwald, den 15. Nuguft 1823. 
ſDlagt und feinen Verhaltniſſen ſonſt anpaßt. Die (Unter;.) Dr. von Brentano, 
‚Adininiftration einer bedentenden Domäne oder Pri- Grofberzogl. Bad, geiftlicher Rath umd Stadtpfarrer. 
vat⸗Landgutes wäre ihm dad Angenehmite, doch würde 








er auch Die Verwaltung einer ya — rn 1539] Das 

anderen Poftens übernehmen, und jeden Falles, die etwa ; Et 

erforderliche Kaution, mit feinem Wermögen leiften. Fuͤrſtlich Metternichifche Kelleramt 

— eflektirende ei — ——— auf dem 

egelt, unter den Buchſtaben A. Z. in der Erpedition . ’ . 

diefer Blätter gefätligft abgeben zu laffen. | Schloſſe Johannisberg EN. Rheingau 
bringt die nachftebende Anzeige zur öffentlichen Kunde. 

1626] Betanntmadbung. Nachdem jene Sorte des 1819r Schloß⸗Johannis⸗ 


Unter der Verlafienfchaft des fecligen Herrn Pfar- | berger Gabinetweing, melche im Jahre 1823 zum 
rer Schi zu Mönchberg, K. Landgerichts Klingen- Flafchens Verkaufe a5 fl. ım 2a fl. Fuße ausgejeßt 
berg, befindet fich eine Sammlung von Münzen, des | wurde, bereits vergriffen ift, fo wird num der fammt- 
ren Anzahl fich über 100 Stüde, und deren Werth, [liche Vorrath an 15197 Schloß » Jobannisberger Ca» 
bios als Silber betrachtet, ſich auf 327 fl. beläuft. | biner» Weinen zum Flafchen » Berkaufe beftimmt, im 

Die älteſten Münzen find: a) ein Siclus Templif zwei Sorten eingetheilt, und der Preis nachfichend 
mit einer Hebraifchen Umfchrift; b) 5 Bracteaten; | feitgefegt : 


©) ein Thaler mit 3 Figuren vom Jahr 1597 1c. Mit grünem Siegel und der Umfchrift: Schloß— 
Unter den Reichd- Münzen befinden ſich, mebit meh- | Johannisberger Gabinet-Wein, verfeben, 
-reren andern: — ‚per Flaſche auf 5 fl. 30 fr. 


A. von römischen Kaiſer; — und mit rothem Siegel und derfelben 
a) Kronenthaler von Kaifer Ferdinand, vom limfchrift verfchen, per Flaſche uf . af. — ⸗ 


Jahr 15535 im 24 fl. Fuße. 
b) ein Kronenthaler von Kalfer Leopold, vom Verpadung, Kıiften und Emballage werden, wie 
Jahr 163210. - früher, befonders, und auf das billigite berechnet. 
B. Baierifche Münzen, nebit andern; Außer jenen, im der bierortigen Kundmachung 
a) Kronentbaler von Earl Theodor, v. 3.4790; vom 4. Auguſt 1823 genannten Handiungshäufern 
b) Gonftitutions- Münze, vom Jahr 1818 16. übernimmt, nebſt dem gefertigten Kellgramte, auch 

-C. Mainzer Münzen; die Zürflich- Merternichifche Central» Canzlei Beſtel⸗ 
») von Johann Philipp, vom Jabr 1651 5 lungen für Wien, desgleichen &, 4. Fränfel für 
b) von Damian Hattard, vom Jahr 1677 ꝛc. JWarſchau, und Peter Steinfeller für Crakau. 

D. Würzburger Münien; Schloß Johannisberg im Rheingau, den 6. März 
a) von Johann Gottfried, vom Jahr 1695; 1871. . 
b) von Adam Friedrich, vom Jabr 1755 ꝛc. Fürſtlich⸗ Merternichifches Kelleramt. 

‚FE. Galjburger Münzen, ein Kronentbaler vom Karl Arnd, 

Jahr 1640 ꝛc. Fürſtlich-⸗Metternichiſcher Verwalter. 

F. Münzen von Neichsftädten; 

a) Lüber vom Jahr 1516; (375) 65. Frankfurter Stadt-Lotterie 
b) Frankfurter vom Jahr 1625 !c. betreffend. 


Dir Teftamentg-Erecutoren find gefonnen, diefe Samm⸗ Zu dieſer vortbeilbaft eingerichteten Lotterie find 
Jung ım Ganzen abzugeben, wenn fich Liebhaber das | nunmehr auch Achtel»oofe ausgegeben worden, umd 
au Kan: ‚die ein annehmbares Gebot thun. Wolls|um die planmäßige Eintage von fl. 11. 15 fr. oder 
te man fich fchriftlich am fie wenden, fo bitten fie,|rtblr. 6° p. C. bei dem unterzeichneten Gomptoir, 
Daß dieſes im portofreyen Briefen gefcheben möchte; | gegen porrofreie Einfendung des Berrags iu baben. 
dann würden fie Jedem gefällige Antwort, auch ge In dieſer Korterie find die bedeutende Gewinnſte 
gen Abfchreibgebühren eine Befchreibung aller im Gas | von fl. 150,000, 100,000, 50,000, amal 30,000, mal 
inerte befindlichen Münzen ertbeilen. Sollten fich | 20,000, 2mal 15,000 ꝛc., ja felbft im glücklichſten 
aber feine Liebhaber für die ganze Sammlung eins | Fall fl. 260,000 ju erlangen. 

finden, fo arfcbiebet die Verſteigerung im Einzeln, Die nächſte Ziehung finder ftatt den 21. April 








und wird hierzu der 1. Juni 1. J. beitimmt. 1821. j 

Monchberg den 20. März 1821, Fried. Berndt's Kommiffiond-Eomptoir, 
Die Teſtaments-Executoren, Herr Pfarrer Zeil Nr. 190 in Frankfurt am Main. 

Hammel zu Röllbach, Herr Michael] —————— — — — — 
Herſchel zu Mönchberg. 1618) Commiſſions-Lager von Erfurter 
Reinfurt, Actuar. Serges de Berry, aus der Fabrick des Herrn 
— — —— Friedrich Liebich im Erfurt, iſt bei Unterzeich⸗ 
[20 anih. netem zu dem mämlichen Preißen des Fabritanten , 


u] 3eu 

Ich Endesgefegter bezeuge hiermit auf Verlangen, | fters wohl aforriet, unterhalten, und wird beite 
daß ich dad Laeyſoniſche Augenpulver,|MWaare jugefichert. 

aafl us fr, von Hrn. Chriftopb Burd: Joh. Ehrifi. Carl Knoblauch, 
bardt»Yfelin, Sohn, Nr. 1640, in Baſel bes zur Stadt Gopenbagen in Frankfurt a. M. 


8 
* 








Hannover, vom 10. April. 


Die neuefte engl. Voſt bat, unter mehreren andern 
Beförderungen, die Ernennung von drei neuen geheimen 
Kabinersräthen in den Perfonen des, bigher in Lon⸗ 
dom angefieliten, geheimen ——— v. Stralen⸗ 
heim, des biefigen Stadidireltorsg KHoppenftädt, und 
des Hofrathe Roſe, mitgebracht. Ferner bat der ke⸗ 
gatione rath Mudiof das Prädikat ald Ober» Bohdirek- 
tor, der Chef des Juſtiz⸗Depariements, Geheimerat 
Rumann, das Großkreuz des Guelphenordens, und der 
bieberige geheime Kabineisrath Mieper die begehrte Eut⸗ 
lafjung erhalten. 


PVaris, vom 11. April. 


— An Gemäßheie einer öniglichen Ordonnan; 
vom 7. d. M. haben mebrere Verſetzungen und Bes 
förderungen unter den Präfekten ftart gefunden. 

— Leber die Ungelegenbeiten des ſpaniſchen Ame⸗ 
ritas find ung wichtige Nachrichten zugegangen. Goll« 
sen fie ſich in allen Stücken beitätigen, fo möchte die 
über England gefommene Nachricht, Gantas Fe -tr: 
Bogota, die Hauptſtadt Kolumbiad, babe bie Gewalt 

erdinands anerkannt, Glaubwürdigkeit erhalten. Die 
eigniffe, wovon man uns benachrichtige, find ſehr 


wahrſcheinlich das lange Stillſchweigen der engliſchen 


und amerikaniſchen Blätter Über die Operationen der 
folumbifchen Armee in Peru, macht ibre Micderlage 
wabrfcheinlich, und Die fchnelle Meberziebung Quitos 
und der Provinzen von Benezuela, die auf der Berg» 
fläche der Kordilleras liegen, bat nichts Unmögliches, 
weil gerade dort die Bevölkerung em wenigſten kriege⸗ 
ih und für die Mepublit geitimmt ik Freilich 
müßte man eine große Unvorſichtigleit von Seiten 
Bolivars vorausfegen, um anzunehmen, daß cr feine 
Ricdzugslinie fo gänzlich entblößt hätte; allein micht 
zum eriten Mal ik ed, daß Liefer General, aus Dans 
gi binreihender Truppen für ein fo ausgedehntes 
errain, fich folchen Unfällen bat ausfegen müffen. 

. Die erhaltenen Nachrichten find: 

„Ein Schreiben von der Cote⸗Ferme, vom 2. Ja⸗ 
nuar 1823, meldet, daß ſich Bolivar, nach Gantas 
—9 Niederlage, am 5. Oktober zu Guayaquil eins 
Khiffte, feine Richtung auf Truxillo (Peru) nehmend. 
Lima iM von der fpanifchen Armee befegt. Aguero 
datie Iſich am Die Spitze einiger Truppen geſtellt, un 


Freitag, den 16. April 






— — — —— — —— 


den Kongreß aufſulöſen. Galont, geſchlagen, fand 
überall aur royaliſtiſche Wartbeigänger. Schrecken 
hat ſich der au Santa⸗Fö verſammelten Repräſentan⸗ 
ten Kolumbias bemächtigt. Sie haben von den Nord⸗ 
Departemenss Hülfe verlangt, aber die Truppen ha⸗ 


ben ſich geweigert zu marſchieren. ‚Unten den a 
den PBerud berefcht Mifbelligkeit. Royaliſtiſche Bes 
wegungen brechen anf allem Punkten aus, und, mach 


dem Beifpiele von Quito und Guapaquil,chat dad Des 
partement la —— emport. Geldman⸗ 
ael if fo groß daß der anf nicht mehr ‚bier, 

fetonen und ein Meines Stu Fleifch täglich erbält. 
Altes? verkündet vie Auflöfung‘ det Eolumbifcgen Rez 
publik. ’ 

— ‚Mas verfichert, daß die mit der Unterſuchu 

von Herrn B. Conſtants Zulaſſung beauftragte 8 
miſſioen, um fich mit allen zur Beurtheilung Pie 
Frage nötbigen Urkunden zu verfchen, gach Könſtan, 
Degen einer Abichrift von Herrn 8. Conſtants He 
Yarbd,Afte und nach London, wegen Abſchrift einte von 
ihm beider englifchen Regierung angebrachten Rekla⸗ 
Marion gefchrichen hat. 


Madrid, vom 1. April. $ 
. Man verfünder, als gany gewiß, große Berändes 
rungen in unferer Diplomatir. d 4 
Der Herjog de GanCarlod, Botſchafter zu Parid, 
it, wie man faat, nach Maprid jurücberufen worden, 
mo er ald Staatsrath funairen wird. Ihn ericht dee 
au de Wevillagigede. Der Gobn des Marauis de 
ſa⸗Irujo iſt zum erſten Gefandiihafts-Gekretär era 
nanııt, um die von feinem Vater der Monarchie gelei⸗ 
ten Dienfte zu belohnen. Der zweite Gefrerär iſt 
orpad, früberhin fpauifcher General-Konful in Als 
garbien. Herr Mivia, gegenwärtig erfter Gefandta 
fchafts-Sekretär, iſt zum ſpaniſchen Minifter in H 
land gen; der zweite Sekretär, Hr. Doncel, i 
u ichter bei der Kanzlei zu Valladolid berufen 
worden. —J 


Hr. Joſepb de Heredia, Bruder unſeres Staats⸗ 
miniſtert if mach Madrid zurückberufen. Ex mar, 
mit dem Liquidationen beauftragt, mach London geſchickt 
worden; ibm erſetzt Hr. Drue 

Hr. Alvarej de Todedo, ſpaniſcher Obrifter, if 
— —— abgegangen, wo er zum’ Geſchaͤftutraͤger 


— Hr. Guebhard, der mit unſerer Regierung eine 
Muleibe von 200 Millionen Realen (30 M. Fr.) abe 
geſchloſſen dar, begiebt fich in Perſon nah Madrid, 

“wegen einer zweiten, der erſten gleichen, Auleihe. LET 
IR am 3. durch Bayonne.) 

— 33: MM. und 8 it. HH. befinden ſich im 
Aranjue fortwährend dei hohem Wohlſeyn. 

— Huch das franzöſiſche Milit ärſpital iſt fo eben 
nach Toledo verlegt worden, wo ſich gegenwärtig der 
Generni Bourmont nebſt feinem Generalitabe und der 

* töniglichen Garde befinde. Hiernach glaubt man, daß 
der Hof einige Zeit von Madriv abweſend ſeyn wird, 
wenn ſchon Diele das Gegentheil verſichern. Die 

ade Madrid it gegenwäriig einer ſpaniſchen Gars 
(on anpertraut, die aus einen Theile der bereits ges 
Bilderen Fön en Garde und der Divifion des Gent 
zald Quciada- deſteht. Elm Tagesbefeht des Gentrals 
äjat, Sberbefehlthabers der Proomz, ſchärft den 
‚ein, die größte, Ruhe und ſtrengſit Manns 
zu beobachten; jedoch haben einige. lurcht ſame 

€ die Hauptſtadi verlafien. (&t.) 

— Der erſte Dinlfter, Graf de Ofalia, und der 

zminifter, Hr. Colomärde, find beim Könige, Ihre 
un follen sich Samſtags mit ihnen vereinigen, 
um den Mininertarb zum bilden, zu deſſen Sekretär 
Hr. Ugarte, der ſolches Auch beim Staatsrathe iſt, 
ernannt worden. i ki 
— Dan faat jet, daß der König den Pfarrer 

Gorofivi, Anf Fe Noyaliſten * Guipuſcoa, 

um’ exrn der Kirche von Torıofa, up den Pfar⸗ 
xEche varria, Mitglied der royaliſtiſchen Junta von 

— um Domberrm von Calahora ernannt bat. 

Mehrere Hofbtanıte find entlaſſen worden; man 
nennt darunter, den Majordöme der Wache, Montoya, 

Eardizabalse Schwager. 


Madrid, vom a. Wpril. 
(Auszug aus einem Yeivatfähreiben.) 
„ Der oben erwähnte Tagesbefehl des Generallapis 
sün Garvajal lautert alfo : 
„Dom beutigen Tage am ft die. fpanifche Garnis 
fon dieſet * beaufiragt, den Dienſt in demſelben 
verſehen. Punttlichleit muß die erſte Sorge des 
Satan ir weil aus der pünkelichen Erfüllung der 
re derjenigen beroorgebt, der fle erfüllt, 
fie beobachte; die 


e die 
und 1 Pati 

Eintracht t 
bachtet uns von vielen Orten ber. Wir wollen ein 
Sec unfere Pflicht erfüllen und Worte verachten, 
Die ed nicht der Mühe lohnt, zu wiederholen, wenn fie 
ohne Grund gefägt find; ein Jeder babe feine bezüg- 
lichen Verpflichtungen vor Yugen; der Dienſt werde 
mit Strenge verſchen und ich flehe für die Reſultate.““ 
In dem Hugendlide, wo man diefen Tagesbefehl 
den Ipanifchen Truppen wifiag, wurde den framoſiſchen 
en ein anderer vorgelefen, der fie benachrichrigte, 
Daß fein Garniſons vechſel ftart haben wurde. Dieie 
Meuigkeir verbreisete ſich in der Hauptftade mit Blizs 
jeafchmelle; auf faſt aflen Geſichtern drückte ſich Freude 
aus. So find demnach die Hoffnungen gewifler Leute 
"pernichtet worden. Dan bat vor den Folgen eines zu 
kesche gefahren Eutſchluſſes zurückgebebt. Man_ bat 
wicht geglaubt, daß die Jeit gekommen fen, die Spa⸗ 
wer Ä felOR zw überlaffen; die Einigkeit bar noch 
sicht hinreichende Forıfchriste gemacht umd nichts ver; 
Under, daß fie nabe (ey. Man bebaupret, daß auf 
8 Verlangen des Königs fraizöf. Trupsen zu Dar 
drid bleiben. Die Garniſon beiteht heute aus dem 
33: und 98. Rinienregiment, aus dem 9. Megiment 
Jäger zu Pferde und aus Artillerie; Died reicht bin, 
die Mube im fichern. Die Garded-dinGorps gehen 
dagegen beftimmt ab, um beim Könige den Dienft zu 
in Das Hauptawartier bleibt zu Aranjuez. Der 
Sera Bourmont bewohnt dafelbit die Dimmer der 

u 


detjenigen, der 


fantin D. Garlod; der General if fa immer beim 
Önigt. 


milſe verfhafft ihr Achtung, Dan 


— Heute find die verfchiedenen Poften der Haupt» 
de, die ſeit geftern erſt von den fpanifchen Truppen 
fegt waren, den frangöfifchen Truppen, infolge des 

Gegenbefehls ihrer Mbreife, abermals überliefert worden. 

An deinfelben Tage trafen ftarke Abrbeilungen des 15. 
Linientegimenss, nedit mehreren Fourgond, von Babdajoz 
kommend, ju Madrid eın. ‚Dan verliert, daß, da 
Be Immer für eine der ungeſundeſten Garniſo⸗ 
nen, ſelbſt für die ſpaniſchen Truppen gehalten wurde, 
die Franzofen dieſen Platz bald gänjli 
den, fobald die Hike eintritt. 

— Die Medizinal- Schule diefer Hauptſtadt iſt ſo 
eben aufgelöft worden; die Profefioren und Zöglinge 
galten für Liberalt. 

— Der Herr Graf de Porto⸗GSanto, portu⸗ 
gieſtſcher Borbfchafrer dei unferm Hofe, bat dem Kö⸗ 
nige feine Beglaubigungsfchreiben überreicht. j 
— Ohne ausdrüdliche Erlaubnif Gr, Mai. erhält 
Niemand Paſſe nach Aranjuej. 


Rondo, dom 8. April. no. 

ZpEt. Ronfols 96%, — Spanifhe Obligation 
18%. — Die frangöf« Anleihe 17. * 

— Lloyds Agent zu Gibraltar meldet unter dem 
418: Mär, Folgendes: 

„Das Schiff Sr. Maj.,' der Phätom, iſt gefterm 

von Algier eingerroren. Wir erfahren auf dieſem 
Wege, daß der Admıral,. Sır Harty Reale, init dem 
Linvenfirf Red inche, fünf. Fregatten, einer Koroette 
und einer Brigg den Hafen blokirt. Die Megıerung 
von Algier bar mir dem englifchen Admiral nicht ums 
terbandeln wollen. Es befinden fich im dem Hafen 
zwei afgierifche Fregatten umd einige Korverten, bie 
vom. Kreuzen zurückkommen und bie, mie man fagt, 
Gefangene am Bord haben. 
' „Unfere Eskadre bar eim für algieriiche Medinung 
gelsdenes Fadrjeng weggenommen und es nach Malta 
deſchickt. Man unierfiellt, daß die bolländifche Est adre 
m Mabon ift. Es ſcheint micht, als ſey irgend ein 
englifayes Schiff genommen worden. 

Heute kamen zwei Schiffe von Oran an: das 
Eine gehört nach Gibraltar und war von den Algie⸗ 
rern mit ar belegt worden. Da fich der brürtis 
fche Kouſul ſeibſt im Verhaft befinde, fo fdhidıe er 
einen Erpreſſen an den amerikaniſchen Konſul. Dies 
er verlangte umd erbiels vom Dey die Losgebung des 


rʒzeugs. 

Der Vice⸗Konſul meldet, daß zu Oran eine Js 
ſurrektion der Eingebornen gegen die Türfen ſtatt ges 
funden babe; allein dieſe behielten die Oberhand und 
brachıen die Häupter der Mebellion ums Leben.‘ 


— Kraft eines Narbe-Befehls it fo. eben eine Ab⸗ 
gabe von 3'/, Shill. (a Fr. 38 61.) für die Tonne, 
auf die fran,öfiichen — gelegt wor⸗ 
den. Dieſe Adgade iſt eine Folge der Meciprocitäts- 
Atıe. Die engliſchen Schiffe bezahlen die nämliche 
Abgabe in den franzöfiichen Häfen. 

— Die Gefellfchaft für den Bau der Gold» und 
Silberbergwerke Mejitos, Meal del Monte, int konſti⸗ 
tuirt und bar ihre Arbeiten bereits angefangen. Ihr 
Kapitalſtock berrägt eine Million Pf. Sierl. in Aktien, 
die alle untergebracht find. Am 24. März d. J. bas 
ben ſich die für diefen Bau beftimmten Ingenieurs zu 
Liverpool, auf dem ſchonen Paquetbodt Gorintinen, 
nach News Port eingeichifft, von wo fie fich unver» 
zuglich zu ihrer fernerweirigen Beftimmung begeben 
werden. 

— Es ift ein durch Erfahrung bewährter Grund» 
faß, dab Handel und Wandel fih nach demjenigen 
Handelsftaate jieben, wo demielben die wenigften Hin⸗ 
derniſſe in den Weg 3 werden, und der Aus auſch 
umier den geringften Weitricrionen ſtatt finden fan. 

Trap diefer Marime baden Staaten Manufafıuren 
und Dandelsprodufte theils mir hoben Aufla sr und. 

ollen 


räumen wer⸗ 


Zöllen befchwert, tbeils durch Verbote gaͤnzlich ausge, 
fchloffen. Die Abſicht wor, die Mevenue des Staats 
zu vermehren, oder kinbeinifche Manufalturen und 


Produkte gegen fremde Goncurrenz zu fichern. Beide. 


verfehlen, mit wenigen Ausuahmen, ihren Zweckz hohe 


"Zölle vermindern die Konfumtion, Öffnen dem Schleich - 


bandel Thor und Thür, verniebren daber die Nevenuen 
Zar nicht oder nur auf kurıe Zeir. Verbote bewirken 
‚die Einfuhr der verbotenen Gegenftände Durch den 


Schleichhandel, oder, wenn die Wachfamfeit, der Zölls 


Her oder der Umfang der Waare dieſes verbindern, fo 
iſt es Doch dem Intereſſe des Staats auf keine Weife 
angemeffen, durch Prohibitionen einbeimifche Produfte 
und Manufalturen gegen fremde Bewerber zu fichern, 
wenn fle fich nicht von felbit bebaupten können, 

Bis vor Kurzem oing Ennland allen Nationen in 
jenen irrigen, feinem eigenen Intereſſe und dem Geifte 
der Zeit widerfprechenden Maafregeln voran, Endlich 
tritt, unter einem aufgeklärten Menifterinm, eine neue 
Were des Handels in dieſem erften Handelsſtaate der 
Melt ein; veralrete Vorurtheile verſchwinden aus dem 
Kabiner umd felbft im Parlemente wird ein liberalered 
Syſtem adoptirt, und die Folge wird eine allmäblige, 
aber gänzliche Abſchaffung des prohibirenden Syſtems 
ſeyn. Es war aber auch hebe Zeit, zu beginnen, wenn 
nicht ein großer Theil de? engliſchen Kolonial- und eu⸗ 
ropäifchen Handeld in die Hände anderer Rationen 
und namenslich der Niederlande fallen follte. 
Waͤhrend die Imporrationen in Holland ftufenweife 
zunahmen, fand Line mierkliche Abnahme in: England 
ftatt. Und giebt cd daraus 
Schlußfolge, ald daß ſich der Handel blos deswegen 
mehr nach Holland 309, weil dafelbe fait alte Produk⸗ 
te, auch die der europaiichen Staaten, fait ohne Auds 
nahme mit geringen Abgaben zuläßt, während in Eng» 
land fie theild verboten, theils mir hohen Abgaben bes 
legt find. England fieht indeß das Irrige feines Pros 
bibitiofpitems jet ein, umd wenn es nur feine jeßige 
liberale Handelspolitit mit Nachdruck verfolgt, fo darf 
es auch wieder einer allmäbligen Zunahme feiner Ya 
portation und Erportation verſichert ſeyn. 

Man kann den . Engländern einigen Nätisnals 
ſtolz micht verargen. Von taufend Kleinlichkeisen bes 
engt, erhebt man fich wieder bei dem Blick in das 
englifche Parlement. Große Gegenſtände, großartige 
Behandlung, das Necht und die Wahrheit vor allen 
eonventionellen Nüdjichten. 

In der vorigen Parlementsſitzung follte der Anfang 
mit der Ausdehnung des Syſtems auf alle Artikel 
CReinwand allein ausgenommen) gemacht werden. In 
der jetzigen Parlementtfigung iſt indeß der wichtige 
Hauptſchritt zur Modififation des veralteten Soſtems 
wirklich geſchehen, nämlich: ; 

#) mit der Meduftion des Zolls auf rohe Beide, 
der Zulafung von Seidenſtoffen Cfelbit zum einbeimis 
fchen Verbrauch) gegen Erlegung eines Zolld von 3 
pGr. vom MWertbe; . 

b) mit der beinab aänzlicken Aufhebung Des Zolls 
anf freu, und der Erlaubniß zur Ausfuhr englifcher 

ol; - 

e) mit der Meduftion der Ausfubrprämie auf irs 
ländiſche und fchortländifche Leinwand. . 

Gewiß ift ed, daß unfer Miniſterium ernftlich auf 
die Abſchaffung aller einem freien Handel in den nn 
ftehenden Hinderniffe bedacht it, und daß ſelbſt dai 
engliſche Publifum in den letzten fünf Jahren weit 
fiberalere Gefinnungen in diefer Hinficht angenommen 
hat. Welcher Miniiter hätte es nur noch wor acht oder 
zehn Jahren mir der Hoffnung eines guten Erfolgs 
wagen bürfen, eine Maaßregel ins Darlament zu brins 
gen , wodurch franzöfifche Seidenzeuge (die gänzlich 
verboten waren) im den engliichen Kaufläden mır den 
einbeimifchen Fabrikaten öffentlich werteifern dürfen 7 


Und doch wird ohne Zweifel gerade die Abnahme des 


Zoils auf robe Seide höchkt vortheilhaft für die engli« 
fihen Manufafruriften wirten, denn an Schönheit und 


wohl eine matürlichere, 


Güte kann fich ſchon jegt ihr Fabrikat völlig mit dem 


 feanzöfifchen meſſen. Weberdied wird dutch exniedrigte 


Preife der Verbrauch fo fehr zuncbinen, daß, wie ein 
Morgenblatt fagt, „in ber Folge die Kochin ihre feidene 
Schürze an die Seite heften wird, während fie den am 
Spieße firh drehenden Wildbraten begießt.“ Seide und 
Seiden eug find indeſſen Artikel, die Deutſchland nur 


inſofern intereſſiren, als vie Bulaffung derfelben haupt⸗ 


fählich zu Gmiten Frankeichs und Italiens der ges 
rechten Hoffnung Raum giebt, daß auch Deutſchlands 
— und Fabrikaten gleiche Begünſtigung wider⸗ 
ahre. 5— 

Auf Deutſchland ſollte und wird England fein 
Hauptaugenmerk richten, wird den gegenfeitigen. Ver⸗ 
fchr, welcher jegt gefefielt darnieder liegt, dann aufs 
neue cben fo fchnell wieder ermeden .. und bis in bie 
entferntefte Hürte beider Länder werden die wohlrhäs 


tigen Folgen eined freien blühenden Handels dringen 


— Bir zeigten vor einiger Zeit an, daß. die Nord⸗ 
pol:Erpedition unser Kapitän Parry von dein Brands 
portſchiffe Harris begleitet werden wird, um vorwättd- 
treibende Mäder (propelling wheels) mitjunehnten, 
welde die Schiffe, wenn fie von Eisftücden umringt 
find, in Bewegung fegen follen. Ed wird beabſichtigt, 
daß noch ein zweited Traneportfchiff mit Kanots und 
andern für Kapitän Franklins Reiſt nördigen Sachen 
iu gleicher Zeit abſegeln foll; dieſe Kanots werden bis 
zur Mündung des Mackenzie⸗-Fluſſes gebracht werden, 
nach welchen ſich Kapitän Franklin in den erſten Mor 
naten des nächſten Jahres begeben, und von dort aus 
weſtlich mach der Behringeftraße und nach der Nord» 
pol Baffage au dringen, fich bemuben wird. Kapitän 
Lyon wird der Küfte entlang von der Repulſe-Bay bis 
jum Kupferminen » Fluffe geben, und Kapiran Parry 
wiederum in den Lancafter- Sund und in der Gegend 
der Melsille Inſel feine Bemühungen, von dort nach 
der Behringfiraße au dringen, erneuern. Große Sorg⸗ 
falt wird darauf angewandt, daß die Individuen det 
Land⸗Expedition nicht abermals dieſelben Entbebrumgen 
zu leiden haben; welche die erſte Expedition ausgeftdns 
den batie. . 

Semlin, vom 2. Aprit, 

Tartarn aus Lariſſa babem nach. Belgrad Nachricht 
gebracht, daß der bieherige Paſcha von Widdin umd 
jetzige Serasſkier Derwiſch Paſcha, mit den erhaltenen 
Verſtärlungen von 15,000 Mann gegen Jittary aufs 
gebrochen it. Die Türken verbreiten jugleich das Bes 
rücht , daß der Paſcha von Aegypten mir einem groſ⸗ 
fen Heere auf Morea landen und die Griechen unters 
jochen werde. Allein, abgefeben von der Abentheuer⸗ 


ne — 


‚lichkeit diefed Planes überhaupt, iſt wohl leicht vor⸗ 


aus zuſagen, daß der Paſcha, wenn er fein Rand: auf 
eine ſolche Art verließe, nie mehr dabin zurückkehren 
mirde. Mohamed Aly ift am fchlau, um eine folche 
Schlinge nicht zu durchſchauen; er weis fehr gut, daß 
er feit Jahren ein Gegenftand des Mibırauend der 
Pforte it, die ihn auf alle Art zu verderben fuchte. 

In Belgrad traf geftern ein Tartar aus Seres in 
fieden Tagen ein, umd brachte den Verwandten der in 
Serts tingefperrten Griechen die erfreuliche Nachricht, 
daß der ihranniſche Aboulobut Paſcha in Salonichi 
auch fein Paſchalik an dem neuen, mach Morea bes 
fimmten, Seraskiet Derwiſch Partha, einen fanften 
und gemäßigten Mann, abtreten muß und exiürt iſt. 
Sein Rachfoiger ließ ſogleich alle unfchuldig einge 
fperrtem Griechen auf freien Fuß ſetzen. — Aus Kon. 
ftantinopel find direkte Briefe in Belgrad big zum 21. 
März eingegangen, die von einer feierlichen Audienz 
* — chen Gefhäftsirägers beim Rels-Effendi 
prechen. 





Krapp, Re. 
m — —— — 
Benachrichtigungen. 


t7a71 Johann Conrad’ Gayl, weiße Adlergaſſe 
kit. F. Nro. 14 in Frankfurt a. mM. empRehls Ach 


. 
! 





mit feinem möglich vollſtändigen Layer geftochener 
und gebeuctter Muflkalien, feiner Kupferdruderichwärge 
eigener Fabrik, Spedition und Lotterie, Beichäften. 





(777 Danpt-Gewinnfte» Ziehung 

der 65. Frankfurter Stadt⸗Lotterie am 21. April 1824, 
enthaltend die Haupt⸗Gewinnſte von fl. 150,000 
100,000, 50,000, 30,009, 20,000, 15,000, 10,000, 
im glüdlichften Falle ſelbſt fl. 260,000. Looſe zu dies 
fer Ziehung find zu Fehr annehmbaren Bedin— 
gungen zu befommen bei 
I. G. Petſche, 
Wollgraben Lit. A. Nro. 35. 





(581) Hänze u. Damſch aus Ronneburg werden in bevor⸗ 
fiebender Ofterm. außer ihren bekannten Klanellartis 
feln und fächlifchen Futterbarchenden, auch ein gut 
affortirtes Lager von feinen Coubeurten und meliers 
ten Caſinets und Vigogne-Camlotts, fo mie von 
Harems Ceinen feinen neuen Artikel zu Damehbekleis 
dungen)-in den moderniten Farben mitbringen und 
empfehlen fich damit beſtens, unser Zuſicherung red⸗ 
fich rer umd bitligfter Bedienung. Ihr Laden iſt wie 
bivber, Saalgafle Lit. Di. Nro. 124. 
————————— 
(32) Johann Joſeph Vaconius 

in Frankfurt a. M. 
empflehlt fein Teppich-Lager eigener Fabrik und 
Handlung in ſeinen bekannten führenden Artikeln zu 
fernerem geneigten Andenken aufs ergebenſte. 





(779) Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
allen unfern geſchätzten biejigen und —— 
Freunden den im Januar d. 5. erfolgten Todesfall 
paieres Garten und Vaters, Johann Ulrich Durſt 
uhier, bekannt zu machen. In tiefe Trauer über 
Diefen Verluſt verfeßt, bitten wir um ftille Theil 
nahme. 

Zugleich zeigen wir denen geehrren Handelsfreun⸗ 
den Rei felig Verftorbenen an, daß das von ihm ge: 
führte Gefchäft, welches, wie befannt, in alten Gor- 
ten Stick⸗, Strick- und, ächt türkiſch rothem Zeis 
hengarn beitehr, fernerhin unter der Firma 

Gebrüder Durft 


unverändert von denen unterzeichneten vier Söhnen 

fortgefegt wird, und empfehlen uns, unter Berjiches 

rung der beften reeliten Bedienung, fo wie der bil 
ligften Preife, aufs angelegentlichite. 

Glarus in der Schweiz, am 1. Märı 1624. 

Die binterlaffene Wirtwe und Söhne, Joh. 

Ulrich, Joh. Perer, Barthol. und Ni⸗ 

colaus Durst, nebit übrigen Geſchwiſtern. 


Zur Meſſe in Frankfurt a. M., Markt, I. Nr. 95, 





[2041 Job. Georg. Weygandt in Frankfurt am 
Main, empfiehle fein im neueſten Geſchmack wohl 
aſſortirtes Lager von veloutirten, ſatinirten und allen 
andern, Sorten, 

Pr ier- Tapeten, 


4 P. a 

Borduren,, Eandfhaften, ſehr geſchmackvollen Sur—⸗ 
ortes und Blumen-VBajen, aus den vorzüglichiten 
abeiden Frankreichs. 

(12) Gebrüder Dumont von Bockenheim, 

bei Frankfurt a. M. 

haben die Epre, einem verehrten Publikum die Ans 
zeige zu machen, daß fie die bevorftchende Frankfur— 
ter Oſtermeſſe niit einem Aſſortiment Lampen aller 
Art nud latirter Blechwaaren beziehen werden. Auch 
übernehmen dieſelben Beſtellungen auf alle in ihre 
Bronze», Rakire, Lampen > uud, Kunſtwagren⸗ Fabrik 
einſchlagenden Gtacnitände; To. wie, große Beleuch— 
sungen für Theater, Ele und fonitige öffentliche 


Anftalten, wie ſie deren bereitd im mehrere große 
Gaſthöfe und Tanzfäle in Frankfurt geliefert baden. 
Ihr Lager iſt im Bellifchen Haufe Kit. F. Nr. 08. 
unter der Gatharintnpforte; auch Lönnen Beitelluns 
gen bei Herrn Bernhard Dumont, Roßmarkt kit. F. 

r. 101, aufgegeben werden. en 





fs Chriſtian Merzenid, 
Gaftgeber zum Wiener Hofe zu Coln am Rhein, 
‚Klödergaffe Nr. 8: 
empfiehlt fich einem geehrten Publikum zum geneigs 
ten Zufpruch. Die den Reiſenden befonders fehr bes 
aueme Lage des Hanfes, in der Nähe des Ober 
Poſt⸗Amts, und die getroffene neue Einrichtung Des 
Lokal Cheitebend im vielen geſchmackvollen, tapezier⸗ 
ten und menblirten Zimmern, binreichender Stal⸗ 
lung und Memifen), werden feine Gönner wicht ums 
befriedigt lafien, indem er feiner Seits ſich mög- 
lichft beitreben wird, Durch gute umd billige Bedie— 
nung ihren Wünfchen zu entfprechen. 





[766] Befanntmadung. 

Auf das jüngit erfolgte Hinfcheiden der Fürftlich 
Thurn und Tarisfchen Zahlmeiſters Tochter Frans 
cisca yon Müller, werden alle jene, melche am felbe 
irgend eine Forderung oder Erbsanjprüce zu machen 
—— ‚aufgefordert, ſolche bei dem unterfertigten 

ivilgerichte binnen 6 Wochen geltend zu machen, 
außer deſſen mit Auseinanderſetzung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft fürgeſchritten werden wird. 

Regensburg, am 17. März 1824. 

Fürftlich Thurn und Taridfches Eivil-Gericht 
erfter Inſtanz. 
Freiherr von Leyfam. 
Gruber: 





[820] Bekanntmachung. 
(Berkauf von Pferden und Vieh auf dem königl. 
Privat » Geftüt.) 

Samſtag den 24. April d. J. Vormittags 10 
Uhr wird aus den Fönigl. Privat» Geftür auf dem ' 
Fir Weil bei Eülingen eine Anzahl Pferde im Auf 

eich verkauft werden. 

Es find darumter ältere Zlichtftuten orientaliſcher 
und englifcher Nage, jüngere meiftens Sjährige Pferde 
der letzten Aufitallung beiderlei Geichlechts und der 
gleichen reinen Abkunft, 2= und Zjährige im Lande 
aufgefaufte und auf dem Geſtüt erzogene Wallachen, 
auch ein türkifcher Hengſt. 

Zugleich „werden 2 Stücke oftindifches Mindvieh 
und ein Paar eguptifche Ziegenböcke zum Verkauf 





fommen. — Gtuttgart, den 2. April 1890: 
Konigl. Geſtüts-Adminiſtration 
[493] Belanntmadhung. 


, Die Leipziger Als. Fe pre übers 
nimmt Berficherungen gegen Feuersgefahr auf Ges 
bände, auch auf.folche, Die ſchon irgendwo anders 
aber nicht binlänglich genug verfichert worden find, 
ferner auf Waarenlager, Fabrit-Geräthichaften, Mo— 
bilien, Nußs und BrennholzsLager, Fruchtvorräthe, 
Vieh, Schiff und Geſchirr und Gegenftände aller 
Art, ausgenommen Documente und baares Geld, für 
jede beliebige Zeit, alfo auch für einzelne Meſſen 
und berechnet dafür eine billige Prämie. Wer auf 
5 Jahre verfichere, bezahlt nur die Prämie für 4 
Jahre und erhält das fünfte Jahr frei; auch bafter 
jie für den durch den Blitz verurfachten Schaden. 
Die fehr bedeutende Summe von. Million Thaler, 
urfprünglicher Fond, die immer zur Bezahlung der 
Feuerſchäden in Bereitichaft it, bürgt dafür, daß 
auch bei den größten Unglücsfällen prompter Erfak 
Be werden kann, ſo daß jeder Verficherte Die- 

ergütung des Schadens gewiß. zu erwarten bar, 
und auch nach ihrer Ginrichtung, die Verluſte er 

n 


1" roß ſeyn, mie in den Fall kommen kaun, 
*8* die einmal baar bezahlte Prämie noch nach⸗ 
bezahlen zu müffen. Wer geneigt it, ſich vor Feuers⸗ 
gefahr ficher zu ftellen und die näheren eigen 
zu erfabren wünfcht, beliebe fich an dem hächiten 
Agenten der Anftalt, oder an dem Unterzeichneten zu 


ben. 
** ge Weiffe, 
Bevollmachtlgter der Leipziger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. 


Wer durch mich bei benannter Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt verſichern laſſen will, bat außer der 
Prämie nichts zu besahlen ald das Porto nach und 
von Reinzig, alt weder Vrovifion noch fohftige Spe⸗ 
fen, die bei andern dergleichen Anftalren öfters bes 
rechnet werden und das Verſichernlaſſen beſonders 
bei Eleinen Summen verkheuern. Gedrudte Pläne 


find grati zu haben. 
Frantfurs a. M. den 15: März 189. ‚ 
Heinrich Chriſtoph Göz, 
als Agent derſelben. 





[7361. G. A. Krimmel aus Reutlingen empfiehlt 
—84 Turiner Naͤh⸗ und Stepp⸗Seide eigener 
abrik. 
Während den Frankfurter Meſſen hält er ein gut 
afforrireed Lager in obgenannıen Arriteln in dem Haufe 
des Hrn. Bengerath d. Aelteren. Lit. J. Nr, 157 auf 
dem Mönterberg neben dem Mömer, 
— — C — — — — — —— — — 


771] UnTaEnTgang 

Die biöher unter der Firma: Garl Warmann das 
bier beftandene Commiſſions- und Speditionshand⸗ 
lung babe num für meine eigene Mechnung übernoms 
men und werde ſolche unter meinem Namen 

Ludwig Hübner 

fortführen. Indem ich mum nicht verfehle, einem 
refp. handelnden Publitum Die ergebenfte Anzeige 
hiervon zu machen, birte-ich mich recht oft mit Auf⸗ 
trägen zu beebren und werde ich dad mir fchenfende 
Vertrauen durch redliche, prompte und billtgfte Bedie⸗ 
nung zu rechtfertigen umd mir au erhalten wiſſen. 

Lengfurt a. M. den 31. Mär; 1824. 

Ludwig Hübner. 





(715) Unter zeichneter, welcher ſchon feit Jahren 
Commiſſions⸗ Gefchäfte hier betreibt, empfiehlt. ſich 
hierdurch zur Beſorgung derfelben.“ 

Es beziehen fich feine Geſchafte fowohl auf Waa⸗ 
ren», ald auf Geld+ Berfehr. 

Er übernimmt den Eins und Verkauf von Maas 
ren und von Ötaatspapieren und jeder. ihm deshalb 
ertbeilte reelle Auftrag wird von ihm prompt und 
redlich ausgefubre werden, 

Er bittet zugleich um MWebertragung von Spedi⸗ 
tiond s Gefchäften,, die er ebenfalls ſeit Jahren bes 


trieb, 

Die Herren Welteften der biefigen Kaufmanuſchaft 
werden, mie er zu glauben berechtigt iſt, einem 
Jeden befriedigende Auskunft Über ihn geben. 

° Er erfucht diejenigen, welche dieſe Anzeige beach— 
ten umd denen er nicht befannt ift bei Jenen, nad) 
ihm fich zu erfundigen. — Berlin im Mär; 1824 

Der Kaufmann C. U. Puͤſchel. 


— — — —— —— — — — — 


16671 Zu der am 21. April d. J. ſtattfindenden 
Ziehung oͤr Haupt » Glaffe, 65. Frankfurter St. 
Totterie, worin fl. 260,000, oder 200,000, 180,000, 
470,000 x 165,000, 162, 000, 160,000, fodann fl, 
100,000 , 50,000 , 30,000, 20,000 , 15,000 it. ges 
mwonnen merden muͤſſen, find ganze Eoofe a 90 k, 
Aus fl, à 30fl. zu haben bei. 

M. D. Schloß u. Comp. 
Necheneyftraße Lit. A. No. 50. & 


‚ad 41,500,000 


(709) Die Beiiker von Partial » Obtigätionen der 
Fürftlih Leiningiſchen Anleihe vont 31. Dec. -1809 
| 90 fl, werden hierdurch aufgefordert, die 
Eapitalderräge fammt verlaufenen Zinfen von nun am 
und bid zum 4. July d. J. Ben dem Handlungss 
haufe der Herrn M. %. vom Rothſchild u. Söhne 
iu Franffürt a. M., gegen Müdgabe der Obfigas 
tionen und der moch bei felbigen beiindlichen Eous 
Bons, um fo mehr in then, zu nehmen, old von 
u Zeit ar keine weitere Zindzahlung mehr Gtatt 

udet. 

Amorbach den 20. Märı 1894. 

Fürſtlich Leiningifche Domalnen » Canzley. 
Steppes, 
" 2 vdt. Haupt. 
— — un — — —ñ— — —— — — 
‚1838)_ Der Unterzeichnete bat die Ehre, hiermit 
die —5 des Kurſaals zu Wiesbaden anzuzelgen. 

Eine ausgezeichnete Table dhöte nimmt Sonn⸗ 
tag den 2. Mai ihren Anfang und wird bis zum 
Schluß der. Badezeit--fortgefeht, 

Der Anfang der gewöhnlichen und Sonntagsbäl⸗ 
len wird demnächſt angezeigt werden. Bei den neuen 
umd- ftetd- forrgefegten Verihöuerungen dei Gaaleh 
und der denſelden umgebenden Anlagen, wird der Uns 
terjeichnere fich beeifern, alle. Kräfte anzuwenden, 
um die Fremden, welche den Kurfaal mit„ihrem Bes 
fuch beehren werden, im allen Theilen des ihm übers, 
tragenen Dienftes der Reſtauration auf das genü—⸗ 
gendfte zu befriedigen. - 

Wiesbaden, den 8. April 1824. F 

vel. 





[654] Für entfernte Freunde und Gonner der Er⸗ 
siehungsanftalt zu Schnepfenthal. 

Gewiß vernehmen Sie aus_diefen Zeilen mit 

Theilnabme, daß wir heute die Feier des Stiftungs⸗ 


feſts unierer Anitalt , mit dankbarem Rückblicke auf 


bie, ſeit ihrer Gründung im Jahre 1764 verfloffenen 
vierzig. Jahre, begangen haben. Auch, jebt noch 
nehmen Die Herren: Hoftath Guts-Murths (feit 
1785), Weißenborn feit 1791, Wilh. Ausfeld (feit- 
1795) , Girtanner (ſeit 1799), Aug. Ausfeld (feit 
1802), Ernſt Ausfeld (feit 1803), Carl Ausfeld (feit 
4817), Sternberg, Ferrier und W. Lenz thätigen 
Anıheil an den Geſchaften des Unterrichts und der 
Erjiebung der a1 Böglinge, welche fich gegenwärtig 
bier befinden. Als ein befonderes Walten der Vor⸗ 
fehung über ung müffen wir es erkennen, daß uns 
noch fein Pflegeſohn, während feiner Anmeienbeit 
bei und, durch den Tod entriffen worden ift, obgleich 
deren 366 hier gebildet witrden. Mit Achtung und 
Liebe empfiehlt fi Ihnen bei diefer Gelegenheit 
Schnepfenthal bei Gotha am 7. Mär; 1824. - 
Carl Salımann, 
Director. 





(679) Zur großen Haupt⸗-Ziebung 
6br Fraukfurter Stadt⸗Lotterie, welche den 21. 
April zu zieben beginnt, und im welcher im glückli⸗ 
chen Fall fl. 260,000, gewonnen werden können; im 
jedem Fall aber die fchöne Preiße von fl. 150,000, 
100,000 , 50,000 , 30,000 , 20,000, 15,000 ‚; 10,000, 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele Heinere Prei⸗ 
fe gezogen werden, find noch ganze Original⸗Looſe, 
LE wie auchy,, Yı umd /. Roofe unser üblicher Bes 

ingung bei mir zu befommen. 

WU. Bacmeiiter, zur goldnen Mofe, 
Haupt » Eoflecteur. 

—— ine 

(7281 Auf das ehemals Drechanitus Drecsterifche 
kunmehr Handelemann Bir —T Haus dahier find 
in dem ftädrifchen Drandhune dlgende Poſten als 
Gaution eingerragen : = a 

a) 500 fl. für. Die in Megendburg ſich aufhaltenden 

Drechs ler'ſchen Kinder, für eine von dem vers 


F Br — Drechsler für dieſelben bezo⸗ 
. ‚gene Erbſch 


n ons 
b) 175 fl. als Caurion für Wilhelm Koch in Lahr, 
wegen dem Audgeftigten Vermögen der Kochifthen 
Kinder zu Dinlad. , 
Da min diefe beiden Poſten nach Angabe der 
echanikus Drechslerifchen Relicten längft berichrigt 
eyn follen„ die deßfaliſigen Quittungen aber, meder 
von denfelden mod von dem Handelsmann Blirge 
vorgelegt werden können, legterer aber die Tilgung 
diefer Bonn aus dem Pfandbuche wünſcht, fo wird 
biermit jedermann, welcher etwa rechtliche Anfprüche 
an befagte Boften zu machen hat, nufgefordert, bins 
nen a Wochen diefelden dahier, um fo tlg yo 
zu machen und auszufithren, ald nach fruchtlofem Vers 
lauf — Friſt, dieſelben für erioſchen erklärt, 
und die mehrgenannten Schuldpoſten aus dem Pfand⸗ 
ge t werden ſollen. : 
‚r t Karlsruhe den 17. März 1824. 
RE EA Großherzogliches Stadt, Unit. 





(724) Großherzoglicher Stadtrarh 
na ph j ft 
- Der Erbverfheilung wegen wird die, dem verſtor⸗ 
Denen hiefigen Bürger und Handelsmann Joſeph 
Egidins Hafner (Firma Franz Carl Hafner Sohm 
Ändig gemeienen Behauſung, den 26. April 1. J. 
auf —R Rathhauſe, Nachmittags 3 Uhr, ums 
ser ſehr annehmlichen Bedingungen öffentlich ver⸗ 
fteigert werden. — 
orbemertte Behauſung iſt 3 Stockwerke hoch, 
von Grunde ans bis umer das Dach maſſiv - von 
Steinen aufgeführt, und beftend unterhalten, auch 
mir einem laufenden Brunnen verfeben. 


Da erwähnte Behaufung in der beſuchteſten und 
Angbarften Gegend der Stadt, an dem großen Spei⸗ 


markt gelegen ift, fo bietet diefelbe für den Be⸗ 


* Spejerey» und kurzen Waaren-⸗ 


' 


trieb jedes G 


ts die fchonite Bel enbeit. dar; 
in&befondere 1 en Se nt 


folde von jeher um Beiri 
andlung, mit fehr 
utem Erfolg benußt worden, indem ihre En, und 
er fehr geranmige, und mit ſehr fchöner Ginrich 
tung veriehene Boden, fo wie alıch andere Bequem⸗ 
fichleiten ven bitherigen @igentblimern fehr ſtarken 
augang von biefigen ſowohl, ald auswärtigen Nähe 

ern verfchaft bat. I 

Die vortheilhaften Bedingungen, unter welchen die 
Verfteigerung der hier befchriebenen Liegenſchaft vor 
fich geben wird , können ſowohl auf biefiger Stadt 
fehreiberei, als bei dem Teftaments » Erecutor, dem 
Doctor Bach us, vingefehen werden, an welch Res 
terem ‚fich auch auswärtige Kaufliebhaber im fran⸗ 
tirten Briefen wenden konnen. 
Heidelberg den 27. März 1824. 

Lombardino. 
Manzius. 





Wr Vorladunsg. 
Balthaſer Dornauf, geboren zu Skhönderg am 
11. Februar 1783, if, ald Soldat in Herjoglich 
Naſſauiſchen Dieniten, aus Spanien micht wieder 
zurückgekommen umd bat feit 1810 oder Ası4 nichts 
mebr vom fich hören Taffen. Derſelbe oder deiien 
Reibes » oder Teitamentserben werden daher hierdurch 
aufgefordert, um fo gewiffer bimen drei Monaten 
ch zum Empfang des dahier umter Curatel ſtehen⸗ 
den Vermögens zn melden und zu legitimiren, als 
fonft dafjelde an die darum nachfuchenden Gefchmilter 
nach der Verordnung vom 21. Mai 1791 -vorerft 
gegen Gaution, nach Verlauf von weitern 15 Zabs 
ren aber eigenthümlich überlafen werden wird. 
Königktein den 16. Februar 1920, 
Herjoglicd Naſſauiſches Amt. 
Stahl. ” 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


Den 15.; April 182. 


4 pCt, Bethmännis 
ae di 

5 — ditto 
!— Wierer Stadt-Baneo ... .... 
Osstreich . {5 — Anleln, Interossen in 90 Yr.St, 
: — Bank-Acticn . 2.220.000 
100 Lot.Anl, bei Rothschild von 1820 
4 — ditto ditto von 18% a Yo... 
% — Bänco-Lotterie-Oblig. 4 500 cf... 


che Obligationen .. 
tto 


Echlesien. — — Oblig, in Amsterdam negozürt . 
5 — ditto auf Westphalen . .... 
5 — ditto englische Rotlschildische „ 
Preulen . 5 — ditta hiesige ditto 
4 — Loiterie-Anleihe von IND... 


5Yy Oblig. v. 1507 b. Hope et Comp. 
Spanien :., je — Obl. v. 1821 b. Lafütte et. Comp. 
5 — Renten, in starken Abschnitten 


Nespol ., 5 — Renten 


5 — Obligationen Tentral-Cassa ... 
- Baiern... {4 -mVerz. hotterie fl. 500v.A bisD 
4 — ditta von E bis M 


— sea ns aan 


. 000 de... 


Blm..E——_—— En 

u a Obligat. Amortisations-Cassäa . . u 
Baden „ ., 50 -— Lott Loose b. Goll u. Sölne 18% = 

— — dto herausgek.Serienloose d Söll. = 


a Obligationen .. 2 ur cuu . * 
Darmstade, dY,— dito. 22.0 nun euer — 
ji ’— ditto Landstände .. . . ... .. — 
5 — Obuzationon ..— — 
Hassan ... )4 —. ditto bei Ruthschild « 53 _ 
Frankfort. 3 — Obligationen . . ouen 0200. — 











Wechsel-Cours von Frankfurt a, M 
Den 15. Apiril.1824. 


Amsterdamin Ct. . ß Never 


k. Sicht 
3 Monat 


k. Sicht 


au9/, 
13%, 
1475 
1967, 


153 


k. Sicht 
4 Monat 


k, Sicht 

-*** 19% Nonat 

k. Sicht 

?2 Monat 

k, Sicht 

Augsburg 
k, Sicht 

Bremca . » +++ )% Monat 
k, Sieht 

Berlin in Couränut . h Monat 
k. Sicht 

i.d. Messe 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 


Französische neue Louisd’or 111.16 kr. — 
Preufsische u.andere Pistol. 9» 57 »» — » 
Zwanzig-Frankenstücke... O +» 36 »» — >» 


Souvreraiml'or .. 2... 20. 1»356 22» —» 
Deutsche Ducaten.. .... : j 
Oesterreichische Ducatn, ) 52 383 >» — 
Holländische Ducaten,. . , 

Englische Gninee . ..... 11:30 2» —>» 
Brabanter Thaler ..... . 2» .»>—» 


42 
Französ. Sechs-Livres-Thaler 3 » d5'» » — m 
»  Drei-Livres-Thaler 1» 19 » 2» —» ' 
» Fünf-Frankenthaler 2 » Yo — » 
Preusüsche Thaler ..,.. 12032 — » 


ran on en 


tt —_ \% 








—— Wien, vom 16. April: 

Denm Vernehmen nach ift Se. Durchl. der Fürft von 

Metternich, unfer verchrret Staatskanzier, von den Kö⸗ 

nige Ferdinand zum Grand von Spahien ernannt worden; 
— Unſer Alterhöchiter Hof gedenft, wie man hört, 

vor der Nbreife nach Böhmen noch einige Zeit m dem 

t. f. Luſtſchloſſe Schönbrunn zu rejidirem 


Wiesbaden, vom 14 April: 

(Eingefendet.) ° 

In eiment Arrikel der Allgemeinen Zeitung, 
von Mainz v. 2. April, und in mebreren andern Jeituns 
gen ift von Störungen der Rheinſchifffahrt die Rede, 
die das Umſchlagsrecht, welches die Stade Mainz noch 
ausübt, veranlaßt hatı 

Diefe Sache verhält ſich, wie folgt: Se 
-- Das Um cchlagtrecht der Stadt. Mainz giebt diefer 
Stadt das Recht, die zu Mainz duf die im der Kons 
vention vom Jahr 1804 bezeichnete Weiſe anfonmenden 
Woaren, dem Umſchlag zw unterwerfen, nicht aber 
dad Recht, die Waaren, weldbe nicht nad 
Main; beftimmet find, fondern deren Bes 
fimmung es if, am Rbeinorte unterhalb 
Mainz gebracht iu werden, und da den Fluß 
ja verlaffen, gewaltfam gegen ihre Beitims 
mund anbalten, auf andere Schiffe verlas 
den und nach Mainz bringen zu laſſen, um 
von diefen Waaren Speditiondgebühren, Hafen» und 
andere Gelder zu erheben, 

Ein foicher Att ıft jedoch, angeblich zum Schuße 
der engere * 6 * und 
arofhergagtichen Einkünfte, tunden unterha 
Mainz, zu. Bingen, an einem, der Heinen. Schifffahrt 
zwiſchen Köln und Maim angebörenden, Schiffe den 
26. und.29: Märı ausgeübt worden, das Waaren nach 
Beifenbeim, Eltville und Biebrich geladen hatte, Die 
an diefen Orten audjuläden beſtimmte Waaren wurden 
gewaltſam nach Mainz gebradt. ty 

Auf Anzeige diefed unerwarteten Vorfalles erklärte 
die zu Megulirung der Schifffahris-Verhältniſſe au 
Mainz verfammelte Schifffahrid » Central» Konımifiion 
durch einen Befchluß vom 26: Mär; wörtlid, Dies 
fen Akt der großber oalich heſſiſchen Regierung 

„für eine Störung der freien Schifffahrt und 
ded Handeld auf dem Rhein, die durch feinen 
Artikel des Mbein » Detrois Bertrand vom Jahr 
1604 oder der Konvention vom Fahr 1815 ges 
rechtfertige werden kann‘ 


Samftag, de 





n 17. April 





und erſuchte den großherzogl, heſſiſchen Bevolimächtigten, 
j, feine Megierung davon in Kenntniß zu fehen,; 
daß die in Bis angeordnete Maafregel ges 


gen die Vert 

nehmen ſey.“ 
.. Diefer Einladung wurde von großherzoglich beffis 
ſcher Seite fo wenig Folge gegeben ‚- daß wet Tage 
darauf, den 28: Mär;, die an ame Ausladung des 
Schiffes und Hinwegnahme der Waaren erfolgte. 
Biterdurch ſah fih die naſſauiſche Megierung verans 
laßt, um die Erneuerung eined ähnlichen Werfahrend 
gegen andere Schiffe in ähnlicher Verhältniffen uns 
möglich zu machen, und den Beſitzſtand der naffawifchen 
Rheinorte und Unterthanen gegen meitere gewaltfame 
Störungen aufrecht zu erhalten, den 28. März zu 
Caub, die an Bingen Rhein » aufwärtd vorbei zu fah⸗ 
ren beſtimmte Intermediär⸗ oder Kleine Schiffe anhala » 
ten zu laffen: i — 

Zugleich wurden die Verhandlungen iu Main; bei 
der Eentralichifffahres « Rommiffion forrgefegt, welche 
eine Erklärung des großherzoglich beffiichen Kommiſſa⸗ 
rind zur Folge hatte, aus welcher diefe Kommiſſion im 
ihrem Conclufum vom 1. Wpril den Schluß zog: 

‚daß der aroßherzoglich heſſiſche Kommiffariug 
bereits erflärt habe, daß von den Authoritäten 
zu Bingen ähnliche Maafregeln nicht mehr ers 

‚„ griffen werden würden.’ 

Die Kommiſſion ſah alfo die won der heſſiſchen 
Regierung vorgefehrte Maasregein als infolge diefer 
Ertiärung zurückgenommen an, und lud den naffanis 
fehen Bevollmächtigten ein, ed zu weranlaffen, Daß die zu 
Saub angehaltene Schiffe die Fahrt fortiegen könnten. 
; Dieriw erflärse ſich der naffauifche Bevollmächtigte 
ſogleich bereit. : , 
Dieſes iſt der aftenmäßige Hergang der Sache, 
mit welchem fid die Darftellung deffelben in der All⸗ 
gemeinen Zeitung, unter dem Artikel Main; v: 3. - 
April nicht verträgt, Inden allerdings micht nur die 
von Heſſen zw Bingen ergriffene Maaßregel für Trak⸗ 
taten swidrig erklärt, fondern auch von der Gentrals 
ſchifffahris⸗Kommiſſion ausdrücklich in ihrem Coneluſo 
vom 1; Aprıl angenommen und unterftellt worden ift: 

ir daß der großher oglich heſſiſche Kommiſſarjus 
erllärt habe, ähnliche Maaßregeln würden im 

Bingen nicht mehr ergriffen werden‘ — 
worauf erit von naſſauiſcher Seite der — 
der zu Caub angehaltenen, zur Heinen Schiffahrt ges 


äge und Daher zurüdius 


J 


öremden, Schiffe feine weisere Hinderniſſe in den 
y gelegt wurden. 
88 ergiebt ſich bierand, daß bei allem diefem von 
einer Verlegung des Umfchlagsrechts, das die Stadt 
Mainz noch ausübt, keine Rede iR, daß man aber von 
naſſauiſcher Seite nicht zugegeben bat, und angeben 
kann, daß dieſes Umjchlagsrechr gewaltfam unter Stös 
rung der Schifffahrt, des Handeld, der vorliegenden 
Gtantöverträge und des beitchenden Befigftandes vom 
den großher zoglich beffiichen Behörden ausgedehnt 
und erweitert werde, auch daß das beiftiche Uns 
ternehmen bereits für eat und 
gegen den befiebenden Befigftand laufend, 
von ber fomperenten Behörde erklärt ift. 
Es ift zu erwarten, Daß nad) allen dieſem, aͤhnli⸗ 
che Vorgänge nicht wieder zu ernemern wird verſucht 


werden. 
Karlörube, vom ın. April. 


Menn man bi jeßt im Deutichland von fchön gear⸗ 
beiteten Medaillen hörte, oder eine Gchaumünze von 
eleganter Zeichnung und vollenderer Ausfuhrung ım ih» 
rer größten Zierlichfeit erblickte, fo konnte man ficher 
darauf rechnen, fie war in Berlin oder Dresden gravirt 
und ausgeprägt. Jetzt fängt man auch in Süddeutfchr 
land an, diefen Kunitzweig au kultiviren. Schon find 
die Öffentlichen Blätter mit der Befchreibung der Der 
daillen angefüllt, welche Augsburg bei Gelegenheit der 
Bermählung der Prinjeſſin Elife mit dem Kronprinzen 
von Preusen und dem Negierungsjubiläum Gr. Mai, 
des. Könige geliefert bat; und vor Kurzem iſt im 
Stuttgart eine Denkmünze auf den Geburtstag des 


Kronprinzen erjchienen, melcher das Verdienſt nicht. 


abjufprechen it. Much Baden bat nicht aurückbleiben 
wollen. In Mannheim, das von alten Zeiten ber den 
ſchoͤnen Künſten willig eine Freiſtatt darbot, bar ſich 
der verbienftuolle Münzgravenr Döll umd der dortige 
ſehr geſchicte Münzmeiſter zu Herausgabe einer Folge 
von Denkmünzen vereinigt, deren Gegenſtand die mert— 
— Gebäude in den badiſchen Ländern ſeyn 
werden, 

Die erfie, 3°/, parifer Zoll im Durchmeffer baltende 
Medaille in diefer Folge ſteut die ſehr gelungene Anficht 
der Heidelberger Schlofruine von der Seite des Mer 

es nach dem Wolfsbrunnen dar. Im unteren Abs 
—** find die Verwüſtungsjahre 1689 und 1693 
angegeben, und die ganz unten angebrachte Jahreszahl 
1764 bezeichnen die letzte Jer ſtörung durch den ** 
Auf der Gegenfeite ſteht: ZUR ERINNERUNG A 
HEIDELBERG. Dben ſchwebt Minervens Vogel. 
Unten ſchlingen ſich Reben um einen Thyrſusſtab, den 
Leyer und Trinkgefaͤß fchmüden. 

Paris, vom 12. April, 

Die Rente wurde baar zu 101, 75 eröffnet: Ende 
Monats 102, 80. 

— Nach Briefen aud Nom verfichert man, daß 
Se. Heil. dem Hru. Herzog von Rohan die Kardis 
naldwürde erıbeilr bat. 

— Im Laufe der Erörterung über die Rüdzabs 
lung des Kapitals, oder die Herabfehung des Binde 
fußes der Mente, beruft man ſich oft vom beiden eis 
den auf das Beifpiel Grofbrittaniend. Ueber den 
Werth der aus dergleichen Vergleichen gefchöpften Bes 
weisgründe ift fchon lange enrfchieden, weil man weiß, 
daß bei keiner Nebeneinanderkellung diefer Art volls 
fommene Gleichheit ſtatt finder. Wilein gerade bei fol 
chem Vergleiche neigt fich die Schaale zu Frankreichs 
Gunſten. Nach den legten ftarififchen Tabellen Eng» 


lands und Frankreichs, belauft ſich Englands Schuld 


auf dem Kapitalberrage von 20,692,305,975 Fr., und 
Trankreichs Schuld nur auf 3,660,000 Fr.z anderer 
Seits beiträgt Frankreichs Einkommen 890,000,000 
und das Englands 9,052,000,000. Hiernach iſt die 
englifche Schuld ſechsmal fo groß als die franzöfifche, 
indeſſen fein Einkommen nicht wich mehr. ald mm die 
Hälfte größer if. 

— Der Drapran blanc berichtet in einem Pris 


vatſchreiben amd Berlin, daß zahlreiche Klagen und 
Borftellungen emdlich zu Berlin die Nothwendigkeit 
fühlbar gemacht hätten, Rheinpreußen die gleiche Ver⸗ 
faſſung und Rechtspflege wie Witpreußen zu geben. 

— Ein Öffentliches Blatt giebt eim „Wörter: 
buch nach der Mode’ aus dem wir einige Arsitel 


ausheben: . 
Das einzige Geheimniß, welches die Frauen 


Alter. 
bewahren. 

Eauipage. Em Triumphwagen, nicht unähnllch 
den Götterwagen der Heiden, worauf man auch geiſt⸗ 
Iofe Bildfäulen verehrte. 

‚Eiferfucht. Von Seite der Weiber ift fie ver» 
zeihlich, ſie ıft ein Kind ihrer Liebe, Tann man ihr 
aljo zürnen? Der eiferfüchsige Dann ift lächerlich, 

Sleichgültigkeit. Die Feindin der Liebenden „ 
were aber auch eine bewährte Arznei gegen das 

orurtbeil. 

Sedächtniß. Eine Fähigkeit der Seele, die bei 
Sculdnern geſchwächt if, bei Leuten von bobem 
Stande ift fle fehr ſtumpf, bei Menſchen, die Wohle 
—— empfingen, ſoll ſie gar nicht geweckt werden 

nnen. . 


Pedant. Eine kichtputze, die das Licht aus⸗ 
Löfcht, ſtatt es zu putzen. 
chon gut — Sehr gefährlich, wenn ein Weib 
ihrem Manne ſo droht. 

Schaden. Iſt vie größte Freude derer, welche 
unfähig find, Gutes zu wirken. 

ei: „Die Münze, mit welcher man 
—9 ſchlechte Menſchen, jetzt aber die Wahrheit bes 


Borzimmer. Die Triumphpforte der Bedienten 
und das Fegfeuer der Bitienden, 

Zunge. Der falſche Zeuge des Herzens und das 
Spinnrad der Schmeichler. " 


Madrid, vom 2. April. 

Die Rube, welche ſeither in den meiften Provin⸗ 
sen berrfchte, if in den Städten Cordova, Gt» 
villa und Valencia neuerdings geftört worden. 

Zu Cordova hatten überfpannte Berfonen den Plan 
entworfen, alle wegen ihrer Anbänglichkeit an das fon« 
ſtitutionelle Syſtem bekannten Perſonen zu ermorden, 
und am 19. d. M., als dem Joſephetage, ſollte dieſe 
gräßliche Hinrichtung ſtatt finden. Nur zum Theil iſt 
Diefer Plan ausgeführt worden; etwa 10 Schlachtopfer 
find unter dem, Mordftahl gefallen. Man wünfdt, der 
Dberbefehlehader der frangöftichen Armee möchte eine 
Garniſon binfchiken. Das desfalld am Ge. Exjell. ges 
richtete Geſuch ſcheint berücfichtige worden zu feym. 
Zu Valencia wurden die. Sachen nicht fo weit ;getries 
ben; die Ueberipannten haben fich damit begnügt, eine 
gemwiffe Anzahl, durch “ihre Reichthümer und ihrem 
Rang im der Geſellſchaft ausgezeichnete, Verfonen eins 
zuferfern. Zu Sevilla herrſcht eine Höchft bedauerliche 
Unordnung. Gewiſſe Menfhen, nicht - mufrieden: mie 
den Ausfhweifungen, denen fie ſich ‚bei Tage übers 
laffen, ernewern foldye auch bei Nacht, fo daf man ir 
beſtändiger Angft ıft. Etwa 20 in den Gefängnifien 
—* volitiſcher Meinungen befindliche Perfonen find 
daſelbſt zum Tode gebracht worden. 

C(ourn. des Doͤb.) 


London, vom 9. April, 


pCt. Konſols 96%. — Spaniſche Obligationen 
18/.. — Defterreichifche Anleihe 17%. — 
—— 16°/,. . — — 
war Abrechnungstag auf der Börfe: i 
im der Fonds dat * — ———— — 
Bit angezogen, jedoch iſt fein Banqueroutt erkläre 
a Im Oberhauſe verlangte der G 
fen, einer der Sekretäre des Haufeg —48 en 
betreffende Sielle in der Ihronrede verliefen, nach de» 


ven Anhörung der edle Graf auf einen Special⸗Aus⸗ 
Dr antrug, um du unterſuchen, bi6 zu welchem 

net die lehten, von der Regierung getroffenen, Maaß⸗ 
regelm die Mißvetgnuügten Irlands beruhigt hätten, und 
welche Anderweitigen DMaapregelm noch zu treffen wä⸗ 
ren, um das Gluͤck 
Staaten Sr. Maj. iu befördern. 

Graf Liperpool geficht zwat, daß diefed Voll 
durch feine Eigenfchaften der Theilnahme wo fey, 
allein er heilt nicht Vie Meinung derjenigen Perfonen, 
welche es zum vöhigen Mitgenuh def MWortheile der 
englifcher Geſetze zignlaffen wünfchen. 

Im Laufe der hierüber eröffneten Debatten erklärt 
ſich am beftigften umd fonderbarfteri.der Graf v. No» 
den gegen die Katholiten, die er immer Papiſten 
nennt, Einer der großen Beweisgründe des edlen 
Grafen gegen die Farholifchen Prozeſſionen ift der 
- Mangel an Harmonie bei ihrer Muſit, und er beflagt 

fich bitter, daß bei ihren feierlichen Umgängen fo falſch 
efungen werde; deshalb ſchon müßte man fie vers 
ieten ic. Ic. 

Des Grafen von Darnley Antrag wird fonach mit 
57 Stimmen gegem 17 verworfen. ' 

— Ueber die Lage der Dinge vor u fügen 
unfere Zeitungen noch folgende nähere Rachrichsen 
denen hinzu, die der Phäton Bun. 

„Es ſcheint nicht, als fey. der Den durch die 
Drobungen des Admirals Neale in Schreien geſetzt; 
er trifft alle Anſtalten, um ein Bombardement aut zu⸗ 
halten. Auf feinen Befehl find die Schiffe innerhalh 
der Bai entmaftet worden und haben ſich unterhalb 
des Hafendammes gelegt, Er läßt viel Truppen aus 
dem Innern kommen, um alle zur Vertheidigung ges 
eigneten Poſten zu beſetzen.“ 

— Die im Unterhauſe von Herrn Onſtow vorge⸗ 
ſchlagene Bill, wegen Widerrufung der Gefege gegen 
den Wucher, ift, auf Herrn Littlerond Antrag, vertagt 
worden, und wird demmach erſt in der nächſten Gefs 
fion wieder vorgebracht werden. Im Webrigen ift man 
über den Wortbeil diefer Bit nicht gleicher Meinung 
in England, und man freier ſich über die Fragen, od 
firenge Gefeße wider den Wucher deffen Wirkung vers 
mindern, oder aber ob fie nicht gegentbeild der Habs 
fucht der Wucherer förderlich find, indem fie folche zu 
Mitteln führen, welche die Gefege nicht erreichen kön⸗ 
nen. Die Gegner der Neprefiiv » Gefeße, berufen ſich 
auf Benthams Werk, dem Herr Wynn feine vollkom⸗ 
mene Billigung ertheilt bat. Die —— der Bill 
wurde mir einer Mehrheit von 4 Stimmen beſchloſſen. 

"Der vorgeftern im Unterbaufe von Herrn Lamb 
gemachte Antrag, eine Bill einzubringen, um den, der 
Merbrechen, worauf Lebens» oder Leibesſtrafe ſteht, 
Angeklagsen zu geftatten, ihte Sache von Advotaten 
vertheidigen zu laſſen, bat eine fehr lebhafte Verbands 
‚lung herbeigeführt," in veren Lauf einige merkwürdige 
Bemerkungen über den genenmwättigen Zuſtand der eng— 
ũfchen Gefetgebung und Rechtepflege gemacht wurden. 
Herr Lamb iſt der Meinung, DaB das gegenwärtige 
Prinzip unferer Geſetze, wornach der Nichter der Ads 
votat des Ungellagten ift, im mehreren Fällen den 
Iwecken der Gerechtigkeit nicht genuge. Wenn die 
Sache einfach if: fo können unfere Geſetze Mecht has 
ben, wenn fie fagen, daß, je weniger vor Gericht ges 
firitren wird, deſto mehr die Wahrheit ihres a & 
gewiß iſt, weil zwiſchen der überzeugenden Kraft, der 
Ausfagen und dem Gewiflen der Gefchmornen nichts 
Störended in die Mitte tritt. Allein in verwickelten 
Fätter bat ein verfchmißter, pfiffiger und dreiſter Anz 
eflagter einen ungerechten und unermeßlichen Vortheil 
uber den einfältigen und ſchüchternen Beklagten; er 
bat das Mecht, ſich felbit am vertheidigen, und genießt 
folgtich, wenn er Talent befißt, den nämlichen Vor⸗ 
tbeit, ald wehn er einen Advokaten hätte; der fchlichte 
Mann dagegen, der micht zu reden weiß, bat fein 
fo weites. Feld der Vertheidigung; er iſt den Richtern 
uud den Geſchwornen Preid gegeben, denen sd nftmald 


und die Ruhe dieſes Theild der’ 


F 
an Aufmerkſamteit und Geduld ermangeln kann. Ueber 
died würde die öffentliche Dieinung weit mehr befriedigt 
werden, wenn man eine Vertheidſgung von einem, won 
Angeklagten gewählten, Aovotaten vernähme Nun 
aber ift es einer der weftntlichften Zwecke der Gerede 
tigkeit, - daß die Öffentliche Meinung über die Schuld⸗ 
barkeit des Verbrechens Licht und Ueberzeugung erhält. 

Der General⸗Advpokat Außer: ſich dahin: 
„Auch ich war nahe daran, dieſe Meuerung anzuneh⸗ 
men; allein ich habe, nach langer Prüfung, eingefehen, 
daß fie dem —— ſelbſt ſchaͤdlich ſehn, und uns 
fer ernſtes und Ehrfurcht⸗gebietendes Gerichtsverfah⸗ 
ten in einen Zungenkampf verwandeln würde. Unſer 
gegenmwärtiges Prinzip it: daß der Angeklagte einzig 
auf die Evidenz der Thatfachen, die and den in Se— 
genwart des Jury gemachten Ausfagen hervorgeht, los⸗ 
efprochen oder verursheilt werden muß.: Dieſe Thats 
achen allein beftimmen die Meinung der Geſchwornen, 
auch ift ed andgemacht, daß fie niemals anders, ald 
auf die klarſten Beweiſe verurtheilen. Der. Schuß, 
den der Michter zum Beften ded Angeklagten übt, iſt 
ſehr weſentlich und großz er befeitigt eime jede, der 
Sache fremde und dem Angeklagten ſchädliche, Aus⸗ 
fage; er weifer kin jedes Eingefländniß des Angeklag⸗ 
ten juxück, das * Gewalt oder Liſt erwirkt wor⸗ 
den wäre; er ward den Angeklagten, ſich nicht zu 
fompromirtirem und nichts gegen ſich felbit zu fagen; 
endlich hat er das Recht, den Gchlufvortrag fo güns 
ftig für den Angeklagten abzufaſſen, als fein Gewiſſen 
ed ihm erlaubt. Glaubt man, daß die ungefünftelten 
Erklärungen des Angeklagten, die rubigen Bemerkungen 
des Michters nicht mehr Wirkung auf ein Geichwors 
nengericht äußern, ald die ganze Beredſamkeit eines 


bezahlten Advokaten cd zu thun vermögte?“ 


— Geit fieben Jahren find in England an Düns 
sen geprägt umd im Umlauf gefeßt worden : 
im Jabr 1817 » 4,275,337 Pf. ©t. 


mn 1818 us 2,862,373 vw 

„ nn 1819 » + 3,574 » " 

» 177 1520 » » 949,516 sm. 
pr m IS21 vi 9,520,758 >» 


nn r 1822.» 4,796,087 nt 

Dies thut jufammen 22,500,000 Pf. St. in Gold⸗ 
ftüdten, dazu kommen noch etwa 7°/, Milk in Silber⸗ 
Rüden, die feit 1816 ausgeprägt wurden. Demnach 
find in Zeit von fünf Jahren für 30 Mill. Pf. Sr. 
Münzen gefchlagen und im Umlauf geſetzt worden. 
Rechnet man zu diefer unermeßlichen Summe noch den‘ 
ganzen Betrag der im Jahr 1813 ausgeprägten Guis 
neen, ferner den fehr beträchtlichen Vorrath von Gold» 
und Silberftangen, der auf der Münzftärte für die Bes ' 
dürfniffe des Publikums bereit liegt, endlich den noch 
in Stangen verwahrten Theil des Bankſchatzes, fo bat 
man einen Begriff von den Metallwerthen, die. für die 
Bedürfnifle dis Verkehrs und: der Staatsgeſellſchaft 
beftimme find. 


— Nad) offisiellen Bericheen werben jeßt an völlig 
geebneten Voſtſtraßen unterhalten: in England 18,399 
Meilen, Wales 2591 und in Schottland Zoiı, wor⸗ 
auf eine Schuld von 5,200,590 Pf. St. baftet. "Die, 
Einnahme der Weggelder von 1818 bie 1821 betrug 
im Durchfchmitt Jährlich: in England 970,618 Pf. Gt., 
in Wales 37,672 und in Schottland 129,635 Pf. St. 
ER Nordamerika zähle man bereits 88,b00 Meilen 

oſtſtraßen. nat 


Santos, vn. 1. Märy. 

Man bat in unferer Inſel, recht von Gott gege⸗ 
ben , tine Goldmine entdedt, die freilich im Sera 
der Waffen nicht augenblicklich wird gehörig benußr 
werden fünnen, Wir leben jedoch dermalen in unge⸗ 
flörter Ruhe und &icherheit. Unſer Schidfal rubr 
in ums felbft, d. b. in den Händen 10—12000 kampf⸗ 
—* wohlbewaffneter Männer, die, was mehr iſt, 


*⸗ 


ur die Freiheit ihres Bandes zu ſterben entſchloſſen 
ind. An ailen dazu geeigneten Orten ſiud Batterien 
exrichtet und dieſe Batterſen ſämmilich mis Geſchütz 


142* 


wohl verichen. Wo der Feind auch landen mögte, 
aberall wird die Hauptmacht Togleich verfammelt ſehn 
Der für die Vertheidi ung der Inſel von geſchickten 
Dffizieren entworfene Plan iR gut in der Theorie, 
und in der Ausführung wird die Nothwendigkeit au 
fiegen ober au fterben umferer geringeren Kriegeerfabs 
renbeit ju Hilfe kommen. Dit Kunſt bat vollkommen 


Zeit gehabt, da nachzuhelfen, wo die öftliche Lage. 


allein unfere Inſel nicht hinreichend det. Samos ift 
im Kleinen, was Morea im Großen ift, binfichrlich 
feine Gebürge und Engpäffe und der fruchtbaten Thä- 
ler, die ſich zwifchen ihnen durchwinden. Gin Berg 
der Inſel, der das Meer beherrſcht, it nur auf einer 
Srelle iugänglich und diefe Stelle noch leichter au 
verrbeidigen, als die Thermopylen. nu dem Gipfel 
dieſes Berges liege ein Marientlofter; dorthin werden 
die Frauen, Kinder und Greife gebracht werden, wenn 
die Türken einmal eine Landung verfuchen ſollten. 
Ruhig über das Schickſal derienigen, die ihnen am 
sheuerften find, werden die Männer dann befto mutbis 
er die freie Bruft den feindlichen Klingen entgegen 
elfen. (Bay: di Ben.) 


Franffurt, won 16. April, 


Vermöge Allerhoͤchſter Entfchliefung Sr. königl. 
Hobeit des Kurfürſten vom 10. dieſes Monats iſt die 
Neckarzeitung in den kurheſſiſchen Staaten verboten 
worden. 

Krabp, Meb. 
BE — — —— — 


Benachrichtigungen. 
1869) Lottevie⸗Ziehung. 
Mächſten Mittwoch den 21 d. M., Morgens um 


7 Uhr, wird die Ziehung 6ter Klaſſe der 65. hieſigen 


Stadt⸗Kotterie in dem Lotterie⸗-Ziehungs⸗Saal auf 
dem ehemaligen Holigraben ihren Anfang nehmen; wer 
—— beizuwohnen wünſcht, beliebe ſich daſelbſt ein⸗ 
zuftnden. — — u 
“ Frantfurt, den 14. April ah. >. 
Stadt» EotteriesRommiffion, 
[8771 Die J. A. Endterſche Bud, Kunft- und 
Bapierdandlung aus Nürnberg, empfiehlt ſich auch für 
diefe Meſſe mir ihrem bekannten Artikeln, ald: Lakirs, 
oder halben Bogen» und Bogen-Bildern, fein, id. mit 
sel iltem;, id. ſchwarz; Schreibs, Concept», Einbind-, 
glatt Gold», Silber, Gold gedruckten, geglätten, mars 
morieten, Sand⸗, Taffent⸗, Gattuns und roh, id: 
ſchwarz Movdel-Papieren; Bleiftifiem, Siegellack, mehr 
xeren Buchbinder-Arriteln; Steintafeln, id. Nosisbüdys 
lein ; geichlagenem Gold, Silber, id. Metall; mit ih⸗ 
ren Berlagsbüchern, id. Leiebüchern für das Moll: 
Ferner mehreren Spielen, Ubrblättern ꝛc. Ihr Ges 
wöälbe ift in der Mainzergaſſe im Froſch. Sie verfis 
ert fchmelle und gute Beforgung Jedem, der fie mit 
ufträgen beebrt. Kataloge werden gratis ausgegeben: 
uch find dafeldft gute, größe Kiften zu bekommen. 


1678) Jacob Gidni aus Carlsruhe 

bezicht diefe Meſſe mit allen Sorten iralienifchen und 
franzöſiſchen Produbren, feiner Chofolade, — 
Marachino di Zara, Huile de Vanille, de Canelle, 
de Jarlsica, de Jasmin, de Girofle, Parfsit amour; 
Crömed de rose, de Mocce, de fleurs d’Orange, de 
Cädra, Eau de Noyau,, do Noix; Persico di Turino, 
Fau d’or, Rosoglio di mentha ‚peperina, Nata fia 
de quätre fruits, Framboises, Cerise, Coings, Ex- 
trait d’Absinthe ete.; Arrac de Batavia, Rum de 
Jamaica, Kixſchenwaſſer, Cognac, Punſch⸗ und Biſchoff⸗ 
Efien. — Eindifchen ago, Macaroni, Vetmicelli; 
Semoli, Guppenteig, Provencer Mandeln, feine Schaas 
ken» Mandeln & Ja Princesse, Muscateller Roſinen, 
Tafel ⸗ Feigen, Sultanini, große und kleine Roſinen, Datz 
teln, ſpaniſche Brunellen, Bruneaux de Tours, Bomes 
ranjenfchanlen und Eitromat, allerlei vortugieſiſchen can» 
dirten Früchten, auch in Effig eingemacht, Bariier Senf 
im Topfen, engl. Senfmehl, Eapern, Sardelien, Olıs 





ven, Varmefans, engl. Cheſter ⸗ und grünen Kräuter; 
täs, Salami Würfte,, feinfted Tafelöhl, Pariſer Tafel, 
eifig, Trüffeln, Morcheln, Sardines, gefüllte Oliven‘, 
Tornisol;, feiniten Gatalonifchen Korkitoufen, ruſſiſche 
Haufenblafe, feinften Sorten Thee, alle Sorten feiniter 
Gewürie, Banille, Saffran ıc. ꝛc., ſchöne Eitronen, 
Maltdefer Pomeranzen, oftindifchen Ingber. 

Er verkauft unter Verficherung der reeflften Ber 
dienung und billigſten Breife; fein Gewölbe ift am 
Eingang der Töngesgaffe nächſt dem Liebfrautnberg 
bei Herren €. Richter und Sohn, G. 23: 


[866] Anzeige und Empfehlung. . 
Nachdem ich im Intereſſe der mich mir ihrem au⸗ 
tigen Zurrauen jeweils beebrenden Freunde und Gön⸗ 
net, meinem Etabliſſement jene umfafiende Ausdehnung 
gegeben babe, daß in thätigem Berrieds + Verein aller 
dahin fabrifmäßig einfchlagenden Gewerbszweige im 
meinem Magazin fterdbim eine nach eleganten Formen 
und neueſtgediegenem Geſchmack affortirte Auswahl von 
Meifer, Stadt- und allen übrigen Gattungen 
Wängen au den billigiten Fabrifpreifen zu finden iſt, 
und mir in raſtloſem Streben nach immer tieferer 
Begründung und größern Umfang meined Gewerbe 
insbtfondere, wärmſtens angelegen feyn wird, jede ber 
liebige hier» und auslaͤndiſche Beſtellung in Lieferung 





‚moderner umd folider Fabrikaten, ausgezeichneter Quali⸗ 


tät, ii ng zu entiprechen, ſo alaubre ich vorzüg⸗ 
lich aus wahrer Werrbfchägung für die mir hierwegen 
von dem auswärtigen verebrungdwürdigen Publikums 
zugehen mögenden gefälligen Aufträge, auch bei der 
gegenwärtigen Frankfurter Oſtermeſſe mein vollftändig 
eingerichtetes Fabrik⸗Geſchaft öffentlich bekannt machen 
zu müſſen, und mich unter Verſicherung der ſchnellſten 
und reelſten Bedienung zu wohlgeneigtem Zuſpruche 
hiermit beſtens iu empfehlen: 
Karlsruhe, den 14. April 1824. 
. Kübler, Hofſchmidt, 
wohnbaft in der Waldbornitrafe Nr. @. 


1779) Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, 
allen unfern gefhäßten hiefigen und alsımärtiger 
Freunden den im Januar d. 3. erfolgten Todedfal 
unfered Garten und Vaters, Johann Ulrich Dürit 
dabier, bekannt zu machen. In tiefe Traner über 
ner Verluſt verfeßt,; bitten wir um ftille Theil— 
nahme. 

gugch jeigen wir denen geehrten Handelsfreun⸗ 
den des felig Derftorbenen an, daß das von ihm ges 
führte Gefchäft, welches, wie befannt, in allen Sor- 
ten Stick⸗, Strick- und ächt türkifch rothem Zei? 
chengarn beftcht, ferherbin unter der Firma 

— Gebrüder Durft 
unverändert von denen unterjeichtieten vier Söhnen 
fortgefegt wird, und empfehlen ung, unter Verfiche- 
rung der beiten reelften Bedienung, fo wie der bil— 
ligiten Preiſe, aufs angelegentlichite: 

Glarus in der Schwei;, am 1. Märk 1991: 

Die binterlaffene Wirtwe und Söhne, Job. 
Ulrich, ob. Peter, Barthol. und Nis 

5; „kolang Dirt, nebit übrigen Gefchwiftern. 
Zur Meſſe in Frankfurt a. M., Markt, J. Nr. 95. 


[777] Ein beinahe vollſtändiges noch ſehr brauch» 
bares Uhrmacher Werkzeug ift um einen billigen Preis 
aus freier Hand zu verlaufen. Dad Näbere beim 
Advokat Heinrih Karl Hoffman VI. in Damiftadr, 
auf portofreie Anfrage zu erfahren. 





1873] Der Bortenwirkergeſell Eraamus Kellermann 
aus Ganowitz in Steyermarf, wird biermit alifgefor: 
dert, dem Unterseichneren feinen gegenwärtigen Aufent- 
baltfort anzuzeigen, indem man deinfelben ihn bes 
treffende angenehme Nachrichten niitiutbeilen bat. 

Johann Jakob Ludwig, 
Gold» und Silber-Trefeit.Fabrifant 
in Schwabach bei Nürnberg. 


cHierbei eine Beilage.) 


Gedruckt bei Baprhoffer in Frankfurt, 





Beilage 


zu N 108 


der Frankfurter Dber- Pot: Amts: Zeitung. 
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Samfagı den 17. April 1824 


£iterarifche Anzeigen. 


(722] Gintadung sur Gubfeription. 


Zaufend und eine Nadt. 
Neun überfepgt 
und zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Urfchrift 
.  volftändig ergänzt durch 
Dr. Habicht, F. H. von der Haagen u. Karl Schall. 
Bwölf Bändden. j 
Auf feines Berl. Patentpapier. Pränumerationspreis 6 Rthlr. 





Dieſe Ausgabe ‚ Über beten innern Gehalt die ‚Herren ‚Her: 
ausgeber in einer ausführlihen Anzeise , die in allen Bud: 
—— zu haben iſt, gefprehen haben, erſcheint auf fol« 

1) Sie wird 12 Sandchen in ardenformur, und jedes 
„ Bändhen 18 — 9 Bogen entbalten. ‚ 

2) Bum Tert haben wir eine fhöne, neue Borgis + Schrift 
gewählt; das Papier ift ein ſchönes, weißes (faſt beffer 
wie Belin « Drud) aus der berühmten Patent = Papier: 
Fabrik in Berlin 

3) In Hinſicht der Äußeren Ausftattung foll es eine bequem 
leferliche ‚Rorrekte und durcaus elegante Ausgabe werden, 
und unfern fonftigen Druden, bie Fh vielfältig allen 
Beifall erworben baben , nicht nadhiteben. 

A) Der Preis aller 12 Bänden ift nicht Höher als 6 Rthlr. 
Dreuß. Gour., ſo dafı jedes Bändchen nur 12 Gr. zu 
ftehen kömmt. in äuferft mwohlfeiter Preis, det nirs 
gends in Deutihtand und ber Ehmweiz erböbet werben 
barf. Privat» Yerfonen, die fih dirette an uns wenden, 
erhalten bei einer Beftellung von: 6 Eremplaren 1 Kreis 
Eremplar, 

5) Es find die Drudeinrichtungen fo getroffen , baf wir uns 
verpflihten , das komplette Werk bis ſpaͤteſtens Weih— 
nachten d. 3. fertig zu liefern. Das 1. Bänden er: 
fcheint in 4 Wochen und wir verfenden es fegleih , damit 
ſich das Publitum von den inneren und dußern Vorzügen 
unjerer Ausgabe überzeugen kann. Die fernere Licferung 
geihieht zu 3 und A Bänden. 

Zu Frankfurt a. M. bie I. G. Hermannjdre Puchhandlung, 
alle Buchhandlungen Deutſchtands und der Schweiz, fo wie 
bie löblichen Poſtämter nehmen Pränumeration an unb find 
. Stand geſetzt, das Werk ohne alle Preiserhöhung zu lie 
ern, 

Breslau im Januar 1821. 


Buchhandlung Joſeph Mar und Komp. 





[719] Bei Tendler und v. Manftein in Bien it eefchienen 
und in Frankfurt a. M. in ber I. G. Hermannfhen Bud: 
handlung fo wie in allen Buchhandlungen zu haben : 


Cher. Kuffner 
Spaßiergang im Labyrinth der Gefchichte 
An Briefen an Demouftier’d Emilie. Erſter Band, Die 


rg ber Borwelt. 8. 15991. In Umfhlag brod, 1 fl. 
12 Er, 


Magazin des enfans 


ou dialogue entre une sage Gouternante et Mussi . 
alı enred 
eleves de la wein, I re distinction, * Mad, le 
rince de Beaumopt, 2 vol, em 4 parties, 18, af 


4 Er, 
Blithen und Blume 


bes Geiftes und bes Gefühles. Aus Ko ebue’s eiften 
fümmelt und mit Bemerkungen ect von — Fee, 
Neue Ausgabe, 18. 1824, broch. 36 Er, 


Johann Groß 
Theoretiſch⸗ practiſches Lehrbuch 
der 


Franzöſiſchen Syrache. 


Rach einer neuen Methode und mit vorzügli i 

} ? h züglicher Hinſicht au 

die Abeeichungen · dieſer Sprache von der —eS 
gr. 8. 182. 2 fi. 29 ir. — 





[707] Ueberfiht des Schul» und philologiſche Werlagb der 
I. ——— nn Buchhandlung in Leip ig Yon 1890 
bis 1829, 

Abter, M. Fr. Gr. kurze Geſchichte der hriffticken Religion 
und Kirche, von ihrem ntftehen, bis auf unfere Zeit. 
Ein Nachtrag zu Pübners und andern bibliſchen Hiftorien, 
3:e Auflage. Gr. 8. (2%, Bogen) 1821. 2 Gr. Partbie 
Preis, 25 Eremplare 1 Rthlr. 

Alberti, G. ©. Sprüche und Licherverfe zu der bibliſchen 
Glaubens⸗ und Tugendlehre zum Gebrauch in Landſchulen, 
ausgewählt und georbnet, 8. (16'/, Bogen) 1821. 66Gr. 

Billerbeck, Dr, Ju, Flora classica 8. maj. 1874. 

Cicero, M, T. Cato major, Laelius, es: et 
somnium Seipionis (ex rec. Ernesti) in usum schol. 
edit. 2 a. corr, 8. ($ Bogen) 1823. 8 Gr, 

— scripta rhetorica minora; reCogn, argument, notis 
et indice illustr ab J. C. ,F. Weizel , 20e. nova par- 
voquo venalis edit, 8 maj. (48'/,. Bogen) 3; 


1 Ktblr 16 Gr. 
Euripidis Alcestis, Cum delectis adnott. virorumi doet, 
uibus acredunt emendatt, Godofr, Hermanni. 
8 maj. 182. 

Fiedler , Dr. Frz. Geſchichte des römifhen Staates und Bol: 
tes. Für bie obern Glaffen von Gelehrtenſchulen bargeftellt. 
Gr 8. (25 Bogen) 1821. „1 Rtbir. 16 Er, 

Hahn, M. @. Te H. practifhe Anleitung zum ridtigen 
Setzen der Interpunctions = Zeihen in ber deutſchen Sprar 
che für die Jugend, nad einer Zeit erfparenden Methode, 
Folio. Nebt einem Hülfsbuhe für Lehrer und bie , wels 
he ſich felbft über den rechten Gebrauch der Interpunc» 
tions = und anderer, in deutiben Schriften üblichen Zeiden 
unterrihten wollen. 8. (26 Bogen) 1923. N. Gt. 

Herrmann , Pref. Fr. Vernunft : Gatehismus,, Ein Ges 
ſchenk für Kinder, um ihnen in Burjen u Taßlichen 
Erzählungen die nötbigften moraliihen Verſtandes und 
natushiftorifhen Begriffe beigubringen. Deutih und Fran» 
söfifh. Ste verbefferte und vermehrte Auflage mit 21 Ar 
bildungen. Auch unter dem Titel: Principes de ng 
le pour les enfants etc. 8. gebunden, (11’/ ⸗ 
gen) 1824. W Gr. 

Hierfcmenzel, 9. die Sonn» und Fefttags - Epifteln. Kurj 
ertlärt, umfchrieben umd erläutert, nebft einem Anbange 
vom Urſprung, Alter und Namen ber Sonn » und Fefltage, 


” 
* 


FIſr Volkeſchulen. Reut Kusgabe 8. /10%/, Bogen) 
1823, W Gr. 

Sefmann, 2. J., bume deutſche Sprachlebre für Bürger » und 
tandſchulen bearbeitet, Ste" vermehrte und verbefierte Aafr 
bage. 8. (11%/, eh 18%, 8 Br, j 

Bold, E., neuer Bricfiteller für Kinder , ober practiihe Ans 
weifung zur Abfaffung und gehörigen Finrichtung der Brie: 
fo, Rebit einer Briefiammlung für Knaben und Maͤdchen, 
welche ihre eriten Verſuche in fchriftlihen Auffäger ma: 
hen wollen, von F. G. Kopf. Ne verbefferte Xuflage, 
8. (12 Bogen) 1824. 16 Gr. _ 

— die Weitgefhihte für die Jugend ꝛc. mit 82 colos 
rirten Abdiidungen. Gr. 8. (23 Bogen.) Auf Drudpar 
pier Ihön gebunden 3 Rtylr. 4 Gr. a 

Hübners bistifihe Hilterien, sum Gebrauh für bie Jugend 
tn Bolksſchulen. Uingearbeitet von M. F. G. Abler. 2 
Theite. die verbefferte, und bucch eine kurze Meligionsge: 
ſchichte vermehrte Auflage; mit 2 Zitellupfern. Gr. 8. 

270'/, Bogen) 1321. 8 Br. ;-aebunden 10 Gr.; mit 107 
upfern 20 Gr. ;.ardbunben 22 Gr. j 

Kerndörfer, Dr. 9. A., Zeone, oder Beifpielfammlung für 
eine höhere Bildung des declamatorifhen Bortrage. Zum 
öffenttihen und Privatunterriht. Gr, 8. (21 Bogen) 
1823. 1 Gr. 

deonhardi, G, G., Uebunasbuh zum Weberfegen aus bem 
Deutſchen ind Kranzöfifche, mit ben nöthigen Wörtern u, 
Redensarten , auch grammatifhen Anmerkungen begleitet, 


Bogen) 16 Gr. 

Platonis dialogus, I. N. Prolegomenis vindic. et 
brevi anotat, explie. G. G. Nitzsch. Acced, de com- 
parativis Graecae lingune modis ad submorendam 
enallages opinionem comment. 8 maj. (b Bogen) 


72. 9 Gr. 

' Platonis Philebus. Recens. Prolegomenis et commen- 
tariis illustr. D. G. Stallbaum, Access, Oiympio- 
deri Scholia in Philebum nune primum edit, 8 maj. 
(26 Bogen) 18%. Holdndifh Papier, 2 Rthir. 16 Gr., 
Drudgapier, 3 Alle. 

Plauti. M, A. commoedise III. Captiri Miles glorio 
sus Trinummus. In tironum gratiam et us. schol, 
ed, Fr. Lindemann, Access. de vetere prosodia li- 
beilus. 8 maj. (19%, Bogen) 1833. 1 Rtblr. 

YPilig, Drof. K. D, 8. , kurzes Lehrbuch der Geicichte des 
Königreihbs Sachſen. Kür den Bortrag berfelben , auf 
Soceen und beffern Srzieyunasanftaiten, Reue bis Ende 
Schreibpapier 12 ®r., Drudpapier 8 Sr. * 

die Weltaeſchichte für gebildete Leſer und Studierende bar: 
geell‘. Wierte berichtigte, vermehrte u. erainzte Aufl. in 
Bänden, mit 4 Ziteldupfern. Gr. 8. (133 Bogen) 1821. 
Säreibpapier 8 Rthir. 16 Gr. , weiß Drudpapier 7 Rthlr., 
orbindr Drudpapies 5 Athlr, 16 Or. , (Pränumerationg : 

bis Iobannis,, 5 Rthir. et 4 Rthlr.) 

— Meine Weltgeſchichte, oder gedrängte Darftellung der all: 
gemeinen Befhichte für höhere Lehranftalten, Ate verbef: 
ferte und vermehrte Auflage, (mit der nöthigen Literatur.) 
®r. 8, (29 Bogen) 189. 21 Gr, 

Cokak Roͤmiſche Geſchichte nah de Broffes, von F. 6. 
Schlüter ; erſtes Buch mit Anmerkungen. te verbefferte 
Auflage. 8. (20 Bogen) 184. 1 Athir. 6 Gr. (Ates — 
Stes Bud 4 Rthlr. 10 Gr,) 

Schade, Ü. B. nuovo Dizionario mannale Italiono — 
Tedosco e Tedesco — Italiano. Composto colla piu 
gran diligenza, ober: Neues vollſtãndiges italieniich » 
deutſches und deutfch » italienifhes Danbwörterbuch. Mit 
ber größten Sorgfalt ausgearbeitet; 2 Bände: Enthals 
tend: alle, im gemeinen Leben und in der Blcherſprache 
vorkommenden Wörter, und fehr viele Ausdräcke der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künfte, mit hinzugefügter Betonung jedes 
deutſchen Wortes. 9. (3989 Seiten) 1$10 geheftet. Schreib: 
papier 4 Rthlr. 12 Gr. , weiß Drudpapier 3 Rthir. 16 Gr. 

Schade, 6. B. vollitändige deutſche Eprodjlebre, zum Ges 
brauch der Schulen und aller derer, melde die deutſche 
Sprache zum Gegenftande eines arundlichen Studiums ma: 
hen. Nebit einem Anbange, welcher von dem mündlichen 
Bortrage handelt und in einigen Beifpielen zeigt, wie bie 
deutfhen Elaſſiter in döhern Sculclaffen erklärt werden 
müffen. 8. (29 Bogen) 1522. 21 Gr, 

Schmitt, M, R. 2. 8. Anfanasgründe der höhern Arith— 

9 metit und Geometrie, der Algebra und’ Brigonometrie, 
ei . Kupfertafeln. Gr. 8. (21 Bogen) 181. 1 Rtbir, 

ri ' 


— griehifhe Schul - Grammatik, oder practifche Anleitung 
zur leihten und gründlihen Erlernung ber griechiſchen 
Sprache, mit Erläuterung der Regeln durch zwecmaßlge 
Beifpiele zum Ueberjegen ins Griehifhe. Me verbefferte 
und vermehrte Auflage. 8. (19 Boaen) 1823, weiß Drud: 

pier 10 Gr. 

Selscıa e poätis latinis Carmina ad initiandos 


Romani tironum animos, Collegit , recenz, —— 


praesat, 


» "und verbefierte Xuflage. 


Me verbefferte und vermehrte Auflage. 8. 1872. (177; ] 


lung in Brankfurt aM, 


(698) 


est. Fr. Lindemann, 2 partes. 8 maj. (16 Bogen) 
1833. 16 Br. 

&itteniebren dee griebiihen Weiſen, befonders ous Kenopbons 
Schriften, Griehlih, und duch ein volltändiges grije⸗ 
hifh » deutſches Wörterverzgeihniß erläutert von Dr. 3. 
6. J Wetzel. Wohlfeile Ausgabe. 8. (28. Bogen) 1823. 
18 Gr 


Etein, Dr. G. G. D., Beine Geographie , ober Abriß ber 
mathemathifhen , phofifihen und befonders politifchen Erd⸗ 
Bunde, nad) den neueſten Beſtimmungen für Gymnaſien 
und Schulen, mit 1 Gharte, Dreizehnte verbefferte und 
vermebrie Auflage, ar. 8. 1823, (23 Bogen.) 16 Gr. 

Etein, Handbuch der Geographie und Statiſtik, nah dem 
neueſten Anſichten, für die gebildeten Stände, Gumnafien 
‚und Schulen, Erfer Band: Portugal, Spanien, Frank 
reih, Schiteiz, Italien, Niederlande, Brittifhes Reich , 
PDännemart, Schweden. Ate verbefferte und vermehrte 
Kuflage, Gr. 8. 3819, (3%/, Bogen.) 1 Rthle, 8-Gr, 

— deſſelben zweiter Band: Deutſchland. Ate umgearbeitete 


Gr. 8. (39 Bogen) 1819. 
1 Rthlr. 16 Gr. . 


— beffelben deitter Band: Rußland, Türken und außereu⸗ 
ropäiihe Geographie. Ate umgearbeitete und vermehrte 
Auflage, Gr. 8., (52 Bogen) 1820. 1 Rthir. 16 Gr. 

— Handbuch der Naturaefchichte für bie gebildeten Stän— 
de, Gymnafien und Schulen, befonders "mit Hinſicht 
auf Geographie ausgehrbeitet. 2 Bände; 2e verbefferte 
und vermehrte Auflage, mit 131 Abbildungen, Gr. 8. 
(40 Bogen) 1820, mit colorirten Kupfern 3 Rthlr. , 
weiß Deudtpapier 2 Rthlr. 12 Gr., in, %/, Branzband 
2 Rthlr.»20 Gr. 

— daſſelbe auf ordinär Drudpapier mit ſchwarzen Kupfern, 
1 Rthlr. 18 Gr. . —* 

_ eg für Real» und Bäürgerſchulen, mit befons 
berer Binliht auf Geographie ausgearbeitet. Ae verbefe 
ferte und vermehrte Xuflage, mit 2 colorirten Kupferta« 
fein. Gr. 8., (19 Bogen) 139%. 16 Gr. 

— neuer Atlas der ganzen Welt , nah den neueſten Beſtim⸗ 
mungen, für Beitungslefer, Kauf: und Gefchäftöleute jeder 
Art, Gnmaafien und Schulen, mit Defonderer Rüdficht 
auf bie geograpbifhen Lehrküder von Dr, G, G. D. Stetn. 
öte vermeörte und berichtigte Auflane in 18 Gharten und 
‚7 biftorifchen , ftatitifhsen und militäriſchen Tabellen und 
Erläuterungen. Gr. Folie 13%, N. 3 Rthlr. 3 Gr. 

— Dr. 6,6. D., Schulatlas, neiter, mit befonderer Rück⸗ 
et, auf die geonrapsifgen Sehrblcher von Dr. 6.@.D. 

. ericıtin: usaabe, Bänb Quart. 

— En oe OD a 
yvrtdus, Kriegslieder. Mit einer neuen metri 2 
fegung , wie aud mit Mort» und ———— — 
Schul» und Seibftgebrauh verfchen von Rector .&#. 
Stock. Gr. 8. (3 Bogen) 1819. 6 Gr. 

Unterridt, theoretiſch practifher, im Sandfhaftszeichnen , 
nebſt einer Anleitung zum NRaturzeichnen ‚nad Erfahrume 
gen und Grundfägen berühmter Künftler ; mit 41 Ku 


fertafeln. Quer Quart 1817. Derabae i * 
Vitae duum virorun Tib, —— Boris 18 Br. 


Ruhnkenii altera ab eodem Rhunkenio alt 
‚ . Wyttenbachio scripta, Olim jam in — —— 
tim repetitae nune iterum editae. 


A m 
Joan. Meermanni auet, Const. bras. —— — 
mann, 8 mhj. (15°/, Bogen) 132. 1 Rthlr. 


Wetzel, Dr. 3.6.5, Handwörterhuch d 
und Bölfergeichichte , erläutert durch — ee 
fee r genealosiftte Eitteratur » und Kultur» Sabellen, 3 

eile, ew i : 

en 4 feile Ausgabe, gr. 8: (67 Bogen) 1823 
enophons Fetdzug nah Oberaſten, griechi i 

—— Wortregiſter verfehen —* Be pc 

„ai - e dreteck Auflage, 8. Qi Bogen) 1821. 

enephons Gyropädie, oder Bildungs » und Lebensaefchi 

- des ältern Gyrus ‚ griedifh , mit gar 
rendem Wortregifter und einer kritiſchen Vorrede von $. 
D. Bothe. 8. (2 Bogen) 1821. 1 Rthlr. Ar; 

Zenophong griechiſcher Geſchichten ſieben Bächer. Mit In⸗ 
haltsanzeigen Zeitbeſt immungen kritiſchen Andeutungen 
und Regiſtern von F. H. Boibe. 8, 1923, (21 Bogen) 


1 Rthlr. — 
Sind zu haben durch die J. G, Dermann’fhe Budhand« 


Vermiſchte Anzeigen. 


Gläubiger: VBorlasuna, j 
In bem Schuldenweſen des Gonrad Grant + Vächters des 


Gutes Kinzighauſen, und Gaſtwirthea zu Mi 
Entſchließung vom 15. December Dorian tiere 


# 


\ 


I. Zur Angabe der Foderuungen derſelden Beweißmittel und 
Vorzugsrechte auf Mittwochen den 28. Aprit biefes Jahres, 

Il, Zur Rorbringung der Ginreden gegen die angebradten 
- Hoderungen und angeſprochenen Vorzugsrechte auf Mitt 
wochen den 12. Mai dieſes Jahres, 

au, Zur Schluß handluug auf Mittwochen den 26. Mai biefes 


! 

jedesmal Bormittags 8 Uhr angefepet. Sammtliche Glaͤu⸗ 
biger werden biezu water dem Rechtsnachtheile vorgeladen , daß 
die Richterſcheinenden am 1. Ebdictstage den Ausfchluß von ber 
Mafie , die Nihterfheinenden an den übrigen Edietstägen aber 
—* Ausfhluß mit den treffenden Bandlungen zu gewärtigen 

1: 9 

Hierbey werden diejeniaen , welde etwas von- dem Vermögen 
des Gemeinſchuldners in’ Händen haben, aufaeforbert,, ſolches 
vorbehaltlid, ihrer Rechte bei Vermeidung nochmaliger Zahlung, 
dem unterzeichneten Landgerichte zu übergeben. 
? Drb,, am I. März 1891, 

Koͤnigliches Landaericht. 
Debes, Landrichter. 
Wolf, Landgerichts⸗Actuar. 





(0) Edictattadbdunsg. 

Um dem zwiſchen ber Wittwe des verſtorbenen Schiffmanns 
Michael Seelig dahier und der Mehrzahl ihrer Gläubiger fu 
Stande gefommenen Nachtaßvergleich die nachgeſuchte gerichtliche 
Beitätigung ertheilen zu können, werden alle noch unbekannte 
Gtäubiger der gedachten Bittwe Seelig bierduch aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anfprühe Wittisoh den 19, Mai biefes 


“ Jahres Morgens 9 Uhr dahier anzuzeigen, und nadzumeifen ; 


wibrigenfalls die Vertheilung der Kauficillingsgelder ohne wei⸗ 
tere Rückſicht angeoronet werben wird. . 





Markt » Steft, den 24. März 1824, " 
Königlidy Baierifches Landgericht, 
(.. 8.) Bii Verhinderung des Vorſtands, 
i Seifſert, Affeffor. 
[829] Edbietal’la — 


bung. 
Das Obergericht der freien Hanſeſtadt Bremen macht hier: 
duch bekannt, 
daß des Schneibermeifterd Georg Joſeph Plöſchnitz Ehefrau, 
- Elifabeth,, geborne Clauſen, eine Ghefheidungsklage ge— 
en biefen ihren —— eingereicht, weil derſelbe fie 
m Juni 1817 böslich verlaſſen. 

Da nun ber jegige Aufenthaltsort des erwähnten Georg 
Joſeph Piöfhnis aus Lifhttian in Böhmen unbekannt, fo 
wirb rl hierdurch Sffenttich vorgeladen, am Montag ben 
5. Juli 1824, Morgens 10 Uhr, vor dem Obergerichte bier 
ſelbſt zu erfheinen und fi auf gedachte Klage vernehmen zu 
laffen , unter der Verwarnung, daß, im Kalle er nicht er: 
ſcheint, feine he mit gedachter Ehefrau gänzlih aufgehoben 
werben folle, 

Bremen den 29, März 182). 





®. Iken, 
D:bergerichtsfecretär. 
831] riesen i 
Bu Wahrung bes Interefie ber von Lanqwerthiſchen Gons 


cursmaffe, vorsüglih binfihtlid der bei andern Gerichten ans 
bängigen Activ » Proceffe und der berfalls aefhebenen Ber: 
gleichs⸗ Anträge, if die Beſtellung eiars Aus chuſſes der Gläur 
biger nöthig , zu deſſen Wahl Termin auf dien 4. Mai 1. I. 
Morzens 10 Uhr auf Großherzoglicher Hofierichts» Ganzlei 
anberaumt iſt, was bierburd zu bem Zweck öffentlih befannt 
gemacht wird, damit diejenigen der Gläubiger, welche durch 
Nects = Anwälte dermal nicht vertreten werben, an ber Wahl 
theilnehmen, oder gegen die gewählt Werdende ihre etwaigen Eins 
wände vorbringen können, 
Darmftadt ben 2, April 15P1. 
Vermöge Auftrags ERREGER Hofgerichts. 
obf. 





[830) Forderungen an ben in Goncurs geſallenen Pächter 
Brendel zu Schmitten, müffen Mittwoch den 10. Mai, Mor: 
gend 8 Uhr, bei Vermeidung bes Ausſchluſſes von der Maffe, 
vor biefigem Amte liquidiret werden. 

Ufingen , den 8. April 132%. 
Herzoglich Raſſauiſches Gräftih Baſſenheimſches Amt. 
Emminghaus. 


J 


* 





[753] Bei der Rechtekraft des weitern Nusfhäigunge: Grs 
Benntniffes gegen die Berlaffenfhait des Zobana Baptilt Dir 
ranko zu Rothenfels werden falgende Edict?täge jedesmal für 
9 uhr bakier beftimmt, 

I. Zur Anmeidung ber Foberungen , Vorzugsrechte, unb 
Beweismittel unter Vorlage der Original» Urkunden, Mitt 
woche ber 5. Mai laufenden Jahres unter dem Rechtsnach ⸗ 
theile des Ausfchluffes von der Mafle, 


U. Zur Vorbringang der Einreben, Wittwoce ber 9 Yunt 
laufenden Jahres, 
- * er Schlußhandlungen, Mittwoche der 7. Juli laufen» 
en Jahres, : 
bei Verluft der VDandlung zu If, und III. 
a ig 12, März 1821. 


. Lönenft. ee: —— 
Eirich. 





[EHI] Bei ber gegen die Wittwe des verlebten Valentin 
Romſtadt, Namens Anna Maria, zu Schwarzbach, Behufe der 
Erbvertheilung zwiſchen ihr und ihren Borkindern gepflogenen 
Schuldenl quidation, bat ſich eine Inſufſicien; ergeben; deren 
Släubiger werden daher zum Verſuch einer gütlichen Vereini⸗ 
gung mit der Gemeinſchuidnerin ſowohl, als unter ſich ſelbſt, 
auf den 17. Mai taufenden Jahres an hieſiges Juſtiz -Amt unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß bie Richterſcheinenden 
ber Erklärung der Mehrzahl der Erfheinenden beiftimmend ges 
achtet werden follen. 

Hünfeıd am 33. März 1821. j 
Kurheſſeſches Juſtiz Amt, 
dinck. 





[750] Rachdem am 26. März laufenden Jahres der Freihl. 
v. Lowſche Rentmeiſter Gebbart zu Blorkadt, bei Friedberg in 
der Wetterau, mit Zurüdleffung einer Witiwe, jedoh ohne 
Kinder, verftorben und ed unbekannt ift, ob noch Verwandte 
des Verſtorbenen eriftiven , zur Publication ded won demſelben 
dahier hinterlegten verfäloffenen legten Willens aber Termin 
auf Montaz din 17. Mas laufenten Jahces Vormittags 10 
Ude anberaumt worden it, fo werden die etwaigen Inteftäts 
erben des Verſtordenen hiermit aufgıforbert , in diefem Termine 
fo gewiß felbft ober durch hinlaͤnglich Bevollmächtigte vor unters 
zeihnetem, zur Ordnung des Rachlaſſes beauftragten Geriäte, 
zu erſcheinen, fih als Intelaterben des Verftorbenen zu legi⸗ 
timiren, der Eröffnung und Publication ber legten Willens« 
Diepofition fih zu gewärtigen, auch demnächſt, in dem ben 
Erſcheinenden alsdann nech dekannt gemadht werdenden Termin, 
der Entfiegelung und eintretenden Falls, Imventarifation "des 
Rachlaſſes beizumehnen , als font angenommen werden. wich, 
dad auffer den fid etwa Meldenden keine weitere Intelaterben 
des Verftorbenen vorbanden fegen , daher bie erlorderlihen ges 
rihtlihen Handlungen ben vorgenommen unb nah kage 
ber Sache hinſichtlich des Nachlaſſes verfügt werden wird, 5 

Burgfriedberg den 3. April 1824. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht ber 
Beeiperen v. Löw. 
Langeborff, 
Bür die Ausfertigung 
Manchot. 


* 


— —— — — — — — — 

[789] Es wurde von dem Frauz Anton Gulat und dem 
Doctor Widmar zu Wien im Jahr 1800 ein Solawechſel ber 
Hanbelsleute Reutlinger. und Williard, über 3000 fl. 8, W. 
d. d. Wien den 1. Auguſt 1798 in der Depofitenkifte bahier 
deponirt. Da fih nun über bie Anfprühe an dieſen Wechſel 
ein Rechtsſtreit zwiſchea den Erben des Franz Anton Gulat, 
und den Erben des Doctor Kranz Anton Wibmard zu Wien 
entfponnen hat und fpäter ein weiterer Medtöftreit zwiſchen 
den Bulatifhen Erben gegen die Karl Friedrih Williard' ſchen 
Relicten , und die Eifan Reutlingers Witte dahier anhängig 
wurde , fo merden nunmehr vermöge Hodpreistih Hefgericht⸗ 
liher Verfügung vom 13, Februar dieſes Jahres an bieffeitige 
Stelle, fämmtlihe Gantaläubiger bes Franz Anton Gular uns 
ter dem Präjudiz des Kusfchluffes mit ihren Anſprüchen vorger 
laden und zu der ErMärung binnen fehs Wochen dahier aufs 
gefordert, ob fie ſaͤmmtlich Hinfihtiih ihrer Anfprähe an die 
Gantmaffe befriedigt ſeyen, ober ob ſolche nch wegen ganzer 
ober tbeilweifer Befriedigung einen Anfprud an den fragliden 
Wechſel zu formiren hätten, und ob fie daher im Ball den 
Erben des Franz Anton Gulat ihre eventuellen Anfprüde hieran 
fedialih überlaffen, oder im legten Fall den Rechteſtreit allein, 
ober mit den Erben gemeinfhaftlih fortführen, unb zu bem 
Ende die bereits in erfter Inſtanz gepflogenen Verhandlungen 
genehmigen wollten, oder den legten etwas beizufügen hätten, 

Karlsruhe den 17. März 182. 
Großherzogliches Stabtamt. 1 


* 


1705] Gegen den Müller Michael Kind zu Nüft liegt eine 
Unzahibarkeit vor; deſſen Gläubiger werden baher zum Ber«- 
ſuch einer güttihen Vereinigung mit dem Gemeinihulbner fos 
wohl, als unter fih felbft auf den 18. May laufenden Jahre 
an biefiges Juftiz-Amt unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, 
daß die Nichterfheimenden der Grflärung dee Mehrzahl bei 
Erſcheinenden beiftimmend geachtet werben follen, 

Hünfeld ben 23. in > Ihe Hehe, 
urheſſi uſtiza 
rdt, Bohn, Kt. 





3] @dietaltadbuna 


Da Iohann Minero von Oberbrechen fein Vermögen an 
feine Gidubiger abgetreten, fo werden /alle, welche Koderun: 
gen an denſelben zu haben glauben , aufgefordert, ben Bermei: 
dung des Ausichiuffes, oder, falls ein Nachlaß zu —5 — 
kommt , als eimmilligend angefehen zu werden, ihre Ferderun— 
gen Mittwoch den 5. May I. 3. früh 9 line, entweder perfön: 
Lich , oder duch Bevollmächtigte zu liguidiren. Das Präclus 
fiv + Decset wird fur auf biefiger Amtsrube publicirt werden. 

Simburg ben 6. März 1821. . 
Herzoglich Nafjauifhes Ant. 
. Grüfing ‘ 
— — — — — — — — 


751)] Die Gläubiger des in Goncurs verfallenen Gall: 
wirtgs und Bierbrauers Ghora Adam Krieger zu Wiesbaden , 
werden hierburd Öffentlich aufgefordert , auf Montag den 3 
May d. 3. Morgens 9 Uhr zum Werjihe eines Naclafver: 
trags und eventuell. zur Liqwdation ihrer Forderungen, bei 
Vermeidung dev arfegtichen Verſaäumnißnachtherte, als den auf: 
tretenden Greditoren beiltimmend erkannt , reſp. von der Mai: 
fe ausgefhloffen zu werden , dabier zu erſcheinen. . 
Die ergebende Gontimacial » Decretur wird nicht öffentlich 
befannt gemaqht werden. 
Wiesbaden den 30, Mär 132. & 
PP Prien: Herzoglich Naffautfhes u. 
J orſt. 
— — — — — — — — — 


1743] Edbietalladbun GM . 

Franz Schu und defien Ehefrau zu Linden, haben bonis 
cedirt. Es werben ‚daher alle diejenigen , welche Forderungen 
an benfeibin zu haben vermeinen, eingeladen , ſolchẽ Freitag 
den 30. Aprit, Morgens 8 Uhr, entweder perſöglich, oder 
durch legal Bevollmächtigte beiunterzeihneter Stelle an und 
sichrig zu flelen, bei ‚Vermeidung des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maſſe. 

Naſſau den 2. April 1871, € 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Sandbirger. 





6 Edi ctatikadbunm dd. 
der Gläubiger des Johannes Schwab zu Bolkartshain. 
Simtlidye släubiger des Toyannes Ehmab zu Bolgartehain, 
werden zur Richtigſtelung ihrer Borberungen , fo wie zum 
Berfuh der Güte auf Mittwoch den 28. Avril 1. I, Bormit⸗ 
tags 9 Uge, vor ber unterzeichneten WBerichtöftelle unter dem 
Nachtpeite, vorgeladen , daß die audbleibende,, bereitd betaunte 
Gläubiger , wen ein Arrangement zu Stande tommt , als 
dem Beſchluſſe der ae der Erſchienenen beigetreten betrach⸗ 
tet ; falls aber kein gütliches Abkommen zu erre.chen it, bie aus⸗ 
bleibende unbekannte Greditoren,, in dem alsvann folgenden 
Goncursverfahren , von der Waffe ohne weiteres beſonder es Des 
rer ausgefchloffen bleiben. - 2 
Ortenberg den 12. März 1501. 
Großherzoglich Heſſiſches, Gräflih Stollbergiſches 
Laudgericht daſelbſt. 
* Thon. 
——— — — —— — — — — — — — — 
1655 Gbhbicetalladun % 
Die abwefenden, Gebrüder Gottfried und Adam Menges don 
Niedertie ſenbdach, teren Leibes oder Zeflamentserben haben, 
find entweder perföntich oder durch hinlaͤnglich Bevollmächtigten 
fo gewiß binnen drey Monaten bei unterzeichneter Stelle zu 
melden , ald widrigenfalls deren dahier untes Guratel ſtehende s 
Vermögen den fih darum gemeldet tabenden Präjsmtiverben 
vorläufg erga c utionemn de restiluendo , nad) Berlauf von 
weiteren 15 Jahren aber für’erb = und eigenthümlich überlaffen 
werden wird. . j 
Naffau ven 20.März 1821, * 
‚Derzoglih Nafauifhes Amt, 
R Sandberger. 





[657] . Montag den. 26. April, Nachmittags 2 Uhr, wird 
nad amtlihem Erkenntnis der dahier gelegene Gaſthof zur 
Stadt Frautfurt, einen großen Tanzſaal, großes Speifezim: 
mer , und eine angemefjene Anzahl Zimmer zum Logis ber 
Gifte enthaltend , nebit denen, zu einer volltändigen Gaft: 
wirthſchaft erforderlihen Nebeasebäuden , Keller und Hofraum, 
migten in der Stadt, in Ser Näge der Landhäufer, zur öffents 
lichen Verfteigerung auf hiefigem Ratbhaufs dusgefegt werden, 
mozu die Liebhaber mit der Bemerkung eingeladen find, das 

diefer Verneigerung ‚, dinſichtlich der Zahlung fehr vortheit 
: Bedingungen gefegt werden können, 

Diejenigen , weiche die Gebäude vorher einfchen wollen , köns 
« nen fi deshalb bei dem Eigenthümer melden. 

Wirsbaden den 24. März 1821, 
Herzoglich Raſſauiſche Land - Oberfchultheiferei, 
Rabe, 


[797] 





















Edbictattiıpabun m 
Die chnlänaft verftarbene Ghefrau des vorbinnigen, bermal 


dahier wohnenden Großberzoglich Frantfurtiſchen Herrn Praͤ⸗ 
fecturrarhes Moſer, Philippine Henriette, eine geborne Eu— 
gelbach von Zweibrückene, hat darch cin, am W. November 
1811 errichtetes Tetament, welches am 31. December v. I. 
eröffnet worden und mit einem, von berfelben unterm 8. Al 
aut 1801 gemachten und gerichtlich deponirt geweſenen, fofort 
am 0Q, biefes gleichfalls publicirten Teſtamente im mwefentlichen 
übereinfimmt, ihr fümmtlihes Vernlögen an ihren rückge— 
taffenen Ehegatten cigenthümlich überlaffen. Se wie e8_aun 
erforderlich erfheint,, die Erbintereffenten über „biefes Teſta- 
ment zu hören, umd es nicht ausgemittelt ift, ob’außer ben, 
von Herrn Mofer angegebenen Inteftat » Erbinterefienten noch 
andere , welde aus iraend einem Erbfchaftstittel Anſprüche auf 
die fraglihe Verlaſſenſchaft zu machen bätten , vorhanden find; 


fo werden alle diejenige , welche ſolche Anſprüche zu haben ver- 
meinen, vorgeladen , ſolche binnen zwei Monaten um fo ge: 


wiffer bei dem unterfertigten Geriht ans und vorzjubringen , 


als aegenfalls fie mit ſolchen nicht weiter gehört, und das 


Teſtament in Vollzug gefest werben wird, 


Weplar am 27. März 1821. 
Koniglich Preußiſches Stadtgericht. 

Krauß, Director. 

» vdt. Krefer. 








% 


[759] Nachdem von Herzoglihem ‚Hof: und Appellatione- 
gerichte die Einleitung des Goncurs » Verfahrens über ben be— 
dentend überſchuldeten Bermögens-Nachlaß des verlebten Gaſt⸗ 
wirtbes Ehriſtaph, Blum zu Kemel verfügt worden ifk;_fo 
werden hiermit Alle, welche aus irgend einem Grunde Ane 
forähe an jenen Vermösensnahlaß zu baben glauben , bei 
Rermeidung des Ausſchluſſes von ber Maſſe aufgefordert , bie= 
feiben Dienftag den 18, Mai I, J., Vormittags dahier gel- 


'tend zu machen , wobei bemertt wird, daß die Befanntmadyung 


des Präcufivdecretes nirgendswo anders, als auf der hieſigen 
Amtsitube erfolgeh wird. ! 


Langenfhwalbad den 3, April 1821. 
Herzoglich Maffauifches Amt. 
Schellenberg. 


—— — — — — — — — — — — — 


1686] Der vormalige Kurbeſſiſche Rheinzollnahgänger Herr 
Anton Kimpet von St. Goarshauſen, ift kürzlich ohne Leibes: 
erben verftorben , und hat über feinen Nadlas ein Teſtament 
errichtet , worin er feine hinterlaffene Wittwe zum Univerfaler« 
ben eingefegt bat, 

Zu ben erbfähigen Verwandten deſſelben gehört ein Schwer 
fter : Sohn, Namens Peter Hornidel von Heſſen-Caſſel, dei: 
fen Kufenthalt aber unbekannt it, 

Derfelbe wird hiermit öffentlich aufgefordert, die gegen ger 
dachtes Zeftament babenden etwaigen Ginzeden, binnen ’/, 
Jahr, entweder in Perjon, oder durch legal Bevollmädhtigt: , 
unter dem Reditsuachtgeile dabier aeltend zu machen, ald er: 
fonft nah Ablauf dieſer Frit feines Einwands für verlufiig er- 
tlärt, und das Teſtaͤment vollgogen werden ſoll. 


, St. Goarsgaufen den 53. März 15. ’ 


Herzoglich Nafauifhes Amt. 
Schapper. 
[635] Deffentlfide Ladung. 

Der abwefende Philipp Koebel, zurüdgelaffener Sohn von - 
Zobann Heinrich Koebel von Oberwölltadt , oder deffen etwais 
ge Leibeserben werden biermit aufgefordert, innerbalb einer 
Friſt von 3 Monaten ſich bei der unterzeichneten Stelle fo ge 
wiß zu melden oder zu beglaubigen ap fonft nad) Ablauf bie: 
fer Friſt, das, zu 401 fi. A49%/, Er. im Inventar aewürbigte 
mütterlihe Vermögen des Abwefenden , an deſſen Bruber Jo: 
hannes Joſeph Koebel, gegen Gaution übergeben werben wird. 

Friedberg den 18. März 189% a ; 
Grofberzeglich Heſſiſches Lands Gericht daſelbſt. 
Follenius. 





" 1725] Da fih in dem, gegen Peter Vogel zu Eller eins 
geleiteten Greentiv: Verfahrens eine Unzulänglichkeit beffen 
Vermögens ergeben, fo iſt Zermin zum Verſuch der Güte 
zwiſchen den Gläubigern und dem Peter Vogel jelbiten auf den 
30, Xpril U 3. anberaumt worden, wozu die ſämmt lichen 
Gläubiger unter dem Nachtheil vorgeladen werden , daß dir 
Nichterfcheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Erſchei—⸗ 
nenden als einftimmend geachtet werden follen. 
Neuhof am W. März 1821. 
Kurfürſtlich — Fuldaiſches Zuftiz = Amt, 
Ra 


nd. 
Faulſtich, Actuar. 








N’ 100: Sonntag, ven 18. April 








Berlin, vom 43. April, I 
- Das nenefte Stück der Geſetzſammlung enthält 
das Gefeg wegen Anordnung, der Provinzial» 
Stände für das Herpogthum Shlefien, die. Grafs 
feat: Ola und das preußifche Darkgrafthum Ober⸗ 
ir desgl. wegen der Beovinzlal» Stände 
in der Provinz, Sachfen; beide vom 27. Mär. 
Die Anzahl der Mitglieder des Landtags dei 
aſten Verbandes ift befkimmss  , 
‚4. Für den erfien Grand; 
e) der Fürſt vom Lichtenſtein; 
der Fürft von Oels; 
der Herzog von Gagan, 
jeder mit einer Virilſtimme; 
b) die Standeäherren, ‚gegenwärtig die Befiger 
der . freiem” Gtandesberrichaften Pieß; 
Wartenberg, Militſch, Trachenberg, 
Ober» Beuthen, Rieder-Beuthen, Go— 
2 KRatibor, Muskau, gemeins 
ſchaftlich mit drei Kuriatſtinimen 
für deu erſten Stand sufommen auf ſechs 
Mitglieder. 
2. Für den zweiten Stand: 
im Herzogtbum Gthlefien und det Graffihaft 
BIETE SS wine are cn 
Im Martgrafthum det Oberlaufig auf . 6 
zuſammen auf fechdunddreifig Mitglieder. 
3. Für den deitten Stand: 
im $: —7* Schleſien und der Gräffchaff 
N EN 
im Martgrafthum der Oberlaufis auf, 4 
sufanimen auf aditundirmanzig Mitglieder. 
8. Für den vierten Stand: , 
im Herjoatbum Schlefien und der Grafichaft 
GluB auf» on 0 en. 4 
im Markgrafthum Oberläuflg auf. . 
zuſammen auf vierzehn Mitglieder. 
Hieraus ergieht fich die Gefamntzahl von Vier⸗ 
undachtiig Mitgliedern für diefen ganzen ftändifchen 
Verband.  _ ‘ 
‚Die Stände des aten Verbandes beftehen und zwar 
‚1 Der erfte Stand: 
1) aud dem Dom Kapitel zu Merfeburg; 
2) aug dem Dom-Kapıtel zu Naumburg; 
3) aus dem Grafen zu Stolberg. Wernigerode; 
2 aus dem Grafen ju Gtolberg»Stolberg ; 


dung 


1 
RER 





5) aus dem Grafen gu Gtoiber 
6) and dem Beſitzer des Amts 
- ,.% Der zweite Stand: 
aus der Ritterſchaft aus 29, 
2, 3 Der dritte Stand 
Bud den Städten mit au; ' 
> vierte Dr are rn 
a ’ > Erbpaͤchtern 
in Bauern mit 13 Di iedern.. ui 
Die allgemeinen Beitimungen find die leichen 
wie in den früher erfchienenen Geſetzen. Deb Bern 
fammlungsort der Brovinzialitände des ı ſten Verbands 
ift Breslam, des weiren Merfeburg. 


Paris, vom 13. April. 


Die Mente wurde baar zu joo, 20 eröffnee. Ende 
Monats 103, 20. Um 3 Uhr fand die Mente 402. 5. 
. — Die Etoile hätte geneider, daß Se. Heil. 
dem ‚Herrn Abbe, Hetzog don Robat,, die Mardinalge 
würde ertheilt babe: Diefe Racpricht ift zw voreilig. 

..—— DE Monitenr bat gefiern die Beſtandsrech⸗ 
nuhg der Filgungstaffe am 31. Mär; ised befanne 
gemacht; t8 geht Daraus hekupr, daß biefe Anftalt feit 
Ihret Stiftung, die vom 4, Juni 1816 datikt, Über 
häupt 309, 580,000 $r., e jährliche Dotation por 
ao Millionen, erhalten bat umd daß eine andere Summe 
von 80,481,569 Fr. 99 Gt. yon Erträge der verfaufs 
ten Wälder ihr zugeflofen it: Sie hat, feir ihrer 
Stiftung did zum 31. Dezember 1903, 31,912,021 Fr. 
Mense jurüötgefauft, die ihr 190,314,006 F..82 Cr. 
fofteten, fo daß alfo ver Mirtelpreig der aurückgefaufs 
ten Sprocentigen 76 Fr. 82 Gt, betrug. Wahrend 
des erſten Quartals Yon 1391 hat fle 91,168 fr. zu 
19,491,729..Fr.. 99 Gt. gekauft, fo daß der Mittelzing 
98 Fr. 30 Er. betragt, Br. 

28 ‚verbleiben in ibrer Kaſſe 754,209 Fr, da GH: 
Wir erfehen aus, dem Moniteur, daß diefer Kaflen 
Saldo aus 609,173 Fr. 33 Gr. Papieren und d 
Uebrige aus 145,936 Fr. 53 Gt. in klingender Münze‘ 
beftebt. Ihr Einkommen geftarter ibr, in Diefem Yu 
genblick auf jeder. Börfe, zum Kapitalberrag. vom 
230,000 sr. zu faufen ; demnach, nach dem gegemmwärs 
tigen Kourg, beinahe 12,000 Fr. Mente. 

— Dad Journal du Commerce faat: „Man 
werfichert,, Bord Byron opfere 4,400,000 Fr. von feta 


nem eignen Vermögen Tür die Sacht der Griechen 
auf. ein Rival im der Dichtlunft, Gir Walrer 

Scott, obgleich der Minifterial-Bartei bingegeden, bat 
doch, mie man ſagt, dem griechiſchen Ausfchuß in 

London 420, 000 Fr. beigefteuerr und man. ift dort 
noch Aummwillig über feine Knauſerel. Wenn bei und 
ein wermögender Mann, aus reiner Uneigennüpigkeit, 
aus Hingedumg an die Sache, der er Im Polisifchen 
anbängt, die Großmuth fo weit treibt, 200 Fr. ver 
ugeben, fo glaubt er aller MBerdindlichkeir gegen die 
Dreinung feiner Bartei genügt zu baben und moch ver» 
langt er, daß fein muthiges Stück halb geheim gehal⸗ 
sem werde. 


Madrid, vom 8. April. 


Nachitehendes iſt eine genaue Angabe der unter den 
franzöf. Truppen ſtatt ſindenden Dislocarisnen : 

Das Hauptquartier der Divifion bleibt ju Madrid, 
fo wie das 9. Jägers, das 23. und 28. Kinienregis 
mens und Artillerie. Die Gardes dü⸗Corps begeben 
fih, nebſt dem 2. Bataillon Schweizer, nach Toledo, 
Die reitende Artillerie und das 22. Linienregiment 
werden nach Valdemord in Gatnifon verlegt; ein Bas 
sailllon von Letzterem wird nach Cimpoſuelos detaſchirt 
werden, Die Verwaltungen und das Militärfpiral 
bleiben zu Madrid. 


— Man fagt, daß der Hr. Graf Mivaud de 1a 
Raffiniege bald bier eintreffen wird, ‚m den Befehl 
über die Oktupations⸗Armee, an der Stelle des Hrm 
Generals Bourmont, ju übernehmen, 


— Zu Aranjuer, fo wie Im Madrid , theilt Ge. 
Zei, ‚Bhren Tag awifchen Welıgionsübungen und den 
taatsgeſchäftenz doch zeigt fih der König mehr öf- 
fentlih. Die Nachrichten, die wir alle Tage aus ten 
Provinzen erhalten, find fehr befriedigend. Die Schreis 
ben aus Sevilla und Cordova erwähnen nichts von den 
Beforgnifien, welche es einigen Liberalen beliebt bat, 
—— eines den NRoyaliſten unterſtellten Planes, zu 
en. 
— Das große Mauptquartier der Okfpations⸗Ar⸗ 
mer iſt zu Aranjuez. Die 2. Infanterie⸗Brigade fans 
tonirt in Neukaſtilien. Die Bewachung des Schloſſes 
iſt den Gardes⸗dü⸗Corps des Könige, den königl. ſpa⸗ 
niſchen Garden, einem Schwehzer⸗Bataillon von der 
königlichen Garde und den Hellebardieren Sr. kathol. 
Dil. Annertraut. Die 2. Brigade hatte ihre Bewe⸗ 
gung am 15. März begonnen, um folgende Stellungen 
einiunehnien: das 13. Linienfegiment, cin Bataillon 
ai Ocana, ein Bataillon zu Jeppe; das 2. zu Chinchos. 
— Det Parifer Banquier, Hr. Guebbard, ift zu 
Madrid angekommen, um perfönlich wegen der Anleihe 
iu unrerbandeln, die der König machen will. 


— Die BeneralsDirektion der Menten bat. befannt 
machen laſſen, daß falfche Goldſtücke im Königreich in 
Umlauf ſich befinden. . Es find dies Escaditos zu 21°/ 
Bean mit der Jahresjahl 19757. Zugleich wird das 

ublifum. benachrichtigt, daß aus Frankreich Geldftüts 
ft, Unciag d'oro genannt, Doublonen von so Realen 
und filberne Piaſter eingebracht worden, die ſämmtlich 
falſch find, 

— Folgende Kundmachung ift au Madrid ange⸗ 
ſchlagen und im die Baceta und das Diario einge 
rad worden: s 

„D. Hofe Manuel de Argona, Minifter des 
föniglichen Raths, General⸗Ober⸗Intendant der Pos 
Neil des Königreichs 1c., i 

„Hat, nach Genehmigung des Könige, unſeres 
Heren, für giet befanden, die Einwohner diefer Haupt⸗ 
ſtadt im benachrichtigen, daß die Feinde der Ruhe Spa— 
niend befchlofen haben, dieſes Rand folle niemals der— 
felben geniehen. Zu diefem Ende unterhalten fie Be- 
ſorgniſſe, erfinden fchlimme Gerüchte, verbreiten achäfs 
fige Verläumdungen und verſuchen Alles, um ihre bds 
fen Abſichten zu erreichen. Die Boltsei, von der Mor; 
ausfichtigkeir der Könige, unſeres Herra, errichter, 
um die Wirfung der verbrecperifchen Kunſtgriffe zu 


bindera, welche die Störung der Mube des Volks ber 
zielen, beobachter Diefeiben und ıft gewiß, im die 
Schlupfwintel des Verbrechens zu dringen, Und den 
Schuldigen ihre Larpe abjureißen. 
„Unter den in dieſen Tagen geſchmiedeten U 
fchlägen zeichnet fih Einer befonders durch feine Als 
bernbeit wie durch feine Verruchtheit aus. Es if dies 
die Zuſchickung von Umlauffchreiben an die Komman⸗ 
danten der föniglichen Freiwilligen diefer Provinzen, 
unser Einrückung eined angeblichen Befehls des Rös 
nigs, worin man verfihert, dab der Wille des Könige, 
unfered Herrn, dahin gebe, daß die Freiwilligen der 
Vollziehung des von Er. M, genehmigten Reglemente, 
in Betreff diefer Korps, Widerftand entgegen felsen. 
In diefem Umlauffchreiben verläumder man den Kös 
nig, unferen Herrn, unfere tapfere Alltirten, die Frans» 
zofen, und endlich den Generallommandanten der kö— 
niglichen Freiwilligen von Madrid, deffen nachgemachte 
Unterſchrift man unter diefen Umlaufſchreiben lieft. 
„Die Spanier find zu Hug, um im eine fo große 
Schlinge am fallen. Sie follen wiflen, daß ed unter 
ung Menfchen giebt, die einen fo niederträchtigen Plan 
faffen und ausführen können umd- welche, um ibn in’d 
Werk au fepen, fogar die Mopaliften u Grunde riche 
ten und den König, unter Anrufung- feines erlauchten 
Namens, befriegen würden, Die Spanier wiſſen, daß 
diejenigen Rogalıften find, ‚die dem Könige gehorchen 
und daß diejenigen, welche, unter drama einem Bor» 
wande, feinem böchften Willen zuwider bandeln, feine 
Feinde und die Feinde aller Spanier find. in 
„Einwohner von Madrid, mißtrauet den Hebertreis 
bungen des Parteigeiſtes; verlaßt Euch auf die Weis⸗ 
beit des Könige umd auf die Gewalt, die er mir, zum 
Screen der Aufrührer und zum Schutze der ruhigen 
Unterthanen, anvertraut hat.“ 


4 Rondon, vom 10. April. 

3 pCt. Konſols 96%,. — Spaniſche Obligariomem 
17/0 — Franjzoſiſche Anleihe 16%/,. 

- ,— Die Sitzung def Dderbaufer war noch huß- 
ſchließlich den ' —A Angelegenheiten gewidmet. 

Der Graf von. Limerick uͤberreichte eine Petition 
etlicher irländifcger Freimaurer, welche baten, ihre Lo⸗ 
gen möchten in der Bi, die alle geheimen Geſeilſchaf⸗ 
ten. unterfagt , nicht mirbegriffen werden. Der edle 
Graf macht bemerklic, daß dit Freimaurer, deren Or⸗ 
pe er iſt, fich jederzeit ald getreue Unterthanen des 

Önigs betragen haben. 

Der Graf von Liverpool erklärt, daß er die 
Treue der irländifchen Freimaurer micht in Zweifel 
ichen wolle, allein daß die Megierung beabfichtige, fich 

iefed Geſehzes zw bedienen, um jede Art geheimer Ges 
fellfhaften zw ſchließen, felbft wenn fie bezwecken follte, 
die ihr ergebenften Untertbanen zu wereinigen. Es wird 
died Geſetz in Irland mis der äufferften Strenge volle 
zogen werden. Es darf keine einzige Ausnahme ftate 
finden, will man aufrichtig die Mube des Landes. Die 
MaurersEogen werden demnach, fo wie jede andere 

Verſammlung, die ipre Sitzungen nicht öffentlich halt, 
gefchlofien werben. ’ 

Lord Stowell überreicht eine von mehreren ir 
landiſchen Proteſtanten untergeichnete Petitivn, welche 
— — daß man die Katholiken in heiliger Erde 

egrabe. 

Der Graf Darnley verlangt ſofort die dritte 
Verleſung der Bill, Durch welche die öffentlichen Kirch 
höfe Irlands den Chriſten jeder Konfeffion gemein» 
f&hafıdich werden, 

‚Der Graf von Hartomby wiberfeßt fich zwar 
nicht; jedoch will er, daß die Karholiten nicht die Be—⸗ 
fugnik haben follen, ihre Todte mir allen üͤblichen 
Beierlichfeiten ihrer. Religion zu beerdigen. 

Es laſtet diere Unduldſamkeit auf dem Irländer, mach 
feinen voltsthümlichen Gebräuchen, Doppelt ſchwer: denn 
ein auffaltender Zug des Volkechatatrers iſt die Ach⸗ 
tung gegen Regrädnißgebräuche. „Ein leichter Tod 


und ein ſchönes Begrähniß’’ ift ein aewöhnlicher Wunfch 


unter den geringern Volletlaſſen. Wahrend feines ganz 


sen Lebens iſt für den Landmann fein fünftiged Bes 
gräbniß eine Angelegenbeir von hoher Wichtigkeit. In 
ſpätern Rebensjabren pflegt beſonders der Dürftige und 
Freundloſe ſich oft das Mörbigfte zu verſagen, und 
jede Kleinigkeit zu ſammeln, um den Yu wand der 
Zeichenfeierlichfeit befveirem zu fönnen. Bei ihren 
Tode wollen fie ihren Bekannten ein Feit geben, und 
es werden alle möglichen Vorbereitungen eıroffen,, es 
auſtändig zw Machen. Das Sierbetleid IR oft lange 
vorher, che es gebraucht wird, bereit, und lieber eht 
man Ih den arm ſeligſten Lumpen, che man die Kleider 
benußte, worin man mm Garge prangen will. Nicht 
felten iſt ſelbſt der Keichenfteim bereit, umd ſieht am der 
Wand der Hüte, als eine flete Erinnerung an. die 
Sterblichteit. Die Unbänglichkeit an befondere Bes 
räbnißpläge iſt nicht minder groß, und das lebhafte 

erlangen der. geringern Bolkstlaffen, neben ibren ver» 
Rorbenen Verwandten zu tuben, verbindet felbft mit 
dem Tode cine Regung von. gefelligem Intereſſe. Eros 
fer erzählt ein merfwurdiges Beifpiel davon, Eine alte 
Bettlerin, unweit Cork, reg ihrem Sterbebette 
den Wunfch, auf einem gerfen Kirchhofe ihre Ruhe⸗ 
Äste zu finden. Ihre Tochter, die keine ‚Mittel hats 
e, die Reiche auf einer Bahre oder auf eine andere 
Weiſe fortichaffen zu laffen, band den Sarg mit-einen 
Sirick auf ipren Rücken und trug ihm Über & Stunden 
weit, um dad hg ihrer Mutter zu erfüllen, Bei 
dem Todesfalle von Eheleusen iR 68 oft der Fall, daß 
geneite Intereſſen Zwiftigkeiten veranlaffen , und da 
eine allgemein gültige Megel herrſcht, fo entſcheidet 
gewohnlich ein Kampf den Streir, und die fliegende 
Parıbei irägt dann die Leiche vielleicht 10 Stunden 
weit von dem Begräbnißplage weg, den man zu ihrer 
Muheftärte beſtimuit harte. 

Die Bill wurde verlefen und ohne Trennung auges 
nommen. ER 
Im Unserbaufe überreicht Herr Bennett 
die Perition eines gewiſfen Harrifon , den die, gegen 
ibn gerichteten, Verfolgungen der Schatztammer zu 
Grunde gerichter haben, Gein ganzed Merbrechen bes 
ſteht darin, das er in England eine Handfchuh- Dia 
nufaltut und Leder s Gerbereicn, nach dent im Frants 
reich Üblichen Verfahren, wo die Handſchuhe und das 
Leder anerkannt von beferer Qualität find, bat eins 
richten wollen. Die Eiferfucht der englifchen Lederbe— 
reiter und Handſchuhmacher war fo groß, daß fie bes 
haupteten, die Handſchuhe aus der abrik des Herrn 
Harriſon fämen aus Frankreich und wären als Con⸗ 
trebande eingeführt worden. Ailedrigens — fagt Herr 
Bennet — woju all dieſer Lärm? Jedermann weis, 
daß Franzöfifche Handſchuhe öffentlich im den. erfien 
Kaufläden zu London verkauft werden, und der Kanzs 
ler der Schagfammer ſelbſt und feine Frau fönnen jes 
den Augenblit franzöfifche Handſchuhe kaufen, fo wie 
meine Frau umd ich welche kanfen,, wann ed uns bes 
liebr. 

Der Kanzler der Shatzkammer verſichert, 
daR ihm die gegen Herrn Harriſon verhängten Ders 
folgungen unbetannt wären , und daß er Überdies feis 
nesweges Anhängert des abfoluten Verbots fey. Er 
werde bald davon einen un weideutigen Beweis geben, 
die Aufhebung der Bill vorfchlagend, welche bie Eins 
bringung von Handſchuhen aus framzöfifsher Fabrit 
verbietet, 

Herr Ellice überreicht mehrere Petitionen gegen 
dad Monopol der Rhumbrennereien. 

Herr Hume unterſtützt diefe Gefuche, fich zu den 


Beweis erbierend, daß der Verbrauch des Mbumd im 


England fid) von 3,600,000 Gallonen auf 2,500,000 


vermindert habe.“ In Schoitland ift diefer Unserfchied. 


noch merklicher geweien, weil der Verbrauch "von 
315,000 Gallonen big auf 160 000 beruntergegangen 
iR; und endlich haben. fich im dent unglüdlichen Ars 
lante die Konfumenten den Gebrauch des Mhums im 
dem Grade verfaat, daß ſtatt 700,000 Gallonen nur 
noch 17,000 jährlich verfauft- werden. , 
Der Kanzler der Schagfammer verfpricht , 


diefen Gegenſiand in die ernflichfe Erwägung iu zie⸗ 


ben. — Diefer Minifter verlangt eine Summe von 


- 22,000 Pf. St. für dıe Öffentlichen Schulen Irlands. 


VGerr utterworth fagt, er werde keinen Schil⸗ 
ling geben, wenn man ihm nicht juförderſt verſpreche, 
daß die kathollſchen Kinder gezwungen werden follen, 
die proteflantifche Bibel zu Iefen, der Einfprüche ihrer 
Pricfter ungeachter , welche behaupten , es ſey gefahr» 
li, das alte Teftanient, ohne Erläuterungen, der Fur 
gend in die Hände zu geben. Das ehrenwershe Mits 
glied nennt dies: Gotteswort Läftern. a 

Ein Sekretär verliest den Befchluß, der eine Sum 
Me von 60,000 Pf. St. zum Ankauf der Gemälde, 
Gallerie pcs Herrn Angerſtein bewilligt. Es beftehet 
biefe Gemalde⸗ ammlung, die den Stamm der neuen 
National » Gallerie bilden fol, mur aus 38 Stücken, 
und jiwar: 12 aud der italienischen Schule, uttet des 
nen 4 Raphael (Bapit Julius 1), 3 Gorreggio und 
3 Titian; 8 aus der franzöfiichen Schule, unter derien 
5 Elaudeskorrain, 4 Nit Boufiit; 8 Niederländer, 
poyon 2 Rubens, 3 van Dyt, 2 Rembrandt; 40 enge 
liſche, unter denen 7 Hogarıb, 4 Sir J. Reynoſd. 
Jedes Gemälde iſt im Durchfchmirr mit 1500 Pf. Sr, 
(10,500 Rthir.)- bezahle worden. 


Sir James Wrottegiey fragt bei dieſem Anlaß, 
ob das bristifche Muſeum nicht endlich den Liebhabern 
umfonft werde geöffner werden, fo wie ſolches auf eine 
fo edle Werfe in Frankreich gefchieht ?’ Das ebrens 
wernhe Mitglied erzählt einen ibm ſelb ſt begegneten 
Vorfall, als Beweis der ſchändichen Hadfucht ber 
Auffeber über jedes Öffensliche Denkmal in England. 
Er war in die Wertmünfterfirche getreten, der Wedel 
beobadhrere ihm und beim Deraußgeben fagte er ihm: 
„Sie find nicht zum Beten gekonmen » fondern nur 
die Gehenewürdigfeiten zu ſchauen; Sie werden mir 
folglich zwei Shilling geben.” Gr mußse bezahlen, 

Auf Verlangen des Karslerg der Schatzkam⸗ 
Mer verwandche ſich das Haus in einen Gubfidien, 
Ausſchuß. Der Minifter trug vor, daß die Dahl der 
Kirchen und Kapellen der Bevölkerung fo wenig ange⸗ 
meffen ſey, daß nur der fiebente Theil der Nation 
Sonntags dent -Gpriekdienfte beimohnen fünne. Er, 
berlange eine Summe von 500,000 Df. Steit, um 
Tempel in den Städten zu erbauen, Die deren nicht 
gem bärten. 

err Dobhoufe behauptet, daß Jedermann zu 
Dale beten könne, Er widerſetzt fich jeder Geldbes 
illigung. 

Der Minifter des Innern if gegentheild der 
Meinung, daß der Gorteddienft nicht zu ffentlich und 
feierlich feyn könne, 

Die 500,000 Bf. Gt. wurden mit einer Mehrheit 


vyn 198 Stimmen gegen 59 bewilligt. 


— Diefen Morgen find Liffaboner Zeitungen 
vom 22. März zu London angelonmmen. Sa entbals 
ten nichts Merkwürdiges, ald einen Auszug der Zeis 
tung von Bahia vom 24. Jan. Man ficht daraus, 
daß Bahia fortwährend der Wuth der Parteien Preis 
gegeben ıftz die Partei des Mutserlandes in bafelbft 
sahlreicher, als die Mevolutionnärk es geglaubt hatten. 
Die Saceta von Liſſabon drückt in diefer Hinſicht 
die Hoffnung aus, daß der Kaifer Bedro I. den fie 
sicht anderd ald Kronprinz nennt), feihe Freibeir,wie 
der erlangen und alsdann zuerft Brafilien, unter dem- 
Scepter des Könige, feines Marers, jurücgeben wird, 


7Am legten Freitag fiel in der Oper zu Rondon 
ein Auftritt vor, welcher die Sitten des Randes voll» 
fommen darftellt. Mde. Catalanı follte, der An⸗ 
fündigung infolge, in einem Concert spirituel ä la 
mode de Paris auftreten. Das Haus war gedrängt 
voll; auf einmal merden gedruckte Aertel, die Beglau⸗ 
bigung des Arnes enthaltend, im Saale ausgetheilt, 
mit der Bitte am die Zuhörer, die Sängefin wegen ; 
Nichterfcheinens zu enrfchuldinen, Sofort erbebt ſich 
ein ungedeuerer Larm; wer ſich auf der Ecene jeigr, 
muß fogleic wieder abtreren; wergeheng fucht der Mes- 
giſſeur, Benelli, die tobenden Maſſen zu befchwichtis 


‚gen; das Orcheſter ſtimmt God gare- the King am, 


= 


DL U ee 


um mit dielem woltstbinhlichen Geſange den Sturm 


⸗ 


gen Mannes, 


„ber € 


au befdwören — vergebens, es wird überfchrieen und 
a7 fehmweigen. Da erfcheint endlich eine 2 fhwarje 
afel, auf speicher mit Kreide, gefchrieben ehr? 
Man bat nacı Madame Gatalani geſchickt.“ Nun 
tritt —— Mube ein; bald aber erhebt ſich 
cm von Neuem. Die Lafel erſcheint noch eins 
mal mit den Worten: Sie komme.’ Die San⸗ 
gerin erfcheint auch fur; darauf, im tiefem Neglige, 
eführt von einem Engländer, der im Namen Der 
Künfie in um Merzeibung bittet, daß fie, immer in 
der Hoffnung, ihre Unpäßlichkeit werde ficy legen , fo 
t babe adfagen laffen, fie komme gerade aus dem 
e und, beitehe das Publitum darauf, ſo ch fit 
bereit, zu fingen, auf die Gefahr, ſich ein größeres 
Wedel zuguiteben. Ein Tanfendftimmiged Mein! er 
tönt vom allen — Madame Caralani richtet eis 
mige Worte am ihren Behleiter, der bitrauf in ihrem 
Rarien für diefe ucſia dankt, während fie felbft 
unter tiefen Berbeugungen, die Hähde auf der Bruſt 
gefrenzt und mit Thränen im Auge ſich zurüchieht. 
In dei — 89 findet ſich 
folgende Erzahlung über den fchredlichen, Gebrauch 
der frühen Beerdigung der Todten in Italien: 
Nachſtehendes iſt der Ausiug eined Schreibens von 
einem unferer Landsleute, einem. talentvollen jungen 
Kunſtler, der unter der Leitung und Unterftügung eines 
in. Belvedere bei Neapel fich aufhaltenden englifchen 
Edelmanns die Bildbauerfunft Audirt:. -., 
„Wir find ſeht deftürgt über den Tod unfereh 
Haushofmeiiterd, eines Franzofen, gined ruhigen und 
Am Freitag Morgen klagte er 
ber einen Schmerz in der Seite, wo er ſchon früher 
elitten, und. bat um Erlaubniß, mach Neapel zu ges 
en, in der Hoffnung, feine Geſundheit wieder herzu⸗ 
ellen. In Neapel angetommen,. ließ ibm der Arzt 
ogleich zur Mder,. allein er verſpürte Reine fchmelle 
Befferung. 
fi) um vieles beffer umd war felbit Willens, Abends 
die ‚große Opera au Befuchen; alleim da er nächſten 
Morgen wieder nach, Belnedere zurüiehren mußte, 
bielr.er doch für ratbfamer, zu Hauſe ju bleiben. — 
Am folgenden Montage ging der. eg des Grafen 
D...d er gegenwaͤrtig bei dem Grafen B. zum 
Befucke wohnt) von unſerer Wohnung zu Belvedere 
* Reapei, um mir dem Hauehofmeiſter wieder zu⸗ 
rüczutehren. Bu feinem Erſtaunen aber fand er den⸗ 
ſelben ganz ‚allein. in einem. von Wachtfergen erleuchtes 


. 


ten Zinmer auf feinem Todtenbette liegen, indem fels 


“se Frau und Familie, die ihn für todt_bielten, mac 


dem barbarifchen Randesgebrauche das Sterbhaus vers 
laffen hatten. — Von Ddiefem unerwarteten Auftritte 
iebhaft ergriffen, eilt der Bediente mit, diefer traurigen 
Nachricht fogleich mach Belvedere zurüd. Nachdem 
der todrgeglaubt Erblichene acht Stunden im Zimmer 
elegen, wurde er in Die Kirche gebracht, um aber die 
ändliche Gewohnheit der alsdaldigen ‚Beerdigung 
zu verbindern, ließ die vortreffliche, und liebenswürdige 
Gräfin S. 7 Dutaten an die Geiftligben auszahlen, 
damit der Reichham eine Nacht in der Kirche fichen 
bleiben follte. . 

Allein ald das Requiem anfing, und die Bahre in 
die Mitte der Kirche geftellt wurde, richtete” der Todt⸗ 
geglaubte fich anf einmal empor, griff mit der. Hand 
an den Mund, fpie erwas Blut und — gab erit dan, 
mitten im dem über ihm gebaltenen Todsenamte feinen 
Geiſt auf. | 

Der Befehlähaber der beiKilforgan Point kreu⸗ 
genden Friegebrigg Wlemper, bat auf Lloyds offisich 
angeieigt, daß in der Nähe jenes VPunbktes das ameris 
fanifche bei Rlonpe verſicherte Schiff Governor Toms 
find von Trunort auf die Wellen gerathen ſey, ohne 
daß die Mannfchafr die geringfte Vorſicht gebrauchte, 
der Gefahr zu enitgeben; es wurden weder Böte aufs 
AR noch Anker ausgeworfen, denn das fämmtliche 

hiffsvott, vom Kapitän bis zum Schiffsjungen, war 
Betrunten. Er bemerkte, daß diefed, feit dem, daß er 


Am folgenden Sonntage jedoch fühlte er [591] 


fr uf jenet Station beftudt, ſchon dad dritte Aıetiz 
anifht Schiff wäre, welches ſich aus Sorgloſigte it 
amd mit anfcheinender Abficht, Schiffbruch zu feiden; 
de Ufer genäbrt babe (with aa apparent intenlon 
of losing their vessels). 

— E85 if in Newport mit den dermögtndern 
Einwohnern der Gedanke in Anregung gebracht wor⸗ 
den, auf den öffentlichen Platzen (squares) die Stand» 
bilder berühmter Männer aufzuftellen und fie mir Gas 
zu erleuchten. Schon u rin Gubferiptiohsbogen in 
der Gegend von Frankti»fquare herum, um Benjamin 
Franklins Bild dort aufzurichren und A erleuch⸗ 
fen, daß ed zur Mbendjeit auf 500 Fuß weit Ich al⸗ 
ten Richtungen fichtbar bleibe. 
Veterdburg, vom 2. April. 


&e. Maj. veſidiren gegenwärtig abwechftind Hier in 
Zarskoje⸗Selo. 

— Es werden, dem Vernehmen nach, *6 
früher der ze war, am unſerm and dem fönigl. 
preuß. Hofe befondere Militär -Defidentem ange eilt 
werden, ielche ihrem vefpeftivin Höfen über alle, im 
beiden Staaten im Fache der Militär» Wiffenfchafren 

emachten Entdeckungen, simefübtre Veränderwmigen, 

ruppen⸗Manoeuvres ıc. Bericht erftätten. follen. Als 
künftigen ruſſiſchen ftärsMefidinten in Berlin kennt 
fan den Flügel-Ajudanten Oberften von Eſſen, und 
als pieußifäpen Militär-Neftdenten Bier in ©t. Perere- 
durg den Oberſtlieutenant Loucadon. 

— Dan bemertt in diefem Augenblick einen fehr 
lebhaften Kowriermechfel zwiſchen unſerm Hofe und 
den Höfen von Wien, London und Parid. 


Krapp, Reb. 
Benachrichtigungen. 
N Bekanntmachunsg. 


ändıges Kager halfen nach dein neueſten Ge 
und zu den billigften Pfeifen vorräthig 
mit ich mich beitend empfehle. 
Fraͤnkfurt, den 18. ne Joan. t — 
Joh. Heinr. Volz, artlerinftr., Schaͤfergaſſe. 
1850] Valentin Hegmann aus Dillenburg be & 
diefe Meffe zum erftermale mir weißen und fd ig 
Sayet-Garnen eigner *8* ſein Lager iſt unter der 
Reuentram, in demſelben Lokale, wo des Hrn. 3. 9. 
Bergfeld feel. Erben ans Elberfeld ihr Lager haben: 
— — — —— — — —— — — 


[679)_ Zur großen Daupt;3ienung, x 
65r Frantfurtet Stadt > Lotterie, welche den ai: 
April au ziehen beginnt, und im welcher im glückli⸗ 
chen Fall fl. 260,000 gewonnen werden fönneh; im 
jedem Fan aber die fchöne Preiße von fl. 150,000 , 
* 400,000; 50,000 , 30/000 ; 20,000), 45,000 , 10,000, 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele Kleinere Preis 
Be geaogen werdeh, find noch ganze Origiknal⸗Lobſe, 
fo fie auch ., und 2/. Looſe unter üblicher Bes 
ae bei mir alt bekommen. _ ._ ; l 
‚U. Bacmeifer; zur goldnen Rofe, 
Haupt s Eolleeteur.. 


Meinen biefigen und auswärtigen Krrunden ze⸗⸗ 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich dieſe eſſt * 
de, um wos 





[892] Todes Amieige 
Hente, in der Frühe, eutſchlief zu einem heſſern 
Erwachen unfere wielgeliebte Schweiter; Helene Jauih, 
an den Folgen der Schwindſucht, in.dem Alter von 
31 Nabren. Das Ende wat fanft und ruhig. 

Wir zeigen diefed unſern Verwandten und Bekann⸗ 
ten an, ſind von deren Theilnahnie an unſerm gerech⸗ 
ten Schmerz überzeugt und bitten; und mit Beileids⸗ 
bejeugungen zu verfchonen. . - — 
Gladbach bei Mühlheim am Rhein, d 3. April 1824. 

j Die Gefchwilter der Verſtorbenen. 


cHierbei eine Extras Beilage), 


Grtent bei Wapepoffer in Frankfurt. 
— — —— — — 


Extra-Beilage zu N’ 109 


der Tranffurter Ober— 


Port » Amts » Zeitung, 





Sonntagı den 


18, April 1824 





Meß: Anygeigen. 


fsı0] acob Wilhelm Giebert, . 

Lit. M. Mr. 120. am Geiftpförtchen in Frankfurt a M., 
‚empfiehlt zur bevorfichenden Oſtermeſſe fein_ wohl 
aflortirtes Lager von allen Sorten und Karben Strid- 
perlen, Wollperien, Granaten und Schmelz, wie 
auch englifche Gold», Silber» und Gtahlperlen, auch 
‚bat derjelbe ein Commiſſions-⸗Lager von fehr fchönen 
‚englifchen Wachsperlen, welche den. ächten an Schön, 
beit wenig nachſtehen, und verfpricht Die billigſte 
Bedienung. 


(sıı) Ne. h. in Boruheim find alle Sorten neue 
Wägen zu verkaufen. 


Isog) Mendel Möfes Goldſchmidt, 
Döngesgaffe Lit. H. Nr. 163. 

empfiehlt fich im Ein» und Verkauf von gefaßten und 

ungefaßten Brillianten, Roſſetten, Perlen und äch— 

zen farbigen Steinen. — tem 


1680) 3. ©. Claus u. Comp. 
aug 


Auerbach im Boigtlande, 
beziehen zum Erſtenmale die bevorſtehende Frankfur⸗ 
ter Oſter⸗Meſſe, mit einem wohl aſſortirten Lager 
eigener Fabrick, von Gazes, Filauſchen, Lomseds, 
Petinets, Mouſſellinen, broditten und tambourirten 
Waaren, fo auch von ächt geklöppelten Spitzeen 
und Franzen, und ſichern allen Käufern genann⸗ 
zer Artikel außer der reelftey Bedienung, noch befons 
dere MVortheile rücfichtlich der Preiße zu.— Ihr 
Laden if im Haufe von Limburg am Mömerberg 
Mro. 153, nächſt dem Römer. 


(826) Wir halten es für Pflicht, unfern verehr⸗ 


teften Gönnern und Freunden die Anzeige zu machen, 


daß wir die fommende Oſtermeſſe wegen den vielen 
und dringenden Gefchäften micht ‚befuchen können; das 
ber erfuchen wir diefelben, uns ihre gefälligen Auf— 
träge bieber zu ertheilen, welche wir zur volliten Zus 
friedenbeit auszuführen ung beſtreben werden; zus 
leich fügen wir die beſtimmteſte Verficherung bei, 
dab wir die künftige Herbftmefle mir unſerm vollftäns 
digen Silber», Bijouteries und Juwelen» Lager bes 


ziehen werden. 
Seetbaler und Sohn, 


fönigl. baier. privilegirte Fabrifanten in 
Silberwaaren von Augsburg. 


Soferb Romeripn 

aus Schwäbifh Gmünd 
diefe Oſter⸗Meſſe 1820 in dem Hanfe des Herrh J. 
G. Slänzer, Lır. J. Nr. 102., gegen dem fteinernen 
Haus über, eine Treppe hoch auf dem Markt, em» 
pfiehlt fich mit einem wohl affortirten Lager von Gold», 
&ilder » und Semilor-Waaren, und allen Sorten 
Strick⸗Perlen umd Otrid-Perlem Arbeit, vergoldere, 


[603) 


filberne und Stahl: Verien, andere Galauterie⸗Perien⸗ 
Perlen » Radeln, Filet s Nadeln, Tambour » Nadeln, 
Damen » und Herren» Kämme,- engliiches Taffet, 
Pflaſter, fiberifche Früchten, rothe ameritanifche Bobs 
nen; Achte gefchliffene Granaden, Mahlerblättet, 
ordinäre Tuſch⸗Kaſten, ächte fchwarze Tufche, feidene 
Geld⸗ und Tabadsbeutel, nebſt anderen feinen furs 
zen Balanterie-Waaren, nach dem heueften Geſchmack 
und zu den billigften Preifen: ; 


1706) -Unterzeichnerer empfiehlt fein vollſtändigetß 
Lager en gros et en detail in Bettfedern, Flaumen; 
Eiderdaunen und Roßhaaren, Betrbarchend ; Zwillis 
hen und Canefas in den billigften Preifen. 

Nath. %. Bing ſeel Sohn, 
Schnurgaſſe Lit. &: Nr: 50. 


1730). William Wood aus Antwerpen, Fabricanf 
der englifchen Spigen, Zullen umd Bobbinets, wird die 
bevorftehende Oſtermeſſe wiederum mir einem. febr 
Era und wohl affertirtem feines B 

eziehen, und auſſer den gemohnlichen Arukeln ift 
eine Auswahl ſchwarzer und weißer Schleyer, Shawls 
Pelerind und Spiken , Kleider, nad) dem neueſten 
Geſchmack, bei ihm zu finden. Er ſtehet wie gemöhns 
lich im Gläfernenbof, hinter dem Dömer bei Mile: 
Bauline Gerviere: 


1767] Seitdem das Gefchäft des Hrn. G. ©. Erbardf 
feel. Wib. dahier aufgehört bat, habe ich den Ber- 
fauf der Echnupftabade aus der Fabrik der ‚Herren 
Gebrüder Bernard in Offendady übernominen ; imein 
Lager davon ift in allen Sorten volllommen aſſor⸗ 
tirt und ich empfehle daffelbe dem gürigen Zufpruche 
des Publitums. NE, 

Fränffurt a. M. den 5. April 1820: 


j udwig Flect 
in der Fahrgaſſe, der Kannengießergaſſe 
gegenüber: 








— — ee 
. 1746) Unterzeichneter empfiehlt ſich im Einlauf 
ſowohl, als im Verkauf vom gefaßten und ungefaßteli 
Juwelen, Perlen, farbigen Steinen, altem Gold ıc: 
Auch unterhält er fortwährend ein affortirted 
Rager von gefahten Juwelen und Golvarbeit, "nad 
dem neneften Geſchmack umd zu den billigften Preiſen: 
Heinrich Ludwig Hoffmann, 
Jawelier in der Schnurgaſſe 
Bit. 2. Niro: 78. 

Nachtrag: Mefientlich ift der Laden in der Galles 
rie vom Braunfels Nro. 83 und 84, bitter deid 

Gewölbe des Hrn. Breul ans Hannover. 





1856) Demeautis, Blonden » Fabritant aus Paris 
und Chantilly, Schnurgafie Nr. 111, y- et von 
Hrn. Karl Stöhr, empfichls für dieſe 4 ſein 
wohl aſſortirtes Lager von Blonden, als Blonden im 
Stud, Kleider, Schleier, Shawls, Fichus, Ban! 
ben ꝛtc. im neueſten Geſchmack. 


[817] Die Nachfolger von 
Weistopff jeune et Comp. 
Pups, Federn und Blumen» Fabrifanten in Paris, 
befinden ſich auf hieſiger Meſſe mit einem yfchönen 
Aſſortiment Blumen in Bouquets, Coiffures, Dia- 
demes, Guirlandes , Garnitures de Robes , Federn 
in Panaches, Tours de Chapeaux etc., nebit einer 
Partie wollener Shawls zu den Fabrikpreifen. 
Fahrgaffe Lit. U. Nr. 131. 





[843] 8sijvdutrerie 
5. George Meyer, rue du Temple Nr. 49 
i 


n Paris, 
bezieht diefe Meſſe wieder mit einem wohlaſſortirten 
Lager von Bijouterien, und empfichlt fich insbefondere 
den in dieſem Sache handelnden Gefchäftsfreunden. 
Außer den bekannten Artikeln findet man ein ſchönes 
Affortiment im großen und kleinen Paruren, Ketten, 
Bracelerd, Fermoirs, mit und ohne couleurten Steine, 
ſaͤmmtliches im newefter und geſchmackvollſter Faſſung. 

Auch empfiehlt fich derfelbe mir einer fchönen Aus: 
wahl im couleurten Steinen, und verfichert reelle Be⸗ 
dienung und die billigften Preife. , . 

Das Lager ift bei Herrn Fertſch⸗Finger, Kathari⸗ 
enn« Pforte, nächft der Liebfrauenkirche. . 


791) Carl Stöhr von Paris, rue Boucherat 
Nr. 23, empfiehlt fein Meflager, Schnurgafle Nr. 
. 111, mit einer reichhaltigen Auswahl nachitebend 
verzeichneter Artikel zu ſehr billigen feſtgeſetzten Preis 
fen. — BWohlriechende Waller, Pommade, Seife, 
Schminke, Eſſig, feinftes Olivenöl in Flafchen, ein 
gefente und getrodnete Früchte, Grosseilles von Bar, 

ragee de Verdun und viele andere in dieſes Fach 
einfchlagende Artikel; ferner Strohhüte in Farben 
und weiß, für Kinder, Damen und Herren, Percals 

te, Meglige » Hauben, Steifs Tult und Linon zu 
amenbisten, ächte und unächte Blonden, Federn 
und Blumen aller Art, feidene Eoden, Perlen, fran- 
aöfifche und ſchottiſche Doſen, unächte Bijouterie, 
Bijouterie in Stahl, Eifenguß-Waaren, Fältel-Ma- 
fhinen, Kämme, Hofenträger, feine Pariſer Hand- 
ſchuhe, Bürften, Gürtel und Armbänder, Strumpf- 
bänder, Halsbänder, Damentafchen und Körbchen, 
ächer , feine Arbeiten in Hol;, Stahl, Bronze, 
riſtall, Perlenmutter, Schildfror und Elfenbein, 


und außerdem noch Alles, was in diefer Art Neues Nr 


erfchienen ift. i 


1800) 3 ® R. Lilliendaphl, 

font D. ©. 4. Eilliendahl et Comp. 

von Neudietendorf bei Sachſen⸗Gotha, 
——— ſich mit Fiſchbein, Schreibfedern, Siegel⸗ 
lack und Bleiſtiften, fämmtlich eigener Fabrik, lies 
fert gute Waare zu billigen Preifen, umd ſteht im 
Saalbof in der Saalgaſſe. 


1835) Leiſsher et Comp. von Hanau, be 
fuchen wie gewöhnlich die Mefle, und haben eine fehr 
fhöne Auswahl der neueſten Deſſins von Fußteppi⸗ 
chen, fowohl in feinen und mittel Moquet, ald auch 
in fchottifhen, Jaspe, ordinären, Gattler-Teppiche, 
Frieße und Deden von verfchiedener Größe. Solche 
verfertigen auch Medaillon und hochgefchorne Tep⸗ 
piche, alles in den lebhafteften Farben, befter Waare 
und billigften Preiſen. Anzutreffen im großen Caf—⸗ 





feehaus Lit. G. Nr. 10., Catharimenpforte, eine 
Stiege hoch. 
[825] Karl Ehth, 


Tapeten » Fabrifant von Karlsruhe, 
empfiehlt fich mit einer vorzüglichen Auswahl von als 
len möglichen Sorten Papier-Tapeten eigener Fabrik, 
çauch Eandfchaften) und fieht fich in den Stand ges 
fegt, feine gefchäßten Abnehmer au ganz befonders 
billigen Preifen bedienen zu können. ' 


Derfelbe beziehet die hieſige Meile zum erftenmal, 
und bat fein Lager unter der Gatharinen » Pforte 
eit. G. Nr. 4., ım Haufe der Frau Wb. Kämpffe. 


Mit vorkkebender Anzeige-verbinde ich die Belannt⸗ 
machung, daß, während gegenwärtiger Meſſe, auch 
bei mir ein Commiſſions-Lager von den Papier» Tas 
peten des Herrn Karl Eyth aus Karlöruhe zu fin» 


dem ift. 
, Wilhelm Rittershauſen, 
am Pfarreiſen Lit. L. Nr. 178. 


1783) M. ©. Flersheim Söhne, 
kit. H. Nr. 165 im der Döngesgafle 
in Franffurt a. M. 

empfehlen ſich mit ihrem vollftändigen Lager aller 
Sorten franzöfifcher und —*— rzen Waaren, 
Parifer Porjellan, faux Bhjouterlen ac. nach dem 
neueſten Geſchmack, ſo wie auch mit Elephanten zäh⸗ 
nen, ausländifchen Hörnern und Hornſpitzen, Schild⸗ 
fröte, allen Sorten Fiſchbeinen, Stuhlrohr, Bam⸗ 
bus» und anderen Stöcken, Perlenmutterſchaalen, 
Glarinestenrobr, Hornplatten, feinen Arbeitshölzern, 
ald: Buche», Eben», Mahagony⸗, Pock⸗- uud Ro 
ſenholz, Wallroßzähnen, Cocusnüffen, Buchsmafer 
und mehreren im dieſes Fach einfchlagenden Artikeln. 
Sie verfprechen reelle Bedienung und billigfte Preife. 





[841) Da vielleicht mehreren meiner gechrteften 
Handelsfreunde mein Circulair vom ı. Januar d. J. 
nicht zugefommen ift, fo zeige ich biermit auch noch 
öffentlich an, daß an obigem Tage mein ältefter 
Sohn, Anton, in das feir 30 Jahren von mir ges 
führte Baumwollen⸗Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft als 
Theilbaber unter der Firma: 

i Hagen und Sohn 
eingetreten ift, umd ich bitte vereint mir ihm um Die 
Fortdauer des mir bisher gefchenften Zutrauens. 
Johann Nicolaus Hagen 
aus Hobenftein in Sachſen. 

In *9 auf obige Bekanntmachung erlau⸗ 
ben wir uns zugleich die Anzeige, daß wir auch dieſe 
Meſſe mit einem wohl aſſortirten Lager baumwolle⸗ 
ner Müben, Strümpfe, Barchente, Piquees umd 
Piquee⸗Bettdecken eigner Fabrik bezogen haben. Uns 
fer Gewölbe ift am Eingang des Marktes Lit. K. 


: 128. 
Bir halten und zu geneigtem Andenken und fchäß- 
baren Aufträgen, unter Zulicherung der beften und 
bitligften Bedienung, ergebenit empfohlen. 

. N. Hagen und Sohn, 
aus Hohenſtein in Sachſen. 


D. M. Polak et Comp., 
Spitzen⸗Fabrikanten aus Brüffel, 
empfehlen fich mit einem affortirten Lager von engli⸗ 
fhen und franzöfifchen weißen und fchwarzen Spigen, 
Schleiern, Shawls, Pelerines nach dem erften Ges 
(mad; bei ihm zu finden in der Schnurgaffe am Eck 
der Neugafle Lit. C., Nengaffe bei J. Ei Echardt. 


855] Jacob Spyelk, 

it. 9. Nr. 105. am Roßmarkt in Frankfurt a M. 
empfiehlt re bevorftehenden Meſſe fein vollftändig ab 
fortirted Lager von Juwelen und Bijouterie-Waaren 
im neneften Gefhmad, übernimmt zugleich auch Läufs 
lich oder an — Brillanten, Roſetten, Per⸗ 
len, farbige Edelſteine und Gold, und verſichert bil⸗ 
lige und reelle Bedienung. 


(863) Die Neuwieder Sanitäts⸗Kochgeſchirr⸗Nie— 
derlage am Fahrthore dahier, vollſtändig aſſortirt, 
empfiehlt ſich in dieſem Artikel, ſo wie auch in eiſer⸗ 
nen Sparheerden, feinen und ordinären Schnallen 
bügeln, zu geneigtem Zufpruche beftens. 





[800] 


1859) Eommiffiondg-Lager von Bernſtein— 


Waaren. 

Mit einem vollſtändig aſſortirten Lager von Bern⸗ 
ſtein-Maaren, als Cigarren-, Pfeifens und großen 
türkifchen Spigen, Pfeifenröhren, Obrgehängen, Pers 
lenſchnüren, ordinären wie auch gefchliffenen Gorals 


len in allen Sorten u. dgl. empfiehlt fich zu dem bils 


ligſten Preifen 
Earl Beyerbad, 
Allerheiligengaſſe Lit. B. 243. 





1864) Rastadter Wagen 

- “Die Eigenthümer der Wagenfabrik in Rastadt, 
Schlaff et Comp., haben in der bevorstehenden Öster- 
messe, eben so wie bisher, ihr Magazin am Stein- 
weg .Lit. E. Nr. 224, nächst dem Gasthof zum 
Weidenbusch in Frankfurt. Es ist‘ stets eine Aus- 
wahl von Stadt- und Reisewagen, im neuesten Ge- 
schmack , und von hinlänglich bewährter Solidität, 
bei ihnen zu finden, und nehmen sie Bestellungen 
auf alle Art von Wagen an. 


[8701 Tapeten: Fabrife und Handlung 


von 
RNofalino und Brand 
im alten Schwaben. 


Einem geehrten Publikum empfehlen wir unfer 
vollftändig affortirted Lager von Tapeten, fowohl 
eigener Fabrike, als auch aus den vorzüglichften Bas 
rifer und Eyoner Fabriken; indem wir reelle und 
prompte Bedienung, fo wie auch die billigften Preife 
in allen Sorten verfichern, bitten wir um geneigten 


Zuſpruch. 
(868) EGrienne Melly 
aus Geneve i 

beziehet die bevorfichende Meſſe wiederum mit einer 
Auswahl der geſchmackvollſten und modernften Fleinen 
Damen» Uhren, nebſt einer Pendule mit 4 Mufits 
Beränderungen verbunden, mach jeder Stunde, mit 
dem Gefang eined Eolibri, unter Zuficherung der 
billigſten Bedienung. j 

ohnhaft bei Herrn F. 9. Bonati, Catharinen- 
pforte Lit. F. Nr. 89, im erften Stod. 








Jacob Möndh et Comp, 

Brieftafchen» und Etuid » Fabrifanten 
aus Offenbach, 

befinden fich wieder auf hieſiger Meffe wohl affortirt 
in ihren Artiteln, und empfehlen ſich ihren gefchäß- 
tem Freunden unter zufiherung reeliter Bedienung. 

Sie haben ihren Laden in dem Geyßiſchen Hanfe 
Lit. 3. Nr. 165, dem Fahrthore gegenüber. 


—V nn — ng 
Vermiſchte Anzeigen. 

1776) Eine Gelegenheit wird gefucht, bid zu Ende 

Aprils, mit Ertrapoft nach Verona, Mailand, Be; 


medig oder Trieft zu reifen. Zu erfragen Kit. 3. 
Nro. 52. 


[823] 








1865) Eine Parthie phyſikaliſcher Inftrumente und 


Aparate, ald: Elektrifirmafchienen von verfchiedener 
Größe; ein großes Elektrophor; eleftrifche Zundlam⸗ 
pen; Spiegel» und andere Teledtope und Perfpective; 
Sonnen » und andere Mikroskope; Magnete; ein magne- 
tiſcher Tiſch; Sonnen⸗Uhren; Barometer und Ther⸗ 
mometer; Prismen; eine Camera Obscura, Optifen, 

auberlaternen; bewegliche Tableaur; eine vorzüglich 
höne Wange; ein Himmelsglobus und verfchiedene 
andere folcher Gegenftände find zu billigen Breifen 
aus der Hand zu verkaufen. Näheres auf dem 
Comptoir in Lit. E. Nr. 138. 


‚daß er allda auf höhere € 


[858] Der Unterzeichnete macht allen reſp. Cur⸗ 
Fremden, welche Bad⸗Ems befuchen, biermit bekannt, 
| rlaubnig eine jüdische 
Speiſe-Wirthſchaft errichtet, zugleich Logis abgibt 
und daß er fich bemühen wird, den Wünfchen der 
ihn Befuchenden auf das Möglichfte zu entfprecheit. 

Bad» Ems im April 1824. 

Mofes Levi. 





[842] Todes: Anzeige 


Heute Morgen 9 Uhr entichlief fanft au einem 
beffern eben unſer jüngftes Söhnchen, Johann Georg 
Anton Theodor, im einem Alter von ı Jahr 7 Mos 
nat; er litte feit 8 Tagen an den Folgen einer Hirn» 
entzundung. 

Innig betrübt über diefed tranrige Ereigniß feßen 
wir unfere Verwandte und Freunde davon in Keunt⸗ 
niß und halten und von ihrer Theilnahme Überzeugt. 

Gofenbacher Metallhütte bei Siegen, 

+ den 2. April 1824. 
Jod. Jakob Wüſt, 
Königl. Br. Berggeſchworner. 
Eriederita Büft, 
geb. Hammes. 





„„[845) Die Befiger von Gewinnft-Roofen des k. k. 
öfterreichifchen Anlehens von 20,800,000 fl., welche 
ihre Gewinnſte am 1. Juni d. J. zu dem am dieſem 
Tage beftehenden Kurfe des Wiener Papiers in 2or 
bei den Unterzeichneten bier in Empfang nehmen wols 
len, werden eingeladen, ihre Loofe und Nummern 
längftens bis nächften 5. Mai zur Vormerkung aufs 
zugeben. Sollte der Kurs unter Pari notirt feyn, 
fo wird dennoch der volle Betrag der Gewinnflloofe 


a 
ranffurt_ a. M., den 10. April 1829. 
Mm. A Rothſchild un: Söhne. 





(856) Ich warne andurch jedermann vor dem Ans 
fauf des von mir für alle Klafen gültig überfchrier 
benen Looſes dritter Klafle 6öfter Frankfurter Lotte⸗ 
rie Nr. 16432, indem der darauf fallende Gewinn 
nur dem Beſitzer der Looſe ater, 5ter und éͤter Klaſſe 
ausbezahlt wird. : 

Frantfurt a. DM, den 12. April 1920. _ 

Joſeph Schneider. 





[851] Betanutmachunng. 


Schurwolle » Verfteigerung zu Virnheim, Rentamts 
Rampertheim. 


Dienftags den 27. d. M. des Vormittags um 10 
Uhr werden auf dem Rathhaus zu Virnheim circa 
15 Gentner vormjährige Schurwolle, beinahe ſämmt⸗ 
lich veredelt und von vorzüglicher Qualität, öffent⸗ 
li an die Meiftbietenden verfteigert. 

Liebhaber, welche die Wolle vor der Verfteigerung 
einſehen wollen, belieben fich desfalld bei dem ‚Hrn. 
Oberſchultheißen Schorn zu Virnheim zu melden. 
Lampertheim am 10. April 1824. 

Der Großberjoglih Heſſ. Rentamtmann. 
5 9. Shleußner. 





[sıs) Ein im allen feinen weiblichen Arbeiten bes 
fonderd bewandertes Frauenzimmer, mit beiten Zeug» 
niffen verſehen, wünfcht eine ihren Fähigkeiten ange 
meſſene Stelle zu erhalten. Deßfallfige gefällige Ans 
fragen beliebe man unter der Adreſſe B. T. auf der 
Erpedition d. B. franco einzufenden. 





(792) €. Wallerſtein aus Friedberg iſt vom heute 
an nichtmehr in meinem Dienfte. 
Frankfurt a. M., den 7. April 1521. 
Jacob © Schwarzſchild. 




















Allen, welche die num Verklärte kannten, war fie 
ein Mufter ächts chriftlicher Tugend und hober Gott⸗ 
ergebenheit. Uns aber wird ihr Verluſt unverſchmerz⸗ 
fi) und ihr Andenken ewig theuer und geſegnet feyn. 

Indem wir unfern und der Verewigten geehrien 
Verwandten diefen fchmerzlichen Todesfall anzeigen, 
empfehlen wir ung, von derem gütigen Theilnahme 
auch ohne Beileidsbezeugungen verfihert, zu ferner 
‚Igeneigtem Woblwollen. 

Marburg, den 30. März 1824. 
P. 4. Schultheis, 
Kurheſſiſcher Obergerichtsratb, für fich und 
feine beiden Gefchwifter. 


— — — — — — — — — 
[8061 Wenn Hear W... Am in Errsnnn 
den Saldo bis nächſten 1. Mai nicht überſendet, 
werde ich deſſen vollen Namen in dieſem Blatte ber 
kannt machen. 
Düffeldorf, 1324. 


1508) Sch habe den Verlag des unterm 1. Ofto: 
ber v. S. angekündigten Haudbuchs uber Forſt- 
Recht und Fort Polizei der Hennigichen Buchhand⸗ 
lung 30 Gotha übertragen, melde die nämlichen Be— 
dingungen gegen die Subferibenten übernommen bat, 
umd erlucht daber diejenigen, welche auf diefes Wert 
Subferiptionen gefammelt haben, vie Subferibentenz 
Berzeichnife am mich gefälligft einzuſenden. 

Fulda den 3. April 1824. 
Karl Friedrih Schend. 


1905) Die mir Peterstag (22. Februar) 1825 
pachtlos werdende, eine balbe Stunde von bieliger 
freier Stadt gelegene, meiſt zuſammenhängende, im 
beften Gulturkand befindliche Hofgüter Miedhof, von 
123 Morgen A Ruthe 17 Schuhe, und Sandhof, von 
a6 Morgen 3 Viertel 33 Ruthen 99 Schuh Gehalt, 
-mit-den vortrefflichfeen Sekonomie⸗Gebäuden, Stal—⸗ 
lungen, Scheuern, Roßmühle, Schmiede, Heus und 
Fruthtböden, Holzs und andere Nemifen, Schäferei, J. 
Brandweinbrennerei, Bierbrauerei, weitläufiger Bach 
— — Gärten, Wirihſchafteſaal zud Locale, 
auch Kegelbahn, ſollen anderweit auf 12 Jahre durch 
Öffentliche Verſteigerung an den Meiſtbietenden in 
Pacht überlaffen werden, und ift hierzu Terniin auf 
den 31. des Monats Mai diefes Jahres Vormittags 
10 Uhr beftimmt. 

Die allenfallſigen Pachtliebheber werden daher 
eingeladen, fich-zu diefer Zeit dei der Verſteigerung 
auf dem Mierhof einzufinden, ſich über ihre Quali⸗ 
fltation gehörig auszuweiſen und mit Cautionsmitteln 
gefaßt zu ſeyn. 

Die nähere Befchreibung diefer Hofgüter umd die 
Bedingungen der Pachtung können von heute an 
in den Frühftunden von 9 bis 11 Uhr täglich in 
fit. A. Mr. XX. zwei Stiegen hoch eingeſehen, auch 
auf — Einſicht der Lokalitäten — gegeben 
werden. 78 

Frankfurt a. M. den 29. Märı 1821, 


131 Toded-Anzeige. 

Au einem befferen Leben entſchlief fanft am 26. 
d. M. mein Ehegatte, der freiherrlich von Löwifche 
Rentmeifter Gebhardt. 

Eine Verkältung erfchütterte feine mie unterbro⸗ 
ihene Gefundheit und endete fein Leben in einem Als 
ter von 75 Jahren, von denen er 49 Jahre feinem 
Dienfte mit raftlofer Thätigkeit gewidmet hatte. 

Indem ich meinen entfernten Freunden und Bes 
fannten- den Verluft, der mich nach _einer glücklich 
verlebten Ehe von 39 Jahren getroffen hat, bier- 
durch eröffne, bitte ich zugleich die mir biöher ber 
jeigten gütigen Gejinnungen zu erhalten. — 

Florjtadt, den 29. März 1829. 

Gleonore Gebhard, 
geborne Kugler. 


F. St:.l. 


80651, Belfannt achung. 

Im literariſchen Gonvertationd s Blatte Nr. 92. 
vom 26. Januar 1924 finder fich ein Aufſatz über die 
Nachdruderei des Buchhändler und Buchdrucker Wil 
beim Spitz in Cöln, worin unter andern auch er⸗ 
wähnt ift: daß jener Spitz in feinem eignen literari⸗ 
ſchen Anzeiger unterm 4. April 1823 das Publikum 
zur Subfeription auf die von ihm ih wohlfeilen Aus⸗ 
aaben herauszugebenden Werft mehrerer deutfchen 
Schriftfteller und namentlich auch auf meine Schrifs 
ten eingeladen habe. 

Damit num aber auch das Bublitum weiß, was 
ed, wenigftend im Bezug auf mich, von diefer Ein« 
ladung zu halten bat, fo bemerfe ich, daß jene Aus⸗ 
gabe, die nicht allein ohne meine Mitwirkung und 
Anordnung, fondern anch ohne mein Vorwiſſen er» 
fcheinen fol, nur ein höchſt unvollftändiger und malt» 
geihafter Nachdruck feyn würde, wenn fie überhaupf 
jemals erfcheinen könnte. Allein Herr Spitz hat ſich 
verrechnet und wahrfcheinlich nicht gewußt, daß auch 
ich ein preußifcher Umterthan bin, wie er, und er 
mit mir alfo unter einem umd demjelben Geſetze ftebt, 
welches ich fofort im Anfpruch nehmen werde, um 
gegen den Nachdrucker Schuß an finden. 

Neuhaus im der Niederlanfig, d. 29. Febr. 1821. 

| Ernitv. Houwald. 








(751) Zwei große umd fehr ſchöne Landhäufer im 
Bockenheim, mit prächtigen Gärten, geräumigen Stal 
lungen, Remifen, Gärtner und Gefindewohnungen ıc. 
find zu vermierhen, und das Mähere zu erfahren bei 

3. ©. Barnell. 





[836] Für Reifende nach London. 


Das Stoom»bood, der König der Niederlande, 
unter dem Kapitän Johann States, fährt von Not 
terdam nach London alle Mittwoch 10 Uhr Morgens. 

Dem reifenden Publito wird hiermit zugleich bes 
kannt gemacht, dab von der Compagnie eim zweites 
Boot bald fertig feym und in diefe Fahrt gelegt wers 
den wird. Hierdurch wird zweimal wöchentlich Ge⸗ 
fegenheit gegeben, per Stoom » bood vom Morterdam 
nach London zu reifen. Ein Näheres zu erfragen bei 
J. van Ommeren F. 2. 


— — — — nennen 
[7703 Heute entſchlief ſanft zum beſſern Leben 
unfere geliebte Schweſter, Helene Fauth, im zıften 
un ibres Alters, nachdem fie lange an der Schwind» 
uchr gelitten. Wer fie kannte, wird unfern Schmerz 
erecht finden, und ihr ‚gerne eine Thräne auf ihr 
Prüben Grab weinen. 
Entfernten Freunden widmen unter Verbittung 
der. Beileidsbejengungen Diefe traurige Anzeige 
Gladbach bei Mülheim am Rhein, 
+- den 3. April 1824. 
f Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


1733] Todes Auzeige. 

‚Am 25. dieſes ftarb unfre vielgelichte Mutter, 
die, verwittibte Fraun Hoffammerrätbin Franziska 
Therefia Schultheit, geborne Welle, zu Fulda, 
im 6often Jahre ihres Lebens. Langjährige körper— 
liche Leiden hatten die Waflerfucht herbeigeführt, und 
ein dazu getretener Nervenfchlag endigte plößlich, 
aber fanft, ihr Keben und ihre Leiden. 








[700] Hauptziehung der 65. Frankf. Stadtlotterie, 
am 21. April anfangend. 

Diefe enthält die bedeutende Gewinnfte von fl. 
150,000, 100,000 ‚, 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000, 
10,000 16. , und ſelbſt im günftigften Falle fl. 260,000- 
Hierzu find ganze und getheilte Loofe zu dem laufen, 
den Preißen und Bedingungen zu haben bey 

5: Berndrs Commiffions-Comptoir, 
>. Zeil, dem Weidenhof gegenüber. 
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Mich, vom 42. April. 

Der öfterreichifche Beobachter giebt folgende 
Nachrichten aud Konftantinopel ». 10. u. 21. März: 

„Am 47. diefed Monats bielt der nach erfolgter 
Matıfllation des Friedens⸗Traktats zum perfifchen Ges 
fandten hei der Pforse ernannte Kaſſim Chan bier feis 
nen Einzug. Die Pforte hat ihm u feiner beftändigen 
Nefiden; cin Hotel in dem Stadt-Duartier Alſerei ans 
meifen laſſen. 

Der Seraskier Aboulobut Paſcha, Über deſſen 
Granſamkeit fo viele gerechte Klagen eingegangen wa⸗ 
ren, nid der bereits ſeit kanger Zeit feinen Kredit bei 
der Regierung gänzlich verloren haste, ift num förmlich 
von feinem Poſten entfeht worden, und foll in der Ges 

end von Lariffa tödtlich frank (wie man glaubt, von 
ibm beigebrachten Gifte) darnieder liegen. 

Man wußte bier bereits feit zwei Monaten, daß 
der Sultan dem Paſcha von Aegypten das Oberkoms 
mando der Erpedition gegen die SSnfurgenten, mit dem 
Zirel eined Generalifiimus zu Wafer und zu Land ans 
gerragen haste. ) 
eingeleiteten Verhandlungen ſehr geheim. Unterdeſſen 
ift ſowohl die Ernennung des Palcha zu jenem Roms» 
mando, ald daß er foldyes angenommen, keinem Zwel⸗ 
fel mebr unterworfen. Die Berichte und Briefe aus 
Alerandria. vom 11., 14. u. 16. Februar zeigen an, 
dan die Sache dort und in Kairo der Stoff aller Ges 
fpräche war, und daß man an großen Zurüftungen ar 
beitete. Der Paſcha kann, ohne außerordentliche Ans 


firengung ein Heer von 20 bis 25,000 Main ftellen,. 


wovon brefänntlich ein berrächtlicher Theil auf europäis 


fchen Fuß Örganifirt und Disciplinier if. Man fagt - 


auch, et werde 12,000 Drufen in feine Dienfte neh⸗ 
men. Seine unermeßlichen Reichthümer feßen ibn im 
den Stand, feine Unternehmungen aus digenen Mitteln 
zw beftreiten. Mehmet Ali Bafcha bat der Pforte bes 
reitd im frühern Zeiten die weientlihften Dienfte ges 
leiſtet. Er vertrieb die Webabiten aud Mekka und Dies 
Dina, umd wies fie in ihre Steppen zurück. Geinem 


Einfluß war es zu verdanfen, daß während der legten _ 


Jahre die Muhe in Sprien nicht geſtört ward. Er bat 
der Pforte die Anfel Cypern, und neuerlich aud Gans 
dia erhoften, deſſen Beſitz, da Alle feften Plätze auf's 
Neue hinreichend verforgt find, und Alle Anfirengungen 
des Snkrernten » Chefd Tombafi mit blutigen Nieder» 
lägen gender haben, Den Türken auf lange Zeit wieder 
gefichert it, Man wollte ın Alerandria aus einigen 


Die Pforte hielt jedoch die deßhalb 


Heußerungen des Paſcha fchließen, daß er fich in Pers 
fon an die Spige feiner Truppen ftellen würde. 

Der Kampf der Partheien in den infurgirten Län⸗ 
bern dauert fort. Die Parthei der Gemäfigten bag 
Konduriorri, einen Hpdrioten von fehr bedeutendent 
Vermögen, und, wie man verfichert, von rechtlichen 
—— zum Präſidenten, und einen gewiſſen Bols 
laſi zum Bicepräfidenten des erefutiven Räths ernannt. 
Koloforroni und Pietro⸗ Bey aber wollen diefe Wahl 
nicht anerferinen, und behaupten fich, mit den Waffen 
in der Hand, im a der Herrſchaft. Ungeachtet 
aller vergeblichen Proteſtatlonen und Verſuche der In⸗ 
ſelbewohner find fie Meiſter der beiden Hauptpläße 
Napoli di Romania und Korinth geblieben. Sie und 
ihre Anhänger durchitreifen, unter dem Vorwande, zur 
wirflichen Belagerung von Patras zu fchreiten, das 
Land in allen Richtungen, und bringen durch Bedrük⸗ 
fungen jeder Art die Bewohner zur Verzweiflung. Uns 
terdeſſen bat die türfifche Beſatzung von Varrad einem 
Streifzug bis nach Voſtitza gemacht, und ift mit ums 
gebeuren Vorräthen von Vieh und ®ebensmitteln ins 
ruckgelehrt. * 

inige hundert Mann Griechen hatten das Projekt, 
die Feſtung Koron zu überrumpeln, und ed waren ju 
dem Ende geheime Verſtändniſſe im Innern des Plaj⸗- 
Is eingeleitet. Dieſe wurden aber, und zwar, wie die 
Anftifter. derfelben behaupten, durch die Treulofigkeit 
der Mainotten, verrarhen, und das Projekt mußte aufs 
gegeben werden. : 

Oberſt Standope fcheint die Einnahme ded Gchlofs 
fe von Lepanto nicht fo leicht gefunden au haben, al# 
er gehofft hatte; er bat ſich daher nad Salona bege⸗ 
ben, um von dort Über Voſtizza nach Tripoliza am 
reifen, mofelbft er Die Abſicht bat, einen regelmäfs 
figen militärifchen Poſten⸗Kurs für das Innere dei 
Halbinfel zu organiſiren. F 

Maurokordaio hatte einige Tage mach der Entfer⸗ 
hung der budriotifchen Fabrıeuge von Miffolungbi nis 
thig gefunden, auch die fünf ſpezziotiſchen in ibre Heis 
math zurück zu fenden. Er foll diefen Entfchluß gefaßt 
haben, weil der Genat von Gpesia dıe Koften dee 
Erpedition nur auf einen Monat übernommen batte, 
er felbft aber miche im Stande war, fie aufzubringen. 
Er hielt daher für das Bere, die Spezzioten mit dene 
ihnen zugefallenen Theil der Beute des Bei Itaka ger 
Arandeten rürfifchen Schiffes zurückkehren zu laffen , 
in der Hoffnung, dadurd ihre Landsleute zu künftigen 


ähnlichen Unternehmingen ga ermuntern. Zu ‘Miffos 
lunghi ſelbſt harte ſich ein tragifcher "Vorfall ereignet. 
Die dort angefommenen brirtifchen Philhellenen harten 
‚ unter andern eine gewifte Anzahl geſchickter Feuerwer⸗ 

ter bei ſich, und Maurokordato wollte fie benüßen, um 
in einen zuim Arſenal eingerichteren Gebände Wurfges 
füge auer Art fabrigiren zu laſſen. Go geſchah es 
auch; dir Zugang au dieſem Gebäude wurde aber durd) 
einen wilitüriſchen Poſten bewachr, am neugierige Zus 
ſchauer davon entfernt zu halten. Zwei Sulioten, die 
ſich den Eintritt nicht vermehren laffen wollten, gerie⸗ 
then mit der Wache darüber in ernithafte Händel, und 
als der Dffisier, tim deutſchet Hauptmann, dapwiſchen 
trat, um feine Autorität geltend zu machen, ſchoß tis 
ner der Sulioten feine Piftole auf den DOffisier ab, 
der fogleich rodt zu Boden fiel. Die im Arſenal ars 
beitenden Indibiduen glaubsen fich nun ebenfalls ihres 
Lebens nicht mehr fiher, und ergriffen ſammtlich dıe 
Flucht; zehn derfelben wären bereits in Zante anges 
langt. 

Dnwiſchen iſt die Lage der Dinge in Afarnanien 
ud Epitus fortdäuernd fehr bedenklich für die Pforte. 
DE Paſcha van Skutari zieht bei Ochrida ein Korps 
von 15,000. Mann jufammen, wordn er 6000 auf tie 
gene Koften unterhalten, und womit er einen neuen 
Feldzug gegen Miffolungbi unternehmen will, Er glaubt, 
dieſen Feldzug im Monat April eröffnen zu konnen; 
bis dabın aber bleiben die wichtigften Punkte des ſud⸗ 
lichen Albaniens von den Sireifekeien der zwiſchen 
Vrachori und Agrapha ſehr zahlreichen Inſurgenten⸗ 
banden bedroht; und wenn es ihnen gelingen ſollte, im 
Ara ‚oder Prebeſa feiten Fuß au — würden ſie 
die künftigen Operationen der Türken nicht wenig er⸗ 
ſchwert finden. 

Nach früheren Berichten aus Korfu waren a bie 
5000 Inſurgenten bereiss in den letzten Tagen des Yas 
nuar did mach Kamdotti, einige Stunden von Arta, 
vorgedkungen, harten ſich jedoch bald wieder in die Ges 
birge von Makronoro zurüchgejogen. Zufolge der neue⸗ 
ften Berichte aus Korfu aber Coom 20. März) hafte fich 
dort das Gerücht, Daß _die Inſurgenten ins Beſitz vom 
Arta wären, verbreiten. Diele zweifelten zwar noch daran, 
weil es den Inſurgenten ganzlic an Geſchütz nrangelt. 
Doch erhielt die Nachricht Durdy das zweideutige und 
räthſelhafte Benchmen des bekannten Omer Paſcha, 
und feihe bisherigen unzureichenden Maaßregeln Glaub⸗ 
wirdigleit. Die Pforte bat neuerlich) durch das Abs 
fterben ded tapfern Albaneſer⸗Hauptmanns Gogo einen 
für ihre Verhältniſſe in Albanien fehr empfindlichen 
Verluſt erlitten.’ 

Stuttgart, vom 14. Äpril. | 

Man ſchreibt aus Welzheim vom 13. April: 
„Während heine vom früben Morgen an beinahe un» 
unterbrochen Schnee fiel, f6 daß man Vormittags mir 
Holzſchlitten auf's Feld fahren konnte, brach Nachmits 
iags zwiſchen 3 — 3 Uhr, bei großen Schneegetös 
ber, ein mir beftigen Donnerfchlägen begleitetet Gt» 
witter aus; das, von Nordweſt herkommend, feinen 
Zug gegen Südoſt nahm. Mach einer halben Grunde 
zeritremten fich die dichten Schneewolken, beller Sons 
nenfchein folgte, und der Barometer flieg um 2 Linien. 
Der «Tbermomeret»Stand war 0 + 4. 

Befinfeld, Oberamts Freudenftadt, vom 43. 
April: „Heute liege der Schnee in biefigem Orte 
an »verfchiedenen Stellen noch 6 Fuß tief, umd im 
Durchſchnitt auf dem größten Theile der Markung 
wohl über 4 Fuß tief. Bon Martini an baden wir 
Schnee und heute noch müßte mit aller Strenge Bahn 


- gefchleift werden, während in dem benachbarten Drte - 


Schwarzenberg im Murgtbale, /, Stunden entfernt, 
ſchon die Sommerſaat feimt, und nur erwa des Mor⸗ 
gens fich einige Zoll Schnee dort befindet.‘ 

— In der allgemeinen deutfchen Juſtij⸗Kam⸗ 
mers und Volizei-Fama Nr. 33 und 54 ſteht 
unter dem Artikel Darierälen, pog. 133, folgender 
merfmärdtge Auffab mit der Aufkhrift: Wie kön» 
nen die Polizei-Behorden den Selbſtmord 


verbüten? „Die große Liebe der Menſchen zu 
dem Golde ift zwar längſt bekannt, aber man wußte 
feinen angebornen Grund dafür, bis Hr. &. Hab» 
nemann (der Erfinder der homocopathſchen Arznei⸗ 
ledre) in feiner reinen Arzneimittellehre zeigte, daß es 
das fräfrigfte Mittel gegen Lebensüberdruß ift, da das 
bloſt Hineinriechen in ein Fläſchchen mit Milchzucker 
bis auf eine auadrillonfache Bertheilung®) abgeriebe⸗ 
nen Goldes, fchon binreicht,, einen das Leben verab⸗ 
ſcheuenden, durch unerträgliche Anaft eben sur Selbſt⸗ 
entleidung getriebentn Melanchplifchen wieder lebens⸗ 
frob zu machen. Nürnbergs GAdſchlager werden nuns 
mehr binreichen, alle Melancholie nnd Allen Lebensübers 
druß aus Europa zu verbannen, und Die Polizeien im 
den großen Gtädien werden dafür forgen, daß befon- 
ders in den Spielhäufern ftetd ein geböriger Vorrath 
von ſolchen Fläſchchen üft. 

— Der mit einer Prämie von 1000 Dukaten auge 
— — Kaſſadieb und geweſene k. k. biſter. 

erpftegt adjunkt iſt zu Chiaſſo im Kanton Teſſin ers 
griffen und nach Mailand abgeliefert worden. 

— Jemand fragte, wie lange man wohl fortzäh⸗ 
Ien müßte, um bis anf eine Billidn zu Formen? Die 
Antwort fehte die ganze Gefellfchaft in Erftaunen, — 
denn fie lantere: 19,000 Jahre, und doch üft fie rich⸗ 
tig. Wenn man, der Erfahrung gemäß, eine Minute 
braucht, um don 1 — bis 100 zu zäblen, fo kommt 
man in einer Stunde von 60 Minuten auf 6000, 
folglich in einem Tage von 24 Stunden auf 144,000, 
in einer Woche von 7 Tagen auf 1,008,000, in einem 
Jahre von 52 Wochen auf 52.516,000. Es berech- 
net fi, alfo, daß man erft in 19,000 Jahren auf 
995,903,000,000 kommen würde, welches noch keine 
volle Billion ausmacht; Dabei mußte man unausgefeßt 
Tag und Nacht fortsählen, 'und die großen Zahlen 
eben fo gefehmind, wie die Heinern ausfprechen können. 


Hamburg, vom 13. April. 
Das fd eben bier erfchienene März- und : Aprils 
Stück des Magazins der ausländiichen Literatur ver 
Deilfunde, berausgegrbeh von den HH. Dra, Gerfon 


amd Yırliud, enthält die erſten, aus amtlichen Quellen 


eſchopften Nachrichten, Über Die im Herbſte vorigen 
abres zu Aftrachan audgebrochene Brechruhr CCho- 
lera morbus), und deren Unterdrückung durch die eben 
ſo zweckmaähigen als nachdrucdvollen Maaßregeln der 
ruſſiſchen Regierung. Der glücklicht Erfolg dieſer 
Maafregeln gegen wine Seuche, welche von Dften 
nach Werten, feit 1817 unaufbörlich forfchreitend „ im 
Dftindien allein binnen drei Fahren drei und eine hal⸗ 
be Mülion Dienfchen bingerafft bat, berechtiget auch 
für die Zukunft zu den beiten Erwartungen. 


Stockholn, vom 6. April. 

Geftern find II. ff. HH. der Kronpring und die 
Kronprinzeffin von bier nach Ghrifliania abgereifer. 
I. MM. der König und die Königin begleiteten 

3%. ff. HH. dis nad) State. ' 
— Der Rammerberr, Graf Poſſe, der mit einer 
Tochter Eucian Bonapatre’s verheirathet ift, reifte am 
letzten Sonnabend mit feiner Gattin nach Florenz ab. 


£ondon, vom 12. April. 


Es find viel Gefchäfte in den öffentlichen Fonds 
gemacht worden. Die Konſols auf Rechnung, zu 96/, 
eröffnet, fielen auf 96°/s, fliegen wieder auf 967/, umd 
blieben zu 96°. Am Meiſten wurde in der kolumbir 
ſchen Anleihe gemacht, welche 2 und 3 pCt. Brämie 
—— Die kolumbiſchen Bond ſtehen 925 — die 
panifchen 175 — die franzöſ. Anleihe 16%. Man 


„> Das Gelb in Ctüden und felbft Golbblaͤttchen wirken 
nicht. Man muß 1 Gran Goldblätthen mit 100 Gran Milkhe 
äuder eine Etunde abreiben, von diefem abgerichenen 1 Gran 


wieder mit 100 Gran Miſchzucer eine Stunde reiben, und fo 


fertfahren, bis, zulegt in den 100 Gran Mithzuden nur cin 
Duvadrilfontheitden Bold if. (S. Hahnemanns reine Arznei: 
mittelleber, 6 Th. XIV, Dresden 1321, 


foriht von einer neuen peruaniſchen Unleibe won 
800,000 Bf. St. Man has bemerkt, daß auf dem 
Kurszertel vom Samſtage die alten apercentigen, in 
deren Herabfegung gewillige worden, 101?/, und die, 
binfichtlicy der fie abgelehnt wurde, 100°/, notirt find. 

— Die Seidenweber hatten dem Könige eine Bitte 
fchrift überreicht, um ihn. zu erfuchen, der Bill über 
den Seidenhandel feine Genehmigung zu verfagen. 
Se. M. bat ihnen durch Hru. Perl antworten laffen, 
daß, obwohl er mit Vergnügen die Verficherung der 
Ergebenheit von Seiten. der Bıttfteller entgegennehme, 
er doch ihrem Gejuche nicht willfahren könne. 

— Das Morning-Chroniele harte mit ſicht⸗ 
licher Gefliffenheis die Herausgabe einer Schrift, betis 
telt: Hiftorifche Fragmente in Betreff der verſtorbe⸗ 
nen Königin, angefündigt, melde die alberne Behaup⸗ 
tung wagt, daß der regierende Souverän und der Her⸗ 
zog von Hort nicht Söhne der Königin Charlotte, 
Gemahlin Georgs III., fondern von diefem Monarchen 
mit der Tochter eined Handelsmanns, Miß Hanfah 
Lightford, erzeugt feyen; daß folglich die Krone nicht 
dem jeßigen Monarchen von England , fondern dem 
Derjoge von Glarence gehöre 1. Der Courier, 
ohne einige Wichtigkeit auf cin Pamphlet, noch auf 
den Artitel des radikalen Journals zu legen, macht 
ſich über beide Iuftig und antwortet nur mit Spötte⸗ 
reien auf Behauptungen, die in der That nicht die 
Ehre einer ernftbaften Unterfuchung verdienen. 

— Die Nachrichten aus Oftindien. erwähnen eines 
Dorfalls, der fich in der Nähe des Lagerd der euro⸗ 
päifchen Truppen zutrug, deren Beftimmung nach dem 
zn des Landes it, wo fie gegen Ally Mamas 

an fechten follen. Ein europäiſcher Soldat wurde 
von einem Tiger von außerordentlicher Größe gepadt; 
vie Schildwache am äuferfien Ende des Lagers, ſe⸗ 
hend, wie das Thier feine Beute mit viel Schnellig⸗ 
keit davon trug, gab Feuer, hatte aber das Unglück, 
den Tiger zu fehlen und feinem Kameraden durch den 
Schenkel zu fchießen, welcher, feiner gefahrvollen Lage 
ungeachtet, genug Stärfe und Geiſtesgegenwart hatte, 


fein Bajonet zu sieben und ed dem Thier in den Leib‘ 


zu ftoßen, das ibm erſt im Hinfcheiden Ins ließ; der 
ſchrecklichen Verwundungen ungeachtet, giebt man noch 
nicht die Hoffnung auf, diefem Soldaten das Leben 
zu reiten. 


Liffabon, vom 19. März. 


Die Hofzeitung vom 10. d. M. meldet, daß der 
Minfter des Auswärtigen allen Diplomatifchen Agenten 
Bortugald bei den fremden Höfen aufgerragen habe, 
befannt zw machen, daß Ge. allergetr. Maj. keine 
von der Megierung de facto in Rio Janeiro cons 
trabirte Anleihe anerkennen würden. Altdann beißt 
ed weiter: „Gedachter Minifter hat beiagten Agens 
ten auch Infirwetionen eingefandt, daß fie, oder die 
portugief. Gonfuls, wenn in den Häfen der Ränder, 
in welchen fie refidiren, Schiffe mit der fogenannten 
brafilifchen Flaage ankämen, ſogleich von. den beirefs 
fenden Bebördin verlangen follen, daß der Gebrauch 
diefer Flagge nicht geftettet werde, und daB fir, 
wenn ibr Verlangen nicht gewährt würde, förmlich 
protefliren follen. Sie follen überdem alle Kriegeſchiffe 
unter gedachter Flagge in Anſpruch nehmen und dars 
auf dringen, Daß ihnen diefelben übergeben werden, 
da ed unbefireitbar ift, daß dieſe Schiffe Ge. Maj. 
zugebören. Mas die Rauffartheis Schiffe betrifft, ſo 
wollen Se. Maj. Ihren väterlihen Schuß auf alle 
pre Umerthanen, es fenen Vortugiefen oder Braſi⸗ 
lier, erſtrecken, und haben befohlen, daß die portus 
giefifchen Conſuln die einen wie die andern ſchirmen 
ſollen.“ 

— &e. M. haben durch ein Dekret vom heutigen 
Tage die Staardfefrerariare des Innern und der Ju⸗ 
ftiz mir einander vereinigt. Die bieberigen Minifter, 
Hr. MDanoel Marino Falcao de Caſtro für die Jufis 
und Hr. Joaquim Vedro Gomez de Dliveira für die 
inneren Angelegenheiten, find in Gnaden, jeder mit 


dieſer Stadt au widerlegen. 


einer Penſion von 1000 Cruſaden emtlaffen, und es ift 
zum Gtaatsfefretär für das neue vereinigte Gelchäftd- 
Departement der Rath Hr. Jofe Antonio de Olipeira 
Leise de Barros ernannt worden. 


Paris, vom 14. April. 

Die Rente wurde baar zu 101, 60 eröffnet; — 
um 3 Uhr war der Kurs 101, 65. — Ende Monats 
102,. 50. 

— Geftern, vor der Mefie, überreichte Hr. Brown 
dem Könige in Öffentlicher Audienz: 1) die Zurückbe⸗ 
rufünge-Schreiben des Hrn. Alberr Gallarin, außer 
ordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten Miniſters 
der Vereinigten Staaten von Amerifa; 2) die Beglau⸗ 
bigungefchreiben, Kraft deren er Hrn. Albert Gallarin 
in dem nämlichen Charakter nachfolgt. 


— Briefe aus Bogota vom 5. fcheinen die Nach⸗ 
richt von der Flucht der kolumbifchen Negierung aus 
4 . Ein Berollmächtigter der 
Vereinigten-Gtaaten und ein englifcher Konful waren 
fo eben daſelbſt eingetroffen. 


— Seit einiger Zeit erregt ein merfwürdiger Pros 
ieh, den die Marquiſe v. Cairon zu Rouen — ib». 
ren Gemabl führt, großes Aufſehen. Die Marquiſin 
entfernte ſich nähmlich im Jahr 1816 aus dem Haus 
fe ihres Gemahls, weil fie Die forsdauernde üble Ber 
handlung von feiner Seite nicht mehr ertragen konn⸗ 
se. Sie ging damald mit ihrem sten Kinde ſchwan—⸗ 


‚ger. Am 16. Juni, Abends, wenige Tage, nachdem 


e in Rouen eine befondere ** bezogen batie, 
ward fie won einem Polizei» Gommifär abgeholt, und 
in dad dortige Stadt» Gefängniß abarliefert. Der 
näbmliche Commiſär führte fie 9 Tage ſpäter in Hrn. 
v. Cairons Wagen nach Paris ab, wo er fie in das 
Zuchthaus der Nonnen von Gt. Michael unter frems 
dem Nahmen und nemeiner Kleidung ablieferte. , 

Sie wurde bier in die Klaſſe der firenge Büßenden 

efeßt, welche blod aus Weibern der gemeihften Klafs 

5 die wegen leichteren Kriminal⸗Verbrechen verurtheilt 
find, und aus unverbeflerlichen liederlichen Dirnen bes 
ſteht, und theilse mır diefen elenden Geichöpfen, wäh⸗ 
rend mehr als 23 Monaten Koft, Arbeit und. harte 
Behandlung. Gie mußte, wie diefe, im bärteften 
Winter vor 6 Uhr ded Morgens auffichen, bis 8 Uhr 
im Geber zubringen, von 8 bis 11 Uhr ftillfchweigend 
arobe Soldatenhemden und Lazarethwäſche nähen, bes 
fan um 9 Uhr ein Stück ſchwarzes Kommigbrod zum 
Frühſtück, und durfte von a1 bis 12 Uhr mir ihren 
Gefährtinnen leiſe ſprechen. Das Mittagseffen beftand 
gefegmäßig aus Gemüß in Waſſer gefosten, zuweilen 
mit etwas Häring ftart des Fleifches. 

Am 16 Februar 1817 ward fie in der Mohnung 
des Gefängniß » Arztes von einem Knaben entbunden, 
der gleich mach der Geburt von ihr entfernt, und als 
„von unbekannten Eltern geboren‘ in die Liften des 
Civil⸗Etats eingetragen wurde, ohne daß die Mutter 
ihn wieder zu ſchen bekam. Nach 37 Monaten endlich 
gelang es ihr, eine Birtfchrift u. Klage gegen - den 
Marquis an den General» Brocurator Bellart zu brin⸗ 
gen, der ſich hierauf verfönlich zu ihr begab, und bins 
nen wenigen Tagen ihre Freilaſſung bewirkte. — Sept 
tlagte die Marquiſe in der Form auf Scheidung und 
Regitimation ibres zuletzt gebornen Kindes ꝛc. 

Herr v. Gairon wendete gegen ihre Klage eine 
Schrift ein, welche die Aufführung der Marauife im 
fchlechteften ichre darftellt, und behauptete, die Dame 
babe ſelbſt eingewillige, auf einige Zeit zu Büßung 
ihrer Vergehungen fich in ein Beſſerungshaus einfchliee 
fen zu laſſen. Daß fie fehwanger geweſen feh, und 
ein Kind. geboren babe, fey ihm völlig unbewußr. 
Auch fünne fie in dem Haufe der Damen von Gt. 
Michael keinen Mangel gelitten haben, denm er babe 
5,000 Franken jährliche Penfion für fie bezahle. Auf 
eine zweite Schrift feiner Gemahlin, welche diefe Ans 
gaben widerlegt, geitand er ein, dad am 16. Februar 
1817 geborne Kind fey, auf feine Anordnung unter 
fremdem Namen in die Eipil » Lifte eingetragen worden, 


umd 8 Tage darnach, laut Kodtenfcheine, zu Offignied 
im Gomme, Departement, ao Stunden von Paris 
eſtorben, Im diefer Schrift wird die bezahlte Pens 
on nur zu 4,000 Franken angeben. 
Das vom Königl. Gerichtebofe zu. Mouen am 8. 
April. in zweiter Ynftanı gefällte Urtheil vernichten 
erſtens das Urrheil des Tridunals erfter Inſtanz, vers 
möge deſſen die Marquiſe verurtheilt wurde, ſich im 
die Wohnung ihres Gemahls binnen 48 Gtumden zus 
xüdmbegeben, welcher fie fo bebandeln werde, wie er 
e8.ald Ebegarte au thun ſchuldig ſey. Es ſcheidet 
zweitens die Marquiſe, ihrem Anſuchen gemäß, von 
Tiſch und Bert ihres biſherigen Batten, und berech⸗ 
ugl fie zu dem Genuß ihres eingebrachten Bermögend. 
ie alfo Geſchiedene wird zuleich drittens ermächtiger, 
“ihre Schwangerihaft umd die Geburt des fraglichen 
Kindes darzutbun, Damit deriber fpäter zu Recht ers 
fannt ‚werden möge, v. Gairom fell jederzeir feiner 
bisherigen Gemabtin ihre Kinder auf Verlangen vors 
ftellen. — Ueberdies behält fih der Königl. Procuras 
for vor, gegen die Urheber und Mitfchuldigen dieſer 
Sewaltthar nach der Strenge des Geſetzes zu verfahren. 


Ddelfa, vom 27. März. 
Sichern Nachrichten Aus Konſtantinopel vom 
2. dieſes Menats zufolge find die Schwierigkeiten, 
welche der Divan bis jeßr dem, mis einer Miſſion bes 
auftragten Herrn von Minciaky, in Hinficht feiner dis 
plomarifchen Stellung gegen die Pforte (da cr befannts 
lich einen förmlichen Tharakter entwickelte) gemacht 
batte, gehoben, und Herr von Minciaty bar feine 


Kanzlei zu Verrretung des Handeld und der Inlereſ⸗ 


fen rufüjcher Unterthanen eröffnen können. Wahrs 
fcheinlich wird er nun in dieſen Taaen feine förmliche 
Audienzen bei den türkiichen Miniitern erhalten, — 
Die Politik des britrifchen Kabinets und feines Or— 
and, des Kord Strangford, gegen die Pforte, vom 
nfange der griechifhen Inſurrektion dis zum beutigen 
Tage, welche dem europäiichen Publikum zum Theil 
ald cin Räthſel ericheinen dürfte, wird vom Divan 
auf immer bartere Proben geſetzt. Die Nachricht won 
den Feindfeligleiten Englands gegen Wlgier bat den 
rößten Theil der Mirglieder des Divand fo aufge 
racht, daR im den legten aroßen Rarbeverfammlungen 
befwloften wurde, dem edlen Lord eine kategoriſche 
Note über dieſes Ereiguß, fo wie über den Antbeil, 
den Ford Byron und andere Engländer an dem Krieg 
der Griechen gegen die Bforte nehmen, zu überreichen. 
Am 14. Mär; wurde dieie Nore des rürkrichen Minis 
fteriums, welche im ziemlich heftigen Ausdrücken abges 
fahr it, Durch ven rürfifchen Dragoman dem engli— 
ſchen Botſchafter zugeſtellt. Der Inhalt vderfelben 
läuft, wie es heißt, darauf hinaus: 1. Begehren, den 
Krieg gegen die algierifchen Schiffe einzuftellen, weil 
der Freund der Pforte, Lord Strangford, kur; nach 
Ausbruch der Inſurrektion der Griechen, der erbabes 
nen Pforte ſelbſt geraden bätte, das erſprieslichſte 
Mittel zur Aufrottung der’ griechifben Inſurrektion 
beftebe in einer Hülle zur See, und durch den jeßigen 
Krieg Englands gegen Algier würde gerade die‘ Pforte 
diefed angerathenen Heilmittels beraubt. 11. Bellagt 
fich die Pforte in diefem insereffanten Altenſtück über 
die Gegenwart Eord Borons und der übrigen Engläns 
der in den Reihen der Ynfuracnten, indem fie hieraus 
nichts mwertiger als freundſchaftliche Gefinnungen Eng» 
lands eutnebmen könne, fonderm nach ibrer Art zu fer 
ben vielmehr eine feindfelige Stellung darin erblice ıc. 
Schließlich wird das Verlangen der Pforte ausgedrückt, 
daß ihren Wünſchen und Forderungen fo fchnell ald mög« 
lich willfahrer werten möge. 8. Strangford fandte biete 
auf am 19. März; Abends einen Kurier zu Lande nach Lons 
don ab, vermuthlich um Verhaltungsbefehle einzuholen. 
Wir müffen geftehen, diefe Erflärung der Pforte nieht in 
mehr als einer Hinſicht Stoff zu Betrachtungen; aber 
wır fünnen und Des Gedankent nicht erwehren, daß 
die Pforte bis jet am England cine große Grüße 


— Chreoter- Amseige. 





Ferdinand Correi. Oper in 3 Aufrügen. (Amazilly: Mad. Brauer.) 


hatte, und audy wohl behalten dürfte. Es ſcheint ims 

deffen , daß der Divan dieſes nicht begkeift, Und auch 

in der Folge aus mancherlei Urfachen nicht rinfehen 

wird. — 
. Frankfurt, vom 18. Aprıl. 

Man fchreibt aus Amſterdam vom 14. 

», Die Einfchteidungen für die niederl. oftind. Kom⸗ 
pagnie wurden worgeftern eröffnet und waren in weni⸗ 
gen Stunden beendigtz; fir Amſterdam wurden 32, 
für Rotterdam 44, für Antwerpen 7°/, und für bie 
übrigen bolländifhen Plätze 1°/,, in Allem circa 52 
Millionen gezeichnet. * f 





Rreapp, Rebe. 





Benahrihtigungen - 
(766) Befanntmadbund. = 
Auf das jüngſt erfolgte Hinfheiden der, Fürſllich 
Thurn und Tarisichen Zablmeifterd Tochter Fran 
cisca von Müller, werden Alle jene, weiche an felbe 
irgend eine Forderung oder Erbsanfprüche zu machen 
baben, aufgeforderr, ſolche bei dem unterfertigten 
Eivilgerichte binnen 6 Wochen. geltend zu machen, 
aufer deſſen mit Auseinanderfeßung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft fürgeichritten werden wird. 

Megensburg, am 17. Mär; 1824. 
Fürftlich Thurn und Tarisfches GivilsGericht 
eriter Inſtanz. 
Freiherr von Leyfam. 
Gruber, 


(679) Zurgroßen DausırBiehun 
65r Frankfurter Stadt» Lotterie, welche den 2: 
April zu ziehen beginnt, und im welcher im glüdlis 
chen Fall fl. 260,000 gewonnen werden fünnen; in 
jedem Fall aber die ſchöne Preiße von fl. 150,000, 
100,000 , 50,000 , 30,000, 20,000, 15,000 , 10,000, 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele Fleinere Preis 
fie gezogen werden, find noch ganze Driginal-Lonfe, 
fo wie auch, ünd »/, Eopje unser üblicher Bes 
dinguna bei mir zu befommen. ‘7 
G A. Bacmeifter, jur goldnen Roſe, 
Haupt » Eotlectenr. = 


[878] Jacob Giani aus Carlsruhe 
bezieht diefe Meſſe mit allen Sorten italieniſchen und 
franzöfifchen Produtien, feiner Chofolade, Liqueurs, 
Marachino di Zara, Huile de Vanille, de Canelle, 
de Jamsica, de Jasmin, de Girofle, Parfait ämotr, 
Cröme de rose, de Mocca, de fleurs d’Orange, de 
Cedra, Eau de Noyau, de Noix, Persico di Turinn, 
Eau d’or, Rosogiio di mentha peperina, Ratafia 
de quatre fruits, Framboises, Cerise, Coings, Ex- 
trait d’Absinthe ete., Arrac de Bataria, Rum de 
Jamaica, Kirichenwafler, Cogaac. Bunfch und Biſchoff⸗ 
Eſſenz. — Oſtindiſchen Sago, Macaroni, Vermicelli, 
Semoli, Guppenteig, Provencer Mandeln, feine Schaa⸗ 
fen » Mandeln ä la Princese, Muscateller Roſinen, 
Tafel Feigen, Sultanini, grote und kleine Rofinen, Dat⸗ 
teln, fpanifche Brunellen, Bruneaux de Tours, Pome⸗ 
ranzenfchaalen und Eitronat, alleriei portugieſiſchen can» 
dirsen Früchten, auch in Eſſig eingemacht, Barifer Senf 
in Töpfen, engl. Senfmehl, Gapern, Gardelien, Sl; 
ven, Barmelans, engl. Ehefter» und grünen Kräuter« 
fäg, Salami-Würfte, feinfied Tarelöhl, Varifer Tafels 
eifig, Trüffeln, Mordieln, Sardines, gefüllte Oliven, 
Tornisol, feinften Garaloniichen Korkitonfen, ruſſiſche 
aufenblafe, feinſten Sorten Thee, alle Sorten feinfter 
ewürze, Vanille, Gaffran ıc. 1e., ſchöne Citronen, 

Malıbefer Vomeranen, oftindifchen Ingber. 
Er verkauft unter Verficherung der xeellften Be— 
dienung und billigften Preiſez fein Gewölbe it am 
Eingang der Töngesgaſſe nächſt dem Liebfrauenberg 


[2 








bei Herten C. Michter und Sohn, ©, 23. 





Gedruckt bei Bayrboffer in Frankfurt, 





Dienftag, den 20. April 





die Blüthen ſind erfroren. Wenn 
warmer Sonnen⸗ und Lebens 
age HR ng fie aus. i 
ihr er; 

—* ſoll ſie thun —49 


Wien, vom 13. April, 
Der erſte Jahresbericht über das Gedeihen des 
ener allgemeinen Penfiond » Inftiturs für MWirtwen 
und Waifen ift num erichienen , 
felben übertreffen felbft die Führen 
chen ſich viele Mitglieder geſchmei 
Inſtituts⸗Jahres (vom 13. Feb 
anuar 1824) beſtand der 
2026 Mitgliedern, unter 
Das Stamm ⸗ Kapual b 
33 kr., von welchen 186;220fl. zu 5 
omgelegt ,: 44,606 fl. 33, kr. aber 
vorrathig gefunden wurden. 

ſind, ungeachtet der Cinrichtun 
bedeutend zu betrachten, 


t, und die Flügel 
ie vergißt den 

Wels mir allen kommende 
ch auf im die -keime Himme 
Geburtstag mit einem D 
mit der erſten Sch 
manchmal. eine zu früb tommen, denn 


und die Angaben defs 
Hoffnungen, mit wels 


ganze Verein bereits. aus 
welchen fich, 440. Gründer 


per. fruchtbringend 
‚ als Kaſſebaarſchaft 
Die BVermaltungstoften 
g der Kanzlei, als uns 
da nicht blos alle Inftiturgs 
mit Ausnahme der, von den zwei unent⸗ 
von den Mitgliedern unentgeld» 
die Großmuth des durch⸗ 
auch die Koften für Mies 
» Eofaled erfpart werden. 


lich geleifter ,. fondern 
lauchtigen Herren Drotektors 
the und Beheitzung des Amts 


Berlin, vom 15. April, 
Erjellen; der Ober: Hofmarfchall, Geheime 
inifter,, außerordentliche Gefandte und bevoll. 
ker am Bundestage, Graf Hom der 
von Frankfurt bier angekommen. 


Bon der fähfifchen Grenze, v. 17, April. 
es dieſes Jahr vorzüglich 
daß er den ganzen Frübs 
zubringen und feine ſonſt gewöhnliche 
n will. Aus Frankreich und gar 
land wird gemelder, daß es kalt und un 
Die ſchweizer Bauern 
farten Schnee auf ein gu⸗ 


ch den Fehler gemacht 
Wir, die wir uns 
zu bald kommen, wollen 
feine Ueberellung verzeihen. In der 
ſich eine Sebnſucht mach der Ans 
Schon unter der noch barten 
eifes zarted Leben in die Wurs 


tende Griechenland me 
Spitze der hödhften 
Und all das Weite, 


Dem Winter gefällt 
in Europa, und es fcheint, 


und Schnee liege. 
alter Erfahrung aus dem 
tes Jahr fchließen. 

Die erfie Lerche fcheint wirfti 
su haben, daf fie zu früb kan. 
alle Augenblicke Übereilen und 
dem arınen Thiere 


Erdrinde ſchleicht ein I 
selfafern des Baumes und Gtrauches 
binauf, bit fich die Knospen nicht län 
laffen, auch oft zu 
des Stachelbeerbufches 


früb, umd auf dem jungen Grün 
legt Hand⸗ hoher Schnee, und 








hfer gemütblicher Dorfjeirungsfchreiber, 


yramide 
Große, er? wag 


un. —— 


—* * hi fo ein 
auf die erftarrer 
brem Gchlafe wech —* 


ſich regen, 
onatsſstag und 
n Stürmen,, 
Iluft und bem 
walbe.. 4 m 


serbrochene 


viele Menſchen, 
in ibrem Haufe. 


ir ed Hand, das fie ſelbſt min Mühe gebaut bat. 

— ih denn mehr? dentt fie, Waſſer, 

de, Nahrung iſt da. Der nämliche Himmel, bie 
—*8 —— u. 5 * 8*8 * Tag 
aum , die Nacht zur Muhe, ede in mei⸗ 
nem Dausweſen und mis meinen Nachbarn berrichen 
foll, wird auf mic) feld anfommen, Ich bleibe bier. 
Und wenn ic) das Leben behalte, komm' ich über’s 
Sahrrwicder: Hier bin ich ja-geboren und großgej0» 


gen worden. — 
Die Schwalbe if freilich nur ein unverninftiges 
Died. Wir vernünftigen Leute durfen ja wohl anders 
denfem Dielen von ums würde es gar nichts fchaden, 
wenn fie fich auch etwas weiter in der Welt umfähen, 
um zu erfahren, daß ed bimter Dem Berge auch noch 
Keute giebt; allein ihre Eiche zum Varerkande follen 
e unterwegs micht verlieren, und über ihr eigenes 
et follen fie nicht fchimpfen. Das thut meine 
Schwalbe auch nicht. Es ift aber auch aut, daß und 
feine Schwalbenflügel am die Schultern gewachien 
And; denn wenn ein Unglücksſchuß unter und fiele, 
ogen wir alle auf und davon. Mein, treue Haus⸗ 
din, um deine unermüdlichen Flügel beneide ich 
dich nicht; gieb mir nur deine Zufriedenheit! + 
— Eine furchtbare Feuersbrunſt verbeerte in der 
Nacht vom 23. auf den 24. Mär; einen großen Theil 
der Stadt Raſtenburg im Großherzogthum Weimar. 
n der kurzen Zeit von 20 Minuten wurden. an 50 
fer und mir ibmen auch die Kirche und drei Schw 
ein Raub der Flammen. 


Aus der Schweiz, vom 17. Upril. 

u der Allg. Zeit. vom 10. d. leſen wir unter 
zes rtitel Rom, 27. Märi; „Der fchweigerifche 
General Aufdermaur ift bier angefommen, um Se. 
er fm Namen der Eidgenoſſenſchaft au beglüds 

Nachher wird er fich nach Meapel begeben, 
wm dor Über die Anwerbung einiger Gchweitrregis 
wenter zu unterhandeln.“ — Das letzte nun iſt bes 
taunt und bat feine gute Urſacht/ das andere aber, fo 
a eb: fich ſo werbielte, wäre eine: Anmaßıma eigener 

tt, 
geabn 


— Der Pfarrer von Guttannen bat eine Schilde 


rung von dem baren ufpiel gemacht, welches 
inter6 darbot. Bei Menfchengedenten war 
e zn nie fo ſchaudervoll, nie hatte man fo 
wech. türme, fo tiefen Schnee, fo zahlreiche Lawinen 
— Man bat die Simplonftraße ſchon einigemal zu 
verſchreien geſucht; fälſchlicher Weiſe. i 
alter Sorgfalt unierhalten und ift nicht gefahrvoller, 
als jeder andere Alpenpaß. Im Mär, wo fonft der 
Uedergang Aber die Gebirge am mübevofiften ift, konnte 
man ganz leicht den Glmplon paffiren; ein @ilbote 
legte den Weg von Mailand nach Sitten Über jenem 
Berg im 23 Stunden zurüd. 


Baris,. vom 15. Upril. a 
Wente-au eomptant 101. 70. —. Ende Monats 
102. 90. 
— Am 5. diefed Monats bat die Regierung dem 
MWanifchen Offtzieren, die zu Bourgos ſich old Kriegs⸗ 
efangene befinden, andeuten laſſen, daß es in ihrer 
Ku fände, ob fie nach Spanien zur ——* in 


— Thalſchaft des * Oberlandes während 


ranfreich bleiben, oder ſich ins Wusland begeben 
Wollen. Die Dffisiere, welche im ihr Vaterland zus 
xüdichren wollen, werden ihre Päſſe erhalten, allein fie 
find augewieſen, den Vunkt am det Örenje anzugeben, 
über den fi: ihren Wen negmen wollen. Die, welche 
ha Franfreih am bleiben wünſchen, follen ſich wegen 
ihrer kebſucht ausweifen, und endlich diejenigen, die 
ſich nach England oder Deutſchland begeben wollen, 
ebenfalls angeben, auf welchem Punks fie über die 

franzöfifche Grenze gehen werden. 
— Dee Here Vicomte de la Moche » Nymer, Ge⸗ 


die aber doch wohl micht ungerügt und nicht ums 
per bleiben dürfte, * 


Sie wird mit 


nerallieutenant ber königlichen Armeen und Gentil- - 
Sr. fünigl. Hob. Monfieur, iſt 
gefterm in feinem Hotel, Straße Pavde-Gaint-Andres ⸗ 


homme . d’honneur 


des⸗Aros, geftorben. ‚ 


Baponne) vom 10. April. 
Seit drei Tagen ftrömt die Benölferung diefer 
Stadt zur Ebbezeit drei Stunden von bier an das 


Meeresufer, um dafelbft einen jungen Wauffch zu fer - 


ben, der, von einer Harpune verwunder, dort ange» 
trieben if. Er iſt 50 Fuß lang und bat 12 Fuß im 
Durchmeffer; man bat ihm zerlegt, und fein Fleiſch 
wird viele Tonnen Del geben. Bor 2 Jahrhunderten 


waren die Wallfifcyarten zahlreicher im dem Meerbuſen 


von Gascogne; der Thätigkeir unferer baskifchen Fi⸗ 
ſcher muß man ihre Entfernung aus dieſen Gewäflern 
infchreiben. 

— Der Kurierwechfel swifchen Varis und Madrid 
iſt fortdauernd ſehr lebhaft. Der Gtaffettenkurier 
Bartaur, aus letzierer Hauptſtadt kommend, If zu 
Ceſtigartaga von einer Mäuberbande angehalten, 
geplündert und midhandelt worden. Der Graf Achil 
de Jonffrop int gleichfalls bier durchgefommen, wegen 
der Anleihegeſchafte nach Madrid gehend. 


Madrid, vom 8. April. 

Auf den Wunfch der Löniglichen Gefellfchaft zur 
Beſchiffung des Quadalquivir, har der König werfügt, 
daß die von diefem Strome gebildete Ynfel, bis jetzt 

fa» Minor genannt, fortan Amalien»Ymfel heiſ⸗ 
en foll, um das Andenken an nnfere erlauchre und tu⸗ 

gendhafte Königin zu verewigen. 
Zu einem Zeitpuntte, wo die Herrſchaft der 
Rewslutionnärs ihre höchſten Bipfel erreicht ——— 
var 


theidigu 
lauchten 


bereinftimmung ber d von ibm ereichtem 
Bitte, als * ſaeſten —* * 
nem Wappenſchilde eine königliche Krone im einen grüs 
nen Felde, mebit einer Rilie ügr werden. Aus Tem 
Helmfur; wird ein Löwe bervorfpringen , einen quur⸗ 
nen Streifen in feimen Machen baltend,, mit dieſer 
ſchrift in fülbernen Buchladen: „Dem Vertheidiger 
erdinand VII. und Charlotte von Bourbon, Königin 
von Portugal.‘’ 


London, vom 13. April. 


- Komfold 96%; kolumb. Bons 92; neue kolumb. 
Anleipe 2°/, Pram.; öfterrei. 46%,; franzöf. 16%,5 


- griech. »/, dis; Chil. Bond 85’/,. 


— Der Antrag des Kanzlerd der Schatzkammer 
zur Erbauung neuer Kirchen iR mir der großen Mar. 
jorität von No gegen 30 Grimmen Durchgegangen, ein 
Beweiß, wie — dad Bedürfnig nad denfelben 
a. worden F [ef 2 

ie dritte Derlefung der Allen⸗Bill bat geſtern 
Nacht ftatt gehabt, nicht obne die gewöhnlichen Ants 
fälle gegen die heilige Allianz, das argenwärtige Par⸗ 
lament und andere ee Nothſchuſſe einer bir 
drängten Oppofltion, alß deren Ritter dießmal Obrift 
Palmer vorırar. Ihn unterſtützte Herr Denmann. 
Alter Einwendungen ungeachter ging die BIN durch. 

— Man bat geftern direfte Briefe aus Millor 
Tungbi vom 11., 18. und 19. Febr. erhalten. Sie 
melven die volllommene Einrichtung einer Werifleries 
Werkſtätte, wo europäiiche Artilleriften und Ingenicurde 
Dffisiere Tag und Nacht befchäftigt find. Aut Res 
vanto hatıen Spione die Nachricht gebracht, daß die 
Albantſen in Beſitz der Cuadelle ſeyen und fie dem 


Sulioten übergeben wollten.  Arta_barte mim 500, 
Brevefa nur 80 Mann Befahung. Auf Lord Byron's 
Verwendung waren 24 tünfiiche Gefangene, Weiber 
und Kinder, freigelaffen worden, allein 9 Davon zogen 
ed vor, bei den Griechen zu bleiben, die Webrigen 
wurden nach Vreveſa geſchickt. Eine türkiſche Brigg 
war bei Miſſolunghi auf den Strand gerathen und von 


der Mannfchaft in Brand geſteckt worden, als fie ſah, 


daß es ihr nicht mehr gelingen würde, fie flott zu 
machen; eine zweite Brigg it bei Eepanto in die Euft 
gefprengt worden, eine dritte bekanntlich bei Jtbata 
verloren gegangen, was die Seemacht der Türken in 

" diefen Gewäffern ſehr verringert bat. Ein neues Blatt 
war erfchienen, das in mehreren Sprachen zugleich 
efchrieben wird, und den Titel: der griechiſche Tes 
et führt ; dec Proſpectus deſſelben wird mit 
der nächſten Gelegenheit erwartet. 

— Zu Foreftrom, bei Brighton, bat fi in die⸗ 
fen Tagen ein fonderbarer Fall zugetragen. Ein Gtalls 
knecht des Herrn Hoare, Namens Newmann, war 
feit 27 Jahren ſtumm; vor drei Wochen wurde er 
von einem Pferde gefchlagen, und zwar fo ſtark, daß 
er befinnungslos niederfiel. Er wurde in 8 Tagen von 
den Folgen feiner Verlegung gebeilt ; allein bei feinem 
erften Ausgange bekam er furchtbare Mervenkrämpfe 
und verfiel in Dilirium; mach ein paar Tagen erhielt 
er jedoch feine Befinnnng wieder, war aber kaum zu 
feiner früheren Befchäftigung zurückgekehrt, ald er einen 
abermaligen Anfall bekam, von dem genefen, er wieder 
im Stalle erfchien. Bisher pflegte er auf die Frage 
feines Herrn nach feinem Befinden immer mit Kopf⸗ 
ſchütteln zu antworten, als er aber nach dem Ich» 
sen Anfasle zum eritenmale wieder in den Stall fam, 
und fein Herr die gewöhnliche Frage am ihn richtere : 
Wie gebt es dir Diet?’ anımortere er auf einmal 
zu feined Herrn und feinem eigenen tige Erftaunen 

anz vernehmlich und ohne Anftoß: „Viel beffer, dank 

bnen, Herr!“ (CA great deal better, thanlı you, 
master.) &o erzählt zum wenigfien she Courier 
in feinem beutigen Blatte, Nro. 10,117. 

— So eben iR am Bord ded Lord Caſtlereagh, 
von Bombay fommend, zu Dover ein Chineſe En 
troffen. Diefed Individuum befist das neue Teſta⸗ 

- ment ind Chineſiſche überfegt, und auf zuſammenge⸗ 
bundenen Baumblättern gefchrichen und geftochen. 





Benachrichtigungen. 
euer⸗Verſicherungs⸗Bureau 

— Ges Friedrich Sreolllier in Frankfurt 
a. M., Neuelräm Lit. 8. Nro. 96. 


Die Berficherungen gegen Feuersgefahren bei der 


Vhönig-Afeluranz- Gocierär in London — befannt durch 
die Billigfeir ihrer Bedingungen, und die puünktliche 
Art ihrer Abmacungen, auf einen böchft bedeutenden 
Fond geftügt, das den Verſicherten die volllommenſtt 
Beruhigung gewährt — werden ferner durch Obenſte⸗ 


benden, ald Agenten der beſagten Gocierät, beſorgt, 


bei dem Diane gratis, fo wie alle mörhige Auskunft 
darüber zu erhalten find. | 

Ehen gedachter Jakob Friedrich Brevilfier in Frank⸗ 

ma 
—— ine Verſicherung des Lebens und Gewährung 
yon Leibrenten, nimmt auch für diefe beiden Gegens 
— Verſicherungen an, und find täglich bei ihm die 





lane und Affeturanz» Bedingungen einzufehen. Diefe: 


Lebenrverficherungen gemähten den wichtigen Vor⸗ 
iheil, Daß diejenigen, melde eine jährliche Prämie 
zahlen, um ihr Leben zu verſichern, dadurch in den 
Brand geſetzt werden, für Frau und Kinder und ſelbſt 


für viejenigen zw forgen, deren Wohlfahrt Me fonften: 


auf Feine Weile würden befördsen können. — Roc 
iſt zu bemerken, daß derjenige, deſſen Leben verſichert 


M., ald Agent der Pelitans Compagnie in’ 


werden foll, in Selbſtperſon bei Obengenanntem ars 


n 
feinen muß, um deffen- Sefundbeissuftand beglaubie - 


gen zu können. 


[896] Ein Original» @ood Neo. 14,679 iu 6reu % 
Klaſſe der 65. biefigen Lotterie ift *—— 
Pig 


vor defien Ankauf gewarnt wirt, da bere 
thigen Vorkehrungen getroffen find. 


(679) Zurgroßen Haupt-Biebun 
65r Frankfurter Stadt» Lorrerie,. welche den 21. 
April zu sieben beginnt, und im welcher im glüdlis 
en Fall fl. 260,000 gewonnen‘ werden Können; im 


jedem Fall aber die fchöne Preiße vom fl. 150,000, - 


100,000 , 50,000 , 30,000, 20,000, 15,000 , 10,000, 
8000, 8 mal 2000, 52 mal 1000 und viele Fleinere Preis 
fe gejogen werden, find noch ganze Drigiget-hneft , 
fo wie auch /,, ”/ı und Lodſe unter ü 
Dingung bel mir zu befommen. 
. A. Bacmeifter, zur goldnen Mofe, 
Haupt » Eollectenr. 
— — — — — a nn — 
1700) Hauptziehung der 65. Frankf. Stadtlotterie, 
“am 21. April anfangend. 
Diefe enthält die bedeutende Gewinnfte von fl. 
150,000 , 100,000 50,000, 30,000 ‚, 20,000 , 15,000, 


J 
” — 


bücher ve⸗· 


10,000 16. , und jelbft im en Falle fl. 260,000. - 


Hierzu find ganze und getbeilte Loofe zu deu laufen⸗ 


den Preißen und Bedingungen zu haben bey 


5. Berndrd Commiffiond-Comptoir , 
Zeil, dem Weidenhof gegenüber. 


1356) Ich warne andurch jedermann vor dem Ans 
kauf ded von mir für alle Klaffen gültig überfchries 
benen Looſes drister Klaſſe Göfter Frankfurter. Lotte⸗ 
rie Nr. 16432, indem der darauf fallende Gewinn. 
nur dem Beliger der Looſe ater, Stier und 6ter Klafie 
ausbezahlt wird. 

Frantfurt a. M, den 12. April 1920. 
- Joſeph Schneider. 


— —— — —ñ — — — —ñ — —e — — — 
7051 Die mit ——— (22. Februar) 1825, _. 
be Stunde von hieſiger 


pachtlos werdende, eine ha 
freier Stadt gelegene, meiſt zuſammenhängende, im 
beften Culturſtand befindliche Hofgüter Miedbof, von 


2 


* 


423 Morgen ı Ruthe 47 Schuhe, und Sandhof, vom ' 


364 Morgen 3 Viertel 33 Ruthen 90 Schub Gehalt, 


mit den vorirefflichiten DekonomiesBebäuden, Sta 
lungen, Scheuern, Roßmühle, Schmiede, 
ruchrböden, Holjs und andere Remiſen, 
zrandweinbrennerei, Bierbramerei, —7 — Pach⸗ 
terwohnung, Gärten, Wirthſchaftsſaal und Locale, 
auch u abn, follen anderweit anf 12 Jahre durdh, 
Öffentliche Verſteigerung am den Meiftbietenden in 
acht überlaffen werden, und ift hierzu Termin auf 


eus und. 


den 31. ded Monats Mai dieſes Jahres Dormittags, 


10 Uhr beftimmt. 

‚ Die: allenfatlfigen Pachtliebhaber werden daher, 
eingeladen, fich zu dieſer Zeis bei der Merfteigernn 
auf dem Riedhof einzufinden, fich über ihre Dual 
fitation gehörig "auszuweifen und mit. Cautionsmittein 
gefaßt zu ſeyn. i 

Die nähere Befchreibung dieſer Hofgüter und Die 
Bedingungen der Pachtung fkönren von heute an 
in den Zrübfiunden von 9 bit 21 Uhr täglich in 
fit. U, Nr. XX. zwei Stiegen hoch ein 


feben, 8, 
auf Verlangen Einficht der Xofalitäten Heibn — 


werden. 
Frantfurt a. M. den 29. März 1824. 


[858] Der Unterjeichnete macht allen refp. Cur⸗ 
Fremden, welche Bad⸗Ems befuchen, biermit befamft, 
daß er allda auf höhere Erlaubniß eine füdintbe 
Speife » Wirthfhaft errichtet, zugleich Logis adgibr 
und daß er ſich bemühen wird, den Wuncſchen der 
ihn Befuchenden auf das Möglichfte zu entiprechene 

Bad» Ems im April 1824. $ 
Mofes Levi. 


häferei,, " 


briftian Merzenicd, ’ 
eat * Ya war Hofe zu 'giin am aetn, 


ſich a Dina zum 
4 ar befonders. FR 4 


uf 8 pa u dr Nähe de 
€ Rage ed 
Tot u, $, un Haie sich neue —E des. 
(beitehend in vielen geſchmackvollen, tape ejlere 
ten el ublirten Zi 34* hinreichender ls. 
l Remifen) ‚werden feine Gonner le 
krceia, laffen, indem ee feiner Seits fi ge 
en wird, durch aute umd billige Bedle⸗ 
id ihren —W zu entſorechen. 


eat von — 
nr } nefurt a 
Ei J Kar verehrten it die An⸗ 
se u machen, d ‚die. bevorftenende Frankfur⸗ 
eſſe mit —* — Lampen aller 
nd ar Qi aaren beziehen werden, Much 
—— diefelb ige 1a auf _alle in ibre. 
— und — abrif 
5 fo wie aroße Beleuch⸗ 

= * * — er, ‚Site ı und fonftige öffentliche 


—* ts im mehrere ar 
‚un Tan in 


— 2. haben. 

Haufe Lit. F. Nr. 98. 

* — ne auchek nen ftelluns 

—* bei Herrn Bernhard Dumont, ößmar Sau F 
r. Nr. 101% aufgegeben werden. 


— un a ui, 
(8227 we „Yonann ——ã Ang 


3% ‘ 
eh ein 344* ager eigener Fabrik und 
tung im feinen id tage cher Babri au 
eneigten Andenken aufs ergebenfte, & 


aid und Empfeblung. 
age dem ⸗ ich im Intereſſe der mich mit Iren * 
tigen Zurauen ‚jeweils‘ deehrenden Freunde und Goͤn⸗ 
ner, Heinen Erablifement jene umfaffende Ansdrhnung- 
arschen babe, daß in tharigem Berriedt » Wereih aller 
fapritmäßig Sa ag Nor Gewerbs weige in 
mielnen Magazin ftetebın eine nach eleganten Formen 
und neueſt — Geſchmack aſſortirte Auswahl von 
Mei er, Stadt und allen übrigen Gattungen 
Wagen am dem biltigflen Wabrifpreifen' zu - in 
d mir dm’ 59 Streben nach immer fieferer' 
ründung und gröfern Umfang — * 
ag eſondere, w nd gelegen en fen. wird, je * 
ier⸗ + * ehe eſtellung im Lieferung 
3 hing ritaten, aus gezeichneter Quali⸗ 
gend jr entforeden, fo glaubte ic wu 
IR du "wahrer W ung für die mir bierme 
von * tät brungeiräigen Bablifem 
zu ſehen mögenden gefalligen Aufträge, auch bei der 
seyn de BAHR —58 mein vollſtãndig 
cretes Fabrit Öffentlich delannt machen 
7 müfen, AR mich unter Verſicherung der- fehnelliten 
und Yeeliten Bedienung zu wohlgeneigtem Sept 
hiermit beſtens zu empfehlen 
Karlaruhe, den 11: April 182 
—— —3 Raten, Höftämiet, 
— *2 hwohnbaft in der Waldhornftraße Nr. 


1690) ‚Taperensgabrife und Handlung 


Kotalimo rd Brand 
im alten. Schwaben, 

‚Einen geehrten Publikum empfehlen wir unſer 
vollftandig affortirtes ‚Lager von Tapeten, ſowohl 
—* Fabrike, als auch aus den vorsäglichften Das 
rifer und Lyoner Fabriken; indem wir reelle und 
prompte Bedienung, fo wie auch die billigiten Preife 
in alten Sorten verfichern, bitten wir um geneigten 


Zuſvruch. 





Me ne 











Üpcrter-Anzsige. Der Woltinarft, 
ch irre mich nie, Luftipiel im 4 Aufzi 


Demeautis, Blonden⸗Fabrikant aus 
— 34 KT * 


Bier — 


Bi Grienne Metip N Br 
* } aus eneve ihm & 7" ri 
be iehet die Bevorftchende Meſſe wiederum mit einer 
Aut I der geſchmackvollſten und mo ‚Heinen 

Damen» Ihren, mebit einer Pendule mir 4 Muflle 
en mach jeder Stunde, mir 
m ang eine unter der 
———— — 

Ddn 

* —* Kö Nr. F vo en Stoͤck "nr 


Jatn el 
Nr. 105: on Boimart in in Rräutfuft & —X 
Bat — Meffe fein volftändig a 


fortirtes i von Juwelen und Bijoufe 
im neueften —* (ea * —8X& ti 
lich oder an u tt Brillanten, Rofe Pr 

len, farbige Edelfteine und Gold, und verſiche 


lige ı und reelle Bedienung. 


[809] Mendel Mofes A — 
Di affe Lit. H. Nr. 163. 
empfiehtt fi in» und Verkauf von gefaß 
ungefafiten eilfianien, Mofietten, * en und 
ten farbigen Steinen. 
Rastadter Wag 


[864 HR, 
thümer der Wagenf: NY 
Schlaff et * —— Maren 
— * so wie bisher, ih 


Nr. 294, Bäche * —— 
Weidenbuch in Frankfurt Es ist stets eine , 














von Stadt- und Reisewagen, im neuesten 
— und von hinlänglich bewährter So 
bei ihnen zu finden, und nehmen sie Bestellungen 
auf alle Art von Wagen an, 


1859] ‚Sommipfiong-eäger | don Dernfein 


t einem vollſtandig Affortirten Lager von Berks 
hei Ware, ale —— — und großen 
l —56* —* drdi n — ge 
en r rdinären wie a “ 
(en im allen‘ Sorten u. dgl. empfiehlt Int gar 
ligſten Dreifen 

Carl Beyerba 


5— Auterheiligengafft Lin 


[863], Die Nemieder. nn 
derlage am Fahrthore dabier, volftändig affereier; 
empfiehlt fich in diefem Artikel, fo wie auch im:e 
nen Sparhterden, feinen und ördinären & 






4 — 


bügeln, zu —— Zufpruche beſtens. —A 
[843] 8 9. wre th — 
F. IP Beyer, rue du Temple‘ Nr. 3 


—— dieſe Meſſe * mit einem wohlafortirten. 
Lager von Bijouterien, und empfichle ſich Indbefondere 
den im diefem Fache handelnden , a 
Außer den Belannıen Arriteln finder man ein 
Affortiment in großen und Pleinen Baruren, 
Bracelets, Fermoirs, mit und obne couleurten Kun, 
ſämmillches im neueiter und geichmadvollfter. F er 

Auch empfiehlt fich derielde mir einer fchönem 
wahl in couleurten Steinen, und verſichert reeue Be 
— * die Pk a * 2 

ad Lager it bei Herrn Fertſch-Finger, Kathari⸗ 

nen» Pforte, nächſt der Liebfrauenkirche. Re bar 


Funfpiel in a Auf ügen. Hierauf: 










Gedruckt det Bapepoffer in Frankfurt. . 











—— 
—7 


Hung 





N’ 112, 


Mittwoch, den 21. April 


1824. 





— — — — — 


Hamburg, vom 15. April. 


Laut Aus ſage eines heraufgekommenen Schiffers iſt 
vorgeſtern Morgen auf der Unter⸗Elbe ein ſebr heftiges 


Gewitter geweſen, welches bei Krautſand eıngefchlas 


gen und zwei Hänfer im Die Afche gelegt bat. 

— Reuere Gefebfammlungen fangen gewöhnlich 
mit allgemeinen Rechten und Pflichten an; ältere hans 
Dein zuerit vom Kläger und Beklagten, oder vom 
Nichter, oder auch juerft vom Rifterſtande. Micht 
leicht aber wird bei irgend einer Gefeßfammlung dies 
jenige Rückſicht auf die dem weiblichen Geichlechte 
—— Achtung genommen ſeyn, welche der Verfaſ⸗ 

rx einer Sammlung alter geſchriebener Kulmiſcher 
Rechte und Willkuhren nahm. Sein Buch fängt‘ alfo 
an: „Dyß if von der Fraumen Rechte. Go dein 
wir Manne die Frauen vor das Befte und Würdigfte 
halten auf Erden, fo ziemet ſich wohl und ift Billig, 
daß man von ihnen umd ihrem Mechre zum erften ges 
denfe und ſchreibe.“ 
— Als Kaiſer Joſeph II. das franzöſiſche Theater 
in Wien eingeben ließ, beklagte ſich der franzoͤſiſche 
Geſandte Breteuil darüber, und äußerte unter andern: 
Nun bab’ ich gar kein Vergnügen mehr, was foll ich 
man machen? „Machen Sid, wie mein Gefandter 
in Parig,“ verfegte der Kaifer, „der lernt fran⸗ 
abſiſch!“ 

Hannover, vom 16, April 

Nach einer Bekanntmachung der königl. Landdro⸗ 
ftei biefelbft, ift im Anıte Uchten ein Falſchmünzer ent⸗ 
deckt. Die, von ibm verfertigten, und wahrſcheinlich 
in einer nicht unbedeutenden Menge verbreiteten, 


bei einiger Aufmerkſamkeit aber leicht ald verfälfche zw’ 


erfennenden Münzforten, beſtehen, infoweit ‘die vers 
fdhiedenartigen Stüde bis jetzt bekannt und unterfuche 
find, in preußiichen Thalerſtuͤcken, mit der Jahrs ahl 
1789 5; im desgleichen, mis der Jahrsahl 17855 in 
befüifchen Gutengroſchen, mit der Jahrsahl 1780, und 
in dergleichen, mit der Jahrsjahl 1784.  Geftändis 
ermaaßen find auch falſche preuß. 9 gar. Stuücke ver 
—** und in Umlauf gebracht. 


Mainz, vom 18. April. 
(Eingefendet.) 
In der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Jeitung vom 


17. dieſes Monats ſteht ein Ariikel aus Wiesbaden 
vom ad. April, der eine altenmäßige Erzählung 


Köln un: Main zu befahren 


des Vorganges ſeyn will, welcher die Anhaltung meh⸗ 
rerer Schiffe zu Caub veranlaßt hat. R 
Jenem Artikel wird bier ebenmäßig eine aften« 
mäßıge Erzählung entgegengefepr. 
Ein Schiffer, autorifirt, die Stromſtrecke zwiſchen 
n und zu der Zahl 
derer gebörend, welche mit MWorwiflen und bedingter 
Erlaubnig der GentralsRommiffion eine Raugfahrt vom 
Bingen did Koin errichtet haben, erflärt dem Gchiffe 
fahrd-Beamten zu Bingen: nicht dort aut zuladen, 
ſondern die Ladung felbft weiter trandporriren zu 
wollen. — Dies ift der wahre Hergang der Gache. 
So wenig aber nun ein Pofthalter ed einem Pas 
Rillon verftarten kann, nach aurüc gelegter Grariom 
die mäcfie Station zu überfahren, eben fo wenig 
konnte dem gedachten Schiffer‘ erlaubt werden , weiter 
zu fhiffen. — Wer einen Bofillon unterweas ans 
bält und ihm hindert, bis an feine Station zu tab en, 
der arretirt Cumd dies gefchab mit einigem Schiffen 
u Caub); wer aber Einen verhindert, weiter zu 
ahren, ald er darf, der arretirt nicht, ſondern pers 


— blos, daß nicht das Unerlaubte ge⸗ 
ſchehe. 


Die angeführten Concluſa der Central-Kommiſſion 
Be bloe Conclufa per majora, Denn fo ift 4.3. der 
evollmãchtigte ded Staats, aus welchem . die fraglis 
hen Ladungen nach Caub, Mainz und Bingen koms 
men, der koͤniglich preußiſche nämlich, denfeiben nicht 
allein nicht beigetreten, fondern has im dem MPrototoll 
die Motive auseinander gefeßt, aus welden er ſich 
veranlaßt fähe, bis zu eingeholter Inſtruttion ſich über 
die von beiden Seiten vorgetragenen Gründe durchaus 
gar noch niche zu Äußern, und fich lediglich darauf bes 
ſchränkt, von allem wirklidp fattifchen ehmen ernſt⸗ 
lich abzumahnen. 
Köln, vom 18. April. 

Seſtern hatte die hiefige Handlungdfammer , unter 
Zuziehung des Herrn Oderbürgermeſters, die Chefs 
einiger der bedeuiendern Handelshäufer verfammelt, 
und diefen den Vortrag zur Berheiligung bei der bee 
fannten niederländifchen Dampffahifffahrts - Gefeufchaft 
gemacht. Die Handelstammer war nähmlich mit dies 
fer wichtigen Geſellſchaft feit einiger Zeit in Verbands 
lungen getreren, um Die Dampfichifffahrt auch a 
den Rhein zu verpflangen, und war in der Art, da 
die gewöhnlichen Rheinſchiffe durch Vorſpann vor 
Dampfſchiffen, aus den miederländifchen Häfen nady 


Köln geſogen werden. Die Direktion jener Gefells 

fehaft war den Bedingungen und Vorſchlägen der Hans 

delsfanmer mit rühnlicher Bereitwilligkeit entgegenge⸗ 

‘ fommen , batie derfelben aber nur noch 50 Altien zur 
Verfügung ſtellen können. j 

E86 bedurfte aur der Entwicklung dieſes Vortrags, 

um Die verſammeiten Glieder der bieſigen Kaufmanns 


fchaft zur augenblidlichen Webernabme der dargebotes , 


nen Arien ju vermögen, wobei nur bedauers wurde, 
daß jeder Einzelne ſich nicht ſtärker beibeiligen konnte 
für einen fo intereffangen Zweck. 

Die Dampfſchifffahrt wird alfo im dieſem Jahre 
mod), ihre aroßen Borsheile auch Über die Rheinſchiff⸗ 
fahrt ausdehnen, und wer wird es ben, für das 
Gute fo empfänglichen Geile der Kölner nicht germ 
verdanken, daß dadurch den übrigen Rheinſtädtea obne 
Zweifel cin Impuls zur Nacpeiferung gegeben werden 
durfte, . 
Paris; vom 16. April. 

„Die. Mente wurde baar au 101. 50. eröffnet. — 


Ende. Monats 162..55. — Der Cours um 3 Uhr war . 


— 
- — Das J. du Commerce behauptet mit den 
andern Oppofitionsbläitern, daß Art: 1911 DE bürgers 
lichen Geſehzbuchs, nach welchem „die als immerwäbe 
„rend konflituire Mente weſentlich abkäuflich iſt“ auf 
die Sraatsrentg rechilich nicht anmendbar fey, die eine 
ganz andere Entftehung als bürgerliche Mente bat, näm—⸗ 
U durch einen Kaufpreis, der N 
nen weit höberm als den gefeglichen Zins ficherte, ibn 
aber auch alien Chancen des Fallens und Steigens 
ausfeßte. Es liege hier vielmehr eim wahrhaft aleas 
torifdjer Kontralt vor, wie bei Lebensrenten und Dars 
leihen auf grosse ayanture, „‚deffen Wirkungen, wie 
ſich et. 196% darüber ausdrädt, „in Hinſicht der 
Mortheile und Verluſte, es fey für alle, ober cine, 
oder mehrere der Parıheien, von einen ungewiſſen Er⸗ 
folge adbängen. ’ Denn witrigenfalls würden, mach 
dem 4. Are. des Grfehed vom 3. Sept 1807, die 
Kapiraliften, die mit dem Staate contrahirt hätten, in 
forrektionelle Strafen und eine Brüche verfaflen, die 
der Hälfie dei 
kann, nämlich wegen au hoch genommenen Zinſes, 
wad offenbar abſurd wäre. ‘Das Journal ſagt fer⸗ 
ner: Hatte man die Sachen ihren gewohnten Gang 
folgen laffen, dann war aud fo der Augenblick ſehr 
nabe, mo die Steigerung der Staats» Effekten den 
Zinsgenuß von tenfelben auf 4 pEt. beruntergebracht 
und folalich die Kapitalien, deren unfer Kandbau und 
die Induntrie bevürfen, davon abgelenkt bätte ; das 
Miniiterials Projekt wird alfo in diefer Hinſicht nicht 
Bewirken, was der natürliche Gang der Dinge nicht 
audı geicifiet hätte. Und wenn noch Die Abficht Funds 
eaebem würde, daß die jährlich zw eriparenden 28 
illionen zur Verminderung der Auflagen verwendet 
werden follien; denn aledann würden die Klagen ders 
jenigen Nentenirers Klaffe (Gelehrte, Wittwen und 
Warten u. f. m), der ihre,Einnahme um den fünften 
Theil aekürje werten foll, weniger Mitleid im Publi— 
nu erreat baben, da fie hätten hoffen können, ald 
Steuenpflichtige doch einen Theil deffen wieder zu ges 


winnen, wad fie ald Staategläubiger verlören. Allein 


- in der angetündigten Entſchädigung der Emigranten 
iebt das Publitum nichts als die Begünftigung einer, 
ohnehin ſchon durchaus vorgeiogenen Klaſſe auf Koften 
einer, nice weniger Theilnahme verdienenden.“ - 
In demſelben Blatte lieet man beute über die 
Ünanzielle Lage des biefigen Plapes Folgendes: 


„Bon 15 Mill. Renten, die feit 15 bis 20 Tagen, 


an der Börfe realifirt wurden, iſt nur dad Kapital 
von 7 bis 8 Mill. bei Seite und in Reſeroe gelegt 
worden; dies beträgt mehr ald 150 Mill., die für den 
Yugenblid der Eırkulation entiogen find. Holland bar, 
gegen Ende des letzten Monats, 30 bid no Millios 
nen herausgezogen, melche es "ung durch Dufaten 
erfeßt bar, und die meopolitanifche Anleihe hät 
u der namlichen Zeit 15 bis 20 Millionen an 


der dem Gontrabenten eis. 


dargelichenen Kapitals gleichfommen 


des Requiem wicderiugchen. 


ſich gejogen. Demnach haben wir beinahe 200 
Mill. weniger im Umlauf, als vor cinem Monat. 
Die Bank erfchöpft fich in Gelvoorfhüffen gegen Pa— 
pierwerth und Depofiren in Gold und Silber. Ihre 
Zeitel werden von den Privarperfonen am fich gero⸗ 
gen, die ihr Geld. in Vorrath behalten, und ie haben 
bereits »/, bis %/,6 am baaren-@elde gewennen. Sie 
fabrizirt deren für 500,000 Fr. jeden Tag und reicht 
damir nicht aus. Dan fragt ſich mit Bejorgniß, ob 
fie ihre Diskontirungen in Verpälmiffe der Bankzah⸗ 
lungen wird forsiehen, und auf weiche Weiſe Die näch⸗ 
fie Yiquidarien wird beweritellige werden fünnen. Das 
Geld fcheint zu gleicher Zeit in London, Wien und 
Anfterdam zu mangeln. Die Effekten des Nebenbans 
deid zu Paris, die zu 4 oder. 5 p@r. angebracht wer⸗ 
den konnten, werden verachend zu 6 p6t. jährlich au⸗ 
geboten; die Bond der —————— find von 3/. pPEt. 
auf 5 und 5/. gefallen. Papiere auf die Departe⸗ 
ments und auf das Ausland werden mit Schwierigkeit 
untergebracht. Da der Zins an der Börfe ſich im 1 
pGt. und darunter per Monat erhält: fo mußte ſich 
eine ähnliche Wirkung allerdings zeigen.‘ BE 
— Geit einigen Tagen iR die, deutfchen Blättern 
längſt bekannte Aeußerung des in feinen legten Jahren 
wahnfinnig gewordenen Salieri’s „Er habe Mozart 
aus Neid vergifter umd bereme dieſe That ſelbſt auf 
feinen Todberte nicht‘ Gegenftand der Grörterung 
unter deu franzöſiſchen Blättern. Die, Etoile ent 
bält heute darüber folgendes, den Verehrern der beis 
den geofen Künftler gewiß nicht unintereffante Schrei⸗ 
ben des bekannten Kappellmeifterd Neulomm, der 
ſchon feit vielen Jahren im Paris febr: 3 
„Mehrtre Journale Haben wiederhofentlich gemel⸗ 
der, daß Galteri fich felbt auf dem Todbette eines 
ſchrecklichen Berbrechend angeklagt habe, nämtich, er 
fey der Urheber von Mozarıd feuhpeitigem Tode gewe⸗ 
fen. . Allein feines dieſer Journale hat die Duelle ans 
gegeben, woher diefe grähliche Anſchuldigung kommt, 
die dem allgemeinen Abſcheue dad Andenken eines 
Mannes preisgeben würde, der 58- Jahre lang Die 
Achtung aller Bewohner Wiens genoB. 
Es iſt jedes Menſchen Pflicht, Wied, was er. pers 
fönlid) weiß, zu fagen, wenn es ſich um Widerfegung 
einer Verlaumdung handelt, womit man das Andenken 
eines berühmten Mannes verunglimpfen will. 
Waͤhrend meines Aufenthalis zu Wien (von 1798 
big 1800) Rand ich in freundſchaftlicher Verbindung 
mit Mozarts Familie, und von ihr babe ich Die ge⸗— 
naueften Nachrichten über die legten Augenblicke dieſes 
berühmten Tonfegerd erfahren, der, wie Raphael, in 
der Blüshe feinch Alters geftorben ift, nicht eines ge» 
walt ſamen Todes, wie man heut zu Tage fagt, ſon⸗ 
dern am einem Neroenfieber, das er ſich durch unge⸗ 
beure Anftrengungen zugezogen hatte, denen eine weit 
ftärtere Konfitution, als die feinige, unfehlbar unters 
legen hätte. Mozart fomponirte im Jahr 1791 Cfeis 
nem Toderjahre): 1) eine grotze Cantaie; 2) Die Zau⸗ 
berilöge; 3) Titus; 4) ein Konzerso für's Klarinet; 
5) eine große Freimanrer» Gantate, und 6) fein uns 
kerdliches Requiem. Er litt. fchon, als er nach Prag 
abreiſte, wohin er berufen worden, um dafelbit, bei 
Gelegenbeit der. Krönung Kaifers Leopold U. die 
Oper Titus zu fonponiren. Bei feiner Rückkunft 
nah Wien unternahm cr die Kompoſition feines Mes 
quiem. Dur übermäßige Arbeiten geichmächt , beftel 
ihn eine tiefe Schwermuih, welhe Frau Mozart bes 
ſuimmten, ibm feine Partitur weginnehmen. Dieſe 
Maafregel und vie forgfältige Behandlung feined Arır 


‚tes fegten ibm im Stand, feine. berühmte Maurer Can—⸗ 


tate zu komponiren, deren Erfolg ibn in dem Grade 
new belebse, daß ſich Frau Mozart nichr länger jeinen 
dringenden Bitien verfagen konnte, ihm feine Partitur 
Wenige Tage hernach, 
als er ſich von dieſer Arbeit erholt hatte, verdoppellen 
ſich feine Anfälle von Schwermuth, im Verhältniß 
als feine Kräfie ſchwanden; er konnte das Berr. nicht 
michr verlaffen und endete fein Leben in der Näcıt 
vom 3. Deje Geis lange hatte Mozart ein gewiled 


Vorgefühl feined Todes. Ich erinnere mich, daß mein 
Kehrer, . Haydn, mir erzablte, daß. bei feiner erſten 
Abreife mach London Mozart ihm Lebewohl geſagt ha⸗ 
be. Ihn umarmend, ämperte er ibm matt ibränenden 
Augen: „Ich fürchte, wir fehen und zum lehzten 
Male. Hanpn, viel älter, ald Mozart, glaubte dar 
wald, daß fein Alter und die Gefahren, denen feine 
Reife ihm ausfeßten, Mozart dieſe Beſorgniß einger 
flößt bärsen: : - 
Mozars und Salieri, ohne vertraute: Freunde zu 
ſeyn, hegten gegenfeitig alle diejenige Achtung für eins 
ander, weiche Männer von hoherm DBerdienfic ger» 
ze am erweilen pfleaen, Niemand hatte jemals‘ Salteri 
einer meidifchen Gelinnung gegen Mozarı beargwöhnt 
und Alle, welche Salieri kannten, werden mir ir 
cder ich ihn kannte) fagen, daß Liefer Mann, der mahs 
xend 58 Jahre unter ibren Augen das unbefcholienfie 
eben. führte, nur feiner Kunſt obliegend und alle 
— ergreifend, um feinem Nedenwenſchen 
utes zu erweiſen, daß dieſer Mann, ſage ich, Fein 
Mörder ſeyn, und während 33 Jahre, die ftir Mops 
Jarts Tode verflofen find, dieſe Heiterleit des Geis 
ne behalten konnte, die ihm charakteriſirte und 
eine Gefellichaft fo amiichend machte. . Gollte es 
fogar erwieſen ſeyn, dBoß Salieri, im Hinſchtiden 
ſich ſelbſten als den Urheber jenes ſchrecklichen 
Verbrechens angeklagt bat, ſo ſoilte man nicht ſo 
leicht hier Ausdrücken Glauben ſchenken und fie ver⸗ 
breiten, ‚die dem Wahnwige eines unglücklichen Grei⸗ 
fed von.74 Jahren ensfchlüpften, der durch Gebrechlich⸗ 
feiten zu Boden gedrücdt ward, Die ihm fo unertäg⸗ 
liche - Keiden-verurfachten, daß fein Geiftehnermögen 
davon miebrere Monate vor feinem Tode empfindlich 


riffen. war. 
—n Sigiemund Neukomm.“ 


— Man bat zwei noch ungedruckte Werte Voltai⸗ 


res im der von der großen Katharina zu Petersburg 
geſtifteten Bibliorbet der Eremitage aufgefunden. "Das 
wichrigfte if ein ſehr boshafrer Kommentar über den 
Contract focial von J. I. Rouſſeau, gänzlich von 
‚der Hand Voltaires, auf den Mond eines Eremplard 
in Quarto für den Gebraudy der großen Katharina 
ſelbſt gefchrieben, welche, wie man weiß, den Patriar⸗ 


chen von Ferney ihrer befondern Gunft würdigte. Das, 


zweite if ein Mährchen, das nebſt andern Papieren 
von Beaumarchais gekauft und der Bibliothek der Ere⸗ 
mitage vom Hrn. Grafen von B°** gejchenft wur⸗ 


de, der dieſes Mährchen zu Pereriburg, Brüffel und, 


London fo. eben heraufgegeben bat, und der die Hers 
ausgabe ded Kommentars über dem Contract focial 
hoffen läßt. 

Madrid, vom 10. Aprif. 


Der König von Spanien bat folgende Ernennun⸗ 


gen verfügt: zum Er, bisthum von Sant⸗-Jago den Bis 
fchof von Yerita, Don Sinn Antonio de Renteria; 
um Erjbierhum von Burgos den Birchof von Ceuta, 
Den Rafael Velez; zum Bitthum von Noila den Des 
chanten der erzbiichöfliten Kirche zu Burgos, Don 
Ramon Maria de Adurriagoz zum Bisthum von Quas 
dir 9 Baza dein Dechante der Kirche zu Cadiz, Don 

uan Zofepb- Cordon; zum Bisthum von Coria den 


R ; J 
Decanten der Haupitirche zu Terruei, Don Joachim 


Lope; Sicilia. J 
Gibraltar, vom 18. Mär.  . 

- Dad vor Algier kreuzende Biokade-Brfchwader des 
Admırald Neale beſteht aus 5 Fregatten, einer Schar 
Iuppe und einer Brigg. Zwei algierriche Fregatten 
und eine Koroette tiegen im Hafen, und baben, wie 
man glaubt, Gefangene am Bord. Der Dey vermeis 

erte, mit dem Admiral Unrerbandlungen anzutnüpfen; 
Fine Difigiere follen entſchloſſen feyn, ihm nicht am 
gehorchen, da fie ſich den Schreckniſſen einer Bombars 
demenıs micht ausichen wollen. Am 15. März wurde 
ein Angriff auf fein Leben gemacht, der aber nicht 
glüctre, Bis zum 17. verdielt ſich die englifche Flotte 
noch ruhig, und man erwartete noch immer, die Zwi⸗ 
figkeisen friedlich befeitige zu ſehen. - 


Das hollaͤndiſche Geſchwader liegt zu Mabon Man 
weis bis jetzt noch nicht, ob engliſche Schiffe genom⸗ 
mem worden find. „ 

Zu Bona iſt der brittifche Wigekonful verbaftet und 
ein engliſches Schiff angehalten worden. Der amerila⸗ 
nische Konſul verlangte hierauf, jenen unverzüglich in 
Freiheit zw fegen und letzteres loczulaſſen, wor Der 
Dey auch willigte. , 

Ein Auffand gegen die Türken war auch in letzte⸗ 
ver Stadt ‚ausgebrochen, er wurde jedoch bald geſtillt 
und der Mapdelsführer bingerichter. 


Loudon, vom 13. April, 4 
u... Fortfekung.) 

Der Marguis von Langdown verlangte und er» 
hielt geern im Oberbaufe die Befugniß, zum er⸗ 
ften Diale eine Bill au verlefen, deren Zweck dahin 

eht, den englifchen Katholiken dad Wahlrecht zu vers 
eihen. Hierauf kündigt der edle Marquis an, daß er 
eine andere Bill vorichlagen werde, die Zulaffım her 
englifchen Katholiten zu gewiſſen &tellen Geirefftn ’ 
welche die irländifchen Karboliten bekleiden können. 

— Die jegige Epoche ift die der muſikaliſchen 
Wunder. England befige fchon wieder ein neues Wun⸗ 
dertind, welched, darf man anders den Journalen 
Glauben deimeffen, zu den außerordentlichften gehören 
würde. Es ift dies ein junges Mädchen von 6 Jahr 
ren, Namens Gcorgena Smith, welche die en 
Conzertos von Kalkdrenner, Elementi, Steibelt und 


. Hummel auf dem Piano ſpielt. “Sie befißt fo viel 
Leichtigkeit, daß fie, während fie pie ſchwierigſten 


Stellen aufführt, lachen und "plaudern Tan. 
fingt fie fehr angenehm. Ihr ganzes Aeußere verküns 
digt fein höheres Alter als das angegebene. « 
— Zu London war die Nachricht eingegangen, 
Lord Byron babe eine Wunde am Halfe von einem 
Sulioten erhalten, infolge eines heftigen Streites zwi» 
ſchen Soldaten diefer Nation und Engländern. Allein 
die aus diefer Erzählung entfandenen Beforgniffe find 
durch Privarfchreiben Lord Byrons an mehrere feiner 
veunde gehoben worden. Die Wahrheit it, daß er 
entlich frank war, aber dlos an einem Fieber, wo⸗ 
von er beinahe gänzlich wieder hergeſtellt ift, und das 
nur noch cine große Schwäche bei ihm zurücläßt. 
Was die Epifode mit den Sulioten anbetrifft, fo ift 
dies nichts anders, ald «in Streit zwiſchen einem Gries 
chen und einem im Lord Byrons Dienften ftehenden 
Engländer. j e 
— Nah unfern Briefen aus Liffabon fcheint 
ed, daß der am 29. Januar dem Staatsrathe vom 
Grafen Pamplona vorgelegte Amnefie » Entwurf vom 
der Parthei des Infauten verworfen wurde, Einige 
Zeit hernach machte der Graf einen zweiten, umd ſo⸗ 
gar einen drissen Verfuch, die gleichfalls fruchtlos was. 
ren, weil er unter feinen Gegnern die Minifter des 
2 Walde und der Juſtiz fand. Da dieſes Nefultat der 
arıhei des Infanten neue Stärke gegeben hatte: fo 
vereinigten fich die Grafen Palmella und Pamplona , 
um ihre Mebenbuhler aus dem Kabiuet zu vertreiben. 
Sie wandten ſich unmittelbar an den König und er» 
Härten ibm, daß fie ſich zurudsichen würden, wenn vie 
beiden andern Miniiter ibre Stellen bebichen. Der Kös 
nig gab nach; er unterzeichnete die Entlaſſung der beis 
den Minifter und vereinigte die beiden Minifterien im 
ein Einziges, das Joſe Antonio d' Oliveira Leite de 
Barrod, einem Greife von 75 Jahren, übertragen 
wurde. Diefe Ernennung bat das Publitum nicht bes 
friedizt, obwohl die Veränderung ibm ziemlich anges 
nchm war, weıl es hofft, das. Amneſtie-Dekret werde 
fein Hindergiß finden. Die beiden aus dem Kabinet 
entlaffenen Minirer batten ſich, ein Jeder mir einer 
Penfion von 1600 Milreis, qurüdgejogen. ginge 
Tage vor dem Darum diejer Briefe war ein Gtaatss 
—* gehalten worden, worin man ſich beſonders mit 
den Mitteln beſchäftigt haite, den zwiſchen Braſilien 
und Portugal obwaltenden Mißhelligkeiten ein Ende zu 
machen; es wurde aber nichts Näheres darüber bekannt. 


J Krapp, Reb. 





—Benachrichtigungen 


1902) Bei I. P. Streng, am Eck der Buch⸗ 
und Faltengaffe J. 185, it au haben: Meßfchema 
von Frankfurt, enthält eim Verzeichniß aller, auf die 
Meile kommenden fremden Handeldieute, was fie für 
Waaren führen, wo fie feil baltemıc. 1924, 30 fr. 
— Handlungs dreh» Kalender von Frankfurt, wels 
er außer feinem. befannten Anhalt, den jegigen Ab⸗ 
ang und die Ankunft der Brief» und fahrenden Pos 


fen enthält, 1824 30 fr. . 


[909] Bekanntmachung. 

Yu. Folae von höchſter Herrſchaft mir, verlichenen 
Vachtet, halte ich mich für verpflichtet, einen. verehrl, 

ublifum anzuzeigen, daß die Füllung der belichten w. 
eilfamen DMineralmäffer Magozsi u. Pandur genannt, 
dann des gewöhnlichen Sauerwaſſers zu Kiffingen, bes 
reits beaonnen babe, und bei guter Witterung, mit 
der größten Sorge für Reinlichkeit und Erhaltung ber 
Güte diefer Mineralwäſſer fortgefeht werde, fo wie, 
daß der Bezug ſowohl in Kiffingen, ald in meinem 
Lager. dabier gefcheben Lönne, womit dad Erbieten 
verbühden. wird, wegen Beftellung von Quartieren 
vahrend der Kurzeit Aufträge annehmen zu wollen. 
Wur burg am 6. April 1820. 
Peter Bolzano. 





[881] Todesanzjeige 
Unferen entfernten DBerwandten und Freunden nıas 
hen wir bierdurd den am 9. d. M. an den {Folgen 
an: langwierigen Bruftübeld erfolgten. Tod unſerer 
älteften Tochter Mathil de befannt, Gie ftarb ruhig 
und fanft, a geh in den Willen der Vorfehung, im 
17. Jahr ihred Alters, 
armftadt, den 14. April 1824. 
Freib. von Dalwigk, großherzogl. 
heſſiſcher General-Major. 
Louiſe von Dalwigt, - geborne 
Öpfner. 


en | [= 

1700) Hauptziehung der. 65. Frankf. Stadtlotterie, 

am 21. April anfangend. 

Dieſe enthält die bedeutende Gewinnfte von fl. 

450,000, 100,000 3 50,000, 30,000 , 20,000 * 15,000, 

10,000 ic., und ſelbſt im günftigften Falle fl. 260,000: 

Hierzu find ganze und getheilte Looſe zu den laufens 

den Preißen umd Bedingungen zu haben bey 

F. Berndi's CommiſſionsComptoir, 
Zeil, dem Weidenhof gegenüber. 


(856) Ich warne andurch jedermann vor dem Ans 
kauf des von mir für alle Klaffen gültig überfchries 
denen Looſes dritter Klaſſe 65ſter — * Lotte⸗ 
rie Nr. 16432, indem der darauf fallende Gewinn 
sur dem Beſitzer der Looſe Ater, Ster und ster Klaſſe 
ausbezahlt wird. 

Granffurt a. M, den 12. April ısan. _ 
Joſeph Schneider. 


[893] Bei Wilhelm Gandlandıd Sohn und Bers 
ward, an der Allee Lir. €. Nr. 51, finder fich fterd 
ein vollkommen affortirted Lager ächrer, rothen, ruſſi⸗ 
hen Juchten. 


[8101 acob Wilhelm Siebert, 

ir. M. Nr. 120. am Geiſtpförtchen in Frankfurt a. M., 
ernpfiehlt zur bevorſtehenden Dftermefje fein wohl 
aflortirtes Lager von allen Sorten umd Farben Strid, 
perlen, Woliperlen, Granaten und Gchmel;, wie 
aud) —— Gold⸗, Silber⸗ und Stahlperlen, auch 
bat derſelbe ein Commiſſions-Lager von fehr ſchönen 
englifchen. Wacheperlen, welche den ächten an Gchöns 
beit wenig nachſtehen, und verfpricht die Billigfte 
Bedienung. 








[800] D. M. Bolaf et Comp, 
Spiten » Fabrifanten aus Brüſſel, 
empfehlen ſich mit einem affortirten Lager von englis 
ſchen und franzöfifchen weißen und fchwarzen Spitzen, 

feiern, Shawls, Velerines nach dem etiten Ges 
ſchmack; bei ibm zu finden in der Schnurgaife am Ed 
der Neugaſſe Lit. C., Neugaffe bei J. B. Eckhardt. 


(783) M. ©. Flershbeim Söhne,  . 
Lit. H. Nr. 165 im. der Döngesgaffe =, 
in Frankfurt a. M. 

empfehlen ſich mir ihrem vollitändigen Layer aller 
Sorten franzöfifcher und- englifcher kurzen Waaren, 
Parifer Porzellan, faux Bijouterien !c. mach dem 
neueſten Geſchmack, fo wie auch mir Elephantenzäh⸗ 
nen, ausländifchen Hörnern und Hornfpigen, Schild⸗ 
fröte, allen Sorten Fiſchbeinen, Stuhlrohr, Bam⸗ 
bus» und anderen Gtöden, Verlenmutterfchaalen , 
Clarinettenrohr, Hornplatten, feinen Arbeitshölzern, 
ale: Buches», Eben», Mabagonn-, Vol» und Mor 
fenhol;, Wallrofzähnen, Cocusnuſſen, Buchsmafer 
und mehreren im dieſes Fach einfchlagenden Artikeln. 
Sie verfprechen reelle Bedienung und billigfte Preife, 


[825) Karl Eyrb, — T 
Tapeten s Fabrifant von Karlsruhe, J 
empftehlt ſich mit einer vorzüglichen Auswahl vom al 
fen möglichen Sorten Bapier-Tapeten eigener Fabrik, 
auch Landfhaften) und ſieht fich in den Gtamd ges 
fegt, feine gefchägten Abnehmer zw ganz befonders 
billigen Preiſen bedienen zu können. an 
erfelbe bezicher die biefige Dreffe zum erſtenmal, 
und hat fein Lager unter der Gatbarinen« Pforte 
Lit. ©. Nr. a., im Haufe der Frau Wb. Kämpffe 


Mit vorſtehender Anzeige verbinde ich die Bekannt, 
macung, daß, während gegenwärtiger Meile, auch 
bei mir ein Commiflions» Lager von den Papier⸗ 

—— Herrn Karl Eyth ans Karlsruhe zu dr 
u it. 


Wilhelm Rittershauſen, 
am Pfarreiſen Lit.2. Nr. 17%. 


1791) Carl Stöhr von Paris, rue Boucherat 
Nr. 23, empfleblt fein Meßlager, Schnurgaſſe Rr. 
411, mit einer reichhaltigen Auswahl nachftebend 
verzeichneter Artikel zu febr billigen feitgefeßten Brei. 
fen. — Wohlriechende Waſſer, Pommade, Seife, 
Schminke, Eſſig, feinftes Dlivenöl in Flaſchen, ein. 
geiehte und getrodnete Früchte, Grosseilles von Bar, 

)ragee de Verdun umd viele andere im diefed Fach 
einichlagende Artikel; ferner Strohhüte in Farben 
und weiß, für Kinder, Damen und Herren, Vercal- 
Hüte, Neglige» Hauben, Steif +» Tull und Linon zu 
Damenhüten, ächte und unächte Blonden, Federn 











und Blumen aller Art, feidene Loden, Perlen, fran- 


söfifche und ſchottiſche Doſen, unächte Bijouterie, 
Bijouterie in Stahl, Eifenguß-Waaren, Fälte-Mas 
fhinen, Kämme, Hofenträger, feine Varifer Hant: 
ſchuhe, Bürften, Gürrel und Armbänder, Strumpfs 
bänder, Halsbänder, Damentafchen und Körbchen, 
Fächer, feine Arbeiten in Hol, Stahl, Brome, 
Kriftalt, Perlenmutter, Schildfrot und Elfenbein, 
und außerdem noch Alles, was in diefer Art Neck 
erfchienen ift. A 


[817)_ Die Nachfolger von 
Weiskopff jeune et Comp. 
Putz⸗, Federn, und Blumen» Fabritanten in Parie, 
befinden fich auf bieliger Meſſe mit einem fchönen 
Afforriment Blumen in Bouquets, Coiffures, Dia- 
demes, Guirlandes, Garnitures de Hobes, Federn 
in Panaches, Tours de Chapeaux etc., nebft einer 
Partie wollener Shawls zu den Fabrikpreifeh. 
Fahrgaffe Lit. A. Nr. ı31. 


— — — m mm 
ein! Kuftipiel in ı Aufivg. Hierauf: 


Die gebesferte Eigenfinnige Oper in 3 Auf-öyen. 


Gedruckt bei Bapehoffer in Frankfurt. 











Wii Sonnerſtag, 





Srantfulrt, voin 31. April. : 
ve. Mal. der König von Würtemberg haben bos 
ben Senat von dem in St. Petersburg erfolgten Ab⸗ 
ledeıs „der DBurchlauchtigften Fürſtin Antoinette Erne⸗ 
Kine Amalie, . Herzogin ‚von Würtemberg, geborne 
Her zogin von Sachfen⸗Coburg ⸗· Saalfeld, Hoheit, Ges 

in St. Hoheit des Herzogs Alexander, mittelſt 
Alſerhöchſten Schreibens zu benachrichtigen gerubt. 
Een Wien, vom 15. April. . —— 
Se. k. . apoſtoliſche Majeſtaͤt haben vermöge al; 
lerhoſten Cabinetts⸗ —8 vom I März 7 S; 
dem Vraſidenten des Mailänder k. k. Civil» Zuftizs 
Tribunals, Laktanzind Valſecchi, zum Beweiſe allers 
ihrer . Zufriedenheit mit, deſſen Dienftleiftung, 
as —— — — kaiſerl. Led⸗ 
ſd⸗Ordens tarfrei zu verleihen geruhet. 
— e. t. Majeſtat haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Mär; d. J. geruhet, den Rittern 
einrich dem Aelteren, —5 — Jalob umd ann 
Heinrich dem Jüngern, von Gaymuͤller, in Wüdficht 
auf ihre um den Stadt ſich erworbenen Verdienſte, 
ben Öfterreichifchen Freiberrnfland allergnädigſt iu ver» 
le 


Se. Majeftät der König von Frankreich hahen dem 
biefigen Tonſetzer Ludwig van Beethoven, bei Belegen» 
it der Ueberſendung der Partitur feiner neuen Meſ⸗ 
K jur Bezeichnung der Zufriedenheit Über. diefed gro» 
Be Tonwert, eine goldene. Medaille, mit dem Bildniffe 
Sr. Majeſtät, und der Infchrift auf ‚der Rückſeite: 
„Bon dem Könige Hrn. Beethoven verlichen, zus 
ſtellen zu — a en De ae Sa 
— Am 28. Mär; ftarb in Wien, wie die dortige 
Beiun melder, in ** Alter von 108 Jahren der 
* bttapdslei necht Simon ‚Hefelt. 
Torgau, vom 7. April. wo 
Das der Glaube in Wıinder nicht ausftirdt, davon 
babeh wir feit Mutzen auch hier den Beweis vor Aus 
gr Bor oimgefähr drei Wochen verbreitete ſich das 
trücht, daß in dem, drei Siunden Weges von bier 
entfernten Heinen eg Prettin ein junger Schaaf⸗ 
bit, durch — inwirkung, Eingewurzelte körs 
Brrtiche Uebel und Gehrechen heile; von welchen fein 
rat die Kranken Habe befreien tönnen. Der Ruf von 
inen Wunderfuren Hatte ſich dermaßen fchneil ausge⸗ 
renet, daß aus Leipzig, aus Dresden und aus Bres⸗ 


, J 
—W —— 


en 22. April 


lau, desgleichen aus der biefigen Unigegend mehr ald 
fünf Hundert Vatienten nad) Prettin gewallfahret was 
ten, uhd war unter denfelden eine Menge wohlhaben⸗ 
der Leute, die in ihren kigenen Eauipagen fich Auf den 
Weg ‚geniacht hatten. Diefe Wohlhabendern, bon des 
nen ſich doch die mehrefte Bildung voraus ſetzen liche, 
gehören au feihen eirigften Anhängern und Vertheidis 
ern. Da wegen Ieherfüllung von herbeigeſtrömten 

atienten in Prettin nirgends. mehr unterzufonmen, 
und daher Dei feinem feinern Werweilen in dem Eleineiz 
Landſtaädtchen, aus Mangel binlänglicher polseilicher 
Mirrel, Unfug iu beforgen war: fd ward der Ehren» 
mann unter Bedeckung einer Edforte von Gendarmen 
hierher nach Torgau gebracht. Bon bier aus ift nun 
über den Vorgang an die Fönigliche Regierung in Mers 
ſeburg Bericht erftätter, und Bid zum Eingang der 
hierauf zu erwartenden Verfügung if dem MWunders 
mann geftattet worden, die bereits angefangenen Heils 
verfuche unter Aufſicht eines approbirten Arztes und 
unter Führung eines Protokolls einftweilen fortzufer- 
zen. Welches Zutrauen fich diefer Wunderthäter era 
worben bat, gebt fchon aus dem einzigen Umſtande 
hervor, daß ein bier anfäßiger Kaufmann ihn in fein 
Haus Aufgenommen, umd fich mit feinen geſammten 
Vermögen dafür verbürgt bat, daß im feinem Haufe 
in feiner Hinficht etwas Ordnungswidriges vorgehen 
folle. Der Wunderdoktor heißt Gottlieb Grabe, ift ax 
Jahre alt, von Heiner Statur, wohlbeleibt. und bat in 
den zunächft vergangenen Jahren bei dem Landrath des 
Delifcher Kreifed als Schäferknecht gedient. Nach» 
dem er fich der ibm beiwohnenden magnetifchen, Kraft 
bewußt geworden, forderte er feinen Äbſchied und bes 
33 ſich na eig wd er durch cine Menge Kuren 
ald zu großen, Ruf gelangte, der ihn jedoch vor ge⸗ 
kichtlicher Uuterfuchung nicht iu febügen vermochte , 
während welcher er zweiundzwanzig Wochen alg Arres 
ftant zubringen mußte, und, nach Ablauf diefer Seit; 
über die Grenze transportirt ward, In den vorge» 
nannten Städtchen Prettin ward er bierauf als eine 
Art von Märtyrer feined Glaubens aufgenommen, und 
es ward ihm geſtattet, namentlich folche Kranke, die 
von den Weriten als unbeilbar aufgegeben worden was 
ten, au behandeln. Nächſt deu Lmdernden berubisene 
ven 6 Streichen, (welches, von der Hand 
diefed Wunderdoktors natürlich auffallende Wirkungen 
(eifter ), wendet er zugleich äußere, mitunter auch ins 
nere Mittel an, die er aber ganı offen angicht, umd 


die wenigſtens nicht fehaden fönnen, mamentlic Dacht-, 
Bären» und Schlangenfeit, Negenwürmeröbl, Zicgels 


öhl, Kamillenöhl, Pſeffermünz⸗ und Kraufeminzendbl, - 


auch wohl bieweilegeinnerlich Wachholderohl, und, ges 
gen dir Jallende Gicht, Birkenrinde. 
Aus der Schweiz, vom 19. April, 
oße Marh ded «Sr. kuzern bat Le DIE: 
mund au eirier Kapitulation mit Neapel, fo wie andere 
ihre nn auf die Lage und Verhältniſſe des 
Kantons begrundet. Der Sr. Nid dem Wald erklärt 
fich zu einer Kompagnie. — In greilem Abſtechen 
mir den auf Schicklichkeit und Möglichkeit ausgeſpro⸗ 
chenen Impfeblungen der Höfe fchreibt der franz. Stern 
¶ Etoile) bei Anlaſſe dieſes Anſinnens, als wenn die 
Schwei, er die gebornen Landesknechte aller Monarchien 
wären. In feiner dicken oder geheuchelten Unwiſſen⸗ 
heit mißt er die lange — Ablehnung der 
meiſten großen Kantone der Wurb bei, in welche die 
in unſeren politifchen Aa nr noch nie bemerkte 
Heimaurer» Bunft über den Ber n 
rathen fen, und mit fchamflofer Frechheit wagt er es, 
in aligemeiner Achtung ftebende ſchweireriſche Staats» 
inner nd Vorſteher namentlich zu I& E ‚zeigt 
da Abermals, daß keine Proßgefege das Schicklich⸗ 
keitsgefühl verſtandiger Völker erſetzen mögen; wäh⸗ 
rend die Publizuät im der Schweiz umd in Deutſch⸗ 
fand ſich athr und mehr der Keuſchheit befleißigt, wird 
fie im wicht bedeutungslofen framzöfifchen Blättern uns 
geahnder jur Meſſaline. j 


— Es ergiebt ſich nun Auch aus vielfeitigen Unters 
ſuchungen iu Baiern, Würtemderg und Baden, daß ſich 
ein. zablreicher Schwarn meiſt jüdifcher Gauner (vor 
we ſchon die St. Galliſche Kantonepolizei warn 
se) Uer diefe Staaten und die Schweiz aufgebreitet 
bar, und an Diebtäblen nnd Gaunerftreichen bedeus 
sended Unweſen ıreibt. Ein Bericht, den das königlich 
baieriſche Boli,cifommiffariar zu Dleffenburg, im Ober» 
Mmainfrer6, meiltend in den dortigen Zwangsanſtalten 
erhob, und andern Obrigkeiten auf ibren Wunſch, ges 
gen geringe Entſchädigung, gedruckt anbieter, zählt 
diefer Gauner 138 auf, und giebt Den Werth der von 
ihnen in wenigen Jahren geſtohlenen Gegenftände auf 
138,000 Bl. an. 


— Rah dem vom Culmwirth auf dem Migi ger 


nommenen Maabe lag am 3. April der Schnee 17 Fuß 
hoch auf dem Culm, und 15 bei dem Kapuzinerhofpig 
(2000°’ tiefer). Seither bar es aber noch weit mehr 
Schnee geworfen. 

— Am 9. ward ein Mann zwifchen Glattfelden 
und Folifau von einem tollen’ Fuchs verfolge und ges 
biffen. Sogleich fcarrifiziert, bar er nun die game 
Kur im Spital au Zürich zu befichen. Un dem an 
leichem Nachmittag erfchoffenen Fuchs fand man die 
cher ſchwar, und jerreibbar, den Magen ganz troden, 
wie entzundet, und eine Balle Mäufehaare in demfelben. 


Modena, vom 27. März. 


Eine berjogliche Verordnung von heutigen Datum bes 
flehlt die Bekanntmachung dur Drud von Aurzügen der 
Inſtruttienen und Statuten des, in den Staaten von 
Modena enideckten Zweiges der jogenannten Sekie der 
erhabenen volllommenen Meifter, damit das Bublitum 
daraus erfebe: 1) daß alle revolutionären Sekten ich 
in der Sekte der Freimaurerei vereinen, mit einander 
in genauer Verbindung fiehen, und unter dem von 
Glemeng XII., Benedifr XIV. und Pius VIE. audges 
fprochenen Bannfluche begriffen find; 2) daß dag gans 
je Gewebe ihrer Staruten und Gakungen fo den Chas 
ratier der Verführung und des Verrathes an fich tras 
ae, dab ef hiezu keines weirern Bewerfed bedarf, ins 
dem ſchon die biofe Einficht in dies Gewebe jedem un⸗ 
verrorbenen Herzen einen Gchauer davor einflößr, 

und die Netze verabfcheuen läßt, im welchen die Sek— 
te eitle, —— Junglinge zu fangen ſucht; 3) 
daß alte geheimen Geſellſchaften, welche einen Charak⸗ 
ter diefer Art. an fich haben, durch das köni 
kvet von 20. Etpt. 1820 getroffen werden. (X 


igliche Der 
ß. Mir.) 


nerichen Befchluß ge⸗ 


‚Schuld beauftragten Ausfchuifee. 


VWVaris, vom 17. Mpril. 

Die Mente wurde baar zu 102. 10. eröffnet. — 
Ende Monats 103. \ an 
= — Die Frage von. der Nüdzablung der Merten 
beſchäftigt micht blos die Journale der Haupiſtudt; 
auch die Blatter in den Departements befallen fich 
mit derem Erörterung. Der Indicateur de Bor« 
deaug beftreiter die Vorausſetzung, daß die projek⸗ 
tirte Maasregel den Rückfluß der Kapitalien gum 
Handel und Grumdbeiit bewirken wird. ‚‚Genan ges 
nommien, ſagt dieſes Blatt, iſt es nicht aus Man—⸗ 
gel an Kapitalien, weßhalb Handel und Aderbau 
ſchmachten, der Preis des Aufwechſels bemeißt Died: ſon⸗ 
dern wegen Diangelan Abſatzwegen. Man bringe 10 Mitt. 
baares Geld mehr nach Bordeaut, ohne unfere Handels⸗ 
verhältnifje zu erweitern, jo wird man die bereits vor find⸗ 
lichen Kapitaliften zu Grunde richten, obne diejen gen zu 
bereichern, welche ung die Kaptralien zudringen, die 
fie aus den Staatsfonds beransgesogen haben... und 
bie fie nicht mir Ruben werden anlegen können; was 
fie wenn beftimmen wird, ie auf biejigem Blase Mur 
kurze Zeit zu halten. Unſere Bodenerzeugniſſe, Mn 
ſere Weine 3. B. werden nicht theiterer als zuvor 
verkauft «werden, denn ihr Preis beftimmer Mich, 
nicht im Berbälmiß des Geldes, das zu Bor deaur 
ift, fondern im Verhaltniß des Preifes, zu welchem 
man hoffen kann, fie im Auslande zu verkaufen. 
Schmerlich würde der Werth ded Bodens ſteigen, 
weil deffen Einkommen nicht fteigen würde, und 
ſollte felbft das Daſeyn einer größern Muffe. von 
Kapitalien den Preis der Ländereien erhöhen, fo 
wäre diefer Preisauffchlag nur tänfchend, weil wi 
gen der Verkäufer ein Kapital befigen würde, derſen 
Zinfen in dem nämlichen Berhättniffe geringer wä⸗ 
ren: welchen Vortheil würde übrigens der Staat: au 
einem Umſchlag sieben, wobei der Kapitaliſt eine 
Länderei ohne Finfommen, und der Eigenthümer sehn 
Kapital, ohne es anmwenden zu können, erwürbek 
Diefe Gegenftände würden aus der einen Hand im 
die Andere übergehen, aber feinen größern “Berry 
dadurch erhalten. Demnach wird aus dem Blend⸗ 
wert, das man der Gefellfchaft vorgemacht hat, Iran 
zu gleicher Zeit durch Ueberfluß an Kapitalien und 
durch Unwerth der Produkte leiden. Millismaire 
und doch arm dabei werder Ihr endlich einſehen, 
daß der Reichthum der Nationen allein ihre Arbeit 
ift, unter dem Schutze freilimmiger Gefchel . 
werdet lernen, daß das einzige Mittel, die Kapita—⸗ 
lien dem Aderban umd dem Handel mit Nuben zus 
zuwenden und fie dabei feitzuhalten, darin. beitcht,, 
dem Aderbau und dem Handel günftige Wege zu öff⸗ 
nen, auf welchen fie mit Sicherheit fortfchreirem 
können; die Völker. nicht durch Zollmauern von einen⸗ 
der abzufondern; der Induftrie feine unüberfteiglichen 
Schranken entgegen zu itellen und jenem Syſtem zu 
entfagen, welches die Verbindungen fchwierig, den 
gegenfeirigen Anstaufch unmöglich macht!“ 

Alten den vielfeitigen Einwendungen, die gegen 
diefe Finanzmaafregel mir mehr oder weniger fcheins 
baren Gründen erboben worden find, begeangr der 
in der heutigen Sitzung der Kammer der Abs 

eordnetenerfartere Bericht Des mit der Prü— 
aus des von der Megierung_ vorgelegten Plans 
zur Neduftion des Zinsfußes der offentlice,s 
Der Ber 
richt ift ganz zu Gunften des Gefekvorfchlags ausges 
fallen. Der Berichterftatter Hr. Maffon.) ent» 
wickelte und befämpfre ale dagegen im verfchiedenen 
Druckſchriften vorgebrachten Einwendungen. Er Kigte 
zuerſt, daß Die Regierung berechtigt fen, ihre Eyuld 
nach dem vollen Nominalcapital aäbzutragen und ee 
wies dan den Vortheil der Operation im Bezuy auf 
das Nationalinsereffe und die Wirkung der Schul⸗ 
Dentilgungscaffe. Aus den Mitrheilungen, welche ver 
Commiffion von den Miniftern gemacht worden, geht 
berror, daß man die Trage von den 57 Drul.on 
Renten, die jest von der Reduction ausgenom ara 
werden, als vertagt bis zum Jahr 1826 anfchen 


—— — 


darf. Erit dann gedenkt die Re ierung auch dies 
ien Theil der Slaats ſchu 
bleibend zu ordnen. 
ern Baring, Rordichild und La 
ne Vertrag der Kon 
worden iſt, fo bar fie d 
ferien, die Inhaber der 5 
; eirpunfte, wo die neue 
‚in I — * 
eneßen, welche den 
mern tingerküm worden * 
Umfang. dieſer Bewinne 
jeben.. Der Bericht 
ag gedruckt vertheilt 
r, die Berathung d 
eröffnen. Girardin, 


mifiton nicht vorgelegt 
die Ueberzeugung aufge 
per. Menten, welche big 


ansgegeben werden 


br Tang und kann erit 
zu 
und Cabaukton, 


Girardim zeigte ih 
lagte, daß man die 

infonmend bringen 
unte die vorgeſchl, ene Maaßre⸗ 
Beraubung), und bemerkte, der 
fon — im feiner € 
des Finanzminifterinmg Ver | 
Daanifefts — babe wohl der 
eicht machen koͤnnen, allein 
mebr Zeit, ihm in 
zu folgen. Kadourdonnaye war 
fo wich iges Gefeg verdiene reife 
zeigten die Tendenz, die. Discufion 
il lele widerlegte mit 
wurf, ald begche der Staat eine 
hochſte Verkaufspreis der Mente 
ie man nun behaupten möge, bei 
100 werde irgend jemand fpoliirt? 
Discuffon über den Ge, 


ſpaniſcher Gefangenen ift auf 
ne durch Pau paſſirt. 

gegefangenen, die in d 
fanden, und deren Anzahl ſich 
werden die innerbalb der 
falls in Kolonnen yon 2 


j 
übel gelaunt und 
Renten» Ynbaber um '/,. ihres 


gel eine Spoliation 
Berichterftatier Ma 


Kommiffion die Arbeit I 
die, Deputirten bedürfen 


Scarffinn den Vor 


fen 90 gemefen, w 
der MNüczablung zu 
Zulegr ward entfchi 3 
fegvorfchlag folle am 2. Apri 

— Das erſte Conboi 
dem Marſch nach Bayon 
dem Durchzuge der Krie 
Milugr⸗Didiſon ſich be 
ohngefahr auf 2500 bel 
8. Divifion Befindlicben eben 
big 300 Wann in Marfch q 
dieſer Letztern wird 
Kolonne marſchirt u 


auf 4000 angegeben. 
nter Bedeckung der Geudarmerie 
Eintritt auf fpanifchen Foder, 

Der heutige Moniteur enthalt dem an den 
fatteten Bericht über die 
nungen, die den 


m Finanzminiſter er 
allgemeinen Ergebniſſe 
Kammern vorgelegt worden find. 

— Ein hochſt außero 
Gegenftand aller Unterha 
erhielt Herr von Forbin, Direktor des Mi: 
Schreiben, worin ein Indp 
tete, ſich zu nennen, erklärt 
einen Verluſt von 


rdentliches Freignif war beute 


iduum, das fich wohl hür 
e: da die Regterung ihm 
20,000 Fr. zugezogen, ſo werde er 
des Muſeumse nach einander 
wenn man ihm jene Summe nicht an einen 
angegebenen Orte draͤchte. 
Anfang, dieſe Drohung, die von e 
kommen ſchien, aar nicht beachten 
geachtet machte die auf ihm lafte 
teit es ibm zur Pflicht, 


inem Narren herzu⸗ 
zu müſſen; demun⸗ 
nde Verantwortlich⸗ 
den Vorfoll der Bolisei anu— 
Franchet, am den er fi 
‘f erhalten hatte, und darauf feine 
fo ging der Direktor da 
Haufe. Allein vorgestern kam 
gan; außer fich berbeis 
tor an, daß eines der 
Stücken gefunden 
von wen, noch zu wel— 
Freoel begangen worden. — Man 
6 Mufrumd geſchloſ⸗ 
en Befehl, dem Bus 
after ſcyn wird und man fügt biniu, 
chitmaaßregel gleichfalls für die Galle, 


einen öbnlichen Bri 
Wrchrigteit iu legen ſchien: 
Muſeums beruhigt nad) 
ein Angeſtellter des Mu 
elaufen und zeigte den Direl ; 
mälde von Mubens in 
worden, thne daß warn wühre, 
cher Stunde ditier 
bat auf der Stelle die Thuren de 
sen, defien Zugang, bie auf neu 
blıfum nicht geſt 
daß diefe Vorſi 


’ 


rie des Luremburg ergriffen worden j Man ziert 
— a elhönengen über den Wilken Under un 
0 em Beweggrund eines folder 
von Bandalisunud, * t — 
London, von Ia. April. 
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— Auf Zes Winſters Grafen von Barhuri Un 
trag, wird die zivcire —— ins 48 
Dj ——— im Oberhauſe fatr finden, 

Im Unterbaufe verl der Doktor 
more die Befuguiß, einen Gefegenmurr ‚ar 
eine odiffarion aller jener Gefcke bijwede FR 


gen der | 

—5— cen Gele | 
folgende ungeitjemäße Befkims 

F — in einem proteſtan⸗ 
tiſchen Tempel und na ‚denn Wirus der anifchen 
Kirche trauen Fährt, fo Fann Emit feiner Frau icht 
ehelich Diffamuten wohnen, ı B hiefe auf Der Bere i 
srl machen. Uederdies find die Kınder geſeh 

„BED ein Kind lediztich nach dem Lärkofiichen 
Ritus, geiauft, fo verfällt, der, Vater in eine Bäße 
buße Yon 100 pr. St. — 
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fänglicy alle Kan Konformiften im Maoffe trafen, ha⸗ 
ben die Quäker und Juden es dabin gekranıt, rüds 


— wie die Quaͤker und Juden, behandelt 
werde. , . u 

„Der General» Brokurator behauptet, die Befche 
waren gut umd bedurften Feiner Godifitarion, da fie 
in der Vraxis nicht mehr gehandhabt würden. 

Nichrsdeftoweniger ertbeilt dad Haus den Dofroe 
Phillimore die Erlaubnis, feine Bil einzubringen. 

— Man bat aus Rio de Janeiro dad Diarie 
do Governo vom 47. Februar erhalten. Der Kais 
fer erlaßt haufig Protlamationen, welche alle d- Bes 
forgniß eines nahe bevorftehenrcu Ansrifis verrachen, 
Er forderr feine Unterrbanen auf, Supferiptionen für 
die Veriheidigung- des Landes zu eröffnen. Der Graf 
von Geſtac, franjdf. Brueraltonful u Rio Janeiro, 
bat eine Note an dem Minıfter der auf värtſgen Ans 
gieatnbeitcn erlaffen, worin er ihm anzeigt, daß ter 

onig, fein Herr, da er erfahren, eine große Aniabf 
brafilianifcher Familien ſchickten ihre Kinder nach Pas 
rs, um Dafelbit ibre Erziehung zu erbaltin, befoblen 
babe, jenen Kindern die Ueberfahrt nach Frankreich 
— 53— und ſie ſogar am Bord feiner Kriegs⸗ 
bire aufzunehmen. Der Minifer bat dem fransdf. 

eniul, im Namen des Kaifers, feine Danfsarfeit für 
das großmürbige Verfahren Gr. allerchriſtl. Majeitäg 
aus gedruckt. 

— Der Kabnan Darry hofft, genen den 15. af” 
im See geben zu können, um die drirte Erpedirien nad 
dem Nordpol mit feinen beiden Schiffen, Fury und 
Decla, zu unternehmen, = 


— Die Hofjeitung entbält folgende Note: 

„Der fehr ehrenwerthe Seorg Canning, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, har von Gr. Maiı 
Befehl erhalten, allen an Ahrem Hofe beftudiichen Ges 
fandten der befreundeten oder neurralen Mächte anzu⸗ 
zeigen, daß, auf Befehl Gr. Maj., dır erforderlichen 
Maafregeim getroffen worden find, um den Haren von 
Algier iu blofiren und daß infolge jener Diaakregeln, 
dem Völterrechte gemäß, argen jedweden vorgeſchritten 
werden wird, der eine erletzung befagter Blotade 
verſuchen würde, « 


= ‚Berergäntg nen Bl. 
Se. Mai. daben dem fellvertrerenden Seeminiſtet, 
Momical.n. Moler,, die große KRrondomaine Deubur 
im Bouperiement Kurland auf 12 Jahr zur Arthend 
verlichen. i Br, x in an 
-— Der bieberige Gehsiond «Ehrf der Reiche ſchatz⸗ 8 e dor die ® oͤrde; die N 
fagımer,  Kpllegienrath Knä 3 iſt zum ftellvers en Einſiht von der Sache, umd d gr 
tretenden ——— er Reſſidem der Staats⸗ Earäben "war Iris 
zum Vice» Direktor des Departeients, der unerfehbar. _ Yuan ir — ARE 
„Qom 12. Mari. Den Icheeh 9 


——— und Steuern, und der Staatsrath A Ne 
‚waren dort zwei — 
im! ‚el ff} ' arfommen; wei 


utſchenko um Biee Gouverneur von Häfen ernannt. 35 
— Eite Ulaſe an. Febrıtar enthalt in 27 bes dra, an 

Arriteln die arten, wie die Grengoll⸗ Sf wurd Prwäf 5 tefe Sparen werden 
ſer und das ment des autwä Ar henen Finan plan de sn r Kegierum 


Schiffe auf den Strand. Die, Zürten befcitgen die 
je, und feuerten, noch immer im ans Mt, 
nfchäfr, törtkten einen Dattofch, ve rwihs 


e umd warfen dit andern, Die ſich haen 


* 
3 








a n⸗ 
| einge entdeckten u its 
nrkbande s Waaten zu verfahren haben, . Es 


1 Wige der Berſteigerung atı die des: 
dbeſtimmt, Daß vie, durdy ent Kontr .. th da t 
Aa den — efache aha Aal ah ei Ar er 
e halten 


) 


unter dem or Prafidenten des Kriegeraihs, gentenfahrztuge, um nicht vom Sturm art die Kü ge⸗ 
durſten Lopuchin, außerordentich verfamneit, vorfen zu werden, ſich dorthin flüchten mußten. Do 
 — Der Direktor des augwärrıgen Handels» Devars verurfachte died zu Folliert Kine außerordentliche Bewer 
tements, Graf Lamdert, wird mädftens eine Reife gun. Man fanonirre ſih belderfeits; doch litten Die 
in's Ausland antreten. 

— Ge. Maj. der König von Spanien, haben ih⸗ Sturm vorüber war, fögleich wieder in die Ge fa 
kei vornaligen Gefandeen an unterm Hofe, Herrn chen. — In Scala nova if Alles ruhig; die Sa⸗ 
Zea de Bermudez, auf's neue Beftättigt, und man er⸗ mier haben keine neue — verſucht. * 
Zartet den feiden mächfter Tage bier eintreffen zu jeben, „KRonftantinnpel, drei br. 

— Die Aademit der Willenfchafteh, hat unter fardinifche Geſchäftsträger wurde bei den Dardan 
andern den fo riıbmlicht befannten deutfchen Orientas ſignaltet. — Auf Morta iſt nach den neucften Serich⸗ 
kiften, Hofrath —89 von Hammer im Wien, und ten Ales in Anarchie und Unordnung. Kolofoteom 4 
den fehmedifd en Meichehiftoriograpben, Kanzleirarp u. Der Sohn, will Napoli di Romania nicht abtreten 
Kitter von Hallenberg, au Ehrenmitgliedern ernannt. Kolokotroni, der — — mit dent Saͤbeln 
Frantfurt, vom 21. April. ‚da dort herum, umd ’ 

Die neueften Nummern des Spectatent or ien⸗ ————————— eld« 

5 . Mi RT? — 
a 5. und 12. Mmäty enthalien, folgende Face Auf der Stelle geplündert. Zwei Dörfet find J— 

Smyrna, von 5. Märı: Nach den letzten eſtort worden; feine unverfößnlichen Banden haben 

Beridsen über Miffolunghi (eins ed, daß die Gries fie im Aſche en — von Morcd ſeuf⸗ 


i rtbei ; jet nach einem t 
chen Tiefen Diag in einen furchharern Mertheidigungdr m ar, gebt. Man ermättet bier iM AA: 


j fen. Gin Armeekorps i d ..d } i 
a ee Bir Siehe ie grade —— Tagen die erſte perſiſche Maradanc, wie auch den Bot 
und’ der Gage nad) wird jenes Korp bald die Offen⸗ RAN HE Politiſchen giebt es der» 
five ergreifen, und nach Janina marfchiren. So lange uber, ven 17. Febr. Der‘ Generäl & n 


en Ent und Angebern von Koniree Die ‚ welche ohne allen Bers 
e, Maaren mehrere bedeutende Vorrechte and Pra⸗ idigung find, werden, hadıdem fie ie bliegen» 
—583 "So 'päißt cd 4. 8. Marin: eutdedt beiten genau eefülls Haben, Denmpch der Disfr 
gin renzzollbeamger eine Kontrebande über 25 -ürfen überfaffen bleiben, weiche dit Gefälle töfe 
Rubel an Wereb, Ib wird ihm ein Jehr ah der zum ferem Mechte —— and n erer Macht ein 
hr, * eine Labrente gefeglich deſimmten Dienſt⸗ zei u ** et er ei 
vi erlaflen. a en ung, der Grie ’ ft unge 7 
fi — Borgefttrh * * Konfeit des Kreditweſens und — den — entftanden,, daß et At 


i* Griechen Miffolungbi behaupten, werden fie zu — 
Fb —53 ie ilige Diserfion machen. n feus ift von Euböa zurückgekehrt, wo er einen O 
 Mbomlodır Paſcha, deſſen tragiſches Ende bereits meh⸗ utückgelaffen bat, der ihm vor Regtoponte 
tere Beitungen erzähle hatten, befand fich erft neuer» ngeachtes aller Mühe r weicht ſich die > zur 
(ih iu Tornosi, fünf Meilen von. Eariffa: Wahr, roberung dieſes Platzes geben, find doch die | 
ſcheinlich wird er als Serastier den vierten Feldzug MN ed ſcheint, dort ziemlich ruhig umd ſtark genug; 
eröffnen. — Der Brud) zwilchen den Aigierern und dein auf der Randieite machen fie nach Belichen Aus 
Engländeen geftartet erſtern nicht, an den Operationen Er und find neulich fogar Big Theben vorgedrungen, 
‚der türfifchen Flotte Ansheil zu nehmen. — Gin iche minder rubig find die Türken zu Cariſte auf 
fleitteg, ımit zwei Franten demanntes, Fahrzeug, das welcheh Plap der Augriff der Griechen miklang. 
fich vor dem Sturme in den Hafen von Chios rerten Hier werden vom Zeit zu Zeit Neuigkeiten ausgefteur, 


i um die Gemiürker in Athen zu erbalten und Muth 
Wehe, wurde von-Kugeln Durähdobrk, MEN LE * und Hoffnung zu beleben. & famı neulich, ans uns 


erödtet. Ein ähnliches, noch größeres, Uns | am 
a ra * ſich zu in eyen an Deyemberd befannter Quelle, die Nachricht hierher, daß 500 Su⸗ 
vorigen Jahres . Drei europaiſche Schiffe, darunter — ſich N ——— —— oe 7 
— —J durch ei panto gemacht hätten om zu Salona onge- 
ein rufrfches und ein joniſches a a kommen wären und bald bier eintreffen würden. Man 


Sturm gendtbigt, auf der Rhede \ n : h 
Ba. it tin, ju anfern.. Die Türken bielten muß gegen dergleichen Nachrichten höchſt mißtrauiſch 


fie, aud einem fehr verzeihlihen Jrrihume, für feinds ſeyn.“ 


liche Schiffe, und begrüßten fie mit einem fo beftigen Krapp, Rib. 
Kugefregen, dab das ganze Schiffsvoll von der Arbeit _— 
fief und fich in den Karüten verbarg: So geriethen die cHierbei eine Beilage.) 












rn man nn 










— — 


— 


Vedruct bei Babedoſſer ta Frankfurt. 


— 


5 Beilage zu N 113 
der Sranffurter Ober: Voſt ⸗Amts⸗ Zeitung. 





—*8 Donnerſtag, Den 22, April 1824 


v 


8 f A r . f xde r 

.; ‚giterarifche Anzeigen- Soc — Kun fer be —* 
eine 

RR! -$n ber. Andredifgen Buhpandlung alpier AM um |igen, gi. —3— ——— Dt föneu a 


. zu ba fehen,, wo Pleinere Darcellen bingehören ; der Sig eines Bande 
Des gottſeligen Johann Tauler'd Spiegel der | zattes iR roth, ber enige eines —ãE eg 


& 
Stich und Drud if Ihön und deutlii 
Liebe, oder Weg zur Bollkommmenbeit. Darges I —* * m — * —— 
— G. &, Brönner 
Roenmarkt Lit, 3, dag. 












Wells in geiftreichen Betrachtungen über das Leis 

den Ehrifti. Neu bearbeitet und herausgegeben 

von J. P. Silber. 
Wie ber berühmte Herr — * biefed gewiß koſtlichſte 


Spsade winerhertitte, 6Gerichtliche Bekanntmachungen 


— Der Herr Gehei 
n exlagshandlung, durch ein höchſt rührentes wmergth und Kammerherr Baron 
Bgm ber Bertagsbanblung , buch —— hafane [von Brinrs Trewenfe 2 Franffurt am Main, 
i ande, belegenes adel 
eies Vorwert mit 101 Yüd 20 O Mutben, uehfk 
Gebäuden und Pertinenzien, fo jept von Jürgen Haafe 
‚bewohnt wird ‚.am dem Sirchfpie svogt Hinrich TE 





— Preis: 1 Rthir. 
* . Blei in gi t bi Bert i 
in BERGE one ge aut name 








[720] Bei Zendler und von Manftein in Wien ift fo eben 
erfhienen und in Frankfurt a. M,:in der IJ. E. Hermann⸗ 
ſchen Buchhandlung, fö wie in allen Buchhandlungen zu haben : e 
Rüde aus irgend einem Grunde Anfprühe und Fors 
‚derungen zu haben vermeinen, hierdurch bei Strafe 
‚des Verluftes ihrer Anfprüche und Forderungen zur 
‚Angabe auf den 11. Mai d. J.au gefordert , und 
fol der PrächufivsBefcheid am 48. ejusdem abgeges 


Dpelgönne den 17. März-ıs2n. 
Herzoglich Oftenburgiiches Landgericht daſelbſt. 
chwartz. 


RI 


Be. 
' Der Fuhrmann Johann Gonrab b aus X j 
im Sans 1700 feine Seimath —2 ohne da At Ä 


—* Leben ober Tod irgend eine Rachricht zu erhalten gewer 
jen iſt. ; 


Budick, Caſtelii, Deichardftein, Bar. j 
* —*2 — alirfch, 

— Lembert * Leßmann, Bar. Ne, 4 
„, 


Klobufisziy gewidmet. 8. Min Im Umsl 
— ſchlag broch. 2 fl. 2a Er. 

"Der -Berausgeber hat bei biefem - zweiten Theile ungleich 
mehr Muße und Gelegenheit nehabt » Thägbare Beiträge von 


a viel begabten Schriftftellern der ‚Deimath und. ber 
einzufammeln , weßhalb auch bie Bogenzahl vermehrt 
et ei i eihe M Itigkeit und Abwehslung 
fi Stoffen 8 Some * * a daß für * u 


od von Bernard, Bar. Biedenfelb,, von Gall, Ritter Siegen den 2. Aprit. 1824. 
von Hammer, Hell, Bar. Bormayr , I. Zeittelof, Kuff: | Könial ifhes F Netfen. 
7 dem Gräfen Mailath, Bar, Mednyandty , Muchlet, J olich Preupiſches Juſi · Kr ei. 
sißer ac. und Foftet 2 fl. 24 Er. A 





[850] Herzogliches ‚Hof » und Appellationd « Gericht in Dits 
Ienburg hat über das Vermögen des Abraham Kat und feiner 
‚Söhne, Feift Kay, Nathan Kap und Afor Kay von Weſter⸗ 
burg ’ > ee — I it Termin jur Lidnis 
J atıon auf Dienflag den 11. Ma ‚Morgens 7 übe beri 
Heutenant im ga beſſiſchen Generalfaabe, | orten. Cs haben daher beffen —— * dr wi 
2. Auflage. Preis 2 fl. 42 Er. j Klage der Documente ihre Forderungen babier an eben und 
Der Gerr Werfaffer gab biefe Charte im Jahr 1820 zum Fauszuführen , wibrigenfalls diefelben mit ihren Anipräden von 
erftenmal heraus, deren Wortrefflichkeit damals allgemein Fer vorhandenen Maffe abgemwiefen werden follen, 
enerfannt warb; biefe 3. Xuflage bat nun baburch wieder viel Rennerod ben 10. April 18%, 
an Intereffe gewonnen , indem berfelben die neuere politiſche verzoglich Raffauifches Amt. 

Eintpeitung bes Großpergogthums nad) Landrathbezirken, welde Shelius, 


gaa oro hiſche Charte vom Sroßherzogthum eſſen 
t ac eg gern vom 30, ne 1816. 
Entwörfen und berausgegeben von &. Meifter,, Obrift: 


[802] Die Vormünder des abipefehben Carl von Buhenau, 
Sohn des im Jahre 1808 berflörbinen Königlich Preufifchen 
tieutenants Julius von Budhenau zu Buchenau haben bei bem 
unterzeichneten Obergericht vorgeftellt , baß fie , in ber Abficht, 
das bereits im Jahr 1796 gegen ben Vater ihres Guranden an⸗ 
gefangene Goncurs : Berfahren zu beendigen , mit mehreren 
Dauptgläubig effelben wegen ihrer. iebigung Berhfeiche 
und! Br abgeſchlo unb babe en 
JubeiemätoeR fümmmstide Gläubiger Bed Bieutrrants Yullus 
von Buchenau vorzulaben, auch bie Vergleiche » Worfchläge bei 
dem biefigen Obergericht vorgelegt. 

Es wirb baher Zagfahrt auf ben 23. Juni d. 3. Bormit- 
—* 9 Uber anberaumt, zu welcher fümmtliche Gläubiger bier: 
mit vorgelaben werden , um ge ober durch b xe bes 
vollmaͤchtigte Obergerid — — über; die Wergltiäis Bor⸗ 
fläge, deren Einficht denfelben in ber Obergerichts = Regiftratur 
geſtattet wird, ſich zu erklären oder zu gewärtigen, boß bie 

ſchluͤſſen der Mehrheit beitvetend 


Der Mititaiepflictige ded Geburtsjahrd 1802, Mas- 
ach Weichen Wühelm > geboren den 8. December 180% zu 
Bovenden ‚, von Goprab Margarf und Elifabeth Stunz, Rro. 17 
des Looſes, welder fi auf ber Wanderſchaft befindet und für 
weihen in bem, am 10. Februar 1823 angeftandenen Loo⸗ 
fungs = Termine zwar deffen genannter Water erfhienen i,, 
üer aber auf die von- un en, fin + tumitge *ꝛ 
ſich gu feiner Mititair « ® tung: 
babier nicht eingefunden hat, wicd nunmehro öffentiih aufge - 
fordert , binnen 6 Monaten zurüdzulehren und feiner Milts 
tair s Verpflichtung Genüge zu lelften , oder zu envarten, daß 
die im Art. 9u. des Militair » Gefegesd bem ausgetretenen 
Militairpflicptigen gebroheten Strafen , alö : 

1) Anfhlagung feines Ramens £ Öffentlicher Ge lle ; 

2) Bertuft ne etwa habenden Anrechtt auf einen Hof ober 
anderes Gut; - 

3) Verluft der Mähigkeit Liegende Gründe im Königreide 
m erwerbe nd 


myu 
0) Anfhaffung "inet Stellvertreter aus feinem Bermögen 
obnfehlbar gegen ihn eintreten werben, 
Bovenden den 10, April 1824. 
» Königlich) —— — — Amt. 
3 t 3 
— E. W. Gteim, 























Rid) einenden als den Bejchlä 
angeſehen werden. 
Fulda den 31. März 1824. 
Aurfürſtlich Heffifches Obergericht ber Provinz Fulda. 
ö Givil + Genat. 
won v. Warndborf. 


de. Wagner. 
e ‚S 


BSH) Edbiet-atcitatiom 

Wer an’bas geringe Vermögen des in Goncurs ‘gerathehem 
Schuhmacher — Schneiber zu Birſtein, aus irgenb 
einem Rehtögrund Anfprühe zu machen , hat folde 
den 19. May 1924 auf hiefiger Amteſtube, bei Bermeibung 
der Kusfhliefung von der Maffe anzuzeigen, fofort zu Yquibie 
ren und zugleich über den Vorzug ju verfahren. 5 
feih ben 6. April 1824. . 
Kurbeffifhes, Fürſtlich Iſenburgiſches Amt. 

. . Harche. 

— — — — — — — 
en Unzulänglichkeit der Activen, bat rzöglie- 
A A ra ne Far in Dillenburg, Über dad 








7TT 


1860) Ueber das Vermögen des Blaufaͤrbers Johann Rem⸗ 
melt bon Limburg war bereits im Jahr 1818 Concurs erkannt, 
das Goncursverfahren aber durch einen von ben Gläubigern 
beiwilligten Ausftand. befeitigt worden. 

Da indeffen nunmehr mehrere Gläubiger auf Zahlung drin: 
gen, ‘fo werben alle, melde auf bie geringe , zur Befriebigung 
. privilegirten Schulden-nidt einmal zureihende VWermöengs: 

affe einen Anfprud zu haben glauben, aufgefordert, ihre f 
Borderungen Mittwochs den 2. Zuni L. 3. Bormittags 3 Uhr 
2 ren zu — — 
as, Prä » Decret: wirb nur auf bieflger « 
Hlitirt, eimbutg den 8. April 1824. —— ” 
Bine. Herzöglih Naffauifhes Amt. 
“ Bräfing. 


e: | Mille in Gel ben 
N; : ir u, Ir Ehe-Bermögen des Johannes q 

——— — — — — u eröffnet, Es haben baher beflen fämtlidye, 
* Grebitoren, Freitags den 19. künftigen Monate May, Mors, 


i derungen vor hiefigem Amte an: und 
—2 N) * u von der vorhandenen Maſſe wu 


gewärtigen. 


‚za Gegen Johann Huhn am Weinberg. liegt eine Unzus 
länglichleit bes Wermögens vor. 
Es ift daher Termin zum Verfuh der Güte gwifdhen ben 


Gläubigern fowohl als aud mit dem Johann ſelb Rennerob den 10. April 1820, 2 
auf:ben 6, Mai I..3. anberaumt worben ; —* Ba * Hergogtih Raſſauiſches Amt. — 
biger unter dem Ractheil zu erſcheinen haben , baß die Richt: Er | |, 


— — — — — — — 
das ir Ehe⸗ Vermögen des verlebten Schultheil · 
A 2 iſt * Goncurs« Berfahren ertannt, und 
Siquibationss Termin auf Mitwoh ben 12. May I. * More 
gens 7 Uhr begielt worben, Es haben daher — ECredi · 
toren im befagten Termin ihre Forderungen um fo *0 
dabier anzumelden und wichtig fellen, wibrıgenfalis ‚fit 
Difteibution ber Maſſe unbeeifihrigt bleiben. . N 
Rennerob am 10. April 1824. 
s Herzoglid, Naffanifhes Amt. 


erfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Erſcheinenden 

als einffimmend geachtet, und biejenigen , bie noch gar nicht 

Kduidirt haben , von ber Maffe ausgefhlöffen werden. 

Meuhof den 3. Aprit 189, - & 

ur fürſtlich Beffifches Großtersogtih Zutbaifhes Juſtiz » Amt. 
ang. 


Fauıkid, Ad. 


- 


* 
— 


[888] Ebictaltadung 
acob Hattemer zu Kalbach, hat fein Vermögen- an feine 
Gläubiger abgetreten. Es werden baber alle diejenigen, welche J 
Korderungen an benfelben machen , aufgefotdert, ſolche Dienftag 
11. Mai diejes Jahres Morgens 9 Uhr auf hieſiger Amts: 
Fri bei: Bermeibung ‚ber. Ausfhlieffung und unter Strafe des 
ewigen Stillſchweigens anzugeben und zu liquibiren. u 
Königftein den 27. März 1829. 
Herzoalih Naffauifches Amt, = 





GHeliud 


— — en 

871] Bei der gegen bie Wittwe des verlebten Valentin 
A. Namens Anna Maria, zu —— Behuft besx 
Grbvertheilung zwiſchen ihr und ihren Borkindern gerf ogenen 
-Schuldenliquidation , hat fi eine Infufficienz ergeben ; Mm 
‘Gläubiger werben daher zum Ver ſuch einer gütlihen. Vereinte, 
gung mit ber Gemeinfhulbnerin fowohl , als unter 8 ſelbſt, 
auf den 17. Mai laufenden Jahres an hieſiges Juftiz = — 
dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß bie Richterfhe * 
der Erklärung ber Mehrzahl der Erfheinenden beitimmend 9 
achtet werden ſollen. 
eib am 23. März 182. — * 
* * Kurheffiſches Juſtiz Amt, 
eint. 
[831 Ebietallabun 
u Wahrung bes Intereffe ber von — TOR 
:cursmaffe vorzũglich hinfichtlid ber bei andern i 
hangigen Activ « Proceffe und der desfall⸗ geidhehrnen B: 
gleich® « Anträge, ift die Beftellung eines Ausäuflek de 5 1 
tiger nöthig , zu befien Wahl Zermin auf den 4. —* 2: 
Morgens 10 Uhr auf Großherzoglicher Hofgerich —— 
anberaumt it, was hierdurch zu dem Zwed — — 
aemadt wird , bamit diejenigen ber Stäubiger , welde Baht 
Rechts = Aymwälte dermal nicht vertreten werben, am re Gin. 
theilnehmen, ober gegen bie gemählt Werbende ihre etwaigen. 
wände —— — RR . 5 

Darmftadt den pri . , i : 

Bermöge Auftrags Geopperioglihtn Hofderichts. 
o ‘ « 


* 


tahl. 





[867]. Am q9. d. M. wurde oberhalb Schwanheim am lin: 
Een Mainufer eine weibliche Leiche geländet.“ 

Die Kleidung derfelben befand in einem alten ‚blau ca 
wenen Kleide , alten blau cattunenen Gorfett, einer wirkenen 
Schürze, gezeichnet mit D. M. 12., einem alten flächfenen 
Bemde , gezeichnet mit $. 5. 12 und ein Paar zerrißenen 
ſchwarz wollenen Strümpfen. 

Die Berunglädte mochte M-bis 25 Jahre alt gewefen ſeyn, 
war wohl beleibt , mochte 5 Schuhe arof ſeyn, Hatte fanges 
Bu Haar’, ſtumpfe Rafe, Beinen Mund und rumbes 

t 


Sine äußere Verlehung war Übrigens nicht bemerklich, und 
hatte , nach dem hohen Grab von Verwefung zu ſchließen, die 
Veruuglũckte ſchon 6 bis 8. Wochen im Waſſer gelegen. 

Fuͤr-die uubekannten Verwandten wird dieſes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Hoͤchſt den 11. März 1891, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hendel. 


_ beponirt, Da fih nun 


1875) - Ladwig Rob, Bauer in Flieden, Hat def der dorilegen 
— re Be ne * 


ben Beachtet ettirte beftät- 
tigt, und diejenigen, fo nicht et haben , vom dieſen Ber- E- 
a (offen werben es 


Feen — Bildaifches 
J — ar 


Rang. 
i Bautftid , Actuar. 


* 
— 





lenbur 
rich alfa in Gemünden ben 


kannte Grebitoren um fo gewiffer dadier zu.erfcheinen, und ihre For: 


ans umb auszuführen baden, wibrigenfalls fie von 


berungen 
der vorhandenen Maffe ausgefhloffen werben follen. \ 
Rennerod ben 10. April 1829. * 
Oerzoglich Raffauiihes Amt.‘ " 
: » Shelius. 





{8851 Den Verkauf der ehemaligen Juſtiz » Amts wohnung 


zu Rüffelöheim im Rentamt Großgerau betreffend, 


Höchlter Entfhliefung zur Folge, wrd nah Maasgabe des 
1821, die che: 


Domainen » Beräußerunggefeded vom 2, Jun 
malige Jufiz = Amtswohnung zu, Rüffelöheim 
feIOP, ser Mfenciihen Berfe * Gigenth efegt 
eibft,, entlichen eigerung als Eigenthum ausgeſehtt. 
Dieſelbe beſtehet: 
1) in einem 2 fiödigen Wohnhaus, 807 lang 51 Kuß 
breit, enthält 8 heizbaye Zimmer , 6 Kammern eine Kür 
Ge, gewölbten Keller und geräumigen Boden , und ift ber 
untere Stod von Stein erbaut; 
2) in einer von Stein erbauten Waſchküche und 1 Pferbeftall, 
50 lang und. 19 Fuß breit; 
3) in geräumigen Rindvieh⸗ und Schweinftällen, mit einer 
Pr 69 Fuß lang und 31 Fuß breit; 
6 


ntags ben 14. 


einer Scheuer, 62 Fuß lang und 36 Fuß breit; 

einen jum il. mit tragbaren Obſtbaͤumen  beftellter 

Garten, der mit einer Mauer umgeben ift, und in wels 

dem ein von Stein erbautes Gartenhaus fiepet, und ber 

2 Morgen 2:Bierteb 58 Klafter enthält; 

einem Blumengärthen vorm Haus, 72 Kläfter groß; 

7) dem Hofrmum, in bem eine Pumpe fteht , unb welcher 
2 Biertel 17 Kiafter enthält. ! 


Ee liegt. vor der Oberpforte , neben dem Bürgermeifter Herrn 


‚ und bee. Stafe:21. Flurbuch % » Das Ganze bes 
* ſich gut 2 ed bat eine . Lage am Main, 
ft 2 Stunden von Mainz, 5 von Darmftabt und d von Frank: 


furt entfernt, und wegen feiner Lage zur Betreibung eines ſe⸗ 
den Geihäfts gerian.. 

Zudem: man biefen Verkauf hiermit zur Sffentlihen Kennt: 
niß bringt, bemerkt man mod , baß dem. Steigerer gleich mad) 
beendigter Werfteigerung  befannt gemadt werben wird, 
ab hehe als wirklich abgefdloffen , cberi”ald nicht ge: 


fehen werben können. 
Gr u.ben 13. April 1824, 
rzoglich Heſſiſches Rent + Amt. 
.Megler. 





DR) ES wurde von bem Franz Anton Gulat und bem 

eher Midmar zu. Wien im Jahr 1800 . ein Solawechſel ber 

ndelöfeute Reutlinger und Williard , über 3000 fl. iü. W. 

d. Wien den 1. Xuguft 1708 in ber Depofitenkifte dahler 
ber bie Arfprühe an diefen Wechſel 
ein Rechtöftreit zwifchen. ben Erben bed Kranz Anton Gulat, 
und den Grben des Doctor Franz; Anton Wibmars- zu Wien 
entfponnen Km und fpäter ein weiterer Nechtsftreit zwifchen 
den Gulatiſchen Erben gegen die Karl Friedrich Williard’jchen 
Pilicten , und die Elkan Reutlingers Wittwe bahier anhängig 
wurde, fb werden nunmehr vermöge Hehpreißlih Hofgericht⸗ 
Ucher Verfügung vom 13. Kbruar dieſes Jahres au diefleitige 
Stelle, ſammtliche Gantagläubiger des Kranz Anton Gulat un: 
tee dem Präjubiz des Ausfhluffes mit ihren Anfprühen vorge 


laden und zu ber GiMärung binnen fehs Wochen dahier auf: P 
gefordert, ab fie ſammtlich Hinfichtlich ihrer Anfprühe an bie f- 


Bantmaffe befriedigt fenen , oder ob foldhe noch wegen ganzer 


oder theilweiſer Befriedigung einen Anfprud an dem fraglichen J 










7) Herjogliches Hof⸗ und Appellations =» Gericht in Dil: 

+ bat Über das Vermögen des Wittiberd Johann Fried- 
oncurs erkannt, und iſt demzu⸗ 
folge auf Bonnerfiag den 13. May I., Morgens 7 Uhr 3 
Xermin bezielt worden , in welchem deſſen befannte und unbe 


auf bem Gemeindehaus bar } 


Wechſei {ren hätten, und n + baber ) 
—— ————— —534 3. 
tebiglich Aberlafſen, oder im legten Fall den Rectöftreit * 
oder mit den gemeinfhaftlih fortführen , und zu "em 
Enda die bereits in erſter Inſtanz gepflogenen Berhanblumgen 
genehmigen wollten ; ober’ den Tegten etwas beizufügen —J 
Karlatuhe ben 17. Mär, 1624. 2 
—— Großherzogliches Stadtamt. 





[1 

[750] NRahbem am W. März laufenden Jahres ber Freihl. 
v. Lowſche ee Gebhart zu Florſtadt, bei Friedberg: in 
der Wetterau, mit Zurücklaſſung einer Wittwe , jedoeh oͤhne 
Kinder , verftorben und es unbelännt ift, ob noch Verwandte 
bes Werftorbenen eriftiren , zur Publication des von bemfelben 
klin hinterlegten verfhlöffenen legten Willens aber Termin 
auf Montag den 17. Mai laufenden Jahres Vormittags 10 
Uhr anberaumt worden ift, fo werben die etwaige * 
erben des Berftorbenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
fo gewiß ſelbſt oder durch hinlaͤnglich Bevollmächtigte vor unter⸗ 
— zur Orbnung des Rachiaſſes beauftragten Gerichte, 
zu erſcheinen, fi) als Inteftaterben des Berftorbenen zu legis 
timiren , ber Eröffnung unb Publication ber legten Willens⸗ 
Dispofition fih zu gewärtigen, auch bdemnädft , in dem dem‘ 
Erfheinenden alsdann noch bekannt gemacht werdenden Termin, 
der Entfiegelung und eintretenden Falls, Inventarifation. bes 
Nachlaſſes beizuwohnen, als fonft angenommen werben wird 
daß auffer den fid) etwa Meldenden keine weitere Intellaterben? , 
des Berftorbenen vorhanden feyen , daher bie erforderlichen ges - 
richtlichen Handlungen dennoch vorgenommen und nad) ‚ Lage’ 
ber Sache hinſichtlich des Nahlaffes verfügt werben wird, 


Burgfeichberg den 3. April 1990. , mm N 
Großperzoalic Hefiihes Landgeriht der . 7 
Breiperen v. Löw: k 
si di er 
v6 EL. € ertigun 
m: Dandot, 6 





[751] Die Gläubiger des in Goncurs verfallenen Gafts-. 
wirth3 und Bierbrauers Georg Abam Krieger — — 
werben hierdurch Öffentlih aufgefordert, auf ntag ben. 3. 
Mad d. I. Morgens 9 Uhr zum Werfuhe eines Rachlaßver⸗ 
trags unb eventuell zur Liquidation ihrer sberungen , bei, 
Bermeibung der gefeglichen Berfäumnißnadtheile , als den auf⸗ 


"Teretenden Grebitoren beiftimmend erkannt , refp.- von ber Mafe 


fe ausgefhloffen zu werben 
Die ergebende Gontumac 
bekannt gemacht werben. 
Wiesbaden ben 30, en 
Herzoglich Raſſauiſches pr 
o r ſt. 


dahi einen. — 
fat —— offentlich 


” 





(752) Detffentiige Borlabung : 
des Johann Peter und ber Juſtina Treutle aus Kürnbach. 
Da über den Aufenthalt und meitere Werhältniffe der ber 
nannten nad Dftern 1773 lebigen Standes Ha Amerika aus 
gewanderten Geſchwiſter Treutle ( wovon * Peter das 
78. und Juſtina das 73. Altersjahr bereits‘ überfhwitten bat-) 
während ihrer fon langen Abtvefenheit Teint n einger ı 
tommen find , vielmehr verlautete: daß Yuftina fon unter 
Wege zu Waffer geſtorben fey ; fo werben dieſe etwas noch le⸗ 
berde Gefchwifter ober ihre keibes- und Xeftaments » Erben . 
hierdurch Öffentlich vorgeladen , fid zum Empfang ihres pfleg« 
ich „verwaltet werdenden namhaften Bermögend innerhalb . 
5 Monaten a dato biefer erfheinenden Aufforderung angerech⸗ 


Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
— Weh lanb. 





Gegen den Müller Michael Kind zu Nüſt liegt eine 
rleit vor; beffen Gläubiger merben — er zum Vers 
ud einer gütlihen Bereinigung mit bem einfhulbner ſo⸗ 
wohl, als unter fih ſeibſt auf den 18. May laufenden Jahres 
an hiefiges Iuftit- Amt unter dem Rechtsnachtheile voraelaben,- 
das die Richterfcheinenden der Erklärung ber Mehrzahl ber 
Feeiheinenben beiftimmend geahtet werben. follen. 


Hünfeid ben 23, März 182). 


BU HE 1, zu 


: 1795 
Unjah 


are“ 
RR 


17%) Gegen Sartmann Burkard gu Eifenri⸗d, Magt wine 
Unguitänglihkeit 


bed Vermögens vor, 
s it babes Termin zum Werfuh ber Güte zwiſchen den 
Gläubigern ſowohl, als aud mit dem Hartmann Burkärd feld» 
ften,, auf den 27. Xpril I. I: anberaumt worden, wd beffen 
mitiche Stäußiger zu erfheinen, ihre Forderungen, ju ligui · 
ven , und Ihrt weitere Anträge unter dem Mactpeil Dis Wer: 
es vorzubtingen haben. 
 erkenuc Hefifäen , Oroßperiogtid Buthlifdes 
rfürſtli effifhes , Großherzog u 
Juftig « Amt; 
Rang. 
x , ‚ Ba ulfi ch Kt, 

1756) Weber bas Wermögen bes, Petir Müller zu Gamberg 
ift der Goncurs erfannt worden. Es werben daher n Släur 

biger andurch aufgeforbert, ihre Forderungen und. 
fprüde Donnerflag ben 30. April, Morgens 9 Uhr, bei un: 
tergeichneter Stelle geltend zulmadien , als fie fonften 5 ohne weis 
tere Decretur , don der vorhandenen Maffe ausgefchloffen werden, 

Softein den 39. März, 1824. 
Herzogiih Naffauifhed Amt. 
vdt. Sad. 





[82) Borlabung 
der Gläubiger des Johann Henrich Gaspar zu Blenfungen. 
——— —— Gießen, hat über das Ber 
ntögen des Rubrisaten den Goncurs, erkannt, und zu deſſen 
Beitung unterzeihneter Gerichtöftelle ben Auftrag ertheil, 
@s werden deshalb alle bekannte und unbekannte Gläubiger 
deffelben aufarfokdert , in dein, auf Montag din 17. May 
d. 3. , früh 8 Uhr anberaume werdenden Liquibatiönstermin , 
bei Vermeidung des Ausfchluffes von der Maffe, ohne bejon« 
derd zu erlaffendes Präcluflo » Decret , bahier zu erfheinen, 
kore Korberungen richtig zu ſtellen und fid) eines Wergleihss 
Berfuhs zu gewirtigen: 
Grünberg ben 29. März 1829, 
Grehherjögtid a; — EN» 
raft. 
Für die Ausfertigung. 
Tlemming. 





—— Edbietalladbun 
mon Schmengler zu Alba hat bonis cebirt. Foderungen 
an demfelben find Donnerftag ben 13, Mai diefes Jahres Mor: 
gend vor unttrzeichneter Stelle bei Wermeibung bes Ausſchluſſes 
von der Maffe vithtia zu ftellen; 

Selters den. 5. April 182, 
Herzoglich Naͤſſauiſches u; Fürſtlich — 8 Amt. 

[3 be 





[833 Borlabuf 
ehann Georg Heß, Sohn bes Johann Adam Heß und 
der Gatharine , geboren Racky von Ghihalten, geboren den 
97. September 1772, bat fi) im Jahr 1803 als Bäderaefeil 
aus feiner Heimath entfernt , und feit bim ru 1508 , wo er 
8* Trick aufgehälten, nichts mehr von bören taffen: 
elpe, deſſen Leibes » ober Zetamentserbeh werben daher 
ch auf Anflepen der naͤchſten Berwandten aufgefordert , 
& zum —— feines zurüdgelafenen Vermögens um [6 
—2 binnen 3. Monaten Hier melben, reſp. zu legitimi 
ren, als ſonſt ſolches ben — * en Anverwandten nach 
Borſchriſt des Gefepes vom 1, Mai 1781 verabfolgt werben 
wird,  Köniailein den 8. Kr f 
Herzoglich Naffauiihes Amt, Et 5 
ehl. 


[819] Brögberjogliges Stadt · Amt Heibelberg. 
81 PO BASE DR 6 
—— Glaͤubiger bed in Gänt gerathenen Hanbels⸗ 
manne — Ernſt Stepp dahler, werden andurch vorgeladen 
Mittwoch den 10. Mai I. I. Mörgens d Uhr auf pieneltign 
Umtskanplei entweder in Perfon, ober mitte eines Weuoll; 
mädtigten zu erfcheinen , und ihre Forberungen und beren Bor» 
zugsrechte unter Borlegung dee deffallfigen Beweißmittet richtig 
au ſtellen, bei Bermeidung bes Aueſchluſſes von ber Maffe sep 
Berluſt ihres Borzugsrehtiss 
Deibeiberg ben 5. — 
1L0, 





* Gruber. 





[aan] Die Sreditoren des in Soncurs gerathenen Johannes 
Weber jingern zu Pottum unb feiner Ehefrau , haben Sam⸗ 
ſtag ben 15. Mai Morgens 7 Uhr, bei Strafe bes Xusihluffes 
von ber Maffe , ihre Koderungen dahier anzugeben , unb richtig 
wu ſtellen. Rennerod ben 10. April 1821. 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 

Ghelius, 
























ber ihres 
früher ⸗ 
von ihrer re Be — 2 Beige na un 
vermoͤchten, unb baber en ‚ ihre fämtlihe Gläubiger öfe 
kn eng ar ra unsern ein mug Arra ‚ 
a en un beftimmenben 
6 ihrer beiderfeitigen Arm zu fücceffiver 


bigern angenommen wi Is ütlices 
Artangement rinlaffen —2 ee 


Garlörube den 8.. April 189, 
Großperzogtih B Oberhof» Marfhall » Amt. 
Erbr. d. Bayling. 


vdt. 3iegler. 


— —— e —⸗ñ — — ee — —— —ñ —— 
[731] Unterm heutigen wurde gegen den hieſigen Handels⸗ 
mann Franz Philipp Schalt Gant u. vi merben bed+ 
wegen alle feine Bläu iher aufgefordert , in dem auf Dienflag 
den 27. April d, I3., Morgens 9 Uhr anberaumten Xermin 
zur Schuldenliquidation und Verſuch eines Rundungg » 
Nactap : Vergleichs entweder in Perfon oder burdh get 
—— te * Ei span - ihre —— —*8 
n, widrigen e von der vorhandenen 
ſchloſſen wũrden. m 
Karlörupe ben 24. März 1821. 


Großherzogliches Sta 
&is btamt, 





[769] (Großherzoglich Badiſches Bezirks + Amt Borbeeg,) 
In Berlaffenfhaftsfahen bes Fürktic Salmifchen — 
manns Sikenberger von Krautheim wird zus ulben · kLiqui· 
dation Tagfahrt auf Mittwoh den 5. Mai 1824, Morgens 
10 uhr, in Krautheim anberaumt , und werben ſonach fänmt- 
* we ——— —— bes NMus ſchluſſes mer 
er Maſſe andu entlid aufgefordert, ihre Decke 
Bei biefer — 
Borberg am 38. März 1824, 


Hoffmann, 


[700] Aufferberung 
Brany Rod von Riebereihbah bei Frankfurt am Main, ger 
boren 1769 , weldher vorlängft in die Fremde gegangen und 
bisher nichts von fi hat hören laſſen, wird hiermit don Mir, 
unge ng —— —— Rachricht von feinem 
ermaligen n ort zu geben, indem i wi 
angenehme Nachricht zu ertbeilen babe, * * * 
Riedereſchbach den 7. April 1821. Ne 
Johannes Rod, 


zen = —— horse ae den verlebten Großherr 
309 en Herrn Gebeimenratb, i * 
Bellinghauſen, vorhin in Gieſen, —— — ah 








baft , eine Korberung haben, werben erfucht, bie defi 
Aufftellung, nebft Abfhrift der Beweisurfunden, an den 
zeichneten Notar, in fo ferne dieſes noch nicht gefchehen‘, bin 
nen brei Wochen fpäteftens,, gelangen zu Laffen, damit dieſe 
Forderungen in das Inventar eingetragen und bei der Aucrin ⸗ 
anderfegung ber Nadlaffenichaftsmaffe berücfichtige werben 
können. Wainz den 6. April 1829. 
4. Mann, Roter. 





1708) EREISNERTLER ENTF... 
uf Anftehen Hohlöblihen Rehneyamts werden 
alle diejenige , welche an den biefigen Burger und n tie 
gen Holsmeffer Johann Balthafar Armbrüfter in feiner 
gehabten Cigenfhaft als Rangſchiffer, und daraus hä ⸗ 
hatt der Rangfhifffahrtsverorbnung vom 12, Zanuar 1808 
—— Verhaͤltniſſen annoch einen Anſpruch zu en bar 
n follten, vorgeladen, fi) um fo gewiffer innerhalb ! 
von dem Tage gegenmwärtiger Ebistalladung an gerechnet, Bei 
dem unterzeichneten Gericht beffalls anzumelden, als an 
bie von bemfelben im erwähnter Eigenſchaft zeleiftete Gaution 
wiederum geldfcht werben fol. 
Frankfurt a. DM, ben 99. März 1821. 
Stabt « Geridt. 
I. von Abdlerfiyät, 
Schöff und Director. 
Dartmann, Gr. 








Ne 114. 


Freitag, den 3. April 





Frantfurt, vom 22. April. ; 

Se. Majeſtät der König der Niederlande baben 

mittelft alferhöchiten Schreibens vom 8. diefed, hohem 

Senat die erfolgte ‚glückliche Entbindung der Frau 

Kronprinzeffin kaiſerl. Hobeit von einer durchlauch⸗ 
tigften Brinzeffin anzuzeigen geruber. 


Kaffel, dom 19. April. 
In mehreren öffentlichen Blättern war ‚bereits früs 
ber eine Schrift, betitelt: „Die Berfhwörung 
egen den Kurfürften Wilhelm II. von Helr» 
dene Kaffen, nach ihrer Gefchichte und Straf— 


würdigteit dargeftellt von Joh. v. Horn’’ 


ku Angabe der Quellen anzubalten, aus denen er jene 


» 


ibm Bon zwei Kommiflarien ausdrücklich % 
worben; und ed darf daher kaum noch binzugtfigt 
werden, wie vernieffen es ift, Aber eine Huterfuchung 
öffentlich reden zu wollen , von welcher der Werfafler 
nicht die geringſte Kenntniß hat umd über welche erſt 
nach ihrer ein mi und nach forgfältiger Einfichf 
der Akten von vollkommen geſchäftskundigen, unbefans 
gehen und rechtlichen Männern sin Urtheil gefället 
erden kann. Ä oo. 
Paris, von 18. April. 

- pi der Sitzung vom 47. theilte der. Präfident der 
weiten Rammer folgendes, am ibm gerichtete 
Schreiben mit: “ ’ 

„Bon einet der Einwendungen benachrichtigt, die 
man in Bezug auf Meine värerliche Abkunft erheben 





we 


will, eine Einwendung, welche mach dem Gutachten de; 
Rechtögelebrten nichts weniger als aegründer iſt und 
die ich mir vorbebalte, zur gehörigen Zeit zu widerle⸗ 
en, babe ich mich entfchloffen, den bereits vorgelegten 
ttenſtücken noch Die Über meine mürterliche Abkunft 
beizufügen; und, da ich iur amtentifche Aktenſtücke 
vorlegen ‚will, damit nicht irgend cin Rechtemangel 
neue Schwierigkeiten erzeuge, will ich ſelbſt jene Als 
tenftudt holen. Wenn die Aränklichkeit, am der i 
leide, micht der Gchnelligfeit ſchadet, mit welcher i 
zu reifen gedente, fo boffe ich. innerhalb 44 Tagen ſpä⸗ 
teftend wieder zurud zu ſeyn. Haben Sie die Güte, 
mein Schreiben der Kammer vorzulefen, an die ich 
mich wegen eines Urlaubes nicht wenden zu müſſen 
glaubte, weil ich mich erinnere, daß fie mehrere Male 
erflärt bat, den noch nicht zugelaſſenen Deputirten 
deren feinen geben zu können. Gie wird mir ihre 
Billigung fchenfen, daß id mich glücklich und ſtolz 
füble, durch alle Zweige meiner Familie ein Franzofe 


g ae die Ehre u ſeyn her s 


Benjamin Eonftant. #7‘ 
— Es iſt fo eben eine Broſchüre vom Hrn. Gra⸗ 
Auguft von Talleyrand erſchienen, betitelt: NRé 
xions sur le r ement integral et septennal 
de la chambre des d 1 5% 
Die Erdile verkundet, daß, da ne Di Ge⸗ 
nerallieutenant Rivaud de la Raffiniere dad Komman⸗ 
do über Die Okkupations⸗Armee nicht angenommen, 
der Hr. Vicomte Dijedn Hrn. von Bonrmont erichem 
erde. Auch fagt man, daß der Hr. Marſchall⸗de⸗ 
Camp Mouton das Kommando über Die zweite Bri⸗ 
gr der. Olkupations · Armee übernehmen wird. Der ' 

eral Desperamond befehligt in dieſem Augenblicke 
iu en: ern rc sort agree —— 
auptſtadt vor Kurzem verlieh, ‚ba mit, feiner 
Beine nach ae begeben, Gin Bataillon Cchmet« 
jertruppen und Artillerie fd nach Toledo abgeg Angele 
wo Se. lathol. Maj. die Eharwoche zubringen ſolite, 
um > biermädgft nach, Uräninei zurückzukommien; 
Pferde: fotlen nach Kerey abgehen, 
— Der Marquis won Mätaflorida, Praſident der 
Regentſchaft vom Urgel, hat am 6. März Burgos vers 


- 


Iafien, um fi auf feinen Turiner Seſandtſchaftspo⸗ 
ine zu — n. Man glaubt, er werde uu Vittoria 
erweilen. — 


— 


— Die Etoile enthalt aud Ancona vom A. 


April folgende Nachrichten von neuerem Datum, ald 
die aus dem Defter. Beob. mitgetheilten: „Ein 
griechifches, aus Corfu gefommenes Schiff, welches 
von dort ain 24. März abgegangen iſt, berichter, daß 
die Stadt Leranto am 15. Mär; in die Gewalt der 
Griechen gefallen il. Der Plab war von dem Ges 
fhüp der Philhellenen, unter dem Befehle des Obris 
ften Stanhope, befchoffen, umd, fobald eine zugängliche 
Brefche da war, der türfifche Befehlshaber Juſſuf Par 
ſcha aufgeforderr worden, fich zu ergeben. Da der ketz⸗ 
tere von einer Uebergabe nichts wiſſen wollte, fo wurde 
Alles zum Sturme vorbereiten, und diefer wirklich in 
der Nacht auf den 15. etwas vor Sonnenaufgang bes 
onnen. Konftantin Bozjarid und Nikitas, der Türs 
enfrefer, befehligten den Vortrab. Um 7 Uhr Mors 
gend wehrte die Kreugeßfahne bereits anf den Mauern 
des erftürmten Lepanio. Ein Theil der türkifchen Bes 
fagung kam bei dem Sturme um. Die Sriechen mach» 
tem eine fehr große Beute an Silber, Schietbedarf, 
fen, Gepaͤck und den von Juſſuf Pafcha bei der 
fünderung Achajad im Jahre 1821 errungenen Gchäj- 
sen. Juſſuf Paſcha ſelbſt ik hochſt wahrſcheinlich bei 
dem Sturme umgekommen.“ 


— Rad Delitierd Tod ſchien das höhere Feld der 
franzdfifchen Poeſie wie ausgeftorben, als auf einmal 
zwei junge Dichter den verlaffenen Parnaß beftiegen 
und die Eheilnahme des Publitums in einem fehr ho⸗ 
ben Grade in Anſpruch nahmen. De Lamartine 
und Delapigme find bie Gefeierten des Tages. Er 
ferer begründete feinen Ruf durch feine meditations 

ötiques, die auf das ganze Leben des jungen 
Shrifiheiters Einfluß gewannen. Cine junge ng 
Nnderin faßre mach Eefung der meditations poätiques 

Ihe Liebe und Bewunderung für den Dichter, daß 
nicht mebr ohne denfelden leben konnte. Die geis 
ftige Verwandtfchaft der beiden Weſen hatte ſich du 
Augfam beurkunder, imdem der Eindruck der Poeflen 
Ion fo groß auf das Frauenzimmer war, bevor fie 
noch den Dichter perfönlich kannte. Man weis, daß ei⸗ 
nem deutfchen Dichter ein ähnlicher Vorfall begegnet 
it. Gluͤcklicher ift, wie es ſcheint, der franzöftiche 
Dichter. Er erward ſich eimen anftändigen Ruhm und 
eine liebevolle Frau. Denn, nachdem fie ſich in Cham⸗ 
berg flüchtig gefehen, war auch der irdiſche Theil ind 
Meine geloninien, umd der Heirath, welche im poetis 
ſchen Himmel gefchloffen worden, hat alsbald die Kir⸗ 
ehe ihr chriſtliches Siegel aufgedrückt. 


Bayonne, vom 13. April. 


Die erfte Kolonne fpanifcher Gefangener, die in 
ihr Darerland zurücklehren, iſt geftern bier eingerroffen 
und bat fich diefem Morgen mach Irun auf den Weg 
degeben, wo die zu derfelden gehörigen Individuen 
Spläricprousen in ihre Heimarb erhalten werden. Der 
gegen ihre Entweichung getroffenen Vorſichtsmaaß re⸗ 
in ungeachtet, haben Mehrere die Wachfamkeit ihrer 
chter geräufcht, fo ſehr fürchten fie, Schlachtopfer 
einer Meaction in Spanien au ſeyn. 

— Man erinnert fir, daß ein Engländer, Miego’s 
Adjudant, urbſt feinem. General zum Gefangenen ges 
macht und im die Gefängniffe vom Madrid ze 
wurde. Da das. brirrifhe Kabinet ihn vom 
nifchen Megierung reflamirt bat, fo ift er vorgeftern 
bier durchgelommen, eine Taube mit ſich nehmend, 
Die ſich im fein Gefängniß geflüchtet hatte. . 

— Nachrichten aud Madrid, vom einem neuerlichen 
Datum, melden, daß König Ferdinand zu Toledo ans 
getommen it. 

\ — Der Brigadier Bortas ift au Logtono ange 
kommen, um daſelbſt alle Einwohner diefer ‚Provinz 

entwaffnen; er bat nur jog Seiser De) fi. 2 

ilbao und zu Vittoria will Niemand feine Waffen 
abgeben und man glaubt, daß das Gchweizerregiment, 
weiches neulich hier durchgefommen iſt, in dieſen Ges 
genden Hals machen wird. 


er. ipas 


Madrid, vom 8. April. 
(Auszug aus einem Privatſchreiben.) 

Heute erfährt man, der General Bourmont werde 
fein Kommando abgeben, wie man erzählt, in Folge‘ 
eines von dem Geſandten über die letzthin ergriffenen 
Maasregeln erſtatteten Berichts. Es gehört. übrigens 
dies letztere Gerücht zu dem vielem, wozu die Abreiſe 
des Königs umd der ihm begleitenden Truppen ſeit 
einiger Zeit die Veranlaſſung gegeben haben. So— 
viel iſt gewiß, daß diefer General überalf, wo er fidy 
aufhielt, für einen Freund der Prieiter galt und der- 
Geiftlichkeit nach _beitem Dermögen ftetd gedient bar... 

— Die den König begleitenden franzöſiſchen Trupe: 
pen beftebem: aus einer Eskadron Gardes-dusStorps,. 
einer Eskadron vom 9. Fägerregiment, einem Bas 
taillon Schweizer, dem 15. Lintenregiment und der. 

anzen Artillerie, mit Ausnahme von 3 Gefhük- 

üden, die zu Madrid. geblieben find. — Mar har 
Diligencen eingerichtet, die alle Tage die Reife nach⸗ 
Aranjuez machen und die Depeichen der Megierung: 
überbringen. — Das 14. Jägerregiment zu Pferde 
mußte, im Folge eines Wortwechſels zwifchen feinem ı 
Kommandanten und dem Maire von Earamanchel, den 
man wegen eines beträchtlichen Verzugs verfprochener 
Fuhrwerke ins, Gefängniß führen wollte, auffigen,- 
um das Volt, das den Alkalden vertheidigen wollte. 
auseinander ju fprengen; der Befehlöhaber der fran« 
söfifchen Truppen wurde mach Madrid berufen umd- 
erhielt wegen der Art, wie er den Maire bebans 
delt, einen firengen Verweis. * 

— Morgen am 9. wird der König nebſt der Für 
niglihen Familie mach Toledo abgehen, wohin ihnen 
das große franzöjiiche Hauptauartier und die Gardes⸗ 
du⸗Corps folgen werden. Alle in der Gegend von 
Aranjuez fantonirten franzöfifche Truppen ſetzen ſich 
am nämlichen Tage in Bewegung, um in den Ger 
meinden diefeitd Toledo Kantonirungen zu beziehen. 
Man trifft große Anftalten in diefer Stadt zum Em⸗ 
pfang I. J. M. M.; man errichter Triumpfbögen' 
und veranftaltet Erleuchrungen. Königliche Freie‘ 
willige balten feit einigen Tagen die Stadtthort be» 
fegt und laſſen ohne Erlaubniß des Königs Niemand 
herein. — Diefe Maafregel ift derjenigen —*2 
die man zu Nramjuez geiroffen hatte, wo Niemand 


herein kam, welches, nebſt der Verweiſung vom mehr 


als 200 der angeſehenſten Familien des Orts, die im 
die Kathegorie derjenigen gehören, welche nicht in der 
Nähe königl. Hoflager wohnen dürfen, diefen Aufent- 
halt äußerſt traurig macht. 

— Man fpriht vom Rückmarſch der Gardes⸗du⸗ 
Korps nach Frankreich und beſtimmt ihm für den Mo⸗ 
nat Juni oder Juli ſpäteſtens. Die Schweijer wers 
den ihnen auf dem Fuße, nachfolgen. Die purifljirten 
ſpaniſchen Gardes-du- Korps find 8 über 200 Mann 
ſtark. Mehrere bei der Armee atlachirte framyöfifche 
Dffsiere haben die Erlaubniß erhalten, in die Dienfie 
des Königs von Spanien zw treten; die meiften gehen 
unter die königl. Gardes⸗du⸗Korps. 

— Geit langer Zeit regner ed nicht; das Getre 
pe bie andern Bodengewächfe leiden darunter ſchon 
ehr. 

London, vom 15. April. 

Konſols 96’, — Defterreich. Anleibe 17 Präm. 
——— Fa BY u — Bons 

.7 ditto Anleihe 4%/,. — Chil. Bond 85.. — 
Spanifche Bons 18. / 

— Bir habın Newyorker Blätter vom 19. 
erhalten, mit der Nachricht, daß der Vertrag amifchen 
Peru und Kolumbia von dem peruanifchen Rongrere 
Sutil werden fe Der —— von Kokunıs 

ia e die Einnahme von Puerto » Gabe 
befannt gemacht. "e Die 

— Wichtiger find die aus Riffabon 
Vachrichten, die Bis zum 29. geben. Dee 
Blatt vom 26. emıbält nämlich folgendeg, nom 18 
Deveniber aus Bemboſta datirtes, dr erſt a 43, 
März in dir Kanzler gelommenes, Dekret: | 


Don Johann won Botied Gnaden ıc. 
Erwägung ziebend, wie wichtig für den Dienft 
Gottes, wie-für den Meinigen und für die allgemeine 
Wohlfahrt diefes Königreichd es it, alle Die Binder 
niffe aus dem Wege zu räumen, melde aus jenen 
Faatswirthſchaftlichen und Iegislatıven Neuerungen 
ſich erheben, die in einer umfeligen Zeit gemacht wor⸗ 
den find, wo Meine geirewe Unterthanen aller Stände 
durch eine, nur von einem jerfiörenden Geifte befeelie 
revolutionnäre Faktion unterdrückt worden waren; in 
Erwägung, wie nützlich und nothwendig es ift, daß Ich 
gleichzeitig die Maafregeln ergreife, welche heilbringend 
umd zum allgemeinen Beften abyielemd find; und ins 
dem Ich Mich in der Hinficht demjenigen anfchliehe, 
was Mir von der durch das Defrer vom 19. Juli zw 


einer Mevilion aller der benannten Neuerungen einge» 


egten Miniſterial ⸗Junta vorgetragen worden ift: habe 
ch befchloffen, wie folgt: ‚ 

1) Sch widerrufe das Dekret der ſ. g. Korted vom 
22. Mär; 1821, publipirt am 24. deilelben Monars 
von der ſich fo nennenden Regentſchaft, welches Des 
kret mit der größten Unverfchämtheit die revolution 
nären Ereigniſſe an den unglüdlichen Tagen vom 24. 
Auguft und 15. September 1520 für gefeßlich und 
nothwendig, und diejenigen, die bei denfelben. eine 
Molle zu fpielem die Frechheit hatten, für ſolche ers 
Märt, die ſich um ihr Vaterland wohlverdient gemacht 
bätten, und zur Schmach der Mationalehre und der 
Volkstreue dag größte, ſchaͤndlichfie und verabſcheuungs⸗ 
würdigſte aller —* in die Reihe der Tugenden 
ſetzt. Ich habe daher befchloffen, zw befehlen, daß die- 

Dekret und alle übrigen Dokumente, welche nur 
mmer auf die abgefchaffte Konftitution - und deren 
Grundlagen, oder auf die derfelben geleifteten Eide, 
Bezug haben, vernichtet und in allen Büchern, in, wels 
che fie einregiftrire find, beraudgeriffen oder fo aufge 
ftrichen werden follen, daß fie nicht mehr gelejen wers 
den können, damit Feine Erinnerung am jened unbeils 
ſchwangere Ereigniß zurückbleibe. 

2) Eben fo widerrufe Ich das Dekret der ſ. g. 
Kortes vom 28. Juni 1821, welches Jedermann ers 
laubt, Öffentlich zu Ichren und Elementarfehulen zu er⸗ 
richten, was nichts anders heißt, als der Yuumoralität 
Thor u, Thure öffnen, und die erften Keime der Erzichung 
und des Jugendunterrichts zerftören, während «8 doch 
die vornehmſte Sorge aller eivilifirren Re ierungen ift, 
darüberszu wachen, daß nichts der Meligion, den gus 
sen Sitten und den Gtaatsgrundfägen der genannten 
Regierungen Zumiderlaufendes gelehrt werde; ju wels 
chem Ende es möthig it, daß Profefforen, bevor. fie 
ihr Lehramt üben dürfen, vorerft nachweifen müſſen, 
daß fie die erforderlichen Fähigkeiten befißen, wie dies 
in früheren Gefegen, die Ich hiermit wieder zu beach⸗ 
ten befehle, vorgefchrieben ıft. Wille auf diefe Weife 
errichtete Schulen follen gefchloffen werden, wenn die 
Drofefioren nicht darthun, daß fie den gefeglichen Bes 
ſtimmungen nachgekommen find.’ 

(Folgt nun, „damit kein Zweifel obwalten möge,“ 
eine Aufzählung aller übrigen Verordnungen der Kor 


bs 


tes, welche hiernnt aufgehoben find.) 
Ddeffa, vom 3. April, 

Bir haben Nachrichten aus Konftantinopel Bis 
zum 27. März, welche nichts Neues bringen. 

— Aus Petersburg melden Privatbriefe von 20. 
Marz, aus guter Quelle, daß Hr. von Minciafy den 
Auftrag habe, von der Pforte eine Entfhädigung für 
die im dem letzten Jahren den ruſſiſchen Unterthaͤnen, 
infotge der verfchiedenen Fermane, augefügten Berlus 
fie dei ihren Handelsunternehmungen, zu begehren. 
Ehe AR darüber eine Ausgleichung getroffen fey, 
foile- ſich keine formliche Miſſion unferd Hofes bei der 
Pforte einfinder. Dan —— leicht, daß dies auf 
jeden Fat eine langwierige Unterhandlung werden wird. 


Semlin, von 9. April. 


Vrivarbriefen aus Bitoglia vom 24. zufolge foll 
in Albanien große Verwirrung berrfchen. Die türkis 


unter den 


‚ rebellirten Paſcha's, vernichtet: worden. 


ſchen Einwohner, wovon ein Theil dem cha von 
Sfutari, der andere kleinen Beys en eis 
nen erbitterten Krieg unter fi, den die chriſtlichen, 
jetzt mit den Griechen verbündeien Albanier, Flug bes 
nügen. Diefer Zwift ſcheint dadurch entſtanden zw 
feyn , daß die Beys ihr Kontingent dem Pafıha won - 
Stutari verweigerten , welch wegen ftinem vorjähri⸗ 
Fr verunglückten Feldzug nach Miſſolunghi bei der 
forte —* in Ungnade ſeyn fol. Merigitend herrſcht 
ürken allgemein der Glaube, daß die Pfors 

se nur auf Gelegenheit warte, ibn zu entſetzen oder 
au tödten. Aus Gere wird vom 20. Märj geichrieben, 
daß der Divan beichloffen habe, den 20jährigen Enfel deg 
Ai Paſcha von Janina, nad) Janina, wo er Anhang 
haben fol, mit einer Amneftie zurückzuſchicken. Allein 
wenn fich auch dieſe Machricht beſtätigte, fo iſt zw 
vermuthen, daß die Wlbanefer und Griechen: ;nichr 
trauen werden. Seit der gewaltfamen Entfernung diefeg 
Junglings, nach Ergreifung und Tödtung ſeines Groß⸗ 
vaters, bar ſich die Geſtalt der Dinge in dieſen Ges 
genden zu fehr verändert, ald daß die Pforte den ers . 


‚warteten Vortheil aus diefer — durfte. 
aſchar 


Es beißt die ſchlaue Vaſlika, li 
die ihn befanntlich verrieth, werde den Enkel begleiten, 
Weiteren Nachrichten aus Geres vom 20 Märı 
sufolge hatte der Haznadar ded gewefenen Gerasfierg 
Abdullabut Paſcha, feinem Heren auf Befehl des 
Sultans Gift beigebracht, woran er am 14. März 
ftard. Sein Wirken war furchtbar, und die Chriften 
werden fich lange vom diefem Umgebeuer zu erzählen has 
ben. Er theilte das 2oo8 aller feiner Vorfahren, da 
in der Türkey gewöhnlich der Divan, Dis N) 
Treue und Tyrannei, mit dem näbmlichen be⸗ 
zahle. Die früheren Seraskiers, Churſchid Pafdın , 
Mehmed Paſcha, Dſchelal Bafcha, und jetzt Abdul⸗ 
lahut Paſcha find, eben ſo gut wie gegen af 
er möchte 
ed daber leicht glauben, daß der fo Fuge" Mohamed 
Aly Bafha in Aegypten feinen fichern Merderben — 
ſey durch Sieg oder Niederlagt gegen die Griechen, 
we. arm gehen werde ? — Verfonen, die bei der Ab» 
reife des jegigen Seraskiers Derviſch .Pafcha vom 
Widdin zugegen waren, fagen, diefer überall ald Ehri» 
ftenfreund gefchilderre Mufelmann babe, als er Wid⸗ 
din verlieh, das dem gefenkt, und mir fichtbarer 
Beflürzang feinen Weg nach Lariffa ‚angetreten. 


Atapp, Re. 


Benabhridtigungen. 


1907) Unſer bieflger Mitbürger, Hr. Carl Wilh. 

teinfeld, bat ein praftifches Modell jm einer Feuer- 
fpeige verfertiget, das um fo mehr die öffentlihe Yufs 
merkfamfeit und die Ausführung im Großen verdient, 
e gewiſſer defien Mechanismus weit ‚einfacher, deſſen 

irkungen um vieles ftärker und anbaltender, und die 
Behandlung deffelben bei weitem micht fo vieler Kraft 
und Anftrengung bedürftig ift, als bei dem Feuer ſprij⸗ 
sen, deren man ſich bis jetzt bediente,  Augenfcheim 
und Verſuche im Kleinen bewähren die nüßliche Ans 
wendbarkeit diefes Werkes im Großen und. laffen wüns 
fen, daß Hr. Steinfeld. bei der Unternehmung des 
Wgieren Die. mötbige Unterfügung finden möge” Mir 
fügen * bier noch das Gutachten bei, das 
ihme die Geſellſchaft zur Beförderung nügficher Fünfte 
und / deren Hälfswiffenfchaften .zu Frankfurt über dies 
ſes ihr von ihm vorgegeigte Modell erft vor kurzem 
ertbeilt bat, 

Hanau, den 14. April. 


„Bir Endes unterzeichnete Mitglieder ‚des Sekre⸗ 
tariats der Frankfurter Gefellfchaft zur eförderung 
nüßlicher Künfte und deren Hülfswiflenfchaften ertbeis 
Ien dem Herrn Gar! Wilhelm Greinfeid ans Hanau . 
über ein der Geſellſchaft vorgejeigtes praktifchee Mo» 
deil eined von ihm erfundenen mechanifchen Werkes, bes 
ſtehend in einer Feuerſpritze, folgendes Gutachten: 


Ri) der Finrichtäig diefer Feuerſpritze findet ſich 
als Berbefferung, daß bier mit nur dinem mietallcnen 
Stiefel, welcher horisontat V iſt, eben daſſelbe in 
Hinſicht des Auswurfes der Waſſermenge und zwar 
in einem fortlaufenden Strahl, geleiſtet wird, als wie 
nach der bisherigen Einrichtung durch 2 Stiefel, wels 
che aufrecht Reben. Dabei bat die Einrichtung des 
Hrn Steinfeld den Vorzug, daß vermöge der vermins 
derien Meibung von einem Kolben in einem Gtiefel, 
gegen die von 2 Kolben in zwei Gtiefeln, fich die 
Manipulation in der Leichtigkeit ſich vortheilhafter 


a Geſellſchaft glaubt daher keinen Auſtand neh—⸗ 
men zu dürfen, nach Benrtbeilung des. Modells auch) 
bie ent im Großen ald zweckmäßig im erachten 
und die Öffentliche Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken. 
Befonderd da Hr. Steinfeld felbit den Bau einer fol 
chen Fewerfprige im Großen zur Aufführung bringen 
will, fo wird dann. die Brüfung derfelben auch zur öf⸗ 
fentlichen Anwendung, die beite Empfehlung abgeben, 
Frankfurt, den 6. März 1824. 
' Dr, Wöhler, 
proponirender Selretär. 
C. D. Gerdum. 
J. 8. Ludwig. 
Dr. Soudan. 
v. Tſcharner, Hauptmann. 
3 . Jatob Norp. 
ar! Prehn.“ 


| „iss Die mir Pererstag (22. Februar) 1825 
pachtiod werdende, eine halde Stunde von biefiget 
freier Stadt gelegene, th sufammenbängende, im 


(L.:S.) 





beften Culturſtand befindliche Hofgüter Miedhof, von 
423 Morgen ı Ruthe 47 Schube, und Sandhof, vos 
864 Morgen 3 Viertel 33 Ruthen 90 Schub Bebalt, 









!Den 22. April 182, 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Papier 








mit den vorfrefflihiteh Dekonomie-Gebaäuden, Stats 
lungen, Scheuern, Roßmuhle, Schmiede, Heut uud 
Fruchtböden, Holjr und andere Remiſen, Swäferel, 
Brandweinbrennerei, Bierbrauerei, —— Pach⸗ 
ig een Gärten, Wirthſchaftsſaal und Locale 
and) Kegeldahn, follen andermweit auf 12 Jahre durch 


. dffentliche VBerfteigerumg An den Meiftbierenden im 


Pacht überlaffen werden, und ift bierzu Termin auf 
den 31. des Monats Mai diefes Jahres Vormittags 
10 Uhr beftimmt. 

„ Die allenfatliigen Vachtlichhaber werdet daher 
eingeladen, fich zu dieſer Zeit bei der Verſteigerung 
auf dem Riedhof einzufinden, fich über ihre Quali— 
fifation gebörig auszumweifen nnd mit Cautionsmirteln 
gefaßt zu feyn. 

Die nähert Befchreibing diefer Hofgüter und die 
Bedingungen der Pachrung tönnen von heute an 
in den Frübftunden vom 9 bie 11 Uhr täglich im 
Lit. U. Nr. XX. zwei Stiegen hoch eingefeben, auch 
auf ——— Einſicht der Lokalitäten Feist gegeben 
werden. 

Frankfurt a. M. den 39. März 1824. —* 

SR 
1700) Hauptziebung der 65. Franff. Stadtlotterie, ,. 
am 21. April Anfangend. 

Diefe enthalt die bedeutende Gewinnfte von fl. 
150,000, 100,000 ’ 50,000 , 30,000 , 20,000 ’ 15,000, 
10,000 ꝛtc., und felbft im günſtigſten Falle fl. 260,000. 
Hierzu find ganze und. getheilte Loofe zu den laufen» 
den Preisen und Bedingungen. zu —— bey 

F. Berndrrs Commiſſions-Comptoir, 
Zeil, dem Weidenhof gegenüber. 





str) Ne. a. in Bornheim find alle Sorten neue 
Wagen zu verkaufen: . 








Den 2. April 182, 
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Gedruckt bei Bapzhofter in Frankfurt. 
DEE EEE: TOR — 














Franffurt, vom 23. April. 

Ge. hochfürſtliche Durchlaucht der Herr Fürft von 
hen hohem Senat die glückliche Ents 
bindung böchfidefien Frau Gemahlin bochfürftliche 
Durchlaucht von einer Prinzeſſin mittelſt höchſtem 
Schrelben nosifjirt. 


Aus der Schwelz, vom 21. April. 

Der große Rath des Standes Baſel hat in ſeiner 
Sitzung vom 5., 6. u. 7. April, die ihm vom kleinen 
Marh vorgelegte newe Dentfchrift gegen das Metors 
ſionstonkordat ungesbeilt gut gebeißen; ed ſpricht dies 
felbe die unveränderten Anfichten der Megierung von 
Bafel über eine Sache aus, die nur Unheil und Vers 
wirrung in der Schweiz anrichten Forinte, umd ſie ſoll 
nunmehr der eidgenöfiiichen Zagfagung, fo wie den 
Megierungen der Stände mitgetheilt werden. 

— Für den Stand Baſel iſt wie früber für Züs 
rich) durch Beſchluß des großherzogl. badiſchen — 
minifterinme vom 2. März, bis zu einer definitiven 
Vereinbarung mit der geſammten Eidgenoſſenſchaft, 
eine Zofiberimmung amerfannt worden, dernac von 
Sciden-, Wollen», Baumwolleufabrikaten und Häten, 
der Eingangszeli voni Zentner zu 6 fl: 24 fr., von 
Leder, Lederfabrikaten und feiner Leinwand zu 2 fl. 
B fr. ,, dann von Bijouterie, Uhren und Bronzewaaren 
au 2 fl. son 100 fl. Werth, wenn fie and dent Kan⸗ 
tom Baſel mit voridrifimäßigen Urfprungsfcheinen ver» 
ſehen find, bezogen wird, < En 
 — Bir haben im Berner Oberlande zu uns 
ferm nicht geringen Verwundern vernommen, wie ein 
Reifender, der Anfangs des Monats WMpril in unfere 
Thaler reifen follse, feine Reife nicht weiter als Bid nach 
Thun babe forsfegen können, wo ihm der beiſpielloſe, 
feit Menſchengedenken nie erlebte, — Schhee dad 
MWeiterreifen ins unmöglich gemacht habt, 
und daß er Am 27. Mär; Thum wieder verließ um 
nach Deutichland zurückkehrte. Hätte jener Meifende 
mit dem heroiſchen Muthe, mis welchem er bereits bis 
nach Thun vorgedrungen war, es ndch gewagt, den 
Thuner » See zu durchſchiffen, auf welchem ihm weder 
der Schnee, noch die Gletſcher der Ratliaftöcte Cwels 
che ein Zeitungsſchreiber diefen Winter erihuf, u) 
alfobald in die Tiefe ſtürzte, won derien wir aber bie 
dato weder ih der Höhe noch in der Tiefe etwas gefl» 
ben haben) am Fortkommen gehindert, fo hätte er 
dann wohl von den ungeheuern Schneemaſſen, welche 


Samftag, den 24. April 
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ſeinen ſo von weitem ‚vn ſchon erfchlitterteit, 
nichte geſehen. Er hätte durch die freundliche Ebene 
von Juteriaken, wo der Gchnee nie höher lag, ale 
anderthalb Schub, Bid nach Meyringen, zu Wag 
pder 4 ae — a — * 
die n er, wo frei ungleich mehr 

Hiegt, Grindelwald, Gadmen, waren —— 
Gadmnen erfreute ſich im Januar der Aerzte zu Mey⸗ 
ringen, und in Februar der geiſtlichen Hülſe des 
Hrn. Klaffebelfer von Interlaken. Auf dem Bergen 
liegen freilich bedeutende Schneemaffen; aber feit Mens 
ſchengedenken, und, (dad Gedächtniß langer bei ung 
fo weit, wie bei andern Menſchen) ift er fehr oft 
weit, weit hoher geweſen, er ift bei Menfchengedenten, 
in der Ebeite von Interfaten fogar fünf Schub body 
gelegen; da hätte man wohl von Thun nach Deuſſch⸗ 
land umkehren mögen! Wenn aber der Hr. Meifende 
am 20. März mit und an den Ufern ded Brienzerſees 
ſpaziert wäre,. fo hätte er Gchmerterlinge, Bienen, 
Käfer fliegen geſehen, welche fich bereits der duftigen 
Primeln erfreuten. Und wenn, wie ſich ein Oberlans 
der aufgedrücdt bat, unfer Herrgott umd der Fohn⸗ 
wind einander beifen, fo dürfen mir hoffen, daß. uns 
fere Heerden bald die Alpen beziehen können, und 
wünfchen won Herzen, daß fein Reiſender fich im Thun 
mehr einfallen laffe, umzukehren, fondern recht viele 
und mir ihrem Beſuche erfreuen mögen. Ä 

— Ausbildung intellektwellee und moralifcher Kraft; 
Benie und Eharäkter ſtehen nur zu oft im umgelehr⸗ 
ten Berbältniffe, fagen die Europatfhen Blät 
ter. Demoſthenes, deſſen Beredſamkeit gan; Grie⸗ 
chenland gegen Phllipp von Makedonien im den Waf⸗ 
fen trieb, verſtummte, als er vor Phlipp als Abge⸗ 
fandter feines Volks fand, aus lauter Verlegenheit. 

obann von Müller's Schweijerrepublitanisus und 
ap gegen Napelton, verfanf durch einſtündige Un⸗ 
terhaltung mit dem großen Manne, in Verehrung vor 
demfelben. 
Neapel, vom 6. April. 

Anbaltende ſtarle Megengüffe im vorigen Monat 
baden in der Gemeinde Anigliano, in der Provinz Ba- 
likata, einen Erdfall verurfacht, wodurch ein großer 
Ebeil des le an defien Fuße Avigliano üegt, 
einfürjte. Im der Nacht vom 17. auf den 19. März 
fand zuerft eine Erſchütterung der —— — 
ſtatt, welche ſpäter, fo wie alle benachbarten, niederer 
liegenden, Haͤuſer, ganz vom Plage gedrückt und zer⸗ 


trummert wurde. Dieſem Unglück folgt? am 23. noch 
großeres. Der Erdſturz drüdte den Soden vor ſich 
bin. Es öffnete ſich —R ein Schlund, der, mebit 
einer großen Strecke Lanbes, zwei Mühlen verfdhlang, 
von denen man auch micht eine Spur wieder fand. An 
diefem- Nacdhmirtagt wurde eine allgemeine Projeffion 
alter Klader des Ortes ju der miche weit entfernten 
Kirche der heiligen Maria von der Gnade veramftalter, 
um die Hilfe des Hintmeld anwfichen. Raum waren 
die Kifider aber eine Stelle der Landträßt, weggezd⸗ 
gen: fd brach dort der Boden unter fürchterliceni 
Krachen ein; alle Bäume ih weiter Entfernung ver 
fanten mir der Erde, und bon der Landſtkaße war auf 
den fünfren Theil kiner Meile keine Spur mehr. Zus 
gleich enrfkand noch an tiner andern Grellt ein anderer 
minder bebemiender Schlund: — —  , 

— Die Nigietung, anftatt den Ausfuhrzoll auf 
Oebl Für fremde Schiffe zu erböben, wie fie vorher 
verfünder hatte, bat fich, den traurigen Zuſtand des 

des in Erwägung. ziehend, bewogen gefunden, dens 

bem berunser zu ſehen, vielleicht auch mm der ges 
thteren Erhöhung des Einfuhrzolls auf Oehl im 
ränfteih (Marſeille ift unfer Hauptmartt) zu bes 


nei. i - 

8* Sieilien bat eine mewe Meine Anleibe, non ſagt 
von 150,000 Unzen, gemacht, die ‚Herr v. Rothſchild 
ebenfalls übernommen bar; man bebaupter unter dem 
Namen bon. Falconnet u. Komp, Die näheren Bes 
dingungen find noch * betannt, man glaubt aͤber, 
das Geld komme die Rigierung nicht über 5 pCh 
P a au Reben. er 533 j n 
7” Rädy einer Belanntinachung der Benetal-Boli, 
‚seir Direktion beträat die Bevölkerung der Stadt Nea⸗ 
nei am Ende dei Jahrs 1823 182,789 Perſonen weib- 
lichen Geſchlechts und nur 163,887 mähnlichen, zuſam ⸗ 
men 396,626. Im Jahr 1922 wären es 1960 weni⸗ 
‚ger, Die Fremden find unter dieſer Zahl nicht be 
grifen; fie beirugen 1822 10,662 und 1823 hur 4214. 
ie Zabl der Gebornen im Jahr 1823 war 192,275 
ebeliche und 4897 wmmebeliche, die der Geftorbenen 
42.212, unter welchen 3308 in den Spitälern farben. 
Unter den Topedfällen find nur 13 Selbſtmorde Cim 
Verbältniß zu Pari, London ꝛc. Auferit wenig). Die 

Zahl der gerchloffenen Eben war 3130. 
— Nach langwierigem Regen bat man am Mor- 
gen des 1. Aprıld plößlich den Wefun mit Schnee ber 


deckt geſehen, welches eine, befonderd mm diefe Jahrs /⸗ 


seit, faft unerbörse Erfcheinung iſt. 


Paris, vom 19. April. 
Die Mente wurde baar zu 102. 50. eröffnet. — 
Ende Monats 103, 10. 
— Man liese heute in der Eroile folgendes: 
„Die königlich fpanifche Anleihe nimmt gegen» 
wärtig die öffentliche Aufmerkſamkeit und die unjerer 
erften Kapitaliſten in Anfpruch. je chs Monate lang 
beitändig zu 60%,, ihrem nominciien Preife, notirt, 
iſt fie plöglich aus dieſem leihargiichen Zuftande er» 
wacht und: jeden Tag giebt ſie zu wichtigen Opera-⸗ 
tionen die Veranlaſſung. Eine fo plögliche Verbefs 
ferung im Kredit Spaniens hat Niemand in Erſtau— 
nen gefeßt. Warum follren dieſe Fonds nicht bald 
mit den neapolitaniſchen auf gleicher Höhe Neben? 
Die kräftigſten Maasregeln find vom Konige getrof⸗ 
fen worden, um die Wunden einer beflagenswertben 
evolution zu ſchließen und die Partheien zu berus 
bigen; die Errichtung einer Tilgungskafle, deren Bes 
abung fich, big zum Belange von 100 Millionen 
ealen jährlich, auf die beften und einträglichiten 
Hulfsqueilen, des Staats geficherr findet; die den imdis 
reften Aufladen gegebene Ausdehnung, befonders hin— 
fichhilich jenes wichtigen Zweiges, des Stempels; ans 
dere gleichfalld getroffene Finanzmaasregeln; die 
ſtrenge Oekonomie, die man beobachter und die Mög» 
lichkeit eines Ananziellen Abkommens mit den Kolo- 
nien, find eben fo viele pojirive Thatfachen , welche 
jene Meinung rechtfertigen können, Zu diefen Bes 
teachtungen komme noch die für dem Juli 19925 ge— 


ſicherte Rückzahlung eines Zwanzigſtels diefer Anleihe 
und der Eifer, womit die erften Häuſer Europa's 
der ſpaniſchen Megierung vortheilbafte Anerbierun- 
en wegen der 800 Millionen Mealen, die als Ans 
eihe in das fürzlich iu Madrid errichtere große Buch 
der öffentlichen Schuld fo eben eingetragen worden, 
emacht haben, und in dieſem Augenblide noch ma» 
en; und wir wiederholen mit Zuberſicht, daß Alles 
diefeß unläugbare Glüdsfälle zu Guniten der fönig- 
lich paniſchen Auleihe darzudieten ſcheint. Die Ers 
ſcha —J jener 800 Millionen zu 5 fürs Hundert iſt 
roßen Theild zur Müdjahlung der gegenwärtig im 
mlauf befindlichen Königlichen Anleihe beftimmt ; 
alleih —— nd ihr noch als Bürgfchaften ind- 
befondere überwiefen: 1) die Subſidien der Geiftlich- 
keit ; 2) der neunte Theil des Zehnten; 3) dad Ds 
troi und Die Dowänen von Madrid; 1) die Queck⸗ 
fiber-Bergwerte von, Himaden; 5) der 4 des 
Salzes, Spaniens Sache ift gegenwärtig Die & 
rantreichs und Europa’; die —— 
orſen merden immer mehr und mebre fi 
Unfer Handel und unſere Induſtrie iud 
welche ſehes Schöne; Am Innern SHllfemitt 
höpflicht, Land nachahmen wird, fobald der Grund 
u feiner Wohlfahrt dauerhaft Aelapr ſeyn wird, 
Alles verkündet, daß dieſer — nicht r 
ferne iſt. Demnach iſt es dan natürlich, daß die 
Kapitalitn ſich Effrcten zuwenden, welche Mach 7*/, 
und 5 pCt Zinſen darbieren. Der große Friederi 
fragte einfteng , bei einer feiner verrraulichen Unter⸗ 
baltungen, welche Nation die reichite und Fräftigfte 
In Eures en N * a ibm nach — 7 
England. „Nein, fagre er anie 
feit unbentticheh Zeiten * 8 vom Mini ı re 
giert, die ihr Möglichited than, nm «8 zu Grunde 
iu — und ed doch noch nicht dahin haben drin⸗ 
gen können. * 

— Ja derfeldben Sißung, wo der Commiſſions⸗ 
Bericht über die Finanjmaakregel vorfam, ward auch 
über die Zulaſſung des Hrn. v. Marchaugh ber 
richtet. Die Commiffion batte einen günftigen An- 
trag geftellt , allein die Kammer entichied, nach eis 
higen Debatten, Hr. v. Marchangy fey nicht als 
Deputirter jnzulaffen. 


Brüffel, vom 20, April. 


Am 15. d. M. ftarb im diefer Stadt der Herr 
Baron Theodor Friedrich van de Gapellen, ViceMd» 
miral und Groß. Marfchall ded Haufes Gr. t. B; 
Bringen vom Oranien, Großfren des milit Diem 
Wilhelms; Drdend, Kommandenr des Bath-DOrdend ic. 

Madrid, vom 8. April. 
CFortfegung.) : 

Der Graf de Mevitlagigedo ift fo eben zum ſpani⸗ 
ſchen Borichafter zu Parig ernannt worden, und der 
Marquis de Gafa-yruio, Sohn des verftorbenen Mimie 
fterd der aufmärtigen ——9 wird ſich als 
Geſandtſchafie ſetretär dahin begeben. 

— Seit geſtern giebt man die Ungnade des Her⸗ 
zogs del Infantado als gewiß an; obwokl dies ein 
htoßed Gerücht ift, fo fcheint ed doch ziemlich gegrüns 
der, dern diefe Ungxade mar als fehr nabe vor der 
Abreife des Hofes verfünder worden und man fügte 
biniu, daß folche bekannt werden würde, fobald der 
König zu Aranjue; wäre, 

— Da die Tilgungftaffe im Auslande Agenten bas 
ben muß, um den Neflamationen, welche die Unter» 
thanen fremder Staaten an die fpanifche MRegierum 
machen könnten, ihr Mecht zu erweifen, fo bar ma 
für Paris Hrn. Burgos_ernannt, ehemaligen Medake 
teur des Journals, der Impartial, unter der Kon⸗ 
ſtitution. 

— Unfere Volisei iſt benachrichtigt worden, daß 
eine franzöf. Handeldfrau, deren Namen und Adr 
man bat, auf dem Bunfre wäre, nad Spanien m 
einen großen Par geNidter Tücher berüberzufonnnen, 
an deren vier Ecken ſich die Bildniſſe der vier Haup⸗ 








2 


ter der Mevolntion vom der Inſel Leon befinden, und 
im Ber Mitte die Inſchrift: Es lebe die Ronflıturion 
und die Wepublit! Es ſterbe die gegenwärtige Mes 
gierung! — 
London, vom 16. April. 

Freiherr von Langsdorff, großherzoglich und 
kurfürſtlich heſſtſcher Mmiſter-Reſident am bieligen 
Hole, iſt vom feſten Lande zurücgefoinmen und bat 
bereitd bei S. M. dem Könige eine Yudienz gebabt. 
— Bank und Pörfe find, wegen des Charfreitags, 
gefchloffen. Geſtern Abend fanden. bie Konf. zulegt 96°). 

— Ein neues Anlehen von 4%, Mill. Pf. St. iR 
bekanntlich für die Republik Kolumbia abgefchloffen 
worden, und die Herren B. A. Soldſchmidt u. Komp. 
haben den Zufchlag bekommen. Unter mehreren Rons 
turrenten waren die biefigen Hänfer Herring, Grabamı 
vw. Bowled, Rougemont u. Behrends, Baily u. Gold⸗ 
ſmid rc, welches Letztere Nachſtehendes hat öffentlich 
befanne machen laffen: 

„Neues kolumbiſches Anlehen. 

Folgendes dient zur Nachricht der Subſcribenten 
auf unierer Rifte, deren eigenen Gedanken wir ſowohl 
“ die Urſache unferes Mißlingens, als auch zugleich die 
daraus entitehen könnenden Folgen lediglich überlafien 
müffen. Als wir unfer Vorhaben bekaunt machıen, 
eıne Lifte Subferibenren für oben gedachtes Anichen 


u bilden, fchrieben wir zugleich an Herrn Mavenga 


und theilten ihm diefe unfere Abſicht, auf dad Anſe—⸗ 


ben zu biesen, mit. Auf diefe Mitcheilumg erbielten 


wir feine Antwort. Gleich mach Ankunft des 
Heren Hurtado unserrichteren wir ihm ebenfalld von 
unferm Vorhaben. Darauf ermwiederte derfeibe, daf er 
ſich auf nichts eimlaffen könnte, ebe er nicht zuvor mit 
den drei andern Rommiffarien fi darüber berathen 
hätte. Da uns hierauf von feinem Theil ir» 
gend eine Missheilung gemacht worden: ſo 
befuchten wir Freitag am 2. April die Herren Mon⸗ 
tayo und Arrubla, und wiederholten in Gegenwart des 
Herrn Navenga unfere Abficht, auf das im Frage fies 
bende Anlehen zu bieten. Diefe beiden Kommiſſarien, 
die, wic wir hier zum erftenmal erfuhren, nur allein 
die bevollmächtigten Perfonen feyen, das Anlehen zu 
negociiren, bedeuteten und, dab fie jetzt noch nicht 
bereir ſeyen, Borfchläge zu machen, noch deren ans» 
zunehmen, allein dab fie Anfangs der nächſten Woche 
ensfheiden würden, ob das Anlehen durch öffentliche 
oder Privat⸗Gebote unterhandelt, und daß wir im 
jedem Falle hiervon benahrichtiget werden 
foliten. — Nichtd darüber weiter vernehmend, baten 
wir am letzten Donnerfag um eine Unterredung , wels 
che auf den folgenden Tag beſtimmt wurde. Ihre und 
dann gemachte Vorfchläge waren folgende: Ein Anles 
ben von a%, Mil. Pf. St., unabhängig von den Gers 
tifitaten von Herrn Zea, die — von Herrn 
Hurtado umgetaufcht worden, jährliche Intereſſen von 
6 pCt. halbſahrlich zahlbar, wovon jedoch der erſte 
Dividend erft 6 Monate nach dena fogleich zu entrich⸗ 
tenden Depofit von 25 pCt. zahlbar werden follte; die 
zweite Zablung von 25 vCt. in 3 Monaten und die 
weitern Zahlungen alle Bionat mir 10 pCt. zu entrich⸗ 
ten. uch wurde und bierbei zu erkennen gan, 
Daß unfer Gebor am nächitfolgenden Tage (Samſtag 
den 10. Mrril) vor 5 Uhr müßte eingereicht ſeyn, 
weil die Kommiffarien wünfchten, den Erfolg ihrer 
Unterhandlung mir der am felbigen Abend abgehenden 
Voſt berichten ım fünnen. Vergebens bezogen wir ung 
auf die Kürze der Zeit, die ed und ummöglich machte, 
unter ohwa tenden Umftänden die aewöhnlichen Girkus 
larbriefe am unfere verſchiedenen Gubfcribenten gelans 
gen ım Tafıen. Mergebens Mellten wir vor, welchen 
großen Depofit Cobne Beiipiel bei ähnlichen Anlchen) 
man verlangte, und welcher, wenn er nicht im mei 
Zahlungen, auch nur eine einzige Woche vom einander 
getrennt, nur um Nachtheil des Kontrakts wirken 
würde. — Dbnerachter dieier Hindernifle, umd und 
verlaſſend auf das bekannte Anfehen unſerer Subſcri⸗ 
benten und derem Mirtel, reichten wir demnach vor der 
befimmten Ze unjer Gebot ein. — Die Kommiſſa⸗ 


der Koſten. 


rien wünfchten ibre Antwort bis zum nächſtfol⸗ 
genden Morgen aufzuſchieben, obſchöon fie 
iuoor gewünſcht hassen, das Meiultat der 
Unserbandlungen des nämlichen Abendd um 
7 Uhr ihrem Gousermement überfenden zu 
fönnen; allein auf unfere dringende Bitte, ihre Ant» 
wort noch am mämlıchen Tage zu befommen, erbieltem 
wir folche wirdiih um bald 10 Uhr, des Inhalti, daß 
un er Gebot nicht — worden. — Eine ums 
ſtandliche Erzäblung 
che und eine offizielle Darſtellung über die Bedingun⸗ 
gen unferes Gebots, werden an das Gouvernement 
nach Kolumbia befördert werden, wo foldhe dann ges 
gen Diejenigen Konditionen, unter welchen das Anlehen 
wirklich abgejchloffen werden, geprüft und verglichen 
werden mögen. Der Preis, den wir geboten, war 
88 pCt. Cnatürlich exclusive eines Dividenden) und 
1 pCt. an dem Sterling Berrag für unſcre Kommife 
fin und die Valuta ji remittiren, nebft Vergütung 
Clinterzeichner ): 
F. u. 4 Baily. I. 2. Goldfmid.” 
Der Courier, der, obiges Schreiben enthält, läßt 
ſich weiter folgendermaßen irber gedachtes Anlehen aus: 
„Dem Dbensefagten wüſſen wir die erhalıene 
Nachricht beifügen, daß, wahrend die Herren Baily 
nach der Wohnung der Herren Montano und Arrubla 
in Albemarle« Streer ſich begaben, an der Börfe des 
kaunt gemacht wurde, daß die Herren B. 9. Gold» 
ſchmidt u. Komp. den Kontrakt des kolumbiſchen Ans 
Ichens bereits abgefchloffen bärten, und dieſe Nachricht 
auch vom Chef diefed Hauſes beſtätigt morden, alfo 
ehe noch die Herren Baily in das Zimmer der Koms 
miffarien getreten waren, um ibr Gebot, das ihnen 
auch abgenommen wurde, einzureichen.“ 


— Im Oberbaufe unternimmt es der Bifchof 
von Limerid, auf die Perition einiger irländifchen 
Karboliten zu antworten, welche behaupten, daß die 
Intoleranz, deren Gegenſtand fie find, ſich verdoppelt 
babe, feitdem der bodhwürdige Magee zum proseftantis 
ſchen Erzbiſchof von Dublin ernannt worden, Der 
zuerst genannte Drälar verlieht ein Schreiben des zwei— 
ten, worin derfelbe die Befchuldigung von fich ablehnt, 
als babe er Die von feinen Vorgängern getroffenen 
Maafregeln gefhärft. Blos fo viel giebt er zw, daß 
er feinen Dienerm befoh'en habe, fich bereit zu halten, 
nad dem Kırchbofe zu eilen, fobold fie erfabren, man 
wolle dafelbit einen Kotholifen nad dem Ritus der 
romiſchen Kirche begraben, damit fie vor den Prieſtern 
diefer Konfeſſion anfamen, und die Feierlichleit mach 
dem Ritus der anglifanifchen Kirche begangen werden 
könne. Wenn indeſſen das Volk den katholiſchen Brie- 
ftern au nachdrüdlich beiftebr, waren die Geinigen ans 
gewiefen, ſich zurück uziehen. Der Biſchof von Limes 
rick äußert ſich, ſeiner Gewohnheit nah, mir Würde 
und Unpartheilichfeit über die Geſinnangen und das 
Berrigen der Karbolifen. 

Die Sisung wird aufschoben und das Haus vers 
tagt ſich bie auf den 25. d. M. 

Im Unterbaufe verliet der Doktor Philli— 
more, zufolge der ibm deshalb im der vorigen Giis 
zung errheilten Erlaubniß, zum erftien Male die Bill, 
melde den Katholilen geftatten foll, fich, gleich dem 
Juden und Quäfern, in ihren eigenen Teiupelm ches 
Ich am verbinden, ohne daß dıe frauen deiwegen für 
Zeiichläferinnen umd ihre Kinder für uncheliche erflärt 
zu werden Gefahr liefen, fo wie das noch jetzt beftes 
bende Gefch e# beiaat. 

Hr. Burterwortb verlangt, daß den Sicherheits⸗ 
Beanıten beioblen werde, mir Streuge geaen Die Fiſch⸗ 
weiber von London ju verfahren, die ſich den unge» 
beueren Frevel erlauben, Sonntage Mafrelen zu ver⸗ 
kaufen, unter dem Vorwande, fie wären am Montage 
nicht mehr friſch genug. Das ehrenwertbe Mitglied 
verficherr, er ſeibſt babe Matrelen a4 Stunden lang 
aufbewahrt und fie‘ köſtlich gefunden. 

Sir Williom Rivley äußert feinen Unwillen dar 
über, daß man das Parlzment mir fo kleinlichen Dins 
gen unterhalte. " 


ber den ganzen Verlauf der Gas , 


Hr. Canning nimmt dad Wort, um die Berta 
gung ded Hauſes bis zum 3. Mai vorjufchlagen. Ans 
genommen. j : 

— Der Herjog von Devonſhire bat die erforderlis 
chen Verfügungen getroffen, um die Leiche der Herzo⸗ 
gin von Rom bierber bringen zu laſſen. Gin prächti« 
ger Leichenwagen «ft bereits nach Domer abgegangen. 

— Det in unferm Blatte vom 18. diefed erzählse 
Auftritt mit Madame Catalani erinnert an ein äbns 
liches Ereigniß, dag der berühmten Mara zur. Zeit 
ihrer höchiten Blüthe in Oxford widerfahren. „In 
dem ibr bereiteten, möglichit glänzenden Konzerie trat 
k mir einem ihrer größten, aber auch anftrengendfteit 

eſangſtücke auf: ein — Recitativ; die Arie — 
erſt Adagio, in lang gehaltenen Noten, dann großes 
Allegro, im fchwierigften Bravourgeſange. Die Zuhö⸗ 
rer waren entzückt, Mara hatte geendet: Da Capo! 
rief mann. Das ging num über menfchliche Kräfte: 
thur mich! Sie tritt vor, ſich am entfchuldigen: wird 
nicht. gehört! Sie verbeugt ſich, giebt durch Geſten 
die Bitte zu erkennen, ihr mur ein Wort zu verſtat⸗ 
ten, wird nicht geduldet! Du befommit Geld, — vıel 
Geld: nun mußt du thun, was wir wollen. Gie 
thut es nicht, man zifcht, man pocht, man ſchreiet; 
da kehrt fie ſich um und gebt. Wie? Sie zeigt dem 
Publikum den Mücken, was felbit und in feinem Falle 
der Schaufpieler auf der Bühne nicht darf, fondern 
„Ach beim Abgange rückwärts binausfchieben muß, wie 
er td chen kann? Der Lärm wird ungeheuer: fie 
wartet es ab. Nun muß fie aber mit der zweiten 
Arie auftreten. Go wie fie ericheint, beginnt der Tu⸗ 
mult von neuem und will micht enden. Sept wird 
fie nur mit großer Anſtrengung ihrer Empfindlichkeit 
Herr; indeß läßt fie doch Das Orcheſter das Ritornell 
der Arie vortragen. So wie fie felbit beginnt, ift 
Altes ſtill: fo wie fie geendet, bricht’d won neuem los. 
est vor verhaltener Alteration und vor Erſchöpfung 
kann fie ſich nicht mehr auf den Füßen halten; fi 
wieder umzukehren und zu gehen darf fie nicht wagen; 
ein Stuhl fteht eben da; fie ſetzt ſich. Das war abet 
eine meue Beleidigung — was dient, ıhuß fichen. So 
wird fir denn ganz folenniter audgepocht. Nicht ges 
nug, fondern Tages darauf bekommt fie vom Kanzler 
der Univerfitär, Heren Doftor Chapmann, die förm⸗ 
liche Weifung, die Unwerſität Oxford nie wieder mit 
ihrent Geſange zu behelligen; und dis Zeitung enthält 
folgenden Artikel: „„Die Ungezogenbeit der Madam 
Mara bat ichon bin und wieder Klage erregt; da aber 
die Orforder ihre Lehrer geworden find, fo itt fie jetzt 
auf dem Punkte, am ihre Erzichung die lebte Hand 
au legen. 774 

Mara lieh zur Antwort einrüden: „Ein Anfall 
von Pleurefie, der mich bereits in Berlin betroffen, 
verbietet mir, wie anbaltendes Singen, fo langes Ste: 
ben. Und da mir mod) nirgends eine pofitive Verord⸗ 
nung über das Stehen over Sitzen zu Geſicht gefoms 
men: fo glaube ich eine eben fo rückſichtloſe, ald uns 
gerechte Behandlung, wie ıch fie hier erfahren, nicht 
verdient zu haben. Dem Herrn Doktor Chapmann 
bleibt mein Mitleid, 

n England ift, bemerkt ein öffentliches Blatt bei 
der Gelegenheit, in der Meinung der Menge, Alles 
Paare, alle Waate für Geld zu baden und — für 

ute Waare, wie billig, viel Geld; daber gilt ihr In⸗ 
aber, gleihfam nur der Lieferant, für nichts. Go 
auch die Sängerin. Als perfonifigiste Singſtimme, 
verdient fie ed, wird fle hoch R und reichlich 
bezablt; indeß fie übrigend, als ‚ hide berück⸗ 
ſichtigt wird. 

— Georg Collmann fagte: Die Verläumdung und 
Bos heit gewiffer Perfonen gleicht der Erde der Waltz 

muüll er, die jwar den Stoff einige Zeit beſchmutzt, ihn 


aber, ift fie wieder heransgedracht, um fo nichr keinigt. 


Krapo, Red. 





Eteater- 








Diel in Aufſuge. Dierauf: Der Unfichtdare, 


zeige, ITT u 
Oper in 1 Aufzuge. Zum Beichluß : Die Eorrerieliften. Luſtſpiel in 2 Aufı. 


Berichtigung. 
In dem aus Mainz eingefandten Artikel vom IB. 
April (Mr. 112 der O.B.4.3.), Spalte 2, Zeile 
6, ſteht irrthümlich: zwiſchen Köln und Mainz, fast 





Benachrichtigungen. 
Theater-Anzeige. 
Sonntag den 25. wird aufgeführt: Euryanther 


Dper in 3 Aufjligtn. 





19155 Holländerholjs Berfieigerung 
. im Gpeffart. 
Mm a. Mai werden zu Robrbrum, aus dem bab« 
tigen Reviere 75 Kommexlialholz Eichenabſchnitte un⸗ 
ter den gewöhnlichen Bedingniſſen öffentlich verſteigert. 
Aſchaffenburg den 19. April 1824. 
Königliches Forſtamt Biſchbrunn. 
Sündermahler. 
Rattinger, lt. 


‚19301 Freitag den 30. April d. J., werden vor 
biefigen Kaſerne, Morgens 9 Uhr acht, aus dem her⸗ 
zoglihen Marftalle dabier ausrangirte, noch fehr brauch⸗ 
bare Wagenpferde, fodann zwei Chalfen und ein kei⸗ 
—— gegen gieich baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 

eigert. —— 
Biebrich den 20. April 1524. i 

Herjogl. naſſ. Oberftallmeifterftab. 


1919) Donnerſtag den 29. April d. J., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſoll J. das Gaſthaus zum Wildenmann im 
— Ochſengaſſe Lit. B. Nr. 30 in Darmſtadt, 

eftebend: 

e) in einem Vorderhaus, enthält: einen Saal, 
47 beibbare Zimmer, & SKabinette, 10 Kam⸗ 
mern, 7 Küchen; 

b) das Hinterhaug enthalt: 11 Stuben, tin Mdbi» 
net, eine Küche und Küchenfammer, einen groſ⸗ 
fen Heuboden, Wafchküche, großen ferrehalt 
Gerärbelammer, 3 große Böden, 3 Keller, kine 
Dumpe, 5 Holzbehälter und Hühmerhaus, nebſt 


Hof und Einfahrt; 
goldenen Anker daſtlbſt, 


U. Das Gafibaus zum 
Bit. B. Nr. 15, beftchend: 
a) in einem Vorderhaus, enthält: einen Baal, 7 
— — Stuben, 3 große Küchen, 2 Kammern 
2 Bören und nichrere Bodenlammern, die fub 
mit wenig Unfoften zu Zimmern einrichten laſſen; 
b) in einem Hinterhaud, enthält zwei große Eſſig⸗ 
ftuben, eine ganz neu und bequem eingerichtete 
Brennerei, mit 2 Keffel, worin eine Bierbrauerei 
mit wenigen Koften eingerichtet werden fan, da 
— Waſſer und 2 Pumpen im Hof befind- 
ich ſind, eine Malzdörte, einen Malsboden, 2 
roße Boden, einen großen Pferdeftall, einen 
uhs u. 2 Gchweinftälle ; 
e) eine große Scheune nebſt Boden, 2 große Keller 
und Hofrgum mit 2 Einfahrten. 
im Rathhaus ſelbſt, unter den in dein Termin bekannt 
zu mächenden Bedingungen, öffentlich verfieigt, und 
falls ein annehmbares Gebot erfolgt, dem Meiftbieten« 
den fogleich unwiderruflich augefchlagen werden, welches 
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht wird, dar 
die Häufer zu jeder Zeit in Augenichein genommen 
werden können, und die — ſowohl bei dem 
Eigenthümer, ald bei dem Unserzeichneten zu erfragen 
find, Zaubig, 
in Auftrag des Eigentbiimers. 


ſs111 Ne. a. in Bornheim find alle Sorten neue 
Dagen zu verkaufen. 


Hierbei eine Beilage.) 





Gedruckt bei Bapzhoffer in Frankfurt. 





Beilage 


der Frankfurter Ober : 


zu N 15 
Poſt-Amts-Zeitung. 


1 





Samſtag, den 


Literariſche Anzeigen. 


[807] Bon ; 
J. J. Griesbachii Opusculäa academica. 1I, Volomina, 
Edidit J, Ph. Gabler. 8. maj, : 
ift fo eben der erſte Band ausgegeben und wirb der zweite bis 
Ende bes Jahres frei nachgeliefert. Vielen ehemaligen Zuhd⸗ 
zern des Verewigten, der 40 Jahre mit immer gleichem Bei: 
fal in Halle und Jena Iehtte, allen feinen Freunden und ge: 
lehrten Theologen wird dieſe, von ihnen längft gemünfcte 
Sammlung eine angenehme Erfheinung ſeyn. Um aber ihnen 
die Anfhaffung derfelden möglichtt zu erleichtern habe ih für 
dies Jahr einen Pränumerationepreis beftimmt, über ben, 
wie über die ganze Einrichtung , dabei aud Inhalt und Dlan 
ber Sammlung felbit eine eigene —* umftändlihe Reden: 
(daft giebt, die man in allen Buchhan diungen erhalten Eann. 

Sena im März 1824. 
Friedrich Frommann. 








[827] So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfhlands (ın Leipzig buch ©, 8. Hattmann) zu haben : 
Rüblihes Buch für die Küche bei ubereitung‘ der 
ifen , von Auguſt Erdmann ‚ Kebrer 
der Rochkunft in Dresden. Dritte viel vermehrte 
und verbeſſerte Ausgabe. groß 8. Preis 3 Ihas 

ler. .oder 5 fl. 2a fr. 

Diefe neue Kuflage eines ber belichteften Kochbücher ’ bat 
bedeutende Z3ufäge erhälten,, und möchte in der neuen Geflalt 
mohl das Bollftänbigfte unter allen beftehenden Büchern diefer 
Art , fen. Auch iſt daſſelbe buch zwey lithographirte Zeich: 
nungen (bie Abbildungen eines Kindes und eines Kalbes, fo 
wie beren einzelne Theile nebR Anweiſung jur beflen Anwen: 
bung bderfelben in der Küche) vermehrt worden. 


u — — — — 


- [883] Bei unterzeichnete m iſt erſchienen und an die Bud), 
Handlungen verſandt worden: 

Der kleine Goloriſt, ein elegantes Zeihnungsbud für junge 
Leute, 20 Intbographirte Zeichnungen unb eben fo viel 
weiße und farbige Blätter zum Nachzeichnen enthaltend, 
nebft einem Etuis Mit jeinen Zufähfärben , Pinfel, Zeis 
Henblei und ſchwarzen Blättern zum Radzeichnen für wer 
niger geübte. Das Ganze ift in ſchönem Umſchlage von 
fein glaeirtem parifer Papier mit iyth. Wignetten und 
Goldſchnitt. Preis in Futteral 3 fl. 36 Er. 

Der Fünftiih mehanifhe Globus, oder Bufammenftellung der 
Erde vermittelt, mehanifher Vorrichtung in eine Bugel- 
ähnliche Geftalt,, zur leichtern Vorftellung und Benügung 
—* unterricht in Schulen, nebſt nöthigem Texte. Preis 


x. j 

Derfelbe in feiner Ausgabe, nebft befonderer Beilage , den’ 

Mehanismus bes künſtlichen Globus befreffenv, in eleman- 
tem Umſchlag. Preis 1 fl. 36 Er. 

Der Himmels +» Blobus, oder Darfiellung bes geftirnten 
Himmels in Eugelähnliher Geſtalt, nebft Sterndilbern 
und erläuterndemXerte von Prof. Haug. Preis A8 fr, 

Eine Sternharte auf ſchwarzetn Grunde, worauf fämtlihe 
Sterne weiß erfheinen, Preis 36 Er, 

Eine Mondsharte nah Tob. Mayer, nebſt veraleichender 
ber Berge und Grater bes Mondes, der Benus ıc. mit 
benen ber Erbe, Preis NO ir. 

Diefe , in ber That nägliche und angenehme Gegenftände har 
ben , ſoviel fie His jegt bekannt find, allgemeinen Beifall erhals 
ten , umb ber fchnelle Abſat berfelben hat bei einigen ſchon eis 
ne jmweite Auflage nöthig gemadıt. 

Stuttgart im Aprit 1824. Bried. G. Schulz. 
In Brankfurt a, M, zu haben in der Buchtandlung von 
P: 9: Guilhauman: 


2, April 1824 





[862] Bür Sarten- ind Biumenfreunbe. 


Möller , Anweifung zur zweckmäßigen Behandlung bes Däft: 
und Gemüfegartene , nebft einem Anbange von Blumen. 
2 Theile. Ite verbefferte han fl. 15 Er, 

Müller, der vonftändige Monatsgärther ‚ ober beutiidhe und 
vollfiändige Anmweifung zu allen Geihäften, in Baums, 
Küden » und Blumendärten für alle Monate bist Jahres, 
Ste verbeflerte Auflage. 
Fronffurt a. M. im April 1824 3 

Au haben in der Buchhandlung von 9. H. Builhäuma n; 





[903] yeisnumetrtatisnm . 
Neues volländiges Wörterbuch ber beutfhen und —8 
fhen Sprache nad den neueſen und beften Quellen , über 
Sprade , Künfte und Wiffenfhaften , entbaitend bie Erktä- 
sung aller Wörter, bie Ausſprache der fehwierigerh‘, fine Ause 
wahl erläuteender Beifpiele , bie hanptfähtiäften finnderwanb« 
ten Wörter beider Sprachen, die Ausdrüde bed fran ſiſchen 
Seſetzbuches ıc. dom Abbe Mosin, 3. Ih. Wider, WM, Böls 
ber, Zweite umgearbeitete und- verbefferte Auflage. or. 4; 
4 Theile, jego 12 fi. fpätermS fl. 
. ditfem wichtigen Werte wird ber erfft beutid : frangd+ 


u‘ ’ 


bee gibeite ih etwa drei Monaten, ber. . 


€ Teich 
kette am part Alsbeni von 6 zu 6 Monaten geliefert wars 
en. k . q J 
ranz Varſrrentrapp 
händler in en 0. MR, 





1910] Friedrich Wilmons in Frankfurt a. M. empfiehlt 
folgende, in feinem Verlag erichienene - Werte, die aub in 
allen Buchhandlungen 43 haben find: 

enke, Ad,, Handbuch zur Frkenhinif» und Heilung 
der Kinderkrankbeiten. 2 Bände. Driite vermehrte 
Auflage, gr. 5. 1824. 3 Rthir, oder 5 fl. 24 hr. 
Diedemann, Hirmly und Roofe über Dis Impfen der Kubr 
blattern, herausgegeben von Dr. Th. 9: &. Moofe, 8. 
1801. 4 Gr. ober 18 Er, 
weiche beide wichtige Abhandlungen über bie jegt wieder herr⸗ 
ſchenden Kinberblättetn enthalten: 


TA, 
(871) Mit Vorwiſſen der höchſten Rurbeffiihen Behörben 

de Bärife iene ’ b in be 

Bu —— * Bee hun n ber Hermannfcen 


Die Betihmörung geden den Kurfürſten Wilhelm den Zwei⸗ 
ten von Beflen - Gaffel; 





me m 


1872] &o eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen 
(in Srankfurt in der Germannfhen) zu baben : 
Des Oberſten Boutier Gemälde aus Griechenland, ober ber 
Kampf der Menfhbeit gegen Zirannei in fortlauferiber 
Geihichte von feinem Urfprunge bie au bie miüeftin Zei⸗ 
ten. 










Mit ii anten Scenen, pittores ken ſichten 
mit beft Rüdfiht auf das elaffifhe Altetihum. 
ſetzt v feffor Dr. ‚Beibemann. 
6 von Golocotroni, Maurocotbato,, bes Gap; Georg it; 
gr. 8. gebeftet Preis 1 fl, 48 fr; i 
Dbne Zweifel if biefes Werk des Dberſten Boutier , der als 
Kriegsmann felbft Augenzeuge ber mehreßen Begebenheiten 
war , das Aechteſte, Neuefte und Zufammenhängendfe, was 
wir über ben * itäfrieg, die Sitten und ben Ghaͤrakter 
ber heutigen Griechen und über ihr claffifches Watirianb bei 
figen , weshalb bie gefhägteiten franyöfifcheh und deutſchen 
Zeitſchtiften ihre ®efer feit kurzem nicht beffer unterbätten gu 
können glaubten, als daß fie ihnen Auszüge und Bragmente 
daraus lieferten, Geltene Wahrheitsliehe, Binfahhtit,, ans 


Mit ben Por: 


senehmr Dictiom und ein rein moralifher Sinn geben biefer 
Ehre eines Mitkämpfers a Werth undzift fie 
deutichen Leſern um fo mehr ne angenehme und beleb- 
rende Bectüre zu empfehlen , als bie Ueberiegung bdorzüglich ift, 


































ET a ne a ——— 
Gerichtliche Befanntmachungen. 

HEöretarıl von 
"Da über Aa SR des Michel R 
beim der Concurs erkannt worden ift ; fo werden alfe diejenige, 
welche an denjelben Rorberungen zu machen baben hierdurch 
aufgefordert, ſolche Freitags den 14. Mai d, 3. , früh 8 Uhr 
unter bem Rechtsnachtheil babier anzugeben und liquid zu ftellen, baf 
den Nihterfcheinenden ewiges Stiliſchweigen damit auferlegt wird. 

Par den 1%. ‚April 1824. 
Herzoglic, Naffauifhes Amt, 
Hendel. 


* 
[854] RAZER 3 en 
SZobanı Henrich Bohn von Breitenbah , if im Zabr 1811 
mit dem ehemaligen Großherzoglich Bergiſchen Militeir nad) 
Rußland marfhirt , und hat jeit diefer Zeit nichts wieder von 


bösen laffen, 
f Anftehen der Geſchwiſter deſſelben wird derfelbe, ober 
deſſen Reibes « oder Zeftamentserben alſo hiermit aufgefordert, 
sur Empfangnayme feiner, kisher unter vormunbdfcaft: 
liher Verwaltung ftehenden älterlichen Erbſchaft binnen 3 Mos 
nalen a dato jo gewiß dahier zu melden, als wibrigenfalle 
biefe an feine Befchiwilter. gegen Gaution verabfelgt werden foll, 
Siegen den 7. April 1821, f 
Königliches —— Retfen. 

eel. 


en 

[1876] Der im Jahr 1786 acborne , im Jahr 1808 als Der: 
zoglich Kaffauiiher Soldat nach Spanien mit marfchirte Anton 
Korn von der Kammerberger Müpnte ‚ kbre deffen Leben ober 
Aufenthalt feitber Beine Nachricht einaclanat ift, ober beiten 
Keibeserben werden hiermit aufgeferbert, binnen 3 Monaten 
a dato fid fo newiß zum Empfang d:3 , bisher unter Werwals 
tung geitandenen Vermögens ad 661 Tl. au melden und zu le— 
itimtrew, als baffcibe anfonit ben derum angeitandenen näch— 
Ren Inteftaterben vorerft nugnieälid erga cautionem wird 
behändiat werben, 

Rüberheim ten 94. April 1894, 
Perzoglich Naffauifhes Ant, 
bomae, 

Er —7———— 


[008] B or tab und. 

Der im Februar diefes Jahrs zu Ehierftein biefiaen Amts 
temporär gewohnt habende, vormalige Koniglich Preußiſche 
Herr Lieutenant von Probſt wird, ba fein gegenwartiger Au- 
tenthaltgort unbekannt ift, und bie zur Abwendung diefer 
Üfienttichen Bekanntmachung möglich gewefenen Mittel frucht⸗ 
108 verfuht worden find, bierdurd Sfentlich ——— 
binnen ſechs Wochen don heute an die von dem aſtwirth 
Sonred Maus zu Birbrich aus einer, am 18. des vorerwähn: 
ten Monats abgefchloffenen Pferdemietht an ihn geforderten 
87 fl. zu bezahlen, oder in Verſon oder durch einen Bevoll- 
mädtigten gesen bie Korberung rechtlichen Einsand babier 
“ worzubingen , wibrigenfalls er, unter Ausſchlug mit Einreden, 
dr Schulbforderung aetändig erkannt ‚ und im erecutivifcden 
Birfahren vie zu Schierſtein zurüdgebliebenen Effecten beffel: 
ben, zur Befeichigung des Gläubigerd, berfteigert werden 
olfen, > z 
! MWiestaben ben 1%. Aprit 1871, 

Herzoglich Nafauifches Amt, ; 
Ser. 
a ee - 
[884] III WETTE Mg 

Nachdem von Großherzoglich Heſſiſchemn Bofgerichte zu· Gie⸗ 
fin in der Debitſache des Joſeph Jegel zu Obermörlen der 
Goncurs erkannt worden, werden deſſen befannte und unbe: 
kannte Gläubiner auf Montaa den #3]. künftigen Monats 
Mai, Morgens 8 Uhr, vor biefige® Gericht vorgeladen,, um 
am genannten Zage ihre Korderungen fo gewiß felbft eder 
durch Bevollmächtigte anzuzeigen und richtig zu ſteilen, auch 
des Verſuches der Guüte zu gewärtigen + Als die Aus 
fonkt von der Maffe ausgeſchloſſen werden, 

Aricdberg am 7, April 182. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgeriht. 
Follenius. 


ollinger zu Hatters⸗ 


g+ 





* 
* 








901] Erhard Friedrich Schal 
Januar 1700 geboren, 
Koniglich Baeriſchen erſte 
in dem Jahre 1813 ben 


[er von Kirchenlamiz, ben I. 
sat als aemeiner Soldat unter dem 
n Linien Infanterie Megimente König) 
Feldzug nah Frankreich mitgemacht , 


und von biefer Zeit an von 
gegeben, 


bes Sch 
oder an die von ihm surädgelaffenen unbefannten Leibed-Erhen 
andurch die Öffentliche Lad 
unte —— Konigliche 
su melden, wibeigenfalls-fie. 

Jorgetadene Scaler Marl 
ausgrhändinet werde 


{L. 8.) 


line geborne Keßler zu Birkenfel 
rigen Monats rechtskraäſtig erfan 
rechtlicher Ausführung folgende 


+ 


\ 


feinem Aufenthalte Beine Nadridt 


efem Grunde ergehet, 
aller 


Aug di dem Antrage der Werwandten 


gemäß, an ben gebachten Erhard Friedrich Shatur 


ung, ſich binnen 9 Monaten bei bem 
n ——— perſonlich oder ſchriftlih 
ha 


’ daß der 
(drt, und, fein in#ıo a, 
er Vermögen, an feine Anvermandten 
n wird, e 


Kirhenlamis im Ober : Main » Kreife am 6, April 189, 
Königlich Baierifches Landgericht, 
Ertl, Landrichter. 
N Scharbel. 


für iodi 
3/4 kr. rhein. befte 


[887] 
Die 
fein Be 


N a N 
Gläubiger des Philipp Kraus von 


g. 
Weiskirchen, welder 
rmögen abgetreten hat, 


werden hierdurch aufgefordert, 


ibee Forberungen bei Bermeidung der Ausfchti ung von ver 
vorhandenen Maffe und der Strafe des ewigen tilfchweigens, 
Mittwochs den 12. Mai d, I. Morgene 9 Ube bei untergeice 
netem Amte anzugeben und Liquid au ftellen. 
Königftein den 20, März 1891. 
Verzoglich Naffauifches Amt, 
Stahl. 


[808] ER: 

In der Nacht vom 10, auf den 11. d, M, find bie unten 
fignatifirten gemeingefäbrlihen Verbrecher aus ihrem Gefängnis 
gewaltfam bdurchgebrohen ; alle Givil: und Polizei + Bebörten 
werden baher eingeladen, denfelben forgfättig — und 


fie im Berretungsfalle unter guter Bedeckung hierher ab 
zu laſſen. \ 


1A 
Friedrich Wilhelm Bierbaum von Ginsheim. 
24 Jahr att, 
von mittlerer unterfester Statur, 
— vorne glatten und hinten gefräufeltm 
aaten 5 


bunfelbraunen Augen und Xugenbraunenz 
bäferem und mißtraui 


ſchem Blide ; 
Aumpfer Naſe; 


etwas aufgeiorfenen Lippen; 


dunfelbrauner gefunder Gefidtsfarbe und 
turzem Sinn. 

Er trug bei ber Entweihung : s 
eine blau tuhene Kappe ohne Schild; 
ein weiffe ſchmugige «Dalsbinde ; | 
eine zerriffene Werte von fchwarz gewũrfeltem Ceidengeuz ; 
«ine abgetvagenen blauen Spenfer mit other Ginfafung; 
blaue fange abzetragene Beinkleider; 

Patbfiefel mit großem eifernen Ürjägen, 


Adam Ku 
26 abe alt, 
von kleiner aber robufter 
7, dunfeibraunen Saar 

++, Aleichen Augen und Augenbraunen ; 

», breiter Stirne; 

+ fpigiger Nafe ; 

‚, einem gefpigtem Munde; 

», vralem Geſicht und N 
ſchwarzbrauntr gefunder Geſichtsfarbe; 
trug bei der Entweichung : 

eine abgeſchoſſene blau tuchene Kappe mit Meinem Edit 
eine hellblaue fdwarageftreifte Jade; 

alte weite leinene Hofen ; 

alte Schuhe ; 

Halebinde und Weſte von altem 

"nähere Befchaffenheit nicht angeg 
Großgerau ben 11. Aprit 1891, 

Sroßherzoglich Heffifches Landgericht, 
Wepland. 


bimann von Kleingerau. 


Statur N 
en; 


ſchmutzigem Zeug, dere⸗ 
eben werben fann. 








[886] — ——— 
Segen den Krämer Adam Ba 


ame, 
es und deffen Ehefrau Garde 
d iſt der Goncure am 1. vor 
nt worden und find zu beffen 

Zermine anberaumt : 

1) Zur Angabe auf Donnerfag den 20. Mai d, I. Morgens 
8 Uhr, da denn Alle und Gebe, weihe an befagte Ohr: 
teute Bades aus irgend einem Grunde Koderungen, An: 
ſprũche oder zur Gompenfation geeigente Begenfoserungen 
ku haben meinen, folche bei Strafe bes Verluſtes und ewir 
gen Stillſchweigens hier vor dem Amte Birfenfeib anzu 
melden und die zur Bearündung der Angaben dienenden 
Beweismittel bei einer Geldbrücde ven 2 fl. vorzubringen 
auch fi alsdann oder ſpaͤteſtens 8 Tage nachher Über bie 
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Bellellung eines Guratore zu vereinbaren haben ‚ twibrigen: 
falls diefe von Amtswegen verfägt werben würde. 

2) Zur Liquidation auf Donnerftag den dritten Juni d. I 
Morgens 8 Uhr da denn die angegebenen, Korberungen , 
fo weit es nicht fhon geſchehen, bei Berluft weiteren Be: 
weißes völlig Klar zu machen find, 

3) Zur Verkündiaung dis Präfesenz « Urtheils auf Donner: 
flag den 2. Juni d. I. da din Alle bie es angeht, sub 

poen⸗ publicati hier vor Mut zu erfceinen haben, 

A) Zur Öffentlihen Berfteigerung des Concursgutes auf Mon: 
tag den 5. Juli d, I. Rachmittags 2 Uhr da denn die Steig: 
luſtigen, fih in der Behaufung bes Gaſtwirths Medicus zu 
Birkenfeld einzufinden haben, 

Birkenfeld den 3. April 1524, , 
Geriogtich Dibenburgifhes Amtsgericht daſelbſt. 
ngel, Bartbelomay. 
— Werry. 





] Edbictalladun 
Da Wilhelm Herr von Münfter fein Vermögen an feine 
Gläubiger abgetreten bat; fo werbenfalle diejenigen , welche an 
denfelben Roderungen zu machen haben , zu deren Angabe und 
Tiquidftellung auf Donnerüags ben 13. Diai früh 8 Uhr unter 
dem Rechtsnachtheil, daß den Hichterjcheinenden mit denſelben 
ewiges Stillfhrweigen auferleget wird, anher vergeladen, 
Hoͤchſt den 14, April 1824. - 
Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Hendel. 





1000) edbictalladbun 
€ diejenigen , welche an dem Andreas Sandius von Hof: 


beim , weldjer bunis cedirt, Foderungen zu madıen haben, 
werben hierdurch aufgefodert , diefelben Donnerftag den 20. Mai 
d. 3. feih 8 Uhr fo gewiß dabier anzugeben, und- liquid zu 
Helen , ald ihnen font im Ausbleibungsfall ewiges Stillſchwei⸗ 


gen damit auferleget wird. 
öchft den 17; April 189. 
7 Herzoglid Nafauifhes Amt, 
. 9 € nb [3 l. 





taltltedbung. 


ae! Eedie v3 
a der Bürger und Bädermeifter, Ludwig Adam Dirk aus 


Braunfels, auf die Erbſchaft feines Vaters, bes verlebte 
Bäcdermeiffers Gaspar Dieg von bier Verzicht 
das Bermögen beffelben zur Befriedigung deffen Gläubiger ab» 


getreten bat; fo werden alle biejenigen , weldhe aus irgend einems 


rehttihen Grunde, an ben verlebten Bädermeifter Gaspa 
Dieg Anfprühe zu haben glauben, und biefe bis jetzo no 
nicht gerichtlich geltend 
ſolche Montag den 24. 


» werben, Braunfels ben 10 Aprit 189, 


Koͤniglich Preußiſches and Färfttiih Solmſiſches Zufig: Amt. 
; i P loc, Iſtellen, widrigenfalls fie von ber vorhandenen Waffe ausge 





52 Bo 9 
u Gläubiger des Johann Henri Gaspar zu Flenfungen. 
Großberzoglihes Hofgeriht zu Gießen, hat uber das Ber: 


mögen bes Rubricdten ben Gonchrs erkannt, und zu: deffen 


Zeitung unterzeihneter Gerichtsſtelle den Xuftrag ertheilt. 

8 werden deshalb alle bekannte und undelannte Gläubiger 
deffelben aufgefordert , in dem, auf Montag ben 17. May 
». I3., früh 8 Uhr anberaumt werdenden Kiquidationstermin, 
bei Vermeidung des Ausfchlufes von der Maffe, ohne befon» 
- vers zu erlaffendes Präclufio « Deeret, babier zu erfheinen,, 
ihre Forderungen t 
Berſuchs zu gemwärtigen. 

&ränberg den 29. März 1871. 

Seopferjogtih Deſſiſches Landgericht daſelbſt. 


raft. 
Fir die Ausfertigung. 


Blemming. 





y Borltabun da. .- 
ohann Georg Beh, Sohn bes Johann Adam Heß imb 
der Gatyarine, gebornen Radn von Goibalten, geboren ben 
27. September 1772, bat ſich im Jahr 1803 als Bäckergeſell 
aus feiner Heimath entfernt , und feit dem Jahr 1808, wo er 
ſich zu riet aufgehalten, nichts mehr von ſich hören . Taffen. 
Derfelbe , deſſen Leibes » oder Tetamentstrben werden daher 
lerdurch auf Anſtehen der näditen Berwandten aufgeförbert , 
26 zum Gmpfange feines zurüdaelaffenen Vermögens um fo 
gewiſſer binnen 3 Monaten bitr zu meiden, reſp. zu legitimi— 
zen, als fonft folhes den gedachten nätfien Anverandten nad) 
Borſchrift des_efeges vom 21, Mai 1791 verabfelgt werden 

wiss,  Königfein den 8. Aprit 1821. 
) Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Stahl. 


















—— haben, hierdurch aufgefordert, 
di dieſes Jahrs Morgens 9 Uhr, ſo 
gewiß dahier zu liquidiren, als fie fonft ohne weitern Prä- 
cluſto » Beiheid, von ber vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen 


riabdbun ! 


tig zu ſtellen und ſich eines Wergleichs:, 





[819] Großherzoglichts Stadt · Amt Heidelberg. 
Gläubigerauffrunf. 

Sammtliche Gläubiger des in Gaut gerathenen Bandels⸗ 
manns Auguft Ernft Stepp bahier, werben andurch vorgeladen, 
Mittwoch den 19. Mall. 3. Morgens 9 Ubr auf bieff eitiger 
Amtskanzlei entweder in Perfon, oder mittelft eines Bevoll⸗ 
mächtigten au erfcheinen , und ihre Forderungen und beren Vors 
zugerehte unter Borlegung ber deßfallſigen Beweißmittel richtig 
zu ftellen , bei Bermeidung des Ausichluffes von der Maſſe refp 
Verluſt ihres Vorzugsrechtes. 

Heidelberg den 5. April 1321. 

Wild, 
8. Gruber. 


— — U nn 


[852] Die Greditoren des in Concurs geratbenen Johannes 
Weber des jüngeren zu Pottum und feiner Ehefrau, haben Sams 
ag ben 15. Mai Morgens 7 Uhr, bei Strafe des Ausfchluffes 
von der Maffe , ihre Koberungen dabier anzugeben , und richtig 
zu ftellen, Rennerod den 10. April 1871. . 

Herzoglich Neffauifches Amt. 
‚ Ghelius; 





(516) Der Kammerfänger und Bofihaufpieler Weirelbaum 
und deſſen Ehefrau, baten auf Anbringen vieler, gegen die 
felben bei diefjeitiger Stelle eingeflagten Echulben vorgeſtellt, 
daß fie mit dem, was ihnen nad Abzug der zu Zilgung- ihrer 
Schuden früger freiwillig angewiefenen Befoldungs - Abzüge 
von ihrer Befoldung übrig bleibe, nit mesr ausjnfommen 
vermödhten , und bayer aebeten , ihre fänitlihe Gläubiger Öfr 
fenstich vorzuladen,, und denfelben ein gütliches Arrangement , 
ſo wie die Werficherung eines gewiffen und neu zu beftimmenden 
Theil ihrer beiderfeitigen Beſeldung zu ſucceſſiver Befriebir 
aung der Gläubiger anzubieten, fruchtieſenfals aber kine förm⸗ 
lihe Verganthung und richterlihe Beſtimmung über den Beſol⸗ 
dungs · Abzug und Suftentation eintreten zu lalfen: 

Diefem Geſuch zufolge werben fämtlithe - Gläubiger aufgefor 
dert, unter Mitbringung ihrer Schuldurkunden, ſich Dienftag 
den 15. Juntb. J., Bormittags O Uhr, auf biefjeitiger Ganz» 
ley erg ‚ und den desfalfigen Verhandlungen beizumoh: 
nen, mi Bemerken, daß von den nichterfchrinenden Gtäus 
bigern angenommen wird, als wenn fie fih in kein gürtiches 
Arrangement einlajjien mollten. 

Garlsrube den 8, April 1894, r : 
. Großperzoglich Badiſches Oberhof» Marfcall » Amtı 
Gr. u Wapline. 
rdı. 3ieglen 





[721] Unterm beutigen wurde gegen ben hiefiyen Haudels⸗ 
mann Kranz Philipp Schalt Gant erfannt; Cs werden bed+ 
wegen alle feine Gläubiger aufgefordert , in dem auf Dienftag 
den 27. April d. J., Morgens 9 Uhr anbersumten Termin 
zur Shtidenliquitation und Verſuch eines B.undungs = und 
Nadjlaf - Vergleichs entweder in Perfon oder durch gehörig 
Bevollmähhtigte zu erfheinen und ihre Korberungen richtig zu 


ſchloſſen würden, 
Karlöruge den 24. Marz 1824. 
rar Tre Siodtamt. 
ichradt. 
rdt, Barbich. 





[761] —— — Badiſches Bezirke + Amt Vorberg.) 
Ja Verlaſſenſchaftsſachen des Fürſtlich Salmiſchen Reniamt⸗ 
manns Sikenberger von Krautheim wird zur Schulden- Liqul⸗ 
dation Tagfahrt auf Mittwoch den 5. Mai 18573, Morgens 
10 Uhr, in Krautbeim anberaumt , und werden fonad) ſaͤmmt ⸗ 
tihe Gläubiger unter dem Rechtsnachtheil des Ausihlufes von 
der Maffe andurch &ffentlih aufgeforbert, ihre Zorberiingen 
bei dieſer Tagfahrt richtig zu flellen, 

Borderg am 25. Darz 1921; 


So ſffmann. 





1798) EGdicetellabdbun 
uf nfiegen Hochtöblichen Rechneyamts werben hiermit 
alle diejeriige,, welche an den hirfigen Burger und nu . 
gen Holzmeſſer Johann Balthafar Armbrüfter in feiner früher 
sehabten Be ald Rangſchiſſer, und daraus nad In« 
hait der Rungihiffahrtöverordnung vom 12, Danuax - 1808 
fließenden BVerhältniffen aunoch einen Anſpruch zu hen das 
ben follten, vorgelaben, fih um fo gewifler innerhalb 6 Wochen 
von dem Tage gegenwärtiger Edictalladung an gerechnet , bei 
dem unterzeichneten Gericht deßfalls anjumelden, als anfonften 
die don bdenifelben in erwähnter Eigenſchaft geleiftete Caution 
wiederum gelöfcht werden fol. . 
Brankfurt a, M, den U. März 182. 
Stadt »: Geridt. 
J. von Adlerfigdt) 
Schöff und Director. 
Sartmann, Gem: 


820)] Edixtalladbung.“ 

Das Obergericht ber freien Hanſetadt Bremen macht hier⸗ 
bush delannt, 

baß des Schneibermeifters Georz Fofepb Plbſchaid Ehefrau, 

Giifaberh , gebarne Glaufen, eine Gzefheidungsflage ge 
gen diefen ihren Ehemann eingereiht, weil berfelbe fie 
im Juni 1817 bobelich verlaſſen. 

Da nun der jegige Aufenthaltsort des ermihnten Georg 
Joſcph Pıßfhnig aus Liſchttian in Böhmen unbekannt, fo 
wird berfelbe hierdurch Öffentlich-vorgelaben, am Montag ben 
5. Juli 1899, Morgens 10 Uhr, vor bem Dbergerichte bie 
felbft zu erſcheinen und ſich auf gedachte Klage vernehmen zu 
laffen , unter ber Verwarnung , daß, im Rale er nidt er: 
ſcheint, feine he mit gedachter Ehefrau gänziih aufgehoben 
werden folle, 

Bremen ben 29. März 1824, 


G. Iken, 
Dbergerihhtefecretär. 








(mn) edbietalladunde. 
um dem zwiſchen ber Wittwe des verftorbenen Schiffmanns 
Michael Serlig dahier und der Mehrzahl ihrer Gläubiger zu 
Stande gefommenen Nadhlaßvergleic die nachgeſuchte gerichtliche 
Beſtätigung erteilen zu Können, werben alle noch unbekannte 

biger der gedachten Wittwe Seelig hierdurch aufgefordert, 
ihee Forderungen und Anfprühe Mittwoch ben 19. Mai dieſes 
Jahres Liorgens Q Uhr dahier anzuzeigen, unb nachzuweiſen; 
wibrigenfalls die Bertheilung der Kaufſchillingsgeldet ohne weis 
tere Rüdfiht angeordnet werben wird. 

Markt » Steft,, den 24. März 1824, 

Königlih Baieriſches Landgericht, 





(L. 5.) Bei Verhinderung bed Vorftands , 
Seiffert, Affeffor. 
1 ! 
oo "Gläubiger-Borlabung, 
n dem Schuldenwefen des Gonrad Rrant, Pächter bed 


unters Kinzighaufen , und Gaſtwirthes zu Wirtheim, warb durch 
Entſchließung vom 15. December vorigen Jahres der Univerfals 
Gonceurs erkannt, und biefes Erkenntniß vom Königlichen 
Uppeliationsgerichte am 8. diefed Monats beftättiget, 
Es werben baher bie gefegliche Edictstäge, nämlich: 
1. Zur Angabe der Foderungen berfelben Berweißmittel und 
Borzugsrechte auf Mittwochen den 28. April diefes Jahres, 
1, Zur Borbringung der Ginreben gegen die angebrachten 
Boderungen und angefprohenen Borzugsrehte auf Mitt: 
‚wochen ben 12. Mai biefes Jahres, 
Zur Schlußpandluug auf Mittwodhen den 26, Mai biefes 
abres, 
jebetmal Vormittags 8 Uhr angefegel. Sämmtlihe Gläu— 
biger werben hiezu unter bem Rechtenachtheile vorgeladen , daß 
die Rihhterfjeinenden am 1. Ebictötage ben XAusfhluß von der 
Maffe , die Richterfheinenden an den übrigen Edictstaͤgen über 
den’Ausihluß mit ben treffenden Handlungen zu gewärtigen 
ben. 0 
” Dierbey werben diejenigen , welche etwas von bem Wermögen 
des Gemeinſchuldners in Händen haben, aufgefordert, ſolches 
vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bermeibung nodhmaliger Zahlung, 
dam unterzeichneten Landgerichte zu. übergeben, . 
Drb , am 24. ni 1871, — 
bnigliches Lanbgericht. 
ebes, kandrichter. 
Wolf, kandgerichta⸗ Actuar. 





1785 edbictalladbun g 
n bem Jahre 1822 ift ber Johann Peter Wulzerich, ber 
Ehemann einer früher mit Tod abgegangenen, gebornen Anna 
MBertrubis Deuermann zu Nieberyammerleiv , unter Zurüdlafr 
“fung eines, mit feiner gedahten Frau, gemeinſchaftlich errich- 
teten Teftaments, bes Inhalts : daß ihre beiberfeitigen Bruders 
und Schweſterkinder ihre Erben feyn follen., geftorben. 
Da es nun zweifelhaft ift, ob außer benen bis jest auf 
etretenen Grbintereffenten noch andere Bruder: und Schwer 
finder vorhanden find, fo werben hiermit alle biejenigen 
Yerfonen , melde in bem gedachten Grade ber Verwandſchaft 
mit denen Erblaffern flehen ; oder aus fonft einem Grunde an 
‘dem zuräcdgelaffenen Vermögen Anfprüde zu haben glauben, 
aufaeforbert, fo gewiß Dienftags ben 11. Mai d. I. Morgens 
8 Ubr ihre Erbanſprũche dahier anzumelden , unb ſich defhalb 
volltändig zu legitimiren, als fonften bie Nadhlaffenfhaft unter 
den bereits aufgetretenen Erben, in fo weit folde ſich ausge 

iefen haben — ohne weitere Zögeruma vertheilt werden fol. 

Engers am Rhein den 4. April 1891. , 

Das Königlich Preußifhe Juſtiz⸗Amt —— 
auſch. 
— —— — — —ñ — —e — — —— — — 


1788) edbictaxladbundg. 

Johannes Blum jun. und deffen Ehefrau von Walbmählen 
baben ihr Überfhulbstes Vermögen freiwillig an ihre Greditoren 
abgetzeten , und ift auf Montag den 10. Mai laufenden Jahres 


Morgend 7 uhr Zermin zur Liquidation und Verſuch einer gät- 
lichen Vereinbarung bezielt worden , in welchem alle Maffegläu: 
biger,, unter Borlage ber Schuldarkunden, bei Strafe des 
Ausfchluffes babier w erſcheinen haben, 
Rennerodb den 30. März 182. 
Herzoglih Naffeuifches Amt. 
Ghelius, 








[330] Forderungen an den in Goncurs ge nen ter 
Brendel zu Schmitten , mäffen Mittwoch A —* Mai Fr 
gene 8 Uber, bei Bermeibung bes Xusfchluffes von ber Baffe 
vor biefigem Amte liquidiret werben. 

Ufingen , ben 8. April 1824. 
HOerjzoglich Naffauifhes Graͤflich Baſſenheimſches Amt. 
Emminghaus. 


[743] edbictalladbun 
Banz Shud und beffen Ehefrau zu Winden 
cedirt. Es werben daher alle diejenigen , weide Forderungen 
an benfelben zu haben vermeinen, eingeladen , ſoiche Freitag 
ben 30. April, Morgens 8 Uhr, entweder perfönlic , oder 
burd legal Bevollmachtigte bei unterzeihneter Stelle an und 
richtig zu flelen, bei Vermeidung des Ausfhluffes von der 

vorhandenen Maffe. 
Naffau den 2. April 1820, 
Herzoglih Raͤſſauiſches Amt, 
Sandberger. 


—— —— SEM, — A —* tabung. 
egen bie unbedeutende Berlaffenfhaftsmaffe bes Ifraeliten 
Mofes Gerber zu Gersfeld, zuvor Mofes Salomon eg 
ift bei vorliegender beträchtfiher Ueberfhuldung ber Goncurs 
erkannt, und wegen ber Unbebeutenheit ber Bermögensmaffe , 
einjiger Ebdietd » Tag auf Dennerftag den 29. April, früh 8 
Uhr angefegt worden, an weldhem alle bekannte und unbefann 
te Gläubiger in Perfon ober durch gehörig Bevollmädtigte ih · 
re Forderungen anbringen, nachweifen, und über beren Bor 
zug mit den übrigen verhandeln, oder gewärtigen müllen, 
daß fie von der Woncursmaffe, oder mit ihren betreffenden Er 
!lärungen ausgefhloffen werden. " ‘ 

Zugleih werden biejenigen,, weldhe irgend etwas von jber 
Berlaffenfhaftsmaffe in Händen haben follten aufgefordert , ber 


Vermeibung des nochmaligen Erfages , ſoiches unter Worbebalt 
ibrer Rechte bei Gericht zu — * ” 


— Zune 5— u 
nigl. erſches iſches 
Ge ee 


f Reulbad, Herrfca 
Yüls, Actuar. 


1787) Deffentlide tabung. 
ine von bem vormaligen Bizedomamte Afhaffenburg and 
geſtellte, auf den vormaligen Fürſtprimatiſchen DHobeits Com ⸗ 
miſſait und nunmehrigen Landamtmann Ignat Braun in Frank 
furt sub Rr. 40 ſprechende dahiefige Gafernenbau » FObtligation 
vom 11. Juli 1811 ad 1000 fl. Gapital, ift verloren gegangen. 
Es wird daher der unbekannte Befiger berfelben hiermit 
aufgefodert , binnen 6 Monaten , biefe_ fragliche Obligation , 
um fo gewiffer bei unterzeichnetem Gerichte vorzujeigen, und 


Ks bonis 


‚feine etwaige Anfprühe darauf zu bearünben , — 


dieſelbe für kraftlos erklaͤrt, und bie Auszahlung des Betrages 
an dem Landamtmann Ignag Braun zuerkannt wer 
n ſoll. 


Aſchaffenburg ben 2. Apri 1824, 
Königlihes Kreis : und Stadtgericht. 
Reuter, Director, 
Wagner, Protokolliſt. 


[720) Gegen Hartmann Burkard zu Eiſenrieb 
Unzulänglichleit des Vermögens vor. 

Es iſt daher Termin zum Verſuch der Güte wiſchen den 
Blaubigern ſowohl, als auch mit bem Hartmann Burkard ſelb · 
fen, auf ben 27. April I. I. anberaumt worbden, wo beffen 
fänttihe Gläubiger zu erfheinen, ihre Forderungen zu ligui⸗ 
biven , und ihre weitere Anträge unter dem Nachtheil des Ber: 
ſchluſſes vorzubringen haben. r 

Neuhof den 6. März 


18. 
Kurfürſtlich Heſſiſches, Großherzoglich Fuldaiſches 
Juſtiz » Amt, 


‚ liegt eine 


Rang. 
Baulftid, Ad, 
nn 2—— 
[756] Weber das Bermögen bes Peter Müller zu Camberg 
ift ber Toncurs erkannt worden. Es werben daher beffen Glau⸗ 
biger andurd; aufgefordert, ihre Korberungen und Rehtsan« 
fprühe Donnerflag den 30. April, Morgens 9 Uhr, bei um 
terzeihneter Stelle geltend zu machen, als fie fonften , ohne wei 
tere Decretur , von ber vorhandenen Maffe ausgefchloffen werben. 
Idſtein den 29. März 182. 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
rdt. Sad, 








2 — —— __ 


Dresden, vom i9. Kpril. | 

‚Se. fönigl. Hoheit Prinz Johann baden mit 
Högfidero Frau Gemahlin, Prinzeffin Amalia Aus 
vn fönigl. Hobeit, heute Morgen um s Ubr, die 
eife nach Bayern und Baden, Über Leipzig angetreten. 


Detmold, dom 19. April. £ 

Geſtern Nachmittag um %:/, Uhr wurde Ihre 
hochfurſtliche Durchlaugpt, vie regierende Fürftin zur 
Lippe, geborne Prinzeß von Schwarzburg⸗ Sonders⸗ 
baufen, zur Freude unfered allgelichten Fürften und 
des ganzen Landes, von einem Grinjen glücklich ents 
bunden. Die bobe. Wöchnerin und der Neugeborne 
Prinz; genießen des beften Wohlſeyns. 

Kopenhagen, boiı 43. April. 

Zur Berichtigung alter, ſelbſt der neweften und bes 
ften geographiſchen und ftatiftifchen Lehrbücher und 
Fournale mag dienen, daß die Stadt Kalkutta, wels 
che darin ſtets 5 bis 600,000 Einwohnef befommt, 
nach der im Jahr 1922 vorgenommenen Zählung de: 
ren nur 479,917 enthielt; nämlich 13,138 Chriſten, 
(Europäer, Schwarze, Farbige,) 43,162 Mahome⸗ 
daner, 118,203 Hindus u. 414 Chineſen. Der große 
Unterichied der Angaben auf frübern "ale mit der 
wirklichen Zabl muß daber rühren, daß cine fait uns 
glaubliche Menfdhenmaffe,, nämlich 100,000, täglich 
in Kalkutta and» und einfirömen. Eben fo ift Das 
dras bei weitem nicht fo volfreich, wic man ın Gros 
Arapbien Liefer; ſtatt 300,000 findet man gemiß nicht 


‚ Die Hälfte, vielleicht und wahrfcheinlicher fogar nur 


ungefähr ein Drittheil diefer Zahl. (Ryerups Mas 
gazin) 


— In der Stifderie liefet man: „Im Druck 


iſt erfchienen: vollſtändiges und zu allen Zeiten probat, 


erfundenes Traumbuch, zum Nußen derjenigen, die 
im: Spetulationgbandel, es ſey auf Waaren oder 
Staatepapiere gewinnen wollen. Wird iu 16 Schill. 
verfauft in der Blanko⸗Gaſſe Niro. 101.” 

In demfelben Blatte wird die Errichtung einer 
VBerfiberungsanftalt wider Kaffendefetre 
angelundigt. 

Brüffel, vom ai. April. 

Das Dracle tbeilt folgendes Schreiben aus Ma— 
drid mit: „Die Reſiden; Aranjue; bietet gegenwärtig 
den Anblick eines Waffenplaped dar, defen Haupt- 
auartier der Palaſt des Königs iſt; der Militärditnft 


Sonntag, den &. April 


BIER 
bung 


7) 





iſt daſelbſt äußerft firemge, und ed hält ſchwer, dabin 
Paſſe zu erbalten. In der Gegend, auf mehrere Stuns 
den im Umfreife, fantonnirem Truppen bon allen Wafs 
fen, und vornehmlich an den "Straßen , die nach Mas 
drid, Andalufien und Toledo führen. Der Löftliche 
Garten der Inſel, der an den Palaft ftößt ; ift diefes 
Jahr allen denjenigen verſchloſſen, die hicht zum Dienſt 
des Königs gehören. Am Äußerfiin Ende der unter 
dem Namen Galle de la Reina befännten prächtigen 
Allee; bar man einen Militärpoften bei der Brüde 
über-den Tajo aufgeflelles ändere Boten befinden ſich 
im Gampo flamenco und in Cortijo. Uebrigens if 
Alles voillommen rubig.’‘ 
— Zur Warnung „mag nachſtehender Vorfall dies 
nen, der die größte Vorſicht mach einem gelöfchten 
Brande lehrt. Ein nicht fonderlich bedeutendes Feuer 
war am 18. diefed im dem Haufe eined Bürtnerg nahe 
bei Nimwegen ausgebrochen, dad Haus aber geräumt 
und der Brand gelöfcht worden. Der @igentbümer , 
in der Meinung; er babe nichts mehr zu beforaen, 
ließ die Mobilien in das Haus juruckbringen, und bes 
fahl dem Bedienten,; der Magd und zweien Kindern, 
die folgende Nacht zu wachen, indeſſen er ſich ſelbſi 
mit feiner Frau ind zwei andern Kindern eilt iveni 
ur Nube begab. Allein bald brach das Feuer abermals 
mit einer folden Stärke aus, daß die Bewohner ge⸗ 
Wwungen waren, das Haus auf der Stelle zu verlaffeh. 
Ihre eigene Gefahr lieh fie die zwei Kinder vergeffän, 
welche eingefchlafen waren. ‚Das Yüngfte/ noch Hi ‚der 
Wiege, wurde mis der größten Mübe von einem Eins 
wohner aus der Gemeinde gererter; das Mndere, fechs 
Jahrr alt, lag in einer Heinen niedrigen &tube, wo 
man regen der Flamme nicht hinein konnte, und mo 
es bald durch den Einſturz der von aller Seiten bren⸗ 
enden Dede zerſchmettert wurde. Nichts bat der 
Gewalt der Flammen entzogen werden können. 
Paris, vom 20. Mpril. 

Die Mente murde baar zu 102. 50. eröffnet. — 
Ende Monats 102. 85. — Der legte Kurs um 3 Uhr 
war 102. 55. 

— Eined der Journale, bemerkt der Mohiteur, 
bat vor einigen Tagen arıthmerifche Tabellen aufge» 
ftellt, woraus es das Ergebnig zieht, daß die Erſchaf⸗ 
fung der zprocentigen, unter den in dem Vorfchlage 
der Regierung entbaltenen Bedingungen, die Befreiung 
des Staates durch die Tilgungdlaffe um 20 Jahre 
binausfchieben würde. — Man ertennt indefien leicht, 


— 


wie irrig dieſe Unterftellumg ift. Die Tilgungskaſſe 
leiſtet feine Rackzahlungen, fondern kauft am fich und 
"zwar, nicht nach dem nomineilen Werthe der Rente, 
fondern nach ıbrem Kurfe. Der Moniteur beweiſt 
; feinerfeird in einer dagegen aufgefellsen Tabelle, daß 

die Tilgung bis-zum J. I651 mit den Sprocentigen 
Menten, im. 1858 aber erſt mir den 5procentigen 
beendige fen wird. , - a 

— Das im Muſeum beſchaͤdigte Gemälde ik ein 
Muberd Yon miirtlerem Werthe. Diefts Gemälde, ein 
rirterliches Tanzenbrecben auf dem Grund einer Land, 
ſchaft darflellend, befand ſich in einem der vom den 
aus der Vertiefung des Gewölbes aeg Si Bo⸗ 
gen gebildeten Winkel aufgeſtellt. Der ( 
durd; die Wirkung des -Biikiold vermittelſt einer 
Spritze verurfacht worden. -Diefed Ereigniß trug fich 
am Dienftag, den 15., awifchen 3 und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags zu, am weldiem Tage dad Mufeum den Künit- 
tern und mit Bälfen verfehenen Freuden geöffnet ift. 
Emige Perſonen verfichern, noch um 3 Uhr dag Ge» 
mälde unbefchätige gejeben zu haben. Der Hr: Graf 
von Forbin bat, um größerem Gchaden vorzubeugen, 
fogleid; dad Mufeum, his auf neuen Befehl, ſchließen 
iaffen. Man verfichert, daß das nämliche Individuum 
im. einem anderen Schreiben gedroht bar, alle Thiere 
im Pflaufen⸗Garten au vergiften. 

Perpignan, vom 1% April, 

In — ſpricht man von nichts Anderem, 
alt den’ Einr er fi 
ioſa, Taragoua und Lerida in Befig zu nehmen. Diele 
Nachricht erregt allgemeine Zufriedenheit, bei den Eis 
men, als die Bürgſchaft ihrer Sicherheit, ſo wie der 
ihrer Familien und ihres Eigenthums, und bei den 
Andern, aus Eigennutz vielmehr, als and einem. Ge⸗ 
fühl der. Gerechtigkeit und beſonders aus Haß gegen 
Alles, was ſpaniſch⸗ monarchiſch ift. 

— Der ‚Baron: d'Eroles hat vor feiner Abreiſe 
and Barcelonna einen Tagesbefehl erlaſſen, worin ex 
feine Berufung nach Madrid, um daſelbſt dem Aus⸗ 
ſchuſſe für die Organifarion Der Armee beiſuwohnen 
und die Ernennung des Generaflieutenants, Marquis 
de Sagrado, zu ſeinem Nachfolger in Katalo⸗ 
wien, befannt macht: 

London, vom 17. April. 


3 put. Konf. 96%. — Gparifche Obligationen 
17. — Frangdfifhe Anleihe 17. ER 
— Die Umpäßtichkeit des Grafen mon Liveryool ift 
sicht fo ernſtlich, als das Gerüche davon ſich ver⸗ 
breitet gen . 

— -Eloyds Agent meldet aus Marfeille unter 
dem 9. diefed Monats! 

„Der geftern Abend Bier angefommene Kulter, 
der Racer, war noch am 30. Mir; vor Algier. Er 
bat dafelbft zwei Fregarten gelaſſen, die auf dieſer 
Höhe Freuen, und zwei Andere vor Bond. 

Bis et har noch fein Vergleich. ſtatt gefunden, 
und nichts läßt denfelben. ſo bald erwarten. 

Das Linienſchiff, Reyenge, worauf fi der Admi⸗ 
ral, Sir Hırry Neale, befindet, hat die Gewäſſer von 
Algier verlaffen, win ſich nach Mabon zu begeben, von 
wo ed, wie man glaubt, nach Malta oder Darfeille 


ird. 
gehen wir yon algieriſchen Kreulern auf 


Wir hören nichts 
dem Meere. / 

Die Holländische Eskadre war am 13. März zu 
Mabon; allein feirdem hörst man michts weiter. vom 


ihr. - Man glaubt, Admiral Ruyſch wolle bald wieder : 


in die See ſiechen, und am dem fpanifchen Küſten kreu⸗ 
zen, beuor.er zur Blofade vom Algier zurückkehrt.“ 


In einem Schreiben von Lloyds Agenten iu Kon⸗ 


Rantinnpel vom 10. März liett man Folgendes: 

. „Zwei oder drei alglerifche Kriegsichiffe gehörten 
u der Eskadre, die meulich im den Dardanellen- vor 
ner ging; ich wiis aber nicht, ob fich diefe Schiffe 

noch am dieſem Anterplage befinden, Ich glaube nicht, 

daß noch Andere vom der nämlichen Nation in dem 

Hafen von Konftantinopel find.’ 


chaden iſt 


ücen einiger franzöſ⸗ Ttuppen, um Tor⸗ “ ermfbafte Folgen haben, da die englifchen 


— Eine Zoll-Rifte, die auf dem Büreau des Un⸗ 
terhauſes hinterlegt wurde, thut dar, daß die fremde 
Einfupe allein im dem Hafen von London im Jahr 
1814 fih auf 269,834 Tonnen belief, -1815 auf 
273,375 T., 1822 auf 106,099 T. und 1823 auf 
161,705 T. s 

— So eben hat man zu London eine anfehnliche 
Geſellſchaft von Pferdedieden entdecktz allein man 
möchte kaum dem ſonderbaren Verkehr diefer Rente. ers 
rathen. Sobald fie fi eines Pferdes demächtigt ha⸗ 
ben: führen fie es nach ben Schlachtbänken von his 
techapel. Hier wird das unglüdliche Thier, gleichviel, 
ob es 100 Buineen dder 5 werth if, ſofort ohne 
Barmher igkeit getödter. Man zerftüde es, laͤßt es 
tochen, ſalzt es ein und verkauft ſein Fleiſch für ge⸗ 
räuchertes Ochſenflleiſch oder Schinken. Im Laufe 
der letzten Woche find nicht weniger als 200 Pferde 
getödser und auf diefe Art gekocht worden. Dieſe wich⸗ 
tige Entdedung verdankt man dem Eifer eines Bedien⸗ 
ten, der umtrößlich darüber war, dab cr fich die präch⸗ 
tige Stute feines Herru, während er in der Schenke 
war, hatte ſtehlen laſſen. Es gelang ihm, deren Spur 
bis zut Schlachtbank zu verfolgen, wo dieſes arme 
Tier, das nut um 2 Pf. St. bar verfauft worden, 
bereits auf dem Punkte ſtand, abgeftochen zu werben. 
Die Geſellſchaft dieſer Pferdedieht bekand ganz Bf» 
fentlich unter dem Namen von BVökelfleifh-Händlern ; 
fie hatte eine Kaffe und Miederlagen in der Haupt» 
ftadt, Wahrſcheinlich wird diefe Entdeckun —— 
eſetze ge⸗ 
gen den Pferdediebſtahl ſo ſtrenge find, daß Derfeibe "im 
mehreren Fällen mir dem Tode befiraft. wird. 

— Ein Kriegsihif, das fo eben in fine englifchen 
Häfen kinläuft, meldet, daß in der — und 
auf dem Gebiet von Kolumbia die heftigſte Gaͤhrung 
herrſcht. Ein royaliſtiſcher Anführer bar ſich gegen Bo⸗ 
livar bewaffnet. Man glaubt, daß er nicht nur dieſen 
Letztern ſtürzen, fondern auch die Megierung zerſtörev 
werde. Die Depeche fügt binzw, daß die größte &älz- 
rung im Gtaare Bereiche, und daß ſehr wahrſcheinlich 
die ganıe Regierung Aufgeläft werden-wird. h 
 — Auf der Inſel Lampeduſa wohnt Cnach Rapt. 
Smyth'g Memoir descriptive of Bicily) ein Einſied⸗ 
ler im einer Höhle, die im eime katholiſche Kapelle und 
eine mahomedanifche Mofchee geheilt if. Der alte 
Bewohner derjelben hat immer Zeit, die Schiffe, die 
auf dem nahen Bandungdplage Anter werfen, zu beob⸗ 
achten, und, je nachdem die Flagge Chriften oder Mas 
bomedaner anfündigt, die Kapelle oder die Mofchee am 
erleuchten. Die Türken laffen immer ein Gefchent zu⸗ 
rüd, in dem Wahne, daß A eine Opfergabe wicht 
im Stande ſtyn würden, die Inſel zu verlaſſen. 


Trieft, vom 10. April. 


Das Diario di Roma enthält folgenden Brie 
welchen der ſchwediſche Generaltonful nn — 
ſeph Bokty, unterm 10. Febr. d. J. an Hrn. Jo⸗ 
hann Baffi zu Rom ſchrieb: „Vergangene Woche iſt 
der Dicelönig vom Hauptquartier juruck gekommen. 

ie hohe Pforte hat ihn zum Oberbefehlähaber der; 
Erpedition ge die Griechen, beſonders gegen Morea 
Eee un e —* im —— ai an der 

i 20, ann, alter und neuer Truppen 
dahin begeben; grofe Zurüſtungen zu Land und ine 
Gere werden dechalb er Aegypten ift alfo jegr 
in die Zeiten der GSefoftris, der Prolemäer und der 
Araber zurück verfegt. So wiel iR gewiß, daß 30,000 
Aegyptiet Die Waffen fo geſchickt führen, wie eu⸗ 
ropaiſche Soldaten. Wichiige Ereigniſſe ſtehen und 


Privatbriefe aud Corfu vom 27. März wollen wife 
fen, daß ein Korps von 4000 Inſurgenien nad der 
Einnahme von Arta bis Prevefa vorgedrungen fep, 
und dieſe Feftung hart bedränge. Zwei algierifdre 
Schiffe harten ſich, won den Gugländern verfolgt, im 
diefen „Hafen geflüchter umd vermehren den Gchreiten 
B — weil die Engländer den Hafen ſtreng 


bevror.“ 


— Bor einigen Monaten war zu London eine Sub⸗ 
feriprion zu Gunſten der Perfonen, die durch die grofs 
fen Erdbeben in Syrien geliten ‚hatten, eröffnet; der 
Ertrag der Subfeription wurde an den englifchen Kon—⸗ 
ful zw Alex geſchickt; diefer wendete ſich am die Eofals 
bebörden, allein fie glaubten erit darüber an den Groß» 
berrn beridyten zu müſſen, der es für räthlich fand, 
die Bersbeilung ded Geldes ganz ſu verbieten. 

— Die Mäßigung, dad Mefultar tälserer Leber, 
zeugung, fängt an, ihren wobltbätigen Einfluß auf 
allen Inſeln des griechifchen Archipelagus auszudehnen. 
Die Uneinigkeiten, die in den erften drei Jahren der 
griechifchen Revolution der auten Sache manchen Schas 
den zufügten, haben aufgehört und man gehordht über» 
all ohne Murren der Gentralregierung.. Die Katholiken 
der Cycladen, die, trotz ihrer Minorität, ſich bartnädig 
ten Übrigen Griechen entgegen ftellten, erkennen alls 
mäblig alle Bortheile einer chriſtlichen Vereinigung. 
Die. Samioten, ausgezeichnet durch mehrere wichtige 
Seeſiege über die Türken, batten ſich lange geweigert, 
den Befehlen der Admiralirät Genüge zu leiften, allein 
endlich haben auch fie machgegeben. Die Gewalt der 
Regierung wird überall anerkannt und man entrichtet 
regelmäßig die Steuern, obgleich der Zuftand des 
Dandeld, infolge des Krieged, nicht gerade blübend 


if. Auf denn Fefllande macht, des zum Theil rohen. 


Gharafters ungeachrer, der Geift der Ordnung merk 
liche Fortſchritte, befonderd ſeitdem die Machthaber 
des Peloponnes mis einander ausgeföhnt find. 





Be abridtigungen. 


1918) Bei 3. G. Winffer in Frankfurt a. M. ift 
ein Kommiſſionslager von ächtem Köllniihen Waſſer. 
Daffelbe wird fowohl in Partbien, ald auch im Kleis 
nen bis zu >/, Dugend Flafchen zum billigften Preiß 
abgegeben. 





[951] Der Unterjlichnete finder -fich bewogen und 
verantaßt, feinen Freunden und Gönnern biermit er» 


geben anzuzeigen, daß er aus der Handlung des 
‚Herrn Abrabam Iſaak Oppenheim, worin er 8 Jah⸗ 
re lang die Gelle eined Kommis begleitet, zu Ende 
vorfegender Oſtermeſſe sresen, und ſich für feine eigne 


Nechnung in Offenbach a. M. eine Handlung etablis 


ren werde, und wolle er augleich mit diefer Anzeige 

die Bitte verbinden, die am ibn im Zukunft ju riche 

sende Briefe unmittelbar nach Offenbach a. M. ges 
faͤlligſt zu adreffiren. 

Franffurt a. M. im April san. 

J. ©. Fuchs. 


[890] Ediftalladung. 

Die Obligation der königl. Spezial» Staatefchuls 
dentilgungslafte dabier dd. 9. Februar 1814, über 
500 fl. sub. Nro. 21,237, und eine gleiche Obliga⸗ 
tion sub. Mro. 21,368 dd. 9. Februar ısıa, über 
500 fl. find zu Verluſt gegangen. 

Auf Anfuchen des Magiſtrats der Stadt Augsburg 
wird demnach der dermalige Inhaber obiger Urkunden 
aufgefordert, diefelben innerhalb eined 6 monatlichen 
Termins von beute an, bei der unterzeichneten Ger 
richtsſtelle um fo gewiſſer vorzujeigen, als fonft jene 
Urkunden für kraftlos erflärt werden würden. 

Nupsburg am 8. Upril 1820. 
(L, 8.) Königl. baier’iched Kreis» und 
tadıgeriht.. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Lermer. 








1816) Champagner⸗Wein, after Qualität, iſt for 
wohl in ganzen Körben, ald amch in einzelnen Flaſchen 
auf das billigfte zu baben bei 

Georg Heinr. Dieffenbad, 
Fahrgaſſe Lit. L. Rr. 30. 


" 195618 ſucht jemand Gelegenheit uͤber Khnigt⸗ 
g, Memel, nach Riga zu reifen. O. 161 au er⸗ 
kundigen. 





1934) Orangerie⸗ u. Treibhausgewächſe— 
Verſteigerung zu Darmſtadt. 

In der ehemaligen Wachsfabrif des Herrn B. H. 
Kaula vor dem Jägerrbore dahier, follen Montag dem 
3. Mai t. J. und an den folgenden Tagen, jedesmal 
Nachmittags um 2 Uhr, viele ziemlich große und fehr 
fhöne Drangens, Citronen» und Lorbeer Bäume, fo 
mie eine bedeutende Anzahl ganz. vorzüglicher Exem⸗ 
plare der gewöhnlichen Treibhaus » Bilanzen, beſonders 
fhöne Geranien und verfchiedene bolländifche Blu» - 
men, gegen gleich baare Zahlung an den Meiftbieren» 
den verfleigert werden. 

Darmftadt, den 20. Mpril 1824. 
F. Purgold, Hofgerichtd-Aduolat. 


Bekanntmachung. 

Am 21. dieſes Monats, Abends nach 9 Uhr, if 
am Eingange ded Arnsberger Hofes dabier ein lebens 
des Kind gefunden worden, welches ohngefähr 1 — 1%, 
Jahr alt, fehr bleich und abgejchre war, und dunkle 
Augen hatte. — Es war bekleidet mit einem grauen 
Sammt-Häubchen mit fhwarıer Spige, einem weißen 
Häubchen mit ausgezackter Mollipige, einem grauen 
beidermillenen Röckchen, einem fattunenen Joppel von 
violettem Grund mir dunkelvioletten Blümchen, 


‚ Unterrof von weißem Grund mit violeiten Streifen, 


. 


einem weißen Unterröckchen von Flanell, einem rothen 
balbfeidenen Halstuche mit einem weißen umd zwei 
rörblichen Streifen, einem meißen und einem grauen 
wollenen Strümpfchen, einem Hemdchen mit einem 
ausgenähten Moliftriche, oben mit IP 12 roth gezeich⸗ 
net. — Da man num bis jegt noch nicht in Erfahrung 
bat bringen fönnen, wer die eltern des gefundenen 
Kindes feyen, oder durch wen es an. dem bezeichneten 
Ort gelegt worden: fo werden alle diejenigen Perſonen, 
welche wielleicht im Stande ſeyn möchten; Auskunft 
dierüber zu geben, hiermit aufgefordert, ſolche bald⸗ 
möglichft an die unterzeichnete Behörde gelangen zu 
laſſen. — Frankfurt den 24. April 1824. 
(L. 8.) Polizei-Amt. 





[955] anzeige 
‚ Unter Bezugnahme auf die bereitd im Nr. 102 
die ſes Blattes enthaltene Anzeige, benachrichtigt hier⸗ 
mit der Unterzeichnete ein verehrliches Publikum, daß 
er am 27. d. M. in Frankfurt eintreffen und ſich bis 
sum 9. Mai dafelbit aufhalten wird, mo ihn alle, die 
an Mund» und Zahnübeln leiden, oder verloren ges 
gangene Mundtheile künfilich erfegt zu haben wunſchen 
und ihm ihr Vertrauen fchenfen wollen, in dem Haufe: 
ded Handeldmannnes Chr. Fried. Ebeling, Lit. KR. 
Nro. 104 unter der neuen Kräme, im erfien Stocke 

säglich zreffen können. 

Würzburg den 21. April 1824. 
€. I. Ringelmann, Dofter und 
Profeſſor, frei ausübender Wund⸗ 
arit, erſter Klaffe, fo wie auch 
Mund» u. Zahnarzt zu Würzburg. 


(915) Holländerbholj»Berfteigerung 
im Speffart. 

Am 1. Mai werden zu Mobrbrunn, aus dem dor⸗ 
tigen Meoiere 75 Rommerzialbol; Eichenabſchnitie uns 
ter den gewöhnlichen Sedingniffen öffenslidy werfteigert.. 

Aſchaffenburg den 19. April 1824. 

Königliched Forſtamt Bifchbrumm. 
Öündermabler. 
Rattinger, At. 





[8971 Joſias Daiber ferl. Wittwe, aus Schorm- 
dorf im Wurrembergifchen, empfiehlt ibr Teypichlager 
eigener Fabrik, jo wie ihre Leipziger Panroffeln; auf 
dem Römerberg der Schwanenapothele gegenüber, und 
bistet um geneigten Zufpruch. j 


—J Unzeigt and Empfeblung. 
Nachdem ich) in Intereſſe der mich mit ihrem gu⸗ 
tigen Zutrauen jewens beehrenden Freunde und Bons 
ner, meinen Etabliſſement jene umfaͤſſende Ausdehnung 
egeben babe, daß im thätigem Berriebs» Berein aller 
dahin fabritmäßig einſchlagenden Gewerbs weige in 
Magazin ſtetehin eine nach eleganten Formen 
und neueftgediegenem Geſchmack aſſortirte Auswahl von 
Reife, Stadt- und allen übrigen Oattungen 
Wägen zu den billigften Fabrikpreiſen zu finden iſt, 
und wir im taftlofem Streben nach imiger tieferer 
Begründung und grobern Umfang meines Gewerbes 
indbefondere, wärmſtens angelegen ſeyn wird, jede bes 
üebige bier» und auslandiſche Beſtellung im Lieferung 
moderner und folider Fabrikaien, ausgestichneter Quali⸗ 
tür, befriedigend zu entſprechen, fo glaubte ich vorzlige 
lich aus wahrer Werthſchetzung für die mir biermegen 
von dem auswärtigen verebrungsmwürdigen Publikum 
zugehen mögenden gefälligen Aufträge, auch bei der 
gegenwärtigen Frankfurter Oſtermeſſe mein vollſtändig 
eingerichreted Fabrit⸗Geſchaft öffentlich befannt machen 
‚zu müfen, und mich unter Verſicherung der ſchnellſten 
und reelften Bedienung ju wohlgeneigtem Zuſpruche 
hiermit beitens zu empfeblem. 
Karlsruhe, den 11. Woril 1824. 
3. Kübler, Hoffchmidt, 
wohnhaft in der Waldhornſtraße Nr. 2 


Karı Eytb, 
Tapeten⸗Fabrikant von Karlsruhe, 

empfiehlt ſich mit einer vorzüglichen Auswahl von als 
len möglihen Sorten BapiersTaperen eigener Fabrik, 
Cauch Landfchaften) und ſieht fich in den Stand ger 
ſetzt, feine gefchägten Abnehmer zu ganz befonderd 
billigen Preifen bedienen zu können. 

erfelbe beziehe die hiefige Meſſe sum erſtenmal, 
und bat fein Lager unter der Gatharinen » Pforte 
fit. ©. Nr. a., im Haufe‘ der Frau Wb. Kämpfe; 


Mit vorftehender Anzeige verbinde ich die Bekannt⸗ 
machung, daß, long egenwärtiger Meffe, auch 
bei mir ein Commillions- Lager von den Bapier- Tas 
peren des Herrn Karl Eyth aus Karlsruhe zu fins 


den ift. 
r Wilhelm Nirtershbaufen, 
ans Pfarreiſen Lit. €. Nr. 174. 
— — — —— — — — —— — 
659) Commiſſions-Lager von Vernſtein— 
Waaren.“ 

Mit einem vollſtändig aſſortirten Lager von Bern? 

Rein-Waaren, als Gigarrens, Pfeifen» und großen 


meinem 





dartiſchen Spiten, Vfeifenröpren, Obrgebängen, Pers 


lenſchnuren, ordinären wie auch ee Eorals 
Ien in allen Sorten u. dal, empfiehlt fich zu den bils 


ligſten Preifen 
— Carl Beyerbad, 
Allerheiligengaffe Lit. B. 243. 





1835] Reisler et Comp, von Hanau, bes 

chen wie gewöhnlich die Meffe, und haben eine fehr 
thöne Auswahl der nemeften Defiins von Fußteppi⸗ 
hen, fowohl in feinen und mirtel Moquet, ald auch 
in ſchottiſchen, Jaspe, ordinären, GattlersTeppiche, 
Frieße und Deden von verfchiedener Größe. Solche 
verfertigen auch Medaillon und hochgefchorne Tep- 
giche, alles in den lebhafteften Farben, befter Waare 
und Se Preifen. Anzutreffen im großen Eafs 








feehaus Kit. ©. Nr. 10., Catharinempforte, eine 
Stiege hoch. 
[8631 Rastadter Wagen. 


- Die Eigenthümer der Wagenfabrik in Hastadt, 
Schlaff et — haben in der herorstehenden Oster- 
mösse, eben so wie bisher, ihr Magazin am Stein- 
weg Lit. E. Nr. 224, nächst dem Gasthof zum 
Weidenbusch in Frankfurt. Es ist stets eine Aus- 


wahl von Stadt und Reisewägeh, im hötiesten Ge« 
schmack , und von hinlänglich bewährtet Solidität, 
bei ihnen zu finden, und nehmen sie Bestellungen 
anf alle Art von Wagen an. 


1868) Etiennt Melly 
aus Genent 

beziehet die bevorftehende Meſſe wiederum mit einer 
Auswahl der geſchmackvollſten und modernften Meinen 
Damen» ihren, nmebit einer Pendule mit 4 Muſik⸗ 
Veränderungen verbinden, mach jeder Stunde, mit 
dem‘ Gefang eines Eolibri, unter Zuficherung der 
binigften Bedienung. 

Wobnbaft bei Herrn F. N. Bonati, Catharinen⸗ 





pforte Bir. F. Ne. 89, im erſten Stod. 





[855] Jacob Shyelk, 
Lit. F Nr. 105. am Roßmarkt in Frankfurt a. M., 
empfiehlt zur bevorftchenden Meſſe fein vollſtändig afs 
ſortirtes * von Juwelen und Bijouterie⸗Waaren 
im neueſten Geſchmack, übernimmt zugleich auch käuf⸗ 
lich oder an Zahlungsſtatt Brillanten, Roſetten, Pers 
len, farbige Edeliteine und Gold, umd verſichert bil⸗ 
lige und reelle Bedienung: 


— — — —— — — — — — — 

[893] Bei Wilhelm Gantlandıd Sohn und Ber 
hard, an der Allee Lit. E. Nr. 31, findet ſich fters 
ein vollkommen affortirted Lager ächter, rothen, ruſſi⸗ 
chen Juchten. 


[8091 Mendel Mofes Goldſchmidt, 

% Döngesgafle Lit. H. Nr; 163. 
empfiehlt fich im Ein, und Verkauf von ——— und 
ungefaßten Brillianten, Roſſetten, Perlen und äch⸗ 
ten farbigen Steinen. 


17923 €: Wallerſtein aus Friedberg ift vom heute 
Am nicht mehr in meinem Dienfte; 
Frankfurt a: Dis, den 7: April isanı _ 
acob & Schwarjfhild : 


[334) , Bei der nun wieder eröffneten Schiffahrt 
benachrichtigen mit ein bandelndes Publikum, das 
Ber. Maggi Minoprio in Frankfurt die Agen; 
ür diefe Stadt, zur Beforgung der Berficherungen 
auf dem Main und Mhein übernommen bat: ir 
erfuchen daher diejenigen, melche Waaren auf Dies 
fen Flüffen affecuriven laſſen wollen, ſich deshalb an 
denfelben zu wenden: 

Den Vorzug den unfere Aſſecuranz, hinſichtlich 
ber Billigkeit und Reelität, vor allen andern bat, 
ift allgemein anerkannt und wir empfeblen und das 





ber zu geneigtem Zufpruch. 
Strasburg im Februar i624. 
General⸗-Agen 


3 = 
der Allgemeinen Aſſecuranz Gefeltfchaft 
I Paris. 


(873) Der Bortenwirfergefell Erasmus Kellermann 


aus Ganowitz in Steyermark, wird hiermit aufgefor⸗ 


dert, dem Unterzeichneten feinen gegenwärtigen Aufent⸗ 

balteort anzuzeigen, indem man demfelben ibm ber 
treffende angenehme Nachrichten ımitzutbeilen bat. 
Johann Jakob Ludwig, 

Gold» und Silber-Treffen-Fabritant 
in Schwabach bei Nürnberg. 


[726] Gegen Hartmann Burkard zu Eifenrieb, liegt eine 

Unzulänglichkeit bes Vermögens vor, 
_ &s it daher Termin zum Verſuch der Güte zwiſchen den 
Gtäubigern ſowohl, als aud mit dem Hartmann Burkarb felb« 
ſten, auf den 27. April I. I. änberaumt worden, wo beffen 
fämtlihe Gläubiger zu erfheinen, ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren , unb ihre weitere Anträge unter dem Nachtheil des Wer: 

ratufe vorjubringen baben. 

euhof den 6. März 1821, 

Kurfürſtlich Heſſiſches, Großherzogtih Fuldaiſches 

Juſtiz » Amt, 


ang. 
Faulſtich, Act. 





Gedruck bei Bapehoffer Im Beantfurt. 











N: 117; 


> Kobleny, vom 12. April: 
Am ad. vorigen Monats gab der Schäferknecht 
Becker, Yon Mülheim, ohnweit Koblenz, ein ausge⸗ 
zeichneres Beiſpiel von Muth und Geiſtesgegenwart. 
Er.trieb namlich, Mittags feine Schaafe in der Nähe 
eines Beinen Gebüſches über einen Fußpfad, als die 
Schaafe plötzlich unrublg wurden und ſich mach allen 
Michtumgen zeritreueten, ° Zu gleicher Zeit entdeckte er 
auch die Urlathe davon, ındem ein großer Wolf im bie 
Heerde geftürgt war und ein Gchaaf aufgegriffen hats 
sel, welches er fortſchleppen wollte, Er begte daher 
feinen Hund auf den Wolf, welcher denfelben auch 
üclicher Weife an der Gurgel faßte und ibm nicht 
98 ließ, obgleich er von dem Wolfe über 100 Schritte 
weis forsgefchleppt wurde. Als Beer beide ereilt hats 
tt, ergrif er den Wolf bein Schweife, und fchlug 
ibm, in Ermängelung anderer Waffen, mit feinem 
häferftabe drei Beine entzwei, außer mehreren 
ink Wunden, die er ihm am Kopfe beibrachre. 
Hierauf brachte er den Wolf, obgleid noch lebend, in 
einem Sade nah Drülbeim, und erhielt gan defien 
Ablieferung die gefebliche Plmie von 12 Rihlrn. 


Stuttgart, vom 22. April. 
Die Kammer der Abgeordneten, welche ums 


—_—— 


term 23. Dezember. vorigen Jahres vertagt werden. 


war, verfantmelte ſich am 22. wieder zur 
ihrer Verhandlungen. 

Die Sigune begann mis Erftattung des Rechen⸗ 
fchaftöberichts über die Amtsthätigkeit des ftändifchen 
Aus ſchuſſes während der Vertagungsperiode. 

Unter mehreren bei dem Ausſchuſſe in Berathung 
gekommenten Anträgen finder fi) einer Cvon dem Ad» 
geordneten Hofmann) auf Errichtung von Kommuns 
eihtaſſen, um der Geldnoth des Landmanns zu feuern. 
Der Bericht hierüber erkennt die Zweckmäßigkeit und 
das Wohlthätige folder Anſtalten, deren Bedürfniß die 
gegenwärtige Zeit fühlbar made, cr — dabei 
rühmlich einer ähnlichen Anſtalt in dem Orte Betzin⸗ 
gen, Sberamts Reutlingen, durch deren treffliche Wir⸗ 
kungen binfichrlich der Erleichterung des Vieh⸗Einkaufs 
für undemitrefte Bürger hicht nur der Wucher ver» 
bannt, fondern auch Sparfamteit dadurch befördert 
worden, daB dem Schuldner geſtattet ſey, zu jeder 
Zeit kleine Raten ar feiner Schuld am bezahlen, 

Unter dern Geſetzesentwürfen, welche dem Ausſchuſſe 
au verfaffungsmäßiger Morbereitung der Berathung zu⸗ 


ortſetzung 


Montag, den 26. April 





ekommen find, werden genannt; der Entwurf eines 

fand⸗, eines en a: und des auf beide 
ſich beziehenden Einführungs-Gefeped ; auch enthält der 
Bericht die Nachricht , daß der Entwurf einer Exeku⸗ 
tiond » Ordnung von Seiten der Reglerung bearbeiteh: 
fen, um ald Anhang zu dem Pfand» Gefeg den Stän⸗ 
den vorgelegt zu werden. 

Auf die Erſtattung des Mechenfchaftsberichtd folgte 
die Einführumg und Beridigung der Infolge des Aus⸗ 
trittes der früheren neugewählten Abgeordneten Link 
für die Stadt Heilbronn und Gailer für den Ober⸗ 
amtsbezirk Waldfee, 

Der Abgeordnete Gmelin, der Jüngere, erſtattete 
den Hauptbericht der Flnanzkommiſſton, im welchent 
unter Berufung anf die fpeziellen Berichte die Reſul⸗ 
tate der Prüfung ded Hauptfinanz » Etats für 19%°/,6 
zuſammengeſtellt find. Der erfte, in dem Bericht ent“ 
wickelte Antrag bezweckt die Aufhebung ded Kreiſ⸗Sy⸗ 
ſtems. Bon der finanziellen Seite ausgehend, bemerkt 
nämlich die Rommiffion, daß fie, ungeachtet bedeutende 

mmen durch Einführung von Normal⸗Etats an dem 

efoldungdanfwande bereitd in Abzug gekommen , doch 
die Frage noch einer Unterſuchung werih gehalten has 
be, ob nicht eine Gentrals@inrichtung der jet beſtehen⸗ 
den vorziehen wäre? — befonderd, weil der Vorzug 
bon jener; nicht blos im dem geringeren Aufwand, ‚dem, 
fie erfordere,, fondern —æ darin geſetzt wer⸗ 
de, daß infolge derfelben mehr Einheit in die Verwal⸗ 
tung komme, umd eine ſehr bedeutende Menge vom 
Geichäften nicht der Bearbeitung von zwei Behörden 
umterliege, während neben dieſer Verbeſſerung weitere 
und bedeutende Erſparniſſe in dem Gtaatsaufwand im⸗ 
mer noch möglich feyen. y 

„Der Antrag der Kommiſſion gebt —* die Re⸗ 

jerung um Aufhebung der bisherigen Einrichtung der. 

ollegien in dem Devartement ded Junern und dee 
Hinanzen, und um die Anordnung zu bitten, daß 

1) die Eokalbeanıren neben den ihnen biäher einges 
räumten Befugniffen auch in allen den Fällen, wo 
Verwaltungsnorimen vorliegen, felbit emticheiden; _ 

2) für dad Departement des Innern und der Fis 
nanen je eine Mittelftelle im jedem Kreis, als biöfe 
Aufſichtsbehörde beftellt werde; 

3), jedes dieſer beiden Miniſterien mit fedhd weiten 
ren Rätbin vermehrt, und 

4) amd den Raͤthen beide Minifterien eine eigene 
Mekuräbekörde gebildet werde: | 


„.. 


er ——— 


- 


— In feinem Dialoge, die Mäuber, bejeichnet 
Mitih von Hutten vorziglich drei Klaſſen: 1) die 
— Mäuber,, welſche bie Rtiſenden auf dem Wege 

derfallen und aufplindterr ; 3) Kaufleute, denn Diele 
richteten Deutſchland dur g die vielen aus fremden 
Rändern eingefuhrten Sachen zu Grunde, und ſchlep⸗ 
ten nadı Str: der aubvogel viel Geid in das Ausland; 
3) die Schreiber und Juriſten, durch deren Rath⸗ 
ſchläge Ränke oder Schwänke von jeber Kaifet und 
Zürfen verführt, und dus Volt ausgefaugt wurde. 

Diefer edle Ritter, obwohl er ſehr gerne an mun⸗ 
tern Geſellſchaften Autheil nahm, war doch ſehr uns 
zufriceden, daß man io viele frenibe Sachen grniche 
welche nur den Gaumen reizen, und daß: man * 
nicht mis dem Mbein- und Neckarwein begnügen wolle. 
In dem 18. Kapitel feines Buches de Iigno Guaico 
kommt vor: „Wir Deutfche zerbrechtn und die Kop⸗ 
t,. mie wir anf einmal zu fd vielen Krantdeiren ges 

mmen find und bedenken nicht, daß diefe Hinfällige 
keit erft mit dem neuen Lupus den Anfang genommen. 
Dein ſchon find wır, deren Vater ſtark wie tbre Gis 
jedem Sturme trösten, fo weit in der Ueppig⸗ 

feif vorgefchrisren,, daß wir mit aufwärtigen Völkern 


‚in der verberbrefien Lebensart am den Vorrang ſtrei⸗ 


tea, worin und einige wohlbewanderse Mäkler srefflich 
au Be konimen. Diefe führen und von den entle⸗ 
genften Ufern kigeinde Gewürze berbey, und liefern 
und Speifen, Kleider umd Gerränte aus dem ferkften 
Gegenden. . Zange thun fie dieß Ichom zu ihrem Vor⸗ 
theile, and haben manche unter umd ſchon ſo leder 
Daft gemacht, daß ſie mitten in Deut ſchland welſche 
Weint und Speiſen verſchlingen, in Rom hingegen 
Weinen won Rhein und vom Neckar geijen. DO 
ar Pr eh um fo mehr, da cd Diener Gottes find; 
weiche Died thun.“ 2% cHefperus.) 


kucca, von 10. April. | 

Am 8. April traf der neut Denög ‚Karl kudwig 
von Bucca, nehnren 1700, niit feine? Gemahblin, einer 
fardinifchen Prinjeifin, von Rom in er Nefidenz- 
ſtadt ein, und am 14: wurden die gleichfalls won Rom 
angefommenen lUeberreſte feinet verewigten Mutter in 
der Kathedrallirche feierlich. beerdigt. Der neue Her⸗ 
309 bat bereitd mehrere Dekrete erlaffen, deren Eines 
die adelige Garde aufbebi, und ein Anderes einen aus 
vier Miniftern beftehenden Staatsratb einftgt. Ale Kam⸗ 
merberren, Gtallmeifter, Adjudanten und Hofdamen 
wurden zwar beibehalten, follen aber unentgeldlich 
dienen. . 
Palermo, vom’ 25. Märı. 
“Man empfinder moch immer die traurigen Wirkun⸗ 
fm des Erdbebens vom verfloffenen Jahre. Geftern 

te ein Haus ein, und von 13 feiner Bewohner 
wurden 7 gerödter und 6 verwundet. 
Fr Der Proseß gegen die Mörder des Fürften 
deAeci, der in der Anarchie von 4820 ermordet wurde, 
iſt nun beendet. Vier der Mörder wurden zum Tode 
vrrurtheilt und bereits hingerichtet, und die übrıgem 
zur Kerkerſtrafe won verfihiedener Dauer verurtheilt. 


— Paris, vom 21. April. 

die Mente wurde baar zu 102. 60. eröffnet. — 
Ende Monats 102. 9 
— Am 19. lieh man von den See⸗Schiffswerften 
der * H, Froſſard und Margeridon ein Fahrzeug 
von Stapel iaufen, welchem der H. Herzog von Ans 
ouleme erlaubt hatte, feinen Namen zu ertheilen. 
dir Feierlichteit fand in Gegenwart S. f. H. des 

. Herjogs ſelbſt ftatt und wurde von dem uf: es 
ifbe der Herzog von Angouleme! begleitet. Hiers 

hit wurde die Aufmerkiamkeit aufs Neue auf ein 

tromſchiff gerfchtet, gleichfalls auf den Werften 
der H. road und Margeridon erbant und ib» 
rer Gefellfchaft zugehörin ; das Fahrzeug, mit einer 
Dampfmaſchine von sa Pferden Kraft verfeben, wurde 
in Bewegung geſetzt umd machte auf der Seine meh⸗ 
zere Wendungen mit einer merkwürdigen Schnelligkeit 


und Genauigkeit. Noch größer mar bie Werwunde⸗ 
rung, ald man erfuhr, daß diefes Schiff aus zwei 
vollfommen getrennten Hälften zuſammen gefegt ſey, 
welche abgeſondert ſchiffen könnten, die aber zuſam⸗ 
men gefügt und ein und daſſelbe Fahrzeug bildeten, 
Auf dem Hintertheil befinden ſich die Maſchine, die 
Kohlen und die Mannfchaft; der Vordertheil enthält 
die Gürer. Beide Böthe waren fo feit am kinander 
gefügt,, daß fie der ganzen Gewalt des Stroms wi⸗ 
derfianden,, dem fit mehrere Drale ausgefept wurden. 

— Der General Guilleminot ift diefen Morgen 
auf feinen Gefandsfchaftspoften nah Eönftantinopel 
Fr , j 

— Vorerwähnte Orbonnan; beftimmt im 2. Ti« 
tel, Daß die Profeſſoren und Rehrer am den königlis 


chen Eollegien und Genteindefchulen künftig von dem 


Rektoren der Akademieen ermännt werden follen, un⸗ 
ser böchfter Genehmigung bed Großmeiſters, = fie 
auch auf ein Jahr, mir oder ohne Gehalt, e pendi⸗ 
ren kann. Das Schicfal der Schulen aller Art, wie 
das felbit der Lehrer, liegt mun aiſo allein im der 
Hand dieſes einigen Mannes. Daher fagt der Com- 
stitutlonel?, „‚Diefe von Herrn von Gorbieres Zontras 
fönirte Ordonnanz ift in Widerfpruch mir verfähiedes 
nen Puntten einer andern vom Abbe von Möntes« 
guiou contraſignirten Lönigl. Ordonnang- vom 17. Fe⸗ 
bruar 1815. In ber Einleitung der Ichtern heißt es 
unter andern: „Wir haben diefe — (näm« 
lich die Faiferlichen Juſtitutionen fiber die Öffehtliche 
Er iehung) die wir zu verbeffern die Abficht habe, 
teiflich geprüft und es. hat uns gefchienen, daß die 
Andbronung einer einzigen und unumfchräntten Autos 
rität unvereinbar mit unfern vwärerlichen Abfichtem 
und mit dem liberalen Beifte unferer Negierung fen. ’"4 
Es fcheint und, daß die Ordonnanz vom 8. Upril 
1824 im einem ganı andern Geifte verfaßt fey, als 
derjenige war, der in der angeführten Finleitung der 
Drdonnam; von 1815 athmeie. . _ 
Marſeille, vom 17. Upril. 

Ein Schreiben aus Neu⸗Orleans vom 28. Ja⸗ 
huar an Hrn. Jean Maye, griechifchen Mefikinsen 
zu Marfeille, enthält folgende Nachrichten: 

‚Der Verein der Griechenfreunde fand am Mitt» 
woch Abend, in Gemäsheit der des fallſigen Einlo dung, 
in der presbyterianiſchen Kirche ſtatt. Der 
vorhergehenden VTerſammlung ernannte Ausſchuß über 
reichte folgende Befchlüffe: 
Ar  Befchloffen, daß die freimütbige und feſte Art, 
in welcher der Präfident der Vereinigten-Stanten ſei⸗ 
ne Geſinnungen in Betreff der gricchiſchen Sache ju 
erfennen gegeben, der egften Diagiftratsperfon einer 
unabhängigen Narion würdig if und daß diefe Nation 
alle von ihm geäußerten Geſinnungen von Herzen theilt. 

2. Beichloffen, daß wir die Sache der, Griechen 
als den Kampf der Giviliiation und der Freihrir ger 
gen Unwiſſenheit und Sklaverei betrachten. 

3) Beſchloſſen, daß ein aus 5 Mitgliedern gebils 
derer Ausſchuß —5 werden foll, um ein Memoire, 
im Namen der Einwohner diefer Stadt, an dın Kon— 
greß der Bereinigten » Staaten iu entwerfen, worin 
derfelbe erſucht wird, fobald er es für angemeffen er 
achıet, zu Bunfen der Griechen folche Maaß regein 
—143 * er F— mit den Intereſſen und Win⸗ 

en de er Vereinigten⸗Staaten für ve ⸗ 
lich halten wird. — 

5. Beſchloſſen, daß ein Ausſchuß von 20 Mitglie⸗ 
dern ernannt werden foll, der eine Gubfcription jur 
Unterſtützung der Griechen eröffnen wird, 

6. Beichloffen, daß der nämliche Ausfchuß die Dis 
reftoren vom Theasern und anderen öffentlichen Ver— 


Detangk Anhalter diefer Stadt ‚auffordern foll, eine 


enefiz⸗Vorſtellung zu geben, deren Ertrag aur . 
der Griechen Verwender werden wird. * 
7. Beſchloſſen, daß die Geiſtlichkeit der verfchies 
denen Konfeſſionen durch beſagten Ausſchuß gleichfans 
aufgefordert werden ſoll, in den unterfcitdlichen Kir» 
hen Predigten zu @unften einer Nation zu halten, 
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die nicht blos für die Erlangung ihrer politiſchen und 


bürgerlideen, fondern aud ihrer religiöfen Freibeit 
fämpft und Kolletren zu veranitalten, deren Ertrag 
den — zugeſchickt werden foll, um ihnen zur 
glücklichen Beendigung des ehrenvollen Kampfesß zu 
verbelfen, worin fie ſich verwickelt befinden. 

8. Beichloffen, daß beſagter Ausſchuß mit den 
übrigen fowohl in den Vereinigten » Staaten, wie in 
fremden Ländern zu dem nämlichen Zwecke ernannten 
Aus ſchuſſen kortefpondiren foll. 

9. Beſchloſſen, daß der Praͤſident diefer Ders 
fanımlung aufgefordert werden Au das Memoire, 
- defien Abfaſſung der Ausſch beauftragt iR, an 


m. €. Reoingfton, Repräſentanten dieſes Berirtd 
beim Kongreß, — au laſſen, damit ſolcher ihn 
dem Haufe der 


epräjentanten porlege, + 


Krapp, Reb. 






Benabhrihtigungen. 
gar} Mit dem — Schmerigefühl erfülle ich 
bie sraurige Pflicht, meinen Verwandten und Freunden 


den Tod meines theuren unvergeßlichen Gatten, des 
ieflgeh Bürgers und Ranjleleathe, oftor Johann 





b 
Ludwig Hader, welcher nach langen Leiden in ftis ı 


nem 25. Jahre den 24. dieſes erfolgte, anzuzeigen, 
verbitte mir aus Schonung mein Schmerzes alle: 


Beileivtbezeugungen und empfehle mich nebſt meinen: 


beiden Kindern ihrer fernern Gewogenheit. 
Frantfurt den 23. April 1824. 
Suliana Hader. 


1916) Heute Nachmittag, um 5 Uhr emtfchlief zu 
einem beſſeren Leben nad langem Reiden, unfere ges 
liebte einzige Tochter und Schweſter Wilbelmine Fries 
derife Karoline von app in einem Alter von 49 
Jahren. Wer die theuere Verblichene, ihre Herzens⸗ 

üte und ihre Geiſtesſtärke kannte, die eimem ſiechen 

en Körper ſchon einer Reihe von Jahren entgegen« 
kämpfte, wird die Größe unſeres Veriuſtes und die: 
Tiefe unſeres Schmerzes ermeffen. 

Nur die Hoffnung der vinftiger Wiedervereinigung, 
wirft einen Lichtſtrahl des Troftes im unfere fchmerzs 
erfüllte Bruſt. ! 

Indem wir ‚dieh, fo mie den’ erft vor 2 Jahren im 


einem Alter von 20 Jahren erfolgten Tod unferd theus 


ern Sohnes und guten Bruders Fran; von Trapp, 
unſern auswärtigen Verwandten md Fremden bekannt 
machen, verbitien wir und, von ibrer aufrichtigen 
Theilnahme an unſerm Schmerze überzeugt, aller Bei— 
leiddbejeuaungen. i 
Weilburg den 2. April sa. 
Mariana, verwittwere Haupt⸗ 
männin von Trapp. 
Joſeph von Trapp. 
Karl Wilhelm von Trapp. 





[9381], Berliner bolserfparende Zimmers 
Öfen in den modernften Formen, ſowohl im feinfter 
weißer Fayenee, Schmelz und in Paille⸗Glaſur, als 
auch ohne Glaſur zum farbigen Anſtrich, werden in. 
meiner Dfenfabrit ju Offenbach aus feuerbeftändigem 
Fayencethon verfertigt. Die a biervon und 
eine ſchöne Auswahl fertiger Defen find im meinem 
Fabriflotal einzufehen. Es werden aud, aus einer feis 
nen Thonfompofition antique Vaſen, Urnen, Büſten 
und Statüen bei mir boffirt, welche ald Bierde der 
Zimmeröfen, fo wie in Gartenanlagen volllommen 
dauerhaft find. Unter der Verſicherung - vorzüglich 
(höner * un ie empfehle ich mich zu 
eneigten Aufırägen auf's befte. 

a * C. Urban Kelter in Offenbach. 


.1933) Eine Sammlung von etwa humdert außerles 
nen Delgemälden ift zu verfaufen. Es find darımter 
Werke der beften Meifter aus allen Schulen, als won 





FJulius Romanus, Vaul Veronefe, Frank, Kranach, 
Tennierd Honthorſt, Mofa di Tivoli Bonr niguon 
Heyßum und andern mehr. Der Antigwar Spina in 
Köln am Domplahe, giebt häbere Nachricht. 
Berfeigerumg 


[935] 
von Runftgegenftänden. 

Montag den 31. Mai d. J., Nadmirtags 2 Uhr, 
wird durch LUnterzeichneren eine bedeutende Gamms 
a guser Kupferftiche in dem Lokale der wöchentlichen 
du ammenfünfte des biefigen Vereins für Künfte und 

iſſenſchaften, Lit. €. Nr. 35, auf der großen Bleis- 

che, Öffentlich verfteigert werden. A 

Während der nächften Zufammenkünfte dieſes Ver⸗ 
eine, wird die Sammluhg tbeilweife dort aufgeftellg, 
werdih, und dann in einer Beilage zu Der bier era 
—— Zeitſchrift „„Der Spiegel“ eine genaue 

eſchreibung erfolgen; auf dieſe binweifend, begnugen 
wir und Daher, bier nur noch Folgendes zu bemerken: 

Die Kupferftiche find meiftens in gefchmadvollen Brons 
zerahmen, und befinden fich mehrere vorzligliche, fels 
tene Stücke darunter, ald: „La Madonna sixtina“ 
Raphael von Fr. Müller (avant 1a leitre), — 
„, Transfiguration ** nad) Raphael yon Morgben — 
„The death of General WVolfe“* und „The Battle 
at la Hozue** pwei Geitenftüde, beide nach Weſt von 
Woollett — „Die Stanzen“ nach Mapbael von Vols 
vato und Morghen, komplett in 8 Blättern — „A: 
winter’s tale* und „„A school ‘* zwei Geitenflüde,. 
In Schwarzkunft, beide nach Opie von Green avant 
la lettre) — u. dal, m.; ferner das koftbare Merk: 
„Galerie du Musee de France‘* publice par. Fils 
hol, graveor, et redigée par Lavalıa, Joseph, in 
10 Banden in Prachteinband 1c, Ic. — Sowohl diefes 
Bert, als auch die meiften einzelnen Rupferftiche find 
lauter vorzügliche Abdrũcke. 

Zu Zedermanns Cinficht, ftebt dieſe Sammlung 
in obenbenanntens Lokale täglich von 1 bis 2 zum. Bes 
feben offen. - 

 Kommiffion nehmen an: Hr. Buchhändler Rupfers 
berg und ‚Hr. Antiquar Balder dabier. 

Mainz, den 22. April 1824. 

A. Mann, Notar. 


1895) Wlljährliche Pferde⸗Auction gm 
’ Doberan. 


N) 
Se. Lönigl. Hoheit der Großherzog von Medien 
burg-Schwerin haben dem Vereine = Berbefferung 
der hiefigen Pferdezucht eine Wferde-Auction nach dem 
jedesjährigen Rennen zu ‚Doberan gnädigft bewilligt. 
Es laden deshalb Unterzeichnere die Hau iebhaber ein, 
fih zahlreich einzufinden, wozu fie fich um fo mehr 
veranlaßt finden, ald wohl anzunehmen ift, daß die 
beften Pferde des Landes zum Aufgebot kommen wers 
den, auch Berückſichtigung verdient, daß allerhöchften 
Orts die Steuerfreiheit Ihr die auf der Auction zu 
taufenden Pferde den Käufern bewilligt ift. 
‚Die Auction nimmt in diefem Jahre am 14. Au— 
gi — ——— 3 Uhr ihren Anfang. Am erften 
age kommen Pferde von Randleuten, welche an dem 
Mennen Theil genommen haben, zum Aufgebot, in den 
nächſtfolgenden Tagen, von Morgens 11 Uhr an, die 
“: Herren Mitglieder des Vereins für die hiefigem 
enner. 


— * und Weitendorf, den 3. April 1922. 


unelt, ®. », Biel. 
Amtehauptmann. im Namen der Rommittee 
für die biefigen Menner, 


[19155] Holländerholgs Berfteigerung 
im Gpeffart. ! 
Am 1. Mai werden zu Robrbrumn, aus dem dor⸗ 
tigen Weviere 75 Rommerzialbalz Eicpenabichnitte uns 
ter den gewöhnlichen a Öffentlich verſteigert. 
u 9 den 19. April 1829. 
Önigliches Forſtamt Biſchbrunn. 

ündermadbler. 

Rartinger, U. 


dass] Bine Parthie phyſitaliſcher Inſtrumente und 
Yparate, ais: Elektrifirmafchienen von verfchiedener 
* Größe; ein großes Elettrophor; elektriiche Zundlam⸗ 

ven; iegel » und ‚andere-Teledtope und Perfpective; 
Sonnen» und andere Mikroskope; Magnete; ein magnes 
sifcher Tiſch; Sonnen-Uhren; Barometer und Ther⸗ 
mometer; Prismen; eine Camera Obscura, Optiken, 

auberlaternen; bewegliche Tableaug; eine vorzüglich 
höne Waage; ein Himmeldglobus und verfchicdene 
andere. folcher Gegenitände find zu billigen Breiten 
aus der Hand zu verlaufen. Näheres auf dem 
Gomptoir in Lit. E, Nr. 138. 





*1si6) Champagner⸗Wein, after Qualität, iſt ſo⸗ 
wohl in gamen Körben, ald auch in einzelnen Flaſchen 
auf das bitligfte zu baben bei 2 

Run Georg Heinr. Dieffenbach, 
Fahrgaſſe Lit. L. Mr. 30. 


17811. Zwei große. und ſehr ſchoͤne Landhäuſer in 
Bockeuhein, mit prächtigen Gärten, geräumigen Stal—⸗ 
lungen,, Nemifen, Gartner: und Gelindewohnungen it. 
find zu vermierhen, und das Nähere zu erfahren bei 

ni: „" 2. © Barnell. 





1776) ‚Eine Gelegenheit wird geſucht, bis zu Ende 
“brils, mir Ertrapoft nach Verona, Matland, Bes 
* oder Trieſt zu reifen. Zu erfragen Lit. J. 
Nro 52. 





-: [959] Die von mir angezeigte Stelle für einen 
Aporbetergehülfen iſt bereits befeßt. 
Homburg v. d. H., den 22. April 1822. } 
. Morus, 


* 
S 


[9917 Meßgewölbe⸗Vermiethung im 
Braunfchweig. 
Zu der nächften Braunfchweiger Laurenti und fol 
genden Meſſen tit in einer der fchönften Meßgegenden 
der Schügenftraße ein geräumiges Gewölbe nebſt eis 
nem großen Kabinette und einem bintern Zimmer, 
beides mit dem Gewölbe im Verbindung ftehend, zu 
vermierben. Nähere Nachricht bei dem Eigenthümer, 
dem Kaufmann Friedr. Aug. Küfter. 


1900) Befanntmadung. 

In Folge von böchfter Herrſchaft mir verlichenen 
Vachtes, halte ich mich für verpflichtet, einem verchrl. 
Dublitim anzuzeigen, dab die Füllung der beliebten 1. 
beilfamen Mineralmäfler Ragoızi u. Pandur genannt, 
dann des gewöhnlichen Sauerwaſſers zu Kiffingen, bes 
reits begönnen babe, und bei quter Witterung, mit 
. der größten Sorge für Reinlichkeit und Erhaltung der 
Guͤte diefer Mineralwäfler fortgefegt werde, fo wie, 


Daß der Bezug ſowohl in Kiffingen, als in meinem 


Lager dahier gefchehen könne, womit das Erbieten 

verbunden wird, wegen Beltellung von Quartieren 

während der Kurzeit Aufträge annehmen zu wollen, 
Würzburg am 6. April- 1820. 

Perser Bolzand. 


[858] Der Unterzeichnete macht allen refp. Eur: 
Fremden, welche Bad-Ems befuchen, hiermit befannt, 
daß er allda auf höhere Erlaubniß eine jüdifche 
Speiſe⸗Wirthſchaft errichtet, zugleich Logis abgibt 
und daß er fich bemühen wird, den Wünfchen der 
ihn Beiuchenden auf das Möglichfte zu entſprechen. 

Bad» Ems im April 1824. _ 

Mofes Levi, 





(845) Die Befiger von Gewinnft:Loofen des k. k. 
dfterreichifchen Anlehens von 20,800,000 fl., welche 


22 - 


Erfenmal-) Dar ife 


ihre Gewinnſte am 1. Juni d. J. zu dem am dieſem 
Tage beſtehenden Kurſe des Wiener Papiers in 20r 
bei den Unterzeichneten bier in Empfang nehmen wol⸗ 
len, werden eingeladen, ihre Looſe und Nummern 
längſtens bis nächſten 5. Mai zur Vormerfung Aufs 
zugeben. Sollte der Kurs unter Pari notiert ſeyn, 
fo wird dennoch der volle Betrag der Gewinnſtlobſt 


ezahlt. 
Frankfurt a. M., den 10. April 1524. = 
M. A. Norpihild u. Söhne 





[952] Zur großen 66ſten Frankfurter 
Stadt-Lotterie find game Looſe a 90 fl. und 
batbe a a5 fl. im Bureau der Unterzeichneten zu haben. 

M. D. Schloß m. Komp, - 
MRechnepfträße, Nr. 50 a in Frantfurt a; DR 





Bekanntmachung. 
Am 21. dieſes Monats, Abends 4 y-uhr, iſt 
am Eingange des Arnsberger Hofes dahier ei ⸗ 
des Kind gefunden worden, welches ohngefähr A 
Jahr alt, ſehr bleich und abgezehrt war, und dunkle 
Augen hatte. — Es war bekleidet mit einem grauen 
Sammt-Häubchen mit ſchwarzer Spige, einent weißen 
Häubcden mit autzgezackter Mollipike, einem ‚grauen 
beidermillenen Roͤckchen, einem kattunenen Idppel won 
violettem Grund mit dunkelvioletten Blümchen, einem 
Unterro@ von weißem Grund mit violetten Gtreifen, 
einem weißen- Unterrödchen von Flanell, einem roten 
balbfeidenen Halstuche mit einem weißen und zwei 
röthlichen Streifen, einem weißen und einem grawen 
wollenen Strümpfchen, einem Hemdchen mit einem 
ausgenähten Mollftriche , eben mit IP 12 roth gezeich- 
net. — Da man nun bis jegt noch nicht in Erfabrumg 
bat bringen können, wer die eltern des gefundenem 
Kindes feyen, oder durch wen ed an dem Bezeichneten 
Ort gelegt worden: fo werden alle diejenigen Perſonen, 
welche wielleicht im Stande feyn möchten, Auskunft 
hierüber zu geben, hiermit aufgefordert, folche bald 
möglihft an die unterzeichnete Behörde gelangen zur 
laffen. — Frankfurt den 24. Mpril 1824. 
(L. 8.) Polizei⸗Amt. 


——— —— ——— eçe — ——f 


. 1902) Bei J. PB. Streng, am Eck der Buch⸗ 
und Falkengaſſe J. 185, ift au baden: Meßſchema 
von Frankfurt, enthält ein Verſeichniß aller, auf die 
Meſſe fommenden fremden Handelsieuie, was fie für 
MWaaren führen, wo fie feil baltenıc. 1924,30 fr.’ 
— Handlungs» Adreß» Kalender von Frankfurt, wels 
her außer feinem befannten Inhalt, den jekigen br 
ang umd die Ankunft der Brief» und fahrenden Bos 





en enthält, 1824 30 fr. 

® n - — 
(893) Bei Wilhelm Gandlandrd Gohn und Ber 

u... — der —— Ne. 51, finder ſich ſtets 
n vollfommen affortirted Lager ächter, rorhe 

ſchen Juchten. — — 


—— — — mn nn —— —— 


118) Bei J. ©. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 
ein Kommiffionslager von ächtem Köllnifchen Waffer. 
Daſſelbe wird fowohl in Parihien, ald auch im Kleis, 
nen bid zu . Dußend Flafchen zum billigften Preiß 
abgegeben. 
RER 
[1873] Der Bortenwirkergefell Erasmus Kellermann 


aus Ganowitz in Steyermark, wird hiermit aufgefors 


dert, dem Unterjeichneren feinen gezenwaͤrtigen Aufents 

baltsort amjmieigen, indem man demfelben ihn bes 
sreffende angenehme Nachrichten mitzutbeifen bat. 
wann de 2 ubwig, 

> und Silber⸗Treſſen⸗Fabrikan 

in Schwabach bei Pürkben, : 


nel ich € Gcheiinie. ‚Bufefpiel in 8 Aufiligem. _ 












Sebruct bei Bayzhoffer in Frankfuri. 





Ne 1183. Dienſtag, den 27. April 





‚Berlin, vom 22. April, — 
Die bigher durch Jachtſchiffe ſtatt gefundene Poſt⸗ 
ommunikation zwiſchen Preußen und Schweden, auf 
Dem Wege über Stralſund und Yſtadt, wird vom 4. 
Mei d. % an durch Dampfſchiffe bewirkt werden, 
welche die Fahrt von Stralfund nach Yſtadt im 10 
bis 12 Stunden zurücklegen. —— ER 
— Hr. Profeffor Ditemär verfündigt Ben dot: 
Menden Mäi für ganz Deutfchland, namentlich für 
Die Mitte Deutfchlande, Flußgebiet des Maind, der 
Diednig und Maab (Hd: md 50 Gr. N. Br.) fehr 
gewisterhaft, mit wenigen beitern, meiſt bemölften ; 
fehr vielen Megentagen und am Ende fühle Witterung: 
Hannover, von 49: Mprik. . 
"Der Herjog von Cambridge hat einen glänzende 
Ball bei der Anwefenheit der beiden üeben ſwuͤrdigen 
Herjoge von Braunfchweig garten, melde fih von 
bier unter dem Namen der Grafen von Eberfteim nad 
Hamburg begeben haben. Die Ständeverfammlung 
und viele Fremde niachen unſere Stadt fehr belebt. 
„5 Der Entwurf des peinlichen Gejegbuchen ift bes 
reitd zum Theil dent Druck übergeben. @iner feiner 
Bearbeiter, der Hofrat Spangenberg; Vertheidiger 
der Bußs und Beferungefehre im peinlichen Rect, 
für Schrift und Geſchaͤft ausgezeichnet thatig, witd in 
den Oberappellationdrard zu Celle treten, und hät ſchon 
die Dazu mach —— Probetelationen gemacht. 
— Eine —— eſtim nit daB auf die Zinfen 
über den Bettag der Hauptfchuld gerichtlich erfannt 
werden foll, wenn, das Mücftändigbleiben dem Gläubis 
ger micht beizumeſſen ift. Much find bereitd Die Weſer 
softgerichte eingerichtet uhd die Behörden ernannt, wels 
che die Ramfeſte der Weſerſchiffer beglaubigen follen. 
— Das Amt Lömförde iſt mit gutem Grunde auf 
den Vertrieb von Meinen Schriften voll Schwärmere 
und Myfticismus aus Berlin und Bremen aufmerkſam 
worden, und warnt durch Strafdrohung vor ihrer 
ferneren Verbreitung: a, Da 
— 30 Göttingen iſt eine vornehme Sandftreicherin, 
die gefchiedene geheime Oberkonſiſtorialrechnunger athin 
Schwanitz, wegen betruͤglicher Anleihen eingejogen. 
Ueberhaupt ıft Mu durch die wagſame, tbätige Mers 
waltung eine böfe Zeit-über die Gchlechten, die Faulen 
inbegriffen, gekommen. | 
— Rah dem Gtaatslalender beſteht dad Staats⸗ 
und Kabineitminiſterium munter Dem Worfig des Her⸗ 


ig 


5098 von Cambridge aus ſieben Mitgliedern, wovon dad 
ältefte, Graf Münfter ; bei des znigs Majeftär zu 
London ſich befindet, umd die Minifter u. Hardenberg 
und Ompteda als Gefandte abwefend find. Der Mis 
nifter Bremer bat das Departement der Aufwärti en; 
Finanz; Militärs, Grenzs und Poftfachen; der Minis 
fer Arnswaldt die Kloſer⸗ Univerfitätd-, Kirchen» u. 
Schul», Oekonomie⸗ und Cchensfachen; der Minifter 
Meding die Polizeis md Städte⸗, Bergmerkdr, Han⸗ 
deids, Weg» und Baufachen. Chef des Yufiidepartes 
ments ift der geheime Math Mumann, Ed gicht fieben 
Brovinpiallandihaften für Calenberg, Lüneburg, Hoya, 

remen, Osnabrüf, Hildesheim und Oftfriegland (für 
Bentbeins ift fie vorbehalten). Das Militär beſteht 
aus 2 Bataillonen und 2 reitenden Bätterien Artillerie 
und einem Ingenieurforpd, aus 2 Küraffiers, a Hus 
ſaren⸗ und 2 Ublanenregimentern, einem Seldjägerkorps, 
drei Brigaden Infanterie von 12, Regimentern, au 
dem Eanddragonerkorps und einein Smvalidenfomnande. 
Bei den betappellarionggericht zu Geile find 18 
Mathöftellet und bei den 8 Obergerichten 55 Raths⸗ 
ſtellen. Bei der Kriegekanzlei, der Domänenkammer ; 
dem Steuer⸗ —ã— desgleichen is, und 
bei den 6 Banbdtöfteien is, mit Suredhmung der Dbers 
ppeRmeiket, 24 Rarhsftellen. Die Landdroftei iu Hans 
over hat die Verwaltung über 275,220 Einwohner, 
dt Hildesheim 296,742, Lüneburg 264,675, ju Stade 
207,212, iu Dsnabrüf 226,101, zu Aurich 140,348. 
Hiernad) beträgt die Volksnienge im Königreich 4 Mill, 
410,298 Einwohner. Unter dem Magiftrar zu Hanno⸗ 
ver ftehen 1279 Häuſer und 17,199 Einwohner, und 


Göstingen zählt 1051 Häufer und 9309 Einwohner. 


, — Dem Bernebmen nach wird die Herandäabe der 
deutfchen Gefchichtfchreiber aus dem Mittelalter von der 
Geſellſchaft für ältere deutfche Geſchichte zu Frankfurt 
dier beſorgt werden, und mit den Bearbeitungen des 
Setretars Pers, Genealogiſten des Guelphenotdeng, 
—— nehmen, welche er zu Frankfurt vorge» 
egt bat. 


— Dei Oelonomierath Meyer hat eine iefentwer⸗ 
the Unterfuchung über die Vegetation der oſtfrieſiſchen 
Infeln betannt gemacht. 


Kaffe, vor 20. Märı. 
Se. konigl. Hoheit der Kurfürft haben dem ge⸗ 


beimen Finamram, Freiherrn A. M. v. Moötbfhild. 


u Fraukfurt a. D., Ritter des Drdens vom goldnen 
Ömen, das Rommandenrkreus deffelben Ordene, ſo⸗ 


dann den geheimen Simenjtäthen , Freiherren &. v. 
Rothſchitd zu Wien und C. M. v. Rothſchild 
zu Neapel, das Ritterkreuj deffelben Ordens zu er⸗ 
theilen geruhet. 

Münden, vom 21. April, 

Die große Frage vom dem Kreditoerein der Guts⸗ 
befiger im Baiern iſt nunmehr entſchieden. Der Ents 
wurf des hachverdienten Herrn Grafen von Soden ift 
die Grundlage des tiufrigen Kreditvereins. Nach den 
Antrag der, zu deſſen Prufung nicdergefegten Konımifs 
fion wurden aus dem Graf von Sodenfchen Entwurf 
die Grundzüge, welche das Weſen defielben aufmachen, 
aufgehoben und durch königliches allerhöchſtes Reſtript 
vom 13. d. als Grundbeſtimmungen zur Bildung eines 
Kreditvereined für baierifche Gursbefiger den Kreisres 
gierungen, den Mheinfreis aufgenommen, mirgerbeilt 
und diefe beauftragt, fie den bedeutenden Wechſel- und 
Handeisbäufern , auch ſonſt noch delannten Kapitali⸗ 
fen, dann den größten Gutsbeſitzern im Kreife mitjus 
theiten, -fie zum Beitritt und zur Wahl einiger Indi— 
vſduen für den Ausfchuß einzuladen, welcher alsdann 
unverzüglich einberufen werden foll, um unter Leitung 
eines königlichen Kommiffärs die vollſtändigen Satzun⸗ 
gen für den Privatkreditverein zu berathen, aus uar⸗ 

eiten und zu begutachten, worauf dann nicht nur die 
königliche Beftärigung, fondern auch jede thunliche Un⸗ 
serugung erfolgen wird. Go bar denn das Könige 
reich Baiern auch eines, auf richrige Prinzipien gebaus 
ten, lange gewünjchten Kreditvereins, als einer wohl⸗ 
thätigen Frucht des neuen Hypotheken⸗Geſetzes, ſich 
bald zu erfreuen. 

Aus der Schweiz, vom 2a. Appril. 


Die Regierung von Griechenland hat an die Mit⸗ 
lieder des Berner’fchen Hülfsvereind folgended Dank⸗ 
agungefchreiben für die gaftfreundfchaftliche Aufnah⸗ 
me der geflüchreten Griechen erlaffen: „Meine Regie⸗ 
rung tragt mir auf, mein Kerr, Ihnen den Ands 
drud ihrer Dankbarkeit zugeben zu laffen, für dıe 
Theilnahme, die Sie an unferer Sache nehmen. Ihre 
Eigenſchaft als Mitglied eines Vereines, welcher ums 
ſere Befreinng zum Zweck hat, ſo wie die wohlwol⸗ 
lenden Geſinnungen, die Sie uns widmen, geben Ih⸗ 
men die gerechteſten Anſprüche auf die Dankbarkeit der 
Gricchen, Genehmigen Sie, mein Herr! die Beris 
cherung meiner beiondern Hochfchäzung , fo wie mei⸗ 
ner amsgezrichneteften Achtung. 
, Zripolisja den 18. (30.) Juni 1823. 
Unterz.: der Staatdfanjler, Maurokordato.“ 


Aus dem Rheingau, vom 13. April. 


Heute Vormittags wurde in einem Saale der cher 
maligen Bernardiner » Abtei Erbach eine Verſteigerung 
vieler den herzoglich naſſauiſchen Domänen gehörigen 
eine von den Jahrgäugen 41822 und 1823, Grein» 
berger, Markebrunner und aus andern berühmten Kas 
gen der naben —— Ortes gehalten. Waͤh⸗ 
rend das Stück 18237 
bergen, das Faß mir in Kauf, nicht über 100 Gulden 
tam, bob fie) der GSteigpreid für einige Stücke ıs22r 
Wachsthums zu dem Preiſe von mehr ald'3100 Gulden, 
Die letztjahrigen Weine alle wurden beim Ausgebote 
m jeden micheren Preid bis zu 40 Gulden mis dem 
Faſſe, dad wenigſtens 20 Gulden werth iſt, zugeſchla⸗ 
gen, die 2er Weine wurden aber wieder zurückgenom⸗ 
men, wenn die Gebote nicht an die Abichäbung reich, 
en, welches, da nur wenige fremde Känfer ſich cıns 
fanden, der öftere Fall war. 

Viellticht unerhört in der Chronik der Mheingauer 
Weinpreiſe ift der. niedere Preis, um den kürzlich im 
einer öffentlichen Berfteigerung berioalicher Weine zwei 
Stück Zinsweine zufammen um 3 Gulden (das iſt mehr 
ald 11 Bouteillen für 1 Kreuzer) losgeſchlagen wurden. 

— Brei Gelegenbeit des vor Kurzem erfolgten Ab» 
ſterbens des Fürftbiſchofs Joſcph von Cichftadt, aus 
der Familie der Grafen von Stubenberg aus Steier⸗ 
marf, bringe man die gegenwärtig noch übrige An⸗ 
zahl der Bifchöfe in Erinnerng, welche ehemals Sig 


ewächd aus denfelben Weine. 


und Stimme auf den Dleichdtagen Deutſchlands feit 
1000 Jahren hatten, und im Jahre 1802 durch die 
|. Sranfreichs ihre Lande und Domänen ge⸗ 
en eine Penſion verloren: 1) der Senior aller noch 
ebenden Fürlten Tran; Egon, Freibere von Fürften- 
berg, Fuͤrſthiſchof zu Hildeeheim und Paderborm, 
apoftoliicher Vikar des Norden, erwählt 1789, alt 
87 Jahre. 2) Franz Prinj von Dean, Fürkbifchof 
von Zürich, feit einigen Jahren, ftatt des vom paͤpſt⸗ 
lichen Stuhle nie anerkannten Herrn-de Pradt, Er 
biſchof von Mecheln, erwählt 1792, gegen 70 Jahre 
alt. 3) Fürſtbiſchof von Paſſau, Graf von Auers⸗ 
berg, iſt ſeit 1603 abweſend und befinder ſich in Böh⸗ 
men, 4) Ferdinand Freiherr von Lüning, Fürſtbi⸗ 
ihof von Coroei, fer 3 Jahren zum Biſchof von 
Münfter ernannt. Er if gemüthskrank und ohne 
Hoffnung zur Herſtellung. 5) Baron von Neveu, 
Fuürſtbiſchof zu Basel, iſt jetzt in Ofterberg und bat 
einen Delegaten in der Schweiz, über 70 Jahre alt. 
6) Der Fürftbiichof von Brixen in Tirol, vor 1802 
sum Theil mediatiſirt. — Weibbifchöfe: -4) im 
Win —; 2) in München, F. Schreeber; 3) in: Eich⸗ 
ſtädt, Graf von Grubenberg; 4) in Bregenz, Weib» 
bifhof Balure, über Voraklbera; 5) Karl Freibere 
von Wendr, bildeeistimifcher Weibbifchof, Generalei- 
far und Domprobit, 74 Jahre alt. 6) Katpar Mas 
rimilian von Droſt-Viſchning, Münfterfcher Weibbis 
[hof und Dompechant, auch Domprobft zu Minden, 
7) Franz Karl von Gruben, Weihbiſchof iu. Ocna⸗ 
brüd und Generalzilar und Adminiſtrator der Didgefe 
Osnabruct. 
Köln, vom 22. April. 

Heute wurde bier die Legung des Grundfteined zu 
den neuen Juftisgebäude, worin künftig der rheiniſche 
Appellations⸗Gerichtshof, das königl. Kantgericht und 
das Aſſiſengericht ihren Siß haben werden, feierlich 
polljzogen. In dieſer Abſicht hatten ſich Morgens 19. 
Uhr die eingeladenen Militär, gerichtlichen und Wer 
waltungs » Behörden, die Herren Hauptpfarrer um) 
mehrere angefchene Einwohner biefiger Stade ir des 
großen Saale des Stadthauſes verfammelt. Hier ver⸗ 
lad der königl, MegierungdsChef- Prafident, Feiherer 
vom Hagen, eine auf Pergament gefchriebene Urkun⸗ 
de, welche die Zeu der Legung des Grundſteines he⸗ 
ztichnet und über die Umftände der Feier näbere Kunde 
giebt, und in eine Friflallene Urne gelegt wurde; im 
diefelbe Urne legte man auch einige geichichtliche, und 
ſtatiſtiſche Nachrichten über die hieſige Stadt, mehrere 
Sole, Silber» und Kupfermänien vom letztiährigen 
Bepräge und die auf die Vermählung des Kronprins 
sen von Preußen königl. Hoheit geichlagene Medaille; 
dann ward die Urne mit dem Gtadrfiegel verfiegelt. 

Die hoben Autoritäten und viele angeſehene Ein— 
wohner vereinigten ſich nach der feierlichen Grund⸗ 
fteinlegung zu einem glänzenden Mittagsmahle yon 400 
Gededen im Godenauer Hofe. Während der Mite 
tagstafel wurden Gefundbeiten auf das Wohl Gr, 
Majeftät und deg königlichen Hauſes ausgebracht, 
mehrere Meden über die Wichtigkeit ded neuen Bau— 
werles gehalten, und ein eigeng für dieſes Feft ger 
dichtetes und im Muſik geſetztes Baulied adgefungen, 
Mit innigſter Herzlichkeit ſprach ſich in allen bei Dies 

er eier gehaltenen Meden die aufrichtige, treue Uns 
änglichkeit an ded Königs Majeſtat, unfern allgeliebs 
en Landegvater, aus; und ald heim Schluſſe der 
Feier der Vorfchlag gemacht wurde, daß, unter ju 
hoffender Allerbochſter Genehmigung, im Mittelgunfte 
des großen Vorolatzes des meuen Zufij-Gebäuded die 
Statue Sr. Majellät ald ein Beweis unferer Dants 
Barfeit Aufgefteilt werde: bethätigte fich diefe Anhänge 
lichkeit und Liebe auf die unweideutigſte Weile, ine 
dem zur Ausführung diefed_fchönen Unternehmens fü» 
gleich eine fehr bedeutende Summe von den Anweſen- 
den ſchon bes der Tafel unterzeichnet wurde, 


Paris, vom a2. Mpril. 


Die Rente wurde heute au comptant zu 102. 80 
eröffnet, — Ende Donate 103. 15. 


Der Hr. Marfchall, Heriog von Belluns, ift 
u Paris angelommen, um mit dem 4. des nächſten 
Monats feinen Dienft ald Major⸗General der konigl. 
Garde zu übernehmen, ; 

— Ge. Moj. der Kaifer von Rußland beſuchte ins 
tognito, während der legten polisifchen Ereigniffe, die 
ihn mach Frantrtich brachten, den Hafen von Düns 
Kirchen; plöglicy gingen feine Pferde durch und er 
wäre unfehlbar wis Leben gefonimen, wenn ein ges 
wiſſer Pidour, der fich auf den Dünen befand, ſich 
nicht mitten mnter die Pferde geſtürzt und fie mit Les 
benggefahr zum ſtehen gebracht hätte. Ge. Majeftät 
ſtellie Hrn. Pidour eine feiner Deforationen zu und 
Ind ihm ein, mit derfelben wieder vor ihm zu erfcheis 
nen, Allein diefer junge Dann, der den Menardıen 
nicht kannte, dachte bald nicht mehr an feine fchöne 
That und, durch feine Befchäfte in eıme andere Stadt 
‚gerufen, vergaß er fein dem trlauchen Unbekannten 

erbaned Beriprechen. Zwei Jahre verflofien; von 
Ungefähr erzäblıe man im Gegenwart des ruſſiſchen 
Botichafrers diefe fchöne, unbelohnt gebliebene That; 
sr bewunderte die Beicheidenbeit und edle Uneigennüj⸗ 
zigkent des Hrn. Pidour; und kurz darauf erhielt ders 
felbe die Dekoration des St. WladimirsOrdend nehft 
einem äußerit fchmeichelbaften Schreiben. 

— Das Journal des Debats entgegnet auf 
die neueren Angriffe einiger Blätter gegen die Res 
duftion folgendes: , 

„Die Erörterung über die Umwandlung der Mens 
ten iſt im dem Salons und den Journalen eher ers 
öffner als in Der Kammer. Gin Journal, das ſich 
in den Reiben der. Gegner der vorgeichlagenen Maas» 
regel ausgezeichner bat, machte juerft den Verſuch 
der Regierung das Mecht zu beftreiten ihren @läubis 
en Rückzahlung zu leiſten. Allein dieſes Recht ift 
o wenig zu bezweifeln, daß die Worte des Geſetzent⸗ 
wurfs (ih darauf befchränfen, dem Minifter die Mite 
tel zu ‚verleihen, davon Gebrauch zu machen. "Hätte 
dieſes Recht nicht fchon vorber beitanden, fo würde 
das Gefeß, fo wie es abgefaßt ift, folches nicht feſt— 
Reiten , weil es feine Beitimmung in diefer Hinficht 
enthält, Die befiebenden Geſetze in feinerlei Weiſt 
aufhebt: dieſer erfte Gaß war nicht haltbar. 

„Das opvonirende Journal war nicht glücklicher 
mit: einem zweiten Angriffgmittel, nämlich: die am 
ebliche Umgcerechtigleit der Mansregel. Es war in 
der That ſchwer, ernftlich zu behaupten, daß Mens 
ten zu 70 Fr., ihrem Mittelpreife, ausgegeben, nicht 
dhne Ungerechtigkeit zu 100 Fr. zurückgeſahlt werden 
könnten, denn die Rückzahlung zum Pari iſt die ein⸗ 
zige den Rentiers auferlegre Bedingung. Die Ums 
wendlung in 3 percent. zu 75 Fr. ıft dem Ermeſſen 
eines Jeden anheim geftellt. Auch auf diefer Kampf⸗ 
bahn gefchlagen ‚ fab fich die Oppofition gezwungen, 
‚eine andere zu fuchen, und nahm nun eine ganz vers 
ſchiedene Angrifsart an. Anfangs fchien man die 
Sache der Rentiers zu verfechten, plößlich gab man 
ſich dad Anfchen, die der Steuerpflichrigen zu vers 
theidigen. Man machte Tabeiten befannt, welche bes 
weiſen follten, daß der Gefeßesentwurf ihnen. unges 
heure Opfer auferlegte, um 20. Jahre binaus Die 
Mothwendigkeit, die Tilgungskaſſe zu begaben, vers 
kängernd. Unſere geftrige Beilage giebt, nad dem 
Monitenr,, Die genanen Tabellen der Tilgung nach 
beiden Syſtemen, und es ift Dadurch bewieſen wor⸗ 
den, daf die m... der Umwandlung unter dies 
fer Beziehung einen Vortheil von vier Jahren, zu 
Gunften unferer ſchnellen Schuldenbefreiung, und 
einem jährlichen Gewinn von 28 Mill,, binfichtlich 
unferer gegenwärtigen Auflagen, gewährt. Auf fols 
che Berechnungen ‘war wichtd zu antworten; auch 
wurde nicht darauf geantwortet. Aber was thut heute 
diefes Journal? Es verkündet einen ailgemeinen Eis⸗ 
bruch ( debäcle ) an der Börfe; es bedroht mit der 
Unmöglichkeit, von Seiten der Bank, ihren Verbind— 
lichkeiten au rag ed fordert zum Herabdrücken 
unferer öffentlichen Fonds heraus, zur Ummandlung 
aller Bantjertel in Baarſchaft. Wir enthalten uns 


jeder Bomerfung über einen Angriff diefer Urt; es 
ift des Bublitumd Sache, die feinigen zu madıen, 
nachdem es von folgenden Thatumftänden, deren Glaub⸗ 
wurdigkeit wir zu verbürgen befugt find, wird Kennt 
niß genommen habei. 

„Man verfünder eine ungeheure Entäufferung un⸗ 
ferer Rente, befonders in Folge der Verkäufe, wel 
che die Departements gemacht haben, Das amtliche 
Verzeichniß der für Mechnung der Einwohner der Des 
partements bewirkften NentesKaufe und Verkäufe giebt 
folgende Nefultate: Am eriten Januar 1824 übers 
ftiegen Die Käufe den Betrag der Verkäufe um 4 Dill. 
405,000 Fr.; geſtern, am 20. April, überftiegen fie 
foldye mer um 3. Mill. 896,000 Fr.; demnach bat 
fich jene ungebeure Entäufferung, innerhalb 3 Mona⸗ 
ten und 20 Tagen, während denen die Höbe des 
Kourfes zum Verkauf auforderte, auf eine Summe 
von 509,000 Fr. Mente befchräntt. Die auf das 
große Buch bewirkten Hebertragungen der öffentlichen 
Schuld, die, für einen Augenblick, um Das Doppelre 
der Summen geftiegen waren, Die fie zur gewöhnlis 
chen Zeit beirugen, find im ihre Grenzen wieder jus 
rückgekehrt und der Borſen-Auszug vom 19., dem letz⸗ 
sen Tage, wo derfelbe hat gefchloffen werden fönnen, 
bierer folgendes Ergebniß Dar: Uebertragungen uns 
ter Privatperfonen 185,519 Fr., zwiſchen Mechfels 
mäfler und Bangnierd 337,832. Gefammtberrag der 
Uebertragungen 523,351, zu welcher Summe fie fi 
auch im gewöhnlichen Zeiten belaufen. Was bie 
Banf von Frankreich betrift, fo — ihre in Um⸗ 
lauf befindliche Zettel geſtern ano Mill. und ihr baa— 
rer Kaſſenvorrath ana Mill., ohne mehr als 170 Mill. 
Effecren im Vortefewitle zu rechnen. Ein Jeder weiß, 
daß das yünitige Derbaltmiß zwifchen den umlaufens 
den Zetteln und dem baaren Kaſſenvorrath ein Drits 
tel betragen muß; edcbeläuft ſich aber auf drei Fünfs 
tel: man kann demmach für das Publikum keine mehr 
beruhigende Lage verlangen, 

Died iſt, der wirkliche Stand der Dinge ‚mach 
einer Rückzahlung von 70 Mitl., welche die Megies 
rung an die Inhaber des vierten Fünftels der Liguis 
dations⸗Scheine geleiftet bat, ohne von der Bezahlung 
anderer 70 Mill. für das Halbiahr der öffentlichen 
Schmid zu reden. Diefer Umſtand erläutert natürlis 
cher, als die Urierſtellungen des Lärm blafenden Jouts 
nald, warum die Baut Zahlungen in Geld geleifter, 
warm die Girculation mehr Zettel, ald vor jenen 
Rückhzahlungen abgeführt bat und endlich warum die 
Anlegung jener freien Kapitalien das Steigen unferer 
Fonds hervoriuft, troß der Wünfche und unglitklie 
chen Weiſſagungen der Speculanten à la baisse, D 
Herabmwürdiger des Umwandlungss Projekts umd der 
wohlmeinenden Rathgeber der Dirglieder unferer ges 
feßgebendeh Kammern, * 

— Der erfie Wahlbezirk von Paris bar nun einen 
Deputirgen au die Stelle ded Hrn. General Foy ıy 
wählen. Das ehrenwerthe Mitglied bat den Mahle 
männern diefed Bezirks ein lithographirtet Umfchreiben 
geſandt, worin er feine Abſicht äußert, eines Der beis 
Des m. ag die ibn gleichfalls 
in die Kammer berufen haben. Er ſagt im diefem 
Umfchreiden: ” a 

„Der erfte Wahlbezirk von Varis ift Franfreichs 
Weſtminſter. Gonft nirgends bilden die Wablmänner 
eine zahireichere, aufgellärtere, durch die Entwidilung 
ihres Gewerbfleißes und jenen Bei gefehlicher Freis 
beit, der einer weit gediebenen @efittung eigen if, im 
der gefellichaftlichen Sphäre erbadnere Mafie.” 


Bayonne, vom 17. Mpril. 


Die HH. Graf de Revillacigedo, fpanifcher Bot⸗ 
ſchafter zu Barıs, Marquis de —— —F 
ſandtſchafts ſektretaͤr, de Corpas, Paniſcher General⸗ 
konſul zu Hamburg, Marquis de Mataflorida, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter zu Turin, und ſeine beiden 
Söhne, ſämmtlich von Madrid kommend, find heute 
in unferer Statt tingetroffen. 

— Alle einklaffirte Setleute find zum Dienfte eins 


der Schiffe 


Berufen worden ; fle follen die — 2— Ser 
te gelaſ⸗ 


‚bilden, die neulich von unfern Werften i 
fen worden find. 
i Madrid, vom 15. April. 

St. Maj. wird bis nach den Ofterfeiertagen zu 
Toledo bleiben; das diplomatifche Korps bat ſich nach 
„diefer Stade begeben. Der englifche Geſandte allein 
‚bat ſich entfchloifen, Für den Augenblick Madrid micht 
a0 verlaffen, da er feine ſchickliche Wohnung für feine 
Familie finden konnte. 
uUnſer Anzeigeblatt, das von Zeit zu Zeit einige 
„politifche Artikel giebt, enthält in diefen letzten Tagen 
eine Antwort auf einige Stellen eined Pamphlets, dad 
vermuthlich aus den Auslande gekommen iſt, umd in 
dieſer Hauptſtadt mit dem Motio aus dem Plautus 
‚eiröulier: ,, Ihr verwandelt, Tyrannen, die Welt in 
eine Einöde und menner das Friede...’ Der Ders 
faſſer jener Antwort behauptet, daß dieſes Motto, uns 


‚ser allen Beziehungen, auf die Politiker unferer Tage 


paſſe, und bemüht fich, darzurbun, daf Spanien nur 
unter der abfoluten Regierung alücklich ſeyn könne. Er 
jebt ſchließlich zu verſtehen, daß wenn ähnliche Schmäbr 
priften in England verbreiter würden, von wo die won 
m widerlegte domme, die brittifche Regierung fich mit 
Recht darüber beklagen würde, 


London, vom 19. April. 

Börfe und Bank find wegen des zweiten. Ofters 
feiertages gefchloffen; allein im Vrivargefchäften find 
die 3 pCt. zu 96%. gefauft worten. 

— Auf den gegen Mina von einem fpanifchen 
Flüchtling, der ih Verar nennt, gerichteten heftigen 
Angriff in den Journalen, wegen feines Benehmens in 
Katalonien, bat derfelbe durch feinen Setretär Aldaz 


antworten laſſen: ,, Mina boffe, dab das ihn nieder⸗ 
beugende Unglück nicht noch durch die Erbitterung per- 
fönlicher Reidenfchaft erfchmert werden wird. Er wird 
feine andere Anrwors auf alle gegen ihm gekichtere 
Angriffe geben. ’’ — : 

— Unñſere Blätter Enthalten unter der Aufſchrift 
y, Außerordenrlicher Fußgänger‘ folgenden Bericht 
Die Herkulifche Aufgabe, 100 (engliſche) Meilen Cao 


Stunden Wegs) in 18 aufeinander folgenden 
den zu machen, welche fo oft fchon unternommen und 
verfehlt wurde, iſt legten 9 bon dem ⸗ 
een Fußgänger, Edward Rahner, glücklich gelöft vor⸗ 
den. AB er am Dienſtag Abend 6 Uhr aufbrach, 
ergoß lich gerade ein ftarfer mir Hagel rer 

‚ Megen, wodurch der Weg verdorben wurde. Die ers 
-ften 6 Meilen machte er in 59 Dune ur 
59. Meile bielt er fait immer äleichen Schritt. Hier 
aber ward ihm etwas unwohl ind er mußte ſich ſicht ⸗ 
lich anfttengen, um feine Tour forszufegen. Nun 
wurden Wetten 3 gegen 4 Angeboten, daß er die 400 
Meilen nicht in der beſtimmten Zeit —— — 
Niemand wollte auf ihm wetten. Doch nachdem ex 
iur 68. Meile gekommen, fand er fich wieder im 
Stande, wie, früher zuzuſchreiten; er bielt une von 
Zeit zu Zeit ein’ paar Minuten an, um einige Erfris 
[nungen zu fich zu nehmen, und vollbrachte das 

nternehmen diefer Art; was nöd je in Einglan 

- Stande gebradis worden, indem er am 7 
Minuten vor 12 Ubr unter dem Geläute der Siok⸗ 
fen und dem Freudenruf Der Menge an feinem Biel 


anlangte. 
— —— 
Krapp, Rıb, 
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—iterariſſche Anzeigen. 
[93] An Aergte und Rechtagelehrte. 
Bei Leopold Voß in Leipzig ift ſo eben erfchienen : 
Ernesti Pflatneri Qpaestionis medicinae forensis et 
medicinae studinm oct0 semostribus deseri tum, Pri- 
mo junctim edidit , indicem copiosum et Vitam Plat- 
neri adjecit Ludoricus Choulant, Accedit effigies 
Platne-i. or. 8. Preis: 9 Rthlr. 16- Gr, 

Die von E. Patrcr in den Jahren 1707 bis ‚4817 verfaß: 
ten_Quacssiiones medicinae foreusis (44 einzelne. Pros 
gramme) haben bekanntlich „ohne je in den VBuchhandel ger 
tommen zu feun , eine fo weit verbreitete Berühmtheit erhal: 
ten, daß vollitindige Grempiaresbiefer Sommlung als große 
Seltenheit in hohem "Preije gehalten wurden. Daffelbe gilt 
von der Beinen Sammlung Medieinae studium cte. (9 Bros 
gramme), welche. von’ der erſten nie getrennt werden follte , 
da fie ihr zur Grundlage und Erläuterung ' dient, Beide 
Sammlungen werben für immer ihren elaffifhen Werth be: 


" Briefe Über: die Wichtigkeit , die Pais nd 
Feäpaufffdens ; an Bamittent * rn : 
Siebbaber der Natur 5: Stubirene umd Chriften. Rad ber 
. unbe der engliſchen Urfhrift von Budland. (brode 


Das Früdjahr.if gerade die Jahreszeit, mar 
leiöteften — 553 m mu an fd am 
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[0237 Lieder der Griechen, 
So eben sind bei Leopold Vofs In Leipzigerschienen 
‚Neueste Lieder der Griechen. 


bequemern und sugdngigern Form bennät werden Zönnen. ee — = 


Aus diefem Grunde wurbe der gegenwãrcige korrekte, mit 


eitem dem innern Werthe angemeffenen typographiſchen Auf: Wilhelm. Marley m’ 2 u 7 
fern ausgeftattete Abdrud Seranftaltet , der zugleih als ein * 12* = 2 
würbiges Denkmal de3 verewigten Verfaffers gelten Tann, Preis: 6 Gr. : 


meshalb auch eine nach den beften Quellen bearbeitete Biogras 
phie Platner's mit vollftändiger Rachweiſung feiner Schriften 
und. in wohlgetroffene⸗ Bibnid deſſelben beigefügt wurbe. 
Der Hauptzwed diefes ‚Abbrurts gebt: aber dahin, Aerzten und 
Nectögelehrten zur bequemen Handausgabe bei der praktiſchen 
Benugung zu dienen, baber das fhnelle Auffinden des Einzel: 
nen durch ein reidhyattigce- älphabetifches Regifter erleichtert BE 
if. Auch. ſchlieſt ſie fih duch ipre aanze Einrichtung an die 
vom Verfaſſer ſelbſt noch beforgten Quaestionis physiologicae 
an, und es wurde ms biefem Grunde von ben Übrigen Pro: 
srammen:Platner’s feince aufgenommen, als bat in vieler Rüc: J 
fit merkwürdige De libertse, magno medicorum bono, 
das als verwandten Inbalts nicht mehr fehfen burfte, 


1025) —* a iſt ſo — —BR Lu 
urzer Bericht von dem Urfprung , den "Kor n und, 
‚dem Erfolge ber dondner Gefeitfchaft air Kane * 
hriſtentt eh Beantwortung e iger 
—— Fear 38* an alle Chriſten über ihre Pflicht, 
ie ext du fördern. Vom Prediger Ham Sefretä 
Geſellſchaft. or. 8. Preis, 8 Gr. — Ze * x 


- 
⁊— 


(926) Neue Predigten Über die beatta⸗ Geſchichte 
deiden, des Todes, ber Auferſtetu gut —— 
Jeſu. Verſaßt und in den Jahren 1820 und, 18%: - vor 
getragen von ah FIof, Natier , Merfailte des Andadıter 
buches für bee lhen. Bejclichts, 

H 2. verbefferte Anlage. 1 Rthir. 164.,6r, Leipzig” bei 

ſo wie für das Aufnehmen ohne Fünftlihe Inftrumente fh. * " 

nach· Lehmann iſchen Lehrſazen, nebſt einer kurzen Antei⸗ J Die herannahende Ofterzeit eignet ſich vorzüglich zur 2 
fung zum Nivelliven, ol Beicfaden zum theoretifchen J ung durch diefe allgemein gefhäßten Predigten; die ® de 
Vorträge und zum Selbſtanterricht entworfen, Mit 6 Kup: handtung Hat färnmtliche Buchhandlungen . bes tatholiicen 
fertöfeln,. gr. 8, 18 Gr. Deutſchland mif Gremptaren dieſer neuen Auflage verfehen , 

— — — deren Inhalt, abgeſeben von des Verfaſſets ebensdumftänben , 
(or, Wei Leopold Voß in Seipzig ift fo eben eefchienen „pimit den vorzügfiäten Werken der neern Kanzelberedfamteit 
Unterfuhungen fiber die Ereſchung bes Gehirns zugleich ap 2/7 

eine Unterſcheidung der verſchiebenen Kran n dieſes J 
Degans durch dar ater aiſt Zeichen beabſichtigend vom 
Profi Leon eſten Met an der Sätpetrierg zu Paris, 
Weite Auflage ũber ezt bon M. &. Ih. Fechner. ar. 8. 
Preis: 2 Rthlr 16 Wr, ’ 

— — e— — —— 

[920] titterarifhe Anzeige, 

So chen find erſchienen k 

Die Kunft reich zu werden. Nebſt Franklins armen, als 
tem Richard oder Anweifung über denſelben Gegenftand, 
(Brad. $ Gr.) . ——— 

Dies Buch erſcheint gerade jur rechten Zeit; ale Eitern 

ſollten es ihren Kindern in die Hände arben ; ein svater J 

und feine Hausfrau Sollten «8 unbenist loffen,, u Jung 

mb Alt foftten feinen Inhalt reiflih beherziaen ‚und fo würde J 

jeder feinen Wunfch reich werden , befriedigt ſehen. 


1021] Aufgaben für den Meptifd 











iD’ % 


erichtliche Befanntmahungen. 


(914) Iehann Peter Zanger von Bedholibai a obe 
he fi f 


HR BR, Amt. ‚ 
Freudenberg— 
1X 


Leopold Voß im Leipzig, a0: 9 


[017] Sagbverpadtung, 

. im Zortte a aufem, a 

Auf Montag dın 3. Mai A ai, —88 um 9 üb, 
fou im Gaſthaus zur Krone zu Wieber die Tamdeöherrliche boe 
und niedere Alleinjagd, in einem Zeil der Offenbacher, 
Burgeler, Müblbeimer, Bieberer, Lämmerfpieler und Ha: 
fer Gemarkungen, Revierd Bieber, auf 8 Jahre, nämih 
vom 35. Februar. 1824 bis den, 15. Bebtuar 1832 , vorbebat: 
ep en Benehmigung, Inodmats öffentlie verpachet 


OHarteshauſen am 18. April 1824, . 
Berner, 
Großherigi. Heſſ. Horflinfpector. 





RATEN adbwumrg.ı 
e über 70 Jahre alten, länger als 50 Jahre 
Br abweſenden Geſchwiſter Eliſabetha Magbalene und hir 
pp Andreas Gansmann von ——a im ,. i 
oder Ieitamentserben haben fih zur a es den 
erſtern zuſtehenden, bigher curatoriſch verwalteten Vermögms 
von 75 fl. binnen drei Monaten a dato dahier zu melden 
zu legitimiren , widrigenfalls fie nah Maasgabe der Werard: 
nung vom. ?1. Mai 1781 als verfdollen erklärt und ihr 


x eg ver an die darum nachgefucht habenden Präfumtiwerben 
"eig mlich über werben wird, 
Braudbach den LA, April 1824. 


. 
⸗ 


41 


Herzoglich Naſſauiſches Amt: 
* Roth. * 


un 77 





fe7Y Deffentiihe Aufforderung. 

Die Derzoglihe Receptur zu Walau hat -Ramens der Ber: 
—8* Getgeral⸗ Domainen + Direction zu Biesbaden, ch 
den Heren Grafen Franz von Sidingen an Gapitalfhuld und 
Binfen die Summe von 52712 fl. 6 fr. eingeklagt, zugleich 
auf Erkennung des Xrreites auf die Gräflih von Sidingifche 
Korngätte zu Eddersheim, biefigen Amtsbezirks, und weiter 
um öffentliche Aufforderung bes gedachten Deren Grafen zur 
Bernehmiaffung auf die ungeftellte Klage 'refp. das Arrefae: 


in 72 enertangen ' ) —* 
num WosHott und Aufenthalt des Herrn Grafen Fram 
son Sickingen dem unterzeihnetin Amt gänzlih unbelannt 
find, fo wird e hiermit aufgefördert , fid) binnen fedhzig 
Zagen , von dem Zag der erſten Erſcheinung diefee Verfüs 
2 in ben Öffentlichen Blättern an, fo gewiß entweder in 
rjon ober durch einen gehörig Bevolmädhligten dabler ein: 
—** die eindereichte einzuſehen und ſich über 
eingeklagte Forderung und das Arreſtgeſuch zu erklären , 
als ſten in Semaßheit $. 7. ber Herzoglich Naſſauiſchen 
g die Klage für eingeraͤumt, Rechte, weiche blos 
als Einreden hätten geltend gemacht werben können, für ver: 
tet gest * ch des angebrachten Arreftgefuchs 
weitere —* ev ige zn werden wird, 
F ri 1821. 





Hochheim den 20, 
Pe Derzoglich Raſſauiſches Amt, 
— RE taup. 
N SB etanntmaduna 


Am 16. biefes, Abends, wurde vin männlicher Leichnam 
"am Rheinufer, unfern Hattenheim geläinbet. 

Rad) der Fegarbefihtigung ſchien derfelbe wohl 1% Zage 
dena im Waſſer gele u baden und da Epuren einer ges 
waltfannen Verletzung nirgends ergaben, mwurbe der Er⸗ 
trunkene nach mrnommmener Perjonalbefhreibung gehörig beer: 

— Mit ichung hierauf’ bringt man diefen unglück 
fall Hiermit zur öffentlihch Keuntniß. 

Die Reihe, zwiſchen 30 bis 40 Sabre, war von flar: 
tem Körperbau, mittleree Größe, wohl proportionirt und 
Aeiſchig, hatte ſchwarze kurz obgeſchnittene Haare, der mitt: 
iete Kopf war kahl, hatte Hark gewölbte.Stirne, bide Nafe, 
martgelhafte Zähne, Befonders in be ‚Antern KRinnlade, kur: 
zen Hals, breite 'tnb gewölbte Beuf. ; 

Wegen Marker Fauiniß Eohnte Kine nähere Belhreibung 
wicht en werden, 

Die Bekteidung war folgenbe : 

—B Zudwams mit ſchwarz lakirten Knöpfen und 


rchend, darunter eine roth und grün aeftreifte J 


Jade mit Aermel von Gattun Pe, —— . —22 

i mu gr e ud vo 
ed EL . Keys en ih Hemd ohne Zeichen, 
& 


aarfuf, ; 

+ Eitville den 18. Aprit 1821. 

* Herhoglich Rafaeifäes Umt. 
€ i raß. 


* 





[ro] Cs wird dem abweſenden Georg "Philipp Donges, 
geberen am 2. Junt 1783 in Obermeibingen, feinen etwaigen 
Aeiber = oder Tellaments » Geben hierdurch. aufgeaeben , fih zum 
Emplang ihres unter Curatel ſtehenden Mermögens, binnen 3 


















Monaten * wer an [% —* sn erg — u u 2 
uf „um affung dieſes Wermögens _ P 
* betannten Peaſumtive Erben, vorerſt gegen Gaution 
auanieſlich, nad Verlauf von 15 Jahren aber eigenthümlich 
überlaffen werben fol. 
kangenſchwalbach den 17. April 1829. 
berzoslich Naſſauiſche Amt:  — 

£ } j Schellenberg. 





808)] EEE EEE 


In. der Racht vom 10, auf den 11. d. M. —8 bie unten 

fianalifirten'gemeingefährlichen Berbreher aus 

———— nedlechhen, won 

fie um Berretungstalle unter guter Bedeckung —— 
en. R 


‘ 1. 
Sriedrih Wilhelm Bierbaum von Gindheint, 
24 Jahr alt, a . 
von mittierer unterfegter Statur. . >; 
», Shwarzen, vorne glatten und hinten gefrflißelten 


duntelbraunen Augen und > ; 
„, büfterern und mißtrauifhem Blicke ; Ada: 


» m 
“, Rumpfer Raſe; —— 
„, etwas aufgtworfähen Bippen; 
+, dunkelbrauner gefunder arbe md _ 
r7} kurzem Kinn. rn * nu 
@r trug bei der Entweichreg Bi 
eine 5 tuchene Kappe Shi; — 
ein weiffe ſchmugige Halsbinde; ra 
eine zerriffene Weite von ſchwarz getvärfeltem 4 
einen abgetragenen blauen, Spenfer mit rother Ein > 
blaue lange abgetragene Beinkleider ; —— 
Halbftiefel mit g fernen Abfäpen. —— 
2 ——— 
Adam Kuhlmann von Kleingerau mem 
36 Jahr alt, ' Z Zu 
von Heiner aber robufler Statur, ren. 
», dunkelbraunen Haaren; — = 
», leihen Augen und Xugenbraumnen ; una⸗ 
breiter Stirne; 1 
n p iger Raſe; LERD, — 
jr einem gefpigtem Munde; up Var 
er „ -ovalem t und Apigi?- 
ji. sbrauner gefunder Gefihtsfarbe ; > ° =" v 
trug bei der Entwei ? | ur 
eine abaefhoffene dlau tuchene Kappe mit Heinem 
eine bellblaue ſchwarz geftreifte Jade ; ua 35" 


TEL, Vortt bP) 6 


alte weite leinene Hoſen; E 


alte Schuhe; ni Wear 
alebinde und Weſte von altem fhmusigem Zeug, deren⸗ 
—*— Beſchaffenheit nicht angegeben werben tann.\ # 
Großgerau 3— en —— ie Ks 
zopherzogli eilt a » Nu «cd 
r Bintam.n , 
ST eg € 





so Eedictalttiadpung I 


Da Wilhelm Herr von Münfter fein Vermögen an fine 
Gläubiger abgetreten hat; fo werben alle diejenigem ‚: e 

benfelben Foderungen zu machen haben, zu beren ind 
Liquidftellung auf Donnerflaas den 13, Mai früh 8 * unter 


bem Rechtsnachtheil, daß den Richterſcheinenden mit ber 
ewiges Stillihrweigen auferleget-wirh ‚. anher ya 
Hödhft den 44. April 1 mu 


Herzoglih Naffauifhes Amt, 1:24 
ı®enden ” 





[832] = 2 Ei ws Ay 3 
der Gläubiger bes Johann Henri Caspar zu Flenſungen. 
Großhert zogliches Hofgericht zu en, hat —* das Ber» 


mögen bed Rubricaten den Goncurs erkannt, und zu deſſen 
Reitung unterzeichneter Gerichtsſtelle den Auftrag ertheilt.: 

Es werden beihalb alle bekannte und unbelannte Pa 
deffelben aufgeforbert , in dem, auf Montag ‚den 17. 

.d. 3. , frib 8 Uhr anberaumt werdenden Liquibationstermin , 

bei Vermeidung bed Ausſchluſſes von der Maffe, ohne befon« 

‚ders zu erlaffendes Präclufio « Decret,, babier zu erfcheinen , 

ihre Forderungen richtig zu flellen und ſich eines, Vergleiche« 

Verfuchs gu gewärtigen. } 
Grünberg ben 20. März 1871, 

Sroßherzoglich Heffifches — 

ra 

Für bie 

Tlemmi 





{7801 Ueber das B 
iſt der Goncurs erfannt w P 
biger andurd; aufgefordert, ihre 


des Peter Müller‘ zu rd 
Es werben baher-beffen SIäR- 
Gorberungen und R 


fprüde Donnerftag ben 30. April, Morgens 9 Be, f 
tergeichneter Stelle geltend zu machen, alefie fo e weis 
tere Decretür , von ber vorhandenen Maſſe aus 
Softein den 29. Mär, 1824. , 
. —— Nfiſche⸗ Amt. 
rdt. Sası. 





[6081 Gläubiger:-®Borlabung. 
In dem’ Schuldenweſen bes Gonradb Frank ‚ Pachters des 
Gutes Kinzighauſen, und Gaſtwirthes zu Girtheim, ward durch 


Entſchließſung vom 15. December Eee Jahres der Nniverfals 
Gonceurs erfannt, unb biefes Grfenntniß vom Königlichen 
Appellationsgerichte am 8, diefes Monats beftätfiget, 
— werden daher bie gefegliche Ebictstäge:, nämlich: 
I. Zur Angabe ber Foderungen berfelben Beweißmittel und 
"Borzugsrechte auf Mittwohen ben 28. April biefes Jahres, 
U, Zur Rorbringung der Einreben gegen die angebraditen 
Foderungen und angefprodhenen Borzugsrechte auf Mitt: 
wochen ben 1%. Mai biefes Jahres, 


115, Zur Schluß handluug auf utwechen den 26. Mai dieſes 


Jah bres, 


dir me Bormittags 8 Uhr angeſetzet. Saͤmmtliche Gläu: 


—— mit den treffenden Handlungen zu gewärtigen 
1193 

Hierbey werben diejenigen , welde etwas von dem —— 
bes Gemeinſchuldners in Händen haben, aufgefordert, fo 
vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bermeidung nohmaliger rg 
dem unterzeichneten ea zu ‚übergeben. 


ne  ° iglicheß“Sandgeriät. 

- n 
"Debes, &ı kandrichter. 

Wolf, Landgerichts⸗Actuar. 





[875] Ludwig Koch, Bauer in Flieden, ‚bat bei der vorliegen⸗ 
der A erh eines. Vermögens auf den Zufammenruf 
feiner Gtäubigerihaft zum Behuf einer gütlihen Vereinigung 
mit benfelben , und. zue Genehmhaltung ‚bes, mit Ricolaus 
Sapp dafelbſt abgefhloffenen freiwilligen Güterverkaufs ange 
rast ‚wozu Termin auf den 7. Map l, 3. anberaumt wor: 

— Die —— —2— Gläubiger 
— Zermine unter Racht heil En erſe 
Richt inenben dem Serätufe der Mehr) 
den beiffimmend geachtet, ber projestirte 
tigt, unt diejen — fo nicht liquibirt haben, vom biefem Ber. 
fahren ausge u werden. 

Neuhof den 3. "pri 1523 

Furfüehud; Hefiläe, Besbheristig Bußaifgen 


Fautfig, Aetuar, 





(883) - Ueber das Ir Ehe » Bermögen bes verlebten Schulthei ⸗ 
den von Elſoff, ift das Goncurs- Berfahren erkannt, und 
Yiquibations » Zermin auf Mitwod den 12. May, I. r Mor: 
gend 7 Uhr bezielt worden. Es haben daher fämtlihe Grebi: 
toren im Befagten Zermin ihre Forderungen um fo tie 
dahier anzumelden und richtig zu ſtelen, wibrigenfalls ſie bei 
Difribution der Maffe under ädfihtigt bleiben. 

Rennerod am 10. April 1824. 
Herzöglih Raffauifcyes Amt. 
Shelius. 





(821) Bei ber gegen bie Wittwe bed veriebten Balentin 
Romftadt, Namens Anna Maria, zu Schwarzbach, Behufs der 
Srövertheilung zwifhen ihr und ihren Workindern —— 
Schuldenliquidation, hat ſich eine Infufficienz 
—— werben daher zum Berſuch einer 

mit der Gemeinfhuldnerin ſowohl, als unter fich feibft, 

17. Mai laufenden Jahreg an biefiged Juftiz = Amt unter 

dem Rechtsnachtheile vorgeladen,, daß die Nichterfcheinenden 

der Erklaͤrung ber Mehrzahl der Gehfeinenhen beiftimmendb ge 
achtet werben follen. * 


Ib am B. * 
; Maple 7 : (des Juſtij Ant, 


Lind, 





BB Ed ictatTlabdb ung 

‚Bu Mahrung bes Intereffe der von Lanqwerthiſchen —* 
eurdmafie , — hinſichtlich der bei andern — an⸗ 
haͤngigen Activ » Proceffe und ber desfalls geſchehenen Wer: 
gleichẽ » Anträge, iſt die Beftellung eines ——— @läu: 
diger nöthig , zu deffen Mahl Termin auf den 4. Mai 1. J. 


emädt wisd,, damit der Gläubiger, 
nn nr 


der . 
Hr “ en. Werdende * etwaigen Cin 
*—* —* April 182. —* 
ge 
ftrags re : detseriau 





(837) Herzoglidies Hof» und Appellationd » Gericht in Dil» 
A. ‚ bät über bad Vermögen des !MWittibers Johann Frieb⸗ 
rich Eifel in Gemünden den Goncurs' erkannt, und ift "E 
folge auf Donnerflag den 13. May fl. J., Morgens 7 
Termin bezielt worben , in welchem beffen befannte — 
kannte Creditoren um fo gewiffer babier zu = unbi —F 
derungen ans und auszuführen haben, widrigenfalls fie 
der vorhandenen Maffe —— werden follen. 
Rennerod den 10. Aprit 1824. ke 
Herzoglih Naſſauiſches Amt, . 
Shelius, * 





** Edbictaltabu 6. 

e biej enigen ‚ welde an bem Andreas Sandlus ven Bofr 
beim , welher bonis cedirt, Foderungen zu machen haben, 
werben hierdurch aufgefodert , diefelben Bonnerflag den 20. Mat 
d.. 3. fedh 8 Uhr fo gewiß bahier anzugeben, und liquid zw 
fellen , als ihmen fonft im Ausbleibungsfal ewiges Still ſchwei · 
gen damit auferleget wird, 

Höhft den,17. April 1892 
Herzoglich Bafaiigen Amt. " 

Dendel 

ur : 





[909 Eric ltevüah he 
a der Bürger und Bacermeiſter, Ludwig Adam Dieg aus 
Braunfels, auf die Grbfhaft feines Waters, bei —5 
Backermeiſters Caspar Dieg von bier Verzicht Se 
bas Bermögen beffelben zur Befriedigung deſſen äubiger dd» 
getreten bat ; fo werben alle biejenigen , welche aus Is eier 
rechtlichen Grunde, an ben — Biltermei Caspar 
Dieg Anfprühe zu haben * en, und biefe bis ie e no 
nicht *8* eitend u ben ; hierdurch aufgeforbert , 
ſolche Montag ben 34. Mai Diele Sn Morgens 9 Uhr, fo 
gewiß! — zu liquidiren, als fie ſonſt ohne weitera Bird 

eid, > He — Waſſe ausgeſchloſſen 

— 


= 
ige Preupif ur * —2 — 









[833] 8 r abe a4 —73 
Sohann Georg de, Son bes Johann Adamt Se mb 

der -Gatharine , gebornen Rady von Ehibalten, gebosem den 
27. September 1772, bat fi im Jahr 1803 als Wii 

aus feiner Heimath entfernt , und feit bem Jahr 1808, wordt. 
fi) aufgehalten , nichts mehr von fih hören laſſen. 
Derielbe , deſſen Eribes + ober Teſtamentserben werben daher 
hierdurch auf Anftehen ber. nächften Verwandten aufgeforbert , 
fh zum Empfange feines zurüdgelaffenen Vermögens um fo - 
gewiffer binnen 3 Monaten bier zu melden, refp. zu legitimi« 
ren, als fonft foldes ben gedachten nähften Anverwanbten nah 


Vorihrift des Geſetes vom 21. Mai 1781 verabfolgt werben 
wird, Ksnigſtein den 8, April 1891, 0 
erzoglich Raſſauiſches Amt. ar 

Stahl. 


Hr i 2. } 
Vermiſchte MRielaem: 


[931] Zutfioerdberxr 
Die unterzeichneten Erben , des im * verftof nen ebees 
in Greugenad) verftorbenen , daſelbſt angeftellten , in ben legten 


zwei Jahren —— u Coin und Wehlar —— * 
— ——— * Heinrich Giegl, melde beſſ 
ſchaft sub .beneficio inventarii angetreten * 
her alle —— welche ihre Joderuagen au den 
Berker en mod nicht auf gültige, Weife bei ihnen ober, bem 
—5 Tele Poftmeitter , Herren koßen in Greuzenach zu 
Kies ‚ auf, bie Beweife ide binnen 2 

g entweder bei beffen Bater dem Ober⸗ 

In är Giegl zu Ehrenbreitſten, oder bei bemt zum 


2 es — —* Den beauftragten 
tars seihen, wenn 

nit den unermeiden Rachel einer fpäteren Anmeldung 
ſelbſt jen wollen. 
n ben 20. April 18 


Der Bater und bie ee des Berſtorbenen. 


[2] Ichann 


ter Stol,oon Zdadeck, 
Apeil 176%, und 


eboren am 12. 


ments + Erden habea· ſich * To fer, binnen 3 
—* deſſen geringe dgend dadier zu mel 
& u ——e als ſolches fohit ben —* 

enden ne Berwandten, vorecſt, gegen ei 8 
ution nutznießlich, iebald ber Abmesende aber 

jahr: erreiche 
Runtel ben 17. ... 
9 u 8. =. R, Amt bierfelbft. 
—* Breudenberg. 





(913) Der ſchon feit geraumer Zeit unbelannt wo? von! 
Daufe abweſende, am 24. Gebr. 1750 geborne, Ricolaus Wil: 
Rosbah von Runkel, ober beifen etwaige Leibes » oder 


nt6= (Erben, haben ſich um fo gewiffer, binnen 3 Mo 
‚naten, bei. unterzeic 


He nochſuchenden Seiten » Verwandten , zuerſt, gegen Be— 


9 einer Gaution , nugnießsich und fobald der Abweſende 
70, Lebensjahr zurüdtgelegt Haben mir), — über: 


— werben foll. 
| Runter ben U. April 1823. 
RW R. Im srer 
3 ‚ Breudsnberg. | 





96) Borfkabd,um g. 

an die Goncurs + Gläubiger des verſtorbenen Georg Stor 
von Dberro? 

Wegen Unzulänglichkeit bes Vermögens Rachlaſſes bes Ge: 


u. Stock, hat Großherzoglich 86 Hofgericht den Concurs 


zund von bem/ Leitung beauftragten unter: 


‚zeichneten Gerichte werben, —— bie ſaͤmmtliche betannten und 
dub vr ——— aufgefordert , Freitag 


41. Juni biefes Morgens -8 » fo gewiß dahier 
jbſt, oder but Besindätate ihre orderungen. anzugeis 
gen und richtig zu ſtellen, auch des Werfuches ber Güte fi zu 
gewärtigen , ald bie Außtleibenden von ber Me werben aus⸗ 
Aefhtoffen werden, 
Eriebberg den 14, April 1829. 


— — a ir 


ir‘ dem Jahte 1905 unbefannt mo? von 
Hanfe abmefend , oder deſſen allenfallfige Leibes » oder Zeitg- 


um wirb-, ei rag verabfotgt werden fol, 


Euon jeinen Gärien, 


netem Amte, zum Bezuge des bemfelben 
zuſtehenden und 215 fl. 31 Er, betranenbes Bermögens zu mel: 
den und hinlänglich zu legitimiren , als. folhes ſonſt, in Gon⸗ 
formitaet der höchnen Werorbnung vom 21. Mai 1781, den 






















Auf ben Aucag des Eeben eb. o nen Amts 
Eunt a Fu mbed En mit, — ———* cGeach⸗ 
m Er * 8 Ispteren daſelbſt nachse ⸗ Seh 


bietend ‚verkauft. ober verpachtet wer 
— Tatations· — — — 


Be 23 — * a — ee 
dan 


Meyer zu Rumbert und dem Deongmi tb Plange zu 
Bär sur init niedergelegt worden , 74 gedachtes nn we 
cirea eine halbe Meile von dem ee De 
—— der Ruhr und am der von Gölln nad 5 — — 
renden Kunft » und pr Strafe in —— 

Ardern und Wiefensohne nde 
'4 3wifhenbefigungen dit umg 
und Wirthihafts» Sebäube find größtentheils m 
ſeht wohl zu Fabrick · Anlagen —— = 4 dazu eine 
Deh, eine. Mahl- und eine audı gt un 
———— Hutte, —— die Aka m zur ehe * ——— ae 
nere ung zu Brenn = und olz in.! 
Dialer Dark, zur Fiſcherei und eine —— — 
Scäyaaf » und Biehzucht bemmpte Hütungs-Gerechtſame au 
2000 Morgen, und kann der bisherige Ertrag des Se mit 
mäßigen Koften noch bebeutend erhöhet ‚werben, An Aeckern 
befinden fih dabei , gnrößtentheils zur erften und 


Wiefen und Xeder 


u 

* eignenben siboden %2 Morgen: 4 Eee ‚und iſt bas 
ganze Gmt nadı: Abzug des Ganons, ber öoffentlichen 

unb mit Kusfhiuß des Feld⸗, Vieh: und Wirthfchafts - 

tarii auf 17823 Rthlr. 14 Sr. Preußtſch Courcant ge tig 
getvürbigt worden. ' &> 


Zum Öffentlidy meiftbietenden Verkaufe, obere — 
zur Verpachtung deſſelden haben wir vor unferem Deputirten, 
Königlihem Hofgerichtsrarhe Hetne einen Kermin in’ loco 
Rumbed auf den 1. Yumi d, I. Morgens 9 ie anberaumt 
und laden bie Kauf Sund weip. Dachtliebhaber. hierdurch ein, 
dort ‚ihre Gebote. atıyügeben und. ur Bortheil zu — 

Arnsberg den 20. März 1824 


— a Sof: Gerigi. 





1790). — —— g. —J 
Franz Koch von Niedereſchbach bei —— am Mein; 


beren 1769 , welder.borlängf in--die, Fremde 9 gei un 
ao. . * * Boltiniue. bishes: nichts won ſich bat hörem laffen , wird Sen a 
er — — feinem Bruder, aufgefordert, baibige Nachriäht 
a * dermaligen Mu altsort zu geben, indem ig "le 
ed Der feit Pr Jahre 1810, unihelannt wor don J angenchine'Ma t zu erthellen babe, “rd a 
Pi! bweſenbe Tohannes Brühl von Arfert , oder beſſen den 7. Apri ee 
* Leibes⸗ oder Teſtamentserben baben ſich um fo gewiſſet Johannes 808. - nu 


melben u.h glich zu Legitimieen, als ſolches ſo 
gdachfuchenden Prifamtiverben , im Gefolae der 6 u 
Berorbuung vom kr. Mar’ 2751', degem'eine ı 15fdhriae Gaw 
tion zuerſt nusnießlih „nad Berlauf biefer Friſt aber ‚eigen: 
Mümlih verabfolät werden: i 
MÆuubtel dea 17; Apeil 1 
tr Deo. Raffı u Bi Biedr vRtusichifhes Amt. 
Breummberg, 


. ei Monaten bei untergeihneter Stelle I on Impfange 
n an Be üngefäbr 560 fl. befragenben —E 
m 





lor e deu n 
u abiwefende — Site Lehna von Hier, deffen Fi: 
bed » oder Teſtamento⸗· Frben , werden: hierburch aufgefordert ; 
Ach zum Empfang ihres unter Furatel Achenden Vermögens f 
binnen 3 Monaten dahier einzufinden und zu feaitimiren , wir 
drigenfalls daifelse den bekannten Präfumtin « Erben des AÄbwe⸗ 
eg hr —* so. Mai 18 3a vor · 
erſt gegen om augnieflich „ma lauf abren 
«ber eigen ich übe: beruhen wit wie Te Fr — 
— — ben 19. * 18%. 
J RR Naſſauiſches Amt, 
Edellenberg " 


ua i 





Herröaliches Hof“ und Appellat lons Sericht in er 
4 bat über das Wermönen des Abraham Kay und feiner 
— Geit Kap, Rattan Katz und Aſor Kap von Meile: 
burg , ben Gonturöprogch erionnt, und ‚# Germin dur Eau: 
dation auf Dienſtag den ti. Tail. 8. Morhins 7 Uhr be ig 
worden. &c haben daker heiien G:rbitoren medann inter 
tage der Documente ihre Borberenden dahier angugeben J 
aussufähten , wibrigenfall& diefelven mit ihren Art 2* von 
Mr Borbanbenen Maffe abnemiefen werben ſollen. 
Nennerod den 10, April 182%. : y A 
Oerzoglich et Amt. ’ 
rin 


— — Zac \ 





— — — — —— 
[874] Gegen Johann Huhn am Weinberg Liegt eine Unzus 
länglichteit bes Vermögens vor. 
Fi. iſt daher rn Ur Bei * — —— 
ubigern ſowohl als auch mit dem Jo e 
auf den b. du F J. anberaumt worden ; wo fämmtliche ar 
biger- inter dem Nachtheil zu erſcheinen Haben, daß bie 
eriheinenden dem Befchiuffe ber Mehrzahl der Erfheine 
als einftimmenb geachtet, und "diejenigen die noch 
liquidirt haben , von der Maffe ausgefchloffen wet. 





“u Reubof den 3. April 1824. u196 u ae 
Kurfürftig Befiices Großberieatig — Surtiz 7 At, 

“ RAU 2 „Baurtih,'üch , 
1838] dietalla 


Jateb Sattener „m Kalbach, bat — an feine 


Glaͤubiger ai Es werden baber alle didjenigen , weilche 

— an — machen, aufgefordert, fi 
ben 11. Mai-diefes. Jahres Morgens 0 Use auf 

Rube bei —— der Ausſchueſſung und unter 

ewigen Stiilſaweigens anzugeben umd zu liquidiren. 

aa ben‘ 97: März 1821. en 

— Rıffanifdes ant. 5 08 

Ss j bie, 6 















[849] Wegen Unzulänglichkeit ber — hat $aneati 
ches Hof⸗ und Kppclletions: Bericht in Dillenburg, das 
ir u. Ar Ehe-Vermögen des Fohannes Mille in Seck den 
GoncurärProceh eräffnet. Es haben baber deffen fämtlihe 
Greditoren, Freitags den 14. künftigen Monats May, Mtor- 
gens 7 Uhr, ihre Rorberungen vor ‚hiefigem Amte ar und 
auszuführen ‚. ober. Ausflug von der vechonbenen Male: zu 
armpörtigen, 7) 

‚Rennerob. den 10. April 1823, , agipuda 
n eriegiid A * Be Sr 
r er , e Shebius. ei. 








Re > 
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Mittwoch, den 28. April 


1824: 





Wien, vom 21: April. 

‚Nachdem Ihre kaiſerlichen Majeftäten mit Ihren 
kaiſerlichen Hoheiten, den @riberjogen, am grünen 
Donnerfloge die gewöhnliche Fußwaſchung am zwölf 
armen Männern und Weibern vorgenommen, umd am 
Sonnabende der Wuferfichungsfeier, wobei der ganze 
Hof ın Galla erſchien, beigewohns hatten: fuhren Als 
lerböchitdieielben am 18., Mormittagd, ım großen 
Staate nach der Merropslitantirche von Gt. Stephan, 
um dem feierlichen Te Deum, welches der Erzbifchof 
bielt, beizuwohnen. — Der Hof begicht fich im Monat 
Mai nach Oberöfterreich, und dann fpäter nach Prag. 


Berlin, vom 23. April 

Es ift nun auch -eine vollftändige Befchreibung als 
ler Feſte und Huldigungen, welche in den Königreichen 
Preußen und Baiern zur höchſten Bermählungsfeier 
des durchlauchtigfien Kronpringen Friedrich Wilhelm 
von Preußen k. H. mit der durchlauchtigſten Prinzeſ⸗ 
in Elifa Ludovika von Baiern k. H. ſtatt gefunden 
aben, vedigire vom Friedrich Zörfter, mit Kupfern, 
Berlin 1924 — in der Mauterfchen Buchhandlung 
erfchienen. n 

Bewahrt fonft die Gefchichte — fagt der Ver⸗ 
faſſer ın der Vorrede — nur die Großtbaten der Sie 
er,’ die Noth der Beſiegten, fpricht fie nur von den 

eiten wilder Bewegung, wo die Ordnung verlegt und 
die Eut ſcheidung dem Schwerdie anperiraut war, — 
als ob fie für die Tage des Glücks umd des Friedens 
fein Blatt zu geben. hätte: fo fey hier einmal ein 

eugniß niedergeleat, daß die Gefchichte unſeres Herr; 

erhaufed und unſtres Volkes auch das aufbewahren 
will, was menſchlich ift und gut, und was, wie ein 
bäusliched Glück, nicht Anfpru macht, auf der ehrnen 
Tafel der Weltgefchichte zu glänzen.’’ ⸗ 

Der Verfaſſer bat als Einleitung zu den Feſten 
der jüngſten Vermählung eine Erzählung von den 
Feierlichkeiten gegeben welche bei der Vermählung 
Sr. Maj. des Königs ftatt fanden. 

Außerdem ift noch manches in der Sammlung ente 
halten, was noch nicht zur Öffentlichen Kenntniß ges 
fommen. So wird und darin eine Befchreibung des 


Diamantenbouquets gegeben, welches die Prinzefiin Braut 


von Sr. Maj. dem Könige zum Gefchent erhielt, und von 
dem erften Hofjumweliren St. Maj., Gebrüder Jordan, 
mir —— Kunſtfertigkeit gearbeitet worden war, 
„Der eigenthümliche Reiz, heißt es In der Veſchreibung 


aus,’ 


den beißeften 


dieſes fchönen Blumenftraußed, Tag wohl darin, daß der 
toftbare Stoff, aus. dem er auf die zierlichfte und 
gefchieftene Weife zuſammengeſetzt war, durchaus nicht 
an die Schwere des Gefteind erinnerte, fonderm im 
dem feinen Gewebe der Blätter und dem burchfichtigem 
Schimmer der Blüthen nur den leichten Schein eine 
Geſchenkes aus irgend einem Zaubergarten hatte. Es 
gun freilich eine reiche Phantafie dazu, u fich dem 

lan; von vielen taufenden bedeutenden Brillanten und 
Mofetten, aus denen die mannigfaltigften Blumen der 
Natur getreu nachgebilder waren, vorzuſtellen: denn 
es wird faſt unglaublich ſcheinen, wenn wir verficherm,; 


baß bei dem ganzen Bouquet von der Faſſung nichts " 


u ſehen ‚ und die Durchfichtig gelegten Gteine 

alle von ve reinften Wafler, — 7 Bahn Schein 
der Kerjen ein fo mannigfaltiges Spiel de bei, 
wie ed und auf wirklichen Blumen nur dann int, 
wenn ſich die Morgenfonne in den daran hängenden 
Thautropfen fpiegeli. Die Anordnung des Straußet 
ift bedeutungsvoll umd finnig, und ** ſich vor al⸗ 
len, was wit im dieſer Art haben, durch Reich⸗ 
thum Fülle und Geſchmack in der Wahl der Blumen 


Hannover, vom 23. April. 
Mit den Gefuͤhlen der innigſten Duntürtehtung un 
ünſchen für die Erhaltung des gelich« 
teſten Landetherrn, feiert jeder Hannoveraner heute 
— = ann und — 5 — ed des * 
nigs. € e laut gewordene nun 
Se. Maj. in dem Laufe —* Sommerẽ ic) biehee 
zu a die Abfiche hätten, in Erfüllung geben, 
und es dadurch für und möglich werden, dem Landes⸗ 
bärer die Huldigiingen der treueften Anhänglichkeit und 
kindlichſten Verehrung darzubringen. Bon allen Thür⸗ 
men wurde an den heutigen ’ tage geläutet, Mit⸗ 
tags, und während das Militär parädirte, erfolgte 
eine föniglihe Salve. Ge: königl. Hob., der Gene» 
ral⸗Gouverneur, gerubeten im einer fehr jahlreichen 
Herrentour, die Glückwunſch⸗Bezeugungen Anzunchmer. 
Mittags waren bei Er. fünigl. Bob, ſo wie bei J. J. 
E. €. den Staats» und Kabinctsminidern v. Bremer 
und v. Arnswaldt, Vereinigungen zur Tafel. Abends 
it Kour, Ball und Souver im Schloſſe zu Herren 
aufen. Im Gchaufpielhaufe wird ein, für dieſen 
ag gedichterer Prolog, von dem Oberregiſſeur Raje 
—* geſprochen, und eine Vorſtellung des Tancred 
gegeben, 


Parıs, vom 28. Mpril. 

Die Mente wurde baar zu 102. 85. eröffnet, — 
Eude Monats 103. 25. * 9 

— Eine telegrapbiiche Depeſche vom 22. April 
meldet, dag am naͤmlichen Tage die Fregatte Gala⸗ 
ipee, die Koreetten Diane und la Victorieufſe 
von Toulon abgegangen ſind. Der Schiſfskapuän, 
Here. Drowanlı, Kommandenı der Gäläthee, wird 
den Schifsfapirän, Heren Wirter von Rigny, in dem 
Oberdeſehl der Schiffeftation in der Keoante ablöfen, 
La Victoricuſe, die Dex Fregautentapitän, Here 
Lemoine beiehlige, alt gleichfalls fur diefe Station bes 
ftumms.. Die Diane, vom GSciffstapırän, Herrn 
Dauriac, kommandirt, begiebs ſich nach Alexandrien 
in Aegypten. 7 tin * 

— Das Gemälde von Rubens bat unglücklicher 
Weiſe mehr gelisien, ald man es Anfangs ylaubıe, und 
dieſes Ungluck iſt um fo bedäuerlicher, da dieſes Ger 
mälde eines von denjenigen war, welche Künſtlex und 
Kenner am Meiften demwundersen. Es ftellr-ein Tour 
nier vor, wo zwei Ritter mit einander kämpfen. Die 
Erbinerung der beiden Rämpfenden mar auf das 

— und Kraftigſte dargeſteilt; die Landſchaft, der 
Himmel, waren ebenfalls von dewunderungewürdiger 
Schonbeit. Dein Webelihäter war fein verbredgeriiches 
Unternehmen in Allem mur zu wohl geglüdt. Jedoch 
iſt es Nichte wahr, daß man noch andere ähnliche Wers 
Infte zu dedauern bar, und mit Unrecht bar ein Jour⸗ 
nal gemeidet, daß noch ſechs andere Gemälde ebenfalls 
beicyadigt worden. Im Webrigen ſind alle erforderlis 
hen Morkehrumgen gerroffen, damit der Frevel ſich 
nicht wiederbolch füume., 

— Eine Schaufpielerin des Theaters du Gymnaſe, 
‚Mile. Virginie Dejazer, batıe gezen den Herausgeber 
des Coursier des Thsarres, Herrn Charles Be 
‚wegen ihr widerfahrner Beſchimpfung und Berlauns 
dung Klage geſtelt. Es wmochre für deutſche Leſer 
nicht uninsereffant ſeyn, das Urideil zu vernehmen , 
‚weishes die frunzöfifhe Gerichtebehorde den 413. d. M. 
„in diefer Sache erlrh. Wir fegen es wörtlich aus 
Am Mohiseur bierber: 

„a Beiradır, dab die Schaufpicier, ſchon durch 
die Natur ıhrer Profeffion, für Alles, was Bezug auf 
ihr Spiel, ibre Haliung und Gewohnheiten auf der 
Bühne bar, der Kritik und dem Öffentl hen Urtheile, 
hauptſachlich der Verfaſſer von Journalen, unterwor⸗ 
few find, werbalb eine Klage wegen crlititner Des 
ſchimpfung oder Verläumdung nur allein in dem falle 
von Ihnen geſtellt werden Tann, wo fie ald Individuen 
und in jhrein Privarledı®-, nicht ald Schauſpieler ans 
gegriffen werden; im Beiracht, daß der Artitel des 
‚Courrier des 'Theatres, wegen weldem Mile, Virginie 
Dejazer Klage führt, jo bart und unziemend auch die 
Aur drucke veffelben find, doch nur die Meinung des 

erfaſſers als Journaliſten über das Benehmen der 

le. Birainie Dejazet auf der Bühne ausdrückt, und 
der Angriff durchgehends nur gegen die Anweſenheit 
der Die, Dejazer auf der Buhne, demnech einzig nur 
gegen die Schauſpitlexin gerichtet ft, nicht aber gegen 
die Perfon und die Privataufführung der Dite, Dejas 
jet, — fo find die artikel 18. und 16. des Geſehzes 
vom 417. Mär 1819 nicht anwendbar, und das Ge⸗ 
richt ſpricht Ebarled Maurice von aller Schuld einer 
Beſchinpfung und Verläumdung lod.’ 


London, vom 20. Ypril. 


Börfe und Bank find noch gefchloffen, wegen des 
dritten Dfterfeiertaged. In Privargefchäften fichen 
die Konfols 96. 

— Der Lord Major bat geftern das große jähr- 
liche Feſt der Dftermoche geachen. Dan hatıe Tas 
feln für 660 Gedecke in dem großen egyptiſchen Saale 
auf. dem Rarhbaufe angerichter. Der Herzog von 
Sufler, Bruder des Königs und Haupt der Libera⸗ 
fen, war zur Rechten des Lord-Major. Mach der 
Tafel brachte der Lord» Major. den Toaft auf den 
König aus. Er wurde Durch einen dreifachen Zuruf 
dreimal wiederholt. Dierauf wurde die Lobrede auf 


den Herzog von Suffer vom Lord: Major gebalten , 
der die demagogifchen Meinungen ©. 8. D. febr 
herausſtrich. Der Prin; nahm das Abort und be- 
iheuerre feinen Eifer, im auen Stücken mir feinen 
Mirbürgern zum Gemeinwohl mitzuwirken. 
Abermals das Wort nehmend, ſagte der Lord⸗ 
Major: „Die ganze Stadt London weiß, daß unfere 
polrifche Dieinungen denen der Miniiter gerade zu 
entgegengefegt find; allein nichts deſto weniger will 
ich auf die Geſundheit des fehr ehrenmerthen Georg 
Canning trinten, den ich mir gegenüber erblide, + 
Nachdem Herr Canning Sr. Herrl. für Ihre 
Part gedankt, bat derfelbe die Verſamm 
au bemerfen, wie zu feiner andern Epoche jemals % 
viel Einklang und Herzlichteit zwifchen der — 
des Königs und dem Volke beſtanden. Ge. Herri. 
entfchuldigten feinen edlen, Collegen den Grafen von 
Eiverpool, dem es fehr leid thue, feiner Geſundheits⸗ 
Umftände wegen, nicht. anweſend ſeyn — 
Herr Ganning ſchloß feine Rede mit dem lage, 
drei Mal auf die Gefundheit des erlauchten Kord- 
Majors zu trinten. F 
. Da Ge. Herrlichkeit die Gewogenheit hatte, auf 
die Gefundheit des Bifchofd von London zu Irinten, 
fd antwortete diefer Prälat, daß er diefe Gefund- 
beit nur dann annehmen könne, wenn es ihm dage⸗ 
en werftattet wäre, feiner Seits Die Geſundheit der 
emablin des Lord-Majors aus zubringen. 
Der Lord-Major erwiederte: 


Da meine Frau. 
nicht gewohnt iſt zu reden, wenigſten⸗ nicht in — 


licher Verſammlung (Be. Herri. wurde durch lautes 
Grlächter unterbrochen , fo beauftragt fie mich, un⸗ 
ferm Hochwürdigften Biſchof zu danken. 
— Man bar jo eben zum erften Male im Theater 
Eovent-Barden zu Eondon ein eguprifch- F 
fe Melodrama, betittelt: ,,Die Mondgeifter + 
gegeben. Die Hauprperion hat folgenden 
feinen Namen: Polenporeremoporofinctitom, 
man nicht mehr als 26 Buchſtaben zählt. 
Chrikianıa, vom 13. April, 
Normwegend Micefönig, Ge. k. H. der Kronprinz 
nebit hoher Gemahlin, irafen am Sonntag Abende ges 
gen 11 Uhr bier ein. Hochſtdieſelben pafiirten am 
10. die Grenze zwifben Mund und Kongswinger, an 


‚welcher der Staatsrath Krog, Gen. Lieut. Gt 


Demeian! Baron Wedel Jarlsderg, Grifttammann 
ibbern, Amtmann Heidmann, Generals Adindant 
—13* u. m. U. Hoͤchſtdie ſelden empfingen. Zu 
a befomplimensirte der Mei tthalter, 
Graf Sandeld die hoben Neifenden. Außerhalb bi 
ger Stadt, bei Kakkegaarden, nahmen alle Pr 
offiziere Ge. f. H. in Sanpfang, und auf dem 
wurden II. kt. HH. am Fuhe eines, Fhmen gu ı 
ren errichteten Obeliets von den Beamten der Gtadt 
begrüßt. Im Palais empfingen Sie die Mitglieder 
des Staateraths der Wrafvent des. Gtorthingd und 
die übrigen bödhften Autoritäten. Die Stadt war Ile 
luminirt, und die Truppen paradirten in den Straßen. 
Geftern um 2:4 Uhr ftellte das Stortbing jich im co: 
pore bei ©r. f. H. ein, und der Prafident, Staat 
rath Graf Wedel Jarlederg, bielt eine Bemwillkomms 
aungereoe, die von Gr. k. H. in den guädigften Hude 
drüden erwieders wurde. Abends begaben die alade- 
miſchen Bürger fich zum Valais, und begrüßten dem 
hohen Kanzler der Univerfitär mit einer Cansate. 
‚ Der Bicetönig bar mach feiner Antmfe bıefelbft 
die Geſchäfte des. Vicekönigs, Univerfitätd » Kanzlers 
und Höchſtlommandirenden zu Rande und jur Ste ans 
gerreten. 
Peterdburg, vom 10. April. 


St. Maj. haben dem Ehef des Kadettencorps zu 
Swmolensk, Oberſten Varigorftii, 3000 Defärinen Kand 
geſcheutt und dem Direftor der Tucfabrit zu Odhta, 
den Holländer Kiloo, vie goldne Medaille am Anden- 
bande verliehen. 

— Ganz fürsfich machte der Superintendent des 
evangelifchen Konſiſtoriumg zu Saratow, das 600,000 


— 


des Sohnes des Paſcha's von Aegypien, 


wohlhabende und fleibige Koloniſten zahlt, Doctor Ig⸗ 
nat ius Fehler, eine über 6000 Werfte betragende us 
\peftionsrefe, darch die feiner Diöcefe unterworfenen 
neuen Gourernements . 
— In den vier Oftfee» Provinzen erfcheinen. jetzt 


15 Tagetblätter, von denen drei allein in den Gpras 


chen der Urbewohner derfelben, der Kurs, Eiefr, 
Eoft« und Finnländer verfaßt, bauprfächlich die Kul⸗ 
tur diefer Bolksſtämme zur Abfiche baden. Die Ders 
aus geber der beiden liefländifchen DVoltsblätier, find 
zwei dortige Prediger, Maſing und Watfon. 


Konftantiopel, vom 25. Mär. 

Hr. v. Minciaky bat feine Gefchäfte angetreten, 
und die ruſſiſchen Unteribanen können num bei ibm 
ihre Papiere Iegalifiren laffen. — Die Rüftungen der 
Pforte, vereint mit einer. verſprochenen —— 

bhen dem 

Divan die ſchmeichelhafteſten Hofnungen wegen Unter⸗ 
werfung der inſurgitten Prosingen ein, und man 
laudt bier, daß diefer Feldzug in jeder Hinficht ent- 
Ächeidend werden dürfte. — Ginige Bojaren aus der 
Moldau, hatten Beichwerde gegen den Hoſpodar 
Stourd;a geführt ; allein der Gultan has ſich micht in 
‚diefe Angelegenheit mifchen wollen, fondern es dem 


„Dofpodar überlaffen, die Bojaren für ihre ungerechten 


Befchuldigungen zu beftrafen; eine Tharfache, die den 
forecbenften Beweis von dem jeht herrſchenden verſoh⸗ 
nenden Syſtem der Pforte gibt. Man Tpricht auch 
wieder von einer nahe bevorftebenden Räumung der 
Moldau und Wallachel. 


Baltimore, vom 2. Märı. 


Die Diekuffion, welche in jegiger Kongreß» Seflion 
‚am eifrigften betrieben wird, int die, im epräfentans 
tenhaufe noch immer formwährende über die von der 


Regierung vorgefchlagenen Aenderungen am Zolltarif. 


Diefe Aenderungen find faſt ohne Ausnahme ım Geifte 
des Prohibinv⸗Syſtems entworfen und zur Schüpung 
der einheimifchen Produtrion, befonderd aber der Mas 
nufatruren (die doch bei allen ihren großen Fortſchrit⸗ 
sen erſt einen, verbältmigmäsig fehr geringen Theit 
der Bevölkerung nähren) befiimmt. Babllofe Aufſähe 


in den amerikaniſchen Öffentlichen Blättern (zumal der ' 


National» Gazeste von Philadelphia, die täglich 
damit angefült ift) und Mefolutionen, Adreſſen und 
Petitionen von Handelstammern und andern Gemein⸗ 


beiten, zumal aus den nördlichen und mittleren Staa- 


ten, bekämpfen die Maafregel unir Vorſtellung der 
Berinträchrigumg des fo unendlich wichtigeren Natios 
nalhandeld, die fie veranlaffen würde, und ihnen ſchließ⸗ 
fen, ip mehrere manufakturirende Gewerbe ſelbſt kräf⸗ 


tig an, J. B. die Geiler und Schmiede, welche frem⸗ 


den Hanf und Eiſen nicht fo beſteuert wollen, dab es 
einem kinfuhrverbot gleiche, und fie zur —— 
eines ſchlechteren und ihtueren einheimiſchen Material 
ſich gezwungen ſaͤhen. Hingegen find die, im Andau 
ober Produkte hauptfächlich beſchaftigten neueren 
und zumal weſtlichen Staaten, die eifxigſten Verfech⸗ 
ger. — Der von Einigen empfohlene Gang der. Dir 
iuſſion, fich erit über das Princio zu einigem, fcheint 
dabei im Kongreſſe durchaus micht eimgeichlagen zu 
werden, fondern man ging glei von vorne herein 
aum Hader über den Anlag Auf die einzelnen Artikel 
über umd fetzt die Verbondlung auf diefe Weite deſul⸗ 
terifch und leidenfchaftlich, oft mit vieler Perfünlich- 
keit umd Verſchwendung von, zum Theil nicht Dem 
feinften Wige fort. Dr 
— Amslichen Vorlagen zufolge beliefen fich die Eins 
ſuhren in die V. ©t. in dem mit dem Geptember 
1803 beichloffenen Jahre auf 77,579,267 ©., worow 
71,511,501 in ameritanifchen Schiffen; die Ausfuhren 
auf 74,699,030 S. Bon diefen waren für 47,155,108 
&. einheimifche Arsitel, wovon die Ausfuhr in ameri⸗ 
daniſchen Schiffen 39,079.562, fo wie von den ausge⸗ 
Führen ausländifchen Artikein 26,241,008 ©. beirug. 
ie angefommenen amerifanifchen Schiffe waren von 
725,271, die auslänbifchen von 119,468 Tons Träch⸗ 


"Barifer Blätter vom 25. d. 


tigkeit; die ausgehenden amerifanifchen von 810,761 
und die fremden von 119,740. 

— Hr. Monroe bat alle Fragen, ob er ſelbſt wies 
der zu waählen fey, durch Die beſtimmte Erklärung feis 
ner Wöficht, ſich zurüdjichen zu wollen, entfernt. Dies 
fer verehrte Dann nimmt fein Vermögen in den Bris 
vatſtand mit, und es erſcheint immer mehr ald großer . 
— 7— Verfaſſung, daß für ſolchen Fall nicht vor⸗ 

gt. ift. 

— Auf die Rivalität der HH. Adams umd Clay 
zur Präfdensenftelle hat man folgended Witzwort ges 
macht: Einige behaupten, Adam fey der erfte Menſch; 
Andere aber, der Erdenkloß CElay) gebe ihm noch 
voran. 

— Der Senat von Maſſachuſetts hat mit 22 ge⸗ 
en 15 Stimmen den Beſchluß gefaßt, einen feiner 

eſchluſſe ron 1813, durch welchen der Krieg gegen 


Eugland gemisbilligt ward, aus feinen Regiſtern zu 
tilgen. Dan erinnert fich, daß die Meinungsvcrichies 


denbeit Über diefen Krieg damals: nahe daran war, «is 
ne Trennung der Union zu er eugen. 

— In der Stadt Newport, Mhode-Fsland, zähle 
man 639 Mittwen, was den 12. Theil der Bevölke⸗ 


rung des Orts ausmacht. 


— Ju den ameritanifchen Philosophical Pransae- 
tions wird umftändlich nachgewieſen, * der Seiden⸗ 
wurm im Staaie Prunfyloanien einheimiſch und dem 
fremden im jeder Hinſicht vorzuſichen ſey, beſonders, 
da er wie jede einheimiſche Raupe leicht durch den 
Winter zu bringen ſey, ſich von mehreren Arten ei 

heimiſcher Blätter nähre u. ſ. w. 


Frankfurt, vom 97. Uvril. 


Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
Die Kurfe fanden 
am Schluffe der Börfe vom a4. folgendermaßen: ‚frans 
zöſ. Renten 103; neapol. 95'/,;5 Rothſch. Certifitate 
16/5 Bankaktien 1980. 

Die Eingangs erwähnte Blätter bringen bie Ers 
Öffnung der wichtigen Distuffion des Geſetzoor⸗ 
ſchlages über die Medufiion dir Kenten. 


Der erſte Redner, der im dieſer vielumfaffenden Des 


batte dieMednerbuübne beftieg, war Graf de la Bour⸗ 
donnaye. Er erklärte fih gegen den Anırag der . 
Mezicrung in einer langen. und energifcdyen Mede, des 
ren Drud die Kammer verlangte. Namentlich Ichnte 
er als Wortführer feiner Partbei (er gilt bekanntlich 
in diefer Sefflon für. das Haupt der. Oppoſition der 
Rechten) die Meinung ab, ald begüuſtige fie die Mer 
dufrion der Mensen, ums mit den Daraus gewonnenen 
Summen die Emigrirten zu entſchädigen. „‚Rein’? 
ſchloß er, „möge die unglückliche, Ereuc lieber noch 


.Tänger ın rühmilcher Rejignarion eine ſie chrende Ars 


much tragen, als daß fie über eine Ensichädigung 
errörhen müßte, die fie von einer Klaffe erbielte, 
die vielleicht: wohlhabender und glüdlicher als ſie, 
aber der das Gebot der Ehre und Pflicht nicht die 
Morhwendigleit auferlogt, die härteften Enibehrungen 
ohne Klage zu dulden.‘ 

Humann erkläre ſich im einer lichtvollen, in alle 
einzelne Berechnungen eingehenden Darfteliyug für die 
Meduktion der Rente; nur wünſcht er den GSeſetzvor⸗ 
ſchlag der Wegierung dahin abgeändert, daß die Ren⸗ 
te, Dehafs ihrer Müdzablung, in 5 Serien gerbeilt 
werde, deren. Meihefoige ſodann durch das Loos zu bes 
fimmen feyen, während die Regierung vom 1. Jan. 
1826 om nur die redueisten Zinſen jable. 

hin folgt Bicard, der gegen das Geſetz ſtimmt. 

er inanzminiſter verlange das Mort. 
„, Meine Herrin — beginnt er — der Ihrer DBeras 
thung vorgelegte Geſetzentwurf iſt klein Traum müfis 
ger Spekulationen einen: fnftemfüchtigen Perwaltung. 
Nein, meine Herren, die Gewalt der Dinge, bie alls 
mäblige Entfaitung unſeres Xredizs, die Pflicht, theuer 
ertaufte Vortheile feſtzuhalten, Die Norkmerdigkeit, eis 
ner wirklichen Gefabr zu entgeben, indem man eıne 
fhwierige Lage für Alle nutzbringend zu machen weiß, 


. 


‘ 


das find die Gründe, die und vermocht, er a fa? 

n, gejwungen baben, Ihnen, die Maafregel vntıtıs 
Ana en, a die Sie n ſich be 
x Miniter gebt num die derſchiedenen gegen die 


„Sobald — fügt tr — die Mente das ari übere 


fchritren hatte, mußte man porausfeben, daß fie ıbre 
hain de- 


raschen U de 
Me Ant ndigung der 
de — 


länger anſtehen, einem zwar glänzenden aber ge⸗ 
- Rande ein Kent "iu. machen. Etwas 
pelten 


? fuß 
der öffentlichen Schuld heabzufeken, um uud auch 
‘die Zinfen -bei alten Privatgeſchäften zu verringern , 
-9) an die Stelle tined Papiers, das nicht bö fteis 
gen und nicht länger in den Hin \ 
bleiben konnte, ein Anderes zu fegen, das durch eine 
legale Möglichkeit der Erböhung des Kapitald die 
eu vor einer Müdzablun per nit: Sp wie die 
chen jeßr fanden, boten die 5 pCt. dem Kredit feis 
nen weiteren Spielraum mehr; man mußte daber auf 
die Ummandlung derfelben im ein anderes Day 4 
en 10° 


baldigen Nüdzablang abſchreckte, aber doch Vortheile 
genug darbot, um diefe neuen Effekten negoziiren zu 
fönnen, Dit upCt. war das nicht möglich ; Niemand 
würde bei Hebermahme derfelben al pari die Verpflich⸗ 
tung haben auf ſich nehmen wollen, die zur Rüdjabs 
fung der 5 pCt. nöthigen Summen zi liefern, Die 
3:/, pGt. oder die 3 pCt. zu dem Kurfe von 85. 71. 
würden nicht mehr Glüd gemeint haben. 

„So tam man — erklärte der Minifter — au dem 
Hhnen vorgelegten Finanzplan : etwas Beſſetes thun 
It unmöglich, etwas Anderes ihun ſchien und weniger 
weckmaßig, Nichts thun efahrlich.“ 

Wie immer, * ed ſich um höhere Intereſſen 
und öffentliche Lelfiungen handelt, find auch hier die 
Privarleidenfchaften ind Spiel getreten; man hat über 
Ungerechtigkeit efchrien; die Ungerechtigkeit beſteht 
darım, daß 100 Fr. für 70 zurückge zahlt werden, dem 
mittleren Preife, zu welchem die Megierung ihr Anles 
ben erhalten bat, und daß fie nicht a 5 p6t. bes 
zablen will, wenn fie dad Geld zu 4 baben fann. Die 
Mentierd können fich demmach nicht beklagen, und daß 
den Stenerpflichtigen micht zu nahe geiteten werde, 
beweifet der Finanzuiniſter mit den, den Lefern dieſer 
PBlärter durch die Arsitel des Moniteur und des 
Zune des Debats bekannten, Gründen. Der 

inifer führt zum Weberfluffe das Beifpiel Englande 
an, das die Zinfen feiner öffentlichen Schuld for 
zweimaf mit Wortheil herabgefeht. Dem ferneren Ein⸗ 
wurfe, daß man durch Verringerung der Dotation der 
Filgungetaffe das allzuhohe Steigen der Rente hätte 
hindern und das dadurch erübrigte Geld zum Nuz⸗ 
zen des Staates verwenden können, ſteht die Bes 
trachtung entgegen, daß es den Kredit und die 
Wirkfamteit der Tilgungstafe lähmen würde, wenn 
man, fo oft günftigere Umftände es erlauben, ihr Ka⸗ 
pital antaften wollte und daß fie ungefchmäcdht bleiben 





. pCt. durch die Furcht vor einer baldigen Rüdzah 


Ercrtsr-Anzeige. Fauf. Oper in 2 Auf zugen. 


fordern können. Zugleich wurde der —* —* 


“eben fo läfig-für den Staat bleiben; wie 


fu 

——8— Feift; vom den neuen Papieren für 
Theil der pEr ausgegeben werden, dem dit mit 
Nücjabiang beaufrtagren Handeltgefeilfchaften 
die Menteinhaber feld F Umwe —— 
werden. Da dieß nene Papier nicht, gleich 


des Kapitals niedergehalten wird, fo dürfte ed, 
wir nicht zweifeln, bald ms die Differeng 
die zwiſchen dem jehigen Kurs der 5 pet. 
murbmaßlichen Stande, zu dem diefe Papiere ohne 
jet eintretenden Umſtande fich gehoben haben — 
(115 — 120), beſteht, und wird dann a 3 
en.’ 4 : ET \ 
Für den möglichen Fall, daß eine M von 
teninbabern die Ruckzahlung des Kapita 
würde, verſichert der Minifier „ daß die Hand 
(daften, mit melcyen jenes Geſchäſt eventuel 
fehloffen worden fey, gegen die ihnen deshalb 
raumten Vortheile die Verpflichtung übernonimen 
die Mittel nachgemwiefen bärten, alle nur immer gefdr⸗ 
derten Nüdzablungen zu decken. —ñ— 
Der Minifter entwickelt nun, wie die R 
des Binsfabet nur auf dem von der Megierumg 
efchlagenen Wege zwekmäfig bätte erlangt werde 
Önnen und welche woh aan: Wirkungen der Müc 
fluß der Kapitalien auf Handel, Gewerbe und Acker⸗ 
ba äußern würde und fahr ichließlich noch den Teptem 
Einwurf ind Auge, den man gentacht: daß der Be 
fand der zur Hebernahme des Geſchäfts ſich anbiek 
den Handelsgefellfchaften zu theuer bezahle wer‘ 
Ihre Hülfe iſt unumgänglich und eben fo nothwend 
dag_fie die größten und meiften Banauirrd — * 
in fich faffen, weshalb diesmal alle Konlurren ausg 
ſchloffen werden mußte. „Deshalb, wender man EN 
baben auch diefe Handelsgeſellſchaften ungebeuere Bor: 
tbeile fich ausbedingen Tönnen und ewinnen, 
Fichte Betrachtet, 33 Millionen auf Koſten der Diem; 
teninbaber und Stewerpflichtigen. ** Allein diefe Kom: 
pagnien übernehmen die Verpflichtung, den m 
werih des Kapitals zurückimahlen und b 
gegen ihre Gefahr und Koften. Der Minifter erklän 
daß er, der im alte Mefe Berechnungen tingegangen 
die Anträge der Geſellſchaft billig finde, und nur mi 
Mübe die Banquiers habe überreden können, alle Se 
fahren und Laſten diefer Operationen ıy übern 
inderı man ihnen Dagegen den Genuß der Mi 
derfelben bis zum 1. Januar 1826 einräumt IP: 
Noch einige Medner ſprechen nach dem 
nifter, worauf die weitere Erörterung auf den 
vertagt wild. Mi 
Zugleich erhalten wir durch außerordentliche Gele⸗ 
gabe Rachtichten aus London vom 2%. 
Die Kurfe waren an diefem Tage folgendermaßen Nds 
sirt: 3pCt. Konf. 96%; öftert. Anleihe 17945 
97'/45 alte preuß. 98%/.; neue preuß. 99%, 5 
Bond 97'/,; ſpan. Bong 185 franz. Rente 103. 
Dmnium 18 pCt. x — 
Privarbriefe aus London vomn 22. melden und, 
man fen dort der Meinung, Daß, sobald dag 9* 
none⸗Gefetz in Paris durch geg angen ſeyn werde, 
neue franjoſiſche zprocentige Rente ſchnell auf 85 is 
gen würde, und bei dem in England großen G ” 
fluß und der befondern Liebhaberei, welche die engli« 
(hen Kapitaliſten für diefed Papier hätten, leich 
her getrieben werden könnte, ; EN 


* 






















m. 











Krappı Re 





Gedructt bei Baprhoffer tm Brantfurt. 


1: Sn rn rer rn er 


— — —— — — 








N’ 120. 


— — — 





Wien, vom 22. April. 

Ihre Majeäten der Kaifer und die Kaiferin tre⸗ 
ten beftimmt am 5. Mai ihre Meife über Linz, wo fie 
big zum 11. Mai verweilen, nach Prag an. Ihre 
taiſerliche Hobeiren, die Erzherzoge Kronprinz und 
ran; Karl werden Allerhöchſtocnſelben einige Tage 
päter folgen. — Man ermäartet bier den Grafen Ca⸗ 
raman täglich zurück, nachdem er in feinen Botſchaf⸗ 
terpoftei wieder beftätigt worden. 


München, von on. April. 

&r. Majeſtät der König haben den königl. Käm⸗ 
merer und Major ä la suite der Armee, Klemend 
Freiherrn von Weichs, der bidherigen Oberleitung ded 
köonigl. Hoftheaters auf feine Bitte allergnädigft zu 
enrbeben, und zum’ königlichen Hoftheater⸗Intendanten 
den bisherigen zweiten Hofmufil- Intendanten, den als 
Kompoſiteur ſelbſt von eigenen Dichtungen rübmlichit 
befanhten fönigl. Kämmerer, Freiherrn von Poißl, ala 
lerhuldreichſt ju ernennen geruber. 

— Heute früh um 7 Uhr ftarb bier an der Ges 
fichrerofe in feinem a6ſten Lebensjahre der konigliche 
Miniſtexialrath im Staatewiniſterium der Finanzen 


und Ritter des Gipil- VBerdienft-Ordend, Freiherr von 


Stengel. i » 
— Nach mehrmohatlichen Leiden ftarb am 6. April 


"zu Breslau van der Velde an der Bruſtwaſſerſucht. 


Sein Ruf als Schrififteller ift begründet, ja, emtbus 
fiaftifche Freunde haben ibn fogar den deutſchen ABals 
ter Scott genannt. Zugleich war er ein verdienftooller 
Juſtizbeamter. 

Löwenberg, vom 17. April. 

Die vier umd zwarzigjäbrige Tochter eined Häuss 
ievd im dem zum biefigen Kreife gehörigen Dorfe 
Stockigt-Liebthal, leder ſeit etwa ſechs Mondten an 
einer merkwürdigen Schlaͤfſucht. Der Schlaf hält bei 
ibr gewöhnlich 4 Lid 6 Tage an, und wird durch das 
Erwachen nur auf kurze Zeit unterbrochen. Mandır 
mal it der Zuſtand des Wachens fo kurz, daß fie, 
ebe ed möglich wird, ihr Die begehrte Nahrung au rei: 
chen, bereite wieder in den Schlaf verſinkt. Von dem; 
was während des Schlafs mir ihr vorgeht, J ſie 
gar keine Erinnerung. Einmal hat der Schlaf ſogar 
11 Tage gedauert. Wähtend dieſes Zuſtandes iſt an 
ihrem Körper weiter‘ keine Veränderung, als ein 
juweilen einsretended frampfhafted Zucktn ju bemerken 


Donnerftag, den 29: April 










Sie Befindet ſich ſchon feit mehterrn Möchen unter 
ſchickter Ärgtlicher kn 9 welche indeß bis jeuf 
keinen fichtdaren Erfolg gehabt bar. . 4 
Trier, vom 20, April. r 
. Die jeden Menſchen anfpredende Erſcheinung, daß 
die für das zweite Quartal dieſes Jahres im biefiger 
Stads für den 1. dieſes Monats angeordnet genen 
Affen aus dem Grunde, weil‘ feine in Antlageſtand 
gefeßten Verbrecher vorhanden waren; nicht geba 
werden konnten, verdient öffentlich bekannt zu werben. 
Man ſieht Hieraus mir Vergnügen ‚wie allmäblig, 
ineindndergreifende ' Hinwirken Aller  Bebörden Dur 
die adminiftrative und gerichtliche Polizei für die 
Erhaltung der allgemeinen Ordnung, das Lafter vers 
fcheucht und‘ den Kreis des ächten Bürgerfinned. cr. 
meirert bar: Ein fo erfreuliches Ereigniß erbebt ben 
angeſtammten Charakter der Bewohner des biefigem 
Megierungsbezirfs über die mittelmäßige Höhe, und 
wenn num noch, wie es zu hoffen, die Behörden ihre 
Sorfalt und ihre Thätigkeit verdoppeln, wenn die 
Gefchwornen mir der fie aus zeichnenden Mäfiguig, 
und mit angeftrengter Prüfung der ihrer unmittelbas 
ren Anfhauung kund gewordenen Thatſachen fürtfahr 
ren, diefelbe mir lebendiger Wahrnehmung in ibr In—⸗ 
neres, zur miittelbaren Seſtaltung ihrer moraliichen 
Ueberzeugung, einuprägen, wenn auf der andern Geite 
die Lehrer die möglichhe Sorgfalt auf die phyſiſche 
und geiftige Bildung ihrer Schuler verwenden ; Bon 
fie die Aermern den Meichern nicht nachfegen (dem 
auch deefalld nur halb gegründeter Verdacht müßte 
binreichen, einen folchen Lehrer, fogar ohne Penfton 
zu entfernen); wenn fie die ärmere Klaffe, - woran 
obnedied, durch Mangel an geböriger Erziehung, die 
meisten Verbrecher beroorgeben, ermutbigen und untere 
ftügen, dann bilden ſich drei umerfchürterliche Grunds 
pfeiler, wodurch Bürgers und Nationaltuigend auf das 
feftefte geſtützt, und die Menfchheis zu ibrer morali⸗ 
(den Würde erböbs wird; dann muh duch der Grund 
unmenfchlicher Strafgeſetze binwegfällen und die Zeit 
wird. alsdann beranreifen, wo die Strafgeichgebung 
mebr vereinfacht und auf den Standpunkt der — 
nität zurückgeführt werden kann. 
Paris, vom 25: April. 
- Hortfeßung.) 

Auf den Borfchlag Gr. Ersell, des See⸗ und Ko⸗ 

lonien ⸗ Miniſters bar Ge. Moj. beſchloffen, daß dad 


Has 


Schiff von 120 Kanonen, le Formidable, das fo 
‚eben zu Tonlon vom Grapel gelaffen worden, den Nas 
‚men le Trocadero führen folle, zum Gedächtniß 
“ einer der glorreichiten Thaten der franzöf. Armee, uns 
ser den Befehlen Sr. t. 5. des Hrn. Derjogs von 
Angouleme. | 
— Der ‚befannte Doktor Friedlaender iſt ſo 
eben, nach einer kurzem Krankheit, den Wiſſenſchaften 
entriffen worden. 


— London, vom 22. April. " 


Fortfeßung.) 
„Der öfterreichifche Beobachter — fagt der 
Gourier — entbälr eimen Artilel über die Pfliche - 


der Staats beamten, ansfchlieglıch. dem Willen ihrer 
Megierung zu folgen, ohne Rückſicht auf ihre eigene 
Anſicht Ch. Nr. 104 der O. P. 9. 3.) Wir masen 
uns nicht an, alle die feinen Unterfcheidungen, die dies 
fer Artikel enthält, zu verſtehen; wir willen, daß es 
unſern politischen Amtsbrudern auf dem Feſtlande 
fchwer fallt, Me Repraſentatis⸗Regierung zu begreifen; 
it were haben darin folgende Stelle bemerkt: 


77, Müften doch Brirtifche Minifter ſelhſt * t 
res pe. 


der öfterreihifche Beobachter — fo 
auch in ihrer Gefchäftsführung feyn mögen, unzäblige 
Dpfer und Konceilionen ihrer perfönlichen Heberzeus 
gungen darbringen, bevor fie ihre Stellen antreten.’ 


„» Bir. vermutben — antwortet der Courter — 


daß man auf die mehrfältig gehegte Anficht Hat ans 
fpielen wollen, unſere Miniſter hörten ein Enfemble 
von Meinungen, für das. Barlement und die Nation 
berechnen, um je bei guter Launt zu erhalten, umd ein 
Anderes für ihre vertraulichen Kommunikationen mit 
Den fremden Mächten. Wir wollen nicht unterfuchen, wie 

ch diefe Anficht gebilder bar, allein wir können vers 

dern, daß fie niemals weniger Grund harte, als: im 
gegenwärtigen Augenblick. Giebt es Kabinette, die fich 
ſchmeichelten, dab die offentlich von unſern Miniſtern 
eingeſtandenen Grundſaͤtze nicht diejenigen ſeyen, welche 
ihre geheimen Eutſchließungen leiten: jo haben die freis 
mütbigen, entfchiedenen und unverhohlenen Mittheilun« 
gen deg Minifters der autwärtigen Angelegenheiten 
diefe Täufchung aänzlich zerſtoren müffen. . . . Welch 
ein Irrthum auch, zu glauben, daß bei einer nationa⸗ 


lem und repräfentativen Negierung, wie die Englands, 


eb irgend einem Deinifter möglich fey, im Parlement 
eime andere Sprache zu führen, ald in den Berfamins 
Iumgen des Siaatsrathe! Lind wäre Died auch möglich: 
fo würde unter allen Menfchen Hr. Ganning der Letzte 
ſeyn, der fich zu einer fo erbärmlichen Duplicisät her⸗ 
ablaffen möchte. Der befondere Eharalter von Herrn 
Cannings Miniſterium iſt gerade jener nämliche Kreis 
much, womit er obne Anſtand ſeine Meinung über alle 
Fragen äußert, und die unerfchürterliche Feſtigkeit, wo⸗ 
. mit er im Uebereinſtimmung mit feinen Erklärungen 
handelt. Es ift und begreiflich, daB im Anfang diefer 
Gang zu einigen befchwerlichen —— nöthig⸗ 
fe; allein, diefen Schritt einmal gethan, iſt ed augen⸗ 


J 


fällig, daß wir alle zukünftigen Verwickelungen und 


jede Gefahr vermieden haben, byposbetifche Meinungen 
at Schwierigkeiten ihre Entſtehung geben zu 


— Da fih die amerikantfche Geſandtſchaft an 
Bra. Canning gewandt hatte, wm ihn zu fragen, ob 
Die Blokade von Algier mit Strenge wiirde aufrecht 
erhalten werden, fo erhielt Diefelbe zur Antwort, daß 
Englands Abficht dahin gehe, hinſichtlich jedweder Fahr⸗ 

ge, die fie zu verlegen verfuchen möchten, alle Durch 

ie Traftate autorifirre Maaßregeln aufrecht zu erhal⸗ 

ten. Die amerikaniſche Geſandtſchaft bar demnach 
eine desfallüge Benachrichtigung an allen Orten; wels 
che die Amerikaner beſuchen, anfchlagen laffen. 

— Während einiger Zeit harten fich rechtliche 
£eute mit der Hoffnung gefchmeichelt, den blutigen 
Kämpfen der Borer ein Ziel fepen u feben. Allein 
der Kampf, der 10 eben zu Golebronf, 18 Meilen von 
kondon, ſtatt hatic, beweift nur au ſehr, daß es eines 


ausdrücklichen Geſetzes bedürfen wird, um eine fo bar⸗ 
barifche Beluftigung abjufchaffen. Diefer Kampf wur» 
de zwifchen einem alten, fehr berühmten Borer, Ned 
Turner, und einem jungen Federbett⸗Fabrikanten, Nas 
mens Anglift, eliefert. Er dauerte ı Stunde 18 
Minuten; die Kämpfer machten 47 Gänge; beim Ich» 
ten flel der unglüdliche Ned, bewußtlos und in feinem 
Bluse gebader, zu Boden, zur großen Freude der Zus 
ſchauer, die das bei folchen Gelegenheiten vergofiene 
Blur niemals anders, als Claret (Bourdeaur⸗Wein) 
nennen, 


— Hr. Matthews ift bier angelommen; dieſer 
englifche Offisier war mit Riego gefangen genommen 
und im die Kerker won Madrid gebracht worden. Hr. 
Matthews wurde am 3. d. DM. in Freiheit gefegt und 
reifte mir einem englifchen Kurier am 7. von Madrid 
ab. Während der kurzen Zeit zwilchen feiner Lodge» 
bung und Abreife durfte er. feine Wohnung nicht vers 
laſſen. Sir BWilltam WEourt hatte fein Wort dar» 
auf gegeben, daß ſich Hr. Matthews nicht Öffennslich 
jeigen würde, 

— Zufolge eines Schreibend des ruſſiſchen Vice⸗ 
eonfuld, Herrn G. Beuthauſen, vom 14. April, ent⸗ 
er der Courier und Star Folgendes: „Wir 
ind beauftragt, zu erklären, daB Dr. Lyall, der eim 
Werk über Rußland herausgegeben und Sr. kaiſerl. 


. Maj. jugeeigner bat, weder Erlaubniß dazu erhalten, 


noch felbit nachgeſucht hat. Ge. kaiſerl. Maj. würden 
nıe ein Wert dar Höchſtihren Namen ſanctionirt ha⸗ 
ben, das fie als feindſelig gegen Mußland betrachten.“ 


— Am Gap, wo bisher nur eine Zeitung, die 
Lape⸗Town⸗Gazoette, erfchien umd feit zwanzig 
Jahren eine Art Monopol ausühse, erſcheint jeht auch 
der. Gourh- African Commercial Advertifer. 
Derfelbe fagt in einer feiner lepren Nummern, daß 
der Kolonial-Statthalter, Lord Charles Gomerfer, der 
Unternehmung alles mögliche ın den Weg fege, indem 
ein ſchweres Boftgelt für Beförderung des Blattes 
in’d Innere, und ein Meichsthaler von jedem Avertif- 
fement entrichter werden müſſe. 


- — General Bigo, Gouverneur. von Corunna unter 
den Kortes, iſt zu Eomdon angekommen. Gein Ver— 
mögen if won der N al Negierung ſequeſtrirt und 
er ſteht im Begriff, dieſerhalb ein Memoire am die 
franzöf. —— am überreichen. Es war der frans» 
df. General Ganwel, der ihn am die fpanifchen Bes 
örden auslieferte. 


— Im abgelaufenen Jahre wurden allein an ein. 
geſchwar ztem Tabat 872,887 Pf. durch die Yecifes 
und Zollbeamien weggenommen. ä 


Korfu, vom 3. April. 

Nachrichten aus Miffolunghi vom 29. März zus 
folge wurden die Rreiegerüftimgen der Hellenen im dem 
lehten Wochen bedeutend vermehrt, nadıdem von Kon— 
ftansinopel dıe Nachricht angekommen war, daß die 
Pforte mit größerer Energie, als in den vorhergegan, 
genen Feldzügen, auf dem Kriegeſchauplahe ericheinen 
wolle. Die Türken haben in Konftantinopel zum Ber 
hu einer Landung, vermuthlich auf Morea, eine 

enge Kleiner flacher Fahrzeuge gebaut, welche aber 
fhwerli einen ſtarken —* aushalten können. 
Die Griechen meinen daher zu Voraus, daß fie das, 
mas ſchon Herodor im 7. Buch, 178, vom Drafel zu 
—— age —— — werde. Es vers 
undigte den damaligen Hellenen: „Fle i 
keine Sundesgenoffen an! HESS IR VOR: 


Ddeffa, vom 6. April. 


Nachrichten aus Konſtantinopel dis zum 31. Mär 
Bringen nichts Erhebliches. Herr von Dinciaty basre 
die Eröffnung feiner Gefchäfte allen Diplomaten durch 
eine Rose bekannt gemacht, amd das kaiferlich rufſiſche 
Wappen bei ‚feiner Wohnung aufgeftect. Die Gries 
Ken, deren dieſes unglaublid; vorkau, ſtrömen ſchaa— 
renweiſe herbei, mm ich zu Übericugen. Ym 17. März 


fegelten drei Fregatten und einige Heine Schiffe nad 
den Dardanellen, angeblich um. die dert flatipnirten 
Schiffe, die 10,000 Mann Truppen zw einer Landun 
nad Morea bringen follten, abjulöfen. Gaida Effendi 
wor noch immer frank; der Sultan hat ihn mir Auf⸗ 
merkſamkeiten überhäuft und ihm eine Penfion zugeſichert. 


Krapp, Red. 
— — sg sc 
Benachrichtigungen. 
[977] Bekanntmachun 





Durch ein, zwiſchen dem Unterzeichneien und dem 


Gildeſchiffer Daniel Ueberle von Speier, früher bes 
ſtandenes Gonipagniegefchaft veranlaßt, ſind mehrere 
Briefe, die an dem Unterzeichneten abreſſirt waren, 
und deren Inhalt ihm allein betraf, nicht am ihm ger 
anal: Derfelbe ſieht fich daher genöthigt, einem hoch» 
löhlichen Handeldftande, fo wie dem vwerehrlichen Bublis 
fum biervom die Anzeige zu machen, und damit die für 
ihn beftimmten Briefe in feine Hände, und nicht allenfalls 
in jene des Daniel Weberfe, weicher früper im feinen 
Dienften ftand, ſich nachher aber mit ihm affociirte, 


oder auch im jene feined vormaligen Schifftjunges 


Friedrich Villmann jun. gerathen, — bittet er hier⸗ 
mit höflichſt, alle Aufträge, womit man ihm beehren 
will, mit der unten bemerkten Adreſſe gm verſehen. 
Speier dem 24. April 1824. 
Valentin Ueberle jun., 
Rangfchiffer in Speier. 


1936] Das —J baier’fche Mentamt Franken⸗ 
thal benachrichtiget den verehrlichen Handelsſtand, dap 
durch Beichluß hoher königl. Megierung au Speyer vom 
23. Mär; 1824, die Lagergebühren, für die in dag 
Bagerbaus an dem Franfenthaler Kanal aufzunehmenden 
Gergenfände anf folgende Weife feftgefegt worden find: 
a) Alle auf dem Kanale ein» oder andzufchiffenden 
Waaren, find während den erften drei Wochen 

ihrer Aufbewahrung in dem Lagerhauſe, von jes 

. ber Ragergebühr frei. 


2) Für die Aufbewahrung diefer Gegenftände, wer⸗ 


den nach Verfluß der Zeirfrik von drei Wos 
chen für jeden Momat entrichtet: 


a) für jeden einfachen Zeniner Kaufmannsgü⸗ . 


ter 2 fe; 

b) für Getreide aller Art, Reps⸗, Lein⸗, Klee» 
und Magfamen, pr. Malter von 125 Liter, 
oder für den Gad 2 fr.; 

€) für ein leeres Grüdfaß A Er., 

d) für ein Stückfaß Wein, Effig, Bier, Brants 

wein ıc. 12 fr. und . 

e) von jeder Ohm Debl, Fiſchthran ıc. 3 fr. 

Frankenthal den 17. April 1929. 

Königlich baier'ſches Rentamt daſelbſt. 
Lehmann. 





f179) Feuer⸗Verſicherungs⸗Burcau 
bei Jalob Friedrich Brevillier in Frankfurt 
a. M., Neueträm Lit, K. Nro. 96. 

Die Verfiherungen gegen Fewersgefahren bei der 
Bböniz-AfekuranzsSocietät in London — bekannt durch 
die Billigkeit ihrer Bedingungen, und die pünksliche 
Ars ihrer Abmahungen, auf einen höchſt bedeutenden 
Fond geftügt, das den Verficherten die volllommenſte 
Berubigung gewährt — werden ferner durch Obenftes 
benden, ald Agenten der befagten Societät, beforgt, 
bei dem Plane gratis, fo wie alle nothige Auskunft 
darüber zu erhalten find. ; 


Eben grdachter Jakob Friedrich Brewillier in Frank⸗ 
furt:a. M., als Agent der Belitan- Compagnie in 
London, zur Berficherung des Lebens und Gewährung 
won Leibrenien, nimmt auch für diefe beiden Gegen» 
Hände Berficherungen an, und find täglich bei ihm die 
Diane und Affckuramz » Bedingungen einzufehen. Diefe 
Lebengverficherungen gewähren den wichtigen Vor⸗ 
theil, dag diejenigen, welche sine jähriche Prämie 


zahlen, um ihr Leben. zw verfichern , dadurch in den 
Srand gefegt werden, für Fram und Kinder und ſelbſt 
für diejenigen — ſorgen, deren Wohlfahrt fie fonften 
auf keine Weile würden befördern können. — Mo 
ift zu bemerken, daß derjenige, deſſen Leben verfichert 
werden foll, in Gelbfiperfon bei Obengenanntens ‚ers 
ſcheinen muß, um deſſen Gefundheitsguftand beglaubi⸗ 
gen zu lönnen. 


19591. P. den Docter, Gaftwirtb zur Grade 
——— auf dem Dodendaal Lit B. Nr, 322 in 
pmwegen, empfiehlt fein Gaſthaus, welches mit dufs 
ſerſt fdnen und gus möblirten Zimmern, auch beques 
men Pferdeflällen und Memifen verfchen ift, den Her» 
ren Reiſenden, unter Verfiherung guter und b iger 


„Bedienung“ beftend. Dan tann bei ihm auch gume 


Meifewagen haben. 


A — — — 
1938] Berliner bolzerfparende Zimmers 
dfen in dem modernften Formen, fowohl in feinfter 
weißer Fayence, Schmeljs und in Parlle-Blafur, als 
auch ohne Slafur sum farbigen Anſtrich, merden im 
meiner Ofenfabrik iu Offenbach aus feuerbeftändigem 
Tayencetbon verfertigt. Die — en hiervon und 
eine fchöne Auswahl fertiger Defen find im meinem 
Fabritlotal einzufehen. Es werden au; aus einer — 
nen Thonkompoſition antique Bafen, Urnen, Büſien 
und Statüen bei mir boffirt, "welche als Bierde der 
Zimmeröfen, fo wie in Gartenanlagen vollkommen 
dauerhaft find. Unter der Verſicherung  vorzlüglich 
fhöner und billiger Arbeiten, empfehle ich mich zu 
geneigten Aufträgen aufs befte. 

€. Urban Keller in Offenhach. 


[953] Am 47. d. M. emdigte umfer lieber Mater 
und Schwiegervater Johann Heinrich Dreier, sen., 
fanft und rubig feıne irdifche Laufbahn am Alterfchiwär 
che ım 7gten Jap feines Lebens. 

Allen, Freunden und Verwandten zeigen wir biefem, 
für ans fo fhmerzlichen Todesfall hierdurch an, und 
empfehlen und deren fernerem freundfchaftlicgen Wobl⸗ 


wollen. 

Mir bemerken zugleich, daß wufere beyden Brüder 

Joh. Karl Heinr. Dresler und Heinr. MD. Drester,, 

die Gefchäfte des Verewigten, unter feiner bieherigen 

Firma: Johann Heinrih Dresler sen, jfür ihre al 

leinige Rechnung fortfegen. ’ 
‚Siegen den 20. Upril 1824. 
Die binterlaffenen Kinder, Schwie⸗ 

gerfohn und GSchwiegerröchter. 


[916] Heute Nachmittag, um 5 Uhr emtfchlief zw 
einem befferen Leben nach langem Leiden, unfere ge⸗ 
liebte einzige Tochter und Schweſter Wilhelmine Fries 
derife Karoline von Trapp- im einem Mlter von 19 
Jahren. Wer die theuere Verblichene, ihre Herzends 
güre und ihre Geiftesftärte kannte, die einem: fiechen 
chen Körper ſchen einer Meihe von Yakren entgegen, 
kämpfte, wird die ‚Größe unferes Verlufted und bie 
Tiefe unfered Schmerzes ermeffen. 

‚Rur die Hoffnung der einftiger Wiedersereinigumg,, 
wirft einen Lichtſtrahl des Troſtes im unfere fhmerj» 
erfüllte Bruſt. 

Indem wir dieß, fo wie den erft vor 2 Yabren-im 
einen Alter von 20 Jahren erfolgten Tod unfers theus 
ern Sohnes und guten Bruderd Fran; won Trapp, 
unfern auswärtigen Verwandten und Freunden befannt 
wachen, verbitsen wir uns, von ihrer aufrichtigen 
Theilnahme an unferm Schmerze überzeugt, aller Beis 
leidsbezeugungen. 

Weilburg den 2. April gan. = 
— Mariana, verwittwete Haupt⸗ 
mannin von Trapp. 
Iofeph von Trapp. 
Karl Wilhelm von Trapp. 


(9591 D. Markus Oppenheimer u. Kirchberg, 
Sqhnurgaſſe Bi. e. Nro. 35 der Gelnhäufergaffe gro 


genüber , empfehlen fich im Einkauf und Verkauf ſo⸗ 
wohl in gefaßten als ungefaßten Brillanten, Roſſetten, 
Berlen, und couleurten Steinen, Antiguen ıc. 





[934] Orangerie» u. Treibbausgewächfe- 
Berfteigerung su Darnıftadt. 

Sn der ehemaligen Wache fabrik des Herrn B. Hi 
Kaula vor dem Jägerrbore dabıer, ſollen Montag den 
3. Mai I. 3. und an den folgenden Tagen, jedeemal 
Nachmittags um 2 Uhr, viele ziemlich große und ſehr 


fböne Orangen» / Cirronens und Eorberr-Bäume, fo. 


wie eine bedeutende Anzabl ganz vorzüglicher Exem⸗ 

plare der gewöhnlichen Treibbaus + Pflanzen , befonderd 

fhöne Geranien und verſchiedene bolländifche Blu⸗ 

men, gegen gleich baare Zahlung an ven Meiftbierens 
den derſteigert werden. 

Darmftadt, den 20. Noril 1824.  _ 

5: Burgold, Hofgerichts-Advokat. 


1895) Alljährliche Pferde-Auction zu 

Doberan. 

Sr. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg Schwerin haben dem Vereine zur Verbefferung 
der biefigen Pferdezucht eine Pferde/Auction nach dem 
jedesjährigen Mennen zu Doberan gnädigſt bewilligt. 
Es laden deshalb Unterzeichmere die Kaufliebhaber cin, 
fich sabireich einzufinden, wozu fie fich mm fo mehr 
veranlaßt finden, als wohl anzunehmen ift, daß die 
beiten Pferde des Landes zum Aufgebot kommen wers 
den, auch Berückſichtigung verdient, daR allerböchften 
Oris die Sreuerfreibeit, für die auf der Auction zu 
faufenden Pferde den Käufern bemilligt iſt. 

Die Auction nimmt in diefem Jahre am 14. Aus 
Am- eriten 





ur Nachmittags 3 Ubr ihren Anfang. 
age kommen Pferde von Landleuten, welche an den 
Nennen Theil genommen baben, zum Aufgebot, in den 
nächftfolgenden Tagen, von Morgens 11 Uhr an, die 
der Herren Mitglieder des Vereins für die biefigen 
Nenner. 
Doberan und Weitendorf, den 3. April 1824. 
Hunelt, G. v. Biel. 
Amtrhauptmann. im Namen der Kommittee 
' für die biefigen Renner. 


1963) Berfeigernng 
von versüäglihb(hömemKRleefaamen, 

Dienftag den 4. Mail. J., Morgens um 9 Uhr, 
werden dahier im DBerganibungszimmer 13 Gäde, 
jeder Bad circa 150 miegend, vorzüglic; fchönen Klee⸗ 
faanıen, gegen gleich baarı Bezahlung, öffemlich an 
den Meifibierenden verkauft. 

J. G. Klebinger, Ausrufer. 








1935] Berfeigerumg 
. von Kunftgegenftänden. 
Montag den 31. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
wird durch Interzeichneren cine bedeutende Samm⸗ 
lung guter Rupferftiche in dem Kofale der wöchentlichen 
AZufammentünfte des biefigen Vereins für Künſte und 
Wiſſenſchaften, Lit. €. Mr. 35, auf der großen Bleis 
che, Öffentlich verKeigert werden. 


Während der nächften Zuſammenkünfte diefed Vers 


eins, wird die Sammlung theilweife dort aufgeftellt 
werden, und dann in einer Beilage zu der bier er⸗ 
fbeinenden Zeitfchrift „Der Spiegel‘ eine genaue 
Beichreibung erfolgen; auf dieſe hinweiſend, begnügen 


wir md daher, bier nur noch Folgendes zu bemerken: 


Die Kupferftiche find meiftens in geſchmackvollen Bron⸗ 
serahmen, und befinden fich mehrere vorzügliche, fels 
iene Stücke darunter, al$: ,‚La Madonna sixting “ 
nach Raphael von Fr. Müller (avant la lettre), — 
„, Transliguration * nadı Raphael von Morgben — 
„The death of General Wolfe * und „The Batıla 
at la Hozue** imei Geitenitüde, beide nach Weſt von 
Moollert — „Die Stangen’ nach Raphael von Bol: 
paro und Morgben, komplett in 8 Blätsern — „A 








"Ercater-Anzeige, Der Bräutigam aus Mexriko. Luſtſpiel in 5 Aufſügen. * 


Winter’s tale“ und „A schoot‘t zwei Seitenſtücke, 
in Schwarztunft, beide nach Dpie von Green (Avant 
la lettre) — u. dgl. m.; ferner das koſtbare Merk: 
„‚Galerie du Musee de France‘* pabliee par Fil- 
hol, gravevur, et redigee par Lavalld, Joseph, im 
so Bänden in Prachteinband ꝛc. x. — Sowohl diefed 
Werk, als aud) die meiften einzelnen Rupferftiche find 
lauser vorzügliche Abdrücke. BR 
Zu Jedernianns Einſicht ſteht diefe Sammlung 
— Lokale täglich von 1 bis 2 zum Ber 
chen offen. — 

Kommiſſion nehmen an: Hr. Buchhändler Kupfer⸗ 
berg und Hr. Antiquar Balder dabier, 

Mainz, den 22. April is a.. 

A. Mann, Notar, 





[909] Betanntmachung. 1 

In Folge von höchſter Herrſchaft mir verliehenen 
Vachtes, halte ich mic) für verpflichtet, einem ri. 
Publikum —— daß die Fullung der belichten u. 
beilfamen Mineralwäfler Ragdzsi u. Pandur genannt, 
dann des gewöhnlichen Sauerwaffers ju Kiſſingen, bes 
reits begonnen habe, und bei guter Witterung, mit 
der größten Sorge für Meinlichkeit und Erhaltung der 
Güte diefer Mincralwäſſer fFortgefeßt werde, ſo wie, 
daß der Bezug fowohl in Kiffingen, als im weinem 
Roger dabier, gefcheben könne, nomis das Erbieren 
verbunden wird, wegen Beilellung von Duarsieren 
während der Kurzeit Aufträge annehmen zu wollen, 

Mürjburg am 6. April 1824. 
WVeter Bolzand. 


Belannrmadhung. & 

Am 21. d. M., Abends nadı HUhr, iR am Eingange 
des Arnsberger Hofes dahier ein lebendes Kind, weibl. 
Geſchlechts, gefunden worden, welches ohngefähr A — 1° 
Jahr alt, fehr bleich und abgcaehtt war, und dunkle 
Augen hatte. — Es war befleider mis einem grauen 
Sammt⸗Häubchen mit ſchwarzer Svitze, einen weißen 
Häubkhen mit ausgezackter Mollipige, einem- grauen 
beidermillönen Rockchen, einem kattunenen Foppel von 
violerrem Grund mit dunkelvioletten Blumchen, eimens 
Untertod von weißem Grund mit violetten Ötreiftn , 
einem weißen Unterrödchen von Flanell, einem rothen 
balbfeidenen Halstuche mit einem weißen und wei 
rörblichen Streifen, einem weißen und einem grauen 
wollenen Gtrümpfchen, einent Hemdchen mit einen 
ausgenähten Mollftriche, oben mit IP 42 rorb gezeich- 
het. — Da man nun bie jegt noch nicht in Erfahrung 
bat bringen können, wer die eltern des gefundenen 
Kindes fcyen, oder durch wen es am den Bejeichneren 
Ort gelegt worden: ſo werden alle diejenigen Perſonen, 
welche vielleicht im Stande feyn möchten, Auskunft 
bierüber zu geben, biermit aufgefordert, folche balb⸗ 
möglichtt am die umterzeichnere Behörde gelangen zu 
laffen. — Frantfurt den 24. April 1929. 

(L. 8.) Bolisei-Amt, 


{917) Fagdbveryadtüng - 
im Korfte Babenhbaufen ; Di 
Auf Montag ben 3. Mai 1871, Vormittags um d Uhr, 
jou im Gaſthaus zur Krone zu Biber die tandesherriihe hohe 
und niedere Alleinjagd, in einem Theil‘ der Offenbaher , 
Burgeler, Mühlheimer , Bieberer, Lämmerfpielee und Hör: 
fer Semartungen , Revierd Bieber, auf 8 Jahre, nämlich 
vom 35. Februar 1824 bis dem 15; Februar 1832, vorbehalte 
—* höherer Genehmigung, nochmals öffentlich verpachtet 
werben, 
Harreshaufen am 18, Aprit 1821. 
Werner, 
Grobherzgl. Heſſ. Forflinfpector, 


— ee —,— 
[756] Weber das Vermögen des Peter Mäuer zu Gamiberg 
if der Concurs erfannt worden, Es werden baher beffen Gläu: 
biger andurd; aufgefordert, ihre Korderungen und Redtsans 
fprühe Donnerftag ben 30, April, Morgens 9 Uhr, bei uns 
terzeichneter Stelle geltend zu machen, als fie fonften , ohne weis 
tere Decretur, von der vorhandenen Maffe ausgefchloffen werben, 
Zoftein den 29. März 1821. 

Herzoglich Naſſalliſches Ant, 

vdt. Sache 








Gehrudt dei Bapepöffer in Frankfurt. 
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Aus der Schweiz, vom 26. April: 
Die Bulle über Errihtung des Biftumsb 
St. Ballen ift nun offitell befannt gemacht wors 
ben. Sie — mit folgender Einleitung: 


„Bius Biſchof, Diener der Diener Goͤttes. Zum 
ewigen Andenken. Die römifchen Päpſte, denen es 
obliegt, ſtets Ihre Sorgfalt auf das zw richten, was 
fie zur größern Ehre Gotted und zur Aufnahme der 
Religion fir das zurräglichite erkennen, waren von je 
ber in Ausſpendung Ihrer apoftolifchen Güte gewohnt, 
jene KRirhen, fo durch Alterthum und Anfeben ſich 
auszeichnen, iur Würde bifhöflicher Site zu erheben, 
wo es nach Orteverbältniffen dienlih, und dem gläus 
bigen Volke erfprießlich ſchien. Diefem nadı haben 
wir fchon durch eine frühere Bulle vom 16. Auguft 
41891 von dem unterdrückten und aufgehobenen Biss 
thum Konftanz feinen in der Schweiz gelegenen Ans 
sheil, der beiläuflig 300,000 Bewohner zahlt, aus bils 
ligen Urfachen abgetrennt, und in felbem zeitweilig 
einen apoftolifchen Vikar —37— mit dem weiteren 
Vorhaden, In der Folge neue biſchöfliche Sitze in ſel⸗ 
ben Gegenden zu errichten, womit dem geiſtigen Wohl 
der Ghriftgläubigen auf eine dauerhafte Weiſe für 
alle tünftige Zeiten vorgefehen würde, 

Da nun der katholifche Senat von &t. Gallen 
mir Beiftimmung des oberfien Kantond +» Matbes uns 
angelegenft gebeihen, daß mir dafelbft einen Biſchofs⸗ 

errichten, und felben mit jenem des Birthums 


Chur (gleich ſelbſtſtändig für allzeit, fo emverleiben 


möchten, daß die Gläubigen jened Kantons von dem 
Biichofe zu Chur, unser deffen Verwaltung fie gegen⸗ 
wärtig fteben, für die Zukunft als von ihrem eigenen 
Biſchofe, und deffelben Nachfolgern regiert werden. 
Haben wir, — obſchon ſich große Schwierigkeiten 
entgegenftellten, welche und längere Zeit unſchlüſſig 
ließen, dennoch in Betracht, der verwickelſten Gadıs 
und Zeitumftände, welche feine Wusficht auf Erfüllung 
unferen Wünſche für die Rückkehr des ehemaligen Zus 
ſtandes in diefem Kantone gewährten, und in Erwäs 
gung ded größeren Nutzens für die Chriſtgläubigen, 
mie auch, daß durch Anfchliefung diefer neuen Diss 
„= jene Nachtheile, die das Biſthum Chur in dem 
ehteren Jahren durch Wegnahme mehrerer Bezirke 
feines Diozefangebierbed erlitten bat, einiger Maßen 
erfegt würden; — nachdem wir und der Verwendung 
unfers apoftoliichen Nuntius bei der Schweiz bedient, 
Müdfprache mir dem cehrwürbigen Bruder Karl Rus 


1824: : 


ir ins ji Biſchof zu Chur genommen, und alle 
diefen Gegenſtand betreffende Unterhandlungen glückli 
beendigt haben, — geglaubt den wiederholten schon 
ften Bitten des — katholiſchen Senats von St. 
Gallen mit gegenwärtigem entſprechen zu ſollen. 
Deswegen erheben wir aus unſerm Wiſſen, mit 

reifem unſerm Vorbedacht, aus apoſtoliſcher Machts⸗ 
vollkonmenheit die Stadt St. Gallen zum Bang einer 
biſchöflichen Stadt, mit den gewöhnlichen Ehren und 
Borzugen, und wıdem der porige Zuſtand mir welch 
immer felbem zugchörig geweſenen Abteirechten gänzlich 
unterdrückt und erlofchen ſein foll, errichten umd bes 
Rimmen wie dafıge Kirche muter dem Titel des bi. 
Abts Gallus zur Ehre des allmächtigen Gottes und 
aur Aufnahm der katholiſchen Religion, ald Kathea 
drals Kirche, melde die Domtirche. von &t. Ballen 
beißen, und zugleich ald Pfarrkirche, wie bisher forte 
beitchen (ol, mit bifchöflichem Sig, Gtubl und Würde, 

Mir vereinigen fie für allzeit, kanoniſch gleichfelbft« 
fändig mir jener des Bisthums Chur in Sraubündten z 
wir unterftellen fie für allzeit unmittelbar diefem beilie 
gen Stuble, fo wie jene von Chur; fie foll regiert 
werden von einem und dem mämlichen Bifchofe, unter 
dem Namen eines Biſchofs von Chur und St. Gallen, 
der im Hinfiche beider Kirchen die kanoniſche Einſe—⸗ 
er Aa für dieſes erftemal, als bei künftigen 

riedigungen von Und und einem jeweiligen römiſchen 
Papfte in der gewöhnlichen Form zu erhalten v 
den fein fol. Er bat, wie der bifchöflichen Kirche 
m Chur, fo auch der mit ihr für allzeit ge felbft# 
ftändig fanonifch vereinigten Kirche von Gr. Ballen, 
der Stadt, umd dem unten zu beſtimmenden Diozeſan⸗ 
gebiethe, deſſen Klerus und Volk vorzuſtehen, die 
Geiſtlichen zur Diozeſan⸗Synode zu rufen, alle und 
jede. oberhirtlichen Mechte, Pflichten und Amtdoblies 
genheiten auszuüben. Er foll bier fein eigened Kapi⸗ 
tel, feine bifchöflige Menſa (Tiſchy, feine eigene Lade 
(Kaſſa) Sigill und alle übrigen Ehrenzeichen, : Ge⸗ 
richtsbarfeiten, Vorrang, Borzlige, Privilegien, Eh⸗ 
ren, Gnaden, Begünftigumgen und Induiie enießen, ſo 
wie die Mebre im ihrem freien, «feinem Biſchoft ame 
gehörigen) Bezirke genoffen, Cinfoften fie nicht durch 
einen befchwerenden Titel erworben find) und weiche 
andere bifchöfliheRarhedrals Kirchen felber. Gegenden 
rechtmäßig genießen. 

Anbei fol Er Karl Rudolph, und alle jeweiligen 

nachfolgende Bifchöfe von Chur und St. Ballen ver⸗ 


flichtet feom, fo viel thunlich die eime Hälfte des 
Jahres in der einen, die andere aber in der andern 
Dis eſe zu refidiren. 
Wir entledigen daher das ganze Gebier, fo im 
Beirlichew der. &t. Gallifchen Kantons-Megierung uns 
much, mig feinen Städten, Pfarreien und anderen 
Kirchen, Perfonen und Einwohnern beiderlei Geſchlech⸗ 
red, ſowohl geillichen als. welilichen Standes, vom jer 
der fomwohl ordentlichen als delegirtem geiſtlichen Ge⸗ 
richtsbarteit gänzlich, und beftimmen ſelbes zum Dior 
arian- Sprengel des neu St. Ballifchen Bisthums; uns 
terflellen und unterwerfen es vollfommen der Ordinas 
riats⸗Gerichtsbarkeit, Macht und Gewalt eines künf⸗ 
sıgen und jezeitigen Bifchofd von St. Gallen. 
Für eine zwreichende Dosierung des biichöflichen Ti⸗ 
ches zu St. Gallen aber, auf dab der Biſchof das 
nfeben feiner biſchöſtichen Würde beibehalten und den 
Yufwand für den in der Diozes Gt. Gallen refidie- 
renden Gentralvitar umd das übrige Perfonal der bis 
(Aafitgen Kuria beftreiten Fönne, eignen wir ihm für 
befändig und kanoniſch eim jährliches Einkommen zu, 
von 7500 rheinifche Gulden aus liegenden Gründen 
oder aus Kapitalien, weiche eine Summe von 150,000 
** Gulden wie unten ausgeführt werden wird, 
a + f.) 


* 


Vilbel, vom W April. 


Ein ſchauderhafter Fall hat am erften Oftertage 
die Kiefiat Bürgerfchaft mit Entfegen- erfüllt. 
ie arjährige Tochter des Ortsbürgers Johannes 
° rüttet dabier , ein fehr braves ſittſames Mädchen, 
auf menige Angenblide von ihrer Dienftberrs 
Bf in. ihr älterfiches Haus gefommen, über einen 
eutenden Gegenitand mir ıhrem boshaften, jäh—⸗ 
warnigen, gleichwohl erſt 17jahrigen Bruder in Wort 
a rathen, und wurde von diefem, der eben 
heiligen Abendmahle zurücgefommen war, in 
— der Mutter erſchoſſen. 
Da das Gewehr zum erſtenmale — 5** und erſt 
wach wiederholtem Spannen und Losdrücken der Uns 
gie den Kopf zerfchmetterre, fo ſcheint der 
hafteſte Schweſtermord obzuwalten. 


Vom Main, vom 27. April: 


Richt uintereſſant dürfte für den aufmerkſameren 
Besbachter eine Paralelle zwiſchen der Revolution 
Griechenlands und der Meoolution der Niederlande im 
ng Jahrhundert feyn, um fo weniger, ald das ſicher⸗ 

Mireel, im der Zutunft am lefen, der kritiſche 
Nuckblick in die Vergangenbeit iR, und Die Geſchichie 
allein Licht im die verworrenen Maſſen der Gegen⸗ 
‘wart beinget. Was zuerſt Die topograpbifche Kar 
de und die moraliſche Beichaffenheir der Injurgen⸗ 
sen anberrifft, fo bemerkt man, daß ım dieſer Hinſicht 
die Belgier fehr im Vortheil di die heutigen Gries 
en fanden, weil ihre Feinde ferm von ihmen waren. 
Um eine ſpaniſche Armee, auf die Herzog von Alba ſich 
werlaffen konnte Cdenm die wallönsfchen Truppen flöß« 
son wenig Vertrauen ein) nach dem Niederlanden ges 
we. zu laffen, fab er ſich genörhige, über dad Meer 

Genma zu fchiffen, über die Apeninmen und bie 
pen, durch Savoyen, Burgund umd Korbringen zu 
eben, Provinzen, in denen allen er auf. Hinderniſſe 
em konnte, indeffen die Türken Nachbarn der Grie⸗ 
en find, und die mabomebanifchen Albaneſen mitten 
unser ihnen wohnen. Ueberdies waren zu Binfang der 
riechiſchen Inſurrektion alle foren Plage mir türkis 
Gamifon befegt, umd in dem Niederlanden war 
—5— der Unruben kein einziger fremder Goldar. 
nachmals der Heron von Alba Altes unier ſein 

ch gebracht hatte, mit Ausnahme Hollandd and See⸗ 
konds, hatien diefe beiden Provinzen einen fehr mäch⸗ 
tigen Aitiirren im dem Beiſtande der Gewäſſer gefuns 
ven; allein ihrer Seus haben die Griechen ihre Berge, 
ihre Infeln, durch die Natur gegen die Angriffe eines 
 gefichert, ‚der mis dem Deere eben fo unbe⸗ 

ann it, ald die Griechen gute Seeleute find. — Die 
Resolution der Niederlande har demnach im dem orili⸗ 
den Brrhältnäffen mehr Voriheile gefunden, ald deren 


egenwärtig die Griechen haben. Die moraliſche Ber 
chaffenheit der beiden Volker fümmt ebenfalls den 
Nıederländern bei weitem mehr zw ftatten. Ihre Ci⸗ 
vilifation im 16. Jahrhundert übermog bei weitem die 
der neuern Griechen; bei ihnen fah man die fchönen 
Künfte und Wiſſenſchaften blühen; die ſüdlichen Pros 
vinzen waren der Stapelplatz des europäiichen Han⸗ 
dei. Die Belgier harten das volle Bewußtfeyn ihrer 
ganıcn Menfgenwürde; fie waren im Genuß von 
onfitutionen, welche ihre Fürſten aufrecht zu er» 
halten fchworen, und in er Provinzen ent⸗ 
bieltem diefelben fogar eine Klaufel, welche die Bürger 
ermächtigre, allen Gehorſam dem Gtaatd » Oberhaupte 
Ir verfagen, wenn es im irgend einem Punkte die Eon» 
itutionnellen Geſetze verlegte. Daber jene Tendenz, 
ſich über die mindeite Verlegung ihrer Mechte zu bes 
ſchweren, und foforı dafür Genugrbuung zu verlangen. 
Ganj anders verhielt es fi bei den Griechen, Dre feir 
vier Jahrhunderten nicht mebr ald Menfchen, ald vers 
nünftige Gefchöpfe beirachrer wurden, fondern als 
wahre Hunde, wie ihre Unterdrüder fie nannten. Sie 
waren allen Gewalttbätigkeiten, fogar dem graufamften 
Tode auf den eriten Befehl jedes Paſcha's, nach der 
eriten Eaune jedes Janitſcharen ausgefest. Diefer 
Zuſtand der Herabwürdigung hatte einen großen Unter« 
fchied wiſchen den jeßigen Griechen und ihren tapferm 
Borfabren erzeugt; fie waren feig geworden, kriechend 
und fhmeichelnd gegen ihre Tprannen, hochmüthig umd 
graufam gegen diejenigen ihrer Randsleure, über die 
ihnen einge Gewals zuftand. Zur tiefften Unwiſſen⸗ 
heit herabgefunfen und ohne irgend ein religiöfes Ge» 
fühl, ſchien vor einigen Jahren der legte Funke jenes 
besligen Feuers, das den Wenfchen belebt, dermaßen 
bei ihmen erlofchen zum ſeyn, daß fie ſogar feim Daſeyn 
nicht mehr abmdeten, befonders ſeit der Revt iution von 
1770, bei welcher fie, Anfangs von Rußland unter- 
fügt, nochmals fi) felber überlaffen wordes und dem 
Mordftapl der Türken erlegen waren. Dennoch war 
ihnen ein rettendes Boot in diefem Gchiffbrude ver» 
blieben, der Handel nämlich. ben der Handel harte 
auch den größsen Einfluß auf die Behauptung, Ber« 
theidigumg und Wiedereroberung der nieder lämiichen 
Hreiheis gehabt; derfelbe Handel ‚bar unter den Grit» 
en einen Gemeingeift gefchaffen und die Freiheit wies 
der ind Leben gr Da Bonapartes Koniinentals 
foRem die Infeln des Archipelagus nicht hatte erreis 
den tünnen: fo entiprang bieraus ein folcher Vortheil 
für ihren Handel, daß nicht blos Hydra, fondern auch 
Spenia und Ipjara, fonft wenig bekannt, gegenwärrig 
bedemsende Geſchafte machen, und fehr reiche Rapiralıs 
fen unser ihren Bewohnern zählen. 
Diefer neue Zuſtand der Dinge ermedtte bei den Grie⸗ 
chen newe Bedürfniffe und diefe den Durft nach Umerriche 
und Belehrung, und das Gefühl der Rorhwendigke:t, fidy 
auf Künfte und Wiffenfchaften zu legen. .Ed wurden 
Schulen errichten, in denen das Feuer der Freibeit fich 
im Geheim entzundete und nur eine günftige Gelegen« 
beit, hervorzudrechen, erwartete. Die Griechen haben 
genenwärnig einen großen Vortheil, den die Nicderläms 
er der Vorzeit micht hatten, nämlich die Einheit des 
religiöfen Glaubens; ſie alle verfünden fich.ald moreenlän« 
diſche Chriſten und haben nur die Anhänger Mahomeds 
au Feinden, indeſſen die Belgier mifchen den alten und 
neuen Weligionsmeinungen gefpalttn waren, umd die 
Einförmigkeit des Kultus unser den- Gpaniern und eis 
nem Theile der infurgiren Provinzen. mußte immer 
diefe den Erſtern geneigt machen. Wenn unter tens 
Geſichts puntie der Einheit vom Netigionsprinjipien die 
Griechen vor den Belgiern den Vorzug baben: fo hats 
sen diefe andrer Seins Moralitär, Geduld und einen 
rubigen und unerſchrockenen Muth für ſich, ob b£ 
man jugeben muß, daß der Haß der Griechen grın« 
zenlos iſt und, bei ibmen die Stelle ihrer Tugenden vera 
tretend, außerordenrliche Dinge bervorbringen kann. 
Die Oraufamfeit, welche beide Epochen befledie, 
ertheilt dieſen Revelutionen eimen Charakter der Wehres 
Iıchkeit.. Die Anfuhrer Lumey und Lannoh babem cm 
den Niederlanden nur zu oft die Heiligkeir ihrer Gas 


he durch Hinrichtungen Befledt, die mit denen der 
Inauifition werreiferh konnten. Die Ermordung der 
21 Vriefter von Gorinchem, die sn den gelehrien 
und unfchuldigen Maſius verhängte Strafe der Brand» 
marfung, Pachecos Tod, der zw Flieffingen achangen 
wurde, die Graufamkeiren der feeländiichen Marrofen 
gegen einen Spanier, dem fie das Herz’ ausriffen, 
fönnen ſchwer durch die Ermordung der 12,000 Schiact⸗ 
ppfer entſchuldigt werden, welche auf Befehl des Her 
jJogs von Alba bingerichrer wurden. Allein die. Gries 
hen haben die bärıete Sklaverei während vier ganzer 
Jahrhunderte erlitten. Dan bar freilich gegen fie 
nicht Folter, Galgen und Gchaffor gebraucht, um ibs 


rem Glauben Gewalt anzutbun, allein fie waren deir- 


bald doch keinen Augenblick ihres Lebens ficherer. Bort 
allein mag wiſſen, wie viel unſchuldige Ehriken ge» 
pländert, mißbandelt, zur Verzweiflung gebracht und 
getödtet worden find. Darf man dann erflaunen, dab, 
nach vier Jahrhunderten Wartend, die Griechen, als 
der Tag der Rache für fle erfpien, fie emalich feibt 
gegen Unfchuldige geübt baben? Man kann unmöglich 
die Ermordung der Türken in Morea, die Blurbäder 
von Tripolizza und vornämlich die Unnrenſchlichteit der 
griechiſchen Seeleute Fechiferrigen, welde, bei dem 
Ueberfall einer von Mecca rücktehrenden Bilger-Karas 
vane, zur. Bersbeidigung unfabigen Greifen nur die 
Wahl zwiſchen Taufe und Tod liefen. Allein wenn 


man erwägt, daß, der Flecken ungeachtet, welche die: 


Revolution. der niederländiichen Propinzen befudelten 4 
eine Menge muthiger Vertheidiger der Freibeir dad 
Beifpiel aller Tugenden gaben, wer möchte eg wagen, 
über eine Mation und eine Sache den Stab zır dreo 
hen, die bereits ihre pfilanti, Kolokorroni, Mauros 
fordatn md Boszarid bar? Iſt die Hoffnung nicht 
etlaubt, daß, wenn das heilige Feuer der Freiheit den 
Moft der von der Sklaverei smgertrennlichen Rafter 
wird [a haben, der edle Charakter der Vol⸗ 
fer des alten Griechenlands, Durch das Licht: des Chris 
ſtenthums noch geläutere, mit größerem Glanze wieder 
erftehen wird? 

As die Niederländer den Kampf um ihre Freiheit 
begonnen, waren die Spanier in ihrer wollen Kraft. 
Ihr Fußoolf, unter den Herzogen von Alba und von 
Parma, war das befte, das man fannte. Die Gchäge 
Posofi’s und Mejıto’d_ verliehen ihnen unermeßlice 
Hülfsmittel. Wenn Philipp I’. kein guter General 
war, fo war er ein großer Polititer und - von uners 
mädlicher Thätigkeit im Kabinet. Die Spanıer ger 
noffen damals der höchften Wchrung und die Furcht, 
welche fie einflößten, wurde mod größer durch die 
Spaltungen in Deutfchland, die — in Frank⸗ 
reich, den traurigen Zuftand der nalleniſchen Staaten 
und die Zwiftigkeiten wiſchen den Engländern und 
Schotten. Was ſchien demnach der Ausgang einer 
Inſurrektion gegen eine fo furchrbare Macht zu feyn? 


einer Inſurrektſon, nicht won friegerifchen Provinzen 


gebildet, fondern von den Bewohnern zweier Seebro⸗ 
vin en, die viel mehr Matroſen und Fiſcher, ald Gols 
daten waren? Ihre Stärke konnte nur im ihrer Mas 
rine beſtehen, weil fie Infeln, oder Gegenden von Ras 
näten und Flüſſen durchſchnitten, bewohnten, indeſſen 
der Gebierer Spaniens umd Indiens feinerfeits Fiot 
ten und eine Menge Seeleute hatte, deren Muf ihr 
über die Türken bei Lepanto erfochtener Sieg noch er⸗ 
böht hatte. Wenn es demnach den Holländern und 
Seeländern gelang, fo oft die Spanier in der Zugders 
fer ; dem Gemäffern von Gerland und endlich auf dem 
Kontinent zu befiegen, den’ zu räumen fie diefelben 
iwangen, wad. darf man micht von den Griechen ers 
warten, die großen Theils Inſein bemwobnen, Die 
vorsrehflicbe Seeleute und unerſchrockene Soldaten im 
Meinem Kriege find und denen nur Türfen gegenüber, 
Heben, deren Marine vor der Inſurrektion einzig und 
allein aus Griechen beftand ? 

Ale Staaten Philipp II. genoſſen iur Zeit der 
Eimmapme von la Brielle der Mubhe des Friedens. Die 
Schlacht von Lepanio erhöhere den Ruhm dieſer Dips 
narchte, und zwei Kleine Provinzen der Niederlande 


wagten es, gegen fie die Fahne der Infurrcktion auf: 
supflanzen, obgleidy die. beiden wichtigen Staͤdte die⸗ 
fer Provinzen, Amſterdam und Widdelburg, noch in 
der Gewalg des Feindes waren. Die damalige Weröl, 
ferung in ben Infurgirten heilen dieſer rovinzen 
mare noch teine halde Million aus, indefien die Spa⸗ 
nier in ihren weiten Staaten. mehr ald 20 Milhoneh 
Einwohner zählten. Und wie wiel gebeime Anhänger 
batte nicht noch Spanien unter jener halben Million ! 
Segentheils fehen wir gegenwärtig die griechifche Bes 
völterung die der Türken ım Europa überfteigen. Die 
Ju ſelbewohner, Creta nicht mit inbe riffen, find eben 
Jo. zableeih, als die Griechen des Feſtlandes und die 

Ibanefen, fo wie die Mrnauten, welche jederzeit die 
beite Mil; der Pforte bilderem, find. von einer. febe 
atveideutigen Treue umd vielleicht werden fie bald fehr 
nutzliche Alllirse für die Griechen feyn. Alles verbeißt 
deninach den Bemühungen der Leptern den beiten Er, 
folg. Der Glüswurf it für fie unendlich ünftiger 
als er eg für die Niederländer im jenem fürdterlichen, 
ae Kampfe war. i 

‚ Was den gegenwärtigen Zweck der Griechen, fo 
wie den der Belgier im 16. Jahrhundert anbelangt 
fo gebt er nicht dahin, tbeoretifche Neuerungen m 
ſich einzuführen. Erſtere haben kaum noch einen pro⸗ 
viſoriſchen politiſchen Zuſtand. Die Form ihrer Mes 
rung ſcheint ihnen gleichgültig umd fie würden piels 
eicht gerne eine Konftitution md ‚einen Monarchen 
aus den Händen der eurowäifchen Regierungen em⸗ 
pfangen. Die Belgier‘ ihrerfeitd haben glei falls 
au pre, fo viel Gfeihgiltigkeit hinſinlich ihe 
reg polisifchen Zuſtandes ‚bewiefen , daß fie. fi‘, 
während zweier Jahrhunderte beinabe, mit: einer 
fehr mnvolltommenen Konftirution a u mc Die 
bürgerliche Freiheit war der Zweck: der nfirengungen 
der Niederländer, und fie haben ihn volllommen er. 
reicht. Die Griechen habem gleichfalts alle Gtüctefänd 
des Erfolges für ſich. Es find keine revolutionnäre 
Scwindeltöpfe, «8 find Männer, die für Freibeir, 
Ehre und Vaterland, für Weib und Kind, nicht für 
eule Theoremen fechten und den Beiftand, wenighend 
das Mitleid der chriftlichen Regierungen verdienten. 


Jrun, vom 19. April. 

Zum Scuße unferer Gefangenen, die aus Frank 
reich zurückkehren, werden diejenigen, welche aus der 
Provinz Navarra find, von bier aus bis Bampelung 
von franzöfifchen Truppen esforrirt , fo ſehr fürchter 
man, daß fie Mißbandlungen von Seiten der Fana⸗ 
tiker diefer Provinz ausgefeht feyn mochten diem 
ein Jedes diefen Individuen wird nicht immer eine 
Beredung bei fih haben können; und obwohl den 
Pfarrern der: Kirchfpiele befohlen worden ift, Vers 
geffenheit des Vergangenen zu predigen, fo dürfen 
wir dennoch, da fich mehrere von ihnen bieran nicht 
gelehrt haben, gewärtigen, nächfler Tage van Afivels 
en Ermordangen zu börem . 

. Man verfichert,, als ſehr nahe bevoritehend ;- die 
Rücktunft mehrerer franzöfifcher Negimenter, die im 
den angrenzenden Departements kantonirt find. ! 


Madrid, .vom 15. April. 

-, ‚(Muszug aus einem Privatfhreiben.)  ® + - 

Es eirculire in Diefer Haupsftadt rin Privatſchrei⸗ 
ben aus Toledo vom 43. diefed Monats folgenden 
Inhalt: „Heute iſt der franfſche Bothſchafter 
in dieſer Stadt eingetroffen und gleich darauf hat 
der Graf von Bourmont Befehl erhalten, dad - Com⸗ 
mando . innerhalb .24 Stunden abzugeben. General 
Drdonneau erfept ihn proviforifch. So endigt ein 
Zwift, der den Intereffen Franfreichg und Spas - 
niens fo fehr zuwider war und der mur ji lange zwi⸗ 
ſchen diefen beiden Verfonen ftaıt fand, Ge ift ges 
wiß, daß fich der franzoͤſiſche Borfchafter der Abreife 


des Königs vom Madrid nachdrücktich widerſetzt hatte, 
vornehmlich. aber dem Abmarſch fänmtlicher ruppem, 


welche die Garniſon diefer Hauptitadt bildeten. Man 
kann verichern, daB wir es feinen Borftellungen vers 


danken „nicht in 
— — die ganze köni 


feon. 
werben am 


Truppen ihre ehemaligen Kantonirunge 


ziehen.’" 


— 


Einzugs des 


lichkeiten und Feſten an 
genheit, beſonders am 


19. nach Aramue; zurü 


Königs zu Toledo und mit Den 


efüllt, 


Konftantinspel, vom 25. Mät). 


Die Unterfuchungen über die im Bagno 


ten Juden, 


Manch ſchuldig 


des Sultans 
ein öffentlich 


aller Art, dene 
ften bei der Mauth 
nur durch Geldopfer em 
aufgehört, und die Chri 


yeraeit bei 
iften ununt 
men werden 
del und Ma 


Herr von un 
gefordert, fi in ih 
an ibn und nicht me 
ciatur gu wenden. 


(Aus einem Handelsfhreiben.) 


die ſich fo vieler Veruntreuungen bei 
Mmacht, baben zu einem 


Deangfale verfegt worden zu 
liche Familie 
chrem und die 
n, wieder bes 


Unfere Gacera if mit der Befcreibung des 
er⸗ 


die bei dieſer Gele 
menfonntage ftatt fanden. 


eingeſperr⸗ 


der 


ttiſcherif 


efihrr,, vermbge deſſen fein Jude mehr 
ed Ymıs bekleiden fany. Die Bedrüdungen 


Beziehung ibrer Waaren, fo, daß 


n die Franken und orientalifchen Chri⸗ 
aufgefeßt waren, und dentm fie 
entgehen konnten, haben fehdem 
ficn geniepen eine weit größere 
ſelbſt 


erfucht vom der Mauth nach Haus genom⸗ 


tönnen. Eine 
ndel nur vortheilhaft 


Odeffa, vom 11. April. 


Veranderung, die auf Han⸗ 
einwirken kann. — 
bat die ruſſiſchen Untertbanen aufs 
ren Handeldangelegenheiten künftig 
br an die äfterreichifche Internun 


Grundlage der Handelsimereſſen der ruſſiſchen Unter⸗ 
tbanen angenommen worden. Unterm 22. Rärz erich 
hierauf ‚Here von Minciafy ein Cirfular, DRM es 
beißt: er fen beauftragt, den rufüihen Handel amd 
deffen Wersweigungen im der Lroanie zu beihüßen ; 
der Koltegienranb v. Simoni habe demnach die provi⸗ 
forifche Führung diefer Geichäfte übernommen 26. = 
Man verbeimticht ſich indeſſen in Konſtantinopel nıcht, 
dag die Räumung der Fürftenibimer Moldau und 
Wallachei noch zablreichen Sawicrigtrzuen unterliegen 
werde; die ruſſiſchen Diplomaten ſuchen indeſſen 
Moment derſelben zu beichleunigen. Lord Stangford 
und der öfterreichifche Internuntius v. Ottenfeld mach“ 
ten diefer Lage dem noch fränflichen Geida Effendi 
einen Beſuch, welcher dieſe Frage betroffen baben 
dürfte, mund Erfterer foll eine förmliche Note desbalb 
übergeben haben. — Ruckſichtlich der zen Ans 
gelegenheiten heiht es, daß ebenfalls Konferenien er⸗ 
öffnet werden follen; allcim wahrfcheinlich ey? das 
Schwerdt noch vorher gejpaen werden, da Die forte 
von ihren jegigen großen Müftungen, vereint mE der 
verfprochenen Hilfe des Wafcha’s von * * 
erwartet. — Aus dem Wrchipel melden Privatt 
neue Zufuhren von Waffen und Geld aus England. 


Frankfurt, vom 29. April. 

St. Durdl. der regierende Herzog von Braumr 
fhweig it geflerm Abend unter dem Namen eines 
Grafen von Wabrberg bier angekommen und im Saft, 
haufe zum römifchen Kaifer a geftiegen. 

Rrapp, Ab. 


Nachrichten aus Konftantinopel vom 3. d. aufolgt, 
wor mit Einverftändniß bed Herrn von Mynciafy, iu 
Befeitigung der Schwierigkeiten bei Mievereröffnung 
der Handelöverbindungen mit der Pforte, der alte 
‚Sandelstarif, bis zur Ausarbeitung eines neuen, als 


chbeater-Anyeige 
Sonntag den 2. Mai wird aufgeführt: Don Juan. 
Oper in 2. Aufzugen. 





— — —⸗—— — 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 








‚| Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. 



















Den 29. April 1824. Den 2%, April 1824. 
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N° 122. 
Min, vom an. April 


Der öfterreichifche Beobachter giebt heute 
— Bericht and Konftantinopel vom 26. 


aͤrz: 

„Nachdem der Staatgrath Minciaky die Pforte 
und die hieſigen fremden Geſandtſchaften benachrichtis 

er harte, daß cr am 24. diefes Monats die Leitung 

er ruſſiſchen Dandeldängelegenheiten, die in der Zwis 
fhenzeit von dem kaiſerlich königlichen Internuntiud 
geführr worden waren, übernehmen würde, ward an 
dieſem Tage die feit drei Jahren geichloffene Baiferlich 
ruſſiſche Kommerzialkanzlei wieder eröffnet. Der Ans 
blick des kaiſerlich ruffiichen Adlers machte, ald Mor 
bote der MWiederberftellung der freundfchaftlichen ver— 
bältniffe mit dem ruſſiſchen Hofe, auf das Publikum 
einen höchſt angenehmen Eindruck. . 

Vor einigen Tagen erlich der Gultan ein Hands 
ſchreiben an den Janitftharen » Aga mit dem Befehle, 
diegenigen Individuen feines Korps welche an dem 
Feldzuge gegen die Inſurgenten heil iu nehmen 
wünfdten, animzeigen. Heute, ald der Sultan fich 
nach der Mofchee von Nuris Odmanie verfügte, über 
nat ‚Ihm der Aga die Erklärung, daß fänmtliche 

mirfcharen, durch das Vertrauen ded Monarchen 
ußerſt gefchmeichelt, nur feine Befehle erwarteten, um 
bei jeder Unternehmung mitzuwirken. Es foll nunmehr 
eine Abtheilung von 12,000 Mann ausgehoben und zit 
den bevorftchenden Ariegeoperatiohen verwendet werden. 

Aus Morea erfahren wır, daß der neue griechifche 
Voll ziehungsrath, der ausſchließend das Werk ber Hy» 
drioten und Spenioten ie fich fortbauernd zu Kranıdi, 
einem Dorfe auf der Oftfeite des argolifchen Meerbus 
ſent, in der Nähe der Inſel Gpejsia, aufbielt, wohin 
nach der bekannten Frpedition im vergangenen Monat 
Dezember die Gegner der Kolokotroniſchen Fakrion ihre 
Zuflucht genommen hatten. Diefer ermenerte Rath bat 
zunächſt gegen drei feiner Vorgänger, Vietro Mauromıs 
Call (Bai v. Maine), Soter Karalampi und Andreas 
Metaxa ein Anklagedefret in 16 Art. erlaffen, worin ib» 
men die ſchwerſten Verbrechen zur Laſt gelegt werden, 
foäter aber auch Kolofotroni förmlich in Anklageftand 
verfegt. Kolokotroni hat dieſen Befchluß mit einem befs 
tigen NMechtfertigungsfchveiben, worin nebenher auch von 

aurofordato und ‚feinen fremden Bundedgenoffen “+ 
fehr hämifch geſprochen wird, beantwortet, kehri ſich 
unterbeffen fo wenig als die Uebrigen an die Iceren 
More einer aller Macht beraubten Behörde, Dies 





| Samfag, den 1. Mai 





fe ift fo ſchwach, daß ſie unter andern im eier 
Sefanntmachungen (moon wir dad Driginal vor 
gen baben) ſich darüber Beat, „daR man ‚ 
ei Dem Ueberfall zu Argos geraubte Wrchiv und 
Staatsſtegel nicht ausliefern weile, und fie daber gen 
nötbigt fer, fich eines mterimsnegeld zm bedienen,“ 
So lange Kolokottoni’d Sohn Herr von Napoli di 
— — er — eine - . 
von Korinth bleibt, ie ſem Zuftande abſolu⸗ 
ter Anarchie Min Ende abfehen. " 57* 
Der in eg Berichte gemeldete Vorfall 
beim Arfenal zu Miffolunghi bat fich vollfommen beftä» 
tiget. Die Scene bat aber noch ein für Maurolordas 
t0’8 Autorität demirthigendes Ende genommen. Nach⸗ 
dem der deutfche Dffiier erichoffen und ſaͤmmtliche 
bei den Arbeiten im Arſenal Angeftellten, worunter 
fich einige geſchickte Mechaniker und Marhematifer bes 
fanden, nah Zante gefloben waren, follte zur Beſtra⸗ 
fang des Sulinten, der der Mord verübt hatte, ges 
hritren werden. Gogleich erhoben fich feine 700 
affenbrüder und nahmen ihn unter ihren Schup. 
Maurofordard war julegt genothigt, micht mr auf 
deſſen Beſtrafung Verzicht, au leiften, fondern auch, 
um einem gefährlichen Aufftande vorzubeugen, die Gus 
lioten mit freundlichen Meden zw befän igen. Lord 
Byron war durch diefen Vorfall fo erfchlittert, daß er 
einige Tage in heftigen Konvulßonen inbrachte, die 
fogar Beforgniffe für fein Leben erregten ri 
Nürnberg, vom 26. Mpril 
Kommenden Herbft werden ſich 22,000 Mann va⸗ 


terländifche Truppen ju einen Mebungslager im unferm 
Umgegenden verfammelm, beftehend aus 19 Bataillons 





‚ *) Die bier angeführten umflände ftimmen mit dem Ine 
halte umferer Berichte aus Gorfu, Zante u. f. w. ‚auf's gu 
nauefte überein, — Rach einem Artikel im Zournal des Die " 
bats follte Lord Byron zu eben der Zeit eine Reife nah Tri⸗ 
polizza gemacht, bort ben Frieden zwifchen allen Partheien ges 
fliftet, Kolokotroni verſöhnt und jur Räumung von Rapou 
bewigen, unb eine Menge grober Dinge Ausdeführt kaben, 
„ Stine Reife‘ Heißt es, „ſey ein wahrer Kriumph für bem 
Dichter ber Hellas geweſen.“ — Won bem ällen tviffen unfere 
Eorrefponbenten nichts. Lord Byron Batte fih, fo viel une 
ekonnt if, feit feiner Ankunft zu Miſſolunghi nie von dieſem 
Orte entfernt. 

: Rad den. meueften Berichten aus Gorfu vom 27. Märf 
Hatte fi das Gerücht, baf die Imfurgenten im Befig von Arts 
wären, wieber verloren, (Anm, des Det. Beob.) _ 


Infanterie, 26 Eöladrond Ehenauglegerd und 2 Käs 
zaffir-Megimenter, dann 6 Batterien Artillerie. Die 
Snfanterie wird zwiſchen Fürth und Nürnberg lagern 
und die Kavallerie in den zahlreichen Dörfern Tanıon« 
niren. Dit dem 5. September follen die Uebungen 
beginnen und 14 Tage dauern. 


Yus der Schweiz, vom 28. April. 
Da in Spanien alles wieder auf den alten Fuß, 


wie wor dem 7. März 1820 zurückgeſtellt wird,-fp be⸗ 


greift diefes auch Die Gchweigerregimenter , deren Aufe 
bedung von den Kortes ausgeſprochen war. Die durch 
Die Aufhebung Betheiligten müſſen fich wieder in Bars 
eelonna bei den Liquidations⸗Kommiſſtonen einfinden; 
die mach der Schweiz Zuruckgezogenen find im Fall, 
Rehabilitation nachzuſuchen; die ertheilte Maturalifar 
tion bleibt ungültig. Der Penfionirten mit aojäbrigen 
Ruͤckſtänden wird nicht gedacht, fie gehen in dem Fi⸗ 
nanjverlegenbeiten unter, wie wahrfcheinlich auch die 
Neigung, jene Schweizerregimenter berzuftellen. 
er Gedanke an ein Garderegiment für Neapel 
fol im Paris, von wannen aus die neapolıtanifche 
Kapitulationd » Angelegenheit am eifrigften betrieben 
wird, aufgegeben worden ſeyn. Zu Meapel has der 
fchweizerifche Konful die Kaufleute unſerer Nation 
zufammenberufen, denfelben Depefchen aus dem Bas 
gerlande mirgerheilt und fich mir ihnen über die mit 
Mäsigung zu forbernden Handelsbegünftigungen bera⸗ 
then. Beräbfegung der fehe geiteigerten Zölle auf 
Schweizerwaaren, unter * Flagge, wurde billig 
zum erſten in's Auge gefaßt. Dann beſprach man die 
Befreiungen gegen Dausvifitationen, von Einguartie⸗ 
rungen, von der Bürgergarde, endlich eigenen oͤffenili⸗ 
eben Gottesdienſt. 
Bulle über Errichtung bed Bisthums Gt. 
Ballen. Geſchluß.) 
Hierauf folgen die einzelnen Befimmungen: 
“+. Daß ganz neue Kapitel diefer Kathedralkirche 
zu St. Gallen wird aus fieben refidirenden Kapitularen 
befteben, nämlich aus zwei Dignitären, das tft, eine 
des Dompropfien als der erſten Würde mach der bie 
öflichen, der alle nach den Chanonifchen) Rechten 
m zutömmlıche Vorzüge geniehen wird; und die ans 
derm eined Dekans und fünf Domberrn; dann weiter 
aus acht answaͤrtigen oder fogenannten Land» oder 
Zitular» Dombersn und fünf Kaplänen. 
0. Dem neuen Seminarium werben nebfk einer 
angemefienen und gesiemenden Wohnung und derer 
Einrichtung mit den nöthigen Mobilien vom der Gt. 
Sailiſchen karholiichen Behörde jährliche 3000 rheini⸗ 
ſche Gulden übergeben werden, auf daß vorzüglich die 
ganze Theologie daſelbſt von drei Vrofeſſoren gelehrt 
werde; wenn den Profeſſoren etwas weniger gegeben 
wird, foll das Meberbleibente für Hausgeräthe und 
zum Unterhalt der Zöglige verwendes werden. Zur 
Stiftung. und Sicherftellung der Dotierungen dee bis 
fhöflichen Unterhalis (Tiſch), des Kapitels, der Far 
brit der Domtirche und des Geminariums beſchließen 
wir, daß, in Gemäßheit deſſen, was der Fatholifche 
Senat zu St. Ballen auf ſich genommen bat, in von 
eben diefem Senat zu bejeichnenden Grundftüden, und 
und ficher hypothezixten Kapıtalion, die won Bis 
ka e und beireffenden Kapitel mit andern ihren Eins 
nften frei wermalter werden, und von unten benanns 
tem Volizieher der gegenwärtigen Bulle deutlich auszu⸗ 
drücen find, 510,000 rheinifche Gulden angemiefen 
werden nie ‚ —— jaͤhrlicher Betrag 25,500 
iche Gulden abwerfen foll. 
* Dieſe ganze Fundation wird der Biſchof und 
Dad reſidirende Kapitel auf eigene Untoften nadı kano⸗ 
niſchen Gefegen verwalten, doch mit dieſem befondern 
Borbehalt, daß niemals etwag amber den Grenzen des 
Kantons St. Gallen wie immer auf Zinfe angelegt 
oder binausgegeben werde. BR => 
„u. Weber vor eingeführte jäbrliche Einkünfte 
wird ſowohl der Bifchof und feine geiftliche Kuria, 
ald auch jeder der Dignitarier, Domberrn, Kapläne 
und gleichfalls auch Das Seminarium ihre angemeſſe⸗ 


nen sg ng baben, die fie auf eigene Koften in 
baulichen. Ehren erhalten werden. Hauptbaulichkeiten 
aber wird der yon der Satholifchen Behörde augewie⸗ 
fene Fond beftreiten. i 

.. . Wahrlich iſt ed unſer Wille, daß der Biſchof 
bei Megierung der St. Gaflifhen Diozes alled das 
frei ausübe, was ihm im Folge feines Hirtenamts 
oder vernög Erklärung oder Beſtimmung der geifllis 
chen Mechte mach der gegenwärtigen von dem heiligen 
Stuhle gutgebeißenen Kirchen» Disziplin zuſteht; umd 
namentlich hat er die kirchlichen Nechtsbändel, vor» 
züglich die Ebefachen, welche ee. des XII. Kanons 
der XXIV. Sitzung des heiligen Zridentinifchen Kir 
chenraths den geiftlichen Michtern zuſtehen, vor feinem 
Gerichte erkennen, und darüber abfprechen. 
Beinebens verordnen wir, dad das Wahlrecht zu 
einem neuen Churiſch ⸗ und St. Galliſchen Biſchof for 


wohl bei allfälliger Erledigung des vorbemelteten bis 


ſchöflichen Stuhles, ald bei künftigen Erledigungen 
der mit einander auf ewig kanoniſch vereinigten Kirs 
chen von Ehur und Gt. Gallen bei beiden Domkapi⸗ 
teln ftebe, und daß der neue Bifchof allen und jeden 
Dignitarien und Domberrn der genannten Kirche von 
Chur und St. Gallen fowohl den refidierenden als deu 
auswärtigen oder Titularen innerhalb 3 Monaten vom 
Tage des Hinfcheidend des Biſchofs an gerechner, und 
zwar jededmal an jentm Orte, der durch Einverſtänd⸗ 
niß beider Kapitel mir Dazwiſchenkunft der Autorität 
des Vollziehers gegenwärtiger Bulle, und des obge⸗ 
nannten Bifchofd Kari Mudolph beitimmt werden wird, 
durch —— Stimmen aus ihrer Mitte nach 
kanoniſchen Satzungen erwählt werde. Die Urkunden 
einer ſolchen Wahl follen in authentiſcher Form abge⸗ 
faßt, der Uebung gemäß dem heiligen Stuble jugefen 
det werden, wo fodann , wenn die Wahl ald fanonifch 
vollbracht anerkannt, und aus dem, vom dem apoſto⸗ 
lichen Nuntius zu Lusern, gemäß Vorſchrift Pabſt 
Urband VII. unferd VBorfahrers fel. Andenfend vorge 
nommenen 1Unterfuchungsproseß die Tauglichkeit des 
Gewählten erhoben fegn wird, die Wahl ſelbſt von 
dem römifchen Papite betätigt werden wird. . 

.Für dieſes erfemal wird der apoſtoliſche 
Stuhl die Dignitäten, Kanonikate und Kaplanehen, 
Geiftlichen aus dem Kanton Gt. Gallen erteilen, die 
dem katholiſchen Senat nicht ug find. Bei 
fünftigen Erledigungsfällen aber, wird die erſte Dig. 
nität, Präpofitur genannt, für alljeit dem apoftolis 
ſchen Stuhle vorbehalten bleiben „-fobin von ihm vers 
geben werden. Der Dedant aber, die zweite Dignie 
tät wird nach fanonifcher Borfchrift von dem St. Gal⸗ 
liſchen Kathedral⸗Kapitel erwählt. 


Varis, vom 26. April. 

Rente 102. 80. 

— Linfere Briefe and Spanien melden und, dat 
die Kriegsgefangene in ibr Vaterland wieder jurüd⸗ 
kommen, ohne die mindeite Beleidigung zu erfahren, 
wie man ſolches Anfangs beforgt hatte. Die Bebör 
den von Navarra haben deshalb eine Proklamation 
voller Weisheit erlaffen. Cine zu Pampeluna am 16- 
eingetroffene Kolonne Gefangener ıft außerhalb der 
Stadt einguartiert worden. Die franzöf. Truppen, 
die ihr zur Bedeckung dienten, kommen niemals in den 
Fall, die mindeſte Bewegung gegen die Öffentliche Mur 
be zu unterdrücken. 

— Der Hr. General Foy leider im dieſem Angen⸗ 
blide am einer ziemlich ernichaften Unpäglickeir, die 
ihn hindert, den Gigungen der Kammer: beiznophnen. 

— Man verfünder, daB das Yndividurgn , welches 
die Eoftbariien Gemälde des Mufeums 19 —— 
droht hatte und dem ein Verſuch gegen eine Gfijje 
— gi geglüct war, entdeckt Wud verhaftet wer» 

n iſt. 

— Se. Epiell. der Großmeifter der Univerſität 
bat, bei — der königlichen "ge Beige 
8. April, an die Mektoren der Atademien folgendes 
Ymlauffchreiben erlaſſen: 


Varis, am 14, April 1824. 
Dein Herr Rektor! 

Ich habe die Ehre, Ihnen eine königl. Ordonnanz 
vom 8. d. M. zuzuſtellen, welche in mebrere Theile 
der Öffenslichen Erziehung wichtige und weife Berbefs 
ferungen einführt. Gie werden unverzüglich eine Ins 
firuttion über die von Ihnen zu befolgende Weife ers 
halten, um den Abſichten Sr. M. zu entfprechen. 

. E86 baden fich bieweilen Beichwerden über meine 
Verwaltung und das Verfahren des königl. Mathe er» 
boden, deſſen Chef ich zu ſeyn die Ehre habe; ich 
tonnte beforgen, die Univerfirät möchte dadurch beun⸗ 
ruhigt werden; allem Alles if rubig geblichen; das 
unterweifende Korps bat fich feinen Dflichten ireu er» 
wiefen, die Erfahrung harte es belehrt, daß wenn 
wir, erforlichen Falld, unſern Maaßregeln einigen 
— zu geben wiſſen, Maͤßigung unſere Gewohns 


i 

Die Gemuͤther find heutiges Tages in einer ſol⸗ 
en Stimmung, daß die Einen nur Strenge in der 
Gerechtigkeit erblicken, indeffen Andere verfucht wers 
den, Alled, was nicht Gewalt ift, Schwäche au nen» 
nen; hieraus entipringen für die Behörde MWiderfprit- 
‚he und Verlegenheiten; Sie werden dies bereits er» 
fahren haben, m. Hr. Mektor, Sie werden in der 
neuen Rage, worin die Ordonnanz vom 8. April Sie 
verſetzt, Died noch mehr erfahren; wir wollen unaufs 
baltfam einer wahrhaften Wiedergeburt jufchreiten , 
das Sute thun und Böfed reden laflen. 

Ich erwarte Ihrer Seits eine chen fo weife, als 
murhige Mitwirkung; es giebt fein Hindernis, das 
man nicht mit gefundem Verſtande und Gharafter 
überwinden könnte; ſtark durch die Unterſtützung einer 


—— die dem Guten aller Art ſich widmet, 


werden wir darnach trachten, mehr als je die Religion, 
die Sitten und die Studien erblühen ju machen und 
in der Seele der Jugend alle jene Geſinnungen zu 
nähren, wovon fie hinſichtlich jenes erlauchten Ge» 
ſchlechts durchdrungen ſeyn ſoll, das über Frankreich 
nur zu feinem Glucke herrſcht. 
ie werben es ſich vornehmlich angelegen ſeyn laſ⸗ 

fen, den Vorſtehern der Anſtalten begreiflich zu mas 
chen; daß, wenn das Gebäude, welches fie inne Haben, 
und deffen Mobiliar ihr Eigentbum feyn können, die 
Kinder, fo man ihnen anvertraut, der Meligion, ihren 
Familien, dem Könige und ihrem Lande angehören, 
und Daß die Befugniß zu unterrichten nicht das Mecht 
it, fie durch fchlechte Kehren und ſchlechte Beifpiele 
irre au führen. 

Empfangen Sie, m. Hr. Rektor, die Verficherung 
meiner ausgezeichneten ——— 

Der Pair von Frankreich, Großmeiſter 
der Univerſität, 
D. Biſchof von Hermopolis. 


London, vom 22. April. 
— Würfe und Bank waren, wegen des Geburtstages 
des Königs, geſchloſſen. In Privatgeſchaͤften ſtanden 
Die Zprocentigen Konſols 96 /, baar und 96% für den 
Mai. Die tolumbiicden Bons find um ı pEt. grfuns 
ten, wegen den Nachrichten, die über die Kriſis diefer 
Mepublik in Umlauf find. 
— Obwohl unfer Souverän, Grorg IV., am 1% 
Auguſt 1762 geboren it: fo iſt es dach Sitte, die 
eier feines Geburts» und Namenttages auf den 23. 
Er, als dem Georgentage, zu verlegen. Artillerie» 
-falven vom Tower und vom Park verfündeten dieſe 
eierlichteir den Bewohnern der Hauptikadt. Um die 
Frist Aftunde wurden, am Thore der Reuter» Barden, 
drei Tonnen * —* ug ar ausgetheilt, um auf 
Königs Geſundheit zu trinken. 
- — Die große tatholiſche Kapelle von Twoſend⸗ 
Street zu Dudlin iſt am Oſtertage der Schauplatz 
eines Auftrittet von —— und Schrecken gewe⸗ 
fer , der in der ganzen Stadt Unruhe verbreitet bat. 
Huf Das Heradfallen einiger Stüdchen Gpps von dem 
Gewölbe während des Botreddienfted und fogar im dem 
Augenblide, wo der Priefer, der das Hochams hielt, 


den Segen austheilse, Angen Kinder zw fchreiem am, 
das Gewölbe Rürze zufammen. Frauen in ihrer Nähe 
wiederholten die nämlichen Worte, ein noch durchdrins 


‚genderes Gefchrei ausſtoßend. Bald ergriff von Einem 


zum Andern Schreien die. ganze Berfammlung, umd fie 
fürzte ſich in Male nach der. einigen Ausgangsthlüre 
bin. Die Grärkften rannten die Schwätheren um; man 
ſchrut Über ohnmächtige Frauen, über Kınder hinweg, 
welche vergebens um Mitleid flehten. Mehrere Mens 
fchen find verunglückt. 

— Der Eourier ift, wie man weid, der wärmfte 
Anhänger der Infurgenten der neuen Welt. Demuns 
gens eſteht er heute, daß ungünftige Gerüchte in 

eıreff Südsmerika’d in Umlauf —* man behauptet 
ſogar, fügt derſelbe hinzu, daß unſere Regierung ſchlim⸗ 
me Nachrichten erhalten bat; allein wir hauen dieſe 
legte Behauptung für ungegründet. 


Smyrna, vom 17. Mär. 


Nachdem der Spectateur oriental mit viel 
Pomp von den Kriegsrüftungen der Mufelmänner ge» 
forochen, giebt er dennoch mit einer Aufrichtigkeit, des 
ren man fich bei ihm nicht werficht,, zu, daß die von 
den Griechen im den drei erften Feldzügen errungenen 
Triumpbe viele Beforgniffe über den Yudgang des weis 
tern erweden müſſen. = 

Alle erfehrnen Militärs find darin, einverftanden, 
daf der Erfolg dieſes Feldzugs von dem Befig Miſſo⸗ 
lunghi’d abhängt. Diefer Vlatz ift in den Händen der 
Griechen beinahe unüberwindlicdg geworden, bejonders 
für fo unmwiffende Menfchen, mic die Türken. Zwei 
türkifhe Armeen liegen bereits unter feinen Waͤllen 
begraben. Die Ehriften, weit entfernt, eine neue Ber 
lagerung zw fürchten, verkünden, daß fie nach Alba⸗ 
nien und Epirus marfchiren wollen, um den Juſur⸗ 
genten diefer Provinzen dafelbft die Hände zu bieten. 


Krapp, Reb. 





"Benahrihtigungen. 


[981] Betanntmadhung.- | 
Den 31. Mai d. J. Vormittags 8 dr, wird im 
dem Büream des Offizierd der Kleidung: des Megimentd 
dabierdie Lieferung von a ' 
9,000 Ellen Hemderleinen, 
2,500 Ellen Futterleinen 
an den Wenigftnehmenden verfteigt. 

‚Bedingungen und Mufter werden bei der Merfteiges 
rung vorgelegt, und bie ald Gteigerer auftretenden, 
müfen fich durch eim gerichtliches Gertififar ausweiſen, 
dag fie den fechften Theil des Erfeigerungsbetrages 
= Kaution für die Erfüllung des Kontyaftes Icifeh 

nnen. 

» Weilburg den 20. April 1320. : — 
Der Verwaltungsrath des h. naſſ. 1. Regiments. 


1973). Benadbridtigumg. 

Die in diefen Blättern auf den 31. Mai d. J. 
angefündigte Verpachtung der. beiden Hofguter Ried⸗ 
zef und Sandhof, mitselit Öffentlicher Verſteigerung 
an dem Meifibietenden, wird wegen eingetretenen _Bers 
binderumgen er am 15. Juni d..%., Morgens 10 
Uhr, auf dem Sandhof ftatt finden. 

.  Frantfurt a. M., den 24. Upril 1g2a. 


1979) Betfanntmadhung. | 
Donnerfiag den 3. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr 


+ wird zur Hülft vollſtreckung am den Meiftbietenden ver⸗ 


kauft: die dem Papierfabrifanten Alerander Marquis 
au Erbach allda gehörende, vorzüglich eingerichtete Bas 
piermüble, ſammt anfoßenden Wohn» und fonftigen 
Mebengebäuden, auch geräumigem Hausgarten, 
Kaufliebhaber werden daher andurdh eingeladen, in 
dem anberammten Termine auf dem Rathhauſe zu Er⸗ 
bach fich eingufinden, und dürfen, je nach ibren Gcho, 
ten, obmwiderruflichen Zufchlags gewärtig feyn. Wer 
aber amd irgend einem Rechtegrunde, aufer den Hy⸗ 


pothetar⸗Glaͤubigern, Wnfpruch an die zu verkaufende 

Liegenfchaften machen au önnen vermeint, muß fol 

ches, bei Strafe des Ausſchluſſes, Mittwoch den 26. 

Wai d. J. bei hiefigem Kandgerichte gebörig anzeigen 
“und begründen. 

Micpelftadt, den 22. April 1824. 
Großher ogl. heſſiſches gräfl, erbachifches 
Landgericht Michelſtadt. 
Zentgraff. 


[968] Mittwoch den 23. Juni nächſthin, Morgens 

‘9 Uhr, foll das, den freiherrlich vor Sohleriſchen Ers 
ben ‚gehörige, Mittergur, zu Grorodt im Rheingau ges 
legen; abtheilungshalber zur freiwilligen Verſteigerung 
ausgeſetzt werden. 
Dieſes, eine Stunde von Mainz und Wiesbaden, 
etwa eine Viertelftunde vom Rhein, in einem fchönen 
Thale, mit der Audficht auf- diefen Fluß, gelegene Gut 
begreift folgende Beftandrbeile: 

1) An Gebäuden, die gureberrliche Wohnung, ein 

in jüngerer Zeit erbautes Gebäude in zwei Flüs 

ZA ein, die Pachterwohnung, die au einer großen 
+ Randwiribfchaft erforderlichen Scheunen, Gtälle, 

Schopyen, Brantweinbrennerei, Keller, Spei⸗ 
cher, Brunnen. 

2) Einen großen, ringsum gefchloffenen, Hof. 
3) Einen, circa 3 Morgen großen, mit den beften 
’ Obſtſorten verfehenen und mit einer hoben 

Mauer gefchloffenen, Garten. 
3) Obngefähr 27 Morgen der beiten, durchaus mit 
Wäherung verfebenen, Wiefen, _ 
5) 9 Morgen im gutem Bauftande befindliche, zum 
Theil noch junge Weinberge. 
6) 57 Morgen Waldung. 

7) Un Arerland von vorzäglichem Boden und im 
guten Bauſtande: 
a) in Frauenfteiner Gemarkung 107 Morgen ; 

Donnerftag den 29. Juni Morgens 9 Uhr: 

b) in Schierfteiner Gemarkung 67 M. 31 Rıb.; 
e) in Niederwallufer Gemarkung 18 M. 
87 Das Obereigenthum der Grorodter Mahlmühle 
mit.Zugebör. . f . 

Die Verfteigerung wird auf dem Gut felbft unter 
onnehmlichen Bedingungen abgehalten, deren Einſicht 
vorber bei der unterzeichneten Stelle genommen werden 
kann. — Wiesbaden-den 20. April 1924. 

Herzoglich — Te 
abt. 





u 


a —ñ — — — — —— — — — — — 
1934) Orangerie» u. Treibbaudgemächfes 
Verfeigerung su Darmfadt. 
In der ehemaligen Wachsfabrik des Herrn B. DH. 
Raula vor dem Jagerthore daher, follen Montag den 
3. Mai I. J. und am den folgenden Tagen, jedesmal 
Nadymittags um 2 Uhr, viele ziemlich große und. fehr 


ſchöne Orangen» , Eitronen» und Lorbeer⸗Bäume, fo 


wie eine bedeutende-Anzabl ganz vorzüglicher Exem⸗ 

plare der gewöhnlichen Treibhaus» Planen, befonters 

fhöne Geranien und verſchiedene holländifche Blus 

men, gegen gleich baare Zahlung an den Meiftbietens 

den verfteigert werden. j 
Darmitadt, den 20. April 182 


824. 
# Burgold, Hofgerichts-Movotat. 


1933) ine Sammlung von etwa hundert auserle⸗ 
nen Delgemälden iſt u verkaufen. Es find darunter 
Werke der beiten Meiſter aus allen Schulen , ald von 
Julius Romanus, Paul Veronefe, Frank, Kranach, 
Zennierd Honthorſt, Mofa di Tivoli Bourgnignon 
Heyßum und.andern mehr. Der Antiquar Gpäner in 
Köln am Dowplatze, giebt nähere Nachricht. 


1938) Berliner bolzerfparende Zimmers 
dfen in ‚den modernften Formen, ſowohl im feinfter 
weißer Fayence, Schmelz» und in Paille⸗Glaſur, als 
auch ohne Blafur zum farbigen Anſtrich, werden in 









unmöglich macht. 


meiner Ofenfabrit zu Offenbach aus feuerbeitändigem 
Fayencethon verfertigt. Die Zeichnungen biervon und 
eine ſchöne Auswahl fertiger Defen find in meinen 
Fabritfofal einzufehen. Es worden aut, auß einer fei⸗ 
nen Thonkompofision Antique Vaſen, Urmen, Büften 
und Starten bei mir boffirt, welche als Bierde der 
Zimmerdfen, fo wie in Gartenanlagen vollkommen 
dauerhaft find. Unter der Verſicherung "vorzüglich 
ſchöner gi ah —— empfehle ich mich zu 
geneigten Aufträgen auf's beſte. — 
€. Urban Keller in Offenbach 


—— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñeú — — — — 

1987) Gebrüder Lob aus Munſter, Schnur—⸗ 
gaſſe Lit. H. Nr. 71., gegen der Einhornapotheke 
über, empfehlen ſich fortwährend mit ihrem woblaſſor⸗ 
tirten Lager und machen ihren Freunden und Gönnern 
außerdem bekannt, daß fie geſonnen find, theils um 
den Fabrikpreis, theils unter demſelben zu verkaufen, 
da der hohe Finganassoll dad Zurückgehen ihrer Waare 
Ihre Artilel beſtehen im. wollenen 
Tüchern aller Farben, bis » br., ‚wobei viele 
Mefter von 1 bis 6-&taab, im Preiſe von A. 3 bis 
fl. 13 pr. Staab, Cafimird, Hemden⸗Flenell, allem 
Sorten Galicoes, Muflın, Bariftmuflim, 7/, amd »%, 
breiten Jaconets, Jaconeis⸗Tüchern, weißen und far— 
bigen Piques, allen Sorten Weiten» und Gommer- 
Bingen, franzöfifchen ächten Batiſt, Franzen und allen 
onſt in diefem Fache einfchlagenden Artikeln. Da ihr 
Aufenthalt nicht länger als bis zum 7. Mai feyn wird, 
fo bitten fie big dahin um geneigten Zuſpruch, indem 
fie die befte Bedienung zuſichern. Arche 


[SG  Bastadter Wagen — 
Die Eigenthümer der Wagenfabrik in Rastade, 
Schlaff et Comp, haben in der bevorstehenden Öster- 
messe, eben so wie bisher, ihr Magazin am Stein- 
weg Lit. E. Nr. 224, nächst dem Gasthof zum 
Weidenbusch in Frankfurt. Es ist stets eine Aus 
wahl von Stadt- und Reisewagen, im neuesten Ge» 
schmack, und von hinlänglich bewährter Solidität, 
bei ihnen zu finden, und nehmen sie Bestellungen 
auf alle Art von Wagen an, ya 
„‚(845],, Die-Befiker von Gewinnft-Roofen- dab’ t;' 
Öfterreichifchen Anlehens von 20,800,000 fl., n 
ihre Gewinnite am 1. Juni d. J. zu dem am; 

age beſtehenden Kurfe des Wiener Papiers in 
bei den Unterzeichneten bier in Empfang nehmen wol 
len, werden eingeladen, ihre Loofe und Nummern 
längftens bis nächlten 5. Mai zur Vormerkung aufs 
äugeben. Gollte der Kurs unter Bari notirt ſeyn, 
(0 * dennoch der volle Betrag der Gewinnſtlooſe 
ezahlt. 

Frankfurt a. M., den 10. April isaa. 

M. A. Rothſchild u. Söhne 

1956) Es fucht jemand Gelegenheit über Königs⸗ 
J Memel, nach Miga um reifen. O. 161 38 er⸗ 
undigen. ’ 


— — — — — —— 
[991] Meßgewolbe-Vermiethung in 
Braunſchweig. Eur Er 






Zu der nächften Braunſchweiger Laurenti und folr 


genden Meflen ift im einer der. ſchönſten Meßgegenden 
der Schützenſtraße ein geräumiges Gewölbe neh eis 


nem graben Kabinette umd einem hintern Zimmer, 


beides mit dem Gewölbe in Verbindung ftebend, zu 
vermiethen. Nähere Nachricht bei dem Eigenshimer , 
dem Kaufmann Friedr. Aug. Küfter. i 


ts16] Ghamyagurt Bein, * Qualität, iſt ſo⸗ 

wohl in ganzen Korben, als auch in einzelnen FI 

auf das Biltkafte zu PN er * — 
edrg Heinr. Dieffenba 
Fabrgaffe £it. &. Nr. an 


cHierbei eine Beilage.) 
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Tprater-Anzeige. Das öffentliche Geheimmiß. EuRfpiei in 4 Aufrügen. 7 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Krankfurt. 
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: Liter arifche Anzeigen: 
toas),. N ER Me schamiinu ag 
The Principles of forensic miedieltae ; by, John, Gor- 
‚doiv Smith , Mr. 
wird bei ıms eine: beutfhe. Wedrbeitung herauslommen; auch 
zeigen wir hiermit am, daße die Pläres. in fol:o.; von John 
Star , zugleich mit der bedeits früher angekündigten Shrift: 
s, Ueber die Nätur und Behandlung der Verkrümmungen bes 
Rüdgrats 2; ,** won demfelden Verfaſſer, bei- ung ıerfheinen 
werben. = 
Weimar im April 1824. —X 
6. sd. S. pr. Landes⸗Induſtrie⸗ Gomptoir, 


[940) In allen Buchhandlungen iſt zu haben in Frankfurt 
bei P. GH. Guilhauman j . 

Der practiſche Bienenvater in allerlei_ Gegenden 
oder —— Hulfs buchlein fürs Stadt⸗ und 
Landvolt, zur Bienenwartung in Koͤrben, Kä-⸗ 
ſten und Kiotzbauten. Bon Miem und Werner. 
Bierte Auflage, mit einem Holiſtiche. Leipig, 
bei Gerhard Fieiſcher 1820. Preis 16 Gr. 

Was Gutes und Reifliches Über Bienenzucht gedacht und 

geichrieben worden ift , werden die Bienenfreunde, bier, mit 
den eigenen und ſehr gründtihen Ahfichten der berühmten Ber: 
faffer vereinigt finden und wohl abſehen, wie in jesiger, 
feit fo vielen Jahren veränderlihen Witterung, dennod ein 
Bienenftand zu retten und manderlei Gewinn 
von der Blenenzucht zu erhalten ſtehe. — Es verftcht fh, 
daß Über Art und Ratur der Bienen, über Meth und Honig- 
bier und. über Alles, was hierher ift, das Nothwendige und 
Nügliche ift angegeben worden. 


[9957] Nachftebendes treffliche Merk ift jo eben erſchienen 
und in, Frankfurt in der I.,G,. Hermanuſchen Buchhandlung, 
im Prinzen Garl, Lit. 3. Nr. 109, fo wie in allen Bud: 
banbdlungen Deutfdjlands zu haben : 

Anſtandslehre für das weibliche Gefchlecht ; oder: 
miürrerlicher Rath fir meine Julie über den 
firtlichen und körperlichen Anftand. Bon Amas 
lie Gräfin von Wallenburg. 8. gr. Preis: 
af. ng kr. Velinpapier 2 fl. 15 ir. 

Die würdige Verfaſſerin ſagt in der Einleitung unter an: 
derem: „. Mir bat es immer —— wenn ich mein Ge⸗ 
fühl zu Mathe zog, dab es ſelbt weiſen und gelehrten, mit 
der großen Welt bekannten Männern , bie eine, Anftandslehre 
für umfer Geſchlecht geſchtieben und fie durch den Drud 
befannt oemaht Faben, damit nicht völlig gelungen if. 
Sie vermonhten es nicht , ſich ganz in den weibtiden Gharafs 
ter und unſer Befühlsworet hinein zu denken ;” darım findet 
man duch in ihren Bachera Mieles , was fie als Gefeg und 
Mögel äufkellen , das wider den beſſern Geſchmack, gegen die 
zartere GEmpfindfamteit, oft negen die Natur und Wahrheit 
verflößt. Daher möhte ic behaupten, nur eine Frau kann 
die rechte Rathgeberin, Führerin und Preundin ihrer Ge: 
ſchlechtsberwandten werten , und — kein Mann ** 








[996] Anyzeli e 

für Lehrer in Schulen aller äriftichen Confeſſſonen. 

Die ſehr empfehlungswertye „Schulbibliothek, eine Samm⸗ 
lung von Schut-und Volkeaſchriften für Lehrer und ker: 
nenbe, verfaßt von Pr. G. 8. Seiler und vielen ändern 
Gelehrten , in 39 Abtheilungen und 410 Bogen oder 6560 
Seiten ſtert“ it gegenwärtig wieder vollkändig zu haben, 
und kann nun ben verehtl. Lehrern proteftantifher Schulen 
auf Verlangen durch jede Buchhandlung geliefert werben. 
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Der Außerſt geringe Pränumerationspreis, weicher bie 
‚zum Schluſſe des Jahres 1324 dauert, iſt, wie ſeither, 
Rtihir. — oder 12 Moe 7 —X 
Eben fo iſt auch die „‚ausgewäßlte Sammlung 5*5— 
Schul⸗ und Bolrsihriften : FÜR Lehrer» und Lergende 1 
chriſttich = tatholiſchen Gonfejfion , verfaßt von mehreren Ge 
Ichrten , in 16 Xbtbeilungen iumb 150 Bogen - oder 2400 
Seiten far’ wiederum vonftändig erfdhienen und um ben 
feitberigen fo geringen Pränumerationspyeis won 3 hg 
o)er 5 fl. U kr. der bie ullimo 1821 dauert, auf 
ſtellung durch jede Buchhandlung zu befominien. Der n 
herige Ladenpreis beybei' Sammlungen iſt betanntlich 
‚um die Hälfte höher. e 
Erlängen , im April 1824. 


4 


or. 


Seyderſche Bucpandtung 
j un ? en l 

I , Dr Seilerfhe Wihelänftalt, 
Zu rede: vielen Auftraͤgen Auf vorſtehende beide Sammlungen 
von Schulſchriften erbietet: ſich die Hermann'ihe: band» 
bung , in Fragtfurt a. M.; imd, liefert aud) % In: 
ho'tsanzeigen darüber arafisı . 53 

{977 Parodız ded Freifaäaln  ... 
„So tben erfhien und " in Frankfurt in, der 3..6,. Her: 


mannihen Buchhandlung im Prinzen Garl, Lit Rro. ; 
fo — in allen Buchhandlungen zu haben Y una 


Sa mi el 
voder: ma 
die Runder pille 
Farze mit Gefang m: Tanz in 4 Netehiu: in Rnittelverfen. 
(Barodie des Freifchiigen.) 
Mit Beibehaltina ‚der geſammelten Muſit von Carl 
Maria von Weber. 
Bepifiel: Preis: 54 ir. 
„ Diefe „ von nem ſeht bekannten und geihägten, deutſchen 
—* mit Witz und Laune verfaßte Parobdie glauben wir 
allen Freunden ber heiteren Launt ‚mit Recht € . zu 
tönnen , da fie uns ein treifiudes , höchſt lächerliches Begenbilb 
der allgemein beliebten Oper, des Freiſchügen, darbietet, » 


‚ 


® 


ar 








Al n allen dandtungen iſt zu haben, in 
BP bei 9. 82 Builkauen, r ’ under zu 
Vollſtandiger und gründlicher Gartenunterricht, oder 

Anweiſung für den Ohſt⸗, Küchen« und Blumen⸗ 
gärteht mit drei Anhaäugen vom Aufbewahren und 
Erbalten der Früchte und Gewachſe, vom Obſt⸗ 
wein —— und mit einem Momatsgärt- 
tier verfeben ; von Earl Friedrich —3 Neunte 
Auflage 6. giwpis ; bei Gerhard zleiſcher 1823 


- Preis 1 Thir. — — 

Was bieher ſich durch Rachdenken, Verſuch und Erfahrung 
bewähit hat, bat iſt der Inhalt dieſes Unterrihts, z. S. in 
Erkennung des Bodens, feiner Erdarten und deren Brdude 
barkeit , und der Verbefferung. ſchlechten Babens; — in An: 
lage Non Biden — in Zubereitung. des beden Düngerö und 
defien Anwendung — in Verkifging des Unkrauts — in leid: 
term und fiderm Anbau von Gemüfe und Bäumen , und vieles 
Ondere mehr, Daß es am Unterricht über den Innern und Aue 


fern Bau unb über Art u ber Gerghrhfe, deren 
Schut gegen Thiere und Zufiik , n Deilung bei Kdanlı 
beiten u. f. m. * sit kaum zu ekinneft'nd 
nie Gin Monatsgärtner , der alles recht Leicht üherfehen 
tät, welches Geihäft, und wie es zu rechter Zeit zu unters 


nehmen fep, befihließt das Ganze, 


\ 


ten » Dandlung in Fra 
_ find zu haben: 


Walter Scott'd ſaͤmmliche Romane. 


Alla. az ı 30 DES ar- 5 
Bonftändige wohlfeile w. gleichförmige Taſchenausgabe. 
Dit -Kupfern. In 72-Bändchen- — 















Zzwictau, im Verlage bee Gebr, Schumann. 


Der allgemeine Beifall, deſſen ſich biefe, Ausgabe feit ihrem 
Begdinn a zenfcemen datte, machtz es der Werlagshandlung 
mbgiich in einem Zeitraum von nicht ganz 2 Jahren, trot 
dee. geaden Concurrenz die bis jegt fertigen 58 Theile ie 
fern: au Bönnen. Sie enthalten : 

3) Suy Mannering ; überfegt von W. Gerhard. 5 Zeile. 


2. verbefferte Auflage ; . . 
E. Berthold. 2 Theile. 2 ver: 


2) der ſchwarze Zwerg ; von 

beſſerte Aufiage; 
3) Ioanberz von E. von Hohenhauſen. 4 Zheile ; 
4) der Ereräuber ; von Dr, H. Dörina, 5 Theile; 
5) Dub Den Mid » Eothiand ; von S. May. 5 Theil; 
6) das toller; von Dr, &. Die. 4 Theile; 
7) der Abt; von H. Müller. 4 Theile ; 
2 Waperlen; von M. @. Richter. 4 heile; 
9) bie Presbyterianer ; von E. Berthold, 4 Theile, ' 
10): der Alterthũmler; von Dr. H. Döring. 4 Theile; 
44): Robin der Rothe; von H. Schubart. 4 Theile; 

-Montoje und feine Gefährten ; von H. d. Montenglaut, 


2 Sheileyn : 
13) Kenitworth ; von E. v. Hohenhauſen. 4 Theile; 
74) Nigeld Schidfale; von S. Man. 1 heile ; 

15) die Braut; von H. v. Montenglaut. Theile; 


Im Laufe biefes Sommers erfheinen : 
16 entin Durward; von Dr, 5, Döring. 5 Theile; 
17) Pederik vom Bipfel ; von I. gear 5 heile; _ 
1 Ku Romans Brunnen; von E. v. Bohenhaufen, 
heile ; * 

Die Herausgabe beſorgt ein ber engliſchen und ſchottiſchen 
Sprache völlig kundiger Gelehrtet, weicher die Weberfegungen 
Eto8 guten Händen anvertrauie; und man wird bei Vergleich 
finden , daß biefe Werbeutfhungen den bereits früher erſchie⸗ 
nenen nicht nachſtehen, fondern ſich durch Vollftändigkeit und 
Areue dor mandıen andern ausseihnen. _ 

Feder Theil mit 1 Titelkupfer, 2 bis 300 Seiten ftark, 
druckt auf. feines Schweizer Belinpapier , 


ſchoͤn und corpeet Aud 
u 


koſtet nicht mehr ale 8 Gr. roh und 9 Gr. geheftet. 
wird jeder Roman einzeln verkauft. 
Ale Buchhandlungen nehmen Beflellung darauf an, 
dwifau im April 189). vo. 
Gebr. Shumann. 





[970) 9. Dũbouchet's Abfandlung über Urinverhaltungen , 
die gewoöhnlich von einer oder mehreren Werengerungen 
der datnröhre herrühren, nebft den Mitteln , beren 
der Berühmte’ Dücamp zu einer böfligen Zerförung biefer 
Ber efungen und Beritopfingen ber Larnröhre bediente. 

; einer neuen, mobiflcirten Heilmethede verfehen. 
Kür Aerzte und Richtärzte. Aus bem Rrangöfifhen über 
fest von G. Wendt, ar. 8. broch. Preis 54 Er. rhein. 

{ft fo eben bei J. $ Hartkaoch in Lelpzig-fertig geworben unb 
in der Jaͤgerſchen Buch, Papier« und Landdarten » Hand: 
tung. in Erantfurt a, M, zu haben, 





f913] sit fo eben erſchienen und in ‚Frankfurt ih der 
———— fo wie in allen andern Buchhandlungen zu 
haben: = j 


Boparis und Theone. Roman aus dem ariekifhen Frei⸗ 


yeisatampfer von 3. Leitbecher· 8. 303 Seiten. 1 Rthir. 
‚g®r, oder 2 H..3 kr. ö 
Wem die Geſchichte des heidenmüthigen Kampfes. des Hel— 
lenen » Volkes in feinem Fortgange nicht gleichgültig if, ber 
findet in diefem Werten gewiß alles, was er ſucht. 





1957) Die J. S. Galschde Buchhandlung in Prag , um 
unangenehmen Gollifionen vorzubeugen, zeigt bierburh an, 
daß in ihreng Verlage von der jüngft in Paris im Drud her: 
ausgelommenen fhögbaren Abhandlung betitelt : ä 


Nougean traße sur la et sur Ics moutons: par M- 
M Yale ——— Jotemp« „ Fabry m et 
%Y eVain.) Fous trois coproprieiaires du 
 trapeau de Naz, Paris Husard. 1829. s 
eine, vom Br. Hofrath E, Andre veranftaltete , deutſche Ueber» 
Bes er ng —* die rigen ee 
enigkciten.(j. Nro. 32.) ‚bereits den Anfan ert hoben.» 
ve⸗ DIET, ne a Er; u. G 


“ 
* 





[994] Im Berlage des Unterzeichneten erſcheint im bi 
Jahre eine politifhe Quartalſchrift unter —— 2 nr 


‚Erörterungen für, meine Zeit 
von . 
Da a - R- id e re 


Des Herrn Herausgebers Beruf für politiſche Schriftſtelleret 
if zu anerkannt, und durch bas beliebte Oppofitionsblatt , was 
derſelbe redigirte, zu ſehr beurlundet, als daß es erforberli 

un dürfte, En noch etwas mehreres zu fagen, - Der 
iefer Erörtetängen ſoll einzig dahin ide — er Beitbe= 
ebenheiten des In = und Auslandes nad Art der Parifer Ta-. 
lettes unirerselles zu befptedien 5 wie biefer Zweck err 
iberde } das wird bie Zukunft lehren. } HRELTUuET; 
ı Zährlicd werden 4 Hefte erfcheinen und biefe & Hefte einem 
Band bilden. — Jebes Heft: wird $ bid.12 Bogen flark 12 bi 
8 Ggr. koften. Wer auf einen Banb pränumerist und bie 
jahlung bei Abgabe bes erſten „Heftes leiſtet, erhält den ſelben 
re 2 Ehlr, oder 3 fl. 36 Er. ‚ohne Nachzahlung. Das erſte 
Heft erfheintin wenig Wochen. Alle Buchhandlungen in Franke 
furt bie Hermann’fhe und Poltämter nehmen Beftellungen- 
and Pränumeration an. + yes 
neh Fr. Warnhagen’she Buchhandlung 
. - in Schmalfalden, — 
15° f : i; kZ +TAE 
ö——— —— — —— LTR 25: > 
- [937] In allen Buchhandlungen Deutſchlands (Frankfurt im 
der Sie unit, ift Folgende wichtige Schrift zu Haben: 
Die ruffifchen Militärcolonien, ihre Einrichtung „ 
Verwaltung und gegenwärtige Beichaffenheit von 
Mobert Lyall. Aus dem Englifchen. Preis ge= 
; beftet 8 Gr. oder 36 fr... ı, RN DE EL" j 

Die ruffifhen Militärcolonien ziehen. jegt -bie 
Beit von ganz Europa auf ſich, und teil Dr, Lyall fie in ihrem. 

anzen Länge bereifte und fie mit: englifcher -Freimäthigkeit be⸗ 

ieb , fo muß dieſe Beine Schrift für jeden h :Jutereffe + 
haben ‚ zumal ba fie aud) über bie Stärke ber ruffifchen Armees) 
ganz neues Licht gibt. —X vd, ihr 


. [28 





[919] Im Verlage der 3. G.Calveſchen —3— Hung 
in Prag ift erſchienen und in ber Hermaͤnnſchen Budhandr 
lung in Frankfurt, fo wie in allen folidten Buchhandlungen 
Deutfdlands zu bekommen : — re 
Theoretische Medizin für Wundärzte, als Leit=' 
faden zu Vorlesungen. entworfen von Franz 
Wilibald Nushard, Doctor der Medizin und 
Chirurgie, k, k. öffentl. ord. Professor .der 
theoretischen Medizin für Wundärzte an ‚der 
Unirersität zu Prag und Inhaber der goldenen 
Civil-, Ehren» und Verdienstmedaille, Zwei- 

ter Theil. Auch unter dem Titel: Grundzüge 

der allgemeinen Therapie, Arzneimittellehre,,» 
Krankendiätetik und Receptirkunde für Wund- 
ärzte, gr.d. Prag, ıBa4, stark a6'/, Bogen, 
Preis 3 fl. 3b kr. idanh, 4 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[967) Aufforbesung — 
Friedrich Karl geboren zu Zweibrücken, welcher im⸗Jahr 
41812 im franzoſiſche Dienſte getreten, und deſſen letzte Rache 
richten vom 25. Juni 1812 aus Magdeburg find, hat ſeit die⸗ 
fer Zeit nichts mehr von ſich bören laſſen. — 
Derſelbe wird daher auſgefordert, alsbald feinen Aufenthalt 
bierortd anzuzeigen und ſich wegen feinem dahler befindlichen 
Vermögens = Antheil zu melden , widrigenfalls er als erfhollen 
angefehen werben wird. . 
Bweibrüdten ben 22. April 1829, * 
Konigliches Burgermeifter : Amt, 
Weis, 


* 


den Richterſcheinenden ewiges Stiufhmeigen damit auferlegt wird. 



















B ubr thre Erbanſprũche dahier anzumelden,, und fh dethan 
bollſtaͤndig zu legitimiren, als Br bie Kosten au unter 
ben bereits aufgetretenen Erben , in fo weit folge fih ausgce 
iefen haben — ohne weitere Zögerung vertheilt werben fol. 
Engers am Rhein den 4. April 1a. 
Das Königlih Preußifhe Juſtiz⸗ Amt er er 


auſch. 


[830] Forderungen an ben in Concurs gefallenen 
ae u .. ———6 —* Mai Sa 
r ermeidung usſchluſſes 
dor hiefigem Amte liquibiret werben. — 
uſingen, ben 8. April 1824. 
Herzoglich Raſſauiſches Gräflich Baſſenheimſches Amt. 
Emminghaus. 


965] Yuaufruf. R 

Der Valentin Shön aus Buchenau hiefigen” Amtes, 1790 
geboren, welder fih vor längerer Zeit aus biefiger Gegend 
weg begeben hat, und. über deſſen Leben oder Tod dahier nichts 
bekannt it, ober deſſen alleufallſige Erben, werben biermit 
aufgefordert, fih innerhalb 6 Monaten entweder perſönlich 
ober dur gchörig Bevollmächtigte zu fiftiren, und über bas 
dem erftern buch Grbfhaft zugefallene Vermögen zu 219 fl. 
57 Er. zu verfügen , im Gegenfalle aber zu gewärtigen , daß 
diefes den dahier bekannten nähiten Verwandten nad) ben ge: 
feglichen Beftimmungen Überlaffen werde, 

Eitenfeld den 15. März 1824, 

‚Kurfürfttiches Juſtiz » Amt. 


&imon, x 
wdt, Göhring,. 














— — ——— BEAMER 
[966] Da das Teſtament bes zu Hofbieber verlebten Amts: 
actnard Geiferich, Mittwochs den 26. Mai bitfes Jahres Mor: 
gune I1 Mhr bei der unterfertigten Stelle eröffnet werben foll; 
fo werben alle Intereffenten bierzu unter dem Rechts nachtheile 
vorgeladen, daß im Falle ihres Nichterſcheinens dennoch mit 
der Eröffnung des Zeflanients vorgeſchritten und nach deſſen 
Inhalte weitere Verfügung ergehen werde, 
Bulda den 23. April 1821. 

: ’ Kurfürfttiches Obergericht der Provinz Fulda. 
Sivil » Senat: 

Warnsdorf. 
rdt. Wagner 


{700 —— * 1 t MR, A ng. 
‚Um bem zwifdhen ber e verſtorbenen S 
Michael — dahier und der Mehrzahl ihrer Ar gen 
Stande gefommenen Rachlaßvergleich bie nachgeſuchte g 
Beltätigung ertheilen zu können, werben alle noch unbefannte 
Btäubiger der gebachten Wittwe Seelig hierdurch aufgeforbert, 
ihre Forderungen und Anſprüche Mittwoch ben 19, Mai dieſes 
—— ae 8 vn * und nachzuweiſen; 
wibrigenfa e Be ung ber Hingsgelbe 
tere Rülfiht angeordnet werben Sa — neh, 
Markt» Steft * Ya * en: 
u, Adnigi aleriſches Landgerlcht. = 
(L. 8.) e Bi Berinterung —— 
eiffert, Aſſeſſor. 








[819] Großherzogliches Stadt « Amt Heidelberg... 
Bıdädubigeraufruf 
Sammtliche Gläubiger des in Gant gerathenen Handels- 
manns Auguſt Ernſt Stepp dahier, werben. andurch vorgeladen, 


Mittwoch den 19. Mai I. J. Morgens 9 Uhr auf. b eitiger 

Arntötanglei entweber in Verfon, oder mittelft. eines Bevoll- [Tipp Andreas Bansmann von Rieberbahheim, beren Le 

mächtigten zu erfheimen. , und ihre Forderungen und deren Bor» |iober Zeftamentserben haben fih zur Gmpfangnahme bes bem 

zugsrechte unter Worlegung ber deffalfigen Beweißmittel richtig erflern zuftehenden, biher curatorifd verwalteten Bermögens 

zu ftellen , bei Bermeibettng des Kusfchluffes von der Maffe reſp. | PP 75 fl. binnen drei Monaten a dato dahier zu melden und 

Verluft ihres Vorzugsrehtes. u legitimizen , widrigenfalls fie nah Magsgabe der MWerorbr 
ung vom 21. Mai 1781 als verfholen erklärt und ihr 


on. rritehen gg 
ie über 70 Sabre alten, länger als 50 Jahre von 
ufe abwefenden Geſchwiſter Eliſabetha Magdalene und‘ 2. 
de 





Beibelberg den 5, April 1821. , 
DIE TE TE HE RE : A > wer —— gelnät, babenden Präfumtiverbem, 
an , ig rlaffen a wird. na 
en Ko sn, N) F 
LER iv Hei \ i aui Im * 
(852) Die Grebitoren bed in Concurt gerathenen Johannes i . vun * * u 





Meber bes jängeen y Pottum und ſeiner Ehefrau ; haben Sam» 
flag den 15. Mai Morgens 7 Uhr, bei Strafe des Ausfchluffes 


von der Maffe , ihre Koberungen dahier anzugeben, und richtig 80] © bi e € a I Le Ken E * 
%k 


Rahdem von Großherzoglich Heſſiſchem Hofger Sie 
e in ber Debitfache des Joſerh Jeckel zu ee ber 
oncues erkannt worden, werben beffen befannte und unbe⸗ 
kennte Gläubiger auf Montag den 31. Fünftigen Monats 
ai, Morgens 8 Uhr, vor hiefiges Gericht vorgeladen,, um 
m genannten Sage ihre Porderungen fo gewiß ſelbſt ober 
Dura, Beostmsarigt anzuzeigen und richtig zu flellen, uud 


zu ſtellen. Rennerod den 10. April 182 
Oerzoglich Raffauifches Amt. 
ve „vr f&belius. 
. 1 i Pin —F ar n 


[900] Edicectalla d-Wion 9. 

Da über das Vermögen bes Michel Rollinger -zu Hattersd: 
heim der Concurs erkannt worden iſt; fo werden alfe diejenige, 
welde an denfelben Karderungen zu machen haben hierdurch 
aufgefordert , ſolche Freitags ben’14. Mai d. I. , früh 8 Uhr 
unter dem Rechtsnachtheil dahier dnzugeben und liquib zu ftellen, daß 


es Verſuches ber Güte ju gewärtigen , als bie Ausbleiben 

font von der Maffe ausgefhloffen —— * — 
driedberg am 7. April 189. 
Großhet zoglich Petite Landgericht. . 


Bollenius, 





Hödhft den 14. April 1529. 
Herzoglih Naffauifhes Amt, 
ie Hendei. 
[387] S,.0,rladbumy % 

Die Gläubiger bes Philipp Kraus von kBeistirgen, welder 
fein Vermögen abgetreten hat, werben hierburd aufgeforbert, 
ihre Forderungen bei Bergeibuhg ber Ausfhlieffung von ber 
vorhandenen Maffe und der Strafe des. ewigen Stillſchweigens, 
Mittwohs den 12. Maid. I. Morgens 9 Uhr bei unterzeich⸗ 
mwetem Amte anzugeben und liquid zu flellen. 

Köpigftein ben 29, Mär; 1521. 
Herzoglich Raffauſche⸗ Anit. 


] Ebicrtallab-un g. 
Da der Bürger und Bädermeifter, Lubwig Adam Diet aus 
unfels, auf bie Erbſchaft feines Baters, des verlebtem 
ers Gaspar Dieg * hier Verzicht geleiſtet, und 
das Vermögen beffelben zur Befriedigung deſſen Gläubiger ab⸗ 
getreten hat ; fo werben alle biejenigen , welche aus irgendeinem, 
zechtlihen Grunde, an 'ben verlebten Bädermeifter Gaspar 
Dieg Anfprüde. zu haben glauben, und biefe bis jcpo nod 
nice gerichtlich geltend gemacht haben , hierdurch aufgefordert , 
ferde Montag ben 2%. Mai biefes Jahre Morgens 9 Uhr, 
gewiß! bahier zu liquidiren, als fie fonft ohne weitern * 
clufiv » Beſcheid, von ber vorhandenen Maſſe ausgeihlaffen 
werden. Braunfels ben 10 April 1829 FIT. 
| — 
och. 


Stahl. Königtit Preufrdes und Bärktie Coimfiges Ju 





1785) Eedbictallabdbung. 

In dem Jahre 1822 ift der Johann Peter Wutzerich, ber 
Shemann einer früher mit od abgegangenen, gebornen Anna 
Gertrudis Heuermann zu Niederdammerſtely, unter Zurüdiaf: 
fung eines, mit feiner gedachten Frau, ‚gemeinfhaftlich errich⸗ 
teten Teſtaments, bes Inhalts : daß ihre.beiderfeitigen Bruders 
und Schwelterkinder ihre Erben feyn follen;, geftorben: 

Da es nun zweifelhaft it, 0b außer benen bis jest auf 

etretenen Erbintereffenten noch andere Bruder» und Schwer 
Rertinder vorhanden find, fo werben . biermit alle biejenigen 
Perfonen , weiche in dem gedachten Grabe der Verwandſchaft 
mit denen Erblajfern ſtehen, oder aus .fonft einem Grunde an 
dem zurädgelaffenen Vermögen Anfprühe zu baben lauben, 
aufgefordert, fo gewiß Dienftags den 11. Mai d, I, Morgens 


—t — — — — —— — —— — — 
1876). Der im Jahr 1756 geborne, im Jahr 1808 ald Her⸗ 
zoglih NRaffauifher Soldat nad Spanien mit rte n 
Koen;von der Kammerberger Mühle , über deſſen Eeben ober 
Aufenthalt feither feine Nahriht eingelangt iſt, ‚ober en 
Reibeserben werden hiermit aufgefordert, binnen 3 Mone 
‚a dato fih fo gewiß zum Gmpfang des, bisher unter B 
tung geftandenen Bermögens ad 664 jl. zu melden und zu 
itimiren , als daffelbe anfonft den darum angeflandenen näds 
ken nteftaterben vorerft nugnieflih erga cautionem 
behändigt werden, 
Rüdesheim den 14, Xpril 1829, 
' Herzoglich le Amt, 
z mat, 


\ 


[068] . BEN u 
Die Berlaffenfhaft dir verftorbenen ledigen Maria Anna 
ri Brunner zu Walbürn betreffend; 
Alle jene, welche an bie vorbemerkte Berlaffenfchaft aus 
irgend einen Siehhtötittel Anfprühe zu haben vermwinen, 
werden Wufgeforbert ‚' biefelbe binnen 6 Woden babier tm fo 
gewiffer — zu machen, als auſonſt bie Maſſe an bie 
betannte Erben ausgeliefert werben foll, 
“Walldürn ben 17. April 182% 
Großderzoglich a rer Bezirks » Amt. 
‚Ries. 


wir. Döpfner, 





(9) 6 bicectattlabung 
Borberungen an ben concursmäßigen Jacob Kinkel, mitt'er, 
im Soffenheim , find Freitags den 21. Mai, früh 8 Uhr, bei 
Bermeidung bes Außichluffes von der Mafle und bei Strafe 
—* ewigeh Sriftihmeigens dahler anzugeben Und liquib zu 
len. \ 
 Höchft den 23. April 1829. 
3 Herzoglich Naffauifhes Amt, 
. Denbel, 


% 





Hi Pub1lic an d u m 

In Folge Borbefhrides vom 22. Januar 1823 iſt Martin 
Beöner , gebürtig von Setbach, durd reditlihes Erkenntniß 
v Au en Tage für abmefend erfiärt und feine darum ans 
ruhe eäftmeiverben_in den proviſoriſchen Befig des Ver: 
mögens gegen Caution eingefegt worden. 

Solches wirb hiermit zur ——— Kenntniß gebracht. 
Roͤhfelden Cim Fürſtenthum Birkenfeld) den 12. April 1824. 

LVGerzoglich —— Amtsgericht allda. 
GBoerltii. ariebeu: ., ,. 

Göring. 


“8741 Gegen Johann Huhn am Weinberg liegt eine Unzu⸗ 
16 it bes Wermögchs ver. 
@g in düber Termin zum Berſuch der Güte zwiſchen ben 
Glaubigern jewohl als auch mit dem Johann 
auf den d. Mai I; JJ anberaume wwörben ‘ io ſammtliche GTäus 
biger unter bem Rachtheil zuserfheinen taben , daß bie Nicht: 
ericheinenben beit’ Beichtuffe der Mehrzcht dee Erſcheinenden 
als einftimmend grachtet, und Diejenigen , die noch gar nicht 
uquidirt haben , von der Maffe ausgefdhtoffen wersen. 

Reubof den- 3. April ar ’ s 
KRurfürftiih Hefifheo Brößbersislih Fuldaiſches Yuftiz : Amt. 


Rang: \ 
Faulfid, Act. 


i 





2) WERT 0: rm B 

Jacob temer zu Kalbach, hat fein Vermoöogen on feine 

—— abgetreten 8 werben daber alle diejenigen, melde 

Forderungen an denſelben maden, aufgeſordert, ſolche Dienftag 

den AL, Mai dieſes Jahres Morsens 9 Ubr auf hleſiger Amts» 

ftube tet Vermeibung der Ausſchlieſſung und unter Strafe bes 

dwigen Stiuſdweigens anzugeben und zu liquidiren. 

» — Königftein den 37: Mär, 1824. 

Herzoglich Nafauifches Amt, 

Stahl. 





810), Wegen Unzulanglichteit ber Activen, hat zogli⸗ 
er Pef und Arpellationd: Bericht in Dillenburg, über das 
fe u, Ir Eher: Vermbgen des Rohannes Mille in Sed den 
Soncurs⸗ Proceß eröffnet. Es haben daher beffen fämtliche 
Grebitoren, Freitags den 14. künftigen Monats May, Mor: 
dena 7 Uhr, ıbre-Rotderungen vor hisfigem Amte an- und 
auszuführen, ober Ausſchluß ven ber vorhandenen Maffe zu 
newwärtigen. 
Rennerob den 10. Adrit 1821: 
Derzogti Raffanifches Amt. 
Shelius, 





[B50] Getzogliches Hof und Appellations » Geriht in Dil⸗ 


lenbarg Hat Über das Mermögen bed Abrabam Kay und feiner 
Söhne, Feift Kst, Nathan Kup und Aſor Kap von Wefter: 
burg ‚, den Goncurcproseh erkannt, und ift Termin zur Liqui⸗ 
dation auf Dienſtag Fran 11. Mut I. 3. Mordend 7 Uhr bezielt 
worben. Es baken daher deſſea Siiditoren alddann unter Bor: 
tage bei Döcurente ihre Korberungen dahier anzugeben und 
außjufähren , wibr'aenfalls dieſelben mit ibren Anfprücden von 
der vorhandenen Maſſe abgewieien werden follen. 
Rennerob ben 10. April 1824. 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Thelius. 


ubn ſelbſten 


[847] HSerzogliches 


Hof: und Xpprllationg S 5 
Icnburg , bat über das pe ericht in Di 


Vermögen des Wittiders Johann Friede 


sich Eifel in Gemünden den Goncurs erkannt, und if demiur 


folge Auf Donnerftag ben 13. May I. %., Morai 

Zermin bejielt worden ‚in weldiem deffen au ach Wer 

kannte Grebitören um fo gewiſſer dahler zu erfcheinen, und ihteRors 

derungen an= und —— enfalls fie von 
der vorhandenen Maffe ausaeihloffen werden y 

Rennerod ben 10. April 1824. 
Derzoglih Naffauifches Amt. 
Chelius, s 





[898] ® te dreh, 


3 Im der Nacht vom 10. auf den IL, b, M. 
en Grmeinseföäciihen — u a 8 — * 
ewaltſam durchgebrochen alle Givil: und Polizei » Behörden 
ar ae —— denſelben forgfältig nachforfhen, umb . 
“ * gejakle unter guter Bedeckung hierher abliefern 
; 4: Ra — 
Eriedrih Wilhelm Bierbaum von Ginspeim. 


) 24 Jahr alt, I 
von unterfegter Statue, 
fhwarjen, vorne glatten und hinten gefräufelten 


mittierer 
[23 
aaren.; 
buntefbräunen Augen und Augenbraunen; 
dũſterem und mißtrauifhem Blide ; 
— Fels ; 
e aufgeworfenen Hpdenz; — 
dunktlbrauner geſunder Gefihtsfarte. und 
„ turiem Kinn, . 
a Has hun —J * 
eine blau ne pe ohne Schild; 
e —* ge ſchmuhige user Y: 
ine jerriffene e von fi em 
‚ einen abgetragenen a ee 
blaue lange abgetragene Beinkleider; 
Hafbfiefel mit großen eiſernen Adfäygeni 
x ar 


* 


” 
* 
” 
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j “an £ 
Adam Kuhlmann von Kieingerau. 
26 Jahr alt, = ” 
von Bleiner aber robufter Statur, 
" dunkelbraunen Haaren; 4 


— — 


Augen und Augenbraunen; 
— breiter Stirne; a er 
” —— Rafe ; ’ ‘ a3 
‚+, „ Heinem 'gefpigtem Munde}: 
„ ovvalem t und A 
er gefunder Befichtsfarbe ; 


! sr fhwargb 
trug re era 
_ eine abaefhoffene blau tuchene Kappe mit kleinem Schitbe: 
eine hellblaue war geftreifte Yale i ac: 
alte weite leinene Dofen ; 
alte ——— * 4* mer ® 
Dalsbinde um eite von altem ſchmugigen Zeug ; beram 
nähere Beſchaffenheit nicht angegeben * — 
Großgerau den 14. April 18244 IE f 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht. 
Beyland. 





1875] * Koch, 
ec Unzulanglichkeit feines Vermögens _guf. ben Zu‘ ru 
feiner Stäubigerjhaft zum Behuf einer gütlihen —— 
mit denſelben, und zur Genehmhaltung des, mit Nicolaus 
Happ dafelbft abgefchloffenen freiwilligen Güterverkiufs ange» 
tragen , wozu Zermin auf ben 7. Man I, J. änberaumt wors 
den. — Die fämmtlihen Kochiſchen Glaͤubiger haben daher im 
biefem Zermine unter dem Radtheit zu erfheinen,; daß bie 
Nichterfheinenden bem Beſchtuſſe ber Mehrzahl der Erſcheinen 
ben beiflinnmend geachtet, der projectirte Güterverfauf beftät- 
tigt, und diejenigen , fo nicht liquidirt haben, von dieſem Wer« 
fabren ausgeſchloſſen werben. 
Neuhof den 3, April 1821. 
Kurfürfttich Heſſiſches, Großherzoglich Fuldaiſches 
Zuſtiz Amt. 


Rang. 
Faulſtich, Actuar. 





[848] Ueber das Ir Ehe-Vermögen bes verlebten Schulthei⸗ 
‚sen 3an von Elſoff, iſt das Concurs-Verfahren erfannt,; und 
Liquidations: Termin auf Mitwod) den 12. May 1. Z., Mor- 
gene 7 Uhr bezielt worden. Es haben bäher fämtlihe Credi⸗ 
toren im befagten Termin ihre Forderungen um fo gewiffer 
bahier anzumelden und richtig zu ſteUen, widrigenfalls fie bei 
Difteibution der Maſſe unberüdfichtigt bleiben. 

Renrerod am 10. April 1829. 
Herzoeglich Raffauifches Amt. 
Sbelius. 


* * 
—— 


Bauer in Fieden, bat bei ber vorliegen” - 


u = 











München, vom 26. April: — 

Den 25. dieſes hatte das hohe St. Georgii⸗Rit⸗ 
ter⸗Ordens feſt auf herkommliche Weife bei Hofe ftatt. 
In dem Morgens 14 Uhr ſtatt gehabten ‚großen Ras 
pitel, wurden Seine Ersellen; der Hr. Kapitular 
Grostemmenthur Joſeph Auguft Graf von Törring⸗ 
Jettenbach und Guttenzell, föniglicher Kämmerer, 

räfident ded Staatsraths, Staatsminiſter und erbli⸗ 

cher Reichtrath, dann Ritter des heiligen Huberts, 
Großfrenz des Civil» Verdienftordens der Fönigrich bais 
erifhen Krone und der königlich franzöſtſchen Ehren⸗ 
legion, in der bisher begleiteten Würde eined Ordens⸗ 
Großtanzlerd durch einitimmige Wahl beftätigt ; auf 
gleiche Weife wurde in der Stelle eines Ordens⸗ 
Schaͤtzmeiſters der Herr Kapitular Kommenthur Kajes 
tan Peter Graf von Saudijell, königlich baieriſcher 
Kämmerer, erblicher Reichsrath und Oberhofmeiſter 
Ihrer königlichen Hoheit der verwittibten Frau Her⸗ 
Jogin vor Pfalz» Zweibrücken, dann in jener eines 
DOrdendceremonienmieifterd der Herr Kapitular Roms 
menthur und königliche Kämmerer Marimilian Auguſt 
2 * Törring Guttenzell durch Stimmenmehrheit 
beſtätiget. 

Nacı gefchloffenem Kapitel erhoben fi Geind 
Majeſtaͤt mir Seiner konigl. Hoheit dem durchlauch⸗ 
tigftert zweiten Großprior, in einem fererlichen Zug / 
unter Voraustretung geſammter Mitterfchaft in die 
‚Kirche: Mittags war große Tafel, und Abends zahl⸗ 
reiche Hofakademie, welchen ſämmtliche Ordensglie, 
der, 26 an der Zahl, beiwohnten. - 

— Das königliche Megierungds und Yritelligenzs 
Blatt vom 3a. April, enthält eine Allerhöchſte Ver⸗ 
— dad Verhältniß des Standes; und Dienſtes⸗ 
gehaltes betreffend: 

Parid, voni 27. April. 

Die Nente wurde baar ju 102. 90. eröffnet: — 
Ende Monatd 103: 20: — 

— die Sitzung der Deputirten-Kammer 
som 26. wurde vom Herrn Präfidenten mit dem Be» 
merfen eröfftiet, daß die Erörterung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Heinijablung oder — der 
Renten an der Tagesordnung fen. Herr Bourdeau 
babe das Worf gegen den Gefekentmurf: 

« Cafimir Berrier (von feinem Blake aus) 
Ich verlange zuerſt, DAR und der H. Finanzminiſter 
den von H. Humann geförderten Erat der 57 Mill: 
Menten mittheile, die im dem Gefeg nicht mitbe— 
griffen find, . 


Sonntag, den 2 Mai 





Der H Finanzminifter: Das befragte Ver⸗ 
zeichniß ift unter der Prefie, es wird unverzüglich 
audgerheilt werden. i 
Hı Bordean, dad Wort nehmend: Ich werde 
es mir zuerſt Angelegen feyn laffen, darzuthun, daß 
gegenmwärriges Project zu vworeilig, unzeitig iſt und 
hicht von der Nothwendigkeit gebören wird. ; ..:- 
Die Höhe ded Rentecurſes beruht weit weniger auf 
Realität, als auf Fictionen; und obwohl e4 .. 
macht ift, daß die tägliche Wirkſamkeit der reichlich bes 
gabten Tilgungskaſſe den glücklichſten Einfluß auf Das 
Steigen der öffentlichen Fonds äuffert, fo. haben nichts 
defto weniger andere Urfachen gleichfalls dazu beigerras 
gen. Neben einer ungekünſtelten Bewegung und einer 
Entäufferung durch redlichen Handel, hat ein Ichändli 
ches Spiel Play ggegeiften, das fi einer ungeheuern 
umd erdichteren Maſſe von Menten bemächtigt hat, 
um Prämien ar ihre Stelle zu feben. Diefes Ren⸗ 
tefpiel, das fi jeden Monat mir wen der 
Differenz entfcheidet, hat norhwendig den natürlichen 
Kurs verderben und die Natur feiner Wirkungen vers 
ändern müſſen. i — 
Der Redner bemüht ſich hierauf darzuthun, daß 
dad Steigen der Zpercentigen auf Pari keinesweges 
beweifen würde, daß die heutigen Spercentigen viel 
über 100 Fr. fich heben müßten. Die Urfache davon’ 
iſt einfach und Jedermann leicht begreiflich: der Dar⸗ 
leiher nämlich operiert nicht fo leicht und zuverſicht 
über Pari, ald der Darleiher unter Pari ſpeculirt. 
Erfterer hat immer die Heimzahlung zu beforgen , 
welche. bedeutende Verluſte am Käpital verurſachen 
— indeſſen der Zweite dabei ungeheure Gewinnſte 
ndet; - . 
„Der Geſetzentwurf Bieter noch Eine andere Unzu⸗ 
träglichkeit dar, nämlich: daß man nur 190 Mill. 
Rente der Maasregel untergiebt, 57 Mill: aber 
davon ausnimmt. Dies heißt ein wahres Privileg 
erſchaffen einen Unterſchied bei legislativen und Ads 
kaliſchen Beſtimmungen machen ; die auf gleicher ki⸗ 
nie geitellt worden find. Aue Mentierd, als Staats⸗ 
gläubiger ; find der ge des gemeineri Rechts 
untergeben worden; die Ausnahme hinſichtlich Finis 
ger wäre demnach eine Begünftigung und jede * 
—en verlegt die Intereſſen und erregt 
ifvergnügen derjenigen, die nicht Daran Theil neh⸗ 
men. Ein gemöhnlicher Schuldner kann nach Gefal⸗ 
tert dieſem oder jenem don feinen Glänbigern Heim—⸗ 
zahlung leiften; aber nicht fo eime Regierung, Be⸗ 


fhüberin der Intereſſen Aller und gegen einen jeden 
rer Gläubiger au gleichem Schutze verpflichtet. 

Auch ift J Bourdean nicht der Meinung, daß 
der Gefeßentwurf, wie man gefagt hat, die Ders 
mehrung des Boden» und Handelsreichthums begun⸗ 
fiige. Der Preis der Ländereien kann ſich mur im 
Derbältniß des Werthes der Erjeugniffe heben und 
Induftrie umd — dedürfen weniger der Kapita⸗ 
lien, als der Abſatzwege. 

Enplich befla fi der Medner, daß fremde Ge» 
ſellſchaften mit einer fo unermeflichen Operation bes 
auftragt werden. Sein Nationalftolz leider dabei, 
wern er diefe meue Laufbahn fich der Agiotage eröff⸗ 
ser fiebt: er ſtimmet gegen den Gefegentwurf. 
jr Der Drud der Rede wird ohne Widerfpruch vers» 
t. | 

* v. Louvigny: Der in dieſem Augenblick Ih⸗ 
ver Berathung untergebene Geſetzentwurf, ſcheint mir 
fo vortheilbaft für das Grundeigenthunn, den Handel 
und die Induſtrie, daß ich mich ensichleffen babe, dies 
fen Mednerftupl zu beiteigen, um ihm meinte Beiftims 
mung zu geben. Ich werde mich wenig mit den finans 
ziellen Fragen abgeben, um 5 den Geſetzentwurf 
bios von der moraliſchen und politiſchen Seite zu ber 
traten; ſodann werde ich auf verſchiedene Einwürfe 
antworten, die entweder an dieſer Stelle oder in 
Schriften dagegen — worden find.’ 

Nach vielfältigen ntwicelungen faßr fich der Med» 
ner alſo zufammmen: j 

AIch bin der Meinung, daß die Maafregel geſetz⸗ 
-; ift, daß ihr Mefultas feyn muß: Ackerbau, Hans 
del und Induſtrie au * dem ſchrecklichen 
Bucher in unſern Departements Einbalt zu thun und 
die Wirkung der Gentralifation zu vermindern. Der 
Gefegentwurf iſt fo augenfällig im Intereſſe der Der 
Hartements,, und folglic der größern Zahl, daß far 
Niemand ibm miderfprechen würde, mit Aufnahme, der 
Stadt Paris. Endlich löst derfelde ein Problem, das 
bis jetzt ziemlich — ſchien; er bewirkt namlich 
die gleichheirliche- Beiziebung der Rentlers zu den 
Stastslaften, im Verhaͤltniß ihrer Mermöglichkeit und 
unter dieſer Beziehung balte ich dafür, daß jene Maaß⸗ 
xegel dir glücklichften Folgen berbeiführen muß. 

Benor ich fehliche, muß ich noch eime Rückſicht zu 
Bunften der Gläubiger geltend machen, die bereiss im 


. 1797 die Medufrion der. zwei Drittel erlitien haben, ' 


ch wundere mich, daß weder ber Finanzminiſter, noch 
der Berichterftatter Ihrer Kommiſſion Ach über die 

Nuctfichts nahme geäußert haben, - die jene Mentierd, 
fey es von Seiten der Gerechtigkeit, oder der Schad⸗ 
foshaltung wegen, verdienen. Ich babe demnach die 
Ehre, Jonen im dieſer Hinſicht folgendes Aniendement 
vorzufhlagen:e — 

‚rDie alten Eigenthümer yon Spercentigen Renten, 
welche die Meduktion der zwei Drittel erlitten haben, 
follen Forsdauernd die Zinſen ihrer reduzirten Kapita⸗ 
lien zu 5 pGr., anſtati au 3 pCt., beziehen, wofern 
diefe Effekten miemald veräußert worden und Ace fich 
noch im ihren oder ihrer gefeßlichen Erben Händen 
befinden. * 

Hr. Sanlot Baguenault bat das Wort gegen 
den Gefeßentwurf. So wie alle Gegner des Entwutris 
behauptet der Medner, daB die Maaßregel unmöglich 
fegm würde, wenn alle Mentierd ihre Heimzablung 
forderten. Gr umterfucht mach und nach die Frage 
unter allen Beziehungen. Er glaubt, wie verſchiedene 
Meduer, daß man zur Schul enbefreiung des Staats 
gelangen würde, wenn verfügt würde, aß die Tils 
gungstaffe mur zu Pari_Menten Laufen dürfe, und 
Jeue Tilgunge fonds im alle meuer Anleihen erhiele: 

Er Ummt gegen den Geſchentwurf. 

Hr. Bapy ſuͤmmt gleichfalls gegen den Geſth⸗ 


rf. 
* General Thiars ſieht es als eine heilige 
Pflicht eines loyalen Deputirten an, ſich einer fo uns 
gerechten und geſetzwidrigen Maaßregel zu widerſetzen. 
Am Schluſſe ſeiner langen Philippica ſagt Ders 
felbe: ‚Ich will Sie an die Worte eined der Nit⸗ 
glieder diefer Kammer, das auf jener Grite (der Kech⸗ 


vom) fit, in einer der-vorhergebenden Seſſionen erin- 
nern. Die Geſellſchaft, fagte daſſelbe, muß von Bei⸗ 
fpielen eben; man gebe ihr deren gute, man ſuche 
nicht in alten Ordonhanzen Vorwände zu Bedrückun⸗ 
gen; man beſteche nicht; dies iſt das einzige Mittel, 
die Corruption zu hindern, mit frecher Stirne einher⸗ 


u ſchreiten; man gebe jwerft das Beiſpiel der Gt» 


rechtigkeit. Ich ſtimme gegen den Entwurf.’ 
r Fi Syrieys de Marinhac fpribe für das 
efeß. 

„Man muß — fagt er — dem Eigentbum, den 
Ackerbau, der Induſtrie und der Mense gleiche Rechte 
zugeſtehen. Indeſſen bat diefe Letztere ſeit einiger 
Jahren, durch den Zins, welchen ſie abwirft, eine 
folche Wichrigkeit gewonnen, daß ſie einen großen 
Theil der Kapitalien an ſich gezogen hat, welche die 
verfchiedenen Zweige der Öffentlichen Wohlfahrt nähe" 
sen. Sie gewährt denem, die file erfauft haben, unbe⸗ 
rechenbare Gewinnſte. 

Im Laufe von g Jahren bat die Öffentliche Schuld 
um 133 Millionen zugenommen, ju einem Kapitalbt» 
trage von mehr ald 3 Milliarden, und der Kurs bat 
gewechfelt von 27 Fr. bid zu 105, im Verhältniſſe, 
F die Gewinnſte der Renten⸗Käufer ſich vergrößert 

aben. 

In den Provinzen iſt das wenige Geld, das ſich 
in unfern Städten und auf dem Bande befand, ver» 
ſchwunden; im eben demfelben Verbältniffe hat der 
Wucher feine Berheerungen weiter ausgedehnt, weil 
die Kapitaliſten ihr Geld lieber u 5, 6, 7, 8 pät., 
je nach Umftänden, anlegen, als ihren Nachbarn leis 
ben möchten. 

Zu dieſer Wunde kommt noch der Ueberfluß am 
Erzeugniffen des Landbaues, und Gie erratben die 
Gröhe des Uebels. 

Eine andere wichtige Erwägung, auf die mehrmals 
die Kammer aufmertfam gemacht worden ift, bat die 
Kapitaliften beſtimmt, diefe Art der Unlage ihrer 
Fonds zu wählen. Die Mente nämlich it, fo wie de 
befteht, eine Monftruofität in der fislichen Ordnung. 
Bor der Reſtauration war der Kredit von diefer Art: 
Eigentum innerbalb der Grenzen beichränft, vworiche 
die wiederholten Beraubungen, die Weigerung, cinges 
gangene Verſprechungen au halten, umd die Beſorgu iß 
um daſſelbe gezogen batten, welche die Lehren der Brrs 
gangenbeit umd die Irrihümer der Gegenwart einflisßs 
ten. Vielleicht erforderte feine ganz neue Eriften; den 
ganz fpeciellen age ‚ der demfelben aewahrt wurde; 
allein feitdem bar die repräfensative Megierung unser 
der Herrfchaft der Bourbonen bewieſen, daß alle Schul⸗ 
den unverkürgt besablt wurden, daß der angenommene 
Grundſatz, alle alten Verbindlichkeiten, ſelbſt die ohne 
Theilnahme der» legirimen Regierung eingegangenen, zu 
erfüllen, nicht verlegt worden, und ald Beifpiet diefer 
Medliipfeit, die man binfübro eine Feanzöfifche nennen 
* hat man ſogar die Ausgaben der hundert Tage 

ezahlt. 

die ungehruern Vortheile der Mente werden erzeugt: 

1), Durch die bohen Zinfen, welche fie gewäbrt; 
a2 Durch die Leichtigkeit, fein Kapital an fich zu 
nehen; 

3) Weil dieſes Eigenthum feine Steuer bezablt; 
4) Weil es keiner Mbgabe bei der Beſtzveraͤnde⸗ 
rung unterworfen ift, und unter keinerlei Beziehung 
unter fidtalifcher Obſicht ſtehd; 

5) Weil es endlich nicht mir Beſchlag belegt wer⸗ 


‚den kann und Die betrügerifchen Banquerrutirer, unter 


diefer Aegide, die Früchte ihrer Mäubereien, zum Hoh⸗ 
ne ibree Gläubiger, genießen Fönnen. 

Wenn doch die unzufriedenen Mentierd bei dem ums 
verhältnißmäßigen Schuge, den das Geſetz diefem Eis 
genthume zugeitcht, die Merlufte aller Mrs bedaͤchten, 
denen die Grundeigenthümer autgeſet find, fo würs 
den Erftere, ihre Lage mit der da e der Eigenibümuer 
in den Departements vergleichend, ſelbſt einſehen, daß 
ihr Loos unendlich glücklicher iſtz ihre Klagen würden 
minder bitter ſeyn und cin großer Theil der Salont 
yon Paris, mo die blofe Anfündigung des Entwurfs 
den Ausbruch einer fo Ishhafıen Empfindlichkeis verur⸗ 


fachte, würde ohne Zweifel von diefer Maaßregel we⸗ 
niger betroffen ſeyn, 

Das Grundeigenthum (und bier müſſen Mir 30 
Millionen Individuen in Oppoſition mir 145,000 
Kentier ſtellen, wovon die Meiften ungeheure Gewinnſte, 
fowohl an den Interreſſen, wie an den Rapitalien ges 
macht haben) das Grundeigentbum unterliegt einer 
jährlichen Meduftion von 35 fürs Hunderr: mämlich 
ein Fünftel vom Einkommen, ungeheure Abgaben bei 
Befipnerändetung und für Einregiſtritung, Natural⸗ 
Leiſtungen, Hypotbefengebühren, au Grunde richtende 
Verluſte bei Hagelichlag und Feuersbrünſten, Webers 
ſchwemmungen ꝛc.“ 


‚Ich faffe mich kurz zuſammen, sind ſtimme für 


den Gefegentwurf: 

4. Weil er gerecht, nüglich ift, und weder die Ges 
fahren noch die —— zeigt, Die man beraufs 
uuhehen beliebt hat. 

9. Well er zur Verminderung des Geldzinſes, zur 
Zügelung des Wuchers dient, und den Nüdfluß dir 
dem Handel und dem Aderbau nüplichen Kapiralien 
in die Brovinzen bewirkt. i 

3.I Weil er den öffentlichen Kredit aufrecht erhält 
und die Staatsfchuld jährlich um ein Fünftel zu ver» 
mildern Arebrr 
. ‚Hr. Lecherc de Beauliew überläßt fich zuerſt 
allgemeinen Betrachtungen über die Unzuträglichkeiten 
aller Art, die ihm der Geſetzentwurf zu zeigem ſcheint; 
fodann befirebt er ſich darzuthun, daß mar die btab⸗ 
ſichtigte Erſparniß im eimer Reduktion des Tilgungs⸗ 
fonds finden werde. England bat ung bereird mehr⸗ 
mals diefed Beifpiel gegeben und ſcheint fich anzu⸗ 
ſchicken, es zu’ wiederholen. Bor wenigen Tagen ſagte 
ein englifches Journal: „Wenn, wie es möglich iſt, 
die Ipercentigen fich über Bari erheben, fo werden die 
Keommifiarien der Schaplammer gewiß nicht ermäch⸗ 
tigt — die zpercentigen um dieſen Preis zuruck⸗ 
zukaufen.“ — 

Hierauf ſtellt der Redner die Behauptung auf, 
daß durch Umwandlung der Urkunden die Renten höch⸗ 
ſtens aus einer Hand in die andere kommen werden, 
daß das nämliche Kapital feinen Abfluß dahin neh» 
men wird und Daß weder der Ackerbau, noch die Ins 
Duftrie den Vortheil einerndten werden, den ihnen eine 
fo gewagte Operation verheitt. 

Hr. Rieard Cand der Ober-Garonne) ſchließt die 
Eigung mit einer Mede zu Gunften des Geſetzent⸗ 
wurfs, deren Druck gleichfatld verfügt wird. Der 
Meiner ſtellt darin, unter einem ganz neuen Geüchts⸗ 
punkte, die Vortheile des Vorſchlags im Intereſſe der 
Departements und der Erleichterung der Steuerpflich⸗ 
tigen dar. 

Die Erörterung wird auf Morgen  bitiaudgefeßt, 
und fcheint vor Donnersftag nicht geichlöffen werten 
au ſoilen. Die zunächſt eingefchriebenen Redner find: 
die HH. Ferdinand von Bertbiet, de la Gase, von 
Saints&erv, der General Foy, von Boudille, Mechin, 
Brenner, Cafimir Vertier Ic. 

Nachftehendes it die Eingangs erwähnte Note dei Fir 


nanjminifterd, die während ver Sitzung vertheilt wurde: . 


„Die 57 Millionen Renten, Über deren Heimjabs 
fung, nach den Worten des Seſetzentwurfs, erſt in der 
nähften Seſſion entfchieden werden fol, beſtehen aus 


folgenden Poſten: Sranfen. 

Tilgungskaſſe “+ “ * . “ 32, 539, 193 
Snvaliden von der Marine .. 30666,180 
Bairstanımer - «0 0 0 0 0. 14,358,692 
Ehrenlegin . © 2 0 2 0 6,722, 108 
Conseil du scean des titrese . . » 160,000 
Majoraten auf Erfuch (sur demande) 133,931 
Proviſoriſche Immobiliſirung . 398,862 
Rückfällige Majorasen und Dotationen 350,564 
Zumwacherechnung von Majoraten und 

Datationen ee na Fr. 8 126,061 
Deffensliche und religiöfe Stiftungen. 4,742, 119 
Tontinen * * E ⸗ * * * * . [3 41,813,385 
Venſions fonds * * J * 1,710,142 
Renten der Grmeinden . 2.» 2,631,528 


Geſammibetrag . 56,196,615 


— Man fchreibt aus Madrid vom 92. April: 
„Der Graf von Bourmont, Oderbefehlshaher der 
franzoſiſchen Armer im Spanien, ift am 22. nad Pa- 
ris abgereiſt.“ 


— Bald werden künftighin Dampfmaſchinen die 
Kanonen in den Schlachten laden und abfeuern, und 
in den Druckereien Schriften ſetzen und ebdrucken. 
Es heißt, eine Schriftſetzmaſchine I ſey bereits and 
England angekommen, und werde jetzt in Paris aufge⸗ 
ſtelt. Ein Druckbogen werde dadurch in Zeit vom ei⸗ 
ner Stunde geſetzt und zw vielen taufenden Eyemplas 
ren abgedrudt: 

Ein Mann leitet blos durch Berühren die Typen 
oder die Maſchine; letztere faßt die Typen auf, fegt 
fie mit der größten Schnelligkeit, und eben fo fchuell 
wird der geſetzte Bogen abgezogen. Nun giebt es freilich 
Leute, welche meinen, es werde mit dieſer Maſchine 

chen, wie mit derjenigen, mwonit man einen Zentner 
eterfilie im einer Minute zerhaden konnte; eben fo 
wenig, meinen fie, ald man mörbig bat, fich in einer 
Dinuie hundert Bfund zerhackte Bererfilie zu verſchaf⸗ 
fen, eben fo wenig bedarf man eined Mirteld, um in 
einer Stunde mebrere Taufend gedruckte Eremplare eis 
ner Schrift au erhalten. Fretlich wird in Kändern,, wo 
die Preſſe ſich in einer traurigen Unthätigkeit befindet, 
und wo jeder Gedanke erft von zehn Leichenbeſchauern 
unterſucht wird, damit man gewiß fen, daß es ein 
todter Gedanke fey, umd daß man ihn ohne Gefahr 
bedamestayen Lönne, eim fo ſchneiles Mittel, feine Bes 
danken bekannt zu machen, völlig unbrauchbar ſeyn; 
denn im folchen Ländern Kat ſchon Dre Preſſe, wie fie 
jebt geftaiier it, Mübe genug, um ermas Beichäftts 
guus zu befommen. Tröfteno wird ed aber ſeyn, gu 
emerfen, wie di Danıpfmafchinen, indeß fie einer 
Seits die Kanonen laden und anf das barbariiche Zers 
ftören der Menfchen Iodarbeiten werden, anderer Seitt 
die Uebrigbleibenden unterrichten und aufflären werdem 
um Teofe der Feinde des xvielen Druckent und 
reibend muß. man jedoch cine materielle That fache 
anführen, Die awar geringfügig fcheinen, aber einen groß 
fen Einfluß haben kann. Europa wird mänlid mit 
Dapiermangel bedrobt, und wenn einmal feim Papier 
mehr da fern wird: jo bört das Drudem vom felbit 
auf. Dirfer VBapiermangel num rührt vom Lumpen⸗ 
mangel ber; es giebt nicht mehr Lumpen genug! ſeit⸗ 
dem. nämlich England fo mohlfeiles Baumwoilenzeug 
liefert und Millionen Ellen in Europa abſetzt, bat der 
Gebrauch der Leinwand außerordentlich abgenommen ; 
mithin bat man in den großen Papiermühlen, beſon⸗ 
berd im Ländern, wo viele Baummolle verbraucht wird, 
Mühe, ſich die leinenen Lumpen zu billigen Preifen zu 
verſchaffen. Nun das man freilich ſchon angefangen, 
Papier aus baummollenen Lumpen zu werferrigen, und 
mehrere Parıier Zeitungen werden auf ſolchen Bapıer 
gedruckt; indeſſen bar diefed Papier bisher noch nicht 
die Guͤte des Feinpaplers erreicht. 


— Das Viauetſpiel wird nur mit 32 Karten von 
2 Spielern gejpielt, und dennoch if die Anzahl der 
Kombinationen, wornach es auf die bekaune Wei 
aufgegeben werden kann, fd ungeheuer groß, daß feik 
feier Erfindugg Onad der Bemerkung von @acroiy 
in feinem Werte über Wahrdeinlichldits Berechnung) 
ewiß noch nicht alle möglichen Parthien vorgefommsen 
ey koönnen: denn, fagt er, wenn mau auch annimmt, 
daß der hunderiſte Theil der auf 170 Millionen Köpfe 
angefchlagenien Bevölkerung von Europa paarmeife ges 
theilt, ſich Taz und Nacht ohne Usterbrechung mit 
Viquetſpielen beſchäftigre, und mis größtmögüchſter 
ra foielte: fo würde derſelbe im dem gleichen 
eilreume dennoch damit nicht su Ende kommen. Die 
Erfindung der Karten wird nämlich von dem Jahre 
1392 darirt, worin fie zum Zeitvertreib Karl VI., 
König von Frankreich, während feiner Kranlhen ger 
braucht wurden. 





*) In Dingters pelntehnifhem Journal findet man biefe 
Setzermaſchine abgebildet und beſchrieben. 


London, vom 24. April. z 


3pCt. Ronfold 96%. — Spaniſche Obligationen 
17'/a. — Franzoſiſche Anleihe 18%. 

— Linfere Zeitungen enthalten Auszüge von unge 
beurer Länge aus den Blättern von zu Deme⸗ 
rary und andern Koldnien. Man erſieht darauf, daß 
noch immer viele Neger gehängt werden, und daß das 

euer des Aufruhrs ſtets unter der Aſche glimmt. Alle 
miſſarien, deren man babbaft geworden iſt, kamen 


- ud San » Domingo. 


- 


Es äu 


— Es iſt intereſſant, in dem Augenblicke, wo der 
Geſetzvorſchlag über die Reduklion der Mente im der 
——— Kammer erdrtert wird, die Meinung des 

Handels angelegenheiten ſtets am beſten unterrichte⸗ 
ten ie ir Blattes, der Times, ju vernehmen 
ert fich im folgender Arr: 

„Da die ganze franzofifiche Deputirtenfammer wahr 
fcheinlich dem Frnanzjminifter eben fo ſehr ergeben ift, 
als die Berichtskommiſſion über die Renteherabſetzung, 
fo dürfte nur ein Beriug von wenig Tagen ftart fins 
ben, che der Gefegenimurf zum Gefeß wird, und wels 
che Schwierigkeiten dem Erfolg deilelben auch ag 
gengeſetzt werden durch die Undeliebtheit deffelben bei 
den Menteinbabern , ſie werden einer Kombination ums 
ter fahrt allen leitenden Kapitaliften Europa’s weichen 
müſſen: denn diefes ift, wie man hört, die Unterſtüz⸗ 

ung, anf welche Herr von Villele fich verläßt. Seine, 
äuptfächlichen Helfer in unferm Bande find, wie wir 
vernehmen, die Häufer: Baring Gebrüder, Neid Irs 
Ying m. Komp., N. M. Rochſchild; in Paris Lafitie; 
in Amfterdam Hope. Diefe fünf Häufer find et, wels 
che der franzöſiſche Minifter zuvörderſt in die größre 
Finanzunternebmung engagirt bat, die je durch Pris 
vatleute geleiter worden und ihre "erhaltene Garantie 
diejenige, auf welche er in feiner Mede angefpielr und 
anf weiche er gewagt hat, die Maafiregel vorjuſchla⸗ 
gen. Un ihren Wohnorten und vermittelt ihrer Kor⸗ 
refpondenten in faſt allen Städſen Europa's, laffen 
jene Herren die leitenden Kapitaliften auf gleiche Bes 
ingungen zur Theilnahme an der Umernehmung zu, 
die anf diefe Weiſe fo allaemein verbreitet worden iſt, 
dag man fagen kann, es ſey ein fehr großer Theil des 
Kapitals von far jedem aroßen- europäifchen Haute 
Dr den Erfolg verpflichter. Sobald die Maapregel 
der franzöſiſchen Eegielarur paſſirt iſt, werden Die 
fünf. obgenannten Häufer anfangen, Einwilligungen 
zur Herabſetzung des Zinfes entgegenzunehmen und im 
biernächft au beftimmenden Friſten die nicht Einwilli⸗ 
ven zum Pari abzahlen. Sie werden auc Sub» 
eribentenliften zur: Hebernahme des neuen Zprocentigen 
fransöfifchen Stodd formiren, aus deren Verkauf der 
Fonds zur Zahlung. der nicht Finwilligenden verſorgt 
wird, und ihre Meflourcen find fo groß, daR fie dars 
auf rechnen, . das Geld fchaffen zu können, wenn bie 
nicht Einwilligenden auch die Hälfte der franzöfifchen 
Staatefchuld in Händen haben ſollten. Sie werden 
die Wahl haben, die Inhaber entweder gleich abzuzah⸗ 
fen oder in irgend einer Friſt innerhalb zwei ober ſeldſt 
drei Jahren, machdem fie es für den Zwe am rath⸗ 
famften finden werden, und fie haben außer dem Ges 
brauch ihred eigenen Kapitald von dem franzöſiſchen 
Miniter dad Berfprechen einer fehr ftarken Ausgabe 
don Schakfammericheinen (Bons des Trésors), die 
anzlich au ihrer Verfügung geitellt werden follen. Da 
ber zpCt.⸗Stock Englands jet auf 96 und der der 
Mereinigten » Staaten auf 82 ſteht, mit allen Nach» 
theil eines Wechfelkurfes, der einen Verluft von 8 pCt. 
auf jede remittirte Dividende verurfacht: fo if wenig 
weifel, daß der neue franzöſiſche zyCt.-Stock au 75 
ehr allgemein zur Anlegung begehrt und der Erfolg 
er Maafregel derhalb fait zur Gewißheit werden wird. 
Vorſtehender Umriß der beabſichtigten Ausführungss 
meife der Verwandlung der franjzöſiſchen Schuld ift 
aus der beften Quelle hergenommen, und die Größe 
der Operation mache fie in dieſem Augenblicke zu eis 
nem ®egenftande von befonderm Intereſſe für alle 
Kapitaliften.’’ 





Theater-Anzeige. 


Do n Fu an. Oper in 2 Aufzügen, 


I) 


, Peterdburg, vom i6. April. 


Unterm 2. (14.) Februar erließen Ge. Maj AN 
den dirigirenden Senat folgenden Ufas: 

‚Durch Unfern an den dirigirenden Genät am 
verwichenen 17. (29) Dezember erlaffenen Ukas haben 
Wir befohlen, im Kaufe des Jahrs 1824 aus den Ras 
meralböfen an Liebhaber 3,500 Quittungen, gegen 
Empfang von 2,000 Rubel für jede, zu verrbeilen, 
um. fie bei den künftigen Recrutirungen, wenn die 
Komplerirung der Armee dies erforderg, auf Abr 
nung für Rekruten anzunchmen. Da Bir in Erw 
gung ziehen, daß ım einiger Dorffchaften und Gemein 
den fish die Rückſtände, der zu ftellenden Mefruten , 
befonderd wegen ded Mangels tauglicher Leute dazm 
in denfelben, aufgebäuft baben, und da Wir wünfchtn, 
jenen derfelben, welche —— Mittel dau beſiz⸗ 
zen, die Möglichkeit zu verſchaffen, ſich dieſer Reis 
ftung zu entledigen; fd. erlauben Wir, die obener⸗ 
wäbnten Refrutenguittungen auch auf Abrechnung dee 
rücftändigen Neftuten anzumehnm. Wir befehlen 
dem dirigirenden Genate, bierüber die noͤthigen Ver⸗ 
fügungen zu treffen. *’ 

Gmyrna, vom 17. März. 


Am 4. ereignete fih bier ein merkwürdiger Bobs 
fall. Ein fehr angefebener griechiſcher Kaufmann, Hr. 
Elia Bali, follte vom Paſcha verhaftet werden. Da 
er vorber davon unterrichtet wär, fo floh er an Bord 
eined engliſchen Rauffabrreifchiffes, worauf aber der 
brittiſche Konful ihm anrücforderte, um ibm in die 
Hände ded Paſcha's au Liefern. Der engliſcht Kapi⸗ 
tän weigerte fich ſtandhaft, diefer Wufforderung zu ges 
nügen und einen Ehriften, der ſich dem Schuße der 
brittiſchen Flagge Anserrraute, auszuliefern. Als er 
ſich aber diefer Sache balber zum Konful ** 
wurde er von dieſem fehgenemmen und in’d Gefäng« 
niß geſetzt; Hr. Bali follre auf Befehl des Konſuis 
von anitfcharen mit Gewalt vom Bord geholt wer⸗ 
dem. Hiervon erhielt Lord Spencer, der eine in Der 
Näde liegende Fregarte befehligte, Nachricht, ließ ſo⸗ 
gleidy durch ein ee Kriegtboot den Türten 
nachfeßen, welches dieſe einholte und den Gefangenen 
an Bord der Fregatte brachte. Da ein Befehl des 
Lords an den Konful, wegen Freilaſſung des Kapitäng, 
nicht beachtet wurde, fo ging Zepterer mit mehreren “ 
Dffisieren und Seeſoldaten nach den Konfulare und 
befreite den Engländer mit Gewalr: 


Cairo, von i5. Februar. 


Der Paſcha ift in Begleitung des brutiſchen Kon⸗ 
fuld, Hrn. Salt, und des Hru. Drovetti nad) Ober» 
Aeghpten gereifet, um fein neues, auf europäifchen 
Fuß organiſirtes Korps von-25,000 Mann Infanterie 
in Augenfchein zu nehmen. Ein neues Meiter⸗Regi⸗ 
ment, von europäiſchen Offixieren befehligt, wird eben⸗ 
falls errichtet. Bor Eurzem batıe der Baia das 
Gtüd, dag fein einziger, noch lebender Sohn und Ers 
be, Ibrahim Paſcha, ſich mit ihm ausſöhnte. 

Der Segen des Friedens hat in Aegypten den 

chtharſten Einfluß auf Kultur, Handel, Kuͤnſte und 

iſſenſchaften, die an Otman Effendi einen aufmerk⸗ 
ſamen Beſchützer finden. Er ſelbſt bar Italien und 
Frankreich bereiſet und iſt cin unterrichteter Mann. 
Mehrere junge Copten befinden ſich jetzt auf Koſttn 
des Paſcha in Italien, um ihre Studien dort zu Mas» 
chen. Dampfboote jur Erleichterung des innern Ver— 
kehrs werden von England erwartet. Ein enqlifcher 
Gelehrter, Hr. Burton, der ſeit mehreren Jahren, im 
Yuftrage des Paſchä, Aeghpten bereiiere, um geblogi⸗ 
ſche linterfuchungen anguftellen, wird bald nab Eng» 
land zurückkehren, um die Herausgabe feined interet> 
fanten Wertes zu beſorgen. 

Krapp. Re. 

— — ——— rn — — 

(997) Am 26. April kam ım direfter Richtung von 
Antwerpen in Köln’anı Schiffer G. Koenen, der 14 
Tage zu feiner Reife arbrauchıe. 
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Gedruckt bei Bayrhoffer in Fronkfurt. 





— — —— 





Hannover, vem 27. April. 
Ge. Daj. der König haben geruher, die biäherigen 
Konmandeurs des Guelpben» Ordens, dem Generals 
Lieutenant v. Hinüber, Chef des sten Infanterie⸗ 
xegiments, den Scheimenrath und Abgeſandien bei 
dem Bundestege zu Frantfurt am. Main, v. Ham, 
merficin; den Geheimentarh und Vice» Kanzler des 
Ordens Dr. Nieper und den Geheimenrarh und ‚Chef 
De Fuftizs Departements‘ Dr. Rum ann, 
treuzen des Ordens zu ernennen. 
Stuttgart, vom 1. Mai. 
In der 2dften Sibung der Kanmer der 
Abgeordneten wird der Entwurf eines: Doll» Ges 
feßes der Kammer durdy den Vräjidenten vorgelegt, 
mit Der Bemerkung, daß derfelbe Entwurf während 
der DBertagung dem Ausſchuſſe zugefömmen , und von 
Diefen der Finanz » Commiffion übergeben würden 
t * — 


y. 
Nach dem Inhalt dieſes Entwurfes hat ſich die 
Regierung theus durch die ſeit bet Erlaffung” der 
oil Di von 1508 umd des Zoll» Tarifd von 
1812 in den Verhaltniſſen des Handels, fo wie in 
der Enttichtung der Staats⸗Adgaben eingetretenen 
vielfeitigen Veränderungen , theils durch die Erfabs 
tungen, welche fich bei Auwendung der bisherigen 
oil » Gefege ergeben haben, bewogen gefunden, die 
—— einer allgemeinen Nevifion zu unters 
werfen. .. 

In dem erläuternden Vorttage wird in Bezie- 
dung anf Grundlage und Tendenz des heuen Syſtems 
olgendes bemerkt: 

Dim bidherigen Zoll⸗Geſetze ſey die Idee zum 
Grunde gelegen, von den Verkehr mit dem rd 

‚ Iande eine Abgabe zu beziehen, während der innere 
Verbrauch der fremden Erzeugniffe Durch das gleiche 
zeitig (1803) erfchienene Accids Geſetz habe befteuert 
werden follen. 

Diefe Beftenrung fen, mad den Handel der Kauf⸗ 
leute und Handwerker betreffe, durch die Parents 
Acciſe ausgeführt, es fey aber fchon aus mehreren 
Leranlaſſungen und hamentlich bei den meuen Ans 
drönungen für die Gewerbes Steuer audgeführt wors 
ben, daß diedurch das Weſen einer Confumtionds 
Abgabe verloren * ſey und die Auflage ſelbſt 
die Natur einer Gewerbe⸗ Steuer angenommen habe, 
weicher fie nun mach dem Anfichteh der Regierung 
auch weichen ſoll. 


Montag, den 3. Mai 





Bei der Reviſion der beſtehenden Zoll ⸗Verfaſ⸗ 
ſung habe daher * Geſichtspunkt feſtgehalten wer⸗ 
den —* * 
in dem Zoll zugleich eine Eonfumtiond » Hurla 
auf fremde Erzeugniffe zu erheben. vr 
Neben der finanziellen Rückficht, welche biedurch 
eben gewefen, habe aber auch das Antereffe der 
nländifchen Fabrikation in:.dag Auge gefaßt wer» 


1 
zu Eroß den müflen 


Beh der zunehmenden Handels » Befchräntung des 
Anslandes bedürfen verfchiedene Zweige der inlätts 
difchen Induſtrie des befondern Schutzes der Gefeßs 
gedung; im mehreren Cingaben fey die Bitte um 
höhere Zölle auf fremde ‚Fabrikate- dringend vorges 
legt worden, umd auch die Kommiſſion der Kammer 
der Abgeordneten, welche im Jahre 1391 zu Begut⸗ 
achtung einiger Anträge in Zou⸗ Sachen nie dergeſetzt 
eweſen ‚habe ſich auf eine dieſer Anficht entfpres 
ende Weiſe geäußert, N 
Die Megierung halte 
ng Te, daß — der Gewerbsin⸗ 
e den ſtaͤrkſten “5 in cinen umfaſſende 
— — der —— 
rben, und fie werde auch ihre forigefebte re 
Theilnahme den Verhandlungen widmen s * 
längerer 2 in diefer Beziehung gepflogen worden. 
In deſſen 


ländifher Waaren, beftimmt, wä rend das Ge 
felbft die Anwendung diefeg —— —— — an 


Vom Main, vom 1. Mai. . 
Da namentlich die Main» und Mheingegenden bei 
ben Rolonifationeprojeften yon Brafilien durch deutſche 
Unternehmer in vielen Familien berheiligt find, welche 
den Berführungen Gehör gegeben, und ſich blindlinge 


» 
mach jenem, meiſt noch unbekannten Lade führen fafs 
fen: fo wird der Aufzug eines Briefes auch bier mit 
gutem Rechte cine Sıelle finden, welchen die Manns 
heimer Zeitung vom 7. Februar aus ganz authenti⸗ 
fer Quelle minheilt : i 
„Ilheds am 25. Auguſt 1823: 
„Sämmtliche Kolonien des erften Traneports, 
die noch nicht ihren Schickſale unterlagen, bieren- den 
traurigſten Unblick dar. Fieber und Verſtopfungen, 
ja ſeſdſt der Hunger, werden bald dem Elende des 
noch übrigen Drürheild ein Ende machen. Von den 
98, die hier angefommen, find 39 geitorben, und es 
iſt ſehr au beforgen, das namliche Schickſal wird dem 
zweiten Transporte, von 161 Individuen, die mir dem 
Schiffe Anna Louiſa, Kapitan Gnaat, eingetroffen 
ſind, gleichfalls zu Theil werden, wenn keine ſchnelle 
Hilfe de noch zeitig genug dem Elende und im ihm 
denn Tode eniteifer. Diefe Ichteren bat ein seräßer 
Thomming, ein geborner Engländer, nach Una gelodt; 
allein die Mittel dieſes Mannes find viel zu befchräntt, 
als daß fie dort ein Fottkommen finden, oder etwas 
anderes thun könnten, als zum Nutzen Biefed Indivi⸗ 
Buums zu arbeiren. Ich kann Ihnen nicht befchreiben, 
Mit welchen Unwillen die im dieſer Gegend angeficdels 
ten. achtunswerthen Fremden erfüllt wurdin, fobald 
fe von dem lächerlich Lügenhaften Brofpektus Kennt 
niß erhielten, den Die — Kolonienſtifter die 
Dreiſtigkeit hatten, nach Europa zu ſenden. Da ich 
ſeit 55 in dieſem Rande wohne, und meine Beſitzung 
nur durch den Fluß Halfive von Almada getrennt if; 
fo glaube ich Sie verfichern zu können, daß Niemand 
def als ich die Vortheile umd die unermeplichen 
ierigkeiten kenne, welche diefed Land dem Gedeis 
ben der Fremden darbietet, die ſich darin als Pflanger 
niederläfen, und infolge diefer Kenniniß bire ich Sie 
inftändigit, Alled anıumendin, um den Auswanderun⸗ 
gen aus Europa nach .diefem Lande eim Ziel zu fehen. 
Sie haben eine vollgülsige Bürgfchaft für diefe meine 
Anſicht im dem ſchlechten Fortgange der Schweiſerko⸗ 
lonie zu Kanto⸗Gallo, mit der es, ungeachtet der Un⸗ 
terſtühung der vuſſiſchen Megierung und des Konfuis 
Langedorf, nicht worwärts will‘ a. 


Paris, vom 29. April. 


Die Rente wurde baar zu 103. 5. eröffnen: — 
Ende Monatd iD3. 25. 

— Der göfrige Moniteur enthält dem in der 
Bairstammer vom Marquis von Paftoret erftarteren 
Bericht über den Die vollftändige und ſieben— 
jährige Erneueruüg der Deputirten- Kam 
mer betreffenden ——— Hier folgt davon eine 
turse Analyfe: Die Kommiſſion bar diefen Entwurf 
unter zwei Hauptgefichtepunften unterſucht: die Inte» 
gral-Ernenuerung und die Siebenjährigkeit. Die Vers 
theidiger der ıheilmeifen Erneuerung fagen, daß bie 

reihtit durch bäufige Wahlen befier erhalten wird: 

je Vertheidiger der wollftändigen Erneuerung antwor—⸗ 
sen, daß fie allein das Verlangen und den Wunſch ber 
ganzen Nation zu erkennen geben könne. Nach reiflis 
her Unterfuchung und Erörterung diefer beiden Meis 
nungen, ift Die Kommifiion des Dafürbaltend, daß 
die vollftändige Erneuerung vorgezogen werden müſſe. 
Sie bat auch die Frage unter höheren Beziehungen, 
ats den wichtigern, in Erwägung geftellt: die Abfafs 
fung her Geſehe, die Stetigkeit der Inſtitutionen, die 
Worsbeile, Die darand für die königl. Megierung, fo 
wie für die Öffentliche Ruhe und das Glück der Fran— 
zofen enfpringen würden. . Was die Abfaflung der 
Gefeße anberrifft, fo wirt man bei einer »theifweifen 
Erneuerung fchwerlich zur nothwendigen Veroolltomms 
nung der Gefehgebung gelangen. Die Gtetigkeir der 
Juftitutionen und der Gefege anlangend, fo müſſen 
foldye dem Charakter des Volls, für das le gegebem 
werden, entiprechen und die beftändige oder längere 
Dauer der Körperfchaften begrümder auch feſter die 
Beftändigteit der Dofirinen und die Permanenz der 
Gefeße; überdies if die Megierung freier in ıbren 
Mirteln und ftärker, wenn fie für mehrere Jahre dies 


jenigen um ſich hat, mit denen oder im deren Gegen. 
wars fie- die großen Intereſſen des Staats in Erörte» 
tung ziehen kann. Dur die theilweiſe Erneuerung 
verliert die Staatsverwaltung, weniger ficher der Zus 
funft, welche neue Wahlen ihr bereiten fönnen, am 
ihrer Thärıgkeit, weil fie an ibrem Vertrauen am ihrer 
eigenen Dauer verliert. Schließlich bezog ſich der edle 
Diarquis auf das Beilpiel Englands, das vor länger 
als einem Jahrhundert eine Bill annahm, die mir dem 
der Kammer untergebenen Gefthzeutwurf fo viel Ueber⸗ 
einftimmendee bat. 

— In der Sigung Kom 27. wurde die Erörte⸗ 

rung des Gefehvorichlags über die Reduttion der Rente 
fortgefeg Hr. Girardim: Der General Foy, 
durch eine ernſthafte und fchmerzliche Krankheit zw 
Haufe zurücdgebalten, bat fi gewungen geſehen, 
mir, an feiner Stelle, das Wort zu uberlaffen; wenn 
er aber im dieſem Kreife fein beredtes Organ nicht 
vernehmen laffen kann, fo wird er denmoch feine Srims 
me abgeben und, follte er fich auch tragen laffen müſ⸗ 
fen, ſo wird er morgen bier ſeyn, um Theil am der 
Berathung zu nehmen. 
Der Finanminiſter, fährt Hr. Girardin fort, 
iſt im eine wichtige Erörterung eingegangen, zuerſt die 
Urfachen aufzählend, welche umfere Rense gm derjeni⸗ 
gen vorsheilbaften Höhe gebracht haben, auf welder 
wir fie gegenwärtig fehen.. ‚Unter diefen Urſaͤchen legt 
Se. Erjell, einen vorzüglichen Werth auf die Bürg« 
ſchaften, die ung unfere Inſtitulivnen gewähren. 

Bir unferer Seus glauben, m. H., daß es nicht 
unfere Inſtitutionen find, denen wir autfchließlich den 
Kredit, deffen wir genießen, zuſchreiben Dürfen, weıl 
ein, dem unſtigen beinahe gleiches finanzielles. Gedei⸗ 
ben fich ebenfalls zu Neapel, Wien, Berlin und Bes 
tersburg bemerklich macht. Dir ift micht befannt, daß 
die Regierungen jener verfchiedenen Länder den unferigem 
ähnliche Inſtitutionen, noch die Luſt hätten, dergleichen 
einzuführen, obwohl man hinter dad Bcheimmiß gekom⸗ 
men, jene wundervollen Inſtitutivnen zu einem blofen 
Mırtel berabzubringen, um von den Völkern ange— 
beuere Abgaben zu erheben. Bis jetzt batten wir ges 
glaubt, daß die durch die Trennung der Gewalten ges 
mäßigte Monarchien allein den Beiltand des Kredite in 
Anjpruch nehmen könnten; jedoch in unfern Tagen bar 


* 


ben wir Finanziers auf die Bepürfniffe der en le, 
rf⸗ 


ſpekulieren ſehen, gleich Zindwucherern auf die 


wife reicher Famſlienſöhne. Ich wiederhole es: es 
And nicht unfere Inſtitutisnen, die unferen Kredit bes 
feſtigt haben; zu diefer Meinung veranlaft mich Die 
Rücficht, daß, je mehr dieſelben angegriffen wurden , 
deſto höher der Gtaatsfredit geftiegen if, was zu dem 
— Anlaß gad, die Rente ſey Ultra. Go fand 
ih ein Haus, das. ohne Bedenken Fonds anſchaffte, 
pie die Mede davon war, fich den gewagteften Speiu⸗ 
ationen u überlaffen und das unglüdliche Spanten 
wieder in das Elend zu flürgen, dem für einige Au⸗ 
genblicke ſich zu entzichen ihm geangt war. (Heftiges 
Murren.) Spanien und Neapel find, fo wie Frank 
reich, tributpflichtig jenem Haufe geworden, das feit 
* Jahren ein wahres europäifches Leihhaus ges 
Kur en zu ſeyn ſcheint, weil am daffelbe alle Narionen 
ich wenden, um Unterftügung zu erhalten, alle Gtaas 


ten feine Schuldner find, 


. Here von Villele trägt kein Bedenken, auf fih als 
lein die ganze Verantworslichkeit der Ausführung feines 
Finanzplans zu nehmen; aber was Liegt an diefer Vers 
antwortlichteit der ungeheuern Mafle der Rentiers, 
wovon die Einen ein Fünftel ihret Einfommens vers 
lieren, die Andern vielleicht Gefahr laufen würden, 
ihr Kapital felbft auf das Spiel gefeht zu schen ĩ 
Weis wan nicht, wie täufchend jene Berantwortlichkeit 
iſt? Sie würde fi) auf den Verluſt feines Tireig 
als Präfident des Konfeild und des Finanzportefeniieg 
beichränfen, und auf feinen Rüdjug von den Gefchäfs 
sen mit dem Brevet ald Staatsminiſter, begleitet von 
einer Penflon,, welche die Steuerpflichrigen bezahlen. 
Sollte aber auch Here von Villele mit weniger Wohls 
wollen, als feine ehemaligen Kollegen, behandelt were 


u Fre — 


den, würde wohl die vollſtändigſte Ungnade die von 
den Mentierd erlittenen Verluſte wieder ausgleichen ? 
würde fie hindern, daß Herr von Villeled Namen forts 
an unjertrennlich von dem Namen eines gewiffen Abbe 
(der Abbe Terray) ſeyn dürfte, der aus dem nämlichen 
Grunde ſich beruͤchtigt gemacht har ? ! 

Ich weiß, daß es fich nicht um eine wirkliche Er⸗ 
ſparnih handelt; man will Entſchädigungen zu Guns 
ſten ehemaliger Eigenthümer bewilligen. Nun wohl! 
Habt den Muth, einen ſolchen Plan zu verwerfen, 
Ihr werdet dadurch beweifen, daß er nicht zu Gunften 
der Mebrbeis entworfen wurde, wie man gefliffentlich 
es verbreitet. Es giebt ein zuserläſſigeres Mittel, die 
Wunden der Revolution zu wernarben; es befleht dars 
im, nice mehr davon zw reden. Auch ich, m. H., 
auch ich bin Zeuge und Opfer, der Exjeffe der Mes 
volution geweſen; ich bin eines Theils meines Vermö— 
—* beraubt und in die Gefängniffe geworfen worden. 

ie Mevolution bar meine Berwandten und Freimde 
auf das Schaffot gebracht. Wenn ich die Uebel der 
Revolution eingeftche: ſo räumen auch Gie dagegen 
die Vorrheile derſelben ein; fie find: die Gleichheir vor 
dem Geſetz, die gleiche Vertheilung der Abgaben, die 
freie Bewilligung der Steuern, bie perfönliche Frei 
heit, die Preßfreiheit, dieſes Palladium aller. unferet 
Freiheiten, und die Abfchaffung der Privilegien. Mit 
einem Worte, fie befteben oder vielmehr fit beftanden 
in der Eharte. Hat, m. H., die Mevolution nicht 
sinne fehr zablreihe Familie? Weberall find ihre Kin, 
der; fie haben die vornchmſten Stellen inne; man ficht 
deren fogar im jenen Nitterorden, deren Zugang bis 
ießt das Dorurtbeil allen denjenigen verfchloffen hatte, 
vie nicht einem fehr alten Adel nachweiſen konnten. 
Ziehen Gie demnach nicht gegen die Mevolution los, 
die fo viele Privarintereffen begünftigt bat: denn, i 
rage Sie, mo wäre ohne die Mevolution St. Herr 
ser Here Giegelbewahrer, wo wäre der Herr Vräſi⸗ 
sent des Min ſterlalraihs? Ich ſtimme gegen den 
Beſetzentwurf.“ 

über den Druck diefer Rede adgeſtimmt wurde, 
zrhob ſich nur eine kleine Gruppe auf ‚der äußerſten 
Zinfen für denfelben; von dem ganzen übrigen Theil 
ver Berfammlung wurde folcher verworfen. 

Der Minifter des Innern, Herr von Corbiere, 
jahm biernächft das Wort. Ge. Eriell. würdigte mit 
wenigen Worten die Ausfälle des’ vorhergehenden Red» 
serd und ließ es fich vornehmlich angelegen feyn, die 
jegen den Entwurf vorgebrachten Cinwendungen, ald 
ſey derfelbe ungerecht gegen die Mentierd und gefährs 
ih für den Staat ;u widerlegen. 

Herr Ferdinand von Berthier befttigt den Ned» 
sverftuhl; um die Geduld der Verſammlung nicht au 
zmüden, will er Fch kurz; faſſen. Nachdem er die 
Seweisführungen der Gegner des Entwurfs durchge 
yangen, ſchließt er mit folgenden Worten :* 

Jetzt, m. H. Sie, größtentheild Grundbefiger, 
Bie Alle, denen Ihr eigener Beitand im Staate 18 
höchſt wichtig macht, daß der Boden feſt ftebe, wie ein 
Mann, der nicht immer fich irrte, ſich aufgedrücr bat, 
rſchrecken Sie nicht mit mir vor jener Vergrößerung, 
yie wir von meuem im unferm Vaterlande der Macht 
sed Gelded zugeſtehen würden, jener Univerſalmacht, 
sie dem Königen gebietet, fo wie fie die Volker bes 
yerrfcht, die Empörung Spaniens bezahlt, den Aufitand 
Amerika's befolder und fodann ihren allerhöchſten Beis 
Rand zu verleihen geruber, um Spanien und Neapel 
von der Tyrannei jener Reoolutionen zu befreien ? 
Sind Sie nicht mit mir der Meinung, dab unfere 
Rube genugfam auf das Spiel gefegt worden; daß 
anfere Knechtichaft vollſtändig genug iſt, und daß es 
mdlich- eben nicht weiſe wäre, die Schwere unferer 
Baften zu vermehren?’ j 

Er ſtimmt gegen: den Gefehentwurf mach feiner 
vermaligen Faflung. 

Hr. de Lacaze bielt zu Gunften des Geſetzent⸗ 
wurfs eine Nede, worin er auf die Einwürfe antwor⸗ 
tet, die von den Gegnern der vorgeichlagenen Maaß⸗ 
regel gemacht worden. 


Hr. Mechin bielt eime lange Mede gegen den Ent 
wurf. Alle Deputirte verlafien den Saal. 

Der Drud der Mede wird micht beftrittem. 

Die Gigung wird um 6 Uhr aufgehoben und auf 
morgen die Fortfegung der Erörterung verſchoben. 

— So eben iſt eine Heine Schrift, die eine vor⸗ 
lüglicht Aufmerkfamkeit verdient, zum Verkaufe aufge 
fteitt worden. Sie ift betitelt: Gerechtiateit, Ruben 
und Notwendigkeit einer Entihädigung für Die Ad- 

ewanderten (justice, avantage ‚et necessit6 d’um 
tdomrisgement envers les &migres.) 

0 Piemont müfen die Eidſchwüre nicht fo 
lange halten, ald an andern Orten, weil nach einer 


f. Verordnung die Armee in Zukunft alle Jahre ihrem _ 


Eid der Treue‘ erneuern muß, mas für dieſes Jahr 
am zweiten DOftertage mit großen Feierlichkeiten ges 
ſchehen ift. Auf diefe Weife kann es fich fügen, daß 
ein Soldat, der lange dient, feine 2 bis 3 Dußend 
Eide leiften muß. 


Petersburg, vom 17. Mpril. 


Einem Gupplement des Finanıminifterd gm dem 
feit dem 22. Februar 1812 beftchenden Tarife unſers 
Theebandels zu Kjächta zufolge, follen jetzt vom grüs 
nen Thee erſter Sorte folgende 4 Gattungen gegen 
Abſchaffung der frühern beſtehen: der —— , 

oluntunstiſche, Tſchanlowskiſche und Pekingſche oder 

erlenthee. Für dieſe, fo wie für den Thee in Ki⸗ 
fen, muß ein Zoll von 1 Rubel 85 Kop. das Pfund, 
und für alle Gastungen fimplen Thees 31 Mubel fürs 
Pud erlegt werden. In dielem Gupplement wird 
abermals jedes Geldnegos im chinefifchen Handel aufs 
firengftie unterfage und im ZTaufchbandel mit China 
darf weder Kredit gegeben noch angenommen werden. 


Chriſtiania, vom 15.April _ 

Die Rede, welche der Präſident des GStorthinge, 
Graf Wedel-Jarlsberg, an Ge. k. H. den Kronptin« 
den gi ferner Ankunft gehalten, ſchließt mit folgender 

telle: - 

‚Em. 8. DH. kommen unter und, begleitet von ber 
fanfıen, der liebreichen Gemahlin, die Sie, nichr nach 
den falten Berechnungen der Politit, fondern nach 
Tores. Hersend Zuneigung, zur bolden Begleiterim 
durchs Keben gewählt haben. Alles dieſes ſtempelt 
diefe feſtliche Stunde zu einer höchſt wichtigen und im 


«den norwegiſchen Jahrbüchern ſtets merkwürdigen Epo« 


che, von welcher die Geſchichte bis auf unfere lehten 
Nachkommen ſprechen wird. Daher dringt die wills 
fommene Bothſchaft von der — nkunft Os⸗ 
cars und Joſephinens von Diftritt zu Diſtrikt. Das 
ber tönt die Freude von Fels zu Feld. Der graube⸗ 
baarte Greis, der die vielfältigen , oft unanften Um⸗ 
wälzungen der Zeiten erlebre, danke dem Allmächtigen 
diefen froben Tag geſehen zu haben. Der junge 
kraftvolle Mann wird: durch die Ausficht im die Zus 
kunft erfreut; er bofft in der Zeit bei Ewr. f. H. 
Sperres und Guſtav Adolphs hoben, edlem, Alles 
umfaſſenden Geift, verbunden mit Liebe zum Friedens 
au finden, Chriſtian IV. und Karl XI. ordnende 
Weisheit und fchaffende Kraft, umgürter mit wahrer 
— vor den konſtitutionellen Rechten des 

ots; — ſelbſt in dem nordiſchen, von den mit 
ung verwandten Kaledoniern entnommenen Namen, 
weichen Em. k. H. führen, finder er ein Wahrzeichen, 
die Größe. beireffend, wozu die Borfebung Sie bes 
ſtimmte z — er bitter Gott, den beglückenden Frieden 
ju bewahren, aber er ſchwoͤrt augleich mis mänmlis 
chem Herzen, daB, drobr ein Gewalteẽmann der Si⸗ 
cherheit und Freibeit Gfandinaviend, dann follem 
Ew. k. H., indem Sie mir Offiand Sohn in der 
Stunde der Gefahr. fagen: „‚Dfcar ıft eim Feld. 
auch finden, daß die Söhne Norwegens im dem 
Kampf für König und Vaterland, nicht minder als 
die Söhne Schwedens, Felſen find, eben fo unerſchüt⸗ 
serlich alg die, welche die norwegiſchen Küften gegen 
dad ſtürmende Meer fchügen. Dieſe Hoffnungen thei⸗ 
lend und befeelt ‚vom dieſen Gefinnungen, fleht der 


x 


Storthing · ded norwegiſchen Reichs die Segnungen 
des Himmels ‚über Ge. Maj. den. König, J. Mal 
die Königin und das ganze f. Haus, fo wit über die 
vereinten Reiche herab.“ 

Ge: königl. Hob. erwicderten. binrauf:- — 

‚Meine Herren! Bit auftkichtiger Erkenntlichkeit 
eg die Gluckwünſche des Storthings zu mei» 
ner Ankunft, und die Geſinnungen, weldye Sie geäufs 
feet haben, werde ich ſtets theilen und ſchätzen. Sie 
"haben eine edlt Vaterlandeliche und eben fo edle Dank⸗ 
barfeitsempfindungen für den König an den Tag ger 
legt, deſſen Namen die Geſchichte den fpäteften Ges 
ſchlechtern ald Stifter einer Verbindung, die den fcan» 
dinaviſchen Reichen Selbſtſtändigleit und Ebre fichert, 
aufdewahren wird. Die glüclichen Folgen viefer 
Derbindung zu befördern ,. it das Ziel feiner lans 
desväterlichen Fürforge, und die unzweidentige Freude, 
mit welcher das Norwegiſche Volt mich. empfangen 
bat, werden Sr. Maj. einen. erneuerten Beweis der 
Treue und Ergebenheit deffelben liefern. Ich ertenne 
die Wichtigkeit des Berufs, melden der König mir 
anversrauet bat, und mein ernitliched Streben zur 
würdigen Erfüllung deffelben foll ftets durch die Ers 
—— an die Zuneigung, welche das Norwegiſche 
Bolt mir von meiner früheiten Jugend an bewieſen, 
belebt werden. Empfangen fie einfweilen die Ders 
fiherung, daß meine Gedanken und Handlungen 
umabläffig das Wohl und den Ruhm Norwegens zum 
Ziel haben follen, und ſeyn Sie meiner befondern 
Gunſt und meines Wohlwollens ſtets verfichert 


Krapp, Red. 
| - 
Benachrichtigungen. 


1981] Bekanntmachung. 

Den 31. Mai d. J. Vormittand s Ahr, wird 4. 
den Büreau des Offiners der Kleidung des Regiment 
dahier die Lieferung von 

9,000 Ellen Hemderleinen, 
2500 Ellen Futterleinen 
an den Wenigſtnehmenden verſteigt. 

Bedingungen und Muſter werden bei der Verſteige⸗ 
rung vorgelegt, und die als Steigerer auftretenden, 
müſſen ſich durch ein gerichtliches Gertififar augweiſen, 
daß ſie den ſechſten Theil des Erſteigerungsbetrages 
a Kaution für die Erfüllung des Kontraktts leiften 
Önnen. 

Weilburg den 20. April 152%. 
Der Verwaltungsrath des h. naſſ. 1. Regiments, 


9733 Benachrichtigung. 

Die im dieſen Blatern auf den 31. Mai d. J. 
angekündigte Verpachtung der beiden Hofgüter Micds 
bof und Sandhof, mitielſt öffentlicher Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden, wird wegen eingetretenen Vers 
hinderungen ert am 15. Juni d. %., Morgens 10 
Uhr, auf dem Saudhof ftatt finden. 

Frankfurt a. M., den 21. April 1820. 


Bo VB erfteigernng | 

don voerzüglich ſchänemKleeſaamen. 
Dienſtag den 4. Mail. J., Morgens um 9 Uhr, 
werden dahier im Verganthungsziumer 13 Säcke, 
jeder Sad circa 150 wiegend, vorzüglich ſchönen Klee⸗ 
faamen, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich an 
den Meiftbierenden verkauft. n er 

. J. ©. Klebinger, Ausrufer, 


1979) Betfanntmadhung: 

“ ‚Donnerftag den 3. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr 
wird zur Hulfevonftredung an den Meiftbiesenden vers 
tauft die dem Papierfabrifanten Alexander Marquis 
zu Erbach allda gehörende, vorzüglich eingerichtete Bas 
piermühle, ſammt anfofenden Wohn» und ſonſtigen 
“ Mebengebäuden; auch geräumigem Hausgarten. 


J 


Raufliebbaber werden dader andurch eingeladen „te 
dein anberaumsen Termine auf dem Rathhauſe zu Er⸗ 
bad) ſich einzuſinden, und dürfen, je nach ihren * 
ten, ohnwiderruflichen Zuſchlags gewärtig ſeyn. 
aber aus irgend einem Rechtsgrunde, außer den Dips 
potbefar- Gläubigen, Anſpruch an die zu verlaufende 
Liegenfchaften machen zu können vermeint, muß füls 
eb, bei Strafe des Ausſchluſſes, Mittwoch den 26. 
Maid. J. bei biefigem Lanpgerichte gehörig anzeigen 
nnd begründen. _ unbe: 

Michelftadt, den 22. April 1g20.  _ 
- Großheriagl. beffifches, qräfl. erbachiſches 
Landgericht Michelſtadt. 
Zestgraff: 


[935] VBerfeigerung 
von KRunftgegenftändeh. — 

Montag den 31. Drai d. J., Nachmittags 2 Uhr, - 
wird durch Unterzeichneten eine bedeutende Samm⸗ 
Zum guter Rupferftiche in dem Lokale der wöchentlichen 
Zuſammenkünfte des biefigen Vereins für ſte und 
Wiſſenſchaften, Lit. E. Nr. 35, auf der großen Blei⸗ 
he, Öffentlich verfteigert werden. 

Während der nächſten Zuſammenkünfte diefed Ber» 
eins, wird die Sammlung theilweiſe dort aufgeſtellt 
werden, und. dann in einer Beilage zu ber N et» 
fcheinenden Zeitfchrift „Der Spiegel’ me genane 
Befchreibung erfolgen; auf Diefe biniweifend, begnügem 
wir und daher, hier nur noch Folgendes zu bemerken: 
Die Kupferftiche find meiſtens in geſchmackvollen B 
ztrahmen, und befinden fich mehrere vorzügliche, fe 
tene Stücke darunter, ald: „La Madonna sixtina “ 
nach Raphael von Fr. Müller (avant la lettre), — 
„ Transfiguration * nach Raphael von Morgben — 
„The death of General Wolfe“ und „The Battle 
at la Hogue‘* jmei Seitenſtücke, beide nach Weft work 
Woollett — „Die Stanzen“ nach Raphael von Vol⸗ 
pato und Morghen, komplett in 8 Blättern — „A 
winter’s tale‘ und „A school‘ zwei Seitenſtücke, 
in Schwarzfunft, beide nach Opie von Green (avant 
la lettre) — u. dgl. m.; ferner das kofibare Berf= 
„‚Galerie du Musee de France‘* publiede par 
hol, graveur, et redigee par Lavalis, Joseph. i 
10 Bänden in Brachteinband Ic. Ic. — Sowohl dieſe 
Merk, als auch die meiſten einzelnen Kupferſtiche ſind 
lauter vorzügliche Abdrücke. j 
Zu Jedermanns Einſicht ſteht dieſe Sammlung . 
in obenbenanntem Lokale täglich von 1 bis 2 zum Bes 
ſehen offen. ne 

Kommiffion nehmen an: Hr. Buchhändler Küpfer⸗ 
berg und Hr. Antiquar Balder dahier. 

Mainz, den 22. April 1329. 

4. Mann, Roter. 


(952) Zur großen 66ſten Frankfurter 
tadt-Totterie find ganze Loofe a 90 fl. und 
balbe a n5 fl. im Büreau der Unterzeichneten zu haben, 
M. D. Schloß u. Kömp., , 
Mechnenfiraße, Nr. 50 a in Frankfurt a. M. 


[751] Zwei große und fehr fchöne Landhäufer im 
Bodenheim, mit prächtigen Gärten, geräumigen tal 
lungen, Remiſen, Gärtner und Gefindewohnungen ztc. 
find zu vermierhen, und das Nähere zu erfabren bei 

J. Barnell. 


1918) Bei J. G. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 
ein Kommiſſionslager von ächtem Köllniſchen Waſſer. 
Daſſelbe wird ſowohl in Parihlen, als auch iar Klei⸗ 
— — u Dutzend Flafchen zum billigſten Preig 
abgegeben. 


1958) H. Warkus Oppenbeimier m. Kirchberg „ 
Schnurgaſſe Lit. &. Nro. 35_der Gelnhäufergafie ge» 
genüber,, empfehlen fich im Einfauf und Verlauf fü» 
wohl in gefaßten ald ungefaßten Brillanten, Moffetten, 
Perlen, und conleurten Steinen, Antiquen 24. 














Teater-Anzeige. Der Teufelsftein. Romant. tom. Boltsmäprchen in 3 Aufjügen. 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 








N: 125: 


Mönchen, vom 29. April. 

Die Stelle eined Generaladvokaten bei Dem könig⸗ 
chen Appellationsgerichte für den Mheinkreis, welde 
urd die Ernennung des Herem Koch zum wirklichen 
Staatdrarhe im ordentlichen Dienfte erlediget wurde, 
ſt von Sr. königl. Majeſtat dem biöherigen zweiten 
Direfige des königlichen Kreis⸗ und Gradı eridhiS das 
ier, Freiberrn von Völderndorf, und die teile eines 
er — des föniglicpen Kreise und Stadt⸗ 
erichrs dem 
ihrer von Rothenburg, Mitglied der efengebungee 
ommiffion, vortheilbaft befannt ald eriter Sekretär 
er Kammer der Abgeordneten, allergnädigft verliehen 
erden. 

— Infolge allerhöchfter Genehmigung vom 9. d., 
nd mir Zuſtimmung der ftändifhen Kommifarien 
oird folgendes befannt gemacht: 4) die Gpporhefars 
Inweifungen zu den Beträgen von 5000 fl. und 
500 fl. werden jurüdbezahlt; 2) die am 1. Juli 
er zint lichen — können vom 1. Mai am, 
ie am 1. Oftober verzindlichen können vom 1. Ya uf 
n erhoben werden; 3) vom 1. Juli und vom 4. Dks 
ober am finder eine weitere Berzinfung der im diefen 
Serminen verzingligen Rapiralbeträgen nicht mebr ftatt, 
ie muͤſſen daher fpäteftend im diefen Zinsterminen ers 
oben werden; 4) wenn in ri von Hypothe⸗ 
ar⸗ Anweiſungen anſtatt der atzahlung einen gieichen 
Setrag zu 5 HG. werzindlicher Mobilifirungs »Obligar 
ionen zu erhalten wünfchen, fo müfen fie fich binficht- 
ich dei JulisZermind von nun am bis fpätefteng zum 
5. Juni, und binfichtlih des Oftober-Zermins im 
Monat Juli oder Auguſt an die Staarefhuldentilgungs« 

auptfafle wenden; 5) infolge gegenwärtiger Belannts 
tachung wird die Gchuldgattung der Hppothefar-An- 
seifungen vollſtändig abgeführt. Da nun wem den 
leinern [chen im vorigen Jahre zurückgekündeten An⸗ 
sifungen noch vetſchiedene nicht zur Zahlung präfens 
irt worden find: fo 
iederholt zut Erbebung, fo mie die Inhaber der ge⸗ 
enwärtig aufgekündeten Auweiſungen zur recht zeitigen 
Irhebung ihrer gr aufgefordert. München den 
7. April 1820. K. Staats ſchuldentilzungstommiſſion. 

— Das Oberpräfldium zu Dünfter hat verordnet, 
af die Schüler auf Gymnaſien keine Wircbe + und 
Spielhäufer mehr befuchen follen. — In dem Her jog⸗ 
hume Braunſchweig bat der Her og auf Beranlaffung 
m. Landſtande unterm 3. des Horigen Monats die 


IL 


Dienftag, den 4. Mai 


- 


Heren Jofepb Härter, tömglicher Bande 


werden die Inhaber derfelden . 


de Srlung 
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* 


— 
Lehrer an höheen Schulen ermabnt, ſich ed angelegen 
a zu en, ihren ori die — 2*— A - 
wichtig zu machen, und zu dem Ende feldft —— 
an dem öffentlichen Gortesdienite Theil zw ehnien 
und das Abendmahl alle halbe Fahre gemeinfchaftlich 
mit ihnen au feiern. LE 
Bamberg, vom 1. Mai. 
Heute Morgan 5 Uhr reife J. k. dheit 
Serr Herrog Biihelm don bier * * 
— St. I. Mai. Haben allergnad i i 
die Vrrdienſte des jchr würdigen Landesdi 
und Profefford Dr. Onymws burch Ueben 
der Dechantsſtelle bei dem Wür burger Domtap 
nf unfeter Mitenbatg wa heiste dad alhahri 
— Auf un n r heure a 
— ſo erhebend gefeiert wie noch Eeind en 


„Schon mit Andruch des Tages mar die Bur aabl⸗ 

rei beſucht, und die ihr gegenüber am bereich era 

Härten Himmel ah auffteigende Sonne Rärkte 
e, 


bie frommen Gefüh 
Nachdem diefe Feier d eine geftern abgehaltene 
gte heute um 9 Uhr une 


Defper ſchon begonnen, 
ter dem Zuſammenleuten der Altenburger Boden, au 
demfelben Platze, wo ſchon im swölften Jahrhundert 
der fromme Stto von Bamberg zur gleichem zZwecke 
ein Bethaus zu Ehren der beil. Walburg umd anderes 
Heiligen geſtiftet und eingeweiht, ein Hochamt, wela 
ches Se. Erj. det Hert Domprobft Baron von Lera 
chenſeld abhielt. . 
Während des Hochantts Mat augemeſſene Muſit im 
2 Ehören, von dem f. 9. Lin. An. Regiment md 
von dem biefigen Bürgermilitär aufgeführt, und bei 
der Wandlung und den aalvum fao Begem wurden 
mit den Altenburger Gefchügftüden Gälyen gegeben. 
Ale Häupter ver unabfehdaren Menge waren enblößt, 
und in tauſend Mugen alänten Dank» und Freuden⸗ 
thränen für den Geber alles Gurten. 


Weimar, von 99. April. 
Eine furchtbare Feuersbrung verheerte im der Nacht 


bom 23. auf den 24. Mär, einen ars il det 
Stadt Raſtenberg im ——— Dies 


ſes Unglück betrifft die Woplpabendfien ver Stadt , 
und it dieferbaib das Unglück um fo größer, da die 
Brandaffeluration um Aufbau nicht die Hälfte bins 


reicht und aller Vorrath von Getreide, Futter und 





“ alle Meubeld ein Maub der Flamme wurden. 
Menſch 


- 


Diele 
en ſtehen ganz blos da, indem fle nur Mühe 
barten, ibr Leben zu reiten. Der Aliſtädter Bore 
iedt kinen Beweis won der fchnellen Verbreitung und 

rihtbaren Wirtung des ausgebrodenen Fruers. Dies 
er Bore uͤbernachtett in der. unglücklichen Stadt und 
war nicht im Sıande, Trinen Wagen Aus dem Gaſt⸗ 
haus zu retten. Er mußte Geld, Briefe und alle Er; 
fettem im. rich laſſen, weldhe fämmtlich ein Raub der 
Flamme wurden; und dennoch wurde er ſelbſt von dem 
Feuer ſchr btſchädigt. Einige Derfonen verloren das 
bei ihr Leben und vitle haben Schaden geliten. 


Stuttgart, vom 2 Mai. 


Die Tagesordnung führt in-der 25. Gigung der 
Kammer der Abgeordneten zu Berarhung des 
Hauprfinanjerars für 4823/26. 


Zuerft erhält aber der Abgeordnete Fetzer das 


Wort zu rinem Vortrag, worin er in Beziehung auf 
die zu beginnende Berathung den Antrag entwilfelt: 
Daß zuerſt berechnet und geprüft werden foll, was 
die Kräfte der Staaisangehörigen vermögen, 
7 wem in ihr Prioasvermögen micht ſo tief cin 
x gegriffen werden foll, daß mach Abzug der norh⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe dad Kapital ſelbſt 
ei Den Sr wird; und daß ferner, erft wenn 
diefe Prüfung gefcheben, tin Beichkuß gefaßt 
werden ſoll, ob und wie man zur Prüfung des 
Badjerd übergeben könne. 
In der Ausführung Tucht der Antragfteller feinen 
eg theils ans pbilofopbifdheh Gründen, theild aus 
der Berfaffong (8. 110), theils aus der Lage der Um⸗ 
fände umd den, wie er fich ausdrückt, bereits fichtbas 
ken Helgtn der bieberigen Behandlungsart, ſowohl bins 
* des Wohlſtandes der Staarsbürger, ald insbes 
ere hinſichtlich des moralifchen Zuftandes , in wels 
chem ſich das Dort befinde, zu rechıfertigen. Er ſchil⸗ 


. dert dabei mir febhaften Karben drefe Folgen, die er 


—8—— darin erkennen will, daß der Wohlſtand, 
elonders det — jo tief, ja bis zur 


en Unkrait bera 
als für die Derbefferung feines Feldbaues zu leiten, 
A r Zeiten des Ungluͤcks timas zu Sammeln vermöge. 
Daher alaubt er, fen es jetzt am der Zeit, dab, 
wenn die Abgaben auch nicht auf zinmal und mit Eis 
em Streich wieder in das richtige Geleis zurückge⸗ 
Führe wirden follen, wod er felbit micht verlange, doch 
wenigſtens ein Ziel gefledit werde, das man nach und 
wach zu erreichen ſuchen müſſe, und daß mit Ernſt des 
onnen werde, die- Inftitutionen des Staateg mit den 
Kräften der Staardburger im ein richtiges Verhältniß 


J md. w. 

— Fee der Abgeordnete eher geendet hatte: fe 
eniitcht mach einiger Erorterung die Borfrage, ob lem 
Autrag am rine Kommiſſion verwieſen werden foll? 

2 formiicher Abſtunwung wird durch 47 gegen 
37 Etimmen diefe Frage vernemt, worauf hinſichtlich 
der Beſtimmungen der Geſchäfteordnung, nach welcher 
ein folcher Untrag nicht eher als nach 3 Tagen von 
der Entwicktlung am zur Beratbung kemmen foll, durch 
93 gegen ı Grimme der weitere Befchluß gefaßt wird, 


aelunfen ſey, und er Fin. das 


I und Fertkommen feiner Familie eben fo wenig,’ 


daß (ausnahmswriſe) die Berathung jebt gleich vorge⸗ 


sommten werden ſoll. 
In der Debatte wird num von mehreren Mitalies 
dern gegen den Antrag ringemwender, theils daß aller 


dinge zwar der Duftand des Volkes nicht glänſend sen, . 


Ber Antragſteller ober doch mit allzuſchwar er Farbe 
gemalt und indbefondere darin feine Schilderung übers 
grieben babe, daß er Alled, was das Volk drüde, auf 
Rechnung der Gtaateverwaltung und der Eeiftungen 
an den Staar, nichts aber oder zu menig auf die Un—⸗ 
bilden der Zeit gelegt babe; rbeild aber und haupt⸗ 
ſachlich, Daß die Berechnung, welche der Antragſtelſer 
wolle, überhaupt eine micht ım Töfende Aufgabe ſey, 
wie die Erfabrung vielfältig beweife, und auch in dies 
— — ſchon zur Genüge quögeführt wor⸗ 
ty. 


Ueberdied bedürfe es auch einer ſolchen Berechnung 
um fo weniger, ald dıe Regierung felbft den Zuitand 
des Volkes wohl erkannt, und der König in der Thron⸗ 
rede ſchon erklärt babe, wie fehr er bereit ſey, alten 
Vorfchlägen der Stände ,. welche geeignet fegen, Die, 
das Bolt drücdenden, Uebel zu mildern, Gehör zu ges 
ben. Bereits babe die Regierung einige dahin gerich» 
sere Gefeßentwürfe, wie 4. B. die über daß Pfand⸗ 
und Priorirärtweien, das Schäfereiweien, die Behand» 
lung der Sieuerrefte u. f. w. übergeben, mas mit Dant 
zu erkennen fey. 

Allerdings verdiene das Beſtreben des Antragſtel⸗ 
lers erfdnnt am werden, indeffen dürfte der Sache 
Benüge gefcheben, wenn fein Vortrag als ein weiteres 
Erinnerumgszrichen und Aufforderung an dad Sewiſſen 
des Einzelnen, bei Berarhung des Staats auſwandes 
forgfältig zu prüfen, was Noth fen, angenommen wer⸗ 
de, Unter dieien und andern Bemerkungen wird ohne 
förmliche Abftimmung zu dem Hauprgegenitande der 
Tagesortnung übergegangen, nämlich zu Berarhung des 
erſten Antrages der Finanzkommiſſion, welcher die Auf⸗ 
bebung der Kreidbeborden im Departement des Innern 
und dem der Finanzen zum Zweck bat. Mac) dem, 
durch 53 gegen 32 Stimmen gefaßten, Beſchluſſe foll 
die Regierung um Aufhebung der bisherigen Einrich« 
tung der Kreistollegien im Departement des Innern 
und dem dem der Finanzen gebeten werden. 


Aus der Schweiz, vom 98. April, 


Durch Kreisfchreiben vom 8: April übermacht der 
Geheime Marh des Vororis Bern den Gränden, wels 
che am kapitulirten fpamifchen Dienfte Theil nahmen , 
vom General Wimpfen empfangene Erläuterungen des 
Detrerd vom 4. Januar, welches den Status ab ante 
des 7. März; 1820 für die Weberrefte der Schweizer⸗ 
regimenter herſtellte, Erläuterungen die der König dem 
Gen. Wimpfen, auf geichebene Einfragen, unterm 
29. Febr., durd das Kriegeminifterium zugeben ließ, 
Die durch Aufbebuug der Megimenter Berbeiligrem 
möüffen fich wieder in Barcelona bei den Ligwidationd« 
fommifionen einfinden ; die in die Schweis Heimgekehr⸗ 
sen find im Fall, Rebablifarion nachzuſuchen, indem 
alles während der fonftitutionellen Regierung Berfügte, 
auch die Raturalifation, ungültig bleibe: - Für die 
Meorganifarıom diefer Truppen fcheine zwar Cfünen 
diefe Berichte binim) die Stimmung günftig, aber Ers 
Öffnungen darüber fehlen, und der politifche Horizont 
erheitert fich nicht. 

Aus Bern bat der Herjog von Galvello den Regie⸗ 
rungen derjenigen Stände, welche ſich zur Unterhand⸗ 
lung militäriſcher Kapitulationen mit Neapel bereit 
erklärten, die Anzeige überfchrieben, daß er von- ftir 
nem Hofe zu diejer Unterhandlung num wirklich beauf» 
tragt fen. Zugleich verbinder er damit die Nachricht, 
dem Hrn. Aufdermanr fenen von dem in Mom befind» 
lichen meapolitanifchen Minifter die nachgeſuchten Päſ⸗ 
fe zur Meife nach Neapel aus Allerhochſtem Aufträge 
feines Hofs verweigert worden. Bereits befinder fich 
Hr. Aufvdermaur wieder in Schwyz, wo die Landsge⸗ 
meinde bevorſteht. . 4 

Ueber die Arbeiten für Zerſtörung des untern Ge⸗ 


troigletſchers im Bagnerhal des Wallid, während des 


Sommers 1823, wird im dießjährigen Märzheft der 
Bibliotheque universelle ein Bericht geliefert, dem⸗ 
nad) das von Hrn. Ingenieur Vene int Sommer 
1892 mit Erfolg angemandre Verkahren forrgeiept 
wurde Es beficht ſolches darin, daß dag im böliernen 
Rinnen auf umd über den Gletſcher geleitete wärmere 
Waſſer, paralelle Einichnitte in den Glerfcherwänten, 
an denen es miederflicht, bilder, fo .dak die pwiſchen⸗ 
ein liegenden Eicmaffen fich alsdann Iosreifen, nieder⸗ 
Rürzen und vom Waller der Drance weggeführt wer⸗ 
den. - Die Glerfcherinaffe, weiche 1921 im einer Ank- 
dehnung von 1350 Fuß umd in engrbeurer Dicke den 
Bergftrom deckte, war mittelſt dieſer Vorfehrung in 
dem günftigen Sommer 1622 um zwei Dritrbeile un 
gefähr oder bis auf den Umfang von 498 Fuß verrin 
gert 


ert worden. Das Jahr 152% war aber weniger güus 
fig. Der firenge Winter und ſpäte Fruhling geitar- 
geten den Anfang der Arbeiten erſt zu Anfang des Dur 
lius, und um die Mitte Auguſts ıraten bereits wieder 
kalte Nächte ein. Dazu kam, daß im Winter und 

rübling die Eismaſſe durch inflürge vom obern 
Sterfcher ber und andere Umftände anſehnlichen neuen 
Zumadjs-erhalten harte, und fchon wieder 904 Fuß 
beirug, wobei auch ihre Form veränderse und für die 
Arbeiter gefährlicher geworden wer, welche die Rinnen 
der BWafferleitung auf dem Mictfcher zurüften und, bes 
eigen mußten; einer diefer Arbeiter ward durch das 

ufummenitürien einer Fitppramivde in den Strom ger 
worfen und ertrant; andere fielen in Eisfpalten und 
mußten-an Seilen wieder heraufgeſogen werden; Hr. 
Venctz ſelbſt fant in eine Spalte, und mochte nur 
Durch Geiftedatgenmwart fich vor dem Falk in die Tiefe 
bewahren, Diefer Schwierigkeiten ungeachtet gelang 
es den Gletſcher auf den Umfang von 252. Fuß zu 
verkleinern, und man alaubt zuncrläffig, feiner gänzs 
lihen Zerftörung im Sommtr 1594 entgegen feben zu 
Fönnen, welchen nesen Zuwachs ibm auch der abgeilofs 
ſenen Winter möchte gebracht haben. Iſt man cınmal 
dahin gelangt, jo bleibe für die Zukunft nichts weiter 
zu beforgen. In gewöhnlichen Jahren wird der Bergs 
from der Drance vom Eis nicht bedeckt, und cr 
reicht bin, um die Ravinen und das Eid, die vom 
Getrozgletſcher niederfallen, mwegiuführen; ſollte aber 
ein nachtbeiliger Jahrgang, wie 1816 war, zur Bils 
dung eines neuen Gletiherd Veranlaffung geben, fo 
weiß man nun, wie demfelben seitlich, und ehe ein 
mir neuer Verheerung drobendee See zu Gtande 
kommt, mag Nbbülfe geichäffs werden. 


Paris, vom 29. April. 


Die Nente wurde baar zu 103. 75. eröffne, — 
Ende Monats 101. 


— In der Sitzung der DeputirtensRams“ 


mer vom 29. April wurde, wie mir noch nachzu— 
sragen haben, eine Birtfchrife verlefen, worin Herr 
Delonele von Bordeaur verlangte, daß die priefterliche 
Einfegnuna der Ehe fünftig der bürgerlichen Geremonie 
vorgehe. Diele Frage, fagıe der Berichterſtatter, if 
von großem mierefle und des Nachdenkens des Ger 
feßgeberd würoig; allein die beſtehenden Geſetze küns 
nen nur Durch ein neues nn abgeändert werten, 
Und da die Kammer nicht das Vorſchlagsrecht bar, fo 
trägt die Kommiſſton auf die means an. Hr. 
Blanay erhob fich biegegen; er fagte: Die Kammer 
bat zwar nicht das Vorſchlagsrecht, afleim es iſt ibr 
erlaubt, die Hoffnung aus udrücken, das endlich das 
Aergerniß aufhöre, welches im Beireff der chelichen 
Eerenionie in der jeßigen Geſetzgebung beiteht, und 
daß man und endlich zur Ordnung und Wehrheit zus 
rüdführe. ch verlange daber, daß die Birtfchrift am 
den Miniſter ded Innern geſandt werde. Diefer An— 
rag wurde von dicken Stimmen unterfüßt. Herr 
Reboul beftica, mit einer gefchriebenen Mede in der 
Hand, die Tritune. Meine Herren, fagte er, dieſer 
Gegenftand interefirt die Religion, die Moral, die 
ganze Gefellichaft. Die Kammer muß bei diefer Bes 
kegenheit laur den Wunfch ausdrüden, daß ein weiſes 
Grip einen Irrthum der Revolution vernichte, wels 
der die Ehe, dad Funtamental⸗Prinzip der Gefells 
ſchaft, ungültig gemachr bat, Hierauf entwickelte der 
Redner die Nothwendigkeit, der chriftlichen Meligion 
ihren ganıen Einfluß wieder zu geben und trug, wie 
fein Vorgänger, darauf an, die Birrfchrift dem Minis 
ſter des Innern zuzuſenden. Diele Stimmen gaben 
ihm Beifall. Die HH. Mechin und Girardin erbos 
ben ſich argen den Vorſchlag. Krbterer ſagte: Es 
feine mir, daß die Areiheit des Kultus durch einen 
Arritel der Charte beftätiger iR. Diefer Ariilel jift 
noch nicht au den MeglementärsArtifeln geiogen; man 
muß ibn alfo bis zu einer neuen Ordnung achten. 
Solche Birtichriften haben feinen andern Zweck, ald 
Einen Kultus im fchüßen, um alle andere zu vernich⸗ 
ton. Wenn Gie diefed erwägen, fo werden Gie fins 


I: 


den, daß fie große Gefahren für die Geſellſchaft dar- 

‚bietet; und um dieſe nicht zu vergrößern, ift ed weife, 
diefe Bittſchrift durch die Tagetordnung zu beſeitigen. 
Bei der Abſtimmung wurde durch eine große Mehr⸗ 
beit beſchloſſen, die Bittſchrift am den Viniſter des 
Innern zu überfenden und im Unterfuchungs-Buream 
niedergulegen.. 

— Nachdem in der geftrigen Sigung die 9. 
H. SaintsGery, Levéque u. Boupille über 
den an der Tagesordnung befindlichen Gegenitand: 
die Reduktion der Mente, gefprochen hatten, befticg 
H. Caſimir Verrier die Mepnerbühne. Er ent 
wickelte weitläuftig feine Meinung und fehloß, zu 
dem Miniiter fagend: „ich weiß, dieſes Geſetz bes 
zweckt nichts weiter, ald Sie bei Ihren Vortefeuille 
zu erhalten, allein richten Sie uns diefes Portefenil 
46 willen wicht zu Grunde.’ . 

Es beftieg hierauf der Hr. Finanzminiſter dem 
Rednerſtuhl; eine tiefe Stille trar ein. 9 Hrn. 
Miniſters Rede wurde von Anfang bis zu Ende aus 
dem Stegreif gehalten. 

‚Meine ‚Herren, fagte Se. Excell., es iſt an ber 
Beit, auf die von diefem Rednerſtuhle herab umaufs 
börlich gemachte Anfchuldigung zu antworten, man 
beraube die entiers, ‚um eine Entſchädigung einer 
andern Klaſſe der Gejellihaft, den Ausgewanderten, 
iu geben, denn dies hat man fagen wollen, wiewohl 
man das Morr felbit nicht ausgeiprocdhen hat. Aller⸗ 
dings bat fich der König im feiner Mede, bei Eröffs 
nung der gegenwärtigen Seſſion, die Ankündigung 
der Frage ftehenden Finanzmaasregel verfündend, in 
diefen Worten, ausgedrückt: „„Diefe Operation, die 
einen glücklichen Einfluß auf Aderbau und Handel 
baben muß, wird, mach ihrer wollenderen Ausführung, 
geitatten, die Auflagen ;u vermindern und die lehren 
Wunden der Revolution zu ſchließen.“ 


»SBGewiß folgt aus dieſen Worten die Vorftellung 
seiner DVerbefferung in dem Schickſal der Stewernflich« 


tigen; allein die wohlthätige Abſicht S. M., Die letz⸗ 
ten Wunden der Revolution zu fchließen, ermächtigt 
nicht zu glauben, daß die Operation zu deren Erörter 
rung Sie in dieſem Augenblick berufen find, mit der 
Entfchädigung zu Gunften der Ausgewanderten, wie 
man es zu verbreiten beliebte, untrennbar verknüpft 


ev. 

Sie müſſen Ach erinnern, m. H., daß die Weg- 
nahme der Güter fo vieler Eigenthumer, meder bie 
einzige noch Die letzte Wunde der Revolution gewe—⸗ 
fen if. Sie müſſen fich wohl erinnern, Daß, went 
wir gegenwärtig 197 Millionen Menten  fyulden, 
woron einen Theil jene 1130 Millionen ausmachen, 
deren Heimzahlung mittelſt eines Kapitald von 2 Mils 


liarden 800 Millionen im Frage ftebt, ein großer 
Theil diefer Menten iur Heilung der letzten Wunden 


der Revolution, zur Entrichtung der Laften rerwendet 
wurde, weiche und die Revolution — hatte, 

Beſchuldigen Gie und demnach nicht des Vorba- 
beng, auf Koften der Wentierd, die Diener des Ads 
nige zu bereichern, Die noch, mach zehn Jabren ver 
Meitauratiom, eine gerechte und ſpäte Entſchädigung 
für die Opfer erwarten, die fie der Trene gebracht 
haben. Gebieteriiche Umstände haben dieſe Entfchäs 
digung lange verfchoben. Endlich wurde dem Monar⸗ 
chen die — zu erklären, daß die erſten 
dieponiblen Fonds dieſer Entſchädigung gewidmet wer⸗ 
den ſollten, adein ohne feine Volker zu belaſten, und, 
gegentheils, indem eine Verminderung der ben 
mit dieſer Schadlorhaltung verbunden werden follte, 
Dieſer Gedanke, von dem Monarchen ausgedrückt, 
erlaubt uns, unaufbörlich zu wiederholen, daß die 
Gegner ded Entwurfs Unrecht hatten, wenn fie bes 
baupteten, daB eine Maasregel, die am und für fich 
weder eine Ungerechtigkeit, noch eine Beraubung, noch 
ein Bangqueroutt iſt, feinen andern Zweck gehabt, als 
die Ausgewanderten zu entfchädigen. 

Demmach geben Sie, in Folge einer falichen Dem 
tung, einer durch Die Lage unferer Fonds unum⸗ 
gänglich gewordenen Maasregel, eine Benennung, die 


fie unter keiner Beziehung verdient. Man kann da; 
rin feine —— finden, ſie in Verdindung 
mit einer verſpäteten Handlung der Gerechtigkeit fej> 
end, die davon ganz unabbangıg ift, und die man 
Ghnen bereits im vorigen Jahre würde vorgefchlagen 
haben, wenn gebieteriiche Umftände es nicht erbeität 
bästen, jur Beftreitung dringendere Bedürfniſſe jene 
47 Millionen zu verwenden, welche ein Ueberſchuß 
—5 Einnahmen über die Staatsausgaben damals 
i 


Der Präopinent hat Ihnen ſo eben geſagt, daß es 
des Muths bedürfe, um eine Maasregel vorzuſchla⸗ 
gen, die er ungeſetzlich und den Mentierd nachtheilig 
nenntz' imdeflen hat Niemand beifer, alt der Präopi⸗ 
nent, der Kammer bewielen, Daß die Maasregel dem 
Intereffe der Rentiers nicht zuwider fey, denn Niemand 
ließ ſichs mehr, als er, .angelegen fenn, darzuthun, daß 
fie den Interefjen des Staats juwider umd folglich Den 
Wensierd nüglich fey. Der Präopinent verjeibe es 
mir, aber Jedermann wird einichen, daß die Ope⸗ 
ration nicht zugleich den Intereſſen der Glänbiger 
und des Schuldners zuwider ſeyn kann; fie muß wohl 
irgend Jemand zum, Vorrheil gereichen. Nichts 
leichter als zu beweifen, daß die Operation gämli 
sum Vortheil der Rentiers ausichlagen wird. Noch 
deſſer, wir bemühen uns aufs Aeuſſerſte, fie deſſen 
zu überreden; wir fagen ihnen unaufbörlich,, daß fie 
unter den gegenwärtigen Umftänden am klügſten thun 
wirden, wenn fie ihre Menten bebielten. . 

Ich boffe, Sie werden mit mir anerkennen, daß 
die vom Vräopinenten angeiprochene Konkurrenz; und 
Deffentlichkeir bei der beabſichtigten Operation nicht 
amvendbar find, und daß man auflerdem feine ficheren 
Heimiahlungs⸗Mittel fich verfchaffen Tonnte. Ich 
fage fichere Mittel, denn ohne die Gewißheit, eine 
volltändige und wirtliche Heimzahlung anbieten zu 
fönnen, wäre die Miaasregel nicht ausführbar. Man 


——— nis, das Publikum nicht zum ——— 
# 


diefer Mittel gemacht zu haben; man bedenke inde 
fen nut: eine. Konfurren;, wie bei den gewöhnlichen 
Anleihen, war nichr ftatthaft, alleim nichts defto wenis 
ger har eine wirkliche Konkurrenz; ftart gefunden, un⸗ 
tee allen demjenigen, welche, ſobald die Rente zu 
Barısgelonat , einfahen, daß eine Finanzmaasregel 
unumgänglich fen und dem Minifterium alte diejenigen 
Borfchläge machen zu müſſen glaubten, weiche ihre 
verfchiederte Anfichten über unfere finanziellee Lage 
ihnen einflöften. 

Mit einem Wort, eine wahrbafte Konkurren; bat 
poilchen vier Gefellichaften .Itars gefunden, wovon, 
was auch der Bräopinent darüber gefagt haben mag, 
eine Einzige eine Fremde ‚genannt werden kann. 
Diefe. vier Geſellſchaften haben. verſchiedene Vorſchlä⸗ 
ge gemacht... Was bat ibnen der Minifter geantwors 
tet? Nachdem derfelbe die einzelnen Vorſchläge vers 
nommen, fagte er ohne Anftand zu einem Jeden dies 
fer Hänfer:: „Sie find fir fich allein nicht im Stans 
de diefe Cperation zu machen; damit eine folche 
Dperatiom reell ſey und nicht bloß erdichter, fo kann 
fie nicht zu viel Bürafchaften darbieten, und die Mits 
wirkung aller finanziellen Kräfte, welche die Regie⸗ 
tung vereinigen fan, iſt keinesweges zu viel.’ Wir 
haben demnach jene Gefellichaften vermocht , zuſam⸗ 
men zu treten und mit ung zu dem nämlichen Zwecke 
zu wirken, Weit entfernt die. Koyfurrenz zu vermeis 
den, hat. der Miniſter lauf erklärt, daß er gar nicht 
unterhbandeln würde, wofern ſich nicht alle Gefell 
fchaften- Durch eimen folidarifchen Vertrag mit «inans 
der verbumden hätten und eine Mafle der zur Bes 
— einer ſolchen Operation nöthigen Fonds dar⸗ 

öthen. . 

Died ift geſchehen und dad Publikum ift pollfoms 
men davon. unterrichtet worden. Am Taae vor der 
föniglichen Eröffnungerede ift der eventuelle Traktat 
unterjeichnet worden. Wie hätte man, obne fich eine 

ſolche Bürgschaft zu fichern, von der Heimzahlung der 
130 Mil. Wenten fprechen können, und non der 


Umwandlung der ‚Renten, die nur vermittelt der 


- 


Möglichkeit und Thunlichleit der Heimzahlung ſtatt 
haben könnte. 

‚„ Mein, wird man fagen, Sie haben die Rentiers 
überrafcht; die Negierung bat mit zu viel Ungeſtüm 
verfahren. 

Nichts ungerechter, ald ein folder Vorwurf. Die 
Rente erhob lich ſchneil über Pari und zu Barı mußte 
man fie heimzahlen; demnach mußten wir auf der 
Stelle entfcheidende Maasregeln ergreifen, bei Ger 
fahr den öffentlichen Kredit aufs Spiel zu fegen und 
ihn an jenem Wachsthum au hindern, den 
figen in unferm Intereffe lag. Wir werden fogleich 
die Wirkung der Tilgung unterfuchen und die Folgen 
des mit vielem Eifer, namentlich vom Präopinenıen 


au begüns " 


gemachten Vorſchlags, deren Kraft aufzuhalten und 


Sie werden daraus erfeben, daß die Entwidelung 


nes Kreditd noch weit mehr in ihrem Intereffe ik 


als die Ruckkäufe der Tilgungstaffe. 

ie erndton davon gegenwärtig ein recht ſchönes 
Refultat ein. Die Entwidelung Ihres Kredit exe 
laubte Ihnen im J. 1823 zu 89 Fr. 55 Er. zw bor⸗ 


gen, der Sie im J. 1816, wo Gie Tilgu 
m... —— ſich glüdlich FE au erg i 
zu borgen. 


Die Entwidelung dieſes nämlichen Kredite f 
fie gegenwärtig in Stand, Ihre Schuld um 28 Mi 
au vermindern, durch eine Operation mit dem 
190 zur Verfügung von Privaren fichenden Milline 
— Mefem BRefut 

ren Sie zu dieſem Mefultat gelangt, wenn 
hre Menten unter Pari ftänden , ober Teibf auf 
ari berabgebracht würden ? 

Es fand weder eine Simulirung, noch Einer 
ſtandniß mit den Gefellichaften, noch Trug ftatt ; feine 
einzige von fämmtlichen Anfchuldigungen, womit der 
——— uns nicht verſchonte, hat einigen Grund 
gehabt. 


Der Präopinent hat zu Ihnen von der Neapolis 


-tanifchen Mente gefprochen, die, wie er fagr, ein 


u großes Vertrauen von Seiten gewiſſer fremder 
Banquierd bei weiten über ihren wirklichen Werth 
erhoben bat. Die Neapolitanifche Rente ift, wie 
die Unfrige, durch die allgemeine Lage Europa’d ges 
hoben worden und befonders durch die Finanzoperar 
tionen, die in dem Lande der SKapitalien gemacht 
worden find. Die Operationen Englands haben noth» 
wendig den Preis unferer Mente gehoben, die ihrer 
Seits die Neapolitanifche gehoben bat. Nichts nas 
türlicher, als dieſe finanzielle Rückwirkungen. So 
wie ebedem Holland durch dem niedrigen Preis feiner 
Kapitalien Englaud half, den Zins feiner Fonds ber 
abjufegen, fo erleichtert und jekt der nietrige Preis 
der englifchen Kapitalien ebenfalls die Herabfeßung 
der Zinſen unferer Schuld. Dabei ift nichts Ges 
heimnißvotles; dies iſt im Angelicht und mit Wiffen 
aller derjenigen geicheben, welche die Wirkung gleis 
cher Umstände zu berechnen im Stande find. 5 

Demnach fann der Präopinent dem franzöfifchen 
Minifterium nicht Schuld geben, als habe es auf 
die Neapofitanifche Rente Einfluß aeäuffert; er iſt zu 
verftändig, um micht einzufehen, daß man micht zu 
Neapel die Mittel unferer Schuld zu vermindern fürs 
hen müſſe. Endlich bat er im Finanzfache ju poſi⸗ 
tive Kenntniſſe, um daß er nicht willen follte, die 
Verminderung des Tilgungsfonds würde zu. michte 
Anderem dienen, ald die Menre zu bindern,, über. 
Bari 2 feigen oder fich darüber zu erbalten. 

Ich bitte die Kammer zu bemerken, daß man 
gegen den Schatz eben nicht mit läftigen Bedingums 
gen geist. Obwohl man gegen diejenigen loszicht, 
die und Rapitalien berfchießen und gegen die Länder, 
mober fie kommen, zwingt man gewohnlich die Mer 
gierung dazu, erträaliche Bedingungen nur bei frems 
den Bangquierd zw finden. Als ich vor micht Länger 
als Fe — —* konnte ich fie 
nur au 6'/, pet. finden, und zwar mach Aufruf aller 
möglichen Konkurrenzen. Em 
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Ich wiederhole ed: die Kapitaliſten, die fich fo 
eiferfüchtig gegen Fr-mde beweifen, gehen eben nicht 
glimpflich mit dem Schaze —* wenn man gendtbigt 
it mir ihnen zu un erhandeln. Sind die Umſtände 
und ungünftig, fo wifien fie Died recht gut zu benuz⸗ 
jen, worum follten wir auch nicht unferer Seite aus 
fortan günftigen Umftänden Nupen ziehen ? 

Im Mebrigen verdanten wir nicht , wie der Präs 
opinent es au glauben ſchien, ausſchließlich der Ers 
gebenheit der Mentierd die Befreiung unferes Ges 
biers umd dem Beſtand des gegenwärtigen Zuftandes 
der Dinge; fondern, ohne Zweifel der Weisheit des 
Königs, der Tapferkeit unferer Armeen und den gus 


ten Gefinnungen der ganzen Bevölkerung. Geifalls⸗ 


bezeugungen.) Br . 

Man bat viel von einer theilmeifen Heimzahlung 
vermittelft Serien gefprohen, Die ohne Zweifel 
verlooft werden follten. Ein folder Modus würde 
vie Mentierd in unaufhörliche Beforgniffe_verfegen. 
ir einem Fünftel ihrer Reutiers würden Sie fagen: 

hr fend unglücklich; Ihr ſeyd zuerſt vom Scidjal 
ausertohren, die Herabiepung des Fünfteld zu ers 
dulden ;aberauch die Zeit derAndern wird fommen und 
fie werden die nämliche Verkürzung fpäterhin erfah⸗ 
ren. In die nämliche Berlegemheit würden Sie hints 
fihrlich eines Jeden der vier andern Fünftel ger 
rathen. 

ee fommt noch, binzu , daß wir bei fortwährens 
dem Steigen der nicht ‚rediszirten Mente, genöthigt 
wären, über Pari zurüdzufaufen , wollten wir nicht 
anders den Tilgungsfond antajten, d. h. felbit daran 
arbeiten, dem Aufichwung des Kredits Einhalt zu 
thun und und ım der Folge die Mittel zu entziehen, 
die Herabfegung der Zinfen zu bewirken. Es vers 
dient Erwägung, daß es gewiß fein Meiner Vor⸗ 
fheil iſt, auf der Stelle Ihren Kredit von der Furcht 
oder der Nothwendigkeit zu befreien, eine gleiche 
Dperation zu wiederholen. Nothwendigerweife heißt 
es ein Opfer bringen, aber es iſt ein nützliches Op⸗ 
fer, wenn man zugleich der Verminderung der Zins 
fen und der Entwickelung des Kreditd unferer Ipers 
centigen die Bahn eröffnet. 

Nunmehro gelamge ich zu der Unterfuchung‘, und 
mit dieſen Betrachtungen werde ich fehließen, ob man 
mit Recht behaupte, die jährliche Erfparniß von 
28 Mill. werde zum Nupen des Ackerbaus, des Hans 
dels und der Induſtrie ausfchlagen. Ueber diefen 
Punkt bat man Zweifel geäuffert, die durch unfere 
Lage felbit widerlegre werden. Wir find überzeugt, 
und. wir haben den Beweis davon, daß, nach Maads 
aabe als unſere Menten geftiegen find, d. h. ald die 
Zinfen, welche fie gewährten, ſich verminderten, alle 
diejenigen, welche vortheilbaftere Anlagen ihrer Ka⸗ 
piralien finden konnten, folche herauszsogen, um fie 
zu andern Speculationen anzulegen. . So ſehen wir, 
fobald unfere Nente bis 95 geſtiggen war, woran man 
bisher nicht gewöhnt war, die Nentierd aus den Des 
partements die Kapitalien, die ſie in den Spercentis 
gen hatten, am ſich sieben; je nachdem die Fonds in 
die Hohe gingen, wuchs ihr Eifer zu verkaufen ; jes 
den Tag werden dergleichen Entäufferungen bewirkt, 
und ſogar Heute wurden 22,000 Fr. Rente uns zu⸗ 
geſchickt, um in Paris verkauft zu werden; fie ruͤh⸗ 
ren von dem ber, was man les petits grands livres 
nennt und von jenen Coupons, die man erfonnen 
hatte, um den Abfluß der Mente in die Provinzen zu 


erleichtern. Bir haben hierüber beftimmte Angaben, 


—— durch unſern Kanal werden dieſe Umſatze ver⸗ 
angt.  * 

Ich erkläre, daß dieſe Wirkung anhaltend iſt und 
daß nach Maasgabe, als der Zinsertrag der öffemtlichen 
Fonds abgenommen bar, die Kapitalien ſich zu andern 
Speculationen gewendet haben. 

Eines der Elemente, die Frankreich zum Abfluß 
feiner Erzeugniſſe fehlen, ift der niedrige Preis der 
Karitalien. In Frankreich ift der Arbeitslohn wohl⸗ 
feiler, als bei irgend einem andern Molke. * 

Der Minifier, dem man mit der äuſſerſten Auf⸗ 


- forderfichen 


‚gro 


merkfamfeit zugehoͤrt harte, verläßt den Redner 
in Mitte unzweidentiger Beifalldäufferungen. eine 
glänzende Jmprosifirung machte den Fa Eindruck 
— — 
ie Kammer verlangt den Schluß, Hr. de la 
Bourdonnaye die Foriſchzung der ek, weil 
fämmsliche Redner, die fich eingefchrieben, noch nicht 
— —— gr unrecht und ungewöhnlich 
ey, eine Debatte zu fchließen, nachdem die Mini 
das legte Wort gehabt. 2 * 
Es wurde beſchloſſen, die bein der Mede Des 
Herrn Eriguon d'auzouer ju vernehmen, der dag vor⸗ 
gefihlagene Geſetz angreift. 
Eine Menge Stimmen verlangten den Schluß. 
Andere Stimmen: Wir find nicht mehr in der ers 
abl: um ju berashen. > 
Der Präfidene : Ich erfuche die H. H. Deputirten, 
ihre Sitze wieder einzunehmen. 
Die Huiſſierg ſuchen die in dem Konferenzſaal, der 
Bibliothet und dem Ankleidezimmer zerſtreuten Deputir⸗ 
ten auf. Da die Verſammlung zahlreich genug war, fg 
wurde. der Schluß der Erörterung, mit finer ungeheu⸗ 
ren Mehrheit entſchieden. Drei oder vier Mitglieder 
der äußerften Linken und zwölf oder fünfzehn won 
der Mechten fanden bei der —— allein auf. 
Die Sitzung wird um 5°/, Uhr aufgehoben und die 
Fortiegung auf morgen anberaumt, um das Mefuns 
des Berichterflatterd zu vernehmen und um über die 
Amendentents und dem einzigen Artikel des Geſchen⸗ 
murfs eine Berarbung zu beginnen, die ohne Zweifel 
länger ald einen Tag dauern wird. 


London, vom 26. April. 


3 pet. Konſols 96%; — ſpaniſche Obligarionen 
17/5 — die franzöf. Lian — m a 

— uUnſere Zeitungen enthalten folgendes Schveiben : 

Vor 24 vom 43. Upril. 

„Die Werke, welche den Eingang des Hafens del 
fen, find von einer beträchtlichen Ausdehnung. Die 

Be; balbzirkeffürntige Baiterie, die den Mole deckt, 
iſt mit 220 Stuͤck metallener Kanonen beſetzt. Wir 
unterſcheiden leicht im dem inneren Becken die Maften 
mehrerer Fregatten oder Korvetten. 

„Der Dey beharrt auf feiner Weigerung, die 6 
tiſche Flagge auf der Wohnung unferes Konfuld aufs 
pflanzen zu laſſen. 
; N umliegenden Berge find noch Mit Schnee 

edeckt. 

— Dieſen Morgen ſind Zeitun aus Rey 
Dort vom 2. Aprü angekommen. * Rem 
Hr. Mandolph verlangte und erwirtte, wg einer 
Mehrheit von 80 Stimmen gegen 60, daß fortam jes 
dem Mitgliede des Haufes der Mepräfintanten eine 

Vergütung von 6 Dollars (30 Fr.) “äglich bew 
wurde, und eime gleiche Summe Für je 20 33 
—— den ſie dis Waſt ingion zwrüctjulegen 

— In Kolumbien in Amertka bat ma 
eine Maſſe gediegenen Goldeg, er ud 
fehmer, die vom Himm<t gefallen feyn foll, gefunden. 

Man bat bis ‚jegt vergeblich gehofft, "daß noch. ‚cher 
ſolche himmliſche Gäfte nachtommen würdeh. 


Ddeifa, vom 14. April. n 

‚Den feßten Briefen aus Ronftantinopel gufolge 
patıe msn dort alles in den Gchenten und: KRaffecbäus 
ern zuſammengeraffte, berrenlofe Seſiudel, werume 
auch Franfen befanden, zum Seedienſi gegen die 
Griechen eingefangen. Man kann ſich denen, was. 
bei dieſer Art, Matroſen aufzubringen, von den Eds 
Iurionen der Flotte zu erwarten . Es ſcheint ins, 
uf —— die Abfahrt des Kapudan⸗Paſtha nahe bes 

— Ans Petersburg melden Vrivatbriefe vi 

April, daß über die Sendung — ee 
im Publitum Nichts verlaute, und überhaupt von dem 
gain Angelegenheiten wenig gefprochen werde, 
Ikin in den dipiomatiſchen Wirken mehne man für 


en. 9. Tatiſcheff 


ficher an, doß die Anſicht des ruſſiſchen Kabinets ber 
Bıldung von chriftlichen Provinzen in Morea, die der 
Pforte Mihunar wären, güuftig fey. Dieſe Anficht fin 
der um To eher Glauben, da fit. im. Eintlang mir dem 
Fnbalte, einer, ‚dem engliſchen Hofe ald Antwort auf 
Tas betannte Memorandum des Hrn. Canning über 
die Kolonialangelegenheiren, Ende März zugeſchickten 
Note Fehr, worin es in Betteff der Unabhängigkeit 
der Manifchen Provinzen in Südamerika beißen fol: 
" „Rupland wurde die Unabhängigkeit diefer Provinzen 
feibt nicht im dem Falle anerkennen, wenn fich kin et⸗ 
babenes Haupt (Anſpielung auf. Don Pedro von Brar 
len) an die Spike einer Bewegung dieſer Art fteil- 
te. — Bir haben feine Urſache, dieſe Aeußerung 
über die Kolonialfrage zu beawrifeln, und glaybeh das 
ber, daß bei fonfeauenter Behauptung diefer Suftemd, 
der gänslichen. Unabhängigkeit Griechenlands gleichfalls 
won einer Seite Hinderniffe entgegen geſetzt werden 
‚Rürften, von det die Griechen es vor wenigen Jahren 
icht vermmutber hätten... Der: diesjährige Feldzug wird 
tndeffen vielleicht entſcheidend Für die Emanzipation 
Griechenlandd, und wenn er abermals ſiegreich für bie 
Grierhen. endet, fo könnte der Fall eintreten, daß der 
Divan zu einer Nusgleichung mir den Griechen ſelbſt 
die Hand. böte, 





Krapp, Neb, 


Benachrichtigungen. 

140407: Ein hieſtger, verarmter und bedrangter 
Burger, welcher die Konditorei kunſtmäßig erlernt 
hat, wänfcht bei einer Herrf ald Konditor oder 
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1056) 5. Markus Oppenheimer m. - Kirchberg , 
Schuurzafe Bit. 8. Mto. 35_ der Gelnhänfergaffe ges 
genüber, empfehlen fich im Einkauf und Verkauf ſo⸗ 
wohl in gefaßten ald ungefaßten Brillanten, Roſſetten, 
Derlen, und coulturten Steinen, Antigquen ic. 


(918) Bei I. G. Winkler in Frankfurt a. M. ift 
ein Kommiffiondlager von ächtem Koltniſchen Waſſer. 
Daſſelbe wird ſowohl in Parthien, als auch im Kleis 
- - zu /, Dugend Flafehen zum billigſten Preiß 
abgegeben. ? 


[981] Beranntmahmund. 

Den 31. Mai d. J. rg a 8 Uhr, wid im 
dem Büream des Offiners der Kleidung des Regiments 
dahier die Lieferung von 

9,000 Ellen Hemderleinen, 

2,509 Ellen Futterleinen 
an den Wenigſtnehmenden vwerfteigt. 
- Bedingungen und Muſter werden bei der Verſteige⸗ 
rung vorgelegt, und die als Steigerer auftretenden, 
müffen fich durch ein aerichrliched Gertififat ausweifen; 
daß fie den fechftem Theil des Erſteigerungshetrages 
= Kaution für die Erfüllung des Kontraftes leiſten 
nen. 

Weilburg den 20. April 1524. 

Der Berwaltingerarb des b. naſſ. 1. Regiments: 


1072 Benachrichtigung. 

ie in dieſen Blättern auf den 33. Mei d. J 
ei te Verpachtung der beiden Hofgüter Ried⸗ 
bof und Saudhof, mitrelft Öffentlicher Berfteigerung 
an den Meiftbierenden, wird wegen eingetretenen Ber 
binderumgen erft am 15. Juni d. %., Morgens 10 


als Bedienter in den Bädern ſich angeſtellt zu feben. Uhr, dem Sandhof ftatt finden. j 
Zu rfragen Hinter der Judenmauer Lit. B. Nr. 29. Frankfurt a. M., den 24. Mpril 1828. 
„Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. | Wechsel-Cours von Frankfurt a, M. 
R Deu 3. Mai 189. Geld Den 3, Mai 187. Papier | Gäld 
— — — —— — — — — — — — — — — * 
"7 0 ff ꝓor. Beihmännische Obligailonen.. | k Sicht | 10, ] — 
ae ET 1.4 Fun *ꝛ | amsterdam ih Ch. . (Yon [day] = 
— Wiener Stadt-Banco . . . .- .. y\ Hamburg...» R. Eiche 17° * 
Yerträich ; — Anlehn, Interessen In Whr. 8 * | 2.Menst | — 
) : — Baänk-Attien . I. 220er + .. 1375 | k. Sicht — 4 
100— Lot.Anl, bei Berhschlid Ton 1800 1a j| London... + 13 Mona | 10, — 
ur, : — ditto ditto von ... 134% e 
— Ta Bense-Lotierie Obi. 4 500 ef... — | Par. .:». —X F er Se Pu 
U Fu Obilg. in Amsterdam negosirt . — | —— %. Sicht 80% — 
— Aitte englische Hothschiläische - =: Ben ER 
Proulsen , 243 n A ». Sicht | 101,5) — 
5 — ditto hie @ ditto —— De er — ° 
“fa { LottorieyAnleihe von 1890... « = Ag se. > 
2 Adyy Oblig..v, 1807 h. Hope.et C ugıburg . . .:» i Y ki 
Opanion . fan Obl.". 1821 b. —* —— a | — Fe ee 
. — Benten, in starken Abschnitten = 4%, Sicht til! — 
Ve rpei — 5 — Bonten .u.0% —— .. — | ———— — u = 
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Fransös. Bechs-Livres- Thaler 2 » 45a 2 — » 
Drei-Livres-Thaler 1213» — » 
* Fünf-Frankenthaler 2» Wir — » 
H Prausfische Thaler :.,... 1, Bio — » 


Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


m — — — — 








N: 196, 


Mittwoch, den 5. Mai 





Stettin, vom 23. April. 

Heute ift bier folgende Bekanntmachung erſchienen: 
In Das aegenwärrige Jahr Fällt das ſiebenhundert⸗ 
hrige Gedachrnißfeft der Einführung und erſten Bes 
undung des Chriſtenthums in Pommern. Ueberjeugt, 
# das Chriftenrhum das größte Befchent Gottes an 
e Menfchen it, und daß die ftillen Gegnungen und 
shlshärigen Forgen deſſelben durch hichte Anders übers 
offen werten, haben Se. Maj. auf nieinen älleruns 
erhänigften Bericht miuelſt allerhöchſten Kabinersbes 
bie von 9. vorige Monais zu beftimmen gekuhet, 
$ der 15. Juni Fiefeg Yahred, an welchem Tage im 
abr 1124 die erften jum Cbriſtenthume befchrten 
onımern, dur Bılhöf Otto von Banıderg, bei dem 
tt9: Brunnen vor Pyritz geräuft worden find, in als 
n hrißlichen Kitchen umd Schulen Pommerns und 
ve. old rin hohes Feſt feierlich begangen werden 

ndein ich. Diefe ee biers 
it zur Öffentlichen Kenuntniß bringe, füge ich aus⸗ 
ülıch feit, daB die Bedemtung und Eigenthümlichteit 
4 beborftebenden Feſtes, als eines allgemeinen chriſt⸗ 
chen Jubelfefted rein erhalten und von der Feier deſ⸗ 
(ben daher alled ausgefchloffen werde, was dem heilis 
m Tage dieſer ächt⸗chriſtlichen Feier fremd if. Möge 
efes feltene, hocherfreuliche Feſt überall die lebendige, 
ene Theilnahme finden, die es verdient, und jeder 
eiernde für fein pin, und feih Beben ärndten, was 
n frommer Bote ded Fvangeliunid, unfer unvergeßl!⸗ 
ver Upoſtel Dres, wor fiebenmal hundert Jahren, uns 
X Botted gnadigem Beiltahde, glaubend und lichend 
uögefäet har. Stettin den 15: April 1828. Der för 
iglihe wirtliche Geheimerath und Oberpräſident bon 

Iommern: Sack.“ 


Rübed, vom as. April. 


Yuf den Untrag der kommercirenden Kollegien und 
a8 deehalb erftattere Gutachten des Rommerjtolle, 
hints, die Mervielfältigung der Agentien für fremde 
andlungthäuſer und Deren verderbliche Einwirlung 
uf den bitfigen Handelebertich betreffend, hat der Se⸗ 
at deſchlofen: Das Sammeln von Aukaufsauftraͤgen 
ir aut arlige Handlunge baͤuſer iſt den Fremden, Ins 
fern fie niche Fir ihre eigenen Häuſer Geſchafte mas 
ven, oder als Meifende ſich hier kürzere Zeit aufhals 
m, fo wit den Einheimiſchen, welche sur Handlung 
icht derechtigt Mnd, verboten, mach Maaßgabe der 
heorbkungen wiber dem unerlaubten Handelsverkehr 





von 2. Dezember 1818 und 25. Auguſt 4819. Eben⸗ 
mäßig dürfen auch die Mirglieder der handeltreibenden 
Koliegien fi mir dergleiben Sammeln von Anfaufss 
auftragen für auswärtige Handlungehäufer, als einem 
ihnen unbeifönimlichen Mäflerbetriebe, nicht befaffen. 
— Dur Rath» und Bürgerfchluß_ift der bisherige 
Zoll auf Zuder, vorläufig für wei Jahre, dergeitalt 
heruntergeſetzt worden, daß für roben Zucker bei der 
Einfuhr 4 Schill. pr. 400 Pf., bei der Ausfuhr 4 
Schill. pr. dito, für raffinirren und Randid » Zucer 
bei der Einfuhr 3 Schill. pr. 106 DF., bei der Aus⸗ 
fubr 2 Schill. pr. ditto an Zoll nur ıu erlegen if: 
Diefer ermäßigte Tarıf tritt mit dem 1. Mai in Kraft: 

Paris, vom 30. Mpril. , 

Die Rente wurde baar zu 103. 85. kröffne: — 
Ende Monats ioh. ib. 5 
— In der Gipung der Deputirten-Kams 
mer von 39. April nahm zuerſt Herr Maffon, Bes" 
richterftatter der mit Prüfung ded Befepentiwurfs über 
die Umwandlung der Reuten ———— Kommiffion, 
das Wort. Derfelbe wiederholt in Kürze, was für 
und wider den Entwurf geſagt worden, fo wie dem 
Antrag der Kommiſſion, ſolchen bhne weiteres Amen⸗ 
dement anunehmenn.— 

Hierauf verliest der Praͤßdent den einzigen Artikel 
des Seſttzentwurfs, woruͤber die Erörterung beginnen 
ol. Mehrere Amendements werden vorgeſchiagen 

er Herr Miniſier ſelbſt willigt mach einem diefer 
UAmendementd ein, »daß der Artikel war, wie im dem 
No —— anfangen, im Verfolg aber alſo lau⸗ 
en felle! EEE 
. „Die Öperatiöh wird nur Matt finden können, 
in ſofern fie_den gegenwärtigen Inhabern der Spree 
eentigen die Wahl frei ftellen wird: RR 
.. 1. Zwiſchen der nominellen Heimjablung und dei 
— ihrer Urkunden in Aptecentige zu Paxi 
nebſt Bürgichaft gegen abermalige Heim ahlung bie 
um i: — 1833 und unter Pertbauehubem tnuß 
er Zinftn vom 5 für’d 100 bid zum 1. Januar 1826: 
. »2. Zwifchen der nominelien ——— und der 
Ummandlung im Zprocentige am 75, hebt KReduttion 
der Zinfen vom 22. Gepteiiber 1899 an gerechnet.’ 
Die Ueberweiſung ded Mmendements an die Koins 
miſſion Behufs deſſen deſinitiver Medaktion wird mit 
einer ſehr ſtarken Stimmenmehrheit beſchloſſenz Kirk 
etwa 50 bis 66 Mitglieder ſtehen bei der Gegenprobk anfı 


— Man keit in dem Journal du Commerce 
folgende, von den ‚Herren Ardoir, Hubbard m Komp, 
erlaſſene, Note: j j 

„Die Kontrabenten der fpanifchen Anleihen von 
1521 und 1822 bedauern innigſt, den. Zuhabern der 
foanıfchtn Rente anzeigen gu müſſen; Daß fit feine 
Fonds jur Bezablang Des mit dem nächften 1. Mai 
ablaufenden Semeſters erhalten haben. emungrach⸗ 
ser hoffen fie, daß die ſpaniſche Regierung, über ihre 
wahren Intereſſen zur befferm Einſicht gelangt, die 
Rothwendigteit amerkinneh wird, fich eine 
time Schuld angelegen ſeyn zu laſſen; und wenn ſich 
die Gelegenheit darbierer, zu Maaßregeln mitzuwirken, 
die zu die ſem Mefultare führen könnten, fo werden fie 
ſich eive Pflicht daraus machen, dabei ind Mutel zu 
ireten.“ 

— Der Courrier frangais hatte kürzlich fol⸗ 
genden Artitel: . 

„Die unter dem Namen der Vronienaden von 
Longchampt befannse Ergöglichkeit it vorüber. Die 
beiden eriten Tage ſchien der Himmel von feiner Un⸗ 
freundlichkeir nach zulaſſen, un nicht die Bergnügungen 
eines Volkes zu hindern, das heitere Tage für dieſe, 
fü unſchuldigen als glänzenden Feſte winſchte. Nies 
mals verdiens Sol mehr dein Kamen eines Waters der 
—* de la richessö), als wenn er offentlichen 

eften, mie die von Longchamps find, jeine gereigeen 
Blide ſchentt. Man kann fagen, daß der Umitand, 
ob gutes oder ſchlechtes Werter it, für den Handelds 
—X von Paris und der Nachbarſchaft einen Unter⸗ 
ied von 2 Millionen Fr. macht. Diefe Feſte find 
daher midpt;qud dem. Gefichtspunfie des Prunks allein 
zuſehen, ſie bedeuten auch etwas für den Pariſer 


rungs ſtand. er, 

Aılein Kongchamps giebt auch noch Stoff zu zwei 
anderen Bemerkungen: 1) Gicht man freilich den als 
sen Eupus. nicht mehr: allein Elegauz und RNettigkeit 
Fnd an die Stelle getreten. Dan fieht nicht mehr 
jene ſchwerfälligen, vergolderen Kutfchen mir vier oder 
fechs Gläfern, mühſam gezogen won jechd Thieren uns 
ser der Laſt gorbifcher Geſchirre und einer Anzahl von 
Dienerſchaft, mir dey mwunderlichfien Koſtümen ange 
thanz man fieht nur zierliche Eauipagen, mehr gebos 
ben als gezogen von Rennern, deren Geſchirre ihre 
fchlanfen Kräfıe nicht verbergen, und der Anzug der 
Diener ift nett und reich zugleich. Die Vernunft, die 
nur das will, was norhmwendig ıft, iſt die Führerin 
des Gefchnackd gemdrten. 2) und dies iſt das wich⸗ 
tigfte: Longchamps iſt nicht mehr der Schauplatz, auf 


dem man die Unverſchämtheit der Unzucht truumphi⸗ 


send den frechen Preis auslegen fah, den fie von der 
verderbenden und verdorbenen Ueppigkeit davongetra⸗ 
gen hatte. Delille könnte jetzt nicht mehr ſingen: 
.... la Deschamps, 
Des debrits de vingt duts scandalise Longchamps, 
Man bar jegr nicht die Wiederholung eines Auf⸗ 
trittd won 1775 zu fürchten, wo im Longchamps det 
öffentliche Ruf, ans der Mitte eines aufgebrachten 
Volkes bervordringend, eine damalt berüchrigte Eurs 
tifane zwang, ich durch ſchnelle Flucht den Beſchim⸗ 
pfungen zu entzichen, die wegen der Pracht ihre! Was 
gend, ibrer Pferde ind Lureen, deren Kaufpreis man 
anf ihrer Frechen Srirne las, auf fie regneien. 
be Anblicke verlegen, Dani der Umwandlung in den 
Sitten! die Mugen des Publilums nicht mehr; die 
Mutter kann ihre Töchter in's Publikum hinausfüh— 
ren, ohne fürchten zu dürfen, daß ihre Augen der 


Tuumph einer Werdorbenbeir blende, die vom zw viel 


Glanz umgeben mar, ald daß fie ganz des Reizes hätıe 
ermangeln können. Gebe der Himmel, daß die Reis 
nigung auch bis im die Herzen gedrungen feym möge! 
Darüber kann nur er richten; was aber Jedermann 
beurtheilen kann, weil es in die Sinne fällt, ift, daß 
das Uebel öffentlich fehr abgenonmen bat, und dieſes 
ee von anftedfender Oeffentlichkeit ift ſchen 
elbſt ein großes Mittel zur Verbefferung der allges 
meinen Sitten. 

Wie virte haben ſich ihre Laſter nur durch den 


bäustiden Bitten ihr michr 


o legi⸗ 


Sol⸗ 


Anblick der Laſter Anderer zugezogen! Ed iſt Mode, 
uber die Revolution zu ſchreien; fie iſt, hört man 
ihre intereſſirten Feinde ſprechen, die Büchfe der Vans» 
vora, alle vergangenen, gegenwärtigen und künfrigen 
Uebel find aus ihre herorgegangen. Gleichwohl kann 
nian die unermeßliche Wohllhaf ver Ruckehr zu den 
reitig. machen, von denen 
ſich zu entfernen, der gute Kon, das große Mir vor⸗ 
bin war, wo es ſchien, daß man, je höher man im 
Rang fand, je weiter — von thuen abweichen 
muſſe. Wer war damald unter den Großen, der nicht 
das hatte, was man Tine petite maison nannte, mb 
man fich im Schoofe der willigen Wolluſt für die 
Eintönigfeit und bald erfchöften Vergnugungen des 
Familienſtandes enrfchädigee? Eine Frau, Kinder, 
Hauswirrhfchaft, das war nur für die Gpiefbürger, 
jetzt ift es ein Heil für Jedermann. Die ‚, tleinen Däus - 
fer’ find verſchwunden, die doppelten Wirchſchaften 
baden Aufgebörsz und ohme daratıs ſchließen zu wollen, 
daß die Kälte zwifchen Gatten -fih im Allgemeinen 
umgewandelt habe, darf man doc wohl behaupten, 
daß das öffenrliche, auffallende, der Menge in Augen 
und Gemuth ſpringende Uebel ſehr vermindert ſth 
Madrid, vom 22. Apr. 
Man kündigt ein neues Geſetz in Betreff der Mas 
jorate an, die verminders werden follen. Mach diefems 
Gefeg wird ein Grand von Spanien gebälten feyn, 
ein Majdrat zu fifien, das nicht über und Aft unter 
300,000 Fr. jährlicher Menten betragen —A 
Marquis und ein Graf ſollen ein Majorat von 
Fr., bie Vicomte von 20,000 und die Barone von 
15,000 Fr. errichten. J — 
— Nachſtehendes in die Bereits erwähnte Prokla⸗ 
— welche die Behörden des Königreichs Navarra 
erlaſſen: 

„Einwohner von Ravarra, Niemand kann Euch 
den Ruhm ſtreitig machen, zuerſt die Waffen ergrif⸗ 
fen zu haben, um das unfelige Fönftitwrionnelle Sy⸗ 
fiem zu gerftören und gu vernichien und um unferen 
pielgeliehten Gounerän, Ferdinand VIL. (den Gout er. 
balse), ha die Fülle feiner Rechie wieder rinwögen.. 
Es iſt Euch dies gelungen durch glücliche Beendigung 
des Krieges; allein fobald diefer Krieg geendigt, war 
es unumgänglich, daß Die von der unüberwindlichen 
frangöf. Armee gemachten Gefangenen in den Schoof 
ihrer Familen wieder zurüdtämen, fo wie foldyes der 
Allerchriſtlichſte König und unfer Farbolifche Monardy 
Serdinand VIEL. gewollt haben, welcher befahl, den Ge» 
fangenen die undedingte Erlaubniß zu bewilligen, in 
ihre Heimath zurückzukehren. y 

Sr. Eriell. der Vicekönig und Generalfapitän ‚dies 
ſes Königreichs, fo wie fein Math und die Gerichts⸗ 
böfe fennen die Treue der Navarreſen und den edlem 
Charakter, der fie auszeichnet. Aus diefem Grunde 
zweifeln fle nicht, daß Ihr Euch bei diefer Gelegen- 
beit mit der Klugheit, Umficht, und dem guten Geifte 
benchmen werder, der Euch. bifeelt und es wird ihnen 
die größie Befriedigung gewähren, zu zeigen, daß fich 
im dieſem allergetreueſten Konigreiche Niemand -gefun« 
den bat, der die gute Ordnung flören wollte, weil es 
ihnen fehr ſchmerſhaft feyn würde, au firafen; allein 
fie verſichern Euch auch, daß die Gerichtehöfe uner⸗ 
bitilich gegen diejenigen Gefangenen fegn werden, wel« 
he, mir des Königs Erlaubnif in ihre Heimaih zus 
— —— — ——— beleidigen oder Ideen 
äußern würden, die gegen die. öffentliche Mei » 
—F Surfen geg ffenilich innẽ an 

em aufolge wird den Gerichtähöfen befohlen, ‚Aufs 
ferft gewiffenbaft über dag Berragen der —— 
au wachen und dem oberſten Gerichtehofe Bericht von 
Allem zu erſtatten, was man an ihnen bemerken wird, 
dafür ſorgend, daß fie ſich fo betragen, daß ihre 
Dandlungen ihre Irrthumer in Vergeſfenheit driugen 
und fie ſich die Kiebe ihres Gouverans und die Ache 
tung ihrer Landsleute erwerben können. hr. ſodet 
zur Erreichung eines fo Iobenewürdigen Zweded mirs 
wirken, damit unter den Spanſern Fin jeder Dwiefpals 


— — 


verſchwinde * ein Zwiefpalt, der ſo viel Unfälle, ſo 
viele Schlachtopfer veranlaßt — Euch um den 
Thron vereintgend, um ibm jur Stüthze zu dienen und 
ihm fhr immer zu erhalten. : 
— MBampeluma, am 14. Npril-ıg24; 


u: London, vom 27. April. 

3 pCt. Konſola 96.3 — ſpoaniſche Obligdtiähen 
17/45 — die framöfche Anlelhe 18: 
Der König ı diefen Morgen in feinem Palaft 
Earltonhoufe angefommen.- Das Befinden Gr. Maj. 
{bien es zu erlauben,, ein großes Leber auf den-29. 
anzufagen; allein ein fo eben eingerretener Anfall von 
Podagra bat zum Gegenbefehl veranlaßft. 
— Briefe aus Livorno und Genga verſichern, 
dab unſer Handel im mistelländifchen Meere nicht ber 
unrubigt wird, und dab man Feine einzige algierifche 
Flagge a demfelben erblickt. — F 

— Durch Briefe vom 29. Februar erfährt man 
aus Demerary, daß im diefer Kolonie die Ruhe fich 
wieder -berjuftellen beginnt. ; 
— Das MorningsChronicle behauptet, Here 
Planta verlafe das Bürcan 7 auswärtigen Angeles 
genbeieh, un Herrn Lufbington ald Sekretär des 

chatzanites zu erfegen. Der Courier, erklärt. diefe 
Nachricht für falſch. 


Amſterdam, bom as. Wpril. - 
Fur die niederländifche Handeldfocierät. find am 
12. April auf den fämmtlichen niederländifchen Plägen 
69,565,250 fl. eingezeichnet, wovon über 31,000, 

für. Amſterdam. Unterfchriften nady dent 12. Mori 
find nicht gälfigt Ein königl. Dekret vom 16. April 
erhöht dat Kapital ‚der Gocietät bi6 zu 37,000,000 
auf diefelben Bedinaungen und Gdrantie von 4°/, pEr. 
Zinſen, wie im Defrer vom 29. März enthalten. 
Einzeichner für vier und mehr Antheile erhalten die 
Haufte der eingeichriebenen Anzahl. Die vorläufige 
zn von 5 pEt. gefchieht sont 26. April bie à. 
ai. Am 30. April verfanimeln ſich Die Theilyaber, 

um 40 Deputirte zu vrwäblen. 





Krapp, eb, 





Benachrichtigung. 
An dem Fürſtlich Thurn und Tarxiſchen, unterm 
1. Juni 1812 gemachten Anleihen von 300,000 fl. im 
3a fl. Fuße, werden der eingegangenen Verbindlichkeit 


gemäß am 1. Juni laufenden Jahres zum fechsten und ° 


legten Male 50,000 fl. zurückbezahlt. Die durch öfs 
fentliche Verloofung anı 15. Dezember 1818 jur Heims 
zahlung auf obigen Termin gefallenen Nummern der 
Partial» Obligationen find: 

Nr. 260. 171. 230. 18. 131. 209. 263. 125. 195. 
10. 51: 264. 271. 277. 290. 134. 107. 272.. 86. 
220.39. 297. 221. 164. 208. 231. 108. 242. 166. 
193: 25. 233. 127. 270. 186. 165. 219. 81. 296. 
205. 243. 262. 170. 119. 57. 162. 187. 70. 55. 214. 
wovon die Herren Eigentblimer derfelben zu dem Ende 
bes achrichtiget werden, um gegen Rückgabe ibrer Oblis 
darionen ihre Bablungen bei der Fürftlich Thurn und 
Tarxiſchen Ober-Poſt⸗ Amts-Kaſſa dabier am nächf- 
künftigen 1. Juni in Empfang zu nehmen. 

Frankfurt, den g. Mär; 1824. 
Alexander Freiherr von Vrints-Berberich. 


a 
Benabhridhtigungen. 
[979] Befanntmahung 


wird zur Hulft vollſtreckung an den Meiftbietenden vers 
kauft: die dem Dapicrfabrifanten Alerander Marquis 
au Erbach allda gehörende, vorzüglich eingerichtete Bas 
piermühle, ſammt anftoßenden Wohn» und fonftigen 
Trebengebänden, auch geräumigem Hausgarten. 


Donnerftag den 3. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr, 


Kauſtiebhaber werden daher andurch eingeladen, im 
dem anberaumten Termine auf dem Mathhaufe zit Gras 
bad fich einzufiiden, und vürfen, je nad) ihyen Gehps 
ten, ohnwiderruflichen Zuſchlags gewärtig ſeyn. Wer 
aber aus irgend einem Mechtsgrunde, außer deu 
pothetar-Ölaudigern, Anſpruch an die zu Yerf 
Liegenſchaften machen zu können bermeint, muß fols 
rd, bei Strafe des Äusſchluſſes, Mitnwoch- den 26. 
Mai d. J. bei Hiefigem Landgerichte gehörig anzeigen 
und begründen. 

Michelſtadt, den 22. April 1824. 
Großher ogl. heſſiſches gräfl. erhachiſches 
ELandgericht Diichelftadt, 
Zentgraff. 


Aois] Bei J. G. Winkler in Frankſurt a. M. iſt 
ein Kommifiiönslager von ächtem Köllnifhen Waſſer. 
Daſſelbe wird ſowohl in Parthien, ald auch im Kleis 
nen bis zu ». Dußend Flaſchen jum billigften Preig 
abgegeben. 
—ñ — ——— —— — ese— 

1959): P. ven Docter, Sattwirth zur Stadt 

Frankfurt auf dem Dodendaal Lit B. Nr. 322 im 
Nymmegen, empfichlt fein Gaſthaus, welches mir äufe 
fer fchonen und gut möblirten Zimmern, auch beque⸗ 
men Pferdefällen und Remiſen verfehen ift, den Hera 
ren Reifenden, unter Werficherung guier und billiger 
Broienung beftend. Man kann bei ihm auch gute 
Reiſewagen haben. 
u —— — — — ——— 
- 1968] N rag den 23. Juni nächſthin, Morgens 
9 Uhr, foll das, den freiberrlih wor Sohleriſchen Er— 
ben gehörige, Rittergut, zu Grorode im Rheingau ges 
legen, abibeilungshalber zur freiwilligen Berfteigerung 
äusgefegr werden. 
Diefeg, eine Stunde von Mainz und Wiesbaden, 
etwa eine DVierteltunde vom bein, in einem fchönen 
Thale, mit der Audficht auf diefen Muß, gelegene Gut 
begreift folgende Beſtandtheile: 

1) An Gebäuden, die guteherrliche Wohnung, ein 
in jüngerer Zeit erbauted Gebäude im zwei Flüs 
geln, die Paͤchterwohnung, die am einer aroßen 
Landwirthſchaft erforderlichen Scheunen, tälfe, 
Schoppen, Brantweindrennerei, Keller, Gpeis 
der, Brunnen. A 

2) Einen großen, ringsum gefchloffenen, Hof: 

3) Einen, circa 3 Morgen großen, mit den beften 
Obſtſorten verfehenen und mit einer hobem 
Mauer  gefchloffenen, Garten. 

4) Obngefähr 27 Morgen der beften, durchaus mit 

Waͤſſerung verfehenen, Wiefen. 

5) 9 Morgen im gutem Bauftande befindliche, zum 
Theil noch junge Weinberge. ‘ 

6) 57 Morgen Waldung. 

7) An Aderland von vorzüglichem Boden und im 
guten Bauftande: 

a) in Frauenfteiner Gemarkung 107 Morgen ; 

Donnerftag_ den 24. Juni Morgens 9 Uhr: 

b) in Scierfteiner Gemarkung 67 M. 31 Rih.; 
ec) in Niedermallufer Gemarkung 18 M. 
8) Das Obereigenthum der Grorpdter Mahlmühle 
mit Zugebör. j Be 
Die Verfteigerung wird auf dem Gut ſelbſt unter 
annchmlichen Bedingungen abschalten, deren Einficht 
vorher bei der unterzeichneten Stelle genommen werden 
kann. — Wiesbaden den 20. April ıs2n. j 
Herjoglich .. SemgterAnnliheifeen, 
dt. 


——— rrrr — — 
[988] De rt oa,ım 
ganz ädhter, alter 
Schloß Johbannesberger u. Saaleder 
Beine 
Der Unterzeichnere beſitzt noch eine anſehnliche 
Varthie ganz Achter, alter Schloß Johannes 
berger und Saalecker Weine, welche unmittels 





Bar DB dem vormals furſtlich Oraniensguls 
daiſchen Höfkelier zu Fulda — bekanntlich der 
einzigen aͤchten Quelle der älteren Jahrgänge diefer 
edlen Weine — abitaminen, ald deffem nanzes Lager 
der Umterzrichmete , im Geſeliſchaft eined Freundes, im 
Sabre 1808 Fäuflich an ſich gebracht batte. 
Zeitliche Veränderung feines Wohnortes und ber 
Wunſch, mehrfachen Anfragen um käufliche Abgabe 
jener, jetzt febr felten gewordenen, Weine in kleineren 
Beltellungen nach Döglichkeir zw genügen, baben ibn 
deſtimmt, folche im. der biernach bemerken Weife zu 
den deigefügten Preiſen käuflich aus uſetzen, as 
„Schloß Johannesberger: 


‚117758 im balben Dubend d. Bour. iu . 5 fl. 30 fr. 
17947 im Dutzend die Bouteille u». Au — um 
17917 dittð dito 3,0 
1600r ditto ditto EL Te BT, 
j Schloß Saalecker: 

17997 im Dutzend die Bonteille zu . . 2 fl. 30 fr. 


17987 ditro ditto 2 el 
Im 2a fl. Fuß, bei Empfang der Weine jablbar.) 
—Namen und Eharaftır des Unter reichneten bürgen 
fire Aechtheit und vorzügliche Güte dieſer Weine, wel⸗ 
ben, beiehungeweiſe, wohl nicht leicht noch andere 
yon ig Qualität zu gleichen, fo äußerſt billigen 
Preiten, zur Seite zu fegen ſeyn bürfren. 

Die Bonteitlen werden mit des Unterieichneten Na⸗ 
wendjuge roth verfiegelt, mir paſſender Eriquette vers 
feben und in Kiſten wehl verpadt, frei ab von Fulda 
oder Frankfurt a. M., verfenterz Kıften und Verpak⸗ 
fung jedoch im miedrigften Koftenpreife beſonders bes 
rechnet. _ 

Dem Handlungtbaufe Otto Kolligs in Frank 
furt a. M. iſt aufichlichlich der Vertauf diefer Weis 
ne die Annahme der Beftellungen und Zahlungen Übers 
sragen; auch find bei demfelben cinzelne Brobes Bots 
teilten au den oben angefeßten Breifen zu bekommen. 
Fulda, den 6. April 1824. - 
J. Menz, geheimer Finanz Rath. 


[9741 Der Unterzeichnete empfiehlt ſich eimeni vers 
ehrien Bublitum in jcder Art von Mafchinenarbeit , 

r Verferrigung von Drebbänfen um Meratl zu dres 
en, und Schneidlluppen für Schloſſer und Schmiede, 
arg nach engliſcher Art gearbeiter, und viel jmedmäs 
iger und dauerhafter, ald die gewöhnliche. Er 94» 
rantirt, daß auf feinen Drebbänken Falk alle Artikel, 
fp wie Achſen und Walzen von Stahl und Gußeifen, 
B zu drei Zentner fchmer gedreht werden können, 

ne der Mafine zu Schaden, da alle Vorrichtungen 
mis. dem größten Fleiß und aufs ſolideſte —— 
ſind. Wer ſich wegen der zu verfertigenden Arbeit nicht 

ne an ihm wenden kann, wird criucht, feiner 
$: llung nur eine gename richtige Zeichnung, der 
ein Modell beizufügen, wornach ſolche aufs pünkt⸗ 


usgeführt wird, auch kann er fich auf das - 


ichfte 

—34 derjenigen berafen, welche ihn feiiber mir ibs 

rem gütigen Zutrauen beehrten, daß er im Stande if, 

eden Auftrag zur gänzlichen Zufriedenheit des Beftels 

ers zu beforgen. — 

HOSöͤchſt a. M. im Upril 1524. De 
Johannes Biringer. 


1973]. — 
Sc babe die unangenehme Erfahrung gemadıt, daß 
an mich gehörige Briefe, des gleichen Familıen-Nas 
mend wegen, Dfter in die Hände des Schiffers Bas 
Iensin Weberle dabick gekommen, und für mich Nach» 
theife dadurch ensftänden find. — Um allen Irrungen 
ir die Folge vorbeugen, bitte ich daher, man möge 
‚ mem Gefchäft berreffende, für mich beſtimmte 
riefe mit der Adreſſe: Daniel Ueberle u. Bills 
mann, Rangfhiffer in Speier, verfchen. 
Speyer, am 26. April 1824. 
Daniel Ueberle. 





Cheater-Anzeige. Der Shleihhändler. Drama in 3 Aufjügen. Dierauf: 


(993) Sroßherzogl badifches Rotteries 
Anleben berreffend. 
Zu der am 4. Juni d. J. in Karlsruhe ſtatt ha⸗ 
benden Serieiehung find bei unterzeichnetem Comptoit 
Promeſſenſcheine auf 5. Kobſe gültig, welche in der 
am 1. No». vorgenommen werdenden Sesdinnſtziehung 
mitſpielen, au 3 fl. das Stück, nebſt Plan, gegen 
freie Einfendung des Betragẽe zu baben. See 
F. Bernds’s Kommiffons-Comptoir, Zeil, 
dent Weidenbof gegenüber, in Frankfurt &. M. 





[950) Zur Beantwortung wiederholt fart Andender 
Anfragen bemerkte ich, daß von 
:&eonbard’d Charakteriſtik der Teldäarten 
die zweſte Ablheilung, 25 Drucdbogen Mark, welche bie 
gleihartigen Befteine enthält, im Afange Mai 
unfehlbar verfender wird. Die driste Abrbeflung, md» 
mit das Ganze gefchloffen wird, erſcheint im Sepn 
dieſes Jahres. 
Heidelberg, den 20. April 1824: 
2 I. engeren." 


... [9803 Der Unterzeichnete bringt biermitzur öffent 
lichen Kenmniß, daß er feinen Wobnfig von Heidel⸗ 
berg’ wieder nach Mantıheim verlegt habe. 
Mannheim ven 25. Mpril 1624 
Courtin, Obergerichts-Advokat. 
fit. B. 1. Niro. 10. 






1: 


1972), Ich warne vor dem Ankauf des Looſes 7a1g, 
6. Klaffe, 65. Frankfurter Lotterie. 
I Bofepb Schneiden. 


(916) Heute —— ‚um 5 Ubr entſchlief zu 
tinem befferen Leben nach langem Leiden, unſere ges 
liebte einzige Tochter und Schweſter Wilbelmint —* 
derife Karoline von Trapp im einem Alter von 10 
Jahren. Wer die thenere Verblichene, ibre Her 
güte und ihre Geiſtetſtärke kannte, die einem ſiech 
chen Körper ſchon einer Reihe von Jahren wirgegenz 
kämpfte, wird die Größe unſeres Verlufted und did 
Tiefe unſcres Schmerzes ermeffen. _ 

Nur die Hoffnung der einſtiger Wiedervereinigung, 
wirft einen Lichtſtrahl des Troſtes im unfere [chmerze 
erfüllte Brul. 5 

ndem wir dieß, fo wie den erft vor 2 Jahren im 
einem Alter von 20 Fahren erfolgren Tod unfers theu⸗ 
ern Sohnes und guten Bruders Franz von Trapp, 





unſern auswärsigen Verwandten und Freunden betannt 


machen, verbitten wir und, von ibrer aufrichtigen 
Theilnabme an unferm Schmerze überzeugt, aller Bei⸗ 
leidsbe zeugungen. = i 
Weilburg den 3, April ig24. 
Mariana, verwittwete Haupt 
männin von Trapp. 
Joſeph von Trapp. 
Karl Wilhelm von Trapp. 


1953] Am 17. d. M. endigte unſer lieber Vater 
und Schwiegervarer Johann Heinrich Dreeler, sen., 
fanft und ruhig feine irdifche Laufbahn an Altekſchwä⸗ 
de ım 79ten Sabhr feines Lebens, | 

Allen Freunden und Verwandten zeigen wir diefen, 
für uns fo ſchmer lichen Todesfall bierdurdy An, und 
a und deren fernerem freundfchaftlichen Wohle 
wollen. 

: Wir bemerken zugleich, daß uufere beyden Brüder 
Joh. Karl Heinr. Dresier und Heinr. Ad. Dresler, 
die Gefchäfte des Verewigten, unter feiner bisherigen 
Firma: Johann Heinrih Dreier sen, jfür ihre als 
leinige Rechnung fortfegen, : 
Siegen den 20. Mpril 1524." 2 

Die binterlaſſenen Kinder, Schwie⸗ 

gerfohn und Schwirgerröchter.. 


Der Schiffbruch. Luſtſpiel in 1 Aufjuge. 


Gedruct bei Baprhoffer in Frankfurt: 





J 






Ni.  Donnerfa 


Wien, vom 29. April: | 
Die Abreiſe Ihrer Majeftäten über Linz nach Prag 
bleibe auf den 5. Mai feſtgeſetzt. Ge. kaiſerl. Hoheit 
der Erherzog Kronprinz wird Allerhöchfidenenfelben 
nach Prag folgen. Ge. kaiſerl. Hoheit der er 

Fran Karl foll eine Merfe nach Tirol; wit es 
uber Tryernfee, niahen. ——— 
Se faifrl. konigl. Majeſtät haben mit aller- 
höchſtem Kabinetsſchreiben vom 17. April dieſes Jahr 
red, den beint Staatsrathe ald Meferent ahgeftellten 
Kofrarb, Kajeran Freibertn von Münch⸗Bellinghauſen, 
um Staats- und Konferenz» Mathe griädigft ernannt ; 
in welder Eigenfchaft derfelde am 21. April den 
Dienfeid in die Hände Gr. Maj. abgelegt hat. 

Rundket, vom 28. April, 
Heute Abend zwifchen 8 und 9 Uhr entichlief das 
bier, nach einer vierrägigen Anweſenheit, infolge eines 
Schlagfluffes, zu einem beffern Leben, der durchlauch⸗ 
tigfte ürft und Herr, Here Friedrich Ludwig) 
Fuͤrſt zu Wied, Graf in J m. Herr zu Ram 
kei und Meuerburg , falferlich königlich öfterreichifcher 
Feldmarfchall Lientenant, Inhaber eines ——— le; 

mehrerer boben Orden Großkreuz und Ritter. — 
Er war geboreh den 29. Januar 1770, unvermählt, 
umd fuecedirte feinem Herren Bruder, Karl Ludwig, 
am 9. März diefed Jahres h 
Mit dem hoben Merblichenen iſt die ältere Linie 
des fuͤrſtlichen Gefammthanfes Wied, nämlich die fürſt⸗ 
lich Wied-MRuntelifche, gänzlich erloſchen, und das Fürs 
ftenthunt Wied-Runfel mit allen Zubebörungen an das 
bieherige hochfürtiche Haus Wied» Neuwied nad den 
beftehenden Haus⸗ und Zamiliengefeßen übergegangen, 


Mainz, von 2. Mai. A 

Die Mainzer Seltung verkündet ben Weinpro⸗ 
dirjenten zum Trofte, daß der Zrübling des fo vor⸗ 
grefflichen 5 1748 ah Ann * — 
eurigen ling hatte; vor Aufan onate 
al hnte man bi Meben vor Frost nicht fehneiden,, 
und in den erften agen diefed Monats noch mußte 
der Winſer die vor Kaͤlte Narren Hände ahwech ſelud 
in der Tafche erwärmen, um den Rebenſchnitt vollens 








‚den au können. Im erften MWiertel darauf war. ein 


Tanger Megen, wie meulich, der Vorbote geänderttr 
 itterumg, und bie anhaltende Märme wurde durch 
Öftere- Frabgewitter nicht unterbrochen. Jener Jahr⸗ 


— den. Mil 





arem Andenken erhalten. 

Ä Heidelberg, vom 1. Mai. 
SGeſtern Abend find Ge. königl. Hoheit der Prinl 
Johann von Sachſen mir Ihrer Frau Gemahlin, Prins 
deſſin Amatia Augufto, Lönigl. Hoheit dahier eingetrof⸗ 
fen und haben hr Abfteigeguartier im Saſthofe zums 
Karlederg genommen. Nachdem Höchfidiefelden heute 
Frübe von unferer Schloßruine and den Blürbenfrang 
in Yugenfchein genommen hatten, der unſere Stadt im 
diefem Augenblice * haben Sie heute Nachmit⸗ 
tag Ihre Feiſe nach Karlsruhe fortgeſezt (wo Ihre 
königliche Hoheiten am felben ur eintrafen und bei 
Ir — Hoheit der Frau Markgraͤſin Amalia 

egem). ENT a ae Re 

—.:Die in Nr. 125. der Ober» Boftamtd s Zei 
enthaltene Nachricht aus Münden vom 29. April_i 
dahin zu berichten, daß der dermalige Staatsrath Mise 
ter vom Koch ſchon vor rinigen Jahren vom Generals 
advolaten zum Generalprofurator befördert, umd daß 
nicht die erſte fonderm die keptere Stelle dem bisheris 
gen Kreids und Gtadtgerichtädireftsr und Mirglied ber 

eſetzlommiſſioni, Freiherrn von Völderndorff, aller 

gnaͤdigſt verliehen worden iſſt. 
. — a dem Freimaurer Abendblatt bietet 
ein: Here Feldmann, „da die Jahreszeit mit fchnellen 
Schritten berannaht, wo das liebliche Doberan aber» 
mais den In⸗ und Ausländer zur Freude und Stär⸗ 
Bund feiner Geſundheit freundlichſt einlader,’’ das Ge⸗ 
beimmmiß, im Moulettefpiel unmöglich zu verlieren, am 
den Meiſtbietenden feil.. Dam kann man nun freilich 
wohlfeiter und hoffentlich; auch ficherer gelangen, wenn 
man — nicht fpielt. . N 
m Bei der Wichtigkeit der von Marschetti zuerſt 
jur Sprache gebrachten Wurhbläschen unter der Zuns 
ge, wird es dem mediciniichen Publikum nicht uninter⸗ 
efanı eye} zu erfahren, daß im Märzhefte des Hufe⸗ 
landifchem rnals der ptaltiſchen Heilkunde Here 
Dr. — aus Griechenland befannt macht, daß 
die Wutbbläschen von alten Zeiten ber unter dem Nas 
men Lyſſes dem Volle im Griechenland bekauut find, 
md ihr Ausſchneiden das gewöhnliche und ſichere Ders 

nasiittel der Hundewuth bei — iſt. Da biefe 
Wuthoblaͤſchen, wird bei diefer Mittheilung bemerkt 
ſich, nach dem Schreiben des Herrn Dr. Zanthot, er 
am neunten Tage mach dem Biffe ztigen follen, fo ver⸗ 


3 bat ſich durch die Güte des Weins Fänge in 
a [2 


dient die Fnage Berlistiichtigung, ob man die bis jetzt 
übliche, gieich mach erfolgter Verwundung vorjzunche 
wende Behandlung der Wunde durch Brennen, Achzen, 
am mir Sicherheit gänzlich unterlaſſen, oder bis nad 
geichebener Ausſchneidung Der Wurbblaschen aus ſetzen 
dürfe? Her Dr. anthos ſagt felbit: „Man ver⸗ 
nachläffige auch nicht, die gebifienen Siellen mit Brens 
nen, Ausfchneiden, Wegen ze. au behandeln ;“‘ fügr aber 
micht birtz , zu welchem Zeispumtie dies zw geichehen 
pflegt.· * 
* Rom, vom 22. April. 

Vorgeſtern reiſete der Marquis vom Haſtings, 
Gonverneur von Dalta, von hier dahin ad, 

. Barid, vom-i. Mai, 

Die Rente wurde baar zu 102. 80. eräffuet. 
— In ber En. Dr man heute folgende, wie 
- ed ſcheint, amtliche Erklärung: -. % 

— — Journaie haben, auf den Gruud 
von Briefen ous Fie L 
rishten\besbrältet, woraus hervorgehen würde, daß 
die framoſiſche Seemacht im Brafilien vermehrt nd 
auf achtzehn Schiffe gebracht worden ware. Mir küns 
nen verfiäpern, daß dieſe Nachricht vollig grundios 
if. Diereigenen Worte-derfelben-bütften ihre Unge⸗ 
reimtheit genugfam beweifen.Die franzöfifche Schiffes 
Station in jenen Gewäfler, die ſeit mehreren Jah⸗ 
vem micht vermehrt worden iſt, befindet ſich daſelbſt 
nur um anſetn Handel, und ſogar oft den Händel 
anderer Nationen zu befchüpen: letz 
zu Fernambout und Peru baden bewielen, wie noth⸗ 
wendig dies ift: Der Koloß, der, nad dem Com 
rier, zu Rio⸗Janeiro -feyn ſoll befinder ſich zu 
Breft und iſt adgetackelt. Der Zuſtand jener Kolos 
nien follte viefeicht eine Vermehrung der franzöfifchen 
Seemacht auf verichiedenen Punkten norhwendig ma⸗ 
ben; allein wiewohl wir zugeben, daß Dies gut ſeyn 
würde, fo muſſen wir doch Die Wahrheit über das 
fagen, was wirklich ftatt finder, * 

— Die Sigung der Deputirten-⸗Kammer vom 
30. April and vom 1. Mai haben eine gan andere 
Mendung genommen, als man zufolge der Nachgie⸗ 
bigkeit des Finanminifters erwartete. Obwohl das 
Amendement des H. Leroy er re die 
Zuftimmumg der Commiflion erbielr „ ſo ift es den⸗ 
noch in. der Sihung vom 30., die ſehr ſtürmiſch war, 
mit einer ‚großen Mehrheit verworfen worden. Gin 
Theil ded Gentrums hatte ſich für dafelbe erhoben. 

Eine Menge Amendenents traf das nämliche Schick⸗ 
fat in der Sitzung vom 1. Mai. Hierauf Timmre 
man mach und nach über die beiden erſten Paragra⸗ 

en des Gefetzentwurfs ab, die mit einer ſtarken 

ehrheit angenommen wurden. Nur etwa 50 
Mitglieder erhoben fich gegen dem Eriten. 

Die Vairslammer hat in ihrer Gigung vom 30. 
April die Erörterung über den Geſetzentwurf in Bes 
greff der während des Gottesdienfted degangenen Ders 
drechen begonnen. Der Herr Kordinal Erzbifchof von 
Sens, der Herr Marquis von Kelly » Tollendal, der 
Herr Graf Femercier, der Herr Biſchof won Troyes 


und der Herr Giegelbewahrer haben nacheinander das 


Wort genommen. Der 1: Artikel des Geſetzentwur ſs 
wurde angenommen und die Fortſehung bee GErdrtes 


zung über den andern Artitel für den folgenden Tag 


anberaumt. , — 
Ber jehnte Jahresſtag der Rücktehr des Königs 
im diefe Hauptſtadt wird am naächſten Montage, den 
3. Mai, feierlich begangen werden. i 

— 5.8. H. Madame, Herzogin vom Augouleme, 
bat fo eben das Haus Laſſenſau, iu Birhprengelegen, 
kauflich am fich gebracht. 

London, vom 29. April. 

Die Konfols, die am 28. zu 97°/s_gefchlefen wur⸗ 
den, find auf 96, /. gefallen. Die kolumbiſchen 
Bons fteben 95°/,5 — die neapolitanifchen 97°/,;5 — 
die ruſſiſchen 97°/,;5 — die prenfifchen 99°; — die 
oͤſterreich ſche Anleihe 171. 3 — Die 5 pCt. framoßs 


id-Janeiro, zu London Nach⸗ 


die letzten Ereigniſſe 


ſchen 8 und die neuen 3pCt. 80%,, id. 815 — 
die feamzdfifche Anleihe 17/5 _ 

— Der Orburtsiag des Königs ift zu London mit 
den gebräuchlichen Feierlichkeiten begangen worden ; 
allein der Eirkel, der im Nelit 2** werden 
ſollte, if wegen Unpäßlichkeit d onigs abbeſlellt 
worden. 

Nicht nur bat der König. das größe Kever, das 
am 29. zu Carltonhouſe las finden ſollie, abbeftellen 
lafen, fondern Se. M. wird nicht einmal das Schloß 
iu Windfor verlaffen. Die Merjte baden diefen Mor⸗ 
gen folgendes Büllerim bekannt gemacht: 

‚Der König leider feit einigen Tagen fehr am eis 
nem epidemiſchen Schnupfen, der im dieſem Augen⸗ 


"Nice herrſcht. 


„Jedoch befindet ſich Se. Maj. heute viel beſſer, 
und wenn kein Mückfall eintritt, ſo werden wir feine 
weiteren Bülletind aufgeben.‘ 

— Die Bewegung, die usa der Fonds ſtatt 
gefunden, fcheinr ihre Veranlaſſung in den Rachrichten 
aus Brafilien zu baben, weldye der Courier nad) eis 
nen Morgenblatte mittheilt. (S. unfern Art. Paris) 

— Man bar diefen Morgen folgende Note bei 
Lloyd’d angefchlagen: 

Admiralitätd-Büreau vom 27. April. 

„Nach den legten Depefchen des. Admirald, Ober 
befehlshabers im mirtelländifchen Deere, vom 2. April, 
fcheint die ganze algkeriice Eskadre adgeratelt umd im 
Hafen von Algier blokirt zu fegn. 

Diefe Nachricht if für die Sache der Griechen 
fehr günftig. Sit bat in den Algieren weit furchtbar 
rere Feinde, als in den Türken, deren Darine Die 
ſchlechteſte auf der. Welt iſt. . ; 
- — Bir erhalten die Liffaboner Blätter vom 
13.5 man findet darin den Auszug einer amtlichen 
Depeſche aus Macao vom 8. November. Die Aufs 
rübrer, welche einen Augendlick die Ruhe im diefer 
wichtigen Kolonie geſtört hatten, find zu Paaren ges 
trieben und die königliche Gewalt iſt daſelbſt auf dem 
alten Fuß wieder hergeſtellt worden. 

— Die Regierung von Kolumbien bat zweien Lon⸗ 
doner Jumelieren, Rundell und Bridge, das Recht der 
Perlenfifchereı an der Küſte zwiſchen dem Kap Corien⸗ 
tech und dem ftillen Meere bewilligt. Das Fünftel 
des Ertrags wırd der kolumbiſchen Degierun anfallen. 

— Die engliſchen Blätter geben folgenden Auszug ei⸗ 
ned Schreibens aus Bortsaus Prince vom 27. Fe⸗ 


ryar: 

„Es geht bier das Gerücht, die framöſiſche Mes 
gieung ſtehe auf dem Punkte einen Befchluß zu faſſen 
wornac alle Erzengniffe der Inſel Hatıi in Zukunft 
ald ausländifche betrachtet werden und biernach Die 
Abgaben entrichten follten, felb wenn ſie auf franzö« 
ſiſchen Schiffen geladen find. ’ 

— Das englische Miniſterium bat die Unterſtützung, 
welche es für die nach England geflüchteren konftitur 
tionellen Spanier beflimmt bat, monatli auf 600 
Bf. Sterl. feſtgeſeßt. Zur gehörigen Verrbeilung dies 
fer Summe an die einzelnen Flüchtlinge it eine Roms 
miffion aus ihrer Mitte niedergefegt worden. Gen. 
Mina ſteht an der Spitze derfelben. — Man beit, 
diefe Unterftügung werde auch dem geflüchteren Italie- 
nern zu Theil werden, welche für die Verfaſſung der 
Kortes in Spanien gelämpft haben. Bis jegt erhiel« 
ten fie wenigftens ihren verhältnifmäßigen Antheil am 
der Durch Privarbeiträge einzelner Engländer zu 
Stande gelommenen Unterftügung jener Flüchtlinge. 

— Noch täglich hört man, fagt eind unferer Zeit⸗ 
blätter, befonders von Leuten, welche ein vermein« 
tes Intereſſe bei den alien Handels « Monopilien, Be⸗ 
fhüßungs» und Probibitiv» Manhregeln haben, die 
Behauptung auffiellen, und auf das klarſte durchfüh⸗ 
ren, fo weit nähmlich ſich etwas mit Worten demon⸗ 
ftriren läßt, was durch alle Thatfachen widerlegt wird, 
daß der Handel Großbrittaniens nothwendiger Weile 
zu Grunde gehen müffe, fobald man im — dem 
fremden Kapital und fremder Induſtrie den Zugang 
verſtatte. Was vom allen dergleichen Raifemnenenss 


über Prohibitiv ⸗Maaßregeln und fchingende Zölke zu 
balıen ſey, davon bat die theilweiſe Aufhebung der 
Bereinigungs Abgaben (Union duties) zwifchen Groß⸗ 
dritranien und Irland vor etwa 18 Monaten reinem 
deutlichen Bemweiß gegeben. Die irländiichen Kaufleute 
und Manufakturiſten werfünderen damals mir Trauer 
die Zerftörung ihres einheimifchen Handels, fobald 
derielbe einem Kampf mis den engliſchen Kapitaliften 
anfgefeht werde. Und was war in der That die Fols 
ge? Der englifche Kapitalift wurde der, beſte Kunde 
für den irländifchen Kaufmann, und jet iſt dieſer 
eifrigft bemühs, die gänzliche a jener Reitriks 
tionen zu erlangen, deren sheilmeife Entfernung er ein 
Jahr juvor als ficheren Vorboten feines Ruins darges 
Felit hatite. So iſt es im allem Dingen - der, Art. 
Die. Landbeſitzer ſchreien gegen die Abſchaffung der 
Auflagen auf fremde Wolle; der Wollarbeiter vermeint 
an den Berselftab zw. kommen, wenm man (die Aus⸗ 
fuhr der einheimiſchen Wolle erlaubt. er . 

— Aus Wien wird von 8. d. gemeldet: „Wie 
wir börem, finder ein febr Iebbafter Briefwechiel zwi⸗ 
ſchen Lord Strangford und Sir H. Wellesiey Ratt, 
und bat der Leistere- Initruftionen erhalten, mit dem 
Fürften Metternich die, einbellig zu ergreifenden diplo⸗ 
marifhen Maaßregeln zu ordnen, um die 5** Un⸗ 
—— mit der Pforte baldigſt zu Ende zu 

ringen. 

— Bor faſt einem Jahre iſt bier ein Gerüft um 
die Statue der Königin Anna gegen Gt. Paultirche 
über errichtet, um die Nafe Ihrer Maj. zu reftaurts 
ren. Dad Gerüft ik aber noch in statu quo und die 
Rafe auch. 

— Londoner. Bkätter liefern folgenden Auszug aus 
den Zeitungen ven Peting in China, überfegt von 
Doktor Morriſon ⸗ 

Beling, 25. Juli 1823. Heute haben Ge. kai⸗ 
ſerl. Maj. folgende Befehle bekannt machen laſſen: 
Da es feit dem 16. d. fortwährend mit Megen anges 
balten bat, und der Kaifer fehr für die armen Leute 
beforgt ift, indem er fich. Zag und Nacht darlber 
ängftigt, daß durch Diefen Megen das ganıe Land 
überfchwenmt werden könnte, fo hält er es für noth⸗ 
wendig, einen glüdlichen Tag zu wählen, um an 
denifelben um guied Wetter zu bitten. Ich Befehle 
demnach hierdurch, daß die Kompagnie der Priefter 
der Tadu⸗Sekte in den großen hoben Palaſt einen 
Altar errichten, und mit Beten anfange. Ich ernenne 
meinen älteften Sohn daß er ausgebe und Weihrauch 
opfere, und ich. befehle dem King Shing Ting Wan 
fich nach dem Tempel des Gottes der Winde und na 
demjenigen ded Gottes der Wolfen zu begeben und 
Weihraüch zw opfern, und ich befehle ibm außerdem, 
fich nach dem Tempel des Gottes der Jahreszeiten und 
nach den Tempel ded Donnergotted zu verfügen und 
ebenfalls Weihrauch zu opfern. Ich befehle ferner, 
daB Twan⸗gain die ganze Ceremonie leiter, daß Fuh⸗ 
find Tag und Nacht da bleibt, und daß Hang-bea 
zwei PVartheien bilder, die ſich in der Nacht beim Op⸗ 
fern des Weihrauchs ablöfen. Reſpektwet dies. + 

Peking, 31. Juli 1823. „Wegen anhaltenden 

Megens ſeit dem 16. d. befahl ich am 25., daß Ges 
bete gehalten werden follten. Heute Morgen bei Tas 
ged Anbruc fingen die Wolfen am fi) zu zertbeilen, 
wofür ich die größte Dankbarkeit fühle und folgendes 
befeble: „Es foll meinem älteen Sohn eine Stans 
ge tbiberifchen Weihrauchs übergeben werden, damit 
er fich damit mach dem großen boben Tempel begicht , 
ſich mit Frömmigkeit und Aufrichtigkeis niederwirft 
und dankt. Nachdem dies gefcheben iſt, laſſe man 
den Altar binmwegichaffen. Dan fende auch 4 Stan⸗ 
gen thibetiſchen Weihrauchs nach den Tewpeln der 
Götter der Jahretzeiten, der Winde, der Wolfen und 
des Donners, und laffe Dantgebere halten. Die Prices 
ſter, welche. die Gebete laſen, follen von dem keailerl. 
——— Belohnungen erhalten. 
Lied.’ 

Donslung, einer der Ober⸗Zollbeamten im Norden, 

bat Sr. Maj. angezeigt, daß ſich Die Zolleinnahme 


in diefem Jahre um 118,090 Taels verringert bat, 
worauf der Kaiſer nicht allein ibm und die anderem 
Beamten getadelt, fendern auch befohlen bat, daß er 
a ze somte) das Defisit aus feiner Taſche bezah⸗ 

— Wenn die Sonne am hellen Somm ber 


‚und ſteht, und ihre Strableg den Einen erawiren und 


beleben, den Andern aber niederdrücdenzwenn fie dem 
GSrädter „aus der Straßen quetfchender Enge’ lok⸗ 
ten, den Landmann aber unter das kühle Laubwert 
treiben; fo wird mam nicht ohne Lächelm dieſelben 
Leute fich gegenfeitig die große Neuigteit mittheilen 
ragt die Sonne fiche jeht wirklih am Himmel und . 
ie Urfache, warum der Eine fie ſuche, und der A 
dere ich nicht wiel aus ihr made, fey die und die, 
Auf diefelbe Weife aber treibt man «2, fügt eim Öffent« 
liches Blast, Teit mehr ald hundert Jahren mit Sha⸗ 
teipeare. Taufende von Bänden wurden gefchrieben 
und vergeffen, in denen zu lefen war, welch ein, berrlie 
des, oder weld ein rohrd Genie diefer Sb. geweſen, 
und warum er fo groß, oder micht fo groß ſey. Die 
Dimmelsfonne Cund die Ghafefpeare’fche Geiftesfonne) 
muß auf jeden nach feiner Eigenthümlichkeit wirken, 
und wirkt fo, allen Kommentatoren zum Troß; Das 
ber es eine abgeſchmackte Anmaßung if, zu dehaup⸗ 
ten, man müſſe durchals, um micht umgebilder zw 
ſcheinen, diefe Sonne für etwas nd Herrliches erken⸗ 
nen, während fie doch des Einen Arm lähmt, umd des 
Andern Gehirn verbrennt. Die Gonnenanbeter wer» 


den folche Arme und Gehirme für ſchwach erflärenz 
dafür werden die armen Erdendiener behaupten, deſ⸗ 
fen Gehirn möge verbrannt fen, der am heißen Mits 
tag Bas göttliche Sonne mit bioßem Kopfe bekompli⸗ 

ntirt. 


| — — — — 
Krapp, Red. 


Benadridfigungen. 
(996) Königlich baierifcher Kapitals 
In Gemöhteit daher Meforifarten. der Link! 

utorifation- der i 
baierıfchen Staats ſchulden » Tilgungstommiffion, gr 
wir im November v. J. die Inhaber der Obligatıos 
nen unfered im Jahre 1801 für bochlöbl. Landichaft 
ldre Rapkalberräge u bejichm,  Dhne DIRARDE had 
i eziehen, ohne Rü 
Verfalltermins der Bartial- Obligationen. — 

Da aber nachfolgende 13 Stück Lit. E.: Nr. 47. 
48. 29. 50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 61. 62. u. 69% 
noch nicht vorgejeigt worden find, jedoch die Beendi⸗ 
gung »diefer Anleihefache davon länger nicht abhängig 
—8* werden kann, fo benachrichtigen wir die. Ins 
1 





aber gedachter 13 Obligationen, daß mit dem nächſien 
» Juni d. J. die weitere Verunſung bier aufhören 
und nur die Kapitalbeträge annoch bezahlt werden. 
Sranffurt, im April 1824. 
Rüppellm. Harnier. 


[1021] 7. Rönigl. preußifche Prämien, 
j Ziehung am 1. Juli 1824. 

Diefe enthält die Hauptgewinnfte von M. 90,000, 
40,000, 20,000 ꝛc. Dieriw find wicder bei unter» 
m. — ie nl — 
a fl. 10 das Stück, ne an, gegen freie Anſchaf⸗ 
fung des Berrags abiugeben. nr 'aaf 
Fridr. Berndt's Kommiſſlons⸗ 

Comptoir, Zeil, gegenüber dem Wei⸗ 
denbof, im Frankfurt a. M. 


„ae m. * * * hierdurch erge⸗ 
nft anzuzeigen, daß er nach dem Ableben d 
Hadenjot die Verwaltung des zo. 

. „Baftbaufes der Brüdergemeine 
dabier übernömmen habe, und empfiehlt fich allen Meis 
fenden zu geneigtem Zuſpruch, indem er verfpricht, es 
ſich angelegen ſeyn zu laffen, ihre völlige Zufricdens 
beit in jeder Hinficht zu erwerben. 2 

Neuwied, im April 1924. 
5 9. Röchling. 


P7 


Tr 


— 


T1019] Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, unverhtura⸗ 
thet, geübt in Mathematit und Architettur, der den 
Schnitt» und Bandhandel verfteht, fich einige Kennt 
niſſe in der. Orfonomie erworben und bedeutende Rei⸗ 
fen gemacht bat, bat feir einigem Jahren ein Kommiſ⸗ 
Monsgefpäft ‚in einer Bergftadt Sachſens; finder aber 
durch Zeitumftände feine Rechnung nicht, und wünfcht 
Daher, bei einem Fabrik⸗, Rechnungs⸗ oder anderem 
Geſchaͤfte eine Stelle zu baden, Kann auch mittelſt 
vbrigteitlichen Zeugniffen eine bedeutende Kaution Leis 
fen. Franfirre Briefe befördert die Eypedition d. 2. 


‚‚d12} Unterzeichnerer findet fich veranlaßt, ein ger 

Sich Publitum zu benachrichtigen, daß das * 
xpedition des hg wege angebotene ,, Kölns 

ſche Wähler von F. Maria Karina in Köln“ keines⸗ 

# aus. feiner Fabrife herruͤhrt, fondern daß er bier 

‚lu andere Niederlage feines befannten beſten Fabris 
at ald im Barcau du Journal (francais). de 

Francfort befißt. 

Köln den 29. Mär; 1824. 


se 3: F. Maria Farina. 
1995) Zur Nachricht für Meifende wird bierdurd) 
Velannt gemacht , daß mit Anfang des diesjährigen 
Früblingd eine Dampffchifffahrt von und Ha Nym⸗ 
Wegen, Rotterdam und Antwerpen flart finden wird, 
weiche eine tägliche, beaueme, fichere, ungewöhnlich 
ſchnelle umd mohlfeile ll ne ra darbieret, die zu⸗ 
leich mit den Diligencen der Hauptörter der Nieder, 
ande forrefpondirt. — Rotterdam im Februar 189%: 
Die Direktion der niederländiichen 
Dampficifffahrts » Gocietär, 


Bormjens I. 100. ._ 5 
- 1013) Mendel Mofes Goldſchmidt, Ton 
im Ein» und 


gegen fit. H. Nr. 163, empfleble fi 
erfauf von gefaßten und ungefaßten Brillanten, Ro⸗ 
ferten, Perlen umd ächten farbigen Gteinen ıc. 


1959] V. den Docter, Gaſtwirih zur Gtadt 
tanffurt auf dem. Dodendaal Lit: B. Nr. 322 in 
ymmegen, empfiehlt fein Gaſthaus, welches mit äuſ⸗ 
ferft fhöhen und gut möblirten Zimmern, auch beque⸗ 
men Pferdeftällen und Remiſen verfehen ift, den Her⸗ 
ren Reifenden, unter Berfiherung guet und billiger 
Bedienung beftend. Dan kann bei ihm auch gutd 
Reiſewagen haben, - 


.. 1972) Ich warne vor dem Antauf des Kopfes 7419, 
6. Klaffe, 65. Frankfurter Lotterie. 
' ZJoſeph Schneider. 


—— — — 
[9981 Am 13. dieſes Monats, Nachts 11 Uhr, ge 
fill es der Vorſehung, unfern gelichten Sohn und 
ruder, Georg Anton Determeyer, aus unferer 
itte abzurufen. Indem mir unfere Verwandten und 
deſſen Freunde von dieſem ſchmerzlichen Trauerfalle 
biermit in Renntniß fegen, halten wir und der Theils 
nahme an unferm unerieglichen Verluſt werfichert. 
Bildel den 15. April 1824: 
Die Mutter: 
er 7.0 C. Determeyerd feel, Wittwe. 
er Die Geſchwiſter: 
Anna Matia Bermann, geb. Determeyer, 
Eltſabetha Determeyer, 
Katharina Bermann, geb. Determeyer. 


‚lrors) Geftern, Abends zur neunten Stunde, ent, 
rid mir der Tod meinen unsergehichen gelichten Gats 
ten, den erften Stadtphiſikus zu Gichen, Medicinal⸗ 
rath Dr. Wortmann, madı ausgeftandenem unſäglichem 
Beiden, wovon er ſich bier zu befreien hoffte. Alle 


von den geſchickteſten Händen ihm dargebotene menichs 
Fb Hülfe, vermochte nicht feine Benefung herbeisus 
ü 


er den edlem, vaftiod für Pflicht und Menfchens 
wohl. thätigen Mann fannte, wird nur in sieffter 
Trauer jeiner gedenten. | 








Seine Fremde und die Hülfäbebürftigen, denen kr 
fo gerne beiftand, werden, in fliller Theilnahme;meinen 
und meiner fechd Kinder grenzenloſen Schmerz ehren. 
Main; den 1. Mai 1824. 
Die Wittwe ded Verſtorbenen. 


11009) Gemälde» Berfaufd Ankündigung. 
Eine anfehnlicht, im 106 Gtüden beftchende Gamm» 
lung, theils großen, theils feinen, fchönen, und in qu⸗ 
tet Stand erhaltenen Gemälden, von vorzäglichen 
Meifteen, und meiftens in vergoldenen Mabmen, wers 
den aus der Geheimenrath Freiberrliich von Guttenber⸗ 
gifchen Mafas Kurarel, am 19. des Monats Matım 
an den folgenden Tagen, von 9 bis 12 Und Rachmits 
tage vn 3 bis 5 Uhr, dabier in’ Bamberg’ in u 
Geheimenrath dom Konten Haus in Zinkei 
wörth D. 1. Nro. han, an den Meifbierenden gegen 
gleich daare Zahlung öffentlich! verkauft, won Kauf 
liebbaber hiermit eingeladen werden ham) 

Hierbei wird bemerkt, daß dit gedruckten Has 
taloge der Gemäldefammlung bei den Iöbl. Poſtämtern 
Bamberg, Würzburg, Nürnberg, Augsburg, München, 
Frankfurt, Leipzig, tingeichen, fo wie Auch vom ws 
Terzeichneren Bevollmächtigten die Gemälde vor dem 
Strichtermin auf Verlangen den KRaufliebbabern bors 
cl werden können. 

amberg den 21. April 1824. 


* Schmid, 
Konigl. Appellations⸗Gerichts⸗Advotat 
als zum —— der Gemälde aufge⸗ 

fetter Bevollmaͤchtigter. 


1992) Darmfadt; CTandwehr⸗Effetten-Ver⸗ 
—— In Auftrag großherzoglich beffifcher, 
für das Furſtenthum Starkenburg hochverordneter Me- 
ierung dahier, ſollen die in dem Kriegsmagazin zu 
ranichſtein deponirte, gut erhaltene und größtentbeild 
komplette Landwehr, Waffen und Armatur⸗Stücke, bes 
ſtehend in id 
779 framdhichen 
598 deutfigen" | Gewehteh, 
12 Rarabinern, 
3523 Patrontaſchen, 
ei mehreren einzelnen Ghbehrläufen, Schlöffern, 
edernbafen, Schraubenzichern, Kräßern ıc., unter 
denen im Termine bekannt gemacht werdenden Bedin⸗ 
gungen durch Unterzeichneten öffentlich verfteigert, und 
im Falle eined annehmbaren Geboted ſogleich zuge⸗ 
ſchlagen werden, wor die Biebbaber auf Freitag den 
28. Zum I. J. Morgend 8 Uhr in das großherzogl. 
Schloß Cranichſtein bei Darmſtadt unter dem Ans 
fügen eingeladen werden, daß Audwärtige Gteigerer 
durch legale Beſcheinigungen über ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit zu legitimiren haben, 
Darnftads, den 27. April igaa. 
—— beifischer Landrath. 
allwacht. — 


[1007] Publicand um, 


Montag den 24. Mai diefed Jahres, Vormittags 
10 Uhr, werden bei der unterzeichneten Stelle von 
dem bieflgen herrſchaftlichen Speicher Auf der 18237 
Erndte meiſtbietend öffentlich verſteigert, als: 

310 Malter Waizen 

800 „, Korn 
„Gerſte 

‚20 7) Hafer J , 

Die Liebhaber wollen ſich zur beſtimmten Zeit und 
Stunde einfinden, und wird bier noch bemerkt, daß 
ſogleich nad) der Berfteigerung die Rarifitation intwe⸗ 
der ertheilt oder verfagt wird, umd Bein weiteres Nach⸗ 
gebot vorbehalten bleibt. Höchſt den 29, April 1824. 

Herzoglich naſſauiſche Rezeptur. 
GSoedecke. 


Frankfurter Maas. 


Hierbei eine Beilage.) 






Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 


Beilage zuN 127 


der Franffurter Dber 


; Pıft + Amts » Zeitung. 





Donnerfiag den ec mai 1824. 


Literarifche Anzeigen: 


1960) Gubfceriptiond: Anzeige 
Shaföpeare 
Deutfh und Engliſch 
in 
eleganten und mwohlfeilen Tafchenausgaben 
mit 


vielen Rupfern. 


\ 





In allen Buchhandlungen if unentgelblidh zu haben; - 
; eine ausführliche Ankündigung von: 


Shafspeares 
ſammtliche vramatifhe Werfe 
"frei für die deutſche Bühne bearbeitet von 
Meyer 
mit vielen. Kupfern, 


‚welche Außerft elegante Ausgabe eben fo durch ihren innern 
Werth‘, ald durch ihren unglaublich wohlfeilen Preis von vier 
Groihen fähfifh oder achtzehn Kreuzer rheiniſch für jedes 
Bär dchen Überrafhen muß. 

Gleichzeitig erfcheint in demfelben Formate und in eben fo 
anfp rechendem Xeußern eine ganz correfte Zafhenausgabe Shaks⸗ 
pear 8 in englifher Sprache, nad) Chalmersneueſter verbeſſer⸗ 
ter Ed ition Ckondon 1823) unter dem Titel: 


Shakspeares plays etc, 


mit deutſchen Anmerkungen und einer Kritif über 
jedes Drama begleiter 


von 
Meyer 
mit vielen Kupfern, 


bie wir allen denen, weldhe ben Dichter in ber Urſprache leſen 
und ohne Zoftbare Hülfemittel volltommen  verftchen wollen , 
als unentbehrlich empfedten können. — 

Der beifpiellos niedrige Preis diefer Ausgabe ift drey Gros 
fhen ſächſ. ober 13%, kr. xbein. , wofür es baldige Subſeri⸗ 
benten noch obendrein dauerhaft brodirt erhalten. — 

‘3. D. Gauerländer in Frankfurt a. M,, fo wie alle Buch⸗ 
handlungen nehmen. Subfcription an. 

Vorauszahlung ift nit notbwendig. 

Gotha, im März 1821: 
Henningé'ſche Buchhandlung. 


975] Im meinem Berlage iſt erſchienen, und an alle Buch⸗ 

dlungen verfandt worben: , 

Das Bäclein von der Rachfolge Chriſti. Bier Bücher, ver- 
faft von Thomas von Kempis und neu überfegt von Jo: 
hannes GBofner, Stereotyp » Ausgabe 8. 1821. Tg 

be 36 franzö er 54 Er: 


” 





ke. Auf 
im Mär, 1329 Karl Zu ie 
het 


ih 





[976] So eben ift fertig geworben und in Fraukfurt bei 
Andrei , Brönner, 4 und Varrentrapp, in Darm: 
fabt bei Heyer und bei Leste zu erhalten : ©: 


Annuaire diplomatique 
pour 1824, 


contenant: — 
1), Les dates des naissances et mariages des sonrerains 
de l’Europe; . 
2) Les noms «es ministres ä portefeuille; 
3) Les noms its agens diplomatiques ei coonnulaires; 
4) Le person! du corps diplomatique , d’aprds l’ordre 
alphabetigıe des rösidences ; g 
5) Les pronotions et mutations qui ont eu liey depuis 
le 1. janiar 1823 — 1. miars 1824 ; 

6) Nöcrologie des suuverains , princes ct prinsesses 
et premiers fonotionnaires eivils et militaires morte 
depuis le 1. janvier 1823 — 1. mars 1824, 


Deuxieme Ännee. on s 
1%. Geh, 1 Thir. 8 Gr. oder 2 fl. 21 kr. rbein, 


Dies Annuaire diplomatique , das einem Tange gefühlten 
Bebürfniß abhilft und fi gleich bei feinem erften Erſcheinen 
einer ausgezeichneten Aufnahme zu erfreuen hatte, erfdeint', 
jegt zum zweitenmale, — Konnte man ſchon beim erſten Jahr« 
gange mit ber genauen und vollftänbigen Bearbeitung zufrier 
ben feyn, fo hat fi ber. Herr Bearbeiter bemübt , beim zweiten 
Jahrgange in diefer Hinfiht nody mehr zu feiften. Der Ins 
halt geht zur Genüge aus dem Titel berbor 5; es ſey nur noch 
bemerft, daß aud ‚alle während des Drucke eingetretenen 
Beränderungen und neuen Ernennungen in einem beſondern 
Anhange aufgeführt find, fo daß dies Annuaire in jeder 
Art ben neueiten Zuſtand barftellt. — & wird aud für bie 
Holge ftets in den erften Monaten bes laufenden. Jahre er: 
feinen , da bie Staatsalmanache der einzelnen Staaten auch 
erſt dieſer Zeit herauskommen und bei ben meiſten ber eur 
ropäifhen Höfe die diplomatifhen Ernennungen Jahres · 
wechſel eintreten, Die Einrichtung des Annuaire if zum 
Gebrauch fehr bequem und zur leichtern teberficht des Inhalts‘ 
ift eine Table des matidres beigefügt. Drud und 
find vortrefflih. 


* 





990] Es ift fo eben erfhienen: 
rchiv für die civiliſtiſche Vrarid. Herausgegeben 
von von Löhr, Mittermaier und Thibaut. Gies 
benten Bandes erſtes Heft: Heidelberg, bei 
GE. B. Mohr. Preis des Bandes in drey 
eften: 2 Rthlr. oder 3 fl. 
Inhalt: j 
I. Ueber die exceptio non npmpratae pecuniae don Uns 
terhölgner, II. Ueber den Gerichtsſtand vertragsmäßig einger 
gangener Verbindlichkeiten. Bon Linde, LEI, Ueber den Ber⸗ 
iuſt des Befiges durch gerne Aue ng Sadyen.“ Won Xhir 
. IV. Ueber bie ‚reform in pejus. Bon Mitter« 
V. Ueber bie exceptlio plus petitionis. Bon Geſter⸗ 
ding. WI. Bon der actio tutelae utilis des Bormundts, 
welcher für feinen Mitvormund, an ben vormaligen en j 
ohne vorgängige Geffion Zahlung geleiftet hat. (Mit ug 
auf einen.beigefügten Rehtshandel:) Bon dv. Eindelof. VII. 
Ueber-die Wirkung auflöfender Bedingungen bei Erbelnſehun⸗ 
gen; Von Zimmern, VIII. Weber Provogation von Seiten 
des Bürgen an ben Gläubiger zur Erhaltung ind Benuhung 
ber Wohlthaten der Orbnung und Zheilung: Bon ' 
—— — Auffag Mrd; XIV: im Vi: Bande 2. Beft: 
on Di Roi: 


ner HM in demfelben Werlag neu erfhienen : 
tundlinien des römifchen Mähıs. BonDr. C. 
5 Roßdirt, Großheridgl. Bad. Hofrathind öf- 
entl. ordentl. Lehrer des Rechts in Heelberg. 
Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 
unb an.alle lungen verfendbet ; baffelbe Weriſt auch 
is folgendem‘ Titel derfehen : 
age im römischen Mechte umd zum miſch⸗ 
deutichen Griminalrechte von Dr. G. F. Aßhirt. 
Zweited Heft as Syſtem des römiſwentechts 
enthaltend.) 8. 
doch ift baffelbe unabhängig von biefem und mutberfelbe 
Tür die Beſiher des erften Heftes biefer Beiträge bgefügt , 
weldes auch ben Titel Der — 
Beitrag zur Bearbeitung der Quellen des Rechts 
in einer Befchreibung und Ankündigung Mit 
7 — 8: geheftet 18 Gr oder 
. 12 fr. 
Gene Srundlinien find ſowohl zum Privatgebrauch als bes 
Ionders aud) zum Gebraud bei Vorlefungen beflimmt, 





(1000) Im Somptoir für Kunft und Literatur n Köln 
end Bonn hat fo eben die Preffe verlaffen: , | 


Ne ues 
Converſations-Lexicon 
o der 


encyclopaͤdiſches Handwerterbuch 
für 
gebildete Stände, 
Bvweiter Bank 
B — Bu 
Heraus gegeben von einer Geſellſchaft rheinladiſcher Gelehrtin. 


As wie den erſten Banb dieſes Eonverſatione- Lexicons 
dem un Publikum zur Würdigung übergaben , red): 
neten wir aufdie Nachſicht unfrer Gönner’, denen es einleuchtete , 
daß die Berlagsbandlung heim Entſtehen eines Gefhäftes diefer 
Ant, weldes nicht allein mit einem arofen Koftenaufwanve 
verbunden , , fondern aud während feiner Gntwidelung ber 


» Prüfung mehrerer Anfihten unterworfen iſt, mit vielen Schwie⸗ 


zigkeiten zu kämpfen hätte; allein bie, fo zu ſagen, wie aus 
Einem Munde ausgefprocdene , allgemeine Zufriebenheit unferer 
zefp. Abonnenten, beren wir jegt civca, 4000 zählen , über 
unfere Erwartung und bekundet uns, daß unjere refp. 
Mitarbeiter , wo nicht beffer , doch eben fo gut , als bie bes 
—— Lerxicons, den innern Gehalt ausgearbeitet haben, 
on beim Beginn bes 2. Bandes boten mehrere Mitarbeiter 
den erftern , bie das Unternehmen von Grund aus gefiftet 
hatten , hülfreihe Hand, und die von ben refp. Abonnenten 
ausge peohene Bufriebenheit mit dem eriten ‚Bande, war für 
das gefammte Perfonal ein Sporn zu regerm Streben, wel 
ches fowohl Eiteraturfreunde, als aud bloße Dilettanten beim 
erften Blick auf den innern Gehalt des 2: Bandes wahrnehmen 
ded. Auch für die ſchnellere Erfheinung ber folgenden 
nbe dürfen — jegt beſtimmtere Aufage eben , indem von 
Run an die Bahn gebröhen und dad Sämwerfte befiegt if. 
Die günftige Aufnahme des erſten Bandes laͤßt und daher mit 
Meäit auf größern Abſat hoffen , indem biefes Pericon auch 
bei einem großen Theile der Beiltlichleit fih ben Eingang zu 
verſchaffen das Slüd Hatte, - Erog aller Kläffer werben wir 
daher unfern früher geäußerten Grundfägen getreu bleiben, 
in ber frohen Ueberzeugung, daß während jene unfern Weg 
ungangbar zu maden verfuchten,, Befferbenkende ihn fo ebne⸗ 
den, daß wir bie fhänfte Hoffnung haben, ben Vorwurf des Aus: 
Unders von- uns zw wenben , als könne in unferm Rheinlande 
wichte und Gebiegenes im literarifhen Fache erſchei⸗ 
mn. 


“ Binde und Andeutungen, bie tinß unbefangene Männer in 
Batepung atıf das Wohl biefed Werks geben, werden mir 
überzeit dankbar zu benugen wiffen. 


die 6 ofen Wände , 
zu nehmen, 












kauf dieſes Gonverfations » Lericons wenden, wie au 
an uns in portofreien Briefen , und nur im legtern Balle 
bewilligen wir das 7. als Brei» Eremplar, 





“ 


3) 1 Mile. 6 gr. Bahlung-bantweife bei Abnahme infobir 
ger Werpflihuung ' s 
Sur Bequrmlichkeit für jene, welche nicht @elegenheit haben, 


auf eine leichte und billige Art fi ben Ginband biefes Gon- 
verfations« Lericons gu verihaffen, haben wir immer eine 
Partie in folgenden Einbänden bereit: 


1) pr. Band ä 4 gGr. in PYappbanb in farbigem Umfälage 
gebunbeh , aber unbeſchnitten. 

9) pr. Banb ä 10 g@r. in Balbfrangbanb”’elegant gebun« 
den ‚, in gränem Schnitt und mit fein vergoldetem Titel. 
An jede beliebige Buchhandlung kann man fid) N 2 
re 


Göln im April 189, 


— — ————— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ebictaltadbun 
Die vor langen Jahren nah Amerika emigrite Marle, Jos 


hannes Schmale Witwe von dahier, Tochter bes verfiorbenem 
Engelbert Jung in Dermbach, (welche auch unter dem Rar 
men Marie Etifabethe vorkommt) deren etwaige Leibes + ober 
Zeftamentserben werden hiermit aufgefordert , fi Binnen 3 Mo« 


nafen fo gewip zum Empfange des jener von ihrer Schweiter , 
ber verftorbenen erfien Ehefrau bes Peter Streiders in Derm- 
bad) angefallenen und Bisher vormundfchaftlid verwalteten Ber- 
mögens bahier zu melben unb zu legitimiren , als fonft baffelbe 
an bie aufgetretenen Erbprätenbenten , namentlich : 
1 — Webers Wittwe in Offhauſen; 
3 ohannes Peter Braß in Bezdorf; 
3) Witgand Braß in Rieberwambach, Amts Dierborf 5 
4) Johann Peter Morgenfhweis Wittwe in Katzenbach; 
5) Elifabethe , Johann Eberhard ‚Heipeld Wittwe in Oberk 
borf, Amts Siegen; . 
2 Zohannes Jung ing.Herborf; 
7) Deter Jung allda ; 
8) Johannes DOberländer in Alaborf ; 
9) Johann Adam Lin? in Katzenbach; 
10) Elifabethe , Heinrih Blenkers Ehefrau in Gteinzotp : 
11) Peter Link zum Bahnhof 
nah Maasgabe ber Landesperrlichen Berorbnung vom 21. Mai 
1781 erb- unb eigenthümlicd ‚abgegeben werben wirb. 
Greusburg im Regierungöbezirt Goblenz am 23. April 184, 
Königlich Preußifhes Juſtiz - Amt, 
erm 





[1006] Abam Horns Wittib in Willmenrod , hat ihre Ver—⸗ 
mögen freiwillig an ihre Kinder abgetreten , unb ift von Her⸗ 
zoglichem Hof⸗und Appellationsgeridht über das rückgelaſſene 
Vermögen ihres Mannes gleichfalls Conkuts erkannt worden; 
es haben baber fämmtlihe Grebitoren bes Adam Horn und jei- 
ner nahgelaffenen Wittind, Dienftäag den 1. Juni I. 3. Mor⸗ 
gens 7 Uhr ihre Forderungen dahier änjugeben und Liquid zur 
ftellen , ober Ausfhluß von der ohnehin kaum zur Befriedigung 
der Hypothek zureichenden Maffe, zu gewärtigen. 

Nennerob den 23. Aprit 1824. 
derzogilch Raſſauiſches Amt. 
Cheltus. 





[4003] Segen ben Büttner Franz Fitle von Müders, Liege 


eine Unzulänglichkeit bes Berm 2. vor. 


@s ift daher Zermin , zum Verſuch ber Güte, zwiſchen den 
GSläubigern fowohl, als;zwifhen bem Gemeinfhulöner ſel bſten 
auf den 19, Mail. 3. anberaumt worbem, mo fämmtlide 
Gläubiger unter dem Nachtheil zu erfcheinen haben, daß bie 
Ricterfheinenden ber Erklärung ber Erſcheinenden beiſtimmend 
geachtet und biejenigen die noch nicht liquibirt haben, von dem 
Verfahren ausgefhloffen werben follen. R 

Neuhof den 13, April 1821. 
Kurfürftlihes Zuftiz ⸗ Amt, 
Rang. 
Faulſtich, Act. 





(6) Betanntmadung. 

Der Shüge Philipp Schneider aus GBiefen, weldher im 
I, Bataillon, Regiments Groß» und Erbprinz ſteht, gibt 
vor, in ber Mitte des Monates Zantiar I. J. auf ver 
GShauffee zwiſchen Oberrad und Frankfurt a. M. ein Paquet 
Gelb gefunden zu haben. Die Summe bes angeblih gefun« 
benen Geldes, bas größtentheils in GFonventiond « Geld beftg 
und von welchem ſich ein erheblicher Theil in ber Werwabr 
unterzeihneter Stelle befindet , fol fih über zwey hundert 
Gulden belaufen haben. Da Uns aus befonderen Gründen 
daran gelegen ift, ben Eigenfhümer des fraglihen Geldes aus- 
findig zu maden, fo Bringen wir dieſe Sache hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß und fordern alle, welche etiva Gigen- 


— 


x 


shämer des Geldes fein follten , au um er 
binnen dem Laufe vön Monaten F nt * 


met, bei unter ſchrie denem Ger ichte ju melden iuß als Gigenthümer |. 
[3 


(egitimiren , als nach dem Adlaufe diefer Frift das reaaun 
Beh fofort,, wenn fih niemand gemeldet ‚follte, An 
Öcde —— werden wird, um ü 


Das Gtoäberzoglih Deffifche Unterfuthungsgeridht bed 
Regiments@roß » und € t 
a en BEE 





191) EEE EEE EEE 
Andteas Schäfer, Sohn der derlebten Hans Georg Schi: 
ifhen Gbelsute zu 455* » ehemaligen Kurpfälzifchen 
beramts Lindenfels, iſt glaubhaften Anzeigen zufolge vor. 50 
Sahren 8 nad) Amerika ausgewandert, ohne daß von ſeiner 
De Fr - jego Nahrihten an feine Verwandtſchaften 
ommen. find, 
{ kr tinem inzwifchen durch Vergleich 
angjährigen 
Be. anfällig , ‚und einftweilen ad Depositum genommen 
vorden , welche feine kinzige noch lebende Schwefter Anna Bar: 
rare Kiebelin reelamirte, . 

Derfelbe nach beigedraditen alaubhaften Zauf + und Geburts⸗ 
chein dermalen im 73. Jahr feines Alters ftehend, oder feine 
‚chtmäßige Leibeserben werden baber nun aufgefodert , binnen 
iner peremtorifhen Arift von drri Mohaten zum Empfang 
ieſes Depositums bei unterzeichneter Gerichtöftelle ih zu 
nelden , ‚ober zu gewärtigen , daß ſoiches der Reclämantin nun 
'hne weitere Gaution zum weiteren Bezug Heimfällig erklärt 
verden folle, 

Fürth im Odenwald den %. April 182. - 

Großherzoglich re Landgericht daſelbſt. 


j vdt, Plaz 





1004] Pubiieo ana di" * 
Degen din am 4. März 1700 zu Burg + Birkenfetb gebornen 
Sohann Karl Krieger welcher im Monat März 1813 von bier 
um franzöjiigen Mititäir Dienfte abmarſchirte und im Jahre 
819 aus bem Spital zu Antwerpen zuletzt hierher fchrich, —* 
reicher Zeit keine Rachtichten von ihm eingegangen fepn follen, 
t auf Anftehen feiner Schwefter Garslina geborne Krieger , 
'befrau des Johann Philipp Adam Akersmann zu Burg : Bir: 
‚nfeld, ald vermüthlicher einzigen Erbin deffelben , durch Be: 
heid von heute der Abweſenheils-Proceß zu —— worden, 
Folge deſſen nach Jahresfriſt die —— te efenheitd: 
Ndtung mit den im Givilgefegbud; beflimmten Birlungen 
isgeſprochen werden würde, Soiches wird nah Anleitung des 
ets 118 des Givilgefegbucdes hiermit zur Öffentlichen Kennt: 
B gebracht; he 
Birkenfeld im Fürftenthum gleichen Namens den 20. Aprit 1824. 
Herzoglid, Hölftein « Oldenburgifches Amtsgericht daſelbſt. 
Barthilomay, 


Engel. Beren 





11003) Xuf Anſtehen der Erben des Freiherrn don Sin 
igen zu Mainz und der Oswald Munkifhen ute zu 
Ayeis wird derjenige, welcher bie Originalhpporbek des 
mals Kurfl. Mainzifhen — Breiberen’von Kinningen, 
chend auf bie Oswald Munkifche a. zu Hochheim 
3 300 fl. in Befig hat, hiermit aufgefordert + folde bin: 
n 2 Monaten, vom Tage bes erften @inrüdens in bie öfs 
tlige Blätter an gerechnet, fo gewiß bei unterzeichnetem 
ıte abzuliefern und feine etwaige Ahfprüce darauf geltend 
machen, als anfenften die Sppothefhuld von 300 fl. für 
rtiſicirt erftärt, und diefe Gepitatfchuld om dit fidh legiti- 
et habende Erben des Freiheren von Sinningen ausbezahlt 
eben wird, 
BHodhpeim ben 1. Mai 152. ’ 
Herzoglich Fofauifäes Amt, 
aug. 


— — — — — 


1002] Bei ber gegen bie Wittwe des verlebten Johann 
org Sbelies von Schlegenhaufen und deren Workinder un: 
n 16. März I. 3, vorgenommenen Schulden + Gonfeription, 
ın dem unterm nämlihen dato unb unterm heutigen ge: 
benen Verfuhe bed Verkaufs des beweglichen und unbeweg: 
en Bermögens derjeiben hat fi ergeben; daf Lesteres 
it —— um Erſtere zu deden, weßhalb nun vorerft 
min zum Verſuche der Güte zwiſchen der gedachten Wittwe 
‚ließ und deren Kinder einer, dann deren Gläubiger an⸗ 
ı Seite, fo wie der Beptern unter fih auf Dienftag den 
Juni I, 3. unter dem Rachtheile anberaumet wird, daß 


at wordenen | 
Proieh ud ihm an der Werglei ae 203 fl.493." Mai 


[Garten , für einen angertehmen San 






> 


— 3 N a haben. Y tben 








Y M ® 7 * * A a 
ſaͤmmtliche —3 Ar ihr — — Fun 
zu madhen , ls fie anſonſt von der —* tdaum Zub Mey 

Binke tum I Ba fen. 


Rennered den 2, 1821, 1° 
— — 





nr 





1017) 8 e tan nt mad üng: 
Die dem Herrn Seippel eigenthũmlich Jugegßtige 
gen in der Gemeinde Neubäufen , eine Eibine . 
bon Worms in einer angenehmen Gegend gelegen, 
nem im Orte gelegenen ztweiftöcigen gut erbauten Wohn 












in einer gegenüber gelegenen Mitte, mi * 


—* Die a. —— a N; 
13 e u eh tl onders 
Stande und in guten Sagen y auf —e laesst 


ine zu aufen., — pt Ze 
U fi Siehpaber fürs nr bi Bäi aieif 
finden er 16 Einen biöfelbe a verka uft — DB 
jerzu Luſttragende Lönnen deßfalls bei dem Gigenthümer in 
- 5** en en; ober bei unterjeihnerem Mötae näherte Nuss 
unft e e Er 8 
Pedders he im den 8: April 1824: 








ferlaffenen Miriorennen bed Balentin Hofmann von ieber 
b iſt Geringfü i t # 1 
—S —X —— Bere ar Fe x an * 
—— 
ra e 
—————— 







anmit » 
ni —— ne ich —— 
orderungen um fo gewiffer ; tihe 
ergleich ju erklären, als im tnfalle ; auf földe- 
Bertheil — e keine 32 eben 
den 36. April 189.  ... 5 227.208 
ifhes Landgericht; Br 
bomas, j 3 on 
rdt. Bitch 


— 





1963] J 
ie Berlaſſenſchaft der vderſtorbenen ledigen Marti Anna 
Ale jene, weide — 2 ir Deu near ind 
e jen | erlaffe 
‚nem l 7 u haben detineine 


gewiſſer geltend zu machen, als * bie Mafle an ‘ 
Waudürn den 17. April 1824. 73 


riet, "a 
0 Über. das Vermögen des Michel Kiki * atte 
heim der Concurs erkannt worden iſt; fo derben alle bi enige 


welche an denſelben Forderungen zu sachen baben 
aufgefordert, Bias fee 6 den 14. Mai d. 3 D 


4, I 189. R 
EU IR — Naſſauiſchea Amt 
Denbden 













4» 


Sandherr,Retae 
— . win. ee 


— — — 
— — — 


RETTEN ER 
— — — —— — ———— — — — — 


(97) richte radu na Kal = = a u 66 
derſtocb vogbint jeit ohnge faht 30 Ja bweſeade Pete 
die ——— —— Re A 

























riette „nen drei Monaten zum fange bes biäher vorm 
* durh ein a4 Aa f Ba ST vermalteten Wermögens dahier ınelden und legitimiren, fo wirb 
- 4 —e Setamment , weldes am 44. December 2. 93. daffeibe an den al& einzigen Erben aufgetretenen obannes Hof 


von Alsdorf, nach Worfhrift der lapdes derrlichen 
vom 21. Mei 1781 vorläufig genen Gaution verabfolgt werben. 
Freusburg den 23. April 1821. 


Königlich Preußifhes Juſtiz⸗ * 


nr worben und mit einem , von berfelben unterm 8. Aus 
‘ 1801 . 5* und gerigtlid deponirt geweſenen, fofort 


publicirtem ZTeftamente im wefentlidhen 
übereinkimmt, ihe fämmtlihes Vermögen an ihren rüdger 


eigenthämtid, üderlaflen. So wie «#_nun 
era ana Ye band über biefes Daſta⸗ 
“ ment au bören, und es nicht audgemittelt if, vb aufer ben, 


von Mofer angegebenen Intefat « Erdintereffenten noch 


ern. 


‘ 





(984) _ Der penſiontrte — — Selenka if mit 
‚Hinterlaffung eines geringen Rachlaſſes verftorben,, auf welchen 
di — zu gie — 223 
ur Xusmittelung der vorhandenen ulben , 6 
zur Erwirkung einer gütlihen Bereinbarung — 
über den vorhandenen Nachlaß, iſt Termin auf ben 98. 
{. 3. anberaumt worben , in welchem Fämmtlidye er 
vorgedachten Oberamts « Affeffors Selenka bei biefiger 
FJoderungen zu liquidiren, und ſich über die Vertheilung & 
geringen Maffe zu erklären haben, als fie font ohne ı 
Decretur damit ausgefhloffen , die —5——— * 
ti 


nterfertigten Gericht an: und» vorzubringen , 
als — — Re mit ſolchen nicht weiter gehört, und bad 







der Uebereintunft der erfdeinenden Greditoren b 
foll, Zoftein den 28. April 1824. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 

f v. Sachs. 





— — — 


(750), Nachdem von Herzoglichem Hof : und Xprellations: 
gerichte bie Einleitung des Goncurs » Berfahrens fiber den be: 
deutend überfculderen Vermögens » Radhiah des verlebten Gaft: 
wirtbes Ehriſtoph Bluin zu Kemel verfügt worden ift; fo 
morden Hiermit Alle , melde aus irgend einem Grunde An- 
. an jenen Vermögensnachlaß zu haben glauben, bei 

eidung bes Ausſchluſſes von ber Maffe aufgefordert , bie: 
felben Dienftag den 18. Mai 1. J., Vormittags bahier nels 
send zu machen , wobei bemerft wird , baß die Bekanntmachung 
des Prächufivdecretes nirgendewo anders, aͤls auf der hieſigen 
Amtsſtube erfolgen wird. 

Bangenfhwalbad den 3. April 1824. 

Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Schellenberg. 


———— — — — 6— — — — 


(733) Bean 


Alle diejenigen , welhe an bie Verlaffenihaft bes dabier 
serforbenen VBurgers und Wirths Johann Georg Dbler aus 
irgend einem Grunde Anſprüche oder Borberungen zu babein 
glauben , werben hierdurch aufgeforbert , ſolche im Termin Mit - 
woch den 20. Mai bei unterzeichneter Gerihtsttelle fo gewiß 
anzuzeigen und gehörig zu begründen , ale fie fih ſonſt zu ge 
— haben , dab fie von der Maſſe ausgeſchloſſen und folche 
en bie Zeftamentserben verabfolgt werden wird, 

Giefen den 23. Märy 199: i 

Großherzoglich Heſſiſches me, 
ül 





[985] Edivevtales 

Martin Kuba von Kiedeih, welher in Spanien bei bem, 
Herzoglih Naffauiihen I. Regiment geſtanden, am 18. Der 
ceimber 1808 in das .bofpital zu Valladolid abgeführt , sam 
1. September 1810 wegen langer Abmejenbeit im Hofpl 
ais mahrfcheinlich todt aufgeführt worden, und über 
geben ober Tod feitdem keine Nachricht eingegangen T N 
oder deffen Leibes ober Teamentserben werden gem . Ber 
fügung Dof: und Appellationsgerihts vom 6.0 M., ad 
Nro. WIL , biermit aufgefordert , dad babier deponirte Ein 
ande : Gapitat von A400 fl. nebft Binfen im gu 
hıshmen, gegenfaits foiches den implerirt babenden 


Verwandten vor der Hand nugnießlih gegen Gautien perabr 
folgt werben wird. 
Eltville a, R. den 27. April 1824. 
Herzoglich Raſſa Amt, 
von Graf, 





[887] Sortab un m ER 
Die Gläubiger des Philipp Kraus von Weidlirchen, 
fein Berinögen abgetreten hat, werben hierdurch aufgefo 
ihre Forderungen bei Vermeidung ber Ausſchli 
vorhandeften Maſſe und der Strafe bes ewigen 
Mittwohs den 12. Mai d. I. Morgens 9 Uhr bei 
netem Amte anzugeben und lignid zu ftellen. 
Königftein den 29, Mürz 1521. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 







et. 


| — — — — 

(919) Jehann Peter Zanger von Heckholzhauſen, oder deſ⸗ 
fen etwaige Leibes » oder Zeltamentderben haben fich um fo ge— 
ziffer binnen brei Monaten zur Bezuge bes ſolchem zuftehenden 
Bermögend dabier zu melden und zu legitimiren, als ſolches 
font in Gemäßpeit der bödften Berordnung vom 21. Märi 
4791 , den darum nachſuchenden Seiten » Verwandten zuerſt ge: 
wen Gaution , nugnießlid , nad Werlauf von 15 Jahren aber, 
sigenthämlid, überlaffen werben wird, 

Rune ben 17. April 1824. 
H. N. o. J. W. N, Amt. , 
Freudenberg. 


Stafl. 





[962] Eebictatliu.bun &% 
Forderungen an den concursmäßigen Jacob Kinkel, mittler, 

in Soffenheim , find Freitags den 21. Mai, früb 8 Uhe, Bei 

Vermeidung des Ausihluffes von der Maffe und Bei Strafe 


* ewigen Stillſchweigens dahier anzugeben und liquid zu 
ellen. 


Höhft ben 23. April 1824, 
Werzoglich Naffauifhes Amt. 
Denbel. 

— — — — — — — — 
1909], Eertie ed un: Be 

e diejenigen, welhe an dem Andreas Sandlus von Hof: 
beim , weicher bonis cedirt, Koberungen zu mahen haben, 
werden hierdurch aufgefodert , biefeiben Donneritag der ?0, Mai 
d. 3. früh 8 Uhr fo gewiß babier anzugeben , unb Liquid zu 
Rellen , als ihnen fonft-im Ausbleibungsfaul ewiges Stillſchwei⸗ 
gen damit auferleget wird. 

Höhft den 17. April 181. 
Her zoglich Naſſauiſchey Amt. 
Hendel. 
— — — — — — — — — 
Ei er La don 

Wilhelm Herz von Münfter fein Bermögen an feine 
Bläubiger abgetreten hatz jo werden alle biejenigen , welche an 
benfelben Koderungen zu machen haben , zur beren Anaabe und 
R elung auf Donnerftags den 15. Mai feüb 8 Uhr unter 
beim Rehrsnatjtheil, baß ben Nichterfheinenden mit denſelben 
wiged Sriufhweigen auferleget wird, anher borgelaben. 

Hör ben 14. April 1824. 
Derzeglih Rofauifhes Amt. 


— ——— 7——, — — ——— 


Vermiſchte Anzeige. 


931 utftordberun 

Die unterzeichneten Erben , bes im Juli verfloffenen Jahres 
in Sreuzenad verftorbenen , daſelbſt angeftellten , in ben letzten 
zwei Jahren abwechfelnd zu Göln und Wegldr geftandenen 2ö: 
nigli Preufifchen Poftfetretär Heinrih Sieg, melde deſſen 
Hinterlaffenfhaft sub benefieio ins entarii angetreten haben , 
fodern hierdurch alle diejenige , welche ihre Foderungen an dem 
Nertorbenen no nicht auf qüftine Weile bei ihnen ober bem 
Königlichen Poftmeifter , Herrn Soßen in — meldet 
haben ſollten, auf, bie Beweiſe derſelben binnen Bestes 
diefee Bekanntmachung entweder bei deffen Water dem Dben: 
Poſtcommiſſar Siegl zu hrenbreitften, oder bei bem 
Bertigung des Berlafienfhafts : Inventars beauftragten 85 
lichen Notars Herrn Elfen bahier einzureihen, wenn fie 
nicht deu unvermeidlihen Nachtheil einer fpäteren Anmeldung 
fetbft zumeffen mollen, 

Ehrenbreitftein den V. April 12. 


Dunkel. Der Pater und bie Geſchwiſter des WerftorhemN. 
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Freitag, den 7. Mai 








Wien, vom 30, April. 


Se. Durchlaucht der Herr Hersog von Naffau 


find vorgeftern hier angekommen. 


München, vom 2, Mai. 

Eine königliche Verordnung vom 22. Hpril betrifft 

N» Degänfigungen für verichiedene Erzeugniffe und 

britare des Mheinkreiled. Sie enthält folgende Bes 

immungen: Vom Tage der Bekanntmachung gegen» 
märtiger Verordnung anfangend, find won den nachbes 
nannten Erzeugniffen und Fabrifaten des Mheinkreifed 
bei der Einfuhr im die Übrigen Kreıfe des Königreichs 
die beigefegten Eingangezölle zu erheben: a) vom weils 
fen Weine 25 fr. und vom weißen Weinmofte 12:/, kr. 
vom Sporco-Gentner; b) vom rothen Weine 3 fl. und 
som roihen Weinmofte 1 fl. 30 fr. vom Sporco⸗Cent⸗ 
ner; e) von den Tabatsblattern 25 fr. vom Sporco⸗ 
Gentner; d) von den Delen 25 fr, vom Sporco⸗Ceut⸗ 
ner; e) vom Kropp 12°/, fr. vom Spores⸗Centner; 
F) vom Schmiedeiſen, Eiſenblech, Eiſendraht und Eis 
fenguß-Waaren 12°, fr. vom Sporco⸗Centner. 
Der Herr Oberlieutenant Ganfon in Münden 
bat die intereffante Erfindung gemacht, jede Arı Fleis 
fches ohne Rauch umd Feuer vollkommen in wenigen 
ans derchzuräuchern, und dem Fleifche die höchſte 

chmackhaftigkeit zu ertbeilen. Diefer Mäucherungss 
prozeh.wurde vom ihm in Verbindung mit dem biefls 
en Stadtapotheker, Herrn Tillmeg, auf die höchfte 

iufe der — —— Be d wie die Res 
fultate deffelben vom allerhöchften königlichen Hofe und 
dem Magiftrare der Haupt⸗ und Mefidenzftade den uns 
ga en Beifall empfingen. Die benannten Herren 
ehalten fich die Priorität der Erfindung und Bekannt⸗ 
machung des Geheimmiffes bevor. _ 

— Ein Reviſor cersäble die Flora) hatte eine Forſt⸗ 
rechnung zu prüfen. Bei dem Voflen: Erlöß aus Mehen, 
machte er die merfwürdige Note: „Da es für das berrs 
ſchaftliche Aerar weit vorıbeilhafter feym werde, wenn die 
Rehe als Hirfche aeichofen würden: fo fey den Jaͤgern 
ernftlicdy zu bedeuten, kein Reh mehr zu fchießen, fon» 
derm fie erſt zu Hirſchen beranmachfen zu laſſen.“ 

In ältern Schulbüchern ift es luſtig zu leſen, 
—* Argumente gebraucht worden, um den jungen 
heologen die Nothwendigkeit ded Studiums der Mas 
sbemasif zu beweifen. Wille Ergwäter, Propheten und 
Konige der Juden, ja fhon Adam und Eva, werden 
da zu großen Mathemaitkern gemacht, Mofes, beißt 
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es 4: B. in Schmidts bibliſchem Mathematitus, harte 
infonderbeit die Mechenfunft bei Gott ftudirt, wie er 
die Tage des menfblichen Lebens zählen follte, Pſalm 
90, 12. David ſtellt eine große, vortreffliche Berech⸗ 
rung von Gottes Werfen an, Pſalm 104, 80. und 
Saſomo zeigt fich als ein ſehr fubriler Algebraiſt, der 
hach vielen Operationibus die widerfinnige, doch wahre 
hafte Aequation gefunden x — o Alles ift nichts, Coh. 
4,-3. Diefe Gleichung feht denn der Verfaſſer auf 
einem ganzen halben Bogen gründlich audeinander, we 
er ya ar herausbringt, daß David ſchon dıe mes 

ative 
I: „Große Leute wägen weniger als Nichts, 
d viel ihrer ſind.“ Die biblifchen Stellen, deren Pre 
—* Mathematik erfordert, werden dann aufgezaͤhlt 
und bier z. B. unterſucht, ob und wie der Sand auf 
Erden zu zählen? wie die Kinder Iſraeis ſich im fo 
kurzer Zeit in Megppten vermehren konnten? ıc. Mite 
teln der Geomerrie wird dann ‚die Erde, das gelobte 
Land, die Höhe ded Waſſers bei der Sundfluch, die 
Statur des Miefen Goltath, die Größe des ehernen 
Meeres im Tempel Salomonis 1c. gemeſſen. Bei dem 
—— wird befonderer Scharffinn angewandt, um zw 
keigen » daß die Bibel in keinem Widerfpruch mir dee 

arhemarif fiche, wenn ed 1 Kön. 7, 23. beit, das 
eherne Meer babe 10 Ellen im Durchmefier und 30 
in der Peripherie, cHesperus) 


Varis, von a. Mai. 


Bon der — der Kammer der Abge— 
ordneten, vom 1. Mai, deren Reſultate bertits im 
unſerm geſtrigen Blatte angegeben find, glauben wir, 
nachdem dıe beiden eriten Varagrapben des Geſetzvor⸗ 
ſchlags Über die Medufrion der Rente angenommen 
And, nur die Aeußerungen des Finanzminifterd mache 


abien gekannt babe, da er Pfalm 62, 10. 





\ 


‚tragen zu müffen, melche fi auf die Möglichkeit um® 


die Arc und Weile der Ausführung dieſer großen Fis 
nanjoptration beziehen. 

Auf den Vorwurf des Grafen de la Bourdons 
naye, daß Bid zu dieſem Augenblide die Kammer 
noch gar keinen Aufſchluß über alle die Einzeindeiten 
der Operation erhalten hätte, und mebr insbefons» 
dere nicht über das Nähere ber Maahregels, die fie 
prüfen follte, antwortete nämlich der Minifter: „Ich 
Brauche nur die Kammer am die legten Stellen des 
Vorirags zu erinhern, den ic von diefent Medneritubl 
herab gehalten habe, ald ich zum zweiten Mate fprach. 


Dieſer Schluß meined Wortragd beantwortete im Vor⸗ 


aus die Frage, welche der Bräopinent fo eben an mich 
gerichtet hat.“ 
c. Erjell. verliedt hierauf die Stelle, die wir 
erg Zeir wörtlicd” mitgerhtilt haben, und worin ges 
gt wird, daß den Gefellfchaften, im Verhältniß ih⸗ 
rer Beiträge, die 35 Millionen zu gut kommen follen, 
die auf der Meduftion des Fünfıeld, vom nächſten Se⸗ 
mefter am big sum 1. Januar 1826, fich ergeben, um 


fie für alle ihre Koften, Gefahren umd Vorſchüſſe zu 


enıfchädigen. 
— ob ed moöglich wäre, ſich vollſtaͤndiger 


über alle Formen des Verirags mir den Banquiers zu 


erflären. In der —* befinden ſich alle, vom Redner 
am mich gerichtete Fragen durch das , was ich fo chen 
vorgelefen babe, gelöferz- eine @inzige jedoch ſcheint 
mir eine Erläuterung zu erfordern, die man bis jetzt 
nicht von mir verlangt batıe. Diefe Erläuterung 
muste nothwendiger Weife infolge der Amendemenrd 
Kar finden, Lie der Kammer, binfichtlich der verſchie⸗ 
— Paragraphen des Geſetzes, werden untergeben 
wer 


Man fragt, ob unmittelbar nach Annahme des 
Geſetes die Wahl gerroffen werden foll, und ob uns 
mittelbar nach diefer Wahl eine Herabfegung der Zins 
fen erfolgen wird. Nach meinem unmaaßgeblichen 
Dafürhalten dürfte, bei Berechnung der Friſten, die 
Hrrabfeßung der Zinfen nicht vor Eintritt eined Zeit 
vunttes ſtati Anden, der für ung heilig zw fepn ſcheint, 
denn und dünft, daß mit dem Anfang eines Gemefters 
ein Recht auf deffen ganzen Bezug bis im deffen Ab⸗ 
Jauf erworben wire. Demnach wird die Megierung, zu 
welchem Zeitpunkte auch die Wahl geiroffen werden 
‚ mag, die Herabfegung der Zınfen nicht vor. dem mäch« 
fen 22. September eintreten laffen können. 

‚Nur fo viel iſt wichtig, daß alle Rentiers, denen 
"wir das Wahlrecht erhalten wollen, den Werth dei Bas 
piers, binfichtlich deffen die Wahl ihnen zugeftanden 
werden wird, vollfommen kennen. Gobald jene Wahl 
getroffen fenn wird, follem alle diejenigen, welche apro» 
centige verlange haben werden, den Ihnen gebüͤhrenden 
BWentetheil erhalten. J 

Für die Geſellſchhaft ſelbſt wird e6 won Intereſſe 
ſeyn, die Rentiers von ihrer wahren Lage in Kenntnih 
zu feßen, denn, fo wie wir, ift auch fie dabei bethei⸗ 
ligt, daß fo wenig Rückzaͤhlungen als möglich gefor« 
dert werden. Unter allen Beziehungen ift daran gele⸗ 

en, daß der wirkliche Werth der ZIprocentigen vom 

ublikum erkannt werde. Dan bat und gefragt, mem 
die Meduktion der Zinſen zum Vortheil gereichen 
würde. Die Reduktion, binfichrlich des umgewandelten 
Tpeild der Renten, wird, wie ich es deutlich genug 
dargeihan babe, der Gefellichaft der Banquierd, als 
Lohn ikrer Dienfte, überlaffen werden. Allein die Zins 
fen von dem heimzunahlenden Theile werden vollftändi 
zum Vortheil der Mentierd erhalten werden, welche au 
einen Minderbeirag berabjufegen man fo lange fein 
Mecht bat, ald fie nicht ausbezahlt worden find. Dems 
nach werden die Zinfen ganz zu ihrem Vortheil bie 
& Heimzablung laufen und, ift diefe bewirkt, zum 
ortheil derjenigen, welde die Heimzahlung geleiftet 
baben, fo daß der Megieruug die, Berminderang der 
Binfen erft am 4. Jan. 19826 ju gut kommen wird,’ 
A In VBeireff der von den Gefellichaften zu leiſten⸗ 
en 
Heimzahlung, bemerkt Hr. v. Villele, Daß die erfte 
Heimjablung, zum Betrage von 370 Millionen, auf 
den 1. Dft. fast finden werde. Hierin und im der 
Leichtigkeit, womit ſolche bewirkt werden wird, Tiege 
eine voPlllommene Bürgfchaft für die folgenden Zahluns 
gen, zu deren Leiftung alddann noch 15 Monate Zeit 
brig bleiben. 

„Wan macht und unaufhörlich den Einwurf’ 
fährt der Minitter fort, „der Fall könne eimtretem, 
daß alle Gläubiger ſich vereinigten, um ihre Heims 
zahlung zu verlangen, mo denn eine Summe von 2 
Milliarden 800 Millionen am fie nezahlt werden müßs 
te. Ich anımorıe darauf, dab, da wir es ihmen fo 


\ 


Bürgichaften wegen der von ihnen übernommenen. 


Teicht gemacht und unt:r den Bedingungen, die wir ges 
ſtellt haben, die wolltändige Heimzablung jener Sum⸗ 
me nicht verlangt werden kann. Dan gründe dem⸗ 
nach micht eine angebliche Unmöglichkeit anf eine an» 
dere Unmöglichkeit, die viel reeller ift. 

Man wird am 1. Dir. jedem Gläubiger, der die 
‚Heimjablung gewählt bar, bag Drittel auebezablen 
und der Minifier wird für-die beiden andern Drittel 
ihm beliebige Zeitpunfte beftimmen, unter der Bedins 
gung, daß die Auftündigung ſechs Monare im Voraus 
geſchieht und die — n nicht weniger als den zehn⸗ 
ten Theil der Summe beträgt. Dieſes Erforderniß , 
ſechs Monate vorber aufzukündigen, befand ſich unter 
den. urfprünglichen Bedingungen der Anleihe. 

Bas die Dauer der Operarion anberrifft, fo wer» 
den deren Gremien durch das miereffe derjenigen ſelbſt 
unzweifelhaft befchränfe ſeyn, welche die Heimyablung 
übernommen haben: mit der Schnelligkeit der Autfüh- 
rung werden ihre Gewinnfte fich vergrößern. Reifteren 
fie nicht die geforderren Heimzahlungen, fo zögen fte 
gar feinen Nupen; ihr Bortheil muß demmach Die 
Kammer über die ratur der Burgſchaften berubigen,, 
die wir gefordert haben, um nichts ausgefept au laſ⸗ 
fen: 370 Millionen werden vom 1. Dft. an in Be» 
reitfchaft ſeyn.“ * 

— Die Bairstammer bar die Erörterung des 
Gefegehrwurfs, in Beireff der in den Kirchen oder 
bei Selegenheit der Uebungen des Kultus began- 
genen Verbrechen, forrgefept und geichlofieen. Sonach 
wurde über den Gefegentwurf, durch =. im Laufe 
der Berathung angenommenen Amendements modifizirt, 
durch Kugelung abgeftimmt und derſelbe mit 136 
Stimmen von 146 angenommen. — 

In ven Salons von Paris ſprach man geſtern 
Abend von nichts anderem, als den, bei Gelegenheit 
dieſer Berathung von dem Hra. Kardinal de Lafare, 
Erjbifchof von Gens, und dem Hrn. Abbs von Bou⸗ 
logne, Biſchof von Troyer, in der Bairklammer gehal⸗ 
genen Reden. Man fagt, daß diefe beiden Reden lebe» 
bafte Bewegungen veranlaft bätıen; daß ipr Druck 
nicht erlaubt worden fey; daß cin edler Bair Cmam. 
behauptet, es fey der Hr. Braf von LallyTöllendel) 
fich mir Nachdruck und Beredtfamteit gegen die im jes 
nen Vorträgen enthaltenen Grundſätze erhoben babe, 
Grundfäße, die er ald gefährlich für den Staat und 
die Öffentliche Mube betrachtete, und daß er ſich nicht 
nur dem Drud der beiden Reden widerfeßt habe, ſon⸗ 
dern fogar ihrer Erwähnung im Protokoͤlle der Sij⸗ 
zung. Nach den nämlichen Erzählungen wäre ein vom 
Hru. Kardinal de Lafare vorgeſchlagenes Amendement 
einbellig verworfen worden. 

— Der Hr. Generallieutenant, Graf von Bours 
mont, ift geften Morgen zu Paris eingetroffen; er bat 
fich fofort zu Sr. k. H. dem Hrn. Herzog von Aus 
gouleme begeben. 

— Ditfen Morgen befuchte die Büreaur dr HH. 
Ardou, Hubbard u. Eomp. eine große Zahl Inhaber 
von Obligationen der Rerted-Anleibe, melde die Bes 
ablung ihrer halbjährigen Zinfen verlangten. 
piche nicht ftatt fand, fo machten fie ihrer Unzufrie⸗ 
denbeit auf der Börfe Luft, ihr Unglück Hrn. Gueb⸗ 
bard zufchreibend, und riefen: herunter mit der Ans 
leihe Guebhard! Dieſer mehrmais wiederholte Muf 
verurfachte auf der Börfe eine —— Stö- 
Yung; nachdem man eine oder zwei Perfonen veran⸗ 
laßt hatte, ſich fort zu begeben, trat wieder Ruhe ein, 
ald mar am Thore der Strafe Notre ⸗-Dame⸗des⸗Vic⸗ 
toires drei Gendarmen ankommen fab. 

— Folgende Kundmachung ift auf der Börfe ange» 
{lagen worden: 

‚ „Die HH. Buerin, Defauein u. Comp. , die Ts 
nigliche Anleihe (Anleihe Guebhard) ühernehmend, find 
auf die glüdlidhe Idee verfallen, allen Inhabern der 
alten Bond die unbefchwerte Gelegenheit darjubieren „ 
in ihrer Bebaufung eine Bitifcbrift an Ge. farbolifche 


Maj. zu unterseichnen, um böchflipre Aufmerkfanfeie 


auf die Medlichkeit berabzurufen, mit welcher fie fpa« 
nifche Bond von der Ichten Regierung haben erſtehen 


u en er 


finnen, fo lange die Gefandten der alliirten Mächte 
u Madrid fich brfanden, folche am, ihre Beflimmung 
gelangen zu laffen und die Wirkungen diefer Vorſtel⸗ 
lung ohne Koften für diejenigen zu verfolgen, welche 
fie unterzeichnet. haben werden. 

-— Das eriie, Auftreten Ligrer’d im Odern wurde 
durch einen großen Skandal bezeichnet. 

Die vier erften Alte der Ipbigenia in Aulis waren 
ziemlich ruhig durchgeipielt worden, obwohl öfter durch 
Murten und fogar durch thärlichere Zeichen, der Mis— 
billigung unterbrochen, wozu das ſchwacht Spiel eins 
2 Actricen die Veranlaffung gab. Selbſt Mile. 

rges, die einige Gedächtnißfehler beging, war dem 
Mifbilligungsbezeugungen nicht entgangen; emdlich, bei 
der weiten Scene des fünften Altes, als Clytemneſtra 
Ben Vers berjagte: i 

Cest le pur sang du dieu qui lance le tonnerre,, 
ſchrie Mile. Georges fo gewaltig, daß das Publikum 
feine Unjufriedenbeit darüber auf unzweidentige Weiſe 
äußerte. Wenig am eine folche Behandlung gewöhnt, 
fagte dieſe Actrice, auf dad Publikum mir verächslicher 
Miene berabichauend, ganz deutlich: „Dies iR eine 
abſcheuliche Habale,’’ und verlieh die Bühne mir Ins 
eftüm. Das Parterre, mit Recht aufgebracht, rief 
e ir grade Gefchrei jurüd. Der Direktor, für 
den Prolog bereits angekleidet, trat auf den Rand dee 

Theaters vor und erklärte, Mile. Georges fen nicht 

im Stande zu erfcheinen; fie habe Neroenzufälle, und 

endlich ed wäre eihe wirkliche Ummöglichleir, daß fie 

dem Wunſche des Publikums entſpreche. 

Als das unerbittliche Publikum fortfuhr, eine ges 
rechte Genugihuung zu verlangen, erſchien ein Polizei⸗ 
Kommiffär, mit feiner Schärpe angerban und ſprach in 

- folgenden Worten: „Meine Herten, Mile. Georges hat 
‘ gegen das Bublitum gefehlt; das Publikum verlangt 
mis Recht Genugthuuug und foll diefelbe erhalten; die 
Behörde wird Diaasregelm treffen, damit Ile. Geor⸗ 
ges morgen um Verzeihung bitte; erlauben Sie für 
heute, daß das zweite Stück gefpielt „dürfe. 

Diefe Anrede fkellte die Ruhe wieder ber, und das 
zweite Stü wurde ohne Störung geſpielt. 

London, vom 29. April 
‚CHortfegung.) 

Wir erfahren, daß von von den unterſchiedlichen, 
von den Minifterm beabfichtigten finanziellen DMaaste» 
ein, zuerft die *4 der Zinſen der Schatz⸗ 
aminerſcheine von 2 Din. St. zu 1%. Den. täglich 

je für 100 Pf. St., in Ausführung kommen foll und 
war noch im Laufe dieſes Jahret. ine andere 
aasregel ſteht mir jener in einiger Beziehung. Zu 
dem Zeitpunfre der Herabſttzung der Zinfen von den 
Schaßtantmerfchpeinen, wollen die Minifter einen Theil 
derfelden in 2'/,procenige Menten verwandeln. In 
Folge des raſchen Sinkens des Geldwerthet hofft man, 
Daß dieſe Ummandinng zu etwa 90 Pf. für 100 Pf. 
des neuen Fonds wird bewirkt werden können. Diele 
Dperation wird feine großen Erfparniffe erzeugen. ; als 
fein fie wird die Mealerung in Grand ſetzen, aus dem 
MWreife der neuen Fonds von der Börfe zu beurtheilen, 
zu welchem Zeirpuntie fie die wichtige Unternehmung 
der Herabſehung der Zprocentigen. wagen kann, welche 
gegen wärtig die große Maſſe unſerer Schuld vorſtellen. 
Die Heinnahlung derjenigen, welche. in die Herabfezs 
zung der nprocentigen nicht gewilligt haben und bie 
Deren etwa für 7 Millionen Pf. St. beſihen, wird 
feine Schwierigkeit erfahren, weil man darauf rechs 
niet, wegen des Steigens der Konſols über Pari, noch 
vor dem Tage der Heimzahlung über den Tilgungss 
Fonds zu diefem Zwe verfügen zu fönnen. 


Seres, vom 20. Mär;. 

Die Ungnade dei graufamen Seraskiers Aboulubut 
Paſſcha, erfreute alle Epriften in Macedonien. Ws 
Die Nachricht von feiner — nach Demotika 
(denn das Gerücht von feiner Vergiftung mar falſch) 
ich zuerſt verbreirete, liefen die Griechen fchaarenweife 
im ihre Goiteehäufer, um Bott dafür iu Inden. Es hieß 


‚fern bi 


allgemein, er werde bier durchgeführt, aber bis heute 
ift er noch nicht eingetroffen, weshalb ſich neuerdings 
fonderbare Geruͤchte über ihm verbreiten. Der. Ort 
des ihm angewiefenen Erild, Demotita, läßt indeſſen 
wenig Hoffnung für fein Beben, im Fall dag er biefe 
Beftimmung erreichen follte, ‚ 


Frankfurt, vom 6. Mai. 

Der an die Stelle des Herrn von Wangenheim 
zum koniglich wurtembergiſchen Bundestagrgefandten 
ernannte Hr. Staaterath Baron von Trott, iſt vorge ' 

r angefommen. 
urch außerordentliche Gelegenheit erbalten wir 
Darifer Bhätter vom 3. Mai. Ama. d. w 
des Sonntags wegen, werer Gigung der Kammer der N 
eordneren, noch Börfe, werhalb uns dieſe Blätter we⸗ 
er neuere Kurſe, noch weitere Berichte über den Gang 
der Debatten über die Reduktion der Mense bringen. 

Die Erovile giebt ein weitläuflges Privatfchreiben 
‚aus Deurſchland, Über die in Kurheſſen gefundenen 
Dröbbriefe und die ders ftatt gehahten Verhaftungen, 
das zu oberflächlich und leichthin über die erſte Urfache 
diefer Drohbriefe aburtbeilt, ald daß ed im deutſchen 
—*— auch nur auszugeweiſe wirderholt zu werden 
verdiente. 

Daſſelbe Blatt erklärt ſich zum wiederholten Male 
auf eine offizielle Weiſe gegen die Behauptung der 
neueften englifchen Blätter, daß die franzöfifche Set⸗ 
macht in den Gewäflern von Braflien beträchtlich ver⸗ 
mehrt worden rn; der Jean Bars fey. der einzige 
dort befindliche Dreimafter, - . 

Aus Bayonne vom 27. April hatte man in Pas 
rid folgende Nachricht erhalten: „„ Die in dem Depar⸗ 
ment der Unter» Pyrenäen liegende Reſerve- Divifiog 
bat durch eine telegrapbifche Depefche den Befehl er“ 

alten, fich unverzüglicp anm Einnariche in Spanien 

ereitzu machen; man glaubt, daß fie nach Arrago⸗ 
nien beftimme fen.’ 

Der Generalſtab der Befagang Und der Natlenal⸗ 
arde hatte am 3. Gr. Maj. die Glüfwünfche diefer 
ruppen wegen des Jahrettags des giorreichen Eins 

zugs Sr. Mai. in die Haupıfladt Dargebracht. “ 

Zugleich erhalsen wir durd außerordentliche Gele⸗ 
ge Nachrichten aus London vom 30. April. 

le Staattpapiere waren am diefen Tage zurückge⸗ 
gema: Konfold find 96°/, aufgeboten, die franzdf. 

entt ſteht 103. 75. Die Urfache diefes Sinfens 
iſt wahrſcheinlich im der, wie wir gefehen haben, unge⸗ 
52* Nachricht von einer Vermehrung der. franz 
eemacht in Brafilien zw fuchen, die alle_englifchen 
Blätter vom 30. Übertinftimmend geben. Der Cou⸗ 
rier feßt hinzu, die Abneigung der Brafilianer gegen 
jede“ europaiſche Oberherrſchaft fey fo ſtark, daß 
jedes deshalb gemachte Unternehmen irgend einer Macht 
ie bleiben würde. ; a. 8 
Der Mangel einer ftrenggeordneten Polijei war 

in einer fo reichen und bevööllerten &tadt, wie 
don, längft fühlbar. Geit * Wochen beſchäftigt 
ſich deshalb eine eigens dazu niedergeſezte Kommiſſion 
mit einer neuen Organiſation der Poliſei/ wobei die 
der Varifer zu Grund gelegt werden fol; ähnlich der 
Parifer Gendamerie wird ein eigenes Polljeikorpe er» 
richter, das dunkelbdlaue Röcke und Hofen, gelbe Wes 
fen und weiße Knöpfe mir dem Wappen der Stade 
London erhalten und Tag und Nadır Streifwachen 
durch die Stadt machen ort, die zu dem Ende in 6 
PolizeisDiftrifte gerheilt werden wird. "Die Verwe⸗ 
genpeit der Gauner im London gebt ſo welt, daß 

n den letzten Nächten. fogar mehrere auf der 

Themfe, in Mitte der Gradi, liegende Kauffar⸗ 
sheifchiffe vom - bewaffneten Barkın andefallen worden 
find, ja am 29, wurde der Geelapitän Duncan, der, 
in einem Boote zwei Damen auf der Themſe ſpatzie⸗ 
ren fubr, von einer mit 6 Matroſen benannten Schar 
luppe, mebit den beiden in Ohnmacht sefallenen Damen 
rein audgeplündert, wobei die Mäuber die Vorſicht 
brauchten, ihm das Segel zu nehmen, fo daß 'er im 
Mitte der Themfe die Räuber ungefisaft mußte da⸗ 


von fegelm laſſen. Es ſoll num eine eigene Flotille von 
leichten Booten +rrichter werden, um die Themfe von 
biefen kühnen Piraren zu ſäubern. 


Krapp, Re. 





ch 


richtigu 
Todbesamzeige. 


Bon Gchmerigefühl tiefarbeugt, bringen wir zur 
Kenntniß unferer Freunde und Bekannten, daß es dem 


Bena 
:{4085] 


rin. en gefallen bat, unfere vielgeliedie Mutrer 
aria Marıha Fontaine grborne Molinari in ein deſ⸗ 
feres Leben abzurufen. Rah 3 monarlichen Leiden 
ensichlief fie fanft am 5. diefed an den Folgen eines 
. entzündlichen chroniſchen Bruftübild. 

An der Webejeugung der Theilnabme, welche unfere 
Freunde an unferem Berlufte nehmen werden, verbit 
ten wir und jegliche Beileidsbejeugung, Die unfern 
Schmerz nur erneuern würde. 

Mannheim den 6. Mai 1624. 
Der Verblichenen Töchter: 
Mana Maria Arıaria, geborne Fontaine, 
KAatharina Chaud, gebörne Fontaine, 





ton) Hautverſteigerung. 
Montags den 24. d. J. Vormittags 10 Uhr, wird 
das, zu der Poſthalter Harrungfchen Debirmaffe zu Neu⸗ 
wied gebörige, in Neuwied, nahe am Rhein fehr vortheil⸗ 
db: —V— vorhin Rheinhardſche, maſſiv erbaute zwei⸗ 
ige ns, dad auf der einen — eine Länge 
von aa Fuß, und auf der andern Fronte eine Länge 


von 71 


uß hat, und mit geräumigen Stuben, Spe 


chern und Kellern, fo wit mit Pferdenallaug, Rewmite 


und Hofraum verſehen iſt, — in ven Gaſthaut zum 
goldnen Anker zu Neuwied, einer öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung autgeſetzt, wozu die Liebhaber, welche bei dem 
Maſſecurator Herrn Kaufmann Ingenohl zu Neuwied 


die Verkteigerungsbedingungen einſehen können, hiermit 
‚eingelanden werden. 


Engert den 26. April i820. - 
Der Juftiz» Umts >» Verwalter: . 
Baufh: » 





(1007) Publicandum, 

Montag den 2. Mai diefes Jahres, Vormittags 
20 Uhr, werden bei der unterzeichneten Gıelle vom 
dem bieflgen berrichaftliähen Speicher aus der ıse3r 
Erndte meinbierend öffentlich werkteigerr, als! 

340 Malter Waisen 
800 „ Kern 
360 ,„, "®erfe 


a0 ,„ Hafer } BER, 

Die Liebhaber wollen fich zur beftimmten Zeit und 
Stunde einfinden, und wird bier noch bemerkt, daß 
fogleich nach der DVerfteigerung die Marifitaridn entwe⸗ 
der ertheilt oder verfagt wird, und fein weiteres Mach⸗ 
gebot vorbebalsen bleibt. Höchft den 29. April 1824. 

Herzoglich air Rezeptur. 
oedecke. 


Frankfurter Maas. 





1918) Bei J. G. Winkler in Frankfurt a. M. iſt 
ein Kommiſſionslager von ächtem Köllniſchen Waſſer. 
Daſſelbe wird ſowohl in Barıbien, als auch im Klei⸗ 
* * u Dutzend Flaſchen zum billigſten Preis 
abgegeben. 





Cours der Stäats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Den 6 Mai 182. 





4 pCt. Bethmännische Obligationen ., 
wi ditto 
5 m ditto 
— Wiener Stadı-Banen .., .,.. 
5 — Anlelın, Interessen in 90 kr, St, 
— Bank-Actien „222200000 
100 Lot.Anl. bei Rothschild von 1890 
4 — ditto ditto von 18% 4 330A... 
4 — Banco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . 


- «= Oblig. in Amsterdam negozürt . | — 


Osstreich . 


5 — ditio auf — ———— ee 

5 — ditto englische Hothachildische . 
Fronben . 5 — ditto hiesige ditte 

4 — Lotterie-Anleihe von 15%... — 


8.— Oblig. v. 1907 b. Hope et Comp. 
Bpanien... Is — Obl. vr. 1821 b. Laffitte et. GR 
. 8 — Benten, in starken Abschnitten 


Berpel .. 8 
$ — Obligationen Central-Cassa ... 
— Vers, Lotterie fl. 500r.4 bisD 
4 — ditto von E bu M........ 
Bolland .. I” == Hanabillet et — —— 


Schuld... 


- Benten 


[Io a a he 


.Obligat. Amortisations-Cassa . , 
«1 50 — Lott Loose b. Goll u, Söhne 18%0 
— — dto herausgek.Serienloose a 504, 


Bados . 


4 — Obligationen 
Birmitaii; FO HD. nn nee nen 
5 — ditto Landstände 


a SE er 


5 m Obligationen .2 2.222 244.5 


Basıan + 19 «- ditto bei Rothschild 


a er Val 


Frankfurt : 
Oburpfala . 


% — Obligatioren „... 
5’, Obligationon Lit, D 





Teater-Anzeig:. 








Wechsel-Cours von Frankfurt 4 M. 


Won 6 Mai 1824. Papier | Geid 





g2 u : k. Sicht 
ss. Amsterdam in Ct. . 2 Monat 
ss Yjj| Hamburg... ... alone 
he k. Sicht 
116 /, Londons ....:». 7 Monat 
130°/, k. Sicht 
— J 2 Monat 
— k, Sicht 
> JOB ı +.» 0.+- 19 Monat 
— k. Sicht 
— Wein. otle 2 Monat 
k. Sicht 
— Augebarg... . 2 Monat 
= k, Sicht 
Bremen ....... 7 Monat 
k, 
102 Berlin in Courant . 4 — 
— k Sicht 
Leipsig »....... i.d m 
76 — — — —* 


Cours der Gold- und Silbermunzen. 


65°/, Französische neue Louisd'or 111.16 kr. — kr, 
SE Preufsische u. andere Pistol. gr di sr — pn 
Zwanzig-Frankenstücke . Ur37 21 > — — 
— Souveraind’or ..» 2.2.2... 15» 36 ss —_. 
— Deutsche Ducaten. ... . 
iu Vesterreichische Durcaten, > — 
_ Holländische Duraten, . — J— 
Englische Guinee ...... 11:30 se» — 
Brabanter Thaler... ..., ri — > 
Französ. Scchs-Livres-Thaler 2 » SYen—» 
100%/g * Drei-Livres-Thaler 1» 19 » =» — » 
a ⸗ Fünf-Frankenthaler 2 23 
Preusfische Thaler ,,,,. 1’ Nenn 





Tony. Drama in 3 Aufzugen. Bierauf: 
Die Entdeckung. 


Euftipiel in 2 Aufzügen, 


Sedruckt bei Bayrhoffer in Brankfurt. 











Kaſſel, vom 0. Mäi. 


Zur Feier des Geburtsfeſtes Ihret fönigl. Hoheit 
der Rurfürfin war geflern große Galla und Tafel im 
Schloß Wilhelmdhöhe, wozu dad diplomarifche Korps, 
die Minifter und die oberften Civil» und Militär» Ber 
börden eingeladen zu ſeyn, Die Ehre hatten. 

Abends erfchienen IF. ik. HH. der Kurfürft und 
die Kurfürftin, nebſt II. HH. dem Kurprinzen und 
den Prinzeffinnen und dem SHofftaate in ber arofı 
Loge des kurfürſtl. Hoftbeaters. Das Haus war feits 
lich erleuchtet; die allerhöchften und hoben Herrſchaften 
wurden mit Paufen und Trompeten empfangen. Die 
große Oper: Ferdinand Korte), von Spontini, wurde 
mit neuer Pracht und Fülle der Dekorationen und 
des Koftüms aufgeführt. Durch eim lautes Vivat 
drückte das Publikum am Schluß der rag die 
Huldigung der Liebe und Verehrung aus, womit c# 

dieſen Tag feiert. 


Köln, vom 3. Mai. 

Im Sommer 1822, nachdem die Wittwe Marga⸗ 
retha Moll, geborne Bley, zu Beuel, mit ihrem dreis 
jährigen Sohne Job. Moll plöglich verſchwunden was 
ren, verbreitete fich alsbald ein Gerücht, welches den 
Stiefſohn und Haldbruder der Berfchwundenen, den 
ſechs und awanzigjäbrigen Echufter und Landvehrmann 
Adolpb Moll zu Beuel, womit fie in einem Haufe ins 
fammen lehren, ald den Mörter derfelben bezeichnete. 

Die angeſtellten Nachforfchungen lieferten jedoch 
kein hinreichendes Reſultat, um eine förmliche Unter 
ſuchung gegen ihm au eröffnen, und blieb ſoicher Ges 
ſtalt de Urfache des Verſchwindens der Wittwe Moll 
und ihred Sohnes im Dunkeln, bis im Monat Sep» 
temder vorigen Jahrs folgendes Ereigniß zu einer näs 
bern Unterſuchung Veranlaffung gab. 

Am 10. September begab fich nämlich Der hier im 
Köln wohnende Schneider Heinrich Ochs nach Putz 
den, um auf dem dortigen Jahrmarkt wollenes Tuch 
einkaufen, weßhalb er circa 60 Thaler an Geld mits 
genommen hatte. Zu Bonn fraf er bei feiner Hins 
reife einen Bekannten, wobei er am mämlichen Mbend 
auf feiner Zurückreife wieder einzukehren und die Rach 
inubringen verfprach. 

Ochs kam inzwiſchen nicht wieder zurück, und ver⸗ 
gun wurde er mehrere Tage hindurch von feiner 

hefrau und fünf unmündigen Kindern erwartet. 

Die nähern Erfundigungen begründeten die Mer 


Samftag, den 8. Mai | | 





1824: 


muthung, daß er bein Ado u Bud, den er 
aug feinen frübern —— kannte, und 
womit er im eimer nie gedient hatte, eingekehrt 


alepreif mit jes 
ner des verichwundenen en übereinftims 
mind war. 

Diefe Spuren wurden verfolgt, und bei einer nds 
bern, am 18. umd +9. September ftattachabten ün—⸗ 
terfuchung des vom Adolph Moll bewohnten Haufek, 
nicht allein verfchiedene Kleidungsſtücke des verfchwuns 
denen Heinrich Ochs, fondern auch eine Holzart, ein 
Strohſac umd ein Kiffen mit frifchen Biute befledr, 
angetroffen, 

Bei diefem dringenden Anzeigen eines ſtattgehabten 
Mordes durfte man voraußfegen, daß auch die Reiche 
des Erfchlagenen dafeldft anzutreffen jey. 

Unter der Leitung der gerichtlichen Beamten wur⸗ 
de daher der Garten, fo wie das Haus des ıc. Molk 
auf das genaueſte unterfucht, umd während beim Uns 
* des erſtern das Gerippe eines aus gewach ſenen 

enſchen, weiblichen Gefchlehtd, fo wie jened einch 
Kindes Rene wurden, entdeckte man in einem 
Kartoffel » Behälter welcher in der Wohnſtube dei ıcı 
Moll umter feinem gewöhnlichen Arbeitstifche ange⸗ 
racht war, cime männliche Leiche, die für jene des 
verſchwandenen Heinkich Ochs Anerfannt wurde, 

Nicht allein an dem Kopf und dein Halfe diefer 
Leiche wurden die todilichſten Beriebungen angetroffen, 
peace auch die Schädel» und Kiefer» Knochen der in 
em Garten ausgegrabenen Gerippe lieferten den un“ 
widerfprechlichiten Beweis, melde gemwaltfame Eins 
wirkungen auf dieſelben iheils mit einem ſcharfen, 
theils ſtunpfen Inſtrumente ſtatt gehabt batten, 

Nachdem folchergeflalt der frühere Verdacht ſich 
überan beftätigt, und der objektive Thatbeftand dir 
ſtatt gehabten Ermordungen ſich unzmweideutig berauss 
geftelit hatte, fab der anmefende Adolph Moll, durch 
den gräßlichen Anblick jener irdischen Mehe der aefals 
Ienen Opfer, fi der blutigen Verbrechen überführt , 
die von ihm an feinen Angehörigen und feinem Freund 
verübt worden waren. 

Nach einem kurzen Kampfe mit fich feldft legte er 





daher dem Inguirenten dad Geſtändniß ab, dab er 
nicht allein den Heinrich Ochs im feiner Stube auf 
denn Berte liegend, fondern auch früberhin feine Stief⸗ 
murter end feinen Hatbbruder erfchlagen, und hierbei 
jedesmal jener. Holsart- ſich bedient babe, melde bei 
der angeftelleen Hausſuchung mir Blut befleckt vprges 
funden wurde. 

Er geſtand ferger ein, daß er den Heinrich Ochs 
nach verübrer Thar fein Geld und fonflige, Effekien 
geſtohlen habe, 

Durch die Aufgenommienen Beweismittel wurde dies 
ſes Geftändniß überall beftätigt, und lieferte die Un— 
serfuchung das Reſultat, daß ſämmtliche Mordrbaten 
nicht allein freiwillig, fondern auch mir vorher überleg» 
sem DBorfaße begleitet waren. ' 

Die öffentlichen Verbandlungen ftellten diefed ganz 
unyweideurig heraus, und wurde der Angeklagte daher 
am 26. Kovember a. p. bon dem Geſchwornengericht 
des Verbrechens ſchuldig erflärt, ſeine Stiefmwtrer, 
die Witwe Margareıba Moll, geborne Bley, »feinen 
Halbbruder Johann Mol, und den Hemrich Ochs 


aus Köln freiwillig und mit Vorbedacht gerödtet, ſo⸗ 


dann- aber Letzterem fein Geld und fonflige Segenſtände 

gefoblen zu haben. ie 

Der königliche Alfifenbof erkannte bierauf, daß ge 
dachter Adolph Moll aus dem Geldarenftande ausjus 
ſtoßen und zur Todetftrafe ju verurtheilen. 

Nachden der königliche Resiſionshvof zu Berlin 
unterm 25. Februar co. das eıngelegie Rechtsmitiel Der 
Kaſſation verworfen batte, iM allerhöchſten Orts am 
96. März c. die richrerlich aufgefprodhene Todesſtrafe 
beftärige worden, welchem zufolge die Hinrichfung des 
BVerurtbeilten heute DVorntitrags nach fechd Uhr auf 
dem Margarethen⸗Platz in Köln vorſchriftemäßig ſtatt 
gehabt bat, 

Bei der geftrigen Publikation der allerhöchſten Ka⸗ 

binet#» Ordre wiederholte Condemnat feine früheren 

 Anunmundenen GBeftändnife mir dem Zuſahe, dem 

Mord feiner Stiefmutter mehrere Tage vorber befchlofs 
De und den Heinrich Ocht, nachdem er ſich zu Berte 
egeben,, meuchlinga, um ihm ſeines Geldes ju berau⸗ 
ben, mit der nämlichen Art erfcblagen zu haben, was 
hit Früberbin jene blutigen Gräuelthäten an feiner 
Stiefmurter- und feinem Halbbruder verübt morden 
waren. 

Seit vielen Jahren hatte die Vollziehung eines 
Todesurtheils im biefigen Megierungebezirt nicht mehr 
ſtatt gehabt. 
Möchte doch auch die Zukunft fortwährend jede 
Veranlaſſung zu einem ſolchen Straferkenntniſſe ab⸗ 
wenden, und möchte es beim jedesmaligen Kampfe der 
Tugend mit dem Laſter erkannt werden, daß die 
chrecklichfen Folgen des Verbrechens immerhin auf 
en Thärer zurückfallen; — daß früh oder ſpät der 
Arm der Gerechtigkeit ihm erreiche, und daß er der 
verwirkten Strafe niemals entgehen wird! 


Aus der Schweiz, vom $. Mai. 


Die badifche Regierung verlange von der Eidgenofs 
fenfchaft, daß feinem anderen Staat beglinftigenne 
Morzüge, für die Dampffchifffahrt auf dem Bokenfee 
möchte geftatter werden. Das Schiff, welches zu 
Friedrichshafen wirklich gebaut wird, foll achtzig Fuß 
ang werden. 

— Der paͤpſtliche Internuntius und der Fürſtbi⸗ 
ſchof von Chur haben zu St. Gallen die Dotationds 
gegenſtände für das Bieihum berichtigt, und das Voll⸗ 
ehunge dekret der Bulle entworfen. Am 30. traten 
fie- die Heimreife an, nachdem Tags zuvor die Bulle 
und die Doration mechfelfeisig übergeben morden. 
Rorſchach foll einſtweiliger Biſchofeſitz ſeyn. Die der 
Beſitznahme des Bisthums vorangehende Präkonfſatien 
u Rom wird bei dem nächſten Konſiſtorium noch kaum 
—* finden können. 


Mom, vom 24. April, 


Die Gazzretta di Eorfu ſchreibt aus Zante 
vom2. März: Koldkotrom's Varthei iſt gefrzt 


fein Neffe Aniceto (Nitetas) mar der Erſte, der ihn 
verließ, fobald er feine eigennüßigen und ehrfüchtigen 
Plane durchſchaut harte. Der gefeßgebende Körper 
bit demnach feinen Sig von Ermione nach Mauplia 
verlegt und die Mitglieder der volljichenden Gewalt, 
welche ed mit Kolofoironi gehalten hatten, haben fich 
nach Tripolizza zurückgezogen.“ 

— Don den noch größtentheild unbdekannten teftas 
mentariſchen Verordnungen des Kaifers Napoleon find 
neuerlich dadurch einige zur Öffentliben Kunde gekom⸗ 


men, daß allen Mitgliedern feiner Familie die ihnen 


ale Andenken von ihrem ehemaligen Oberhaupte ange» 
wiefenen Vermächtniffe übermacht worden find. Dars 
unter gehört namentlich eine Nachtlampe, melde das 
Zimmer des berühmten Berkorbenen bie au” feinem 
legrem Athemzug beleuchtete, und die er feiner von 
ibm fo body verebrien Mutter sum Andenken überlafs 
fen bat, fo wie der Degen Franz I., mit welchem er 
den Prinzen Jerome bechrte. 


Bon der fpanifchen Grenze, v. 26. Mpril. 


Bon allen Punkien der uns umgebenden Propinzen 
erhalten wir die kläglichſten Nachrichten von den Er» 
zeſſen, die dafelbit begangen werden, Zu Gijon if 
der Pobel, mir Brieftern an feiner Gpige, in mehrere 
Häufer der Konftirurisnnellen gewaltfam eingedrungen 
umd bat folche geplündert, Er bat ſich der Hüte und 
Müben derjenigen, die für Konſtitutionnelle gebalten 
wurden, bemädrtigt und fie mitten auf dem öffentli» 
chen Plage verbrannt, um died Autodafe herumtan⸗ 
send, Zu Tefelina haben aus Frankreich rückkehrende 
Gefangene die übelſte Bebandlung erfahren; Einige 
fogar haben den Schlägen des Pobels erde Auf 
der Bandfirage von Tolofa mac) Vittoria find Diele 
hamlichen Gefangenen mißhandelt worden, obngtachtet 
fie ſich unter dem Schutze einer frangöfifchen Bedek⸗ 
fung befinden. 

— Flünfzig Piemontefen befanden fich bei der zu Pers 
pgnan am 16. angefnmmenen und am 17. nach Ras 
talonien abgegangenen Kolonne fpanifcher Rriegdgrfan- 
genen. Sie wurden auf Beichl des Hrn. Generallicus 
senants. der Dioiſion zurückbehalten, bis entſchieden 
worden, ob die Gefangenen diefer Klaſſe, wiewohl aus 
Spanien gekommen, wicder dahin zurüc gebracht wer⸗ 
den, oder eine ganz andere — erhalten ſol⸗ 
len. Sie befinden ſich noch im dem Kokal, wo die 
nad) — Grenze abgegangenen Kolonnen einquartiert 
wart, 

— Eine nach Spanien zurückkehrende Koloune Krieger 
Hefangener iR am 20. zu Perpignan eingetroffen; Ihr 
sogen acht bid zehn Muſtkanten, gleichfalls Kriegsge— 
fangent, voran, die auf verſchiedenen Inſtrumenten 
ſpielten. Diefer Auftug iſt auf höhern Befehl unters 
fagt worden. Zwei Tage fpärer kamen jene Gefange⸗ 
nen durch Perthus. Die Mufkanten marſchirten vor⸗ 
an, allein ohne ihre Juſtrumente zu zeigen. Man 
darf glauben, daß fie bei ihrem Einzuge in Gpanien 
feinen Gebrauch davon werben gemacht haben, 

Eine andere Kolonne zog folgenden Tages im dieſer 
Stadt ein, einen Tambdour an der Spike, Der die 
Tronimel ruhrte. Diefe Anmaaßung ift auf der Stelie 
beſtraft worden. Der. Hr. Lieutenant des one bat 
bie Trommel. auf der Gtraße ſelbſt zerfchlagen laffen, 

Madrid, bom 22. Mprit, 
(Aus einem Privatichreiben.) i 

. Durdy Dekrer Er. Maj. find fo chen die Mitglie⸗ 
der der königlichen Junta für die @ariitaitsenn der 
Eivifbeamren in allen Zweigen der üffentlichen Ver— 
waltung verändert worden. Die neue Yunta wird fich 
unter der Präfiden;s Don Vbilipp Gohrado's dreimal 
wöchentlich im Pofihofe vrrfammeln. Ein zweiten Drs 
frer ermächtigt die, am legten 25. Januar geftiftere, 
Junta für Die Beförderung des Marionalreichrhume , 


. von den Behörden, den Körperſchaften und den Dris 


vatper onen — Klaſſe diejenigen Erkundigungen 
and Nachweiſungen einſugiehen, welche fie au ihrer Ber 
februng und zur Vervolllommnung ihrer Arbeiten für 
nöthig erachten bürfte, 


u nr. 


4 


gem Verbande mir Ddemfelben geftanden. 


. feinen Dollmeiſcher dem 


— Dreiund wanzig Adeokaten, angeklagt, der kon⸗ 
ſtitutionnellen Regierung bei ihrer — *— nach Se⸗ 
villa und Kadiz gefolgt zu ſeyn, oder bie Hauptſtadt 

it Ankunft der franzöſiſchen Armee verlaſſen zu ha⸗ 
ben, follen innerhalb 14 Tagen vor der Muninpalbe⸗ 
hörde erfiheinen; wenn nicht, fo werden Andere Daads 
regeln gegen fie getroffen werden. ’ 

— Da der General» Oberintendant der Polizei &r, 
Maj. vorgeftellt hat, daß eine grote Menge Offiziere, 
die zu der fonititutionnellen Armee gebört baten, ſich 
auf undeſtimmten Urlaub oder aus andern Anlafen an 
Orten in der Umgegend des gegenwärtigen Aufenthalts 
des Hofed befänden, fo bar die Polizei denfelben forgr 
fältig nachforfchen müffen „ und. Se. Maj. hat befoh« 
len, daß alle und jedwede ſpaniſche Dffisiere fich zehn 
Stunden von der Hauprftadr zu entfernen hätten. 

i London, vom 30. April 
(Foriſetzung.) 

Man bar Über Jamaika Nachrichten aus Gantas 
Ferde-Bogota bis zum 9. Februar erhalten. Es was 
ren eine große Anzahl Mitglieder des Kongreſſeg das 
ſelbſt eingerroffen; allein der Zeitpunft für die Eröff⸗ 
nung der Seffion noch nicht mit Beſtimmtheit feſtge⸗ 
fegt. Here Milfon, Sir Robert Wilfond Sohn, war 

egen Mitte Dezembers zu Truxillo angekommen, wo 
olivar damals fein Hauptquartier hatte, Er war 
auf 24 Ausgezeichnesfte von Präfidenten empfangen 
worden, der ıbm eine Anfellung in der Nähe feiner 
Perfon ertheilte. 

— Ein zu Mejito eingegangened Schreiben aus 
Jalapa von 11. Fedruar melder, daß ein Abkommen 
mir dem brissifchen Kommilfarien auf dem Punkte fey, 
abgefchlofien zu werden. Die englifhen Waaren mer, 
dem zugelaffen werden, alleim unter der Bedingung ihr 
rer Einbringung auf englifchen Schiffen. 


Salonichi, vom 8. April. 

Zu unſerm nicht geringen Schreden traf geftern 
Nachmittag der ſchon fodt Kefagte, ſeines Paſchalitka 
und der Seraeklers⸗Würde entſetzte Aboulubut mit eis 
nem anfehnlichen Gefolge in Arablh, einem Dorfe 4 
Stunden von bier, ein. Da er feine Roßſchweife vor 
fich ber tragen ließ, und nach Audfage der flüchtigen 
Bauern viele Effekten bei ſich bat, fo beißt ed neuer» 
dings, er u ſich nach Aorianopel, ja ein Gerüche 
ernennt ihm fogar zum Kapudan ⸗ Paſcha. 

Franzöfifche Blaͤtier erzählen von dem grauſamen 
Gerastier Mboulubur folgende Gewalithat: 

„„Manoladi, griechiſcher Großhändfer, deſſen Reich⸗ 
thum jeneni des —— gleich kam, war in inni⸗ 
n. Aber zum 

nglücde für ihn war er einem unbändigen Lupus zu⸗ 

ıban, der ihn fogar fo weit trieb, daß er durch dem 
Suderen Glan; feined Hauſes, durch die Pracht feiner. 
Pferde Aboulubur übertraf; der Gtolı des graufas 
men. Torannen von Theflalien wurde dadurch verwun⸗ 
der, umd obgleich Manolacki ſich durch den Titel einch 
Konfuls von Dänchiark, den er ſich hatte gebe laffen, 
unverleglich glaubte, befahl der Paſcha dennoch feine 
Verhaftung. In einer Nacht wurde der unglüdliche 
Grieche von den Janitſcharen ensführe und in's Ges 
fängnig geworfen. eine Frau entfloh über die 
Mauern eined Gartens und flüchtere ſich ju Herrn 
Cook , öſterreichiſchen Konful. Am folgenden Tage 
graten die Ronfulm der verfchiedenen europäifchen 
Mächte im Salonichi zuſammen und begaben fich zu 


den Paſcha, nm einen Beamten, der au ihrer Körs 


perſchaft gehort, zurück zu fordern. Aboulubut em⸗ 
pfing fie mir einem ironiſchen und grimmigen Lächeln 
und erklärte ihnen, dad Manolacki ein Grieche ſey und 
daher unter feiner Gewalt fiche, daß er dad Recht 
fiber Leben und Tod defielben babe und auch Gebrauch 
Davon maFten werde. Die Ronfuln beitanden auf ih⸗ 
rer Forderung, indem fle auf den Charakter, den Mas 
noladi pegleite, hinwieſen; allein der Paſcha ließ durch 

framnöfifchen Konful, Herrn 
Bottu, erwiedern: „Mein Freund! der Titel, den 


Ihr für Manolacki amrufer, ift betrüglich; Ihr prä⸗ 
utiret bier Eueren Souverän, während die übrigen 
Konfuln, durch die Handelskammern ermannt, in meis 
nen Aigen feinen politiſchen Charakter haben.’ Bei 
diefen Worten 49 ſich Aboulubut im feine inneren 
Gemächer zurüd. Die Konfuln liefen ibm ſagen, fie 
mirrden nicht aus ſeinem Pallaſte geben, obne die Kreis 
beit Manoladi’d zu erlangen. Der Baia ſchickie ib: 
nen Pfeifen und Kaffee, nach moracniandiſchem Ges» 
brauche. Die Kollegen des Hrn. Bottu mabnıen fie 
on; allein diefer erklärte dem Kiojs-Bep: ,‚,Gche, 
fage deinem Paſcha, ich wolle feinen Tabak und feinen 
Kaffee nicht, fondern ich verlange bios Gerechtigkeit 
von ibm. + 

Vergebens fandte der Framzöfiiche Konful einen 
Kourier nach Konftantinopel: Aboulubut erbielt von 
dem Großheren einen Ferman, der ganz zu feinen 
Gunſten entichied. Noch ein Verfuch blieb zu machen 
übrig: Frau Manolacki wirft ſich dem Vaſcha mutb» 
poll zu Füfen und fordert ihren Gemiabl. „Weib! — 
fagıe zu ihr Aboulubut, indem er mit der einen Hand 
feinen weißen Bart firih — dein Dann bar genug 
aelissen, morgen ſollſt du ihm wieder baten!‘ und am 
folgenden Morgen - ließ der blutdurſtige Baicha ibr den 
Leichnam Manolodi’d zuftellen, der in der Macht auf 
feinen Befehl erdroffelt worden war. Diefer barbaris 
ſchen, alt eutgedachten Handlung folgte die Dlündes 
rung des Haufes Mandlacki's, mo er eine Leibwache 
einquariicrte. Aboulubut bemächtigte fich der Meich- 
tbümer, der Sklaven, der unermeßlichen Ländereien 
ſemes Opferd; die Familie Manolıki wurde in’s 
tieffte Elend verftoßen und des Bandes verwielen. In 
der erften Unterredung, die Aboulubut mit dem franz. 
Konful batıe, ſagte er zu demfelden: „Wenn Ihr 
aud der ganzen Sache keine Graattangelegenbeit ge- 
macht, und Ihr allein ald perfönliche Gefalligkeit 
Manolacki würdet zurkck verlangt baben, fo hätıet Ihr 
ibn auf der Stelle mit hundert Sklaren erhalten. * 


2. Frankfurt, vom 7. Mai. 

Der Spectateur oriental führt im meueren 
Blättern wieder einige traurige Beifpiele an, wie eus 
ropäijche Schiffe, die auf Chios, Dierelin oder an der 
Küfle von Kleinaſien landen wollten, von den miß— 
trauiſchen, won Furcht verblendeien Türken beſchoſſen 
worden find, und fchlicht mir folgender Warnung, die 
zugleich zeige, wie furchtbar die griechifchen Seeleute 
fih den Odmanen en haben müffen: „Wir bals 
ten es für unfere Pflicht, alle Seefahrer zu warnen 
und darauf aufmerkſam zu machen, dab fie unter dem 
jetzigen Umſtänden, bei dem Miftrauen und dem ge⸗ 
reisen Zuſtande, in welchem ſich die Türken befinden, 
nicht iu viel Vorſicht gebrauchen können, wenn fie ſich 
den Küften der Türkei nähern. An allen Anterplägen 
wird die ängflichite, forgfältighe Aufficht gehauen, 
ſeudem die Griechen bald da, bald dort zu landen pfles 
en, namentlich feir der Landung ver Ipſarioten bei 

anderli, von der bereitg die Mede gemefen Ik. Es 
ftebt zu beforgen, daß die Greignif diefed Krieges 
mehr und mehr die Semüther erbittern, und immer 
unobwendbarer die Maaßregeln der Klugheit machen 
werden, welche die Umftände ſo dringend anrasben und 
gebieren.’” ——— 





Bena 


[1045] Toded-Unjeige 

Zum frommen Andenten und einer fchmerplinderns 
den Theilnahme fee ich bierdurdy meine biejige und 
entfernte Anverwandte und ichäßbare Freunde von dem 
Ableben meiner Schweier Maria Martha Fons 
taine im traurige Kenntniß. Am 5. dieſes Monats 
unterlag fie zu Mannheim einer langwährigen Brufts 
trantheit. Obsohlen dieſelbe 70 Jahre 6 Monate und 
3 Tage im Erben wirkte, fo war dennoch Die Trens 
nung von ihr für Kile, welche an ihrer Gruft um fie 


weinen, noch zu früh! Sie endete, wie fie Ichte, ent⸗ 
ſchloſſen, ergeben und chrifklich vorbereisen — Ihre 
beiden Toöchter, Enkel und Ur⸗Enkel theilen, zu ibrem 
Troſte, den erbaltenen mütterlichen Secgen unter ſich; 
mir aber wird. dad Undenten an die. num verklärte 
Schweſter fterebin beilig bleiben, für die beute im 
Dom ein felerlicher Tramergottesdienft angeordnet ifl. 
Srankfurt a. M., den 8. Mai 1824. 
Der wirt. geiftl, Rath m DomsGcholafter: 
Molinari. 





11035] Die 66. biefige Stadtlotterie beginnt dem 
2. Juni d. J. Es werden darin die bedeutenden 
Gewinne von fl. 260,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
24 30,000, 25.000, 2 & 20,080, 2 & 15,000, 12,000, 
2 & 10,000, 5 & 2000, 50 ä 1000 u. m. a. gewon⸗ 
nen. Hierzu find ganze Original⸗Looſe durch alle 
6 Klaffen, a fl. 90, balde a fl.u5, Drittel a dl. 
30, viertel a fl. 22 30 fr., achtel af. 11 15 fr., 
unter Zuficherung ftrengfter Verichwiegenheit und reel- 
Per Bedienung, bei mir zu haben. 





1968) Mittwoc) den 23. Yumi nöchtbin, Morgens 
9 Uhr, foll das, den freiherrlich vor Sohleriſchen Ers 
ben gehörige, Mittergut, zu Grorodr im Mheingau ger 
legen, abtheilungshalber zur freiwilligen Berfteigerung 
— t werden. 

ieſes, eine Stunde von Mainz und Wiesbaden, 
etwa eine DViertelftunde vom Rhein, in einem fchönen 
Thale, mit der Ausficht auf diefen Fluß, gelegene Gut 
begreift folgende Beftandtheile: . 

V An Gebäuden, die gursherrliche Wohnung, ein 
in jüngerer Zeir erbauted Gebäude im zwei Flü⸗ 
g* ‚ die VPächterwohnung, die zu einer großen 

andwiribichaft erforderlichen Scheunen, Ställe, 
Schoppen, Brantweinbrennerei, Keiler, Spei⸗ 
cher, Brunnen. 

2) Einen großen, ringsum gefchloffenen, Hof. 

3) Einen, circa 3 Morgen großen, mit dem beften 
Obftforten verfehener und mit einer hoben 
Mauer gefchloffenen, Garten. 

4) Ohngefähr 27 Morgen der Heften, durchaus mit 
Mäflerung verfehenen, Wiefen. 


5) 9 Morgen in gutem Bauftande befindliche, zum. 


Theil noch junge Weinberge. 

6) 57 Morgen Waldung. 

7) An Aderland von vorziglichem Boden und im 
guten Bauftande: 
e) in Frauenfteiner Gemarkung 107 Morgen ; 

— 24. Juni Morgens 9 Udr: 

b) im Gchierfteiner Gemarkung 67 M. 31 Rth.; 
e) in Niederwallufer Gemarkung 18 M. 

3 Das Obereigentbum der Grorodter Mahlmuhle 
mit Zugebör. 

Die Verfteigerung wird auf dem Gut felbft unter 
annehmlichen Bedingungen abathalten, deren @inficht 
vorher bei der unterzeichneten Stelle — werden 
kann. — Wiesbaden den 20. April 1824. 

Her joglich wpeniite —————— 
aht. 


{ 
un. 


19923 Darmftadt. SRERWEITEBITENIERIBER 
fteigerung.) Im Auftrag großbergpglich heſſiſcher, 
für das Fürftenthum Starkenburg bochverorbnerer Mer 
-gierung babier, jollen die in dem Kriegsmagazin zu 
Granicftein deponirte, gut erhaltene und größkfentheils 
kompleite Randwehr, Waffen und Armatur⸗Stücke, | ber 


Be, raharig 
779 framoſiſchen 
598 deutfchen | Gewehren, 

12 Rarabinern, 
3523 PVatrontafchen, a Dr 
fodann wehreren einzelnen Gewehrläufen, Gchlöffern , 
Federnhaken, Gchraubenziehern, Krägern ıc., unter 
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denen im Termine bekannt gemacht wirdenden Sedin⸗ 
gungen durch ‚Unterzeichneten öffentlich verſteigkrt, und 
im alle eined annehmbaren Gebotes Fogleich ange 
ſchlagen werden, wozu die Liebhaber auf Freitag ben 
8. Juni I. J. Morgens 9 Uhr im das großherjogf. 
bloß zu Granichftein bei Darmſtadt unter den Ai» 
Kae eingeladen werden, daß auswärtige Gteigerer 
f durch * Beſcheinigungen über ihre Zaylungs⸗ 
ahigkeit zu legitimiren haben. 
Darmftadt, den 27. April 1820. 
Großherzogl. beifincher Landrath. 
Hallwachs. 
1988] Bertram f 
ganz Ähter, alier 
Schloß Johannesberger u. Saalecket 
en Deine. 

Der Unterzeichnete beſitzt noch eine anſehnliche 
Parthie gan; Achter, alter Schloß Yohatnesa 
berger und Saalecker Weine, welche unmirtela 
bar aus dem vormald fürftlih Oraniea⸗Ful— 
daiſchen Höfteller zu Fulda — bekanntlich der 
einzigen ächren Quelle der älteren Jahrgänge diefer 
edlen Weine — abftanmen, als defien ganzes La 
der Umserzeichnete,, in Gefellfchaft eines ‘yreundes, 
Jahre 1808 käuflich am ſich gebracht hatte. 

Zeitliche Veränderung feines Wohnortes Mnd der 
Wunſch, mehrfachen Anfragen um fäufliche Abgabe 
jener, jet fehr felten gewordenen, Weine in kleineren 
Beftellungen nach Wöglichkeir zu genügen, haben übt 


‚beftimms,, ſolche in der biernach bemerften Weite gm 


den beigefügten Preifen käuflich aus uſetzen, ald 
Schloß Johannesberger: 

417757 tm halben Dußend d. Baur. iu . 5 fl. 30 fr 

17907 im Dutzend die Bouteille m... — 

ı791r ditto ditto Ir tn 
1804r ditto ditto ..33 —5 
Schloß gretcker: 

a7gar im Dugend Die Bouteille zu . . 2 fl. 3ofe 

1798, Dit . ditte lu —m 
( Im 24 fl. Fuß, bei Empfang der Weine jahlbat.) 

Namen und Charakter des Unterzeihneten bürgem 
für Aechtheit und vorzügliche Güte dieſer Weine, wel« 
chen, bejichun: gweife, wohl nicht leicht noch "andere 
von — Mialität zw gleichen, To äußerſt bitligen 
Preiſen, zu/ Seite zu ſetzen fegn dürften. 

Die Beuteillen werden mit des Unterzeichneren Mas 
mensjuge roth verfiegelt, mit paſſender Etiquette were 
fehen und im Kiften mohl verpackt, frei ab von {Fulda 
oder Frankfurt a. M., verfender; Kiſten und Verpat 
—* jedoch im niedrigſten Koftenpreife beſonders bes 
rechnei. 

Dem Handlungehauſe Otto merligs in Frank⸗ 
furt a. M. ift ausfchlichlich der Verkauf diefer Weis 
ne die Annahme der Beftellungen und Zahlungen übers 
—* auch find ber demfelben einzelne Probe» Bons 
teillen ju den oben — Preiſen zu bekommen. 

Fulda, den 6. April 1524. * 


I. Mensz geheimer Finanz» Rath. 


1995) Zur Nachricht für Meifende wird hierdurch 
befanne gemacht, daß mit Anfang des diesjährigen 
Frühlings eine Dampffchifffahre von und nach Nym⸗ 
wegen, Rotterdam imd Antwerpen ſtatt finden wird, 
welche cine tägliche, bequeme, fichere, ungewöhnlich 
ſchnelle und wohlfeile Meifegelegenheit darbietet, die ju⸗ 
gleich mit den Diligencen der Hauptörter der Nieders 
lande korreſpondirt. — Rotterdam im Februar 1824. 

Die Direktion der niederländifcyen 
Dampficifffahrte » Sosierär,, 
Bormjend A. ın0. 


Cöbierbei eine Beilage.) 
Oper in 2 Auf ſugen. 


— ——— 
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Samftay det 8. Mai 1824 
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[1031) Bei mie ift fo eben erfhlenen und an Herrn Bär: 
zentrapp in Brankfurt jo wiean alle Buchhandlungn verfanbt ! 


Sur Freunde der Tonfunft, 


von 
Friedr. Rochlitz. 
Erſter Band. 3 fl. 36 Er, 


Dis Werk enthält: : Biögraphien- mehrerer ber größten 
Zonkünftler unferer Tage, dus bes Verfaſſers eigener Bei 
obachtung; Abhandlungen Über wichtige, die Tonkunſt betrefe 
fende Gegenftände und über verſchiedene ihrer berühmteften 
Werke; Und, unter dei Auffhrift: Werfchiedenes , kleinere 
Betrachtungen bes Berfaffers , bedeutende Züge aus be Leben 
muftatifher Zeitgenoffen, heitere Erzählungen aus ſorsen 
Kreifen ; und fo, im Gängen die vorzügtihften Refultate 
lebensiänglichee Forfhungen und vielfältiger Erfahrungen , 
auf bie mannichfaltiäfte und anfprechendfte Weife bargeltcht. 
Der Name des Verfaſſers überhebt mich der Obliegenheit, auf 
dies Werk, für deffen Keußeres ih möglichſt Sorge getragen 
habe — * en. 

m i » 
— E Carl Enoblod, 





10%] Bei Friebr. (Firma: Rengerfhe, Sortiments; 
—32*3 3— Halle iſt 10 eben erſcheinen und an alle 
Buchhandlungen verſandt worden: 


Corneli 
ober 
fromme Herzenserhebungen zu Gott in Gefängen 
- son 
J. J. Botf. 


umſchlag brochttt, auf Drudpapier Ufl. 48 Er, 
= —— — 2. 33 Et. ‚ auf Welinpapier 2fl. 42 Er.) 


Diefe metzifhen Gebete find in Witfhets beliebtr Versart 
de ie Erbauung fühende Ehriften (agnentlich für 
Prediger und Schullehrer) beiimmf , und es iſt wohl nicht zu 
weifeln-, daß fie unter diefen der Ftreunde bald recht viele 
3 erwerben werden. Erhebende Gedanken, glüdlige Behand: 
lung derſelben, ächt chriſtlicher Sinn und ſchöne, fließende 
Bere ſind Eigenſchaften, bie ed den hech- und alfeimein be— 
Liebten Morgen » und Abendopfern von Witfhel ar die Seite 

ellen. j 
ur” Brankfurt a. M. ———— url — 
werthin Erbauungsdu u finden beim Buchhänter 

— “ Rranı Barrentrapp, 
HF. Rro. Us 





[1030] Bei mir iſt jego fertig geworden, bei Herrn Barı 
rentrapp in Frankfurt u. in allen bortigen Hantungen zu haben: 
v. Meider , das Ganze des Leinbaues, ber zlachsveredlung, 
des Flachsſpinnens, Webens und Bleichen. Ein Handbuch 
für Sandwirthe , Babritanten , Kaüfleute und ein treuer 
Rathgeber für Hausfrauen, um ſich fdnes, wohlfeiles 
und dauerhaftes Leinen zu verfhaffen, z. Bi 1 fl, 48 kr. 





Daf Fe Flachtbau für die kLandwirthſchaft und für die Was 


1 beiten in Deutfhland von großer Wichtigkeit it, beweilen 


Schleſien, Böhmen und Weftphalen , wö er vorzüglich Eultivizg 
und dadurch jährtich viel Geid gewonnen wird; und daß deſſen 
Anbau bis jego nikht allgemeiner war , geſchahe aus Vorurtheil, 
oder weil man bie Behandlung nit gehörig verftand: Der 
Berfafier liefert in obigee Schrift die Refultate feiner vieljäh- 
rigen Erfahrungen über ben Ahbäu, Berebiung unb Bearbeis 
tung bes Flachſes, unb hofft für den, benfenden Landmann, 
für den Kaufmann und auch für die Hausfrau ein nügliches 
und brauchbares Bud, geliefert zu haben, 

Leipzig im April 1924, u 
Gar! Enoblod, 





Bei mir if jego erfchienen und an Herrn Warrentrapp in 
Sranitfurt fo wie an ale Buchhandlungen verfandt wörben : 
Annalen der Obſtkunde, heransgegeben von der Altenburgis 
ſchen pomolegiihen Gefeufchaft. 1. Band 48 Heft mit aus 
gemalten Kupfern, ge. 8. adb. 1 fl 48 Er, 
"Ein jeder wird bei naberer Anficht biefes Hefte finden ; das 
ſich baffelbe durch feine intereffanten Aufjäge ſehr bortheilhaft 
augzeichnet, und ic füge nur noch bie für jeden Pomologen 
erfreutiche Nachricht hinzu , daß dirſes Dourhal bon hun an 
kegelmäßig bei.mir eriheinen wird. . Das lite Beft babe ich 
auch an mid} gekauft, und iſt von mir durch alle Buhhandlun. 
gen für 1 fl. 12 Er. zu erhalten, 
Feipzig im Aprit 1824, , 
Garl Enchblod,. 


— ———m— —— 


(10271 Bei Friedr. Ruff in Bälle find folgende neue Werke 
Lehnrecht, im Grundr:sse „ nebst beigefügten Quel- 
Drganifation eines Heeres in einem deutſchen Etoate, 
und einem großen Schlachtplane. gr. 8. geb. 2fl.15 tr., 

Buthers Katehismus mit einer Batehetifhen Erklarung, 

Maaf, I. ©: E., Handbuch zur Vergleichung und richtie 

Pröple, D. U, Verſuch einer practifhen Gedichte ber 

” ic ber Studirenden auf der Univerfität Halle. A 
— argumentorum asu. 8 inaj. broch, i A, 

Naue, Fr., Cansonetten und Lieder mit Begleitung 
Maafs ;, und Weilmachts- Uantate j gödichtet von 


erſchiegen und duch alle Buchhandlungen ju erhalten : 

Dieck, Dr, Fr., das gemeine in Deutschland gültige 
len. Mit $ Holzschitten gr. 8. 10. 12 kr, 

Entwurf zur mögliht einfahin und mindeſt Eoftfpieligen 

nz befondere dem Preufiiken: Bon einem preufifhen 
aabsofficiere. Mit Tabellen , einer illuminirten Charte 

Belinpapier 3 fl: 36 Er, : 

Geſchichte der Univerfität und Stadt Halle von 1806 bis 
1810. 8. broch. Drutkpap. 1 fl. 48 Er, Welinpäpier 
2 fl 24 Er. 
nebft dem darin angeführten Liedern‘. zum Gebraub in 
Schulen herausgegeben von 3. @. Herder. 16. Auflage. 
% 7 & . 
gen Anmendung ber finnvermandten Wörter der deutfchen 
Sprache. 3 Theile. 2 Abdrud, gr. 8. geb. 5fl. 24 Er.- 
Zerſtsrung. Jeruſalems und des Unterganges des jübifhen 
Bolkes, zum Gebrauh in Kirchen. gr. 8, brod; 27 fr, 

re. j 
Weber „ Mich. , Äuthentia cap, ültimi Evang, Johan- 
nis, hujusque Evangelii totius, et priinae Johaitnis 
ri a 2 . 
Weber, M,, Paradoxon. 8 moj. broch,. AS hr, 
Mufilalien: 
des Pianöforte, 1 fl. 36 kr. La 

— — Advents - Cantäte, gedichtet von J. G. E. 
Hrummacher,, Clarierauzug. ij fl. 12 Ir. _ 

Neukomm ; Ritter, 8. v.,; Gesänge und Lieder zu 


Tiedge’s Aennchen und Robert. ? Hefte. (a 10. 
1 hr.) 2 fl. 42 hr. 
Vorftehende Bücher und Mufilalien find in Frankfurt a, M, 
zu erhalten beim Buchhändter 
Franz Barrentrapp, ’ 
zit. 3, Nro. 118, 





tion? Im Verlage ber Gebrüder Bernträger zu Könige: 
berg erfgien fo eben und dei 9. 2. Brönner in Brankfurt 
fo wie in allen Buchhandlungen zu haben : 


Das Ganze der Deftillirkfunft 


durchaus practiſch bearbeitet 


von * 


Earl Wilhelm Schmibßt. 
Mit Kupfern. preis 4 fl. 98 Er. 


Die Shriften des Verfaffers fiber technifhe Gegenſtände 
und namentlih vie, welde bie Veredlung bes Brandweins 
tehren , find allgemein als höchſt brauchbar gefhägt. Diefen 
Beifall wird das hier genannte Werk fih um fo mehr enwer: 
ben ‚, da in bemfelben nicht nur alle neu entdeckten Vortheile 
nad) forgfältiger Prüfung benugt, fondern auch alle Vorfhrif: 
ten nad Ina riger Erfahrung fo abgefast find, daß nad) 
denfelben mi icherheit practifh gearbeitet werben kann. 
Ein Anhang , tn welchem dem Publito mehrere bewährt ge: 
fundene Recepte übergeben werben, welde bisher als Geheim⸗— 
niffe theuer terfauft wurben, vermehrt die Gemeinnügigkeit 
des Werkes fehr, 





1037) An alle Buhhandiungen ift verfandt: 
‚ Weftold und fein Freund. Won A. G. Eberhard, Zweiter 
(und legter) Theil. 3 
Das bazu gehörige Zitelkupfer wird in Kurzem nachgeliefert, 
Renger'ſche Verlags» Buchhandlung in Halle. 
Man findet diefen hoͤchſt auziehenden Roman, , vollftändig in 
zwei Theilen , in Frankfurt a. M. für Ffl. 30x. jederzeit 


vorräthig bei 
Granz Varrentrapp> Buchhändler, 
kit. J. Nro. 118. 





[1039] In bem Perlage von Franz Varrentrapp in Krank: 
furt it jo eben erfhienen : 

Bleibtren, ®., die arithmetiihen Munder. Sammlung 
mertwürtiger Zahlenergebniſſe und unterbaltender Auf: 
gaben. 1829. brod. I fl. 

Durch eine angenehme Unterhaltung zu belehren , ift der 
Zweck diefer Schrift. Um ihn zu erreichen, ftellt der Ver: 
faffer eine Reibe beluftigender Aufgater auf, wodurch ber Leſer 
von einem unerwarteten Ergebni5 zum andern geführt, und 
unvermerft mit den Gombinationen vertraut wird, bie ihn 
in den Stand fügen, die verwideften Aufgaben ber gs 
fheintichleitöberehbnung ohne Nnitrengung zu Idfen, beren 
Gberrafhende Nefuttate nicht nuv Bewunderung, fondern wegen 
ihrer nühlichen Anwendung in den meilten Zweigen bes Ge: 
fhäftstebens aud) die größte Aufmerkfamteit verbienen, 





11028] Bei Joſeph Stenz , Buchhändler in Mainz ift er: 
fhienen und in allen Buchhandiungen (in Frankfurt bei 
‚Herrn Varrentrapp zu haben: 

Paränefis, oder Zuruf an die Ghriften von einem Katho: 

liten. ar. 8. Mainz 1824. Preis 54 tr. 

Die aöttliher und bejeeligenden Echren des Ghriftenthume 
und bie ewigen Wahrbeiten deffeiten find für viele edie Men: 
fhen von höchſtem Inteterefie; der Herr Verfaſſer, indem er 
mit ſteter Rüdfihe auf den Zeitgeiſt binweift, erklärt mit 

ahrhaft beiliger Beaeifterung , was in unfern Tagen für die 

wigkeit, für Ekriftus und feine heilige Religion unumgäng— 
lich notbwendig fen; daher biefe Kleine Eihrife in den Händen 
recht vieler Ghriften eine fehr willfommne Erſcheinung ſeyn 
wird, 

— —— — —ñ — 

[1010] Bei den Gebrüdern Bornträger zu Königsberg iſt 
erſhienen, in Frankfurt bei H. 8, Brönner fo wie in allen 
Buchhondtungen zu haben: 

Bauptregein zur Erlernung einer deutlichen, einfahen und 
ſchönen Schrift von E. Säimann , Lehrer am Friedrichs 
Gollegio. Preis genefter Unebft 41 Vorlageblöttern) 1 fl. 
30 tr. 

Die vortrefflibe Unterridtse Methode des Verfaſſers hat 

bereits in mehreren Schuler die Ginführung diefer Vorfhriften 
veranlaßt, 


[1036] Bei Rikirch in Bafel if jo eben erfhienen unb 
3 durch e Buchhandlungen zu erhalten: _ 
BernoultiDr. Ch., Anfangegründe der Dampf- 
mafchinslehre für Techniker und Freunde 
der Mednit, ı Bd. in gr 8. mit 9 Stein« 
dructafel. fl. 4. 
” Mit Recht ir fihen oft das Befremben geädffert worden 
ba über die witigſte Erfindung unfers Zeitalters bis jegt no& 
fein eigenes umaffendes Werk eriftirte, Das obige muß aber 
um fo mehr Vilen erwünſcht ſeyn, da es im gebrängter Kürze 
große Vollftinnateit und forgfälsige Berätfihtigung aller bis- 
berigen Beraltommnungen, mit einer faßtihen und dennoch 
gründlihen Dagftelung zu verbinden fucht , überall die_näbere 
Beihreibunen hadıweift‘, ımd buch viele biftorifhe Notizen 
aud für ba größere wißbegierige Publikum Intereffe barbieten 
muß. DerBerfaffer behandelt in einem eignen nitte die 
Geſchichte ud allmählige Verbreitung biefer wu Ma: 
fhine , fo vie in einem andern die der Dampfſchiffahrt. Nach 
einer eigenyämlicyen Eintheilung aller bisher .erfundenen Ey- 


m 6 


fteme von dampfmafdienen werden einige in ihren. 3 en- 
bange befhieben. Darauf werden die Eigenfhaften des c$ 
nad) den wueften Werfuchen datüber erflärt, un)‘ aka in 
foftematiihe Ordnung die verfhiedenen Organe 1 Pro⸗ 
duktion unt 2) zur Verwendung des Dampfes in ihren viel⸗ 


fältigen Atinderungen bdargeftellt. Der Zte Abſchnitt handelt 
vonder Nıgkraft ober dem Effekte dieſer Mafıhine, der Be 
zchnung bejeiben , dem — u. ſ. m 
de Werte, W. M. L. Ueber Petrus warnendes 
Beifriel. Predigt am Sonntage Lätare 1824 
gehalten. gr. 8. geb. 16 kr. 
Der Ertrag ift zu einer Beiſteuer für die neue edangel 
Gemeinde ia Miheufen bei er ! - 
Carte et Plan de Ja Hioute du Simplon. Gom- 
mencee par les Frangais an 1800 et acheree 
par eux cn 1807. Lithographie d’aprös le plan 
de Mr, Cordier Ingenieur au Simplon, Preis. ı fi. 
Sowohl dem Neifenden deffen Beitimmung über. die Bst. 
merkiwörvige Stmplons » Straße führt, als bem Geographen 
und Liebhaber der Erdkunde, wird es fehr willfemmen feyn , 
——— —— früher nur u Preiß zu 
erhalten war, te ö ie g 
billigerm Preiſe — in —— — vr ice en 
. * * a 
[1033] Bei Philipp Krüfl in Landshut ifkferfciener und in 


alfen guten Buchhandlungen in Frankfurt bei Barren: 

vv. su haben : 5 6 2 ” 
ittermaier . 8.8. %. Grundfäge des allgemein 
deutſchen Privatrects mit Einſchluß ee 2, Bed: 
fels= und Seerechts. gr. 8. 1824. 4 fl. 30 Er, .. 





\ 
[1037] Im Verlage der Gebrüder Bor Kin 
berg erſchien jo eben und bei H.e. It: —— 
fo wie in allen Buchhandlungen zu haben : . 
Die althechdeutſchen Präpofitionen, Gin Beitrag zur deut⸗ 
Be ae von €, ©. Graff. Fur Lehrer der 
utſchen Sprache und 8 
„Fee ! eat, Herausgeber oltteutfcher Merke 
Wir erlanber es uns, diefes Merk befonders be figern 
Brimms dutfcher Grammatif zu —— ei ar 


Die Verleger, 


Geridtlihe Befanntmahungen, 


„ 015] Radfehende Bennökäte find von. der Röniat 
egierung u Goblenz angekauft, und 
wein güogen a 5 — benuns 
on ben Tederfabritant Theodor d’Ester zu Vallendar, 
4) Ein Steinbruch in der Gemarku . 
ber fo genannten Kniebrech. * — en 
2) Künf Kuthen zwey und 


ünfzig S 
sig Rußen adıtzig Schuh aber Sl *8 


enthaltenden 
„auf den Steinbruch Ne. 1 Roßend ; —— * 
3) Ein id Weinberg daſelbſt, enthaltend drei. und ficben: 
zig Ruthen drei und zwanzig Schub. 
Aufden Unten des Verkäufers, (werden daher'alle jene weiche 
aus was immer für einem Rechtsgrunde auf defaate Grund: 
fäde Anfprühe m haben vermeinen, bierburd vorgefaben 
Bine in ve bierzt a 5 > uni I. J. Morgens Qu — 
gefegten Termin ſei dem hieſigen Juftig = Amt: ' } 
ter Strafe des Asſchluſſes, an» und —— — 
Ehrenbreitſten den 30. April 1821. 
Königlich Preußiſches Jufkiz + Amt, 
Neumann, 


Goögle 
1; 


[1043] EN Er aa Arie 

er am A. April 1759 gebota , feit 26 Jadren unbetann, 
wor abwefende Johann Sacob Ralkofen ‘von Dberladnflein , 
deffen Leibes = oder Tefomentierba haben Kb binnen 3 Dos, 
naten a dato zur Empfangnahme des dem erftern zu göhörigen 
Vermögens von 75 fl. dahier zu nelden, und zu legitimiren , 
widrigen falls folhes an die darum nachgeſucht habenten Prä: 
fumtiverben vorert nuenießiih, md zurüd aelegten 70, 8r- 
—— bes Abweſenden aber eĩg athůmlich überlaſſen wer: 

n wird. 


Braubach den 1. Mai 1824. 
SU Herzoglich Naffauifhes Amt 
Roth 


. ’ — — — 


(984) Der penſionirte Oberamts-⸗Aeſſor Selenka iſt mit 
Dinterlaffung eines geringen Nachlaſſes terftorben , auf welden 
deſſen Kinder verzichtet haben, 

dur Ausmittelang der vorhandenen Schutden, zugleich auch 
ur Oewirkung einer aütlihen Bereinkerung der Grebitoren 

ber den vorbanbenen Rachlaß, ift Termin auf ben 28. Mai 
1. 3. anberaumt worden, in welchem ammtliche Glaͤubiger bes 
vorgedachten Oberamts - Aſſeſſors Selenka bei hieſiger Stelle ihre 
oderungen zu liquidiren und ſich über die Vertheilung ber 
eringen Maffe zu erkiären baben, al fie fonft ohne weitere 
retur bamit ausgcihloffen , die Mafiwertheilung aber nah 
ber Uebereinkunit der erjheinenden Greditoren bethätigt werden 
ol, Idſtein den 28, April 1327, 
Herzoglich Naffauifhes Amt, 
vu Sad, 


* 
[985]  Edietialen 
Martin Kuhn bon Kiedrih, welher in Spanien bei bein 
Serzoglich Naffäuifchen IT, Regiment geftanyen,, am 14. De: 
tember 1808 in bis Hofpital zu Valladolid abgeführt, am 
41. September 1510 megen langer Abweſenheit im Hofpitale 
als wahrfheintic todt aufgeführt worbeh , und über deſſen 
n oder Tod ſeitdem Beine ‚Nachricht eingeganaen ift, 
oder beffen Reiter» oder Keftamentserben werden gemäß Wer: 
gung Hof» und Appellationg erihts vom 6, b, M., ad 
20 2031, hiermit aufaeforder ‚ das dahier beponirte Gin: 
ftands : Gapital von A400 fl. nebft Zinfen in Empfang zu 
nchnten, aeaenfalls foldes den implorirt babenden nädten 
* andten vor der Hand nugnießtich aegen Gaution verabs 
folgt werden wird, 
Eltville as R. ben 27. April 1894. 
‚ Herzoglich Reſſauſches Amt, 
von Grafı 


mm nn 


t062] Eebictattadung 
orderungen an den concursmäßlgen Jacob Kinkel, mittter, 
— ſind eg ben 21. Mai, früb 8 uhr, bei 
Bermeldung des Ausichtuffes von der Maffe und bei Strafe 
bes ewigen Stillſchweigens bahier anzugeben und Liquid gu 


len. 
öchft ben 93. Aprit 1871, 
‚ pa e Herzoglic, Naſſeuiſchea Amt. 


(1005) Die äberfdiuldete ind sehe Heringe Verlaſſenſchoſt 
ber Peter Dörr Eheleute in Baldinäbten,, haben die Erben 
derfeiden freiwillig zur Brzablung der Schulden abaetreten, 

Sur eiquidation der Schutden iſt Tagefahrt auf Freitag ben 
2% Mail. I. Morgens 7 Uhr bezielt, und haben fobann 





























zu machen , als fie anfönft von ber 5* faum zur Bezaps 

lung der bevorzugten Schulden binreichenden Waffe, abgemwiefen 
werden follen, Rennerob ben 2. Aprit 1824, 

Herzoglich Nafautfches Amt 

Shelius, 


— 


J 1 Bei der gegen bie Wittwe des verlebten Johann 
Georg Dbelich von Schtepenhaufen und deren RWorfinder un! 
term 16. März. X, vorgenommenen Schulden Eonfeription; 
dann bem unterm namtichen· dato und unterm heutigen ge: 
fhesenen Verſuche bes Verkaufs dee beweglichen und unbeweg- 
lichen ı Vermögens derfelben bat fih ergeben, dab Lebteres 


1. Juni I. J. unter dem Rachtheile anberaumet wird, daß 


Kurfürſtliches Juſtiz = Amt, 
Bin. 
vdt. Wagner, 


ö— — — — —— — 


11005] Auf Anſtehen der Erden des Freiherrn von Kin⸗ 
ningen zu Maint und der Dowald Muntiſchen Eheleute zu 
Hochheim wird derjenige, welcher die Originalhypothet bes 
ehemals Kurfl. Mainzifhen He raths Freiberen von Kinningen, 
ſprechend auf die Dsrbald unfifche Eheleute zu, Hodhheim 
von-S0o fl. in Befig hat, hiermit aufgeferbert » folhe bins 
non 2 Monaten, vom Tage des erſten Ginrüdens in bie öfs 
fentliche Wtätter ah gerechnet, fo gewiß bei Unterzeichnetent 
Amte abzuliefern und feine etwaige Anſprüch MER. geltend 
zu machen, als anſonſten die Hypothekſchuld von fl. für 
mortifieirt erklärt, und diefe Gapitalfchud an die ſich legiti⸗ 
mirt habende Erben bes Freikeren Yon Kinningen ausbezehit 
werden wird, 

Hochheim den 1. Mai 1824. 
Herzoglich Agſzgiſches At: 
R auß. 


[991} 2 uffosberung 


Andreas Schäfer, Sohn ber verlehten Hans Georg Scha. 
ferifhen Chetoute zu Glattbach, themaligen Kurpfätziiche 
Oberamts Lindenfers , it glaubhaften Anzeigen ufolge vor 
Jahren fdhen nad) Amerifa ausgewandert , ohne aß von feiner 
Ecbenseriftenz big jego Nachrichten an feine Verwandticaften 
gefommen find, 

Ans einem inzwiſchen durch Vergteich erledigt wordenen 
langjährigen Prozeß ſind ihm an der Veraleidhsfumme 903 fl: 
25 Er, anfällig , unb eihftweilen Ad Depositum gendmineh 





enter, worden, welche feine einzige noch Iebende Schweer Anna Bars 

bare Riebelin reclamirte. 
—e — —— — —— — — Derſelbe nach beigebrachten glaubhaften Fauf: und Geburts⸗ 
1068] . EEE En 4. ſchein dermalen im 73. Jahr feines Xiters ſtehend, oder feine 


rechtmaͤßige Leibegerben werden daher nun aufgefodert, binnen 
einer Feremtörifhen Friſt von drei Monaten zum Empfang 
diefes Depositums bei unterzeichn eter Gerichtäftelfe fih zu 
melden, oder zu gewärtigen,, daß ſolches der Reclamantin nun 
ohne weitere Gaution zum weiteren Bezug Heimfällig erffärt 
werden folle, 
Hürth im Odenwald den 36, April 1821, 
Großherzogtid, —2 Landgericht baſelbſt. 
ulb, 


vdt. Play : 


Die Verlaſſenſchaft der verftorbenen Ieligen Maria Anna 
Brunner zu Walldürn a —* 
‚Alle jene, weiche an die vorbemertte Necla ſenſchaft dus. 
irgend — Rechtstittel Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden auſgefordert, biefelbe binnen 6 When dahier um fo 
gewiffer. geltend zu machen, als anfont die Maſſe an bie 
betannte Erben auönelicfert werben foll, 
Balldürn den 17. April 1824. 
Großherzoglich Badiſches Bzirks Amt; 
Ries. 


dt. Döpfner— 


{983 Edictaltadıung 

Bantt ber feit ohnsefähr 30 Sabre abweſende Peter Hof 
von Alsdorf, deſſen Leibez : oder Ziftanenterrben fid) nicht bin: 
“en drei Monaten zum Empfange des bieher vormunbfchafttic, 
verwalteten Vermögens dabier meldentumd legitimiren , fo wird 
baffelbe an ben als einzigen Erben amelretenen Johannes Hof 
von Alsdorf, nach Borichrift der labesherrlichen Verordnung 
vom 21. Mai 1781 vorläufig geden Gution verabfolgt werden, 

Erausburg den 23, Aprit 1824, 

Asniglich Preußische Iufkiz = Amt, 
Kern 


[1003] Gegen den Büttner Franz Firle von Müders liegi 
eine Unzulängtichleit bes Vermögens vor, ” 

Es ift daher Termin, sum Verſuch der Güte +» steifchen ben 
Gläubigern fowohl, als zwifhen dem Gemeinſchulbnet felbiten 
auf den 19. Mai 1. I. anberaumt werben, wo ſãmmt liche 
Glaͤubiger unter dem RNachtheil zu erfheinen haben, baß bie 
Nichterſcheinenden der Erklärung ber Erfheinenden beifimmend 
geachtet und diejenigen bie noch nicht liquidirt haben, von dem 
Berfahren ausgeſchloſſen werden föllen, 

Neuhof den 43, April 1824, 


Kurfürfttiches Juſtiz » Amt, 
Rang, 
F au iſt i ch Urt, 


fämmtlihe Greditoren, um fo grwiſſer ihre Anfprühe neltend 


It 


KOOQIE 
k 


1016] Behufs der Berthellung der Dinterlaffenfhaft des am 
49. Aprit 3807, auf der Plantage Wayampıbo verftorbenen 
Balentin Ludwig Boehmer, eheliger Sohn bes verftorbenen 
Pfarrers Borbmer und deffen Ehefrau eine geborne Bitriarius 
zu Eckelehe im in der vormaligen Grafſchaft Falkenſtein, werben 
alle bitjenigen, melde an deeſer Hinterlaffenfbaft Anfprüde 
au baden. vermeinen , anmit aufgefordert , diefe um fo gewiſſer 
binnen 3 Monateh a dato bei unterzeiähneter Stelle geltend zu 
maden r wideigens ber bem Verſſorbenen unerfallene Älteriiche 
Grbtbeil fowohl ats auch deffen eigene Rücklaſſenſchaft an feine 
bereits id gemeldet hadenden mütterlichen Seiten » Beimandten 
werabfolgt werben wird, 

Zöftein den 4, Mai 194, 
Herzoztih Naſſauiſches Amt, 
v. Sach s. 





(1633) Johann Kaiſer von Molsberg, welcher ſeit ungefäͤhr 
30 Jahren von Haus entfernt iſt, ohne von ſeinem Leben und 
Aufenthalte Rachricht zu ertheilen, fo wie deſſen unbekannten 

ments. oder Leibeserben werben hiermit aufgefordert, fo 
gewiß binnen ‚drei Monaten a dato fi zu feinem dahier unter 
dormundfhafttiher Verwaltung ftühenden Vermögen zu melden 
und hebörid au legitimiren, als wibrigenfalis ſolches, fo mie 
ale ihm Fünftig noch etwa “anfallende Erbſchaften nad der 
BSanbeshertlihen Verordnung dom 21. Mär; 1781 feinen bes 
Tannten Inteftaterben einitiweilen gegen Gaution, nah Verlauf 
%on 15 Jahren aber zum Eigenthum überlaffen werden ſoll. 

Montabaur den 2. April 1824. 

Verzoglich Naffauifdes Amt Meudt. 
Panthel 





110%) (Ginbrd,) Da bie Geſchwiſter des abweſenden, 
aus hiefiger Stadt geblrtigen Georg Samuel Eike, neinlich; 
1. ber biefige Gaſtwirth Daniel Eile; 2. bie Ehefrau des bie: 
Agen Kaufmannes Friedrih Bode, Ghriltine, geborne Kite; 
3, die Wittwe des verftörbenen hiefigen Chirutgus Wide, Engel 
Rofine, geborne Eike; 4. die Ehefrau des Hiefigen Bäders 
Muboiph NRiemenfhneider,, Hanne Sabine, gidorne Eike, ba: 
“ rauf angetragen haben, daß ihr genannter Bruder, welcher 
mit dem 7, Mehphätifhen Infanterie + Keziment den Feldzug 
nad Rufland mit gemacht babe, aber nicht zurück gefesrt joy, 
dffentti; vorgeladen und ſedaun für tobt erflärt werden möge, 
und bdiefelbe dem $. 2 der Verordnung vom 11. April 1518 
eine Genüge geleifter haben, fo wird ber gedachte Georg Sa: 
muel Eike damit aufgefordert , fih in Jahresfriſt afdier zu 
melden , und sidar unter dem Nacrbeil, daß er widrigen Falles 
werde für tobt eıfärt, fein Vermögen abe; feinen bekannten 
wöhiten Erben ober Rachfolgern ausgeliefert melden. 

Zugleich werden diejenigen, welche van dem Toben bes Wer: 
fhollenen Nadwiht befigen, um teren Mittpeilung hierdurch 
erſacht. Cinbeck den 27. Apı 1824, 

Das Stadtgericht. 
Dübener. 
— — — — —— — —— 


[1037) Der am 25. März 1751 dabier geborne Johann 
Philipp Bollmar wird, da er abtoefend und fein Hufentbalt 
unbekannt it, nebſt feinen etwaigen Teſtam entberben hiermit 
aufgefordert , fih innersalb brei Monaten zur Empfanßnahme 
bes geringen, bisver durch einen Gurator verwalteten Wer: 
mögens datier zu melden reſp. au Trgitimiren , als font der 
Abwefende Für todt erklärt und das Vermögen ben darum mad): 
huchenden Dräfumtiv « Erben im Gemäßheit der Merordnung 
vom 21. Mii 1791 als Eigentum veradfoigt werden foll, 
Bangınfgralbad den t. Mai 1824. \ 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Schellenvern. - 
rn - . 
8589] LIU NE IR er 
Nachdem ven Brofgerzoalih Oeſſſſchem Hofderidke zu @ie 
ken in dir Debitfahe des Joſeyh Jeckel zu Obermörien der 
Goneurs erfannt worden, werden beifen bekannte und unbe: 
kangte Gla—ubiger auf Montan den 31. känſtigen Monats 
Mai, Morgens 8 Uhr, oð hieſiget Bericht vorgeladen, um 
am genannten Tage ihre Forderungen To gewiß felbt oder 
durch Bevollmachtigtt anzuzeigen und richtig zu ſtellen, auch 
bes Verſuches der Güte gu gewretigen, als die Ausbleibenden 
bouſt von. ber Maſſe ausgeihloffen werden, 
Friedberg am 7, Aprit 482%, 
Großherzogllch Seſſiſches dandgericht. 
Fotlenius. 


] 8 2:2: u 
on bie Goncurs Gläubiger bed verſtorbenen Georg Stock 
von Oberrosbach. 
Degen Unyulsaglichteit bes BWermögens » Nachlaffee dei Bes 
erg Steck, bar Großterzoqlich Heſſiſches Bofarricht den Soncurd 
erfahrt, und ver dem, mit deffen Reitung beauftragten unter: 


zeichneten Gerichte werben hienach bie fämmtliche bekannten und 
unbefannten Gläubiger des Kerftorbenen aufgefordert, Freitag 
den 11. Juni diefes Jahres, Morgens 8 Uhr , fd gewiß dabier 
ſelbſt, oder durch Bevollmdoti te, ibre Korberungen eis 
gen und richtig zu flellen, uch bes Werfuches der Güte zu 
gewärtigen , ald die Ausblebenden von der Maffe werben aus 
geſchloſſen werben. 

Griedberg den 19. Apul 1891, 

Großherzoglich Heffifches Randgericht, _ 
Zollenius, 





(787) Deffentlidge Tabung. 

Cine von dem vornaligen Vizedomamte Aſchaffenburg aus« 
aeftellte , auf den vornaligen Fürftprimatifhen Hoheits = Gom⸗ 
miffair und nunmehrigen Landamtmann Ignag Braun in Frank⸗ 
furt sub Nr, 00 fpredende dahieſige Gafernendan» Dbligetion 
vom 11. Juli 1811 ad 1000 fl. Gapital , ift verloren gegangen, 

Es wird daher der unbekannte Beſiter bderfelben 
aufgefodert , binnen d Monaten , bieje fraglihe Obligation , 
um fo gewiſſer bei uaterzeichnetem Gerichte vorzugeigen, und 
feine etwaige Anfprüge darauf zu begründen , wibriaenfalles 
diefelbe für Eraftlos erklärt, und bie Auszahlung des Betrages 
—— dem Landamtmann Ignag Braun juerkannt wer 

n ſoll. 
Aſchaffenburg den 2. Apri 1820. 
Koͤnigliches Kreis» und Stabtgericht. 
Reuter, Director, 
Wagner, Protokolliſt. 





820)] Edbietaitabung. 
Das Obergericht der freien Hanſeſtadt Bremen macht hiew- 
* a eh ibermeifte 
® neibermeifters Georg Joſeph Plöfhnig Ehefrau 
ie ‚ — Nr ’ * —— ge 
gen bdiefen ihren Ehemann eingereicht, weil derfeide fie 
tim Juni 1817 böslid verfallen ' e EM 
Da nun ber jegige Aufenthalteort des erwähnten Georg 
Joſeph Plöfhnig aus Pifhttian in Böhmen unbekannt, fo. 
wirb berfelbe hierdurd öffentlich vorgeläden, am Montag ben 
5. Juli 189%, Morgens 10 uhr, vor dem Dbergerichte Bier 
fetbjt zu erſcheinen umd ſich auf gedachte Klage vernehmen zu 
laffen , unter der Verwarnung , daß, im Ralfe er niht er 
fbeint, feine Ehe mit gedachter Ehefrau gänzlich aufgehoben 
werben folle, 
Bremen ben 29, Wir) 182. 


G. Iken, 
Obergerichtsfectetär. 
wu ñ ——esee —ñ — 


833)] —A———— 

Jehann Georg Heß, Sohn des Zobann Adam Def und 
der Gatbarine , gebornen Racy von Ehlbalten, geboren den 
27. September 1772, bat fi fm Jade 1803 als Bidergefen 
aus feiner Heimath entfernt , und feit dem Jahr 1808, wo er 
fih zu Trieſt aufgehalten, nichts mehr bon fich hören laſſen. 
Derſelbe, deſſen Leibes oder Tellamenteerben verbden daher 
bierdurd auf Anflepen ber naͤchten Verwandten aufgeförbert ; 
fih zum Empfange feines zurüdgelailenen Vermögens um fo 
gerifier binnen 3 Monaten bier zu melden, reſp. zu tegitimis 
us s — —— eg nächſten Anverwandten nah 

orfcheift des Sefeges vom 21, Mai 1781 
wird, Königftein ben 8. April 19 eh ee 
Herzogiih Raſſauiſchea Amt. _ 
Stüpt. 


(52), Deffentlide Sorladuü ⸗ 

bes Johann Peter und der Juſtina Treutie aus Küradad. 

Da über ben Xuknthalt und weitere VBerhältniffe der ber 
nannten nad Oſtern 1773 Iedigen Standes nadı Amerika aus⸗ 
sewanderten Geſchniſter Zreute ( wovon Johann Pete das 
73. und Juftina bad 73. Altersjahr bereits überihritten bat ) 
—— — 1908 — —— keine Motiben einger 

n ſind, vielmehr verlautere : das Juſti 

Tees ” nee gelorben fen; ——— 
ende Geſpwiſter er ihre Leibes und Teſtom ⸗ 
sierdurd; öffentlich vageladen, ſich zum Berka * pe be 
Ihafttih verwaltee meidenden nambäften Wermögens innerhalb 
6 Monaten a data dichr erfcheinenden Aufforderung angerech⸗ 
net, um fo göwiffer bei der unterzeichneten Behörbe zu Tegitie 
miren refp. ihre Anforüge zu begründen , als nad fruchtiof 
Ablauf diefer Keift das fuguche Vermögen den darum sa 
denben bekannten nähft$ Anderwandten ohnt weiters rechte 
licher Ordnung nad zugeheilt werden foll, 


Wimpfen am Berg din 26. März 1821. 


Großherzodih Heſſiſches kandgericht. 
eyland, 


\ 


| 
\ 


fo werben biefe etwa noch les. 
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Berlin, vom 3. Mai. : 


Sr, Eriell. der Ober⸗Hofmarſchall, geh. Staats 
Miniſter, außerordentliche Geſandte und bevollinäd)- 
gre Minifter am Bundestage, Graf von ver Golg, 
ſt nach Frankfurt a. M. abagereift. 

— 6. f. H. der Großherzog von Weimar baben 
ven in Jena lebenden trefflichen Weberfeger des Taſſo, 
Arioſt und Galderon, Hrn. Dr. Gries aud Hans 
burg, zum Hoſrath ernannt. 


Darmfladt, vom 5. Mai. 

Des Großberzogs fönial. Hoheit haben Ihrem Bun— 
destagsgeſandten, Geheimen Staatsrath, Freiherrn 
v. Gruben, das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe der 
arofberzegl. Haus» und Berdtenft » Ordens, ſtatt des 
bisher getragenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe, 
ju verleihen geruhet. 


Paris, vom a. Mai. 


Die Rente wurde baar zu 103. 75. eröffnet — 


Ende Monats 109. 80. 

— In der geftrigen Sitzung der Deputirten» 
fammer wurde die Diskuſſton Über die einzelnen 
Theile des Geſetzvorſchlages über die Reduktion der 
Rente forigefebt. \ 

Herr von Malartic entwidels ein Amendement, 


bezweckend vom den Menseinhabern die Wahl zwiſchen 


der Heimahleng oder der Umwandlung in Iprocensige 
zu 75 innerhalb der auf die Promulgation des Geſehes 
nächftfolgenden ‚sehn Tage zu verlangen, wogegen fie 
Anticivationsfebeine erhalten ſollenn. 

Der Herr Finanymtinifter. Ich Bitte die Kam 
mer, der Verwaltung Alles, was fich anf die Ausfühs 
rung der Operation bezieht, zu überlaſſen, weil die, 
Vermaltung allein weis, was den Mentiord am Nütz⸗ 
lichten feon kann. Anſtatt der vorgeichlagenen provi⸗ 
ſoriſchen Gchuldverfchreibungen werden wir den Ren⸗ 
tierd, die fi) für die Ummandlung erklärt haben, eine 
Urkunde mit einem Stempel geben, welches viel beſſer 
ftyn wird, und diefe Urkunde wird nachmals in Z3pro⸗ 
ie verwandelt werden. 

f tinen Einwurf des Abgeordneten Kafimir. 
Perrier entgegiiete dee Miniſter: 

7,,Man font und: follre man aber die Heimzahlung 
von 1900 Mi. anftatt von - 370 Mill. bis zjum 1. 
Dftober verlangen, was würden Sie tbun? Es wäre 
alsrdingd sin Unglück, wenn man 1200 Dil. ver⸗ 


Sonntag, den 9. Mat 


langte, weil died bemeifen würde Daß fich die Men 
sierd dem, defien wir fie entbeben wollten, näms 
lic der Nothwendigkeü geben bässen, eines Ta⸗ 
ges febr theucr Dasichige Deeheulaufen was wir ihr 
nen für 75 Fr. Überlaffen. Allein was würden wir 
tbun? Nun wohl! es würden 370 Mill. im Ottober 
und das Webrige hernach bezahle werden. Die Epochen 
der Heimzahlung oder Ummandlung würden mir dem 
halbiöhrigen Zinsterntine zuſammen fallen. 

Ferner: es iſt noch fein feited Abkommen mit den 
Geſellſchaften getroffen, auch wird foldyes nicht eher 
geichehen, bis das Gefeg durchgegangen iſt. Es bes 
fiebt nur ein esentucler Traftar, und dieſer beſagt 
feincrler Are von Entſchädiqgung für Die Gefellfchaften, 
ſollte die Operation nicht ſtatt baden.‘ 

Da Herrn von Malarties Amendement keine Unter⸗ 
ſtützung fand, fo wurde gar nicht darüber abgeſtimmt. 

Herr Lemoygne des Mares entwidelr in einer 
ede, deren Dru verfügt wurde, folgendes Amendes 
ment: 

Die Inhaber der Mensen find nicht gehalten, 
zwifchen der Reduktion und der Heinyahlung vor dem 
22. Mai 1825 zu wählen.‘ 

Auch dieſes Amendement wurde nicht unteritüßt. 

Hirr Delange übergiebt folgendes Amendement: 

„Diejenigen unter den —— en Rentiers, 
welche ſich zu dent für die Wahl zwiſchen der Heim⸗ 
zahlung und Umwandlung beſtimmten Zeitpunkte nicht 
erklaͤrt haben möchten, ſollen dafür angeſehen werden, 
als hätten fie in die Umwandlung der Iprocentigen zu 
75 Fr. gewilligt.“ - 

Bei der Abſtimmung wurde diefes Amendement beis 
nahe einbellig verworfen. _ 

Herr von Saint-Chamans ſchlägt folgendes 
Amendenient wor: > 

„Diejenigen Mentierd, welche in der erſten Hälfte 
der für die Wahl anberaumten Zeit der vorgeſchlage⸗ 
nen Umwandlung beigetreten find, follen die 5 per. 
Zinfen bis zum 1. Januar 1826 genießen. ' 

Diejenigen Nentlers, welche nach Ubfluß diefer 
Frift eingewüligt haben, follen die 5 pEt. Zinfen nur 
bis zum 1. Januar 1525 genießen. 

‚ Diejenigen Rentiers, welche in die Umwandluug 
nicht willigen wollen, werden 5 pCt. Zinſen Bid zum 
Lage ihrer Helmiahlung genießen. 

Die Darleiber der zu dieſer Heimiablung beſtium⸗ 
son Fonds follen bis sum a. Januar 18926 dirjenige 


Berghtung genießen, die ſich aug der vor diefem Zeite 
puntte bewirften Herabſetzung der Zinfen , traft der 
beiden vorbergehenden Paragrapben ergiebt. 
„, Meine Herren — fagt das ehrenwertbe Mitglied 
— meine Abficht ift nicht, der fehr gerechien Ungeduld 
der. Kammer, eine fd ermlidende Ertrierung zu ſchlieſ⸗ 
fen, entgegen zw treten. Beodr indeſſen mein Vor⸗ 
ſchlag unter die allgemeine Niederlage aller Amendes 
ments mitfalle (man fadıt), fo erlauben Gie mir, Ih⸗ 
nen bemerklich ju machen, daß der Entwurf in feiner 
dermaligen Befchaffenheit den väterlichen Abfichten Or. 
Majeftär entgegen zu fegn ſcheint. Die Maafregel 
muß nicht fo fchmell eintreten. 7 
15,000 Fr. Renten befigt und auf einmal auf 12,000 
berabgebracht wird , fo muß man ibm wenigftens Zeit 
laffen, feine Ausgabe nach diefer Summe berabjufeben ; 


man muß den Mentierd wenigftens Zeis lafen, ıbre 


Miethe-aufjulündigen.‘ (Man lacht.) 

Der Herr Prafident bemerkt, daß Herrn Deveaug 
Amendement mir den erften Patagraphen des Amendes 
ments des Herrn von Saint⸗Chamans einerlei Inhalts 
fch and eriheilt demnach jenem das Wort. 
Amendehrent des Hrn. von St. Chamans und 

Hrn. Devanr wurde verworfen. 

Ein Miendenent des Hrn. Sanlot⸗Baynault 
wurde gar nicht unterflüßf. 

Hr. Devanz verlangte, man follte dem Seſetz⸗ 
entwurf folgenden Artitel beifügen: 

„E wird vor dem 1. Jan. 1625 feine Heimzabs 
a finden können. ** 2 

uch dies Amendement wurde verworfen. 
Br nom’ Gegurer ſchlug Folgendes Amendement 
vor „Die Renn ers können zur Annahmg der Heim⸗ 
Jahlung ihrer Remen nicht anders genoͤthigt werden, 
aid wofern ſolche voliſtändig, im klingender Münze und 
fechs Momate nach der Wahl gefchieht, die ihnen zwi⸗ 
ſchen der Heimzahlung und der Reduktion zuſteht.“ 

Hr. v. Villele erflärte, alle Zablungen würden 
haar und uollitändig geleiftier werden; auch verſtatte 
ja das bürgerliche Gefegbuch feine theilweiſe Heimzah⸗ 
lung. Das Amendement wird verworfen. 

Hr. von Gambon hat dad Wort über ein ande⸗ 
red, alfo abgefaßtes Amendemeni: 

. „Alle gegenwärtig vom foni lichen Schatz bezahl⸗ 
sen Sprocentigen Menten ſollen ohne Ausnahme der 
DEsA Rn eines Fünfteld unterworfen werden, vor⸗ 
bebaltlich der ſernerweitigen Beſtimmung durch ein 
Brfeh, welche Klafen von Menrierd zu einer Entfchär 
digumg berechsigt ſeyn können, die ihnen von den Ge⸗ 


winnften, welche die Operarion gewährt, ausgemorfen - 


werden foll. 

Die Art der Wiederanlage der ihrer Natur nach 
nicht: heimzahlbaren Sprocentigen Rentekapitalien ſoll 
durch neue legidlarive Beſtimmungen, mir den Wir⸗ 
tungen des gegenwärtigen Gefeges in Verbindung ges 
ftellr, feſtgeſetzt werden.“ 

Der Redner ertlärt, er beabſichtige insbeſondere 
die Majdrate, wie alle andere menge von Renten 
mis im dem Gefege zu befaflen. Er lagt fich über 
die ungebeueren Gewinnſte, welche die Geſellſchaften 
sachen, die wegen der Anleihe In Unterhandlung ges 
treten find. Ihre Vorfchüffe werden nicht fo unges 
meſſen feyn, al$ man zu glauben fich ſtelltz fie werden 
nicht eimmal die ganzen 370 Millionen brauchen, wo⸗ 
von die Mede war. Die ihnen als Prämie zugeſſcher⸗ 
sen 37 Millionen werden für die Operation binreichen, 
weil fit, von der Megierung Iprocentige u 75 erbals 
tend, auf dem Plage felbft nadı Maa gabe negociiren 
und fich fo durch fortwährende Wirderbenugung der 
nämlichen Geldſummen die erforderlichen Fonds ver⸗ 
fhaffen werden, So Mehr man auf den Theatern uns 
zäblige Armeen dur ein Peloton Soldaten vorgeſtellt, 
das durch die eine Comlifie herein» und durch Die ans 
dere wieder abirist. (Allgemeines Gelächter.) 


Endlich verlange der. Redner, daß die Menten uns 


ter tanfend Franten, die vor dem 1. Jan. 1824 in 
den Händen ihrer Befiger waren, micht anders der 
Meduttion im Iprocemtige u 75. dr. untergeben wers 


Penn tin Mann . 


den foflen, als nach vorgängiger Bewilligung eines 
Fünfteis über ihr Kapital von 5 für's Hundert. 

Hr. Sprieye de Mayrinhar verlangt die vor; 
läufige Frage darüber, 

Hr. Dudon wiederſetzt fich Derfelben. Der Red⸗ 
her geht in eime grümdliche Erörterung ein, um daru⸗ 
tbun, daß die Majorare nicht ausgenommen werden 
dürfen. Üeberdies, verdienen denn deren Inhaber ti» 
nen Voriug vor jenen unglücklichen Mentierd, am des 
ren Spike man die dlteften, Die tteueften Diener des, 


Königs erblidr? ’ 
Das Amendenment wurde mis einer ſtarlen Mehr⸗ 
beit verworfen. 


Die Sigung wurde um 5°/, Uhr aufgehoben, und 
Auf morgen fir die folgenden Amendement in Bezug 
auf die Ausnahne für gewiffe Renten verſchoben. 

— Man fareibt aus ‚London: „Der berühmte 
Meifende Belzomi ift zu Benin an den Folgen einer 
Dyfienterie geilorben, als alle Vorbereitungen zu ſei⸗ 
ner Reiſe in's Innere von Afrika gerro waren. 
BSarrows Bermunbung finder ſich volllmmen betätigt : 
der su. iſt uchts Anderes, ald der Niger. In dies 
fer Hinficht befige ich koftbare Nachweiſungen. IJ 

— Hier folgen die Antworten des Könige auf die, 
verfchiedenen am ihm bei der Feier des 3. Mai gerich- 
teren Reden. 

Dem Hrn. de Seze, erften Präſidenten des Kaſ⸗ 
fationshofes, anmorıete Se. Maj.: _ Ä 

Ich bin ſehr erfreus_ über die Gefinnungen, die 
Sie mir im Namen des Kaftarionthofes äußern Der 
3. Mai igır war in der That cin fehr fhöner Tag 
für mich; allein weder. Frankreich noch ich werben je⸗ 
mals vergeffen, daß es nicht an Ihnen lag, wenn Dies 
fer Tag nicht noch fchöher mar.‘ 

Sr. Erjslleng dem Herrn Großmeifter der Unis 
verftät: 

„Ich bin von den Gefinnungen gerübrt, welche 
der Math des öffentlichen Unterrichts mir ſo eben. auß» 
gedrüdt bat. Ja, die Borfehung bat viel für und 
— und ich bin vielleicht das ſchwache Wert eug, 

efien ſie ſich bat bedienen wollen. Ihnen, der Sie 
mis der Unterweilung der Jugend beauftragt find, 
ſteht es zu, Das Gute, welches ich babe ıhum können, 
am befeſtigen; indem Sie ihr vie Orundfäge einflößen, 
die gute Ehriften machen, werden Sie daraus getreue, 
über alle Verführungen der Revolution erhabene, Uns 
tertbanen machen. 

Dem Hrn. von Chabrol, Vräfelten: ver Seine: 

„Ich nehme den Ausdruck der Gefinnungen meis 
ner guten Stadt Paris mit Vergnügen entgegen. Der 
3. Mai 1814 it mein fchönfer Tag; an denfelben 
ſah ich Frankreich wieder. Der Tag, am welchem ein 
Barer feine Kinder wicderfinder, ift der glücklichfte feis 
ned Lebens. Es thut mir innigſt leid, daß die Wit: 
terung ed mir nicht geſtattet, felbft die Beweiſe der 
Liebe meines Volkes entgegen zu nebmen und ihm auf 
meinem Grſichte alle Zarslichkeit, die ich für daſſelbe 
hege / erbliden zu laſſenz was aber meim Blick nicht 
fagen kann, fühls mein Herz fehr lebhaft. *‘ 


£ondon, vom 1. Mai. 
3 pCt. Konfold 96”/.5 ſpaniſche Obligationen 17°/a5 


die frangöfifche Anleihe 18. 


Diefen Morgen waren an der Börfe die Konſols 
bis auf 95%, gefallen. Diefes Sinken rübrte großen 
Theil von einem Schreiben von Lloyds Agenten zu 
Tortola her. Es iſt vom 27. datirt umd lauütet alfo: 

„Bir ſehen 3 oder 4 franz. Kriegefchiffe im ums 
fern Gewäſſern, wo fie feit 3 Wochen freußen. Ei⸗ 
ned derfelben,, eine Brigg, fenerte zwei Kanonen» 
ſchüſſe auf das Schiff Europa, Kapitain Narely ab, 
dad nach Glasgow fegelte; dies gefchab am 17, als 
es den Hafen verlieh; nachdem aber die englifche 
Blase, aufgezogen morden, ließ der Franzoſe es 

‚— Der englifhe Courier enthält ‚einen. Artitel 
mit der Meberfchrift in großen Buchftaben: Niederlage 
der -englifchen Truppen zu Accra durch die Aſchantis. 


„Mit Bedauern zeigen wir am, daß das dieſen 
Morgen angekommene Felleifen von Barbadoes Des 
peichen enthielt, woraus hervorgeht, daß die engl, 
Truppen von den Nichantis In der Gegend von Cape⸗ 
Coaſt⸗Caſtla gefchlagen worden find. Der Gouver⸗ 
neur, Sir Charles Mac⸗Carthy, kommandirt dieſe 
Truppen im Perfon; feit der Schlacht hat man Feine 
weitere Nachrichten im Betreff dieſes Senerals ers 
halten. Die Nachrichten von Barbadoes werden durch 
das Schreiben eines Oberoffisierd anı Bord des Owen⸗ 
glendowers beftätiat, 

„Seit langer Zeit wurde die englifche Niederlaſ⸗ 
fung auf diefer Kufte von dem wilden Stamme der 
Aſchantis beunruhigt. Bei ihren eh machte 
fie einen englifchen Sergeanten zum Gefangenen und 
brasbten ihn umter dem ſchrecklichſten Maͤrtern ums 
Leben. Um Nahe an diefer Barbarei zu nehmen, 
feßte fih Sir Charled Mac-Carthy an der Spike 
eines aus drei Disifionen ——* Korps von Sierra 
Leone in Marſch; englifche Kaufleute hatten ftch 


den 314 als Freiwillige angeſchloſſen. Allein 
plotzlich erſchienen 10000 Aſchantis, Die über das 
brittiſche Korps herfielen. Gir Charles vertheidigte 


fi) muthig, da aber feine Munition verſchoſſen war, 
fo fieten er und alte die Seinigen in die Hände der 
——— die fie ohne Zweifel niedergemacht haben 
we n. 

„Man behauptet, die Aſchantis ſeyen gegen die 
Engländer von den EGuropäern aufgehetzt worden, Die 
am dieſer Küfte Niederlafungen haben und Die fo fich 
dafür rächen wollten, daß fich England dem Megers 
handel widerfeßt. U 

Diefen Nachrichten fügt das Schreiben. des Offizierd 
von Dmenglendower noch folgendes hinzu, unter dem 
Datum Cap⸗Coaſt vom 8. Februar: i 

„Alles it bier im Verwirrung Mur die Leute 


von unferm Schiffe find noch übrig, Yum den Garniſons⸗ 


dienft zu verrichten. Alles ift unter dem Schwerdte 
der Randeseingebornen umgelommen, Mein Kinns 
baden bätte um ein Haar eine aſchamiſche Trom- 
mel geſchmückt. Diefe Barbaren: hieben alle Weihe 
nieder; fie verfchonen mur die jungen Mädchen. Ins 
fer Capitgin MEstang ift vor Gchreden geftorben, 
bei dent Anblicke zweier englifchen Kinder, die an eis 
nem Baume aufgebängt nd zweier andern, die mit: 
ten Durchgehauen waren.’ ' 

Nach einem andern Schreiben aus Accra vom 30. 
Januar datirt, bat dieſes unfelige Treffen am 21. 
d. M. ftatt gefunden. Der ‚ganze Verluft der Eng— 
länder wird auf 5000 Mann angegeben; die Afchans 
ris waren gegen Ende der Schlacht, die von 2 bis 6 
Uhr. währte, 15000 M. ſtark. Man fürchtet mit 
Recht, die fiegenden Afrikaner möchten auf die eng— 
liſchen Niederfafungen an diefer Küfte losgehen, mo 
fie Altes mit Feuer und Schwerdt verheeren zwerden. 

Unter den engliſchen Kaufleuten, die bei dieſem 
ſchrecklichen Gemebel umfamen, nennt man die H. 
H. Robertſon, Headle, Edwin, Jonas, Tedley ıc. 

— Eine Klage gegen die Unternehmer rn 
Anleihe wegen Herausgabe der noch in ihren Händen 
befindlichen Gelder (circa 10,000 Pf. Sterl.) , wurde 
vom Lord Dberrichter der Kings» Bench aus dem 
Grunde glei Anfangs abgewieſen, weil in derfelben 
der Ausdruck: „an den Staat von Voyaeis“ vors 
fommt und der Kläger nicht bemeifen fonnte, daB ein 
folcher Staat jemals wirklich vorhanden war. Alſo 
eben der Grund, der vor einem jeden andern europäis 
ſchen Gerichtebofe die Unternehmer dieſer frivolen Ans 
leihe noch Rraffälliger gemacht haben würde, hat bei dent 
ftrengförmlichen und ——— an dem Buchſtaben kle⸗ 
benden Prozeßgange engliſcher Gerichte die Beklagten 


befreit. - 
Kopenhagen, vom 27. April. _ 

Aus Chriſtiania wird gemeldet, dad am 29. v. M. 
der. bekannte Hand Nielfen Dauge dort in der Näbe 
auf dem Geböfte Bredtvedt geftorden ſey. Schon im 
Jahre 1795 trat er, um mit unferm Litteratur⸗ Beri« 


‚com zu fprichen, „als fanasifcher Lehrer und Volls⸗ 


lich begangen worden. 


prediger/ auf., Von 1709 bid 1804 lieh er mehrere 
Schriften afterfchen Inhalts drudeni; 4809 machte er 
eine Meife zu ſolchem Zwede' bieder. Zur Benreitung 
der Druckkoſten trugen die meilten ſeiner Anhänge 

unter dem atmeinen Danne in Norwegen, ſelbſt 

me dur Laͤmpenſemmeln, zum Papier beiz infonder; 
beit aber eine Jungfer Boes durch cin Geſchent vo 

4000 und cin. Vermachtniß von 5000 Rtihlr. d. GE, 
Erin Bermögenszuftand war im Ganien gut. Miht 
weit non Eger hatte er mit Hilfe feiner Anhänger 


“an der Dams» Elbe eine Papiermuühle, ein Sägewerk 


und eine Gräßmühle gebaut. Auf einer vorbin Ddem 
Sirecke entſſanden durch feinen Fleiß und‘ Aufmumne 
rung gegen wanzig Haͤuſer, meiſtens von Leuten 6 
wohnt, die zu ſeinen Anlagen gehörten. Auch hatte 
er einige Jachten, die nad, den Nordlanden ſegelten 
und den Fiſchhandel trieben. Huch eine Druckerei im 
Ehrifkiania foll ihm 1805 zugehört haben. 1504 warde 
er verbafter und feine Schrifien konfifeirt, lin 
derfchiedenen Bücher hatten einen folchen Abſatz daß 
fie (nach feiner Verſicherung in feiner Meifebefchre ung 
Ic.) zweis bis ſechsmal aufgelegt wurden, jederita 
in 2 bis 5000 Exemplaxen. Bon’ feinen Btradtuns 
gen über die Jahreſtexte wurden auch 8500 Eremplare 
gedruckt. Bon Leinen diefer Bücher waren 1817, Über 
1000 Exemplare noch, und mehrere waren dam) Auds 
verkauft. . 

— I der Stilderie wird bemertt: „, Der Kleidbes 
fa mancher Dame ift jetzt doppelt fo vırı werth als 
manches Landmanns Hofdefag, und für Einen ächten 
Schawl kann man jehzt em ganzes Landeigenthum nıig 
Feldern, Torfmooren und Zubehör kaufen. Go groß 
ift der Segen, fo unbefreiblich der Weberfluß, Wir 
gleichen hierin faft jenen Amerifanern, die bei der Ans 
tunft der Europäer fo. mit Gold verichen waren, daß 
fie mehrere Pfund diefed edlen -Meralld für ein Mefs 
fer oder einen einen Spiegel bingaden; denn das 
Korn, unfer Gold, if jetzt in fo geringem Preiſe, 
daß oft cin ein einziged Parquet + Biller mehr als eine 
ganıe Tonne Moden »Eofter. Man rühmt wohl König 
Daldemars Zeiten, wo wman cinen freuen Ochſen für 
iwei Schillinge faufte, allein wag werten Filuftige Ges 
(lehrer fagen, wenn man ihnen erzählt, dan im 
Jahr 1524 ein ächter Schawl und eine Landſtrecke 
im Werthe ungefähr gleich geweſen find.’ 


Peterdburg, vom 23. April. 

‚ Mnfen-Ofterfelt, das auf den 18. und 19, d. fiel, 
ift bier mir den üblichen -religiöfen Feierlichkeiten feſt⸗ 
In der Oſternacht von 17. 
auf den 18. war Meile und Te Deun in der faifer!. 
Hoflapelle, den die hoben Hof-Chargen, Minifter, die 
Stabsoffiziere ac. beimohnten, Hierauf fanden ‚die Gras 
tulationen aller Anweſenden flatt, und dieſe wurden 
dann zum Handkuß bei II. MM. den Kaiferinnen 
zugtlaſſen. Se. Maj. konnten diefer Ceremonie wegen 
ibrer legten Unpäßlichkeit noch nicht. beiwohnen. 

_ — ®Boraeftern bare der würtembergiſche Geſandte, 
a von Beroldingen, feine Abfchiedd » Audiepz bei 

oft. 

— Generafliewtenant, Freiher von Diebitſch, der 
bieber interimiſtiſcher Chef des Faiferlichen Generalſta⸗ 
bes war, ift nunmehr als ſolcher beftätigt worden. 

— Dir engl. Borfchafter, Sir Charles Bagot, 
wird diefen Sommer auf Urlaub eine Reife nach Eng⸗ 
land antreten. Der bisherige Borichafis » Selretär, 
Hr. v. Carhcart, der den Huf als Gefandter bei dem 
Deutfchen Bunde erhalten, wird nächftend nach Frank⸗ 
furt abreiſen. 

Frankfurt, vom 8. Mai, 

Bir erhalten aus amtlicher Quelle folgenden Aus⸗ 
zug aus dem MRegifter der Berathſcalagungen 
der proniforifh für die Verwaltung der 
Rheinſchifffahrt ernannten Kommifſion: 

Mainz, den 5. Bai 1824. 

Die proviforifche Rheinſchifffahrts⸗Verwaltungs⸗ 

Kommiſſion, berathſchlagend in der durch die Bes 


ſchluſſe der ‚bochpreißlichen Central » Rommilfioh für 
die Mheinfauifffaprıs » Angelegenheiten worgefchriebenen 
orm über die Bollzichuna des Art. 13. der Oktroi⸗ 
onvemion, im Betreff der Beſtim uung der Frachten, 
e ih den beiden Städten Main; und Köln für 
IE. MWaarem, melde daſelbſt mach werfchiedenen Rich⸗ 
gen eingeladen werden, bsjablt werden follen, bes 
fhließt, nach genommener Einficht der von Seiten der 
Handiltammern und Magiftrare der betheiligten Städte 
singefandten Vorfchlägt, wie folgt: 
.. Welke 1. Vom Ende der diesjährigen Franffurs 
er Dftermefmt am ju dechnen biß zum Ende der kom⸗ 
enden Herfimeffe in die Fracht auf die bier nach⸗ 
hemmt Art feſtgeſetzt worden, und mar: 
A, Für die Diftanı gwifchen den Hä- adıtbeftimmund 
fen des Oberrbeind. er 


- * ju vn. 
& R t. 2 
ainz nah Mannheim für Maſ⸗ . 

und alle Metall.@re -. ». >» 9 
Don Mainz nah Manndeim für alle 


eue 


übrigen Kaufmannealıer . » . mn» 54 
Bon Mai; nadı Schreck für alle Gat⸗ 
tungen Raufmannsgüter ohne Unter, 

fdied. ee Mn... 3 * » 83 
Bon Main; nach Freikädt für alle Gat- 
Kaufmanhsgürer ohne Unter⸗ 

» > 1989 


Yon om nach Strasburg für alle Gat- 
sungen Kauſmannsgüter ohne Unter 
[11 BES Er u DE 

B. Für die Difanz zwiſchen den Hä- 
fen des Mittelrhring. 

Bon Köln nach Main; und zus 


riſct für die Waarın. -» » 1.Kl. » 55» 7% 

2. 2 68 » 83 

' 3.» » 88 » 9 

Don Köln nach Bingen . » 1.2.2 048 » 70 

2.» .» 60 » 80 

» | 3.9 3090 >» 9% 
Bon Köln nach Bacharach und 

den Zwifchenhäfen . LEI BEER 

2:2 #50 » 73 

Y >.» 2 73» 8 

Don Köln nach Rodin;. - » 1.» » 30 » 53 

2.2 >» 41 » 65 

3» » 65 >» 9% 

Don Köln nah Franffnt . ». 1.» >» » 9:97 

Sue 2.9.2 9-1 06 

3.3 :» » 1315 

Don Mainz nach Kobem -. « 1.» » 32» 55 

%.2 2 81 » 6 

3.» » 64 » 83 

Don Mainj nach Bom . » » 1-3 » 53» 

— 2.2 » 63 » 80 

».» 83 » 


EZ 
“h 2. Für Vitirolöhl, Pulver und Arfenıt, wels 
he Gegenftände jedesmal ım ein beiondered Fahrzeug 


zu verladen find, wird pr. 50 Kilogramm A Frants 


bejabit. 

Art. 3. In diefen Frachtpreißen find die Mhein» 
ſchifffahrts⸗Gebühren nicht mirbegriffen; diefe müffen 
daher den Schiffern befonderd vergurer werden, 

Art. u. Die Frachtpreiſe für die Schifffahrt des 
Unterrbeind bleiben fo, wie fit durch die früheren Bes 
ſchlüſſe beſtimmt worden find. 

Art. 5. Die Megulirung der Frachtbeftimmungen 
für die Difkanzen zwifchen ven oben nicht angegebenen 
Häfen des Oberrheins bleibt den reſpekt. Handeldpläzs 
jen überlaffen. 

Art. 6. Gegenwärtiged Fracht »Megulatio erbält 
vom 10 des laufenden Monats Mai am gefegliche 


raft. 
Art. 7. Bon diefem Beſchluſſe follen Autfertigun⸗ 
gen an die beireffenden Handelstenmmern und Dagls 


Cyeater-Anzeige. (Zum 


Erftenmale:) Ana verus. 
Mit Muſit von Mozart, geordnet von Kaptllmeiſter Seyfried. 


ſrate geſaudt, uud mchrdan Afl der Handels- und 
Schifferſtand durch dffenrliche Blätter von dimſtlben 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Auf dem Driginal unterzeichntt: Ockhard, Dis 
rekter; Wenzel, Gergens, Verwaltungsräthe; 
vdt. Dreh. Für die Richtigkeit des Auszugs der 
Kommiſſions⸗Sekretäre und Regiſtrator, Orth. 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir 
die Barifer Blatter vom 5. Mai. — Die Rense 
wurde baar zu 104. eröffner. — Ende Monats 195. 10. 

Geſtern vor der Dieffe bat Se. Erjell. der Hr 
Herzog von San-Karlos, Borihafter Ge. kath. 
Maj. dem Könige, in einer Privaraudienz, feine Ber 

lanbigungsfchreiben, als beoollmächtigter Minifter 
r. Eöngl. Hoheit des Herzogs von Lucca bei Gr. 
allerchrifti, Maj., überreicht. 
Der kotinmbifche General Gaint- Martin, der Chili 
eroberte, befand fi vor 2 Tagen zu Hapre, wo er, 
aus Amerika kommend, eingeirefen iſt. Er erwartete 
Päffe, um fih nach England zu begeben, wohin, wie 
man glaubt, cr eine Sendung bat. 

Die Kammer der Bairs bar in ihrer Sitzung 
vom 4.d. die Erörterung des wichtigen Gefegvorichlar 
ges Über die fichenjährige Dauer der Deputirtenfans 
mer eröffnet. Graf von Saint ⸗Roman wurde für 
und Baron von Montalembert gegen das Geſetz 
gehört und hierauf die weitere Debatte auf den kem⸗ 
menden Tag ausgeſetzt. 

Die Kammer der Abgeordneten fuhr in der Dis⸗ 
tuffion des Geſetzvorſchlages über die Reduktion der 
Rente fort. Verſchiedene Anträge Über die zu geflat- 
tenden Ausnahmen von der Meduftion wurden vernom⸗ 
men. So will Leroy die Invaliden der Marine, dit 
Vairs, die Ehrenlegion, öffentlichen und Tirchlichen 
Auſtalten, Tontinen !c. Aufgenommen haben. Der 
Finanaminifter bittet, vorerit in diefe Audnab» 
men nicht einzugehen. De la Bourdonnape wider 
ſetzt ſich dagegen jeder Ausnahme irgend einer Art, 

onnet und Duvarc nehmen fich mis Wärme der 

efiger von weniger ald 4000 Fr. Revenüen an. Alle 
Amendements haben aber das gleiche Schickſal, durch 
die Mehrheit verworfen zu werden... Um 6 Kor wird 
die Sitzung aufgehoben; ‚man hofft, in der v. 6. oder 
7. zum Ende der Diskuſſion zu gelangen, und über 
dad Ganze des Geſetzes abſtimmen zu können. 


" Krapp, Re. 





Bekanntmachung. 


In einandergreifende Beſchleunigungsmaaßregel— 
haben es möglich gemacht, der framöfifchen 5 
welche bisher Vormittags 9 Uhr hier eintraf, von nun 
an fhon Abends vorher die Anlunfe dahier im 
Frankfurt zu verfchaffen. 

Don diefer veränderten amd beſchleunigten Brief⸗ 
Poſt⸗Einrichtung wird mis der weiteren Berherfung 
biermit Öffentliche Kenntniß gegeben, dan die Aufgabe 
der framoͤſiſchen Poft von nun am jeden Abend ſowohl 
am Schalter, ald durch die Briefträger noch wird bes 
werfjtellige werden. 

Branfure ven 8. Mai ıgan. 
Fürſtlich Thurn und Tarife Ober⸗Poſt⸗ 
Amts-Direkrion. 
Alexrander Freih. v. Brintt»Berberich. 
vdt. de I’Hape. 


— — 


[9801 Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er feinen Wohnſitz von Heidels 
betg wieder nach Mannheim verlegt babe. 
Mannheim ven 25. April son. 
Eoursin, Obergerichta⸗Adookat. - 
Lit. B. 1. Nro. ı0. 








Nomantiſches Schaufpiel in 3 Aufzügen. 


Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





EN" re 


—— 
—— 
⸗ 


lu un 


j | 
* 
han A 





flag 
— 





—— 





ST 


dung 









N’ 131. 


Montag, den 10. Mai 
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Königsberg, vom 23. April. 

Die Sefellfchaft, Freunde, Schüler u. Verehrer Kants 
Curfprimglich durch deſſen Tifchgenoflen gebilder), hatte 
ſich es het dem Tode des Königdberger Philofopben 
zur angenehmen Pflicht gemacht, den Geburtstag defs 
felben im jedem Jahr feftlich zu begeben. Dieſes geſchah 
auch geftern, aber feſtlicher ald je w. im einem vergrößers 
zen Kreife won Tpellachmern. Der 02. April 1720 war 
der Tag, an dem Kant hier das Kicht der Melt er» 
blickte, und fo war denn der 22. April 1824, dat er⸗ 
fe Secularfeſt dieſes gefeierten Ramens eingetreten. 
Kants Schüler in der Nähe und Ferne waren durch 
Öffentliche Blätter zur Theilnahme am diefem Feſte 
eingeladen worden. Mehreren bei diefer Gelegenheit 

ehaltenen Vorträgen ſchloß ſich die Aufführung einer 
— — an und ein fröhliches Mahl beſchloß das feier⸗ 
liche Feſt. Der Pfarrer Waſiantky, Kants Haus 
— in feinen letzten Lebensjahren, ſprach unter ans 
ern über Kant in lareinifchen Verſen. 


Münden, von 5. Mal. 


Der Profeſſor Gruithuiſen dahier wurde ſehr 
oft gefragt, was von den gest in Zeitungen erfcheinens 
den Wirterungsvorherverfündigungen zu halten fey, fo 
daß er fich dadurch aufgeforders fühlt, hierüber feine, aus 
eigener Erfahrung und aud den Arbeiten fremder, un⸗ 
Defangener Forſcher geichönfre Ueberzeugung an den 
Tag zu legen. Die fo überaus’ wünſchenswerihe Kunft 
der MWitterungeooraugficht beruht fchlechterdings mur 
auf den Beobachtungen des Wechfeld der Stärke und 
Beſchaffenheit der von der Sonne auf die Erde Eotiis 
menden Richtftrablen. Herſchel hat diefe Anficht zuerſt 
zur Sprache gebracht, und es iſt auch fo narürlich, 
daß, da die Sonne durch den Wechiel der Lage der 
Erde im Weltraume die ordentliche Witterung der Ta» 

eds und Jahreszeiten bervorbringt, fle auch einen aus 
er Ordnung dieſes Wechfeld beramstretenden Witte» 
rungs zuſtand bervorbringen müfe, wenn ihre Eee 
Kraft, in Anfchung der Lichtausfvendung, beträchtliche 
Aenderungen erleidet. Da nun abır die Gründe Diefer 
Aenderungen aus allgemeinen Zuftänden iM der über 
die Bahnen der und bekannten Planeten weit binaud 
reichenden Atmosphäre der Sonne, liegen, ſo kennen 
wir die Ordnung ihred Wechfeld nicht, und wir Haben 
fein anderes Mittel, ald von dem Anfange einer neuen 
Periode im diefem Wechſel, aus dem eben wahrgenom⸗ 
menen Erfolg auf ihre Fortdauer zu ſchließen, weil 


fein Heil in den 4 


feine kocmiſche Periode klein ift. Diefer giebt dann 
Uederſichten im Großen, und wir können für jegt und 
nicht rühmen, eine Kun der Wirrerungsvorandficht 
zu befigen, Die und Jahre lang die Witterung vom 
Tag au Tag vorber verfünder, und noch niel weniger 
die Wärme, deren Unterſchied während einer größerm 


‚Meihe von Tagen bei gleichem Winde doch nothwendig 


vom Zuftande der Erde nicht mehr abhängig feun kann, 
—34 blos von jenem der Gonnenatmospbäre ſelbſt. 
Diefeg if die Braut, um bie wir tanzen follen, und 
bier müflen die Meteorologen ihre Kunſt feben Inffen. 
Eind wir mir Diefem Berbältniffe im Meinen, fo wer⸗ 
den fich beineben mehrere andere gezeigt haben, die und 
immer mweiser führen. Allein, weit entfernt, das, was 
fo klar da liegt, einufehen, wurde, gleich mand ans 
dern wichtigen Enidelungsrefultaten, zu allen Zeiten 
Hetfcheld Entoedung des Einflufied der Zuftände der 
Sonnenatmosphäre auf unfere Witterung falfch beur⸗ 
theilt und verfpottet; ja, man ſcheint nun meuerdimgd 
fbeften und im den aftronomifchen 
Miederholungen im Mondesläufe u. dal. zu fuchen, 
während fon länaft der Beweis aus den Witterungs⸗ 
roniten geführt worden ift, daß weder Die vielgee 
rühmte Periode von 19, nad) die won 100 Jahren für 
itteruugsprognoftif etwas tauge, und man erinnert 
ich dabei gar nicht mehr ded Sprucht eincd alten 
griechiſchen Weifen: daß ed der falfchen Dinge wiele 
gäbe, Die wahrfcheinlicher find, ald die wahren. 


Augsburg, vom 7. Mai 

Die Allgemeine Zeitung fchreibt aus: Mars 
feilfe, vom 26. Sprit. „Wir baden endlich direkte 
Berichte aus Alerandria, die und über dıe Theilmabme 
des Paſcha's von Aegypten, Mehmet Ali, an dem zu 
eröffnenden Feldzuge gegen die Griechen einige Auf- 
fchlüffe geben. Es if richrig, daß ihm die Pforte 
fehr Tymeichelbafte Anträge gemacht, und den Ober⸗ 
befehl über fämtliche Randtruppen, die gegen die Nr 
beilen verwendet werden follen, um fie der türkifchen 
errſchaft neuerdings zu unterwerfen, Angetragen bat. 
m gleicher Zeit erfolgte eine Einladung an den Bas 
ha, mit allen ſtreitgeübten Truppen, über die es ihm 
iu verfügen möglich feg, zur —— der Rebellen 
heizutragen. Die Einladung ſoll gan; beſenders ver» 
bindfich und nicht im demelden Styl abgrfakt ſeyn, der 
gewöhnlich im Mittheilungen am die Paſcha's gebraucht 
wird, Es if darin auch miche won Befehlen, fondern 


% 


ur von Einladungen die Mede, eine in der türfifchen 
"Kanzleifprache gan; unerbörte Neweruhg.  Ueberdieß 
erhielt der Paſcha noch ein, im den verbindlichiten 
Ausdrücden abgefaßtes eigenhändiges Schreiben des 
Sultans. Man ficht, wie,fehr man ibn ausjeichnet, 
dder vielmehr mie fehr eg der turkiſchen Regierung 
darum zu thun ift, nicht allein die Sıreisfräfte des Dar 
{da’$ zw ihrer Verfügung im Kampf gegen die Griechtn 
ju erhalten, ſondern auch wie wichrig es ihr ſeyn muß, 
“den Pafcha zu vermögen, in Perſon gegen diefelben zu 
Felde zu ziehen. Außer deh militäriſchen Gründen, 
die flE dazu veranfaffen, mögen wohl die politiſchen 
Urfachen noch höher in Anfchlag gebracht worden fen. 
Deenald ſchmeichelt fie des Paſcha'gs Ehrgeiz, und 
ſcheint ihm ein wunbedingred Zutrauen zu ſchenken 
Es iR jedoch unrichtig, daß ibm auch der Oberbefehl 
über die türfifhe Seemacht Anverıraut werden folle: 
Davon war —* in. den Anerbletungen bither 
nicht die Rede, und konnte es auch ſchwerlich ſeyn, da 


der Kapudan⸗Paſcha das Kommando über die Flotte 


füͤhrt. Ohnehin kann für dieſe Mehemet Ali nicht 
wohl mehr Icıften, als bieher, da er in dem letzten 
Idzügen jedeimal fein vollend Kontingent zut türkis 
be loste geliefert, und dieſes ift abermals bereit, 
fobald die türtifege Flotte die Datdanellen verlaffen 
baden wird, fich an diefelde anzufchliefen. Nach dies 
fen Eröffnungen konnte der Paſcha nicht wohl verwei⸗ 
gern, auch ein Korps von Landiruppen zu fiellen, als 
lein Er für feine Perſon will Aegupıen nicht verlaffen. 
Auch ift er weit entfernt, auch nur des größren Theild 
feiner Truppen fich ju berauben, denn tr mag mobl 
einfehen, wozu diefed führen würde; er wird fih alſo 
darauf befchränten, ein Kontingent von Landıruppen 
zu liefern, wie er eines an Schiffen geliefert hat und 
argenmärtig wieder liefert. Ei beißt zu Alexandria, 
Joͤrahim Paſcha, Mehemetd Sohn, werde diefed Rons 
singent Lommandiren; allein daß dies gefcheben wird, 
bezweifelt man gleichfalls, da ed bieh, Ibrahims Ges 
genmwart ſey gegenwärtig im ObersAcgupren nohsen⸗ 
dig. Der Baia bat 7 bis 8000 Dann bei Alexan⸗ 
dria verfammelt, und will von Cairo nächſtens wieder 
debin kommen, um über diefe Truppen Mufterung zu 
balten. Diefed Korps iſt wahrſcheinlich das Kontins 
gent, das er einfchiffen läßt.‘ 
Rom, vom 25. April. 


Der Oftertag ift mit einer defto glänendern Pracht 
gefeiert worden, da feit lange zum crften Male das 
Oberhaupt der Kirche ſich den Augen der Gläubigen 
jeigre. Se. Heil. hat Ihren Gortesdienft im Quiris 
nal gehalten. 


meßlichen Menge gab, die den Play Fülle, Ein volls 
ändiger Ablaß wurde hierauf im der gewöhnlichen 
orın verfündet. 


— An die Stelle des Kardinals Conſalvi ift 
der Hr. Kardinal Zurlo, Vikar Er. Heil., sum 
Protector des englifchen Kollegiums ernannt worden. 
— Der Martgraf Wilhelm von Baden it and 
Neapel bier zurück angefommen. 
Haag, vom 4. Mai. 


Heute if an der. neugebornen Prinzeſſin v. Oranien 
die b. Taufe voll,ogen worden, im welcher fie die Nas 
men Wilhelmine Marie Sophie Euife erhalten. 

— Das Gournal von Antwerpen beriditet 
eine ‚Tharfoche, welche der Geſchichte überlicherr am 
werden verdient, weıl ſie den Charakter der belgufchen 
Vrinzen und die Grundiäße, in denen fie erzogen find, 
tebbaft darfiellt. Befannılich ‚legte der Prinz von Oras 
nien vor einiger Zeit den erſten Stein zu einer im 
Haag zu errichienden Kaſerne; die Ortsdehörde hatte 
anfangs den Grinzen geberen, dieſe Feierlichkeit durch 
einen feiner erlauchten Söhne verrichten zu lafien. 
„Nein“ antwortete der Brin;, „wir wollen ihn nicht 
durch; allzu frühzeitige Ehrenbeieugungen verderben. 
Er wird ohnehin wiſſen, daß er Fürſt if und ich 
wünfce, daß er cher die Pflichten feines Ranget, ald 
deffen Größe und Glan; kennen lerne, 


Nach der heil Meſſe erichien der Papft . 
auf dem Balfon, von wo er feinen Gegen der uner⸗ 


London, vom u. Mai. 

Die 3 pCt. Konfold waren geſtern zu 96a, Die 
fpan. Oblig. 18, die. franzöf. Anleihe au 18 Prämie 
noiirt. 

— Auf die Frage Sir. J. Madintofp über die 
Verniehrung der franzöfifchen Seemacht in Braſilien, 
bat Hr. Ganning ın der heutigen Parlements⸗Si⸗ 
jung geanımorter, daß zwar mehrere Schiff: aus dem 
eg Hafen ausgelaufen ſeyen, aber nach tiner an« 

eren Beftimmung, ald man glaube; er habe dieſe Er⸗ 
Öffnungen von den franzöf. Minifer felbft, der ibm 
alle weiteren Aufichlüffe, die er ergalten durfte, gleich» 
falls misıheilen werde, 


Der Zauber, in welchen die Miniſter gegemmwärtig 
Alles gefangen ju halten ſcheinen, dauert for, da die 
gefegneien Berbältniffe, in denen ſich England bei der 
jeß:gen Weltiage vor allen andern Ländern befindet, 
ununterbrochen diefelben find. Bon allen Seiten ſirö⸗ 
mer Fülle und Reichthum herbei; nach allen Geiten 
bin wird er angewandt, um ihn auf die verſchiedenſte 
Weiſe ergiebig au machen. Keine Anleibe, kein Unter⸗ 
hebmen finder Anftand, im Ru And Die erforderlichen 
Theilnehmer und mehr, alt diefe, beiſammen; Alles 
jubelt und jauchzt den Miniſtern Beifall. Zwar ſchüt⸗ 
teln Manche noch immer Ledenkli den Kopf und 
trauen — wie man zu fagen pflegt — dem Frieden 
nicht; allein wer wollte fich vor der Zeir Bedentlich⸗ 
feiten bingeben ? Haben die Minifter nicht mebr als 
einmal * daß ſie England — nur England im 
Auge haͤtten? Daß dies auf mancherlei Weiſe ausge⸗ 
legt werden kann, in einem Sinne aufgelegt werden 
kann der fich fowehl mir den Anfichten der Beforgten, 
als der Verrrauenfeftenen. reimen laſſe; wer mochte 
das läugnen? England verfährr gegen die Barbares⸗ 
fen, die es beleidigt haben, mit außerordemlichem 
Blimpfe, während die Pforte, nach Berichten aus Kon⸗ 
ftantinopel, die von engliſchen Unterthanen audgegans 
genen Unterftügungen der Griechen ſehr übel genom» 
nen und auch das Verfahren gegen bie Barbarcefen 
ſehr ungern gefehen bat. Vielleicht zaudert man eben 
deshalb im dem Verfahren gegen Algier, um mit dem 
Verhaltniſſen der Pforte eiwas mehr im Meinen zu 


ſeyn. Auf feinen Fall kann die Entfcheidung lange 


mehr auebleiben. Anders ift es binfichtlich Amerifa’s. 
Wenn es wahr ift, daß eine einflußreiche Macht ers 
flärt bat, „daß fie die Gelbfthändigkelt der pormals 
prriugiefifchen und ſpaniſchen Kolonieen nie anertennen 
werde, felbft wenn ein Prinz der birher in jenen Län⸗ 
dern herrſchenden Familien an der Spike derfelben 
—*3. dürfie die Entſcheidung der Angelegenheiten 
enfeitd des arlantifhen Meeres noch nicht fo bald er» 
folgen, und es würde fich dann am beiten zeigen, wie 
unfere Miniſter ihre früheren Erklärungen interpreiis 
ren wollen, ob auf alt» oder news englifye Weiſe. ... 
„—, Ber auf Vorbedeutungen bält, dem könnte es 
ein übled Zeigen dünfen, daß, gleichfam am Vorabend 
des Abſegelns, ein Offizier des vornehmften der beiden 
Entdeckungs ſchiffe, der Fury, der Lieutenant Johnſtone, 
ein Sohn des Generals Johnſtone in Schottland, ſich 
erſchoſſen hat. Auch von einem Beiſchiffe, welches 
der Expedition zugegeben wird, dem Griper, bat ſich 
der Quartiermeifter Cein Subaltern-Off;ier) Thompjon 
am 15. v. M. erbängt. 

Je weiter die Zuruſtungen zur Abreiſe vorfchreiten, 
deſto mehr Gelegenbeit erhalten diejenigen, denen Zu⸗ 
zritt zu Den Echiffen geitarter wird, die finnreiche Bors 
forge zu bewundern, mit welcher an Alles gedacht ift, 
was zur Erhaltung und zur Bequemlichkeit der Manns 
fhaft, fo wie zu Verhütung jeden möglichen Unfalles 
nur immer gereichen Fan. Un dem rund gewölbten 
Bor» und Hinteribeil, on welchem das Eid die größte 
Gewalt gegen die Schiffe anwenden kann, find Wände 
nicht weniger als 9 Fuß (ſage neun Fuß) did von eis 
denen über einander gelegen und gefaliten Vohlen, 
die am der Außenfeite, anftart mir Rupfer, mit arten 
Eifenplarten beſchlagen find. Annerbaib ifk das Kanje 
Schiff mit einer Wand von Kork beflcıdet, um der 


Feuchtigkeit zu widerſtehen. Zu Ableitung des Duns 


fted vom fiedenden Waſſer und von allem ändern Auds 
dünflungen find befohdere Luftzüge angebracht. Beide 
Schiffe werden durch Dämpfe von ſiedendem Waſſer 
geheizt, und diefe — geſchieht mittelſt kupferner 
Roͤhren, die durch alle Raume des Schiffes geleitet 
find. Bon den Dampfbooten bat man die Idee ent⸗ 
ichnt, ohne Maſt und ohne Segel im Waſſer vorwärts 
u fommen. Zu dein Erde find für die Entdeckungs⸗ 
foife Mäder angefertigt, die gelegentlich angehängt 
und wieder abgenommen werden können, und vermir 
selft welcher man wiſchen loſen Eisſchollen nach jeder 
Richtung bindurch zu gelangen verſuchen will. Die 
Mäder werden aber nicht durch eine Dampfmaſchi⸗ 
ne, fondern durch Dienichenbände, durch Datrofen, 
in Bewegung aefeht, eine Arbeit, Die mit der Hands 


anfegung bei den Schiffspumpen Die größte Aehnlich⸗ 


feir hat. Wer zu Befichrigung der Schiffe Zuritt er⸗ 
bält, muß feinen Namen in das zu dieſem Zweck if 
der KRapıränskajünte offenliegende Buch einichreiben, 
und daß diefe Kajutte ganz ftastlich und zugleich ger 
raͤumig ift, gebt daraus hervor, daß im ber elben Kas 
pitän Barry am 7. Mai eine amfehnliche Geſellſchaft 
zu einer AbichiedesFere kingeladen har, bei welcher auch 
gran werden foll.Am 9. Mai gehen die Schiffe die 

benife hinab, und warten dort nörhigenfalld auf- güns 
ftigen Wind, um die gefahroolle Meile anzutreten, auf 
— der Himmel ſie in beſonderen Schutz nehmen 
wolle! 

Sir John Malcolm meldet, daß in Mittel⸗In⸗ 
dien die letzten 30 Jahre Her über tauſend Weiber alt 
Heren hingerichtet worden find, hauptſächlich auf Ver⸗ 
fügung der einheimmſchen Megenten, die in dieſem 
Buntre alle kindiſch abergläubiich feyen. Er begt jes 
doch die befte Hoffnung, bald ein Ende dieſes unmenſch⸗ 
lichen Gebrauchs bewirkt zw feben; denn Hr. Wellets 
ley, der brittiſche Mefident au Indore, beftand bei tie 
nem voraefommenen Falle darauf, daR die Ankläger 
ſich demselben Gorteeurtbeile, wie die Angeklagten uns 
terwürfen, wad den Diwan Holkar's fo ergötzte und 
beiehrte, daR derfeibe, obgleich ftark im dieſem Aber 
glauben verſunken, befchloß, mach diefer Megel in allen 
Fällen zu verfahren. 


Paris, vom 6. Mai. 


Die Mente ift heute au eomptant ju 103. 80. und 
Ende Monats 104. 80. eröffner worden. (Privatbriefe 
gaben den legten Cours zu 105. 30.) 

— Die Kammer der Abgeordneten bat im 
der aeftrıgem Sitzung die Erörterung des Gefehs 
vorfchlaged Über die Reduktion der Renſe gefchlofien. 
Nach einer äußerſt ftürmifchen Debatre, in welcher der 
Schluß von der einen Geite eben fo ungeftüm verlangt, 
als von der andern befritten wurde, und Caſtmir 
Verrier fich fogar den Aurruf erlaubte: „Es aicht 
feine Kammer mebr, umd mit dem Vermögen unſerer 
Mitbürger ſoll auch der Reſt unſerer wolisifchen 
Mechte geopfert werden‘, wurde dad Geſetz unser 
383 Stimmenden mu 238 Stimmen gegen 195 anges 
nommen. i 

Die Kammer der Paird beichäftigte ſich im 
ihrer geftrigen Gigung mit der Erörterung des Geſetz⸗ 
vorfchlags Über die Veränderung in den Nefrurirungds 
gefeße, worüber fie den Bericht des im Namen der 
ernannten Speziallommiifion vortragenden Marfcallt, 
Herjogs von Aibufer, vernahm, und bierauf mit der 
weneren D’ekuffien des Geſetzvorſchlags über die fies 
benjährige Dauer der Kawmer. 

— Der neuernannte Oberbefeh'shaber der Ollu⸗ 
pationdarmee, Vicomte Dijeon, ift den 4. d. M. zu 
Bordeaurg angekommen. a 

— Belioni’d Tod beſtärigt ſich. Er ift den 3. 
Du. 1923 su Gato gefterben. 

— Sroßes Auffeben erregt das fo eben wieder ers 
ſchienene Wert des Vicowmte von Chateaubriant: essai 
bistorique et moral sur les revulations anciennes 
et modernes. Dieied Werk hatte der Verfaſſer im 
Jahre 1796 geſchrieben und herausgegeben. Seht 
wurde durch den Buchhändler Basroffe eine neue Auf⸗ 


’ 


Brod 
Theil, der Welt und ihren eiteln Epren- e 


ſeres Leben abzurufen⸗ 
entſchlief fie fanft am 5. dieſes am den. Folgen eines 


lage veranſtaltet. Damals — hehauptet der Courier 
des Pays Bad — mußte Hr. von Chateaubriant, 
tief verborgen in einer freniden Hauprftadt, Tag und 
Nacht arbeiten, um feinen Unterhalt zu gewinnen; 
damals habe er verfichert , daß einem Menfchen, ber 
ein Kleid, eine Wohnung und Feuerung habe, 
michıg mehr zu wünfden übrig bleibe, daß er für feinem 
l : end, 
den Meft seiner Tage in der Dunkelheit zubringen 
wolle. Damald babe der enthufiafifche Anhänger J. 
I. Rouſſeau's jede Megierung ein Joch genannt; nur 
der allein freie und glüdlıche Menſch fey der JIrokeſe 
oder der Huron und, wenn man zu einem ſolchen 
Glucke nicht gelangen könne, fen es gleich: ob man 
Soliman oder Louis, dem Geſetz oder einem Mero ges 
horche. Im Jahre 1814 babe Hr. v. Chateaubriant 
eine nene ganz veränderte Autgabe veranftalter und im 
der Stille, aber höchſt forgfätg, alle vorhandenen 
Eremplare der eriten Aufgabe an ſich zu rn 
fucht, um fie zu vernichten: fo, daß im einem Öffentlis 
hen Aufrufe ein folches mit 300 Fr. be:ablt worden 
ſey. Die neue, bei dem Buchhändler Lacroffe erſchie⸗ 
nene; Auflage wäre nun das Werk eined ausgezeichne⸗ 
ten Gelehrten, der die Ausgabe von 1796 mit einigen 
Morten begleiser babe, und. mit. diefer die, in der Aus⸗ 
gehe von 1814 enthaltenen, Veränderungen vergleiche. 

er Courier werfichert ferner, daß dieſes Werk höchſt 
wichtig befonders für alle diejenigen fey, welche die 
Unhbeſtändigkeit des menfclichen Herzens fkudieren und 
in der Seele eined Menſchen eben fowohl, wie im feis 
nem Buche, leſen möchten. 

— Mirabeau fchlug einft in der Nationaler 
fammfung vor, den Doge von Genua vor die Schrans 
fen au cıtiren. „Ludwig der Vierzehnte, fagte er, 
bat vormals den Doge an feinen Hof citirt; und was 
der Deſpotismus gethan bar, dad darf doch wohl auch 
die Freiheit thun.“ Dies iſt ein. Charafterug, . der 
die ganze franzdfifche Mevolurion bejeichner. 


Krapp, Reb. 





Belanrntmadhung. 

Fneinandergreifende Beichleunigungs » Maapregeln 
haben es — ‚gemacht, der franſoͤſiſchen Poſt, 
welche bisher Vormittags 9 Uhr bier eintraf, von num 
an fchon Abends worber die Ankunft dabier im 
Frantfurt zu verfchaffen. 

Bon diefer veränderten und befchleunigten Briefs 
Poſt⸗Einrichtung wird mit der weiteren Bemerkung 
biermir Öffentliche Kenniniß gegeben, daß die Ausgabe 
der franzofiichen Voſt von nun am jeden Abend ſowohl 
am Schalter, ald durch die Briefträger noch wird bes 
werkſtelligt werden. 

Franfurt den 8. Mai 1824. 
Fürfilih Thurn und Tarife Ober Boft- 
Amts⸗Direklion. 
Alexander Freih. v. Vrints⸗Berberich. 
vdt. de l'Haye. 





Benachrichtigungen.— 


(1045) Todedanzeige 

Don GSchmerigefühl tiefgebeugt, dringen wir jur 
Kennrniß unferer Freunde und Bekannten, daß cd dem 
Allmaͤchtigen gefallen bat, unfere vielgeliebte Mutter 
Maria Marıba Fontaine geborne Molinari in cın deſ⸗ 
Nah 3 monatlichen Leiden 


entzündlichen chronifchen Bruftübeld. 

In der Uebezeugung der Theilnahme, welche unfere 
Freunde an unferem Berlufte nehmen werden, verbite 
ten wir und jegliche Beileidobezeugung, die unfern 
Schmerz; nur erneuern würde. 

Mannheim den 6. Mai 189929. 
‘ Der Berblichenen Töchter: 
Anna Maria Ariaria, arborne Fontaine. - 
Karbarına Chaud, geborme Fontaine. 


“_ 1994) Um 13. dieſes Moenats, Nachtd 11 Uhr, ge⸗ 
t ed der Vorſehung, unſern geliebten Sohn und 
uder, Georg Anton Determeyer, aus unferer 

Mitte abzurufen. Indem wir unfere Verwandten und 

deffen Freunde von dieſem fehmerzlichen Trauerfalte 

hiermit in Kenntniß fügen, halten wir und der Theile 

wohnte an unferm unerieglichen Verluſt verfichert. 
Vilbel den 15. April 1820. 


Die Mutter: 
I. C. Determeyers feel. Wittwe. 

a Die Geſchwiſter: j 
Anna Maria Bermann, geb. Determeyer. 
Elifabetba Determeper. 

Kaiharina Bermann, geb. Determeyer. 





[9807 Der Ünterjeichnete bringt hiermit pie öffent« 


Vchen Kenntniß, daß er feinen Wohnſitz von Heidels 
berg wieder nach Mannheim verlegt habe. 
Mannheim den 25. April 1829. 
Courtin, Obergerichts⸗Advokat. 
it. B. 1. Pro. 10. D 





[989]  Unterzeichneter hat die Ehre, bierdurch erge⸗ 
denft anzuzeigen, daß er mach dem Adleben des Herrn 
. Dadenjos die Verwaltung ded -. 

‚_„Galtbaufes’der Brüdergemeine 
dahier Übernonttnen habe, und empfichlt fich allen Meis 
gg N ne tem De, * 1.4 ein es 

angelegen ſeyn zu en, e völlige Zufrieden» 
beit in ae Hinficht gu erwerben. en 
Menwied, im April 1970. 
F. 9. Roͤchling. 





1993) Srofherzoal. badiſches Lotterie⸗ 

Anlehen betreffenv. 
Zu der am 1. Juni d. J. in Karlsruhe ſtatt ha⸗ 
benden Serie iehung find bei unterzeichnetem Comptoir 
romeſſenſcheine auf 5. Kkooſe gültig, welche im der 
am 1. Roy. vorgenommen werdenden Gewinnſtziehung 
mitfpielen, au 3 fl. das Stüd, nebſt Plan, gegen 

freie Einfendung des Betrags zu haben. 
F. Berndt'g Kommiffions-Eomptoir, Beil, 
dem Weidenhof gegenüber, in Frankfurt a. M. 





(996) Röniglid einer Kapitals 
r + 


trag 
BSemäãtheit bober Autoriſation der koniglich 
baieriſchen Staats ſchulden » Tilgimadtommiffien, iuden 
wir im November v. J. die Inhaber der Obligatio⸗ 
en unferes im Jahre 1301 für bochlöhl. Landichaft 
—— —— re der 500,000 fl. 2 
re. Kapitalberräge zu beziehen, ohne Mü t de 
- Berfalltermind der Partiol-Obtigarionen, er 
a aber nachfolgende 13 Stud Lit. E.: Nr. 47. 
a8. 49. 50. 51. 52. 53. 59. 55. 56. 61. 62. u. 69. 
noch nicht vorgezeigt worden find, jedoch die Beendi⸗ 
gung diefer Ünleihefache davon länger nicht abhängig 
macht werden kann, fo benachrichtigen wir die Ins 
aber gedachter 13 Obligationen, daß mit dem nächfiem 
1. Juni d. J die weitere Verunſung bier aufhören 
und nur die Kapitalbeträge annoch bezahle werden. 
Tranffurt, im April 1824. 
Rüppellu. Harnier. 


1895) Alljahrliche Pferde⸗Auction ju 
Doberan. 


Se. königl. Hoheit der Großherzog von Medien, 
Burg. Schwerin baben dem MWereine a Werbefferung 
der biefigen Pferdezucht eine Pferde-Huction nach dem 

ehjährigen Nennen zu Doberan gnädigft bewilligt. 

Inden deshalb Unterzeichnete die Kaufliebhaber ein, 
Ach zahlreich einzufinden, mozu fie ſich um fo mehe 
veranlaßt finden, ald wohl anzunehmen ift, dag die 
beten Pferde des Landes zum Aufgebot kommen mers 
ven, auch Werücfichtigung verdient, daß allerbüchften 


"40,000, 20,000 X. 


Orts die Steuerfreiheit Für die auf der Auction gm 
taufenden Pferde den Käufern bewilligt ift. 
Die Auction nimmt in diefem Jahte am 19. Au— 
R Nachmittags 3 Uhr ibren Anfang. Am erfien 
age kommen Bferde von Landleuten, welche an Dem 
Nennen Theil genommen haben, zum Aufgebot, in den 
nächftfolgenden Tagen, von Morgens 11 Uhr an, die 
= Herren Mitglirder des Vereins für die biefigen 
enner. 
Doberan und Weitendorf, den 3, April 1824, 
Hunelt, G. v. Biel. 
Amtshauptmann. im Namen der Kommittee 
5 für die hieſigen Renner. 





loan Haudverfeigeran!. 

Montags ven an. d. J., Vormittags 10 Uhr, wird 
das, zu der Poſthalter Hartungfchen Debitmaffe zu Neu⸗ 
wied gehörige, in Neuwied, nahe am Rhein ſehr vortheil⸗ 
baft gelegene, vorhin Rheinhardſche, maſſiv erbaute zwei⸗ 
ſtöckige Eckhaus, das auf der einen graue eine Länge 
von 44 ” ‚ und auf der andern Fronte eine Ränge 
von 71 Fuß- bat, und mir geräumigen Stuben, Spei⸗ 
chern und Keilern, fo wie mis WVferdeitallung, Memift 
und Hofraum verfeben if, — ın dem Gaſthaus zum 
goldnen Anker zu Neuwied, einer Öffentlichen Beriteie 
gerung ausgefehzt, wozu die Liebhaber, welche bei dem 

aflecurator Herrn Kaufmann Ingenohl zu Neuwied 
die Berfeigerungsbedingungen einjehen können, biermt 
eingelanden werden. _ 

Engerd den 26. April 1524. 
. Der Yuftiz» Wntd » Werwalter: 
Bauſch. 





1992) Darmſtadt. kandwehr⸗Effekten⸗-Ver⸗ 
AIRLUR In Auftrag großberzoglich heſſiſcher, 
r das Fürftenthum Staftenburg bochverordnerer Re⸗ 
ierung dahier, Yollen die im dem Kriegsmagazin zw 
ranichftein deponirte, gut erhaltene und größtentherts 
—— Landwehr: Waffen und Armarır,Gtüde, de⸗ 
ehend in 
779 franzöfifchen « 
598 deutfchen Gewehren, 
12 Karabinern, 
3523 Patrontaſchen, 
ſodann mehreren einzelnen Gewehrlaäufen, Schlöſſern, 
Federnhaken, Schraubenziehern, Krätzern ıc., unter 
denen im Termine bekannt gemacht werdenden Bedin⸗ 
gungen durch Unserzeichneten öffentlich verſteigert, und 


im Falle eines annchmbaren Gebotes fogleich zuge⸗ 


fchlagen werden, wozu die Liebhaber auf Freitag dem 
28. Juni (. J. Morgend 8 Uhr in das großberzogl, 
Schloß zw Cranichſtein bei Darmftadr unter dem An⸗ 


‘ fügen eingeladen werden, daß auswärtige Gteigerer 


fi durch no. Befcheinigungen über ihre Zahlungs⸗ 
fähigkeit zu legisimiren haben, j 
. Darmftadt, den 27. April 1820. 
Großher pogl. heit z Landrath. 
allwachs. 


* = er — , —— — — — 


1021) 7. Lönigl. preußifhe Prämien— 
Ziehung am 1. Juli 1824. 
Diefe enthält die Hauptgeminnfte von R. 90,000, 
10 Hierin find wieder bei unter» 
zeichnetem Gomptoir die Original-Bromeffen- Scheine 
a fl. 10 das Gtüd, nebft Plan, gegen freie Anſchaf⸗ 
fung des Betrags abiugeben. 
Fridr, Berndt's Kommiſſions⸗ 
Comptoit, Zeil, gegenüber dem Weis 
denhof, in Frankfurt a. M. 

nn U nn — 
[952] Zur großen 66ſten Frankfurter 
SradtsKosterie find ganze Leofe ü 90 fl. und 
balde a 45 fl. im Büreau der Unterzeichneten zu haben. 

M. D. Schloß m. Romp., 
Mechneyfiraße, Nr. 50 a in Franfturs a. M. 


Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 


— — 











N’ 132. 


Hildburghauſen, vom 8. Mai. 


Zu Errenpaufen, Amts Erayenderg in der Pros 
vinz Eiſenach, ward am Charfreitag dieſes Jahres 
Machmittags eine junge Frau, wenig über zwansig 
Jahre alt, Anna Martha, geb. Trümpert, verehlichte 
Schulz, begraben. Sie war vom Kopf bid zum Fuß 
mir den muck angerhan, in welchem fie vor vier 
Fahren getraut wurde, und ihr Garg ward wor der 
Einfentung, wie ed am gemammten Orte immer gefchicht, 
geöffner, und die geſchmückte Todte noch einmal den 
Unmwelenden gezeigt, Acht Tage darnach bemerkt der 
Schulmeiſter, ald er des Morgens zu Tage läuten will, 
umd über dem bei der Kirche liegenden Gottedarer gebt, 
daß das Grab nicht mehr fo ganz im der Ordnung ift, 
und daß das Kreu; darauf bei weitem micht mehr fo 
tief ſteckt, als ſonſt. Er macht Anzeige davon, und 
man gräbs Sonnabends dem 24. d. v. M., weil man 
Derdacht beat, das Grab möchte heimlich geöffner 
worden ſeyn, daſſelbe zu Füßen bis auf den Garg auf. 
As man biefen findet, hört man auf weiter nachjufor⸗ 
fen, und läßt das Grab wieder zumerfen, in dem 
Wahn, Hunde oder andere Thiere, möchten den Hü⸗ 

el des Srabes theilweiſe umgewühlt haben. — Die 
tern der Derftorbenen werden indeß bierdurch noch 
nicht völlig — es geht vielmehr der Vater Mon⸗ 
tags den 26. April mit einigen Männern auf's Neue 
u dem befchädigten Grabe, öffnet es, bid der Sarg 
ganı ſichtbar ik und findet, daß derfelbe umgekehrt, 
nämlich der Boden oben und der Dedel unten fteht. 
Man reift ein Brett [od und gewahrt, — wie ſchau⸗ 
dererregend und ſchreckich! — daß Die Todte gamı 








entblößs von allen Kleidungsftäden, ohne Tuch und 


ohne Kiffen auf dem bloßen Heu, auf der Seite liegt. 
Schnell ward nun das lodgerifiene Breit wieder 
aufgeleat, umd durch einen reitenden Eilhoten dem 
Amte hievon Nachricht gegeben, welches ſich fo ſchuell 
als möglich einfand und die Sache unierfuchte, Mer 
möchte mit fo entfeglichen Wenichen unter Einem 
Dache fchlafen, die ruchlos die heilige Ruhe des Gras 
bes ſtören? Wer den Schlaf der Todten micht ehrt 
und ſcheut, wor dem iſt kein lebender Gchlafender 


j Madrid, vom 26. April, 
Der König bar Totedo verlafen, um ſich mach 
Brenn zu begeben; die frambſiſchen Truppen find 
r. Mai. gefolgt; Höchſtdleſelbe wird erſt gegen den 
15. Juni nach Madrid zurückkommen. . 


Dienftag, den 11. Mai 









— Der Herr Marquis von Talaru if, won Toledo 
kommend, bier eingetroffen; er has einen Urlaub ver» 
langt und erhalten, um fich nach Paris am. begeben. 
Es fcheint, daß er dem Grafen von Bourmont Das 
Feld nicht frei laffen will, mm fein Benehmen ai 
rechtfertigen. — — 
— In dieſen letzten Tagen „verbreitete man Ges 
rüchte über einen Miniſterwechſel. Der Domherr Sau 
follre Dad Portefeuille der Juſtiz, der Deriog ve Sau⸗ 
Carlos, unſer Borichafter in Paris, das, der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, erhalten. Für das Kriegsmini⸗ 
fterium bezeichnete mian den Baron d'Eroles oder den 
General Campana, fo berühmt wegen feines Beufhmens 
zu Cadiz am 20. März 18205 der Direktor dee Til⸗ 
gungskaſſe, Don Berro Vicente, ſollte das Finanzde⸗ 
partement erhalten. Dieſes Miniſterium wäre — 
nach dem Geſchmack der überſpannien Royaliſten um 
ed iſt wahrſcheinlich, DAB fie dergleichen grundloſe Ge⸗ 
rüchte in Umlauf ſetzen, denn dad gegenwärkige. Mia 
niſterium ftand niemals feſter, als jceit 

— Die mit der Organiſation der Armet beauf⸗ 
tragten Generale haben, vorbehaltlich der königlichen 
ruhig, entſchieden, daß man auf der Stelle: 
56,000 Mann aneheben folk, wovon 18,000 ‚ihre Be⸗ 
ftimmung mach Amerika erhalten werden. Die Regie‘ 
rung bat, um. die erſten Koften dieſer Unternehmung | 
au beſtreiten, von der philippinifchen Rompaqnie 256,000 
Piafter N, welche fie in Kaffe hat, und dertn 
Müczablung fie ıbr fichert. — 

— Das Winiſterium erläßt Befehle, Detrete, Or⸗ 
donnanzen, und nirgends bringt man folche sur Voll⸗ 
ſtreckung. Er Roa werden dig Konſtitutionnellen, ſeit 
dem Einrücken der franzöllihen Mrmee in Spanien, 
in Verhaft gehalten; der Generalfapitän von Alttaſti⸗ 
lien, die Kanzlei von Walladolid und felbit die Megies 
rung baden amwanzianial den Befehl geacben, fle im 
Freiheit zu fehenz fie fonnten niemals Gchorfam bes 
wirfen (ſ. unt.). Zu Birtoria wurden hähere Befchle er 
theift, die eingekerkerten Konftitutionnellen in Freiheit zu 
fegen; allein man antwortete auf die Befehle des Kös 
nige, daß man geborche, aber nicht vollſtrecke, und die 
Einterferungen, anftatt fich zu vermindern, haben Mur, 
noch zugenommen. In einigen Gtädten, wie ju M 
drid, Cordova, Vampeluna ic. zeigt man ſich —* 
ebiger; denn die verhafteten Liberalen ertaufen ihre 
Freiheit mit 9 oder 3000 Viafter und die, welche nid 
zahlen können, bleiben in den Feſſeln. Pan durchreife 


} 


aniem von den Pyrenäen bid Kadiz und bon Pers 
ignan bis zum Kap Finisterre, und überall wird 
‚man hören: „Ich bin ein Royaliſt, um ein Moyalift 
au feyn; alleim nicht um Greuern zu bezahlen , oder 
mic) den Befehlen der. Megierung zu umnerziehen. 
Mit einem Worte, das ungluckliche Spanien befindet 
ſich, infolge der Revolution , in einem ſchwer zu ent⸗ 
wirrenden Chaos. 


» Madrid, von 30. April. 


Der Baron d’Eroled war für dem Geſandtſchafts⸗ 
poſten zu London vorgefchlagen worden; allein ©. M. 
bat ſich feiner Dienfte bier nıcht berauben wollen und 
bat foiches dem Grafen d' Offalia, als cr ihm davon 
fagte, mir Beſtimmt heit erflärt. (S. oben.) 

— &6 find 5 Mill. von der Anleihe Guebhard ans 
getommen, die auf Befehl des Könige ım der Bank 
San Carlos niedergelegt wurden. Perfonen, die ganz 
nabe um die Minifter find, haben verfichert,, daß man 
nichts davon anrühren würde, und dap fie au den Kos 
Ken einee Erpedision beſtiamt wären, die man zu Kar 
Büvamerita ausruſte, und die aus zwei Krieger 
Men nebft 2500 Mann Eandungstruppen beſtehen 
Em Kommiſfär iſt nach Kadiz abgereiſt, um 
dieſe ition zu beſchleunigen. 

— Der König iſt vorgeſtern Abend wieder zu 
Aranjuez eingetroffen Nur zwei Minifter find bei 
ihm, die Abfigen find nad Madrid zurücgefommen, 
fo wie Herr Ugarte, Setretär des Sıaaısrarhs. Die 
franidf. Truppen, die dei &. M. waren, haben Ihre 
Bo an beiden Ufern des Tajo wieder bejos 
gen.’ Diefe Truppen find das 15. und 22. Linienres 
giment; jwei Bataillons vom der Schweijergarde, das 
12. umd 13: Kapalleriertginsene und 130 Garded-dus 

orps, bie Durch andere 130 verſtärkt werden follen , 
die zw Madrid geblieben waren, und am 30. nad 
Aranjuez abgeben werden. : 

—— erbafterem’son Roa find theils freigelaſ⸗ 
fen; tbeils im die Gefängmiffe von Valladolid gebracht 
worden. Inter dem Leptern befinder fih el Empecis 
nddo, von dem man mit Unrecht behauptere, er ſey 
ermordet worden. j 

Man ſchreibt aus Liffabon v. 24. April: 

„Die Expedition nach Braſilien ift definitio bes 
ſchloſen. _ Sie fol aus 9000 Dann beſtehen. Die 
Truppen babe Befehl, ſich bereit zu halten, innerbald 
1a Tagen fpäteftens abjugehen. *‘ 

sig Bayonne, vom 1. Mai. 

An 4 Mai wird die erſte Kolonne der Verſtär⸗ 
tungstruppen unſerer Oftupationtarmee in Gpanien 
durch Diefe Stadt ziehen, um fich zu ihrer Beſtim⸗ 
mung ju beacben. Ihre Zahl ſcheint ſich nicht auf die 
im umferm. Depariement ſtationirten Truppen zu bes 
fgränten, denn man verfündet deren nach mehrere, 
die von Bordraug und andern Orten kommen, nament⸗ 
lich das 39. und 52.. Einienregiment. 








c— Zu Pantpelung ind die in ihr Vaterland zu⸗ 


ruͤcktehrenden Kriegsgefangenen verhaftet worden, nach⸗ 
dem fie kaum einige Tage in ihren Behauſungen zuge⸗ 
dracht hatıen. 

Briefe aus Gans ago dirCompoftells melden, 
daß fich die königlichen Freiwilligen dajelbit beſſer als 
fruͤherhin berragen , *allcın daß fie ihre Waren nicht 
 abliefern wollen. . 


Smyrna, vom 27. Mär. 


Ein Schreiben aus Syra vom 18. diefed Monate 
enthält Folgendes : 
Noch immer herrſcht Uneinigteit unter den Gries 
hen. "Perro-Bey, Sotiri Karalanıbo, Metara, Kolo⸗ 
kotroni, Mitglieder der Vollzichungsgewalt, find durch 
ein Defrer im 13 Artikeln außer dem Gefeg er’lärt 
worden; fie haben ſich Cmwie wir bereitd im unferem 
Ylatte vom 8. gemeldet). nach Tripolizza geflüchter , 
wo es unrmbig bergegangen if. Ein Theil des dortir 
gem Wolts erklärte ich für die gegenwärtige Regies 
rung; allein Kolokotroni bediente fin feiner, ihm erges 


entſcheidend werden. 


benen Soldaten. Sie gaben Feuer; ſechs Dann blie- 
ben auf dem Plabe, die Mebrigen wichen den Bajo⸗ 
neren. Indwifchen ließen die geächteren Mitglieder 
durch Demerrius Ypfilanti der neuen Voll iehungsbe⸗ 
horde Bergieichsvor ſchlage machen, zufolge deren ſie 
Ver eihung für ihre Anhänger, Zuſammenberufung 
einer Narıonalverfammlung und die Aufnahme Perro- 
Bey’d, Soriri Karalamdo's und Zaim’s im den Rath 
der volljiehenden Gewalt verlangten, Diefe- verwarf 
die !orfhläge mir Berachtung. 

Kolotorroni, der Sohn, bat zwar, im Einverftänd» 
ng mit feinem Vater, die Uebergabe von Napoli di 
Romania, wo er befehlige, abgelehnt, die Beſatzung 
von Palamidi Ceined der die Stadi beherrſchenden 
Forts) dagegen fich für die Megierung erklärt.’ 

— Zu Dyd ra fängt man an, die Schiffe iu rüs 
fien. Dan bat eine tuürtiſche Schiffrabtheilung von 11 
Segeln ibren Lauf nach Alerandrien nehmen feben. 
Ein von den Ipſarioten an die Griechen erlaſſener 
Aufruf, Lader fie eim, ſich nach ihrer Intel zu begebem, 
um eine gemeiniame Unternehmung gegen die Zurten 
zu veranfalten. Diefe find im ruhigen Befig von Ne⸗ 
gropont und Kariſto auf Eubda. Bei einem Auẽ falle 
aus Karıfto, den aber der, alles den Türken Nachthei⸗ 
lige bemäntelnde, Specrareur nur für eine Re⸗ 


ognoseirung autgiebt, fielen ſechs Mufelmänner in die 


8 nde der Sriechen, worunter der Kiaya des Omer⸗ 
aſcha. Sie ſind als Geißeln nach Athen geſchickt 
worden. 

Auf den Inſeln iſt man nicht ohne Beſorgniſſe. 
Kriegsbriggs find abgeſchickt worden, um die Bewegun⸗ 
gen der ruͤrtiſchen Flotte za eripähen. Die Infurgen» 
sen find entfchloffen,, der Gewalt durch Gewalt zu bes 
gegnen. ru 

— Barvati bat 40,000 Talaris nad) Kalamata durch 
den Archimandriten geſchickt, die er der dorsigen Mes 
gierung aufteilen foll, wofern diefelbe einigen Beftand 
jeigen würde. Jekonomos aus Hydra foll auf den jo⸗ 
nifcher Inſeln wegen einer Anleihe von 100,000 Tar 
loris mir den dortigen zahlreichen Anhängern der Hel⸗ 
(nen umterbandeln. Wichtiger ift die Nachricht," daß 
die Vhilhellenen den Griechen 30 Mitt. Piaſter borgen, 
um den Triumph ihrer Sache zu fichern. Bereitt bar 
ben fie ihnen 30 Kanonen ic. zugeſchickt. Auch baben 
fie der griechifchen Megierung die Erbamung eines 
Dampfboðis vorgefchlagen, um Bomben zu werfen 
und bei rubiger Gee die Brander zu bugfiren; es foll 
4 Sechdunddreißigpfünder führen. Es find Aus ſchüſſe 
errichtet worden, um im geheimen Briefwechfel mit den 
Philhellenen aller Länder zu treien. Eau 

— ,,Ich babe — fagt etwas myſtiſch der Spet⸗ 
tateur — die angenehme Ahndung, daß vor Ende 
den Jahres ein gürlihes Abkommen statt finden wird.“ 
Will der Specrateur mit dieier ſentimentalen Ahn ⸗ 
dung ſich erwa dem geneigten Andenten ſeinet Leſer 
empfehlen, denn wir erfahren zugleich, daß ex anf die 
undanfbare Aufgade verzichten, ‘Die Sache der Türken 
gegen die Griechen zw führen? Das Blatt vom 27. 
war fein letztes; er nimmt Abſchied won feinen Leſern, 
die ihm ohne Trauer aus ver Reihe der Tageblärser 
ſcheiden ſehen. Wie wenig bat fich ſein polirifcher 
Scharfhblick bewährt, wie ſehr baben die Ereigniſſe 
feiner Worberfagungen feıt zwei Jahren gefporter! 


Konftantinopel, von 10. April. 

Die Rüfungen im Arſenal find. beendigt, und. die 
Flotte ſteht im Begriff nach dem Archipel abzuſegeln. 
Der Sultan wird, mie es beißt, auf dem Schiffe des 
Fapudan Paſcha eine Gırede weit mitfahren. Dan 
verfichert, daß die Flotte bei Scio die Expedition des 
Vafchaꝰa von Aegypten erwarten, and dann nad) Mo« 
rea, wo Alled in größter Uneinigteit und Anarchie 
ſeyn foll, weiter regen wird. Der zu Lande ad) 
Morea beorderre Geradkier Derviſch Vaſcha foll bei 
ns ſtehen bleiben, bid- er Nachricht von einer 

andung bei Patras oder anf einem andern Buntte cr 


balten haben wird. Diefer Feldzug durfte demnach 


kammer vom 6. überbrachte der 


‘ 


London, vom 4. Mai. 
5ortſetzung.) 

„Wir haben — ſagt das Journal she New⸗Ti⸗ 
mes — immer die Geſinnungen getheilt, welche die 
Unterwürflgteit der Griechen unter die barbariſche 
Herrſchaft der Türken im allen edlen Gemüthern zu 
erregen geeignet if; wir gefteben jedoch, ‚daß wir 
feinen großen Erfolg von den Befirebungen der Häupts 
linge erwarten, die jet für Die Sache der Unabhän—⸗ 
gigfeit Griechenlands 

s Lord Byron dünkt und fchr wenig veritändig. 
Hr. Canning bat bemerflich gemacht, daß die dents 
würdigen Thaten Gir Robert Wilfond zu Corunna 
au weiter nichts gedient haben, aͤls unſere Unterhand⸗ 
Iungen au hemmen und unferen Einfluß zu_fchwächen ; 
aber mit ſolchen Diplomaritern, wie die Türken, if 
die Sache unendlich ſchlimmer. Es würde uns nichr 
2 mindeſten in Grftaunen feßen, zu vernehmen, daß 

eSe. Herrl. geſpiett hätten. Ja, wenn fie ibn 


nicht fangen follten, möchten fle nur allzuleiche am als ' 


len Engländern, die ihnen in die Hände fallen, Mas 
he nehmen. Diefe Betrachtungen find fehr unerfreus 
lich, aber fie dienen dazu, das Angemeſſene der völ- 
kerrechtlichen Borfchriften, wonach Untertbanen an die 


- Hahdlungen ihrer Negierung gebunden find, in ein 


tlares Richt zu ftellen. Lord Byron handelt im offe⸗ 
ner und kecker Verhöhnung der Geſetze feined Vater⸗ 
landes, md mas iſt die Folge davon? — Daß Eng» 
land Gefahr. läuft, in einen Krieg gezogen zu werden, 
um der Beleidigungen willen, zu denen er die wilden 
Tarken herausfordert.“ Der Courier fagt in dies 
ſem Beinge: - „Wir ftimmen jwar mit der bier ads 
gefprodyenen Anficht von dem Benehmen des Lord By⸗ 
ron dm Allgemeinen ganz überein‘, doc nicht im den 
von ihm hier aufgeftellten —— Mir zweifeln 
nicht” daran, daß Lord Strangford im Stande ſeyn 
werde, der ottomaniſchen Regierung darzuthun, daß die 
Handlungen Einzeiner nicht als Handlungen des Lan⸗ 
der, welchem er angehört, angefeben werten dürfen, 


dämpfen, und die Einmifhung 


und daß demnach die Wiedervergelrung nicht über die -- 


Andreifenden binausgeben darf. Sollte Lord Byron 
oder einer feiner Genoffen in die Hände der Türken 
fallen, ſo würve ihr Loot wohl allerdings außer Zwei⸗ 


fer ſeyn.“ 
. 1 -,, Paris, vom 7. Mai, 
Die Rente wurde baar zu 103. 50. eröffnet. — 


Ende. Monatd 101. 90. 
— Bei. Eröffnung der, Sikung der Pairs— 
räfident ded Dis 


niſterraths den Tags zuvor von der Deputitten⸗Kam⸗ 
mer angenommenen Gefegehtwurf, in Berreff der Um⸗ 


wandiung der Renten. Hierauf wurde der Geſetzent⸗ 


wurf über die Siebenjährigkeit wieder vorgenommen. 
Für den Gefeßentwurf vernahm die Kammer die 
HH. Marquis von Nrramon und Herzog von Mars 
bonne, und gegen denfelben die HH. Graf Auguſt 
von’ Zafleurand und Graf von Gegar. 
In der Deputircenfammer hatte Herr Bres 
tom; +Berichiertatter des Geiches über das Enres 
aiftrenfenr, dad Wort. Er ırug auf Annahme des 
Srfeged unter einigen Modffifationen an. 

f der Tagerordnung war die Erörterung des Ges 
fees «über die Militärpenfionen; Niemand vers 
langıe das Wort gegen den Entwurf. 

Der, Herr Marquis von Mousrier hofft, es 
werde geſtatten, endiich den Schweizern, Die den 10. 


Auguſt und den Metseleien vom 2. September entrons - 


nen find,“ Unterftügung zu verabreichen.  ,, Diefe 
Tapfern — fagt er — fönnen Frankreich nicht fremd 
feyh; fle ind auf den Stufen des Throns gefallen.’’ 

„Folgende 3 Artikel werden nach und nach einhellig 
Angenommen: 5 

Are. Benchmigt wird die Einfchreibung auf den 
könlgtichen Schaß der Bit zum 4. März 1824, frafr 
der, Art. 8, 9 und 11 det Geſetzes vom 17. Auguft 
1822, liquidireen Miltär:Penfionen, zuſammen die 
&umme von 420,590 Fr. beiragend, 


Art: 2. Der Finanzminiſter it ermächrigt auf den 
Schatz, nebſt Genuß vom 1. Jan. 1825 an, die bie 
jum 15. Mär; 1924 über den Betrag des jährlichen 
Inſeriptions⸗Kredits liquidieren Militär Penſibnen eine 
fhreiben zu laffen, zufammen die Summe von 
Br. betragend. 

. Art. 3. Für 1825 wird ein außerordentlicher Kre⸗ 
dir von 1,500,000 Fr. eröffner, um für die Juſcrip⸗ 
tion der im J. 1824 und 1825 über den jährlichen 
Snferiptions-Rrenit su liquidirenden Militär Penfionen 
iu dienen. nu » 

Dierauf fchreitet man zur geheimen Kugelung über 
das ganze Geſetz, welches die Kammer annimmt; nur 
4 Stimmen waren dagegen. be 

— Bir haben bereits in Nro. 138 dr O. P. A. 3. 


erwähnt, daß die Mede des Kardinals de Ia are, 


Erzdiihofs von Gens, bei Gelegenheit der Diekuffton 
des Gefehoorfchlage, über Vergehen und Unordnungen 
in Kirchen und deſonders während des Gottesdienſtes, 


619,751, 


beftige Widerfprüche erfahren. Der Grund dan war, ; 


wie man num vernimmt, daß der Kardinal ſich darlis 
ber gewundert hatte, daß jeder andere Kultus gleichen 
Schuß mit dem der herrſchenden Kirche haben folle,; 
— — Vorrechte für die legte verlange 

j [2 

— Dan fündigt ein mewed Journal der Contre⸗ 
Dppsfirion unter dem Titel: PAriftargue an. 
Als Redakteurs werden genammt: der Graf de la Bour⸗ 
donnaye und Delalot. 

— Der veranswortliche Herautgeber ded Cour⸗ 
rier francais ift für den 15. d. M. vor die vereis 
nigten Sektionen des Löniglichen Gerichtdbofes vorge» 
laden worden, gefährlicher Tendenz feines Blattes aus 
einer Reihefolge von Artikeln angeklagt. 
Man erwartet im Buchhandel: Memoiren 
Über Griedenland‘‘ von Raybaud, Dffijier der 
Philhellenen und Adjudant von Maurokordato. 
Bereitd erwähnt von uns iſt eine kleine 
Schrift, welche befondere Aufmertfamteit, oder vwiels 
mehr, nad dem Ausdrude eines unferer Journale, bes 
fonderes Wohlwollen verdient. Sie führt den Titel: 
4, Gerechtigkeit, Boribeil und Nothwendigkeit einer 
Enıfdhädigung der Aurgewanderten. * Dis Einſicht 
und ruhiger Klarheit wird darin Ber noch immer nicht 
gehörig —— und in's Licht geſtellte Grundfag 
von der Melativıtät und nur bedingten Straffällig- 
feit politischer Vergeben audeinander geſetzt. In jes 
der Rexolution, heißt e6 darin, giebt ed Verbrechen, 
Unglüdsfälte und Handlungen, die man relativ hens 
nen fan, Berbrechen find die Verletzungen göttlicher 
und menfchlicher Gefege; feine Zeit un 
gungsgrumd kann fie entichuldigen. , Unglücsfätle find 
der Verluft und die Leiden, die aus großen Umwäls 
zungen ‚entitehen; die relativen Handlungen endlich find 
alle diejenigen, welche man eben fo gut ald Verbrechen 
wie ald Tugenden omiehen kann, je nachdem es dem 
Intereffe und der G:cherheit der Herrichenden gemäß 
if. — Im Laufe unferer Revolution find das Anzüne 
den der. Schläffer, die populären Ermordungen und der 
juridifche Mord von Unfchuldigen wirkliche Verbrechen. 
Die Verminderung der Gtaateeinkünfte, der Baute 
rout der zwei Driitheile der öffentlichen Schuld , die 


fein Bewe⸗ 


Hungersnoth, der Berluft der legitimen Rechte, welche 


unterdrüdt. und.abgefchafft wurden, find Unglüddfälle, 
Die Auswanderung, der Vendeekrieg, die Anbänglichs 
feit und die Widerſetzlichkeit der Untertbanen im 

nern des Reiches find relative Handlungen; fie find 
Verbrechen in den Augen derer, die fich der Herrſchaft 
bemächrigt; fie find rugendhafr in den Augen derer, 
die die ufurpirte Mache nicht, anerkennen. — Wenn 
nun aber während der Mevolution dasjenige, was res 


lativ als Verbrechen erfchien, Gegenftand eines Strafs - 


geſetzes geweſen iſt; wenn eim treuer Fransofe, weil 
er im Aurlande der Sache feines Königs gedient, mit 


der Toderftrafe belegt, wenn feine Güter eingezogen 


worden find, follen darum, nach beendigter 
tion, wenn der Fürſt feine Krone wider erlangt hat, 


jene Sirafgefege fortbeſtehen ? 


er 


— Man propbeseiht — ob mit Grumd oder Uns 
d, wird der Erfolg Ichren — Hrn. v. Villele's 
—— noch einen heftigen Widerſtand in der 
airskammer, die ed nur unser der Bedingung geneh⸗ 
rigen will, daß diejenigen ihrer Mitglieder, deren Mas 
jorate in Renten fonfitwire find, von der Meduftion 
befreit bleiben. , 

— So wie in Deutfchland die kleinen Framzöfifchen 
Scaufpiele von Geribe, tbeild überfeht, theils umge⸗ 
arbeiter, aufgeführt, vom Publikum gut aufgenommen, 
von den eigentlichen Kunftverftändigen aber firenge ges 
richtet werden: fo werden, umgelehrt, jetzt auch im 
VParis deutſche Schaufpiele auf die Bühne gebracht, 
von Publitum bejucht, von Aunflrichtern aber geta⸗ 
deit. Gothe's Gefchwifter hat Scribe, unter dem 
Titel Bodolphe ou frere et soeur, auf die Bühne 

ebracht und Jery und Baätely find, ald Pierre et 

arieg ebenfalld mis Beifall auf der Bühne erfchies 
nen. r Theater » Mecenient im „Conſtitution⸗ 
wel‘ urtheilt zwar von’ demfelpen: „qu'il y a plus 
de fadeux que d’esprit‘* ſetzt aber doch hinzu: „om 
ya le voir pourtant!‘** Andere franzöfifche Kunſt⸗ 
richten gehen aber in ihrem Verdammungsurtheil noch 
viel weiter und fprechen ſich über die deusfihen Schau⸗ 
fpieldichter im Allgemeinen folgendermaßen aus: „Qui 
nous delivrera du theatre allemand? depuis six 
mois e’est une fureur; nos grands, nos petits autenrs 


ne veulent avoir de Pesprit qu’a l’aide de Goethe . 


ou de Schiller; les uns en font des tragedies, les 
autres des melodrames; ceux-ci des operas, ceux- 
la des chansons. On sait que tous les genres sont 
confondus dans les ouvrages germaniques, meme 
le genre ennuyeux ;'* 
Frankfurt, vom 9. Mai. 

Der Tod hat und einen unferer verehrteften Obern 

entriffen und dadurch unferer Stadt einen herben Ver⸗ 
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Den 10. Mai 1824. 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Papier | Geld 


Inft zugefügt. Ganı unerwartet nämli rb geftern 
Hr. Friedrich Marimilian Freiherr von Günderrode, 
Stadsfchulrbeiß umd Appeltariond » Berichts» Präfident. 
Der Selige befah gründliche Selehrſamkeit, und mis 
dem von feinen Ahnen ererbien Adel, wußte er die 
Tugenden eined guren Bürgers fo zu vereinen, daß er 
ſich ein bleibendes Andenken in den Herzen eines jeden 
Frankfurter Bürgers geftiftet bat. Er wurde geborem 
den 13. Dezember 1753, wurde Senator 1785, 
Schöff 1787. Zur Zeit des Großherzogs wurde er 
Präfekt des Departements. ‘ 


Krapp, Re, 





Bekanntmachung. 


Ineinandergreifende Befchleunigungs ⸗Maaßregela 
haben es möglich gemacht, der framzöflfchen Poſt, 
welche bisher Krane 9 Uhr bier eintraf, won nun 
an fon Abends vorher Die Ankunft dahier im 
Frankfurt zu verfchaffen. 

Don diefer veränderten und beſchleunigten Briefs 
Voſt⸗Einrichtung wird mit der weiteren Bemerkung 
biermit Öffentliche Kenntniß gegeben, daß die Ausgabe 
der franzöfifhen Voſt vom num am jeden Abend ſowohl 
am Schalter, ald durch die Briefträger noch witd des 
weykſtelligt werden. 

Franfurs den 8. Mai ıs20. 

Fürftlih Thuen und Taxiſche Ober⸗Poſt⸗ 
Amts⸗Direklion. 


Alexander Freih. v. Brintd»Berberich. 


(972) Ich warne vor dem Ankauf des Looſes 2019, 
6. Klaffe, 65. Frankfurter Lotterie. 
Joſeph Schneider. 
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Wien, vom s. Mai. 

Der öſterreichiſche Beobachter giebt folgende 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 10. April: 

„Die mannigfaltigen Kriegsrüftungen, die im der 
legten Zeir ſtatt gefunden haben, find mit mufterhafs 
ser Drönung audgeführe worden. Nicht der kleinſte 
Exzeß ift dabeı vorgefällen; die ftrengfte Disciplin 
wurde felbfk: im Augenblick der Einfchıffung , von 
Land» und Seetruppen beobachtet. Es herrſcht daher 
Asch allgemeine Zufriedenheit unter den Bewohnern 
der Hauptſtadt. 

Der Kapudan-Paſcha bat am 5. d. M. von den 
Miniftern der Pforte Abichied genommen, und, nach⸗ 
dem er von dem Großweſir mir den legten JnRruf- 
tionen verfehen war, fich an Bord feines Admiralſchif⸗ 
fes von 7% Kanonen begeben. Am 7. ift eine Abthei⸗ 
fung der Flotte, befichend im einer Fregatte, 2 Korvet⸗ 
ten. und 2 Goclerten, nach den Dardanellen abgefegelt. 

Bon den 12,000 Janitſcharen, die fih, der_Aufs 
forderung des Sultans Nmäß, zum afriven Dienft 
hatten aufzeichnen laſſen, find vorläufig nur 3000 
aufgenommien worden, theild um die Hauptſtadt nicht 
nt * zu entblößen, theils aus finanziellen Urſachen, 
indem von dieſer Mannichaft Jeder, außer der ger 
mwöhnlichen Löhnung, noch 12 Mepred tägliche Zulage 
erhält. Diefe Truppen find auf zwanzig im Hafen 
liegende Traneporrichiffe vertbeilt, und follen mir dem 
erften günftigen Winde unter Segel geben. 22 

Ueber die nächkte Beſtimmung der bieher ausgerü⸗ 
ſteten Truppen und Schiffe wird das firengke rs 
heimniß beobachtet. Was darüber int Publikum cir- 
tulirt, beruht auf blofen VBermuthungen. | 

Nach Berichten aus Alerandris vom 9. März, if 
der Agent des Paſcha von Aegyvten, Nrdichid Efendi, 
bei feiner Ankunft ald Wbgeordneter der Pforte, zu 
Kairo mit außerordentlihem Pomp empfangen worden. 
Nachrichten aus Kairo ſelbſt, vom 27. Februar, fchil» 
dern feinen dortigen Einzug ald eind der glängendften 
Schaufpiele,; welche man am Hofe des Vice » Königs 
noch gejehen hatte. Er wurde von dem KinjarBeg deis 
felden , mit einer Eskorte von 4000 Mann Kavallerie 
und 3000 Dann Infanterie in das für ihm heſtimmte 

eit begleitet. Ad Mehmed⸗Ali⸗Paſcha und fein Sohn 
Forahiin ſich diefem Zelte näheren, ftiegen fie von 
ihren Pferden und kuͤßten Nedſchißß Gewand; zum 
eichen der Ehrerbierung für die ihm anvertrauten 
ufträge. Hierauf überreichte der Abgeordnete dem 


.-, J 





Mittwoch, den 12 Mil 1824. 








Paſcha wei koſtbar gerierte Säbel, nebſt einem Eh⸗ 
renpels, und zugleich die großherrlichen Handſchreiben, 
welche ihn zum Generaliſſimus der Truppen von Mus 
melien, Albanien, Natolien, Syrien ıc. ernannten. 
Idrahim Paſcha empoſing eine mit Diamanten reich bes 
fegre Tabariere. Während der Feierlichkeit wurden alte 
Kanonen Fund um Kairo gelöfer, und die Truppen des 
Rlirten im größten Koftüme vom den im Freien aufges 
fehlagenen Vracht ⸗Zelten nach der Stadt zurüc, , " 
Die Pforte war bereit® früner davon unrerrichtetz 
daß Mehmed⸗Ali⸗Paſcha dad Kommando nicht im’ Vers 
fon Übernehmen würde; und Died konnte auch Nies 
mand, der die Nothwendigkeit feiner Gegenwart in eis 
nem fo ausgebreiteten Wirkungdfreife, wie ey 
fennt, erwarten. Er bar fämmtliche, aus Konſtanli H 
pel erhaltenen Bollmachten feinem Sohn Ibrahim Bas 
ſcha übertragen, der den Rang: eines Seraskiers befleis 
den wird. Leber die Anzahl der ven ſhm zu ſtellenden 
Truppen wird, wie gewöhnlich, eine Menge übertriebe⸗ 
ner und fabelhafter Grüchte verbreitet. Nach den glaub⸗ 
würdigſten Angaben hat er zu der großen Erpedirione 
20,000 Mann Infanterie, worunter 12,000 auf euros» 


päiſchen Fuß Organifirte find, uud 2000 Mann Kaval-⸗ 


lerie .beftiimmt, Der Paſcha von Acre foll 10,000 DM; 
Drufen ftellen. Die ägpptifche Kavallerie foll ſich zu 
Lande, durch Syrien und Natolien, nach den Darda⸗ 


nellen begeben und bei Gallipoli übergeichifft —— 


fie hatte ſich beim Abgange der letzten Berichte bet 
im Marſch geſetzt. Auch bar Mehmed-⸗Ali-Paſcha ſich 
erboten, 6000 Maaß Getreide zur Verſorgung der 
turkiſchen Feſtungen zu liefern; und jene leeren Schif⸗ 
fe, die vor ſechs Wochen von Konſtantinopel ausliefen 
und über deren Beſtimmung fo viel geheimnißvolle 
und drohende Gerüchte verbreitet worden find, hatten 
* — Geſchäft, als dieſe Gerreide-Borrärhe ab⸗ 
zuholen. — — 
‚Die Mißheiligkeiten der Inſurgenten auf, Moreä 
nehmen täglich einen ernſthafteren Charakter an. Kolo⸗ 
kotroni, Nikita, Pietro Bei und die mit ihnen verbüns 
deren Kapitäne haben ihre. Refidenz gu Tripofinid auf⸗ 


gefhlagen, umd bieten. der neuen, hauptſächlich durch 


den Einflus der Infelbewohner ernannten Regierung 
öffentlich Trotz. Diefe will mir einem Korps von 10,000) 
Mann gegen Me zu Felde ziehen. , u einer. vom dem 
Primaten ui Hydra, Goczia und Iplara unterzeichd 
neten, merkwürdigen Droflamarion heißt ed unter ans 


dern: ;, Wir find endlich genöthiget, das Srllfchweis 


* 


£ ju brechen. Während wir drei Jabre lang unfer 
erımögen, unfere Schiffe, unfer Blut geopfert haben, 
um der furchtbaren Seemacht der Türken und anderer 
Barbaren Widerftand zu leiten, bat eine Motte von 
Gtrafenräubern auf allen Punkten des Landes Un— 
ordnung, Zwiſt und Zerrürtung geftiftet, und zur Bes 
friedigung ihrer eigenen Begierden das unglücliche 
Griechenland in das tieffte Elend geflürst. Unter ihrer 
Tyramnei find die Staatseinkünfte aufs gewiffenlofeite 
verfchwender, alle guten Bürger murblod gemacht und 

Bolt —— is auf's Mark ausgeſaugt worden, 

8 es ibm ſchwer werden wird, die Mittel zur Bes 
kämpfung feiner auswärtigen und feiner nicht minder 
efäbrlihen einheimifchen Feinde aufjubringen. *” — 


n der fernern Darftellung des ftrafbaren Benehmens 


diefer nun geächteten Megenten wird unter andern ges 
agt, „ſie Därıen das öfllihe Griechenland vernachla(s 
gt und verheert, das weflliche gänzlich feinem Schick⸗ 
al überlafen und Miffolunghi, dies Bollwerk Des Des 
loponnes, babe feine Rettung einzig und allein den uns 
eſchickten Maapregeln der Türken und der Gtrenge 

vorigen Winters zu verdanken. * 

Es iſt gewiß, daß die große Mehrheit der Inſur⸗ 
genten, und Alle, denen das allgemeine Wohl einiger, 
maßen am Herzen liegt, es, wenigſtens insgebeim, mit 
der neuen Megierung balten. Wber bei weitem die 
größte Macht befinder fich im den Händen ihrer Geg⸗ 


met, und eine Ausſöhnung beider Partheien würde . 


nicht mur mir unfäglichen Schwierigleiten verfnüpft , 
fondern auch von kurzer Dauer ſeyn. In wiefern die 
—— Gefahr fie eine Zeitlang vereinigen 
Önnte, wird fich im dem besorftchenden Feltzuge ſei⸗ 
gen, Unterdeſſen war nichts natürlicher, als daß bei 
der bidherigen Lage der Dinge die Inſurgenten - keine 
bedeutende militärifche Operasion zu Stande bringen 
konnten. Sie haben feit dem Schluſſe des vorjährigen 
Feldzuges — mit Ausnahme der unrubmlichen Gräuel⸗ 
ibat an der Küfte von Jıhafa, die ein ewiger Schand⸗ 


fle@ in ihren Annalen bleiben wird — den Türken kei⸗ 


nen namhaften Schaden zugefügt; fie baben ibnen 
weder die feiten Pläge von Megreponte, noch Patras, 
noch Repanto, noch Korom enirifien;“) die Verſuche 
einiger ſchwachen, blos von Blünderung lebenden Streifs 
yarsheien in Atarnanien feinen keine ernſthafte Fol⸗ 
en gehabt zu haben; wenn fie wirklich (was noch zwei⸗ 
elhaft if) einen Augenblick big nach Arta vorgedruns 
gen fegn follten, fo babem fie doch die Gitadelle nicht 
nehmen, vielmeniger Prebeſa bedrohen fünnen. — Auf 
Kandia haben die Türken wieder völlig die Oberhand. 
Der legte Verſuch des tapfern, aber von allen Seiten 
verlaffenen Tombaſi ift eben fo unglücklich für ihn aufs 
efallen, als die frübern. Er hat nach einem hartnäfs 
gen Gefecht den feſten Pla Spaklia im Süden der 
Juſel, feinen wichtigften Vertheidigungspunkt aufgeben 
möüffen, und außer den Forts von Chiſſamo und Se— 
lino baben vie Infurgenten feinen Zufluchrdort mehr, 
als die hoben Gebirge im Innern, die gleich den Mais 
nottifchen in Morea, der türkiichen Macht zu allen 

eiten getroßt haben. Die Pforte hält die gänzliche 

nterwerfung der Infel für fo nabe, daß der von dem 
biefigen Patriarchen für Kandia ernannte griechifche 
Biſchof Befehl erhalten bat, ſich auf der Florte des 
Kapudan » Pafıha einiufciffen. 

Ungeachtet aller dieſer Thatſachen wäre es ſehr 
vermeſſen, die künftigen Schickſale oder gar den Aus— 
gang eines Kampfes, bei weichem fo viele ungleichars 
tige, und fchwer zu berechnende Elemente im Spiel 
find, beftinnmen zu wollen. Dies ſcheiut jedoch im 
Europa allgemeiner Gebrauch geworden zu feyn. Man 
muß den Türken vie Gerechtigteit widerfahren laffen, 
daß fie von ihrer Seite nichts dazu beitragen, das Urs 


*) Die Rorrefpontenten de Journal bes Debats, bes 
GSonftitutionnel und anderer franzöſiſchen Journale haben 
freilich biefe fämmtlichen Pläte Länaft eingenommen, bei einigen 
fogar Zag und Stunde der Befegung derfelben anaegeben, — 
Das merbwürbigfte iſt, das Beine der falfhen Nachrichten, bie 
auf biefe Weiſe verbreitet werden, jemald zurückgenemmen, 
ober auch nur berichtiget wird, (Anm, bes Oſterr. Birch.) 


— 


theil der Zeitgenoſſen au verfaͤlſchen. Ungeachtet des 
prientalifchen Schwunget in ihren öffentlichen Reden 
und Schriften, iſt Großfprecherei ihr Fehler nicht; fie 
fenen der Zukunft in Glück und Unglück, immer mis 
Ergebung, nie mir Aufgeblaſenhein entgegem, und ertra⸗ 
gen felbft Die ihnen nicht umbefannsen täglichen Aus⸗ 
brüche des Haſſes, der faſt alle europäifchen Schrift⸗ 


‚Heller gegen fie zu beſeelen fcheint, mir vieler Lang⸗ 


muth. Wenn man aber zulegt den Faden der Wahr⸗ 

beit nicht ganz verlieren will, fo follte man aufhören, 

den abenrheuerlichen Berichten griechiſcher Korreſpon⸗ 

denten den Glauben beigumeffen, den fie bie jeßt, zu un⸗ 

a größten Verwunderung, an fo vielen Orten ges 
nden zu haben fcheinen. 


München, vom 7. Mai. 
Ihre königl. Hoheit die Kronprinzeffin baben 


- eine Reife nach Linz angetreten, um daſelbſt Ihren 


faiferl. Majeftäten von Defterreich einen Beſuch ab- 
auftatten. — Ge. königl. Hohen der Herzog Wilhelm 


in Baiern find von Banı bier eingerroffen. 


Stockholm, vom 27. April. 

Dad Schloß Roſersberg iR zum MWittwenfig J. 
Maj. der Königin, und das Schloß Tullgärn, jeht 
noch von der Prinzeffin Sophie Wibersine bewohnt, 
nebft einer Appanage von 60,000 Rıblrn. Bco., für 
J. k. H. die Prinieffin befimmr. _ 

— Unſer Gefchäfteträger in Wien, Freiherr von 
Lagerheim, wird eine wichtige Stelle in der Adminis 
ftrarion und Herrn von Naule zum Nachfolger erhal 


ten. 
— Der Kabinerd» Sefretär Sr. Maj., Graf. von 
MWrangel, geht ald Geſandiſchafts⸗ Gekrerär nach Pe⸗ 


teräburg. j 
Ddeffa, vom 20. April. 

Bon Konftantinopel iſt cin Schiff in drei Tagen 
bier eingelayfen, bringt aber nichts Erhebliches mit. 
Es hatte ſich dort das Gerücht verbreitet, daß Kolo⸗ 
fotroni, der das Feuer der Zwietracht unter den Gries 
hen feit drei Jahren zum großen Nachtheil des Bas 
terlandes gu naͤhren verftand, von ihnen umngebracht 
worden fey. Da jedoch diefe Nachricht ein zu glückli⸗ 
ches Ereigniß für die Infurgenten wäre, indem Kolo⸗ 
koıroni fogar befchuldige wird, fremde Intereſſen zu 
vertreten, fo trauem ſich die hieſigen Griechen ſelbſt 
noch nicht, daran au glauben. = 


Charlestown, vom 30. Märj. 


Die BWaaren » Einfuhr in den nordamerifanifchen 
—— bereug im vorigen Jahre 77 Mill. 579,267 
ollard, wovon in Nationalfchiffen aus England 23 


Mill. 646,861 Dollard, aus Rußland 2 Mill. 195,870, 


dem britiiichen Oſtindien 3 Mill. 265,964, Frankreidy 
4 Mill. 390,270, Haity 2 Mill. 331,049, Kuba 6 
Mill. 697,902, Südamerifa 4 Mill. 177,322, China 
6 Mill. 511,025 Dollars. In fremden Schiffen wurs 
den eingefüpre für 6 Mill. 67,726 Dollars. Ausge⸗ 
führt wurden an einheimifcgen Produften in amerikan. 
Schiffen für 39 Mill. 79,562 D., in fremden Schif⸗ 
fen für 8 Till. 80,886 D.; fremde Brodufte im ame⸗ 
rıfan. Schiffen für 26 Mill. 291,004 D., in fremden 
für ı Mill. 302,618 D. Belauf der Gefammt-Auss 
fuhr: 74 Dill. 699,030 Dollars. Nach China ging 
gar nichts von amerikaniſchen Erzeugniſſen. 

— In Nordamerika erfcheinen jetzt, nach einem 
Berichte des General Boftweihers, 598 Tagsblätter, 
wovon in Beniyloınien 137, Newyork 119 und in dem 
jungen Staare Obio 48 heraustommen. 

— Die Indianer fichen im Begriffe, ein. arofes 
allgemeines Bünduiß gegen die Weißen abjufchliehen. 
Die Zahl ihrer Areitbaren Männer ſoll ſich auf mehr 
ald 20,000 belaufen, während an ibren meitlän Igen 
— kaum 3000 amerikaniſche Pflanzir zerſtreu 
wohnen. 

London, pom 6. Mai. 


Konſ. 9654; öſterr. Anl. 17243 griech. Ant. 3 Dite.; 
franz. Rente 104; fpan. Bon. 18°/,; felund. B. 89%/.. 


— — — or 


‘ 


ournale fcheinen fich um das traurige 
Vergnügen zu fireiten, Leforgniffe unter dem Hans 
delsitande anfzuftrenen. Geſtern war es eine franzöfls 
ſche Flotte, die ſich wegen einer großen Unternehmum 
an der Küfte von Brafilien juſammenzog. Heute I 
ed eine porswgiefifche Armee, die, unter Bedeckung ti» 
ner ruffiichen Cstadre von 4 Einienfchiffen und 3 Fre⸗ 
garten, über diefed neue Meich berfallen Toll, 

Der Courier erflärt in Bezug auf die beunruhi⸗ 
FE: Gerüchte wegen Brafilin: „Wir glauben mit 


— Unſere 


uverficht beibeuern zu können, Daß mod) zu Feiner 
eit geringere Wahrſcheinlichkeit für die Störung des 
riedeng in Europa gewefen ift. Die Fragen, welche 
einige praftifche Schwierigkeiten verurfacht harten, find 
von unferer eigenen Megierung fo vielſeitig beleuchtet 
und in das gehörige dicht geſtellt worden, Herrn Gans 
nings Sprache ift bei allen Gelegenheiten fo feit und 
Heftimmt geweſen, die Polirit Englands hat ſich ſo 
Mentbunden auggefprocen, daß auch jeder Keim jur 
Zwietracht auegerorter iſt.“ 

— Im Sberhauſe verlangte det Marquis von 
Lansdowm, das Haus folle fich in einem us ſchuf 
verwandeln, um die Bill in Erwägung zu ziehen, wels 
he die Karboliten und alle andere der anglicanifchen 
Kirche nicht untergebenen Chriſten ermächtigt, ihre 
Heiranben nach den Gebräuchen ihrer Gottesverehrung 
zu fchließen, ohne wie bisher gezwungen zu feyn, in 
den anglicanifchen Kirchen fich trauen zu laſſen. 

Der Biſchof von Cheſter erhedt ſich mit Heftig⸗ 
keit gegen dieſen Alt der Toleram. „Unſere Kirche, 
fagt er, iſt die allein anerfannte und durd die Ge⸗ 
feße des Staats autorifirre. Wir haben Gerecht ſame 
und Privilegien, die wir nicht verlieren wollen. Die 
oleran; muß Grenzen haben. Ich ftimme dafür, 
daf- die Bill auf drei Monate ausgeſetzt d- b. vers 
worfen) werde.‘ 

Der Bifchof von Ereter ficht michts Ungiemliches 
dabei, wenn man den Katholiken geftattet, fih nad) 
ven Gebräuchen ihrer Melinion zu verheiratben. 

Der Bifhof von Sr. David kann nur mit Abs 
ſchen von Unterrhanen des Könige reden bören, 
die zu eimer anderm Art der Gottesverehrung fih bes 
fennen, ald dem Kultus, der von Heinrich Vill. geftifs 
getem Kirche; kaum kann er fie ald Ehriften betrachten. 

Der Maranis von Lansdown vertheidigs die Bill, 
fanend, fie könne nur zum Vortheil der Sıtten gereis 
chen, weil fie eine größere Feierlichteit und religiöfe 
Heiligung den Heirathen der Karholifen und anderer 
NonsKonformiken eribeilen würde, 

Der Rord» Kanzler erllärt, er babe reiflich 
über den vom edlen Marquis vorgeichlagenen Toleranı> 
Air nachgedacht, und niemald ein verwerflicheres Ge— 
e eſehen. 
ſet * Holland behauptet, der Lord »Kanıler 
gleiche eımem Manne, der, indem er eiMe Maus über 
dem Boden laufen fehe, gegen einen Wolf um Hülfe 
ruft. Was ihn bereeffe, io erblicke er nichts, ald was 
erecht und vorrbeilbaft, in dem von feinem edlen 

reurıde vorgeichlagenen Toleramgs Alt. 

Endlich mird die Bill mis einer Mehrheit von 105 

zen 66 Stimmen verworien. 
— der Geſundheit des Königs beſſert es ſich 
ſchnell. ©. en ar immer am 33. im St. 

mehr Pallalt Kur au halten. ER, 
ar — ven erfährr fiber die Gefchichte Des unglüdlis 
hen Krieges mir den Aſchanttes folgende biforifche 
Hrotizen: „Im Jahr 1821 wurden die englifchen Nie⸗ 
derlaffungen an der Goldfüfte mit dem Goupernement 
&ierra » Krone vereinigt. Ben diefem Beitpunfte an 
vermweilte oder reifere Bir Ch. Mac» Cartreg abwech⸗ 
felnd innerhalb jener beiden Theile, überall mit der 
gewifienbaftehten Aufwerkfamkeit über die Aufrechtbals 
tung der Abſchaffung des Negerhandels und die neuen 
In ſtirutlonen an Bunften der Civilifation Afrika's war 
chend. Gr bemühre ſich, den eben nidyt fehr vorihrils 
haften Arieden, den der Ronful, Herr Dupuis, mit 
Ders WMichanierd adgefchlofien hatte, zu erhalten; als 
aber ihr König feine Beleidigungen bis zu dem Gradt 


getrieben hatte, daß. er einen Neger, Gergeamten in 

englifchen Dienften, ergreifen und niedermanhen lieh, 
fo glaubte der Gouverneur nicht länger in Unthätigkeit 
verbarren zu konnen, und der Krieg: gegen die Aſchen⸗ 
teed nahm im. Monat Mai feinen Anfang. Miele 
Stämme an der Küfte waren gegen die turannifche 
Megierung des Königs der Aſchantees aufgeſtanden, 
und mebrere derfelben. batten förmlich die Oberlehens⸗ 


. berrlichkeit Englands anerkannt, Der Kapitän Macs 


Laing, an der Spitze eines Korps leichter afritanifcher 
Infanterie, hatte bedeutende Vortheile über die Feinde 
erfochten. Allein die Macht der Aſchautees hatte mehr 
ald 60,000 Mann, die meiften mit Flinten bemaffnet, 
ufammengebracht, die, nach ihrer Landesſitte, ihr Le⸗ 
ben der erſten Laune ibres Tyrannen, eines der wildes 
ften und blutdürſtigen Afrifaner, die man jemals ges - 


kannt bat, aufopfern. Die Engländer baben noch ans 


dere geheime Feinde; ed find dies die Sklavenhändler, 
mwürhend, ihren Handel mit Menfchen abgefchafft au - 
feben, und deren Nutzen dabei im Spiele ift, daß Bars 
barei das innere des Feltlandes foridauernd verheere. 
Man befchultigt vornehmlich die Holländer von Acta, 
daß fie diefe ſchlechte Sache unterftüßen. So viel ift 
ewiß, daß alle Freunde der Menſchheit den englifhen 
affen Glück in eimem Kriege wünfchen müſſen, von 
welchen die Givilifarion und die Freiheit mehrerer 
Millionen Afrikaner abbängen. Wenn die Niederlage 
Sir Charles Macs» Earthy’d Mich betätigt: fo wird Ne 
ohne Zweifel durch eine zweite Expedition gerächt wer⸗ 
den, Die nach einem großen Maafftabe geordnet und 
geeignet iſt, ein u. für alle Mal jened barbarifche. Reich 
der Afchanterd ju aerftören, das allein die Goldfüfte 
von dem reichen Gegenden an den Ufern ded Niger 
trennt. Großbrittaniend Ehre und das ntereffe der 
Menfchbeit empfehlen gemeinfchaftlich eine kräftige, 
— 
— Auf einer Inſel im Polarmeer hat man 22 
Männer aber nur 3 Weiber gefunden ; beneidendweribe _ 
Gefhöpfe, denen 22 Männer ſtets den Hof machen. 


Paris, vom 8. Mai. 


+ Die Mente wurde baar zu 103. 90. eröffnet. — 
Ende Monats 104. 70. 

In der gefirigen Sitzung der Pairdlammer 
wurden die durch eine königliche Ordonnan) vom 23. 
Dez v. I. zu Baird ernannten Grafen Marcellus u. 
Breteuil aufgenommen und bierauf das Gefeg über 
die Siebenjahrigteit der Kammer der Abgeordueten 
mit 117 Stimmen gegen 67 angenommen. 

Die Kammer der Abgeordneten vernabm ei⸗ 
nen Bericht über den Gefeßoorfchlag im Berreff des 
—— Benjamin Conſtant wohnte dieſer 

ung. bei. 

— Man bat Folgendes auf der Börfe angefchlagen > 

„Der untergeichnere Kommiſſär Gr. kathol. Maj. 
für die, die königlich fpanifche Anleihe betreffenden 
Gefchäfte und beauftragt mit den Angelegenheiten der 
Tilgungskaffe des nämlichen Köni reiche zu Paris, bat 
die Ehre, Eraft feiner befondern Bollmachten, dad Bus 
blitum zu benachrichtigen, daB die eriten balbjährigen 
Zinfen der Obligationen der von Herrn Louis Gueb⸗ 
bard fontrabirten £öniglichen Anleihe, die am ı. Jar 
nwar 1825 au Madrid bezahlt werden follten, zu Pas 
vis am 1. Juli 1924 werden bezahle werden. Kraft 
der nämlıchen Vollmachten hat der Unterzeichnete das 
Haus Baquenault beauftragt, die Zahlung für dieſes 
erite Semeſter zu bewerkfteiligen. Die Zahlungsweife 
wird durch eine fernerweirige Benachridptigung ange⸗ 
zeigt werden. 

Paris, den 7. Mai 1820. 
J Zavier de Burgos. 

— Man ermartet ga) in der Kürze die Antwort 
der portugieſiſchen Megierung auf bie erfien nun⸗ 
gen enfcheinen zu ſehen, die ihr von den brafilianifchen 
Kommiflarien, die im diefem Augenblide zu Kondom 
find, gemacht worden, _ — 

— Perfonen vom einem mißtrauiſchen und boghaf⸗ 
ten Charakter, jederzeit geneigt, geheime Abſichten und 


n Handlungen’ unter zuſchieben, haben behaup⸗ 
get, fie hätten die Duelle des lebhaften Unwillens und 
der beifenden Ausfälle des Hru. Cafimir Perrier 
‚gegen die Handeld-Gefellfehafren entdeckt, deren Bei 
‚Rand die Negiermg gu der ungeheure Operation der 
ring der 5procentigen Angenommen hat. Diefe 

erfonen, die ohne Zweifel Hrn. Caſimir Perrier 
ſchlecht kennen, behaupten, er fen Kaufmann fo gut 
wie ein Anderer und würde, allen Patriotismus und 
ziberalidmus in Ehren, dad Stillſchweigen der Neu⸗ 
tralisät beobachten, vielleicht ſogar zu Gunſten des 
Entwurfs geſprochen haben, wenn, bei dem vertrauli⸗ 
chen Aufruf, ven der Finanzminiſter an den Generals 
Rab der enropäifchen Finanz erließ, fein Haus nicht 
vergeſſen worden wäre. 

Aairo, vom 30. Mär. - 

Negib ⸗Effendi, Geſandter des Sultans an Mehe⸗ 
med Ali, iſt am 28. Februar zu Kairo eingerroffen, 
und aufs'Glänzendftc empfangen worden, 

Ibrahim Vaſcha, einziger. Gahn Diebemcd-Ai’4;, 
wird die Erpedition genen tie Griechen fonimandirem 

‚ Im Ermiederung der reichen Seſchenke, ‚welche 
Megid⸗Effendi dem Mehemed⸗All und feinem Sohne 
von Seiten des Großherrn überbrachte, haben dieſe 
Sr. Hoheit einen prächtigen, zu London wit eine Mil⸗ 
lion Franken erfauften Solitär überfandt, nebft zwei 
neulich von Marſeille gekommenen, Gnbelind. = 

— Am 22: d. M. brach tin heftiges Feuer in der 
Eitadeile von Kairo aus; alle Gehäulichkeiten der Fe⸗ 
fung haben mehr. oder weniger dadarch gelitien. Gluͤck⸗ 
licherweife gelang es, die große Bulvermühle zu iſoli⸗ 
ren, fonft wäre jegt Kairo ein Haufe von Trümmern. 
Mehr als 50 Häufer in der Nahe der Giradelle find 
zuſammengeſtürzt; die Megierung -bat unermeßliche 
Verluſte erlitten. Ungefähr:4000 Individuen find das 
bei ums: Leben gelommen, worunter mehrere Hofbe⸗ 
amte des Vicekönigs und Ali⸗Bey GSalonifli, mit der 
Familie Mehemed-Ali’s_ durch Heirath verwandt. Die 
wahre Urſache des Feuers ift noch nicht bekannt; fie 
kann Zufall ſeyn. | x 
— Mehrere Fahrzeuge der ägyptiſchen Eskadre, 
Son Kandia kommend, biben dic Nachricht won der 
Einnahme vom Sfacelifa durch die Truppen Sr. Hob. 
überbradit. Mir wünfchen, Mehemed⸗Ali's Truppen 
mögen fich bes diefem Siege nach den menſchenfreund⸗ 
lichen: Abfichten ihres Chets betragen haben. 

Frankfurt, vom 10: Mai. 

Ran bar von und die Einrücdung des nachſtehenden 

Artikels verlangt: 
Es iſt in biefiger Gegend eine Schrift erſchienen, 
betitelt : ö 
 „Bemerftungen 
Preußen über 
Anfeindungen der kathol. 


are Motive den einfachften und fogar lobend 
e 


eined Proteftanten in 
die Tiſchirnerſchen 
Kirche.“ 


Es dürfte naturlich ſeyn, vorausjuſetzen, dag die 


Bezeichnung des Verfaſſers dieſer Schrift, als eines 
Proteſtanten in Breußen, anzudeuren beabfichtige ; 
man betrachte überhaupt in Preußen die in 2% 
fttbenden „Anfeindungen“ fo, wie der Verfaſſe 


thut. Ob diefe Vorausſetzung irgend zuläffig fen? 


oder ob nicht, ganz entgegengefeßt, die Frage entſtehe: 


ob der Werfafjer ſelbſt, mie wiclleicht mr rin angeb⸗ 
liher BProteftant, auch nur ein angeblicher Breuße, 
demnach Beides nur angeblich ſey? wird der Lefer 
leicht ensfcheiden. Denn wir-find keinegweges geneigt , 
und dem MBerfaffer im Werke der Friedeneſtö— 
rung auch abfchreibend nur anzufchliegen! Wen 
jedoch ein folched Wert Schuld zu geben fen, dem 
Verfaſſer, oder dem aufgeftellten Gegner? ift vorläus 
fig darnach zu würdigen, 
—*— ft dem Beweiſe gewidmet iſt, Luthers und ſo 
vieler unvergeßlichen Fürſten unſterbliches Werk fey 
die erſte Revolution geweſen. — „Schriftſteller, 


ee 


daß ein großer Theil der ' 


meins der Verfaffer ©. an, welche die Ordnung bei 
Dinge anprießen, wie fie m Mittelalter beftand, 
tönnten dabei nichts anders im Auge baben, als jenes 
Syſtem von geregelter Ordnung, allgemeinet 
Xiebe und freimilligem Geborfam, welches 
theoretiſch im ſechtzebhnten Jahrhundert, prat> 
tiſch aber im flebenzebnten geſtört und iin acht ehnten 
gänzlich aufgelöft worden.” — Was der Berfaffer aur 
Stütze dieſcs Thema's S. 62 uu ſchreiben waar, 
bleibe der Würdigung der Leſer anheimgeſteuf. Der 
Derfaffer ſcheut fich nicht, Worte zu fprechen, Die 
nicht allem der Monarch, der angeblich der feinige 
ſeyn ſoll, ſondern auch der zweite und driste der 
großen und edeln Herrſcher, die im Sabre -Asıa 
dem Gort des Friedens gemeinfbaftlihe Dank 
opfer gebracht baben, mit Unwillen verwerfen 
würden! Was follen wir mehr noch fagen, um zu bes 
weiſen, Daß vor diefen Preußen, der cin Bros 


- teftant, umd vor diefem Mroteftansen, . der ein 


Preuße feyn will, der wahre Brorefianz in 
Preußen, wie der währe Preußt,- der ein 
Proteſtant if, vor Schaam und Inmillen erröthen 
müffen. Es gicht Entftellungen, die fein vorgegebener 
Zweck, wie. er auch laute, entſchuldigen, oder gar 
rechtfertigen kann. Dan kann. fie böchitend kur Arger 
neien vergleichen, die gefährlicher und verderklicher 
fi) ‚erweifen, als das Uebel, welches man heilen wilk; 
und die weder von gewiſſenhaften, noch dentenden, noch 
wohlwollenden ersten gereicht. zu werde. pflegen ! 
Hiermir hätten wir und über diejenige Geite der 
Schrift aufgeforochen, in welcher Manche vielleicht 
ihre Entfchuldigung werden finden wollen. Was die 
angeblichen ‚„„Anfeindungen‘ berifft: fo zeigt 
(dom das Angeführte, das der Merfaffer ichr ums 
eigentlich — Behauptungen und Be— 
ſchwerden „Anfeindungen“ nennt, welche ex gerade 
auf das Unverholenſte zu rechtfertigen und gu begrins 
den, weſentlich bemüht ift. 

— Die Schenswürdigkeiten diefer Meffe baben und 
auch Manches gebracht, Tas zu leſen merkwlirdig it. 
Sp wird z. B. im einer Amieige won einer hölzernen 
Puppe verforochen: „daß fie ein ſolches berrumnkes 
nes Benehmen zu Pferde zeigen werde, wie man 
% nur von den größten Künftlern zu feben gewohnt 
ty. 


Krapp, Red, 


EEE EIN 








Benahridhtigungen. 
11045) TodeBanzeige } 
Bon Schmerzgefühl tiefgebeugt, bringen mir zur 
Fenntniß umferer Freunde und Belanntch, Daß ea dena 
Almächtigen gefallen bat, unfere vielgeliebte Murter' 
Maria Marıha Fontaine geborne Molinari in ein befs 
feres Leben abjurufen Nach 3 monatlichen Leiden 
entſchlief fie fanft am 5. dieſes an den Folgen eines 
entzündlichen chroniichen Bruftübeld. ; s 
In der Uebezeugung der Theilnahme, melche ünfere 
Freunde an unferem Verlufte nehmen werden, Berditse, 
ten mir und jegliche Beileidsbezeugung, Die unfern 
Schmerz nur erneuern wurde. : 
Mannheim den 6. Mai 1504, 
Der Verblichenen Töchter: 
Anna Maria Urraria, geborne Fontaine, - 
Karhbarına Chaud, geborne Fontaine, 


(1021) 7. fönigl. preufifche Brämien- 
Bichung am 1. Juli 1524. 

Diefe enıhält die Hauntgewinnfte von R. 90,000, 
40,000, 20,000 ꝛc. Hierin find wieder bei unter⸗ 
en —— an untakitfen Echeine 
a fl. 10 das Stüf, ne an, gegen freie An . 
fung des Betrags abiugeben. —— * 

‚Fridr. Berndt's Kommifflond« 
Comptoir, Zeil, gegenüber dem Weis 
denbof, in Frankfurt a. M. 








Fr Theaier-Anzeige. Whasverus, der nie. Rubende. MRomant. Drama in 3 Aufzügen. 


Gebruct bei Bayrhöffer in Frankfurt. 











Donnerfag, den 13. Mäi 


1824. 





Wien, bom 6. Mai. 


ESe. Majeftät der Kaifer find mit Ihrer Majerät 
der Kaiferin geitern früh nach Linz gereifer, von wo 
Allerhöchſtdieſelden, nach einigem Aufenchalte, ſich nach 
Prag degeben werden. — 
— Gt. Majeſtät der Kaiſer haben, laut allerhöch⸗ 
ſten Kabdinetſchreidene vom 20. April dieſes Jahres 
den bigherigen Präſidenten der Kommerz⸗Hof ⸗Kommiſ⸗ 
fion, Wbilivp Bitter vom Stahl, zum Kanzler bei der 


kaiſerlich königlichen vereinigten Hof-Ranlei zu ernens — 


nen geruber, im welcher Eigenſchaft derfelbe am 28. 
April in die Hände Er. Majeſtät den Dienft + Eid 
abgelegt, hat. 


Karlsſsruhe, vom do. Mai. 

. Bir find, fagt die Kärldruber Zeitung, ers 
mächtigt, die in Mr. 127 der Allgemeinen Zeis 
sung, in einem Artifel aus Mainz, enthaltene Nach⸗ 
richt von eimer angeblichen Abberufung des dermaligen 

roßhet zoglichtn Wbgeordneten bei der Rheinſchifffahris⸗ 
mmiſſion ald durchaus ungegründet zu bezeichnen. 
— Die jetzige Pacht der Hazardipiele ju Aachen 
beträgt 7875 Thlr.; hiervon erBalsen die Armen 4200 
Tılr.; zu den Berichönerungsanfalten zw Wachen find 
1706 Thlr. und für die Unterrichtdäntalten des Mes 
Dee der Reſt mit 4969 Thlr. beſtimmt. 
Dir neue Pächter der Bank, der Mentenirer Davelowis 
vor Paris, zahle, außer einer erhöheten Pacht, noch 
19,375 Thlr. ttockenen Weinkauf zum Bau des neuen 
Sihaufpielbauftt. 


Aus der Schweiz, vom 8. Dat. 


Bon der Kantondlandsgemeinde zu Gchwys find 
am 2. Mai die, atht Tage zuvor von der Bezirkslands⸗ 
gemeinde gewählten Herren Zay und Aufderntaur, der 
ne Als Kandaitımann, der zweite ald Amtsſtatthalter 
des Kantons ernannt worden. Herr Aufdermaur ers 
Rartire alddann einen umftändlichen Bericht über feine 
ttalieniſche Reiſe, wobei er die en Päffeverweis 
gerung dahin autlegte, daß bei Öfteren Beſuchen, wel» 
che der neapolitenihiie Miniſter in Nom und er fich 
gfsenfeictg erſtatteten, der Minifter fich ganı bereitwils 
ig erklärt habe, ihm Päſſe nad) Neapel zu geben, mit 
dent Beifügen jedoch, er fey beauftragt, an Feder 
Mann, det fich nach Neapel begeben wollte, zu eröff⸗ 
nen, daß dort Feine Kapitulationsunterhandlungen ſtatt 
fänden, indem damit der in Paris befindliche meapolis 


m — — ne 





tänifche Miniſter oder in der Schweiz der Herzog von 
Calvello einzig nur beauftragt feyen. Diefes bärte ihn 
bewogen, ſtatt einer vergeblichen Weiterreift nach Nea⸗ 
pel, vielmehr feine Müdreife anmreren, Die Lande⸗ 
gemeinde beichloß hierauf, dem Untrag des Herrn Auf» 
ermaur zufolge, der Kanton Schey; wolle ein ganzes 
Regiment übernehmen, für deffen Kapitulation Here 
Aufdermaur bevollmächtigt feym foll, mit dem Beifü⸗ 
gen, daß, Mofern die Unterhandlung mit Neapel den 
Erfolg nicht hätte, dieſes Megiment als⸗ 
dann einem andern Sraatt anzutragen wäre, indem 
err Aufdermaur, ohne den Staat zu nennen, einen 
olchen andeutete, vom dem er zu wiſſen verficherre, dap 
Kapitulationdunterhandlungen würden angetragen wer⸗ 
den, für dieder Herr Amtsſtatthalter eventuellmun bereits 
auch fich bevollmachtigt befindet. Der Jubel war groß bei 
diefer Landsgemeinde um den neuen Herrn Amırsflatte 
balter ,. defien VBerdienfte vielfeitig geprießen wurden. 
Auch der neu gewählte Herr Landanımann Zay dankte 
feinem Kollegen für den Orden des goldnen Gpornd „ 
welchen er. ihm aus Nom hberbracht hatte, und womit 
geſchmückt beide neuen Standeehäupter an der Land⸗⸗ 
gemeinde auftraten. Einem einzelnen Landmann, wel⸗ 
cher ſich unterfing,, gegen die neue Kapitulation Eins 
forache zu machen, und der zu bedenken gab, dab der 
Kantor außer Stande fcy, feine in Frankreich und im 
den Niederlanden fapitulirten Kompagnien vollzaͤhlig zu 
unterhalten, ward alsbald Stillſchweigen auferlegt. 

Kom, vom 28. April. 

Die Gefundheit des heit. Vaters bat fich fo fehr ges 
beffert, daß er geftern Mittags eine Spaierfahrt machte: 

x Parma, vom 27. April. _ 

Geſtern um 3/, Uhr Nachmittags reiferen Ihre 
aj., umfere Gonveräuin, vom Feldmarfdall» Bieutes 
nant Grafen don Neuperg und mehreren Hofdamen 
begleitet, über Piacenza und Novi nach Gentıa zu eis 
nem Beiuche bei 5 — Majeftäten , dem König und 
der Königin von Sardinien, ab; die ——— 
Souveränin wird bei zwei Monate dauern. — Der 
Herzog von Modena kam am 20. dieſes hier an, um 

hrer Majeſtät vor Dero Abreiſe noch einen Sei 
au mischen, und Edhrte am nämlichen Tage in feine 
Staaten juräd, 

\ Neapel, vom 25. Hprit. 

Der König, beforgend, die pwiſchen England und 
der Migierung von Aigier aus gehrocheue Mißpelligkeit 





möchte dem Handel feiner Unterthanes ſchaden, bat 
der Fregatie Amalia Befehl erıbeilt, Herren Magliulo, 
Generaltonful Sr. Maj. zu Eagliari, an Bord. zu neh⸗ 
men und ihm nach Algier überjuführen. Er wurde das 
feld am. 5. diefed Monatd unter Kanonendonner em⸗ 
pfangen und dem Dey vorgeſtellt, der ıhm feiner freund⸗ 
Fehafflichen Sefinnungen gegen ben König beider Gici- 


lien verficherte. 


Vetersburg, vom 27. Aprib. 
An demſelben Tage, an dem ſich der würtembergis 
e Gefandte, Graf von Beroldingen, beurlaubte, 
tte auch der k. fardinifche Gefandıe, Graf de Sa— 
luces, feine Abfchiedd-Audien,. Mm 20. d. traf der 
Stellvertreter des Letztern, ‚der fardinifche Gefchäftss 
träger, Marquis delfiery, bier ein. 

— Am 17. Üiberreichte der Adjudant Gr. würtens 
bergifchen Maj., Fuͤrſt von Hohenloht-Kirchberg, Gr. 
Maj. dem Kaifer das Glückwünſchungsſchreiben feines 
Monarchen wegen der Wermählung ZI... HH. des 
Großfürken Michael und der Gropfürfin Helena. 

— Der bei unferer Geſandtſchaft in Waſhington 
angeftellte Legationtrath von Elliffen iR auf fein Ans 
ſuchen zurückberufen, und der Baron von Maltitz zum 
erſten Titularrath Schabeldty aber zum zweiten Se 
fretär genannter Sefandefchaft ernannt worden. 

— Zu Eivil-Gouverneurd find ernannt worden: vom 
Perm der Staatsrath Tjufäjew, von Jekaterinoslaw 
der Staatsrath Sweiſchin, von Tula der Gtaaısrath 
Tſchuhat ſcheweky, von Archangel der wirkliche Staats» 
rarh Hanskau und zum Vice-Gouverneur von Moskau 


- der Kollegienrath Chrapowitztkz. 
— Am 29. 9. M. farb zu Mitau der Guperins. 


— von Kurland und Semgallien, Konſiſtorialrath 
uhn. 

— Die bier für die Oberdirektion der ſibiriſchen 
Angelegenheiten unser dem Präfidio des, Hrn. v. Spe⸗ 
randty beftchende Kommitter has jetzt im letzter Inſtam 
ihre Unterfuchungen über die bei ver im Jahr 1819 
son Hrn. v. S. durch alle Theile von Sibirien unter 


nommenen Inſpektionsreiſe als firaffällig befandenen- 


und der KriminalsJuftig Übergebenen Beamten been⸗ 
dig. Se. Maj. der NKaifer haben dad vom dicker 


« KRommittee gefällse, in fieben Klaſſen —— Straf⸗ 


urtheil nunmehr beftätigt. Dieſem zufolge unterliegt 
ein Theil jener Beamten den von den Kriminalgerichten 


über fie zu verhängenden Strafen; ein anderer Theil 


iſt zu jeder künftigen Dienitanftellung für ummwürdig 
erflärt , ein dritter nur mach Verlauf einer beftimms 
sen Zeit zu Anftellungen wieder zulaffig und unter 
firenge Aufficht der. Volizei gehelle. Diejenigen Unges 
flagıen, die nit überwiefen worden, find freigefpros 
Chen. 

— Generalmajor Buturlim, der bekanntlich im Ges 
folge des Herzogs von Angouleme den fpanifchen Krieg 
mitgemacht hat, vermählt ſich dieſer Tage mir der 
Gräfin Komdurley, die ihm einen Brautſchatz von 2 
Mill. Rubeln zubringt. 

— Auf Aoſſen der Megierung werden vom näch⸗ 
ften Oktober zwei Leuchtthürme auf der, im baltiichen 
Merre liegenden Inſel Falfand, unterhalten werden. 


Ddeffa, vom 23. April. 


Aelteren Nachrichten aus Konftantinopel vom 13. 
April zufolge, hartem die dort befindlichen ruffifthen 
Untertbanen fogleich nach der Bekanntmachung des 
Hra. von Minciafy, daß fie fich in Zukunft an den 
von ihm bezeichneten Kollegienrarh von Timoni (nicht 
Simoni, wie es früher hieß) in ihren Handelsangele⸗ 
genbeiten au wenden hätzen, ihre Papiere von ihm le⸗ 
galifiren laſſen, und fanden bis jetzt fein Hindernig 
bei Berreibung ihrer Geichäfte. Allein ſeitdem bat die 
Pforte, infolge der aus der Moldau eingereichten Bes 
ſchwerden mehrerer Bojaren gegen den Hoſpodar, diefe 
Bojaren ſellnehmen und nach verfchiedenen Feſtungen 
abführen laſſen, welche Gtrenge beim Corps diploma- 
tiquo Aufichen erregte, weil man fürchtet, fie möchte 
dem ruffifchen Hofe mißfallen. Lord Strungford’s 


wenn England fein Syſtem nicht 


Cinfluß iſt aus den bekannten Urſachen und infolge 
der neuerlich wieder von den türfifchen Miniftern in 
heftigen Nusdrücen Cüber das Benehmen des Gouver— 
neurs der jonifchen Inſeln umd der dortigen Engläns 
der) begehrien Grplicationen in diefem Augenblick, fo- 
aufagen, nihte. Am 10. April wollte er fein Mes 
moire wegen der Mäumung der Moldau und Wallas 
hei übergeben, allein Gaida Effendi wurde auf rin- 
mal wieder Eränter,. fo daR die Uebergabe vor der 
Hand unterblieb. Wir fürchten u der That, daß 

ndert, ſich dieſer 
Zuſtand noch verlängern kann, und daß durch den ver⸗ 
minderten Einfluß des edeln Lords die Unterhandlun⸗ 
gen aller europäiſchen Minifter ebenfalls leiden wer⸗ 
en, weil das Mipırauen des Divand gegen alle chrift- 
lichen Mächte immer mehr junimme. Ob aber Eng» 
lands Politik fich aufrichtig der griechiſchen Sade 
annimmt, oder ob ed nicht vielmehr fich einen Einfluß 
zu. fichern glaubt, um Die Griechen auf freundlichem 
Wege umer den Gehorfam der Pforte zurückzuführen, 
und fo dem Großberrn mehr iu müben, ald diefer ahn⸗ 
dem und begreifen kann, iſt tine zweite Frage, bie nur 
die Zeit löfen wird 


Konftantindpel, vom 11. April. 


Geit fünf Tagen trafen mehrere Abtheilungen von 
Aſiaten bier ein, die am dem diesjährigen Erldunge 
gegen die Griechen Theil nchmen follen. Sie find 
änmtlid; im erbärmlichſten Zuſtande. eher Lord 
ae verbreisen ſich die fonderbarften Gerüchte ; 
fo viel iſt ſicher, daß er von der Pforte kategoriſch 
aufgefordert worden, fly Über das Benehmen feines 
Miniſteriums deutlich zu erflären. An eine Abzeife 
defielben —— jedoch Niemand, obgleich die Griechen 
Gerüchte davon ausitrenen. 


London, vom 6. Mai. 
„ Konfold 96%; ‚franz, Anleihe 18 Präm.; fran. 
Rente 100. 50.5 fterr. Anleihe 1723 griech. Anleihe 
2. Dite.; tolumd. Band 89; (panifche Bond I8Yyı= 
Dan fpribt davon, daß in diefen Tagen ein Amehen 
von 3 Mill. Bf. St. für Brafilien abgefchloffen wer» 
den würde. In einer deghalb an der —* angeſchla⸗ 
genen Anzeige ſind die Zollgefälle aller brafilianifchem 
Hafen , insbefondere des Hafens von Mio» Janeiro, 
zur Dedung verpfändet, und werden 5 bid 6 pEı. 
Zinfen jährlich verfprochen. 
— Rord Lauderdale hat in der gefirigen Gip 
zung der DOberbaufes eine Bill eingebracht, d 
Inhalts, daß alle Beichräntungen des Seivenbindeig 
mit einem Dale een werden follten. i 
._ zz. Dliefe aus Newport vom 15. v. M. bringen 
die Nachricht aus Mejiko, daß der Kongreß am 47. 
die Ernennung ded Don Pablo de la Liave zum Bes 
vollmachtigten Miniſter in Großbrinanien Kefätige , 
und ihm 12,000 Dollars jährlich außgeworfen habe, 
— In Schreiben aus Accra CGoldfüfte) vom 3. 
a a: r 
„Ale Weiße, Die unter den Fahnen Gir Ch. 
Mac-Garty’s waren, find getödser = gefa an 
ſelbſt ift eined von beiden. Das einzige ſchwache 
Korps, weiches, ald zu weit vom Schlachtfelde enr⸗ 
fernt, am Zreffen Leinen Theil nahm, bat fich auf 
Accra zurücgesogen. Raum war der unglüclihe Yırda 
gang der Schlacht bekannt, ſo fing dad Voit von Eh 
mins, einer holländiſchen Nicderlajiung, an, über bie 
Engländer heriufalln. Zu Schamad, einer ‚omdern 
holländiſchen Niederlaffung, hat man ſogar die Wer» 
wegenheit gehabt, auf die Schäluppe unferer Fregatte, 
wen Olendower, Feuer au geben. Zur Strafe 
wurde Die ganze Stadt zerftört. Glückliderweife 
befand fich Die Fregatte gerade in der Mähe von Cap 
aut, font Härten Die Holgen noch ſchrecklicher ſeyn 
Die Aſchantee's werden, wie es ſcheint, nachdem ſie 
ihrem Konige von dem erfochtenen großen ee 
richt gegeben, die SFeindfeligfeiten gegen und aufs 
Neue beginnen. Der dänifhe Gouverneur Nichelien 


hat fich: bei dieſer Gelegenheit gegen uns ald Mann 
von Ehre benommen. Er bat die „Holländer nicht 
n t, meiche den Afchantcers vorgefpiegelt haben 
iollen, dab es ihnen nad) Vertreibung der Engländer 
weit leichter fallen würde,. ihre Sklaven an die. [panis 
ſchen und portugiefifchen Schiffe zu verkaufen. 

Das Gerücht verbreiten fich, daß unſer unglüdlicher 
Gouverneur, nachdem er zu Anfang der Schlacht zwei 
fchwere Wunden erhalten, Hoch unter dem Dincuras, 
einer mir und verbünderen Wölterfchaft, lebe.“ 
“  rbr. Ertline, fagt ein anderes Schreiben, if der 
einjige- Weiße, der dem allgemeinen Gemegel entwifcht 

[zZ N 

— Der Eoutier erzählt, daß ein Schüler u 

Bondon.die Worte: Caesar venit in Galliam summa 


diligentia — überfegt habe: Eäfar reifere nach Frant⸗ 


reich anf dem Decklorbe einer Diligenee, 


Paris, vom 8. Mai. 

Die Paitskammer bat im ihrer geftrigen Siz⸗ 
zung eine Kommiſſion won ſieben Mirgliedern zur Prü> 
fung des Geſetzeutwurfs über die Umwandlung der 
Menten ernannte. Sie beſteht aus den H. H. Graf 


Aus Cambrai meldet man: . 
„Am 24. des verflofienen Monats, gegen 3°/, Uhr 
Morgend, gewahrten Einwohner aus Erevecoenr, im 
Bezirk Eambrai, daß ein an einem geiwiffen Orte, 


ſes Etangs » der Daucelled genannt, einfam gelegene 


and in Flamnıen Rand. Gie begaben fich nach der 
——— allein die Heftigkeit bes Windes verei⸗ 


gleichen Schritt mit der Reduktion der Menten. 


telte sibre „hilfreichen Abſichten. Man- wußte micht, 
was aus den Bewohnern des abgebrannten Haufes 
emo; man glaubte, fie hätten. fich im ein denach⸗ 
artes Dorf gefllichter,, da während der Dauer. dei 
Feuers, das nur aud Mangel an Brennſioff aufhörte, 
eine jede Nachfuchung im Innern des Haufes Durch» 
aus —— war; erſt jetzt konnte man in die Trüms 
mer die ſer Wohnung dringen, und num emdegte man 
in einer Deffnung unterhalb des Barkofens eine Fran 
und neben ihr. fechd Kinder, wovon drei ihre eigenen 
und drei andere Mährlinder waren, die fie aufjog und 
welche aus dem Variſer Hoſpitium dabim geſchickt 
worden waren. Ohne Zweifel hatte fie ſich an dieſen 
Ort geflüchrer, in der Meinung, dafelbft den fie um» 
gebenden Flammen zu entgehen; allein fle wurde won 
dem Dampf erftidt, nebit den Kindern, die fle aus 
Dorficht in den Hintergrund geftelit hatte; das äftefte 
war 13 Jahr und das jüngfte 15 Monate alt; diefes 
fand man in ibreh Armen, ohne daß das Feuer es im 
Mindeiten beſchaͤdigt hatte. 


— Die Reduktion der öffentlichen Blätter En 
ie 
ettres Champenoises find fo eben von der Tilgungt⸗ 

taſſe des öffentlichen Geiſtes angekauft worden. 


— EvEs hilft wenig, die größten politischen Wahr» 
beiten gewonnen zu haben und fie ın Zeiten,. da fie 
ihre Anwendung finden könnten, deutlich auszufprechen 
und nachdrüdlich zu empfehlen. ine blinde Naturge⸗ 
malt bewegt die Völker und fie bören nicht auf die 
Warnungs⸗Stimme. So bat ſchon im Bedinne der 
franzöfifchen Revolution ein weifer Mann- ihre ar ve 
voraufgefagt, aber Niemand auf ihn geachtet. Ras 
baud de Saint Erienne fagte in’ der National » Vers 
—— Ih kaun unmöglich glauben, Daß irgend 

emand im diefer Berfammluna auf den ungereimten 
Gedanken fallen könnte, das Reich in eine Republik 
verwandeln zu wollen. Jedermann weiß, daß die re» 
publifanifche Regierungdform kaum für Eleine Staa⸗ 
ten taugt, und die Erfahrung bat gelehrt, da® jede 
Republſt in eine Nriftofrarie oder im den Deſpotismus 
übergeht. Außerdem baben die Franzoſen von jeher 
die heilige und ehrwürdige, alte Monarchie geliebt; fie 
haben das erhabene Geblür ihrer Könige geliebt, und 
für dieſelben oft ihr Blur Ivergoffen. Sie verchren 
den wohlthätigen Fürſten, den te ald MWiederherfteller 
der framzöfifchen Freiheit ausgerufen haben. Die frans 
Öfifche Regierungsform ift dem zufolge monarchifch. .. » 

ch —— den Deſpotismus, und ſchon die bloſe 
Pee des miniſteriellen Deſpotiemus macht mich zittern; 
aber der Deſpotismus der Ariſtokratie, von welcher Ari 
dieſelbe auch fey, und wo fie ſich auch befinde, ſcheint 
mir der —— ar von allen. Einem Defpoten 
kann man durch Entfernung entgehen. Man fieht wer 
nigſtens die Hand nicht, welche die Ketten ſchmiedet 
und den erfien Ming derfelben hält; aber der arifto- 
kratiſche Defpotiemus drückt an allen Orten umd auf 
alle Menschen gleich Fark, und feine beftändige, ges 
bäffige Gegenwart erweckt Bitterkeit umd reist die 
Rach ſucht. 


Bayonne, vom 2. Mai. 


Die Kriegszefangenen, die zur Garniſon von 
Pampelung gehörten, find daſelbſt am 21. April ans 
gekommen. Die Soldaten entließ man im ihre Hei⸗ 
math; aber die Milizgen, gleich Anfangs auf die Eitas 


delle gebracht, erhielten Hausarreſt in ihren Wohnuns 


gen. Died währte bis zum 24. Abends, wo die Milis 
sen, auf Befehl der fpanifchen Behörden, verhafter 
und aufs Neue in der Giradelle eingefperrt wurden. 
Man fit ſich an, ihnen den Proſeß zu machen, 
weil man ed abgelehnt hat, fie unter die Klaſſe der 
fpanifchen Militärd zu begreifen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß fie, nach einigen Monaten Verhaftung, unter 
as einer Geldfirafe, ihre Freiheit wieder ers - 
alten. 





Krapp, Reb. 


TE — 


Benachrichtigungen. 


lios27 Verordnung gegen Auswanderung. 

A Auftrag Hohen Genard wird machitehende 
Verbrdnung hierdurch wiederholt, zu Jedermanns Nach⸗ 
achtung, mit dem Whfügen bekannt gemacht, daß die 
Eontrapentiondfälle dermalen bei Hochlöblichem Polis 
jeiams anzuzeigen find. 

Frankfurt den 10. Mai Ah. . _ 
Stadt⸗Kanzley. 

Wir Burgermeiſter und Rath dieſer des Heiligen 
Reichs Freien Stadt Franffurt am Main, fügen bier 
mit zu wiſſen 

Nachdem Wir zeithbero zu Unferm drößten Miß⸗ 
pergnägen vernehmen, auch in der That felbiten erfah⸗ 
ren muͤſſen, daß in biefiaen Gegenden ſich perfchiedene 
ausländifche Emissarii eingefunden, welche Durch Zus 
Bien und Verſprechung allerhand zu gewarten bar 

ender Vortheile, ſowohl bier vekburgerte und im Schuß 
ftebende Verſonen, auch deren Kınder und Angehörige, 
ald beſonders viele, biefiger Stadt und anderer benach⸗ 
barten Herrfchafren Unterrbanen an fich zu locken und 
anzuwerben, auch demnächſt außer Kanded und denen 
Grenzen des Reichs im weit entfernte Kolonien zu 
führen ſich angenaßet, Wir aber diefem, an ſich reichs⸗ 
geichwidrigen, zu Entvölkerung derer Lande des heili⸗ 

an Romiſchen Reichs gereichenden, höchſt ſtrafbaren 

nternebitten in wirt sadi und deren Gebiert auf 
einige ife nachzuſehen micht gemeiner find; Als eis 
aeber biefmit an. alle biefige Burger, Beifaffen und 
Schutzangehorige, wie überhaupt an die Unterthanen 
derer, Unſerer Gerichtebarkeit unterworfenen, Dorfe 
ſchaften die ernſtliche und gemeſſene Anwrifung, Vers 
warnung und Befehl: nicht aur in dem Fall derglei⸗ 
chen fremde Emiſſarien ſich jetzo wirklich oder künftig 
in hieſiger Stadt oder deren Gebiet betretien laſſen 
ſollten, davon, au Verordnung der Gebühr gegen ſel— 
bige, alfofort einem derer wohlregierenden Herren 
Burgermeifter oder refpective löblidem Randamt die 
geziemende Anzeige zu thun, ſondern auch ai beims 
licher , böchitahndungswürdiger Verführ » Anmwerbung 
und Transport dergleichen in fremde Landen zie— 
benden Koloniften ſich weder direfie noch indirekte 

ebraudyen au laffen, Überhaupt aber ohne Unſere 
Befondere. Erlaubniß nicht wegzuziehen, nach denen 
aus denen Landen amderer Herrſchaften bier vor⸗ 
bei u. durch die hieſige Derfſchaften und deren Bezirke 


paffirenden, dergleichen Emigranten weder mis Vor⸗ 


fpann, Beherberguüg, Apnug noch fonften, immaſſen 
die Schulrheiffe gedachter Dorfſchaften dafür. haften 
follen, qy Handen zu geben, oder ihnen in einige 
Weiſe Vorſchub zu thun, —— dann diejenige, 
welche ſich dieſer Unſerer ernſtlichen und wohlbedächt⸗ 
lichen Berordnung, deren Inhalt Wir auf's genaueſte 
befolgen wiſſen wollen, nicht fügen oder ſich dagegen das 
mindeſte zu Schulden kommen laffen würden, mit will 


tührlicy nach drucklicher Strafe beleget und felbige an , 
"ihnen, ohne alle Nochſicht oder Entfchuldigung extqui⸗ 


ret werden foll. Wornach fi Jedermann zw achten; 
Geſchloſſen bei Math den 21. April 1766: 





11065) Befanntmahung 
Ein zu Nierftein am Ufer des Mbeind geiegemd 
zweiſtockiges Wohnhaus, faujmıt Dekonomie-Gebäuden 
und daran ftoßendeni, 2 Morgen geoßen Wingerts⸗ 
Garten, worin vom beſten daſigen Wein wächſt, ſo— 
wohl zu einem Landhaufe, als zur Landwirthſchaft und 
jedem auderen Seſchafte ſich eignend, nebſt ohngefähr 
10 Morgen Weinbergen in daſiger Gemarkung, in den 
beiten Lagern, und 3 Morgen Wieſen, werden zu Nier⸗ 
ftein im Wirthshaus aum Karpfen, bid den 19. Mai 
nänftyin, making 2 Uhr, Adıheilungs halber, of⸗ 
fentlich im Eigenthum verſteigert. 
Oppenheim, den 5. Mai 1321. 
we — G. Latig, Notar. 





Gheater-Anzeige. Jeffonde. Oper in 3 Huflügen: 


[1069] Holzverſteigerung im Hayner .: 
Burgermwalde. u, 
Wittwoch ven 19, Maid. J. follen in dem bie 

figen Burgerwalde Ve 
| 150 Eichens, 
10 — Daljkimd 
10 Zannen» gefällete j F 
Donnerſtag din 20. . 
a 500 un aa, Scheit⸗ und Knoten» 
D 3, um ' 
Freitag den 1... 
400 BSteden Eichen⸗Scheit⸗, 
150 —2 
vo ». nen-Scheitbols, 
unter ſehr Annehmlichen Bedingungen oͤffentlich an die 
Meiftbierenden verfteigert werden. 
Das verfteigert werdende Holz iſt ſchon vor meb⸗ 
reren Monaten gefällt worden, ift von befonders guter 
Qualität, figt gan nabe an der Ehauffee bei dem 
Orte Sprindlingen, und ift wegen des Trandpored für 
die Käufer ſehr vortbeilbaft. i 
Der Anfang der Verſteigerung ift jeden Tag Bor» 
mittags 9 Uhr, im Walde; welches den Steigliebha⸗ 
bern zur Nachricht biermir eröffnet wird. 
Dayn, den 7. Mai 19. 
Der Bürgermeiftet: Gerbardt. 
. [10609 Here Johann Heil, Geidenftrunipf-Weber, 
aus Hanau gebürtig, wird von feinem Schwager und 





Schweſter aufgefordert, fih nach Mainz au begeben, 


um, meil dorten der Schwiegervater und refp. Vater 


- mit Tod abgegangen if, allda den kleinen Nachlaß in 


endlihe Ordnung zu bringen. 
Mainz, den 28. April isan. f 
Seinrich Fröͤlich. 


- [1059) Die allenfallſigen Gläubiger der am 18. 
Juli :41823_dabier verftorbenen Handelsfrau Johanna 
Katharina Bernardina Geller, geborne Eremer, weiche 
igre Forderungen. noch nicht angemeldet haben, werdem 
biermus erfucht, diefe binnen ſechs Wochen, unter Bei⸗ 
fügung der Beweisftüde, an den Unterzeichneten eins 
uureichen. ee 

Gleichzeitig werden diejenigen, welche zur Nachlafe 
fenfhaft der Verftorbenen Zahlungen zu machen. has 
ben, aufgefordert, Diefe in der oben beſtimmten Zeit» 
frift an mich am thun. 

Aachen, den a. Mai ist. Dt, 
Der von Gerichts wegen jur valanten Bel» 
ler’fchen Bere: ernannte Eurator : 

ob. Bapt. Bal. Meet. 








[1061] Ein geſchickter Bildhauer, fo wie auch ein 
Vergolder können ſofort Befchäftigung finden. _ 
_  Sriedr. Berndr’s Kommiſions ⸗ 
Eomptoir, Zeil, gegenüber dem Weidenhof. 








(993) Großherzogi. badiſches Lotterie— 
Anlehen betreffend. _ 
Zu ber am 1. Juni d. J. in Karleruhe ſtatt ha⸗ 
benden Serieziehung find bei unterzeichnetem Comptoir 
Promeſſenſcheine auf 5. Looſe gültig; welche im der 
amı 1. Nov. vorgenommen werdenden Seginnſtziehun 
wit ſpielen, zu 3 fl. das Stück, nebſt Plan, gege 
freie Einfendung des Betrags zu haben, ’ 
Ken KRommitfiond-Comptoir, Zeil, 
di Meidenbof gegenüber, in Frankfurt a. M. 





(1013) Mendel Mofes Goldſchmidt, Thn⸗ 
ggtaofte Lit, H. Nr. 163, empfiehlt fich im Eins und 

erfauf von gefaßten und unpelafıc. Brillanten, Ro⸗ 
ſetten, Perlen und ächten farbigen Steinen je. 


CGiexrbei eine Beilage.) 





Gebruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





Beilage 


der Tranffurter Ober - 


su N’ 134 
Poft : Amts » Zeitung, 





Donnerfiag, den 13 Mai 182% 





Literariſche Anzeigen 


Subhferiptiond- Anzeige, 


Ynleitung 


für : 
Geometer, Gemeinden und Gutsbeſitzer, 


wie die Grundftüke ganzer Gemarkungen zum Pflü— 
gen und Bauen auf das vortheilhafteſte können 
eingerheilt werden. — Ein nicht umwichtiger Beis 
trag zur Landes» Rultur. Nebſt zwei Karten 
"von, einem zu Sedenheim bei Mannheim wirk 
lich gemeffenen und. neu de er Felde, in 
welchem mon den großen Unterſchied der vor- 
maligen und jegigen Tintheilung der Aecker mit 
einem Blick überjehen fann. 


Unterzogener muß hier Folgendes bemerken : daß er äußerft 
ungern von feinen eigenen Arbeiten ſpricht, aud eben fo un» 
ern die Worte Anderer davon anführt ; aber beides läßt fid 
Sei einem Werke , weldes von einem, bem Publitum unbe: 
Tannten Manne auf Subfeription herausgegeben werden foll, nicht 
- wohl vermeiden, weil baffetbe von dem Werth eines ſolchen 
Werxrkes, jo viel wie möglich, im Kenntniß geſetzt ſeyn will; 
darım folgt aud hier ein Auszug aus dem Zeugniß des Heren 
Vogt Körner von Seckenheim, welher die Gefälligkeit hatte, 
mir es zu ertheilen _ woraus ber Nugen, befonders für bie 
immer höher fteigende Landes » Kultur erhellet und zualeid bie 
wirklich gefäehene Anwendung dieſer Eintheilung durch » die 
That bewiejen wirb, 
+, Der unterzeichnete Ortevorſtand und fämmtlihe Begüterte 
halten fid) verpflichtet ; dem Herrn Renovator Bürger in bank: 
barer Anerkennung feiner redlihen, nicht auf Berbienft be: 
rehneten Bemühungen zu bezeugen, daß biefes dem Wunſch 
aller Intereffenten entiprechende jchöne Geſchaͤft zum nadhab: 
menden Mufter empfoblen zu werben verdient, und von allen 
Sachkennern gewis eine würdige Anerlennung finden wird, ** 
Ich bitte daber alle reſp. Finanzbehörden, Gemeinden, 
Geometer und Gutsbeſitzer, ferher die lanbwirtbfhaftliche Ver: 
eine und alle diejenigen, welde biete, in ihrer Art ganz 
neue Anleitung benugen Zönnen, mein Unternehmen untere 
ftügen zu wollen. J 
8 Exemplaren wird das 9. gratis gegeben. Der Äußerft 
billige Subferiptionspreis eines Gremplars nebſt zuey Karten 
iſt 1. fl. rhein. oder 16 g@r. fühl. Der Ladenpreis wird 
ber geſeßt. Man fubferibirt in Allen Buchhandlungen 
eutſchlande, welche den gewöhnlidhen Rabatt genießen und 
ebeten werben , ihre Beitellungen an bie neue alabemifche 
Bushandiung von Herren G, Groos dahier, bie den Verlag 
übernommen bat, auf dem Weg des Buchhandels einzufenden. 
Uebrigens liegen bei folgenden Buchhandlungen gezeichnete 
Karten diefer beiden Wermeffungsarten zur Einfiht der Herrn 
Subferibenten bereit, nimlid : 
bei Hrn. Buchhändler Groos in Heidelberg und bei Unter: 
- ‚ sogenent bafelbft ; 
Buhdruder Kolb in Speyer ; 
Buchhändler Löflund und Sohn in Gtuttgarb ; 
Byhhändler Darr in Garlörube ; 
ofbuhhändler Schwan und Bög in Mannheim ; 
uhhändler Streng in Frankfurt a. M. 
löblihen Wagnerfhen Buchhandlung in Freyburg 
im Breisgau ; 
— Her, Buchhändler Wallis in Gonfan;. . 
Briefe und Gelder, welche lettere gleich nah Ablieferung 
der überſchikten Eremplaren bezahlt werden , bittet man an 


[1050) 


111441 
2111141 


wo ſogleich das Werk, wenn man für 


alle Buchhandlungen und an den Verfaſſer dadier portofrei zu 
überfenden. 

Die Subfeription ift bis zum 1. Dectober d. 3. geſchloſſen, 
1 fämmtlihe Ro ges 
det ſeya follte, dem Drut übergeben wird. 

Die Namen und Gharakter der Herren Gubferibenten bittet 
man leferlih gefchrieben und bei Zeit einzufenden , indem fie 
bem Werte vorgebrudt werben. 

Heidelberg den 4, Mat 1824, 
Bürger, Renovator. 





[1039] &o eben ift erfhienen und bei Brönner in Frank» 
furt aM. fo wie in allen Buchhandlungen zu haben : 
Römifch = juriftifches Geſangbuch, buch den poetifhen Knüts 
tel des rothen Apoftropben aus dem corpus juris zur 
reſpektiven Freude und Aegerniß ber Leute glädtih ber: 
ausgeprägelt. ine kannibatifhe Wigfünde von biefem 
Zahr.. Mit einem allegorifhen Kupfer und allegoriſchen 
lithegraphirten Umfhlag, Preis’ fl. 
Die Inftitutionen find in 428 Eomifhen Liebern abgefaßt 


‚und jedes Lieb ift nad einer allgemein befannten deutſchen 


Melodie arrangirt. 





[1038] Subfcriptiond:Eröffnun 
auf eine neue Ausgabe bes Driginald von 
fämmtiihen Werken. 


‚The Works 
» of The Late 
Right Honourable 


Richard Brinsley Sheridan. 
Collected 
by 
Thomas Moore, 
autor of „‚Lalla Rookh ‚* „The Lores of tho Angels‘‘ate, 


ß 
Sheriban’s 


Complete in one Volume. 


H. 2. Brönner in Frankfurt a. M. nimmt hierauf Wer 

ftellung ‘an. . 

- [814] Ghorographifhe Gharte vom Großherzogthum Heffen , 
nad dem neueften Gtaatsvertrage vom 30. Juni 1816 
GEntworfen und berausaegeben von G. Meifter, Obriſt 
lieutenant im Großherzoglich Heſſiſchen Generalftaahe 
2. Auflage, Preis 2 fl. 42 ii, 

Der Herr Berfaffer gab biefe Sch Im Jahr 1830 zum 
erfienmal heraus, deren Vortrefflich damals „allgemein 
anerfannt ward; biefe 2. Auflage hat nun dadurch wieber viel 
an, Interefje gewonnen , indem berfelben die neuere rn 
Einteilung des Großherzogthums nad Landrathbezirken, 
Pe Ag angegeben * F ae. Ye 8 

«ichnet ‚, beigefügt wurbe, er € 
teidt , einen in jedem Bezirk —— nell aufzuſin ⸗ 
den. Die Landrathsbezirke find numerirt, um daraus zu ers 
ſehen, wo Beinere Parcellen hingehoͤren; der Gig eines Sand: 
vathes ift roth, derjenige eines Landrichters blau unterſttichen. 

Stich und Drud ift ihön und beutlich. 

In Frankfurt a. M, zu haben bei 

E 5. 8. Brönaer, 

Kornmarkt 


kit, 3, 148, 





‚wos Correſpondenzblatt für Kaufleute 


Jedoch ift baffelhe unabhängig von diefem und nur be Ihe ' 
für die Befiger des erften  Deftes dieſer "Beiträge —*5 























oder d welches auch den Titel führt : 
Beitrag zur Bearbeitung der Quellen des Mechts 
woͤchentlicher Beridht in einer Befchreibung und Ankündigung. Mit 
2 drey Kupfertafeln. 8. geheftet 18 @r. oder 


‚\ıleh _. 
Iene Grundlinien find ſowohl zum Privatgebraudh als bes 


kondon, Auſterdam Hamburg Paris, Berlin ſonders auch zum Gebrauch bei Vorleſungen beſtimmt. 


Frankfurt u. ſ. w. 





über . 1073 In u Andreäifhen Buchhandlung in Frankfurt 

— a. M. ift zu haben: . 
Warren, Gtaattpapier:, Geld» und ran Soap FÜ autgenäkte Reef, ztigik 
Wechſelhan d el. moratiſchen Inbaits, en feinen geiſtlichen Sohn Cari bei 


deſſen Eintritt ins Seminarium und in den zwei nächſt 
darauf folgenden Jajren ; fammt einer Zugabe eines 


Briefes an feine Tochier Marie, gr. 8. Schreibpapier. 
Preis 36 Er, 


Diefes jedem Gefhäftsmanne höchſt empfehlungswerthe Blatt 

iſt duch alle Poftämter gegen Worausbezahlung von" 
Acht Grafden ſachſiſch oder 36 kr, rheim pro Quartal 
zu erhalten, Nah in weiter Entfernung, oder ba wo bie 
Beziehung des Blattes nicht direkt geſchehen kann, if dies 
fer Preis eine mäßigen Ertöhung unterivorfen, 

Jedem Jahrgange wird das in Kupfer aeltohene Bildniß 
'eines ber größten lebenden Kaufleute gratis deigegeben werden, 
Der Gegenſtand des Erften iſt der weitberühmte Rothſchild 
in London, von Meiſterhand treffend gearbeitet, 

‚Die refpcetiven Poftämter wollen ihre Veftelungen defälligk 
‚bei dem Fürklich Thurn- und Tarifchen Leöng» Pofamte 
in Gotha machen, von welchem fie auf obigen Preis einen 
angemelfenen Rabatt erhalten. 

Probeblätter find beiallen Poſtämtern unentgelb: 
Lich. zu bekommen, er f 


“ . . = 


[1071] Bei Gart Jügel, Buch- und Kunſthändler in 
Frankfurt a, M. im Bettifchen Baufe ift zu Baben‘: 
“ Auteurs elassiques latins , ävec des comınenlaires en- 
ciens et nouv&auz et des index compfets ; publies 
r des professeurs de VP’Academie de Paris. Li- 
röison 1 A 3 contcnant'; 
' Publivs Virgiliüs Maro ex recensione et cum no- 
tis Chr. Go), Heynii curante J. A, Amar. 
Vol. 1. 2. 3. in 8. : 
Calus Cornelius Taeitos, cum selectis varioraum 
interpretum notis,. ex postrema editione Jer, 
Jae, Oberliri, curante P, F. de Colonne, Vol, 
8. hin6..-  , 
Dieſe Sammlung der Tateipifchen Glaſſtker zeichnet ſich durch 
correften und eleganten Druck ganz vorzäglid aus. Jeder 
Band, auf Zelinpapier gedruckt, £oftet 2 fl. 48 Er. Ein 
ausführlicher Profpektus über den Umfang der, ganzen Camm: 
tung ift bri mir gratis zu befommen. 


md m —ñ — — — — 
9001 Es iſt ſo eben erfhienen: — 
Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Herausgegeben] F- 
.,.PpB yon Eöhr, Mirtermaier und Thibaut. Gie- 
u Bun Bandes erſtes Heft. Heidelberg, bei 
J. C. 3. Mobr. Preis des Bandes in drey 


: 2 Rthlr. dder 3 fl. 
Heften h N 


— 


— —— num, 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1051) Die Berfteigerung der Matheus Bebermännifchen 
chleihmühle , fogenannten Stabtmübte su Seeligenſtadt Betr. 
Dienftags den 8. Juni 1. J., früh 10 Uhr, fol in dem 
Gemeinde » Baus zu Seeligenftabt die Matheus Hebermãnniſche 
Erbleihmähle , ſogenannte Stadtmuͤhle als Erbfeih öffentlich 
an ben Meiftbietenden unter den, bei ber Berfleigerung erbff 
net werdenden Bebinaniffen verfteigert werden, 

Diefeibe Liegt auf der Mainfeite der Stadt, außer ber 
Stabtmauer , beftchet aus einem zweiſtöckigen Daufe werin 
das Mahlwerk mit 2 Gängen eingerichtet ift, und nähft ber 
Mühle if in einem befondern Anbaue eine Delmühle angebracht. 
Mehl - und Deimfhle werden von quellenreihen Bachen ge- 
trieben und durch fleten Wafferzulauf du jeber Jahreszeit im 
ununterbrodenen Gang erhalten. 

, Der Hof der Mühle if fehr geräumig und durch umliegende 
Deconomie « Gebäude gefchloffen. 

Auf diefer Mühle baftet ein jäheliher Er bpacht von eif 
—— an bie Stadt Seeligenſtadt, von weicher fie ale Erb- 
eibe reledixct, 

Dit Steigerungsliebhaber haben ſich demnach im Verfteige: 
rungstermin einzufinden, 

Decretum Steinheim den 97, April 1824. x 
‚Großberzoglich Heffiſches Landgericht TDdafelbſt. 
Gros, Landrichter, Lippert, Affeffor. 

[1065] Gegen den Wittwer Michael Kirchen zu Ho i 
bat fi eine Unzulänglichkeit feines Vermögens ei Won 
befjen Schulden ergeben ; es wirde daher Termin zur Schulden⸗ 
zwiſchen dem 





werden. 
Bulda am 5. Mai 1831, 


1. Urbee die exceptio non numeratae pecnniae yon Un— ö Kurfürfttiches Landgericht, 
terholfgner. AT, Ueber ben Gerichtsftaud vertragemäfig einger ' Shomas, in 
gangener: Verbindtichtetten. Ven Finde. Ni. Ucher den Ber- vdt, Gimter, 


luft des Befipes durch Verbindung zweier Sahen. Bon Thi- 
baut. IV. Ueber bie reformatio in pejus. Ben Mitter: 
maier. V. geben bie exceptio plus petitionis. Won Gefters 
ting. VI Von der actio tutelae utilis des Vormundes, 
welcher für feinen Mitvormund, on den vormaligen Yupfllen 
ohne vorgängtge Geflion Zahlung geleiftet hat. (Mit Bezug 
auf.einen beigefügten Rechtshandel.) Bon v. Eindelof. VIL, 
Reber die Wirkung auflöfender Bedingungen bei Erbeinfegun: 
gen. Bon Zimmern, Vitl. Ueber Provogetion ven &eiten 
des Bürgen an den Gläubiger zur Erhaltung und Benugung 
ber Wopityaten der Orbnung und Theilung. Von Geiterding. 
Rachtrag zu dem Auffag Neo, XIV. im VI. Bande 2, Beft. 
Bon Du Roi: 5 
Ferner if in demſelben Verlag nen erſchienen :? 
Grundlinien des romiſchen Rechts. Bon Dr, C 
Roßhirt, Großherzogl. Bad. Hofrath und öf⸗ 
entl. ordentl. Lehrer des Mechts in Heidelberg. 
‚8. Preis 2 Mihte, oder 3 fl. 36 fr, 
und dn alle Buchandiungen werjenbet ; daffelbe Wert ift aud) 
mit folgendes Titel verfehen: 3 RER 
Beittäge zum römifchen Mechte, und zum roͤmiſch⸗ 
deutſchen Criminalrechte von Dr. E. F. Roßhirt. 
Zweites Heft (das Syſtem des römifchen Rechts 
: enthaltend.) 9: 


[1056] Wenn der im Jahr 1811 bon dem Gerzoatih 
auifhen. Militäie in Spanien verfommene 82 id Sf 
ckrath von Caub, ober deffen etwaige Reibes = oder * 

mentserben fh zum Empfange des zurüdgelaffenen Permögens 


hiefigen Präfumtiverben bes Abwefenden dermalen nutz nießlich 
er eigen⸗ 


chapper. 

[1066] - Alle diejenigen, welche an den in Goncurs verfal« 
lenen Schuhmacher Jobann Frifdauf von Wellmich, ar deren 
‚I Ehefrau Ghriftite Theis und beffen R Ehefcau Ghriftine 
Schweitert, Korderungen machen ‚ follen ſolche den 21, Suni 
db. 3. Morgens 8 Ubr , entweder in Verfen , ober durch vor⸗ 
ſchriftmaͤßig Bevollmaͤchtigte bei Strafe der Gräclufion dahier 
angeben. und begründen. 

Et. Goarshauſen ben 4. Mat 1524, : 
Gerzoglich Naſſauiſches Amt, 
Schapper, 


10] ebiertaıladang 
Da Johann Jacob, Krag , geboren zu Erbenbeim im: Jahr 
1781, über r Jahre nach erreichter Wollfähriakelt abweſend 
iſt, ohne dab Nachricht über ihn vorliegt, fo wird berjelbe, 
deffen Leibes = oder Zeftamentserben,, in Kolge gemähtigung 
Sexzoglichen Hof: und Appellatiönsgerihts dahier hierdurch 
aufgefordert ; bad zuräcgelaffene Vermögen innerhalb. brey 
Monaten in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls folhes, fo 
' wie alle etwa in Zukunft noch änfallenden Erbſchaften chne 
weitere Bekanntmachung an bie darum anftehenden Yräfum: 
tiverben dermalen erga,cautionem de restituendo nußnieß: 
lid, nady Ablauf von weitern fünfiehn Jahren aber zu @i: 
genthum, nah Maasgabe der Verordnung vom I; Mei 
1781 überlaffen werden fol, \ 
Wiesbaden den 8. Mai 1829. 
Serzeglich — Amt. 
r * f} 


o 





WR) ,d ictatladung. 

Anten Maibach von Pfaffenwiesbach, welcher ben 12. Nos 
vember 1800 bei Herzoglichem 1. Regimente affentirt, endlich 
im Jahr 1812, nachdem er bis zum Gorporal avancirt, ale 
Sefangner abgeführt worden iſt, und über beffen Leben und 
Tod feit ben Peine Nachrichten eingegangen , oder deffen Leibesr 
und Zeftaments « Erben werden aufgefordert, binnen drei Mo: 
naten bas in 300 fl: beftehende Bermögen in Empfang zu neb: 
men, wiebrigenfalls folhes den darum nacfuchenden Geſchwi⸗ 

fern des Abweſenden nach dem höchſten Ebict vom 21: Mai 
1781, vorerft nugnießlich gegen Caution eingehändigt werden 
fols Ufingen den 7. Mai 189, 

Herzoglich Naſſauiſches Großherzoglich Bergiſches Amt. 

Wagner. 
—— — —ñ e —ñ e —ñ — — —ñ — 
to) Ehietaııadand 

Gaspar Gros von Wehrheim, geboren den 1. März 1779, feit 
angen Iabren von Haufe abiwefend, deffen etivdige Leibes = oder 

Zeftaments = Erben , baben ſich zum Bezug deffen unter Gura: 
tel ſtehenden, in Liegenſchaften beftehenden Vermögens , um fo 
gewiſſer binnen 3 Monaten bei unterzeichnetem Amte zu mel: 
den und binlänglich zu legitimiren, ald font ſolches ben dariim 
nachſuchenden Geitenvermarbten , nach Anleitung des höchſten 
Sdicts vom. 21. Mai 1781, zunörberft gegen Gaution nugnith: 

lich, mad, zurüdgelegten 70 Eebensjahte bes Abweſenden aber, 

eigenthümlich Aberlaſſen werden wird, j 

Uſingen ben 27, April 1821. 
" Herzoglich Naffauifches Amt, _ 
j Wagner. 

—— ———— —— e ñ— — — ñC——e — 
Lo) Edbictailadbung: 

Der feit längeren Jahren abwefende Johann Michael Güth 
von Raunſtadt, geboren den 6. Februar 1787, oder beffen et» 
mwaige Leibes⸗ ober Tetamentserben, baben fh um fo gewiffer 
‚zur Empfangnahme des demſetden zuflehenden , 75 fl. betragen 
den Vermögens, binnen 3 Monaten bei unterzeihneter Stelle 
zu melden , als ſonſt ſolches ben darum nahfuchenden Seitens 
verwandten , zuvorderft gegen Gatition —— „und nad 
aurüdgelegten 70 Bebensjahre des Abwefenden eigenthümlic 
überläffen werten wild, i 

Ufingen ben 27. April 18%, 

Herzoglich Naffauifched Amt: j 

.» Wagner. 





[084] Der penfionirte Oberaritd» Affeffor Selenta iſt mit 
Hintertaffung eines geringen Rachlaſſes verftorben ; auf welchen 
deſſen Kinder verzichtet haben. 
Fur Ausmittelung der vorhandenen Schulden , zugleih auch 
ur Erwirtung einer aütlihen Wereinbarung ber Far Fa 
aber den vorhändenen Rachtaß, ift Termin auf ben 28; Mai 
‘1. 3. ahberaumt worden in welchem Sämmflihe Gläubiger des 
vorgebachten Oberamts » Aſſeſſors Selenka bei Hiefiger &telle ihre 
Boderungen zu liquidiren, und fih über bie Vertheilung der 

eringen Mafie zu erflären haben , als fie fonft ohne, weitere 
Beet r bamit ausgefhiofen , bie Maffevertgeilung aber nad) 
ber Uebereinkunft ber erfheinenden Greditoren bethätigt werden 
ſoll. Idſtein den 28. April 1821. 

Herzoglich Nuffauifhes Amt, 

v. Sachs. 





[985] ° Edicetales. Ser 
Martin Kuba von Kiebeich, welcher in Spanien bei dem 
Herzoglich Raſſauiſchen 11. Regiment geftänden, am 14. De- 

. a 1808 in das” Hofpital zu Wallabolib abgeführt, am 
1. Sentember 18,0 wegen langer Abwefenheit im Hofpitate 
als wahrſcheinlich todt aufgeſührt worden, und über deſſen 
Leben oder Tod ſeitdem feine Nachricht eingegangen it, 
oder deſſen Leibes- oder Teſtamentserben werden gemäßs Ber: 
fügung Hof» und Nppellationsgerihts vom 6. d. M., ad 
Rro, 2081 , hiermit aufgefordert , bas bahier drponirte Ein: 


ande » Gapital von 400 fl. nebft Binfen in Empfang „zu 
nshmen , gegenfalls foldes den implorict Kabenden naar 
Verwandten dor der Hand nutznießlich gegen: Gaution 
folgt werden wird. 
Eltville d. MR; den 97, April 1824. j 
Herzoglich Naffaufches Amt; , 
' bon Graß, 


— — bunt 4 * 2 *& * 


[1003] Gegen den Büttner Franz Firle von Rückers, liegt 
eine Unzulängtichkeit des Vermögens vor, 

(88 iſt daher Termin, zum Verſuch der Güte , zwiſchen ben 
Stäubigern ſowohl, elg zwifhen dem Gemeinſchulbner felöften 
auf den 19. Mat I. J. anberaumt worden, mo fämmtlihe 
Gläubiger untır dem, Nadıtheil zu erfcheinen baben,, daß bie 
Richt erſcheinenden der Erklärung der Erfcheinenden beiſtimmend 
geachtet und diejenigen die noch nicht Liquidirt habeh , von dem 
Verfahren —— werben folleni 

Neuhof ben 13, Aprit 152. 
Kurfürtttiches Suftiz s Amt. 
Kangı 


Faulſtich, X. 


verabs 


Le ——— 
[862] Die Vormünder bes abweſenden Karl von Buchenau, 
Sohn bes im Jahre 1808 verſtorbenen Königlich Preuſiſchen 
Lieutenants Julius von Buchenau zu Buchenau taben bei dem 
unterzeichneten Obergericht vorgeftellt , daß fie, in der Abficht, 
das bereits im Jabe 1796 gegen ben Bater ihres Guränden uns 
gefangene Goncurs + Verfahren zw beendigen, mit mehreren 
Hauptgläubigern deſſelben wegen ihrer Befriedigung Vergleiche 
und Nadlaf s Verträge abgeſchloſen hätten, und baben gebeten 
zu gleichem Zweck fäntmtlihe Gläubiger des Lieutenants Julius 
von Budenau vorzuladen, auch die Vergleiche - Vorſchlaͤge bei 
dem biefigen Öbergericht vorajlest. 2.“ j 
Es wırd daher Tagfahrt auf den 28. Juni d. J. Bormit⸗ 
tags 9 Uhr anberaumt, zu welcher färtmtlide Hläubiger hier⸗ 
mit vorgelaben werden, um perjönlih oder durch befonders bes 
völlmächtigte Obergerichts Anwälte über die Bergieihss Vor: 
fhläge , deren Einſicht denfeiben in der Obergerichts : Regtſtratur 
geftattet wird, ſich zu erklären üder zu gewärtinen , doß bie 
Nichterſcheinenden als den Befchlüffen ber Mebrbeit beitretind 
angefehen werben, 
Bulda den 31. März 1321. a 
Kurfürftiih Heſſiſches Obergericht ber Provinz Fulda 


Givil» Senat, 
Hı Warnsdorf; 
vd. Bagnen 


[689] Auf ben Antraa dev Erben des Verftorbenen Amts: 
Rath Dtle zu Rumbeck und mit obervormundſchaftlichet Geneh⸗ 
migung ſoll das von dem letzteren daſelbſt nachgelaffene Ero— 
pachtsgut Öffentlich meiſtbietend verkauft oder berpahtet wer 
ben. Nah den gerichtlihen Taxatlons- Verhandlungen, zu 
nebit ben Berkaufs» und reſp. Berpathtungs = Bedingungen 
unferer Regiftratur, bei dem Königlichen Forſt Infpector 
Meyer zu_Rumbet und dem Deconomie- Rath Plange zu 
Söft zur Einfiht niedergelegt wochen , Liegt gedadites Gut nur 
eirca eine halbe Meile von dem Regierungss Haupt = Orte 
Ürnsberg an der Rube und An ber von Gölln nah Gaffeı füh: 


‘Teenden Kunfts und Potts Straße in einer angenehmen Gegend, 


von — Gärten, Teckern und Wieſen ohne unterbrecdende 
Bwift rap wer dit umgeben. Die bedeutenden Wohns 
und Wirthihafts » Gebäude find -größtentheits maffiv und aud) 
fehr wohl zu Fabrick- Antagen geeignet. Es gebört dazu eine 
Del:, eine Mahl- und eine Schneidemähle, auch eine Potts 
afchen = Hütte, besgleichen die Anftalten zur Braus und Brenr 
nerei, die Berechtigung zu Brenn « und Mup Holz in ber 
Dinfheder Mark, zur Filſcherel und eine ausgedehnte ‚sur ' 
Schaaf s und Viehzucht benugte Hfitungs + Gerechtfame atıf eircn 
1000 Morgen, und kann der bisherige Ertrag des Guts mit 
mäßigen Koften noch bedeutend erhöhet werden; An Aeckern 
befinden fi dabei, größtentheild zur erfen und zweiten 
Klafle gehörend, überhaupt MO Morgen 87 Ruthen 43 Kup 
an Wieſen 118 Morgen 69 Ruthen 85 Guß, an privativen 
Ruhrweiden 78 Morgen 07 Ruthen 12 Fuß, an Gärten 5:Mer: 
gen 91 Fuß und an eigentbümlihen, zu Wiefen und Keder 
ſich eignenden Holzboden 30 Morgen 131 Nuthen , und de 
ganz Gut nad Abzug des Ganond, Ber Öffentiihen Laſten 


J und mit Ausſchluß des Feld-⸗,Vieh⸗ und Wicthfchafts : Snvens 


tarii auf 17823 Rthlr. 14 Sar. Preufifh Courrant gerichtlid 
gewürdigt worden. £ 
Zum Öffentlich meiftbietenden Werkaufe, ober erentualiter 
kur Verpachtung defielben haben wir vor unferem Deputirten ; 
Königlichem Gnfserihtsrathe Seine einen Termin in Joco 
Rumbet auf ken-1, Juni d, 3, Morgens 9 Uhr anberaum 
und laden die Kauf: und refp. Pachtliebhaber hierdurch ein, 
bort ihre Gebote abzugeben und ihren Vortheit zu verſucheu 
Arnsberg den 20. März 1824, ® . 
Königlich Preuß iſches Hof: Gericht; 
Bristen: 


[1048] Auf Antrag der Bensficial« Erben, werden hiermit 
alle diejenigen, welche oh dem Rachlaß des in den Bärten vor 
Rürnberg verftorbenen Fürſtlich Thurn⸗ und Tarie ſchen Poft: 
raıhe, Deren Franz Fidel Joſeph v. Heller aus irgend einem 
Rechtslitel Forderungen , ‚oder Anfprühe zu maden haben, 
unter dem Rechtsnachtheile; daß die Ausbfeibenden , aller ihrer 
etwaigen Vorrechte vertuftig erlärt, und mit ihren Borberun: 
„ gen ober Anfprüche nur an bastenige, was nad Befriedigung 
der fit) Meivenden von der Maffe übrig bleiben möne, ver 
wieſen werden ſolen, borgeladen , peremtorifh ben 30. Auguſt 
‚db. 3. Vormittags im bieffeitiaen Gefhäftsjimmer Nr. 13 ent: 
weder perfönlich oder durch ibgal Bevollmaͤchtigte, wozu bie 
Regierungs-Abdvota“en Herrn Dr. Freiherrn v. Holzſchuher und 
‚dere Dr. Touſſaint in Verſchlag gebracht werden, zu erſchei⸗ 
nen, um ihre Anfprüde gebührend anzumelden und nachzuweiſen. 

Rürnberg ben 3; Mai 189. 
- . Königliches Landgericht. 
* **,Cumeſ. Name.) 








[1047) Es hat Maria Laurwald, geborne Rink allhier, 
gegen ihren Ehemann ben vormaligen Lieutenant, Garl Laur: 
wald ‚ weil’ derfelbe fie böslih verlaffen, und feit mehreren 
Jahren nichts habe von ſich hören laſſen, fo daf fie deffen Auf: 
enthaltsort nicht wiſſe bei Großberzogliher Regierung allbier 
anf Trennung ber Ehe Klage erhoben. i 

Hierauf if Termin auf Montag, ben N. October biefes 
Jathres, anteraumt worden und es wird Bektanter hierdurch 
Öffentlich und ein für alle mal geladen, gedachten Zares vor 
Großberzogliher Negierung allhier, zu rechtsfrüher Tageszeit, 
in Perfon oder durch einen genugſam legitimirten Bevollmäch— 
tigten zu erfheinen, um auf bie, wider ibn erhobene Klage, 
bei Strafe bes Ginaeftändniffes , fidh einzulaffen, und zu ants 
‚orten , feine Ginreden oder Ehehaften bei Verluſt berfelben 
borzubringen und fodann eines Beſcheids oder anderer rechtli 
her Berfügung gewärtig zu ſeyn, unter ber Verwarnung, baf 
im Ausbleibungsfall gegen ihn‘, auf angebradyte Ungeborfamös 
Belhuldigurg fo fort werbe erkannt, und ber zu ertheilende 
Beſcheid, merde für publicirt geachtet werben, 

Eifenad den 27. Aprit 1891, . 
Großherzoglih Sächſiſche Landes » Regierung daſelbſt. 
(L. 8.) 8% A. Thon. 





[1090] Xaofforberung 
Auf dem Bürrau bes unterfertivten Oberzollamtes it vor eini⸗ 
gen Zagen ein Paketchen, mehrere Goldſtücke enthaltend, liegen 
geblieben ; ber Gigenthümer wird aufgefordert ſich innerhalb 
3 Monaten durch Angabe der Zahl und Sorten hiezu zu legiti—⸗ 
miren ‚, worauf im genügenden Falle die Aushändigung erfolgt. 

Den 2 Mai 1991, 
Königlich Baleriſches Dberzollamt Stodftabt. 
. Fridrich, Murr, 

Oberzollbeamter. Controleur. 





[1016] Edi ftalıiaduna. 

Forderungen an die Philipp Heinrich Fuhrſche Eheleute von 
Rüdershaufen , weihe bonis cebiret haben, find Donnerſtag 
ben 17. Juni, Morgenssg Uhr, bei Vermeidung bes fonit 
ohne weiteres Erfenntniß verwirlten Ausſchluſſes von der Maffe 
dahier zu liquidiren. 

Wehen ben 4. Mai 1824, 

Herzoglih Naffauifhrs Amt, 
Engert. 





Tıoı9) Die Gebrüder Johann Georg , Jehann Philipp 
und Johann Adam Mai von Vackenbauſen, melde in biefem 
Augenbiic das 81., 73., reſp. 71. Lebensjahre zurüdaclegt 
baben und fehon feit 50 Jahren abweſend find, ohne duß deren 
Aufentbaltsort bekannt aeworben ſey, — biefe, reſp. beren 
Reibed » eder Teſtamentserben werben anmit aufgefordert ‚ ſich 
um fo gewiffer binnen drey Dionaten zur Gmpfangnabme 
ihres unter Guratel ftchenden Bermögens dabier zu Teaitimi: 
ren , wibriaens dafelbe den fih gemeldet bahenden Inteſtat-— 
erben auf den Grund der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
eigenthũmlich ũberlaſſen werben wird, 

Idſtein den 29. April. 1824. 
_ Herzoglich ME Amt, 
3 v.· ® 


achs. 
— —— — — — — — — ——— — 
1024] :Borladbun 


9 
bes Aweſenden Johann Georg Arnd von Nomborn. 
Johann Georg Arnd von Nomborn , geboren ben 15. Sep⸗ 
tember 1777 , bat fi) im Johr 1707 von Haufe entfernt und 
iſt angeblih in Kaiſerlich Königtich Oeſtreichiſche Kriegsdienſte 
etreten. Auf die Bitte ber nachſten befaunten Erben deſfel— 
n um Weberloffung feines Nermögens gegen Sicherheitsei— 
fung , bat — Hof und Appellationsgericht zu Dil: 
lenburg dur eſcript vom 20. März d, I. die Voͤrladung 
bes Abwefenden nach der Werorbnug don 1781 verfügt, j 


Dem gemäß werben Jobann — fo wie deſſen et⸗ 
waige Leides⸗ ober Teſtamentserben aufgefordert, fich binnen 
drey Monaten von heute an zum Empfang bes unter Guratel 
fiehenden Vermögens, welched nach der legten Rechnung 109 fl. 
16 tr. 3 Pf. beträgt, fo gewiß ſelbſt oder durch gehörig Bes 
vollmäditigte vor ber unterzeichneten Stelle. zu melden, als 
—— ſowohl das gegenwärtige wie das etwa noch anfallende 

ermögen feinen befannten nädhften Erben und zwar jegt 
gegen Giderheitsleiftung für den Nüderfag, nah fünfjehn 
Jahren aber für erb : und eigenthümlich überlaffen werben fol, 

Montabaur ben 28. April 1821. 
‚Herzoglih Nafjauifhes Amt Meubt. - 
Panthel. 





[10591 Die Johann Haſenauerſchen Eheleute zu Hainbach 
haben ihre Unzahlbarkeit erklärt und ihre zu Hainbach liegen⸗ 
ben Güter ihren Gläubigern abgetreten; es werben daher 
beren fümmtlide befannten und unbetannten Gläubiger zur 
Mauidirung ihrer Forderungen ſowohl, als zur Erklärung 
über bie an fie gefhehene Güter s Abtretung auf ben Hierzu 
beftimmten Termin, den 11. Juni d, J. an unterzeichnete 
Gerichtsftelle hierdurch vorgeladen. 

Fulda ben 26. April 1824, 
! Kurfürfttiches Landgericht. 
Thomas. 
vdt. Bothmann. 


— ——e — —ñ —ñ— —ñ — ese —ñ— —ñ—eese — — 


1103] . Ed ic aLtadbung, 

Die zwen abmwefende Brüder Henrih und Adam Straus 
von Michlen ‚ oder ihre Teſtaments- ober Leibeserben haben 
fo gewiß innerhald drey Monaten .fih zum Empfang des unter 
Guratel flehenden Vermögens zu melden , als fonft baffelde 
ben nähiten Berwanbten nad PWorjhrift des höchſten Edicts 
vom 21. Mai 1781 abgegeben werden foll, 

Naftätten den 7. Mai 1821. 


Herzoglih Naffauifches Amt. 
Bolt, 


' 


— —— —e — ñ———— —ñ— ¶ —— 
[1052] Jagbverpadtung. 


Da auf bie, am 5. Aprıl I. 3. zur Verpachtung äffen 
ausgebotene, hohe unb niebere Jagd in dem ee 


Diftricte Atenberg bei Rodheim mehrere Nachgebote eingelegt. 


morden find, fo jol zu deren Verpachtung ein zweiter und Ieht 
Termin Dienftag am 8. Jun I. 3. abgehulten werben , —* 
des allen Pachtliebhabern, mit der Einiabung, hierdurch ber 
kannt gemaht wird, an biefem Tage, Bormittags 10 Ubr ’ 
in ber Wohnung des Kurheſſiſchen Revierforftpedienten zu Ber: 
gen ſich einzufinden. Hanau den 6. Mai 1824. 

j v. Wieleben, Oberforfimeifter. 


ö — — — —— — 


[1001] In der Grund « und Erbvertheilungs⸗ Sache ber hin⸗ 


terlaffenen Minorennen des Valentin Hofmann von Hofbirber' 


Und deffen Wittib, iſt wegen Geringfügigkeit ber M 

Schulden » Liquidation und zugleich a ke Güte u! 
und Termin hierzu auf Mittwoh ben 9, Juni I, 3. anbes 
raumt worden — weßhalb die ſich bereits gemelbeten und unbes 
kannten ee ber gedachten Erben anmit vorgeladen, ent⸗ 
weder perſonlich oder durch hinlänglich Bevollmãchtigte ihre 
Forderungen um ſo gewiſſer zu liquidiren, und ſich auf einen 


Vergleich zu erkläxen, als im Gegenfalle, au 
Vertheilung ber ss A falle, auf ſolche bei der 


Fulda ben 26, April 1824. 
Kurheſſiſches Landgericht. 
Thomas. 


rdt. Gimler, 


u 
[1006 Adam Horns Wittib in Willmenrod, hat ihr Wer: 
mögen freiwillig an ihre Kinder abgetreten , und ift von Her⸗ 
zoglihem Dofs und Appellationsgericht über das — ——— 
Bermögen ihres Mannes gleichfalls Gonturs erfannt worben ; 
es haben baber fämmtlihe Greditoren des Adam Born und feis 
ner nachgelaſſenen Witiwe, Dienftag den 1. Zuni I. F. Mors 
aens 7 Ude ihre Forderungen dahler anzugeben und Liquid zu 
ftellen , * Ausihtuß von der ohnehin kaum zur Befriedigung 
der Hepothek zureichenden Maffe, zu gewärtigen. — 
Rennerod den 28, April 1821, 
Herzoglich Naffauifches Amt, 
‘ Chertue. 


—— —— — — —— — 
[IMS] Nach nunmehr rechtskräftig erkannten Concurſe ae 
gen die Niclgus Höhlifhe Eheleute zu Tralsbach, werden ni 
Gläubiger , fie mögen ſich bereits gemeldet haben oder nicht , 
zur Liquidation ihrer Foderungen auf Mittwogen ben 23, Zuni 


l. 3. bei Strafe der Äusſchließun i 
mit vorgeladen. Wing ven Nicfem * ., * 


Bulda den 27, April 1824, ‘ 
Kurfürſtliches Landgericht, 
Thomas. 


u 


affe keine Rüdjiht genommen werben fou, 


ne EEE eee. “— 








. Münden, vom 8. Mai. i 
Seine königliche Dajerät haben unterm 27. Wpril 
d. S., den bicherigen Dbder » Berg» Rath Friedrich 
von Schenk, zum Miniſterialrath des königl. Staais— 
Miniſteriumse der Finanzen zu befürdege geruber, 


Warſeille, vom 5. Diai. | 
Generaflientenant Graf Guilleminst iR amı 2. Mor⸗ 


gend mach Toulon abgereift, wo er jich nach Ronftanz 
mel: einfchiffen fol, t \ 

— Während des Gewitterd, das in der Nacht vom 
3. zum a. über unferer Stade ausbrach, traf ein 
einziger Bligftrabl drei Bu. re 

— Eine Ueberfiht der Alte des Civil» Erard für 
den Monat April — folgende Reſultate: Gebur⸗ 
sen 3733 Todesfälle z38; Heirathen 63. 

* Zahl der Geburten überſteigt die Dir Todes⸗ 

um 35. 


Bayonne, vom A. Mai. 
Seit zwei Tagen treffen die franzöſiſchen Trups 
* die wieder in Spanien einrücken ſollen, in unſe⸗ 
er Stadt ein. ee 
— Bir haben bier feit einigen Tagen mehrere An⸗ 
führer der Eonfitutionnellen fpanifchen Armee, naments 
lid Campillo und —— Sie haben gegen die 
Rüdkehr in ihr Vaterland Einſpruch erhoben, wegen 
der übeln Behandlung, welche dafeldft Einige Derjenis 
gen erfahren, die ihnen worangingen. Es iſt deshald 
an die Megierung zu Paris berichtet worden. 
— Briefe aus rare KA voht 98. des verfloſ⸗ 
ei Monats melden, daß Tags zuvor in diefer Stadt 
aruhen ftatt gefunden haben, veranlaßt durch die kö⸗ 
niglihen Freiwilligen, die weder durch Die Fünigl. ſpa⸗ 
nithen Rinientruppen, noch durch die Civil» und Mis 
litärbehörden zur Vernunft gebracht werden konnten; 
ein Polizeitommiſſar ift ſchwer verwundet worden: 


Madrid, vom 29: April. 

Die amtliche Gaceta vom heutigen Tage enthält 
einige Artikel von der zwifchen Gr. ge Maj. 
und unſerem Souvträn am 9. Febr. d. J. aͤgeſchiof⸗ 
ſenen Konvention, in Betreff des Aufenthaits der fran— 
söffhen Truppen in Spanien. Der 11. Art. befagt, 
dag die Kleidungsftüdt, Montirung, Lebensinittel und 
andere zum Gebrauch und Verbrauch der franzöfifchen 
Truppen nötbigen Grgenflände abgabenfrei in Spanien 


Sr 


Freitag, den 14. Mai 





mm 


I 


er Big und vertrieben werden follen; der 13. Art. 
beftimmt, daß die Militärs und Angeſtelite der Armee, 
{ey ed, daß fie ſich zu Ihren Korps begeben, oder 
Spanien verlaffen, um nach Frankreich zurüdtzufehren, 
feine Zolladgabe für die zm idrem perſönlichen Grr 
brauche dienenden Effekten bezahlen follen. { 

— Zwifhen dem ſpaniſchen Megiment König, zu 
Alcazarsde-Gan- Juan Fantonirt, und den föniglichen 
Freiwilligen dieſer Stade ift es gm einem andge⸗ 
menge gekommen, wobel Letztere die Oberhand brbals 
ten haben; das Megiment iſt genöthigt worden, den 
Ort zu verlaſſen und fich mach Infames iu begeben: 

— Geftern waren wir Zeuge eined für die Frans 
zoſen ganz neuen Schaufpield; zwei Menfchen, auf 
Efeln reitend, wurden in der Stadt herumgeführt; es 
folgte ihnen ein Henterdfmecht mit einer Peitſche, und 
alle 50 Schritte, die fie zurücklegten, verfeßte er ihnen 
eine gewiſſe Anzahl von Hiebe hber den Rücken. Ein 
anderer, Eſel trug eine befiederte Frau; diefer Elenden 
war der ganze Leib mis Fett überftrichen und derfelbe 
bierauf mit den Federn verichiedenen Geflügels bedeckt 
worden. Ale drei Individuen wurden zu diefer Strafe 
verurtbeilt, weil fle ſich mnehrerbietige Meven gegen 
St. Mai. erlaubt hatten. 

— Die königliche Familie befinder ſich im beften 
Wohlſeyn zu Mranjuez; der General. Ordonneau iſt 






‚ebenfalls dort, hat aber die Wohnung im Schloß nicht 


Angenommen. 

— Die ftarfe Aufwanderung hat die Aufmerkſam⸗ 
teit der Megierung auf ſich gejogen; der Gtaartrarh 
bat fic damit beichäftigt. Fortan (dies ift der Zweck 
eines Detrets, dag erfiheinen wird) wird cd einer Era 
machtigung von Geiten ded Königs felbſt bedürfen; 
nm Spanien zw verläffen; diejenigem, die cd bereite 
verlaffen haben, mir Ausnahme der lirbeber der Re⸗ 
volution und der Mitglieder der lehten Kortes, were 
den gehalten ſeyn, Binnen einer Friit von vier Mona« 
sen zurucutomnien; entgegengefeßten Fans follen ihre 
Güter in Befchlag genommen werden. 


Eondon, dom 7. Mäi. 

„Die brafilianifche Anleihe befchäftigte heute die 
Borſe anfänglich fehr, bis man erfuhr, daß fie auf 
unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt ſey. Franoſiſche Anleihe 
1843 öfterreichifche Anleihe 17/5 kolumbiſche Bons 
897/, 5 Frazöfifche Rente 105. _ 

— Im Unterbaufe zeigte Herr Ganning any 


er fen jeßt im Stande, dem Haufe die ihm verſpro⸗ 
chenen Auffchlüffe im Berreff der -framgöfiichen See⸗ 
macht zu geben, vie an den Küften von Braſilien ers 
ſchienen. — 

FIch Habe bereits ertlärt, ſagte Se. Eyiell., daß 
ich die deshalb umlaufenden Geruchte ald grundlos bes 
trachtete, Seitdem ‚habe, ich won Seiten der franzöſ. 
Megiekung die befriedigendſten Erläuterungen erhalten. 
Der Name eines jeden Schiffs, das die Häfen Frant⸗ 
reichs verlaffen hat, und deffen Behimmung find ans 
gegeben: Zu. dem Zeitpunkte, wo man in dieſem 
Haufe fagte, ed ſeyen acht franzöſiſche Kriegsſchiffe zu 
Rio-Faneiro, zählte man deren dort nur zwei, wonon 
das eime fich anſchickte nach Frankreich zurücutchren. 
Ueberdieh ift zu bemerken, daß eben Damals fich zwei 
englifche Linıenfihiffe auf jener Starion befanden. Ich 
denke, die Kammer wird mir Ber;,.ügen erfahren, dab, 
obwohl nicht der mindefte Beweggrund zu irgend einer 
Art von Beforgniß herrſcht, man doch nicht irgend eine 
Schiffsſtation auf der ganzen Wels nennen könnte, wo 
mir nicht jeder Andern Macht an Gtärte volltommen 
überlegen wären.“ Hört! höre) a 

Herr Dume trägt im Unterhauſe auf eine 
Unterfuchung darüber an, ob nicht die gegenwärtige 
Einrichtung der proteftantifchen Kuche in Irland, ſo⸗ 
wohl nach der Zahl ahrer Diener, wie aud) nach dem 
Einkünften, deren. diefe genießen, die Bedürfniffe des 
geritlichen Dienſtes uberſteige. „Zu wag nützt, ruft 
er aus, dieſe ungeheuere proteftanniche Geiſtlichteit in 


einem Lande, defien Benölterung faſt gänzlich katho⸗ 


lifch iſt. Ich habe mir fehr gename Auficlüffe über 
die religiöie Organifarion der berfchiedenen Staaten 
des Fefilandes verfchafftz ich babe hiernach ein Ver⸗ 
zeichniß der toleransen und der intoleranten Regierun⸗ 
gen aufgeftelit, umd muß zu unſerm Ruhme fagen, 
dad England anf Dem Ichtern Berzeichniffe oden an 
ſteht. Was int hiervon die Folge hinſichtlich Irlands ? 
Unaufhoͤrlich muß die Habeas » Eorpuf » Acie fuspens 
dirt, unaufhorlich die Aufruhr» Ace promulgirt, 
unaufbörlich Verſtaͤrkung nach den engliſchen Gärnis 
fonen gefickt werden. Sechs Millionen Menſchen, 
die und fo gerne lieben niöchten und die wir zwingen, 
wis zu verabfcheuen, verdienen wohl ein wenig mehr 
Rückſicht. Glaube Ihr denn, daß Ihr durch Ders 
folgungen Vrofelysen ın Jrland machen merder? Died 
ift wein gefeble, wie Ihr Euch aus einer Thatſache 
überzeugen könnt: der Katholicitmus macht jeden Tag 
onermepliche Foriſchritte, weil die Tyrannei feiner 
Verfolger mur Haß und Merachtung ermeden. Cine 
fehr genaue — vom Jahre 1733 beweißt, daß 
au dieſer Epoche ſich die Kaibolifen wie vier zu 
eins zu den Wroteftanten vwerbielien; gegenwärtig 
verbalen fie ſich wie ſechs zu eins und dieſes forts 
ſchreitende Verbältniß wird immer ſtärker werden. 
Genaueren Berechnungen gufolge if dieſe unglückli⸗ 
che Juſel genörbigr, für ein ſchwaches Giebentel der 
Benölterung einen geiſtlichen Generalftab zu unterhals 
ten, der aus a Eribiſchöfen, 18 Bilchöfen, 33 Des 
chanten, 108 —— 178 Pfrundnern, mit 
einem Worte aus 1278 Dienern einee Kultus beſteht, 
der vor Iceren Srühlen gebalıen wird! Deun mit Unrecht 
babe ich io chen gefagt, daß ein Siebentel der Bevöls 
ferung demfelden augerban fey; unter diefem Sitben⸗ 
tel giebt ed noch Puritaner, Unitarier, Duäfer, Ges 
paraniften, die ſich eben fo wenig, wie die Katholiken 
teldft, um alle diefe prunkhafte anglikanfche Geiftlichs 
keit bekümmern. Und weiß man denn genug, mag 
die ſes —5 einer Religion ohne Unbänger koſtet? 
Ich bin im Stande, ed nach glaubwürdigen Dokus 
menten zu fagen. Man zähle 14 illionen Acker 
Landes in ganz Irland; die amglifanifche Geiftlichkeir 
befißt davon zwei Elftel, die ihr jährlich 3,200,000 
Pf. Sterl. eintragen. Und während diefe nutzloſen 
Menfchen in einem anftößigen Ueberſluſſe ſchwelgen, 
teten dic 2500 katholiſchen Briefter, die faum für die 
Bedürfniffe ihres Kultus und ibrer Kirche hinreichen, 
nur von den frommen Gaben der Bölter, die fie in 
ihren Keiden ıröften.” : 


brauchen wir 


Herr Plunkett erinnert, daß er ſich bei allen 
Gelegenheiten den Katholiken geneigt erwieſen babe, 
allein unmöglich der Meinung feyn könne, daß mu 
Herabwürdigung der proteftansifchen Geiftlichkeit, wel- 
he Die von Herren Hume vorgefchlagene Unterſuchung 
unfehlbar mac) fich ziehen dürfte, der Erſtern Sache ge⸗ 
dient würde. 

Sir Francis Burdett unterſtützt den Antrag. 
Derſelbe wird jedoch, mit einer Mehrheit von 152 
Stimmen gegen 79 verworfen. 

. „— Der Courier macht über die vom und bereird 
eſtern mitgerheilten Nachrichten von der Goldküfte 
olgende Bemerkung: 
„VWenn die amılichen Berichte eingegangen feyn 
werden, fo wird vielleicht ein Tharumftand, der allge 
meinen Glauben gefunden, dadurch witerlegt werden. 
Dan verſichert, dag unfere Unfälle durch die ſchmutzi⸗ 
gen und nicderträchtigen Mänfe holländiſcher Be ww. 
auf diefer Küfte von Afrika hervorgerufen wurden. 
es wahr, daß jene Behörden die Äſchantee's angetries 
ben haben, und anjugreifen, oder, was wahrfcheinlicher 
iR. daß fie dieſelben vwtrrärberifcher Weiſe über die 
eſchaffenheit unferer Macht unterrichter baben,, fo 
nice erft zu fagen, daß Herr Ganning 
nicht der Minifter if, der über den von ihm pe faſſen⸗ 
den Entſchlug im der mindeften Verlegenheit feyn 
mitd. Mit Vergnügen ſetzen wir binzw, daß fich Die 
dänifchen Behörden mir Mechrlichkeit und „fogar anf 
das Freuhdichafrlichfte gegen und benommen baben.’’ 

— Lord Lauderdale gab bei rg der 
geftern erwähnen Bill Cdie Aufhebung aller Befchräns 
Iungen ded Handels mir Seidenwdaren beireffend) als 
Beweggtund an: er wünfche zu verhindern, daB die 
beiden Bild, — Die, welche auf die Befchränfungen 
Beug bat, umd die, welche die Einfuhr franzöſiſcher 
Seidenwaaren er — zu gleicher Zeit zur Boll 
jiebung kämen. Indem er die foforsige Aufhebung als 
ler Befchränfungen dieles Handels weſges verlange, bes 
abſichtige er, ein games Jahr Zeit zu gewinnen, um 
die Vervolltommnuungen zu ſehen, die vor Einführung 
der franzoͤſiſchen Geidenwasten an den Mafchiren bes 
wirkt werden würden. „Wir zweifeln nicht im Dins 
deſten — fegt die Morningpoft hinzu — daf alle, 
in Betreff dieſes wichtigen Zweiges unferer Manns 
faltur⸗Induſtrie gefaßten Beſorgniſſe fi ungegründer 
ermeifen, und daß innerhalb wenigen Jahren unfere 
Waſchinen binlänglidy vervollkommnet ſeyn werden , 
daß wir nichts von der Konkurrenz der franzöffchen 
Fabriken, noch von der unbefchräntseften Einführung 
der franzöfifchen Geidenwaaren zw beiorgen haben. 
Wir haben das Ggaſchick, in allen Arten der Fabrilas 
tion Foriſchritte machen. Die Strumpfwürkerei, 
die gegembärtig bei uns in fd großer Bolltommenheit 
betrieben wird, fannte man bier vor nicht viel länger als 
zwei Jahrhunderien noch gar nicht. Die erſte Perfon, 
welche in England gewürtre Strümpfe griragen bat, 
war, fagt man, die Königin Elifaberb, die. fülde 
von einem ſpaniſchen Gefandsen ald Geſchenk erhielt. 
Bis zu Diefem Zeispunfte wurden die Strümpfe aus 
Tuch gemacht. So wurde auch die Fabrifarion der 
feinen Tücher, die man lange in England nicht kannte, 
von Flandern ber, diefem ſonſt fo reichen und bandels 
treibenden Lande, eingeführt. Gegenwärtig find unfere 
Zud) » Manufalturen der Haupifiamm unierer Manu⸗ 
faltur⸗Induſtrie. Demnach dürfen wir nicht zweifeln, 
daß uniere Geiden » Manufakturen diejenige ftufenweile 
Veroollkommnung erhalten werden, die unfere Gefchid- 
lichteit in Erbauung von Mafchinen und verheißen muß, 
und daß wir, binnen bier und wenigen Jahren, mit 
ihren Erzeugniffen nicht nur die Erfordernife unſeres 
innern Verbrauchs beſtreiten, ſondern fogar eine bes 
trächiliche Menge davon nach denjenigen Ländern aus⸗ 
führen werden, wo man beut zu Tage franzöfifge Geis 
denwaaren kauft, und daß diefer Zweig unferer Manu 
faltur⸗Induſtrie einer der blübendften werden wird.‘ 


London, vom 8. Mai. 
Die Konfeld wurten diefen Morgen mit 96%, 7 


[3 


eröffnet und ſchloſſen mit 96'/. Die kolumbifchen 
Bons flanden 89,4 ; die Öfterreichifche Anleihe, 17/35 
die griechifche, 1%,,. —— 9 

— Der Kanzler der Schatzlammer bat fein Budjet 
befannt gemacht. Dan erſieht daraus die Entſchlieſ⸗ 
fung, die Schatzlammerſcheine herabzuſetzen. 

— Der General San⸗Martin iſt aus Hapre zu 
Southampton eingetroffen. + ze gaRa 

— gene 6* Neuigkeit von der Erſcheinung einer 
framsöfifchen Eskadre in den Gewäſſern von Rio » Jar 
neiro ift nunmehr vollfommen aufgeflärtz fie liefert, 
neben fo vielen andern, cin Beiſpiel, wie leicht beuns 
rubigende Nachrichten Glauben finden; allein in der 
That, wer wäre nicht im dieſen Irrthum verfallen, 
wenn, gewiſſen Perjonen nach, mmter denen es fehr 
achtungswerthe giebt, glaubwürdige Berichte und von 
ihnen ER erhaltene Briefe (mas ſich jet zufolge der 
von Herrn Ganning ertbeilten Erläuterung febr gut 
begreift) verfündeten, daß auf dem angegebenen Bunft 
der Küften von Brafilien allmählig verſchiedene andere 
Schiffe angefommen wären, die ſich anf der Station 
vereinigen ſellten, indeffen nach andern, in der That 
weniger verbreiseten, Gerüchten, auf die aber unfer 
Handelsitand natürlicher Weife viel Wichtigkeit legte, 
ed auf dieſem mämlichen Punkte zu einem Treffen 
zwiſchen der emglifinen und franzöfifhen Macht getom⸗ 
men war. Das Luftigfte bei der Sache, und was am 
meiften beweifer, daR die Menigkeissfabrifanten mehr 
darauf denken, die Grmürher zu beunruhigen, als ihre 
Erzählungen mwahrfcheintich zu machen, iſt: daß zwei 


fransöfifche Schiffe, Die, mad) den nämlichen Gerüchten, " 


mit bei dem Treffen gewefen waren, nicht einmal zu 
der Station gehörten, und fich damals fehr weit ent 
fernt davon befanden. Zum Glück für und liege im 
dem Benelmen unferer Minifter eben fo viel Klugheit 
und Vernunft, als Inkonſequenz und Uebertreibung, 


wenn nicht fogar Unredlichfeis in dem Benehmen der 


PVerbreiter ähnlicher Gerüchte. Nichtsdeſtoweniger ift 
ed bemertlenswerih, daß, wenn die fterd von einer ge 
wiſſen Klaffe von Dienfchen angewandren Mirtel auf 
die Megierung eben fo leicht und mir eben fo viel Ers 
folg wirtten, als auf eim leichtfinniges und neugierigeg 
Bublitum, Europa fchon lange in Feuer ftehen würde. 
Glüclicherweife verfahren die Kabinette mit mehr Um⸗ 
ſicht und Loyalität. Was. beionderd den vom Mepräs 
fentativs Spftem regierten Rändern zur Kebre dienen 
muß, iſt das arofe und neue Beifpiel, das ihnen fo 
eben das britiiche Parlement gegeben bat, fein Vers 
trauen zu den Miniftern ded Königs in dem nämlichen 
Augenblicke brweifend, wo die Meinung der meiften 
Journale und die ded Publitumd am ftärkiten von der 
Anwefenheit einer franzöſiſchen Flotte in den Gewäſ⸗ 
fern von Mio überzeugt ſchien. Eine einfache, von 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in der 
Setzung des Unterbaufes, mit feiner gewöhnlichen Of⸗ 
fenbeit und Behutſamkeit, geftern ertbeilte Erläute⸗ 
rung hat Jedermann zufrieden geſtellt. Wir find bier 
nicht der Meinung, die die fran:öfifche Oppoſttien in 
den frübern Seifionen als Grundſatz angenommen zu 
baden fchien, def cin Miniker des Königs nothwendi 

ein Feind der Mechte, der Imtreſſen und der Ehre de 

Volks if; vom Folge am Folge würde man fchnellen 
Sthrittes mir einem ſolchen Syſtem bald zu der Zırs 
Rörumg jeder Regierung jeder Befellichaft gelangen. 

— Aus New Drlcang in Nordamerika ift die Nach» 
richt gefommen, dak der befannte Schriftſteller, reis 
berr G. v. Seckendorf (Patrik Peale), der vor eis 
nigen Jahren ſich nad Nordamerita begab, dort in 
Alexandria am rorben Fluffe, im Gtaate Louiſiana, 
im Sommer des vorigen Jahres geftorben ift, und 
jwar in Armuth und Elend. Seine vielen Manuſcripte 
fol er, nach feinen Aeußerungen, fchon früher in Pens 
folvanien verloren haben. 

— Bekannilich erfordert ed die englifche Gitte, 
noch dem Abnehmen des Tifchtuches noch eine oder ein 
Paar Stunden bei dem Umkreiſen der Weinflafchen zus 
zudringen. Kürilich bat ein Engländer die „Opera 
tion‘ des Trinkens folgendermaßen bezeichnet: Die 


® 


Handlung des Trinfend mag im ihrem verſchiedenen 
Abſtufungen durch eine Pyramide in nachfichender Stu⸗ 
fenfolge vörgeftellt werden. x At 
„Rücrern.” Die nüchternen Augenblicke ‚' wel⸗ 
he dem Mittagseffen unmittelbar. folgen, find die chen» 
deſten des Dafeyns; ſchrecklich ift das Gefühl ver 
eiftigen wie körperlichen Abfpannung, diefes dam ft 
Dinbrüten des ganzen gefättigten Weſens. Aber teih t 
einige Gtäfer, und ihr fteigt auf die erfte Stufe der 
Pyramide und fühlt euch „behaglich.“ In Biefem 
Zuſtande ſeyd ihr nicht ſehr zum Reden aufgelegt; 
Tor fehmelgt ine Gefühl füher Ruhe und Träumereien 
überfommen euch, die, wenn ihr nun nicht mehr 
frinfe, mir einem Schläfchen enden. Ein Philofoph 
wird dieſen Punkt felren überfchreiten; ed fey denn, 
er befinde fi in Geſellſchaft. — Trintt weiter , md 
ihr feige zur „. Aufgewedtbeit.” Run beginn 
ihr zu reden, umd eure Bemerkungen find fo raſch al 
treffend. Ihr beſitzt die Kraft, Urtheile uu fallen, 
im Grade hober Vollkommenheit, durchaus begleiten 
mir einem Reichthum glüclicher Erfläruugen. Dieſe 
Aufgewecktheit mag ald eine geiftige Aurora betrachtet 
werden, welche das nahe Emporfleigen der idealifchen 
Sonne aus den „purpurnen ellen“ verfünder. 
„Lebhaft.“ Jetzt iſt mehr Feuer umd Färbung 
in euren Gedanfen, denn die Sonne ging auf; ibr 
werdet berenter, aber weniger folgerecht, eure Späße 
find treffih, — eurer eignen Meinung infolge; — 
eure Wahrnehmungen, fo fern fie nicht euch felbit bes 
treffen, — find immer noch bel genug. „Gebr 
lebhaft.“ Eure Unterhaltung trägt immer ftärtere 
Farben auf; eure Beredſamkeit if leidenichaftlich, und 
ihr überftröng eure Tifchgenoffen mit einer Fluth vom 
Morten. Ihr beginns, die Handlung mit der Mede 
zu ‚verbinden; die Gedanken find zwar nicht ganz zu⸗ 
fammenbangend, aber der Kedefluß immer, noch deut⸗ 
lich und ziemlich richtig. „Berauſcht.“ Sept, auf 
der Spitze der Doramide fichend, ergreift euch der 
Schmindel.: Heftige Bewegungen und Mienenſpiel 
find mit dem Gebrauch überıriebener Brimörter vers 
bunden. Ihr führt Gründe an, aber ſie hören auf, 
Vernunftgründe zu ſeyn; eure Worte fürsen fich ‚ber 
trächtlich ab, und in eben dem Maße verfinfterm ſich 
eure Anſichten. „Stark beraulcht.“ Jetzt glaubt 
ihr eine Neigung für Vokal-Muſik zu haben, und 
ihr ergößt eure Freunde mir einem Solo. Ihr bils 
der eure Medefäge höchſt unzufammenbängend, und 
zeigt eine entſchiedene Hinneigung zum Scadenfliften 
und zur Veränderung eures Da ed. — Ihr fend 
fiol; wie ein Pfau, Mark wie ein Löwe und zärtlich 
wie eine Taube. „„Trunten‘ br ſeyd bartnädig, 
freirfüchtig und dumm friedfertig; habt viel zu thun 
mit ‚, Dandgeben ‘/ und „, Niederwerfen, * eure Zunge 
ſtottert und euer Schriit ıft wantend. „Schr bes 
trunken.“ Vergebliche Verſuche nüchtern zu erfcheis 
nen. Ihr ſeht alles doppelt, euer Gleichgewicht ift 
änzlich verloren; ihr treibt umher wie ein Schiff im. 
Befriarn Winde. Euer Wor reichthum if auf einige 
wenige Ausrufungen beichränit. „Dummestruns 
fen.‘ Kopf und Magen gehen d’rüber und D’runser; 
die entfchiedenfie Unfähigkeit zum Gebrauch der Spras 
che oder zur Bewegung eures Körpers, ift mit cinens 
nicht ganz erkannten, aber dennoch fchredlichen Bes 
wußtſeyn eures Zuftandes verknüpft. „Steif⸗ oder 
tods»srunfen.” Gin apeplektiſcher Schlaf befälle 
euch, und verfchafft euch verwirrte Träume vom Zeus 
fel, oder von euren Gläubigern.“ 
Paris, vom 10. Mai. 
(Unjer geftr, Art. Paris ift irrig vom $,, ftatt vom 9. batirt,) 
Mente au comptant 104. 15. — Ende Monats 
104. 70. 
— Zwei Edfadronen des zu Garcafonne liegenden 
Jägerregiments werden vollzählig gemacht, um bis den 
10. d. zu der zur Verſtärkung der Okkupations⸗Armee 
in Perpignan aufenmmengezogenen Brigade zu _ftoßen. : 
Zu beider Etfadronen follen vorzüglich alte Offiziere 
und gediente Soldaten genommen werden. 
(Journal de Tonloufe.) 


— Eine telegrapbifche Depeſche aus Toulon vom 
8. d. M. meldet, Daß die gregaste Jung, mit dem 
Hra. Grafen Guilleminot, Gefandten zu Konſtantind⸗ 
pel, und feinem Gefolge an Bord, am nämlichen Tage 
um die Mittagsſtunde abgegangen ifl. 

— Der Gen. Morillo ik zu Paris angefomnıen. 

— Der obere Handeld» und Kolonienrarh bat ſich 
am Freitag Abend zum jmweiten Male beim Hrn. Prä⸗ 
fidenten des Miniſterrathe verfammelr, und in diefee 
Sitzung den Geſetzentwurf über die Douanen, im Nar 
men des Handeld» und Rolonienbürcau’d von Hrn. ©. 
Saint-Erica, deſſen Präjidenten, vorgelegt, angenom⸗ 
men, worauf diefer Geſetzentwurf unverzüglich in die 
—— der Deputirten wird gebracht werden. Alle 
Miniſter wohnten diefer Verſammlung bei. 

— Dem Handelditand ift folgendes amtlich bekannt 
gemacht worden: — — 

„Das Publikum wird benachrichtigt, daß in Frank⸗ 
reich und namentlich au Paris germnghaltige Silber⸗ 
barren eingebracht worden find, die in der Art zufams 
mengegofien, daß ihre Flächen einen hohen Gehalt 
angeben, indefjen fle inmwendig eine große Menge Zus 
fa enthalten. Es iſt für Kaufleute, Banquiers und 
andere Perfonen, die in Gold und Gilber verkehren, 
deſto wichtiger, gegen diefe Net von Verfälſchung auf 
ihrer Huth zu ſehn, ald die Münverwaltung neuer⸗ 
Hch Unterſchiede von 100, 200, 300 und 320 Taue 
ſendtheile ve an dem verfchiedenen Schichten der 
Barren diefer Are entdeckt hat.“ 

— Bei den Mode⸗Reſtaurateurs hat man Die große 
gedruckte Karte unterdrüdt,, die am allen Tifchen her 
umging und faſt immer beſchmutzt war, che man ab» 


gegeffen hatte. Un ihre Stelle iſt jegt ein Büchelchen 
in Octav getreten, das in rothen Marofin gebunden 
ſt. Im Innern finder man in der Rähe ded Schmt⸗ 


if. 
nes im berabfeigenden Reitern die Mamen der großen 
Ahtheilungen von Gerichten enthalten; fo braucht man 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Den 13. Mai 182. 
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4, Wiener Stadt-Banco ..,..,- 
5 — Anlehn, Interessen in Wkr.Bt. 
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100 Lot.Ani, bei Rothschild von 1820 
4 — ditto ditto von 1820 & 250A... 
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— — Oblig. in Amsterdam negozüirt . 


Schlesien . 
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5Y m Oblig. v. 1807 b. Hope et Comp. | ; 
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Bespel .„. B — Benten. rer 0r. — 
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Beiern,,... ß — Verz, Lotterie fl. 500v,A bie D 10s 
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— i tant itg. 
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4, Obligat. Amortisations-Cassa . . | _ 
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nicht dad ganze Blichelchen zu durchblättern, wenn” man 
3. B. den Braten oder die Beieffen finden will, 


Krapp, Re. 
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[1045] Todes Anyeiger. 
um ſrommen Andenken und einer fchmerzlinderns 
den Theilnahme ſetze ich hierdurch meine biefige und 
entfernte Anverwandte und fehäßbare Freunde von dem 
Ableben meiner Schweſter Maria Martha Fon, 
taine in traurige Kenntniß. Am 5. diefed Monats 
unterlag ſie zu Dannbeim einer langwährigen Bruft- 
franfbeit. Obwohlen dieſelbe 70 Jahre 6 Monate und 
3 Tage im Leben wirkte, fo war dennoch die Treu⸗ 
nung von ihr für Alle, welche an ihrer Gruft mm fie 
weinen, noch zu früh! Sie endere, wie fie lebte, ent⸗ 
fchloffen, ergeben und chriſtlich vorbereitet. — Ihre 
beiden Töchter, Entel und Ur⸗Enkel theilen, zu ihrem 
Trofte, den erhaltenen mütterlichen Geegen uhter ſich; 
mır aber wird das Andenken an die nun verklärie 
Schwefter ſtetshin heilig bleiben. 
Frankfurt a. M., den 8. Mai 1824. 
Der wirkl. geiftl. Rath u. Dom⸗Scholaſter: 
Molinari. | 





11070) Das Schidfal der in der 6. Klaſſe der 65. 
biefigen Lotterie gezogenen Looſe, in für Auswärtige 
bei der Unterjeichneien in portofreien Anfragen un⸗ 
— zu erfahren, bei welcher auch Looſe zur 
4. Klaſſe der benorfichenden 66. Rotterie, welche den 
23. Juni d. 9. erfolgt, a fl. 6 Einlage zu haben find. 

Sophie Adler in Frantfur: a. DM, 

Neue Kräme Nr. 95. 


Wechsel-Cours von Frankfurt a. M. 
Den 13. Mai 1824. 
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k, Sicht 7176 — 
Hamburg... . - - 4 Monat Yy 
Pie Sicht — 
London ++. 319 Monat en 
k. Sicht — 
Paris a AN 2 Monat — 
k, Sicht — 
Lyon --+2°+ 19 Monat — 
k. Sicht 101 
RN 2 Monat 2% 
k, Sicht 1003 
Augsburg ».*. 49 Monat rs 
k. Sicht . 111 
Dremen — % Monat 22 


k. Sicht 


Berlin m Coaräut . 12 Monat 


Cours der Gold- und Silbermünzen., 
Französische neue Louisd’or 111.16 kr, ke, 


Preufsischeu.andere Pistol. 9»58 —— 


Zwanzig-Frankenstüche... 0737 » ss» —» 
Souveraind’or .... +»... 1,360 me —» 
Deutsche Dücaten - ... . 
Ocsterreichische Ducaten. ) 5» 39 ##d — 
Hollähdische Ducaten.... 
Englische Guinee ...... 11:30 2 — ⸗ 


Brabanter Thaler 2, ↄ —— 
Französ. Sechs-Livres-Thaler 2 » 458 /»» — » 
» Drei-Livres-Thaler 12 R ss — 
» Fünf-Frankonthaler 3 » 2 >» — > 
Preuslische Thaler 1, Din — ⸗ 


Gebrudt del Baphoffer in Frankfurt. 
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Wien, vom 8. Mai. 

Se. kaif. koönigl. Majeftät haben mit allerhöchſter 
Entichliefung vom 47. v. M. die Kommerj-Hof-Koms 
miſſion aufjubeben, und deren Geſchäfte der kaif, fönigl. 
allgemeinen Hofs Kammer zujumeifen geruber. 

— Se. Durch. der Staͤaiskanzler, Fürft von Mer 
ternich, macht eine Meife über Tegeruſce in die Mbeins 
gegenden umd von da nach Böhmen. Da der mit eis 
wer Million bier befindliche ruffifche Senator v. Las 
titſcheff dem Hrn. Fürften folgen wird, fo betrachtet 
man. dies als einen neuen Beweis, daß das rufſiſche 
Kabiner mis allen Anſichten des üfterreichifchen Hofes 
volllommen einverfkanden tft. Der königlich preußis 
fhe Geſandte, Furſt von Hatzfeld, geht ebenfalls nach 


Böhmen. f 
Münden, vom 12. Mai. 
Nach der Can München erfcheinenden) Eos werden 
hre Majeftären der König und die Königin, mit dem 
einzeffinnen €. Hoheiten, geaen Ende dieſes Monats 
ſich nach dem retzenden Euftichloffe am Tegernfee bes 
geben, wohin bereits der königl. Galleriedirektor von 

Ni abgeordnet worden, um die koſtbare Vrivat ⸗Ge⸗ 
mäldefammlung in den Simmern des Schloſſes mit 
noch mehreren trefflichen Stücken zu bereichern. Dem 
Vernehmen nach werden auch J. F, Hoheiten der 
Prinz Johann von Sachſen und defien Gemahlin, fo 
wie Se. faiferl, Hoheit der Erzheriog Ferdinand von 
Deſtexrrelch, in Begleitung des Hrn. Fürften v. Met 
ternich, in Tegernfee erwarten. 

Lobenſtein, vom 7. Mai. 

Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde unſere Stadt 
umd unfer Land höchſt unerwarter in die tiefite Tramer 
verfeßt, da und unfer allgemein verehrter und gelieb⸗ 
ser durchlauchtigſter Landesherr, Herr Heintich LIV. 

üngerer Linie und des ganıen Stammes üelteſter 
rt Reuß u. ſ. w. im Folge eines Nervenichlage 
durch den Tod entriffen ward. 


Ans der Schweiz, vom 10. Mai. 

Fine publiziftifche Abhandlung, welche Fürzlich uns 
ter der Aufichrift: „, Betrachtung einer großen Anges 
Iegenheit des eidgenöſſiſchen Varerlandes, von Heinrich 
Iſchotte“ erfchienen if, bar ed nicht mit einem aus 
genbliklichen Werhältniffe der Gegenwart, ſondern mit 
einem bleibenden, den Bundesvertrag ſelbſt betreffenden 
in thun; fie Melle das Bedürfniß eines Vollziehungs⸗ 








Samjtag, den 15. Mai 


14) 


ee 


Santo Zeitung 


1824. 


gefehes für den neunten Artikel deffelben dar, welcher 
ei außerordentlichen Umftänden die Tagſatzung ermach⸗ 
tige, dem Vorort befondere Vollmachten, oder auch 
demfelben eidgenöfftiche, won ihr gleichfalld mit Inſtrat⸗ 
tionen verſehenen Mepräfentanten beizuordnen, und der 
Verfaſſer ſtellt zum Behuf des gewünfchten Ratbichlags 
über das für —— diefer Berfaflungs- Inftisurion 
—— geachtete ollziehungegeſez einige weitere 

e gen an. — 

Der Ide ragang der Schrift iſt kurzlich dieſer · Jwelmal 
ward die Eidgenoffenfchaft in unfern Tagen Durch in» 


nere Bwierracht gelähme, als fie ıbre Unabhängigkeit 


mit dem Schwerdte ju behaupten berufen war (1798 
und 1813), und beidemale fah fie ſich durch das eigene 
Unvermögen dem Untergange nahe gebracht. Gpllte 
fie au in einer dritten Prüfung, die früher oder 
fpäter eintreten wird, nicht beffer beftchen, fp würde 
alsdann ohne Zweifel ein felbftverfchuldeter und ſchmah⸗ 
licher Untergang ihrer warten. Der Grund des dop⸗ 
pelten Unterliegens lag im Innern der damaligen Bun⸗ 
deszuftände; es fehlte naͤmuch an einer ftarfen, Alles 
baltenden und leitenden Zentralgewalt oder fraftyollen 
oberften Bundesbehörde. Wan ſcheint bei Abfaffung 
des neuen Bundesvertrags, diefen Mangel in den Büns 
den der alten @idgenoffenichaft fowohl als im der Res» 
diarionsverfaffung eingefeben, beinebend aber auch ſich 
Überzeugt m haben, daß um der gewichtigften- Gründe 
willen, nit in die Hand eines einzelnen Kantons jene 
ſtarkle Zentralgewalt oder Dikrarur in gefahrvollen 
Zeiten dürfe gelegt werden; darum ward im neuen 
Bundesvertrag, durch Beiordnung von ſechs eidgendfe 
fifchen,, kehrweiſe aus ſämmtlichen Kantonen zu wäh» 
Ienden Mepräfentanten in den engern Rath (Staats⸗ 
rath oder geheimer Mach) des VBororto eine Metters 
bedörde des Vaterlandes für Zeiten aufgefeikt, wo 
die ordentlichen Verhaltniſſe gebrochen find und aufere 
ordentlichen Ereigniffen mit anferordentlichen Mittels 
entgegen getreten werden muß. „Es wird diefe Ben 
börde von der höchſten Bedeutfamkeis für Rubm- und 
Beſtand des Gchweizerlanded werden. Es iR die Be⸗ 
börde, ſtatt deren Monarchiem einen alle Macht in fi 
vereinenden Fürften beſihen; ftatt deren ber. nord» 
amerikanifche Bundes ſtaat feinen entſcheidenden Vraſt⸗ 
denten hat; ſtatt deren das altherrliche, kluge Mom, 
die Gewalt des Senats und der Konfulg im der 
Macırfülle eines einzigen Diftatord verband. Denn 
im Augenblit erfchütternder Bedrängniſſe kann nur 
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Eindeit, nur Folgerechtigfeit ded Gedankens und Wib 
lens, nur Westerfchnelle des Entſchluſſes und der 
That, nur Unerforfchbarkeir des Raths aufpelfen. ‘' 
„Als den alten Griedyen die erfte große allgemeine 
Gefahr von Seite der übermächtigen Verfer auf dem 
Schlaͤchtfelde bei Marathon entgegen kam, zählten fie 
micht weniger ald zehn gleichberechrigte Oberbefehlsha⸗ 
ber. Aber die Feldherrn waren flüger, denn ibre 
Raths herrn daheim. Sie entfagien den ihnen quer 
fannten Rechten, und gaben die höchſte Gewalt in 


des Miltiades Hand. Das gewann ihnen den unfterb» “ 


lichen Sieg bei Marathon!’ 
— Die Schrift, welche gegen Ende des vorigen 
er die Seſchichte der fanarifchen Mordſcentn von 

ildenfpuch unmittelbar nach Beendigung des fie bes 
faffenden Kriminalprozeſſes mis angemeſſener Beſchleu⸗ 
nigung bekannt gemacht hat, fand ſich in wenigen Wo⸗ 
chen vergriffen, und das Bedurfnig einer neuen Nuss 
gabe has den Anlaß verichafft, das Mangelhafte der 
eriten Ausarbeitung, die in großer Eile zu Stande ger 
bracht werden mußie, durch forgfältige Nachhülfe zw 
tilgen und durch zwedimäßige Zuſätze und Ermeiteruns 
aen ein ſchon im feiner erften Seſtalt verdienftliches 
Buch nunmehr zw einem fehr guten won bleibendem 
Werihe gm erheben. Diefe zweite verbeſſerte und 
bedeutend vermehrte Ausgabe führe die Auffchrift: 
Schwarmeriſche Gräuelfcenen oder Kremjigungeges 
fchichte einer religiöfen GSchwärmerin in Wildenſpuch, 
Kanions Zürich.” Wit beigefügt: Darftellung der 
Berbältniffe fämmtlicger in dieſem Kriminalprozeffe 
verwicdelter Perſonen, ihres Benehmens im Gefäng- 
niffe, ihrer religidfen Begriffe und ihrer endlichen Bes 
urtbeilung. Ein mertwürdiger Beitrag zur Gefchichte 
des religiöfen Fanatisnınd. 

Neu bearbeite erfcheint auch der ſiebente Abfchnitt 
der Schlußbdemerkungen, die fich, wie mis den Quellen 
und Urfachen, fo mis den Heilmittelm und der Bes 
bandiung der in ihrem furdibaren Auggängen gefchil» 
derten Geiſteskrantheit beſchaftigen. Inebeſondere bes 
ke ige find einige, den Bibelgefellfhaften zw 
Gemürh geführte Betrachtungen über die Gefahr jened 
auf dem Anſehen der drittiſchen Geſellſchaft beruhen» 
den Srundſatzes, die Bibel ohne Erklärungen aus jzu⸗ 
theilen, welche letztere um des Mißbrauchs willen uns 
tbunlich erachtet werden, der bei vorgefaßten Meinun⸗ 
gen der Erflärer davon möglich iſtz wie denn unſtrei⸗ 
sig überall Mißbrauch ftatt finden mag, aber doch ums 
gleich viel mehr da, mo die Einfichtigen und Berftän 
Digen dag Geſchäft den Unverftändigen und Unmiflen 
den überlaffen. Bon den traurigen und verderblichen 
Ergebniffen der Anmaaßungen diefer letztern Liegen 


bier eine Menge Beifpiele vor Augen. Unter den neuen 


Beilagen ift, gerade auch in vorbemertier Hinficht, die 
wichtigfte unftreitig, eine attenmäßige Darſtellung der 
neweften fchwärmerifchen Vorfälle im Kanton Thurs 

, die mir den Wildenfpucher Ereigniffen in mehr⸗ 

em Zuſammenhange ftchen, aus denielben guten» 
theild hervorgingen und die anfterfende Natur dieſer 
Ververbniffe darzurbun ausnehmend wohl geeignet find. 
Hier, wie dort, war es eine junge Weibsperfon, die 
som Geifte Gottes ſich erweckt und erleuchter glaubte, 
unbegrenzee Herrfchaft über die Gemüther ihrer Um⸗ 
gebung 'angübre, und während fie finnlicher&un in uns 
erlaubter Verbindung fröhnte, durch vernunftwidrige 
und alle Sitrlichlichleit zerftörende Auslegung von Bis 
beifprüchen die Stimme des Gewiſſens unterbrüdte 
und ſich eime Mollendere und Heilige däuchte, indem 
fie der Behörde erklärte: „Wenn ich einen Trieb in 
meinem Herjen babe, fo muß ich diefem folgen. Gott 
bat mich von allen Sünden und Lüften erlöfer; ich 
jann umd werde nicht mehr fündigen. Sch babe meine 
Sünden Gott bekannt und Gott gebeten, daß Er nun 
Alles leiten ſoll.“ Diefe Leute nun aber befaßen und 
iaſen die Bibel; ſtatt des befeligenden Evangeliums 
ging für fie, wie aus Bandorens Büchfe, nur Jam 
mer und Elend aus ihr hervor, weil ftatt des vernünfs 
tigen Berftändniffed der heiligen Bücher ihnen nur Aus⸗ 
Irgungen voll myſtiſchen Unſinns in die Hände geloms 


men waren, und weil ftatt der Uebung ihrer Merftaus 
desträfie in Erkenntniß der Wahrheiten, Erhebungen 
und Tröftungen der Meligion, ihre dunkeln Gefühle 
nur und ihre lüfterne Phantaſie aufgeregt wurden, die 
beide von der Wahrheit zum Wahne und von der Zur 
gend zur Sünde binleiten. ° Wer könnte den Ernft 
der Lehren und Warnungen verfennen, die aus diefen 
Betrachtungen fich von feibit ergeben ? 

— Die griechiſche Regierung, als ein Zeichen des 
Dankes und der Erfenntlichtert für die allſeitigen 
Hülfsleiftungen, die man den Griechen gewährte, auch 
aus Achtung für feine perfönlichen Werdienfte, über⸗ 
machte dem Hrn. Chorherrn Bremi, als Präfident 
25 —— Gentrals®riechenvereind, einen Bürs 

rief. 
om Rhein, vom 10. Mai. 


Hesperus fchreibt aus Lüttich: „„Die 
Taubenpoft der Alten fcheins hier und ım Se Nieder: 
lönden wieder zu entſtehen; in küttich, Antwerpen und 
mehreren Städten mehren ich täglich die Liebhaber der 
Werten über dem fchnelleren oder langſamern Flug ih— 
rer Tauben, und eine Eleine Gattung von Haustauben 
wird für dieſe Wetten erzogen. Hi wurde zu einem 
diefer Erzieher geführt, und ich glaubte bei dem Aſtro⸗ 
nomen der Stadt zu ſeyn, denn er fand im britien 
Stode, beinabe auf dem Dache, an ein großes Fern, 
rohr gebannt, durch das er ım der Michtung nach We—⸗ 
ften ſah. Dit ganze, ziemlich zahlreiche Familie fand 
auf Heinen Erhöhungen im Garten zerfireut, und ſtarrie 
in der nämlichen Richtung zum Himmel empor. Ich 
kletterte zu dem Hausbertn hinauf, dem ich vorgeſſellt 
wurde, aber er würdigte mich kaum eines Blickes; 
fünfjehn Tauben, die aus Paris eintreffen follten, nab- 
men feine ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch, und die 
allgemeine Erwartung theilte ſich mir unwillkührlich 
mir. Eine Viertelſtunde verging, feine Unruhe flieg; 
die Blicke der Familie wenderen ſich ängftlich zu ihm 
empor, noch eine MWierselftunde; der Diann war auber 
ſich; halberſtickte Seufjer fummten wie Käfer durch 
den Garten. — Auf einmal erhob fich eine Stimme, 
das Echo der Familie fchrie ihr mach, alle Finger zeig— 
ten in weftlicher Nichtung gegen den Horizont, wo ich 
endlich einen Eleinen dunkeln Bunte eutdeckte, der ins 
mer näher fam, immer deutlicher wurde, und endlich 
in den Garten mirderfant. „Louiſon!“ riefen alle 
Stimmen (das war der Name der Taube), und Alle 
ffürgten auf fie zu, fie zu ſtreicheln, fie zu küſſen und 
behutſam das Blast abyulöfen, auf dem-die Gum, 


ihres Abgang bemerkt war. Sit hatte in a’/, Stunden 
den Weg von Baris nach Lürrich jzurückgelegt, der 
feloft in gerader Einie.über 40 Stunden betragen muß. 
Die Sprache bar feinen weichen Ton, die Zärilichteit 
feinen Namen, die Empfindung feinen Ausdruck der 
Liebe, die nicht an die Angekommene verfchwender 
wurden. Der alıe Hausherr wiege fie auf feinen 
Händen und am feiner Bruft, alle rigefinger der Fa⸗ 
milie ſchlichen ſchmeichelnd über ihren Rücken; man 
brachte ihr weißes Brod im Milch, ihr Lager wurde 
mit Baummolle anegefüllt, man feßte Futter und 
Waſſer zu deffen beiden Seiten, und der alıe Dann, 
der bis jet fehr gleichgültig gegen mich am Fernrohre 
standen, war jetzt juvorfommend, freumdlich, ges 
prächig, und. führte mich fröhlich au feinen übrigen 
Tauben. Jede haste ihren Namen, er kannte fie alle, 
alle kannten ihn; fie flogen auf feinen Kopf, auf feine 
Schultern, fie pichten ihr Futter aus feines Hand, er 
ſprach mit ihnen, ihr Girren ſchien ihm zu antworten; 
es waren feine Hausgenoſſen, die er pflegte, die er 
liebte, die glücklich durch ihn, umd mit. denen er glück» 
lich war. In Diefer Sorgfalt, in diefer Liebe liegt, 
mie es fcheint, das Geheimniß ihrer Erziehung und 


Die Entwickelung des Inſtintte, der fie lehrt, den Ort 


ihred Glückes wieder au finden. Gie werden in Käfi— 
gen in große Entfernungen (Paris, Orleans m. f. w.) 
getragen; der Inſtinkt der Taube bemerkt die Gegen» 
Rände auf dem Wege, der fie von dem Orte ihrer 
Schnfucht entfernt. Nur dorr ift fie durch Gorafalt 
und Liebe glücklich; fie muß ſich, entfernt won ihm, 
überall verwaiſt fühlen, und fobald man ihr den erften 
Ausflug erlaubt, eils fie in der Richtung, die man ihr 
giebt, den Ort ihrer Wunfche aufzufuchen, und einigen 
gelingt es, ibm zu erreichen. Von 15 Tauben, die 
mein freundlicher Wirth nach Paris geſchickt Vene, 
war nur eine zurückgekommen.“ 


Konſtantinopel, vom 11. April. 


Die Bojarın aus dem Fürſtenthum Moldau, die 
Ben Hofpodar Stourza bei der Pforte verklagt hatten, 
aber auf defien Beranlaffung in Siliſtria angehalten 
und an Fortſetzung ihrer Herreiſe verbindert wurden, 
find auf einmal, trog der früberen Erklärung der türs 
tischen Minifter, fich nicht im diefe Angelegenheit mis 
chen zu wollen, im verfchiedene Feſtungen abgeführt 
worden. Die Sache macht großes Auffeben und giebt 
einen neuen ‚Beweis, wie wenig ſich auf Dad türtifche 
Minifteriuns au verlaiien iſt. In Vera namentlich 
beforgen die Gelandsen der europäiichen Mächte, Ruß⸗ 
land möchte durch diefe Maaßregel aufs Neue belcis 
digt werden. Es ift allerdings nicht im Abrede zu 
ftellen, daß, da ſich die Pforse durch diefen Schruf, 
nad) Ankunft eines ruſſiſchen Agenten und gleichfam 
unser deffen Augen, auf’d Neue das alleinige Schiede⸗ 
richterams über die Furſtenthumer, wie es fcheint Trak⸗ 
satenwidrig, anmaaßt, dadurch ängfiliche Gemüther bes 
unrubigs werden fönnen; allein der Divan ſcheint uns 
wanbeiber in dem bisherigen Syſteme forsfahren zu 
wollen. 

— Der Speetateur oriental bat aufbören 
müffen. Der Diuffelim in Gmyrna lich nach einer 
Sage, die nicht zu verbürgen üft, den Franzoſen, der 
dieſes Blatt_redigırte, vor fich fordern und erklärte 
ihm, der Sultan wolle nicht, daß die Franken und 
Rajah's Zeitungen läſen. Augenblicklich hörte das 
Blatt auf, da einer Erklärung diefer Mrz nichts ent⸗ 
gegenzuſehen ift. 

London, vom 8. Mai. 
(Fortſetzung.) 
Die im unſerm geſtrigen Blatte nur kurz berührte 


Erörterung des Kanzlers der Schatzkammer hinſichtlich 
der Medufrion der Schatzkammerſcheine feßte die von 


der Regierung getroffenen finanziellen Operationen fols. 


endermaßen auseinander: 1) Die Zinfen der Schatz⸗ 
ammerfcheine follen von 2 Pence auf 1°/, Pence täg« 
lid) berabgefegt werden. Eine gewiffe Quantität von 
Scheinen, beſagten Zins sragend, fall ausgegeben 


und zur Heimzahlung der Inhaber mprocentiger Mens 
ten, welche in die Herabfeßung nicht willigen, verwen⸗ 
der werden. Die vom denſelben gefordesen Kapitalien 
besragen niche mehr als 6 bis 7 Millionen Bf. St. 
Die ungeheure Mehrheit der Gtaatsgläubiger läßt 
fi die Herabfegung der Zinfen gefallen. Der Ges 
fanımeberrag der apercentigen Fonds beläuft ſich auf 
75 Mill. Bf. St.; der Staat bleibs, mis Bewilli» 
gu feiner Gläubiger, im Befig von mehr als meun 
ehntel diefer Summe. Was die Scheine anbetrift, 
die den Andern als Heimzahlung werden zugeftelle wers 
den, fo follen Diefelben, Kapital und Zinfen, von den 
Kommiffarien der öffentlichen Schuld, jedes Viertel⸗ 
jahr zu einer Mil. Pf. St. zurücgetaufet werden; 
vom nächften Monat Dertober angerechnet, werden die 
Inhaber der apercentigen nicht mebr als 3°/, pGt. erhal⸗ 
ten. Nachdem der Minifter dem Parlement und der 
Nation wegen der geringen Schwierigkeiten, fo die 
Herabfegung der Rente erfahren, Glüf gewünſcht, 
verlangse er die Ermächtigung, für 15 Millionen Pf. 
Sterl. Schatzkammerſcheine auszugeben. 
— Diefen Morgen ift Kapitän Barry von Dept» 
ford aus unter Segel gegangen, um feine dritte Exs 
pedition nach dem Polarmeere anzutreten. 


Paris, vom 11. Mai. 
Rente au comptant 104. 10. — Ende Monats 
108. 70. 
— Die Kammer der Abgeordneten befchäfs 
tigte ih im ihrer geflrigen Sißung lediglich mit der 
Erörterung des Geſetzes Über den Sienipel und des 
Enregiftrement. 


Frankfurt, vom 19. Mai. * 


Se. k. H. der Großherzog von Weimar iſt vor 
eftern bier angekommen, umd geftern zum Befuche bei 
I. kk. HH. in Darmftadı gewefen. 


Krapp, Mid. 








Benahridtigungen. 

[1094) Unterzeichneter bat die Ehre, einem verehr⸗ 
ten Publikum ergebenit befannt zu maden, daß Mon⸗ 
tag den 17. Mai Die. Schweißer, königlich baieris 
fe Hoffängerin, im Weidenbufch » Saal cin großes 
Bofals und Fnftrumentals» Konzert geben wird. 

‚Da ih das Vergnügen gehabt, diefe treffliche 
Künftlerin zu hören, fo halte ich es für meine Pflicht 
ein verehrtes Publitum auf. diefen mufitalifchen Ge 
aufmerkfan gm machen, indem Dile. Schweiger ihrem 
vorangegangenen kunſtleriſchen Mufe nicht nur ent⸗ 
ſpricht, fondern ihm bei weitem übertrifft. Guhr. 





[1095] Bei der unter dem 7. 1. M. ftatt gehabten 
fiebenten Berloofung der fürklich leiningiſchen, auf 
Borberg radicirten Anleihe, urfprünglid) von fl. 400,000, 
find nachſtehende fieben Stück Parual⸗Obligationen zur 
Ablage am 4. Juli des l. J. durch das Loos beftimme 
worden, ale: Kr. 266, 87, 49, 101, 6, 242 u. 55. 

Die Befiger diefer Obligationen werden eingeladen, 
gegen Ausbändigung derielben und der dazu gebörigen, 
noch unverfallenen Zinscoupons, die Kapıtalberräge 
bei dem unter eichneten Handlungehaufe am 1. Zuli 
1. 3. in Empfang zu nehmen. 

Srantfurt a. M., den 13. Mai 1824. 
M. A. Morhichild u. Söhne, 





11077) _Driginal» Bromeffen zu der am 1. 
Juli d. J. in Berlin ſtatt habenden 7. Ziehung, 
worin die bedeutenden baaren Grldgewinne von Thirm. 
pr. Ct. 90,000, 40,000, 20,000, 2 4 5000,54 
2000, 10 & 1000, 50 & 500 m. f. w. gewonnen wer⸗ 
den, find bei mir, nebſt Plane, unter Zuſicherung 
der punktlichſten Bedienung, a fl. 10 pr. Stück, zu 
baden. — Briefe_und Gelder. werden portofrei erberen. 

I. Bing, jun., in Frankfurt a. M. 


x 


[1086] Es it bei der unterzeichneten Behörde viel⸗ 
fältig der Wunſch ausgedrückt worden, daß der Preis 
Dei zum Verſenden beſtimmten Schlangenbider Mine 
ralwaſfers berabgefegt werden möge. 

Dieſelbe bringt daher hierdurch zur aflgemeinen 
Kenntnit, das der Preiß diefed Waſſers auf Sieben 
Krenzer für einen meuen, ordnungsmäßig verpichten 
Krug, und auf Drei Kremjer für jeden zum Füllen 
und Verpichen an dem Brunnen gebrachıen alten Krug 
feſtgeſetzt worden ift. 

Wiedbaden, den 6. Mai 1824. 
Herzoglich naſſauiſche General-Domänen, 
Direftion. 
v. Raeßler. 
vdı. Bigelind. 





. 11090) Bon Altenfirchen bim ich hierher gesogen und 
treibe jeßt bier die juriftifche Prarid an böbern und 
niedern Gerichten. 

ThalsEhrendreitfteim den 10. Mal 1824. 
Neuhoff, Adoofar Anwald. 





11083) Befanntmadung. , 
Die Sonntage Kurbälte nehmen am 30. Mai ih» 
ren Anfang und der Beſchluß davon wird feiner Zeit 
befonders befannt gemacht werden. 

Die Pächter des Kurhauſes zu Wiedbaden: 


(1076) Bon ——— 66. hiefigen Stadtlotterie, 
worum die Hauptpreife und Prämien von fl. 260,000; 
150,000, 100,000, 50,000, zweimal 30,000, 25,000 
jweimal 20,000, dreimal 15,900, 12,000, viermal 
‚10,000 u, f. w. gewonnen werden, find bis zur erſten 
Klaffe, welche den 23. Juni diefes Jahres gegen 
wird, ganze Driginal » Loofe zu 6 fl, 4 iu 
3fl., zu 2fl. and »/, zu 2 d. 30 kr., fo wie Eoofe 
für alle fechs Klaſſen gültig zu 90 fl. zu haben bei 
I. art Höcberg, | 
Hauptkollekteur, Brückhofftraße ei. A. Nr. 2. 
[1025] Dem Herrn über Reben und Tod bat es 
—— unſern einzigen, fo hoffnungsvollen Sohn und 
ruder, Georg Anton Determeyer, welcher nach dem 
feigen Hinfcheiden meines Garten und refp. Waters 
unfere alleinige Grüße war, in dem 32. Jahre feines 
Alrerd, den 13. April Abends 11 Uhr, uns zu ent⸗ 
reifen. Indem wir die traurige Nachricht allen Freund 
dem und Belannsen mittbeilen, verbirten wir und alle, 
Beileidsbezeugungen, die doch nur unfern Schmerz vers 
größern würden. i M 
Vilhel, den 3. Mai 1924. L 
A. M. Determeger, Mutter: _ N 
Anna Maria Bermann, geb. Determeyer.” 
* Eliſabetha Determeyer. 
Katharina Bermann, geb. Determeyer. 





(1078)1 Montags den 19. nächſtkommenden Monats 
Juni Vormittags um 9 Uhr, ſoll die Rothgerberei der 
Joſeph Happs Wittwe zu Lorch, beſtehend in einem 
weiſtockigten, zum Beirieb der Gerberei vollſtändig 
und beſtens eingerichteten Gebäude am der Wiſperbach, 
nebf ‚einer dabri befindlichen, und zur Hälfte dazu ges 
börigen ‚&obemühle, dann im einem newerbauten zwei⸗ 
ſtockigten Wohnhaus, fammt circa 70 Muthen mit 
Dpfibäumen bepflanten Hausgarten, öffentlich an. den 
Meiftbierbenden , unter annchmlichen. Bedingniffen auf 
dem Marbhaufe zu Eorch, verfleigert werden, 

Rüdesheim am 30. April 1824. 
Hersogl. nafauifche Landoberſchultheißerei. 
Thomas. 





1992) Darmftadt. (BandwehrsEffetten- Ber 
fteigerung.) In Auftrag großherzoglich heſſiſcher, 





w 


Tpester-Anzeige. Aurelia, oder: der Raub im Gchwarzmalde. Gcaufpiel in 5 Aufzügen. 


Aurelia: Dile. Flefenftein.) 


für das Flrkenthum Starkenburg hochverordneter Re⸗ 
gierung dabier, ſollen die in dem Kriegsmagazin zu 
Granichftein deponirte, gut erbaltene und größtentheus 
komplette Landwehr: Waffen und Armatur⸗Stücke, bes 
ſtehend in teandſiſchen 

779 franı 

Ener Giwehren, 

12 Karabinern, 

3523 Patrontaſchen, 
ſodann mehreren einzelnen Gewehrläufen, Schlöſſern, 
Federnhaken, Gchraubenzichern, Krätzern ıc., unter 
denen im Termine bekannt gemacht werdenden Bedin⸗ 
gungen durch Unterzeichneten Öffentlich verſteigert, und 
im Falle eines annehmbaren Gebotes ſogleich zuge» 
ſchlagen werden, wo,u die kiebhaber auf Freitag ben 
25. Juni I. J. Morgens 8 Uhr im das großherzogl. 
Schloß zu Eranichftein bei Darmftade unter dem Ans 

en eingeladen werden, daß auswärtige Gteigerer 
durch * Beſcheinigungen über ihre Zahlungs⸗ 
ähigkeit zu legitimiren babem 
Darmſtadi, den 27. April 1824. 

— heſiſcher Landrath. 
allwachs. 





(9961) Königlich baieriſcher Kapitals 
Abtrag. 

In Gemädbeit bober Autorifation der königlich 

baiersfchen Staarsfchulden » Tilgungstommiffion, luden 
wir im November v. J. die Inhaber der Obligatio⸗ 
nen unfered im Jahre 1801 für bochlöbl. Landſchaft 
in Baiern megociırten Anlehens der 500,000 fl. ein, 
ihre Kapitalberräge zu besichen, ohne Rückſicht des 
Verfalltermins der Partial-Obligarionen. 
Da aber nachfolgende 13 Stüf Lit. E.: Nr. 47. 
48. 49. 50. 51. 512. 53. 5. 55. 56. 61. 62 u. 69. 
noch nicht worgezeigt worden. find, jedoch die Beendi⸗ 
gung diefer Anleihefache davon länger nicht abhängig 
gemacht werden kann, fo benachrichtigen wir die In— 
baber gedachter 13 Obligationen, daß mit dem ‚nächften 
1. Juni d. J. die weitere Verunſung bier aufbörem 
und nur Die Kapitalbeträge annoch bezahlt werden. 

Sranffurs, im Mpril 192. 

Rüppell nm. Harnier, 





109 Bekanntmachung. 

Nachdem der hiefige Bürger und Kaufmann, 3% 
bann Bogler, mit Tod abgegangen, und fich deffen 
Wittwe, Anna Maria Vogler, dann ein Halbbruder, 
Namend Michael Martin Biedermann, Bürger und 
Schwerdtfeger dahier, unter Beziehung auf einen von 
den Direktoren der oftindifchen Kompagnie ausgeſtell⸗ 
ten Todtenſchein d. d. Amflerdam den 29. Fanuar 
1796, wornach der leibliche Bruder des Erblaffers, 
Johann Georg Vogler, angedlicher Knopfmachergeſelle, 
am 23. Juni 1787 geflorben, als einzige Erben des 
Kaufmanns Vogler legitimirt und autgewiefen haben, 
dieſem Todtenfchein jedoch eine Legalifation mangelt, 
fo will man zu allem Weberflwffe den oben befagten 
Knppfmachergeiellen, Johann Georg Vogler, oder defr 
fen allenfallfige Descendeing aufgefordere haben, fich 
binnen Jahrerfrift von dem Darts der Unterzeichnung 
diefer Bekanntmachung an gerechnet, dabier entweder 
in Verfon oder durch gemügende‘ Bevollmächtigung zu 
ftellen und zu legitimiren, ald man außerdefien bei den 
erwähnten vorliegenden Zegitimarionen weiter rechtli⸗ 
cher Drdnung nach in diefer MWerlafienichaftdiache wer» 
fahren wird. — Megensburg, den 5. Auguft 1823. 


Königlich baieriſches Kreid- und Stadigericht. 
=  D. Berger. 
Wiedemann. 





(Hierbei eine Beilage.) 
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Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 





. Danfe abweiende, am.24. Febr. 1750 geborne, Nicolaus Wil: 


fentlich vorzuladen, and denfelben ein gütliches Arrangehient , 


» ’ 


Beilage zu N 136. 
der. Branffurter Dber: Por: Amts Zeitung. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


{913}. Der ſchon ſeit geraumer Zeit unbekannt” wo? von’ 


m. hieran ng 52 
! Die vor fangen Jahren nach Amerika emigrite Marie,’ Fo⸗ 
hannes .Schmuls Bittwe don dahier, Zohter bes Em 
Engelbert Juhg in Dermbach, (melde au unter dem Kar 
men, Marie Giifäbethe vorkommt) beren ttwai gEeibes⸗ oder 
Seamentserben werben hiermit aufgefordert , ch binnen 3 Mor 
naten fo gewiß zum Empfänge des jener von ihrer Schweſter, 
der verſtorbenen etſten Ehefrau bes Deter Striders in Derme 


new 























* Rosbach von Runkel, über beſſen etwaige: Leibes » oder 
ments» Grben , haben fi um. fo'gewiffer ; binnen 3 Mo: 
naten, bei unterzeihnetem Amte, zum Bezuge des dem ſelben 
auftehenden und 215 fi. 31 Er. betragendes Verntögens zu 'mel- 
den und hinlänglich zu fegitimiven , als forhes fonft, in Gons | bad; angefallenen und bisher vormundfhaftlich verwalteten Ver: 
formitaet ber. höcften Verdrdnung vom 4. Mai 1781, den mögens babier zu melben und zu legitimiren , als fonft baffelbe 

barym nachſuchende n Seiten »-Berwandten , zuerft , gegen Be- Ion bie aufgetretenen Erbprätendinten , ndmentlid: 

ftellung einer Gaution , nugmießtid und’ fobald der Abwefende |: 1) Peter Weberd- Witte im Dffsaufen ; au 
das 70, Lebensjahr zurüdzelegt haben wird , eigenthümlich Aber: |: 2 Johannes Peter Braß in Bezdorfz , Eee 

laſſen werden foll, Wiegand Braß in Niedermambah , Amts Dierborfz. 
Runtel den 17. April 192. Y Johann Peter Morgenihmweis Mithoe‘ in Katzenbach; 

RW, R. Amt hierſelbſt. ) Giifaberge, Johann Eberhard Heipsts Wittwe in Obere 
Breubdenberg. N dorf, Amts Siegen; 5 . R 


mm 0 — — 062 Sobannes Zug in Berdarf; —— 
[912] Johann Peter Stoll von Schadeck, gebbren am 1 1. id m. ni, a 
‚ y 

Xprit 176%, und feit dem Sabre 1908 unbefannt mo? vonf' -g Er ———— a 


Sauſe abweſend, oder deſſen allenfallfige Beibes + ober Teſta⸗ 
NN Exben —— ſich um & ae Fi Horgen 3 Monaten ; n 
zum Bezuge-deffen- geringen Bermögens dahier au gielden, um an ; ag Ten 2) N : 
binfänglih zu legitimiren ‚als ſolches fonft ben darum nachſu⸗ au ed ee abc: 
Senden Geiten > Verwandten, voreeft , gegen eine zu beftellende |" Greusburg im Regierungsbezirk. Geblenz am 23. April 1824, 
Saution nugnießlich, fobalb der Abmwefende aber bds 70! Lebens⸗ Königlich) Preußifhes Juſtiz⸗ Amt 
jahr erreicht haben wird, eigenthümtic verabfolgt werben ſoll. J Keen x 
Runkel ben 17. April 1821. N * 
H. N. u. N, Amt hlerſelbſt. 
Freudenberg. 
ER m g 
£.967) auffordberun dd 
Friedrich Karl geboren zu Zweibruͤcken, welder im Jahr 
1812 in franzöfifhe Dianſte getreten, und beffen legte Rach⸗ 
richten vom 25. Juni 1812 aus Magdeburg find, hat feit die: 
fer Zeit nichts mehr von ſich hören laffen.’ . 
Derfelbe wird daher aufgefordert, alebalb feinen Aufenthalt 
bierorts anzuzeigen und ſich toegen feinem dahier befindlichen 
Bermögens = Antgeil zu melden , widtigenfalls er als erſchollen 
angeſehen werben wird, 
Sweibrüden ben 72, Aprit 1834. 
Klhiglidges Burgermeifter » Amt. 


10) Eitfabethe, Heinrich Blenkers frau in Steinrothe 
Sans Ein? zum Bahnhof, Rs — 


— 





[1002]. Bei der gegen die Wittwe des verlebten Johan” 
Georg Sbelleß von Schletzenhauſen und deren Borkinder un« 
term 16 3 1: J. vorgenommenen Schulben Gonfeription; 
dang dem tm namlichen dato und unterm heutigen ges 
ſchehenen Verſuche des Verkaufs des beweglichen und unbewegs 
lien Vermögens” derſelben hat ſich ergeben, dab Ledteres 
nigt hinreicht um Gefttre zu deden , weßhalb mun vorerfb 
Tetmin zum Verſuche der Guͤte zwifchen der gedachten Wittwe 
Obeließ und deren Kinder einer, dann beren Gläubiger an⸗ 
berh Seits, fo wie ber Ledtern unter ſich auf Dienftag ben 
1. Sani [; J. unter bem Nachtheile anberaumet wirb, baf 
daß bie Nichterfheinenden in die Mebrzapt bes Beſchluſſes der 
Erſchienenen einwilligend erachtet werden follen. 


Großenlüder am 23: Mprit 18%. 9. 3 
ind ne Baer ER Surfürtliges Jafiy: Amt, 
816] Der Kammerfänger und Hoffhaufpieler Weizelbdukt: ; AR 
= beften Ehefrau, haben auf Andringen - vieler, degen die: vie. magner 


felben bei Bieffeitiger Stelle eingeflagten Schulden voraeftellt , 
daß fie mit bent, was ihnen nad Abzug ber su Tilgung ihrer 
Schulden früher freiwillig angeniefenen Befoldungs- Abzüge 
von-ihrer Befoldung übrig. bleibez. nicht mehr ausaufommen 
vermöcten , und baher Yebeten , übe fämtlibe Gläubiger öfr 


un 


11015} Nahfchende Grunbftäde find von ber Königlichen 
Regierung zu Goblenz angetauft, und zu 'ber Feſtung Ehren« 
breititein gejögen worden, W 
Bon dem Lederfabrifant Theodor d’Ester zu Vallendar. 

M Ein Steinbruch in der Gemarkung Riederberg am Fuße 
ber fo acnannten en giid Gan na Üben 

2) Fünf Ruthen zwey und fünfzig uh von einem iwans 

E Ruthen achtzig Schuh enthaltenden Stäk übes Sand, 

; _ alif ben Steinbruch Nr; 1 ftoßend ,; und j 
3) Ein Stil Weinberg bafeldft , entholtend brei und ſieben⸗ 
sig Ruthen drei und zwanzig Schub. * 

Auf den Antrag des Verkaufers, werden daher'alle jene, welche 
ou‘ was immer für einem Mechtsgrunde auf befagte Grunde 
ſtüce Aniprüde zu haben vermteinen ; bierducdh vergeladen , 
folche in dem hierzu auf ben 19. Juni-!. I. Morgens 9 Uhr feſt⸗ 
gefegten Zermin bei beim hiefigen Jufliz » Amte, und zwar um 
ter Strafe des Ausſchtuſſes, an» und auszuführen, 


g wie bie Berfiherung eines aemwiffen und neu au beftimmenben 
heils ihrer beiderfeitigen Befoidung zu fucteffioer Befriebi: 
gung der Gläubiger anzubieten, fruchtlofenfals aber eine förm: 
lihe Verganthung und rihterlihe Beſtimmung über den Be ſol⸗ 
dungs⸗ Abzug und Suſtentation eintreten zu laffen. 

Diefem Geſuch zufolge werden fämtlihe Gläubiger aufgefors 
dert, unter Mitbringung ihrer Schuldurkunden, fid Dienitag 
den 35. Juni d. J. Vormittags q Uhr, auf bieffeitiger Ganz: 
leg einzufinden , und den besfalfigen Verhandlungen beizumoh: 
nen, mit dem Bemerken , daß von dem hichterfcheinenden Gläu: 
bigeen angenommen wirb, als wenn fie fi in £ein gütliches 
Arrangement rinlaffen wollten. 

Sarlesruhe den 8. April 1924, 


Gr lich Badifhes Oberhof s Marfhall » Amt, renbreitftein ben 30. April 18%: A 
RER Frhr. v. Gayling. 1 * Königlich Vreußiſches Juſtiz « Amt, 
rdt. 3iegler; Reumann: 


(1070) Die im biefigen Badeorte befindlihe Amts: Beau 
und Brennergi, vereine milder Madh , wird uf 
Befehl —— boher Kammer zur 440 in 
Yadır von | nnis 1825 an , auf 21 28 ausgeitellt, 

Aus ben tt der Amtdz Negiftratur einzufebenden , auch ges, 
gen Abfhrifts » Gebübe zu vrbaltenden Bedingungen werden 
nur —— 8 ‚ von welchen NR Annahme 
eines, fih für die erbung der fraglichen tung mul: 
= n Haßhepmets hauprjadtid shake it, unb Yabary 
daR, R 2 .. " f 
1) der kanſtige Pächter die zum Betriebe einer großen Brau: 

und Brennerei erforderliben Kenntniffe befist , 

9) ein für das in Frage ſtehende Gewerbe ausfhlichlidh be— 

‚ Himmtes ausreichendes Gapital « Bermögen nachwei ſet. 

Uebrigens wird mit Nebergebung aller Einzelheiten wicht 
unangemertt bleiben Pönnen y daB Bie Ueberlaffung der‘ ftag- 
lichen Pachtung wicht durch Öffentlichen Aufgebot geſchieht, 
Sondern daß vom hohen Kartmer : Gollegio derjenige unter 


weldem man die Ermärtung beaen fann, daß er dem Betriebe 
des bier in Frage ſtehenden Geihäfts den höchſten Aufſchwung 
gebe, In diem Sinne find aud bie = nüdht vorliegen: 
den Gontracte geſaßt, aus welchen fi 

durch die bier beregte Fabrik < Arlage die > 
duftwie = Zweiges be t wird , deſſen 
woht im Aügcmeiten , dis aud für das, 
Bad wünfhensrmerip if. 

Um bie mehr angereate t 
Melbung Innsrhald dren Monaten a dato erforderlich ; jpätere 
Anzeigen muſſen unbeagtet bleiben... 

ndtich wirb nad; die bereitwilligfie Mitteilung aller von 
bier. aus li Notigen zugeſagt. ; 
Amt Doseran den 5. Mai 1821. 


Hlbuhg eines Ins 





EM. 


41080) SB. E. 6‘ n. 
Den Radtak des —— — Oberforkt = Gollead x Bolen ⸗ : 


meifter& Georg, Heinri tag in Darmſtadt betreffend. 

“Alle diffenigen , welrhe aus irgend „einem ———— an 
der Beriffenſaft des dahier am 23, März dieſes Jahrs ver 
Korberien Großperzoglihen Botenmeiften 


nen 4 Wochen von dem Tageder heutigen ng an net, 
bei dein Unterzeihneten enpugeinen und richtig zu fillen, wi⸗ 
drigenfaue fie naher damit’nicht weiter gehört, fondern ale 


ausgefcloffen von der Mafe betraditet werden follen,. melde || 


nachher den Inteflaterhen mac Abzug der Schulden amsguier 
fert werden wird. i 
Darmftadt den 10. Mai 1520, . y 
In Kuftcag des Großderzogtich Heffifhen Hofgerichts daſelbſt. 
®. Er. Taſche. 


[1081] exnrt € 6a —— 

Forderungen an den in Goncurs gerathienen mun verledten 
Philipp Gpriltien Klapper in Maasfelden müffen Mittwoch den 
9. Zuni d. I. fräbe S uhr auf der Amtsſtube babier, bei 
Wermeidung des Ausihiäffes von ber Maäffe, unter Vorlage 
der Schuldurkunden , perfönlih oder durch binlänglih Beroll- 
mädhtigte tiquidirt werden, und wird das Präcluſiv- Gröenntnif 
nur auf der Amtaftube bekannt gemacht werden, 

Limburg ben 4, Mai 1821, 

Herzogtih Naſſautſches Amt. 1 
Grüfing. 
— 

1074], Das zur Verlaſſenſchaft des Chriſtian Fach don Hof⸗ 
heim oehörige Gebãude, wird auf Anſtehen der Erben Montag 
den 31. Mai auf dem bafigen Rathbauſe öffentlich verſteigert. 

Daffelbe beſtehet in einem gut gebauten zweiſtöckigen Bohn⸗ 
haus und in einer von Stein erbauten Scheuer , fo wie Stal- 
lung ‚ enthält ferner ; rine Gerberwertſtätte mit 16 Tchgrubtn, 
einen ſehr großen Tohplag mit Lohrahm und liegt vor bem Un: 
tırthor an der Bad) , weßwegen es zur Gerberei und Färberei 
vorzüglich geeigenſchaftet if. 

Liebhaber können Eh zur Einſicht täglich kei dem Erben 
Kition Mohr in Höfkeim melden und von biefem bie Brrlaufs: 
‚Bebingungen bören. 

Höcft den 7. Mat 189. 
Herzoglih Noſſauiſche Landoberſchultdeiſerei. 
Winter, 


— — — —m — — 


i1087] 


vorgenemmens Licitarion und Tiquibation eine Unzulängalid: 
feit des Bermögens zur Tilgung ber Schulden ergeben hat; 


fo werben ſammtliche Glaäubtger des ic. Heß zum Berfuch einer 


gütlıhen Bereinigung ſowent unter fih, als mit dem Gemein: 
ufener auf den 11. Runi 1. J. unter bem Präjudiz anver 
vorgeladen, das die Richterſcheinende im bie Erklärung der 







Eu —— rg — 


———— ſſen bat, zu deren Gröffnung und Pus 
blication n au ſes 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worden iſt; fo werben alle 
unbekannte 
—— aufgeſordert, 


zu Anhörung” der vorhandenen 
einzufinden , als auch bei ihrem Ausbleiben dieſelbe demunge- 
den fih_meidenden. Kichhabern ausgamählt ‚werben wird von | adset, eröffnet und vollgegen 


zu Sage legt, badtı —— 
Kö) 


ahtung zu erwerben, wich eine, 










+ 


8 Georg Heinih Day |’ 
Anfprähe zu haben glauben , werden ee ſolche bin» }° 


1663) Ebicrtaılabun 


Da fih hei der Behufs der Erbvertbeitung zwiſchen 
dem Johann ine rg Heß zu Kaßdorf und deſſen Bortinderu 


Mehrzahl der Erfheinenden als einmilligend geachtet werben 
follen. Er 
> Hünfeb'ven % Mai 189. 


Kurheſſiſches Juſtiz : Amt, 
vdt. Bohn. 


egtwillentliche 


abgegangen ift und eine I 





11085] -Da die Ehegattin 


ftäbt mit 
f Montags den M. Juni die 


nteitaterben ber benannten Erblaſſerin Hiermit 
ſich an dem benannten Zermin um fo 
wife in Gelbftperfon , ober buch genugfam Bepollmä te 
egtwillentlihen Dispo 


. werden fol, . 

Weilburg den 3. Mai 1824. 

Herzoglih Naffauifhes Amt hieſelbſt. 
Pagenſtecher. 





————— 
—— —— — 
hieſigen Amts, tim. 

ber. %a 
, ber erft g 
m’ wieder in ſeiner Hei dit igirt und unter polizei 


Tufficht gefielt worben war , hat ſich ‚neuerdings ohne" i 
‚matten aus feiner Heimath wegbegeben. Da ntın baran' 3 
it, di werden 
jo macht man alle refp. Polizeibehörben auf denſelben — 


eſes gefahrlichen Burſchen wieder habhaft zu 


am mit dem Erſuchen ihn im all arrettiren und un 
er fiheren Escorte ander abliefern zu laflen. J 
Weilburg den 29. April te 3 y-180 
Berzoglih Raſſauiſches Amt Hiefelbft. 2 
Bir EN urn 
bes Jacob Peter Kothde 
Profeffion , Srobſchmidt; 
Alter, 22 Jahre ; 
Größe, 5 Ruß 7%/, Bol , rheinländifhes Maas; 
Rarbe tınd Schnitt der Daare, braun und kurs; 
Form ber Stirn, niedrig 5 
arbe der Nugenbraunen, braun; 
Farbe der Augen , gräulid ; 
dung der et » groß; 
Bildung des Mundes, aufgewörfen; u. 
. art, Mond; 4 
Kien, rund; \ 
@efichtöform + , Farbe, ſchmal und blaffe Karbe;, 
Befondere Zeichen, ober dem linken Auge eine Narbe. 
Bei feiner Entweihung trug er: eine alte abaetragene 


grüne Tuchkappe, ſchwarz ſeidenes Halstuch, ein altes Gamifol | 
don ſchwarzem Tuch, eine dergleichen 
tuchene Dosen, welht auf ben Knien bereits gefl 
und halb Stiefel, 


Welle, — ſhwarz 
waren N 


” 
.. 





Der feit längeren Jahren abwefende Johann Midhael Gi ith 


von Naunftadt , geboren deu 6. Februar 1787 , oder deſſen etr 
waige 2eibeg + oder Teſtamentserben, haben fih um fo gemi ſſer 
zur Empfangnahme des demſelben zuftehenden , 75 fl. betrar 
den Vermögens , binnen 3 Monaten bei unterzeihneter Se de 
au melden , als fonft foldhes den barum nachſuchenden Seitens 
derwandten, zuvorderft gegen Gaution nugnießlih, und nad 


3eris 


urüdgelegten 70 Lebensjahre des Abweſenden eigenth,ämlich 


überlaffen werben wird. 
\  Mfingen ben 97. April 1824. 


 Derzoglich Raſſauiſches Amt. 
Wagner. 








106) Edbiceteaitirad ung. 
Da Johann Jacob Krag , geboren zu Erbenheim im Jahr 
1781, über gehn Jahre nad) exreichter Volljährigkeit abıme 
ift , ohne bad Nachricht über ihn vorliegt, fo wird Sen 
beffen Leibes + ober Zrftamentserben , in Folge Ermad E 
Srrzoglihen Hofs und Appellationsgerichts dahier Bier 
aufgefordert, das zurädgelaffene Vermögen innerbatb 
Monaten in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls foldes, To 
wie alle etwa in Ankunft noch anfallenden Grbihaften olie . 
weitere Bekanntmachung an die darum anſtehenden Yräfum: 
tiverden dermalen erga caulionem de restituendo nugnießs 
lich, nadı Ablauf von weiteren fünfichn Jahren aber zu Gi: 
genthum, nadı Muasaate ber Werordrung vom 4, Mei 
1551 überlaſſen werben fell. 
Wiesbaden den 8. Wiei 1821. z 
Herzoglich Naffeuifhes Amt, 
Forſt. 


0001 
aa I IK 
< 


\ 


ug3 “bieten 
ar Gros von" Wehrheim, geboren ben 1. Mär; 1770, 


Ulingen den 27. April 1924. 
. . Herzoglich Naffanifches Amt. $ 
! t Baaner, 

— —— —— —— —ñe ü———— e —⸗——— — —— — 
[N] Edictadun sg, 

Anton Maibach von Pfaffenwiesbach, welcher den 12. Ros 
vember 1806 bei Herzoglichern 1. Regimente affentirt, endlich 
im Fahr 1812, nachdem er bis zum Gorporal awancirt, als 
Gefanguer abgeführt worden ift, und über deffen Leben und 
Tod felt dem keine Rachrichten eingegangen , ober deffen Leibes⸗ 
und Teſtaments » Erben werden aufgefordert, binnen drei Mo- 
naten bas in 300 fl, beſtehende Wermögen in Cpfang zu * 
men, wiebrigenfalls ſolches den darum nachfuhenden Gefchwi: 


ftern des Abweſenden nad dem höchſten Edict vom 1. Mail 


1781, vorerft nugnießtich gegen Gaution ringehändigt werben 
To, Ufingen den 7. Mai 1821. 
Herzoglih Naffanifches Großherzoglich Bergiſches Amt, 
5 4 Wagner 





[1051] Die Verfteigerung der Matheus Hebermännifchen 
GErbleihmäble, fogenannten Stadtinünte zu Seeligenſtadt betr, 
WiDienftags den 8. Juni 1. I., früh 10'Ubr, joll in dem 
Gemeinde » Haus zu Seeligentadt die Matheus Hebermännifce 
Erbleihmäbte , fogenannte Stabtmühle, als Erblein Afenttich 
an ben Meiftbietenden unter den, bei der Verfteigertung eröff: 
net werdenden Bebingniffen veriteiaert werden: 


Diefelbe Lieat auf der Mainfeite der Stadt, außer ber 


Stadtmauer, beftchet aud einem zweiſtöckigen Haufe worin 

"das Mahlıverf mit ? Gängen eingerichtet it, und nachtt ber 
Mühle iſt im einem befondern Anbaue eine Delmäple angebracht. 
Mehl - und Delmühle werben von quelenreihen Bähen "ge: 
trieben und duch ſteten Wafferzulauf zu jeker Jahreszeit im 
ununterbrohenen Gang erbalten. 

Der Hof ber Mühle if fehr aeräumia und dur umliegende 
Deconemie « Gebãaude gefhloffen, 

Auf diefee Mühle haftet ein Fiselicder Erbpacht von elf 
Malter Kern an die Stadt Seeligenſtadt, van weidier fie ala Erb⸗ 
leihe relevirt. 

Die Steizerungdliebhaber baden fh demnad, im Verſteigt⸗ 
zungstermin ein aſtaben 

Decretum Steinheim den 97. April 1871, > 

Großberzoglih Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Gros, Landrichter. Lippert, Aſſeſſor. 
—— ——— —ñ — — —e — — — — — —— 
f1055] Gegen den Wittwer Midhart Kitcher zu Hokbleber 
hat ſich eine Unaulänalichkeit feines Vermögens zur Deckung 
deſſen Schulden erasben ; es wird daher Zermin zur Schulden: 
Gonfeription und zugleich zum Verſuch bev Güte zwiſchen bem 
- Michael Kirher und beffen Gläubiger auf Montag den 14. Juni 
1. 3. anbereumt , und ſaͤmmtliche Glͤubiger deffeiben werden 
——— ihre Forderungen zu Protocoll zu geben und ſich 
auf bie vorgelegt werdende Vergleichs - Vorſchläge um fi ne: 
wiſſer zu erklären , als die Nichterfcheinenden in den Beichiuf 
der Mehrzahl ber Erſchienenen als einwilliigend follen erachtet 


werden, 
Fulba am 5. Mai 1824. 
Kurfürſtliches Landgericht, 
Thomas, 
vdt, Gimler. 





— 


1056] Wenn ber im Jahr 1511 von dem Herzoglich Naf: 
fanifben Militair in Spanien verfommene Soldat Johenn 
Ickrath von: Gaub, ober bdeffen etiwalae Leibes- ober Teſta— 


binnen Jahr dahier nicht Tegitimiven , To ſoll daſſelbe den 
biefigen Bräfumtiverben des Abwefenden dermalen nugnichlicd 
gegen Caution, nach bem Ablauf von 15 Jahren ober eigen: 
thümlich überlaffen werden, Ä 
St. Boarshaufen ben 98. April 182%, 
Herzoglich Noffaulfhes Amt. 
Schapper. 





1068) Alle diejenigen, welche an den in Goncurs verfal⸗ 
kenn Schuhmacher Jobann Friſchhauf von Wellmich, an deſen 
A Ehefrau Ghriſtine Theis und deſſen 2. Ehefrau Ghriſtine 
Schweikert, Forderungen machen, ſollen ſolche den 21. Juni 

d4J. Morgens 8 Uhr, entweder in Perſon, oder darch vor⸗ 


4 












feit 
oder 


‚worden find , 


— Hof 
3 haben daber fammtliche 





* 


ſchriſtnaͤßig Bevollmãchtigte 
angeber und begründen. 
St. Gosröhaufen den 4, Mai 1821, 
Serzoglich Naſſauiſches Amt. 
Schapper. 





{1052} Sagdbherpadtung. 
Da auf die, am 5. Aprıl I. I. zur Verpachtung öffent 
ausgebotene , hohe und niebere Jaad in bem —e— — En 
Diſtriete Altenberg hei Rodheim mehrere Rachgebote eingelegt 
3 fo fol zu deren Verpachtung eim zweiter umd lebter 
—5* N en ‚e Sapı I J. — werben, wel 

achttie ’ 
ir yo ", mit der Einladung, 
gen fid) einzufinden: Hanau den 6. Mai 1821. 
v. Wipleben, Oberforftmeifter. 





Berfuh der Büte verfügt , 


zuglei 
Zuni I. 


Mittivo 
weder perſonli 


i auf ſolche bei der 
Bertbeiling ber Mäffe keine Rüdfiät —5 werden folls 


— Landgericht. 
Thomas, 
vdt. Gimter. 





[1006] Adam Soras Wittis in Will menrod, hat ihr Wer 
mögen freiwillig an ihre Kinder abaetveten , und it von ⸗ 
"und —— — über "das »rüdaeläffene 

s gleichfalls Sonlurs erkannt worden; 
lie Greditoren des Adam Horn und feis 
ner nahgelaffenen Witwe, Dienftag den 1. Funi L. F. Mor: 
aend 7 Uhr ihre Forderungen bahier anzugeben und liquid zu 
fteifen ; oder Austhtuß won ber ohmehin faum zur Befriedigin 
ber Hypothet zursichenden Maffe, zu gewärtigen. A 

Renherod den 28, April 1321. 
% Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Chellus. 


[1048) Rad nunmehr rechtekräſtig erkannten Conturſe ge: 
gen bie Niclaus Höhliſche Cheleute zu Traisbach, werben deren 
Stäubiger , fie mögen fich bereits gemeldet haben oder nicht, 
zur Hauidation ihrer Foderungen auf Mittwochen ben 23. Juni 
1. 3. bei Strafe der Ausſchließung von. diefem Verfahren, ans 
mit vorgeladen, 

Fulda den 27. April 1824. 
Kurfürſtliches Landgericht. 
Thomas, 


emögen ihres Maan 





[1040] “u Ft 558 an 
Auſf dem Bürrau ded umterfertigten Dberzollamtes iſt vor dinfs 


gen Tagen ein Paketchen, mehrere Golbſtücke enthaltend, liegen 


geblieben ; der @igenthämer wird aufgefortert fih innerhalb 
3 Monaten durch Angabe der Zahl und Sorten hiezu zu legiti⸗ 
miren , worauf im genfgenden Falle die Aushändigung erfolgt: 
Den I Mai 1527. 
"önigtiih Baierifhes Oberzellamt Stocſtadt. 
Fridrich, Murr, 
Oberzoll beamter. Controleur. 





— — 


iora) Die Gebrüder Johaunn Georg, Johann Philipp 
und Johenn Adam Mai von Vackenhauſen, welche in dieſem 
Augenblick das 81., 73., reſp. 71. Lebensjahr zurückgel egt 
haben und ſchon feit 50 Jahren abweſend find, ohne daß deren 
Aufentgalteort bekannt geworben ſey, — biefe, reſp. deren 
Reibes + oder Teſtamentserben werden anmit aufgefordert , ſich 
um fo gewiffer binnen drey "Monaten zur Empfangnahme 
ibres unter Guratel Hetenden Vermögens bahier zu legitimis 
ven , wibrigens®baffeibe den ſich gemeldet babenben Tnteftat: 
erben auf ben Grund der beftehenden gejtglidien Vorſchriften 
eigenthũmlich übrıtaffen werden wirb. 

Idſtein den 29, April 1824. 
Serzostih Naſſauiſches Amt: 
v Sachs. 


bei Strafe dir Präcufion dahler 


t d, an dieſem Tage, Vorn 10 u , 
in der Wohnu des" Kurbefifgen Revierförftbedie en zu en. 


by Google 


Ha3]) Ebictalkiabung. 


Der arı. 4. Npril 1759 geboren, feit WJahren untedanht 
wort abmifende Tohann Jacob Kalkofen von DOberlabmfein, 
beffien Leides oder „Setamentserben haben, fih binnen 3 Mor 
naten a dato ige Empfangnabme des dem erftern zugehörigen 
Bermögend voa 75 fl, dabier zu melden, und zu legifimiren , 
wibrigenfalls folhes an. bie dalum · nachgefucht · habenden prä: 
fumtiverben borerft nugnießiich, nad zurüdgelegtem 70, Les 
—— des Abweſenden aber- eigenthümlich überlaffen werr 
den wie, BB Jim or: * 
Braubach den 4). Mai 1824. 25* 

* rzoglich Naſſauiſches Amt 

“is 


[860] ueber das Bermögen des Blaufärbers Johann Rem⸗ 
meit von Limburg war bereits im Jahr 1818 Goncuts erkannt, 
das Goncvısverfabeen aber buch, eirsen von den Bläubigern 
berilfigten Ausftand befeitigt worden. 

Da indeffen nunmehr mehrere Gläubiger auf Zahlung brin: 
gen, fo werden alle, welche auf-dbie geringe, zur Befrtebiaung 
ber privilegirten Schulden nicht einmal zureichende Vermögens: 
Maffe einen Anfpruh zu haben glauben, aufgeforbert , ihre 
Forberungen Wittwochs den 2. Juni I. 3, Bormittags 8 Uhr 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes au liquidiren. 
blitirt. ag 8 a Rank ah 
‘ N erzogli affauifches Amt, 
} ’ k Gröfins. 


1561] Der Mititäirpfiiätige bed Geburtsjahrs 1802, Mar- 
graf, —*8* Wilhelm, geboren den 8. December 1802 zu 
Bovenden , von Gonrad Wargurf und Eliſabeth Stunz, Nro. 17 
des Loofed , welder fih Auf der Wanderſchaft befindet und für 
welhen in bem, am 19. Februax 1823 angellandenen oo: 
fungs» Fermine zwar beffen genannter Water erihienen ift, 
ber aber. auf die von Leßzterni an ibm immitteltſt erganzenen 
Erinnerungen fi zur Erfüllung feiner Müitaie » VBerpfligtung 
dahier richt eingefunden hat, wied nunmehro öffentlich aufges 
fordert, binten d Monaten zurüdjulehren und feiner Mili: 


+ tar» Verpflichtung Genüge zu leiſten, ober zu erwarten, daß 
die im Urt. 91. bes Mititaie » Gefeßes dem ausgetreteren I 


Militaiepflihtigen gebroheten Strafen , ale: 


A) Anfchlagung feines Namens am Öffentliher Getichtöftelle ;_ 
2) Bertuft des etwa habenben Anrechts auf einen Hof. oder] 


anberes Gut; 5 
3) Verluft der Fahigkeit liegende Gründe im Königreice 
an erwerben , und 
4) Anfhaffung eines Stellvertieterd aus feinem Wermögen 
ohnfeolbar gegen ihn eintreten werden 


Bovenden ben 10. April 1624. . 
Königlich Großbrittanifh » Hanndverfhes Amt, 
3. Rüppell, 


6. ©. Gleim, 
— — — — —ñ—e e — —e —— 


9 B8orlabdbung 
an bie Gancurs Gläubiger des veritorbenen Georg Stod 
von Dberrosbad. 


Wegen Unzuldnalichkeit bes Vermögens » Naclaffes des Be: 
org Stock, hat Großherzoglich Heſſiſches Hofgeriht den Goncurs 
erkanrt hr ven dem, mit deffen-eitung Beauftragten uitter: 
seihneten Gerichte werben hiernach bie ſAmmtliche bekannten und 
unbefannten Gläubiger des Werftorbenen aufgefordert, Freitag 
den 11, Juni diefes Jahres, Morgens 8 Uhr, fo gewiß dahier 
ſelbſt, ober durch Bevollmaͤchtigte, ihre Forderungen anzußel- 
gen und richtig zu ſellen, auch des Berſuches ber Güte ſich zu 
gewärtigen , als bie KAusbleibenden von der Maffe werden Aus: 
aeihloffen werden. 

Briedberg den 14, April 189. 
Großherzoglich Heffiichee Landgericht. 
Fotlenius. 





[1016) Behzufs der Vertheilung der Hinterlaſſenſchaft des am 
19. April 1802, auf der Plantage Bahampibo verſtorbenen 
Balentin Ludwig Bochmer, ereliger Sohn des verſtorbenen 
Pfarrers Boehmer und deſſen Ehefrau eine geborne Witriarius 
zu Erelsheim in ber vormaligen Grafihaft Kalkenflein , werben 
alle diejenigen, welche an dieſer Binterlaffenfchaft Anfprüde 
pt haben vermeinen, anmit aufgefordert , biefe um fo gemiffer 
binaen d Monaten a dato bei unterzeichneter Stelle geltend zu 
mähen, wibtigens der dem Werdorbenen anerfallene älterlihe 
GEritgeit ſowohl ats auch deſſen eigene Rũcklaſſenſchaft an ſeine 
berrits ſich gemeldet habenden mütterlihen Seiten ⸗Verwandten 
verabfolat werden wird. 

Idſtein den 1. Mai 18%. 
Herzoglih Rafſauiſches Amt. 
v. Sachs. 









WB. 
‚ämmttiche Grebitoren, um fo gewiſſer ihre Anſpruche aeltend 
‚zu machen‘, ats fie anfonft von ber ohnehin kaum zur WBezahr 
‘lung der bevorzugten Schulden binreihenden Maffe 
‚werben follen. 


Das Präclufiv » Deeret wird nur auf biefiger Amtöftube pu⸗ 





f1005) Die Übesfhuldete und fehr‘ geringe · Verlaffenſche 


enfchaft 
der Peter Dürr. Eheleute in Walbmühlen , haben bie Erben 
‚derfelben freiwillig zur 


ezahlung der Schulden abgetreten. = 
chulden ifb Zagsfahrr-auf Feeitag ben 
Mail. J. Morgens 7 Uhr beziele, und haben ſodann 


Zur Liquibation der 


5 


Bert 


Kennerod s dr In u 
5 ogl aſſauiſches J 
Ba Be TR TE 
 % — v — — — — —— — 
{965] : Aufruf. 

Der Valentin Schön aus Buchenau hleſigen Amtes, 1740 
geboren , welder fid) ‚vor längerer Zeit aus biefiger Gegend 
weg begeben hat, und über beffen Beben: ober Tod dahier nichts 
bekannt iſt, oder deffen allenfallfige Erben, werben hiermit 
aufgefordert, - fih innerhalb 6 Monaten entweder perſönlich 
oder dur gehörig Bevollmächtigte zu filtiren, und über das 


‚dem. eritern duch Erbſchaft zugefallene Vermögen zu 249 fl. 
57 Er. zu verfügen, im Gegenfalle aber zu gewärtigen , daß 
biefes ben babier bekannten nädhften Verwandten nad ben ge 


feglihen Beſtimmungen überlaſſen werde.. 


Eitenfeid den 15. März 1884 - + U res ind uni 
Kurfürktices Juſtiz Amt. I m ı 0 


Simon Eh: r 
; vdt. Göhring- 











1876] Der im Jahr 1796 geborne, im Jahr 1808 als Her« 
soglih Raſſauiſcher Soldat nah Spanien mit marfhirte Anton 
Korn von ber Kammerberger Müble , über deffen eben ober 
Aufenthatt feither keine Rachricht eingelangt ift, oder deſſen 
Leibeserben werden hiermit aufgefordert ,. binnen 3 Monaten 
a dato ſich jo gemiß zum Empfang des, bisher unter Benval 
tung aeftanbenen Vermögens ad 604 fl. zu melden und zu le⸗ 
gitimiren , als baffelbe anfonft den darum dngeftandenen näd« 
‚ten Intefloterben vorerft nutznießlich erga cautionem wich 
behändigt- werben, ” 

Rüdesheim den 14, April 1824. 
Herzoglich Naffauiiches Amt, — 
Ahomac. 
— —— — ú — — — — — — nn 

11093) Johann Kaiſer von Molsberg, welcher ſeit ungefähr 

Jahren von Haus entfernt iſt, ohne von ſeinem Leben und 
Aufenthalte Rachricht zu ertheilen , fo. wie deſſen unbefanntem 
Zeftaments » oder Beibeserben ‚werben hiermit aufgefordert , fo 
gewiß binnen drei Monaten a dato ſich zu feinem dahier unter 
vormundfhaftlicer Verwaltung ftehenden Wermögen zu melden 
und gehörig zu legitimiren, als widrigenfalls ſolches, fo wie 
alle ihm Zünftig noch etwa anfallende Erbſchaften nach ber 
Sandesherrlihen Verordnung vom 21. März 1781 feinen, ber 
tannten Inteſtaterben einſtweilen gegen Gaution , nad) Verlauf 
von 15 Jahren aber zum Gigentbum überlaffen werben fol, 

Montabaur ben 24; April 1824, * 3* 
Herzoglich Naffauifches Amt Meubt. 
Panthel 
[983] Edbictaltadbunmg. 

Wann’ ber feit ohngefähr 30 Jahren abweſende Peter 
von Alsborf, beffen Leibes = oder ———— N nid * 
uen drei Monaten zum Empfange des bisher vormundſchaftlich 
perwaiteten Bermögens dahler melben und legitimiren , fo wird 
daſſelbe an ben als einzigen Erben aüfgetretenen Johannes Hof 
bon un. ß ei Pe ber —* Berorbnung 
vom 21, Wat 1781 vorläufig gegen Gaution verabfol o 

Sreusburg ben 23. April 1821. I OBER 
Königlich Preußiſches Juſtiz » Amt. 
— Keen 





(1008) Auf Anftehen der Erben bes Freiherrn von Kin 
ningen zu Mainz und der Oewald Munkiſchen Eheleute zu 
Hochheim wird derjenige, welcher die Originalhypothet dei 
ehimals Kurfl. Mainzifhen Hofraths Freiperen von Kinnidgen) 
forchend auf bie Sswald Munkiſche Gpefeute zu . Hochheim 
von 300 fl. in Beſitz bat, hiermit aufgefordert , ſolche bin« 
nen 2 Monaten, vom Tage des erfien inrüdens in. die Ar 
fentliche Blatter an gerechnet, fo gewiß bei unterzeichneten 
Amte abzuliefern und feine etwaige Anfprüde darauf geltend 
zu maden, als anfonften die Pypothekfhuld von 300 fl. für 
mortifictet erklãrt, und diefe Gapitalfchutd an bie ſich 6 


mirt habende Erben des Frriberen vo 2 
werden wird. on Kinningen ausbezahlt 


Hochheim ben 1. Mai 1824, x . 
Derzoglic Naſſauiſches Amt, 
aun. — 


— — — — — © 










7 Ns ⸗ 





— — — — — — 
N’ 137: _ Sonntag, den 16. Mai 1824: 





Berlin, vom 11. Mai, 5. 3. &8 foll dafelbe von dem Präfidenten des 
Das neueſte Stüd der Gefepfammi ung enthält Landgerichts oder einem won denselben dazu beauftrag⸗ 
folgendes Geſetz, wegen Beſtrafung der Schiffer und ten dgerichtsrath paginirt und parapbirt werden. 


Seren, die fich einer Veruntreuung der ihnen zum $. 4 Die Privasurfunden erhalten durch die Eins 
tansport anvertrauten Güter. ſchuldig machen, vom tragung in baffelbe ein gewiffed und feited Datum 








19. April 1824: $. 5. &8 bleibe jeboch die Mach ushung Diefer ins 
Dir Friedrich Wilhelm, von Gottes Onaden, Kö⸗ tragumg der freien Wiutühr der Yntereffenten über« 
nig von Preußen ıc. ıc. laſſen, und fälle jeder Zwang darunter weg; mithin 


Da bin und wieder Zweifel darüber vorgekommen darf die Worbringung einer Privarurkunde yon feinem 
And, ob Schiffer, das ift, Üübrer von See⸗ und Fluß⸗ Gericht oder einer andern Behörde aus Dem Grund 
Fahrzeugen, wie auch Fubr eute, welche von denen ib» gurü gewiefen werden, weil fie mir jener Förnlichkeie 
nen zum Transport anversraueren Waaren etwas ent» nicht verfeben ift. , 
wenden, mit der Strafe des Diedſtahis, oder nur deg ‚5 6. Eben fo bleibt «8 audh der Wahl der Mars 
Betrugeg wegen Veruntreuung einen in Ihren Gewahr⸗ ¶theien überlaffen, an welches Friedensgericht fie ſich 
ſam befindlichen fremden Eigenthums, zu belegen find, wenden wollen. 
diefed Berbrechen aber wegen feiner Vielfältigkeit,  S. 7. Das Datum Der gi ebenen Eintragung 
fchädlichen Folgen und Schwierigkeig demfelben vorzu⸗ wird mit Buchflaben, unter Beifügung der Nummer 
beugen, eine gefchärfte Strafe ver nt; fo verorduen des Megifterd auf der eingereichten Urkunde mis dem 
- fie Die —— —* —— Eng — Worten vermerkt: 
nar@ie, in welchen das allgemeine Landrecht ei ee: ? i x 
it, auf den Antrag Unferes taatsminifleriumd und — ar — —— —* ns 
Pad Mriardertem Sutachten Unferes Gtantgrarhe, wie Diefe Befcheinigung wird An dem Friedencrichter 

$..1. Ghiff» und Kabnführer jeder Art, wie ehren napecher unterzeichnet, und mit dem Bes 
auch Fubrieute, fie mögen Figeribümer des Shifiges $. 8. Enthält die Urkunde uſätze in Rand 


füßes oder Fubhrwerts feyn oder nicht, Die fich einer oder Madhträ giofen 
tee der Entmendung d abträgen, fo müffen diefe mit einem Gtriche 
—— —— a ie — menogen und Ald vorgefundene Zuſahe befonders Deo 


} | ; inigt werden. 
Strafe des gemeinen Diebftahls unter erfchwerenden — 
Umftänden, mithin mir Pörperlicher Zuchnaun und ufäße, bei welchen Diefe Beicheinigun fehlt, 
Gtrafarbeit von 6 Wochen bie 3 KR Bela. erſtreckt fich die Beglaubigung des Datums nicht, 


$- 9. Beſteht eine Urkunde au me teren e 
‚de 2. Mer nad einmal fon gefchehener Berur; fd müffen diefe zufanımengehefter, Berge mit * die 
— dieſes Verbrechens zum zweitenmal durch Era Enden der Faden mit ein ehegelt werden FR dies 
fenntniß ſchuldig befunden - wird, verliert außerdem unterblieben, fo bat nur —2 e Bogen worauf fi 
* —— a een Betriebe De) hier Zu, one befindet, ein beglaubigtes Darım. 19 
in Ein zweited Geich über die Einregiftrirung im dem a ne die Eintragung und Giegelung einer 


beinprovinzen, vom 23. Mprif, vers Aria Urkunde werden an Sirgelungsgeblühren den Friedends 


i It: 

5 4. Wlle, das Enregifirement betreffende Mor, Sexricht gezaplı 
ſchriften der franzöfifchen efte find, fo weit fie noch a) Fünf: Gildergrofihen, wenn der Gegenſtand 
bisher Anwendung fanden, von nun an völlig aufge derfelben weniger ald Taufend Thaler preußis 
hoben, und ed treten am derem Stelle folgende Beftims I au beide, oder keiner Schägung 
mungen: i ; 

s 2. Bei jedem Friedensgerichte ſoll ein mit der b) Zehn Silbergroſchen, wenn der Gegenſtand 
nämlichen innern Einrichtung verfehenes Megifter, wie von höherem Merthe ift, 
ed in der Notariatdordnung vom 95. April 1822 Eben diefe Gebühren werden für jede Beſcheinigung 


55. 43. und 44. vorgefchriehen ift, geführt werden. _ eines Zuſatzes ($. 8.) entrichtet, 


“ 


‚Sie werben zwiſchen dem Friedentrichter und Ge— 
richtsſchreiber gleich getheilet. 

$. 11. Unregelmäßigkeiten in der Führung des 
Megiſters werden nach den Beſtimmungen der im 8. 2. 
aufgeführıen Stellen der Notariatdoronung geabnder. 


Augsburg, vom 13, Mai: 

Die Wilgemeine Zeitung giebt heute folgende 
zwei Schreiben über den, in unſerm Blaite Yon 12. 
erwähnten Brand in Kairo: 

„Trieſt, vom 4. Mat, Beftern Tiefen mehrere 
Schiffe aus Aegypten in; 27 Tagen bier ein, und 
brachien vorläufige Rachricht von einem, die Stadt 
Kairo am 29. März getroffeneh großen Brandunglüd, 


Das Feuer brach im Bulvermagazin des Paſcha's Mes 


hemet Aly zuerſt aud, ſprengte einen großen Theil feis 
ner Munıtionss und Waffenvorrätbe in die Luft, umd 
foll gegen n000 Menſchen das Leben gefofter haben, 
Ueber die Veranlaffung diefed, unter den jegigen Ums 
ſtänden befonders wichtigen Ertigniſſes, gehen mans 
cherley Gerüchte; allein Briefe aus Alexandria felbft 
vom 31. März, welche dafielbe anzeigen, ſetzen binzw 
„Die Truppen des Paſcha's, die an der Eypedinon 
nach Morea Theil nehmen follen, waren am ıbrem 
Süd durch die, ih der Stadt ausgebrochene Veit vers 
bindert worden, ihre Quartiere, die in der Nähe des 


Pulvertburms find, zu beziehen, fonit würden fie alle. 


ein Opfer dieſes Ereigniffed geworden feyn. Ein gro⸗ 
hes Pulvermagazin ift jedoch gerettet.“ Allein Schrek⸗ 
fen und Verwirrung herrſchten noch am 31. Mät; in 
Kairo, und ſehr viele Einwohner harten ſich geflüchtet. 
Der Paſcha ſucht auf alle Art Geld zufammenzubrins 
gen, und hatte fo eben 30,000 Ballen Dato: Baums 
wolle an die Engländer verfaufi.’ 
„Trieſt, vom 4. Mai. (Bon einem andern Kor— 
refpondenten.) Nachdem wir erſt vor einigen Zagen 
die Nachricht aus Kairo erhalten hatten, dab dir 
größten Rüftungen zu der nach Morea beitimmren Er- 
pedition — würden, erfahren wir geitern’ durch 
Briefe aus Wierandria vom 8. April, die in 24 Tas 
gen bier eintrafen, daß zu Ende März ein beträchtli⸗ 
8 Theil der Stadt Kairo durch eine fürchterliche 
ulverexploſion im Arſenal vernichtet wurde. Meh⸗ 
rere tauſend Emwohner, worunter viele fränkiſche 
Offtziere, die Die Arbeiten im Arſenal leiteten, und 
der berühmte Aly Bey, Seliktar (Schwerdrrräger) 
des Vicetonigs, verloren dabei ihr Leben. Die Sira⸗ 
sen von Kairo follen mit Trümmern und Reichen ber 
dedr ſeyn. Selbſt Briefe von Europäern geben den 
Schaden an öffentlichen Gebäuden, Magazinen, Wan» 
zenlagern ıc. auf 60 Millionen Piaſter an und fegen 
binzw, man glaube nicht, daß der Vicefönig bei der 
8* entſtandenen Verwirrung die Erpedition mach 
orea abgehen laſſen könne: Bid zum 8. April was 
ren wenigſtens im Alexandria feine Truppen einge» 
fchifft worden. N 
— Am 24. April ſtarb zu Prag Marie Renner, 
verehelichte v. Holbein, eine der erftien dramarifchen 
Künftierinnen im feinern uftfpiel. 


Swmyrna, vom 27. Mär}. 

(Fortfegung.) 
Das Yufhören feined Blattes kündigt der Spec⸗ 
tateur orienral mif den Worten an, daß diefe urs 
85* für literariſch-kommerzielle Zwecke und zur 

iedererweckung des Geſchmackes an Wiſſenſchafien 
und fchönen Künſten in dein Vaterlande Homer's bes 
ſtimmt gemefene, durch das Eintreten der griechifchen 
Infurreftion aber zu einem politifchen Journal gewors 
dene Zeitfchrift, aus Privar-Mücfichten nicht weiter 
erfcheinen werde. Zum Schluffe fpricht derfelbe noch 
lebhafte Wünfche aus, für die baldige Befreiung der 
Tauſende von griechiſchen Frauen und Junafrauen, 
Müttern und Kindern, die, im fchmer,ficher Trennung 
von einander, jetzt noch im der Sklaverei ſchmachten. 
„Unglückliche Frauen von Chios,“ ruft er aud, „an 
denen die Schläge des Mißgeſchicks ſich erfchöpfr has 
ben, von jenfeit des Meeres wird ein Engel der Wohls 


‚ der Drobung, fie im Stiche zu laffen. 


'bielt und das auf einer Anböbe im Armiro, 


thätigkeit feine Blicke auf Euch richten, und, am den 
Tag Eurer Befreiung dentend, vor Freude jauchten“ 

Im Uebrigen enthält jenes Blatt noch folgende 
Nachrichten: 

„Gyra, vom 18. Märzß. Nächſt dem bereind zu 
Miſſolunghi erſchienenen Zeitblarte, ‚Annalen Grie— 
chenlands, ’ wird unverzuglich ein zweites, „der 
Freund des Geſetzes“ in Hodra erſcheinen. — Die 
Griechen fütnen täglich neue Angriffsvlane aus. Gie 
möchten Epatius, Parrad, Koron, Karifto, Negro: 
pont ic. mit Sturm einnehmen; bis jet aber haben 
ihre Verſuche noch nirgends günfligen Erfolg gebabr: 

„Bor Koron find die Griechen auf eine felrfame 
Weiſe geicheitert. Sie batıen den Plan gemacht, ſich 
in der Nacht und mir Sturm, unter Anführung von 
29 Koronioten, diefer Feftung zu bemeiſtern. Unter 
den Mauern angelangt, legen fie ihre Reitern an und 
die Koronioten erfteigen ganz fachte den Wall. Da 
aber fährt die Zwietracht unter die Griechen, die uns 
ten ftehenden ziehen die Leitern zurück und verlangen 
don den oben befindlichen 1000 Piaſter Vorſchuß, mit 
1. Da man fie 
nicht befriedigen kann, ziehen fie wirklich ab. Die 
Türten eileh, durd den Lärmen aufgeweckt, berbei; 
wei Griechen ſturzten ſich, um ihnen zu entflichen, 
vom Wall hinab, doch nur dem einen gelang ed, zu 
enttommen, Dann 

„Die ganze vorige Worhe waren die infurgirten 
Infelbewohner damir befchäftigt, Gals aus den bes 
nacbdarten Werfen von Sollieri auf ihren Schiffen 
zu holen; man fah oft gegen 18 Fahrzeuge derſelben 
au diefem Zwecke beifammen. 

„Nach den legten Nachrichten aus Chios war 
daſelbſt Ailes ruhig, fo wie auch zu Mytilene. Auf 
beiden Inſeln beſorgen die Griechen nichts vor den 
Türten;. fie geben ruhig ihren Arbeiten nach und find 
hur anf ihrer Huth gegen ihre wahren Feinde, die 
infurgirten Griechen, wenn fie, in Hoffnung der Beu⸗ 
te, verſtohlen Landungen verfucen. Dieſes Mitret, 
fih Hülfdquellen zu eröffnen, wird immer unergichis 


ger und, wie wir ed gefagt haben, beinabe überaft ift 


man aufnıerffam. Auf der ganzen Küſte von Nato— 
lien hält man ſich bereit; und wenn die Türken es big 
jegt den Infulanern geftatteten, rubig ihr Salz zu 
laden , fo bielten fie es micht der Mühe werth, auf 
deffen Bewachung Kofteu zu verwenden. Allein bald 
wird die Erfchrinung ‚der türkıfchen Flotte im dieſen 
Gewäffern Alles yerändern und die Inſurgenten wer⸗ 
den alddanm mehr auf ihre eigene Werrheidigung, ald 
auf Angriff bedacht ſeyn müſſen. Anderer Seite, wenn 
der Vicekönig von Negypten ın der That sm Mic» 
fünig von Morea ernannt iſt, und fein Sohn an der 
Spige der auf europätſchem Fuß eingeübten Truppen 
nach der Halbinfel abgeſchickt wird, fo könnten die 
Ungelegenbeiten- ver Griechen auf dem Felande eine 
febr ſchlimme Wendung nebmen, befonders wenn man 
die Bewegungen eines u Patras gelanderen Heerhaus 
fend mit denen einer beträchtlichen, aus Mumelien 
fommenden, Armee in Verbindung ſetzte. Es wäre 
leicht möglich, daß ſich Alles in Diefem vierten Feld 
zuge entfchiede, wenn die Türken mit Nachdruck und 
nach einem mit Weisheit pngelegten Plane verführen. 

„Auf der Inſel Randia find fie zu einer Ueder⸗ 
legenheit gelangt, die fie allem Unfcheine mach nicht 
mehr verlieren und es ift fehr wahrfcheinlich, daß ſich 
die Inſurgenten diefer Inſel bald unterwerfen wer, 
den, wobei fie, unter der Verwaltung der Beamten 

Mebemed « Aid , ihren Vortheil finden dürften. Die 
agyptiſche Flotille ift, nach der Verproviantirung von 
Patras, nad Kandia wieder zurückgekommen. 

„Aus Kanea meldet man unter dem 16. Märy 
Folgendes: 

„Der General Tombaſi hatte, im fo weit er es 
vermochte, alle Griechen der Inſel vereinigt, um fein 
Heußerited, nicht gegen Die Feſtungen, fondern gegen 
dasjenige Truppentorps zu verfuchen, welches das Feld 
in der 
Nahe von Retimo, Aufgeftelle war. Die Griechen, 


am Jahl überlegen Cian fast, fie waren 13,000 M. 
ftarf), umzingelten biefe Anhöhe und. fchmeichelien 
fit, Daß ſich die Türken auf Gnude und Ungnade ers 
eben würden. Allein am 9. d. M., in der Nadır, 
amen die Letztern unverſehens in die Ebene herab, 
griffen mit Ungeſtüm die Inſurgenten at, tödteten ih⸗ 
nen 150 Mann, machten 600 Gefangene und fehlugen 
den Meft in die Flucht, Die Griechen flüchteren Hi 
nad Sphaccia und auf die Bergipigen, Ibrahim 
und Jufſuf haben diefen Sieg erfochren. Die Türken 
bemächrigren ſich unzer andern 6000 Stud Hornoich, 
Ochſen, Ziegen und Schaafe. Es befinden fich bier 
zehn bewaffnere Fahrzeuge des Vicekönigs von Aegyhp⸗ 


ten, worunter zwei Fregatten und vier Korvetten; vie - 


vier andern find Briggs. Kandia, NRetimo, Kanca 
und Sada find überilufiig mit Mund» und Kriegsvor⸗ 
rärhen verfehen und bafelbit, ſo wie in den übrigen 
Forts, ſind die Türken volllommen —* Seit je⸗ 
ner vollftändigen Niederlage haben ſich bereits ſechs 
Dörfer unterworfen. 

„Sobald man zu Smyrna erfuhr, daß Feindfelig- 
keiten zwifchen den Engländern und Algierern ſtatt ge⸗ 
funden, gingen fofort die beiden Kriegefabrzeuge, die 
fi in unferm Hafen befanden, unter Segel.‘ 


Madrid, vom 5. Mai. 


Endlich ift das Werk Frankreichs gekrönt, der 
Herzog von Angouleme pflückt den einzigen Sieges⸗ 
preig, den er fich erbeten: eine Ammeftie iſt pros 
elamirt. Alle Unterthanen Sr. 8. Maj., die nicht 
in die Kathegorie der gefeplichen Ausnahmen fals 
len, follen unverzüglich in Freiheit gefeßt werden. 
Die Kerter öffnen ſich und die mwohlthätigen Folgen 
ded halbjährigen Feldzugs, der eine drohende Mevo- 
Intion in ıhrer Wiege zu erſticken binreichte, treten 
jeßt erſt in ihrer vollen Wirkſamkeit ein. Frantreich 
und feine erlauchte Alliierten haben die Amneſtie von 
Spanien gemeinfchaftlih gefordert, Wer die zahl 
Iofen Schwierigleiten zu erwägen weiß, die Ferdi- 
nands Miniftern von allen Seiten hemmend in den 
Meg traten, wird ſich nicht wundern, daß ein von 
der Politif gebotener Schritt fo ſpät gethan worden 
iſt. Den letzten Impuls hiezu ſcheint (dem fterd 

laubwürdigen Journal des Debats zufolge) der 
mſtand gegeben zu haben, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung die Verlängerung des Aufenthalts der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen, Die vertragsmäßig am 1. Juli d. J. 
nach Frankreich zurücgefehrt feyn würden, wünſchte 
und der franzöftiche Gefandte, dieſe Eohyunctur ges 
ſchickt benußend, dagegen demerklich machte, Ge. 
Allerchriftl. Maj. würde dem Wunfche ded fpan. Kabis 
nets viel leichter entfprechen,, wenn eine Akte, Die 
die Kinder einer Mutter endlich verföhnte, alle Bes 
forgniffe gebannt und die Zukunft eines edlen umd 
ergebenen Volkes feftgeftellt haben würde, 

Ausgenommen von der verfündeten Ammeftie find: 

„Die Häupter der Militairenfurrection von der 
Fufel Leon. rc 

Diejenigen Mitglieder _ der Korted, welche die 
Abſetzung des Königs zu Sevilla verhängten. 

Die Häupter der Militair-Infurrectionen im vers 
ſchiedenen Theilen Spaniens, ju Madrid ıc. 

Die Didrder Vinueſas, die Richter Elio's und die 
Urbeber der Metzeleien in den Gefängniſſen von Gras 


nada.“ 
8 * Ammeftie ſchließt mit folgender Anrede des 
önige : 


„Spanier, ahmet dem Beifpiele eueres Königs 
nad), der Verirrungen, Undank und Beleidigungen 
verzeiht, ohne andere Ausnahmen, ald die, welche 
dag Gemeinwohl und die Sicherheit des Staats ges 
bieterifch fordern. Ihr babt_die Revolution und 
die revolutionaire Anarchie befiegt, allein ein nicht 
minder furchibares Uebel, die bürgerliche Zwie⸗ 
tracht, bleibt euch noch zu überwinden übrig. Opfert 
euere Mache und euer erlittenes Unrecht den tms 
vergleichlichen Gltern der Eintracht und des inneren 
Friedens. MWergeßt nicht, daß Uneinigkeit und bürger⸗ 


liche Zwietracht die mächtigſten Reiche zu Grunde ge⸗ 
richtet haben. Ohne Ruhe, ohne volllommene Unter-⸗ 
rg unter die Gefege ift ed unmöglich, daß fich 
die eolerung auf dauerhaften und unjerſtörbaren 

Grundlagen befeftigen und daß Die erfchopften Quel⸗ 
Ion der oͤffentlichen Wohlfahrt fi) wieder beleben kön⸗ 
nen. Unmöglich ift es vornämlich, Das Mertrauen 
wieder berzuftellen, dieſe Mutter des Gemerbfleiged 
und des Reichthums, diefe einzige Stütze des Kredits, 
melde die Hülflauellen der. Staaten . vervielfältigt. 
Ohne jened Vertrauen würden euere Kapitalien und 
euere Arme nur das Ausland befruchten und bereis 
ern, wüfte und unbebaur jened Land laffend, das die 
Tugenden unferer Vorfahren zum klaſſiſchen Baden der 
@hre und der Eoyalitär erhoben * Macher, daß 
die vollftändige Herſtellung der Ordnung auf der 
Halbinfel das Boripiel der Verfühnung zwifchen euch 
und eueren abtfünnigen Brüdern Amerika's werde. 

. Abtömmlinge der großen Männer, die unfer glors 
reiches Reich gegründer und erweitert, und den ſpani⸗ 
ſchen Ramen im allen Theilen der Erde ruhmvoli ha⸗ 
ben widerhallen machen! binterlaffer nicht eueren Kin⸗ 
bern ein zerriffened Vaterland und einen entwürdigten 
Namen! Gebraucht die euch eingeborne Energie, um 
Spanien aus der Ohnmacht zu erheben, in die. beflas 
rap Umftände es. verfeßt haben. Die Kräfrigs 
eit der Regierung wird euch in Zukunft vor den res» 
volutionnären Bewegungen und Umkehrungen bewahs 
ten, und das Schwerdt ber **—— unerbittlich 
diejenigen treffen, welche die vorigen Unordnungen un⸗ 
ter und wieder zw erregen verſuchen möchten. Allein 
mweifet von euch die gehäffigen — *9 und 
die treuloſen Dathſchlaͤge derjenigen, die vielleicht 
ein Intereſſe dabei haben, euch zu entjweien, um euch 
in’d Verderben zu ſtürzen und um euch zu bindern , 
eueren amerilaniichen Brüdern, die, wie ihr es waret, 
Schlachtopfer der revolutionnären Anarchie und des 
Ehrgeised umerfahrener und übelgefinnter Demagogen ' 
find, eure Arme iu reihen und Beiſtand zu leiften, 

Wenn durch einen unerforfchlichen Belcuf der 
göttlichen Vorſehung fo viel Tage von Bitterkeit euerm 
Könige während der erften Jahre feiner Regierung des 
ſtimmt waren , fo vereint euch mit ibm, damit die 
fommenden, Tage der Wohl’ahrt und des Gtücs fegen, 
und den Bemlbungen gewidmet werden können, die 
Künfte des Friedens zu erwecken und Spanien feinen 
uriprünglichen Rubm, meiner Arome ihren Glanz und 
Herrlichkeit, der Religion ibre milde Herrfchaft und 
meinen gequälten und ermüdeten Völkern die Mube 
und den licheriluß wieder zu geben, deren fie durch ihre 
aus gejeichnete Loyalität und ihre beroifche Standhaftig⸗ 
keit würdig find, Wranjues den 4. Mai 1824. 

— „In Anbetracht des Schadens, welchen der Mes 
ligion und dem Staate gewiſſe Bücher zufügen, die 
aus fremden Ländern in die Halbinfel eingeführt wer, 
den,’ hat der König am 20. d. M. einen Kabinets⸗ 
—* Ccedula) exrlaſſen, der folgende Beſtimmungen 
enthält: 

„An den Grenzen foll ein Regiſter über alle Kir 
ſten mit Büchern geführt werden, welche an Buchhand⸗ 
ler oder Kaufleute von Madrid und andern Grädten 
des Königreichs gerichtet find. 

Jedes Buch foll zmrückbehalten werden, dad auf 
dem Inder vermerkt if, und überhaups jedes Werk, 
zu deifen Einführung hoch feine förmliche Ermäch⸗ 
tigung ertheilt worden. 

Diefe Ermächtigung wird erft nach Prüfung eined 
7 den Math geſchickien Eyemplars- eribeils werden 
Önnen. 

‚ Benn der Eigenthümer verabfäumt, fie ſich Binnen 
—— zu verſchaffen, ſo geht er ſeiner Bücher 
derluſtig. 

Die verbotenen Bücher ſollen bei. dem Ordinarius 
des Kitchiprengeld, wo die Beſchlagnahme geſchehen, 
binterlegt werden, und, außer der Wegnahme, foll der, 
fo fie einführte,, noch mit einer Geldbuße von 500 
Dufaten befiraft werden, die im Wiederbetretungsfalle 
vergrößersumd fogar mis Reibsäftrafe begleitet werden fann. 


— 


Das Verbot erſtreckt ſich auf einzelne Blätter 
und auf Papiere, die zum Umſchlag der Bücher 
dienen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß man fich 
diefeg Mittels bediente, um das Geſetz au umgeben. 

Sbigen Beitimmungen follen unterworfen ſeyn: 
Kupferftiche, Malereien und andere Producte der 

eichenfunft. — 
—— welche verbotene Bücher im ih⸗ 
rem Haufe haben, follen fie innerhalb zwei Monaten 
ihren Didcefan » Bifchöfen auftellen, entgegengefeßten 
Fall fie in Die Durch Die beftehenden Gefege verhängte 
Strafen verfallen. > 

Der Präfident des Raths von Kaftilien, die 
Megenten der Kanzleien umd Die DidcefansBıfchöfe 
fünnen, wenn fie es für dienlich erachten, Nachſu⸗ 
chungen in den öffentlichen Bibliotheten und dem 
Läden der Buchhändler verfügen. * 


Baris, vom 12. Mai. 


Die Nente wurde Baar zu 10n. 30. eröffnet. — 
Ende Monats 109. 80. — 

— Die Kammer der Pairs hat im ihrer 
efirigen Sitzung die Erörterung des Geſetzvorſchlags 
iber das Mefrutirungsgefep eröffnet, die Kammer 
der Abgeordneren das Geſetz über den Stempel 
und das Enregifirement mir 311 Stimmen gegen 3 
angenommen. J 

— Roſſini bat fo chem zu London eine opera so- 
miseria vollender, betitelt: Ugo re d'Italia. Die erfte 
Vorftellung fol in Kurzem ftatt finden. 

— Dad Memorial Bordelais, eined derjenis 
gen frangöfiichen Journale, melde die Mechte der Im 

baber fpanifcher Bons fters am Heftigften angegriffen 
haben, enthält unter der Mubrit „„ Madrid vom 29. 
April,‘ folgende Nachrichten: „Der Betrag der erſten 
Anleibe it im die Kaſſen des Schatzes gefloſſen, allein 
es iſt verboten, bis auf meuen Befehl, etwas davon 
anzurühren. Die zweite Anleihe wird vielleicht etwas 
ſchwieriger fallen, weil die Banquiers, die fich damit 
befafien wollen, die Anerfennung der von den Kortes 
gemachten Schufden bewirken möchten, welches unmög⸗ 
lich ift, da ſich der König förmlich in diefer Hinſicht 
erflärg hat. Bei Gelegenheit der Anleihen verfichert 
man, der Herzog von Gan « Carlos fey nach Madrid 
urüdberufen, weil er ſich nicht kräftig genug gegen 
die Anerkennung der venolutionnären Anleihen erklärt 
habe. Wir wiſſen gleichfalld, daß der neue fpanifche 
Borichafter zu Paris, Graf de MevillasGigedo, nur 
die Hälfte feines Weges zurücklegen konnte, und daß 
das framzöfifche Minifterium ihm nörhigte, feine Meife 
einzuftellen; affein Se. Mai. befteht mehr ald jemals 
auf die Zurückderufung des Herzogs von SansEorlod.’’ 

— Im Journaldes Dedats liedt man heute: 
„Die englifchen Journale werden zuleßt Tächerlich mis 
ibren framzöfifchen Flotten, die fie überall erbliden. 
Zwei Fregarten find auf der Fahrt nad) ihrer Station 
im Südmeer begriffen. Sie geben bei Mio » Janeiro 
vor Anker: da haben wir eine Flotte! Zwei Gabarren, 
von Breft nach Kadiz gehend, mm unſerer dortigen 
Garnifon Worräthe zw Üüberbringen, legen auf ihrer 
Fahrt im Tajo am: da ift eine Flotte, Died ift noch 
nicht Alles Es kommen fo eben, fagt und der Gun, 
drei andere franzöfifche Schiffe unvermuther im Tajo 
an, wahrfcheintich um gemetinfchaftlich mit jener Flotte 
won achtzehn franzöſiſchen Scifen zu agiren, die in 
den Gewäflern von Brafllien geſehen worden if. Wir 
wollen einige Erläuterungen über die furchtbare Ars 
mada geben, Die Eleine Eskadre, die wirt zu Kadi; 
haben, bat Befehl erhalten, kings den Küften Portus 
gald und Spaniens, während ber ſchönen Jahreszeit, 
die See zu halten, um den Hafentrankheiten zu ent» 
gehen und unſere Matrofen zu üben. Dem zufolge 
hat der Vice» Apmiral du Motourd, Befehlshaber des 
Schiffes Santi » Perri, einen kurzen Befuch zu Liſſa⸗ 
bom abgeftattet, von mo er in diefem Augenblick nad 
Kariz zurücd feyn muß, um biernächft feine andern 
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J Sedruckt bel Bayrhoffer in Frankfurt. 








Nachbarn m Gißradtar. zu beſuchen. Die engtifcen 
ite 


Herren JIdurnaliſten mögen ſich briabigen; h 
Frantreich Abſichten auf Braſilien, fo würde es ohne 
Zweifel feine Wiliirten davon benachrichtigt haben, uns 
ser die es England zählt. Allein Frankreich has Leine 
dergleichen Abſichten und ift mit Niemand im. Krieg; 
ed begnügt ſich, den andern Völkern des Feftlanded 
den Frieden und die Wohlfahrt zu wünſchen, deren es 
ſelbſt genießt. ‚“ . 

— In denfelben Blatte finder ich folgender ſon⸗ 
derbarer, mit dem direkten Nachrichten über England, 
wie unfere Refer wiffen, im Widerſpruch fichendee Ars 
titel: „In der eh ded Journals von Mejito vom 
27. Januar 1924, ©. 504, wo über die Sitzungen 
des mejifanifchen Kongreſſes Bericht errheilt wird, liest 
man folgende, unter allen Beziehungen merkwürdige, 
Stelle: ,,„„ Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten (des mejikanifchen Kongreffed) bat eine Note 
der engliichen Kommiffion mitgesheilt, worin fle ihre 
Päſſe verlangt, als nichrig ein jeded Verhältniß und 
jede Uebereinkunft beirachrend, welche bis zum heutigen 
Tage hätte ftatt haben können, weil fie nicht. länger im 
einem Lande bleiben will, wo man die Kriegsjucht 
verfennt, den Behörden nicht gehorcht, umd wo bie 
Europäer, in die ungünftigfte Lage verfeht, durchaus 
feine Sicherheit genießen.‘ 

— Bon hundert und einigen fpanifchen Offizieren, 
die bisher im Alengon im Depot waren, find über 
633 auch General Torrijos, dieſer Tage nach 

ngland abgegangen. 


— Der Borfall mir Mile. Georges giebt zw eis 


‚nem fehr verwidelten Streit die Veranlaffung. Herr 


Bernard. will diefe Schaufpielerin nöthigen, kraft ihres 
Kontrafts, wieder aufjutresen, und Mile. Georges 
will ſich feiner öffentlichen Demüthigung ausfegen. 
Die Billigeren find der Meinung, daß der Fehler der 
Mile. Georges durch den Kummer, den fie darüber 
empfunden, binlänglich abgebüßt ſey. Ueberdies den⸗ 
fen fie, wie der verheiratbete Philoſoph: 
Je ne m’oflense point des injures des femmes, 


. Benahrihtigungen, 
oo)  Konzert-Anzeige 
Künftigen Montag. den 47. Mai wird Unterzeidhs 
nere die Ehre haben, im Saale des Gafthaufes zum 
Weidenbuſch dahier ein Vokal- und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
zers zw geben, wozu Fe die Freunde der Tonkmſt 
ergebenft einladet. j 

Eintritis-Ratten & fl. 1, 21 fr. find in der Mu—⸗ 
fit. Berlagtbandlung des Hrn. 9. Fiſcher auf der Zeil, 
und Abends an der Kaffe au haben. 
Frankfurt a. M., den 15. Mai 1329. 

Louiſe Schweißer, 
königlich baieriſche Hoffängerin. 


bon] Hausverfteigerumg. 
Montags den ZN. d. J., Vormittags 10 Uhr, wird 
das, zu der Poſthalter Hartungſchen Debitmaffe zu New 
wied gehörige, in Neuwied, nahe am Rhein ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene, vorhin Rheinhardſche, maſſiv erbaute zwei⸗ 
ſtöckige Eckhaus, das auf der einen Fronte eine Länge 
von an Fuß, und auf der andern Fronte eine Länge 
von 71 Fuß bat, und mir geräumigen Stuben, Gptis 
chern umd Kellern, fo wie mit Pferdeſtallung, Memife 
und Hofraum verfeben ift, — in dem Gaftbaus zum 
golden Anker zu Neuwied, einer öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung ausgeſetzt, wozu die Riebbaber, welche bei Dem 
Maffechrator Herrn Raufmann Ingenohl zu Reuwied 
die Verfteigerungsbedingungen einfchen Tonnen, hiermit 
eingelanden werden. 
Engers den 26. April 1824. 
Der Zuftiz- Aınrd » Verwaltet: 
Bauſch. 


Theater Anzeige. Titus. Oper in 2 Aufzugen. (Vitellia: Mad. Brauer.) 
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Montag, den 17. Mai 
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Mien, vom 10, Mai. 


"Berichten ans Linz vom 7. d. M. zufolge waren 
Se. Maj. der Kaifer mit Y. Mai. der Kaiferin, wie 
auch 3. königl. Hob. die Kronprinzeffin von Baiern, 
im erwünfchteften Wohlieyn daſelbſt angegekommen. 


\ Potsdam, vom 10. Mai. 

Ym 2. d. fand bei uns ein militärifches Feſt ſtatt, 
an welhem Ge. Maj. der König, II. ff. DH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeflin und die andern Brins 
zen und Vrinzeſſinnen des Lönigl. Haufes Theil nah⸗ 
men. Ge. Maj. befichtigten zuvörderſt das Tags vor» 
ber angekommene Lchr- Barde- Landwehr» Bataillon auf 
dem Pirg-vor dem neuen Palais nad) der Gartenfeite, 

ierauf war Gottesdienft im Freien, an weichem aufs 
er. den anmefenden höchſten Verſonen und fremden 
Dffsjeren, auch beide Lehr⸗Bataillone Theil nahmen, 
und Bernach vor Sr. Maj. vorbei marfdirsen. Hier⸗ 
nächft wurden dieſe beiden Bataillone in der Säulen» 

le, welche beide Communs verbindet, bewirthet. 

a diefelben Aus Leuten aller Provinzen zuſammen⸗ 
geicht find, indem ſowohl die gefammte Garde⸗Landwehr 
ald ſammtliche —— dazu beitragen, 
fo finden ſich in ihnen die Unterthanen der verfchies 
denftien Provinzen zufanımen und erbalten im Dienft 
fowohl, als durd fo fchön angeordnete Feſte das 
Gefühl, daß, wie fern auch die Städte und die Dörs 
fer von einander liegen, im welchen fie au Haufe ge» 
hören, wie fremd und abweichend zum Theil auch die 
Mundatten find, Die fie ſo jr bon einander unters 
fcheiden, fie doch Alle fich einer gleichen Gnade ihres 
Königs erfreuen, und fich als Söhne eined und deſſel⸗ 
ben Vaterlandes anſehen dürfen. Während des Mit 
tagstifches hatten Se. Mai. der König die Gnade, zu 
der Tafel der Soldaten heranzutreten, fich einen Eris 
ſtallenen Pokal mit Wein füllen zu laffen, und „auf 
Das Wohlſeyn des ganıen Heeres’ zu trinken. Der 
Herzog Karl von Mecklenburg Hoheit brachten hier⸗ 


auf im Namen des ganzen Heeres die Gefundheit Sr. 


Mai. des Königs aus, welches mit dreifachem Lebe⸗ 
body von den gegenwärtigen Bataillond getrunfen wurs 

de. Ueber den Befig des Pokals, aus weldem Ge. 

Maj. der * getrunken hatte, entſtand ein großer 

Weitſtreit; ed iſt beſtimmt worden, daß er demjenigen 

et foll, der bei den nächſten Schießühungen den 
eſten Schuß thun wird. 


Dresden, vom 7. Mai. 


Umter dem neulich bier in Ancegung gebrachten Dora 
ſchlägen befinder ſich einer, die Jutereſſen der Staats⸗ 
papiere, zu einer Zeit, wo ſelbſt die neuen, 3 pEr. 
—— zahlenden alten Kammerſcheine 124 
ber al pari ſtehen, mit möglichſter Schonung der. 
Inhaber durchaus auf 3 pCt. au reduciren, und das 
durch von neuem bedeutende Erfparnig gm machen. Er 
it vielfeitig beiprochen und beſtritten worden. Denn 
da die Kapitaliiten als ſolche zu Staatslaſten michts 
beitragen, fo würde durch diefe Herabfegung des Finde 
fußed den am meilten belafteten Grundeigenthümerm 
mancher Vortheil zufliehen. Dagegen wird nun aber 
von gewiffenbaften Staatswirthen angenommen, daß 
da verfaffungsmäßig alle frommen Anſtalten und vor⸗ 
mundfchafilichen Fonds in den Gtaatspapiceren ange 


legt And, eime zum Theil fehr bedürftige Klaffe, das 


durch fchmerzlichen Nachtheil erleiden, auch mancher 
Staatsgläubiger im Auslande zur Zurücknahme feiner 
Gelder bewogen werden würde. ' 

— Die Deputarion zur Prüfung des Eutwurfs des 
Kriminals Gefegbuches iſt in voller Thaͤtigkeit, finder 
aber, befonderd im erſten Theil, der die allgemeimem- 
Grundfäge enthält, in Sache und Ausdruck geope: 
Schwierigkeiten. . y hl 


Stuttgart, vom 135. Maei. 
Das Regierumgsblatt v. 13. d. enthält eine Ver⸗ 
fügung des königlichen Studienraths, wodurch die Bes 
ſtimmung des $. 17. des Geſetzes Über die Preffreie 
beit vom 30. Januar 1817 umd der Verordnung von 
2. Januar 1818 neuerdings —— wird, daß von 
allen im — gedruckten: Schriften ein Exemplar 
unter der ÄAdreſſe der Regiſtratur des königlichen u 
dienraths einzugeben ift. Huch haben Fünfrig are ” 
drucer im den erften vwierschn Tagen des Jahres 
Berzeihniß über alle, im vorigen Jahre von ihnen ges 
drudsen Schriften mir Bemerkung des Tages der Vollen⸗ 
dung ded Druds ıc. ibrem Oberamte zu übergeben. 
Seine königliche Majeſtät haben Durch höchſte Ente 
ee | vom 4. d. M., den Staatsrath v. Trott, 
zu Hocht Ihrem bevollmächtigten Gefandten bei der 
dentfchen Bundesverfammlung; auch durch Entſchlie⸗ 
Fang vom 2. d. M., den erſten Dortragenben Rath bei 
dem k. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten „ 
und ſeitherigen proviſoriſchen Vorſtand des 8. eben» 


raths, v. Harttmann, zum wirklichen Direftor des 
‚2. Rebenrarhs,, und den Kegationsrarb und Kanjleydir 
zeftor des t. Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Rofer, zum geheimen Begarionsrach zu ernen⸗ 
nen gerubet, 
‚Bon der Küfte des Mittelmeers, 

' vom 30. April. 

u den Hafen der Rewante ift befannt gemacht wor⸗ 
den, daß die dort ankommenden ruififchen Schiffe unter 
dem befondern Schutz der Pforte fteben, und daß ib» 
nen aller Vorſchub geleifter werden falle. Da fich in 
jenen Häfen noch feine ruſſiſchen Konfuls befinden, fo 
werden fich die ruffifchen Unterchanen, die daſelbſt ein» 
treffen, an die Öfterreichifchen oder franzöfifchen Kon⸗ 
rm iu wenden baben, um die erforderlichen Unter» 
chriften und egalifationen zu erhalten. Bon den 
englifchen Konſuls ift im den deßfalls ‚ erıheilten In⸗ 
Arufsionen feine Frage. Alles dieſes iſt zu Konſtan⸗ 
tinopel zwifchen dem Herrn v. Minciafy, dem öfterreis 
chiſchen Internuntius und dem fransöfiichen Geſchäfts⸗ 
sräger regulirt worden. Fürs Erfte bleibt die Ernens 
mung des neuen ruffifchen Konfuld und Dice » Roniuls 
in. den türkifchen Häfen noch verſchoben. Diefe foll 
erit dann erfolgen, wenn die diplomatiſchen Verhält⸗ 
niffe awifchen beiden Staaten wieder volllommen ber» 
eſtellt ſeyn werden, was vom Divan allein abhängt, 
ndem diefe Herſtellung der vormaligen Verbindungen 
auf der Räumung der Fürſtenthümer Moldau und 
Wallachei und der Einwilligung der andern, von Ruß⸗ 
land gemachten Forderungen berubt, über welche fich 
die Pforte bisher noch nicht bat kathegoriſch erklären 
wollen. Man verfichert, diejenigen ruſſiſchen Schiffe, 
Die auß dem fchwarsen Dreere kommen, um in Den 
Archipelagus zu fegelm, follem keiner ſtrengen Bifitation 
unterworfen werden. Gegen diejenigen bingegen, die 
aus: dem mittelländifchen Meere und Archipelagus in 
rürfifche Häfen einlaufen, foll daſſelbe Syſtem Befolat 
werden, wie gegen die Schiffe anderer europdiſcher 
Nat ionen. Hr. v. Minciaky hat ſich dazu proviſoriſch 
verftanden, da die türkiſche Megierung von bieiem 
Bunte nicht abweichen wollte. Uebrigens baben ſich 
alle Kommunikationen des ruſſiſchen Benollmächtigren 
mit der türkiſchen Megierung auf das rein Merkantilis 
fche beſchränkt; alle politifche Angelegenheiten find 
völlig beſeltigt und werden es auch für’d Erſte bleiben, 
da die Pforie es forgfältig vermeidet, in irgend eine 
Diskuſſſon wegen der beftrittenen Punkte einzugehen. 
Die Friedensftipulationen mir Berflen werden jet nach 
und nach in —— geſetzt. Die im Paſchalit 
Bagdad befindlichen perſiſchen Truppen haben daſſelbe 
geraumt, umd ſich auf die perſiſche Grenze zurücgezo⸗ 
gen. Es heiße, fie. baden zuvor noch mehrere Unord⸗ 
nungen begangen. Es follen von beiden Seiten Bevoll⸗ 
mächtigte zur Regulirung der Grenzen ernannt werden. 
Ganz Armenien if bereits feit ‚längerer Zeit von den 
Perfern geräumt Die Handeldverbindungen zwiſchen 
den Türken und den Perfern ‚werden gleichfalls wies 
der in Gang gebracht. Miele perfifhe Kaufleute has 
ben fich im türkiiche Hafen, und befonderd nad Kon⸗ 
fantinopel und Smyrna begeben, um dort Einfäufe 
zu machen, und man erwartet deren noch miehrere. 
Die armenifchen Kaufleute ihrer Seits wagen fich wies 
der mach Perfien und finden dort gute Aufnahme, 


Tunis, vom 28. Mätj. 
Diefen Dorgen farb der Bey und ihm folgte ums 
binders :feim aͤlteſter Sohn, Sidi Haſſau. Diefer 
echfel wurde durch Artillerie» Galven angekündigt. 
Der Bruder des neuen. Fürften, Gadi Muftapba Bey, 
befinden fich im Innern des Bandes, die Abgaben eins 
wfammelm, Beide Brüder find eben micht die beften 
Freunde. 
Odeffa, vom 26. April. 

neltere Nachrichten and Konſtantinopel von den 
erſten Tagen dieſes Monats, aus guter Quelle, ma⸗ 
chen iniereſſante Schilderungen ſowohl von den Zurü⸗ 
ſtungen, die gegen die Gricchen ſtatt fanden, als von 


m Een 


dem Zuftande des odmannifchen Meiched, der bei Miß⸗ 
lingen des vierren Feldjuges immer bedenklicher wer: 
den müßre. Man hatte in Konftantinopel die Prokla⸗ 
mation des griechifchen Senats an die Nation erbals 
ten, worin er die jetzige Lage des Peloponnes derſel⸗ 
ben vor Augen legt, und die ıhr au Gebote fehenden 
Streitkräfte umftändlich berzähle. 128,000 Wann 
werden ald waffenfäbig angegeben, wovon 40,000 bis 
reit in's Feld zu zieben. Hierauf erklärt diefe Bros 
Hamation, daß die Einigkeit durch die befannten Fats 
tiongmänner zwat geftört fey, daß aber die gute Sache 
endlich doch obfiegen werde u. f. w. Am merkwürdig, 
ften fcheine die Stelle, wo die Verbrechen des Kolotos 
troni, feines Anhangs und feiner Soldatetka aufge⸗ 
det, und fie mir dem Worte Straßenräuber bezeich- 
ner werden. Das in Hydra ericheinende Blatt, „der 
Freund der Geſetze,“ gebt ebenfalld einen Auszug 
diefes Merenftüdd. Go traurig diefe bürgerlichen Uns 


"ruben auch find, fo darf man dennoch zuverſichlich 


boffen,, daß die Erfcheinung der Türken alle Söhne 
Hellas wieder vereinen wird, und zwar aus dem gan; 
narärlichen Grunde, weil diefer Feind alle ‚Griechen, 
die er im Fall eines Sieges in feine Gewalt belommt, 
entweder ermürgt oder in die Sklaverei ſchleppt. Er» 
wägt man daher die außerordentlichen Müftungen der 
Pforte, die mach dieſen Nachrichten bedeutender ald je 
fen ſoilen, fo täßt fich annehmen, daß in diefem Jahr 
der Kampf awifchen den Griechen und Türken auf 
Leben und Tod geführt werden wird: 

Die Flotte des Kapudan Paſcha fey, fagt man, 
vor ihrem Auslaufen 30 Segel ftark im Hafen gelegen, 
80 Bairals (Fahnem hätten auf derfelden gewehs und 
4000 Mann Eruppen "wären am Bord gewelen. Ser 
der Soldat erhielt eine Grärififation von 150 Viaſtern, 
und für jeden Kopf wurde’ der Gold um 4 Arber er⸗ 
höht. Es bich, daB der Grofadmiral mir diefer Ex— 
pedition nach Ipſara fegein wollte, während fich de 
Ägpptifche Flotte bei Hydra ſammeln werde. Wir 
fchen demnach der Eröffnung des Kampfes entgegen. 
Wenn es uns erlaube wäre, fo würden wir from me 
MWünfche hinimfügen, daß der Goit der Schlachten : der 
— den Sieg gegen die Barbarei verleihen 
möge! 

Petersburg, vom ı. Mai. 

Dem Vernehmen nach werden Ge. Maj., unſer 
—— Kaiſer, gegen Ende nächſten Monats zur 
Eröffnung des polniſchen Reichſtags nach Warſchau 
abgehen, und nachher die füdlichen Provinzen Des 
Meiches und die bieher von Allerhöchſtdemſelben noch 
a — Gegenden der Wolga bid Aſtrachan 
ereifen. 

— 33. . HH: die Peinzeffin von Dranien und 
die —— von Weimar werden mit ihren 
durchl. Gemahlen im Auguſt bier erwartet. 

— Der vſterreichiſche Botſchafter, Freiherr von 
Lebſeltern, iſt nunmehr gänzlich wieder hergeſiellt.“ 

— Baron Stroganow, der bekanntlich den Gr. 
Andreae⸗Orden an den König und den Infanten Don 
pn Portugal überbracht, ift wieder bier ein» 

— Heute trat der würtembergifche Gefandte, Sraf 
Berofbingen, feine Rückreiſe von hier nach Stuttgart an. 

— Dem Bernehmen nad) wird der wirkliche Staats⸗ 
rath Bibitow den Direkior des auswärtigen Handeis⸗ 
departementd, Grafen Lambert, der mächftend auf Ur: 
laub ind Ausland zu gehen denkt, interimiſtiſch verrreten. 
‚— Ein Anerhöchfter Ulad vom 26. April befiehlt 
die Einführung neuer Civil-Uniformen für alle im den 
Gouvernementd fich befindenden Autoritäten, mit bes 
fonderer Abtheilung für jeded General» Bouvernement. 

Die Regierung bat in diefen Tagen wieder Ber 
weiſe gegeben, wie fehr fie das Studium der orienta⸗ 
liſchen Sprachen und Literatur auf unfern böbern 
Schulen zu befördern wünſcht. Der Minifter des Kul— 
tus umd" des öffentlichen Unterrichts, Für Goly:in, 
bar nämlich der Univerſität Rafan zum Antauf vor 
Hülfsmisteln für jened Studium eine Summe von 
1120 Rubeln bewilligt. 


ne en —— 


— Am 12. März d. I. farb u Gerwaflapol in 


der Halbinfel Krimm der griechifche Derropolit Chri⸗ 
‚ftoph im 92. Jahre feines Altert. Bon feinen Fein⸗ 
den verrrieben, durchwanderte er ſaſt ganz Afien, bis 
er in Rutland ein Aſhl fand umd Prior des Sankt⸗ 
George, Klofterd wurde. A 


Stodholm, vom 4. Mai. 
- Die Gtaatdzeitung enthält zwei f. Bekannt 
machungen vom 29. v. M., die eine betreffend gegen⸗ 
feitig gleiche Vorzüge für fchmwedifche und englifche 
Kauffahrteiſchiffe bei der. Eins oder Ausfuhr von Waa⸗ 
ren nach oder von ſchwediſchen umd engliſchen Hafen; 
die andere beireffend gegenfeitig gleiche Behandlung 
ſchwediſcher und enslildtt Schiffe in Abſicht der 
Siiffsungeer und Bergungs-Abgaben. 

— Na einem Bericht des k. Befehlhabenden in 
Wexris, ift am 15. das ſchöne, große Irren⸗Hoſpital 
2/4 Meile von dort abgebrannt, wobei ſieben Unglück⸗ 
liche in den Flammen umlamen. 

Haag, vom 10. Mai. 

Durch drei königliche Borfchaften find der zweiten 
Kammer der Generalftaaten eben fo viele Geſetzent⸗ 
würfe überbracht worden. Der Erſte berrifft bie 
Stempels, Einregiftrirungs- und Ranzlew Gebühren, fo 
wie die Auflage auf die fremden Anleihen und Staats⸗ 
Effekten. Der Zweite berrifft die Beftreitung der 
neuen außerordentlichen Benfionen und anderer Zahlun⸗ 
gen, die nach und nach erlöfchen, und die Anwendung 
unterfchiedlicher finanzieller Imereſſen des Königreichs 
und des Tilgungs » Syndikais. Gegenftand des dritten 
‚Befehentwurfs ift der zu London am.17. März d. J. 
zwifchen den Bevollmächtigten der Niederlande und 
Großbrirtanieng abgef&loffene Traftat, in Berreff der 
wechfelfeitigen Interefen und Gerechtfamen dieſer 
Mächte und bes -Gebierstaufcet, fomohl auf dem 
Feftlande von Oſtindien, wie im dem imdifchen Archt⸗ 
pelagus, worüber jener Traktat die Beftimmungen 
enthält. In Gemäßbeir des Ar. 58. des Grundgefe,s 
zes untergiedt S. M. diefen Traktat der Genchmis 
gung der Kammer. z 

— Am 3. d. ift zu Amferdam auf dem meuen 
Kanal dad erftie Schiff von Köln angefommen. 
London, vom 10. Mai. 


3 pCt. Konf. 96°/,5 fpanifche Obligationen 215 
. bie framgdfifche Anleihe 18%, 

— Mit der Gefundheir des Königs beſſert ed fich 
tagtäglich. Vorgeſtern fuhr Se. Maj. zum erfienmal 
im Bart von Windfor fpazieren. 

— Yud Portsmouth meldet man Folgendes: 
„Die Bombardier» Galiotte, la Terreur, iſt am 
7. nad Algier unter Gegel gegangen, mit Depefchen 
für den Admiral Reale. Dan glaubt nicht, daß ſogleich 
mit offener Gewalt gegen jened Geeräubermeit werde 
vorgefchrirten werden, Borläufig wird man neue Aufs 
forderungen an den Den erlaſſen; und verwirft er 
diefelden, fo wird das Bombartemens feinen Anfang 
nehmen; allein man wird mur bei Nachtzeit feuern, 
um unfere Mannſchaft deftoweniger Gefahren aug u⸗ 
fegen. . Die ju diefer Expedition vermenderen Bombars 
den find: la Terreur, der Yetna, der Infernal 
und der Meteor. Für die nämliche Beſtimmung 
werden die 6 folgenden Fregatten ausgerüſtet: die 
Blonde, der Geringapatam, der Diamond, 
der Darmourb, die Blanche und die Syrene. 

Die Thetis bar Befehl, auf's Baldigfte zu Com⸗ 
modore Bullen auf der Goldfüne zu floßen, um, in ſo⸗ 
weit ald möglich, den Folgen der fchredlichen Katas 
firopbe von Uccra vorzubeugen. Allein ed ſteht nur 
au fehr au beſorgen, daß dieſe Verſtärkungen iu ſpät 
fommen werden. Die ſiegreichen Aſchantee's werden 
alle erforderliche Zeit gehabt haben, um ſich mach der 
Küfte hinzubegeden, und alte englifchen Niederlaffungen 

u zerſtören. 

die Errichtung der neuen Republif der „V. Gt. 
des Gentrums‘’ von Amerika wird durch eine mter dem 
31. Dezember erlaffene Proflamation der konſtiturenden 


Berfammlung von Guatimala beftätigt: Wan vers 
ſpricht darin Schutz und Ermunterumg den Fremden, 
die in beſagter Mepublit fich werden niederlaffen wollen. 

— Die große Dampfmaſchine der HH. Rooth, 
Baumwollfpinner zu Manchefter, eine Mafchine von 
30 Pferde Kraft, ift am 1. Mai in dem Augen⸗ 
blide zerplatzt, wo die Werkftätten mit Arbeitern 
angefüllt waren. Sechs Menfchen find mit dem grofs 
fen Keſſel bis in dem dritten Stock geſprengt wors 
den; Andere hat man in den Höfen, hundert — 
weit, gefunden. Das Haus iſt dermaßen beſchädigt, 
daß es nicht mehr bemwohnbar ift. 

— Ungeachtet des ganz meuerlich erfolgten Todes 
der afrikaniſchen Reiſenden, Bondih und Beljoni, 
wird, mach dem englifchen Journal, the Times, Hr. 
Campbell, ein engliſcher Seeoffizier amd durch einige 
gute Literarifche Werke befannt, eine Meife anıreten, 
um Afrika auf feine Koften zu umnterfuchen. Herr 


Gampbell har bereits zum Theil die Flüffe Comervong, 


den alten Calabar und den Congo aufwärts befahren. 
na wahrſcheinlich ift der erfte pder der zweite von 
diefen Flüffen die —2* des Niger. — 

— Es bat Jemand in London mir großer Geduld 
eine Lifte von erwa 800 Perſonen verfertigt, die in 
einem fehr hoben Alter geftorben And, und gefunden, 
daß fie fämmtlich früh aufzuftchen pflegten; wenig⸗ 
ſtens war dies die einzige Eigenheit, die alle mit ein» 
ander gemein hatten. . £ 

— Zu Glasgow entdeckte vor einigen Wochen ein 
Knabe unter einem Mifthaufen einen menschlichen 
Reichnam. Es wurden fogleich weitere Nachſuchungen 
angeftelle und die Körper von zwei Weibern und eis 
nem Manne wurden demzufolge im Beifeyn vieler 
Zufchauer bervorgesogen. Man brachte die Leich- 
name auf. das Polizeiamt, wo die zwei Weiber er 
kannt und ihren Familien zurüdgegeben wurden. 
Der Dann war ein Penfionift, Nament Rutherland 
und 104 Jahre alt. Sämtliche drei Körper waren 
vom Kirchhofe zu Rams horn mit großer Worficht ge⸗ 
ftohlen worden. Drei Tage zuvor hatte man diefelben 
beerdigt und der Todtengräber hatte, meil am näms 
lichen Tage noch ein Reichenbegängniß ſtatt fand, ci» 
nen Körper, der fchon fer 6 Monaten —* war, 
über zwei davon gelegt, damıt die Auferfichungemäns 
ner, wenn fie ja allenfallg das Grab durchwüblten, fols 
hen zu ihrem Gebrauche zu ale finden follten. Diefe 
ließen ſich aber nicht irre machen. Sie unterfuchten 
alle drei Saͤrge, brachen aus den zwei unterſten die 
Seitens und Kopfftüde aus und holten die Beute her⸗ 
and. Darauf öffneten fie noch das zweite Grab und 
ftaplen den Körner, und befchloffen ihr Unternehmen , 
indem ſie die Grabbügel wieder fo forgfältiig zuwar⸗ 
fen, daß fogar der Todtengräber fie umangetohet bielt, 
Big die Reichname aufgefunden waren. 


Paris, vom 13. Mai. 


Die Rente wurde baͤar zu 10N. 30. eröffnet. — 
Ende Monats 109. 85. 

Die Kammer der Bairs hat das Mefrutirungds 

gefeg im ihrer geftrigen Sitzung mit einer Majorifät 
von 110 Grimmen unter 138 angenommen. 
— Bu St. Domingo ift ein * Complott ent⸗ 
deckt worden. Der ſpaniſche Theil der Inſel ging da⸗ 
mir um, ſich für unabhängig zu ertlären. Der Vrä⸗ 
ſident Boyer hat vier Haͤupter dieſer Verſchwörung 
erfchießen laſſen. 

— Der Kongreß von Mejiko bat die neue, am 
31. Januar dekrerirte, Konftitution verfünder. Sie 
ift eine ſtlaviſche Nachahmung der Konftitution der 
Vereinigten ⸗Staaten, mir Ausnahme eines einzigen 
Artitkels, welcher die römiſch⸗katholiſch⸗apoſtoliſche Res 
ligion für die einzige Staatdreligion erklärt, mit un« 
—— Ausfchließung jedes andern Kultus. Die Nas 
tional-Nepräfentation wird aus einem Senate und eis 
nem Haufe der Abgeordneten beftchen. (&toile.) 

— Eine ganze Schafbeerde ift im der vorge, 
ſtrigen Nacht im der Nähe der Grade geſtohlen wors 


- 


—8 


den. Den Schäfer fand man om einem Vaume auf⸗ 
gelnüpfs, von den Schafen nirgends mehr rine Spur. 


— Drouer, ehemaliges Diitglied des National⸗ 


fonvents, iſt den 11. d. zu Macon geftorben, wo er 


ſich unter einem, falfchen Namen verborgen bielt, 


— Neulich wollte Baer, der Theater » Direktor der 
ftalienifchen Oper, eine Prima Donna aus einer groſ⸗ 
‘fen Stadt Italiens verfchreiben, da die jetzige erite 
Bängerin, Mad. Vaſta, oder wie die Italiener fagen, 


la Bat, nach Oftern zum ondner Kingstheatre abs 


gegangen. Er machte ibr alfo fo glänzende Anerbietungen, 
als es ihm der Kaͤſſenbeſtand der Oper erlaubte. Hier⸗ 
‚auf erhielt er cine Antwort fölgenden Inhalts, die“ als 
ein Beitrag der Geſinnungen der Prima Donna im er⸗ 
ſten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts zur Nach⸗ 
welt überzugehen verdient: „Signor Impressario! 
Gas heißt „Herr Theater-Direktor!“) Ihr Schreiben 
mit den Anerbieten babe ich wohl erhalten; ih muß 
Ahnen aber erwiedern, daf, wenn ich fie annehm, ich 
"Dadurch Meist bedeuternde Vortheile einbüßen würde, 
‚Das biefige Theater bat mir ein Gehalt von 60,000 


"Franken zugefichert. U Principe * *, weldyer Künfte , 
- uud Künftler liebt und befchüßt, giebt mir 50,000 


Franken, Facit 110,000, Franken. Sollte ich mich 
nun von hier entfernen, und mich folglich in Unkoſten 
fegen, fo müßte ich ficher ſeyn, in Varis wenigſtent 
120,000 Franken jährlich einnehmen zu können. Biel 


| Teicht würde das Theater diefe Summen nicht aufbrins 


en können; allein fuchen mir Ew. Woblgeboren einen 
fincipe auf; der die Hälfte derfelben aufbringe, fo 
werden dem Theater nur noch 60,000 Franken oblies 
gen m. ſ. w.“ Dad war num freilich ein fonderbared 
Anmutben, daß Paer, der Schon Mübe genug bat, 
Sängerinnen für die Dper anzuwerben, num auch 
Vrincipi für die Sängerinnen ammerben follte; aus 
Mangel eines ſich fonleich unter der Hand Andenden 
Vrincipe wird alſo jene Sängerin Paris mit, ihrer 
Grgenware umd ihrem Gefange wohl nicht beglücken. 








Krapp, Rib. 





Benabhridhtigungen. 
[10949 Ge. königl. Mai. baden durch Allerhöchſte 

Entichliegung dem Unterzeichneten Die Stelle des vers 

ftorbenen ‚Dr. Mofenmerkel, ald Badarzt zu Kreuth bei 


Tegernfee, Allergnädigſt zu verleihen geruhet, wodurch 
er ſich pflilagemäß au nachfolgender Antündigung ers 





. mächtiger fühlt: 


Die Eröffnung den königlichen Bade⸗An— 
fals zu Kreuth bei Tegernfee if für laufendes 
Jahr auf: den 20. Mai feitgeiegt worden. - i 
‚ Die pgrfchiedenen Zweige diefer Heilanftalt befteben > 
a) Im Gebrauche des dortigen Mineralwaflers oder 
des nahen Schwaighofer Schwefelwaffers zum 
Trinten umd zu Bädern. 0°, 
b) m, der Kur mit. Ziegenmolken, nach dem im 
- vorigen Jahre ſich bewaͤhrten Durchſchnittspreiſe 
pr. Tag zu 1 ö 


* 


g fr wa 
o) Der Kur mir, friichen, Prlangenfäfren , die Unze 


zu 6 kr. 
Die. Vreiſe der Zimmer find feſgeſetzt, wie folgt? 


J 


a) Ein eingerichtetes mir einem Bette und einer 


Badwanne verfehened Zimmer im dem eriten 
©... der zweiten Stode, Tofter wochentlich 3 flı 30 fr. 
b) Ein Zimmer mis zwei Betten umd zwei Bad. 

wannen, im erften und weisen Stock, wöchents 

lich zu 5 fl. 

od Ein, mis einem Bert verſehenes Daczimmier, 
worte nicht gebader werden kann Cwofür die 
männlichen und weiblichen GCommunbäder einge, 
richtet find), wöchentlich zu 2 fl. 

d) Ein Dachimmer mit amei Betten, ohne Bads. 

warnen, wöchentlich 3 fl. j 
Der Dreid des Mittageſſens ift nach Belichen au 

36 fr. oder 18 fr, und der des Abendeſſens zu 20 fr. 
oder 12 fr. 


Alle Geiränte werden nach einer beſondern Bilfigen 
Tare berechner. 

Zugleich werden auch in der föniglichen Badeanftalt 
fterd noch mehrere Sorten auswärtiger Mineralwäſſer 
vorrathig gehalten werden. ’ 

Wesen Dimmerbeftellungen bittet man. ſich am den 
Unterzeichneren ſchrifilich zu menden „ welcher bis zum 
„4. Mai in Münden (Waxſtraße Nr. 209 über drei 
Stiegen), nad) dirjer Zeit aber in der Föniglichen Bas 
deanſtalt zu Kreuth wohnt, wohin die Briefe auf dem 
königlichen Voſtamte abgegeben werden fünnen. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiebei, die verdiente 
Aufmerkfamteis der Fit. Herren Aerzte auf die Wichs 
tigkeit. diefer königlichen Badeanftale zu erneuern. 

München den 8. Mai 1824. 

Dr. Kraemer, 
königlicher Bad » Arjt, 





‚T1070) Das Schickſal der in der 6. Klaſſe der 65. 
biefiaen Lotterie gezogenen Loofe, ift für Auswärtige 
bei der Lintergeichneten im portofrrien Anfragen uns 
entgeldlich zu erfahren, bei welcher auch Looſe zur 
1. Klaffe der bevorſtehenden 66. Lotterie, welche Ben 
23. Juni d. J. erfolgt, a fl. 6 Einlage zu. haben find. 

Sophie Adler in Frankfurt a. M., 
Neue Kräme Nr. 95. 





[1089] Nachricht für Weifende, 

‚ Uebelgefinnte, mißgünftige Menfchen machen ſich 
ein Gefchäft daraus, auf Moftkationen und anderen 
von Meifenden befuchten Plägen das Gerücht zu ver» 
breiten: „der Gaſthof zum Hefiiichen Hofe in der Kurs 
fürftlichen Reſidenzſtadt Eaffel ſey eingegangen und 
babe aufgehörr zu feyn. 

Diefem bodhaften Gerüchte auf das Feierlichite zu 
widerfprecben, ſieht ſich wer Cigenthümer des gedachten 
Gaſthofes um fo mehr veranlaßt, als daſſelde durch 
aus ungearundet und lügenbaft it. Das im Gaſihofe 
um Deflifhen Hofe. geführte Geſchäft hat bis Diefen 

ugenblick nicht die geringfte Unterbrechung erlitten 
und wird, dason kann Das reifende Publitum..vollfoms 
men verfichert ſeyn, unser allen Umftänden und Ver⸗ 
hältniffen feinen unveränderten Fortgang behalten. 

Die Solidirät des Gefchäfts und der gute Muf, 
deſſen ſich der Gafthof feit Tangen Jahren \erfreut , 
find allein ſchon hinlängliche Bürgen feiner Fortdauer: 
u zul eh 
4020) Am 13. April Abends 11 Uhr mußte” auch 
mem Sohn Anton, nach-dem Ableben mehtes ſeligen 
Mannes meire einjige Ooffnung, meine einzige Srüze 
ze, im 32. Jahre feines. Alters, unter der —* 
verſchonenden Sichel des "unerbirilichen Todes fallen. 
Ich zeige "diefen unerſetzlichen Verluſt meinen Freue 
den and Bekannten hierdurch ſchuldigſt any, verbitte 
jede. Beileidebezeugung, die meinen Schmerz nur erboö⸗ 
.- würde, und biste um ferneres geneigteßs Wohl⸗ 
wollen. a ‘ J 

Vilbel, den 12. April 824. 

A. Maria Deretmaner und die drei 
Schweſtern des Verſtorbenen. 


11059) Die allenfallſtgen Gläubiger der am AB, 
Juli 1823 dahier verstorbenen Handeldfrau Johanna 
Katharina Bernardina Geller, gehorne Cremer, weiche 
nr Forderungen noc nicht ankemeldet haben, werden 
hermit erſucht, Diefe binnen fechd Wochen, unter Geis 
fügung der Beweisſtücke, an den Unterzeichneten eins 
 eilhyenig weiten di N 

eichseitig werden diejenigen, weiche zur Nachlafs 

ſenſchaft der Verſterbenen Zahlungen al et 

ben, aufgefordert, dieſe in der oben beftinmten Zeitz 
frift an mich au thun. . 

* den * eat 1824. 
er von Gerichts wegen zur vakanten Ge 
krfchen Nachlaſſenſchaft ersannte at 
Joh. Bapt. Bat. Dierk, 


Gedrudt bei Dahrhoffer In’ Frankfurt. 
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Dienftag, den 18. Mai 


1824: 





Linz, vom 9. Mai. 
Am 6. dieß um halb ı Uhr Nachmittags, langten 
Shre €. k. Majeftäten, der Kaifer und die Kaiferin 


von Defterreich im böchften Wohlfeyn bier ar. Abends 


rau Kronprinzeffin von Baiern, Therefe Charlotte 

wife, ferner die beiden Prinzen Mazimilian und Otto 
Friedrich * mit Suite hier ein, und wurden 
vor dem für Hochſtdieſelben beſtimmten Hotel zum 
Maiereder won den Oberfihofmeifter der Kailerin, 
Grafen v. Wurmbrand Erzellenz, im Namen beider 
Majeftäten befomplimensiri, dann aber gleich in zwei 
prächtigen Hofgallawägen in das Landhaus, wo Ihre 
Majeftäten abgeftiegen waren, begleites. Hier war das 
Zuftrömen der fröhlichen Bewohner dieſer Haupiſtadt 
ungemein groß, und ruͤhrend der gegenfeitige Empfang 
der Baiferl. und königlichen Unverwandten, wobei das 
fo freudige als aufgezeichnete Benehmen der beiden 
boffnungsvollen Bringen alle Anweſende ganz vorzüg- 
lich interefirte. Am 7. waren die Yufwartungen der Ber 
börden bei beiden Majeftären, und gegen Mittag fuhren J. 
M. die Kaiferın mit Höchftihren erhabenen Gäſten über 


Ian 6 Uhr trafen 3. k. Hob., die durchlauchtigſte 


. den Schloßberg zum Jägermaier binauf, die herrliche 


Ausficht zum erſten Dale zu geniefen. Am g. um 5 
Uhr Abends beehrten die allerhöchiten und höchiten 
Herrfchaften die k. k. Fabrik mit einem Befuche. 
Heute Morgens iſt auf dem VPromenadeplatze Heerſchau 
und u Mittag große Hoftafel * eit der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers werden des Tags für Jedermann 
zweimal Privataudienzen ertheilt. Morgen wohnt der 
buldvolle Monarch der Sitzung der hoben Randesregies 
rung bei. Der 11. iſt zur Abreife über Tabor nach 
—— wo ſich zum Feſte des heil. Johann 
von Nepomut auch mehrere andere Regenten Deutſch⸗ 
lands einfinden werden. 


Darmitadt, vom 16. Mai. 

Das geftern erfchienene Weg. Blart Nr. 29 ents 
hält 1) eine Bekanntmachung des Minifteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, nad welcher dag kurs 
fürſtl. heſſ. Gouvernement Das zweite und dritte Has 
nauer Zwangsanlehen mit Einfchluß der davon rück⸗ 
ftändigen Zinfen Cin Bezug auf die chemald Hanauis 
fchen , jet mit dem Großherzogthum Heſſen vereinig⸗ 
ten Landestheile) ald eine Schuld der Hanauiſchen 
Landestaffe anerkannt und deren Berichtigung über, 
nommen bat, — fo wie auch kurheſſiſcher Seits die 
auf der vormaligen fürfl, ifenburgifchen Chauſſeckaſſt 





zu Rangenfelbold gehaftete Schuld, ſammt allen davon 


rückſtändigen Zinfen, übernommen worden ift. 2) Eine 
— — des Miniſterlums der Finanzen, die Or⸗ 
ganifation der Lokalſteuerbeamten in Mheinheffen betr. 
Hiernach wird Rheinheſſen in 9 Steuerbezirke einges 
theilt, deren jede einen Kanton, der ate (Bingen) 
aber die Kantone Bingen und Wöllftein, und der gie 
(Wormd) die Kantone Worms und Pfepverdheim ne 
ſaßt. Für jeden Bezirk wird ein Steuerkommiſſär 
angefiellt, der am Sitze des Friedengerihts wohnt. 
Die für Rheinheſſen beſtandene Gteuerinfpeftion if 
aufgehoben. Die Steuertommiffäre ſtehen unmittelbar 
unter der Oberfinanzfammer. Diefe neue Einri 

tritt mit dem 1. Juni d. J. in Wirkfamfeir ıc, 

— Es giebt Menfchen, fagt die Dorfzeitung, . 
die nicht eher im die Höhe fehen, ald — wenn 
beim Schnupfen den Reiz’ zum Nießen verftärten 
wollen und nur die Muſik hören mögen, die von Den 
tall in runder Form kommt. Wie finde es um bie 
Erziehung und Fortbildung der Menfchheit, wie um 
Humanität im a Sinne, wenn diefe Anſicht 
die richtige wäre 

— In densfelden Blatte Tieft man: 

„In dem Amte — —— wird im nach⸗ 
fen Monate großer Jubel feyn. Es baden nämlich 
die ſämmtlichen Schuldner in den Concurſen, welche 
feit 25 und refpeftive 50° Jahren in fürftlicher Amts⸗ 
ſtube Schlafen, einmüthig befchloffen, die filbernen und 
goldenen Jubelfeſte dieſer fchlafenden Eoncurfe feſtlich 
au begehen. ’* 

Straßburg, vom ı2. Mai. 

Geſftern Abend wurde in unferer Stadt ein abfcheus 
liches Verbrechen verübt. Ein Perüdenmacher + Ge⸗ 
felle, etwa dı Jahre ale, ſchlich Ab, gegen 10 Uhr, 
heimlich in die Behauſung feines —— welcher 
ebenfalls Coiffeur iſt. Dieſer Letztere kehrte halb 11 
Uhr aus einer benachbarten Bierbrauerei nach Haufe 
zurück und erbiele, indem er die Treppe binauffteigen 
wollte, einen Mefferfiich in Die rechte Geite, Der 
Mörder eilte fogleich aus dem Haufe in ein anderes 
der Nachbarfchaft, worin er, nebſt mehreren Perüdens 
miachergefellen, ein Zimmer bewohnte. Kaum war er 
dafelbit angetommen, als cr fih 3 Meſſerſtiche verfeh« 
te, und nach wenigen Deinuten in den Armen feiner 
Kameraden farb. Es fcheint, ein unverföhnlicer Haß 
— Schwager habe ihn zu dieſem Verbrechen 
verleitet. 


Rom, dom A Mai, 


Um 4. Dai reiten Set. Hob. der Kronprin; 
von Baiern, und Se. b. Durchſaucht ter Markgraf 
von Baden, von Mom nach Deurfchland ab. 9 

— Gt. Heiligkeit der Vabſt hielt am 3, Mai im 
Quirinalpallafte cin gebeimes Konſiſtorium, morin Er 
die Beſetzung von dem maronitiſchen Pattiarchat zu 
Antiochia, von drei Meiropolitanlirchen (Benevent, 
Amaſia und Lacedämon, die beiden lehtern in, parti- 
bus infidelum) und von 92a biſchöflichen NKırden 
(wovon in Deutfhland Trier und Breslau) dem 
beil. Kollegium vorırag, auch die Prälaten Giam⸗ 
battifta Buff, Udirore sGenerale und Ersbifchof von 
Benevent (deb. 1755) und Bonaventura Gazzola, aus 


den DOrden der Neformirten Minoriten und Bifchof 


von Monteflastone (geb. 1744) zw Kardindlen er⸗ 


nannte. j 
Neapel, vom 25. April. 


Der König bar fich won Vortici nach Perfand über 
Nerera und Galerno Mea Ueberall ermedt die 
Gegenwart Gr. M. eine laute Freude bei Ihrem, Uns 
tertbanen. Se. k. H. der Heriog von Kalabrien ift 
leichfand auf Reiſen. Avellino, Ariano, Foggia, 

ontecalvelio, San⸗Cäcilia, find mis dem Beſuche 
des Kronerben deehrt worden, 

— Die berühmte Improviſatorin Roſa Taddei 
bat fo eden ihr Talent auf dem Theater der Fioren⸗ 
tini ‚gezeigt, welches Se. Maj. zu ihrer Verfügung zu 
ftellen eruht bare. Sie hat fingend. über zmolf vers 
ſchiedene Sujets in Verfen von ——— Sil⸗ 
beamaßen und bisweilen ſogar nach aufgegebenen Rei⸗ 
men, improviſirt. Eine nächtliche Wallfahrt zum 
Grabe Virgils, Daniel in der köwengrube, Olinde 
umd Sofronie haben befonders gefallen. 


Petersburg, vom 4. Mai. 

Heute, am 4. Mai, wurde bei Gelegenheit dei 
Namenstages J.k. H. der Frau Großfürfin Aleran⸗ 
drine und des Geburtstages des Hrn. Großfürften 
Alexander, ihres erlauchten Sohnes, ein feierliches 
Te Deum in der Kapelle des Pallaſtes Anirfchkoff ger 
fungen. Eine grore Anzahl Standetperſonen bazte 
die Ehre, II. kk. HH. zu beglückwünſchen. 

— Auswärtige, mit den legten Boften angekom⸗ 
mene Blätter enthalten fehr übertriebene Nachrichten 
über die gegenwärtige Stimmung der Pforte gegen 
die alliirten Mächte im Allgemeinen und insbeſondere 
gegen Rußland. Diefelben verkünden 1) die Sendung 
des Hrn. v. Minciaky fey volltommen mißlungen, und 
2) die größten Müftungen fänden auf Seite der Türs 
tei längs der Donau ſtatt. 

‚‚ Hierauf,‘ fagt der Confervateur impars» 
tial, „können wir antworeen: ae 

1) Daß es dem Hrn. v. Minciaky rüdfichtlich feis 
ned Auftraged volllommen geglüdt fen, weil er im 
Monat März feine Handelskanzlei eröffnete und weil 
von jener Zeit an die Werbältniffe, die er Befehl hats 
te, gwifchen Rußland und der Türkei wieder berjuftels 
len, ſich in der That wieder bergeitelle befinden, . und 

war auf Grundlagen, welde die. volllommienfte Ber 
—5853 ewähren. 

2) Daß man bis jetzt noch nichts Amtliches Über 
eine Vermehrung der tuͤrkiſchen Truppen in den Dos 
naufeftungen erfahren bat. 

Mir großem Bedauern haben wir demnach bemerkt, 
daß die achrungswürdigfien fransdfifhen Journale fich 
beeifert haben, fo falſche Nachrichten aufjunehmen und 
auf den Grund der Angabe der Zeitungen von Augs⸗ 
berg und Nürnberg alle die Folgerungen zu wies 
derbolen, welche diefe, im Eifer für Die Sache ber 
Unruhen und Verwickelungen, beliebt haben vorher zu 
ſagen. ‘“ 

. Brüffel, vom 13. Mai. 

Ein gewiſſer Leopold Philippart, Kutfcher in Diens 
ften einer Privatperfon dieſer Stadt, der, weil er ein 
Kind aus Mangel an Borficht mit feinem Wagen bes 
fchädigt hatte, verhafter worden, iſt jo eben zu einem 


agtägigen Gefängniffe, 10 fl. Geldbuße. und den Pros 
zeßkoten verurtheilt worden. 

Am 30. April bar das Zuchtpofigei » Gericht zu 
Brüffel die, Namend San Bardyn und Franz Ribow 
ville, aus der Gemeinde Lennick⸗St.⸗Quentin, zu 1010» 
gigem Gefängniffe, einer Geldbuße von 10 fl., einer 
ſjahrigen Entziehung der flaarebürgerlichen, bürgerlis 
chen und Familien⸗HNRechte und zu den Proschkoften we, 
gen Verläumdung veritsheilt. Man kaum nicht iu 
viel Publicität ſolchen eremplarıfchen Urtheilen geben. 


Bayonne, vom 8. Mai. 


Der Hr. Vicomte Digeon, Oberbefehlthaber der 
Dfkupasions-Urmee in Spanien, biefelbr von Paris 
kommend eingetroffen, ift vorgeſtern abgereift, um ſich 
nach Madrid zu begeben, 

— Am 10. Mai wird ein Eonvoi von 40 Wagen 
Mit Proviant von bier abgeben, dem ein Derafche- 
ment der 8. Kompagnie der zweiten Artilleri»Gcaar 
dron von.ungefähr a8 Mann und 66 Pferden zur Bes 
fpannung dient. 

— Die Obfervattond-Divifion hat angefangen, in 
Spanien einzurücken. 

— Die Obriften Jaureguy, Campillo und amdere 
Chefs der konſtitutionnellen fpanifhen Armee haben 
ſich bier eingefchifft, um in ihr Vaterland zurückuteh⸗ 
ren; fie werden zu Corunna an's Land treien. 

— Ein von Madrid kommender Gtaferten-Kurier 
ift zwifchen Lerma und Burgos angehalten und gänze 
lich beraubt worden. 

- — Das bei und in Beſatzung liegende 24. Linien 
tegiment bat fich vom Krieg minifter die Gnade erbes 
sen, iwieder nach Spanich zu gehen, wenn jeine Ge⸗ 
genwart daſelbſt nüglich würde. 

— Es ift beſtiumt, daß wir hier Schweijertrups 
pen ald Barnifon erhalten werden. 


Madrid, vom 3. Mai. 
(Kus einm Privat » Schreiben.) 

Seſtern war:der Jahrestag jenes in der Geſchichte 
unfered Krieges gegen Bonaparte fo berühmten Tager, 
der für die Einwohner dieſer Hauptſtadt fo verhaͤng⸗ 
nißvoll war. Unſer, durch die Tapferkeit und Treue 
Bm Untertbanen auf feinen Throm wieder bergeftellse, 

onarch befahl bei feiner Rücktunft, die alljährliche 
Feier eined Todtenamts in allen Kirchen zum Grdächte 
nid der Opfer ihrer Ergebenheit gegen feine könig⸗ 
liche Berfon. Da im diefem Jahre dieſer Tag auf ei⸗ 
nen Sonntag fällt, fo bat die Munizipalitär Diefe 
Feier verſchoben, und fie wird morgen, am A., in der 
königlichen Kirche St. Iſidoro ſtatt finden. Die Mus 
nizipalirät verkündet durch eine Broflamation, daB das 
beroifche Bolt von Madrıd fich in Haufen nach den 
heiligen Orten begeben werde, um dem höchften Weſen 
feinen Dant und feine Gebere für die Seelenruhe der 
an diefem glorreiehen er Grfallenen darzudringen. 
Eigene Betrachtungen ergeben fich aus der Feier die ſes 
Jahrestages, weil am 2. Mai 1808 die ganie Bevoͤl⸗ 
kerung von Madrid gegen die Fran.nfen aufftand , Die 
gegenwärtig unter befreundeten Fahnen bier find. - 

— Seit mehreren Tagen nehmen unfere ftädtifchen 
Behörden gemeinfchaftlich mir den Offizieren des Frans 
söfifchen Generalftabes alle Häufer der Stadt auf, um 
darin die erwarteten Militärs einzuquartieren. Dex 
König befinder fich nody immer zu Aranjuez, fo ‚wie 
dad Hauptquartier, die Gardes⸗du⸗Corps und ein Bas 
taillon Schweizer von der Föniglichen Garde; die ans 
dern Korps bilden eine Linie um diefe k. Nefiden; herum. 
‚ — En Kapitän vom 9. Jägerregiment it geftern 
in einem Zweikampf von feinem Lieutenant —— 
zn Veranlaffung da gab ein unbedeutender 

— Einige von Ararjuecz heute eingetroffene Pri— 
vatbricfe melden, daß das — un Pi 
aufhörlichen Verbaudlungen mir den Winitern ftebe, 
Auer der gegenwärtigen Loge Spaniens, welche 
Haupiinhalt ibrer Konferen:en, it, wie man verfichern 
kann, die zukünftige Lage unferer amerifanifchen Pro⸗ 


vingen Kbenfalld Gegenftand der Ueberlegungen dieſes 
einen Kongreſſes. Man behaupter für gewiß, daß 
der engltiche Gefandte, Sir William WCourt, geftern 
»or Sr. Maj. erfhienen fey, und Höchſtdero Witimas 
tum in Berreff der Angelegenheiten Amerifa’d — 
babe. Unſere Regierung foll beweiſen, daß ie die noͤ— 
thigen Kräfıe, ohne Mitwirkung einer andern Macht , 
au dem Verſuche befißt, jene Provinzen unter die 
Herrſchaft des Mutterlandes zurückzubringen. 


\ London, vom 11. Mai. 


3 pCt. Konf. 96/,5 Tpanifche Obligationen 20'/,; 


die fransöffche Anleihe 48%. 2 J 

— Bon allen Seiten erhalten wir die Beftätigung 
unſerer Unfällen an der ——* Küſte. Der Kal e⸗ 
Donifche Mercur enthaͤlt ein Schreiben aus Acera 


feldR, vom 31. Januar, zehn Tage nach der Schlacht, - 


von einem Offizier, welcher ihr beiwohnte; bier folgen 
Die vornehmften Stellen daraus: 
„Die englifche Macht, 5000 Mann ftark und uns 
zer den SSefehlen Sir Ch. Mac⸗Carthys, marfchirte 
auf Coumaſſi, Haupiſtadt ded Landes der Afchantees, 
180 englifhe Meilen (70 Stunden) von der- Küfte 
entfernt. "Die Afchantees kamen uns ſelbſt entgegen. 
Am 21. trafen wir auf einander. Dit Ausnahme eis 
tiger Individuen, umter denen ich mich felbft wunders 
barer Weiſe befinde, if Alles umgekommen. Wir 
müſſen gewärtig ſeyn, bald von den ſiegreichen Afri⸗ 
kanern angegriffen ju werden. Ohne ſchneile und mach⸗ 
sige Verſtaͤrkungen wird und bald fein Daumen Breit 
Landes auf der Goldküfte bleiben. * 
— Londoner Bläser enthalten folgendes Schreiben 
aus Honduras vom 8. Dezember vorigen Jahres: 
»„Diefen Augenblick iſt aus Old + Brovidence °) das 
Shi Albion mit obngefähr ſechzehn für Poyais bes 
ſtimmten Verfonen bier eingelaufen. ‚Unter ihnen was 
ren: ber Baron v. ©. Lucas Cvorbin Thomas Sten⸗ 
boufe) als Unter⸗Kriegs⸗ und Marine-Staatsfetrerär; 
der Prediger Mial, Pfarrer m Gt. Unna und St. 
ofeph; der Graf v. Mio Negro Cvorbin Admiral 
right und moch früher Kay. Wright), Kommandeur 
bed erlauchten Ordens vom grünen Rrewe; außer ans 
deren Kommandeuren und Rittern vom grünen Kreije 
umd einem Ritter vom grünen Mantel! Unglädlichers 
weife ertrant der Baron v. ©. Lucas in der Bay des 
ſchwarzen Fluſſes bei dem Verſuche, mis vier Anderen 
and Land zu fahren. Er war Herold und Wappens 
könig; es erhellt alfo, das Macgregor gekrönt werden 
follte. Der Prediger Rial Mard am 27. v. M. aus 
Bram. Dacgreger nennt fich jegt ſouveränen Fürften 
von Poyaid. Es ift — zu betrachten, wie er 
emvorſtieg. Erſt war er Obriſtlieutenant, dann Ges 
neral, dann Gazif, dann Ge. durchl. Hoh. der Calit, 
dann Ge. durch. Hob. der Fürſt, und nun iſt er ſou⸗ 
veräner Fürſt. Es befinden ſich Lascars am Bord. 
Alle Adelsetiquette wurde am Bord wahrgenommen, 
und Jedermann wurde Mylord, Myladp w. 1. m. ans 
gereder. Der Aldion it mis Mund» und Kriegd-Bors 
raͤthen für die imaginäre Megierung von Bonais beladen.’ 
— Man bat neulich zu Ilford, in den Umgebuns 
en von Eondon, die Gerippe eined Mammurh, ode: 
astoden, wie ihn Herr Cuvier nehmt, entdeckt. Er 
lag 16 Fuß tief unter der Erde, in einer Schicht dis 
Iuvianifchen Schlammes. Diefes ungeheuere Thier hatte 
eine Höhe von. 15 Fuß: Dan bemerkte, daß feine 
Knochen, welche in der Erde fehr weich waren, an der 
Luft eine‘ große Rn erhielten. Nahe dabei bat 
man eine große Zahl Elephantenknochen gefunden. 


Paris, vom 14. Mai. 


Die Reute wurde baar zu 109. 50. eröffnet. — 
Ende Morsts 109. 90. 

— Benjamin Eonftant wohnte der geitrigen "its 
sung der Kammer der Abgeordneten bei. Es 


*) Der BahamarInfel, mo Macgregsr, früher als Kreis 
beuter und angeblich kolumbiſcher Admiral feine Nieberläffung 
—* feine Schiffe ausruͤſtete, und wohin er ſeine Priſen auf: 

rachte. J 


iR nicht am dem, wie einige Blaͤtter angefhndigt hats 
ten, daß in diefer —— über feine Wahlbarkeit ges 
fprochen worden; diefer Gegenftand war gar nicht auf 
ber Tagesordnung. Die Kammer befchäftigte ſich le⸗ 
diglich mit einem Geſetze über den innern Vertrieb 
des Weins, und mit dem Tadakemonopoi. 
— Der Here Generallieutenant Graf Dejean, Pair 
von Frankreich, ehemaliger Minifter, Direktor der 
Kriegsverwalnung, ift geftern am Schlagfluſſe geftorben. 
— Bekanntlich gehört, der berühmte Dichrer, Eafis 
mir de la Vigne, der Uberal en Parthei an, fo wie de 
Ia Martine einer der Koryphäen der illira iſt. Gelhf 
die Söhne des Sottes der Mufen bleiben dem Gtreite 
der politifchen Meinungen nicht fremd, und. 06 leidy fie 
ſelbſt ſich nicht einander gegenüber ſteliten, fo ıhaten 
ed doch ihre Freunde, und ed konnte nicht fehlen, daß 
nicht bin und wieder einer der Dichter eine Saite ans 
f&lug, welche dem Andern ein Mißton feyn mußte, 
Diefe Entzweiung war den Freunden der Literatur, 
die dad Talent ſchätzen, wo und unter welcher Form 
ed fich finder, äußert unangenehm, befonders in einem 
Zeitpunfte, wo die Einführung der Momantit und die 
dadurch der Kunſt ey Richtung die Einigung der 
beiden größten Dichier der Mation fo nothwendig zu 
machen fcheint. De la Vigne has zu diefer Cinigung 
den erften Schritt gerhan, indem er ein Eremplar feis 
ner „Ecole des Vieillards‘ feinem Nebenbubler. übers 
fandre. La Martine dankte öffentlich; feine Epiftel 
wurde wenigfiens von der Etoilt bekannt gemächt. In 
derfelben liegt fehr viele Dichtung , aber zugleich ein 
politifches Belenntniß ihres Verfaſfers. Er tadelt keis 
neswegs die nd au weldyer de la Vigne fich bes 
kennt, denn fo reiner Weihrauch kann nur auf den Al⸗ 
tären reiner Gotrheiten dargebracht werden, aber ihn 
ſchrectt das Phantom einer Freiheit, welche mit phry⸗ 
gifcher Mütze, barbariſcher Haltung und blutigen Häns 
den ihm in früher Jugend erfchienen ſey. Darauf ante 
wortete de la Vigne: Du haft mich werftanden, fagt 
er, bie Freiheit, welche ich verehre, der ich mich ge» 


weiht babe, ift die Befchüßerin der Unfchuld, die Näs 


——— die Gottheit, welche dein 
Sotrates anruft. Meffenien bat fie einſt angeflchr, 
Venedig nur ihr blutiges Phantom umfaßt; aber ihr 
Bogen hat Helyetien von dem Joche befreit. — Der 
Menfch erbielt fie, damit er die Tugend wählen könne. 
Die Willtühr if der» Mißbrauch derfelben. Auch große 
Güter können mißbraucht werden; wollten wir fie dei» . 
wegen verdammen?  Wollten wir die Vernunft, die 
Poilsfophie verdammen, weil die Sophiſtit fih aus 
ihr entwickelt har? Die Gerechtigkeit, weil fie ſchon 
den Unſchuldigen eingeferfert umd den Schuldigen frei 
gelaflen bat, umd neben ihr die Chikane ſteht? Das 

itterthum, den Adel, weil ed Moubritter gab? Die 
Liebe zu den Fürften, weil fie ſchon Sklavenfeffeln ge» 
ſchmiedet hat? Die Religlon endlich, weil rin Huß 
bersrannt, weil eine Bartholomäusnacht von Prieftern 
berbeigeführt worden? Meligion und Freiheit baden 
fi mit dem Chriftenthume entwickelt. Fener verdans 
fen wir Fenelon, Vincent de Paul und fo viele herr» 
liche Charaktere; diefe mit dem Helme bewaffnet und 
die Ketten mit Füßen tretend , erfüllte Miltias 
dei, begeiſterte Demoftbened, flocht die Lorbeern 
Waſhingtons und der Nachkommen der Griechen bei 
Mararhon; fie wurden frei durch den Gieg und durch 
den Tod! An den Altären beider Schweitern laß und 
Bruderfinn befchwören! Durch fie erleuchtet, unter ih⸗ 
ren Fittigen erwärmt, laß und und vereinen! Und ım 
Einem Tenipel auf zwei nachbarliche Altäre laß ung 
pe Gaben niederlegen, ohne unfere Hände zu 
trennen . 


Krapp, Red. 


Benadhridtigungen. 


[1099] Am 9. diefes, Morgens gegen 7 Uhr, eu⸗ 
digte cin fehneller, aber ſanfter Tod die irdifche Lauf- 
bahn weines gelichten Gatten, des Freiherrn Friedrich 


. 


Marimilian von Günderrode, Stadtſchultheißen und 
Appellationd » Gerichts » Präfidenten, nach zurückgeleg⸗ 
tem 7often Rebentjahre. Ihm fiel das ſchöne Loos, 
der ungerrübten und ungefchwächten Kraft‘ des Geiſtes 
und Rörpers bis zw dem Augenblicke ſich zu erfreuen, 
der zum befferen Dafeym ihn berief; mich aber mußte 
der unerwartete Verluſt um fo tiefer beugen, je wahrs 
fcheinlicher ich hoffen durfte, daß die Vorfchung mir 
den Gatten, und meinen Kindern, die im zarten Als 
ter der väterlichen Leitung noch fehr bedürfen, den 
treuen Vater länger erhalten würde. Meinen und 
des Vollendeten augmärtigen Verwandten und Freuns 
den widme ich dieſe Nachricht, im Voraus überzeugt 
von ihrer aufrichtigen aber ftifen Theilnahme, umd 
mis der ergebenften Bitte, mir und meinen verwailten 
Kindern ein mwohlmohendes Andenken ferner und im 
mer iu erbalten. k 

Zrantfurt am Main den ın. Mai 1594. 

’ Friederike von Günderrode, 

geborne von Ketelhodt. 





ſ1061) Ein geſchickter Bildhauer, fo wie auch ein 
Vergolder können ſofort Beſchäftigung finden. 
Friedr. Berndt's Kommiſions— 
Comptoir, Zeil, gegenüber dem Weidenhof. 





[1108] Toded»-Anzeige 


Mir tiefer Wehmuth und Schmerz; zeigen mir 
Berwandten umd Freunden das bemie Mittag um 12 
Uber nach mehrjähriger Kränklichkeir erfolgte, fanfte 
Hinſcheiden unferes geliebien Vaters, des köoniglich 
baieriichen Megirrungs:Morhes Heinrich Ludwid Chris 
ftian Euler, bierdur an. Er ſtarb in feinem 73. Le⸗ 





Den 17. Mai 1824, 








bensjahre, geehrt und hochgeachtet von Allen, welche 


- feine Medlichkeit, feine Geradbeit, feinen hoben Ginn 


für Mechrlichkeit, Treue und Biederkeit zu erkennen 
Gelegenheit batıen. Ueberzeugt von der Theilnahme 
an unferm grensenlofen Schmerz, bitten wir, denſel⸗ 
ben durch Beileidedeseugungen nicht zu vermehren. 
Frankfurt a. M., den 15. Mai 1824. 
Dr. Heinrich @udwig Karl Enter, 
kurfürſtl. heſſiſcher Geheimer- Hofrarh. 
Friedrich Wilhelm Euler. 
Heinrid Konrad Georg Euler. 
Bhilivpine Euler. 
Sophie Euler, geb. Goullett. 
Magdalena Euler, geb. Dergel. 


[1073) Zu Nedarbanfen, zwiſchen Mannheim u. Hri⸗ 
delberg a. Ned. gelegen, if ein vollftändiges Rogid neh 
roßem Garten für eine Herrichaft, mis oder ohne Moö⸗ 
el, während ded Sommers oder Jahrweis zu vernmie⸗ 
tben umd kann fogleich bezogen werden. Der bekannt⸗ 
lich fehr gefunde Ort, fo wie das Haus, als deſſen in- 
nere - Einrichtungen, gewähren den angenebmiten Ges 
nuß des Landlehens. Nähere Auskunft darüber kann 
in ir, G. Nro. 179 und M. Nro. 13. erfragt werden. 











[1077] Original» Bromeffen an der am 1. 
Juli d. J. in Berlin ſtatt habenden 7. Ziehung, 
morin die bedeutenden baaren Geldgewinne von Then. 
pr. Ct. 90,000, 40,000, 20,000, 2 ä 5000, 5.4 
2000, 10 & 1000, 50 4 500 u. f. wm. gewonnen wer» 
den, find bei mir, nebft Plane, unter Zuſicherung 
der pünktlichſten Bedienung, & fl. 10 pr. Stück, zu 
haben. — Briefe und Gelder werden porsofrei erberen. 
J. Bing, jan., in Frantfurt a. M. 
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Theaiter · Anzeige. Der Doppelpapa. Poſſe in 3 Yufjügen. Hierauf: 
Adolph und Klara. Oper in 1 Aufiuge, 





2 Getrudt bei Baycheffer in Frankfurt. 
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Wien, vom ie. Mai N TIER 
nn —— ö 5 aß fie außer Mainz die ei ig dene im: 
Geſtern Früh, den 11. Mai ' die zur Wied s die eimjige Stadt bi jege if: 
* Der Wein von Coleran,, —A — ms a wir ct —— — IR De — 
herſogin Clementi ür Deutſchlands Rett 
kaiſerl Hoheit, von bier ned ri \ — neue: ung (1793) zum größtentheif 
Sich auch heute deS Durclauchrignen @rabemoie Bern Se ee am IM Bat 
——— gſten Erzher ogs von circa 2000 fl. fre iträae Arli age 
‚dinand, Kronpringen, taiſerl. Hoheit, Abe und es kann u — 1a — rg batz 
‚ Braunfhweig, vom 5. Mai. bee ans en a6 bock erfeentich feyn, Ihren Dant Hi 
} Die feit mehreren Jahren bei verfchiedenen Gerich⸗ Bertraudt zu.chren wußte “ ai Stadt Branffurt ihr 
tn der Bean ame ekanbehe Cage I ae an Dadihe, EHE ua Our nd 
! ifchen Negierung die Gi 9 nde Felſen anichlagen, fond 
ser und Kapitalien des deutſchen Ord ; A rühren würde, für die eim bi ern Herzen be⸗ 
— 
Wars D. 23. von dem gemeinich et, welches mächtig zum Werte treibt. 2 ; 
lichen Ober » Apellationd » Gerichte zu FR afte der Alten denjenigen 1 treiet. Dant da⸗ 
finitip eurffhleden worden — ifenbtiei des eines pn —— die ſich nicht durch die Lage 
letzter Inſtanz die von der her zoglich ericitöhof hat in sein der Wiederhe —— etrachten zu dem Mit 
die Erwerber von Srundüden — — ie beizutragen, we ie eines teligiöfen Tempels 
beten Ordens» Kommen —— — —— Alrde Frage meh 
‚unbegründet erfannt., Die Ents n, fondetn für jeden Verſtändi 
feheidung {A vorzüglich Durch die Gründe motivirt, rwürdig if, ald eim g gen, bem bag She 
der vormalige König von Welt * — dap ned Steinduch er Er Archiv, ald ein fchör 
mäßig won ihm beieffenen De Bet ſchichte und —— —— oe 
Den Diener lan u des deutſchen Ordens durch aufgeſchlagen liegt. Dehriauſend 
ser Frieden vom 14. Dft s 
tehtmäßig erworben habe, daß a nr nd — von 15. Mai. 
I RAN ara m mean Ak, Sa ae 
; er Veräußerungen von d lückli ——— zirks, baust eine ums 
die Konftitution des weftphälifgjen En auf enden, von der Satur mißhandelten * hr 
gegrüfder werden Lönme, weil lee reichs nicht Kindern: der eine Sohn, ein Krüppel ” Fiähriger 
fungsnachfolger des dormaligen Könige elbe Megies Haubftumm, und die Tochter wernunftlos Die * 
fen nicht geworden fey, mithl nigs von Weſtpha-⸗ lebten beftändig miteinander in Bwietre * Orhtet 
über jene Nichtigkeit die “ I ——— — Rutter war mit dem —— un ar 
fompetented Gericht fehlten: und ein ee meiſtens feindfelig verbünder. Dot 
Mai turzem wurde jene, gegen Ichtern der Beeinträchtis 
ainz, vom 18. Mäi. 9 und des Diebſtahls bejüchtigt, gefänglich m 
Die Stadt Frankfurt hat im der Ichtem Zeit ab jabern geführt. * Den 8. Mai befuchten beide Seide 
—* —— — Charafter als alte —*8 tar, ‚gehe ae denfelben Abend — 
‚bewährt, und bewiefen, daß mar mit hört, ; und Zwiſt. Vachts um | 
Recht die deutfchen freien Gtädte, ald di an mis hört man Lärm und Gefchrei i h 11 Uhr 
lange erbals hinei rei int Haufe; man dringt 
Page Hal — — A N hinein und finder den Krüppel, wahrfcheinti 9 
feht, worin die Gefühle für —43 er un ans einen, neben ihm liegenden bluriaen Ha einlich durch 
warmer Schlag des Herzend für ar mer und gen, umd noch röchelnd den a —— 
Große und Edle, in weit größerem M gemeimfanie Mörder beyeichnend. Der. Bejeichnet n Bruder als 
an ale an weit größerem Waaße un finden und nad Buchsweilet in Gewahrfam” — — 
*5 * ent es dann auch heute noch je am gebracht. Aber 
gewiß der Stade Frantfurt gan vorzüglich zur Ehres Durch Kopff ee beargwohnte Thaͤter 





Libvorno, vom 5. Mai. : 

Hier erhaltene Briefe aus Kairo melden das dort 
vorgefallerie unglüdliche Ereigniß auf folgende Weife: 
„Am 21. Mär; Nachmittags um 2 Ubr brach im der 
alten Citadelle, im der an's Arfenal ſtoßenden Kaſer⸗ 
ne, da * die Kartuſchen verfertigt werden, ein Feuer 
aus. Die 
ſchiedenen Richtungen; beſonders nach dem Pulverma⸗ 
gazine bin. Um 3/. Uhr ſprangen einige Kiſten Pul⸗ 
ver in die Luſt, um 5 Uhr folgte eine furchterliche 
Erplofion, welche ringe umber alle Gebäude in Muis 
nen verwandelte; es fchlug 10 Uhr Abends, ald eine 
dritte Erplofion die Verwüſtung ermeuerte. Am fol 
genden Morgen fchien das Feuer abzunehmen, ald man 
mit Schreden erfuhr, daß das große, 25,000 Canıara 
Pulver enthaltende Daga,in in Gefahr fey; man fürch⸗ 
tete die gänzliche Zerfiörung von Kairo. Indeſſen ges 
lang es den muthigen Anftrengungen der Truppen, den 
Fortſchritten der Flammen. Schranken zu feben, und 
aulege fie ganz zu dämpfen. Das Wolf floh gleich 
beim Anfang der Feuersdrunſt in unzählbaren Schaa⸗ 
ren aus der Stadt, was denn die ſchlimme Folge bats 
te, daß alle gegen die Bet, woron das ungludliche 
Kairo jetzt beimgefucht it, angeordneren Sicherbeits⸗ 
naasregeln vereitelt wurden. Rach gänzlich gelofchter 

Brunſt fehrsen die Einwohner in ihre Häuſer zurüd, 
Die Ruinen find unermeßlich, die Zahl der Umgefoms 
menen überfleige 5000. Unter den Letzteren befindet 
ſich Ali⸗Beij und viele zum Löfchen berbeigerilte Of⸗ 
finere. Chiaja⸗Bey rettete ſich. Man kann ſich vors 
ſtellen, welchen Sareckent ſchauplatz Kairo jetzt dardie⸗ 
tet. Vom Thore Romely öſtlich bis zur alten Gitas 
delle fiebt man Nichts als Bruchſtücke von Mauern, 
jerbrochene Dadjbalten, Wagen und Lafetten. Außer⸗ 
balb des neuen Thores fangen die Ruinen in der Ents 
feruung von 50 Schritien am, eine weite Gtrede bin 
firht man unter den Trümmern 4000 verbrannte oder 
jerriffene Pferde, Maulthiere und Kamerle. Ein fchör 
her Artilleriepark, der im fogenannten Joſerhsſaale, 
und in dem Ampbirhearer am weltlichen Ende der 
Stadt ftand, ift bit auf 26 Stück zerkört. Much das 
ganze Arſenal iR vernichret, mit Autnahme eines Mas 
gazind für Gerärhfchaften, einiger Kiſten mit Flinten 
und der -Ranonen » Bobrniafchine. Bon dem Fieinen 
ga der auf dem Romelyplatze fiand, 
ind nur 15 Sechtpfündner gerettet. Die neue Gitas 
delle, worin fid) die Münze, der Gaal für den Divan 
und die verfdiedenen Megierungsbüreaug befinden, Lite 
nur wenig. Die beiden Bulvermagazine im zwei mit 
MWaffergraben umgebenen Thürmen, blieben unverfebrt. 
Dan rechnet, daR zu gänzlicher Herfteitung der Gitas 
elle und des Arfenald in den frühern Stand 50 Mils 
ionen türkifche Viafter nicht binreichen werden. Die 

riefe enthalten übrigens auch nicht einmal Vermu⸗ 
thungen über den Urfprung des Feuers. 

— In ihren Blättern vom 11., 18. umd 19. Febr. 
meldet die Zeitung, welche zu Miffolunghi umter dem 
Titel: „Griechiſche Chronik“ erfcheine, die dort von 
den Engländern errichtete Militäranſtalt leiſte bereits 
wichtige Dienſte. Cine im dieſes Blatt —— 
Nachricht ladet die jungen Leute vom 15. bis 20. 

bre ein, in gedachte Anſtalt zu treten, mo fie das 

immers, Gießer⸗, Klempnerhandwerk u. ſ. w. lernen, 
täglich zwei Marionen und monaslich anderthald Dols 
lars empfangen. Ein ausgezeichnerer englifcher Genies 
offizier leiter das Inſtitut und wird nächſtens ein Ar⸗ 
tillerieforps bilden. Jeden Abend, ſagt die griechifche 
Beitung , erhalten die Difisiere Unterricht, und in 10 
Tagen werden fie die Mandores mit Kanonen leiten, 
und die zum Artilleriedienſt beſtimmten Beute unters 
richten können. Auf Lord Byron's Vorſtellung hat 
die Megierung an türtıfhen gefangenen Männern, 
Weibern und Kindern die Freiheit angeboten; 9 der⸗ 
felben haben fie nicht angenommen, A1 wurden nach 
Vreveſa und nach Parrad zur Verfügung des Juſſuf 
Vaſcha gelandet. Zu Miffelunabi rint jetzt noch 
ein anderes Blatt, umter dem Ziel: „Griecchiſcher 
Telegraph. 


# 


ammen verbreiterem fich fchnell in vers » 


Korfu, vom 12. April. 

Die Zeitung von Korfu vom 10. April ent 
hält nachfichende Broflamarion: 

„Bir Frederik Adam, Großkreuz des Gt. Michael» 
umd Georg» Ordens, Kommandeur des Bath», Ritter 
des öfterreichifch » militärifchen Marien » Therefien» und 
des ruſſiſchen St. AnnensOrdens erſter Klaſſe; Gent 
rallieutenant, Oberbefehlshaber der Truppen Gr. Mai. 
in den jonifchen Inſeln und Lord» Oberfommiffär Gr. 
Maj. in den vereinigten Staaten der jonifchen In⸗ 
feln u. f. w. u. f. w. 

Da Ge. Erjellenz; von Sr. Herrlichkeit dem Lord 
Bathurſt, Gtaarsfelterär für die Kolonien Gr. groß» 
britianiſchen Majeſtät, eine Depefche erhalten haben, 
worin Diefelben in Kenntniß gefegt werden, dab Se. 
Moj. buldreichft geruber haben, Sie an die Stelle 
des verfiorbenen Sir Thomas Mailand zum Lords 
Oberkommiſſär des oberſten Schutzherrn der vereinig- 
ten Staaten ber jonifchen Inſeln zw ernennen, und 
da Se. Erzellenz diefe Ernennung dem Präfidenten und 
dem Genate offlgielt zur Kenntniß gebracht haben, fo 
bringen es Diefelben mirtelft gegenwärtiger Proklama⸗ 
tion zur öffentlichen Runde, und foll befagie Prollamas 
tion den Einwohnern der jonifchen Staaten, fo wie 
allen denen, welche fie angehen möchte, zur Norm und 
Richtſchnur dienen. j 

Se. Erjellenz können, inderı Sie die denfelben von 
Sr. Maj. huldreichſt anvertrauie Stelle antreren, und 
dadurch dad Organ der unahläffig wohlwallenden Sorg⸗ 
falt Jhres Spuveränd für die Einwohner diefer Jñ⸗ 
feln werden, das Mißtrauen in Ihre Rräfıe, zum Boll 
sicher dieſer wohlwollenden Gejinuungen berufen zu 
Ken nicht verheblen; und diefed Mißtrauen wächſt um 
d mehr, wenn Diefelden bedruten, daß Sie von Br. 
Moj. zum Nachfolger jenes autgezeichneren Mannes 
erforen worden, deſſen Andenken diefen Inſeln ters 
theuer ſeyn wird, und deſſen Verluſt eben f> wenig 
angemeſſen erſetzt, als ſattſam beklagt zu werden vermag. 

Während aber Ge. Ersellen, von dieſen Empfin⸗ 
dungen tief umd aufrichtig durddrungen find, hegen 
Diefelben das Verrrauen, daß Sie wenigftend in einem 

ewiſſen Grade die wohlwollenden Abſichten des ober» 
item Schußperen zu erfüllen im Stande feyn werden, 
indem Ihr Beitreben dahin gerichtet fcon wird, nad 
denielben Grundfägen, fo wie in demfelben Geifte am 
verfahren, welche fänımiliche Handlungen Ihres vreiß⸗ 
ug Vorgängers in der Vollziehung der Abſichten 
Sr. Maj. geleiter haben. 
- Ge. Erjeienz der. Lord » Obertommifär fchöpfen 
überdies aud in der volllommenen Meberzeugung Muth, 
daß jede Bemühung, welche die Wohlfahrt und den 
Flor des jonifchen Volkes bezweckt, in der Klugbeis der 
vollziehenden Gewalt, fo wie in der Weisheit und dem 
Parrieisnys des jonifhen Parlaments wirkiame Uns 
terſtützung finden, und daß der Eifer der Regierung für 
das Wohl des jonifchen Boltes bei der Treue und Ans 
bänglichkeit, welche dieſes Volk bei jeder Gelegenheit 
egen feine Regierung und gegem feinen oberften Schuß 
errn, deffen väterlicher Sorgfalt ed die Verfaſſung, 
unter der es lebt, verdankt, an den Tag gelegt hat, 
die erfreulichften Mefultare haben wird. 

Gegenmwärriges foll in enalifcher, griechifcher und 
italienifcher Sprache gedruckt und zur allgemeinen 
Kunde gebracht werden. 

Yus dem Ballıfte, Korfu am 10. April 1824. 

Auf Befehl Sr. Exzellenz: 
Thomad Lane, 

geheimer Sekretär des Kord⸗Oberkommiſſaͤrs.“ 
London, vom 12. Mai. : 

Im Oberbaufe war im der geftrigen Sißzung 
die zweite Verleſung der Aien-Bill an der Tagedord» 
nung. Der Graf von Liverpool nahm fogleich das 
Wort: „Mylords — faate er — der 3 und die 
Beſtimmungen diefer Bill find fo oft vor Euern Herr⸗ 
lichkeiten erörtert worden, das ich überflirfiiger Worte 
mich enhalten muß. Pur will ich fie bieten, zu bes 
merten, daß niemald die Umfände, welche ein Gefeh 


der Vorſicht zegen Fremde verlangen, gebieterifcher 
waren. Gollen wir dulden, daß dieſe Fremden in un» 
ferem Rande den Heerd ihrer Komplotte auffchlagen ? 
Gewif antworten Sie Ale mir mir: Nein! Unſern 
Grundfägen ‘der Gaftfreumdfehaft genügt es, daß wir 
eine ehremvolle Ausnahme binfichilid derjenigen ma⸗ 
chen, die durch eimen fangen Aufenthalt in England 
das Recht erlangt haben, den Landeseingebornen ge⸗ 
wiſſermahen gleichgeftellt zu werden. 

Eord Holland fordert den Minifter auf, ih an 
fein eigenes Benehmen zu erinnern, als Bonapartes 
Abgefandter bei dem Frieden von Amiens die Ausſwei⸗ 
fung der franzöffhen Aus gewanderten verlangte. Der 
edle Lord antwortete damald, es ftände Bonaparte 
frei, die Emigrirten vor den englifchen Berichten zu 
belangen. Der framzöf. Grfandte, Otto, beftand auf 
die Anwendung der Wlicn-Bill, und das Minifterium 
dagegen nur um fo nechdrüdlicher auf den Schuß, 
= England Fremden ſchuldig wäre, die feine Gefepe 
achteren. 

Graf Liverpool antwortete Lord Holland, dap 
er wenig Kenntniß von den Unterhandlungen zu haben 
feine, welche zu dem befragten rn zwiſchen der 
franzöfifchen Regierung und der Megıerung Gr. Maj. 
Ratt, gefunden. , 

Die zweite DVerlefung der Bill wurde durch eine 
Mehrheit von 80 Stimmen gegen 35 beichloffen. 

m Unterbaufe wurde Eord Althorps Antrag, 
daß ein Audfchuß ernannt werden folle, um dem Haufe 
einen Bericht über die Lage Irlands zu erftarten, mit 
einer Mehrheit von 184 Stimmen gegen 136 verworfen. 
— Der Britiſh Monitor liefert folgenden Ars 
titel: 
„Rad; den lebhafteſten Debatten, die man jemals 

in Frankreich gefehen, obwohl die Kammer ganı roya⸗ 
liſtiſch, iſt endlich der Finanminifter ſiegreich aus dem 
KRampfe hervorgetreren. Zu gleicher Zeit war die Er⸗ 
örterung über die fiebenjähriaen Wahlen, eine andere, 
gleichfaild wichtige Veränderung, in-der Pairdtammer 
eröffner worden. Der Entwurf murde von dem Hrn 
Grafen von Saint⸗Roman beftritten, und vom Hra. 
Baron von Monralembert unterftügt; nichtedeftowenis 
ger wird er angenommen werden und, allem Anſcheine 
nach, weit weniger Oppoſition finden, ald das Gefeg 
fiber die Herabfegung der Renten. Frankreich ift bei 
weitem nicht fo reich, ald England, wo das nämliche 
Gefep, fo zu fagen, ohne Oppofirion durchging. In 
Frantreich fegt ed den Wohlftand einiger Berfonen 
berab , und diefen Umfland har die Oppofition in Er» 
wägung gejogen. Bemerkenswerih aber ift es, daß, 
während die Gegner des Geſttzes zu Mitteln fchritten, 
die gemöhnlich einigen Erfolg haben und denjenigen, 
die ihrer fich bedienen, Popularität fibern, der Prä⸗ 
fident des Miniſterraths gerade auf fein Ziel losge⸗ 
angen iſt, ohne ſich um die oft ſo falſchen und ſchlecht 
Bercehneten Urtheile zu fümmern, die flet gegen die 
beilfamften Maafregeln ſich erheben. Ein Minifter 
kann fich einen augendlicklichen Ruf und den Beifall 
Der Menge erwerben, wenn er Eonceffionen macht und 
die berrichenden, gewifie Meinungen und ntereffen 
fchont ; allein er fegt ſich aledann der Gefahr auf, 
Die Ehre des Throne? amfjmppfern; er ordnet das Ges 
meinwohl feinem 'perfönlichen Vorıheil unser und, Al⸗ 
les auf einen fchlüpfrigen und fteifen Abhang mit fich 
fortreißend , kann er nicht mehr zurück, wenn eine 
wirkliche Gefahr ihn warnt, daß er ſich geirrt babe. 
Diefed gefährliche Vopularitätsfultem Der Minifter 
bat die Bewegung der franzöf. Mevolntion beichlens 
snigtz; Ddiefed namliche Syſtem hat, feit der Reſtaura⸗ 
tion, mehrere Minifteriem verblender, Fehler verans 
Loft, welde bermach wicder gut zu machen fo viel 
Mühe toftere, und zu mehreren Epochen Frankreichs 
Sicherheit und das Wohl der Monarchie auf das 
Spiel gefeht. Uebrigens kann das Geſetz über die 
LHerabfehung der Menten mit einer jener großen Mas 
feinen verglichen werden, welche, obwohl in ihrem 
ädermwerf eben nicht fehr komplicirt, doc) nur von 
geübsen Augen deurtheilt werden fünnen umd Deren 


Nüplichkeit ſich bemerklicher durch die Wirkung macht, 
die fie hervorbringen, als durch die Enmwicelung der 
Principien, wornac fie aufgeftellt worden. Wir, für 
die deren Anwendung fo glücklich war und die wir 
durch die Erfahrung belehrr find, wir begreifen micht, 
wie eime folche Manfregel fo viel Widerſpruch har fine 
den können. # 
Paris, vom 15. Mai. 


. Die Mente wurde baar zu 104. 65. eröffnet. — 
Ende Monats 104. 90. 

— In der geftrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten Überbrachte der Minifter des In⸗ 
nern den von der Kammer der Paird angenommenen 
—— ‚die ſtebenjährige Dauer der Kammer 
beireffend. Er if folgenden Inhalts: 

„ELudewig ıc. 

Mir haben befoblen und befehlen, daß der unten 
folgende Gefegentwurf, fo wie er, von der Pairdtams 
mer am 7. Mai 1824 angenommen worden, in Uns 
ferm Namen der Deputirtenfammer von Unſerm Mis 
niſter Staate ſetretair des Innern vorgelegs werde, den 
wir beauftragen, die Motive deſſelben auseinanderzu⸗ 
ſetzen und deffen Erörrerung zu unterftüßen : 

Die gegenwärtige Deputirtenfammer und alle dar» 
auf folgenden follen jedesmal vollftändig erneuert wer⸗ 
den. Sie follen eine 7jährige Dauer haben von dem 
Tage an, wo die Ordonnanz zu ihrer erften Einberu⸗ 
fung erlaffen ſeyn wird, woſern fie nicht vom dem Kö⸗ 
nige aufgelöft werden.“ 

Die Gründe, auf die der Minifter bei der Entwils 
felung der Motive ſich fügt, Mind die durch Die früs 
heren Artikel der Minifterialblätter befannten. Es fey, 
fagt er, nöthig, daß das innere Staatsgebäude nady 
feſten Grundfäßen geordnet werde, dies aber nicht er» 
reichbar, wenn der eine Zweig der Gtaatsgewalten 
alljährig wechlele ; die gemöbnliche Dauer einer Seſ⸗ 
fon reiche kaum bin, den Blick aus den engen Grens 
sen des Privarlchend zu einem umfaffenden Gtandpunfte 
enpor zu tragen umd ſich über die oberfien Grundfäße 
zu verftändigen, eine neue Wahl löſe auf einmal dem 
taum geſchloſſenen Verband der Befleren zu einem 
ftſten, durchgreifenden Syſteme; am die Gtelle der 
ruhigen Prüfung träre die Meinung des Tages; 
feit zehn Jahren fühle die Kammer diefen Uebels 
ftand und habe auf verfchiedenen, aber immer unzu⸗ 
reichenden Wegen abjubelfen gefucht. Mit Unrecht 
pie man den Grund des Uebels in der Veränderlich⸗ 

eit der Anſichten ſchnell wechfeinder Minifierien; ihr 
Schwanken fey nur die Wirkung der Urfache, die ges 
‚genwärriged Gefeg zu heben beabſichtige. Sieben 

ahre fey der ſchicklichſte Zeitabſchnitt für Die Dauer 
der Kammer, damit dem Kömige hinreichend, freier 
Raum bleibe, von dem ihm durch die Verfaſſungsur⸗ 
kunde vorbehaltenen Mechre einer Abkürzung der Gefs 
fion Sebrauch iu machen, ohne daß die ADablın 117 
nahe auf einander fämen, was, namentlich im einem 
Kontinentalftaate, ſtets bedenklich fey. 

. Der Minifter begegnet dein Einwurfe, daß durch 
diefe längere Dauer die durch Wahl gebildere Kam⸗ 
mer (die Deputirten⸗Kammer) ein Webergewicht über 
die andern * e der Staatsgewalt erhalten könnte; 
dagegen mache die Macht des Königs, fein durch die 
Derfafiung gebeiligted Mecht, eine Bahn abzuſchnei⸗ 
den, die er micht billigen könnte. Selbſt im dem Falle, 
wo ein Minifterium mit der gewählten Kammer fich 
verbände, würde die erbliche Kammer, würde die 
Stimme von ganı Frankreich, dem eine traurige Er⸗ 
fahrung gelehrt habe, daß der befie Schirm des Nas 
tionalintereffe in der königl. Gewalt fich finde, dem 
Monarchen bei Zeiten warnen, damit er einen Bund 
erreiße, der nur für feinen umd des Landes “Dienft 

att finden darf. 

Der Artikel 37. der DVerfaffungsurkunde werde 
an dadurch geändert; allein fey dies nicht fchom ges 
heben, fey Died nicht erlaudt? Nur die Fundamen⸗ 
tal-Grundfäge der Verfaſſung, wie die Eyiftenz zweier 
Kımmern, die freie Bewilligung der Steuern u, dgl. 
fegen unantaftbar. 


» Hierauf überbringt der Kriegeminiſter dad von 
der Pairslammer angenommene Mekrutirungsgrieh, 
wornach die Kammer, der Tagesordnung gemäß, ım 
der Erörserung des Geſetzvorſchiags über das Tabatsr 
menspal fortfährt. nn 
— Mile. Georges ift geſtern wieder im DOdeon 

aufgetreten. Ginige Unordnung war micht gu vermei⸗ 
den, allein es zeigte fich doch, daß das Parterre die 
Berdienfte der beliebten Schaufpiclerin zu aut kennt, 
um gegen fie fo ftreng zu ſeyn, als es wohl bei jeder 
Andern der Fall — feon würde. Um die bejahl⸗ 
ten Schreier au entfernen, hatte man einen befonderen 
Audızeg ergriffen. Alle Zuſchauer ſteckten die Contre⸗ 
marken, die man bei Zahlung der Einlaßlarte erhält, 
und die denen, welche den freien Eingang haben, nicht 

egeben werden, an die Hüte. Wer nun Fein ſolchts 

Beiden aufzuweiſen batıe, ward hinausgedrängt. Nach⸗ 
dem fo das Parterre epurirt war, und die Tranddie 
anging, trat Mile. Georges vor und wollte ihre Molle 
Pen, als ſey nichts vorgefalten. Allein das Publi⸗ 
um ließ fie mir aum Worte fommen, fondern vers 
langte zuvor Abbitte. Nach einem ziemlich langen 
Sturm, und nachdem ſich der Direktor und der Volis 
zeitommiffär vergebens gezeigt hatten, kam zulebt Mlle. 
Georges feſten Schritts ganz vorn auf die Scene umd 
fagte folgende offizielle Worte: „Meine Herren, 
wenn ich das Unglück achabt hätte, gegen das Bublis 
kam zu fehlen, fo würde ich es mir nicht erlaubt ha» 
ben, vor demfelben wieder zu erfcheinen.‘ Diefe 
Worte ſchienen das Publikum zu befriedigen, und das 
Srüd wurde num obne. Unterbrechung fortgefpielt. 

— Zum Erſtenmale ftand geftern ein gebornet 
Tanbitummer vor dem Wffifenbofe, angeklagt, cine alte 
geftoblene Wefte verkauft zu haben. Gin Profeſſor des 
Taubſtummen⸗Inſtituts mußte geholt werden, um die 
Fragen umd Annoorsen zu deuten. Der Ängeklagte 
wurde freigefprochen. Als der Präfidenr dem Taub⸗ 
ftummen feine Losiprechung verkündere, richtete er an 
ihn eine vührende Ermahnung, die der Vrofeffor des 
Taubſtummen-⸗Inſtituts zum großen Ergößen dir Zus 

— I der Stelle in feine Zeichenfprache übers 

en mußte. 

— Am 10. d. bat die Geſellſchaft der chriſtlichen 
Moral ihre jährliche. Verſammlung — Sit 
wurde non dem. Herin Herzog von Larochefoucault⸗ 
Liancourt praſidirt, der die Sitzung mit einer Mede 
eröffnet har, wodurch er, wie gewöhnlich, al’ dad 
Intereſſe erregt bat, weldyed von dem Anſehen der Ers 

ahrung und der Tugend wunzersrennlich if. Here 

nizard hat einen fehr intereſſanten Bericht Biber die 
Arbeiten der Gefellfchaft während dem verfloffenen 
Jahre vorgeleſen, und Herr von Remuzat, der nach 
ihm dag Wort nahm, trug aas dem Stegreife merk⸗ 
würdige Berrachtangen über den Zweck der Geſellſchaft 
mis großer Veredtfamfeit vor, 
ach einem Berichte Über die Fonds bat Herr 
Zayer einen andern über den für den Preis eröffnes 
ten Konkurs vorgelefen. Der anfarhehen? Gegen» 
and die Schilderung der Gefährlichkeit der 
orterit. 


Zwei Ausarbeitungen haben den Preis getheilt 
m die Berfaminlung wurde auf eine angenehme Kr 
berrafcht, ald ſſe vernahm, daß beide von dem mämlis 
chen Verfaſſer find. Herr Lefebore, ein far ſiebenzig⸗ 
jähriger Steig, ehemaliger Unterpräfekt zu Verdun, 
wo er das ehrenvollſte Umdenken zurückgelaſſen bat, 
mollte den Gegenftand unter zwei derfihiedenen Formen 
behandeln: im der Einen der beiden Denkſchriften bat 
er den Ton der enangelifchen Beredtfamkeit angenom⸗ 
men, im der Andern bat er geſucht, feine dern dar 
dur auffallender jur machen, daß er fie in das Ge— 
wand eines Romans einkleidete. . . Der Ertrag der 
Lotterie gehört unfreitig umter diejenigen, die man bes 
dauern darf, in dem Budjet aufgezählt zu finden; und 
es in fogar ein werdiennliched Wert, die Unglücklichen, 
welche zu dieſem Kapital beiſteuern, abzumahnen, ibm 
die @rfparniffe zu opfern, die fie Dfimald am ihren und 
ihrer Familien Bedürfniffen abdarben. Weil nicht 


emmal die Lheinften Inſtriptionen von Renten das 
Mirleiden der Minifter erlangt haben, müſſen wir den 
Eifer der Menfchenfreumde beloben, welcht verfügen, 
eine Menge fleiner Rentner amd Brofeffioniffen vor 
der ennfchliehen Meduftion zu bewahren, weldhe die 
Lotterie an ihren Eriftenimirteln bewirkt. Man fann 
das Nämliche von den Spielen fagen, ja noch mehr: 
man dulder fie, aber vertbeidige fie nicht laut, und Je⸗ 
dermann ſpricht mit Abſcheu davon; diejenigen ſogar, 
welche dieſelben benutzen, um ibre Tafel zu untirbal- 
ten, oder ihre Eguipage zu bezablen, werden vielleicht 
bei eimtretender Gelegenheit von der tugendhafteſten 
ndignation gegen ein folched Standal ergriffen. Ja⸗ 

zwifchen wiffen fie recht gut, diefe uumoralifchen Thaler 

binzunebmen; „‚man wird und, fagt er, eine ſolche Ver⸗ 

bindung von Wörtern in einen Augenblicke bingebeis 

laffen, wo man ſich bag einfallen laffen, den Thalern 

alte Arten von Zunamen beizulegen.“ 

Die Geſellſchaft bat num für Das nächſte Jahr ci» 
nen Preis, im Werth von 500 Franken, für das beite 
Werk gegen die unfelige Reidenichaft des Spiels aus⸗ 
arfegt. Der Verfaſſer muß fich auf 120 gedrudıe 
Seiten höchſtens einfchränfen und dabin beftreben, Dem 
Verſtand der Volleklaſſe ſowohl durch Vernunftgründe 
als durch Beiſpiele zu erſchüttern. 


Krapp, dieb. 


— ——— — — — — — 
Benachrichtigungen. 
[1095] Bei der unter dem 7. I. M. ſtatt gehabten 

flebenten Verloofung der fürſilich leiningiſchen, auf 

Borberg radicirten Anleihe, wrfprünglich von fl. 400,000, 

find nachfiehende fieben Stück Barıial- Obligationen zur 

Ablage am 1. Juli des 1. J. durch das Koos beſtimmt 

worden, als: Mir. 266, 87, 49, 101, 6, 242 U. 55: 
Die Befiger diefer Obligationen werden eingeladen, 

gegen Aurhändigung derfelben und der Dazı gehörigen, 

noch unperfallenen Zinscoupons, die Kapitälberräge 
bei dem unterzseichneren Handlungebaufe am 4. Juli 

l. 3. in Empfang zu nehmen. 

-Franffurt a. M., den 13. Mai 1824. 
M. 9. Rothſchildeu. Söhne, 


[1089) Nachricht für Weifende, 
Uebelgefinnte, mißgüͤnſtige Menfchen machen fich 
ein Gefchäft daraus, auf Voftflationen und anderen 
von Reiſenden befuchten en dad Gerücht au ver⸗ 
breiten: „der Gaſthof zum Heſſiſchen Hofe in der Kurs 
fürfllichen DRefiverzftade Caſſel ſey eingegangen und 
babe aufgehörs zu ſeyn.“ 
Diefem botbafıen Gerüchte Auf das Feierlichite zu 
tsiderfprechen, ficht ſich der Cigenthümer des gedachten 
Gaſthofes um fo mehr veranlaßt, als daſſelde durch⸗ 
aus 21* und lügenhaft iſt. Das im Gaſthofe 
um Hrffifchen Hofe geführte Geſchäft hat big Dielen 
ugenbli nicht die geringſte Unterbrechung erlitten 
und wird, davon kann das reifende Publikum vollkom⸗ 
men verfichert ſeyn, unter allen Umftänden und Ber: 
bältniffen feinen unseränderten Fortgang böbalten. 
Die Solidität des Gefhäfrs und der gute Ruf, 
deſſen ſich der Gaſthof ſeit langen Fahren erfreut, 
find allein ſchon binlängliche Bürgen feiner Foridauer. 


‚ [1059] ke ern Gläubiger der am 18. 
Juli 1823 dahier verftorbenen Handelt ſrau Johanna 
Katharina Bernardina Geller, geborne Cremer, weldye 
ihre Forderungen noch nicht angemeldet haben, werden 
hiermit erſucht, dieſe binnen ſechs Wochen, unter Geis 
fügung der Bewelsſtücke, an den Unserziichneten eins 
jureichen, 
. Gleichzeitig werden Diejenigen, welche zuk Nachlaf⸗ 
ſenſchaft der Verſtorbenen Zahlungen sm machen das - 
ben, aufgefordert, Diefe im der oben beſtimmten Zeit⸗ 
frift on mich uu then. u 
Aachen, den q. Mai 1929. . 
Der von Gerichtd wegen zur vakanten Gel, 
ler'ſchen Nachlaſſenſchaft ernäiinte Curator; 
Joh. Bapt. Dal. Mech, 


Sedrugt bei Bayhrthoffet in Frankfurt. 
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Donnerflag, den 20. Mai 
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wien, vom 13. Mai. 
Durch außerordentliche Gelegenheit ift vom Kon⸗ 


ſtantinopel die Nachricht eingegangen, daß im eimer 


dort am 27. April zwiſchen dem Lönigl. grofbrittanis 
ir Sorfhafter und dem Meid-Effendi fast gehabten 

onferenz, die definitive Räumung der Wallachei und 
Moldau von den türfifchen Truppen Befchloffen und 
eftgefcgt worden ift, daß diefe Maaßregei im der 
ürzeftsmöglichen Zeit zur Wonziepung gidraͤcht werden 


ſoll. 
An demſelben Tage erfolgte auch die bigher Durch 


einen Anſtand bei der Abfa n eines Artilels verjds- 
e 


gerte wechfelfeitige Ratiſika 9 jwiſchen Er. Mat. 
dem Könige von Sardinien und der Pforte abgefchlofs 
fenen Freundſchafte⸗ und Haudeld-Traktats, durch wel 
chen den fardinifchen Unterhanen die Freihelt der Schiffs 
fahrt im ſchwarzen Meere eingeräumt wird. Unmit⸗ 
telbar nachher wurde der * ardiniſche Gefchäftds 
träger Durch den königl. großbrittanifchen Botſchafter 
den Miniſtern der Pforte dorgeſtellt. \ 

— Se.— kaiſerl. * der Erzherzog Franz Karl 
wird am 21. über Tegernſee eine Reiſe nach Tirol 
antreten. Es heißt, Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Metternich werde Ihn nach J— begleiten, und 
von da feine Befigungen am Rhein bejuchen. Ihre 
kaiſerliche Hoheiten der Erzherzog Karl und feine Ge» 
mahlin haben eine Meile nach Lngare angetreten, 
von welcher fie erft gegen Mitte des Juni zuruick er⸗ 
martet werden. 

Augsburg, bom 17. Mai: 

Briefen aus München, vom 13. Mai, find 
J. f. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin und Höchfdero 

amilie von vens Beſuche, welchen Höchſtdleſelben der 

aiferin v. Oeſterreich Maj. im Linz; gemacht , wieder 
anf Rönigl. Hofe eingetroffen. Aud Ge. k. > der 
Kronprinz werden, won Höchſtihrer Meife nach Jtalien, 
bald in der Mefidenz zuruück erwartet. 

— Eine Verfügung der Kreis Regierung beginnt 
mit den Worten: „Nachdem die Anzeigen Über die 
Gefahren der Wurbfranfpeit unter den Hunden. bei— 
nabe täglich ſich erneuern, und felbft bier in der Stadt 
erft vor wenigen Tagen wieder ein wirklich  würbender 
Hund aufgefangen, und in benachdarten Orten mehr 
rere foldye Hunde getödtet wurden, Die höchſt wahrs 
ſcheinlich mehrere Hunde abgerauft haben bürften, 
ohne daß ſelbſt deren Eigenthümer hiervon Kenntniß 


haben m. Aw.” Es könnte fortgefahren werden, Di 
vorgeſtern der Barbier in Lan * Eanbgerichts 
Böggingen, welcher von einem ſolchen Hunde gebiſſen 
worden, a ertägigem unfäglichem Leiden an bee 
Wuthkra vb, nachdem er, dem Vernehmen 
— zurdr ein Paar feiner une gleichfalls 
verletzt hatte, und geſtern — «ein wirtlich wüthen⸗ 
de » defleiden Landgerichts, we⸗ 
nigfiend 6 andere de biß u. f w. - Die dagegen 
verfügte Maaßregeln find neuerliche Unterſuchungen der 
Hunde, und bis zu deren Beendigung Verbot des freien 
Herumlanfend derſelben und amdere dergleichen gewohn⸗ 
liche, bald wieder vergeſſene oder. unwirkfane Pallias 
tive. Es erforderte Diefed ſchredliche Uebel jedoch 
allgemein ein weit ſtrengeres und zweckmäßigeres Eine 
ſchreiten, da eh ſich unter den —— Verhalt⸗ 
niſſen auf eine ſtets tbarere Weiſe verbreiten muß. 
Eine Hauptveranlaffung dieſer Hundekrankheit ſcheint 
nämli in dem heftigen GSeſchlechtetriebe dieſer 
Thiere zw Tiegem, welcher bei dem immer mehr wach» 
fenden Mißwerhältnife der Zadl der Männchen ge 
die Weibchen, und der zu gewiſſen Zeiten fogar 
tenen Einfperrung der Iehtern feine —— fin⸗ 
bet, und alſo die Quelle des erwähnten Uebels wird. 
Wärme und Kälte wirken wohl meiftend in diefer Be— 
siehung darauf ein. 

— Die, Allgemeine Zeitung ſchreiht ans 
Marfeille vom 5. Mai: ‚Dur verfchiedene 
Schiffe find ziemlich neue Berichte aus der Levante 
ongefommen. Zu Hydra wollte man genaue Kennt⸗ 
nig von dem Operationsplane der Turken haben; Des 
legirte der verichiedenen Infeln hatten ſich dafelbk vers 
einigt, um über die Wertheidigungsanftalten zu beranhe ' 
ſchlagen. Richt mur follen Hydra, Spezzia und pe . 
fara ihre gefammte digponibie Sermacht bereit halten. 
fondern auch noch neue Schiffe ausrüſten; Hberbieg 
liefern jet auch zum Erftenmale andere Siufeln I 
Kontingent nach Hydra. in griechiſches Geſchwader 
tft deſtimmt, die Operariönen der türkiſchen Flotte zu 
beobachten, ſobald diefe die Dardanellen verlaffen has 
ben wird. Bis zum 12. April war noch kein türkis 
ſches Rriegtfhiif_ aus der Meerenge heraus gekommen. 
Die Flotte des Kapudan Paſcha ſoll zwar, je Taus 
fend Mann von den im Lager bei Skutari verlammels 
ten Truppen An Borb nehme, allein or fürchtete 
fie nicht ſehr, da alle Nachrichten darin —— 
daß die Zion außerſt ſchwach und mit ingeübten Dias 


r Dund is Ger 


trofen bemannt if. Die einzigen Seeleute, auf wel 
che man zählen kann, find die dalmatiſchen und die 
italtenifchen, die bereitd während des legıen Zeldjugs 
auf der ottomannifchen lose dienten, und dıe man 
durch große ug Be in bewogen bat, auch wieder 
in dem neuen Feldyug Dienfte zu tbun, wozu fie ſich 
anfänglich nicht verſtehen wollten. Man verſichert, daß 
es nur durch Vermittelung eines fremden Konſuls dem 
Kapudan Paſcha gelungen ſey, dieſe geübten Seeleute 
der Pforte zu erhalten. Das gemeine Gefchwader 

erwartere dad Auslaufen der türkiſchen Flotte, um ſich 
an daffelbe anuſchließen. Noch waren Cin der erſten 
Hälfte Mprild) keine äguptifche Truppen tingefhifft, 
allein es beſtatigt ſich, daß der Vicekönig 7 bid 8000 
Mann zur Verfügung der Bforte geftellt hat, und daß 
fein Sobn, Ibrahim Paſcha, diefelben kemmandiren 
fol. Der Vicefönig befand ſich bei Kairo, wo eine 
YuldersEgploflon in der Eiradelle großen Schaden ans 
gerichtet. Er bat die Verpflichtung gegen die Pforse 
übernommen, ‚die Infel Kandia gegen alle Angriffe der 
Griechen zu ſchützen und feine dort befindlichen Truppen 
u verftärten. Dagegen gebörs von num am gedachte 

afel zu feiner Starthalterfchaft. Er hofft auch, dies 
elbe über Eypern ausdehnen zu fünnen. Biber war 
hin dieſes verweigert worden; allein da bie Dforte 
nmmtebr feiner fo ſehr bedarf, fo glaubt man, daß 
der Divan auch bierin nachgeben werde. — Ueber die 
Berhaltniſſe des englifchen Borfchafterd zur türfifchen 
Regierung find übertriebene Gerüchte verbreitet worden. 
Diefe Verbäleniffe ſind zwar durch die neueſten Ereigs 
iſſe gerrübt, und der Einfluß Lord Strangfords 
dach nicht mehr derfelbe, wie im verfloſſenen Jahre, 
allein es in unrichtig, daß feine offi,iellen Verbindun⸗ 
gen mit der Pforte eingeftellt tzorden feyen. Er barte 
vielmehr zuleßt wieder einige Roten an bie türtiſche 
Regierung erlaſſen; namentlich führt man eine an, 
die in ziemlich arten Ausdrüden abgefaßt fiyn, und 
das Begehren wegen unmittelbarer Raumung der Mols 
dan und Wallachei betroffen baben fell. 


Lienz cin Toro), vom 5. Dial. 


Geftern fand hier ein im unferem Lande fehr ſelte⸗ 
ned Ereigniß ſtait. Ein Mohrenknabe, welchen Herr 
Anton Dberfircher, von bier, von feiner vorjährıgen 
Gefchäfttreife. aus Aegypten mir Im brachie, wurde 
im unferer Pfarrkirche von: dem hochwürdigen Herrn 
Dechant und geifilichen Rathe, Johann Nepomud 
Alchuber, unter Afliftenz der Herren Pfarrer in Vir⸗ 

n and Triſtach umd der zwei Stadt» Kooperatoren 
Frierlig getauft. Farahölla, fo heißt der Knabe, ift 
10 Jahre alt, und aus Barta der Provinz Tarfür in 
Afri gebürtig, Durch längere Zeit ertheilte der 
würdige Herr Dechant demfelben den BWeligiondunters 
richt. Der Tanfling erhielt die Namen Anton, Jo⸗ 
bann, Xaver und Florian. Abſichtlich verlegte man 
diefe feierliche Handlung auf einen Werktag, um dad 
Zufrömen ded Volkes zu mindern, deſſen ungeachtet 
aber erfchien eine folche Menge der Drenichen,, welche 
Zeugen der feierlichen Handlung feyn wollten, daß 
man nur mit Mühe die Ordnung erbalten fonnıe, 
Yuf dem Gefichte des gutmüthigen Knaben war die 
innigfte Rübrung, die ihm bei diefem heiligen Alte er⸗ 
griff, deutlich gu leſen, welche fich auch allen Zuſehern 
mittheilte. 
Zrieft, vom 8. Mai. 


Aus Korfu find zwei Schiffe vom 27. April einges 
laufen, welche mehrere MPrivatbriefe mirbrachren, bie 
das Gerucht enthalten, daß Lord Byrom in Miſſolunghi, 
wo eine Verfchwörung gegen die Griechen vereitelt 
wurde, gefterben fey- aut Morea dauerte der Zwiſt 
unter den Inſurgenten fort. Der eine Sohn Koloko⸗ 
troni’d fol in Korinth. von ter Parthei des Senats 
gefangen gemacht, der Vater in einem Haufe zu Tri⸗ 

fiyia belagert feyn, umd ein anderer Sohn deffeiben 

Napoli haufen. So wird der Zuftend Morea's in 

Mite des vorigen Monard von einer Seite ber 
gefchildert. 


Rom, vom 5. Mai. 


Thorwaldien bar das Modell zu Confalvi’d Büfte, 
die in der Kirge des beiligen Marcellus aufgeſtellt 
werden foll, vollemder; auch ift das für den Vatikan 
beftimmmte Modell zu dem Dentmale Pius VIL fertig. 
Wie man hört, bas diefer Künſtler audy den Auftrag 
zu einem Denfmal für den verewigten Herzog von 
Reuchtenberg erbalten. 

— Dad Editt M Verminderung und Beſchränkung 
der Schenkhäuſer fängt an, ſehr beilfame Folgen zu 
zeigen; ſeit feiner Erfcheinung iſt kein blutiger Streit⸗ 
handel vorgefallen, fein Verwundeter in die Spitäler 
gie worden. Nicht minder widmet der heilige 

ater feine Sürferge den Armen. Ein großer Theil 
der im Lokal der Dioklerianifchen Bäder aufbewahrten 
foll in das Hofpiral St. Michael an der Ripa grande. 
eſchafft werden, mo auch kürzlich hundert dürftige 

ädchen zur Erziehung aufgenommen wurden. Dages 
gen nahm man die wegen jchlechtem Lebenswandel in 
diefem Inſtitute eingelperrten MWeibsperfonen beraus 
ugd bracte fie im ein anderes Lokal nach Termini. 
Kardinal Feſch, welchen der heilige Water zum Pro» 
seftor aller frommen Stiftungen gemacht bat, unter» 
ſtützt deſſen wohlmollende Abfichren mit Eifer; fo läßt 
er zur Erziehung der obenerwähnten Mädchen fünfjehn 
Rebrer aus Frankreich kommen. 

— Der berühmte italienifche Naturforfcher Bios 
vanni Brochi fchreibt aus Balbeck in Syrien, daß er 
feit feiner Rückkehr aus Nubien fich dort befinde, um 
ein beim Berge Eidanon entdecktes Steinkohlen + Berg» 
wert zu birigiren. Sein Herbar ift ſehr reichhalrig 
an feltenen Bilanzen, und feine mineralogifche, oder 
vielthehr geologifche Sammlung nicht minder anfehn- 
li. Auf dem Libanon und Antilidanon fand er in» 
deſſen keine feltenen Pflanzen, diefe foheinen vielmehr 
fid) von jenen im Sizilien und dem füdlıchen Kalabriem 
wenig zu unterfcheiden. Er reifere beRändig zu Land, 
und feine Meile von Nubien nach Gyrien war fehr 


glüflich. 
Florenz, vom 30. April. 


Ein Here Fabre, aus Montpellier, hat der biefigen 
mediciniſch⸗ laurent ianiſchen Bibliothek mir Alfieri’d Mas 
nuferipten, mit Büchern, won ihm mit Mandgloffen 
bezeichnet, und mit den Porträten des großen Dichters 
und der Gräfin Albani, gebornen Fürftin von Gtols 
berg, ein Geſchent gemadıt. 


Aus der Schweiz, vom 15. Mai. 


Unterm 4. Mai bat der Meine Rath in Bafel 
eine Kundmachung wegen Waarenverfendung nach dem 
Königreihe Würtemberg erlaffen, ‚nachdem (heißt es 
im Inaange) die f. würtembergifche Staatsregierung 
zur Er — und Beförderung des — 
Dertehre, die Befreiung der in unſerm Kanton erzeug⸗ 
ten Fabritare aus Seide und Florerfeide, aus Wolle 
und Baumwolle und ded unverarbeiteten Leders, won 
den durch die Lönigl. Verordnung vom 24. Juni 1322 
eingeführten erhöhten Eingangsjoflfäßen, bei dem dis 
reiten Bezug vom Fabrikanten und mit Wusfchluß des 
Zwiſchenhandels mir diefen Gegenftänden , augeftanden 
bat, infofern die nach dem Konigreiche abgebenden Ki⸗ 
fen, nach vorgängiger genauer Vergleichung des In⸗ 
balıs der Kolli mit ben Darüber außgefertigten Ur⸗ 
forungsfcheinen, durch die Beamten verifisirt und 
plombirt,, über die Verbleiung ein genaues, Zeichen 
und Gewicht angebended, Protokoll geführt und die 
Beglaubigung diefer Kontrolle auf dem Frachtbiefe 
und dem Urfprunasicheine, entmeder ſchriftlich oder 
vermitrelft eines ſich auf die Bieifiegel bejiebenden 
may! ‚am werden. *’ * 

— vollendeten Früblingd unerachtet dauert 
die Erſcheinung franter HA die fi auf Straßen, 
in Dörfern, um die Wohnungen zeigen, zumeilen Hunde 
anfallen und ſich mit ihnen herumbalgen, meir aber 
fih ohne Schwierigkeit todtſchlagen laffen, in verſchie⸗ 
denen Geaenden des Kantons Zürich noch immer an. 
Neben den für die einzelnen Fälle durch die Sanitärs- 
behörde angesröneren Vorkehrungen, find allgemeinere 


durch die Kantonsvolijei verfacht worden. So wurde 
am 1. Mai in der Gegend von Eglifau und Glattfel⸗ 
den ein Treibjagen veranftalter, wobei fi außer zehn 
Schügen der benachbart 
jeder Dderfelben fünfzehn rüfige Männer ald Treiber 
einfanden, weil Hunde gegen die kranken Thiere zu 
gebrauchen untbunlich war. Es dauerte Daffelbe von 
Morgen 7 bis Abendg,5 Ihr, blieb aber ohne bedeu⸗ 
senden Erfolg, inden Joier einzige Füchſe zum Vor⸗ 
fein famen und angeichoffen wurden; mithin mußte 
auf Fortfegung ähnlicher Maaßnahmen verjichtet wers 
den. Bon allen zeither durch Hunde oder Füchſe ges 
biffenen Berfonen im Kanton Zürich ift jedoch keine 
einzige erkrankt und die angewandten Borbeugungsmits 
tel haben ſich überall ſchützend bewährt. 


Karlörube, vom 17. Mai. 

Das großherzogl. Stantd» und Regierungss- 
blatt vom 15. Mai enthält: I. Eine böchftlanded- 
berrlihe Verordnung, wonach Ge. kön. Hob. gnädigk 
geruber haben, zw Erledigung derjenigen Befchwerden, 
welche von dem zum ehemaligen unmittelbaren Reicht⸗ 
adel gehörigen Grundberren Höchftibred Großherzog⸗ 
thu egen die zum Vollzug des Art. 44 der deuts 
fhen Bundesalte gerroffenen früheren Anordnungen 
geführt wurden, eine eigene Jmmediarkommiflion niit 
dem Auftrage niederzufeßen, durch gütliche Unterhand⸗ 
lungen die fünftigen ſtaaterechtlichen Verhältniſſe ders 
felben auf eine dem Art. 10 der deutſchen Bundesafte 
genügende, zugleich aber auch mir den beſtehenden alls 

emeinen Gtaatseinrichtungen im Einklange ftehende 
eife zu beftimmen. 

Infolge dieſer mit den Grundherren des ehemali⸗ 
gen ortenauifchen Mitterfantond am 26: Gept., und 
mit jenen des Kantons Kreichgau und im Odenwald 
am 13. Dez. dei vorigen Jabres gefötsfenen Vers 
handlungen, in welchen von denfelben auf die ihnen 
nach dem Art. ı4 der deutſchen Bundesakte zuſtehende 
Gerichtsbarkeit und DOrtspolizei — und 
dieſe an den Staat abgetreten worden, haben &e. kön. 
Hoheit, nachdem nunmehr auch die Grundherren des 
ehemaligen Ritterkantons Hegau hierzu ibren Beitritt 
erkläre baben, den fünftigen Mechtdjuftand der mit 
Gerichtebarteit auf ihren Befigungen unter Höchſt⸗ 
ihre Souveränität gefallenen ehemaligen unmittelbas 
ren Reichtritter, durch eine böchftlandesberrliche, aber 
keines Aus zugs fähige, Verordnung gnädigk feſtgeſtellt. 

Ferner haben Se. kün. Hoheit Sich —— be⸗ 
wogen gefunden, nachdem Höchſtſie, durch bemeldete 
höchſtlandesherrliche Verordnung, die ſtaaterechtlichen 
Verhältniſſe der ebemaligen unmittelbaren Reichsritter⸗ 
ſchaft gnädigſt feitgeftent haben, auch dem künftigen 
Rechts ſuſtand derjenigen Grundherren Höchftibres Groß» 






bersogthbums, welche fchon vor dem Preßburger Fries. 


den und den darauf gefolgten rbeinifchen Bund zur 
Klaſſe des mit Gerichrebarkeit auf ihren Befigungen 
landſäſſig geweſenen Adeld gehörten, durd cine hö ſt⸗ 
landesherrliche Verordnung ru su beitimmen. 

11, Eine Verordnung des Finanıminifteriums, mad) 
weicher, zufolge böchfter Entfhliefung Gr. königl. 
Hob. aus dem großberzoglichen böchftpreielichen Staats⸗ 
minifterium vom 29. v. M., die Tranfitzölle für die 
Spedirionspläge Mannheim, Schröd, Freiſtett und 
Drrenbeim völlig gleichgeftellt, und auf 20 fr. pr. 
Centner für die ganze Moute von einem diefer Spedi⸗ 
tiondpläße bis in die Schweiz herabgeſetzt werden, 

Eondon, vom 13. Mai. 

3 pCt. Ronlold 96°/,. — Gpanifche Obligationen 
21. — Franzöoſiſche Anleihe 17°/.. 

— Der Sun verfügdet in ſeiner zweiten Ausgabe 
von diefem Abente, daß’ er fo eben die Nachricht von 
der gänzlıchen Niederlage der peruanifchen Infurgenten 
und von der Wegnahme Callao's durch die Moyaliften 


alten habe. 3 
A Paris, vom 16. Mai. 


Die Rente rw 100. 65. eröffnet, ſchloß zu 
eben demfelben Courſe. — Ende Monats wurde dies 


zwei Gemeinden, auch von 


Nechts, gegeben; heute werde i 


33 m 102. 90. sröffnet und bleh auf ioa. 85. 


— Die für beute in der Deputirtenfammer 
angekündigte Erörterung batte eine große Menge Neur 
girigee ———— Herr Du hamel erſtatiete vor⸗ 
ſt Bericht Über unterfchienliche Petitionen, die wenig 
Intereſſe haben. | 

Herr von Martignac, Berichterftätter der mit 
—— der Gültigkeit von Herrn Benjamin Con» 
ſtants Wahl beauftragten Kommiſſion, erbälz hierauf 
das Wort, Die Kommiſſion ift der Meinung, dab die 
Kammer allein kompetent ift, um über die gegen die 
Wahl des Herrn Benjamin Tonſtant erhobenen Eins 
wendungen zu entfcheiden. Die Majorität der Roms 
miſſion iſt der Meinung, daß Herr Benjamin Eonftant 
fich Die von feinem Vater im Jahr 1790 abgegebene 
Erklärung nicht zu Nutze machen und fich nicht darauf 
berufen kann, daß er aber die erforderlichen gerichtlichen 
Vorſchritte gerban, um die Durch das Gefeh vom 1790 
ertheilten Mechte zu erwerben, und daß er diefen Mfs 
sen durch Vorweis feines mütterlichen Stammbaumes 
Gültigkeit gegeben bar. Die nämliche Mehrheit hält 
dafür, daß die durch die Ordonnan; vom 15. Januar 
verhängte Interdiktion auf ihn angewendet werden 
könne, und daß folglich Grund vorhanden, feine Zu⸗ 
* ausjufprechen,, fo wie Dad 8. Bureau ed vor⸗ 
gefchlagen hatte. 

Herr Dudon trägt darauf an, die Debatte bier« 
Über nach der Berathung über die der Kammer erftat- 
seien Berichte zu verfchieben, was fpäteftens bis näch⸗ 
fen Samſtag gefcheben feyn wird. 

Der Vorſchlag wurde von allen Seiten unterſtützt, 
worauf die Kammer die Diskuffion des Gefehed über 
das Tabaksmonopol wieder auf» und das Geſetz ſelbſt 
mit 281 Stimmen gegen 24 annimmt. 

‚ — In der Bairslammer bat die Kommiſſion 
für das Gefeg über die Nenten den Herrn Herſog 
von Levis zu ihrem Berichterftatter ernannt. 

— Geftern vor der Meſſe überreichte Se. Exzell. 
der fpanifche Borichafter, Herzog von San» Carlos, 
dem Könige in einer Privaraudien; ein, von feinem 
Souverän an Ge. Maj. gerichteten Schreiben mit 
der Anzeige, daß Höchftderfeibe für zuträglich erachtet, 
feine Sendung als Borfchafter an Dem franzöfifchen 
Hofe zu beendigen. 

— Die militärischen Bewegungen, welche die Zu⸗ 
fammensichung eines Lagers von Lünenille weranlaft , 
haben fo eben ihren Anfang genommen. Alle dazu 
gehörigen Megimenter müffen gegen Ende des Monats 
an dem Orte ihrer Beflimmung feyn. 


giffabon, vom 2. Mai. 


Mertwürdige Ereigniffe haben den Schluß des vo⸗ 
rigen Monats bereichnet. Am 30: April erfchien auf 
einmal und ohne daß irgend etwas darauf vorbereiter 
hätte, folgende Protlamation des Infanten 
Don Miguel: 

„ „Soldaten! Wenn der 27. Mai 1823 im unvers 
gänglihem Ruhme ſtrahlt, fo wird der 30. April 1821 
nichs minder glangend feyn. Beide Tage werden im 
den Annalen Lufitaniend eine, aubgeichönete Stelle 
einnehmen. Am erfteren babe ich die Hauptſtadt vers 
laffen, um eine revolutionnäre Faktion zu vernichten, 
babe ich den Thron, den König, die königl. Familie, 
die gefammtte Nation gerettet und ein Beilpiel der 
Anhänglichkeit an die heilige er die wir befens 
nen, die einzig wahre Stuhe des Königthums und des 
dad große Wert, 
das ich begonnen, vollenden und feine Dauer begrüns 
den, indem ich die verpeftete Sekte der Freimaurer 
aufronte, die im Dunkel des Verraths dem mörderi⸗ 
ſchen Stahl gegen das redierende Haus Braganza ers 
boden bat, um ed zu zeritören und erlöfchen zu mas 
chen. Im diefer Abſicht, Soldaten! rufe ich euch zu 
den Waffen, der Feftigfeit eueres Charakters, euerer 
Treue, euerer unbedingten Ergebenheit an die Löniglis 
che Sache volllommen verficherr. 

Soldaten! zeige euch meiner würdig, und der In⸗ 


fant Dom Miguel, euer Dberanführer, wird eurer 
würdig feyn. Es lebe der König, unfer Herr! Es 
lebe die römifch-tatholifche Meligion! Es lebe die als 
lergerveuefte Ronigin! Es lebe die konigl. Familie! 
Ed lebe die edelmüthige portugiefifche Armee! Es 
lebe die Nation! Tod den fchändlichen Freimaurern! 
Im Pallaſt Bempoſta, den 30. April 1824. 
se Der Infant, Oberbefehlshaber.“ 
Diefe Proklamation wurde lommenden Tags mit 
einem Aufrufe an das Bolt und einem Gchreiben an 


den König in, den öffentlichen Blättern abgedruckt. 


Ungefähr 2000 Mann von der Beſatzung verfammelsen 
ch am 30. April auf dem Mofcius-Plage, den In⸗ 
fanten an ihrer Spitze. Der größte Theil der Minis 
ſter, mehrere Generale und andere Perfonen wurden 
auf des Infanten Geheiß fofort werbafter, während die 
Königin Inmitteld im Lifaboen anlangte. Einer Aufe 
forderung des franz. Geſandten zufolge verfammelte 
ſich das diplomatifche Corps, ums fich vereint zu dem 
Könige gm begeben; allein als die Geſandten den Mofa 
eins Play: durchfchritten, fanden file den Pallaſt mie 
Truppen umgeben, deren Anführer ihnen den Zugang 
sum Könige verweigerte, wofern fie nicht eine Erlaubs 
niß ded Infanten vorzeigen könnten. Der Baron Hyde 
de Neuville erklärte, daß Europa nur den König ans 
erfenne, Beine Feſtigkeit machte Eindrud und ein 
Adjudant des Prinzen führte das diplomatifche Corps 
bei dem ge ein. Der König berbeuerte, Daß Alles 
was vorgegangen, weder mit feinem Wiſſen, moch auf 


feinen Befehl geſchehen fey, im Uebrigen ſein Sohn für - 


leich feldfe kommen werde. In der. Thas erfchien der 
fan? Don Miguel gleich darauf, ließ fich auf ein 

‚nieder, küßte die Hand des Könige und erflärte 
den verſammelten Borichaftern und Miniftern, daß eine 
Verfhwörung gegen fein und des Königs Leben ente 
deckt worden fey und er deshalb Maaßregeln zu derer 
Dereitelung babe nehmen müffenz; daß, wenn das dis 
plomatifche Corps einen Augenblick aufgehalten worden, 
dies gur aus der Beforgniß geſchehen ſey, einige Ue⸗ 
belgefinnte mögten ſich einſchleichen und daß er nun 
des Könige Befehl einzuholen komme. 

Auf Sr. M. Verlangen rudten die Truppen in 
ihre Kafernen wieder ein z das diplomatifche Corps 
ſich aber erfi in der Nacht zurück und verfügte 
dem folgenden Tag, den 1. Mai, fogleich wieder zu 
dem Könige und hierauf zu dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grasen Palmela, der kurz vor» 
ber wieder feiner Haft entlaffen worden war, Dad 
diplomgtiſche Corvs hat fi bei Ddiefer Gelegenheit 
vofe Ehre erworben und mamentlich der franz. Bots 
chafter durch fein loyales, entfchloffenes und muthiges 
Benehmen fich ausgezeichnet, x 

Noch weiß man nicht, wie diefe Scene & la Mallet 
ſich endigen wird, doch iſt hemerkenswerth, daß die 
beiden minifteriellen Blätter Frankreichs, welche obige 
Nachrichten mircheilen, die Erpile und das Yours 
nal'des Debats, lie eine ‚‚scöne manqu£e dans ses 
ag rösultats ‘/ menmen, „weil fie nicht im ers 
ſten Augenblicke die Folgen gehabt, die fie augenſchein⸗ 
lich hätte haben ſollen.“ 

. Ktapp, Reb. 





Hrihtigungen. 
tı132) Die Brite Ziehung der Serien für das 
Jar 1824 von ben, am 8. September 41820 bei den 
anauierd Jod. Boll u. Söhne in Frankfurt a. M. 
und S. Baber sen, dahier eröffneten Anlchen von 5 
Millionen Gulden, wird planmäßig Dienſtag den 1. 
Er 1824, Morgens 9 Uhr in dem, Wielandt’fchen 
aale zum Badiſchen Hof dabier mit’ den gewöhnlis 
hen Förmlichleiten vorgenommen werden, wobei Je⸗ 
dermann freien Zutritt bat. - 
Karlörube den 13. Mai 1624. 
Großherzoglich badifche Amortiſationskaſſe. 


— 


Bena 





Das unterdrachene Opferfeft. Oper im 2 Aufigen 
Gebrudt bei Baprhoffer in Brankfurt. 


- 


._ faı3al Im Beſttz eines ſchätzbaren Vertrauens bin 

ich entſchloſſen, meiner Erziehungsanſtalt eine größtte 
Aus dehnung * geben. Ich babe bierim, auch bin 

ſichtlich der Wohnung die mörbige Einrichtung ’ 

fen, weßbalb ich Tünftior Anfragen mm nabm 

entfprechender ald bigher beantworten kann. 

Franffurt 4. M. im Mai 1a. ' 
| YAugufte Marie Bing, 


Langen ge LH. 8 Rn. 9 


kann. Publicandem, 

Aus dem Nachlaß des verftorbenen Fran Mer⸗ 
fel, sen., zu Heufenftamm foll Montag den. 31. Mai, 
von Morgens 10 Uhr anfangend, in dem Sterbhauft 
au Heuſenſtamm 

a) an Weinen 
3. Gthde vom Jahre 1819: Enfheimer; 
in ım m 1809 bie; 
2 rn vr m. 1811 itte 
b) 3 Ohm Branntwein; . 
©) mehrere dere Stick» und Ohmfäfir, ab 
„ten und Ständer; ’ 
4) am Pretiofen, Gold und Silber 
- 2 goldne Ihren mit ya Kerte, Bett 
haft und Schlüffel; 
füberne Kaffee, Milch⸗ und Therfannen, 
uderdofen; . i 
1 filberner Praſentirteller z 
5 füberne Leuchter; F 
2 fülberne Vorleglöffelz 
27 füberne große und mehrere Meine Röfel; 
filherne Vorlegmeſſer und Gabeln; 
©) on BVich 
3 Fohlen ; 
20 Schweine; RE 
f) circa 9 Gentner Wolle, 
Öffentlich und meiftbierend gegen haare Zahlung ver⸗ 
fteigert werden und wird bemerket, daß die Verſteige⸗ 
tung der Weine auf vorbemerkten Tag des Nachmit⸗ 
sag6 2 Mbr vorgenommen werden foll. 

Steinheim, den 13. Mai 1824. 

. @ropheringl. beffae Landgericht daſ. 
ro» 


# 





[1113] Barnung 

Vom unterzeichneren königlichen Bandgerichte wurde 
der Floostnecht Mattheus Wicklein von Lichtenfels, 
der ſich heimlicher Weiſe vom Haufe entfernt, bat, 
auf gerindet befundenen Antrag feinee Ehefrau aufs 
fer Stand gefegt, ohne Einwilligung derfeiden und ih⸗ 
res Beiftandes Heinrich Drütfihe, von bier, weder 
einen gültigen Vertrag fchließen, noch eine Schuld kon⸗ 
trabiren zu Fönnen, welches zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
* und Warnung hiermit öffentlich bekannt gemacht 


Lichtenfels, den 8. Mai 1824. 
Königliches Landgericht. 
e Schell. 

mm — ⸗ — ñ nn 
11095) Die 66. bitfige Stadtlosterie beginnt den 
2. Juni d. J. Es werden darin Die bedeutenden 
Gewinne von fl. 260,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
24 30,000, 25,000, 2 &.20,000,-2 &,15,000, 12,000, 
2 & 10,000, 5 @ 2000, 50 & 1000 u. m. a, gewon⸗ 
men. Hierzu fihd ganze Original-Loofe durch alle 
6 Klaffen, a fl. 90, halbe a fl. a5, drittel a fl, 
30, viertel a fl. 20 30_fr., achiel äfl. 41 15 fr, 
unter Zuficheruhg ſtrengſter Berfähiwiegenheit und tells 

fir Bedlenung, bei mir au haben. . 
I. Bing, jun,, in Frankfurt a. M. 


[1013] Mendel Mofed Goldfdmipt, Th 
agtaafi Lit. H. Nr. 163, empfichle fich im Ein. pin 

erfauf von gefahren und ungefäßten Brillanten, Mor 
fetten, Perlen und ächten farbigen Steinen ıc. 






— — m — — — —— 





Bien, vom 14. Mai. ER 
di Benezia von 7; Mai ent; 
»Driefen aus Kork von den 


bäfe folgenden Arrite 
offenen Monats zufolge, war 


letzten Tagen deg verfl 
daſelbſt die Nachricht au 
Lord Byron an eiher Mr 


rfdjiedenen, fämmitlich 
fo find wir doch 


chter ſetzt binzw: 
‚vom 26. April 


oben erwähnten. Wriefe 
glaubwürdigen Quellen berftamı 
weis entfernt, den Inhalt derfelbe 
Der Öferreihifche Beoba 
Ein uns geftern Abends dus Korfu 
zugekommenes Schreiben enthält dı 
felden in folgenden furjen MWorıen: 
enblick trifft bier Die Nachricht vo 
ord Byron ein. 
folunghi nach Zante gebracht 
Münden, von 16. Mai. 
J. Majeftäten der König und die 
f. Hobeiten den Prinseffinnen die 
Doflager pr Nym- 
„Sich auch J. k. 9. 
Hoͤchſtwelche bereits vor⸗ 
ingetrofftn waren. 


m dem Tode ded 
Leiche iR bereits’ nom Mifs 


Geſtern baben J 
Königin mit IJ. f 
biefige Mefidenz verl 
phenburg aufgeſchlagen, 
die Kronprinzefin verfügten, 
geftera von Lin; wieder bier e 

Dresden, vom da; Mai. 
gen des Aprils hatten alle Pferde⸗ 
baber, deren es bier in Dresden 
en großen Genuß. Ed wurde ein 
der beiten Mace, der für 
von Gotha, in Gichens 


In den letzten Ta 
fenner und Bierdelie 
nicht wenig giebt, ein 
ächt arabiicher Heng 
geſtüt des Herzogs 


gothaiſchen Geſtut⸗In pekto 
war, hier durch 
holung aufgeftellr. 
war von neugierigen Pferdekenne 
bern wie beiagert. Wie 
Alles aus der Nabe und 
es ein ganj ausgejeichnere 
lasfbimmel von der edelit 
bier in Dredden noch mi 
Der Maritall Napoleon 
fich mehrere fehr edie arab 


gebracht und einen Tag 
in welchem er ftand, 
n und Pferdelichhas 
iu einer Wallfabrt itrömte 


chis Aehnliches gefehen hatten. 
ge bier, im welche m 
ifche und äghptiſche Pferde 

das Keibpferd Mapoleong, 


der arabiſche Schimmsl Alı, bekannt genug geworden, 


ee 
der jeßt Eigenthum des Kaiferg d. Deflerreich if, und 


Nic) in dem großen Milirärgefuur zu Meschögys im Uns 
garn befinder, dem ader diefer Schimmel, na dein Urs 
theile Aller k 

weit überivaf, Er war übrigens nicht mehr. gan; jung : 
und konnte wohl zehn Jahre vorüber aben. Wag fi 
aber dieſe Fahre für eim ganz ächtes und ao 
arabifched Pferd von der edelkin Mate, das lich zu 
unfern deutſchen Vferden wie die Eiche zur Pappels 


gothaiſchen Wegierung 
begünftiger and unterlügt würde, . 

Ueber die neue, von Spontini ſelbſt veran⸗ 
ſtaltete Umarbeitung feines FerdinandGorte;, fagt ein 
öffentliches Blatt in einem Schreiben aus Berlinz 
‚Das eftafuföfefte Spektakel aller Spektakel war die 
jüngft mir Bofaunenton verfündigre dritte ausgebefferte 
Abtheilung des Sponrinifchen Corte, in welcher Mes 
jıto mit Sturni genommen und dann verbrannt wird, 
In diefer Abrbeilung bat man dad Stärkfte gehört und 
dad Glanzendſte geſehen, was die Oper zu leiten ver⸗ 
mag; Im, dieſer Abtheilung hat Gpontini gezeigt, daß 


er nicht nur der größte unter den lebenden, fondern 


tbeilung!!! Hier ſteigert ich die Ton sur Kriegstunſt, 
bier ift nicht mehr kom., bier iſt imponirt, nicht ms 
fire, fordern ſcharmuzirt, Fanomire umd ntinire, und 
wenn man nicht wüßte, daß diefe Abtheilung von den 
einzigen Genie Spontini’d bereübre, ſo müßte man 
glauben, ein ganzes Geniekorps babe diefeg milirärifch- 
muſikaliſche Belagerangswert erdacht. Denn diefer Ras 
non von Kanonen erefutirt, diefe obligaten Granaten, 
Diele knatternden Figürchen des fanften Kleingewehrfeuerg 
und diefe gewaltig hochfliegenden Minen find fo übers 
ſchwänglich, daß man mit vollen Rechte unfern 
Spontini einen mufifaliichen VWaublanc oder Monte» 
lembert nennen kann. So wie aber der Menſch, und 





wire er ſir des Geniekörpers, hienichen das 
Aon plus ultra nicht erreicht, fo bar man auch an 
dieſes Meiſterwerk fchwärmerifche Anforderungen ges 
macht, und Eongrewfche Raketen in demfelben vermißr.‘’ 

— Als Beiſpiel eined langen und Eräftigen Lehens 
kann ein Greis im Dörfchen Hau bei Steinbrücken, 
Im Großherzogthum Eugemburg angefübre werden, der 
in einem 1603jährigen Alter der volllommenften Ge» 
—— genießt, und alle Tage fein Pfeifchen raucht. 

an berechner, daß er feit 91 Jahren, während des 
ren er das Rauchen forsmährend als Gewohnheit 
trieb, 3368 Pfund Tabak verbraucht hat. 


Rom, vom 7. Dei. 

Der heilige Vater hielt am 6. Mai im Quirinal 
ein öffentliches Konſiſtgrium, worin er dem beiden neuen 
Rardinälen, Buff und Barjola, nach geleikerem Eid» 
ſchwur, mit den gewöhnlichen Ceremonien den Kardis 
nalshut ertheilse. Am folgenden Tage begab fich Se. 
Heiligteit nach dem vatıkanifchen Pallafte, um daſelbſt 
einige Zeit zu reſidiren. 


0 © Ddeffe, vom as. Bpril. 
Nach n aus Konſtantinopel vom 20. zufolge, 
hatte Lord Strangford wieder etwas mehr Einfluß bei 


der Pforte gewonnen, weil er, mie verſichert wird, 
dem türkifchen Minikerium das Verfprechen ertheilt 
—* daß alle im engliſchen Dienſte gem Dffisiere, 
ie bei Lord Byron, oder überhaupt bei den riechen 
dienen, durch einen Befehl des Königs von England 
urürfgerufen, und wenn fie demfelben nicht Folge lei» 

tn, Ihres Gchaltes und aller Anſtellung verluftig er» 
März werden follen. Der Divan har, wie man bört, 
Diefen Befchluß gut aufgenommen, und man fing wie⸗ 
der an zu glauben, daß der edle Lord nach Lichergabe 
feiner Note wegen Mäummumg der Moldau und Walla⸗ 
chei, dieſen vorgeſteckten Zweck feiner vaftlofen Bemu⸗ 
hungen endlich noch erreichen werde. 


London, vom 14, Mai. u 
3 pEt. Konſols 96'/. — Gpanifche Obligationen 
20. — —— Anleihe 17%. — Kouf. 96'/.. 
— Sriech. Anl. a Diet. . 
— Der engliſche Courier vom ın. diefed Monats 
berichtet den Tod ded berühmsen Lord Byron im fol 
genden Worten: 

„Unter großem Bedauern theilen wir unfern Leſern 
diefen Verluſt mit, Wir brauchen es nicht erſt zu far 
gen, daß wir im politifcher Hinficht Lord Byrong Geg⸗ 
ner waren, daß nicht weniger unfere Grundſätze ım 
der Moral und Religion von den feinigen verichieden 
find; allein daß wir feinen Tod aufrichtig beklagen, 
wenn wir in ibm den Dann von großen Talenten, ein 
‚ nicht gu verkennendes Genie, einen Dichter betrachten, 
der unfere Riteratur mir Werten bereichert bat, bie 
von den kommenden Gefchlechtern werden bewundert 
werden, fo wie fie das gegenwärtige bewundert. Viel⸗ 
feicht bätten feine Freunde Pe A er wäre cher 
geftorben, oder hätte länger gelebt, um Züge aus feis 
nem Charakter zu verwilchen, die forsan davon unjer⸗ 
srennlich find. j 

Der Courier, der diefe traurige Nachricht übers 
brachte, ift heute am 14. zu London eingetroffen. Der 
edie Lord gab den Geiſt auf zu Miffolunghi am 19. 
April, nach einer zehntägigen Krankheit; anfangs war 
ed nur ein Schnupfen, der aber in eine Entzundung 
berging. Die deffallfigen Briefe von Lord Sidney 
Däborne find amd Korfu vom 27. April datirt. Er 
war im Begriff nach Zante abjureifen, wohin man fo 
eben den Leichnam gebracht hatte. 

‚Hier folgt die von den griechifchen Behörden zu 
Mifiolungbi erlaffene Prollamation, worin fie dem 
Wolke jenes traurige Ereigniß verfünden, weshalb die 
wur Oftergeit übligen Fee verfchoben worden find: 
„Proviſoriſche Regierung Griechenlands! 

Unſere feſtlichen Tage ſind in Tage der Trauer 
und der Klage verwandelt. Lord Noel Byron ſchied 
heute gegen eilf Uhr Abends aus dieſem Sehen, im 


Folge eines jehntägigen Entzändungdfiebert. Während 
der Dauer feiner Krantbeit has Eure allgemeine heil» 
nehmende &orge die Belümmerniß Euerer Herzen of 
fendart. Alle Klaſſen, ohne Unterſchled des Alters 
* des Geſchlechts, haden gänzlich der Oſterfeſte vers 
een. \ 
Der Tod diefed amfgezeichneten Mannes ift gewiß 
ein unglücliches Ereigmß für ganz Griechenland und 
befonders für diefe Stadt, der er ganz vorzüglich zu⸗ 
etban, deren Bürger er geworden war und-beren Se⸗ 
ahren er alle perfönlich theilen wolle, wenn die Um⸗ 
fände es erforderien. 

Seine Freigebigfeit gegen diefe Stadt iſt jedwedem 
unter Euch bekannt. und nimmer werden wir aufhö⸗ 
ren, ibn mis der lebhafteſten Dankbarkeis old unferen 
Wohlthäter zu betrachten. 

Bid die Willensmeinung der National⸗Regierung 
in Berreff dieſes unfeligen Ereigniſſes betannt-ift, 
verfügen wir folgendes: - 

1) Morgen mir Sonnenaufgang follen 37 Kano⸗ 
nenſchüſſe von den Batterien diefer Stadt gelöft wer⸗ 
den, eine Zahl, die den Jahren des edlen Abgeſchie⸗ 
denen gleich fommt. r 

2) Eine jede öffentliche Verwaltung und fogar; die 
Zn follen während dreien Tagen geſchloſſen 
eyn. . & 
. 3) Ale Kramläden, die-der Werfänfer von Lebens, 
misteln-und Medikamenten ausgenommen, follen- gleich» 
falls geichloffen feyn. Jeder Tony, jeder Gammels 

lag der Freude, endlich jedes muſitaliſche Inſtrumeut 
d für den nämlichen Zeitraum wnterfagt. 

1% . Die allgemeine. Trauer foll 21 Zage getragen 
den. 

5) Todtenämser follen im allen Kirchen gefeiert 
werden. 

Wiſſolunghi, am 17. April 1820. 
 Unterzeichnet: A. Maurokordato. 


®. Praidi, Sekr.“ 


Paris, vom 17. Mai. 


Die Rente wurde heute au comptant 104. A0. ers 
Öffne und blieb auf diefem Courſt. — Ente Monars 
104. 70. — Königlich ſpaniſche Anleihe 647/.. 

— Der Gouverneur und Generallapitän der Wr» 
mee und ded Toy Ken Arragonien hat am 30. Mprif 
zu Saragofia folgenden Befehl bekannt gemacht: 

„Nach Anwendung aller und der gelindeften Mits 
tel, um diejenigen, die das Unglück harten, gegen dem 
Konig zu fämpfen, auf eine andere Bahn zu führen, 
muß ich heute zu den firengfien Dritteln fchreiten, um 
die halsftarrigen und verderbten Semüther zu bändis 

en. Dem zufolge befchle ich, daß in diefer Haupt» 
adt, wie in allen Theilen der Provinz, alle Waffen 
der Verfügung ded Eorregidor, des Alkalden und des 
Kommandanten der Föniglichen Freiwilligen in einer 
Frift vom acht Tagen follen übergeben werden. Aule 
diejenigen, welche freiwillige Militzen waren, alle dies 
jenigen, welche im Dienft der Kortes ftanden, alle die» 
Kinn die das fonfitutionelle Syſtem unterftüßten , 
ollem fih bei den Gouverneurs oder Eorregidord ein» 
ſtellen, die und genaue MWerzeichniffe Davon einliefern 
werden.“ (Etoile.) 

— Das Journal desDebars äußert ſich heute 
über die Worfälle im Portugal noch mit weit mebr 
BSehutfamfeit, als bereird im der geftern beigefügten 
boppelfinnigen Bemerkung lag. „Es ift billig,“ faar 
es, „ſich eines vorſchnellen Uriheils über —— 
— enthalten, die für uns noch in Dunkel gehulit find. 

er Infant Don Miguel, der feinen erlauchten Was 
ter aus den Händen der portugleſiſchen Revolutionnärg 
befreit bat umd deffen ‚Benehmen am 27. Mai vorigen 
Jahres fo beidenmürhig gewefen ift, kann „ wie nıan 
nicht zweifeln darf, mur nach Beweggründen gehandelt 
baben, die beffer gekannt ſeyn wollen, wenn man rich» 
tig 8 e —— will. + 
ie Londner Blätter vom ın. erwähnen, wie man 

oben ſieht, diefer Vorfälle noch mit keiner Eulhe.) 


— Ein fchredliches Verbrechen, deſſen nähere Ums 
Hände Schaudern erregen, wurde am 8. und 9. Mai 
vor dem Affifenbof au Bourg gebracht. in gewiſſer 
Thurel aus Taliſſteux (Min) war angeſchuldigt, am 12. 
November Anthelmette Genet, feine vierte Frau, er⸗ 
mordet zu haben. Mac der Anklageakte waren feine 
drei vorigen Frauen umd feine Nichte durch dieſen 
aweiten Mitter Blaubart umgebracht worden. Geine 
erfte From haste er, vermittelſt einer abfichtlich dazu 
eingerichteren Schaufel, won einer Schwelle berab auf 
einen mit Gabeln und Mädern beladenen Wagen ges 
worfen. Sie flarb wenige Tage nach diefem alle, 
ihren Gatten als die Urfache ihred Todes bejeichnend. 
Bald ſchritt er zur zweien Ehe mit einer feiner Mägs 
de, die während feiner erften Ehe bereits feine Be 
fhläferin geweien war. uch diefe farb nach fichen 
nder acht Jahren und ihr Tod war, fagt man, die 
Zok eines Fußtritis, den ihr Thurel verfegre, Er 
chritt zur dritten Ehe mis einer Frau, Die eined ge» 
wiffen Wohlftanded genoß, und die unter ſchrecklichen 
Kämpfen farb, verurſacht, ſagt man, durch Gift, 
dad ihr Mann ihr gereicht batte. Alle diefe Tharfas 
hen berubeten auf den ſtärkſten eg re 
gleichwohl waren fie nicht Gegenftand der Unklage, 
weil fie au einem Zeitpunkte ftatt gebabt, der entferne 
genug war, um daß Verjährung eintreten konnte. Eis 
anige Zeit bernach nahm Thurel zur vierten Fran Ans 
Ahelmette Genet, mit welcher er bereits feit mehreren 
Jahren vor tem Tode feiner dritten Frau in verbres 
cheriſchen Verbindungen ftand. Aber bald förte Zwie⸗ 
sradht auch diefe Ehe. Thurel wurde von feiner Frau 
auf einer Untreue mit feiner Magd ertappt. Won der 
34 an bemächtigte fich ihrer Ang und Gchreden; 
ürchtend, ıhrer Seits das Schlachtopfer ihres Gars 
sen zu werden, umgab fie fich mis Worfichtämaafres 
eln und fchlief nicht mehr in dem nämlichen Zimmer. 

m feine Grau wieder. in feine Näbe zu loden, ftellte 

Ach Thurel eines Tages krank, über heftige Koliks 
ſchmerzen Magend und verlangte warme Tücher. Ans 
shelmerte Gener wollte Feuer anmachen; fie bemerkie, 
nicht ohne Verwunderang, daß das Relßboiß daß fie 
bereingetragen, nicht mehr im Zimmer war und ging, 
um melches zu holen, auf einen Speicher, zu welchem 
eine Eeiter führte. Bei ihrer Mücfehr hatte fie kaum 
die Eeiter beireten, ſo zog fie Thurel plößlich bimmeg ; 
fie blieb in der Schwebe, fich feſt mit ihren Händen 
baltend. Nachbarn waren 
eilt, ihr Garte legte die Leiter fchnell wieder an und 
behauptete, fie fey nur won ungefähr umgefallen. Die 
fürchterlichen ®hndungen diefer Frau wurden immer 
ſtärker; zwei Tage vor dem 42. Nov. 1623 fagte fie 
zu ihren Nachbarn, daß das wilde Ausfehen und die 
verſtörten Blicke ihres Gassen ibr einen nahen Tod 
weiffagten. Mm 12. Nov. zwifchen 10 und 41 Uhr 
Morgens hörten mehrere Nachbarn ein Gefchrei, dag 
aus Thureld Vferdeftall kam; ed war Untheimene 
Genets Stimme, welche rief: „Gnade! Barmherzig⸗ 
keit, Franz! zu Hülfe!“ Die Furcht, die man im 
ganzen Dorfe vor Thurel hatte, war die Urfache, doß 
Niemand in das Haus zu dringen wage. Zwei Nach» 
barn ſtellten fich wider eine Mauer, von wo man 
durd) eine Oeffnung ſehen konnte, wad im Thurelg 
Hofraithe vorging; fie gewahrten, wie diefer die Thüre 
feines Pferdeſtalles halb öffnete, um fich ber fchaure 
und wieder bineinging. Bald darauf ging Thurel aud, 
verfchloß die Thüre und nahm den Echlüffel mit; gleich 
bernach kam cr wieder und ging wieder and, wobei 
er jedesmal die Thüre verſchloß und den Gchlüffel 
mitmahm. Ungefähr eine Stunde Darauf kam fein 
Neffe, der im feinem Haufe wohnte, vom Felde zurück; 
es war um die Mittageſtunde. Er fand Tburel unter 
einem Baume ſitzend umd mit verftörtem Blick; ald er 
ibn fragte, woher dieſe Verfidrung käme, antwortete 
Thurel; „Meine Frau ift fo chen von meinem Pferde 


erfchlagen worden; mas mic) anbetrifft, fo fürchte ich . 


nur die Mind.’ [Died waren feine Nachbarn.) Der 
Neffe, über dicke Morte erſchrocken, wollte fich beei⸗ 
Im, feiner Muhme Hülfe zu Triften; alleim Thurtl bat 


auf ihr GSeſchrei berbeiges 


ibn, zurhdsubleiben, damit Fein Verdacht auf fie Beide 
fallen fünnte. Aid der Meffe aber * il Ms 
Stall gern war, ergeiff Thurel eine Gtange und 
f&lng fein Pferd mit verftelltem Born, e Frau 
war ın ihrem Blute gebader und mit Wunden bededr. 
Der berbeigefonmene Arn eilte, fie auf ein Bette zw 
bringen und feinen Beiftand bei ihr anumenden; als 
lein fie verfchied beinahe augenblicklich nachher, wähs 
rend ihr Gate, der fich in einem Nebenzimmer aufs 
bielt, ſich nach nichts Anderem erfundigse, als ob fie 
die —— wieder arg —* 

an erfannte, daß die zahlloſen Wunden it 
Frau Gener bedeckt war, 4 von den —— 
eines Pferdes berühren konnmen; fle fehienem größfen, 
sentheild mit einem ſtumpfen Merkjeuge verſetzt wor⸗ 
den zu ſeyn, und Die Kopfwunden mit einem eiſernen grob⸗ 
ſchneidenden Inſtrumente Folgenden Tages fand man 
in der Nähe des Pferdeftalles unter einer Keller eine 
serbrochene und ganz blutige eiferne Schrappe. Die Kopf⸗ 
wundern paßten ganz vollkommen zu diefem Werkjeuge. 
Mehrere Zeigen fagten aus, daß am Morgen des 42. 
Thurel nicht die graue Hofe An batte, die er. am 
Abende trug, fondern eine blaue; und man fand bins 
ser einem Kaften eine blaue Hofe, deren rechtes Bein 
defonders ganz mit Blut beflekt war und woran noch 
Haare klebten. Died find die vornehmften Anzeigen, 
die gegen den Angeklagten ſich erhoben, deffem Beribeis 
digungefpften darin beftand, zu fagem, feine Frau fey 
von feinem Pferde getödter worden, 
mehr feinem Neffen Dünger aus dem Gtalle fehaffte. 
Er ift des Mordes für fchuldig erklärt umd ur Todes 
frafe verurtbeilt worden. : Die Hinrichtung foll, nach 
dem Urtheilsfpruche, auf dem Öffentlichen Plage gu 
—9— volljogen werden, welche Stadt dem Orte, wo 
das Verbrechen begangen worden, am nächſten liegt. 


Krapp, Web. 









Benachrichtigungen. 
11066) Rheiniſch⸗Weſtindiſche Kompagnie. 

Die auf den i. Zuli d. I. aus geſchriebene Extra⸗ 
dividende von 2 pEt. auf die erften Tauſend Arien 
der Rheiniſch Weitindifchen Kompagnie, Jann gegen die 
Einreichung der Dividendens Scheine Nr. 1. bei und 
nach der Verfallzeit gleich den jährlichen Zinfen auf 
folgenden Pläpen erhoben werden : 

in Eiberfeld auf dem Komptoir der Kompagnie und 

„ Köln. ei Heren Job. Dav. Herſtatt. 
„Trankf.a. M., Herren Gebhard u. Daud. 

„‚, Berlin . u, Mendelfobn u. Frändel. 
vr Delter m. Romp. 





‚ Damburg. „, „ 
„ Ampfterdam m 7) 
„Bari. . „ 7 
„‚ Kondon . „ 
woſelbſt denn auch Aufträge auf die zweiten Taufend 
Attien, jedoch ohne Verbindlichkeit, Angenommen wer« 


[1083] Belfanntmadung. 

Die Sonntags⸗Kurballe nehmen am 30. Mai ib» 
ren Aufang und der Befchluß davon wird feiner Beit 
befonders befannt gemacht werden. 

Die Pächter des Kurbaufes zu Wiesbaden. 


[1136] Seebad zu Wangerooge, 

Das Seebad auf der zu der oldenburgiſchen Erb⸗ 
herrſchaft Jever gehörigen Inſel are wird, 
wie gewöhnlich, auch in dieſem Sabre mit dem erfter 
Juli eröffnet werden. 

Indem die unterzeichnete Direktion der Secbade⸗ 
Anſtalt daſeldſt ſolches hiemiffelſt offentlich zur An⸗ 


’ 


vie bringe, machen fie zugleich bemerklich, dat durch 


ie forsge 


epte Fürforge der herzoglichen Regierung zu 


D Ya, auch in diefem Jahre witderum bedeutende 
Merbefferungen des Ganzen ausgeführet, heue Gartens 
Anlagen bei den Gonperfationg » Eotalen eingerichtet 
und die Rogid in den Wohnungen der Infulaner mit 


neuen Bequemlichkeiten otrſehen find. 


d 
Wegen der Logis wolle man fich zeitig om den 


Boa der Infel, Hertn Janſen, oder an den Arıt 
—A—A— —34 Soitor Chemnitz in Je⸗ 


en. f I) - 5 
HDäßtend der Badezeit werden wiederum bequem 


per, wend 


re et Baquerboote, fowohl von Hambu on 


von Brate an der Weſer, regelmäßig, 
Moche, abgehen und, anlommen. 


Die Direktion der Gechade-Anftalt 


zu Wangerooge. 


——— ——— — — — 


(1057) Marmorfabdrii 


in dem herzoglich naffanifchen Zucht hauſe 


iu Dit, an der Kahn. 


| Sie fon feir längeren Jahren in dem berang 


lich 


waflawifchen Zuchtbaufe zu Dien beitebende, umd beyeiss 
binfänglick bekannte Marmorfabrit verarbeitet den ſel⸗ 
tenem, gany ſchwarzen, ſchwarzgrau, rothgrau, hellrorh, 
weiß, gelb, buntelrosb und bräun gemaſerten Marmor, 
weiber: in den nahe gelegenen Gruben gebrochen wird. 

Aus-diefen Brüchen find die Marmoriäulen gewons 
men wordtn, welche eine vorzügliche Zierde des Kurs 


faalts zu Wietbaden bilden. 


Die Marmorfabrit zu Diez liefert auf Beitellung 
und. Zeichnung nicht allein fahage. Mormuorfäni, von 


10, bid 15 Schub Länge und verhaltni 


maßige 


Stärke aus einem Sıein-Grüde, fondern am 


Grasfteine und fonftige gröfere Mon 

















— — 


Den 20. Mai 1824. 


A pCt. Bethmännische Obligationen... 
a* — ditto 
57— dilto 
— Wiener Stadt-Bance . - . .- - - 
Oestreich . {5 — Anichn, Interessen in Wkr.Bt. 
a NE RE 


100— Lot.Anl. bei Rothschild von 18% 
4% — ditto ditto von 15% & BOA. .. 
4 — Bänco-Lotterie-Oblig. & 500 ef... 


Schlesien. — = Oblig. in Amsterdam negozürt . 


5 — ditto auf Westpbalen . ... « 

5 — ditto englische Botlischildische . 
Freuen . 5 __ ditto hiesige ditto 

4 — Lotterie-Anleibe von 18%. . - 

54m Oblig. v. 1607 b. Hope et Comp. 
Spanien.» ß — Öbt. v. 1811 b. Laffitte et. Comp. 

8 — Benten, in starken Abschnitien 


Wonpe .. Dow Benten „ver creren. 


5 — Obligationen Central-Cassa ... . 
Balern. .. 14 — Vors. Lotterie fl. 500 v. 4 bisD 
4 — ditto von E bis M......-.» 


Bolländ .. 


CE Er SER RR Sal ER 


Vi en eg er ran * 
Baden . .ı 150 — Lott Loose b. Goll urSöhne 1820 
— — dto herausgek.5erienloose & 504. 


a — Obligationen vH rer 00. 


Darmstadt, lm Bd... 6 

$ — ditto Landstände ...- ».: >» 

. 5 Obligationen .» «ver r rn 
an0an ... ha — ditto bei Bothschild . . . 

Frankfart. & — Obligationen .. neo. 0r« 

Gharpfals. 3’ Obligationen Lit. D. .. +»... 


umente mit ver» 


— 





Cours der Staats-Papiéro von Frankfurt a M. 


bldeten 


verhältniſſen. 

Auß erdein we 
Tadais doſen, Vapierbeſchwerſteint, 
und andere kleinere Waaren verfertigt, und 


nicheiften, Tauf ⸗ und Altarfteine , Wirtalt, 

appenfdilde, Thür, Feuſter ⸗ und Kamin tele , 
Brunnenföde, Waffermufceln, Gußplarıen, Tich · vnd 
Romodeplassen Ic. ac im beliebigen Formen und, Maub⸗ 


dder Stücweife außerſt billig verkäuft. 

Die Herren Örchisefren, welde auf größete Arbkis 
ten Beſte liungen einlegen, ditfen ſich einer tremem und 
fleifigen Wusfübrung um fo mehr werfichert hılıan, da 


wer geſchickte Wer 
Der Arbeitelohn 
facht niedriger, wie de 
die Steinbauer in freit 
men. Darum werden au 


die alterbilligften Vreiſe berechnet. 
Augleich verdient Erwähnung, daß alle ſa werere 


Arbeiten pr. Lahn, Rhein, Matt 
mit bedeutender Erfparniß zu Wa 
den können. * 

Aufträge erſucht 
die mnierzeichnete Behörde zu ri 


rden in diefer Fahrit Vaſen, 
Meibiteine,. 
Kerthichs 


am, Redar, Muſe 
er trantportirt wer 


man im portofreien Briefen am 
ren. . Auch. welimen 


eifter der Fabrik vorſteher. 

der Zürhtlinge ftcht um das zur 
r gewöhnliche Taglopn, welchen 
n Werkſtätten in Anſpruch meiw 
& in den Koſten⸗Ueberſchlägen 


in. 


für Koblenz und die dortige Umgegend Herr Qunhelier 


H. Gehwein in Koblenz, für * 
Umgegend die Herren 
Beftellungen alt, 

Eberbach, im Rheingau, 


tun] 


dln umd die dorige 
Felten 0 Guilleaume zu Köln 


am 4. Mai 193. 


Her ogl. of uchıhaus-Fabrit-Dirtiriom. 


nıpäinther. 


Reife-Befudh 


= f 


Jemand der Gonnag früh mit tigenem Wagen 


ertra Do nach Amfterdaom ab ſucht auf gemein 


rei 
ſchaftliche Koſten einen Reife ei after. Did Nü 


bere auf dem Markt Eit. 




















&. Niro. 128. 
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Wechsel-Cours von Fraukfurt a, M. 


Den 20. Mai 1824. 


Amaterdais in Ct. . F hend 


k. Sicht 
Hamburg . - +» - : » j4 Monat 


k. Sicht 
London - .. . +» » % Monat 


Para . -:ı.»-.* 2 Monat 


k. Sicht 
N ee 2 Monat 


k. Sicht 
Augsbarg . - + - +» - 2 Monat 
k, Sicht 
Bremen » - : : : : + |2 Monat 


k, Sicht 
Berlin in Conrant . }9 ns 


k. Sicht 
Leipsig - - -- : ++ i.&. Mose 






























Papier | Geld 
393%/ — 
arms] — 
197°, — 
1004 — 
152/. — 
80° 5 — 
70/ za 
80°), — 
— 101°, 
— 100% 
— 41015 
— 1035% 
= 99°; 
— —⸗ 


Cours der Gold= und Silbermiünzen, 


Französische neue Louisd'or 112.16 kr. aM. 


Preulsische u.andere Pistol. g,53 »r—® 
Zwanzig-Frankenstücke ... 9737 29 — 9 
Bouveraiud’or .» 2.0 0.0. 16» oo — 49 
Deutsche Ducaten -. 
Oesterreichische Durcaten. 5,39 a mr — 
Holtändische Ducaten. . 
Englische Guince . ....+ 11,0 pr —r 
Brabanter Thaler ...- .» 1,82 7 7 — tr 
Französ. Sechs-Livres-Thaler 3 » 5/9 — ’ 
2 Drei-Livres-Thaler 1» 18 » 1 — 
» Fünf-Frankentbaler 7» Wir y— 
Preusfscho Thaler .... . 1,0, n— 


Beta dei Baythoffet im Frankfurt. 


u. 5 E33 








N’ 143; 


en 2 Mai 


Samftag, d 








Edriftiania, vom 3. Mal. 

Die Nachrichten vom unferm Gtortbing Find, mit 
eringer Ausnahme, für Das Ausland vom penigem 
nterefe. Das Fan Bemerkenswerthe, was news 
Ich vortam, fi die Beratbfchlagungen liber die Be» 
schnung der Civil⸗Liſte ded Kronprinzen in Silber. 
Das Gutachten der Buhget-Kommittee wirde A 29. 
April im Storthing vorgetragen, wornac 29,000 Spe⸗ 
alessbaler jährlich für Die Hofbaltung Er. k. H. des 
Kronprinzen ausgelegt werden follen, jeboch ohne mit 
in Das eigentliche Budger gebracht zu werden. 


Kopenhagen, vom 11. Mai. 


Diefer Tage find bier erſchienen: „„ Hiftsrifche und 
ſtatiſtiſche Nachrichten won der k. däniſch⸗aſtatiſchen 
Kompagnie ac., won Etatcrath Thaarup.“ Aus den 
dert Werke angehängten Tabellen ergicht ſich, daß vom 
Jahrt 1732 bis 1745 17 Schiffe nad) China und 20 
nad Oftindien, mit einem Ladungswirth vom 3,973,874 
Rıbirn. abgegangen find. Die dafür jurückgebrachten 
Waaren wurden in der Auktion für 7,070,761 Rthlrn. 
verkauft: Von 1796 bid 1771 gingen 09 Schiffe nach 
Ehind, deren Radungswertb 15,693,597 Mtblr. betrug; 
bie Summe der dafür zurlitfgebrachten und verkaufte 
Maaren belirf ſich Auf 30,539,807 Miblen. Won 1772 
bis 1791 fegelten 40 Schiffe nach China und 159 nach 


Dfiindien. Die mit denfelben abagtfandrem Ladungen 


betrugen 21,467, 10u8 Miblr., und die zurückgekomme⸗ 
nen 71,659,205 Mthlr. Auf der einen Seite erfährt 
man hieraus mit Freude, wie höchſt wichtig diefe Kom⸗ 
pagnie einft für umfer Land mar, auf der andern aber 
erfüllt es mit Trauer, zu welcher Nullität dieſer Hans 
del in neüern Zeiten geſunken ift, und wie 4,800 Ale 
tien, die einft einen Werth von 10 Dil. hatten, 
jegt kaum =, Drill. werth find. 


» und der Schweiz, vom 17. Mai, 

Dem königlich niederländifchen Gefandten bei der 
Eidgenoffenfhaft, Gr. Ersell, dom Herten Grafen von 
Lledekerke, iſt von feinem Hofe der Geſandtſchaftapo⸗ 
ſten in Pererädurg übertragen worden, und er wird in 
wenigen Boden die Schweiz verlaſſen, welche durch 
feine Abreife eimen fehr achtungswärdigen, einſichtsvol⸗ 
len und wohlwollenden Geſandten verliert; fein Mach» 
folger ift noch unbekannt. 

— Herr Kanonilus Bremi in Zürich ſowohl, ald 
auch Here Profefor v. Drelli, Herr Obrrammmann 


irzet In Kuonau and Here Hofmann aus Darmſtadt, 


nd mit dem helleni Bürgerrechte befchentt wor» 
Den. Em türilig au0 —— 
mener Deutſcher CHerr Meinede) überbrachte nicht 
blos dem dicdfänigen allgemeinen Beſchiuß der proviſo⸗ 
riſchtn —— 18. Juni 1823 , ſondern auch 
die Bürgerrechtdurfunden für die Einzelnen. Dieſe 
Urkunden find in — Sprache geſchrieben. 
tn HandarrdBiättern pur Belehrung 
ind Erbauung für Jünglinge edler Erjiee 
bang finden ſich neben andern trefflichen Aufſatzen 


es 
- aber Geifteds und ggg 0 fo wie über Ord⸗ 
N 


nung, Fleiß und Eifer in den Studien, theild über 
baupt, theild mit befonderer Hinficht auf wichtige Mo⸗ 
mente berfelben, eine ————— Rede ‚„‚über die 
Ber en, welchen die fudierende Jugend unferer 
Zeif in wifenfchafslicher Rückſicht ausgeſeht iR,’ eine 
——— vor demjenigen Zeitgeiſte, welcher — 
nicht Vieles, aber Wielerlei, und dieſes im kürzeftee 
umd anf die augenehmſte Weife ju lernen, auch 
bei- demjenigen ſtehen um bleiben empfiehlt, was ld 
bad Gewinn bringen und ſchnell wieder in baares 
Seld umgeſetzt werden kann. Zu welcher Gchmach , 
und gm wie viel. peinlicher gr diefer Krämergeift 
in den Studien Führe, wird trefflich entwidels und 
ibm gegenüber das Wild der Ergebniffe eined ange» 
mas und gruͤndlichen Hnterrichrs aufgeftellt,, mit 
der Ermahnung am die Jünstinge begleiter: „Mag 
ed immerhin reizend erſcheinen, WNerlei zu wiffen, ung 
—9— über Alles ſchwahen ju könnenz mag. bie Bes 
ſch frigung mit Wörtern, mit Zahlen und Einien noch 
fo trocken und unnü in den Uugen der Menge er» 
feinen: das, wa alle Gerlenträfte harmoniſch bildet 
umd ſtärtt, was unabläffigen Fleiß, ernſtes N nlen 
fordret und unfere ganze Thätigkeit in Anfpruch nimmt, 
das fey emere Euft. Ungenchmer ald zweckloſes Um⸗ 
bertreiden in dem reifen, im welche ihr noch nicht ges 
börer, ſey euch ein Geiſterbeſuch in der Einfamkeit. vom 
ben edlen Männern der Vorwelt. Aus den ſogenann⸗ 
ten todten Sprachen dringe im euer Herz ihr lebendi⸗ 
ges Wort und mit denifelden der hochherjige Sinn je» 
ner unſterblichen Todesvträchter, ihr Sinn für gleiches 
Greg, Freiheit und Gemeinwohl. Ale dann wirb ed, 
euch nicht am ver Fähigkeit fehlen, dem Vaterlande bie 
Dienfte zu leiften, deren es bedarf, umd wenn es noch 
mehr fordert, auch nicht an Der loffenbeit, ihm 
dad Theuerſte beidenmlrbig um Opfer im bringem’ 


wei andere Stücke, diefem eriten fich genau anſchlieſ⸗ 
end, handeln von der Wahl des Berufs das eine, 
während das andere Leine Konfirwationerede) auf des 
Zünglings höhern Beruf hinweiſet, indem darin, mit 
ergreifender Herſlichteit, det Denlſpruch weiler und 
guser Menſchen: „Unſere Burgſchaft ik im Himmel,‘ 
ausgelegt umd auf -die eigenrhumlichen Verhaͤliniſſe det 
Jugendalters angewendet wird. Leber die Wahl des 
irditchen Berufes aber find einem värerlıden 

tnende Worte vor dem „banbwtrtämäßigen 

sudiren’ in den Mund gelegt, nochmalige Wars 
nungen vor jener engberzigen Sinnedart, weldhe die 
Morbildung ju dem geiehrien Beruf beichränten will, 
auf die Erlernung des Noihwendigſten, auf die foges 
nannten Brodſtudien. „Solche Brodſtudenten — 
Tagt Herr Hanhart — wenn fie einmal ausſtudiert has 
ben, wit fe wähnen, wenn fie zu einem Amte delangs 
find, brüften ich alsdann noch mir ibrer Unwiſſenheit, 
neiden, haſſen, vertlatſchen, verdammen ihre foriſtudie⸗ 
renden a A im Gegenwart derjenigen, 
vor welchen fie je 
follten. u 0 — 

Brüffel, 18. Mai. 

Durch‘ Verordnung vom 6. Mal bat Ge. Mai. 
Vorſichtsmaaßregeln beim ande ber Dampfmas 
ſchinen vorgeichrieben. —- Ra —— 
Se. Maj. hat folgende Ernennungen verfügt: 


um Mintſter ver auswärtigen Augelegenheiten be 
B.. 


Hrn. General» Major, ®r van Merde, bie 
Hofmarſchall Sr. Maj. im Haag; und zum Hofmars 
fan im Haag den Hrn: Graftn van Bylandı, Kam⸗ 
merberrn des Königs. se. 
Machſtehendes iſt dag neue Gefetz über die frems 
ven Anleihen und. Stansseffelten: ————— 
Das GSeſetz vom 21. Auguſt 1816 wird widerruftn 
und aulgehoben, vordehalnich jedoch nachſtehender Be⸗ 
Rimmiungen und vornehmiich derjenigen des 10. Art. 
befagten Geſetzes, alſo lautend: IR WERE 
Es wirð aus drucklich allen General» Brovinjiäl- 
oder Kommunal Verwaltungen und Direk tionen, allen 
Deich» und Bolderd » Direkiionen,, Inſpeltionen oder 
Kollegien, den Direktionen der Armee und Witiwen⸗ 
Kaflen oder Fonds, ben Dechaneicn, den Kirchen Kors 
porationen und Fabriten, den Sirmenhänfern oder 
feowmen Stiftungen; den Kammern für Waiſe oder 
nicht amgetrerene ebfchaften”(suocensions delaisstes) 
oder Ähnlichen Anſtalten, ſo wie alten Vormundern 
und ſidei⸗ kommiſſariſchen Kuratoren und zeuweiligen 
oder bedingten Beſitzern won. Eigenthum verboten, its 
gend eimen Theil deriehigen Fonds, Die fie als zu ih⸗ 
rer Werfügung anheim geftells bei ihren Verwaltun⸗ 
gen‘, Binseriaffenfchaften und ‚Erbichaften gefunden 
haben. oder finden werden, oder die ihnen in der. Folge 
jufallen köhnten, zu irgend einer Anfage oder. in Ans 
käufen in fremden Fonds „gie verwenden, moch in its 
end einer Mr von Schuldverſchreibungen, Empfang» 
einen, Atrien oder Bartieipationd«Scheinen an frems 
den Fonds, die mit oder ohne Unſere Ermächtigung 
im Königreiche ſelbſt auggegeben werden önnen; wohl⸗ 
verftanden jedoch , daß fie underwandelt (en matiöre) 
Diejenigen fremden Effekten behalten dürfen, in deren 
Befig fich gegenwärtig ihre Pupillen, Berwaltungen 
oder Direktionen befinden, oder die ihnen in Der Folge 
durch Erbichaft oder auf anderem Wege zufallen fönnen.’’ 
Es fol hinführo allen Banquiers und Handels häu⸗ 
fern. im dieſem Koͤnigreiche verſtattet ſeyn, Beſten 
fremder Mächte oder überhaupt jedweder Fremden, 
Anleihen zu eröffnen und Empfangſcheine, Gchuldvers 
fhreibungen, ‚Eertififare. oder andere,. Theilnahme oder 
Berheiligumg bei Anleihen dieſer Art befagende, Ur⸗ 
kunden Autjugeben, diefe Anleihen mögen bereits beſte⸗ 
Bew oder noch im der Folge eröffnet werden, oder aber 
die Urkunden mögen auf Snfcriptionen in dad. große 
Bud, der fremden Mächte, Banken oder Anfalten 
läuten, vorbdehaltlich um Unſere desfallſige Ermächtis 
gung vorgängig nachzuſuchen. . 
Bei Ertheilung dieſer vr gen behalten Wir 
Und vor, wenn War foldes für nöthig erachten, 


reunde 


Schwäche ſorgfältig verbergen 


Magaßregeln zu ireffen, am den Betrag und die Zabl 
der aus jugebenden Schuldoerſchreibungen oder Eeriis 
fitate beftärigen zu laſſen. s 

Die Effehren, Empfangicheine, Schuldverſchreibun⸗ 
en, Certifikate oder Alnen, die aus dem im vorigen 
ierifel angegebenen Operationen herrühren, follen mit 
einem Stempel verſehen werden, nach den nachſtehend 
beſtimmten Berrägen: ; : . 

Wenn das nominelle Kapital 250 fl. der , 
darunter beirägt » v + 0... + #0, 75. 
„ Ron 250 fl. bis 500 fl. einſchließlich . ,, 1, 50. 
Von 500 fl. bis 1000 fl. einfhlußlih . „. 3, 00. 
„ Und fo ferner für die Summen über 1000 fl., I fl. 
für jedes 1000 fl. ohne Bruch). j 
Das Kapital foll nady dem zwanzigfachen Betrage 
der beſtimmten Rente aut gemittelt werden, und wenn 
dieſe Reate in anderm Beide, ald dem des niederländi⸗ 
ſchen 52*28* beftimikır in, fo wird der Grund⸗ 
ſaß de — in niederlandiſche Gulden von 


feſtgeſſellt werden. 

Im Fail einer Anlelhe wird die Einregiſtrirung 
der Hanptodligationen, wenn ſolche erforderlich iſt, 
vermittelt einer firen Abgabe von 80 Ecnts, ſtatt fin» 
den; im Uebrigen Toll die Ausgabe der ‚oben erwähnten 
Effekten, Empfangfcheinem, Schuldverfchreibungter, Cer⸗ 
tifitate oder Aktien der Einregiftrirung wicht unsergeben 


fepn. ie N 
| .. &omdon, vom 15. Mai. +7 

3 pet. Konf. 96/4. — Gpanifche Obligariomen 

20%. — Die —*7 70 Anleihe 177/n- — 
— Im Dberpantt wurde auf Verlangen des 

Irofen von Liverpool die Alien» Bill zum dritten 
e verliefen, und, fo wie dm Umerhauſe bereits früs 

ber gefcheben,, angenommen. 

‚.— Der Fürft Maurotordato bat unter dem 19. 
ril an Heren Bowring, Sekretaär des griechifchen 
wittee, Pl rieben, und ihm fein inniges Bedauern 

Ader das Ableben Lord Byrond ausgedrückt. 

— Ueber die dermalige Lage der Dinge Mejitor 
argen verſchiedene Gerüchte im Sehwange; das_ Four 
nal 4 A He drücke fich darüber alfo and: 
” Die Zeit if 'gefommen, wo ed unſere Bflicht, 
einen Aufruf an unfere Bandeleuse, von welcher Bars 
thei fie auch feyn mögen, Föderaliſten, Gentraliften, 

turbidiften und ſogar an diejenigen zu erlaffen, die 

eier Partbei angehören. Niemald waren Einigteit 
und Energie nothwendiger, als geatnwärng, um die 
theiligre Sache unferer Unabhängigkeit aufrecht zu 
alten. Wir haben Grund zu glauben, daB die ver, 
eiteten Gerüchte wahr find und wir fragen euch, 
ejifaner, welches euer Entfchluß unter diefen Um⸗ 


- Rändern iſt? Wolle ihr unterliegen, wie die Liberalen 


in Spanien und in der Havannah? Wollt ihr euere 
—— verlieren? Gewiß Ay allein, (0 wiſ⸗ 
t, daß, wenn ihr dem Benchmen Spaniens umd der 
nſel Kuba folgt; wenn ihr euch won der Leidenfchaft 
beberefchen laßtz wenn ihr euer Verirauen euern Ge⸗ 
neralen verſagt; wenn ihr euern Behörden nicht ger 
8* wenn jede Provinz oder jedes Individuum In 
jeder 
mächtiger will; wenn wir fortwährend Partelen von 
Liberalen oder Geroilen, —— oder Mepußlifas 
nern, Gentraliften oder Köderalilten Bilden, ſo wißet, 
daß alfdannı der. Trininph unſerer Feinde tumfehlbar 
it. Wir würden eine zweite fpanifche-Eroberung er⸗ 
leiden; wir würden aufs Neue von der Torannel uns 
terdrückt ‚werden, Deren Agenten, nachdem ſie die nor 
nehniſten Urheber unferer Freiheit um's Lehen gebracht 
oder verbannt hatten, ſich auf alle Weiſe die Frucht 
ihres. Sieges ſichern würden. So laſſet und denn «ir 
nig, laflet es und inniger old jemals ſeyn; geben mir 
keinen andern, Mashichlägen, ald denjenigen Gehör, 
welche unfere Unabhängigkeit verbürgen Lönmen; went 
wir fie zu verlieren wicht mehr beforgen werden, ſo wird 
ed uns leicht feyn, und Über die untergeordneten Gegen⸗ 
Rände zu vertändigen, welche un ſere Meinungen theilen.“ 
. Man ficht hieraus, ‚mie gerriffen der mene Freiſtaat | 
in feinen Innern ſeyn muß, 
| 


robinz ſich der Souveränität der Nation bir 


] 


| 


| 


— — — .——.r wa Kıek 2 — 


— The Sum bat in feiner zweiten Auflage fol 
genden Arritel: ,, Wir find ermächtigt zu bebaupıen, 
daß der @rfaifer Iturbide, nachdem er dieſes Land 
verlaffen hatte, von einem: franzöſtſchen Hafen aus 
nach Peru und Meiiko geſegelt ift, im dee Kbficht, ſich 
zu den ropaliftifchen Truppen zu begeben! Se. erkail. 
Mai. ward mis einer großen Geldfumme umd mis der 
Verfügung über eine Menge Orden, Deforarionen und 
andere Begünftigungen und Belohnungen, von dem Kö⸗ 
nig von Spanien verfehen, um folche an die Anhänger 
der Sache des Mintteriondes in Güdamerifa und am 
die Anführer zu veribeilen, die. bewogen werden füns 
nem, die patriosifche Sache zu verlafien. Juurbide 


bat eine mächtige Parthei in Mejilo, und Ereionifie 


von aroßer Wichtigkeit werden ſich bald nach feiner 
Ankunft entwickeln. Unter diefen Umftänden if nicht 
au erwarten, daß England die Unabhängigkeit. irgend 


4* der neuen Republiten anerlenne, da eine ſolche 


nerfennung vom Feſtland für nicht viel weniger ald 
für’ eine Kriegderflärung beirachtet werden wirde,?’ 
. Liffabon, von 4. Mai, 
Infolge der bekannten Ereigniffe von 30. v. M. 
bar der König folgendes Dekrer erlaſſen: 
„Der Infant Don Miguel, Mein vielgelichter 


Sohn, DOberdefeblöbaber Meiner Armee, bare Ber: 


dacht geichöpft, daß in den geheimen Klubts eine vers 
verbliche Berfbwörung gegen ihn, gegen die Königin, 
Meine vielgeliebre Gemahlin, und gegen Meine königs 


liche Perſon angefponnen würde; er ſahe fich demnach, 


in die umumgängliche Nothwendigleit werfegt, zu dem 
Waffen zu greifen, ohne daß eine fo gefährliche Kriſis ihm 
erlaubte, vorber die Befehle und Befchläffe einzubolen, Des 
ren er. abfeiren Meiner Souveränität bedurfte, um Webel 
von folcher Größe zu verbindern, daß dadurch nicht nur 
das polisifche Gchäude der Monarchie, deren Regierung 
und Schuß mir von Got anvertraut find, zur Zeit 
umgeſturzt, ſondern ſogar gänzlich vernichtet worden 
wäre; und da Ich, Meiner Seits, durch den von ibm 
im Meiner königlichen Gegenwart gehaltenen Bortrag , 
bie a kenne, welche ibn nötbigten , vermit« 
telſt der bewaffneten Macht dem. Einsritt eines ſo 
ſchrecklichen Frevels vorzubeugen, fo ift Mein Mille, 
daß die Korregidoren und prinlichen Wichter der Quars 
tiexe dieſer Stadt Liffabon und die Übrigen Obrigkei— 
ten von Vara⸗Blanca, in den Provinzen Meiner Kös 
nigreiche Portugal und Algarbien, mo verbaftere Vers 
brecher, diefer fchändlichen und verderblicen Berges 
bungen angetlagt, Mich befinden möchten, ohne. Verzug 
egen diefelben einfchreiten, vermirtelft eines fummaris 
chen und eidlichen Verfahrens, ohne beflimmte Zahl 
von Zeugen‘, indem fie ſolche gerichtlich verhören umd 
die inftrwirten Prozeſſe an die Juſtizſtellen Roba⸗— 
ciomes ihrer bezüglichen Bezirke übergeben, nebſt dem 
Urtheil-der Schuldigen, damit die Strafe unmittelbar 
auf das Verbrechen folge, und fie wicht eine zu lange 
Gefangenfchaft erleidcı. 
Ich befehle außerdem, daß der Kanzler von Casa 


- de Suplicacioni „ der die Verrichtungen des Regidors 


verfieht, eine Kommiſſion von ſechs Auditoren ernen⸗ 
nen ſoli, wovon der eine Berichterſtatter ſeyn wird, 
um fummarifd; über dieſe Art von Verbrechen zu er⸗ 
Tonnen. 

Der Juſth⸗Gouverneur der Relacion e casa da 


Porte, wırd bei den Prozeſſen feines Bezirks ein glei⸗ 


bed Derbalren beobachten. Ferner, aus Rückſicht auf 
die ebrerbiesige Mir vorgetragene Bitte des nämlichen 
Infanten, Meines vielgeliebten Sohnes, Ich möchte 
2 freifprechen, fpreche in der That ihn frei wegen 
eberfchreitung der obme Meine Lönigliche Ermächtis 
gung aufgeübten Gerichrebarkeit. Ä Ä 
Der Siaateminiſier für die Angelegenheiten dieſes 
Königreichs iſt mit der Vollziehung diefes Dekrets ber 
auftragt 1c. 
Im Pallak von Bempofta am 3. Mai 1824. 


Madrid, vom 12. Mai. 
‚Der H. Vicomte Dijeon iſt bier eingetroffen und 
bat den Oberbefehl über die Offupationdoirmer Übers 


nommen. Geſtern hat er beim General 
Gouverneur im Madrid, zu Mittag gefpeift, er, 
Paris, dom 16. Mai. 
Die Mente wurde baar zu 104. 40: eröffnet; 
3UDr land diefelbe 100. a5. Ende Monats 100. 65, 
— In den Sitzung der Depnsirten-Rammer 
vom 17. wurde über das Geſetz, weiches. die einför⸗ 
„ige Beziehung der Vertriebs⸗Abgaben von den Wei⸗ 
— = —— — — 2 * das —“ feſt⸗ 
aſſtlbe mit einer 
282 Stimmen. gegen 8 angenommen. nn * 


Krapp, Re. 


— —— 
Benachrichtigungen. 
[1158] Aufgefordert von vielen K 

eg Kr h 

’ als u E 

geben die Ehre haben. . — Sun * 





[1058] " 

Zur endlich nothigen Berichtigung eines, felb 
öffentlichen Orten, unaufhörlich und ersehen 
fommenden Gefchwäged, wird man, einem gewiffen, 
noch immer auf mächtige Brotektion fündigenden Sub» 
jette fowohl, als etwa Leichtgläubigen Zuhörern mit» - 
teift vouſtaͤndiger Zufammenftellung sand ruckſichtsioſer 
Beleuchtung vieler fonfk fehlenden, nun aber bid zum 
unbegreiflishen Ueberfluſſe von. mehreren Stellen befize 
senden. Altenſtücke ıc. ıc.. die mämliche- Weberzeugung , 
welche —— und ſelbſt deſſen wegen amtlicher 
Sewiſſenhaftigkeit ſo ehrenwerthe Schutzgeiſter Jaͤngſt 
ſchon haben, auf eine ſeltene Met, doch iteulich und 
5— verſchaffen, und ſomit auch da das bekannte 

rihwort: „Was hilft es dem Lamme, 
Recht gu haben, wenn der Wolf ſtärtere 
Zähne bar?’ volllommen bewähren, wenn .mänıs 
lich Unterzeichneter noch einmal dw einen num 
gleichwohl am die: Michri eit grenzenden Betreff 
aus der nämlichen Quelle und in der Mrs, wie es 
— in dic Möhbete aller, ⏑ 

ier, ‚ erin 
wird. — Gefchrichen den: 7. Da — 
Balentini. 


EERLIEEN) 





t1131) otterie⸗Benachrichtigung. 
Die Herren Schäffer m. Komp. in ten haben 
bereits unterm 20. Oktober v. J. dem Mücktritt der 
Lotrerie von Erlech und Toller angekündigt; und durch 
verfchiedene im» und ansländifche Blätter bekannt ac» 
macht, Da aber dieſem Mi mehrere «bejahlte‘ 
Looſe von diefer Aus ſpielung, ſowohl alte von mie aus⸗ 
geſtellte, als neue von den Herren Schäffer m. Romy. 
aus gefertigte, und von mir emitirt, noch immer nicht 
zur Zurickiöfung gekommen find, fo milk ich hiermit : 
nochmal erinnerũ, daß alle bezahlte Loofe, wofür die 
Einlage gegen Zurückitellung der Looſe bid 20. Dftos 
ber d. I. unerhoben bleiben , 'vermöge Spielplan ald 
verfallen erklärt find, und der Betrag davon von Gr. 
— —— —— 
r er eines 
—* besahlten kooſes den. Verluſt der E e ſelbſt 
— Erna rg Bing 2 Ei 
ellung des Looſes nicht 
zurück erhebt. — burg den 4. Mai 1904, „ 

‚. Spät, jun. 


[11571 Das an der Hauptſtraße zu Holſappel ge⸗ 
legene Farb» und Wohnhaus des Karl — * 
—*8— ſo wie die —— deſſelben 
ſollen vet den 15. Juni Vormittags 10 Uhr 
auf dem Mathhaufe dafeldft verſteigert werden. 

Die, den 20. Mai 1820. 


Herzogl. Raudoberfchultheißerei daſelbſt. 
R. & 1 u .4 





% 


GSluͤck zu veriuchen 


au Senahridtigmmg. 

Bei mir Endes Untergeihnetem, in deffen Koltefte 
der Da vom fl. 100,000 im der jegt beendig⸗ 
sen Ziehung der 65.  biefigen Stadt⸗Lotterie gefallen 
if, find fies Looſe in *ı, "a He ./, zur neuen 66. 
dieſigen Korterie, fo wie zu allen bier erlaubten Lotte⸗ 
gien, mit der Devife: 

Zur zlücklichen Stunde, 
zu den planmäßigen Breißen zu. haben; ich empfehle 
mic) alſo damit dem Andenken meiner gentigien Gon⸗ 
mer, fo wie Jedem, der auf einer foliden eiſe fein 
geneigs it, beftent. Meeile und 
prompte Bedienung, fo wie firenge Berfchwiegenbeit, 
werden mir gewiß Das fortdauernde Yutrauen meiner 
refp.. Imterefienten im böchften Grade erwerben. 
 Foantfurt a. M., den 20. Mai 1824. 
G. J. Weplar, 
uullerxheiligen Gaſſe Lit. B. Nr. 39 


im zweiten Stocke. 
— 


luuaa] Champagner + Mein prima Qualitãt, iſt in 
ganjın Koörben auf das billige zu haben bei 
N Greorg Heinr. Dieffenbach, 


u FE du Naumburger 
weir⸗ und Vauli Weſſe 
betreffend, 


wir halten ung perpflichter, dem geehrten handeln⸗ 
den Publito hiermit anzuzeigen, daß mehrere bedeutende 
Sewenvaaren · Handiungen ſowohl, als mehrere bedeu⸗ 
gende ausländifche und deutſche Manufaktur⸗ md Fa⸗ 
brifmaaren-Hamdlungen ſich ensfchloffen baden, die 
nächiidevorfiehende Naumburger Berti» und Baulis 
Mefe nis ihren WaarensLagerm am beſuchen ‚fo daß 
nunmehr eine ——2* Auswahl aller Gattungen 
Maaren auf diefem Meßplatze zu finden ſeyn wird. — 
So weit ed in unfern Kräften liegt, werden wir ges 
wiß Ulled beizutragen ſuchen, den Geſchäftsbetrieb anf 
unfern Meßplatz dauernd zu gründen, und wir hoffen, 
daß durch dem Beſuch eines 68 Anzahl inländie 
füper und amsländifcher Eintaufer unfere Bemühungen 
mit einem erwünfehten Erfolg belohnt werden mögen. 

Naumburg a. d. Saale, am 14. Mai 1329. 
Die Kaufmannſchaft daſelbſt. 
* 
[1135] Todes-Anzeige. 

In der Mitternachtsſtunde vom 2a. Auf den 25. 
vorigen Monats Mpril, entſchlief nach einem langen 
ſchmerzhaften Kranfenlager meine unvergeßliche Gattin 
Dororben Maris geborne Rheinhard von Erfurt, mis 
welcher ich viele Jahre in vergmügtefick Ehe gelehbt 
babe, ohne Hinterlaffung von Kindern, an den Folgen 
einer Waferjucht im SrRen Jabre ihres Eedendalterd, 
welchen. fur mich fchmerzlichen Todesfall ich alten ih⸗ 
ren und meinen auswärtigen Verwandten und Freuns 


den andurch zur Kenummiß bringe, und augleich von derſel⸗ 


ben freundſchaftlichen Theilnahme überzeugt, mich in 
deren fernere Gewogenheit empfehlend, mir alle fchrift» 
liche Beileidabezeugung verbitten will 
Bruchſal am 12. Mai 1521. 
von Sommerlatte, Obriſtlieutenant. 
9 — 2 


Ltin6) Geſtern Abend um 11 hr entſchlief au ei⸗ 
nem beffern Leben meine geliebte Gattin Eliſabeth, ge⸗ 
borne Henrich, ein audjehrendes Fieber entriß fie mit 
und’ ihren Kindern in ihrem Zuften Jabre. 

Meinen zahlreichen Fere und Betannten theile 
ch dieſe Trauernachricht mit, und bitte fie, nicht 
durch Beileidebe zeugungen meinen Schmerz zu erneuern. 

Neuftads an der Haarde den 1%. Mai. 1820. 

: 9. 5. Grohe⸗Henrich, 


* 


f 
Saaleder 


[988] u Em 
—ggan aächter, alter 

Schloͤß JobannesbergerM. 
Beine 

Der uUnterzeichnete beſitzt noch eine anfehnliche 
Varıbie ganz Achter, alter Schloß Johannes— 
berger und Gaaleder Weine, welche unmittel⸗ 
bar aus dem vormals fürſtlich DOranien, ul» 
daiſchen Hofteller zu Fulda — betanntlich der 
einzigen ächten Duelle der älteren Jahrgänge diefer 
edlen Weine — abftammen, als deſſen ganzes Eager 
der Unterzeichmete, in Gefellfchaft eines Ferunded, ine 
Jahre 1808 Läuflich am ſich gebracht hatte. 

Zeislihe Veränderumg feines Wohnortes und der 
MWunfch, mehrfachen Anfragen um kaufliche Abgabe 
jener, jetzt febr Ba gewordenen, Weine in Heinerem 
Betellungen mach Möglichkeit ju genügen, haben ihn 
Beftinniwt, folche im der hiernach bemerkten Meife ge 
den beigefhgten Preiſen Fäuflich aus zuſetztu, als 

Schloß Johannesberger: Ast 

17758 im Kalden Dußend d. Boin. u . 5 fl. so kr. 

17947 im Dutzend die ** wiesen 

to 


17917 dıtto d .. 3 177 » 

18047 dirtd MH _ - + In mn 
Schloß Saaleger: — 

47997 im Dußend die Bouteille u - » 2 fl. 350. 


17987 


did _ _, bitte Am 
Im aa fl. Fuß, bei Empfang der Weine jahlbat. 


Namen und Charakter des Hnterjelchnsten Veen Y 
ine, ) 


für Aechtheit umd 
chen; beiichungsweife,, 
von gleicher Qualität 
Preifen, zur Seite zu ſetzen feyn dürften. 

Die Bouteillen werden mit des unterreichneten Nas 
miendjuge roth werfiegelt, mit ‚pafiender Etiquette vers 
fehen und in Kiſten wohl verpadt, frei ab von Fulda 
oder Frankfurt a, M., verſendet; Kiſten umd Verpak⸗ 
Be jedoch im niedrigften Koftenpreife befonderd de⸗ 
rechner. 

Dem Haudlungthauſe Otto Kolligs in Frank⸗ 
furt a. R. iſt —— der — dieſer Weir 
me die Annahme der Beftellungen and Zahlungen übtr⸗ 
tragen. 
Futda, den 6. Mpril is22. ae 

J. Menz, geheimer Finanz» Ratp. 


vorzügliche Güte —*. 


wohl nicht I noch andere 


{1073) Zu Neckarhauſen, zwiſchen Mannheim u. im 
deiberg a. Merk. gelegen, in ein voltftändıge# Lo uno 
großem Garten fur eine Herrfchaft, nei, oder ohne y 
bel, während des Sommers oder Jahrweis 
then und ann fügleich beyogen werden. Der befannte. 
lich ſcor gefunde Ort, fo wie das Haus, als deffen. ins - 
nere Einrichtungen, gewähren den angenchmften Ge⸗ 

uß des Landlebens. Rähexe Auskunft darüber lann 


n £it. ©. Rro. 179 und M. Nro. 13. erfragt werde. 


— — — — — — — 
1107) Sriglnal-Promeſſen zw der am 1. 
uli d. 3; in Berlin ftate habenden 7. Ziehüng, 

Worin die bedensenden baaren Geldgewinne don Thlen 

2000, 10 & 1000, 50 & 500 ir. f. w. genommen if 

den, find bei mir, nebſt Plane, unter Zuſicherung 

dir vihtelichften Bedienung, a fl. 10 pr. Stuck - zu 
baden. — Brieft_ und Gelder werden portofrei erbeten. 
J. Bing, jun, in Frankfurt a mM. 


(1129). Jemanden, der mit eigenem Wagen. uhb 
Erira Bolt den 8. did 10. Juni von bier Direkt nach 
Arien reitet, wünfdr auf gemeinſchaftliche Koſten tie 
nen Meiiegefellfchafter da hin zu finden. Näheres Zeil 
Lit. H: Nro. 7- 


Hierbei kine Beilage.) 


—— me . — —— — — — — — ——— 
Cheater-Anzeige- Die Mobrin. Gchaufpiel in a Yufsügen. (Jony: Die. Fledenftein) 


Serudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
m a a En 


, WET 


nr 


zu gleichen, fo.änferft billigen 


ju. vermie⸗ 


— —— 


4 


Fr} 


2,3 


— — — — — 


giterarifche Anzeigen: 
ru arme m er 
? u Are Pr nara me} 
Eonverfationd-Lericon 
WER Srra r a a9 
enchclopaͤdiſches Haudwoͤrterbuch 
J ar?» 

gebildete Stände, 

3 wie inter dan dr 


Als wir ben erften "Band biefed Eonverfations » Lerieond 
derri literarifhen Publikum zur Würdigung Übergaben ," rei: 
net en wir auf die Nachſicht unfrer Gönner, denen cs einteudtetk, 
wafr bie Verlagshandlung beim Entſtehen eines Gefääftes dieſer 
Urt, weldes nicht alleın "mit einem großen Koſtenaufwande 
verbunden, ſendern aud während feiner Entiwidelund ber 
Prüfung mehrerer Ahfihten unterworfen iſt, mit vielen Schwie— 
zigkeiten zu kämpfen hätte; attein die, fo zu ſagen, wie aus 


Cinem Munde ausgefprodyene, allgemeine Zufriedenheit unferer J 
xzı'fp. Abonnenten, deren wir jegt circa ooo zählen, Her 


trifft unfere Erwarfung und bekundet uns, daß unfere ;reip. 


Dlitarbeiter, wo nit beſſer, doch eben ſo gut, als bie bes W 


Leipziger Lexicons, den innern Gehalt ausgearbeitet haben. 
ESchon beim Beginn des 2. Bandes boten mehrere Mitarbeiter 
den erſtern, bie das Unternehmen von Grund aus gefiftet 
hatten, hülfreihe Hand, und die von ben reſp. Abonnenten 
Aausgeſprochene Zufriedenheit mit dem erſten Bande, war für 
Das gefammte Perfonal ein Sporn zu regerm Streben , wel—⸗ 
«bes ſewohl Literaturfceunde,, als auch bloßde Dilettanten beim 
erften Biick auf den Innern Gehalt des 2. Bandes wahrnehmen 
werden. Auch für die ſchnelere Erfheinung -der folgenden 
Winde dürfen mir jegt beſtimmtere Zuſage geben, fÄndem von 
nur an bie Bahn gebrodien und das. Schwerſte beſiegt if. 
Die günftige Aufnahme des erften Bandes läßt uns daher mit 
Recht auf geößern Abfad hoffen, indem dieſes Lericon - duch 
bei einem großen Theile ber Geiſtlichkeit fih den Gingang zu 
verfäaffen das Gtüd hatte, Trog aller Kiäffer werden wir 
dah er unfern früher gräußerten Grundfägen getreu bleiben, 
in der frohen Webarzeuaung , daß wäbrend jene unfern Wen 
ungangbar zu machen verſuchten, Befferdentende ihn fo ebme: 
ten, daß wir die fhönfe Hoffnung haben , den Vorwurf des Aus: 
länders von uns zu wenden, als könne in unferm Rheinlan 
nichts Großes und Gebiegenes im literarifhen Fache erfheis 
nen, 

Winke und Andeutungen , bie uns unbsfangene Männer in 
Beziehung auf das Mon biefes Werks geben, werden wir 
jederzeit dankbar zu benugen wiffen. 

Um ben Ankauf biefes Werks jedem Freunde ber Literatur 
möglichit zu exleichteen , fol einftweilen ſowohl der billige Preit, 
als die Erleichterung ber Zahlung bandıyeife beibehalten wer: 
den‘, und wir bringen benfelben hiermit ın Erinntrung: 

1) 12 Zhlr. Bert. Cour. in Woraussezahlung für "alle 
412 Binde in ar. 8., jeder Band wenisftene 50 Bonen 
ftar® mit 54 Zeilen auf jeder Eeite. 

2) 7 Tolr. in Vorausbezaplung für bie d erften Bände, 
bei Berpflichtung das ganze Werk zu nehmen, 


Beilage 
der Frank furter Ober p oſt⸗ Amts 3 e itung 
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H Fr „I um r ä hs 


ref =) uf. Tee 


| Bub Warn AANÄER The’ fee) lit Ark Werke hä 
ur e r jene, welche ni li Ne 
—* ——— ich * Sins" Ye Naher 
rfattons = Betitond! iu v ‚eine 
Wartie in A nt Aa —— * met „ei * 


| 9 pr. Band a a ger. in Babpsarditn fattigem murfhtage = 


gefunden „ aber unbefhn 


! 2) pr. Band a 10 aCr, in Hütbtränfbähb Fi BT 
! mr in’ grän m Schnitt — fein —— * 
An ebe ———— chhandlung kann man “fi wegen Atı- 


kauf diefes Gonverfütiond » Lericons wenden, wie and bitekte 


n uns in portofreiin Briefen; und nur im 
bewilligen wir das 7. Als Brei» Exemplar,‘ 
| Ein im April 189: 3323— 


alle 


I 45197 MEET} Fi gar7 —— Aul: 

: 110%) In unferm Berlage if fo.tben-erfhienen und ber 

reits an alle foliden. Buchhandlungen. Deutſchlands verfanbt z.: 

| Händel , die, Böhmifhen „ hiſtoriſches Drama- in-$ T 

1 @ihreibpapien Preis Ib En 5. 

\ Stäublin ,- Gdrt Friedrich, Gonfigricia zu Göttingen , 

j rg | J Borfkellungen und Lehren vom Eide. ar. 8. 
⸗ 17} 

! Dieter ich ſche Buchha ndlung. 

*— Hermann Sieterich— 








[1075] Bei Kati Fügen Buch + und Kunſthandler in Frank 
Furt a. M. im Belifchen Haufe , ift ſo eben fertig geworden 


‚und gratis zu befommeht, 


Nr. 1. Catalogiie de son Assöftiment des Durrages, 
frangsis , Angläis , italiens et espagnols, en 
Rei 2. Verzeichnih feines Vorrathe don Büchern in beitfchs 
tateinifch = und arichifher Sprade, _ j 
Nr. 3, Catalog feiner Landkarten, Kupferftidhe, Lythogra⸗ 
phien Zeichenbucher, Votſchriften, Spiele, Papiere und 

Zeichenmateriallen. 


— — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


1109} Nachtrag zu — von 1. Mat, die Schulb 


der Galus Wiltenbergers Erben von Hochheim am 
h bie Feeiherrtic von Kinningifhe Erben betr. ® 
Zur nähern Erläuterung biefes Aufrufe wird bemerkt, daß 


die Oswald Munkiſche Eheleute dadier nicht die Schuldner des. 


fraalichen Gäpftals find, fondern dieſes jene noch auf ben 


Gallus Meftenbergerifhen Erben lafter, deren Borfahr bie in 
Frage ſtehende Oblisation über bie 300 fl,, zu feiner Zeit, 
auf die Polizei» Gaſſe zu Mainz active ſprechend, ausgeftellt 
dat. ” * 
Hochheim den 14. Mai-is. 

Herzoglik Naſſauiſches Amt. 


lau. 
en 
[1104] Ediecta line m a: 


Den Nahlaf der Charlotte Sell in Darmitadt betreffend. 

Ale diejenigen , weiche an den Nachlaß der dahier verſtor ·⸗ 
benen Charlotte Cell, ledigen Standes , aus irgend -einem 
Rechts zrunde Anfprüde zu haben glauben ‚ werben aufgeförbert „. 
ſolche binnen vier Moden , von dem Tage biefer Ladung ange- 
rechnet, bei dem Unterzeichneten anzuzeigen und demnächſt richtig 
zu teilen , oder ſich zu gewärtigen ; daß auf fpätere Anzeigen 
keine Kückſicht genommen und das Vermögen nach Abzug bee 
Schulden an die Inteſtaterben abgeliefert werben wird. 

Dasmtadt den 12. Dlai 1824, 
In Auftrag Großherzoqlich Heſſiſchen Hofgerichté 
G. Fr. Toſche, 


Großhn Sf . Hofrath. 


* HITHE, 6 9BE. Zaftüng) bandweiſt bei Waane ih abi” 


[1055] Wegen ben Mittiner Midael. Kircher au Hofbieber 
bat fich eine Unzulänglicykeit feines» Behmögens sur Deckung 
deflien Schulden ergeben ;. es wikd daher Termin’ zu Schuldene 


Sonfcription und zualeih zum Verſuch der Güte zwifchen bem 

Michael Kircher und beffen Gläubiger auf Montag den 14. Juni 

L. 3. änberaumt , iind fämmtliche Glaͤubiger deffelben werben 

aufgefordert , ihre Korderungen zu Protocol zu geben und fi 

a ee 4 * ichs ⸗ Vorſchläge am fo he: 
ären „als 


Mehrzahl der Erſchienenen als sinmilligend follen sractet 
en. 
Fulda am 5, Mai 1824. 
Kurfürtlices Landgericht, 
Thomas. 
FE Br z*. Gimler. 


15 
J 





vn) KEANE 

Die vor langen Jehren madr Amerika emigrite Marie, Ior 
hannes Schmals Wittwe von dahier, Tochter des verftorbenen 
' Engelbert Jung in Dermbach, (welche auch unter dem War 
men Marie Elifabethe vortommt) deren etwaige Leibes ober 


Seltamentserben werben biesmit aufgefordert, fi binmen 3 Mo: fı 


näten fo getbiß jum Eihpfänge des jener von ihrer Schweſter, 

ber_ve enen, erften Ehefrau des Peter Strickers in Derm- 

bach angefallenen und bigher vormundfhaftlid berwalteten Ver. 

mögeng dabier zu milden und zu legitimiren, als ſonſt daſſelbe 

an die aufgetretehen Erbprätendenten, aamentlich: 

4 Webers. Wittwe p-Ditrungn ; 

7) Iohannes Peter Braß ig Bezborf; 

3) Wiegand Braß in Rieberwambach, Amts Dierdorf ; 

3) Sohann Peter Morgenſchweis Wittwe in Satrnbaß ; 

5) Ciifsbethe , Jopafin Eberhard. Heipels Wittwe in Übers 

dorf, Amts Biegen ;_ ! 

6) Jehanges Jung in Herdorf; 

veler Bund alldaz — 

3) — a u malt Tram 

9) Zobann Adam Ein Magen VE ASEER = 

10) Euſabethe, Heint ich Blenkers Ehifrau In Steinroch; 

115 Pete Ein zum Hahnhef, ER 

nah Madsgabe'der lundesherrfichen Werotbnumd vom 71. Mai 

4781 erb* und eigenthũmtich abaegeben werben wird. 
Breusburg im Regierum er Soblenz am 99. Aptil 1824 

—— —— König Dreupiihes Suig, Arme 





te, 2u ft. berung 

Friedrich Karl zeboren -zu Aweibrüden, weiher- im Fahr 

41812 in franzöfifhe Dienſte getreten, und ‚beffen. Legte Nach: 

ziöhter vom 25. Juni 1812 ous Magdeburg find, hat feik die» 

fir Zeit nichts mehr von fid) hören ag 
‚Derfelbe wird daher aufgefordert, alsbalb feinen 22— 

dlerorte 28. uhb fs wegen feinem dahler befindfichen 


Bermögens » Antheil za melden , wibrigenfalls er als erſcholen J 


angefeben werben wird. 
 Bweibeüden ben 22. April 182... , 
Röniglihes Burgermeifter » Amt. Pr 
ei, 





913) Johann Peter Stell von Schabeck, geborin am 12: 
a 956%, und feit dem Jahte 1308 unbekannt ino-? von 
Daufe abweſend, ober deſſen allenfallfige Leibes » ober Teſta⸗ 
ments » Erben haben ſich um fo gewiſſer, binnen 3 Monatin , 

m Beitge deffen geringen Vermögens dahler zu Melden, und 
längtic u leaitimiten , ald ſolches fönft den darum nachfu⸗ 
gene: Seiten ⸗ Berwanbtin, vorerſt, gegen eine zu beſtellende 
aution nußnießlic, fobald der Abweſende aber das 70. Lebens: 


jahre erreicht haben wird, eigenthümlich verabfolgt werben foll | E 


Runkel den 17; April 1821. 
7 R. u, 8: =. R. Amt hier ſelbſt. 
Freudenberä. 





3] Der ſchon ſeit geraumer Zeit unbekannt wo? von 

[pn —— ‚am 24. Febr. 1750 geborne, Ricolaus Wil: 
Fin wercan von Nunkel, ober beffen etwaige ‚Leibes s öder 
Aamente » Grben „ haben ſich um fo gewiffer, binnen 3 Mo: 
noten, bei unterzeichneten Amte, zum Bezuge bes bemfelben 
zuftehenven und 216 fl. 31 Er, betragenden Vermögens zu mel: 
den und eig ar Bang mer mon ‚ als ſolches ſonſt, in Con⸗ 
art der bödiften Werordhung vor 21. Mai 1781, ben 
jatım nachſuch-aden Seiten » Bermandten , zuerſt, gegen Bes 
Rellung einer Gaution ‚nugmießtich und febalb ber Abweſende 
das 70. Erbenisjahr zurüdgelegt haben wird, rigentkümlich über 


En ben 17. Apeii 1928 
« Wuntel ben 17. Apr . 
i HR u 8 B. R. Amt hierfelbſt. 
Greudenberg. 


terjcheineiden In ben Beſchuß 










Anton 


"blicarion 


[1066] Wenn ber im Fahr 1811 von bem Herzoglich Ruf 
ſatiſchen. Militair in Spattefi vertommene Soldat Jobann 
Ickath von Gaub,“ ober bdefien etwaige Leibes » ober Teſta— 
mentserben fi zum Gmpfange bes zurüdgelaffenen Vermögens 
binnen /, Zahr dahier nicht Tegitimiren , fo Toll baffelbe den 
biefigen Bräfumtiverben bes Xbwefenden dermalen nutznießlich 
gegen Caution, nad dem Ablauf von 15 Jahren aber eigen, 
shümtid überlaffen wegben; SR 6: Dr 

St Goarehauſen den 28r April 1824. & 
Herzoalih Raſſauiſches Amt. 





chapper. 
[1068] Alle lejenigen, welche an ben in Concurs verfal⸗ 
ienen uhmaqcher Jofann Friſchauf von Wellmich, an defien 


1. Ehefrau Chriſtine Theis und deſſen 2. Ehefrau Ehriſtine 
kert, Forderungen machen, follen folde ben 21. Juni 
db, 3. Morgens 8 Uhr, entweder in -Verfon „oder durch bor⸗ 
fhriftmäßig Benollmädhtigte bei Etrafe ber Dröctufion bahier 
angeben unb bearünden. _ 
St. Goarshaufen ben. A. Mai 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Da He In Shapper. 


x 1» 2: 





{1090] ZurtfVr 
Auf dem Bureau des unterfertigten Oberzollamtes ift vor eini ⸗ 
gen Tagen tin Paketchen, mehrere Goldftüde enthaltend, liegen 
geb teben 5. der Sigenthümer wird aufgefordert fih innerhalb 
5 Monaten durch Angabe ber Zahl und Sorten Hierin Ju legiti⸗ 
miren, worauf im genägenden Falle bie Kushändigung erfolgt. 
Den 2 Mai 1827, 7 

Koniglich WBaierifches Oberzollamt Stocſtadt. 
ee, Re 
Oberzollbeamter; Gentroleur; 





| faoıa) Die’ Gebruͤder Johann Georg, Johann Philipp 
am Sepang Argm Mai von Badenhaufen , weiche fin diefen 
Mugenbli das 81. , 73. , vefp. 71. Lebensjahr zuiüdgelest 
haben und fhon feit 50 Fahrten abweſend find, ohne daß deris 
Aufenthaltsort, bekannt geworben ſey, —. diefe, reſp. bderin 
oder — * anmit 'dufgeforbert ; fit 
m. fo. gewifler _ ! onaten, Empfang 5 
ihre unter Curatel Rehenden Dermögens Silic, 1a Tegit 7 
erben Auf den Grund det beitehenden geftgliden Bor 
eigchthiähntidh übertaſſen werden wird. m 4 
„ Söftein den 29, April 1824. 


ı ; v. Sad. 





[1085] Da die Ehegattin des Deren Gpradiehrers Johann 
atthelemy däbier, Maris Sufanna geborne Brauıı 
aus Grũnſtadt mit Tod abgegangen iſt und eine leptwillntlid.e 
Berfügung zutädgelaffen hat, zu deren Gröffnung unb Pus 

ermin auf Montags den 21. Zuni biefes Jabrrıs 
Bormittags 10 Uhr anberautht worden iſt; fo werben alle daljier 
amnbefannte Inteftaterben der behannten —— hiermit 
Öffentlich aufgefordert , fih an bem benanntin Termin um fe 
geriffer in Selbftperfon , ober durch genugſam Bevollmädhtigte 
zu Anhörung ber vorhandenen, legtwillentiihen Dispoſitien 
einzufinden , als auch bei ihrem Au&bleiben biefelbe bemunge- 
achtet eröffnet ind vollzogen werben ſoll. 

Weilburg ben 3. Mai 1824, 
Herzoglich Naffauifhes Amt hieſelbſt. 


Dagenfteder. 





. 
107) eEbietalladıun % 


Da Johann Jacob Krag, dedoren zu Erbenheim im Jahr 
1781, über 4 Jahre nach erreihter Volljaͤhrigkelt a nd 
ift , ohne daß Nachricht über ihn vorliegt, fo wird. berfelbe, 
deſſen Leibes s oder Teſtamentserben, in Folge Grmiähtigun 
Herzoglidien Hof: und Appellationtgerihts bahier bierbu 
aufgefordert, das zurüdgelaffene Vermögen innerhalb drep 
Monaten in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls ſolches, fo 
wie alle etwa in Zufunft noch anfallenden Erbſchaften ohne 
weitere Belanntmahung an die darum anftehenden Präfums 
tiverben bermalen erga cautionem de restituendo nuenich* 
lich , nad) Ablauf von weitern fünfzehn Jahren aber zu Ei⸗ 
genthum, nah Maasgabe ber Verordnung bom 4; Mai 
1751’ überlaffen werden fol. 

Wiesbaden ben 8. Mai 152%; 
Herzoglih Naffauifhes Amt 


Forſt. 


Ei 











[1107] Die Verſchollenheit des Leonhard Riealer von Senn⸗ 
i felb befreffend. 
(Sennfeld.) Da ber unterm 28. November 1821: zur Em: 
pfangnahme feines Vermögens vorgeladene Georg Leonhard 
Riegler von Sennfeld a jeben ift, fo wird derfelbe hiermit 


für verfhollen erflärt und deffen Verwandte in den fürforglichen 
did wire 








Ta aedlsgn werten. ve 64 
erburken ben 5. Mai 41821, ETF DRDS SI WER, ? : 

Sermann , 11674]. Das zur Verlaſſenſhatt dei Gprifian Fadı van Hoi 
im HR ae , SET Anke der 3 
—— n 31. eh nr bafigen_Rathhaufe ee 

8 e — ——— der Am Bein, ek Be R— tn: / 
ahbem auf den Antrag bes ligei = D und in einer n .4 * 
—* ri Sof 1350. bei Er enthält ferner j rine ers Der tte mit —— 

p 


Sobdenftern dahler Zum Verſuch eines parti dilato it feine 
Stäubikern „ aus. Kurfürftlichem Oßergeriät —S — — 
zeichneten Behörde —— ertpeilt worden , dieſem Antrag 
zu fügen; ſo weiden alle und jede Bläubiger "Bes gedachten 
Oberpolizei⸗Inſpectors vom Sodenſtern borgeladen den 3. 
Juni d. I. des Vormittags um 9 Uhr, entweder Rost 'oder 
durch SpetintvMevotimäkhtigte dadier zu evſcheinen / ihre Kor« 
derungen anzugeben und zu begründen, und bann bie Wors 
f&läge zu dem Angetrngenen Dildtorijchen ——— und deſſen 
Eingehung zu gewãrtigen, wobei aut Machricht dient , daß die 
nicht erfheinenden Gläubiger in biefem — nicht weiter 
gebört und dem für Beitrettnd angeſehen wer follen ; was 
die Mehrzahl der ‚erfheinenden  befchlieht. J 
Marburg ben 5. Mai 1821:' hi 

Kurfürſtlich 9— Landgeriät. 

6 


a 
® In fidem 
Bisktamp: 


nen ſehr großen Cohplas mit Rohtahm und hiegt vox Aemln; 
tan br ® en und 
u — a gen es zut Gerberei und, Färberei 


ebingungen hören. nu 
Höhft IL. 
theiferei, 
Ünteh. nun 
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[1079]: Dig im biefigen Badeorte beſindliche Amts+ Bran: 
und Brennerei, vereint mit. der Backhausmühle, wird auf J 
Befehl Großperzoglider hoher Kammer zur Ueberlaffung in 
Pacht von Johannis 1535 an, auf 24 Tahre ausgeftelle. 

Aus den in der Amts s Regifte e einzufebendem > auch ge: 
gen Abſchrifts- Gebühr zu erhaltenden Bedingungen werden 
nur diejenigen berausgehoben , vom welchen die Annahme 
eines , ſich ‚für.die Grwerbung ber -fraglihen Pa 9 mei» 
denden Unternehmers hauptſächlich abgängig iſt, und zwar, 
Daß x —2 — V——— 
Id) ber Unftige Pächter bie zum Betriebe einer großen Brau⸗ 
e _ uab Brenner —— Kenntniffe-befigt , , 

2) ein für das in —A Gewerbe ausichließtid Bes 

flimmtes audreihenbes Capital » Bermögen nachwer ſet. 

Uebrigens wird mis Uebergehung, aller Gingeiheiten. nicht 
unangemerkt bleiben fönnen, daß die Ueberlaffung der frage 
lichen Vacıtung nicht durch —5* Aufgebot. geſchleht, 
ſondern daͤß vom hoben. Kammer, Gollegio derjenige (unter 
den ſich meidenden Liebhabern ausgewählt, werden wird, -won 
weldiem map die. Erwartung hegen kann , daß er dem Betriebe 
des hier in Frage fichenden Gefhäfte den höchſten Auffhwung 
Hebe. In dieiem Sinne find aud die zur Einicht vorliegen: 
den Gontracte gefast, aus, welhen fi zu Sage legt, baf 
burd die bier beregte Fabrik⸗ Anlage die Hebung Kines In: 
buftrie = Zweiges bezwect wird, deffen Vervolllommnung , fo: 
wohl im Aligemeinen „ als aud für das hieſige ſtark deſuchte 
Bab mwünfhenswerth it e * 

‚Um bie mehr angeregte Pachtung zu erwerben; wied eine 
Meldung innerhalb brey Ber mer a dato erjorbertih ; fpätere 
Anzeigen müffen unbeachtet bleiben, - 

ndtih wird noch die bereitwilligfie Mittheitung aller ven 
Hier aus gewünſcht werdenden Notigen zugejagt, 
Amt Doberan den 5. Mai 1824. , 


e 




















"1931 watt oerdBerung 
| "ehe terze— Jun — 
An Fand I —— —V ‚in den I 
’ u 
abs Srenhiiaen Wehr Sa; per Cie, Krldend 
| % er We 
fodern hierburd alle PER tolle re) — * 


Bepfsrberien noch nicht auf gültige Weile bei ihmpn aber. 
* * F Er Ösen in Greu nad gm: e 





—J— 
ni, auf, die Bemeife derfetben Ginnen 
a 


Belanntmadjung entweder „bei deſfen Water dem DO herr 
at de Siegl zu Ghrenbreititen, oder, bei u ur 


lihen Rötard Herrn — einzureichen, — 1 
* —S— In 2. Apeit ig2a | 
ven fi . Ap Dr er 

Der Väter und bie ——2 ber Verſtokbenen. 





fen etwaige Leib es + oder Teſtamentser de i 
en etwaige eſtamentser Bin 53 
— 
1781, ben dacunf na hucheuben Sciterl » Berwan ‚eh je 
€ aber 





1080) ©: dh —— \ FÜR: 
Be Rachlaß des Großherzoglichen Oberfeſt⸗ Gollegs + Boten: ® 8 r 
meifters Georg Heinrich Blag in Darmitabt betreffend. 
Alle diejenigen , welde aus irgend einem Rechtögrunde an 
ber Berlaffenfchaft des dahier am 23. März dieſes Jahre ver: 
ftorbenen Großherzoplihen Botenmeiſters Georg Beinrih Blatz 
Anfprüde zu haben glauben , werben aufgefordert; ſolche bin= 
nen 4 Wochen von bem Zage ber heutigen Ladung anderedinet, 
bei bem Unterzeichneten anzugeigeneund richtia zu ſteüen, wir 
deigenfallß fie nadhner damit nicht weiter gehört, fonbern als 
aus geſchloſſen von der Maffe betrahtet werben follen , welche 
nachher den Inteſtaterben nad Abzug der Schuiden ausgelie⸗ 
fert werden wird. 
Darmſtadt den 10. Mai 1824. 
In Auftrag bed Großherzeglich Heſſiſchen Gofgetichts daſelbſt. 
G. Fr. Taſche. 


me. i 
Griäbenberg "4 





[4015] Rachſtehende Grundfäde. find von ber Königlichen 
Regierung zu Eobleuz angekauft, und zu der Feſtung Ehren: 
breitftein gezogen worden: . j RE 
Bon bem —— Theodor d’Ester zu Ballkrdar, Y 
1). Gin Steinbruch in der Gemarkung Niederberg, am Zuße 
ber fo genannten Kniebrech. ! a; 
2) Fünf Ruthen zwey und fünfzig Schub won einem zur 
319 Mutten aditzig Schuh enthaltenden Stüd üdes Land; 
auf den Steinbruh Nr. 1 ſtoßend, ud 

3) Ein Stüd Weinberg daſelbſt, enthaltend drei und fiebene . 

sig Ruthen drei und — Schud. Anz: 

Auf ben Antrag bed Verläuferd, werben daher alle jene, werde 
aus was immer für einem NRehtögrunde auf- beſagte Grund: 
ide Anipräde zu haben vermeinen ; hierdurch vorgeladen, 
ſolche in dem hierzu auf den 19. Juni 1. 3..Dorgend 9 hr fel« 
gefepten Termin bei dem biefigen Juſtiz -Amte, und zwar uns 
tee Strafe bes Ausſchiuſſes, an und auszuführen. 

Ehrenbreitſtein den 30. April 1821. . . 
Königlich Preußifhes Juſtiz = Amt, 
sumann: 





08]. 8:0 5 € 54 Ele nie 
Forderungen an den in Goneurs aerathenen nun verlebten 
HHilipp Enriltian Klapper in Maasfelden müren Mittwoch ben 
0. Zuni d. I..frübe 8. Uhr auf der Amteftube bahier, bei 
Vermeidung des Nusihluffes von der Maffe, unter Vorlage 


% 














3 —A Horb. &; Bu 2 b x 44— f. N ’ 
en Jade Aprabam Schmai von Reringen, welher wegen 
säuihung feines Paſſes in Unterfuhung getommen , und auf 
eidlihe Gaution entlaffen worden , bat fih aus feinem. Heim: 
wefen entfernt , ohne daß beffen wirklicher Aufenthaltsort ber 
gannt iſt. ir, 
werben baher alle Quitiz » und Poligeibehörben erfuht , 
fn flüchtig —— fahnden , ihm im Bettretungefall 
artetiren und woht verwahrt anher einliefern zu laſſen. 
a Würrembengtfhes Dbee AmtsGerat 
ins n t fi PH "a 
Signatement des Suden Abraham Shmät: 
Aiter, — 68/y Iapez 
RE 0 
‚Statur , — 973 
Geſichteſorin , — rundlicht 5. 
Gelihtsfatbe, — braun; . 


Pe EN braun ; 


Fr — — 

aſe, — gerade; 
Mund; 

Wangen, — eingefallen. 
AAbeidung deſſelben: 
Einen —— Brod3 

eine fappe; 


—— nein 


‚wie feine unbelannte Erben hiermit —— ſpateſtena 
in dem auf den 13. September dieſes Johre, Morgens10 Uhr 
vor dem Herrn Land» und Stadt» Gerichts » Affefor Evelt 
anberaumten Termin an ber hiefigen Gerichtsftelle zu mele 
den und weitere Anmeifang zu gewärtigen,, unter ber War: 
nung , daß der Johann Theodor Böder für tobt erflärt und 


gen Rachlas den ſich meldenden AInteftaterben überwiefeh, wer⸗ 
en fo ? 


— Bebruar 189. 

A Königlich Preußifhes Land» und Stadtgericht. 

3 mM. Hülskötter. 

h 2 a 7 

[is0s). Bergwerk » Werpadhtung: zu Klingenberg , Im  Zönigt. 

I ntegnte rt „ale —— — WR 9— 
Das btide Xhon » Erden: Berawer? dahier foll in einem. 

6 bis jährigen Beltand verliehen werben, . 2 
Sermin zur VBerfteigerung if auf Ri ya, E = 

— timod)- den 23. Juni I. J. Morgens 10 Ahr 

€ *, ‚ > } Bee as NYOLERZTR TE £ 

Sowohl inländifhe als ausländische Steigkiebbaber find ein« 

neladeny fih an brfagtem Rage auf babiefigem> Rathhauſe ein« > 

a dh F ** ae EEE ©" 21 
Die Pachtbedingniſſe llegen bei ben Magiſtrate zu Jeber⸗ 
Imanns Einfiht offen , wo Bee men pmtsfscieinfeiate eh 


— kere Auskunft ertbeilt wird. Unbekannte exer ih - 
ofen;... 
Ei un tunıe Somafain seh Mardeht.. mil 


"über ihre Sahlungsfähigkeit legat ausweifen. 
N Beſchloſſen Klingenberg UML den 26, April 1824. 
— a Be Bon Stadt Magiſtrats wegen. 
nme) Nachdem Philipp’ Müller von —— — n S Wagner, Bürgermeifter. 
Be a en m BR rn] m u 1a Ba Sie 
’ dation idt orderung } 
» ——— — uhr unter — — 








e ib um g 
; 26 zu verpachtenden Bergwerks nach feiner Lage und Beftanbe- 
ander vorheladen „daß bie Xusbieibenden nicht weiter gehört EEigenſch LEERE 
und bas säctäfipertrantni bios auf der Amtsſtube pulicirt Die Bingenberger Thongrube, feit 150 Jahren als ein 
werben * 18 Inorzüglich> reichhaltiges „und —3238 Bergwerk bekannt, lient 
Söchſt den 19 Mat’ 1921. i 2 2/, Stunde von der Stadt und bem Mainfttome, im einer 
; - Derzoglich Raſſauiſches Amt. anft anfteigenden Höhe von etwa 200 Fuß. Parse 
Dendel, "Die dargus zu gewinnenbt Erbe bildet einen Hegenden Stöc® 
am ‚im bunten Sauſteine und eignet ſich ganz befonders zu Schmelz⸗ 
gefdgen und Glosbfen, überhaupt in ſeht heftiges Feuer. 
Sie zeichnet ſich durch ipre Feinheit, fette und — 
vot auderen Thonerden fehr ail® und iſt daher im In = u =‘ 
ande bis zu entfernten Gegenden, namentlid nah Frankreich, * 
er Schweiz, Holland, und fersft nad) Anterica, häufig gefucht. 
So nn 2 — ER — 8 eb siert werden; 
2 er an ende Strom be f eſes Pros 
andurd öffentlich aufgefordert, innerhalb drey Morten von duetes tm € unen. ; J * rich — 
heute am dabfer um fo gewiſſer zu erjheinen und bas duch | Der Betrieb des Bergwerkes iſt minder Boftfpielig nnd ges 
einen Gurator verwaltetk , nah ‘der Teht * Rechnung J fahrdoil, als-Anderwärts , indem die Erde nicht feſt, aber zur’ 
in 268 fl. $? Er. befichenbr Werimögen in Empfang } ‚neh: — und zahe iſtz; Die ausgehauenen Räume füllen 
men, al®anfonft die Werfhollenheit ausgefproden und has ſich bon feibit durch das Nathfinten aus und bieten neue Mäffen 
Vermögen, dem Antrage gemäß , gegen Gaution an bie näd: Im Gewinn dar. Die Wäfler find nicht Läßig und den Met 
fen Anverwanbten ausgehändigt Werben fall. von IE leſcht Zug zu verfhäffen:‘ — 
Kieinwalftadt den 10. Mai 1821 s Im uebrigen iſt nicht leicht rin Bruch in der Grube zu be⸗ 
Königlicy Waierifches Fandaericht im Untermeinfrrite. Ürüräten , da Stouen und Schadt gut bäutic erhalten find und 
Dr. Afumt, Sandratt. eine Itere adgebaute Raͤume ſich vorfinden. : 
Frank, funct. Actuar. Die’ Ausforderung der Erbe geſchieht mittelſt des gut ein: 
0005 Pigerichteten Echadstes fee bequem und fehhel. 
a % —— ehr - = a geförderten Erde iſt 
F — RR ——— e vorhandenen Magazine ng rat. Kr or 
Die Erben des Fabricanten Moetchior Wagner von Wehr: Sehr wegmaßig — eine Porceldin \ Baseit unb Rfugr 
beim, Berzodlih Raſſauiſchen Amts Ufingen , namentliß Ober: Fpgaeret mit dem Bergrerköbeteftbe berbunden werben. | 
3 erg — 5 Erg eg * "Ueber bie Richtigkeit biefer Verhältnifſe kann ſich jeder 
un nderchner Gr en di , EStelan r 
ihnen fer für bie ihrem Geblaffer zuſtehende Forderung, aus ‚Cteigtiebhaber durch eigene Cinfiht Überzeugen, 
dem Schuithelf Kunziſchen Gonsuts zu Niederroßbach. von 
268 fl. , wece Summe den 1. Juli 1819 bei Großberzoglich 
senior Kriegskafie dahier angelegt worden iſt, ausgeſtellte 
affe » Sertificat abhanden gekemmen iſt und um Mortification 
diefer Urkunde gebeten. Diefemnady werden dbaber bie etmwais 
gen Befiper dieſer Urkunde biermit Öffentlih aufacfordert , 
ture Aniprühe auf biefelbe , unfehlbar binnen drey Monaten, 
von heute an gerechnet, bei Grefberzogtih Heſſiſchem Hof: 
gericht dabier vorzubringen , als fonft diefe Urkunde ohne 
voritere Öffentliche Bekanntmachung für erlofhen erklärt wer: 


fell. 

Darmftabt den 30. April 1871. 

; Großderzogtich -DeMifches Hofgericht bafelbit. 

Minnigerobe, Frhr. d. Kolleniuß. 
. - vd. Merd. 


——— —— — — — — — — — — 


[1003] Der Johann Theodor Bocker, Sohn ber verlebten 
Cheleute Hermann Henrich Röder , welcher in feiner Jugend 
wre feinen Eitern von Petersburg nach Buer im Mreife Bed: 
linghauſen verzog, fedann 1808 unter dem franibſiſchen Öbaf 
feur «e Regiment nach Spanien marſchirte, hat jeit feines Ah« 
marfches richte non fih hören Taffen. 

Auf den Antrag feines Schmagers Bermann Antteler in 
Ber wırden daher der gedachte Johaug Theebot Boder, Fo 






















1405) Bote drun . _" 
€ De Stenger von Hobach hat fhon dor h —— 
Weburtdört etr aſſen, fich bei dem 2. k. öſtreichiſchen jlitäre 
anwerben läfen, und feit diefer Zeit nicht bie geringfte Nach⸗ 
richt von fich gegeben. ———— 

Derfelbe, oder beſſen allenfallſige Leibeserben werden daher 


—— 


— 


002) Aufforderung 


— — — — — — ——— — — — — — 


1008) Im Namen feiner Majeſtät bes Königs von 
/ Yreußen x. x. 
— a I a 1 SU: f 
Sobann Schivel aus Boppard trat im Jahre achtzehn hun ⸗ 
dert zwölf als Grenabier in bas zwey und ficbenzigfle franyd« 
fifhe Infanterie» Regiment , feit dieſer Zeit ift feine 
von ibm eingegangen. Auf. den Antrag feiner bintexlaffenen 
Ehefrau Gatharina Malmann in Bopparb wird baber gedachten 
Schivel und die von ibm eiwa zurüdzelaffenen unbetannte: 
Erben und. Erbnebmer vorgeladen ‚vor dem dritten November 
tünftigen Jahres bei dem Könialihen Landgerichte ſchriſtlich 
oder perföntich fid; zu melben , und dafelbft weitere Anmeifang- 
gu erwarten, widrigenfalls berfelbe für tobt erklärt werben 
wird. i 
GCoblenz am ſechszehnten December achtzehn hundert 
drei und zwanzig. 
Königliches Landgericht, 
(Ber!) Burger ‚ Präfibent. . r 
Gröninger, Gerichtéſchreiber. 
Segenwärtiges fell von allen denen bie es angeht in Vollzeg 
arfent werden. 
Für gleichlautende Ausfertigung 
(L. 8.) der Gerichteſchreiber 
Sröninget. 


\ VORIE 
< 


a et" 





Wien, vom 15. Mai. 


Der öftert. Beobachser enthält Folgendes: 
„Wir erfüllen die traurige Pflicht, unferen keſern 


anzuzeigen, daß Ge. Exzell. der & f. wirkl. geheime 
Math, Kämmerer, Staais⸗, Konferenz, und Finanz 
Minifter, Graf von Stadion, diefen Morgen in 
Baden, mohin fich derfelbe zur Wiederherſtellung feis 
nee, durch einen vor miehreren -Dionaten erlittenen 
Schlaganfall ſehr gefchwächten Befundheit begeben 
hasse, mir Tode abgegangen ift. 

Es genügt, den Namen dieſes fo andgezeichneren 
Staate mannes zu nennen, um alle die hoben Vers 
dienfte in's Gedaͤchtniß zu rufen, welche Er Sich in 
den rei ri Epochen und in dem mannichfaltigen 
Wirkungetreifen, wozu Er durch das Vertrauen fei- 
ned Monarchen berufen worden, um Die öfterreichifche 
Monarchie, die Ihn zu ihren größten Zierden recpnere, 


‚ erworben hat,“ 


A Berlin, vom is. Mai. 

FI. fl. HH. der Prinz und die Prinzeffin MWils 
beim von Preußen, nebſt Höchftdero Familie, find am 
15. d. M. von bier nach Homburg abgereifet. : 

— Am 14. Mai feierten die Aerzte Berlins, wie 
ſchon feit vierzehn Jahren gewöhnlich, das Andenken 
Jenners und feiner unſterblichen ——— durch 
eine zahlreiche Verſammlung und frohes Mahl im 
Zhiergarten. Det, dem Verewigten dargebrachte Dank 
wurde diegmal zwiefach empfunden, da wir und eben 
in einer bedeutenden Pocken-Epidemie, alfo im Kampf 
mit diefent furchtbaren Feind des Menfchengefchlechts, 
befinden, und die Vaccination Gelegenheit gehabt bat, 
Ihre fichere, Schutztraft recht anſchaulich am den Tag 
zu legen, indem von fo viel Taufenden Maccinirten, 
die in —— und in die Nähe von Pockenkranken 

eklommen find, fein m angeſteckt worden iſt, und 

er erwiefen ift, daB alle die, welche die Mens 
ſchenpocken befommen haben, nicht- vaceinirt waren. 
Es wurden auch die aus der ganzen Monarchie eins 
gegangenen Liften der im vergangenen Fahre Vacci⸗ 
nirien der Gefellfchaft worgelegtz die Zahl aller in dies 
fem Fahre in der petubilihen Monarchie Vaccinirten 
betrug 330,909, welches, wenn man die noch fehlenden 
Eiften und die Überhaupt nicht angezeigten binzuredhs 
net, wahrfsheinlich die Summe von 360,000 erreichen 
würde 


- Die man vernimmt, hätte nun auch der Groß⸗ 





1824. 


herzog von Medlenburg + Schwerin befchloffen,, am dent 
Bau ciner Chauffee zwifchen bier und Hamburg, im 
fo weit die Straße dahin feine Länder berührt, arbei⸗ 
ten zu laffen, jedoch unter der Bedingung, daB die 
Ehauffee über Ludwigsluft geführt werde. Das Ganje 
fol in zwei Jahren vollender feyn, und die Reife 
würde im 36 Stunden zurücgelegt werden können. 
Bir fehen (dom in Gedanten-cinen großen Theil der 
Berliner Welt im Sommer auf dem Hanburger 
Balle und un Sungfernftitg Iuftwandeln, und eine 
Anmzahl Hamburger Im Winter die Rogen umferer 
Theater füllen. 
.RNaͤchſte Woche dürften bier die Sommerma⸗ 
höwored_ ihren Anfang nehmen. 
— Durch den Brand zu Meferig haben 1500 Vers 
fohen, worunter 910 Juden, ihre ganje Habe verloren. 
„Die fehr nothige Hauptbefferung des herrlichen 
Kölner Doms hat num begonnen. Gchon find @crüfte 
und Mafchinen aller Art erbaut, um diefe fchwierige 
Arbeit auszuführen, welche gewiß unter fünf Jahren 
nicht beendigt ſeyn und De Koften verurfachen wirds 
Die im reichften Farben hmuc't glänzenden, allgemein 
bewundersen Fenſter find bereits alle abgenommen. 
Das Innere des Doms bietet jeßt einen ſeliſamen Ans 
bli dar. Zimmerleute, Tifchlee, Schloffer und andere 
Handwerker haben ihre Werkftätten darin aufgeſchla⸗ 
en, und Karren, mit Pferden beſpannt, fahren darin 
erum, um die benötbigten Materialien berbeizufchaffem, 
Vach einer Witterungdanzeige des Herrn Bros 
feſſors Ditemar dabier, wird der Mohat Juni in 
dem Umfange der Flußgebiete der Oder, Elbe, Mols 
dau, Gaale, Aller und Mefer, bis zum Niederrhein 
(50% — 5% Er. N. Br.) faum vier gany heitere, 
wohl aber die Hälfte trübe und mir Megen gemifchte 
Tage bringen. Die Mittagewärme wird vom 1. bie 
um 30: Juni zwifchen 9 und 90 Grad variiren. 





ä 
‚Nach derfelben Anzeige wird 4 nicht. an Menge der 


Trauben, wohl aber dm deren Güte fehlen, und der 
daraus gefelterte Wein wird weder zu dem bon Ag11, 
1819, noch 1822 gezählt werden fönnen, 


Hannover, vom 18. Mai. 


Die —** Landdroſtei zu Stade bat intern 
a1 vorigen onats hachitehende Bekauntmachung er» 
aſen: — 

VNach einer vom koniglichen Kabinets · Miniſterio 
iu Hannover an die hieſige Landdroſtei erlaffenen Bes 


nachrichtigung find die Befchläbaber der königl. groß— 
bristanifchen Kriegsichiffe angewiefen worden, ten bans 
noverfchen Kauffabrreifchiffen allen im ihren Kräften 
ftebenden Schuß gegen Algieriiche Kerfaren zu geben. 
Wir machen dieſes zur Beruhigung' des biefigen bans 
deinden und Schifffahrt treibenden Public mir der 
Bemerkung bekannt, daß auch die Föniglich hannober⸗ 
ſchen Koniulate im Frankreich, Spanien und Portugal 
von Geiten des königl. Kabinets. Miniſterii von dieſer 
Verfügung in Kenneniß geſetzt find.’ en 

— Zufolge einer Bekanntmachung der königlichen 
Landorofiei zu Aurich vom 7. d. M. fund die Wurs 
fels, Rouletie⸗ und fonftige verderbliche Glücksſpiele, 
mit welchen feither die Märkte von herumziehenden 
Tabulet»- Rrämern befucht worden, um den unerfabre- 
nen Theil des Publikums auf eine berrügerifche Weife 
zu verleiten, bei angemeflener Strafe verboten und 
die Obrigkeiten angewiefen, Arenge darauf zu halten, 
daß folchen unerlaubten Glücsfpielen fofors ein Ziel 
geſetzt werde. 

Köln, vom 20. Mai. 


Dad Umtsblatt der königl. Megierung zu Röln 

vom 18. Mai, enthäls eine Verordnung diefer Megies 
rung vom 25. April (. J., mach welder fremden Pers 
fonen mir Dreborgeln, Guckkaſten, Mufitmachen, Ab» 
fingen von Liedern, Verkauf von Bildern, gedrudıen 
Liedern und Geſchichten ıc., wodurch nicht nur das 
Publitum beläftigt, fondern auch auf das jugendliche 
Gemüth der Kinder öfters machtheilig eingewirkt wird, 
dieſe Gewerbearten in der Folge nur auf befondere 
Erlaubniß geRatter werden, und diejenigen Bürgers 
meifter, welche obne dieſe Erlaubniß den Betrieb von 
dergleichen Gewerben außwärtigen Perfonen erlauben, 
deshalb zur Verantwortung gejogen und im eine ange» 
meffene Ordnungsitrafe genommen werden follen. Die 
ein ſolches Gewerbe treibenden Berfonen follen an der 
Grenze des Kölnifchen Megierungebezirts dahin zurück, 
gemwiefen werden, wo fie, ihrem Gewerbſchein infolge, 
dergleichen Gewerbe zu treiben befugt find. 


Darmſtadt, vom 15. Mai. 

Se. königl, Hobeit-unfer gnädigfter Großherzog 
baden Höchſtihrem Leibwundarzt und bidberigen Medis 
zinal-Rath Dr, Leidig zu Mainz, den Charakter ale 
Geheimerraih, aus höchſt eigenem Antrieb, als Ers 
kenntniß und Belohnung feiner ausgezeichneten Bers 
dienſte, zu ertbeilen gnädigft geruhet. 


Würzburg, vom 19. Mai. 
- Am 15. d. M. wurde vom dem Orte Heidings⸗ 
feld, eine halbe Stunde von bier entlegen, auf einem 
Bogen ein Mann, der die Waflerfcheu hatte, in das 
Julſuthoſpital geliefert. Kaum war er: 4 Stunden 
im Spitale, fo ftarb er unter den beftigften Anfällen 
der Wafferichen. Einige fagen: er fen vor 9 Wochen, 
andere, vor 9 Tagen, von einem würbigen Hunde ge» 
biffen worden. Alle Kleidungsſtücke dieſes umglucklis 
den Mannes, alle Hausgeräthichaften wurden vers 
braunt, und bei allem wurde die, größte MWorficht bes 
obachtet. 
Trieſt, vom 9. Mai. 

Bon Zante ift ein Schiff vom 1. Mai eingelaufen; 
es bringe Die, wohl noch der Beftätigung bedürfende 
Nachricht, das Kolokotroni, von weltlichen und geiftlis 
hen Behörden mit Acht und Bann belegt, am 26. 
April in Tripolisza umgebracht worden ſey. Beltds 
tigte ſich dieſes Ereigniß, ſo wären die Griechen ihres 
größten innern Feindes los, und die Maaßregel ſelbſt 
würde im Peloponnes Eintracht und Vertrauen in die 
Energie der neuen Megierung berftellen. 


Korfu, vom 14. April. 

Unterm 13. April iR au Korfu, auf Befehl des 
Senats und mir Genehmigung Er. Eyjell. des Lords 
Dbertommiflärd, nachſtehende, bereisd am 7. Duni 
1821 erlaffene Proklamation abermals bifannt ges 
macht worden: 


Bon Setten Er. Durchl. des Vräfldenten und der 
erlauchten Senatoren der vereinigten Staaten ter jo— 
niſchen Inſeln ıc. 

„Da ſich die Ränder von Epirus, des Beloponnes, 
und einige Inſeln des Archipelagus noch immer ım 
Zuftande des Aufruhrs und des Krieges befinden; nach 
reiflicher Erwägung der von Br. Erzellenz dem pro 
teınpore ald Kord-Dberfonmifjär Gr, Diaj., als aut 
fehließenden Befchügers dieſer Staaten, fungirenden 


» Sir Frederit Adam am 3. d. M. cerlafenen Note, — 


proflamirt die Megieruna diefer Staaten im vollen 
Gefühle defien, was Plicht und Intereſſe ihr gebies 
ten, ihre Meutralität und machst ibre beftimmte Abs 
ſicht bekannt, fich auf keine Weiſe in den oben ermähns 
ten Streit zu mifchen. Demzufolge wird allen jonis 
fhen Unterthanen eingefchärft, ſowohl iu Waſſer als 
zu Land, werer für noch wider cinen Der ſtreitenden 
Theile Parthei zu nehmen, fondern ſich genau an 
diejenigen Berfügungen zu balten, Die aus der in 
diefem Verhältniffe angenommenen meutxalen Lagı 


+ fließen. 


Gegenwärtiges foll in griechifcher und italieniſcher 
Sprache gedruct und zur allgemeinen Wiffenfchaft be 
fannt gemacht werden. , 

Korfu, den 7. Juni 1821. 

Auf Befehl des Senats: 
Sidney G. Deborne. 


An demfelben Tage (13. April) ift ferner nachſte⸗ 
bende Broflamarion erlaffen worden: 

„Durch Gegenwärtiges wird bekannt gemacht, dat 
keinem fremden, er fey wer er wolle, geftasser iſt, ſich 
auf joniſchem Gebiete aufinbalten, falis er, während 
feined Aufenthaltes auf dieſem Gebiere, an den ge— 
genwärtigen Feindfeligfeiten in Griechenland durch 

eiſtand, den er einer der Partheien leifter, Theil 
nehmen follte. 

Korfu, den 13. April 1824. 
Auf Befehl des Senats: 
Sidney G. Osborne.“ 


Mejiko, vom 18. Märj. 


Der Beſchluß des Kongrefſes, Dom Pablo de 
£lave als bevollmächtigten Gefandten an den großbrit- 
tanifcdien Hof zu fenden, ift zurückgenommen worden. 
An feine Stelle kömmt Hr. Michelena, derzeitiger 
zn der vollziehenden Gewalt, welcher im der 

igenfchaft eines Botſchafters, mit einem jährlichen 
Gehalt von 30,000 Dollars, am 8. April nach Eng 
land abfegeln wird. Die Hrn. Rocecapierti und Murs 
pby begleiten ihn ald Gefandrichafts-Sekretäre. Die 
bristifche Kriegsichaluppe Valorous wird fie nach Eng- 
land überbringen. Michelena war befonderd der Gr 
gran des Verdachtes der Truppen während der 
egten Empörung, weil fie ihm, als aus Buenos Ayres 
gebürtig, nicht an der Spitze der Megierung fehen 
wollten. Der Kongreß, der diefer umgegründeten Ei⸗ 
ferſucht damals mit Feſtigkeit widerſtand, hat num 
beide Partheien befriedigt, indem Hrn. Michelena ein 
Voſten anvertraut worden, der in den gegenwaͤrtigen 
Berhältniffen von der höchſten Wichtigkeit ift. Ans 
fangs Mär) wurde vom Kaflel St. Jouan de Ullca 
wieder auf Vera⸗Cruz gefeuert, welches aber bald dars 
auf aufhörte. Eine kolumbifche Flottille kreujt im Golf, 
um jede Zufuhr von Havanna aus in’d Kaftel ju ver» 
hindern, 

London, vom 15. Mai. 
(Fortſetzung.) 

Es ſind, nun mehrere der, won Cape/-Coaſt ge⸗ 
kommenen Privatbriefe zur Kenntniß des Publitums 
gekommen, und aus einem derſelben erhellt, dag Mas 
jor Ehisholm , der eine der won Sir Ch. Maccartıy 

ebildeten Divifionen befebligte und alle engüſchen 
oldaten unter fich hatte, mit denfelben mach dem 
. Alfra jurückgekommen war, fo daß von einem 
ſchantee'ſchen Ueberfalle nichts mehr zu fürchten war. 
Bei Sir Charles hatten fich alle Kaufleute, die fid 
zu Freiwilligen annchmen ließen und einige Offiziere 


befunden, der ‚übrige Theil feines KMornd Hatte aus 
den Eingebornen des Cape⸗Coaſt Grbiete (Fantit) ber 
fanden; die Entkommenen von den letzteren berichteten, 
die von den Aſchantee's verflümmelten Reichname der 
Kaufleute liegen gefeben ju haben. 
in wenig Tagen die Abfendung eines andern Korps 
Eingeborner wider die Afchantees. 


Paris, vom 19. Mai. 


Die Mente wurde um 2 Uhr zu 100. 35. Baar ers 
Öfiner, ſtieg auf 10n. 65. und fand um 3 Uhr zu 
105. 5. — Ente Monats 101. 65. 

— Der Herr Marguid von Taſa⸗Irujo, Sekretär 
der fpanifchen Gefandrichaft zu Barid, und von feinem 
Hofe zum Gefchäftsführer dieſer Macht bis zur Uns 


funft des neuen Borfchafterd ernannt, den der Mapdris 


der Hof bei Gr. Maj. zu beglaubigen beabfichtige, iſt 

efterm dem Könige und der königlichen familie in dies 
er feiner Eigenſchaft vorgeftellt worden. 
‚orgeſtern Abend um 11 Uhr ſtürzte ſich eine 
Junge Frau von 22 Jahren aus dem fünften Stocke 
eined an der Ede der Strafen Elery und la Rune 
gelegenen Hauſes, in der Näbe des Boulevards, auf 
die Straße herab und farb auf der Stelle. Gie hatie 
vor ihrem Gturze ihre Kleider mit Hülfe eines Strif- 
fe zuſammengebunden und in ihren Händen fand man 
Kleinpdien, die fie mit Gewalt feft iu balten fchien, 
Ihr Wann Hält cin Klerdermagazin. Seit ungefähr 
zwei Jahren war fie verbeiratber. Gin von ihr bins 
serlaffened Schreiben wird vielleicht Erläuterung über 
die Urfachen ihres milltührlichen Todes umd werhald 
fle hierzu ein fremdes Haus gewählt, geben. 


* Franffurt, vom a2. Mai. 


Diefer Tage ift Fräulein Maria Therefia de Seffi, 


italienifche Sängerin, auf ihrer Reife von Anfterdam 
dabier angekommen und wird, wie wir vernehmen, 
und während ihres biefigen Aufenthalted mit einen 
Konzerte erfreuen. Der ausgezeichnete Ruf ‚ melden 
diefe vortreffliche Künflerin ſich erworben, verfpricht 
dem mufifliebenven Publifum zum Voraus einen bo» 
ben Kunftgenuß, welcher fich nur fteigern würde, wenn 
ed und vergönns wäre, diefelbe auch in einigen Operns 
Vorftellungen zu hören. ‘ X. 





Krapp, Reb. 





11150) Rotrerie- Anzeige 
In der nun beendigten Ziehung sher Klaſſe der. 
65Ren biefigen Stadilotterie baden nachftebende Num⸗ 
mern die beigefehten Hauptpreife und Prämien ges 
wonnen, ald: Nr. 5052 fl. 12,000, nebft Prämie von 
fl. 150,000, zuſammen fl. 162,000. 
Mr. 16478 fl. 100,000; 
173 20890 [7 50,0005 
[73 13504 „ 30,0005 
sr 22665 „, 20,0005 
[77 12978 [73 15,000; 
vr. 20994 ,», 10,000; 
Nr. 3337 fl. 2000; Nr. 7021 H. 20005 Nr. 9917 
fl. 20005 Mr. 11036 fl. 2000; Nr. 15351 fl. 2000. 
Nr. 18024 fi. 1000 und Prämie fl. 3505 Mr. 
* fl. 1000 und Prämie fl. 100. 

r. 


Nr. Pr. Kr. Nr. 
Nn10. 3200. 9833. 14916. 21413. 
698. 4785. 9844. 159258. 22093. 
1589. 5333. 10692. 16165. 23162. 
1726. 5588. 11933. 16416. 23397. jedes 
1808. 5717. 13029. 16756. 23409. 
1921. 5761: 13429. 19118. 23457. 1000. 
2215. 6701. 13661. 19609. 23556. 
2236. 7567. 1909% 19787. 23660. 
2428. 9362. 14421. 20150. 
3169. 9431. 11799. 20203 


Eine Prämie für das erſte Loos Ne. 29022 fl. 
1000, Gewinn fl. 1005 eine Prämie vor fl. 100,000 


Man erwartete, 


Nr. 23990 fl. 2000, Gewinn fl. 100; eine Prämie 
ac) fl. 100,000 Nr. 3396 fl. 2000; eine VBrämie für 
das 3. Ichte Loos Mr. 3651 fl. 1000; eine Prämie 
für das 2. Ichte Loos 4910 fl. 2000; eine Prämie 
für das letzte Roos Nr. arı7ı fl. 8000. 
Frantfurt den 17. Mai 1524. 
Sradtlotterie-Direftion. 


11076] Bon der großen 66. biefigen Stadtlorterie, 
worin die Hauptpreife und Prämien von fl. 260,000, 
150,000, 100,000, .50,000, iweimal 30,000, 25,000 
zweimal 20,000, dreimal 45,000, 12,000, viermal 
10,000 u. f. w. gewonnen werden, find bid zur erſten 
Klaſſe, weiche den 23. Juni dieſes Jahres gezogen 
wird, „ganze Original-Looſe zu 6 fl., 2 im 
3f., zu 2 fl. und Y/, am a fl. 30 kr., fo wie Loofe 
für alle ſechs Klaſſen gültig au 90 fl. gu baden bei 

Carl Höcdberg, ’ 
Hauptlollefteur, Brücdhofftvaße Lit. A. Nr. 2. 


‚[1070] Das Scidfal der in der 6. Maffe der 65. 
biefiaen £otterie gezogenen Koofe, ift für Auswärtige 
bei der Unserzeichneten im portofreicn Anfragen uns 
entgeldlih zu erfahren, bei- welcher auch Loofe zur 
1. Klaffe der bevorfiehenden 66. Lotterie, welche den 


23. Juni d. J. erfolgt, a fl. 6 Einlage zu haben find. 


Sophie Adler in Frantfurt a. M., 
Neue Kräme Nr. 95. 
(Ren 

11151) Die Ziehung 6fter und letzter Klaſſe 6iſter 
Darmfädter Lotterie, fängt beſtimmt den 44. Juni 
d. I. an, umd it das Schickſal aller Loofe am 25. 
Juni ensfchieden. Darin müffen foigende Preiße ge> 
wonnen werden, nämlich: fl. 60,000, fl. 25,000, 
fl. 10,000, 2 mal fl. 5000, fl. 2000, 21 mal fl. 1000, 
25 mal fl. 000, 25 mal fl. 200, 120 mal fl. 1008.f.w. 
Dazu find noch Eoofe im Belgien a fl.60, Halbe ä 
fl. 30, Biertel ä E 15, nebſt Pläne unentgeidlich zur 
* Wer dem Glücke cin Opfer bringen will, wende 
ich an 

GSuſtav Stiebel, 
Hauptkollekteur, Wollgraben Mr. 47, 
in Frankfurt a. M. 

N. S. Zu obiger Lotterie find auch nad) Looſe 
mit Berzichtleiftung der Gewinnfte bie zw fl. 100 im 
Original aà fl. 18, Halbe ä fl. 9 und Wiertel ä fl. 4.. 
30 fr. zu haben, wobei reelie und prompte Bedienung 
berfprochen wird. 


1993) Großherzogl. badifches Lotterie, 
Anlehen betreffend.‘ 

Zu der am 1. Juni d. J. in Karlsruhe ſtatt has 
benden Seriejichung find bei unterseichheten Eomptoir 
Promeffenfcheine auf 5 Eoofe gülsig, welche im der 
am 1. Nov. vorgenommen werdenden Gewinnfzichung 
mitfpielen, zu 3 fl. das Stück, nebſt Plan, gegen 
freie Einfendung des Betrags zu haben. 

8. Berndt’s Kommiſſions⸗-Comptoir, Zeit, 
dem Weidenbof gegenüber, in Frankfurt a, m, 

[1129] Jemanden, der mit eigenem Wagen und 
Ertra⸗Poſt den 8. bis 10. Juni von bier direft nady 
Wien reifet, wuünſcht auf gemeinfchaftliche Koften tir 
nen Meifegefellfehafter dahin zu finden. Mäberes Zeil 
Lit. H. Nro. 7. 

— — —— — ————— hi 

(1088) Mit Beziehung auf die wegen des Verkau— 
fed des Bad» und Gafbaufes zur Rofe unterm 11. 
Oktober v. J. von mir erlaffenen Ankündigung, vers 
fehle ich nicht hiermit öffentlich Bekannt zu Machen „ 
dap ich zur Eifeichterumg meines Gefchäfts meinen 
Sohne Wilhelm Freinsheim, die Führung der Bade’ 
und Gaſtwirthſchaft in ver neuen Rofe für feine Rech⸗ 
nung überlaſſen, dagegen das Badhaus: zur dordern 
Roſe, ohne Gaſtwirthſchaft, ald ein feparated Eta⸗ 
bliffement für meine Rechnung übernommen babe, 


Indem ich mein Badehaus den, die biefigen Heils 
quellen befuchenden Fremden beftend empfehle, gebe ich 
die Verficherung, daß ich ftesd firchen werde, mir die 
volle Zufriedenheit der in meinem Haufe wohnenden 
refp. Badegäfte in jeder Beziehung zu erwerben, und 
bemerfe noch, daß ed Letztern überlaſſen bleibe, 
hinſichtlich des Tifches, jede ihren Wünfchen entſpre⸗ 
ende Einrichtung zu treffen. 

Wiesbaden den 10. Mai 1824. 
€. D. Freinsheim, fe. Witwe, 


Indem ich mich auf vworfichende Bekanntmachung 
meiner Mutıer beziebe, fen es mir noch erlaube, die 
Freunde unfered Hauſes bier öffentlich um die Fortſez⸗ 
sung ihres gütigen Wohlwollens, fo wie um fernere 
geneigte Beftuche, der nun von mir übernommenen 
Gaſt⸗ und Badwirthfchaft: zur neuen Mofe, zu bite 
ten, Die innere vorfchreirende zweckmäßige Einrich— 
zung meines Lokals verſichert Die auverlälfigite Annehme 
lichteitz ich aber werde durch ſtrenges Vflichtgefühl 
und ernfien Willen, jeder rechtlichen Anforderung zu 
genügen Archen. 

Mietbaden den 10. Mai 1824. 

W. Freindbeim, 
zur neuen Mofe. 








[1136] Seebad zu Wangerooge, 

Dad Seebad auf der ju der oldenburgifchen Erb» 
berrichaft Jever gehörigen Infel Wangerooge wird, 
wie gewöhnlich, auch in diefem Jahre mit dem erften 
Juli eröffnet werden. 


Indem die unterzeichnete Direktion der Seebade 


Anſtalt daſelbſt ſolches hiemittelſt öffentlich zur Una 
zeige —— machet fie zugleich bemertlich, daß durch 
die fortgeſetzte Fürſorge der herzoglichen Regierung zu 
Oldenburg, auch in dieſem Jahre wiederum bedeutende 
— des Ganzen ausgeführet, neue Garten⸗ 
Anlagen bei den Converſations-Lokalen eingerichtet 
umd die Logid in den Wohnungen der Inſulaner mit 
neuen Bequemlichkeiten verfehen find. 

Wegen der Eogis molle man fich zeitig an den 
Vogt der Inſel, Herren Janien, oder an den Arjt 
der Seebade⸗Anſtalt, Herrn Doktör Chemnitz in Je⸗ 
ver, wenden. 
Waͤhrend der Badezeit werden wiederum bequem 
eingerichtete Paquetboote, ſowohl von Hamburg, als 
auch von Brake an der Weſer, regelmäßig, in jeder 
Woche, abgeben und ankommen. 

Die Direktion der Gerdade-Anftalt 
zu Wangerooge. 
— — —ñ— — — — — — — — — 
[1192] ‚ Die Naumburger 
PBetriv und BaulisMeffe 
berreffend. 


Bir halten und verpflichtet, dem geehrten bandelns 
den Publiko hiermit anzuzeigen, daß mehrere bedeutende 
Geivenwaaren- Handlungen ſowohl, ald mehrere bedeus 
sende ausländıfche und deutſche Manufakturs und Far 
brifwaaren Handlungen ſich eutſchloſſen haben, die 
nächftbevorfichende Naumburger Petri- und Baulis 
Meſſe mit ihren Waoren-Lagern zu befuchen,, fo daß 
nunmehr eine vollftändige Auswahl aller Gattungen 
Waaren auf diefem Meßplatze zu finden ſeyn wird. — 
So weit ed in unfern Kräften liegt, werden wir gee 
wiß ülles beizutragen fuchen, den Gefchäfisbetrieb auf 
unfern Meßplatz dauernd zu gründen, und wir hoffen, 
daß Dur den Beluch einer gredn Anzahl inländis 
fcher und ausländiſcher Einkäufer unſere Bemühungen 
mis einem erwünfchren Erfolg belohnt werden mögen, 

Naumburg a. d. Gadle, am 14. Mai 1824. 
Die Kaufmannſchaft daſelbſt. 





[1078] Montags den 19. nächſtkommenden Monats 
Juni Vormittags um 9 Uhr, foll die Mothgerberei der 


Joſeph Happs Wittwe zu Lorch, beſtehend im einem 
zweiftödigten, zum .Berrieb der Gerberei vollſtändig 
und beftend eingerichteten Gebäude an der Wiſperbach, 
nebft einer dabei befindlichen, und zur Hälfte dazu ge⸗ 
börigen Lohemühle, dann in einem neuerbauten wei⸗ 
ſtocligten Wohnhaus, famms circa 70 MRuthen mit 
Dpftbäumen bepflanzten Dausgarıen, öffentlich an den 
Meiftbierbenden ‚„ unter annebmlichen Bedinguiffen auf 
dem Rathhauſe zu Lorch, verſteigert werden, 
Rudesheim am 30. April 1824. 
Herzogk, naſſauiſche Landoberſchultheißerei. 
Thomas. 2* 


— — — — — — — — — — — — 


14137) Die ſämtlichen Baumwollen⸗Manufaktur⸗ 
Gebäude zur Gantmaſſe des Fabrik. Inhabers Fobannes 
Keſſelmaier gehörig, werden nebſt den erforderlichen 
Fabritgeräubfhaften unter fehr annehmtichen, am Tage 
der Verſteigerung bekannt zu machenden. Bedingungen 
auf den 30. Juni Morgens zur dffentlichen Veräuße⸗ 
rung in dem Amthaus in Seelbach ausgefcht, und 
biezu die Rıebbaber hiemit eingeladen. 

Eine ausführliche Beſchreibung diefer Manufaktur. 
nebft zwei lithographirten Planen, wird auf den vers 
fchiedenen Handeldplägen ausgegeben, und bei Dem löb⸗ 
lichen Pofterpeditionen in den Städten jur Einſicht 
niedergelegt, auch giebt det Curator Massae SHandelds 
—* D. Volker in Lahr auf Verlangen nähere Aus⸗ 
unft. 2 

Lahr den 21. April 182%. 
Großherzoglich badiſches Bezirka⸗Amt. 
Wandt. 


T1157) Das an der Hauptſtraße zu Holjappel ge⸗ 





legene Farb» und Wohnhaus des Karl Saambammer 


daſelbſt, fo mie die FärbereirGerärbfchafren deffelben 
follen Dienſtags den 15. Juni Vormittags 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe dafeldft verſteigert werden, 
"Dies den 20. Mai 1929. 
Herzogl. —— — daſelbſt. 
+ Ellis i 





11133] in beinabe volltändiges noch ſehr brauch, 
bares Ubrmacher-Werkjeug ift um einen billigen Preid 
aus freier Hand zu verkäufen. Däs Nähere: beim 
Advokat Heinrich Karl Hoffmann VI. in Darmſtadt, 


auf porrofreie Anfrage au erfahren, 





fııan) Champagner: Wein prima Qualitär, ift in 
ganzen Körben auf das billige zu haben bei 
Georg Heine. Dieffenbad, 
Fahrgaffe kit E. Nr. 30, 





11077) Driginal» Promeffen zu der am da 
Juli d. J. in Berlin ſtatt babenden 7. Ziehung, 
worin die bedeutenden baaren Geldgewinne von Thlen. 
pr. Et. 90,000, 40,000, 20,000, 2 & 5000, 5 & 
2000, 10 & 1000, 50 ä 500 u. fi m. gewonnen wer⸗ 
den, find bei mir, nebſt Plane, unter Zuficherung 
der pünktlichften Bedienung, à fl. 10 pr. Stück, au 
haben. — Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 

3. Bing, jun., in Frankfurt a. M. 





[1035] Die 66. hieſige Stadtlotterie beginne Den 
93. Juni d. Es werden darin die bedeutenden 
Gewinne von fl. 260,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
24 30,000, 25.000, 2 à 20,000, 2 & 15,000, 12,000, 
2 & 10,000, 5 & 2000, 50 & 1000 u. m. a. gewon⸗ 
nen, Hierin find ganze Driginal-Eoofe durch alle 
6 Klaffen, ä fl. 90, halbe ä fl. 5, Drittel ä fl. 
30, viertel a fl. 22 30 fr., achiel a A. 11 15 fr., 
unter Zuficherung ſtrengſter Derfchwiegenheit und reels 
fer Bedienung, bei mir zu haben. 

J. Bing, jun, in Frankfurt a. M. 


— ——— — — — — — — — — — — — — ——— —— ——— 
Theater · Anzeige. Oberon, König der Elfen. Oper in 3 Yufsügen. 


Sedruckt bei Bayrhoffer in Keonkfurt. 
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Montag, den 24. Mai 


1824: 





"Linz, vom 14. Mai. 

Se. Majeſtät haben während Ihrer hiefigen fechds 
tägigen Anmefenheit, welche für Die hierorrigen Ber 
mwohner nur zu ſchnell verfloffen if, den größten Theil 
der Zeit den Arbeiten gewidmet, baben Selbſt einer 
Rarbsfigung der 'f. k. Regierung betzuwohnen ven 
umd täglich durch öffentliche Audienzen den Birtenden 
mis Alierhochſtihrer gewohnten Milde und Güte Gehör 
gegeben. Auch haben Se. Majeſtät das Militärhoſpi- 
sal, die beiden Erjiehungsbäufer der E. f. Infanterie⸗ 
Megimenter Erzherzog Rudolph und Großberiog Bar 
den, die Brunner Kranken⸗, Gebärs, und Jrrens» Ans 
ſtalt, die k. k. Monemeug ⸗ Fabrit und dad Provinzials 

trafhaus zu beſehen geruhet. Ihre Majeftär die 
atferin haben ebenfalls das Krankenhaus der Clifas 
berhinerinnen mir Allerhöchſtihrer Gegenwart begfüdt. 

Den 11. Früh reiften Ihre Majeftäten, unter den 
Segens wuͤnſchen det getrewen Unterthanen, nach Prag, 
pre k. Hoheit Die Kronpringeffin von Balern aber 
nach München ab: ‚ 

Köln, vom 21. Mat. % 

Das jährliche nicderrheinifche Mufitfen wird aut 
6. und 7. Zuni d, I. in Köln gefeierr. Hr. Fried. 
Schneider, Kapellmeifter Sr. H. des Herzogs von 
ünhalt⸗ Deſſau, bekannt dutch viele vorzüglidde Werte 


und beionderd durch die befrliche Kompofition des 
Weltgerichts, bat am diefer Feier eigens ein großes‘ 
Oratorium: „Die Sündfluth,“ in Muſit geist, 


nad) dem von Hri. E. v. Groote gedichteten Texte. 
Am erſten 2 des Feſteß wird ‚diefed neue Werk 
ausgeführt. Für den zweiten Tag find drei Werke 
von berübititen niederrheinifchen Meiſtern, nämlich 1) 
die Symphonie Nr. a. von F. Mies, 2) Hymnen 


von Beerboven und 3) die Dupertüre zum Coriolau 


von demfclben, ferner Fesca’s 103. Pſalm gewählt. 
Das ausführende PVerfonal wird, fo viel man fchon 
vernimmt, ungefähr aus 500 geubten Dilestanten umd 
sorzüglichen Tontünftlern der verfchiedenen Städte des 
Nitderrheing.ic. beſtehen. Selbſt aus entferntern Skäd⸗ 
ten, and den Niederlanden rc. ſchließen ſich ausgezeich⸗ 
nee Talente zur Mitwirkung an. Hr. Kapelimeiſter 
Schneider, kommt von Deſſau nach Köln, um die 
Direktion zu Übernehnten. Wlles vereinigt fich, um 
bier der Tonkunſt ein wahrhaft großes Zeit zu feiern. 
Bremen, vom is. Mai, 

Auf dent Bürger-Gonvente vom 30. April 1824 

if zu Bewirtung der Gleichſtellung aller Gtaatsglaäws 


biger durch Rath⸗ und Bürgerfchluß geſetzlich deſtimmt 
worden, daß die preis der EN en derjenigen 
Theile der Öffentlichen Schuld der freien Hanfekade 
Bremen, welche bieher mit mebt wit vier vom Hun⸗ 
ders jährlich verzinfer wurden, auf 4 pCt. jährlicher ‘ 
Zinfen eintreten ſolle, indem es die Abſicht ift, DB 
h - Staatsgläubiger Tünfrig 4 pEr. Binfen verbalen - 
[) en. — J 
Don der Saale, vom 12. Mai. 
In dem Neuſtädter Kreiſe des Großher zogthume 
Weimar, fo wie in dem angrenzenden herjoglich ſach⸗ 
fen stoburgfchen und fürſtlich reußifchen Beſitzungen, 


haben während einer ziemlichen Reihe vom Jahren ſich 


Betrüger umhergetrieben, durch welche abergläubifche 
Leute, unter Vorfpiegelung zu hebender Gchäße, um 
bedensende Summen gebracht wurden, bis c# endlich, 
im Jahre 1822 den Gerichten gelang, einen Der 
Hauprbetrüger über Falfchmünzerei zu ergreifen, und 
demnächft die ganze faubere Genöflenfchaft, von Ber 
jedoch bereits Mehrere vor der Unterfuchung geftorbem. 
oder aus den dortigen Gegenden meggeiogen waben, zu 
ermitteln. Die Anjabl der wirt zur Unter ſuchung 
gerogenen, bar nicht weniger ald 23 betragen. Eine) 
vor kurzem uͤber dieſe Unte — erſchienene Schrift 
des großherzoglich ſächſiſchen Kriminal-Aſſeſſors D. 
Biſchoff, zu Weida, betitelt: die GSeiſter ⸗Beſchwörer 
in 19. Jahrhundert, enthält namentlich 15 derſchie⸗ 
dene Fälle, von dergleichen Betrügereien, welche in 
dem Beitraume von 1802 bid 1822 ftartgefunden, und 
Liefert einen neuen traurigen Beweis, wobin Habfucht‘ 
und Aberglaube führen konnen. Unter anderen wur⸗ 


den einem Müller auf dieſe Weile von jenen Berrür 


gern nach umd nach mehrere tamfend Thaler abgelockt. 
= Trieſt, vom 12. Mai. . 

Man erwartet mit Begierde weitere Berichte aus 
Aegypten Über die dortigen Creigniſſe. Aus Hydra 
find Briefe vom 26. April eingegangen, die aus guter 

elle herrühren und eine Pewigfeis enthalten, die den 
Schleier zu lüften fcheint, der die Vorfälle in Kairo 
noch bedeckt. Es heißt darin: „Eden Lingehende 

riefe aus Alexandria voni 4. April mielden, der aus 
den Kriegen der Mameluten als Kampfgenoſſe deb 
verftorbenen Murat Bey berühnite Ibrahim Bey, ein 


alter Gegner ded Vicekönigd, weicher fich ats der Ichte 


Bey der Mameluken ihm unterwarf, und feit acht 
Jahren in der Nähe von Kairo lebte, ſtellte ſich ganz 
unerwartet an die Spike der Umjufriedenen, und «6 


elang ihm die Gitatelle von Kairo, die ihn zum Meis 
ke der Stadı macht, durch Verrätherei zu beſehen.“ 

‚Beftätige ſith diefe Nachricht, fo wäre beinahe zu vers» 

mutben, daß die Pforte, aus altem Mißtrauen, dem 

Idrahim Bey das Dafgent von Aegypten verfprochen, 
und gegen den iepipen icefönig aufjutreren ſich ent» 

fchlofien babe. Welche Folgen dieſer Schritt nach ſich 
eben kann, läßt ſich leicht ermeſſen. Aus Korfu 
melden die neweften Briefe, daß ed auf Kandia wieder 
erwas beffer mit dem Griechen ftehe, und daß auf Mo⸗ 
rea, mit Ausnahme des Kolokoironi, der noch in Tris 
polizja unterhandle, Alles ausgeglichen ſey. 

Auf jeden Fall dürften bie Qulververfhwörung und 
die Befehung der Gitadelle von Kairo den Vicelönig 
fo beſchafligen, daß am eine Eypedition gegen die Grie⸗ 
en kaum mehr am denken ift. Uebrigend erwartet 
man mis gefpannter Meugierde nähere Berichte. 

Rom; nom 8. Mai, 


Se. päpftl. Heil., von Ihrer ſchweren Unpäßlich, 
feit glͤcklicherweiſe hergeſtellt, haben geftern den Batır 
tan bezogen. j 

&r. Heil. haben mit den Titel ald Legaten a La⸗ 
tere , den Kardinal Anıonio Pallotta für die Provinz 
di Maristima und Campagna, und den Kartinaol Ago⸗ 
flino Kivarola für Ravenna zum Kegaten ernannt; 
beide find an ihren Beftimmungsort abgegangen 

Dur Gtaarsfetrerarior-Billeste wurde Monſignor 
Niccdia Srimaldi zum Vro⸗Uditore Generale der apo⸗ 
ſtoliſchen Kammer ernannt. 

Im öffentlichen Konfitorium vom 6. Mai übergar 
- Se. päpfl. Heil. mir den gewöhnlichen Feierlich« 
tliten den eu ernannten Rardinälen Bufit und Gas» 
ı0la den Kardinalshut, und beide legten den von den 
apsfolifchen Sabungen vorgeihriebenen Eid ab. 

Pererdburg, vom 9. Mai. 

Se. Maj. haben den Fluͤgel⸗Adjudanten, General 
Baron Diebitſch, in den bieber verwalteten Functio⸗ 
nen ais Chef des Generalſtaabes Sr. Maj. und den 
General-Flügel-Adjutonten, Baron Toll, ala Ghef-de# 
Generalftaabes der .erften Armee beRärigt. 

—— Das Schidfal der a Brofefloren,. die bekannt 
lich im Jahre 1824 wegen ibrer Borlefungen bei der 
Der» Cchuidirection im Unterfudhung gerierhen, iſt 
nunmehr, wie man and ſicherer Quelle vernimun, aufs 


et bekannslich feir 19822 im Auslande; Prof. Herr 
von 2000 Mubeln verab⸗ 
Studien Fnfpector in den 
user; Prof. Arſenjew ik 
enfalld entlaffen und gegenwärtig in der. Geiehfoms 
iom ald Medacteur für die deſondere Bearbeitung 
deb Seerechtẽ angeftellt; Prof. Galitſch endlich befin⸗ 
‚der. ſich noch unser der Univerfiräts-Yuriedietion und 
wird wahricheinlich von derfelben einen befonderen Lehr» 
fühl angewiefen erhalten. — 
— Ande diefed Monats wird auf dem Mars⸗ 
felde eine große Vorade ftast finden, zu der micht nur 
die bier liegenden Garde-Eorps , fondern auch alle in 
der Umgegend garnifonirenden Truppen zuſammen ges 
zogen werden follen. zn 
— Jan Drenburg if eine Militair⸗Erziehungẽ⸗ An⸗ 
ſtalt von der Regitrung exrichtet worden. Die Dbers 
“ aufficht führe der General-Bouverneur und Oberbefeblds 
baber der. dortigen Militairmacht. Die Zahl der Zögs 
finge if auf 80 beftimms, moron 40 auf Koften der 
Regierung unterhalten werden. Die Söglinge find 
Kinder der Militaird von den irregulären Truppen an 
der dorsigen Gränze, und freier Aſtaten, die nicht 
Mufifche Unseribanen find. Da- diefe letztern Muha⸗ 
medaner find, fo werden ihre Kinder in dem gedachten 
Infitute, abgefondert von den Muflen und Ihrer Le⸗ 
denẽweiſe gemäß, gemäbrt, und den Religiondunterricht 
erbalten fie nach dem Koran von eines Geiftlichen ib» 
Die Gegenflände des Unterrichts find: 
Arabifche und Tartariſche 


vati 

mann iſt mit einer Penſion 

ſchiedet und iſt gegenwärti 
uſtituten der Kaiferin 


red Glaubent. 
die Ruſſiſche, Perſiſche, 


Sprache, Geſchichte, marhematiſche Wiſſenſchaften, 


Geographie, Zeichnen u. ſ. m. So werden auch in 


—— entfchieden worden. Prof. Raupach pri⸗ 


der Folge unter den rohen Söhnen der Düfte) den 
Kirgifen, durch die Sorgfalt des Kaifers für Verbrei⸗ 
tung der Kenntniſſe nach und nach Europäiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt vermitteiſt dieſer Erziehung ihrer 
Kinder Eingang finden, die, mit der zarteſſen Scho⸗ 
nung für den Glauben ihrer Vater, nur ihre Geiſtes⸗ 
bildung und Veredlung Haar Die Ausgabe für 
a0 Fleven beträgt von Seiten der Megierung jährlich 
17820 Rubel. 

— Die Wirterung iM für die Jahrszeit außeror⸗ 
dentlih warm. Die Wärme if feit einigen Tagen 
10, 15 bis 20 Grad Meaumur. In Kronſtadt find des 
veitd 98 Kauffahrer angefommen. 


Eondon, dom 17. Mai. 

Die Konf., die auf 96). geftiegen waren, find, in 
Folge ſtarker Verkäufe, wieder auf 96*/, gefallen. 

Der heutige Eourier fagt, daß die beim auswärs 
tigen Departement eingegangenen Nachrichten aus Bors 
tugal nur did zum 1. Mai gehen, und daß fie bios 
melden, es babe zu Liffabon eine Bewegung ſtatt ge 
babt, die aber augenblicklich unterdrädt worden. 

Daffeibe Blart melder, abmeichend vom dem Zeit 
blatte, the Sum Cin unferm vorgefirigen Blatte), der 
Er-Raifer von Mejito, Jrurbide, der ſich einige Mo» 
nate in England aufgehalten, fey auf cinem bewaffne: 
ten Schiffe von Southampton nach Mejifo abgegan 
gen, und er werde bei feiner Ankunft ım diefem Kande 
einen yahlreichen Anbang finden, und demnach der Bur⸗ 

ertrieg mew aufleben. Die Perfonen, welche Iturbide 
egleiten, ſeyen Fremde und großen Theils Dre Taner. 
Das Schiff, welches fie überführt, babe Waffen an Bord 
und Vorrärbe aller Art. Man demerke darumter eine 
Dructerpreffe, die zur MWerbreitung von Proflamatio- 
nen dienen foll. j 
— Der König ift Samftag Abende zu London an 
gefommen und bat folgenden Tags dem Gotiet dienſt 
zu Carlton⸗ Houſe beigewohnt. 

— Der Globe und Traveller zeigen Die Un 
funfe des H. Quiot von Madrid mit dens Ultimanm 
des fpan. Hofes an. Man glaubt, daß auf alle Fra 
gem des englifchen Kabineng zur Antwort ertheilt il, 
die Unabhängigteis feines Staates von Amerika werd: 
umter teinerlei Umſtänden anerfaung werden. 

— Sämmtliche irländifhe Katholiken haben eine 
allgemeine Berition wegen ber Emancipation überreicht. 

— Die Wapl in der Grafichafs Untingdon iſt ber 
—— H. Siuart iſt um Parlamenssglied erwaͤhlt 

rden, 

— Der Courier fügt der Mittheilung des Artis 
feld aus dem Journal des Debats ber die vom 
Könige von Spanien bewilligte Anmeftie folgende Be 
trachtung bei: „Wofern man nicht behaupten will, 
daß die Urheber und vornehmiten Begunſtiger einer, 
Mevolution, fo wie die Handlungen der Gemaltihätig- 
keiten und Werbredgen, die fie begleiteten, gegen all 
natürlichen Folgen ihrer Unternehmungen ficher ſeyn 
follen, fo daß fie ald Sieger Alles gewinnen, und alt 
Befiegte Nichts verlieren würden; wofern man dieſe 
Lehre nicht aufftellen und verfechten will, ganz Daiu 
— das revolutionnäre Getriebe zu ermurbigen, 
o muß man bie im diefer Amneſtie gemachten Ruf 
nahmen billigen.’ 

Hierauf drüct der Eomrier den Wunſch auf, 


- die große europäifche Allianj wolle den König von 


Spanien vermögen, die Unabhängigkeit Amerila's an 
zuerkennen. 
— Man erfähre nun nähere Umſtände üder Bir 
ron’d Tod. Bereitd unväßlich, fegte er Mich am 9 
April einem heftigen Megen and; die Verkältung 109 
ihm einen Schnupfen zw, der den edlen Bord zwang, 
das Beste zu huthen; unglücklicherweiſe wollse er nicht, 
daß man ihm jur Aber ließ, wodurch wahrfcheinlich 
fein eben wäre gerettet worken. Die ihn im Aus 
enblicte feined Todes umgebenden Perſonen waren dit 
ürft Maurokordato, Hr. Varry, der dad Ge⸗ 
chutz und Genieweſen der Griechen zu Miſſolungbi 
organiſirt hat, Hr. Bonrke und der Graf Gamba. 


m. dem Augenblicke, wo der edle Lotd in der größten 

Fahr fchien, vermochte der. Fhrft Waurofordaro den 
Orıfen Samba, einen Ausſchuß ernennen zu laffen, 
um die Hinterlaffenfchaft des edlen Lords fo lange 
auf jubewahren, bis fernermeitige Verfügungen getrof⸗ 
fen wären. Lord Byron. hatie unter den @riechen 
eine unglaubliche Begeifterung erweckt; auch hatte er 
große efpepämer n Griechenland am fich gebracht, 
wo er feine übrigen Lebenttage zubringen wollte. 

Die hiefigen Blätter geben biograpbifche Notijen 
über ihn, aus denen wir einem Aus ug für umfere Les 
fer bier folgen laffen: 

Georg Gordon, Eord. Byron, im J. 1788 
geboren, ſtammte von einer mormannifchen Familie 
ad, die feit dem Einfalle der Normänner in England 

iſtirte. Seine Vorfahren fpielen eine ebrempolle 
olle in dei Gefchichte dieſes Landes. Die Pairs⸗ 
wiirde wurde einem feiner Ahnen, Sir John Byron, 
erxheilt, um ihn für die Dienfte zu belohnen, die er 
ber Sache der Mopaliften in der Schlacht von Mars 
Rıyn- Door geleiftet harte, mo Derfelbe ſich medft fech 
Be Brüder befand, derem vier getödter wurden. 
ange Zeit vorher waren zwei Boron’d in der Schlacht 
recy geblieben. ‚Sein Großonkel ift in der Gr 
fchichte ‚der englifchen Marine bekannt, namentlich wer 
6 feiner Theilnabme an der Erpedirion des Rommos 
ore Anſon. Der Vater des Dichterd, im J. 1751 
sjeboren, war wegen feiner Liebedabentheuer berühmt, 
er verfübrte die Rarquiſe von Garmartben, machte, 
Haß fie fich fcheiden lich und heirathete fie. Sie ftarb 
und ihr Gatıe verheirathete fich zum weiten Dale 
mis Miß Gordon, aus einer edlen fchortifchen Familie, 

Locd Byron, wovon bier die Mede ift, folgte im 
J. 1798 feinem Vater in feinen Titeln md einem 
Bertabgen, in dem Alter von 10 abren. In feiner 
J end war er eben nicht fehr fleißig; er fand keinen 

elehmiad an ernften Studien und da Leibesbewegung 
feiner Geſundheit nothwendig war, fo lief man ibm 
feine Neigung zur Berfireuung und Unabbängigfeit 
bingeben. „Ich war,’ fagt er felbft in einer feiner 
Schriften, „ein faules Kind; allein der Verftand er 
fegte bei mir die Arbeit. Nicht ohne Ruͤhrung ann 
ich mich an meinen wadern und würdigen Lehrer, den 
Dokior Zofeph Drury erinnern, den beften Menichen, 
den ich getannt habe, und wielleicht der befte Freund, 
den ich jemals befaß. rn 

Dit ſechzehn - Jahren. bezog er die Univerſität 
Cambridge, die er mit neunzehn Jahren verließ; das 
mals gab er fein erſtes Werk heraus. , 

Sein größted Vergnügen war ju ſchwimmen und 
einen Rachen zu führen; er basıe darin eine vorziglis 
&E Zertigteit erlangt. Geim einziger Gefährde bei 
feinen Streifereien war ein neufundländifcher Hund, 
deſſen Geſchicklichteit und Treue bei feinen Schwimm⸗ 
übungen auf .die Probe zu ftellen ibm —— e⸗ 
währte. Der Verluſt dieſes Thieres verurfachie ibm 
einen wahren Kummer und für ibm dichtete er die bes 
kannte Brabfchrift, die mit dieſen Werfen flieht: 

To mark a Friend’s remains These Stones 
arıse 
J'never Inow but one, and here he lies. 

Zwanzig Yahr alt, fchiffte fich Lord Byron zu dal⸗ 
mouih nach Liffabon ein, befuchte Spanien in Gefell⸗ 
ſchaſt dei 
t allein. 


Es ift ein ziemlich merfwürdiger Umftand , daß er 
von einem heftigen Ficher beinahe an den nämlicben 
Orte befallen wurde, wo er fo chen feine Tage bes 
ſchloſſen har. Dieien Unfall erzäpf er folgendermaßen: 

— „Als mich im Jahr 1810 mein Freund Hobhouſe 
verlaffen hatte, um. nach England jurüdiufehren, wurde 
ich in Morca von einem beftigen Fieber befallen; die 
Aldanefer rerteten mir dag Reben, durch den Gchreden, 
den fie meinem Arue einjagten, den fie mit dem Tode 
bedroheten, wenn ich innerhalb einer gewiſſen Zeit nicht 


aenefen wäre. Ich ſchreibe meine Genefung diefer trös. 


Kınden Gewißbeit, daß mein Tod geraͤcht werden 


wirde, und meiner beftimmten. Weigerung zu, den 


des Herrn Hobhoufe und reifte hierauf lange: 


Vorſchriften ded Doktors Romanelli zu’ folgen. Meinen 
Ebten engliſchen Bedienten hätte ich zu dien gelafs 
fen, mein Dragoman war eben fo frank, old. ich, und 
während diefer * pflegten mich meine armen Ar nau⸗ 
sen mit einem Eifer und einer Sorgſamkeit, die dem 
geſitteteſten Menſchen zur Ehre gereichen würde.’ 
Eord Byrom kehrte nach einer Meife von drei ah⸗ 
ren nach England zurück, und gab daſelbſt die beiden 
erften Gefänge ded Childer Haroid, den Giaour, 
die Braut von Wbydos und den Korfaren ber 
aus. Im Jahr 1815 beirathete er in der Graffchaft 
Durham die einzige Tochter des Baronerd Sir Ralph 
Milbant Noöl,. und vor dem Ende der Yahres hatte 
fie ihm eine er. geboren. Kurje Zeit mach der 


Stburt die ſes Kindes trennte ſich der Dichter von feis 


— 


are Gattin; dieſes Ereigniß machte großed Auffeben 
in England; man deutete daffelbe vielfältig. Die 
Frauen nahmen, wie man ed wohl denken kann, Bars 
thei für die verlaffene Gattin, umd ces gelang ihnen, 
auf Rechnung ded Gatten den beleidigendften Gerüch« 
ten Glauben zu verſchaffen. Im üedrigen iſt nichts 
von allen den, was in dieſem Betreff geſagt murde, 
jemals recht ind Kiare gefegt worden. Coviel ift aus⸗ 
gemacht, dag Lord Byron Anfangs im beften Eingers 
nehmen mit feiner Frau Ichte; er begte fogar für 
fie eine Achtung, wovon er öffentliche Beweife ablegte, 
und man erinnert ſich noch, daß er, bei Gelegenbeir 
eines gegen ihn in dem Tageblättern gerichteien An» 

riffs, worin fich einige Stellen befanden, die ſich auf 
fie beziehen konnten, fchrieb: .,, Seit lange fchon habe 
ich meinen Entfchluß über. alle Dinge diefer Art ges 
faßt, wenn fie.nur mich angreifen; aber nicht fo _rırs 
big. bin ich über das, was gegen die Perfon gerichtet 
feyn dürfte, die mir mir verbunden ift, und deren pers 
fönliche Eigenfchaften fie gegen die Angriffe ſelbſt ders 
jenigen ſicher fiellen follten, die mir am Uebelften 
wollen. Im einem ſolchen Falle weiß ich, wie ich 
mich zu benehmen habe, und, die Worte des Doktore. 
Johnſon umkehrend, fage ich: Was das Geſetz nicht 
für mich thur, das thue ich felbft, welches auch die 
Folgen davon fer. mögen.’ 

Lady Bprim base ihren Gatten verlaffen, um auf 
einige Zeit u ihrer Familie zu gehen, und bald dar» 
auf erhielt Lord Byron von ihr ein fürmliches Werbor, 
binführo vor ihren Augen zu erfcheinem. Was die Ur 
fache biefed Verbots gewefen, bar man niemals genau 
erfahren können; allein ed fcheint ausgemacht, daß 
Lord Byron darüber wahrhaft befümmert war. Er 
ſchrieb diefed Begegniß der Eiferfucht und den Mänfen 
einer Fram au, gegen die er feinen Unmillen in Verſen 
aushauchte, die detannt genug find. 


Die Verdrieblichteiten jeder Art, die Lord Byron 
bei diefer Gelegenheit hatte, verleideten ibm den Hufe 
enthals in England, und er verlieh cs, um nicht mehr 
dahin zurück, uakommen. Er reifere durch Frankreich, 
beſuchte dad Schlachtfeld won Waterloo, ‚begab fich 
nad Brüffel, von da mach Kobleny, hierauf nach Bas 
fel, nad) der Gchiveis, nach Venedig, wo Herr Hob-: 
boufe zu ihm ftieß, mit welchem er Streifereien in das 
nördliche Italien machte, d.e er im Rom beendigte, 
und dort feinen Ehbilder Harold vollendere. Er kam 
bierauf nach Venedig zuriſck, wo er eingezogen Ichte. 
Befonderd mied er feine Landelente. Gein ermögen 
hatte fich zu der Zeit außerordentlich vermehrr, durch 
den Tod feiner Mutter und durch die Entdedfung eis 
nes Kohlenwerls auf feinem Befigthum : Mochdale, 


Alles, was er feir feiner Teßıem Ankunft in Gries 
chenland that, ift bekannt, und diefes Blatt, ſtets auf: 
merffam auf das, was Intereſſen berührt, die dem 
Freunden der Meligion und der Menfchheit theuer feun 
müffen, bat mit vorzüglicher Sorgfalt aller dasjenige 
bemerkt, was Lord Byron für diefe edle Sache geleifter. 

Unter den von Lord Byron binterlaffenen ungedruck 
ten Werfen befinder ſich ſein von ihm felbft befchrie- 
benes Erben, das dem Dichter Thomas Moore anver⸗ 
traut iſt; man behauptet, er beursheile ſich darin mir 
äußerfter ‚Strenge. 


Lord Byron war von ſchwacher Reibedbeichaffenbeit, 
son einer fanften und fchwermürbigen Gefichtebildung : 
wie Walser Scott, war cr lahm. 

Seine Werke haben ihn, bei feinem Leben, unter 
diejenigen Dichter verfeßt, worauf England am meiften 
fol, ik: glücklicher, als viele Andere, bar er feineh 
Ruhmes genoffen. Es ift nicht. wahrfcheinlich, daß die 
Nachwels den Beifall feiner, Zeitgenoſſen in allen Theis 
fen Beftätigt, denn feine Dichtungen gleichem zu oft den 
Träumereien eines Kranken, und das Verdienſt eines 
reinen und kräftigen Styls reicht nice bin, ‚um die 
Unordnung und Sonderbarkeit feiner Gedanken aufjus 
mwägen. Warum muß cine falte und verzweifelnde 


BDoilofopbie ibm feine Verſe eingeflößt , warum muß 
feinem Genie jenes religiöfe Gefühl, die unerichöpfliche- 


Duelle io vieler fhönen und edlen Fingebungen, unbe⸗ 
kannt geblieben feyn. Warum muß man Berfe, wie 
nachftehende,, von ibm lefen: - 

The past is nothing, and at lost 

The futore can but be the past, 


Paris, vom 20. Mai. 


Die Nente wurde heute au comptant zu 104. 60., 
und Ende Monats ju 104. 80. eroffnet. Um 3 Uhr 
fand der Kurs 10n. 55., Ende Monats 109. 75. 

— Dem Andenken Charette's, des unerfchrodenen 
Vertheidigers der Vendee und feiner Rampfgenoffen, 
foll zu Lege ein Monument errichten werden, auf deſ⸗ 
fen einer Seite Charette's Büſte mir deffen Wahls 
ſpruch: Dieu et le roi, auf der andern unter Pal— 
menzweigen die Juſchrift: Aux venddens morts sous 
les ordres de Charette, ſich befinden foll. 

— Der Hr. Heriog von Gıns Fernand und die 
Prinzeffin von Bourbon, feine Gemahlin und Schwaͤ⸗ 
gerin, ſind von Bourdeaur abgereiſt, um ſich nach Bas 
ris zw begeben, wo fie, wie es ſcheint, ihren beftäns 
digen Aufenthalt nehmen werden. 

Frankfurt, vom 25. Mai. - 

Es if billig, daß wir den Artikel vollſtändig mit» 
theilen, in welchem der Spectateur oriental in 
feiner 199. u. legten Nummer den Geiſt und Plan der 
Medaktion feines Blattes zw rechrfertigen ſucht: 

»„ Während deffen Dauer — fagt er — baben wir, 
ſtets nur die Wahrheit im Gefichte, manchmal verſucht, 
ungerechte Befchuldigungen , die auf der Türfei laſie⸗ 
ten, au jerfirenen,, anıfociale Vorurtheile zu vernich⸗ 
ten, und einige dunkele Punkte hinfichtlich der Sache 
der Griechen aufzuklären, die ganz verworren, und ges 
eignet if, den Geiſt irre zw führen, wenn man, tm 
ſich in diefem Rabyrinthe zurecht zu finden, außer den 
edelſten Abfichten und den feltenften Renntniffen, nicht 
auch noc den Faden örtlicher Erfahrung in Händen 
bat, und wenn man, indem die Wergamgenbeit, ge« 


ſchmückt mir reigenden Bildern, dem Auge vorfchwebt, 


nicht auch ernſthaft die Gegenwart und die Zukunft 
erforicht, voll Ungemaches, von Gefahren und ichreck⸗ 
liher Stürme.» — Die Amgelegenheit der Griechen. hat 
gleich ins Anfange Ichhafte Bewegungen erzeugt. Dich» 
ter beftiegen den geweihten Dreifuß, aber ihre Orakel⸗ 
forüche m nicht. immer: die Ausſprüche der Vernunft. 
Die Dichtkunſt verziert. das Gebäude der Staaten, aber 
nur die Politik befeſtigtt es. Wir haben die Dinge 
geichildert, wie fie waren, nicht, wie man wollte, 
daß fie ſeyn follten. — As Griechenland fich em» 
pörre, waren wir weis entfernt, den Enthuſiatmus 
derjenigen zu tbeilen, die, mit einer zu Ichhaften Eins 
bildungstraft begabt, hinter den Flammen bremnender 
Städte und Dörfer, und den Rauchwolken der bluti— 
gen Schlacht, die Jahrhunderte des Themlſtokles und 
eonidas im Lichtgeſtalt berauffteigen faben; wir ers 
blickten bier nur eine Zutunft, rei an Yanımer, 
Elend und gräßlicher Versweiflung. Diefe Enthufiaften 
erichienen und, wie eim zärtlicher Liebhaber, der am 
Grabe feiner verblichenen Freumdin traucer. Kaum 
konn er es glauben, daß fie zw Ichen aufgehört hat. 


Thester-Anzeige. (Zum Beſten der Dile. Fledenfteind. Preciofa. 
| Preciofa : Demeif. Fledenfein) 





Er fleht den Himmel an, daß der Hügel, der die ir 
diſchen Mefte feiner Gelichten verſchließt, fich nur auf 
einen einzigen Augenblick öffne, um fie noch einmakt zu 
umarmen; aber der Himmel bleibt unerbittlich, umd 
der Tod bewacht kalt und ſchweigend feinem Raub im 
verfchloffenen Girabe. 

Wenn, aud was immer für einer Urſache, Das 
dermalige Syſtem eine Abänderung erfährt, mitge 
die Menfchlichfeit dabei gewinnen! Aber wir zittern, 
wenn wir daran denken, daß die Mevolutionen der 
Staaten, wie jene der Natur, ftetd von Verwüſtun⸗ 
gen begleiter find. Jede Revolution führt ein ſiche⸗ 
res Uebel herbei, umd verheißt ein ungewiffes Gut. -- 
Mit dem Fortfchreiten der Aufklärung fcheinen zwei 
Mächte ſich in die Herrfchafs der Welt gerheilt zu 
baben : die Menfchenliche und Die Politik. Iſt der 
Enthuſiasmus der erſten immer fchön, fo iſt der Der, 
Rand der zweiten immer nützlich. Die Menfchenliebe, 
fie, ein Gefchent des Himmels, würde die Geißel der 
Erde werden, wollte fie je die Weisheit der Kabinerte 
befänpfen, und mit Gewalt den Scepter der Köni 
führen. Nach einer langen Weihe von Staatsum—⸗ 
wälzungen, und vorzüglich jener der lebten 30 Sabre, 
welche die Welt fo fehr in Eritaunen verſetzte, umd 
aufklärte, find alle Kombinationen im Guten wie int 
Böſen erfchöpft, alle Grundwahrheiten anerkannt 
worden, und die Monarchen, wahre Väter ihrer Vol⸗ 
fer, können daher gar feinen andern Gedanken has 
ben, als das Gluͤck ihrer Unterthanen; wie der Than 
von den Wolfen, fo itröme Segen von ihren Thros 
nen auf ihre Völker hinab. Gine wahre Liebe zum 
Herrfcher ſchließt alte gefellichaftlichen Tugenden im 
fich ; die erſten Reiche von Europa würden duſammen 
ftürgen, wenn fie je Diefem geheiligten Grundfaße, der 
firtlicpefonftitutiven Baſe der gefellfchaftlihen Ord⸗ 
nung, entfagen. würden. 

Was wird aus den Griechen werden? Wer kann 
dies voraus ſehen? Allein, wenn fich ihr Charakter 
nicht ändert, fcheint ed beinahe unmöglich zu ſeyn, 
daß fie jemals unter fich eins werden, und durch ſih 
ſelbſt Ach am einem umabbängigen MWolte bilden, — 
Dbne — giebt es unter ihnen patriotiſche, ir 
gendhafte und aufgellärte Männer, allein fie find dünnr 
gefäet, und erinnern an ihre großen Maͤnner der Vor⸗ 
zeit, wie die Muinen ibrer Tempel und die Trümmer 
ihrer Säulen an jene Meiſterſtücke der Baukunſt, vie 
Niemand mehr wieder aufjurichten verniag. Möge 
Griechenlands Loos ſich ohne neuere Erfchütterumgen, 
dauerhaft beffern! Die Weberbleibfel eines Volkes vor 
fo berühmten Urfprunge, an defien Wiege, mie ar 
deffen Geſchichte, ſich ſo viele behre Erinnerungen 
fnünfen, müſſen alle fühlende Seelen, alle erheben 
denkende Gemüther intereſſiren. Laſſen wir die Zur 
funft ruhen unter ihrem undurchdringlichen Schleier 
und vertrauen wir auf die Güte der görtlicdhen Vor⸗ 
Acht! Sie gießt das Füllborn ihres Gegens ' Über 
jene Gegenden aus; fie wird dıe Völker nicht verläfs 
fen, die ie bewohnen. Allein. diefer noch glücklichere 
Zuftand, das Reſultat der Fortſchritte der Gioffis 
firung, au welchen man fle gern empor beben möchte, 
it eine —— reifende Frucht, die man nicht au 
** pflüden muß, ehe die Zeit ihrer Reife gelom- 
men iſt.“ 





Krapp, Re. 





[10777 Driginal» Bromeffen gu der am 1. 
Juli d. J. in Berlin ſtatt babenden 7. Ziehung, 
worin die bedeusenden baaren Geldgewinne von Zhlen. 
pr. Ct. 90,000, 40,000, 20,009, 2 à 5000, 5 & 
2000, 10 & 1000, 50 4 500 u. f. w. gewonnen wer» 
den, find bei mir, mebft Plant, unter Zuficherung 
der pinktlichften Bedienung, a fl. 10 pr. Stüd, zu 
haben. — Briefe und Gelder werden porsofrei erberen. 

9. Bing, jun, in Frankfurt a. M. 
— — —— — — — 


Schauſpiel in a Kufjügem 












Gebrunt bei Bayrhoffer in Frankfurt, 
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N’ 146. 


Bien, vom is. Mai. 
Der Öfterreichifche Beobachter giebt folgende 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. April: 
„Die von, dem britsifchen Borfchafter Barmen: Kon⸗ 
feren; mis den Miniſtern der. Pforte, in ; 
Mäunung der Fürſtenthumer än der Donan, ift auf 
morgen feitgefeßt. Alles ift auf den Ausgang derfels 
ben geſpannt, umd die, welche den Frieden nicht wis 
fen, haben feir einiger Zeit a eagveltee Thätig⸗ 
[4 





feit Die ungünftighen Gerüchte de ‚die unfehls 
bar in alle europdifche Newigkeiräblätter über tgangen 
fegn werden. Beſſer unserrichtete Verfonen (eben der 
beoorfichenden Konferenz ohne Befdrgniß, ſogar mit den 
beften Hoffnungen entgejen. *) ; i 

Na lange anhaltenden Südwinden, welche die von 
bier abzegangene Flottenabtheilung, und die derfelben 
beigegebenen zahlreichen Transporefchiffe in der Mähe 
der Hauptſtadt aufgehalten hatten, ift am 21. d. M. 
ein friſcher Nordwind eingetreten, der nicht nur diefer 
Arheilung, fondern auch dem Weberreit der Flotte uns 
ter perfönlicher Anfübrung des Kapudan ⸗Paſcha erlaud⸗ 
te, unter Segel au geben. Die letzte Abtheilung befand 
auf dem Admiralſchiff von 72 Kanonen, fünf Fregat- 
ben und Korvetten und dreißig Ranonierfchaluppen von 
neuer Konſtruktion mit flachen Boden. Man glaube 
allzemein, daß die Flotte ſich mur kurze Zeis bei den 
Dardanellen aufhalten wird. 

Nach Berichten aud Smyrna vom 17. April wis 
ten auf Morea die Partbeien im förmlichen Kriege 
mit einahder begriffen. Die Truppen des Genars, 
durch die Hydrioten und Gpespioten unterftüßt, hielten 
Napoli di Romania blodirt, jedoch ohne fonderliche 
Hoffnung des Erfsiged, da Pano Rolofstroni Cder 
Sohn), Metara, beſonders aber die bekannte Bobelis 
na, Die fich mäbrend der Mevolution Canter andern 
durch Münz+ Verfälfchungs » Operationen) große Geld» 
ſummen zu verſchaffen gewubt hat, die Barnifon durch 
gute Bezahlung im ihrem Intereſſe erhielten. Kolokos 
troni (de? Water), Pietro Bey und Karalanıpi wären 
in Tripolizza eingefchlofen, batfen aber fürzlich einen 
für die Belagerer verderplichen Ausfall gemacht. Die 
Erbirterung war fo groß, daß die Bobelina erklärt 
haben foll, fie würde die Haunts Feftung dei PBelos 
ponned lieber Den Türken ald ihren umdantbaren Randds 
leuten übergeben. 


*) Dasdurd außerordentliche Gelegenheit früher angelangte 
Rıfıltat dieſer Konferenz befindet fif in ber O.P.%. 3.9.20, b. 





erreff der. 


——— ui 








‚Die neueften Berichte Aus Jante vom 2 April 
enthalten Folgendes: 

In Barras befinden ſich drei Paſcha's, die unges 
fähr 2500 Mınn Infanterie und 500 Dann Kavaller 
vie bei fih haben; im Kartell von Morea ſteht Zuf 
ſuf⸗Paſcha mir 2000 Dann, in Repanıd umd dem Star 
fen von Romelia Islam Bey, eim Albanefer , mit 
2500 Mann, morunter 1800 Albaneſer. Diefe vier 
Plaͤtze, über ‚welche Jaſſuf, Paſcha den Oberbefehl 
führe, And mir Arriklerie, Artitleriften und Munitiow 





‚auf lange Zeir „, und mit Lebensmitteln aller Art auf 
- wenigftend adır Monate verieben. 


Lord Byron bar 


vor einiger Zeit die Wbanefer, Die wegen ruckſtãndi⸗ 


gen Soldes mißvergnügt geworden waren, durch das 


Verſprechen, ihnen den Rücknand, und überdie eine 
Summe von 10,000 Thalern ausjujahlen, sur Ueber⸗ 
er des Schloffed von Eepanıo zu bermöden gefucht ; 
e habep aber feinen Anerbietungen kein Gehör gege⸗ 


ben, ud da Juſſuf⸗Paſcha Mittel fand, ibnen die 


“ Hälfte jenes Rüditandes zu bezahlen, und für die ans 


dere Hälfte perfönliche Gewähr zu leiten, fo ſchwu⸗ 
ten fle von neuem Treue md Ausdauer. Koron und 
Modon haben 3000 Wann Befaguing. Die Griechen 
ſteben mit fehr unbedeutender Macht einige Stunden 
von dieſen Pläen, an deren Einnahme unter den ges 
genwärtigen Umftänden nicht zu denken üft. 

‚Bon den Engländern, welche mit Lord Byron in 
Miffolungpi ankamen, haben Iweiund wanzig, wegen 
der ihnen widerfahrnen fchlechren Behandlung , den 


-Dienft bereitd wieder verlaffen. Gechjehri davon befin» 


den fi bier (in Zante) im Saniärs» Lazareıh, und 
wollen nach England zurüctehren, wo fie von Dem 
Stande der Dinge im Griechenland feine vortheilhafte 
Schilderung machen werden. Gie glauden übrigend „ 
Lord Byron felbft werde nicht lange mehr Stich, bals 
sen; Die Sulioten, auf weiche er und Maurofordato 
am meiften gerechnet hatten, ‚haben neuerlich wieden 
große Augſchweifungen begangen, und bei einem hefti⸗ 
gen Streite mit ihnen haben zwei Engländer das Bes 
ben eingebüßr: 

In Preoefa, Yrta und Joannina kommiandiren 
Reſchid Paſcha, Omer Vrione und Jsmael Plaſika 
10 bis 12,000 Mann, far durchgehende albaneñ ſcher 
Truppen. Bei Vrachori ſtehen ohngefähr 2000 Dann 
Jafurgenten, unter Ronkantin Bojjari, deren Abſich⸗ 
ten auf Arta — ſind, bieher aber feinen Erfol 
hatten. Die Aldaneſer ſcheinen ſich wieder enget an di 





Türken anjufchließen, und der Berfuch, Mein eine 
dauerhafte Verbindung mit den Jnfurgenten zu ziehen, 
ift ganz gefcheirert. Die Sulioten allein, ein am Krieg 
und (Frieden furdprbaver, aber wenig zahlreicher Stanın, 
ſind forsdauernd den Griechen zugetban, denen ihre 
Freundſchaft theuer genug zu ſtehen kommt. 
Daurch Urrheile der Speyiallommiffionen erſter 
und jweiter Inſtanz wurden neuerdings von acht zehn 
des Hochverraths beſchuldigten Perſonen des lombar⸗ 
difchhpenerianifchen Königreiched, dreizehn zum Tode, 
einer: zu lebentwierigem fehmeren Kerter verurtheilt, 
und gegen die übrigen vier die Unterſuchung wegen 
Mangel an Beweiſen aufgehoben. Der Kaiſer hat 
dieſe, von der oberſten Juſtiiſtelle in Verona beſtätig⸗ 
ten Strafertenntniſſe dahin gemildert, das die Toder⸗ 


afe der dreijehn erften im fchweren Kerker von vers 


hiedener Dauer , höchſtens von vier Jahren, und die 
lebendwierige Kerkerfirafe des Prieſters Zamboni in 
. einjährige Gefangenſchaft verwandelt wurde. 


Prag, vom 13. Mai. 

Nach einem Zeitraume von vier Jahren ward den 
Sewohnern diefer Haupsftads heute um die driste Nach⸗ 
mittagäftunde das unaus ſprechliche Glück zu Theil, 
Hhre Majeſtaten den Kaifer und die Kaiferin im er» 
wünfctehen Wohlfeyn bier antommen zu ſehen. Auf 
allen Gaffen und Plägen, wo Ihre Majeftäten fuhren, 
von tem MWifchehrader Thore bis in die k. f. Burg, 
waren die Einwohner Prags zahlreich zufammen ges 
firömr, und brachten Ihren Majeſtaten die berjlichite 
Bewilikommung mit ben lauteſten Jubelrufe dar. 
Se. Majekär unfer allergnädigſter Landespater gerubs 
sen zwar alle Empfangsfeierlichkeiten zu unterlagen, 
doc; aber einer Abtheilung der biefigen _beriggenen 
Bürgergarde gnädign am erlauben, Ihre Majeftäten 
von der Grenze des Stadtgebieted an, im die k. k. 
Burg geleiten zu dürfen. Ihre Dajeftäten geruhten 
dafelh, unter den lebhafteſten wiederholen Freudenbe⸗ 
jeigungen Ihrer ıreuen Unierthanen, abjufleigen, und 
wurden bier, dem allerhöd;ten Befchle gemaß, blog 
von Sr. fürfilichen Gnaden dem Hra. Fürk-Erjbis 
ſchofe, von Sr. Erzellenz dem Oberfiburggrafen, und 
von Sr. Erjell. dem fommandirenden Hrn. General in 
tieffter Ehrfurcht empfangen. Ihre Majeäten gerubs 
sen Ihre allerhöchfte Zufriedenpeit über den herzlichen 
Empfang in den allerhuldreichiien Aus drücken zu erlen⸗ 
men zu geben. Wir ſchmeicheln ung mit der deſeligen⸗ 
den Hoffnung, daß der Aufenthalt Ihrer f. k. Maje⸗ 
fläten in unfereer Stadt von längerer Dauer ſeyn 
werde. Tags vorher waren gegen Abend Ge.önigl. 
Hoheit der Prin, von Salerno, und Deſſen durch 
lauchtigfte Frau Gemahlin, Erzherzogin Clementine 
£aiferliche Hoheit, hier eingetroffen; fo wie a zum 
den nach der alterhöchften Mntunfs Ihrer k. 8. Dajes 
ftäten &e. königl. Hoheit der Pring Friedrich Aus 

uft von Sachfen mir Seiner durdlauchrigften Frau 
emablin Erzberzogin Karoline kaiferl, Hoheit hier 
ankamen. ee W 

— Yuf Veranlaſſung eined im Gaalfeldiichen vor⸗ 
efommenen Falles, warnt die Eandeeregierung zu 
Roburg vor Bereitung der Käfe in kupfernen Br sen. 


Berlin, vom 20. Dal. 


Der vorgeftern Mittag um 3 Uhr bier angekom⸗ 
mene Rittmeifter und —— Sr. 8. H. des 
Erb» Grohherzogs von Mecklenburg ⸗Schwerin, von 
Fahlden, bat Sr. Maj. dem Könige die höchſterfreu⸗ 
liche Machrice überbracht, daß J. k. H. die Frau 
Erb»Grofherjogin von Medienburg- Schmes 
rim am 47. d., um 40 Uhr Abends, vom einer Prins 
zeffim glüclich emtbunden worden find. I. f. D., 
fo wie die neugeborne Brinzeffin, befinden ſich in dem 
erwänfcheftien Wohlſeyhu. i 

. — Gemwitterhafte, wenige heitere, meiſt bewölfte, 
fehr viele Megentage und anı Emde fühle Witterung 
im Monar Mai haste Herr Profeſſor Ditrmar zu 
Berlin der Wirte Deutfchlande, den Flußgebieten des 
Maimk,' der Mednig und Naab (49. und 50. Grad 


— 


nördl. Br.) propbejeibt. CS. Nr. 118 der O. P. I. 3. 


vom 27. April.) Nicht viel beffere Witterung verfpricht 
er Deusfchland, wenigſtens dem größten Theil deſſelben 
tur den kommenden Monats Zuni, wie wir im unſerm 
vorgefirigen Blarte geſehen haben. Herr Ditimar ſagt: 
„Der ſtarke Machwinter im haben Norden erzeugte 
im Eismeere dickeres Eis, als. man ſeit dem Herdſt⸗ 
gleichtage v. J. in den arkliſchen Gegenden gefehen 
batte. Diefe Kälte zog die Wärme von den Gebirge, 
hohen der nördlich gemäßigten Sommerjone ab, und 
bedegte mehrere mit Schnee, wie dies ın.der Schweiz, 
in Tyrol und Schlefien der Fall war. Bei den im dem 
Monat Juni fortwäprenden Auftbaunngen des Mord 
eifes umd des Schnee's auf den fühlichen und ſüdweſt⸗ 
lien Hochgebirgen, desgleichen der Ankunft der Eis⸗ 
ſchollen im arlansıfchen Meere, wird man im Monat 
Juni die größere Menge der Luftbewegungen mehr 
zwifchen Often, Norden und Weſten, ald auf der ent» 
gegengefegien Seite bemerken. Demungeachtet werden 
an der Der, Elbe, Moldau, Saale, Aller und Beier 
dis zum Niederrhein (50%, bis 54 Grad nördl. Br.) 
in der erftien Woche die wärmften Tage erfcheinen, ſel⸗ 
ten aber wird der Himmel ganz; unbemwölts ſeyn. Son⸗ 
nenblide mis trübem Dunſttreiſe, Meyer und Wind, 
auch am einjeinen Orten Gewuler, werden bis zur 
zweiten Woche abwechjeln. Nicht angenchmer wird ſich 
ebenfalls die Witterung bie zum 15. jeigen. Aus obır 
gen Gründen laſſen fich vielmehr recht fühle Mächte 
erwarıen, und wird es in manden Gegenden, unter 
dem 54. Grade, in der Mache Eis frieren. Auch der 
Megen wird ım dieſer Woche, nicht zu Gunften der 
Korn» und Weinblüthe, Öfrer zum Vorſchein kommen, 
ald man ihn wänfchen wird. Ber dem Wechfel kalter 
und warmer Kufritriche im ben böbern Regionen des 
Dunſtkreiſes werden ſich eletrriſche Explofionen, Schloſ⸗ 
fen und Dagel erzeugen, die unter Gewitterſchauern 
berabflürgen und manche Felder verwüften werden. Un⸗ 
geachtes der Tag im Der großern Hälfte der dritien 
Woche Diefed Monats noch zunimmt, fo läßt fidy doc 
bei der ftarfen Abdünftung ver Schneemaffen auf den 
Gchirgen und der Eisichollen in nördlichen Seegegen⸗ 
den, die Zunahme der Warme im Deutſchland nicht 
erwarten, Die Temperasur wird ſich fo fehr vermin 


. dern, daß man bin und wieder vor Aufgang der Gonne 


Meife wahrnehmen wırd. Gelsen werden fich bei Nacht, 
aber defto mehr bei Tage, Megenftunden einfinden. 
Bird ſich auch zuweilen die Sonne blicken laffen, fo 
werden fie doch srübe Wolken bad wieder bededen. 
In der vierten Juni-Woche, vom 23. bie zum letzten 
Juni, werden einzelne Gegenden, zwiſchen der Elbe 
und Oder, mehrere Tage nach einander Regen erhals 
sen. — Am Flußgebiet des Mains, der Mednig und der 
Raabe wird in den erften acht JunisTagen die 
Mittagewärme nur jwifchen 15 und 18 Grad abwech⸗ 
feln, die Nächte aber werden von 194 Grad immer 
mehr an Wärme bis auf 9 oder 10 Grad abıtehmen. 
Wenn auch einige heitere Tage in der erften Woche 
erfcheinen, fo werden dennsc chen fo viele Tagte⸗ 
zeiten trübe ſeyn und einigen Megen bringen. Am 
meiften wird fc der Wind nach der Weft » Grit 
nergem. Die Eisſchollen der Mord » Pol» Gegenden 
werden in der andern Woche diefed Diomars aus 
den nicht von hoben Gebirgen gefchligten, und 
unter gleicher Breite mir Deutſchlands Mitte lies 
genen Land » Ebenen die Luftwärme im aslantifchen 
eere abziehen, Die kalte Nachtiuft wird von 9 bis 6 
Grad, und feld die Mittagswärme von 16 bis 11 
Grad. herabfinten. Der Gtrichregen wird mis heitern 
Stunden abwechfeln, und es wird auch wohl fat game 
Tage regnen. Die wenigfte Zeit wird ſich eim völlig 
heiterer Himmel zeigen und Die Winde werden theils 
von Weſten, theils von Oſten ber weben. Die Warme⸗ 
grade der dritten Woche des uni werden beinabe 
im jeder Tageszeit diefelben wie in der vorhergegange⸗ 
nen ſeyn. Doch ift es fehr wahrſcheinlich, dan einige 
Nächte noch um erwad tühler werden. So Har un 
beirer aber auch beinahe jeden Morgen der. Hmmmel 
über die Berge im Fränkischen herauftreten wird, 10 


- werden Nachmittags dennoch Wolfen von Wer, ans 


dere Zage von Dfien beranfjieben und einigen Strich⸗ 


regen bringen... In der q. oder legten Woche des 
Juni wird die Wärme zu jeder Tageszeit wieder zu⸗ 
und der Megen abnehmen. Die Winde ſchwanken zwi⸗ 
ſchen Wer, Nordweſt und OR, und. der größere Theil 
der Tages;zeiten wird eine befkändige und heitere Wit⸗ 
serung bringen.“ j . 
Eine wärmere Witterung im Juni laͤßt Hr. Ditts 
mar den Flußgebieten der Donau, des Lechs, der 
far, Inn und Mardy (47. bis 49. Grad) hoffen. 
och auch diefe falten in Der zweiten und vorzüglich 


in der dritten Juni⸗Woche fehr kühle, trübe Tage mit 


Gtrichregen zu erwarten haben. 
a Stuttgart, vom 23. Mai. 

Seine königligde Majeſtät haben, vermöge böchften 
Dekreis vom 16. d. M., an den Ordens⸗Vice⸗Kanzler, 
dem. fürftlich. hobenzollern» behingen’ichen Megierungd» 
Dräfidenren v. Frank, und dem füurſtlich hohenzollern⸗ 
figmaringen’fdyen ee ge v. Huber, 
das NitrerrKreu; des königl. 
giſchen Krone zu verleihen geruht. 

Sodann haben Höchftdiefelben, durch höchſte Ente 
f&hliefung vom 11. d. M., den geheimen Megiftrasor. 
dei dem fönigl. Minifterium der auswärtigen Angeles 
genheiten, Legatione⸗Rath Harpprecht, wegen Alierd 
und Kränklichkeir, feinem Wunfche gemäß, in den 
Mubeftand zu verſetzen, und dagegen den bieherigen ge» 
heimen Legations⸗Sekretär Sigel zum geheimen Regi⸗ 
ftrator bei dieſem Minifterium zu ernennen, auch dem⸗ 
felben den Titel eined Kanzlei⸗Raths zu verleihen, am 
der Stelle des Letzteren aber den bisherigen Legations⸗ 
Sekretär bei der. Eöniglichen Gefandifchaft m Müns 
chen, Reuß, zum Minifterials Sekretär bei dem Depars 
sement der auswärtigen Ungelegenbeiten zu ernennen 


eruht. 
— In dieſem Frühjahre ri fih im verſchiede⸗ 
nen Gegenden des Landes wieder mehrere Unglücks⸗ 
fälle durch den Genuß. verborbener geräucherter Würfte 
ugerragen, welche ganz dazu getigner find, die größte 
Vorſicht bei der Bereitung diefer Art von Nahrungss 
mitteln zu empfeblen und vor dem Genuffe derfelben 
au warnen, jobald fie nur das geringfte Zeichen von 
Werderbniß durch einen widerlichen, fäwerlichen oder 
ranzigen Geruch und durch einen ſcharfen oder bittern 
Seſchmack zu erkennen geben. So wurde im Mär, 
in einem. Eleinen Städtchen des Schwarzwaldes cine 
Familie von 5 Mitgliedern und 2 Dienftmägden durch 
den Genuß eines fogenannten Schwartenmagend vers 
ifter, welcher vier Wochen zuvor von der Hauf frau 
elbſt aus Schweinsfleifch, Gchweindohren und Blur 
mit völlig unfchädlichen Gewürzen zubereitet, aber ges 
rade in den fehr warmen Tagen des Februars in den 
Rauch gehängt worden war, und an welchem Allen 
beim Eſſen der fcharfe und bittere Geſchmack auffiel. 
Der Bater ftarb am Hten, die Mutter umd der jüngere 
Sohn am 1oten Tage nachher, und von den a üdri⸗ 
gen, ebenfalls erfranften Verfonen, kamen noch 2 im 
die größte Lebensgefahr. Ebenfalld auf dem Schwarz» 
walde, in einem Dorfe, ftarb im Februar die Mutter 
einer Familie am vierten Tage, nachdem fle von der 
Mitte eined 10 bis 16 Tage ſuvor mit Blutwurftmafe 
gefüllten Schwcinsmagens nur wenig genoffen hatte, 
weil ihr diefe Portion etwas fäuerlih und edelhaft 
sorfam; vom den übrigen Yamilienmitgliedern, welche 
an dem ihnen zugefallenen Antheile nichts Befonderes 


bemerkten, erfrankte nur Eines in gelinderem Grade. 


Petersburg, vom 11. Mai. 


Der. Hr. Gcheimerath won Oubril it hum aufs 
ferordentlihen Gefandten und beuollmächtigten Mim⸗ 
fer Er. kaiferl. Maj. bei Er. Maj. dem Könige von 
Epanien ernannt worden, Der Baron von Meyen« 
dorf, der zur Belohnung feiner als Geſchäftsträger 
. in den Niederlanden geleifteten Dienfte zum Kollegiens 
ran befördert worden ift, wird den Poften old Ge» 
fundefehafterarh in Spanien beffeiden. Der Aſſeſſor 
Stoffregen it zum srften, und der Titularrath 


Ordens der würtembers 


Graf Tanin zum zweiten Sekretär bei der nämlichen 

Gefandifchaft ewwannt worden. Der Titwlarrath von 

— it als Supernumerair derſelben attafchirt 
en. 

Der, Hr. Kammerherr, Graf von Bulgary, if, 
feiner Gefundheit wegen, von Madrid zurückberufen 
und wird dem Mintfterium Verfügung bleiben. 

Der wirkliche Staatsrath, Graf von Boupieff, 


wird ald Gefchäftsträger am niederländ. Hofe refidiren. 


— Durch Utas vom 16. Mpril bat &e. Maj. der 
Kaifer tem wirklichen Staaseratb, Hrn. Storch, dem 
©. Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe verlichen. 

Eondon, vom 18. Mai. 

Konfold g6/; franzöſ. gl 17/. 

— Der Courier ſchreibt die Wendung , welche 
dad Unternehmen des Infanten Don Miguel genom⸗ 
men, lediglich dem Einfluffe des Lord Beresford zu, 
der ben König geleiter habe, 

— Iturbide bat vor feiner Abreiſe einem Brief 
an Hrn. Duin, dem Verfaſſer des geichäkten Wer⸗ 
kes über Spanien, bekannt machen laffen, in welchem 
er alt Urfache feiner Rücktehr nach Mejiko die unter 
den einzelnen Provinzen berrfchende Uneinigleit ans 
giebt, welche die Unabhängigkeit des Landes gun 
und daſſelde mit einer furchtdaren Sklaverei dedrohe. 

Meine Rückkehr it — fagt er — vom verfchiedenen 
Bartbeien, die mich zu Wiederherftellung der Cintracht 
für nöthig halten, dringend verlange worden. ch 
wage es nicht, eine ſolche Meinung von mir felbh am 
begen, allein deffen bin ich gewiß, daß ich zur Ders 
ſchmelzung der getrennten Intereſſen beitragen. kann. 
Diefes Ziel vor Augen, reife ich ab, ohne ehrheißige 
Adfichten, nur von dem Wunfche befeele, meine Pfuͤch⸗ 
ten gegen das and zu erfüllen, das meine Wiege ges 
weien. Gelingt mein Plan, fo foll Mejiko bald eine 
fefte Megierung haben umd feine Völker -einig ſehen.“ 

Bedeutungsvoll fügt ein einflwbreiches englifches 
Blart hinzu: „Iturdide widerftand allen Aufforderun⸗ 
en fo lange, bis er die Gewißheit hatte, d 

geheim daran arbeite, dem König von Spanien zur 
MWirdereroberung feiner ehemaligen Daun en in Ame⸗ 
rita behütflich zu feyn. Er kennt unfere Gefeße, uns 
fere Sitten, und feine Abſicht ift, mit England vie 
engiten fommerziellen und politiſchen Verbindungen zu 
unterhalten.‘ . 

Der Eourier bemerkt, daß der Er-Raifer au 
nicht anftehen würde, dem verlaffenen Thron wieder zu 
befteigen, wenn er den Weg zu demfelben offen finden 


follte. 
mat u. Zn 
! nem vatfhreiben, a 
Diefen Morgen ift das 3. Saraitlon des 1. Schweis 
serregiments in diefe Hauprfladt eingerückt. Man ers 
zaͤhlt, dieſes Korps hade auf feinem Mariche die Eins 


» wohner hart behandelt; Thätlichteiren babem fait ges. 


funden. Die Soldaten diefer Nation werden won den 
Spaniern fehr gefürchtet. 

— Eine beilpiellofe Dürre betrubt unfere Provin⸗ 
sen, und da die Erndte faſt fo viel wie nichis feym 
dürfte, fo find die erften Bedürfniffe außerordentlich 
gefiegen. Das Maaß (Fanega) Kirn, das vor einis 
gen Tagen ao Realen galt, koſtet gegenwärtig in Eftras 
madura 60 und in der Mancha 80. 

— Zufolge Nachrichten aus Valencia iſt in diefer 
Stadt Fin Individuum am gelben fFicder.- geftorden. 
In allen unfern Häfen find deshalb Befehle gegeben 
worden, ftrenge Maaßregeln gegen Die Einbringung 
verbächtiger Waaren zu treffen, denn die auferordents 
liche Dürre in ‚allen Provinzen Spaniens vermehrt 
die Gefahren der Seuche. J 

— Die franzöſ. Truppen, die zu Carthagena wa⸗ 
ven, haben Befehl erhalten, ſich dach Garagoffa zu 
begeben; man verkündet. die Ankunft mehrerer Megis 
menser in diefer Hauptſtadt und die Lieferanten haben 
Befehl erhalten, für Anfchaffung von Eehendmirteln auf 
vier Monate zu forgen; wegen der fer wachfenden 
Theuerung derfelben,, fcheinen dieſe Herren mis diefer 
Maaßregel zufrieden au ſeyn. i 


— 





Bayonue, vom 15. Mai. 
Die zweite Kolonne ſpaniſcher Gefangener, gany 


aus DOffisieren beitebend, iſt geitern in dieſer Stadt 


eingetroffen. Einige haben um die Erlaubniß gebeten, 
nach England zu geben und ſolche erhalten; fie degeben 
fih nach Bordeaur, um fich daſelbſt einuſchiffen. 
Wahrſcheinuich bar die Kunde vom der ihren Boraäns 
ern widerfahrenen üblen Behandlung fie zu dieſem 
— beſimmt. 

— Kanjleure aus diefer Stadt haben Briefe aus 
Malaga erbalıen, die eines großen Mangels an allen 
Arıen von Lebentmitteln erwähnen, fo das man gend» 
thige iR, Korn auf Atkaftitten aach dieſer Grade 
kommen zu fairen. Dauert diefer Zuſtand der Dinge 
fort, fo wird man, ſowohl für die Dfkupations-Armce, 
als für die Einwohner Spaniens, Getreide aus Frankı 
reich beziehen mülen; infolge diefer Schreiben find 
Spekulanten Willens, besrächtliche Getreide-Auffänfe 
iu machen. 

Barid, vom ai. Maı. 

Um 3 Ubr fand die Reute au comptant 104. 65: 

— 5.9. Martignac ift zum Berichterftarter der 
Kommiſſton für das Gefch über die Gichemjährigkeit 
ernannt. 

Die heutige Sigung der Kammer der Abges 
prdmeten war fp befucht, wie noch feine. Alte Tris 
Bunen waren überfüllt und fchom um ı Uhr ale Bänte 
der Depntirten beſetzt: bei Eröffnung der Sitzun 
jäblte man deren mehr, ald 350, denn die Discufs 
fion über die Wählbarkeit des H. Benjamin Com 
ftant war an der Tagesordnung. 

H. v. Salaberry harte zuerst das Wort: 

„Meine Herren, fagt dad ehrenwerthe Mitglied, 
&ie haben den Bericht unferes ehrenwerthen Kollegen, 


Den 24. Mai 1824. 
4 pCt. Bethmännische Obligationen .. 
— 4 ditto 


? ditto 
Yu Wiener Btadt-Banoo .., ... ’ 
5 — Anlehn, Interessen in Whr.8t, 
— Bauk-Actien „22.2. :0 00 0% 
100 Lot,Ani, bei Hothschild von 18% 
} — ditto ditto von 1820 4 0A... 
= Bänco-Lotterie-Oblig. & 500 ef. . 


— — Oblig. in Amsterdam negoriirt . 


5 — ditto auf Westphalen . .... 
Proufsen . 5 — ditto englische Bothschildische . 


Oestreich . 


Bchiesien . 


5 — ditto hiesige ditto 
4 — Lotteric-Anleihe von 1820... 


5, Oblig. v. 1807 b, Hope ct Com 
Gpanien ., 8 — Obl, v. 18%1 b. Lafltte ct. Se 
5 — Benten, in starken Abschnitten 


Beapel .. 8 m Bentee. »...ce cc 0. 
5 — Obligationen Central-Cassa ... 
Baiorn,... I — Vers, Lotterie fi. 500 v. A biaD 
4 — ditto von E bis M........ 
— — Bansbillet et Restanten der Vitg. 
Bolland .. ; Schuld... .. = 


Ay, Obligat. Amiortisations-Cassa , . 
Baden .„ ., {50 — Lott Loose b. Goll u. Söhne 18%0 
— — dto herausgek.öerienloose à 50 fl, 


a — Obligationen . ....... ee 

Darmstadt, I ditto. oc rennen ... 
5 — ditto Landstände .... ı.. 

. 5 om Obligationen .„. vu 0.2 222044 

BAR... |4 — ditto bei Rothschild... .. ... 

Fraakfort. 4 — Obligationen .. .22...2%. 

Churpfals. 57, Obligationen Lit. DD... .... 









- — nu — 


Sedrudt bei 


— * 





Conrs der Staars-Papiere von Frankfurt a. M. 





Theater- Anzeige. Die Reife nah Dieppe. 
Der arade Weg der Befte. Lufifpiel in 1 Aufjuge, 


dee H. dv. Martignac, im Namen der zur Unterſu⸗ 
bung der Grage, die Gie beſchaftigt, ernannten Kon 
miffton vernommen. Wir weichen von der Meınung 
des Berichterftatterd febr ab. — 

Ich ſetze die Frage Über Die väterlichen und mir 
terlichen Ahnen des H. Benjamin Conſtant bei Seite 
und wage es, ibm das Mecht im dieſer Kammer 
zu fen, kraft des Geſetzes von 1790 ſtreitig zu mas 
chen. Das Geſetz, woron wir reden, ift ein ganı 
fpecielles Gele, welches die Rückgabe der Güter an 
die flüchrigen Meformirten bezweckt, keineswegs aber 
die Wiedereinfeßung im ihre politiichen Rechte; ich 
führe die Frage auf das Einfache zurüd. 

Herr Benjamin Conſtant bat Ihnen in feinet Ders 
tbeidigung vom legten 279. März geſagt, daß er, als 
Abkoömmling eines aufgewandersen Meformirten, Mad 
den Worten des Geſches vom 5. September 1790, 
das Recht genießen folle und babe, im diefer Kammer 
zu ſitzen. Allein diefed Befch fagt förmlich: „„wenn 
* ein Abkommling aufgewanderter Meiormirten ſeyd, 
v babe ich Euch die bürgerlichen Mechre gegeben, dar 
mit Ihr die Eigenſchaft — Güter zu 1 
die ich Euch wiedergab, allein ich babe Euch nicht die 
politifchen Rechte damit geben wollen.” (CE. f) 

ranffurt, vom an. Mai. 

Der aus Griechenland iurüdgefommene Pbilbellene 
von Reinecke brachte die — *—— nebſt ſehr 
ſchmeichelhaften Dankſagungs-Schreiben für Herra 
Chorherrn Brebm in Zurch, Dr. Prokurator Schott 


in Stuttgart und Kemmerzien- Darth Hoffmann ih 


Darmftadt mit. —— — 
Krappı Red. 


(Hierbei eine Beilage.) 








Wechsel-Cours von Frankfurt a M. 
— — — — — — — — 


Den M. Mai 1824. 





B 


























i.d — 





Cours der Gold- und Silbermünzen. 
Französische neue Lonisd’or 11 8.16 kr. hr. 


4 
= I Preufsische u,andere Pistol. 9,59 »» —r 
. Zwanrig-Frankenstücke... 0»37 2» —# 
%%, Ni Soureraind'or ........ 16236 or —# 
— Deutsche Ducaten..... . 
= Öcsterreichische Ducaten.? 5239 sr — Fr 
2 Holländische Ducaten. .. 
Englische Guineb „.....» 11,30 » 9 — 


Erabanter Thaler ...... 242, 72 —® 
Frenzös, Sechs-Lirres-Thaler 7 » 45/0 —® 
» Drei-Livres-Thaloer 1» 18 »2 —®, 
» Fünf-Fränkenthaler 2» Wan —r 
Preusfische Thaler 1ralım—er 


„0... 





Luſtſpiel in 3 Aufrügen. Hierauf: 


Bevricher in Frankkart. 


— — — 


IE Anisterdam in Cr, : . — am, 
= Va. 20.04 . — J —— 
_ || von uns | PR 
= Mer 2 —— | = 
— a Se 
ar, PR k. Sicht = a 

——— — 
un —— a 


Beilage 


zu N 146 


der Frankfurter Dber: Poft - Amts» Zeitung 





Dienfag den 25 Mai 1824 


rl 


giterarifhe Anzeigen. 


[1147] Im Verlage der D. R. Marrfhen Buchhandi 
in Karlsrube und Baden ift fd eben erfhienen und in alle 


Buchhandlungen Deutſchlands zu haben ! i 


Vom Gefhäftsftyi 
und | 
dem mündlichen Bortrage 
von 
Aloys Schreiber, 
Großperzogl. Bad, Hoftathe und ‚Hiftsriographen. 
gr. 8. broch 1 fl. 12 Er. 

In diefem Buche find die vorzüglichſten Arten von Gefhäfts: 
auffägen ‚ausführlih abgehandelt, durch BBeifpiele erläutert, 
und die Regeln. bes mündlichen Vortrags beigefügt, fo daß 
dad Werk fih für jeden Gefhäftämann eignet, dem ed darum 

n Arbeiten 


zu. thun iſt, feine ſchriſtliche 
kommen zu liefern, 





[1130] tgiterarifde Anzeige 

Bei uns verlieh fo eben die Preffe und wird 
zefr. Subfcribenten verſandt: 

Der 136. Theil der Krünitgſchen Encyclopädie, jegt fortges 
fegt pon I. W. D. Korth, Dr, der Phitofophie , ——— 
die Artikel: Sanamundkraut bis Satyr enthält; nit 
Kupfern und dem Bilbniffe bes Herren Profeflors Troͤms— 
dorf. ar. 8., Pränumerctionspreis 2 Thlr. 20 ger,, 
Ladenpreis 4 Thlr. 8 g@r. _ 

Zugleich’ bemerken wir hiermit, daß, wern Befiger biefes 
arofen Werks, wegen der Krıegsjahre oder anderer ſtörer der 
Berhältniffe, etwa mit der Kortfegung —— * feur 
eg denfelben noch ber Praͤnumerationspreis und, infofern 

€ Baht der rüdftändigen Bände beträgtlih if, daran aud 
noh ein angemiffener Rabatt zugeftanden werben fol, wenn 
fie fih dirkete ir frankirten Briefen an uns wenden, 

Berlin ben 28. April 1824. 
Paulifhe Verlags » Buhhandiuug. 


jent an bie 





[1143] In der Jägerfhen Buch⸗, Papier» und Landchar⸗ 
ten s Handlung (auf dem Pfarreifen) in Prantfurt a, M, 
find zu haben: - R 

Auf Subfegiption 3. G. Jacobis fäntmtlihe Werke. Act 

Bände. * Wohlfeile , correcte und wie Schiller, Wieland 
und Kiopftods Werke, nur auf weißes flatt graues Pa: 
pier bereits gchrudte Ausgabe in Zafhenformat. 

Als eine würdige Zugabe zu den Meifterwerfen der deutſchen 
Literatur, bürfen Jacobis liebliche Dihtungen und profaifhe 
Auffäge gezählt werben, Bein reines herzliches Gefühl, fein 

ebildeter Befhmad haben ihm. ein ehrenvolles Andenken als 
Dichter unter feinen 3eitgenoffen erworben. . 

Um ben Ankauf zu erleihtern it der Preis biefer Ausgabe 
für alle acht Bände mit dem Bildniß des Verfaſſers feſt⸗ 
gefept auf 3 fl. , Poſtpapier mit firben Ziteltupfern und Bild» 
niß 5 fl. , Belinpapier 6 fl. gegen freie Ginfendung des Be: 
trage. 

Die Auflage ift ganz fertigunb kann nad Eingabe ber Beftel: 
lungen fogleich verfandt werden. 

Zũrich im April 18%, ; 


Dreli Fästi und Gompagnie, 


in jeber Hinſicht voll: 








⸗ 


-- — — —— un mn 


Es [1148]. Litetarifhe Anyelge ei 


Im Berlage der D. R. Marsfhen. Buchhandlung in 
Karlsruhe und Baben iſt fö eben erfchienen, it # 
— — ſo eben erſchienen und in allen Bud 


ide zu haben: 

Anleitung wie bei dem Schlachten des Rindviehes, 
der aafe und Schweine zu verfahrem tmd 
durch welche Kennzeichen die Krankheiten m 
den Eingeweiden der gefchlachteren Thiere zu 
erkennen find, um mir Beltinmeheit angeben 
zu können, ob das Fleiſch von gefunder oder 
kranker Befchaffenheit if. Zum mörbigen (Ges 
brauch für - Polizei» Infpertoren,, Thierarzte, 
Viehbeſchauer und Schlahthausauffeher emwor⸗ 
Ir von C. V. Schrickel, Großherzoglich Badi⸗ 


chem Polizei s Jufpector der Reſidenzſtadt Karls 
ruht. * 


‚oh: 12 kr. F 


ih 








Bekanntm 


[1141] Seorge Winnefeld ein Sohn des Stadtkaammtrers 
George Binnefeld zu Liebenau, ift im Jahr 1812 mit der 
ehemaligen weitpyälifchen Chaſſeurs Garde mit nad Rußland 
marfhirt , und bat feit der Zeit nichts von fih hören laffen, 
aud, hat san bisher von deffen Leben oder Tod Leine Nachricht 
erhalten. Cr deſſen etwaige Leibes = oder fonflige Erben, wers 
ben baher hierdurch edietaliter vorgeladen,, in dem auf Don: 
nerftag ben 12. Augat von Morgens 9 bis 12 Uhr vor hiefiges 
Ant , befimmmten Termin entweder in Perfon over durch bin» 
lönglic BeooUmähtigte zu erfheinen, und das bisher mod 
von feinem gedachten Vater verwaltete Bermögen in Empfang 
‚zu nehnen ober zu gewärtigen, baß er für tobt erlärt , -und 
olches dem gebachten George Winnefeld zur freier Dispofition 
berluffen werde, . 
Lofgeismar ben 13. Mai 1824, >" 

Kurfürſtlich Heſfiſches Juſt ; + Amt daſelbſt. 
Bauer 
Beglaubigt. 
Schreiber, 


— m nn 
[1138] Nachdem vom Großherzoglich Sachſtſchen Gtadtge- 
richte hiefelbft , gegen den biefigen Bürger und Schuhmacher: 
meifter Johann Ludwig Andres, bei dee Ungutänglichkeit feines 
Üctivvermögens , Au Bezahlung feiner bis jegt bekannten 
Schutden, die —— des Goncuröprojeffes crlanat worden 
it; fo werben alle and jede, welche an bemfeiben aus irgend 
einem Reditsgrunde Anfprähe zu haben vermeihen , hiermit 
geladen , Donnerftag den 14. Dctober d. ®. zu recht früber 
Gerichts zeit auf des Stadtgerichks —2———— Seffionsftube , 
entrweber in Perfon oder duch gehörig legitimirte Beoollmäd: 
tigte zu erfheinen , ihre Foderungen zu liquidiren und ju be: 
fheinigen, bie Güte unter ſich zu pflegen, in deren Gatitehung 
aber, der Foderungen felb wegen, mit bem Gtreitbeforger , 
unter fih aber, ber Priorität wegen, zu verfahren, unfer 
ber Verwarnung , daß biejenigen , welche nicht , oder nicht ge: 
börig erfheinen, von der vorhandenen Concursmaſſe werbeh 
ausgefhloffen und ber Wiebereinfepung in ben vorigen Rechts 
fand veriutig ertannt werben , wobei zugieih jur Publication 
bes abzufaffenben Präclufiobeirets Donnerflags ber U Octobet 
db, G. termintich feitgefegt wird. 
Signatum Gifenad den 15: Mai 1894, : 
Großherzoglich Sachſiſches Stadtgericht baſelbſt. 
G. F. Pfeffertorm 


(1152) On ber gulegt bei dem Kaiferikb Oeſtveichiſchen ] rährend von dem «hemaligen Etifte ©t. Gaflor zu Goblens, 
%7. kinien « Infanterie » Regiment getandene Dberlieutenant | wegen nicht erfüllte Werbindtichkeit , für beimgefallen zu er 
Beinsih Schott feit dem Treffen bei ensdurg am 23. Aprit | Härten, Da nun bir Wohn » oder Aufenthaltsort, ber Crbea 
1809 vermißt wird, und ein hodlöbtices Regiments « Goms | von Johann zur von Gorz nicht bekannt ift , fo werben 
manbdo weder über fein Scidfat weitere Auskunft, noch auch ! diefe bierburd vorgeladen, in termino ben 20. Juli 1. I. 
den von ber Bamilie nmachgeſuchten Zobesfchein zu ertheilen Morgens 9 Uhr dahier entweder in Perfon ober buch gehörig 
vermag , fo wird gedachter Überlicutenant Heinrih Schott, | Bevolmädtigte zu erfheinen ir Auf bie erhobene Klage cin 
ober feine Erbem hierdurd aufgefordert, Tih binnen drep Mo: | zulaffen und ihre Rechts + Zufländniffe vorzubringen , | zu 
naten a dato bei dem unterzeichneten @rbverrheilungs « GSoms | gewärtigen, daß fie damit ausgefähloffen und weiter verfügt 
miffaie in Selbſtperſon oder durd einen hinreichend Benoll: | werden wird, mas Rechtens ift. 
mädtigten einzufinden,, und fi über die Anerkennung ber Ghrenbreitkiein den 13. Mai 1829. 
mütterlihen legtwilligen Werfägungen zu äußern und demnädft Königlich; Preufifhes Juſtiz · Amt, 
den aus dem Wermögen ber Mutter zugefallenen Grbtbeil in Reumann. 
Empfang zu nehmen , widrigenfalld er nachher für abmefend 
—— und hiernach das Weitere rechtlich verfügt werben 
r Darmftadt ben 17. Mai 1821. 

Zn Kuftcag Großherzogligen Hofgerichts, 


Hofgeriätt » Serretair. 





















(1100) Ludwig Pies von Sieten it als Hautboift mit ber 
ehemaligen weltphätifhen Garde im Jahre 1812 nad Rußland 
marfhirt, und man hat bisher vom feinem Leben ober Tod 
keine Rachricht erhalten. 

Auf gefhebenen Antrag bes über ibn beftellten Gurators, 
wird baber derſelbe, beffen etwaige Leibes: oder ts⸗ 
erben hiermit aufgefordert; in dem ein für allemal auf Don» 
nerſtag den 1% Auguf d. I. von Morgens 9 bis Mittags 12 
Uhr beftimmten Termine , entweder perföntih ober durch hin» 
länglih Benolmädhtigte zu erfheinen, und das unter Guratel 
verwaltet werdende Vermögen in Empfang zu nehmen , wibri- 
genfalls eriterer für todt erflärt , legtere aber mit ihren diwai- 
gen —— — —— ‚und ſonach den Geſchwi⸗ 

rn en Pies fein Vermögen zur freie ispoftion 
zugejprochen werde, a, 

Hofgeismar den 19. Mai 1821. 
Kurfürftiich Heifäee Zuftiz « Amt bafelpft. 
auer, 


Beglaubigt. 
Schreiber. 





n155) Ghbieta.tbabdb mung. 

Alle diejenigen , weiche Forderungen oder fon ige Anfprüdhe 
an ben zu Srpptnheime Berftorbenen Hanbelsmann Johann 
Werte zu haben dermeinen werben zu beren Angabe und Ride 
tigftellung in dem auf Samſtag ben 12. Juni 1. J., Bormitz 
tags 8 Uhr, anberaumten Zermin , hei Vermeidung bed nadır 
bet ohne weitere Mentliche Bekanntmachung erfolgenden Xuse 
Ki von der Verlaffenfhaftsmale hierdurch aufgefordert. 

fd am 14. Mai 1821. Ir 
x Großherzoglich vengz⸗ —— daſelbſt. 
oofe. 





166) Betanntmad u 
Die Grediteren bes Johannes Weber jünger von Pottum 
haben , unter Refernation ihrer Rechte an der grgenmärtigen 
*Mafie,, erkiätt, das Goncurs Verfahren bis zum demnachtti⸗ 
gen: Anfall der älterlihen Erbihaft des Cridors bernbeu laffen 
au wollen und bem zufolge um Sicherung bes Activbeſtandes 
ebeten. 
Die ſemnach wird oͤffentlich bekannt gemacht, daß mit ae, 
dachtem Gribor feine- in ber Folge eingegangenen Gontracte 
aüttigfeit erlangen ‚und an beffen Vermögen geltend gt: 
maht werben fönnen. 
Rennerod am 15. Mai 151. 
Herzozlih Naffanifhrs Amt, 
Ghelint. 





[1139] Die beiden Brüder Johann Conrad und Philli 
Ehriſtian Weiskopf ans Lamenden, find in dem Jahr 208 
weſtphãliſche Soldaten mit bem 6. ebemaligen Linien » Infan 
terie: Regiment nah Rußland marfhirt ‚und man bat bis jegt 
über deren Leben und Zod keine Nachricht erhalten. 7 

Auf geſchehenes Nahfuhen der Seſchwiſter der abweſenden 
Gebrüder Weiskopf, werben daher dieſelben, deren Leibesode 
Zeftamenteerben in Gemaͤßheit der allerhochſten Verordnung de 
5, Zuli 1816 hierdurch edietaliter vorgelagen ; in dem 
nerftag din 12. Auguſt d. I. von Morgens 9 bis Mittags 12 
Uhr, vor hiefiges Amt beftimmten Sermine, entweder in Per 
fon eder dur; binlängiih Bevollmächtigte zu erfheinen und 
das unter Suratel ftehenden Vermögen in Empfang zu nehmen, 








1135] Edieralenm de für tobt erkiä — 
ieienige , welche an die Verlaſſenſchaft des dahler ver: enfaus fie für tobt erfärt und das Vermögen ihren ger 
hg ee Heffiihen —**— 3öler aus irgend dachten Geſchwiſtern zn Dispofition überlaffen werben fol. 
einem Mechtegrund Gebihafts » ober andere Anfprüche zu Hofgeismar den 17. Mai 1924. u 
Haben glauben werden hiermit aufgefordert , folhe binnen Kurfürfttich Heſſiſches Juſtiz ⸗Amt daſelbſt. 
ðrey Monaten bei ber untergeichneten Gerichtsitelle anzu: Bauer. ; 
Beglaubigt. 
Schreiber. 


en und richtig: zu ſtellen, oder ſich zu gemärtigen , daß 
> Ablauf diefes Termins obne weitere Belanntmachung 
einer Präcuflon biefenige + welche fih nicht gemeldet haben , 
mit ihren Anfprühen präcludirt und die vorhandene Erbmaffe 
‘an diejenigen Erben abgeliefert werden wird, melde die Erb⸗ 
haft angetreten haben. 
Darmftadt den 10. Mai 182 x - 
Großherzogtih Heſſiſche Dorf: Jufliz · Deputation bafier. 
gihthammer. 


a 


Fir) 7 a a 0 Sr A SE a De N ; 

Gaepar Huth ven dahier wünfdht mit feinen Btäubigern 
einen Rachſichtsvertrag errichten zu tönnen und hat im t⸗ 
fehungsfall bereits bonis cedirt. Es werben daher alle Glaͤu⸗ 
biger zur Liquidation ihrer Forderungen auf Mittwoch ben 
46. Juni, Morgens 9 Uhr, unter dem Rechtsnachtheil anher 
worgeladen,, daß bie Ausbleibenden, ohne weitere Öffentliche 
Belanntmadiuna tes Präclufivbeerets, von der vorhandenen 
Maffe ausgefhloffen werben. 

dangenſchwaibach ben 13,Mai 1971. 
OHerzoglich Naſſauiſches Amt, 
Schellenberg. 

———— — — nn 
HU) e deta 

Gegen den, nun verſtorbenen, vermald Kaiferlih Framzd⸗ 
hen Hauptmann Jehann Yirliyp von Goͤrz aus Coblenz, 
modo deſſen Erben, iſt von dem Königlichen Regierungs⸗ 
Fiecal darauf angetragen worden, ein von dem Hexen Fürſten 
von Raffan Durhlaudt dem gedachten Philipp von Görz und 
deffen rechtmäßigen ehelichen Sribederben in abiteigender Linie, 
nermiktel® Grhleihbriefs de dato Angers ben 13. Juni 1812, 
in Orhbofland geoaben:s Gtüd Gartenfeld, gelegen zu Pfaf- 


fendorf am Rhein umd circa ein viertel Morgen groß, ber 





Mo) Ebicetallabdbundg 


Gaspar Gros von Wehrheim, geboren den 1. März 1770, feit 
langen Jahren von Haufe abmwefend, deffen etwaige Leibes = oder 
Zeitaments » Erben , haben ſich zum Bezug deffen unter Guru 
tel ſtehenden, in Siegenihaften beftehenden Bermögend, um ſ⸗ 
gewiffer binnen 3 Monaten bei unterzeichnetem Amte zu mel 
den und hinlänglich zu legitimiren , als fonft ſolches ben darum 
nachſuchenden Seitenverwandten f nad) Anleitung bed h 
Ediets vom 21. Mai 1781, auvörberft gegen Gaution nugrieß 
tich , nad zurücgelesten 70 Lebensjahre des Abweſenden aber; 
eigenthümlich überlaffen werden wird, 

Ufingen den 27. April 1824. 
Herzoglich Nafauifhes Amt. 
; Wagner. 


— — — — — — — — 


10672] 8:3 Bet: wBi 


Anton Maibach von Pfaffenwiesbach, welcher den 12. Ro 
vember 1806 bei Berzoglichem 1. Regimente affentist, endlich 
im Jahr 1812, nachdem er bis zum Gorporal avancirt , 
Gefangner abgeführt worden ift, und Über befjen Leben und 
ob feit dem keine Nachrichten eingegangen , oder deffen Beides 
und KXeflaments s Erben werden aufgefordert, binnen drei Mor 
naten das in 500 fl. beftchende Vermögen in Empfang zunehs 
men, wiedrigenfalls folhes den darum nachſuchenden 5 
fern des Abweſenden nah bem bühften Edict vom A. Mai 

781, vorerft nusnieflich gegen Gaution eingehäindigt werde⸗ 
for. Ufingen den 7. Mei 1821. 
Hemoglich Rafſauiſches Grofberzoglich Bergiſches Amt. 
Dagnen 


N Die Werfteigerung ber Matheus Hebermännifchen! 
leſhmühle, fogenannten Stadtmühle zu Seeligenftabt betr. 

Dienftags den 8. Juni 1, J., früh 10-Uhr, foll in dem 
Gemeinde » Haus zu Geeligenftabt die Matheus Hebermännifche 
Erbleihmühle , fogenannte Stadtmühle, ald Erbleih öffentlich 
an ben Meiftbietenden unter den, bei ber Verſteigerung eröff: 
net werbenden Bebingniffen verfleigert werben. o 


Diefelbe liegt auf der Mainfeite der Stabt, außer ber‘ 


Stadtmauer, beftehet aus einem zweiltödigen Hauſe merin 
das Mahlwerk mit 2 Gängen eingerichtet iſt, und nädft ber 
Mühle ift in einem befondern Anbaue eine Delmühle angebracht. 
Mehl - und Delmüble werden von quellenreihen Bihen ger 
teleben und duch fteten Wafferzulauf zu jeder Jahreszeit im 
ununterbrodenen Gang erhalten. 

Der Hof der Mühle ift fehr geräumig und durch umliegende 
Deconomie » Gebäude gefhloffen. 

Auf dieſer Mühle haftet ein jährliher Erbpacht von elf 
Malter Korn an die Stadt Geeligenftabt, von welcher fie als Erb: 
leihe relevirt, 

Die Steigerungsliebhaber haben ſich demnach im Verſteige⸗ 
zungstermin einzufinden. 

Decrstum Steinheim den 27. April 18%. 
Großherzoglichı Heffifches Londgericht dafelbft. 
Gro&, Landrichter. Lippert, Aſſeſſor. 





16) Ebictarıt 

Rüdershaufen,, weldhe bonis cebiret haben , find Donnerfta 
den 17. Juni, Morgens 9 Uhr, bei Bermeidung bes font 
ohne weiteres Erfenntniß verwirtten Ausſchluſſes von der Maſſe 
bahier zu liquidiren. j 

Wehen den 4, Mai 1829, ; 
Herzoglich Raffauifches Amt. 
ngert, 





[1063} er LT eh 

Der feit längeren Jahren abwefende Johann Michael Güth 
von Naunftabt, aeboren den 6. Februar 1787 , oder beffen et: 
voaige Leibes s oter Teſtamentserben, haben fih um fo gewiffer 
zur Empfangnahme bes bemfelben zuftehenben , 75 fl. betragen⸗ 
ben Bermögens ‚binnen 3 Monaten bei untergeihneter Stelle 
zu melden , als fonft foldhes den darum nachſuchenden Seiten« 
verwandten , auvorberit gegen Gaution nugnießlid, und nad 

gelegten 70° Lebensjahre des Tbweſenden eigenthümlich 
Übertaffen werben wirb. 

Ufingen ben 27. April 1821. 
Herzoglich Naffauifhes Amt. 
agner. 





a) Borsladbung 
des abwefenden Johann Georg Arnd von Romborn, 
Johann Georg Arnd von Nomborn , geboren ben 15. Sep⸗ 
tember 1777 , bat fih im Jahr 1797 von Haufe entfernt und 
iſt angeblih in Kaiſerlich —— Deſtreichiſche Kriegsdienſte 
etreten. Auf bie Bitte der naͤchſten bekannten Erben deſſel⸗ 
en um Weberlaffung feines Vermbgens gegen Sicherheitslei⸗ 
fung , hat Herzogliches Hof ⸗ und Appellationdgericht zu Dil: 
Lenburg durch Refeript vom W. März d. I. die Vorladung 
bes Abweſenden nad der Werorbnug von 1781 verfügt. 
Dem gemäß werden Johann Georg Arnd, fo wie beffen.. et: 
walge Leides⸗ ober Teftamentserben aufgefordert, ſich binnen 
drey Monaten von heute an zum Empfang bes unter Guratel 
fehenden Bermögensd , welches nad) der legten Rechnung 100 fl. 
46 ®r, 3 Pf. beträgt , fo gewiß felbft ober dur gehörig. Be— 
vollmädtigte vor der untergeihneten Stelle zu melden , ats 
Tonft ſowohl das gegenwärtige wie das etwa noch anfallende 
Bermögen feinen belannten nähften Erben und zwar jegt 
un Sicherheitsleiftung für den Rüderfag, nah fünfzehn 


[10 


ren aber für erb⸗ und eigenthümlich überlaffen werben ſoll. 
Montabaur ben 38. April 1871. 
Herzoglich Naffauifhes Amt Deubt, 
Panthel, 





[856] Beltanntmadun g. , 
Der Schüte Phillpp Schneider aus Gießen, welcher im 
I. Bataillon, Regiments Groß» und Erbprinz fteht, gibt 
vor , in der Mitte des Monates Januar 1. 3. auf der 
Shauffde zwiſchen Oberrad und, Frankfurt a. M. ein Paquet 
Geld gefunden zu haben. Die Summe des angeblich gefun— 
denen Geldes, bas gröftentheils in Gonventiond » Geld beſtand 
unb von welchem ſich ein erhebliher Theil in der Verwahrunq 
unterzeihneter Stelle befindet, fol ſich über zwey hundert 
Gulben belaufen haben. Da und aus befonderen Gründen 
daran gelegen ift, den Eigenthüner des fraglidien Geldes au⸗⸗ 
nbig zu machen, fo bringen wie dieſe Sache hiermit zur 
ffentlihen Kenntniß und fordern, alle, melde etwa Eigenr 
oümer des Geldes ſeyn follten, auf, fih um fo gemiffee 
binnen dem Laufe von brey Monaten, von heute an gerech⸗ 
net, bei unterfchriebenem Gerichte zu melden und als Eigenthümer 


Aufenthalte Nachricht zu ertheilen , fo wie 


abung \ 
orberungen an bie Philipp Heinrich Fuhrſche Eheleute von 





legitimicen , als nad; bem Abläufe diefer Frift das fragliche 

fofort , wenn fi niemand gemelbet haben follte, an die 

Civil = Behörde abgegeben werden wird, um über die Sub⸗ 
Ranz beffelben rechtlicher Orbnung nad) ju verfügen, * 

a = Garnifon Dffehbah am Main am 

Das Großherzoglih Heſſiſche Unterſuchun t ber 

Regiments Groß » und Erbprinz zu en bafelbft. 

Kloß, Lieutenant, Pilger, Aubiteut. 





11023) Johann Kaiſer von Molsderg, welcher ſeit ungefäht 
Jahren von ‚Haus entfernt iſt, ohne rt ge Reben und 
en unbefannten 
Zeftamentö » ober Keibeserben werben hiermit aufgeforbert ‚fo 
gewiß binnen drei Monaten a dato fi zu feinem babier unter 
vormundfhaftlicher Berwaltung ftehenden Wermögen zu melden 
und gehörig zu legitimiren,, als widrigenfalls —— o wie 
alle ihm tünftig noch etwa anfallende Erbſchaften nad ber 
Lanbesherrlihen Verordnung vom 21. März 1781 feinen bes 
kannten Inteftaterben einflweilen gegen Caution, nah 8 
von 15 Jahren aber zum Eigenthum überlaffen werden fol,‘ 
Montabaur den 2, April 18%. 
Herzoglich Naffauifhes Amt Meubt, $ 
. — vanthel 





(860) Ueber das Wermögen: bes Blaufärbers Johann Rem⸗ 


meit von Limburg war, bereits im Jahr 1818 Goncurs erkannt, 


das Goncursverfähren aber duch einen von ben Gläubigetn 
demwilligten Ausſtand befeitigt worden. 

Da indeffen nunmehr mehrere Gläubiger auf Zahlung drin ⸗ 
gen, fo werben alle, melde auf bie geringe , jur Befriedigung 
der privilegirten Schulden nit einmal zureihende Bermbgens⸗ 
Maffe einen Anfprud zu haben glauben, aufgefordert, 
Kordberungen Mittwochs ben 2. Funi I. 4. Bormittage 8 Uhr 
bei Vermeidung bes Ausfchluffes zu liquidiren. n 

Das Präduflo s Decret wird nur auf biefiger Amtöftube pu⸗ 
blicitt. Limburg ben 8. Xprit 1824. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 3 
Gröfing 





[862] Die Bormünder des abweſenden Cart von Buchenau 
Sohn des im Jahre 1808 verftorbenen Königlih Preufifhen 
Lieutenants Julius von Buchenau zu Buhenau haben bei bem 
unterzeihneten Obergericht vorgeftellt , baß fie, in ber Abfiht, 
bas bereits im Jahr 1796 gegen ben Water ihres Guranden ans 
gefangene Goncurs: Verfahren zu beendigen, mit mehreren 
Hauptgläubigern ** wegen ihrer Befriedigung Vergleiche 
und Nachlaß » Berträge abgefhloffen hätten, und haben gebeten 
zu gleichem Zweck ſaͤmmtliche Gläubiger des Lieutenants Julius 
vo. — ——— — * Vergleiche Vorſchldge bei 

m biefigen ericht vorgelegt. 

Es wırb daher Zagfahrt auf ben 23, Juni d; 3. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr anberaumt, zu welcher ſammtliche Gläubiger hier⸗ 
mit vorgelaben werden , um perfönlich ober durch befonders bes 
vollmädhtigte Obergerichts Anwälte über die Vergleichs + Vor⸗ 
fhläge , deren Einſicht benfelben in der Öbergerihts » Regiftratur 
geftattet wird, ſich zu erflären oder zu gewärtigen, boß bie 
Richterfcheinenden als den Beſchlüſſen der Mehrheit beitretend 
angefehen werben. ur 

Fulda ben 31. März 18%. br} 

Kurfürſtlich —* — der Provinz Fulda. 
ena 


Givil» © 
vd, Warnsborf. 
vdt. Wagner, 





[361] Der Militairpflichtige des Geburtsjahrs 1802, Dlaps 
graf, Friedrich Wilhelm , geboren ben 8. December 1802 gu 
Bovenden , von Conrad Margarf und Elifabeth Stunz ; Nro. 17 
des Looſes, welder fi auf der Wanderſchaft befindet und für 
mweldien in bem, amı 19. Februar 1823 angeflandenen. Boos 
fung » Zermine zwar beffen genannter Water erfdienen if, 
der aber auf bie von Legterm an ihn immitteltft ergangenen“ 
Erinnerungen fid zur Erfüllung feiner Militait » —— tung 
dahier nicht eingefunden hat, wird nunmehro öffentlich aufge 
fordert , binnen 6 Monaten zurüdzutehren und. feiner Milis 
tair » Berpflihtung Genüge zu leiften, ober zu erwarten , baf 
die im Art, 91. des Militair » Gefeges dem husgeiretenen 


Militairpflichtigen gebroheten Strafen , als: 


4) Anfdlagung feines Namens an öffentlicher Gerichtäftelle 4 j 

3) Berluft he etwa habenben Anrehts auf eimen: Hof oder 
anderes Gut; * 

3) Berluft der gahigkeit liegende Gründe im Konigreiche 
zu erwerben , unb . 
Anfhaffung eines Gtellvexrtreterd aus feinem MWermögen-- 


4 
ohnfesibar gegen ihn eintreten werben, 


Bövenden ben 10, April 1824 j 
Königlic Großbrittanifh « Hanndorrfhes Amt, 

3. Rüppell. 
6 W. Bleim, 


* 


































Im) Gdickattab mn 2- . 

Nachdem über das Vermögen des Peter Shmibt von Ober · 
brechen die Eröffnung des Goncurs + Proceffes erfannt worden, 
werden alle, weldhe Korderungen an denfelben zu haben glau: 
ben aufgefordert , folche bei Vermeidung bes Xusfhluffes Mitt: 
wods den 30, Juni I, 3., Vormittags, bahier entweder per 
föntich, ober durch glaubhaft Bevollmigtigte unter Borlage 
der Shuldurkunden zu liquibiren, 

Dre Pröclufio » Beſcheid wird mur auf hiefiger Amtöftube 
publieiet werden. 

timburg ben 13. Mai 1824. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Grüfing. 


[1192] s41824 
des Glaͤubiger des verſtorde nes Franz Merkel son. zu 
Heuſenſtamm. 

Abtheilungehalbet werden alle, fomohl befannte als unbe: 
Yannte Gläubiger des verflorbenen Rranz Merkel sen. zu Deu: 
fenftamin auf Montag den 21. Juni I. I. Morgens 9 Uhr 
«dietaliter vorgeladen,, um ihre Forderungen fund Anfprüce 
an die Maffe bei dem-unterzeihneten Lanbaerichze gehörig ans 


iu en. und hr bearinden , unter dem Rechtsnachtheile, daß 
9 efheinenden nicht weiter gehört, ſondern von ber 
aſſe efhloffen werben ſollen. , 
Decretum Steinteim den 13. Mai 1824. 
Großderzogtich Heſſiſches Landgericht Mi ö 
ro 


. — — 


117] 8a LE NR ET 
Der im Jahre 1780 in das Kaiſerlich Königtich Deſtrei 
Mititair getretene , bisher unbelannt wo SEE 6 
ans von Eſchofen, oder deſſen etwaige Leibes » ober Te: 
amentserben baden fi binnen 3 Monaten a dato zum 
Gmpfang deſſen unter Guratel ſtehenden Vermögens von WOIL. 
zu legitimiren, widrigenfalls daſſelbe den darum an ben 
* aterben nutnießiich gegen Gaution überlaffen werden 
wird. 
Limburg an ber Lahn den 4. Mai 1821. 
Herzoglid ———— Ant. 
Grüfing. 








193] Bortieaedbung 
Da die nädften Seitenverwandten , insbeſondere ber Schwa⸗ 
gr des im Jahre 1785 nebornen , feit den Jahre 1812 ohne 
unde von feinem Aufenthaltsorte zu geben, abwefenden Jehann 
Zoft Frig jun. von Eifoff um nugniehlide Ueberlaffung deſſen 
in circa 450 fl. beflehenden Vermögens angeftanden haben ; 
fo wird demfelben oder feinen etwaigen teibes : oder Teſtaments⸗ 
Erben hiermit aufgegeben , fih binnen 3 Monaten von heute 
an zum Gmpfang ‚biefes Vermögen dabier einzufinden und zu 
legitimiren , widrigenfalls ſolches nah Borfhrift der Berord⸗ 
nung vom 2) Mai 1781 ben darum nachſuchenden Erben vor: 
erft gegen Gaurion nugnießtih, nah Berlauf von 15 Jahren 

abır elgentpämtich üÜberlafien werden fol. 

Mennerob den 15. Mai 184. 
Herzoglich Raſſaufſches Amt, 
Ghelius, 


ln — — 


{1190] Der gegen Henri Hans in Pottum eingeleitete 
Goncurs hört durch den Ausfall einer Schuld von 1800 fl. 
auf, und ift deffen Bermögen zur Berablung feiner Schulden 
ureichend, aud benfelben wieder frei geaeben worben. 

Ein foihes wird bieemit zur Nadriht feiner Grebitoren 
Bffentlid) betannt gemacht. 
Mennerod dem 12, Mai 1824. 
Herzogiih Naffanifches Amt. 
GEhelius. 


—————— — — —— EEE 


[1110)- ee: ie: N EUR 

Die abweſende Anna Dorothea Pricfher von Holzappel , 
geboren am 7. Septembre 1726, Tochter des Adolph Prieſter 
und der Anna Margarete Maaner dafelbft, dann die abıne» 
fenden Kinder des Jobann Quirin Prieſter und ber Ghriftine 
Glifaberhe geborenen Goldhabn von Dolzappel, ober beren 
allenfallfige Feibes » ober Zeframentserben , baben fih fo gewiß 
binnen 3 Monaten von beute an, zum Empfang bes dahler 
untes Guratel befindlichen Vermögens zu melden refp. ach rig 
* fegitimiren , ats fonft daffelbe den dahier darum nachfuchen: 
en 





[1125]. Wenn der unterm 28. September 1777 geborn 
Johannes Echnorr ben Probbach hiefigen Amts , Weider im 
Zahr 1806 als Remplacant für die Gemeinde Hör Her⸗ 
Jeslich Raſſauiſchen Amts Herborn , in die bamals f- 
zeglih Bergiſchen Mititairdienfte eingetreten und aus dem 
ipanifchen Feidzuge nicht zurückzekehrt iſt, ‚ober feine tb 
waigen Leibes s oder Teftamentserben fi nicht binnen br 
Monaten, von heute an gerchnet, sum Empfang des bem 
Xbwefenden gebörigen, unter Guratel flehenden 8 
melden refp. legitimiren, fo wird ſolches, nad) “a 
ber Berorbnung vom 21. Mai 1781, den darum nachſue 
Präfumtiverben bes Abweſenden vorerft gegen Gaution | 
nießtich , fpäterbin aber als Eigenthum ohne Gaution? 
antwortet werben. 
Weilburg ben 15. Dai 187%, 
Serzoglich Naffauifhes Amt, 
Pagenledher. 











[1126] Gbietaltadn m 9 

Philipp Müller zu Mobrenberg hat für fi infolvent erklärt 
und fein Vermögen an feine Gläubiger abgetreten ; es werden 
daher alle diejenigen, welde an den gedachten Philipp 

orderungen zu machen haben hiermit öffentlich aufgefordert, Pl: 

« Breitags den 25. Juni dieſes Jahre , Morgens 8 use, umf 
gewiffer dabier in BSelbitperfon oder durch genugfam WBerol: 
mädtiate an s und auszuführen , als fie widrigenfalls von ber 
vorhandenen Maffe ausgeihloffen werben follen. An 

Weilburg den 10. Mai 182. 
Serzoglich Raſſauiſches Amt hieſelbſt. 
Pagenſtecher. 


Verwandten in Gemaßheit der Verordnung vom 1, Mai 
1781 verabfolgt werden fol. 
Diez den 12. Mai 1821. 
Herzogtih Naffauifches Amt, 
Milchſack. 
— — — — — — 
[1113] ebiecetalltadbun 
Die abwefenben Erben des am 2. Dctober 1800 zu Holz: 
appel ledigen Standes verflorbenen Johann Philipp Boldhahn, 
Sohn des David Goldhahn und der Juliane ind allda , haben 
fh fo gewiß binnen 3 Monaten von heute an, zum Empfang 
des dabier unter Guratel befindlichen Wermögend zu melden und 
gehörig zu legitimiren ‚, als baffelbe widrigenfalls in Gemäß: 
beit der bödhften Werorbnung vom 21. Mat 1781 an deffen 
wähfte Anverwanbten dahier werabfolgt werben wird. 
Diez den 1%. Mai 1821. 
Herzoglih Nafauifhes Amt. 
Milchſack. 


— — — — — — 
r1:15] Berihtlidhe- Aufforberuna. 

Subwig Big, Sohn von Johann Phillpp Götz zu Holzbau: 
fen, geboren am 20. December 1750 hat ſich in fruber Jugend 
von feiner Heimath entfernt, fol zu Frankfurt a M. als 
Schreinergefelle gearbeitet haben und auh im Nabe 1812 in 
bafigem Dofpita! verftorben fein, Da jedoch diefe Notigen nicht 
dinreichen , um bem Geſuch feiner nähen Seitenverwandten 
auf Berabfolgung beflen im 303 fl. an lienenden Güter beſte— 
henden Wermögend rechtlich entipreden au tönnen ; fo wird 
Ludwig Big von Holghaufen oder deſſen ebellche Leibeserben | deren Monaten babier fih einzufinden unb zu Tenitimicen , 
zur Empfananahme defielben binnen 3 Monaten biermit unter | widrigenfals daſſeibe nach Maasgabe der höchſten Berorbaund 
dem Anfügen gerichtlich aufaeforbert , bat gegenfalls dieſes vom MA. Mat 1781 an die Präfumtiverben des Ab 
Vermögen feinen nihfen Seitenverwandten erbs und eigin: | vorerft aegen Gaution nugnießlih, nach weiterem Ablau on 
Mämlich werde übırlafien merden. 5 Zabren aber eigenthümlich überlaffen werben joll. 

Grohtarben den 10. Mai 1821. Langenfgwalbadh den 12. Mai 1824. 

Groũ derzoglich Hefiihes Landaerirht daſelbſt. SHerzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hennemann, Landrichter. Schellenber 





ku) Ebictallabung 8 

Bon Großherzoglichem Hofgerichte dahier iſt über das Ber 
mögen des hiefigen Taratord Barud Beflunger der formelle 
Gonurs erfonnt worden. Es werden beshalb fämmtrice Blde 
biger bed Beſſunger zum Verſuch ber Güte, fo wie in beren 
Entftehung zur Angabe und Richtigſtellung ihrer Korberum 
und Ausfühzung etwaiger Vorzugsrechte auf Donn 
21. Juni 1821, Vormittags 10 Uhr vor bie unterf 
Gerichte delle, unter dem —— er bes anzun 
Einſtimmens in die Beſchlüſſe der Mehrheit und refp, bed 
ohne weitere Bekanntmachung eintretenden Ausſchluſſes vor 
der Goncursmafle , geladen. 

Dormftabt den 12. Mai 187", 
Großberzoglih Heſſiſches Stabtgeriät. 
Wiener. 
vdt. Wolff. 














fı11?) tabung. 

Dem abweſenden Johannes Mathäus Wilhelm, geboren em 
95. März 1750 zu Lanafchied, feinen etwaigen Leibes oder 
Zeframentzerben wirb hierdurch aufgegeben , fid zum 
des unter Guratel ftehenden Wermäögens bes Grfteren binne 








—— 
eibugg 















— ⸗ 


Münden, vom 21. Mai. 

Se. Maj. der König babem befohlen, jede, unter 
Aller höchſtihrer Adreſſe, oder unter Aufichrit des ges 
heim en Kabinets, oder des Staateminiſteriums des 
"Lönigjlichen Hauſes und des Aeußern, einfommende 
Sen dung von literariſchen ſowohl als Kunftwerken al 


Tee She, künftig micht mehr ampunebmen, wenn michs © 


vorhiur bei gedachten geheimen Kabinete Anzeige ges 
Sir und. die 3 ‘ — 22 worden, oder aber, 
bei iNudländern, die Anfrage bei den königlichen Ge⸗ 
Hansi ipelven —5 wu * dieſen J * 
Bew illigung jur Einſendung augelommen iſt. % 
unbe af Sendungen ſolien ohne Berüdfichtigung ges 
wer en. 1 14 
Pr Die Flora ftellt Münden ein Horoscop, wie es 
mac 30 Jabren feyn wird. „Jetzt,“ fagt fie in pror 
pherifshem Geifte, „jetzt Canno 1850) wrtheilt fein 
Blinder von der Farbe. Kein Schneider ſtiehlt, fein 
äder detrügt, fein Bote lügt, kein Wein und Kafs 
eefchent mifcht. — Kein Schüler will jet mehr wiſ⸗ 
fen, old fein Lehrer; fein Diener will mehr ſeyn, ald 
fen Her. — Niemand bält jegt Nebel für Roſen⸗ 
Dünfte, umd niemand fagt jegt von dem, der auf Gtels 
zen faucht, daß er auf feinen Füßen gehe. — Niemand 
plaudert jetzt aoch von Mängeln und Berbefierungen 
der Landeswirthiihaft in Baiern, Der in feinem Leben 
nichts weiter ald ein Paar Blumenſtöcke vor feinent 
enfter begofien hat. — Man glaubt jet nicht mehr, 
dr tin pbilofophirender Phantaſt, der in den Tag bins 
ein (hwägr, ein — ſey. — Niemand meint 
jegt mehr, daß man fein Leben verdienſtvoll gelebt 
habe, weil man nicht geraubt und geſtohlen hat, — 


Man fchreibt jet (1850) in München bei Unterfchrifs. 


ten feinen Namen fo, daB man ibm leſen kann, — 

et (anno 1850) können in München junge und alte 

erren ohne Augengläfer umd ohne Badenbart durch 
die Baffen geben. — Man läßt fi) jegt in München 
nicht mehr für etwas bezahlen, was man dem Bezah⸗ 
fer nicht giebt, fondern man giebt jegt dem Weintrin⸗ 
fer für fein gutes Geld einen ächten Wein, dem Kaf⸗ 
feetrinfer rinen ächten Kaffee, dem Biertrinfer gefuns 
des Bier und ri dad gehörige Maaß, wofür 

(t wird. Amen, 

— Wien iſt im Hoftheater die ältere Vor⸗ 
ſchrift wegen des übermäßigen Klatſchens, Hervorru⸗ 
fens und der Wiederholung einzelner Geſangſtücke er⸗ 
nenert worden. Wenn der Beifall für den Künſtler 


Mittwoch, den 26. Mai 


‚im billigen Bedingniffen zuzuſichern. 


die kirchlichen J 


1824: 


Altes iR, fo fol er doch nicht von den „ſtaͤrkſten Fau⸗ 
ften’’ ausdächen. 

— In einem geiechifchen Trauerſpiele —— 

Ach die Soldaten, welche Statiſten ‚machen ſollten. 
Der Juſpicient rief mir lautet Stimme: Soidalen, 
Griechen, heraus!’ Die Gtatiften eilen, hören 
Ruf, und kriechen heraus. Allgemeines Gelächter. ., 
Dürzburg, von 23. Mai. : 
u); Aypellatlons gerichts⸗Präſident, Freihert 
von Aretin, hat in — Blattern bekannt gi 
macht, daß er vom Handelshäufern, welche mehrere 
Miltionen Gulden ausleihen wollen, erſucht worden 
fey, denjenigen bei feinem Anlehensgeichäft amgemeldes 
ten Herren Gutsbeſitzern, welche auf die Einführen 
des Kreditvereins nicht zu warten wuͤnſchten, Auleh 
WBürzb. Zeit, 
Züri, vom 19. Mai. F 
Eine vom Buͤrgermeiſter und kleinen Math des Kan⸗ 
tond Aargau am 10. Mai erlaſſene Kundmachung bes 
fagt im Wefentlichen Folgended: ,,Da die in Beach 
tung des won dem großen Mathe genehmigten Tagſaj⸗ 
er vom 19. Juli 1823 jur Verhütung 
des Mißbrauchs der Drurkerpreffe geıroffenen Maahnah⸗ 
men ſich als unzureichend und unbefriedigend erwiefi 
baden, fo foll von num am wieder eine Genfur aufges 
Melle werden , welche forgfam darüber zu wachen hat, 
daß in den im Kanton beftehenden Buchdruckereien bei 
fchwerer Strafe keinerlei Mißbrauch der Preffe aus⸗ 
eübt werde. Bon der Eenfur And blos reinwiffen⸗ 
chaftliche Werte frei. * 
Warſchau, vom 10. Mai. 

Der Geburtstag Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfür⸗ 
en Ronftantin wurde. hier geſtern feierlichſt begangem: 
m Morgen wurde dad Te Deum in der Pfarrkirche 

— zu Mittag war große Verſammlung bei. dent 





ürftenGtasthalter und am Wbend war die Gtadt 
erleuchtet. 
— So eben bat das Jahrbuch über die religidfen - 


und Erziehungs⸗Inſtitute im Königreiche Polen, den 
Drud verlaffen; ed enthält die Organifation der Mes 
germst Semuniifen ded Kultus und der öffentlichen 
uftlärung und _derfelben 5——— Behörden, 
nftiture im Konigreiche Polen, die 
Erziehungsd-Unftalten, Verordnungen, welche die öffent» - 


Ihe Aufklärung angeben ie, 


= Die biefige k. Gefellfchaft der Freunde ber 
VDiſſenſchaften hat den bekannten Orientaliſten v. Ham⸗ 
mer, m ihrem Korrefpondenten ernannt. 
— Ein Abkömmling ded Königs Stanis laus Por 
niatowäti von Polen, der Prälar & natz Poniatomsli, 
iſt zu Lemberg im 783ſten Jahre feines Lebens ver» 


d * 
ee. Bräffel, vom 23. Mai. 


Ani 18. im der Frühe find II MM. der König 
umd die Königin, fo wie 3. f. H. die Prinzeſſin Mas 
riana, aus gem Haag nach dem Schloffe Lod abgereiſt. 

— Eoches Mommend, Druder und Heraurgeber 
des Journals Courrier des Pays⸗Bas, und der 
Licentiat der Mechte, Charpentier, find fo Eben ver» 
bafter worden und wegen des Artikels, Überfchrieben: 
Fond de Yalise, in dem Gourrier de Pays-Bas vom 
16. d. M., vor Geriche belangt. 

— Zu Gem erwartet man Ge. f. H. den Groß» 
beriog von Hafen, Weimar, der am 96. d. M. von 


Erantfurr abgereift iR. Diefer Souveran beſucht ſei- 


sen Sohn, den Bringen Bernhard von. en: Weis 
war, Generalmajor und Provinzial Rommandanı von 
Oſtflandern. Re 

%— hier folgt, ihrer großen Gemeinnüßigkeit wegen, 
die Verordnung vom 6. Mai d. J., weiche die Vor⸗ 


ſichtsmaaßregein beim Gebrauche der Dampfmafhinen i 
— — wweifelnd, im-dem eigentlichen Albanien auch nun eine 


vorfchreibt, im Auszuge: h 

Art: 1. Jedweder, der in dirſem Königreiche Wil⸗ 
lens ift, eine Dampfmajchine zu erricgien oder fie in 
ven Handel zu bringen;- ſey es für dem Gebrauch der 
Schifffahrt, oder um andere Mafchinen. in Bewegung 
zu ſehen, if gehalten, deshalb die Anzeige‘ bei dem 
Gouperneur der von m machen. Diefe Unzeige 
ſoll den Bau der Mafchine,-den Namen des Erbauerd, 
Dem Gehalt und die Form ded Keffeld nebſt feinen Si⸗ 
berheitd» Alappen ıc. angeben; ferner, ob gedachier 
Feſſel aus Gußeifen, gefchmiederem oder geſchlagenem 
Eifen, oder aber aus gefchlagenen Mefiing oter Kupfer 
verfertige it und endlich den höchſten Grad des Drufs 
es, bis au welchem man die Maſchine bringen wird. 

iefer Druck fon in atmosphärifchen Einheiten, oder 
in niederländifchen Pfunden, auf der Oberfläche eis 
nes Quadratzoils, niederläudiſches Maaß, ausgedrüdt 
werden. 

3. Der Miniſter der National⸗Induſtrie wird 
ierauf, ſobald ald möglich, zwei Kunſtverſtändige zur 
efichtigung der Dampfmafchine ernennen, bevor fie 

irgend einer MWerrichtung gebraucht wird und befons 

derd um dem Keſſel zu probiren. re, j 

5. Ein jeder Keſſel fall mis zwei Sicherheirs⸗ 
Klappen verfeben ſeyn, von der nämlichen Ausdchnung 
und fo, daß die eime micht um . mehr beichwers 
feyn darf, ald die anderez die mindert beſchwerte von 
diefen Klappen foll zum Gebrauche des Direkiors dies 
fer Maſchine dienen. und darf micht ſtaͤrker befchwert 
feyn, als die Kraft beträgt, mit welcher die Mafchine 

meiniglich wirken ſoll, indeſſen die am ftärkiten bes 

—* nur dem Eigenrblimer der Maſchine zugänglich 
yn und nur in der Art beſchwert feyn darf, daß fie 

ſich vom felbit öffner, kurz machdem die mindeft bes 

fehwerte ſich wird haben öffnen müflen. Der Erlaubs 
nißfchein wird den höchſten Grad oder dad Marimum 
der Laft angeben, welche die Klappe mach dem Bericht 
der gr baben darf. 

6. Alle Keffel A haute pression (high press) 
und befonders die von Gußeiſen, follen außerdem noch 
mit zwei merallenen Mundicheiben werfehen ſeyn, die 
bei einem gewiſſen Grade von Hitze ſchmehzen, woron 
die Eine bei einem etwas Rärtern Grad ald der, wo 
die am Stärkſten geladene Klappe ſich öffnen fell, 
(hmelzen wird und die Andere, deren Durchmeſſer et 
was größer feyn wird, einige Augenblicke hernach. 

7. 8 wird durch Gegenwärtiges auddrüdlich ver⸗ 
böten, Keſſel von Gußeiſen auf Fahrzeugen zu braus 
chen, die zum Trantport von Meifenden oder Effetten 
beftimmt find. 

8. zu Jahr follen die im Königreiche vorfind⸗ 
lichen und im Arı. 1. erwähnen Damprmafchinen vom 


einem oder mehreren Runfiverftä-digen men unterfucht 


werden. 1 
Korfu, vom 23. Upril. 


Innere Zwiſſigkeiten heunruhigen fortwährend Al: 
banien. Der Winter und der Mangel an Geldmitteln 
baden jedoch bis jegt beide Parıbeien genörhigt, ſich 
wechfelfeitig au beobachren. Alle Truppen, worüber 
DmersBrione und Reſchid⸗Paſcha verfügen, die bi 
jetzt den Intereffen der Pforte zugethan zu feyn ſchei⸗ 
nen, belaufen ſich auf 1500 Mann, womit ſie Arta 
und Prevefa befegs halten. Alles verkündet indefien, 
daß es zwilchen beiden Pariheien mit der fchönen Jahr 
redjeit zu Thärlichkeiten kommen werde. Die Grit 
hen, welche den argwöhnifchen Charakter und die mifs 
trauiſche Sinnesart der Albanefen kennen, mollen ſich 
nicht unmitselbar in ihre innere Streitgkeiten mir 
fen; fie haben fich damit begnügt, an der Orene 
von Macrynoros ein Truppenforps von 5000 Mann 
aufjuftellen, in der Abſicht, diejenige Wartbei, welche 
ſich 31 die Pforte erklaͤrt, mittelbar zw beglinfi- 
gen; ſonſt konnte ihre bewa fnete Gegenwart it Yıbar 
nien beide Parıheien dieſes mißtrauſſchen Volkes rei⸗ 


zen, ſich zu verſohnen, um von demwalbanefifchen Ge⸗ 


biete Fremde zu vertreiben, Die mit gewaffmerer Hand 
auf demfelben erſchienen. 4 
Bei diefer Lage der Dinge hat fich die Pforte, vers 


Hülfe won ringen Mekruten zu finden, auff,Mere on 
Muſtapha, Paſcha von Scodra,. tm mddlichen Ulba⸗ 
nien ; gewendet; allein die Unfälle, welche die Zurten 
im vorigen Jabre in Wetplien erlissen,, dienen den 
Scodrianern zur Lehre und madıen fie abgeneigt, ti» 
nen zweiten Feldjug gegen die Griechen zu werfithen. 
Mufapha’d am fie erlaffener Aufruf,‘ Ach'auPs Mei 
umer feine Fahnen zu fammeln, hat faft gar feine 
Wirkung beroorgebracht; im mehr ald einem’ Beyirk 
von Gcodra haben fich fogar Spinpiome von E mp 
vung gegen die Befehle dieſes Paſcha's geäußert. 
teoich- Paſcha, den die Pforte zum Dberbe fehl" 
baber für den Biesjährigen Feldzug ermanıt bat; ik 
der ehemalige Kommandant von Widdin. Die -Brits 
hen wunſchen fich zu Diefer Ernennung "Stück ; fe 
verfichern, daß dieſer Paſcha, der, wegen ſeines rubir 
gen Charatters, ein zienalich guter rürkifcher Grimer 
neur in Friedent zeiten ſeyn würde, eben nicht fähig 
it, eine Erpedision zu leiten und daß, nach den: poll 
Rändigen Niederlagen Churſchids, Omer » Brion«sd um 
des Paſcha's von Scodra, Dervbich⸗Paſchas -Erhen, 
nung jlm Oberbefehl vielmehr Friedenrprälimimarien, 
als ernſtliche Zurüftuingen zu einem Feldzuge anjmkün 
—— — | 
eberdied kann die Armee, welche die Pfortu aus 
Bulgarien und den benachbarten Provinzen 7 © opbia 
bat zuſammenziehen wollen, auf feine Weife fehr bes 


- srächrlich feyn. Dan weiß, daß der Muf zu den Waf 


fen und die Aufforderungen, fich "unter den Kiahnen 
des Islams zu fanmeln, nur infofern in der rare 
von Wirkung find, als der Feind die Provimpen, mo 
fie ſtatt baden, ummitrelbar betroht und die Türken 
aus Bulgarien und den übrigen nördlichen Provinien, 
die in Waffe zu den Waffen eilen würden, um ihren 
Heerd gegen die Ruſſen und Deferreicher, ihre Rach 
barn, zu vertheidigen, eilen eben nicht, gegen dir Grie⸗ 
chem zu zichen, die, von ihren Lande entfermt, fie mit 
feiner unmittelbaren Gefahr bedrohen. 


Konſtantinopel, vom 25. April. 


Die Flotte ift endlich mit 4000 Janirfcharen abge⸗ 
fegelt und vom Sultan, welcher dem — — Bald 
100 Beutel und noch andere Koftbarkeiten ald Grs 
fchent zuftellen lich, eine geraume Gtrede weit besjleie- 
ser worden. Viele Janitſcharen tragen fi) der Pforte, 
feit der Abfahrt der Florre, zum Dienfte am, da die 
Hoffnung, bei dem bevgrftchenden Kampfe gegen die 
Griehen Beute zu machen, fehr groß if. — Aus 
Morea hört man bier son Michts als Uneinigkelten. 
Der Senat bat Kolofotroni auffordern laffen, ſich zu 
ergeben, und die Fetungen Napoli di Momania und 


Tripolina zu übergeben, allein er verweigerte ed auf's 
Beſtimmteſte. — Bon Patras haben ſich die Belage⸗ 
rer ensfernt, da fie über die Vertheilung einer gemach⸗ 
ten Beute unemig wurden, worauf die Türken von 
Lepanto mir 19 Schiffen nach Miffolungbi fegelten, 
und diefen Platz biofirten. Allein dort foll es den 
Griechen gelungen feyn, einige kleinere türkifche Schiffe 
au verbrennen. — Lord Gırangford ſetzt feine Unter» 
bandlungen in Berreff der Schifffahrt der fardinifchen 
Untershanen im ſchwarzen Deere fort, uud man glaubt, 
daß er das ermwünfchte Reſultat erreichen werde. Uebri⸗ 
gens berrfchs bier die rieffte Ruhe. 


Eondon, vom 19. Mai. 


Konfold 96/5; — fpanifche Obligationen 20'/,; 
— die fran.öfifche Anleihe 17°. 

— Die Journale von Bofton vom 15. April mels 
den. die Annahme ded neuen Tarifd von dem Haufe 
der Mepräfentanten. Die Bil if nur mir ‚einer 
Mehrheit von 5 Stimmen, d. b. von 107 gegen 102, 
Durchgegangen. j 

— Ein Paferbor aud Riffabon ift gu Falmouth 
angelommen; alleın die Briefe und Journale werden 
erft am 20. am London ausgegeben werden fönnen. 
Dod hat man die amtlihe Gaceta von Liſſabon 
vom 3. Mai erbalten; fie emtbält die bekannte Pros 
tlamation ded Infanten am das Heer. Die amtliche 
®acera von Sperto von 4. Mai liefert einige fer» 
nerweitige Nachrichten : 

„Don Joſeph de Siloa Girldes Guelbas if, durch 
tönigliches Detret vom 4. Mai, zum General-Jnien 
danten der Polizei der Hauptſtadt und des Königreichd 
ernannt. 

„Die Königin ift am 3., um 7 Uhr Morgens, im 
Ballaft von Bempofra, nebft der verwittweren Prins 
seffin, Muhme S. M., angelommen. 

„AKeinem Schiffe it es erlaubt, den Hafen zu vers 
laffen. Die Thore ded Fort Gaint-Georges werden 
ftreng geichlofien gehalten für jeden, der herein oder 
heraus will, und die Barnifon des Foris ift verſtärkt 
worden.“ 

Zu London ging das et ed habe u Liſſabon 
ein vollftändiger Minifterwechfel, mit Ausnahme des 
Zufizminifters, ftatt gefunden. 

Die neuen Winifter find: — 

H. Cypriano Ribeiro Freire, Miniſter der auswär⸗ 
teen, Angelegenheiten. Der General Leite, Krieges 
minifter. 

Der Defembatgador Guelhas, Bolizei-Intendant, 
Molinho, Chef des Generalſtabs. Der Finanminiſter 
war noch nicht ernannt; 30 bid a0 Perfonen find 
verhafter worden. Der Kriegewminiſter bar fih an 
Bord einer englifchen ig erg geflüchtet. 

Der Sum bebaupter, daß mehr ald 600 Perfonen 
zu Rifabon verhafter worden feyen umd daß der Kriegs— 
minifter ſich gesungen gefeben, an Bord einer u ga 
Fregaue zu flieben; da aber diefes Journal feine 
neueren Nachrichten, als feine Kollegen gehabt, fo er» 
fordert es die Klugheit, diejenigen abiumwarten, die 
man folgenden Tages bekannt machen follte. 

— Der Eourier giebt heute den von den franzöf. 
Blättern ganz übergangenen Brief des Infanten 
Don Miguel an den König, aus Bempofta von 
30. April. Er ift folgenden Inhalts; 

„Mein König und erlauchter Vater und Herr! 
Mir Abſcheu erfüllt gegen die ſchändliche Verrätherei 
der ſchredlichen maurſſchen Berdindungen, welche ges 
meinfanm mit den in Spanien beflebenden dat Haus 
Braganza untergraben und das fchönfte Land der Erde 
in cute und Trümmer umwandeln, babe ich nach 
Vernehmung der eben ſo aufrichtigen als treu ergebes 
nen Wüniche aller guten Vortugielen den Entſchluß 
gefakt, das brave und unfterbliche Heer Vortugals zu 
den Waffen au rufen, um mir feiner Beihülfe den 
Sieg des großen Werkes zu fidyern, das am 27. Mai 
1823 begonnen worden ift, aber durch ein ganz eigenes 
—— nicht den allgemein erwarteten Erfolg ges 

abs hat. 


Em. Maj., Allerhöchſtdero Tugenden, menſchliche 
Begriffe überfteigen, und Sie zum Beften der Könige 
machen, der je auf dıefer Erde gehereier bat, fann 
meinen heroiſchen Entſchlus nur billigen, da er feinen 
andern Zweck har, als Ew. Moj. vor den Failſtricken 
der Menfchen zu bewahren, die Sie umgeben und 
die Sie bis am den Rand des Adgırundg geführt 


"haben, wm fo durch die Erreitung Em. Maj. von eis 
ner fo drobendeh Gefahr zugleich die tönigl. Familie 


und die Nasiom zu rerten. Die Protlamation, melde 
IH die Ehre habe, Em. Maj. in der Anlage vorzules» 
gen, foll jeder falſchen Deutung, melche Uebelgefinnte 
jetzt oder fpäter meinem Unternehmen geben könnten, 
borbeugen und ich bitie Ew. Maj. flebentlih, Fhren 
väterlichen Blick darauf ju richten, um fich felbfk zu 


"überieugen, daß fie nur reine Wahrbeisen enthälr, 


als das einzige Mittel, einem Gohne Gerechigkeü 
widerfahren zu laffen, der zur Metiung ſeines erlauch⸗ 
ten Vatere, feines Königs und Herrn, und um die 
urfprünglichen Mechte der Königgwürde ungekränkt zu 
erhalten, keinen Augenblick anſteht, feine Bruft jeder 
Tüde des Geſchicks blos zu ſtellen — in ber feſten 
Ueberzeugung, daß ein portwgiefifcer Prim, wenn 
er einmal für eine fo glorreihe Sache die Kanıpf- 
bahn befchritsen, fein Schwerdt nicht cher wieder in die 
Scheide ſtecken muß, als bis er einen Sıreit, der für 
einen gleich Em. Maj. zum Herrſchen Geborenen uns 
endlich beſchimpfend ift, zum Ende geführt und Ew. 
Moj. ‚aus den Feſſeln befreit bar, mit welchen Die 
Freimaurerei Sie umfchlungen. 

‚ Möge ed Ewr. Maj. gefallen, mein edles md kb— 
nigl. Unzerfangen zw billigen und der Marion kund zu 
tbun, Daß Sie es genehmigen. Boll ängſtlicher Uns 
geduld fehe ich der königl. Entfchliefung Ewr. Mai. 
an der Spitze des Heeres entgegen, umringt von gu— 
ten Portugieſen, den wahren Freunden Emr. Maj., 
die gleiche Hoffnungen mit mir nähren und dat Ver— 
trauen auf die erhabenen Einſichten Ewr. Maj. be; 

en, daß Sie mein Unternehmen billigen werden. ch 

itte Em. Maj. zu bedenken, daß keine Zeit zu verlirs 
ven, daß fie eine That nothwendiger geweſen ift. 
Möge der Allmächrige das Leben Emwr. Maj. noch 
durch eine lange Meibe vom Jahren feanend erhalten. 
Miguel,” 

— Die amtliche Zeitung von Lima vom 6. Dez. 
1823 enthäls eine More des chileſiſchen Gefandten zu 
Rom an den PVräfidenten der chileiifchen Mepublik, 
D. Bernardo O’Higgınd, der, wie bekannt, nachmals 
durch dem General greire erſezt wurde. Mach der— 
felben hätte der Geſaudte die ihm zw Rom Überrrages 
nen Geſchafte glücklich beendigt, und der Bapft den 
Erzbiſchof D. Juan Mußl ju feinem Legaten oder 
apoftolifchen Vikar in Chili ernannt, und dem Prä- 
fidensen die Ausübung des Paternatsrechts binfichilich 
der Bräfentation zu den Kanonitkaten, Pfarreien und 
andern Pfründen; die Verwalrung der Zehnten, wie 


ſolche den Königen von Spanien zuftand ıc., bewilligt, 


Paris, vom 22. Mai. 


Die Mente wurde um 2 Uhr zu 104. 65. baar 
eröffnet; um 3 Uhr ftand diefelbe 109. 60. — Ende 
Monats 104. 85. 

— Der verr Herjog von Levis bat in der 
geftrigen Sitzung der Bairsfammer den Bericht 
über den Geiegeniwurf in Berreff der Umwandlung 
der Menten erſtattet. Diefer Bericht, worin die 
Kommiffion auf Annahme des Entwurfs anträgt, wird‘ 
gedruct und die Erörterung am Montage eröffrer 
werden. Nach Eritatiung des Berichtes haben ſich 
Herr Mollien und der Herr Graf Auguſt von Tolleys 
rand über, der Herr Herjog von Doudraupiile für, 
und die Herren von Saint Roman, Roy und Pas— 

uier aegen den Geſetzentwurf als Redner einfchreis 
En laſſen. 

Die Kammer der Abgeordneten hat in ih— 
rer geſtrigen und heutigen Sitzung die Debatte über 
die Wählbarkeit Benjamin Eonftamı’s forrgeirkt. Nach 
Salaberry, der, auf das Grfeg vom 5. September 


.1790 geftäßt, gegen Gonftant’d Zubaſſung flimmte, 
fpradıen Bandoeupre für, Pier sn, Sour» 
deau für, Bonner für, Eonen de 

gen feine Zulaffung in die Kammer. 

— In Poucquevilled Geſchichte der Wie— 
dergeburt Griechenlands finder fich folgende in, 
terehante Anekdote: · 

„Nach dem fürchterlichen Blutbade auf Chios wur⸗ 
den bei der Hauptſtadt diefer Jnfel 30,000 ermordese 
Griechen in’d Meer geſchleift. Als frifche Leichen fans 
ken fie auf den Grund und blieben daſelbſt etliche Tage 
lang verborgen. Der Kapudan, Pafcha lag mis feiner 
Flotte noch dicht vor der zerfiörten Gtadr. Plotzlich 
mitten in der Nacht ſchien es den rürkifchen Wächtern, 
als ob eine Menge Menſchen auf die Flotte zuſchwäm— 
men und diefelbe umringten. Gie fchrien ihnen zu, 
ſich entferne zu halten. Jene aber ſchienen auf den 
Befehl nicht das mindeſte zw achten! Der Kapudans 
Vaſcha befahl endlich, unter fie zu ſchießen; aber auch 
bierdurch ließen jene Menfchen ſich nicht entfernen. 
Nach und nach ward es am Himmel heiter, umd der 
Tag brach an. Da erkannten die Türken mit Scaus 
dern, daß ihre ganze Flotte von den Leichen der Grit 
chen umgeben war, die nach einem natürlichen Geſetze 
‚wieder auf die Oberfläche des Meeres gehoben wor⸗ 
den waren. Der gräßliche Anblick erſchütterte die ro» 
ben Seelen. Jeder glaubte, unter den Leichen diejenis 
en zu crfennen, die er mit eigener Hand umgebracht. 

in Spiel des Zufalld hatte die chrwlrdige Leiche 
des Bifchofd von Chios, umgeben von alien mir ihm 
ermordeten Prieſtern, dicht unter die Kajüten » Fenfter 
ded Kapudan⸗Paſcha geführt, und wie die Wellen ihn 
boden, nahm er zumeilen eine aufrechte und drohende 
Stellung an. Ein panifcher Schreden ergriff den Ras 
pudan⸗Paſcha und feine game Flotte. In böchfter 
Eile lichteren fie die Anker und fubren, wie vom 
Sturm gejagt, davon, um dem Geifterheere in dem 
Meerbufen von Smyrna zu entflichen. 
Schreden wurde noch vermehrt, ald der Bug der 
Schiffe in einer langen Waſſerfurche bunter ber eine 
em Dienge Leichen mit fortzog, und um fo ſchnel⸗ 
er, je mehr die Schiffe felbit ihre Flucht beeilten. 
Erft nady einer Iangen Fahrt blieben die Reichen alls 
mäblig zurüd, und die Türfen konnten ſich von ibrem 
Schrecken erdolen, um über die Bedeutung jener -feltes 
nen Ericheinung nachzuſinnen. Bekanntlich wurde bald 
‚ darauf der Kapudan-Paſcha durch die Rache der Grie⸗ 

chen im die Luft geforenge und der ‚größte Theil feis 
ner Flotte vernichtet.’ 


Frankfurt, vom 25. Mai. 


al | aus dem Protokoll der 12., am 13. 
ai gehaltenen Sitzung der hoben 
deutfchen Bundeswerfahmlung. 

Der königlich fählifche Bundestagsgt» 
fandte, Herr von Carlowiz, jeigt an, daß ihn 
der Faiferlich königliche präfidirende Here Gefandte, 
ent von Münch» Bellinabaufen, auf die 

auer feiner Abwefenbeit für die öfterreichifche Stimm» 
—** und das damit verbundene Präſidium ſubſti⸗ 
tuirt habe. 


Prafidium bringe ferner zur Kenntniß diefer 


boben Berfammlung : 

Der königlich Try Hy Herr Staatsrath, 
Freiherr von Trost, babe lich als königlich würtems 
zeegligee Bundestagsgelandter, mittelſt Vollmacht 
d.d. Stuttgart den 1. Mai 1824, gehörig legitimirt. 

Die Volimacht wurde verleſen und hierauf bes 
ſchloſſen: Diefelde in das Bundesarchiv zu hinterlegen, 
und beglaubigte Abſchrift davon dem Herrn Bundes⸗ 
tagt geſandten, Freiherrn von Trott, jwuRclem 

‚Der Herr Geſandte: Indem ich heute die 
mir von dem Könige, meinem Herrn, ertheilte ehren⸗ 
volle Beſtimmung, Allerhöchſtdero Stimme im dieſer 
hohen Verſammlung zu führen, antrete, iſt cd mein 
erſtes Beduͤrfniß, mich dem wohlsollenden Vertrauen 
der verehrlichen Mitglieder derſelben beſtens zw em⸗ 
pfehlen. Der Werth, den ich auf die Gewährung 


t. Luo ge⸗ 


Aber ihr 


dieſer Bitte — die durch Geſinnung und That zu 
rechtfertigen, mein eifriges Beſtreben ſeyn wird — 
legen muß, iſt um fo großer, je lebhafter ich es er—⸗ 
kenne, daß dadurch cine, mach Maaßgabe meiner 
Kräfte müßliche Theilnahme an dem wichtigen Berufe 
diefer haben Verfammlung vorzugsmeife bedingt ſty. 

Hiernachſt wurde anf erfolgte Anzeige von dem 
Ableben Sr. Durdl. Heinrich des LIV. jüngerer 
Rinie und des ganzen Stammes Melteiten, ſouveränen 
Fürſten Meuf, die von Höchiidefien Nachfolger, 
Heinrid LXII. jüngerer Linie, und nunmehrigen 
Stammes Nelreften, ds d. Gera den 8. Mai 159 
ausgeftellte Vollmacht auf den Herrn Bundestagsge: 
fandten, Freiherrn von Leonhardi, als Gefandten 


‚der jüngern .fürflichen Linie Reuß, ſowohl zu der 
Plenar⸗ ald der chgern Verſammlung, verlefen, 


Der königlich preußifhe Herr Gefandte 
übergiebt aus —** feines allerhöchſten Hofeh, mit 
Einverftändniß der übrigen Herten Bundestag ‚ 
ten derjenigen Staaten, deren Grbiet vom dem Weſer⸗ 
firome in feinen fhiffbaren Kaufe berübrt, oder, wie 
das königlich vreutiſche Gebiet, durdıfcpmitten wird, 
die am 10. Sepiember 1823 zu Minden zwiſchen den 
Bevollmächtigten ſämmtlicher Wefer-Ufer» Graaten ab» 
gefhlofene und allerfeitd rasifleirte Weſerſchifffahrni⸗ 

kte, unter dem Bemerken, daß diefelbe bereitd in 
Kraft übergegangen ift. m 

Breußen Wegen Unordnung der Provinzial 
ftände für das Herſogthum Schlefien, die Graf 
haft Glatz und das preußiſche Markgrafthum 

berlanfiß, ingleichen für die Provin; Sachſen, 
find von Er. Majeftät dem Könige von Preußen, in 
folge des allgemeinen Gefeßes vom 5. Juni v. J., 
wegen Anordnung der VBrovinzialtände in der Monat, 
chie, zwei, durch die Gefeßfammlung ſchon bekannt, ges 
machte, befondere Gefege unterm 27. März d I, al 
lerhoͤchſt erlaffen worden, wovon der königlich preufi⸗ 
ſche Geſandte, mit Zurkdiweifung auf feine im dr 
22. vorjährigen Sitzung vom 27. November gemacht: 
Anzeige, die hohe Bundeaverfampilung hierdurch in 
Kenntniß zu feßen die Ehre bar. De 

Der königlich baierifhe Bundestagsit 
fandte, Herr von Pfeffel, zeigt an, dap ©. 
Majeitär der König von Baiern am die Stelle dei 
Oberſten und Flügels-Mpjudanten, Herrn Fürften Au⸗ 
uft von Thurn und Taris, den königlichen Ober⸗ 

en, Herrn Grafen von Seiboltsdorf, zum Bir 
vollmächtigten bei der Militärkommiſſton der deutſchen 
Bundesverfammlung ernannt haben. 

Der Herr Bundesſstagtgeſandte won Car— 
lowiz cröffnete, Daß der königlich  fächfifche Herr 
Dberftlitutenant und FlügelsNdjudant von Schrei— 
bershofen ald Verireter der eriten Disifion de 
neunten Armeckorps dahier verbleibe. 

Desgleichen übergiebt der königlich hHanndur» 
riſche umd berzoalich braunſchweigiſche Hr. 
Geſandte von Hammerftein die von Sr. Maje⸗ 
ftät dem Könige von Großbrirtanien und Hanndver, 
dann von Gr. Durdl. dem Herzoge von Braunſchweig 
Auf den königlich banndveriichen General » Lieutenant, 
Herrn ven Hinüber, audgeitellten Vollarachten, als 
TRAINER der erſten Diviflon des zehnten Arie 
orp = 


Krapp, Re. 








Benahrihtigungen. 
[11751 Es werden in eine benachbarte Univerfitätd, 

ſtadt mehrere geſchickte Schwimmer, die meine Lehr 

methode können, geficht. 

Friedrich Kleeblatt, 


Lehrer der Schwimmſchule der freien 
Stadt Frankfurt a. M. 


[1114) Champagner» Wein prima Qualität, iR in 
ganzen Körben auf das billigite zu haben bei. 
Georg Heint. Dieffenbad, 
Fahrgaſſe kLit. L. Mr. 30. 





Gebruckt bei Baythoffer in Frankfurt. 
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Donnerflag, den 27. Mai 


1824: 





Wien, vom 20. Mai. 


Geſtern Früb find Ge. faiferl. Hoheit der Erg 
beriog Franz Karl, in Begleitung Höchfihres Kam⸗ 
mersBorficherd, des kaiſerl. konigl. Kämmerers und 
mirtlichen Hofrathe von Görög, von hier nach Ober» 
Defterreich abgereifer, vom wo Höchſtdieſelben nach 
Salzburg und Tyrol Gich begeben werden, 


Augsburg, vom 24. Mai. 

Die heutige Allgemeine Zeitung giebt fol 
gende Nachrichten: 

„Ronftantinopel, vom 25. April. Hr. von 
Minciafg bat bei der Pforte direkte Worftellungen ges 
macht, um fie zur Räumung der Moldau und Walſa⸗ 
chei zu vermögen, und ed wird verfichers, fie habe fich 
willfährig dazu — Lord Strangford ſetzt deshalb 
* Bemühungen gleichfalld fort. Die Meiſten glaus 

en daher, daß wenn die Pforte irgend einen Nach— 
heil in bevorſtehendem on erleiden follte, die 
Näumung endlich vor ſich gehen werde. Die türkis 
ſchen Minifter, wie es ſcheint im der Abſicht, den Gries 
en auf unmwiderfprechlidye Art zw zeigen, daß die cus 
ropäifchen Mächte zu Gunften der Pforte geſtimmt 
find, baben zu einem Mittel gegriffen, welches St 
zu vielerlei Auslegungen geben muß. Huf Befehl de 
Sultand wurden nämlich von den europäiichen Konfuln 
gegen Beschlung von Miethe Schiffe begehrr, welche 
die aus Aegypten und Natolien nah Morca beftimms 
sen Truppen nach ihrer Beſtimmung überführen ſollen. 
Die Konfuln fchügen zwar die Neutralität vor, allein 
die Pforte beficht auf biefer Forderung, die jene um 
fo mehr in Werlegenheit ſeht, weil der griechifche Se—⸗ 
nat, vermuthlich Die Abficht der Pforte durchfchauend, 
Bercits Durch den Senat von Ipſara im nachdrücklichen 
Au⸗Adrucken ein Schreiben an die Konfuln in Smyrna 
ergeben ließ, weiches dieſe mit Vorwürfen über die 
ebeime Unterſtützung, die fie den Türken bisher ange⸗ 
Feihen ließen, überhäuft, und die Erklärung enthält, 
daß die Griechen im Gefühl ihrer gerechten Sache, 
keine emropäifche Flagge reipektiren Fönnten, die den 
Türfen Waffen, Munition oder Lebensmittel zuführen 
würde. Allein deffen umerachtet beharrt der Sultan 
anf feiner Forderung. 

„Dveffa, vom 6. Mai. Aeltere Nachrichten 
and Konftantinopel von den legten * des na 
fenen Monats melden. die. endlich erfolgte Freilafung 
des Bojaren Villara, worüber fo lange diplomatiſche 


Erörterumgen ftatt gefunden hatten. Er foll ein Opfer 
der Beichuldigungen des Hofpodard Gyka gemefen feyn. 
Der Hofpodar Stourza bat ebenfalld die Bojaren, 
weiche Die Klagfchrift gegen ihm unterzeichneten, wieder 
freigelaffen, und man bofft, daß die Pforte die vier 
Deputirte, welche diefelbe in der Hauptfladt überrei⸗ 
chen follten, aber nach Feltungen gebracht wurden, nun 
auch in Freiheit fegen werde, Der Haupsgegenftand 
alter diplomatiichen Bemühungen, die endliche Räu—⸗ 
kung der Moldau und Wallachei, welche nach den bes 
reits mitgetbeilten fpätern Nachrichten von Gtite der 
türfifchen DMinifter wieder verſprochen wurde, war in 
einer, am 23. April ſtatt gefundenen Konfereny nad) 
niche viel weiter gerudt, umd der gewandte Gaidas 
Effendi wich, indem cr jedoch die Nothwendigkeit, 
Rußland zufrieden zu ftellen, eingeftand, einer definitie 
ven, Erklärung Darüber aus. Er cerfchöpfte ſich im 
Gründen, um eine längere Beſetzung zu rechtfertigen, 
und äußerte mehrmals den Wunfch, bald einen ruffis 
ſchen Borichafter in Konflantinopel zu fehen. Die 
Hauptfrage war alfo durch diefe Konferenz eigentlich 
nicht weiter gerüdt, allein da man mußte, Daß die 
den Dofpadagen beigegeberien Divan Effendi’d nach der 
Hauptſtadt Berufen waren, fo hoffte man, dieſe Ein» 
berufung beziehe ſich auf die beuorftchende Räumung 
der Fürſtenthümer, welche endlich in einer am 27. 
April fattgefundenen Konferenz auch zugeſagt wurde, 
Ob die Pforte noch andere Beweggründe, als die ſchon 
mitgetheilgen, hatte, um Lord Sirangford's Bemühuns 
en mit. Erfolg au krönen, kann nur die Folge zeigen. 

ie Gricchen glauben, es müſſe fich noch etwas. Un« 
günftiged für die Pforte jugetragen haben, was fie zw . 
diefer Konzeſſion vermocht babe. 

„Bufureft, vom 6. Mai. (Aus einem Handels 
ſchreiben.) In Braila it Die Peſt ausgebrochen, wors 
über man in den Fürſtenthümern ſehr deſorgt iſt. 

„Korfu, vom a. Mai. Hellas waderer Verthei⸗ 
diger, welcher defien Todesnoth won frübern Zeiten 
bis zu feinem Ende fo rührend befang, der wahrhaft 
edle Lord Byron ift nicht mehr! Er ftarb nach einer 
zehntägigen Krankheit, während der er zuſehends ſchwä⸗ 
cher ward, auf dem klaſſiſchen Boden, dem er fich ſelbſt 
18 Opfer gewidmet, zum Gchmerz des wiedererftans 
enen griechifchen Wolle, wetdes feine Mfche fegnet, 
und ibm ewig dankbar bleiben wird. Als diefe Mache 
richt hieher gelangte, war nur Eine Stimme über den 
großen Verluſt, den Griechenland zw beweinen habe. 


Mar ficht mit Begierde mähern Berichten über die 
legıen Lebenstage des großen Sangers entgegen; alle 

"gebilderen Griechen geben id dem Schmerje über dies 
en umerfeglichen Verluſt bin! 

„xrieft, vom 43. Dial, Durch ein in vier Tas 
gen and Korfu eingelaufenee Schiff, welcher Briefe 
von dort dis zum 7. Mai mirbradhte, erfährt man 
über Rolotorrons Schickſal noch michts Gewiſſes. Die 
ibn betreffenden Nachrichten ſind hoöchſt widerfprechend: 
Soviel fcheint ſicher, daß die Megierung ihn unfchäds 
lich gemacht bat, da die Truppen in Napoli di Roma⸗ 
nia von feinem Gobn adfielen, worauf dıe Megierung 
Ihren Sig am 23: April in diefer Stadt aufſchlug.“ 

Koburg, vom 22. Mais 

Se. Durchl. unfer gnädigft regierender Herr Het⸗ 
09 baben den bitherigen eheimenraih und. Regie⸗ 
rungspräfldenten Hofmann zum Chef des — Fr 
Landeaminifteriimd, dagegen den bisberigen Gr fidens 
sen ver hersnglichen Regierung zu Gt: ndel, den 
Gebeimenrash Baron von Gobutg, zum Bräfidensen 
der hiefigen Kanderregierung befördert: (Er if geſtern 
durch Frantfurt paflirt.) 

Roii, vont i2. Mai, 

Ald Ge. päpſtl. „Heil. am 7. d. den Baäritan bes 
zogen, befuchten Sit den auf dem Wege der Beſſerung 
befindlichen Kardinal Sevtroli, Am 9. verrichtete der 
heil, Vater Seine Andacht in der Vatitankirche. — 
Am a. d. verfammielse ſich die —— de Miti, 
um wegen der Geligfprechung des P. gnazid di Sans 
fügata, aus dem Kapuziner + Drden u beratbichlagen: 
— Dir gefchägte Maler Agoſtind Tofanehi bat das 
Bildnis des heil. Vaters im Lebensgroße für den Kö⸗ 
dig von Spanien vollendet. — Zu Mactrata Feltria 
haben jmei Hirten eine große Kite von Erz gefunden, 
im welcher eine Menge Ereifteine und eine goldene 
Krone fich befanden, die vermurblich einſt einem Kö⸗ 

ige im dortigen Gegenden gehören. Man erinnere 
4 daß Berengar, Herzog von Jorea und König von 

talien, fich im Feldiuge gegen den Kaifer Di 1. 
in der dortigen Gegend — diefe auf einem 
—* gelegene Verichanzung jedsch im Jahr 960 ım 
eindlide Hände ficl., Berengar und feine Gattin 
wurden hierauf nach Deurfchland abgeführt, und ihr 
nem mögen vielleicht dieſe Koftbarteiten angehört bas 
ben. — Zu Pompeji wurden zwei Reiterſtaiuen, doch 
obme ihre Pferde, ausgegraben. — Nach Briefen aus 
Malta vom 30. April ı der Hafen von Algier noch 
immer von den Engländern blodirt. Der Dey bat fein 
rg dem emalifchen Admiral Neale mitgerheilt, und 
iefer es nach London überſchickt, woher die Antwort 
erwartet wird. Wie es fcheint, will fich det Dey * 
lich unterwerfen, nur. mit der Bedingung, da der 
englifche Konful Macdonald, Mit dem er dem erſten 
Gireit gebabt bat, nicht mehr dahin komme. 

— „Ein Schreiben aus Voghan (der Hauptſtadt 
der Provinz Fo-tien) melder — fagt das Diarie di 
Roma — daß auch In China die Freimaurerei ſich 
einzufchleichen verſucht babe, und mar unter dem Tis 
tel: ,,Die Seſcuſchaft des Himmeld und der Erde. 
Aber der Kaifer beftrafte die Mırglieder firenge, und 
ließ fogar die Gebäude, wo fie ſich verfammelt batten, 
“niederreifen. In Wer-China nannte fi eine ähnliche 
Geſellſchaft ,, die dreifache Allianz. Aber auch diefe 
Seile murde entdet und befiraft. Der neue Haiftr 
begünftigt während feuer jwrijährigen ing die 
katholifce Meligion fchr, und bie Miſſionare Ieben 
dort recht ruhig.“ 


London, vom 19. Mai. 
C(gportſetzung.) 
Wir find num in Grand geſetzt, mach einer engll⸗ 


ſchen Meberfegung Cim Fourier vom 19.) genau und 
wörtlih den Bericht liefern, den das offizieNe 
Blart Portugals, die Saceta vom 30. April, von 


den mertwürdiaen Ereigniſſen giebt, die am Schluſſe 
des d. M. in Liſfabon Rast gefunden haben: 


„Liſſabon, vom 30. April. 

Mit Anbruch des Tages ſah man heute einen Theil 
ber Truppen, die in biefiger Stadt in Befagung lie⸗ 
gen, auf dem Rofciud Plate aufgeſtelltz nach und nach 
ftiegen auch alle übrige Korps der Linie und der Mi: 
liyen dazu. Gleichzeitig verbreitete fi in der Stadt 
das Gerücht, dag eine Verſchwörung gegen umferen 
erlauchien Monarchen und die fönigl. Familie entdedr 
worden fey. Die Gewißheit, dag der erlauchte Ins 
fahr und Fürft Dom Miguel fih ſelbſt an die Spitze 
det Truppen geſtelt babe, und mit feiner gewohnten 
Energie und Thärigleit noch zur rechten Zeit gekom⸗ 
men fey, um fo theuere Unterpfänder des Sluckes 
diefed Landes zu reiten, beruhigte Jedermann und mo 
die ſer Zarbegge der Portugieſen Ach zeigte, hallte 
ihm ein: „ lebe der Prinz! Es leben feine ers 
lauchte Verwandten! Es lebe die heilige Religion!“ 
entgegen. In wenigen Augenblicken war die- unten 
folgende Protlamarion unter die Soldaten vertheilt, 
während der Prinz die nörhigen ee 
daß Niemand im die Mefidenz gelaffen wurde, die er 
init Truppen unter ergebenen Offizieren umftellte, mir 
dem Befehle, Jeden zu verbaften, der ald eingemweibt 
in die feindfeligen Dläne gegen König und Baterlond 
betrachtet werden könnte. (Er ſelbſt ſah indeffen den 
Entichließungen feihed erlauchten Vaterg entgegen, an 
den er den unten ſtehenden Brief geichrieben hatte. 
3. M. die Königin verfügte fich unversäglich von ih ⸗ 
rem Ballafte zu Queluz mach eig Son des 
Könige) umd nachdem nun die ganze Lönigl. Familie 


werfammelt, der Staattrath berufen, und alle Minis 


fer der autwärtigen Mächte,‘ und umter ihnen der 
Matquis v. Campo⸗Major (Beresford) ſich eingefun⸗ 
den hatten, ſetzte unſer Herr, der König, mir Auss 
nahme des Minifters des Innern und der Juſtin, 
neue Miniſter ein an die Stelle des Miniſters des 
Seeweſens und des Kriegd, Grafen Subſerra, der 
arterirg worden war, und der Minifter des Schatzes 
und der auswärtigen Angelegenheiten; zugleich wurde 
ein neuer Polizeis Intendant ernannt, Mehrere Per 
fonen aus dem Milirärftande und eine große AUniabl 
Anderer wurden in Gewahrfam gebracht. Um 2 Uhr 
Nachmittags rüdten die Truppen wieder im ihre Quar⸗ 
tiere ein. Die öffentliche Ruhe wurde durch Dielen 
Vorfall miche im Beringften geſtört, im Gegentbeile 
das, was vorging, höclichit gebilligt, als ganz gerig- 
ner, Die legirime Megierung eines wohlmpllenden und 
geliebten Monarchen zu befeftigen. Da wir nod nicht 
im Stande find, einen genauen Bericht über die ein« 
zeinen Umftände zu geben, fo legen wir unfern Leſern 
jur Verſtändigung über die ſtatt gehabten Ereigniſſe 


die nachfolgenden drei Dokumente vor Augen. 


ist —* 4% 

a, die Proflamation ded Infanten an das Heer, 

die fih in Nr. ını der O. PA. 3.; * * 
b. der Brief des Infanten am den König, der 

ſich in — geſtrigen Blatte findet, und 


c, die) 
Protlamation des Infhhren an die 
Bortugiefen. 

Portugiefen! Zum zweitenmale erfcheime ich vor 
euch an ber Spitze des tapfern Heeres, micht, um 
mich den angeſtammten Rechten des Thrones und mei 
nes erlauchten Vaters, Don Johann Vl., zu wider 
fegen — fern ſey ein: folder Gedanke won meiner 
Seele — fondern um dem unfterblichen, am 27. Mai 
1823 begonnenen Werke, dem Gegenftande der Br 
wunderung von gan Europa, Gthalı und Nachdruck 
zu verleihen, da Ihr ja felbit Zeugen gemefen, dab 
diefer Sache nicht die Folge gegeben worden ift, wel 
che die Ordnung der Dinge nad der Zertrümmerung 
des ſchändlichen, am 27. Auguft 1870 aufgerichteten 
Koloffed gefordert hätte. Umringe von Warıbeinien- 
ſchen, genoß unfer angebeteier König nicht die volle 
Freiheit des Willens, im Segentheil wird er immer 
von Denen geleiter, die, nur ihren eigenen BVorıbeil 
beruckſichtigend, den der Nation aus den Augen (then 
und fo eine heftige Reaktion erzeugt haben, die mit 


* 


den Falle des Hauſes Braganıa gender haben würde, 
Sie behertfchten das Königreich und haben fih eigens 
maächtig zum Organ des Gefanimrwiltens der Ports 
giefen aufgeworfen. Died bar mich mis neuer Kraft 
geſtahlt zur Zerftörung Diefer verrärherifchen Kabale, 


die von eben den gegen dieſelbe aufgeſtellten Behörden‘ 


unterflügt wird. Portuglefen? taßt eurem Infanten 
Gerechtigkeit witderfabren, indem ihr die Reinheit 
und Medlichkeit feiner Abſichten anerkennt. babf 
Beweife gefug von der Aufrichtigkeit und Öradfinnig- 
feit meiner Denfungtart. Die Vorfälle bei der Mies 
eh Fe Throned und dem Umſturze der ufurs 
pasprifchen Korıed find fichere Bürgen für die Meds 
lichkeit der Sprache, Die ich degen tuch führe, und 
ſollte mein königl. Wort nicht binteichen, euere Webers 


aengung zu_befeitigen, fo nehme ich den Gott Wipbons 
vo 


sum Yeugen und ſchwoöre vor ihm, daß meine 


Abſichten frei von Ehrſucht find, mein Streben tus «; 


gennaft und fein ift umd mut dahin gebt, ten König, 
ie konigl. Familie und die Nation zu retten und die 
Religion unfere® Wäter aufrecht zu erhalten. Du dies 
ſem Ende fordere ih, ohne Rüdficht auf die pfer, 
die vielleicht gebracht werden müſſen, euch auf, zu deu 
jegt nötbigen Maaßregela zu fchreiten, da die bieber 
ergriffenen den atwüniditen Erfolg feinesweges gehabt 
baben — eine Wahrheit, ven der ich mit — 
Worten euch überzeugen kann. Ihr ſeht ja, we che 
reiheit die Mauter⸗Klubbs genießen, während fie 
errath gegen den König, Die Tönigl. Familie und 
die Nation anfoinnen, während nirgends etwad gerban 
wird, das auflodernde Feuer zu dämpfen; ihr (ehr, 
wie die Geſetze, das erſte und mwefentlichfte Bedürfnif 
eines Stadt, nicht fo achandhabt werden ‚ wie fie 
follten; ibr febt, wie die Verwaltung des Rechts, der 
einzige Schuß der perföniichen Sicherheit, im tiefften 
Derfalle liege; ſeht, wie die Kriminal:Rommiffion, die 
zur Befirafung der Feinde des Rönigthumd , dei Als 
tard und der Marion eingefeßt worden, eben diefe uns 
eſtört walten Täßız febr, wie die Finanzen im Zus 
Rande der äußerſten Erſchöpfung finds feht,’ wie der 
Handel danicder Tiegt, der Ackerbau vernachläffigt wird, 
Künfe und Manufäkturen ohne Befchäftigung find 
und die koſtbarſte unferer Befipungen, Brafilien, durch 
den gänzlichen Mangel aller zw deflen MWiedererobes 
rung nötbigen Anftalten verloren gebt. @rft jetzt, 
are at die Parıheien durch taufend Unglücsrätle der 
Unferigen mächtig geworden, kommt der verrärberifche 
Dian zu einer, nice erwa um die Bewohner jenes 
weiten Erdftrichd zum Geborfam zurück zu bringen, 
fondern um das Werk der Trennung am vollenden, in 
den Maurer» Riubbs vorbereiteten Erpedition an dag 
Tagesliht. Was bleibt und nun, o Portugiefen! in 
einer ſo ſchrecklichen Rage Üibrig? Entweder im dem 
eben eröffneten Kampfe unterzugeben, oder die Urfache 
unfered Unglücks mir den Wurzeln audjurotten, indem 
wir mit einem Gtreiche die teufeliſche Sekte der 
"Freimaurer vernichten, bevor fie und vernichtet. Die 
Bahn der Ehre ift vor und aufgetban: ihr folgen ift 
Pflicht, fie verlaffen, Schonde. An der Spike der 
unfterblihen Armee will euer Infant das Gchwerdt 
nicht eber im die Scheide ftedden, did er euch gefichert 
weiß. Veriraut auf mich, fo wie ich auf euere Er— 
‘gebenheit baue, bleibt rubig und überlaffet ed den eins 
gelegten Behörden, zu handeln. Ed lebe der König, 
unfer Herr! Es lebe die römirdh-Fatholifche Meli 
Es lebe die aflergerreuefte Konigin! Es lebe die für 
nigl. Familie!” Es lebe die edelmünhige portugie ſiſche 
Armee! Es Iche die Nation! Tod den fcdhändlichen 
greimaurern! 
Im Pallaft Bempoſta, den 30. April 1924. 
Der Infant, Oberbefeblähaber,“ 


— Die Fregatse Eagle hat geftern Depefchen aus 


RiosFaneiro überbracht. Sie find vom 6. Mai 


darirt. Der Kaifer iM dem Angriffe einer heftigen 
Varthei aufgeiegt; in Schmähfchriiten, die bei Nacht 
in allen &traßen angebefter werden, wird er befchuls 
dit, Brofilien zu verrarhen. Vedro I. hat die Vers 
haftnahme von mehr ald 20 Individuen befoblen. 


Eine braflianifche Eskadre vom zwei Fregatten, ei⸗ 
her Brigg umd einem Proviantfchiffe if zur Blokade 
von Fernambut unter Segel gegangen; dieſe Blokade 
iſt den fremden Konſuls förmlich. fand gemacht worden. 


London, vom 20. Mai. 

3pCt. Konſols 957%. — Gpanifche Obligationen 
20%. — Die franzöfifche Anleihe ir ! 

— Geftern war beim Könige, im Pahat St. 
Fames, außerordentliche Yufwartung, fo wie &e. 
Maj. es hatte anfagen lafien. Der König hatte fogar 
in diefem Vallaſt übernachtet, da der Empfang bereits 
vor 12 Uhr feinen Anfang * 2 ey 

— Die verglichen englifchen Blätter vom 20. ent⸗ 
halten, wie fie Tags zuvor es verkünden harten, auds 
führliche Nachrichten Aber die letzten Ereigniſſe zu 
Liſſabon⸗ Jedoch iſt zu bemerken, daß die neueſten 
Nachrichten nicht weiter, als bis zum 6. Mai chen. 

Der Marfcall Beresford ift Reid um den Königs. 
er txagt portugiefifche Uniform und fheint vom Bol 
geachtet zu feyn. Wahrſcheinlich ift er ed, der in dem 
erften Augenblicke der Berürzung den Rath ertheilt 
hatie, das Schiff, den Windfor-Ca le, in Bereits 
ſchaft zu halten, um Ge. Maj. an Bord zu nehmen. 

Der Graf von Subferra hat Mittel gefunden, ſich 
an Bord der englifchen Fregatte Lively zu flüchten, 
nachdem er einige Tage im Hotel des framzöfifchen 
Gefandten verborgen gewefen war. 

Zahlreiche Parrouillen durchftreifen Tag und Nacht 
die Sıraßen. Die Verhaftungen haben fi dermagen 
vervielfältigt, daß man die Gefangenen auf Blockſchiffe 
bat bringen müſſen, um andern B ag zu machen. Gehr 
genaue Eiften von allen Mitgliedern der revolutionnäs 
ren Klubbs, die unter der Ufurpatiom der Korte bes 
fanden, find in die Hände des Infanten gefallen. 
Sie werden indgefamms unter dem Namen Freimaus, 
rer bezeichnet. 

Schon am 29. April Abends hatten Ach ziemlich 
außerordentliche Dinge auf einem großen Balle jugetras 
gen, den der englifche Gefandte gab. Die Gefen haft 
dachte. nur dn ihr Vergnügen, ale plößlich der Genes 
ral- Intendant der Wolizei erfchien. Gr ließ den Gras 
fen und die Gräfin von MPamplona, fo wie ihre 
Tochter und ihren Eidam zw einer Unterredung mit 
ihm einladen. Die Frauenzimmer wurden fofort von 
ibm feibft in ihrem Wagen abgeführt, aber der Graf 
und fein Eidam fliegen im einen königlichen Wagen. 

Der franzöfifche Gefandte, Herr Hyde de Neuf⸗ 
ville, fam auf der Stelle herunter und befabl feinem 
KRuticher, Ginter dem Grafen von Pamplona berjufahs 
ren. Die ganze Gefellfchaft ging zwifchen 12 und 1 
Uhr auseinander. Bei Tagesanbruch erfuhr man, daß 
fänmtliche Truppen unter den Waffen feyen. Herr 
Hyde de Neufoille ift vom ganzen diplomatifchen Korps 
Derienigt » der am meiften darauf gedrungen hat, vor 
den König gelaffen zu werden. Der alte General» In⸗ 
tendant der Polizei nahm gleich Anfangs die Flucht ; 
allein er if wieder zurüdtgeholt worden. Unter dem 
verhafteren Perfonen nennt man den Marauid de Bas 
lenza, den Marquis de Frontreira, den Grafen Barara, 
den Grafen de Villaflor, den Vicomte de Santa⸗Martha, 
den General Fellid Fordao, den Obriften Perito Gue⸗ 
dei. Bon dem erften Regiment find 13 Dffijiere vers 
haftet worden, bei dem Atem 10, bei dem agtem 9, 
bei dem 16tem 15: Viele Kavallerie»Offiziere haben 
dad gleiche. Schickſal gehabt. Die meiften Werbaftuns 
gen aber haben bei der Miliz oder Nationalgarde ſtatt 
gefunden. Uederhaupt belaufen ſich diefeide auf 2 big 
300 ; nach andern Berichten auf 7 big 800. 

&8 war das Gerücht verbreiter worden, franzöſt⸗ 
ſche Truppen würden Portugal befehen. Die amtli⸗ 
che Gaceta vom 27. Wprıl äuffert fich beftig gegen 
diefe Erdichtung der Bösgefinnten. 

Ein Tagsbefehl vom 4. Mai bejeugte den Trup⸗ 
pen, im Namen ded Iufanten Don Miguel, feine volle 
Zufriedenheit mit ihrem Eifer, die Iegitime Gewalt de⸗ 
Königs aufrecht zu erhalten. In dem nämlichen Tas 
gesbefehl werden alle verbafiete Individuen, ald Ders _ 


ver gegen die Souverainität ded Monarchen be 
zeichnet. x 

Lifabon war drei Nächte binter einander aufs 
Slänzendſte beleuchter, um den Triumph der königlichen 
Sache über die Revolutionnärs zu feiern. 

Der König verfügte fich, von feiner ganıen Familie 
umgeben}, in feierlichem Aufzuge in die königl. Kirche 
Unferer lieben Frauen, um dem Allmächtigen Für die 
abermalige Meitung des Thrones und feiner treuen 
Unterthanen zu danken. Das Volk äuſſert einen befr 
tigen Haß gegen alle Individuen, die zur Parıhei der 
Kortes gehört haben. 2 

— Der Courier fährt in feinem heutigen Blatte 
fort, Auszüge aus der amtlichen. Zeitung von Liſſabon 
zu geben. Außer den eben mitgerbeilten Nachrichren 
iſt nur neu aus der Baceta vom a. folgender Ars 
sitel: „Wir haben einige Unrichrigkeiten im unſerm 
Saniftagsblatte (f. oben). zw versefiern. 1) Hat der 
Staatsraty am 30. feine Sitzung gehalten, od er 
gleich aufammenberufen worden war; 2) verficht der 
Finaazminiſter, Graf von Povoa, nach wie vor feine 
Stelle ohne Unterbrechung; 3) if der Kriegemiriiter, 
Graf Subferra, nicht arretirt worden, fondern bat 
fi) nur verſteckt gehalten; a) iſt die Miliz, welche 
allerdings den Befehl. zum Autrüden erbalten batte., 
nicht im geichloffenen Abtheilungen auf dem Roſcius⸗ 
Plage erſchienen, fondern bat fich mur einzeln am die 
Rinientruppen angefchloffen. * 

Der Courier äußert ſich Über diefe fonderbaren 
Vorfälle folgendermaßen: „Es it klar, daß eine 
Verſchwörung, an deren Spike fich die Königin und 
ihr Sehn befunden, ausgebrochen, aber zum Theil ges 
ſcheitert it, ob durch die Weigerung der Truppen, 
weiter zu geben, oder durch die Feſtigkeit des Diplo» 
marifchen Korps, iſt noch nicht aufgemittelt. Private 
briefe behaupten, daß die Abfekung ded Königs und 
die Ernennung ded Prinzen Michael zum Regenten 
im Plane geweſen fey, doch glauben wir, daß cin fols 
er Schritt nur für den äußerſten Motbfall aufge— 
ſpart gewefen und man nur gewünſcht habe, den Kös 
nig in Schrecken zu feßen und zur Einwilligung im 
das beabſichtigte Syſtem zu bermögen. Und dies 
ſcheint infofern gelungen zu ſeyn, ald der König am 

. d. eine Vroftomation erlaffen (ſ. Nr. 193 der D. 

A 3. vom m. d.) ümwelcher er ein ſummariſches 
Derfasren gegen alle Angeklagten beflehft und Alles, 
was fein Sobn gerban, aus dem Grunde verjeiht, 
weil der Drang der Umftände ibm nicht erlaubt habe, 
Ah vorber mis Gr. Maj. und den Miniftern deedalb 
zu benehmen. Dan kann fih denken, daß eine Erplos 
os diefer Ars nicht ohne mancherlei Unordnung und 

ermirrung bat vor ſich achen können, doch ſtiamen 
alle glaubhaften Berichte. dabin überein, daß bei Wbs 
gang des Paketboots die Ruhe bereits vollkommen 
wieder hergeſtellt war. Auf alle Fälle iſt die Sache 
nur ald cin häudlicher Zwiſt zu betrachten, der’ auf 
feine Weiſe jene Grundfäge und Combinationen berührt, 
weiche ihm zu einer Erörterung zwifchen den autwär⸗ 
tigen Kabinetten eignen könnten. * 


— Der Sum bebaupter in einem Artikel vom ‚20, . 


um 2 Uhr datirt, das Briefe aus Liſſabon vom 7. d. 


., und folglich 24 Stunden neher ald die Vorher⸗ 
ehenden, melden, der Marfchall Beresford habe den . 


nfanten Don Miguel in dem Oberbefehl der Armee 
erfeßt; alle. ehemaligen Minifter wären wieder in ih⸗ 
re Stellen eingefcgt worden und endlich Alles habe 
eimen Ausgang genommen, der für England höchſt bis 
friedigend fey. 

— Na Briefen aus Malta vom 29. April fcheint 
ed, dag man den Friedensichluß mir Algier zu übers 
eilt verlünder harte. Die Gtreitigkeiten find fo wenig 
beigelegt, daß das Linienſchiff Meverge Befehl erhalten 
bat, zur Blofade von Algier zurückzukehren. Zu Malta 
eingegangene Briefe aus Alerandrien melden für ges 
wiß, daß die erfte Folge der fchredlichen Katafirophe 
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zu Kairo ein Gegenbefchl an die Fypedition war, die 
gegen die Griechen marfchiren follte. 

— Lord Byrond Denfwürdigkeiren, fagen die Ti— 
med, find wahrfcheinlich für immer verloren. Min 
weiß, daB fie von ihrem Verfaffer an Thomas Moore 
vermacht und von diefem an den Buchhändler Murray 
für 2000 Pf. Sterl. verkauft worden waren. Nach 
dem Tode Lord Byrons harte Thomas Moore, im der 
Meinung, die Familie des Verftorbenen könne einige 
Unannebmelichkeiten durch diefe Herausgabe erfahren, 
eine Konferen; mit einigen feiner Verwandten, in des 
ren Folge das Manuſcript der Lady Byron zuaritellt 
wurde, mit der Erlaubniß, ſolches auf der Gtelle mu 
verbrennen, was ‚auch gefcheben feym Toll. Die vom 
Buchhändler bezahlten 2000 Guineen wurden ihm & 
gleich von S. Thomas zurüderftatter, deſſen Uneigennüs- 
vun ber diefer Gelegenheit ibm zur höchſten Ehre 
gereicht. 

Die letzten Worte Lord Byrond im dem drei Ihten 
Tagen vor feinem Tode waren: „Ich wünſche ‚man 


‚möge erfahren, daß meine Teßten Gedanken meiner 


Grau, meiner Tochter und⸗ meiner Schwefter gewidmet 
waren. ’’ 2 
3 Paris, vom 23. Mai. e 

Um 5 Uhr war geftern der Cours 10N. 75.5 heute 
war die Börfe geichloffen. 

Die Kammer der Abgeordneten hat im ihrer 
geſtrigen Sitzung, nachdem fie zuwor am Schluſſe der 
Debatte Benjamin Conftant felbft gehörr, feine Zulafs 
fung mit 213 Stimmen gegen 168 ausgefprochen und 
der Präfident ihn demzufolge auf der Stelle als Dis 
putirten proflamirt. ' 





Rrapp, Red. 





Bekanntmachung. 


Rachträglich zu derjenigen Bekanntmachung, weldt 
unterm 25. Mär, dieſes Jahres in Berreff der nm 
mehr beftchenden Verdoppelung des Frankfurter, Main 
zer, Pariſer fahrenden Poſtkurſes ur öffentlichen Reumt 
nig gebracht wurde, finder man ich ald Beantworten 
mehrerer eingegangener Anfragen zu der weiteren Er⸗ 
Öffnung veranlaßt, daß bei dieler, je über den amderen 
Tag beftehenten, Diligener-Einrichtung zwiſchen Front 
furt, Dainz und Barıs, die Meifenden, zwifchen Frant 
fure und Baris auf die Entfernung von 123. Stunden 
zweimal der Nachtruhe genichen, und dennoch den 
fünften Tag Nachmittags in Paris, und eben ſo in 
Frankfurt eintreffen. 

Gleichteitig muß man die weitere Bemerkung hei⸗ 
fügch, daß diefe Einrichtung keineswegs bios für. Reis 
fende, fondern auch zu Beförderung aller Verfendungd- 
gegenftände beſtimmt iR, welche ſonach mir gleicher 
Befchleunigung, wie die Reifenden felbft, an ihre Ber 
ſtimmung gelangen. 

‚Der Platz jwiſchen Frankfurt und Saarbrücken, 
mis Einfchluß des Voftillonsreintgelded und ao Pfund 
Bagage, koſtet 1a fl. as kri, wiichen Saarbrücken md 
Mes a fl. ao fr. und zwifchen Metz und Paris 1a fl. 

In Frankreich werden die Poſtillonstrinkgelder noch 
befonderd bejabir. j 

Es ſtellen fich ſonach die Reiſekoſten zwifchen Frant- 
furt und Paris im Ganjen ohne die Poͤſtillonstrinkgel⸗ 
der in Franfreich auf 33 fl. ag fr. 

Der Abgang -von Frankfurr findet am dem betref- 
fenden Tagen jederzeit Mittags mir dem Glockenfchlage 
Ein Uhr ſtatt. 

Frankfurt den 20. Mai 1824. 


Fürstl. Thurn und Taxische Ober⸗Post⸗ 
amts-Dircktion, 


Nleyander Freiherr u Vrints-Berberich. 
Var, de Phone. 
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Berlin, vom 29. Mai. 

Min 47. iſt zu Freyenwalde das Zubilähm des Mes 
terans der deutſchen Randiwirtbfchaft, Herrn Thaer, 
. gefeiert worden. Der Jubelgreis, der am 44. d. feis 

nen 73. Geburtstag angetreten hatte, wurde mit ſei⸗ 
ner se von Möglin nach Freienwalde abgebolr, 
wo Mittags an einer Tafel er 250 Gedecken gefpeifer 
wurde, Die vornehmfen Gefchente, womit man dem 
Gefrierten Mberrafchte, waren dir Varmorduſie deſſet⸗ 


en vom Profeſſor Wichmann und ein ebenfalls von. 


den Zreunden und Schülern deſſelben überreichsed Tas 
—— aus der hieſigen königlichen Porzellan Far 
rit, 1200 Rthir. an Werth. Ge. Maj. harten dem 
Jubelgreiſe in einem —— Kabinerſchreibet 
zu feinen Feſte Glück gewünſcht, das Finan miniſte⸗ 
rium ihm eine große goldene Medaille zugeſandt, und 
der König von England ihm den hanndverſchen Guel⸗ 
pben»Drden verliehen. Außerdem waren auch noch 

on mehreren Zürften und Megierungen Deut(chlandg 

eweife von Knerkennung und Aufmerkſamkeit einge, 
gangen. Unter den eingegangenen und von einigen 
Mitgliedern der Berliner Liedertafel unter. elters Kris 
tung vorgetragenen Liedern befand fich eined vom 
Börhe: Zum 19. Mai 1824. . 


Münden, vom 24. Mai: 

Ge Maj. der König, umfer allergnädigftet Herr, 
baden Sich heute Nachmittags won Nymphenburg nach 
ZTegernifee berfügt, wohin Wilerhöchfidemfelben Ihre 
Maj. die Königin mit der königlichen Familie mot- 
gen nachfolgen werden. 

— Der Herr Generalkommiſſär des Jſarkreiſes, 
Staatsrath u. Widder, if geftern nach Teifendorfabgercis 
kt um Se. kaiſ. Hob. den Erzherzog Franz Karl von 

efterreich am der Grenze zu empfangen, Höchfimels 
der in den naͤchſten Tagen je Tegernſee eintreffen 


wird, um Ihren königlichen Dajefäsen Dafelpft einen 
Beſuch abzufarten. 


Stuttgart, dom 26. Mat. 

In dei 38. a der Kammer der Ab» 
eordneten am 24. Mai berichtere Freiherr von 
otta Aber die Staatsſchuld. Der Antrag ift 
bahin gefichter, daß auin Behuf der Verminderung des 

—* von 5 auf Ar/, pCt. eine Summe, deren 

röße. der Bericht auf 2 — 3 Millionen anfchlägt, 
had) Bedarf aufgemsmmen werde, um dieienigeh GL 


biger heimzahlen zu können, weiche die Beiyinfuhg in) 
1°/, PER. nicht würden annehmen wollen. Für dieſes 
Kapital follen billets au porteut ausgeftellt und diefe 
in einte Feftaufegenden Zeit eimgelöfer, auch das Kapi⸗ 
tal, nad Abrechnung der Kapisalfieuer, mit a pct. 


+ halbjährig verjinfet, und dafür Zinstoupons ausgeges 


ben merden. - 
Die von diefer Maaßregel zu hofende Erſparniß 
wird auf ungefahr 125,000 fi pr: Jahr berechnet. 


Hamburg, vom 20. Mai. | 

Nachdem der bisherige a. de MinifterDes 
fident am Eaiferl. tönt Öfterreihiichen Hofe, e 
Rumpff, abfeiren des Senats won folder Miffion abs 
Gerufen worden, hat derfelbe Die Ehre gehabt, = 
kaiſerl. königl. öfterreichifchen —5 am 2. d. M; 
dag Abberufungsichreiben des Senats ju überrel 
und it die mittlerweilige Wahrnehmung der Ming 
heiten diefer Mifion dem Herrn Dr. vom Gra 
in der Eigenſchaft als interimiſtiſchen Gefchäftsträger; 
vors Genat Übertragen worden. - 1. 


Stockholm, vom ıh. Mat: 


Se. Maj. haben bekanntlich unterm 1. d. den 
normegiichen Gtortbing, nach dem Wunſche der 
Stände, auf anbeſtimmte Zeit verlängert. Das des 
falls erlaffene Prolongationsfchteiben lauter folgender 
maßen: „Da das Wohl und Glüd des hormegifchen 


en, 
en⸗ 


Volkes Unſer vornehmſter Wunſch iſt, und Wir fies 


auf die Mittel bedacht geweſen find, dazu beitragen 
zu Eonnen: fo haben Wir die Gründe gnädigft erwo⸗ 
gen, die Uns der Storthing in Hinficht einer Verläns 
gerung feiner Sitzungen auf zwei Monate vorgetragen; 
und ermächtigen ibn, dem von Und in Unſerm Staats» 
rathe zeſaßten Beſchluſſe gemäͤß, vermöge dieſes Un⸗ 
ſers offenen Briefes, ſeine Verrichtungen über die im 
Srundgeſetze beſtimmten drei Monate hinaus fortzu⸗ 
ſetzen, indem Wir und vorbehalten, künftig die Zeit 
naher am beſtimmen, wenn Wir ed für Vienlich achren, 
den Gtortbing aufzulöfen., Im BVertrauen auf den 
guten Geift, von den die jegt verſammelten Mitglies 
der des Storthings belebt find, hoffen Wir, daf der 
Stortbing während der Fortſetzung feiner Sitzungen 
diefelbe Mäßigung, die feine Brrarbfchlagungen bieher 
amdgezeichner bat, fo wie all die Thätigkeit, welche die 
Michtigkeit der zu verhandelnden Gefchäfte erforderlich 
macht, beweifen werde,’ 


— — — — 


Die Burgerſchaft von Chriſtiania bat, Gr. kön. 
Soh. dem Krohprinzen und Vicktonig von Mormegen 
au Ehren am 1. Mai ein glänjendeds Mittagsmahl 
veranftalter, Din Or. fürn: Hob. beijuwohnen gerube- 
ten. Es wurden bei diefer Gelegenheit Toaſts auf dad 
Wohl der köhiglichen Familie ausgebracht, und meh⸗ 
rere, für dieſe feftliche Selegenheit verfaßte, Rieder ge» 
fungen. Ge. Fön. Hob. grruheten, auf dad Wohl der 
Stadt Chriſtiania zw srinteh. vr 


Genua, voii 15. Mai. 

Briefe aus Alegandrien Cin Megudten) vom 97. 
und 29. März, die uber Liporno gelonimien, enrhatten 
Folgendes : ae : —— 

„Am 27. März liefen in den Hafen von Aleyans 
drien vier Zregamtenumd zwei Briggs der Barbaresten 
von Konftansinopel unter sunefifcher — ein, und 
sogen ſofort Die alsierffche d lagge auf. Daſſelde haite 
mit drei andern Fahrzeugen von der nämlichen Nation 
matt, Bit am 29. ankamen. Beim Abgang Der Briefe 
ur nian deren noch zwei oder drei im Geſicht. Bei 

kunft der eriten Abtheilung nahm der algierifche 
Komimandanı ein Verzeichniß von Den enylifchen Schif- 
fen auf, welche, fünfzehn am der Zahl, ;u Alerandrien 
in Ladung mach England ſich befanden. Dieſer Vor⸗ 

and berbreiteie Serfürjung unter den Kapitänd Diefer 
atidn, und zwar um fo mehr, weil in dieſem Mugen, 

blid tein einziges engliſches Kriegsſchiff da war, um 

fie in Schuß — nehmen. Sie haben ſogleich ein Fahr⸗ 

yus abgeſchickt, um dem. englifchen Yoniral davon 
unde zu geben. 


Trieft, vom is. Mai. 


* Mit dem letzten aus Korfu eingeldufenen, Schiffe 
—— hieſiges griechiſches Handelshaud Briefe aus 


ata Cin Morea) erhalten, welche die Nachricht 


—— Kolokotroni habe ſich unterwerfen und das 
ommando feiner Truppen abgeben müſſen. Die Res 
go babe im feine Wiederanftellung nur unter der 

edingung gemilligt, daß er Morca verlaffe und hie 
mehr Moreoren befebligen dürfe. Man glaube, daß er 
in Epiruß_verwender werden folle. Obgleich der Brief 
vom 29. April, folglich von ganz neuem. Datum if, 


ſo bedarf er wohl fehr der Beitärigung, weil die ** 


richt von Griechen herrührt. 
Madrid, vom 13. Mai. 


Unſere Gaceta enthält folgenden Artikel: „Rifs 
ſabon vom 1. Mai. Geſtern bei Tagesanbruch ſah 
man tinige Truppen von der Garniſon dieſer Haupt⸗ 
ſtadt fi auf dem Plage Mocio verſammeln, zw denen 
bald darauf andere ſtitſen; ebenfalls begaben ſich des 
ren nach dem Pallaft Bemroſta, wo Er, M. damals 
fich befand; zu gleicher Zeit verbreitete fich dad Ges 
rücht in der ** Stadt, man babe eine Verſchwö⸗ 

gegen den König und die königliche Familie ents 
Bed 3 allein bald. berubigten fich feine Iopalen Unter⸗ 
shanen ‚bei dem Anblick fo energiſcher Maaßregeln, als 
geteöffen worden maren. Der Infant Don Miguel 
war an der Spitze der Truppen. Das gefammte 
diplomatiſche Korps erichien unmittelbar hernach bei 
dem Könige, unjerem Herrn, und Ge. M. barte die 
Befriedigung, von allen feinen Mitgliedern und von 
einem Jeden derfelben indbefondere, im Namen ihrer 
erlauchsen Souveräne, die fchmeichelbafieften und aufs 
Fichtigften Anerbietungen zu vernehmen. Um 2 Uhr 
Nachmittags Febrien alle Truppen wieder in ihre 
Quartiere zuruck, obne daR irgend cin neuer Vorfall 
ſich zugerragen und die Öffensliche Mube im Mindeſten, 
während des geftrigen und im Laufe des beufigen Tas 
ged, geitört worden wäre. Am Abende verlieh der 
König, unfer Herr, im Begleitung des Infanten, den 
Vallaſt Bempofta, fuhr nad) dem Pallaft Mocio und 
Rua-Augufta und von da nach def töniglichen Kirche 
zur Mutter Gottes. Ueberall auf Ihrem Wege empfin 
Se. M. die kräftigſten und ausdruckspollſten Beweiſe 
von der Liebe aller Klaſſen des Volle, das berbeieilte, 
um dem Könige Lebehoch zuzurufen und fich freute, 


feine erlauchte Perſon fo wie die ganze königl. Familie 
in Freiheit, und die gefammte Nation von den böflir 
ſchen Mänfen der — Feinde des Throns 
und Altars befreit zu ſehtn.“ 

— Unſere amtliche Gaceta enthalt 443 einen 
langen Artikel über die gebeimen Gefellihaften und 
ein Mundichreiben des oberfien Kriegsrathes am die 
Heine» und Proviny„ Intendanten, die in Ausführung 
u gg Ziehung von 36,000 Mann betreffend, 
im den Kern der neuen Armee zu bilden; die chemas 
den Förmlichkeiten werden beibehalten, ausgenommen, 
daß die neuen Soldaten nicht mehr ald 6 ſtatt 8 Jahr 
bienin, Die Liſten follen dem oberſten Kriegsranbe 
im Laufe des Monate Auguft zugeftellt werden, fo daß 
fie bis zum 4. Sept. alle beifammen find. 

— Der General Dijeon iſt vorgeftern in diefer 
Haupiſtadt eingerroffen. Die Kanonen wurden gelöft 
und fämmtliche franzöfifche Milisärbehörden baben ibm 
beute ihren Beſuch erftattet. Er hieit eine Bleine-An« 
rede an diefelben, worin man folgende Stelle bemerkt 
bat! ‚Meine Herten, ich rechrie auf Ihre Mitwir 
fung zur Aufrechthaltung jener Manns ucht, welche 
Segenſtand dei Bewunderung von ganı Curbya war 
und um meiner Seid anderen Händen die weiße Fahne 
eben fo rein, als fle mir überlaffen wurde, wieder übers 
geben zu Können. Geſtern bielt der General Mufter 
Yung über alle framöfifchen Truppen der Garnifon 
bon Madrid; fie beftehen aus 5 Baraillond Anfante- 


‚tie, aus dem 9. Jägerregiment ju Bferde, einer 


Schwadron leichter und einer Kompagnie Fuß- Artillerie. 

— Die GStiergefechte, die während der Fallen eins 
geftellt waren, haben auf böhern Befehl wieder bes 
gonnen; das am 10. d. fait gebabte war ſehr glän- 
jend in den Augen der Gpahier, weil eine gute Anzabl 
von Menfchen, Gtieren und Pferden gerodtet oder 
verwundet wurden. 


London, vom 21. Mai, 
3 pCt. Konfold 96. — Franzoſ. Anl. 18. h 
— Die beurigen englifchen Blätter geben Feine 
neueren Berichte aus Lifabon, und der Eouritr ers 
tlart die Nachricht des Gum cf. unfer geftr. Blatıy 
[ur fo, indem feine Briefe vom 7. vorbanden 


— Die Fete, welche Kapitän Parry an Bord der 
Entdedungsfwiffe Hecla und zury, als ein Ab ſchieds feſt 
dor feiner neuen Reife gab, war eine der brillanteften, 
die man im der Art ge chen hat, Die beiden Schiffe 
waren dutch eine Brücke dergeftalt —* daß man 
bequem von einem zum andern kommen konnte. Sy 
der Mitte jur Mechren Diefer Brüde war das Dampf- 
boot the Comer ftationirt. ar Einten lag die Kriege» 
floop the Pheafant. Eine fehr bequeme Kommunikation 
ließ die Gäfte nach ihrem Gefallen zu allen 4 — 
ee Die Barken der Admiralität und des Narys 
vard lagen am Ufer, um die anfommenden Gäfte an 
Bord zu bririgen. Kapitän Parry ftand mit feinen 
weiblichen Werwandtinnen auf dem Pheafant, um dort 
die Bäfte zu empfangen, melche ſich gegen 11 Uhr ein. 
fanden. Das Verde des Pheafant war iu einem Kons 
zertfaal eingerichiet, das des Hecla zum Ballfaal. Die 
Gäſte wurden von einer rauſchenden Muſitk empfangen 
und dann durch alle Theile der Entdekungsiciffe ge» 
führt, um die neuere Einrichtung zu befehen. Um haſb 


zwolf waren ſchon an 600 Verſonen vom erften Range 


und der außgezeihnereften Familien verfammelt; alle 
Herrn in full dress und alle Damen in sollem ele, 
ganten Frühlingsktaat. Dann begann das Ronjert mıiz 
einigen von Gir George Smars auf dem Piano vorge⸗ 
tragenen Stücken, dem die berühmten Gängerinneh 
Madame Paſta, Miß Hoadall, Miß Patton, im 
Wortrage der beliebreften Arien folgten. Um 2 Uhr 
begann das fehr fplendide Dejeuner, welched im zweiten 
Det des Hecla auf einer Menge von Tifchen ere it et 
Rand. Um m Uhr begann der Ball mit der größten 
Heiterkeit und dauerte bis 6 Uhr, wo die Barken Die 
Gaſte wieder am das mit, Fauipagen bederkte Ufer tru 
gen, von wo aus das letzte lamıe Bebewohl zu den 


Schiffen herüber hallte. Unter der Menge der Säfte 
waren Der Herzog von Marlborough, der Miniiter 
Barhurft mit. feiner ganzen Familie, Lord und Lady 
Sidmouth, Eord Clinion, der Lord⸗Major mir feiner 
Familie, eine Menge von -Admiralen, Generaleh und 
‘andern DOffiziert. } 
— Mad. Bafta, die bekannte Sängerin der Vari⸗ 
fer italieniſchen Oper, melche einen Köonrakt für drei 
Monate in London angenontmnn bat, trat dort am 24. 
April zuerſt ald Desdemona im Othello auf, und nie 
ward ein vollkommnerer Sieg efrungen. Die Büreauf 
waren vier Stunden, vor ibret Eröffnung ſchon Bela 
.gert, und die Logengaͤnge waren mir Kiebhabern erfüllt, 
die feine Eintrigrepiäge nıchr gefunden hatten, und 
melde von Zeit zu Zeit Nachrichten über das verlang⸗ 
sen, was auf der Bühne vorging: Man rief ihnen aus 
dem Innern Haufe zu: „das if herrlich, Mlatichen Sie 
nur,’ und man bejeigte einen würhenden Beifall, und 
äußerte das unbeichränftene Vertrauen, obſchon man 


nichıd gehört harte. Mhi Schluffe ward Mad, Pafta ſich 


hervorgerufen, und nachdem fie erfchienen wär, ging 
es an ein Mufen, ein Stampfen ohne Ende, Blumen» 
fträuße, die auf die Bühne, und Sadrücher, welche im 
die Luft flogen, miſchten fidy mir dem Beifalldruf, 
der zum allgemeinen lärmenden Getöfe ward. 


' Baris, vom 24. Mai.. 


Um 3 Uhr war die Mente heute 109. 10. au 
eomptent, und Ende Monats 104. 70. notirt. 
RVan ſchreiht aus Touloufe: „Nach Privat⸗ 

riefen aus Paris verſichert man, daß der Graf von 

arthagena (Morillo), der in diefer Hauptſtadt ange» 
tommen iR, der Megierung fehr wichtige Aufſchlüſſe in 
Betreff der —5 chen UÜeberldufer ertheilt bat, wor⸗ 
über, wie wir ed vertünder haben, am 21. des nächſten 
Monats in unferer Stadt das Urtheil gefprochen wer⸗ 
den fol. Man weiß, daß die Meiſſen von diefen 
Ueberläufern zu Corunna waren, wo General Morillo 
Eommhndirte, * x 


Krapp, eb. 





Benachrichtigung. 

Un dem Fürſtlich Thurn und Tarifchen, unterm 

4. Juni 1812 gemachten Anleihen von 300,000 fl. im 

on fl. Zuße, werden der eingegangenen Berbindlichkeit 

emäß am 1. Juni laufenden Jahres zum ſechtten und 

etzten Male 50,000 fl. gurüdbeyahlt. Die durch Öfr 

fenliche Berloofung am 15. Dejember 1818 jur Heim⸗ 

ablung auf obigen Termin gefallenen Nummern der 
artial-Obligationen find: 

Nr. 260. i71. 230. 18. 131: 209. 263. 125. 195. 

10. 51. 264. 271: 277. 290. 134. 107. 272. 86. 





Benahrihtigumgen. 
fıısal € fucht Jemand eine Gelegenheit, gegen 


Ende dieſes Monass auf gemeinfchaftlihe Koften nady 
Mailand zu reifen. In Lit. E. Nr. 223 au erfragen. 





7 Rotterie-Anpgeige. 
he 66. hieſige Stadtlotterie beginnt den 23. Juni 
Diefed Jahres. Es werden darin bie bedeutenden Bes 
winne umd Prämie von fl. 260,000, : 150, 000, 
100,000, 50,000, 2 & 30,000, 25,000, 2 & 20,000, 
2 & 15,000, 12,000, 2.& 10,000, 5 & 2000, 50 & 


1 m. a. gewonnen. Hierzu And ganze Origi⸗ 


u 
nal⸗Looſe, für fämmrlice 6 Klaffen gülti 
AR,O, habe a A. a5, Brite a A. 30, —*8 

t 


* 22 30 tr., a l A fl. 11: 15 fr., unter gm 
herung firengfter Verfchwiegenheit und reelfter Bes 
dienung, bei mir zu haben. 

re J. Bing, jun., in Franffurr a. M. 





(1151) Die Ziehung ofter und letzter Klaffe Gifter 
Darmfädter Roıterie, fängt beftimmt den 44. Juni 
d. I. an, umd iR das Schickſal aller Eoofe am 25. 
Juni entſchieden. Darin müfen folgende Preife ges 
wonnen werden, nämlich: fl. 60,000, fl. 


Gufav Stiebel, 
Haupikollekteur, Wollgraben Mr. n7, 
in Frankfurt a. M. 
MR. S. Zu obiger Lotterie find auch noch Roofe 
mit Verzichtleitung der Gewinnſte bis zu fl. 100 im 
2* a fl. 18, Halbe a fl. 9 und Viertel a fl. a. 
30 fr. au haben, wobei reelle umd prompte Bedienung 
verfprochen wird. 





„ 14077) _Driginal» Bromeffen zu der am 1. 
Juli d. 3. in Berlin ſtatt babenden 7. Ziehung, 
worin die bedeutenden baaren Geldgewinne von Thlrn. 
pr. Et. 90,000, 40,000, 20,000, 2 à 5000, 5 ä 
2000, 10 & 1000, 50 & 500 m. f. w. gewonnen wer⸗ 
den, find bei mir, nebſt Plane, unter Zuficherung 
der pünktlichſten Bedienung, a fl..10 pr. Stück, zu 
haben. — Briefe und Gelder werben portofrei erberen. 

I. Bing, jun., in Frankfurt a. M. 





11076] Bon der e- 66. hieſigen Gtadtlotterie, 
worin die Hauptpreife und Prämien von fl. 260,000, 
150,000, 100,000, 50,000, zweimal 30,000, 25,000 
jweimmal 20,000, dreimal 15,000, 12,000, viermal 
10,000 u. f. w. gewonnen werden, find bis zur erften 
Klaffe, weiche den 23. Juni diefed Jahres gejogen 
wird, ganze Original » Loofe zu 6 fl., >4 iu 
3f., zu afl. und %, zu a fl. 308r., fo wie Roofe 
für alle ſechs Klaffen gültig zu 90 fl. zu baben bei 


arl -Höcberg, m 
Hauptlollefteur, Brüdhofftraße Er. A. Ir. 2 





[10583 cDarzburg.) 
Zur endlich ubthigen Berichtigung eines, felbft a 
Öffenılihen Orten, unaufbörlich u Fe en 
kommenden Gefhwäßed, wird man, einem —— 


83 verſchaffen, 8 A auch da das bekannte 


Koss) Mit Beziehung auf die wegen des Verkau⸗ 
feh des Bad⸗ und Gaſthauſes zur Mofe unserm 11. 
Dktober v. J. von-mir erlafenen Ankündigung, ver» 
fehle ich nicht hiermit öffentlich bekannt zu machen, 
daß ich zur Erleichterung meines Geſchäfis meinem 
Sopne Wilhelm Freinsheim, die Führung der Bade 
und Baftwirthfchaft in der meuen Roſe für feine Rech⸗ 

nung überlaffen, dagegen das Badhaus: zur vordern 
j Fri e, ohne Gaitwirtbfchaft, ald ein ſeparates Eta⸗ 
Biiffemens für meine Rechnung überhönnen babe! > 

Indem ic) mein Badehaus den, die bieiigen Heil 
quellen befuchenden Fremden beftens empfehle, gebe ich 
die. Verficherung, daß ich ſtets ſtreben werde, mir die 
wolle —— der in meinem Hauſe wohnenden 
refp. vadegäſte in jeder Beriehung zu erwerden, und 
bemerke noch, daß ed Lehrern überlafien bleibt, 


binfichrlich des Tiſches, ſrde ihren Winfchen entiprer 


gende Einrichtung zu treffen. 
' Wiesbaden den 10. Mai 18. . 
SE €. D. Freinsheim, fel. Witwe, 





Indem ich mich auf vorftchende Bekanntmachung 
meiner Diutrer besiehe, fen es mir noch erlaubt, die 
Freunde unſeres Hauſes hier öffentlich um dit Fortfege 
dung ihres gütigen Wohlwollend, fo wie um fernere 
—5 Beſuche, der nun von mit übernommenen 

afte und Badwirthfhaft: zur neuen Roſe, am bit 
sen. Die innere vorfchreitende zweckmähige Einrich⸗ 
tung meines Lokals verſichert die zuverlälfigite Annehms 
lichkeit; ich aber werde durch ſtrenges Bflichtgefühl 
und ernten Willen, jeder rechtlichen Anforderung zu 
genügen fireben. 

Wiesbaden den 10. Mai 1822. 

W. Freindheim, 
sur neuen Mofe. 


ee — — — — 


(1142) Die Naumburger 
DBettiv und Bauli»Meffe 
betreffend. 


Wir balten und verpflichtet, dem geehrten handeln, 
den Bublito biermit anzuzeigen, daß mehrere bedeutende 
Seidenwaaren- Handlungen ſowohl, ald mehrere bedeu» 
gende ausländifche und deutſche Danufalturs und Fa⸗ 
britwaaren- Handlungen ſich emtfchloffen baden, die 
nãchſtbevorſtehende Naumburger Petri- und Pauli⸗ 
reife mit ihren Waaren⸗Lagern au beſuchen, ſo daß 
nunmehr eine. vollſtändige Auswahl aller Gattungen 
Waaren auf diefem Mebplage zu finden ſeyn wird. — 
So weit ed in unfern Kräften liegt, werden wir ges 
wiß "uch beizutragen ſuchen, den. Befchäftsberrich auf 
unfern Meßplag dauernd zu gründen, und wir hoffen, 
Daß durch dei Befuch einer großen Anzahl inländie 
ſcher und ausländifcher Eintäufer unfere Bemühungen 
mis einem erwünſchten Erfolg belohnt werden mögen. 
Raumburg a d. Saale, am 10. Mai 1524. 
Die Kaufmannſchaft daſelbſt. 





l1437 Die ſaͤmtlichen Baumwollen⸗Manufaltur⸗ 
Gebäude jur Ganimaſſe des Fabrik⸗Inhabers Johannes 
eſſelmaier gehörig, werden nebſt Den erforderlichen 
brifgerärhichaften untet ſehr annehmlichen, am Tage 
er Verſteigerung bekannt au machenden Bedingungen 
auf den 30. Juni Morgens aut Öffentlichen Veräußes 
tung in dem Amthaus im Geelbach ausgeſetzt, und 
biegu.die Liebhaber hiemit eingeladen. 

Eine ausführliche Befchreibung diefer Manufaktur 
nebſt zwei lithographirten Planch, wird auf den ver 
fchiedenen Handelöplägen ausgegeben, und bei den löb⸗ 
lichen Poftegpeditionen in den Städten zur Einſicht 
niedergelegt, auch gun der Curator Massae Handels» 
mann 3. Völler in Lahr auf Verlangen nähert Aus⸗ 


tunft. 

Lahr den 21. April ıg0n. 
Wroßbergoglich badiſches Bezirtd-Nnt, 
u Wandt. 


(1136) Seebad ım Wangerooge. u 

Dad Seebad auf der ju der oldenburgifchen Erbe 
berrfchaft ever gehörigen Infel Wangerooge wird; 
wie gewöhnlich, auch in diefem Jahre mis dem erſten 
Juli eröffnet werden, 

ndem die unterzeichnete Direltion der Seebade⸗ 
Anſtalt daſelbſt ſolches hiemittelſt öffentlich zur Anz 
zeige bringet, machet ſie zugleich bemerklich, daß durch 
die fortgeſetzte Fürſorge der herzoglichen Regierung zu 
Oldenburg, auch in dieſem Jahre wiederum bedeutendt 
Verbefferungen des Ganzen ausgeführet, neue Sarten⸗ 
Anlagen bei den Gonverfations » Eofalem eingerichtet 
und die Logis in den Wohnungen der Inſulaner mit 
neuen Bequemlichleiten verfehen find. 

Wegen der Logis wolle man ſich ge ee den 
Vogt der Inſel, Herten 2* oder an dem Arit 
der Seebade⸗Anſtalt, Herrn Doktor Ehemnig in Je⸗ 
ver, wenden. | 2 
Während der Badezeit werden wiederum bequtn 
eingerichtete Paquetboote, fowohl von Hamburg, als 
auc von Brake an der Weſer, regelmäpig, im jebet 
Woche, abgehen und ankommen. — 

Die Direktion der Seebade⸗Anſtalt 
im Wangerooge. 





(988) Vert 
gang ächte 

Schloß Johannesbe 
Wei 


Der Unterzeichnete beſitzt noch eine anſehnliche 
Varthie ganz ächter, alter Schlosß Johanntd 
berger und Saalecker Meine, melde unmittels 
bar aus dem vormals fürftlich Dranien-Fuls 
baifchen Hofkeller zu Fulda — bekanntlich der 
einzigen ächten Quelle der älteren Jahrgänge dieſer 
edlen Weine — abftammen, als deffen ganicd Lager 
& Unterzeichnete, in Gefellfchaft eines Freunden, * 
ahre 1808 käuflich am ſich gebracht hatte. '- 
Zeitliche Veränderung feines Wohnortes und Ver 
Munfh, mebrfachen Anfragen um käufliche Angabe 
jener, jegt fehr felten gewordenen, Weine in Meineren 
Beftellungen mad Möglicpkeit zw genügen, haben fh 
befrimme, ſolche in der hiernach bemerften Weife zu 
den beigefügten Preifen käuflich ausınfehch, als 
Schloß Johannesberger: 
4775 im halben Dußend d. Boüt. iu . 5 fl. 30 fi 
17987 im Dugend die Bonteille u zz — 
18047 ditto ditto .. 3 nn 


Schloß Gaalcker: 
417997 im Dutzend die Bouteille u . x 2 fl. 30 Erz. 
Br ME u 
Im ar fl. Fuß, bei Empfang der Weine zahlbar) 
Namen md Charakter des Umterzeichneten bürgen 
für Aechtheit und vorzügliche Güte diefer Weine, wels 
chen, bejichungeweife, wohl micht Leicht noch andere 
von gg Qualität zu gleichen, fo äußert billigen 
Preifen, zur Seite zu feßen fegn dürften. 

Die Souteillen werden mit des Unterjeichteren Nas 
mensjuge roth verfiegelt,, mit paſſender Etiauette vers 
feben und in. Kiften wohl verpackt, frei ab von Fulda 
oder Frankfurt a. M., verfender; Kiſten und Nerpats 
er jedoch im miedrigften Koftenpreife beſonders bes 
regnen ° 

Dem Haudlungebaufe Otto Kolligs in Frank⸗ 
furt a. M. ift ausfchliehlich der Verkauf dieſer Weis 
ne, die Annahme der Beftellungen und Zahlungen libers 


ragen. —— 
Fulda, den 6, April 1524. 
I. Mens; geheimer Finanz» Math. 


a Mu 

r, alter 
tger w Saalecker 
n 





11129) Jemanden, der mit elgenem Wagen und 

xtra⸗Poſt den 8. bis 10. Juli von bier dirett mach 

ien reifet, wünſcht auf gemeinichaftliche Koften «is 
nen Meifegefellfchafter dahin zu finden: Müheres Beil 
Lit. H. Nro. 7. 


Gerrudt bei Baprhoffer in Frankfurt. 
En u u En En 


‚ Allerhöchfte Handfchreiben an den 





N 150, 


Samftag, den 29. Mai 











WDien, vom 2. Mai. 


Se. k. k. Majeſtät haben über die Allerhöchſtden⸗ 
ſelben erſtattete Anzelge von dem am 15. d. M. cr» 
folgten Ableben des £. f. Staats-, Conferenz⸗ und Fir 
nanı-Minifterd, Grafen von Stadion, wegen der pros 
viſoriſchen Leitung des —— a folgendes 

räfidenten der k. 
2. allgemeinen Hoftammer, Grafen v. Madasty, zu 
erlaſſen gerubet: 
„Lieber Graf Nadasdy! 

Der Verluſt, welchen der Staat durch den Todes⸗ 
fall des Grafen Stadion erlitten hat, iſt Mir außerſt 
ſchmerzlich gefallen. " 

Gegen dem, daß Sie auf dem von ihm vorgezeich, 
neten Weg, was Ich Ihnen auch zur Pflicht mache, 
forsfchreiten werden, übertrage Ich Ihnen, nebft ber 
Beibehaltung Ihres Befchäftes als Hoftammer-Präs 
* die proviſoriſche Leitung des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums. 

Sie werden daher audı, da Die Aufrcchrbaltun: 
ded dermal beftchenden Finanz⸗Syſtems, und die Wo 
führung der zur Vollendung der ergriffenen Maaßre— 
geln erforderlichen Einleitung Dir fehr am Heron 
liegt, ſich auf das Genaueſte nad) den von Mir bes 
Rimniten Vorfchriften in der Geſchaͤftsverhandlung des 
Zinanı-Miniferiums zw benchnien haben. 

Prag, den 19. Mai 1820. 
Franz mp.’ 


Hamdurg, vom 21. Mai. 


Der bier. erfcheinende unpartheiifche Kotrch 
pohdent enthält cine Anzeige der Hamburgifchen 
Centralkaſſe, die Errichtung eines allgemeinen Woll⸗ 
magazind betreffend. Es heißt in Diefer Anzeige unter 
Anderm: „Seit etwa 35 Jahren hat man feine Yufs 
mierffansteit in Deutichland darauf gerichter, Schaaf⸗ 
wolle am veredeln. In dieſem kurzen a haben 
die Bemühungen zur Veredlung dieſes Erzeugniſſes 
alle Erwartung fo fchr übertroffen, daß ſchon jetzt 
jährlich 30 bis 40 Millonen Mark Banfo in dieſem 
Waarenartikel umgeſetzt werden. Der größte Theil 
davon wird über Hamburg ind Ausland verſandt. In 
den Jahren 1820, 1821 und 1822 hat England 8%, 
Millionen Mark Banfo an Zoll auf Wolle erhoben , 
welche aus Deutfchland eingeführt worden, und in die— 
fen drei Jahren, in welchen Die Gefammteinfuhr von 
Molle in England a6 Millionen Pfund betrug, haben 


Spanien und alle übrigen Länder mit 24 Millonen, 
dagegen Deurfchland 25 Millionen Pfund, alfo weit 
über. Die Hälfte der gangen Einfuhr, Dazı geliefert, 
Nach offiziellen Berichten wurde von deutfcher MBolle 
in England eingeführt: im Jahr 1916 2,816,655 Pf. 
im 3. 1817 9,816,567 Pf., im J. 1818 8,232,237 
f., im J. 1819 0,139,878 Pf., im SG. 1820 
5,113,042 Vf., im J. 1821 8,615,526 Pf., im Ju 
1822 11,125,114 Pf. — Aber nicht in England allein, 
ondern auch in die Miederlande, Frankreich, Schwe⸗ 
en und Dänemark murde fehr beträchtlich Wolle ein» 
„geführt, und in wenigen Jahren wird der fchon ſicht⸗ 
are Bedarf für die amerikanifchen Freiftaaten ſich bes 
deufend vergrößern. Die neueſte . Herabfegung des 
höchſt läſtigen englifchen Einfuhr olles son 6 Vence 
vom Pfund auf 4 Pence vom Pfund wird den Wolle 
bandel im Allgeweinen (chen außerordentlich befördern, 
und die Spefulation in der Erzeugung und im As 
und Verkaufe ſteigern.“ — Auf die vorftchenden Das 
ta, fo wie auf andere Bemerkungen gründer nun Die 
Hamburger. Eentralfaffe ihren oben erwähnten Plam 
zu Errichtung eines allgemeinen Wollmagazins in Hatte 
burg, das natürlich, wenn ed zu Stande fommt, für 
Hamburg fehr voriheilhaft werden, und den dortigen 
Handelsverkehr bedeutend vermehren muß, 


Karlsruhe, vom 2a. Mai. 


Durch) die väterliche Fürforge Gr. königl. Dad 
unfered gnädigften Fürfen, die Einqwartierumgserleidge 
terung der Einwohner, die vortheilhaftere Bequartie⸗ 
rung der Soldaten, fo wie deu nörbigen DVerdienft dee 
arbeitenden Klaffe beabfichtigend, wurde der Grumd« 
Rein zu einer neuen Kaferne beute Nachmittag mit 
den gewöhnlichen Feierlichkeiten gelegt; der biefige 
Oberbürgermeifter Dollmätſch trug dabei nachftehende 
Mede eben fo würdenoll ald rührend vor. Nilgemeim 
und laut ſprach ſich das Gefühl der höchften Dants 
u von den anmwefenden Bewohnern der Reſiden; 
u * 

„Mit jedem Jahr der pogn Megierung un⸗ 
fered allgeliebten @roßbersogd mehrt fich die Zahl der 
Denfmälee Geines höchſten -Wohlwollend für Geine 
und in Varerftads, die Er im forgfamen Bufen 
trägt. 

och iſt der Bau des neuen Marhhaufed nicht voll 
endet, noch fpenden nicht alle Brunnen ihr lebeadiges 
Waſſer — Zierden und Wohlthaten für die bieflge 


Stadt, die wir Seiner Gnade und Seiner Weitbeit 
danfen — und fchon begründen wir beute ein neues 
Denkmal, beſtimmt zum Aufenthalt umd zum Unter⸗ 
richt der Tapfern, die, wenn Gefahr droht, im heili⸗ 
gen Kampfe für Fürſt und Vaterland Blur und Les 
den zu opfern, geweiht find — ein Gebäude, dag den 
biefigen Einwohnern eine, wenn gleich große, doch uns 
vermeidliche Burde erleichtert, zugleich aber auch eim 
Beweik des fleigenden Flord der Vaterſtadt ift. 

Was iu der Beireitung des Bauaufwandes die 
Sparſamkeit micht erübrigen konnte, verlieh umd die 
Gnade des allgelichten Regenten ım den früher ſcho 
dewilligten nicht druckenden Menten. Ru 

Und weiche Hoffnungen öffnen ſich unfern Blicken 
in die Zukunft. j 

Was ungünftige-Feitverbältniffe Seine glorreichen 
Ahnen zu beginnen verbinderien, bat Er ın der erſt 
turzen Zeit Eriner fegentreichenfRegierung ſchon voll 
‚ ender, und wird med manches vollenden, was dad 

Glück und den Wohlſtand unjerer Barerftadt auf ewige 
Zeiten begründen wird. 

Möge dıe Vorſthung alle unter dem Schirme Er. 
fönigl. Hobeit vollenderen und begonnenen Unternebs 
mungen erbalten und bewahren, und mögen Höchft- 
diefeiben die Ausdrücke des im dem Innerſten unierer 
Herzen gegründeren-wärmften Dantes, der tiefften Chr⸗ 
furchr, der unerſchütterlichen Ergebendeit und Treue 
genehmigen, womit die Herzen aller Bewohner Karle⸗ 
ruh's Seiner geheiligten Perſon entgegen ſchlagen:“ 


Neapel, vom 11. Mai. 


Die Unterhandlungen zwiſchen England und dem 
Dey von Algier find abarbrocdhen, und die Feindſelig⸗ 
keiten baben begenneh, Nach übereinhimmenden Schif⸗ 
fernadprichten bat der Kapıtän Spencer, der mit der 
Fregatie, die Najade, ein enqliſches Convoh beglei⸗ 
tete, zwifchen Malta und Birgenti eine algieriſche res 
gasıe nach einem äußerſt befiigen Gercchre genommen. 

— Die neopoliranifche Regierung will einige Mes 
gimenter Schweizer umd Wibaneter in ibren Gold neh⸗ 
men. Die öfterreichiichen Truppen werden bis 1826 
im Lande bleiben; fie werden wegen ihres aue gezeich⸗ 
netem Betrages und srefflicher Kriegsjucht von allen 
Volkeklaſſen gerne gefchen. . 

Malta, vom 23. April. 

Menere Briefe auf Alegandrien beftätigem zwar 
Die Ankunft mehrerer türkifcher Kriegsſchiffe — 8 
in min und 2 Schoomer; — aber nur, 2 Fregatten 
einen den Barbareifen zu gehören. Die Schiffe 
baben feine andere Beſtimmung, ald die SHüllstruppen 
des Vicetönigs nach Griechenland überzufciffen. 

Die Veſt herrſcht noch immer in Kairo, aber 
nicht mehr fo heftig, wie früher. 


London, vom 29. Mai. 


Konfold 95°). 

— Die beutigen Blätter enthalten nichts Näheres 
über Portugal. 

— Bei dem Herzog von Wellington, der frank ift, 
fol ein Kabinetsraih gehalten worden ſeyn, der mit 
fehr wichtigen Angelegenheiten fich beſchäftigt haben foll. 
— Die Bill, wegen Wufbebung aller Reftrifionen 
des Seidenhandels, it im DOberpaufe zum dristenmale 
durchgegangen, und mit 61 gegen 55 Stimmen defini⸗ 
tip angensinmen worden. 

— Man beſchättigt fich im diefem Augenblicke mir 
den nörhigen Anſtallen, um den König und die Königin 
der Sandwich » Infeln dem Könige mr der erforderlis 
chen Tg verjufielien. Der, Zweck ihrer Reiſe ift, 

lle ihre Behkurgen an England abwfreien. Perfonen, 
die bei ihnen vorgelaffen wurden, berichten, daß bei 
ihrem @intrits dieſe Fremden Whiſt (pielten; die Kö— 
nıgin hatte ur Mitipielerin ihre Zofe, welche die 
Tochter einer der vornehmen Verfonen. auf der Inſel 
ift; der Mitfpieler des Köniod war der Gouverneur der 
Infel, wo fich der Setz der Regierung befindet. Die Das 
men trugen weite projchfarbene Schlafroͤckt mis rofenfar- 


bigen Bändern zuſammengehalten, und ihre Köpfe zierten 
Turbane aus ſcharlachrothen, blauen und gelben Bändern 
geferrigr. Die beiden Männer waren europäiich geklei⸗ 
der; fie trugen einfache ſchwarze Kleider, feidene Sirüm⸗ 
pfe und Schube. Dieie Inſulaner find von eimem hoben. 
Wuchſe und ſehr did. Die Frauen find ebenfalls 
fett, übelgebaut und verbältnifmähig arößer, als die 
Männer. Alle vier find von dunkler Kupferfarbe und 
beinahe ſchwarz. Die Königin und ihre Schweſter 
rauchen den ganzen Tag Cigarren, wie nur immer ein 
alter , Seemann und ihre gewöhnliche Unterhaltung, 
wenn fie nicht mit Sr. Daj. Whiſt fpielen müſſen, 
iſt — Kartenfchlagen. 

— Hieſige, Blätter bemerken es als eine Sonder⸗ 
barkeit, daß die Ichtperfiorbene Hetingin von Devon» 
ſhire, in demfelben Monart, am demfelben Monatstage 
und in derfelben Stunde geftorben iſt, wie Die vorige 
Herzogin. , 

— Man (hreibt aus Paris, dag Mad. Lavalette, 
bie bekanntlich ıhren Donn geretret, indem fie am 20. 
Des. 1815, am Vorabende des Tages, wo er fein 
Haupt auf dad Schaffot tragen follte, feinen Platz 
im_Gefängniß der Gonciergerie einnahm, feit dieſem 
Augenblide forswährend von einer Urt Geiftesserrüt- 
tung befallen if; fie bewohnt ein Krankenhaus in der 
Nähe von Varis. Der Gegenftand ihrer iebe iſt 
war, nad erhaltener Begnadigung von Br. Mai. 
Ludwig XVII , ſchon länaſt nach ‚Frankreich zurüds 
Frege aber feine Fürſorge und Gegenwart habea 

ig jegt auf die Heilung einer, der Achtung alder fühs 
lenden Seelen fo würdigen, Frau noch keinen Einflı $ 
im dußern vermocht. 


Paris, vom 25. Mai. 


Die Mente wurde heute au comptant ju 104. 50. 
tröffner; um 3° Uhr ftand fie fin oourant 109. 60. 
— Bır erbalten, fagt die Ervile, ſo eben dunch 
außerordentliche Oclegenheit die Batera von Mr. 
drid vom 20:5 demnach find wir im Grande, unfın 
Kefern amslihe Nachrichten aus Liffabon vom sı. 
Mai mitzmibeilen. (Man ſieht, daß Lücen in ver 
Griablung find, welche erft durch die mit der gewölns 
—* a“ nachfolgenden Blätter ausgefüllt- werben 
müffen. 

„Der Infant Dom Miguel bat von feinem ers 
lauchten Bater ven Befehl erbalsen, fich an Bord des 
englischen Schiffes WindforsGaftle zu begeben; 
er geborchte fo —* Der König war ſchon auf den 
felben; die erite Zufammenkunft gewährte das rubs 
rendfte und impofantefte Schaufpiel. Die Feſtigkeit 
und die Majſeſtät eines Voters und eines beleidig ten 
Souveränd, verſchmoljen auf dem Anlıpe des Körigd 
mir den Gefühlen der Rasur, indeſſen der junge Privy 
feiner kindlichen Unterwürfigkeit lauten Ausdruck gab. 
Se. königl. Hoh. gab Erläuterungen Über die Mirel 
der Argliſt und Verführung, dıe fein Benehmen per» 
anlaßt harten. Nachdem der König ihm dem began ıe» 
nen Fehler recht anſchaulich gemacht, reichte er ibm 
zum Zeichen der Vergebung feine erlauchte Hand, die 
der Infant ehrerbietig kuhte. Er begab ſich hierauf 
in ein anderes Zimmer des Schiffe. Das dıploma- 
tifche Korps wohnte diefem feierlichen Auftritse bei; 
erſt am Abende ging es wieder and Land. 

Der König befindet ſich heute, am 11., noch am 
Bord des Windfor-Cafle; Ge. Maj. fcheint erſt 
morgen Nachmittags, am Morabende Ihres Geburis 
tages, amsichiffen zu wollen. Ueberall werden die Bes 
fehle des Monarchen mir dem ibm gebührenden Ges 
borfam vollzogen. Alles wird wieder feinen gewöhnlis 
hen Gang nehmen und kräftige Maaßregeln werden 
die Ruckkehr der Exzeſſe verhindern, deren Zeugen wir 
ſo eben geweien find. 

Beleuchtungen, kuſtbarkeiten aller Art find der 
Autdruf der allgemeinen Freude, " 

Zr ra von — hat am 10. folgendes 
amtliche reiben an den Herzog von Willabermofa 
Borfhafter Er. tarbol. Maj., = Mrd — 

„Der Unierzeichnete, Miniſter und Staatsſetretär 


der auswärtigen Angelegenheiten, bat die Ehre, Gr. 

Erzjell. dem Herjoge von Bixabermofa, Borfhafter 
‚ &r. kathol. Maj., ein Gremylar der Proflamariom 
vnd der Zeitungsbeilage zu überfenden, die beute, 
mebft andern Akienſtucken, im Berreff der reigniffe 
erfchienen find, die zur Wiederberftellung der fo uns 
glücklicher Weile geſtorren Ruhe und öffentlichen Ord⸗ 
nung flart gefunden haben. 

Eine jede fernerweirige Betrachtung wäre überflüfs 
fig, da Ew. Eprjell. felbit Augenzeuge alles Borgefalles 
nen war. Allein der linterzeichnete kann es nicht läns 
ger anfteben laſſen, Ewr. Er,ell. die Gefühle der Dank⸗ 

arfeit ausjudrücen, wopon Ge. Maj. wegen des Bei⸗ 
ſtandes und der Feſtigkeit durchdrungen ift, womit 
Sie, gemeinſchaftlich mit dem ganzen diplomatiſchen 
Korpd, gegen die Are Einſpruch ıharen, melde, da 
fie willtubrlich und ungefeglich waren, ſich im Wider⸗ 
foruch mir den Grundfägen fanden, mweldhe die Natio⸗ 
— als die öffentliche Ordnung erhaltend, anerkannt 
aben. 
Man kann nicht zweifelt, daß der von den würdi- 
en Mepräfentanren der Er. Maj. verbünderen und 
eunderen Gouveräne arfaßfe Enıfchluß und die von 
ihnen gemeinſchaftlich abgegebene Erklärung, mächtig 
dazu beigetragen haben, den traurigen Folgen jener 
fmerzlichen Krifid jmworzufommen. Rimmer wird 
das Andenken am diefe Are erlöichen; eine der außer⸗ 
ordentlichſten, welche die Geſchichte der Diplomatie 
darbietet, die aber nichts ald ein Beweis des Bünd⸗ 
niffed und der Gemeinfchaft der Gefinnungen ift, wel⸗ 
che die Narionen Europa’s in einer wechfelfeitigen 
Harmonie mit einander vereinen, den Völkern die Güs 
ter verbürgend, deren fenft die Mevointionen fie würs 
den beraubt haben. ; 

Nimmer wird man auch den großberzigen Eutſchluß 
vergeffen, den Se. Mai. gefaht, fi am Bord des 
Schiffes Windfor-Gafkle- zu begeben, das im Tajo vor 
Unter liegt, und einem Ihrer älreften, mächtigften und 
mwoblgeneigteften Alliirten green. Dort 'verfammelten 
ſich um Ihre königliche Perſon alle Mirglieder des 
——— Korps; von dort aus, wie von einem 
allen Zwiſtigkeiten unzugängliden Punkte, follen die 
gute Ordnung und die Ruhe beroorgeben ,- welche die 

etrewen Untertbanen Sr. Maj. in Anfpruch nehmen, 
wie Sie iu gleicher Zeit dort durch den Mund der 
würdigen. Repräfentamten Ihrer erlauchten Allürten 
den zuverläffigen Beweis der Zufriedenheit erhielt, 
welche Ihre edle Ensichliehung ihnen gewährte. 

. Inden der Unserzeichnere Gr. Erz. dem Heren 

‚Heriog von Villahermoſa die befondere Zufrieden, 
beit ausdrückt, welche ſein Benehmen Sr. Maj. ges 
währt, hat er die Ehre Gr. Eri. anzeigen, daß der 
tönigl. Botſchafter am Hofe son Madrid Befehl bat, 
allem obigen Thatſachen die größtmöglichfte Deffents 
lichkeit zu geben. 

Am Bord des Windfor-Eaftleden 10. Mai 1824. 

Graf Valmella.“ 


Eine Beilage zur Lifahoner Zeitung vom 11. ent⸗ 
hält augleich folgende Note: „Obwohl die Treue der 
portuaieſiſchen Armee gegen ihren erlauchten Sonverän 
allgemein bekannt iſt, fo machen wir uns dennoch ein 
Vergnügen daraus, bei diefer DBeranlaflung die nach⸗ 
folgenden Jroteſtationen mitzuiheilen, welche Militairs 
Korns der Hauprftadt am den König unfern Herr 
gerichtet haben.’ j , 

C Folgen. num Proteſtationen des 12ten Kavallerie, 
Megiments, ded 16ten, 23ren und arten Infanterie⸗ 
Regiments und drf Tren Jäger Regimentd.) 

Der Kriegeminifter bat folgenden Tagsbefehl be⸗ 
kann machtn laſſen: „Sr. Maj. Wille iR, daß alle 
Dfi;iere, die in Folge der. ſtatigehabten willführlichen 
Auftritte fich von ihren Korpd getrennt baben, ihre 
Stelle unserzüglich wieder einnehmen. Ge. Maj. der 
König behalr ſich vor, Durch feätere Verfügungen 
defannt au machen, wie er dad Vertrauen zu lohnen 
gedentt, defien fich dieienigen, welche die Ehre haben, 
ibm zu dienen , würdig machen werden. 

Ein audrrer Tagebefehl von demſelben Datum bes 


fichlt, daß alte Offiere, die gewiſſen Aludhs und ge⸗ 
heimen Geſellſchaften ange —X oder — —* ⸗ 
— gegen das jetzt beſtehende Regierungsſyſtem 
Segenſtand des Aergerniſſes für das Publikum, und 
zum Theile die Urfache der eben ſtangehabten unglüds 
lichen Greigniffe gewefen find, von ‚der Armee ent⸗ 
en —— Bo ki 

em Redakteur der offiziellen Zeitung, Don Per 
dro Lopez, it von dem Minifter der andmärtigen Ans 
gelegenheiten, Grafen Palmella, unter dem 11. Fols 
gendes infinuirt worden: „Der König, unfer Herr, 


Wbefichle mir Ihnen die ernftelten Vorwürfe wegen ibs 


res Ungehor ſams gm die febriftlih von Mir erhals 
senen Befehle binfichtlich der Medakrion der Liffaboner 
Zeitung zu machen, indem Gie in das Blatt vom 1. 
diefed nicht nur eigne Betrachtungen fontern offizielle 
Attenſtücke aufgenonmen haben, ohne Ihrer Inſiruc⸗ 
‚tion gemäß, zu warıen, bis fie von dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten Ihnen zum Einrücken 

ugeſandt worden wären. Ge. Maj. befichle Ihnen, 
ie in Zufunft genau darnach su achten, widrigenfalld - 

ie auf der Stelle Ihres Platzes als Chef der Stanit- 

Ranzlei entfegr werden würden. 

— Eine außerordentliche Beilage zur Gaceta de 
Madrid publizirt endlich die am 1. Mat zu Yrans 
juez unterzeichnete Amneſtie umd bemerkt ungleich, daß 
ihr ein Geſetz gegen die geheimen Geſellſchaften uns 
verzüglich folgen werde. 


— Zwei äuferft wichtige Fälle werden im diefer 
Woche den Afüfenhof beicyäftigen. ' 

Der. erfte Prozeß beirifft einen Gärtner, Namens 
Dagron. Gegen feine Meinung mir einer Frau vers 
beuratber, die er verließ, nachdem er ein Kind mit 
ihr erzeugt, um mir einer Beifchläferin zu leben, hatte 
Dagron andere Kinder aus diefer unerlaubten Verbin⸗ 
dung; allein fie farben, fo wie auch ihre Mutter. 
Nunmehr ließ er ſich im Laufe ded Jahres 1823 übers 
reden, zu feiner ram zurücdjufchren. Im Monat 
Auguft hatte Frau Dagron und ihr Sehn, nachdem 
fie Milchtaffee aefrünftückr, heftige Erbrecbungen. Das 
gron — den Kaffee und den Zucker geliefert. Auf 
dem Beden der Gefäße, worin man das Frühſtück bes 
reitet hatte, fand mon augenfällige Spuren von Arfenif. 

Die Hauptperfon in dem zweiten Prozeß, der zu eis 
ner ganz aufßerordentlichen Gartung gehört, iR ein junges 
Mädchen von 15°/, Jahren, Marie Louiſe Pallery, 
eine natürliche Tochter, von ihrer Kindheit om ihrer . 
Mutter beraubt, und die ein heftiger Haß gegen die 
A Gauttin ihred Vaters ju der verbrecheris 
en Handlung bewog. 

Ein gewiffer Ballery, Oftroibeamter bei der Stadt 
Paris, batte zwei Töter, Anaftafia und Louiſe, ald 
er Adrienne Hazard heurathete. Auf beide Kinder, 
befonders auf Louiſe, verwendete diefe zweite Frau 
wahrhaft mürterlie Sorgſamkeit; dennoch war fie 
enöthigt, gegen Die letztere ofimald wegen ihres un⸗ 
olgſamen Charatıerd mir Strenge zu verfahren; auch 
entwich fie, von ihrem fiebenten Jahre an, mehrmals 
auf dem älserlichen Haufe, wohin man fie jedoch, mach 
Abwefenheit eines und mehrerer Tage, immer wieder 
wrückbrachte, Frau Pallery litt am ihrer Gefundbeit, 
und ofimald äußerte fie, es ſey beffer zw fterben, als 
immer zu. leiten. Louiſe, ihre Abhängigkeit vom der 

tiefmutter als ein gebäffiges Joch berrachtemd, gefiel 
ch in dem Sedanken von deren Ende und äußerte fich 
in diefem Ginne mehrmals gegen ihre Nachbarn. Ans 
fonzd Februar oder Mär; wiederholle fie Öfterd bei ih⸗ 
ren Befannten, ibre Mutter wolle fich durch Kohlen⸗ 
dampf erftiden. Juzwiſchen hatte diefe niemald daran 


‚ gedacht, denn zwilchen ihr und ihrem Gatten berrfchte 


das befte Einvernehmen. Am 10. Mär; 1824 verfetzte 
Louiſe einen Shawl ihrer Mutter für 10 Franfen, 
wofür. fie fich ein Paar Obrringe, einen Fingerreif 
und ein Tuch kaufte. Gegen 7 Uhr Abends trat die 
Wittwe Dury in Pallery's Stube ein, wo fie Rouifen 
mit der Wartung eines Kındes von 26 Monaten, Toch⸗ 
ter des Herrn Jacotim, deffen Pflege ihrer Mutter ans 
verirant war, befchäfiigt fand. Auf Kohlen binden- 


tend, die fie fo eben geholt, äußerte fie Beforguift , 
ihre Mutter wolle fich das Leben nehmen, und fragte 
die Witrwe Oury, ob ein halber Scheffel hierzu hin⸗ 
reiche. Diefe Kohlen baste Louiſe, die gemöhnlich des 
ren Amt über fich hatte, dad Dial aus freien Stücken 
gekauft. Nichis ahnend, legte ſich die Mutier um 8 
Uhr zu Bere; ihr Dann, der die Macht im Dienft 
war, wurde niche-surü erwartet. Louiſe legte das 
Kind ihrer Stiefmutter in den Korb neben deren Berte, 
umarmse dieſe ihrer Gewohnheit mach, Tegte ihr die 
Decke zurecht und wünfchte ihr gute. Madhr. 

Bald fchlief "Fran Vallery ein. Kaum gewahrte 
Died Louiſe, fo thas fie einen Theil der gelaufien Koh⸗ 


fen. in eine Kohlpfanne, die übrigen lieh ſie in dem 


Kochtopfe. Sie holte hierauf Feuer bei ihrer Nach- 
barin, unter dem Derwande, eine Suppe für den fleis 
nen Stiefbruder wärmen zu mollen, zündere die Rohr 
len in beiden Gefäßen an, fellte fie neben dad Bett, 
nahm Uhr und Shawl ihrer Mutter nebſt 58 Sous, 
verfchloß die Thür Doppelt und nahm den Gchlüffel 
mit, beim Heruntergepen unbefangen ein Liedchen träls 
lernd. Inſwiſchen entzünderen fich die Kohlen, und 
ed war. um Frau Pallery gefcheben, wäre fie nicht noch) 
recht zeitig durch das Geris einer Katze, die den Rob» 
Iendampf unerträglich fand, geweckt worden. Gie ers 
blickte nunmehr die brennenden Kohlen, raffte fich ans 
dem Berte auf und rief um Hülfe. Die Nachbarin 


und ihre Kinder eilen berbei und vernehmen von dee 


Frau Pallery die Veranlaſſung ihres Entſehens. Mit 
Hülfe eined Hammers gelang es endlich, das Schloß 
zu fprengen, und Frau PVallery wird durch den Beis 
Jar ihrer Rachvarn gererter. Das Kind hatte nichts 
gelitten. 

Lowife war inmirtelft zu ihrer Schweſter gegangen, 
um fie nach Haufe zu holen; auf mehreren Ummegen 
fie dahin — ſagte ſie ihr: „Meine Mutter iſt 
ſehr krank, wenn wir fie todt fänden!“, Anaßaſia 
ſchalt fie eine Thörin; fie fing am, ein Liedchen zu 
txällern; 1024 Uhr war inwiſchen vorbei, als beide 
Schweſtern nah Hauſt kamen. Ihre Muner war in 
Begleitung der Frau Autour ausgegangen, um fie in 
dem Haufe aufjufuchen, wohin Ronife hatte gehen wol⸗ 
Ien. Sie zweifelte nicht, daß dieſe die Weberin des 
Verbrechens" ſey. Louiſe, die vor ihrer Mutter purück⸗ 
gekommen war, entgegnete nichts auf die Vorwürfe, 
die man ihr machte, und geftand, daß fie die Kohlen 
angezünder babe. Sie wollte entjlichen, allein man 
hielt fie feſt und band fie in ihrem Bette am. 

Folgenden Tages vor den Polizeikommiſſär gebracht, 
beharrere Louiſe bei ihrer Gleichgültigkeit, erklärte, 
feit jwei oder drei Tagen den Boriag gefaßt au bar 
ben, ihre Mutter zu ermorden; Niemand babe ihr 
hierzu den Rath gegeben. Nur auf dem Rüdwege 
von ıbrer Muhme, wo fle ihre Schweſter abgeholt, 
babe fie einige Gemilferndbiffe empfunden. In allen 
biernähft folgenden gerichtlichen Verhören witderholte 
fie ihre Gingeftändniffe, erklärend, fie habe in der That 
die Kohlen angezündet, um Frau Vallery's Tod bers 
na A Sie bekannte, daß diefe ihr nur Ver⸗ 
mweife gegeben, wenn fie folche wirklich verdient habt, 
Sie behauptete, daß die Furcht, es möchte entdeckt 
werden, daß fie den Shawl ihrer Stiefmurter verfegt 
und dafür mehrere Sachen fich gene babe, fie ju 
jenem Verbrechen bewogen. Aus Louiſens Gharakter 
geht bersor, daß der wahre Beweggrund gm demfelben 
das Verlangen war, keinem Zwange mehr unterworfen 
zu ſeyn. led war mis altem Blute überlegt und 
mit einer Konſequenz ausgeführt , die bei einem Kinde 
von 15'/, Jahren Entfegen erreat. 

— Ein Engländer harte gewettet, innerhalb 16 
Stunden den Weg ven Paris nach Calaid (63 Lieues) 
in einem einfpännigen umd mit drei Verſonen belades 
nen Wagen zurückzulegen. Er ift noch vor Abfluß der 
16 Stunden angelommen, und hat folglich die Wette 
von 100,000 Fr. gewonnen. Cine junge und hüuͤbſche 
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mittag bier wieder angekommen. 


der die Wahrheit fprict. Euftieiel in 1 Aufjuge. 


Gedrudt bei Bayrhoffer in Frankſurt. 


a Hin machte mir ihm die Meife, Mehrere engli⸗ 
che Bene waren auf der. Straße unserlegt. Das 
nach Beauvais bin angefpannte Pferd tricfte von 
Schweiß und kam dafelbit in einem werimwerfelsen Fir 
ftande an. Man büllte cd in Decken und ließ ihm je 
Üver, worauf ed ſich erhalte. Wir wiffen nicht, ob bie 
übrigen Pferde eben fo glücklich Davon gekommen find, 


Frankfurt, vom 28. Mai. rg 
Se. Exzell. der f. t. Here Präſidialgeſandte, Bas 
ton von Mündh-Bellingbanfen, ift beute Rad 


Krapp, eb, 





Bekanntmachung: 


Nachträglich zu derjenigen Bekanntmachung, melde 
unterm 25. März diefes Jahtes im Berreff der nun⸗ 
mebr beftehenden Verdoppelung des Frankfurter, Dains 
zer, Barifer fahrenden Poſtkurſes sur Öffentlichen Keunt« 
niß gebracht wurde, finder man ſich old Beantwortung 
mehrerer eingegangener Anfragen zu der weiteren Er⸗ 
Öffnung veranlaßt, daß bei diejer, je über den anderen 
Tag befichenden, DiligencesEinrichtung zwiſchen Eu 
furt, Mainz und Parıs, die Meifenden zwifchen Franke 
furt und Paris auf die Entfernung von. 123 Stunden 
zweimal der Rachtrube genießen, umd dennoch den 
fünften Tag Nachmittags in Paris, umd chen fo in 
Sranffurt einsreffen. 

Gleichjeitig muß man bie weitere Bemerkung beis 
fügen, daß diefe Einrichtung keineswegs blos für Reis 
fende, fondern auch zu Beförderung aller Berfendungds 
geaenfände beftimmt ift, welche ſonach mit gleicher 

efchleunigung, wie die Meifenden felbft, am ihre Bes 
fimmung gelangen. f 

‚Der Platz wiſchen Frankfurt und Gaarbrüden, 
mit Einfluß des Voftillonsirintgelded und no Pfund 
Bagage, Lofer 10 fl. as fr., zwilchen Saarbrücken und 
Mb a fl. 00 fr. und zwifchen Metz und Paris au fl. 

In Frankreich werden die Poſtillonstrinkgelder noch 
befonderd beyablt. ur ni 

Es ftellen fich ſonach die Meifekoften gwifchen Fraut⸗ 
furt und Parid im Ganzen ohne die Poſtillonstrinkgel⸗ 
der in Frankreich auf 33 fl. 28 fr. 

Der Abgang von Frankfurt findet an den betref⸗ 
fenden Tagen jederzeit Mittags mit dem Glockenſchlage 
Ein Uhr ſtatt. — 

Frantfurt den 24. Mai 1829. 


Fürstl. Thurn und Tarische Ober-Pogt- 
amts-Direktion. 
Alerander Freiherr v. Brintd-Berberich 
Var. ve lHayr. 
— — —— — — 
Benachrichtigungen. 
Theater-Anzeige. 


Sonntag Den 30. Mai wird aufgeführt: Der 
Einfiedler. Oper in 3 Yufsügen von Caraffa. 





ſ1191J1 Holländifche Syndikat⸗Looſe, 


wovon die Ziehung am 1. Juni d. J. in Amſterdam 
ſtatt finder, und die Preiße von fl. 200,000, 150,000, 
100,000, 75,000, 60,000, 3 à 50,000, 4 à 20,000, 
a a 15.000, 5 4 10.000 holl. Cour. enthält; das 
Stüd fl. 40 holl. Cour. beträgt, find mod, das Stück 
für fl. 77 im dl. 24 Fuße zu baben bei > 
Jakob Mofed Kaur, 
Recheney⸗Straße A. Nr. 61. 





cHierbei eine Beilage.) 





Hierauf: 
ttel. Luſtſp. in 3 Aufz. Zum Beichluß: Adolph und Klara. Dp. in ı Auf. 
—2* etc ice ee su 


nn — — 


— — — \ 


Beilage 


der Frankfurter Ober : 


zu N’ 150 
Poft : Amts : Zeitung, 


s 





-Samfagı den 9, Mai 184 


. Literarifche Anzeigen: 


[1168] Bei Heinrih Wilmans dabier ift erfhienen und in 
allen Buchhandlungen zu baben : 

eita bie Kegaerim 

Aus dem Franzöfifchen bee Dergoain von .s . , 

Es bedarf wohl nur der Anzeige der Erfcheinung biefes mit 

fo videm Enthüſia mus in Frankreich aufgenommenen Romans, 

im beutihen Sprachgewande, und bei bem beutfchen Publikum 

biefelbe 'gänftige Aufnapme zu finden. — Diefe rüsrende Er: 

a'hluna, deren Gegenſtand, wie wir wiſſen, nidyt gang ic 

tion ift, vorgetragen in einem einfah edlen Styh, wird gewiß 
in allen ‚gefugtvollen Bergen ihre Antlänge wieder finden, 

Frankfurt a, M. den 21. Dlai 1821, 





[1075] Bei Karl Zügel Bud = und Kunflyändter in Frank: 
furt a. M. in Belliiyen Haufe, it fo eben fertig geworben 
und gratis zu befommen, i 

Nr. 1. Catalogue de son Assortiment des Ourvrages 

frangais , angläis, italiens et espagnols. 

Nr, 2. Verzeihnig feines Vorrathe von Büchern in. beutfch: 

lateinifd) =» und griechiſcher Sprache. . 
Nr. 3. Catalog feiner Landkarten, Kupferſtiche, Snthogra- 
phien , Beihenbüdher , Vorſchriften, Spiele, Papiere und 
Beichenmaterialien. En 
———— ——— —— — > 
Gerichtliche Befanntmachungen. 


{116%) Boreladung. 
Peter Brodel gu Frauenftein hat unter Vorbehalt des Wer: 
ſuchs einer gütlichen Webereinkunft fein Bermögen an feine 
ir y abgetreten. Es werben daher alle Gläubiger des 
Peter Brobel zu Frauenftein auf Montag ben 98. Zuni d. 9: 
Moraens 8 Uber zum Berſuch eines gätlihen Abkommens, und 
in deffen Entikehung zur iquidation ihrer Forderungen,, un: 
ter Androhung des ohne weitere Belanntmahung eintretenden 
Richtsnachtheſie, als der Mehrzahl der Gläubiger beifimmenb 
anzefeben , refp. von ber bermaligen Maffe ausgeichloffen zu 
werben , anyer vorgeladen. A 
Wiesbaden den 19; Mai 1521. j 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


Forſt. 





nos] Auf Anfteben der nähften. Berwanbten des abwe— 
‚Senden Johann Buhmüller von Eitelboin werben ber, gebadhte 
fende , over feine etwaige Reibes » ober Zeftamentserben 
aufgefordert, fi zum Empfäng bes unter Guratel fichenben 
Bermögens binnen drey Monaten fo gewiß babier zu melden , 
gezentheiligenfalld daſſelbe den bekannten "Intetäterben nach 
Vorſchrift der Vorordaung vom 21. Mai 1781 nugnieflid 
gegen Gaution überlafen werden fol. 5 
Möntabaur am 18. Mai 1321. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Siegfried. +" 





1] Practuſtonerkenntnais.“ 

Diejenigen eye be3 in Goncuts verfallenen Handels⸗ 
manns Johann Ghriftoph Godecke von. DOberlahräein ; welde 
auf die unterm 24. Auguft 1821 erlaffene Edittaladung ihre 
Anfprüche bis jegt nicht angebradt und richtig geftellt haben ‚ 
werden in Semaßheit des angedrohten Präjubiged von ber 
Dafe Hiermit ausgefhloffen, 

Braubah ben 6. Mai 1821. 
Herzoglich Naffauifches Amt: 
Roth: 


| ER 
RR 
i nen 30 bers Johann Anton Fram Altenkird 
binterläffene Withoe Marie Anne, geborne Pen | zu * 
* — * win, d. 3. ohne Reibeserben mit Hin⸗ 
veheen, geböriger Form errichteten Xeftamentes 
In dem zur Eröffnung biefes Teſtaments und € 

über deſſen Inhalt anberaumt gewefenen Termine oben a 
liche SInteftaterben ber verftorbenen Wittwe, mit Ausnahme 
ker hl —— ** ‚ angeblid in Amerika woh— 

’ eſtamen zgangenen Franz Steib d 
—7— nen fraglichen — en En 
a indeſſen der eigentlihe Wohnort de& genannten Xranı 
Steib dadier unbekannt if, fo wird berfelbe oder B * 
waige Leibeserben hiermit Öffentlich auf tfordert , feine Erkläs 
rung über bad erwähnte Zeltament —* drey Monaten 
a dato, vor untetzeichneter Stelle um jo gewiſſer abzugeben; 
als ſonſt mit Ausihluß etwaigen Einfpruhs der Redtsbelland 
deſſelden öhne ibeiterd ausgeſprechen ‚und nad) deſſen Verfügung 
—— ilung ber Grbmaffe weiter wird voraͤngeſchritten 

Braubad ben, is. Mai iM. ..,. de iii 
Herzoglih Raffauifhes Amt, 
Roth. 23 
159) -Ebictallabn ung. 


Der gemefene Zollbeſeher Johann Anton Franz Alten 
aus DObrrläaßnftein, weldher am 26. April en —J —— 
erben verſtorben, ſette in einem, am 27; Zänner 1798 in 
rechtsgiltiger Form errichteten wechſelſt itigen Seitamente , auf 
ben Fall feines früheren Abſterbens, feine Eheſraun, Marie 
Anne , eine geborne Hentich zur Univerfaterbin ein 

Nach erfolgtem Ableben des genannten Johann Anton Franz 
Altenfich murde vom damaligen Stadtgerichte Obtriahnſtein 
auf Anftehen ber hinterbliebenen Wittwe zur Grö nung bes 
Zeftaments ein Termin anberaumt,, und’ die unbekannten. Ins 
teftaterben hierzu Öffentlih vorgeläden , ohne daB es jedoch 
—— —— ihre Erkldrung über das frags 
liche ament in jenem Zermine abgegeben hät 
damit ausgeſchloſſen — — = ’ 2» Ken. er 

Rachdem nunmehr auch bie hinterbiikhene Witwe. Maris 
Yand Altenich ‚‚gebörne Be vor "Rurjem Pe ren 
jö.it & „um über beren 45 nad vorliegender ieht⸗ 
williger, Dispäfltion verfügen je, fönnen, vorerſt erforberfi 
daß die, Intetaterben des Mannes dre Erklärung über dad 
oben eriwäpnte Teſtament nöchtrtpuih annoch abgeben. _ 

Da indeſſen der Aufenthaltsort oder Tod folgender Aus ben 
genannten Juteſtaterben gänzlich unbekannt iſt naͤmlich 

1) einer SchweRer Anne, derehelichten Speß, gehören bei 

29. Juli 17115 ° ee 
2), eines Bruders Friedrich, geboren ben 10. Detober 1716 ; 
3) eines angeblich in einem Kapucinerkiofter gerorfenen 

Bruders Hentich, geboren den 13, Juni 17195 

4) einer Schweſter Anne Lüdovika, geboren den 6. Decem⸗ 

ber 1725 , angeblid geweſenen Fioſterfrau fu, Miönfter ; 

5) einet angeblich in Gamberz WöHAHAtE geweſenen Bruder⸗ 
.. „Sohann Wirpelm , geboten den 17. Juli 1731,, 
fo werden Biefeiben, fo wie überhaupt alle andere unbekannten 
Inteftaterben des mehrerwähnten Zollbeſehers Johaͤnn Anton 
Franz Atenkirh Hiermit aufgefordert , ihre Grkiärung Über 
das fraglide Zeſtament binnen drey Monaten a dato um fo 
gewiſſer vor. unterzeichneter Stelle abzugeben , als biefelben 
jonft mit allenfallfigem Ginfptuch ohne weiteres, ausgeſchloſſen 
und had dem Inhalt des Zellaments über bie Erbſchaft weiter 
wird verfügt werden. . i 

Braubad ben 18. Mai 1824, ,._ 

Serzoglich RKaffauiſches Amt, 
Roth; . 


pm) Ehtickartke Diu.a u 

Bon Groͤßherzoglichem Hoſgerichte dubier it War das Ver 
mögen des biefigen Tarators Baruch Beffunger der * 
Goncuss erfannt worden. ) liche Glädr 
biger des Beſſunget zum Verſuch der Güte, fo mie in deren 
GEntftehung zur Angabe und Ridtigftellung ihrer Forderungen 
und Ausführung etgaiger Vorzugstechte auf Donuerfag, ben 
9%. Juni 1821, } 

Fichteftelie,, unter bem "Nehtsnahtikiie des anyune enden 
Eintimmens in bie Bejhlüffe der Mehrdeit und reip. dei 


Grofgerzogtic Heſſiſches Stabtyeriät. 
“ Wiener. 0 
ee FF oiede, Worff. 


— — — — 





— — — 
12) - Edi ce tm ba b wen 
Philipp Müller zu Mohrenberg hat für fh infolvent erflärt 
und fein Vermögen an feine Gtäubiger abaetreten ; es werden 
daher alle diejenigen, welde an den gedachten Philipp Müller 
orderunaen zu machen habeq bigrmit öffentlich aufgefordert, fol: 
E Freitags den 35. Juni diefes Jahre , orgenẽ 8 Uhr , um fo 
gewifjer dahier in Seibitprrfon oder durch genunfam Bevoll: 
mähtigte ans und auszufüsren , als fie widrigenſalls von dee 
vorhandenen Malfe ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Weilburg den 10. Mat 1827. . 
Herzoglich Roſſaui ches Amt hieſeldſt. 


Pagenſteche r. 
⸗ — 


11125) Wenn ber unterm 29. September 1777 acborne 
Sobannıs Schnorr ben Probbach biefigen Amts, welcher im 
Jahr 1800 als Memplacant für bie Gemeinde: Hörbad) , Ders 
ſoglich Raſſauiſchen Amts Herbora, in bie damald Großher⸗ 

oglich Beraifhen Mititairdienfte eingetreten und aus dem 
Nanikgen Feldguge nicht, zurüd.ekehrt ift, oder feine et 
maigen Leibes⸗ oder KTeſtamentser ben ſich nit binnen drey 
Monaten, von heute an gerechnet, zum Empfang bee dein 
Kmwefenden -achöriaen ‚inter Gutatel ftehenden MWermöncne 
melden zerp. leaitimiren, 16 wird ſolches, nad Maasgabe 
der. Versrhnung vom: 21. Mai 1781, den" barum nach ſuchen den 
Praſumtiverben bes Abweſenden vorerſt gegen, Caution nitz⸗ 
mieplich , (päterhin aber als Eigenthum ohne Gaution ausge: 
burg de ib. Mat 1970 { 
. en . ai 1321, 
ae ‚gerzogiih Nafautfhes Amt, 
j Pagenſtech er. 

iWe ict a ad un g- — 
e Dr im Zahre 1750 in bas Kaiftrtich Königlich Deſtre ichiſche 
Mititair getretene, bie her unbekannt wo abweſende CEhriſtr an 
inaer von Ejhofen , oder deſſen etronige Leibes oder Te⸗ 
— 2 Haben: ſich Binnen 3 Monaten <a dato jum 
Eupfang deſſen unter Guratel ftchenden Vermögens von 200 fl, 
u lenitimiren, widrigenfalis daſſel be den darum anſtehenden 
ateſtaterben nutznießlich gegen Gaution überlaſſen werben 
ber Bahn den 2. Matııg2d 
mburg an ber . 1 ro 
2 Herzoglich Naffauifches Amt: 

: 1 Srüſing. 


wurd 






1194 vbietatjadun 

; a) den be das Vermögen ya Peter Schmidt von Ober⸗ 
brechen die Eröffnung des. Koncärk Procefles ertannt worden, 
werden olfe, welche Forderungen dh benfelben zu baben glau⸗ 
ben Aufgefofdett , foiche bei Bermeidung des Kusichluffes Mitt: 
worhs veh 30. Zuni I. 3, Botmittags , dahler entweder per» 
fönlih , oder durch glaubhaft Berbumãchtigte unter Vorlage 
ber durBünden zit iiguidiren, 20 

. Der Pröglufts » Wefheid, wird, nur auf biefiger Antsfihe 
Jubricirt werden. — a - ze. 

Limburg den 13. Mai 152, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
® eü fi nd 


m): Ed ietalladung 
m * Glaͤubiger des verſtorbenen Franz Merkel sen: ju 
Heufenftamm. 
Abtpeifungshalter werden alle, ſowohl bekannte als unbe: 
Kannte Gtäubiger des verſtorbenen Franz Merkel sen. zu Heu: 
fenftamım auf Montag den 21. Juni I. 3. ‚Morgens 9 Uhr 


eilieralirer vorgefaden , um ihre Korderungen „und Anfprüde 


an tie Maffe bei dem unterzeichneten Landaerichze achörig an⸗ 
zugeizen und zu begründen , unter beim Rechtsnachtheile, daß 
bie Nichterjheihenden nicht weiter gehört, fondern won ber 
Mate ausgefhtofien werben follen. j 

Deeretum Steinheim ben 13. Mai 1829, ar 
Großderzoglich Pefſtſches Landgericht bee. A 
re 




















Öffentlic, bekannt gemacht. 















(1113) 


[1115] 


fen PH ei F gg . hat 
von'feiner Beimarh entfernt,’ zu Frankfurt a. M. als 
Schreinergeſelle gearbeitet baben re I le 1512 'ih 
bafigem ‚Hofpital verftorben fein. Da jedoch biefe Notigen nicht 
ee * en ** Seitenverwandten 
en in „an liegend ü . 
benben Bermögens . zehtlich- e weh 
Ludwig Götz von Holsbaufen ober beffen ehelihe Leibeserben 
zur Empfangnahme .deffelben binnen 3 Monaten hiermit unter 
———— 52 —— daß gegenfalls dieſes 
ermögen feinen nächſten Seitenverwandten erb« tigen 
hämtich werde überlaffen werben. dee; 












nor tadung 


1%) _ 

Da die nähften ES ftennerwandten, insbejonderz der Schwa⸗ 
gew def AmıIahre 178% gebornen, feit bem Jahre 1812 ohne 
Kunde Yon feinem Aufentyaltsorie iu geben , abweſenden Jehann 
oft Frig jun. von Eifoff um nugnießlihe Ueberlafung deflen 
in eirca 450 fl. beftehenden Vermögens angeftanden haben ; 
fo wird demfelben oder jeinen etwaig:n Leibes » oder Teflamente« 
—— Aufgegeben ſſch Unnen 3 Monaten. von: heute 
an tun 
tegitimiren‘, wibrigenfalls ſolches nad BVorfhrift des Verord⸗ 
nung vom 21 Mai 1781 den darum nach ſuchenden Erben vom 
erit gegen Gaurion nugnießlih , nad) Verlauf von 15 Jahren 
aber eigenthämtich überlaffem werben fol. 


pfang biefes Vermögen dahier einzuſinden und zu 


Rennerodb ben 15. Mai 1821. j 
/ Herʒzoglich Raſſauiſches Amt, 
— — Chelius. 





1420] Der gegen Henrich Hans in Pottum eingeleitete 


Goncurs hört durch den Ausfall einer Schuld von 1800 fi. 
auf, und ift deſſen Vermögen zur Bezahlung feiner Schulden 
zureichend, auch denſelben wieder frei geaeben worben. 


‚ Ein folhes wird hiermit zur Nahridt feiner Grebitoren 


Kennerod den 12. Mai 1921. T 
no Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Chelius. 


— — — — — — — — — — 


me» Edi ct. Iladun.e, 


Die abwefende Anna Dorothea Pricfter von Bolzappel ; 


geboren am 7. September 1726, Tochter des Adelph Priefter 
und der Anna Margarethe Wagner dafelbit, dann.tbie aber 
fenden Rinder des Johann Quirin Prieſter und ber Chriſtine 
Glifabetbe neborenen Golohahn von Holjappel, oderäberen 
allenfaRfige Leibeg » oder Teſtamentserben, haben fih fo gewiß 
innen : 
unter Curatel befindlichen Vermögens zu melden refp. achörig 
su lesitimiven ‚"als fonft baffelbe den dahier darum nachſuchen 
den Verwandten in Gemäßbeit. der Berorbnung ‚vom 21. Mei 
1781 verabfolat werden foll.. . ©.” > 


Monaten von heufe an, zum Empfang des babier 


Diez den 12. Mai 1821, 
derzoglich Raſſauiſches Amts: -* 
. E Milch ſack. 





.Ebicetalltadbuna 
„Die abwefenden Erben bes am 20, October 1800 zu Holz⸗ 


appel Tedisen Etandes verflorbenen Johann Philipp Boldhahn 
Sohn bes Dapid Goldhahn und der Juliane Lind allda , babss 


gewiß binnen 3 Monaten von heute an, zum CfmyTana 


ſich 
bes ‚bi unter Guratel befindlichen Bermönene zu ‚melden mi 
eher Mi r 


Aegitimiren, als daſſelbe mwibrisenf in Gem 


heit ver höchſten Verordnung vom 21. Mai 1781 am deſſen 
nähfte Anverwaridten dahier verabfolgt werben wich, “in 


, 


— 


Dietz ben 12. Mai 1521, 
— Herzeglich Naͤſſauiſche Amt. 
—7* ilchta c· 
 Gerichtlide: Aufforbetug Te 
eudwig Goͤtz, Sohn von Johann Philipp Bo ir Hohe 
ih in früher Jugend 





ntiprechen -zir- Hönnen-4—fo wird 


Großtarben ben 16. Mai 1821. 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht dafelbſt. 
N Hennemann, Landrichter. 
11509),Betfanntmadung. 
Die Erebitoren bes Johannes Weber jünger von Pottum 
haben ‚, unter Mefervation ihrer Rechte an ber gegenwärtigen 
affe ‚erklärt , das Goneurs » Verfahren bis zum bemnähli- 
gen Anfall ber älterlihen Erbſchaft des Tridors beruhen laſſen 
— und dem zufolge um Sicherung bes Activbeſtandet 
Diefemnah wird Öffentlich‘ bekannt gemacht, daß mit ge 
dachtem Gridor keine in ber Foige en 24 
Rechtegũltigkeit erlangen und an deſſen Vermögen geltend ger 
macht werben können, 
Rennerod am 15. Mai 18V. de 
j Hergogtich Rafauifäes Amt. 


gelins, 4 

























1 2* r ’ * PR 

[1079] Die im bieflgen Babeorte befiubtühe Matte» Brad- 
und Vreanbrei, vereint mit: der Badkhausmühle,, wird auf 
Befehl Großherzoglicher hoher Hammer zur ueberlaſſung tn 
Pacht von Johannis 1825 an ; auf 29 Tahre ausgeftellt, 

Aus den in ber Amts Regitratur einzufehenden auch ge⸗ 
gen Abſchriſts⸗ Gebühr zu erhaltenden Bedingungen werden 
nur biejenigen berausgehoben r don weldhen bie Annahme 
eines , ſich für die Ermwerbung der fraglichen - Pachtung “mels 
—— unternehmers hauptſaͤclich abhãngig iſt, und war , 


aß 
1) bes künftige Pächter die zum Wetriche einer großen Brau⸗ 
und Brennerei erforderlichen Kenntniffe befist, . 
2) ein für das in Frage fichende Gewerbe ausfhließtih bes 
flimmtes ausreihendes Gapital + Bermögen nachmeifet, 
Uebrigens wird mit Ueberachung aller CEinzelpeiten nicht 
unangemerft bleiben können, daß bie Ueberlaffung der frags 
hen Pachtung nicht durch Öffentlihen Aufgebot geihicht,, 
fonbern daß vom Goben Kammer - Gollesio berienine unten 
ben fih melbenden Liebhabern ausgewählt werden wirb, von 
welchem man bie Erwartung beaen kann daß er dem Werriahd 
des hier in Frage flehenden Geihäfts den hochſten Auffomung 
gebe. In diefem Sinne find auch die zur Einfiht vorliegen? 
den Gontzarte gefaßt, aus melden fi zu Tage legt, dag 
durch bie hier bereate Fabrik Anlage die Bebung eines Ins 
—* ⸗ —— —— —* Berrollftommnung, fo: 
vw m Allgemeinen , als aud für das hiefige ftart be e 
Bad wunſchenswerth ift. ; vor. . 
Um die mehr angeregte Pachtung zu erwerben, wird ein? 
Meldung innerhalb dren Monaten a dato erforderlich ; fpäterr 
Anzeigen mälfen unbeachtet bleiben. 
Endlich wird noch die bereitwilligfte Mittgeilung aller yon 
bier ans“ gewänfcht werdenden Notigen zugefagt. 
Amt Doberan ben 5, Mai 1821, 


11135) BAie.tatien 
‘Aue dieſenige, welche an-die Werlaffenfchaft bes dahier ver 

Rorbenen Großherzoglich Heſſiſchen Hoflaquai Zöller aus irgend 
einem” Rechtegrund Erbihafts = oder andere Aniprüce zu 
haben alauben werben hiermit aufzefordert ,. fothe binnen 
drey Monaten bei der unterzeichneten (perichtsftelle anzu: 
zeigen und richtig’ zu fellen, oder jih zu gewärtigen, daß 
nad Ablauf dieſes Termins ohne weitere Bekanntmachung 
einer Präclufion diejenige ‚.welde ſich nicht gemeidet haben, 
mit ihren Anſprũchen präcludirt und die vorhandene Grbmaffe 
en biejenigen Erben abgeliefert werden wird, welde bie Erb: 
ſchaft angetreten haben, " 

Darmftadt den 10. Mai 1874, en 

Großherzoglich Heſſiſche Sof- Fuflz » Deputalion dahier. 

tihthbammer, 


Da ea 
[1155] Edbictallabung 

Alle diejenigen „melde Worberungen oder fonftige An prüde 
an ben--zu Heppenheim verſtorbenen Dandelsmann Johann 
Berle zu haben vermeinen werden zu deren Angabe und Ric: 
tigftellung in dem auf Samſtag den 12, Yuni L, 3. , Bormitz 
tags 8 Uhr, anberaumten Termin, bei Vermeidung des nad)» 
ber ohne meitere öffentliche Bekanntmachung erfoigenden Aug: 
ſchluges von der Verlaſſenſchaftsmaſſe hierdurch aufgefordert, 

Lorſch am 14. Mai 1824, . 
Großherzoglich veſitze —— da ſelbſt. 
ooſe. Fi 


mm m nn 
[1002) XAufforberung 
- Die Erben bes Kabricanten Melchior Wagner. von Wehr: 
eim, Herzogtich Raffauifhen Amts — namentlich Ober: 
ultheiß Vudee econom Leiter, Gontröleur Bolte 
und Gemeinberechner Grog haben die Anzeige gemacht, daß 
ihnen das für die ihrem Erblaſſer zuſtehende Forderung , aus 
dem Chultyeiß Kunziſchen Goncurs zu Niedertosbach von 
ahß fl, , weiche Summe den 4. Juli 1819 bei Grofherzontic 
-Beffifger Kriegekafie dahier enaelegt worden iſt, aucärftellte 
Kaffe = Girtificat abhanden gekommen ift und um Moctification 
dieſer Urkunde gebeteh, Dieſemnach werben dader die efmair 
en Befiger dieſer Urkunde hiermit öffentlich aufaefordert, 
Ühre Aniprüdhe auf biefeibe, unfehlbar binnen drey Monaten, 
von heute An gerechnet, bei Großberzoatih Heſſfiſchem Hof: 
gericht dahier vorzubtingen , als fonft diefe Urkunde ohne 
weitere öffentliche Bekanntmachung für erlofhen erklärt wer: 


den fol. 
Daxrmſtadt den 30. Xprit 182. 
Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht daſelbſt. 
Minnigerode. Grey dv. Follenius. 
* — vdt. Med, 


[1087] Da ſich bei ber Behufs ber Erbvertheilang zwiſchen 
dem Johann Georg Heß zu Raßdorf und beffen Borkindern 
vorgenommenen Kititation und Liquidation eine Unzuländlich« 
keit des Vermbgens zur Zilgung der Schulden ergeben batz 
fo werden fämmtlihe Gläubiger bes ıc. Geb zum Verſuch einer 
gütlihen Vereinigung ſowohl unter fih, als mit tem Gemein 
fhuldner auf den 11: Juni IL. 3. unter dem prüjudiz ander 
vorgeladen , daß bie Nichterfheinende in die Erktärung: der 
—— der Erſcheinenden als einwilligend geadtet werden 
ollen. . 

‚Hünfeld den 4, Mai 1821. 
Kurheſſiſches Juſtiz⸗ Amt, 
vdt. ob n. 34 
10501 Ghbictalie m ’ 
en Nachlaß des Großherzoglihen Oberforſt » Gollegd + Boten 
meiters Georg Heinrich Blag in Darmfladt: betreffend, 

Alle diejenigen , welhe. aus irgend einem Mectearunde an 
ber Verlaſſenſchaft des dahier am 23. März biefes ahrs ver» 
forbenen Großperzogliden Borcnmeiiters Georg Heinrich Blat 
Au ſprüũche F haben glauben, werden aufgefordert, ſeide bine 





11110] Nachdem Philipp Möller von Hattersheim, ſeit 
Bermögen feinen Grebitggen, freiwillig abgetreten bat, werden 
bie Leptern zur Liquidation ihrer Forderungen auf reitag den 
25. Juni-d, I, Morge Ruß unter den RMechtsnachtheil 
Anger dorgeladen, daß die Kushleibenden nicht seiter gehört 
u 





bad Sräclufiverkenntnig. blos auf ver Amtsſtube publicirt J nen 4 Wohen von dem Zage der heutigen kadung angeredhnetz 
‚werben wird, Br oe bei dem Unterzeichneten anzuzeigen und richtig zu fhllen, wis 
Hödhft den 14, Mai 1524, e drigenfalls fie Rachger bamit nicht weiter gehört ſondern als 
: j Herzoglich Raſſauiſches Amt, ausgeſchloſſen von der Maſſe betrachtet werden follen, melde 
Dendel, nahher ben Inteflaterben nad Abzug der Schuiden ausgelie⸗ 
fert werben wir», 10. Wat ua. 

1 Nachtrag zu. der Ginzhdung vom 1. Mai, bie Schuld * Darmſtadt den 10. Ma . e j — 
* = Balus Weftenbergers Erben von heim an J In Auftrag des Großherzoglich Heſſiſchen ur da ſelbſt. 

die Freiherriich von Kinningiſche Erben betr. — * . Br. Taſche. 


Zur nähern Erläuterung dieſes Aufrufs wird bemerkt, daß 
bie, Oewaid, Wunkiſche Gheleute dahier nicht bie ur des 
feagliden - Gapitals find, fondern diefes.jegt n auf ben 
{ ale Vejtenberaerifhen Erben laftet , deren Vorfahr die „in 
4 ſtehende Dblination. über bie 300 fl., zu feiner Jeit, 
Hi olizei» Gafje zu Mainz active fprehend, ausgeftellt 

t. 


den 10. Mai 1 
te = 3 tn Ka, 


auß. 





Di)" dic taltadund » 

Segen den ‚ nun-verkorbenen , vormals Kaiferlich Frams 
finden Hauptmaun Johann Philipp von Gör; aus Goblen;, 
modo beffen «Erben, it von bem Königtiden Regierungss 
Biscal Karauf angetrasen werben , ein von dem Deren Bürften 
von Raffau. Durchlaucht dem gedachten Philipp von Gorz und 
befien zehtmäßigen ehelichen Leibeserben in abſteigen der Linie, 
vermißsel! ae bleibbriefs de dato Engers den 13. Juni 1812 
in Gröbeiland gegevenes Stück Gartenfeld , gelegen zu Pfafr 
fenberf am Ayein und circa ein viertel Morgen groß, her⸗ 
zährend von dem ehemaligen Stifte St. Gaftor zu Cobleny , 
wegen nicht erfüllter Verbindlichkeit , für heimgefallen zu x. 
täten, Da nun ber Wobn-: oder Aufenthaltsort der Erben 
von Johann Philipp von Gorz nit befannt in, fo werben 
biefe hierdurch vorgeiaden, in termino ben 20, Juli l. 3 
Morgens Q Udr dahler entreeder in Perfon oder burdı gehörig 
Bevollmachtigte zu erſcheinen, fih anf die erhobene Klage <ins 
zulaffen und ihre Rechts s Zufländniffe vorzubringen , ober 4 
gewärtigen, daß fie damit ausgeſchioſſen und weiter verfügt 
werben wirh, was Rechtens ift. ' 

Ehrenbreitkein den 13. Mai 1324. 
- Königlich Preußiſches Juſtiz · At, 
RKReumann, 


Fe 7 


[1103] Eedbietalien 

Den Rachlaß der Gharlotte Sell in Parmftabt betreffend. 
Alle bitjeniden ‚ weiche an den Nachtaß ber bahier verflör: 
benen Gharlotte Eeil, ledigen Standes, aus irgend - einem 
Rechts arunde Anfprüde zu haben glauben , werden aufgefordert, 
folde binnen vier Wochen , von dem Tage biefer Ladun ange⸗ 
rechnet, bei dem Unterzeichneten anzuzeigen und demnachſt richtig 
u flellen , ober ſich zu gewärtigen, daß auf fpätere Anzeigen 
eine Rüdfiht genommen und das Vermögen nad ‚Abzug der 
Egyulben an bie Inteftaterben abyeliefert werden wird. 

Darmfabt ben 12. Mai 1524, f 
In Auftrag Ver Oealfhen Hofgerichte 
re. Toſche 


.:.@. Br. ‚ 
Sroßhil. Dal. Vofrath. 


E1176) Borhadbundg. -% 

Da die Inteftaterben. des babier verftorbenen in Holdndi« 
fhen Dienften geltandenen Bieutenants Hans Wilhelm Ludwig 
Gart von Gerbufh , die Sabſchalt unter der Retemwopithät bed 
Inventars angetreten haben; fo werden alle diejenigen, welche 
an denferben aus irgend einem Grunde etwas zu fordern haben , 
hiermit ein für allemal aufgefordert , in dem auf Dienftag ben 
20. Füli diefes Jabres Wormittags um 10 uhr beftimmten Ter: 
min in hiefigem Kurfäcktiihen Obergerichtötocal-entweber per: 

nlid oder durch gehörig bevollmädtigte hiefige Obergerichts- 
nmwälte, bei Strafe der Ausſchließung von biejem Verfahren, 
zu erfheinen und ihre Kordetungen anzugeben und zu begründen: 
Marburg den 22. März 1824. 
Km Auftrag Kurfürſtlichen Obergerichts. 
Bilter, Setretär. 


- — ER 


Mrbr} Nachdem vom Gröfberzoglih Sädfifgen Sta Fericht 
hiefelbft, gegen den biefigen Bärger und Saloſſermeiſter Jo: 
ws par Demmer, bei der Ungulängtihteit feines Activ⸗ 

ermögens , zur eig feiner bis jedt bekannten Schulden, 
die Eröffnung des Toncurſes erkannt wörden if; fo werden 
alle und jede, weldhe an bemfelben aus irgend einem Rechts- 
gtunde Forderungen zu haben vereinen , hiermit geladen, 
SRonters den 18, October d. I. zur gebörinen Gerichtöfrühe 

Auf des Stadtgerichts re Seſſioneſtube entweder per: 

ati oder buch gehörig legitimirte Bevollmachtigte, ad er⸗ 

einen , ihre Forderungen zu liäuibiten und zu befheinigen , 
die Güte ju pflegen, wenn dieft aber nicht zu Etande kommen 

Tote , der Borderungen feibft wegen, mit dem Streitbeforger, 
Unter fi aber der Priorität wegen, zu verfahren , unter der 
Verwarnung ; baß diejenigen, welche nicht, oder nicht gehörig 
erſcheinen, von ber vorhandenen Gonceursmaffe werben ausge: 
fhtöffen und der Wiedereinfegung in den vorigen Redhtsftand 

‘4 erfannt werden, wobel zugleich zur Publication des 

abzufaffenden Präcufivdekrets Montags ber 25. October bi I 
terminlich feitgefegt wird. 

Signatum Gifenad bem 18. Mai 189. _ 
Sropperzogtih Sihfiides Stadtgericht daſelbſt. 
G. 8. Pfeffertorn, 





fi53]  Amortifatjons-Edict, 

Bon dem f. £. Ind, del. m. m. in Nieberöfterreih wird 
biermit zur Öffentfihen Wiſſenſchaft betannt gemacht. Es ſey 
über Anfihen des Willibrorb Schinig Gurat bei St. Urfula 
in Wieh , als Bevollmächtigten der Paul Emerlchſchen Erben , 
Aehann Gysifien Emerih, Nikotad Emirich und Mars Peter 
Wtigenhirn ; als Ehemann ber Maria Katharina Emerich, in 
die Amortifirung des Angeblich in Verluſt gerathenen Driginat- 
Reverfed des Werpflegs » Adbfunkten Kourneau dito Zraben ben 
31. Mai 1794, über einen Original Schuidſchein für eine Na: 
füralı Ritferung dom Jahre 1797, ju Gunften ded Paul Cine: 
Ki aus Wolf noch afltig pr. 140 fl. Reihe ober 116 fl. 
AO Ei. W. W. gemilligt werben. 

Es werden demnach alle jene, welche auf den obgedachten 
Revers oder" auf gedachten Schuldſchein Anfprühe su machen ges 
denken , Biermit erinnert , ihre Rechte bierauf binnen I Jahr 
6 Wochen und 3 Lagen bei diefem Gerichte darzuthun, wibri- 
gens felbe nad Verlauf diefer Zeit nicht mehr gehört, Jondern 
der obgedachte Revers und Schuldſchein für null unb nichtig 
erflärt werben mirde. 

Bien den 26. April 183. 


— —— — — ————— — 


m] Betanntmadung. 
K Ramen Seiner Majellät bes Königs von 

Baiern ıc. ı, - 
wirb von dem Königlichen Appellationsgerichte für den Mezat: 
Kreis hiermit bekannt gemacht, daß gegen dieſenigen Gäubi: 
ger ded- Herrn Fürſten kudwig von Dettingen MWallerftein , 
welche ſich in. Folge der. Ebietalladung vom 20, December 1522 
mit ifren Rialanfprüden bis zu bem auf den 16. April 1923 
anbtraumt gemwefenen Termine nicht gemelbet haben, und 
beren Forberungen bis zit diefen Termine aud) fonft unbekannt 
geblieben find, in Gemäßheit bes $. 15. Nro. 3: bed Geſehes 
vom 1. Juni 1832 , bie Einführung des Hnpothelen + Gejeges 
und ber Prioritätd : Ordnung betreffend, durch Erkenntnif 
vom heutigen Tage das in der Gbictalladnng Angebtohte Prä: 
In er derwirkt erklärt und dem zufolge ausgefproden wor: 

n ‘ 

daß die bis zum 16. April 1823 unbekannt gebliebenen 
Realgläubiger bes gebahten Herren Fürften fich nicht nur die 
von denifelben vorgeſchlagene Art der bmeothefarifhen 
Sicherung ihrer Korderungen arfallen zu Taffen ſchuldig, 
ſendern auch denjehieen Gläubigern, deren Ferberungen 
fih in Folge dieſes Üdictatverfabrens zur Gintragung in 

bas Dupothekenbuc eianen , nadzudehen haben, 

Ansbah am 1. Mat 182. 

Königlihes Appellationsgeriht für ben Mezat ı Kreis. 

v. Feuer bach, Präfitent. 
Triſchel, Secretär, 












hoben bonis cebi 
derungen machen, werben anmit aufgefobert 
den 24. Sen 
Ausſchluſſes dahier richtig zu 


7r) 





11474) Die Philipp Möferiihen Cheleute von Sulzbach 
rt. Ale diejenigen , weldhe an biefelben Bor«- 
„ſolche Donnerftag 
id, 3., Morgens 9 Uhr, bei Vermeidung bes, 
ſtellen. 
Hoͤchſt den 21, Mai N : 5 

Herzoglih Naffauiiches Amt. 

Hendel. 





f1173] Mathias Zimmermann aus Kurtſcheid, welcher vor 


33 Jahren als Zifhler ausgewandert if, oder beffen Erben 
haben in drey Monäten fi zum Empfang ihres unter Gurä- 
tet ſtedenden Bermögens zu melden oder zu gemärtigen, daß 
ſolches feinen Geigwit 


wird: i 
Waldbreitbach den It. Mai 1821. 


ern gegen Gaution ausgefolgt werden 


Königl, Przuß. u. Für, Wied. Juſtiz- Amt Reuecburg- 
Reinhard, i 





E48... 


n 
Aue Anſprũche und Forderungen an das hinter vVer⸗ 
mögen der in der Ruttermühte bei dem hieſigen A Merborf 
verftörbenen Eheleute Jacob Wil und Eliſabethe, gebornen 
Möiter,, find Dienftags den 13. Juli diefes Zabres , bei Wer 


meldung des Ausſchluſſes der Perla sm : 
anzumelden und ker ed e Perlaffenfhaftsmaffe dahier 


\ ellen. 
Greifenftein am 8. April 182, 


Königtih Preußiſches und vor Saͤchſiſches Oberamt. 
eb. j 








170) *bie attiabdung. 
Die abweſende Catharine Eliſabethe Haffelbadh von Bernd 
I — —— eg —— werden Bis 

entlich vorgeladen, fo gewiß innerhalb Monaten 
Perſon oder durch gehörig Bevollmachtigte zum —— 
des unter Curatel ſtehenden Vermögens bier gu melden, 
fonft daffetbe an ihren Bruder naͤch Worfchrift des höch 
Edictd vom 21. Mai 1781 vorerſt gegen Gaution verabfolgt 
werben fol, 

Naktätten ben 21. Mai 1821. 


Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Bolf. 





f1085] Da die Ehegatiin des Herrn Spradlehrers Nobann an 
Anton Warthelemy bayier, Maria Gufanna geborne Braun 


aus Grünftabt mit Zod abge en iſt und eine Ieptwilfenelide 
Nerfügun — hessen © ar 


at,“ zu deren Eröffnung und Pu 
tlication in auf Montags bin 21. Zuni biefes 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worben ift ; fo werben alle 
unbefanhte Inteſtaterben der benannten Erblaſſerin 
öffentlich aufgefordert , fih an dem benannten Termin 
gewiffer in Selbitperfon , oder buch genugfam Bevollm 
zu Anbötung der vorbandenen” \eheitenttihen 
einjufinden , als auch bei ihrem Ausbleiben dieſelbe 
achtet eröffnet und vollzogen werden Toll, 
Weilburg den 3. Mai 1824. ’ u 
Herzoglih Naffauifhes Amt dieſetbſt. 
Pagenſtecher. 







um. 





[1074] Das zur Berlaffenihaft des Chriſtian Fach von 
beim gehörige Gebäude , wirb auf Anftehen ber * 
den 31, Mai auf dem daſigen Rathhauſe öffentlich verſteigert. 

Daffelbe beſtehet in einem gut gebauten jweiftödigen 
haus uud in einer don Stein erbauten Scheuer, fo wie 
Tung ‚ enthält ferner; fine Gerberwerkftäete mit 16 Tohgruben, 
u ſehr *8 ga mit Lohrahm und liegt vor uns 
tertbor an dee Bach , weßwegen es aur Gerberei und‘ arberei 
vorzͤglich geeigenſchaftet if. N bo + 

Lichhaber können Gh zur Einfiht täglih dei dem Erbeh 
Kilian Mohr in Hofheim melden und von biefer bie Verkaufs: 
Bedingungen bören. 

Höchſt den 7. Mai 18721, 

Berzoglih Nafarifche a 
nter, 








net ER EEE 8 


Korberungen an den in Goncurs gerathenen u verlebten 
Philipp Ghriftian Klapper ia Maasfelden maſſen Mittwod den 
9. Zunt d. J. frübe 8 uhr auf der Amtetube bapier, bei 
Vermeidung des Ausfhluffes von ber Maffe, unter 

der Schuldurfunden , perjöntih oder durch binlängfich Beroll- 
mächtiate liquidirt werben , und wird bag Präcluffo » Erfenntniß 
nur auf der Kmesftube bekannt gemacht werben. 

timburg ben 9. Mai 182, 
DHerzoglih Nafarifhes Amt, 
Briüfing — 








N 151: 


Der Haute, Hofe und Staatekanzler St. k. 
Majeftär, Bürf von Metternich, ift gefiern Mache 
mittags nach Tegernfer — von wo Sich der⸗ 
—— nach einem kurzen Aufenthalte, mach dem Jos 

amneöberg begeben wird. (Dem Vernehmen nach wird 
Se. Durchl. bis zum 6. k. M. in Frankfurt erwartet.) 


.. ‚Die Staatszeitung giebt heute folgeudes Fir 
nigliches ru: — 

„Ich finde es ganz den Mir von der Hauptver⸗ 
a —* den Angejeigten Umſtänden ge⸗ 
niaß, daß der Ankauf von Gtaatsfchuldfcheinen für 
den Luun tfond, welchen Ich in Meiner Verordnung 
vom 17. Januar 1820 wegen künftiger Behandlung 
des geſammten Staatsſchuldenweſens F. VI. werläufig 
angeordner haste, mit dem ietzten Junius d. J. eins 
geitellt wird, und geneptige ed, Daß fiatt defien vom 
*— v. I. üb, die vermittelt des geſehich be» 

1 





men Zilgungsfonde einjulöſenden Graatsichulds 
eine in halbjähkigen Maren in den Monaten Mätı 
und September jeden Jahres durch öffentliche Verloo⸗ 
füng außgemwählt werden. Die Inhaber der ſolcherge⸗ 
ſtalt ausgelooſeten &taatsfchuldfcheine find verpflich⸗ 
ter, drei Monate nach der von der Hauptverwaltung 
der GStaatefchulden zu bewirkenden Bekanntmachung 
der gezogenen Nummern, und zwar in der Regel am 
a. Januar und am 1. Juli jeden Jahres, dag Ras 
ital zum vollen Nennwerth — nebſt den Did zu dieſen 
erminen laufenden Zinſen — bei der Staatsſchul⸗ 
dentllgungskaſſe baar in Empfang zu nehmen. Die 
erwa unabgehobeh bleibenden Kapitalberräge werden 
nicht weiter verzinſet, da die ferneren Zinfen bon den 
aufgelonfisen Staatsſchuldſcheinen von dem gedachten 
ablungsternine ab, in Gemätheit Meintr Verord⸗ 
ung vom 17. SJansat 1920 8. V. tem Zilgunges 
fond zufallen müffen. In Anfehung der übrigen Gärs 
tungen won Stantspapierem bleibt es vor der Hand bei 
der im oben angeführten 8. VI. vorgefchrießenen Til» 
gungeart. Ich beauftrage die Hauptverwaltung der 
GStaarsfchulden, Das zur Ausführung diefer Beſtim⸗ 
mungen weiter Möthige zu veranlaſſen, und biefelben 
durch die Gefekfammlung zur Kenntniß des Publilums 
zu bringen. — Berlin den 13. Mai 1824. 
(843) Frievrih Wilhelm. 
An die Hauptverwaltung der Staateſchulden“ 


Sonntag, den D. Mat 


Mürnberg, vom 26. Dal. 
Die biefige Zeitung ſchreibt aus Grieddenlamd: 
„Es ift keinem Zweifel umserworfen, daß Lord 
Byron durch feine Thätigkeit, durch feinen begeiftern« 
den Eifer und feine weisreichenden Verbindungen, der 
Sache der Griechen, wenn er am Leben geblichen 
wäre, - auf eime nicht zu berechnende Weiſe hätte nüge 
gen können. Unter der Megyde feines gefeierten Nas 
mens verſammelten fich nicht allein im umermarteter 
vieler feiner Landsiemte, Tondern auch Fremde 
aus allen Staaten Europas. Die Mißverfänpniffe; 
welche aus der Verbindung eines fo bedeutenden May« 
med mit dem Griechen ſich noch ferner zwifchen der 
Pforte und Großbrisannien entwickeln konnten, lichen 
und Ereigniffe hoffen, in deren Veriauf Griechenland 
vielleicht plößtich eine friedliche Eriſtenz erhalten, feine 
innere Verfaſſung fich völlig ausgebilder, ber blutge⸗ 
dünkte Boden in fruchtbringende Gefllde verwans 
delt hätte, Der Verluft des großkerzigen Mannes 
wird virf empfunden. In Miffolungbi, wo Man befons 
ders Gelegenheit haste, feine Wirkjamkeit zu erkennen 
und zu bewundern, ift Alled von dem tiefften Gchmerze - 
durchdrungen. Härten wit eine wichtige Schlacht ver⸗ 
loren, fo würde die Trawer nicht fo allgemein ſeyn; 
dad Vaterland hätte noch Söhne genug, den eindrine 
genden Feind wieder zurückureiben, eine Niederlage 
würde nur zu neuen Siegen befeuern, Allein diejer 
Verluſt ift unerfeglich, und der alles beledende Geifl 
eined Mannes, wie Eord Borom, ber, von feinem Ge» 
ſchick und vielleicht von feiner eigenen frübern Hand⸗ 
lungsweiſe dabin gebracht, nur im Anferorbintlichften 
den Weiz für das gewöhnliche Leben finden konnte — 
diefer Geiſt rege fh mur im Wenigen, ihnen fel 
vielleicht miche zum Heil! Der Senat von Mi olungbi 
wird Lord Byron's de deffen letzte Schläge uns 
seen gleih einem Heiligchume bewahren laffen, 
er Leichnam wird nach England geſchickt. Uebrigens 
baden wir keineswegs Urſache, an dem Erfolge nuſe⸗ 
rer großen Befreiungtangelegenbeit zu vergweifelr. 
Wir haben erit wor Kurzem durch den Mitter Eduard 
Blaquiere eine Summe von 50,000 Bf. Sterling, 
ald erſten Ertrag unferd vom Haufe Baring u. Komp; 





-zu Ronden megogüirten Anlehns erhalten. Kolskotro⸗ 


nid Verurtheilung war eim falfched Gerücht. Er lebt 
zurückge jygen im Privatſtande zu Tripolisia. Der 
ehemalige Mainottenbey, Berer Rauromichaelis, wurde 
vor eim Kriegtgericht geftells, allein der angefchuldigten 


2 ehungen frei erkannt. Niketas, Kolokotroni's 
effe, ein Männ von Ehre und murhiger Krieger, bat 
ſich ſchon in den erfien Tagen des Monats April nach 
den Termoppien begeben, um die Belagerung von 
Negropont zu decken, weiche Odyſſeus bereits unters 
nommen bat. Die dors eingefchloffene türtiſche Gar« 
nifon leider auf das Schrecklichſte darch Hungerinorh 
und verheerönde Folgen der Ber. Es ift alfo zu hof⸗ 
- fen, daß wir bald im Beſitze eined Platzes ſeyn wer⸗ 
den, der und für immer einen fichern Haltpuntkt in 
Attika gewährt. ’‘ 
Neuwied, vom 2a. Mat. 

Ein Jäger aus dem fürftlich wiedifchen Anire Sel⸗ 
ters fchreibe, daß im Amte Montabaur zwölf todtt 
gear im Walde gefunden worden wären, in feınem 

esıere allein vier. Diefe waren, nad) feinem Aus⸗ 
drücke, mager wie Holy Daß fie teil waren, bemeis 
fer folgender Vorfall. ınge Bauern waren beim 
Adern juſammengeireten, als fie eınen Fuchs auf die 
Ochſen zulaufen Taten. Der eine Bauer fpringt ges 
gen denfelden und verjäge ihm, worauf ſich der Fuchs 
gegen, einen ändern wendet und dieſen beißt. Der 
Ochſe wurde allein gebunden; nach vier Wochen zeigte 
fi) die Wurh, und obſchon er mit mehreren Reiten 
befefligt war, fo mwütheie’er doch io, daß er den gans 
sen Stall zuſammenriß. Mir Mühe gelang es den 
Einwohnern, ihn todt zu miachen. 


Aus der Schweiz, vom 36. Mai. 


Der große Rath des Kantons Waadt bar nach eis 
wer fehr inrereflanten vierſtündigen Beratbung einen 
Beſchluß gegen jerie neue religidfe Gelte erlaffen, ges 
gen welche der Graatsrasb ſchon unter dem 15. Jam: 
Bas damals bekannt Sewordene verfügt bat. Dems 
nach ift jeve Berſammlung folcher Art verboten; die, 


weiche Darin vorftchen, oder den Play dazu hergeben, 


Öder Andere zum Weberirits verleiten, werden (legrere 
nach dem perfonchen Verhältaiß der Verlockten) an 
Geid — dech höchſtens 600 Franken — Eingrenzun 
in ihre Gemeine, Tinſperrung — Beides längſtens du 
ein Jahr — oder Verbannung ond dem Kanton — 
im ſchärfſſen Falle auf drei Jahre veruribeilt, alles 
mit Berfchärfung, wenn der alſo Gefirafie die eine 
oder Die andere diefer Gtrafverfügungen bredien würs 
de. Dem Appellarionggericht ſteyt es au, ſolche Siraft 
aach Maaßgabe der Umſtaände zw verhängen. 

— Seit den 15. d. DM. ift der Uebergang Über 
den Simplon gan; frei, fo daß die, Wagen ohne 
Schwitrigteit anf ihren Mädern (nicht michr auf 
Schlitten) hinüber gebrachte werden fünnen: 

— Don den annoch im Merorhönsverbande ſtehen⸗ 
den Kantonen waren am 29. April und den zwei fols 

nden Tagen fünfe durch Mbgeordnete im Biel vers 
ammelt: Bern (Ratheherr von Muralt und von Jens 
ner, Merorfionstonmmiflär), Freyburg (Staaterath von 
Galler) ,. Solothurn (Braatsrath von Moll und Fir 
nanzfetrerär Staub), Yargan (Bürgermeifter Herzog) 
und Waadt (Kandammann Murer und Oberjollserwals 
ter Laharpe). Die Übrigen im Werbande Mehenden 
Kantone harten der vorörtlichen Abordnung Befugnif 
ertheilt, der Rechnung des Metorfiondtommiffärd die 
Genehmigung zu ertheilen, wenn die Deyutirien der 
anmwefensen Kantone ſolche richtig fänden. Diefe Rech⸗ 
nungspräfung und Genehmigung ward junächft vorge⸗ 
nommen und ertheilt. In der bierauf folgeuden Bes 
rathung über den Fortbeſtand des Konkordates wurde 
im Allgemeinen die Zoeckmäßigkeit eines umfaſſenden 


ſchweizeriſchen Retorſiont ſyſtems, als Schutzwaffe ger 


gen Frantreichs Mauthzwang und gegen ähnliche von 
andern Gtaaren zu befurchtende Anarıffe des eidgenöfs 
fifchen Handels, nochmals anerkannt und aufgeipror 
hen; jugleich aber ergab ſich auch dad Daſeyn ziert» 
lic abhweichender Wnfichten der (Stände, über ded Kon» 
fordared Nutzbarleit und Fortdeſtand unter den gegen» 
wärtigen Werbaltniffen. Es wurden Klagen ausgeipros 
hen: über die Preiserhöhungen der Weine, über unrich» 
tige oder ungleiche Boll,iching der angeordneien Maps 


nahmen, über Schwäche der Eyefutiondmittel, Aber die 
wenige Zuverläfigfeis der Urfprungsicheine, über Er: 
fchwerung des Tranſits; diefe Umftände haben Der 
ſchiedenheit im den Anſichten und an mehreren Orten 
Abneigung gegen das Syſtem erzewät; hingegen wurden 
davon erfreuliche Folgen für den inländiihen Weine, 
DOehl⸗, und Tabaksbau gerühmt. Der Geſandte von 
Solothurn trug darauf an, das Konkordat in einen 
Vertrag wiſchen mehreren Ständen zu verwandeln, 
um fremde Erzeugniffe zit belegen, welche der Ents 
wickelung der eigenen Induſtrie hinderlich wären; bie 
Gefandsen von Bern, Uargau und Waadt birgegen 
wünfchsen Beibibaltung und Autdehriung dei Konkor⸗ 
dates geotn mehrere Staaten, nebſt Herabfeßung ei⸗ 
higer Anſätze; der Geſandte von Freyburg war nur 
sum Anhören inſtruirt. Es vereinten fidh aber alle 
Abgeordneten, ibre Rontmittenten zum SeRyaitg am 
Kontordare zu bewegen, oder fie wenigfteng vom einſel⸗ 
hen Austritie adjubalsen. Würde der Rückrin thun⸗ 


Lich erachtet, fo follte er Durch gemeinfame und ange⸗ 


meſſene Erklärung geſchehenz immerbin aber mit Bes 
bauptung der Aaatsrechtlichen Befugniß zum Rontördat 
und mit Vorbehalt der Berechtigung, die eine ober 
andern Ginfuhrarıifel, entweder vereinzelt oder. im 
Verein mir mehreren Ständen, nach Belieben durch 
Kantonalverordnungen zu belegen. Im Einzelnen 
wurde weiterhin die Herabfegung der Weinabgabe fa 
kultatis den Stränden zum überlafien gut befunden. Um 
dem Stande Solothurn fich gefällig au erzeigen, fol 
(wenn die Übrigen Stände einwilligen) die Berugds 
provifion Deffelben von 10 auf 15 vom 100, und vom 
12. Sept. 1923 an gerechnet, erböber feyn. Solo⸗ 
tburm’d Autrag, der Mesorfionefommifilon mehr Ger 
wals über die Grenzbeamten einzuräumen, ward c.ba& 
lehnt, und endlich wurde befchloffen: daß im Färlen, 
wo die Eröffnung der Kolls und die genaue Alwär 
‚gung des Inhalis an den Grenzburcaur, in den Knuf⸗ 
Kiuken oder auf den Voſtbureaux, durch den Einen« 
thünier verlange werden follte, alsdann die ba ıbe 
blos mach. dem Nettogewicht der belegten Waare mir 
Beifügung einer Tara dom 10 vom 100 bezogen werden. 


‚Paris, vom 26. Mai. 


Heute wurde die Mente baar zu 104. 60. eröffs 
net, — Ende Monats 104. 85. — Um 3 Uhr fiand 
der Kurs 100. 555 um 3'/, Uhr 109. 75. 

— Briefe aus Madrid und Aranjuez, angekommen 
mit den fpanifchen Journalen vom 20., wovon wir 
bereitd geftern einen Auezug gegeben haben, welden, 
daß aut diefen beiden Punkten allgemem das Gerücht 
verbreitet ſey, der Infant Don Miguel wäre cinge« 
ſchifft worden, nach den Einen, un nach Frankreich, 
nad) Andern, um nad England zu geben. 

— In der Pairskammer war in der Siz— 
sung vom 29. die Erörrerung des Gefegentwurfis 
über die Umwandlung der Renten an der Zagesorb» 
nung. Bor Eröffnung diefer Erörterung erbiele der 
Sinanpminifter das Wort, um einige Aufſchlüfſe 
Über eine der Kommiſſion zugeftehte Note zu geben, 
welche von Seiten der vereinigten Banquiers eine 
Movifitarion des von ihnen eingegangenen Mertragd 
im der Art zu wänfchen fchien, daß. ben Inhabern der 
mindeft bedeutenden Inſcriptionen, umd zwar big yurn 
Belaufe von 40 Millionen Mensen, den Genuß ihrer 
Renten bis zum 22. März 1829 belaffen werde. In⸗ 
folge diefer Aufichlüffe verlas der Minifter ein Schrei: 
ben der HH. Eafiıse, Baring und Rothſchild, weicher 
die befragre Note förmlich im Abrede ftellt und wor» 
auf hervorgeht, daß der in derfelben enibalrene Bor» 
(lag am Ende den Banquiers aveit vortheilhafter, al 
den Mentierd, ſeyn würde. Daffelbe gab gleichfalts 
von vier Arsikelm des mit dem Banquiers eingeganges 
nen Traktats Kenntniß. 

Der Hr. Herzog von Levis, Berichterſtatter der 
Konmiffion, und der Hr. Herzog von Fis-Jameßs, 
eines ihrer Mitglieder, gaden ihrerſeits Erläuterung, 
m Ru Weiſe diefe Rote an die Rommiffion ge⸗ 
angt iſt. 


Die Kammtr bat verfkgt, daß die von dem Minis 
fer ertheilten Aufſchlüſſe, die Wrritel des Tratrard, 
‚die verlefen wurden, und dad Schreiben der Banduierg 
gedruckt werden follten. 


Die allgemeine Erörterung wurde bierauf mir eis - 


ner Mede des Hrn. Grafen Roy, gegen den Ent 
wurf, eröffrier. la: 
“ Die Kammet har den Druck dieſer Rede verfügt, 
welche den Schluß der Gipung einnabm. 

— Hiet folgen die vier Artikel des mit den ‚Ban; 
quierg adgefchlofienen Traktats, wovon der H. Finanz 
minifter geftern in der Pairsfammer Kenntmiß gab: 

Arı. 1. Gleich nach det Organifarion der Depu⸗ 
tirten-Kammer, wird St. Er. der Finanzminifter ihr 
einen Gefegentwurf vorlegen, bejwertend, zu der Um— 
wandlung von 140 Mill. 5p&riger kon ſolidirter Rente 
in 3pEtige zum Cours von 75 Fr. Ermächtigung 
u errbeilen. 

: Art. 2. Anderet Geird machen ſich oben benannte 
Banguiers verbindlich, den Schohe die nörhigen Fonda 
au liefern ‚“umd diejenigen Inhaͤber der Spercentigen 
aus zube zahlen, die im die Umwandlaung nicht willigen 
ntöchten und dagegen ſeldſt um dem feitgefegten Wreig 


von 75 Br. die Ipercentigen zu mebmen, welche für 


befagte nicht einwilligende Inhaber beftimstir waren, 

dit, 8. Zum Kobn des von dem Eontrabirenden 
Banquiers der Regierung geleiſteten Dienſtes, föll ibs 
nen der Gewinn zufallen, der fich aus der Ummwands 
lung, von dem Tage am, wo ſolche angefangen haben 
wird, bis zum 31. Dez. 1825, für dem Schaß ergeben 
wird. 

Art. 9. Ueber alle durch dem gegenwärtigen Trak⸗ 
tat nicht vorgefebenen Klaufeln und Bedingungen wird 
man ſich in gutem Glauden vergleichen; die fontrabis 
renden Banquiers werden ih mis Sr. @yı. dem Fi: 
nanzninifter Über alle Mäapregeln verabreden, die zu 
ergreifen im Intereſſe det Staatg und der Unmands 
lung, worauf gegenwärtiger Traktat fich bezieht, zus 
sräglich ſeyn wird. 

— Nachftehendes iſt ein Muszug amd dem im einer 
Beilage der Gaceta von Madrid mirgerheilten Am— 
neſtiedekret (ſ. gefir. BL): ’ 

Ausgenommen find und follen vor Gericht eſtellt 
werden: 1. "Die vornehmſten Urbeber der Militär, 
Aufftände von lad Gabejad, der Inſel eon, Corunna, 
Saragoffa, Dvicdo und Barcelonna, wo die Konftis 
tution von Gadis mit dem königlichen Dekrer vom 7. 

är, proflamirt wurde. 
* "die vornehmften Urbeber der ıu Anfang Mär 
1820 au Madrid angriponnenen Verſchwörung, um 
dem Könige befagtes Defrer zu entreißen. 

3. Die Militär-Chefs, die Theil an der Empö— 
rung von Drana nahmen und namentlich der Genes 
rallieutenansg Heinrich D’Donnel, Graf del Abiebal. 

4. Die vormebmften Urheber des Antrages, der 
Er. M. zur Errichtung der proviforifchen Junta nö» 
thigte, woron im Defrer vom 9. Mär; 1820 die Rede 
if, und die Indioiduen, woraus fie beftand. 

5. Diejenigen, welche im den geheimen Befells 
fchaften gleiche Anträge machten, oder die noch diefe 
nz IR Abſchaffung der revolusionnären 

egierung, befuchen. x en 
” ”. Siejenigen, welche während der fonftitutionnels 
len Regierung Adreſſen unterzeichner oder unterfüßt 
baben, deren, Beftimmung dahin ging, die Abſetzung 
des Könige, oder Die Sufpendirung feiner Gewalt, 
oder die Ernennung irgend einer Regentſchaft zu ver» 
langen, oder auch daß Se. M. und die Prinzen Ih— 
rer Familie vorgeladen werden möchten, vor den Kor 
tes oder irgend einem andern Gerichtebofe zu Gericht 
zu erfcheinen; emdlıch diejenigen Michter, welche Bes 
ſchlüſſe zu dem namlichen Zweck erlafien haben werden. 

7. Geichfalls ſind aufgenommen die Schrifrftels 
ler, welche die Eehrfäge der Farholifchen Religion ans 

egriffen haben. 

: * Die Richter, die den General Elio und den 

Lieutenant Goiffieu verurtheilt haben. 
9% Die Mörder des Domherrn Vinueſa, dere Bis 


oft won Bich, der Gefangenen won Granada un» 


Eorunna. 


10. Die Anführer der @uerillo's, die mad) dem 
Einrüden der franzöffchen Armee die Waffen ergrifs 


fen haben 
11: Die turopäifchen Spanier, welche 
Dejito zwiichen denr Vicetonige O’Donpja 


im der im 
und Au⸗ 


guftin Frurbide abgefchloffenen Konvention mitwitlten. 
„ 12. Die Abgeordneten der Korres, welche am 12. 
Juni 1623 für die Ab ſetzung des Königs und die Ers 
richtung der Megenfchaft fimmten, die Migenten, 


‚welche ernannt wurden und der General⸗Ko 


mmandant 


der Truppen, die &e. DM. nad) Gaviz geleiteten. 

_ Ein befonderer Artitel bereifft diejenigen Indibi⸗ 
duen, welche, von der Wohlthat der Amneitie **8 
(Hhloſſen, andererſeits in den von den Generalen Gr. 


M. des Könige von Frantreich bewilligten 


Kapitula⸗ 


tionen mitbegriffen find. Diefen Yndividuen if e# 
hur infofern erlaubt, auf. dem ſpaniſchen Gebier ihrem . 


Ben aufjwfchylagen, als fie ſich vor die 


ihr Urtheil zu erhalten. 
; Madrid, vom 20. Mai. 


Gerichts⸗ 


öfe Keilen werden, um daſelbſt, den Geſetzen gemäß, 


* 


II MM. und die ganze königliche Familie bes 
wohnen forıwährend dad Schloß von Aranjue;. 
— Die Gacera vom 1.d. M. haste einen Nuss 


ug der Nachrichten aus Peru mitgerheilt , 
Kadiz durch die von Lima kommende anglo 


die nach . 
» amerifas 


nifche Fregatte, der Fabius, waren überbracht wor⸗ 
den. Die heutige Gaceta fügt Folgendes hinzu: 
„Bolivar ging Ende Dfioberd von Lima nad 
Truxillo ab, nachdem er blog die Divifion Riva, Ars 
gueiro's am ſich gejogen hatte, der yon feinen Offizies 
ten verhafter und nach Gragaquil gebracht wurde. 
Hiernächſt marſchirte Bolivar auf Cerro de Vasco zu, 
um das Land in Aufſtand uu bringen umd auf diefem 


Punkte iu mandwriren. Allein der Dicckön 


ig Raferra 


bat fein Hauptquartier zu Janja mit 40,000 Mann 
aufgefchlagem; in der Abſicht, feine Bewegungen zu br» 
obachten. Die Seemacht der Infurgenten beſchrankt 
ſich auf eine Fregatte, cine Koerdette und zwei Brigans 
tinen, die ein engliicher Offizier, Namens Give, ber 


febtigt. Die Dannfcysft beftcht aus Indivi 
änder. 
In dem Hafen von Callao befinden fich 


nigten Staaten, der Delphin, und etwa dre 
Höffehe, engliiche und ameritanifche Fahrzeug 
— Der Vicomte Digeon, Oberbefehlg 


duen aller 


eine eng⸗ 


liſche Fregatte, der Tartare, die Goelette der Were 


ißig frans 


et . 


baber der 


Dfkupationt-Armee, bat.am 417. in feinem Haupt 
quartıer Aranjuez einen Tagebefehl erlaffen, der befiehlt, 
alle Eandfireicher, die vorgeben, jur frangöfifchen Armee 
zu gehören, verhaften zu laſſen. Es gebt daraus her 
vor, daß, unter diefem Vorwande, jene Judividuen der 


foanifchen Polizei, fo wie der Armeepolizei 
entgehen gewußt haben. 


Eiffabon, vom 12. Mai. 


bisher gu 


Seit drei Tagen fuchte unfer —— Monarch 


den Elenden zu entgehen, die 


einen. Sohn ims 


mer mehr und mehr ins Merderben ftürpten, Zwei⸗ 


mal waren Verſuche zur. Flucht mißlungen 


» bis der 


König am 9. um ı Uhr unter dem Worwande, eines 
feiner Landhäuſer befuchen zu wollen, “ittel fand, 


mit den beiden Prinzeſſinnen fich auf einem 


englifchen 


Schiffe einzufchiffen. Der englifche und franzöffche 
Botſchafter harten gemeinfchafrlich die Hand dazu gt» 


Boten, und der Letztere begleitete Ge. Mai. 


an Bord, 


‚ Alles war fo vorbereitet, daß das diplpmatifche Korps, 


das vereint in dem König drang, dieſen Schritt zu 


thun, fogleich won dem Gelingen ded Plans 


unterrichs 


ter wurde. Der Brin bar fich dem Befehle feineg 
Daterd gefügt; feine trewlofen Mathgeber haben die 
Flucht genommen. Die vollfommenfte Mube berricht 
in der Stadt, und alle Stände äußerm un ebeuchelte 


Breude. Der Infant hat im Gegenwart de 
tiſchen Korps die Verzeihung feines Bater⸗ 


diplomas 
erbalten. 


Er ertennet an, daß er hintergangen worden und vers 
derblichen Marhfchlägen gefolgt ſey. Er wird wahr⸗ 
fheinlich eine Meife machen, Leicht wird er jum 
Beſſern zurückzubringen feyn, wenn er Bortugal und 
dem Sitz diefer Intriguen fern fegn wird. Er bat 
alle nothigen Eigenſchaften, um dereinft ein großer 
Fürft zu werden. Ein Dekret des Königs vom 9. 
nimmt ihm die Stelle eines Oberbefehlehabers, die der 
König fortam fich ſelbſt vorbehalt. u 
Der König bar die Entlafung after feiner Mini 
fter angenommen. Es ſcheint gewiß, daß Hr. d’Driar 
fa Minifter der autwärtigen Angelegenheiten were 
den wird, .der Graf de Villa⸗Real Kriegeminifter, 
Herr — de Mello Miniſter des Innern; der 
Marquis de Palmellal wird den Geſandtſchafte⸗ 
poſten in London, und Herr de Gubferra dem 
iu Paris erhalten. 
Man perfichert, dev Infam werde nach Franfreich 


reifen, amd die Königin habe Befepl erhalten, nicht 


ntehr bei Hofe zu erfcheinen. 

Bewmerkenswerth iR das volllommene Einvernehmen, 
das zwifchen den Gefandten von Frankreich und Eng⸗ 
land geberefcht bat, die beftändig bei diefer Gelegen⸗ 
beit gemeinfchafzlich mir dem Könige gehandelt haben. 
Da ihre Bage fle in Stand fehte, dem Könige vom 
Portugal größere Dienfte: zu leifien, als ihre Kolle⸗ 

en, fo haben fie fich beeifert, fie ihm anzubieten. 

er Einr hatte bereitd Schiffe im Tajo, der Andere 
eilte, welche von Kadiz kommen iu laffen. Dan ers 
wartet in der That jeden Augenblick den Santi⸗Petri. 

Das gefammre diplomatiſche Korps bar bei diefer 
Gelegenheit in woller Eintracht gehandelt. Man wird 
fterd die großen Mächte einig finden, fo oft es ih um 
die geheiligten Grundfäge handelt, melde die Baſis 
der gefelligen Drdnung find. Die wahre Politik wird 
beut zu Tage viel zu wohl begriffen, als daß man noch 
jetzt durch Eleinliche Hofıntriguen Staatgumwälzungen 
verſuchen und den allgemeinen Frieden perföntichen 
Reibungen aufopfern künnte. 

Das englifhe Schiff, an defien Bord ſich der Kö— 
.nig mit den beiden Vrinjeſſinnen, den Gefandten und 
Staats ſekretairen befinder, liegt auf Kanonenſchußweite 
‚vom Ufer Cim Tajo). Zahlreiche Barken gehen immer 
bieher; unaufbörlich erichalle der Muf: es Lebe 
der König! Die Freude it allgemein und wird alle 
Augenblicke durch dad Wiererfehen derjenigen - erhöht, 
die dem Kerker entriſſen und die Freihtit mwirdergeger 
ben werden. j 

Heute, den 12., war der König noch nicht nach 
Riffabon zurückgekehrt. = 

Am 9. war folgende königliche Proklamation 
erfhienen: 

„Portugieſen! Euer König verläßt ench nie; nur 
ſucht er euch von dein Schreden und der Angit, die 
auf ench laften, zu befreien, die Öffentliche Ruhe wie» 
der herzuſtellen und ven Schleier zu zerreißen, der 
euch noch die Wahrheir verhüllt, indem er gewiß ift, 
daß auf Seine Stimme die ganze Nation fich wereis 
nigen wird, um den Thron zw wunterftüßen und dem 
Anwogen überfpannter Meinungen und Leidenfchaften, 
die die verderblichite Anarchie berbeigeführt nnd die 
Megierung mit einer gänzlichen Auflöfung bedroht has 
ben, einen Damm zu feßen. Mein Sohn, der Ins 
fant Don Miguel, der noch vor Kursen fich durch 
fein beroifches Benehmen mir Ruhm bedeckt bar, ift 
durch unheilsvolle Einflüfterumgen und treulofe Rath⸗ 
ſchläge fo weit verleitet worden, ſich Schritte zu ers 
lauben, die, wenn fie gerecht umd nothwendig geweſen 
wären, hur von meiner fonveränen Authorität hätten 
aufgehen Dürfen. Es ift died ein Eingriff im die für 
nigl. Macht, die feine Theilung duldet. Mit Anbruc) 
des 30. April ſah man alle Truppen der Hauptitadt 
unter den Waffen umd meinen Sobn aus meinem eis 
genen Pallaſte hervor ſich am ihre Spitze ftelien und, 
ohne das ich die gerinafte Kenntniß davon gehabt, 
die millführlihe Verbaftung einer sabliofen Menge 
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Chrater-Anzeige. Der Einfiedler. Oper in 


von Individuen amd allen Ständen, woruntert fd 
meine eigene Minifter und mehrere Perfonen von Meis 
nem Hofbalte befanden, eigenmächtig verfügen. Man 
fab den Pallaft, den ich bewohne, mir Bewaffneten 
umwingt, oder vielmehr im ein Gefängniß verwandde 
und den Zutritt zu meiner königl, Perſon mehreri 
Stunden hindurch Jedermann verweigert. Man fab, 
namentlich im den letzten Tagen, ſo gewaltthärige Aufs 
sritte, daß fie an offene Empörung grenzten und die 
Mepräfentanten der Gouveräne Europa’ fich für ver 
pflichtet erachteten, sam. die gewaltſame Berinträchti» 
gung meiner königl. Machsbefugniffe förmlich zw pro 
seftiren. Beſchl. folgt.) 

TrieR, vom 18. Mai. 

„ Mittelft eined geſtern bier —— aus 
Alexandria am 25. April abgefegelten Schiffes edfähtt 
man vor der Hand über die Ertigniffe in Kairo nichtt 
Neues. In Wlerandria dauerten die Müftungen des 
Vaſcha's fort; allein kein Dann war bid zu Dicfem 
Tag eingeidifft worden. Im der Umgegend vom Kaito, 
ſelhſt unser den Truppen des Pafıha’d, wüthete in 
Folge der Verwirrung, die der Brand verurſacht hatte, 
die Per fürchterlich. 

Kronftade, vom 10. Mai. 


Die Werwandten des Bojaren Villara baben fo 
eben fichere Nachricht erhälten, daß er endlich wieder 
auf freien Fuß gefeht iſt. Gleichzeitig erfähre mar 
aus Konftantinopel, daß die —æ8 Flotte am 
25. April die Dardanelien Baffırt bat. 


Stockholm, vom 10. Mai. 


Seit einiger Zeit äußert fi bier die Tollwuth 
unter den Hunden auf die Ausgebreitefte Weife, und 
obgleich die zweckmäßigſten Maaßregeln von Anfang 
an ya I ergriffen worden und die Polizei fortfährt, 
alle in den Straßen herumſchweifenden Hunde todts 
ſchlagen zu laſſen, fo find doch eben noch am Einem 
* drei Menſchen in der Drottning⸗Straße gebiſſen 
worden. 

— Der k. ſpaniſche Geſandte und herzogl. lacche⸗ 
ie Geſandte, General Moreno, hat ſeine neuen Ber 
glaubigungsſchreiben vom Herjoge von Lucca erhalten. 

— Der t. niederländifche Gefandre, Hr. van Des 
del, wird mächfte Woche hier ankommen, um feine Pris 
—* zu ordnen, da er eine andere Beſtimmung 
erhalten. 

— Während der Abweſenheit des Grafen u. Wet⸗ 
terſtadt, dürfte der Gtaatsrath Graf Karl v. Löwen⸗ 
bielm das Portefeuille des Auswärtigen führen. 

,—— 2.0 
Krapp, Red. 





Beridhtigung 
In unferem geftrigen Blatte &. a. Ep. 1. 3. a3. 





‚ [1195] Am 23. d. kam in Köln an: Schiffer ©. 
Prenger von Anıwerpen, führend das Schiff de Koon 
van Nymwegen, ber in 10 Tag feine Meife- zurück 
egte. . 


a — 
‚„er130] Im Bely eines ſchätzbaren Vertrauens Bin 
id) entichloffen, meiner Erziehungsanftalt eine pe 
Ausdehnung au geben. Ich babe bieriu, auch bins 
ſichtlich der Wohnung die nöthige Einrichtung etrof⸗ 
fen, weßhalb ich künftige Anfragen um —— 
ensfprechender als bisher brantworten kann. 
Frankfurt a. M. im Mai 1824. 
Kugufte Marie Bing 
Langenftrate Lit. 8. Mro. 9, 
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Wien, vom 24. Mai. 


eher den Aufenthalt des Allerhöchſten Hofes zu 
rag melder die dortige Zeitung unter bem 19 
Bär (ig Serie i 3 RE 
„Ge. Majeftät geruheten geftern Vormittags Sich 
den Graatsgefchäften zu widmen; nach der Tafel bass 
ten die Schüler des biegen KRonfervatoriumd der Mus 
fit dad Süd, vor den höchſten Herrſchaften fich in 
Symphonieſtücken und einzelnen Konzerten hören laſſen 
u dürfen, und durch bie —— aführung der 
ufitfiuce die höchſte Zuftiedenbrit Ihrer k. 8 Mas 
jeftären, und den Beifall der anweſenden hoben Herr⸗ 
fdyafıen zu ärmdtei. S — 
Abends beglüctren Ihre k. k. Majeſtäten mir der 
übrigen hier atmmefenden kaiſ. und kön. Hoheiten das 
ändifche Theater mit Allerhöchſtihrer Gegenwart. 
urch die Straßen dahin und bei dem © —— 


hauſe ſelbſt erſcholl von, dei verſammelten Menſchen⸗ 


menge ein freudenwolled Ledehoch, welches die höcfen 
Herrfchaften durch die Bähge des Schauſpielhauſes 
bis zu den für Höchffie zubereiteten Rogen begleitete: 
Das Haus war auf das Feſtlichſte beleuchtit, und ſo 
edränge von, daß ſchon eine halbe Grunde vor der 
—* t Shree £. i. Majeftären der Eintritt Nieman⸗ 
den miehr geftättet werden konnte. Unter Trompeten⸗ 
und Baufenihal betraten Ihre Majeftäten die sogt, 
und ein taufendftimmiged oft wicderholteg Vivat bes 
zeichnete die Freude über die Anweſenheit der Aller, 
böchtten Herridaften, Höchſtweiche diefen Wusdrud 
der innigften Berehrung und Anbänglichkeit huldvollſt 
aufjunehmen geruberen. Ein Preis, aus den Herzen 
der treuen Böhmen geſprochen, eröffnere bie Borftel» 
lung, und der wiederholte Freudenserguß, welcher faſt 
nach jedem Abſatze deſſelben ertönte, beurkundete un⸗ 
verfennbar, dab die Worte des Dichters nur die Ger 
fühle des Publikums ausfpräden. er 

Heute geruheren Ge. Majeftät allgemeine Audien⸗ 
jen zu ertheilen. 

Abende war Kammerball bei Hofe, am welchem 
ein großer Theil des Adels zugezogen zu werden die 
Ehre harte. 

— Die vereinigte Ofner⸗ und Veſther⸗Zei⸗ 
tung vom 29. Mai mielder aus Ofen: 

„&t. kaif, Hob. der Eribetjog Karl haben, in Ge⸗ 
ſellſchaft Höchftihres  diirchlauchtiaften Herrn Schwa⸗ 
gerd, des regierenden Herzogs Wilhelm von Naſſau, 
am 17.9. M., Früh um 9 Uhr, die letzthin erwähnte 


Deife fortgeſetzt. Höchſtdieſelben nahmen den We 
—* Klein aka fegten bei Foͤldvar über Y 
Donau, umd gedachten am is. in Lak, Baranyaer 
Komitats, einiutreffen: Die durchl. Frau Gemahlin 
©r. kaiſ. Hohtit, Eriberjdgir —— traten den 
19: Früh die Mücreife nad Wien Auf der geraden 
Voftfttaße an, und wurden von Gr: kaiſ. Hoheit dem 
Erjberzoge Palatinud und Höchndeſſen durchiauchtig⸗ 
kt — I nr Siebe —— Ihre 
if. Do e Griberzpgin Henriette find am 
v» ®: in Din öingeitoffen.) * 
Berlin, vom 26. Mai. 

Se. königl: Höbeit der Prinz Wilhelm (Sohn Er. 
Maſ. des Könige) ift mach Fürftenmalde, und Er. 
fönigl. Hoheit det, Vrim Augur, nach Vriüwitz im 
Pommern von bier abgegangen: x 

— Die Staatsjeitung enthält heute folgende 
Marnungd-Wnzeige: 2 

In der Unterſuchungs ⸗Sache wider din Studiorus 
inedicinse Köhler und den Privat⸗Sekretair Sachſo 
iſt rechtsträftig dahin erkannt worden , daß 

4) det u Ludwig ae und _ 

3) der Inquiſtt Ludwig Friedrich Sachfe, . 

wegen Theilnahme ar geheimen verbotenen Ders 


‚bindungen, — 
tin jeder von ihnen mit ſechtjährigem Feſtungsarreſte 


zu beſtraftn. — 

Auf Aülerhöchſtten Befehl wird dieſes, won zweien 
königl. Ober-Bandesgerichten ausgeſprochene Urcheif 
ur Warnung hierdurch zur allgemeinen Kentitniß ger 
racht umd bemertt, dag die Verurcheilsen zum Feftungss 
arreſt abgeführt worden find. 

Pie di = 2. a — 48 

iglihe Immediar-Unterfuchlimad- Kömmiffion. 

— Das Städtchen —— en 
dogthum Anbalt-Köthen, an der Saale beirgen, wird 
eine biftorifche Merkwürdigken dadurch erlangen, daß 
ier die exſte Kettenbrücke in Deurfhland erbaut wird. 

m 29. Mär; d. J. wurde der Grumdftein zu deit 
Bau gelegt, der bis zum Monat Geptemder wollender 
fivn foll. Die Brüde wird 26 Fuß breit und 270 Fuß 
ang; und ih fo kouſtruirt, daß fie unbeweglich feſt 
ftebt , und eine ag Schiffe mit —X 
Maſen angebracht wird, Der Bau wird, auf Attien 
unternommen, und der Baumeifier hat fich verbindlich 
gemacht, dad ganze Werk für 4000 Tolr. heruſtellen. 


München, vom’ 25. Mai. 

Seftern wurden Ihre Majeftäten der König und 
die Königin und die ganze königliche Familie durch 
die Ankunft Ihrer königlichen. Hobeiten des Prinzen 
Jette und der Prinzeffin Amalie erfreut. Geine 

ajeftät der König reifete hierauf Nachmittags nach 
Tegernfee ab; Ihre Majeftät die Königin kamen Abends 
mis den erhabenen Gäften und der Eöniglichen Familie 
in die Stadt, um der italienifhen Oper Don Gio- 
vanni im £. Hoftheater an der Reſidenz beizuwohnen. 
Nichts gleicht den Aeuſſerungen des Entzückens und 
der Mübrung, in melde das Publikum, das die ges 
liebte Königstochter ſeit Höchſt ⸗Dero Wbreife nad 
Sachſen nicht mehr geſehen, in dem Augenblicke aus⸗ 
brach, mo die Wiedergelehrte mit Ihrem königlichen 
Gemahl an der Seite J. M. der Königin in der *7 
erſchien. — Ihre k. Majeſtät find heute mit Sr. k. 
Hoh. dem Prinzen Johann und Höchſtdero Gemahlin 
von Nymphenburg nach Tegernfee abgereifer. 


Stuttgart, vom 29. Mai. 


In der 00. a 9 der Rammer der Ab, 
geordneten am 28. Mai find folgende Befchlüffe 
gefaßt worden: 

1) Einftimmig wird angenommen, daß der Zinds 
fuß * Staatsſchuld auf ar, pCt. herabruſer⸗ 
zen wäre, 

2) Durch 84 gegen 5 Stimmen wird beſchloſſen, 
daß zum Behufe diefer Herabfeßung eine allgemeine 
Aufforderung an,die Gtaatsgläubiger, mit Ausnahme 
derjenigen, wo befondere Verträge in Anfehung der 
Ablöfungss Zeit vorliegen, erlaffen werden foll, ob fie 
vorziehen, ıbr Kapital gegen Berzinfung mit a/, pCt. 
fieben zum laſſen oder am fich zu ziehen 

3) Die Frage, ob die Merwaltungs » Behörde ers 
mächtiger feyn foll, zu Herbeifhaffung der nöthigen 
, Summe, Obligationen au porteur ausjuftellen, wenn 

und fomeis es nöthig fey? wird durch 61 gegen 28 
Stimmen verneint. 


Wiesbaden, vom 29. Mal. 


Das amnliche Blatt enthält folgende polizeiliche 
Bekanntmachung (vergl. unfer geftr. Blatt): 

„Schon vor längerer Zeit iſt in verfchiedenen Ges 

enden des Herzogthums unter dem Füchſen eine Krank 
beit ausgebrochen, melde in mehreren Fällen fich in 
der Art geäußert bat, daß die Franken Thiere ohne 
Scheu big in die Dörfer dringen, und Hausthiere ja felbft 
Menſchen anfallen. ) 
ren, worunter außer einigen am der Kette gelegenen 
Hunden, auch ein Ochſe fich befand, namentlich im 
den Gegenden der Aemter Hadamar, Montabaur, 
Mendt und Dieg, ‚find bald darauf rafend geworden, 
woraus zu fchließen if, daß wenigftens ein Theil. der 
franfen Füchfe mir der ſogenannten Tollwuth ( Waſ⸗ 
ferfcheu) behaftet iſt, deren Biſſe dieſelbe Krankheit 
herbeiführen. 

Die hierdurch möglichen bekannten und fehr gefähr⸗ 
lichen Folgen veranlaffen und, die allgemeine Aufmerk⸗ 
famteit. auf diefen Begenftand ju Ienfen, und insbeſon⸗ 
dere die Bewohner der Gegenden, mo ſich jene Vor⸗ 
fälle ereignet haben, vor fernerem Schaden gu warnen. 

Namentlich ift das Einhalten der Hunde und Razer 
zen und die unausgeſctzte Mufficht auf alle übrige 
Hausthiere fowohl int Feld, ald in den Dörfern anbes 
fohlen,, fo wie auch Jedermann fidy mit den erwa zw 
ibm kommenden Füchfen nicht abgeben, vielmehr durch 
wnaudgefegte Vorficht ſich umd die Geinigen vor den 
Snfälkn derfelben mögiichſt zu fichern fich bemühen 
wird. 

Todt aefundene oder gerödtere kranke Füchfe dürfen 
nicht abgeſtreift, oder dr Wald oder Feld liegen ae 
laffen werden, vielmehr ift die Ortspollzeibehörde ſogleſch 
davon zu benachrichtigen, damis wegen der vorfichtigen 
Unterſuchung und demnächftigen tiefen Vergrabung das 
Nöthige 2* wird. Auch bei jeder nur fcheinbaren 
Vermuthung, dap ein Menfch oder ein Hausıbier 
dureh einen kranken Fuchs könnte verletzt worden 


Mehrere von den gebiffenen Thies - 


ſeyn, it der -Ortöpoligeibehörde zur Ergreifung der 
augenbliklichen weiteren Maaßregeln alsbald die Ans 
zeige au machen. 
Wiesbaden den 29. Mai. 1822. 
Herjogl. Naſſ. Landed-Regierung. 
Möller. 
vdt. Moureau.“ 


VBereröburg, vom 15. Mai, 


Se. Maj. der Kaifer haben huldreichſt die Errich⸗ 
tung von Landfchullehrer » Seninarien in den Ditfer 
Provinzen genehmigt. r 

— Der f, franzöf, Borfchafrer, Graf de Ferron⸗ 
naye, und der großbrittanifche, Hr. Baggot, werden 
nächftens auf Urlaub eine Meife von bier antreten 
und zwar zur Ger, Der Getrerär der englifchen 
Geſandiſchaft, Lord Cathcart, der bekanntlich den 
Ruf als Gefandier feined Hofes am deutfchen Bun- 
rue erhalten, wird wahrfcheinlich erſt nach der 
Rückkehr ded Borfchafrers von bier abgeben. 

— Unfere Verhaltniſſe mit den nordamerifanifchen 
Freiſtaaten, in Ruͤckſicht der früheren Differenzen we⸗ 
gen der Nordweit-Küfte von Amerita, find jetzt durch 
die dedfalld ernannten diplomatiſchen Bermittler zur 
vollkommenen Zufriedenheit beider reſpelliven Staaten 
auf's Freundſchaftlichſte beigelegt. 

— Barer Oofner, der bier bekanntlich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren vor einer zahlreichen Werfammlung von 
Zuhörern religiöfe Vortraͤge hielt, bat die Weifung 
erhalten, dieje fofort einzuftellen. und die Refidenz ſo⸗ 
wohl ald das Reich zu verlaffen.. Er ift am 12. von 
Fe abgereifer und bat 2000 Rubel Reiſegeld erhalten. 

em Bernehmen nach gebt er nach Berlin. Er wurde 
von einer großen Anzahl feiner bisherigen Zuhörer 
bid jur erften Station begleiter. 

Korfu, vom 17. April. ; 

Das Geſetz vom 7. Juni 1921, welches allen jor 
nifchen Unterthanen befichle, fich in den Kampf ' der 
Zürten und Griechen auf keine Weiſe zu miſchen, ift 
aufs Neue publieire, und mittelft einer neuen Verord⸗ 
nung von 13. d. M. auch auf die im jonifchen Ber 
biese wohnenden Fremden ausgedehnt worden. 

— Auf die Nachricht der Ernennung des Generals 
Lientenants, Sir Friedrich Adam, zum Boyd + Obers 
kommiſſär der jenifchen Infeln, wurde am 11. d. Abends 
Korfu prächtig beleuchtet. Am 14. d. hielt der Lord⸗ 
Oberkommiſſat fein erſtes Kever, und empfing bie 
Glüfwünfde der Behörden,, des Mdeld, der Geiftlich- 
keit und der Bürgerfchafr. 

— 4m 2 kam der zum hieſigen Metropo⸗ 
liten ernannte Biſchof von Rogon, Macarius, in Be— 
gleitung der Biſchofe von Cephalonien, St. Mauro 
und Paro bier an. Er wird am Montag, fo wie der 
neue Biſchof von Gerigo wenige Tage darnady in der 
St. Michaelskirche koñſekrirt werden. 

— Die Zeitung der jonifhen Infeln meldet 
den Tod des Lords Byron mit folgenden Morten: 
„Am 19. April ftard zu Miffolungbi der berühmte 
englifche Dichter, Eord Byrön, nad) einer Furiem 
Krankheit von 10 Tagen an einem rheumatifchen Ent 
sündungsfleber. Er wurde uns in dem fräftigen Alter 
von 87 Jahren entriffen. Die Literärifche Mepublid 
muß tief den Tod eined Mannes bedauern, der, bes 
gabt mit einer glühenden Einbildungstraft und mir 
den größten Talenten, ſich als eined der größten Genies 
von Europa gezeigt, und fich durch mehrere priginale 
Werke von klaſſtſchem Verdienft unter feiner Nation 
einen ensfchiedenen Ruhm ermorben hatte.‘ 


London, vom 35. Mai. 


Die Konfold find auf 95°, Geld und g96/. für 
Rechnung Juli gefallen; chileſiſche Bond — 
Rechnung; die kolumbiſchen 85°/,; die portugief. 94. 

— Die Reiche Lord Byrons wird in England erwats 
tet. Es ift die Mede davon, ibm die Ehre des Bes 
gräbniffes in der Weltninfter- Abtei zu bewilligen. Ans 
derer Seits aber ſcheint ed, er habe verlange, auf 
dem Kirchhofe von Harow beerdigt au werden, 


‚Das Pintommen, fo er genof, geht auf frine 
Wittwe über, Die ſich —— im Beſche von 
10,000 Pf. &t. jäprlicher Einfünfte befinder. 

» Lord Byrons Titel ift feinem Neffen, dem Kapi⸗ 
tän Georg Anfon Byron, heimgefallen, der in dieſtm 
Augenblicke die Fregatte, die Blonde, fommandirr. 

— „Es ift behauptet worden, daß Lord Byron in 
dem Charakter der Donna ne; in feinem Don Juan 
feine Mutter darzuftellen gefuche babe. Wir können 
anf die ficherfte Autorität verfichern, daß der edle 
Lord mie anders ald mir Liche und Verehrung von 
feiner Mutter ſprach, und daß er nicht unrerlafien hat, 
diejenige Perſon zu dezeichnen, die er im der Donna 
June; Darzuftellen wünfchte. Wir könnten diefe Perſon, 
wenn wir fonft wollten, nennen.‘ (Times) 


Riffabon, vom 12. Mai. 


Beſchluß.) 
Beſchluß der Proklamation Sr. Majeſtdt 
bes Könige 


„Ein fo tollkühnes Verfahren, ein ſolcher Miß⸗ 
brauch des Vertrauens, dad ich Meinem Sohne ge⸗ 
ſchenkt hatte, wußte man durch nichts anderes zu ent» 
fchuldigen, als durch das Vorgeben einer Verſchwö⸗ 
rung, bie, ſelbſt wenn fie wirklich beftanden hätte, ein 
fo sunerbörtes Benehmen nicht hätte rechtfertigen kons 
nen. Da ic, indeffen, felbt um den Preis der größs 
ten Opfer, die öffentliche Ruht und das gie Einder⸗ 
ſtändniß unter den Gliedern meiner königlichen Fami⸗ 
lie zw erhalten wünſchte, fo verſtand ich mich dazu, 
durch mein Lönigliched Defrer vom 9. d. M. zu befeh⸗ 
len, dag Richter ernannt würden, sum gefeglich gegen 
die Angeklagten zu verfahren, und meinen Sohn, wer 
gen der von ihm verüdten Weberfchreitungen der Ges 
richtsbarteit, loszuſprechen, in der Hoffnung, daß, nach 
alfo hergeſtelltem rechtmäßigen Kaufe der Geſetze, die 
revolutionnären Maaßtegeln aufhören und Die gute 
Ordnung. nadjgerade wieder zurücfepren wiirde. ch 


erlangte michtd von dem, wad mein värerliched Herz 


mit Aengſtlichkeit wünfchte; gegentheils dauerten die 
Verhaftungen fort, fo wie fortwährend im Namen des 
Jnfanten Befehle erlaffen und großentheild von unbe» 
fansten Individuen unterzeichnes wurden, bie keinen 
Antbeil an der Megierung hatien. 

Entſchieden endlich, dieſem öffentlichen Aergerniß 
und der Herabwürdigung der zum offendaren Madıs 
theil meiner getreuen Unterthanen beichimpften könig⸗ 
lichen Gewalt ein Ziel zu feben, und kein Mittel fins 
dend, meinen königlichen Willen Bund zu geben, weil 
ih mich von Aufrährern umgeben fah, die meinen 
Sohn betrügen und die bereits am Tage des 30. 


Aprild meine Freiheit angetaſtet hatten, faßte ich 


den Entfchluß, um einen Kampf ıu vermeiden, deſſen 
Ausgang, wegen der anerkannten Treue der — 
ſchen Nation nicht zweifelhaft ſeyn konnte, an Bord 
des im diefem Hafen vor Anker liegenden Linienfchifs 
fed zu gehen (wohin mir die Mepräfentanten der Son⸗ 
veräne von Europa gefolgt find), um meine Lage mei⸗ 
nen lohalen Unterthanen offen fund zu geben, und fie, 
wenn ed nöthig wäre, zu meiner Bertheidigung aufzu⸗ 
rufen. Nach Anhörung des Raths meiner Minifter, 
unterrichterer, gosteffürchtiger und meinen Föniglichen 
Dienft eifrig ergebener Verſonen, babe ich befchloffen, 
dm Infanren Don Miguel die Gewalt eined Genes 
raliſſimug meiner königlichen Armeen zu nehmen, und 
ihm feine Entlaffung vom der Stelle eined Oberbefehls⸗ 
baberd der Armeen, womit ich ihm bekleidet hatte, zu 
ertbeilen, allen Behörden und allen und jedweden von 
meinen Untertbanen verbietend, den von dem nämlichen 
Infanten oder in feinem Namen ertheilten Befehlen 


u geborchen , bei Strafe ald Empdrer gegen die für . 


niglibe Gewalt behandelt zu werden, die mir allein 
von Gottes Gnaden gehört. . 
Porstugiefen, died waren die erſten von mir getrofs 
fehen Maaßregeln; bicrauf babe ich cd mir angelegen 
fegn laffen, vie geeigneten Befehle zu ertheilen, um 
wieder im yreiheis die Unfchuldigen zu ſehen, die ſich 
durch jene willkührliche Acchtungen bedroht ſahen, fo 


wie um Diejenigen zu beſtrafen, die wirklich ſchuldig 
ſeyn könnten, als mir verflochten iM die Umtriche der 
geheimen Gefellfchaften, gegen weiche mach der Strenge 
der befichenden Gefetze verfahren werden foll; auf diefe 
Weiſe werden Tugend und Loyalität befreis, wird das 
Verbrechen beftraft werden. 

Soldaten, ich mache euch keinen Vorwurf aus dem, 
was ihr gethan habt; ihr habt der Stimme deg Chefs 
a den ich euch gegeben hatte, und demnach eure 

flicht erfüllt. Diefer Chef, ohne Erfahrung, wurde 
von treulofen Fathſchlagen, feinem natürlichen Ghas - 
rafter und feinem Eindlichen Gehorſam gan; zuwider⸗ 
laufend, ummwillführlich bingeriffen, 

ch babe ibm die Gewalt genommen, die ji miß⸗ 
brauchen verderbte Mänfemacher, ohne irgend einen üfz 
fentliden Charafter,, ihn bewogen. Sch befehle euch, 
einzig meine königliche Gewair anzuerkennen, kraft 
welcher ich, euch auf euere militärische Pflichten bes 
fhrantend, euch befehle, von den enerir Treue anver 
trauıen Waffen nur zu meinem Dienfte Gebrauch zw 
machen, indem ihr nur den Anführern, die mein küs 
niglicher Wille beitätigt oder ernannt bat, Gehorfam 
leiſtet. Ich beftätige durch gegenwärtige Proflamer 
sion in der Ausübung ihrer Gewalt diejenigen, die das 
mir befleider find, wofern ich nicht das Gegentbeil 
verfüge, und befchle Ailen und Jedem den firengiten 
Gehor ſam gegen Allee, was in meinem föniglicden Nas 
nen bon den Behörden vorgeſchrieben werden wird, 
die fortam euch befehlen follen. 

Unterthanen aller Klaffen, beobachtet die Ordnung, 
und boffet von euerem Gouverän die Wiederherſtellung 
* EURO Ruhe, der Gerechtigkeit und der Gi» 

Am Bord des englifchen Gchiffed, der Windſor⸗ 
Caſtle, auf der Rhede des Zajo, am 9. Mai ech 

Der König.‘ 


. Rachftehended find die weiteren k. Defrete, die 

den Leſern unferes rel Blaties nur im Andy 

1; oder nur ihren Wirkungen nach befannt geworden 
— e R 

„In Erwägung ziebend die Jugend und Untrfaks 
renheit in den Öffentlichen Gefpäften, die meinen them 
ren umd vielgeliebten Sohn zu pflichtwidrigen Gchrits 
ten verleitet baben und daß er durch die athfchläge 
unruhiger und chrgeiziger Menſchen verführt worden, 
die fönigl. Gewalt ſich anzumaßen, die mir allein von 
Goties Gnaden gebührt, nicht nur an den Tagen de 
30. April’d, 1. und 2. Mai’, fondern nach nach dem 
königl. Detret vom 3. Mai, worig ich ihm die Webers 
föhreitungen der Gewalt, die er fich erlaubt, verzie⸗ 
ben hatte; babe ich beſchloſſen, dieſe Vergebung zur 
beftätigen, fie augdehnend auf alle in diefem Zwifchene 
raum begangenen willtührlichen Akte und, die Gewalt 
eined Generaliſſimus zurücknehmend, enthebe ich meis 
nen Sohn der Stelle eined Oberbefehlöhaberd der Ars 
mer, die ich ihm anvertraut hatte, 

Die Auchorität der mit dem Militär » Gommsernes 
ment in den Provinzen beauftragten Generale ift wie⸗ 
der —— fie werden meine Befehle mittelft des 
Staats ſekretars für das Kriegewefen erhalten, mig 
welchem fie unmirsslbar forrefpondiren follen. 

Die Gefchäfte des Ghefd des Generalftabes und 
ee And mir dem Kriegäminifteriuus 

Der Kriegsrath ſoll Ach hiernach richten und die 
nöthigen Befchle zur Wollziehung gegenwärtigen Des 
krets ertheilen. 

Im Pallaſt Bempoſta, am 9. Mai 1801.” 
Schreiben des Rönigs. 
„Jufant Don Miguel, mein tbewerer und vlelge⸗ 
liebter Sohn, Ich, der König, grüße Euch als den⸗ 
jenigen, fo er am meiſten liebt und (däpt. 

Da Ich zur Erhaltung der Ruhe der Hauptftadt 
und zum Wohl des Königreichs es für nothwendig er» 
achtet habe, dab Ihr in Derfon Meine allerhöchfte 
Willensmeinung entgegen nehmer, fo bekehle Ich, dag 
Ihr Euch, gleich nach Empfang des Gegenwärtigen, 





ohne Verzug und Wudflucht, an Bord des Schiffes 
begeber, wo Ich mich befinde, und Ich erneuere Euch 
bei diefer Gelegenheit die * daß Ich Euch 
alle Ueberſchreitungen der Gerichttbarkeit verzeine, 
wow Eud ein unbefbnnener Eifer veranlaßt bat, 
was Ich Euch hierdurch mirtheile, damit Ihr es, 
Euerer Pflicht — in Vollzug ſetzet. 

Am Bord des Schiffes Windſor⸗-Caſtle, am 9. 
Mai 1524.” 
Nundvihreiben an die Kommandans 

ten der Sarnifon der Refiden;. 

„St M. befiehle, daß man E, Herrl. die Ab» 
ſchrift des Detreis vom beistigen Tage unmiıtelbar 
zugeben laſſe, wodurch die Sielle eines oberſten Ber 
fehlehabers der Armee dem Infanten D. Miguel ent⸗ 
zogen wird. Es wird Ihnen bei der ſtrengſien Ver⸗ 
antwortlichfeit verboten, ırgend einen Befehl n volls 
ziehen, der Ihnen nicht durch den Vicomte de Veirog, 
dem der Befehl über die Eruppen des Hofes und der 
Provinz Eftramadurm überiragen, oder unmittelbar 
durch den Minifter-Graatsfekrerär des Krieges, zuge 
gangen ift. Außerdem macht St. Mai. Gie wegen 
der Subordinarion der Befakung und des guten Bes 
—* der Truppen unter Ihren Befehlen verant⸗ 


wortlich. 

Gott exhalte Sie lange Jahre. 

Am Bord des englifchen Schiffes Windfor, Cafe, 

im Tajo vor Anter. SR 

i Der Marquis de Balmella.’ 

Anden General-JIntendanten der 
| Polizei. 

„Der König, unfer Herr, bat sm befehlen —— 
bet, E. Herrl. ſollen fofort alle diejenigen Perſonen 
in Freihelt ſetzen laſſen, die ſeit dem 1. April bis 
heute auf ungeſetzliche Art verhaftet worden. Sie 
werden die mörbigen Befehle den einſchlägigen Bebör⸗ 
den ertheilen, damit dieſe mit der größten Schnelle 
diefen königl. Beſchluß vollzichen, 

Bott erhalte Sie ıc. 

Der Marquis de Balmella und Joſeph 
Firmin de Silva Giraides Quelhas.’ 

Die nämlihe Depeſche ift An den Wicomte de 
Veiros erlaffen worden. 

Au den — Des Forts 


Peniche. 

„Der König befichlt, alle nach dieſem Platz auf 

Befehl des Jufanten Don Miguel feir dem 30. April 
gebrachten Gefangenen fofors In Freiheit zu fegen. 

Gott erhalte Sie ıc. 

Der Marquis de Palmella.“ 


Madrid, vom 20. Mai. 


Die vom König von Spanien erlaffene Amneſtie⸗ 


Atte lauser wörtlich, wie folgt: 

Mer 1. Ich bewillige allgemeine Verjeihung, mit 
Ausnahme won den Keibed- oder Beldfirafen, allen und 
jedweden Perſonen, die, feit Anfang ded Jahres 1820 
it zum 4. Dftober 1823, wo ich im die vollem Rechte 
meiner Souveränität wieder eingefeht wurde, an den 
Freveln und Unordnungen Theil genommen haben folls 
ten, die im diefem al Ja att gehabt, in der 
Abſicht, die angebliche politifche Konftirution der Mo— 
narchie aufrecht zu erhalten und au bewahren, wofern 
befagte Verſonen wicht in dem folgenden Artikel bes 
griffen find. 

Art. 2. Enthält diejenigen Ausnahmen, deren wir 
bereits in unferer Nro. vom 30. d. M. erwähnt haben. 

Art. 3. Alle diejenigen, welche ſin den vorbenannten 
Ausnahmen oder in einer derfelben nicht begriffen find, 
eng die Wohlthat der Nerzeibung, bürgerliche reis 

eis und individuelle Sicherheit genießen. 

Art. 4. Dem zufolge follen alle diejenigen, die 
fi wegen anderer Frevel, ald die welche davon aufs 
genommen, oder bios wegen politiſcher Meinungen ver» 
baftes befinden, im Freiheit geſetzt und der auf ibre 
Guter gelegıe Befchlaa ſoll aufgehoben werden, wenn 
ſchon ſie irgend ein vicbterliched, politiſches, Militairs, 
Verwaltunge- oder Gemeinde Amt ausgeüdt oder Giels 


— en. 


len unter der konſtitutionell genannten Regierung ber 
tleidet haben mögen; folglich werden hiermit Alle des⸗ 
balbige Defrere zurücgenommen, die mit dieſem nicht 
übertinftimmen. ' 

Art. 5. Demmumgeachter foll von den beyägfigen 
Behörden das Berragen der Individuen unrerfucht 
werden, welche Augenfallige Bemeife von ihrer Anbängs 
lichkeit an der fonftirtionnellen Regierung gegeben 
haben, und wenn ibr Berragen das treuer Unreetpanen 
it, fo ſollen ſie auf keinerlei Weile beunrubigt weis 
den. Wenn fie aber, dur Handlungen, Schriften 
oder Öffentlich gehaltene Meden, oder duf irgend eine 
andere Weife, in Zufunft die Ordnung flören wolls 
ten, fo follen ſie vor Gericht gefteilt und mis aller ges 
sn rückfallige Schuldige üblichen Strenge beftraft 
werden, 

Are. 6. Die gegen die Verſonen, fo in gegenwärs 
tigem DBerzeibungd>Defret nicht mitbegriffen — ver⸗ 
haͤngten Projeſſe ſollen vor Den höhern Gerichtäböfen 
derjenigen Bezirke, wo die (Frevel begangen worden, 
— Sig Imiekrrige. Bericitung Dear 
rt, 7. Segenwärtige Werzeibung r 
das Mecht, in die Stellen, die man vor dem - HH 
1820 bekleidere, wieder eingefeßt zu werden. 2 
litiſche Berragen der Beamten foll durch Die 
beftimmten oder Über dieſe Motive noch a enden 
Mittel unserfucht werden; allein die hierauf Eintretende 
Entfcheidung ſoll fich nur auf die Stellen deren 
Genuß bejichen. FAR: 

._ Art. 8. Dan laßt in ihrem vollen Beſtande die 
Rechte, welche dritte Perfonen haben, Enrfchädigung 
für Verluſte zw fordern, fo wie dem Röniglichen t 
die Befugnif, Rechnungen von denen ju verlangen, 
welche die Verwaltung der Fonds hatten, und * 
nöthigen, diejenigen zu erſetzen, welche verfchleudert 
worden wären. 

Pa Are. 9. Die Individuen, melde zu der won 
genwärtiger Verzeihung ausgenommenen Klaffe ge 
ren, bie in einigen der von den daju gebörig erm 
tigten Generalen der Wrmee Gr. alierchriftl. Mar. 
geftandenen Fapitularionen Degriffen feyn folitem, 
nen auf dem fpanifchen Gebiere ihren Wohn 
auffchlagen, c# ſey denn unser der ausdrücklichen 
dingung, ſich dem richterlichen Urcheil und feinem 
gen in der für die auggenommenen Klaffen vorg 
cuem Form zu unterwerfen. 

Art. 10. Die mit Volliebung gegenwärtigen Des 
fretd beauftragten Civil» und Militärbebörden 
für Alles verantwortlich, was aus Frevel oder 
ſchulden derjeiben in den Weg treten follre. _ n 

Art. 11. Die dochwürdigften Eribifhöfe und bie 
bochwürdigen Biſchofe follen in ihren bezliglicden Sprens 

ein, nach Bublitarion gegenwärtiger Derjeibun als 
en Ginfluß ihres Amtes anwenden, um Cinigkeis uhr 
Eintracht unter den Epaniern wieder berzuftellen, fie 
ermahnend, auf den Altären der Religiön umd dus 
Liebe zum Gouverain und zum Vaterlande, das OBfer 
perfönlicher Mube und Beleidigungen zu bringen. Sie 
follen gleichfalld über das Benchmen der Mirdhfpiele, 
Pfarrer und anderer Geiftlichen innerhalb ihrer Bezirke 
wachen, um ditienigen Maaßregeln zu ergreifen, die 
ihnen von ıbrem Eifer für das Wohl der Kirche und 
des Staats eingegeben werden. 

Aranjuez den 1. Mai 1824. 






Krapp, Be. 


— — — 


Benachrichtigungen. 


11133] Ein beinahe vollſtändiges noch ſehr brauch⸗ 
bares Uhrmacher⸗-Werkzeug iſt um einen Bil en Drei 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim 
Arvofat Heinrich Karl Hoffmann VI. in Darmfadt 
auf portofreie Anfrage iu erfasren. f 


frısa) Es fucht Jemand eine Gelegenheit 
Ende dieſes Monats auf aemeinfchafrliche Kaas 
Meilard zu reifen. In Lit. E. Nr. 2023 au erfragen. 


Gebrudt bei Baprhoffer in Brankfurt. 


——— — — — "Er } 








— 
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Leipzig, vom 21. Mai. 


Die Meffe ift nunmehro vorbei ind iR fortdanernd 
au eblieben. Dam behaupter, Daß ſeit beinahe 
awanzig Jahren keine fo gute Miſſe geweien ſeh, je 
doch mehr im Ganzen» als im Ginzelns Verkaufe. -Die 
‚ Waaren find meißend angenehm. gewefen, doch micht 
a — —* — — — 

nicht unbedeutend. a ieſigen 

kiers am Geld. zur Bezahlung der Wechſel gehrach, bi 
an fie abgegeben wurden, fo wandten ſich ſechs der wor, 
nchmften davon den 15. Mai am die Megierung und 
baten um 600,000 Thaler, welche Me in y Monaten, 
und jwar in 3 Terminen gegen a Procent —— 
wieder zu bezahlen verſprachen. Kaum erhielt der Kö⸗ 

nig von Gachfen von ihrem Wunfche Radricht, fo 
—* er ſogieich, den 6 Bankiers, welche für einan⸗ 
der haften, 300,000 Thaler ohne Intexeſſen vorzü⸗ 

ſchießen. Auf eine wiederholte Bitte fon auch die 

andern 300,000 Thaler bewilligt ſeyn und bis zum 1. 

Juni bier eintreffen. Dieerften 300,000 Thlr. find ſchon 

feit vorgeftern auf dem Plabe; die Bantıerd nehmen 

fie jedoch nicht ohne Intereſſen an, fondern haben ſich 

erklärt, dieſe zu einer wohlthärigen Anſtalt heizugeben, 

deren Beſtiamung u. Majeſtaͤt dem Könige 

- Überlaffen worden iſt. So zeige. fich die hochherzige 
Sefinnung des Königs und die sreffliche Dentart der 

hier. — Die Anidhl der Einkäufer aus Polen, 

Hland und Deftrreigifch-Ballizien, nahm un die 
Mitte der Meffe noch au, und fo haben Seidenwaaren, 
ZTücher, Leinwand, baummgllene Waaren einen Abſatz 
gefunden, wie dies feir vielen Jahren der Fall nicht 
gewefen iſt. Faſt alle Artikel baden eine mehr oder 
weniger bedeunende Machfrage gehabt, und mancher 
Fabritänt iſt vor Beendigung der Meſſe abgereiſet, 
weil.er feine Waaren abgeſetzt hatte. Es heißt, die 
Grufinier und die Südamerifäner würden Die Reipziger 
Deffe hald wieder beſinhen. * 

SBrüuͤffel, vom 28. Maei. 
Se. Maj. der König iſt am verwichenen Sonntag, 
n Loo kommend, im Haag eingetroffen. II. Ef, 

8. der Prinz von Oranien und feine durchlauch⸗ 


ienftä 








tiglte. Gemahlin. wohnten an bemjelben Tu in der, 

en Kirche dem Dankgebete ‚megen 9*— cher Ent⸗ 
indung und ſchneller Genefung der Prinjeſſin bei. 

Kopendagen, von 195: Mai. 

Die Staatszeitung meldet die am 16. diefes/ 





9, den 1. Juni | 





Mittags 1 Uhr, in der Friedricheberger Gchloßkirce 
volljägene Konfirmation 3. k. H. der Prinzeffin Pils 
beimine Marie folgendermaßen: „II. MM. der 
Köyig und die K igin, fämmtliche Prinzen und Prin⸗ 
4 unen des kömhl. Hauſes, die Vornehmſten im 
ange non beiden Geſchlechtern, fo wie das hieſige 
eorps diplomatigue, waren Zeugen diefer heiligen 
Hanplung., Mit Anmuth, Anftond und ungewöhnlichere 
€ im den Behrfagen der Melisinn ‚beantwortete 
sen 3. 9. die hr vorgelegten a und mie 
tiefem . Gefühl von ber Wichtigkeit der. feierlichen 
Handlung. legte Sie Ihr Glaubens». und heiliges 
Vflichthekenntniß ab. ‚Alle Anweſenden fühlten fg 
von der innigſten Theilnahme ergriffen und verließen. 
— die; rührende Handlung, in mar, daß 
—— * en * Me 23 
an die, Vorſehung für dad Wohl der Prinzeſſiu 
ver konigl. Eltern und das ganze konigi. — 


Weirſelile, vomie. m... 
., Man bat berechnet, daß der am 8. d. «von Touion 
abgereiſete meue Botſchafter bei der Pforte, — 


lleutenant Graf Guilleminot, au Ende dieſes Mon 


in Konftantinopel eintreffen, wird. Es begleiten ‚ihm 
nice nut mehrere diplomarifche Vet ſonen, fondern auch, 
außer feinen  Adjutanten, verfchiedene geſchickte Offi⸗ 
vlere vom Geniekorps, ſo daß fein Gefolge, fehr zahle 
reich if. Unter den der Diplomatie angehörigen. Pers 
fonen, ‚And mehrere zu Miffionen in Wien, namentlich 
mach Perfien, beftimmt, wohin auch einige der erwaͤhn⸗ 
ten Offiziere abgeben. follen. Weberhaupt. ſcheint Guil⸗ 
Ieminot den befondern Wufirag gu haben, Durch „die 
ihm jet zu Gebote ſtehenden Mittel den Finjluß Frans 
reichs im Orient, der feir der Meuolution fo Sehr. gen 
funten ift, wieder herjuftellen,. wozu die gegeriwärtigeng 
Umftände ſehr günftig And.. Die Herſtellung aller yor« 
maligen Handelsverhältniſſe und. Handelsbegunſtigun⸗ 
n im der. Levante wird General Guilleminot mis. be⸗ 
nderm Nachdruck betreiben. Die Beichwerden, wel⸗ 
he die franzöjifchen Kaufleute feit mehreren ren, 
befonders feit der Miſſion des Maranid m. Miviere,. 
Mder Beeinträchtigung ihres Handeld au unfere Regie⸗ 
zung hatten gelangen. laffen, und dir ſo lange; in Folge 
der Kageider Politik, unberückſichtigt geblieben find, ſollen 
Kun midglichkt abgeſtellt werden., Sraf Guillemin 
wird deihald die MWiedereinfegung der Franzofen iñ 
alfe Privilegien, die ihnen vormals In der kevante jke 


 Monden, dringend verlangen, und mie ſehr auch eine 


man doch, daß er feinen Zweck erreichen werde. Dem 
Vernehmen nach. iſt er Ueberbringer von ‘prächrigen 
Geſchenken für den Grofherrn und für die Miniſter 
der Pforte. — Man bar Nachrichten aus Wegupren, 
nach welchen die Stellung eines beträchtlichen Trup⸗ 
penlorps von Geiten des Vicekönigd zum Behuf der 
neuen turtiſchen Expedition gegen Gricchenland wies 
der zweifelhaft geworden if. beißt, der Viee⸗ 
fönig.babe unter andern das legte zu Kairo flatt ges 
babıe Uuglück vorgefchügt, um feine Mirwirkung zur 
gedachfen Erpedition zu verfchieben ; jedoch will er, wie 
er verfpricht, ſpater Truppen liefern, Alles dieſes 
wird micht fehr beitragen, ihn in der Gunſt der Groß- 
herrn feitjufegen. Weber den Vorgang au Kairo find 
verschiedene Gerhchte in Umlauf, nach denen derfelbe 
keinedweas als ein Werk des Zufalld zu „betrachten 
wäre. Doc find diefe Gerüchte noch zu wenig aus 
tbentifch, ald daß man ihmen Glauben ſchenken könnte. 
London, vom 25. Mai. 
CFortfegung.) 

Man- erhält aus Bibraltar folgende Nachrich⸗ 
tem über Lopez⸗Bannos, der jur * der Kortes 
Kriegeminiſter war: Lopej⸗Bannos wohnte ım einem 
Hotel⸗garni; eines Morgens, da die Stunde, wo er 
auszugeben pflegee, bereits verfloffen war, ging der 
Hausherr in, fein Zimmer pinauf und fand ihn flers 
* auf feinem Bette. Auf feinem Tiſche lag eine 


‚andere Macht diefem m Sad er mag, fo hofft 


chrift mir folgenden Worten: „„Ich Habe zwei 
nzen flüſſiges Laudanum genommen; ich binterlaffe 
Meinem Wirih 50 Mealen, meine Uhr und meine Kleis 
der, Man gab ibm fofort Grgegifi; allein wenn 
lan auch annimme, daß er michs auf der Stelle ftirbr, 
fo wird doch feine Geſundheit fehr darunter leiden.’’ 
— Pan bat Daten von dem Kommlandanren 
der englifchen Schiffemacht im Tajo unter dem 6. 
halten. Er verlange die foforsige Abſendang ciniyer 
abrzeuge zu ſeiner Derftärfung und zeige an, daß er 
"Alte nördigen Vorbereitungen geiroffen babe, um den 
önig von Portugal an Bord feines Schiffes aufjü- 
nehmen, wenn die 
ürde. Diefe Depefchen find vor dem endlichen 
riumph der Jönigliken Gewalt und dem Erfolge 
tr Bemühungen des Marſchalls Beresford ausgefer⸗ 
tigt worden. Demungeachrer zweifeln wir nicht, daß 
die Megierung eine Vermehrung unſerer Schiffsmacht 
im Tajo für mörbig erachten wird, um die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung der Dinge, die man fo chen 
wieder bergeftellt bat, zu verbürgen. Das Benehmen 
von Bord Beredford und Gir Edward Thornon, ſo 


wie ibre Mugen und machdrüclichen Danfregeln zum . 


Heil ad Könige, haben allgemeinen Beifall. - 

— In der — 55 des Oberhauſes 
Überreichte der Graf von Shafts bury eine Peri⸗ 
sion des proreftansifchen Vereins von London gegen 
jede den Katboliten günftige Neuerung in den Gefegen, 
Der Marquis von Lansdown, gegensbeilß, der⸗ 
langte die zweite Verleſung der Bill, welche die Ra- 
tholiten von England in gleichen Genuß der Mechte 
mit den Karboliten Irlands fegen foll, welche die Bes 
fugnis haben, bei den Parlaments⸗Wahlen ihre Stim⸗ 
men u geben. Der edie Marauid thut dar, wie ſehr 
der Druck unter welchem die Katholiten Englands feufs 
jen, der fo fehr gerühmten Aufklärung des Jahrhun⸗ 
derse entgegen ſey. Sollie man 3. B. glauben, fagt 
er, daß, wenn der Herzog von Norfolt, Abkömkıling 
jener alten Familie der Howard, die feir fo vielen 


Vahrhunderten die Großmarfcalldwirde in England- 


befige, es wagen würde, diefed fein Ehrenamt auszu⸗ 
üben, der edle Herzog, ald Katholik, in dem Fall ſeim 
würde, als ſchuldig ded high misdemeancur ppr Ge⸗ 
richt ‚verfolgt zu werden? 
Der Lords Kanzler hält eime ziemlich gedehnse 


Mede, die er mir diefen Morten fchliefr: „Vor 50 - 


Jahren hörte ich nur von der Bigorterie der Katbolis 


ken reden ; gegenwärtig. ft rin Kanzler von @ngland, 


Flucht Er. Maj. unvermeidlich » 


der die Forderungen der Katholiken abweiſt, felbit ein 
Bigorrer. Jedoch, nach meinem Wablfpruche: „Thue 
deine Pflicht und Felle das Uebrige Gott anheim,“ 
ftimme ich gegen die Bill.‘ - 
Der Graf von Liverpool erflärt, daß man kei⸗ 
nen Engländer feiter enrichloffen, ald ibm, finden wer, 
de, fih der Emanciparion der Katholiken zu widerſe,⸗ 
sen. Da nun die vorgefchlagene Bill, unter eimem 
Schein von Gerechtigkeit, vielen Haupt weck beabſich⸗ 
tige, fd halte er ſich für werpflichter,-fie zu bekämpfen. 
Nicht zufrieden mir diefer Abſtimmung, äußert ſich der 
Minifter ebenfalld gegen eine zweite Bill, gleichfalls 
von des Marquis von Lantdown vorgeſchlagen, welde 
beimecft, ein#weilen gewiffe, den Kaiholiten von Eng 
land nadhtheitige Akte zurüciunehmen, damit fle we⸗ 
nigftens in volltommene Gleichheit mis ben irländifchen 
Katholiten geftellt würden. 
Die erfie Bill wurde mit 139 Stimmen gegen 101 
und die zweite mit 193 Stimmen gegen 109 verworfen. 
— Der betannte General Devreug ift zu Liverpool 
am Bord des amerifaniichen Schiffes Wiegander- ange 
fommen, wie man fagt, ald Abgefandter des Frei⸗ 
ſtaates Kolumbia. 
—— Dad Wirihehaus·„jzur Antelope“ in Salls⸗ 
bury, das erſtlich einem Herrn Good (gut), dann 
einem Herrn Toogood Gu gut) gehörte, bat einen 
neuen Eigenthumer befonmen, der Beft Cder beit) 


beißt. = 
Madrid, vom 17. Mai, 
(Aus einem Privatfchreiben.) 

In dieſem Augenblicke verhängt die Volisei thä⸗ 
tige Maaßregeln gegen Die Bäder; ſie begab ſich in 
dieſen letzien Tagen zu denſelben und nahm alles 
Brod, das micht Das Kewicht harte, in Beſchlag, ſo 
daß man von 6 Uh bends am keines mehr bei ir— 
en eimem Bäcker fand. Mehrere vom ihnen, die als 
es Getreide aus der Umgegend von Madrid aufge 
tauft und in Landhauſern verborgen bielsen, find, ver, 
bafter und in’d Sefängniß gebracdhe worden. 

— Der General Dijeon iſt dem Könige vorgeftellt 
worden; der Hr. Marguis von Talaru harte ibm nadı 
Aranjuez begleitet; man verfichert, daß dieler Miniſter 
dad volle DBertrauen der frampf. Regierung befikt 
und daß ihm die Leitung aller Gefchäfte übersragen 
iſt; Für ſich ſelbſt wird General Dijeon nichts von eis 
niger Wichtigkeit thun können, ohne die Ermächtigung 
des Gefandien. Die unterfchiedlichen franıdf. Barnis 
foren in Sphnien follen durch frifche Truppen vers 
färks werden; man verfichert, daß der mit dem Ober⸗ 
befehl in Navarra umd Arragonien beauftragte Gene⸗ 
ral volle Gewalt binfichtlich Der gu ergreifenden Mits 
tel erhalten wird, um die am allen Orien von den för 
niglichen Freimilligen geſtörte Ruhe aufrecht zu erhal⸗ 
sen; ganz kürzlich erſt wurde der Polizeisfintendant 
von Saragoſſa heftig mißhamdelt, weil er ihren 
Eyseffen widerfeßten wollte. 

— Ein Kories · Deputieter, der Gibraltar. verlaffen 
hatte, iR auf dem fparifchen Gebiet verhaftet und 
der Behörde Überliefers worden. ° 


Paris, vom 28. Mai. . 
Hente wurde die Mente baar zu 100. 35. eröffnet. 


— Ende Monats 104. 50. — Um 3 Uhr war der 
Cours 109. 25.5 endlich um 3'/, Uhr war derfelbe 


04. 40. 

— ‚Der Infant Don Miguel foll auf einer res 
gatte mac England eingeſchiffta worden, die Königin 
nach dem Klofter Eftrella abgegangen, der Patriarch 
nach Buflacao verbannt, der König erfi am 13. in 
Liſſabon zurü erwartet worden ſeyn. Go erzählten 
wenigſtens der Eonftirwrionmel und die Etvile.. 

— Der englıfhe Courier vom 25. verfünder, 
daß Spanien in Kürze eine Armee von 36,000 Mann 
gegen die nfurgenten von Südamerika abſchicken 
werde, und überläßt ſich bierauf allerlei gewagten 
Spekulationen und Voraus ſetzungen, um zu bemeilen, 
daß der Augenblick gekommen fey, die Unabhängigkeit 


jener Staaten aninrrkennen. Es war leicht einamfe- 
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ben, daß ſich der franzöſ. Courrier begierig dei 
politifchen Traumes feines Kollegen an der Themie 
Demägprigen würde; allein man war micht auf den 
naiven Schluß gefaßt, dem er daraud zieht: ee 
Darftellung, ſagt er, muß entweder ald eine . 
fentlicher Erklärung der Mbfichten der englifchen Mes 
gierung, oder als ein memer Köder, der Leichtgläubig⸗ 
eit der Partheien dargeboter, betxachtet werden. ’’ 
Weil ed num dem franzdf. Courrier beliebt, feinen Les 
fern die Wahl zu lafien, fo kann er überzeugt feym, 
daß die dır Wernünftigen bereiss geiroffen ift. 
— Die Heraufgeber des neuen, au Miffolumgbi 
erfcheinenden Blattes, der Freund der Geſetze, 
zeigt an, daß man ſich auf fein Journal beim Buchs 
bändler Camoin zu Marſeille mittel 7 Biafter oder 
37 Sranten jährlih und 7 Franken für den Stempel 
und das Porto bid Paris abonniren kann. Cine jede 
Rummer dieſes Blattes it doppelt mis dem königlich 
anzöfifchen Wappen geftempelt. 
— Einer der verwegenften Diebitähle ift geRern in 
der Straße Bouloy verübt worden. Eine Perſon, des 
ren Anzug Wohlitand und guten Tom andeutete, er» 
ſchien in dem Laden eines Goldarbeiterd. Eine goldene 
Repetiruhr feſſelt ihre Aufmerkfamteit; man wird 
über den Preis einig; da aber der Käufer das Geld 
nicht bei fich bar, fo bitter er den Kaufmann, ibm zu 
dem b arten Notair zu begleiten. Raum iſt der 
Schlag des vor dem Laden harrenden Fiakers geöffnet, 
fo läßt der Fremde, aus Höflichkeit, den Uhrmacher 
zuerſt einfteigen, macht den Schlag zu und verfchwinder. 
f — Bir ‚haben in unferm_vorgeftrigen Blatte bes 
reitd einen Bericht über die Sitzung der Paird» 
fammer vom 24. gem. glauben aber noch eins 
mal auf diefelbe zurüdton x 
eidenspuntt zu merkwürdigen Erklärungen des Finanzs 
minifterd geführt bat. Bevor namlich Graf Rop Cder 
früher felbit Minifter der Finanzen gewefen? zu reden 
begann, verlangte der Finanzminiſter einige Auf⸗ 
ſchluſſe über Tharumflände geben zu dürfen, von denen 
er die Kammer in Kenutniß zu feßen wünfchte, Er 
drücdte fich hierüber in folgenden Worten aus: 
Meine Herren! Bereits in den erften Tagen des 
Mär; veranlaßten das Steigen der Fonds, das declas- 
sement der Mente, die von dem Dinifter und dem in 
diefer Materie erfabrenften Mä nern bereits gewür- 
digten Vortheile die Regierung, aus den Umftänden, 
durch Ummandlung oder Heimjahlung der umlaufens 
den Öffentlichen ietten, den größrmöglichen Ruben, 
im Inttreſſe des Staats, zu ziehen. 
ie Schwierigkeit war groß, der Berichterftatter 
bat ſolches bemerkt; die Schuld bildere eine Mafle, 
die Effekten waren von einerlei Art, ohne Unterichied 
des Zeitpunkts, noch des Urfprungs; man mußte auf 
den Gefammmtberrag operiren. Niemand hatte geglaubt, 


fobald auf Bari zu kommen, noch in diefem Gourd- 


-alle die Leichtigkeiten zur Ummandlung zu findm, die 

ibn begleiteten; die Rammern haben, fo wie die Mis 
mifter, zu den Belegen der allmähligen Erfchaffung der 
Renten mirgewirft; ed wäre ungerecht, fich eine Thats 
ſache zur Laft zu legen, zum Vorwurfe zu machen, 
von der man fagen fahn, daß fie jede MWorausficht 
getäuſcht bar. 

Der Minifter berieth fich mit mehreren Banquierd, 
um die Mittel am vernehmen, wodurd fie glaubten, die 
Gefahren der fich einſtellenden Krifid zu entfernen und 
hieraus zum Beften des Kredits und des Staats Nuss 
gen zu ziehen. Mile ſtimmten dahin überein, daß die 
Heimjablangen, welche gefordert werden möchten, nur 
vermittelt Negoeiirung von Zpercentigen bewirkt wers 
den könne; eeine Gefellichaft wollte zu einem höhere 
Preid, ald 75 Fr. ſich damit befaſſen. : 
Dieſe Negoctirungen wollten die Einen für Mech» 
nung der Regierung machen umd nach Maafgabe der 
erwaigen Heimsablungeforderungen; die Andern übers 
nahmen das Ganze, vermirtelft einer beftimmten Bros 
vifion. Diefer letztere Vorſchlag wurde angenommen, 
ald geeigneter, den Erfolg einer Operation zu ſichern, 
die mit mehr Vorsbeilen fich herausſtelen mußte, wenn 


ſchlos man, den 


ſellſchaften, deren 


fommen ju müfen, da ein ns „ 


man fie den Gefammtbeirag umfaſſen ſah, ald wenn 


man fie während einem oder anderrhalb Yabren allen 
Wechſelfällen der Ereigniffe und unfichern Umerhand⸗ 
lungen bätte bloß _gefteilt glauben können. Wuch bes 
E entierd die nämlichen Effekten zu 
bewilligen, die den Gefellichaften nöthig waren, um 


“die Heimjablüng zu bewirken. 


Nach — dieſer Grundlagen wurden die Ge⸗ 
t ich bier angetraggm hatten, von dem 
Minifter aufgefordert, ibm fchrifslihe Vorfchläge über 
ben Preis zu machen, um welchen fie ſich verbindlich 
machen würden, alle nörhigen Fonds für die Heimzah⸗ 
lungen zu liefern, unter Annahme der audgefchlagenen 
— iu 75 Fr. N 

Die ſchriftlichen Anerbietungen diefer Gefellfchafs 
ten, wovon eine jede glaubte, ſie werde mit der gans 


. jen Operation beauftragt werden, find vom 12., 14., 


16. und 17. März. 

Die Erfte verlangte 17, pCt. auf den Gefamnits 
berrag von 190 umgewandelten Millionen. 

‚Die Zweite den Genuß der Gewinnfte bis zum 22. 
Märı 1826. 2 

Die Dritte wollte fich mit diefem Genuß big zum 
22. September 1825 —— 

Endlich reichte die Vierte am 16. März ihr erſtes 
Angebot ein, wornach ſie eine Provifion von 2'/, pGt. 
auf den Geſammtbetrag von 110 umgewandelten oder 
beimgezablten Millionen verlangte, und außerdem legte 
fie die Verbindlichkeit auf, die Tilgungslaſſe, mit 1b» 
rer Begabung, ihren Menten und dem Merfauf der 
Wälder, folle ferner in Wirkſamkeit erhalten werden. 

Nachdem man auf diefe Weiſe einen Maaßſtab für 
den Preis erhalten haste, um welchen die Operation 
gemacht werden könnte, ſo benachrichiigte man die Ges 
fellfchaften, daß, da feine vom ihnen die binreichenden 
Mittel zw vereinigen fcheine, um cine fo große Opera⸗ 
tion zu machen, fie mur in fofern unternommen wer⸗ 
den würde, als fie ſämmtlich zu einem gemeinfchaftlis 
chen Preis umd unter einer gemeinfamen Leitung ſich 
Mi würden, und zwar müßte ſich diefe anf eine 
Heine Anzabl von VBerfonen befchränfen, mit Denen die 
Regierung es zu tbun hätte. 

Bei diefer Mittheilung wurde der Gefellfchaft Nr. a 
eröffnet, daß ihre Anerbietungen in einem folchen Miß⸗ 
verbältniffe mit denen der andern ftänden, daß, wollte 
fie an der Operation Theil baben, fie ihre Forderuns 
gen berabfegen müffe. Sie beeilte fich hierauf, unter 
dem 18. März ein zweited Angebot eingwreichen, wor⸗ 
in fie, ſich erbietet, die Operation vermirtelft ı pCt. 
Brovifion zu Übernehmen, und zwar immer unter dem 
Vorbehalt, daß die Tilgungskaſſe, fo wie fie jegt bes 
gabt ift, beibehalten werde, ein Vorbehalt, den keine 
der andern @Befellichaften gemacht hatte, 

Es wurden neue Unterbandlungen zwiſchen dem 
Minifter und den Geſellſchaften eröffnet, um ſich über 
den gemeinfamen Preis der Koften der Operation zu 
vereinbaren; es wurde dahin feftgefegr, daß man ihnen 
den Genuß der Gewinnfte bid zum 1. Jan. 1926 über- 
laffen follte, denn man batte die beiden Seſellſchaften 
Nr. 1 und 2 nicht zu billigern Bedingungen vermögen 
fönnen und ihre Mitwirkung fchien den MWorjug vor 
der dreimonarlichen Jouiſſance au verdienen, die man 
bei denn Verſuch, folche ohne fie zu machen, hätte ges 
winnen können. 

Die Keitung wurde den drei Chefs der Geſellſchaf⸗ 
ten Nr. 1, 2 und 3 anvertraut. Eine Theilnabme an 
dem Geſchäft wurde der Gefellfhaft Nr. 4 zugeficherr, 
obne Antbeil an der Reitung, da Hinderniffe, aus den 
Berbältntffen der — entnommen, die zur Füh⸗ 
rung eined foldhen Geſchäfte nöthige Einigkeit aus ei⸗ 
nem größern Verein nicht ermarıen Tiefe. ° 

Unterzeichner wurde der Traftat am 92. März 
Abends, Tags zuvor, wo die königliche Mede gehalten 
wurde, welche verfündete, daß die Mittel, die ger 
—— Heimjablungen zu leiſten, in Bereitſchaft 
wären. 

Schon folgenden Taged erbot ſich mir die Geſell⸗ 
ſchaft Nr. a, die Operation ohne alle Proviflen zu 





Abernehmen. Dan hat fo eben geſehen, daß dies die 
nämliche war, welche, ald die Konkurrenz; vollfommen 
reell wär, die übertriebenfte Forderung gemacht hatte, 
Die nachmals ſolcht auf meine Eröffnumg berabfeßte, 
welche die üßtigen, Geſellſchaften bei der Leitung nicht 
hatten zulaffen wollen und weiche, durch diefe Aut⸗ 
ſchließung beleidigt, obwohl ſie die ihr „ zugeſtandene 
Theilnabme annahm, nachdem Alles abgemacht war 
und fie den Traktat unterzeichnet wußte, fich erbot, 
fine Proviſſon zu Pordert. en 

Solche Vorfälle bedeuten wenig für diejenigen, 
die, wie wit, gendrbige ‚find, oft ntit einer Menge 
Kapitaliften zw unterhandeln; allein fie können dazu 
dienen, Menfchen irre zu führen, denen dergleichen 
Geſchäftsverhältniſſe nicht fo bänf vorfommen und 
wenn ich diefen letzten Vorfall angeführt habe, fo ges 
ſchieht es, weil er ſich am die mehreren Mirgliedern 
diefer Kammer mirgerheilte Kenntniß won dem letzten 
Anerbieten der Gefellfchaft Nr. 4 knüpft und ein Mir 
glied Ihrer Kommiſſton fo aufrichtig war, mich im 
diefer Kommiſſion ſelbſt aufzwfordern, mo ich eben⸗ 
falls, wie bier, Pie glüdlliche Gelegenheis hatte, die 
Beseggründe zw erläutern, weswegen ein ſo uneigen⸗ 
nügiged Mierbieten, Mach abgefchlofener Sache ges 
macht, und von Seiten der mämlichen Banquiers, de» 
rin Forderungen vorher die bbertriebenſten waren, auf 
den Ar unferen Verträgen feſtgeſetzten Preis, bei der 
Ihrer Wrüfung untergebinen Maafreael;, feinen Eins 
fiuß haben konnte, '. di 

Es iſt Died Die mämlihe Gerelifchaft Nr. &, die 
den im Berichte Ihrer Kommiſſion befragten Plan 
entworfen hat; fie iſt de noch ohne Zweifel, welche 
der Kommiſſton, in dem Augenblicke, wo Me ihre Ar⸗ 
beit am beemdigen im Begrife Rand, die More vorleg⸗ 
tt, don welcher fie glaubte, fie käme von den verei⸗ 
wigten Banquierd. j 

Ich betlage mic; über Teinen dieſer Irrthümer, 
weil fit mir Gelegenheit gegeben haben, moch ehe die 
Erörterung Über die Hauptfache beginnt, Aufſchlüſſe 
zu geben, geeignet, foldhe won den Gchwitrigkeitem zu 
Pi hide welche Ihrer Kommiſſion am Meiſten aufs 

elen. 

Es bat Konkurrenz ſtatt gefunden, fo viel als die 
Natur der Operation ed nur geftattete; ich habe hier 
die verfchiedenen urfprünglichen Angebote und bin* bes 
reit, Ew. Herrl. diejenigen vorzulegen, welche Die Kam 
ner kemnen zu lernen wünfchen möchte, 

Es bar Deffentlichkeis ftart gefunden und fie dauert 
noch fort, weil die Bedingungen des Traktats bios 
eventuel und den Verhandlungen der beiden Kammern 
die Genehmigung des Geſetzes untergeben. 

Endlich haben die Banquiers, mis denen wir un⸗ 
terhandelt haben, durchaus mit Ihrer Kommiſſion 
nichts zu ſchaffen gehabt und ihr Feine Modifikation 
ihrer Uebereinkunft mir dem Miniſter angekundigt, 
wovon Sie den Beweis in der Urkunde finden wers 
den, die ich fogleich die Ehre haben werde, Ihnen 
vörzufefen. « 

Hier verlieh der Minifter der Kammer ein Schreis 
ben, das er am heutigen Tage felbft von den vereis 
ri erhalten hat und das folgenden Ins 

iR: 


Dee Paris den 2a. Mai 1820. 

An Se. Erjell. den Hrn. Grafen v. Billele, 
Finanpminifer. 

„Gnädiger Herttt 

' Wir haben mis dem größten Erſtaunen im dein 

Bon Hru. Herzog von Levis im der Pairekammer ers 

ftatteien Bericht gelefen, daß der Kommifflog, deren 

Organ er ift, von Geiteh der vereinigten Banquiers 

ein Voeſchlag zugegangen, des Inhalts, daR fie, ihre 


—— Kan dem Dinifter modiflzirend, unter ge⸗ 
e 


wiſſen Bedingungen darin willigten, während 5 Jah—⸗ 


ren dem Mleinften Mentierd (bis zum Belaufe von A0 


Millionen) das eine Procent zu geben, um welches. 
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diejenigen Rentiers eine Berabfegung ’erlei 
t 


den, Vie 
ihte Spercentige im Spercentige umwandeln werdeh. 

Es wäre eine Ungiemlichkeir, deren wir unfähig 
find, gmädiger Herr, irgend einen Morfchlag am je 
mand AÄnderes, ald an Em. Erzell. ju richten, und 
dire Unziemlichkeit ‘haben wir nicht "begangen. 

Wir haben die Ehre, Ihnen eine Äbſchrift des 
Briefed zu Üiberfenden, den wir uns für verpflichtet 
hielten, uhverzüglich am'den Hrn. Berichteritarter ges 
langen zu laſſen. Sie werden daraus erſehen, gnd« 
Diger Herr, daß wir weder an die Rommiffion ge⸗ 
ſchrieben, noch ihr irgend eine Note zugeſchickt haben, 
daß Fein Vorſchlag von und gemacht worden ift, und 
daß Niemand beauftragt wiirde, an unferer teile 
aufjufreten. . 
Das Publikum hat erftaun geſchienen, daß wir 
a0 Millionen Gewinnſt bei einer Operation aufgeben 
konnten, welche das Maximum davon auf 35 beſtimmt. 
Died wäre in der That unbegreiſlich; allein wenn die 
Bedingungen, wovon man fpricht, wirklich diejenigen 
fihd, welche man vörgefchlagen har, fo wäre das vor 
gebliche Opfer in der That nur eime bedeutende Wer 
größerung des Gewinnſtes für Die Geſellſchaft. . 

Genehmigen Sie, gnädiger Herr, die Verſicherung 
unferer Ehrerbierung. . =; 

Unten: 3 Lafitte. Al. Baring 
- Baron J. v. Rothſchild. 

— Man freibt aus Madrid vom 21. Mai: 

sr Bir können Ihnen mit Gewißheit melden, daß 
der jwiſchen Frankreich und Spanien, in Berreff der 
Beſatzungs⸗Armer, gefchloffene Trakiat To ebem eine 
neue Ausdehnung, erhalten bat. Die —— 

ruppen, welche die Halbinſel am kommenden 1. Ju 
Berlaffen ſollten, werden daſelbſt, zur großen Zufrie⸗ 
denbeit aller Freunde der Ordnung, ded Friedens um) 
des Thrones, bis zum 1. Januar 1825 verbleiben.‘ 


Krapp, Reb. 


Benachrichtigungen. 
..112083 unterʒeichneter hält es für feine Pflicht 
ein verehrteg Vublitum auf dag am ©. a angt» 
fündigte Konzert im biefigen Gchaufpieldaufe der Fraͤu⸗ 
lein von Seffi aufmerfiem su machen. Gie ift Mei» 
fierin ihrer Kunſt, und wird gewiß den größteh Er 
wartungen aller Kunſtfreunde entfprechen,, indem fe 
Alles beſitzt, was zu einer großen Sängerin erforder 
lich iſt. Herrliche, Elangvolle Stimme. von äroßem 
Umfange cbeinahe drei Oktaven), verbunden mit dem 
reijendften Vortrage italieniſcher Schule. 

Frantfurt den 1. Juni 4824. Suhr. 


[1199] zodBed-Ungeige 
Tief gebeugt, bringe ich unfern werthen Berwand⸗ 
ten und vieleh verehrren Freunden das Ableden mei⸗ 
nes viekzeliebten Oheims und Pathen, Herrn Jo— 
hann Ignattius Reinhard, biſchöflichen geiſtlichen 
Naths, der hohen Domkirche zu Dain; Canonitus und 
angeſtellten Fabrik⸗Meiſters, zur unbezweifelten Theil⸗ 
wahınr in Kenntniß. Am 26. d. M. endete eine 
Eungen-Bereiterung ſein würdenolled- Leben , welchet 
durch 75 Jahre, 4 Monate u. 16 Tage, weis mehr aber 
noch durch die Folgen der NKriegesftürme geſchwä⸗ 
* war. Nur durch die Religion geſtärkt, ging der 
omme Prieſter zur Ewigkeit über, und ſiftere ſich 
bei den edlen Mainzern ein unvergeßliches Denkmal 
dadurch, dab er jur Wicderherftellung der, zerſtörten 
Katbedralfirche allda, als Fabrik⸗Meiſter, unermüdet 
mitgewirkt hat: Friede feiner Aſche und Ehre feinen 
Andenken! Ihrem Gebete empfehle ih den Hinge⸗ 
fchiedenen und verbitte Mir. alle‘ Beilgidöbezeugungen ; 
die nur meinen Schmerz; vermehren könnten. 
Frantfurt a. M.; den 28. Mai 1924 





Ygnay Reinbard, am Compoftell. 


Gedrudt dei Baprhoffez in Frankfurt. 
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‚Bien, vom 26. Mai. RR ds 

Se. k. f. Majeftär baden zum öffentlichen Beweife 
Allerhochſtihrer gerechten Anerfennung der hoben und 
ausgejeichneten Verdienfte des verftorbenen £. f, Staats», 
Konferenz» und Finanz» Minifterd, Grafen von Gtas 
dion, an deffen Mittwe, die Frau Gräfin von Stadion, 
Das nachfolgende Allerhochſte Handfchreiben ju erlaffen 


gernber: BE ENT. 
„eiebe Gräfin Stadien!  _ 2 

Mit wahrem Leidweſen habe Ich den Todesfan 
Ihres Gemahls vernommen: feine eden fo Diranrige, 
als audgrzeichnete Dienitleiftung ‚wird Mir ewig. uns 
vergeflih Bleiben. Empfangen Sie ald cin Merkmal 
Meiner befonderen Anerkennung der vorzüglich. it ſei⸗ 
nem Finanz⸗Miniſterium geſammelten Verdieuſte, einen 
zaͤhrlichen Gnadengehalt won ſechstauſend Gulden, und 
die Verfiherung Meines Wohlwollens und Meiner Ges 
wogenpeit. 

Prag den 19. Mai 1824. > 
Fran; mp.” 
München, om 27. April. 

Seine tönigl. Hobeit det Kronprins ſind geſtern 
Nacht um bald ı Uhr im erwünichieften Wohlſeyn in 
Tegernfer angelommen. uch find Se. kaiferlihe Ho» 
beig der Eraherjng Fran, Karl von Oeſterkeich und 
der k. k. öferreipifche Hand, Hof⸗ und Staattkanz⸗ 
ler Herr Furſt von Metternich daſelbſt eingetroffen. 

— Heute wurde das hochſt erfreuliche Geburttfeſt 
Sr. Maj. ded Königs, unſers allergnädigften Herrn, 
von den getreuen Bewohnern der Hauprftadt auf das 
feierlichite, wie gewöhnlich, begangen. : 

— Nachrichten aus Tegernfee jufolge war die große 
Alpenbeleuchtung, welche zw Ehren der erbadenen Gäfte 
om 27: ftatt haben follte, wegen des ungünftigen Wet⸗ 
ters, bei welchem die hoben Berge zum Theil noch mit 
Sehnde bedeckt find, abbeitelle worden. Wie man vers 
nimmt, werden Se. M. der König mit dem Durchs 
laucht igſten Eriberzoge in den nächften Tagen nah Müns 
chen kommen, um Höcftdenifelden die Merksürdigkeis 
ten Ihrer Hauptſtadt zu jeigen: 

Bückeburg, von 27. Mai. 

Geſtern Abend gegen g Uhr ift unfere vielgeliehtefte 
Fürftin Durchlaucht vorn einer Vrinzeffin südlich ent» 
bunden worden, meiche in der heiligen Zaufe die Mas 
men Jda Marie Auguſte Friederike erhalten wird: 


Mittwoch, den 2 Juni. 





ig 


— DOdeffa, bon 46. Bi) an 
RVachſtehendes ift eine Weberfekung der fchom wehr⸗ 
mals erwähnten latoniſchen Note des Grofmeiiire Oha« 
lib Paſcha an Lord Gtrangford, worin er fi). fo.bis« 
ser ‚über Englands Benehmen, befdhwerie. ‚Wir. babe 
wohl nicht norbig zu bemerken, Dep he binlänglich bes 
meijet, ‚wie ſchr Bord Gträngfordd Einfluß, auf. die 
Pforte damals befchränts fegn mußte, | w 
haben ſich ſeitdem die Umftände für den edlen Lord 
geändert... Be une et a 

‚„ menndrandum, weiches Am 9. pri 1929 von 

Kroßwe ſſir Gpalıb Yatya dem, erſten brittis 
Then Dolimerfer, Herrm Berro. Pifani, für 

- ,„ Gt. Sage. Lord Strangford zugeſtelit wurde, 
‚ Der Gefandfe, aunſer Freund, hört ‚nicht ‚auf, der 
boben Pforte zu fügen ,, die Gefege feines Lane: ers 
laudten dent Londoner Hofe dicht die Enpländen zu 
bindern,, den, griechiiehen Rebellen eliufiehen, und die 
— betriegen; auch habe ‚er nicht. die 
Mächt , ſoicht Dandlungen einer ichreienden  Ungeredie 
tigfeit ‚10 beftrafer:, Wenn Jemand mit wenidee 
Shattfin,. ‚unfer Freund der Botſchafter, be ob, 
eine ſoiche Behaupiung vorgebracht bärte; fo wirdeie 
wir geglaubt. haben, a geſchehe, um zu erfahren , wie 
weis unfere Ceichtgläubigkeit gehen önne. Es it gar 
zu abgeſchmackt, zu fagen; daß eine Regierung Pr 
möge geflalter bon > wit. fie wolle, wid meld? innere 
Geſetze immer baden, nicht die Macht befipe; ihre eis - 
gene Unterthanen zu.bindern, Krieg nach Gutdünten 
zu führen, und die Verträge zit ‚verleßen,: die zwiſchen 
——— und einer andern Macht beſtehem 
Die Innern Gelege Englands geben Hur die Engländer 
on, und man Fan die Brivateınrichtungen eines Sraas 
tes nicht, zur Mechtfertigung des fchledyteh Berbagend 
der Unterrhanen einet Macht gegen eine andere Macht 
anführen; dieſes Betragen muh durch das dfemn— 
Recht, welches die Grundlage allet Verbaitriffen 
ſchen Regierung und Regierung, Nation und Nation 
Bilder; und nicht Dutch die Privargefege oder Die Bes 
wohnheiren eines Landes Beftinimit , werden. Nehmen 
wir am (was Gott, verhüten wolle!), daß kin 
der Unterthanen Großbrittaniens gegen feinen König 
aufftcse, und dap die Unterthanen eines, Adern. Göus 
peraus, der mit England in Frieden und Freundfähaft 
Icht , 4. 8. die der. hoben, Vforte, Erſteren öffentlich 
Beiftend von aller Urt, Kriegsbedürfniffe; Mundvor - 
taͤthe, Geld und Offlziere, die im wirklichen Bien⸗ 


.% 
der hoben Pforte ſtänden, aufendeten: würde England 
wohl ald Entfhuldigung eines ſolchen Berragens die 
BVerficherung gelten tik, daß die Pforte nicht das 
Recht, oder nicht die Mache babe, über die ſchlechten 
Handlängen ihrer” Umteribanen Aufſicht zu führen, 
weil die Gefege Des Landes jedem Muſelmann das 
Recht gäben, Alle zu dekriegen, die nicht feines Glaus 
bens —* Wenn man dieſe Grundſaͤtze einmal gels 
sen ließe, in e Page würden Nationen einander 
gegenüber geratben? Der allgemeine Friede, der Eng» 
land, nad) deſſen Berfiherung, fo ſehr am Herzen 
liegt, würde nicht mehr von Werträgen und von den 
Grundfägen des Öffentlichen Rechtes abhängen; er 
würde gan; den Launen und Leidenfchaften der Möls 
fer Preis gegeben feyn. Dan würde glauben, Alles 
ethan zu baden, wenn. man den Schein der Freund—⸗ 
haft beibehielte, und jede Megierung würde denten, 
ihre Pflicht erfülls au haben, wenn fie zw ihrem 
Nachbar fagte: „Ich bin dein uneigennütziger, 
die ſehr ergebener Freund; begnüge Dich mit Dies 
fer Verſicherung und nimm mir’s micht übel, wenn 
ich meinen Untertbanen ‚erlaube, darauf, aus jzuge⸗ 
gehen, den Deinigen die an abzwichneiden.’’ 
— Wllein hält der Borfchafter, unfer Freund, ung für 
gar fo ſehr alles gefunden Menfchenveritanded beraubt, 
daP er und glauben machen will, feine Regierung babe 
nicht die Macht, eine gerechte Aufſicht auf das Bes 
tragen hir ntertbanen ausmüben?. Die brusttifche 
Reakerung batıe wobl.diefe Macht und beeilte fich, fie 
ousswüben, ald es ſich darum handelte, engl. Schiffe 
au hindern, ein wenig Getreide den armen ottomani⸗ 
{chen -Befagungen zu bringen, welche vor Hunger ftars 
ben, und wenigfteng- auf die Menfihlichkeir eines alten 
Freundes: rechneten. Das Dafeyn einer ſolchen Macht 
war dazumal vollkommen erwieien, und der elende Tod 
mehrerer Hundert Mufelmänner bezeugt es nur zu laut. 
Denn wir mit England in Frieden leben, fo haben 
wir gan beftimmt das Mecht, vom Eondoner Hofe 
am fordern, daß er. feinen Unterthanen nicht mehr ers 
laube, und zu bekriegen. Wenn die Regierung das 


feimdfelige Betrggen ihrer Untertbanen mißbılligt, wars 
um. ſagt fie miche in» gur allemal zu ibmen: „die 


xte--ift unfere Freundin ſeit Zabrbuntersen; wir 
he uns über fie micht zu beflagen; „ed iſt demnach 
recht, daß fie auch gan ung feinen Grund jur Klage 
ie e erfülls Die Verträge gegen ung, es iſt den» 
nach gerecht, daß mir: * gegen ſie erfüllen.“ 
Barum führt die 4- egierung feige ſolche Spra⸗ 
che? Warum hat win dem ala) Ife nie Ein 
Wort gefagt, daß wie ein für und freumdſchaftliches 
gelungen? Den Botſchafter, unfern Freund, verdrießt 
es, daß wir micht völlig Ailed thun, was cr von und 
verlangt. Kann cr vernünftigerweie darüber erftaus 
nen? Er fagt und immer Dinge voll Freundſchaft; 
glaubt er denn aber, daß wir nicht den ganzen Umfang 
des Hebel kennen, das feine Landsleute und augufügen 
fuchen? Wie foll man denn feine Worte mir ihren 
Handlungen zufamnenreimen? In der That, wir bes 
‚greifen nichts von diefen Widerfprüchen....Die bobe 
forte verlangt, was fie ein Recht bat zu werlangen, 
und was England kein Recht bat zu verweigern, nam⸗ 
lich: daR den Engländern verboten werde, künftighin 
Geindfeligkeiren gegen die Mufelmänner zu verüben, 
fey es in Perſon, ſey es durch Sendungen von Geld 
und Kriegsberürfniffen (wie es jet öffentlich und uns 
verholen gefchicht); ſey es endlich, indem fie die Werks 
frärte ihrer Ummriebe gegen die Intereſſen der hohen 
Pforte unter den Augen der jonifchen Megierung aufs 
ſchlagen. Es ift Mar, dab bie — Regierung 
alled das hindern kaun, wenn fie will, und es iſt Zeit 
zu wollen!“ 
London, vom 26. Dat. 
3 pCt. Konſ. 95%. — Spaniſche Obligationen 
20%: — Die franzöſiſche Anleihe 17’, 
— Ein febr unglüdliches Ereignis befchäftige in 
dieſem Augenblicke die ganze Hauptſtadt. Ein ebema⸗ 
figer Geeoffiyier, Harris, der von feiner Penfton nur 
tärglich lebte, hoffte, durch Verpollldwwnung der kuft⸗ 


ſchifffahrt ſein Glück zu machen, und glaubte, nach 
vielem Nachforſchen das Mittel gefunden zw haben, 
dem Ballon jede befichige Michtung geben zu können. 
Er Eimdigte auf geftern, ven 25., eine Luftfahrt an, 
bei welcher, wie er verfprach, fein Ballon fich mich 
böber als 60 Fuß über die Erde erbeben follte. Der 
Zufammenfluß der Schauluftigen war um ſo größer, 
als man erfuhr, daß ein junges Mädchen von 16 
Jahren auf ihr eigenes dringendes Verlangen Die mag. 
liche Meife mirmachen würde. Der Ballon blieb auch 
in der That in der Nähe des Bodens, aber nur durd 
die Ungeſchicklichteit der Arbeiter, welche einen Streit 
abzuſchneiden vergeffen hatten, fo daß der Ballom auf 
die Seite hing, und das arme Mädchen ſammt ib» 
rem Gefährten auf dem Boden bingefchleift wurte. 
Troß diefer übeln Vorbedeutung wurde auch der lepıe 
Strick gelöfer und nun erhob ſich der Ballon mit fo 
reißender Schnelligkeit, Daß er fich im einem Augen: 
blide in die Wolken verlor. Allein Ping nuten 
hernach ſah man ihn im dem Park von YBaddingten 
niederfallen. Diejenigen Zufcauer, die am Pferde 
waren, jagten auf der Stelle nad) diefer Richtung 
bin, wo ſich ihnen ein fchredlicher Anblick darber. 
Harris y: mit zerſchmettetem Hirnfchädel und jer- 
brochenen Rippen entfcelt da, das unglüdliche Mid 
en haste ein Bein gebrochen und war am Müden ſo 
ſchwer verlegt, daß die Anochen bloß liegen umd man 
on ihrem Auftommen zweifelt, da fie auch bedewiende 
innere Verletzungen hat. Des Mädchend Aeltern find 
um fo mehr au beklagen, als fich ihr Kind ohne ib 
Vorwiſſen heimlich ensfernt batte, um das Wageſtuch 
zw beftehen. Harris binserläße eine junge Frau und 
ein unmändiges Kind. | R 


— Der Genoa von 7%, der unverzüglich mad 
Liſſabon abgeben folle, Hat am Donnerfiage feine 
firufsionen erhalten. Er wird zum Windfor-Eaftie 
von 74 ftoßen, der gegenwärtig im Tajo iſt. 

— Bir erfahren, das Jturbide, bevor 59* 
Amerika ging, einen umſtandlichen Bericht über die 
Urſachen aufgefegt har, die ibm die böchRe Gewalt in 
Disjito gaben und Über die Dorfälle, Die fei 2 
dankung voraufgingen, fie begleiteten und ihr folgten. 
Diefes Werk, das in's Engtitce üͤberſetzt worden il, 
ſoll unverzuglich erfcheinen. Nach Briefen au Mes 
jito vom 8. März fcheint es, daß man die nahe brr 
vorfichende Müdkchr des Ertaiferd im diefem kande 
erwartete und daß die mejifanifche Megierumg voll 
kommen alle feine Gchriste fannıc. Dam hatte feine 
Abreiſe von Livorno nad England. erfahren und mar 
mußte, daß er diefe Meife vor derjenigen, Dieter in 
eben angerteten, machen würde. Endlich hatte man 
Befehle in allen ae gegeben, um fich feiner Per» 
fon vor feiner Ausſchiffung zu bemäctigen. Nurbide 
geht nicht geraden Weges nach Mejito, fondern na 
einem Dafen, den uu hennen uns nicht erlaubt ilt; 
er ſoll dafelbit eine gewiſſe Zabl vom feinen Anhängern 
finden, die ſich mit ibm, wegen feined fernermeitigen 
Benchmens, verabreden werden. CBrisifb Monitor.) 

— Seit einiger Zeit bat man in diefer unermeh- 
an Hauptftadg in verfchiedenen Gegenden eigene 
Häufer, unter dem Namen von Gashonsen eröffnet, 
wo man, gegen Erlegung von ſechs Pfennige Gterl., 
eine beliebige Gatart haben kann. Diefe iR in glältr- 
nen Flaſchen enthalten, gewährt dem Gasgafte die Bir 
uemlichteit, die woblthätige Arznei, unter Lefung der 

eisungen und Flugfchriften, wie ehemals in den Kafı 
echäufern, nach Zeit und Muße einzuhauchen, und 
ih — wie man behaupten will — in irgend eine be⸗ 
liebige Gemüthsſtimmung ju verfeßen. Die Wobltbi- 
tigkeit diefer Anftalt ift Faum au berechnen. Wie Man 
chen kann fie nicht, in einem Anfalle von Schwer⸗ 
muth, vom gewalrfamen Tode vetren! Gr braucht ja 
nur einen Sixpence an cint Gabe Gas zu verwenden, 
den er font an Pulyer umd Blei, oder für einen 
Strang autlegen müßte. Die Spekulation iſt Mn 
fangg ziemlich ergiebig ausgefallen; die Gathäuſth 
wurden wirklich mit einer Art Wurb befucht,, felbR 
yon Frauengimmern, von welchen ſich jcdoch ſchen 


viele Zartfühlendere zurückgezogen, ſeitdem fie bemerkt 
—— eine minder ſittliche Klaſſe ihres Geſchlechts 
dieſe Hänfer als eine Ars Borſe in Beſchlag au neh⸗ 
men anfing, wogegen die Wirthe um fo weniger Eins 
wendungen zu machen für gut hielten, alt diefer Um— 
ftand ihnen einen jahlreichern Zufpruch fichern mußte. 
Es ſteht nun zu erwarten, daß die rechtlichen und 
ehrbaren Frauen künftig ihre Theeparthien, wo nicht 
im Gasparthien verwandeln, fie wenigſtens denfelben 
aunähern, und die Geſellſchaft mir Thee und Gas 
unterhalten werden. 


Varid, vom 29. Mai. 


: Heute wurde die Mente baar zu 104. eröffnet. — 
Ende Monats 109. 15. — Um 3 Uhr war der Courd 
104. und um 3°/, Uhr endlich 100. 10. 

— Die Bairstammer bas im ihrer gehzigen 
Sitzung die Erörterung des Gefehentwurfes über die 
Rente forıgefept. 

— In der Kammer der Abgeordneten er— 
ftastete Hr. von Martignac, im Ramen der cr» 
nannten Kommiffion, Bericht über den Entwurf dee 
Seſetzes Über die Mebenjährige Dauer und Jntegralers 
neuerung der Kammer. . — 

Er flieht alſo: „Wenn Sie die allgemeine Maaß⸗ 
yegel, die Ihnen vorgelegt worden, für ſchädlich oder 
au nur für unnüh erachten, fo verwerfen @ie 
den Geſetzentwurf. nn e6 aber wahr ift, daß eine 
fiebenjährige Dauer der Monarchie nothwendig oder 
auch nur müßlich ift, Daß Thron und Land einige Bors 
tbeile nn müffen, follen Sie, dürfen Ste diefe 
Vortheile Beſorgniſſen, die Ihrer unwürdig find, aufs 
opfern ?- Diefe Dauer. iſt vornehmlich zu dem gegen 
wärtigen Zeispunkte moshwendig, wo wir das Seſte⸗ 
bende zw befeftigem, das Fehlende neu 39 ſchaffen has 
ben. Fhre Kommiſſion hat nichts verabſäumt, Um 
fidp Kiarheit au verfchaffen, ſie iſt tief in unſere Ju⸗ 
fiturignen und in unfere Bedürfniffe eingedrungen ; 

bat fremde und eigene Erfahrung befragt; fie hat 
8*8 ihr Gewiſſen und ihre Vernunft zu Mathe ge⸗ 
jogen umd deren Sprache ift ed, die id vor 
vernehmen laſſe. Die ——— ſchlägt Ihnen vor, 

Wentwurf anzunehmen. 

von Beh a gourgal des Debats und die 
Etoile von der legten Verſchwörung in Portugal 
Bericht erflasteten, meldeten fie, daß infolge der Ge⸗ 
nfehung ded Königs in feinem eigenen Pallaft, 

der Verhaftung feiner BRinifer und einer Menge In⸗ 
dipidnen aller Klaffen, die Einwohner von Liſſabon 
ihre Häufer freixilg beleuchtet hätten. Als hierauf 
die Eiblle die dem Könige abgedrungene Brotlamas 
tion einrückte, worin er feinen Sohn von der Strafe 
der Weberfchreitung der Gerichtsbarkeit freiſprach und 
die Bildung einer Kommiſſion verordnete, welche 
fchmelle Gerechtigfeit handhaben follte, fo verkündete 
man und ebenfalls, daß zur feier des Triumphes der 
Religion und Der Sache des Königthums die Stadt 
Lifabon prächtig erleuchtet worden ſey. Als endlich 
nos Journal des Debats und die Eroile die 
neuen PBraflamationen des Könige, am Word des enge 
Lifchen Schiffes erlaffen, bekannt machten, wodurch er 
‚ alle Gefangene im Freiheit zu fegen und das 

- Benehmen des Infanten und aller derjenigen, die ihm 
bei feinen infurrefrionnellen eilt. unterftügt 
hatten, höchlich tadelte, haben wir a ermals in den 
nämlichen Blättern gelefen, daß, ald Zeichen der 
Freude über den Triumph der königlichen Gewalt und 
der Entdeckung des Komplottes, allgemeine Beleuch⸗ 
sungen am Liſſabon ſtatt gefunden hätten. Melden 
Werth De — ſolche Beleuchtungen und ſolche of⸗ 

ieuſe Arsitel? 

— Bei einer der Vorſtellungen der Wegnahme des 
Trocadero im Cirque⸗Olympique vereinigten ſich zwei 
einarmige Invaliden, um niit den ihnen übrig geblie» 
benen Händen Beifall gu klatſchen. Diefer Borfall hat 
Herrn Charles Greipy Leprince den Stoff am einem 
‚Gemälde gelisfert, das er die Ehre harte, dem Könige 


hnen 


za überreichen und deſſen ehrerbietige Zueignung Se. 
Maj. mit vielem Wohlwollen zu genehmigen geruhett. 


Frankfurt, vom 1. Juni. 
"end and dem Protokoll der 13., am 20. 
ai gehaltenen Sitzung der hohen 
deutſchen Bundesserfammlung. 

Preußen. Zur Bildung der Kommiſſion, welche 
ſich nach den in der 6. diesjährigen Sitzung gefaßten 
Beichluffe mit Liquidation der Forderungen an die 
Reichs⸗Operationskaſſe befchäfrigen foll, wird der für 
niglich preußiſche Hof, infolge des am ihn gerichteren 
Erſuchens, einen Rechnungsverſtändigen bierber fenden, 
fobald ſich zu derfelbigen Beſtimmung die Beamten des 
faiferlich Föniglich öfterreichifchen und koͤniglich baieri⸗ 
fen Hofes bier einfinden. 

Diefe Anzeige verbindes der fönigliche Gefandte 
mit dem durch die Faſſung des erwähnten Befchluffes 
veranlaften Bemerfen, vB fein atlerböchfter Hof vor⸗ 
ausfegt, die vorzunehmende Liquidation werde ſich auf 
die an die Meichd-DOprrasiomdtaffe gerichteten oder noch 
zu vichtenden Anſprüchen preußifcher Gemeinden und 
Koörpprationen eben fo, wie auf andere dahin gehörige 
Privatforderungen erfireden. 

Auf Voritellung der Gräfin. Ottmweiler, Wittwe 
des letztverſtorbenen Zurften Ludwig von Naſſau⸗Saar⸗ 
brüden, die Hebernabme einer Kapıtalichuld von 30,900 
Gulden, auch die übrigen bier angebrachten Forderun⸗ 
gen der faarbrü dilden Gläubiger, Diener, 
Venfioniften u. f. w. beireffend, wird nach dem 
Gutachten des Herrn Meferenten, des großhering- 
lich und herzoglich ſächſiſchen Geſandten, 
Herrn Grafen von Beuſt, beſchloſſen: 

4) die von mehreren vormals naflausfaarbrüdifchen 
Staatsdienern gegen die berzoglich naffauifche Regie⸗ 
rung erhobene Reklamation wird durch die von ber 
berzoglich naſſauiſchen Bundestagsgefandefchaft abge» 

ebene Erklärung, „‚„denjenigen, mit welchen in Ans 
ac ihrer Anfprüche eine gürliche Uebereinkunft ge» 
troffen worden ſey, dieſelbe zu balten, und gegen die 
übrigen, die an jener feinen Antheil genommen bätten, 
vor den kompetenten Landesgerichten Recht nehmen zu 
wollen,’ für jetzt ald erledige betrachte; — auch 

2) aus denſelben Gründen die Beichwerde des Gr» 
beimenratbs Eichberg, als zur Zeit nicht am bie hohe 
Bundesverfammlung erwachſen angeichen, wonächſt 

3) die hohe Bundesverfammlung den königlich preus 
fifhen Hrn. Geſandten erfucht, fich für feine allerhöchfte 
Megierung über fämtliche gegen die herzoglich naſſaui⸗ 
ſche Regierung angejeigse Forderungen, ingleichen über 
bad, was defwegen herzoglich naffawiicher Seits zu er» 
kennen gegeben worden ifl, fo weit beides die Krone 
Preupen angeht, balomöglichit au erklären, und die 
bobe Bundesverfammlung dadurch im den Grand zu 
feßen, deswegen weitere bundesgefegmäßige Entſchlieſ⸗ 
fung am fallen; übrigens it den Reklamanten von ge» 
genwärtigem Befchluffe Nachricht zu geben, zugleich 
aber denfelben am eröffnen, wie ihnen unbenommen 
bleibe, die Forderungen, die fie am das herzoglich nafe 
fauifche Haus zu haben vermeinen, vor den Gerichten 
diefes Herzogthums gelsend zu machen, wo ibnen, nach 
der von dem berjoglich naſſauiſchen Hrn. Sefandten abs 
gegebenen Erklärung, die Juſtiz nicht werde verweigert 
werden, und daß, weil Ichtered nicht zu erwarten, am 
wenigften zur Zeit ſchon geicheben fey, hohe Bundet- 
verfammilung in diefer Beziehung bereits einzufchreiten, 
gefeglich fich nicht in dem Falle befindet. 

— Ge. hochfürſtl. Durchlaucht der fouveräne Fürſt 
zu Schwarzburg-Sondershauſen haben gerubet, 
dem Chef der bekannten Weinhandlung von Yobann 
Heinrich Kraeger u. Sohn, Herr Ernft Heinrich Krae⸗ 
ger zu Benshanfen das Prädicar als Landkammerrath 
beisulegen. 





Benachrichtigungen. 
(1205) Ich babe die Ehre ergebenft anzwjeigen, 
dap Ich mein Waarenlager aus dem Gauſt des Herrn 


E:ienne Jaſſoi unter der Meuträme im das des Herrh 
Karl Ludwig Hoeßner unter der Neukräme Bir. N. 
Mro. 59 am Ece der Barführrgaffe, der Schnurgaſſe 
gegenüber, verlegt babe, und einpfehle mich zu fernerm 
Er ten Zufpruch in allen u und. fagomnirten 

eidenwaaren, Shawls und Tuchern, nebit ſonſtigen 
im diefed Zach tinfchlagenden Artikeln unser Berfiches 
rung beſter und Billigfter Bedienung. . j 
T. Seelig. 





[1190) Betanntmadung. 

Uuaſern geehrten Hanbelsfreunden machen wir biers 
mit die Anzeige, daß, Teirdem das Geſchäft ded Herrn 
&. ©. Erhard feel. Frau. Wwe. in Frankfurı n. M. 
aufgehöre. bat, wir dıe Kommiſſion und Spedition 
unferer Güter dem Herrn Andreas Heink daſelbſt 


übertragen baben. — — 
Dfenbag 0. N, den 21. Mai 1824. ! 
M. u. I. Berlyn aus Amſterdam. 





- Auf worftebende Anzeige der Herren M. und J— 
Berlon, verbinde ich zugleich die Nachricht, Daß ich 
von denielben ein Kommiſſions⸗Lager von oſtindiſchen 
ManufattursWaaren übernommen babe, beitebend im 
ſchmolen und breiten, gelben, blauen und weißen oſtin⸗ 
diſchen Nanquins, feidenen und farbigen oftind. Sack⸗ 
süchern, oftınd. Balken zu Beinkleidern, Im allen Far⸗ 
bea, Streifen und Deſſeins ꝛc. : 
Unter Verſicherung billiger und reeller Bedienung, 
empfehle ich mich damit beiten. 
Frankfurt a. M., den 29..Mai 18203. 
Andreas Hein . 
im Rürnbergerbof, E. 131. 





Tıras) Original» Promeffen zit der am 1. 
Suli vd. 9. in Berlin Rare habınden 7. Zichung, 
worin die bedeutenden baaren Geldgewinne don Thlrn. 
pr. Ct. 90,000, 40,000, 20,000, 2 ä 5000, 5 & 
2000, 10 43 1000, 50 4 500 u. f. w. gewonnen werd 
din, find bei mir, nebſt Diane, a fl. 10 pr. Stud, 
zu haben. — Briefe und Gelder werden portofrei er» 


bien. Sy A 
J. Bing, jan., in Franffurt &. DM. 
Bornbeimer Straße DB. Nr. 21. 
—r — —— — 
[1163] Da ich meine zu Hansüı seit längerer 
Zeit errichtete Decatirmaschine jetzt durch ganz 
nene, sehr #wechkmälsige Maschinerien noch zu ei- 
ner weit gröfseren Volikommenbeit gebracht habe, 
so mache ich sölches mit dem Anfügen öffentlich 
bekannt; dalis das durch Anwendung meiner Ma- 
schine bearbeitete Tuch nicht nur um ı5 bis 20 
Procent an innerer Güte und äufserem Ansehen 
gewiant, sondern dafs nunmehr aach dem Tuche, 
ganz nach Belieben und Geschmack meiner gechr- 
ten Abnehmer, der Glänz in einem grölseren und 
geringeren Grade beigebracht werden kann. Durch 
das tüglich freistehende Einschen des decatirten 
Tuches bei mir wird men sich hiervon genügend 
überzengen. 
Hanan, den 20, Mai 1624. 





Carl Weis. 





1 -Anfündigumg, 
die Brüdfenaner Bade-Anſtalt betr. 

Die Wiedereröffnung der Bade-Anftalt auf dem Mir 
neralsHeilbası bei Bruckenau iſt auf den 15. Juni bes 
ſtimmt. 

Um die verehrlichen Badegäſte, weiche gefonzen find, 
den Kurort Prüdenau Dielen Sommer zu befuchen, 
nach ıkren Wünſchen mis Wohnung betienen au fons 
nen, erſuchet man diefeltin, vorder einige Nachricht 
über die gewünſchten Zimmer an die unterzeichnete 
Bade⸗Inſpektien ‚gelangen zu laffen. 


Für prompte Vedienung, eine und gure Geiräntt 
"aller Gattung, fo. wie für gute Beitellung der Tafel 
wird aud in dieſem Jahre Görge geiragen werden. 

Wur burg den 19. Mai 1820. — U .- „u... 
Die f. Infpettion der Bade-Anftäle Brückenau 

3. Seuffert. 


— 


—— 


en 





eine um 2 Uhr des. Nachmirn 
zu leitende Zahlung An ven DneRbictenneh vffentlich 
verſteigert werden. 
Verjeichnig der Weine, alt: 
135 Ohm 18197. 


28 ;r 18208... , 
Er gemiſchten, und 
03 122x. 


. 213 Obm. nfainmen. 
Dürkheim, am 25. Mai 152: „ -. 
# F. Rod. 





- tir29). Am 16. Mei Abends um 6 Ubr farb all 
bier meine theuere Gattin Barbara Ludomifa gebornt 
Nebel, auf einer Reiſe, die fie. zur Herſtelung ibrer 
Geiundbeit mir mir gemacht batte, im N6ften Jahrt 
ihres. Lebens, und im 25ften unferer olüdliden Ehe. 
Die ſen für mich und meine ſechs Aiabe wäteh 
chen Kluft mache, ich meinen Freuden und Bekanni 
unter Berbittung aller Beileidsbezeugungen mir Trauer 
dem Hirien Iefanıtt.. . 0, A Dir 
Altona bei Hamburg den 18. Mai 1822. . 
%. 5. Deinbard, wohnhaft in Kohlen. 


11203) ‚ Cine bequeme Koleſche, retour zu Fü “ 
nach varis, wird angeboten am untern Main 
Lır. 3. Nr. 10., im jweiten Gtod. 













Hi37) Die fämtlichen Baumwollen- Manufaktur 
Behäude zur Gantmaffe des Fabrif-Inbabers Johan 
Krhielmaier — werben nebſt den erforderlichen 
Fabrifgerärhichafien unter fehr annehmlichen am Ka 
der Berfieigerung befannt zu Machenden, Bedingunge 
auf den 50. Juni Morgens zur öffenslichen. Werduge 
rung ih dem Amthaus in Seelbach ausgeſetzt 
biezu die Liebhabder biemir eingeladen. . . 0 © 
Eine ausführliche Befchreibung diefer Manufattur 
nebit zniei lithographirten Planen, wird auf dem bers 
(chiedenen Handeleplagen ausgegebin, und bei den Lübr 
lichen Poterpeditionen in den Stadten zur, Einficht 
niedergelegt, auch giebt der Curstor Massae Jyandelds 
nn D. DBölter in Lapr Auf Verlangen häbere Aus 
xnft. 

Lahr den 21. April ed. 

Großderzoglicd) badiſches Bezirke⸗ Amt. 
ande. 


— — — = — 4 2 — 


fa Lotterie-Anzeige. 


Die 66: biefige Stadtlotterie beginnt den 23: Juni 
diefed Jahres. Es werden darin Die bedelitendeh Ger 
winne und Prämie von fl, 260,000, 150, 000, 
100,000, 50,000, 2 ä 30,000; 25,000; 2 & 20,000, 
2 & 15,000, 12,000, 2 & 10,000; 5 & 2000, 50% 
1000 u. m. d. gewonnen. Dierzu find ganze Origis 
nal&oofe, für jammelice 6 Klaffen Gültig, 
a fl. 90; balbe all. 45, drittel ä fl. 30, wiersel & 
fl. a2. 30 fr, achtel a fl. 11. 15 fr, unter Zu⸗ 
—— ſtrengſter Verſchwiegenheit und reelſter 
ienung, bei mir zu haben. 

J. Bing, jan,, in Frankfurt a. DR 


Sehrudt bei Bapehoffer in Frankfurt. 











Mien, vom 27. Mai. 

Ihre k. F. Hobeisen der Prinz Leopold von &as 
lerus und defjen Gemahlin find von Prag zurüd bier 
eingetroffen. Es beißt, Ihre Majeitären würden bis 
zum heil. Frohnieichnamsfefte zurück ſeyn. 

„Berlin, von 29. Mai. 

Se. Majeftät der König baden dem königlich Hors 
tugieſiſchen Geſandten an Wllerhöchftiprem Hofe, Lobo 
te Gilpeira Grafen von Driola, an rothen Adler» 





Orden erfter Mlaffe zu werleibem gt — 

— Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruber, bei dem vergrößerten Umfange der Geſchafte der 
geiſtlichen Abrheilung des Minifleriums, den wirklichen 
geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Nicolovius des Die 
reftoriums der Unerrichts⸗Abtheilung zu eusbinden , 
und dagegen den wirklichen geheimen Ober⸗Megierungs⸗ 
Rath von Kanıpg, unter as ar feiner bisheri⸗ 
gen Dienftverhälrniffe, zum erften Direktor, ſo wie den 
geheimen Obers Finanz: Rarb Wolfahrt zum Juſtitiar 
und den Hofprediger Theremin, Letzteren unter Beis 
legung des Charakters eines Ober⸗Koͤnſiſtorial⸗Rathes, 
zu Mitgliedern der gedachten Unterrichts⸗Abtheilung im 
Minifteriam der geiſtlichen Unterrichts— und Mediei⸗ 
nal⸗Angelegenheiten zu ernennen and deſſen bisherigen 
Juſtitiar, geheimen Ober⸗Regierungs⸗-Rath Frick, in 
gleicher Eigenſchaft in das Finanz⸗Miniſterium zw vers 
fegen; ——— a 

Des Königs Majeſtät haben allergnädigft > 
bet, bei der verderblichen Tendenz mehrerer auf der 
Univerfität zu Bafel angeſtellien Lehrer umd bei der 
auf der Univerſität zu Tübingen aftenmäßig fort« 
dauernden burfchenfchaftlichen und ahdern werderblichen 
Untrieben, mittels atlerhächfter Kabinert-Ordre vom 
1. d. M; allen königl. Unserthanen bei Werluft der 

—— und bei fiskaliſcher Ahndung ge⸗ 
en Eltern und Vormünder das Studiren auf gedach⸗ 
en Univerſttäten zu unterſagen. 

Kopenhagen, vom 22. Rai. 

Unterm 3. April iR ein Kanſlei⸗VPlacat für die 
Hrtjogthämer Schledwig und Holſtein erſchienen, wels 
{eh die mit ſeidenen, teinenen, wollenen, haumwolle⸗ 
nen und ſonſtigen Ellenwaaren handelnden Detailhänd⸗ 
ler verpflichten, bei der Ortsobrigkeit durch Quittungen 
einer inlandifchen Fabrik darzuchun, daß Ein jeder für 
ftinen Laden in jeden Yahre für eine Gunime von 
160 Kbthlr. (100 Rthir. Cour.) inkändifcher Fabrik⸗ 
Maren augeſchaft habe. 





— Der ‚geheime Staatg- und Yuftiy -Minikek 
2 iſt zum Kanzler der königlichen Orden ernannt 

orden. 

— Eine franıöfifche Fregatte umd zwei Korvetten, 
welche nach Mußland gchen werden, um von bort 
—— zu bölen, find anf der Rhede vor An⸗ 

egangen. 

— PBrofeffor Brondſted befinder ſich jegt in Paris: 
Die erfien jhs Eieferungen feines {ande „gr 
Seupefähiih eieteatichens am u 
dene Gegenden Griechenlands werden mächitend im 
a, englifher und franzöfifcher Sprache ers 

einen, 

— Ein Bauer in Balle, Aarhuus⸗Stiſft, hat beim 
Graben unter einem großen Stein ein Bruchſtück eis 
ned Arm, Fuß oder Hauptringes vom dem feinfter 
unvermifchten Golde, 27 Loih fehmer, gefunden. 

In der Sfilderie bat der Küfter zu Hum⸗ 
meltoft Briefe über Die biefige Kunftausftellung zu 
Tiefer angefangen, wozu ihn die Aufklärung treibt „ 
die, wie er fagt, in feinen, mächftend aufammenfallen« 
den Schulhauſe fo groß iſt, daß fie gewaltfam durch 
Dach und Wände eindringt. Er frage, worüber 

wohl fonft fchreiben -folle® „„Ueber das Selwefen® 
Die Geld haben, mägen nichts lefen und die Iefen mös« 
sen, baden fein Geld. Weber Staarsverbefferungen® 
Die Staaten feinen ja Alle Verbeſſerung, deren fe‘ 
bedürfen, erreicht zu haben, Wenälterung. haben fie 
mehr, als Re bfauchen und Gilper fo wiel, daß fie 
eine Auszahlung von ein paar taufend Miklonen au— 
bieten können, als wenn es eine Gtiege Thaler wäre. 
Ueber Krieg? Wir baben ja den ewigen Frieden wor 
der Thür. Ueber Geburtivorrechte und Brivilegien? 
Br haben ja mie ſchöner geblüht, als chem jebt. 
eber Auftlärung ? Es il ja alles ſo beil und Far 
daß man fich Brdemtlich Nach ein wenig Feſuitigmus 
fehnt, um das gar zu blendende Licht zu dämpfen m. f. w.⸗ 

Quedliaburg, vom 24. Mai. 

Den Berdienften Kiopftcs, deg unſterblichen Dich⸗ 

rö, welcher anı 3. Juli.1734 Bier geboren warb 

ereitet man ein ehremdes Seräctniffen. Au 8. Zuf 
diefed Jahres, dem erften GSäculartage feiner Geburt 

wird mit Allerhöchfter Genehmi ni Sr. Mof., de# 
Königs in der biefgen Schlohtirche, in welder. Klop⸗ 
Mod. getauft wurde, Vormittags eine große muſitauſche 
Ben, ‚unter Mitwirkung Ausgejeichnerer Zonkünftler 
nd Gänger, ſtatt Anden; am achmittage deffeiben 


Tags eine Öffentliche Medeübung auf dem Gymmalio 
‚gehalten, und am Abend eine ausgemählıe Harmonie 
Muſik im Brühl, einem Luſtwaldchen, Dicht bei der 
Stadt, veranftalret werden, im welchem fünttig Klop⸗ 
ftocds marmornes Bruſtdild aufgeftellt werden foll. 
Der Erirag des Muflfered, und einer zu eröffnenden 
Subſcriptidn ift zur Beftreitung der Koften dieſes Dent» 
mals beitimmt. 


Grünberg, cim Großbersogihbum Heflen) , 
vom 27. Mai. 

Am 26. d. M. um die Mittngäftunde zündere cin, 
egen feine Aeltern aufgebrachter, förperlich und geis 
ig verfrüppelrer Bauernjunge zu Grotlumda, Lands 

ratbebezirfd, Grünberg, einen im feiner älterlichen Hofs 
raiche befindlichen Grall am und veranlaßre dadurch 
eine Feuersbrunft, weldye in wenigen Srunden 6 Ges 
bäude, faſt das einzige Eigenthum der unbemistelren 
Einwohner in Afche verwandelte, und der nur durch 
weckmäßige Anordnungen und ıbärine Hülfleiſtung der 
benachbarter Ortichaften, die muthig für die Erhal⸗ 
tung des Eigenthums ihrer Mitmenſchen arbeiteten, 
ESchranken gefegt werden konnte. 


Zrieft, vom 22. Mai. 

Aus Smyrna it in 16 Tagen ein Schiff bier eins 
gelaufen, das die Florte ded Kapudan Paſcha in den 
Gemwäflern von Mirylene gefeben har. Sie ſchien, nach 
dem Ursheile des Scifftkapitäns, ihre Richtung gegen 
Süden zu nehmen. — Durch ein vor wenigen Tagen 
aus Aleyandria bier angefommenes Schiff, hat man 
VPrivatbriefe aus diefer Stadt bis zum 23. April, 
welche bios erzählen, daß die Erpedirion und Flotte 
des Bicekönigs längft bereis und Ijegelfersig wären. 


Ferentino, vom 15. Mai. 
Unfer neuer Legat a latere in der Provinz; Maris 
tima und Gampagua, Kardinal Pallosıa, bar ein ſchar⸗ 
fe, aus 33 Artiteln beftchendes Editt, die Räuberban- 


Dritte; Gerne Dir Kuhn alufam = 
diefem Edikt gemäß, nie eine Amneflic, Verminderung 
oder Abänderung der Strafe bofien. Diejenigen, wel, 
che öffentlich als folche er!lärt worden find Lmie dermal 
der Mäuberanführer Gasbarone), werden durch Dice 
einzige Erklarung ſchon ale zum Tode verurtheilt bes 
trachtet, ihre Guter eingezogen, und Jedermann kann 
fie ungeraft ermorden. Wenn die in Contumaciam 
Erklären in die Hände der Juſtiz fallen, fo werden 
fie binnen 24 Stunden gebängt. Nur dann erhalten 
fie Gnade, wenn fie einen andern Mäuber todt over 
lebendig liefern. Die allgemeine Sicherheit und Ruhe, 
ſo wie die Aufträge der Juſtizbehörden, beforgen die 
Karadiniere; die Linientruppen wachen blog über die 
Sicherheit der Landftrafen. Große Belobnungen an 
Geld, freien Wohnungen, Penſtonen ıc. werden dem 
verbeißen, weicher einen ertlärıen Mäuber todr oder 
lebendig lieferr. Jede Gemeinde muß ihr eigenes Gebier 
sor den Einfällen der Räuber fiber ftellen, und jwar 
‘unser Strafe von 500 Seudi für jeden im ihrem Bes 
zirke vorgefallenen Angriff. Ber ven Unterſuchungen 
gegen dieſe Räuber wird ſummariſſime verfabren ; 
feine Appellarion, fein Mekurs bat ſtatt; das Urtheil 
wird binnen 24 Stunden volljogen. 


Mejito, vom ı9. Februar. 


Heute wurde im fouveränen Kongreß der Bericht 
der Specialtommiffion verlefen, an welche der Vor⸗ 
ſchlag ım Beireff des Fuer, auf welchem die, im Ges 
biete der mejıkanifchen Republek vorhandenen Spanier 
darın verbleiden konnen, verwiefen worden. Er lau» 
ger wie folgt: 

„Art. 1. Die mejifanifche Nation garantirt wies 
derum die Derfonen, Eigenthum und andere Rechte als 
ler Ssanier innerhalb des mejifanifchen Gcdieres; und 
follen diejenigen, welche auf eigener Macht diefe Gas 
ranıie zu verlegen fireben,, den vom Geſetze verordnes 
sen Strafen unterworfen ſeyn. 2. Die Garantie der 
Union bängt von der der Umabbangigkeir ab und ift 





ihr untergeordnet. Jede Handlung wider die Unab, 
bängigfeit bebt die Wirkungen der Garantie der Unten 
auf und Jeder, ver fie begeht, foll ald Merrätber be, 
ftraft werden. 3. Jeder Bürger bat das Med, Je 
den, der mider die Unabbängigteir komplottirt oder 
bandelt, anzuflıgen. 4. Die Europäer, weldye pu der 
Zeit, als die Unabbängigke erklärt worden, im mei 
kanifchen Gebiete fehbaft oder fich aufbaltend geweſen, 
find mejikanifche Bürger. 5. Alle diejenigen Aollea 
nicht ald Burger angeſehen werden, die mach jenem 
Zeitraum angetommen ſeyn möchten, fo wie diejenis 
gen, welche, nachdem fie kapitulirt und ſich verpflichtet 
baben, dad Gebier zu verlaffen, demungeachter auf 
demfelben verweilen. 6. Den im vorftebenden Artikel 
besriffenen Spaniern foll erlaubt fegn, mir ihren Gt 
fuchen beim Komgreffe einzutonmmen, um Naruraliia 
tionds oder Bürgerbricfe zu erlangen. 7. Die Regie 
rung wird gebörige Ruckſicht auf das Verdienſt ſolcher 
Spanier nehmen, welche in den drei Zeiträumen der 
Infurreftion, der Unabhängigkeit und der Freiheit, 
‚gedient haben und fies der Sache der Nation ırıu 
geblieben find. 8. Jene Spanier, die blos für die Um 
abhängigfeit und die Freiheit gedient, babem ebenfaus 
Anſpruch auf eine, ihren Dienften entiprechende Er 
wägung, vorausgeſetzt, daß fie diefen Anfpruch nicht 
durch ibr folgendes Benehmen verwürtt baben. 9. 
Bis Spanien die Unabhängigkeit der mejikaniſchen Mer 
publif anertener und in Trafraten willigt, welche den 
Kat und die Eintracht beider Marionen garantiren, 
ol kein verantwortliche Amt europäiichen Spaniern 
anvertraut werden. 10. Die Megierung jedes Sraaıd 
der Union foll eine umftändliche Angabe yon den Ber 
waltern und Inhabern des Eigenthums, der Sprderum 
gen und Erbjchafren einfordern, die Spaniern gehdr 
ren, welche das mejikan ſche Gebiet mit oder ohne Er 
laubniß verlaffen baben mochten, und ihnen unrer der 
firengften Verantwortlichkeit verbieten, daſſelbe fort.w 
fhiden; und die Regierungen fpllen davon der Bun 
derregierung ‚gehörige Nachricht ertbeilen. 11. Bit 
hai ir Srauien aufbört d it in 
das Gebiet der a a Sm 
teyn, ausgenemmen foldyen, die zur Zufriedenheit der 
Regierung Beweis beibringen, daß. fie vor der Trans 
ni ihres eigenen Landes fliehen, um eine Zuflucht un 


ter den mejifaniichen Fahnen zu ſuchen. 12. Die Re 


gierung eines jeden Staats der Union wird, gemäß 
der Proflamation vom 9. Dezember 1822, alle von 
ihr für erforderlich gehaltenen Maaßregeln treffen, 
daß innerhalb einer beitimmten Friſt alle europäifchen 
Spanier perfönlich erfceinen , die ſich innerbolb ihrer 
Botmäßigkeit befinden, und die, nachdem fie im Heere 
gedient, daſſelde verlaſſen und wir Erlaubniß oder 
auf irgend eine andere Weiſe eine andere Beſchaf— 
tigung angefangen haben. 13. Bon allen Spaniern, 
dıe infolge dee vorfichenden Arrikels perfönlich erfcheis 
nen, foll umftändliche Auskunft gefordert werden über 
ihr politisches Verhalten, ihre Belchäftigung, Beruf, 
Unterhalismirtel, ob fie den Eid für die Unabhängig 
keit abgelegt, Frau und Kinder baben, die im Lande 
getoren find; welche rechiferrigende Aufgabe im der 
Kürze niedergefchrichen werden foll, ohne Gebühren 
dafür zu verlangen. 19. Diejenigen, welche mach der 
gedachten Unterſuchung ald verdächtig erſcheinen würs 
den, follen in fehr kurzer Friſt eine verrrauendwürdige 
Perfon beibringen, um für ihr Verhalten verantwort- 
lich zu ſeyn; ım Fall fie aber keine Bürgen aufbrin, 
gen können, fdllen fie sur Verfügung der allgemeinen 

egierung geftellt werden. 15. &o lange der Krieg 
mit Spanien währt, foll die Regierung befwat feun, 
ohne vorherige gerichtliche Formlichkeit jeden vorfteben 
den Öffentlichen Beamten, es mag ein amerifanifcher 
oder europaiſcher Spanier feyn, vom Amte zu fuspen, 
diren, auch ſolche Perſonen, bei denen fie cd für nos 
1hig erachtet, an einen andern Aufenthaltsort zu ver» 
weiten, umd feldit fie mit Bafen zu verfeben, damit 
fie das Gebiet der Uniom verlaften. 16. Die Regie⸗ 
rung ſoll ferner befugt ſeyn, von allen Militär + Off 
sieren und Öffentlichen Beamten ihre Reſignalion ans 
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zunehmen und ihnen Erlaubniß zum Austritt zu ertbeis 
- len, atıch denen, welche das Gebiet verlafien, das ihnen 
Schuldige auszuzahlen. 17. Die Guspenflon öffentli⸗ 
her Beamten und Verweiſung am einen andern Aufs 
enthalisort, es fen in oder außerhalb des Unione gebieis, 
fol im keiner Weife ald Unehre angefeben werden. 
418. Guspendirre follen in ihre Aemter wieder einge 
ſetzt werden, fobald der Krieg aufhört, wder auch ſchon 
vorher, wenn die Megierung ed angemeſſen findet, und 
follen mittlerweile und big fie wieder eingelegt. find, 
ihre Gehalte forıbesichen. 19. Die allgemeine Regies 
rung foll die Art. 10, 19 und 16 auf Öutachten des 
Senats, und big derfeibe verſammelt feyn wird, auf 
eine Berarbung mir einem Rath von Abgeordneten des 
gegenwärtigen Kongreſſeg, beftchend aus einem Mite 
gliede Für. jeden Staat, zur Vollziehung bringen. 
20. Die Konareffe der verſchiedenen Staaten künnen 
in Ausubung ihrer Gewalten ſolche Geſetze beſchließen 
und ſolche Raaßregeln treffen, als fie zw ihrer eigenen 
innern Sicherheit und. Verwaltung, fo weis es Die obis 
gen Vunkte beiriffr, nötbig erachten werden. 

Halle der Kommiſſion, -Mejilo den 13. Februar 
4929. — Wleocer. Gomez Fariad. Ramos Ariepe. 
Aldreti. Gonzalez. _ Cortajar. Zalduam.“ 2 

London, vom 27. Diai. 


Börfe und Bank find geichloffen. In Privarges 
ſchäften ftanden die Konfold 96’). 

— Die Katafiropbe des unglücklichen Harris ift 
Gegenftand aller Geſpräche. CS. unf. gefr. 31.) 
Er war volllommen todr, ald man ibn aus dem 
Schiffchen feines Ballons zog. Was die junge Miß 
Stods anberrifft, 19 boffen die Aerzte, fie zu reiten. 
Mie groß auch der Murh dieicd jungen Mädchens war, 
fo geitehr fie dennoch, daß fie aänzlıh das Bewußrienn 
von dem Augenblicke an verloren batie, wo Harris 
augrief: „Großer Gott! der Ballon leerer fich, wir 
find. verloren.’ $ 
. Ein fo Elägliched Ereigniß ſchreckt einen Freund 

des unglücklichen Luftſchiffers, Namens Graham, 
nicht ab. Er verfünder. für die mächfte, Woche eine 
große Luftfahrt zum Beſten Der jungen Wittwe des 
unglüdlichen, Harris. — 

— „Wir haben,“ ſagen die Times, „berichtet, 
was ſich neulich hinſichtlich von Lord Byrons Manus 
ſeript zugetragen bat, wobei zwar die vornehmſten 
Tharſach en, namlich die Vernichtung des Manuſcripts 
und die Rückzahlung der 2000 Guineen von Seiten 
Hrn. Modres, ganz richtig angegeben wurden (ſtehe 
Mr. ana der O. P. A. Z.)z jedeh einige Jrrıbümer 
mit unterliefen, die wir, noch guter Quelle, zu berich⸗ 
tigen ung beeilen. Weder Mad. Eee, noch ſonſt irs 
gend eine dabei betheiligte Berfon, bat das Manuicript 
vor feiner Vernichtung gelefen, obwohl Hr. Moore 
und Andere der Dieinung geweien, daß dies geſchehen 
follte. Auch erfahren wir, daß, obwohl urſprünglich 
der edle Verfaſſer die Abſicht Hatte, die Handichrift 
befannt zu machen, ſowohl er wie Hr. Moore feit 
furjem am der Ziemlichteie diefer Maaßregel zweifels 
ten. Bus Hrn. Murray's Antheil an diefer Ders 
handlung berriffs, fo erfahren wir aus der mämlichen 
Quelle, daß er nicht weniger, wie Lord Byron’d übrige 
Freunde die Vernichtung des Manuſcripts wünichte, 
und daß er feinen eigenen Vortheil bei dieſer Sache 
fo wenig au Rathe s0g, dag er Hru. Moore's Geld 
nicht annehmen wollte, der indefien darauf beſtand, 
weil er cd als eine auf feine Verſchreibang gegründete 
Schuld betrachtete.“ 

. Baris, vom 30. Mai. 

Die Bairsfammer feßte im ibrer geftrigen Sij« 
zung die Grörrung des Gefehenrwurfed in Berreff 
der Menien for. Sie vernahm gegen den Entwurf 
den Hrn. Grafen Auguſt von Tollegrand und den 
Hrn. Grafen von Gregor; für den Entwurf den 
. Hrn. Bicemte von Bonald, den Hrn. Grafen von 
Chabrel und den Seeminiſter; und uber den Entwurf 
den Hrn. Her og von Briſſac. 

Montag wird die Erörterung fortgeſetzt werden. 


— Die Deputirten-Kammer fubr in der @r 
Be Tr Hägiig a fort, und börse 
rieg niſter jur Bertheidigun ⸗ 
vorſchlages. — 
— Der Präfekt der Seine, Graf von Chabrol, 
erwähnte am 18. in der Deputirten-Rammer, daß 
jeder Einwohner von Paris im Durcfchnitte dem 
Sıaate jährlib 119 Fr. ſteuere. Diefer Durchſchnitt 
ift mach folgenden ſtatiſtiſchen, auf das Budget von 
1821 begründeten Angaben beredinet: 9 Fr. 2 €. zur 
Lotterie Cverlorne Einfäge, nach Abzug der Gewinne); 
7 Fr. 70 €. jum Ertrag der Spiele; 23 Fr. 32 €. 
sum Enregiftrement, Stempel, Hypotbeten; 26 Fr. 
83 C. zu dem indirecten Steuern; 29 Fr. 25 T. zu 
den direktten; 5 Fr. 93 €. ‚gu den Pol» Intraden; 
ı Fr._97 E. zu den Douanen und Sal. — Für 
ganz Frankreich beirdgt der. Steuer-Durchſchnitt ‚auf 


"den Kopf 27 Fr. 61 E. Ueberdem bat man bereche 


net, daß Varis ein Zehntheil aller Steuern Frans 
reiche zahle, 

— Dan bat bier bereitd 5 Blätter des in Miſſo⸗ 
lunghi ericheinenden „, Gefegfreunder *’ erhalten. Sie 
führen den Wahlſpruch aus Ariſtoteles: „Wie der 
durch Erjiebung gebildete Menfch das Vorzuglichſte 
der Thiere iſt: fo ift er auch das Gefährlichfte von 
Allen, wenn er nicht durch Gefeh und Gerechtigkeit 
geleitet wird.“ Es gehen dieſe 5 eriten Blätter bie 
zu Ende März-und enthalten eine Menge amtlicher 


‘ Verfügungen der Central⸗Regierung: Die Eine derfel⸗ 


ben erflärt Nauplia (Napoli di Romsnia) zum Sitze 
der. Regierung, eine Andere, Panos Kolofotroni, ältes 
ften Sohn des Generals gleichen Namens, als Rebel⸗ 
len; ein andered Blatt zeigt am, daß Gemmeos Kolo⸗ 
kotroni, jüngfter Sohn ebem diefes Anfubrers, von 
feinen eigenen Soldaten ausgeliefert worden fey. Auſ⸗ 
fer dem „Freund des Geſetzes“ erfcheinen noch drei 
andere Blätser in dem neu erfichenden Hellad, und 
fhon fündige man em fünftes, unter dem Titel: 
„Zeitung von Athen“ an. 


Krappy, Red. 


Benachrichtigungen. 
[1221] Die unterzeichneten Haupt » Unternehmer 
des preußifchen Brämien» Staartfduldichein » Geſchafts 
baben für den am 2. Juli d. J. eintreienden Sieben⸗ 
ten Zins- und Prämien » Biebungs » Termin wiederum 
die Veranftaltung getroffen, daß fowohl die Zinfen von 
den Brämien-Staassfchuldjcheinen, als die in der 7ten 
Ziehung beraustommenden Prämien bei nachbenannten 
Handlungebäufern erhoben werden können, nämlich: 
in Amfterdam bei den Herren Braundberg u. Komp., 
„, Branff.a.DM.,, » » DM. Rorhſchild u. S. 
„ Dambug „ „»  MWoerdied m. Kemp., 
„Leipſig 9 Meichenbach u. Komp., 
bei welchen die Zins » Coupend_ von jegr bis zum 45. 
Juni d. J., die in der Tten Ziehung herausgekomme⸗ 
nen Prämienfcheine aber, nach Publikation der Ziebungss 
liſten, bis foäteftend Ende Auguſt d. J. zur Abftempes 
lung präfentirt werden müſſen, in iofern deren Ausah⸗ 
fung an einem ber vorbenannten Vläße verlangt wird. 
Hiernächft wird die Aus ahlung der Zins⸗Coupons im 
Laufe des Monats Juli d. I. zu folgenden Gourfen: 
in Amfterdam mit 250 fl. boll. Cour. für 198 Thir. 
; preuß. Gour., 
in Frankfurt a. M. mit 100 Rıblr. Wechfelgeld für 
, ; 103 Thlr. preuß. Cour., 
in Hamburg mir 300 Mark Banfo für 152°, Thir. 
j preuß. Gour., 
in eig | mit preufifchem Courant in natura, 
die der Prämien aber vem 15. September bid Ende 
Oktober d. J. erfolgen. Die Beftimmung der Courſe 
für die Prämien » Zahlungen bleibt bis fur, wor Ein« 
tritt des Zablungt » Termind vorbehalten. 
Berlin und Frankfort a. M., den 20. Mai 1971. 
Gebrüder Benede. 
M. U. Rothſchild u. Göhne. 
Gebrüder Schickler. 


[10667 Mheinifch » ndiſche Kompagnie. 
Die auf den 1. Juli d. I. ausgejchriebene Ertra⸗ 

dividende von a pGr. auf die erften Tauſend Alien 
der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnie, kann gegen die 
Einreichung der Dividenden» Scheufe Hr. 1. bei und 
nach. der Berfallgeit gleich den’ jährlichen Zinfen auf 
folgenden Dlägen erhoben werden : 

in Elberfeld auf Dem Komptoir der Kompagnle und 

e bei allen Banguierd. 

y, Köln» . bei Herrn Job. Dap. Herflatt. 

„Frankf.a. M., Herren Gebbard u. Haud. 

y, Berlin . 7, Menveliohn w. Fränuckeh. 

73 Leipzig |} r Delter u. Komp. 

„Augkhurg. 7, I 2. v. Schachler. 

v» Bien. » Feronce de Rothencreuj. 

„» Damburg. » u DD. 3. Merd u. Komp. 

nm Amferdam  ;, . P. Gildemeefter u. K. 

7 arid » .ı np ir 

v» Kondon . „ ,, Damelon u. Aders. 
woſelbſt denn auch Mufträge auf die zweiten Tauſend 
Afrien, jedoch ohne Verbindlichkeit, angenommen wer⸗ 
den, — Eiberfeld, im Mai 1920. l 

Direktion der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnie. 

Becher, Subdirektor. 


11122] Belanntmadbung. 

Vermöge Reſcriptes der bochpreißtichen Eentrals 
Eommiffion für die Rheinſchiffahrts⸗Angelegenheiten de 
dato "Main; den 26. Mai I. I. Zahl r1/c, wird 
verordnet, dab dem Antrage der Straßburger Hans 
delskammer gemäß, det alte Frachtpreis von Graf 
burg mach Mainz auf ı Fr, 93 Cr. wieder berzuftellen 
fen, wovon der Handels und Schifferſtand hierdurch 
nachträglich zu dem am 5. I. M. sub Nr, 877 publis 
eirsen meuen Fracht: Megulativ zur Bemeſſung von der 
unterzeichneten Behörde in Kenntniß gefegt wird. 

Mainz, am 31. Mai 1522. 

Die proviforifche Berwaltungd-Commiffion 
der Rheinſchiffabrt. 
Ockhardt, Direftor. 
vde. Dreh. 





[1198] Seebad Norderney. i 
Das Gerbad auf der Infel Norderney wird mit 
dem 1. Juli d. J. witder eröffnen. Unfer hohes Gou⸗ 
Bernement verwendet forsdauernd bedrutende Summen, 
um diefed in feinen heilſamen Wirkangen fo vortreffs 
liche Bad noch nicht zu heben. — Statt gefundene 
Neubauten vermehren die Zahl guter und billiger Lo— 
gis, fo wie denn überhaupt die Infulaner Ihre Wobs 
nungen mehr nach Den Bedürfniffen der Badegäſte 
einzkrichten ſuchen. 

ie Oekonomie im Gonverfationshaufe wird fort, 
während für beirichaftliche Mechnung geführt, fo daß 
Speife wid Getränke gut und billig find, 

Mährend der Badezeit geht zweimal in der Woche 
ein bequem eingerichreres Paletboot von der Brake 
(bei Brennen), fo wie jede Woche einmal eim gut ein⸗ 

erichtetes Fahrzeug CEver) von Hamburg nach Nors 
erney. 

Sur Seeluſtige iſt dieſes eine kurze, angenehme 
und wenig koſtſpielige Reiſe. 

Mer die Reiſe zu Lande macht, läßt ſich anti 
Norddeich, dei Nerden, in dam befiimmecn, fichern 
Fahrſchiffen überfehen, oder kann auch aanı zu Bars 
de, über das Hilgenrinder-Snhl, wo cin Weyweifer 
angeſtellt iſt, bei abgelaufenen Wafer (Ebbe) nad) 
der Inſel fahren; im dieſem alle gebt der Meifende 
direit won Aurich nach befagtem Suhl, und richtet 
fi nach den befannt gemachten Abfahrts⸗-⸗Stunden. 

Logis⸗Beſtellungen werde ich gerne annehmen und 
deſtmoglichſt beforgen. 

Norderney, im Mai 1924. 

Nuppersberg, 
Inſpektor der Seebade-Anftalt, 


[1209] Unterzeichnete, ald Erben des am 3. Okt. 
1820 allhier verftorbenen vormalig herzoglich naſſaui⸗ 








Rougemonmt de Lowenberg. 


ſchen Geheimenvarhed, Henrich Joſeph Waltan-, And 

gefemmen, ihre zu Momlingen, eine balde Stunde » 
bernburg und vier Stunden von Afchaffenburg, 

in beftern Grande befindende Mablmüble, eort t 

dazu gehörigen Grundftüden, deren Verpachtung Bi 

ke 2% 5* zes * Ende geber, Fe anmehs 
ren Beditsgniffen wiederum zu verpachtem. «Khier 

Eufktragchne baden ſich demnach in Betreff 3 Er “ 


und Steigbedingniffe bei dem biergm bevolkmähtigtem 


Herrn Gtadiram Moss in Obernbirg eimufindenz 
und von da das Nähere bei dein Föniglich baserifchen 
Randgericht Obernburg 4m erfahren. , 
Main), am 17. Mai 1824. EL 
Marianne Wallau. 
Schmitt, Adoptar, als Bormund dee 
interdijirten Tberefe Dallan. 





[1166) Unserzeichnete bringe hiermit einem vefp. 
Vublikum zur Nachricht, daß fie ihre in Bi 
mir den beiten und gweckdientichken Erfordern 
fedene fo wie in einem fehr guten Stande ſich bi 
iche üpothlic ſammt einem dreiftödigen Mohnda 
unter ſehr vortheilhaften Bedingniffen, welche 
einzufeben find, den 5. Auguſt h. a. Vormittag 
Uhr Öffenilich zur Verfteigerung dahiet in der Mat 
gaſſe Rr. 87. aus ſetzen werde. 

Bacharach den 18. Mai 1624. le 

Regina Vondergracht, geb. Diel. 










[12151 Bekanntmachung. 
- Montag ten 5. Juli d. J., Vorminags um 16 
Uber, ſollen auf der Kanzlei der unterzeichneten Bes 
börde 200 bis 00 Centner Tpalitterfches Galmeis 
Kupfer, in fchieklichen Parthien, mach. der vorg 
werdenden Probe und unter den im Termine fe 
näber bekannt gemacht werdenden Bedingungen 
lih an die Meiftbierenden verfteigert were wojä 
man die Liebhaber hierdurch einlader. 
Darmitadt den 25. Mai 1824. \ 
Sroßh. Oeſſiſche Ober » Bau - Direktion. 
Rrönde. Emmerling. a 
| vdt. Heffk. 
11196) Franffurt. Wnrkellungd- Aneibie 
ten. — Es wird ein junger Mann gefadht, ai — 
nebſt allgemeiner Ausbildung und moraliichen Chas 
rafter, der framöſiſchen Sprache ganz mächtig, md 
ſolche in einem angenchmen, leichten Styl RER ⸗ 
ſche zu überſetzen im Stande iſt. Der Gebalr wit 
anftändig fepn und die Behandlung freundfdhafrtich, 
Anträge bitter man im freien Briefen an Hra. Oben 
Poſt⸗Neviſor Krapp in Frantfurr einzufenden.. 








[1169] ‚Drei ganze Eoofe Nro. 638 , 6832, Bi 
der Uen Klaffe 6ölter fieiger Lotterie, find —— 
worden. Det redliche Finder wird geberen, dieſe An 
Unterzeichnete zuruck zu bringen. Es wird füut Ddeten 
Ankauf hiermit gemariıt, 
er den 21. Mai 101. | 
F. D. Rapp u. Eomp., Oberkolferifeuig, 


—— — — 





f12201 Todegs Anyeige 

Meinen auswärtigen Freunden und Gönnen mache 
ich mit tief gerührtem Schmerze befannt, da am 46, 
Mai das traurige Schickſal geiroffen bar, miebnen viel» 
geliebten Ehegatten Johann Fricdt. Firnhadre, eig 
gerber, durch den Tod verlor. Alle die Ibis kanmen, 
werden mit mir und nieinen fechd unerj0gtnch Kindern 
ven Verluſt, den ich dadurch erlitte, fit mie fühlen. 

Hinführo empfehle id mich den bekannten und un» 
bekannten Freunden, Die mir fernkrhin das Aurrauen 
—— a, nn * eſchäft, 2 Leder 
nebft Leimfabrifat fortfübre wie bisher, m 
theften Aufiräjen zu beebren. ver, :ıl6 Me 

Weribeim den 28. Mai 1829. 


Maria Barbara Firnbaber, Dittwe. 


Gebrudt bet Bayrhoffer in Frankfart. 
— —— ——— 






_— —— -—— - ⸗ 


Wiesbaden, vom 29. Mai. 
Geftern fand dahler die zweite General⸗Verſamm⸗ 
en des Vereind für naſſauiſche Alterihumskunde und 


Geſchicht forſchung Rast: Nach den Gratuten wurde 
ein neuer Vorſtand für die beiden nächſtfolgenden 





abre und zwar Herr Oberftalimeifter von Dungern: 


xcellenz, zum inländiſchen Direttor, Hr. Habel zu 
Schierſtein, Hr. geheimer Megierungsrarh Hegmann, 
Hr. Pfarrer Leja zu Dotzhein, Hr. Domainen-Dis 
reftsr don Roßler, Hr. Hofriib Weigel und Hr. 
Bid. Sekretär Zimmermann zu Vorſtehern ded Vers 
eins erwählt. Bon dem Hru Landdechanten Müller 
zu Oſterſpei wurde cine Abhandlung über die Ers 
bauungeperiode des alten Schloſſes Laͤhneck bei Ober⸗ 
lahnfein,, durch dem ſubſtituirten Sekretär der Geſell⸗ 
fhaft abgeleſen; ſodonn trugen Hr. Pfarrer Luja zu 
Dotzheim und Hr. Bib. Sekret. Zimmermann hiſto⸗ 
rifchsantiquarifche Abhandlungen, Erſterer über die als 
sen Heer» und Landftrafen im Naſſauiſchen und Letz⸗ 
terer über das Taubengebilde, dad Monogramm XP. 
und das griechifche A und Q auf chriftlichen Denkmä⸗ 
lern vor. 

Als Refultat der bisherigen Auegrabungen zu Hed⸗ 
dernheim legte Hr. Habel zu Schierſtein einen genauen 
Grundriß der Römerfade oder des novi vici zu Heds 
dernheim der Gejellfchaft vor, wofür ihm, und da er 
mis Eifer und Sachtenntnig die dortigen Ausgrabun⸗ 
gen leitete, der lautefte Beifall zu Theil wurde, 

Bon dem audläudrichen und EbrenDirektor, Hru. 
geheimen Math von Gerning zu Frankfurt wurden zus 
gleich dem Vereine ein trefi ic erhaltener Marktaltar, 
aus der Ruinen von Heddernheim, mit der Inſchrift 

: In honorem domus diyinae 
plateae praetoriae 
aram qQuintanam 
Et genium 
Sattonius 
atus dedicat, = 
mperatore Alexandro augusto 
Ter et Dione Consulibus. i 
nebft mehreren andern Alterthümern dem Wereind- Mus 
fenm überlaffen. So bat die Sammlung in turser 
* mis dieſer wieder einige andere intereſſante Ins 
eriptionen acaulrirt, und diefe dürften wiclleicht in 
— mitgerheilt werden. 

— Endli 

Vor herſagungen des Herrn Vrofeffor’d Ditimar, die 


Freitag, den 4 Juni 


finder ſich ein Troſt gegen die trüben 


— 
ENG 4 


1824. 


fich leider im verfloffenen Monate nur allzuwohl bs 
mährt hatten. Ein erfabrener Bitterungstandiger 'p 
Wietbaden will nämlıh folgende Witterun san 
zeige für den Monat Juni dem Monde abge» 
net baden, und bitter, ſie unferen Eeferm minu⸗ 
theilen: 
„Eine uralte Beobachtung ift: „Prima et secunda 
nihil, tertia aliquid, quarta vel quinta qualis , tota 
Junatio falis. ** Alfo: Der 4. und 2. Tag nach den 
Neumond bedeutet nichte, das heißt: wie die Witze» 
kung in dieſen beiden Tagen nach demfelben ſich ein« 
fell, fo Läße ſich Daraus noch nicht auf die Wittes 
Fung im dem bevorſtehenden Monde fchlieken; der 3. 
Fe bedeutet Etwas, bar nämlich fchon einigen Eins 
fluß auf die Witterung in den nächiten vier Woden; 
bie aber der 4. oder 5. Tag mach dem Meumond ifk, 
und befonderd darin für gute Witterung günftiger 
Wind fi einſtellt: fo bleibt der ganze Mond. 
„ Da nun der 3., 4. umd 5. Tag ſich mit guten 
Wetter und günſtigem Winde eirtgeftellt haben: fo wird 
fih für den Monat Juni dieſe uralte Beobachtung das 
durch erproben, daß wir in dem Laufe dieſes Mondes, 
aljo bis gegen den 26. dieſes Monard, die fchönfte und 
fruchtbarſte Mirterung, deinach auch eine gute Trau— 
benblüthe und daher nicht ohne Grund einen gutem 
Wein ju erwarten haben, indem dieſelbe die größte 
Hoffnung dazu giebt. Nach früberen, vor Kurjens 
erfihienenen, Zeitungeblättern foll ed zwar weder eis 
nen 1811K mod 198227 Wein geben; allein, dann giebt 
es doch gewiß einen 18247, dem man dem Vorzug vor 
jenen beiden noch nicht abfprechen kann. 


Giuttgart, vom 2. Juni. 

Der gange Fruchtverkehr im Jahr 1823 war nach 
amilichen Angaben im Königreiche Würsemberg fols 
gender: 

1) Ausfuhr: a) an Kernen 232,499%/, Schfl.; b) 
an rauhen Früchten 57,507'/; Schfi. 2) Einfuhr: 
a) an Kernen 65,133'/, Schfl; b) an rauben Früchr 
ten 15,372. Schfl. Es beträgt alfo die reine Ausr 
fuhr über Abzug der Einfuhr: a) Kernen 167,356’ 
Säfl.; b) räube Frücre n2,135 Schfl. 
. Der Dürcichnirte » Breis von dem Jahre 41823 
fellie fi auf der Grenze gegen die Schweiz, wohin 
Y. der Ausfuhr gina, von 1 Gceffel Kernen auf 
10 f. 59 fr. Nach diefem Preife und den Scheffei 
rauhe Früchte zu 3 fl. 38 fr.’ berechnet, macht Die 





— — ee 





reine Audfubr in Geld 1,977,275 fA., und der Erlös 
für Maly, Mehl und Kochgerſte mit 30500 fl. dazu 
gerechnet 2,007,75 fr 

Da die eingeführten Früchte größern Theild Ger 
genſtand des Zwiſchen⸗Handels ſind und wieder aus⸗ 
efuͤhrt werden, fo kann man annehmen, daß Fch 
ie obige Summe ‚Dadurch noch um ein Bedeutendes 


** Straßburg, vom 31. Mai. 


So lobenswerth ed ift, durch _vereine Bemühungen 
und Nachfuchungen irgend eine Ermwerdiquelle für das 
allgemeine Befte aufzuftnden, fo traurig ift e, zu fehen, 
dad der Aberglaube noch immer ein freied Spiel bar, 
leichtgläubige Menſchen zu hintergehen. Mehrere Manu» 
fattur»Arbeiter und Ackersleute zu Oberhaßlach, im 
Molsheimes Kanton hassen in Erfahrung gebracht, daß 
man tm königl. Wald Mofenberg vormals nach Goldmi⸗ 
nem gegraben habe. Ein ehemaliger Militär, der in Aegyp⸗ 
ten ald Gefangener zum Goldwaſchen gebraucht worden 


war, behauptete, in jenem Walde befänden fich die nam⸗ 


lichen Erdarten und Schichten, mie in Aegypten; dieſem⸗ 
nach vereinigte man fich, um Rachgrabungen auf Goldmis 
nen anzuftellen. Eine Perfon aus Zabern wurde auch 
wm Mach gefragt; diefelbe erklärte gegen Erlegung von 
10 Fr.: „ihre Augen feyen von dem Glan; des Gol⸗ 
des, das fie im Geiſte erblicke, ganz geblendet.“ Bon 
jegt an wurde in obgenanntem Löniglichen Bald vom 
September bis zum Dezember vorigen Jahrs über 15 


—9 tief gegraben, ohne die geringſten Anzeigen von 
old u 


nden. Dan befragte hierauf moch eine ans 
dere Berfon, die in der Gegend von Kolmar wohnen 
fol, allein auch dieſe beftärkse fie in ihrem Vorhaben, 
indem fie durch Hilfe einer Bouteille alle Schichten 
und Gteinarten, die man noch antreffen würde, vors 
aus ſagte. Unglüdlicherweife wurden die unbefugten 
@oldgräber bei hate. ihrer Arbeiten von dem 
dazu aekommenen Oberförfier angehalten, und der Mir 
lisär Chriftoph Strehl nach Straßburg in Verwahrung 
gefandt. Die DOberbehörde ordnete hierauf am Ort 
und Stelle von Gachkundigen Unterfuchungen an, des 
ven ichs dahin ausfiel, daß die Sache weiter nichts 
als ſchung ſey. Ehriftoph "Sırchl und Konforien 
wurden vor das Straßburger Gericht gezogen, und 


erftirer jur Gefängnißfrafe, die andern zu 50 Fr. 


Geldbuße verurtheilt. Auf eingelegte Apellation wurde 
Sirchi jedoch zu Kolmar von der Öefängnihftrafe freis 
gefprochen. Die, ſechs übrigen Goldgräber haben fid) 

egenwärtig mit einer Birtfchrift an Ge. Eyi. den 
Beinifter des Innern gewandt, um die Erlaubnif zu 
erhalten, noch einige Metres tiefer graben zu dürfen. 


Marfeille, vom 26. Mai. 


Man bat bier in — aus Griechenland 
olgende Nachrichten erhalten; 
— —* er; Napoli di Romania vom 15. Mpril 
melden, daß MWerftärfungen nach Kandia abgeſchickt 
worden find. Die Truppen des Veloponned, mit des 
nen der Inſel vereinigt und zuſammen 15,000 Mann 
Bildend,, haben die Turken auf allen Punkten geſchla⸗ 


‚gen und fie genöthigt, ſich mis bedensendem Verluſte 


die Feftungen zuriekzuzieben. 

IE —— weiche Ehariflos auf der Inſel 
Megropont blokiren, haben ebenfalls einen entſcheiden⸗ 
den MVortheil erfochten. Sie hatten ſich im die Näpe 
der Haupifeftung in einen Hinterhalt —* der Bey 
von Thariſtos, der, den Feind für zu ſchwach baltend, 
um ihm Widerftand leiften au fönnen, einen Ausfall 
werfuchte, wurde von den Griechen mit fo viel Unge⸗ 
flüm angegriffen, daß die —— der Türken voll⸗ 
nandig war. Der größte Theil derſeiben und der Bey 
feibſt And zw Gefangenen gemacht urd nach Ipſarä 
gebracht werden. Man glaubt, daß dir Bey, der cin 
unermeßliches Vermögen beiigr, fich nur um den Preis 
eines ungeheueren Löſegeldes wird losfaufen können, 
für den Foll, wo man fich dazu verſtehen möchte, ihm 
die Freiheit wieder zu-geben. . 

Kolototroni und feine Heiden Göhne baden fich 


der Regierung unterworfen. Die befte Eintracht herrſcht 
für den Augenbiid in Griechenland und Alles wir 
vorbereiten, den Feind mit der größten (Energie zu 
empfangen. Man bofft, daß der diesjährige Feldıng 
glücklich fepm wird; es wird, der Letzte fegn; Die Örie, 
chen find entſchloſſen zu fiegen, oder su fterben. % 

— Hr. Jehannis Maye, ein Gricche aus Zante, 
ehemaliger franzöf. Offizier, ift den 23. d. M, nad 
Griechenland adgereifer; diefer Dann hat nach möglis 
Ken Kräften der beiligen Sache feiner Nation "gt 
dient, fey ed, indem cr eine große Menge Berfonen, 
fowohl Griechen, ald Fremde umserügte, die fich zu 
Marfeille einfchifften, um zur Befreiung feiner Lands, 
leute mitzuwirken, oder durch feine Verbindungen, in 
England und New⸗Orleans, mit den Mitgliedern der 

riechifchen Ausfchüfe. Hr. Maye wohnte ſeit 2 
ahren im unferer Stadt. 


Brüffel, vom 31. Mal. 
©e. k. H. der Prinz Friedrich MNdiiederlande 

iſt * Abend aus Paris in diefer Hauptſtadt ein 
gerroffen. . Zn 
— Der Kaifer von Brafilien bag am letzten 29. 
ebrwar an alle Konfuld zu Mio» Janeiro folgende 
ote in Beiug auf die Bfofade von Fernambukko er⸗ 
laffen: „Da Ge. M. der Kaifer eine Schiffsemart 
bat ausrüften laffen, befimme, in der Provinz ers 
nambufto feinen Eaiferlichen Befehlen Achtung zu ver» 
fhaffen und den Hafen im dem Falle zu blofiren, wo 
die Aufrührer, welche dafeldft gegenwärtig die Angeles 
genheisen der Provinz leiten, in dem Grade werblender 
wären, daß fie fich den vom Kaifer an fie erlaffenen 
Befehlen nicht pſflichimäßig umserwerfen follten, und 
da befagte Erpedision baldigk unter Segel gehen wird, 


- fo fol ich Ihnen dieſes in Allerhöchſtdeſſen Namen 


mitiheilen, damit Sie vom der Möglichkeis benachrichtigt 
werden, dieſe Maaßregel volljichen zu feben, deren 
ſich die Regierung bei anderen Gelegenbeiten bedient 
bat umd die nach den Umſtänden srnumgänglich ges 
worden if, und damis Sie die Eigenthümer, Konfigna- 
taird, Kapitäns und Beichlebaber der Schiffe Yhrer 
Nation daoen in Kenniniß feßen mögen, auf daß fie 
nicht in den Hafen von Fernambuffo, während bir 
fagter Blokade, einlaufen. i 
(Untery.:) Euiz Jofe de Carontho & Melo, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
— An 25. d. M. kam zu Moordreche mis ibrem 
arten Rinde eine gewiffe Cornelia Radder nieder, Bats 
tin des Zimmermanns Gerrit Veryſſel, mit weldem 
fie feit ungefähr 21 Jahren verbeirasher if. Diefe 
fo gan; befonders gefegnete Frau. ift a4 Jahre alt. 


London, vom 28. Mai. 


3 pct. Konf. 95%. — Spaniſche Obligationen 
20% — Die franzöfifche Anleihe 17°. 

— Es wurde ga großer Kabinetsrath gehal 
ten, der von 2 bis 4 Uhr dauerte. 

— Auf der Börfe diefes Morgens bat. man ans 
efündigt, daß fie wegen des Japrestages der Mer 
auration Karls des Zweiten: morgen gefchlofien 
eyn würde. . 

— Die Neifegefährtin des unglücklichen Harris 
lebt noch; allein fie ift bei weitem nicht außer Ge— 
fahr. Bei ihren häufigen Fieberanfällen ſieht fie fich 
immer im Ballon und im Falle aus der Höhe. 

— In der vorgeftrigen Sitzung der Pairskammer 
wurden vier königliche Vorfchläge zum eriten Male 
verleien ; fie bezwecken im ihre Rechte auf die fchot- 
sifhe Pairswürde die gegenwärtigen Abkommlinge 
von vier edlen Familien wieder einzufeßen, die ın 
Solge der Inſurrection von 1745 ihrer Würden bes 
raubt wurden; nämlich die Grafen von Mar. (Eris 


fine), die Vicomted von Strathallan (Drammond), 


die Vicomtes von Nairn CH. Nairn) und die Vicom— 
tes von Kenmore (Coudon.) 

— Die Nachricht von dem, vor geraumer Zeit er— 
folgten Tode des berühmten Mungo Dark, der, zufolge 
früherer Berichte, in Buſſa umgekommen fegn ſon, 


wird Durch die Ausſage eines Negers aus Yawodri am 
Niger, ber jetzt ia Sierra Leona wohnt, ‚neuerdings 
beftätigt. Weder das unglüdliche Schicklal dieſes Reis 
fenden befragt, ertbeilse er folgende Austunft: „Mein 
Name it Duncanos, ich bin zu Brini Mamoori achos 
ren, umd war dort, vor 16 oder 17. Jahren, als cin 
Schiff mir zwei. Diaften auf dem Joliba Niger) ans 
gefahren fam. Da die Mannſchaft bei der Gtadt 
vorbeifteuern zu wollen fchien, und der König zu er⸗ 
fahren wünfchte, wer in dem Schiffe ſey, ſchickte er 
act Canon ab «in einem bderielden war ein ro» 
ther Stier, zum Geſchent), aber die Leute im dem 
Schiffe, unter denem einige Weite waren, ließen fie 
nicht herankommen umd ſchoſſen zuletzt, ohne jedoch eis 
nen zu tödten. Dem Könige von Yamwoorl that es 


leid, dIB fie feine Abſicht mißverſtanden; denn da er 
für ihr Wohl beforgt war, wollte er ihnen das rechte 


Fabrwafler anzeigen, da der Fluß bei Buſſa fehr fels 
fig umd ſchwer zu befchiffen ift. Als das Fahrzeug bei 
Yanoeri vorüber war, ſtroͤmten EP Bewohner ur Stadt 
binaus und aingen nach Buffa, das eine Tagreife zu 
Lande, 36 Stunden au Waſſer entfernt if, um Zeus 
gen des Unglücks zu fenn, das, wie fie aus Erfahrung 
wußten, nicht ausbleiben konnte, Als fie Buſſa ers 
reichten, faben fie dad Schiff mir großer Schnelligkeit 
beranfommen, md dieſe nabm immer zu, je näher 
es den Felſen und Kataratıen fam, fo daß es juletzt 
nicht mehr gefeuert werden konnte und, wie man bes 
merkte, die Verwirrung im dem Fahrzeuge fehr groß 
war. Als das Schiff anftich, zerichellt: es fogleich, 
und nur ein Mann konnte gereitet werden, ein Schwar⸗ 
zer, der die Foulah⸗Sprache redete, diefen behielt man 
u Dawoori, fonft kam feiner and Land, In den 
Augenblick, als das Fahrzeug fcheiterte, warf einer 
von den Weisen Cwahrfcheinlich Mungo⸗Park) etwas 
ind Waſſer, ſprang binterdrein und verfchwand; die 
andern hatten daſſelbe Schickſal, da der Strom bier 
zu reißend war. Die Leute in Buſſa holten einige Dis 
ftolen und Flinren aus dem Waſſer, indem fie ſich 
Stride um den Leib banden und untertauchten, worin 


fie fehr geübt find. Der Fluß iſt bei Buſſa ſehr breit,. 


und es gibt cin ſicheres Fahrwaſſer zwifchen den Fel⸗ 
fen, welches die Eingebornen ſehr gut kennnn.“ 
Ein Jahr nach dieſem Vorfalle ward Duncanoo, 
als er eine Handelsreiſe machte, von Foulabs ergrif⸗ 
fen und nach der Goldküſte geſchafft, eine Meife, am 
welcher man zwei Monate brauchte; er erinnerte ſich 
nicht, daß er über irgend eine hohe Gegend gefommen. 
Diefe Ausſage wideripricht der Meinung der meiften 
Geographen, welche amehmen, daß fich das Gebirg 
Kong ſuͤdlich vom Niger und im der Richtung dieſes 
luſſes, von Dften nach Wehen erſtrecke; den größten 
beil des Weges mächte er gu Wafler. Als cr an 
der Küfte war, ward er verfaufs und auf ein ports 
giefifches Schiff gebracht, das ihm nach Babia führte, 
wo er drei jahre blieb; er kam dann ald Matrofe 
auf ein Sklavenſchiff, das vom Kapitän Will an der 
afritanifchen Küfte aufgebracht, und nah Gierra 
Reona gefchickt wurde, wo er feine Freiheit erhielt. 
Madrid, vom 20. Mai. 

Obgleich die franzöfifchen Blätter fo großen Werth 
darauf gelegt, daß ſie das königliche Amneſtie-Dekret 
vollſtandig nwerſtümmelt geben würden, fo haben 
fie ihr Ber doch fchlecht gehalten, wie ein Blick 
auf die amılige Gacesa de Madrid ung Ichrt. Es 
finder fich dort von der, amgeblich vom des Königs 
Hand gefchriebener f.g. Allocution feine Spur; dage⸗ 
gen hat aber das AmneftiesDekrer felb den nachfols 
genden Eingang: . 

„Don Ferdinand VII, von Gottes Gnaden 
König won Kaftitien sc. Die meines Raths ic. Ber 
nehmer: daß durch meinen Gtaatsiefretär und auf 
meinen königlichen Befehl an die Gouverneurs meines 
Meichs, damit dieſe zu deffen Kundmachung die erfor 
derlichen Verfügungen treffen, folgendes fönigliche Des 
trer erlaffen worden ift: 

„Mit Hülfe der göttlichen Vorſehung und meiner 
geirenen Airten, fo wie Durch die glerreihen Ans 


‚ firengungen meiner loyalen Unteribamen, in die Fälle 


der Rechte der Irgitimen Gouseränitär-wieder einge⸗ 
fegt, die ich von meinen glorreichen Vorfahren erexbt,. 
findet mein Herz Woblgefallen, öffentliche Beweife vom, 
Achtung demjenigen zu geben, die, in Mitte der revo⸗ 
Intiomnären’ Unordnung, ſich als der Ehre treu bejeigt 
haben, ihre eigene Exiſten; für die Bersheidigung meie 
ner Rechte umd der Seſetze des Barerlandes auf daß, 
Spiel ſetzend. Meine värerliche Milde kann auch nicht 


‚jene verirrten Unterthanen —5 — deren Verirrun⸗ 


gen, nicht in der Verlehrtheit ihres Herzens ihren Urs, 
prung babend, die Wirkung des Irrthums, der Ver⸗ 
führung und des trügerifchen Anſcheins verderblicher 
Theorien waren, durch die man Inſtitutionen erfeßen 
wollte, welche die Erfahrung der Jahrhunderte für fich 
batten; allein die Sicherheit des Staas, die Öffentlis 
che Gerechtigkeit, das allgemeine Intereſſe Europa's 
und feine. Ruhe erfordern, daß man einen angemeſſe⸗ 
nen Unterfchied zwifchen den Werführten und Schwa⸗ 
hen, welche, blos leidende oder untergcorpnete Merk 
ztuge waren, und dem vornehmſten Schuldigen mache, 
die, mit Hintanfegung ihrer heiligſten Pflichten, ſich 
an die Spitze des Aufruhrs geſteilt gaben, um die 
Megierling und die Orumdgefege des Königreichs umm⸗ 
ſtoßen, die zu veriheidigen fie fldh verpflicheer hatten, 
und die, micht zufrieden, der legitimen Gewalt eine 
erfte Wunde veriegt zu haben, fogar im der Weberfpans 
en ihrer aufrübreriichen Beidenfchaften. die nämlichen 
Eidichwüre, die fie aufrecht zu erhalten behaupteten, 
und deren Achtung fie erbeuchelten, verleht und vie’ 
Leiden des Vaterlandes erhöht haben-, ‚indem -fie das 
Feuer der Zwierracht im den michtigften Befigungen 
die zu beruhigen meiner väterlichen Diegierun gegindr 
war, von Neuem zu verbreiten fuchten. Willens dem 
nach, zugleich, daß jene vornehmſten Verdrecher ſich 
einem gejegmäßigen Urtheile unterwerfen, man aber 
gnädig umd milde gegen die Andern verfahre, bierim 
dad Benehmen meiner erlauchten Vorfahren Kars 1. 
und Philipp V. glorreichen Andenkens, und das Bris 
fpiel meines gelichten Onkels und Bruders, des aller 
chriſtlichſten Könige, nachahmend, und nicht minder‘ 
die in meinem keniglichen Dekret vom 22. Ott. S. 
aufgeiprochenen Beftimmungen vor Augen habend hade 
ich mich entfchloffen, folgendes Dekret zu verkünden.’ 
— Die Schweizer won der königlichen Garde find vor- 
geftern abgegangen, um mach Frankreich zurückzukehren. 
— Der Mangel au Getreide macht fich in diefer 


„ Hauptftadt alle Tage fühlbarerz; die Ausfuhr defielden 


ift verboten worden. 

, — Das Fönigliche Dekret, die Aushebung des Kon⸗ 
tingents für die MNelrutirung der 36,000 Mann bes 
treffend, beſchränkt ſich hierauf nicht allein; man vers 
langt noch außerdem die Aushebung einer Crfagmann 
ſchaft, um den Dienft der Nasionalgarde zu verfehen. 

— Geit einiger Beir bemerkt man einen großen 
Zufluß englifcher Handeisleute in der Stadt Bilbao. 

Am 17. d. M. ging ein junger Menic von ohn⸗ 
gefähr 17 Jahren, aus diefer Grade, kürzlich unter 
den föniglichen Freiwilligen angeworben, in der Unis 
form Biefed Korps und noch mehr, von den Lehren, 
au denen er fich bekennt, recht eingenommen, mehrere 
Male vor einer franzöfticben Schildwache vorbei, -ger 
gen dieielbe mehrere Schimpfworte ſich erlaubend, die 
diefer Soldat erſt verftand, ald fie mis drohenden Gr» 
bebrden begleiter wurden, die er Anfangs veradhtete. 
Da aber endlich feine Geduld bis aufs Aeußerſie ge⸗ 
trieben worden, ſo lud er fein Gewehr, glaubend, das 
durch den unbärtigen Metruten diefer andern Glaus 
bentarmee einsufchuchtern; ald aber neue Herausfors 


„derungen erfolgten, legte der framiöfifhe Militär auf 


den jungen Phantaſten om und feredie ihm todt zw 
Boden. Diefer Vorfall brachte das Korps der fünigs 
lichen Freiwilligen gegen die Garnifon auf, die wäh. 
rend. länger als us runden auf. ihrer Huth mar. 
Der franzdfifhe Soldat wurde für feine Berfom nach 

ampeluna geſchickt, um einem andern Megiment cins 
verleidt zu werden, und ibn fo der Mache Der konig⸗ 
lichen Freimiligen zu entziehen, h 


Varid, vom 31. Mai. 


Die Mente wurde baar zu 103. 50. eröſſnet. — 
Ende Monats 103. 65: an, 

Das Gefek über die Neduction der Menten fcheint 
in der Bairsfammer einen bei weitem lebhaftes 
ren Widerfpruch zu finden, als in der Kammer der 
Abgeordneten, und das Minifterium muß alle feine 
Sireitkräfte zu deſſen Vertheidigung aufbieten. In 
der gefirigen Gikung hat fogar der Minifter des 
Annern das Worr genommen umd im einer mehrere 
Goyen langen Mede die Eimwürfe der Gegner zu ent 
träften gelucht. 

— Die Heine Ronife Pallery, deren Befchichte mir 
in unferm Blatte vom 29. v. M. erzählt haben, ift, 
in Berracht, daß ſie nicht mir der nörhigen Ueber 
legung und vollem Unterſcheidungsvermögen gehaundelt 


babe, von dem Geichwornengerichte freigeiprochen wor⸗ 
den; doch bat dag Gericht befohlen, daß fie bid nad) » 
jurückgelegtem 20. Jahre in einem Befferungehaufe 
verwahrt und erzogen werben folle, 


Krapp; a. 





[1226) Die Befiger nachbezeichneter ehemaligen 
Oberrheiniſchen Kreis-Raffe-Rapitalien, welche ſämmt⸗ 
lich au porteur lauten, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben baldigft dem, mit der Prüfung dieſer Schuld» 
Urkanden beauftragten, königlich preußifchen Rechnungs⸗ 
Rath, Herrn Biſerſtedt ju Fulda, ald fubitirwirten 
Bevollmächtigten in fuldaifchen Departemental-Ausgleis 


chunge:Angelegenbeiten, iur Einſicht und Prkfung vor: 
zulegen, und von dieſem die weirire Nachricht wegen 
deren Ueberweiſung und Zinien» Zablung zu erwarten; 
1) Schuld⸗Urkunde vom 25. Juni 1813 31 A500 fl. & 
..4/,pGt. Lit, A, 6, et B. 5, 
2) Desgleichen zu 1000 fl. a 4'/, p@r.Lit. A. 69. 
3) Deraleichen au 350 fl. #5 PCt. Lit, C. 5. et D. 10. 
9) Desgleichen zu 1000 fl. a5 pCt. Lie. A. 57. 
5) Detgleichen ju 2000 fl. a 5 pt. Lit. A, 58. er 59, 
6) Desgleichen ju 2000 fl. a5 pt. Lit. A. 60. et 61. 
7) Desgleichen at 1000 fl. a5 pCt. Lit A. 65. 
8) Dedgleichen zu 250 fl. a 5 pEt. Lit. C. 7. 
9) Dedgleichen zu 1000 fl. a 5 pCt. Lit. A, 67. 
10) Desgleichen zu 1000 fl. à 5 pCt. Lit. A. 68. 
11) Desgleichen zu 2000 fl. a 5 p&t. Lit, A, 70. et 7i: 
12) Deigleicyen zu 350 fl. #5 pEt. Lit. C.8. et D. 18. 
13) Dei gleichen zu 1000 fl. & 5 p@t. Lit. A. 81. 
18) Desgleicben zu. 250 fl. a5 pEr. Lit. C. 10, 
15) Dedgleichen zu 16ggajl. à 5 pCt: Lit, A 82., Be6. et 


Heberhaupt zu 16,300 fl. D. 20. 


Frankfurt den 31. Mai 1929. 
Der königlich prembifche Legations⸗ und 
Bundestags » Grfandefchafrs - Marh, 
ald Beostimächrigter im grotbergoglich 
frankfurtifchen u. fuldaiichen Departe» 
mentol-Ausgleichungs- Angelegenheiten, 

v. Buͤlow. 


De — — — — — — — 
(1134) Im Beniy eines ſchätzbaren Vertrauens bin 
id; entſchloſſen, meiner Erziehungsanſtalt eine größere 
Ausdehnung zu geben. Ich habe ran auch bins 
ſichtlich der Wohnung die nörbige Einrichtung gerrofr 
fen, weßhalb ich künftige Anfragen um Aufnahme 
entſprechender als biäber beantworten kann. 
Frankfurt a. M. im Mai 1824. 
Auguſte Marie Böing, 
Rangenftraße Lit. 8. Nro. 9. 


— or u 








Den 3. Juni 1824. 
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Dien, von 29. Mai. 

Weber den ferneren Aufenthalt des allerhöchſten 
Hofes zu Prag berichten die dortige Zeitung umser 
dem 24. Diai neuerdings Folgendes: be 

„Geſtern Vormittags geruberen Ihre f. k. Maje⸗ 
ftäten der Predigt und dem Hochamte im der Metro⸗ 
politan- Kirche zu Gt. Veit beijumopnen. 

Mittags war große Taͤfel bei Hofe, zw welcher die 
Chefs der höher Civil ⸗ und Behörden zuge» 
zoßen am werden die Ehre hatten. 

Abendd ward den Bewohnern diefer Hauptſtadt 
um zweiten Dale das Glück zu Theil, Ihren Maje⸗ 
ftäten und den übrigen bier anweſenden höchſten Herr 
ſchaften die umgweideutigfien Beweiſe ihrer innigfen 
Berehrung und treueſten Anpanglichkeit in dem fans 
difchen Theater durch den läuteften Ausbruch des freu, 
digften Jubels darbringen zu können... 

Ihre Majeftäten geruheten die herſlichen Freuden 
beyewaungen des in zabllofer Menge verfammelten 
Bublitums mit gewohnter höchſter Huld und Herab⸗ 
laffung aufzunehmen. 

Nach der Vorftellung kehrten Ihre Majeſtäten uns 
ter dem lebbafseiten wiederholten Bipatrufe, der ſo⸗ 
wohl in ald außer dem Theater verfammelten Men» 
fchenmenge, in die f. f. Burg zurück. 

Heute Dormittags geruiheren Se. Maj. die Irren—- 
anftalr bei St. Katbarına, das Gebär-, Findel» umd 
Siechenhaus und die Mrmen - Werforgungsanftalt bei 
St. Bartbolomäi mit Höchftibrem Befuche iu begna⸗ 
digen, und Sich von dem Büftande dieſer Anftalsen 
auf dad Genaueſte zu Übericugen. F 

Während dieſer Zeit waren Ihre Maj. die Kaifes 
tin im das waͤlſche Spital aefabren, um die daſelbſt 
befindlichen zwei Bildungs + Infitute, die italieniſche 
MWaifenankait für Knaben und das new errichtere Wais 
ſenmadchen ⸗Inſtitut, deſſen — die Bildung 
mwelbinher Diemfboren ift, in höchſten Augenſchein zu 
nehmen. Ihre Waj. verweilten dafelbit eine geraume 
Zeit, und gerubeten mit der anädigiten Herablaſſung 
and wahrhaft mütterlicher Tbeilnabme, Sich nach dem 
genaueften Detail. Ihrer Einrichtung zu erfundigen. 

Ser kaiſerl. Hoheit der Kronprin, befahen die Ars 
sillerie-MilitärsKafernen auf dem Hradichin und auf 
dem Augezd, das Zeughaus, die Milltär⸗Oekonomie⸗ 
Kommifiion und das Pulner-Laboratorium. m 
. Nachmittags wurde, bei günftigerer Witterung, eine 
Spazierfahre unternemmen.“ 


Samftag; den 5. Juni. 
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Münden, vom 3. Mi. , 
Bon einem heilen, milden Abend begünftigt, leuchteten 


geſtern die Feuerſeichen von den hoben Alpen Des kö⸗ 
55 Luffchlofied Tegernfee bit zur Hauptſtadt, 
eine 


Entfernmmg von. 7 air Meilen, zu Ehren 
Sr. kaiſexl. .des Erſherſogs Franı Karl wo 
Defterreich, vom deffien überaus einnchmender, Bild 
und Rentfeligkeis der game Hof emtzüdt if. Di 
Bergbrleuchtung mit großem Feuerwerte war, mach benz 
Urtheile der Anorduer, die reichite und, impoſanteſte 
unter allen, welche dort jemals zu Berberrlichung fr 
diger Ereigniffe ſtatt hatten. Dem Bernehmen ng 
wird der allerhöchite Hof bid zum a. Juni nad d 
kuſtſchloſſe Nymphenburg jurücktehren. 


Siuttgart, vom 3. Juni. 
Schon feit mehr als aivei Jahren befchäftigt ſich 
der ftändifche Ausſchuf damit, durch Aufnahme a per⸗ 
tentiger und Ablöſung Spercentiger Kapitalien den Zins⸗ 
fuß der Staatsſchuld nad) und nach herabjufegen, und 
diefed ift Bis jet nur in Anſehung einer Summe von 
etwas mehr als einer Million Gulden gelungen, uner 
achtet das Anichen zu q°/, pEr. immer offen war, M 
find mehr ald 25 Millionen Gulden Auf 5 pCt. geſtellt 
und nach. dein bisherigen Gange könnte man anneh⸗ 
nen, daß erſt im einem Zeitraume, von ungefähr 
Fahren die ganze Staatsſchuld fich anf den Zindfuß 
von u'/, p&t. ftellen witd, AN ; 

Nach den bisherigen Erfahrungen haben augefäbe 
jwei Driteheile bis drei Viertheile der aufgeförderte 
Gläubiger die Verjinfung ‚aw-,A"/,.pCt. angenommen, 
das Übrige ein Drittheil oder ein Viertheil Bat die Zus 
— ser. ibrer Kapitalien verlangt, _ — 

— Es ift interefant, daß zur nämlichen Zeit, wo die 
Frage von Herabſetzung des, Zindfußes, der Staatt- 
papiere im Frantreichd Kammern berarhen wird, Die 
Ras Frage in einer deutſchen Grändeverfammiläng „ 
n Würsemberg, in Anregung gelommen, Wie fie bier 
gelöft worden, iM dem Kefern dieſes Blattes berei 
aus Nr. 152 deſſelben vom 31. Mai befannt; do 
enthalten die Debatten darüber eine Maffe von Hefun« 
den, oder wenigftend wohlgenieinten Anfichren, und wir 
bedauern, nicht näher darauf eingeben -au können. So 
erklärte der Kanzler v. Autenrierh ſich einverſtanden 
damit, daß der Zindfuß auf Ar/, pEr.  beräbgefeg 
werde, zugleich aber äußert er fich mir Wärme gege 
ae Obligẽotionen oder billets au porteur, Dit 4 





. Ende doch nichts anderes ald Papiergeld feyen oder 
werden. Nabe man einmal zw diefem Mistel gegrife 
feu, ſo Lermoge man nicht mehr ftılle zw ſtehen, man 
wersidfe fich je länger, je mehr... Immer zeigen ſich 
neue Veranlaſſungen; immer dränge die Norh, uum 
zweiten. und zum drirsene, zum letzten und zum aller» 
legrenindfe neue Summen zu fchaffen; dad zeigt die 
Geſchi aller Staaten, die einmal in Papiergeld, 
babe es Namen oder Form, welche ed wolle, ſch ein, 
elafen haben; ihm ftelle fich dabei das Bild eines 
renfaen vor Augen, welcher auf einem Schlitten eis 
nen niit Eis belegten Berg hmabfahren, ſich aber vor⸗ 
nehmen wolle, auf der Hälfte des Weges ſtale zu 
balten und wieder umzukehren. — Cs bedürfte aber 
Diefed gefährlichen Mittels nicht einmal, m zu dem 
vorgeiepien - Zweck iu diem, ‚Die Yeitumftände 
fegen fo berchafen ‚dee Staatäfredir ſtehe fo feſt; die 
Gelegenheiten, fein Geld anderdwo ſicher anzubringen, 
fügen fo felten, daß, wie die Erfahrung befeitd gestige 
babe, jeder Gräub er es vorziehe, fe Geld gegen 
"/a pEr. bei dem Staate ſtehen gu lafien. Er glaube 
daher) daß für die wenigen Musnabmen, die ſich erwa 
zeigen möchten , wahrhaftig eine Meine, auf gan, ges 
wöhnlichem Aniehens ⸗ Weze zu erlangende Summe bins 
reichend fey. Was fobann den, mit dem Unternehmen 
verdundenen weitern wel, dem Gewerdinann und 
dem Gürerbefiker mehr Geld zu verſchaſſen, betreffe, 
fo-fey doch zw bedenten, daß ihnen mit Der Erleichte⸗ 
rung, mehr Schulden zu machen, nichis geholfen fen, 
Bist unter den degeriwärrgen Zeitunſſtänden nicht, 
ern mir an der: Produktion fehle ed, fondern am der 
Rifunion. Was könne ed dem Gewerbinsanne hel⸗ 
fen, wenn. er Geld aufnäbme, um no mehr Waare 
iu werferrigen, da die, welche er jetzt ſchon produziere, 
niemand kaufe; was werde mehr angeborzted Geld den 
Gürerdauer helfen, etasa, daß er noch mebt Wllmnanden 
urbreche „» und noch miehr Korn baue, deſſen er jetzt 
ſchon zu viel prodmiere?. Mir. follten und doch wicht 
von der alten würsembergifchen Solidirät fo ganz phne 
Moth entfernen, umd und dem Vapierh indel bingeben, 
der einen Geiſt des Leichtſtnus durch alle Klaſſen, wie 
jedes andere Lotterieſpiel, verbreite, unfere Staate⸗ 
papiere ſollten nicht im ihrem Werthe nah allen poli⸗ 
tifchen Gerüchten auf dem Papiermarkte in Frankfurt 
fih zu richten haben ꝛtc 
<. An gleichen Sinne, für Herabfegung dei, Zins⸗ 
fu aus der. Staats ſchuld, aber gegen die, als das 
Mirtel zum Zweck, damir in Verbindung geſetzte Au⸗ 
leihe gegen Schuldſcheine auf den Borzeiger ıc., ſpre⸗ 
ben mehrere andere Mitglieder, namentlich die Abge⸗ 
ordneten Beth, Kiderlen, Lang, v. Seeger, Fiſcher, 
Erhard, Burlard u. a. 
“Mfg find daräber einig, daß die Hexabſetzung des 
Zinsfußes Billig und dem Werthe des Geldes, übers 
baupt den Zeitumitanden, angemeſſen ſey. Was abıy 
die Ausführung betreffe, fo geben fie gleichfalls davon 
aus, daß die vorgefchlagene Gattung von Schuldſchei⸗ 
. men im Wabrbeit nich:s anderes, old cin Papiergeld 
fey, das früber oder ſpäter gewiß auf Dem großen eur 
ropäifchen Vapiermarkte erſcheinen, und alle Mach» 
sheite, welche im dem Gefolge des Papiergeldes ſich 
zeigen, unfehlpar auch über Würsemberg verbreiten 
werde. (2. f.) 
Darmfadt, vom 31. Mai. 

Des Großberiogs Fönigliche Hoheit haben geftern 
dem turfürftlich beififchen -außerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter am biefigen Hofe, Hrn. 
Geheimenrarbe von Menerfeld, eine Audien, zu er⸗ 
tbeilen geruber, worin derjelbe fein Beglaubigunges 
ſchreiben überreichte. 

Neapel, von 13. Mai. 

Von der neuen, bei Mochichild gemachten, Anleihe 
fericht man auf unferer Börfe gar mich, wodurd dad 
Gerücht einige. Wahrfcheinlicgfeit —— daß dieſes 
Geld iur Nbrragung unferer Schulden an Deſterreich 
beftimmt fey. 


— Unſere WechfeleRurfe ſtehen auf einer noch nie 
efehenen Höhe, die die Ausfuhr des baaren Geldes 
n bedeutender Dienge mis fich dringt. Die ſpaniſchen 
Thaler, womis und Hr. v. Motbicduld fo. reichlich ver» 
chen harte, find von unſerem Geldmarks gan vers 


Ihaunden, und hauptſächlich nach Mom und Marieille 


ewandert, und nun fängt man da, fogar Agio auf un 
ere eigemen Piaſter ju besablen. Gegen ausgeführıe 
Randederzeugniffe ift wenig einjwjichen, und nın nä⸗ 
bere ſich noch die —— des Halbjahrszinſes ums 
ferer Staardichuld, der großtentheils ins Ausland gebt. 
— Die Geidenermdte iR vor der Thüre und ver« 
foricht febr viel Guted. Die Verfpärung Derielden if 
der ſchlimmen Witterung beigulegen, die erſt feir drei 
Wochen ſich etwas gebeſſert bat, und auch jetzt moch 
täglich zwiſchen ungewohnlicher Schwüle und wahrer 
Herbſtkuͤhle abwechſelt. Die ganze Vegetatſon if un⸗ 
ewöhnlich zurück, und auch auf den Geiundheitduus 
d Bar dieſe raſche Abwechslung einem fdyädlıchen 
Eınflu hr . 
— Die Straße von Voſilippo, von den Franiofen 
über den Mücken dieſes (hönen Hügeld mist vieler Run 
begonnen, und, bid anf den Theil, wo fie gegen Dass 


- zusli vinunterführt, vollbracht, wird num von den öfter» 


keichiſchen Truppen nad dem bereird vorgeieichnerem 
Plane vollendet. Sie Miehen bereus auf ein Grab» 
malımit mehreren Gefäßen von Glas, und 3 Gfelerte, 
welche noch die Münzen im Munde hielten, die man 


ihnen hineingelegt. 

— Am 16, d. gegen. m Uhr Nachmittags fam Die 
Er herogin Marie Louiſe, Herzogin von Bernie, auf 
einer neapolitaniſchen Fregatıe von Livorno hier am. 
Der Köniz war ihr auf der Eorverte „, Galatea 4 ent⸗ 


gegen gefahren. In ihrem. Gefolge iſt der Graf 


t vet — 

— Der Kurs unſerer Staattpapiere ſtund am 17. 
Mai auf 105. 

Kairo, vom 30. Mär; 

Negid-Effendi, der Geſandte des Großheren , Bar 
der ihm Früher bereiteten Feite nicht lange genießen 
fönnen; denn in Folge der neuerdings ausgebrochenen 
Ber Bar ſich der BVirekönig auf ſein Landhaus m 
Choubrs jurücgezogen, wo er ſich mit feinem Gafte 
forgfättig eingef chloſſen hält. 


London, vom 29. Mai. 


Börfe und Bank find gefchloffen wegen dei Jah⸗ 
resrages der Meftaurarion Karls IT., mie bereits ges 
fern angefündigt wurde. Im Vrivargefchäften me- 
den die 3. pCt. Konfold für 95°/, verkauft. Die ſud⸗ 
amerifanifchen Bapiere find merklich; heruntergegangen. 
Mau kann fich nicht mehr verbehlen, dag die Anarchie 
von Tag zu Tag unter den Inſurgenten zunimmt, 

— Man bar fo eben auf Llohds Kaffechaufe Die 
aus Neapel vom 11, Mai datirre Nachricht von der 
Wegnahme einer algierifchen Fregatte angefchlagen , 
die jich in umferm Blatte vom 29. Mai befindet. 

— 9. Canning hargeflern dem Könige und der 
Königin der Gandwich-Fnfeln in feinem Haufe zu 


SGloceſter⸗Lodge ein fehr glänzendes Feſt gegeben. Diebe 
ald 200 Perſonen vom Stande waren zu demfelben 


eingeladen. J. J. M. M. kamen in Begleinng Yb« 
res erſten Miniſters Poli und deſſen Gemahlin, * wie 
3* ganzen Gefolges, um 11 Uhr Abends an. Der 
tönig war völlig ewropäifch gefleider, allein die Mös 
nigin hatte einen Theil ibrer Randedtradpt beibehalten. 
Bloß der Schagmeilter hatte nichts an dem Aniuge 
verändert, den er aus dem großen Ocean mitgebradhr, 
und bielt beftändig einen großen Sto in der Hand. 
— Es iſt bereitd gemelder worden, dah Hd. Bra 

bam, ein Freund des unglücklichen Harrid, Willens 
ift, eine große Luftfabet zum Beten der won ihm mit» 
tellos binterlaffenen Witrwe anjuftellen. Allein 
man gewiß nicht vermuthete, ift, daß die junge 
Stocks, kaum der von ihr beftandenen Topedgefahr ent» 
tonnen, ihren feſten Entſchluß erflärt Bat, dieſe wene 
Weife mir zu machen. 


* 


image 
not 
avallable 


Die Kbnigin ſoll Wortugal-nerlaffen, und ſich die 
Einen fagen, nach Frantreich, die. Andern nach Ita⸗ 
dien begeben. Auch verſichert man, der Marquis de 
Palmella werde mach London abgehen, um Unterhand⸗ 
Bin it den beafklianifchen Abgeordneten anzu⸗ 

nüpfen. 

—_ Der Köhig hat feinen Miniſtern den Befehl 
ertheilt, ihm den Plan zw einem Freihafen vorzulegen, 
den tr der Stadt Liſſabon bewilligen will, 

Baris, vom 4. Juni. 

Die Rente wurde heute au comptant 103. 90. 
eröffnet. — Ende Monats W 90. 

— Erf in der geſtrigen Sitzung bat die PBairds 
- Kammer die allgemeine @rörterumg des Geſttzvor⸗ 
ſchlages über die Herebſetzung der Rente aefchlofien 
und num wird erft die@rörterung der zahlreichen Amen⸗ 
dements beginnen. Man kann nicht au ſehr die weife Lang» 
famteir bemerflich machen, womit diefe Kammer bei einer 
Frörserung verfährr, wobei das Staatövermögen und das 
Vermögen der Privaten fd febr berbeiligt And. Die 
Tkebereilung bei Materien, welche die Intereſſen oder 
Freiheiten einet Landes berühren, bringe immer einen 
unangenehmen Eindrud hexvor, und fcheine einen im 
Voraus gefaßten Entſchluß gu verfünden, der in dem 
Augen der Völker die Erörterung der wichtigften &e» 

ge als eine Tauſchung darfteilt und der Mepräfentas 
si0-Megierung ihre ben Stärke. und Herrſchaft raubt, 
indem fit deren Wirkſamteit auf Formen beichränft, 
deren Mefultat ferd das mämliche ift. Auf diefem 
Wege wird die Pairtkammer in Frantreich zu einem 
wahrhaft fberwiegenden Anfehen gelangen; fo kann 
die Ariftofrarie beweifen, daß fie der wahren, vernänfs 
tigen Freiheit günftig if. Um in Franfreich feften 
Boden zu gewinnen, muß fie ſich vornehmlich volto⸗ 
thümtich beweifen. Uebrigeng ſcheint 6, als zäble 
das Minifterium auf keine fo farfe Stimmenmehr⸗ 
beit in der Pairdfammer, mit in der Deputirtenkam⸗ 
ner. Men bat folched zu glauben Grund, wegen der 
*c8 Ankunft der vairs, welche Eivil» oder 


Spilitärktellen befleiden. . 

— Veber Bordeaur bat man folgende Nachricht 
aus Liffabon vom 15. Mai: „Dar König iR ges 
fern and Land gefommen. Die dffentliche Ruhe iA 
wotltominen hergeſtellt. Noch iſt die angekündigte frans 
zöffche Estadre nicht in den Tajo eingelanfen, Der 
Infant Don Miguel ift vorgefiern am Bord einer 
portwgiefifchen Fregatte — weiche von einer englis 
fchen Fregarte und einem framgöfifchen Brit begleiter 
iſt — adgefegelt. 
Namen eined Herzogs von Beja zu Breit landen. 
Die Königin foll bis jegt dem Mefchl, in’s Kloſter 
zu geben, durch dad Borgeben, fie fey frank, zu ums 
geben gewußt haben. Ran verfichert, der König babe 
veriprochen, Eifabon zum Freihafen zu erflären. * 

— Man fagt, die Garnifon von Barid werde uns 
verzüglich um gwei Mrrilterie » Megimenter verſtärli 
merden. ⸗ 

— Dan ſpricht von Bildung eines Lagers für dit 
königl, Garde unter den Mauern von Barie. 


Krapp, Ked. 
— — — — — 
— — 
Ein ganz den Sinn aufhebender Druckfehler hat 
fih im unſer geſtriges Blatt eingefchligen. ©. 1 
Sp. 2 3. 9 ift Matt tote lunatio falis zu Iefen — 
tota lunatio talis. 1 






Benachrichtigungen. 
(1196) Frantfurt. A A 
ten. — Ed wird ein junger Mann ge ucht , welcher, 
ehrt allgemeiner Ausbildung und moraliſchem Cha⸗ 
vafter, der franzöfiichen Sprache ganz mächtig und 
fotche im eimen angenehmen, leichten Styl in’d Deuts 
füpe au aberſehen im Grande iſt. Der Gehalt würde 


Er wird, fagt man, unter dem, 





anfändig ſeyn und die Behandlung freund ichafrtiäh 
Ynträge Bitter man in freien Briefentan Hr. Ober; 
Ppoſt⸗ Neviſor Knapp in Frantfuri einzuſenden. u 


— — — — — 
112371 Bei Karl Zügel, Buch- und Kunſt udler 
in Frantfurt am Main, iſt gu haben: wi 
Bulletin universel des sciences et de Tihdästrie 
ubli6 sous h direction de M. le Baron dä 
 Ferussac. Paris 182%. 417 volumes. gr. in 8. 
Diteſes fr alle Gelehrte fomwoh! ald befondera für 
‘alle Bibliotheken und Lefeinſtitute ſehr intereſſame 
Wert zerfäner in folgende Abiheilungen, melde einzelhe 
ums derrfelben Preis, wie ın Paris, D. d. inclusire 
des Worto’s, bei mir au haben find; nämlich: Sciences 
matherhatiques, physiques et chimi ‚ 20 fraucs. 
Sciences naturellc» et geologie, 29 — Sciences 
medicales, 25 francs, Sciences agricoles, &oonomi- 
ues, 20 francs, Bciehces geographiques dcom. pubt. 
oyages, 24 france, Sciences technologi 8, 
francs, Sciences historigues, antiquitös, ogie, 
20 francs, Sciences militsires, 15 franca — pri 
Jabaaang bom zwölf Heften. A 
ämmtlide Wiſſenſchaften monatlich ih einer 
Bande vereint koften 165 —— pr. Jahrgang. — 
Die Monate Jannar bis April find bereits bei mir 
angefommen, und ein ausführlicher Proſpeltus liber 
das Wirk if gratis bei mir zu baden. 


{12251 Todes ⸗—Anzeige— 

Zeute früb-gefiel es Gott, meine gute, mir ewig? 
wertbe Frau ans diefem Pilgerleben in die Wohnung 
der Wertlärten abzurufen, wohin ſchon 8 Kinder, — 
die beiden älteften Tochter erit vor 18 und 4 Monas 
sen, — md 10 Entef vorausgegangen And, von denen 
fie jubelnd empfangen wird, und mis ihmen die him? 
lifchen. Freuden wungetrübt genichen wird. Sie Par 
nach langen körperlichen Leiden am Entkräftung de 
fchönen Tod der fanften Dulderinnin, rudig, ohne alle 
Furcht und Bitterkeit, im S5gfen Jahr ibfeh Alters 
und dem auſten unferer vergnügten Ehe. Tief gebeugt 
graure ich mit vier mutterloſen Enteln um fie, un 
unfere moch lebende fechd Kinder weinen ihr, fü 
ihre wmermüdere Zärtlichkeit und ‚Sorgfalt,. KThraä⸗ 
neh des innigften Danks nad), Ohnehin überzeugt; 
daß unfere Verwandten und Freunde, denen ich Dit 
Anzeige fchuldigft widıie, an ünferm unerfcplicen Vers 
{ufte gütigem Antbeil nehmen, bitte ich, mit, dei 
—— nur vermehrenden Beileide — fi 
nicht 4u bemühen; dagegen aber der Berewigten ein gu· 
jes Andenten zu erhalten, und mir und den Meinigen 
ihre Freundfchaft und ——— ferner zu ſchenken. 

Hanau den 31. Mal 1624. 
Der geheime Steuerrath Blum. 


Betannehanu.h 
‚Man bat eine filberne Uhr und einen runden 
Maunshut Ceinen fögenannten Seidenhut) Angebal 
ten, welche im April oder Mai vorigen Jahres dahier 
geſtohlen worden, und fordert nun den unbekannten 
Eigenthümer diefer Gegenftände auf, Ad bei der un⸗ 
terzeichneten Behörde er ala folcher zu legitimi⸗ 
ren, indem ſonſt Andermeitige Verfügung über dieſel⸗ 
ben ergeben wird. 
Zugleid forde 
ner eines um dieſelbe Zeit enrwenderen braumen 
Oberrockes und einer mit dieſem Rode enikomme ⸗ 
hen filbermen Tabaksdoſe ebtn falls Auf, ſich dei 
der unterzeichneten Behörde zu melden. 

Frantfurt a. M. den 2. Juni 1824. 

Polisgey Amt - 


man den unbelannten Eigenthů⸗ 


t13o3j Eine bequeme Kaleſche, retour zu führen 
nach Paris, wird augeboten am unterm Main » Thor, 
fir. J. Nr. do: , im zweiten tod. 


cHierbei eine Beilage.) 


—— 


Gehrudi‘dei Baprhoffer in Frankfurt. 


Beilage zu N° 157 
der Frankfurter Dber: Poft- Amts: Zeitung 





D 


Samflagı den 5 Juni 1824 





men’, innigen Gellert fingt ber einfache, herzliche Schmolle 
feine Glaubenslieder. ben biefe Verbindung der trefflichiten 
Lieder aus den Geſangbüchern beider evangelifchen Gonfeffionen. 
wird biefe Liederfammiung den vereinigten Gemeinden porzugs ⸗ 
weife werty machen. Das Gefanabuh ift Übrigens mit Roten 
‚verfehen , die ohne bebrutende Abweichungen von ben gebräuch ⸗ 
lichen Melodien nad den vorzüglihften Cheralbädern gewählt 


find. 
St in Frankfurt zu befommen bei 
Gebhard und Körber ‚ Buchhändler, 
gegen der Leondardskirche über. 


ml a — — — —— — ⸗ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


113) Ebdbictallabung, 

Aue diejenigen , welche an ben Nachlaß bes’ dahier im Jahr 
1816 verflorbenen Peter Muffang von Hornatı , nachher in 
Schneidhain wohnhaft, aus irgend einem Grunde Forderungen 
maden zu können glauben werden aufgeforbert , foldhe Dien⸗ 
ftag ben 22. Juni. d. J., Beormittage 8 Uhr, auf bieflger 
Amtöftube bei Strafe ber Xusfhliesung von ber ohnehin ges 
ringen Maſſe anzugeben und richtig zu ſtellen. 

‚Königftein ben 272. Mai ısrı. 
Herzoglich Naffauifdes Amt. 
Stahl, . 



























Riterarifhe Anzeigen. 

21186] Xa alle Buchhandlungen ift verfändt : 

' Der Gefangene unter den Wilden; oder: J. D. 
Hunters Dentwürdigfeiten, feines Aufenthalts 
unter den Wilden in Nord» Amerifa, von feis 
ner Kindheir bis zu feinem neunſehnten Jahre, 
mebit einer. Schilderung der Gitten und Ge 
Bräuche der weitlich vom Milfifippi wohnenden 
Stämme. Aus dem Eugliſchen überſetzt von 
W. %. Lindau. In 3 Theilen. Dresden, 
une 1924. Preis: 2 Thlr. 20 Er. oder 
5f.6 kr. 

Die merkwürdige Schrift, die ber Werfaffer während feines 
* Aufenthalts in London im vorigen Sommer herausgab, wurbe 
mit ber lebhafteſten Theilnahme aufgenommen. Die Geſchichte 
feines Aufenthalts unter den Indianern, welche den erften 
heit füllt, if fo Iebendig und amiehend erzäblt, daf mir 
ung mitten in bie Wilbniffe verfegt finden , wa jene Stämme 
umberfchmeifen, Die reichhaltigen Nachrichten über Charakter, 
Denkart , Lebensweife, Sitten und Gebräuhe der Völkerſchaf⸗ 
ten, inter welchen Bunter lebte, find das Zuverläffigfte , was 
wir von dem jegigen Auftande berfelben wiffen,, und bieten 
dem größern Publikum eine eben fo anziehende Unterhaltung 
dar, als fie für Erd: und WBölkerkunde und felbft für bie 
Arzneitunde durch viele merkwürdige, nirgend mit folder Zu: 
verläffigkeit gezebene Beobachtungen über bie Heilmittel ber 
Bilden — fhägbar und neu find. 








[1187] Deffentlide Labung. 

In Unterfuhungsfahen geaen den Stadtfhultheifen Laun, 
Baldihügen Deis und Georg Müller von Großenläden, Bermun« 
bung ber Ehefrau des Alexander Doße daſelbſt betreffend, ik, 
bie unterzeichnete Behörde beauftragt, dem Georg Müller 
ein von Großherzoglich Heſſiſchem Hofgeriht dahier ertheiltis 
Urtheil befannt zu maden. 

Da ber Aufenthaltsort beffelben unbekannt it, fo wirb ber 
gebahte Georg Müller hierdurch Öffentiih geläben fo 
gewiß Binnen 4 Wochen , von bem Tage an, an welhem biefd 
Ladung zum erfen Mol in Öffentlichen Blättern eriheint ger 
rechnet , bei ber unterzeichneten Stelle einzufinden und ſich bee 
Publication bed erwähnten Urtheild zu gewärtigen, als im 

Sterfheinungsfalle im Wege Nechtens weiter verfahren wen 

n 


ird. 
ießen ben ig, Mai i82% 
Pod: 





[1185] So eben ift bei uns erfhienen und an alle Bud: 
hanblungen verfanbt worben- : £ 

Maria, oder Freundfchaft mit Jeſu. Ein Händ- 

buch zur taglichen Andacht. Herausgegeben 
von M. ©. H. Rofenmüller, Pfarrer in Delz⸗ 
fhau. Mit einem Kupfer. Tafchenformat. In 
elegantem Einband mit Goldfchnitt. 233 Geis 
ten. 1 Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Wer Eennt nicht die feinfinmige, zärtlihe, treue Freundin 
Jeſu, Maria, des Lazarus Schwefter ? ıe, Den ihr verwand⸗ 
ten Seelen find biefe Blätter geweiht. Sie enthalten bie 
®roftoolleten und rührenbften Ausfprüde Jeſu, begleitet von 
einigen aus unjern beflen geiſtlichen Dichtern ausgewählten 
Strophen , welche theils zur Erläuterung jener Ausfprühe, 
theils zur Belebung chriſtlich frommer Empfindungen und En 

. fhliefungen dienen follen. Solche Gefinnungen in fih unte 
balten, ift Areundihaft mit Jeſu, unb zur Beförberun 
biefer find diefe Blätter beitimmt. 

Indufries Gomptoir in Leipzig. 


vdt. Guler, 
2G%ctuar. 
— 


(178). dbiecetaıladbung. 
Zobann, Jofepb Menninger gu Räuort hat fein ® 
n feine Gläubiger abgetreten, Forderungen an bemſelben 
reitags ben 18; Juni d. J., Morgens 10 Ubr, vor unten 
zeichneter Stelle bei Bermeidung bes Ausfchluffes von der von 
dandenen Maffe rihtia zu flellen; 
Selters ben W. i 1824. 
Herzogl. Raff: u: Geht. wie Ak, 
obbe. 








[119%) Inder Büchlerfhen Buchbruderei in Elberfeld | 
* e verlaſſen und iſt zu baben: — 
angeliſches Gefangbuch zum kirchlichen Gebraukh. 
Mir Genehmigung des hochw. königl. Konſiſtotii 
iu Köln und der hochw. Provinzialignode vpn 
Jülich, Cleve, Berg. Preis as fr. | 
: WVorliegendes Gefangbuch iſt zunächſt für das Bedürfniß der 
ber vereiniat « evangelifhen Gemeinde von Unterbarmen be 
Rimmt. Es enthält 366 ber kräftigen und ſalbungsreichſten 
Lieder, vor allen folhe, bie ſchon feit bef WBäter Zeiten 
im Scegen bewährt find, und bie nie in ber evangelifchen 
Kirche veralten noch verbrängt werben follten, Neben Luthers 
Kraftgefängen ſtehen Reanders fromme, liebliche 8 
‚meben Paul Gerhards trötliher Stimmie tönt Rampe’s 
im ihrem kühnen, begeiſterten Schwunge, neben dem fr 


! 





ie Ed { — J HE RER — 
oderungen an bie in Goncurs gerathenen ie Roos 
Eheleute zu Eſchofen find Mittwod den 23. Juni d. 3; , früh 
9 Über, auf der Amitsftube dahier unter Vorlage ber {de 
urkunden, bei Strafe bed Kusihluffes von der Waffe, ber 
nur in der Auteſtude verkündet werden wird, jü liquibisen: 
kimburg ben 17: Mai 189. 
Herpoglih Raſſauiſches Amt. 
@rüfling. 





j Beoeriwab u —— 
bes abwefenden Johann Weorg, Arnd von Romborn, 

Zohann Georg Arnd von Romberr , geboren den 15. Sep⸗ 
sember 1777 , bat fih im Jahre 1797 von Hauſe entfernt und 
iſt angeblich in Kaiferlih Königlich Deftreihiihe Kriegsdienſte 
— Auf die Bitte der nächſten bekannten Erben deſſel⸗ 

n um Ueberlaſſung ſeines — “— gegen Sicherheitslei⸗ 
Ruß. Sat ch Dof: und Apgellaffonsgetic;f zu Dils 
lenburd dur" RXeſc som 20. Märs 8,77, die. Borlabung 
des Abweſenden nach der Verordnug von 1781 verfügt. 

Dem aemäd werden Johann Georg Arnd, fo wie beffen etr 
maige Beides » ober Zeftamentserben aufgefordert, ſich binnen 
drey Monaten von heute an zum Empfang bes unter Gtratel 
ftebenden Vermögens , welches nach der legten Rechnung 107 fl. 
46 dr, 3 Pf. beträgt, fo gewis ſelhſt oder durch. gehörig: Be: 
vollmädtiate vor der unterzeichneten Stelfe'' zu melden, als 
Tonft fowoht das gegenwärtige wie das etwa noch anfallende 
Bermögen feinen bekannten nächſten, Erhen, und zwar jegt 
gegen Sicherheitsleiſtung für den nederlag, nah fünfjehn 
Sahren aber für erb = und eigentbimlicd überlaffen werben ſoll. 

Montabaus den 23. Aprit 1821. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt Meudt. 
Panthel. 





[6] Belıaınnantmadb ung > 
Der Schütze Philipp Echneider aus Gießen, welder im 
I. Bataillon, Regiments Groß: und Erbprinz fteht, gibt 
vor, in ber Mitte des Monateg Januar 1. 3. auf ver 
Shauffee zwiſchen Oberrad und Frankfurt a, M. ein Paquet 
Gelb gefunden zu haben. Die Summe bes angeblich gefun— 
denen Mrlbes, das größtentheild in Gonventions » Geld beitand 
und von welchem ſich ein erheblicher Theil in dee Verwahrung 
unterzeihneter Stelle befindet , ſoll fich über zwey hundert 
Gulden belaufen haben. Da und aus. befonderen ‘Gründen 
daran gelegen it, ben Eigenthümer des fraglidhen Geldes au-g 
ndig zu maden, fo bringen wir dieſe Sache hiermit zur 
ffentlichen Henntniß und fordern alle, welche etwa Eigenr 
thümer des Geldes feyn follten, auf, fid um fo gewiſſee 
binnen dem Saufe von dbrey Monaten, von heute an gered: 
met, bei unterfchriehenem Gerichte zu melden und als @igenthümer 
zu legitimiren , als nad) dem Ablaufe dieſer Friſt das fragliche 
Geld fofort, wenn fih niemand gemeldet haben jollte, an die 
Sivil » Behörde abgegeben werden wird, um über die Sub⸗ 

Banz deſſelben rechtlicher Ordnung nad zu verfügen. 
„Gefheben in ber Gamifon Offenbach am Main am 
38. Arrit 1829. 

Das Großperzoglich Heſſiſche Unterfuhungsgeriht ber 
Regiments Großs und Erbpriny zu Heſſen daſelbſt. 
Kloß, Lieutenant. Pilger, Xubiteur. 





K103] Bergwerk » Verpachtung zu Klingenberg , im Eönigt, 
baier. Untermainlreife, . 
Das ftädtifhe Thon » Erden» Bergwerk dahier fol in einem 
6 bis 1rjährigen Beftand verlichen werden, 
Zermin ur Derfteigerung iſt auf 
% Mittwoch den 23. Juni I. I. Morgens 10 Uhr 
ſeſtgeſ⸗ 


eſeht. 
Sowohl ialãndiſche als ausländifhe Steigllebhaber find ein: 
geladen, fih an befagtem Tage auf dahiefigem Rathhauſe ein- 


ben. 
ar Pachtbedingniſſe liegen bei dem Magiftrate zu Jeder⸗ 
manns Eiuſicht offen, wo auch gegen portofreie Anfragen weis 
tere Auskunft ertbeilt wird. Unbekannte Steigerer müffen ſich 
Kber ihre Bahlungsfäbigkeit legal aucweien. 
Beſchloſſen Klingenberg a, M. ben 26. April 1824. 
Bon Stadt + Maniftrats wegen. 
©. Wagner, Bürgermeifter. 
8. Schmitt, Stabtfäreiber, 


— 
bes zu verpachtenden Bergwerks nach feiner Lage und Beltands- 
Eigenfhaft. 

Die klingenberger Thongrube, feit 150 Jahren als ein 
vorzůglich reichhaltiges und nügliche® Bergwerk bekannt , liegt 
, Stunde von der Stadt und dem Mainfirome, in einer 
nft anfteigenden Böhe von erwa 200 Fuf. 

Die daraus zu gewinnende Erde biloer einen liegenden Stod 
im bunten Sandfteine und eignet fi ganz befonbers au Schmelz: 
gefäßen und Glasöfen, überhaupt in ſehr deftiges Feuer. 

Sie zeichnet fih durch ihre Reinheit, fette und reine Maffe 
vor anderen Thonerden fese aus und iſt daher im In » und Aus: 
Lande bis zu entfernten Gegenden „ nomentlih nah Frankreich, 
der Schweiz, Holland, und ſelbſt nad) America, haufig geſucht. 
So viel an Erde gewonnen wird, kann auch ubaefegt werben; 
der angränzende Stcom begünfliget den Verſchleißs biefes Pror 
buctes zum Erſtaunen. 

Der Betrieb des Bergmwerkes if minder koſtſpielig nnd ge: 
fahrvoll, als anderwärts , indem die Erde nicht feſt, aber zu: 
en und jähe it; die ausgehauenen Räume füllen 
ih son fett durch das Rachſinken aus und bieten neue Maffen 





jum Gewinn bar, Die Waſſer find nicht Täfig und ben Wet 
tern iſt leicht Zug gu verjhaffen. 

Im Uebrigen it nicht leicht ein Bruch in der Grube zu ber 
fürdten , da Stollen und Schacht gut bäulid erhalten find und 
feine leere abgebaute Räume ſich vorfinden. 

Die Ausfdrberung der Erde geſchieht mittelft bed gut ein- 
gerichteten. Schachtes febe bequem und ſchnell. 

Für bie Aufbekpahrung der zu ad. geförberten Erde ift 
durch die vofhandenen Magazine beſtens geſorgt. * 

Sehr zwedmäfig kann eine Porcelain » Fabrit und Kreug- 
bäderei mit dem Berawerköbetriebe verbunden werben, 

Ueber bie Nichtigkeit dieſer Verhältniſſe kann fih jeder 
Steigliebhaber durd eigene Einfiht überzeugen, 





[1105] vB raduns. 

Peter Stenger von Hobach bat ſchon vor 32 Jahren feinen 
Geburtsort verlaffen , fih bei dem k. k. Öftreihifhen Mititäre 
anwerben Taffen ‚und ſelt dieſer Zelt nicht die geringfte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben. 

Derſelbe, oder deſen allenfallſige Leibeserben werden daher 
andurch öffentlich aufgefordert, innerhalb drey Monaten von 
heute an dahler um fo gewiſſer zu erſcheinen und das durch 
einen Curator verwaltete, nach ber, igtet abgehörten —8 
in 268 fl. 32 tr, beſtehende Vermögen in Empfang zu neh⸗ 
men, als anfontt: die Verſchollenheit ausgefproden umb das 
Vermögen , dem Antrage gemäß » gegen Gantion an die, näh- 
fien Anverwandten ausgehändigt werben foll. — 

Kleinwallſtadt den 10. Mai 1871. a 
Königlich Baieriſches Landgericht im Untermaintreife. 
Dr. Afumt, Landrath. 
Frank, funct. Xectuar. 





[1171] EB ie u 
Alle Anfprüche und Korberungen an bas binterlafene Ver⸗ 
mögen ber in der Luttermühle bei dem biefiaen Amtdorte Werdorf 
verftorbenen Eheleute Jacob Will und Eliſabethe, gebornen 
Müller, find Dienffaas den 13. Juli biefes Zahres , bei Wer: 
meibung bes Ausihluffes von der Perlaffenfhaftsmaffe dahier 
anjumelden und richtig zu ftellen. 
Greifenftein am 8. April 1829. j 
Königlich Preußifhes und zuees Sachſiſches Oberamt. 
8. 





[1173] Mathias 3immermann aus Kurtfheib, welcher vor 
73 Jahren ald Tifchler ausgewandert if, oder bdeffen Erden 


‚baben in drey Monaten fir zum Empfang ihres unter Gura» 


tet ſtehenden Vermögens zu melben ober zu gemärtigen , bat 
ſolches feinen Geihwiftern gegen Gaution auszefolgt werden 


wird. 
Waldbreitbach den 11. Mai 1871. 
Königl. Preuß, u. Fürſt!. Wied, Zufliz = Amt Neuerburg. 
Reinhard. 


— —— —⸗ —ñ — — — — 


[1110] Nachdem Philipp Müller von Hattersheim ſeit 
Bermöaen feinen Grebitoren freiwillig abaetreten bat, werben 
die Leptern zur Liquidation ihrer Korderungen auf freitag den 
35. Juni d. I. Morgens 8 Uber unter dem Redtsnadhtbeit 
anher vorgeladen, daß bie Ausbleibenden nicht weiter gehört 
und das Priclufiverkenntniß blos auf oer Amtsſtube publiciet 
werben wird, 

Höhft den 14, Mai 1824, 
Herzoalih Raffauifhes Amt. 
Henbel, 








110] eb Ela urn 

Des aemwefenen Zollbefehers Johann Anton Franz Altenkirch 
binterfaffene Wittwe Marie Anne, geborne Henrich zu Dber- 
fabnftein , it am 28. März d. 3. ohne Leibeserben mit Bin» 
terlaffung eines in gehöriger Form errichteten Zeilamentes 
verftorben, ; 

In dem zur Eröffnung biefes Zeftaments und Erklärung 
über deffen. Inhalt anberaumt gemwefenen Termine haben fämmt» 
tihe Inteftaterben ber verflorbenen Wittwe, mit Ausnahme 
des in Niederwalluf gebürtigen, angeblih in Amerita woh« 
nenben , im Zeftamente übergangenen Kranz Steib den Rechts- 
beftand bes fraglihen Zetaments anerkannt. 

Da inbeffen der eigentlihe Wohnort des genannten Franz 
Steib dahier unbekannt ift, fo wird bderfelbe oder deſſen et⸗ 
waige Reibeserben hiermit öffentlih aufgefordert , feine Erflär 
rung über bas erwähnte Teſtament binnen drey Monaten 
a dato vor unterzeichneter Etelle um fo gemwiffer abjugcben , 
als font mit Ausihluß etwaigen Einfpruhs der Rechtsbeſtand 
deſſelben ohne weiters ausgefprohen und nad) deſſen Verfügung 
mit der Theilung der Erbmaffe weiter wird vorangefhritten 
werben. 

Braubad; ben 18. Mai 1971. 
Herzoglid Raſſauiſches Amt. 
Roth, 





A123 B»orladun 


1 h 

Da bie nächſten Geitenverwandten,, insbefondere ber Schwa— 
ger des im Jahre 1785 gebornen , feit dem Jahre 1812 ohne 
unde von feinem Aufentdalgsorie zu geben, abwefenden Schann 


oft Brig jun. von Elſoff um nugnießtidye Ueberlaffung deffen 
in cirea N50 fl. beftebenden Wermögens angeftanden haben ; 
fo wird demfelben ober feinen etwaigen Leibes » oder Teftaments: 
Erben hiermit aufgegeben , fi binnen 3 Monaten von heute 
an zum Empfang diefes Vermögen dahier einzufinden und zu 
legitimiren , widrigenfalls ſolches nad Vorfhrift der Verord⸗ 
rung vom 1 Mei 1781 den darum nachſuchenden Erben vor: 
erſt gegen Gatrion nutznießlich, nach Verlauf von 15 Jahren 
aber eigentbümtlicd, überlaffen werden fol. 





Biennerod den 15. Mai 1924, 
' Herzoglich Naffanifches Amt. 
Ebelius. 
- 1104) Eedbietaliexm 


Den Rachlaß der Charlotte Sell in Darmftadt betreffend, 
Alle diejenigen , welche an ben Rachlaß der dahier verftors 
benen-Gberlotte Sell, tebigen Standes, aus irgend einem 
Mechtogrunde Anfpriche zu heben glauben , werben aufgefordert , 
foldhe binnen vier Wochen, von dem Tage biefer Ladung anges 
rechnet, bei dem Ilnterzeichneten anzuzeigen und demnächſt richtig 
u ftellen, oder ſich zu gewärtigen, daß auf fpätere Anzeigen 
Beine Rückſicht genommen und das Vermögen nah Abzug ber 
Schulden an die Inteftaterben abgeliefert werden wird. 
Darmſtadt den 12. Mai 184. 
An Auftrag Großherzoglich Heſſiſchen Hofgeriäts 
V G. Fr. Toͤſche, 


+ Sr. So 
Großbzt. Heſſ. Hofrath, 





[119%] E,dietallabung 
ber Gläubiger bes verfiorbenen Franz Merkel sen. ju 
; Heufenftamm. s 
Abtheilunashalber werden alle, ſowohl befannte als unbe: 
Fannte Gläuhiger des verfiorbenen Kranz Merkel sen. zu Deu: 
fenftamm auf Montag ben 21. Zuni . 3, Morgens 9 Uhr 
edietaliter vorgelaben , um ihre Forberungen und Anfprüde 
an bie Maffe bei dem unterzeihneten Landgeridire gehörig ans 
zuzeigen und zur begründen , unter dem Rechtsnachtheile, daß 
die Nihterfheinenden nicht weiter gehört, fondern von ber 
Mafie ausgefhloffen werben follen. 
Deeceretum Steinheim ben 13. Mai 1821. 
Grofperzogtih Heffifhes Landgericht daſelbſt. 
. Gros, 
— —— — — — — — — — — ——— 
ti) Edbicetalladbun g 
NRachdem über dad Vermögen bed Peter Schmidt von Ober: 
vrechen die Eröffnung bes Goncurs =» Proceffes erfannt worden, 
werben alle, welche ——— an denſelben zu haben glau— 
ben aufgefordert ‚„-folhe bei Vermeidung bes Ausſchluſſes Mitt: 
wohs den 30. Yuni I. I., Vormittags, dahier entweder pers 
Tönlidy , ober durch glaubhaft Bevollmächtigte unter Vorlage 
der Echulburfunden zu liquibiren, 
Dir Dräclufio » VBefcheib wird nur auf hieſiger Amtsſtube 
publiciet werben, ß 
Limburg ben 13. Dei 1924, 
} Herzoglich Naffauifches Amt, 





Grüfing 
nu) Cdicetalladm nd. 
Der im Jahre 178) in bas Maiferlich Königlich Oeftreichifce 


Mailitair getretene, bisher unbelannt wo abweſende Ghriftian 
achinger von Efchofen , oder befien etwaige Leibes = ober Te: 
| van che haben fi binnen 3 Monaten a dato zum 
Gmpfemg befien unter Guratel ftehenden Vermögens von 200 fl. 
u legitimiren, wibrigenfalls daſſelbe den darum anftchenden 
nteftaterben nusnießlih gegen Gaution überlaffen werben 


wird. 
Limburg an ber Lahn ben 4, Mai 182. 
. Herzoglich Naffauifches Amt: 
Grüfing. 











bi) Ebdbictaltadung. 
Philipp Mütter zu Mohrenberg hat für fih infolvent erklärt 
und fein Vermögen an feine Gläubiger abaetreten; es werden 
baher alle diejenigen, welche an den gebad;ten Poilipp Müller 
orderungen zu machen haben hiermit öffentlich aufgefordert, fol: 
e Freitags den 25. Juni diefes Jahrs, Morgens 8 Uhr, um fo 
geröiffer dahier in Selbſtperſon oder durch genugfam Bevcll: 
mädtigte ans und auszuführen , als fie widrigenfall$ von ber 
vorhandenen Maffe ausgefchloffen werben follen, 
Beilburg den 10. Mai 1824, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt hieſelbſt. 
Pagenftcher 










‘antwortet werd: 


mögen bes hiefigen Taxators Baruch 


11125) Wenn der unterm 28. September 1777 arbokn 
Sohannes Schnorr ben Probbach biefigen Amts ER 5 J 
Jahr 1806 als Kemplacant für die Gemeinde Hörboch Gerz 
zoglich Raſſauiſchen Amts Herborn, in bie damals srobbers 
zogtich Bergifchen Militairdienfte eingetreten ur» c dem 
ſpaniſchen Feldzuge nicht zurücdackertt it, ober: Seine et 
waigen Leibess oder Teſtamentserben ſich micht binnen Prey 
Monaten, von heute an gerechnet, zum Empfang des dem 
Abweſenden gehörigen, unter Guratel fichenden Vermögens 
melden xefp. legitimiren, fo wird foldes , nad Maasgabe 
der Berorbnung vom 21. Mai 1781, ben darum nach ſuchenden 
Prãſumtiverben bes Abweſenden vorerſt gegen Gaution nıg« 
nießlich, fpdterhin aber als Eigenthum ohne Gaution ausge 


en 
Weilburg den 15. Mai 189, 

. Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
— agenſtecher. 


eh 


um), Edbietaltadung , 
Bon Großberzoglihem Hofgerichte dahier ift über bad Mer 
Beffunger ber formelle 
Goneurs erkannt worden. Es werben deshalb jämmitlide Bläus 
biger des Beffunger zum Verſuch ber Güte, fo wie in deren 
Entftchung zur Angabe und Richtigftellting ihrer Forderungen 
ung Ausführung etwaiger Vorzugsredhte auf Donnerfag ben 
rı. Juni 18%, Vormittags 10 Uhr vor bie unterzeichnete 
Serichtöftelle ‚ unter. dem Rechtsnachtheile des anzunchmenben 
Einfimmens in bie Beihläffe der Mehrheit und reip. bis 
ohne weitere Bekanntmachung eintretenden Ausfhluffes von 
der Goncursmaffe , geladen, 
Darmiftabe den 12. Mai 189, 
Großherzoglich Heffifhes Stadtgericht. 
Wiener. 
vdt, Wolff. 





[1002] Xufforerdberung 
Die Erben des Kabricanten Meldior Wagner von Mehr 
beim, Herzogtich Naffanifchen Amts Ufingen , namentlich Ober» 
ſchultheiß Allendörfer, Deconom Leiter, Gontrolleur Bolte 
und Gemeinberehner Gros haben bie Anzeige gemacht, daß 
ihnen das für die ihrem Erblaffer zuftehende Forderung, aus 
dem Schultheiß Kunzifhen Goncurs zu Mieberroßbah von 
968 fl. , welche Summe den 1. Juli 1819 bei Großherzoglich 
Heſſiſcher Kriegskaſſe dahier anaeleat worden it, ausgeitellte 
Kaffe = Gertificat. abbanden gekommen ift und um Mortification 
biefer Urkunde gebeten. Dieſemnach werben daber die etwai⸗ 
gen Befiger diejer Urkunde hiermit Öffentlih aufgefordert , 
ihre Anfprüdhe auf biefelbe, unfehlbar binnen drey Monaten , 
von heute an gerechnet, bei Grofberzoglih Heſſiſchem Hof⸗— 
gericht dahier vorzubringen , als fonft biefe Urkunde ohne 
weitere öffentliche Bekanntmachung für erloſchen erklärt wer 
ben foll, 

Darmſtadt ben 30. April 1891, 

Großherzoglich Heſſiſches Hofgericht daſelbſt. 

Minnigerobe: Frhr. ©, Follenius. 

vdt, Med, 


— —— ç — — — — — — — — — —— 
[1135] Edicetales 
Alle diejeniae, welche an bie Verlaffenihaft bes. dahier vers 
ftorbenen Broßbergoglih Heſſiſchen Hoflaquai Föller aus irgend 
einem Rechtsgrund Erbſchafts- oder andere Anfprühe zu 
haben glauben werben hiermit aufgefordert „ folde binnen 
drey Monaten bei der unterjeichrieten Gerichtsſtelle anzu⸗ 
zeigen und richtig zit ftellen,, ober fih zu gemärtigen, baf 
nah Ablauf dieſes Terminse ohne weitere Belanntmahung 
einer Präclufion diejenige, welche fih nit gemeldet haben , 
mit ihren Anfprüden präcludirt und bie vorhandene Erbmaffe 
an diejenigen Erben abgeliefert werben wird, welche bie Erb⸗ 
fhaft angetreten haben. 
Darmitadt den 10, Mai 1824; 
Großherzoglich Heffifhe Hof» Jufiz » Deputation dahiet, 
Lichthammer. 





[1170] EGbictallabung.. 
Die abwefende-Gatharine Elifabethe Haffelbad von Berndrath, 
ihre etwaige Leibes » oder Zeflamentöerben werden hiermit 
öffentlich vorgeladen , fo gewiß innerhalb drey Monaten in 
Perfon oder durch gehörig Bevollmachtigte fih zum Gmpfang 
des unter Guratel feheriden Vermögens bier zu melden „ als - 
font daffelbe -an ihren Brüber nad Botſchrift des hödften 
Edictt vom 21. Mai 1781 »orerft gegen Gaution. verabfolgt 
werben foll. 
Naftätten den 21. Mai 1824: ö 
Herzoglich — Amt, 
oik 


— — * 


luuso)] Doc am 2. Rovember 1780 geborne , Kingft das 
ſchollene Anton Kaspar von Röthenbach deſidt noch ein unter 
pflegſchaftlicher Verwaltung ſtedendes Vermögen von 316 flv 
um befien Xusfolgung feine nächſte Änverwanbte gebeten 


kommenfhaft hierdurch aufgefordert , innerhalb ber unerftreds 
lichen Friſt von 00 Tagen fih bei ber unterjeichneten Stelle 
gu melden, inden nadı fruchtloſem Verlaufe jener Friſt das 
Vermögen bes Berſchollenen unter feine gefegliche Erben ver: 
tpeilt werben wird. 
Baldfee den 1. Mai 1824. . x 
‚ Königtid Würtembergiſches DOberamtögeriät. 
s Dberamterichter 
Rhodiuß. 
Lıısı! Gbietalladbun G 
Rahdem der Handeltmann Mofes Löb Strauß von Mörs 
felben weaen bedeutender Ueberſchuldung fein Bermögen an 
feine Gläubiger abgetreten hat, fo werden hierdurch die Ber: 
teren , fie mögen bereits gerichtlich beka ant ſeyn oder nicht, 
auf Dienftag den 6. Juli d. 3, , Bormittagd 9 Uhr, zu dem 
Verfuche eines Arrangements und in beffen Entfteben zur An⸗ 
zeige und Berründung ihrer Ferderungen, bei Strafe bes 'mit 
dem Ablaufe des Termins ohme weitere Präclufion verwirkten 
Ausfhiuffes- und refp. bes bei gürtihem Abkommen angrnem: 
men werdenden Beitritts in die Befhrüffe der Majorität der 
Grebitoren , vor unterzeichnete Gerichtsſtelle edietaliter vor» 
geladen. rt 
Langen den 24. Mai 18. — 
Grohherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
ulj. Wolf, 


Schul 
vdt, Siebert. 
— —— —— — — 


117) @diectatt ab un Br 

Da der vormaliae Fürſtlich Schaumburgiſche Mundkoch Earl 
Ludıvig Doll zu Balduinftein , geboren zu Darmitabt, mit 
Dinterlaffuna eines Zeftaments geſtorben iſt: fo iſt Termin 
zu deſſen Gröffnung auf Samfag den 3. Juli d. J. Morgens 
8 Uhr bei hiefigem Amt vorbezielt worden. — 

&3 werden daher die dahier nicht bekannten Sutetaterben 
des benannten Erblaffers aufgefordert, fih fo gewiß in dem 
fraglihen Termin entweber in Perfon oder durch genugfam 


- Bevollmäctigte dabier einzufinden und fih als ſoiche aehörig 


zu legitimiren , als wibrigenfalls das Teſtament nichts deſto 
weniger eröffnet , und nah dem Inhalt beffelben bie Nach⸗ 
laſſenſchaft vertbeilt werden würbe, 
Dieg den 22. Mai 1921. t 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Milch ſack. 
— — — — — — — 
ma) Ebietattadumn , 

Jebann Adam Höhn von Höchſtenbach aieng im Jahr 1808 
eld Solrat nah Spanien, chne dag bis jetzt Über deffen 
Sehen oder Aufentbalt etwas betaunt geworden wire. . 

Sn Gemäßpeit hofgerichtlicher Verfügung werden daher ber: 
felbe oder feine etwaigen Erben andurd aufaefordert , fih 
binnen. drey Monaten zum Empfange des in 100 fl. beftehen: 
den Bermörens fo gewiß dahier einzufinden , als fonft biefes 
ſowohl, als alle etwa ihm fänftig neh anfallende Erbſchaften 
beſſen nähen Anverwandten, nah Maasgabe der Verord— 
nung vom A. Mai 1791, bermalen nugnieflih gegen - Gau: 
tion, nah Werlauf von 15 Jahren aber eigenthümtih verab ⸗ 
folgt werden ſolle. . 

Hahenturg am 20. Mai 1371. 
HDerzoglich Naffauifhes Amt hieſelbſt. 
Herborn. 


— — — — — — — — 


115) Ebietalladun og 
Alle diejenigen , welche Forderungen oder ſonſtige Anforüde 
an den zu Heppenheim veriorbenen Handelsmann Jobann 
Merle zu haben vermeinen werben zu deren Angabe und Rid- 
tigftellung in bem auf Samftag den 12. Zuni I, 3. , Vormit: 
tags 8 Uhr, anberaumten Zerinin , bei Vermeidung des nad: 
ber ohne weitere Öffentliche Bekanntmachung erfolgenben Aus⸗ 
ſchluſſes von der Berlaffenfhaitimafle hierdurch aufgefordert. 
Lorfh am 14. Diai 1329. 
Sroäherzogtih Heſſiſches — da ſel bſt. 
Roofe. 


— — — — — — — 


1156) Betanntmad un og. 

Die Greditoren des Johannes Weber jünger von Pottum 
haben ‚ unter Reſervalion ihrer Mechte an der gegenmittigen 
Mafle , erklärt, das Goncurs » Verfahren bis zum bemnächftis 
gen Anfall der älterlihen Erbſchaft des Gridors beruhen laffen 
— uud dem zufolge um Sicherung bes Activbeſtandes 
gebeten. 













fen , geboren am 29. December 1750 bat fi in fr 
von feiner Heimath entfernt , fol zu Frankfurt a. M. als 
Schreineracfelle gearbeitet haben und au im Jahr 1819 im 
bafigem Hofpital verftorben fein, Da jedoch biefe Notigen nicht 
hinreihen,, um dem Geſuch feiner nädften Seitenverwandten 
auf Berabfoläung deffen in 303 fl. an liegenden Güter beſte⸗ 
henden Vermögens rechtlich entfprehen zu können ; To wirb 
Ludwig Gög von Holzbaufen oder deſſeg eheliche Reibeserben 
zur Fmpfangnabme deffelben binnen 3 Monaten hiermit unter 
dem Anfügen gerichtlih aufgefordert , daß gegenfals biefes 
Vermögen feinen nächſten Seitenverwandten erb: und: eigen« 
thämtich werde überlaffen werben. 


m) Gdicetaltanmm iu." 





Diefemnach wird Öffenttih bekannt gemacht, daß mit ge 


dachtem Greibor keine in ber Folge eingegangenen Gontratte 
Rechtsafiltigkeit erlangen und an deſſen BWermögen geltend ige 
madıt werden fünnen. — 


Rennerod am 15. Mai 189. 
BDerʒoglich Raffauifhese Amt, > 
: Ghetius. A: 


[1115] Gerichtliche » Aufforberung, 


Ludwig Big, Sohn von Johann Philipp Göt 5 88 
r 


* 
kb 


Großkarben ben 10, Mai 189, — * 
Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Hennemann, Landrichter. 


———————————————— — ——— — ————————— 


pP ar 


Die abwefenden Erben des am Ah. October 1800 zu Holg« 


Appel ledigen Standes verftorbenen Johann Philipp Goldhahn, 
Sopn des David Goldhahn und ber Juliane Lind allda , haben 
ſich fo gewiß binnen 3 Monaten von heute an, zum Empfang 
des dahier unter Guratel befindlihen Wermögens zu melden und 
gehörig zu Tegitimiren , als daffelbe widrigenfälls in Gemäß« 


beit der böhten Werorbnung vom 21. Mai 4781 an deffen 
nächfte Anverwanbdten babier verabfolgt werden wird. 
Diez dein 12. Mai 1821. * x 
Herzoglich Naffauiphes Amt. — 
Milchſack. 





mo] Edicetaltadumg. vo 
Die abwefende Anna Dorothea Priefler von Holgappel'7 
geboren am 7. September 1726, Tochter. bes Abolph Prieſter 
und. der Anna Margarethe Wagner daſelbſt, dann bie. abwe⸗ 
fenden Kinder bes Johann Duirin Priefter und ber Ehrifline 
Glifabsthe aeborenen Goldbabn pon Dolzappel, ober beren 
allenfalfige Leibes⸗ ober Zeftamentserben , haben na fo gewiß 
binnen 3 Monaten von heute an, zum Empfang bes ba {er 
unter Guratel befindlihen Vermögens zu melden refp. gehörig 
zu legitimiren, als fonft daffelbe den bahier barum nachſuchen- 
den Werwandten in Gemäfteit ber Verordnung vom 21, Mai 
1781 verabfolgt werden fol. * 
Diez den 1%, Mai 1824. 1893 
‚Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Milchſad. 





1190] Der gegen Henrich „Hans in Pottum "eingeleitete 


Goncurs hört durch den Ausfall einer Schuld von. 1800 fl. 


auf, und ift befien Bermögen zur Bezahlung feiner Schul 
zureichend, auch benfelben wieder frei — — . 
Gin foldes wird hiermit zur Nahridt feiner Grebitoren 
öffentlich befannt gemacht. ) 
Rennerod ben 12. Mai 182. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Shelius, 





tm) Eebicetallabun ag. — 

Gegen den, num verſtorbenen, vormals Kaiſerlich Branyd« 
fifhen Dauptmann Johann Philipp von Gbrz aus Goblenz , 
modo befien @rben , ift von dem Königlihen MRegierungs: 
Fiecal darauf angetragen worden, ein von bem Herrn Fürften 
von Raffau Durchlaucht dem gebahten Philipp von Görz unb 
deffen rechtmäßigen ehelichen Reibeserben in ab teigender Linie, 
dermitteiſt Erbleihbriefd de dato Engers ben 13. Juni 1812, 
in Erbbefand aegebenes Stück Gartenfeld , gelegen zu Pfaf 
fenderf am Rhein und circa ein viertel Morgen groß, here 
rũhrend von dem ehemaligen Gifte St. Gaftor zu Gobleny, 
wegen nicht erfüllter Verbindlichkeit , für heimgefallen zu er 
tiären. Da nun ber Mohn » oder Aufenthaltsort ber Erben 
von Johann Philipp von Goͤrz nicht bekannt iſt, fo werben 
diefe bierdurh vorgeladen, in termino ben 20. ‚Juli I. 3. 
Morgens 9 Uhr dahier entweder in Perfon oder durch gehörig 
Bevollmäctigte zu erſcheinen, fih auf die erhobene Klage ein: 
sulaffen und ihre Rechts » Zuftändniffe vorzubringen , ober zu 
gewärtigen, daß fie damit ausgeſchloſſen und weiter verfügt 


‚werben wird, was Rechtens if. 


EHrenbreitftein den 13. Mai 1371. 


Koniglich Preußiſches Juſtiz » Amt. 
Reumann. 





N* 158. 


Sonntag, den 6. Juni 








Berlin, vom 1. Juni. 


Die Wahlen der Mbgeordneten. und Stellvertreter 
für den, in der Mark Brandenburg und dem Mark⸗ 
grafthum Nieder⸗Lauſitz abzuhaltenden Provinzial⸗EKand⸗ 
tag find erfolgt, und haben (mit Ausſchluß einiger we⸗ 
nigen, mangelhaft befundenen, am deren Statt bereits 
andere Wahlen angeordnet find) die ——— Sr. 
Maj. des Königs exhalten. Die Eröffnung des Lands 
tages iR von Gr. Majeſtät, in huldreicher Berückſich⸗ 
tigung der Werbältniffe des größten, aus Landwirihen 
biftehenden Theiled der Abgeordneten, bei der ſo weit 
vorgerücten, für die Landwirsbfchaft wichtigen Jah⸗ 
ret deit, auf den 3. Oktober d. J. autgefegt, und der 
vormals berzogl. braunfchweigiche Staareminifter Graf 
von Mivensichen auf Ergleben in der Altmark zum 
Randtage-Marfchall, fo wie der Standekherr in dem 
Markgqrafthum Nieder-Raufib, Freiberr v. Houwald 
auf Straupitz, zu deſſen Stellvertreter ernannt worden. 


Hannover, vom 1. Juni. 

Se. königl. Majeftät haben geruhet, am die Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Geheimenraths Mies 
er, den geheimen Kabinertrarh von Hinüber, zum 
Archivarius und zum Vice⸗Kanzler des Guelphen⸗Or⸗ 
dend zu ernennen. — 

— Inhalts der landesherrlichen Verordnung von 
26. v. M. ift das Abzugs⸗- oder Abſchoß⸗Recht, in 
Anfehung des Königreichs und des kaiſerlich ruſſiſchen 
Meichs, ohne alle Ausnahme und auf beftändige Zeiten 
aufgehoben und abgeftellt. 


Situttgart, vom a. Juni. 
GBeſchluß.) 


Mehrere Mitglieder, manenslich die Abgeordneten 
Omelin dB. ält., Moftbaf, Kaißer, Kebler, 
die Freihetren v. Gaisberg, v. Dw und v. 
Werne, äußern fi für den Antrag und insbe⸗ 
Ba für die Scheine für den Inhaber. Die vers 
hiedenen Gründe, melche von ihnen angeführt wer 
den, ſind im Wefentlichen folgenden Jnhelis: 
Der Begriff vom Bapiergeld fey auf Schuldbriefe, 
von welchen bier die Mede feg, nicht anwendbar. Es 
könne Tein Papiergeld genannt werden, wenn man für 
Baare Anlehnungen Schuldbekenntniſſe ausftelle; nur 
da könne von jenem die Mede ſeyn, wo ſtatt baaren 
Geldes oder an Zablumgsftatt dad Papier ald Ausgleis 
chungemittel gegeben werde. Zu begreifen ſey ohne» 


des Verkehr. 


hin nicht, wie darauf, daß man für eine gemiffe 
Summe Briefe auf den Inhaber ausftelle, die Noth⸗ 
wendigkeit folgen follte, am Ende auch wirkliches Bas 
piergeld zu fehaffen; chen fo wenig fey" erwas Leichte 
finniged oder Gefährliches in einem Anleben zu finde, 
deffen Bedingungen für den Staat augenſcheinlich vor« 
sbeilhafr feyen. Die fo. ſehr gefürchteten Folgen des 
Papiergeldes fallen in einem georbneten Gtaaie völlig: 
weg. Ein bekannter deutſcher Staat habe feit vielen 
—— Kaſſenſcheine ausgegeben, welche geſucht und 

Ibſt ‚während der verhängnißvollſten Zeiten bei vollem 


Werthe geblichen feyen. 


Bon der andern Seite zeigen ſich Dagegen aus eis 
ner wohlberechneten, verhältnißmätigen Wobiliſirung 
der Siaatspapiere entichiedene Vortheile für Belebung 
‚Endlich handle es ſich um eine bedems 
tende Erſparniß, um Verminderung der Raften, die 
auf dem Steuerpflichtigen ruhen; diefen jede mögliche 
Erleichterung zu verichaffen, fen Pflicht der Grande, 
. Der Sinansminifter entwickelt feine Anſichten 
in einem ausführlichen Vortrage. Daß die Frage von 
einer allgemeinen Herabfegung des Zinsfußes babe 
ensfichen können, erklärt er in fofern für, cine erfreus 
liche Crſcheinung, als darin ein Beweis von dein Stei⸗ 
gen des Öffentlichen Kredits und von einer ibn begleis 
tenden größern Geldmaſſe im einem Zeispunfte wahrs 
zunehmen ſey, wo zugleich motorifc größere Kapitalien 
auf die Vervolllommmung inländifcher Manufafturen , 
befonders auf Die Anfhaffung von Mafchinen, verwen» 
det werden. Er giebt dabei einige Notizen übe? den 
Zuftand des Aktivhandels, won. i. B. im legtvers 
floffenen Jahre durch die Getreideausfube mehr als 
zwei Millionen Gulden baares Geld in das Land ges 
fommen ſeyen, während unfer anderm ſchon einge 
Jahre jene halbe Million, die früher jährlich allein 
für Sal, in das Ausland grgahgen im Inlande zus 
rüdgebliehen, ja fogar für Dielen Artikel micht ganz 


unbedeutende Summen vom Auslande bejogen worden 


feyen. Indeſſen fo erfreulich dies alles feym möge, fo 
hält er das Sinken des Fir ing doch defimwegen für 
bedenklich, weil dafelbe fichtbar, wenigftend theilweiſe, 
durch Umflände ergwunaen fen, deren Fortdauer feineds 
wegs zu wünjchen amd zu boffen, und weil der Kredit, 
in dent fich unfere öffentliche Kaffen gefallen, zus 
ar Theil gegründer ſey auf die Krebitloſigkeit uns 
erer Güterb und unferer Gewerbe, vorzüglich der 
Meinem: Dach weiterer Ausſuhrung dieſer und andes 


ter Bedenklichkeiren glaubt jedoch der Finanzminiſter, 


daß ed Pflicht der Verwaltung fey, keine höhere Zinſe 


„au geben, fo lange fie Geld um niedrigere haben könne; 


ed würde indbefondere von Seiten der Staats ſchulden⸗ 
ver ültumg ald eine Berfchwendung, als eine Nichtach⸗ 
sung ihres eigenen Kredits erfcheinen, 5 pCt. Inter⸗ 
effen fortzubezablen, während man ihr von vielen Or⸗ 
ten ber freiwillig gegen a'/, p&t. Geld anbiere, und 
daher ſey er für feine Perfon der Feſtſehung eines 
angemeffenen Zinsfußes keineswegs entgegen, auch wenn 
fle durch eine eigene Operation , durch ein zweckmaßig 
eingeleitered meued Anlchen realiſirt werden müſſe. 

Auf die grogen übergebend, was ift ein amgemefs 
fener Zintfuß, was ein ſweckmäßiges Anlehen? führt 
der Finanzminifter aus, daß eine Zinsredufrion in der 
Art, wenn daneben die Kapitalftener beſtehen könne, 
das angemeffenfte, alfo der Ahtrag der Finanzkommiſ⸗ 
flon, welcher diefelde auf, a/, pEr unter diefer Bes 
Dingung feßt, ganz *2 ſey. Sofort verbreitet 
er ſich aber umftändlicher darüber, daß die game Ope⸗ 
ration feinen ſehr rad erib babe, wenn neben der 

infeneriparniß Ahr nicht zugleich ein Plan in 
ndung geſetzt werde, dem Rand» und Gewerbs⸗ 
niann Kredit und Geld zu verſchaffen, was es als 
lein: fey, wozu auf eine wahrhaft müßliche Weife 
der Kredit des ee werden konne ıc. 
Er erklärt fich ſonach damit einverktanden, daß das 
Anlehen, das man zu jenem Behufe machen wolle, 
fo weit ausgedehnt werde, mm auch den lehren wichti⸗ 
en Zwed damir zu erreichen, wonach er das Erfors 
rnip auf 4 Millionen Gulden berechner, mit denen 
mach eben diefer Berechnung der gleiche Betrag an der 
Staatsfhuld abgetragen werden mürde. In Bezie⸗ 
bung endlich auf die Modalitäten des abzuſchließenden 
Anlehens zeige er, welche Müdfichten dabei zu beob⸗ 
achten wären, und erklärt fich auch bier mir dem Ans 
trage der Konımiffion auf Scheine — auf den Inha⸗ 
ber ausgeſtellt — einverftanden, indem nur auf diefe 
Deiſe und durch diefed Mittel die Ausführung des 
Ganzen überbaupt möglich werden dürfte, mobei er in 
einigen, am Schluffe binzugefügten, Bemerkungen eben» 
falls ſich bemüht, die Bedentlichteiten zu zerftreuen, 
welche ſich gegen die genanme Art von Schuld⸗Brie⸗ 
fen erhoben haben, die bei genauer 


Drü nicht viel 
anders feyen, ald unfere bisherigen —— * 


— 


Rom, vom 25. Mai. 
Se. Heil. hielt anı 24. Mai abermald ein geheis 


med Konfinorium, im welchem Sie den zwei neuem 


Kardinälen Buff und Gazola den Mund fchloß, und 
zugleich zwei Erzbisthümer und 23 biſchöfliche Sitze 
in Vorſchlag brachte. Am Schluſſe des Konſiſtoriums 
eröffnete der heilige Vater obigen Kardinälen wieder 
den Mund, verfündere in einer Anrede die Erlaffung 
einer Jubiläums Bulle ni das Jahr 1825, umd tr» 
theilte dem Kardinal Buſſi das Pallium. 


Brüffel, vom 2. Juni. 


Se. kön. Hoh. der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ift in Begleitung feines Sohnes, des Prinzen 
Bernhard, Generalmajor und Kommandant der Pros 
vinz Oftflandern, am 26. April zu Engbien eingetroffen. 
JJ. HH. baden diefe Stadt folgenden Tages verlafs 
fen, Ihren Weg nach Gent nehmend, nachdem Gie 
bein Burgermeifter, Heren Varmentier , geſpeiſt hat⸗ 
sen, deſſen fchöne und zahlreiche Pflamzenſammlung 
Sie mit der größten Aufmerkſamleit befichrigten. 

— Das Journal de la Belgique erzählt folgende 
Anekdote: „Ein preußifcher Goldar lieh vor 10 Jah⸗ 
ren von einem Bauer aus Merfchentbal 3 Franken; 
bieranf machte er den Feldzug mach Frankreich und 
blieb im J. 1815 im Spital zu Gedan. Nach feiner 
Genefung erlaubte ed ibm feine gänzliche Armuth nicht, 
feine Schuld zu berichtigen. Da er fich aber gegen» 
wärtig als ein wohlhabender Bürger zu Frankfurt (7) 
befinder,,. fo bat er ſo chen dem Bauer zu Merſchen⸗ 
thal 20 Gulden ſtatt 3 Franken zugeſtellt. 


Konftantinopel, vom 10. Mai. 


Seit letzter Por if die Räumung der Moldau 
und Wallachei definitio befchloffen, und Deren baldige 
Volljiehung dem Lord Strangford zugeſagt worden. , 
Er fandre fogleich einen Kurier mis diefer Nachricht 
an feinen se. . £ 

— Der Kapudan⸗Paſcha bat die Dardanellen vaſ⸗ 

‚und man erwartet num weitere Kunde von feinen 

nterachmungen: 2 

— Aus Morea bat fich feit einigen Tagen das 
Gerücht bier verbreiten, daB Kolokotroni und fein Ans 
bang ſich mit der griechifchen Megierung aufgefühat 
bärten. Uebrigens berrfcht bier tiefe Ruhe. 


Canton, vom 1. Oktober. 


Im Jahre 1818 baren der Yuen EStatthalter) 
und Le, der Pu⸗yuen (Vice⸗Statthalter) dieſer Pro⸗ 
vinz den verſtorbenen Kaiſer ſchriftlich um ſtiae Er⸗ 
laubniß und Autoriſation zur Zuſammentragung eines 
topographiſchen Berichtes von der Provinz, weil der 
im Sebrauch feyende neunzig Jahre als und daber 
ſehr unrichtig und mangelhaft ſey, hingegen der jegt 
iufammenzuiragende den. Faiferliden Hiſtoriographen 
Materialien liefern und Gelegenheit zur Ermeiterung 
und Berichtigung der großen ftariftiichen Nachricht 
von dem ganzen Meiche (des Zaistling-tungstiche) ge» 
ben werde. Das Hofamt Kwo⸗tſche⸗kwan hatte ſchon 
vorbin Befehle am alle Statthalter der Provinzen zur 
Sammlung von Materialien jur Berichtigung des 
großen ftariftifchen Wertes gefandr. Der verftorbene 
Kaifer hitß den Borfchlag ded Yaen gut und das 
Wert wurde unıer Leitung von 37 Perſonen von vers 
fhiedenem Rang und Gewerbe unternommen, die der 
beren Kontrolle des Statthalters unterworfen waren. 

ier Jahre And zur Zufammentragung und zum Drucke 
de Buches verwender worden, und die Heraufgabe 
follte ſchon im legten Januar in 100 Bänden geſche⸗ 
ben, unter dem Tirel: Rmwangstung-tungstfche,. d. br 
allgemeine Topographie von Canton (Amwang-tung). 

Dem Starthalıer war daran gelegen, auf feiner 
Meife durch die öſtlichen Theile der Provinz eın Erems 
er mitzubelommen, um MVergleichungen anftellen zu 
Önnen, allein der Druder, der ein Eremplar, ehe Der 
Statıhalter das feinige befäme, zu einem hoben Dreife 
abzufeßen wußte, brauchte Ausflüchte. Yuen ließ aber 
den Borficher Der Druderei abholen umd ihm zmei 
Dußend- Hiebe weulger vier auf die chinefifche Weife 
aufzählen, was die Wirkung haste, daß er fogleich eim 
Eremplar bekam. — * * 
Das Buch iſt ſeiner Einrichtung und Inhalt nach 
einem. ähnlichen über die Provinz Kmang-fi nachge⸗ 
ahmt, das während der legten Negierung ju Stande 
fan. Es gehr fehr im die Geſchichie und Alterrhümer 
der Provin, ein; mit biograpbifchen Notizen über aus⸗ 
gezeichnete Perfonen in der Geſchichte und Dichtkunſt 
des Landed, Die Eharten find vollftändiger ald alle 
bieber erfchienenen, da von jedem Hin Diftrift eine vers 
fertige worden. Ed find die Ramen der bauptfächlich- 
ften Hügel angegeben, fo wie deren geographifche 
Breite und die Lange von dem Mirtagäfreife von Bes 
fing an. Die Ebarten find von einem Prieher der 
Sette —— der entweder unmittelbar von 
den europäifchen Miſſionarien unterrichter worden, 
oder fich ſelbſt aus den. von ihnen im chineftfcher 
Sprache herausgegebenen Werken in der europäiichen 
Afironomie und Geographie belehrt haben muß. Geine 
eigene aſtronomiſche Anficht aber if, die Erde in das 
Centrum des Weltalls im feßen. — 

Die letzten Abſchnitte des Buches ſcheinen, dem 
Regiſter zufolge, vermiſchte Notijen zu enthalten, wo» 
von einige ſich vermuthlich auf den auslaändiſchen Han⸗ 
del beziehen. Man hat ſich aber noch kein vollſtändi⸗ 
ges Eremplar von dem Werke verfchaffen können. 

Die chineſiſche Megierung nimmt als die einer ab« 
foluten Monarchie natüriich immer etwas von dem 
perfönlichen Charafıer des jedesmaligen Kaiferd am 
und iſt nach Maaßgabe deſſen grauſam oder gelinde, 
farg oder verſchwenderiſch. Einige wollen meinen, 


dag Ge. jetzige Majeſtät dem Chriſtenthume nicht fo 
feind find, als ed der Vater war und daß es daher 
komme, daß die Hofzeitung jetzt feine Berichte wider 
die Ehriften aus den Provinzen enıhalte, wie es wäh⸗ 
rend der letzten Jahre des Verftorbenen der Fall war. 

— Nach den in China angenommenen Vorftelluns 
gem leifter jede fremde Macht, die eine Ambaffade an 
den Kaifer ſendet, dadurch ipso facte Unterwerfung 
unter Ge. Diaj. Diefer Unterwirfungs⸗Alt wird im 
Chineſiſchen durch dad Wort laistchao, jur Huldigung 
tommen, dezeichnet; daffelbe wird gewöhnlich nur von 
der erften Botſchaft einer Nation gebraucht; für die 
nachfolgenden Geſandiſchaften baden fie das Wort lais 
tung, zur Triburjahlung kommen. Wenn wir die 
Jahrbücher Ehina’s auffchlagen, finden wir, daß im 
Jahr 166 unſerer Zeitrechnung der römiſche Kaifer 
(Marcus. Aurelius) eine Ambaſſade ſandte, um Ho⸗ 
nuli, von der Dynaſtie der Kan, Tribut darzubringen; 
daß 250 eine andere Botfchaft dem Tſin Tribur brachte, 
welches auch wilder 637 und 719 geichab. Wir fin 
den im denfelben Jabrbücdern, daß Spanien feit 1576, 
Holland feit 1653 und der Papſt ſeit 1725 fi dem 
Kaifer unterworfen haben. In der, 1794 au Pe⸗king 
erichiemenen Ertlärung der Weltcharte lefen wir: „Im 
58ſten Zabre des Kien-lung (1793) fuhren die Eng» 
länder, welche das nordweſtliche Aeußerſte der Erdku⸗ 
gel bewohnen und die im alten Zeiten nie nach China 
gefommen waren, fiber beide Oceane, um ju fommen 
und den Kaifer Huldigung darzubtingen.“ Von der 
zweiten engliſchen Geſandtſchaft wird im den Feichs⸗ 
Jahrbüchern geſagt ſeyn: fle ſey gekommen, Tribut 
darzubringen. 

Madrid, von 29. Mai. 
Die meueften Briefe und Zeitungen aus Liſſabon 
beftätigen vollkommen die geftern gegedenen Nachrichten. 

— Der Generallieutenant Ordonneau, der bis zur 
Ankunft des Generald Dijeon die franzöflfchen Trup⸗ 
pen befehligt hatte, ift von Sr. Maj. zum Großfreus 
des St. Ferdinand. Ordens ernannt worden. 

— Der König_bat ein Detret am den Herzog von 
Infantado, als Oberbefehlshaber der königl. Dauss 
truppen, erlaffen, in melden er die Errichtung einer 
Estadron Gardes⸗du⸗Corys zum unmittelbaren Dienfte 
bei Er. Maj. felb verfügt, | 

— Briefe aus Havannah vom 7. April melden, 
daß drei ſpaniſche Fregatten von dort ausgelaufen 
feyen, obne daß man ihre Beftimmung kenne. Briefen 
aus Mejito vom 27. Februar zufolge foll dort die 

rößte Anarchie berrfchen, und in Peru die königliche 
Armee allenrhalben die Oberhand haben. 

— Das gefammte diplomatifche Korps bat fich den 
21. nach ranjwez begeben, um Gr. Maj. zu dem 
Amnefties Detrere Glück zu wünfchen. Der päpftliche 
Nuntind führte dad Wort, und der König antwortete 
in den wohlmoklendften Auddrüden. 

‚ Baris, vom 2. Juni. 

Die Rente wurde beute au comptant ju 104. 
25. eroffnet. — Ende Monats 105: 20. 

— In der geftrigen Sitzung vernahm die Pairs⸗ 
fammer das Mefune des Herzogs von Levis, und 
eröffnere hierauf die Erörterung der einzelnen Amen⸗ 
dements zu den Seſetze über Reduktion der Mente. 

Die Kammer der Abgeordneten fuhr in der 
Erörterung über dad —6 fort. 

— Das Journal des Debats giebt einem 
Brief aus Jante vom 1. Mai, nach weſchem, uns 
wahrſcheinlich genug, die furchtbare Erplofion in Kai⸗ 
ro, welcher der Vicekönig * nur durch Zufall ent» 

angen, ein Werk der auf feine Macht eiferſuchtigen 
— geweſen ſeyn ſoll, und ſetzt damit den gleich⸗ 
zeitigen Auebruch einer Empörung des ehemaligen 
erg geh een Idrohim Bey, in Verbin, 
dung, ja bebaupter fogar, Ibrahim fey bereit? an 
Mehemerd Sıelle zum Paſcha von Aegypten ernannt. 
— Zxei fremde Damen von bobem Mange hatten 
Yufenshalt und Unannchmlichkeisen auf einer franzöſi⸗ 
ſchen Pofiftarion erfahren; der General» Direltor der 


Voſten bat ſich beeilt, folgendes Schreiben an den bes 
treffenden Voftmeifter zu erlaffen, um den achtungs⸗ 
würdigen Reifenden die geeignere Genngtbunng zu ges 
währen, . und allen Dehen, die mit der Port reifen, 
alle die Ruckſicht, Auſmerkſamkeit und den Beiftand 
au fihern, deſſen ſie benöthige ſeyn können: 

„Mit eben fo viel Erftaunen als Verdruß babe 
ich vor einigen Tagen erfahren, mein Hert, daß die 
Frau Gräfin °® umd deren- Frau Schweſter, wegen 
eines ihrem Kurier gegebenen und von ihm liberrittes 
nen Pferdes, große Unannehmlichkeiten auf Ihrer Stas 
tion erfabren haben. Beide haben fich deshalb lebhaft 
bei mir beklagt und eine gerechte a gefor⸗ 
dert. Der Poſt⸗Inſpektor, den ich abgeſchickt batıe, 
und die Behörden, deren Gutachten ich forderte, ber 
ſtätigen mir, daß Sie es ſich erlaubt haben, unter 
Beleidigungen und Drohungen, ihre Wägen zu Imins 
gen, nad der Stadt wieder zurückzutebren, von ber 
fie ‚bereits drittehalb Stunden entferne waren. Diele 
Benchmen bat mich um fo mehr in Erſtaunen geſtzt, 
da es fonit bei weitem nicht Ihr gewöhnliches it, uud 
da ich im Sie, wie in die meifien mieiner Poſtmeiſter, 
ein Vertrauen fehe, das Gie bis. jept gerechrfertiger 
batten. Dafjelbe bar mich um fo mehr verdraffen, 
weil ich den größten Werth darauf lege, daß Sie alle 
mögliche Hufmerkfamkeit und Achtung den Neifenden 
beseigen, und vornehmlich Fremden, die noch mehr 
UAniprüce auf eine gute Behandlung unfter Geits ha⸗ 
ben. Um Alles, was limsiemliches gegen fo achtungt⸗ 
wäürdige Perfonen vorgefallen iſt, wieder gut gu ma» 
pen, werlange ich, daß Sie angenblidlich nad; Paris 
kommen, um Mechenfchaft won, Allem zw geben, was 
ſich bei diefer Gelegenheit jugetragen hat, und um mir 
Ihre Meue über das ſchwere Unrecht an ben Tag u 
legen, das Sie begangen haben, 

Cunterz.): Herzog v. Doudeauville.“ 

— (8 if auffallend, welche große Veränderungen 
in der neuern Zeit in der franzoͤſiſchen Sprache vor+ 
gegangen, und bald dürfte ed am der Zeit fen, was 

oltatre ſchon gefagt: 

„Die Begierde ju glänzen (ſagte er) und auf 
eine neue Art das zu fagen, was Andere gefagt haben, 
iſt Die Quelle neuer Ausdrüde und geſuchter Wenduns 
den. Wer nicht durch einen Gedanken glänzen kann, 
will durch ein Wort die Aufmerkſamkeit auf fich zier 
ben: wenn man alfo fortfährt, fo wird die Sprache 
der Pascal, Eorneille, Boſſuet, Racine, Boileau, Fer 
nelon ıc. bald veraltet feyn. Warum einen Ausdrud 
vermeiden, der üblich iR, um einen andern einzufühs 
ren, der gerade das Nämliche ſagt.“ 

 — Am 13. Mai hatte die gewöhnliche jährliche 
große Verfammlung von Grundeigenthümern, Gelehr⸗ 
ten, Neugierigen und Damen auf dem Kandgure des 
Herten Ttknaur zu St. Duen ſtatt. Die Gefellfchaft, 
der auch der Herzog von Orleans mit feinem älreften 
Sohne beimohnte, wurde zum Frühſtücke unter ans 
dern mit einer Suppe von Erdäpfel-Bolenta, und mit 
Herrn Gader-Gafficourts Chokolade aus Erdäpfelm be» 
wirthet. Hierauf wurden befriedigende Verſuche mit 
dem von Herrn Gordon eingeführten Gez hydrogene 

tif angeftellt, und neue Erdgruben (Silos, deren 
ebrauh Herr Ternaurg nach Frankreich verpflanit 
hatte) aufgededt. Das Geireide, das 1819 im diefels 
ben gelegt worden war, wurde fo frifch und gefund 
befunden, ald wäre es erſt feir ein paar Tagen in 
den Gruben. Dan boffte demnach, daß diefe einfa- 
he und woblfeile Aufbewahrungsart , die für jedes 
Vermögen und jede Gegend paßt, und alle Möglich 
feit einer Hungersnoth beſeitigt, bald häufige Nach⸗ 
abmer finden würde, Endlich legte Herr Zernaur 
Droben von Stoffen aus Kameelbaaren und aus dem 

Sommerbaar der Kaſchemirziegen vor, wovon Erftere, 
Kameline genannt, und dem Merinos äbnlid, am 
Mannskleidern, und Eeßtere, dem: Kamelot gleichend, 
au beinabe undurchdringlichen Negenmänteln verwen, 
det werden können. Beide haben überdies dem großen 
Werth der Wohlfeilheit, worauf Herr Ternaur bei 
allen Vervolllommnungen feiner Fabritate vorzüglich 


* 


fiebt. Dad Fer ſchloß mit dem Verkaufe einiger ſo⸗ 
genannten Kafchemirjiegen und Böcke. 

—. Die Patedämonier wollten einft den Smyrnaer 
Bewohnern Korn fenden, und um diefed zu erfchwins 
gen, legten fie fich freiwillig ein allgemeines Faſten 
auf. Diefer Zug erinnert an Cervantes Vorfchlag, 
der ganz Spam̃en wolite falten laſſen, um Die Landess 
fihußen am bezahlen. „We Einwohner von 11 bie 
69 Jchren — fagte er — falten einmal alle Monat 
bei Wafler und Brod. Was fle da an Wein, Fleiſch, 
Eiern, Gemüfe erfparcı, wird in eine allgemeine Spar 
kaſſe gethan, unter dem Eide der rechtlichen Verwen⸗ 
dung. In Zeir von wanzig Jahren hat dann Spa⸗ 
nien feine Schulden alle bejahit.“ Er rechnete drei 
Millionen Einwohner, die dur jenes Falten jeder 
1/ Realen erfparten. Das waren alte Donate Über 
30,000,000 Reaien. 


> Frankfurt, vom 5. Junl. 

Se. Durchl. der Haus, Hof⸗ nnd Gtaattfahis 
ler Sr. t. f. Maj., Fürf von Merternich, if 
heute gegen Mittag bier a und has nad 
einem bei Sr. Eriell. dem k. k. Herren Präſtdialge⸗ 
fandten eingehonimenen Frühſtücke feine Meife nach 
dem Johannitberg ſogleich wieder fortgeſetzt. 





Krapp, Ab. 





Dad Abonnement für die erſte Hälfte dieſes Jah⸗ 
red geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, Ihre Beftellungen 
auf die Ober » Boft » Amıtd» Zeitung bei Zeiten zu mar 
chen, um fie ſogleich und ohne Unterbrechung vom 1. 
Juli an erhalten au konnen. s 





fich durch ein Rennen unter. den Siegern der verſchie⸗ 
denen Adtheilungen. ER 
Zur Nachricht ded Publikums diene, daß Ihre 


fürial. Hobeit die Frau Erbgroßherzogin Alexandrine 


die Gnade haben werden, für das 5. und 6. Nennen 
zwei Preige au erteilen, dieſelben beftanden in den 
Yahren 1892 und 1823 in Pofalen. Zu diefen Den 
ren kann jeder Husländer ohne Rückſicht auf's Bar 
zerland des Vferdes Antbeil nehmen. Zu den 1., 2., 
3. und a. Rennen, Geldpreiße von 100, 90 und 65 
Friedrichs dor, Können Wusländer mit concurriren, fos 
bald fie ihr Pferd als ein mecklenburgfches legitimirt 


haben. R 
Meitendorf, den 15. März 1520. 

H. v. Biel, 
im Namen der Komittee für 
Meclenburgſches Pferderennen. 


brudt dei Bavrhoffer In Fraukkuri⸗ 
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Am ad. d. M. verftarb dabier 2 Sottlieb 


11238] Bei der heute erfolgten- dritten 

Ziehung für dad Jahr 1824 wurden — 5 
ummern gezogen: 
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‚weiches biermit zur Öffentfidgen Kenninl gebt 


Karistuke, den 1. Juni 1824. 
Grofheriogl. badiſche Amsrtifationdfaffe. 





11232) Domainen-Berfkrigerung 


— —* — — 
er in ber Beilage zu Nr. 113 der 
Ober - Bolt» Amts» Zeitung befannt — Bin 
der ehemaligen Juftiiamts-TWobnung zur Müfelsheim , 
wird biermis in Erinnerung gebracht und bemerkt 
daß ‚ef Diontage den 44. Juni d. %. frühe um 
10 Uhr auf dem Rathhau i 
se bb ſe zu Rüffelsheim vorgenom⸗ 
Grosgeram, den 2. Juni 1909. 
Großherzogl. heſſiſches Wentaint. 
Metßtler. 


Im) . . Unzeige . 

Den Commiſſions⸗Verkauf meiner Zahnmittel, als: 
Zahnpulver, Zahnſeife, Zahn-⸗Emulfion, 
Liquor zꝛc. ꝛc. babe ich ausſchließlich dem Herr 
Ehr. Friedr. Ebeling in Frankfurt a. M. übertragen, 
woſelbſt dieſe Mitrel zu denen von mir beſtimmten 
Vreißen, ſowohl in Parthien, als einzeln zu haben find. 

RER . J. Ringelmann, 
königl. baierſcher Profeſſor und Doktor. 
in Würzburg. 


Todes ⸗Anzei 


Böoögner, vormaliger ergbiichöflicher geiſtliche 

und Kommiſſariug, dann Direktor de eihliihen Wer 
richts, Canonicus und Scholaſter im Stifte zu St. 
Peter und Alexander dahier, auch Propft im Stifte 
zo Nörten, im Alter von- 74 Jahren, 3 Monaten 
wovon der Verlebie 42 Fahre feir feiner Anfteilung 
ald Rommiffarius dabier zugebracht, und diefelben. 
mis Thärigkeit und Wohlthun bezeichnet hat. 

Diefer_ Todesfall wird feinen auswärtigen Ver— 
wandten, Freunden und Bekannten zu wilfen gemacht 
und der Berichte ihrem Andenken empfohlen. ; 

Aſchaffenburg, am 30 Mai 1824. 

= Bon Teftamentartits wegen. 


—J * Pi u i er * r. m 
a unſerm Verlage erſchienene Elaffifche Werk: 
Entwurf eines Polizeigefeßbuchs, nebſt 2 —— 

Gerichtsordnung von Herrn Hoſtath Dr. Hari 
bat vor Kurzem eine ganz ausgezeichnete und ehren 
volle Anerkennung erhalten und zwar im fernen Yıra, 
iande. Ge. Maj. der König von Frankreich bo,ben 
nämlich. dem berühmten Heron Verfaſſer, zur Msezeis 
gung der Zufriedenheit über Diefed große Volipeimerf 
eine golane Medaille von ſehr hohen Werthe guftellen 
laſſen. Auch der nunmehr verfterbene Here geheime 
Kabinetdminifter Freih. won Roſenkranz in P,operhagen, 
ſchrieb unter dem 1. Nov. v. J. an den Herrn Hof 
rath Harl unter andern: -,, Die hiefiges Juriften has 
it —— ae — anerkannt, welches 

eine iche Ent wů 

NE u ee EHE HER, Die 

er Preiß, diefes durch All 
siehenden Werts if 5 € Buchhandlungen zu Des 

Erlangen im Dai ıgan. 

Palmiſche Ber 
In Tale: —— bei ——“— — 
ebbard u. Körber, Buchhändler 
gegen ber Eeonbarkätirche über, 7 
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Wien, vom 31. Mai. 


Infolge des allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818, wird am 1. Juni d. J. um 10 Uhr Vormit⸗ 
1096 die vierunddreißigſte Werloofung der älteren in 
Bapiergeld verzinslichen Staatsſchuld, im dem hierzu 
beitimmten Locale in der Gingerftraße im Francisfas 
ner» Kloftergebäude,, vorgenommen werden. 

— Die Direktion der privilegirren öſterreichiſchen 
Nationalbank wird von dem durch diefeiberringelöften 
Vapiergelde künftigen Dienftag den 1. Zuni d. J. um 
9 Uhr früh, zehn Millionen Gulden, in Gegenwart 
des abgrordneten kaiſ. fün. Kemmiſſärg und der faif. 
tön. Staats⸗Kredits⸗ und Eentral-Hofbuchhaltung , in 
dem MWerbrennhaufe auf dem Glacis vor dem Gruben, 
shore Öffentlich vertilgen. ; 

Berlin, vom 2. Juni. 


Der taiferlich ruſſiſche Geheimerarb Dubril, außer, 
orden:licher Gefandter und bevollmächtigser Miniſter 
am föniglich fpanifchen Hofe, ift von Pererdburg bier 
angekommen. 

Kopenhagen, vom 29. Mai. 


Heute Abend um 6'/, Uhr haben fih II. MM. 
der König und die ag und II. ff. HH. die 
Kronprinzeffin und die Pringeffin Wilhelmine unter 
den beißeiten Segendwünfchen fänimtlicher Bewohner 
der biefigen Mefidenm auf dem Dampfſchiff Raledonia 
eingefchifft, und find bei günfigem Wind und Wetter 
nach Edernförde abgegangen. BEER 

— Freiherr von Ehrenheim bemerkt in feiner, im 
Druck erichienenen, von ihm in der königlichen Wfades 
mie der Wiffenfhaften zu Stockhohm bei Niederle— 
gung des Präſidiums derfelben gehaltenen Rede „über 
die Bemeglichteir der Klimate,“ bei Memerfung der 
bieherigen Unmöglichkeit , richtig Die Wirkungen vers 
fchiedener phyſiſchen Einflüſſe anzufchlagen, alt 4. 8. 
der Erhöhung über dem Meere, der Nähe von Höhen, 
Ebenen, Wäldern, Moofen, Wäflern u. f. w., d. b. 
Der ungleichen Art umd Belchaffenheit der Erd-Dber- 
fläche felbit: ed wirke noch eine befondere Klaſſe von 
Urfadyen über die Oertilichkeiten, die alle genannten 
Anomalien überwälsige und bedecke und noch nicht habe 
erklärt werden können. „Dieſe Urfachen theilen die 
nördliche Halbkugel in drei große klimatiſche Unter 
prönungen ein, deren eine fich über ganz Mord » Wfien 
vom Wendekreiſe bis zum Eismeere, die andere über 
Afrika und Europa bid zum Nord⸗Kap, die dritte über 





Montag, den 7. Juni 


1824 


ganz Nord » Amerika erſtreckt; alle untereinander uns 
gleich, fo daß Afrika und Europa die mildeften, Aſlen 
tältere und Amerika die kälteften Klimate in den nörd« 
lichen Breiten bat. In den europärfchen, nämlich im 
Lappland, wird regelmäßig Ackerbau bei Dwidjod uns 
ter 67° 20° Br., mithin innerhalb des Polarkreiſes, 
betrieben. Bon 1750 bid 1766 rasen dort nur vier 
Mißjahre ein, in allem übrigen ward einiged Korn ge⸗ 
aͤrndtet. In Enontetid unter 68° 30° werden Gerfte 
und Muden gefäcı, unter dreißig Jahren, von 1779 
dis 1810, waren neum gute Aerndien, alfo ungtfähr 
jedes dritte Jahr. Auf Mäſö unter 70° 39° erzielt 
man in Gärten Kartoffeln, Braunfobl, Stachelbeeren. 
In Afien hingegen hört aller Werdau ein wenig ober» 
halb Tobolst unter 60° auf. In DObdordt unter 66* 
wird die Gartenrübe nicht über u Loth ſchwer. Im 
Canada kann fchon unter 51° um das Fort Neliom 
ber nichts mehr gefäer werden. Man bat gefagt, Gi- 
berien und die Tartarei feyen kalt, weil fie hochgelegen 
und den Winden vom Eismeer ausgeſetzt find; Ames 
rifa it aber noch fälter, auch wo es bei feiner hohen 
Lage keinem Eidmeere im Morden ausgefept iR. Neu» 
Orleans z. B. in dem größten Thale der Erde, dem 
Thale des Miſſiſtppi, ſieht ab und an die Ufer des 
Stromes mir Eid belegt (mach Ulloa) und liegt doch 
unter derfelben Breite wie Kairo, wo man, fo wie 
auf der ganzen afrifanlfchen Küſte, fein Beifdiel von 
Froft weiß, Peking, auf einer dürren Gand»Ebene, 
nicht weir vom großen Dccan, liegt mit Neapel unter 
derfelben Breite, bat aber kältere Winter ald Upfala 
(nad Anderffon) und, was merkwürdig ift, in Kanton, 
unter dem Wendekreiſe felbft, war es am 22. Dejem- 
ber 1805 fo kalt, daß das Wafler fror und man Eis 
ouf den Straßen verfaufte Cnach Krufenftern). Bei 
Siefen kalten Wintern in Kanton und Peking entfpricht 
die Gommerbige ganı den Breiten, und Amerika, das 
unter 60°-Br. in den Wintern um 9° kälter mach der 
Mittel » Temperatur als diefelbe Breite in Europa ift, 
foll unter 48° in den Gommern (nad v. Humboldt) 
um 4° wärmer ſeyn.“ 
Petersburg, vom 22. Mai. 


Se. Maj. der Kaifer werden, wie es jcht beißt, 
Ihre Meife zur Inſpektion der Oftprovingen Des 
Reichs und der in denfelben fantonnirenden Truppen 
torps erſt im Auguſt antreten, und vorher der ‚Feier 
des hohen Namensfeſtes Ihrer durchlauchtigſten Mut» 
ter beimohnen. . 





— Man fpricht von großen Veränderungen, bie 
der Örganifation des Senats und Reichsraths bevor⸗ 
Reben follen. 

— Die Stelle ded im September vorigen Jahret 
verſtorbenen Gebeimentaihs, Baron v. Rampenbaufen, 
als Reicht kon rolleur, iſt mod fortdauernd unbeſetzt 

— Der wallahiiche Bojar, Konſtantin Buri, der 
bereitd Rußland den Untersbähen. Eid geleiſtet, iſt auf 
allerböchtten Befehl dem Adelſkorps der Provinz; Beſſ⸗ 
arabien beigezählt worden. _ - 

— Der ſelt dem 15. v. M. bier Anmwefende Fürſt 
von Hohenlohe» Kirchberg, Adjudant Gr. Mai. des 
Könige von Mürremberg, trar chegeftern früb frind 
Nüctreiſe nady Stuttgart an. 


Augsburg, von a. Juni, 

Die Allg. Zeit. enthält beure folgenden Artikel! 
„Dan vernimmt amt Kaffel, daß bafelbft der Ober⸗ 
eg Ludivig 9. Manger rerbafter worden ift 
und feine Papiere unter Beſchlag gelege worden find: 
In Bezug auf diefe neueſten Worgänge erhält nachfies 
bender Arsitel Intereffe: We 

„Dildetbeim. Die biefige Zeitung enthält Fols 
gendes: In Erwiederung auf den fonderbaren Ars 
titel, welchen die Kaffeler allgemeine Zeitung in Mr, 
110 enthält, betreffend das zu Ilmenau in der Voigt⸗ 
ſchen Buchhandlung erichienene Wert: „Die Verſchwö⸗ 
rung gegen den Kurfürſten Wilbelm Il, von Heſſen⸗ 
kaſſel, mach, ihrer Geſchichte und Cırafmürdigfeit 
dargeftelle. Don Job. bon Hort,’ wird Folgendes 
bemerkt: 1. Dad Werk ift aus den glaubiwurdigften 
Duelien geſchoͤpft, meldes daraus fofert bewicfen 
werden kann, daß Der Werfafier S. 23 urlundlich die 
Uarichtigfeit eines offiziellen, gegenwärtige Verſchwo⸗ 
rungdfache beireffenden,, und von einem Polizeibeam⸗ 
ten berrübrenden, Artikels der Kafieler allgemeinen 

eitung von Sabre 1623 geieigt, auch &. 363 wich 
tige Fehler der Oberpolizeidirefrion, bei der Unter— 
fudyung, aerügt bat. Dieie Steilen des Wertes bas 
ben unftreitig jenen neuen Artikel der Kaffeler Zei- 
tung veranlapt, in Anfebung deffen der Verfaſſer je» 
ned Wertes bereits Befchwerde erboben, und auf 
Beftrafung des Urbererd angerragen bat: (Noch vor 
Erledigung dieſer Befchwerde iſt der Urbeder des 
bier in Keve ſtehenden Wrtifeld der Kafieler Zeitung 
arrerirt worden.) 2. Die einzelnen Bogen des Wer; 
kes find vor der Heraufgabe den Genfurbebörden vers 
ſchiedener Länder, unter welchen auch die Heſſenkaſ⸗ 
ſelſche, vorgelegt, zum Theil auch Sr. königlichen 
Hobeit, dem Aurfürkten, ſelbſt. Diefer gab in einem 
Kabinerfchreiben, d. d. Kaffel den 23. Now 1823, 
dem Verfaſſer des gedachten Werkes micht nur feine 
afterböchtte Zufriedenheit zw erkennen, Sondern for« 
derie ibn auch auf, der Aufllärung gegenwärsiger 
Verſchwörung den möglichiten Fleiß ju widmen. 3. 
Dielen Wunfch bar der Verfafer durch gegenwärtiges 
Werk erfüllt, welches mit unserfennbarem Fleiß, mit 
Umfiche und Unpartheilichteit gearbeitet iſt, und des— 
wegen auch fortdauernd eine, in der deutſchen Literas 
tür feltene, Genfasion erregt. 4. Das Wahrbeiidges 
fühl ded Menſchen if ſtart. Jeder, welcher diefe 
Schrift lieh, wird ſagen: „das ift reine Wahrbeit,, 
fo muß ſich die Sache verhalten. 5. Die Feder 
ded Verfaſſers ıft immer nur dem Intereſſe der Fir» 
ften gewidwet geweſen. So iR feine vorjährige Schrift 
über den Guelfenorden geichrieben, fo feine jeßige. 
Die Fürften baden die Bemühungen des Verfaflerd 
‘durch mehrere Ehrengeſchenke ertannt. — Nachſchrift. 
Das bier bei Nr. 2 ermäbnte kurfürftliche Kabinets⸗ 
fchreiben befteht in. folgender Nore: „An Se. Hoch⸗ 
wohlgeboren, den Hrn. v. Horn zu Münden, Moie. 
Sr. fönigl. Hobeit, der Kurfürft, baben untergcich“ 
nerer Strelle ten allergnädiaften Befebl zu erıbeiien 
geruht, Sr. Hochmoblgeboren, dem Hrn. von Horn 
u Münden, zu bemerken, daß Allerhöchſtdieſelden die, 
n dem meiteren Schreiben com 16. d. M. geäufer 
ten Gefinnungen zur allerhöchſten Zufriedenheit gereich⸗ 
sen, und daß, wenn Dero fortgeſezte Bemühungen, 


in Beziehung auf die Entdeckang des Verlaſſers des 
Drobbriefes um einem erwunſchren Mefultare führten, 
Se. fönigl. Hoheit ſolche auf eine thätige Weife aus 
erfennen würden. Kaſſel, den 23. Nov. 1823. Kur 
fürn. heſſiſche gebeime Kabineiskanzlei dafelbit.“ — 
Diefes huldreiche Schreiben veranlaßte den Verfaſſer 
obiger Schrift, eine mühfanıe biftorifche, juridifche 
und politifche Unterfuchung anzuſtellen, welche ibn im 
den Stand ſetzte, das allgemeine Signalemenz der Ber, 
ſchwhrer zw geben, fo dıf nun die Entdeckung derfels 
ben feine Schwierigfeiren weiter haben kann. ** 

Spätere Nachrichren befagen : 

‚ „Die Berfhwörung gegen deu Kurfürften von Heſ⸗ 
fentaffel iR num endet, und zwar auf folgende Ar, 
In vom zu Ilmenau bei Voigt erichienenen Werke, 
„Die Berihwörung gegen den Kursürften Wilbelm 
HM. nach ihrer Geidichte und Gtrafwürdigkeit daracs 
ſtellt zc. won Joh. v. Horn,’ base der Merfafler 
mirrelt einer mühfamen biftorıfchen, jurıdifchen und 
politiſchen Unterfuchung gejeigt, wo man die Verfchmos 
rer zu füchen babe, umd die allgemeinen Kennyeichen , 
das Gignalement derjeiben, aufaeftellt. Der bıdberige 
Dberpolizeidirefror v. Mamger bewirkre ein Werbor du 
Werts in Kurheſſen, ließ es im öffentlichen Blättern 
als unzuverläfftg darftellen und klagte den Werfaffer bei 
dem Minifteriam in Hannover an. Der Berfaffer 
jener Schrift, Herr v. Horn, wine nun am gericht» 
lichen Erläuterungen veranlaßr, welche, durch jandere 
in Kaffel geſammelte unrertüßr, die Verhaftung Des 
bieherigen Oberpelizeidirefiorg veranlaßten: 

— Die neulich mitgerbeilten Nachrichten über Die 
tollen Bunde, welche feir einiger Zeit unfere Stadt 
und Gegend beanrubigen, könnten mit mehreren mau 
tigen Neuigkeiten vermehrt merden. Go ftarb erft por 
einigen Tagen ein vier ehnjabriger Rnabe im hieſigen 
Krantenbauie Mäglibr an der Waſſerſcheu, und im 
Göggingen und Pferfee wurden dem Verneh nen nach 


wieder einige Verfonen von wahrfeinticd; würbenden 
Hunden gebiffen. Die Anwendung der firengfien Maafie - 


regel ift beilige Pflicht der Beborden, und in bien 

Hinficht” find die neueften Verordnungen der fönigtp 
hen Kreisregierung und des Magiſtrate, vermöge Der 
ren, dig auf aue drucklich zu erıheilende Erlaubnif, Bein 
Hund frei herum laufen darf, eben fo norhwendig als 


erſprießlich. 

4 Hanau, vom -5. Juni. 

eſtern am Nachmittage, zwiſchen 4 und 

hatten wir dad Gluck, Ihre Lönigliche Brei Die 
Kurfürfin, und ungefähr eine balbe Gtunte vorher 
Ge. Hoheit den Kurprinien, beide in allerbödhfkem 
— am hieſigen Wilhelmsbade eintreffen gie 

.& ben, um 10 Uhr Vormittags, find 2 
HR ih neck von Seren ya 

ena arnıltads unter den iner Grid, 

fin von Alzei bier durch ———— — 


Aus der Schweiz, vom 2. Juni. 


Der Staatsrath des Kantond Teffin ba 
Beſchluß vom 26. April, für deſſen Bolyiehung . 
noch am gleichen Tag ein fehr ausführliched Munde 
fdhreiten an die Munizipalitären erlaffen ward, eine 
Mevifion aller im Kanton anweſenden Ausländer 
angeordnet, für ungefäume Wegweifung umd nörbigen 
Falls Wegflihrung über die Gremen aller derjen 
die nicht mut der erforderlichen Bewilligung des Sraarı- 
raths verſehen wären. Der te Wirt. des Befchluffes 
lauter alfo: „Unter keinem Vorwande dürfen im 
Kanton gedulter und fünnen demnach auch mir keiner» 
lei Bewilligungdurfunden veriehen werden, diejenigem 
Ausländer, weiche unter eine der nachitebenden Kathe⸗ 
gorien fallen: a. Die wegen politiſchen Vergeben ibr 

arerland verlaffen mußten; b. die, melde gleicher 
Urſache wegen in ihrem Vaterlande peruribeilt wurden 
und ih der Strafe dur die Flucht entiogen haben: 
e. diejenigen, melde durch befichende MWerträge üüber 
Auelieferung von Verbrechern mis andern Staaten be, 
troffen find; endlich d. alle Ausreißer und ungehor ſa⸗ 


men Ronftribirten befreundeier und verbündeter Mächte. 
Sollen nun Individuen, welche einer der worftchenden 
Klaffen angebören, durch unrichtine Zeugniſſe und Urs 
kunden oder auf andere Weile Slufenthalssbewilligungen 
erhalten haben, jo wird im Enideckungs fall der Staats⸗ 
rath jederzeit das Angemeſſene gegen dieſelben vorleh⸗ 
ren laſſen.“ Den Munizipalitäten wird zur Pflicht 
‚ gemacht, über die Vollichung dieſes Befchluffes zu 
waden; für jeden Fremden, der ohne erhaltene Bewils 
ligung des Staateraths auf ihrem Gebiet betroffen 
würde, und für jedesmal, wo dieß geichäbe, müſſen 
fie eine Buße von no Fr. unser ſolidariſcher Verpflich⸗ 
tung bezahlen. Alle Bürger find zu Angaben aufge⸗ 
fordert, und der Staarsraıhb wird auch unmittelbar 
auf jede gutfindende Weite von Zeit zu Zeir Nachſu⸗ 
chungen veranftalten und Berichte einzieben laffen. — 
Daß indeß mir dieſen firenge lautenden Verordnungen 
moch nicht grümdiich geholfen war, bemeifer ein ſpäteres 
Detrer vom 14. Mai, welches neuen Mißbräuchen fleus 
ern foll. Die angefiedelten Ausländer follen, jrübern 
Borfchriften zufolge, jever 200 Fr. Reallaution leiten; 
dafür zu forgen, daß dieß .gefchehe, liegt den Muniu⸗ 
palitãten bey itnen angtdrohlen Gelddußen ob. Es 
follen genaue Fremdenregifter im jeder Gemeinde ges 
führer werden, mit Angabe der Namen, Herkunft, Bes 
ruf und Stand jedes Autländers, feiner Brwilligungss 
urkunde, auch der Zeit feiner Ankunft und Abreife, 
In den drei erften Tagen des Juni foll jede Munisis 
palitär die beglaubigte Abſchrift dieſes Fremdenregi⸗ 
ſters an den Staatsrath einfenden m. ſ. w. 


Rom, vom 25. Mai. 
(Fortſetzung.) 

Unter den 23 in dem geſtrigen geheimen Konſi— 
ſtorium im Borichlag gebrochen bifhöfliden Giben 
befinden fich 3 deusfbe: Für die Meiropolitane von 
Bamberg, der Viſchof von Augsburg, Hr. v. Fraun⸗ 
berg; für die biichöfliche Kirche au Augsburg, der 
Canonious capitulsris yon Münden und Frepfingen, 
Riesa; für Eihfläds, der Canonicus capitularis 
von Regensburg, Paſtett. 


Bufureft, vom 13. Mai. 


In der Gegend von Braila hat die Peſt größere 
Foriſchritte gemacht, ſo daß bier alles in Sorgen iſt, 
befonderd da die bier befindlichen türfifchen Truppen 
alle Vorfichtemanßregeln, die in anderen Ländern ans 
gewendet werden, ganzlich verfaumen. Unerachtes feit 
drei Wochen beitimmier als je verſichert wird, daß 
diefe Truppen bald adzichen follen, fo ficht man hier, 
bi? heute, noch feine Auſtalten, die einen naben Abs 
zug muıhmaßen lichen. Sie halten indeſſen die befte 
Mannsiucht. Der Bojar, Hr. von Billara, iſt end⸗ 


lich, nach vielem Mikgeſchick, bier eingetroffen. — - 


Dom 16. Mai. Aus Konſtantinopel paifirte ein fran⸗ 
zöſiſcher Kourier bier durch nach Paris. Bon einem 
Abzug der sürkifchen Truppen ift noch nichts erfichtlich. 


KRonftentinopel, vom 11. Mai. 


Nach gefchebener Anerfennung, von Seite der Pfor⸗ 

te, der freien Schifffahrt der fardiniihen Unterthanen 
im fchwarzen Meere, will man in Pera willen, der 
erwariete franzöffcye Borichafter Guilleminot ‚werde 
unverzüglich für die B. Sr. von Nordamerika unier⸗ 
bandeln, um die mämliche Begünftigung für fie au ers 
halten. Allein diefe Nachricht ſcheint, im Betracht 
der politiſchen Stellung der europäiſchen Mächte ge⸗ 
gen Nordamerika, nicht glaubwürdig; eine folde Bes 
willigung dürfte überdied in England, obgleich deifen 
Einfluß jest nicht groß ift, mir fcheelen Yugen ange» 
fehben werden. Der Rapudan-Bafcha war zuletzt bei 
Mitylene, wo er Truppen an's Land gejegt haben fol. 


Parit, vom 3. Juni. 
Die Rente wurde heute au comptant zu 103. 
ao., Ende Monats zu 108. 25. eröffnet. 
— Die Kammer der Pair bar im ihrer 


gefrigen Sitzung die Erörterung des Mentengefehes 
forsgefeht, und Das Amendemenz des Grafen Mon, 
welches nur cine Medutsion zu u°/, pEr. wollte, mit 
114 Stimmen gegen 112, alfo nur mit einer Mehr⸗ 
beit von 2 Stimmen zu Guniten des urfprünglichen 
Sefegvorichlags, verworfen, das des Grafen Mollien 
aber auf die heutige Sitzung verragt. CDurch außer 
ordentliche Gelegenheit it bereits in der Nacht vom 
5. auf den 6. Die Nachricht nach Frankfurt gelommien, 
daß das Sefeg mir einer Mehrheit von 9 Stimmen 
verworfen worden ift.) 

— Bei der geftrigen Ziehung der Barifer Stadt⸗ 
Obligationen it Nr. 32078 zuerſt berausgefommen , 
und bar ſonach den Preis von 36000 Fr. gewonnen. 

— Das Jourmaldes Debars bemerkt in Bes 
zug auf die lehten, von ihm gegebenen- Nachrichten 
aus Portugal: 

„Wir baden geſtern die Nachrichten, fo wie wir 
fie erhielten, mitgetheilt; indeffen müſſen wir bemer» 
fen, das unfer Korreipondent ſich irrte, als er von 
der Aniunfs ded Santi⸗Petri mebft Truppen fprach. 
Es war von jeher beftimmt, daß unfere kleine Estadre 
vor Gadi; während ver fihönen Jahreseit in See 
fiechen follte, um die Mannfchaft einzuüben und ihre 
Geſundheit zu befördern, wie wir ſolches in einer ums 
ferer früheren Nummern gefagt hatten, uud der 
SantisPerri hatte bei diefen Fahrten längs der 
Küfte von jeber die Weifung, vom Zeit zu Zeit’ bei- 
Liſſabon anjulegen. Zur Zeit der lehren Bewegungen 
su Liffabon wunſchte Hr. Hyde de Neufville, daß 
diefer Augenblick beichleunigt würde, um feiner Seits 
dem Könige den Dienft anzubieren, den ibm das enge 
liſche Schiff, der Windfor»Caftle, geleifter bat; 
aber niemals konnte von Truppen die Rede ſeyn; 
men muß in vollfommener Unbekanntſchaft mit den 
Traftaten und polirifhen Angelegenheiten ſeyn, um jm 
glauben, dag Trupptu irgend einer Macht, ohne vor» 
gängige Ankündigung und Unterbandlungen, im em 
fremdes Königreih eimrücen tönnten. Es wird bine 
reichen, daran zu erinnern, daß, ſelbſt in Mitte Spas 
niend, der Hr. Heriog von Anaouleme den Vorſchlag 
ablehnte, die Truppen des Grafen von Amaranthe 
mit der franzöf. Armee zu vereinigen. Wenn wir auf 
diefen Bunte Werth legen, fogefchieht Died, um aller 
Verwirrung der Begriffe und Meuigkeiten ein Ende 
ju machen, welche die Einem nbfichtslod, Die Andern 
vorfäßlich, jeden Tag, aur-großen Freude der Börfens 
fpieler, im Bublitam verbreiten. 4 

— General Morillo erllärf mittelt eined &chreis 
bens in dem Drapeam blanc, die angebliche Nach« 
richt aus Touloufe: „er habe unferer Regierung wich⸗ 
tige Aufſchluſſe Über die franzöſ. Flüchtlinge mitge⸗ 
tbeilt, die fich damals zu Corunna aufgehalten, für 
gänzlich ungegründet. Nichts ſey feinem bekannten 
Charakter mehr zuwider, als Ungluͤcklichen, zu welcher 
politiſchen Meinung fie fich auch bekennen mögen, its 
gend Schaden zuzufügen.“ 


London, vom 31. Mai. 

3 pEt. Konf. 95°/,; fpan. Obl. 20. 

— Garn Miguel, der befannte ehemalige Miniiter 
der auswärtigen Angelegenheiten der Cortes, und 
nachmaliger Chef des Generalftandd bei Mina iR 
prit mehreren fpanifchen DOffigieren, worunter auch der 
befannte Palarea, der amt 7. Juli 1822 Defe politico 
von Madrid war, in London angekommen. 

— Der Britiſh Monitor will wifen, daß 
Iturdide in Reu-Drlrans and Rand gehen werde. 

— Der Roman von Walter Scott, „„Peveril of 
tbe Peak,“ langte zu Newyork in Mord» Amerika aus 
England Montags Vormittags um 10 Uhr an, und 
wurde am Dienftage gedruc:, ausgegeben umd verkauft, 
alſo 238 Stunden nad) feiner Antunft. Ein anderes 
Eremplar traf zu Newyorf um 42 Uhr ein, und ging 
mm a Uhr mit der Volt nach Philadelphia ab. Hier 
wurde es am Donnerftage gedrudt, und am Freitag 
Morgens 6 Uhr wurden 2000 Eyemplare um Ders 
faufe ausgeſtellt. 





Sranffurt, vom 6. Juni. 


Ausiug aud dem Protokoll der 1n., am 28. 
Mai gehaltenen Gigung der hoben 
deutfhen Bundeswerfammiung. 


Der großbergeglih badifche Herr Bun— 
bestagsgefandse, Freiherr v. Blirtersdorff, 
verliet einen Borsrag der im Betreff der Forderung 
der Teflamentd » Eyrekutoren des letztverſtorbenen Kurs 
fürten von Trier niedergefeßten Bundestagstoms 
miffion, welcher loco dictaturae gedrudt und dem 
Protokelle angefügt wurde. 

Sämmslihe Gefandefchaften flimmten der 
Kommiifion volltommen bei, ea wurde daher nad) dem 
Antrage derfelben befchloffen, daß, nach der geiroffenen 
Uebereintunft, dad großherz. heſſiſche Oberappellationds 
Serie zu Darmfiadt als Aufträgals»Yuftonz im der 
Streitſache zwifchen dem Königreihe Preußen, dem 
Konigreiche Baiern, dem Kurfürftenrhume Heffen und 
der freien Stadt Frankfurt, wegen der Forderung der 
Teſtaments⸗Exekurren des letztverſtorbenen KRurfurften 
von Trier, einzutreten haben, und der grofberjoglich 
beffifche Herr Bundesragsgefandie erfucht werde, (eis 


nem böchften Hofe hiervon Anzeige u machen, damit : 


der gedachre oberſte Gerichtshof fich diefem Geſchäfte, 

in Semäßhtit der Bundesafte und der Beſchlüſſe von 

16. Juni 1817 und 3. Auguſt 1820, untersiche, und 
demnächſt in der Sache, in Auftrag und Namen der 

Bundeeverfanmmlung, den Rechten gemäß erkenne; zw 

diefem Ende auch dem großberioglich beffifchen Herrn 

Befandren die bieher bei der Bundesverſammlung und 

der Bermittelungstommiffion gepflogenen Verhandlun⸗ 

gen, unter Anfügung der gedachten Befchlüffe, zur wei— 

—* Beförderung am das Auſträgal⸗-Gericht zujuftellen 

eyen. 

Der herzoglich oldenburgiſche Bundes 
tagsgefandte, Herr von Borb, trägt Namens 
der in der 16. Sitzung von 13. Mai 1822 eu 
und in der 1. Gig. vom 45. Januar dieſes Jahres 
ergäniten Commiffion vor: 

Auf den in der 16. Gib. von Yabre 1822 Aber 
die Lage diefer Angelegenbeir erftatteten Vortrag, faßte 
die hohe Bunbesverfammlung den einftimmigen Bes 
fchluß: daß eine Commiſſion von drei Mitgliedern, 
welche damals fofors erwählt, zu beauftragen fey, im 
Gemaäßheit des 30. Artikels der Wiener Schlußakte 
einen Verſuch zu machen, im Wege der Güte die 
Uebernahme der fraglichen Penſionsruͤckſſände zu erwir⸗ 
ten, und dieſe hohe Verſammlung richtere am acht na⸗ 
mentlich benannte Staaten, welche bei diefer Sache 
betheiligt ſeyn möchten, die Einladung, durch ihre Bun» 
destagtgefandre mir der erwähllen Commiſſion in Uns 
serbandlung zu treten. 

Diefer Beſchluß wurde aud in der 18. Gikung 
son 1822, mo die Sache abermals discutirt, beibes 
halten, jedoch durch eine Bemerkung im Protokolle das 
bin declarirt: daß durd) den anzufellenden Verſuch eis 
ner gürlichen Ausgleichung diefer Angelegenheit, keiner 
der beiheiligten Megierungen ein Präjudiz, weder im 
Hinficht der Competen, der Bundesverfammlung, noch 
der, etwa bier einfihlagenden, geſetzlichen Beftimmuns 

"gen erwachle. « 
Mit Autnahme Baicrnd, haben ſämmtliche bs 
nannte Staaten ihre Anficht der Sache näber darges 
legt und entwickelt, und wenn auch nicht alle jegliche 
Theifnabme an den beadfichtigten nürlichen Verfahren 
ausdrüclich abgelehnt, fo bat doch jede der hoben Re— 
glerungen Gründe angeführe, weshalb fie fich einer 

onfurrenz zu den reklamirten Rückſtänden überhoben 
erachtet. 

Es iſt nicht abzufeben, wie unter dieſen Umſtänden 
ein gütliches Einverſtaͤndnißg wegen Uebernahme der 
Ruckſtände zu Stande ju bringen. Eine nähere Er— 
örterung und Abwägung der angeführten Gründe 
dürfte der Kommiſſion wohl nicht juſtehen, und fie 
muß um fo mehr Bedenken tragen, in der Cache weis 





ter vor uſchreiten, da ibre Kompetenz; ald Vermitt 
lungs⸗Kommiſſion beflritten und von mehreren Seiten 
eine Theilnahme an dem beabfichtigten gürlichen Ver⸗ 
fahren ausdrüdlich abgelehnt worden. 

Bri fo bemandten Umitinden muß fich vielmehr 
die Kommiſſion anfcheinend darauf befchränten,. der 
hohen Bundesverſammlung über den 5 der einge⸗ 
gangenen Erklärungen Vortrag zu erſtatten, und muß 
deren Entſcheidung anbeim geben: ob umd im welcher 
Ars weiter in der Sache zu verfahren ſey, und ob 
nit — in Erwägung, daß, nach dem bisherigen Bers 
bandlungen und Heuheruusen, eim gütliched Einver⸗ 
ſtändniß im Betreff einer Uebernahme der reflamirren 
Rückſtände keineswegs zu ermarıın — die Kommiſſion 
ihr Geſchäft als deendigt anzuſehen babe, mithin nun⸗ 
mehr der Weg zu Bewirkung austrägalgerichtlicher 
Ensfcheidung einzufchlagen feym werde? — 

Hierauf wurde der Vortrag verleſen und befchfoffen, 
denfelben loeo dietsturaedruden zu Taffen, und am 8. 
Juli d. J. darüber abauftimmen. 





Krapp, Red. 





Benachtichtigungen. 


[1205] Ich babe die Ehre ergebenft anmjtigen, 
dap ich mein Woarenlager aus dem Haufe ded Herrn 
Erienne Zafoy unter der Neukräme in das ded Herrn 
Karl Ludwig Hoeßner unter der Neufräme Bir. K. 
Nro. 89 am Ede der Barfüßergaffe, der Schnurgaſſe 
gegenüber, verlegt hade, und empfehle mich am fernernt 
geneigten Zufpruch in allen glatten und façonnirien 
Scivenwaaren, Shawls und Tüchern, nebft fonftigen 
in diefed Fach einfchlagenden Artikeln unter Verſiche⸗ 
rung befter und billigiter Bedienung. 

. T. Seelig. 





[1190] Beltlanntmadung. 

Unſern gechrten Handelsfreunden machen wir bier» 
mit die Anſeige, daß, feitdem das Geſchäft ded Herrm 
®. ©. Erhard feel. Frau Wwe. in Frankfurt a. M. 
aufgehört bat, wir die Kommifſſion und Gpediriom 
unferer Güter dem Herrn Andreas Heintz daſelbſt 
übertragen baben. 

Offenbach a. M;, den an. Mai sen - 

M. u. J. Berlyn aus Amſterdam. 





Auf vorftchende Anzeige der Herren M. und J. 
Berlon, verbinde ich zugleich die Machricht, daR ıch 
von denfelben ein Kommiſſtons⸗-Lager von oftindiihen 
Manufaktur⸗Waaren übernommen babe, beftebend im 
ſchmalen und “breiten, gelben, blauen und weißen oſtin⸗ 
diſchen Nanauınd, feidenen und farbigen oftind. Sack— 
tũchern, oftınd. Baften zu Beinkleivern, in allen Far— 
den, Streifen und Deffeind ıc. 

Unser Verficierung billiger und reeller Bedienung, 


empfehle ich mich damit beitend. 


Cpeater-Anzeige. Elifaberh, Oper in 2 Aufjligen von Moffim. —— 


Frantfurt a. M., den 24. Mai 1924. 
. Andreas Heink 
im Nürnbergerbof, 8. 131. 
mb mer — — — Un 
[1078] Montags den 14. nächſtkommenden Monaty, 
uni Vormittags um 9 Uhr, fol die Rothgerberei Ber 
Joſeph Happs Wirtwe zn Lorch, beitchend in einem 
zweiftöcigeen, zum Betrieb der Grrberei vollftändig 
und befieng eingerichteren Gebäude an der Wifperbach, 
nebft einer dabei befindlichen, und zur Hälfte dazu ge⸗ 
origen Lohemühle, dann in einem neuerbauten zwei— 
ödigten Wohnhaus, fammt circa 70 Ruthen mir 
Dpftbäumen bepflanjten Hausgarten, offentlich an den 
Meiftbierbenden , unter annebmlichen Beringniffen auf 
dem Narhbaufe zu Lorch, verſteigert werden, 
Rüdesheim am 30. April 1824. 
Herzogl. naſſauiſche Landob erſchultheißerei. 
Thomas. 





Gedrudt bei Baprhoffer in Frankfurt. 


nn. 





— on 





N- 160. 


Mien, vom 1. Juni. 

Die Berichte aus Konſtantinopel vom 10. 

‚und 17. Mai melden Folgendes: 
„Dbgleidy während ded Ramaſans ein Stillſtand 
in der gewöhnlichen Geſchafts fuhrung eintritt, fo bat 
doch die Pforte in der erften Moche des Mai mehrere 
Kuriere nach Bukureſt und Jaſſy abgefender, deren 
Depeſchen Ach auf den nahe beuoritchenden Bimerie 
der in den Fürftenthümern am der Donau nach zurück⸗ 
gebliebenen türkifchen Truppen bejieben. Die Anzahl 
biefer Truppen belief ſich im dem beiden Fürftenibüs 
mern puſammen in der legten Zeit, mir Einfchluß der 

Friedensgarnifonen, ungefähr noch auf 3000 Mann. 
Der Rapıwan » Paicha ift am. 1. Mai mit der ger 
fanımten Flotte aus dem Helleſpont in den Archipelas 
s ausgelaufen. Meder Die müchite er, der 
Store weiß man noch immer nichts Zuverläſſiges. 
iele vermuthen, der Großadmiral habe den Befehl, 
eine oder die andere der infurgirten Inſeln, namentlich 
pfara oder Samos, anzugreifen. Da ſich diefe In⸗ 
in aber, wie Hydra und Spezzia, in einem furcht⸗ 
baren Vertheidigungs dande befinden, und auf allen 
Seiten von Batterien und bewaffneten Fahrzeugen ums 
geben find, die Unternehmung daher fehr gewagt ſeyn 
würde, fo iſt ed wahricheinlicher, daß der Kapudan⸗ 
Vaſcha fich zunächft nach Negroponte wenden, und die 
Feſtungen dieſer wichtigen Inſel, die ſeit vorigem 
Herbſt von den Inſurgenten fortdauernd bedroht wur⸗ 
den, mir Marmmfchaft und Lebensmitteln verſehen wird. 
Konfularsberichte aus Alerandria vom 7. Mai vers 
fihern,, die durch die Feuersbrunſt zu Kairo angerich⸗ 
see Ierftörung fey nicht fo allgemein geweſen, als 
man fie anfänglich gefchildert hatte, und weder diefer 
Unalücsfalt, noch die dort herrſchende wiel verheerende 
Veſt, würte den Pafcha an der Ausführung feiner zu 
—— der Pforte entworfenen Plane hindern 
fönnen._ Diefelben Berichte melden aus Ober⸗Aegyp⸗ 
ten, daB ein arabifher Schwärmer, der fi für den 
Vorläufer oder Weſſtr eines vor taufend Jahren ges 
ſtorbenen Propheten El Molodi ausgiebt, plößlich mit 
einer ſehr beträchtlichen Schaar fauatiſcher Anhänger zu 
Koſſeir erſchienen iſt, und ſich der Stadt Kennah am 
Mil bemächtiget bat. Der Paſcha hatte von Siout 
aus Truppen den ihn marſchiren laffen, und fchneis 
chelte ſich, feiner bald habhaft zu werben. (Dich 
hatte vermuthlich das Gerücht von einem Einfalle der 
Bechabiten in ypten veranlaßt. Don einer an⸗ 


Dienſtag, den 8. Juni 


1824: 





dern, mac Öffentlichen. Blättern durch Briefe aus 
Alexandria vom 4. April verbreiteten Nachricht, zu⸗ 
folge welcher der Mameluf Ibrahim Bei am 25. März 
die Eitadelle von Kairo überrumpels haben foll, ſchwei⸗ 
gen jene Berichte vom 7. April gänzlich, ob fie ſich 
gleich fonk über Mehmed Ali Paſcha freimlrhig ge» 
nug äußern.) 
Berlin, vom 3. Jumi. 
Das neueſte Blatt der Gefehfammlung für die 
ER Ar. 9.) 30 die Geſezt wegen 
Unordnüng der Provinzialſtände für die Mheinprör 
vınzen and Werpbalen. Indem wir das Nöthigſte 
daraus Im Auszuge geben, Bejichen wir und, anf 
das fchon Bekannte gu wicderholen, auf die früher 
Blätter unfersr Zeitung, worin das erfle diefer Geſetze 
feiner Zeit vollftändig gegeben worden if. Die a 
gemeinen Bedingungen dei Wa td und der Wähl⸗ 
barkeit, fo wie die Feftfegung®@® wegen Dauer, Gts 
ſchäftsgang ꝛc. ded Landtags, find hier wie dort diefels 
ben, nur mit fleinen Unterfcheidungen. 

In Folge des allgemeinen Gefeged vom 5. Juni 
v. %., wegen Anordnung der Provinzials Gtände im 
der Monarchie, baden Ge. Mojeftär unterm 27. März 
d. J. auch die befondern Vorſchriften für den ftändi« 
ſchen Verband der Fhein-Probinzen, imgleichen 
für den der Provinz; Weftpbalen ju erlaffen geruber. 
Der erftere begreift alle andestheile, weiche 1) das 
Großberzogkhun Niederrhein und 2) die Herjogthüs 


mer Kleve, Jülich, Berg, in ne auf die Ders 
e 


waltung, bilden. Die Stände dieſes Werbandes beftes 
ben, und zwar der I. Stand, aus den vormals unmits 
telbaren Reichtſtäuden; der II. Grand, aus der Mirters 
ſchaft; der III. Stand, * den Städten; der IV. 
Stand, and den übrigen Grundbeſitzern, welche img 
weiten und dritten Stande nicht begriffen find. Di 

Anzahl der Mitglieder eined jeden dieſer Grände if 
fefgefegt : für den erften auf 4 Mitglieder, nämlich: 
die Fürften von Wied, Neuwied, non Wied-Muntel, von 
Solms Braunfeld, von Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, jeder 
mir einer Virilſtimme; und für jeden ber folgenden 
drei Otände auf 25, zuſammen alfo 79 Mitglieder. — 
Der andere Verband umfaßt alle diejenigen Randedtbeile, 
welche in Bezug auf die Verwalſung die Provinz 
Heftphalen bilden. Die Stände dieſes Verbandes bes 
fichen, und zwar ‚der I. Stand, aus den vormals un» 
mittelbaren Feichtſtãänden; der II. Stand, aus der 
Witterjchaft; der TIL, Stand, aus den jur Vertretung 


bed bürgerlichen Gewerbes geeigneten Städten; der IV. 
Stand, aus den übrigen, im zweiten und dritien Grande 
nicht Begriffenen Grundbefigern. Die Anzahl der Miss 
glieder diefer wıer Stände if feftgefept: für den erfich 
* Stand auf 11 Mitglieder, nämlich: der Herjog von 
Uiremberg, die Fürſten von Saln»Galm, von Salm⸗ 
Kyrburg, von Raunig-Mierberg, der Herjpg von Konz, 
die Fürften von Sahn » Wirtgenftein » Berleburg, ‚von 
Sayn⸗Witigenſtein⸗Wittgenſtein, ven Bensheim, Tellens 
burg, von BentheimsGteinfurtb, von Salm ⸗Horſtmar 
und der Herjog von Erop, jeder mis einer Virilſtim⸗ 
me; für jeden der drei übrigen Gtände auf 20, mit» 
bin aufammen 71 Mitglieter.. 
Dad Recht gu einer Birilkimme im erften Stande 
wird Lin dem einen, mie in dem anderen Verbande) 
durch den Beſttz eines vormals unmiselbaren Landes, 
nach Maapgabe der Inſtruktion vom 30. Mai 1820, 
$5. 3 und 63 begründer. Mehrere dergleichen in der 
Perfon eines Beſitzers vereinigte Länder berechrigen 
nur zu einer Stimme; auch fan das Grimmrecht 
Dutch Theilung nicht vermehrt werden. Ge: Majehtät 
baben Eich jedoch vorbehalten, den Beſih bedeutender 
Familien » Fidtitommiß« Güter durch Ertbeilung von 
Birilftimmen in dieſem Stande zu bevorrechten. Auf 
dem Landtage lerſcheinen die vormals unmittelbaren 
Meichäftände, fobald fie die Majorennität erreicht has 
ben, in der Megel ih Verfom, mir der Befugniß, ſich 
in erheblichen Werbinderungs- Fällen durch ein Mitglied 
aus ihrer Familie oder einen fonft getigneten Bevolls 
mächtigten aus dert zweiten Grande vertreten zu laſ⸗ 
fen. Wille übrigen Stände erſcheinen durch Abgeord⸗ 
nete, welche von ihnen durch Wabl beftimmir werden. 
Zum Verfanmlumgsorte des Landtages IR für den 
Händifchen Berband in den Rheigprovinzen die Stadt 
Düffeldorf, und für Weftphalen die Stadt Mün⸗ 
fter beſtimmt. ‘ 
n Halle find infolge entdetkter Verbindungen 
wieder neue Merbaftungen unter den dortigen Studies 
renden vorgefallen. Gegen 60 Gtudenten befamen das 
cönsilium abeundi, einige 20 find telegirt und andere 
um Sellungsarreft verurtheilt worden. 
Pereräburg, von 25. Mi, 
Geftern bat Die große, auf den Mai beftimmte 
Heerſchau unter —— des herrlichſten Met 
iers ſiatt gehabt. Die kaiſerliche Garde von jeder 
Waffengattung, einige der in der Reſiden; und ber 
Umgegend liegenden Kinten » Regimenttr, im Ganjen 
34,000 Mann, ware auf dem Mardfelde. vereinigt. 
Der Kaifer erichien zu Pferde, begleitet von den 
Groffürken Nikdlaus und Michael, und umgeben 
von einem zablreihen und glänzenden Gemeralftabe, 
und wurde yon allen Geittn von einem freudigen und 
wiederholten Hurrab empfangen. NVachdem der Kaifer, 
der alle Meiben durchgiti, jedes Korpk einzeln in Aus 
genfchein genommen batf®, defilieten fänmsliche Trups 
pen in Kolannen vor ZI. MM. dem Kaifer, den 
KRaiferinnen und II. ft. HH. den Großfürfinnen 
vorüber. Die ſchoͤne Haltung der Truppen, dir Ger 
nauigkeit und die Uebereinſtimmung ihrer Bewegungen, 
die Schönheit der Pferde, die bei einem umd demſel⸗ 
ben Regimente auch immer von einer Farbe waren, 
die ungeböuere, den Uebengsplatz ringd umfchließende 
Menge, gaben ein eben fo malerifched ald impoſantes 
Schauſpiel. Gr. Mai. bereisten. den Generalen und 
Regiments » Chefs Allerhöchſidero beiondere Zufritdens 
beit mit der Art und Weile, wie Die ihnen untergebes 
nen Truppen fich bei Diefer General-Revue andgezeich« 


net babın. : 
Brüffel, vom a. Juni. 

. Das offizielle Blatt publicirs beute das, im der 
D. DB. 9. 3. vom 22. Mai bereitd wörtlich gegebene, 
und in der Siguhg vom 30. Mai von der erfien Kam⸗ 
mer der Generalftaaten angenommene Gefeg über die 
frenıden Anleihen, und Einregiftrirung. und Stempel 
auswartiger Staatseffekten. ER 

— Den Journal de la Belgiaue zufolge foll 
die Löwin aus der bekannten Menagerie Ban Kent, 
am 30. Mai zu Leyden 9 junge Lowen geworfen haben. 


— — 


Bayonne, vom 29. Mai. 
Line telegraphiſche Depeſche des Seeminiſters von 
aris ertheilt der Brigg-Bpelerte, Wigrerte uhd ken 
oeletien, Fauvette und Turaupife/den Befehl, 
auf der Stelle autzulaufen und fich mach Breft au bes 
geben. Wier Stunden nach diefen von Paris einge 
troffenen Befehl, befanden ſich diefe Schiffe, die hier 
erbaut wurden, ‚bereits anf offener Ger. 
— Mehrere zourgond, das Rechnungsweſen der Ges 
fellfpaft Duwrard enthaltend, find in diefer Stadt ans 
efonimen. Poftpfeidet haben fie ſogltich weiter nach 
ulouſe ju gebracht. 
* Die drei franzöfifchen, nach Saragoſſa bes 
Rimmten, Regimenter find in diefer Stadt eingetroffen. 


Madrid, dom Sn. Mai: 


Der Juſtizminiſter hat Folgendes an den Gehe: 
ral⸗Kapitan der Provin, Madrid gefchrieben: 

‚Der König, unfer Herr, bar durch täglich eins 
laufende Berichte erfahren, daß einige Offiziere, obne 
auf die Umſtände Rückſicht zu nehmen und ıro ſo 
viele? umd fo mächtiger rg sur Achtung, 
weowit alle Franzoſen, die zur Armee gehören, behan» 
delt werden müflen, Meden führen, die au Gtreitig» 
keiten Anlaß geben, nie das fahr immer in den Mäfr 
feebäufern und an andern öffentlichen Orten gefchiebt. 
Se. M. bemerkt zugleich, daß diefe nämlichen Offl- 
siere, and dem Bereiche ihrer Kenntniffe heraustre⸗ 
tend, von diplomatiſchen Angelegenheiten redin und 
die weifehen Verfügungen des Kadinets tadeln, ohne 
Zweifel infolge der Gewohnheit, welche durch die Mes 
volution Platz gegriffen Bat. Se. Maj., wünfchend, 
einen ſteta wachſenden Mißbrauch abjuftellen, beaufs 


trage mich, Ihre Willensmeinung E. Eyzell. ju eröffe . 


nen, damit man, auf Ihren Befehl, den verfchiederien 
Korps begreiflicd mache, daß deh fpanifchen Offizier 
ein befonnenes und gemäßigted Benehmen jederzeit 
charafterifirre und daß ed demnach den Offizieren Jjed⸗ 
weder Klaffe verboten if, Meden und Erörterungem 
von der bier befragten Art zu balten. Die Miudane 
sen werden, bei der Arengften Verantworslichteit, bes 
auftragt, die größte Gorgfalt und die thätigite Wache 


famteit auf die Verhaftung derjenigen zu verwenden .. 


die ‘gegen den Willen des Königs handeln möchten. 


_— &o eben bat &e. M. die Errichtung eines All 
gemeinen Milirär- Kollege für die Erpiehung der us 
gend befohlen, die fich dem Waffendienfte widmen milk, 

— Ale zu Madrid und in den verfchiedenen Städ- 
ten Spaniens befindlichen Portugiefen follen fi, Die 
Erftern bei dem Gefandtem ihres Gouseränd und Die 
Zweiten bei den portwgiefifchen General-Konfald, inel« 
den, entfiehenden Falls fie als verdächtig angefehen 
und den-Polizeigefrgen untergeben werden follen, 

— Der General» Intendant der Armee bar eine 
ſtarke Geldſumme denjenigen Perfonen juſtellen Taffen, 
welche Fourage / Lieferungen Übernonmen haben, woran 
es dieſem Dienftzweige auf allen Punkten zugleich, am= 
folge des außerordentlichen Steigens der Fruchtpreife, 
iu mangeln anfing. Heute fehlte es in mehreren Haus 
baltungen an Brod. Mehrere Bärferläden find geplüns 
dert worden. Die Bäder, welche außer ihren Haus» 
fern zu thun haben, laffen fich von fpanifden Goldas 
sen begleiten; ohne diefe Vorfichtsmanfregeln würden 
Ale vom Volke ermorder werden, das ihnen die Theme» 
tung zuſchreibt. Die Franpofen werden ebenfalld bes 
fchuldigt, den Gerreidemangel zu erböben. Dan bes 
baupter, daß fle alles Gerreide für den Bedarf der 
Armee aufgekauft haben. An die Einwohner von Ma» 
drid iſt deshalb eine Proflamation erlaffen worden, 
worin man alle Ueberredungsmittel anwendet, um fie 
su vermögen, die Exzeffe an vermeiden, die in diefem 
letzten Tagen ſich wiederholten. Gie werden, denach 
a t, daß die ſtets wachſame Behörde alle nöthi 

aa 
Ende zu machen, die nur erfünftelr ift und die durch 
Umftände, die Jedermann wohl Fennt, erzeugt wurde, 
Die Jndividuen, die trotz diefer Mufforderung aufs 
Neue die Ruhe fören würden, follen mis aller möglie 


regelm getroffen hat, un einer Hungerönotb eim 


m un en u —— nn nn 


gen Politik, feine 


chen Strenge verfolgt werden. Markipreis des Ge— 
sreided war am 23.: Korm, 63 Mealen das Fanega, 
Coer 20 Tagen ftand es noch 20 Mealen); Gerfie, 34 
Realen (fie Rand 16): Zu BEBE ) 

— Den Schweijerm iM Befehl ertbeilt, ihr Quar⸗ 
sier nicht zu verlaffen; fie find vier Sonnsage hinter» 


einander daju angewitſen, um fie wegen des Streites 


am beftrafen, den fie vor acht Tagen mir Duefada’d 
Soldaten gehabt. Diefe Strafe wird in Zukunft über 
alle diejenigen Megimenter nr werden, welche 
Händel, worari das ganze Corps Theil nimmt, mit 
den Gpaniern haben werden. 


— Der bobe Rath von Kaftilien bat Gr. Mai: 


eine Adreſſe überreicht, die von allen Mitgliedern defs 
— mit Ausnahme des Präſidenten, unterzeichnet 
und in deren Eingang ed heißt: j 
„„Sire! Diefer Rath, der Sie bis jegt nur mit 
den befonderen Vorfällen unterhalten bat, die fich zu 
Dviedo zugetragen, det aber nicht länger diejenigen 


übergeben kann, die fidy an andern Orten wiederholten, 


noch ſich enthalten, feine Aufmerkſamkeit auf das Miss 
trauen zu richten, das fich der, zur Beriheidigung Ewr. 
Maj. und Ihrer Dekrete zewidmeten und ensfchloffeneh 
Spaͤnier allgemein bemächtigt bat, — würde das hei⸗ 
ligſte Spree Dekrete verlegen, wenn er, mit Hintan⸗ 
febun iefer Gele hr aus Rückſichten einer niedri⸗ 

% ichs in dem Grade vergäße, daß 
er Ewr. Maj. erwiefene Tharfachen oder die unglüds 
licher Weife nur zu begründete Beforgniffe verhehlte, 


Daß ein Strom von Unfällen das unglüdliche Spanien 


übderfchwenmen werde, wenn Ew. Maj. nicht Maaß—⸗ 


“regeln verfügen, geeignet und wirkſam, um dafelbft das 
ze. wieder herzuſtellen. Uns iſt nicht mehr, 


ire, wie im Jahr 1814, die ganze Auddehnung und 
der Zweck der verfchiedenen, unter dem allgemeinen 
und bejeichnenden Namen Liberales vereinigten, 
Selten unbekannt; damals ftand die individuelle Treue 
derjenigen, die fich ruhmen, Untetthanen Ewr. Maj. 


a ſeyn, hinſichtlich jener Geften, keineswegs in dem . 
r 


ade auf dem Spiel. Man weiß — aus 
Bernunft und Erfahrung, welches die Ideen und Mb» 
fichten jener Brur find, die unfer Jahrhundert erjeugt 
bar, die niemald zurückweicht und nie ruht, und deren 
fämtmtliche Glieder, in der Mitte ihrer Logen der Fin 
Rerniß, auf tanfendfeche Art fich am verftellen geſchickt 
find, indem fie fich äußerlich als ſchwache Schaafe 
jeigen, in ihrem Innern aber reißende Wölfe find; 
aber das Bolt kennt fie bereiis, weil es ihre Lehren 
gehört und alle Arten von Webel durch fie während der 
dreijährigen Megıerung jener Kanibalen zw erdulden 
hatte, und wie wird es möglich ſeyn, Gire, daß, wenn 
eine fo große Anzahl Menfchen gegenwärtig dieſelbe 
Molle fpielen, die fie früherhin geipielt, wenn man 


ſieht, wie fie die wichtigften Stellen erlangen, und vors 


dmweife, wie man ed weiß, bei Führung der mißlichs 


lichften Gefchäften des’ Dienftes Ew, Maj. den Vor⸗ 


rang vor den reinften und ergebenften Unterthanen bes 
haupten, deren Treue fie Feſſeln anlegen, wie wird es 
möglich feyn, daß die Niion nicht ſollte Mißtrauen 
begen und eine dritte Staatsumwälzung beforgen ? 
Sollte diefer ihr Sieg etwa noch glänzender feyn, ald 


- der, den fie gegenwärtig davon tragen, indem fie nicht 


nur der Strafloſigteit ihrer Verbrechen genießen, ſon⸗ 
derm fich auch noch im Beſitz der Stellen und ded Zus 
trauens Ear. Maj. fehen?, — 
are befinden ſich einige unter ihnen, die minder 
glücklich, dem Kerker und den Folgen eines Urtbeild uns 
terworfen find, dag. die Öffentliche Meinung gegen fie 
berporrief; allein welche Beforgniß darf ihnen der zu⸗ 
fallende Spruch einflößen, wenn ſo wenig - Nuten 
oud den Verzeichnifen, Megiftern und Urkunden gezo⸗ 
en wird, die man in ihren Logen und geheimen Ges 
eulfhaften fand; wenn, der beinabe unendlichen Zahl 
der Sektirer im Spanien wungeachter, wir und moch 
ohne andere, auf ibre Züchtigung anwendbare, Ges 
fege befinden, ald die milden, im jenem Geſetze Ferdi⸗ 
nänds VI. vom 2. Juli 1751. beſtimmfen Strafen? 
Allein noch mehr; jene Menſchen, die Ew Maj und 


und im Unterhauſe Herr 


der Nation ſo viele Uebel zugefügt; nicht Jzufrie den mit 
der Art, wie man ſie erträgt und duldet, wagen es 
mehr als einmal, ſich bei gewiſſen Verhandlungen mit 
der Anmaßung umd dem liberalen Anſtande zu zeigen, 
der ihnen eigenthümlich if; ſpotten, um den Knoten 
su durchbauen, derjenigen, die voll Eifer für Em. M. 
und Höcfideren Mechte, ihren Stolz darin ſetzen, den 
ihrigen ganz entgegengefeßte Ideen zu zeigen 16,79 
Man verlicherr, der König babe die _Abficht, 
eine große Menge Mitglieder des oberſten Narbe au 
verabſchieden. 8 
London, vom 1. Juni. 

Konf. 95°/,. Ein, großer Kapitaliſt lich auf einmal 
für 400,000 Pf. Konſols auffaufen, was ibren Preis 
etwas bob, nachdem fie bereits bis 9n acfallen waren. 

— Der Eourier- eröffmer fein Blatt heute mir 
folgendem Artitel: 

„Die Frage von Anerkennung der Unathängigkeit 
Südamerifa’s beichäftige moch immer die öffeniliche 
Aufmerkſamteit, vornehmfich in der Handelswelt. Wir 
können cd verſichern, daß nod) vor dem Gchluffe Der 
gegenwsärtigen Barlamentt-Sigung (der, wıe man vers 
nimmt, den 20. Matt haben wird) Herr Eanning 
dem Haufe der Gemeinen eine Mitrheitung - im der 
Beziehung machen wird: 

Es ziemt und nicht, über den Inhalt diefer Dir 
theiling“ etwas im Voraus fagen zw mollen. Der 
Gang unferer Regierung ift mir binrlichender Kraft 
und Klarheit angedeutet worden. Ein Gerücht gebt, 
ach Briefen aus Mejtko vom 27. Yan., daß die dorts 
bin geſchickten britischen Kommiflärs auf dem Nic 
wege feyen. Hr. Ward war allerdings um diefe Zeit 
mis einem Berichte an die Megierung abgereifer; allein 
Hr. Harvey, das Haupt der Kommiſſion, bat nach 
neueren Briefen, die big zum 13. März geben, ein 
Haus auf ein Jahr gemiethet. Wir ftehen nicht an, 


‚binzujufügen, daß die Gage von feiner Rückkehr uns 


gegründer iR, und Feine Nachricht ungünftiger Art 
.. einem Theile von Südamerika bicher ges» 
angt iſt.“ 

— Im Oberbaufe überreichte geftern Graf Grey 
N Plunkett eine Beririon der 
itländifhen Katholiken gegen den tyrannifchen Druck, 
unter dem fie ſtufzen. 

— Nah Schiffsnachrichten aus Fernambut vom 
3. April, iſt dieſer Hafen im vollem Aufftand gegen 
den‘ Kaifer von Brafilien, und von einer braſilianiſchen 
Göfadre blofirt. \. 

— Das jüngfthin „erwähnte Wettrudern von Or⸗ 
ford Pe it vorüber und it gewonnen. Der 
Anlaß und der Verlauf waren, wie folgt: Lord Mors 
by, der zu einem von den Wielen im London dorbandes 
nen Schifffahrte⸗Klubbs gehörte, batte fich im Jahre 


‚1822 gegen Sir F. Bourgoyne anbeifchig 4 daß 


er mit 6 von feinen Bedienten in 17 Stunden Zeit 
in eimem leichten Muderboot von Oxford mad) London, 
118 engl. Meilen (23°/, deutſche), fchiffen wolle, hatte 


"aber, unerachtet Wind und Wetter ihn begünftigten, 


um 50 Minuten Zeit verloren. Seitdem war das Thuns . 
liche oder Unthunliche der Sache in den Schifffahrts⸗ 
Klubbs vielfältig beſprochen worden und der Theilnchs 
mir an der frübern Werte, ©. Bourgoyne, batte fich 
erboten, dem gewinnenten Theil, der das Wageftück 
unternehmen wolle, ſechshundert Guineen auspujahlen. 
Der Kapitän Short, vom zten Regiment Garde, cr» 
bot fich dazu und hatte 5 von feinen Kameraden deds 
felben Regiments, nämlich die Kapitänd Standen, 
Hudfon und Blanc und die Lieutenants Douglas und 
Weſthenry zu Gefährten. Man war übereingefommen, 
dab die Wette im Mai ausgeführt werden, daf die Mus 
derer fich ihren Steuermann nach Belichen follten wäb- 
len, daß zwei ausprobirte Uhren den beiden wettenden 
Partbeien übergeben werden, und daß der Oberſt Mey» 
ri® Rampfrichter ſeyn Tolle. An das Wafleramt der 


Theme war die Bitie ergangen, die Schleufen überall 
geöffnet zu halter, damit das Muderbeor nirgend war» 
ten dürfe, und zum Wettlauf war ein nach des Mars 
quis von Worceſters „Fanch“ von dem Schiffbauer 





Sulivan liegend leicht arsimmerted Boot awserfeben. 
Dienflags den 11. in aller Fruͤhe trafen die Herren 


Dffisiere aus London in Orford ein, befichtigten das 


Boot und trafen die erforderlichen Anftaltens Abends 
um 8 Uhr legten fle ſich zu Berg, Tiefen fich früh um 
2 Uhr wecken, und fanden fi 3 Viertel auf 3 Uhr 
gan der Brüde zu Orford, von wo aus, mit dem 
Blodenfchlag 3, ter Wettkampf beginnen follıe, ein. 
Sie waren in die Uniform des Waſſerklubbs er 
det, nämlich in weiß und blau ſchmalſtreiftge Matro⸗ 
fen»Beinfleider; dergleichen breitfireifige Zaden, einen 
Strohhut, leichten Schuhen und feidenen Gtrümpfen. 
Ihre Schiffeprobiſion beftand in Butterbroden mit Sar⸗ 
deiten belegt, und in Rum. Sie hatten für die ganze 
Wegeſtrecke drei verfchiedene Steuerleute gewählt, von 
denen ein jeden den ibm angewielenen Theil der Themfe 
am beiten kannte. Eine Minute vor 3 Uhr rief der 
Steuermann „King“ aus: fertig! und mir dem Tom 
der Glocke plätfcherten die Ruder im Wafler. Mittags 
um bald 12 Ubr langten fie halben Wegts, bei Bol⸗ 
serd Schleife an, mwechietren ıhren Steuermann, tra⸗ 
fen um 2 Ubr bei der Brüde zu Windfor ein, ers 
reichten um balb 6 Uhr Zaddingtond Schleufe und 
nahmen bier einige ftärfende Nahrung zu fi. Deſto 
fehneller gings von bier aus weiter, fo daß fie dıe 
nächffolgenden acht englifchen (anderthalb deutſche Mei⸗ 
len) in 50 Minuten jurüdiegten. Bon Taddingten bis 
nach London hin waren wei Boote beordert, ihnen dem 
Meg frei zw halten, denn das Gedränge von Muders 
und von Gegelboosen, die ihnen von Eondon aus ent» 
gegen famen, war. fo wie das Zujanchzen der Bufchauer, 
unbefchreiblich. Um 6 Uhr erfchien der Rampfrichter, 
Dberft Meyrick, auf der Weftminfterbrücde, und um %, 
auf 7 Uhr langte das Ruderboot am Ziel feined Wetts 


lauſs an. Der ſtete Gegenwind barte die Muderer ders, 


maßen erſchöpft, daß fie beim Audfteigen aus dem 
Boore fich kaum auf den Füßen erbelten konnten, in 
Kaleſchen mach ihren Wohnungen gefahren und auf 
der Stelle zu Bert gebracht werten mußten. Es find 
in allem jwifchen 16 und 17,000 Pf. Sterl. auf dies 
fen Kampf gewettet worden und des Kapitän Shorts 
Antherl an dem Gewinn beirägr allein mehr ald Eine 
taufend Pfund, R 

— es ift nichts Seltenes, daR, wenn Jemand fällt, 
die Morübergebenden darüber lachen; micht leicht aber 
möchte es fich ereignen, daß, wern ein großer, ſchwer 
“ Bepadter, mit 18 Vaſſagieren beiegter Poſtwagen um⸗ 
wirft, nach Erboiung vom erften Schrecken, die ganze 
Seſellſchaft anfängt zu lachen. Dies ertignere ſich ins 
dee am 5. v. M., ald eine Poſtkutſche eine halbe deut⸗ 
ſche Meile meir von Nochdale, weil eins von den Hin⸗ 
terradern abflog, auf der Landſtrade umwarf. Einer 
von den Paſſagieren rief nämlich‘ auf: „d weh! ich 
babe das Bein gebrochen, ‘’ ald man aber zufab, war 
ed ein bölzernes Bein, was eine unausbleibliche Wirs 
tung: auf. das Zwerdifell aller 18 im Staube liegender 
Baflegiere hatte. Don den fänmslichen 18 Perlonen, 
welche im und auf der KAutſche faßen, hatte glücklicher⸗ 
weiſe Niemand den allermindeften Schaden genommen. 


VParis, wom a. Juni. 

Die Rente war heute au comptent bid pu 101. 
30. gefelln; Ende Monard wurde fie 101. 60. notirt. 

— Ehe in der gefirigen Sitzung der Bairstams 
mer, nad VBerwerfung aller Amendemenis zur Abs 
fimmung über das ganze Geſetz gefchritren wurde, vers 
fuchte der Finangminifter tad drohende Mefultar 
dadurch abjumwenden, daß er den verfammelten Pairs 
des Reichs, die fich mir edler Uneigennüßigfeir vor Als 
lem der Eleineren Menseninbaber angenommen hatten, 
erklärte, die Megierung fen bereit, Den Rentiers unter 
1000 Fr. dadurch au Hülfe zu kommen, daß man 
ihnen erlauben werde, ihre Menten in ber Conſigna⸗ 
tienstkaſſe miederzulegen, wo fie bis zum 1. Januar 
1826 ihre bieberigen Zinſen ungeſchmälert erhalten 
follten ; leicht würden die Eontrabirenden Banquierd 
ihre Zuhimmung dahin geben, auf den ihnen von dies 
fem Theil der Renten amgemwirfenen Vortheil iu ver 


Maıb, Herrn 


2 all dl ülti 
für alle ſech — 4 ”.. fl. au 


sichten. Wilein bei der Abſimmung fanden ſich, uner⸗ 
achtet dieſes vermittelnden Vorſchlags, noch immer 120 


Stimmen gegen, und nur 105 für den Geſetzvorſchlag. 


— Der 


nfans Don Miguel ift zu Breft ange 
fommen. EN 


Keapp, Red. 
EEE 
Benachrichtigungen 


[1226] Die Befger machbezeichneter ehemaligen 
Oberrheiniſchen Kreid- Kaffe Rapiralien, welche ſammt⸗ 
(i au porteur lauten, werden hierdurch aufgefordert, 
diefelben baldigft dem, mit der Prüfung diefer Schuld» 
Urkunden beauftragten, koniglich preußifchen Nechrngbe 
beren Bierftedt zu Fulda, ald ſubſtituirie 
Bevoilmaãchtigten in fuldaiſchen Departemental-Ausgleis 
Aungs-Angelegenbeiten, zur Einfiht und Prüfung vor« 
zulegen, und von diefem die weitere Nachricht wegen 
deren Ueberweiſung und Zinfen» Zahlung zu erwarten: 

1) Schuld-Urkunde vom 25. Juni 1813 ju 1500 fl. & 
a . pct. Lit. A. 60. et B. 5, 
2) Desgleichen zu 1000 fl. & 4'/, p@t. Lit. A. 69. 
3) Dedgleichen zu 350 fl. 4 5 pCt. Lit. C. 5. et D, ga. 
4) Detgleichen zu 1000 fl. a5 pCt. Lit. A. 57. _ 
5) Dedgleichen zu 2000 fl. a 5 pCt. Lit. A. 58. et59. 
6) Desgleichen zu 2000 fl. 45 p@r. Lit. A. 60. dt 61. 
7) Desgleichen ju 1000 fl. # 5 pCt. Lit. A. 65. 
8) Desgleichen zu 250 fl. a 5 pEr. Lit. C. 7. 
9) Desgleichen zu 1000 fl. a5 pCt. Lit. A. 67. 
10) Desgleichen zu 1000 fl. a5 pCt. Lit. A. 68. E 
41) Dedgleichen zu 2000 fl. a5 p@t. Lit. A.70.et 71. _ 
12) Detgleichen zu 350 fl. 45 pCt. Lit. C. 8. et D. 18. 
13) Dedgleichen zu 1000 fl. a 5 pEt. Lit. A. gt. 
18) Desgleichen au 250 fl. a5 pEr. Lit. C. 10. 
15) Desgleichen iu 1600 fl. a5 pCt. Lit, A 82.,B. 6. et 


Veberhaupt zu 16,300 fl. D. 20. 


Frantfurt den 31. Mai 1924. Ä 
Der föniglich preußifche Regationd« umd 
Bundestags » Geſandtſchafts » Math 
als Beoolimächrigter in aroßberangkich 
frankfurtiſchen u. fuldaifchen Departe« 
, mental-Ausglc.yunge-Angelegenheiten,, 
v. Bülow, 





[1151). Die Ziehung s6ſter und letzter Klaſſe 6ſter 
Darmftädter Lotterie, fängt beſtimmt den 44. Jırmi 
dv. I. an, amd il das Schickſal aller Looſe am 25. 
Juni entfchieden. Darin müfen folgende Preife gr» 
wonnen werden, nämlich: fl. 60,000, fl. 25,000. 
fl. 10,000, 2 mal fl. 5000, fl. 2000, 21 mal fl. 1000, 
25 mal fl. 406, 25 mal fl. 200, 120 mal fl. 1000... w. 
Dazu find noch Looſe im Original a fl. 60, Halbe ä 
ft. 30, Viertel a fl. 15, uebſt Pläne unemgeidlich zu 
Wer dem Glüde ein Opfer bringen will, wende 

a 


Suſtav Stiebel, 
Haupikollelteur, Wollgraben Nr. 47, 
= in Frankfurt a. M. 

N. S. Zu obiger Lotterie find auch noch Looſe 
mit VerzichtleiRung der. Sewinnſte bis zu fl. 100 im 
Driginal a fl. 18, Halbe ä fl. 9 und Vieriel a fl. 0. 
30 fr. zu haben, wobei reelle und prompte Bedienung 
verſprochen wird. 





11076] Bon der ig Ben Stadtlotterie, 
worin die Hauptpreiſe und Prämien von fl. 260,000, 
150,000, 100,000, 50,000, weimal 30,000, 25,008 
jweimal 20,000, dreimal 15,000, 12,000, viermef 
10,000 4. f. w. gewonnen werden, find bie zus erſten 
Klaffe, welche den 23. Juni diefes Jahres gejogen 
wird, ganze Driginal» Eoofe u 6 f., u dm 
3fl., 2/7, au 2 fl. und ’/, zu a fl. 30Er., fo wie Roofe 

e' baben bei 

., 


Hauptkollekteur, Brückhoffirege Lit. A. Ar. 2. 


Gedrudt dei Baprhoffer in Branffurt. 
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Wien, vom 3. Junin 

Den 31: Mai Fruh find Ge. kon. Heh. det Prim 
eon Salerno, mit Hoͤchſtihret durchlauchtiaften Ee⸗ 
mablin, dir Fran Eroberiogin SElementint kaiſ. 
Pobr und Ooaſderſtiden Tochter, dır Mrinzeifin 
Karoline kön. Hod., vom bier nadı Neazcl ab gereiſet. 
— Bei der am 4. dı M. infolge des allerhöchſten 
Patente vom 21. März 1518 vorgenommenen ver 
— Vtrlooſuug der alltren verzinslichen 





taatsfchuld in die Serie Nr. 85 gezogen worden⸗ 
iefe Serie enthält Banko-Obligationen am 5 pät;, 
und zwar Sir. 74195 mit einem Biertel der Kapitalds 
fienante, dann von Nr. 76091 bis einſchließig Nr. 76768, 
ir Kapitalöserrage von 1,01% 032 Guiden 12% tr. 
nad im Zinfenderrage nach dim herabgeſetzten Fuße 


yon 25,350 Gulden as'/, Ir: 


Münden, bom 3. Juni, . 
Ihre Fönigliche Rajeſtäten und die königliche Fa⸗ 
miitie, fo wie II. MM. HH. der Eriherjog Fran; von 

Defterreic und der Prinz Johann von Sachen mit 
prer durchlauchrigften Gemahlin kön. Hob., fd wie 

Ar kön. Hob. vie verwittwere Frau Derzogin von 
falz- Dweidriken find heute von Tegernſee au Nym⸗ 
pbenburg Lingetroffch. 
Stuttgart, vom 5. Mai. 

Dieſen Morgen wurden die irdifchen Heberrefid 
ver Maieftät der verewigten Königin Katharina vor 
ürtembers, gebornen Großfürftin von Mußland, aus 

der königlichen Samiliengrufe, in der hieſigen Stifte 

fire, wofelönt fie bisher aufbewahrt waren, heraus ge⸗ 
nommen, und unter dem Belänte der Glogen in einem 
feierlichen Auge auf den Rothenberg im die hierzu ei⸗ 
end erbautte Kapelle gebracht, und dort mit den nach 
dent Rimal der griechifchen Kirche porgefchriebenen 

Feierlichkeiten beigefcht. — 

— Die hiefige koniglich privilegirte Zeitung ent⸗ 
haͤlt Folgendes : & 

„Eine in Nr. gan der preukiichen Staateʒeitung 
detannt gemachte Perfügung des Miniſteriums der 
geinlichen, Unterrichte, und Medicinal ⸗Angelegenheiten 
derdietet den preußiſchen Unterihanen den Beſuch der 
Univerfitär Tübingen, „wegen der daſelbſt altermäßig 
fortdauernöen bur chenſchaftiſchen und andern berderbs 
iichen Umtriebe.“ &o unzweifelhaft die Befugniß eis 
mir jeden Megierung iſt, ihren Unierihanen den Beſuch 





einer amdmärtigen Lehranſtalt at unterſagen, fd iſt 
doch zw beklagen, daß die im dem ermähnten Merbote 
angeführten Motive von folder — ſind, 
daß dadurch der Muf einer Lehranſtalt gefährdet wer⸗ 
ven ‚Fünnte, welche ſelbſt in den hewegieſten — 
poiitiſchen AUitrieben fremd geblieben iſt, und ſich je⸗ 
derjeit darch Ordnung und Mube ausgezeichnet bat. 
Dat auch der Mormurf, welcher bei dem vorliegenden 
Anlaſſe derſelben gemacht worden iſt, —* einem, wohl 
kur Durch A agb —— unterrichteter Perſonen 
veranlahten * tiichen Irktyumt — baven wird 
nbne gan vie königlich prenbifche Regierung ſelbſt 
durd) die hinſichtlich dieſes Gegenſtandes zu treffenden 
Einleitungen überzeugt werden.‘ 


Bon ber fähfiihen Brehaß, 9. 5. Juni. 
Sco ſehr die Unterthanen ded Hergogibums Gotha 
durch den im Jahr 1822 zu früh erfolgten Tod des 
allgemein geliebien Herzogg Auguſt niedergebeuge 
wurden; fo finden fie dennoch unter der milden Regie⸗ 
rung des dermaligen Heryogs Friedrich Heilung der 
gerihlanenen Munde, Dad görhaifche Land, welches 
die druckenden Zeit oerhaltniſſe, denen ganı Deutfdhland 
unterliegt, vorzüglich Stocung des Handels, Mangel 
an Nabrung und Gewerbe mit ertragen muß, umd 
welchen die von dem lebten Mriege zurückgela ſſenen 
Laften noch inner fühlbar find, ſegnet jeht Die Ark 
ber Spitze der Landesbehörden ſtehenden Minifter 
die Dipmirten der Landſtändr, welche vereinigt Mi 
raftiofer Tnätigfrit und mir wahrem petriorifchen Eis 
fec das Gedeihen ded Landes und dad Wohl der Uns 
gertbanen ſich zur erſten Pflihr machen, das Gate 
befördern und den Unterthantn Baften und Abgaben 
erleicstetn, welche in dem jeigen Zeirverhälrnifien dep» 
pelt Trüfend arfüblt werden. In diefem Sinne haben 
die Randichrftt » Denurirten bei einer neuerlich gehaltee 
nen Zafammenkunft die Landetabgade, welcht zur Til⸗ 
gung der Kritgsſchulden anfänglich auf 60,000 Thlr: 
eftimmt war, auf 24,000 hir. Kerabgeregt, uiid fie 
haben fich gern dazu verftanden, den Kusfall aus der 
Landerkafe mit au decken, ber. fich bei der Figireng 
der Veſoldung mehrerer Juſtiz ⸗ Beantten ergeben wird, 
und dadurch die wohlsbätige Abficht des Bouderncittentd, 
die Untershanen vor Sportelfucht zu ſchutzen Frag 
unterkügt: Die ihnen vorgetragenen Dünſche je 
Unterſtutzung m Beforderung mehrerer milden 09 
auf das Wohl des geſammien Landes abſielenden 








ko find ebenfalld nicht unerfüllt geblieben, indem 

fe einem im der birfigen Gtadr gebilderen Ge— 
mwerboeremi und der —— Freitiſch⸗Anſtalt zu 
—— ahrlichen Geldbea illigungen zu Hulfe ger 
emm 


d 
Die che des gothaiſchen Landes kennen 
fein ® Glud, und baben feinen fchnlicern 
fe alg daß fie hoch lange unter der Gegen » ver» 
breitenden De Herjogs Friedrich bleiben und 
daß deffen treue Minifter und die Mepräicntanten des 
Landes mod lange ihr raſtioſes Beitreben zur Befürs 
derung dei Wohls der Bewohner des Herzogibumd 
Sotha forifchen niögen. * pi 

Hildburghauſen, vom 5. Juni. 

Wenn man fich die Freude machen will, einen ſchö— 
nen fürſtlichen Famılienkreis, einen atüdlichen Vater 
mitten unter feinen Kindern zu ſehen, fo darf man 
nah Hildburghauſen kommen. Am 4. d. kam bie 
Frau Aronprinze von Baiern bier an, die Frau 
Herzogin von ſchon früher, umd mın bat der 
erg von 5 ufen 2 —— ſeit langen 
Jahren zum Erſtenmal alte feine Kinder um ſich vers 
fammels au feben. Ir: 

— Gerle in pen „Miniaturgemälde von Böh- 

en Böhmen eine Werfeinerung des 


t 
erlegen. - Die zabl» und 





——— mir überfülttem Magen nach Haufe zw 
iden ; ſondern die Tafı 


nli . mit wilder 6 is 
El a te Ga ern 
Kt, und Dusch Mufit J 
Köln, vom 6. Juni. 
In dem Siegenſchen sun wo derfelbe dad Witt 


enfteinifche bexruhrt, ift kur lich mir offener Gewalt 
= N ven Min worden, welche die 


Fi —5 * | faudarion in Befchlag 5 
ollbeamten 2 
ferte vor den Wa 






». welche von der Ankunft 


Gange. 
Hannover, vom a. Juni. 

Se. Maj. der König haben mittelſt Patentes vem 
20. Dai der päpftlichen Bulle vom 26. Märı, im Bes 
zichung auf die Einrichtung der Bistbümer und Kapis 
tel, deren Beſetzung und Äusſtatiung, wie auch der 
Beoreniung der Didcefen der farbolischen Kirche im 
Königreiche,, die fanderherrliche Genehmigung erıbeitt 
und verordnet, daß die im felbiger enıbaltenen Berfu— 
ga ald ein verbindliches Statut der farhofifchen 

irche, von Allen, die es betriffr, beobachtet und bes 
folgt werden follen. Mach der, mir jenem MBarente 
publicirten Bulle, follen im Konigreiche zwei Kirchen⸗ 


Sprengel beſtehen, won denen derjenige auf dem re. 











—— — uffragan der Hil 


camare der Domtirch 


reien enthalt; aus dem rerbpterate, der‘ 
haft Lingen, zu welchem 12 Pfarreien 
27, ın dem Kreiie Meppem delegenen P 
u dem Münfterichen Kicchenfprengel q 
en drei, Bid jetzt dem — Spreng 
worfenen Bfarreien zu Enten, Leer m 
und endlich auf 8, im ker SGrafſchaft Bentheim deit 
—* früher von dem Biſchofe von Münfter vegieı 
farreien. Die Abhängigkeit Farholifcher Gemeinden 
—— im Konigreiche von en | 
Br n, hort gämtio auf. Das, ED 
fire zu Hildeebeim fol aus einer rde, der 
banei, aus 6 Ganonicaten und 4 | 
Die jährlichen Einkünfte des Biicofs follen, 
diner —5 Wohnung, in jaͤhrlich 4090 M 
die des Dechants in 1500 Rihlr.; bie, für jeh 
beiden älteren Canoniceorım, im 1400 Sebit 
den folgeneen in 4000 Rrhir., und der beiden fe 
In 800 Ribir.; die der Vicarien in 400 Mihkr. 
ben, und dem Dechanten, jedem Ganenicus und 
, * 1 
Barca 














Satan 
Da en ihn 


erpflich welchem fü 
und der bifhöflichen Eurie Aurftattung, ci 
men von 3000 Meblrm. zugefichers it. Die 





eine neuen Wahl, auf bie früher gefchehene Weite, 
zu fchreiten. 


Der neme Bifchof foll von dem andern, bereits kon» - 


ſelririen Bifchofe des Königreiche, komfelrıer werden. 
Unter die Zahl der Kapituſaren follen nur diejenigen 
anfgenommen werden, welche das dreißigſte Jahr ju⸗ 
rüdgelegt, das Indigenat befigen, mit der Prieſter⸗ 
weihe verfehen find, und in der Ausübung der Seel⸗ 
forge oder in Verwaltung eines Profeſſorais oder an⸗ 
dern Kirchen⸗Amtes fich ausgezeichnet haben... Kommt 
eine Dechanei, ein Kanonikat oder eine Vikarie zur 
Erledigung: fo haben abmechfelnd der Biſchof und das 
Kapitel, binnen fechd Wochen, eine Lifte von vier Katıs 
did atten dem königlichen: Rabinersminifterio vorzulegen, 
und if, wenn auf felbiger feiner galannı die Wahl 
vorzunehmen. Der Fürft +» Biſcho i 

zur Vollziehung diefer Bulle mit der Befugniß beaufs 
tragt, ſtatt feiner Jemanden mit Vollmacht ju verfehen. 


Kopenhagen, vom 1. Juni. 


- Man. redet far von nichts anderem, ald der neuen 
ofen,. durch vie Hänfer Hambro u. Sohn und 


Y 
Glncke Witiwe (Erichſen) —— großen Anleihe 


auf Auperft vortheil⸗ 


von 5'/, Millionen Pf. Ster 
ins von 


baften Bedingungen und gegen den mäßigen 
3 pCt. Die Bedingungen felbft find im 
noch nicht befanne, fo wenig wie der Zweck, ob diefe 
große Geldmaſſe nämlich zur Tilgung der weniger vor⸗ 
sheilhaft negociieten beiden frühern engl. Anleiben oder 
zu fonftigen Operationen gebraucht werden folle. In⸗ 


awifchen find Obligationen noch mehr geftiegen umd. 


der Cours bat fich merfbar gebeffert, um 7 pEr. 

— Der norw. Conftiturione-Aus(chuß bat, wie man 
nun vernimmt, den Storthing die Ablehnung der, 
k. Bropofition in Hinficht des abfoluten k. Bern vors 


geichlagen.- 
. Livorno, vom 19. Mai. 


- Vorgeftern wurde hier Folgendes bekannt gemacht:- 


„Es wird hiermit angezeigt, daß die Brigg la Natis 
visa di Maria, Kapitän Giovanni Bertonacd, indepen⸗ 
denter Griche, von Ralamara kommend, und bie 
Brigg Lycurgo, Kapitän, Niccola Antonepulo, unter 
griechifcher Flagge, von Mararhonift kommend, wegen 
der Flaggen, die fie führen, nicht zugelaſſen werden. 
Lönnen, und ihnen nur die nöthige Zeit zur Meparasur 
‚ der Havarien geſtattet werden foll. Wenn diefe ge⸗ 
ſchehen, müffen beide Schiffe mit_ihren reſp. Ladun⸗ 
gen die hieſige Rhede wieder verlaſſen.“ 
Frankfurt, vom 8. Juni, 

Wir haben heute die Parifer Blätter vom 5. und 
Londner Blärter vom 2. d. erhalten, aber mit keinem 
eine Nachricht von Bedeutung. In Paris Mand die 
Rente 103, in London waren die Konfold 95%, notiert, 





Krapp, Red. 





Benachtichtigungen, 


[1921] Die unterjeichneten Haupt » Unternehmer 
des preußifchen Prämlen⸗Staatsſchuldſchein⸗Geſchäfts 
aben für den am 2. Juli d. J. eintreienden Sieben⸗ 
en a und Prämien» Zichungs» Termin wiederum 
die Veranftaltung getroffen, daß fowohl die Zinfen von 
den Prämien-Staarsfchuldicheinen, als die im der 7ien 
Ziehung herauskommenden Prämien bei nachbenannten 
——— — erhoben werden konnen, nämlich: 
n Amſterdam bei den Herren Braunkberg u. Komp., 
M. A. Rothſchild u. &., 


’ Franff.a.M.;, ’ 177 2 
» Damburg „ u m Moerdiefd w. Kemp., 
„Leipi Meichendbad u. Komp., 


8 vn " 
bei welchen die Zins » Coupons. von jeßr bie zum 15. 
uni d. J., die in der 7ten Ziehung derausgekomme⸗ 
nen Prämsenfcheine aber, nach Publikasion der Ziehungs⸗ 
liſten, bis ſpäteſtens Ende Auguſt d. I. zur Äbſtempe⸗ 
lung präſtntirt werden müffen, in fofern deren Aus ah⸗ 
lung an einem ber vorbenannten Pläße verlangt wird. 


J 


zu Hildeebeim iſt 


ublilum 


Hiernähft wird die Auszahlung der FindsEounond fm 
Eanfe des Monars Yuli d. Sn Fein Gourfen: 
in Umfterdam mit 250 fl. ball. Tour? für 18 Thlr. 
preuß. Cour., 
in Frankfurt a. M. mit 100 —* Wechſelgeld für 
10% Thlr. preuß. Cour., 
in Hamburg mit 300 Mark Banko für En 
er A preuß. Cour., 
Are mit * Courant in natura, 
tämien aber vom 15. September bid Ende 
Dftoder d. I. erfolgen. Die Seftimmung der Gourfe 
für die Prämien » Zahlungen bleibt big fur; vor Eins 
tritt des Zablungs » Termins vorbehalien. 
Berlin und Frankfurt a. M., den oa. Mai 1824... 
Gebrüder Benecke. 
M. U. Rothſchild u. Göhne. 
-. Gebrüder Schickler. 


11288) Bekanntmachung. 
‚Bon dem beliebten Schnupftabak der Hrn. Gehrüder 
Bernard im Offenbach habe ich bei mir im allen Gors 
tem eine Niederlage erhalten, welche ich zu Benem- im 
— ————— verkaufe. 
wartige Aufträge, welche ich mir n J— 
bitte, beſorge ich ſogleich deſtens. ° * — 
Frankfurt den 5. Juni 182%. 
Georg Schepeler. 
- 7 ö— — — 
(1233] Es find dahier 27,600 Berliner Thaler vor⸗ 
handen, welche nach der Beſtimmung der Fr oe) 
börde an den meiftnachlaffenden Gläubiger der hieftgen 
Stadt förmlich verkeigert werden follen. eh 
Zu biefer Verfteigerung iſt Termin auf Mors 
tags den 19. Juni d. J. feſtgeſezt, und können 
fid) die Gläubiger auf befagten Tag des Morgens 9 
Uhr auf biefigem Rathhaus einfinden. 
Siegen den 30. Mai 1824. 
Der königliche Bhrgermeifter 
Trainer. 
en — — 
[1163). Da ich meine zu Hanau seit län 
Zeit errichtete Decatirmaschine jetzt durch * 
neue, schr zweckmälsige Maschinerien noch zu eis: 
ner weit grölßseren Vollkommenheit gebracht habe, 
so mache ich solches mit dem Anfügen öffentlich’ 
bekannt, dafs das durch Anwendung meiner Ma- 
schine ‚bearbeitete Tuch richt nur um ı5 bis 20, 
Procent an innerer Güte und äufserem. Arisehen 
gewinnt, sondern dafs nunmehr aach dem Tuche, 
ganz nach Belieben und Geschmach meiner geehr-' 
ten Abnehmer, der Glanz in einem gröfseren und! 
— Grade, beigebracht werden kann. Durch: 
as täglich freistehende Einsehen des decatirten 
Tuches bei mir wird man sich hiervon genügend: 
überzeugen. 
Hanau, den 20. Mai 1824. 
Carl Weis, 


nt 
11206] Antündigumg, 
die Brüdenauer Bade-Anſtalt betr. 


Die Wiedereröffnung der Bade-Anftalt auf dem Bis 
— bei Bruͤckenau iſt auf den - Juni’ bes 
immt. 
Um die verehrlichen Badenäfte, welche gefonnen 
den Kurort Brückenau Dielen Sommer zu —28 
nach ihren Wünſchen mir Wohnung bedienen zu kon⸗ 
nen, erſuchet man diefelben, vorher einige Machriche 
über die gewünfchten Zimmer an bie unterjeichnere 
Bade » Infpekrion gelangen zu laſſen. * 
Für prompie Bedienung, reine und gute Gerränte 
aller Gattung, fo wie für gute Befteltung der Tafıh 


‚wird auch im diefem Jahre Sorge getragen. werden. 


Würzburg den 19. Mai 1824. 
Diet, Infpettion der Bade-Anftalt Brücktnau— 
J. Seuffert. a 


richis, Canonicud und Scholafter im 


Betanntmaund. 

Dan bat eine filberne Uhr und einen runden 
Maunshur Ceinen fogenannten Geidenhur) angehals 
sen, welche im April oder Mai vorigen Jahres dabier 

eſtrhlen worden, und fordere mun den unbekannten 

igenthämer dirfer Gegenftände auf, ſich bei der un⸗ 
serzsichneren Behörde baldigf als folcher zu legitimi⸗ 
Tea, indem ſonſt anderweitige Verfügung über diefels 
ben ergchen wird, 

Zugleſch fordert man dem unbekannten @igenthüs 
mer eines um dieſelbe Zeit entwendeten braunen 
Oder roges umd einer mis dieſem Mode enskomimes 
nen fildernen Tabaksdoſe chenfalld auf, fich bei 
der unterzeichneten Behörde gu melden.. 

Sranffurs a. M. den 2. Juni 1820. 

Polizey⸗Aumt. 
— — —e — —ñ — —— — na 
{1057)] Marmorfabrit 
in dem herzoglich naſſauiſchen Zuchtkaufe 
in Dies an der Lahm 


Die fchon feit längeren Jahren in dem Derzoglich 
naſſauiſchen Zuchthauſe zu Diez beftchenpe, und bereite 
Mnlänglich bekannte Marmorfabrik verarbeiter den fels 
genen, gen; fhiscen, ſchwarzgrau, rorbaran, beilvo:b, 
weiß, gelb, dunkelroth und braun gemajerten Tharmor, 
weicher im den male gelegenen Gruben gesrachen wird. 

Aus diefen Brücen find die- Marmorfänlen dcwsns 
nen werden, welche cine vorzügliche Zierde des Kurs 
faaled zu Wiceönden bilden. 

Die Marmorfabrit zu Dies llefert auf Beftellung 
und Zeichnung nicht allein ſolche Marmorfäulen ron 
10, 12 bis 15 Schuh Länge und verhaltniß mäßiger 

särl: aus einem Steſn⸗Stücke, fordern auch 

rabſittine und fonftine größere Monumente mir yore 
oldesen Juſchriften, Taufs und Altarfcine, Portale, 

appenſchilde, Thür», Fenſter ⸗/ und Kamingeftelle , 
Bruniinftöde, Waſſermuſcheln, Fußplarten, Tiſch- und 
Komoder atten 26. 26. in beliebigen Formen and Daafs 
verhaͤltniſſen. 

Außerdem werden in dieſer Fabrik Vaſen, Urnen, 
Tabalsdoſen, Vapierbeſchwerſteine, Reibſte ine, Dörfer 
und andere Ueinere Wgaren verfertigt, und Parihien⸗ 
oder Stuckweiſe äußerſt billig vertauft. 

Die Herren Architekten, welche auf größere Arbei— 
gen Beſtellungen einigen, dürfen ſich einer treuen und 
fleißigen Ausführung um fo miehr veriichert halten, da 
zwei geſchickte Werkmeiſter der Fabrik vorfichen, 

Der Arbeiielohm der Züchtlinge ſteht um das Zünfe 

fache niedriger, wie der gewöhnliche Taglobn, welchen 
bie Steinhauer in freien Werkſtätten in Anipruc neb« 
men, Darum worden auch in den Koften-Ucberfchlägen 
bie elierbi'ligften Wreife berechnet. 
‚ Zugleid; verdiene Erwähnung, daß alle ſchwerere 
Arbeiten pi. Babn, Rhein, Main, Nedar, Mofcl ıc. 
mit beveutender Erſparniß u Waſſer frantpersirt wet, 
den können. 

Aufträge erſucht man im Hortöfreich Briefen an 
bie onterzeichnete Behörde zu richten. Auch nehnen 
für Kobienz und die dortige Umgegend Hert Juweliet 
Hd. Geswein in Koblem, für Köln und die dorsige 
Umgegend die Herren Felten u. Guillaume zu Köln 
Beſteuungen an, 

Eberbach, im Misingau, am 4. Mai 1824. 

Hergogl. naſſ. ZuchthanssFabritsDirektiom, 
Rintpaintner. 
— — — — — — —e — ——— — 
[1230] Todes⸗Anzeige. 

Am 10. d. M. verſtarb dadier Herr Sottlied 
Bögner, vormaliger er biſchöflicher geiſtlicher Math 
md Kommiſſarius, dann Direktor des Fre Ge⸗ 

tifte zu St. 
Peter und Alexander dahler, auch Propf im Stifte 
gu Norten, im Alıer von 7% Jahren, 3 Monaten, 
woron der Verichte 32 Jahre 


als Rommifarius dahier jugebracht, und diefelben 


mit Tpärigteit und Wohlthun bejeichnet bat, 
Gehrudt dei Baprpoffer im Brantfutl, 


feit feiner Anſtellung 


Diefer, Todesfall wird feinen Ansmdrtigen Aion 
Wandten, Freunden und Bekannten ji wiffen gemacht, 
und der Verlebte ihrem Undenken emprohlem 

Uſchaffenburg, am 30 Mai 1624. 

Don Teſtamentarlats wegen. 
[(115141 Die Ziehung 6fter und letztet Klaſſe 6iſter 
Darmſtadter Losrerie, fängt —2 den 10. Juni 

I. am, und iR das Schickſal aller Looſe am 2. 
Juni entſchieden. Darin müſſen folgende Preiße ges 
wonnen werden, hänlich: fl. 60,000, fl. 25,000, 
fl. 19,000, 2 mal fl. 5000, fl. 2000, 21 nıal fl. 1000, 
25 mol fl.200, 25 mal fl. 200, 190 mal fl. 100 u.ſ. w. 
Dazu find noch Looſe im Original ä fl. 60, Halbe & 
fl. 30, Viertel a fl. 45, nebſt Pläne unentgeidlich put 
8* Wer dem Gluckt ein Opfer bringen will, wende 

an 


Suftan Stiebel, 
Häupikollekteur, Wolgraben Nr, 87, 
in Frankfurt a. M. 


N. S. Zu obiger Lotterie find Auch noch Looſe 
mit Verzichtfeihung der Gemwinnfte Bid zu —— He 
Driginal a fl. 19, Halbe a fl. 9 und Vierici a fl. a. 
30 Er. zu haben, wobei reelle und prompte Bedienung 
verſprochen wird, 

— ⸗ñ — — — — 
[10211 7. königl. preußiſche Pramiens 
Ziehung am 1. Juli 1599. 
- Diefe enthält die Hauptgewinnſte von R. 50,000 5 
90,000, 20,000 ꝛc. Hierin Mind wieder bei unters 
seichnetem Gompteir die Originals Bromeffen Scheine 
& fl. 10 dad Süd, nebſt Plan, gegen freie Unfchafe 
fung des Betrages abzugeben 
Fridr. Berndt's Kommtiflonde 
Eomptoir, Zeil, gegenüber dem EB 
derhof, in (Frantfurt a. DI 
1166) Unterzeichnete bringe hiermit einem reſp. 
Bublitum zur Nachricht, daß fie ihre im Bacharach 
mis ven beſten und pweckdienlichſien Erfordermffen ver 
ſehent, fo wie im einem ſehr guten Stande ſich befind« 
liche Apothete, famn einem dreittöcdigen Wohnhaufe, 
unter febr vortheiibaften Bedingniffen,, welche bei ihr 
einzufehen find, den 5. Wusuft h. a. Wormitsaas 40 
Uhr öffentlich jur Verfteigerung dahiee in der ünter⸗ 
gaffe Nr. 87. ausſetzen werde, 

Bacharach den 18. Mai 1529. 

Regina Vondergracht, geb, Diel. 
——— —— — — —e ——— —— 
[1215] Betanhtin-adhung. ; 
Montag den 5. Juli d. J., Vormiitage am 10 
Ubr, follen anf der Konzlei der unrerzeiharten Bes 
börde 200 bis goo Centner Tpalitieriches Galmei⸗ 
Kupfer, in ſchicklichen Parıbien, nach der vorgelegt 
werdenden Vrobe und unter den im Termine felbfk 
näher bekannt gemacht werdenden Bedingungen üffenze 
lich an bie Meibierenden verſteigert werden, wa 
nfan die Liebhader hierdurch einladen. 

Dormftadt den 25. Mai 1924. 

Großh. Hefſiſche Ober + Bau + Direktion. 
Krönde Emmerling. 
rdt, Deffe 
ie a ann nn, 
1232] Domainen-Verfeigerung 
im Nentamt Brodgeran. 


Der in. der Beilage gu Mr. 113 der Frankfurt 
Ober» Bor Munde Zeitung befahnt gemathte —5 
ber ——— Juſtlzamts Wohnung in Müffetsbeim, ° 
wird hiermit im Grinnecung gebracht umd bemerft, 
daß derjelbe Montags den 14. Juri d. J. frühe um 
10 Uhr auf dem Rathhauſt zu Müffeldheins vorgenomn⸗ 
men wird. 

Grosgeran, den 2. Juni 1800. _ 
Oroßher zogl. beifiiched Mentamg, 
Netzler. 
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Donnerſtag, den 10. Juni 


1824: 





Berlin, vom 5. Juni. 
Ge. Maj. der König haben den bisherigen Negie⸗ 


— Kammerherru Grafen von Voß, ſum 
wirklichen Legations⸗ und vortragenden Rath im Dir 


niferium der audwärtigen Angelegehbeiten zu ernens 
nen, und die darüber ausgefersigte Beftallung Aller⸗ 


DOREEN zu vollziehen geruhet. 


Gefepfammtung publizirt heute bie offt⸗ 
sielle Meberfchung deb, im franzöfifcher und engliſcher 
Sprache, jwiihen Er. Maj. dem Könige von Breufs 

nd Gr. Ma}. dem X des vereinigen Könige 
reiches Großbrittaniens und Irland, zu London am 2. 
April 1824 geichloffenen und am 15. deffelben Monats 
ratifijirgen hondels.Wertroget. 

Se. Daj. der König von Preufen und Ge. Mai. 
der König des vereinigren Königreiches Broßbrittanien 
und Jrland, befeels von gleichem Wunſche, die Hans 
deldverbindungen zwiſchen Ihren beiderfeitigen Staa⸗ 
ten ju erweilern und zu beleben, und Ihren hlerbel 
dethelligten Unterthanen alle und jede —— 
und Aufmunterung zu gewähren, und überzeugt, da 
nichts weſentlicher zur Ertüllung Jbrer hierauf ſich 
Berichenden beiderfeitigen Wünfche beitragen werde, 
ald die gegemieirige Wufbebung alles Unterſchiedes 
zwifchen den, von den Schiffen und Erzeugniffen des 
einen Staates in den Häfen ded andern jetzt erhobe⸗ 
nen Abgaben, haben, Behufs eines hierüber abzufchlies 
benden Vertrages, Bevollmächtigte ernannt, nämlich: 
Se. Maj. der König von Preußen Wllerböchftipren 
Kammerherrn und außerordentlichen Geſandien und 
Bevollmächtigten Winifter bei Jhrer —— 
Majeſtät, Freiherrn von Weriber; und Se. Maj. der 
König des vereinigten Königreiches Großbrittanien und 
Irland, den fehr achtbaren Georg Canning, Allerhöchſt⸗ 
ibren Math im gebeimen @taaısraibe, Mitglied des 
Barlamenıd und Ihren erften Staatsfefrerär, Chef 
des Departements der auswäriigen Angelegenbeiten; 
und den ſehr achtbaren Wilhelm Huskiſſon, Geiner 
beſagten Majeſtät Rath im gebeimen Gtaatsrarbe, 
Misglied ded Parlaments, Präſident des geheimen 
Gtaaterarbd » Ausfchuffed für die Angelegenheiten des 
Handeld und der Kolonien, auch Gchapmeifer für 
Allerböhftibre Marine; melde nachdem fie ſich gegen» 
feitig ihre, im guter und geböriger Form befundenen, 
Vollmachten mitgetheilt, folgende Ariitel verabreder 
und abgeſchloſſen haben: 

Artitel I. Von und nach dem 1. Mai dieſes Jah» 


red, rein die in Die Häfen des vereinigten Rönigreis 
ches Großbrittanien und Irland ein» und aus denſel⸗ 
ben audlaufenden preußifchen, ingleichen die in preußis 
ſche Häfen ein» oder aus diefen Häfen auslaufenden 
engliichen Schiffe, Leinen andern oder höheren Abgas 
ben oder Raften, welcher Art dieſe immer fen mögen, 
unterworfen werden, als foldien, mir denen Nationale 
ſchiffe bei ihrem Gingange in die beiderfeitigen Häfen 
oder hei ibrem Abgange aus denfelben jetzt belegt ſind, 
oder Fünftig beten! werden möchten. 

rs. HM, Alle‘ Erzeugniffe dei Bodens ud des 
Kunfflcißes fämmtlicher, unter der Botmaßigkeit der 
boben kontrabirenden Mächte Mebenden Länder, wel⸗ 
che jetzt oder im Zukunft auf inländifchen Schiffen im 
preuß iſche fo wie in großbrittaniiche Häfen ein» oder 
aus denen beider Staaten ausgeführt werden bürfen, 
ſollen auch auf gany gleiche Weife in Schiffen des 
andern Staates in jene Häfen eins oder aus denfelben 
audgeführe werden können. . 

‚Art. IH. Ale Gegenftände, welche nicht Erzeug⸗ 
niffe des Bodens oder des Kunſtfleißes der von Seiner 
großbrirtanifchen Drajeftär beberrfchten Länder find, und 
die geſetzlich von dem vereinigten Königreihe Groß⸗ 
britsanien und Jrland aus auf engliſchen Schiffen in 
preußifche Häfen eingeführt werden dürfen, follen nur 
mit denjenigen Abgaben belegt werden, welche für diefe 
Gegenfände bei deren Einführung auf preußifchen 
Schiffen entrichten werden, Auf sanı gleiche Weile 
follen in den Häfen des vereinigten Königreiches alle 
Gegenſtände behandelt werden, welche nicht Erſeugniſſt 
ded Bodens oder des KRunftfleißed der unter der Bor 
mäßigkeit Geiner preußifchen Majeſtät fichenden Län» 
der find, und welche gefeglich auf preußifchen Schif⸗ 
fen in die Häfen des vereinigten Königreiched einge» 
führt werden können. 

Art. IV. Mile Güter, Waaren und Gegenftände 
ded Handels, deren Einbringung in die Häfen des 
einen oder des andern Staates erlaubt if, follen glei» 
chen Abgaben unterworfen ſeyn; jene Güter, Waaren 
und Segenſtände des Handeld mögen auf Schiffen 
des andern Staates oder auf .inländifchen eingeführt 
werden, wie denn auch für alle, geſetzlich aus den 
beiderfeitigen Häfen ausıufübtende Güter, Waareır 
und Gegenſtände des Handeld, die nämlichen Prämien, 
Mürdkzölle und Vortheile gewährt werden follen, dieie 
Ausführung gefchehe num auf Schiffen des anderen 
Staates oder auf inländifchen. 





Urt. V. Bei dem Einkaufe der in den einen Staat 
eingeführten Grieugniffe des Bodens oder Kunſtfleißes 
des andern, fol auf Die Narionalitär des Schiffes, 
durch welches diefe Gegenflänte eingeführt worden find, 
feine MNiücfüchr genommen und aus folden Grunde 
weder unmiticlbar noch mittelbar, weder durch Die 
Megierung des einen oder des andern Staates, mod) 
dur, im deren Auftrag oder unter deren Zuftimmung 
bandeinde, Geſellſchaften, Korporationen eder Agenten 
irgend cin Verzug gewährt werden, indem es Die 
wahre. und beſtimmie Abſicht der hohen kontrabirenden 
Maͤchte it, daß in diefer Hinſicht durchaus kein Uns 
terfchied gemacht werde, 

Arr. VI. Gegenwärtiger Vertrag foll, vom beutis 
gen Tage ab, zehn Fahre und Über dieſen Zeitpunkt hins 
aud noch bis zum Ablauf eined Zeitraumes von zwolf 
Monaten beftchen, nachdem die eine oder die andere 
der fonırabirenden Mächte der andern ihre Abit, 
denfelben aufzuheben, wird zu erfennen gegeben haben; 
indem eine jede der hoben kontrahirenden Mächte fich 
dad Recht vorbebält, der andern eine ſolche Erflärung 
am Ende des gedachten Zeitraumet von jebn Jahren 
zugeben zu laflen; wie denn auch biermir zwifchen Ih⸗ 
nen fetgefspt wird, daß gegenwärtiger Vertrag mit 
allen darin enthaltenen Beflimmungen nach dem Ab⸗ 
laufe von jwölf Monaten, von dem Zeitpunfte an 

erechnet, wo die eine der hohen fontrabirenden Mächte 
jene Erklärung von Seiten der andern Macht wird 
erhalten haben, für beide Mächte nicht mehr verbind« 
lich feyn fell. 

Yrr. VII Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
ratiſizirt und die Narifitstiond» Urkunden follen inner» 
balb eines Monate, oder wo möglich noch früher, im 
Kondon ausgewechſelt werden, 

Zu Urkunde defien haben die beiderfeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten diefen Vertrag unterzeichnet, und mit ibs 
ren reſpettiven Wappen befiegelt. - 

: Gefcheben zu Kondon, den iweite n April im Jahre uns 
feres Heren, dem acht, ehnhundert und vierundswönzigften. 
Gezeichnet: (L. 8) Werther. 
(L. 8) Georg Canning. 
(L.8) W. Hustiffon. 


— Die Jmmediartommiffion bat die von der könig— 
lichen Kommiſſion zur Reriion des Gtaatsfchulden« 
Rechnungs weſens ihr Üüberwiefenen Gtaatd » Papiere, 
nad; vorheriger Ueberzeugung von der Michtigleit der 
Stuͤckzahl und des Geldberraged, in Gegenwart eines 
Dirglieded der königlichen Haupt» Verwaltung der 
Staats ſchulden gefter.: im Münzgebäude verbrannt, als: 


407,927 Rieferungsfeheine RNthlr. Gg. Pf. 
Über. - > 0 00000 00 31,562 1 — u “ni 
2PBarıial- Obligationen aus 
der bei dem fürftl. von Witt- 
genſteinſchen Kredir: Kaſſen⸗ 
Komptoir zu Kafcl im Jahr 
1806 eröffneten preuß. Anlei⸗ 
be über 1000 Gulden oder in 
preufifchhem Couranı. . . 
as Theaterbau · Odligatio⸗ 
KERN u <a ie 
20 Partial » Obligationen 
aus der bei Dem fürfilich von 
WirtgenfteinichenKredir- Raf- 
fen» Romptoir in Kaffel im 
Jahr 1798 eröffneten preuß. 
Anleihe über 10,000 Gulden 


571⸗ 13 — 
97,000 1 — » - # 





oder in preufifchem Courant. 5,14% 8,6» 
50 Kompenfationd » Aner⸗ 
kenntniſſe über , > 838 + 2796» 
Summa 31,666,998 » 19» - » 


Nach der Bekanntmachung 
. vom 1. Jouli v. J. waren bis 
dahin In Staatt » Papieren 
vernichtet . oo » « 153,486,339 s 1» -» 


Es find alfo big jeßt über» 
baupt verbrannt worden. . 185,153,332 > 20» - » 





Prag, vom 29. Mai. 

Geſtern Früh traten Se. königl. Hoheit der Prin, 
Friedrich Auguſt von Sachſen mir Jhrer durdlaud: 
sigften Frau Gemahlin Erzherzogia Karpline kaifırl, 
Hobeit Höchſtihre Rüdreife nadı Dresden an. Hödl. 
diefelben übernachteten in Töplig, wo Gie mir Er. 
königl. Hoheit dem Prinzen Unton von Sachſen und 
Ihrer durchlauchtigften Frau Gemahlin Erjberjogin 
Thereſe kaiferliche Hoheit zuſammen famen, Höchfwels 
che zu einem Befuche Ihrer 8. k. Majefläten heute 
Abends bier eingetroffen find. Vormitags wurde dem 
Bubernium das Glück und die ausgezeichnete Ehre zu 
Theil, daß Se. Maj. der Kaifer einer Ratheſthung 
durch ‚volle vier Stunden beinuwohnen gerubten. Ei 
wurden in Allerhöchfinerofelben Anwefenheit mehrere 
wichtigere RandrsverwaltungssGegenftände vorgetragen. 

bre Majeſtät die Kaiferin beftiegen Vorminags den 

itftädser Waſſerthurm und verfügten Sich fodanz 
in die Krankenanſtalt der barmberjigen Brüder, Kern 
Zuhand Ailerböchfidiefelben auf das Geuaueſte zu ums 
terfuchen gerubten. Heute Bormissags geruhten &e. 
Majeftär der Raifer die Militär. Montours-Deconomits 
Conmiffionggebäude und das Arbeirchaus im höchſten 
Augenfchein zu nehmen; Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
beehrten das Privattaubftunmen-Inftirue mit Höchſt⸗ 
ihrem Befuche, und Ge. kaiferl. Hobeit der Kronprin 
befichtigten das ſtändiſch⸗techniſche Inftitur, und das 
Sranlenipital der barmberzigen Brüder. 


Dresden, vom 2. Juni. 


Nachdem am 29. v. M. Ibro failerl. Hoheit die 
Prinzeffin Karoline von Prag im Hoflager zu Pillnig 
wieder eingetroffen waren, erfolgte am 31. g. DM. 
Abends die Wiederankunft Gr. königl. Hohes Des 
Prinzen Friedrich Auguft von Prag über Eamen;. 

München, vom 4. Juni. 

Ihre Majeftäten der König umd die Königin ge 
rubien- geftern, kurz nad) ihrer Ankunft von Tegerniee, 
mis Ihren erhabenen Gäfen, Dded_Griberjogs Framı 
Karl f. k. Hoheit und des Prinzen Zobann und Höochſt⸗ 
defien Gemahlin fönigl. Hobeiren, fo wie mit 9. k. 
Hoh. der vermittweren Frau Herzogin von Pfaly 
weihrüden, das biefige ak Hoftheater an der Rer 
denz am beſuchen, wo auch II. ff. Hoheiten der Kron⸗ 
prin; und Prinz Karl und ZI. fl. Hoheiten die 
Prinzeffinnen Sopbie, Marie und Loulſe erfchienen. 
Das äuferft zahlreich verfammelte Publikums ftimmite 
mis dem anbaltendften Jubelruf in die Pauken und 
Tromperentöne ein, womit das Orcheſter Se. kaiſerl. 
fönigl. Hoh. den Erzherzog Franz Karl, Deffen Beſu⸗ 
ches ſich unfere Hauptſtadt zum Eritenmale erfreut, 
auf das raufchendfte begrüßte, ald Höchitderfelbe mit 
II MM. dem Könige und der Königin in der grofs 
fen Mittelloge des Theaters erichiem. 

— Heute Mirtagd war zu Nymphenburg große 
Aufwartung bei Hof, bei welcher Gelegenheit der bies 
fige Adel Se. f. 8. Hoheit dem Erzherzoge Franı 
Karl von Defterreich vorgeftellt wurde. 

. — Bon dem Bruftbilde in Er; Sr. Mat. dei Kö⸗ 
nigß, welches der Magiftrar der Gradt Amberg bei 
Hrn. Kirchmaier dahier beflellte, hat num genannter 
Meifter das Modell in Thomerde fertig gemacht. 
Brufbild if von erſtaunlicher Höhe (5 Schub) und 
Jedermann, der es in des Künftlerd Werkftätte geſe⸗ 
ben, muß bekennen, daß es durch cine vollkommene 
Achnlichkeir in allen Zügen mir dem erbabenen Drigis 
nale übereinſtimmt und mit diefem Verdienſt zugleich 
eine überaus forgfälsige und gefchmadoolle Arbeit und 
höchſt Annreiche Behandlung des Gegenftandes verbinder. 

Stuttgart, von 8. Juni. 


In der 03. Sitzung der Kammer der Abge— 
Drdneten om 4. uni übergieor Staatsrath von 
Schmidlin der Kammer amei Gefehed » Entwürfe, 
deren erſter fich auf die Öffentlichen Verhättniffe der 
ifraelitifhen Glaubensgenoſſen bejicht und Die Äbſicht 
bat, jene, Verhältniſſe durch eine zeitgemäße Seſetzge⸗ 
dung mit der allgemeinen Wohlfahrt in Webereinftinv 


Das 


‘ 


mung zu bringen, fo wie die Ausbildung und Befähi- 
gung der Israeliten zum Senuſſe der bürgerlichen 
Mechte gegen Uebernahme der. bürgerlichen Pflichten 
moglichft su befördern. Es follen demnach im Allge⸗ 


meinen die im Königreiche einheimiſchen Itraeliten 


die Rechte der würsembergifchen Unieribanen genichen, 
fo wie fie allen bürgerlichen Gelegen unterworfen ſeyn 
und alle Pflichten umd Keiftungen der übrigen Staats⸗ 
Angehörigen zu erfüllen baben ſollen. ; 
Feder im dem Königreiche einheimifche Feraclite 
muß einer beitimmten Gemeinde ald Bürger oder 
Beifiger angehören, und der auf die Perſon beichränfte 
Schutzverband der bieherigen Schutzjuden fällt in Zur 
Zunft ſammt den damit verbundenen befonderen Abgas 
ben an Schutz- und Schirmgeldern Ic. weg. In Uns 
fehbung des Rechtes zum Erwerb liegender Güter und 
zum Aufenthalt in einer fremden Gemeinde foll der 
graelite dem Chriflen gleich geachtet werden, jedoch 
ift ihm der Erwerb von liegenden Gütern zum Wieder⸗ 
Verkauf (Guͤter⸗Handeh) verboten, und zu Befeitigung 
eines folchen Handeld das Nöshige angeordnet. Fer⸗ 
ner foll den Israeliten geſtattet ſeyn, am Anlegung 
befonderer Kolonien mit eigener Marfung und Ges 
meinde-Verfaflung, unter den davon abbängenden Bers 
bindlichkelien, beſonders der ei ſich au 
vereinigen und gu Ddiefem Zuttcke das erforderliche 
- Grumdeigentbum anzutaufen, wobei ihnen von dem 
Staate jede billige Erleichterung gewährt werden foll. 
Der Jiraelite foll ferner, gleich den chriftlichen Staats⸗ 
genoffen, berecbiigt ſeyn, feinen Beruf und fein Ges 
werbe nach eigener Neigung au wählen, umd ſich dan 
im Ins und Auflande aufjubilden ıc. Indem fomit 
demfelben die Möglichkeit zu Berreidung aller erdent, 
lichen Erwerbi-Arten gegeben werden fol, enthält der 
Geſetzes-Entwurf zugleich auch die erforderlichen Ber 
flimmungen, um das Nachtheilige des bisherigen Scha⸗ 
cher⸗Handels zu befeitigen, überhampt aber die chriftlis 
chen Staate⸗Genoſſen bei Borglontraften mit Juden 
zu fichern. In der erſten Beziehung befonders ſoll 
dem Schacher » Juden erft mach zurückgelegtem 35ften 
Fahre geſtattet ſeyn, ſich anfähig au machen und zu 
verebligen; dedgleichen ſoll dem. itraelitiſchen Züngling, 
weicher bis au der Audbebung in feiner Altert⸗Klaſſe 
fein ordentliches Gewerbe erlernt, noch such den Wiſ⸗ 
fenichaften mir Erftebung der akademifchen Borprüfung 
fi) gewidmer bat, in dem Falle, wenn er durch die 
efegliche Ordnung ur Finreihung unter das Militär 
Bene wird, die Wohlthat der Stellung eines Ers 
fogmannes nicht zu ftatten kommen. Endlich wird 
auf Verbeſſerung des Yuden im religiös » moralifcher 
und intellektueller Besiebung forafältiger Bedacht ges 
nommen. Zwei befondere Abſchnitte des Geſetzes hans 
deln von dem Kirchen» und von dem Schulweſen der 
Israeliten. Eine in denfeiben entbalsene Anordnung 


. verpflichtet Eltern und Pfleger, ihre Kinder und Pfleg⸗ 


linge beider Geſchlechter oom 6ten bie 1aten Lebens⸗ 
jahre in öffentlichen Schulen unterrichten zu laffen, in 
welcher Beſiehung auch für die Errichtung israelitis 
ſcher Elementarſchulen die erforderlichen Beitimmangen 
egeben werten; fo wie binfichtlich der, den israeliti⸗ 

en Glaubens ⸗Genoſſen geharteten, Freibeit in Aut⸗ 
übung ihrer Religion verfchiedene Anordnungen dem 
Zoed gewidmer find, das Kirchenweſen der Israeli⸗ 
ten, ohne die Formen ıbeed bisherigen Bottehdieniteh 
anutaiten, fo einzurichten, daß allmablig immer mehr 


eine gebefferse Meligiond- Bildung das Ergebniß davon 


ſeyn soll. 
: Der zweite Gefeßed « Entwurf berrifft ben Haus 
fir- Handel. 

Ald Veronlaſſung defielben werten die von ver» 
fcbiedenen Seiten ber vernommenen Klagen über die 
Nachtheile angeführt, welche die angeſeſſenen Hans 
deid s und Sewerbsleute in manden Gemeinden des 
Königreichs darch den HaufirrHandel erleiden, wet halh 
die behebenden Seſetze bis zur Erſcheinung einer, das 
anze Gemerbemwelen im Königreiche umfaflenden, neuen 

efeßgebung theild erneuert, jheilt durch näbere Ber 
flimmpngen ergänn werden follen. In der Megel 


foll nun der Hauſir Handel mit den, den Zunftgeſep 
zen unterworfenen, Fabrifaten und Waaren, oder das 
Feiltragen ſolcher Gegenſtande auf den Sırafen und 
in die Häufer, Jedem, er fey Inländer oder Auslän⸗ 
der, Ortseinwohner oder Fremder, zu jeder Zeit ver⸗ 
boten ſeyn. Bon diefer —*0 tönnen jedoch Ausnah⸗ 
men unter ber doppelten Voraut ſetzung ftaıt finden, 
daß ein Händler die Berechtigung zum Haufir« Ger 
werbe im Allgemeinen von dem fönigl. Miniſterium 
de Innern oder der beireffenden Kreisregierumg er⸗ 
langt, und daß er zu Auslibung diefer Berechtigung im 
einer beflimmten Gemeinde die befondere Erlaubnif 
ber Ortepolizei-Behörde erhalten-babe, wonach ficy der 
GrfegedsEntwurf in feinem weiteren Inbalre mit den 
Voraus ſetzungen befchäftige, unter welden die Berech⸗ 
Eigung eriheilt werden fol, desgleichen die poligerlichen 
Regeln feſtſtellt, welche der Berechtigte bei der wirklis 
Ken Ausübung zu beobachten bat. i 


Vom Main, vom 7. Juni. 


Der Tod des durch feine Kennmiffe, Thätigkeit 
und Biederfeir gleich ausgezeichneten Brofefford Dr. 


Walther ju Gießen, batte an diefer, durch die“ 


Sorgfalt und umfichtige Bemühung des großherzogl. 
heſſiſchen Gouvernemenis fich glänzend erbebenden x 
lehrien Anſtalt eine Lücke im Fache der Forft- und 
Kameral»Wiffenfhaften gelaffen, welche, wie wir chen 
vernehmen, durch den in der gelehrten Welt rühmlichſt 
befannten Ober⸗Forſtrath Hundeshagen, früber 
Profefior in Tübingen, dann Direktor der forfiwifich- 


. 


ſchaftlichen Anftalt zu Fulda, wieder befeht worden ., 


ift, wodurch der ſtets wachiende Glanz diefer Univerfir 
tät bedeutend vermehrt wird, da Hundeshagen, wenn 
nicht der erfte, doch einer der erften gelchrien Forſt⸗ 
männer Deutſchlands genannt werden muß. Wie es 
eift, wird noch ein zweiter Lehrer der Forftwiffen- 
Saft dajelbft angeftellt werben, — Der durch feine 
Schriften im In⸗ und Muslande ehrenvoll bekannte 
Geheime Kirchenrath Kübnöl, Profefor der Theoles 
gie zu Sießen, bat, zufolge eined bedeutenden Rufes, 
den er an eine Univerſität im nördlichen Deutſchlacd 
erhalten und ausgeſchlagen, dad großberzoglich beffiche 
Kommandeurkreus und eine anſehnliche Gehaltezulage 
erhalten. — Die Translocirumg der medieinifchen und 
andern gelehrten Anftalten in das neue Gicher Unis 
verſitaͤreGebäude wird wahrfcheintic noch im Laufe 
diefed Sommers vor fich geben. Die Gtydirenden, 
deren Anzahl fich in dieſem Gemefter gegen vierhuns 
dert Beläuft, zeichnen fidy durch regen, wiffenfchaftlie 
chen Geiſt, wie durch ihr geſtttetes, ernfted Benehmen 
vortheilhaft aus. ; 
Aus der Schweiz, vom 5. Juni, 

Hr. Karl Pfyffer, Hauptmann der päpflichen 
— —— in Rom, befindet ſich ſeit einigen Tas 
aen im feiner Vaterſtadt Eusern. 
Papſte deauftragt, die Kapitulation der feit mehr 
wie drei Jahrhunderte beſtehenden Gardefompagnie, 
mit Berükfichtigung der Bedürfniffe und Forderungen 
der peränderten Zeiten, zu erneuern. Das päpftliche 
Breve, welches fein Kreditis Bilder, bat er bereits dem 
täglichen Rath von kuzern überreicht, und die dießfall« 
figen Unterbandlungen, die faum mit großen Schwic« 
rigfeiten verbunden ſeyn Dürften, werden Durch dem 
damit beaufiragten Staatsrath bald gu einem befrie⸗ 
Bigenden Ende gedeihen. — Man fagt, der nämliche 
Unterbändler fen auch zu Eröffnung des Wunfches Er. 
Heiligkeit, ein Koros von etwa 2000 Dann fdhweijts 
rifcher Rinienıruppen in Gold zu nehmen, und die hiezu 
nötbigen Unterbandiungen anmbeben beauftragt. Nach 
den — Ereigniſſen zu ſchließen, wird ohne Zwei⸗ 
fel ein ſolcher Anıraqg, wenn er gemacht werden ſollte, 
bie und da mit großem Jubel ergriffen werden. €o 
ſcheinen ſich alfo für die Schweizer die Zeiten Ju⸗ 
fing I. zu erneuern; zwar befigen wir dermal feinen 
Kardinal Martbiad Schinner. 

— Der große Rarh des Standes Berm wird frine 
Sommerfigung am 19. Juni eröffnen. In derfelben 


A bir a 


Er it von dem ' 


fol, einer den — yenogr energie eingereich⸗ 
sen Note des Heriogd vom Caloello zufolge, wie ver 
ſichert wird, der Antrag gemacht werden, mit Meapel 
nicht für zwei Baraillone nur, fondern für ein vollts 
GStandesregiment zu unterhandeln. 

Balermo, vom 6. Mai. 

Ungeachter der öfteren, abichredenden Gtrafbeis 
fpiete fand fich bier cine größtentheils aus Schneider⸗ 
purfchen beftebende revnlurionnäre Geſellſchaft unser 
dem Titel: „Die newe Reform.‘ Gie wurde 
entdeckt, gezen die Mirglieder die Unterſuchung einge» 
leitet, amei derfelden gehenkt, und vie übrigen zur 
Kırterfirafe von verſchiedener Dauer verursbeilt. 


Stockholm, vom 28. Mai. 


Am 23. d. war außerordentliches Ordens⸗Kapitel, 
wobei der vormalige Juſtiz⸗Kanzler und Kommandeur 
des Nordfiern-DOrdens, Graf Trolle Wachrmeifter, zum 
Grraphinen » Mitter ernannt wurde. Der Landehöf⸗ 
ding in Kronobergs Lehn, Graf Mörner, bar die Er⸗ 
jellen; erbalten. 

— Profefior Stefend aus Bredlau ift bier ange» 
Tommen, und begiebs fi von bier nach Upfala, von 
wo er eine Reiſe nach Norwegen unternehmen wird. 
— Zufolge eines der Kammer in Stockholm übers 

ebenen Berichtes betrug die Zabl der beſoldeten öffent 
ichen Beamten 1817 in 17,740, umd ıbre Befoldung 
9,156,267 Thaler Banfo. Die Armee zählte 49,605 
Köpfe und toftere 4,865,622 Thlr. Banko. Die Eis 
villiſte befand, ohne den Hof, aus 5835 Perfonen, 
welche 2,381,918 Thlr. B. bejogen. Der befolderen 
Geiſtlichen warın 4760, . 


London, vom 3. Juni. 


a Staordpapieren wurde heute wenig gethan; 
KRonfols für Juli ftanden 95'/.. 
— Dos Syrüchwort fagt: bie Vorſicht ift die 
Mutter aller Tugenden. Meder das Sprüchwort wabt, 
fo* find unfere Miniſter in der That die tugendhaftes 
ften Männer in der Wels. Wachen wir eine Anwens 
dung dieſes Satzes auf die Iepien Begetenheuen im 
Liffabon. „Die gone Wels weiß, dab der Gturs des 
—— Syoſtemg in Vortugal am 27. Mai 
begann, und daß im Kaufe des Monars Juni die ganze 
Veränderung bewerkt war. , Die Welt weiß ferner, 
Daß in den Monaten Yulı und Auguſt nichts lauıbar 
eworden it, woraus man auf Umſtände hätte fchliefs 
en fönnen, welche für des Königs Perfon die Anmes 
fenbeir englischer Schiffe im Tajo hätte nöthig machen 
können. — Und dennoch) ging gegen dad Ende dei Mos 
nats September eine Erkadre mit werfiegelien Ordres 
von England ab, welde Anfangs Dkiober ihre ‚Anker 
vor den Tajo warf, und deren erſtes Schiff dergeſtalt 
mir allen Bequewlichkeiten verieben mar, daß der 
Ehef der Edtadre Seiner allergetreueſten Majeſtät ein 
— Zeſt darauf geben koönnte. Mehrere Schiffe 
leſer Eſsladre gingen zwor im der Folge zu anderen 
Beſtimmungen einſtweilen ab; der Windſor⸗Caſtle blied 
aber immer. ruhig anf ‚feiner. Station liegen, und ob 
es gleich bier abermigige Berionen genug gab , welche 
die Koſten dieſer Station als unnügermeife weggewor⸗ 
fen: betrachteten, fo blieben doch die Minifter bei dem 
einmal gefaßten Emsfchluß und der Windfor » Gaitle 
auf der Rhede des Tajd. Lord Beresford,, der bes 
kannte wormalige portugieflfche Feldmarſchall und vers 
traute Freund des Konigs, reifere im Dsober gleiche 
falls nach Portugal ab, und traf dafelbft am 12. em. 
Es bieh damals, der edle Lord-fey nach Portugal ge 
gangen, um alte Mechnungsfachen in Ordnung zu 
bringen; aber man bat von ſolchen Gefchäften nichts 
vernommen und, da der edle Lord auch gar feine Dfs 
fieianten aus dem Rechnungsbureau mitnahm, fo 
murde auch gleich daran gesweifels, daß dies der Zweck 
feiner Meife ſeyn fünne. In Biffabon war er num 
feir Oktober ohne a daber man ſcherz⸗ 
weiſe zu fagen pflegie: er leiſte dem Windſor⸗Caſtie 


Geſellſchaft. Dis Verwunderung und auch Bewundes 


rung vernimmt man nun, was fich in Liſſabon jungſt⸗ 
hin zugetragen hat, und welche Dienſte der Windſor⸗ 
Gaftie und kord Beredford dem Könige in dieſer wich⸗ 
rigen Kriſis geleifter haben. Dem dloͤſen Zufall Diefes 
iujumeffen, wäre Tborbeit. * 

Wer diefe und die vom dem beirtifchen Wiinifterig 
bei der Abfuͤhrung des ng von Spanien von Ges 
villa nach Cadij ergriffenen Maafregeln zuſammenſtellt, 
kann nicht daran zweifeln, daß England an der Auf⸗ 
rechthaltung der Throne Europas chen fo viel als ir⸗ 
gend einem andern Meiche gelegen feyn muß. 

— Herr Brabam bat, vnerſchüttert durch feines‘ 
Vorgängers Schickſal, feine Luftfahrt geftern wirklich 


„gemacht. Er war begleiter vom feinem Weibe, das, 


wie die Meife durch das Erben, fo auch dieſe Meife 
durch die Euft mis ibm theilen wollte. Der Ballon, 
der 70 Fuß Höbe und do Fuß im Umfange hatte, 
ftieg bei rubigem Winde langfam und majeſtätiſch 
in die Höbe und blieb ungefähr 20 Minuten fichtbar. 
Nah 80 Minuten ließ Herr Graham den Ballon 
finten, und gelangte binnen 10 Minuten im einen‘ 
Dorfe 14 Meilen von Breighton glücklich zur Erde. 
Ein Zuſchauer batte ihm 30 Guincen geboten, wenn‘ 
er ihn ſtatt feines Weibes mitnehmen wollte; alleim 
die beidenmürbige dr lied Ad durch kein Zureden 
von ihrem Morbaben Mbringen. FRE TEN, 
— In einer englifchen Monmatsfchrift wird das 
Mittel der Heilung des Krebſes durch Kröten befannt 
gemachte. Einer Frau, die fchon adr offene krebsar⸗ 
tige Löcher an der Bruft haste, wurden im neſſeltuche⸗ 
nen Beutelchen acht Kröten an die Wunden gelegt, 
melche ſich darauf feR, wie Blutigel anfogen. is fie 
ſich ot fogen hatten, fielen fe mit heftigen Konvul⸗ 
foren ab. Die Frau base von dem Gaugen keine 
Schmerzen, diefe nahmen vielmehr an dem leidenden 
Theile immer mebr ab. Es wurden wiederholt, bis 
zu 120, neue Krösen angeſetzt, welche ſich ſämtlich zu 
Tode ſogen. Die Wunden aber heilten, und die Bruſt 
erbielt ihre natürliche Größe wieder, A 
Paris, vom 6. uni. | * 

Die Kammer der Abgeordneten ſetzte in der 
geſtrigen Sitzung die Debatten Über die Geptennaliräg: 
und Jntegral s Erneuerung der Kammer fort. Mepr' 
MWiderfpruch finder die Letztere ald die Erſtere. 
— Die Gerüchte von einem Miniſterwechſel ver⸗ 
vielfältigen ſich; aber gerade derjenige Miniſter, den 
die Verwerfung des Rentengeſetzes am meiften geirofs 
fen, wird ald derjenige genanns, der am erften und‘ 
ſicherſten ſich halien werde. Tun 
Die Etolle iſt niche erfchienen.) - Gh 


Sranffurt, vom 9. June  ».. -; 
Gehſtern it S. 8.9. der Kurprinz von Heffe 
bier angefommen. An demfelben Tage, Abends 8 Uhr 
ift I. Durcl. die Frau Fürftin von Metternich 
bier eingetroffen und bat beute früh die Meife nach, 
dem Jodbannesberg fortgefeht. 5 
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Betanntmadung. 

Man hat eime filberme Uhr umd einen rundem 
Mannshut Leinen fogenannten Geidenbut) angehal⸗ 
sen, welche im April oder Mai vorigen Jahres dahier 
geftohlen worden, und fordert nun den unbekannten 
Eigenthümer diefer Gegenftände auf, ſich bei der uns 
serzeichneten Behörde baldigſt als folcher zu Tegitimi» 
ren, indem fonft anderweitige Verfügung über diefel- 
ben ergeben wird. 

Zugleich fordert man den unbelannten Eigenthiks 
mer cined um diefelbe Zeit entwenderen braunen 
Dberrodes und einer mir diefem Mode enılommes 
nen filbernen Tabaksdoſe ebenfalls auf, fich bei 
der unterzeichneten Behörde zu melden.. . 

Frankfurt a. M. den 2. Juni 1394. 
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Gebrult dei Bayrhoffer in Brankturt. 
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Berlin, vom 2. Juni. 


St dem Ichten Tagen der verfloffenen Woche haben 
Air Erinnerung an den vor 10 Jahren gefchloffenen 
denfwürdigen Frieden folgende militärifche Feierlichkeis 
ten ftatı gefunden: 

Um 25. Mai war zu Charlottenburg große Mit 
tagstafel, wozu ſämmtliche in Berlin und Gpandau 
anwefenden aktiven Offisiert, fo wie Die Unterftaabt = 


und Jntendantur » Beamten von höherem Wange des 


Garde Corps, demnachſt die aktiven General» Stand » 
Difgere der Armee, die General» Saab» Merjte und 
der Benerals Gntendant eingeladen waren, in fofern 
fle die Kriege von 1813, 19 oder 15 mitgemacht hats 
ten. Se. Majeftät gerubeten, bei der Tafel folgende 
Zrintfprüde ausjubringen: Auf das Wohl des Lan⸗ 
Des und der Armee! — Auf das Andenken am alle 
Kriegsgefährtem! — Auf die Erinnerung an die Alliir⸗ 
ten! Wbends war Oper in Charlottenburg, zu welcher 
alle oben erwähnten Verſonen Zutritt batıen. ’ 

Den 30. Mai, am Jahrestage des erſten Barifer 
Friedens war beim neuen Volais zu Potsdam Gottes» 
dienft im freiem, dem Ge. Majeflär der König und 
fämmtliche anmwefende Glieder der königl. Familie, und 
außerdem michrere Generals Staabs » Difliiere, fo wie 
alle Soldaten der Berliner Garnifon, und fümmsliche 
Offiziere uud Goldaren der Porddamer, beiwobnten, 
welche in dem Feldgigen 1813, 10 oder 15 thätig ges 
weien waren. — 

Nach Ableſung der Liturgie hielt der Feldprobſt 
Offelsmeyer eine im ächt chriſtlichen Sinne Beer 
fräftige Rede. Hierauf begaben fich die Theilnehmer 
dei Kefted, vom unsern Range an die in den Rolona» 
den für fie bereiseten Tafeln, wohin fih_ Ge. Maj. 
tur nachher mit fämmelichen föniglichen Herrſchaften 
ebenfalls werfügsen, und auch bier die odengedachten 
ZTrinkſprüche aue zubringen geruberen. SHöchftdiefelben 
gingen faſt am alle Tiſche heran, ſprachen herablaſſend 
mit vielen der Anweſenden, erinnerten ſich mancher 
Verſon, mancher Umſtände, und erhöheten Die Freuden 
des Feſtes durch dieſe ſprechenden Beweiſe huldreicher 
Theilnahme. 

Mittags war im neuen Palais große Tafel, zu 
welcher die anmwefenden Genrrale, Staabe- und andere 
Dffljiere eingeladen waren. Ubends war Schaufpiel, 
dem alle Theilnehmer, fo weit es der Raum geitatiere, 
beimohnten. Hiemit endere ein Feſt, welches der Er⸗ 
innerung an den Zrieden geweiht war, der eine lange 





Reihe ſchwerer Prüfungen beſchloß, deffen Segnungen 
gem Europa dankbar empfindet, und deffen Bürge 
haft in der Gochberzigfeit und Einigkeit der verbüns 
deren Monarchen auf felfenfeftem Grunde ruht. 


Bad⸗Ems, vom 2. Juni. 


Das den größten Theil des Maimonats augehaltene 
Regenwetier hat feit 10 Tagen im biefigem Lahnhat 
einer angenehmen Frühlings, ja man kann fagen, wars 
men Sommer⸗Wi g Prag + und wie Mur» 
fremden fangen am ſich zu fammeln. 

Mas ftcher denfelben auch mach im Wege, um die 
biefigem Heilauellen au benupen? — Der früber von 
Koblenz hierhin beftandene, gefährliche, ja faſt uns 
gängige Weg ift verſchwunden, und ſtatt deffelben 
eine bequeme Chauffee entftandem, woran feit miehre» 
ren Jahren in dem herzogl. maffawifchen Gebicte mis 
einem 5 Koftenaufwande gearbeitet wurde, um 
troß des ungünftigften Terraind durch Kunſt zu erfey 
zen, was die Matur verfagte, damit ein vollklommenes 
Werk entſtehe. Dieſes iſt nun erreicht, indem man, 
um das fleile Gebirge zu brechen, eim wildes Felfen⸗ 
thal, durch weiches fich die meme Chaufſee bei Dorf⸗ 
ems minder, ganz umſchaffte. — Un verſchiedenen 
Stellen mußte die ganıe Ghauffeebreite auf lange 
Strecken 30 bis ao Fuß tief in Felfen eingefchnitten,. 
und durch das ganze, mehr als eine Viertel Grunde 
lange Thal längs dem Waldbach 20 bis 30 Fuß hobe 
Futtermauern aufgeführt werden, welche zur Sicher⸗ 
beit für den Neifenden mir foliden Bruftmauern ver» 
feben find. Eben fo ift auch auf der enpgsengeftg- 
ten Seite dur Stützmautrn dem Herabfür;en 
Gefteind entgegengemirttr. 

Am 13. d. wird dieſe neue Kunſtſtraße mit eini⸗ 
gen, der Nüplichkeit und Bedeutenheit des Wertes 
angemeffenen, Golennitäten dem reifenden Bublitung 
geöffner. ; 

Paris, vom 7. Juni. 


Die Mente iſt beute big 103. 40. gefallen. 
— Die geftern geäußerten Vermuthungen, hinſicht⸗ 
lich einer Veränderung im Minifterium, haben fich bes 
färigt; Villele bleibt, Chateaubriand ift derjenige, der 
dad Feld räumen muß. Zwei geftern unterzeichnete 
königliche Ordonnanzen verfügen Folaendes : 

Dem Herrn Grafen von Pillele, Vräſidenten 
des Miniſterraths und Minifter » Staarsfefretär für 
das Departement der Finanzen, wird das Portefewilte 


der andwärtigen Angelegenheiten, am der Stelle des 
Herrn Vicomie von Ehareambriand, interimiſtiſch übers 
tragen. 

Durch die zweite kbnigliche Ordonnanz wird der 
Herr Marquis von Mouſtier, Muglied der Depu⸗ 
sirten ⸗Kammer und franzöfifcher Geſandter in der 
Schweiz, jum einftweiligen Direktor der politifchen 
Arbeiten im Miniſterium der auswärtigen Angelegens 
beiten, an die Stelle des zu andern Funklionen beris 
fenen Herjogs von Rauzan, interimiftifch ernannt. 

— Mir baden durch außerordentliche Gelegenheit 
Nachrichten aus London v. 5., wo die Verwerfung 
des Mentengefeged und die Wegnahme einer enaglifchen 
Korverie durch eine bhaisifche Brigg großen Eindrud 
gemacht hatte, und ber Cours bis auf 26 efallen 
war, und aus Madrid vom 3. Juni und Iftabon 
vom 25. Mai erhalten. Der König von Spanien ift 
fortwährend zu Wranjwes; der König von Portugal 
bar befohlen, daB die bisher von Dliverra de Barros 
— *** Stelle eines Staatsſetretaͤrg der innern Ans 
gelegenheiten einſtweilen durch den Grafen Subſerra 
verſehen werde. 

— Bei Gelegenheit der Erörterung über die Sie⸗ 
benjäbrigteit fagıe Graf de la Bourdonnape in 
ber Sitzung der Depurirten-Ramımer vom 5.: 

„Dan. bat fies ald Symptom eines Uebelbefin⸗ 
dens des GStaatdförperd und der Schwäche tiner Mes 
grzans jened immerwährende Wechſeln von Grund» 

ägen und Syſtemen, jene Unfterigleit angefehen, die 
deu Mevolutionen jederzeit vorangeht und fie vorberei⸗ 
set. Wie kam diefe Unſtetigkeit, die bei der Entwik⸗ 
felung: der organifchen Bejche fietd eine neue Verfaſ⸗ 
fung fchaffe, wie fönnse diege immerwährende Unſtetig⸗ 
keit ein Mittel jur Ordnung werden? Wie kann die» 
‘fer Geſchmack an Meuerungen, biefe unfelige Verir⸗ 
rung der Köpfe, die vor 30 Jahren binreichte, um 
unſere Grundlehrtn zu erſchuütiern, um eine vierzehn⸗ 
bunderrjährige Monarchie umzuſtürzen, ein Bürge der 
Siterigkelt und das LUnserpfand einer beffern Zukunft 
en? Wie kann das, was Ynflitwtionen, Durch Die 
eit mis. den Girten und Gewohnheiten der Völker 
rlittet, zerſtörte, eine Charte, einem politiſchen Ver⸗ 
trag befeſtigen, der eben darum, weil er nichts, ald 
den Verrrag zwiſchen noch gegenüber ſtehenden Par⸗ 
theien iſt, vor der Hand mod weder auf eine allge» 
meine Weberzeugung der Gemünber, noch auf die Beis 
ſtimmung aller Volker gegründer feyn kann? der eben 
deshalb, meil er nur ein us jwifchen noch beſte⸗ 
benden Intereffen ift, nur in fofern dauerbaft ſeyn 
tan, ald er, außer allen Streit geſetzt, dahin ftrebt, 
ſch jeden Tag durch die neuen Bedürfniffe, die er bes 
friedigt, zu befeftigen, bis er feine letzte Beſtätigung 
Dura die Dankbarkeit der Volker und die Weihe der 
Jahrbunderse erhält. * 


Madrid, vom 27.’ Mai. 


Der hohe Rath von Kaftilien ift im offenen Kriege 
wit dem Miniferium. Veranlaſſt hiezu bat die 
fonderbare Adreſſe an Ge. Maj. gegeben, deren Ein» 
g" fi in unferm vorgefirigen Blase findet... Ihrer 

erfwärdigfeit wegen laffen wir heute auch den Schluß 
dieſer breite folgen 

„Sie (die Liberalen) bören nicht auf, Zeichen 
ihrer Hoffnungen auf einen neuen Triumph zu geben 
und bereitd fangen fie an, folchen auf den Trümmern 
der Korps der föniglichen Freimilligen zu feiern, die 
fie infolge des Reglewments, das man denfelben erıheilt 
bat, vermichter glauben; und allerdings haben fie eis 
mige Beweggründe, um fich dergleichen Vorftellungen 
zu machen, denn die Bereinigung der hoben Eigen» 
ſchaften, die man fordert, um im dieſes Korps aufge» 
nommen ju werden, fo wie hinſichtlich derer, die ſchon 
dazu gehören, ſowodl in Berreff des Phyſiſchen, als 
des ——— und Politiſchen, die Güter und das 
Vermögen, die man —— ſoll, die große Menge 
auferlegter Werbindlichkeiten und befonders das Ber, 
bot, mehr, ald einen Lönıglicyen Freiwilligen auf je 
5 Stelen anzunehmen, — alle dieſe Maaßregeln 





fcheimen eben fo wiele indirekte Mittel zu fegn, um 


»Diefed Korps zu jerflören, oder ed wenigftend auf eine 


gänzlich unvermögende Anzahl herab zu bringen. Auf 
welche Macht wird Em. Maj., bei folder alt der 
Dinge, rechnen können, um den Konftitutionneller 
Achtung zu gebieten und erforderlichen Falls die Ränke 
und Anzertelungen fo vieler gefchwornen Feinde zu 
unserdrüden? Sollte diefe Macht etwa in den lieber» 
reflen der auf der Halbinfel zerftreuren konſtitution⸗ 
nellen Armee befteben, deren Individuen bid zu dem 
Augenblicke die Waffen behielten, wo fie nicht umhin 
konnten fie abzugeben? Werden ed jene Heerhaufen 
eyn, die nach Spanien jzurückkehren und aus Men- 
chen befteben, die lieber friegegefangen, ald Ewr. M. 
treu ſeyn wollten? Werden ed jene freiwilligen Milie 
zen und die übrigen Werkieuge ded Verderbend Ewr. 
Maj., des Vaterlandes, Ihrer Untertbanen und aller 
ihrer theuerſten Mechte fepn? Ha! Gire, vergeffen 
Sie nicht das Vergangene und glauben Gie auf kei⸗ 
nerlei Weife an das, deffen man Sie zu überreden 
fucht, nämlich, daß gewiſſe Menſchen andırs feyn wer⸗ 
den, als fie e8 1820 waren, weil fie zu diefem Zeit⸗ 
punkte eben das waren, mas fie 1814 gewelen und 
was fie immer fegn werden. Alle dieſe Gründe, zu 
deren Einſicht felbit die mindert hellſehenden Menſchen 
vermittelſt der Erfahrung gelangte find, befimmren 
die guten Spanier, Freunde des Altard und des Thro⸗ 
mes, Mich jur Weriheidigung ihrer. Mechre zu vereinie 
gen und den Titel königlicher Freimilligen anzunehmen; 
und aus diefen befieht die einige und wahre Macht, 
auf welche, unter diefen Umfänden,, Ew. Maj. zäb⸗ 
len können, fomohl wegen ihrer Befinnungen der Lies 
be, ald wegen der Art, wie fie fompromittirt find; 
demnach wäre es angemeflen, anſtatt auf eine entge» 
gengefeßte Weiſe zu verfahren, fich die Organiſation 
und dem gedeiblichen Zuſtand diefer Yndiniduen ange» 
legen feyn zu laflen, ohne eined der zu ihrer Ver⸗ 
mebrung geeigneten Mitsel aus der Acht zu lafiem. 
Wie iſt 08-30 verwundern, daß die Wölker in Miß⸗ 
trauen übergehen, wenn Jedermann die Nachtheile zu 
berechnen im Stande ift, Nemand aber dad undurd» 
dringliche Geheimniß der Vorsheile zu durchſchauen 
vermag? Die allgemeine Meinung ift, in diefem ans 
deren Sinn genommen, von fo unmiderftehlicher Kraft, 
wie man in dem legten Unabhängigkeird-Rampfe 
gefehen bat, da es eine Verwegenheit wäre, gegem 
diefelbe anzuftreben, wogegen es für Ew. Maj. von 
—— Intereſſe iſt, derſelben, in ihrem wahren 

inne, ihren Eauf zu kaffen. Es wird Perſonen ger 


den, die ganz verfchiedener Meinung fegn werden; 


allein, Sire, foll deren Meinung die fo vieler eifriger 
Prälaten, fo vieler Korporationen, fo vieler Indivis 
duen, die unverbolen das Gegeniheil behaupten, und 
vornehmlich Die Ueberzeugung der Vernunft felbft 
überwiegen? Ew. mal. ut von Feinden umgeben, 
die, voller Scharfſinn, bebarrlich und eng verbunden, 
an wohl verabrederen Plauen arbeiten. Ihnen kann 
Ew. Maoj. keine andere Kraft entgegenfeßen, als die 
Mehrheit der Nation, im dem Koros der königlichen 
Freiwilligen zufammengedränge. Wird es Demnach 
suträglich ſeyn, fie zu vernichten uud feinem (Feinden 
Preid gegeben ju bleiben? 

Der Rarh würde fein Ende finden, wollte derfelbe 
in die Entwickelung alles deffen, was er noch ſagen 
fönnte, eingeben, allein feine Abſicht ift nicht, das 
Her; Ew. Moj. durch fo wenig fchmeichelhafte Pro« 
pbe,eihungen zu betrüben, da er glaubt, daß dad, was 
er fo eben vorgetragen bat, binreicht, um von der 
Weirheit Cor. Maj. die von der Natur verlange 
Abbülfe derjenigen Uebel zu boffen, welche ibn berrüs 
ben, und der noch größern, die. beoorftchen. Der Rarh 
bar u Ewr. Maj. mit der größten Freimüthigleit ge» 
fprochen, nicht nur weil dies feine Pflicht ift, fondern 
auch noch weil die Verläumduug ihn mie für verdächrig 
erachten kann, da ſein Loos mit dem Ewr. Maj. und Ihrer 
Rechte ungerirennlich verknüpft if. Möge der Himmel 
En. Maj. erleuchten, Ihr bei Jhren Entſchlichungen 
eine folche Weit heit einfloßend, daß fie das Andenken 





an Ihre Megierung, durch das Gluͤck Yhrer MWölter 
und die Dankbarkeir Ihrer ———— verewige. Dies 
find die Wünſche, welche der Rath der ſouveränen 
Beſchlußnahme Ewr. Maj. untergiebt und anheimſtellt.“ 
— Die GSarniſon von Carthagena bat Gegenbefehl 
‚erhalten; fie wird diefen Play erft am 23. Juni vers 
laſſen. 
vn. Zu Saragoſſa haben Unruben ftatt gefunden, 
dei welcher Gelegenheit einige Goldaren von der fran⸗ 
oſiſchen Garnifon, die ſich den Ausichweifungen des 
Öbels widerſetzten, im einzelnen Häufern ermordet 
wurden. Da fih der Kommandant micht ſtark genug 
glaubte, fo räume er die Stadt und ließ feine Trup⸗ 
pen in einiger Entferung vom derfelben lagern, worauf 
die Einwohner die Thore ſchloſſen, und fich anſchickten, 
die Franzofen nicht mehr binein zu laflen. Die fpan. 
Megierung hat auf der Stelle den Grafen d'Etpanna 
ei Saragoffa geſchickt, um dafelbft die Ordnun 
wieder heruftellen. Er foll den General Grimare 
erfegen , der zurücberufen worden. Dan ſieht der 
Wirkung entgegen, welche die Ankunft des Generald 
deEspanna bersorbringen wird. Inwiſchen find die 
ranıofen wieder in den Platz eingerückt, woraus man 
liefen darf, daß bie Mühe bereits wieder hergeftellt 
worden. 
London, vom n. Juni. 
3 pCt. Konſels 95%,. — Spaniſche Obligationen 
20/. — Die franzöfifhe Anleihe 17._ 44 
— Der Dbrift Hamilton und der Obriftlieutenant 
Gampbell find, mit einer wichtigen Gendung von der 
englifchen Regierung beauftragt, am 1. Mai zu Santa⸗ 
Zede-Bogora angelommen. Man hat ihnen ein großes 
ittagdefien gegeben, wobei ſie auf die Unabhängigkeit 
„der Republik getrunten haben. Dagegen haben bie fos 
Iumbifchen Behörden auf die Gefundheit Königs 
Georg IV. getrunten. Die englifchen Konfuls find zu 
Garıhagena und Guatra mis der nämlichen Herjlichkeit 
aufgenommen worden. (Eourier.) 


Garracas, vom 31. Mär. 


Unfere Zeitung enthält nachfichenden Artikel nebft 
Schreiben: 
Die franzöſiſche Brigg Gazelle iſt am vorigen 
Donnerftage in der Bai won Guayra vor Anker ge» 
gangen. Diefes Fahrzeug has Martinique am 19. 
verlaffen, um ‚Hrn. Chaſſeriau, Mitglied der Ehrenle⸗ 
gion, herüberzubringen, dem, ‚wie man fagt, eine diplo⸗ 
masifche Sendung bei unferer Megierung übertragen 
if. Das Gerücht bar ſich verbreiten, es ſey Herrn 
Chaſſeriau's Abſicht, ſich unverzüglich nach Bogota zu 
begeben, um im unmittelbare Kommunikation mit der 
vollziebenden Gewalt zu treten. In dem Augenblicke, 
wo die Sazelle vor Anker 9* grüßte fie mir meh⸗ 
reren Kanonenſchüſſen, und dieſer Gruß iR von den 
Batterien ded Foris erwiedert worden. 
Schreiben des General» Gouverneurs von 
Marrinique an den Chef der Regierung 


Kolumbia. - 
— ‚Royal den 16. Mär, 1824. 


General - ä 

Ich benuhe Die Wbreife des Hrn. Chaſſeriau nach 
Garracad, um mich im Ihr Andenken zurücjurufen. 
Ich habe ihn beauftragt, die Wirkung der Einflüfte- 
rungen ‚gewiffer fremder Blätter zu zerſtoͤren, welche 
Trantreid; die Abſicht zufchreiben, Gpanien in dem 
Kriege beiquftehen, der gwifchen diefem kande und den 
Regierungen feiner Befigungen in Südamerika befteht, 
die ibm gegenwärtig. entgegen find. Ich babe bereits 
die Ehre gebabt, Em. Erzell., in Antwort auf das 
Schreiben, dad Gie an mich vor einigen Monaten in 
Beıreff der angeblich in Frankreich gegen Kolumbis 
ausgeruſteten Eypedition erlaffen, zu verüchern, daß 
meine Regierung in dem Neutralitätt ſyſtem beharrt, 
Dat fie feir Anfang diefed Krieges beobachtete. Der 
Dffenbeit, womit Gie fich am mich wendeten, um eine 
befriedigende Erläuterung in Berreff jener Gerüchte 
zu erbalten, bim ich es ſchuldig, dieſe Verſicherung ir 
dem Augendlice zu wiederholen, wo die Ankunft eini⸗ 


ger an u Martinique, mit Truppen an Bord, 
gewiffen onen den Vorwand leihen könnte, beuns 
zubigende Berichte über die Abſichten Frankreichs zu 
verbreiten. 

Diefe Schiffe und Truppen find daı deſtimmt 
die Station zu verfärfen und das Korps der frangöf. 
Barnifonen auf unfern weſtindiſchen Kolonien zu ers 
gänzen. Beide bezwecken ebenfalls, die Ordnung aufs 
recht zu erhalten und die Kauffabrteifchiffe Frank⸗ 
reichd, fo wie die anderer Nationen gegen die Unter 
nehmungen der Korfaren und GSteräuber mit Nachr 
druck zu befchügen. 

Ib boffe, daß E. €. im diefer offenen und loya⸗ 
fen Erklärung eine neuen Beweis meined Verlangens 
erblicken werden, unfere zutranlichen und freundſchaft⸗ 
lichen Verbältniffe zu erhalten, 

Genehmigen Sie, General, die Verficherung meis 
ner großen Hochachtung. 

Unterz.: Der Graf Donjelot, 
GeneralsBouverneur von Martinique, ‘ 


Ddeffa, vom 16. Mai. 
Nachſtehendes iM eine gerreme Ueberſetzung der 
mehrmald erwähnten Note ded Lord Gtrangford, 
weiche der Konferenz; vom 27. April voranging, und 
derfelden zur Baſis diente. . Indeſſen ſcheint ed, als 
ob diesmal weniger Durch die Argumente dei edeln 
Lords, ald durd die fchredliche Kataftrophe in Kairo, 
die von den türkifchen Miniftern wenige Tage vorber 
noch vermweigerten, ſeitdem aber bewilligten, befannten 
Konzeffionen herbeigeführt worden wären. 
„Note, welche der hoben Pforte von Er. 
Erielleny dem großbrittanifhen Bor» 
[marker am 10. April 1824 überreicht 
wurde. 
Der unterzeichnete außerordentliche Botſchafter und 
bevollmädhtigte Minifter Er, brittiſchen Majeſtät er» 
fucht, den ausdrüdlichen Befehlen des Königs, feines 
Herrn, gemäß, das oitomaniſche Dimfterium, folgende 
Buntte in reife Meberlegumg zu ziehen: Das Londener 
Kabinet har feis dem ungtüclichen Zeitpunkt, wo bie 
freundfchafrlicben Verhaͤlmiſſe zwiſchen der hoben Piorie 
und dem Laiferlihen Hofe von Petersburg durch die 
Abreife der ruſſiſchen Geſandſchaft von Konſtantinopel 
unterdrochen wurden, befiändig die eıfrighen Wünfche 
jur ee N jenes guien Einverſtändniſſes 
ehegt, das für die Ruhe von Europa fo norhwendig, 
fr die Wohlfahrt und Sicherheit des ottomaniſchen 

eichts fo unentbehrlich ift. England bat fich indeſſen 
nicht bios auf Drums diefer Wünfche befchräntt. Uns 
ter dem Beiſtand großer befreundeter Mächte, welche 
diefelbe Verpflichtung, nämlich die Wachſamkeit auf 

den Frieden von Europa, mit ihm tbeilen, bas es im 

der ſtandhafteſten und mühſamſten Beitrebung immer 

blos das Ziel vor Augen gehabt, diefed ibm anvers 
traute fo wichtige Gut unserleßt zu. erhalten, und mig 
allem Eifer auf eine offene und aufrichtige Verfühnung 
ie der Türkei und Rußland binzuarbeiten. Die 

eftrebungen Englands zu diefem Biete fanden bei der 
hoben Pforte die ge art —— ‚ und wurden 
augleich auf dad Kräftigfte von dem Kaifer von Ruß⸗ 
land unterſtützt. Die jederzeit fo gerechten und groß- 
keepae —— dieſes Monarchen haben die 

eſeitigung einer Reihe von Schwierigkeiten möglich 
gemacht, die unter andern Auſpizien unüberſteiglich 
eweſen ſeyn würden. Endlich ergaben ſich wirkliche 

2 in ven Geſchäft der Ausſöhnung, und der 

omdoner Hof entledigt fich mit wahrer Genugthuung 

der Pflicht, den von dem Divam am den Tag gelegen 

Iobenswürdigen Gefinnungen alle Gerechtigkeit zu jol⸗ 

len. Es lähe ich nun hoffen, die babe Pforte werde, 

überzeugt -von der LUneigennüßigkeit der ihr beſtäͤn 

von Seiten Englands rei Rathſchlägen, m 

richtiger Einſicht in -die Wergangenbeit und mit kla⸗ 

rem Blick in die Zukunft, keinen Unſtand mebmen, bei 
der endlichen Ausgleichung ihrer Streitigkeiten mit 

Rußland dem Rathe eines alten Freundes und Ver⸗ 

bünderen zu folgen, der im keinem Falle je eingewil⸗ 


ligt bat, noch einwilligen wärbe, der Vermittler irgend 
eined Vorfchlages ju werden, welcher dem Mechten 
oder den Intereffen, der Würde oder der Unabhängig 
Zeit des ottomanifchen Meiches zu mabe tresen könnte. 
Die ftreirigen Punkre zwifchen den Divan und dem 
ruffifdyen Hofe find von zweierlei Arı: Einige haben 
ihren Urfprung in Fragen, welche fich auf die Schiff⸗ 
fabrt und auf den Handel —, Andere in Fragen, 
welche ſich auf politifche Ereigniffe beziehen. Die ers 
fteren wurden glüdticherweife durch die zwiſchen dem 
ottomanifcben Minifterium und dem brirtifchen Bots 
ſchafter im September 1823 gefchlofene Uebereintunft 


befeitige, und der Londoner Hof ift ficher weit ent» "fi 


fernt von der Vermuthung, die hohe Pforte könne 
ſich der deftimmren Verpflichtung entziehen wollen, ihre 
in dem Geifte wahrer Herjlichkeit und Redlichteit eins 
argangene Verſprechungen ju erfüllen. Auch bar der 
Raifer von Rußland, — immer gentigt, einem verſöh⸗ 
nenden Schrirte von Seiten des Divans alle Aufmerlk⸗ 
fanteit jm fcherfen, immter bereit, vorzugsweiſe ven 
Erundfäßen der Billigteit Gehör zu geben, von denen 
er fich nie enrfermt hatte, und jederzeit vom dem gleis 
chen Verlangen befeelt, die freundfhaftliden Verhölt⸗ 
niffe mit der Cohn Pforte auf ſtarken und feſten Grund» 
lägen wieder herzufichten — feinen Anftand genontmen, 
die Mefulrate iu würdigen, welche England und feine 
Verbündeten ihm unverzüglich angefündigt haben. Durd 
die unmittelbar darauf erfolgte Abſendung des wirklis 
chen Staatsraths Mincialy nach Konftantinopel mir 
dem Auftrage, die ruſſtſchen Handeldangelegenbeiten 
in der Levante zu beforgen, haben Gr. tail Maj. dem 
Sultan, dem ottomaniſchen Wolfe und ganz Europa 
ein neues Unterpfand der Feſtigkeit der erhabenen, 
weifen und friedliebenden Gefinnungen gegeben, auf 
denen Ihre Politik beraubt. CHorif. folgı.I 








Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


Frankfurt, vom 10. Juni. 


Mit Vergnügen bieten wir durch —— er 
beifolgender Aufforderung die Hand zu einem Werte 
der inc und erklären und bereit, etwaige 
Beiträge wohlgeſtunter Menſchen an die geeignete Bes 
börde zu befördern, 

Am a. Juni Nachmittags um 1 Uhr wurde der 
aroßberzoglih badiſche Pfarrort Nillashauſen bei 
Wertheim pon einer ſchrecklichen Feuersbranft heimge⸗ 
ſucht, die big zum Abend 20 Wohnhäuſer und 10 
Scheunen in Uſche und Schutt verwandelte. Die un⸗ 
glücklichen Abgebrannten find im namenloſes Elend ver⸗ 
etzt. Schon vorher im dürfrigften Zuſtand, fehle ih⸗ 
nen num vollends Milch, was der Menfch nicht entbeh⸗ 
ren fann: Obdach, Brod und Kleidung. Micht Teiche 
wird man einen ärmeren Ort finden, ald den bieflgen, 
deffen Bewohner fait gar kein Feldgut haben und blos 
von Weindau Ichen. Der Unterzeichnete folgt dem 
Drange feined, durch das grengenlofe Clend feiner bes 
drängten Pfarrfinder, erſchünterten Herzens, indem er 
an wohlthatige Menfchenfreunde die Bitte richtet, ſich 
der Hülflofen zu erbarmen und ihnen in thäriger Chris 
ftenliede milde Baben zu fpenden. Die zweckmäßige 
—— der eingehenden Unterftügungsaelder ſoll 
demnaͤchſt offentlich nachgewieſen werben. Möge dieſe 
Aufforderung an dad Mitgefühl guter Menſchen reich⸗ 
licht Früchte dringen! — Nillathaufen am 5. Juni 1824. 

ä Pfarrer Schent. 


R Kropp, Reb. 
I LU —__ | 
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Wechsel-Cours von Frankfurt a, M, 
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Stuttgart, vom 10. Juni. 
Sämmtliche biefige Blätter enthalten heute übers 
einſtimmend folgenden Artikel: 

„Die Etoile bat fich erlaubt, durch: ihr Blatt 
von 2. d. M. ein, vorgeblich zu Mainz circulirendes, 
Gerücht ım verbreiten, wonach der Herr Zifchof von 
Evara wegen eıner, mit dem Dapfe geführsen, uners 
erlaubten Korrefponden, in Verhaft genommen wor« 
den feyn ſollte. Nur für die, welchen die biefigen 
Derhälsniffe nicht bekannt find, kann es der Verſiche⸗ 
rung bedürfen, die wir hiemit geben, daß, wie ganz 
Stuttgart weiß, dieſes mit Dintanfeßung aller, der 
boben tirchliben Würde des Herrn Biſchofs und feis 
nem perfönlicher Mufe fchwldigen, Achtung verbreitete, 
bämifche und abgeſchmackte Gerucht durchaus unwahr iſt.“ 

— In der 45. Sitzung der Kammer der Abgeordne—⸗ 
ten om 8. Juni 1820, erſtattet die Finanz-Kommiſ⸗ 
fion durch den Frhrn. v. Barnbüler Bericht über den 
Entwurf eines Neuen Zollgefehed. 

Das Gutachten der Kommiſſion ik im Allgemeinen 
übereinftimmend mit der Tendenz des meuen Geſetzes. 
Dabei erinnert jedoch die Kommiſſion an dasjenige, 
was in der Gigung vom 15. Mai 1821 in Beriebung 
auf einen Handelsperein mehrerer deutſchen Staaten 
verhandelt worden iftz am der Stelle des erwarteten 
Staͤatsvertrages nun dem Entwurf cined neuen Zollge⸗ 


feed zu feben, bält die Kommiffton für eine mieders 


f&lagende Erfcheinung: Daber trägt fie darauf an, 
daf der ftändiichen Adreffe an die Regierung uber dem 
yorliegenden Entwurf die Erflärung einverleibe werde: 
Wie die Kammer ſich von ber Hoffnung, daß eine 
Handeldverbindung unter den füdorutichen Gtaas 

ten zw Stande kommen werde, nicht” losſagen 
könne; daß fie daher nur ungerne fich der Beras 
thung ded Entwurfes einer neuen Zollordnung , 
welche die Waaren deuticher Nachbarn mir Zöllen 
belege, unterworfen babe, auch mit der Megierung 

die Anfichr theile, daß die Inereſſen der Gewerbs⸗ 
Induſtrie den ſtärkſten Schuß in einem folchen 
Sandeldvereine finden würden, und daber die im 

den Motiven des Finanı-Minifterd entheltene Ders 
fiherung: „dieſem Zwecke entfprechende Unters 
bandlungen mit den benachbarten Staaten anıus 


knupfen oder fortuſetzen“ — ald eine bantends 
werthe Fürſorge der Megierung für die inländis 
ſche Indunrie betrachte, — ſo wie fie auch nas 


mentlich voraus ſetze, daß bei der beiondern Beach 


Samftag, den 12. Juni 





tung unferer MBerbäleniffe mit der Schweiz der 
vorgefchlagene Tarif auf diefen Staar feine Ans 
UL IENE At ._ 

Bei der Beurrbeilung des Entwurfed und des dem⸗ 
felden angefchloffenen Tarifs fchlägt die Rommiffion 
verſchiedene Aenderungen, befonderd der einzelnen Zolls 
fäße, vor, wovon wir bei der Berathung das Mähere 
anzeizen werden. * 

Ein zweiter Bericht der Finanz-Kommiſſion, vorge⸗ 
tragen durch den Abg. Ovbelog, begutachtet den ©. 955 
angejigten Entwurf eines revidirten Acciſe⸗Geſehzes. 
Unter .nichregen Modifikationen und anderen, den inläns 
difchen Handel begunftigenden, Wbänderungen im eine 
seinen Säben der Abgabe wird in der Hauptfache eben» 
falls auf Annahme des Geſetzes angerragen, jedoch mit 
der Beſtimmung, daß alle Urprodntre der Randwirrh- 
Ihaft, fo wie fie im Falle eined Berfaufes im das 
Ausland von dem Ausgangszoll befreit werden, auch 
von der Acciſe⸗Abgabe befreit ſeyn ſollen. 


Koblenz, vom 5. Juni. 


Der heutige Eilbore enthält Folgendes aus Ade⸗ 
Hau vom 5. Juni: In dem nabe gelegenen Dorfe 
Leimbach bar fich der fehr merkwürdige Fall ereigner, 
daß der Mil,brand auf fünf Menſchen übergerragen 
worden ift, von denen zwei bereits Opfer gemordem 
find. Ein dortiger Einwohner, dem eine Kuh plößlich 
erkrankte, — der Befchreibung nad vermurbli am 
Milzbrande, — umd von der man das Krepiren bes 
fürchtere, fchlachrere dleſes Thier und verabreichte von 
dem Fleifch am einen großen Theil der Einwohner. 
Wenige Tage nachher erkrankte zuerſt ein 19Jähriarg 
Mädchen an einem Milidrand-Carbuntel an der Uns 
terlippe und farb im einem Zeitraume von 7 Tagen, 
Während diefer Zeit erfrantre die Mutter dieſes Mäd« 
chend an einen Milybrand » Garbunfel an der Hand, 
(dieſe lebt noch umd hat Hoffnung erhalten zu werden), 
dann eine Frau von circa 50 Jahren an dem linken 
Arme, die ſchen am aten Tage ſtarb, hiernächſt ein 
junger Menid von 20 Jahren am Kopfe, und zulcht 
ein Mann von 36 Jahren am Arme. Die beiden legs 
teren find noch am Leben und haben Hoffnung, herars 
freie zu werden, Dem Wanne, welchem die Frau 
und Tochter erkrankten, krepirte während dieſer Zeit 
eine Kub, welche die ſchon kranke Frau gefüttert harte 
und ein Schwein, welches von den Eingeweiden der kran⸗ 
fen Kuh gefreſſen hatte. Die Drısbebörde bar bereits 
Maaßregeln zur Verhütung ferneren Unglücks getroffen. 





Aus dem Hang, vom 5. Juni. 


Die Gigungen der Generalftaaten find heute mit 
folgender, von Sr. Erjell. dem Winifter. ded Innern 
im Namen Gr. M. des Königs der Niederlande ger 
fprochenen Rede gefchloffen worden: 


Edle und bochmögende Herren! 

„Die Seſſion, welde ip im Nomen dıd Könige 
zu fchliegen fonıme, bat, wie die vorhergehenden, den 
unjweideurigiten Beweis von der Sorgfalt dargeboten, 
die Em. Edlen und Hochmögenden auf die Ausübung 
der höchſt ehrenvollen Berufsverrichtumgen, die Ihnen 
anverrraut find, bermenden und von der würdigen 
Art, in der Gie dag Wertrauen, welches der König 
und die Nation im Sie geſetzt baden, rechıferrigen. 
Diefelbe bar auf’s Meue jenen Geiſt der Einigkeit mit 
dem Monarchen, jenes heilſame Einverſtändniß dars 
gern, ben das Grundgefeg ald den Schlußſtein des 

nfitutionnellen Gebäudes bezeichnet. 

Verſchiedene Zweige des oͤffentlichen Einkommens 
baden nützliche Modifikationen erbalten. In einigen 
Bejieitengen die Beſtimmungen des Tilgunge⸗Syndi⸗ 
fatd modeftzirend, haben Sie, ohne irgend ein erwor⸗ 
benes Retht zu verlegen, deſſen Sang erleichtert, 
Seine Verbindlichkeiten ausdehnend, haben Sie Mes 
ſultate geſichert, die zum gemeinſchaftlichen Vortheil 
des Schaͤtzes mud der Steuerpflichtigen gereichen wer⸗ 
den. Sie heben, edle und hochmögende Herren, ein 
Anleihen genehmigt, das zur Beendigung elner Ver⸗ 
bindungefrafe dienen wird, Die der bebarrliche, aber 
fteıs fruchtloſe Wunſch der früheren Regierungen war, 
nämlich des Kanals von Maftricht nad) Herlogen⸗ 
Bufh. Sie haben in dem Staatsbudjet eine Summe 
zur Herfichung eined andern Kanals überwiefen, der, 
den keck mit der Waal vereinigend, Die innere Schiffs 
fahre der mördlichen und füdlichen Provinzen in uns 
mittelbare Berührung mir einander fehen wird. 

Die Nation wird Bald die Frucht diefer ſchönen 
Entwürfe genieße. 

Es. Edlen und Hochmögenden haben den König 
eigen feine Aufmerkſamkeit auf den geringen Preis 

r Gerealien und deffen Einfluß auf den Aderbau zu 
deften. Se. Maj. wird fich der Unterſuchung diefes 
wichtigen Gegenftandes mit derjenigen Sergfalt bins 

eben, die er verdient und mir der Alerhöchftdenielben 

ür alle wichtigeren Intereſſen des Staats eigenen 
Fürforge, die alle Zweige der Öffentlichen Wohlfahrt, 
wie alle Theile unferes in Wahrheit glücklichen Bas 
teglandes mis gleicher Wärme umfaßt. Dank dem 
Schutze der göttlichen Vorſehung, Dank der Weiss 
beir des Königs und feinen Einſichten, Dank der ers 
Teuchteren Mitwirfung von Ew. Edlen und Hochmö⸗ 
genden! die beigifche Nation kann mit Erkennilichkeit 
umd einigem Gtolje ihre Blicke um fich werfen; fie 
tann am ſich ſelbſt fagen, daß nirgendwo die Natios 
nalintereffen Grgenftand einer unabläfligern Fürforge 
find, daß nirgendwo die yreibeit ohne Zügellofigkeit 
beffer geſichert, daß nirgendwo die Achtung für den 
Thron vollſtändiger ift, weil fie nirgendwo auf beffern 
Gründen berubr. 

Unterbalten Sie, edle und hochmögende Herren, 
diefen Geiſt der Loyalität in Ihren Provinsen; auf 
Diefe Weile werden Sie die Befriedigung geneßen, 
zum Wohlſeyn des Staats beffändig beizutragen, ſey 
ed, wenn Ihre edlen Verrichtungen Sie vereinigen, 
ſey es, wenn vie abgelegte fenatsrindhe Toga Sie Ih⸗ 
* Familien und Ahren Privaipflichten zurückgege⸗ 

en hat. 

Im Namen des Königd erkläre ich die Seſſion 
der Generalftaaten für geſchloſſen und beendigt.“ 


Rom, vom 29. Mai. 


Um Himmelfahrtstage ift die Bulle wegen Eröff⸗ 
nung ded Jubeljahrs auf den öffentlichen Plätzen mir 
großer Feierlichkeis abgelefen, und von Sr. ‚Heil, der 
päpftliche Gegen mit voller Indulgenz der auf dem 
Baritand: Plage verfammelten andächtigen Menge tt» 
sheilt worden. 


Semlin, vom 26. Mai. 


Se. faiferl. Hobeit-der Gern Au, und fein 
Schwager des Herzogs von Naſſau Durchlaucht, bas 
den * Stadt mit ihrer Gegenwart beehrt. Höchſt⸗ 
diefelden hielten über das Militär eine Muſterung, 
wozu der Paſcha von Belgrad herüberkam. Nachmit⸗ 
tags am 24. begaben ſich bierauf beide Prinzen nad 
Belgrad und verweilten bid Abends bein Paſcha. Am 
25. traten fie ihre Müdreife an. 


Konſtantinopel, vom 11. Mal. 


Seit einigen Wochen ift die Nachricht von der Zers 
flörung des Arienald in Kairo bier das Geſpräch des 
Tages, und man erfchöpft fich in Muthmaßungen dars 
Über. Befonderd erfreus follen die Grieden in Smyrna 
feyn. Man gloubt, daß der Pafıha wenig Truppen 
nach Europa ſchicken wird, was er vielleicht fchen frür 
ber im Sinne hatte. Aus dem Archipel nichts Neues. 


Odeſſa, vom 21. Mai. 


Mir haben Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 
18. d. Die Diplomaten fdbienen feR an die verfpro- 
chene Räumung der Fürſtenthümer Moldau und Wallachei 
au glauben, und boffien dieſes lang erfehnte Ziel ihrer 
Wuͤnſche mir Ende diefes Monats erreicht zu feben. 
Hr. von Minciaty ſteht mit den sürkifchen Miniftern im 
beften Einvernehmen, obgleich die Wegnahme ded Schiffs 
Elifaberb, welches die Türken ins Arſenal führten, 
aber nachher wieder frei ließen, einige, wiewohl grunds 
loſe Beforgniffe veranlaßt hatte. Wan glaubte in der 
Hauptſtadt ziemlich allgemein, daß die jo pomphaft 
angekündigte Erpedinon des Paſcha's von Aeghpten 
nad Morea, aus bekannten Gründen zu Wafler ges 
worden fey, und daß fich das Ganze im gänftigfien 
Falle auf einige 1aufend Mann Hulfstruppen nach 
Kandia befchränken werde. Allein auch dieſes letztere 
wird für zweifelhaft angenommen. Das Schickſal dies 
ſes vierıen —— welchem die Unterwerfung Ko⸗ 
lokoroni's und ſeines Anhanges voranging, wäre fps 
nach leicht vorau⸗ zuſehen. Die Hneinigkeiten der Gries 
en, die ihren Freunden fo viele Beforgniffe einflößes 
sen, werden fih, bis ein geregelter Zuitand eintrirr, 
nod) oflers wiederholen, aber bei der geringſten Ges 
fahr von Seiten der Türken immer das mämliche Mes 
fultat, eine augenblidliche Bereinigung, berbeiführen. 
Zwifte dieſer Ars liegen in dem griechiichen Nationals 
charakier, dürften aber endlich auch zur Folge haben, 
daß das wirklid Schlechte aufgerotier wird. Wir 
wollen der äußern chriflichen Feinde nicht gedenken , 
deren Geld dieſe Zeilte vielleicht zw mähren ſucht 
aber in Betracht der Zaltionen, die alle daran Theil 
nehmen müffen, ſchwerlich je einen Hauptzweck errei⸗ 
chen wird. In diefer Beziehung fcheint die Vorſehung 
—— in ihren beſondern Schuß genommen zu 

aben. 
Fortſetzung der Note des großbrittani— 
ſchen Botſchafters. 

„Hätte der Divan nur einen einzigen weitern 
Särist auf der Bahn der Verfühnung gemacht, 
hätte er, anſtatt fich damis zw begnügen, Rußland 
blos im einem Theile feiner Befchwerden Genüge zw 
leiten, dieſen günftigen Zeitpunft mit Eifer "dazıs 
benützt, zugleich auch die Quelle der Streitpunkte 
der zweiten Art (die ſich auf die politiſchen Ver—⸗ 
hältniſſe beziehen) au verſtovfen, fo iſt wohl kei— 
nem Zweifel unterworfen, daß er nicht noch weit auf» 
fallendere Beweife des MWohlwollend Sr. Maj. des 
Kaifers erhalten haben würde. &e. faif. Maj. wir» 
den ficher, ftast der Abfendung eines temporären Agen⸗ 
sen zur blofen Beforgung der Dandeltangelegeuheiren, 
einem bei Gr. Hob. förmlich beglaubigten Minifter 
den ruhmpollen — * ertheilt haben, die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Reichen wieder auf dauerpafte 
Grundlagen berjuftellen. Auch lag es gamı in Ber 
Macht der hoben Pforte, auf dem kürzefien Wege bei 
dem Ziele anzukommen, gm deſſen Erreibung alle 
Freunde derfelben eben fo ſehr ıhre Wünfche werei» 
nigten, wie die Feinde derfelben fie davon abzplenten 





ſuchten. Aus Der DVergleichung des Gefchehenen mit 
dem, was hätte gefcheben können, ergiebt ſich, daß es 
nur noch von dem Willen des Divand abbängt, den 
Semühungen dei Kondoner Hofes und feiner Berbüns 
deren in der Angelegenheit des Friedens cin volled Ge» 
lingen zu fidhern. Möchte diefer Wille durch Weisheit 
geleiret werden, möchte er ſowohl dad Mittel als die 
Gewähr eined Erfolges ſeyn, welcher die Wünfche von 
ganı Europa in ſich fchliefi! Um der Pforte und ih⸗ 
ren Freunden die Frucht fo vieler Bemühungen, Ans 
frengungen und Opfer zw bewahren, bandelt es ſich 
nur noch um die Ergreifung einer einzigen Maaßregel, 
einer Maaßregel, welche bereits durch Verträge vor» 


gefchrieben iR, Und ſelbſt durch die Intereſſen der ots - 


somanifcben Pfor:e in Anſpruch genommen wird, eis 
ner. Maafregel, deren größerer oder geringerer Vor⸗ 
tbeil von der fchnelleren oder langfameren Ausführung 
derfelben beſtimmt werden wird, einer Maafregel end» 
lic), deren Annahme am Ende die hohe Pforse ſich uns, 
ser allen Fällen nicht wird entzichen können, wenn fie 
wirklich von dem Wunfche brfeele ift, eine offene und 
aufrichtige Verföhnung mit ihrem mächtigen Nachbar 
einzugeben, wenn fie wirklich einen Werth darein feht, 
ihre früheren politiſchen Verbindungen mit Mußland 
wieder anzuknüpfen, wenn fie, mir Einem Worte, in 
der That fichere Vortheile gefährlichen Wechfelfällen 
des Glückes vorsieht. Der Unserzeichnese hat den Bes 
fehl, auf die Annahme diefer Maosfregel zu dringen, 
und er bar demmac die Ehre, im Namen feines ers 
lauditen Hofes, im Namen Rußlands und aller bei 
Erhaltung des Friedens folidarifch interefirten Mäch⸗ 
te, die bobe Pforte zw erfuchen, endlich und ohne 
weiteren Beriug fich dabin zu ensfcheiden, die Fürſten⸗ 
sbümer Moldau und Wallıhei im jeder Beziehung 
wieder im die gleiche Lage zurüdiuftellen, im der fie 
fih vor Ausbruch der Unruben im Jahr 1821 befan» 
den, und die gegenwärtige im diefen beiden Provinzen 
ausgeftellten Truppen Cda ihre Aufftellung in offenba- 
rem Widerſpruch mit den Verträgen und mit den of» 
fijiell von dem otiomaniſchen Minifterium übernommes 
nen Derpflichtungen ſteht) auf ditjenige Zahl von Bes 
ſchlyf's am beichränfen, welche fonft in rubigen Zeiten 
dort aufgeftelie war. Das Verlangen, welches der 
Unterzeichnere im Namen feiner erlauchten Kommittens 
sen ftellt, qründer fich 1. auf die Mechte und, die Prlich 
zen des kaiferlich ruffifchen Hofes iur Forderung deſ⸗ 
felben; 2. auf die Rechte und Verpflichtungen Gr. 
Brittifhen Majeſtät und der verbünderen Höfe, jur 
Unterkübung deſſelben; 3. auf die Erwägung der 
Vortheile und Sicherheiten, welche der hohen Pforte 
fogleih aus einer offenen und aufrichtigen Annahme 
daſſelbe ermachien würden; 4. auf die Betrachtung 
der wefentlichen Nachtheile und der fichern Gefahren, 
welche unfchibar die Folge einer Weigerung oder eines 
Aufſchubs ſeyn würden. Den erfien Bunte betreffend: 
Nichts ift offenbarer, weltfundiger, unbeftreitbarer, ald 
die Mechte Rußlands im diefem Punkte. Die Verträge 
fprechen bier, und zwar ohne alle Zweideutigkeit. Die 
Artikel, nach weichen der Peſersburger Hof das Recht 
bat, eine befchügende Vermitelung zu Gunften jener 
unglüclichen Provinzen aufzuüben, find Cwie der Die 
van feidit weiß) nicht etwa Artikel eines neuern Ders 
trags, oder folde, deren Ausführung durch fpätere 
Zwiftigkeiten beitrirren oder fuspendirg worden wären; 
nein, es find Solche Beflimmungen, melde fchon ein 
halbes Jahrhundert alt, durch drei ottomanifche Kais 
der und zuletzt auch noch durch Beine Hoheit den 
jegt regierenden Sultan beftätigt worden find. Der 
verlängerte Aufenthalt der rürkifchen Trupyen in den 
Fürftentbümern iſt ein offenbarer Bruch der beſtehen⸗ 
den Verträge, den man vergebens immer noch durch 
den Vorwand der Nothwendigkeit zu entichuldigen vers, 
ſuchen würde. Auch würde man fich vergebens bemüs 
ben, die ungeheueren Opfer aller Art iu läugnen, die 
ſowohl an Geld oder an Frobnen, an Futter, Ehwads 
ren, Kebensmitreln und Holz, ıur Erhaltung der dieien 
unglüdlichen Pändern aufgelegten Truppen aufgewen» 
der wurden, Denn die Berzeishniffe dieſer Birferungen 


aller Urt, urkundlich aufgenommen, welche die Orts⸗ 
bebörden der Öffentlichen Einficht nicht entziehen kön⸗ 
fen, widerlegen durch abweisliche Proben die fehr ge» 
wagten Behauptungen, denen fie zugleich ald Antwort 
dienen. (Fortſ. folgt.) 


Madrid, vom 3. Juni. 


Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Armee bat, 
in Erwägung der verſchiedenen an ihn gerichteten Ge⸗ 
ſuche, den zur Ruͤckkehr mac Frankreich allen nicht 
angeftellten Individuen der Armee beftimmten Termin 
bis zum 5. d. M. verlängert. 

— Der 30. Mai, Geburtitag ded Könige, iſt durdy 
glänzende Beleuchtungen und außerordentliche Vorſtel⸗ 
ftellungen auf unferm Theater gefeiert worden. 


Bordeaur, vom 3. Juni. 


Heute follten vor dem Aſſiſenhofe die Verhandlun⸗ 
en wegen eined, von einem auf Halbſold ſtehenden 
ffigier an der Perfon feiner, im Ebebruche betroffe⸗ 

nen Frau begangenen Mordes ihren Anfang nehmen. 

H***°, Unteroffljier im einem Kavallerie » NRegi⸗ 

ment, machte ıu Burgos die Belanntichaft eined juns 
en Zrauenzimmerd aus einer der achtungswürdigſten 
amilien diefer Stadt. Die Weltern dieſer Perſon, 
bie eine Verbindung bindern wollten, die ihnen uns 
paflend fchien, ließen fie in ein Klofter fperren. Es 
gelang Mile. ****, zu entlommen, und fie begab fich 
zu demjenigen, dem fie fich heſtimmt hatte. So viel 
Bebarrlicjkeit ſiegte endlich. Mile. #>*> erbielt die 
Erlaubniß ihrer Aeltern, H**** ju beurathen, der 
ebenfalls die @inwilligung feiner Chefs erhielt. 

H*** genothigt, nach Frantreich zuruckzukom⸗ 

men, und ſich hierauf nach Deutſchland zw begeben, 
nahm feine Frau mir fich und lieh fie bei feinen eiges 
nen eltern zu Monfegur. Er verſah fie forgfältig 
mir Allen, defien fie bedürfen könnte, Nach den Er⸗ 
eigniffen vom Jahr 1514 kehrte er zw feiner Familie 
zurück. Bis hierher batıe die volltommenfte Innigkeit 
zwifchen beiden Gatten geberrfcht, weil H**"* 
überzeugt, daß feine Frau nicht im Stande fey, einem 
Augenblick ibre Pflichten zw vergeffen , michtd von dem 
Allen glaubte, was man ihm immerhin fagen mochte, 
ja fogar dad, was er fab, beimweifelte.. Demungeadh« 
tet ſcheint es, ald habe Frau ***° eine werbrecherifche 
Verbindung: eingegangen. Diefe Berbindung beitand 
feit lange; der Garte wollte nichts davon glauben; als 
fein unglüclicher Weife nahm ibm ein Tag, an dem 
er unerwartet nach Haufe zurücktam, alle Zweifel; 
er greift nach feinem Degen, will Hrn. *** durchbeh⸗ 
ren und giebs feiner Frau den Tor. ‘ 


Paris, vom 8. Juni. 
* Die Rente wurde au oomptant zu 103. 15. eröffnet. 
— Das Journal des Debats enthält heute 
folgenden Arsıkel, der Jeden Üüberrafchen muß, der die» 
ſes Blatt ald Organ des Heren v. BVillele kennen ge⸗ 
ferne bat: 
„Zum jleitenmale triffe Herrn v. Chateaus 
briand das Loos einer formlichen Abſetzuig. Im 
Jahre 1816 wurde er feiner Stelle als Staarsminie 
fter entfegt, weil er in feinem unfterblichen Werte, 
„de la monarchie selon la Charte‘* die berüichtigte 
Ordonnang vom 5. September, welche die Auflöfung 
der Chambre introurable von 1815 aus ſprach, ange» 
fochten hatte. Die Herren v. Villoͤle und Gorbiere 
weren Damals einfache Depusirte, Haͤupter der royalis 
ftifchen Oppofition, und weil Herr v. Chateaubriand 
ihre Vertheidigung unternommen , fiel er als Opfer 
des minifteriellen Zornes. Im Fahre 1824 wird Herr 
v. Eharcaubriand zum zmeitenmale abgeſetzt, und gerade 
durch die Beiden inzwiſchen DMinifter gewordenen Her⸗ 
ren v. Billele und Gorbiöre aufgeopfert. Sonderba⸗ 
red Verhängniß! 1816 wird er geſtraft, weil er ges 
forochen, 1824 , weil er geichwiegen hat. Gein Vers 
brechen it}. fein Schweigen während der. Diekufflon 
über-dad Mentengefch. Allgin nicht jede Ungnade ift 
sin Ungluͤck. Der oberſte Michterfiuhl, die Öffentliche 
J 
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Meinung, wird und bald lehren, in welche Klaſſe Hr. 
v. Chareaubriand "gehört; fie wird ums Ichren, wem 
die Ordonnan; vom 6. d. verderblicher ift, dem Sie⸗ 
ger oder dem Beſiegten.“ 


— Briefe aud Kiffabon vom 22. Mai melden . 


die Ankunft des franzöfifhen Schiffes Santi⸗Petri 
im Tajo. Ein am Bord dieſes fchönen Schiffes dem 
Könige von Portugall von S. Erzell. dem Hrn. Bas 
ron Hyde de Neufsille und dem Hrn. Eontte-Apmiral 
Des Rotours angeborenes Fer ift von Er. Maj. an» 
genommen worden. 

— Hier folgen über die Ereigniffe der erften Tage 
des Mai zu kLiſſabon einige nähere Nachrichten, die 
noch nicht bekannt geworden find; 

Schreiben des franzöſ. Botſchafters, Hr, 
Baron Hyde de Neufville, an den Mar» 
quis de BPalmelta vom 3. Mai, 

„Da der Baron Hyide de Neufoille miche weiß, 
wie und ob er ju der legitimen Behörde feine Zuflucht 
nehmen fann, um Abhülfe eines willkührlichen Altes 
zu erlangen, gegen weldyen er im Namen feines Sou⸗ 
veräns proteftirt, fo wie er in feinem eigenen Namen 
gegen das Alles protenirt, was an dem unfeligen Tage 
des 30. Aprıl gefcheben und vorgegangen ift, mwenig« 
ftend im dem Allen, was die Mechre des Thrones, dit 
Side aller durch die” Regitimirät vereinten Kontge 
und endlich die wechfelfeirigen MWerbälrniffe zwiſchen 
den Staaten betrifft, ſo wie foldhe durch das Völker— 
recht gegründer find, und da er durch Forderung ron 
Genugibuung die Berlegenheit eines feinem Gouoerän 
ſtets treuen Dinifterd nicht noch vergrößern will; fo 
bitter derfelbe den Marquis de Palmella, beigebende 
Erklärung und die Schlüſſel zur Ludwigs Kirche dems 
jenigen Individuum zuſenden au wollen, der dad Eis 
aenthum Sr. allerchriſtl. Maj. verleps bat, im dem 
Falle, wo der auf den blofen Befehl eines Unterrbas 
men des Könige und ohne Ermächtigung Gr. M. vers 
haftere Kaplan von Sankt⸗Ludwig nicht auf der Stelle 


lot gegeben werden könnte, welches wenigſtens ein Ans 


fang von Genugthuung ſehn würde, | 

Es iſt für den framzöf. Botſchafter eine Pflicht, 
ſowohl gegen Se. allergetr. Maj., wie gegen ſeinen 
erlauchten Bern, keinen Augenblick länger dieſe Bros 
teſtation zu verfchieben, indem er ſich jedoch vorbebälr, 
fih für die Folge mach Erfordermiß der Wichtigkeit 
der Zeitumſtände zu bemeſſen.“ 

Yın 6. Mai erlich der Baron Hyde de Neufville 
Bi weise Note an den Marauid de Pals 
mella: 

„Herr Marquis! Die zu Liffabon anfähigen Uns 
terthanen Sn Maj. des Könige, meined Herrn, find 
von den auferordentlichen Ereigniffen,, deren Zeugen 
wir find, dermaßen beunrubigt, dan ich E. E. bitten 
muß, mir zu fagen, ob ein fotcher Zuftand der Dinge 
noch länger dauern foll. Im dem Falle, daß demſel⸗ 
Den: nicht ſchnell ein Ziel gefegt würde, werde ich E. 
€: um Päffe für eine große Anzahl vom Familien bit» 


ten, die fich lieber nach Frankreich einfchiffen umd Al⸗ 


Ie#, ibr Vermögen und ihren Handel, Preiß geben, 
dd länger in 
leben wollen.‘ 

ie in dem erften Schreiben ded Baron Hude de 
Neiffeille erwähnte Erklärung ift an den Friedensrich⸗ 
ter Don Joao Meyer - gerichtet. S. E. äußert fich 
darin gegen die Verlegung der franzöſiſchen Ludwigs⸗ 
Kirche und die ungelchliche Werbaftung des Kaplans, 
welcher zugleich Kaplan der Geſandtſchaft war. Der 
Sriedensrichter wird perfönlich für verantwortlich we⸗ 
gen biefed ungefeßlichen Altes erklärt. 

Der Botſchafter fügt hinzu, daß er vom dem frans 
zöſiſchen Konſul die Siegel babe anlegen laffın, "um 
die Koſtbarkeiten zu rerten, welche diefe Kirche ent» 
hält und fie ſelbſt gegen Entweibung zu bewahren. 

Ein minifterielled Mundfchreiben vom 15. Mai bes 
fiehlt allen Provinzial-Bousernements, ald nichtig und 
ungefcheben fänmmtliche Befehle zu betrachten, die won 
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itte der Thränen und der Anarchie 


99. April bis 9. Mai durch den eingedrungenen Chet 


des Generalſtabs, den Generallieutenant Manoel dt 
Brilo⸗Mojenho, erlaſſen worden wären. 

Es war zu beſorgen, daß die Ereigniſſe, wobei ſich 
die erlauchten Perſonen kompromitlirt befinden, die im 
vorigen Jahre den König von der Tyrannıcı der Kor 
tes befreieten, die Hoffnungen der revolutionnären 
Barıbei auf's Neue beleden möchten. Demzufolge 
bar der Minifter, Graf de Subſerra, das im Aus 
zuge folgende Rundfahreiben an alle Gouvers» 
et und Militär » Kommandanten tw 
affen: 

Im Vallaft von Bempoſta den 92. Mai, 

„Da keine Ereigniffe äbnlicyer Art, wie diejenis 
gen, melche die öffentliche Ruhe geſtört baben, mehr 
ju befürchten find, fo befichie mir Se. Mai, Sie m 
benachrichtigen, daß die glückliche Rückkehr der Ord⸗ 
nung auf keinerlei Weiſe cine Erſchlaffung in Voll 
sichung der frühberbin arigeordneten Maahregeln ges 
gen die abgeſchmackten und antimondrchifchen Grund» 
fäße, zu denen fich die Aufrührer vom 24. Auguſt 
4820 bekennen, zu Wege bringen folle. 

Der König empfichle Ihnen gegentheile den größs 
ten Nachdruck bei Bollziehung beſagter Maatregeln, 
und befiehlt Ihnen, ſich mir dem obrigkeirlichen Ders 
fonen der Provinzen in Einvernehmen zu fegen, das 
Mir die gegenwärtigen Ereianiffe den oben bezeichne» 
sen Yufrubrern nicht jum Vorwande dienen. mögen, 
neue Hoffnungen zu Anſchlägen gegen die königliche 
Macht zu faſſen.“ 

London, vom 5. Juni. 


‚ Der Minifter des Innern bar dem Ihnterhaufe 
eine Bil vorgelegt, die den Gouverneur von Botanh⸗ 
Bay und Port⸗Jackſon ermächrigen wird, in das ns 
nere von Meuholland diejenigen deportirten Verbrecher 
iu ſchicken, die einen Geiſt der Widerfpenitigteit of⸗ 
fenbaren würden. 

Die Bill wegen Erbauung neuer Kirchen iſt mit 
einer Mehrheit von 42 Stimmen gegen 9 durchge» 


gangen. 

* Es find ſchreckliche Unordnungen bei den Wetit⸗ 
rennen zu Epſon vorgegangen. Handpferde, Equipas 
gen, Fufgänger, Alles iſt durcheinander gerathen. @is 
ner fehr angefebenen Dame iſt der Kinnbaden zer 
ſchmeitert, Kutſcher Mind von ihren Siken berabge- 
mworfen worden; zweien Pferden wurde der Bauch 
durch die Wagendeichfeln ——— Allen Freun⸗ 
den der Ordnung macht ſich der Mangel einer guten 
Polizei fühlbar. 

Frankfurt, vom 10. Juni. 

Se. Erjell. der k. ruſſiſche wirkliche Geheimerath 

und außerordentliche Geſandte am k. k. öſterreichiſchen 


Hofe, Herr von Tatitſcheff, iſt geſtern hier ange⸗ 
tommen. 





Krapp, Reb. 


(1277) Am 31. Mai Abends 11 Uhr farb unſer 
eliebrer Bruder Franz Philipp Freiherr von und im 
rantenflein, Domfapitular zu Speitr, Domitapitular 
und Probſt zu Worms, des adlichen Ritterſtifts zu 
Sr. Alban in Mainz Kapitular und Kuſtos, im 73ften 
Jahre feined Lebens an einer Entträftung. Wir mas 
hen diefen für und traurigen Fall all unfern Ber 
wandsen und Freunden unter Berdiitung aller Beilcidss 
bejeigung bekannt , und empfehlen und jur fortwähren⸗ 
den Freundſchaft. 
Aſchaffenburg, den 5. Juni 1824. 
Margareıba und Katharin« 
von Frankenſtein. 
— r — — — — —ñ— — — — ——r — 
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leiſet und fol in dieſer Beziehung noch das Rahere bekanni 
gemacht werben, Die Aſſekuͤranz gegen Feuersgeſahr wirb fe 
fort bei einer der Aſſekuranz » Kompagnien , bie bier Agenten 
ka pr werben, . . 

sür qualifigirte Wolmäkler, Sortirer und Vetpacer, wird 
der Magiftrat Sorge tragen, und ber Termin —— —— 
iſt nach einer Beſtimmung der Königl. Miniſterien des Han⸗ 
dels und bes Innern vom 7. auf ben 24, Zuni ——— 
damit derſelbe mit den Wollmärkten zu Breslau um 
bequem von} den größern Ginkäufern,, ohne baß fie Ummege 
maden bürfen , bejaht werden kann. j 

In dem wir dieſe Anordnungen, melde bem Wollmarkt 
einen günfigen Erfolg durgaus Achern > bierbünh zur öffent 
lichen Kenntniß bringen , fordern wir bie Deren, Yutsbefiger, 
Domainen : Beamten , Kabritanten und Weitpänck? auf, 
Markt zu benugen „ weil für Alle Bortheile davon & exıba 
find. Uebrigens find bie getroffenen neuen, Ginrihtängen aud 
in den benahbarten Provinzen bekannt gemacht worden. 

Magdeburg ben 26. er: 1824, 

Konigl. Preuß. Regierung. 


Gerichtliche Befanntmähungen. 


{1197 Betlanntmadung, 
ben hiefigen Wollmarkt betreffend. 
Wenn bei der Lage ber biefigen Stabt und deren Bebeut: 
famteit als Handelsplag , der hieſige Wollmarkt bisher wenig 
Erfolg gehabt hat ‚und bie Gewohnheit der Scäferei : Befiger 
und ber Käufer , die Wolle an dem Orte ber Schur ſelbſt zu 
verkaufen , und zu kaufen, noch nicht bat befeitigt werden kön: 
nen ‚-fo bat die Weranlaffung dazu, nad) ben Ertlãrungen ber 
Sacverftändigen , nur in folgenden Verhältniſſen geſucht wer: 
den können: 

4. in dem Mangel an Lagerungeplägen für bie eingehende 
und zum Verkauf auszubietente Wolle, . 

2. tn ben Kommunal» Abgaben , 

3, in \r Obfervany, nad weicher der Gentner Wolle zu 
4112 Dfüsd ausgewogen wurbe , 

a. in dem Divaacl an einem Gelbleih « Inftitut für folde 
ae | welche ihre Wolle nicht verfaufen können, 
folhe vielmehr in im Niederlagen laffen, und doch über 
einen Theil des Wertya pisponire«- wollen , 

5. in dem Mangel an künrigen Brimdftern,, Gortirern 
und Berpadern, und Mr 

6. in dem Termine des Marktes ſelbſt, wel „7, Zus 
nius ftatt fand. — 

Wir haben ung veranlaßt gefeben , in Verbindung mm 






















(12017 _ Bermöge hoͤchſten Erlaſſes des @roßhergogt 
ho'preisiihen Minifteriums ber Binangen in Sechs 
19. Zanuar a. c. Rro. 97 follen fämmtlihe Bergmwerks « 
üttenproducte der Großherzoglich Badifhen Berg » Infpectiom 
I 1 änfterthat auf bem Wege der Soumiffion auf ein, Jahr, 
Rommunalbehörde, auf die Anwendung der Mittel Bedacht m 1. Zuni 1824 bis mit 1. Junj 1825, um das hödfte 
nehmen, .. * —— er le an ein er * verſteigert werden. 
Martis gereichen köͤnnen, und € —J Pr Hroducte find mit beigefügter jadrlicher ohn “x 
— der ‚forgfältigen Prüfung der Schafereibeſiger und —— Häfn en 2 8 en 
Wolhändter. ö fur » ober ererz von ber Grube Haus · 
Die Sage der hieſigen Stadt if zum Wollmarft günftiger , N nenweiler circa 720 bis 800 Gtr. 
als die der meiften andere Städte. Sie ift ein bedeutender 000 erglätte y* der Schmelzhätte im Münfterthat elyen . 
Sanb:lsplag an einem fhiffbaren Fluſſe , ber mit allen Thei⸗ u bie 060. Gt. — 
En’ B 
er Verbin 
und feibſt mit England, in genauer und Dirt 8 Die Bedingungen dabei 2,150 Str. 


t, näber an den an Wouſabriken fo reihen , Rheinpros { olaende: 
ee ‚a8 Berlin und Breslau , näher ben bedeutenden Boll: —— — i2.zu 108%, 8 D Basler Geil’ ange 
* 


beiten der Mark, als Breslau, näher dem bedeutenden r i 
—4 in Braunfärmeig , Leipzig und Franke nhauſen , in 3 * dem Anbot wird höhere cation vorbehalten ; 
der Mitte einer Gegend, die fih durch viele und treffüihe] 3 h ie Großperzoglihe Bergwerks Infpeetion madt fä 
EC höfereien auszeichnet. £ erbinbfidh ie ganze Quantität ber ppoducte im, gleich 
Die Wollzühter werben öffenbar gewinnen , wenn fie hier guter Qualität wie bisher an has en te * us 
auf dein Markte bie gänftigen Bolgen ter Konkurrenz mehrerer — * * an Niemand, weder en detail oh en gros 


{ ie bi Auswahl Bor: 
Kaufluftigen benugen, fo wie biefe durch größere Ku b r Rz temähen ider mite CI8 weniget sa — 


ile zi Befeitigung aller Hinterniffe iſt alles 1 
——n— — muß ſich aber dabei bedingen daß größere ode Plrinere 
Bon dem hieſigen Magiitrat it, außer den bisponiblen —— ‚An beiden Theilen in ben BWerbindkgfeiten 
? ern, 


Räumen auf dem Yadhofe, vorzugsweife die alte Sebaftiand: 2 
ich ihrer Cofalität und Sigerheit, ſo 9) uebernimmt bie Bergwerks Infpection bie Boftemere 
Lirche , weiche, rctſchttich ihrer Sofalität un erheit , fi ee mania ei 


j ich ihrer Sage allen Korderungen genäat, ange: e 

—— — F wedmatzig zu einer Wollnieder⸗ Viertel der Glättt in Faßchen ober Tonnen & 350 bi 

läge Mit den nöthigen Wermwiegungs = Anitalten eingerichtet , 300 Pfund und ein Wiertel derfelben in Faͤßchen A 1 bie 

indern darin Abſchläge von verfhiedenen Größen, für einzelne 2 Gtr., bei Gtafurerzen drey Biertel in Faßchen 7 

Wollbefiger , gemagt werden. Das Nieberlagegeld — I er ein Biertel zu 1 und 2 Gr. jn verpaden fi 
i 5 eringe feyn, und, für ba : en . 

Merwiegungstoften , werden fehr geringe fenn, 2 5) wird Deferbe, obgleih da⸗ de Sattel 
Hausbaben bei Badenweiler und Blätte und Blei auf der 
GSroßherzoglihen Schmelzhätte im Münſterthal bei Stau⸗ 
fen übernommen wird , biefe Probucte genen Rüterfog 
billiger Fracht und Ausgangszolls 1c. an jeden beliebigen 

. genannt werbenben Ort fpebiren. 

Dagegen verbindet ſich das Handelshaus : ; 

41) wenn es im Auslande iſt, ein annehmbarid Handelshaus 
im Inlande ald Bürgen zu ſtellen; * 

3) lieinet es jeden Monat eine Fi fung von 2500 fl. am 
die Großbergoglice Gentral«, Bergwerk » und ‚Hätten« 
kaffe in Friiburg fo, daß bieft Summe ohne Rüdliht, 
ob der Produttenbetrag geößer oder geringer iM, inimer 


orgt werben. x . 
" Das Maagegeld beträgt für den Gentner € urwelle ? Sgr. J. 
4 Pf. und für den Gentner Gerberwolle 10 Pf. Die gefep- 
—— Ob ſerdan — — von 2 Pfund auf ben 

entuer Wolle ift aufgehoben worden. ° 

Mit dem Magazin wird eine Gelb » Leihanftatt unter fehr 
billigen Bedingungen verbunden werben, welche den Shäferei: 
befigern , die ihre Wolle hier jum Verkauf lagern , Borihäffe 
bis zu dem Betrage von zwei Drittheiten des, durch die Boll: 
mäller abgefhägten „Werths, gegen einen mäßigen 3insfuß 





mit Menateihluß von bee Imipsction erhoben merben 


tann; — 
3) fließt es jährlich feine Rechnungen über Soll un Ha- 
—* = — Eentralkaſſe ab, und beide werben 
durch Baarzaplung don einem oder bem andern heile 
ausgeglichen. ‚ 

Bermöge — —— hochſten Miniſterial « Grlaß ſollen eben» 
Us Soumiſſionen auf die einzelnen verſchiedenen, oben sub 
u. iii. IV, angtgebenen Probucte angenommen werden, 

Die Bedingungen find dabei bie gleichen , wie fie bier auss 
ebrücdt und leiden nur rückſichtlich der Zahlung folgende in 
kr Sache liegende Abänderungen : 
1) daß das Handelshaus , welches das Glafurerz erhält, mo: 
natlid 800 fl. , ‚ 
2) dasjenige, welches die Glatte erhält, monatlich 1500 fl. ; 
3) dasienige , welches das Blei erhält, monatlich 200 fl. 
an die Großberzoglihe Gentral «, Berg» und Hüttenkafie in 
relburg zahlt. : 
® Die —— find verſiegelt an hieſige Bergwerks⸗ In⸗ 
oection ein zufenden, fie werden dis 20. Juni d. J. angenom⸗ 
ken und vierzehn Tage darnach wird die höhere Entſcheidung 
folgen, welches. Anbet angenommen worden iſt. 
Wänterthat den 20. Mai 1824. 
Die Großherzoglich Badiſche Bergwerks « Infpestion, 


Hoppenſack. 





t1207) Das zum Ginterlaßthume bes verlehten Joſeph 
Verreich Ernſt Steinhaus, vormals Fürſtlich Bürzburgiſchen 
Do aths- Affeffor und Stadtapotheter zu Würzburg ges 
dörige Haus, Diltriet IE Rro. 73 auf ber Theaterſtraße, 
welches ohnftreitig wegen feiner frequenten Lage, Dauerhaf: 
tiakeit und inneren foliden Einrichtung zu ben jhönften Ges 
bäufen der hiefigen Stadt gehört , und für einen Kaufmann ) 
Anbtreker, Weinhändter , fo wie für jeden Privatmann ein 
ehr fchiefilhed Erabliffement gemähret,, wird Mittwoch den 
7. Zat WIY ‚Mittags 2 Uhr, dein öffentlichen Striche aues 
aeſedet un dann ſogleich zuge ſchlagen werden, wenn ein annehm⸗ 
bares Gebet ſiut. 
Dieſes Haus iſt ganz maffie und enthält folgende. innere 
Sinrihtung : . 
®) unter bem Haufe befindet fih rin großer, ſehr guter 
‚ Keller in 2 Haupt » und einigen Rebenabtgeilungen , 
£ weiche legtere von den Bewohnern des Haufes benugt 
werden Eönnen; bie wine dieſer Dauptabtheilungen ift mit 
Weinfäffern , welche * nicht mweingrän find, beieht 
und Bönnen in ben 2 ‚Dauptabtheitunaen Hundert Füber 
=, Wein recht bequem cufgelagert werden; E 
"b) ber untere Stod enthält 4 heizbare und ein unheisbare 
3immer- mit einem Altofer,, cine_Magblammer, z-: 
delle und geräumige Kühe, einen Abtritt, welaplobt 
den Hauptkanal geht und ſehr geräumigen, m fie) ein 
dann einen großen und hellen Laden, in mit drey Zims 
Bleines Laden ſtübchen befindet ; ber Laden miaen of mit 
mern in Verbindung ; ferner einen, "und einem Beinen 
Waſchhaus, 3 ——— De Eon 
— ae and ger Ci einer Holzbale Leicht 
erweitert werben fann; befinden fi) 8 Zimmer , woven 
u) {n dem mistieren ty guoge heile Küche, Abteitt und 
eines —— iſt Hausplag ;_ feh6 biefer Zimmer 
ein gerdumiger Fin Gommunitation ; 
a ey ned SAT entyätt 2 Zimmer weniger, im Uebrigen 
g Si goen mat die nämliche wie im mittleren Stocke; 
6) unter dr‘ Dadie befinden fih zwei ſehr große Böden 
Im unteren biefer Böden find mehrere Kammern 


unb i 


et. 
gefchieht im mittleren Stocke bes Hauſes und 
dann. «bes bei dem Bewohner dieſes Stodes ſtündlich einge: 
. werben. B 
‘ Me igslichhaber ladet hierzu ein ber Zellamentar 
» 4. Bimmermann, 
K. App. ©. Abo; Dil. 1. Nro. 197. 





1394) Borladbunmdg. , 

Sophie Megbalene Bäder, verebelihte Pimmel, geboten 
im Sabre 1760 , Heinrih Jonas Bücher, geboren im Jahr 
1766 und Johann Heinrih Bücher, geboren im Jahr 1769 
u Wiesbaden , find feit längern Jahren abwefendb, ohne daf 
— über fie vorliegt. Es werben dieſelben, ihre Leibes⸗ 
ober Teſtamenteerben aufaeforbert , das zurückgelaſſene Ber: 
mögen innerhalb drey Monaten in Empfang zu nebmen, 
widrigenfall® folhes , fo wie alle in Zukunft noch anfallenden 
Erbſchaften den Präfumtiverben nad) Maaßgabe des höchſten 
Edieta vom MI. Mai 1781 überlaffen werben follen. 

Wiesbaden ten 31. Mat 1824. 
Derjoglih NRaffauifches Amt, 


Kork 


HR) Der in der Kreisſtadt Sieaburg, in der Rähe von 
Bonn gelegene, für Gaſtwirthſchaft bieher benuhte und hierzu 
vorzüglih eingerichtete Gaftbof zum Kaiferlihen Hofe genamat, 
beftebend : . s 

a) in einem zweiftödigen maſſiv gebattten‘ und im beſten 
Buftande ſich befindenden Wohnhanfe , welches außer einem, 
mit einem Tanzmuſike⸗Orcheſter verfehenen großen Saal, 
15 einzelne Zimmer und Gemächer enthält ; 

b) in einem Neben » und Neubau , enthaltend eine Befink« 
ftube, Wafhtühe und Holzfhoppen, Pferde», Kuhſtal 
und Scheune; 

€) in drey geräumigen Kellern 5 

d) 36 Ruthen Hofraum und 

e) in einem.3 Morgen 117°/, Ruthen haltenben babef gele⸗ 
genen Garten, fn weldem ſich außer einer großen Anzahl 
Obſtbäume von der beften Qualität, ein, aus fremden 
Gmächfen beftehender Irrgarıen, ein Gemüfegarten, 
eine aus 9791 Stüd befiebende Baumſchule, ein Fikhteis, 
ein Treibhaus mit gemölbtem Keller , zwey Heine Erdyw 
mwölbe , eine große verfledte Gaſtlaube und ein Scheiben 
fhügenhaus befinden , h 
wird am 24. und 25. Auguft 1829 im Aubienzfaale bes Arie 
bensgerichtes zu Giegburg entweder in Pargellen oder inMafla 
dem Meifibietenyen zum Verkauf ausgeftellt und zugefälagen 
werben. 

Für Kaufluftige dienen noch die Bemerkungen : daß bie kage 
biefes Gaftbofes an ber großen Straße zwifchen Frankfurt, 
Köln und Düffeldorf , ferner an jener zwifchen Bonn , Geblen; 
und ber ganzen Rheingegendb , fobann die in Siegburg erriätete 
Ieren » Heil» Anftalt , befonders nod bie fo Häufig teiuhte 
Umgegend bäufigen Zufpruh erwarten laſſen, ferner , daß ber 
gebotene Kaufpreis ku einerpälfte am 11: November 1821 
und zur andern Hälfte am 1. Mai 1825 entrichtet wirb und 
egdtich, baß biefes Object volllommen zu feiner Beftimmung 
eingerichtet, wegen feiner großen Einträglihkeit für den künfr 
tigen Befiger einen unbeflimmten Werth hat. _ 
— — e — —— — — eg 

[1214] Die Behauſung des verſtocbenen Harselömannız 
Joſeph. Egidius Hafner, (Firma Franz Gärg Pafner Sohn), 
dahier an der Hauptitrafe am Epeifemarkt selegen „wie foldt 
in der Ober » Poftamts » Zeitung sub "to. 99, 106 umd 107 
näber beichrieben worden It, wird te Erbvertheilung wegra 


den 28. bdiefes Monat’, Nahmtagd 3 Uhr, finaliter wer» 
fleigt u ——— Seyertr Genehmigung ſogleich zudem 


age ungen können ſowohl auf dieſſeitigem Bäreau, 
Ih ocm Zeftaments » Erecutor Herrn Doctor Bachers da⸗ 
alß ringefeben werden. 
Heidelberg den 1. Juni 1524. ° 
Großherzogliher Stadtrath. 
tombarbine, 
Manzius. 


— — — — — ——— ——— 


11223) Die Kaufmann Jehann Nicolaus Böhms Wittib dakier 
will bei bem Andrange mehrerer Gläubiger in dem defivegen 
eingeleiteteh Debitverfahren mit denfelben eine gerichtliche 
Uebereinkunft über die zu leiftende Zahlung treffen, und kat 
befwegen auf deren Zufammenberufung angetragen. 

Ale diejenigen , welche an der gebahten Wittib irgend eine 
Forderung zu machen haben, werden zur Anmeldung und Nad- 
weifung berfelben , dann zur Grelärung über dem vorgelegt 
werdenden Jahlungsplan,, auf Mittwoch ben 7. Zuli d. J., 
früb 9 uhr, unter bem Rechtsnachtheile anber vorgeladen , 
daß diejenigen ; welche biefes unterlaffen , bei einer gütficen 
Auseinanderfegung diefer Debitfache nicht berüdfichtigt werden. 

Bamberg ben 14. Mai 1821, 
Königiihes Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel, 


— — —— — — 


[1229] Stedbrie ff 
Der naͤchſtehend ſignaliſirte, feit geſtern entflohene Andreat 
Fauſt von Mittelhain, ſteht ineinem hohen Grade ih Werdadt, 
einen beffen Mutter betroffenen Gelöbiebftahl verübt zu haben. 
Es werben alle Behörden ergebenft erfuht, auf biefen Mens 
fhen genau wachen zu laſſen und ihn im Betretungsfalle gegen 
Erſtattung bet Koften ander überliefern zu laffen, 
Gltville den 28, Mai 1824. 
Herzjoglich Naffauifches Amt. 
Graf. 
Perfonal»Befhreibung des Andreas Kauf: 
Alter — 25 Jahre ; 
Gewerb — Weinbauer ; 
Größe — 5 Fuß 3 Bol; 
Baare — ſchwarzbraun; 
Schnitt berfelben — Eur ; 
Augenbraunen — braun ; 
Stirn — boch; 





Bildung ber Nafe — ſpit; 
die des Mundes — orbinair; 
3ähne — unverleht; 
Barth — roth; 
Kinn — ſpitz; 
Geſichtsbildung — länglicht; 
Geſichtsfarbe — blaß. 
Befonbere Zeichen: 
Geht mit dem linken Fuß etwas einwärts und hat auf dem 
rechten Arm die Buchſtaben A, F. nebſt einem Herz roth oder 
blau geſtochen. 
Bei der Entweichung war derſelde bekleidet: 


mit rundem Hute, blau gefüttert; 

mit weißen Halẽstuche reth und blau gedupft; 

mit weißer Weite mit Üübergogenen Knöpfen ; 

mit Bunkeldlauen landen .Dofen ; 

mit Stiefein oben mit Kordel feſtgebunden; 

mit dunkelblauem DOberrode mit überzogenen Knöpfen. 

Derfelbe bat Beinen Paß, fondern führt den Abfhieb vom 
Militär bei ſich. * 





[537) Gegen Georg Lenz, ledig, Schiffknecht von Kigingen, 
wurde wegen gegen ihn vorliegender Anſchuldigung einer Kör⸗ 
perverlegung , durd das KHöniglid) Baierſche Apprllationg = Ges 
richt für den Untermain » Kreis, auf Ginleitung des Ungehor: 
fams » Berfahtens erkannt. 

Vorgenannter Georg Lenz wird demnach aufgeforbert , fih 
son Heute an, binnen 3 Monaten vor bem unterzeichneten 
Sandgerichte zu ftellen und wegen der wiber ihn vorhandenen 
Anfhuldigung zu verantworten. , 

Berfügt Kitzingen den 7. März 1824, . 

, Königlich Baierſches Landgericht im Untermainkreiſe. 

Mayerlanb, 
Luberl. 


— — — — — — — — 


965] — Xufraf 4 

Der Valentin Chin aus Bucdenatı biefigen Amtes, 1740 
geboren, welcher fi vor Ingerer Zeit aus biefiger Gegend 
weg begeben hat, und über deſſen Reben oder Tod dahier nicht s 
befannt if, oher deſſen atfenfallfige Erben, werden hiermit 
aufgefordert, fih ignerhalb 6 Monaten entweder perfönlich 
ober durch gebörig Bevollmächtiate zu fitiren , und über das 
bem erftern buch CLöfHaft zugeiatueme Wermögen zu 219 fl. 
57 kr. zu verfügen , im Gegenfalie aber Fu aemärtigen , daß 
diefes ben dabier bekannten nähten Verwandten nad den ges 
feglihen Beſtimmungen — werde. 

Eiterfeld ben 15. ve 1821, - 

" Kurfürktihes Juſtiz » Amt, 
Si 


imon. 
vdt. Göhring: 


x 99 
Farb?) Rachdem vom Großherzoglich Sähfifhen Stadtgericht 
hiefethit ı gegen den hiefigen Bürger und Schloſſermeiſter Jo⸗ 
Hann Gaspar Demmer, bei bir Unzulängrickeit feines Activ⸗ 
vermögens, zur Besablung feiner bie jegt befannten Schulden, 
die Eröffnung des Goncurfes erkannt worben iſt; ſo werben 
ale und jebe, welche an demſelben aus irgend einem Rechts⸗ 
geunde Korberungen zu haben vermeinen , ‚biermit ‚geladen, 
Montags ben 18. Ottober d. I. zur gehörigen Gerichtöfrühe 
auf des Stadtgerichts gewöhnlicher Geffionsitube entweder per⸗ 
füntich oder durch gehörig legitimirte Bevollmädtigte, zu er⸗ 
{deinen , ihre Forderungen zu liquisiren und zu befdeinigen , 
die Güte zu pflegen , wenn biefe aber nicht zu Stande kommen 
follte,, der Forderungen ſelbſt wegen, mit dem Etreitbeforger, 
unter ſich aber der Priorität wegen, zu verfahren , unter der 
Verwarnung , daß diejenigen Awelche nicht, oder nicht gehörig 
erkheinen, von der vorhandenen Goncursmafle, werden ausge: 
ſchioffen und der Wiedereinjegung in den vorigen Rechtsſtand 
verluftig erfannt werden, wobei zugleich zur Publication bes 
abzufaffenden Präctufindefrets Montags ber 235. October d. 9. 
tesmintich feitgefest wird. j 
Signatum Gifenad dem 18. Mai 1821, 
Gropherzogtihd Sihfiihes Stadtgericht daſelbſt. 
G. 8. Pfeffertorn, 
Lee — — — — — — 
651 Auf Anſtehen der nächſten Verwandten bes abmes 
Rn oben Buhmüller von Eiteldorn werben ber gedachte 
Abwefende , oder feine etwaige Leibes = ober Zeftamentserben 
aufgefordert , fih zum Empfang des unter Guratel fiehenden 
Vermögens binnen drey Monaten fo gewiß bahier zu melden 
gegentheiligenfalls daffelbe den bekannten SInteftaterben na 
BVorfchrift der Verordnung vom 21. Mai 1781 nugnieflid 
gegen Gaution — —— 
Montabaur am 18. Ma 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Siegfried 


111159] 


11176] Borladundg. 

Da bie Snteftaterben des dahier verftorbenen , in Bellänbi: 
ſchen Dienften geftandenen Lieutenants Hans Wilhelm Ludwig 
Sarl von Gerbufk , die Erbſchaft unter ber Rechtewohlthat bes 
Inventars angetreten haben ; fo werden alle diejenigen , welde 
än denfelben aus irgend einem Grunde etwas zu fordern haben , 

iermit ein für allemal aufgefordert , in dem auf Dienftag den 
0. Juli diefes Jahres Vormittags um 10 Uhr beftimmten Ter⸗ 
min in hieſtgem Kurfürſtlichen Obergerichtelocal entweder ber⸗ 
ſonlich oder durch gehörig bevollmächtigte hieſige Obergerichts« 
Anwälte, bei⸗Strafe der Ausſchließüng von dieſem Verfahren, 
zu erſcheinen und ihre Fotderungen anzugeben und zu begründen: 
Mardurg den 92. März 1824. x 
Im Auftrag Aurfürftlihen Obergtrichts. 


Gillet, Setretät, 





EGdbicetaıladban gg 


Der gewefene Zollbeſeher Johann Anton Franz Altenkirch 
aus Oberlahnſtein, welcher am 25. April 1807 ohne Leibes 
erben verſtorben, ſetzte in einem, am 27. Jänner 1798 ir 
rechtsgiltiger Form errichteten wechſelſeitigen Jeſtamente, auf 
ben Fall feines früheren Abſterbens, feine Ehefrau, Marie 
Unne , eine geborne Henricht, zu Univerfalerbin ein. 

Nach erfolgtem Ableben des genannten Johann Anton Franz 
Xltenkirch wurde vom damaligen Stadtgerichte Oberlahnſtein 
auf Anftehen ber binterbliebenen Witwe. zur Eröffnung des 
Zeitaments ein Zermin anberaumt, und bie unbefännten Ins» 
teftaterhen hierzu Öffentlich vorgeladen, ohne daß ed jeboch 
weiter conftiret, daß dieſelben ihre Erkiaͤrung über des ftage 
liche Zeftament in jenem Terinine abgtaeben hätten, ober 
damit ausgefchloffen worden wären; 

Nachdem nunmehr aud bie binterbliebene Wittwe Marie 
Anne Altenkirch, geborne Henri, vor kurzem verflorben , 
fo ift ed, um über deren Bermögen nad verliegenter letzt 
williger Dispofition verfügen zu können, vorerſt erfotd erlich 
daß die Inteltaterben bes Mannes ihre Erklärung über das 
oben erwähnte Zeltament nachträglich annoch abgeben. 

Da indeffen ber Aufenthaltsort oder Tod folgender Aus ben 
genannten Snteitaterben gänzlich unbekannt ift, — 

4) einer Schweſter Anne, derehelichten Speß, geborta bem 

20. Juli 171135 * 
2) eines Bruders Friedrich, geboren ben 19. Detober 1716 ; 
3) eines angeblih in einem Kapucinerklofter geweſenen 

Bruders Henrich , geboren ben 13. Juni 1719; 

A) einer Schweiter Anne Ludovika, geboren den 6. Decems 

ber 1725 , angeblich gewefenen Klofterirau zu Miünfter ;_ 

5) eines angevtich {in Gamberg wohnhaft gemefeuen Brubers 

Schann Wilhelm , ashoren ben 17. Yuli 1731, 

fo werden diefelben , {0 wie Überhaupt alle andere unbelannten 
hg ee se; mehrerwähnten Bousrfeberd Johann Anton 
anz Aitenkirch Wermit aufgefordert , ihre Erklärung über 
das fragliche — binnen drey Monaten a dato um fo 
gewiffer vor unterzei wer Stelle abzugeben , als” diefelken 
font mit allenfallfigem Eingruch ofne weiteres auknefählofen 
und nad dem Inhalt bes Teſamenis über bie. fhaft 
wirb verfügt werben. a » 7 
Btaubach den 18. Mai 1821, te k 
Berzoglich Rafauifhes Amt; 


Boch: 





f1161] Borltadbung. 

Peter Brodel zu Krauenftein hat unter Vorbehat pes 
ſuchs einer gütlihen Webereinkunft fein Wermögen an —* 
Glaͤubiger abgetreten. Es werden daher alle Gläu; 
Peter Brodel zu Frauenſtein auf Montag den 28. J 
Morgens 8 Uhr zum Verſuch eines gũütlichen Abkommen 
in beffen Entftehung zur Liquidation ihrer — ———— 
ter Androhung des ohne weitere Bekanntmachung eintreten 
Rechtsnachtheils, als der Mehrzahl der. Gläudiger beiflimmen\ 
angefeßen , refp. von ber bermaligen Maffe ausgefchloffen zu 
werben , anher vorgeladen. 

Wiesbaden den 19. Mat 







182. 
Herzoglich NRaffauifhes Amt. 
Forſt. 
1m]. Edietartadun.g- 
Johann Joſeph Menninger zu Rauort hat fein. Wermögen 
an feine Gläubiger abgefreten. Forderungen an bemfeiben finb 
Freitags ben 18. Juni d. I. , Morgens 10 Uhr, „vor water: 
zeichneter Stelle bei —22* bed Ausſchluſſes von der vor⸗ 
bandenen Maſſe richtig zu ſtellen. 
Selters den W. Mai 1824. : . 
Hetzogl. Nafl. u. Furſti. IWiediſches „Amts 
Kobbe 


— 


EMO] Peter Hacob · aus Alfen hieflgen Am, ein Sohn 
des dafelbft: verfiorbenen Jacob Jacob und beffen ebenfalls ver⸗ 
ſtorbenen Ghefrau Ande Ghriftine, geborne Schmidt, ift im 
ze 41812 mit. dem bamaligen weſtphäliſchen Militair als 

che + Ghaffeur nad) Rußland gekommen und fol, ba berfelbe 
nichts von ſich hören laffen, eben fo, wie viele andere, um« 


gelommen fenn. 


Despalb baben denn beffen Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder 
in Gemasheit der beftehenden Verordnung von 1816 um Mebers 
Es wird baher, um bies 
» fem Suchen deferiren zu fönnen, gebachter Peter Jacob , ober 

aud deffen etwaige Leibes » oder KZeitamentserben hiermit aufs 

gefordert und vorgeladen , fi fofort und längftens im Termin 
ben 31. Auguſt vor biefigem Fäürſtlichen Amte entweder in 

Perſon oder durch Hinlängtih Berolmäctigte gehörig anzu: 

melben und refp. ju legitimiren, vwidrigenfalls bir zurlidige, 

laffene Vermögenstbeil den fi gemeldet habenden Geſchwiſtern 
und Gefchwifterfindern ohne weiteres überwieſen unb zuge: 


weifung befjen Vermögens gebeten. 


—— wer den ſoͤll. 
atsa ben 18. Mai 1824, 
D. * N. a. daſelbſt. 
ankenberg. 
* * ſidem 
Ziegler. 


\ 





’ (1303) Da für räthlich und nöthig erahtet worden, dem 
ledigen, bisher ‚gewerblofen Johann Joſeph Fach von Hofheim, 





















* 
gehbrt und dem für beitretend angeſehen werben follen,, was 
die Mehrzahl ber erſcheinenden beſchließt. 
Marburg den 5. Mai 1824. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Landgericht. 
Bade. 

In fidem 
Bistamp. 





11174) Die Philipp Möferifben Eheleute von Gulbadh 
hoben bonis cebirt, Alle diejenigen , weldhe an biefelben For 
berumgen machen, werben anmit aufgefobert , ſolche Donrerftag 
ben 24. Juni d. J., Morgens 9 Uhr, bei Vermeidung bes 
Ausfchluffes dahier richtig zu ftellen. 

Hödft den 21. Mai 1824. j 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
DHenbel. 





(1107) Die —— des u Niegler von Eenm 
eld betreffend. 

(Sennfeld.) Da ber unterm 238. November 1821 zur Em 
pfangnahme feines Vermögens vorgeladbene Beorg Leonbard 
Riegler von Sennfeld ausgeblieben ift, fo wirb derfelbe hiermit 
für verfhollen erklärt und deffen Verwandte in den fürforgliden 
Vermögensbefig eingewiefen werben, 













Sohn bes verftorbenen Ghriftian Fach von dba, die eigene Ver: 
mögens : Rerwaltung nicht zu überlaſſen, bemfelben dehhalb 
in der Perfon des Kilion Mohr von Hofheim ein Gurator 
angeordnet worben iR; fo wird biefes mit dem Anfügen zur 
Bffentiichen Kenntniß gebract , daß alle ohne Zuftimmung bes 
gedachten Curators mit Johann Joſeph Fach eingegangen mer: 
dende Rechtegeſchaͤfte für nicht bindend und ungültig angeſehen 
Werben. 

Höhft a, M. den 10.5Mai 1824. 


Diterburten ben 5. Mai 1871, 
/ Bermann. 





(1016) Behufs der Wertheilung ber Hinterlaffenfhaft des am 
19. April 1802, auf ber Plantage Wayampibo verftorbenen 
Balentin Ludwig Wochmer, ebeligeer Sohn bes verflorbenen 
Pfarrers Boehmer und deffen Ehefrau eine geborne: Bitriariat 
iu Edeisheim in der vormaligen Grafſchaft Falkenſtein ben 
alle diejenigen, welde an biefer. Dinterlaffenfhafe € rüde 
zu haben vermeinen, anmit aufgefordert , bir um fo gemiffer 
binnen 3 Monaten a dato dei tnterzeismeter Stelle geltend za 
machen, widrigens der bem Berfordenen anerfallene älterlidt 
Erbtheil ſowohl als auch beffen eigene laffenfhaft an feine 
bereits fi gemeldet habenden mütterlihen Seiten : Verwandten 
verabfolgt werben wird. 

Zöftein den 1. Mai 182) 


Here Naffauifches Amt, 


Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Hendel. 





f1203) — Bertabung 

Da man ben Schuibenzuftand des in Hettersreth verſtorbe⸗ 
wen Untertbanen Johannes Keifer zu wiffen wöthig ‚bat, fo 
werbenbeffen befünnte u. unbelannte Gläubiger auf Mittwoch ben 
7. Juli} früge 10 Uhr, anherizur Liquidation ihrer Anſprüche, 
zum Berfagren über den Vorzug und zum Berfuh eines aut: 
lichen Arransements unter dem Rechtsnachtheil dorgelaben , 
daß bie Nichterſcheinenden bei Unzulänglichkeir der Maffe bier: 


v Sach s. 





— 


ſolche Mimwodys den 11. 


won ausgeſchleſſen und dinſichtiich der zu verfuchenden Güte 


“us 5 ee beiftiimmend betrachtet werden ſollen. 
irfeih dag. Mai 1879. 
'Kushefiich Bürktich Ifenburgisses Amt. 
Därde 
* 


wien’ i 
Brühihof 


wu liquibiren, ” . \ j 
20, Mai.1824. 
Ge lich Preußiihes Zufig- Ame. . 
ern. 


— 


fia20a Aus Verfeben ift zur Liquidirung ber Korderungen 
an bie Nhiripp Möferifhen Eheleute zu Sutzbach, welche bonis 
eebirt Laden, Termin auf Donnerftog ben 24, Juni d. I. 
Moriens 9 Uhr anberaumt worden. — Da nun dieſer Tag ein 
‚ertag ib, fo iſt gedachter Liguſdations-Termin under bem 
eitd angebrohten Präjudize auf Donnerfag den 1. Zuli d. 


Morgens 9 Uhr verlegt worden, 
Höhf den 235, Mai 18241. 
Herjoglich Rafſauiſches Amt. 
HOendel. 





1606) Vorlabung der Gläubiger, 
Rodidem auf den Antrag bes Dperpoligei » Infpectors von 
Godenfterh dahier zum Verſuch eines parti dilatorii mit feinen 
Gläubigern , aus Kurfürftlihem Obergericht bahier ter unter: 
seichneten Behörde der Auftrag ertheilt worben , dieſem Antdag 
ya fünen; fo werben alle und jche Gläubiger des gedachten 
Dberpolizei » Infpeetors von Sodenftern vorgeladen , ben 30. 
Juni d. 3. bes Vormittags um Q Uhr, entweder felbft. oder 
duch Special« Bevollmäditigte dahier zu erſcheinen, ibre Kor 
Berungen anzugeben und.zu begründen , und dann bie Vor; 
figläge‘zu bem angetragenen Diiatorifhen Vertrag, und beffen 
Gingehung zu gemärtigen , wobei zur Rachricht dient , daß die 


wicht erſcheinenden Gläubiger in diefem Verfahren nicht weite 











w Adadiejenigen werde ars Igtad einem Rechtögrunde 


n hiermit aufgefordert , 

auguf d. 3. —— 9 n bei 
: ie als in dem biefigen Amte bekannt 

——— —— von ber Maſſe dahier anzuzeigen und 


FReritordenen GeriHtihören Theodor Reuter zum 
Garn haben, Werde 





[1048] Au Antrag der Bencficisl: Erben, werben biermit 
alle diejenigen , welche an bem Nachlaß des in den Gärten ver 
Nürnberg verftorbenen Fürftlich Thurn » und Zaris’fhen Pot 
raths, Deren Franz Fidel Jofeph dv. Heller aus irgend einem 
Rechtslitel Forderungen, oder Anfprüde zu machen haben, 
unter dem Rechtsnachtheile; daß die Ausbfeibenden , aller ihrer 
etwaigen Vorrecht verluftig erklärt, und mit ihren Forderun— 
gen oder Anfprüche nur an dasſenige, was na Befriedigung 
ber fih Melbenden von ber Maffe übrig bleiben möate, vers 
wie ſen werden folgen ‚ voratlaben, peremtorifch ben 30, Auguft 
db. I. Vormittags im bieffeitigen Gefhäftsgimmer Ar. 13 ent 
meber perfönlich ober durch iegal Benollmäctigte , wozu bie 
Negierungs = Advoka en Deren Dr, Freiherrn v. Solzſchuher und 
Herr ee ad er gebracht werben , zu erſchei⸗ 
nen, um ihre Anfprüche gebührend anzumelden und F 

Nürnberg den 3. Mai 1824. ; —— 


Königliches Landgericht. 
** * (unleſ. Name) * 
— ——— —— — — —ñû ⸗ —ñ—es —ñ— 


[1153] Lmöetifationds@bict. 


. Bon bem f. k. Iud. del, m. m. in Riederöſterreich wird 
hiermit zur Öffentlichen Wiffenfhaft befannt gemacht. Es fey 
über Anfnhen des Wilibrord Ehmig Gurat bei St. Urfule 


«Jin Wien , ale Bevollmädtigten der Paul Emerihfhen Erben , 


Johaun Ebriſtian Emerich, Rikolas Emerich und Moart Peter 
——— ‚ al8 Ehemann der Maria Katharina Emerich ‚in 
bie Amortifirung des et in Vetluſt geräthenen Driginat- 
Reverfeh des Verpfldgs » Abjunkten Fourneau dito Traben den 
31. Mai 1799, über einen Original» Schuldfhein für eine Nas 
San — . —* 1794 —F Gunſten des Paul Eine» 
rich au olf noch gültig pr. 140 Reihe ober ' . 
30 tr, W. W. geawilligt werben. * ⸗ er 

Es werden demnad alle jene, melde auf ben obgedachten 
Revers oder auf gedachten Schuldſchein Anſprüche zu machen ges 


benten , hiermit. erinnert , ihre Rechte bierauf binnen A Ja 
5 Wochen und 3 Tagen Lei diefem Berichte barzutbum , mi 
gens felbe 
der obgedachte Revers Uns & 
erklärt werben würbe. | 


ch Verlauf diefer Zeit wicht mehr gehört, fonrderr 


idſcht in für nu und wichtig 
Wien den 36. Aprit 1824, i 











N° 165. 


Dien, von 6. Juni: 

Mir kaben keine Hoffnung mehr, IF. MM. den 
Raifer und die Kaiferim zur eier des Frohnleich⸗ 
namdfefted bier zu ſehen, indem Alterböchftviefelben 
dem feierlichen Umgange im Drag heimehnen, und vers 
musblich erft gegen Ende dieſes Monats die Müdreife 
antreten werden. Was auswärtige Blätter von einer 
Snfommtatunn mit Sr. Majeſtät dem Kaifer vor 

ußland — iſt durchaus ungegründet; der Rails 
fer Aierander wird ſeint Staaten im dieſem Jahre 
nicht verlaſſen. 





Berlin, vom 6: Juni. 

Es if nun entfehieden, daß der Baron von Weis 
tber, der bisher Eöniglich preubifcher Geſandter am 
gi iu —— war, im gleicher Eigenſchaft an dem 

arifer Hof gebt: 
988 fünigl. Geb. Ober⸗ Megierumgsrath und 
Meigietungs-Bevollmächtigte am ber Univerfisät, Dr 
Schul, bat um feine Entlaffung gebeten. 

— Die won mehreren öffenlichen Blättern ange⸗ 
fündigte — — tineg Truppenkorpg aut 
Mhein, wobin ſich auch. Se. Maj. det König begeben 
wirden, beftätigt ſich nicht: Es werden vielmehr für 
diefes Jahr zwei Armerkorps aus Preußen und Schleſten 
in der Gegend von Breslau au den a aus 
fammen gesögen und Se. Mai: ſich gleich nach der 
Bruhnenzeis dorthin begeben. 

— Der befannte Grabe IR jetzt zur Anſtellung von 
Seiloerfuchen bier in der Ghatits, und es haben ſich 
fo viele Perfonen zur Heilung gerieldet, daß die Po⸗ 
Lipei Hat anzeigen müffen, € könnten von 3. Junl 
bis anf weitere Betanntmachung weder Ktänfe in der 

barits zu diefem Zwecke angenommen, no dem 
rabe in der Stadt zugerheilt werden. 

— Der &ı ſächſ. Geſandte, Hr. von Watzdorff, iſt 
won Berlin und der k. ruſſ. Oderſt und Flugel⸗Ad⸗ 


judant, Fürft Labanoıy von Roſtow, won € testin an⸗ 


getommen. 
Stockholm, vom 1. Juni. 

Amtlichen Nachrichten aus Chriſtiania zufolge litt 
der Krongring am 24. v. M. am einer ſich zugezoge⸗ 
fen Grfältung, wollte aber am 2. d. beſtimmt feine 
Meife nach Schonen antreten, 

— Die Krankheit, weiche Mich in unſern Nordlan⸗ 
dan uni den Mennthieren fo perderblich deweiſet, 


Sonntag, den 


13. uni 





ſcheint mit dei Hundswurh, die hier herrſcht, durchaud 
nicht, wie Einge gemeint hatten, verwandt zu fen, 
da fich keine Wäfferfchen Dabei Außer, ſondern int 
Gegentheil, we berichter wird, die arnien Thiere ſich 
arhemios renmm, bis fie cin flichendes Gewäſſet fine 
den, wobinein fie fich Nürzen und fo den Tod finder, 
daber denn He Bergleichung mit der Drebftantheit 
der Schaafe wel nattirlicher jcheint. Man zähle zum 
fermerzlichen Bertuft der urnglüdlichen Beſier, deren 
ganzes Eigtihum diefe Heerden bilden, ſchon über 
83000 Rennniere, die auf ſolche Weile umgekommen. 


Zrieft, vom 3. Juni. 


Mit einem aus Korfu von 20. Mai angekemme⸗ 
hen Schiffe rfähre man nichts Neuer; die sirkifche 
Flotte war dmals hoc) nicht In bieftn Gewäflten ers 


ſchienen. 5* ß 
Speffa, vom 21. Mal. 


Fortſetzum der Note ded großhrittania 
then Torfanfterk ‘ ; 

Eben ſo unnüs mürde bie bisher angeführté 

fr 

Behauptung fen, daß die durch den Aufent —* 
Truppen verurihren Koſten ganz allein von der Pri⸗ 
vattaſſe der Hſpodare getragen werden: denn ment 
follte es wehl unbekannt feyn, daß gerade die ” 
Dauer und die: Ballachen es And, welche die Privats 
kafien der Hoſpdate mir dem füllen, was man ihnen 
unmenſchlicher Peife genommen, und was fie fich im 
Schweiße ihred iegefichtd erworben hatten? Mitielbar 
pder wmmistelbar geifft der Schlag immer auf Das 
Volk, daß unter dem Bormande, ed gegen offenbar 
tingebildere Gefayen zu ſchützen, gerelidt, aus ge ſo⸗ 
en, vernichtet wirr Die hohe Pforte müßte auf eine 
(or — Ari getäuſcht ſehn, wenn ihr wirklich 
olcht traurige und auffallende Wahrheiten unbekarnt 
wären. laͤgt ſh daher ſehr Teiche lagen, daß 
ſelbſt die Einwohne die Gegenwart ber Truppen 
wirichen. Die Warheit aber, melde felbft der Uns 
terzeichnete verbürge kann, it, daß fe den Tag ihr 
reraNbreife fegnen wrden, weil die bewaffnete Wacht 
hicht nur die Vroviren ausfangt, fonderm auch durch 
ihr bloſes Verweilen ine det Hauptquellen der öffent» 
lichen Wohlfahrt ablekt. Diefe Wohlfahrt hängt grofe 
fentbeild: von der a: der reichen Gürerbefiger aB, 
weiche durch die fchrelichen Ereigniffe vom Jahr 1824 
zur — gewungen wurden. Wie laͤßt ſich 
über hoffen, daß lehler ſich im einer Rückehr entſchel⸗ 


den, und dadurch wieder Woslftand unter ihre Mirbürs 
ger zurückführen werden, fo lange fie alle Autorität in 
- den Händen der türfifchen Armee vermurhen, und ams 
nebmen müffen , der adfolufe Wille einer wilitäriſchen 
Negierung ſey am Die Stelle der alten Gefehe gerreien, 
welde auf Privilegien des Staats gegfünder ind, uns 
ter deren Schatten das Eigenthum verbürgt und die 
individuelle Freiheit geachrer worden war. Gin Kate 
red Verweilen der türkifchen Truppen, das für die 
beiden Fürftentbümer fo * und nachthealig iſt, ge⸗ 
währt auch in jeder andern Beziehung durchaus keinen 
Vortheil. Denn wenn ed ſich davon handelt, Ordnun 
und Ruhe wieder herzuſtelen, ſo muß dieſer Zwe 
nach einer dreijährigen Beſetzung entweder erreicht ſeyn, 
oder er wird niemals erreicht werden. Ucherdies würde 
die Menge der Truppen, die mehr als Kinteichend ift, 
den Untergang dieied Bandes herbetzuführnn, Außer als 
lem Verhaälimiß fichen, wein davon die Rede ſeyn 
follte, fie am irgend einer militäriichen Dperasion zu 
verwenden. Auf diefe Art bas ihr Verwelen keine an⸗ 
derm Folgen, als die Unzufriedenheit der Einwohner zu 
erfegen, und das Mißfallen Rußlands aufjureigen; 
und fönnte dann wohl die hobe Plorie vernünftiger 
weife annehmen, daß, im Fall diefe Simmung 2er 
Unzufriedenbeir auf der einen, und dich Empfindung 
des Mißfallens auf der andern Geite auf das Aeußerſte 
getrieben würden, die a oder 5000 welche in 
jenen Provinien liegen, im Gtande feyn würden , its 
gend einen Widerſtand entgegen zu feßer? Offenbar 
würden die türkischen Truppen als bloſer zeobachtungs⸗ 
vohtn eben fo vorrheilbafe in den ng längs 
der. Donau aufgeſtellt ſeyn. Da Nun de 
der sürkıjchen Truppen den Untergang da Bandes her⸗ 
beiführt, die Rückkehr der Ausgewanderen verhindert, 
und son Reiner Seite irgend einem Nutzenhervorbringt, 
fo. hat offenbar der kaiferlich ruffifche Ef das Recht 
d die Verpflichtung, Beſchwerden PN n ein ſolches 
erhältniß ——— Er bar das Recht, weil ihn 
die Verträge bevollmächtigen, anitlich ſich au Gunften 
der Furſtenthümer zu verwenden, und übe der Exhal⸗ 
tung der alten Privilegien zu wachen; de @erpflich- 
tung, weil er feiner Schuldigkeit nicht nachfommen 
würde, wenn er feine Verwendung für Wilter verwris 
gern wollte, zu deren Schuß er berufei iſt, feinen 
Einfluß geltend zu machen, ohne dedwrgn die Souve⸗ 
ränättrecte Sr. Hobeit dabei im geringiten anyutas 
fien. Rußland beſteht Daher vermöge fdrer Rechte umd 
Verpflichtungen auf der Wiederherſtelung des Status 
quo vor dem Jahr 1821. Darin liegt nicht etwa eine 
neue Forderung; es ift Diefelde, welde feit dem llr⸗ 
forung diefer langen Unterhandlungen ortwährend der 
Begenftand der — Vorſteilunen der verbün« 
deren Minifter in Konftantinopel gaefen if. Und 
dennoch befinden fich Die letztern noch am Gintrits dei 
vierten Jahres diefer diplomatiichen Grörterungen auf 
demfelben Punkte, von welchem fü in dem erften 
Jahre ausgegangen find. Diefe am ich felbit fat uns 
Begreifliche Thatfache wird noch durch den Widerforuch 
unbegreiflicher, der im der amstichen Erklärung ded ot⸗ 
rtemaniſchen Miniſteriums enthalten, and in den Briefe 
Sr, Erich. des Reis-Effendi an in Staatsiehrerär 
Er. kai. Maj. aller Reuſſen unter vom 25. Februar 
1823 enthalten ift. In diefem Brirft beißt es nämlıcı 
deutlich und ausdrüdlich: Die volſtändige Näumung 
der Fürſtenthumer barte bereits ſtett gefunden — nicht 
als ob die rürfiide Armee vermmdert worden wäre, 
fondern die vellitändige Räumung fey bereirs erfolgt, 
Der Unrerzeichnere beziebs ſich in dieſer Hinſicht auf 
die eigenen MWerie in dem Briefe Er. Eriell., die er 
für feine Pflicht bälr, bier wörılich aufzuführen: 
„Ueberſetzung des türkiſchen Textes. Diele Cd. h. die 
Fürſten) murden in die Hauprorre ihrer Gerichtsbar⸗ 
feiren abgeiender und dort eingeſetzt, und die vollſtän⸗ 
dige Raäumung der Provinien bar zu gleicher Zeit 
ſtatt gefunden, was in der That als cin neuer offen, 
barır Beweis der Mbrfamicıt der boben Dforte in Ers 
fullung ihrer Verträge betrachtet werden muß.’ — 
Wer hä,re et für möglich baten follen, daß dreizehn 


egenwart 


Monate nach Empfang einer fo förmlichen Verſiche⸗ 
tung die verbünderen Minifter fich noch in der. tranris 
gen Nothwendigkeit befinden würden, diefelbe wolllän: 
dige Räumung mach,ufuchen, die ihnen bereits mit 
folher Beftimmsher angekündigt wörden war! Dbne 
Zweifel devarf es bei einer der Treue ihrer Verpfch⸗ 
tungen fo Kikıadafe anbängenden Regierung, wie die 
der hoben Pforte, nur einer Angabe Dielen fe ls 
fenden Kontrans zwifchen ihren Worten und 
Handlungen, um fie zu veranlaffen, fich umwersiglich 
mit den wirffamften Mitteln jur Hebung deffelben zu 
kehaäftigen. Die bobe Pforte ftehr bis auf dieſe 

de im Widerſpruch mir ſich felbit, umd es dürfte 
in jeder Beziehung eben ſowohl im ibrem Intereſſe ad _ 
in ihrer Würde liegen, fich fo ſchnell ald möglich aus 
einer eben fo falfchen als gefährlichen Kage zu zieben. 

Madrid, vom 3. Juni. 
* CHortfegung.) 

ährend der Megierung der Revolutionäre‘ 
ren Don Antonio Bereira und Don Luis de I al 
zu Kommiflarien ernanns worden, um wir der-infur» 


nach Monte-Bideo, um dafelbft neue. Befehle $ M. 
anien 


34 nicht mehr beiweifen. Während der Wick» 
fönig aferna au Lima einrückte, bemächrigte ſich der 
Gouverneur. von Chilos Valdivias. Fin Transport 
don 7000 Gewehren, für Rechnung der Infurgenten, 
tft im die Hände der Royaliften gefallen, 

— Unfere amtliche Bacera enthält feit einiger 
Zeit Artikel uber die geheimen Geſellſchaften, die, ume 
ter verfchiedenen Namen, fänmılich zum Umſturz des 
Thronek, zu der verhaßten Epoche ded 7. Mär) 1820, 
mitgewirkt haben. Leber die asociation Francesa [its 
fer man darin Folgendeg: 

„Sie bare fi zu Madrid unter den Yufpicien 
des ſpaniſchen Großen-Orients gebilder. Dort befans 
den ſich Franjoſen aller Klaſſen vereinigt, melche, 
nachdem fie in ihrem Rande die Ehre verloren und 
megen ibrer Verbrechen mir der Mache der Gefege bes 
droht waren, fich den Tyrannen Spaniens zu Tra— 
banten erboten hatten. Unter dieſen franzöſ. Ver—⸗ 
ſchwörern erblickte man einen gewiſſen Chapuis, deſ⸗ 
fen Feder alle die Schändlichkeiten ausgeſpieen bat, 
die man in den ſpaniſchen Blättern gegen die ers 
lauchte Dynaftie der Bourbong bat lefen können. Das 
Korps mir der treifarbigen Kofarde, dad cn Den 
Ufern der Bidaffoa eine ſo Tächerliche Erſcheinung 
machte, beitand großen Theild aus jenen elenden Klub⸗ 
biften. Ihr Hauptfiubb war zu Bilbao unter dem 
Schutze der Eonftiturionnellen Bebörden. Ihr Anfüh- 
rer, ein EprObrifter, der den falfhen Namen Begrag 
angenommen hatte, unterbielt einen anbaltenden Brief» 
wechfel mit den Liberalen ron Paris. Er batte von 
ihnen viel Geld und ſogar Uniformen und Waffen er 
halten. Bon den Küſten der Normandie aus geichas 
ben dergleichen Abfendungen. Auch zu Barcelonna 
gab er einen revolutionnaren franıdf. Agenten, Nas 
men? R., ein ehemaliger Seeoffisier. Die fpanifchen 
Konflirurionnellen miß.raueten ibm Anfangs, allein 


der Großer Drient wrlannte ihm für einen @enoffen 
der Setle. Ein Häuptling der fpanifchen MRevolurion 
rubmse ſch Öffentlich, das ſüdliche — J— ver⸗ 
muteiſt der Korrefpondenz » Gefellichaften, die er das 
ſeibſt errichten Hatte, im Feuer zw ſetzen.“ 

Baris, som 9. Juni. 

um 2 Ubr wurde die Mente zu 102. 80. baar ers 
Bffner. — Ende Monars 103. 10. 

— Im der gefirigen Gigung der Deputirtens 
Kammer ſielite der Berichierftaster der Kommuffion , 
Hr. », Martignac, die allgemeine Erörterung über 
das Geleh wegen der Siebenjährigfeit in einer Ueber» 
ſicht zuſa umen, worauf die Kammer zur Abrimmung 
durch momenslichen Aufruf ſchritt. Die Zahl der 
Etimmenden war 379. Weihe Kugeln 292. Gchwarje 
Kugeln 87. Die Kammer nimmt mithm Das Geſetz 
an. Morgen wird öffentliche Sitzung ſeyn, mm den 
Bericht über das Gefek im Berreff der dem Richtern 
zu bemilligenden Müczugegebalte zu vernehmen. Die 
Kammer wird den Tag zur Eröffnung der Erörterung 
über die Rechnungen von 1822 beſtimmen. Rach der 
Sigung wird geheimer Ausſchuß ſeyn. 

London, vom 5. Juni. 
(Fortſetzung.) 
Die biefigen Blätter liefern folgende Alıenftücke, 


die zur Ergänzung der Gefchichte der legten Vorfälle, 


im Liſſabon dienen a 
„Die engliiche Gefandıfchaft in Portugal 
an den Grafen Baimelia. 
Liſſabon den 6. Mai. 
» Der Unterjeichnete, auferordenslicher Geſandter und 
Bevollmächtigter Minifter Sr. Maj. des Königs von 
Großdrittanien, bar die Ehre, dem Herrn Marquis v. 
Palmella, Minifter- Staarsiekrerär für die audwartigen 
Angelegenbeiten Gr. allergeır. DMaj., beigebende Bor» 
fiellung unter Yugen zu legen, die er von einer gewiſ⸗ 
fen Anzabf in dieſer Haupsftadt ſich aufhaltender enge 
Jifcher Handelsleunt im Beireff der feit einigen Tagen 
ftatt findenden Ereigniſſe erhalten bat. 

Wiewobl der Unterzeichnere, fo wie auch die Bitt⸗ 
ſteller, keineswegs die Abficht haben, Ach in die innere 
Regierung Er. allergeır. Maj., noch im die geſetzmäſ⸗ 
fige und gewöhnliche Rechtspflege zu mifchen, fo glaubt 
er fich, fo wie fie, rn wenn er die Unruhe 
autdruckt, die er bei dem Anblick von Handlungen ers 
fuhr, die für unregelmäßig und geſetzwidrig erklärt 
worden find, die aber im eimem folchen Grade fih 
über alle Rlaffen erfiredden, daß, wenn fie nicht uns 
mitrelbar die Berfon und das Eigenthum der Unter⸗ 
ıbanen &r. britt. Msj angehen ‚ fie mittelbar ihre 
Intereſſen aefäbrden, und urch ihre Fortdauer allen 
Handelsverbältniffen zwiſchen ihnen und den Untertha⸗ 
nen Sr. allergeir. Maj. ein Ende zu machen droben. 

Der Unterjeichnete lader Em. Etzell. ernftlich ein, 
diefe Vorſtellung Er. Maj. unter Augen zu legen, 
Ihr zugleich feinen aufrichtigen Wunſch zu erfennen 
gebend, Ge. Maj. wolle die beitinnmteften Befehle am 
ertbeifen geruben, damir den ungeſetzlichen Verhaftun⸗ 
gen ein Ziel geiegt und jene regelmäßige Verwaltung 
wieder hergeftellt werde, welche währtnd fo vieler 
Fahre die Intereſſen de Dr. 
.. mis denen Gr. britt. Moj. fo glücklich vereins 

art bat. 

Der Unterzeichnete benußt dieſe Gelegenheit, um 
Ew. Exzell. zu verfichern ꝛtc. !C. 

Eduard Thornton.‘ - 
In der diefer Note beigefügten Worfellung der 
englifhben Kaufleute an on, | 
merften dieielben, daß ihre Handeldfreunde die größs 
ten Mifbandlungen erfübren , eingeferkert würden Ic. , 
daß fie feibſt deshalb für die Sicherheit ihrer Derfos 
nen und ihres Eigenthums zu Beforgniffen veranlaft 
ürden, mwerbalb fie den Schuß dis Gefandten, ale 
tellperirerer ihres Souveräns, in Anfpruch nähmen. 
nn 


Krapp, Red. 


der Unterrbanen Sr. allergeir.. 


Sir Eduard Thornron, ber’ 


Für bie Übgebrannten in Niklashaufen. 
Ba. WE. 0.00 IK 
„Herra Heeſer . s i 10 = 48 = 
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Benäachrichtigungen. 


Theaters Anzeige 
. Die Gafvorfeltungen der Die. de Geffi‘ 
biefiger Bühne werten nicht Br vs Ben auf 


use Er Te re‘ 





(12901 Konert⸗Anzeige. 
Freitag den 18; Juni 1824, wird der Unterzeich- 


mete um deſſen Schülerin Die. Klara Gieberz, 


mit gefälliger Unterſtütz mehrerer bi . 
ler, eim großes Votal⸗ und drinn ise such 
Saal zum Weidenbuf Abends 7 Uhr zu geben die 
Ehre haben, en ee Sem: . 
ran; Siebert, föniglich 
Hoftapell» und Kammer ner, 
| und erfier Baßtziſt der königlichen 
Hof» Oper in Dresden. 
FR ar ae .. * die — ange⸗ 
# i in. 21 r. i 
um ESchwanen ju haben. — — 





— eg f d en ung. 
! und hart ift das Geſchick, mel i 
Geminde Niklashauſen am a. Juni AR die 
ohnelies wenig bemirtelten Leute tief darnicder beugt. 
Bei 25 Gebäude wurden, beim ungünfligften Binde, 
in burger Zeit ein Raub der Flammen, und. die Uns 
glückichen faben ſich weinend und Händeringend um 
Hüle und Obdach um. Da aber der Ort zu den 
geringften gehört, der weder eigenthümliche Weidung, 
noc fonft einen Nahrungsimeig befigt, außer dem 
Wenbaue, welcher ihnen auch für dieſes Jahr wieder 
weng Aus ſicht veripricht, fo wird dadurch dag Jam⸗ 
megefchrei um fo rührender und um fo nölbiger die 
Jedem Augenzeugen blutere das Her; ] 
f en [aa era, — i — — 
rauen alſo auf gefüblvolle Menſchen, 
m Herz bei der Mob der Bedrängten . ee 
ung eined Beitrages von Gost geleitet wird, fleber 
Interzeichneter im Namen der traurenden« Ortebe⸗ 
wu. 8 u Wohlthätigkeit. 
ietet ſich, mit Vorto oder portofrei, je 
—* ea arg fo geringe, at —* 
nba | 
vesdnc | ‚iM verwenden und öffentlich zu 
ott, der nichts Guted unbelohnt läßt, wird die» 
Re — Nächſtenliebe ſeinen Segen ſicher nicht 
Werbach bei Biſchofsheim am der Tauber, dem 


5 Juni 1824. 
Franı Riger. 


——— —— — — — 0 ñ — 


1281) Es wird eine junge Perfon als Erijieheri 
m vier jungen Mädchen geſucht, welche Unterricht 
inallen weiblihen Handarbeiten ersbeilen kann, und 
m möglich das Klanier ſpielt. Wer ſich hie zu durch 
F Atteſte legitimiren kann, beliche ſich hinſichtlich 

im beſtimmenden Gehaltes ıc. im portofreien Brie⸗ 
fian Herrn C. Streich in Wiedbaden zu wenden. 


a] € — ses — — — — — — — — 


I 

41287 Original» Bromeffen zu der am 1. 
Sid. J. in Berlin Rast, babenden. 7. 
win die bedeutenden baaren Geldgewinne von Thin. 
p Ct. 90,000, 00,000 , 20,000, 2 ä 5000, 5 ä& 
20, 10 & 1000, 50 & 500 u. f. m. gewonnen wer⸗ 
d, find bei mir, nebft Plane, a fl. 10 pr. Stück 

haben. — Briefe und Gelder werden portofrei era 


bu. R 
%. Bing, jun., in Franffurt a. M. 
Bornbeimer Straße B. Nr. 21. 


J 


F278] In der Macht vom 22. auf den 93. Mai 
d. %. find aus meinem von Frankfurt au Thal gelas 
denen Schiffe, welches am Hochheim vor Anfer lag, 
nachfiepende Gegenftände entkommen, nämlic: 

1 Ballen Schanfwolle, gezeichnet EP NT. 389, 
ewogen 137 Kilog.; 
ı Fabhchen alten oder Blau, gezeichnet O E 
Pr. 73, gewogen 26 Kilog.; 

2 Faßchen Schmalten oder Blow, gezelchnet © C 
Mr. 87 u. 89, gewogen 56 Kilog.; 

ı Fafchen Gchmalsen oder Blau, gezeichnet ME, 
ohne Nummer, gewogen 59 Kilog. 

Die wohllöbl. Polizei» und adminiftrativen Behör⸗ 
den der Ddenachbarsen Orte find vom diefem Vorfalle 
im Kenntniß geſetzt; ich fordere hiermit, unter Zuficher 
rung einer Erkenntlichkeit iwon 2 Louiid'or und unter 
der Verſicherung, daß der Name des Entdederd ver» 
ſchoiegen bleiden wird, einem Jeden auf, welcher im 
Stande if, —— —— darüber zu geben; 
mir folche unverzügfich zu machen. j 

vr * Adam Dunck von Miinj. 
[1269] Befanntmadhung 
tiner Veräußerung von Staatsäftern. 

An nachdemerkten Tagen und Orten wird vor den 
einfchlägigen hierzu fommittirten Bürgermeiſteräntern, 
anf Berrtiben des unterfertigien Rentamts, zur Ber 
freigerung auf Eigenthum folgender Staaisgüter ges 
ſchruten werden, nämlich: : 

4) Montags den 21. Juni nächſthin, des Motgent 
8 Uhr, su Brohkarlenbach, zur Verſteigerung de 
in dem dafigen Banne gelegenen — — 
enthaltend 101°, Taͤgwerk Ackerfeld, Wieſen und 
Wingert. 

2) Mittwochs den 23. des mämlichen Monds, 
Morgens 9 Uhr, au Battenberg, zur DVerfteigeung 
des Großhof⸗Gutes, beftebend im einem zu Lat⸗ 
tenberg gelegenen Wohnhaufe mr allen erforderlichen Des 
Zonomirgebäxlicpfeiten u. einem Garten, dann in 165" das 
Tazwert Aderfeld, Wiefen und Wingert, woron er 
Hauptibeil in Baune von Battenberg, der kleinre 
Theil ober im den Gemsrkungen von Kieintarlenbab 
und Bobenheim am Berg aelegen ift. 

3) Freitags, den 2. Juli nächfthin, Morgens ) 
Uhr, au Gros dockenheim, zur Veriteigerung eine 
anf dortiger Gemarkung an der Gewann Platt gels 
genen Mderd von "cs Tagwerk. 

n) Endiid den nämlichen Tag, Nachmittags ; 
Uhr, u Laumersheim zur Berfleigerung eines an 
Grofader,, dafigen Banned, gelegenen Ackers m 
Be), Tagwerf. 

Bon dem ad. 2 bemerkten Grosbofgute werten 
403%, Tagwert nebft dem Wohnhauſe, Garten md 
Zugehor aufammen zum Verkauf aufgeboten. ie 
BVerfteigerung ded Übrigen Theild dieſes Gutes , fo 
wie det ad. 4 bemerkten Haumüllergutes, geſchiht 
in Looſen von höchſtens 3 Tagwert, Soliten ſich ge» 
doch für die einzelnen Looſe keine Liebhaber finden, ſo 
kann auch der Zuſchlag in größeren Abtheilungen okr 
im Ganzen erfoigen. j | 
Zur Zahlung des Steigſchillings ind vier Termae 
bewitiigt, der exſte ohne, mad die drei legten mir Sir 
treffen ju 5 pr. Bu 

ie übrigen Merfleigerungd » Bedingungen, ſo vie 
die Blaue, Loofe-Eintbeilungs » und Nbfchäagungd- Dos 
totolle, können die Gteigluftigen bei unierfertigem 

Nentamte täglich einſehen. 

Grunſtadt den 29. Mai 1820. 

Königlich baierifched Mentamt Grünſtadt 

ins Mheinkreife: . 
Decher 





(1279) Montag den 21. dieſes Nachmittags 2 Uhr 
wird ein, in der Wilhelmsſtraße dabier geltgenes nu 
erbauted vorzügliches Wohnhaus, mit denen dazu ger 


-baufe zur freiwilligen Verſteigerun 


[1251] 


Ebeaier-Anzeige. Das Ceden ein Traum. Dramarifhes Gedicht ih 5 Aufsügen. 


börigen Bintergebäuden, Gärten mit Pavillon, nad 
aufgebrachter höherer Erlaubnis auf biefigem Rath⸗ 
andgeicht, deren 
Bedingungen bei unterjeichneter Stelle vorher einge⸗ 
feben werden können. ‚wc — 
Wer die Gebäude vorher einſuſehen wünſcht, kann 
ſich ebenfalls bei der unterzeichneten Stelle melden. 
Wiesbaden den 5. Juni 1828. 
Her dogl. naſſamſche —————— 
abt. 





[1275) Die in diefem Blättern auf den 45. d. aus⸗ 
efetzte Verrachtung der beiden — Niedhof und 
mittelſt Öffentlicher Verſteigerung am den 
eiftbierenden, wird eingeiretener Verhinderung we⸗ 
gen, erſt am 1. Juli d. J. Mörgend 10 Uhr auf dem 
Riedbof ſtatt finden. 


Frantfurs dem 5. Jimi 1820; 





fi289) H. Morcus Oppenbeimer u. Kirchberg, 
Schnurgaſſe Lit. E. Nro. 35 der —— 
gegenüber, empfehlen ſich im Einkauf als Verkauf von 
gefaßten ald ungefaßten Brillanten, Roſetten, Perlen, 
rouleurten Steinen ic. 





— ——— 
Soͤnntags den 30. Mai Abends 7 Uhr ſchlug Für 
unfern inniggelichten Garten und reſp. Water, der 
in Muheftand verfeßten Pfarrer Hermann Dietrich 
— allhier, Die langerſchute Stunde der Erlös 
ung von vieljährigen umd fchreefiichen, von ibm aber 
mir einer muſterhaften chriftlichen Sedult ertragenen 
forperlichen Beiden. Durch einen fanften Tod führte 
ihm det barmbersige Vater im Himmel an diefem Tag 
im 75. Jahr feineh Alters zu dem beffern Leben bins 
über, welchem er fchon ange mit freudiger Sebnſucht, 
jedoch Mir frommer Ergebung entgegen geharrt hartes 
Indem wir feinen und unfern Freunden and Bekann⸗ 
ten diefe Machricht mittheilen, empfehlen wir und ih» 
rem ferneren Wohlwollen. 

6 in Kurheſſen, dm %. Juni 1829. 
Elifäberda, geborne Bode, Witte. ; 
Heinr. 230 n, Pfarrer) Kinder des Ver⸗ 
Marie Hartmann ftorbenen. 





11253) Es find dabier 27,600 Berliner Thaler vor⸗ 
banden, welche nach der Beflimmung der höbern Ber 
börde an den meifthachlaffenden Gläubiget der hieſigen 
Stadt förmlich veriteigert werden follen. 

Zu Diefer Verſteigerung it Termin auf Mons 
tags den 19. Juni d. J. feſtgeſetzt, und können 
fid) die Gläubiger auf deſagten Tag des Morgens 9 
Uhr auf biefigem Rathhaus einfinden. 

Siegen den 30. Mai sah. 000 

er Fönigliche Bürgermeifter 
Trainer. ! 
— — — — —— ————— WE 

[11631 Da ich meine zu Hanatı seit längerer 
Zeit errichtete Deestirmaschine jetzt durch gınz 
neue, sehr zwechmälsige Maschinerien noch zu ei- 
ner weit grülseren Vollkommenheit gebracht habe, ° 
so mache ich solches mit dem Anfügen Öffentlich 
bekannt, dafs das durch Anwendung meiner Ma- 
schine bearbeitete Tuch picht nur um ij bis co 
Procent an ihnerer Güte und äulserem Anschen 
gewinnt, sondern dafs nunmehr auch dem Tuche, 
ganz nach Belieben und Geschmack meiner gechr- 
ten Abnehmer, der Glanz in einem grölseren und 
— Grade beigebracht werden kann, Durch 

as täglich freistehende Einsehen des decatirten 
Tuches bei mir wird maü sich hiervon genügend 
überzeugen. 

Hanau, den 20. Mai 1824. 

Carl Weis. 





Sedruc; bei Bayrhoffer in Brankfurt. 


mem — — — — — 








N’ 166. 


Montag, den 14 Juni 


rung 


1824: 





„Münden, vom io. Yunl. .. -, 

@e. kaiſ. Hob. der Erzherzog Framz von Deſter⸗ 
reich haben im dem Ichien Tagen mehrere, der öffentli⸗ 
hen Anftalten und Sammlungen der Hauptſtadt bes 
ſucht. Ge, kaiſ, Hoh. verweilten am Sonntage mit 
großen Vergnügen in der königl. Gemälde » Gallerie , 
und nahmen am Montage die Sammlungen der Alade⸗ 
mie der Wiſſenſchafien und Künfte in Augenſchein und 
zeigten bei diefer Belegembeit, eben fo viel Einſichten 
als wiſſenſchaftliche Kenniniffe, wontit eine forgfältige 
Erzithung Jyren Beift ausgeſchmuckt hat. Alle diejenigen, 
welche bei dieſer Veranlaſſung, fo wie bei der. großen 
Cour zu Nymphenburg , dat Blüd barten; fi &r: 
Yaif. Hob. nähern zu Dürfen, waren hoch erfreut über‘ 
Die wohlmollende umd freundliche Art, mit der Sie 
Sich; gegen mehrere Perſonen äußerten, wobei man 
zugleich Die feltenen Sprachkenniniſſe Sr. kaiſ. ob. 
bewunderte, indem Sie Sich mit den Gefandten meh⸗ 
rerer Höfe in der Sprache ihres Landes mis eben ſo 
viel Michtigkeit umd Eleganz als —— unterhiel⸗ 
ten. Ebenfalls habnien Höchſtdieſelben die innere Kon⸗ 
ftruftion des neuen Iheaterd mit vielem Intereſſe in 
Augenſchein. u. ae , 

Auch Se. königl. Hob. der Prini Johann von 
Sachſen haben mit vieler Theilmahme die werfchiedenen 
königl: Sammlungen und Inſtuuute mit Ihrem Befuche 
beehrt, und Sich dabei als den einſichtsvollen und 
reich mit de Fr Ausgeftatteten Fürſten geztigt, 
ald welchen man .. (beit fchon bei Ihrem Fa 
hern Wufentbalt in München anerlannte. Bei dem 
2efuche der königl. Münze wurden in Gegenwart dei 
Erjberogd und des Prinzen Jobann tt: HH. 4 
Piedailten mir dem Bildnife Br. Maj. des Königs 
‚umd mit paſſenden Inſchriften für Jeden biefer erbas 
been Prinzen autgeprägt, uhd von dem Münzdirels 
tor, Herrn von Leprieut, Ihnen überreicht: 

— Der Hr. Eribiſchof bon München und a hat 
fürslih ein Vaſtoralſchreiben an die Seiſtlichkeit feiner 
Diözele erlaffen, welches mehrere frühere Vorſchriften 
über die äußere Haltung der Seiſtlichen erneuert, umd 
Ihnen auch iin Aeufern den Anſtand und jenes würde⸗ 
poile Berragen empfiehlt, wodurch fich diejenigen aus: 
zeichnen Snlen, welche durch ihren Wandel und ihr 
Beifpiel dit glämbige Heerde iur Frömmigkeit; Got⸗ 
tesfurche und Tugend leiten follen: Folgendes ift der 
Eingang diefed Schreibent ! 

„Was die gläubige Heerde zur wahren Frömmig⸗ 


keit und Gotresfurcht am ficherfien leitet md antreibt) 
das iſt der Wandel und das Beifpiel derjenigen, wel⸗ 
he, _vermöge ihres Berufs, dem Dienfte Gotted und 
der Kirche. fich befonders geweiht haben, und deshalb 
beſtimmt find, ald das Licht der Welt (Matth. 5; 14) 
die Werke der. Finſterniß zw gerfiören, und als das 
Salz der Erde (Matıh. 5,.13) dem mpralifchen Ver⸗ 
derben Cinhalt zu than. Daher ift’ed erſte Pfücht 
——— Individuen, nicht nur in ihrem aͤuher⸗ 
ichen Amugt, To wie in allen Gebehröen, Reden und 
Dandlungen, fondern gr in ihrem "Umigange, fo wie 
in der Art hd Weiſe, ſich zu erbeitern und jur Aunter» 
alten, ein fo anſtaͤndiges, wohlgeſitteteß, von dem 

eiſte der Religion ganz durchdrungenes, und eben 
beshalb ächt prieſterliches Berragen am den Zag iis Ier 
yen, daß fie hierdurch den chriftfatholifchen Gemeinden 
zur allgemeinen Auferbauung dienen, fich felbft, aber 
und ihrem, Stande die gebübrende Ehre und Hoch- 
ſchätzung verfchaffen mögen. Deswegen hat der allge 
meine bir zu Trient verordnet, daß die Geiſt⸗ 
lichen nicht nur einer, ihrem Stande angemeffenen 
Kleidung ſich bedienen, fondern Auch von öffentlichen 
Bafthäuferri, von Tanı und Spiel fich entfernt halten, 
und fo durch den Wohlftand ihres Äußerlichen Anzuges, 
d wie des ganzes Benchiend, die innerliche Reinig⸗ 
eit ded Gemürhed und der Sitten offenbaren füllen. 
Sess. XIV. cap. VI. Sess, XXI, cap, II. Sess, 
XXIY. dp. XI. de Beforin, intlänge mit 
Biefen Beftinimungen des Tridentiniichen Kirchentärbes 
nd, ſowohl im alterer als mewerer Zeit, much für 
iedfeirige Didzeft mehrere. bifchöflithe Verordnungen 


. über, diefent Gegenftand erlaffen worden. Desobngtach- 


tet find Wir ſowohl auf Unfern Bifisatiohereifen , als 
bei andern Gelegenheiten , theils durch eigene Erfah» 
kung, sheild durch amtliche Berichte und Anzeigen zu 
Unferni wahren Reidwefen in zunerläffige Kenntniß des 
Set worden, dab mehrere Diözefan-Priefter, gleichſam 
als ſchämten fie fich ihres chrwlrdigen Standes, ohne 
irgend ein geiftliches Zeichen zu tkagen, hicht hur im 
heil⸗ oder bunsfärbigen ; @itelteit und Modelucht vers’ 
rathenden Pontatong und andern Mleidungsftücen ſich 
jeigen, fondern auch bei offenen Trinfgelägen, Tanz > 


und Spielgeſellſchaften erfcheinen, und hierdurch nicht 


‚nur fich ſeibſt und die Würde ihred Grandes erniedri⸗ 
gen, ſondern — auch der ——— und Got» 
tecfurcht deg Molked, welche doch auf alle Weife iu 
förbern fie berufen find, die tieffte und gefährlichfte 


Wunde verfegen. Da Wir nun dieſem entchrenden, 
aum Aergerniß und Ruin der Uns anpersrauten Heerde 
ereibenden Unfug, worüber feibt Ge. f. Majeſtat 
Sr allersöchntes Dibfallen gegen Und zu äußern ſchon 
Öfterd ſich veranlaßt gefunden haben, entgegen zu gre⸗ 
ten, und denſelden alles Ernſtes abzuftellen beſchloſſen 
baben, fo perordnen und befehlen Wir allen und jeden 
Prieſtern Unſers Erjbistbund, weſſen Standes oder 
Mürde fie immer ſeyn mögen, in Kraft Unferer ober» 
birtlichen Machr, und nach dem Sinne des allgemeinen 
Kirchenrathes von Trient ıc. 

(Hinſichtlich der umftaıthaften Unterbaltungsweife 
wird verordner: „daß alle und jede Indloiduen des 
Didzefan-Klerus fich an folgende Berlimmiingen Yenan 
ju balten haben follen: 4) 4 tabernis, choreis, lu- 


sibusque abstineant,** verordnet der Tridentinifche 
Kirchenrath und.jwar sine omni clausula. 2) Und 
in der „„Epitome constitutionum ecelösiasticarum 


'dioeoeseos Frisingensis‘* vom Jahre 1789 iſt feltger 
fegt: „Hospitia seu cauponas, in quibus ‚plebs com- 
potationis (chorearum, —5 causa convenire 
solet, non atcedant.“ Parte III, cap. I, — Dırfen 
Maren Beftimmungen ſowohl ‚der allgemeinen Kirche 
ald der Diözeian » Konftirutioh‘ foll euch nicht der 
mindefte Adbruch gefchehen dutch die gewöhnliche Eins 
wendung: „Warum foll der en - nicht Theil neh⸗ 
men dürfen. an einer boneiten, in Öffentlichen Gaſthäu⸗ 
fern verſammelten Geſellſcheft?“ Denn obgleich es 

Eden Klerus gan; wohlenftändig feyn kann, an einer 

ufammenkunfe bonerter Werfonen bei wielen andern 

eranlaſſungen Theil zu nehmen, fd giebt es doch auf 
offenen Sch» und Unrerhaltungenlägen keine, auch 
noch fo bonetre Gefettfchaft, weiche juxta honestatis 
elericorum Postulata für cinen Griftlichen en dies 
fer Stelle anftändig wäre.) 

Neapel, vom 21. Mai. 

Ihre Majeſtät die Heriogin von Parma, befuch 
ten während Ihres bisherigen Aufenthaltes in Begleis 
tung unferd Hofes neben andern auch die Iwaliden⸗ 
Unitalt, das Thrater del Fondo und Andere Öffeniliche 
nRalten, empfingen die Aufwartung der Staateräthe, 
Rammerberren, Pallafte:Damen, wohnten einem im 
Löniglichen Pallafte gegebenen Diner. bei, und fuhren 
beute Früh nach Perfano, um die Allerrhümer von 
Paͤſtum zu befehen. 

Stockholm, vom 1. Juni. 


Die Ubreife Sr. Maj. nah Schontn foll bis zum 
8. d. ausgefegt feym., 

— Diefe Nahe farb bier der k. fpanifche Ges 
fandıe, Chevalier Moreno y Davis, nach einem 
kaum Stägigen Krankenlager. Geit etwa 10 Jahren 
war der Verſtorbene Gefandter an unſerm Hofe. 

— Unſer Legations⸗Sekretär in Perersburg, Herr 
Cronenborg, if dieſer Tage bier angelommen. 

— Die vom norwegifhen Storthing niedergefegte 
Konſtitutions⸗Komittee bat, dem Wernehmen nad), eis 
nige von Gr. Moj. vorgefchlagene Veränderungen in 
der Konftiturion abgelehnt. 

Petersburg, vom 29. Mal, 


Am 25. d. baden IY. MM. der Kaifer und die 
Kaiſerin ihre SommerMefidenzen bringen. 

— Der neuermannte portugiefiiche Geſandte am 
biefigen Hofe Hr. v. Guerrero, wird dieſer Tage bier 
erwartet. 

— Der englifche Borfchafter, Ehevalier de Bagot, 
wird auf der nächſtens cintreffenden Fregatte Thetis 
nach England abgehen. Auch Lord Cathcart, der bei 
der englifchen Gefandfchaft amgefiellt war, und zum 
Geſandten in Franffurt a. M.. ernannt worden ift, 
wird und in Diefen Tagen verlaffen. 

— Am 23.2. reifete der Kammerjunfer, Graf 
Medem, in befonderen Aufträgen unferer Megierung 
nah Wafbington ab. . 

— Geſtern trat der Großfürſt Nikolaus feine Reife 
ine Inſpeltion der an der Dina belegenen Grenzfe⸗ 
ftungen an. 


'— ‚Dee Direktor dei auswärtigen Handelddepar, 
tements, Graf Lambers, ift auf feim Anſuchen dieſes 


Voſtens entlaffen, und zugleich zur Wiederherſtellung 


feiner” zerrüsreren Geſundheit auf ein Jahr beurlanbt 
worden. Auch der nee Direkter diefer Kommiſ⸗ 
fion, Gtaatsrath Sergay Lanskoh, bar auf fein Ans 
fuchen feinen Abſchied erhalten. 

— Staaterath Bibikow ift einftweiliger Direktor 


des Departements des auswärtigen Handels geworden. 


— Im fibiriichen Gouvernement Tobolsk ift eine 
neue Stadt, Tukalinsk, gegründet und am 24. Dec. 
v. J. am Geburtstage des Kaiſers, find» die Stadi⸗ 
behörden daſelbſt feierlich inftallire worden. 

 DOberft Radamajew, erfter Adjutant im Gent 
ral⸗Staabe der zweiten Armee ift bier angelommen. 


DOdeffa, vom 23. Mai. 


Handelshriefe aus Ronitantinopel vom 18. Mai, 
die noch fehr der Beflätigung bedürfen, melden eine 
Landung der Türken auf Sämos von Stalanuoda auf, 
wobei alle Türken, die dieſes Wagefüc in beträchtli⸗ 
her Anzahl unternommen, umgekommen ſeyn follten. 
Es ift nötbig bierüber die Konſulaisberichte abyuwhr» 
ten. Hr. v. Minciafy dürfte fi bei Gelegenheit der 
jetzt erlaubten Durchfahrt des Schiff Eliſaberh, Ka⸗ 
piän Mirbelli, weichem die Türken zur Zeit der Miß⸗ 
belligfeiten die Paſſage durch den Borporus verwei⸗ 
gert batten, welches aber auch wirklich wegen Der 
Größe feiner Bauart nach den beftchenten Traktaten 
fein Necht zur Durchfahre anfprechen konnte, felbft 
von der veränderten —— der Pforte über» 
seugt haben. Hiezu mögen die and Petersburg vom 
16. April mach Konftantinopel gelangten Nachrichten, 
die in Sinſicht der grofmürhigen Gefinnungen Gr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander gegen die erhabene 
Pforte nichts zu wünſchen übrig laſſen, vermuthlich 
etwas heigetragen haben. Es hieß in Konftantinopel, 
der Zaiſer babe den Herrn v. Minciaty beauftragt, 
alle Schwierigkeiten, die ſich bei Abſchluß des Tarife 
erdeben Dürften, zu befeitigen. 

Fortſeßung der More des großbrittamis 

fhen Botſchafters. r 
„Den zweiten Bunte beireffend: Die Rechte Sr. 
brittifhen Majeſtaͤt und Ihrer verbünderen Höfe, 
durch alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel die gerechte 
ordetung Rußlands zu unterſtützen, find die Folge 
ihrer gemeinſchaftlichen Verpflichtung, den allgemeinen 
Frieden gegen jeden Eingriff zu bewahren, da deſſen 
Erhaltung zu ihren erften Pflichten und zu ihren .böchs 
fen Wünſcheu gehört. Nun ift ed aber eine welt⸗ 
fundige Wahrheit, daß der Friede zwiſchen Rußland 
und der Türken fo lange auf leinen dauerhaften Grunds 
Ingen berubt, umd demnach die dringende Gefahr, vie 
Ruhe im Orient geftört zu ſehen, nur dann verſchwin⸗ 
den wird, bid wieder eine ruſſiſche Geſandſchaft nach 
Konftantinopel zurückgekehrt if. Eben fo welttundig 
ft aber auch, daß die Mückkchr einer. ruſſiſchen Ge» 
ſandtſchaft nur dann ſtatt finden kann, wenn der offen⸗ 
bare Bruch der Bersräge, der durch die Gegenwart 
der türkifchen Armee in den Fürftenthümern erfolgt 
ift, gehoben ſeyn wird. Gngland und feine Verbüns 
beten verlangen daher im dem vollen Gefühle ihrer 
Rechte umd ihrer Viroflichtungen, der Bedürfniffe won 
Europa und der Nothwendigkeit für das oltomanni« 
ſche Reich, von neuem die vollftändige und underzüige, 

liche Räumung der beiden Fürſtenthümer. (CF. f5 
Bofton, vom 20. April, 


Die wichtige Frage, welche alle Kaufleute, die im 
Gefhäftsverbindungen mir Europa fichen, in der ges 
foanseften Erzartung erhielt, ob der neue Tarıf im 
Haufe der Mepräfentanten durchgehen werde? ift am 
16. d. entfchieden. In der 1. Gikung dei 18. Ron 
greſſes wären 209 Repräfentanten verigmmelt, von des 
nen 107 für und 102 wider die Japortations Ab- 
gaben-Bill flimmten, Cine Majorirät von 5 Stimmen 
läßt hoffen, daß fie im Senate noch vicljeitiger geprüft 
und vielleiche mehr Oppofltion finden möchte. Da 
aber der Termin der Emführung auf den 1. Zuli 


d. 3. beſtimmt it, fo wird es wünſchenswerth ſeyn, 
ſchon jetzt Kenntniß von dem weſentlichen Jnbalıe der 
Bi zu dekommen, da fie namentlich auf Exportation 
won Dentichland von den wichtigen Folgen ift: 

1) Wollene Manufalturen bid 1. Juli 1825 30 
pGt. vom Weribe, fpäter im verfchiedenen Terminen 
bis 37'/, pCt. u 
gi > — von Baumwolle, Seide, 

achs, Hanf 25 pCt. v. W. 

3) Unverarbeitete Wolle 20 pCt. v. W., fhäter- 
bin (1830) 50 pCt. v. W. 

a) Jialieniſche Hüte 50 pCt. v. W. 

5) Jabritate von Eiſen, Sahl, Kupfer, Meſſin 
und Zinn, lakirte und plattirte Waaren 25 pCt., Tu 
15 pCt., Haartuch 30 pEt., Marmorarbeiten 30 pEt., 
Zapeıen 40 pCt., Borden für Rutfgen 35 pCt., an⸗ 
dere 12%, pEt. v. W., Blei 2 Cenrd für jedes Pfund, 
dito Kugeln und Hagel 3'/, Cents, Bleimeid 4 Cents 
pr. Pfund, Fußderfen 50 Cents den Quadrat + Yard 
und fchlechtere 25 und‘ 0 Cents, Wachttuch und 

ußdecken 30 pGr. v. W., Hanf 2 Cents, Flacht 3 

entd, geiheerte Tauen 4 Cents, ungetheerle 5 Cents 
pr. Pfund, baumwollene Säcke 4:/, Cents pr. Qua⸗ 
drat-Yard, unverarbeitetes Eifen 90 Eenis pr. entner, 
Serarbeiteted Eiſen zur Werfertigung von Nägeln ıc. 
3 Eentd pr. Pfund, Nägel a — 5, Stablfedern 5 umd 
9 Tents pr. 1000, Eifen » Draht 5 Cents pr. Pfund, 
desgleichen au Megenfchirmen 12 pCt. v. W., Anter 
und Ambofe 2 Cents pr. Pfund, Ketten 3 Gente, 
eifern Mühlen» Geräih a Cents pr. Pfund, Mühlen⸗ 
Sägen ı Dollar jede, Hammer 2°/, Cents pr. Pfund, 
Flinten 1°/, Dollar, Büchfen 2'/,.pr. Stüd, Gewehre 
30 pCt. u: W., Mefler 25 Grnte, Genfen 20 Cents, 
Sicheln 12 Cents, Gpaden 20 Cents pr. Stüd, eiferne 
Schrauben 8 Cents pr. Pfund, Heinere 8 — 19, 20 
Gents pr. Groß, eiferme Töpfe 1°/. Cents, andere ges 
goffene Eiſenwaare 1 Cents, Pfannen a Eentd, kupfer⸗ 
ne Geſchirre 10 Cents pr. Pfund. 

Schreitfedern 1 Dollar pr. 1000, Dachpfannen 
»/, Cenid jede, Bieiiifte 1°, Dollar pr. Groß, Talg 
4 Cents, Talg» Lichte 5 Cents, Gpermaceni» Lichte © 
Cents, Seife 4 Cents, Speck 3 Cents pr. Pfund, 
Maison 25 Gentd pr. Buſhel, Waizenmehl 50 Cents 
pr. Gentner, Kartoffeln 10 Gens, Kohl 6 Genis pr. 
Bufhel, Kortftöpfel 12 Cents pr. Pfund, Eein» und 
Rappfaamen, Hanföhl 25 Cenis pr. Gallone, Bibers 

eil 30 Cents, Bier in Bonreillen 20 Cents, in Fäfs 
erst 15 Cents pr. Gallone, DOchfen» un Schweine» 
Fleifh 2 Cents, Schinken 3 Cents, Butter 5 Cents 
pr. Dfund, @ifig 8 Cents pr. Gallone, Alaun 2'/, 
Dollar pr. Erntner, raffinirter Salpeter 3 Cents, Wis 
triol y Cents, Bitriolöhl 3 Cents, Glanberfalz 2 Cents,* 
Erfomfal; Cents, Kampher 8 — 12 Cents pr. 
Pfund, Grünfpan 2 Dollar pr. Centner, Pfeffer 
10 Cente, Cayenne Dfeffer 15 Cents, Piement 8 Cents, 
Caſſia 10 Eente, Cacao 3 Gent, Chofolade 4 Cents, 
Feigen 3 Gente, - Pflaumen 1. 4 Cents, Trauben 
3 Genst, Nüſſe 3 Cents pr. Pfund, Ananas 2 Cents 
jede, Orangen, Limonen 10, 25 und 50 Cents pr. 
100, Fenſterglas, nad den Dimenfionen von 3 — AD. 
für 400 Quadrst-Ruß, Bonteillen 2 — 3 D. pr. Groß, 
Demijobnd 25 Cents jede, Glasperlen 50 Gent! pr. 
Pfund, Aporhefergläfer 1 — 1%, D. pr. Groß, ge⸗ 
fchliffen@®laswaaren 3 Cents pr. Vfund nebft 30 per. 
v. W., andere Glaswaaren 2 Gents pr, Pfund und 
29 pCt. v. W., Bücher, welche vor 1774 gedrudt 
find, und im andern Sprachen aufer der englifchen 
4 Cents pr. Band, gebundene Bücher 37 Cents, uns 
gebundene 33 Gents, Folio und Quart Voftpapier 
90 Cents, Schreibpapier 17 Cents, Druckpapier 10 
Gents, Badpapier ıc. 3 Cents, andere Papierſorten 
45 Cents pr. Pfund, fpirituöfe Getränfe 15 pCt. 
mehr, außer den. bisherigen Abgaben. — 

Ferner. 10 pCt. Erhöhung für alle Waaren, wel⸗ 
de in fremden Schiffen eingeführt werden, vorbes 
haltlich befonderer Verträge. . s 

Der Nüczeit finder ſtatt nach den Beſtimmungen 
som 27. April 1816. j ’ 


i London, vom 7. Juni. 

Die Bank war gefchloffen, allein die Börfe war 
offen: die 3 pEr: Ronfols, 05"/. 

Die Mogierung hat diefen Morgen Depefchen aus 
Sierra Leone erhalten. Sie find vom 14. datirt; 
es gefchieht darin gar Feine Erwähnung von Gir 
Charled Macarthy. Man muß es demnach ald ger 
wiß anfehen, dar diefer unglückliche General bei der 
fchredlichen re umgelommen ift, die unfere 
Truppen durch Die Aſchantee's erlitten haben. 

Die Nachrichten aus -Bengalen lauten ſehr betrü⸗ 
bend. Gin beinahe vollftändiger Meismangel bat Bes 
ftürzung unter die Eingebornen verbreitet, deren vor⸗ 
nehmfte und beinahe einzige Nahrung, wie man weiß, 
diefe Frucht iſt. Wenn man fich aber in der Gegend 
von Caleuita über Mangel beklagt, fo erfährt man 
bereits alle Schreckniſſe der Hungersnoth in der Ges 

end —— Das Volt begiebt ſich mit einer 
Foishen“ uch nach dem Magazin, wo der Gouver« 
neur täglich Etwas austheilen läßt, das die Bajonerte 
jene ausgehungerten Elenden nicht abſchrecken. Auf 
ben Feldern ſſeht man Kinder, von ihren Eltern vers 
laffen, herumirren, endlich finder man Leichname auf 
den Landftraßen. Zum Uebermaaß unferes Unglücks 
wird bald die Peſt ausbrechen; man weiß, daß fie 
Die ungertrennliche Gefährtin der Hungersnoth ift. 

Paris, vom 10. Juni. 

Die Mente wurde um 2 Uhr 02, 40 eröffnet. 
Ende Monats 102, 80. er 

— Der Moniteur publicirt heute dad Geſetz 
über die IntegralsErnenerung und fiebenjährige Dauer 
der Kammer der Abgeordneten. " 

— Alle Blätter fällen, jedes von feinem Stand⸗ 
punkte auf, Urtheile über die plögliche Entlaffung des 
Hrn. v. Chateaubriand. Unfere Leſer haben vernom⸗ 
men, wie dad Journal des Debats die Sache 
anficht; hören wir nun auch, wie die Eroile fi 
hierüber äußert: 

„Das Ereigniß — fagt fie — dad gegenwärti 
alle —— beichäftige, iſt noch zu men, um da 
man nicht unfere Worte, mie fie auch lauten möchten, 
in dem inne der Reidenfchaften, die Alle bewegen, 
deuten ſollte. Wir balıen es für nüglicher, einen 
großen Dann reden zw laffen, deſſen Sprache nicht 
verdächtig ſeyn wird, denn er fchrich zum einer vom 
und fehr entfernten Epoche. Hören wir ihn: 

„„Die natürliche Eiferfucht, die ſich gewöhnlich 
zwiſchen gleichen Drächten finder, ift Jedermann zw 
wohl bekannt, ald daß es einer langen Mede bedürfte, 
um die Wadrheit der orange darzuthun, daß uns 
ter den Miniftern Einer die oberſte Gewalt haben 
muß. Mehrere Erfahrungen haben mich davon fo 
fehr überzeugt, dab ich glauben würde, vor Gott vers 
antworılich zu ſeyn, wenn ich nicht in ausdrücklichen 
Morten fagte, daß michte in einem Staate aefährlis 
cher ift, als verjchiedene, bei Verwaltung der Gefchäfte 
gleiche, Gewalten. Was der Eine unternimmt, bins 
tersreibt der Andere; ein Jeder will feine Anhänger 
baden, die verfchiedene Partheien im Staate bilden 
und deffen Kräfte heilen werden, anftatt fie mitein« 
ander zu vercinigen. Go mie die Krankheiten und 
der Tod der Menſchen nur ans der ſchlechten Zufams 
menftimmung ihrer BeRandtheile berrübre, eben fo iſt 
es gewiß, dab ver Wideripruch und der Mangel an 
Einbeir die Ruhe der Staaten ftören. Es bedarf 
demnach einer oberiten bewegenden Kraft. Im ihrem 
eigenen Sinne wird jede Perfon fih für befäbige zu 
diefer Verrichtung halten; da aber Niemand Richter 
in feiner eigenen Sache ſeyn fann, fo muß das Ur⸗ 
theil über einen fo wichtigen Gegenftand von denjenis 
gen abhängen, die fein Intereſſe haben, das ihmen die 
Augen verdlenden könnte, *'* 

„Nachdem der große Mann, den wir anführen, 
diefe erfie Frage in Berrachrung gepogen, fraat er 
fi, worin die Befähigung der Räthe eines Kun 


befteben foll: 


„„Die Tüchtigkeit der Mätbe erfordert feine pe» 
dansifche Fähigkeisz; nichts iſt für den Staat gefährs 


* 


licher, als diejenigen, welche Königreiche nach Maris 
men regieren wollen, die fie aus ihren Büchern ziehen. 
Oft ridyren fie diefelben gänzlich hierdurch zu Grunde, 
weil die Vergangenheit niemals der Gegenwart gleich 
ift, und Die Befchaffenbeit der Zeiten, Derter und 
Perſonen ewig wechſelt. Dan fuche nur einen guten, 
woblgeordneten Kopf, ein richtiges Urtheilsvermöogen, 
die wahre Quelle der Klugbeit , eine verſtändige, wife 
Tenfchafrliche Bildung, - eine, allgemeine Kenntnie der 
Geſchichte und der dermaligen Verfaſſung allee Staa⸗ 
ten auf der Welt, und indbefondere ge deni 
man angehört. Vornämlich find zwei Dinge bei dic» 
fee Gelegenheit in Berachtung zu sieben. Erſtlich, 
daß die. großen Geifter eher gefährlich, als müglich 
bei Führung der Gefchäfte find; haben fie, nicht weit 
mehr Blei, als Quedfülber „.fo taugen fle hichıd für 
den Staat. Wenn auch wicht gerade Demuth bei 
denjenigen erforderlich ift, die zur Reitung der Staa⸗ 
sem befthhtme find, fo-it Befcpeidenbeit ihmeh durdang 
nothwendig, da es gewiß iſt, daß, je größer kin Geiſt, 
deftöweniger, oft derfelbe für die Geſellſchaft umd das 
prattifche Geſchaftelehen tuchtig iſt, Eigenfchaften, 
ohne welche diejenigen ſelbſt, denen die Natur mehr 
Einſichten gegeben bat, wenig tauglich für Die Regie⸗ 
rung find; ohne Beſcheidenheit, find die großen Geis 
fter dermaßen in ihre Meinungen. verliebt, daß fie alle 
anderen verdammen, obwohl fie befier find. +4’ 
»  Diefe Wegierugsitarimen mögen fich wohl in der 
Monarchie nal der Charte nice finden, allein 
man würde fie gewiß in einem Buche antreffen, das 
aum Tirel hätte: Bon der Charte hack der Mo—⸗ 
narchie.’ len ’ a ' 
— An Schluffe der Rede, welche dei Bären 
Pasquier am 26: d. M. in der Bairskanimer ges 
en die von dem Grafen von Billele beabfichrigre 
Einei-Oprririen hielt, batte derfelbe unter andern 
gefagt: ,,Die vorgefchlägene Maaßregel, fo ‚ftren 
gefeßlich fie auch an ſich —* mag, wird von der Bil? 
Itgleit verworfen; fie bietet überdies keinen reellen 
ortheil, wohl abet mänderlei Gefabten dar. Wenn 
ich mich unser diefen Umſtänden gegen dieſelbe erfläs 
re, fo glaube ich zugleich Die öffentliche Meinung für 
nich zu haben. Die Deputirten-Ranimer, an Kennt⸗ 
niſſen und guten Abfichten reich, , bat. zwar daſſelbe 
Gefeg, das ich für werderblich halte, aiigenonimen, je’ 
doch wahrſcheinlich, wenigſtens zum Theile wit, aus 
einem zwar an fich ehrenvollen, jedoch durchaus grund» 
loſen Bedenken, welches zu nerfcheuchen mit wichtig 
fheint. Es bar fich nämlich bereits feit geraumer Zeit 
bie und da die Meinung eingefchlichen, daß die Wer 
werfung eines Michtigen Geſetzes nothwendig den 
Fall der Minifter, die daſſelbe vorgeſchlagen bas 
ben, nach fich ziehen müſſe. Hat fich nun dag Minis 
fterium font »ie Achtung und Ertenntlichkeit aller 
getrewen Unterthanen des Königd zu ekwerben ge» 
mußt, fo iſt es natürlich, dab man nor jedein Schritte 
zurückſchreckt, der deſſen Exiſtenz aufs Spiel ſetzen 
könnte. Allerdings, kann der Fall eintreten, daß ſich 
zwiſchen den Kammern und dem Minifterium eine 
Meinungs⸗Verſchiedenheit offehbatt, die entweder die 
Aufloſung der Wahlfamnier oder. die Entlaffung der 
Minifter nothwendig macht; dann aber turficht die 
Spaltung nicht erwa infolge einer abweichenden Ans 
ſicht über dieſen oder jenen einzelnen Bunte, fondern 
fie gründer fich auf eine fortwährende und gleichſam 
foftematifche Oppofition gegen alle Schritte der gi 
nifter. Wäre dem nicht fo, und befänden die Kuim— 
mern fich bei jeder Diekuffion in der unangenehmen 
Nothwendigkeit, entweder cin ihnen ſchlecht dünkendes 
Geſetz gegen ibre Ueberzeugung anzunehmen, oder eis 
nen Minifter, der übrigend ihr Vertrauen beſitzt, aufs 
zuopfern, fo würde cd feine eigentliche Freibeit der 
Beratbungen mehr geben und dag Prinzid der rebrä—⸗ 
ſentativen Megicrungen wäre mit der Wurzel ausge 
roter. In England ift man aber auch niemald jener 
Meinung gemefen und die Gefchichte dieſes Landes hat 
mehrere Beiſpiele aufgewieſen, wo wichtig? Geſetze von 
beiden Häuſern verworfen worden find, obne daß da— 


durch irgend eine Menderung in dem Minifterium her⸗ 
Beigeführe worden wäre. . Eben fo muß es auch in 
Frankreich ſeyn, und war um fo mehr, ald bei und 
die Jnitiative dem Könige Allein gebühret, und die 
Kammern fich daher bier Öfterd als in England in der 
oben bezeichneten traurigen Alternative befinden würden. 
Die Pairdlammer kann daher Über die Folgen ihrer 
Bexathung, wie dielelbe auch Ausfallen möge, ganı uns 
befünttimers ſeyn; auch ich halte mich überzeugt, daß 
jede Aenderung im Minifterium, nur ſchlimme Folgen 
nach fich ziehen würde; allein ich bin über Hefe at 
völlig beruhigt, und glaube daher, unbedenklich für die 
Berwerfung rineß Gefeges, ſtimmen zu können, "das 
mir in feiner Ausführung hachtherlig zu ſeyn ſcheint, 
bbgleich es — in der lodenẽ wertheſten Mbficht 
abgefaßt worden it. A 
Frankfurt, vom 13. Juhl. .. 


. Ausiüg aus dem Protokoll der i5., Am 3 


Juni gehaltenen Sigung der haben 
- deutfhen Bundesperſammlung. ' 
„ Die Kommiffton, welche mir der -Prüs 
fung der Bundesfaffen-Rechnuhgen beaufs 
tragr iſt, erſtattet —— über die der. hohen Bun⸗ 
dedverfammlung von der Militärkommiſſion abgelegte 
Berechnung der Vorſchuſſe für die Feftunge-Eotaltoms 
iffionen,, auf die Zeit vom ‚Mär; 1819 bit Ende 
1821, wornach die erwähnte Bundestägs-Kommiiffion 
gegen die vorliegenden Rechnungen nichts, zu ‚erinnern 
gefunden bat, daher nur eine ſummariſche Ueberſicht 
der Mefultate der, Berechnung der — —* 
mittheilt und die Punkte anzeigt, über welche die hohe 
———— au faſſen haben dürfte. 
.. Sämttsliche Seſandiſchaften vereinigten ſich 
mit den Anträgen der Kommiſſion und in Gemähheit 
diefer, wurde befchlöfen: | —— 14 
1) die Bundes» Datrikulartaffe anuweiſen, daß die 
bon den FeRungs » Eokaltommiffionen auf die Zeit 
vom Mär; 1819 bid Ende 1821. verwendeten und von 
der Militaͤrrommiſſion verrechneten 15,857 fl. 217%. fr.. 
von dem Conto der Litern abgefchrieben und _ gegen 
deren Berechnung, Tamm Unterlagen, in der Marrie 
tularrechnung gehörigen Dris im voller Summe in 
Einnahme und Ausgabe geſetzt, librigend die moch uns 
berrechneten 602 e 38°/, fr. ferner in Beftand ges 
führer werden; .. j | rn 
9) wäre dir Militärfommifffo der deutſchen Bun⸗ 
desverfammiung mittelit Auszug Prototolls Nachricht 
ju ertheilen, daß gegen die vom ihr eingereichte Bes 
rechnung nichts zu erinnern geweſen fey; . 
3) auch wäre dıiefelbe zu veranlaffen, Inventarien⸗ 
PBerzeichniffe über die von den Lokal-Rommiffionen ans 


geſchafften Geräthſchaften 1c. se., welche ‚als Eigen⸗ 


shum des Bundes zu betkachten, fertigen zu laflen, 
wenn folches noch nicht gefchehen fen; endiich 
4) fey der Militärkommiffion der Bundesverſamm⸗ 
lung zu erkennen zu geben, daß hoch eine Por vom 
1000 fl. als Vorſchuß für die Lokallominiffion zw 
Homburg auf ihrem Conto bei der Matrikularkäffe 
febe, . damit fie nach Befinden für. deren Berechnung 
oder Einziehung jur Kaffe ſorge. 
— Berr Häuptmann von Tſchabner alıd Bern, 
welcher und diefen Winter über mit vielen belehrenden 
und interefanten Vorleſungen über Erperimentalr 
BOTIE Ieknane, hat unfere Stadt auf Eiyige Zeit 
berlaffen. Geine Benilihungen find durch den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Erfolg belohnt worden und feine vielfeitis 
en,, gründlichen Kenntniſſe, nebſt feiner anfpruchslos 
. Gefalligteit, haben ihm atigemeine Liebe mid Ach⸗ 
tung erworben; auch bat er auf der großherzogl. heſ⸗ 
ſiſchen Univerfirät zw Gießen, die feine Talenre und 
edle Denkungsweife anerkannt bat, die Würde eines 
Doftors per Philoſophie auf Eine fehr rühniliche Weile 
erſangt. — Es begleiten ibn die herzlichſten Wünfche 
ſeiner Zuhörer für fein ferneres Wobl. Wir hoffen, 
er merde ſpäter wieder hierher purückkehren und feine 
Vorträge wiederholen. 


Krapp, Red, 


“erudt bei Baprhoffer In Frankfurt. 
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Wien, vom 8. Juni. RER 
Dit Prager Zeitung dom 2. Juni meldet: „Geſtern 
Vormittags geruhten Be. Majeftät der Kaiſet mehrere 
Lokalitäten in hoben Augenſchein zu nehmen, welche 
zur Erbauung eined neuen Arbeitshauſes in Antr 
gebracht worden find. Hierauf befichtigten Se. Mai. 
die neuerbauten polirifchen Unterfuchungsarrefte in dem 
Neuftädier Rathhauſe. Ihre Majeltär die Kaiferin bes 
fuchten das not dem Spittelthore zelegene Invalidens 
batıd, und gerubien Sich von dem Zuſtande deifelben 
mit gewohnter Huld dutch Tängere Zeit u üder 
Se. Laiferl. Hoheit der Kronpriny batte die E 
Ding zu einer großen Wachiparade angenommen, wel⸗ 
* von einem Theile der hieſigen Garniſon auf dem 
taben gehalten wurde, Ra ‚Beendigung derfelben 
ehren Höchfidiefelben zw Pferde, begleitet von der 
gefammten Generalität und den Herrn Gtaabsoffizies 
ren in die Burg jurück. Din: geruhten Se. Majes 
ftär der Kaifer ın den Frühſtunden —— Audio 
im ertheilen und Gich ſodann den Graatsgefchäften 
zu midmen. Ihre Majeſtät die Kaiferin begnadigte 
das Rrankenfpital_der Elifaberhinerinhen mit Höchſt⸗ 
ihrem Beſuche; Ge. kaiſetl. Hobeit der Kronprinz 
aber befichfigten das Arbeitt haus, das Wit» und Neu⸗ 
ſtaͤdter Rathhaus, das Waifenhaus bei St. Johann 
dem Täufer, das Taubſtummen⸗Inſtitut und das Vro⸗ 
vinzialftrafhaus. Nachmittags werden von dem aller⸗ 
höchſten Hofe bei dermal eingetresener gühftiget Wit⸗ 
terung nreiftend Gpazierfährten in bie in der Umge⸗ 
gend von Prag befindlichen Gärten und Unlagen uns 
fetnommen.“ 
Parié, vom 11. Juni. 
Die Nente wurde um 2 Uhr baar ju 102, 5. eröff⸗ 
net. — Ende Monats 102, 40. i E 
— „Da ſagt der Eonftitutionnel — ein 
Jeder die geheimen Urfachen der plöplichen Ungnade 
des Herrn v. Chateaubriand zu entdecken fucht, fo bes 
baupıen Einige, diefelbe in einen -befondern Umſtande 
> zu Baden, der, unter den taufend umlaufen⸗ 
n Gerüchten, noch nicht and Richt gebracht worden 
it. Man glaube zu wiſſen, daß, ald das Rentengeſeh 
verworfen wurde, im dei eriten Mugenblid- Herr v. 
CGateaubriand nicht bezweifelte, dieſe Verwerfung 
werde den‘ Sturz des Herrn v. Wiltele nach ſich zie⸗ 
hen. In dieſer Ueberzeugung überredete er ſich, oder 
lieh ſich leicht überreden, dab et unvermeidlich an die 
Spige des Raths geſteſit werden würde, Man fügt 


Dienſtag, den 15: Junt 


1824: 


fogar hium, Daß dir Ey-Mikiftet der ainöwärtigen An⸗ 
gt u. bereitd feine Wablen für die neue Ver⸗ 
waltung gerroffen hatte, bie er fich berufen glaubte 

am organifiren, und daß, da alle dieſe Piane alie 
diefe Entwürfe bekannt geworden, gerade bad Gegen; 
theil von dem geichab, was man vorbergefehen hatte‘? 

Meier oden bemerkt daſſelbe Blatt: 

», Das Journal des Dsbats verfichert und 
ber ‚Here Vicomte v. Gateaubriand fen der geblldetſt 
und feinfte won allen Miniftern geweien. Wir find i 
dieſem Buntse volllommen ; ‚allein 
wäre mitgerecht, daraus einem für. feine ehe⸗ 
imaligen Kollegen zw machen. Diele erle = 
wat umpermeidlihd. Herr v. Chatraubriand if 
Mann von Geiſt und Seſchmack, der eine gute Era 
siehbung genoffen, verpollfommmet durch den Hmgang 

nfe 


. mit eine ausgefuchten Geſellſchaft; man kann vern 


tiger Weife nicht die naͤmliche —— ‚ ben nämli⸗ 
chen Takt, die naͤmlichen gelsufseft ichen Formen won 
mebreren feiner bisherigen Kollegen fordern, die zu Paris 
die Sitten der. Provinz und dem unansLöfglichen — 
einer gewöhnlichen Erzichung beibehalten haben. 

wäre Herrn v. Ebateaubriand eben fo fchwer, unhöfs 
lich zu ſeyn, ald Herrn v. Gorbiöre, bei feinen 3 
lichen oder Privat⸗Mittheilungen jene elegante Ein⸗ 
fachheit des Tons und der Manieren anzumenden, wels 
che dad, wad man die vornehme Welt nennt, charak⸗ 
terifiren. Man wechfelt die Tracht leicht, mai bededtt 
fi) mir Dekorationen , aber, der GrumdRoff bleibe im⸗ 
mer der mämliche.’’ i 

Das Journal des Deabarsd ſelbſt fait fort, 
mit — die Parthei des geſtürſten niet⸗ 
au nehmen : 

„Das Reduktiondgefeh, — ſagt es — ift verworfen, daß 
Septennalgefeß angensmntenz das erfte war eine Geburt 
des Findnminifterd, das legte verbanttejdas Daſeyn dem 
Minifter des Auswärtigen, Herr v. Billele iſt Mis 
nifter geblieben; Herr v. Eyatcaubriand bat aufgehört, 
es zu ſeyn. Can neue Manier, konſtitutivnnel zu res 
— Fortan iſt's nicht mehr wahr, * die Ge⸗ 
chlagenen die Zeche jahlen. ſich die Minifter im 
der Deputirrentammer dem Unfalle nicht ausſetzen 
wollten,. der fie in der Paitdtammer betroffen bat, fo 
babe fle zwei andere Gefege zurligemnommen: das 
Gelep über die in den Kir verübten Frevel, und 
das Geſetz über. die Schifffahrt. Das Fine verlegte 
die religiäfen Gefühle der Depwiitien, dad Undere 


war mir den orößten Nachtbeilen für den Bertrich der 
Waaren im Innern kreichs vertnüpft: fo wohl 
baben biefe Minifter Dre Nenſchen und Die Geſchafte 
— Was das Br er die Giebenjäprigleit 
anbeırifft,, fo if [SH on der Oppofition in der 
Wahlkaͤmmer ungeſch angegriffen worden; dies 
kommt daher, weil daſſelbe ım Grunde abſt den 
Prinzipien der Oppoſttien entſprach, die ch. nur des⸗ 
balb verwarf, weil es nicht ihr Werk war. Nur zwei 
Gründe har fie angewandt, um es zu befämpfen; fe 
fagte: „Die Gichenjährigkeis ift demokratiſch; die 
Siebenjaͤhrigkeit verpflangt die Regierung in die Wahl⸗ 
Rammerz;’’ durch die erite Behauptung füchte fie Die 


. ganze ropaliftiicge Kammer zu erſchrecken; durch die 


jweite wollte fie die miniſterielle Gewalt in Beſorgniß 
fegen. Eine“ einzige merkwürdige Mede ift von der 
Oppoſition gehalten worden; es iſt dies die Rede des 
Herrn Royer⸗Collard; wenn aber. diefer Vortrag eine 
eben fo beredie ald wahrhaftige Schilderung won dem 
Zuſtande darbieret, worin uns die Republit und das 
Kaiferihin gelaffen haben, fo bewies fie doch nichts 
gegen die Siebenjährigkeit.“ — 

Alle Redner haben mehr oder weniger das bei den 
letzten Wahlen eingeſchlagene Verfahren angegriffen. 
Die Minifter zeigen eine_außerordensliche Schwäche 
bei ihrer. Deepeinigung. Der Miniſter Innern 
ſprach am letzten Samftage anderihalb Stunden fang, 
ohne die Erorterung um einen Schritt weiter gm brin⸗ 
en; er hatte nur einen Augenblick Begeiſterung am 

hluſſe feiner Mede, um die Beranmorslichteii wer 
en der die Wahlen beireffenden Mumdfcpreiben auf 

gu nehmen. Frankreich, das fi fo von einer 
fehr ſchweren Laſt emmboben finder, wird ihm für dies 

Opfer Dant wiffen, was wird aber aus den ars 
men Berfaffern der Mundichreiben? Der Finanzmis 
nißer verläugnet fie; der Minifter des Innern heißt 
ihr Benehmen gut. Gchlaubeis und Dffenbeit ſind 
amei ichöne Eigenſchaften, allein es fest in Verlegen⸗ 


beis, wenn man gwifchen beiden wählen ſoll. Einige 


feit Kurzem unter einem gceheimnißvolten Einfluß ger 
ftellte Journale, haben von der Abſetzung des Hru. 
v. Chateaudriand geiprochen, wie «8 ihr neuer 
Gtbieter wollte.- Das Eine verfeiben, um und gu bes 
weiten, daß die Politik des Darbes nicht geändert 
wäre, brhauptet, der Minifier der auswärtigen Anger 
legenheiten ollein billige nicht dieſe Polisit. Wir alaus 


-Ben ohne Zweifel, der edle Pair billigte ‚nicht jene 


mdichreihen, fo unnüg, um gute Wahlen zu erlan⸗ 
fen, fo unversräglich mir dem framgdfifcyen Charatier. 

hue Zweifel mußte es ibn untröſtlich machen, Daß 
fi, unter der Regierung einer royaliſtiſchen Verwal⸗ 
fung, eine Art ſchwarzer Bande (bande noire) 
ebildet haste, um die Journale zu erfaufen, die Preßs 
—5*— iu zerſtören und alle Meinungen gleich gu mas 
den. Hr. v. Ehattaubriamd will, fagt Ihr, das 
Danpt einer liberalen Dppoftion werden. Welche 
Erbärmfichleis! Ihr erfenm Ddemmach ſelbſt, mie 
ſchlecht Eure Sache if, weil Jbr dahin gebracht 
ſeyd, Euch durch tergleigen Einflufterungen au recht⸗ 
fertigen. Done Zweifel glaube Ihr nicht an dieſe 
abgeſchmackte Beſchuldigung; allein Ihr irre, wenn 
For glaubt, dadurch Andere zu bethören. Im Uebri⸗ 
gen if bie ſerbile Menge, die fich zu alfen Zeiten um 
die Gewalt herdrängt, ſteis Über den niedergeworfenen 
Mann heraefallen. Die Anechte fchreiben am Abende, 
was die Spione am Morgen birichter haben; dies 
tiegt im der Natur der Dinge. Es wäre ſeltſam, 
wenn irgend Demand im Frankreich fich anmaßen 
mwollse, vonalißiicher zw fon, als Hr. v. Chateou⸗ 
driand, religiötere und monarchifchere Lehren am bas 
ben, als der DVerfaffer des Genie du Christianisme, 
der Schrift über Bonaparte mund die Bourbons, als 
der Merfaffer der monarchie selon la charte und 
des Conservatere, Können die Moyalificn jemals 
vergefen, von wen Ale vertheidigt und gerettet wors 
den ſind?“ 

. Am Schluſe diefes Artikels erhalten wir fols 
gendes Schreiben: 


An den Rune: * 
un tin Det: 
vr, Ein unvorpergefchener und unmöglich vorher, 
imfebender. Unmftand bar die Ompsidienne gemun 
gen, beute ohne einen Artikel zu erſcheinen, Der fori⸗ 
während die Linie der Unabhangigkenn und Maßigung 
außer Zweifel geſetzt haben würde, welche ibr Guifter, 
Hr. Mihand, ihr für immer geſichert zu baben glaub» 
te. Im dem Wugenblide, wo ich mich geftein, im 
12 Uhr Nachts, auf das Bürcan begab, um mich zu 
üiderjcugen, ob die Anordnung des Journals meinen 
Befehlen entſpreche, habe ich vergebens nach dem Mrs 
titel über Doctrinen, der darin eingerückt werben 
ſollte, geſragt; die Abſchrift davon war unterfchlagen 
worden. Der verantwortliche Herausgeber bat mir 
gefagt, er babe Befehl, das Journal nicht zu unter 
zeichnen, wenn es einen einzigen Artitel ehe, worin 
der Name dis Hrn. v. Chaseaubriand vorkon ie 
Huldigung, die Sie heute, mein Herr, dem era 
ten Siaaiſmanne ermweilen, deſſen Berluft das ı 
rohaliſtiſthe Franfreich bedawers, ift mir Bürge, 
Sıe dir Büre haben werden, in Ihr eine 
Reklamation gegen einen Befehl einjurüden, — 
Michaud nicht gegeben bat, big die Serichte tine 
Gireitfrage entscheiden, der man die größre Bublici» 
är geben und mobei man alle Thatumſtände ent 
chleiern wird. — Genehmigen Sie, m. Hr, die 
eſtnnungen, womit ich bin ıc. 
%. 2. 9. Soulié, 
Redakteur en Chef der Quotidienne. 










gekauft bar. Dieſer Hr. Bonneau ift ſelbſt, vwerflher 
wan, nur“ die Maske eines Mannes von erlauchte 
gm; es if num jener Hr. Simon, wie und J 

onlie berichten, ver den Befehl erhalten bat, Mad 
Bein über ten Namen ded Hrn. v. Ehateaubriand A 
verbängen. Es ift ſeltſam, wenn man fich erinmerr 
daß Dr. Fouchs ebenfalls diefen Namen geächrer Bar, 
te, deffen Einfluß er fürchtete. Beklagen wir royalis 
ftifche Minifter, die (9 traurige Beifpiele nachuan 
geſwungen find! Woher konnen fo unfelige &p 
sungen? Sie entfpringen aus einer und Derfelb 
Quelle: Hr. v. Billele folgt au oft fchlechten De 
gebern, obwohl er fie verachter. Er bar fich tin 
Yufwallung verlegter Eigenliche und unmädrigen %0 
nes au fehr Überlaffen. Gebr geihicdt als Gefhäft 
mann, if er cd minder ald Gtaardmann; da er fein 
&eben in den Kolonien zugebradt har, fo, fennt er 
Srantreih wenig und Europa gan) und gar midt; 
er ſchatzt die materielle Gewalt höher, ald jene mora⸗ 
liſche, Die zuletzt immer den Sieg davon träge umd 
mit der man nicht ungeſtraft fein Spiel sreibs; hun 
wir Gelübde für feine Erleuchtung!“ 

London, vum 8. Juni. 

Heute, am dritten Dfingfifeiertage, if die Bank 
noch aefchloffen. Die Börfe war amwar offen, allein 
febr wenig befucht. Die 3pCt. Konſols ſtehen wie 
geftern au 95"/e- 

— Die letzten Nachrichien aus Deimerary find won 
fehr beunrubigender Befchaffenbeit;_ man bat dm 19. 
April in diefer Kolonie ein neues Inſurrektions Kom⸗ 
plott der Schwarzen entdeckt. Es follte am Dflers 
montage aufbrechen und mis der allgemeinen Ermpr« 
dung dir weißen Bevölkerung endigen. Kle Pflamer 
haben die Maren ergriffen und fi mit der engliichen 
Garnifon vereinigt, die unglüdlicher YBeife wur aus 
400 Mann vom 27. Regiment beftehr. Demnach müfs 
fen 1200 BWeifie 70,000 Neger in Pflicht er yalten. 

Fine Nadıfchrife entkält eine eben fo traurige ald 
lakoniſch ausgedrücte Nachricht: 

„Ich erſahre — wird darin geſagt — daß eine 
Anfurreftion zw Surinom ausgebrochen iſt, und daj 
dader viel Ernte umgelommen ſind.“ 


— Der Sun behauptet, da der Er⸗Kaiſer Stars 
bide nur im der fehr beftimmsen Mbficht nach Mejito 
zurückkehre, um daſelbſt der Sache des Königs von 
Spanien ju dienen. „So viel Widerſpruch auch diefe 
Nachricht finder — fagt der englifhe Journaliſt — 
fo geben wir fie ald gewiß.” 


DOdeffa, vom 24. Mai. 


Befhluß der Note des großbrittanifchen 
Botſchafters. 


Der durch die Schwankungen der morgenländis 
ſchen Politik hervorgebrachte ängſtliche Zuſtand hat 
bereitd. nur allzulange gedauert. Die Verbündeten 
Lönnen unmöglich ein längeres Befteben deffelben ger 
ſtatten. Es hänge jetzt von der hohem Pforte ab, 
demfelben Einhalt im thun, und wenn fie nicht allein 
gefonnen ſeyn follte, fich den vereinten Wünſchen von 
gan, Europa zu widerfegen, fo wird fie ſich beeilen, 
bie Verwicrfungen von Grund aus zu beben, aus des 
nes fie glüdlicherweife jegt noch im Stande iſt, mit 


Ehren und Gicherheit bervorzugeben. Der Kaifer von d 


Rußland has feinerfeits nicht ermangelt, einen erften 
entscheidenden. Schritt zu dem Ziele der. Ausföhnung 
‘ eingehen. Die bobe Pforte hat num die Verpflich⸗ 
tung auf fi, den zweiten Schritt zu thun. 
Europa ift darauf geſpannt. Eine Weigerung von 
Seite des. Divand mwlrde den traurigen Beweis lies 
fern, daß fein Wunſch zur Beibehalsung des Friedens 
keinesweges fo —— iſt, wie ſeine Freunde, und 
bauptfächlich England, beſtaͤndig behauptet haben. In 
jedem Falle iM ed von der höchſten Wichtigkeit für 
die hohe Piorie, ſich zu Überzeugen, dieſer Vunkt fey 
mir der eigenen Wohlfahrt Englands und feiner Ber 
bünderen ſo innig verfnüpft, daß Letztere niemald von 
einem Begehren abfteben werden, von deſſen GSerech⸗ 
tigkeit und Zweckmäbigkeit fie volllommen durchdrums 
en find. Den dritten Punkt beireffend: Es läßt 
ih nicht annehmen, dag die Vortheile und Gicherbeis 
ten, welche der hoben Pforie aus einer redlichen und 
Isyalen Einwilligung —— erwachſen würden, den 
Scharttlick fo erleuchterer Staatsmänner, wie die ges 
genwär igen Minifter Er. Hobeit find, entgehen dürfs 
sen. Schou der gefunde Menfchenverfland wird ibnen 
den vorzugsſweiſen Nutzen Derfelben yon dem nur eins 
ebilderen Vortheile der Gegenwart einiger Tauſend 
ann in den Fürſtenthümern einlewchrend machen, 
und die Wahrheit muß fchneli den Irrthum beficgen. 
Welche Veripeile kann übrigens auch die hohe Pforte 
bei der Einleitung von Forderungen erwarten, die fie 
ſelbſt bei dem rufflfchen Kadinerse, entweder in Han⸗ 
deleangelegenheiten, oder im Besichung auf politifche 
Bra geltend zu machen ſtrebt, fo tange fein ruſſi⸗ 
her Minifter nach Ronitantinopel zurückkehren wird? 
Und welchen Nutzen könnte man fi von dieſer Kück⸗ 
kehr verfprechen, fo lange noch eine fo omffallende und 
fo durchaus nicht zu rechtfertigende Verlegung derfels 
ben Verträge ſtatt finden wird, deren puünktliche Bes 
fofaung ohne allen Zweifel dad erfte und angenchmfte 
Beſtreben des neuen Misifteriumd Gr. faiferl. Maj. 
feyn würde? Sollte wohl die hohe Pforte die Gw 
wihbeit für nichts rechnen, die Menge und die Güls 
tigkeit ihrer Anſprüche auf die Achtung und Zus 
neigung ihrer Freunde im eben dem Maabe zu vers 
mehren, als fie die thörichten Plane ihrer Feinde 
ıerfiören wird ?_ Sollte wohl die bobe Pforte 
nichts von der Beftürgung wiſſen, die fich feir 
der Ankunft eincd ruffiichen Agenten, und der das 
durch erhöhten Wahrjcheinlichkeit zur Bei-cbaltun 
ded Friedens, unter den Inſurgenten verbreitet bat 
Sollte fie nichts von den Bemühungen der gricdhifchen 
Megierung, von ihren liftigen Borkebrungen zur Ders 
bütung der Derbreitung einem für ihre Abfichten fo 
nachrheiligen Nachricht, die ihr zugleich jede Hoffni 
raubr, die Verlegenheiten und dag Unglück des Reich 
dadurch zu vermehren, Daß ed im einen Krieg mit 
Rußland verwickelt würde, vernommen baben? Hat 
nun fchon die Ankunft eines biofen ruſſiſchen Agenten 


bei den Inſurgenten folche Brforgniffe erweckt, welche 


Ganz, 


Wirkung dürfte erſt die Gegenwart eined Mepräfentane 
tin Er. Maj. des Kaiſers Alexander in der Haupte 
ſtadt des Sultans, eines Minifters bervorbringen, wel 
her mit dem ebrenpollen Auftrag verfeben ift, das 
Wert der Wiederverföhnung zu beſiegeln, umd dem. 
neuen Verbindungen pwiſchen den beiden Höfen dem 
sweifachen Charakter .der Herzlichkeit und der Feflige 
feis aufjudruden? Den vierten PBuntı beireffend: 
Die weſentlichen Nachtheile und die fichern Grfabren, 
welche Die Folge einer Weigerumg oder eined Auffhubs 
von Seiten der hoben Pforte fenn würden, fallen {6 
fehr in die Mugen, und wurden (com fo.oft dem Mis 
nifterium Gr. Hoh. mit aller Offenheit dargefteit, _ 
daß der Unter eichnete der peinlihen Verpflichtung, 
diefelben. von Neuem aufjwählen, überhoben werden 
kann. Indeſſen ift eg feine Pflicht, die vollftändige 
Aufmerkfamfeis der hoben Mforte ganz Insbefondere 
auf.eine diefer unvermeidlichen Folgen zu lenken, und 
er entledigt fich jest derfeiden mit der amtlichen Gr». 
Härung im Namen feines erlauchten Hofes, daß, wenn 
der Divan. einen Werth darauf legt, die herzlichen 
Berbältniffe beisubehalten, weiche, Grofbrittänien und 
die Türkei fo glüdlichermeife wereinigen, wenn er dei 
Wunſch beat, fich der fernern Verwendung zu verfis 
ern, die bisher mir fo vielem Eifer und fo großer _ 
Srandhaftigteit zu feinen Gunften erfolge ift, wenn 
der Divan mis Einem Worte wünfcht, daß die Gegenr 
wart ibm eine Gewähr für die Zukunft fegn möchte , 
*r feinen Anftand nehmen wird, einer Forderung hei» 
sutveren, vom deren Bewilligung die Beichaffenbeit ki 
ner künftigen Verhältniſſe in einem mehr oder minder 
freundfhaftlihen Maaßſtaabe mit England dbbängr. 
Der Unterzeichnete bat, nachdem er auf diefe Art 

dem Befehle des Könige, feines Herrm, entledigt bat, 
die. Ebre, die bobe Pforte zu benachrichtigen, daB er 
von dem Kaifer aller Meuffen bewolimächrige if, ihm 
zu eröffnen, daß bie vEllige und unverzügliche Räumung 
der Fürftentbümer jetzt die einzige und Biofe Bedingung 
ift, von der Ge. kai. Mai. die Wirderherftellung Pbe 
rer diplomatischen Verbindungen mit der ortonanifchen 
Regierung abbängig macht; daß diefe Bedingung, wels 
he zu allen Zeiten die erfte war, auch die letzie ift, 
und daß von dem Augenblicke an,:wo die hohe Wforte 
In dieſem weſentlichen Vunkte die Vorſchriften der 
Verträge erfüllen wird, der neue Winiſtet Er. kaff. 
Mai. Vetersburg verlaffen wird, um ſich nach Rons 
ftantinopel zu begeben, daſelbſt die fchom fo lange uns 
terbroch enen freumdfchaftlichen —7 wieder an⸗ 
knüpfen, und dem Divan durch ein jederzeit offenes 
und loyales Berragen die Neigung des rulfifchen Ras 
binerd beweifen wird, alle frühen Mifbelligfeisen 
in tiefe Verſchwiegenheit zu begraben. Diefe chen fo 
erie ald wohlwoilende Erklärung bilder eine neue Epos 
che in der wichtigen Megeociarion, auf welde Europa 
mit der angelegentlichften Aufmertſamkeit blit. ie 
führt: die Frage auf ihre einfachften Elemente zus 
rüd. Die Johe Pforte iR num amtlich benachrichtiget, 
daß die Rückkeht einer ruffifchen Gefandrichaft nur 
noch von einer einzigch Bedingung, nämlich davon 
adhänge, die Verrräge zu erfüllen, mit andern Wors 
sen von der Dedingumg, das zw thun was gerecht, 
nüslie, unnachläſſig tft. Der Unterzeichnete bitter 
Se. Eriell, den Reis-Effendi, gegenmärtige Dentichrife 
zu der erhabenen Kenmini® des Kaifers feines Herrn 
zu bringen, und dad Vertrauen der bereinten europdis 
ſchen Kabdinerte im die Weisbeis des Sultans if fo 
groß, dad ſich alle mit der Erwartung eined voutom⸗ 
men genügenden Mefultars ihrer dringenden Borficls 
Iungen in einer Sache ſchmeicheln, welche die theuer⸗ 
fien Intereſſen des sürkifchen Kalfers betrifft. Dee 
Unterzeichnere bat vom feiner Megierung dem Mefchl 
erhalten, um eine amtliche Konftren; mis dem Mine 
fern der hoben Pforte au bitten, um die Antwort Zbr 
rer Erzellenjen auf die Semerkungen ju vernthnien, 
welche er denfeilben hiemit vorgelegt hat, fo wie näm⸗ 
lich diefe im reife Ueberlegung gespgen worden find. 

AUnter,) Strangford.“ 


Arapp, Rd. 


Benachrichtigungen. 


Theater-Anzeige. 
Donmerftag den 17. d. M. wird im h . Schau⸗ 
ſpielbauſe aufgeführt: Euryanthe, große Oper in 
drei Merten, von C. M. v. Weber. Eurnantbe: 


Mad. Devrient, geborne Schröder, vom Dresdner 


Hoftheater. 





[131441 Bon dem k.k. niederöſterr. Jud. del m, 
‘m. wird hiemit bekannt gemacht, es ſey auf Anſuchen 
des Willibrot Schwig in die Amortiſirimg des anged⸗ 
lich in Verluſt geratbenen Reſtſcheines dd. Koblenz 
den 22. Sept. 1794 über 800 fl. ao fr. W. W., wel» 
* der Schiffmann Nillad Steffens ad Nr. 5 den 1. 

ept. 1798 an Frachtlohn aus der dortigen k. k. Mili- 
tärs Verpflegung®- Magazind- Kaffe annoch zu empfan⸗ 
gen bat, gewilliger worden. 

Es baben daber alle jene, welche auf dieſen Meft- 
fein einen Rechtsanſpruch zu baden gedenken, diefe 
ihre Anſprüche binnen cin Jahr ſechs Wochen und drei 
Tagen bieroris um fo geaufler anzubringen, widris 
gend Diefer Reſtſchein als amortiſtrt erklärt werden 
wird. — Wien den 17. Mai 1524. 
En EN DEE Vi 
[1300] Au Meltern, 

oder am diejenigen, welche ihre Stelle 

vertreten. ; 


Nah 20 Jahren mannigfalsiger Erfabtungen in 


dem Beruf einer Erzieherin, wünfche ich, fortwirkend 
in diefem Berufe, mid den Murterloien oder denen 
ganz widmen zu Lönnen, deren Mütter dur Verhalt⸗ 
niffe abgehalten find, der Erziehung ihrer Töchter fo 


am folgen, mie fie nach Pflicht und Sewiſſen fich ge 
drungen fühlen. Diefen Plan vorbereitend babe ich 
feit 2 Jahren die Aufnahme Der Böglinge ablehnen 
müffen, für welche nur der Unterricht ın Anfpruch ges 
nommen wurde; fo fehr ich mich auch durch das Ans 
ſuchen guter Aeltern geehrt, und von ihren Kindern 
ange zogen fühlte. BREI | 
Da ich mich nun in den Kreis diner Familien Out 
ter denke, fo werde ich mich in der Anzabl meine 
Zögiimge beſchränken, — jedoch ohne Beitimmung ih⸗ 
res Aluers — und fie Auch unser den bisherigen Bez 
dingungen aufnehmen. ; ; 
Ir Beziehung auf Die befchränftere Anzahl, erfuche 
ich die Aeltern, melde meiner Sorge ihre Töchter 
anverttäuen wollen, mir die Anzeige davon einige 
Zeit vor der gewünfchten Aufnahme ju machen. 
Frankfurt a. M., im Juni 1924. 
Ch. Bunfen, geb. Huth, 
Vorfteherin einer weibl. Erziebungd-Anftalt; 





(1293) Ein bekannter Meifender, der regelmäpig 
Geimal des Jahres Sachſen, Preußen und Hannover 
bereifet, wünſcht in diefen Gegenden die Gefchäfte work 
einigen bedeutenden Fabriten oder Handlungen gegen 
Provifion am beforgen. Zu erfragen in der Birbera 
gaſſe Lit. €. Nr. 211. 


1289) H. Marcus Oppenheimer m. Kirchberg, 
Schnurgaſſe Lit. 8. Nro. 35 der Gelnhäufer, a 
gegenüber, empfehlen fih im Einkauf als Verlauf vor 
gefaften als ungrfaßsen Brillanten, Mofetten, Perlen, 
couleurten Steinen Ic. 


Hierbei eine Beilage.) 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 


Den 19, Juni 189. 








& pCt. Bethmännische Obligationen... 

2— ditto 

E m ‚ditto 

Y— Wiener Stadt-Banco .. . .... 

6 — Anlehn, Interessen in Whr.St. 

— — Bank-Action .-. . 22222000 

100 Lot.Anl. bei Rothschild von 15% 

4 — diito ditto von 1820 & OA... 
— Banco-Lötterie-Oblig. & 500 df. . 


& 

— — Oblig. in Amsterdam negoziirt . 
5 — ditto auf Wostpbalen . 
5 
* 
3 


Onustreich . 


Bebleaien . 
— ditto englische Hothschildische . 
— ditto hiesige ditto & 
— Lottorie-Anleihe von 18%... 


Preulsen . 


5— Oblig. v. 1807 b, Hope et Comp. 
Epanlea .. {5 — Obl. vr. 1831 b. Laflitte ct. Comp, 
5 — Benten, in starken Abschnitten 


Heel .. 5:7 m Bantan: 4.2 0 ee 
5 — Obligationen Central-Camsa ... 
Baiorm,.., I — Vers. Lotterir 1.500r.A bisD 
4 — diito von E bs M........ 


— «= Hansbillot et Restanten derWitg, 
Holland... Schuld & 


2) Obligat. Amortisations-Uassa . . 
Badan . ., 50 — Lott Lödse b. Gollu,. Söhne 18% 
— — dito herausgek.Sorienloose à 30 A, 


4% m Obligationen .. 2:2 2040 

Darmstadt, FAY/,— dilto. 2. .22u 008 un 
5 — ditto Landstände .... .... . 

1 > ———— 
æeran 14 — ditto bei Hothachild ... .. ... 
Frankfartt. 4 — Obligationen ... .02..... “0 
Charpfals . 5’ Obligationen Lit. D... .... 





ee 


Papier 








Wechsel-Conrs von Frankfurt a M, 


Geld Dean 14. Juni 1821. Papier 
i k. Sicht | 1997. 
2 Amsterdamin Gt. . I) Monat 2a, 
— k. Sicht 120%, 
5% 2 Monat 446 
1318 k. Sicht 


2 Monät 1513, 


k. Sicht 804 
3 Monat 79 


— k. Sicht 80! 
— — — 12 Monat — 


k. Sicht 
— 42 Monat 


k. Sicht 
2 Monat 


k. Sicht 
% Monat 


k, Sicht 
— 2 Monat 


k. Sicht 


101%, 





— —— ann gen > 


Cours der Gold- und Silbermünzen, 


63%, Französische neue Louisd'or 118.10 kr. hr, 
5 Preufsische u.andere Pistol. 99 3 na — » ' 
Zwanzig-Frankenstücke , 





Bouveräind’or . - -. ..., 15236 a» — . 
* Deutsche Ducaten . .... ; 
*estcrreichische Ducateh. 5239 7» s — 
Holländische Ducaten, . . 
E Englische Gninee ...... 22% >» 


Brabanter Thaler ...... 2r,i2 #1 — 
Französ. Scchs-Lirros-Thaler 2 > bye — 
» Drei-Lwres-Thaler 1» 18 >. .— 
» Füni-Frankentbaler 2 » Y/pe — 


— Preusfische Thaler ..,.., Len/e® 








= = — * — — - U |] 
Thrater- Anzeige. Die Moien des Herrn von Malesherbet. Kuffpiel ım 1 Aufzuge. Hierauf: 





Die dBeurfhen Kleinſtädter. Luſtſpiel in a Aufzüge. 
ar \ 2 — — — 
Gebrudt dei Baprhoffer in Pranktart: - 





— — 


Beilage zu N 167° 


J 


der Fraukfurter Ober: Vor: Amts: Zeitung 





Dienftagr den 


Riterarifhe Anzeigen. 


[1217] Bei 3. Hölfdrer in Goblenz if erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verfandt worben : . 


CODEX DIPLOMATICUS RHENO - MOSEL- 
LANUS 


Urkunden » Sammlung arte Geſchichte der. Rhein = und Mofel: 


lande , ber Rabe » und Abrgegend und des Hunderüdens , J 


des Meinfeldes und’ der Eifel Bon xhitpelm Bünther. 
Ir Theil, — Karte had 71 Siegeldbdrüden. (Enthält 
die Urkunden des breizehnten Dahrpunderts,) Preis — 
3 thir, ober 5 fl. 24 £r, 

Dem erften Bande diefes Werkes ift der feltenfte und unge: 
theitteite "Beifall geworden , wie inabefonbere die Leipziger und 
Jenaer Literaturzeitüng , der Weſtphäliſche Anzeiger, bie Göt— 
tingifhen Gelehrten Anzeigen ; und der in Engländ erideinende 
Courrier de Londres „ beieugen. . 

Der zweite Band wird nicht minder bie Aufmerkfamfeit bes 


SYublitums in Anſpruch nehmen, Manches, was im dem erſten 


nur angedeutet werben Konnte, findet ſich hier auf das v 
fändigffe auedeinander geſetzt, verjährte Icrthäner werden 
durch ihn berichtigt, wichtige Entdedungen zu Tage gefördert , 
fo daß zumal von dieſem Theile gelten wird; was von dem 
erften ein Recenfent geſagt: „daß er das wictigfte, weldes 
feit des großen Hentheims Historia diplomatica über die Ge: 
ſchichte des Mittelrheins aefchrieben worden. *’ Dur die beige: 
fügte Karte wird ber Gebraud des ganzen Werkes fehr erleich— 
tert, Aleihwie 71 Siegelabdrücke eine für den Diplomatiker 
unfhägbare Bugabe bilden. } 

Die drei folgende, Theile werben unmittelbar folgen , und 
pr fünfte fpäreftens im Zaufe bes Jahres 18% das Werl be— 

tiefen. r 





1930] Subfeniptiond-AÄnzeige 
Ein fehr volltändiges Adrebbuch vom Großberzogthum Berg 
"undb'ver Grafſchaft Mark, erfheint binnen 6 Woden in mei» 
nem ®erlage, j 
Der Sübferiptionspreis darauf nebft einer fhönen Reife 
charte it 1 Beri. Ebhle. 00; v 
Ich erfuhe alle Buchhandlungen Beitellungen barauf anzu: 
nehmen. 
N ’ Barmen ben 3. Mai 18. . — * 
Br. Spt 
Für Frankfurt a. M. und umliegende Gegend wendet man 
ſich an die Buchhandlung von P. H. Builhauman: 





[1234 In der Andreaeifhen Buchhandlung und in allen 
Buchhandlungen it zu baben. 


Die Seefahrer. 
NRomantifche Darftellung von dem Verfaffer von Wahl 
und Führung. 
Deitter Theil. — 2 Thir. oder 3 fl. 36 Er. 


Indem wir dem Publifug ben britten Theil der Seefahrer 
übergeben „ fo bemerken wir bloß, daß mit demfelben ein Werk 
vollendet ift, welches die aroßen Intereffen , die es ſogleich von 
dem Anfange an weckt, nicht nur dauernd erhält, fondern aud) 
immer mebr bis zu ſeinem Schluße fteigert , und mit biefem leg: 
ten Bande befonders durch die Löſung ber kunſtreich verichtun: 
genen Ereigniffe der Geſchichte und’Verhältniffe der handelnden 





15. Juhi 1824 





Perfoneh zu einander beftiedigen wird. Allen denjenigen Zur 
mal, weiche von einem bichteriſchen Werke mehr , als den ei 
einer flühtigen Unterhaltung verlangen, — wir die Ber⸗ 
fiherung geben zu dürfen, daß fie eben ſo durch die Wahrbeit 
und das Grosartige der Darſtellung ſich angezogen, ais dur 
den hoben ſittlichen Eraſt, der durch das Ganze waltet, ſich 
erhoben fühlen und von dem Buche ſich nidt trehnen werden, 
one eine größere Berföhnung mit ihrem eigenen Gefhid ges 


wornen zu haben. 
* 








11236] Bei 3. 8iſcher in Gobleng if erſchlenen und an 


alle Buchhandlungen Verfandt worben : 


Annalen ber inneren Verwaltung ber Lirder auf dem linken 
‚Ufer des Rheins. In 3 Büchern, wovon das erfte auf 
die Epoche , wo diefe Länder zum teutichen Reiche gehör— 
ton 5 — das zweite auf jene während der franzöſiſchen Oe⸗ 
tupation, und auf die während der Vertiniaung biefer 
Länder mit Frankreichz — das dritte endlich auf den feit 
9814 eingetretenen Zuſtand ſich beziehet. Rebſt einen Bor- 

+ bericht über bie früpern Zerritorial = Verhältniffe der Län 
ber auf der Meilfeite des Mbeind, von Mato, Gimeon: 
Des erſten Buches zweite Abthritung. gr. 8. Schröpr. 
Rthlr. 1. 16 gr. oder. fl. 2.08 fr. ; 

Die Zodtenfeier, Zrauerfpiel im 3 Acten v. I. 3, Neiff. 
8. ach. Schrbpr. 10 ar. oder 45 Er. Daſſelbe feinere 
Ausgabe, 12 gGr. oder 54 Er. 








216) Garl Iünel, Bud: und Kunftsändter in Frankfurt 
a, M. nimmt Subfcription an auf die neue Rn Ale ke 
Vorzug pittoresque et historique de l’Espagna par ‚le 
omte Alexrändre da Ja de en folio arce 274 
Planches. Paris 1824, imprim& par P. Didot, ca- 
‚racteres ncufs de Bodoni. 
Das Ganze beftebt aus 4 Bänden, welde in Lieferungen 
— der Subſcriptionspreis einer jeden Lieferung ift 
fl. ” 








* > 


etommen : i 
Bildniß von Ghrifian Friedrich Lebrecht Strack, © 
des ———— —— ꝛtc. Preis 2 fi. 29 — rem 


1213) Bei H. 8: Brönner in Frankfurt a mE. en zu 





1218] Bei Friedrich Frommann in Jena if erſchienen 
unk wird in der Jubilate⸗ 1% ausgegeben :I * 
Tuden's .D. , allgemeine Geſchichte der Wölfer und Staaten 
des Alterthums. , Dritte , verbefferte,, vermehrte und zum 
Theil umgearbäitete Ausgabe. ar: 8. 2 Thit. 16 Wr, 
oder 4 fl. A8 kr, , ns Mo 
Dies maht den etſten Band von: .., en . 
Deffen ‚allgemeiner Geſchichte der Völker und &taaten, 
3 Zeile, von welden der 2. und 3. Theil die Gefchichte 
dee Miktelalters. enthalten. Ladenpreis. 8 Xhle; ‚oder 
ana. — — bis Ende dieſes Jahrs 
6 Ihr. Sachſ. oder 10 fl. az -. - ’ — 
‚ Darüber if in allen guten Buchhandlungen eine —* 
Anzeige zu erhalten, ſo wie dieſe auch den *8 Band aleich, 
den zweiten im Auguſt und ben dritten im Decembet liefern 
dedi gilt diefer Pränumerationspreis nicht für die fing 
Theile fonderm nur für das Ganze und zwat für 


1 Exemplar 6 Thir.) { 
Ws 3 — 72 — 
und erliſcht mit dem 1. Januar 1826. — 
Send den 1: Mai 1891! ; 


ed by (soOogle 


444] eitterarlſche Anzeige 
Im Verlage der unterzeichneten Buhandiang iſt ſo eben 
erſchienen und an alle Buchhandlungen verjandt worden: 
eues practifches Syſtem ber fpeeiellen Rofologie, von Dr 
Ghrift. Friedt. Harte, Mitter, Königlichen geheimen 
Hofrat} und Profeffor zu Bonn ıc. Erſte Hälfte, ent: 
Haltend bie Erundlage des Spſtems, bann die Klaſſen 
der Versen : und Krampftrankheiten und ber gefaminten 
ieber und (ntzindungen. Al Bogen, rebt 1 Bogen 
Borrede und Zufäge. Preis 3 Rrhie. 21 Or, 6 fl. 36 fr. 
Indem die Berlagshandiung diefes Merl, weides ohne 
Bweifel fi) an biejenigen veihet , die der Wiffenfhaft zur we: 
fentiihen und bleigenden Bereiherung gereihen und das Inte 
reffe der Lehrer wie der Lernenden in Aufpruc nehmen, nur 
feinem Zitel nah anzeigt , glaubt hie jedes Beiſatzes zu feiner 
— gi — die fid) auch odnedin der ‚Herr Berfaffer aus: 
drüdlich verbeten hat — Überhoben ſeyn zu können. Sie fügt 
dios Hinzu , daS biefes unter obigem Zitel für ſich beftehende 
Werk auch zugielch den von Vielen lärgft erwarteten zweiten 
Band von des Herrn Verfaſſers Handbuch der ärztlichen KU- 
it (wovon bekanntlich der erite Band im Berlage der Weib: 
mannifchen Buchhandlung erfhien) bilder, und baß es baher 
auch unter bem zweiten Titel! 
Handbud der ärztlihen Klinik, zweiter Band, erfte Hälfte 
etc. , von Dr. Ghr. Fr. Harleß ıc. 
ald Bortfegung für die Beflger des erſten Banbes dieſes Hand⸗ 
buches verkauft wird, Die zweite ‚Hälfte biefes widtigen 
Werkes , welde die nod Übrigen Krankheits > Klaffen (li. 
dis VIL.) umfaffen wird, foll nad der Zufage des Deren 
Berfallers Lünftige Oftermeft 1895 fertig werden. 
Sohlen; , Zubilate = Meffe 182". 
‘ 3. Hölfdher. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1199] Rachdem die Mundkoch Dolliſche Wittwe dahier, 
aegen den Hauptmann von Thumd dahier, ehemals in Kurs 
faeſtiich Mainzifhen Dienften, welchet fih vor einiger Zeit 
piögtih-von hier entfernte, eine Klage wegen rüdjftänbigen 
Miethzinfes eingereicht bat; fo mird beklaater HSauptmann 
von Thumb aufgefordert, binnen aht Wochen bahier zu er: 
feinen , um feine etwaigen Einwendun gen unter dem Redite: 
macıtheite vorzubringen, das wach Ablauf diefer Friſt die 
Kiage für einaeftanden angenommen, er mit feinen Einreden 
nicht mehr gehört und bie Kıäzerin, ohne baf ein weiteres 
Erkenntniß durch Öffentliche Blätter erlaffen wich , aus feinen 
dahier zucidgelaffenen Effecten befriedigt werben foll. 

Zugleich wird bemerkt , daß diefe Effecten mit Arreſt belegt 
worben find, und daß binnen ber oben anberaumten Krift der⸗ 
felbe gerehtfertiat werden fell, daß aber, wenn binnen der— 
felben Friſt der Impetrat nicht erfheint und gegen dem ber: 
Flgten Arceft nichts vorbrinat , audı deßfalls gegen ihn in 
Ungehorfam verfahrem werden ſoll und er alle Koften ber Ber. 
Yandiung au traten bat. 

Darmitadt, den '2i. Mail 13214. 
Sroßgergogtig Seſſiſches Hofgericht daſelbſt. 
Minnigerobe, Frhr. v. Foltenius. 
—— — — — — —— —— — 


p33) Betanntma cd um 8. 
Donnerftags den 29. Julius d. 3. foll von Morgens 10 bis 
Mittags 12 Uhr vor unterzeihneter Gerichtobehörde, die dem 
erlebten Quartiermeitter Ghriftoph Braun vom 2. Hufaren; 
zegimente bdabier und beffen nod lebenden Wittwe, Maria 
Sarotina, geborene Müker , bisher gehörige Wafenmeiiterei 
in ven Zemtern Bofgeismar und Trendelburg wegen einer 
ausgetlagten hupothecarifhen Edyuidforderung öffenttich verftei: 


werben. 

Kaufliebbabern dient dies zur Nahriht, damit fie im be: 
kimmtm Termine ihre Gebote abaeben Zönnen; etwaigen 
Pfandgläubigern ober fonft dinglich Berechtigten aber zur Ad: 
tung , damit fie ihre Aniprüce und rifp. Forderungen, bei 
Bermeidung der nachherigen Enthörung beſtimmt anzeigen unb 
togleich gehörig begründen. . 

Berfügt Hofgeismar am 10. Mai 1824, 
Kurfürkiih Herifäes Juſtizamt daſelbſt. 
u 


auer. 
Beglaubigt 
Schreiber 


— — — — — — — — — 


‚ 11357) Conrad Beſcherer von Haiger, Herzoälihen Amtes 
Dillenburg, hat an ber Goneursmafle des verftorbenen Joſeph 
immer dahier, eine Korberung von 60 fl. Liquidirt, und jih, 
da fie nerabrıdet wurde, zur Vorlage feines Handlungs buches 
und beffen Beſchwörung erboten. Da Liquibant ſich jeboch bald 
naher von Haufe entfernte und fein dermaliger Aufenthaltsort 
nicht näher ausfindig gemacht werden konnte fo wird er bier» 
mit Öffentti aufgefordert, binnen einer jerflörlichen Friſt von 
zwei Monaten, den angetretenen Beweiß vor unterzogener 


4 


Stelle jo gewiß 
diefe Forberung 
nadıthelt ausfprechende Decret nicht weiter Öffentlih bekannt 
gemaht werben foll, 


















[1260] 


beffen Grben daher hiermit 
nahme beffen bisher unter 


den , als wideigenfall® daffelbe gegen Gaution an 


vermißten Soldaten 


anmit aufgefordert , 






w vollfähren, als anfonft ber Wergicht 
ür ertheilt angenemmen ‚und bas — er 


Montabaur ben 2. Juni 1824. 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
, Biegfrieb,, 


[1939] 


i Publica n du m 
Es wird bierburd; zur Öffentlihen Kenntniß Gebraht, daß 


der penfionirte Hauptmann Johann Philipp bon Zrott zu 
St. Goarshaufen unter Guratel gefegt worden iſt, baber alle 
ohne Zugiehung des ihm beigegebenen Gurators Schiffer Wie⸗ 
gand Koch zu 
Gefhäfte keine rechtliche Guͤltiokeit haben. 


St. Goarshaufen mit: demſelben abgeſchloſſenen 


Wiesbaden ben 1. Zuni 1824. 
Serzoglid) —— SI und Appellationsgeridy. 
uffet. 


vdt. Müller. 


— — — — — — — —— 


edbietältadbung 
Axdreas Hofmann , eheliher Sohn’ des Buhrmanns Johannes 


Hofmann zu Rüdersdorf, ift im Jabr 1811 als Militär nah 
Rußland marſchirt, 
fi) hören laſſen. 


und hat feit dieſer Zeit nichts wieber vom 


der’ Geſchwiſter deſſelbett, wirb berfelbe, ober 

aufgefordert ; ſich zur Empfang- 
i Guratel geitandenen Vermögens , 
binnen 6 Wochen ‚ von bem Tage an, mo biefe Ladung in 
öffentlicyen Blättern erfheinen wird, fo gewiß dahier zu mel« 
befien Ge: 


Auf Anftehen 


fhwißer verabfolgt, werben foll, 
Siegen den 1. Juni 152%. 
Königlich Preußifches Juſtiz « Amt — 
eel. 





[1963] Nachdem bie Geſchwiſter des ſeit dem Zabe 1810 
Peter Kopp von Reihenbad um Weberlaf 
fung-deffen älterlihen Erbthgils angeftanden haben , ſo werben 
gedachter Peter Kopp, be Leibes = oder Teſtamentserben 
fih binnen drey Monaten. zur Empfang 
nahme erwähnten Erbtheils bei hiefiger Stelle zu legitimiren,, 
ats fonften berfelbe den ſich gemeldet habenden Jateſtaterben, 
ben beitehenden gefeglichen Borfhriften gemäß, überlaſſen 
werben wird. ey —— 
Idſtein den 3, Juni 1897. 

; , Herjoglih Naſſauiſches Amt, 

m. Sachs. 





[1250] Diejenigen, welche an den Nachlaß des: zu. Floren⸗ 
ſtadt verlebten Pfarrers Schiffbauer eine Forderung zu baben 
Alauben , werben hierdurch aufgefordert , folde in dem auf ben 
5, Zuli d. 3. angefegten Termine , bei Strafe ber Ausfhliehung 
von biefem Verfahren, auf hiefigem DObergerihte anzugeben 
und zu begründen, 

Fulda den ?. Junt 1871. —— ii 
Kurfürktid Heſſiſches Obergericht ber Provinz Fulda 
+ Kivils Senat, ' ed 
Warnsborf. 


wdı, Bagner, 


[1203) ‚Da für räthlich und abthig erachtet worden ‚' dem 
tebigen , bisher aewerblofen Tohann Joſeph Fach von Hofbeim, 
Sohn bes verſtorbenen Ghriftian Fach von da, bie eigene Ber 
mögend » Verwaltung nicht zu überlaffen , bemfelben deß halb 
in der Perſon des Kilion Mohr von Hofheim ein Gurator 
angeordnet worden iſt z fo wird diefes mit bem Anfügen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, dat alle ohne Zuftimmung des 
gedachten Gurators mit Iphann Sofeph Kach-eingenangen- mer 
— * Rehtsgefhäfte für nicht bindend und ungültig angeſehen 
werben, j e 

Hoͤchſt a. M. den 10. Mai 1811. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 


—— —— —— — — — — 


[120%], Alle diejenigen welche aus irgend einem Recht ogrunde 
an denttürzlich verftorbenen Gerichtsſchöffen Tyeodor Reuter zum 
Brünihof Borderangen haben , werben hiermit aufgefordert z 
folhe Mittwohs ben 11. Auquft d. J. Morgens 9 uhr bet 
Vermeidung des weiter nicht ald in dem hieſigen Amte befannt 
zu madenden Ausfhluffes don der Maffe dafier anzuzeigen und 
zu liquidiren. 

Sreusburg ben 20. Mai 1824. 
Königlich Preupifhes Juftiz « Amt, P 
ec®. 


[109%] Borlabung ber Glänbiger., 


Nachdem auf ben Antrag des ‚Oberpoligei » Infpector# bon 


Sodenſtern dahier zum Werfuc eines parti di’atorii mit feinen 
Bläubigern , aus Kurfürſtlichem Obergericht dahier der unter: 
zeichneten Behörde ber Auftrag ercheilt worden , biefem Natrag 
zu fügen; fo werden alle und jede Gldubiger bes gedachten 
Oberpotigei = Infpectors von Sodenſtern voraelaben , den 30. 
uni d. 3. des Wormiitand um 9 Uhr, entrorber felbft oder 
durch Special» Bevolmähtigte vabier zu erſcheinen, ipre For · 
»erungen anzugeben und zu begründen „und dann bie Bor: 
ſchidge zu dem angetragenen Dilatorifhen Vertrag, und deſſen 
Gingehung zu gewärtigen , wobei zur Nadricht dient , daß die 
nicht erfiheinenden Gläubiger in diefem Verfahren nicht weiter 
gehört und dem für beitretend angefeben werben follen , was 
Die Mehrzahl der erfcheinenden beſchließt. 
Marburg den 5, Mat 189. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Landgericht. 
Wade, 3 
In fidem 
Bistamp. 


— — — — — — — 


11173] Die Philipp Möſeriſchen Eheleute von Sulzbach 
hoben bonis cedirt. Alle diejenigen , welche an biefelben For— 
derungen machen, werden anmit aufgefobert , ſolche Donnerftaa 
den 24. Zuni d. J., Morgens 9 Uhr, bei Vermeidung des 
Aus ſchluſſes dahier richtig zu ſtellen. 

Obchſt den 21. Mai 1824. / 
Herzoglih Raſſauiſches Amt, 
Hendel. 





f1107) Die Verſchollenheit des Leonhard Riegler von Senn— 
feid betreffend. 

(Sennfeld.) Da ber unterm W. November 1821 zur Em: 

—— feines Vermögens vorgeladene Georg Leonhard 

iegler von Sengfeld ausgeblichen iſt, fo wird derſelbe hiermit 

für verfhollen erklärt und deffen Verwandte in den fürforglichen 
Bermögensbefig eingewie ſen werden. 
ferburten ben 5, Mai 1821. 

" Hermann. 





[1048] Auf Antrag der Beneficial» Erben, werben biermi+ 
alle diejenigen , weiche an dem Rachlaß des in ben Gärten vor 
Nürnberg verftorbenen Fürſtlich Zyurn » und Zaris’fhen Poft: 
Fe Deren Franz Fidel Iofeph v. Heller aus irgend einem 
Rechtstitel Korberungen , oder Anfprühe zu maden haben, 
unter bem Rechtsnachtheile; daß bie Ausbleibenden , aller ihrer 
etwaigen Vorrecht verluftig erflärt, und mit ihren Forberune 
aen oder Anfprüde nur an bastenige, was nah Befriebigung 
ber fih Meidenden von ber Maffe übrig bleiben möate, ver: 
wiefen werben follen , vorneladen , peremtorifh den 30. Auguſt 
d, 3. Vormittags im bdirffeitigen Beihäftszimmer Nr. 13 ent 
weder perſenlich oder durch legal Benollmäctigte, wozu bie 
Rexierungs » Advokaten Deren Dr. Freiheren v. Holjfhuber unb 
Here Dr! ZTouffaint in Borfhlag gebracht werden , zu erſchei⸗ 
nen, um ihre Anfprüce gebührend anzumelden und gachzuweiſen. 

Nürnberg den 3. Mai 1824. 
Könislices Landgerich t. 

u “.* * (unlef. Name.) 

— — — — — — — — — — 
{1197} Beltanntmadung, 
den hiefigen Wollmarft betreffend. 
Wenn bei der Lage der biefisen Stabt und deren Bebeut: 
mteit als Handelsplag , ber hieſige Wollmarkt bisher wenig 
tfofg gehabt hat, und bie Gewohnheit bee Sch iferei » Beſiter 
und ber Käufer , die Wolle an dem Orte ber Schur felbit zu 
vittaufen, und zu kaufen , noch nicht bat befeitist werben füns 
nen , fo hat die Beranlaffung dazu, nad) den Gıklärungen ber 
Cohvertändigen , nur in folgenden Berdätiniffen geſucht wer: 
den Können: — — 
1. in dem Mangel an Lagerungepläten für bie eingehende 
und sum Verkauf auszubietende Welle, i 
9 in den Kommunal» Xbuaaben , 

3. in der Obſervanz, nah welcher ber Ceytner Wolle zu 
112 Pfund ausgewogen wurde, i 

a, in bem Mangel an einem Gelbleih « Infitut” für ſolche 
Schäfcreibefiter , welche ihre Wolle nit verkaufen können, 
folhe vielmehr in den Niederlagen laffen, und doch über 
einen Theil bes Werths bisponiren wollen , j 

5. in Manget an tüchtigen Wollmäklera, Sortirern 

rad SVerpadern , und 
b, in —— des Marktes ſelbſt, welcher am 7. Ju: 

nius ftatt fand. — R A 
Vir ung veranlaßt geſehen, in Verbindung mit der 

Remmunalbebörde , auf die Anwendung der Mittel Bedacht zu 
achmen , welde zur Belebung und zum beſſern Gelingen dee 











J — 
Markts gereichen können, und empfehlen biefe Angelegenheit 
nunmehr der forgfültigen Prüfung der Gchäfereibefiger und - 
Bollpändter, — — 

Die Sage: ber hieſigen Stadt iſt zum Welmarkt günſtiger, 
als die der meiſten anderer Stadte. Sie iſt ein bedeutender 
Handelsplat an einem ſchiffbaren Fluſſe, dee mit allen Xheis 
len des Feſtlandes, welhe bei dem Wollhandel Eonkurriren , 
und felbft mit England, in genauer und dire?ter Verbindung. 
ſteht, näher an den, an Wollfabrifen fo teidien, Rheihpros 
vinzen, ald Berlin und Breslau, näher ben bedeutenden Bolls 
fabriten ber Mark, ols Bredlau, näher dem bedeutenden 
Wollverfehr in Braunſchweig, Leipzig und Frankenhauſen, ia, 
bee Mitte einer Gegend, die ſich duch viele und treffliche 
Schäfereien auszeichnet. . . = 

Die Wollzüchter werben offenbar gewinnen , wenn fit bier 
auf dem Diarkte die ginftigen Kolgen der Konkurrenz nrebrere 
Kaufluftigen benugea, fo wie biefe durch größere Auswahı Wor: 
5 ‚und zus Beſeitigung aller Hiuterniſſe iſt alles 

lie geicheben, . \ 

n dem biefigen Magiftrat ift, außer ben Bißponiblen 
Räumen auf dem Vadyofe, vorjugsweife die alte Sebaftians: 
tirche, weldhe, ructſichtlich ihrer Lokalität und Sicherheit, fd 
wie rücfihtlich ihrer Lage Alten Forderungen genügt, anges 
kauft, und wirb ſolche ſehr zmedmägig zu einer Wollnieder⸗ 
lage mit den nöthiern Verwisaungs = Anftalten eingerichtet , 
indem darin Abſchläge von verfhhiedenen Größen, für einzeine 
Wollbefiser , gemacht werben. Das Nieberlagegelb , fo wie bie 
Berwiegungstoiten , werden fehr geringe fegn, und für das 
Lagern pro Zentner nur ? Bar, 1 Pf. betragen, wofär bie 
Volle 3 Monaten lagern kann; für die gehörige Bewachung 
in ber Niederlage wird, wie fi von ſelbſt verſteht, achörig 
geforgt werden. » 

Das Waagegeld beträat für den Gentner Schurwolle 3 Sarı 
Pf. und. für den Gentner Gerberwolle 10 Pf. „Die gefchr 
mwidrige Obfervany eines Mehrgewichts von 2 Pfund auf din 
Gentner Wolle it aufgehoben worden. 

Mit dem Magazin wird eine Gelb: Beibanftalt unter ſehr 
billigen Bedingungen verbunden werben, welche ben .Schäfereis 
befigern , die ihre Wolle bier jum Verlauf lagern , Vorſchuſſe 
bis, zu dem Betrage don zwei Drittyeilen des, durch die Wolle 
mäfier abgefhigten,, Werths, gegen einen: mäßigen Zinsfuß 
leinet und foll in diefer Beziehung woh das Nähere bekannt 
gemacht werden. Die Afeturanz gegen Feuersgefahr wird fer 
fort bei einer der Affelaranz » Kompagnien , die bier Agenten 
haben , beforat werden. f - 

‚ Kür qualifisirre Wellmäkler, Sortirer und Verpacker, wirb 
ber Magiftrat Sorge fragen, und ber Termin des Boumorkts 
iſt nah einer Betimmeng ber König. Minifterien des Dane 
dels und des Innern vom 7. auf den 29. Juni verlegt worden , 
damit derfelbe mit den Wollmärkten zu Breslau und Beriia 
bequem von den grösern Einkäufern, ohne daß fie Um:uege 
machen dürfen, befuht werben Bann. > 

In dem wir diefe Anorbnungen, welde bem Wollmarkt 
einen ginftigen Erfolg burhaus fihern , hierdurch zur öffent 
lichen Kenntalß beingen , forbern wir bie Herrn Gutsbeſiter, 
Domainen » Beamten, Fabritanten und Wollhändler auf, ben 
Rarkt zu benugen , wert für Alle Vortheile davon zu erwarten 
find. Webrigens find die getroffenen neuen Einrihtungen auf 
in den benachbarten Provinzen bekannt gemacht worden, 

Magdeburg den 26. Rärz 1821, \ 
Köaigt, Preuß. Meyierung. 





[1105] EEE - v 
Peter Stenaer von Hebach hat fhon vor 3% Jabren feintm 
Geburtsort verlafen , ſich bei vem k. k. öftreichifchen Mititäre 
anmerben laſſen, und feit biefer Zeit nicht die geringile Rach⸗ 
— ſich adgeben. 
rſelbe, oder deſen allenfallſige Leibeserben werden daher 
andurch öffentlich auiaefordert, innerhaib drey "Monaten von 
heute an dahier um fo gewiſſer zu erfheinen und das durch 
einen Gtratoe verwaltete; nach der legt dtachörten Rechnung 
in 268 fi. 32 fr. beſtehende Vermögen in Empfang zu nebs 
men ; ats anfonft die Verſchollenheit autgefprosen und das 
Wermögen, tem Antrage gemäß , negen Gaution an die nähe 
fien Anserwandten ausgehandigt werben fol. 
Kleinwallfadt den 10. Mai 183. = 
Königlich Beierighed Landgericht im lintermatäfreifer 
r. Aiumt, Landrath. 
Frank, fund. Actuar. 





m Eiadictaltia dzurn . Pr 
Äte Anfprühe und Korderungen an das binterlaffene Metz 
mögen der in der Suttermüble bei dem hieſigen Amtsorte Werborf - 
vertorbenen Eheleute Jacob Wil und Giifabethe , gebornen 
Miller, find Dienftags ben 13. Juli biefes Jähres , bei Ber 
meidtung des Ausfctuffes von der Werlaffenigaftömgffe dahie? 
anzuntelden und richtiz zu ftellen. j 

Greifenftein am 8. Arril 189. 


Sinigtig Praafipee und Fürkig "Sädfiiges Öberemt: 





10) hicetaltadun 9, 
Rachdem der biefige Bandelsjude Samuel Mofes, beffen 
Eitern zu Pillig, Kantons Münftermanfeld gewohnt haben , 
dahier , ohne eheliche Leibes » Erben zu binterlaffen , mit Tod 
abgegangen iſt, und zu beffen Berlaffenihaft ſowohl einige 
Anvdertvandten bes Wirftorbenen,, wie aud die Anverwandten 
deffen früher verflorbenen zweiten Ehefrau, auf_ber Grunblas 
ge bed, zwifchen biefer und ihrem Ehemann Samuel Mofed 
vorgelegten Ehevertragk, ſich gemeldet haben, aud die Ber: 
taffenfchafts : Muffe mit einiaen Sculden belaftet ift; als wer: 
den alle, noch unbetannte etwaige Erbprätendenten und Glaͤu⸗ 
iger, ober ner ſonſt aus einem gearündeten Rechts- Zitel eis 
nen Anfprud) auf den, bemerkten Nachlaß zu haben glaubt , auf 
den 29. Auguft dieſes Jahres hiermit vorgeladen, um auf diefer 
Tagfahrt ihre etwaige Anfprühe anzujeigen , und ſolche zugleich 
mit den erföcbertihen Beweißmitteln zu unterſtüden, wibrigen 
ad bie Richterfhhyeinenden , oder wenn von. ben Erfcheinenden 
ie hinlänglie Beweißmitteln in termioo nicht vorgelegt wer: 
den, jene, wie diefe, vor ber Erbmaffe, ohme ein weiteres 
Präclufio » Erfenntniß,, udgeäloflen werden follen. 
Remvied den 1. S$uni 1824., . 
Königls Preuß, u. Fürſti. Wied, Sufig  Umt, 
eder. 





‚1557 Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, 
ya Genehmigung zufolge, mit den zu Wetzlar beitehenden 
Kram Jahrmärkten künftig auch Viehmärkte von Pferden, 
Rindvieh jeder Art und Schweinen berbunden werden follen, 
Die Märkte werben an felgenden Tagen gehalten ; 
Der erfte auf Mirtwod) vor Palmärum , 
zweite auf Mittwoch vor Rogate, 
„, deitte auf Mittwoch vor Johannes, 
"., viekte auf Mittwod vor Bartholomäus, 
, fünfte auf Mittwoch vor Simon Jubä , 
: Jiecchſte auf Mittwoch vor Nicolaus, i 
Rallen aber Johannes, Bartholomäus, Simon Jubä und 
—— auf einen Mittwoch, ſo iſt an demſelben Tage der 
Markt, 
, Der erfe Viehmarkt zu Weglar wisd demnad am 23. Juni 
db, 3. gehalten werden. 

Es it für einen fehr ſchicklichen Marktplatz zwiſchen ber 
'Sahn und Dil, auf einer Wieſe in der Mitte hiefiger Stadt 
geforät worden. -— u 

3ur Begünſtigung des Handel treibenden Publicums werben 
üfe ftädtifihe Abgaben eriaffen und werben namentlidy zuge: 


hert : 
v 1) die unentgeiblihe Ertheilung ber Viehgeſundheits ⸗ Scheine; 
2 —* em von Hinterlegungs⸗ Geldern und Ginfuhr: 
gaben; — i 
3) bie —— vom Pflaſter⸗ Gelb, und 
bie Abgaben > Freiheit vom Stand: Gelb. 
ei dem allgemein efühlten Bedürfniß biefer Markt » Ans 
lage 438 ‚boffen „ va fdhon 'die erſten Vieh » Märkte und na— 
mentlich der dm 23. Juni d. J. abiuhaltende, aus der Nähe 
End Ferne mit vielen Viehe betrieben werden. 
Wegiar am 4. Juni 1891. 
Der Königtich Preusifhe Landrath. 
v. Sparre - . 





- [1297] Radrim bei fruchtlos verjuhter Güte mit den Gäu: 
bigern des zu Wisenhaufen veritorbenen Mentmeifters Höcker, 
uch des zur vollitändigen Bejaplung ihrer Forderungen nicht 
inreichenden Nachiaſſes deſſelben, der Gonturs über den legte: 
ren erkannt worden ift; jo werben hiermit alle biejenigen , 
welche än der genannten Verlaffenfchaft Korberungen haben, 
aufgefordert, ſoiche bei Strafe der Xusfhliefung in ben bierju 
auf den ?. September d. I. —— Termine vor dern un: 
terzeichneten Gerichte durch gebörig bevollmächtigte hieſige Ober: 
gerihtsanmwälte anzeigen und ſofort begründen zu laſſen. 
Kaffel den 4. Wat 1821. . . 
Kurfürktic vera Dbergeriht, Givil: Senat, 


iederbold, . j 
vdt. Beder, 


Ar . x — fi * ’ . r} 

11330] ‚.. Betlanntmadung . 

ie Berpachtung ber Weidenpflanzungen a, M. in der Kelfter. 
bacher Und Mönchhpfer — — betreffend. 

Der Weidenſchnitt und die Benuzung des Gegräſes in ben 
oben arnannıen Weiden: Anlagen fol Freitäg den 9, Isli d. 
J. ; öffentti an Melſtbietende auf ſechs Jafte, unter annehm- 
baren Bebingungen , verpadtet werden , wozu ınan bie, Padıt: 
Liebhaber, hierdutch mit dem Bewerken einladet, daß die Wer: 


Reigerung Vormittags 9 Uhr auf bein Mönthhofe anfängt ; und 


auswärtige Sttigefer ihte Jahlunasfährgkelt dardh obrigkeittiche 
Btugniffe nachzumeifen verbunden find; 

Barmftadt den 31. Mai 1624. ae 

Großhetzoglich Heſſiſches Rentamt. 

Rippel: 


[1297] 










beilgen, 


welche ihre Korderungen in dem unterm 
tenen Arrangements » Termine nicht bereits angezeigt haben, 
aufgefordert, binnen 3 Monaten ibre Anfprüde fo gewiß ba: 
bier geltend zu machen, ald nad) Ablauf ber begeichneten gefeglichen 
Friſt das nach Tilgung ber befannten Schulden übrig bieibenbe Ver: 
mögen dem Völger zur freien Dispofition ohne weiteres über: 
laffen werben wird. ı ' 


2) €» 













11177] 





Gläubiger : Labung wegen Auswanderung. 

» Georg BVölger, Thriſtoph Windhaus Tochtermann, von Ar: 

it Willens, nad Brafilien auszumanbern. 

Es werben befihalb diejenigen u bes Auswanbernben, 
Juli v. J. abgehal: 


Ldangen ben 4. Juni 1824. 
u + Tag Geſſiſches Landgericht daſelbſt. 


chulz. olf. 
vdt. Siebert. 





icetaltabdbung. 
Zobann Adam Höhn ven Höchſtenbach zieng im Jahr 1808 


als Soldat nah Spanien, ohne daß bis jegt über befien 
Beben ober Aufenthalt etwas bekannt ‚geworben wäre. 


In Gemäßbeit hofgerlchtlicher Verfügung werben daher ber» 


felbe oder feine etwaigen Erben andurd aufgefordert, ſich 
binnen dred Monaten zum Empfange des in 100 fl. beftehen: 
den Bermögens fo gewiß dahier einzufinden , als fonft diefes 
ſewohl, als alle etwa ihm künftig noch anfallende Erbfhaften 
deffen nächften Anverwandten, nad Maadgabe ir Verord⸗ 
nung vom 21. 
tion, nach Verlauf von 15 Jahren aber eigenthümlich verab- 
folgt werden folle, 


Dai 1781, dermalen nugnießlih gegen Gau: 


Hachenburg am 30. Mai 1824. . 
Herzoglich Naffauifhes Amt hiefelbft. 
Herborn. 
— — — — — — — — ———— — — — 
Ebictalladuns. 
Da der vormalige Fürſtlich Schaumburgiſche Mundkoch Garl 


dudwig Doll zu Baiduinſtein, geboren zu Darmſtadt, mit 
Hinterlaſſung eines Teſtaments geftorben iſt: fo it Termin, 
zu defien Eröffnung auf Samftag den 3, Juli d. I. Morgens 


8 Uhr bei biefigem Amt vorbezielt worden. : 
Es werden daher. die babier nit befannten Anteftaterben 


des benannten Cirblaffers aufgefordert, fich fo gewiß in dem 
fräglihen Terrain entweder in Perfon oder durch genugſam 


Bevollmächtigte dahier einzufinden und fih als ſolche aehörig 


zu legitimiren „ als wibdrigenfalls das Teſtament nichts beito 
weniger eröffnet, und nah dem ‚Inhalt beffelben bie Rach 
laffenihaft vertheilt werden würde, 


Diez den 2. Mai 182 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Milchſack. 





ti dictaltadbun'g.“., 
Rachdem der Handelsmann Moſes Löb Strauß von Mör— 
felden wegen bedeutender Ueberſauldung fein Vermögen an 
feine Gläubiger abgetreten bat, fo werben bierburd bie Leg: 
teren ‚fe mözen bereits gerihtlih befannt ſeyn ‚oder nidt, 
auf Dienftag den A, Zuli d. 3. , !Wörmittags 9 Uber, zu dem 
Berſuche eines Arrangements und in deffen Entſtehen zur An: 
zeige und Begründung ihrer Ferde rungen, bei Strafe des mit 
dem Ablaufe tes Trrmins ohne weitere Präclufion vermwirkten 
Ausfhluffes und refp. bes bei gütlidem Abkommen - angenom- 
men werbenben Beitritts in die Beſchlüſſe der Majorität ber 
—— vor unterzeichnete GEriätsftelle edictaliter vor 
eladen. . 
Langen den 24. Mai 1821, 


Großherzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Schulz. Bol a j j 

vdt. Sieberl, 
an ann nn 


[1187] Deffentlihe Labung. 

In Unterfuhungsfahen genen ben Stadtſchultheiſen Laun, 
Waldſchützen Deis und Georg Müller von Großenlüden, Verwun— 
dung der Ehefrau des Alerander Doße dafelbft betreffend , if 
ve — — — dem Georg Müller 

n von Großherzodlich Heffiihem Hofgeri ier iltes 
Urtheil bekannt zu machen. — — er 

Da der Aufenthaltsort beffelben unbedannt iſt, fo wird ber 
gedachte Georg Müller hierdurch Öffentlich geladen, ſich ſo 
gewiß binnen 4 Wochen , von dem Tage an, an weldem diefe 
Ladung zum erflen Mal in Öffentlihen Blättern eriheint ger 
rechnet, bei ver unterzeichneten Etelle einzufinden und ſich der 
Yublicgtion des erwähnten Mrtheils zu gewärtigen, als im 
—— im Wege Rechtens weiter verfahren wer 

rd. 
Siegen den 19. Mai 1821, 


Ploch. 
vdt. Euler, 
e eWketuar. 











Kaffel, von 12. Juni. 


Dir Verfaſſer der bekannten Schrift, „Ueber die 
DVerihwörung gegen den Kurfürſten von Heſſen,“ 
Horn zu Münden, it wegen Diefed Werkes umd mehr 


rerer fich Darauf beiichenden Bekanntmachungen auf 
Requiftion Der hieſigen Behörde verhafter und am 5 
d. M. zur Unterfuchung anber ausgeliefert worden, 
R Mainz, vom 45. Juni. 
Verehrung, welche die erhabenen Megentenrugehden 
unferes geliehten Kandetvaters in fo wielfacher Beyies 
bung in unſerer Provinz zu erwecken und mähren ‚ges 
eignet waren, wurde gefterh der 7ifte Geburtetag die⸗ 
ſes verehrten Fürſten in unferer Stadt feierlichſt begans 
gen. Gin Hochantt im Dom, um 10 Uhr gehalten, 
dem die biefigen Behörden beiwohnten, flimmte die 
anze Bürgerichaft au dem frommen Ausdruck dei Ges 
A - s „Gott erbalse noch lange unſern geliebten 
roßherzog. 
——— war große Tafel bei dem Herrn Res 
gierungs« Bräfidenten Freiherrn von Lichtenberg, wel⸗ 
cher die bobe Generalität, das bier refidirende diplos 
matiſche Korpe, und die Behörden der Stadt und Pros 
pin; beimohnten, und wobei nebft den reinften Wüns 
fen für das erbabene beififche Fürſtenhaus, ein dreis 
faces Lebehoch dem Allgemein gelichten Gegenftande 
des Feſtes ausgeſprochen wurde. er 
Bon der baierifchen Grenze, v. ia. Juni ı 
In dem Neuftädrer Rreibosen erzählt Here Ads 
junctus Schubert in Sure von den noch lebenden 
Drillingefchweftern zu Pauſa, die ſchon einmal: er» 
wähnt wurde. Sieben Kinder hatte der Mater ‘fchen, 
als ihm das achte, neunte und zehme auf einmal ges 
boren wurden. Als dıe Kinder etwas größer wurden, 
legte die Mutter die drei Kinder in einen Meinen Was 
en, fuhr damit in der Nachbarfchaft herum, und wo 
de binfam und ftill hielt, da wurden die drei feltenen 
Kinder qut aufgenommen, Jetzt find die Kinder 13 
Jahre alt, brav und feifig, uud haben einander herz⸗ 
lich lieb. „Vor eiwa 14 Tagen — fo erzählt Herr 
Schubert — kamen dieſe Kinder wit ihrer Mutter 
feldft au mir. Von gleicher Größe, vollig geſund und 
wohlgedildet, fanden fie plößlid mir ihren blonden 
Lockentkdpfen, angenehmen und fanften Geſichtern, 
hold und freundlich vor mir und den einigen da, 
und nanaten und ihre Namen Karoline; Augufte und 


Ganz mis jenen Gefühlen Ber Dantbarteie und" 


1824; 


Friederile. Mach der Bitte, fie genau anzuſehen, 
fchlangen ſie ihre Hände durch einander, medhfelsen 
ihre Pläße, und Niemand vor und war im Stande, 
fie wieder von einander zu unterfcheiden, bis dieſes 
erſt mühſam durch Wahrnehmung einzeiner Heiner 
Mertmalt gelang.““ Dem Arm ater wird es 
—— Kinder zu ernähren; die Rutter leidet An 

Augen. Kerr Pf. Schubert bittet Menſchen⸗ 


= Der Magifitat von Kaufbenern hat eint polf⸗ 
zeilicht Verordnung in meins auf Die Weberzahl der 
Hunde erlaffen, um die Gef * voh tollen Hun⸗ 
den gebiffen zu werden, zu vermindern Diefer Wer» 
brönung zufolge iM es aur einzelnen Individuen, der 
ten Genauigkeit in Beaufſichtigung der Hunde bekannt 
in, geftarter, Hündinnen von derichiedenen Wagen zur 
een Begattung zu halten. Es wird demnach 
die Anjahi der Hundinnen für die Stadt Kaufbeuern 
auf —V feſtgefetzßt. Man kann dieſes ſcharfſinnige 
Seſthz ald einen Gewinn fat die Statiſtik anfehen. 
Dan tihält dadurch gewiſſermaßen einen Anhalts⸗ 
punkt, eine Baſis für die Hundezahl einer Gradr und 
deren Vermehrung, wenn 3. B. Kaufbeuern Bei einer 
Geelenzahl von eiwa 4 — 5000 Menſchen zwölf Hürs 
dianen hält: 
Warſchau, Bor i. Sun. | 
Ge. Maj. der Kaifer hatten aus mehreren Mitglies 
dern des Senats eine Deputation jur Prüfung der 
Ebrentisel im Königreiche Polen feſtgeſetzt. leſt 
Deputation bat nunmehr ihre Arbeiten beendigt, und 
bie Namen derjenigen fürftlichen, gräfliden und freis 
berrliben Famılien bekannt gemacht, welche dergleis 
chen Ehrentitel zu führen befugt find. Datnach bes 
finden fi im Königreihe Polen 42 fürftliche, 74 
grafliche und 20 freiberrliche Familien. 
Chrifkiania, vom ds. Mai. 
Nachdem der Verfaſſungsaus ſchuß die Nichtaunah⸗ 
Meder f. Vorſchläge ju Aenderungen im Grundge⸗ 
ſetze in Vorſchlag gebracht hatie, kamen dieſelben im 
der Sitzung des Siorthings am 22. d. M. jur dr 
dandlung und wurden noch an dem mämlichen Lage, 
eine nach der andern, dreischn an der Zahl, mit alle 
Stimmen verworfen; worauf möd dad Stotthing, 
edenfalis einſtinmig, ein ehrfurchtsvolles GSchreiden 
an Se. Maj. pur Erörterung der Gründe, die 14 datt 
vermocht, zu erlaſſen befchloß, und Einen Mueichuß im 
deſſen Entwerfung trhannte, 


Die gedachten k. Vorfchläge betrafen unter Andern 
den 71. $ der Verfoflung, zw welchem der k. Borfchlag 
den Zufak verlangte: dad Se. Maj. das Mehr hät⸗ 
tten, das Storibing, wann Sie es rathſam erachteren, 
aufzulöfen, im welchem Fall zu cıner neuen Wahl zw 
ſchreiten ep. . } 

Den 74., welcher u Storibing das Recht giebt, 
feinen Praͤſidenten und Gelreräar zu ernennen RR. 
Vorichlag: Daß Er. Maj. das Recht ertheilt werde, 
den Vräfdenien des Gtortbingt, ded DOpdelstbings und 
des Ragthings, fo wie deren Guppleanten oder Vice⸗ 
Präfidenten zu ernennen. 

Den 75. Der König ſchlagt den 31. Dezember 
anftast des 1. Juli, als die Frif vor, innerhalb deren 
bei verfammeltem Gtortbing die Rechnungs führun 
von ben Öffentlichen Kaffen und Ausgaben den fün 
Staats⸗Reviſoren vorgelegt feyn müfe. 

Den 79. und \ . 

Den 81. R. Vorichlag: Diele beiden Paragras 
oben gänzlich aufzubeben. Gie betreffen das Veto, 
d. h. daß cin, durch drei aufeinander gefolgte Storebinge 
gefaßter Beichluß, der k. Sanction nicht mehr bedarf, 
um Geſetzeskraft zu haben. 

Den 82., deſſen Aufhebung gleichfalls —— 
worden. Er führt unter den Stortbingsbefchlüffen, die 
der k. Genchmigung nicht bedürfen, die Befugnig 
sur Naturalifasion von Ausländern an. 

Einen jwifchen den $$. 84 und 85 einzufchaltenden 
folgenden Inhalts: „Das Storibing wird fi vor 
allen andern Gegenſtänden befchäftigen mis denen, die 
ihm vom Könige vorgelegt werden; mist denen, Die 
nad der verfaffungemäßigen Form vom vorhergehen⸗ 
den Stortbing auf ihn übergegangen find; mit denen, 
die daffelbe nach Ynhalr des 75. $. Ch. oben) zu vers 
handeln haben wird, und endlich mit allen, die im uns 
mittelbarer Beziehung auf die genannten flchen. Auf 
einem auferordentlichen Storthinge kann Feine Sache 
außer denen ibm vom Könige vorgelegsen verhandelt 
werden.’ j 

Den k. Vorſchlag vom 6. Auguft 1821, die Er- 
richtung eines neuen Erb Adels in Norwegen betreffend.“ 

Zante, vom 12. Mai. 

Hier folgt in Kürze dad, was wir über die Ers 
eigniffe im Örient feit zwanzig Tagen erfahren haben: 

Don Seiten der Griechen iR Alles in einem ge 
deihlichen Zuftande. Telegrapben bei Tage und Feuer⸗ 
fignale bei Nacht, auf allen Inſeln errichten, balten 
fie auf allen Punkten des ägäiſchen Meeres in forılaus 
fender Keantniß von den mindelten Bewegungen der 
Türken, die erſtaunt find, überall, mo fie ſich zeigen, 
auf Vorkehrungen zu treffen. So ift eine von ihren 
Shifisab:beilungen, aus achtzehn Transporrichiffen bes 
Mebend, bei den Landungspläßen von Guda vom den 
Hellenen überfallen, gefchlagen und vernichtet worden. 
Auf diefed Greigniß, das am Tage vor Dftern fich zus 
trug, folgte die Landung von 3000 Infurgenten, die 
abermals die Mahomedaner in ihren Feſtungen einge 
ſchloſſen haben. 

Die legte Sendung von 50,000 Pf. St., aus 
London kommend, iM bier eingetroffen. Der Dbrift 
Stanhope und Lazarus Kondouriorid befinden fich am 
der Spitze der Finanzrerwaltung, die für den Augen» 
bli® über einen Werih von 200,000 Pf. Sr. in ip 
nifcher Münie, Douros genannt, ım verfügen bar. 

Maurofordaso befinder ſich im diefem Yugens 
blicke zu VBrachori, um daſelbſt mehrere wichtige Uns 
gelegenbeiren, im Betreff der Ereigniffe des nächſten 
Feldzugẽ, mir den Stratarchen Aetoliens und Alarna⸗ 
niens anzuordnen. 

Man meider im dieſem Augenblicke, der Ritter 
Eduard Blaquière ſey mir neuen Geldern, Waffen 
und Kricgdvorrärben im Navarino angelangt, Auch 
ſpricht man von der Abſendung eined von Mehemed 
Wi Paſcha von Aeanpten abaefertigten Parlamenärs; 
dieſe lehtere Nachricht verdient Beſtätigung. 

Der öfterreihifche Beobachter iſt Gegenſtand 
der Kritit des Journals von Miſſolunghi, die Chro— 
nik be,iselt, welches feine Anſichten zu widerlegen ſucht. 


Dan bat bier ein Eremplar von der Gefchichte 
der Wicdergeburs Griechenlands, von Herrn Vornque⸗ 
ville, das uns über Kondon zugelommen if, Ban 
wird dapon unverzüglich Auszüge in allen Journalen 
Griechenlands geben, welche gegenwärtig find: der Te⸗ 
legraph, die Chronik, der Freund der * und die 
en Athen. Diefed Wert wird Dentmal 

ellas ſeyn. 

Man bar fo eben eine Menge koſtbarer Alterthü⸗ 
mer zu Sparta und u Olympia entdedt. 

Erythraea, gemeiniglih Negropons genannt, wird 
fortdauernd lebhaft von Odyſſeus belagert, umd wenn 
die Türken nicht fchnell diefem wichtigen Plage zu 
Hilfe eilen, fo muß er fallen. s 

Man bat zw Napoli eine der beflenifchen Regierung 
von Firmin Didot überſandte Druderpreffe aufgerich« 
ter; dies iſt Die zweite, womit diefer gelehrie Typo⸗ 
grapb Briecyentand beſchenkt. 

Dem Ersbifchofe won Tripolizga verdankt es Kolo» 
fotroni, daß ihn DVerzeibung für den augenblich 
BWiderftand bewilligt wurde, den ex dem Willen der 
Megierung entgegeniehte, b 

Nap:li uud Tripolizza werden von geiedhifchen 
Truppen befegt gehalten, und Alles iſt dafelbit zur 
Ordnung zurüdgelchtr. 

Die Regierung von Elis ift den Eparchen Siſſinis 
von Bafteni und Ralamingharfis von Vatras anvertraut. 

Die helleniſche Regierung bar an die Einwohner 
von Griechenland unter dem 4. Mai eine Proflamas 
tion wegen Zufammenberufung der Primär Berfamms 
lungen erlaffen,, welche die zur Ernennung der Abge⸗ 
ordneten zum Kongreß, der in den erſten Tagen des 

und zu Tripolipja erbffnet werden foll, bevufewen 
äbler erwäblen werden. 
New-HYork, vom 6. Mai. 

Ein Schiff, das von Rio⸗Janeiro nach Pbis 
ladelphia in 33 Tagen gefommen ir, bas die Nach 
richt üͤberbracht, der Kaifer von Brafilien babe Die 
Unabbängigteis des neuen Kaiferreichd erklärt. 
Zukunft wird das Land durch eine erbliche, Tonfkitue 
er und repräſentative Monarchie regiert werden. 

er Tisel des Oberbanptes wird ſeyn: Don Bedrol,, 
Kaifer umd immerwäbrender Wertheidiger von Brafllien. 
Die römifch » tarboliiche Meligion wird die berrichende 
jean, allein die andern Meligionen follen, jedoch ohne 
uferen Sottesdienſt, acdulder werden. Zur Feier 
diefed Ereigniſſes war Don Pedro mit feiner Familie 
ind Theater ae Aue wo unglüdlicherweife Feuer 
ent ſtand; ſowohl die kaiferlichen Verfonen, wie Die 
übrige Verſammlung, fonnten ſich nur mit großer 
Mühe retten. 

— Nachrichten aus Martinique befagen, da 
man alle farbige Leute mit der größten Schnelligke 
aus der Inſel fortſchaffte. Man machte gar keinem 
Unterſchied unter denfelben: Meiche oder Arme, Uns 
ſchuldige oder Schuldige, im die legte Inſurrektion 
verflochten oder nicht: das Verbannungsurrbeif traf fie 
alle auf gleiche Weiſe. Die Farbe der Haut war Als 
fein entfbeidend; einem Jeden von denen, deren Na— 
me und Wohnort befannt war, fo wie denen, die man 
nur auf den Gaſſen oder Landftraßen kannte, flellte 
man böflich einen Paß zu. Eine große Unzabl derfels 
ben ift auf Trinidad angefommen, wo fle eine friedlis 
he Zufluchts ſtätte gefunden baden. 

London, vom 9. Juni. 


3 pCt. Konfold 95%/. — Spaniſche, Obligationen 
20%/ — Die franzöfifche Anleihe 17. 

— Die Nachricht von Herrn v. Chateaubriand’s 
Derabichiedung iſt heute gegen 12 Uhr Mittags im 
diefer Hauptſtadt durch eine Mummer der Erpile, 
die ein außerordentlicher Kurier von Paris Überbtach- 
te, bekannt geworden. Unſere Abendblätter baben be, 
reits angefangen, ihre Meinungen über diefed Ereig⸗ 
niß gu dußern. „Die Ordonnanz wegen Entlafung 
des Herren von Chateaubriand, ſagt tbe Courier, 
wird, glauben wir, unjere meiften Lefer — 
Viele Perſonen glaubten, daß die Verwerfung des 


Finanz Projektd durch die Pairdlammer, die Entfer⸗ 
nung des Hru. v. Villele, Urbebers dieſes Projetis, 
nach fich ſiehen würde; allein miche er gebt Davon, 
fondern Herr von Ehateaubriand: Mir wiſſen micht, 
welche Meränderungen hieraus folgen können. Hrm © 
Villele iſt par interim das Portefeuille der auswärts 
gen Angelegenbeiren überragen, allein wir vermusben, 
er werde cd nicht immer behalten. Privarbriefe aus 
Paris ftellen dieſes Ereigniß als geeiguer dar, die 
Friedenspartbei im Kabinerte zu befefligen. Emige 
Berfonen. halten Hrn. v. Chateaubriand für geneigt, 
die Prinzipien, welche man unter der Benennung Ul⸗ 
era bejeichnet, bis auf's Aeußerſte zu treiben, und 
zwar ſelbſt in Berreff der Frage Sudamerika's. Uebri⸗ 


muß unser allen Umſtonden die Entfernung eines" 


olcben Mannes, im einen Augenblicke fo befonderer 
Art, wichtige Mefultate erzeugen. ein Eintritt in's 
Minifterium fand im genauer Verdindung mir dem 
Triumph einer gemwifen Politik des Kongreſſes von 
Verona; und fein Heraustritt, glauben wir, dürfte 
wohl (wertich allein der Verwerfung des Geſetzes 
über die Menten jwgefchrieben werden. * 2 
— Die ganze Stade, London if geftern Abend 
Durch eine Fenerdbrunft in Schrecken gefeßt worden, 
die im Carltonboufe in dem nämlichen Nugenblide aus» 
Brad), wo der König dafelbit von Windfor einıraf. 
Auf das Lärmgefchrei aller Leute im Dienſt, eilten 
die Pompierd aus dem Kirchſpiele Saint ⸗James bers 
bei. Sie ergoffen Ströme Waſſers in die Gemächer 
umd würden bald des Feuers mächtig; allein es hatte 
bereits große Verwäftungen angerichiet. Die Zimmers 
decke iſt durch das Feuer verfalte, allein was noch 
bundertmal fdhlimmer ift, vier Gemälde von hohem 
Meribe find jerſtört. Dad Eine war ein prächtiges 
Bild Ludwigs XV. und ein Andered war das Bild 
des Megenten, Herzogs von Orleans. Der König 
ſchien den Verluſt diefer Gemälde febe zu bedauern. 
Das Feuer entſtand am der Hülle eines Kronleuchiers, 
unter welchen man einen Tiſch mir Wachdlerjen ges 
ſtellt hatte ' 
— Ein biefiged Blatt giebt, wie es behauptet, 
aus zuverläffiger Quelle, als Urſache der Trennung 
wifchen Lord und Kady Byron die ungemeſſene Eifer⸗ 
ucht der Letzteren an, die noch dazu die Schwach heit 
hatte, einer ibrer Kammermaädchen Gehör zu geben. 
Lond Byron's damalige Stellung. bei dem Wusichluß 
der Altionnäre des Drurplane » Theaters führte oft 
Schauſpieler und Schanfpielerinnen ın feine Wohnung, 
So war auch einftend die fchöne und damals allgemein 
vergötterte Mardyn bei dem Lord, als ein heftiger 
Regen einfiel, Der Lord befichir,. dap fein Wagen 
vorfabre, um die junge Dame nach Haus zu bringen; 
feine eiferfüchrige Frau aber hörr faum davon, als fie 
durch die Bedienten bineinfagen läßt, fein Wagen fey 
nicht zu Haufe. Lord Byron fab leichs den wahren 
Grund ein und forderte die Equipage feiner Frau. 
„Saget euerm Heren — ließ fie ihm antworten — 
dag Mie Mardyn nie einen Wagen befteigen foll, der 
mir gehört.“ Der aufgebrachte und Befchämme Ehe⸗ 
mann ertlärte nun, daß die Dame bei ihm fpeifen 
würde und führte fle in den Ehfaal, wo Lady Byron 
fie mis der größten Reidenfchafrlichkeit empfing, umd 
ihrem Manne nach einer heftigen Scene erklärte, daß 
fle ihn für immer verlaffen werde. Bon dem Augen⸗ 
blide an fahen ſich beide Ehegatten nie mehr. Der 
Vorfall gab Anlaß zu den nachtheiligſten Gerüchten, 
und als die unfchuldiae Weranlaffung diefes häuslichen 
Zwiftes zum erfionmale.wieder auf der Bühne erfchien, 
wurde fie von dem aanıen Haufe mit Pfeiffen und 
Verwünſchungen empfangen. Start im Bemwußtfeyn 
‚ihrer Unſchuld, erklärte jedoch Miß Mardyn, daß fie 
den Pla nicht Ichend verlaffen werde, bis fie fih von 
‚der ſchwerſten Anklage, die ein Weib treffen Fönne, 
gerechifertige babe. Ihre edle Haluung, ihre Fertig» 
Reit, die Macht der Schönheit, verfchafften ihr Gehör. 
Sie trat num vor und redete das Publitum mit fols 
genden Worten an: „Als wehrloſe Frau begebe ich 
wich in den Schutz der Volkes, das mic hört. Ich 


bin unſchuldig, und jeded wohlgeartete und tugend 
Gemüsh muß mic befdigen Diefe einface FH 
rung machte einen günftigen Elndruck; man fing an, 
die Teichtfinnig verbrei.eren Gerlichte mäher in Das 
Auge zu faſſen und erkannte bald die Schuldlofigkeit 
der beiheiligten Perſonen. 

— Da Herr Baring fortan nichts mehr in Paris 


su thun bat, fo iſt er dieſen Morgen nad) London jur 


rüdgefommen. 
Madrid, vom 3. Juni. 


Der Rath von Kaftilien bas fo chen bei Er. M. 


wegen mehrerer Schwierigkeiten, in Betreff der Uns 
wendung der Ammneftie, angefragt, worunter in erfler 


Rinie die Frage erfcheint, ob die Dffisiere der ebemas - 


ligen Narionalmiliz und andere Perſonen, die, infol 
des Dekrets vom 29. Dit., auf eine Entfernung von 
15 Stunden von Madrid verwiefen worden waren, ers 
mächtige find, wieder dahin zurückzukommen. Diefe 
Frage beiheiligt eine große Menge von Familien der 
Hauptftadt, wovon die Häupter oder‘ einige Mitglie⸗ 
der abweſend find, wiewohl fie fich in der Kategorie 
der durch die Amneſtie Begnadigten befinden; einige 
derfelben waren on dem Tage, wo fie verfündet ward, 
zurückgekommen, allein fie haben Befehl erbalıen, wies 
der ge m 

er nämliche Rath, fagt man, befchäftige 
mit eine Arbeit, um die Ruͤckkehr nach Spanien J 
jenigen Perſonen zw bewirken, die ſich wegen politis 
ſcher Meinungen von dort entfernt haben. 

Das Meinigungs-Tribunal geht mis außerordentli⸗ 
her Langſamkeit zu Werke; feit feiner Errichtung bat 
es erft hber 180 Perfonen entfchieden, wonon nicht 
mehr ald 20 für tüchsig erläre wurden, Stellen ju 
befleiden. Unter den 160 Andern zähle man die Ge» 
nerale Belarde und Caſtannos. Diefer Letztere, der 
eine der. erſten an die Regierung wegen Wiederherſtel 
lung der Inquiſition gelangten Bittſchriften unterzeich⸗ 
nes hatte, fcheins in einer volllommenen politifchen 
Vichtebedeutenheit verbleiben zu ſollen, und wird eine 
Penſion von 1500 Fr. jährlich für den Übrigen. Theil 
fir Tage bezichen. 

Die Generale Alava, Vigodet und Valdes gehören 


zur Zahl derjenigen Verfonen, „die von den Gerichts— 


Öfen, wegen ihres nolitifchen Berragend während der 
evolution und kraft der Ausnahmen der Amneftie, 
verfolgt werden follen; indeffen glaubt man, daß, aus 
mehreren Rückſichten, Daafregeln der Milde zu ihren 
Bunften angenommen werden können. 
Paris, vom 12. Juni. 
Die Rente wurde heute au comptant ju 102, 40. 
eröffnee. — Ende Monats 102, 75. 


— Der Herr Graf de la Bourdonnaye hat. 


eſtern auf das Bürcan der Depurirtentammer 
Igenden Antrag hinterlegt, der heute im geheimen 
Aus ſchuß verlefen werden foll: f 
„Ich babe Ehre, der Kammer vorzufchlagen, Gr. 
Maj. eine unıerrhänigite Adreſſe au überreichen, um 
———— zu — e der —— en Seſ⸗ 
ion anımer einen Gefeßvorfchlag vorlege 
laffen, welcher bejwedt: rn. ne 
1). Zu erllären, daß eine vollftändige Entfchädis 
ng denjenigen Frangpfen bewilligt werde, deren uns 
ewegliches Eigenibum infolge der Dekrete und Akten 
der revplutionnären Megierungen eingezogen umd vers 
— Pi 
MD Die Grundlagen der Abſchätzung des unbeweg⸗ 
lichen Eigenthums zw beſtimmen, für wel jene 
Em ſchadigung —— wird. r — 
3)- Feſtzuſetzen, in welcher Ordnuug die Verthei⸗ 
lung jener Entſchädigung zwiſchen den noch lebenden 
—— den — ge Berechtigten und den 
aubigern der verfiorbenen ehemaligen Eigenthü 
— —— ſoll. Sr 
4) Anjuordnen, dab jene Entfchädigungen in a 
percentigen Renten nebft Binfen, vom F aärz 1825 
an gerechnet, geleiſtet werden ſollen.“ 
— Das Journal des Daͤbats ſetzt den begon⸗ 
nenen Kampf risterlih fort. Es äußert 6 mit einen 


Freimurhe und einer Gelbftftändigteit, die jept felten 
Be A fe⸗ dürften. Nachſtehendes ift fein neut⸗ 
er Wrtitel: 

„Drei oder vier Abend⸗ und Morgenblätter, die 
zaſammen erwa 12 did 1500 Kefer und alle Mittel⸗ 
mäßigfeit.ded Verſtandes für fich haben, ſetzen ihren 
edeln Angriff gzegen Hrn. v. Chateaubriand fort; feir 
eiwa 20 Jahren iſt 
wöhnt. Während des Berufes ſeines glänzenden, a 
zu ſchyell vorübergehinden Minifteriums bat er gegen 
feine Feinde mir die einige, feiner würdige, Mache 

eübt; er bar ihnen alle in feinen Kräften ſtehende 

ienſte geleiftet. Wit werden ihm wieder in den Ges 
ſchäften ſehen, und ihm gleichfolls ohne Galle und 
Nüferinnerung wieder finden. Das Geihwäß feiner 
Gegner iſt ſo erbärmlich, Die Bebaupsungen find 19 
einfaltig, die Beleidigungen fo niedrig, die Anfchuldis 
gungen ſo unſinnig, 4 fit kaum eine Antwort vers 
dienen, Wir baden niemals die Aeußerun 
nn, Hi. ©. Chateaudriand bedauete dem Werluft feis 
nes Minifterlums, um diefed Minifteriums felber wil⸗ 
len: er iſt ju fehr an Kataftropben und Stürme ges 
Höhnt, um daß er diefen neuen Giückswechſel wiel des 
achten ſollte. As guter Bürger und vielleicht als 

ann, der feine Kraft fühle, kann er Spaltungen 
klagen, die dem Staate fo viel Uebel zufügen und es 
bedauern; wichtige Unterhandlungen unterbrochen zu 
fehen, mobei eine feltene Geſchicklichkeit bewieſen du 
haben ihm Jedermann und fogat feine Feinde zuge 
ben. Die glänzenden Bemeife von Hocachtung und 
Werthſchätzung, die er erhielt, laſſen keinen Zweifel 
über diefen Bunte, , 

An die Seite eined Manned won unerſättlichem 
Ehdrgeine geſtellt, der Alles fürchtet, was inneren Ges 
bals bat, ‚der keinen Nebenbuhler dulden kann, bat fich 
Di v. Ghareaubriand während iS Monare gewiſſen⸗ 

aft auf den Wirkungsfreis feined Mlniſterume bes 
ſchräntt; er ließ fich micıd fo ſehr amgelenen ſehn, 
als feine Verdienſte und Kenntniſſe zu verdecken, als 
jede Veranlaſſung zu Beſorgniſſen Und Eiferfucht für 
den Hra. Prafidenten des Mathe zu vermeiden. Er 
wollte nicht, daß die Spaltung der Mopaliften: von 
ihm berfomme; und wiewohl man ihn unaufbörlich 
warnte, er werde in feiner politifchen Exiſten; bedroht, 
fo ertrug er aus Liebe zum Frieden, was fein anderer 
Dinifter jemald würde ertragen haben. Hr. v. Chas 
teaubriand bat nicht unter der Hand gegen Hrn. vw 
Villele gearbeiter; man braucht ihn nur zu dennen, 
um zu wiffen, wie fehr ein verſtecktes Betragen fern 
von feinem Charakter if. Man braucht nur auf fein 

eg Reben zurückzugthen, um zu willen, daß er 

i 


vernom⸗ 


ne Feinde jederzeit vom Angeſicht zu Angeſicht ange⸗ 
griffen hat. 4 

Jetzt mögen die, weiche den Gtreich geführt bar 
ben, die Verantwortlichkeit deshalb auf PR nehmen! 
Hr. v. Billele bildere die phyſiſche und Hr. v. Chas 
teaubriand die moralifche Stärke. ded Miniherlumd. 
Die Leute vom Materiel der Verwaltung bielten fich 
iu dem Erſtern; die keute, die etwas Anderes noch im 
der Gefellfchaft fehen, als Materie umd Mädermerk, 
bielten fich zu dem Zweiten. Lebt wird Hr. v. Vils 
lele fehen, was es heißt, ein Minifterium obne Glanz 
und eine Öffentliche Meinung, die fich zurüczichr. 

— Wie man bötr, lieh Herr v. Viele fchom am 
2. Juni die drei großen Bankiers zu fich holen, und 
fagıe ihnen: da fie ſich im diefer Angelegenheit immer 
ſehr loyal betragen baiten, in balte er es für feine 
Pflicht, fie zu benachrichtigen, daß der Gefeßedentwurf 
nit durdhgeben werde, damit fie, wenn es noch Zeit 
wäre, afcnfalld Maaßregeln, um fich aud der Gache 
zu ziehn, ergreifen möchten. Uebrigend werden alle 
Drei Kompagnien wenig, vielleicht nur die Transport» 
foften des baaren Geldes, verlieren, Sie haben wer 
nig gefauft, aber den Spekulanten, die fich zum Kau⸗ 
fen der berabiufehenden Mente berndrängten, viel ger 
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er an derlei Beleidigungen et 
r 


Maste für Matte, 
Der neugierige Wirth. Diverriffement in 1 Nufzuge. 


Gebzudt dei Bonrdoffer in Bränkfart. 


borgt. Dies Verfahren war fchr klug, indem km 
diefe Spekulanten allein verlieten. - Wenn man Ühris 
—— behauptet hat, die Zinſen ſtunden bei und mod 
über 4 pEt, fo bat man Unrecht; die Bank von Bor 
deaug bor kürzlich dem Hrn, Bafitıe 3 Mill. Thaler 
iu 32. pEr., und die Londoner Bank der unfrigen 100 
Millionen in Golde zu 3 pCt., unter der Bedingung, 
fie acht Monate zu behalten, ab. 
— Dite. Duchendis, die berühmte franzbſiſche tra 
iſche Schauſpielerin, fpielte Neulich die Clytemneſtra 
m „Iphigenie.“ Die Pariſer Blätter rühmten fe 
nach Verdienſt über Diele vortreffliche Darſtellung, in⸗ 
deffen machte ihr eind der beffern den Vorwurf, fie 
babe röjaillir ftatt rejaillir geiprochen, und 
den Ton auf die erfte Sylbe gelegt; denn, ſagt es, 
eine Schauipielerin, wie Dile. D., muß ſteis das Bei⸗ 
fpiel einer reinen Ausſprache geben! — Wenn die 
deurfchen Pritifchen Blätier dergleichen Febler rügen 
wollten, fo müßıen fie Columnen wie der Moniteur 
baben, denn die falfche Ausiptacht und Beronuma ift 
auf der deutſchen Bühne eben fo häuflg, ald die Ver⸗ 
Iegung der Regeln der Grammatik. — 
rantfurt, vom 15. Juni. 
St. Maj. der Kaiſer von Defterreich haben denk 
grofherzoglich badiſchen Bundestagsgefandten, Baron 
v. Blirtsersdorff, das Kommandeurlreuz des Led 
peld Ordens zu verleihen geruht. * 
— Norddeutſche Blätter harten erıäble, daB dab. 
Städtchen Männichen-Mienburg im Herzogthum An⸗ 
halt⸗Köthen die erſte Kettenbrücke in Deusfch« 
land erbalten werde. Wir vindieiren dieſe Ehre für 
Süddeurichland. Schon 1785 ift von dem herjoglich 
naffauifchen Baumeiſter J. L. Leidner unter de 
Regierung des im J. 1788 verſtorbenen Fürften Kar 
bon Raflau » Weilburg, nahe bei der Siadt Weildurg, 
eine Kettenbrücde über die Lahn, ftatt einer durch eine 
große Waſſerfluth weigefähteen Hängebrüce von Holz, 
gebaut worden. Die Keiten, welche die Lahn in ei» 
nen Zuge frei überfpannen, find 185 Schuh lan 
von 17 Jölligem Eifen. Die Brüde it wohl 12 bi 
14 Zuß Über den gewöhnlichen Waſſerſtand erhöht, 
fo daß. foldse ichwerlich jemal mehr durch eıne W 
erfluth erreicht werden Dürfse. Der Boden mag ei 
reite von 8 — 10 Schuhen babin; er ik mir dicken 
eichenen Bohlen verwahrt, und an den Seiten mit 
Beländern verſehen, übrigens im Ganzen Alles ſo 
dauerhaft hingeſtellt, daß nur ſehr wenige Ausbeſſe⸗ 
rungen bisher daran erforderlich geweſen find. Als 
biftorifche Merkwürdigkeit verdient noch angeführt zu 
werden, daß die Franmoſen, welche jegt erſt anfangen, 
der Kettenbrücken als einer gan; neuen Erfindung zu 
gedenken, im J. 1797 ihr Heil einzig diefer Kerren» 
brüce zu danken batten, indem eine ſtarke und wohl» 
bediente öſterreichiſche Batterie Die fteinerne Haupt⸗ 
brüde beberrichte, und den Wüdjug der Flichenden 
gänzlich abzuſchneiden drohte. € 
— Der bekannte Dr. F. €. Lindner bat Stutt⸗ 
gart plößlich verlaffen. Er bemerkt deshalb in öf⸗ 
fentlihen Blättern: „Durch Familienverhältniſſe un⸗ 
vermuthet au einer weiten Reiſe veranlaßt, fehlt es 
mir an Zeit, mich perfönlich dem gürigen Andenken 
meiner verehrten Gönner und Freunde zu empfehlen; 
ich ſehe mich daher genbthigt, mich eines Öffentlichen 
Blattes zu bedienen, fie um die Foridauer ihres iheu⸗ 
ten, mir unvergeßlichen Wohlwollend zu bitten.’ _ 
Keapp, Mei, 





| Berichtigung. ER 

In Nr. 161 und 165 der Dber⸗Poſtamte⸗ZJeitung 
wurde sub Pr. 1253 der Datum des Termint aur 
Verfieigerung von 27,600 Berlineribaler an den meift- 
nachlaffenden Gläubiger der Grade Siegen, dur einen 
Drudfehler mit 19. Juni bejeichner, und wird Dies 
ſes hiermit dahin berichriger, daß derfelbe auf den 
19. Juli d. J. feſtgeſetzt if. 


uftipiel in 3 Aufzügen. Ohresf: 
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Se. k. k. Hoheit der Eriberiog Franz Karl baden 
geftern Nymphenburg wieder verlaffen, um Ihre Reife 
nach Tirol fortjufehen. 


Stuttgart, vom 15. Juni. 

Seit Kurzem iſt das koloſſale Chriſtusbild unfered 
Zanneat vollendet und wird im wenigen Tagen die 
Berkitätte des Meifters verlaffen, um, von einen feis 
ner Schüler begleitet, nach Petersburg, dem Orte feis 
ner Beftimmung, und zwar von Kannſtadt an, zu 
Schiffe trandportirt zu werden. Das große Üntereffe, 
welches das herrliche Bild dem Publikun einflößte, 
äufferıe ſich befonderd in dieſer legten Woche durch 
ven auflerordentlichen Zudrang m dir Werkſtätte des 
Künfierd, die Allen, die id) an Dem Anblick dei vas 
rerländifchen Aunftwerts noch erfreuen wollten, ohne 


Unterſchied geöffnet, des Abends aber von oben herab , 


hit Rampen aufs Zweckmähigſte beleuchter war, 

Es iſt das Werk, am welcher der Künſtler feit 
Acht Jahren mis inniger Liebe und unermädetem Fleiße 
gearbtitet bat, und das gleich nad Entſtehung der 
shönernen Skize für Ihre Majeſtät die Kalſerin Muts 

Ser von Mubland beftells ward. Die Idee dieſes 
Ehriftus if aus keinem andern vorhandenen Bilde Hers 
vorgegangen; Dannecker verdankt fie ganı feiner eige⸗ 
nen Begeiſterung uhd dem Gtudinm der heiligen 
Schrift, von der er forgfältig jede Stelle benüpte, die 
Cine Ondeusung über die äußere Gehalt Jeſu zu ent 
halten ſchlen. Er wollte in Ihm den Werkündiger der 
eöttlichen Kiche, den Mittler zwifchen Gott und den 
Menſchen darftellen: auf diefen Gedanken —— ſich 
ſowohl die ganze Stellung und Haltung des Körpers, 
als der Ausdruck des Ungeſichts, auf welchen ſich 
Tiefe und Klarheit, Ernſt und Milde, Kraft und 
Weichheit, und die Gabe himmliſcher Bertdſamteit 
au ſpricht. 

Die Figut iſt mach koloſſalem Maßſtaabe ausge⸗ 
führt; in der Anordnung des Gewandes herrſcht die 
groͤßte Cinfadbeir; es beſteht aus einem einzigen Leib⸗ 
Noch, oben gefaßt und ohne Gürtel, der bie auf die 
Knöchel berabflieht, und bei beflen Faltenwurf der 
Bildner die Bemerkung ded Evangeliften Johannes im 
Yuge baste, daß der Mock ungenaͤht und von oben an 
dutch’ und durch gewirkt war. Dit ver Rinten deuten 
Chriſtus gen Himmel, während die Rechte auf's Herz 
jeigt, eine Gebehrde, Die gewiß von jedem Beichauer 


verftanden wird, auch ohne die wohlgewählte, in latel⸗ 
nifher Sprache gr Hai Unmterfchrift des Wildes: 
Durh Mih zum Water. Die Sammlung und Ans 
dacht, mir meldyer das Bild von Jedem, dem Layen, 
wie dem Kenner , berrachter worden ift, der im die 
tempelartige, der Statue eigends u Werk⸗ 
ſtätie eintrat, if wohl das größte Lob, das dieſem 
Meifterwerk, der böchite Lohn, Der dem Künftler zu 
Theil werden konnte. 


— Schleitz, want dr. Sum. 
Geſtern wurde zu Gera die Gemahlin ded Prinzen 
einrich des 67ſten Reuß, einzigen Bruders ums 
ers regierenden Furſten, von einer Prinzeß glücklich 
entbunden. Die neugedorhe Prinzeß wird die Ramen 
—— Eliſaberh Henriette Adelheide rs 
sen. : 


kudwigstuſt, vom 7. Juni. 
Geſtern fand hieſelbſt die feierliche Taufe der en 
gebornen Prinzeſſin, Tochter des Erbgroßher ẽ 
. Matt. Schon am Tage zuvor war der Prinz 
Wilhelm Bon Preußen &. H. bier eingerroffen. Dee - 
ganze Hof in Galla und Die anweſenden Fremden 
barten fich um a Uhr Nachmittags auf dem Schloſſe 
verfanmelt, woſelbſt um 5 Uhr der Taufakt im gols 
denen Saale unter Abfeuerung der Kanonen volljogen 
wurde. Die PVeinzeffin srbielt die Marien: Louife 
Marie Helene Augufte. Die anweſenden allerhöchiten 
und höchſten Taufjeugen waren: die verwittwere Erbe 
großberjogin f. H., der regierende Großberiog ?. H., 
der Prinz Wilhelm vom Preußen 8. H. umd die Her» 
zogin Marie H. Nach volljogener Zaufe hatten die 
Randmarfchälle Yudienz bei der durchl. Wöchnerin, ed | 
die Glückwünſche der gerreuen Stände ehrkurchtsvo 
audzufprechen. Abends war im den Zimmern Ber vers 
wittweten ie er ogin £. H. allgemeine Kout und 
Spiel, worauf im bunter Meibe am einer Tafel vo 
66 Eomvertö, und außerdem an einer Marfehadetafet 
Yon 58 Couverts rg ‘ward, womit die Feier die“ 
fed feftlichen Tages ſich endigre, deffen Freude vorjügs 
lich durc) das Wohlbefinden der erbabenen Töcnerin 
erhöht wurde: * 


Stockhotm, vom 4. Juni. 
&e, Mai. der König baden in dem am 4. b. ji 
or 


“haltenen Staatsrathe die Entlaſſung des Grafen 


Engefirdin angenommen, und den Grafen von Wirtz 


rede zu feinem Nachfolger im Miniſterio der audwär 


tigen Ungtlegenbeiten ernannt. Letzierem wird, wie 


man verſichert, der erfle Kabinets⸗Sekretar, Kaminers 


berr v. Schultzenheim, als interimiſtiſcher Hoftanzler 
folgen, Während feiner Abweſenheit im Lager don 
Schonen wird unſer Geſandte in Berlin, Hr Bran- 
dei, vortäufig dem Hofmarichall: Aue vorfichen. Der 
Kammerberr fol die Würde cınes Staats ſetretäre er 
balsen babaıı,. 

Legationzrath Engſtrom bar auf fein Unſuchen 
feinen Abſchied als erſter Kabineteſekreiär und den 
bisherigen weiten, Hrn. Sahlgreu, zum Nachfolger 


erbalsen: ; 3 
Büffel, vos. Sun: - 
bier foigt die, dem Könige vom den General; 
Su über din Huren des dickerbaues Überreichee 
dreffe: - _ 21 


iM ade 

Boll Vertrauen im die Meidbeit Ewr. Maj. und 
durch die beharrliche Fürſorge berabigt ; melde Aller⸗ 
böchdiefetbe auf die Wereinbarung der derſchiedenen 
Inkerefien verwendet, wagen wir cd, Ew. Maj. zu 
bitten 2} diefen Gegenftand auf das Meue in Erwägung 
im jiehen: se, 
Unter Bereugung anſerer tiefen Ehrfurcht, bieten 
wir Ewt. Maj. die Bereinigung. unſerer Änſtrengun— 
gen dat, am, auf den ſchicklig ſten Wegen; zur An⸗ 
wendung derjenigen beilfamen Mirtel mitzuwirken, die 
eine weife Vorausſicht wird antärhen können.“ 
Senn. Warid, vom 43. Im 

.„ Die Mente wurde Baar ji 102, 40. eröffnet und 
Mi 102, 80. geichloffen, — Ende Monats wurde zw 
104, 75. eröffnet und blich auf 102, 80. ſtehen, nach⸗ 
dem bei Gouts bis 103, 15. geſtiegen war — Um 
5 Uhr war der Cours 102, 80. ZW 

— Der Zwieipalt, zwiſchen den Mopaliften- wird 
immer größer. Das Journal des Dobass enthält 
beute einen ungewöhnlich Beftigen Artikel, und die 
Quoditienne erſcheint fogar in zweierlei Geſtalt. 
Das eine Blatt if von: Herrn Simon, das ünder⸗ 
von Herrin Goulis unterzeichnet. re 
— $n Folge der zwifchen dem Seeminiſter und 
dem Finanjminıfker rei getroffenen Ver⸗ 
fügungen iR Befchloffen worden : 

„DD Daß die während des letzten Krieges in Bes 
flag genommenen, und durch den Madrider Traktar 
Bom 5. Januar 1629 an Frankreich überlafenen fpas 
niſchen Schiffe, im den Häfen des Königreichs zus 
gelaffen werden follen, ohne "Eingange» noch Tontiens 
doll zu bejah'en, und daß fie als befähigt, für fran⸗ 
öfifye Schiffe erklärt zu werden, wnter den durch Die 
Befche vom 21. Sept. 1793 und 27. Bendemiaire des 
SJabres 2 auferlegten Bedingungen verkauft werden ſollem. 

2) Daß die Ladungen dieſer Schiffe die Dowas 
hengefälte bejobten ſollen, als wären fie auf framjöf. 
Schiffen aus den nämlichen -Läntern eingebracht wor⸗ 
den, woher die is Beſchlag genommenen ſpan. Schiffe 


fanıen. 

3) Daß die verbotenen Waren, unter der Ver⸗ 
bindlichteit der Wiederauefuhr, verkauft werden ſollen.“ 
Der Hr. Seeminiſter bar in dem Monitenn eine 

Benachrichtigung für die Eigenthumer der von den 
ſpaniſchen Kapern im Kaufe des letzten Kricged wege 
enontmenen fran öſ. Schiffe und Ladungen bekannt 
achen faffen, die ihnen die Förmlicpfeiten angiebr, 
weiche fir, un ESchadlochaltungen im Anſpruch au neh⸗ 
men, ju erfüllen haben. 


‚ — Ein Gakerenfflane, Nament Hotte, der in dem 
Arreſthauſe zu Walenciennes faß, harte fi an feiner 
Beiutdecte aufgehängt. Da er gewöhnlich viel Lärm ın 
feinem Sefangniſſe machte, ſo erregie feine Gilt 
tinige Beforgnis bei dem Gefangenwärterg er off⸗ 
here den Kerter, fand ihn bewegungsloe aufachängt 
und ſchnitt ibm noch zur rechten eis ab. Mettwärdig 
dabei iſt, wie die Liebe zum Leben deni Menichen in, 
flinfimäßig eingepflanzt if: In dem "erfiem Augen, 
blicte, wo der Gefangene zu ſich kam, er;äblte er dem 
Oefangenwärter, daß ihn eine unendliche Sehnſucht 
nach dem Leben ergriffen, ſobald er geſpurt, wie ibm 
die Kete zügeichnüer wurde. „Ich Bine — fagre 
er — Alles auf der Welt darum gegeben, um dad 
unfelige Band abichnieiden zu können.’ * 
Emn ſonderbares Ereignip hat ſich Ami Himmel⸗ 
fahristage zu Bach s fur » Mimengom; in der Diösefe 
Send ; Juzetragen. Man hielt den gewöhnlichen Um⸗ 
gang außerhalb ver Kirche, als eine Wölfin; der man 
Ihre Jungen weggenommen hatte, und welche beibaff- 
nete eure verfolgten, ſich der Projeffiok-aner in den 
Meg warf. Gchreden verbreitete fich umteh Dem Ge, 
folge; die jungen Madchen, weldye die bme der 
Jungfraw begleiteten, ergriffen Die Flucht; die. Gefahr 
war außerſt groß, und das würbende Thiee war im 
Begriff, über feine Schlachtopfer berzuftürjen, als ein 
Steinwurf es zu Boden fredte. Dieie Woln, welbe 
mehrere Flintenfchüffe nicht harten erlegen konntin, 
fiel zit den Füßen des Pfarrers des Kiecfpiels, in 
dem Augenblide, wo er ſich von einem fidiern Fode 
bedroht glaudte. 

= Seit wei Tagen ſieht man die Geridarmitrie 
mit Verhaftung der Schwimmer beſchaftigt. Diele 
Maafregel wird eine Wohlthat feym, wenn: es durch 
fie gelinge, die Zahl der Unfälle zu vermindern, die 
faft jeden Tag fich erneuern; allein wird dadurch auch 
nur dem unanftändigen Schaufpiele ein Ende gemacht, 
welches das Auge der Perſonen beleidigt, die an den 
Ufern des Fluſſes wandein, fo bätre fie (don einen 
preiiwürdigen Zwe und wäre an andern Orten nadır 
abniendwerih. . 


' London, dom io. Suni. 
. 3pE: Konfold 95°/. — Gpanifche Obligationen 
21/4: — Die frangofifche Anleihe 17°/,. 
— Hrn. v. Chäteaubriand’d Entfernung iſt fort 
während Gegenftand der Bertachrunigen und Muth⸗ 
maßungen unferer politiſchen Tagebiatier. The Cou» 
rier fagr: „Man ert, daß, wenn der Mihis 
fer der auswärtigen — feinen Einfluß 
Amgewender hätte, das die Menten betreffende Geſetz 
durchgegangen wäre. Da nun dieſes .. einer fehr 
erlaudten Perſon ſehr am Herſen lag, (0 begtei,em 
wir leicht Hrn. v. Chateaubriand’s Entlafung. Dan 
bat und dauom auch noch eineh andern Grund angeges 
Ben; allein wenn eine einfache Erklärung binreichr, 
warum foll man fich im eine Verwicelung von Murbs 
maßungen ‚vertiefen? Hr. v. Billele wird, wie man 
fägt, das Poriefeuilie der aufwärsigen- Angelegenbeis 
ten beibehalsen, man fagt und aber nicht, wem das 
der Finanzen gegeben werden folle. + 
, Dad Morning» Ehronicle äußert: „Hra. v. 
EhAreaubriand’g Entfernung has zu London biel Ueber, 
raſchung erregt, allein dieje Ueberrafchung war allger 
wein angenehmer Befchaffenheit. Hrn. von Billeles 
Triumph wird als die Niederlage det fanarifben 
arrbei, umd ald eine Burgſchaft der friedlichen Ges 
naungen des framzöf. Kabiners gegen England ange, 
fehen. Werin wir fie friedlich nennen, fo wollen wir 
damit fo viel lagen, daß alle Veranlaſſung am offenem 
Streite ee üdamerıfa vermieden werden? wird. 
Der Sun drüde fi über Here vw. 
briand’d Entfernung in folgenden Worten aug : 
„Witwohl Herrn dv. Chateaubriand’s_ glänzende 
Zolene feine Eriegung im frangöfichen Mimifterium 
old ſchwer darſtellen dürften, fo iM es dennoch für 
Franfteich und vieleicht für den Frieden der eivilifir- 
ten Welt von hoher Wichtigkeit und glüdlicher Vorbe⸗ 
dentung, daß Herr v. DVillele, ungeachlet der finan- 


C bassaus 


ziellen Niederiage, Die er erlitten, ſich bat auf feinen 
Doften behaupten Lönnen.’’ 

„Da Herr u; Chateaubriand — fügt def Globe 
and Traveller — im Verdacht ſtand, feinen Einfluß 
gen das Gefe über die Rente zu gebrauchen, fo 
ab ſich Herr v. Villele gemüßige, ſich an feinem Kols 
legen ım rächen, in. welchem mar vermuthet, dab er 
iiber Andere politische Fragen nicht gahz aufrichtig 
hberelhftimmte: Der Triumph des Herrn 9. Villele 
it det Triumph des klügen und friedlichen Theild des 
fean;öftichen Miniteriums. Es liegt demnach darin 
ein Beweggrund, die Beforaniffe wegen einer Verän⸗ 
derung in der feanzönfehen Volitik zu befeitigem; eine 
Beſorgniß, welder in dem erſten Augenblicke die Ver⸗ 
werfung des Gefehed durch die Kanimer der Paird 
Euiſtehung gegeben hatie. — 

— Die engE. Blärter erzählen eine Meine Aneldote, 


die ju Bonbon Stoff zu allen Unterhaltungen giebt. Bei 


der durch den Brand in Carltonhouſe verurfachten Ver⸗ 
wirrung kam ein Warhman (Rachtwächter) mit dem 
Grdränge bis in die Gemaächer des Königs, and ſah 
dort einen Maͤnn in einem kurzen Wamme, der nicht 
arbeirere und deſſen Kaltbtütigkeit ihm verdächtig ſchien. 
Im llebermaaß ſeineg Eifers fahr er ibn beim Kra⸗ 
gen und will ihm auf die Mache ſchleppen. Es war 
der Korig ſelbſt, der Über diefes Abentheuer viel lachte 
und dem watkern Wärchman reichlich belohnte 

— Unfere aus Italien zurückkomimenden Reiſenden 
wiſſen nicht genug von dem Unweſen zu erſaählen, das 
im Kirchenftaare und im Königreiche Neapel von din 
Näubdern gerrieben wird: Zu keiner Zeit war ihr Sys 
ſtem ſo volllemmen ausgedildet, und niemals führsen 
fie ihr Handwert mit einer fo großen Bequemlichteit 


als jetzt Eine engliſche Familie, von Neapel nach Rom 


reifend, Dam in einem Flecken an, wo fie dor einen 
Wirihehauſe Mill birkte, um: zu frübflüden. Der 
Wirth z0g den Herrn der Familie auf die Seite und 
präfentirre ibm ein werfiegeltes Biller mit feiner vollen 
Adrefie. Nachdem er es geöffner hatte, fand er darin 
eine Anweiſung, dem Wirih für die bisher geniofiene 
Sicherheit auf der Heerftfafe 25 Zechinen aut zuah⸗ 
In, und es wurde ibm freigeftellr, od er für den Reſt 
des Weges bis Mont eine gleiche Summe fogleich oder 
fpäterbin erlegen wollte, jedoch der Rath hinzugefügt, 
daß. er am beiien thun würde, fogleih Zahlung zu 
feiften, in welchen Falle er denn feine Meile ungeſtört 
würde fortfeßen können. Der Wirıb verficherte,, dies 
Billef vor wei Tagen von einem Unbekannten erhalten 


zu baben, und betheuerte hoch und heilig, daß ihm wor ’ 


dem Imbaber nichts Bekannt ſey. Herr ©., gar aicht 
geneigt, fich zu der Zablung ju verfichen, ging mit 
dem Biller zw dem Worftcher des Fleckens (der ſehr 
erichrorfen ſchien) und bar ihm um einige fichere Leute 
zur Begleitung, aber der Vorſteher amtwortete: „Si⸗ 
chere Leute babe ich nicht. Es hängt ja aber gänzlich 
von Ihnen ab, ob Sie dad Geld bezahlen wollen oder 
nicht. Ad Herr S. ind Wirsbehaug zurückkam, ers 
tlärıe ibm der Vetturino, daß er ibm nicht weiner 
fabren koͤnne, wenn er die geforderte Summe nicht bes 
abten wolle, denn er babe gar keine Luft, fih und 
feine Pferde der Gefahr preid zu geben. Die Damen 
won der Geſellſchaft gerierhen in eine große Anal; 
Herr S. fah-im der großen Verlegenheit. Beide Um⸗ 
fände zufammen vermogten ibn, die 50 Zechinen zw 
eriegen. Der Vertutino ſpannte dann ruhig am, und 
die Familie ſetzte ihre Reiſe ohne Die geringfte Stö⸗ 
zung bıd Ron fort. — Zwei andere Herren reiten 
enbefümmerr die nämliche Straße, als ein anſcheinen⸗ 
der Bersier ihnen einen Zettel in den Wagen warf, 
der die wenigen Werte entbielt: „Ihr werdet (ögleich 
einen Freupmeg paifiren, werft dort einen Beutel mit 
co Zechinen aus dem Wagen, wenn Euch euer Leben 
lieb ıft.- Der Betiurino ſpielt Dierelbe Molle als der 
des Herrn ©. , und die Weifenden befanden fich im 
nicht geringerer Verlegenheit als er. Sie mußten 1 
eben fo ale Herr ©. zur Auswerfung des Beuteld au 
dem Kreuzwege verſtehen und ſehzten dann ihre Meife 
ungeflägs fort. 


‚ mehr, da wir ung 
Rungen diefed Künflerpaar’d überzeugt haben. 
2.9.8 


Salonichi, vom 17. Mai. 

Der Kapudan Paſcha ift mis feiner ganıem Flotue, 
nachdem er die Inſel Stöpolo, vor wo er eine Lan⸗ 
dung auf Negroponte beabflchrigen fol, einem ganſen 
Zag vergeblich bombardirt haste, im Hafen von 
honia eingetroffen. Er fandie ſogleich mad feiner 
Ankunft Eine Gorlerie mis mehreren Gciffen unter 
hriftlicher Flagge, die ihm die europäiſchen Konſuln 
u Diefem Behuf geliefers baden follen, bier ber, um 
2000 Albanefer, die zum Einſchiffen serfammels find, 
an Bord zu nehmen. Die Häuptlinge der Albaneſer 
verweigern indeflen bi? beute die Einſchiffung, und ver» 
jangen vorher einen dreimönatlichen Sold. Vermuth⸗ 
ich wird dieſe Schwierigkeit bald gehoben ſeyn. Uehri⸗ 
gend wachte es bei den Griechen tiefem Eindruck, daß 
auch die ruſſiſche Flagge inter den Schiffen, weiche 
die Albanefer abholen follen, erfichtlich war. 
Bombah, vom 3i. Deiehiber. 

Wan hoffe die Dampfſchiffahrt wiſchen diefer 

tadt und Europa eingeführt zu ſchen. Der erfte, 

diefe Meife im den vorgefchriebenen Jeitraume 
macht, erhält eine Belohnung von 10,000 Bf. St. 
wozu bereits a. Rupien unterzeichner find. Auch 
find auf dem Wege von bier bid Aurunzabad reisende 
Poſten angelegt, die aroßen Nußen gewähren, und 
kahrfcheinlich in gan Indien werden eingeführt wer⸗ 
den. Die Aerndte im diefer Präſidentſchaft if durch 
anhaltende Dürre fa ganz. mißrathen; allein die vor⸗ 
jährige war dagegen fo ergiebig, daß feine Hungert« 
noth au. befürchten if. 
Krapp, eb, 


Das Abonnement für die erſte Hälfte dieſes Jah⸗ 
red gebt mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden baber erſucht, ihre Beſtellungen 
auf die Ober» Por» Anitd- Zeitung bei Zeiten zu mas: 
hen, umi fie fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. 
Juli am erhalten zw können. 
a ey 

Benachrichtigungen. 


HB) RonsernNahricht. 
Der königl. ſaͤchſ. Hoffanen» und Rammerfänger 
ert Fran, Siebert, weicher durch feine bedeuten» 
n Kunftreifen, laut öffentlichen Blättern, ald einer der 
erſten Baßiſten Deutſchlands, ſowohl feiner. fchönen 
Metall⸗ und Umfangreichen Stimme, ald auch feines 
geſchmackeollen gebilderen Vortragt wegen, rübmlichft 
anerkannt ift, wird mit ſeiner talentydllen Schülerin 
Fräulein Klara Siebert, Freitags den 18. Juni 
ein großes Vokal» umd Inſtrumental⸗Konſert im l 
dum MWerdendufch veranſtalten. Es gereicht uns zum 
befondern Vergnügen, dıe Freunde der Kunſt auf die⸗ 
fen wahren Hocdgenuß aufmerkfam zu machen; um (0 
erſönlich won den herrlichen Leis 





fi Klopfod’s Säkutarfeier 
in Quedlinburg. 
Am 2. Juli d. 3. iß ein Jahrhundert vollendet, 
eitdem Klopſtock, der unſterbliche Sänger, bier zu 
edlinburg geboten ward. Seine Waterfkadt erin⸗ 
nert fi am dieſem Tage mir dankbarer Freude, daß 
Er ihr wmerft und zunachſt angehörte, und fein ⸗ 
land wird gern des herrlichen Lebens und Wirkens, 
der erhabenen und gemürbvollen Dichtungen gedenken, 
wodurch Er der Nation und der Nachwelt ehrwärdig; 
und unvergehlich if. 

In dieſer Weberjeugung wird von dem unterzeich- 
neten Berein in Klopſtock's Vaterſtadt ein Gedächt⸗ 
nißfeſt veranftalret, welches am 1. Juli d. J., Nach⸗ 
mittags von 3 bid 6 Uhr, mir einer muſitaliſchen Vor⸗ 


ftier beginnt und am 2. Zul, dem Gäfulartage Gel 
mer Geburt, Vormittags don 9 bis 12 Uhr, mir Als 
Ierböchfter königlicher Genehmigung in der biefläen 
Schlotirche durch Auffübrung außgezeichneter Werke 
der Tonkanft deganaca wird: 

Der. berübimte Komponiſt, pr Carl Maria von 
Weber, bat die Leitung des Orcheſters zu übernehmen 
verſprochen; rreffliche Birtuofen, aus der Mäbe und 

t, baden ihre Mirwirkung zu diefer mufitalifchen 


eier bereits zugeſagt, und auf den Beiftand mehrerer ; 


berfachbarıen fürklichen Kapellen und wohlgeübter Sins 
echjdre iſt mir Sicherheit zu rechnen. nerfannte 

nfunfler, welche außerdem das Orcheſter unterftüj- 
zen wollen, werden freundliche Aufnabme und Bewirs 

Me finden, wenn fie vor dem 20. des —*— Mo⸗ 
när® denn Herrn Muſikdiretror Biſchoff zur Hildesheim 
oder" den unterzeichneren Vereine ihren Ensfchluß an⸗ 
seigen. ni Z 

Die aufjufübrenden Mufitftügte und die nähere Ans 
ordnung des Feſtes wird eine beſondere Ankündigung 
enthalten. Der Subſtriptionspreis der Einlaßtabten 
für beide Tage iſt anf 1% Thaler, für Einen Tag 
anf I Thaler feſtgeſetztz nach arfchloffener Subſkrip⸗ 
tion beträgt der Einrrirtspreig für beide Tage 2 Tha» 
Ir, für Einen Tag i'/, Thaler pr. Eonrant. 

* Der unterzeichhere Vertin nimmt porrofrei einges 
hende Subjfriptionen anz außerdem werden bier umd 
in mehreren benachbarten Städten EinyeichhungssLis 
ſten eröffner werden. " 

Am Nachmittage des 2. Juli hält das hieſige 
Eymnaſium zur Feier des Tages eine öffenrliche Mer 
deubung,, umd am Mbend defjelben wird rine große 
Harmonie⸗Muſik in dem bei der Stade belegenen Luft» 
wäldchen, der Brühl genannt, veränftalter, im melchem 
Eh Peak er Brufibild aufgeftelle werden foll. 
Die Koften dieſes Denkmals werden aus dent Ertrage 
des Muſikfeſtes und aus den noch einzuſammelnden 
Beiträgen beftritten werden. 

Für billiges Unserfommen zahlreicher Fremden in 
biefigen Gift» und Privarhäuiern wird geforgt wer⸗ 
den, und die umliegende ſchöne Harzgegend in der 
freundlichften Jahres jeit manchen Genuß darbieten. 

Der unterzeichnete Verein ladet demnach alle Vers 
ehrer Klopſtock's, alte Freunde der Muſik und Dicht» 
funft zu dieſer Gedächtnißfeier bierdurch rin. Möge 
fie auf "ine, des großen Dichters würdige Weife bes 
angen werden! Möge: fie in den Gemüsbern aller 

eilnehbmer die Liebe zur Kunſt und bie fromme, 
ächt paterländiſche Gefinnung erwecken und mähren, 
welche in Klopſtock's unvergänglichen Werken lebtt 

Quedlinburg, den 27. Mai 182%. 


Der: Verein für Klopſtocks Denkmal. 





a2)  Wobnungss Veränderung. 

. &. Barrell_ wobnt von heute an auf bin 
großen Hirfchgrabeh Lit, F. Nr. 62 Bei Herrn Abds 
Hennecart. 





(1323]. unter zeichneter zeigt hiermit am, daß er bid 


den 18. Juni d. J. in Baden-Baden eintreffen wird.‘ 


D: Bernard, Herial. Sachſ. 
1 re und Hildburgh. Hofs 
Optitus aud Amſterdam. 


— — — — — — —— ———— — 
11301] Es wird hierdurch vorläufig bekannt ges 
acht, daß die durch din Tod des Materialhändlers 

Hrn Korneligs, van Woudenberg babier erledigte 
aterial und Sarbwaarch- Handlung ” Laufe dieſes 

oder des nächſten Monats im Ganzen Öffentlich ver» 

ſteigert werden foll. Es bietet ſich damit eim in je, 
der Rüdficht vwortbeilhaftes Etablifement dar, befon- 

Days da. neben dieſer Material- Handlung nur noch eine 

weite im biefiger Stedt beficht. Der Tag der Ders 
eigerung wird in den gegenwärtigen Blatte noch ber 

fonders befaunt gemacht ‚werden. 


Theater Anzeige. € ur yant 





be 





Ubr, su Baumerebeim- jur Verfteigerun 


Dper in 3 Hufsügen. 
‚Ab. Schröder, vom tbnigl. Hofthrather in Dresden.) 


Denjenigen, welche Bid dahin nähere Auskunft 
über den Zuitand des Gefchäftes zu erhalten wünſchen, 
wird ed anheimgeftellt, in — Briefen ſich an 
den unterzeichneten Bebollmaͤchtigten zu wendem 

Kodiem den 8. Juni 1620. MR 

Werner, Bandgerichtöreferendat, 


126%) Betanntmachung 

einer Veräußerung von Staatsgütrrn. 

Au nachbemerkten Tagen und Orten wird vor den 
einfchlägigen hierzu konmutrirten Burgermeiſterämtern, 
auf Beirciden des unerfertigten Rentamts, zur Ver» 
ſteigerung auf Eigenthum folgender Staatsguter ge» 
ſchruten werden, nämlich: * 

Montags den 21. Juni nächſthin, des Morgens. 
8 Ubr, jiu Großkarlendach, zur Verſteigerung des 
in dem daſigen Banne gelegenen Haumällergutts, 
enthaltend 1043%,.. Taͤgwert Ackerfeld, Wieſtu und, 
Wingert. — 

2) Mittwochs den +23. des namlichen Monats, 
Morgens 9 Uhr, su Basttenberg, zur Verſtelgerung 
des Großhof⸗Gutes, beiichend im einem zu Bat⸗ 
tenberg gelegenen Wohnhauſe mirallen erforderlichen Des 
Tonomitgebäulichkeiten u. einem Garten, Bann in 165°°/,s 
Tagwert Aderfeld, Wieſen und Wingert, movon ber 
Haupsibeit im Banne von — — der kleinere 
Theil aber im den Gemarkungen won Kleinkarlenbach 
und Bobenheim am Berg arlegen ift. - 

3) Freitags, den 2. Julı nächſthin, Morgend 9 
Uhr, un. Grosbodenbein, zur Verfteigetung eines 
auf dortiger Gemarkung an der Grwann Plate gelte 
genen Ackers von *Y.. Tagwerf. 5 | 

1) Endlich den nämlicen Tag, Nachmittagd, 3 
eineg Ami 
Großacker, dafigen Banned, gelegenen Ackers von 
3%, Tagwert. u 

Bon dem ad. 2 bemerken GroPbofgute werden 
103%/s0s Tagwert neh dem Wohnhauſe, Garten und 
Zugehor aufammen zum Verkauf ausgeboten. Die 
Derfteigerung des Übriäen Theils dieſes Gutes, To 
wie des ad. 4 bemerken Haumüllergutes, geſchieht 
in Looſen von böchftens 3 Tagwerf. Solllen fich je⸗ 
doch für die einſeinen Looſe feine Liebhaber finden, fd 
kann auch ver Zuſchlag im größeren Abtheilungen oder 
im Ganzen erfolgen. — 

Zur Zahlung des Steigſchillings And vier Termine 
bewilligt, der erſte obme, und die drei letzten mit Ju⸗ 
tereffen au 5 pPCt. 

Die übrigen, Vereigerungs » Bedingungen, „To wit 
die Plane, Looſe⸗Eintheilungs- und Abſchaͤzungs ⸗Pro⸗ 
tofolle, fönnen die Steigluſtigen bei unterfettigtem 
Nentamte säglich einfchen. 

Grünftadı den 29. Mai 1820. 

. Königlidp baierifches Mentamit 
im Mheintreife. 


Grunſtadt 


Decher. 





[4206] Antündigund, 
die Brüdenauer Bade-Anftalt bert. 

Die Wiedereröffnung der Bade-Anfalt auf denz is 
et bei Bruͤckenau ift auf den 135. uni bes 

immt. 

Um die vcrehrlichen Badegäfte, welche geſonnen find, 
den Kurort Brüdcham diefen Sommer zu befidhen , 
nach ihren Wünſchen mir Wohnung bedienen zw kon⸗ 
nen, erſuchet man dieftibtn, vorher kinige Nachricht 
über die gewünfthten Zimmer an bie unterzeichnete 
Bade⸗-Inſpektion gelangen zu laffen. 

Für prompie Bedienung, reine und ‚gute Getränke 
alter Gättumg, fo wie für ‚gute Beftellung der Tafel 
wird auch in diefem Fahre Gorge getragen werden, 

Würzburg den 11. Mai 1824. ‚ - 

Die k. JInſpektion der Bade⸗Anſtalt Brückenau. 
J. Seuffett. 





(Eur ya nt be : Med. Dev ri ent, 





N* 170. 











Berlin, vom 13 Juni. 


Auch mit unſerm Staatsſchuldenweſen bat eine 
große und erfolgreiche Finanzorerarion Matt gefunden, 
worüber de dad Mäbere it: Bisher barte 
nawlich die Einrichtung beftanden, daß die nach dem 
Staatebudger dem Tilgungsfond jährlich übermiefene 
Summe zum Ankauf von Staasspapieren nach dem 
Kurie an der Börfe verwendet, und auf diefe Arzt eine 
allmäblige Amortiſation bewirkt wurde. Diefer Uns 
kauf bört num für die Folge auf. Se. Maj. der Nö. 
nig bat nämlich durch eine an die Hauptverwaltung 
der Staats ſchulden gerichtere Kabinersordre beflimme : 
„dab die vermittelſt des gefeßlich deſtimmten Tilgung» 
fondd einzwldfenden Staais ſchuldſcheine Fünftig in 
balbjäbrigen Menten in den Monaten Mär; und Sep⸗ 
tember jeden Jahres durd Öffentliche Verleoſung aus⸗ 
gewählt werden follen. Hiernach num wird alle halbe 
Jahr eine halbe Million der genannten Gtaaripapiere 
aus geloost, und der volle Nennwerth derfelben am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres nebſt Zinſen 
dern Inhaber baar ausgezahlt. Die demmächft nicht 
abgehohenen Kapitalberräge der ausgelondten, öffent⸗ 
lich befannt zu machenden Nummern werden nicht weis 
ter versindt. — Es konnte nicht fehlen, daß die ers 


wähnte Operation auf die Staatteffekten eine Pr 


Wirkung äußerte, zumal die urfprünglichen Inhaber 
der Sraatkfchuldjcheine, melde ſolche zu 60 oder 70 
pCt. eingefauft haben, im Fall der Auslooſung ihrer 
Nummer fi in der vorrheilbaften Lage befinden, ibr 
Kapital zum vollen Nennwerih ausbezahlt zu erhalten, 
und daber außer den Zinien 30 bid 40 pCt. gewinnen. 
Die Sitaais ſchuldſcheine waren daber noch, bevor die 
königliche Beitimmung im der Geſetzſammlung erſchien, 
am hieſigen Platze fehr gefucht, und find gegenwärttig 
dis zu der bieber mie erreichen Höbe von 95 pCt. ges 
Riegen; man smeifele nicht, daß fie noch böber geben 
werden. Hinſichtlich der übrigen Staatspapiere foll 
es nach der Beftimmung ded Könige „vor der Hand’ 
bei der bieherigen Tilgungsart vertleiben. 
Navenna, vom 22. Dal. 

Hier ift folgende Ordonnany dei Legaten erfchienen : 

„Die Stadt Ravenna, aus vielen Urſachen fo bes 
rühme, bat feit mehreren Jahren das Unglück gehabt, 
innerhalb ihrer Mauern Weſen der Finſterniß zu ber 
an, welche im geheimen Verbindungen Miederträchtig. 
teit mir Treuloſigkeit vermählen. Die Kunde dieſer 


Freitag, den 18 uni 


großen Unordnungen hat Ge. Heil. bewogen, mich 
ald Eegasen a Latere im diefe Provinz au fenden, um 
Mube und eine gute gefellfchaftliche Ordnung dafelbkk 
wieder einzuführen. Im zu Diefem erwünſchten Ziele 
defto beſſer zu gelangen, babe ich geglaubt, dab das 
weiſeſte Mittel ſey, gegen die Treimung der Varrheien 
—— zu treffen. Ich babe demnach Folgendes 
efoblen: 


„Art. 4. Einem jeden Individuum, werfen Stans 
bed eg (en, vom Größten Bid um Niedrigfien, äft, 
ohne Unterſchied, fo oft es ibm beliebt umd zw jeden 
Augenblicke des Tages, der Zurrist zu Uns geflarter. 

»»2. An der Treppe des Pallaſtes wird ein Käft- 
Chen fich befinden, wozu ich allein den Schlüſſel haben 
werde und worin man, mit volllommener Gicherheit , 
die geheimen Nachrichten ſtecken kann. 

3. Dieſe Nachrichten können unterzeichnet ſeyn; 
man kann darauf rechnen, daß die Namen werden ger 
beim gebalten bleiben. Wenn jedoch ein Individuum 
feinen Namen verfchweigen wollte, fo braucht er im 
feiner Nachricht nur den Ort, wober er fie bat, ans» 
gern, oder die Namen der Zeugen umd wie auf das 

eſtimmteſte die Tharfachen, wovon die Mede fegn 
wird, zu bewahrbeiten find. 

‚4. Auch kann man dieſe Nachrichten mit der 
Voſl fenden, wenn man ſich nur verſichert, daß bie 
Briefe in meine Hände geiangen. 

‚5. Eine der ergiebigften Quellen der gefell- 
ſchaftlichen Unordnungen und der Spaltung, worauf 
der Vartheigeiſt ſich gründet, iſt der Brauch jeder 
Varthei, die Andere durch Beinamen zu bezeichnen. 
Willens, diefe Unziemlichkeit abzwftellen, verurtbeilen 
Wir zu zmwölfrägigem Gefängniß oder ım einer Geld» 
buße von 20 Paoli, nach Wahl des Schuldigen, jed⸗ 
weden, der ed fich erlauben wird, einem Andern einen 
Schimpfnamen beizulegen, der die Varthei bejeichner,, 
die der Geinigen entaegengefegt ift. 

+6. Das Publikum und die Militär: Kömmandans 
ten follen vornehmlich ein wachſames Auge auf die 
Mübiggänger haben. 

7. Die verbotenen Waffen follen innerhalb 8 
Tagen den Regierungs » Beamten angegeben werden. 
Diejenigen, welche foldhe abgegeben baben erden, 
follen durd die That ſelbſt von der Strafe lodgeipros 
chen ſeyn, bie fie verwirften. Die Ungeborfamen fols 
fen zu den Galeeren oder ım zebnjäbrigem Gefängniß 
verurtbeils werden, im Falle fie Diefe Waflen tragen 


würden, und zu fünfjährigem Gefängniß, wenn fie 
ſolche in ihren Hänfern verſteckt halten. 

„8. Die Schenken find den im Kraft beftehenden 
Geſetzen binfichilich der Stunde, wo fie gefchloffen 
werden, unterworfen. Wir verbieten ausdrücklich 
— Art Spiele in den öſſentlichen Häuſern dies 
er Art. 

„9. Obwohl alle Gtädte diefed Gebietes mehr 
oder weniger beleuchten find, fo befehlen wir dennoch, 
um die Wachfamfeis zu erleichtern, daß, eine Stunde 
nach Sonnenuntergang, man nicht obme Fadel ands 
gehe. Eine einzige Fackel wird für einen Varer, der 
in Begleisung feiner Familie ausgeht und für eine 
Frau „binreihen, wenn fle von Jemanden ihrer ges 
wöhnlichen Geſellſchaft begleiten if. Wir wiffen wohl, 
daß diefe MWorfichismaagregel. ein wenig unbequem 
feyn wird, allein man muß Heine Antonvenienjen 
gurmillig gm ertragen. wiffen, um größere Hebel jm 
vermenden. 

„10. Wir beftätigen alle getroffenen Verfügun⸗ 
gen und olle diejenigen verbeißene Belohnungen, wels 


che die. Urheber der. verfchiedenen in Ravenna und - 


defien Legation im Auftrag Anderer begaugenen Mords 
thasen entdecken werden; ynd ich füge eine Belohnung 
von 1500 Thalern für denjenigen hinju, ver den 
Urheber des an der Perſon des wadern und ehren⸗ 
— Grafen Maiteucoi verüblen Mordes entdecken 
wirds 
— 11. Wir zweifeln nicht, daß die Richter, Bos 
deftad und andere öffentliche Beamte, fo wie Wir, 
ein lebhaftes Intereſſe am der guten Regierung diefer 
Propinz nehmen. Wenn aber Jemand feine Pflicht 
verabſaumen follte, fo wird er feined Dienſtes entho⸗ 
ben und ſchwer beftrafs werden. 
„Segeben zu Mavenna am 49. Mai 1824. 
„Der Kardinal Rivarola.“ 
Madrid, vom 4. Juni. 
Nachftehender fönigliche Befehl it dem hoben Rath 
von den Yullliminifter unter dem 23. Mai mirge- 
tbeilt worden: j , 
„Dbwohl der König, unfer Herr, Überieugt ift, 
daß die Worse der Suͤhne und des Friedens, die er 
am 1. d. M. an feine getreuen und shewern Unſer⸗ 
thanen gerichtet har, eine heilfame Wirkung hervor⸗ 
‘bringen werden, fo will er doch zugleich, bei cimem 
feines katholiſchen Eifersd fo wrdinen Unternehmen, 
von den Bemühungen der Diener der: Altäre Gebrauch 
machen, welche, um die aufgebrachten. und Durch in 
‚den Irgten drei Jahren der bürgerlichen Zmietracht 
erlittene Krönfungen veruneinigten Gemütber zu bes 
rubigen, 10 viele Beifpiele gegeben haben und auch 
jetzt die günſtigſte Gelegenheit finden werden, die reis 
nen Lehren der chriſtlichen Dioral nützlich anzuwenden. 
Um einen fo großen und fo heiligen Zweck zu erreis 
ben, bat Se. M. beſchloſſen, daß die Eribiſchöfe, 
Biſchöfe, Vikarien, Kapitularen, Prioren der Mills 
tärorden und diejenigen, welche eine geiſtliche Gerichte» 
barkeit aufüuben, Miſſionen verankalten, welche, die 
veritrten Menfchen aur Meue Über ihre früberen Febr 
ler, und die Belsidigren zur Mergebung der Belcidis 
gungen ermunternd, aus dieſer großen Nation eine 
einzige, um dem erhabenen Thron Gr. Maj., alt ded 
‚gemeinfchafflichen Vaters Aller, brüderlich vereinigte 
Familie machen ſollen. Zugleich it eg der Mille 
&r. m: daß man zu diefem ebangeliſchen Werke 
eifrige Seelenhirten verwende, die mit anerfannten 
Zugenden und Wiffenfchafıen, noch Anbänglichkeit an 
Ge. Maj. verbinden, und den monarchiſchen Inſtitu— 
tionen ergeben find, + 
— Ein von Saragoſſa abgefertigter außerordent⸗ 
licher Kurier überbrachie die Nachricht, daß die Ruhe 
in diefer Stadt durch die dafelbft in Garniſon liegen» 
den franzöſ. Truppen wiederhergeſtellt, die Gewalr des 
Könge Ferdinand, die daſelbſt war verfannt worden, 
aufs Neue zur Achtung gebracht und der Generalka⸗— 
pitän Grimareft verbafter worden fey. Auch bat die 
Regierung den Pfarrer Merino, den Travpiften und 
den General Eapape zur Daft bringen laffen, 


Alles von Despoten, All 


Paris, vom 14. Juni. 


Die Mente wurde heute au comptant zu 109, 55 
eröffnen; — Ende Monate 102, 75. . 

— Der Infant von Portugal Don Miguel, der 
nach feiner Ueberfahrt von Liffabon auf der Fregarre, 
die Perle, zu Breſt ausichiffte, hat fich mach Rennes 
begeben, wo er mit allen feinem Mange gebührenden 
Ehrenbezeugungen empfangen wurde. Ge. k. Hoh. 
wurde am 10. zu Nantes erwarter; allein dad 16. 
leichte Regiment blied vergebens unter den Waffen, 
um ihm die militäriſchen Ehren zu erweiſen. Am 11. 
erwartete Das nämliche Regiment im Schlachtordnung 
geſtellt, während des ganzen Tages, ebenfalls verges 
bens die Ankunft des Prinzen. Cine. große Menge 
Einwohner, neugierig dem jungen Prinzen zu feben, 
war auf dem, Graben verfammelt. Endlich erfuhr 
man aus Anger? unser dem 12. Juni, daß Ge f. H. 
in dieſer Stadt angekommen. "oapirjeiht ſcht 
Ihren Weg nach Waris fort. E 

— Man verfichest, Graf. Labourdonnaye merde ſei⸗ 
nen Antrag auf Entfchädigung der Enflgtänten morgen 
in der Depurirtenfammer entwiceln. Geſchieht die 
wirklich, fo has fich das Miniſterium das einzige Mit 
tel, wodurch es ſich härfe halten könne, aus der Hand 
fpielen laſſen. Beſtreitet es den Antrag, fo verliert 
es vollends allen Einfluß auf die Parthei, der es ver 
dankt, am Muder am ſitzen; geht ed darauf ein und 
verfpricht einen Geſetzvorſchiag, fo bat es Fin Ber 
dienft davon und führt nur eine Maaßregel aus, von 
welcher Labourdonnahe und die royaliftifche Oppoſitlon 
alle Ehre arndten. Es iſt unle diich, wenn man fid 
gleichfam wider Wilten zum Guten binziehen- läßt, den 
rechten Z.itpunft zum Handeln verfäumt, zu langſam 


oder zu vorfchuell zu Werke geht, einfchläft und dann 


wieder plöglich auffähre, bald umtbätig bleidt, ba 
koloſſale Projekte improvifirt, ohne did Rraft eines 


‚Riefen au haben, bald den Feinden ſchmeichelt, bald 


im Zorn mit feinen Freunden bricht. Wuf folde 
Weiſe laſſen ſich die Franiofen nicht lange regieren. 
Sie find feine Neger und mollen anders behandelt 
feyn. - (In einem  frühern, Arlikel war ſchon dem 
Herrn 9. Villele vorgeworfen, er fenne Frankreich 
nicht, weil er zu lange in dem Kolonien gelebt Habe) 
Die Verantworılidkeit der Wahlcireulare auf fich mehr 
men, bie öffentliche Meinung durch die fchwarze Bars 


‚de, welche die Tagblätter in Wefchlag genommen, zum 


Berftummen bringen, aufgeregt von leidenfchaftlichen 
Ingrimm die Mefultate des fpanifchen Kriegs gefähr- 
den — wer das hut, kennt Frankreich nicht! — Mer 
bei. und die Verwaltung führen will, muß nicht bios 
Geſchäftsmann, er muß auch Staatsmonn fen. Von 
einem folden ſehen wir in dem oben bejeichneten Bes 
nehmen keine Spur. Wohl aber verrärh fi, wie 
leicht zu bemweifen, Unkenninitz der Zeit und der Men 
ſchen. Wir wollen dies ſogleich beweifen: Ein Wi: 
nifter fälle im Ungnade; ein Anderer tritt an feine 
Stelle; was liege daran? fagt man, cin Menfih 
nimmt den Pla eines Andern ein: freilich iſt dem 
10 , allein mur in despotiſchen Staaten. Dort kommt 
en, gefchicht durch feine Hand; 
er erhebt, er erniedrigt, er beveichert, er beraubr; aud 
Laune nimmt er, was er aus Laune gegeben hatte. 
I einer konſtitutionnellen Monarchie aber gehen die 

Inge nicht fo; ein Minifter if der Mepräfentamt eis 
ner Meinung; feine Talente, fein Charakter haben 
diefe Meinung bewogen, ihn vor Andern auszumänfen, 
weil fie ihm für lohal genug bielt, um ihr treu zu 
feyn, ftart genug, um fie am verrheidloem; fie erhebt 
ihn zur Macht, erhält ihm darin, ermuibigt ihm, Teis 
ser ihm. Geht der Streich, der einen folchen Mann 
trifft, nicht weiter, als auf feine Perſon; ift die Be: 
ſchimpfung, die ibm widerfährt, nicht gegen alle dies 
jenigen gerichtet, die, feine Meinungen theilem; giebt c# 
einen Einzigen unter ihnen, wer e8 auch ſey, der nicht 
feinen fchmerzlichen Theil daran erhält ? & ſteht die 
Frage unter ihrem wahrch Gefichrepunfte, Die Mb» 
feung des Herin ©. Chareaubriand, der Plan dazu 


und defien Ausführung, find demnach rin Bruch zwis 


fürn Heren v. Billele und der royaliftiichen Meinung, 
er. ed diefer Minifter nicht verzeihen kann, gegen Die» 
felbe undantdar gewefen zu feyn, er, der fie mit fo 
viel Gefältigfeit erhob. Seit lange verhehlte er ſchlecht 
feinen Ingrimm; chne feine Kräfte zu Rathe zu zie⸗ 
ben, verfuchte er einen Staateſtreich. Er ift gefcheben, 
und die Roysliften haben ihn wohl verfkanden. Sie 
find zu gefcheid, ihe Herz iſt zu edel, zu erbaben, um 
daß fie nicht den Schimpf ſollten gefühlt haben, den 
man ihnen in der Perſon desjenigen hat anthun wols 
Ien, der feit fo vielen Fahren von ihnen begeiftert 
wird und der, fie degeiſtert: ſte find gewarnt. Und 
nicht blos die Royaliſten haben die politische Bewegung 
verftanden, in welche die Herren v. Eorbiere und v. 
Villele ſich ſtürzen. Die Mevolutionnärd haben in einem 
Augenblick Durchichäut, was fie davon zw hoffen hät⸗ 
zen, Gier, welche mon feit dem fpanifchen Kriege fo 
nitdergefihlagen fab, baden plößlich das Haupt wieder 
erhoben: weſſen ift die Schuld? Derjenigen, melche 
nicht wiffen, daß alle Angriffe gegen den Royalis'm 
immer zum Vortheil der Revolunmon gefchehen. 
(Journal des Debatd.) 

— Ueber die doppelte Erfcheinung der Quoti- 
dienne und den offenen Bruch der Royaliſten äußert 
der Eonfiirutionnel: 

„Es bedarf keiner weitern Erläuterung, daß die 
Spaltung oder vielmehr der Krieg, der fo eben aus» 
gebrochen, nichts als die Folge desjenigen iſt, der jeht 
zwiſchen den Herren v. Ebateaubriand und v. Villele 
‚beftcht, deſſen Ausgang noch problematiſch iR, und der 
nur, wir wiederbolen es, für die im Kampf begriffe- 
nen Perfonen wichtig feyn konn, die um nichts, als 
um ein-Portefenille ſich flreiten. Was aber kein Pros 
blem, mas flar, deſtinunt ift, das iſt das gegenwärtig 
offenkundige Reſultat des Ichändlichen Handeld, dem 
ſich gewiſſe Blärter und gewiffe Agenien bingegeben 
haben, Die ein Gewerbe daraus machen, um den Preid 
-ded - Golded die furchtfamen oder feilen Federn und 
Gewiffen zu beftechen oder zu erfaufen. Iſt es Nicht 
für den rechtlichen Dann ein berrübended und anftöf- 


ſiges Scaufpiel, dag jener angeblichen Organe der. 


"öffentlichen Meinung, welche, um fo und fo viel vie 
Zeile, loben oder tadeln, und ſich an jene Meinungss 
Maätler, ihre würdigen Acolyten, verdungen haben ? 
Diefer bier erbob ein Freudengefchrei, dankte dem 
Himmel zu dem Zeitpunkte, wo Herr v. Chateau⸗ 
briand zur Macht erboben wurde, amd gegenwärtig 
verhöhnt er den Gefchlagenen, dem er damals Meihs 
rauch ftreuete, um fich, das Mauchfaß in der Hand, 
zu dem Füßen ded Siegers niederzuwerfen, den er noch 
ganz kuͤrzlich mir feinen Spott» und Gchmähreden 
verfolgte. Und warum? weil man ihn gekauft bat. 
Jeuner Andere, untertbänig aus Syſtem, Friechend aus 
Gewohnheit, ein Angeber aus Gewinnfucht, findet nur 
Gefchisklichteir bei der Macht, Genie bei dem in Gunft 
fichenden Miniſter umd Tugenden bei den Höflinaen. 
Und warum? weil er fich nicht mehr felbft angehört, 
und weil man fein Meden und fein Schweigen bezahlt. 
War das Journal des Debars feibft nicht 
dem Minifterium und allen Mitgliedern ded Narbe cr» 
eben, als Herr v. Chateaubriand noch dazır gehörte? 
Die andern Minifer find noch immer die nämlichen, 
und doch ſagt cr heute, Here v. Gorbiere beluſtige fich 
damit, geiftreihe Quodlibets auf die Charte u mas 
chen und wife nicht einmal, ſich framöſiſch ausjudrüfs 
fen; was Herrn v. Villele anbetreffe, fo ſey er nichts, 
als ein Beichäftsmann von unerſättlichem Ehrgeiie, 
der Alles fürchte, was inneren Gehalt hätte, und der 
feinen Nebenbubler leiden fünne. Und dennoch geben 
ſich alle jene Organe der niedrigflen Intereſſen, der 
unedelften Leidenſchafien jegt, mie zu allen Zeiten, 
für die einzigen Organe der öffentlihen Meinung aus. 
Diefe emrftellte, entartere, werderbie Öffentliche Meis 
nung wird angerufen, bier von denen, welche die 
Macht verloren haben und fich ihrer wieder bemeiftern 
wollen, dort vom denen, die fie befipen umd erhalten 
wollen. Man fchmäher den Gögen des vorigen Tas 
ged; man will die Altäre zertrümmern, vor denen 


Die Deutfchen find genügfam; fie haben den 


man ſo eben geräuchert hat, und man ſyricht unauf⸗ 
börlih im Namen der Wahrheit, im Ohrerehe der 
Charte, der Monarchie, der Moral und der Freibeir, 

— Ein Parifer Blatt fagt: „„Der Grern des itas 
lieniſchen Theaters erbleicht! ünfere Gefetlfchaft if 


noch die am beften beftellte in Europa (9%), aber es 


mifcht fich zw viel fremden Bluts daranter. Mur’ 
Deunfche fehlen noch: es ift ein wahrer Kongreß. — 
utſch rn. ®. 
bisher für einen Sänger gehalten, aber er ift ed nicht, 
und muß nach Paris geben, um es ſich fagen zu lafs 
fen; fie baben kein Parterre, das, wie dag franzöfis 
ſche, richtet.” — Es ift wahr, das dentfche Parterre 


bewundert manchmal, daß es einem wundert. 


Eondon, vom 11. Juni. -- 


Die Bank war wegen des Feiertaged gefchlöffen 
die Börfe offen; es find ſehr wenig Gefchä ip nn 
tl worden; die 3 pEt. Konf. find beftäns 

iu ı 8 * 

— Im Oberhauſe verlangte geſtern Graf von 
Harrowby die dritte Verlefung der Inſurretions⸗ 
Akte für Irland. Die Bill wurde ohne Theilung an 
genommen und an das Unterhaus gefchhte: 

Im Unterhauſe überreichte Kord Milton eine 
von einer großen Menge irländifcher Katholiken unters 
seichnere Petition, wegen Abänderung mehrerer Artikel 
des bürgerlichen Geſeßbuchs. 

Herr Hume macht den von ihm gegen das Mas 
trofenpreffen angekündigten Antrag. Er macht bemerks 
lich, daß der tiefe Friede, deſſen England genießt, die 


Zeit ift, um auf die Mittel zu finnen, die Flotte zu 


zelrutiren, ehne zu fo abfcheulihen Handlungen der 
Gewalt zu fihreiten, noch fehredlicher ald Bonaparte's 
Konfeription. Einen freien Mann feiner Familie, feis 
nem Stande entziehen, ſey noch nicht Alled; wenn er 
an Bord eines Kriegsichiffes gebracht, wenn Verſweif⸗ 
ei. oder feine Schwäche ihn hindern, den harten Mas 
srojendienft gehörig zu verſehen, ſo würde er mitleidss 
log mit Schlägen. mißhandelt und erhalte nicht einmal 
de dr iral Sir G | 
er Admira r Georg Cockburn giebt zu 
daß das Vreſſen ein unmenfchlicer und (ogar ferell 
gar Brauch ftp, weil es einen Menfchen und Chris’ 
en zum unvernänftigen Vieh berabwürdige, das man 
mit Gewalt auf ein Schiff bringt, um e# hernach ab» 
zuſchlachten. Allein, fügt der Admiral hinzu, ohne 
dieſes Preſſen, fo abfcheulich es iſt, erkläre ich im 
Ramen aller Offiziere der englifchen Marine, ift e# 
unmöglich, unfere Ueberlegenbeit zur See aufrecht zu 
erhalten. Bor noch nicht einem Jahre wären wir, 
ohne das Drefien, nicht im Gtande gewefen, eine Ans 
zahl Schiffe aus zurüſten, gleich der der. verfchiedenen 
Erfadren, die Frantreich während des fpanifchen Kies 
ed in See geſchickt hatte. Man fagt und von der 
tarine der Vereinigten. Staaten, die fich durch frei⸗ 
willige Anwerbungen rekrutirt; allein was bebe en 
denn ein halbes Dußend Freaatten im Bergleich mit 
den unermeßlichen Zlotten, die wir ausjwrüften = 
thigt ſind, fobald unfere Sicherheit von dem Pa ⸗ 
ren Mächten des Feſtlandes bedroht wird. Aues wohl 
erwogen, widerfege ich mich dem Antrage. —F 
Der Antrag des Herrn Hume wird mit einer 
Mehrheit von 108 Stimmen gegen 38 verworfen. 
— Der Handelöftamd. bat Briefe aus Rid⸗Ja⸗ 
neiro vom 16. April erhalten. Die Ruhe berrfchte 
daſelbſt zu diefem Zeitpuntte; allein dad MWertrauen 
mangelt, der Handel ſchmachtei und der Wechfelcourg, 
bereits auf 47°/, gefunken, droht noch mehr zu fallen. 
Am 25. Mär; ift die. neue Konftitutiom verkündet 
worden, und der Kaifer bat, afı der Spitze der vors 
nehmften Würdenträger des Staats, diefelbe befchworen. 


Krapp, Red, 








Für die Abgebrannten in Niktashaufen.. 


Bon kt. in Höchſt 2 fl. 42%, 
„ R. S. . nn eh . 200 nn 
„, einem Ungenannten aus Gießen . + 5,9, 


Benachrichtigungen. 
f127).  Betanmt.m achung. 
Der unterzeichnete Verein bringt hierdurch jur 
öffentlichen Kenneniß, daß er zur Feier des Andenkens 
an die Schlacht bei Belle-Alliance, deren Jahres⸗ 
tag heute einteiet, eine Bertheilung von Sechs Hun⸗ 
dert Gulden uner Zwölf Invaliden, die am 
18. Juni 1815 verwundet worden, eintreten zu laſſen 
deſcioſfen bat. Es erhält nämlich: 
3) Wachrmeifter Friedrich Schmidt zu Bredlan, 
5) Je: Frieor. Hüste von Mennighüfen, 
3) Datıin Woidera von Soldau, 
4) — Fiſcher von Warburg, 
5) Ludwig Wendt von Tasdorf, 
6) Michael Schneider von Benſchen, 
7) Siegmund. Hoffmann von Altgabel, 
8) Wilhelm Chrift von Frankſurt a. M., 
9) Andreas Wagner von Neuitadt, 
40) Verer Zanfcheid von Merſcheid, 
- 49) Anguft Sattler von Cölln, 
12) Zobann Frirfche Cempfehlen durch Er. Eriels 
r lenı den Hrn. General ven Möder zu Polen), 
ein jeder Fühfzig Gulden, und find Die bewilligs 
: gem Unterftüßstasgelder längſtens vom heute an binnen 
Deei Monaten, unter Beibringung der Ledens⸗— 
zewgniffe, bei der. Kaffe des Vereins zu erheben. 
° "Franffurt a. M. den 18. Juni 1820. 
Der ur Unterfütng in der Schlacht bei Belle, 
Alliance invalid gewordener deutfcher Krie⸗ 
ger alibier beftehender Verein. : 
Morik v. Bethmann, Präſident, 
Dberhofprediger Breidenfteim zu 
—Odomburg, 
Sebrg Srentano⸗Laroche, 
A. Kirchner, Pfarrer, 
Daniel Koeſer, 
Dr. Spieß, Pfarrer, 
A. Stein, Pfarrer. 
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5 — ditto auf Westphalen . ...+ 
7 — 5 — ditto englische — 
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5 .— ditto hiosige to . 
4 — Lottorie-Anleiho von 15%0 .. » 
Oblig. v. 1807 b. Hope et Com 
Spanien .. {5 — Obl. r. 1821.b- Lafätte et. Comp. 
5 — Beten, in starken Abschnitten 
Henpel .. 5 — Henten . m. run. De er 
2. 5 — Obligationen Gentral-Cassa .. . 
Baier... {4 — Vers. Lotterie fl. 500 v. A bisD 
. 4 = ditto von E bis M. 


— A, Obligat. Amortisations-Cassa . . 
‚Baden . .ı —* Lott Loose b. Goll u. Söhne 1820 
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[} = Obligationen .... 


Dir tadt lm dito. sen rn rn nune 
5 — ditto Landstände .... 2... 


> 5 m Obligatlonen «we our sure — 
Hamas ... Ih - ditte bei Botkschild ... -» - . 08 
Frankfert . "a — Obligationen “ee 100%, 
Cherpfals ei Ey ACOS Obligationen Lit, D Pre vr 7 re — 


Papier | Geld 


1066) Mheinifch » Weſtindiſche Kompanie. 

Die auf den 1. Juli d. J. ausgefchriebent Ertras 
dividende von A pCt. auf die erſten Tauſend Alien 
der Mbeinifch-Wertindifchen Kompagnie, kann gegen die 
Einreichung der Dividenden» Scheine Nr. 1. bei ud 
nach der Werfallzeit gleich den jährlichen Zinfen auf 


“ folgenden Plägen erhoben werden : 


in Eiberfeld auf dem Komptoit der Kompaguie und 
bei allen Banquiers. 
„» Köln. . bei Herrn Job. Day. Herfatt. 
Frantf.a. M., Herren ebhard u. Hauck 
Berlin Mendelſohn u. Fränckel. 
STeipzig. Velter u. Komp. 
Augiburg. u m Id Scaler. 
Bin. . Feronce de Rothencreug. 
zı Hamburg. » . J. Merk u. Komp. 
zu Amfterdam » uw I P- Gildemeeſter u. K. 
zo Batis. sur m Mougemont de Lömenberg. 
„, London .» », Jamefon u. Aders. 
wofelbft denn auch Aufträge auf die aweiten Taufend 
Arien, jedoch obne Verbindlichkeit, angenommen wer⸗ 
den. — Elberfeld, im Mai 1820. 
Direktion der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Kompagnit. 
Becher, Subdirektor. 


————— — — — — — — 


[1215] Bekanntmachung. 
Montag den 5. Juli d. J.Vormittags um 10 
Ubr, follen auf der Kanzlei der unterzeichneten Be⸗ 
börde 200 big 100 Gentner Tpalirterfches Galmei⸗ 
Kupfer, im ſchicklichen Parthien, nach der vorgelegt 
werdenden Probe und unter den im Termine Felbft 
näber bekannt gemacht werdenden Bedingungen öffent 
lich am die Meiftbierenden verfleigert werden, wozu 
man die Liebhaber hierdurch einladet. 
Darmftadt den 25. Mai 1824. 
Großh. Hefſiſche Ober + Bau » Direltion. 
Krönde Emmerling. 
vd. Heffe. 
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Gebrudh bei Bayryofler in Brankfurt. 
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Wien, vom 12. Juni. 

Die Prager Zeitung vom 7. Juni meldet: „Am 
verfloſſenen Freitage geruberen Ihre Maj. die Kaiferin 
das Kloſter und weibliche —— der Ur⸗ 
fulinerinne® mit einen mehrſtündigen Befuche. zu beeh⸗ 
ten; Se: faif. Hob. der Kronprinz nahmen dagegen 
dag Prämonftratenfer- Stift Strahof nebſt deſſen Kir 
che, Bibliorhet und Natwralientabinet in hohen Augen⸗ 
ſchein, und verfügten Sich ſodann zum zweitenmale 
in das Blinden » Inftitut, in welchen Höchſtdicſelben 
über eine Stunde vermeiltem Nachmittags wurde der 
weiten Abtheilung der Prager Garnifon, und zwar 
den Regimentern E. H. Rainer, Baron Kurfchera und 
Graf Bellegarde, dann einer Edfadron von Groffürft 
Konftentin Küraffier, dad Glück zu Theil, daß Ge. 
Maj. der Kaifer in re Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ferin, St. faıf. Hob. des Erzherzogs Kronprinzen 
und ®r. kön. Hob. des Prinzen Anton von Sachſen, 
die auf he gewöhnlichen Ererzierplap nächſt den In⸗ 
validenbaufe uf yore Truppen in höchſten Augen⸗ 
fein nabmen. Der beiterfte Himmel begünftigte auch 
diesmal diefe militärifche Produktion, an welcher abers 
mal ein zahlreicher Adel zu Bferd und Wagen, und 
Zaufende von Zufebern Theil nahmen. Nach beehdigs 


ten Erolutionen wurde im Ganzen aus den formirten 


Treffen en parade defilirg und eingerückt, und die 
buldreichften Blicke des allergnädigften. Monarchen ſchie⸗ 
men auch beuse die aufgerückre Truppe der allerhöchſten 
Bufriedenbeit über ihre ſchöne Haltung und ansges 
zeichnete Gewandtheit zu verfichern.- Abends wohnte 
der allerböchfte po der feietlichen Beifegung des 
Leichnams des beit. Johann von Nepomuk in der Mes 
tropelitantirche bei. Tags darauf geruheten Se. Mai. 
der Kaifer dem Gubernium die beiondere Ehre Aller 
böchftinred Beſuchs zum zweitenmale zu Theil werden: 
it laffen, und einer Marbifikung deſſelden durch volle 
fünf Stunden Allerhöchſtihre Gegenwart zu fchenten: 
Geftern, am beil, Pfingitfonntage,,; fo wie auch heute, 
wohnte der allerhöchſte Hof der Vredigt und. dem 
Hochamte in der Metropolitahfirche bei, und Se. kaif. 
Hoh. der Kronprinz nahm überdicd die vor der Sf. 
Hanaziuskieche auf dem Viehmarkte zur Kirchenparade 
ausſsjgerückte Garniſon im lRhen Augenſchein. Nachmit⸗ 
tags unternahmen die allethöchſten Herrſchaften bei 
dem herrlichſten Weiter eine Spasierfahrt im die freis 
berrlichh Wimmerſchen Anlagen. Eine zabllofe Mens 
fhenmenge and allen Ständen war bier verfammelt, 


und aus jeder Blicke ſtrahlte dad innigſie veepz 
über das Glück, das geliebteſte Herrſcherpaar, In Bes 
leitung der übrigen hier anweſenden höchſten Herr⸗ 
chaften, ehrerbietigſt begrüßen. zu können. Ihre kaiſ. 
fün. Majeſtäten geruheten dieſe Anlagen mehrere male 
au umfabren, und eine lange Reihe von Equipagen 
hahmen ihre Fabrt im der entgegengefeßten Michtung „ 
od daß den darin befindlichen bei dem jedesmaligen 

mfabren dad Slück zu Theil wurde, den allerböchliem 
Herrſchaften ihre tiefſte Verehrung bejeigen zu können. 
Aus dieſen Anlagen verfügten Gich Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben in den nahe gelegenen gräflid> Canatifchen Barren, 
den Schaupläß eined wahren Volktfeſteßs. Ein Muſik⸗ 
dor war daſelbſt aufgefiellt, der ganze Garten mit 
Menfchen überfäet, alte Anhöben in und um denfelber 
befeßs, und es ſchien, daß kein Einwohner Prags, dert 
nicht unausweichlidde Berufsgefchäfte entfernt bielten , 
das Glück entbehren wollte, dem wäterlichffen Monar⸗ 
hen mit der gütiaften Landesmutter, Höchſtwelche 
Sic beute zu ibren Unterspanen wieder berabließen „ 
zu ſehen, und fich dieſes fchönen Tages noch lange 
freuen zu können. Die allerhöchften Herrfchaften ge» 
ruheten den größten Theil ded Gartens zu durchwand 
dein, ſprachen daſelbſt mit mehreren Perfonen, und 
auf dem Antlite des inhigftgeliebten Herrſcherpaares 
lad das glückliche Volt Milde und Zufriedenheit feiner 
allergnädigften Gebieter. Erf ſpät Abends verlich der 
allerhöchfte Hof unter dei freudevollſten Bivag den 
Garten, und Lehrte im die Burg zurück.’ 

— Die durch die Defrete und Patente vom 1. 
Aug. 1806 und 19. Dei. 1809 mi f. f. angeordnete 
Meife der Bunuirung und Repunzirung dre Gold» und 
Silbergeräthe bat vom 1. April 1824 an aufgehört. 
Es ift damit eine große Erleichterung im Privatver⸗ 
febr bewirkt. Denk fünftig bat der Linbeimirce, fo 
wie der mach Oeſterreich kommende Fremde nicht mehr 
die Sorge auf fi, fein Gold» und Gilbergerärhe zur 
Repunzirung au beingen, oder’ Gefahr am laufen, bes 
ſtraft ıu werden. Nur den Goldſchmiedten und Gil» 
berarbeitern liegt ob, ſich der älteren Verordnung von 
30. Februar 4788 im Abſicht auf Die eingeführte Fein⸗ 
gehalrd» oder Proben » Bunzirung für alle neu werfers 
tigten Gold » und Gilbergeräthe zu unterwerfen. Es 
finden nämlich für alle Goldwaaten, fobald fie wenig» 
ſtens + Dufaten im Gewichte haben, folgende drei 
Beinbeite-Mbftufungen eines Dukaten ſtatt: 1 fl. 30 fr. 
— 2fl. 30 tr. — 3. 39 kr. fein Gold, oder ? 


% 


u 


Karat 10 Gran — 13 8. 1 Or. — 18. 8. 5 Gr. 
fein Gold rober Mark Wien: Bew, — Ber Gilder 
wird nur 13, oder ıstötbiges werftatier. Filigran⸗Ar⸗ 
beiten, Schmuckfaſſuhgen, chirurgiſche oder marhemas 
niſche Juſtrumente, Srdens⸗Oekorationen und alte ges 
pe Medaygen flad deſte Bunzirung enthoben. 
Diefe neten Vorſchriften finden jedoch keine Ans 
wendung auf Ungarn, Giebenbürgen und dad lombar⸗ 
difch » venerianifche Königreich, Re 

— Bei der vorgeftern ſtati gefundenen Ziehung der 
Lotterie der Herrſchaft Jwonicſ und des Gutes Wrocans 
fa, waren folgende Nummern die Baupttreffer; Nr. 815 


die Herrſchaft Iwonicz, Nr. 94995 das Gut Wrocantaı 


Rechftrom, vom 9. Juni 

Schon Üfters wurde der Lieſerungẽhandel in Staats⸗ 
papieren als ein verderbliches Spiel in dffentlicgen 
Blärtern dargeftellt, Kapitalıften und Privaten dafür 
gewarnt, und die unbemintelsen Spefulansen, als die 
dem merfansilifchen Publikum gefährlichen ‚EHwindier 
und Spieler, angeklagt. 

nefeben , daß das mehlantilifche Publikum prats 

tifche Darftellungen und Berechnungen Über den Hans 
del mir Staatspapieren, wie fie cin won einem Mit 
intereffenren berrübrender Aufſaz in Nr. 136 des 
Schwäbiſchen Merkur umsr der Ueberſchrift: 
„von der Donau‘ umerm 28. Mai 
zeit Mir Dank aufnimmt, fo iſt es dennoch zu be 
dauern, daß dergleichen Öffentliche Warnungszeichen 
immer nur dann ausgeſteckt werden, wenn die in je⸗ 
nen en erzäblien DOperarionen ſchon vollzogen 
und jehe fogenannıen Schwindler, wie man behappien 
wilt, zuweilen durch die Warner und Gonferten felbft 
in ver Regel ſchon um das Ihrige gebracht find. 
Dem Herrn Verfaſſer jenes Auſſatzes fcheint bes 
ſonders das Wohl der Kapiraliften am Herzen m lie⸗ 
en. Betrachten wir aber die Kehrfeire dieſer Job» 
erey, fo macht man die Erfahrung, daß nur Kapi» 
taliſten oder Häufer ded erfien Ranges, wie es die 
Natur des Handels ſchon von feldit mit ſich bringt, 
diefe Fobberey mit Staatspapieren auf Eieferung, fos 
wohl Durch feſte Bertäufe, als wie gegen Prämie in 
der Wahl zu nehmen oder nicht, .oder in der Wahl 
zu liefern oder nicht, gemäß dem unbedingten Vers 
trauen, in großen Maffen, wie cd vorzüglich in letzter 
Zeit auf den vorzuglichſten Handelpläßen geſchehen, 
zu berreiden im Stande find. Mithin find es diefe 
felbſt, die zu den erzähiten Jobberd» Handel» und 
Schwindeleien die Hände bicıen, und dann jene öfs 
fenrtiche Rugen veranlaſſen, wenn fle bei diefem Spiel, 
das fie hinterher fo gefährlich ſchildern, ihren Zoeck 
erreicht uno ihr Brofirchen Credlich oder unredlich, dies 
tümmert fie ichs) in der Tafche haben. 

Da num jener Aufſatz nad der gegebenen Berech⸗ 


we. über den Werth und die Derzinfung der Staats⸗ 


re dem erfahrerien und wohlbewanderien Staats⸗ 
papier⸗Spekulanten nicht vertennen läßt, fo glauben 
wir — zu dem Schluß berechtigt: daß jener Aufſatz 
entweder aus Verdruß einer mißglüdten Spekulation 


\ hervorgegangen, ‚oder vielleicht als Spost für die etwa 


jegt bethörten Schwindler hingegeben, oder auch ald 
eine neue Jobberey ei werden farın, weil num 
nach gemachter Spekulation der Herr Warner Mifs 
srauen im Die Kurfe der Graatspapiere zu bringen 
ſucht, um dadurch die Effekten noch mehr berabjus 
drücken, danıis er das Profirchen von bereitd in grofs 
fer ZN eingeiogenen Prämien an ſich behalten Bann, 
— Db nun die 5 procentigen öſterr. Metalliques 
Dbligationen zum Kurs von 98 oder Pari, oder die 
Wiener Bantafrien zu 1000 oder 1209 — mit einer 
jährlichen Dividende vom wenigſtens 55 fl. — für die 
Kapitaliftien zu theuer ſeyn follten, laffen wir im Ders 
gleich Anderer Staatepapiere, die größtentheild nur 
1 procentige Zinfen tragen, um fo mehr dahin geſtellt 
feyn , weil es denfelben, glei den Spekulanten, nicht 
um die Kursdifferen;, fondern en um die Zinfen 
Des Ropitald, die fie bisher pimktlich erhielten Cund 
Zweifels ohne auch noch ferner erbaltem werden) zu 
thun ift. cHeeperus.) 


egeben, jeder⸗ 


Würzburg, vom 15. Juni. 

GSeſtern Abend find auch J. k. H. umfere vielge, 
liebteſte Kronprinzefün im beten Wohlſeyn in hleſiger 
Mefidenz wieder eingerroffen. 

— Am 9. d. M. feierten Herr Johann Meuter, 
73 Jahre alt, und feine Ehefrau Elifabeih, 79 Yahre 
alt, das Fer, ihrer 50 Sabre glücklich durchſebien 
Ehe. Das Jubelpaar genoß im Kreife feiner. gelied⸗ 
ten Kinder und Enkel, dann fonfliger Verwandien 
und Freunde bei volltommener Seſundheit die beielis 

enden Freuden, welche fterd im Gefolge häuslicher 
genden und anerkannter Rechtlichteit find. Was 
aber die Feier dieſes Tages auf die höchſte Grufe bob, 
war, daß an demfelben Nachmittage in dem fönigl, 
Luſtgarten zu Veitshöchheim, wohin fich das Jubel 
paar zur Beluftigung begeben batıe, Ge. k. SH. unfer 
allgelichtefter Kronprinz, Allerhöchſtwelcher mit ben 
ringen Mar, Otto und der Prineſſin Mathilde ft. 
5. dafeldft angelangs war, das Jubelpaar mit Als 
lerhoͤchſter Gegenwart beglüdte. Ge. k. Hi geruhe⸗ 
ten, Sich mir dem Jubelpaare und deſſen Angehöri⸗ 
gn auf das Huldreichite zu unserhalten, und auf die 
a das Wohl des Jubelpaared zu trins 
ten. Der Pokal, aus welchem Se. k. H. ji trinfen 
gabe hatten, wird mit paffenden Aufſchriften und 
erjierungen verſehen, und ald bleibendes Dentmal 
fr ; dieſen Freudentag in der Familie aufbewahret 
erden. 

— Bei den großen Werbeerungen, die wütbige 
Hunde anrichten, und worüber wir neuerdings vom 

lugt bdurg aus die traurigſten Nachrichten erhalten, ver» 
ienet das im J. 1787 vom Profeſſor Dr. Hacquet 
defannt gemachte Verfahren in das Gedächtmt zurück⸗ 
gerufen zu werden. Sobald man von einen mürbis 
gen Hunde gebiffen worden ift,- fo muß“* man nad 
Dacquet gleich den Theil, wo ed möglich, unterbins 
den, doc fo, daß der Theil nur unter dem Bande, 
nicht mach dem Herien zu ſchwillt. Dann nimme 
man tin fpigiges Meſſer, eine Nadel, oder auch wohl 
einen Dorn, und ſteckt folche im die Beine Wunde, 
welche von dem Zahne des Thiered gemacht worden, 
um eine Blutung zu verurſachen, je geſchwinder und 
häufiger man folche bewirkt, deſto gesifier ſchafft man 
damit das Gift aus der Wunde; das Bluten noch mehr 
in erleichtern, kann man fogleich einen feuchten und 
warmen Umſchlag über die Wunde machen, 3. B. 
man nehme Hühner und anderes Geflügel und lege 
den blutigen Theil auf die Wunde; durch diefe narürs 
liche Wärme, welde man am gefchwindeften baben 
kann, wird ſich der Hurfluß aus der Wunde vermeh— 
ten und fo die Einfangung des Giftes hindern. Durch 
diefe einfache Merbode will Dr. Hacquer, der in Js 
lirien viele Gelegenheit bare, hierüber Beobachtungen 
zu machen, immer feinen Zweck erreichte haben und 
bebaupter, daß ed ihm immer geglüctt fey, felbft wenn 
die erften Spuren der Waſſerſcheu, beſonders aber an 
Kindern fi) äußerıen, die Gebiffenen zu retten. 


Dillenburg, vom 15. Juni. 
"  (Eingefendet.) 

Geftern feierten Dillendburgd Bürger den Geburts⸗ 
tag ihres vielgelichten Randedvaters auf eine, dem feſt⸗ 
lien Tage angemeffene, herzliche Weife. Da, mo, 
wie bier, die Eiche folche Feſte veranitaltet, kann man 
ſich Überieugen, wie der milde regierte Unterthan ftir 
nen Fürſten ehrt und fchäßr. 


Köln, vom 17. Juni. 


Hier iM nachſtehende Allerhöchſte Kabinets,Ordre 
befannt gemacht worden: 

„Ich habe mehrmals su bemerken Gelegenheit ge» 
habt, daß im den Rheinprovinzen die Ortsgemeinen 
eines Bezirks oder mebrerer Diftrikte fich zu einer ges 
meinſchaftlichen Vorſtellung in einer gemeinſamen Ans 
gelegenheit vereinigen, und dann dieſe Vorſtellungen 
mit Unterſchriften, die ganze Bogen füllen, einre.chen. 
Dies kann nicht anders gefcheben, ald durch eine Auf, 
forderung von Seiten einer Grmeine oder ihres Ber 


fieberd & Theilnahme am der beabfichtigten Vorſtel⸗ 
lung, mmlung vom Unterfchriften und andern fols 
chen Veranftaliungen, die nicht geftatter werden kön⸗ 
nem Hat eine Gemeine etwas vorzutragen, 10 mag 
fie: cd für ſich thun, wie jeder -andere Gupplifant; 
‚das Auffordern anderer Gemeinen zur Theilnahme 
aber it polizeiwidrig und Ich beauftrage Gie daher, 
bierüber eine ollgemeine DBerfügung an das Ober» 
Präfidiun der Reinprovinzen ju erlaffen, wodurch 
diefer Mißbrauch adgeftellt wird, 
- Berlin, den 11. Mai 1824. _ 
(ge) Friedrich Wilhelm. 
Un den Staatsminiſter des Innern und 
der Polizei von Schuckmann.“ 
— Se. Durchl., der königl, preuß. Gefandte am 
öfter. Hofe, Hr. Fürfb v. Hapfeld, ift am 13. d. zu 
Koblen —— * —— 16. ſeine Reiſe 
dem Johannesberge fortgeſetzt. 
—— Nas der Lütticher Zeitung foll das Kons 
fordat zwifchen dem Papfte und den Niederlanden uns 
terzeichnet ſeyn. 
Aus der Schweiz, vom 16. Juni. 
„Der neueſte Zolltariff,“ ſagt der Erzähler, „, Reis 
ers die bereus ſehr ſchweren Zollſätze auf die Eins 
* Jeinener und baumwollener Fabrikate dermaßen, 
Daß ſie fur die mirbetroffenen febweizerifchen einem völ⸗ 
ligen Verbote gleichtommen. Gleichwohl war es die 
königl. fardinifche Regierung, die vor 2 Jahren unvers 
anlapt den erfien Anireg zu übſchließung eined Hans 
delsvertrages mit der Eidgenoſſenſchaft gemacht bat. 
Der Metorfionsgrundfag, der damals cine entſchiedent 
Sberhand ju gewinnen fchien, bahnte und den Weg 
zu günftigen Dandeldverträgen mit vielen, bald viels 
leicht. mir allen Staaten, indem er ung die Mittel an 
die Hand gab, aud) andere mit Auszeichnung zu bes 
ünftigen, wovon befonderd der Turiner Hof für feine 
Depte, Weine u. f. w. Boribeil zu ziehen boffte.. Für 
den alle Bedrängungen in völliger Aparhie grundfäßlich 
erdultenden Staat giebt ed aber in unfern Tagen fein 
Heil mehr. Man nimmt an: er habe nichts zu ges 
währen und fey ungefährlich zu bedrücken. Richt blos 
der Handel, auch die Politik, die ibn sänger, ift zum 
Audraufche geworden. Der neue piemonteſiſche Zollta⸗ 
riff iſt daher die letzte, Warnungstafel am Mande des 
Abgrumdes, in welch M Sirenen mis doftrinairen Kies 
dern einfchläfernd herabſingen.“ 


Boris, vom 15. Juni. 


Die Mente wurde beute au comptaft zu 102, 60 
eröffnetz — Ende Dionard 103. " 

— Der Infanı Don Miguel ift geſtern bier ans 
gekommen. 

— Die Kammer der Abgeordneten. bat ges 
Kern in geheimer Gigung den Antrag des Brafen de 
fa Bourdonnaye wegen Entfbädigung der Emi« 
ranıen vormorfen. Keiner der Minifter nahm das 

ort in diefer Disenffion, in welcher Herr von la 
Bourdonnane dreimal die Mednerbühne beftieg und 
den Präfiventen des Miniſterialraths mehreremale, 
jedoch vergeblich, zu einer Gegenrede aufforderte. Er 
wurde von Herrn von Clauſel de Couſſergues unters 
fügt. Wei der Abſtimmung erhoben ſich nur 15 Mit 
glieder der Oppofirion der Rechten für einen Antrag; 
die Oppofition der Linfen nahm feinen Antheil, weder 
an der Berathung, noch am der Abſtimmung. 

— Herr von Oubril, k. ruſſiſcher Gefandte am 


fvanifchen Hofe, ift vorgeftern bier angefommen, und ' 


wird heute nech feine Reife nach Madrid fortſetzen. 

— Die Eroile erklärt, das die heute verbreitete 
Gerüchte von Unruhen in Spanien feinen Grund bät- 
ten; ein Aufſtand des Generais Capapé habe keine 
Folge gehabt; der General ſey bereits gefangen, und 
werde nach Madrid gebracht werden. 

Daffelde Blatt meider aus Liſſabon, daß der 
König am 26. dem, auf dem Santi Perri ihm be 
reiteten, Feſte beigewohnt babe. 

— Zu einer in dieſen Tagen in der Deputirten⸗ 


“ Bolivard Niederlage in Peru - verkündet. 


fammer vorgefommenen Petition verlangt ein Herr 
Duport von Paris, man folle eine infamirende 
Strafe‘ gegen die Weinhändler und Wirthe verbängen, 
die verfaͤlſchte Weine verkaufen. Der Bittſteller er» 
zähle den Vorfall, der ihn auf ben Gedanfen gebracht, 
diefe Mellamarion einzureichen. Er trat mewlich mit 
einem feiner Freunde bei einem Weinwirthe ein und 
obwohl fie mäßig tranken, fo befadden fie fich beide 
doch fehr beſchwert. In Erwägung, daß MPolizeis 
Verordnungen im diefer Hinficht ſtatt finden, trägt die 
Bitiſchriften⸗Kommiſſien auf die Tagesordnung an. 

.„ Dr v. Buymarin bemerkt: „Dieſe Petition 
iſt zugleich für den öffentlichen Geſundheite zuſtand 
und den Aderbau wichtig; für den Geſundheits uſtand, 
weil der verfälfchte Wein vermirteit der Blei⸗Säure 
acetate de plomb),; die darunter gemifcht iſt, ges 
ährliche Zufälle verurfachen kann; für den Aderbau, 
weil gewiſſe Weinhändler ſich zulege ganz ohne die < 
Frucht des Weinſtocks beholfen haben, um die vergifs 
tere Flüſſigkeit zu fabriziren, die fie verkaufen. ie 
Verwandlung des Bleies in Gold war dad Hirnge⸗ 
fpinnft der alten Chimiften, die WeinsFabrifanten has 
ben.den wahren Stein der Weiſen in der Verwand⸗ 
fung des Wafferd in Wein, vermittelſt einer Vermi⸗ 
fung von Bleifäure, Zuder, Wafler und Färbeftofs 
fen, gefunden. In England, wo die Kunft der Wein, 
fabrikation ein fehr anfehnlicher Handels weig if, fin 
der dieſe Vergiftung häufiger, als in Frankreich fart. 
Auch geftand ein Kondoner Weinhändler auf feinem 
Sterbelager,, er habe alle feine Kunden dabin fehriden 
feben, die ibm zu London fabrizirre Rheinweine ab» 
kauften. Ich verlange, daß die Petition an den Mis 
nıfter des Innern überwiefen wird und ich benuße die 
Gelegenbeit, um eine andere Petition zu empfehlen, 
die neulich gegen die Mepger von Barid eingereicht 
wurde, Das Fleiſch iſt gang über allen Preid gefier 
gen und die Fleiſchbank eined Mebgerd wird theuerer 
verfauft, ald die Schreibftube. eined Münolaten oder 
Nitard. Mir wollen bindern, wenn es ſeyn kann, 
daß der traurige Haurbals des Armen nicht noch durch 
die Knochen geichmälers werde, Die ibm der Mebger, 
unter dem unverichämten Namen einer Zugabe, vers 
kauft.“ Die Kammer überweifet die Berition am dem 
Minifter ded Innern. 


Madrid, von dt. Juni. 
Der König und die königliche Familie bewohnen 


- fortwährend dad Schloß von Aranjuez. 


— Mit mehr Imtereffe, ald jemals, ift die öffent“ 
Ihe Aufmerkfamteit auf die ſpaniſchen Beſitzungen 
in Südamerika’ gerichter. Unſere amtliche Gaceta 
bar desfalllge Nachrichten bekannt gemacht, die eine 
beftimmte Vorftellung von der Lage der Dinge in jes 
nen fernen Gegenden geben. Die Föderaliſten in Mes 
jito haben ſelbſt die großen @reiamiffe gu Cadiz und 
Ueber die 
Belrriung des Königs und den Fall der Kortes giebt 
bie Nr. 256 der Aquila mejitana Mitiheilungen, 
und über die Niederlage der Mebellen in Peru drückt 
eben daſſelbe Blatt fich in folgenden Worten aut: 

„Unſere Brüder haben vor Lima große Unfälle 
erlitten; die -fpanifche Armee triumphirt auf mehreren 
Punkten und das Blur der Parrioten flieht in ftarten 
Strömen. Bereits glaubt die heilige Allianz, über 
uns fchalten zu können: fie bat auf der Karte ihre 
Theilungen gemacht; die Mepublit Kolumbia wird 
Franfreih, Peru wird England und Mejiko wird 
Spanien zuerkannt werden. Die Briefe aud Guayas 
awil laffen Bolivard kritiſche Lage nicht mehr bejmeis 
fein. Was ihm mad) feiner Niederlage vollends ent» " 
muthigt, ift die vom ihm felbft erlangre Ueberzeugung, 
daß die unermefliche Mebrbeit der Einwohner Perw’s 
dem Könige Ferdinand unverbrüchlich eraeben ift. Der 


WVicekönig Laſerna verfolge ihm unnachläßlich an der 


Spike von 9000 Mann vortrefflicher, fat durchge⸗ 
bends europäischer Trupven. Das Urmeekorps von 
Chill bar entichieden Bolivar verlaffen; es kehrt in 
Eilmärfchen nach feiner Heimath zurück. Was den 


Yultand von Buenda⸗Ayredanbetrifft, fo iR man 
daſelbſt mir niched Anderem befchäftigr, ald ſich gegen 
die Pampas⸗Indianer zu vertbeidigen, die von einer 
großen Anzahl Weifer, Gchlachtopfer der Tyrannei 
der revolutiönnären Regierung, unteritüßt werden. Es 
wäre gegenwärtig fchwer zu fagen, wer die Gewalt in 
änden bat oder auch nur, welchen Namen heut zu 
age die ge Ak la Plata oder Atgentina 
führt. Die Briefeſsaus Montevideo vom 27. Febr. 
beftärigen nicht nur, daß Bolivar vollkommen in die 
Flucht gefchlagen worden, fondern fie fügen noch bins 
iu, dab Muthlofigkeit und Bermirrung in einem fol» 
dien Grade unter den revolusionnären * herr⸗ 
ſchen, daß die Erſcheinung ‚einiger ſpaniſchen Schifft 
binreichen würde, um eine Küftt don 700 Gtunden ju 
Gunſten des Königs in Aufftand zu verſetzen.“ 


London, vom 12. Juni. 
3pCt. Konfols 95'/,. — Spaniſche Obligatios 
nen 20 
— Die Sibung im Unterbaufe batte gefiern 
{hen einige Zeit angefangen, ald man gewahr wurde, 
daß unter den, dem Sprecher junächſt, ſihzenden, Mit⸗ 
gliedern eine lebhafte Bewegung herrſchie. - Die New 


gietde der Gallerien wurde bald dur den pre», 


* r Em befriedigt, der das Wort nahm, fich alfo 
ufernd: 

„Da das Haus im binreichender Zahl verſammelt 
ift, fo darf ich micht länger fäumen, demfelben von 
rinem Borfall Kenntniß zu geben, der defien Vorrechte 

ar ſehr auf das Spiel ſetzt. Raum hatte ich den 

ehnſeſſel eingenommen, fo erfuhr ich, daß ein ehren» 
wersbed Mitglied in einem der Korridord, die zu dies 
ſem Saale führen, angefallen worden fen. Ich babe 
auf der Stelle dem @erichtäbsten befohlen, das diefed 

Frevels ſchuldige Individuum in Verhaft zu nehmen, 
was Auch geſchehen iſt. Der Menſch heißt Gourlay, 
und das beleidigte Mitglied ift Herr Brougbam. Jept 
muß ich das Haus über den Entichluß befragen, den 
zu faffen dA für zuträglich erachten wird.“ 

Herr Eanning und Herr Brougbam ſtehen 
zugleich auf; der Miniftir überläßt dem Abgeordneten 
das Wort. 

“ Htir Brougham fagt, daß, ald er über den Kor⸗ 
rider gegangen, er eine Stimme habe fragen hören, 
ob er ed ſey, der durchgebe. Auf die hiernächſt er» 
theilte bejabende Antwort babe er gefühlt, daß er zwei⸗ 
mal von einer Art Gerre berührt merde und zugleich 
Drohungen und Schimpfworte vernommen. Als er 
fih umgewender, babe er einen Menfchen mit verftörs 
rem Sefichte erblickt, der ihm, wis er glaube, geiagt, 
et heiße Gourlay und, auf feine Frage, was er wolle, 

tantworter habe: „Sie baden mich verrathen.“ Die⸗ 
tm Menfchen erinnerse ſich Herr Brougham vor drei 
Jahren wegen einer Birtfchrift gefehen zu haben, die 
er dem Barlamenre überreichte. Gourlay foll, nad 
den Aeußerungen eines Freundes des Herrn Brougham, 
nicht recht bei Verſtande ſeyn. 

Herr Camming mache bemerklich, daß, nach den 
Gebräuchen des Hauſes, der Angeklagte vor deſſen 
Schranken gedracht werden ſoll, daß aber, wegen ſei⸗ 
ner Geiſtes ſerrüttung, es ſchicklicher ſcheine, fein Ver⸗ 
bör etwas am verſchieben. 

Der Sprecher bringt Bierauf den Antrag des Dok⸗ 
tors Luſhington, besmedend, den König zu bitten, bie 
Mevifion von Smiths Proseh zu verfügen, zur Abſtim⸗ 
mung. Diefer Antrag wird mit 196 Stimmen gegen 
146 verworfen. , 


—— Frankfurt, vom 18. Juni. 

Se. Erielfenz der großberioglich dadiſche Staats⸗ 
miniker, Freiherr von Berſtett, iſt geftern bier 
‚angefommen. 

Kradp, Meb. 





Eprater-Anzeige- 


Band und Halstug. Fuftfpiel in 1 Aufzugt. ‚Hierauf: 2 
DAS Intermezso. Rufipiel in 5 Uufjügen. 


Das Abonnement für die erſte Hälfte diefed Jah⸗ 
red gebt mir dieſem Monate zu Ende; Die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, ihre Beltellumgen 
auf die Ober» Poft- Amts» Zeitung bei Zeiten zu mas 
chen, um fie fogleich ynd ohne Unterbrechung vom is 
Juli an erhalten zu können: 

Benathrichtigungen., 
[1390] Meinen Verwandten und Freunden zeige 
ich bierdurch Das heute Morgen um 9 Uhr erfolgre 
Ableben meiner gelichten GBaıtin Maria, gebotneh vor 
Longmore, im Folge einer langwierigen kungenkrank⸗ 
beit, gan; ergebenft an. . 

Kaffe! den 13. Juni 1924. :' 

Legations⸗Rath won Harnleim, 
töniglich preußiſcher Gefchäftsträser am kur⸗ 
RAkuuͤrſtlich heſſiſchen Hofe. 


ſ1277 Yir 31. Mai Abends 11 Uhr ſtarb unſer 

eliehter Bruder Franz Philipp Freiherr von und m 

rankenſtein, Domkapitulat zu Speier, Domkapitular 
und Prodſt zu Worms, des adlichen Ritterſtifte 
St. Alban in Diainz Kapitular und Kuſtos, im 7hſtin 





Zr feines Lebens an einer Entkräftung.- Wir mar 


en diefen für und sranrigen Fall afl unfern Ver⸗ 
wandten und Freunden unter VBerbirtung aller Beileidds 
bezeigung bekannt, and empfehlen und jur fortwähren⸗ 
den Freundſchaft. j 

Uſchaffendurg, den 5. Juni 1524. 
Margarerba und Ratharind 
von Frankenſtein. 

(1314) Bon dem k. k. hiederöftert. Jud. del m, 
m. wird biemit bekannt gemacht, ed fey auf Anſuchen 
des Willibrot Schmitz in die Amortiſtrung des angeb⸗ 
lich in Verluſt gerathenen Reſtſcheines dd. Koblenz: 
den 22. Sept. 1794 über 800 fl. aofr. W. W., wel⸗ 
he der Schiffmann Nitlas Steffens ad Mr. 5 den u 
Sept. 1793 an Frachtlohn aus der dortigen f. k. Mil 
tar Berpflegunge- Magazins⸗Kaſſe anno zu empfan⸗ 
gen bar, gewilliget worden. 

Es baben daher alle jene, welche auf dieſen Reft⸗ 
ſchein eimen Rechts anſpruch zu gaben gedenken, diefe 
ibre Anforäche binnen ein Jahr ſechs Wochen und drei 
Tagen bierortd um fo gemifier Anzubringen, widri⸗ 
gend dieſer Meftichein als amortifire erflärt werden 
wird. — Wien den 17. Mai 1824: 


[(1348) Durch die Mäller 3. de Vries, A. Brond⸗ 
gen, €. M. Engelderidg und E. ©. Zoos wird Auf 
Montag den 21. Juni 1823 zu Amfterdam, Ti Haus 
mit den Köpfen, am den Deiftibierenden verkauft mtr» 








den, das Auderlefenfte und Morjüglichite des dukch 


ganz Europa berühmten Kunfttabiners und der Bibliv⸗ 
ıbet des ‚Herrn Grafen Morig von Fries u With, 
beftehend im einer vortrefflihen Sammlung Kupferſti⸗ 
hen, aus dem italienifchen, alıdeutichen, holländiſchen 
und englifchen Schulen, mebft mebreten auderlefenen 
Pracht-Eremplaren fapitaler und ſchöner Bücher und 
Kupferfichwerten, worüber die Kataloge bei den ges 
nannten Mällern zu baben find. 





Fi) Es wird eine junge Perſon ald Erzieherin 
von vier “jungen Mädchen gefucht, welche Unterricht 
in allen weiblichen Handarbeiten ertbeilen fann, und 
wo möglich das Klavier fpielt. Wer ſich hiezu durch 
gure Arteſte legitimiren kann, beliede fich hinſichtlich 
des zu beſtimmenden Gehaues ıc. in portoſreien Brie⸗ 
fen an Herrn €. Sireich in Wiesbaden ju menden. 


cHierbei eine Beilage.) 
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Gerudt dei Baprhoffer in Franklurt. 
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| Samf agı den 9. Juni 1824 — — 

































N dem Koniglichen Juſtizamte dahier ihre Forderunge 
Liter ariſche An zeigen. zu regatkettigen, fi Wer bie —— — ei 
#123) Anzeige für keibbibtiotheken, j 

In den Jahren 1819 — 22 erfhien in meinem Verlage : 

Bilder aus dem Leben. Cine Nuswahl der neueſten enali⸗— 

(ben Romane und Erzählungen , befondere vürs Frauen⸗ 
zimmer. 8 Ihre in 8. Ladenpreis 10 Telr. 18 Er. 
19 N. 24 Er. 

Bar Grieihterung der Anfhafung will ih dieſe 8 Bände 
auf Gin Jahr für 7 Thtr. 12 Gr. 13 fl. 30 Er. überlaffen , 
wofür fie in alten guten VBuchsandlungen zu erhalten find, fo 
wie auch eine eigene nähere Anzeige darüber, 

In Einzeinen aber aelten bis aum 1. Mai folgende Preife: 
Dpins kleine Romane 2 Theile I Tolr. 6 Gr. af Sr 
Ebdgewortbd Erzählungen 23.1 » 18» 3 323% 
Burnen , ber Schifforud l on 148» 
MWarbe von Roiſſtein 3 Ihle. » — nr din 
fo wie außer bieier Semmtuag : 

Der Ferſtaraf ober Rovin Hood und Dlariane Etovelle, 

18 Gr. ı fl MI ke 

Leber den wahren Mert4 der Driginale wie der Ueberſetzun⸗ 

gen bat der allgemeine Belial aufs Bänfkigite entſchieden. 
DZeuu wen Dlli ın84 — 
Ir tedrich Fremmanßn. 


ſchuldners zu erklären, 
Urndyerg den 28. Mai 1994. 
Königlihes Juſtizamt dafelbft. 
in fide 


Gramer. 


77777 —ñ —ñ eç ñ— 


158)  Shulbenliganidation. 

Gegen ben biefigen Handelsmann und Zuckerbãcker Earl 
Franz Burmgerr ift der Concure-Prozeß rechtskräftig erfannt, 
und zur Vornahme der Schulden-Liquidetion Tagfahrt auf 
Eonımenden Donnerkag ben 15. Juli d, 3. felgefsgt worden. 

Es werden dader ſammtliche Gläubiger hiermit aufgefor« 
dert, fih an diefer Tagſahrt * $ Uhr entweder in 
Prrfon ober dorch rehtögenüglih Bevolmähtigte in der Ober · 
Amts + Gieridts » Kanzlei dadier einzufinden, ihre Forberungen 
fo wie ihre erwalgen Antpräde auf Borzugs » Rechte durch Bor⸗ 
tage ber hierauf Bezug dadenden Urkunden , Handlungsbüher; 
oder chrigkeitlich bealsubigter Auszüge aus benfelben arhörig 
zu liquiyiren, und ſich zugleich wegen eines Borg s ober Radıı 
ta: Deraleihs Au. Kttl ge d.. poroezung 
ren; dieſes mus. aber unter Sbrnen Meran ltiſtticheep. Uerchl 
wedie vor ober an ber beieihneten Tagfahrt gefhehen, , 

Wer feine Rechte an biefer Taßſahrt nicıt geltend gemacht 
bat, wird durch den art Enbe. ber Liowibationg » Verhandlung 
eracbenden Nusihlußs Berdeid don gegenwartiger Maffe aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

Hierbei werden alle birjenigen, melde, an gedachten Hau · 
dels nann VBurmdert etwas ſchulden, aufgtfordert, ihre 
diii an niemand anders, als an den gerichtlic beftrliten 
Gäterpfleger Waajmeitter Schmaiſtig bahier, bei Vermeidung 
doppelter Zahlung zu entsichten. * 

Wergentheim am 20. Mai 1524. 
- göniglih Würtembergifäes Oberamtsgeriät, 


— — — — — — 


[1260] Ghbietetltluabeng. 

Da Heinrich Phitipp Motfantin von hier feine Zablungs⸗ 
unfihigteit erfiärt bat, fo werben Alle Gtäubiger deſſelben 
aufaefodert , Mittwochs den 7, Zuti Jahres Borr 
mittagt 8 Uhr fid über einen vorzufgfagenben Rachlas und 
Auzftaudss Vertrag, in beffen Enttehung aber über bie Bäter: 
abtsetung zu erklären, und ihre Borderungen gehorig zu ver 
iten , bei. Vermeidung ber Mehrzahl, der Srebitoren als beis 

immend erachtet ‚..in fchterem Falle ‚aber, chnd wei 
öffentliche Betanntmachung bes Hräckufio « Beſcheids, bon ber 
Vaſſe ausgt ſchleſſen zu werden. 

Tinberg den 24. Mai Kae . 
Herjoglid) Raſſauiſches Amt, 





—— — — 
11266) Bei Garl Figet, Buch- und Kunfsändfer in 


antiurt a, M. ift zu baden : ; 

Sn. Verfbwöcung pegen den Kurfirfen Bilden 8 von 
‚Befleu = Gaffel , Bad ibrer Gedichte und Strafw rdigkeit 
dargeſtellt von Johann van Hera. 8. Ilmenau 182), 
un 

—— — — — 

11235) Bei Fricdrich Fremmann erſcheinen im Jahr 1821 
auf Pränumeratica ! 

Geiesbachii opuscula acatemioa, Edidit J, P. Gahler. 
11. Vol. 8 ıned. Prinımerationspreis für 1824 3 Ihir. 
2er hf. ısk. EN 

Der erne Theil it fertig, der zweite wirb bid Ende b. 3. 
frei nadıgeliefirt. ne 1835 an ift ber Ladenpreis 4 Shin 
b Gr. ober 8 fl. 24 ii. 

i euden’s, D. — Geſchichte der Volker und Staaten. 
3 Thenl⸗. Neue Ausgabe. Ar. 8. Pränumerationspreid 
kis Ende d. 3. 6 Thir. 10 fl. 95 fr. 

Der erfte ‘heil it fertig, der zweite mirb bis September , 
der beitte im December frei madıgeliefert. Bon 1835 'an it 
der Ladenpreis 8 Ihr. eder 14 n, 24 iu 

Rivmer’s, F. W., griechisch - deutsches Wörtı euch 
für Anfänger uni Freunde der griechischen Sprache, 
2 Theile, Vierte rechtmäfsige . vermehrte und voer- 
bessorte Auflige- Gr, Lex, Octar, Pıäaumerätions: 
reis bis Kuzut 5 Säle. cder 9 fl. — 

De: erfte Theil SR fertig , ber zweite wird bis Ende d. 8. 
frei nodzeliefert ,„_ vomn Ceptember an, teitt ber Ladenpreis 
con wenigfend 7 Tolr. oder 12 fi. 36 Er. unmiderrufllch ein. 

Nähere Unzelaen darüber find in allen guten Buchandlun⸗ 
am zu haben , welche auch Vrfnumeration annehnten und bie 
firtiaen Theile dagenen eich liefern. 

Jena dan I. Mat 1821. 





Brüfine. _ 


[1270] — a 5 5 — I ‘ b * nm * 
_ Iobann Weber van Limburg , geboren Den 20. 
1770, weiber vor ungefähr. 30 Jahren in Buhuzige St 
dienfle netreten, feitdern aber non feinem Leben. und 113 
ne Nadıridıt gegeben, oder defien nad ſte Leibes » oder Teſta ments · 
Erben haben fih binnen 3 Moraten zum Gmpfang bes 
erſteren anerfallenen biöher curatorifch vertmalteten Bermög 
von ungefäbr 112 fl. zu melden , wibrigenfalls baffeibe den fih 
dazum aemeldet habenden nähften Anverwandten dorerft nuß 
mejtich argen Gauslon, nad weiteren 15 Jahren aber eigens 
thimtich überldffen werden wird. 
timburg en 25. Mai 1822. 
Herzogiih Raffattifhes Amt. 












Gerichtliche Bekanntmachungen. 


rag) Der Abrabam Grẽneberg hat auf eine Borlabung 
feiner Gläubiger zum Zwer eines Rachlaſſes und geeigneter" 
3nas friſten angetregen · 
Sanmtuchen Gläubigen wird deßbalb bei Ausſchließunas- 


Strafe brfohlen, am 20. Autius d. I, Worgens 10 Uhr vor Sroͤſing 
— 


660020— 
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4387] Da bie Schulden des Batob Jung von DObermeier 
u Netiv « Wermögen überdeiden , fo ſollen nad) einer Ber: 
fügung Herzoglichen Dofe und Appellations » Berichts zu Dil: 
lenburg die ſammtlichen Wtäubiger deffelben Öffentlich vorge: 


Frei: 
Morgens präcs 9 Uhr vor unter: 


eichneter ‚gen 
ellen , als anfonften diejenigen 
diefem rn 
BWertrags fih dem 
nenen Gläubiger faſſen wird, gefallen laffen mäüffen und in 
dem Ball, daß ber förmhdhe Goncurtproceh eröffnet werben 
Jollte, ohne weiteres 
werben. ’ N 
Hadamar den U. Juni 1527. J 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
Greuzer. 
A 
2 Befanntmadhundg 
Dandelsmann Joftoh Geiger von Raſtatt bat heute feine 
Bablungen einftellen za müffen erklärt; es wurde baber gegen 
denfelben Gantproseh - erfannt und sur Schuldenliquibation , 
fo wie gum Wetfirh eines Vergleiche Zayfahrt auf Dienftag 
den ð. Zuli d. 3. früb 8 Ubr beftimint, wo die Gläubiger 
bei Wermeidung des Ausıchidffes von der, Maffe ibre Borde: 
zungen entweder-in-Perfon ı oder · durch einen gehörig Bevoll» 
mödkigten auf biejjeitiger — zu liquidiren haben. 
Kaftatt den 2. Zum 4321. 
* ——— — Badiſches Obetamt. 
Müller. 
faası) „Rahdem die Erben des dati-z verftorbenen Bürgers 
unb Bierbrauess Denricus Stindehärt: um Lüftung einer, 
von dem ebenfalls verftorbenen hiefigen Bürger Juſtus Sin 
debätte 'et ur. Maria Sliiapeth, gebornen Müller, von dem 
ehemaligen Stadtgericht sabyier unterm 7. Bebruar 1799 auss 
eitellten und in din mein Amts» Hypothetenbüdern einge: 
En senen Dbtigation , monad) ‚die Regtern, denen Erben des 
Kmes - Ahoncaten Rn „Dr Booie..mnu. bir ein mit _pet. 
verzinsbared —W ihren srblich zugefallenen Pypothek nad: 
Verwdt" sehz die Orisinal = Kuefertisung dieſer Dpigation 
aber von denenfelben niet hat produeirt erben Zönnen ‚in: 
dem. biefeibe angeblich verloren gegangen ſeyn fol; fo werben 
alle diejenigen, welche die in Ftage ſtehende Obligation etwa 
befigen , ober aus irgend einen fonftigen Grunde daran , ober 
an das dagegen entliehene Gapitat Auſprüche zu haben glaus 
bin ,. hiermit edictaliter auf Dienftag ben 17. Auguft d. 3. 
Morgens 8 Uhr vor hieſiges Ant geladen, um alsdann fo ge: 
wiß dieſelhen anzugeben und zu begründen und ſich refp. über 
den Grund des Beſides der gedachten Obligation ausıumweifen , 
„als fie ſonſt bie ie 9 damit und daß derfetbe nicht 
Pridfihtigt, die gedachte chuld⸗ und Pfandverſchreibung 
vielmehr für mortificirt erflär und in den Hypothekenbũchern 
geloͤſcht werben ſolle, zu erwarten haben. 
Biguatum Grebenftein den 7. April ai — 
Kurfürktlic Seide Zuftizamt daſelbſt. 
5 .daee + d Norbed, 
’ ur. ri Stephan 





[1280] gtbitietaltladbdb wu,n 9 ! 
“Wilhelm Pig, den 12. Juni 1772 und Johann , ben 
5, März 1777. u Dehrn geboren und bermal unbefannt 
0 abweſend, bder deren etwaige Leibeserben werben zur 
Bristongtaöne ihres unter Guratel fiehender und in 130 fl. 
ens hierdurch dergeftalt aufgefordert , baß 
foiches fonften nah Ablauf von drey Monaten ardato ven 
darum anftebenden nächſten Verwandten gegen Gaution nug- 
wiehtich, nad weiteren 15 Jahren aber ohne Gaution über: 
laffen werben folle. 
1 Yimburg ben 24. Mai 1871, 
Derzoglich Naſſauiſches Amt, 
Grüfing. 


eſtehenden Wermö 


[1285] 
Kaspar Herrla hat erklärt, fein jur vollftändigen Befriedigung 
— unzureihendes Vermögen denſelben fabtreten 
au wolen. 

RKoch ſoſort erkannten förmlichen Gonturs + Prozeß und voll⸗ 
geher Ddfignation werben nun alle bietenigen , melde aus 
irgend einer Rechtägrunde Anfprühe an bie Herrlafhe Maffe 
haben, vorgeladen, um in bem auf Mittwoch ben 30, 1. M. 
anberauinten Termin ſolche bei Vermeidung bes Rechtsnachtheils 
der Tueſchließung mit Anführeng allenfallſiger Borzugsrechte 
anzuzeigen, auch Über bie Mahl eines Maflen » Gurstors fi 
zu vereinigen. 














tragende Vergleichs Borjhläge unter dem Rechtsnachtheil, 
fie fonft der Erkiärung der Mehrheit beigetreten , 
werden follen , zu erklären , und wirb jede Zablung 
meinfäulbneriche 


Jatob Ehrle auf bie unterm 4, h h 
lihe Vorladung zum Empfang feines Bermögens bie jegt nicht 
gemelvet bat, fo wird derfelbe hiermit für verſchollen 
und 


Pflegſchaft gegen nehörige 


mann als gerichtlich beitellter 
der Rheingegend, als 
gegangenen ‚Kaufmanns Gottlieb Nehmig aus Köbejän bei Halle 
auf Zobeserflärung feines 
randen bei dem biefigen Königl. Landgericht angetragen, bie: 
fem Antrage 
worben, fo. wirb der genannte Kaufmann Gottlieb Rebmig von 
Seiten bes unterzeichneten 
biermit geladen, vor, 


anberaumten Zermine vor dem Deputisten, Herrn 
Baltbafar im biefigen Gericht, ober beflen Regiftratur ſich 


weifung ‚, wibrigenfalls aber zu gewärtigen , baf 





"Der Neibanauer Bürger und Gaſthalter Johann 


Zuglei haben bie Grebitörtn fih auf in termino von 

a 
angeſehen 
an bie ge: 
Eheleute bei Strafe des Erſates unterfagt. 
Hanau den 3. Juni 182 


4. 
t. 
Kurheſſiſches ee — 


Marth, 


' 4 . 


[1370] Da fid ber von hier entfernt babende Handeldmann 
October 1922 erfolgte öffent: 
erflärt , 
letzteres feinen nädften Anvenvandten in. nußnieflihe 
Sicerheitsleiftung übergeben. 
Heidelberg den 28. Mai 1829. . 
Grofderzeglich wadiſches Gtadt-Amt. ; 
Wild. 25 
Gruber. 


ji 


. 


Raddem der Herr Juftize Commiſſerius Dr. Weiter 
Gurator des im Jahre 1702 nad 
Gommiffarius bei dem Proviant · Wefen 


[1273] 


genannten, teitbem verfhollenen Gu: 
auch unter ben obmaltenben Umftänben deferirt 


Königl. Landgerichts edicıaliter 
oder in dem auf . 

den 8. April 1825 Vormittags 9 Uhr 
Auscultator 


und bafelbt weiterer Anr 
er in contu- 


weiter Rede 


{hriftiih ober perfönlidy zu melden, 


maciam für tobt erflärt und was bem gemäß, 


tens erkannt werden wird. 


Halle am 14. Mai 1899. : 
Königlich Preußiſches Landgericht. 
— Schwarz. 





[1199] Nachdem bie Mundkoch Dolliſche Wittwe 
gegen den Hauptmann von Thumb dahier, ehemals Pag od 
fürıttich Mainzifhen Dienften,, welcher fih vor einiger Beit 
vröglich von hier entfernte, eine Klage wegen rücktan digen 
Mietbzinfes " eingereicht bat; fo wird beklagter Bauptmamn 
von Thumd aufgefordert, bitmen acht Wochen bahter zu er 
feinen , um feine etwaigen Einwendungen unter bem Mechts- 
nadtheile vorzubringen, bad nad Ablauf biefer Friſt bie 
stage für einaeftanden angenommen ‚ er mit feinen- Ginreben 
nicht mehr gehört und bie Klägerin, ohne daß ein weiteres 
Erkenntniß durch Öffentliche Blätter erlaffen wish, aus feinen 
dahier zurüdtgelaffenen Effecten befriebigt werben fol. Eu 
. Zugleich wirb beinerkt , baß diefe Effecten mit Arreft . belegt 
worben find, und daß binnen der oben anberaumten Friſt dere 
felbe aerchhtfertint werben foll, daß aber, wenn. binnen ber 
felben Friſt der Impetrat nicht tefheint und gegen ben bei 
fügten Arreft nichts vorbringt, auch beffall® gegen ihm , 
Ungeborfam verfahren werben ſoll und er alle Koflen dir Bits 
handlung zu tragen bat, 2 
Darmfiabt den 21, Mai 1921. ° 
Großherzoglidh Heſſiſches 


Minnigerode. Frhr. vo. ofgeriät —— 


ollenius. 





m3} Bekan ntmachung. 


Donnerſtags den 29. Julius d. J. ſoͤll von Morge > bis 
Mittags 12 Ube vor unterjeihneter G@erictebehörbe in dem 
verlebten Quartiermeifter Chriſtohh Braun vom 2. Huſaren ⸗ 
regimente dahier und beffen goch Lebenden MWittwe , Maria 
Garolina, aeborne Müller, bisher gebörige Wafenmeiterei 
in den Aemtern Hofgeismar und Zrendelburg wegen, einer 
— hypothecariſchen Schudforderung öffentiic derſtei⸗ 

r . r 

Kaufliebhabern dient dies zur Rachricht, dami im be: 
fimmten Termine ihre Gebote — — — 
Pfandglaubigern ober fonft dinglich Serechtigten aber zur Ad⸗ 
tung , damit fie ihre Anſpruche und vifp. Forderungen, ‚bi 
Beimaidung der nachherigen Enthörung beffimmt anzeigen und 


gt Hofgeismar am 19. Mai 1824. 
Kurfürſtlich oeng Juſtizamt daſelbſt. 
arer. 


Beglaudigt 
. Schreiber. 


lugleich gehörig begründen. 
et 


1120). @ bpb i cteaeikabung. 
Nachdem der biefige Handels ſude Camuel Mofes , beffen 
Eitern zu Pillig, Kantons Münftermanfeib gewohnt haben, 
dahier, ohne eheliche Leibes» Erben zu binterlaffen , mit Ted 
abgegangen iſt, und zu defjen Berlaffenicaft ſowohl einige 
Anverwandten des Verftorbenen , wie au bie Anvermandten 
beffen früher verflorbenen zweiten Ehefrau , auf der Grundla: 
ge bes, zwiſchen biefer und ihrem Ghemann Samuel Mofts 
vorgelegten Ehevertrags, fic gemeldet haben, au bie Bers 
laffenfchafts » Maffe mit einigen Schulden beiaftet ift; als wer: 
den alle, nech unbelannte etwaige (Erbprätendenten und Giau— 
biger, ober wer font aus einem gegründeten Rechts » Titel 'ei- 
nen Anfprudy aufden Gemerkten Rachlas zu baben glaubt ‚cuf 
ben 24. Auguſt biefes Jahres hiermit vorgeiaden, um auf diefer 
Zaafahrt ihre etwaige Anfpräce anzuzeigen, und folhe zugleich 
mit den erforderlihen Beweißmitteln zu unterftügen, wibrigen» 
fall die Richterſheinenden, oder wenn yon den Erſcheinenden 
bie Hinlänglihe Beweißmitteln in termino nicht vorgelegt wer: 
ben, jene „ roie diefe, vor ber Erbwaſſe ‚ chne ein weiteres 
Präcufio » Erkenneniß, ausarfchloflen werden follen. 
Reumied den, 1. Zuni 1821. 
Königl, Preuß, u. Fürftt, Wied, Zufktz - Amt. 
+ Beder, 
—— —— — ——— 7; 
pas] Es wird zur Öffentlichen 'fKenntniß gebracht, baf, 
5 zer Genchmigung zufolge, mit’den zu Meglar beitehenden 
‚ 6 Kram » Jahrmärkten künftig auch Wiehmärkte von Pferden , 
Rindvieh jeder Art und Schweinen verbunden werden follen. 
Die Märkte werden an feigenden Tagen gehalten : 
Der erfte auf Mittwoch vor Palmarıım , 
„ weite auf Mittwoch vor Rogate z 7 
»» britte auf Mittwoch vor Johaunes, 
vierte auf Mittwoch vor Baitholomäus, 
» fünfte auf Mittwoh vor Simon Jubi , 
1, fehlte auf Mittwoch vor Nicolaus, 
Ballen aber Johannes, Bartholomäus, Simon Judd und 
NRicelaus auf einen Mittwoh, fo iſt am demfeiden Tage ber 
artt, Er ß 
Der erſte Viehmarkt zu Weglar wird demnach am 23. Juni 
d. 3. gehalten werben. ! ; j 

Es it für einen ſehr ſchicklichen Marktplag zwifhen der 
Lahn dab Dil, auf einer Wiefe in der Mitte hieſiger Stadt 
geforgt worben. 


3ur ünftigung des Handel treibenden Publicums werben 
ihr P.aderige Adgaden exiaffen und werden namentlich zuge: 


et: 
1) die umentgelbliche Ertheilung ber Viehgeſundheits⸗ Scheine; 

2), bie Freiheit von Dinrerlegungs » Geldern und Cinfuht: 

- Abgaben ; 

3.) die Abgaben = Freiheit vom Vflafter » Geld, und 

&) die Abgaben » Freibeit vom Stand > Gelb. 
: Bei bem allgemein gefühlten Bedürfnif dieſer Markt » Ans 
lage iſt zu heffen, daß ſchon die erſten Wich « Märkte und na: 
mentlic ver am 23. Juni-d. 3. abiuhaltende, aus der Nähe 
und Berne mit vielem Viehe betrieben werben, 

Wetzlar am 1. Juni 1821, 
Der Königlich Preusifche Landrath. 
v. Sparre. 


— — — — — — 


[7]. Nachdem bei fruchtlos verſuchter Hüte mit den Glu⸗ 
bigern de’ zu Wisenhaufen verftorbenen Mentmeilters Höcker, 
wegen bes zur voltändigen Bezahlung ihrer Korderungen nicht 
binreichenden Rachiaſſes deffelben , bit Gonturs Über den legte: 
ren erkannt worden iſt; jo werden hiermit alle diejenigen, 
weldje.an der genannten Verlaffenfhaft Forderungen haben, 
aufgefordert, folche bei Strafe ver Xusfdliefung In den hierzu 
auf den 2. September d. 3. angejezten Termine vor dem uns 
terzeichneten Gerichte durch geyöria bevollmähtigte hieſige Ober: 
gerihtsanmwälte anzeigen und fofort begründen zu faffen. 

Kaſſel ben: 4, Mai 1827, 
Kurfürftiih Heſſiſhes Obergericht, Civit⸗Senat. 


MWiederhold, 
rdt, Beder, 





[1239] Belanntmaduna 
die Berpachtung der Weldenpflanzungen a, M, in ber Kelfter 
bacher und Möndbofer Gemarkung betreffend, i 
Der Weidenihnitt und die Benugung des Gegräfes in ben 
eben arnannten Weiden Anlagen foll Freitag den 9, Zuli d. 
J., öſſentlich an Meiſtbietende auf ſechs Jahre, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen, derpachtet werden, wozu man ‚bie Pacht: 
liebhaber hierburd; mit dem Bemerken einladet, daß die Vers 
feigerung Bormittaas Q Ubr auf dem Möndhofe anfängt, und 
antmärtige Eteigerer ihre Zahlungefähigkeit durch obrigkeitliche 
Beugnilfe rachzuweiſen verbunden find, 
Darmftadt ben 31. Mai 1874, 
GSroßherzoglich Heſſiſche — 
r 


pel, 




















BWaldfhügen 


11247] Gtäubiger + Ladung wegen Auswanderung. 

Georg Völger, foph Windhaus Tohtermand , von Ar⸗ 
deilgen, iR Willens, nad Brafilien auspmwanbern, 

Es werben befhals biefenigen Gtäubiger bes Auswandernden, 
melde ihre Forderungen in dem unterm 4 Julio, J. abgehal · 
tenen Ärrangements « Termine nicht bereits angezeiot baden , 
aufgefordert, binnen 3 Monoten ihre Anfpräcde fo gewiß da⸗ 
bier geltend zu machen, als nach Ablauf ber bezeichneten nefeglichen 
Friſt bas nach Tilgung ber befannten Schulden übrig bleibende Ver · 
mögen dem Bölger zur freien Dispofition ohne weiteres über» 
laſſen werben wird, , 

Langen den 4, Juni 1894, = 
Großderzoglich Heſſiſches Landgericht daſelbſt. 
Schula. Wolf. 
rdt. Siebert, 
Een 
[1182] Ed ickalladung 

Johann Adam Höhn von Höchftenbah aieng im Iahr 1808 
als Soldat nah Spanien» obne dafi bie jept über beffem 
Leben oder Aufenthalt etwas bekannt geworben wäre. 

In Gemäßbeit bofaerihtliher Verfügung werden daher ber« 
felbe ober feine etwaigen Erben andurdy aufgefordert , fi 
binnen drey Monaten zum Gmpfange tes in 100 fl. befebene 
ben Bermögens fo gewiß babier einzufinden , als font biefes 
ſeweol, als alle etwa ihm zünftig noch anfallende. Erbſchaften 
deſſen näcften Anverwandten,, nad MDaatgabe der Verord⸗ 
nung vom 21. Mat 1781, dermalen nußnieflin gegen Gau: 
tion ; nad Berlauf von 15 Jahren aber eigenthämlih verab ⸗ 
folgt werden ſolle. R 
Dadenburg am W. Mai 1324, ’ 

Herzoglich Naffauifches Afit hieſelbſt. 
Berborn, 


einen 


u) Chictaltadung. 

Da der vormalige Fürktih Schaumburgife Mundkoch Garl 
kudwig Doll zu Balduinftein, geboren zu Darmftadt, mit 
Hinterlafung eines Teſtaments geforben if: fo if Termin 
zu defien Eröffnung auf Samſtag den 3. Zuli di 5. Morgens 
8 Uhr bei hiefigem Amt vorbegieit werden. 

Es werden daher die babier micht bekannten Inteſtaterben 
des benannten Erblaſſers aufgefordert, ſich fo gewiß in dem 
feaglidien Zermin entweber in Perfon oder buch genugfam 
Bıvollmäßtigte dahier einzufinden und ſich als foihe gehörig 
zu leritimicen , ais widrigenfalls das Teſtomwent nichts beit 


4] wenigir eröffnet „ und nah dem Inhalt deſſelben die Madye 


laffenfchaft verteilt werben toürbe, 





Diez den 2. Mai 1891, 
Herjoglih Naſſauiſches Amt. 
Mithfad, } 
ms Eebicetalladung 


Rachdem der Bandelimann Mofes Lin Strauß von Mär 
felden megen bedeutender Ueberfhuldung fein Vermögen an 
feine Gläubiger abgetreten hat, fo werben hierdurch bie ar 
teren, fie mögen bereits gerichtlich befannt ſeyn ober ni y 
auf Dienflar den 6. Zuli d. I. , Bormittans 9 br, zu dem 
Verfihe eines Arrangements und in deifen Entitehen jur Am 
zeige und Begründung ihrer Forderungen, bei Strafe des mit 
dern Ablaufe des Termius obne weitere Prächufion verwirften 
Ausfchluffes und reip. des bei gütlihem Abkommen angenomr 
men werdenden Beitritts in die Beihtäffe der Majorität ber 
Srebitoren , vor unterzeichnete Gerihtsitelle edictaliter vor⸗ 
eladen. 
kangen den M. Mai 1824. 
Großderzoglich Heſſiſches Landgeri ht daſelbſt. 
Sıulr. Bein : 

rdt. Siebert, 
nn nn — 
{1187] Deffentlide Eabundg. 
In —— — gegen ben Stadtſchultheiſen Saum „ 
eis und Georg Müller von Großenlüten, Verrduns 
dung ber Chefrau des Alexander Doße daſeibſt betreffend „ if 
die unterzeichnete Wehörde beauftragt, dem Georg IRNÜUer 
ein von Großherzoglich Heſſiſchem Hofgericht dahier ertbeitt«s 

Urtheil bekaunt zu machen. 

Da der Aufenthaltsort deſſelben unbekannt ik, fo moicdb bet 
gedachte Georg Müller Hierduch Öffentlich gelaten , Fich fd 
gewiß binnen 3 Wochen, von dem Zage an, an welherm biefe 
tadung zum erflien Dal in öffentlichen Bläitern erigeint ge 
rechnet, bei ber unterzeichneten Gtelle einzufinden und Tich ber 
Publication des erwähnten Urtheils zu atwärtigen, als fm 
— ——— m Wege Rechtens weiter verfahren m 

m 


Giehen den 19. Mai 1839, 
Pod. 


uwier, 
vdr. © 2 


(1173) Dathias Zimmermann aus Kürtiheid, welcher dor 


33 Jahren als Tiſchler ausgewandert it, oder beffen Erben 


beben in. drey Monaten fi zum Empfang ihres unter Gurar J. 


iel ehenden Vermögens zu melden, oder zu gewärtigen,, daß 
8* feinen Geſchwiſtern gegen Cqution ausgefolgt werben 


Is 7 
BWoaldbreitbah ben 11. Mai 1829. R 


 Königl. Preuß. u. Fücft, Wied. Juſtiz « Amt Neuerdurg . 


Reinyard, : 


’ 





0170] ethtietatladun cd 
Die abwefende Gattarine Elifabetge Haſſelbach von Berndrath, 
idre etwaige Reibes » oder Ziftameniderben werden hiermit 
Öffenttich vorgeladen fo gewiß innerhalb dreyg- Monaten in 
Perſon oder turd gehhrig Bevolmädhnare fih zum Enpfaca 
des unter Guratel ftependen Wermdarns hier. zu melden „ ais 
nft baffelbe an ihren ‚Bruder nah Worſchrift des höchſtea 
dicts vom 21. Mai 1781 vorerft gegen ion veratfotgt 
werben foll. vi. ER r 
en den 2: Mai 1821 f R 
FR Drrgogtich —— Amt. 
WolE, * 


3 





* r. “ i 1 
na) Edbietalltadung. 

"Des geweſenen Zolldeſehers Johann Anton Kranz Altenkirch 
Binterlaffene Wittwe Marie Anne, geborne Denrih zu Ober⸗ 
tayntein , it am 28, März d. Di ohne Leibeserben mit Sins 
Wrsaffung eines in Hehfriger Form errichteten Teſtamentes 
ver rorben. — 

In dem zur Eröffnung dieſes Teſtaments und Erklaͤrung 
über deſſen Inhalt auberaumt geweſenen Termine haben ſämmte 
licht Inteſtaterbea der verſtordenen Wittwe, mit Atenahm: 
des in Niederwalluf gebfrtigen,, angeblich in Amerika wo: 
nenden, im Teſtamente übergangenen Kranz Steid den Rechts- 
beſtand bes fraglichen Teſtaments anerkannt. 

Da indeſſen ber eigentliche Wehnert dis genannten Franz 
Steib dadier unbedannt iſt, fo wird derſelbe oder deſſen et 
waige Leibeberben hiermit öffentlidy — ſeine Erkla⸗ 
gung über das erwähnte Teſtameat binnen drey Monaten 
a dato vor unterzeichneter Stelle um fo gemiffer abzugeben, 
ols ſonſt mit Ausſchluß etwaigen Einſpruchs der Nechtsbeſtand 
deſſtiben ohne weiters ausgelrrohen und nach beffen Berfügulig 
wit der Teilung der Erbmaffe weiter wird vorangefchritten 
werben. j , 2 

VBraubach den 16. Mai 18. 
r Herzoglich — Amt. 
oth. 


. — * ⁊ * — ⸗ fi ‘ 
103] Bergwerks » Verrachtung zu Klingenderg, im Eönigls, 


j baier. Untermainkreiie. . 
‚Das ſtädtiſche Thon » Erben » Berniwerl dahier foR in einem 
6 2 1Mäihrigen Beltand verliehen werden, 
Kermin zur Verſteigerung it auf j i 
- Mittwoh den 23, Juni l. I. Morgens 16 Ahr 


feſtgeſett. 2 
Roewodl inlãndiſche als aueländiſche Steigllebhaber find ein: 
— ſich am beſagtem Tage auf dahleſigem Hathhanfe ein« 
dufinden. 

Die Pachtbedingniſſe liegen bei dem Magiſtrate zu Jeder⸗ 
mwanns Ginſicht offen, wo auch gegen portofreie Anfragen wei— 
dere Austunft ertheilt wird. Undetannte Steigerer mülfen ſich 
über ihre Zadlungsfãhigkeit legat ausweiſen. ai 

: Befplaffen Klingenderg a. M, ben 26, Aprit 18%. 
Ben Stadt» Maailirats wegen. 
S. Wagner, Bürgermeifter, 
F. Schmitt, Stadtſchreiber. 
* BB {doemb on g- 
des zu werpachtenden, Bergwer£s nach feiner Rage und Beftande: 
Eigenfhaft. DEE. j 


— — 


Die klingenberger Thongrube, ſeit 150 Jahren ala ein 
ag a reichhaltiges und näpliched Bergwerk bekannt , Liegt” 
Di 

? 


kunde von der Stadt und dem Mainftrome, im einer 
fanft anfteigenden Höde von etwa 200 Buß. 


Die daraus zu gewinnende Erbe bilder einen llegenden Stock 
im bunten Sanditeine und eignet ſich ganz befonders zu Schmetze 


gefäßen und Gtaghfen, Überhaupt in ſeyr Keftiges Feuer; 
Sie zeichnet ſich durch ihre Feinheit, fette und reine Maffe 
vor anderen Ehonerden ſehr aus und iſt daher im In = und Aus: 
ande bis zu entftzaten Gegenden, namentlich nach Frankreich, 
der Schweiz, Hollund, und ſelbſt nach America, päufig geſucht. 
So viel an Erde gewonnen wird‘, kann auch abgeſetzt merben ;' 
der angränjende Strem begünkiget den Verfhleiß dieſes Mros 
duckes zum Erſtaunen. . 
Der Betrieb des Beramerkes ift minder koſtſpielig und ge⸗ 
fahrvoll, als — ‚ indem die Erde nicht ſeſt, aber zus 
mmenhänaend und gäbe it; bie auegehauenen Räume füllen 
von ſelbſt durch das Rachſinken aus und bieten neue Maffen 


















” 


Jum Gewinn dar. Die Wälfer find nicht lãßig und den Beh 


teen ift leicht Bug zu een 
Am Uebrigen ift nicht Leicht ein Bruch in der Grube But 


fürdten , da Stollen und Schacht gut bäulih erhalten- find 


Reine leere abgebaute Räume ſich vorfinden. 


Die Ausfdrberung der Erde geſchieht mittelft bes gut eim 
gerichteten Schachtes fehr bequem und ſchnell. . 
*  Bür bie Kufbemahrung der zu Tag geförderten Erbe if 
durch die vorhandenen Magazine beftens geforat. ’ 

Schr zwecmãßig kann eine Portelain-Fabrik und Krug 
Mäderei mit dem Bergwerksbetriebe verbunben'mwerben. 
“ Ueber bie Richtigkeit dieſer Verdältniſſe kann fi jeder 
‚Steigliebhaber durch eigene Einfidjt überzeugen. 





UmortifatioWss:E@dict, 


Bon dem k. E. Ind. det, m. m. in Niedfröfterreih wird 
hiermit zur öffentlichen Wilfenfhaft befannt gemacht. Es fe 
über Anfnchen des Willibrord Cchmig Gurat bei St. Um 
in Wien , al! Benetmähtigten ber Paul Emerichſchen Erben‘, 
Johann Ghriſtlan Emerich, Rikolas Emerich and Morr Peter 
Glitzenhirn, #16 Ehemann der Maria Katharina Emerich, in 
die Amortiſiruag de3 angeblich in Verluſt gerathenen Driginal- 
Reverſes bes Berpilens » Abjunkten  Fowrneau dito ‚Xratbn ben 


[1153] 


131. Mai 1794, über einen Driginal « Shwdfhein für eine Ras 


tural » Lieferung vom Jahre 1704, zu Gunſten des Yaul Em 
rih aus Wolf noch aültig pr. 140 fl. Reichs oder 116 fl. 
08. W. W. gewilligt werben. 

Es werden bemna alle jene, welche auf ben obgedachten 
Revers ober auf gedachten Schuldſchein Anfprüche zu madıen ge 
denken , hiermit erinnert, ihre Rechte bierauf binnen 1 Jahr 
6 Wochen und 3 Lagen bei diefem Gerichte barzutbun ‚ widri 
gens felbe nad Verlauf biefer Zeit nit mehr gehört, fordern 
der obgedachte Repers und Squldſchein für auf und nichtig 
erklärt werben wiirde, en 

Wien den 26. April 18%, : 


—— — G — m u | — 


[1210] Peter Jacob aus Ulfen hiefigen Amts, ein Sohn 
des dafeibt verftorbenen Jacob Jacob und deffen ebenfalls. vers 
—— Ehefrau Anne Chriſtine, geborne Schmidt ‚ iſt "im 

ahr 1812 mit bem damaltgen weitphätifhen Mil itcir als 
Sarde » Ghaffeur nah Rußland gekommen und foll, dir terfelbe 
nichts von fih hören laſſen, eben fo, wie viele ande.re , ms 
gekommen ſeyn. an a 

Dedbeld baben benn beffen Geſchwiſter und Geſchwiſte vkinder 
in Gemäfheit der beftehbenden Verordnung von 1816 um Ueber⸗ 
wefung beffen Vermögens: gebeten. - Es wirb baber., » u m bier 


Aiem Suchen diferixen in können, gebahter Peter Jacob . cber 


auch deffen ehvaige Leibes » oder Teftamentserben hiermit aufs 
gefordert und vorgeladen , ſich fofort und längitens im-Xermin 
ben 31. Auguſt vor biefigem Fürftlihen Amte entweder in 
Perfon oder buch hinlängiih Bevollmädtigte gehörig. nqu ⸗ 
melden und refp, zu legitimiren, wibrigenfülls ber zurückze ⸗ 
laffene Bermögenstheit den fid) gemeldet habenden Gefchwi hera 
und Gefcdwifterkindern ohne weiteres überwieſen um zuge 
ſprochen werden ſoll. * 

Sontra den 18. Mat 1824. 

i D. H. R. Amt daſelbſt. 
——— — 

in fi 


dem. 
, * 2 m 
[1219] Die Behaufung bei verftorbenen Haubelsmennes 
Joſeph Egidins Hafner, (Firma Franz Ga Hafıcr Sohn), 


dahier an der ‚Hauptitrafe am Speifmarkt gelegen ;’mie forche 
in der Ober » Poflimts » Zeitung sub Neo, 99, 406 unb 107 
näher beiärieben worden ift ; wird der -Grövertheilung wegen 


gben 28. ditſes Momats, Nachmittags 3 Ube, Mhaliken. : 


ver 
an und vorbehattlih höherer Genchmigung ſogieich zuge · 
agen. Nach 

Dir Berinaungen Binnen ſowohl auf dieffeitigem Buͤreau, 
als bei dem Zeftämentd » Erecutor Deren Doctor Bachers bar 

hier eingejeben werben. — 
Heidelberg ten 1. Juui . mn * 
Grohl exʒoglicher Stadtrath. 


a * 
anzius, 





170) Epietaıriadbung „ 
Boderungen an bie m Goncurs geratheuen Friedrich Ro 
Eheleute zu Gfhofen find Mitt mod den 23. Juni db. J. Pb 
9 Uber , auf der Amtsſtube dabier unter Woriage ber Egui- 
—— —— von Auefhluffes von der Malle der, 
nur in der Amtsjtube verkündet werden wirb liquidiren. 
Limburg den 17. Mal 1824. — 

Oerzoglich Nafan'fhes Amt. 
BR Grüfing. 











N* 173, onntag, den 20. Juni 





Berlin, vom 15. Juni. a 

‚St. Maj. der König haben dem Generals Poft- 
meifter v. Nagler das Prädikat: Exjzellen, beizule⸗ 
gen geruber. ' ale x 

— Die fiebente Ziehung der Stagatsſchuldſchein⸗ 
prämien wird, wie die früheren, im biefgen Börjens 
baufe, öffentlich geſchehen. Am 30. d: M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden die diedmal zu aehenden 35,000 
Prämlen eingezähle, worauf die Ziehung felbft am 1: 
f. M. Vormittags um 7 Uhr angefangen und in den 
folgenden Tagen, bis zur Beendigung, fortneiegt wird. 

"— Zur Beledung des Geldserkehrs während des 
gegenwärsigen Wollmarktes - ift die königliche Generals 
Direfiion dir Seehandlungs⸗-Societät autoriſirt, von 
beute am bis zum 25. d. M;, die am 1. Juli e. vers 
faltenden Zinetoupeus Serie IV. Nr. 3 von fänimtlis 
chen Staarafchuldfcheinen, mit Aufnahme derjenigen ; 
weiche ven koniglichen Kaſſen und öffentlichen Inſtitu⸗ 
sen gehören, unter dem jededmalıgen Stande des Dis⸗ 
fonto’s auf der Börſe billig zu diskontiren. 

— &e. Maj. der König wird diefe Gaifon deni 
Vernehmen nach wieder in Toplig zubringen, und bier 
nächft über Schlefien zurückkehren; die chungen der 
ſich bel Brestau aufammrenziebenden beiden Armeeforpd 
werden daher erft Anfangs des Herbſtes ſtatt finden; 


Halte, vom 16. Juni. 
Bekanntlich haben vor einiger Zeit bier Unruhen 
unter den Studierenden flätt gefunden, die zwar alcich 
gedämpft wurden, aber MWerhaftungen, Wegweifuns 
en ıc. zur Folge gehabt haben. Newerdings ift dem 


of. Gefenius, der das Prorektorat verwaltete, dies. 


ſes abgenommen und auf drei Jahre dem Staatsrath 
Jacob übertragen worden. Die Univerfität ſcheint das 
frühere Vorrecht, ihre Prorektoren ſelbſt wählen zu 
dürfen, eingebüßt zu babe, > 

— Die nutzuche Einwirkung von Ausſtellungen ber 
Bewerberzeugniffe auf das Gedeihen der Gewerde fin 
der immer allgemeinere Anertennung:- Auch der König 
von Gacien hat durch eine Landes-Oekenomie⸗Manu⸗ 
faltur und Rommerzien » Dipurarion eine Einladung 
an alle inländifhe Kunſtler, Fabrikanten und Hand» 
werker ergeben laſſen, zu einer Ausstellung von Erzeug⸗ 
niffen des mländiſchen geſammten Gewerbfleißes, wels 
the mit der jährlichen Kunſtaugſtelung in Verbindung 
geſctzt werden fol, geeignete Gegenſtaͤnde rinzufenden. 
. = Sur Königreih Sach fen eröffnen ich auch 


1824: 


erfreuliche Aue ſichten für die allmählige Ablöfung dei 
bem Landboau fo machtbeiligen Dienfle und Frohnen. 
Das achte Stud der Geſetzſammlung enthält in dieſer 
Hinficht folgenden königlichen Erloß an das Oberhof⸗ 
gericht zu Eeipıig; vom 24. Februar d. I: 
„Bon 8. ©. ı. Zur Begünfligung und Erleich⸗ 
terumg der Abloſung der. Dienfe und Frohnen, wollen 
nicht allein die Beitätigung der, über die Aufhebung 
der zeisberigen Frohn⸗ und Dienftverbatniffe zwiſchen 
Bureheren und Unterihanen gefchloflenen Merträge ,. 
wegen unſers darumter verlirenden Icheneherrlichen Ins 
tereſſe, nicht aufhalten oder behindern laffen, fondern 
t6 foll auch ein Widerſprucht recht ver Drirbelehnten, 
ber Fideicommiß⸗ oder Wirterverfäufd » Intereffenten 
und der Weal»Gläubiger dagegen nur fa foweit aner⸗ 
kannt ind in Obacht genommen werden, daR durch 
dad von dem dienfiberechrigten Gute. für die aufzubes 
benden Dienfte und Frobnen zu enipfangende Aequiva⸗ 
lent und die demſelben onzuweifende Selig, die 
umveränderte Erhaltung des vorherigen Gutewerths 
pollftändig zu ſichern ſey. Auch ſoll im Falle der im 
Frage fehenden Ablöfung ſolcher Dienfte, welche ganze 
Gemeinden, oder game Klaſſen ihrer Mitglieder In 
put Art und auf gleiche Welle zu leiften haben , 
ei dedfalld unser ihnen entftchinden Streitigkeiten, 





„nad, den Erklärungen der Mehrzahl derfelben die Ent⸗ 


ſcheidung getroffen werden.‘ 

Münden, dm is. Juni. 
. &e. königl. Hoh. der Prinz Johann von Sachfen 
find geftern von Nymphenburg abgereifer, um Gich im 
das Bad zu Gaftein zu begeben. Ihre königl. Hob, 
Die be er Gemablin des Prinzen baben Ihren 
Bemahl nad Salzburg begleitet. Sie werden bon da 


wieder zurückkehren und Gich dann nach Neuburg bes 
geben, um bafelbft bei Ihrer königl. Hob. der vers 


witrweten Frau Herzogin von Pfalz» Zweibrüden eis 


ige Tage zuzubringen. 
Stuttgart, vom 18. Juni. 


Se. tznig. Maj. haben, vermöge höchſten Defred - 


dem 12. d. M. an den Ordens s Vice » Känıler, dem 
königlichen Gefandten zu Paris, Kammerberrn Gras 
—* v. Mülinen, die Erldubniß zu ertheilen gekubet, 
en von des Kaiſers vom Rußland Maj. ibm verliches - 
nen Gt. Annen » Orden erſter Klaſſe annehmen und 
tragen im Dürfen. 





| 


2% g Ne 
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Mainy, vom 17. Jum. 

Der während 57 Jahren bedeutende oöͤffentliche 
Uemter ehrenvoll betleidet babende und ſeit Konſti⸗ 
tuirung der Central⸗Kommiſſion für die Rheinſchiff⸗ 
fahre bei derſelben als großherzogl. heſſiſcher Bevoll⸗ 
maͤchtigter fungirende Legationsrath, Herr Bitter 
Vietſch, iſt feines 77jährigen hohen Altees wegen, von 
Sr. k. H. dem Großherzoge von Heſſen, mit Beibe⸗ 
baltung feines Gebaltes, in den gnädigſten Ausdrücken 
in WRubeftand verſetzt, der großbersogl. heſſiſche Regie 
rungsrarh Herr Verdier aber an feine Stelle ernannt 
— welcher nach Vorlegung ſeiner Vollmacht ge⸗ 
ſtern Sir und Stimme nahm. j 

— Mebrere Dinifter deurfcher Höfe find bereits 
auf dem Johannedberge angelommen: der k. wärsem- 
bergifche Staareminifter Freiherr von Mancler, »der 
aronherzoglich badifche Staateminiſter Baron von Ber 
fett, und der f. ——* Geſandte Fürſt von Haß» 
feld. Ge. Durchl. der Fürſt Eſterham wird gleichfalld 
dort exwarttt. 


Chriſtiania, vom a. Juni. 

In der allgemeinen Einleitung des Gutachtens des 
Storihinge-Ausfchuffes Über die k. Vorfchläge im Ber 
sreff von Aenderungen an der Werfaffung kommt fol 
gende Gielle vor: 

sr Aenderungen im Grundgeſetze vorzunehmen, ohne 
deſonders überwiegende Gründe, die die Nothwendig⸗ 
keit und den Nutzen derfelben beweifen, hat der Auds 
ſchuß nicht anurathen gewagt, indem die Hauptbes 
Dingung der Achtung für das Grundgefeg und der 
Yufrechterbaltung beffelben, der Treue und Anhäng— 
Tichkeit des Volkes an die Staaıd: Derfaffung und des 
Auftommend eined Öffentlichen Geiſtes, zum großen 
Theil in der Feſtigkeit und Adtigen Dauer der Ber 
Almmungen des Grundgeſetzes ſelbſt liegt. Die Nas 
tion bar ſich bisher, unıer der Verwaltung Gr. M., 
Bei der neuen Graats » Verfaffung glücklich gefühle, 
Je arößer die Hingebung des Volkes an diefelbe durch 
die Unperänderlichkeit des Grundgeſehzes wird, je ſiche⸗ 
rere Grundlage Der Staat »adurch bekommt, deſto 
feichteer wird es im Laufe der Zeiten werden, ohne 
Schwächung der Zufammenfepung des Gebäuded im 
Ganzen die Menderungen in einelmen Theilen vorzu⸗ 
‘nehmen, deren Rubens die Erfahrung alddann wird 
darıbum fönnen. * 


Petersburg, vom a. Juni. 

Mittwocd am 2. Juni if, bei Gelegenheit dei Ras 
mensfeſtes II. . HH. des Hrn. Großfurften Eon» 
ftanrin und der Frau Großfürftin Helena, ein feier» 
liched Te Deum in der Hauptfirche U. 2, fr. von 
Caſan und den übrigen Kirchen der Refldeny gefungen 
worden. Hierauf war Mittagstafel und aroder Ball 
su Pawlowek, Sommerrefiden, Ihrer Maj. der Kais 
ferin Mutter. N 

— Bei dem Minifterio der geiflichen Angelegens 
heiten und des Öffentlichen Unterrichts find michrige 
Veränderungen vorgegangen. Ge Maj. des Kaiſer 
haben mitteiſt Utaſe vom 27. v. M. den Fürften 
Alexander Golpzin diefes Minifteriumd ouf fein Ans 
ſuchen entbunden, und den Admiral Schifchfom zu 
feinem Nachfolger ernannt. Der neue Minifter bar 
auch die DObder-Direkrion der geiftlichen Angelegenhei⸗ 
ten der fremden Meligiond-Konfeffionen erhalten. Eine 
andere * vom 29. v. M. an dem dirigirenden hei⸗ 
ligen Synod entbinder den Türken Alex. Golyzin auf 
fein Anfochen auch der Ober Direktion der geiftlichen 
Schulen, und eine dritte Ukaſe beſtimmt, daß der 
Syndd die Leitung feiner Angelegenheiten hinführo 
felbR zu dirigiren habe. Dem Vernehmen nad foll 
auch der Fürft Golyzin das bieber befleidere Präſidium 
der Bibel» und der miemfchenlicbenden Gefelifchaft ab» 

egeben haben und der Meiropolitan Seraphim won 
Gperersburg fein Nachfolger. geworden fepn. Er bes 
bält übrigens das General Direktorium des Poſtweſens. 
Staattrath Zurgenjew, Direktor im Departement des 
Kultus, und Staatsrath Popow, Direltor im Depars 


tement ded oiffentlichen Unterrichts, find ebenfalls ih⸗ 
rer Funktionen entlaſſen worden. 

— Bid 1. Juni waren im Gechafen Kronſtadt 
260 Schiffe angefommen, und 74 vom ders abgefegeir. 


New⸗York, vom 9. Mai. 


Im Ausſchuf des Senats wurden am 28. alle 
vom Mepräfentantenbaufe (ſ. Nr. 166 d. O. P. A. 3) 
emachten Amendementd zur Tarif» Bill angenommen. 
Rit Mehrbeiten von 29 gegen 23 Grimmen wurde 
bie Belegung des Stangen⸗ und unfabrizirien Eiſens 
mit 90 €. die 112 Pf. umd des Hanfs mit 2 pEr. 
verworfen. Dieies entfcheider, wie eim biefiged Blatt 
bemerfr, über die ganze Bill, da fie, nach der Meis 
nung des Präfidenten des Handels» und Manufatıurs 
— Herrn Dickerſon, durch die Verwerfung 
der Haufs Auflage allein als vernichtet anzufehen iſt. 


Paris, vom 16. Juni. 


Die Rente wurde heute au comptant ju 102, 70 
erdffan; — Ende Monats 102, 80. 

— Die Kammer der Pairs hat geftern den 
Antrag des Herrn v. Bonnay, megen befchleunig« 
ser Bekanntmachung der Verhandlungen diefes Haufes, 
mit 66 Stimmen gegen 55 angenommen. Das Pros 
totoll ſoll jedesmal des andern Tages möglichft voll 
—* der Kammer zur Genchmigung vergelegt und 
—* enfelben Tag vom Moniteur aufgenommen 
werden. 

— Der Rafationthof befchäftigt ſich in diefem 
Augenblicke mis einer wichtigen Mechtefrage. Es han» 
delt fidy darum, zu ensfcheider, ob ein Framfe, ber 
unter der Flagge des Freiftaated Kolumbia gedient 
und an der Wegnahme eines fardiniichen Schiffes thä⸗ 
tigen Antbeil genommen bat, nach feiner Rückkehr in 
das Vaterland deshalb kriminell belangt werden kann, 
weil er Frankreich Repreſſalien von Seiten des Kö« 
nigs von Sardinien audgefegt hat? Diele Mechtefas 
che gewinne dadurdp qugleich ein böberes politisches 
Dntereffe, meil fie gany analsg mir den Befchwerden 
der Pforte wegen der englifchen, unter dem Sriecchen 
dienenden, Unteribanen if 

— Hier folgt das Nähere Über das den Könige 
von Vortugal am Bord des Santi⸗Petri gegebene Felt, 
weiches wir geſtera unfern Eefern verfprochen hatten: 

Das Schauſpiel, welches fi) den Augen des Kö⸗ 
nigs darbot, war im der That fernhaft, befonders 
wenn man drei Tage vorher das nämliche Schiff mit 
Kanonen beieht und zum Kampfe gerüftet, gefehen 
baste. Der ganze Raum zwifchen dem Befanmaft und 
bem Hauprmalt bildere den Ballfaal und war ganz 
weiß audgefchlagen, die Dede ausgenommen, welche 
dad Wappen Vorsugals darfiellie; Gewinde won Lors 
beern und Rilien, Käften mit Orangen» und Eitronen, 
bäumen und Blumen aller Art vermählten ihre Farben 
amd Wohlgerüche. Der König und die Rh ci 
fagen unter einem reichen Thronhimmel, deſſen Bekleis 
dungen den Beſanmaſt fchmücten; gegen über, am 

roßen Maft, auf einer Arr Altar mit Lilien befäck, 
site man dad Gemälde Gerardd, den König von 
Frankreich auf feinem Throne vorftellend, aufgerichter. 
Alle Damen, auf das elegantefte gekleidet umd eine 
jede mit einem Roſenſtrauß, den fie bei ihrer Ankunft 
von den Schiffsofflzieren erhalten harten, faßen zu 
beiden Seiten in zwei Meiben. Auf dem Vorder. Ka- 
ſtell luſtwandelte man unter Bogengängen von Leub 
und Bluthen. Das Tauwerk, die Stüdpforten war 
ren mit Sciffelaternen bebangen, die über das Meer 
bin ihre Lichtftralen warfen. . 

Der Ball nahm um 9 Uhr Abends feinen Anfang 
und endigte nach 5 Uhr des folgenden Morgens. Gr 
wurde von dem franıdf. Hrn. Botſchafter mit der 
Fran Herjogin de Rafoönd eröffnee. Mach Einholung 
der Befehle Sr. M. wurde Höchſtderſelben nach Mits 
ternacht das Nachteffen im Gemache des Contres@ds 
mirals aufgetragen. Bei dem Nachteffen der Damen 
brachten der Borfchafter und ver Eontre-Admiral vie 
Geſundheit Sr. allergem. Maj. aus, welche fofore 





mit 21 Manonenfchhffen von dem englifchen Schiffe, ‘ 


Windſor Caſtle begleitet wurde; der Kommandant dies 
ſes Schiffes harte felbft fich bierzw anerboten, da der 
Santi⸗Petri wegen der 2 oder 3000 Richter, die ihm 
son innen und außen beleuchteten, nicht fchießen konn⸗ 
se. Es murde au ſechs verfchiedenen Male aufgetra⸗ 
gen und 600 Verfonen haben am Bord des Schiffes 
zu Nacht gefpeifer. Nur ein Vorfall ſtoͤrte auf cinen 
Angenbli die Zaute und allgemeine Freude. Die Ras 
kete, die dem englifchen Schiffe dem Augenblick andeu⸗ 
sen follte, wo man auf die Gefundbeit- Gr. allergetr. 
Maj. trinken würde, ging zu früh los und das Feuer 
des brirtifchen Schifes beaann daher, bevor man Dies 
felbe ausgebracht hatte. Diefe unerwarteren Kanonen» 
ſchüſſe verurfachten der Prinzeffin Iſabelle einen hef⸗ 
tigen Schreden, der fie jedoch von einem Nerven⸗ 
ſchmerz am rechten Arme beilte., Demmach darf man 
ſich wegen des einzigen Unfalls, der fich zutrug, Glück 
wunſchen. 

— Der Infant Don Miguel wohnte geftern der 
zweiten Vorftellung der heimlichen Heiratb im italie» 
nifchen Thearer bei; er, nebft feinem Gefolge und dem 
vortugieſiſchen Borbichafrer hatten. die Loge des Mis 
nifters des königlichen Haufes inne. j 

— Telegraphiſche Depefchen melden, daß dad Schiff: 
der Trident, von 74 Ramonen, und die Fregane: 
die Beftalin, von 24 Kanonen, am 14. d. M., aus 
den Antillen fommend, zu Breit angelangt find. Am 
nämlichen Tage ging die Gabarre Drudente, ous 
Bahia am 1. Mai abgefandt, zu Breft wor Auer, 


Frankfurt, vom 19. Juni. 


Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Raffau 


ift geftern bier angelommen. 





Krapp, Reb. 


Das Abonnement für die erfie Hälfte diefed Jah⸗ 
red geht mit dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, ihre DBeftellungen 
auf die Ober-⸗VPoſt Amts» Zeitung bei Zeiten zu mas 
chen, um fe ſogleich und ohne Unterbrechung von 1. 
Juli an erhalten zu können. 





Benachrichtigungen, 
[1282] Urkunden⸗-Amortiſation. 





Drei Fuldaer Kaſſaſcheine, d. d. 1. Des. 1612, 


sub Nr, 9787°, 9787, 9787°, jeder zw 10 fl., find 
verloren gegangen. j 
Der unbekannte Befiger derfelben wird aufgefor⸗ 
dert, binnen drei Monaten die heſagten Kaſſa—⸗ 
fcheine dahier vorzufegen und feine Rechte daram zu 
begründen, anfon® diefelden für nichtig und wirfungds 
108 erflärg werden. 
MWürjbure, den 4. Juni 1824. 
Königl. baier. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Wilhelm, Direktor. 
J. Sartorius. 





[1347] Belanntlahung 
Die fiebente Stanssichuldfchein, Prämien» Zichun 
wird im Folge der Befanntmachung vom 24. Augu 
1820 anı 1. Auli d. J. ihren Anfang nehmen, und 
‘in derfelben Are wie die vorigen Ziehungen bewirkt 
werden. 
Berlin den 12. Juni 1824. 
König! Immediat ⸗Kommiſſton zur Mertheilung 
von Pramien auf Sraardichuldfcheine. 
(gez.) Rother, Wollny, Kraufe. 





139) Rotterie-BZiebumg. 

Mächfien Mittwoch den 23. dieſes, Morgens um 
7 Uhr wird die Ziehung after Klaffe der 6bſten biefis 
gen Stadi⸗Lotterit in dem Rorterie-Ziehungs-Gaal auf 


dem ehemaligen Holzgraben vor fich geben. Mer der 
am beiſuwohnen wünfcht, belicbe fich daſelbſt einzu⸗ 
nden. ; 
Frantfurt den 16. Juni 1924. 
: Stadt-Rorterie-Rommifflom. 
TE — — —e — ——— 
[1226) Die Beſitzer nachbezeichneter ehemaligen 
Oberrheiniſchen Kreit⸗Kaſſe⸗Kapitalien, deren Obligar 
tionen ſaͤmmtlich au porteur lauten, werden hierdurch 
aufgefordert, diefelben baldigft dem, mit der Prüfung dies 
fer Schuld⸗ Urkunden beauftragten, k. preuß. Nechnungss 
Math, Herrn Bierftedt zu Zulda, als fubftitwirten 
Bevollmächtigten in fuldaifchen DepartementalAusgleis 
hunge-Ungelegenheiten, zur Einſicht und Prüfung vor 
zulegen, umd von diefem die weitere Nachricht wegen 
deren Ueberweiſung und Zinfens» Zahlung zu erwarten: 
1) Schuld⸗Urkunde vom 25. Juni 1813 ju 1500 fl. & 
4°, pEt. Lit. A, 69. etB. 5. 
2) Detgleichen zu 1000 fl. ä 4'/, pEt.Lit. A. 69. 
3) Dergleichen zu 350 fl. 45 p@t. Lit. C. 5. etD, 14. 
4) Desgleichen zu 1000 fl. a5 pCt. Lit. A. 57. 
5) Deegleichen zu 2000 fl. ä5 pCt. Lit. A. 58. et 59. 
6) Desgleichen zu 2000 fl. a5 p@t. Lit. A. 60. et 61. 
7) Desgleichen u 1000fl. & 5 pEt. Lit. A. 65. 
8) Deegleichen zu 250 fl. a 5 pEt. Lit. C. 7. 
9) Desgleichen zu 1000 fl. a 5 pEt. Lit. A. 67. 
10) Desgleichen zu 1000 fl. & 5 pCt. Lit. A. 68. 
11) Desgleichen zu 2000 fl. & 5 pEt. Lit. A. 70. et 71. 
12) Detgleichen zu 350 fl.a5 pCt. Lit. C.8.etD, 48. 
13) Dedgleihen au 1000 fl. a 5 pCt. Lit. A. 81. 
14) Desgleichen ju 250 fl. a5 pEr. Lit. C. 10. 
15) Desgleichen zu 1600 fl. 45 pGt. Lit, A 82., B. 6. et 


Ueberhaupt zu 16,300 fl. D.20. 


Sranffurt den 31. Mai 1920. 

Der königlich preufifche Legations⸗ und 
Bundestags » Gefandrfchafts » Marb , 
als Besolmächrigter in grotherzoglich 
frankfurtifchen u. fuldaifchen Departes 
mental-Ausgleichungs-Angelegenheiten, 

, v. Bülow. 


LT ii 


[1021] 9. königl. preußifche Prämien, 


Ziehung am 1. Juli 1820. 

Diefe enthält die Hauptgewinnfte von M. 90,000, 
40,000, 20,000 ꝛc. Hierzu find wieder bei unter« 
en —— e— 

+ 10 das Stück, ne an, gegen freie . 
fung des Betrags abzugeben. EUER — 

. „_Gridr. Berndt's Kommifflonds 
Comptoir, Zeil, gegenüber dem Meis 
denhof, im Frankfurt a. M. 


11292) Original» Bromeffen zu der am 1. 
Juli d. J. in Berlin ſtatt babenden 7. Ziehung, 
worin die bedeutenden baaren Geldgewinne von Rihlrn. 
Pr. Et. 90,000, 40,000, 20,000, 2kä 5000, 5 & 
2000, 10 & 1000, m. f. w. gewonnen werden, find 
bei mir, nebft Plane, a fl. 10 pr. Stück, zu baben. 
Briefe und Gelder werden portofrei erberen. 

I. Bing, jun., in Franffurt a. M. 
Bornheimer Straße Nr. 21. 
EEE, 

(1332) Der Hof» Zumweliet M. &, Cramer aus 
Braunſa weig empflehlt fein, während der Kurzeit zu 
Bad⸗Ems habendes Juwelen⸗ und Goldwaaren-Kager, 
verſpricht die möglichſt billigften Vreife, und über—⸗ 
nimmt alle in dieſes Fach einfchiggende Aufıräge zu 
befter Beforgung. 





(1315) Befanntmahung. 
Erbabtheilungthalber erfucht unserzeihnere Hands 
fung diejenigen, welche Forderungen an fie zu machen 
baben, fo bald- wie möglich Zahlung in Empfang iu 
nehmen. — Franffarr a. M. den 19. Juni 1824. 
Orhrüder ©. u. D. Wallau, 
Lit, B. Nr. XVI. 


1351) Mit böberer Genehmigung follen aus der 
ehemaligen Franzisfanerkirche dabier folgende Gegen, 
— Verkaufe aus der Hand ausgeſetzt werden, 
nämlich: 

i) Die im dieſer Kirche befindliche Orgel, welche 
ein in biefiger Gegend wohl bekanntes Werk 
it, und außer dem Tone fich durch ibr fchös 
ned Heußere von 20 Fuß Höhe, in entfpres 
chendem Verhältniß, empfleblt. 

2) Ein Altar⸗Oehlgemalde, die Kreuß;Abnahmè 

Cbhriſti, von vielem Kunſtwerthe und 5 Fuß 
Höbe und 3 Fuß Breite enthaltend. — 

Kaufliebbaber können fich detfalls entweder bei hie⸗ 
figem Amte, oder auch bei dem Vorſtande der evan⸗ 
gelifchen Kirche dabier melden und billige Behandlung 
gewärtigen. 

"Hadamar, den 16. Juni 182%. 
Herjoglich naffauifches Ami. 
— Ereuzer: * 
— AR 
[1255] Die Odenwälder Tuhmakerei, . 
insbefondere deren Achte Farbem 


Meine Bekanntmachung vom 4. Nuguft 18203 


feine von dem bandelnden Publikum überfcben, oder 
wohl gar von gewinnfüchisen Menfchen wißbraucht 
worden zu ſeyn, da neuerlich wieder unbefiegelte 
blaue Tuche ganz falſch und unbaltbar gefärbt, 
zum Boricheine gekommen find. 5 
Ich warne daber mochmald öffentlich gegen folche 
Urbersortbeilungen und ertlare: 
daß nur diejenigen, von den Tuchmaderzünften 
des Bezirks gefertigten Tuche als authentiſch 
febricire und für ächr und füppenrein ges 
färbt, gewährt werden, melde von dem Färber, 
fd wie von den Zunftaefihworneit befiegelt find. 
Wer dieſe untrügliche Kennzeichen der Aechlheit 
nicht deachtet, bat es ſich ſelber zujuſchreiben, wenn 
er durch ſchlechie Waare und unbaltbare Schaufarben 
betrogen wird. Dagegen kann Jeder, der vorſchrifte⸗ 
mäß g gefiegelre Tuche kauft, überzeugt ſeyn, daß er 
achte Waare und küppenreine Indigofarde erhält. 
Erbach, den 3. Juni 1824. . 
Der Landrath, K. Dofd. _ 
vdt. Glaſer⸗ 





[1299) Anerbieten von Knochenmehl. 

Dieſes ſchon in England längſt bekannte vorzügliche 
Dungmittel, welches auch in vielen Gegenden Deutſch⸗ 
lands anertannt ift, bat fich auch dabier bewährt ger 
funden. Daſſelbe eigner fich befonders für ſchweren, 
kalten und ficinartigen Boden. Es hält die Aecker bes 
ſonders von Unkraut kein, bringr Die Früchte früber 
zur Reife, und Kern und Stroh wird bedeutend flärs 
fer, wie auf dem mit Miſt gedüngtem Land. Ed wirft 
auf Aeckern 3 — 4, auf Wieſen aber 6 — 8 Jahre: 

Da man 25 Pfund Knochenmehl für eine Fuhre 
des beten Miftes rechnen kann, fo it dieſes Dungmits 
gel auch wenig koſtſpielig, und Lie Beftellung der Fels 
der weniger mühſam, beionderd in bergigen Gegenden. 
Auf tem herſchaftlichen Hofguthe dabier it eine Ano⸗ 
chenmuhle errichter, und wird der Gentner diefed Mehls 
zu 3 fl. verkaufe. Kleine Parıbien können gu jeder 
Stunde abgegeben werden; auf größere aber bittet 
man Beftellungen bei der unterzeichneren Nominiftras 
tion zu machen, welche auch über den Gebrauch des 
Knochenmehls mir Vergnügen nähere Auskunft geben 
wird. . 

Dillingen, bei Homburg vor der Höhe, den 10. 
Juni 1524. 

Die Admiſtration des Dillinger Hofguths. 





113381 Der abwefende Johann Peter Kriegfelder, 
von Mosbach bei Wiedbaden gebürtig, wird Erbabtheis 
lungsbalber von ſeiner Familie aufgefordert, fich uns 
versuglich dahin zu begeben. 





— — oe —— ———— ——— 
Tyrater-anyeige. Die Schweiſerfamilie. 








Oder in 3 Sufzügen. 


a 


f1354) Pe Bu Bu Wu u Be 
einer Glode zu Dorimund. 
Durch die Vereinigung der NicolaisKirche mit bit 
Perri- Gemeine, ift eine große Glocke überfiüfflg ge⸗ 
worden, und ſoll dieſerhalb verkauft werden. 
Sie iſt im Jahr 1525 gegoſſen, hat Den reinſten 
ſchoönſten Silberton, wiegt 3058 Pfund, iſt gena fedr 
lerfrei, umd kann mit Recht zu den ſchönſten Glocken 
des Landes gerechnet werden. RE u 
Der Vertauf bien wird Angefeht Auf dem 26. Au⸗ 
Auft dieſes Jahres an der Behaufung des Gaitwirrhs 
Herrn Siegenboge Machmittags um 2 Uhr, und kann 
die Glocke vor und beim Vertauf in Augenſchein ges 
kommen, und bon Sachkennern unierfucht werden. 
Gemeinen in der Nühe und Ferne, die etwas Bots 
zügliches Diefer Art su haben wänfchen, werden hier, 
durch darauf aufmerkiam gemacht. 99 
Dortmund, im der Grafſchaft Mark, den 15. 


April 1824: BEER 
Der Bürgermeifter Mallindrodt. 





[1353] Todes; Anygeide 
Meine gute Gattin, geborne Anna Margaretha 
Giebel von bier, ift am 5. dieſes Monats an den 


Folgen eines fchleichenden Fieberd mir durch den Tod 


entriffen worden. Sie ſchlummerte fanft hinüber, Dies 


fen für mich und meine Kinder großen Verluſt mache ich 
meinen Verwandten und Frennden, uner Verbittung 
ol Beileidsbezeugungen, mit traurigem Herzen bes 
annt. ; 
Freudenberg, bei Siegen, den 10. Juni 1824. 
gerdinand Schuß. 





[1317] Todes Aneige. 

Mit tiefer Trauer zeige ih allen meinen auswär⸗ 
tigen Anverwandten und Freunden den Tod meineh 
geliebten Garten, des Handelsmannes Sehaftiau Car 
tbrein, an. Nach kurzem Leiden entſchlummerte ber 
Medliche am 5. Zuni Abends 8 Ihr, an deſſen Grabe 
ich jetzt mit meinen 10 Kindern weine. Mer den Med⸗ 
fidyen kannte, wird den berden Schmers ermeſſen, wel» 
cher mich niederbewgt, und in ftiller Theilnahme mir 
feine fermere Freundſchaft nicht veriagen. 

Dis Gefchärt meines feligen Mannes geht, unter 
der Firma: Sebaſtian Gathrein felige Wittib, und 
zwar unter Mitwirkung und Leitung meines älteſten 
Sohnet Valentin, unverändert fort. 

Naſtätten den 8. Juni 1824. 

Margaretha Cathrein, geb. Schaurer, 
ſammt meinen Kindern. 





ſ13161 Durd dad am 5. d. erfolgte Hinfcheiden 
meined feeligen Varerd, des biefigen Handelemannd 
Sebaſtian Cathrein, gewelenen Bornmund über den ums 
befannt wo? abmelenden Blau» und Schönfärber⸗Ge⸗ 
fellen Sebaftiom Lauer, von bier, iſt's aothwendig ges 
worden, deffen gegenwärtigen Aufenthaltsort zu wiſ⸗ 
fen. Ich fordere denfelben alſo drinaendft auf, mir 


obngefäums folchen anzuzeigen, indem ich ihm wichtige 


Mittheilung feiner Uingeiegenfeiten wegen zu machen 


abe. 
Naſtätten, am 10. Ju 1824. 
{ Balentin Cathrein. 
— —— —ñ— —ñ TE —ñ —ñ —e — — 


39) Bekaunntmachung. 

Von dem beliebten Schnupftabak der Hrn. Gebrüder 
Bernard in Offenbach babe ich bei mir in: allen Sor⸗ 
ten eine Miederlage erbalren, weiche ich 3u denen im 
Offenbach beſtehenden Fabrifpreifen vertaufe. 
"Auswärtige Auftraäge, welche ich mir france ers 
bitte, beſorge ich fogleich beſtens. 

Franffurs den 5. Juni 1924. 

Georg Schepeler. 


(Emmeline: Mad, Devrient.) 





Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankſurt. 


WI IR mn. oR IND nn ur — 














N’ 173. 


Montag, den 


21. Juni 1824: 








Wien, den 19. Junk 
Dem DVernehmen nach werden Ihre Majefäten die 
. Düdreife von Prag über um Familienberrfchaften in 
Ober ⸗Oeſtreich machen, und zu Ende dieſes Monats 
bier eintreffen, won mo Allerhöchſtdieſelben fih nach 
Baden begeben. Man will willen, das Ge. kaiferliche 
Hoheit der Erzherzog Franz Karl nächftens fernen eige⸗ 


men Hofftaat erhalıen werde, und nennt bereisd den 


- Grafen Goes als Dberhofmeifter defielben. 

— Die Direftiom der priv. dfterreihifchen Natio⸗ 
nalbant bringt zur Öffentlichen Keuntniß ‚ daß die Dis 
vidende für das erfte Semeſter 1324 mit 28 Gulden 
Bankvaluta für jede Aktie bemeffen wurde, welche vom 
1. Juli d. 3. an Inder Aktientaffe, entweder ge em 
die hiraudgegebenen Koupons oder gegen Laffenm ig 
geftempelic Quittungen, erhoben werden können. 

Um die deshsld erforderlichen Morfchreibungen in 
geböriger Ordnung vor en zu fünnen, werden vom 
21. Juni bis 1. Zuli d. J. keine Arien Umfchreibuns 
gen oder Bormerkungen und keine Roupons-Beilegung 
vorgenommen. 

Uebrigens behält ſich Die Direktion vor, in der ers 
ſten Hälfte des beurigen Juli eine mir letztem Juni 
d. J. abgeſchloſſene Ucderſicht der ſämmtlichen Erirägs 
nifje der Bank für das erfie Gemefter 1924 Öffentlich 
befanne zu machen. 

— Am 11. di iſt Ge. Dutchl. der Here Herſog 
von NRaffau von bier nach Prag abgereifer. 


Berlin, vom 16. Juni. 


Ant 11. d. M. Abends traf Ge. Königl. Hoheit 
ber Kronprin von Preußen zum zweitenmale in Polen 
ein. Zwei Tage guwor war der Königl. Statthalter 
des Großberzogthums mit feinem Bruder, den Fürs 
ſten Louis Rad;iwill, dabin zurüdgeicher, | 

Der 2. Diefed Monatd war für die Stade Tilfis 
ein Schredensrag. ine furchtdare Feuersbrunft , 
welche ans der zweiten Zuckerraffinerie bervorgegans 
gen ſeyn fell, äfcherıe einen Theil der Gap ein, 
und nur die aͤußerſte Anſtrengung konnte e4 verbins 
dern, daß auch die Kirche und der Meit der Häufer 
serflört wurde. Die hochherzige Aufopferung zweier 
Männer, des Tiſchlermeiſters Schröder und def Maus 
troefelien Sehm bei dieſer Gelegenheit, welche mit 
böhfter Kebensgefahbr auf einer fhmwanfenden, am den 
Dachforſt gelchnten Leiter gegen die glühbende Kuppel 
dd Thurnis der großen deutſchen Kirche quuffliegen, 


—— 


obngeachtet des ihnen entgegen laufenden gefchmalzenen 
Bleſes, wat einer befondern Ebrenfäule würdig. 

— Die Warnemünder baden jüngR in ihren Nes 
gen in der Dffee ein, an firben du langes und 
200 Pfund ſchwer geſchaͤztes Gerfalb (Phoca vita: 
lina) gefangen umd zum Befehen nach Roſtock gebracht. 
Seine Farbe ift heligreit 

Würzburg, vom 18. Juni. 
‚ Deute Morgens find 3.3. Lt. H.H. unfer Kron⸗ 
ring umd unfere Kronprinzeſſin mit der durchlauche 
nigſten Fomitie in das Bad mach Brüdenau abgereifet, 


Koblenz, vom 11. Juni, 

Umter dieſer Aufſchrift emtbäls die Nedargeis 
tumg folgendes Schreiben: 

„Welch eine bewundernswürdige Arbeit diefe Fe⸗ 
ſtungswerle find! Erſtaunen erfaßt und bei ihrem Une 
blide, befonderd wenm man bedenkt, im weicher Zeis, 
an welchem Drte nnd von welcher Macht fie vollender 
worden; in wenigen Jahren, bier, wo das gewaltige 
Frankreich kaum noch einen feſten Bunte gegen Deutſch⸗ 
land hatte, in das es tief hinein nach Wohlgefailen 
berichte; von Preußen, das man verncne glaubte! 
Seit dem Jahre 1811, wo ic) das iehtemai bier ges 
weſen bin, bat fich freilich Bieled veränderr. Napoleon 
fund damals auf der döchſten Stufe feined Ruhmes 
und feiner Macht. Die Welr ſchien in die Hand die» 
2 Manned gegeben, der feitdem, in die Wüfte des 

ceres geftoßen, einſam unter Qualen geſiorben iſt. 
Mit welcher Kraft, mit welcher Begeifterung bat 
Preußen fich erhoben, fchneller und kräftiger wieder 
aufgerichter, als es raich und tief gefallen war! Welch 
ein reicher Inhalt in dieſen zwolf Jahren! welch ein 
Swindelnder Umſchwung aller Dinge! welche bebren 
Sprecht, wenn ihr den Muth habt, im Angeſichte der 
Geſchichte von menſchlicher Macht und — Wie 
Mancher zimmert ruſtig am dem Sole, um fich einem 
Triumphbogen zu erbauen, und liefert unwilfehd das 


«Material ſu einem Galgen für feine Nachkommen, 


wo nicht für fich felbl Das gilr von Ginzelnen wie 
son Völtern. Der Menfch denki’s, Gore lenki’s. Mer 
In der Welt mut ſchlau das Nübliche erürebt, mur 
den Vortheil im Auge hat, der opfert einem rreulofen 
Bögen, der mit dem Glüce feinet Mnbeter Teichtferti 
fpielt. Der wahre Sou iR, der in unferer Bruſi | 
zum Wahren und Mechten mahnt. 

Bergänglichkeis aller menfchlichen Werte und Ent 


FL * 
"re % 
2 


€ 


‚ Anlrfe! Der —— Augenblick iM mur mit ſich ber ’ 


> FH fcäftigt, uneingeden 


hend 
4 
* 


gemacht, daß, wenn 
-- Gebäude der Welt, 


[4 


i . 


t der naben Vergangenheit, unde⸗ 
fümmere um Die . Die leichtſinnige 
Lound -Tähr-her AN, fallen, nach was ſie geſtern 
gierig, gegriffen hat: “Die Genußſucht firebt Hur den 
rinutnden Trop naw.erbafhen: . 2... © 
Hier. zäbke- früher die franzdf. kobinerei warme 
Freunde; bier. —3239 ſpater eine ſei⸗ 
ner boden. Schulen Hier wirken uhud Gruner, 
Görked, Aruds und Diele, die mir ihnen gleiched Sinnes 
wart. Eine warme, shotträftige, aber halbverrückte 
Zeit, die wider Gewicht nod Mans kannst, in wilder, 
Begeifterung Jahrhunderte und Gefchledter durchein⸗ 
andır wärf, wid, i 
or anf Ri Ind! Wer foricht mod von Jahn und 
finde" Die dem ſchen Bärte find. ansgefallen und 
— —8 Nies geblieben, old die 


ewige 


Zutunft. 







ve mehichli 

und der -Gewälti 
ru gefunden werden. Das Voit, wenn man 
und feihe Spracht — T keice zu fuͤhren und 

au ten. Lit und Wersegenbeit machen ſich ſchnell 

eine Barthei. Ein entſchleſſener Wenſch darf nur ficher 
aufıreten mit einem beflimmien Biere, und die Tau⸗ 
tende , Die Abeder einen feſten gr einen bes 
I en, fchliegen A naturgemaß 
as ührer amn. —— et * 

Es iſt eine runderbare Bitgfamfeit in unſerm Ges 
te und. ein. umwideritehlicher Trieb der. Nachah⸗ 
iner thut, br 


l 
mg» Wa nders „niit ‚einigem Ge 
9 und mi Blink, dad tbun ihm odleich Diele 
nad ‚. und wäre &dnoc ſo toll; 


i denn mach einem 
Deutichen Sprichwerie wacht ein art jehn Narren, 
da zehn geicheidse 


eure hoch nicht eimen — 
Menfchen wachen. Derſelbe Trieb, der. bel dem an 
deren Gefchlechre-die langen und kurzen Faillen, die 
Tiructöpfe und fälichen Locken, die Chignons und Eule 
ve: Paris in umd auter Umlauf feßt, bringt auch bei 
den unfrigen die Soſteme und Merhoden, die roman 
tifche und klaſſiſche Poeſie, ja die monarchifcben und 
anarcifchen Grumdfäge in Aufnahme “oder Verfall. 
Hi matürlıch, dab fd die Nullen umd Ziffern fu 
Ken, da beide gewinnen, wenn fie ſich zuſammenfin⸗ 
den. In allen Falten läht Ach auf das sertile pecus 
rechnen, e$ mag um darum zu thun ſeyn, Bilder aufe 
Jarichten oder m ftürantn. Darum mird es auch mie 
an Schulen, Sekten, Orden und dergleichen feblen , 
und etwad Gaunerci im Verkehr mit Menſchen immer 
nutzlich ſeyn.“ 

Yus der Schweiz, vom 16. Juni. 


Bei dem unglücklichen Schiffbruche, den am 104 
“unius das Guterſchiff, welches jeden Donnerftag mit 
dern Garerbort, Meitende und Waartn von Malen» - 
ſtabt nad Yürich fährt, an dem Joche der jungſt zer» 
erlimiterten Biäfchenbrüde nabe amı Blarner lifer, vor 
chen über, erlirten har, find vom 36 befannten Der 
‘fonen nur 29 gereiter worden, 7 find Reichen oder 
werden vermift. Anter den GSeretteten befinder fich 
MRofina Rundert ans der Blarnerfchen Genseinde Mürbiz 
ven Sırom niedericheimmend, bielt diefe außereheliche 
Mutter ihr zerjäbriged Mind pwiſchen ben Beinen feit, 
Tnıicloffen, wie fie bezengse, mit ibm zu ‚leben oder 
ju ferden ; erflaret und fcheintodt wurde dich Kind in 
rie Biäfthen getragen; dem menſchenfreundlichen Hei. 
Dottor Boeni, welcher zufallig in der Nähe war und 
verbei eilse,, gelang feine Wiederbelebung. 

I @in Berlühmter Krichmerifer hat die Rechnung 
ed möglich wäre, die vorzüglichiten 
eined auf das andere ım fielen, 
Yotche, nämlich: als die Sophientirche zu Gonfantinds 
del, die Pererrtirche zu Mom, bie eguptifchen Vyra⸗ 
miden , das Vantheon zu Paris, den Porcelainthurm 
m Rontin, die Kathedralkirche am Toledo 1c., man 
wine Höbe sen 75.000 696,509.195,051 Schuhe er» 
balten würde. Gin Menſch wurde, um dahin zu ger 


anft Sr. kail. Ho. d 


die Nentefls beransfordernd, ihrem“ 


Kyabrheit ind das ewige Recht, die feiner Zeit 
feines Wolken finds, das Kleinpd —E des „der 
Sehe im Rampfer mie der 1 
that, die in allen Beisen und.bei 


* 


langen, ungefaͤhr 20, Jahre rtwährend ſteigen mh 
fen, und mern er auf dem ipfel angefommen, nur 

19;000,000 Stunden von ver Sonne eisfernb fe. 

Innsbrud, vom 13. Junn. 
GeRern um 2 Ihr Nachmittags * te. die Un⸗ 
Herten Eride 
KFari gur größten Freude der biengen, ber. 
Heute früh gerubeten Se; kai. Hoh. dıe-beidert-Nier 
in Gatnifon liegenden Bataillons des Jäger-Megimienns 
Katfer, welche vor der Hofburg im fchönfler. yr 
ch 


Eh waren, in Augtuſchein iu nehmen, und 


in die Franiistaner + Hoffitche zu verfügen, 
nieht Höchkdiefelden dem Milıtar ."Botsesdienfte 
timohnten. Hierauf liegem fich "Se. faif. Hob, durch 
den ‚Heten Gemeralmajer v. Luxem das Dffisierforps 
und die Milirärheamsrn yorſtellen z dann wurden Br. 
faif. Hohe ic Deren Ele, Nein hehörden 
ganſe Fehrlörgerder hieſigen ſtalten 
der Stadtmagiſtrat, dutch er Lande 
erneut; und zwar jede Behörde a 
amte einzeln, worgeftellt. Dieſe Vor 
en, da Se. kaiſ. Hoh. mit jedem be A 
beſprechen geruberen, bie a4 dt Nachmin 
Nach Tiſche verfügten ſich Se. kaiſ. Hab. el ie 
t, um dem von der Stadt Innebruck zur 







Feier der Anweſenheit des durch Ren» 9 
Feier der Anweſenheit des dur J errn 
ẽriherdae ———— Frei⸗ —5 — 


Se-tail.- Hoh. geruheten an dieſem „Schießen 
Theil zu nehmen, und bewieſen zur ——— 
durch mehrere vorzüglich gute S ; wit bekannt fie 
mit dieſer hierlands ſeit undenklichen vn. hoch 
geachteren Waffe ſind. Von da fuhren taiſ Oeh. 
in das in einer anmuthigen Gegend: eine Meile son 
Inne druck gelegene Dorf Thaur , 1m dort ber natio 
hellen Unserbaltung eines Bauern » Thearerd beipuwoh ⸗ 
nen. it lebbafter Freude wurden Ge faifa 
von den Einwohnern empfangen, und bezeugten 
befondered Wohlgefatten über die gegebene Datfkellung. 
Ein einfacher, vor dem Bildniſſe Sr. Maj. des Kal 
fers berzlich gefprochener Prolog ſtellte die Geſinnus⸗ 
gen der Liebe und Anhänglichteit der Tyroler am das 
aͤller durchlauchtigſte Erzhaus dar, und ſchloß mit dem 
auch dem Tyroler⸗Bauer nicht unbekannten Boltdliede: 
Sott erbalıe Franz den Kaiſer!“ Ge. kaiſ. 
begaben ſich nun zur Stadt zurück im das erleuchtete 
Theater, wo Hoöchſſdieſelben von dem ungemein zahl⸗ 
reich verfammelten Publikum mir herzlicher, ungtheu⸗ 
chelier Freude und lautem Jubel empfangen wurden, 
der nach jeder Stropbe des eben erwähnten Vollelie⸗ 
des, in welches das ganze Publikum einſtimmte, mut 
immer geſteigertem Enthuſiasmus ertönte. 
Trieft, vom 9. Juni. 

- Privat» Briefe aus Corſu vom 29. Mai mel 
den moch nichts von einer Erfcheinung der rürfifchen 

Intte bei Miorea ; dagegen fagen die Kapit aing zweit 
us dem Archibel gefommenen Schiffe, daß. Diefelbe bei 
Megroponte gefehen worden fy.—O——— 

; Neapel, vom 28. Mai. 

Am 23. d. kam aus Malta die engliſche Fregatte 
Faite bier an, und wurde von der kail. kön. Fregattt 
Muftria, melde vom ihr bei der Ginfahrt begrüßt 
worden war, mit einer gleichen Anzahl von Kanonen 
ſchüſſen falutirt. 

— Geftern gab der Hof Ihrer Maj. der Herzogin 
von Parma, auf dem f. Luſtſchloß, Cardito, ein länd⸗ 
liches Feſi, umd heute varadirten die Truvpen hieß⸗ 
ger fait. kön. öſterreichtſcher Garniſon vor Ihrer mal., 
welche mit der trefflichen Haltung der Truppen 
vollſte Zufriedenheit bezeugen. Wie es beißt, wird 
die Herpogim Giyilien befuchen, um die Wirte Juli 
dem dortigen Mofalienfene beiwohnen, dann nach New 
wi — und dort Did zum 8. GSeptember DI? 

en. 
Ancona, vom 5. Juni. 

Mit einem aus Aleyandria vem 20 Mai abgegan' 
genen Schiffe erfähre man, daß dor, bis am jenem 


— 


Zeitpunkt, fein Mann nach Morea eingeichifft worden 
war, und daß der Vicelönig Überhaupt wenig Neigung 
be eugt, die Pforte uw unterftügen. 


Stockholm, vom 8. Juni. 

— Hente find II. MM. der König und die Könis 
gin von bier nach Schonen abgereifer. In der Ber 
gleitung ded Königs befinden ſich unter andern: der 
erſte Hofftafimeifter, Graf Brabe, der Kabinets Kam⸗ 
merherr, Oderſt Gyllenhaal, die Arjudanten, Oberft 
Sims und Graf, Ebwenhaupt ic. Das Gefolge der 

Önigin deſteht aus der Hofmeiſterin, Gräfin Taſcher 
ve la Paaerie, den Gtaarsdamen, Gräfinnen Hamils 
ton und Gyldenſtplpe, dem Hoffräufein Harthauſen 
umd dem Kammerherrn Freiberrn de Geer. 
Morgen fruh ſtatret die gefanımre Kinıelei 
des Departements der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
zig dem Grafen von Merternedt Am ıhrer Gpike, 
2. ehemaligen Chef, dem Grafen von Engeftröm, 

nen Abſchiede beſuch ab. Graf von Wetterſtedt wird 

ch am 12. oder 15. d. mach Finspäng begeben. 


ni“) Chriſtiania, vom 3. Juni. 
Seſlern And I. fr. HH. der Kronpting und die 
Kronprinzeſſin von bier Mach Schonen abgereifer, mo 
Se. k. H. bekanmlich das daſelbſt zuſammengezogene 
Uebungtlager kommandiren werden. I. kt. HH. 
werden im Laufe diefes Sommers wieder hiehtr ins 
rüdfehren. 
Petertburg, vom 5. Junt. 
Es find bereitd die möibigen Befehle zu dem Uns 
Iren für die. Feier ded Namenttages J. Maj. der 
iferin Mutter gegeben werden. 
— Das ganze Garde» Korps wird auf 6 Wochen 
in Krasnojefelo canıpiren, wo für Se. Moj. den Kaıs 
fer feis dem vorigen Sommer ein fchöner Sommer⸗ 
Pallaft erbaut worden if. 

— In unferer Armee haben wiederum mehrere 
Beförderungen und Veriegungen ftart gefunden. 

— Der nere Minifter. ded Öffentlichen Unterrichts, 
Apdmiral Scifchtow, welcher aus einer altruffifchen 
Famılie ſtammt, zählt _bereitd über 70 Jahre, ger 
nießt aber der beften Gefundbeit und ift ein -aufge- 
zeichneter Zreund und Beförberer der Künfte und Wifs 
fenichaften. 

— — Am 97. 9. M. wurde zu Kronftade eine neue 
englifche Kirche eingemweikt. Der biefige engliſche 
Botſchafter, Ghenalier Baaot, wohnte mir dem eng» 
ifchen Generals Konful, Chevalier de Bayley, und 
rer Gefandiichafts» Perfonale der Felerlich⸗ 
eit bei. 

— Unterm a4. Febr. d. J. iſt eine Allerhöchſte 
Verordnung, binfichtlich dee Trandports der aus Odeſſa 
dur Beffarabien nach der Moldau zu verführenden 
überferifhen Waaren, erfchienen, worin unter andern 
Folgendes beſtimmt wird: Beim Trandport folcher 
Waaren von Odeſſa in die Moldau, durch die Zolls 
ämer von Dubofir und Mohilem, find Iegtere ger 
- halten, die Wararen-Behältniffe und Stempel ıu bes 
ſichtigen, und wenn Alled gehörig und richtig befunden 
worden, ihre eigenen Gtempel beiswdrüden. Dann 
bebalten diefe Zollämter das Certificat des Odeſſai⸗ 
fchen Zollamıed, ſtellen, Matt deſſen, eine vwerificirte 
Abichrifr daron and, nebſt einem eigenen Zeugniß, 
daß Wiled richrig befunden worden. Für den Trands 
port Überieeifber Waaren aus Odeſſa, durch genannte 
beide Zollämter in die Moldau, ift eine zweimonatlis 
ſhe Friſt beſtimmt ꝛc. 


Buchareſt, vom 2. Juni. 

Das verbreitete Gerücht von einer bevorſtehenden 
Räumung der Fürſtenthümer iſt faſt ganz verſchollen; 
man zweifelt wieder mehr als je daran. Dagegen find 
wir ſeit zehn Tagen, wegen der in der Meldau weiter 
um fich greifenden Peſt, welche fih bis Jalumniza und 
Bosſsco, 15 Stunden von bier, verbreitete, im grofen 
» &orgen. Braila foll von den meiſten Einwohnern 
verlaffen ſeng. — Mir dem heute aus Konſtantinopel 


bier angekommenen Zataren, der die Briefe für Deutſch⸗ 
land bradıe, erfuhren wir nichts Neues aus dieſer 
Hauptſtadt. * 


Port-au⸗Prince, vom ır. April. 


- Am 1. d. M. iR unter Vorſitz Gr. Exiell. des 
Herrn Präfidensen, die Deputirren» Kammer eröffner 
worden. —— 
Bon allen Seiten find verfchiedene Nachrichten über 
die Rüſtungen in Umlanf, die u Breſt und Toulon 
bewerfftelligt werden. Während d.e öffentlichen Bläte 
ter in Frankreich jenen Vorbereitungen. eine Deutung 
eben, die zu der Meinung veranlaffen, daß wir nicht 

8 Ziel ihrer Betimmung find, widerdallt im dem 
Vereinigten: Staaten von Nordamerika Alles von dem 
@rrüct, dab fie gegen Hetti gerichtet feyen. Es bat 
viefe Beforgniß zu mehreren DMaafregeln wegen Vers 
theidigung der Küſten und Bewaffnung aller waffen⸗ 
fähigen Mannfchaft Anlaß gegeben, io wie ju nachſte⸗ 
bender Brunnen des Vräfidenten: 

„Erwägend, daß, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Könden, die shätigften Maafregeln artroffen werden 
müffen, um die Bollzichung der Befehle und Inſtruk⸗ 
tionen au beichteunigen, welche die NRarionals Sicherheit 
iu empfehlen gebieten: 

Ermwägend, daß, durch "die Proklomation vom 6. 
legten Januar, die Narion begriffen bat, wie der Aus 
genblick gelommen, wo fie gar Vertheidigung dea Bas 
terlandes völlig vorbereirer ſeyn foll und daß ed Pflicht 
der Staaräbehörde, feine? der Mittel sm verabfäumen, 
bie zum Gemeimvohl beitragen können: 

So iſt dem zufolze Nachſtehendes verfügt worden: 

Art. 4. Alle Verſonen, die ihre Unterhaltemittel 
nicht nachweiſen fünnen, und die fich in ven Städten 
und Flecken befinden, ohne iraend «in Handwerk oder 
Gewerbe zu treiben, follen gehalten feyn, ſich auf das 
Land zu beachen, wo die Hülfemittel ded Ackerbaues 
ihnen eine fichere Subfiften; gewähren. 

2. Es 1oll jederzeit auf’d Gırengfte darüber ges 
wacht werden, damit Niemand, deſſen Gefundheit es 
— den- ländlichen Arbeiten des Orts, wo er 
einen Wohnſit hat, ſich entziehen könne. 

3. Die (darin Beſtimmungen des Geſectzes Über 
die allgemeine Polizei follen ſtrenge gegen die Land» 
ftreicher vollzogen werden, melde bei lebertretung der 
Beſtimmungen diefer Verfügung follten betroffen werden. 

4. Die Eivils und Milirärbebörden find, eine Jede 
in fo weit es fie berriffe, mit der pünftlichen Wolljies 
bung gegenwärtiger Verfügung beaufiragt, für deren 
frenge Beobachtung Überdies die Berirki-Kommandans 
ten, als welchen die hohe Polizei in ihren bezüglichen 
Gebieten übertragen ift, verantwortlich verbleiben. 

Im National Pataft zu Bortaw Prince, am 8. 
April 1824, im 21. Jahre der Unabhängigke.t. 

oo. Boyer.“ 


Marſeille, vom 12. Juni. 


Man ſchreibt aus Jante vom 19. Mai: 

„Ein Kauffahrteiichiff unter joniicher Flagge, das 
am 22. März von. Krera abgegangen war, hat ges 
melden, daß 18 griechiſche Kriegefchiffe die ägyprifche 
Flotte auf der Seite von Gouda volltommen gefchia⸗ 
gen hätten. Diefe Nachricht bedarf Beftätigung. 

Hr. Johannis Zarwi, einer der griechifchen Abge⸗ 
ordneten, iſt in unſerm Hafen eingerroffen; er wird 
fich fofort mach London beachen. 

Ein and Swmyrna angelommened Schiff hat die 
Nachricht Überbracht, das man daſelbſt eine Kandnade 
gebhört, die länger Als drei Stunden gedauert habe. 
Mon vermurber, daß es die griechiſche Flotte ift, die 
ein Gefecht mit der türfifchen Eikadre gehabt.“ 


Paris, vom 17. Juni 
Die Rente wurde heute 102, 50 eröffnet. — Ende 
Monard 102, 75. 
— Man verfichert, daß in dem geheimen Musfchuß, 
der geftetn in der Kammer der Abgeordneren 
ftaıs fand, Herr Dubosveru verlangt habe, der Mes 


dalicur dee Journal des Debard folle aud der 
Kammer audgrfchloffen werden, weil ex unbedingt ge» 
fagt, „der Vorſchlag, die Ausgewanderten zu entſchä⸗ 
digen, (ey von der Kammer verworfen worden.“ Herk 
v. Labourdonnaye, fagt man, habe ſich des Jour⸗ 
nal des Dodärd angenommen und das Dinikerium bes 
ſchuldigt, es habe die Fretheit der Preſſe unserjocht, 
indem es die Journale erlaufte. Der Herr Finanje 
minifter har geantwortes, daß wenn einige Journale 
etauft worden wären, ſo fey dies infolge won Privars 

ekulatienen geſchehen, und dem Minikerium fey ed 
unmöglıd; die norhigen Summen darauf zu verwenden, 
um in koſtſpielige Unternehmungen, ohne Mitwiſſen 
der Kammer, au kaufen. 


Man fügt dimu, dap, als H. Eafimir 14 


von einem archeimen Traktat im Beitreff des Geſetz 
über die Reduktion der Menten geſprochen, der Di 
Finamıminifter alle Anſchuldigungen diefer Arı fehr 
nachorädlich zurürkgemielen habe. 

— Dos Tribunal erſter Juſtanz wird in wenig Tagen 
über eine Frage von hobem Intereſſe entſcheiden. Es 
bandelt fich darum zu willen, ob Jemand, welcher Ren⸗ 
gen baar und zum Kurs des Tages kauft, der fie auf 
Das große Buch in feinem und feiner Erbnehmer Nas 
men eintragen, der — — ass bändigen laͤht, 
fie bezahlt und folche auf Zeit wieder verkauft, Eigen⸗ 
shümer der Menten if, die alfo auf ihm Übersragem 
worden, oder ob er aur als ein durch Unserpfand ges 
deckter Gläubiger zu berrachten. 

Am legten 29. April kaufte der Mümjdirektor, Hert 
Collot, baar von unterſchiedlichen Perſonen, durch die 
Vermittelung des Wechſelagenten Herrn Gandrie 
245,000 Franfen Menten zu 84, wofür er 4,116,000 
Frantken bezahlte. Er ließ fie auf die Bank von Frank⸗ 
reich für feine Rechnung Übersragen und ſich Inſcrip⸗ 
tionen dafür ausbändigen; am dem mänılichen Tage 
serfanfte er fle am andere Perſonen auf ſechs Monare 
Zeit um den nämlichen Preis umd immer durch Vers 
ia. des Herrn Gandrid. Bor Ablauf dieſer 
Zeit falllirte Herr Gandrie, Die Kurasoren der 
- Mafie behaupten, Herr Cannot babe an Herrn Sans 
dris auf ein Unterpfand von Menten geborgt, und er 
müffe die 295.000 Mensen zur Mafle zurückerſtatren, 
worbehalttich, ſich unter die Gläubiger verfegen zu laſſen. 

an kann fich jedoch einen Begriff von der Größe 
und Wichtigkeit diefer Operationen machen, wenn man 
bemerkt, dad, nach H. Collot, jeden Monat dergleichen 
GSeſchaͤfte bis zu dem Betrag won. mehr old 25 Mill, 

ensen ſtatt finden. 

— Große militairifche Werke follen zu Eyon ers 
ridgtet werden. Kine Rommilfion , deren Mitglieder 
vom Kriegamtnifter gewählt worden find, ift btauftragt, 
einen Bericht über die vorzunchmenden Arbeiten im 
erftatten, um aus diefer Stadt einen Waffenplag er⸗ 
ften Nanges zu machen. 

— In der Eroile liefee man beute folgenden 
fonderbaren Artikel: 

„Vor einigen Tagen meldeten wir, mach deutfchen 
Journalen, dag der berühmte Klavierſpieler Mofther 
les die Ehre gehabt babe, ſich au Drag vor dem fair 
ſerlich oͤſterrei hiſchen Hofe bören zu laſſen und daß 
er, feines amerfannten Talentts ungeachtet, dem juns 

en Ridzt machaejeßr worden ſey. Die engliſchen 

lätter haben und geftetm verfünder, Daß im diefer 
Hinſicht zu kondon die mämliche Meinung, mie zu 
Vrag berriche. Wir baden gyenlt, died ohne Ans 
ftoß und Beleidigung unfern Leſern mittheilen zu Küus 
nen. Wie weit waren wir entfernt, das Ungewitier 
vorherjufeben, Das gegen die Eroile aufftieg! Zwei 
Männer erſcheinen geftern In dem Bürcau der Medals 
tion, ein Piano + Derfertiger und ein Unbekannter. 
®rin Ton und feine Manieren lichen ihn mit Fug 
umd Recht für einen jener Iſraeliten halten, welche 
Rorgnetten in den Schaufpielbäufern verfaufen. Je⸗ 
doch. kündigte er fich nicht im Diefer Eigenſchaft an, 
fondern als Ritter des Herrn Mofcpeled und bereit, 
innerhalb der Schranken zw behaupten, beſagter Pia— 
nit fiche Niemand mach, folglich auch nicht Dem 


jungen Bidit. Da das Betragen und die Drohungen 
diefes Großſprechers nur Lachen bei allen Anweſenden 
erregten, fo vergaß er plößlich feine ritttrliche Rolle, 
um in den Ton und die Sprache zu verfallen, die er 
wahricheinlihh im Wirthshauſe ſich angemöhnt bat, 
Da die Da wiſchenkunft der Wache allen durch Bas 
Gefchrei dieſes Mufitnarren (Melomane) gefiören 
Bewohnern ded Haufes nothwendig dunttt, ſo wtdenw 
Gendarmen gehols. Bei ihrem Anblick mißbitligte Der 
ungluckliche Klaviermacher laut die pöbelhafte Wuth 
feines —— er bat dringend, man möchte ihm 
die Schande erfparen, als Störer der öffentlichen Mube 
nach der Wache geichleppt zu werden. Wir baren 
Mitleid mit feiner Rage und fanden lefort von jeder 
Klage in Betreff feiner ab. Es wer nicht midglich, 
eben fo wachfichrig gegen das Tärıtende Kind Ftacid 
su feym Mber welche Veränderung ging plöglich mie 
ibm vor, fo bald e# fich im der Seealt der bewaff⸗ 
neren Macht fab® Dieier Held, der Alles umbrin« 
gen, Alles —— wollte, warf ſich Auf Die 
Knite, dad Erbarmen des Befehlehabers Des Poltend 
anflevend. Was uns berrifft, fo war unfere Mae 
ſchon mehr als befriedigt und wir boffen, daß Biefer 
felıfame Licdhaber der fchönem Künfte ftinen Kleinen 
Handel (dom wieder wird jur Hand genommen ” 
mobei wir ibm mehr Glück, ald bei Afiberifchtn 
ierungen wunſchen.“ 


London, vom 14. Junl. 

3 pCt. Konſols 95%. — Gpanifät Obligatige 
nen 20.. — Die —* Anleibe 16. 

— Die dffentlihe Aufmerkſamteit ift wärs 
vornehmlich auf Tas Indididuum gerichtet, das Bra, 
Brougham beleidigte. Die Einen fagen, dafielde ſey 
wirtlich närrif&, die Andern, es fielle Mich hr fe. 
Dr. Gourlay befinder fich moch in einen der @äle des 
Unterbaufes im Verbaft, und zwei gefchidte Uerſte 
befuchen ihm täglich. @r har einen Brief An den H 
ausgeber des Couriers geichrieben, worin er' ge 
die Behauptung, daß er verrückt fey, förmlich pro: 


Frankfurt, von 19. Juni. 


‚Ge. Exc. der königl. preußife Herr Generals 
Vöftmeifter Freihert von Nagler, ift geitern hier 
eingerroffen. Der Lönigl. ftanyöfifche Gefandte am 
f. &. Hofe, Herk von Caraman, der mach dent ir 
bannisberge geht, if gleichfalls geſtern pier angefonıinen. 


Krapp, Web, 
Das Abonnement fük die erſte Hälfte dieſes Yapı 
red gebt mis dieſem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werdeh daher erfucht, ihre Beſttllungen 
auf die Ober» Por Anis» Zeitung bei Zeiten zu ma⸗ 
chen, um Me fogleich und ohne Unterbrechung vom 1. 
Juli an erhalten zu können. 








Benachrichtigungen. 
(1321) . Wohnungs-Beränderung. 
J. ©. Barrell wohne von heute an auf dem 
großen Hirjchgraben Lit. F, Nr. 62 bei Deren Abbe 
Hennecart. i 





(1253) Es find dahier 27, 600 Berliner Thaler vor⸗ 
Banden, welche mach der Beſtimmung der böbern Bes 
börde on den meiftnachlaffenden Gläubiger der hieſigen 
Stadt förmlich verſteigert werden ſollen. 

Zu biefer Verfeigerung iR Termin auf Mon 
tags den 19. Juli d. J. ſeſtgeſezt, und können 
ſich die Gläubiger auf beſagten Tag ded Morgens 9 
Uhr auf biefigem Marbbaus tinfinden. 
Eirgen den 30. Mal 1824. 
Der königliche Bürgermeifter 
Trainer 


Gbrricht bei Badthoffer in Aranffurk, 








Dienftag, den 22 Yuni 





Wien, den 15. Juni. 
AUm 1. Juli d. J. um 10 Uhr Vormittags, und 
* 53 folgenden Tagen, wird die driste Mers 
fung des im Jahre 1821 eröffneten Anleihens von 
500,000 Gulden Gonventions-Dünze in dem Frans 
———— in dem daju gewidmeten Saa⸗ 


borgenomimitn werden. Die De — erfolgt, 


achſicht auf den zur allgemeinen Keuntmiß gelang» 
en Zi lan, und wir Beobachtung Des. in der 
mahufg vom 7. Dezember 12T bezeidneren 
erfabrend, in Segenwari zweier k. k. Hof ⸗Kommiſ⸗ 
e, des Bofrathe der allgemeinen Hoftanmer, Mit 
von Fullod, und des Direkters Der verzinslichen 
aatsichuld “Hofrasps von Gcharff, dann eines Mit⸗ 
ieds der Dietkrion der privil. öfter. National⸗Bank. 
as Mefultar diefer Verlooſung wird mac Beendis 
gung derfelben durch den Druck zur allgemeinen Kennt 
wiß gebracht werden, und die nach dem Merloofungss 
ant am leiftinden Zahlungen werben vom 1. Okto⸗ 
er 1890 am, bei der k. 8, Uninerfal, Staats ſchulden⸗ 
Br. und bei dem Wechlelbaufe M. A. Rothſchild u. 





n Frantfurt am Main geleifter werden. 
...— Eriberjog Karl t. D. macht feine bloße Wer 
hugungereife, wie ed Zaufenden ſcheinen mag, fon» 
ern ſucht ds Bändern zu mlgen, die er bereifet. So 
bag er fich, wo er durchlam, von der Ausführbarleit 
und wirklichen Ausfuͤhrung —— großer Werte 
[AR überjeugt, namentlich von dem Ausfrockentn der 
"und der Zweckmaßigkeit der Worbanen gegem 
die Ueberſchwemmungen der Doman. Er bar ed nicht 
berfchmäht, in Gefellichaft feined Schwagerd, dei Her» 
age ilhelm von Naſſau, durch einfinfendes Rohr⸗ 
wert watend, und auf halb gebahnten Wegen das zu 


Befichtigen, was von Mobach bis Eszer in diefer Hin⸗ 


ſicht gefcheben iſt. Biel iM dies allerdings, indem hier 
uf eimer Strede vom mehr ald 100,000 Zoch Dei 
edelſten Erdreichd die Sümpfe ausgetrocknet und die 
Uebderſchwtmmungen mebreren taufend Joch abge» 
balıen worden And. ine ahnlich gelungene Unterneh⸗ 
mung verbreiset ihren Segen ſchon über 10» bis 12,000 
Joch Brund. 


| Stuttgart, vom 20. Juni. 

Dr. Keßler, Abaeordneter des Oberamtes Och⸗ 
ringen, bat am 10. Juni feine Entlaſſung von der 
Berfaummiung der Stände —— 

— Jodaun Friedrich Mehlin, Bürger von Baden⸗ 


Stunden, theils über Hügel und a 


‚DB 





weiler und Water einer armen Familie, wurde Don⸗ 
gerſtag dem 3. Juni d. J. aus feinem Wohnorte ge» 
fonde, um in File einen Brief nach Staufen zu tra» 
en. Es war Mbends zwiſchen 8 und 9 Uhr, als er 
üwf den Weg begab, der eine — 608 rei 
thei er 
ebisgichte Waldungen führe. Der Entfernung nach 
ie man, daß er längfiend amı Morgen des folgen» 
Lages wurüdtehren: würde, aber ſowohl dieſen 
Mergen: aid auch. den game ii ger 
‚Dergeband erwartet. - Puhmer um ‚seine 
Bamilie; befonderd feir dem Augenblick, als nach lan⸗ 
gem Harren ſtatt des Vaters Die Nachricht anlangte, 
ẽs ſey weder Bote noch Brief in Staufen « 
men.’ Der Vermißte war als ein fleifiger Haushälser 
belannt, und man konnte an keine vorfäßlide Cut⸗ 
weidhung denken. Auch haste er nüchtern und bei gu⸗ 
sen Sinnen und Verſtand feinen Weg eten. 
Was daher In der angfivollen Bruſt ber *— 
wufftieg, war die ſchauerliche Furcht, er möchte in 
Waldungen ermordet worden feyn. Wohin im dieſem 
—— fein Leichnam gekommen, wußte kein Menſch zu 
agen, denn alle Nachſuchungen waren wergebend. 
Schon drei Naͤchte waren vorübergegangen, und mit 
dem Pfingſt ⸗ Sonntag, den 6. Juni, der dritte angh- 
volle Tag für die lie gelommen. Schon befand 
ſich dieſe in einem am Hoffnungslofigleit grenzenden 
ufande. Da ermachte im einem Menſſchen⸗Herren 
uf einmal, wie von höherer Eingebung erweckt, der 
Sedanke am einen Bergichacht, welder vor langer 
eit einmal oben im Gebirge gegrabın worden war, 
ne Breite oben von 14 und unten von 6, und eine 
furchthare Tiefe von 84 Fuß bat, und mir Moos, 
Tpeil auc mis erwas Gebäck umwachſen if. 
nrad Karrer, Bürger und Walddannwart von Ball» 


rechten, war diefer Mann, im dem die Beforgniß auf- 


Kilg, "der Vermißle möchte in diefen Abgrund geſtürzt 
fegn. Gerade im Begriffe, wegen eines Gehhäftes 
nach Staufen zu gehen, entſchloß er fih, den mühe» 
vollen Ummeg . über das waldige Gebirg zu machen, 
und im ver furchtbaren Bergfchlucht nachzuſehen; aber 
weimal ließ er fich durch die Vorſtellung, daß dieſer 
Schacht von dem durch den Wald führenden Wege 
zu entlegen, und, wenn der Unglückliche dort hinuster 
geſtür zt wäre, kaum Entdeckung, geſchweige denn Miete 
tung ju huffen fey, von feinem Vorſah wieder abwen⸗ 
Dig machen. Schon hatte er auch wirklich dem ge⸗ 


2 


‘ - 


> möhnlicden Weg unterhalb des Grbirges betreten, al. 
um drittenmale der Gedanke am bie ſchauerlich tiefe 
Felſenkluft ibn ergri 


„und fein Gemürh mir Un - 


üllse. W lige Gottes drängte 
en in möcht Sa af on; 
trete e vor u, ⸗ 

ee 


vn fü 

* r aldihr am Gebirge hin» 

Ä a { a 4 f * 

mi , nrübigem Bergen war er in der Mähe des 
Schachts 


gelangt, und bemerfte —5 am Nande 
deffelben eine Sielle, von der fi ‚mit Moos bes 
decie Erde loegeriſffen batıe. An dieſer Stelle glaudte 


er die pe Spur eines in dir ——— 
ed zu erkennen; und, — wiewoh — 
—* wiß, o RE 


d ‚und unge 
Fe —— —— — * Abgrunde ſich 







b eher freuen oder rrauern ſollte, trat er 
* v Me wagen durfte, gegen den rcht⸗ 
baren zii lic) lauſchte er, © icht wine. 
einen ca —— va M 
J in 
zerfallen. Da, vernahm er dumpfe To 


rch die Felſen herauflamen. 
agte er jeßt, wer ſich unten befande, und 
zw. feinem erfchiererten Herzen drang die Mniwort: 
3 Yan Friedrich DMeblin aus Badenweiler.‘ — 


Weg — der Hör. 
be, wabrfdeinlich um eine Sirecke abjwfchneiden, den 
gewöhntichen Pfad verlaffem: Unkundig ‚des in einiger 
Entfernung ſich befindenden Bergſchachis, aumal, da 
die 'unfihere Nacht bereits angebrocyen war und voll 
@iferd,. fchteil mis. feinem Briefe am. den beſtimmten 
Ort zu gelangen, mar er dem gefahrvollen · Rande zu 
nabe detbmnnen, And ſo in die ſchauerliche Tiefe ge 
fallen. Drei Nachte und faſt drei Tage hatte er bes 
reitd bier jugebradhr, denn es war (chen Nachmirtage 
drei Uber, als ihm die Stunde der. Mertung. schlug. 
2Gabrfejeintich harte ihm eine Hirnerſchutterung gieich 
Anfonas fchneil fein Bewußtſeyn geraubt z Dem er 
dag, wie er ſich feldit noch ‚exinmert, lange Zeit in fir 
mem Schluwmer, in dem er, fo oft er erwarhıe, imme 
bald wieder jurudfiant, und wußte auch nicht, dad er 
ſchon fo viele Tage und Nächte an dem ſchreckvollen 
Orte zugebracht hatie. Als aber — das volle 
wußtſehn urucgetehrt mar, da bedarf es kaum 
Erwähnung, daß ibn eine am Verzweiflung grenende 
‚Herzendangk ergriff. Schauerlich duntel war der Ab⸗ 
grund, von jchwärlen Dünften erfülle und won fürchte 
baren Fellenwänden umgeben, durd die mur ein 
schwaches Tageelicht von oben hinabdrang. In dieler 
Herzensangſt barte er, von der nahen Verzweiflung 
getrieben, feine noch übrigen Kräfte zuſammen genomr 
min, war an einer über 20 Fuß boben Stange, Dir 
ſich in der Tiefe befand, binaufgellerterr, nachher aber 
wieder binabgefunfen, weil fein Stüppunfe an der 
Felfenwand war, auf den er die Stange hatte ziehen 
und von meaem am die Wand Helien können. Nebſt 
Der Todetfurcht auälte ibm ein peinigender Durſt. 
Zwar eröffnere ſich feitwärts vor feinem Blicke eine 
andere von Bergleuten gegrabene Tiefe, mis Waller 
verfeben, aber zu fteil und zu tief, um fich einen Las 
beirumt daraus verfchaffen zu können. Er batte lauz 
mehrmal um Hülfe gerufen, aber Niemand ibn ge— 
bort. Was Wunder, wenn in dieſen Augenblieden er 
den Tag verwünfchte, im diefes Keben gelommen zu 
feon? — Schon bare er dad Meſſer ergriffen, um 
fich ſelbſt zu rödten, aber, fchnell wie. der ſchauerliche 
Gedante des Selbſtmordes im ihm ermachte, war auch 
wieder das Bild feines Weibes und feiner Kinder vor 
feine angſtoblle Serie getreten. „Ich will ausbar- 
ren — faate er au ſich ſelbſt — und den Autgang 
meines Schickſals abwarten!‘ — Mit diefem Vor— 
faße hatte er fich müde und mass auf den Boden 
hingelegt. 

Da geſchah es, daß auf einmal das Steinchen aus 
der Hand ſeines Retters von oben berab in die Tiefe 


“ein Gefühl bat, 
Sprache, ſie deut 


e ißte war anf feinem Wege glucklich bis Der gamı 
Sulzb ommen. Dann hair F den —* das gen da 9 





fen, 
bie: 


en 
—— rer wobei gr nur mit Mühe der Tor 
teacfahr 






wer Gerel 


fiel, wän. ihn eine ag wie die Stimm 


ines PR} . Eitende t. fein 
—5*3 —3 nac ge nn 
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fey wieder gefunden, 
rn — 
bängnißonllen Stätte mit 

die an Ir iufam 2 
furchrdure Kluft binabgelaffen wu 
ein ger Dann von Daurt und Entſt 
den Abgrund. 















Unten angelangt, reichte dem 
Ermarteren zuerſt einem Labetrunt, band ihn 
an die Leiter, Klerterse hierauf am dem 


greifen drohete, entrann, um 
an die der G 
beraufzieben. 


fh 
enſchen 









’ 
nd dem Schwindel, der ihm fchom zu er» 
t Tieß nadhser vie @eiter, 


tieit gebunden war, . 


ad das für ein. 
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all iſt von der 
rdenilichen Umſtande, ſich 
einigten, unter die merkmürd m 
werden muß. Schon der Umftand,da : 
einen 89 Fuß tiefer Derafchacht,binabftürjte, ohne 
feinem, Mu einige Ha twerleh gerte 
oder an feinem Leben Schaden zuu leiden, umt 
nad) drei Tagen. und drei Näcdien, Die er N 
böfen Dünflen erfüllıen Tiefe zwarbracit 
eınem Zuſtande der beften Hoffnung auf. 
nefung zuruckgebracht wird, erfüllt m 


J 
ver⸗ 


Daris, vom 18. Juni. 
Die Rente wurde heute 102, 25. eröffne 
_, — Ju der Sitzung der Deputitten vom 48 
übergab der Finanzminifter ri; Orfehnorfähle 
verfchiedene. Modificasionen in dem Bolltarif betraf 
fend. Eine Erhöhung der Fingangsrechte auf fre 
Wolle, Leinwand und andere Waaren ſoll die. inet 
Fabrifation bezünftigen und ſomit das MWeobibisivfgfie 
vervolltonmien. Im der von Dein. Präfidenten „de 


Vroduktion; überall ift das Gleichgewicht ſwiſchen 
Eerzeugung und Verbrauch ganı aufgehoben; von nun 
an muß der Producent dem Conſument entgegen lom ⸗ 
men, Wie könnte es auch anders ſeyn? dr tleinſte 


— 


undferer Nachdaarſtaaten wäre im Stand gan Frauk⸗ 


reich mit Fabrikaten zu verſehen, während er felbit 
unferem Erzeugniffen mar einen unbedeutenden Abiugse. 
fanal 'darbieten würde. Wası bleibt Iunter. folchen 
Umftänden einem Aderbau treibenden > und sugleich: 
manufatturirenden Gtaate, eincm Staate, der pie 

erieugen und viel verbrauchen kann, zu tbum übrig? 
Seinen Markt fo vicl möglich den Produften des ti» 
genen Bodens, der eigenen Induftrie vormbebalten 
und Em DIEH zu können die Einfuhr fremder Erjeug- 
niffe durch Bote zu erfchweren. «+ Diefer Grumdfag 
des Brobidttiofpntems. wird ſodann durch die befann» 
sen Diotive zu rechtfertigen und ald der einzige: für; 
Frankreich heilſame u empfeblen —* 

— Die Kammer der Abgeordneten bat im lhrer 
geftrigen Gigung vie Rechnungen über das Budjer 
von 1822 mit 252 Stimmen gegen 7 gur gebeißen. = 
Sas Journal des Debats macht heute fol 
gende Bemerkung: „Die Öffentlichen Blätter haben 
das Sute und Beſondere, daß he die Lage eineg Staus 
’08 kennen lehren „ felbik wenn fie erfauft oder in-che. 
gen Feſſeln achalıen ſind. Auf: biefe Weiſe find die 
Joprnale, denen man befichlt,, mas fie fagen folten, 
eben fo beichrend, mwirwohl auf andere Arr, wie die, 
Welche ibre Freiheit bewahren. Die, im zwei ſehr ent ⸗ 
gegengefegren Meinungen, gegenwärtig am meiften uns 
ter Herridaft fiehenden Jourmate führen dem Ans 
fheine mac, eine verichiedene Sprache, Beobadhiet 
man fle mır Aufmerkiamkeit, fo emrderft man bald die 
Hand, Die fie zu ein und demielben Ziele leitet, ie 
baden Den Befehl, gewiſſe Namen anımagreifen, und gt» 
9 gewiſſe Dinge ſich zu erheben. Dan fiebt, daß fie 

lem zu Keibe wollen „ was edel, grofmürbig , ungab⸗ 
bänaig ift; fie feinden Jeden an, der ed wagt, felbft 
im denken.“ 

— Der päpflie Nuntius bat geftern Gr. Lönigl. 
Hebeit dem Infanten Don Miguel einen Beſuch abs 
geftattet. gm - 

— Lebrun, Heriog von Pracena, der von 1799 
Bid 1802 ingleich mit Bonaparte und ambacered Kons 
ſul war, ift in feinem 86. Jahr mit Tod abgegangen. 


Eondon, vom 15. Juni. 

3 vCt. Konfold 95%. — Spaniſche Obligatio⸗ 
nen 20%/. — ‚Die franzöf. Anleihe 15 

— I der heutigen Gigung überreichte Gir Ja⸗ 
mes Madintofh cine Perition des Handelöfiendes der 
Stadt London, um das Miniferiun um Grläuterums 
gen im Betreff feiner Anfichten wegen Anerkennung der 
—— der Staaten von Südamerika zu ers 
uchen. 


Her Eanning antwortete, daß, obwohl große 
Han delsunternebmungen ſich en das, was man dag 
foanifche Amerika nenne, nlipften, auch ahdere In 
tereffen binzuträten, und daß die anweſenden ehren⸗ 
werthen Mitglieder verſichert ſeyn mögten, wie jedes 
Wort, das er im Nomen des Muiſterium⸗ fagen würs 
de, zu Folgerungen führen könnte, die er nicht wünichte 
au Beranlafien, und daß er demnach gezwungen fey, ſi 
kurz zu faſſen. 
ning hinzu, an die erſten diefer Kammer vorgelegten 
und nach Südamerika geſchickten Urkunden und an den 
hlerauf gefolgten Schritt, der die Unabhangigkeit der 
verſchledenen Staaten de facto anerkannte, England 
bar feirdem erklärt, dap, im dem Kalle gewiffer Er⸗ 
eignife, cd nicht untbätig bleiben würde, Uniere Dies 
glerung bat cd abatlehnt fich bei dem vorgefchlagenen 
Kongreß repräſentixen zu laffen. ld die Frage news 
Ich auf die Bahn gebracht wurde, bat man Spanien 
den erfiin Schritt diefer Anerkennung überlaffen; als 
lein dieſe Sache ift zu Ende. England befinder lich 
negenwärrig ım voller Freiheit, binfichtlich Südanıeris 


fa’d, nach feinen eigenen Anfichren und ehne irgend. 


eine Rückucht auf Spanien, zu verfahren. (Hori! 
börse!) Ich benuge dieſe Gelegenheit, um zu behaup⸗ 
sen, dag jetwerer Staat, ohne ſich felbſt zu fompros 
mittiren, die —— — ſolcher "Mächte anerkennen 
Eönnte, weiche ſelbſt erklären, daß fie ſich in dieſem 


ch 
Pan erinnere ih, fugte Herr Gans 


Zuftande befinden. Die Anerkennung won Seiten. 
Durierlandes iſt wünfchenswerth, und WuR. 
mehr, wenn die Anertennung Spau er Don 
ten Englands voramgeden könnte ,. vor ‚der en 196» 
fegte Gang eine große Reizung Gira en dl 
man in dem andern Falle vermeiden würde, Demuns 
geachter iR für England keine Norbwendigkeit „ üuge 
zu: warıen, vorhanden, wenigftens nicht in den 
jetzt gettoffenen Nblommnilfen. GE. finder —9 
Hinſicht keine eingegangene Verbindlichkeit Ratt;_ als 
lein der Minikter wunfpt, dag man fich nicht zu gläns 
zende uungen wegen der Reſultote na möge, 
wer ie Anertennung Englands zur Folge "haben 
ürften.. Pi Korn 
Her Cannimg bemerkt ferner, daß man ſich micht 
blos auf eine theilweiſe, fomdern auf cine a ne 
Anerkennung aller diefer Staaten gefahr machen dürfe; 


Staaten abhängig zu 
fie doch gegen eine 
Uebereilung febr auf ı rer Hub feyn. Die Regierung 


nüglich halten fönnte, er feiner Geitt, habe alte Aufs 
fdblüfe geachtn, die er zu geben im Stande feyo .« 
Sl brittiſche 
Kabinet ſey neuerdinge angegangen worden, feinen früs 
beren Entſchluß, zu feinen vorgefchlagenen Kongreffe 
iu wollen, nochmals in Erwägung zu 
einen desfalls gemachten Antrag 


* — Der Naiional» Kalender der vereinigten: Staa⸗ 
ten für das Jahr 1823, enthält unter anderen. fol⸗ 
“gende intereſaute asifirfche Mosizen: Zahl der Eins 
wobner 9,564,000, worunter 1,543,000 Sklaven. -Der 
Ackerbau befchäfrigt 2,175,000 Menſchen, der Handel 
72,500, die Dianufakiuren 349,600. Aus Eurova 
kamen in den Jahren 1821 und 1522: Meifende 20,201 
und 16,232 Einwanderer, unter ſehteren 8,264. Eng» 
länder, 685 Franzoſen 486 Deutfche, 400 Spanier 
und 112 Holländer. Im Fahre 1809 MWurden 194 


Erfindungs- Batente ertbeift, darunter 14 für veronfis . 


fonmnete Wagen, 22 für Verbefferungen der Nkerbaur 
Gerärhichaften, 15 für neue Arten von Spar» Defen 


und Spaar⸗ — und 9 für Vervolltominnung im 


Schiffbau. In diesen Jabre wurden 95 Bücher „ger 
f&rieben, darunter 20 Doktrionaire und Schulbücher, 
9 tbeologiiche und moralifce, 14 phyfifnlifche und mar 
thematiſche, 8 rechtswiffenfchaftliche, 14 ſtatiſtiſche und 
geoaraphifche, 4 hiftsrifche, 2 politiiche umd 3 poetifche 
Merte, Es ericheinen 73 tägliche Zeitungen, und 
über 900 Wocen- Zeitungen, \ 


Frankfurz, vom 21. Juni. 

Ansıug aus dem Protokolt der 16. am zo. 
Juni gebaltenen Sitzaͤng der boben 
deutfchen Sundeiwerfammlung. 

Präfidinm legt dad in einer früheren vertraulis 

den Sigung zur Kenntniß diefer hoben Berfammlung 
gefommene Schreiben Er. Waj. des Königs deg vers 
einigten Königreiches Großbrittanien und Irland, ges 
geben zu Windfor den 31. März 1629, an dem durchs 
lauchtigſten deuiſchen Bund, in Urs und Adfchrift mir 
beigefügter fran;öfifcher Ucberfegung, — dergleichen 
eine Note des föniglıch großbrittaniicen Gefhäfisträs 
gerd, Herrn Seymour, vom 4. Mai — vor, in⸗ 
haltlich derem der- bieber am dem durchlauchtigften deut⸗ 
fhen Bunde aktredirirg gewefene Herr Friedrich Lamb 
abberufen worden ift. 

Dir dieſen Aklenſtücken unterlegt Präfidium ten 


Entwurf did ar Se. Maj. den König von Großbrit⸗ 


tanien und Irland Namens des durchlauchtigſten deut 
ſchen Bundes zu erlaſſenden Antwortſchreibens, womit 


1A ſmtliche Geſaudtſchaften ſich einverſtanden 
ertlarten. 
raſidtam. Nachdem in der letzten Sihung 

die Fechnungen der Milii ar⸗Kokallommiſſtonen bis eins 
Ihr end 1521 richtig. befunden worden find, fo über» 
ieber Präfidinm die mitlerweile eingebrachten Mech 
ungen derfelben Lokalkommiſſionen für das abe 
1922, worauf befchloffen wurde, daß erwähnte Rech⸗ 
ungen ebenfalls der berreffenden Kommiſſion zur Prü⸗ 
ung zuzuſtellen ſeyen. 
Dex kalferfih königliche präfidirende 

ere Gefandte, Freiherr ». er A 
auſen werlieier den Enmwurf Beſchluſſes über die 
eanerhenaniſche Suſtentations⸗Angelegenheit, und nach⸗ 
dem ſich fämmtlhiche Geſanditſchaften damit 
einperflanden erklärten, wurde derſelbe zum wirklichen 
Biſchluſſe erhoben; daher Beichluß : 2 
1) E$ bewendet bei den Befchlüffen vom 23. Des 
zember 1816 und 19. Juli 1887, wonach die Benflos 
nirten der srandrbenaniichen Guftentationstaffe vom 
v. Juni 1815 an ihre Penfionen nicht mehr von dies 
fer Kaffe, fondern von derjenigen Megierung au for» 
dern baben , zu deren Gebiet dr aufgchobenes trans⸗ 
ehenaniſches Stift gebörr. 

2) Die Venſlonirten des aufgehobenen Stift Lüt⸗ 
sich werden, auf dem Grund dieſer Beſchlüſſe, mit dem 
Gefuche, daß ıbre vom 1. Juni 4815 bis zum 1. 
Juni 1916 rüdfändigen Denfionen aus der srandrhes 
nanifchen Suftentationstaffe nachgesahls werden möch⸗ 
sen, abgrwieien. 

3) Dem bei der trandrbenanifchen Guftentationd, 
anſtait befchäftigren Verſonal wird, vom 30. Novems 
ber 1923 an, mo diefe Anhalt aufgeiöft worden iſt, 
von feinem bis dabin aus der Guftentationdtaffe bezo⸗ 








Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M, 


Don 21. Juni 18324. 
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gm Schalt, und pwar dem geheimen Mash von 
ieff 1150 N. und dem Gefreide Grapelins 
—* rheiniſch jährlich, als lebenslängliche VPeuſſon 
gt. J 
) Diefe Penſionen werden auf die Bunded + Ma, 
tritulartaffe übernommen, und bier in dreimenatlichen 
Friſten, alljährlich am legten Februar, Mai, Wuguft 
und November, gegen Quittung des Penſionirten umd 
eim amtliches Zeugniß, daß felbiger ſich noch am Les. 
den befinde, bejablr. 

5) Der in der tramörbenanifchen Suſtentati ous⸗ 
kaſſe biermach und nach Abzug der bisherigen kurren⸗ 
ten Ausgaben noch verbleibende baare Beſtind wird 
unter die Hülfsbedärfiigken der Lütticher Reklaman⸗ 
ten vertheilt, und zu dem Ende Die königlich nieder⸗ 
ländifche, grofherzoglich Ingemburgifche Bundedtagsars 
fandıfchaft erfuchr, fig bei’ ihrer Regierung zu Hits 
wenden, damir die Vertheilung durd die b 
Behörde, mach eigenem Ermeſſen der Diürfrigkeis der 
dahin geeigneren Individuen, gertoffen werde, 

6) Die Subdelegarionstonmilfion bat ibre fdnmts 
lichen Alten, mittelſt Dergeichnifies,- am die Bindes⸗ 
kanzlei abjuliefern. Selbige find in dem mer 1 
beizulegen, doch wird, wenn von Megierungen 

fig derjenigen Aktenſtücke gewünſcht werden follt, wel« 
che die vom dem vormaligen Griftern ihres Gebierd 
entrichrerem Beiträge zu der Guftentariondtaffe, oder 
die von ihnen daber empfangenen ng bes 
treffen, auf Antrag des Geſandten und Vortrag des 
Weferenden, die Aushändigung derſelben —— 
werden. (B. f.) 


Krapp, Red. 
(Hierbei eine Beilage.) 


Wechsel-Gonrs von Frankfurt a, M, 


Den ?1. Juni 189. 
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Literariſche Anzeigen. 


[1267] In der unterzefineten Kunft: und Buchhandlung 
ik nun wirklich erfäienen : 


Eurye et 


große rohrantifche Oper in 3 Aufzügen. In Mufit 
gefest von Garl Maria von cher. Vollſtän— 
dDiger vom Componiſten verfertigtee und von 
Muliks Director Bürtinger erleichterter Clavier— 
Auszug in Querfolio, 57 Muſikbogen itarf und 
mir einem miedlichen Umſchlag brofchirt, im 
Subſeriptionspreis zu 6 fl. a8 fr, 


Auf die früher vor mir gemtachte Öffentlihe Anzeige der Er» 
ſcheinung diefes Glavier : Auszuges hat es den Herren Steiner 
urd Gomp. in Wien gefallen, in mehreren Blättern eine 
Warnung gegen diefen erleichterten Auszug ergeben zu laffen , 
—— ſie denſelben im Werthe herunter zu ſetzen ſich be— 
m üben. — £ 

Allerdings mag die Erleichterung eines Glavier s Auszuges , 
wenn fie einem Unerfabrnen arvertraut. wirb , bie in obiger 
Blarnung angeführten Nadıtheile mit fih führen. — Diefer 
Geeſichts punkt ſchwindet jedoch, wenn ein ſolches Gefhäft nad 
ſorgfãltiger Wahl einem Manne übergeben wird, ber die 
Fo higteiten beſizt, ein ganzes Tongemälde aufzufſaſſen und 
dee den harmoniſchen und meiodifken Theil einer Gompofition 
ju würdigen weiß. Gin folder Mufifus wird nice leicht — 
um die Gunft einiger weniger Geübten zu erringen — fih fo 
arsse Sünden gegen den Gomponiften und die mufifatifche Welt 
zu Schuiben kommen laffen. : . 

Jedem Kunftverftändigen muß es einleuchten, daß ber Glas 
viesausjug einer Oper, beren Wirkung außer bem Gefang 
von einer Maſſe Infteumenten und der individueller Eigen— 
thümtichkeit eines jeden Sufteumenss insbejondbere abhängt, 
nur als bie Skizze eines großen Gemäldes betradıtet werden 
darf, aus melder man zwar eine Anihauung des Ganzen im 
Augemeinen , nie aber den ergreifenden Effect des Originals, 
welches endlih noch ats dramatiſches Wer? nur dann in fei 
nent vollen Slanze daſteht, wenn alle von einem ſo großen 
Mefter wohl berechnete Theile, vereint zuſammen wirken, 
ertinnen kann. 

Wenn nun in einem ſolchen Xuszuge barmonifhe Verbopp— 
lungen urd fonftige Schwierigkeiten , bie dem großen Birtuo: 
fen, aemäß feiner phyſiſchen Organifation Spielwerk, dem 
fertigen Stavieripieler, den die Natur bierin benachtheiliget, 
und bejonders den Damen Unmöglichkeiten find, mit Berftand 
verändert werden, fo Bann eine ſolche Erleichterung , von bir 
mußkalifhen Melt richtig gewirdiast , nur eine günftige Auf 
rahme finden ; im übrigen may der Glavier » Auszug für fi: 
ſelbſt fpredyen. f 

Was aber den Vorwurf bed Nachdrucks betrifft, fo wider: 
trat er fih aus obiaem; denn ein Werk, welches verändert 
ericheint , verdient keinesweas biefen Namen , wofür fi ſelbſt 
audı Kriedrih Hofmeiter in ber Borride feines mufkalifhen 
Sandbuchs, fehfter Nachtrag vom Jahr 1823, deutlich auss 
jrricht, indem er unter andern fagt: 

1) jedes Arrangement, fen es audı noch fo unmejentlich ver— 
Schieden , iſt rechtiich betrachtet tein Rachdruck; 

2) nicht der Glavier » Audjug , oder irgend eın anderes Ar: 
rangement qilt für ein Driginat: Werd, fondern flets 
die Partitur ıc..2c. 

Nach dieien,, gewiß richtigen Anſichten, Bann babero ber 
son mir annoncirte Glaviers Auszug der Meberfchen Dper 
Euryantbe wegen feiner veränderten und erleichterten Geſtalt 
burhaus nicht als eın Nachdruck angriehen werden ; jedoch, 
wenn tem aud wirklich ſo wäre — was ich aber nicht zugeben 
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Pot: Amts: Zeitung. 


— — 


22: Juni 1824. 





kann — fo würde ih nur das Vergeltunge 

befagten Herren Steiner und Comp. Pi Die — — Fu 
nicht ih, den Vorwurf des Nahdruds mit Nect verdienen , 
da biefeiben mad der Anzeige im miufifaliichen Handbuch vom 
Jahr 1823, 6. Nachtrag Fol. SI von dem Knechtiſchen allge ⸗ 
meinen muſikaliſchen Katebismus, wodon nur ıh einzig und 
nn —— — it eine neueſte Ausgabe, ale in 

erlag erihienen, bereits um cinen 
gern Dreis Öffentlich anzeigen, er 
30 würde nichts thun, als was ſelbſt nach unſern Geſetzen 
als erlaubt aus geſprochen iſt, de nach denſelven bein Inländer 
gegen jeden auswärtigen Buch⸗, Aanſt oder Muſikhändler, 
der ſich zuerſt erf echt, einem Badiſchen Berleger ein, ihm ei⸗ 
gen angeböriges Verlagswerk nazudruden das Recht zudeht 
auch deſſen Berlag, ſeibſt in underänderter Geltatt im Drud 
erfheinen , und auf ſolche Weife den Hrurbian der Rec procis 
* gegen auswärtige Werieger in Anweadung bringen zu 
Geriburg im Breisgau im Monat Mai 1824, 


Herberge Kunſt- und Buchkandtung, 


| — — — e ñ ——— 


[1306] In allen Buchhandlungen if zu baben : 

Br ce an deutihe Hreunde von einer Reife durch Italien, 
über Sadfen, Böhmen und Defterreidh , 1820 und 21 
arfähriehen und als Skizzen zum Wemälbe umferer Zeit 
berauigzgeben von D. W. 8, Möller, Abjährigen Eryies 
ber und Behrer in Bremen, 2 Bände, entraltend 68 Bo- 
gen in 8., mit 2 Portraits und 1 italieniihen Landichaft 
im Eteindrud, Altoua bei Hammerih 1824. 0 fi — 

Wenn wir erzählen hören von merkwürdigen Ländern und 

Menfher, Hran uns mitgetheilt wird, welde Denkmäler ſich 
bier die iffenfhaft, dort die Kunſt, bier der fromme &inn, 
dort die Weitluſt gefegt bat, wenn ein vielerfahrner Wanderer 


und bekannt macht mit den eigenem Schickſalen und Adentheur » 


ern, wenn von ibm wir hören das Wefremdliche oder uns Zu« 
faaende fremder Sitten und Gebräuche, wenn er zu verfinnti« 
hen ſtrebt, wäs bie Natur in Ländern, von benen tunferer 
Poantaſie nur ein ſchwaches Abbild wörfcmwebte, hervorrauberte: 
fo find es nicht diefe an fih fo teihen GSegenftände allein , die 
unfere ganze Aufmerkfamteit feffein können , vielmehr muß 
durch die Art des Wortrages , je nachdem diefe mehr oder mes 
niger unſere Einbildunastraft befhäftigen, das Entfernte ung 
nahe zu bringen, die Bileer ded Schens uns durch den Heiz 


der Form au erhöhen weiß, in gleich hohem Grade unfer Ins. 


tereffe in Anfpruch genommen werden. Das Bermögen zu be: 
fdauen und zu genießen ift ein großes Gemeingut, allein bas 
Erfahrne zu beuugen für fih und andere und es mitzutheilen 
auf eine Weiſe, die Nugen und wärdige Unterhaltung zugleich 
barbeut,, kann wohl nicht fo ganz leicht feyn. Mindeftens if 
die Anzahl an ſchlechten Reifebeihreibungen , vertrauten und 
offenen Brisfen u. f. w. ein eben nicht erfreuticher Beleg au 
ber eben auszefprodhenen Meinung. Um fo mebr aber verdient 
ein Werk, das in diefer Gattung fo vortheilbaft -fich auszeic: 
net, um fo mehr verdienen die vorliegenden Briefe an deutiche 
Freunde der gebitdeten Leſewelt aufs wärmiie empfohlen zu 
werben. Der Verfaſſer vereinigt in feine Schreibart edle 
Simpkicität, wahre Eigenthamuchkeit, eine immer harmlofe 
Laune und recht philofophiihen Lebensfinn. Mit der Weihe 
der Wiffenfhaft und Kunſt faßt er die widhtigten Gegenftände 
feiner Aufmerkſamkeit mit jener Schärfe des Urtdeits auf + bie 
immer überall das Wahre und Mechte trifft; und fo fehen wir 
durch diefe Meifeblätter uns überall auf das Anziebendfte unter» 
halten, gewinnen bei biefer Lectüre Erholung und Belehrung, 
und haben bei Beendigung derfeiben keinen andern Wunſch ’ 
als noch recht oft und weit in dem ſchönen Geleit eines fo funs 
digen Führers wandern zu dürfen. 
In Frankfurt zu haben bei 
Franz Varrentrapp, 


⸗ 
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(1330) Die rege Theilnadme, welche den neuerlich erſchie ⸗ 
nenen vohlfelien Autgaden von Schillers und Kiopftods Werken 
dur. aanz Deutfchland zu Theil geworden iſt, giebt einen bin, 
länglihen Beweis von der willigen Anerkennung alles Aucge- 
seihneten , daß ſich in unferer Literatur vorfindet,, und macht 
es dem Ginzelnen zur Pflicht, dieſe nach allen Kräften zu be 
günfigen. I finde mid demnach veranlaßt, auch ben Preis von 


%. 3. Engels Schriften 


bedeutend herabzuſehen, um foldhe auf biefe Weiſe ebenfalls 
ben weniger bemittelten Bücurfreunben zugänglicher zu madıen , 
und überiaffe ein Exemplar aller 12 Bände der im 8. gedrudt- 
ten Ausgabe auf fhönem geglätteten Schweijerpapier, weides 
bisher 38), Rihlr. koſtete, von jigt an für 20 Rthlr. oder 
3% fl. auf hollandiſchem Gthreibpapier , bisher 2. Mtbir. , 
für 12 Mthte. oder: fl. 36 Er. (Die Preife einzelner Bärbe 
und ber unter befondern Titeln erfhienenen einzelnen Werke 
von Engel bieiben jedoch wie bisher.) . s 
Nach dem Uertheile aller, welche über Literatur eine Stimme 
haben, nimmt unfreitig Engel, ber in Deutſchland zuerft zu 
zeigen wußte, wie man in dem angenehmen und gefälligien 
Gewande die erhabenften und ſchönſten Gedanken und Wahr: 
beiten vortragen könne, unter unfeen Flafülden Schriſtſtellern 
einen hohen Rang ein, Sein Philoſoph für die Welt, eine 
Sammlung der belehrendſten und zugleich unterhaltendften Auf 
füge, feine Reden und äfthetifhen Verfuhe, gehören zu ben 
Muftern bes deutfchen Stils; fein Lorenz Stark ift einer von 
den Romanen , ber bas glüdlihe Mittel hätt zw.iden der 
Sentimentalität der frübern Zeit und der breiten Nüdh- 
£eenheit der fpätern. Eagel's Mimik bleibt ein unentorhrlides 
Buch für ben darſtellenden Künſtler, der im bdemfelben eine 
Menge der feinften Beobachtungen findet , und zu gleider Ze.t 
einen Schag pbilofophifher Betrachtungen konnen lernt, welche 
die intellectuelle Ausbildung des beutenden Scaufpielers auf 
das weſentlichſte fördern müffen. Die bieru gehörigen 35 Kupfer⸗ 
tafeln von Meil find eine für die Anfhauung fehr willtommenc 
Zugabe und das Xeufere des Ganzen it fo, wie Engel's Rame 
«3 verdient. : 
Berlin. Auguft Mplius, 
In Frankfurt zu haben bei Franz Varrentropp. 





(1311) Bei mir ift fertig geworden und durch alle Bud: 
bandiungen zu erhalten : 

Pilz, 8. 5. C., Materialien zum Dictiren, nach einer 
dretfahen Abflufung vom Leichten zum Schweren geordnet, 
zur Uebung in der beutihen Orthögraphie, Grammatik 
und Imrerzunctien, mit fehlerhaften Schemen für den 
Gebrauch des Zoͤglings und mit eirer kurzen Theorie ber 
Interpunction nach logifher Grundſätzen, vierte vermehrte 
Auflage 8 14,3 Er. 

Diefes feir 23 Jahren in vielen zeitgemäß oraanifirten Lebr- 
anſtalten eingeführte und beim häuslichen Unterrichte vielfach 
gebrauchte Lehrbuch erſcheint in der eben fertig gemorbenen 
vierten Auflage zunädft in ber Einleitung völlig umgearbritrt. 
Die Theorie der Interpunction (mweldye auch befonders für 
37 Er. verkauft wird) hat mehrere weientlihe Berihtigungen 
erhalten ; allein das eigentliche Handbuch für den Lehrer und 
die bem Schüler vorzulegenden Schemata find deßbalb nicht 
verändert worden , damit ber Gebrauch dieſes Werkes in Lebr: 
anftatten nicht erſchwert mürke, weil bekanntlich bis Schemata 
auch befonders, ohne das Hanbbud , für die Bedürfniſſe der 
DBöglinge abgelaffen werben. 

Reipzig. 


Garl Enoblod, 
In Sranffurt zu haben bei 


Kranz VBarrentrapp. 





[1335] Bei Sayn, in Berlin, iſt fo eben erihienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Vollſtãndiger Unterricht für die Vormünder in der Preußi- 
(hen Monardie, nah Maasgabe bed allgemeinen Land— 
rechts und der neuern Merordnungen , nebſt Anteitung zur 
Führung und Xblegung ber vormundihaftlichen Redinungen. 
Bon I. D. F. Rumpf, Königt. Preußifgem Bofrath zu 
Berlin. Preis 1 Rehlr. oder | fi. 18 Er. 

Diefe Echrift enthält die volltändiae wörtlihe Geſeßgebung 
des allgemeinen Landredts und ber Gerichtsorbnung, mit allen 
ihren neuern Ergnzungen über die Rechte und Pilichten eines 
Vormunbes, und iſt zu leich mt einen dech auſchauliche Bei: 
ſolele erläuterten Unterricht versenden, wie die vormunbfcdaft: 
liche Rechnung vorſchri dia gefihrt und geicge werden muß. 

.... Berner eben ba elbſt: 

Aphoriſtiſche Darſtelang der Krieges» Minen. Vem Gene: 

ral von Mode. 6 gr, or 27 fr, 









[130% Bei Garı Füge, Buch⸗ und Kunſthänbler in Frank: 
Ant a. M. iſt zu Geben: 

Eursanthe, greße romantische Oper in drin Aufzuͤgen. Dis 

tung don Helmine von Sem, Must con Gart Maria 


von Weber. Welftändiger , vom Gomponiften verfertigter 
und von Mufildirector Büttinger erleihterter Glavier- 
Auszug in Querfolio, 57 Mufilbogen flart ; brodirt im 
Subferiptionspreis 1 fl. 18 Er, 


Med ln — nn — — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


11326) Da Wilhelm Orth aus Mengerskirchen, Gerzogli: 
hen Amts Weilburg , gemäß Befchluffes Herzoglihen Hof: 
und Appellationdgerichts zu Dillenburg pro prodigo erflärt 
und dem zufolge Joſeph Schermuly (Schloffer) zu Mengert: 
Eirdhen als Gurator über denfelben angeorbnet worden iftz fe 
wirb diefes hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht und hat von 
nun an weber jemand irgend ein Gefhäft, bei Strafe ber Richtig⸗ 
teit mit bemfelben abzuschließen ober demſelben zu crebifiren , bei 
Strafe des Perluftes der Forderung, noch auch an ihn Bab- 
tungen, bei Strafe nochmaliger Zahlung zu Teiften, fonbern 
ſich * dieſen Beziehungen an den gedachten Vormund go 
wenden. 

Weilburg den 9. Juni 1824. . 
Herzoglich Raſſauiſches Amt Hierfelbfl. 
Pagenſtecher. 





[1249] Auf den Grund eines’hödhften Befehles der Köniı: 
tih Baierifhen Regierung des Untermainkreifes , Kammer ber 
Finanzen , fol das auf ber kön. Stammfbäferei zu Waldbrunn 
entbehrlibe Zuchtvieh , beftchend aus 100 Stät MWiddern und 
„0 Gtüf Mutterfhaafen, öffentlich verkauft werten. 

Dieb Schaafoteh ift durchaus von reiner fpanifher Rare, 
ganz gefund, nicht unter 4 und nicht Über 4 Jahre alt, ſamit 
zur Zucht volllommen brauchbar. 

Tagefahrt zu diefem Verkaufe wird auf ben 5. bes. Bünftigen 
Monats Jull früh um $ Uhr in dem Orte Maidbgann ange 
fegt und mit dem Gefchäfte fortgefahren , bis folhen beenbi if, 

Das unterzeichnete Rentamt ladet ſammtliche Kaufoliebh aber 
hierzu ein und bemerkt, daß das zum Werkauf befkimamie 
Schaafvieh jedem derſelben von heute an auf Verlangen bierä 
a Königlihe Stammihäferei = Infpecrion ſporgezeigt werben 
ann. 

Wirzburg den 3. Juni 182. i 
Königl. Baier. Rentame — Iinfs bes Melas. 
D egen. 





[1328] Iobann Jacob Weiland von Kemel, den W. Se 
nuar 1765 geboren, ift feit 40 Jahren abweſend und felt ‘ber 
Zeit feine Nahriht von ihm eingegangen. Da nun befiem 
Verwandte um nugniehliche Ueberlaffung bes Vermögens bel tl 
ben nachgeſucht haben, fo werden Johann). Jacob MWeilnad 
von Kemel, oder deffen Leibess oder Teſtamentserben bierinit 
vorgelaben , binnen drey Monaten a dato fih zum Empfema 
des unter Guratel ſtehenden Vermögens deſſelben vor unter 
arichneter Stelle zu legitimiren, widrigenſalls baffelbe den 
SInteflaterben des Abweſenden nadı Maasaabe ber Werorbnuing 
vom 21. Mai 1781 vorerft aenen Gaution nutznießlich über 
loffen, nad Verlauf von 10 Jahren aber eigenthümilch über 
lafen werben wird, 

Langenfhwalbah der 11. Juni“1824. < 
Herzoglich Naffauifches Amt. 
Schellenberg. 





[1320] Die abwefenden Johann Heinrih Kattenbach, ge 
boren 1717 und Johann Philipp Kattenbach, geboren 1780, 
ober deren Leibes » oder Zeitamentserben werben hiermit auf 
arfordert , binnen drey Monaten a dato fih fo gewiß zum 
Empfang des unter Euratel ftehenden Vermögens ber erferen 
dadier zu Icgitimiren, als fonften daffelbe an die Präfumtivs 
erben , nach Maasgabe der VWerorbnung vom U. Mai 4781, 
als Eigenthum überlaffen werden wird. 

Langenſchwalbach den 15. Juni 1827. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


Schellenberg. 





113207 Die Geſchwiſter Johannes, Nikolaus und Barbara 
Baus aus Uttrichshauſen, find vor etlich und vierzig Jahren 
nad Amerika aus wandert, ohne von Zeit ihrer Abmefeneit 
etwas von ſich hören zu laſſen. Dieſelben oder ihre etwaige 
Leibeserben werden biermit aufgefordert, den in 280 fl. beite: 
henden Bermözens-Antheil binnen drei Monaten dahier in 
Gmpfana gu nehmen , widrigens derſelbe ihren nächſten Anver 
wandten babier gegen Sicherheitsleiſtung wird verabfolgt werden. 

Edzwarzenfels den 5. Juni 1821. 


(L, 8.) Kurzefiiches Juſtizamt daſelbſt. 
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(14212] Der in der Kreisftabt Sieaburg , in ber Nähe von 
Bonn game ‚ für Gaſtwirthſchaft bisher be 
vorzügl 
beftehenb : 

a) in einem zweiſtöckigen maſſiv gebauten und im beften 
Buftanbe- ſich befindenden Wohnhaufe , weldes außer einem, 
mit einem Zanzmujik » Orceiter verfehenen großen Saale, 
15 einzelne Zimmer und Gcemäder enthält; 

b) in einem Neben » und Reubau , enthaltend eine Gefinde: 
ſtube, Waſchküche und Holzſchoppen, Pferdes, Kuhſtall 
und Scheune; 

2 in drey geräumigen Kellern } 

d) 36 Ruthen Hofraum und 

e) in einem 3 Morgen 117°/, Ruthen haltenden dabei gele- 
genen Garten, in welcheni fih außer einer großen Anzahl 


DOpftbäume von der beften Qualität, ein, aus fremben- 


Gewähfens beſtehender Irrgarten, ein Gemüfegarten , 
eine aus 2791 Stüd beffehende Baumfdule , ein Fiſchteich, 
ein Treibhaus mit gemölbtem Keller , zwey Eleine Erdge⸗ 
wölbe , eine große verftedre Gaftlaube und ein Scheiben- 
ſchüdenhaus befinden , 
wird am 24. und 25. Auguſt 4524 im Xubienzfaafe des Frie— 
bensgerichtes-zu Siegburg entweder iq Parzellen oder in Maſſa 
—— — zum Bpertauf ausgeſtelt und zugeſchlagen 
werden. 

Für Kaufluſtige dienen no 
dieſes Gaſthofes an ber großen Straße zwifden Frankfurt, 
Göln und Düffeldorf, ferner an jener zwiſchen Bonn, Coblenz 
und ber ganzen Rheingegend , fobann bie in Siegburg errichtete 
Seren s Heil » Antalt, befonders noch bie fo Häufig befuchte 
Umgegend häufigen Zufprudy erwarten laffen,, ferner, daß der 
gebotene Kaufpreis zu einer Hälfte am 11. November 1824 
und zur andern Hälfte am 1. Mai 1825 entrichtet wird und 
endlich, baf dirfes Object vollfommen, zu feiner Beflimmung 
eingerichtet, wegen feiner großen Einträalihteit für ben fünf: 
tigen Befiger einen unbeftimmten Werth hat. 





[1210] Peter Jacob aus Ulfen hiefigen Amts, ein Sohn 
bes bafelbit veriforbenen Jacob Jacob und beifen eberifalls ver: 
ſtorbenen Ehefrau Anne Ehriftine , geborne Schmidt , ift im 
Jahr 1812 mie dem damaligen weſtphäliſchen Mititair ala 
Garbe » Ehaffeur nach Rußland gefommen und ſoll, ba berfelbe 
nichts von fih hören laffen, eben fo, wie viele andere, um: 
getommen feyn. 

Deßhalb baden denn deffen Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder 
in Gemäßbeit der beitehenden WBerorbnung von 1816 um Ueber: 
weifung beffen Bermögens gebeten. Es wirb daher, um bie: 
fem Suchen deferiren zu können, gedachter Peter Jacob , ober 
auch beffen etwaige Keibes » ober Teſtamentserben hiermit auf: 
gefordert und vorgeladen , fi fofort umd längftens im Termin 
ben 31. Auguſt vor hiefigem Kürftlichen Amte entweder in 
Perfon oder durch hinlänglih Berollmäctigte gehörig anzu: 
melden und refp. au legitimiren, wibrigenfalls der zurüdge: 


taffene Bermögensthell den ſich gemeldet habenden Gejhwiftern, 


und- Gefdnoifterkindern ohne weiteres überwirfen und zuges 
ſprochen werben foll. 
Sentra ben 18. Mai 1824, 
D. 9. R. Amt daſelbſt. 
Frankenberg. 
In fidem 
Biegler 





" 193] Die Kaufmann Johann Nicolaus Böhms Wittib dahier 
will bei dem Andrange mesrerer Gläubiger in dem befwegen 
eingeleiteten Debitverfahren mit denfelben eine gerichtliche 
Ucbereinkunft über die zu leiltende Zahlung treffen ‚a und hat 
defwegen auf deren Zufammenberufung angetragen. 

Alle diejenigen , welhe an der gedachten Wittib irgend eine 
Forderung zu machen haben, werben zur Anmeldung und Rad 
mweifung berfelben , dann zur Erklärung Über ben vorgelegt 
werdenden Zahlungsplan , auf Mittwoch ben 7. Juli db. I., 
feis Q9 uhr, unter. bem Rechtsnachtheile anber vorgelaben , 

aß diejenigen, welche dieſes unterlaffen , bei einer gütlichen 
Auseinanderfegung diejer Debitfahe nicht berädfihtigt werben. 
Banıberg den 14, Mai 1824, 
Königlihes Kreis» und Stadtgericht. 
Dangel. 





[120%] Alle diejenigen weldhe aus irgend einem Rechtsgrund 
an dendkürzlich veritorbenen Gerihtsfhäffen Theodor Reuter zum 
Brühlhof Forderungen haben, werden hiermit aufgefordert , 
ſolche Mittwohs, den 11. Auguft d. I. Morgens 9 Ubr bei 
Bermeidung bes weiter nicht als in dem biefigen Amte bekannt 
zu machenden Ausfhluffes von der Maffe dahier anzuzeigen und 
zu liquibiren. 

Sreusburg den 90. Mai 1371. 
Königlich Preußiſches Jufiz » Amt, 4 
ern. 

























nugte und hierzu 
& eingerichtete Gaſthof zum Kaiferlichen Hofe genannt, 


bie Bemerkungen : daß bie kage 










. FE. rl a alas g. 
ophie lene Bühher , verchelichte Püummel, gebe 
tm Jahr 1760, Geinrich Jonas Buͤchet, geboren — * 
1766 und, Johann Heinrich Bücher, geboren im Jahr 1709 
zu Wiesbaden , find feit längern Jahren abwefenb,, ohne baf 
Nachricht Über fie vorliegt. Es werben biefelben , ihre Letbee. 
oder Teftamentserben aufgefordert, das zurüdzeläffene MWers 
mögen innerhalb brey Monaten in Empfang Ju nehmen , 
wibrigenfalls folhes , fo wie alle in Zukunft noch anfallen 
Erbſchaften ben Präfumtiverben nad) Maafgabe Des bödten 
Gbicts vom 21. Mai 1781 überlaffen werden. folen. 
Wirsbaden ben 31, Mai 1821. 
Herzoglich Naffanifhes Ant, 
Forſt. 


[1203] z für rötlich und nöthig erachtet worden, dem 
(ebigen, bisher gewerbloſen Johann Joſeph Fach bon Hofbeim, 
Sohn bes verftorbenen Ghrifian Fach von da, die eigene Vers 
mögens » Verwaltung nicht zu übderläffen , beinfelben befhald 
in der Perfon bes Kilion Mohr von Hofheim eın Gurator 
angeordnet worden it; fo wird diefes mit dem Anfägen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht , daß alle ohne Zuſtimmung des 
gedachten Surators mit Johann Joſeph Bad) eingeaangen wer 
benbe Rechtsgeſchaͤſte für nit bindend und ungültig angefehen 
werben. 

Höõchſt a. M. den 10, Mai 189, 
Herzoglih Raſſauiſches Aniti 
Denbel, 
— EEE: 

[1263] Nadıdem die Geſchwiſter des feit dem Jahe 1810 
vermiäten Eolbaten Peter Kopp von Reichenbach um Uederlaf⸗ 
fung deſſen ätterlihen Erdtbeils angeflanden haben , fo werben 
gedachter Peter Kopp, defien Reibes = ober Keitententserben 
anmit aufgefordert , fih binnen drey Monaten zur Empfang* 
nahme erwähnten Grbtheils bei biefiger Stelle zu legitimiren > 
als fonften derfelbe dem fi gemeldet habenden Anteftaterben 
den beſtehenden gefeglihen Vorſchriften gemäß, überlafft 
werben wird. 

Idſtein den 3, Juni 182. 
. Herzoglich Raffauiihes Amt, 
v 


. ade, 
——— ——— —— — — — e — —ese —ñ— 


[1210] Pubilieandu m f 
65 wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß achraht, daß 
ber penfionirte Hauptmann Johann Philipp von Trott zu 
St. Goarehaufen unter Guratel gefegt worden ift, baber alle 
ohne Zuziehung bes ihm beinegebenen Curatots Schiffer Wie 
gend Koch zu St, Boarsbaufen mit demſelben abgeſchloſſenen 
Gejhäfte keine rechtliche Gültigkeit haben, 
MWiesbaben ben 1. Juni 1824, . 
Herzoglih Naſſauiſches Hof. und Hppellationsgericht: 
Muffet. 
vdt. Müller. 
— — — — — — — —— —— — — 
[1164] Borlabdbund 
Peter Brodel zu Frauenftein hat unter Worbehalt des Mer 
ſuchs einer gütlichen Webereinkunft fein Wermögen an Teint 
Gläubiger abgetreten. Es werben baher alle Bldubiget eb 
Deter Brobel zu Feauenftein auf Montag den 98. Juni di S. 
Morgens 8 Ubr zum Verfü eines aätlihen Abtommens, wnd 
n beffen Entftehung zur Liquidation ihrer —— „ un 
er Androhung bes ohne weitere Befanntmahung eintretenbin 
Recht snachtheils, als der Medrzahl der Gläubiger beiflimm 
angefeben , refp. von der bermaligen Maffe ausgefhLoffew u 
werden , anber vorgeläden. 
Wiesbaden den 19. Mai 1521. 
Serzoglich Maffauifhes Aerits 
Forſt. 

nn —— — 


{107 &dhietatlaburn % en 
Johann Weber von Limburg , geboren ben 95. — 2 — 
1770, welcher vor ungefähr 30 Jahren in Deſtreichiſche gRrit {er 
dienfte getreten, ſeitdem aber von feinem Leben und Aufenthalt keiz 
ne Rachricht gegeben, oder beffen nädfte Eeibed » ober maendgs 
Erben haben fi binnen 3 Monaten zum Empfang des dem 
eriteren anerfallenen bisher curatorıfh verwalteten Wermög 
von ungefähr 112 fi, zu melden, widrigenfals baffelbe ben fig, 





darum gemeldet habenden nähften Anvermandten vorerf® Aug, 
nıestih gegen Gaution, nad; weiteren 15 Zapren aber « 
thimlih überlaffen werden wird, 
Limburg ben 25. Mai 1824. z 
verpoalic Rafauifäes Ant. fine 







1) Ehbiıatalitadbung. 

Ueber das Vermbgen der Georg Stillger Kiefers Witte zu 
WMicberbrechen ift der Goncurs erkannt, und Termin zur Liqui⸗ 
bation der Koderungen an fie ober ihren verlebten Ehemann 
auf Mittwoch den 21. Juli d J. früh 9 Uhr bei Vermeibung 


3) zwey Meine Schaafftälle zu 150 — 
2 ein ganz netter Perbftalfzu 8 Su * 
— Oreſch⸗Tennen ſammt Fütterfammer ſich 


d) Eine ganz von Stein erbaute Kirche, bie 


bes Ausichluffes von der Maſſe anberaumt worden. 
Eimburg den 8. Juni 1324, 
Herzoglich Raffauifches Amt. 
Gräfing. 





(129%) Der unterm 2. uni 1823 öffentlih vorgelabene 
gig Krank von Gulzfeld wird hiermit für verfhollen er: 
lärt, und deſſen Vermögen den nächten Anverwandten in 


fürforglihen Befig aegeben. R 
Gppingen ben 9. Juni 1824. 
Großherzlich Badiſches Bezirkdamt, 


Witld. 
vdt. Lichte nauer. 


Vermiſchte Anzeigen. 


(1241) zutfodlesguwu 


Wer an bie Berlaffenfdafts = Maffe bes hier verlebten Herrn 


geiftlihen Rathes und Directors Böaner aus irgend einem 
Grunde eine rehtmäßige Koberung zu haben glaubt, wirb auf- 
ejodert , diefelbe binnen 30 Tage, vom Tage der erften Ber 
anntmahung bdiefer Auffoderung an, bem’f, Rechtsanmalte 
Sucumus babier anzuzeigen und mit zureihenden Belegen zu 
begründen, widrigenfals die Werlaffenfhaftsmaffe ohne weitere 
Rüdfiht an den eingefegten Teflaments » Erten ausgeliefert 
werben wird, 

Bugleih werben biejenigen, welche Zahlungen an bie Ver: 
laſſenſchafta⸗ Maffe zu leiften , oder fonftige Gegenftände an bie- 
felbe abzuliefern haben, aufgefodert, ſolche bem oben benanns 
ten baldiaft zujuftellen, 

Adaffenvurg am 31. Mai 1824. 


Das Beftamentariat, 





[1262] (Zübingen.) Werkauf des Hofguts Ammern , ges 
wöhnlih ber Ammerhof genannt. 

Aus der Debitmaffe des penſtonirten Oberfinanzrathö von 
&pittier wird das zur Maffe geoörige, bedeutende und ausge: 
zeichnet fhöne Dofgut Ammern , gemöhnlih ver Ammerhof ge: 
nannt, unter Vorbehalt der Genehmigung des Givil » Zenats 
des Königlihen Gerichtshofes dahier im Öffentlichen Aufftrich 
verkauft werden. 

Diefes Hofgut, welches %, Stunden von Zübingen und 
%, Stunden von Rottenburg a. N. und nahe an ber von Züt 
dingen nah Herrenberg, Galm, Nagold, Freudenſtadt ıc. 
führenden kandſtraße auf dem reigendften Punkte des Ammer— 
thales aelegen ift, war ehemals ein Beſtandtheil bes Reiches 
ſtiftes Marchthal, daher ſolches auch nad bem neuchten König: 
lich Würtemberaifhen Hof⸗ und Staats» Handbuh vom Zahr 
sy 8. 527. Neo. 80. unter die adelichen Bäter des Königs 
reis aufgenommen ift und eine abgefonderte Markung bildet. 
Ducd bie ganze Länge des Hofgute zieher fih ber Ammerkanal 
und bietet zu Unlegung von Muͤhlwerken bie vortheilhaftefte 
"Gelegenheit dar, wozu bereits bie nöthigen Vorrichtungen ges 
teoffen worden find. 

Die Beftandtheile bes Hofguts find folgende : 


A. Bebäube, 
4. Innerbalb ber um die Hofgebäubde ſich ziehenben fleinernen 
Ring» Mauer: 

a) bas Wohngebäude 109 Fuß lang und 38 Fuß breit, 
wovon ber untere Theil fir die Maierei, der obere 
aber zur Bewohnung des Gutsherrn eingerichtet iſt. 
Legterer enthält 5 beisbare Zimmer mit ? Gabınetten, 
3 Kammern, Kühe und Speiielammer und unter 
bemjelben , neben einem geräumigen Gemüfe » Keller, 
einen großen Wiinkeller, 

b) ein maſſiv fteinernes Gebäude in welchem 

2 eine Wagen =» Remife , 
2) eine Etalluna zu 8 Stül Rindvieh, 

3) eine Driefch: Kenne, 

A) ein Kub+ Stall zu W Stück, 

5) ein Ratterboden , 

d) eine Kammer für Knechte. 

7) drey Frucht » Speicher 

fih befinden. 
e) eine fehr gkoße Scheuer 150 Zuß lang und 
breit , worin 

1) ein DOchfen « Stall zu 16 Ctüt, 

2) ein Stall gu 25 Stüd Rindvieh, 


42 Buß 



















das Weitere eröffnet werben wird. Auf 
bie Liebhaber mit obrigkeitfihen Vermögens: Zeugniffen bar 


und bie vollitänbig vorhandene Aderwerkzeuge, W 
wirthſchaftliche Gefhirre aller Art, werben, in fo 


Der von Spittler’fhe Vermögens: Adminiftrator 


su Xufbewahrung von Futter und Stroh benust wird. 
Diefes Gebäude ift mit einem Thurm — * fa 
en 32 —— Uhr befinden, ’ 
e) Ein mit Ziegeldach verfehener Holzſcho — 
fj Ein Walch», Bad: und 532 — 
8 Einen Scheppen mit 10 Schweinftäilen, 
ie Hüngentieppen neben dem Wohnhaus-bed Guts⸗ 
igers. 
J. Eine von Steinen und Eichenholz verfertigte 8 
zur Bereitung des Düngers ka be Bälle — 
Innerhalb der Ringmauer befindet fih ein Gemäfe « Garten 
von ungefähr */, Morgen, ein Brunnen mit laufendem Waffer 
—— ne 6 . 
ec ſehr gerdumige Hofraum ift durchaus 
11. Außerhalb der Hofmauer ftehen : — — 
ae für rg 3 —— eingerichtetes, beinahe 
anz neues Wohnhaus von zwer rasen mit 
Kellern und zwey Fruchtkammern; ‚ * 


b eine neue und alte Scheuer aneinander ebaut ; 
€) ein neu erbautes Schaafhaus zu A400 Stüd Gilt: 
ieh oder 250 Stüd fäugender Mutterfhaafe ; 


d) ein laufender Brunnen vor dem Schaafhaus. 
Sämmtlihe Gebäude ‚ weldje zu 16000 ff. n a — 
Den — Bye - Fu! gemeinfchaftlichen —— 
rſehen, und mi usnahme ber außer be 
alten Scheuer im beften Zuſtande. —— — 
Zu dem Gut gehören wegen der in Jeſingen und kLuſtnau 
—— — * — deren eine gegenũber von dem 
of, unterhalb der Jeſinger Weinberge, bi 
Tübingen und Luſtnau fteht. EEE OO 


B. Güter, 

218 Morgen Xeder; 

112 Morgen Wiefen und Gärten; 

19 Morgen, Egarten ; 

m m — 

ie Felder find durchgehende im beſten Stande. Die 
der vorhandenen Obſtbaͤume beträgt ungefähr 3000 Pt Ba 

Die Wege find ebenfalls in gutem Zuftande. 

Aus den Waldungen , weldhe zum größeren Theile mit Nas 
delholz bewachſen find, iſt feit 1810 mıdts , als das abgängise 
Dolz gehauen und blos im Jahr 1822,das zu dicht geftandene Sol 
in einem Theil der Maldungen geflimmelt worden ; bagegen 
iſt jeder, auch noch fo Heine Raum mit Holzfaamen befäct, 


Auf dem Gute haften außer der Staatöfteuer keine Laften, 
als jäprlih 310 fl, Geld zur katholiſchen Stadtpfarrei Zübin- 
gen und eine zum SKameral » Amt zu entrichtende Gült von 
1%/, Scheffel Dinfel und 1/, Scheffel Haber, welche jetod 
mit bee Gerechtſame correfpondirt , jährlih eine fogenannte 
Rüfterbude aus dem Schönbuch zu beziehen, 

Die Öffentliche Werkeigerung dieſes, den angenehmften Land ⸗ 
fig gewabrenden Hofgutes wird am Donnerflag den %. At 
gut 1828 Morgens 9 Uhr auf dem Ammerhof ſelbſt vorge: 
——— er — — 

ierbei wird noch weiter bemerkt, daß zweierlei Pi 
verfuche jmerben gemacht werben , nämtih in sei 
und wieber in einzelnen Theilen. Gine Vertheilung des Gute 
in zwey Theile ift um fo leidter ausführbar, weil zwey 
Biohnaebäude vorhanden ſind, welche ſich mit dem dabei ber 
ſindlichen Deconomie = Gebäuden um fo eher trennen laffen, 
als fie durch bie Hofmauer bereits abgefondert find. 

Es kann alfo auch derjenige, welher das Gut im Gefammt: 
fauf übernimmt, leiht, wo nicht bie Hälfte, doch einen 
ge Pe m _ Are ver eg ‚ To wie es aud zum 

erfauf einzelner Güterftüde an die Bewohner "be 
Orte nicht fehlen wird, ’ — 


Die Bezahlung bes Kaufſchillings muß zu einem J 
baar gefhehen , das übrige wird in angemeffenen Beten el 
ſchlagen werben , als worüber bei der Werfaufsbandlun 9 feiht 
jeden Fall haben ſich 


über auszumveifen , baf fie im Stande feyen, ein fo bebdeus 


tendes Hofgut anzukaufen. 


Der auf dem Hof befindliche ſehr betraͤchtliche Bichftand 


ägen, land» 
weit fie zum 


eifernen Inventar gehören, bald nah dem Verkauf des Guts 


mit den vorhandenen meiltens in Eiſen gebundenen ä 

zur öffentlichen Verfeigerung gebradyt werben, — Pe 
tünftige Beſitzer bes Guts in ben Stanb 
allen Theiten vollftändig einzurichten, 


gefegt wird f a — 


Tübingen den 26. Mai 1824, 


St ie 
berei » Berwefer, Siftungs = Verwalter ‚ nn 


Babe r. 

















N’ 175. 
Wien, vom 16. Juni. 

Mir einer, am den k. k. Erften DOberfthofmeifter 
Fürften zu Traiuttmannedorff» Weinsberg, unterm 6. 
ve M. aelangren Allerhöchſten Entſchliekung, baden Se. 
tot. nroftol. Maj. den ki f. Hof-Rapellmeifter, Ans 
ton Salieri Cüber deffen Tod franzoſiſche Blätter 
fwod langſt fich geftrirten), mach feiner ſeben umd fünfs 
Maräbrigen audgezeichneren, und durch Verleihung der 
geldchen Mervailte mis Kette bereits fruher anerkann⸗ 
sen Dienftleiftung, auf fein eigenes Anfuchen nunmehr 
in den Muheftand, sit — des ganzen Gehaltes, 
zu verlegen; die Dadurch erledigte wirkliche Hot⸗Kapell⸗ 
meifterfiehle aber dent biäberigen Vice⸗Hof⸗Kapellmei⸗ 
ter, Joſtph Eybler, in Mückficht auf frine bewährten 
Talente und Kunfterfabrenibeis in der Muſik, verbuns 
den mit einer mehrjäßrigen vorzuglichen Dienſtleiſtung, 
gnädigft zu verleiben geruber. 


Dresden, vom 15. Juni. 


Heme Nachmittags um rn Uhr find Ge. königl. 
"Hoher Prinz Anton mir Höchfidero Frau Gemablin 
taiſerl. Hobeit von Drag über Teplitz im föniglicyen 
Somnter-Hoflager zu Pilinitz wieder eingerroffen. N 


Würzburg, dom 20. Juni. 

Durch allerhöchſtes Meferipr von au. Juni d. Y: 
haben Se. Maj. der König geruhet, Er. Erıell, dem 
allgemein verehrten Herrn Generallicutenans und Roms 
mandanten der vierten ArmeerDisifion, Freiherrn von 
Vierega zu Würzburg in buldorlier Anertennung feis 
ner Vervienfte und funfligjabrigen Dienitzeit, das 
Großlreuf des Civilverdienſt-Ordens der baterifchen 
Krone allergnädigft zu verleihen. 


Bruffel, vom 18. Jun. 

Die Sournale aud Surinam vom lebten 27. 
Upril ſagen fein Wort von ten nfurreftionen oder 
dem Anfcheine zu Infmrreftionen, die in dieſcr Kolos 
nie, noch den aus England erhaltenen Nacrichren 
(die aicht weiter, ald big jum 20. des mämlıchen Mos 
nass renben), Mas gehabt baben ſollten. Die letzten 
KRummera des Monate Aprıl vertünden eine neue Ders 
ordnung über die Bürgergarde (Schuterije), Die zu 
Anfang eben deſſelben Divnard in diefer Kolonie in 
Thärigkeis geſetzt worden iſt. Ed wird darin gleich» 
falla der Vorladung erwähnt, die an den ebemaligen 
Direktor der Plantage Gonteniement, Namens G. J. 
Beckhoff, ergangen iſt, weil er beſchuldigt worden, ‚ans 


\ 


j den 23. Juni 


Mittwoch 











lehten 12. Dezember einen Neger getödtet zu haben. 
Die engliichen Nachrichten; im Berreff Surinams, kön⸗ 
nen demnach ald völlig eg betradhrer werden. 
— Man verfithert, daß zu Gent ein Privarmann 
aus ter Provinz Dftfländern ſo eben von Gr. Mai. 
ein Patent wegen einer heutn Erfindung erbalten bar, 
die getignet feym foll, mit fehr großen DVerrbeiten, ſo⸗ 
wohl hinfichrlich der Erfpaeni6, ale vornehmlich der 
Sſcherheit, Die Dampfmafchinen zu erfeen.. -— 
‚ — Der Jabredrag der Schlacht von Waterloo ift 
beute auf das feierlichfie begangen und in den Kirchen 
tin Te Deum abgefungen wptden. Vor neun Jahren 
war zu der mämlichen Epoche Angſt in allen Herzen 
und auf allen Gefichtern derjenigen, die, aus wahrer 
Wibänglichkeit an ıbr Vaterland, wünidten, die Refuls 
tate des in diefem Aygenblide, angefpontienen Kampfes 
zu erfahren. Heute erfeßt ein anderes Gefühl jene 
peinlichen Empfindungen, uhd die. Wiederericheinäng 
des 18. Juni iſt ſteis von der Erinnerung begleiten, 
daß jener Tag unferer Unabhängigkeit Dauer gab, 
den Thron vined Monarchen befeſtigte, der nur feine 
Volker zu beglücen ſtrebdt, den militärifhen Ruhm 
ſeines erlauchten Sohnes um eine Stuft erhöbete und 
eine unermeßliche Bahn den Hülft quellen eröffnete, 
welche die Lage unſerer Provinzen für Ackerbau, Ges 
werbfleiß und Handel darbieter, — 

— Das bolläntifche Kriegeſchiff, das ſich am letz⸗ 
ten 23. Mai su Gibraltar befand, bar dieſe Rhede amt 
näntichen Tage verlaffen und die Route nach Kons 
ftanrinopel und Smyrna eingefchlagen. 


Tortofa, bom 10. Juni. 

Die Barden von Partheidängern vermehren ſich 
täglıch in Bigkaya und Nasarraz fie [deinen von der 
apoſtoliſchen Junta bezahlt zu werden, denn fie durch⸗ 
fireifen diefe Provinzen , belsidigende Meden gegen die 
tönigliche Majeftät und die allüırten Truppen aus ſioſ⸗ 
fend. Ari mehreren Orten haben fie fih Mundportid⸗ 
nen geben. laffen, und ihre Bond über jene Bieferktts 
gen find unterzeichnet: Los descontentos del Bey 
(die mit dem Könige Wißvergnügten). Die verſchiede⸗ 
nen Banden haben einen Mepger aus Natarra zum 
Anfübrer. 5 — 

Iteber Capapo's Schickſal erfährt man folgende na⸗ 
here Nachrichten: „Der General Eapape, wit den 
Zunaicen el Mojo (mehrere Zeitungen haben itfigers 
werfe zwei verſchiedene Perfonen hieraus aemadıt), der 
ebenfallg, unter den Fahnen der apoſtoliſchen Zuntd 


— 
F 
| 


tinherzieht und der 7 did 500 Mann unter feinen Ber 
fehlen bat, ſtieß auf die fran;df. Truppen au Gala, 
mocha in Arragonien, die ihm eim Treffen lieferten; 
“ worin das 11. Linientegiment Die Amarillos volllom⸗ 
nıen flug; fo find die Blaubenstruppen, die im vo⸗ 
rigen Sabre mit dem Frarizofen fochten, gegenwärtig 
ihre gefchwornen Ftinde. Capapé ift, nebſt 12 Dffi» 
zieren ,: zum Gefangenen gemacht worden. Er fol 
nad rid gebracht werden, allein das Gerücht ver» 
Breiter ſich, daß er won einer andern Bande von der 
nänlichen epoftolifchen Armee entführt worden fen; 
Andere fagen, daß derſelbe, als er wirklich habe ent» 
mifchen wollen, auf der Stelle von dem Framoſen, 
Die ibm jur —— dienten, erſchoſſen worden fey. 
Alte dieſe Ereigniſſe deunruhigen die Gemürher ſehr; 
die gemäßigten Spanier ſehen es mit Bedauern, da 
die am mir fo pe Dankbarkeit von Seiten 
ihrer alten Freusde behandelt werben. *’ 

— Die fpanifchen Gefangenen, die man von Bours 
deaur und Bayonne nach Corunna bat abgehen laffen, 
find alle.bei ihrer Audfchiffung in diefem Hafen vers 
haftet worden, obwohl: ſich daſelbſt cine framoſiſche 
Garniſon befindet. Eine ganz entgegengeſetzte Behand⸗ 
lung haben die zu Santander ausgeſchifften Gefangt⸗ 
nen erfahren: fie wurden vom den Einwohnern dieſer 
Stadt mir offenen Armen -gaftlich aufgenommen. 

— Seit einigen Tagen findet ein unaufbörlicher 
Kurierwechfel wilden Frankreich und Gpaaitn ftatı: 

Zante, vom 16. Mais 

Briefe aus Sururna vom 2. d. M. meldın, daß 
die aflasifchen Türken, bei ibrem Durchzuge dutch diefe 
Stadt, abermals eine große Anzahl griechifcher umd 
Rarbolifcher Chriſten niedergemacht baben. Der frau» 
adfiiche Konful hat wegen der Lehtern einig! Beſchwer · 
den geführr, alleia fie haben mit allen früheren des 
nämliche. Schickſal getheilt. Man wird feine Genug⸗ 
thuung erhalten und cd wäre fogar gefährlich, Fanañ⸗ 
for zu verfolgen, die zu allen dieſen Verbrechen die 
geheime Beiſtſmmung ibrer Megierung baden. Nach 
diefen biatigen Heldenihasen find die Afiasen nad) 
Scala-Nuova gezogen, wo fie Ach sur Erprdirion nad 
Samos eingeſchifft haben, von weicher feiner derjents 
aen, die im Hafen Barbi ausfchiften, Nachrichten zus 
vigebracht ‚hat. So baben zum weiten Male die 
Samier die Aufgabe, die Mörder der Ehriften von 
Smyrna zu züchtigen. 
+» Ein Theil der Flotte des Kapudan⸗Paſcha ift nach 
‚ dem. Mieerbufen von Salonichi geſegelt, wo man eine 
lebhafte Kanonade gehört bat. Bald müflen wir mehr 


erfabren;ı fo viel ift gewiß, daß die Bazard zwei Tage 


geichlofien waren. , ran 
— Man bat hier ein Todtenamt zum Gedächtniffe 
ord Byron's gefeiert; der KatafalE war mit dem 
egen des franzöf. Konfuld, eines Bruders des Ge⸗ 
ſchicht ſchreibers von Griechenland (Poucqueville), ger 
ſchmückt. Der Archimandrit Arfenied bat ein logos 
epitaphios oder Leichenrede schalten, welche allen An⸗ 
wefenden Thrönen enilockte. | | 
— Der Chevalier Edward Blaquieres iſt fo eben 
mit den Geldern von der Eondoner Anleihe bie? ange 
fommen; Lord Byron's Tod harte ihre Uebergebung 
verzögert, die gegenwärtig bewirkt il. Die beilenifche 
Regierung ift gerüſtet, die Türken nachdrücklich zu 
empfangen, von welcher Seite fie auch kommen md» 
en, und man verfichert, daß Konſtantin Kanari der 
loöite mit feinen Brandern folgt, entſchloſſen, die cr» 
fe günfige Selegenheit zu benutzen, um ſich durch 
Verbrennung eines dritten Kapudan-⸗Paſcha auszu⸗ 

geichnen. (Jout nal des Döbats.) 


r Konſtantinopel, vom 26. Mai. 

"Seit letzter Port wird allgemein verfichert, daß bie 
har iur Räumung der Fuͤrſtenthumer Moldau und 

allachel an ven Geradlier von Siliſtria, der den 
Oberbefehl am der Donau führr, abgegangen find. Ju 
Folge dieſea Befehlg zweifelt man nicht mehr, daß 
auch bald cin förmlicher ruſſiſchet Gefandter bier "eins 
treffen werde. — In der Hauptſtadt herrſcht die 


größte Muhe. Sowohl aus Morea als dem Archipel 
giebt es im Publilum gar nichts Neues. Aus Smyrna 
wird von 18. d. gemtider, daß im doriigen-Meerbus 
fen 3000 Mann Waren eingefchifft worden —E 
Aus den Dardanellen» Schlöffern find einige Ortas Ja⸗ 
mafd nad der gegenäberliegenden Küfte bon Aſien ge⸗ 


(hofft worden. FRE Re 
Varié, vom 49. Juni. 

Die Rente wurde heute au comptant jn 103 
eröffnen. — Ende Monats 102, * se: 

— Der Eonftirntionnel ermähnt heute mewer 
Gerüchte wegen Wicderbefegung, der Stelle des Herrn 
v. Chateaubriandz der jegige Minifter der Marine, 
Elermons » Tonnerte, würde mach ibm als künftiger 
Diinifter der auswärsigen Angelegenheiten genannt, Im 
Generalpondireftor, Herzog v. Doudeaubille, dieſen 
bei der Marine erſetzen, und Herr ’v. Larodjefonsenit 
ir der *3 ws 

— Heute um 11, Uhr if der Herr v. 
Bija (der Infant Don Miguel), begleiter — 
gieſiſchen Botſchafter, dem Boiſchafis ſekretaͤr und eis 
ntm Dolkmericher Ce. kön. Hob. ſpricht nicht fran⸗ 
zöſiſch) zur Audien, beim Könige vom Herrn Baron 
v. Lalive, Einführer der Geſandten, geführt wor⸗ 
den. Als der Prinz ſich Gr. Maj. näherte, zeigte er 


die größte Mührung; der König bat ihn umarmıe und 


ſich w; Viertelftunden mit Sr. kön Hab. unterhal⸗ 
ten. Nach der köntglichen Andien; wurbe der Prinz 
von den Prinzen und Brinzeffinnen der königlichen Fa⸗ 
milie empfangen. Se. fün. Hoh. war in die Uniform 
eined Obriſten von der leichten portagieſiſchen Infans 
serie gekleidet und trug das blaye Band, womit der 
König den Prinzen nach dem Umſtur der revolution⸗ 
nären Regierung Portugals geſchmuckt harte. Nächten 
Sonntag wird der Prinz; mis dem Könige und feiner. 
erlauchten Familie fpeifen. 

— Durch Ordonnam vom 17. d. M. ift der Her 
Graf Karl v. Damas, Pair von. Frankreich, zum er⸗ 
ften Gentil’'homme de la Chambre an der Stelle det 
entlaffenen Heren Herzogs v. Ehätre ernannt worden. 

— Der Here Herzog de San» Carlos, ſpaniſcher 
Er + Ambafatenr zu Baris, ift zum Wice + König von 
Navarra ernannt worden, 

— Man ſchreibt und aud Marfeille unter dem 
ı2. Juni: ‚Dan erwartet in biefer Gtadt den Kö⸗ 
nig von Würtemberg, der dafelbft die Geebäder brau—⸗ 
den fol. Man bar für Se. Maj. und Ihr Gefolge 
michrere — —— — 

— Se. Erjell. der Herr Fürſt v. Polignar, fran⸗ 
oͤſiſcher Botſchafter zu London, if nebſt der Fürfin, 
einet Gemahlin, und ihren Gefolge, am 14. Rach⸗ 
mittags um 2 Uhr, zu Calais angekommen. Folgenden 
Tager um 11, Uhr Morgens find diefelden mac) Engs 
land auf dem Vaketboot, der Gouserain, abgegangen. 

‚— Schon im verfloffentn Jahre ſprach man öfters 
im Publikum von Miphelligkeiten zmifchen Herrn v. 
Ehateaudriand und Herrn dv. Billele. Man gab dem 
Erftern Schuld, nach der Ehre eines Premierminifters 
au ftreben; und dem Andern, das Amt eined Premier⸗ 
minifters mit unumfchräntter Herrſchaft ausüben ju 
wollen. Indeſſen welches auch in dieſer Hinſicht die 


| 


Mivalitär ſeyn mochte, immer fehien Herr d. Chateaus - 


briond zu weichen, was fich auch bei Gelegenheit des 
Abganges des Herzogs v. Belluno zu — gab, 
welcher Abgang Dem Herrn v. Villele in der öffentlis 
chen Meinung beſonders zugeſchrieben ward, ohne daß 
Herr v. Chateaubriand, in diefer Hinſicht, wen fräfr 
siger Oppofitipn herborgetreten wäre, Geit Anfang 
viefer Sigung aber fchien die Spannung ſich zu vers 
mehren; man bemerkte darin, daß Herr v. Chateau⸗ 
btiand der einjige unter den Miniftern mar, den alle 
bisher Kart gefundenen Diskuſſionen Aumm trafen, umd 
per daher im Widerfpruch mit feinen in der Kammer 
tätigen Kollegen zu ſtehen ſchien. Wie dem auch fey, 
fo war doch der herbe Schlag, weicher ihm fo bart 
und urplögtic; traf, völlig unerwartet, amd welches 
auch die perfönliche Spannung zwilchen beiden Minis 
ſtern ſeyn mochte, fo glaubie man doch -im der Yrt, 


wie Herr ©. Chateaubriand getroffen wurde, ‚erwad. 
mehr zu erbliden als dem perfönlichen Kredit de£ 
Herrm v. Billele, Schon einmal früher war Herr 
v. Ehateaudriand auf ähnliche Weife getroffen worden, 
am einer Zeit, mo der Kredit ded Herrn v. Villtle im 
föniglichen Konfeil noch nicht eyiftirte. Herr v. Cha» 
teaubriand bat in feinem Unglüd felne luerarifchen 
Freunde per ſonlich gerren gefunden, wie das die Herren 
Bertin de Veaur umd Michaud Cin ihren Journalen 
übrigens, der Quotidienne und dem Däbatd, früher 
entfchiedene Gegner) offen an den Tag gelegt haben. 
Die Öffentliche Stimme meint aber, jener Mann, wels 
cher in allen minifteriellen Rombinationen immer die 
dunkle Folie bilder, ein alter Biſchof und berühniter 
Minifer, der mir allen geürzten. Miniftern ſich gegen 
ihre Nachfolger. ſeit 1917 unermudet verbündet, fey 
eigentlicher Geiſt, Bentong und Seele aller Vorfälle 
in der Vairdfammer und in den Salons der Haupt 
ſtadt. Dan blickt num auf ihn, begierig zu wiflen,- 05 
jener, der feit fieben Jahren nach Vorfiß in der Mes 
gierung, mit welchen Kollegen es auch fen, ſchmachtet, 
endlich in unermuderer Langſamkeit zur aft ge⸗ 
langen wird. j 
Eondon, vom 16. Jınii. 


3pCt. Konfold 95%. —  Gpanifche Obligatios 
nen 20%. — Die franzöf. Anleihe 16. 

— Den von Hrn. Canning geftern im Parlamente 
—— Mittheilungen fügs der Couriek folgende 

emerkuugen hinzu: 

- Bir feben nicht eim, wie man in Ermangelung 
der Auffchläffe, die man von den Berichten der Koms 
miflarlen erwartet, mehr hätte fagen fönnen. Es 
wäre eine offenbare Verlegung jeder Förmlidjkeir, 
Agenten abjufciden, um din Zuftand der Dinge u 
I und zu handeln, bevor man dad Ergebniß ih» 
rer Beobachtungen vernoinmen. ! 

„Es iſt wichtig, einen Irrthum ju rügen ‚der in 
dem von der geftrigen Sitzung erfiatteten Bericht bes 
gangen wurde. Hr. Ganning bat nicht gefagr, wie 
Cihige Journale e$ behaupten, daß eine zweite Einla⸗ 
dung an bie Regierung Gr. Britt. Maj. erlaffen wors 
den, am einem Korigteffe Theil gm nehmen, der auf 
dem Punkte fey, fich zw verfammeln, ‚fondern daß 
Spanien feinen Vorſchlag am England wiederholt his 
be, an einem Kongreſſe Theil zu nehmen, mo die Frage 
von Sudamerita verhandelt werden würde; ein Vors 
fchlag, der abermal⸗ verworfen worden ift. ’ 

— -Endiid) bar das Miniſterlum die amtliche Bes 
flätigung von dem Tode Bed unglücklichen Generals 
Sir Charled Maccarıby erhalten; allein man ermars 
tet nähere Nachrichten über die Niederlage der brittis 
(dem Truppen durch die Aſchantee's. Aus den Gchreis 
ben, die Sir Charles Tod melden, erfieht man nur fo 
viel, daß er an dem unſeligen 21. Januar 7000 M. 
unter feinen Befehlen hatte. Beinahe Alle find unter 
den Gıreichen der Afchanter’s gefallen, die fie auf 
eine fchrefliche Art mir ibren langen Meffern zerfleiſcht 
haben. Dan har 9 Köpfe weißer Offisiere gefunden, 
denen Die Kindaden weggefchnitten wären, mach ‚der 
Grwöhrbeit Diefer milden Afrikaner, wenn fie ihre 
Feinde lebendig fangen. 

— Der Hampfhire»Zelegrapb vom Iehten 
Samſtag fagr: — 2% 

„NMan bar und das Schreiben eines Offthiers von 


der Eskadre, die Algier blokirt, mirgerbeilt. Daffelde - 


ift Über Marſeille gekommen und widerfpricht dem, 
was fremde Blätser neulich im Betreff der Wegnahme 
‚ einer algieriſchen Fregatte durch die Najade am 1. 
Mai, in der Breite von Girgenti, gefagt haben. Diefe 
Fregatte lag. Tamals vor Algier. Unſere Seemacht 
vor Wigier, unter den Befehlen von Sir Harıy 
Neale, beitand in jenen Augenblicke aus folgenden 

chiffen: dem Redenge von 7a Kanonen; dem 

lasgow, von 50; dem Cambrian, von 48; der 
Active, won 465 der Najade, vona6; dem Ran» 
ger, von 29; den Weazle, von 10 und dem Gchoo- 
ner Erpres. Die Sybille wurde täglich erwartet, 
Da man. heute Durch den Weasle, von Marfeille 


fo ik man in 


fommend, erfahren hit, daß die Bombarden nicht wor 
Wochen bier ankommen werden, fo find wir Wil» 
end, unfere Eebensmirrel und unfer Waffer unter dies 
jenigen Schiffe zu verrbeilen, die bier verbleiben fol 
Ien, felbft aber nacdı Malta zw geben, um und iu vers 
proviantıren, und hierauf, nachdem wir unfere Flagge 
an den Küften Praliend gezeigte haben, wieder sur 
Blokade Eskadre zu ftogen. nfere Btofade ift fehr 
gut geleiter worden, da kein Schiff angefommen oder 
abgegangen iſt, ohne von und durchſucht zu werden. 
Dan weiß, daß der Krieg bei den Mlgiererm:fchr uns 
populär if, und daß er ihrer Seits nur wegen der 
Hattnädigkeit des_Dey’s forrgefeir wird. Gr bat 
nunmehr feit vick Jahren den Umkreiß der Fefunges , 
werte feines Gerails nicht verlaffen, und ebeh 10 viel 
Aufftände find feirdem unierdrüct worden. Alle Fahre 
wird er zu der Epoche des Bairanıd bedroht und bes 
lagert; allein diefer alte und verſchmitzte Mufelmenn 
bar, durch irgend einen geſchickten Sıreih türkifdyer 
Politit, feine Janiticharen- Wache auf feine Seite gt» 
bracht, wodurch denn big je alle Verſuche, ibm abs 
aufegen, gefcheitere find. Die Sachen befinden ſich 
ungefähr in stata quo.’ 
— Zwei Herjte haben bejeugt, daß Mobert Gour⸗ 
lay, der den Hrn. Brougham beim Eintreten ind Bars 
lament infultirt bar, ſchon dfterd geifedahwefend gt» 
weſen, daß er fich bei dem jüngften en me in dem⸗ 
felden Zuftand befunden und daß er noch in dieſem 
Augenblicke als ſeines Verſtandes beraubt anzuſehen 
fg. Unter dieſen Umfänden ward befchloffen, ihn 
in Haft zu halten, bis feine Familie ihn reclamire, 
— In dem englifhen Parlament fam fürjlich der 
große Mangel an Frauensperfonen in den Kolonien 
von Neubolland zur Spwachr. enige Zage darauf 
Bildere fich eine Kompagnie, die der Megierung den 
Borfchlag machte, 20,000 Perfonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts u liefrn, zu 20 fl. pro Stüd, 
— Wie auf dem Gontinent nrit der Hundemuth, 
der Gegend von Manchefter mit der 
KRagenwurh geplagt, und mehrere Gebiffene find auf die 
ſchrecklichſte Weife an der Waſſerſcheu geſtorben. 


Frankfurt, vom 22. Juni. 


St. Durchl. der kaiſ. Fön. oſterr. Botſchafter am 
khn. großbritian. Hofe, Fürſt Eiterhazy, iſt geſtern 
Vachts bier angekommen. Dem Vernehmen nad wird 
Gt. Dur. in Zukunft die Stelle eines kaif, fün. 
Botſchafters im Paris bekleiden, da egen aber Graf 
Appony von om nad) London verfeßt werden. Ge. 
Durchl. ıft heute früh bereits nach dem ohannis berge 
abgegangen und chen dahin Ge. Durchl. der geftern 
birr angelommene Fürſt v. Reuß⸗Greitz. Man ers 
wartet bier gegen ten 23. Se. kön. Hob. den Prinzen 

riederich von Sachſen und Ihre kaif. Hob. die 
-rjberzogin, feine Gemahlin, welche ſich ind Bad Ems 
begeben und zugleich dem Herrn Herjog und der Fram 
Herzogin von Naffau einen Beſuch abſtatten werden. 
Se. Exjell. der koͤnigl. würtembergifche Gtaateminis 
fter Freibere von Maucler bat den Johannesberg 
bereitd am 20. wieder verlaffen, um unmistelbar nach) 


Stuttgart zurückzukehren. 


Ausjug aus dem Protokoll der 16, am 100 
Juni gehaltenen has ber hohen 
deutſchen Bundesser ammlung. 

(Beſchluß.) 

Der koöniglich ſächſiſche Geſandte, Herr 

v. Carlowiz, erftatter Vorirag über die Mechuurs‘ 
aen der transrhenaniſchen Suflentationdkaffe vom 4. 
Dezember 1817 bis zum Schluffe der Verwaltung im 
Juni 1824, womit derfelbe die Reſultate diefer Bed 
— in der eben erwähnten Periode überſichtlich 
vorleat. 

Der Mortrag wurde dem Protokoll beigefügt. 
Der faiferlich königliche präfidirende 
Herr Gefandte nahm hiervon Anlaß, der hoben 
Ver ſamntlung bemerklich zu machen, daß die nunmeh⸗ 
rige gaͤnzliche Erledigung der trandrhemanifchen Suſten⸗ 


tatichẽ⸗ Migelegenheit, alt eind der vor igliheren Ges 
ſchafte, welches ihr dutch die Bundesatte ſeldſt ſpezell 
übertragen worden ſey, und durch die chen fo raſtlo— 
fen Ad nienfchenfrenmdlichen Bemuhungen des vorigen. 
Herrn Referenden .v. Martins Forrgang gewonnen, 
babe, dem Heren Bundessagtgefahbien vd, Carldwi; 
im auégezeichneten Berdientte gereicht, wofür ſich 
räſidium verpflichset halte, darauf anzutragen, daß 
demſelben der vorzügliche Dank dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung zu erklennen gegeden werde 
Sänmmtliche Geſandiſchaften ſtimmten eins 
hellig im Tiefe von dem Herrn Präſidirenden ausge⸗ 
drückte dankdare Anerkenntniß der Verdienſte, welcht 
ſich der Herr Geſandte v. Carlowiz um bad nun⸗ 
mehr zum Abſchluͤß gediehene Suftenrationdweien der 
tranßthenaniſchen Griſtlichen erworben bat. 
Der Herr Gefandte v. Carlowiz trägt fers 
ner wor dad Geſuch des Abbe Giguet, vormaligen 
Dompräbendars zu Strasburg, um cine Gratififarton 
aus der Suſtentationtkaſſe, und ift der Meinung, da 
nach den heute gefaßten Beſchluſſe, der gefammte bei 
Der srandrhenanifchen Suſtentauontkaſſe verblichene 
"Behand den hülfsbedürftigen Luͤtticher Reklamanten 
überlaſſen worden, fein Fond. mehr voͤrhanden ſey aus 
welchem dem Adbde Giguet die erbetene Gratifikation 
bewilligt werden könnte, weswegen derſelbe abweislich 
zu beſcheiden ſeyn dürfte. 
Saͤmmtliche Geſandiſchaften waren damit 
einverſtanden; daher Befchluß: dem Abbe Giguet wäre, 


unter Bezug Auf den im der beutigen Sitzung gefaßten 


Belchluß , 1m eröffnen, daß fein Fond vorbanden ſey, 
oyd welchem die von ihm nachgejuchte, Gratififation 
bewilligt werden könne, . . 
Preußen. _ Der königlich preußiſche Geſandte 
giebt fich die Ehre, feinen birherigen Mittheilungen 
über Anorönung der Provinzialftände in den zum deut 
ſchen Bünde gebörigen Theilen der preufiichen Monar» 
chie die ſchließliche Anzeige hinuzufügen, daß infolge 
des, dieſen Gegenftand betreffenden, allgemeinen Gefers, 
zes vom 5. Juni vorigen Jahres, die Unordnung der 
Prdsinzlallände für die föniglihen Rheinpro— 
vinzen und die Broviy; Werphalen, mirtägt 
zweier unterm 27. März dieics Jahres von Gr. Mai. 
dem König von Preußen allerhöchſt erlaffenen befondern 
Grfege Mart gefunden hat, welche ganz neuerlich durch 
die Geſetzſammlung befannt gemacht worden find. 
Der föniglih  baierifche Bundestardgen 
fandte, Herr v. Vfeffel, Namens der in der 1. 
Mesjährigen Sitzung am 15. Januar gewählten Me» 
ftamarionstommiffion, legt, der Geſchäftsord⸗ 
nung zufolge, das DVerseichniß der ihr von jenem Tage 
an did heute zugefommenen Eingaben, unter beigefüg- 
ter Bemerkung ihrer Erledigung, vor. ER 
Hierauf wurde, nad dent Anırage dei Prafidii‘, 
jur Wahl einer neuen Kommiſſion gefchritten, mels 
che auf machbenannre Herren Bundestagtgefandten fiel, 
ald: v. Dfeffel, v. Carlomwis, Freiherrn v. Grw 
ben, Grafen v. Enden und Grafen v. Beuſt. 


Krapp, Reb, 


"Kür die Abgebrannten in Riltashahfen; ! 
Von einem Ungenannten . 10 fl. ZU Er. 


Benachrichtigungen. 
[13631 Da heute Mittwoch den 23. d. M. die 
Oper Don Juan anf dem hiefigen Theater zu meis 
nem BVoribeil aufgeführt wird, fo gebe ich mir die 
Ehre, ein geſchätztes Bublitum das ergebenfl einzu 
laden. — Frantfurt den 21. Juni 1824. 
Wilhelmine Devrient, geborne Schröder, 

königlich ſächſtſche Hoffängerin. 


ft221) Die unterzeichneten Haupt » Unternehmer 
des preußifchen Prämien -Staatsſchuldſchein⸗Geſchäfts 
baben für den am 2. Juli d. J. eintrerenden Sieben, 


— — 
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Devrient:) 
(Donna Hana: Mad. Devrient) 


ten Zinds und Prämien: Fichungs » Terinin wiebiruit 
fe Beranftalting getroffen, daß ſowohl die Zinſen von 
ven Praͤpnen⸗Staats ſchuldſchelnen, als die in der Iren 
Ziehung heraus kommenden Prämien. bei nachbenannten 
Händiungsbänfern erhoben werden können, nämlich: 
in Amfterdam bei den Herren Braundberg m. Komp.) 
», Brantfa..,, 0 MER Robin, 
»‚, Hamburg ,, »  Wverdieit u. Holip., 
», Keipiig nun". 9, Meichenbach 5 Roiıp.; 
bei welchen die Zine Conpond von jet bis, auin 45. 
Duni d. J., die in der Iren Ziehung Hefandgrkommes 
nen Prännenſcheine aber, nach Publikation der Siehungse. 
Iiften, bit foäteftens Emde Aaguft d. 3. aut Möftenper ' 
iung präfensirt werden müffen, in fofern deren 
lung an eincin der vorbemammien Blake verlange wird. 
Hiernachſt wird die Ausyahlimg der Zind-Eoupdnd Int 
Kaufe des Monats Juli d. Pi iu folgendem Gohrien: 
in Amfterdam mir 250 R. botl, Eonr. für ins Thir.' 
. prehh. Eout.,, 
in Franffurt a. M. mit 100 Wible, Wechlelgehd für 
107 Thlr, preuß. Caar. ; 
in Hamburg mit 300 Mark Banfs für 152% Thle; 
preuf. Epir., 
in Leipzig mit preufifchem Courant in natura, 
die der Prämien aber vom 15 Grpeinber Bid Enke 
Dfiober d. J. erfolgen. Die Beſtimmung der Courfe 
für die Prämien s Zahlungen bleibt bie fur; vor Ein⸗ 
trist des Zablungs⸗ Termins vorbehaltenn 
Berlin und Frankfurt a. Di, den 2a. Mai 20 

Gebrüder Beneckt. ' 

Mm. U. Rothſchild u. Söhne: 

Gebrüder Schickler 


sh nd ie 

f1313] - Bon dem £, k. niederöſterr Sud, del in, 
m, wird hiemit bekannt gemacht, es fey anf Anſuchn 
des MWillibror Schmitz in die Amortiſrunng dei Anach- 
li in Verluſt geralhenen Reſtſcheines dd. Koblenz 
den 22. Sept. 1799 über 800 fl. noft. W. Wi 
cher der Schiffmann Nitlas Steffens ad Mr. 5 dei u 
Spt. 1794 on Frachtlohn and de,doktigen F. t..Bili- 
tärsWerpflegungse- Magazins Kaffe Anno. zu emBfans 
gen bat, arwilliger worden. 

Es baben daber alle jene, welche auf diefch eis 
fchein eimen Rechtsanfpruch si haben gedenken, dieſt 
ibre Yufprüche binnen ein Jahr ſechs Boden 
Tagen bierortd um fo gemiffer anzubringeh, widkis 
gend dieſer Reſtſchein als amortiſirt erklärt. erhen 
wird. — Wien den 17. Mal 1824. er 


Kor) 7. Lönigl. preußiſche Brämiens 
— V am 1. Juli 1824. 
Diefe enthält die Hauptgewinnſte bon R. 90,000, 
40,000, 20,000 €. —— * wieder bei. unters 
zeichnetem Gomptoir die Original⸗Promeſſen⸗Scheine 
a fl. 10 dad Stud, nebſt Plan, gegen freie" Anſchaf⸗ 
fung ded Betrags abmaeben. . , 
Fride, Berndi’d Kommiffiont- 
Eoniptoir, Zeil, gegenüber dem Wei⸗ 
denhof, ia Frankfurt a.’ M 


[11047 Eine Sammlung won inigen Hundert, fos 


wohl warmer ald Falter Halspflangen, worunrer fich 





" die vorzäglichiten Sorten Gamellien in blühbarem 


Wachethum, Nhododendron, Pitesrnien, Ficus elas- 
tica, Nendina dömestica, Aletris fregräns und ura- 
ria, Phoenix dactylifera, Rhapis llabelliformis, 
Elacagnus erysophylla, Acgiphila mattinicensis, Ri- 
vina brasiliensis und ociandra, Agapanthüs umbel- 
latus, mehrere Sorten Amarsllis, Cäctus, gladio'us, 
Wattsonien, Ixien, Oxalis,„Pelbrgonien, Topf⸗dto⸗ 
fen 26. 36. befinden, iſt entwedet im ganzen oder rheils 
meife aus freier Band im verlaufen. - Näbere Aus— 
kunft Darüber iſt bei dem fürklich leiningiſchen Hofs 
gäriner Herrn Francikcus zu erhalten, woſelbſt auch 
das indi⸗iduelle Verzeichniß Davon eingefchen werden 


kanu. — Amorbach, am 13. Mai 1527. 
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Herlin, vom 19. Junii. 
Hr. Profeſſor Dittmar in Berlin theilt für dei 
Monat Zuli eine neue Vorherfagung mir, welche wir, 
infoferne ſie die Mitte Deutſchlands, die Flußgebiete 
des Moint, der. Mednig und Naab angeht, bier folgen 
laſſen: ‚„‚Borberrfchend wird der Wind in dir Oegend 
diefer Flußgebietef während des ganzen Monats, 
anf. ter Welt» und höchſt ſelten auf ciner audern 
Seite bemerkt werden. ine gleichmäßige Teupera⸗ 
tur wifchen 11 und 17 Brad in den Nachmittagsſtun⸗ 
den wird faſt biftändig, vom Erſten- bis Letzten des 
Monats Juli, und böchirnd 3 bis 4 Tage die War⸗ 
me von 19 bis 20 Grad wahrgenommen werden. Die’ 
fühlten Morgens und Abendſtunden werden wohl in 
der andern, die heiterſten und TE BAR 
in der dritten und vierien Woche erfchcinen. Regen wird 
mehr zivifchen dem 1.. und 18., ald in der zweiten 
Hälfte fallen und felten werden fih Gewirterwolien 
bilden.“ — 

In der 55. Sißung begann die Berathung über 
den Entwurf eines neuen Zollgeſetzes, an 
welcher der Finanzminiſter mir dem Ober Finanz 
rath v. Herzog Antheil nahm. 

Bor Eroffnuug ver Debarte” verlas Freihert ©. 
Barnbülce, ald Berichid » Erflatier der Finanzkam⸗ 
miſſion, ein Berzeichniß allır, dieſen Gegenſtand bes 
treffenden, Eingaben und Petifionen, welche theils der 
Kammer unmittelbar eingereicht und von diefer au die 
TEN verwicfen, sheild der Ichiern von dem 

dniglichen Finanmenifterium nutgetheilt worden, wırd 
bei ihrem Berathunzen zur Sprache und in Brrüdfiche 
tigung gekommen waren. 

In der Debaste aͤußerte ſech ſofort Freiberr v. 
Gotta, fo wie die Abgeordneten Feger, Feucrlein, 
Mofthaff, Beth, Victpräſident Zehn, Hart- 
mann, v. Piſtorius, Kivderlenw. a. zum Theil 
in ausführlichen Vorträgen gegen das beabſichtigte 
Syſtem mit erhöbeten — deſſen Nachtheile 
mit lebhaften Farben geſchildert wurden. Beſonders 
wurde unter Berufung auf bekannte Erfadrungen und 
Beifpiele anderer Staaten der Sag beſtritien, daß ers 
höhere Zolliüge Auch mirflih eine höhere Einnahme 
gewähren. Es wurde ferner an die, mit einem ſolchen 
Syſteme verbundenen Plackerelen für ten — 
on die Störung des Verkehrs, an den Weiz zum 
Schmuggeln und dis damit verbundene Grfäzrnng 


Donnerſtag, den 24 Juni 





1824: 





des vedlichen Mannes und Dempralitirung des Volket 
erinnert. Andere Ginreden wurden auf die individuellen 
Derhältuite, namentlich auf bie geographiſche Rage 
von Wurtemberg, auf vie Beruffichtigung des Ders 
kehrg nl des Nachbarſtaaten, befonders mit der bes 
nachbarten Bone, wo fi einer ſtrengen Durchfuh⸗ 
rımg und Handhabung des Syſtems überall unüber⸗ 
ſteigliche Oinderniſſe entgegen —2* bearündet. Noch 
weisere Einreden wurden gegen ‚den Begleitungkvortrag 
des Fimatzminifterd, und Die in folchem entwicelten Mops 
tiven Ted neuen Geſetzes gerichtet, und in Beziehung 
anf die Behauptung, Daß die erhoͤheten Zollſätze zum 
The das Mitiel fernen, arı die inländische Induſtrie 
zu befördern iu zeigen verfucht, daß wenn auch gewiſſe 
Gewerbe dabei gewinnen, andere dagegen beftinmt dar 
— — daß ge — Handhabung des Sy⸗ 
ems den Ertrag ter Zollabgabe verſchllngen und fo 
uüberall der Zweck vereitelt — — 
Fur den Entwurf äuterten ſich Freiherr v. Varn— 
büler, Kanzler v. Antenrierh. u. a., indem fie 
theilg gi zeigen ſich bemüheten, daß die Voraut ſetzun⸗ 
gen der Gegner unrichtig, namentlich nicht unbedingt 
nur von einem erhöbeten Zollſyſemm da die Rede ſeyn 
könne, wo es mehr die Abſicht ſey, daſſelbe den Zeit⸗ 
umftähden und veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, 
theile inebeſendere darzuſtellen verſuchten, daß die” von 
din Gegnern angeführten Grundſätze auf jeden Zollſas 
anwendbar, namentlich aber nirzends erwieſen ſey und 
nie werde erwieſen werden können, auf weicher Stufe 
tin Zollſaß anfange, zu koch gu werten, fo wie „ anf 
welcher er nirdrig genirg ſey, daß nicht michr gefdbrrtug? 
gelt werte, Ungedungen vom Zoll und Aecife daben 
su allen Zeiten und unser alten Umftänden, gelb iz bei 
den nicdrigften Aufäßen, ftatt gefiinden, und werden 
wohl leider immer wiederlehren. Es ſey daber nicht 
angemeſſen, fi länger bei allgemeinen Beiracht uungen 
aufzuhalten, pielmehr werde die fpeaieile Berathumg 
er Entwurfes weit ſchneller und ſiche rex sum 
iefe führen. ’ 
Nachdem zuvor noch Freiberr v. Cotta gutächtii 
Che Acrußerungen ded Stuttgarter Handeld. und or 
merbs » Vereins Über den vorliegenden Gegenftand 2 
Kımmer mitgerbeilt hatte, in welchen jene Stelle * 
Allgemeinen Die Nachtheile hoher Zollſatze, insbe fon» 
dere aber im Beriebung auf Würtetberg, entwickelt , 
fo wurde auf Die Berathung der Kommiffensanträsr 
hbergegangen, 


‘ 


Der erſte dieſer Mnträge, welcher dabin gerichtet 
IR, daß die Kammer im ihrer Grllärung über den Ges 
fep « Entourf gegen die Megierung die Hoffnang duss 
drüdem möchte, ed werde eine Handeldverbindung uns 
ter den füddentichen Staaten nöch zu Stande kommen, 
fo wie, daß fie nur ungerne fich der Berathang eines 
neuen Zollgefehed untergogen babe, welches die Waas 
ren deusfcher Nachbarn mir Zöllen belege ıc., wurde 
einftimmig angenommen. 

Bei der weltern Berathung des 8. 1 dis Gefthz⸗ 
Entwurfs, welcher den Begriff der Zollabgabe feſtſtellt, 
und zugleich der Megierung vorbehalt, nach Naaßgabe 
der Deränderungen in den Handelds und Kultursers 
bältniffen und des Werfahrens der Nachbarftaaten vie 
im Jutereſſe des öffentlichen Wohls liegenden vorläus 
figen Aenderungen ded Tarifs bid zm erfolgender Ver⸗ 
abfchiedung eintreten zu laffen, war die Situng einige 
Zeit geheim geworden, ‚ 

In öffentlicher Gigung wurde ſodann, da der 
$. 1 zugleich den neuen Zolltarif ſelbſt umfaßt, die 
Berarhung, in Beziehung auf diefen, forzgefeht. 

Da der Gefeß > Entwurf und mit diefem der Zoll⸗ 
tarif ſich bereits durch der Druck verbreiser bar, auch 
mit Gewißheit jw erwarten ift, daß der verabichiedere 
Tarif, unter Aufführung der, der Zollabgabe unter» 
worfenen Gegenftände in alpbaberifher Ordnung feis 
ner Zeit ebenfo werde bekannt gemacht werten, ſo 

lauden wir, und bier auf die Mitheilung der Bes 

chlüſſe über die wichtigeren Gegenftände brfchränten 

m dürfen. 

Namenilich wurde 

4) die Beftimmung angenommen, daß von allen den⸗ 
jenigen Gegenſtänden, welche nach ihtem Ges 
wichte zu wergollen find, bei Erbebung der Zoll 
abgabe das Bruttogewicht in Berechnung au neh⸗ 
men, und daher ein Abzug der Tara nicht au 
geſtatten fty» i 

Ebenfo wurde ; 

9) im Beireff der Behandlung des Viehzolles ange 
nommen: daß dem Inländer, der fein, auf eis 
nem andländifchen Darts gebrachte Pferd ald 
unverfauft wieder jurücbringt, der bezahle Kuß⸗ 
— wieder erflatiet werde. 

Desgleichen - 

3) daß das Schlachtvieh, welches zum Verkaufe in 
das Ausland geführe wird, feinen Ausgangsioll, 
duch, im Falle es ald unverfauft wieder zurück 
gebracht werden müßte, ebenfowenig Einfuhrioll 
au bezahlen babe; jedoch aber die Ausfuhr iu Vor⸗ 
mertung bei der Zollftätte angezeigt werden fol. 

4) Ferner wurde angenommen: daß von ng A 

- Mich, welches Inländer auf ausländiihe Wais 

den oder in Staillfütierung in das Ausland ges 

ben und wiederum ind Land zurücführen, kein 

Zoll entrichtet werden dürfe, jedoch befonderer 

Beweis darüber nörbig, daß mis dem Dich im 

Auslande keine Werwechfelung vorgegangen fey. 
Zollfrei follen auch diejenigen Thiere eingeführt 
werden, welche während der Waidezeir im Auslande 
durch Geburr im Zuwachs gekommen find. 

An den Beſtimmungen ded Entwurfs, binfichtlic) 
derjenigen Gegenftände, weiche zollfrei ſeyn follen, 
wurde durch die Befchlüffe der Kammer nichts geändert. 

Yus der Schweiz, vom 19. Juni. 

Wir haben feiner Zeit gemelder, daß mehrere auds 
gezeichnete Mitglieder der deutſchen Briechensereine 
das beilenifche Bürgerrecht erbalten hätten. Ihre, in 
altgriechifcher Sprache gefchriebenen Urkunden find big 
auf einige durch die Periönlichteit derer, an die fe 
gerichtet find, bedingte DBerfchiedenbeiren völlig gleich“ 
lautend, und die eine davon lautet in der Uederſetzung 
alfo: ,‚Proviforifche Megierung Griechenlande. Die 
erefutive Behörde. Nachdem Johann Kafpar Drelli, 
Brofefior zu Zürich, Griechenland fehr niglich gewor⸗ 
den, nicht allein durch feine eigene Areigebigteit gegen 
die Griechen, als Mitglied des Griechenvereined der 
Deutſchen, fondern auch, indem et durch fein Wort 
und Anichen vielen Auswärtigen wohlrhärige und wohl 


wollende Befinnungen gegen Griechenland einflößte: 


In Kraft des zweiten Arrıteld des zwölften Abichnins . 


des Geſetzes von Epidauros und mir Beiftimmung des 
gefeggebenden Körperd vom 15. Juni, unterm 133. 
Arıitel, beſchließt: 1) Johann Kafpar Orelli u. f. w. 
folle heilenifcher Bürger ſeyn umd diefelben durch das 
Geſetz deſſtimmten Mechte genichem, mie eim geborner 
Grieche. 2) Der Staatslanzler folle diefen Beſchluß 
ausfertigen, dem zum Bürger Erklärten überſenden 
und eine Abfchrift im das Archiv ver Megierung nits 
derlegen, damit Jedermann fehe, wie die Griechen 
treffliche, gegen Griechenland wohlthätige und mohl- 
mollende Männer zw ehren und mis ihrem Bürgerrechte 
zu beſchenken wiflen. Am 18. Juni 1823 zu Tripo⸗ 
lijsa (folgen die Unterſchriften der Ditglieder umd jur 
legt diejenige des Graartkanjlerd Maurotordato).“ Das 
Siegel ik nur mit Gchwärze, gleich einem Stempel, 
abgedrudt, und zeigt eine Minerva mir ihren Arsribus 
ten und mit der Umfchrifi: Proviferifhe Regierung 
Griechenlande. In dem diefe Bürgerdiplome beglei⸗ 
tenden Schreiben des Fürften Maurotordato Kt 
Eeprerer unter anderm: „Dit nicht minderer Rührung 
beeile ich mich, den Willen meiner Megierung darin 
iu, volliichen, daß ich Zhnen die Erkenntlichteit der 
griechischen Kation für die Gaſtfreundſchaft audfpres 
he, welche Sie fo lange Zeit unfern. unglücdlichen 
Lande leuten bezeigt baben, die von Ihnen mie Brüder 
aufgenommen werden find. Ed giebt Dinge, für welde 
ed unmöglich ift, fein Dantgefubl ausjmdrücen. Aber 
feyn Sie überzeugt, das die befreite Nation Griechen 
lands ſtets im feiner Gefchichte die edeln Anftrengun, 
en ihrer Freunde in Deutfchland und in dir Schweij 
ewahren wird.‘ 
Rom, vom 9. Juni. 

Am 13 d. wird der Papft von der Lateranfirde 
Befik nehmen, und anfehnliche Almoſen hiedei verihtis 
len laſſen. — Der Künftler Guſeppe Girmerri bat 
die Eonfalvi’d Andenken verewigende Medaille verfer 
tigt. Sie ftellt auf der einen Geile das fehr ähnlicht 
Bildniß des Kardinale, auf der andern Seite cine 
Minerva vor, die ſich mit der Linken auf die Lane 
fügt, und mit der Mechten ein Gteuerruder bäft. In 
ber Mäbe ift ein Opferberd, um den eine Gchlange 
fi windet, und auf dem ein Lorbeerzweig umd eine 
Nachteule ruhen, ſaͤmmtlich Embleme, welche die Se⸗ 
lenſtärke, die Klugheit, die Wachfamteit des großen 
Mannes und den Frieden. bezeichnen, um den Gonfalvi 
fid) verdient gemacht bat. 

‚ ..#openbagen, vom 15. Juni. 

Die heutige Stilderie enthält Folgendes: „Die 
Nachricht von der Verwerfung des Menten-Meduftionss 
u in der Paird-Rammer zu Paris bar am lehs 
ten Freitage wie ein Donnerichlag auf unferm Papiers 
markt gewirkt; die Obligarionen fielen ſogleich a bis 
5 p&t. Es ift natürlich, daß, wenn Gtaatspapiere, 
wie die franzöftichen, fortfahren, 5 pEr. Zinfen au 
tragen, das Projekt, in andern Staaten die Menten 
von Staatspapieren auf q pGt. berabjufeßen, ven 
felbft wegfallen muß. Die meiften Papier» Spekulans 
gen bier, wie im Auslande, glasbten bereitd, daß un⸗ 
* a percentigen Obligationen auf 90 Rbthir. Silber 

eigen würden; aber dazu iſt in dieſem Augenblickt 
keine Ausſicht. Außerdem ſteht der Disconto ſchon ım 
body, ald daß ſich ein ſolches Steigen ermarsen ließe. 
Es kommt jetzt einig und allein darauf am, daß die, 
welche ihre Obligationen zu 80 bis 100 Roͤthir. Var 
pier verkaufen, Geduld haber, die, wie im dem meiften 

ällen auf Erden, auch bier Alles überwinder. Das 
-franzöfiicge Projekt der Rentenherabſetzung mar üdri⸗ 
gend zu gtgantifch, und ſchon der Umftand, daß daffelbe 
von „‚mehreren‘‘ Häufern aufgeführt werden follte — 
wer kennt nicht das Sprichwort: „Viel Köpfe, viel 
Sinne!‘ — mußte den Verdacht erwecken, daß ed 
fhmwerlich zur Ausführung kommen würde, Solche 
Projekte Aaſſen fih wohl im Kleinen vollführen, aber 
im Großen ift dies ſchwer, beſonders bei einem Molke, 
wo man noch fo viele Sprech» und Druckfreſheit bat, 
als bri dem franzoſiſchen.“ 


Stodbolm, vom 11. Juni. 


Se. Maj. der König haben vor ihrer Abreiſe von 
‚ bier folgende Mirglieder der während der Admwefenbeit 

Er. Maj. befiehenden Regierung ernannt: den Juſtiz⸗ 
winiſter, Grafen Gollenborg; die Sraarsrärhe, Graf 
Mofenblad, Graf Stoöldebrand und Graf Köwenbielar, 
und zu Suppleanten den Staatsrath Grafen Mörner 
und noch einen andern Staatsrath, den die Megierung, 
nachdem fie es für mörbig bält, zu erwählen bar. 

— Mır baden fchen gemelder, daß am 22. v. M. 
die fämmtlichen königlichen DVerfaflungs » Aenderunges 
Vorſchlage vom Storibing einftimmig verworfen und 
die Abfaſſung einer Adrefe deshalb an Se. Maj. bes 
ſchloſſen worden, ‚und haben nachzutragen, daß hierauf 
das Storthing auch mehrere der vielen Vorfchläge zu 
Aenderungen am Grundgeſetze vornahm, Die von eins 
zelnen Mitgliedern auf dem Gtoribinge 1821 vorges 


bracht worden“), und deren fänmmliche Verwerfung 


ebenfalls vom Verfaflungs » Ausichuffe war angera:ben 
worden. Unter dieſen Morichlägen waren viele, die 
in der Folge norbwendig eine fehr bedeutende Befchräns 
fung des Einfluſſes der Megierung berbeigeführt baben 
würden und welche diefe Wirkung und eine feitere 
‚ Stellung für das Storihing unmittelbar zu bezielen 
fchienen. Allein der Audichuß rierh ſowohl von diefen 
Borfchlägen als von denen der Megierung ab, deren 


Annabme auf der andern Seite umsreirig der königli-⸗ 


chen Gewalt in Norwegen einen micht zu berechnenden 
Zuwachs an Macht und Einfluß gegeben haben würde. 
London, vom 17. Juni. 
3 pCt. Konfols 95 /,: ; 
— Die amerikaniſchen Beitungen erwähnen eines 
neuen Berrügers, der fich frecher Weife zu Waſhington 


für den Sohn Ludwigs XVI. aufgiebt. Diefer Menich, 


der fich auf einige Züge von Aehnlichkeir mit dem un⸗ 
glülihen Monarchen Erwes zu gute thut, ersäble, 
man babe ihn von Paris entführt umd über die Als 
pen gebracht, von da aber nach der Inſel Kuba, wo 
er genötbigt war, das Zimmerhandwerk zu treiben. 
Aber alle feine Anfprüche wurden. glöplich zu Waller, 
als das Publikum einen Aufruf des befragten Jndir 
diduums in den Landesleitungen lad, morin er fich 
Karl X., König von Frantreich, unterzeichnete. es 
dermonn weiß, daß der Daupbin, der dem Ueberma-f 
feiner Leiden im Tempel ımterlag, als Ludwig XVII. 
> von allen Royaliften anerkannt war, und was dies 
ohne Widerforuch beweifer, ift, daß der jetzt regie⸗ 
rende König den Namen Ludwig XVIII. führe. Eine 
andere Ungeſchicklichkeit dieſes Betrügers liegt darin, 
daß er “en Tirel eines Heriogd von Navarra ats 
genommen bat, mas niemals irgend ein König oder 
Dauphin von Frankreich tbat: Die Proflamatıon 
des fogenannren Karl X. fängt mit der Ankündigung 
an, er werde den Weltall den Frieden geben, und am 
Schluß fleht derſelbe die öffentliche Barmberzigkeir am. 
Se. Mas. läßt fich bei einer gewiffen Frau Nardin, 
An aus Penſyloanien nah Waibington gekommen ift, 
then. : 

— Dos Paquerboot, der Kent, ift von Riffas 
bon mir Depeihen vom 3. Juni angefommen. Ws 
les war volltommen ruhig. Die Königin bewohnte 
fortwährend den Pallaft von Queluz. ‚Der Marquis 
d'Abrantes ift, wegen Theilnahme an der Ermordung 
des Marquis de Eouse, auf feiner Flucht zu Mertola 
verhafter umd in einem Schloffe am Tajo eingefperrs 
worden. 

— Dad nmdamerifaniiche Danipfboot, der Yet» 
na, bar das Unalück gehabt, daß auf feiner Fahrt 
von Newport nach Philadelphia der große Keſſel zer» 
plagte. Dreißiq Paſſagiere wurden getödter, ander 
tödtlich verwunder. 

— Ein engliſcher Sckneider hat vor Kurjem eine 
Wette von 50 Guineen eingegangen, in einer öffentli— 
chen Weinſchenke innerhalb 35: Minuten eine voilſtän⸗ 
dige Kleidung zu verfertigen. Dem gewandten Künits 


") Urber die Anträge zu Nenderungen an ber Verfaffung 
kann immer erſt am folgenden Storthing entſchieden werden. 


. und der Familien Gefandten, 


ler waren nur 33°/, Minuten nothwendig, um Frack, 

Weſte und Pantalon zu verfertigen; und dieſes Wun⸗ 

derwerk der Geſchwindigkeit wurde auf der Stelle vom 

Baron Rarington von London für 10 Pf, Gt. gekauft. 
- Madrid, vom 7. Juni. 


Der Kampf wwiſchen der Regierung und der woſto⸗ 
liſchen Junta iſt fo eben zu — art Erhem ent» 
fdieven worden. Eima dreißig der ausgezeichnereften 
Mitglieder diefer Junta find auf Befehl Er. Maj. 
verbannt worden. Dierunter befinden Ach der Ey Mis 
nifter Sarz, Beichtvater Sr. Maj. ,, der Er-Minifer 
Erro, der Er-Schapmeifter Eliffalde, M. Montenegro, 
Konful zu Bordeaur, Garcia de fa Torre, Ey-Minifer 
der Jufliz, der Staatsrath Galiand, Drialendg, der 
Drift Cantaro, der Barer Eyrilly, General der Ras 
pujiner und mehrere Andere. Ein großer Theil diefer 
Seachteten hat Befehl erhalten, ſich nach Barcelonna 
zu begeben, ohne Zweifel um dafeldft eingefchiffe zu 
werden. Man iR, num begierig zu erfahren, welche 
Wirkung diefer At der Macht, der bier dad größte 
Aufſehen erregt, in den Provinzen bervorbringen wird. 

— Die Nachrichten aus Portugal melden, dap das 
ſelbſt noch immer die. Mede davon fey, der König werde 
eine Konftiturion,. gegründer auf das Mepräfentativs 
Syſtem der alten Kortes, bewilligen, die ju diefens 
Behufe in Kurzem würden einberufen werden. 

Paris, vom 20. Juni. 

Eine vorgeftern über - Baponne ‚eingegangene und 
aus Aranjuej von 12. Juni daririe 1elegrapbifche 
Devefche meldet, daß die Infantin Luiſe Garloıta, 
Gemahlin des Infanıen Franciteo, Tags Imvor uns, 
10 Uhr Morgens mir einer Prinseffn  niedergefoms 
men, die von dem Patriarchen von Indien am dem 
namlichen Tage Nachmittags, in Gegenwart JY. MW. 
und der königlichen Familie, des päpftlichen Nuntiug 
| die Taufe erhalten bat. 
Se. Maj. Eudwig XVIIL., durch den Infanten Don 
Carlos, um J. H. Madame, Herzogin von Angous 
leme, durdy die Infantin Maria Francidca repräfen- 
tirt, waren die Pathen der Infantin, welche die Nas 
men Rouife Therefe erhielt. 

— Dan melder aus Perpignan, dap auf die 
Nachricht, eine ſchwere Krankheit habe fich iu Nea⸗ 
nel offenbahrt, und fich fogar bis zum Vharus vers 
breiter, verfügt worden iſt, daß alle Anfubren aus dem 
Königreiche Neapel und Sizilien proviforifch einer Bes 
obachtungd-Quarantaine von zehn Tagen in dem Häfen 
der Oſt⸗Pyrenãen untergeben werden ſollen. 

— Das Journal des Debats gicht folgenden 
Bericht von der geheimen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten am 16.: 

„Ein Journal bat und geftern Abend offenbaret, 
mas im gebeimen Ausichuß der Kammer am 16. d. 
M. vorgegangen (ſ. unſer Blatt vom 21. d.). Man 
darf demnach von diefen Ausfchüffen reden, wofern 
nicht blos Toleranz für. die Journale der HH. Wils 
lele und Eorbiere deſteht, was eine neue Art, die 
Preßfreibeit zu deuten, wäre. Der rt. 8 der Charte 
müßte dann alfo modifisirt werden: ,,Die Franzoſen 
haben das Recht, ihre Meinungen frei bekannt zu ma— 
chen und drucden zu laſſen, wofern diefe Meinungen 
im Allem mit denen der Minifter übereinftimmen. Iu 
Erwartung diefer Veroollfommmung, woran die Weiss 
beit des Königs won ferne micht dachte, wollen wir, 


‚nad dem Beifpiele des Journald der HH. v. Villele 


und v. Corbiere (Etoiſe), ein wenig über das res 
den, as in dem geheimen Ausſchus vom 16. gefagt 
iR. E6 möchte feinen, als babe Hr. v. Willele, 
über den in Nacht gehüllten Ankauf der Journale’ bes 
fragt, die feir einiger Zeir fat alle in die mämlichen 
Hände gefallen find, geantwortet, daR das Miniftes 
rum damit gar michıd zu fchaffen babe. Er hätte 
den Aufkauf der Öffentlichen Blätter, ald in den Kreis 
der gewöhnlichen Spekulationen tretend, betrachtet, 
und um beifer zu bemeifen, wie fehr dieſe Spekulatio⸗ 
nen ohne Beiftimmung der Miniftir gefchäben, hätte 
Hr. v. Biltele fie geradelt; er folle fogar. hinjugefüge 


haben, daß fie der Meyierumg fchadeten, die überdies 
nicht Fonds genug hätte, um fie am bezahlen. Cine 
folche Proteftation will viel ſagen: fle beweiſet, daß 
Die gegen die Journale gerichteien Maahreseln von 
eitrer folgen Beſchaffenheit find, Tag, wenn Minifter 
jemals fie brauchten, fie vor den Augen Frankreichs 
es niche einmal eingefiehen bürften. &o bat denn 
der Minifler felbft dad Urtheil der diefe Umtriebe 
geſprochen; indem er fie im Abtede ſtellt, brandmarfg 
er fe. enn man aber erfahren follte, daß jene 
beimlichen Käufe von dem Vertrauten, don dem 
Freunde eines Miniſters geſchloſſen find; weru man 
in Paris fagte, daR diefer Freund fait alle Tage zu 
dem Diinier um 7 Uhr Morgens acht; wenn man 
verfierte, ibm bisweilen am Abende dort wieder zu 
feben , müßte dann nicht ganı Frantreich Dielen Minis 
fter Sefchwören, den ganzen Einfluß, den Freundſchaft 
und Macht gewähren, au verwenden, um feinen Freuud 
zu bhindern, einer Seits die Organe der Öffentlichen 
Freibeiren zu befichen, und anderer Seits ſich vers 
derblichen Sptkulationen hinzugeben, zu denen das 
Vermögen eines Individuums, fo beträchtlich es im⸗ 
merhin ſeyn mag, nicht binreichen könnte? Allein bes 
fchränten wir uns heute auf eine cingige Thasfache : 
man bat geſagt, daß ein Journal (welches 4 oder 500 
Abonnenten hatte und das folglich feine Koſten nicht 
heraut brachte) mit 200,009 Ir. bezahle worden ſey. 

Eine andere Frage, die, nach dem Journal, dem 

ir die Nachrichten über den geheimen Ausſchuß ent⸗ 
Ihnen, in demfelben verbandelt worden feyn foll, ver» 
diemer eine micht mindere Auſmerkſamleit. Hr. von 
Billele, der ſich zu Tprechen enthielt, als Hr. de la 
Bourdonnaye feinen Morfchlag iu Gunften der Aurges 
wanderten machte, foll, ſagt man, minder worikarg 
in dieſem letzten Ausſchuß geweſen ſeyn. Ex bat zu 
verſtehen gegeben, daß im der nächſten Seſſion jene 
Schlactepfer der Mevolution eine gerechte Entſchaͤdi⸗ 
gung erbalteh würden. Demmach fallen jene Gerüchte 
weg, die uns diefe Entſchädigung für Die gegenmwärsige 
Grfflon verfünderen. Dan glaubte fogar, Hr. von 
Villele habe gegen Den Vorfchlag des Herrn de la 
Bourdonnaye nur deshalb fo viel Gleichgülrigkeir ge— 
—— weil er ſofort ein Geſetz vorſchlagen wollte, das 
ie Ausgewanderten über die Verwerfung bes Wors 
ſchlags tröften „follte. Der UAufſchub Diefed Geſehzes 
wird eim ſehr wichtiges Ereignißz mir kennen unjere 
gegenwärtige‘ Lage, die aufünfsige It ung unbelannt. 
Wie viel Begebenheiten können Mid nidır in Europa 
binnen bier und der nachſten Seſſion zutragen? ins 
fere Finanzen blühen; die Rente ftept über Pari; 
wenn fie aber anfällig finfen ſollte, wo mürde man 
die nörbigen Hulfsmütel zur Entfchädigung herneh⸗ 
mn? Gobald tie Rente nicht mehr über Bari ſteht, 
ſchließt fi die Tilgunsstafle den politiſchen Maaßre⸗ 
gein, und bleidt nur oröffuer, um dem Kredit zu cr» 
halten. Go kann bie Zeit, vie zwiſchen zwei Sefs 
fionen verfließt, Alles andern und wird fogar im der 
näditen Seſſion, wern der Hr. Finanzmigiſter ſein 
Geſetz wegen Entſchädigung der Ausgewanderten vors 
irgt, daſſelbe micht mit irgend einem GSeſch Über die 
Renliers vermiſcht ſeyn, welches foldhed abermald auf 
das Spiel feßen könne? Endlich könne nicht der 
Hr. Präfidene des Naths vielleicht ſelbſt das Minis 
ſterium zu der Epoche verlaſſen haben, wo er und jts 
eg Geſetz verſpricht; Died wäre freilich cin Mittel, 
fein Wort zu löſen. Nichts if feir 30 Jahren (6 
geſchehen, wie man es vorberarfehen hatte. Nur das 
Grgenwärtige iſt ſicher; und vielleicht wird dom dieſem 
Allen nichts weiter, ald ver Vorichlag des Hrn. de 
la Zosrtonnagr übrig bleiben. * 

— Diefer Morgen lieſet man in cinem Journal: 
„Man vnächerr, Hr. Michaud, Eigenthümdr⸗Redak - 
zeur der Ouotidienne, werde, wegen gewaltſamer 
Verlthung der Wohnung und des Eigenthums mir 
Einbeuch geata Grm, Deirrich Gimon und den Br 
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fen Sodtbened de Ta Rochefdueault Klage führen, 
Wir werden unfere Kefer mit den mäheren Umſtaänden 
diefer Sache bekannt machen, fobald fie vor die Ge⸗ 
richtehöfe zur Entſcheidung gebrachr ſehn wird.” _ 
. Im einer Aleinen Stadt im Allier ⸗ Departement 
in Frantkreich entſchloſſen fich einige Thealerfreunde, 
nad erhaliener Grlaubniß der. Behörde, den „Ein“ 
und „„Mitternache‘’ zu fpielen. Gin außerordentliches 
Ereiguiß verdard die Unterhaltung. des Abends, und 
achte den GSchaufpielfaal zum Orte des Schredent, 
Der Liebhaber, welcher die Perion des Don Come} 
vorſtellte, und wahrfcheinlich der Gage trei bleib 
wollte, gab dem Don Diego eine fo wahre und — 
ſchallende Obrfeise, daß dieſer, ohne ſich an feinee 
Rolle zu halten und die Rache Rodrigo au Über! 
dem Dom Gomez mit einen beftigen Fau g au 
die Kinlade antwortete. Hiebei blieb ed micht, un 
nachdem die Streitenden ſich bei den Haaren und Bar 
ergrifion batten, riffen fie ſich zu Boden, und rollt 
fünpfend bis an die Lampen der Vorderbühne, weſche 
fie jerbrachen. Der Eid, der Meire, Chimene und 3 
Gendarmen, melde beſtimmt waren, Mauren vorzu⸗ 
ſtellen, tonnren die Kämpfer ur mit Mühe von cin 
anderreißen. Die Tragödie Eonnte micht fortgefpielt” 
werden, und die allgemeine Vesegung wat fo gen 
daß man „Mitternacht“ erft um 2 br Morgens da 
ſtellen konnte. 
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Berihtigumg. N 

In der Beilage Nr. 179 der O. P. 4. 3. if in 

der Anzeige Mr. 1302 der Preis des darin angezeigten 
Wertes mit 6 fl. a8 fr. ſtatt a fl. ns kr. zu leſen. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. J. an wird die Diligemce Yon 
und nach Wurzburg nicht mehr über Hanau und 
Dettingen, fondern auf dem beſſern umd Firgen 
me Nm Dffendach und Geligenitadt laufen. 

ſeſer fahrende Poſtkurg wird durch neue, ent⸗ 
ſprechende Diligenren bewerkſtelliget, die Sonntags 
und Donntrfiaas Mittags ı Uhr vom hier abg 
ben, und Montags und Freitags zwifchen 7 und 
8 Uhr Morgens in Würzburg eintreffen. —— 

Verſonen, welche nach Aſchaffenburg zu reifen ges 
denten, werden an den genannten Abgangttagen ſchon 
Adends nadı 6 Uhr dort anſommen. 

Gleichzeitig mit dieſer Einrichtung wird auf dem 
Kurſe nach Erfurt und zurück das Poſtillons— 
Trinkgeld und ſonſtige Gebühren zugleich mit der Paſ⸗ 
ſagierlaxe erhoben, und dadurch Dem reiſenden Publi⸗ 
kum auf dieſem Diligencenturſe dicfelde Annebmtichteit 
verſchaſſt werden, die hinſichtlich dieſer Gebühren» 
Enitrſchtung bei den Filmagenfurfen beſteht. 

Die Abgangttage und Brunn bleiben wir bisher, 
Montag und Freitag Morgens 7 Uhr. Die An— 
funft_in Keipjig erfolge den vierten Tag Nachmittags. 

Granlfurt, den 22. Juni 1823. 


Fürstl. Churn und Taxische Ober- Poste 
amts-Direktion. 
Aleyander greiberr v. Vrints-Berberich. 
Ver De Hape. 
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Sonntag den 27. Juni wird aufgeführt: Der 

Freiſchütz. Optr in 3 Aufz. (Mad. Deprient, 

ged. Schreder, wird darin die Agathe ſoielen.) 
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München, vom 19. Juni. 

Die Frobnleichnang-Proseffion it am Bonnerftage 
bei fehr günſtigem Werser mir herkommlicher Feierliche 
feit gehalten worden. Ge. k. H. der Prinz Karl 
baben dieſelbe bealeiter. 

— Ihre ft. ». die Prinzeffin Amalie von Sach⸗ 
fen, Höchttwelcye ihren durebl. Gemabl nach Galiburg 
begleiter bruten, find am Donnerfiag wieder nad) Nom» 
ꝓhenburg zurückgefommen. 
— Um 10. Juni wurde in Augsburg abermals eine 
Frau von Ihren Kettenhunde prewunber. Diefer, welcher 
von einem andern Hunde nicht gebiffer worden war, und 
ein ander!r Kettenbund, der mit erfierm nicht in Bes 
rührung Kam, wurden or Die Berwundete befins 
ber fich tioch wohl. Diefer Vorfall ſcheigt die Meis 
nung zu betätigen, daß diefe Kraukheit Epizootie ſey. 
Mehr old 200 Hunde follen auf den Grund dieſer 
—*— freiwillig zum Todtſchlagen überliefert wor⸗ 
den ſeyn. 

Stuttgart, vom 23. Juni. 

Die Tagesordnung beftimmt für die 56. Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten die Fortiekung 
der Berathung des Zollgeſttzes. 

Durd a9 gegen 30 Stimmen wird befchloffen, daß 
die Fabrifare aus unvermifchter Seide mit einem @in» 

angt holl von 50 fl. pr. Eeniner belegt werden follen: 

urch 65 gegen 12 Stimmen wird ferner befchloffen, 
Daß die Fabrıfate aus Florerfeide oder Seide mir an» 
dern Stoffen vermengt, einem Eingangszell von 18 fr: 
Br. Pfund oder 31 fl. 12 fr. pr. Centner & 109 Pfund 
anterliegen follen. 

Nach weiterer Erdrterumg wird ferner befchlofs 
fm, daß alle übrigen, in der erften Klaſſe befindlichen 

rrifel, namentlich armachte Kleider, gemachte Biu—⸗ 
men, Schuhe und Hüte aller Ars cfür Herren und 
Damen) ıc. mir einer Zollabgabe von 80 fl. pr. Gents 
ner bei Ber Einfuhr belegt, tınd daß Spitzen, mit Auds 
nahme er gemeinen Landſpitzen, den Fabrikaten aus 
Seide Meichgeſtellt werden follen. 

Nach mehreren Erörterungen über die zweite Klaſſe 
wird der Zollſatz von 15 fl. 36 fr. für Die, in ders 
elben aufgeführten Gegenflände unverändert anges 
Kommen. 

Bei der dritten Klaſſe mit einem Zollfake von 
18 fl. 2a fr. pr. Gentner batre die Kommiſſion dar» 
anf angerragen, daß PVorcellan, Fayence und Grein. 
gm in bie wierse Klaſſe mis dem niedrigeren Zollfage 


Freitag, den 25. Juni 
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von 6 fl. 10 kr. pr. Centner zurhdt verſeht werbes 
meil die inlandiſche Fabrikation dem Bedürfniffe noch 
nicht hinreichend entſpreche, umd der Zoll, im Bers 
ea zum Werthe der Sache, noch inmuer bach ges 
nug fey. ! 

In der, Serathung werden die Gründe der Kom⸗ 
miſſſon von dem Finanzminiſter als unbaltbar ange 
feßten, und nach einiger Erörterung beichlofien, daß 
Vorcellan in der dritten Kaffe bleiben, Fayence md 
Sereinam aber im die wierte Klaffe zurück derſcot wer⸗ 
den ſollen. 

Ein zweiter Antrag der Komnriffion ging dabim, 
die fremden Weine und den Tabak in die — Klafie 
mit einer Zollabgabe von 5 fl. 12 fr. zurück zu fegen. 
Ns Grund für die Herabfehung des Iekierh wurde 
angegeben, daß der Zoll von 10 fl. 24 fr., neben der 
Tabatd » Muflage von 10,000 fl., nicht beſtehen könne, 
und die beſſeren Sorten vom Tabat im Inlande nicht 
fobrieirt werden. eg x 

Nach langer und Ichhafter Debatte wird durch 44 

egen 34 Grimmen der Rommifiond» Anırag abge⸗ 
ehnt, mithin befchloffen, daß der Rauch» u. Gchuupfa 
tabet im der dritten Kiaſſe mit 10 fl. 24 Er. Zollfatz 
Reben bleiben, auch bei ffremden Weinen, welche nicht 
in zum deuiſchen Bunde gehörigen Staaten eiyenge 
worden find, daffelbe ftart finden foll. 

Im übrigen wird die driste Klaſſe unverändert ana 


genommen. 
Trient, vom 12. Sun. 


Endlich haben wir wieder direfte Nachrichten aus 
dem Peloponnes, welche, wenn gleich noch Mandes 
zu ergänzen übrig bleibt, doch einige Menigfeiten ent 
halten. Ein aus Smyrna ih 17 Tagen gefterm einges 
laufened Schiff, weiches diefen Hafen am 25. Mat 
verlieh, bringe die Nachricht, daß die bei Minmen int 
Dieerbufen von Smyrna perlammelien, zum Einfciffen 
beitinnmten aflatifhen Truppen grobe Erjeffe gegen 
wehrloſe Griechen verübt harten. Vom Kapudah Pas 
ſcha, der biefe Truppen abholen follte, hieß es in 
Smprna, daß er mit 3000 Janitfcharen auf der In— 
fel Sciato, iwifchen Scopold und Negroponte, gelans 
det babe, aber erfolglos wieder abziehen müffen. Hier⸗ 
auf jegelte er nach Salonichi, um feinen Verluft durch 
frifthe Truppen zu erfegen. Diefe Nachricht wird bon 
mehreren Seiten aus Smyrna gemelder, wir wolleh fie 
aber keinesweges verbürgen. Aus Kalamatta auf Mo— 
rea lief ein Schiff in 13 Tagen ein, md amd den Mit 





jebrachren Briefen geht Folgmder hervor „Nach der 


nterwerfung Kolotorroni’s verlegte die griechische Mer 
gierung ihren Gig wieder nad) Argos. Dreißig grie⸗ 
chiſche Schiffe mit 3000 Mann Kandungdrruppen, wurs 
den nach Kandia zur Umerſtutzung des Tombafid, und 
dreißig. Schiffe dem Kapudan⸗Vaſcha zur Beobachtung 
ensgegengefthiet. Ein Umftand, der su bewerſen (heint, 
daß die Furat vor der erwarteren türkifchen Erpedis 
tion nicht (ehr groß iM.’ Huf Miffolungbi war ein 
Theil des engliſchen Anlehens, angeblich 400.000 Thas 
ler, angefommen. Andere von Griechen berrubrende 
Briefe est diefen Nachtichten noch Siegesberichte 
aller Art hinzu, denen wir vor der Hand keinen Blau» 


ben deimefien: — 
Odeſ ſa, vom 6. Juni. az 
Sechs Wochen find feit der wiſchen Cord Gtrangs 
ford und dem Neid» Effendi, amı 27. April ſtatt ges 
fundenen Ronferen;; mp Die defnirioe Mäumung der 
Furgenthuümer Moldau und Wallachei zugeſagt wurde, 
verfloffen, und dieſe gu ift noch nicht im Frfullung 
gegangen: Die neueften Berichte aus Konſtantinopel 
vom +. Juni nähren imwar immer. die Hoffnung ei⸗ 
ner baldigen — allein die direkt aus Kiſche⸗ 
Mh — eingehenden 
Ausfiht Raum, dat, fo wie es ſchon früher geſchehen, 
Nur ein Theil der Belahungstrupsen aus. den, Für⸗ 
Renthümprn abztehen werde Es ift indeſſen mach dem 
bisherigen Syſtem des gewandıen türkiſchen Miniſte⸗ 
riums nicht zu verwwädern, wenn cd die Räumung 
dieier Vrovinzen fo lange ald möglich hinzuhalten 
ſucht. Gründe der wichtigen Wer’ mögen bier vor 
waren. Wie denn auch fen, den obigen Rachrichten 
aid Konſtantinoptel zufsfge, war der, Befehl: zur aänz« 
lictzen Rdumung noch nicht erfolgn; allein, wie e4 birß, 
den Hoſpodaren amgedeuter worden, bei der. hoben 
Pforte um baldige @vacwirkmg "zw binen, wodurch 
brfcheinlih der Divan amd) det geringhen Deutung: 


ifgend einer dom Aurland erpreßren Konzeffion zu ber, 
gegrien, und die Gache alt eine adminiſttative Maaß⸗ 


regel darzuſtellen fucht. Er laſßt Ab nicht läuggen, 


daß durch diefe Wendung der Sıolı der Pfetie keinem: 


Rachthen erleiden würde. Weber Ford Gtrangford 
bare fh aufs Neue das Gerücht verbreitet, daß er’ 
feine längR begehrte Entlaſſang endlich erhalten babe, 
und dag England in Zukunft nur einen Gelchäftsırds 
ger in Konſtantinopel halten werde; ollein mas: 
wußte für deſtimmt nur fo viel, daß er feine Abberu- 
fung begehrt hatte. — Im 
haben die dorr verfammielren aſtatiſchen Truppen ein 
Blutbhad unter den friedlichen griechifchen Einwohnern 


angerichtet. — Aus Aegppien waren noch keine Trup⸗ 


ven angelommen. 
Eniprna, vom de. Mai. 
Man ſieht bier mir Begierde Nachrichten über die 


Unternehmungen ded Kapudan Paſcha entgegen. Eint⸗ 
Er Anfiehen erregte der von Seiten der türfifchen- 


tiörden erfotgre Nuffauf von harten Thalern, die 
zur Auelöfung eined von den Gricchen gefangenen Pas 
#4 berimmt find. Wo derfeibe gefongen wurde, iſt 
cht befanns. ER 
u Madrid, Som 11. Juni. 
Die Garniſon von Carthagena verläßt beſtimmit 
dieſen Pla, um die von Madrid zu verflärken; bie 


Garnifon. von Gantonna geht nach Corunna. Dieſe 


Vewegungen zeigen genugfam an, daß nich Alles rur 
big in Spanien it, und es geht noch immer die Mes 
de, daß neue franmöſiſche Truppen einrücken follen. 
Wegen der umsofkonmerem Mollyiehung des 
Amneſtie⸗ Detreis hat der framgöfifche Botſchafter im 
ſehr emergiichen Ausdrücken feine Ummfriedenbeit zu 
erkennen geneben, und räglich haben zwiſchen demfels 
ben und den Miniftern St. Maj. deshalb Konferen⸗ 
stm ſtatt. 
* Das Korn gilt noch immer 60 Realen der 
nead. . i 
* Man meldet aus Cadiz vom a. Juni: „MWir 
erfabren durch die Bombarde Sr. Antoine, auf der 
Havannab kommend, daß die kürzlich mach Mejiko 


— geben höchſtens der 
w 


Meerbuſen von Smyrna 


gefandten engliſchen Tonſuls auf dem Wege zur Mies 
dereinfchiffung von Raubern angegrißen worden find. 
Drei derſelben wurden gerödser; der Kommaundant der 
fie begleitete; iſt oermunder worden; man hat ihnen eine 
Summe von 200,000 Biafter geraubt. Die Anarcie 
berrfcbr allgemein in diesem Königreiihe: Wir haben 
Nachrichten. aus der Hasannab, Die in 28 Tag 
———— find und melden, daß die Friegefregane 
Sabine und die übrigen Schiffe, die Abchellung uns 
ter dem Befehlen des. Schiffelapitänd Ange Labore 
bildend , der ın den Gemäflern von Porto⸗ Rico vor 
Anker lag, am 28. April Behufs einer Erpedition ums 
ter Segel gegangen, deren Zweck unbekannt ift. 
Bayonne, won 15. Juni. 

In dieſem Augenblick treffen hierſelbſt die Schwei⸗ 
jer der komglichen Garde, von Madrid kommend, ein. 
Das Gerücht verbreine: sich, daß mehrere franöſiſche 
Regimeniern Dagegen in Spanien einrückens würlien. 

' Baris, vom 21. Juni. 


., Die Rente würde baar zu 10%, 65 eröffnet und 
ſchloß mit 102, 05. Um 4 Uhr war der Conti 102, 
50. — Ende Monard wurde mir 102, 85° eröffnt und 
mit. 102, 60 geſchloſſen. a 
a Der König iſt heute mir der königlichen Yamis 
die nad Saint» Eicud abgereiiet. | 
: — m der giftigen Sigung begann die.:Depw 
tirtenfammer die Lnteriucheng der für Das vorige 
ahr verlangıen aukerordentlichen Kredit» Zufdiuflt, 
err v. Marsigmac erſtattere Beriche im Ramen 
der dethalb niedergeſetzten Kommiſſton. 
Das Winitterium. der auswar igen Angelegenbkiten 
Überfchrist um eine Million die für deſſen Deparieızent 
durch das Budjer von 1823 dewilligten Gunmen, 
Das Miniſterium des Innern überſchrut ſein 
diet um 640,992: Frauken. Seine außt rordemlr 
chen Ausgaben deſtehen in: 
Secht hunderuauſead Franken für die Dem fpäni- 
(hen Flüchtlingen bewilligten Unrerküßungen. ; 40,992, 
Franten für die Aurgaben des: Civil Kommifjiärs , der 
die Armee begleise bar: j : 
Das Germinterium bat fein Budjet win. 14 Mil⸗ 
lionen Überfchritten. 
Die außerordentlichen Aufgaben. des Finan zminiſte ⸗ 
riums beſtehen aus 4 gamı unterſchicdlichen Alrtiltin: 
1. Die Koſten des Schatzamus der Armen. 

„. 2 ‚Die Koften für den Dienſt und die Megocii⸗ 
tung; Didtonto'd und Zinfen der fchwebenden Schuld. 
3. Außerordentliche Voften Eourfe. 

4. Die Borchüffe an die ſpaniſche Regierimg. 

Die Armeepoſt während des Krieges keſtete allein 
2,422,167 Er. Der fpanifchen Regierung waren vor⸗ 
geſchoſſen worden 11,877,731 dr. Durch einen Wer 
ırag vom letzten 29. Mai bat die fpanifche Megierung 
aherfannt, eine Summe von 34 Millionen zu fchul 
den; deren: Bezahlung. fernerweirig. beftimmmir werden 
und die Maffe der Kriegstoften um den gleichen: Ber 
trag vermindern wird. Darunter find auch die ges 
machten Vorſchuſſe begriffen. - 

Die außerordenslihe Ausgabe des Krieaddenarter 
ments beläuft ſich auf 170,789,000 Fr.; ed fordert 


83,672,000 Zr. mehr, ald der ihm bereits bewilligte 
Kredit beträgt. 
. Die Remonten allein baben eine außerordentliche 
Audgabe von 10,095,000 ir. veranlaft. 

— Den ernften Didkuflionen über das Mentengefeh 
und die Septennalität ift in dieſer taufendrfälrig bemeg- 
au 


sen Stadt ein Fraudaſengeklatſch gefolgt, da 
dem Glauben verleiten möchte, dab der Aklt Di Gep⸗ 
tennalität, der ein Vorwiel der Ummandlung der Res 
gierung durch eine Modifl’arion in ihrer Form ift, dah 
die Berwerfung ded Mentengeiehed, das aller Borſen 
Eutopa’s bereird eine neue Gehalt gegeben bat und 
nach und mach deſſen verichiedene Rinamaipfteme umgt⸗ 
Kalten wird, daß dieie beiden. großen Beichlüffe, fagt 
man, bereiss vergeflen fenen. Möglich vielleicht, mod 
jenen grotsn Haufen beiriffr, für den die größren Mer 
volutionen nur kleine Schaufpiele find, und der, in 





' 
’ 


- Dielen Schauſpielen, Blog eine neue Unterhaltung fuct: 


Dielen polisifchen Epikurdern lieg: wenig daran, wos 
ber ıbmen dieie linierbaltung fommt, oh von, der buns 
digen Metaphyſit des Hen. Neytr⸗Collard, oder von 
den Aekräntten Galculn. des Hra. Ray. „Ale Ferdes 
zungen , : welche sie in ihrem. politi. chen Indifferendie- 
mus, dielem Getishichlafe, ‚In den ung Die Berirrungen 
der Zugellofigleir und die Ausichwerfungen der. Macht 
gewiegt baben,; an die Ereigniſſe machen find plotz⸗ 
liche — und Sturme. Daraus laßt ſich 
die Gier erflären, mu det fie den Ecandal in fit ſau⸗ 
em, den. feandaldie. Minfchen ar Die Entlaffung eines 
inflerd actnlipfı haben. Da ſchnappt man nad den 
bodenlofen Erzählungen, welche eine unbegrennie Eis 
genliebe mis. feldfinerälliger Weirfchmeifigkeie, von fich 
giebt, und der Beribeigeih,atbeiser fie aus, vergroͤßert 
und bermehrt fie, um damt Die, duldſamen Spalten 
feiner Blätter zu füllen. Eine Klatſcheret bringt, in⸗ 
nerbalb 24 Stunden, die Septinnalirät und das Ren» 
sengefch,, die Gonoulfionen, ‚in denen Spänien liegt, die 
frevelbaften Verfuche,. die in Pottugal gemacht wurden, 
das beicheidene Selditgefübt Muflande, den ernfen und 
mübevctlen Kompf Griechealande, - Bolinar’d Tharen 
und. Iturbide's Adenibeuer in Vergeſſenheu. Neue 
Maiken find auf der Stent erſchlenen, und nach den 
Trawerfpiel führt man und eine. Poſſe auf, Gluchich, 
wer, in dieler ſchmachvollen Ernitorigung, ſich jene 
unabbängige Würde des Gharatıerd erhalten bar, die 
den Egoidmus ferne von ſich hält und feine Blide nur 
auf die offentliche Wohlfahrt richtet! ' 
den freien Gevanfen über diefen niedern Dunſttreiß des 
Hochmuths erbebend, mir den Orundfoten, bie unfterbs 
uͤch find, Hand in Hand geht und fich über den. Koth 
erbebr, in dein er vergaldete Indinidualisäten kriechen 
fiebt,, deren. Wunſche nicht böber fireben, als einige 
Stunden darin zw glänzen, die fich einen Tag darum 
abmühen und dann auf Immer darein rerfinfen. 

— Ein poeinet Brosch Iegen allgemeiner, Ten» 
den des Blatied if gramm den Courrier frangais 
erboben worden. Es merden ibm nicht weniger ale 184 
Arr. als firstbar angerechnet. Der Gtaardannald 
zäble dahin die zahlreichen Artikel des Eowrriers 
uber. den- fpanifchen Krieg; über die Wahlen; feme 
Antworten auf verfchiedene Artitel ded Journal des 
Debars; feine Diairiben gegen Diorillo und l'Abie⸗ 
Dal, feine. Lobeserheoungen Dina’? und, Wilion’e; end⸗ 
lich eine Menge fatiher Behauptungen und ſchlimmer 
Dropbezeibungey, die glucklichetr Weite durch den Er⸗ 
folg su Gchanden wurden. Ein anderer Artifel des 
Gourierg, in Unımort auf einen Artikel der Jopr—⸗ 
nal des Drbars über Coſtainge Proceß, feine Bes 
merkungen über die. Gcche det jungen Mayallon, über 
den Projeh dee Obriſten Carson, uber den ded Herrn 
Köchlin und. die Ehrenbereugungen, die diefer Abdges 
ordnete bei feiner Mückunft in fein Departement ers 
balten bat, die Eobrede auf den Er⸗Deputirten Mas 
nuel und auf den Sergeant Mercter, die Erzählung 
von der Untrenung, die im der Näbe von Marjeille 
am Nicverniittwocb ftatt gefunden, die lächerliche Lob⸗ 
rede auf den Er-Ronventionnel Caradt und feine Ab⸗ 
ftimmung, ein nefrolonifcher Artikel über einen Schnei⸗ 
dermeiſter, einen raſenten Rerolutionnär, der, nad 
dem Courrier, mir der Begeiſterung von 1789 tr» 
füllt, geiterden ıft, die hitterm Klagen des nämlichen 


Joutnais über Nienord Hinrichtung, eine Vertheidi⸗ 


gung des Konigtmordes, bei Gelegenheit des Wertes 
eined zweifelsohne berühmten Malert, der aber mies 
mals eiwas Anderes ald Gemälde bätre verfertigen 
follen, der Bro ch des Voltigeurs Simon und der Tas 
del über das Urtheil des Rricafgerichtt, das ibm frei 
ſprach, Gerüchte über die Wirderberftellung der Ins 
auifition, die ım Breſt gegem die Schweizer⸗Soldaten 
derübten Thätlichfeisen, die wielfättigen Verläumdun—⸗ 
gen wegen der Ichten Wablen, die lugneriſchen Bes 
merfungen über die Weigerung det Pfarrers von la 
Ferte ſous Jouare, den Er⸗Deputirten Manuel als 
Taufparben wm.ulafen, Beleidigungen, gegen das Ober⸗ 
bampt der Kirche ſelbſt gerichter, und eine Menge ans 


Gluͤcklich wer; - 


» tage, Graf von Gols, ift geſtern nad) — — 


derer aus dem mämlichen Blatte aeingene Stellen, lie⸗ 
fern dem Hrn. General ⸗Adookaten den Stoff m ſei⸗ 
ner Anklage. _ 8 
Ihnen, meine Herren,‘ ruft er auß,, „ſte 
ed u, min Serenge , gegem dieſe täglıhen ee 5 
—— eg zei ———— die 

rmüdung Ser Leſer Eingan den. letzieren wer 
ſchaffen. Die Jonrnalifif id die Waffe Ver gefahr 
lichften Verführung, der. die beiten Köpfe ſich kaum 
eni ichen können; ein Tropfeh Woſſers höblt) ſagt 
man, eimen Felſen aus; es gieht zwar einzelne Ge⸗ 
münher, Mark genug, um ſiegreich gegen die Wieder⸗ 
febr der nämlichen Angriffe. au kämpfen, die Mehr⸗ 
zahl aber wird zulehr erſchlaffen, und allzuleicht der 
beautmen Gewohnheit ſich hingeden, Andere für fich 
denfen zu taflen, und zu glauben, was man täglich 
und unermüdlich ihr vorſagt. Debrr die Mache, aber 
auch Die Gefährlibfeit. der Tageblärterl’’ - ..\. 

— .Die Behörde bat. vor der Thüre eines Wein, 
bändlers im der Straße des Tempels 27 Peecen Wen, 
moon nur der zwanzigfte. Theil aächter Traudenſaft 
mar, auslerren laffen. Dielen der Geſundheit der 
Konfumensen fo fchadlichen Verfälibungen wird Ein⸗ 
halt gerhan werden. Man erinnert ſich, mir welchem 
Eifer die Fammer der. Mbgeoränesen in einer: ihrer 
Irgten Sigungen, ouf den (lag des Heren von 
Puymarin, an die Minifter eine Vernion verwies, 
worin. äbnlicbe Mifbräuche angedeutet waren; Die 
Ginwehner von. ‘Barıs werden bald die Vortheile ge⸗ 
nießen, die cine folche ——— ihnen verbeifen 
mußte. Man verſichert, es werde. eine lonigliche Or⸗ 
—— —— —— den Bm Dolızeis ——— 

tigt, 25 Weinprobierer ( tatquıs) a⸗ 
ris und —* Weichbild zu — al ke 9m. 
London, vom 18. Jun 

3 pCt. Konſols 95%. SM... m 

— Im Unierbauje ‚überreichte geſtern Herr M. 
Smith eine von 10,000 brittiſchen Unterthanen, die, 
fi nicht zur anglikaniſchen Kirche betennen, unter» 
zeichnete Perition. Sie verlangen den Wiederruf wer 
unduldiamen Geietze, die fie zu jedem Bffentiihen Amt 
für'unrüchrig ertiaren, und fie demnach zu dem Grande 
der jiremden in ibremz eigenen Lande herabfegem. —- — 

Sir Francit Burderr überreicht eine gleichartige 
Vetition im Namen der katholiſchen Gefellichaft von 
ra. Er keſchwert ſich gegen den ungerechien 

ruf, unter welchem der proteitansiiche Fañatie mus 


ſechs Giebentel der Bevölkerung diefer Inſel ſchmach⸗ 


ten läßt und dafelör den Kein eines fo allgemeinen 
Misvergnügens unterhält, daß eines Tages irgend eine 
Karaftrophe davon die Folge ſeyn muß, welcher zuvor⸗ 
zutommen, die Pflicht des Geſetzgebers iſt. Bereits‘ 
fteben beide Partheren einander gegenüber. 

— Der berühmte Roſſini bar fd eben eine neue 
Ars von Talent entwickelt. Infolge einer plößlichen 
Unpäßfichfeit von Dive. Debegnis Nand zu beiorgen, 
daſ die Worftellungen der Donna del ago würden. 
unterbrochen werden müffen. Der Berfoffer übernahm 
daher felbR und zwar mit großem Erfolg ganze, 


BRolle, diefer Sängerin. 
Sranffurt, vom 24. Jul. 
Geſtern iſt Se. H. der Kurprinz von Heffen 
hier eingeiroffen und am demſelben Tage Ge. Exzell. 
der. konigl. preußiſche Generalpofmeifter, Feanen v. 
Nagler, von dem Johannisberge zurücgefommen. 
Der bieherige k. preußische Gefandte am Bundeds 
gängen, wohin er von Gr. Maj. dem Könige berufen 
EN ir haben heute den’ Bent 
— Bir haben heute den Proſpectus des im alt» 
griechifcher Sprache erſcheinenden ®iror ru Nous 
CAhreund des Geichery erhalten. Das erfte Bla, - 
welches nur im ollgeme nen @rundlinien die Tendenz 
und Grenzen diefer Zeitſchrift andeutet, if vom 254 
Februar Datirt, und der Medakreur nennt Mi Jos 
ſeph Kıarae.. |. REF, 


Krapp, Red, 


a s 


has) Bekanntmachüun« 

tiner Beränßerung don Staatsgütern. 

An nachbemerkten Tagen und Orten wird vor dem 
einfchläglichen hierzu fommürtirren Bürgermeifterämtern 
anf Beiteiden des mnterzeichmeten Mentamted zur Ver⸗ 
feigerung in Eigenthum folgender Stantſs domanen ges 
fehrirten werden, als: _ N 

4) Den 28. Juni 1. I. Vormittags 9 Uhr in dem 
Rotale ded ‚Gemeindehaufes am Lamsheim das 
fogenannte Neuburger Gut, aus 22 Hectaren 
95 Aren oder Hana Ruthen Ackerfeld und Wie⸗ 
fen beitehend , in den Gemarlungen von Lamds 
heim und Weiffenheim am Gand gelegen. 

9) Den 5. md 6. Juli 1. J. Vormittags 9-KUhr 
zu Beinderäheim das fogenannte Domtapitelifche 
Gut im Bann diefer Gemeinde, ad 26 Hectaren 
97. Arın oder 11,019 Murhen Aderfeld und ein 
Haus ſammt Nebengebäude, Scheune, Stallun⸗ 
gen und Garten, Im Dorfe Beindersheim gele⸗ 

en, enthaltend. 

8) Den 7. des namlichen Monats Borgend 9 Uhr 
zu Bobenheim am Mhein das Littergheimer 
Güter, ad 2 Hectaren n Gentiaren oder 899 
Mutben Ackerfeld und a0ı Ruthen oder 94 Aren 

92 Gentiaren Wiefenland enthaltend, im Bann 
m von Bobenbeim gelegen. 

a Denfelben Tag —* 2 Uhr zu Ropheim 
am Wit-Mbein, das fogenannte Adminiſtrations⸗ 
gut, in diefer Gemarkung gelegen, enthaltend 
5 Heetaren 59 Mren no Gentiaren oder 2369 Mus 
then Ackerfeld. 

5) Den 5. und 9. des nämlichen Monats Vormit⸗ 
tags 8 Uhr zu Eppftein das ſogenannte St. Ris 
chardi Gomventdgut, beftehend im einem Wohns 
um fammt Scheune, Gtallung, Badhaus, Gars 
en und Acker mit 20 Aren 78 Gentiaren oder 
88 Murhen Flächengehalt, dann 36 Hectaren 








Den 4. Juni 189. 
ä püt. Bethmännische Obligationen .. 
Ben ditto ” 
— dito 
Yo Wiener Stadt-Banoo .. . .. » » 
5 — Anlehn, Jateressen in Wir. Gt. 
— Bank-Actien .». 2.2.00 %% 
100-- Lot.Anl, bei Rothschild von 18% 
4 - ditto ditto von 1820 & 0A... 
4 «= Banco-Lotterie-Oblig. & 500 el. . 
Schleim, == Oblig. in Amsterdam negoslirt . 
5 — ditto auf Westphalen . ...+ 
5 — ditte englische Hothschildische „ 
5 — ditto hiesigo ditto . 
1 — erie-Anleihe von 18% .. +» 
5 Oblig. v. 1807 b. Hope et Com 
Bpanlan .» ge bl. v. 1811 b. Lafütte et. Comp. 
5 — Benten, in starken Abschnitten 
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5 — Obligationen Central-Cassä .. . 
Bıalern..... ji — Vers. Lotterie #.500v.A bisD 
4 «= ditto von E , 


Vnstraich . 


Dr 2222 


m... 00* 
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== Lott Loose b. Goll u. Söhne 18% 
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= bligation Jonandeäse ss 
Hamas ;.. i a Bowmehiid. 21 
Frankfert. 4 — Obligationen .. 
Gherpfals , 6Yum Obligationen Lit. Di... 20: . 
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u) 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


35 Aren 99 Gentiaren oder 15,399 Ruthen Mh 
terfeld in der Gemarkung von Eppftein gelegen, 
18 Aren a6 Eentiaren oder 78 Rurben Acker duf 
Rupheimer Gemartung, und 2 Hektaren 6 Arin 
52 Gentiaren oder 874 Ruthen Acker⸗ und Wir⸗ 
fenland auf Grudernheimer Gemarkung. Endlich 
Den ı2. und 43. des nämlichen Monats Mars 
gend 8 Uhr 3m —55 — a) das fogtnannte 
Klein⸗Altargut im Bann diefer Gemeinde, 6 
Hectaren 53 Uren 95 Eentiaren oder 2769 Rus 
then Aders, 18 Aren 13 Centiaren oder 76 Mus 
then Witfenland, daun noch gı Aren 33 Centiaren 
ver 300 Runden MWirfenland auf Mörfer Ge⸗ 
marfundg enthalsend; b) das fogehamte Groß⸗ 
Altargut, enthaltend 17 Hectaren 7a Axen 90 
Eensiaren oder 7515 Ruthen Leck SE 
heimer, ſodann 2 Heetaren 3 Aren 8a Gentia 
oder 863 Murben Ackerfeld auf mer 
Gemarkung; c) das Togenannıe Domf Fi 
Gut, enthaltend 23 Hectaten ar Aren Dber 9831 
Murhen Ackerfeld auf Heßheimer Gemarkung > 
fodann in der Gerteinde felbit ein Wohnhaus 
ſammt Nebengebäude , Hof, Scheunt, Stal⸗ 
ü wu Garten u. f. w. | i 
Die Verfteigerung geſchieht in einzelnen Löoſchz 
ſollten ſich jedoch für die einzelne Var ellen keine Lieb⸗ 
haber finden, fo kann auch der Zuſchlag im größern 
Abtheilungen, oder im Ganzen ekfolgen. . 

ur Zahlung des GSteigfchillingsd find a Termine 
bewilliger, der erfit ohne und Die drei legten: mir Zus 
tereffen zu 5 pCt. Die übrigen Verfeigerungsbedind 
gungen, fo wie Plane, Looferinsheilungen und Schäjs 
zungs-Protdkolle können die Gteiglisbhabre bei unser» 
jeichnerem Rentamt räglich einfehen. 

Franfenthal den 5. Juni 1824. 


K. baier. Rentamt Frankenthal im Rheinkreiſe. 
Lehmann. 





















Wechsel-Cours von Frankfurt a M, 





Den 2. Juni 182% 
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k. Sicht 
3 Monat 


k. Sicht 
7 Monat 
X. Sicht 
2 Monat 


x. Sicht 
.....+ 3 Monät 
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me — ang 
Cours der Gold- und Silbermünzen, 
Französische neue bonisd’or 118.42 kr. Ar 


Proufsische u. andere Pistol. 5 rt 
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Gedruct bei Bapehoffer in Pranffurt. 
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Stuttgart, vom 24. Juhi, 

In der 57. Sitzung der Rammer der Ab⸗ 
geordneren wird die Serathung des Zolltarifs, 
in Unmefenbeit des Finanzminiſters mit tem Obers 
Finan,tarh v. Heros, forigeſetzt. 
< 24 Kain welche biebei = end jumt 

bei ausführlichen und febhafıen, Grörirungen 
gefaßt wurden, find Ih Belehung auf die bedeutendes 
ren Grgenftände des Verkehrs folgende: Bei der vier 
ten Kıaffe, deren Bollfag 6 fl. 56 fr. pr. Eır. oder 
at. pr. Bd. beirägt, bare die Kommiſſton den 
Zollſah auf Seife und Talglihrer, als auf einen Se⸗ 
genftand, bei welchem Alles auf die Qualität ankom⸗ 
nie, gegen deren ſchlechte Beichaffenbeit das Buplitum 
jegt fon dfiere dem einzigen Schutz im Auslande 
finde, im Verhältniß zum Werth ihres Gegenſtandes 
auffallend Boch gefunden. Sie ftelire daber den An⸗ 
trag, den Zollſatz für Geife und Talglihıer auf 1 fr. 
pr. Bfd. (fiebenge Klaſſe) berabinfehen, wobei fie bes 
mertie, daß diefer Holifag und die Vertheuerung durch 
den Tronsporr noch Schuß genug für das inlaͤndiſche 
Gewerbe gewähre. 

Die Annahme des Antrags erfolgt durch Mehr⸗ 
beit von 55 grgen 26 Stimmen. 

Aus länd iſche Fiſche und Krebie, Häringe, Gars 
dellen, Stockſiſche, Lachs, Galmen, Auftern und Ras 
pern, welche der Entwurf der Megierung im die vierte 
Kaffe a a fr. pr. Pfd. geſetzt haste, wollte Die Kom⸗ 
miſſion mit der geringerem Abgabe von 2 fr. pr. Pfd. 
anlegen und in die fechste Klaffe reriehen. 

Der Anttag wird aber, mıs Auenahme von Gods 
fifchen und Haͤringen, ald Faftenipeiien und weniger 
entbehrlich, während die übrigen Artitei mehr für Keks 
ferbiffen angefeben werden, abgelehnt, fonach Stock⸗ 
fiihe und Harınge mit einer Abgabe von 2 fr., die 
andern Gegenſtande aber mit 4 fr. pr. Pfd. angelegt. 

Fin Antrag des bg. Feuerlein, die Zollabgade 
von utoerarbeicerem Leder von 4 fr. auf 2 fir. pr 
fd. Clechtıe Klaffe) herabiufeken, weil die inhändis 
ſche Keder » Fabrikation noch nicht weit genug vorge⸗ 
rückt ſey, um dad Bedürtniß genügend befriedigen zu 
tönnen, wird durch Stimmen» Mebrbeit (47 gegen 
36) jedoch nur im Bejichung auf dad Goblenleder ans 
aenenımen, dagegen eın Antrag des Kanſlers vom Aus 
tenriech , die Ginfuhrabgabe von Kortuan, Gafflart 
und lafırcem Leder, zu Unierftügung der inländifchen 


Fabriten, auf 9 Ei. vom Pfd. (weite Klaſſe) zu er⸗ 
durch 51 gegen 30 Stimmen yore 

der vierten Klaffe befinden fich ferner umd find, 

pr. PD. uhter» 


de i Ei il 4 
ie 4 Senfen ee Gewehre, Dane: 


fen; Meubles aus Holz, fertige Spiegel mis und 


ober Babmen, . , ‚ 

Im der — aleſſe mir einem Einfuhrzoll von 
5 fl. 42 fr. pr. Er. oder 3 kr. vom Pfd. befand ſich 
nach dem Enrwurfe der Megierung unter anderen Ara 
titeln auch Zucker und Kaffee. —* 

Durch Stimmen⸗Mehrheit (60 gegen 2A) wird bir 
ſchloſſen, daß der Kaffee in der fechsien Klaſſe einem 
Eintwbrgoll von 3 fl. 28 fr. pr. Cır., ſodaun mit 53 
gegen 30 Stimmen, daß der Zuder einem Einfuhrzoll 
von 2 fl. 36 fr. pr. Gır. unterworfen werben fol, 
und endlich, daß Kaffer-Gurrogate, welche auf dem 
inländifchen Boden ſelbſt erzeugt werden Lönnen, in 
der fünften Klafe mir 5 fl. 12 fr. pr. Cir. fichen 
bieiben follen. 

Don den Gewürzen, welche ſich ebenfalld in der 
fünften Klaffe befinden, wird auf den Antrag des Abg 
Feuerlein der Pfeffer wegen des allgemeinen Berarfid 
auf dem Lande in die fiebente Klaffe cı fr. vom Dfd.) 
zurückgeſetzt. 

In ver fünften Klaſſe befinden ſich ferner gewalz⸗ 
sed Eiſen und Faßreife; dagegen wird Papier und 
Vappdeckel in Berüdfichtigung. ded Kaufpreifed und 
des starken Verbrauches aus der fecheten in die fie» 
bente Klaffe, wo der Eirfubrioll 1 fl. a3 fr. pr. Cir. 
oder 1 fr. vom Pfd. beträgt, herabgeſeht. 


Gebweiler, im Elſaß, von 10 Juni. 

, Den 30. Mai, am Sonntag Eraudi, wurde Die 
biefige evangeliſche Kirche mis großer Feierlichkeit ein» 
eingeweiht. Stille und Ordnung berrfchten auf Dem 
Strafen und in dem Gotteshauſe. Die Glieder des 
Konfiftoriums, die Behörden der Gradı, und eine bes 
deutende Anzahl karbolifcher und wangrlifcher Chriſten 
wohnten dem Gottesdienſte bei. Die kathotifchen Bes 
wohner von Gebmeiler zeigten und bei diefer Belegen» 
beit, daß fie den Werih der chriftlidyen Liebe fennen, 
and erwarben ſich durch ihr chriftliches Betragen uns 
fere Liebe und Dankbarkeit: Möge auf immer diefet 
Geiſt der Liebe und Durdung water und und uner 
atten chriſtlichen Partheien leben! 


Köln, uom 2a. Juni. 

e. fün. Hob. der Brin Friedrich von Preußen, 
Nee Sr. Maj. des Königs, trafen am a1. d., 
Abends um 5 Uhr, von Düffeldorf auf dem Exrercier⸗ 
plage der biefigen Garniſon ein, um das zu Ihrer 
Divifiom gebörende, bier in Barnifon Aehende Füſelier⸗ 

Bataillon des 16. Infänterie-Megiments zu infpiiren. 
Se. kön. Hod. nahmen bei diefer Gelegenheit auch das 
28. Infanterie» umd das q. Dragoner»Regiment in 
Uugenfchein und jegfen am 22., Morgens, Ihre Reiſe 
nah Ems fort. . 

— Dat A I Mufitfer, welches 
am 6. und 7. d. M. im Köln gefeiert worden, bar 
den Erwartungen, die man begte, großariig entſpro⸗ 
den. Dilertanıen und Künſtler and allen Städten der 
Umgegend des - Riederrheind von Koblenz bis Kleve 
- fab mon bier im einer Anzahl vereinigt, wie vielleicht 
noch nirgend eine ih Deutfchland verfanmelr — 
and. Münfer umd andern entferntern Staͤdten, fo 

€ aus Belgien « Holland und Frankreich ıc. waren 

berdeigelommen, um mitwirkend den Beitrag 
idrer Talente zur leiften. er 

Der Sängerchor beitand and beinahe 300 Perſo⸗ 
nen; nämlich am Sopran fangen 68, am Alt 62, am 
Tenor 71, am Baß ga Grimmen. Bioliniften waren 
71, Brarfchen 26, Biolencelle 21, Kontrabäfle 13, 
Blas inſtrumente ıc. 47. Man zählıe alfo nächſt am 
n80 Mitwirkende. Wären nicht durch unvorgeſehent 
Zufälle, Krankheiten 10, viele zur Mitwirkung früher 
Angemeldete abgehalten worden, fo würde die Zahl 
weit über 500 gefliegen ſeyn. 

‚ Alle für das Felt getroffenen Eintichtungen fanden 
von Seiten der 
fonen , auf jede mögliche Weife Schuß , Erleichterung 
und Begünfigung. &o wie die Zahl der mitwirfenden 
Theilnehmer ; war auch das Zuftrömen der Jubörer 
aus der Nähe und Ferne außerordentlich; die Stadt 
Köln has gewiß zw Feiner Zeit mehr Fremde anf ein⸗ 


mal in ihrem Mauern umſchloſſen, als bei.diefer Ges 


Tegenheit. Doch keine der Feier binderliche Grörung 
iR irgend vorgefalten, keine Unordnung hat irgend Ber 
fhmerden veranlaßt. Befonderd verdient auch die 
Gaſtfreundlichkeit, womir fo viele Einwohner Kölnd 
fit zur Aufnahme auswärriger Runftfreunde bereit ges 
jrigs, eine allgemeine Anerkennung. 
Beim Nachdenken über dieſes fchöne Feſt und über 
den Erfolg, womit es gefröns worden, drängt ſich von 
ſelbſt die Verrachtung auf, wie die Ausü 3* einer 
der edelſten Künſte feit mehreren Jahren am Nieder⸗ 
rhein am Ausbreitung und Vervolllommnung zugenom⸗ 
men; und man fragt ſich, wie insbeſondere in Köln 
Diefed Foriſchreiten mach mehr gefördert und für die 
ukunft gefichert werden könne. Bei den vorläufigen 
roben für das diegjährige Muſikfeſt ſah man in Köln 
beinabe ſchon 200 Mitwirkende aus diefer Stadt und 
ihrer nädıften Umgebung. Welche Mitsel find alfo bier 
ſchon vorhanden! umd wie leichr werden fie fich mehrem! 
Wo der Anſtoß zu höherem Aufſchwung einmal gege⸗ 
ben ift, braucht es nur der gehörigen Leitung, um dies 
fen im glücklicher Michtung zu erhalten. Bei der Stif⸗ 
tung einer Domkapelle, mie fie bei der Einrichtung des 
Erjdisibums obne Zweifel zw erwarıen it, würde bie 
Anftellung eined Mannes, der mit Kenntniffen ausge⸗ 
rüßet, mit der Achtung und Anpänalichkeit alter Kunſt⸗ 


werehrer umgeben, in forgenfreier Rage fich diefer Leis 


tung gan, widmen könnte, die ficherfie Gewähr dars 
bieten, daR das Vorbandene nicht untergehen, vielmehr 
durch Ausbildung der Zalente und Veredlung des Gr, 
fchmades immer mehr Zuwachs erhalten, dur Eins 
beit ober Feſtigkeit und Beſtand gewinnen würde, um 
für die Zukunft immer berrlicgere Früchte ju entwik⸗ 
ein. Unser der königlich preußiſchen eg gie 
die überall die Anftalten für Wiſſenſchaften und Kün 
fo värerlich aufftatter, darf man Ach mit Zuverſtcht 
der Hoffnung überlaffen,, durch Gewährung einer fols 
Ken kräfıigen Stütze die Erreichung eines fo ſchönen 
gemeinmipigen Ziele verbürgt zu ſehen. 


ehörden ſowohl, ald von Privatper- . 


Bräffel, vom 22. Juni. 

Se. kön. Hob. der Prinj von DOranien, der 
binnen wenigen Tagen bierfelbit eintreffen ſoll, wird 
ſich mit feiner erlamchten Gemahlin nach Bad» Ems 
begeben, von wo Hochſtdieſelben auf einige Monate 
nach Petersburg geben werden, wo man fie erwariet. 

— Ein Schreiben aus Parid vom 19. enthält Fol 
ended: „Herr dv. Ebateaubriand arbeiter in biefem 

ugenblide an einem Heinen Werke über fein Fünf 
schminonarliched Minifterium; man verfichert, daß die 
ſes Produkt des beredten Berfofiers des Genie de 
Christienisme vom höchſten Fntereffe fegn wird; «8 
fol im Laufe ded Juli erſcheinen.“ 

— Ein Journal von Lüttich enthält Folgentet: 
„Die fransöfiiche Megierung bar, auf Berlangen der 
niederländifchen, in die Uuslieferung Mar. F. Bincents 
von Zürich gewilligt,, der, für einen Bauqueroutier 
erflärt, amı 17. Mai ım Paris verbafter wurde, und 
fich gegenwärtig bereits, unser Bedeckung, auf- dem 


Wege nach Lüttich befindet, wo er jur Verfü des 
34 Serigıt, 


General» Brofurarord beim oberfen 
bofe diefer Stade gefielle werden wird,” 


Baris, vom 22. Juni. 
5 pCt. Konfold 102, 55. — Ende Monats 102, 80. 
— Gr. Em. der Herr Kardinal Bauffer ir ger 
ftern Abends um 7 Uhr am der Folge. einer. langwit⸗ 


rigen und fchntershafıen Krankheit -geftorben. 


— Man bat über Marfeille die zu Miſſolunghi 
erfcheimende nriechifche Chronik bis zu Nr -31. 
erhalten. Das neueſte Blatt enthält eine von einem 
jungen. Griechen, Spiridion Tritupis, geſprochene Lei ⸗ 
chenrede auf Lord Byron. Hier eime Stelle amd der» 
elben, im welcher fich der Degrifterre Redner am die 

ochter des edlen Todten menden: 
„Einige Tage noch, und ſelbſt die ſterbliche Hülle 
jenes berüßmien Mannıd wird dem troftlofen Griechen» 
land, feinem zweiten Vaterlande, entriſſen ſeyn, um 
in das Land gebracht zw werden, dem die Ehre feiner 
Geburt zu Theil ward. Und Du, edler Sproßting ri 
ued erlauchten Vaters, dem Du fo theuer warft, Du 
wirft mit Deinen Thränen den Sarg benegen, der 
feine Weberrefte umſchließt! Die Ihränen der derwais⸗ 
ten Griechen werten nur Die Urne benegen, in der fein 
Hırj ruber; allein fie werden auf dem ganzen Boden 
Griechenlands fließen: denn ganz "Griechenland iſt 
heute fein Grab. Da, in den legten Augenblicken feis 
neh Rebend, er mur Deinen Namen und den Namen 
Griechenlands ausſprach: fo ift es billig, daß nach ſei⸗ 
nem Tode auch Griechenland einen Theil feiner koſt⸗ 
baren Weberrefte beige. Die Sıadı Miffolunghi, ſein 
neued Vaterland, bewahrt fein Heri innerhalb. ihren 
Mauern, ale Sinnbild feiner Liebe für le. Du, edle 
Tochter eines erlauchten Vaters, Du wirkt feinen 
Leichnam erhalten. Can; Grichenland, in Xrauer 
und Verzweiflung, sender ibn Die mit allen Ehren, 
allem religiöfen, bürgerlichen und militärifchen Gr- 
pränge, deffen er würdig ift; alle Bürger Miſſo⸗ 
lungbi’8 und eine Menge anderer Griechen begleiten 
ibn; fie Überhrömen ibm mit Thränen der Dankdar- 
feit, und Alled widerhollt von den Gelöbntffen und 
den Gegnungen des Eribiihofs Vorphirus, dieſes auf 
richtigen Freundes unferer Freiheit, des Bifchofd Jo⸗ 
fepb und unferer gefammten Geiſtlichteit. Generale 
trugen ibm auf ihrer Achfeln zum Tempel ded Herrn, 
Tanfende von Soldaten bilderen einen Leichenug auf 
den Gaſſen, durch die cr gebracht wurde; ihre Ges 
wehre, die zur Vernichtung fo vieler Barbaren gedient 
hatten, waren zur Erde geſenkt. Umd in diefem näm⸗ 
lichen Augenblicke umgiebt das ganze Heer, bereit ges 
en den Feind der Ghriftenbeir ind Feld zu rüden, 
einen Sarg umd leiter auf feiner Leiche den Schwur, 
nimmer die Opfer Dein Bauer am vergeffen, und 
nimmer zu geitarten, daß die Barbaren. mit ihren Trit⸗ 
sen den Boden befudeln, wo ein Theil feiner Ueberreſte 
ruhet. Aus Aller Mund erſchallen im Tempel des 
Gottes der Chriſten Eobgefänge und Gebete, um daß 


feine Refbliche Hülle glücklich in fein Gchurtdland ges 
lange, und feine Seele an dem Orte ruhe, wo die Ge⸗ 
rechten ruben.‘’ 


Madrid, vom 17. Juni. 

Der englifche Minifter, Sir Wiliam AeCourt, 
bat 7* Note an den erſten Sıaarsfelrerär, Gras 
fen d'Ofalia, erlaffen: 

„In Gemäßheit der von Er. Eriell. dem Bra, 
fen v’Ofalio geäußerten Wünfche, bar der unterzeich- 
nete bevofimächrigre Minıfter@nglands die Ehre, Ihnen, 
was er muͤndlich erklärte, fchriftitich gu wiederholen, 
namlich, doß, als vor einigen Monaten der General 

turbide mach England kam, der Unterzeichnere die 

maͤchtigung erhielt, den Grafen d'Ofalia, wie er 
shat, zu verfichern, Daß die englifche Megierumg ſich in 
ger feine Verbindung mir dieſem Indididuum einge, 
affen babe. 

Gegenwärfig, wo der General Jturbide von Eng⸗ 


land abgereifet ift, has der Unterzeichnete Befehl, die . 


näntlichen Verficherungen zu wiederholen und außer⸗ 
dem binzinufügen, dat während feines Yufenıbalts im 
den. britrifchen Staaten die Megierung gar keine Art 
9ou Verbindung mit ihm gehabt bat.- 

Gezeichnet: William WEourt. ’’ 


— Vier von den Martillerod, die an der Ermor⸗ 


Fe des. Domherrn Binuefa Theil genommen hatten, 
d, als fürmlich von der Amneftie ausgefchlofien, gt» 
Kern gebängt worden, 
— Hr. Ouvrard, Generoflieferant der fpaniichen 
Armee, bat feine Bureaur mach Tolofa verlegt. 


Riffabon, vom 6. Juni. 
Die Beilage zur Bacera von Lifabon vom 5. Juni 


- entbäls folgendes Amneſtie⸗Detret: 


Don Joan ıc. 

Ich ammeftire alle Perſonen, die wegen politifcher, 
bis zum 5. Juni des legten Jahres geäußerter Meis 
+ ungen verfolgt worden find. 

usgeſchloſſen von der Amneſtie find diejenigen, 
welche feis dieſem Tage Beweiſe ihrer Widerfeglichteit 
gegen die leaitime Megierung gegeben haben; benjenis 
gen, welche Theil nahmen an der fchändlichen Infurs 
reftion von Porto, im Auguſt 1820, erlaſſe ich zwar 
in Gnaden die ſchwere Strafe, die fie verwirlt haben, 
allein ich vermweife fie aus dem Königreiche. 

Aus geſchloſſen find: 

Die Militaͤr⸗Kommandanten und Offiziere, welche 

die Urbeber der Mevelution von Brafilien waren, und 
die- mich gezwungen baben, die Konkitwiion der Kortes 
won Portugal ım befhwören; Diejenigen, welche fich im 
Traj:0;-Monted den Royaliften unter Ynführung des 
Grafen d'Amarante widerießten; diejenigen von dem 
Kortes, die fih auf anftöfige Weile gegen meine Pers 
fon und gegen die Königin geäußert haben. 
Iq will, daß die dur gegenwaͤrtiges Dekret am» 
neſtirten Verſonen, die ſich ihrer Memter entſetzt bes 
finden follten, fie, ohne meine ſpezielle Ermächtigung, 
nicht wieder anıresen können. 

Ferner, da ich im J. 1812 die geheimen Geſell⸗ 
ſchaften verboten babe, die renolutionnäre Megierung 
diefelbtn aber begünftigt bat, fo wird es für DieMube 
des Sraaıs wie der Familien nüblich, am vergeffen, 
was damals Schutz fand; und Willens, meiner Milde 
jede mögliche Autdehnung zu geben, verzeihe ich allem 

enen, die vor dem 20. Juni des letzten Jahres ge» 
beimen Gefellichaften angehört haben, wollend, daß 
wan zen verfolge, die feir Diefer Epoche Ic. 
Benipofta am 5. Juni 1924. 

Gleichzeitig erichien nacftchended Dekret wegen 
Einberufung der alten Kortes des Königreichs, 
Geiſtlichteit, Adel und Dritter⸗Stand. 

Joao ıc. 

Ermägend, daß ich die abſcheuliche Konſtitution vom 
41822 der That nadı und von Rechtswegen nur des⸗ 
balb für ungültig erlärt habe, weil Me mit den alten 
Eitien und Gewohnheiten Poriugald umveriräglich 


war, und daß meine Abſicht dahin ging, das neue 
Grundgefeß folle mit dieſen alten Gebraͤuchen über» 


fimmen; =» 
Daß ’ic eine repräfentative ——— verheißen 
babe, ohne daß fie deshalb identiſch mis den in Eu⸗ 


ropa eingeführten feyn müßte und anerlennend, daß 
die altberfömmliche porrwgiefifche KRonftitution die nö⸗ 
tbigen Elemente zur Bewahrung unferer heiligen Res 
ligion, der Majeftär des Thrond und die Bürgfchaft 
der Rechte aller unferer Unterthanen enthält, nach 
Unbörung ıc. 
Erklgge ich für in Kraft befichend, die altherkömm⸗ 
liche polltiiche Konftitution des Königreich? , zuſam⸗ 
menbderufend die drei Kortes der- drei Stände des Ko⸗ 
aigkeichs ꝛtc. ıc. —— 
Bempoſta den q. Juni 18240. 
Der König. 


Der Ersbiichof von Ewora. 


Dagegen find die Bebufs der Medaktion eines neuen 
rundgeſttzes und der Resifion der non den Kortes 


y 


erlaffenen Geſctze und Akten gefhaffenen Zunen aufe 


gelöft worden. 
R London, vom 18. Juni. 
CHortfegung.) 

In Verfolg umnferer Anzeige won voriger Woche, 
fagt der British- and Indian Observer, daß eine Dame 
vom „himmliſchen Reiche“ (China) bier im Rande an⸗ 
gekommen fey, ıft das Publikum fehr neugierig gewer⸗ 
den. Sie ift die erfte von ihren Randemänninnen, wel⸗ 
he England befucht. Verſchiedene Gründe haben e# bie 
jegt verhindert, daß fie ſich öffentlich geieige bat; wir 

lauben aber, daß der vorzüglichfie der ıft, weil man 
nlichſt wünfcht, daß unfer vielgeliebter Monarch zur 
erſt durch das Anſchauen diefer himmliſchen Schönheit 
emzückt werden folle. Die Waterlog- Affemblee- Zimmer, 
Ball» Mall No. 94, find zw ihrer Öffentlichen Ausſtel⸗ 
bung beftimmt. Diele Bimmer find dem chineflfchen 
fo aͤhnlich als möglich möblirt worden. In der Mitte 
des einen ift eime odale Plastform, 18. Boll bach, er» 
richtet worden; dieſe ift mit einer 15 Ellen lamgen und 
10 Ellen breisen ſcharlachenen Dede mit gelben Fran» 
zen belegt; ein meſſingenes Gitter von 2 Fuß Höbe 
umgiebt diefe Plartform, um den Fudrang zu verbüs 


‚ten. Ein chineſiſcher Tragbimmel, welcher 13 Spitzen 


bat, hängt über der Plattform; auf jedes diefer Spij⸗ 
sen befindet fich eim beflügelser Drache, welcher in feis 
nem Schnabel, vermirtelft einer Kette, eine Glocke hält. 
Der Himmel ift mit Seide überzogen, und mit Ges 
mälden von Drachen und amdern friechenden Thieren 
tziert. Auf der Platıform wird die Dame im chine⸗ 

ſcher Tracht, ‚mir ihrem Mann und Bruder die Zu 
ſchauer empfangen. Während die Herren fich mit Les 
fen, Schreiben oder Schachipielen befchäftigen, müſſen 


ſich unfere Damen nicht wundern, wenn fie feben wer⸗ 


den, wie die himmliſche Schönheit befchäftige ift, ein 
Vaar Schuhe zu machen, denn, chacun a som goüt, 
dies iſt ſehr oft fo die Gewohnheit in China. Bon 
der Dede ded Zimmers hängen zwanzig Rampen von 
bunten Farben ın verſchledenen Geftalten berab, die 
Landfchaften, Figuren und Blumen vorftellen. In 
dem Alcoven befinder ſich Ein Joß oder Tempel, im 
deſſen Mitte ein Gemälde, welches die chinehfchen 
Goͤner Vah⸗Ty, Quon-TirTien, Hongrkeong-Reong, 
Wang-⸗Quang und die Götiinnen Gune-Yaam und 
Vooshont vorſtellt. Zur Mechten der Götter ift eine 
Anficht des Bandes, wo die Seelen der Götter aufſtei⸗ 
en, ein Gegenſtuck des Elyfiums der Alten. Jur 
!infen befinden fich 4 oder 5 Figuren, welche die bei» 
ligen Männer vorftellen. Auf dem Altar befinden fich 
verfchiedene Gögen ald eine Art Hausgötter, u A 
ſchiedene Opfergefähe. Die Fronte des Aitars ſtellt 
einen. chinefifchen Gerichtstifch vor, welcher mit gelbem 
und ſcharlachroihem Tuche bevedt ift. Won der Spike 
ded Tempels hängen verfchiedene Rampen in allerhand 
Formen berunser, Die Wände des Zimmers find 
mit Gemälden chineſiſcher Künſtler geziert, welche 
Sglachten ıu Rande und zur Set, Jagdſtücke und das 


Fifchen im dem Gewaäſſern vorfellen. — Se. Mai. 
ſollen fig emtfchloffen baden, dieſe Ausſtellung zu ber 
fucben, um die liebenswürbige Yhon⸗Fung⸗Qucon zu 


en. 
” Rio-JFaneiro, vom 19. Wpril. 

Hier folgt Die Formel des Eidſchöoures, den der 
Kaifer und die Karferin.von Braſtlirn geleis 


ſtet haben: . 
| Schwur de4 Kaiſeré. — 

„Ih ſchwore, die römifch » kaiholiſch⸗ avo ſtoliſche 
Religion, die Integrität und die Unibeilbarfeit des 
Reis zu erbalien; zu beobadhren und beobachten ju 
laſſen, ald polirifche Konſtiruion der braſtlianiſchen 
Monarchie, denjenigen Aönftisnionsenrwurf, dem ich 
übergeben babe, den die Rarion angenommen bat und auf 
den, als die Konſtitution des Reichs, ich fefort ver⸗ 
langte, daß der Eid der Treue geleifter würde; ich 
ſchwore, alle Geſetze des Reichs zu becbachten und ber 
obachten zu laſſen und dad Gemeinwohl noch beſtem 
Bernrögen zu bewirken. So thuend, möge mir Gore 
und. fein beiliged Foangelinim helfen!“ 

‘ . Schwur der Kaijerin 
Ich ſchwore Auf das beilige Evangelium, zu ge⸗ 
borchen und treu zu ſeyn Der politiſchen Konſtituton 
der braſilianiſchen Nation, allen ibren Geſetzen und 
den konſtuutiennellen Kaiſer, immerwährendem Ver⸗ 
theidiger von Braſilien, Dom Pedro J.“ 

‚Se. Maj. wunſchend, dag alle Ihre Unterthauen 
fogleich der Vortheile der Konſtitut ion geniehen mögen, 
wovon einer der größten die neun der Mibbräuce 
Bei der Jufijperwaltung iR, bar allen Richtern durch 
ein Defrer vom 3. Upril befoblen, ihn ihren Urtheile 
fprüchen die Beweggründe genau anzugeben, worauf 
fie beruben , damit die Verürtheilten die Urſachen ib» 
ver Beruribeilung erfabren umd den Weg der weitern 
Berufung, wie he dad Recht dazu haben, einfchlagen 

nnen. 


Mu 5. des hämlichen Monats bat ein hewed ‚fair 
ferliched Dekret verfügt, das Volk folle die Wbgcord» 
neren ernennen, welche die geſezgebende Verſammlung 
bilden werden. 


Krapp, Med. 





i Das Abonnement für die erfie Hälfte dieſes Jah⸗ 
res geht mit Diefem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erſucht, ihre Beftellungen 
auf die Ober» Bor + Amts» Zeitung bei Zeiten zu mas 
Ken, um fe fogleich und ohne Unterbrechung vom 4: 
Juli an erhalten zu können. | 
an ne TE AR TITTEN 
Benachrichtigungen. 
Khbeater-Ynyeig 


8, 
Mittwoch den 30. Juni wird aufgeführt: Eu» 
ryanthe. Dper in 3 Aufzügen. Mad. Devriens, 


ee Echröder { wird darin als letzte @aftrolle die 
⸗ 


uryvanthe ſoielen. 


[1337] Selanntmadhung. 
.. Die ficbente Gtaassfchuldfchens Prämien» Zichun 
wird in Folge der — vom 24. Augu 
1820 am 1. Juli d. J. ihren Un ang nehmen, und 
in derfelben Mrs wie Die vorigen Sichungen bewirkt 
werben. 

Berlin den 12. Juni 1824. 

Könige Jmmediar-Kommifflen zur VDertheilung 
; son Prämien auf Sraardfhuldfceint. 
ge.) Morber, Wollny, Krauft. 








[1296] Die Befiger machbejeichneter ehemaligen 
Oberrheiniſchen Rreid- Raffe-Rapitalien, deren Obligar 





Eeater-Amzeige. Der Spieler. 








Omanfpiel in 5 Aufjügen. 


Sedruckt bei Baprhoffer in Kranffurt, 


\ 


tionen ſammtlich au porteur lauten, werben hierdurch 
aufgeforderi, diefelben daldigſt dem, mit der Prüfung dies 
fer Schuſd⸗ Urkunden beauftragten, k. preuß. Rechnunge⸗ 
Rath, Herrn Bierſtedt ıu Fulda, ala ſubſtituirien 
Bevollmächtigten im fuldaiſchen Departemmenrat; Ausgleis 
hungssAngelegenbeiten, zur Einfids und Prüfung vor» 
zulegen, umd von dielem die weitere Nachricht wegen 
deren Ueberweiſung und Zinfen, Zahlung zu erwarten: 
1) Schuld-Urfunde von 25. Juni 1813 1m 1500 fl. & 
| 4/,p&t. Lit. A. 60. etB, 5, 
3) Deegleichen zu 1000 fl. a 4°/, p@t. Lit. A. 69. 
3) Dergleichen u 350 fl. 45 pCt. Lit. C. 5. et D, ı8. 
4) Des gleichen su 1000 fl. a 5 pCt. Lit. A. 57. 
5) Defgleichen zu 2000 fl. a 5 pEr. Lit. A, 58. et 89. 
6) Desgleien iu 2000 fl. d5 pCt. Lie, A, 60. et 6l. 
7) Desgleichen su 1000. 45 »@t. Lit. A. 65. 
8) Dedgleichen ju 250 fl. # 5 pEt. Lit. C. 7. 
9) Deegleichen zu 1000 fl. 45 PCt. Lit. A, 67. 
10) Desgleichen zu 1000 fl. a 5 pt. Lit, A, 68. 
11) Dedgleichen zu 2000 fl. #5 p@t. Lit, A. 70. &t 4, 
12) Dergleichen zu 350 fl. a5 p@t. Lit. C. 8. et D. 18, 
13) Deögleichen iu 1000 fl. a 5 p@t. Lit. A. Sı. 
14) Drögleicen if 250 fl. & 50€. Lit. C. 10. 
15) Desgleichen zu 1600 fl. 5 pEr. Lit, A 92.,B,6. et 


Ueberhaupt zu 16,300 flı D. 20. 


Frantfurt den 31. Mai ig. 

Der königlich preufifcht Legations⸗ un 
Bundedragd » Geſandtſchafts Mark, 
ald Beooilimächtigter in grot her oglich 
frank furtiſchen a. fuwldaifchen Departe« 
mental-Nuszleichunge-Angelegenheitch, 

v. Bülow. 








14300) An Aeltern, ‘ 
oder am diejenigen, welche ihre Stelle 
vertreten. 

Nach 20 Jahren mahnigfalriger Erfahrungen 
dem Beruf einer Erzieherin, wünfche ich, forte 
in dieſem Berufe, mi den Mutterloſen oder denen 
ganı widmen m können, deren Mürrer durch Berbälts 
niffe abgehalten find, der — ihrer Töchter 8 
au folgen, wie fie nad Pflicht and Sewiſſen ' 
ie — —* —* 
et 2 ren die Aufnahwme der Zoglinge abl 
müffen, für welche nur der Unterricht J F ae 


. Ch. Bunfen, geb: Huth, 
Vorfteherin einer weibl. Erzichunge. Anſtalt. 
nn 
(1292) Original» Bromeffen zu der am 1. 
ui d. J. in Berlin ſtatt babenden 7. Biehung, 
worin die bedeutenden baaten Geldgewinne von Mıbirn. 
Pr. Et. 90,000, 40,000, 20,000, 2!ä 5000, 5 d 
2000, 10 & 1000, u. f. w. gewonnen werden, find 
bei mir, nebt Plane, a fl 10 pr. Stuck, zu haben. 
Briefe und Gelder werden porroirci erberen. 
I. Bing, jun., ın Frankfurt a. M. 
Bornheimer Straße Nr. 2ı. 
—— ii — — 7 —— 
Hierbei eine Beilage.) 





Wailenfeid dert Heuberd 





Beilage zu N- 178 
der Sranffurter Dber - Poft - Amts + Zeitung. 





Samſtag, den 26 Juni 182% 


Literarifche: Anzeigen. 


er In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
eihungen ‚auf dem Gebiete der Gefhichte. Won Dr. E. 
3. Dahlmann , Peofellor der Gelichte in Kiel. 1. Band, 
Altona bei-F. 5. Baumerich 1872. 3 fl. Si Er. 
Subalt: 

1. Leber den Gimonifchen Frieden S. 1 bis 150. 

2. Ginleitung in die ncicit ber Geſchichte von Alt» Dänne: 

mark ©. 151 bis A102, 

3. König Aelfrebz Germanie ©, 103 bie 15h. 

4 Das Jelanderbuch des Prieſters Nra des Weiſen ©. 457 

bis A188 nebit Regiſter. 

&o eben if von dehifelben Wert auch der 3. Band in zwey 
Abtheilungen fertig geworben , vom denen fede nur eine Ab: 
Handlung enthält, die ein Ganzes ausmacht und einzeln 1 fl. 
a8 fe. Bote, > 

Die erſte enthält: Herodot aus feinem Buche fein Leben, 
vom Gerausgeber. Die zweite: Worarbeiten au eiher Geſchichte 
des zweiten puniſchen Krieges, von DBe u. Weder VProrector 
an der Ratzeburger Domſchule. 


Altona. 
Der Berleger. 
Franz VBarrentrapp. 


cn nn 


Menſchen fo wichtigen Kunſt näher auszumitteln und fo gleichſam 
* Rechnung darüber zu fellen und ie Grobe baräber zu 
geben, 2 

Leipzig. 


In Frankfurt zu haben bei 



















Gart Enobtoch. 


Srany Barrentrapp, 





(1316) In meinem Berlage ift erfhienen und an alle Bud: 
dandlungen verfanbt worben. ; 

Mein Glaubensbrkenntnif ausgefprochen über 1 Gorinth. 3, 

11. von Ignaz Lindl, 8. brodirt. 19 Er. gr 

Diefe Schrift ift allen Freunden des Gvangeliums unb ber 
proteftantifdhen Freiheit als ein intereffantes Ketenftü unferer 
Beit mit Recht zur empfehlen. Der durch fein früheres Wirken 
als römifch = katholiſcher Geiſtlicher in Baiern, feine in 
ganz Deutſchland verbreiteten Predigten und durch ‚feine Aus: 
wanderung nad Rußland bekannte Verfoffer, macht in diefem 
Werke, feinen 'Mebertritt zur ebangelifchen - proteftantifchen 
Kirche felbtt bekannt, und iegt, auf bie DOffenbarungen der 
Schrift gefügt ‚die Gründe dar, melde ihn. zu diefem widti: 
gen Schritte bewogen. 

Reipzigyrber 8. Mat 1324; 1 

Yu Karl Taudnig. 


3u haben bei $. 2. Brönner in Frankfurt o, ER, 


In Frankfurt zu haben bei: 





‚„ [29] "Inder Andresifhen Wuhbandlung in Kranf- 
furt a. M., find fülgende neue Vücher erfdienen,, umb auch 
in aller Buchhandlungen zu haben: 

Atertafein, ? Bozen in Folio mit beigebrudten Rupfern. 


54 Er. ; 

Auczs , H., chriſtkathol. Katechismus für bie untern Klaſſen, 

Aate Auflage 8. 0 tx. 

Chefs -4’Oeurre de Littörature et de Morale oü Re- 
cueil en Prose et en Vers des plus beaux morecauz 
de la — frangaise etc. TI. sco, edit. ar. 8. 
1 fl. 0 Er. 

Grdanten über wichtige Angeltgenheiten des Menfchen und 
— Vermaͤchtniß von einem alten: Weltbürger 8. 
54 Er, J ai 

Haenle, GC. 8., Materialien zu deutſchen Etyläbungen: und 
—— 27 Theil, Me verbeſſerte Auflage,”8, 
1 f. 12 ir. nn: > 

Kanne , Job: Arnold, Fortjegiing der zwei Gchriften ; 
Leben- und aus denn Leben merkwürdigen und 'ermedter 
Chriften, aus der proteftantifhen Kirche, und Sammiın 
wahrer und erwedlliher Gefchichten aus dem Reiche Ghrift 

md Fe Baer. IT. ME — b 

IKempis, — a, ‚opera ⸗eleeia, Tom, IL, 12, 
1-5 I12:75 

Lambert, &, allgemeine und zum, Gebrauch ber Schulen 

danz beſonders greiänete’Gonjtgatioris » Kabelleiber Fran: 
öfiihen Zeitwörter, 2te fehr. verbefferte, Ausgabe , ar. 

sie, 2 j 1" 

Marz, Loth, PR ,"deleötus precationum Plarim pro 
derotione privata iurertutis litterarum studlosde 12. 
1. 12 fr, n 

Mare, Lothar Franz, Furge debencgeſchlchten heiliger Land: 

„leute und ‚Disten, Ite und te Lieferung 8, 54 fr, 

—— * as a — 157. Band 1# 
— bs· Heft, N, X RE r 

Nistein, Ich. , erfter Unterricht in der Tateinifden Spracht 
in Verbindung mit der Deutſchen — Etymologie, 7te neu 
bearbeitete Aus gabe von I. Brand, gr. 8. SSH 

— weiter Unterricht ig der lateinifhen Sprade — Syntat 
mit einem An ee bie Proſobie Son Dr. J. Brand, 
bte verbefferte AuMage ar. 8. 59 kr. 


Altona. 36 Fr. 
Im Frankfurt zu haben bri 
. Franz Varrentrapp. 


— — — —— — —— — 


[1309] Gallerie aner Regenten, welche einem 
gewaltiamen Tode geopfert wurden, oder Haupt⸗ 
begebenbeiten aus dem Leben der Fürſten, welche, 
durch Meuchehmord ‚in Schlachten und anf au— 
dere gewalrfane Art gegmdigt baden. Mach dem 
Franzöfifchen bearbeitet mir Berichrigungen und 
—— Zwei Bände. 5. 1824. Preis 
af. ır tr. z 

Diefe Gallerie liefert die höchtt intereffante Geſchichte von 
5IY hohen DOpftrm des Meucelmordes und bes "belbentobes 
und dieje Anzahl wird ſchon auf den erſten Anbticd bafür bir: 
gen , daß fie vollitändig iſt. Xis Unterhalfunaebucdh ſowohl, 
wie als eine feyr ıfofant auf zefundene biftorifche Bufammen: 
ſtellung iſt fie Geſchichtsfreunden ſewohl dfs Leidbibliothets be⸗ 
fisern ſehr zu empfehlen. 

In. Frantfürt zu haben bei ! 
Franz Barrentrapp. 





[1312] Bei mir iff jeso erſchlenen: 

Windiſchmann, C. J. H., über Etwas, das der 
Heilkunſt Norb thut. Ein DVerfuch zur Berei— 
nigung dieſer Kunſt mit Der chriſtlichen rilb— 
ſophie. Aus der Zeitſchrift für Anthropologie 
1823 beſonders abgedruckt. gr. 8. 3 fl. 10 fr. 

Diefes Buch enthält die erite Ausführung des Gebankens — 

der wahren und weſentlichen Befimmung ter Heiltunt nad: 
zuforſchen und terfelden fo weit nachzugehen, bis fich ein völlig 
wwreihendes Princip für fie fände; alsdarnn aber Braft dieſes 
Printips die wahre Metbede und Ausführung einer für ben 


i1976]) Bei Fr, Shr. Düge, in Leipzig iſt 
and in allen Buhhandlungen"zu haben : ER 

Prattiſcher Brieffteiler für Landſchulen. Ein Hülfs⸗ 

buch für Eehrer zum Dictiren umd für jeden des 
Briefſchreibens unfundigen Landmann. Nebft einem 
Unterricht im Brieffchreiben und eine Anweiſung 

*. a0 Anlegung eines MWirshichaftöhuchtd , ‚am Fer— 

9* — Obligationen, Quittungen Atteſta— 
ten, Rechnungen, Avertiſſements und Gontracten, 
von F. W. Wetzel, Schullehrer in Wirdemar. 
Preis 6 gr. oder 27 fr. . 

Der Berfaffer giebt eine Sammlung Däufterbriefe ganz aus 
bein Fdcenkreife der Perfonen genommen, für bie fie gefchries 
ben find, Nach einem faflihen Unterricht Brieffchreiten,, 
dem cine tabellariſche Ueberficht der Xitulaturen und Xdreffen 
beigefügt it, mahen den Anfang Briefe von Schalkigzdern 
über bie erfernten Regeln der Rechtſchretbung, wedurch die 
Erlernung dieſer ungemein erleichtiet wirb; dann folgen Briefe 
unter Kindern, wie fie auf ibre häuslichen Berhältniſſe paffen ; 
drittens: Briefe unter Erwachſenen in. landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ; viertend : Briefe, die Beftellungen an Hand: 
werköteute enthalten und Briefe an höhere Perfonen machen 
den Beſchluß. Auch die nun noch angelängten Muſter vor 
Xteftaten , Gontracten, Obligationen, Quittungen und. Kech— 
nungen, werben vielen angenehm ſeyn, fo wie auch ber Ent⸗ 
wurf zu einem anzulegenden Wirthſchaſtsbuch. 422 


herausgekemmen 





[1344] So eben iſt bei T. Trautwein in Berlin erſchienen 
und in allen Buchhandlungene, in Frankfurt in dee Andreäis 
fhen Buchhandlung zu belommen: " 
Betrachtungen über Metall und Papiergeld, üben 
Handeldfreibeit, Prohibitiv-Syſtem, gegenwär⸗ 
tigen Zuſtand der Europäiſchen Reiche, Vers 
& —28 der Grumdbeiiger, Pfandbriefs⸗Syſtem 


m ſ. w. und Landbanken von GE. von Biulowal 


Eummerow. Preis broch. ı jl. 24 fr: u 
Diefe ſehr inteteffante. Schrift zeichnet: ſich nicht nur durch 
die hohe Wichtigkeit der in felbiger behandelten Gegenſtände 
„aus, fondern auch durch die Mlayrteit , mit welcher es Sem 
Heren: Werfaifer gelingen, bie verwickeltſten Berhältniffe ald 
bie allereinfachiten: binatıkellen. Die durchaus practifde Zenbenz 
des Deren Verfaſſers ſpricht fih in diefer Schrift wie in fei« 
ner frühern über die Verwaltung des Staattkanzlers Fürſten 
von Hardenberg aus, und wird Ah wie jene cohnftreitig des 
allgemeinften Beifalid etfreuen. ir 





., 11803) Bei 3. ©. Boide in Berlin iR erfäienen und bei 
Karl Zügel in Fragkſurt a. M. für 1 fü 21 Er. gu a ” 


Berlinifcher Brieffteler für das gemeine Leben. 
Zum Gebrauch. für Dentiche Schulen und fü 


jeden, der im Brieffchreiben ſich ſelbſt zu unters) 


richten wünſcht. Zehnte vermehrte, aufs neue 
— —— ie, Du I Forderung zumachen Haben; werben zur Anmeldung und Rad: 


‚ berichtigte und vermehrte Ausgade.. Mir ı Ti 


telfupfer, « 3 h 
Seit einer langen’ Reihe von Jahren hat biefer Vriefſteller 


den Beifall des Publitums und ift wegen feinee Brauchbarkeit 


in vielen, Sthpien :als. Lehrbuch -aufäerommen worden. Als 
Bewriß hierüber dient bie nothwendig gewordene 10. Auflage, 
welche fo eben erfhienen iſt. Auf eine leicht faßliche und 
Mare Weiſe in in demſelben bargefteilt:, wie Britfe jedes „Art 


geſchrieben warden müffen under enthält eine große Menge muiter« J 


bafter Briefe, die dem Hülfsbebärftigen das Schreiben berjel- 
beim erleihteen: Ge it alſo xin ſicherer Wegmeler für. bie, 
‚weiche das Berfäumte nachholen-wellens“ Bei ber, Stärke bie- 
ſes Wrieffiellens if der Preis nur gering.“ =... > 





1297) a a; eig 
Charte von Rheinbaiern, 


nebſt den Rheinprovinzen von Gachfen » Coburg , 
. Saalfeld ,; Heſſen⸗Homburg und angränsenden 
. Rändern, io Mm an 


Preis ittum. 1 fu — 


‚Bon dieſer Charte, welche wir im Jahr 1817 erſtmals aus⸗ 
egeben haben, erſcheint binnen wenigen oden eine neue 
re bie — durch dem Häufigen Gebrauch nicht 
mehr im Stande ift, kräftige Abdrücke zu liefern; alle‘ Wer: 
änderungen , welche fi feit dieſer Zeit In diefem Länderumfang 
ergeben haben , werben aufs getreuefte einarzeichnet und bas 
Gänze fo volltändig geliefert, daß 0 einzelne Blatt and 
alles dasjenige umfaffen wird, was auf der, don der KHönigr 




























* 


lich Baieriſchen Reglerung in 4 Blatt herausgegebenen Heber: 
eye: vom Rheinkreiſt, 1823, Preis 3 fl. 12 Er. ent- 
en if. 

Ale Buchhandlungen nehmen hierauf fogleih Well :Iungen 
an und wir werben Serge tragen , daß biefe neue Auflage in 
der Zeichnung eben fo vorsäglih wie big erfte gepriefene Aus⸗ 
gabe ausfäht und recht bald erfcheint, H. 4 

Karlöruhe bei 8. Jun 182. ———— 
vJ. Mülteifge Badpandläng. 


Gerichtliche Bekanntmahungen. 


[1325] - E eacet alte m ; 
une? bas-erMiögen des Großherzoqlichen Bor: 
nagiug zu Rendel it, durch Großherzoglich Heſſiſches Dodhpreiß: 
iches Fae zu Gießen, unterm 16. Februar d. J., in 
dem Fate der Concurs erkannt worden, wann in dem abzu⸗ 
haltenden Liquidations-Termin, die angelegentlichſt zu verfu⸗ 
cheude ‚gätlie Beilegung der Sache nicht foßte zu Stande 
gebracht —— 
Zufolge deſſen werden hiermit ale und jede Glaͤubiger des 
Groß herzoglichen Pfarrers Bornagius, fie feien ae bereits 
befannt ober nod unbefannt , aufgefordert, in dem anberaum: 
ten Zermin ‚auf Donne ben 29. Juli b> I. Morgens 10 
uhr, ihre Forderungen vor unterzeichneter Gerichtöftelle. anzu⸗ 
geben und. ſich auf die alsdann erfolgende VBergitichs- Vor⸗ 
ſchläge fo gewiſſer zu erklären , widrigen falls fie von dem gegen⸗ 
wärtigen Verfahren ausgeſchloſſen werden follen. N; 
Grosbarben den 10. Juni 1821. nn pa 
Großherzoglih Heſſiſches Landgericht; 


Dun 
u 





Dennemann. 6 er 

v upppes, 

29 Xctnar. * 
350 riet FR — 


Ueber das Vermögen der Kranz Weigandſchen 
Baldrinftein ift von Herzoglichen Hof: und Appellationsgeridte 
zu Dillenbarg, bee Goncurs erkannt worden. 

Es werden daher alle diejenige ,.weldie Konberiingen an ge⸗ 
dachte ‚Eheleute machen, aufgefordert , ſolche fo gewiß Donker- 
fag den 15. Juli d. I. Morgens, SIUGE dahier anzugeben und 
richtig zu ſtellen, als fie wiedrigenfaus von ber vorhandenen 
Maffe,, ohne daß das Präclufionsdecret weiter Öffentlich bekannt 
gemacht wird, autgefihloffen werben follen.- \ — 
Diez den 8. Juni 1824. 

BGerzoglich Naſſauiſches Amt. 
Kalt. 
„ * ⸗ f WA 

r Dial. ir $ he { r [4 — — 
4293) Die Aaufmann Jdhann Nicolaus Böhmd Wittib dedier 
will bei dem Andrange mehrerer Gläubiger iu benz deßwegen 
eingeleiteten Debitverfahren mit benfelben eine. gerichtliche 
Nebereinfunft über bie zu leiftende Zahlung iseffen., und hat 
defwegen auf beren Zuſammenberufung angetraͤgen. 

Afe biejenigeh,, welche an der gedachten Wittib irgend eine 


‚sifung berfelben , dann zur Grölärung über den vorgelegt 
*rebenden- Bahlundthlan , auf Mittwöd den 7. Juti 'I,, 
früh 0 Uhr, unter dem ‚Hechtänachtheile ander vordeinden , 
daẽ diejemigen’, welche biefes;unterlaffen 7 bei einer gätlihen 
Auselnanderfegung dieſer Debitfache nicht. berücfichtigt werden. 





Bamberg ben 10. Mai 1521. — 
Königliches Kreis⸗ und, Stadtgerigt. 
Dangel. “Ir 

— PRYR!| 
i1230) E bıi,e 8 a Til a bu an gr nl 

Nachdem ber Hiefige Handelsjude Sammel Moſes,  beffeh 


Eltern zu Pillig, Kantons Münfterrhanfeldb gewohnt haben) 
dabier:, ohne eheliche Leibes- Erben zu, binterlaffen , - mit: Tod 
abgegangen iſt, und zu beffen Berlaffenfhaft ſowohl einige 
Anverwandten bed Berflorbenen, wie auch bie Anverwandten 
beffen früher verftorbenen zweiten Ehefrau, auf ber; Brundlar 
ge bes, zwifchen biefer und ihrem Ehemann ‘Samuel, Mofeh 
vorgelegten Chevertrags, ſich gemeldet haben, aud bie Ber 
laſſenſchafts⸗ Maffe mit einigen Schulden betaftet iſt; als wer⸗ 
ben alle, noch ımbetannte etwaige denten unb Otdu: 
biger, ober wer font aus einem g ründeten Rechts = Titel, ei 
nen Anfprud; auf den bemerkten 34 zu haben glaubt „auf 
den 74. Augtft bieſes Jahres hiermit vorgeladen, um auf bieier 
Saafahrt Ihre etwaige Anfprähe anzuzeigen, und ſolche jugleich 
mit den erforderlichen ‚Beweißmitteln zu unterhügen „ mibrigen® 
faus bie en nn ober. menu yon ben Erſcheinenden 
dfe Hinlänglihe Beweifmitteln in termiino nicht vorgelegt wer: 
bar, jene, wie biefe / vor ber Erbmaſſe, ohne ein weiteres 
Präckuflo « Erfenntniß , ausaefhlofen werben follen. 

Nemvieb den 1. Juni 1824, de 

Königl, Preuß, u, Fürſtl. Wich, *57 
* eder. 


Pr? 
eleute zu 


x 


‘8. , Öfentlich an Meiftbietende auf ſechs Jabre, unter annchm: 


-.. && werben befibalb diejenigen —— des Auswandernden, 
welche —* 
tenen Xrrangements » Termine nicht bereitd angezeigt haben, 


mögen dem Bölger zus freien Dispofition ohne weiteres über- 


’ Kr Auf Anfteden der "nädhften Verwandten bes abwe⸗ 
- fen 


"gegen Baution überlaffen werden ſoll. j 

















. (19271 Rachdem bei fruchtlos vet ſuchter Güte mit ben Bläu: |, 2) Auf den Grund eine, Höhen Befehleß der König 
bigern des zu Wisenhaufen vertorbenen Nentmeifters Höcer, IH Baieriihen Regierung des Unterniainkreifes , Kammer der 
megen bes zur vollftändigen Bezahlung ihrer Forderungen nicht —— fel bus auf der kön, Stamm wäſerei zu Waldbrunn 
binzeihenden Naclaffes deffeiben , der Goncurs über den Tepe | Mt ——— beftehenb aus 100 Städ Biddern und 
ren ertannt worden iſtz werden hiermit alle diejenigen, 20 Stüd utterfhaufen , Öffentitd; verkauft werden, 
welde an ber genannten Verlaffenfhaft Korberungen haben , Die Sqaafoieh ift Durdaus von reiner fpanifher Race, 
aufaefordert, forche bei Ctrafe der Ausichtiebung im den Hierzu J Hans gefund, nicht unter 1 umd nicht ber 4 Jahre alt, fomit 
auf den 2. Seoteriber d. I. angefesten Zermine vor dem uns Jur Sucht vollfommen brauchbar. F 
terzeichneten Gerichte durch gehörig brvollmäctigte hieſige Ober: — zu biejem Zerkaufe wird auf den 5. des künttigen 
gerichtsammälte anzeigen und fort begründen zu laffen, onats Juli feüg.um 8 Ude in dem Drte Walbtrunn or 
—— It beeigiR. 
ar ; nit, unterzeichnete Rentamt ladet fämmsihe Rau aber 
tarfarſttich PeTkaee Degriöt, Geile Senet. Toierzu ein und vemerkt, daß das zum Berfauf beftimmte 
. wit, Beder. Scyaafvieh jebem derfeiben von heute an auf Verlangen durch 
B* Königlihe Etammfchäferei = Infpertion dorgezeigt werden 
ann. j 
Würzburg den 3, Juni 189: di T.. 
Königt. Baier, Rentamt Würzburg licits des Maine, 





— 
(1217). Slaubiger⸗ELadung wegen Auswanderung. 
Georg Wölger, Chriſtoph Windhaus Tochtermann , von Ar: 


egen ’ 
heilgen, it Willens, nadı Brafilien; auszuwandern. m 





orberungen in bem unterm 8, Juli v. J. abgehal ⸗ 


[1100] Nachdem bie Mund Donifhe Wittwe Bahier, , 
aegen den Hauptmann von Thumb dahier, ehemals in Kurs 
fürttid Maingifen Dienften, welcher fih vor einiger Zeit 
plöglih von bier entfernte, eine Klage wegen rütftändigen 
Mietbzinfes eingereiht batz fo wird beflagter Hauptmann - 
von Thumb aufgefordert, binnen adıt Wochen babier zu ers 
fheinen, um feine etwaigen Ginmendungen unter dem Rechtes 
nachthelie vorzubringen, das nad Ablauf dieſer Friſt bie 
Klage für eingekanden angenommen , er mit feinen Ginreben 
nice mehr gehört und die Kiägetin, ohne daß ein weiteres 
Grkenatniß durch Öffentliche Biättet erläffen wird, aus feinen 
dabier zurüdgelaffenen Effecten befriebigt werden fol. , 

Zugleich wird bemerkt , daß biefe Effecten mit Arreſt belegt 
worben find, und daß tinnen der oben anberaumten Friſt dere 
felde gerechtfertigt werden fell, daß aber, wenn binnen ber: 
ſelben iR der Impetrat nicht erfcheint unb gegen. ben vers 
fügten Irreſt nidts vorbringt, auch beffals gegen ihn in 
Ungeborfam verfahren werden foll.und er alle Koſten der Wtr- 
handluns-zu tragen hat. “ . 

Dormitabt ben 21; Mat 121. . 
Großherzoglich en. Hofgeridht daſelbſt. 


ipnfgeferde rt, Damen 3 Monaten ihre Anfprädhe fo gewiß. da: 
bier geltend zu machen, als nad) Ablauf ber bezeichneten geſedlichen 
Friſt das nach Tigung der befannten Schulden übrig bieibenbe Ber: 


laſſen werden wirb. 
Langen den A. Juni 18%, 


Großzerzogsich. Hefifpes Landgericht bafelbit. 
Sdqulz. Bolf. 
vdt. Siebert⸗ 





en. Johann Buchmuͤller von Eitelborn werden der gedachte 
Abweiende ,„ oder feine etwaige Leibes » oder Teſtamentsetben 
aufgeforbert,, fih zum Empfang bes unter Guratel ſtehenden 
Bermögens binnen drey Mongten p gewiß dahier zu melben, 
gesehtpeitiocnfeug daſſelbe den bekannten Intelaterben nad 
Borfrift der Merordnung” vom 21. Mai 1751 nugnießtih 





Montabaur am 18. Mai 1871. iniigerehke — 
xtrʒoglich a tärt Amt. 





13] Betfaınıntmadıunyg. 

Donnerfags den 20. Zulius d. 8. fol ven Morgens 17 bis 
Mittags 12 Uhr vor unterzeichneter Gerichtsbe hörde, bie benz 
verlebten Quartieemeifter Thriſtoph Braun vom 2. Bufaren- 
regimente dabier und deſſen neh lebenden Wittwe, Maria 
Carolina, — Müuͤller, bisher gehörige Waſenmeiſterel 
in den Kemtern Hofgeismar und Trendelbur Degen einer 
aut zeklagten hypothecariſchen Schulbforberung Affenttid, veriteie 
ert werden. 
. Kaufliebhabern dient dies zur Nachricht, damit fle im Ber 
fimmten Termine ihre Gebote eben tönnen; et en 
Pfandglänbigern oder ſonſt dingtich Weredhtigten aber ‚zur: 
tung , bamit fie Ihre Anſpräche und reſp. Forderungen, bei 
Bermeidung.der hachherigen Enthörung beſtimmt anzeigen und 
tugleich gehörig begründen. - 5 

Virfügt Hofgeismar am 19, Mai 189. 
Kurfürktich Heſſiſches Juſtizaml daſelbſt, 
— auer, . 
— Bealaubigt 
Schreiber. 


[90] Pablicoandu m 
Es wird hierdurch gur Öffentlihen Kenntnis gebracht, da: 
der penſionirte Hauptagun Johann Philipp von Trott zu 
©. Eioarshaufefl” unter Gürdtef gefögt'tworden iſt, daher ale 
ohne Zusiehung des hm beinegebentn Guraford Schiffer Wie: 
gand Rod zu St. Goarshaufen mit’demfelben abgeſchloſſenen 
Gefchäfte keine rechtliche Nr bäben: ° 
Wiesbaden den 1. Zuni -1824.. ' 22 
Gerzoglich u — und Appellationtgericht. 
uffet⸗ 


vdt, Müller. 


ss". J 27n⸗ 





nie -. — —— — — — 


1 Ba .2 ta db RR mon: 

[ . Fersen? Bier, obrebittäre mhrel , geboren 
553 la Mühen, ee Dita 
und Zobe ar her, geboren ahr 
u Wiesbaden "nd feit lͤngern Jahren abweſend, ohne Fe 
Raßciöt über fie vorliegt. Es werben dleſelben, ihre ey 
oder Teſtamentserden aufacfordert , das zurüdgelafene Der 
mögen innerhalb drey Monaten in Emipfang zu mebnien , 
widridenfans ford, To wig elle in Sulunft noch anfallenden 
Erbſchaften den Bröfumtiverben nah Maaßgabe vis höchſten 

aa Peg a werden ſollen. 
iesbaben . M. 
— 7 HOerzoglich —— Amt. 
* or ſt. 


J 





- [1279] Da ſich der von bier entfernt habende Handelsmanm 
Jatob Gärle auf die unterm J. Octebet i822 erfolgte öffent« 
he Vorladung sum Empfeng feines Vermögen bis jett mihe 
gemeldet hat, fo wird derfetbe hiermit für verſchollen erklärt z 
und lehteres feinen nähen Anserwandten in nugnieptiihe® 
feafhaft gegen gehörige Sicherheitsteitung übergeben, 
ee den 28. Mai 1824... 
Großyeriogtid WBäbi ifäes Stadt Amt. 


Graben. 


m 


J 





[1230] Betanntmeodhung 

die Werpachtung der Weibenpflanzungen a. Ms in der Kilflers 

baden und Monchhoſer Gemarkung betreffend. . 
Der Weidenſchnitt und die Benuzung des Gearäfes im ben 

oben aenannten Weiden » Anlagen fell Freitag den 0. Juli db, 





m Eedietettabundg. 


Koderungen an die in Gonehrd gerathenen Friedrich Rooe 
@beteute zu Ehofen find Mittiosch den 23. Juni d. JI. feüß 
no tr, auf dee Amtéſtube bayler unter Vorlage der Schuld“ 
urtunden, bei Strafe dis Aueſchtuſſes von dei Mäſſe derer 
‚m im bee Amteſtube verkündet werben wird, zu Liqußbicems 

Limburg den 17. Mat 1829. 

. Berzegtih Raͤſſauiſches Amt; 
Grüfing. 


baren Bedingungen ‚ verpachtet werben , wozu man bie VPacht⸗ 

licbhaber- hierdurch mit dem Beygerten einladet, daß bie Ber: 

fleigerung Vormittags 9 Uhr gu em Monchhofe anfüugf, und 

auswärtige Steigerer ihre Jahlenasfährgkeit durch obrigkeitliche 

Zeugniſſe nachzuweiſen verbunden find, 

Darmkadt den 31. Mai 1824. . 
Großherzoglich Heſſiſches — 
i 


pel. 














4961] Nachdem bie Slaͤublger bes in Gant geräfbeneq 
biefigen Hanbelemänns BE Schalt unter ter Gar 
rantie den Wierbrauers Fri Haͤgele dabier mit ihm einen 
Rundungsr Naclafveraleic) abgefihtoffen haben und dieſet, 
da biergenen k der gejeglihen Friſt von 8 Tagen Feine Ein: 
fpradıe emadıt worden, unterm heutigen amtlich "brfkit'gt 
worden;, fo vied diefes mit dem Bemerken öffenttich bekannt 

emadıt , da& der Garant Friedrich Nägete über bie Scholtiſche 

anblung fo lange die Auffiht übernommen hat, bis Ehalt 
feine veraleihsmähigen Werbindiicteiten erfüllt und zum Han 
bei für wiederbefähigt erflärt werden wie 
Berfügt Karlsruge den M Juni 189. 
) Großderzoaliches Stadtamt. 
Eichradt. 





u) Eedicetakvadb un 
Rachdem dus Großherzoaliche Rentamt Grobgerau gegen den 
—— Rubland von Treber, Landgerichts Großgerau, ing 
nefhäbigungsforderung von 107% M. 55 fr. wegen Pastund 
ts eingetlagt ·bat/ der Aufent · 
halt des — .sset nicht auszumittein iſt, fo wird ‘Deter 
Aubland auftsfordert, binnen 3 Monaten vom Tage birfer 
Belanntmakung an’ fO gewit ferne aflenfallfigen Einwendungen 
‘gegen jene Sage vor ımterpeichmeter Gerictsitelle vorzubringen, 
ats im entnesengefegten Ralf nad Abtauf diefer Friſt die Ktage 
für filfhrocinend eingetanden angmommen , und dat Haacnde 
Nentanit, obne daß cin weiteres Erfenntnif durch Öffentliche 
Biätter —— wird‘, aus feinen in ber Treburer Gemarkung 
liegenden Güterftüden befriedigt werben fell. E 

Großgeran den 11. Juni 1371. 
Großherzoglich Heſſiſchhes Landgericht. 
Weyland. 

— — — — — — — — — — 


n330) i a — 22 a 

Bon Großherzogtihes Sofgerichte bahier ift über bad: Ber: 
mögen. des hirfigen Bürgers und. Wirtas Gaftmir Manihein 
und feiner verftorbenen Ehefrau, für den Ball daß ein Nerans 
aement mit ben Gläubigen nicht. zu Stande Termmen jollte, 
der Soncurd erkannt wörben, 

Gs werden dedbalb fämmtliche Btäubiger beider Ebeleute 
zum Berluch der Göte, fo mie in deren Gntjtehung , zur Uncabe 
und Rictigfteflung ihrer Forderungen und Ausführung etregiger 
Worzuge + Nedite , auf Donnerftag den 22, Juli 1521 Morgens 


46 Uhr vor tie unterzetchutte Gerichteſtetle geladen, unter Tem’ 


echtonag thelle des anzunebmenden Einftimmens in bie Veſcalũſſe 


der Mehrheit und refp. bes ſofort, ohne weitere Bekanntmachung 


eiktretenden Ausfchluffes von der Maſſe. 
Darmitabt ten 11, Juni 182% -- 
Eroßherzoglich 26 — Stadtge richt bafesoft. 
e 


Wiener. 
vd. Both, 








13307 Alte diejenigen , welche on bie Bertaffenfhafttmeite 
be6 dahier verleiten Hofpitalöpfarrers Sinmermann aus irgeud 
einem Grunde Forderungen zu haben vermeinen, werben hier 
durch vorgeladen , in bem auf Dienftag den 15. Juti gugeſed 
ten Termine Moraras 10 udr bei der unterfertigten Stelte bei 
Strafe.der Ausfhlisfung von biefem Verfahren zu liquidiren. 

Fulba ben 3. Junius 1521. 
Kurfürtiiges Obergericht der Provinz Fulda Girit + Gmat. 
Wearnstorf. 
vdt. Wagner. 








11301] Der feit länger denn 50 Jahren von bier abwe⸗ 
fende , jeht üben 70 Jahre aite, dabier geborne-Forann Mir: 
tipp Foomidt, ober beffen allenfallige Nadıtommen werden 
biermit aufgeforbert,, fih fo gewiß bis zum Ende des Monats 
Auauft 1, 3. zur Empfanonahme feines, vorhin unter vor: 
mundıhaftlicee Verwaltung giflandenen, nadber aber feinen 
nächften Seitennermundten gegen Sicherheilsbeſtellung zügeflell⸗ 
ten Älterliben Erbtheils vor unterzeichneter Gerirktöntelle zu 
melden , ai# Fonfton nad Verlauf dieſer Friſt er tr tedt er 
ftärt, dag Vermögen ſolchen eigenthämtih übertaffen und die 
Sicht cheĩtsbeſtelung auſgeboben merben wird, 

Bindeiten am 1. Juni 1521, 
(L. $.) Kurfirfitiches Juſtiz Amt, 


— — — — —— — — — 


130] Dir Geſchwiſter Johanne, RNikolaus und Barbaro 
Baͤus ans Utteichshauſert, ſind ver stlih und rierzig Jabrea 
nah Amerika ausgerandert, chne von Zeit ihrer Abreſenbeu 
etwas von ſich Zen zu laſſen. Dieſelben eder ibre etwaiae 
Leibeserben werben hiernit anfarfocdert , den in W A. beſte 
benden Vermögens: Antheil tinten drei Monaten Dabier in 
Empfang zu nehmen , widrtaeng derſelbe ihren nahfen Anyer 
wandten babier gegen Bickerheitgleilung wird verabjolgt werden. 

Echwargentttö den 5. Juni 1871. 
(L. 8.) Kurheſſiſches Juſtizamt daſetbft. 


wenden. 


Joſeph Egidius Hafrer , 
dahier an der Hauptſtraße am Gpeifemarkt de ; 
in der Dber » Poſt 
näher beſchrieben worden iſt, wird der Erbv 
den B. biefes Monats, Nachmittags 3 Uhr, im 
2. und vorbehaltlich höherer‘ Genchmigung 'fogleid 

agen. 


dienſte getreten, feltdem aber von feinem Leben 


— — 


113361 Da Milben Deth aug Mengerslircen , Set zogu· 


dien Amts Meildurg „ gemäß? Beſchtuſſes Hergeglihen Sof⸗ 
und Appellationsgerichts- zu Dillenburg pro prodigo erklärt 
und dem zufelge Jofeph - Schermuly. (Schlofler) zu Dem 
firhen als Gurator über benfelben angeorbnet worben 
wird diefes hiermit zur Öffentlichen Kenntnif gebracht und hat von 
nun an weder jemand irgend ein Befbäft, bei Strafe der 






rs: fo 


Reit mit demfelben abzuſchlieden cher bemfelben zu cr y kei 
‚Strafe des Werluftes der Forderuna, noch auch an ihn Zah⸗ 
(ungeny bei Strofe nohmaliger Zahluug zu leiſten, 

ſich In dieſen Beziehungen an den gebadhten Wü 


Bormunb zu 
Welldurg den q. Iyni 189, > sit 

Serzʒoglich Naſſauiſches Amt hierſelbſt. 
Pagenſtechet. 
















ma]. Die —— dandelsmann 
Fran ‚Hafner Sohr 
— 


amts » Aeitung sub Nro. 90 4 u d 107 


Die Bedingungen konnen ſowohl auf Steffeitigem Mitten 


ats bei dem Teſta ments Erecutor Herrn Doctor Bahtrb $ 
bier eingefehen werben, i * 


Heidelberg ben 1. Juni 1824. " 
: Großperzoaliher Stabtrath. 
tombarbino. 
Manzius. 









0) EB bi ce t.a:6 bar dB. BE 
Johann Weber von Limburg, geboren ben j 
1770, welcher vor ungefähr 30 Jahren in De 









ne Nadırict gegeben, oder deffen nächte Reibes » oder Teftamente 
Erben teten. fih Pinnen 3 Monaten zum runs „des de 
erfteven anerfallenen bisher turatoriſch verwalteten Bermögen 
von ungefähr 112 fl. zu melden, mibrigenfalls daſſelbe de 
darum gemelbet babenden nädften Anderwandten vorerſt 
meflich gegen Gaution, nad; weitefen 15 Jahren aber eigen 
thämtih überlaffen werben wird. . * 
Limburg den 95. Mai 1371. * 
Herzoglich Naſſauiſches Amt ·· — 
ru, „ Grüfinge ns, 





11208]. Der unterm 2, Juni 3923 Sffenttich 
riedrich Krank. von Sufzfeldb wird ‚hiermit fir 





tärt, und deffen Vermögen den nähen Anv ' \ 
fürforafihen” Brfig gegeben. ? ran 
Gppingen den 9. Zuni 182. 7 — 


Großperzih Badiſches Beyirksamt. ! 


Wild. 
vdt. Lichte nauer. 


m | 
Vermifchte Anzeigen. 


12567] Ehrtſtoph Werner aus Rifinam, Sohn bes ® 
ten Mevier = Förfers zu Riffingen, Woöuſtein und zule 
Kbebeim, It fon 39 Jahre abweſend, und hat fei 
Zeit nichts von ſich — Demſelben iſt in Kürze 
Erbportion angefallen. Derfeibe, oder deſſen etivaige LelbeB 
Geben werden von den Anterzeirfteten vorgeladen , fih binnt 
6 Monaten zu melden, um gedachte Erbihaft in Empfoug # 
nehmtieit- : . I er 
würzsurgjden I. Juni 1821, Fioa9 er 

Alerſtus, 018 Bruter des Abrmefenden, 

in Stadt Volkach. 
Heinrich Werner, als Beuder des Abwe⸗ 

> fenden , von. Beil. 













List tadunyg ne 
ſhereg Michgel Weit aus Hobenfeld, welcher vor umgefähr 
ı Salon als Büttner : und Wierbrauergefelle in’ die Frende 
aienz , deſſen dermaliaer Aufentzalt aber feinen Anvermandten 
wubefonnt St, wird aufaefordert , unverzüglich und lang dess 
Binnen bh Monsten’in feine Heimatb suriczulchren am feine 
Anferäce in der Madtnffacde feines Bertorbenen Bruders, 
bes Wirths Georq Weiß au FSehenield, neltend zu made 
Fir Unteriafiunnsfalle pat ten ihn treffenden Racipeil 
ſich ſelbet ausschreiben. 
Ufereim im Mezotfreis des J Asnigreichs Baiern, am 
6, Zuni 1811. i 
Conrad Strilmad, 
omieunciſter. 


E33 Kup] 


. = 


m... 
“Erich 
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N’ 179. 


Sonntag, den 27. 


uni 1824. 





Berlin, vom a2. Juni. 

Se. ?. H. der Prim Wilhelm von Breufen 
(Sohn Sr. Maj. des Könige) iR von Brandenburg 
hier angekommen. 

— Am Jahreitage der Schlacht von Belle-Kiliahce 
war Brigade-Aufftellung fämmtlicher Truppen der hits 
figen Garniſon in der Gegend won Tempelhof. 

— Ber an die Stelle des Baron v. Weriber nad) 
London geht, iſt mod; nicht befannt; nur fo biel will 


man en, 


dag ver. “dv. Bir — 
babe, den Geſandtſchaftepoſten in London zu überneh⸗ 
men. Dan furicht auch noch von anderen Berände- 
rungen in unferm diplomarifchen Korps. Sollte der 
Graf von Dobna, unſer gegenwättiget Seſandter in 
Kopenhagen, das Ober: Prafidium der Provin Schle⸗ 
fien übernehmen, fo dürfte der bisherige Gefandte in 
der Schweiz, Graf Meuton, fein Nachfolger werden 
und lehterem der. Hr. v. Otterſtedt, der jept bei Hefs 
fen Darmftade alkreditirt ift, folgen. rw 

— Der Geb. Ober⸗Regierungtrath und Univerfis 
tãts⸗Bevollmachtigte, Hr. Schulj, hat, wie es heißt, 
fein Entlafiungsgefuch wurüdgenommen. 

— Eine der nächſten Maaßregeln, welche in Bes 
zug auf die Dieeiplin der Univerfitäten gemonmen 
werden dürfte, foll eine Befchräntung der bieberigen, 
über 2 Monase aufgedehnten Sommerferien, auf die 
Hälfte dieſer Zeit feyn. AR 

— Zu Medebach bar ſich ein höchſt merkwürdi⸗ 
ger Krankheitsfall ereignet. Die 20jährige Tochter 
eines dortigen unbemitselien Bürgers verfiel, nachdem 
fie einige Zeit über Schmerzen in den Gliedern, vor 
zuglich in den Füßen und über große Schläfrigfeit ge⸗ 
tlagt harte, am 8. Mai v. J. ın einen tiefen Schlaf, 
aus dem fie nur mit vieler Mühe und nur, auf. wenige 
Augenblicke geweckt werden konnte. In diefem Zuſtande 
befindet ſie ſich noch, ohne daß Verſtellung zum Grunde 
zu liegen ſcheint. Sie ſieht geſund aus und alle Funk⸗ 
tiomen ihres Körpers find vollfommen regelmäßig. Um 
ibr Speife und Trank beisubringen, wird fie zu Zeiten 
durch anhaltendes Anſprechen und Rütteln geweckt, und 
nur mis Muhe fo lange mach gehalten, als zu dieſem 
Zwecke erforderlich if. i ER 

— Mr: 1933 der Reipı. Zeitung enthält die 
dem reiienten Publikum willtonnmene Anzeige, daß 
vom 1. Juli d. I. am gmufchen Waldheim und Uls 
tenburg über Geriugtwalde, NRochlitz und Geithain 
bedeckte Poltwagen, anſtatt der bisher in Gebrauch 


ewefenen offenen, init bequemen Sitzen für die Reis 
enden, eingeführt werden ſollen. 
Saarbrücken, vom 24. Juni. 
. Ige Verfügung des königlichen Finanzminiſte⸗ 
u bisher bier beftandene prewßifche Tranſito⸗ 
Hol auf der großen Straße von Paris had) en 
aufgehoben, fo daB alle Gegenftände ohne Hırdnahm 
Abgöbefrei durchgehen Löhnen. 
Zıalienjfhe Brenze, vom 18. Juni. 

Durch Modena kam den 10. Juni der Pridg 
Guſtav, Sohn des vormalıgen Königs vom Schweden, 
auf feiner Müdreife mach Deutſchlnd, umd am 41: 
Juni der Für bon Salerno mit feiner Gemahlin; 
auf dem Wege von Wien nach Neapel. - 

— Se. f. H. der Oropheriog von Toekana lag, 
nad) Anzeige der Florentiner Zeitung vom 16. Juntz 
an kintm rheumärifchsentzündlichen Fieder Frant. 

— Der framöf. Boiſchafter ım Rom » Deriog v. 
—— reiſete am 7. Juni mie Urlauß 
ür einige Monate nach Bari ab; feine Geſchäfte 
verſieht mittlerweile der erſte Ambafladefefretär,, Che⸗ 
valier dꝛ Artaud. — Die Akademie der Arkadier bat 
den heil. Vater unter dem Namen Leo Piftate Ce⸗ 
tropio zu ihrem Mitgliede aufgensumen. 

— Wittelſt eines aus Kalawatta in dreischn Tas 

en in Trieft eingesroffenen Schiffes find griechifche 
Beitun en aus Miffolungbi amgefommen ,. worin ſich 
die Rachricht befinden, Zuffuf Pafcha babe aus Patras 
mit 4000 Mann einen Ausfall gemacht, und fey bis 
Voftika vorgedrungen, aber endlich mit Verluſt nad) 
Datras zurürfgefchlagen worden. Ob diefe Blätter Glau⸗ 
den verdienen, wagen wir vorläufig nicht iu entfcheiden. 

— An 97. v. M. erſchienen plößlich in Viſterzo 
Leinem Dorfe in der Nähe von Profiedi, etwa acht 
Meilen von Rom und von 300 Menfchen bewohnt) 
während die Finmohner fich in der Kirche befanden, 
vor der Thüre derfelbem 35 Mäuber, mit der Erfiäs 
rung: daß ſie Niemanden etwas zu Leide thun moliten 
und es einzig und allein auf den Verwalter abgeſe⸗ 
ben hätten. Diefer war in der Kirche umd flüdtere 
ſich in dem Kirchtburm, mo die Mäuber ibn erſchoſſen 
und mit der verruchteften Grauſamkeit das Her; aus 
dem noch nicht. erfalteten Körper viffen. Jene Ges 
meinde it alfo die erfle, welche die Strafe von 500 
Viaſtern wird besablen mühe, die der Kardinal Pate 
lotta unıer dergleichen Umſtanden angedroht hat: 


Barid, vom 23. Juni. 


3pct. Konfols 102, 60. — Ende Monats 102, 80. 
Das Bunthal des Debars vermeils mit Wobls 
gefallen bei dem Gedanken, den c# fon mehrmals 
rorgebtacht hatie, dab Hrn. v. Ebateanbriahd’r Ent- 
fernung der Politit und den Intereſſen der brittiſchen 
KRegierang volllommen günſtig ſey. Zur Unterküßung 
dieſer Behauptung führt ed die Rede am, welche Hr. 
Canning Über vie große Frage von der anerkennung 
der neuen Staaten Güd » Amerita’d dm Unttr⸗ 
baufe biels. Der englifdge Miniſter fagte: ‚, England 
iR jetzt im volltommener Freibeir, hinſichtiich Güdr 
amerika's näc feinen eigenen Mbfichten und ohne Rück⸗ 
ſicht auf Spanien zu händeln.“ Bei diefer Gelegen⸗ 
heit wirft ſich das Journal des Hru. v. Chareaubriand 
die Frage auf! „was gegenwärtig England dieſe Frei⸗ 
beit gegeben babe. Der Vorwand einer verneinenden 
Antivore Spaniens möchte wohl nicht Die aimjige Urs 
face der Erklärung des Hrn. Ganning fein; denn 
feit lange ſchon war diefe Autwort eriheilt und feis 
längef nod war fie geahmder worden. Die Ueberein⸗ 
Kimmung der Sprache ded Miniſters der alidwärtigen 
Angelegenheisen Sr. britsifchen Maj. mit der Freude 
der engliſchen Zeirungen feit einigen Tagen, ift äußerft 
— Dit Zeit ohne Zweifel wird und Vieles 
le ren. “ x 
Es Bedarf keines großen Gcharffünd, um dem vers 
borgerien Sinn dieſer gebrimnißvollen Mede zu erras 
ben, und ein Diplomat würde fich nicht anders auf» 
— haben, bäte er ſagen wollen: Nachdem 
rantreich Alles gethan, um Ferditiands Thron am 
reftauriren, kann 28 ein jo ſchönes Werk nicht unvoll⸗ 
eadet laſſen, indem es Spanlen feinen alleinigen Hülfs⸗ 
quellen, feinen eigenen Mitteln hinſichtlich feiner ame, 
rilaniıchen Angelegenbeir Preis giebt; allein um zu 
den veabfichiiaten Wefultasen au gelangen, müßıe man 
wenigftend bewirken, daß. England neutral bliebe. 
Seine Neutralität mar geſichert, fo large Herr von 


Edateaunbriand ini Marbe war und unfere Werbältniffe 


mit den auswärtigen Mächien unter der Leitung fei- 
ner Hand ftanden; allein kaum it biefer große Siaatt⸗ 
mann vom Graaıeruder abgeıreten, fo bat England 
feine völlige Unabhännigleis wieder erlangte und es 
kann Alles thun, was ibm im Imereſſe feinet Politik 
und. feines Handels gut deucht. Der engliſche Cou⸗ 
rier äußert Mich aber gam anders hieruber: i 
„Der Ton de Jonrnal des Dobars zeigt — 
ſagt er — eine kindiſche Eirelfeit an; wir willen, daß 
dies nicht die Sprache des Herrn von Ghareaubtiand 
if; € würde und aber leid ıbun, wenn es det Aus⸗ 
dru feiner Geſinnungen wäre. Frankreich if eben 
fo wenig fähig, England zu wingen, ald England 
wenig Meigung bat, Frankreſch zu zwingen. (ir 
überfehen wörtlich) 
fonderen pelirifken Anſichten bei der Ungelegenheit 
Spanien® gebandelr. Gleich mächtig, alelch einflut⸗ 
reich, haben fie ed von Anfang am vermieden, auf ein⸗ 
ander zu fioben, eine Jede für ſich die Richtſchnur 
ihres Benehment wählend und derfelben folgend; wenn 
aber England Uriaden gehabt bärte, zu handeln, fo 
weiß Nıcmand beifer, als Hr. v. Chatcaubriand, mas 
ſich daraus ergeben bäte, Die Erfahrung wäre für 
iba ganz mußled, mern fie ihm nicht wenighend das 
elehrt hätte; allein von der Ars ii nicht Herr vom 


bareaudriand; er ift, wir find ed lberzeugr, Gefins 


nungen vnjugänglich, die nur einem oberflächlichen 
Volitiker in den Kopf kommen können. ’’ 

— Die Weinhän:ler mehrerer Straßen won Pas 
ride, durch den Vorfall im der Tempelſtraße cf. unf. 


vorgeftr. BI.) erſchreckt, haben ſich ganz im der Brille - 


ſelbſt gerihrer,, umd gewiffe Käfer willig aufgeopferr. 
Man hat bemerkt, daß im den letzten Nächten das 
Waſſer der Straßen⸗Rinnen fich in Mein verwandelt bat. 

— Taucher wurden Öfierd gebraucht, Die Anker 
taue zu zerſchneiden, den Kiel der Schiffe zu durch 
‚bobren oder fie mir griebifhem Feuer anmlinden, 
Nachrichten, Geld, ja ſelbſt Munision in eine belar 


ede Nation bat wach ihren bes, 


derte Seeſtadt zu bringen. Später erfand mar zu 
gleichem Zweck Maſchinen und befonders unter —* 
operirende Schiffe. Das erſte unſichtbare Schiff Coa- 
vire seus marin) erbauete Cornel. van Deebbei in 
Eonden 1620; das weise ein Franzofe ju Morterdam 
16535 das dritie David Bushnell, Burger von Eon. 
heeriens 1777 in Amerika; das nierte und fünfte der 
derühmte Fulton zu Rouen und Bteſt 15013 das 
kan die Gebrüder Coöifln 1800 im Havre; vas 
iedente Julton 181% zu News Moet ;. das achte der kir 
nigliche Marint-Eientenant Schuidham zu Porrömaurh; 
das meinte und zehnte Allerneueies der Rapirän eines 
KRauffspriheiichiffes, Namens Jobnſon, in England. 
. Sulron erionm kurz vor 1einem Tode drei grobe 
Gefüge, die unter dem Wafler ddgefeuerr wurden. 
Das erfie_von einpfündigem Kaliber durchfchoß ein 
Anzölliges Tauz das jweie vierpfündige trieb die Ku 
gel, nachdem fie no Fuß durchs Waſſer fortgedrungen 
war, noch ziemlich tief in den Sand hinein; das dzitte 
bundertpfündige jerfplitterte auf 15 Schub Weite ein 
Zimmerhol; von der Stärke eints Rinien « Scifftiels. 
Dan giebr ſolchen Schiffen Segel, um ſchueller 
fortzukommen, die aber fogleich, wie man den Feind 
bemerfr, — und mit der ganzen Takelage in 
eine zu dem Ende angedrachte Vertiefung nitdergelegt 
werden. alle kucken werten dann zugemacht und 
Hähne geöffnet, um in verſchiedene eigends da ans 
gebradite Behalthiffe Maffer im untern Gcifferaum 
einzulaffen. Dadurch fintı das Schiff. Hu 7 —s 
Fuß untergetaucht: fo fchließer man die Hähne wieder. 
Nun wird es für jede Entfernung, die über einige 
Klafter hinaus geht, völlig unſichibar and kann anf 
feine MWeife vom Feinde irgend einen Schaden efleis 
ben. Durch ein Steuer mit boripntaler Are wird ed 
in gleicher Tiefe erbalsen, oder dieſelbe etwas gemin⸗ 
ders, ohne deshalb das Gleichgewicht zu ſtören. Durch 
zwei Andere wird ihm die rechte mit dem Horijont dar 
tallel gehende Richtung gegeben. Die Mannfchafs fept 
im ‚glei@er Zeit drebende Ruder in Bewegung: JR 
ber Feind erreiche, fo werden die Mentile von den 
Mühndungen der Feuerſchlunde wegaenommen. Man 
ſchießt im des Feinden Kiel eine bierzy eigends vorge 
richrere ee und durchlöders ihn im Angendlid. 
Sp wie das Geichlig zurukprallt, berühtr es einen 
Hebel, der fogleich das Ventil wieder fchließt, Da die 
durch die Pulver » Erplofion erpamdirie Luft dad Mal 
fer zurückhält, fo kann nur wenig davom ind Schill 
dringen; und dies wenige ſchafft man leicht. durch dies 
ſelden Pumpen heraus, Durch weiche man jene Wehäls 
ser int unterfien Gciffgraum vom Waſſer entleert, 
wenn es ſich wieder zur Oberfläche deffelden heben fell; 
Montgery bewäffner dıefe Schiffe neben dem gror 
ben Seſchütz noch mit andern Waffen, 5. B. mıt 
Brandrafeien, mit Pumpen, welche Naptha oder rerr 


tifteirtes, mit allerhand anderem Brennmaterial ver 


wiſchtes Steinohl auswerfen. Die Schiauche dieler 
Vumpen gehen aug Stahlroͤhren hervor, die vor aller 
Beihädigung durch Beſchiehung geſchuhzt find. hr 
Mechanismus iſt beweglich Che koͤnnen 13° hoch über 
bas unfichtbare Schiff erhoben werten) und fo einge⸗ 
richtet, daß ein Mann von Zeit zu Zeic- die Gegend 
über den Horigont durch Heine, mit Glas werwabrit 
Deffnungen beobachten ymd den Dirigenten ber Mar 
fine die rechte Richtung anzeigen kanın, um dem Feind 
m erreichen und zu. treffen, In chen dieſen Möhren 
And Ventilatoren mit ihren Keiserm angebracht, un 
fr:fche Euft zu arhmen und die ausgearhmere am Hin 
tercheil des Sch ffes ind Waſſer geben it laffen, wm 
durch zugleich Das Schiff auf feiner Bahn weiter ger 
—— b Vohnſt 

Das unſichthare, von Johnſon gebaute, 100° langt 
Schiff harte die Beſtimmung, Bonaparte vom &t. Hr 
lena ju ertöfen. ber gerade an dem Tage, wo man 
anfing, es mit Kupfer zw befchlagen, erfuhr man den 
Tod ded Staatsgefangenen. Dem fpanifchem Romirttt 
in Eondon machte er das Anerbieren, mir demfelden 
Schiffe das franöſiſche, vor Gadi; ftationirte Geſchwa⸗ 
der zu zerftören. Ader auch hier kam er am fpät. 


= mr 


Bräffel, voii ad. Juni. © 
Die permanente Kommiſſion des Tilguigs » Surdir 
fatd bat fo. eben, infolge einer Ermachtig eng Gr. DM, 
den Plan einer Ane he von Närional + Effetten, buns 


dert Millionen Gulden fert, bekannt gemacht Die 


Hyvoihet beffelden bilden die dem Tilgungs ⸗Synditat, 
kraft des Seſetzes vom 27. Desember 1942, Kberlaffe, 


nen Domänen, und vpruebmlich derjenige Theil derfels 


ben, deren Werkanf 1895 und die folgenden Jahre 
ftart Anden wird; fo wir auch die übrigen Beſttzungen 
des Tilgungs » Spnditars. Die Anleihe wird. aus 
100,000 "#ftieni, jede zu 1000 fl., beſtehen. Für eine 
jede Aktie wird man auchändigen: 1) Ein Oder mehr 
rere Mente» Eektifitere, imfammen ein Kapital, von 
1000 fl. betragend, 2 Pt. Zinfen gebend und mit 
den nörbigen halbjährlich zu bezahlenden Koubons ver? 
fehen, wovon das Erfte Am 1. Apni 1925 fällig if. 
9) Zwei Loofe auf den Inhaber zu einer Lotterie von 
wei Klaſſen, jede 100,000 Enpfen. EI 

Die Unterzeichnung it vom heutigen Tage, als dem 
93. %. M.,. on eröffnet, und wird am mächlien 31. 
Juli geſchloſſen ſeyn. Es werden aledann alle Unter» 
jeichhumeen zuſanimenge ogen wetden, ‚und wenn ibr 
Gefammiderrag den Brlauf der 100,000 Aktien übers 
fleigti fd werden die erſten Unterzeichnungen, nad 
chrondlogiſcher Meihefolge , den Vorzug vor den fpäs 
om erhalten, Bor dem 20. Auguſt 1528 tollen die 
Subferibenten benachrichtige werden, ob ihre Unter 
zeichnungen angenommen worden find oder nicht: 

Die Einzadlungen werden in Nationaf-Graatt-Efs 
fetten geleitter, nämlich: +) Im Obligationen vom 
Tilgungs ⸗Syndikat, welche zu Bari angenommen wer⸗ 
ven. 2) In Obligationen von ven Anleihen auf die 
Candfirafen, sum Tours von 104 pEr. 3) In Ins 
feriptiomen auf das große Buch und auf das Hülfsbuch 
der aktiven Schuld und in Theilnahms-Certiſttkaten an 
diefer Schuld, aufgegeben von den Verwaltungs: Büs 
reaur, jum Cours von Gi pCt. 4) In baarem Geide. 
Man wird die auf dieſe Effelten verfallenen Renten 
dis zu dem Tage vergüren, wo die Einzahlungen ge 
fcheben werden. Sie follen in fünf Terminen, von 
Monat zu Wionat, die Erſte am 30. September und 
die vier Andern am Schluſſe eines jeden der folgenden 
vier Monate, geleiſtet werden. — 

Die Lotterie ſoll aua 100,000 Looſen für jede 
Klaffe, aus 12 Pramien für die erfle und aus 14 
Pramen für die zweite Klaſſe beſtehen. Die Haupi⸗ 
gewinnſte der erſten Klaſſe betragen 100,000 fl., 
60,000 fl., 40,000 fl., 20,000 fl., 15,000 fl.; die 
niedrigften 20 fl. Ihr Gefammrberrag if 2,702,500 fl. 
u ders imeisen Klaſſe beiragen die Hauptgewinnite 
300,000 fl., 200,000 fl., 100,000 fl., 75,000 fl., 
50,000 fl., 25,000 fl. und die gerinafien 40 fi. Ihr 
Gefanmtberrag ıft 5,297,500 fl. Die Ziehung ber 
erften Klaſſe geſchieht in den Mohaten Mat, Juni und 
Juli 1825 und die der zweiten in den Monaten Olto⸗ 
ber, Nosember und Dezember des nämlichen Jahres. 

Die Nente Certiſikate, fo wie die verfallenen Zins 
fen, werden zu jeder Zeit bei Zahlung des Verkaufs— 
preiſes der durch öffentlichen Zuſchlag zu veräuternden 
Domänen angenommen werden, fo wie bei allın Oper 
rationen, die das Tilgungẽ-Syndikat nach der Veräuſ⸗ 
ferung der Domänen vornehmen für gut befinden 
wird. Auch behält fich das Syndikat die Befugniß 
vor, fie zu jeder Zeit haar heimuzahlen. 

Der Verkauf der Domänen wird im Monat Mpril 
4825 feinen Anfang nehmen und nach und mach im dem 
nämliden Fahre damit forrgefohren werden. j 

— Folgender if ein Auszug des in der pweiten 
Kammer vom Grafen de Celles über dem nitindir 
{chen Traftar gehaitenen Vortrage, der auch in Frank⸗ 
reich Aufmerkſamkeit erregt bat: 7 

Heutigen Tages ſtehen alle große politifche Ente 
würfe mebr oder weniger in Merbindung mit den Ges 
ſchäften des Seebandele; ed iſt far dieielde Sache; 
die Welt iR eim großer Markt geworden, mo Jeder 
fucht, was er mcht bat, und binbringt,; maß er im viel 
bat. Die Austauſche vervielfältigen, die Bedurfniſſe 


vermehren fich; überall enifteht eine plößliche Thätig⸗ 
feit, der man. ihre- natürliche Mabrung, Induſtrie mud 
Handel nicht entziehen kann, ohne fie zu lähmen und 
bie größten Zerrüttungen bei dem Molke bervorzubrins 
gen, das-uhzlücdtich genug wird, in Uurbärigleit vera. 
fegt zu werden, während fich um daſſelbe ber Alles 
regt und bewegt. Dan wird von einem wahrhaft va⸗ 
terländifchen Gefühle ergriffen, wenn man jene Unt⸗ 
wort vernimmt, die dem Könige von Seiten der vers 
möglichften Bürger geworden *); eime Antwort, reich 
am Ausdruck umd die fruchtbar im ihren Folgen ſeyn 
witd. Dies beit wahrer Handel, bier ift die wirdlich 
edle Anwendung ded Matiomalvermögend. Gehen mir 
dad Wusland amdere Bahnen ‚befolgen: fo müſſen wir 
der Unkenntniß der Achten Grundſähe alles dasjenige 
wſchreihen, wad partiellen Banaueroutten. ähnlich ſieht. 
Die Leidenſchaft ded Augenblidd,. dreier neu entſtan⸗ 
dene Wahnſinn, der bewte demjenigen einen fo großen 
Werth beiitgen macht, mad vielleicht morgen nichts 
mebr werıb ſeyn wird, ruft die Zeuen jenes Schotien 
Raw), des wahrhaften Momantiters der Zinanskunft, 
zuruck. Schreiben wir auch umverftändenen Tirantien 
ungen jene falfchen Syſteme der Abtrennung der Döls 
er im Beziehung auf das Handels⸗Intereſſe zu und 


hoffen, daß der Erfaprumasgrundfch:, „Die, welche 


und unfere Prodatie ablaufen, müffen und auch die 
ihrigen verkaufen können,’ ald gerechte Grundlage je⸗ 
des Traktats werde aufgeitellt und die Zollämser, diefe 
Hemmlelten für jedes Intereſſe, nice mehr werden 
unter die Hülffauellen des Staatsſchatzes aufgezählt 
werden; da diefed nichts amderd, als von einem gefähr- 
lichen Witiel ırügerische und vorübergehende Vortheile 
borgen beißt. FR 
Es if ein unmeßbarer Abftand, der fd große Ent⸗ 
würfe von elenden und gefährlichen Börfenipielen 
srennt, gieichermweife, mie eıme gute, in Ausübung ge» 
fegte Auflage Theorie fich von ärmlichen Fiscattätks 
Grdanten abſcheidet. Blüclich die Nation, mo man 
ſtribt, die allgemeine Wohlfahrt auf ſoliden Grundla⸗ 
en, auf Spekulationen am bauen, welche die Juteretſ⸗ 
nten bereichern muſſen, ohne dem Wohlſeyn Aller 
Eintrag zu thun! Nur dadurch, Daß dem mäßigen 
Rapitalten eine weire Baufbabn eröffner wird, Lımız 
man ibre Vergrößerung erwarten; vergeffen wir aber 
nur nicht, meine Herren! daß es Dawerbaftigkeir im 
den Transaftionen, gute Treue in den eingegangenen 
Bedingungen ift, worauf der Kredit, wie der Einzel⸗ 
nen, 19 des Staate, begrumder wird. 
Denn der nicdere Strand des Geldzinſes den Hans 
del wieder auf feine wahre Bahn jurückweiſet, fo 
werde jedoch nichts erzwungen, um zu diefem Biel zu 
gelangen, denn man verfehle es, wenn es nicht durch 
narürliche Mittel erreicht wird. Jede erıwungene Her⸗ 
abfeßung , jede von der Megierung ze Opera⸗ 
sion, würde immer als ein Treubruch erfcheimen und 
eben durch Verminterung ded Gutbabens des Gläubis 
erg den Reichthum der Staats vermindern, indem. fie 
iejenigen ärmer machte, aus denen er beſteht, Nicht 
in unſerm Vaterlande, diefem claffifchen Boden des 
Öffentlichen Kreditd, werden wir je eine foldhe Ver⸗ 
letzung der fefitehenden Mechte ſehen. Muſſen einige 
von unfern Rapitalien auswärts eine gezwunzene Find 
berabiegung erleiden, fo werden wir fie zu und urück⸗ 
fließen ſehen, um unſere, auf das Vertrauen begrüns« 
‚dere Beſtrebungen zu nähren umd um beleben. 4 


Veteroburg, vom 9. Juni. 

Hnterm 28. v. M. haben Ge. faiferl. Maj. ein 
Mefeript an dem General⸗Direktor der Voften, Fürſten 
Aleyander Golyzin, erlaffen, worin Allerhöchſtdieſelben 
dem Fürſten befeblen, eine eigene Kanzley zur Volle 
sichung kaiſerlicher Aufıräae zu errichren und dir dar 
erforderlide Zebl der Bramsen onzuftellen. Staats⸗ 
rar Vopow ift Direfror vieler. Kanzlei, deren Ge⸗ 
halıd: Etat auf 15,000 Rubel angefchlagen if. 


*) Es ift die von ber Megierung eröffnete Unterneichnung 
zur niederländiſchen Sanbelögefellihaft gemeint, die 73 Mikies 


« nen anfatt ber vertangten 8 brachte, 


— Am a. d. kbernahm der Admiral Schiſchkow, 
nachdem er im dirigirenden Senate den Eid geleifter, 
ee des Miniſteriums des öffentlichen Un⸗ 
terrichts 

— Zu Vice⸗Souverneurg find ernannt: bon Wo⸗ 
xomefch, der Sraarsrath Kruſe; von Pultawa, Koller 
gienraih Mandrika; von Venſa, Kollegienrath Proko⸗ 
pᷣowitſch Antondfy; von Mohilew, Staatsrath Schiſch⸗ 
kanez, und von Wolsgda, Hofrath Dubensky. 

— Nach dem Geheral» Berichte des Oberbefehle⸗ 
baberd aller Militär » Kolonien im Weiche, Grafen 
Aracktſchejey, belanfen fich die Ausgaben derfelben 
während des Jahres 18272 auf 4,962,475 Rubel, und 
die feit ihrer Organifarion, bis: gegenwärtig auf 
15,780,113 Rubel. : 

— Der Rektor der Univerſität Wilna, Hofrath 
SGuarddwaky md Gtaatsrarh Müller, PoRdireltor von 
Eibirieh, haben den Gt. Annen-Driden zweier Klaſſe 


erhalten: f 
— General Nowofilzow ift zu Mitau mit Tode 
gegangen. . 
— Der Umſatz im Handel if bier gegenwärtig 


unbedeutend, und die Gefchäfte geben flat. . 

— frau von Krüdener, die befanntlich ſeit dem 
Frübjahr 1922 auf ihrem Landgute in Liefland Mich 
aufhielt, > om 5. d. in Begleitung einer Fürſtin Go⸗ 
Iyyin, vi Gräfin Eacherte und des ihr aus der 
—2* hieher gefolgten Fräutein Maurer, eine Reiſe 
nach der Krimm angetreten, mo fie ſich mit jenen Da⸗ 
men hauslich niederzulaffen gedenkt. Sie kam auf ih⸗ 
rer Reiſe aber kicht durch Die hieſige Reſideng. 


Frankfurt, vom 26. Jimi. 


&e. kön. H. der Prinz Friedrich von Sachſen 


um J. taiſ. H. die Ersberjogin, ſeine Gemahlin, 
find vorgeſtern Abend hierſelbſt eingetroffen und im 
Gaftaufe sum enplifchen Hofe abgeſtiegen. Ge. k. 
H. reifet unter, dem Namen eines Grafen. von Ho⸗ 
benhein umd werden bid den 28. bier verweilen. 
.., I. Durdl. die Frau Fürſtin von Merternich 
le am 15. des nächſten Monais nach Bad», Ems 
eben. 
wbgehend, fich in die Bäder von Ichſel begeben. 


Krapp, Reb, 


«m + 


.. Bekanntmachung, 

. Vom 1. Juli d. J. am wird die Diligence vo 
‚und nach Würzburg micht. mehr über Hanau um 
Dettingen, fondern auf dem beffern umd kürſern 

eg uber Offenbach und Seligenſtadt laufen. 

j iefee fahrende Poſtlurs wird durch neue, ent⸗ 
forechende Diligencen bewerkftelliget, die Sonntags 
und Donnerfiags Mittags 1 Uhr von hier abge» 
den, und Montags und Freitags zwiſchen 7 und 
8 Ubr Morgens in Würzburg eintreffen. 
>. Derfonem , welche nach Afchaffendurg zu reifen ges 
denken, werden an den genannten Abgangstägen ſchon 
Abends nad 6 Uhr dort anfommen. R 

Gleichzeitig mit diefer Einrichtung wird auf dem 

urfe nah Erfurt und zurüd das Poſtillons— 

rinfgeld’ und fonftige Gebühren zugleich mit der. Paſ⸗ 
fagiertare erhoben, und dadurch dem reifenden —* 

Zum auf dieſem Diligencenkurſe dieſelbe Annckinlichkeit 
verſchafft werden, die hinſichtlich dieſer Gebühren» 
Entrichtung bei den Eilwagenkurſen befteht. 

Die Adgangrtage und Stunden bleiben wie bidber, 
Montag und Freitag Morgend 7 Uhr. Die Ans 
kumft in Leipjig erfolge den vierten Tag Nachmittags. 

Sronffurt, den 22. Juni 1924. 


FKürstl; Thurn und Tarische Ober⸗ Post· 
amts-Dircktion. 
Hiegander Freiherr u: Vrints-Berberich 
Vdi. de l'Haye. 





Epeater-Anzgeige. Der Freifchüß. Oper in 3 Aufügen. (gabe: Mad. Destient, geb. Schröder.) 
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Der Herr Fürſt wird, vom Jobannisberg - 


Sebrudt dei Bayrhoffer in Frankfurt. 


Kam 39 Betanntmahäng 
einer Verdußerung don Staatsgüteth 


An nachbemerkten Lagen und Orten wird vor beh 
einfchläglichen hierzu kommiitirien Bürgermeiſterämtern 
auf Beireiben des unterzeichneten Renmattes zur Vers 
fieigerung in Eigmibum folgenden Gtänisdomanen ges 
fihritten werden, aldi - 

1) Den 28. Juni 1. J. Vormittagt 9 Uhr im d 
Rotale ei —2 Lamsheim vi 
fogegantte Neuburger But, and ge Detacch 
25 Mren oder 9024 Ruthen Ackerfeld und Wie 
fen. beſtehend, in den Gemarlungen von Eands 
heim und MWeiffenheitn am Gand gelegem 
9) Den 5. und 6. Juli I. J. Vormittags 9 pe‘ 
zu Beindersheim das ſogenaunte Domkaplteliſche 
But im Bann dieſer Gemeinde, ad 26 Hectaren 
97 Aren oder 11,419 Murben Ackerfeld und eim 
Haus ſammt Nedengebäuden, Scheune, Gtefluhs 
gen und Garten, iim Dorfe Beindersheim geles 
.. gen, enthaltend. —— 
3) Den 7. des namlichen Monats Morgens 9 Uhr 
su Bobenbeim am Mhein das Littertheim 
Sütchen, ad 2 Hertaren — oder 89 
Mutben Ackerfeld und nor Kuthen oder 91 re 
92 Eentiaren Wiefenland enthaltend, im Bank 
von Bobenbeim ad 


1 


—⸗ 


Denſelben Tag Nachmittags 2 Uhr zu Ropheim 
am Wit-Whein, das jogehannte Aditiniftrarionke 
gut, in diefer Semertung gelegen, enthaltend 
5 Hectaren 59 Aren a0 Gentiareh oder 2368 Ru⸗ 
then Ackerfeld. “ 

5) Den 8. und 9. dei nämlichen Monate Vormlt⸗ 

tags s Uhr zu Eppftein das fogenannfe &t. Mi 
chardi Convente gut, beſtehend im einem Wohnß⸗ 
haus ſammt Scheune, Stallung, Badhaus, Cats 
sen und Acker mit 20 Aren 73 Centiaren oder 
53 Murhen Flächengebalt, dann 36 Hectarch 
35 Aren 99 Gentiaren oder 45,397 Murhen As 
ferfeld in der Gemarkung won Eppftein geldgch 

8 Aren as Eentiären oder 78 Rurben ker Auf 

upbeiner Gemarkung, und 2 Deltaren 6 Area 

52 Eentiaren oder 874 Ruthen Acker⸗ und Mir 
fenland anf Studernheimer Gemarkung. Endlich 

6) Den 12. und 13. des nämlichen Monats Mer 
. end 8. Uhr zu Heßbeim: a) das fogenammte 

lein ⸗ Altargut im Bann Diefer ‚Gerseinde, 6 
Dectoren. 53 Aren 95 Gentiaren oder 4769 Rus 
iben Aders, 18 Aren 13 Centlaren öder. 76 Mus 
Ihen Wieſenland, dann nöch 81 Uren 33 Eentiaren 
oder 304 Muıhen Wieſenland auf Mörfet Ges 
marfung enthaltend; b) daB, fügchannte Gros 
Altargus , enthaltend 17. Dectaren 74 ren 90 
Centiaren oder 7515 Ruthen Uderfeld auf He 
heimer, ſodann 2 Hectaren 3 Aren 54 Sentiaren 
pder 863 Ruthen Aderfeld auf Geuchelheimer 
Gemarkung; ec) das fogenannse Domkapitelifche 

ut, entbalsend 23 Hectaren 2i Aren oder 9331 

uthen Ackerfeld auf Heßheimer Gemarkung, 
ſodann in der Gemeinde ſeibſt ein Wohnhaus 
ſammt Nebengebäude, Hof, Scheune, Sta 
lung, Garten u. ſ. w. 

Die Verſteigerung geſchieht in einzelnen Lodſen; 
ſollten ſich jedoch für Die einzelne Varzellen keint Lieb⸗ 
baber finden, ſo kann auch der Zuſchlag in größern 
Abrbeilungen, oder im Ganzen erfolgen.  _ 

Zur Zahlung des Steigſchillings Mind 4- Termine 
bewilliger, der erfte ohre- und Die drei legten” mir In⸗ 
tereffen zu 5 pCt. Die übrigen Verſteigerungsbedin⸗ 
Hungen, fo wie Plane, Looſceintheilungen und Gchäjs 
zunge- Protokolle können die Gteigliebhaber bei umier- 
jtichnetem Mentamt täglich einichen. 

Frankenthal den 5. Juni 1824. 

R. daitr. Rentamt Frankenthal im Mbeinkreife. 


Rehmann. 


Nat 








der imländifchen Gchweinzucht ein hoher Eingangsholl 
"auf diefe Thiere bereitd Jju einem algemein gefühlten 
Bedürfniffe geworden fen; fie ſtellte daher den Antrag, 
den Zoll für die Eäuferi weine auf 24 fr. und für 
die Mithfchweine auf 4 fr. von 1 St. jü erhöhen 

Mac weitsren Erdrrerungen wird durch 55 gegen 
27 Stimmen der Antrag der Kommiſſion adgelehnt; 
dagegen ber Eingangsjoll auf 12 Et. für 2 Käufers 
{wein und 3 kr. für ı Milchſchwein geſetzt. 

“ Die kammer ſetzt in der 59. Sißung die Ber 
ratbung der Zollordnung fort. 

Bei dem Autgangezoll hatte die Kommiſſion uerſt 
den Antrag geftellt, den regelmäßigen Anſah von Bent 
ner-Bütern, welchen der Gefeßentwurf auf 16 fr. pr, 
Gentner beſtimmt hatte, auf 12 fr. berabjufegen. 

Der Kommiffiont»Antrag wird nach weiteren Erör⸗ 
terungen durch 57 gegen 23 Grimmen von der Kam⸗ 
mer angenommen. Ein zweiter Antrag der Kommiſ⸗ 
ion ging dabin, alle als Landes⸗Er eugniß erfcheinende 
Serkel, u B. Honig, rohe Tabaksblatter, Wachs, 
Flache, Hanf, Abwerk, feine Gartenfaamen, Hopfen 
u. fe w. gu Begunſtigung der UrsVrodultion won dem 
Aus gangs jdlle ganzlich frei zw lafen. 

"Im der Debatte wird aber gegen Dielen Antrag 
eingewendet, daß ni Se die Ur Produfiion auf Kor 
Ren der inländifchen Fabriten und Gewerbe berückſich⸗ 
tige, da unter den genannten Artitelm einzelte ſeyen, 
wie 1. B. Flachs, Hanf, Hopfen, weiche im Kande 
nerarbeiter werden, daher eine Ausdehnung der Ausfuhr 
Brgünftiaung bei denfelben wirklich mir Schaden ver» 
‘nüpft wäre, 48 möchte daher genügen, die völlig freie 
Auseubr über diejenigen Grgenfände, welchen der 
Entwurf ſolche augeftebe, niche zu erweitern. 
Durch 55 gegen 25 Stimmen erfolge fofort die 
Abichnung des Kommiffiond-Antraget; 

Die weitere —— führer ſu mehreren Abaͤnde⸗ 
rungen des Geſetzentwurfß. 

om dieſen bemerken mir folgende: Ungefärbter 
Foren und Zwirn; desgleichen ungefärbte Garne von 
Wolle und Keinen, welche der Entwurf mit einem 
Aurgangezoll von 1 fl. a4 fr. pr. Centner belegen 
wollte, follen nad dem Befchluffe der Kammer nur 


dem rigtimaßigen Anfabe von 12 fr. pr. Geniner une 


terworfen werden. Der gleichen Ubgabe follen unters 
liegen: Grgerbied nicht wener werarbeitetes Leder, 
Vehe Baummolle, tingefärbred baumwollen Garn, Ka 
meigarn, Salpeter, Hoͤpfen, Pe, Schießpulver, 
Ddchte u. f. w. a 

Einen Antgangtjoll von a5 fr. pr. Gentner, follen 
unrerlienen: Wacht, Zlachs, Hanf, Abwerk und feine 
Gartenſaamen. Ei 

Ferner follen einem Ausgangt zoll von 16 fr. un⸗ 
terliegen: eine Moplat ſteinernes Geſchirr, Torf, Zie⸗ 
gelwaare, roher Marmor, grüne Trauben; eine Wanne 
dr Sehmd, ein Fuder Siroh, eim Gcheffel Hanfs, 

eins und andere Saamen, ein Fimer Obftmoft, Deuts 
fger Wein in Fäfern, Weinmoftu. ſ. w 

Bei dem Dürchgangezoll harte der Entwurf ‚den 
Zollſatz ver Regel nach zu 30 fr. von Gentnergätern 
bekimmt, — die Kommiſſion bare dagegen darauf ans 
getragen, dieſen Anfag auf 15 Ir. oder nad Abzug 
eined Drittels Rücvergütung auf. 10 tr. berabjujehen. 

r der Debante wird von dem Finanzminiſter 
ſelba der Vorſchlag gemacht, daß der — 
Anſatz auf 2a fr. vom Centuer geſetzt werden foll, 
im der Urt, daß wenn die Waare bei einem Ober, 
Zollamte zum Durchgang verzellt werden, und bei eis 
nens folchen wieder audgehem werde, der dritte Theil 
zurlcherftasset werden, ſonach Die wirkliche Abgabe 
16 fr. betragen fol, " 

- Mach einiger Erörterung wird diefer Vorſchlag 
einfimmig angenommen. 

Naciräglich wird auf den Antrag des Abgeordne⸗ 
tem Kiderlem, welcher dabei bemerki, daß von Bett⸗ 
und Gchreibfedern der Bedarf bei Weitem micht tm 
Inlandt erzeugt werde, beichloffen, den Eingangszofl 
von dieſen Ariifeln von 4 fl. in kr. pr. Gentner (lies 
bente Klaſſe) auf as Er, Cache Klaſſe) herabjufegen. 


Steitim, 16. Juni. 

Mit Allerböchiter Genehmigung wurde geftern in 
ganz Vommern ein allgemeinch chriftliches Fubels Fer 
zum Andenken des Apoſtels Pommerns, des edlen Man— 
ned, Bilchofs Otto von Bamberg, gefeiert, welcher 
ver 700 Jabren die eriten von ibm im Chriſtenthum 
unterrichteen und befenrten 7000 heidniſchen Pommern 
am Dstobrunnen zu Pyritz taufte. Ge. königl. Hoh. 
ker Kronprinz hatien Sich Höchſtſelbſt, in Auftrag 
Gr. Majeſtät des Königs mach Pyritz begeben, um 
dort auf dem Flaffifcbtn Boden, In der Ditse der bras 
ven Pommern, der Feier dieſes hoben Feſtes beizu⸗ 
wohnen. Um 8 Uhr Morgens begann die Feier am 
Ottobrunnen, unter vier alten, von unfern Vorfahren, 
jum Andenken jened Tages des ıgıen Jahrhunderts, 
vor 400 oder 500 Jahren gefehten, und jelten fchön 
erbalrenen Lindenbäumen,. auf einem, die ſchöne Duelle 
umfafienden Mafınboden, unter einem verklärten Him⸗ 
mel, ohne Prunk, in dor Mitte einer zahlreichen Ders 
fammlung, welche durch dir Gegenwart Gr. fönigl. 
Hoheit, durch die, alle Anweſende anfprechende Feier, 
umd tief ergreifende Mede des Kommiſſarius and dem 
koniglichen Konſiſtorium, auf das Kebendigite an dıe 
Gegnungen erinnert wurde, deren Pommern fich ſtit 
jener ewig denfwürdigen Begebenheit erfreut. 

St. tönig. Hobeis legten feierlich den Grundftein 
zu einem Denkmal, welches &e. königl. Majenär und 
Alterböchftderd erlauchte Sohne den Andenken des 
Apofteld Pommerns, Biſchoft Otto von Bamberg, und 
jenes Tages zu errichten befohlen baben, und welches 
noch in dieiem Sabre om Otiobrunnen fo ausgeführe 
wird, wie es jetzt ſaon bildiich Dargekelit war; wor» 
über, wie über die ganze feier, des Kronprinzen Bir 


nigliche Hoheit Hochſtihren Beifall und Zufriedenheit 


zu erkennen zu geben geruheten. Vom Ditobrunnen 
begaben Sich Ge. königl. Hobeit, unter Vortritt des 
dort flationirten Bararllond Infanterie, und im Ger 
folge unferd Ober» Prafidenten, des Herrn Generals 
Lieutenants v. Borle Erirliengen und nichrerer Ges 
nerale und hoben Militär Berfonen und GivilIScamten, 
und umgeben von kiner zahlreichen Wenge dankbarer 
Vommern und Bewohner der nadbarlichen Dreumarf, 
burch die, mit Blumen und Eichenlaub geſchmückten 
Grafen zur Hauptkirche der Stadr, im welcher die 
wahrbaft chriftliche und Eirdliche Zeier mit Ausführ 
rung der neuen, die Anmelenden erbauenden Maende, 
begangen wurde, 


Stoͤckholm, vom 15. Juni. 

JJ. MM. der König und die Königin find. im 
allerhochſten Wohlſeyn in Hardestlofter angefommen 
und auf der Meiie überall mis freude und Jubel emw 
pfangen worden. Ge. kön. Hoheit der Kronprinz, 
der durch eine Leichte Umpäslichfeir in Gothenburg zu⸗ 
rüdgehalten worden, wird mir jedem Tage bei feinem 
durchlauchrigften Aeltern ermartet. 

— Mäbrend der Abweſenheit ded Grafen Berter- 
fiedt wird Staatsrath Graf Löwenbjelm das Porter 
fenille der auswärsigen Angelegenheiten interimiftifch 
übernehmen. 

— Die überhand nehmende Dürre mit beftigem 
Winden erwecken in manchen Provinen lebhafte Be- 
forgniffe für die mächfte Aerndte, wenigftend des Dar 
fers und der Gerſte. 


Verersburg, vom 12. Juni. 

Am 5. d. langte die franzöſiſche Edladre, aus eis 
her Fregatte und zmei. Rorverten befichend, die den 
Grafen de. la Ferronnayd nach Frankreich überführen 
wird, auf der Mbede von Eronitadr an. Mir derſel⸗ 
ben traf zugleich der franzöſiſche Gefandte am Kopen- 
hagener Hofe, Marquis de Saint Simon, ein, < 

— Nach der bereiss geſchehenen Beſeitigung der 
Haupidifferenzen mit der Pforte, ſieht man nächſtens 
der Wiederanfnünfung, unferer früheren ſreundſchaft⸗ 


lichen Berbältniffe mit derſelben enrgegen, und neune ° 


den Geheimenrath Mibeaupierre, nis unſern künfti 
Geſandien in Konſtantinopel. * 


— Genersl- Major Fürſt Chilksw iſt zum Chef der 
erfien Wlabnen-Dioifion ernannt worden. 

— Im Laufe des vorigen Jahres wurden längs 
der Keite des —— 20,636.000 Pud Sand ges 
waſchen, und aufs denſelben 112 Bud 23 Pfund 2 So⸗ 
loınis reıned Gold gewonnen. Bid zum 1. Auguſt 
arbeiteten in dieſen Gandfchichten 7792 Menſchen; 
Je wurden 11,500 Arbeiter, meiftens Kinder, ans 

eftellt. 
ku — Die Wittme und Kinder ded verfiorbenen Bros 
feffor Lampe zu Dorpat haben durch die Huld Er. 
Moj. des Kaiſers eine Leibrente von 2000 Rubeln 
erhalten. 


Don der moldauiihen Grenze, 
Rn vom 10. Juni. 

Aus den Fürkenrhümern find bis jet keine Trup⸗ 
pen weggezogen; allein das Gerücht erhält fich, daß 
nach dem Bairamsfeſt ein Theil der bisherigen Beſaz⸗ 
zung fich entfernen werde. Man vermurber jedoch, 
daß die Hofpadare, wie vor zwei Jahren, am Beibe⸗ 
haltung einiger Truppen, die im jeder Mefiven, bei» 


läufig 0 Mann berragen dürfıen, zum Schuß der 
e 


Ordnung bei der hoben Pforte gebeten haben. 


Salonichi, vom 31. Mai. 

Der Kapudan Pafcha hat, nachdem er 3000 Albas 
nefer an Bord genommen, unfern Hafen verlaffen, 
und iſt weiter gefegelt. Ueber feine muthmaßlichen 
Unternehmungen herrſchen verſchiedene Meinungen; am 


wenigſten finder das Gerücht Glauben, daß er einem, 


Verſuch auf Ipſara machen werde. 
Semlin, vom 9. Juni. h 

In Belgrad ind woracftern Türken and dem Lager 
von Lariſſa eingetroffen. Geitden verbreitete fich dort das 
Gerucht, dB der neue Seraslier Derwiſch Paſcha 
feine Operation zu Land begonnen, aber bei Zeitung 
große Hindernife gefunden babe, die inm zum Rück⸗ 
zug nörbigten. Die Beſtätigung dieſer Nachricht, wor⸗ 
über von Grite der Griechen allerlei übertrieben Se—⸗ 
rüchte cirkuliren, ſteht ju erwarten. 


London, vom 21. Juni. 

3 pCt. Konſols 95%. 

— Nach einer Anzeige von Lleyd's hat die Yas 

ne, Kapitän Werdle, der am 4. zu Monse- Biden 
einlief, am 19. März bei den Falklande-Infeln ein 
fpanifches Linienſchiff angeırcffen, dag, nach den Acufr 
ferungen ſeines Befehleyabere, won Lima mach Cadi, 
ging, deſſen Mannichaft aber grgentheild fagte, es 
babe wor neum Wochen Cadiy verlaffen, erwarte eine 
Derftärfung vom zwei Fregatten und werde ſodann 
nach Lima geben. 
— Moberr Gourlay, der fih noch im Haft befin, 
der, weil er Herrn Brougbanı geichlagen, bat an den 
Sprecher des Unterhauſes einen langen Brief gefchries 
ben, worin er dringend vrrlangt, an den Gchranfen 
vernommen zur werden. Er verbeißt, er werde mehrere, 
Gefeßentwürfe, womit er ſich beichäftigt, entwickeln. 
Diefes Schreiben ift ein neuer Beweis von der Gel 
fesgerrüttung diefes Unglüdlicyen. 

— ur der heutigen Gigung ded Unterbaufed 
überreichte Sir J. Madintofb eine Petition der 
Handelt kammer von Mancheſter, bezweckend, die Ans 
ertennung der Unabhängigkeit von Güdamerifa ju vers 
langen. Die vornebmiten Manufakrurftädre hatten 
äbntiche Verrtionen vorbereitet; -ollein der vorgerüdte 
Zeirpunft der Seſſion wırd derem Grörterungen wahr« 
ſcheinlich nicht mehr geftatren. . 

Bei diefer Gelegenheit nahm Herr Canning nicht 
das Wort. 

— Riego's Fraw .ift au London am 19. d. M. 
aeftorben; fie war erſt 20 Jehre alt. Gie mar die 
Bafe ihres Gatten und fübrre ven nämlichen Namen. 

— Lord Martud Hill ift zum Geſandtſchaftſekretär 
am torkanıfden Hofe, und Herr Ch. Tomwndbrad 
Barnard am fähfifchen Hofe ernannt. 

— Herr Belford Wilfon, der Sohn von Sir Nor 


- bon 525 


Rechte. 


dert Wilfon, bat eine Anſtellung beim General Voli⸗ 
var erhalten. Es iſt deshalb eine offiielle Bekannt⸗ 
machung vom @eneralfetrerär des Innern, Joſe de 
Espinar, an den Kriegeminifter, aus den Hauptquar⸗ 
tier zu Zrugillo am 24. Dezember, erfchienen. 

— Unfer Handel nah Süd⸗ Ameriia betrug im 
Jahre 1522 3,800,000 Vf. St., im Jahre 1823 
5,600,000 Bf. &r. Rad Nord. Amerika gingen im 
vorigen Jahre für 4,000,000 Pf. St. baummwollene 
Waaren, nah Güd-Amerika für nicht weniger ale ' 
1,800,000 Pf. Gt. Ä 

— Auf die Erfahrung him, daß eine lederne Schub» 
fohle, an dem Boden eines Schiffes befeftigt, nach eis 
ner Seereiſe von 37 Monaten unverlegt befunden 
worden, macht man jegt in New» Port den Verſuch, 
ein Schiff mit Leder ftatt mır Kupfer oder Zink zu 
überzichen. s 
— &8 beißt, daß ein Gentleman, der mur im dem 
böbern-Zirkelm anzutreffen ift, und großed Vermögen 
befigr, eine Wette von 500 Guineen gemacht hat, daß 
er fich den Weg von London nach Edinburg durchbete 
teln, innerhalb eined Monats jurücdlehren, und vom 
ai Selde noch 100 Guincen übrig haben 

* Baris, vom 23. Juni. 

je Mente ſchwankte jwifchen 102, 75 u. 102,85. 

Die Wiederberftellung der legitimen KRonflitur= 
tion Porsugals ift ein Ertigniß, das allen wahrers 
Moyalıften Freude gewähren muß. Eim jeder königli- 
he Alt, der die Heiligkeit und Umverleglicfeit der 
Rationalrchte anerkennt, ift eine Bürgidaft für die 
Stärigkeit der Monarchien und ein neuer Damm gegen 
die aufrübrerifchen Bewegungen und reoolutionndarer« 
Ränfe. Einzig auf die,greiheit der Norionen kann Die 
Eeginmität der Könige ſich mir Gicherbeis fügen. 

Die Kortes von Kamego, die im J. 1193 ufaırı- 
mengeireien waren und die Grundgefehe gegeben Ha⸗ 
ben, die noch jept der Monarchie jur Balıd dienen „ 
beftanden aus drei Deputationen: dem Adel, der Beift- 
lichten und Dem drisien Grande. Alphons I. rihrere 
bei Eröffnung dieſer Kortes folgende Worte an Die- 
felben: ,, Feciamus leges! Yaltis facere leges? »« 

Auf den Kortes von Coimbra, unter Johan -L., wis 
derfepren ſich die Gemeinden dem Kriege mit Kaftt. 
lien, worauf der König antwortete: da Frieden und 
Krieg jederzeit nam der Meinung feiner Völker fkare 
—— würden (com o parecer de seus povos). 

reılih war Jobann I. fo eben erft erwählt worden. 
Die ec, win Korted haben in einem Zeircaume 

abren fünf Könige erwähle, nämlich: Ye 

phong 1., ber bereits als Graf von Portugal anır» 
kannt wurde; Alphous Un., nach der Abſetzung feine® 
Bruderd Sancho durd den Vapſt; Johann 1., nad? 
Erlöfchung des legitimen Zweiges der Dynaftie Bur- 
gund; Johann IV., Haups der Dynaſſie Brasanyı 
nach Vertreidung der Gpanier, und Peter 11. im I- 
1667 nad) Entfehung Aiphons VI., der im eine Ark - 
Wahnfinn verfallen war. Von den Korsed werlangte!® 
die Könige die Abgaben, und die Procaradorıd der 
Abgeordneten der Gemeinden befimmrer ven Brira 
der Subfidien. Bis zum J. 1697 wurden di Auf- 
lagen nur von den Koried bemillige. eadhrem bie 
Koried 97 Mel im Laufe von fchd abrbundertien 
verſammelt gemefen waren, börten fie ewfk at: 2* 
des 18. Jahrhunderts auf; Doch erflärze * ten 
noch im 3. 1726, ‚‚dab, wenn er die —233—3 
des Boits nicht Infammen berufe, dieg etrsaig derbe N 
gefchehe, um die Koften zu erfparen; ftein daB 
nicht im feinen föniglichen Abfichten liege/ anf die or 
bräuche und Herfommen der Nation sw * — 
Die alten Kories befanden demnach innmier MI Pollen 
Der König bar mar-dag miener im Kraft ger 
von 1820 zyif 

sad Plltom 

neue 
Th 


den erſten Fötigen der 


ſetzt, was die reoolutionnären Kortes 
einer außerordeaulichen Ungeſchicklichte ic 
mener Unerfahrenheit verſucht harters - tarın 
Swöpfungen, mach allgemeinen und wart 
rien, zu erfegen. 

Dis Kories waren, unter 


regierenden Domaftie, im folgender Weife puſammen⸗ 
alte: 1) Der König, fleis als gegenwärtig ange» 
nommen; 2) die Herzoge, Grafen, Marquis und ams 
dere Eehnsträger der Krone und hinter ihnen, auf bes 
fondern Bänten, die Witglitder der obern Gerichts— 
und Mpnpellationsböfe; 3) die Erjbifchöfe, Biſchöft 
und Prälaren der Milirätorden; a) die Brofuratoren 
ded Volls (Proeuratöres do poro), von den Munis 
jipalitären (oamaras) der Haumflädte, Städte und 
teten abgeſandt. „ Möge Ddiefe Wiedergeburt allen 
rfolg haben, den die päterlichen Mbfichten des Mo⸗ 
» norchen verdienen! Möge er im der Dankbarkeit feis 
ner Völker eine beſtändige Bürgichaft gegen die gleich 
ſtrafbaren, gleich werderblichen Faktionen finden, die 
mechieldweife feinen Thron durch Anardie oder Des 
potismus haben berabwürdigen willen! 


Krapp, Reb, 








Das Abonnement für die erſte Hälfte diefed Jah⸗ 
red gebt mit diefem Monate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden daher erfucht, ihre Beftellungen 
»auf die Ober» Por + Amts,» Zeitung bei Zeiten zu mas 
chen, um fie fogleich und ‚ohne LUnserbrechung vom 1; 
Yuli an erhalten zw fönnen. 





-. Bufolge einer an die betreffenden königlich baieri⸗ 
ſchen Stellen ergangenen allerhöchſten Entichliefung 
follen Sendungen von literarifcher ſowohl, als Kunfts 
werfen aller Ars unter der Woreffe Semer Majchät 
des Könige oder unter der Auflchrift an das geheime 
Kadiner oder am. das Gtaateminfierium des könig⸗ 
lichen Haufe und des Aeußeren fünftig nicht mehr 
angenonmen werden und ohne alle Berückſichti⸗ 
ng bieiben, wenn nicht von Inländern gedachtem 
Öniglichen geheimen Kabinette vorber die Anzeige dir 
son gemacht und die Zuftimmung ertheilt, von Auds 
ländern aber die Anfrage bei den königlichen Geſandt⸗ 
ſchaften geftellt und, fodann dieſen Pie allerböchfte Bes 
willigung jur Erg Mar Big it, welched von 
Seiten der koniglich baieriichen Mefidentir zu Dem 
Ende hiemit bekannt, gemacht wird, damit eimaige 
Nachtheile bei vorkommenden Fällen vermieden wer⸗ 
dem können. age EL 
Frantfurt a. M. den 20. Juni 1824. 
Freih. v. Hertling. 


Benachrichttgungen. 


lizz) Lotterie Anujzeige. — 

In der Ziehung arer Klaſſe der öbſten hieſigen 

Stadt⸗Lotterle haben nachſtehende Rummern die beis 

geſetzten Hauptpreife gewonnen nämlich: Nr. 9227 flı 

10,000, Nr. 233 fl. 5000, Rr. 17,956 fl. 2000, Mr. 

23,924 fl. 1000. . 

Frantfurt, den 24. Juni 1824 

Stadt-kbotterie⸗Direttion. 





[1383] ..weyerige. 
Untetjeichnerer hat die Ehre, einem verehrten Publi⸗ 
tum anjwjeigen, daß cr fi einige Zeit in biefiger 
Kurſtadt — wird, und ewpfiehlt ſich in allen 
mweigen der Zahnarzneitunk, und im @infegen fünf» 
licher Zähne 10, beſtens. Geine Wohnung IR in der 
Spiegelgaſſe Nr. 316. 
Wiesbaten, den 22. Juni 1824. 
M. Brad, Zahnarjt aus Saarlouis. 
[ıanıl) Ein zu Offenbach a. M; im der fchönften 
Lage der Stadt ftchendes neues, modern gebaut und 
gut eingerichtered Haus, mit Hofraum, Graflung und 


Theaier· Anzeiat. 





Zum Voriheil det Herrn Heufer): 
(BWilbelm Tel: Herr Heußer.) 


Remifen, und eine ſchöͤnem, mit den feinften Obſtgat⸗ 
tungen bepflanzten Garten verichen, iſt zu verkaufen 
oder auch zu vermitthen, und kann den 4. Geprember, 
nach Umftänden auch früher, bejogen werben. Naͤhe⸗ 


res bi 
F. Berndr’s Kemmiſſions⸗Comptoir 
in Frankfurt a. M. 





[1385] Mir höherer Genehmigung ſollen aus der 
ebemaligen Franustaner- Kirche dabıer folgende Gegen» 
—— Verkauft aus der Hand aͤusgeſeht werden, 
hämlicd .. 

4) Die im diefer Kirche befindlidt Orgel, meldet 
ein im brefiger Gegend wobl bekannter Wert 
it, und außer dem Tone fich durch ihr ſchö⸗ 
ned Aeußere von 20 Fuß Höhe, im entfpres 
chendem Verhaliniß, empflebit: 

2) Ein Altar⸗-Oehlgemälde, die Kremßz ⸗Abnahme 
Chriſti, son vielem Kunſtwerihe und 8 Fuf 
Höhe und 3 Fuß Breite enthaltend 

Kaufliebhaber können fich dedfalls entweder bei hie⸗ 
figem Amte, oder auch bei dem Vorſtande der eran⸗ 
gelifhen Kirche dahier melden und billige Behandlung 
gewaͤrtigen. 
Hadamar, den 16. Juni 1824. . 
Herzoglich naffawifches Amt. 
Ereujer. 





. 11088), Mit Beziehung auf die wegen des Werfaus 
ſes des Bad. und Gaſthauſes zur Mefe unterm 11. 
Oktober v. Jt von mir erlsffenen Ankündigung, vers 
fehle ich nicht hiermit Öffentlich bekaunt au machen, 
daß ich jur. Erleichterung meines Geſchäfts meinem 
Sohne Wilhelm Freinsheim, die Führung der Bad» 
und Garmwirıbichaft im der neuen Roſe für feine Med» 
hung überlaſſen, dagetgen das Badbaus: jur vordern 
Mose, ohne Gaſtwirthſchaft, ald cin fegarates Cie 
bliffemens für meine Rechnung übernommen babe. 
Indem ich mein Vadebaus den, die biefigen Hril, 
auellen beiuchenden Fremden beftens empfehle, gebe ich 
die Verſicherung, daß ich ſteis ſtreben werde, mir bie 
volle Zufriedenbeit der in meinem Hauſe wohnendeh 
refp. Badegaſte in jeder, Besichung zu erwerben, und 
bemerfe noch, daß es Letztern überlaſſen bleibt, 
hinſichtlich des Tifches, jede ihren Wünfchen entſpre⸗ 
ende Einrichtung u treffen. 
Wiesbaden den 10. Mai 1929. 
€. D. Freindbein, fe. Wittge. 





Indem ich mich auf vorſtehende Bekanntmachung 


meiner Mutier beziehe, fen ed mir noch erlaube, die 
Freunde unfered Hauſes bier öffentlich um Die Fortieir 
zung ihres gütigen Wohlwollend, ſo wie um fernere 
eneigıe Befuche, der nun won mir Übernoönimeneg 

afts und Badwirtbfchäft: zur neuen Mofe, zm bit 
ten. Die ınnere Porfchreitende jwefwäßige Einrich⸗ 
tung meines Lokals verficgert die juverläffigite Annehm ⸗ 
lichkeit; ich aber werde durch ſtrenges Väichrgefühl 
und ernften Willen, jeder rechtlichen Anforderung zu 
genügen ſtreben. 

Wiesbaden den 10. Mai 1824. 
/ B. Freindbeim, 
sur neuen Mofe. 

— a nn —— —— 

11292) Original» Bromeffen zu der am 1. 
Juli d. J. in Berlin ſtatt habenden 7. Ziehung, 
worin die bedeutenden baaren Geldgewinne von Nibirn. 
Pr. Et. 90,000, 0,000, 20,000, As 5000, 5 & 
2000, 10 & 1000, u. f. mw. gewonnen werden, find 
bei mir, nebſt Diane, a fl. 10 pr. Stuck, zu haben. 
Briefe und Gelder werden portofrei erberen. 

% Bing, jun., in Frankfurt a. M. 
Bornheimer Strafe Nr. 21. 


Wılbelm z ell. Schauſpiel in 5 Aufzügen. 





La un u — — na nn — 


Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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Drag, vom 17. Juni. 
Geftern wurde der erhabene Gedächtnißtag der 


fürflihen RAucktehr Er. Majeftär unfers allergnädigs _ 


en Kaiſers aus dem glorreichen Befreiungstriege im 
Jahre 1513 in Allerhochſtihre Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien, durch die militärifch-feierliche Vertheilung 
son 20,975 Guld. W. W. aus dem Vereins ⸗Fonde, 
nebft 1000 Buld. W. W. von einem ungenannten ho⸗ 
ben Geber, an hierlandes befindliche in den 5 


der Jahre 1813 und 1818 invalıd gewordene Offiziee 


re, UntersDffiziere und Gemeine auf das. Würdenpiifte 
begangen. Zur Verberrlichung diefer Feierlichkeit ließ 
der in Böhmen em Chef fommandirende Hr. General, 
auch der Königreiche Kroatien, Dalmarien und Slavo⸗ 
nien Banus, Feldzeugwmeiſter Graf Ignatz Gyulay, die 
genie Garnifon unter den Befehlen des Feldmarſchall⸗ 

iewtenanss und Divifionärt, Grafen von Kicheldberg, 
mit der Grenadiers Brigade bed Generals Baron von 
Deigel, der Fuſilier⸗Brigade des Generals Fürſten 
Bentheim, und der Artitterie» Brigade des Generals 
Brafen ka Zour, nebſt einer Eſtadron won Großfürft 
Conſtaatin Küraifier, drei beipannien fechspfündigen 


Barterien, und den Knaben der beiden Erjichungdbäur 


fer der Meginenter Erzherzog Rainer und Graf Ga- 
ling, in vwolltommenfter Barade auf dem mit vier, mir 


dem Bildniffe Allerhöchſtſeiner Majeſtät des Kaiſers 


und Könige, mit Trophäen und fonitigen militärifchen 

nfignien werichenen Vyramiden verſierten @yerjiers 

ig, xächſt dem Invalidenhauſe ausrüden, In ver 
Mitie dieſer Poramiden war ein grofes Zelt für die 
Allerhöchſten Herrichaften, demfelben gegenüber aber 
ein Altar in einem großen Kaprtien-Beite, und u 
beiden Seiten vier andere Zelte zur Aufnahme der 
f. k. Gencralität und Der geiadenen boben Bäfte er» 
richtet. Die Zwildenräume waren mir ſecht pfündigen 
Kanonen ausgefüllt, und io den zahlreich verſammelten 
Zuſehern ein ſchöner militärischer Anblick bereitet. Um 
dieſen wilitäriſch verſierten Platz bildeten die mis Geld 
u betheilenden dier anweſenden Invaliden, dann die 
Erziehungetnaben, und die jmer Artillerie-VBataillone 
ein kleines Quarree. Ge. kaiſerl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Kronprinz mir Höchſtihrer Umgebung langten mit 
Schlag 9 Uhr bei dem kleinen Quarree an, und wur⸗ 
den daſelbſt vom dem Lommandirenden Hrn. General, 
der gefanmten Generalität, ſo wie von den zahlreich 
verſammelten Gälten empfangen, und in das für 


Höchftviefeiben beſtimmie Zelt begleiten, worauf I 


ſten Invaliden huldvollſt gu beſchenten, titten 
fen ab, ließen fodann die ganıe Parade vor Gich defi« 


gleih das von dem General ⸗Großmeiſter der Kreuz⸗ 
berren mit dem rothen Stern abgehaltene  folenne 
Hochamt begann; bei ben Ze Deum wurden aus den 
in Treffen formirten aufgeftellten drei Brigaden ein 
fieuer drei Dal gegeben, und jedesmal von dent 
omner aus 18 Feuerſchlunden erwiedert. Hierauf 
olgte mach einer vorbergegangenen, Dem Zwecke ent⸗ 
prechenden kur jen Anrede, die Vertheilung der Gelder, 
nad weicher das belichte Voltelied: „Gott erhalte 
r * unter Anft der Melodie dalrch 
die Muſik des erſten Artillerie» Weginientse won dem 
tleinen Duarree abgefungen wurde. &e. kaiſerl. ee 
beit der Erzherzog Kronpring gerubeten die rer 
die Tref⸗ 


liren, und kehrten, begleitet von der gefanmisen Gene⸗ 
ralität und einer zahlreichen Suite zu Pferde, in die 
t. &, Burg zurück. Auch Ge. Durchlaucht der eben 
ier anmwejende regierende Heriog von Gachien Coburg, 
. £. öfterreicgifher Gzneral der Kavallerie, wohnte die» 
fem Feſte bei. Die —* Parade ſtellie ſich in der 
—8— milisärifchen mung jedem Sennerauge jmr 
&tbaren Zufriedenbeir dar. Der beiterhe. Himmel 
und Zaufende von Zujchern, welche den Aufſtellunge⸗ 
plag, deffen Umgebung und feldft den nahe gelegenen 
Ziſchkaberg im mablerifchen Gruppen einnahmen, vers 
berrlichten den Anblick diefer im feiner hoben Beben» 
sung eben fo, wie im, feinem wohlthätigen Jwecke aus⸗ 
—— Feierlichteit. Heute, als am heiligen 
obnleichnammssage wohnte der Älltrhöchſte Hof um 
7 Uhr Früh dem Hocdamte in der Merropclitanfirche, 
und darauf der feierlichen Prozeffien bei. Der Glan; 
in welchem der üllerhochſte Hof, begleiter won einem 
fehr zohlreichen und ferlich geichmückten Adel und dei 
böhern  Randesbebörden erkbien verbunden mit der 
boden Würde, mis welcher er dieſe feierliche Handlung 
beging, machte auf bie zahllos aus der Gradt, und 
felbft vom Lande herbeigeftrömmen Menſchen den ers 
baulichften Eindrud. a ta 
Florenz, vom 19. Juni. 
“m 18. Juni Nachmittags um 5°/, Uhr verſtarb 
u Florenz, von allen feinen Unterrhamen zief betrame 
ert, Ge. königl. Hoheit der Großhering non Tod» 
fana an einem Rezidiv des Entzundungẽ fieb ets, das: 
ihn ſeit Rurgem befallen harte. Er erfüllte in ſeinen 
legten Augenbliden alle Pflichten der Meligion und 
fiarb vubig und ergeben, 


eiffabon, vom 5. Juni. 
Nachſſehendes if der vollNämdige und urkundliche 
Inhalt des tönıgtichen Detrerd wegen Wiederherſtel⸗ 
lung alierıbummchen Derfaſſung Portugals und 
Einbgkufung der Mlıtn Korte: 
Doßso don Bpıted Gnaden Ic. 16. 

Ich uber alfen denen, die Grgenmürtiged Les 
fen werden, daß, da die durch mein konigliches Dekret 
vom 14. Drai-1932 Jur Vorbereitung des Entwurfed 
eined Brimdgrfegeh geichäffent Jutta mir worgeftellt 
bar, daß fie ed als eine heilige Pflicht anſehe, keine 
andern Grundfäße, noch eine andere Grundlage für, 
dad Gchäude einer Verfaſſung anzunehmen, als dieje⸗ 
nigen, welche es mir beliebt hat, in dem Detrer ihrer 
Bulammenberafung ommgeben; 

Das, Werſt erwägend, daß einer der gerechteſten 
Beweggründe, werbald 1 die abfchenliche Konftiturion 
von 1829 verworfen, und der That und dem Meihte 
nad für ungültig extlärt babe, ift, weil id ſolche für 
unperitägtiip mir den“ alten Sewehnheitent, Anſichten 
und Meinungen des portugieſiſchen Volkes erachte, und 
weill fie berdjed im Widerfpruch mit dem monarchi⸗ 

ſchen Trip ſteht, während ich wollte, Daß Das neue 
Geſetz mir den alten Gebräucen, Meinungen und Bes 
mohnheiten der Nation üdereinſtimmen und nach den 
rıchtigften Grandſähen des Öffentlichen und Privat 
rechis ‚arurpneg feyn follte, worauf die reine, unabs 
bängiae' und durch weiſe und gerfdite Geſetzt gemäf- 
ſigte Monarchie gegründet worden iſt, nach welchem 
aan DIE Serechrinfeir vervalten, an ed — 
ihm bührt, verburgen, die MWerbrechen ahnden, die 
Yo A —A er Affen ini Hilfe 
en Berichiehöfen, wm die Wahrheit ind Gerechiigkeit 
fänıen, Ind imo dad Gefeh"ähigemandf wird, enifßeis 
 förinen; daß nur unfinmigeh und werderbzen Köpfen 
€ einfften fan, eine ſolche menarchifche Regierung 
Önnt willtuhriih und deeporifch genannt werden oder 
der 28 abſoluſer König auf einen Souberän, 
der ip fine Völker regiert, Angewähdt, könne einen ans 
rg Sirn baden, ald den er immer gehabt, namlich 
nen unabhängigen Ken bedeuten, der Riemand auf 
der ehr üßer Th u Fe + 
" Daf ich sweirend im dem nämlichen Dekret ertlart hats 
te, daR, da die neuen —“ oder dad neue Grund⸗ 


dv 
ih 5 worauf der Allmächtige mich geſetzt 
ır, die [) juflchende Größe und Achtung wiedergeben 


fotte, ich Feine Mentfung wollte, die feinen Glan; ver⸗ 


Luhfele und feine Größe und Würde verntindere; 
Bemertend drirtene, daß in dem oben ermähnte 
Detrer ih die Willehrimeineng geäußert Hatte, daß da 
rundgeſttz dir Forin der m Eurepa eingeführten 
epräientativ-Megierunden und dem gegenfeitigen Ders 
Ituiffen der verſchit denen Theile der portwäteftichen 
honarchie —— daß ich zwar einfähe, 
wie ich unfehlkar Eine Netionat-Mepräfentarion baden 
Beütde, Pie jedöch ven der Beſchaffenheit ſeyn tolle, daß 
fir ſich im Einffange mit dei vorhin feftgeftellten Prin⸗ 
zidien befände, und det Auedruck, angepäßt der Form 
der Übrigen Mepräfensarip » Megierungen, keine voll» 
inmene Gleichheit mit denfelben bedente; 
Mechdem ich mit der reifften Ueberlegung über tie 
nen fo dichtieen Gegenftand nachgedacht, und Alles, 
wad ich fo then gefagt, im Sinne hatte und wahrneh⸗ 
BR, daß Died die Arumdfäge der altherkömmlichen 
portugierichen Konfüütulion feyen , worin ſich dieſer 
wuhreroeje Finflang, und MT me TIER OR bes 
fünden, Deren umberechenbare Vortheile für die por» 
tugitſiſche Naton die Erfahrung fo vieler Johrtunderte 
geſtigt bat, Vortheile ſoichtr Art, Bob man weder 
größere noch eben fo große Wohlthaten von neuen In⸗ 
Rirutior'n erwarten, fan ; nachdem ich. endlich überlegt, 
daß nach den Marimen der. weifeften Staatttundigen 
eine Marion keinen Vortheil aus einer —— 
tm liehen Bann, die nicht in volllommener Üeberein⸗ 
kimung' yrir ihrem Charakter, ihrer Erziehung und 
ihren hertomalichen Gebrauchen ſteht, und daß der 
Verſuch nad. einem. allgenieinen Typut die beſondern 
Sirten und Gebräuche der verſchiedenen Nationen ums 
umodeln, fehr gefährlich und fait immer unthunlich 


fen, ‚überzeugte ich mich, daß diefed edle Gebäude um 
ferer alıbertömmlichen pelitiſchen Konſtitution, die aus 
weilen, durch Schrift und Ueberlieferung forigepflan;» 
ten Gefegen zuſanmengeſetzt und, waß noch mehr, 
durch den won meinen Vorgängern und von mir feibit 
erg Eid, die Gerechrfame amd WVrisilegien der 

ation aufrecht zu erhalien, beftätigt worden Aft, micht 
zerſtört werden dürfe; daß der meiner königlichen Ges 
nchmigung- voriulegende Entwurf eines Grumdgefekes 
nur dahin gehen Fünne, mir vorjufchlagen,, die alten 
ag aus dem drei Gränden des Königreichs, 
der Geiſtlichlkeit, dem Adel und dem Bolt jufammıens 


geſetzten Kortes, die feit länger ald einem Fahrbundert. 


nicht einberufen worden find, in Kraft jm erllären, 
damit fie ih au verſammeln hätten, wann es mir zus 
träglich erſcheinen wird, um nach altem Brauch Ant⸗ 
wort Über die verfchiedenen Gegenfkände zu geben, über 
welche ich fie zw vernehmen verlangen werde, und zu 
meiner Eöniglichen Anfiche Demkichriften und Vor⸗ 
ſchlage über die Erforderniffe des Staates, über das 
Gemeinwohl meiner Unterthanen, über. die Bewahrung 
ihrer Mecie, die Verwokung der Juſtiz, die Adhilfe 
Öffentlicher und Wrivar » Bedrudungen, die Wohlfabre 
und den Wachs:hum der Monardjie, gelangen am lafs 
fen; willens auf diefe Weife der gamıen Marien mei⸗ 
uen Eifer zu zeigen , ihre Rechte zu befeftigen umd zu 
bewahren, und meine vorforglichen und mwohlchätigen 


Abſichten weiter aus zudehnen; 


Ermägend, daR ich, ‚wenn ich die altem Kortes zus 
fammen berufe und uhfere alıberfömmliche Konfirusien 
aufreshterhafse, augenfällig die alten Gewohnheiten, 
Meinungen und Gebräuche der portugicſiſchen Marion 
beibehalse ; daß die Maje ſtaͤt und Größe des Throns 
in allen feinen Mechten underſehrt bleibız Daß dieſe 
nämlıchen Kortes eine wahre Narional-Beprälentarion 
find, worin das Volk durch feine Bevollmächtigten, die 
Geiſtlichlen umd der Adel durch dirienigen ihrer. Glie⸗ 
der, die Das Recht zu immen haben, vertreten würde; 
Daß ich endlich das öffentliche Glück Achern werd, 
nicht anf neuen, unguveriälligen und gefabrpollen Wer 
gen, noch mit Hilfe übereilier und zerhörender Refor⸗ 
men, welche die verderblichſte Umkehrung herbeiführen, 


fo wie die Erfahrung ed und unglückkicherweife gejtigt . 


bat, fondern auf bereits befannien und gebahnıcn We⸗ 
gen. und durch ſtufenweiſe Verbeſſerung im der Ders 
waltung ded Sitaate; Daß, unser fälichlichem Ber 
ſprechen die alien Roricd iufammenuberufen, eine aut 
rübreriiche und zerftörende Fakrion das poriugieſtſche 


"Bolt verblender batıe, während fie nichtd anders beab⸗ 


Achrigee, als die Zerflörung jener Inſtitutionen ſelbſt, 
bie fie verfündete, zu bewirken, umd die Nation dem 
unwürdigen Joche au uniermerfen, von welchem ich fie 
glüdlichermeije befreiet babe; 

Einſehend, mie es Allen einleuchten muß, daß ſich 
die portugiefifche Nation im die erfte Reihe der Nas 
tionen geſtellt hatie, daß fle groß, geachter und ‚glüd« 
lich mit ibrer ‚alten poliirchen Konfitutien war; doß 
ihre vollſtäudige Wiederheritchung mir zum Ruhme 
gereichen, das Unacheuer der Menglurion vermichien 
und fo das königliche Veriprechen im vollem Maaße 
erfüllen muß, welches ich, in Gemäfbeit meiner groß 
muthigen Liebe für meine treuen Untertbanen, ihnen 
au geben gerubere, als ich ihnen ein gutes Grundge⸗ 
fe verbieß; 

Ferner erfenmend aus der allgemein, auf verſchie⸗ 
dene MBeife, bei Gelegenheit meiner Wiedereinichung 
im alle meine Souveranitats⸗Nechte, gräuterten Mei⸗ 
nung, daß feine andere Konſtitution fo befriedigend, 
noch meinen Vollern angemeſſener ſeyn kann, als dies 
jenige, vermitsel®, der dieſes Königreich. fo geachtet 
und fo glücklich geweſen iſtz daß es ebenfalld zuiräg- 
lich ſeyn würde, daß, nach Zufanmmendernfung die ſer 
eriten Kortes, es mir belieben möchte, die Epoche 
ihren zukunftigen Juſammenberuſumg zu befimmen, 
welche ſtets regelmäßig: ſeyn warden, gemäß meiner 
ſouveränen Rechte, den alıberfümmlichen- Freihtiten, 


die ich zu dewahren wünide, und den öffentlichen Ber 


dür fniſſen, ohne daß, man es deshalb fo, zu verftchem 


- babe, als berambe ich mich des umperjäprbaren Recht 


Kr 


fie andınfeen, oder ihre @inberafung vorurücken, 
wenn das Gemeinwohl meiuer Bölter ſolches erfordert; 
Nachdem ich fange dieſe triftigen Gründe und viele 
andere geprüft babe, die mir »om der Junta mir eben 
fo viel Serechtigkeit ale Weisheit emwicktelt worden 
And; mich ebenfalls erımmernd, daß eben dies die eis 
nung vieler gottesfurchtigtn, meinem Dienfle ergebenen 
und für dad Wohl Meiner Königreichs eifrigen Pers 
fonen über vielen wichtigen Segenſtand war; fodann die 
Uebel erwägend, die Herd aus der Ginführung von 
Meuerungen, gegründer auf undetimmte Theorien und 
and Rohkirmtionen mir Webereilung jufammengefeht 
und gewöhnlich durch die Erfabrung verworfen, her⸗ 


vorgegangen; überseugt, daß bie Pflichten, die ich übers - 


nommen, als ich durch tie aörtliche Gnade den Thron 


meiner Bäter beſtieg, es erfordern, daß Ich die alten 


echte der Monarchie achte umd unverletzt erhalte; er⸗ 
dennend vornämtich, daß die alie portugieſiſche Konſti⸗ 
surion im fich ſelbſt alle zur Erhaltung unferer heiligen 
Religion, ver Majeſtät des Throns, der Sicherheit 
der imdipidmellem Mechre aller unſerer Unterthanen und 
der Ordnung im der Öffentlichen Verwaltung nörbıgen 
Elemente enthält; daß fie überdied auf dem freiwilligen 
Schwur berubt, den ich und alle meine erlauchten 
Boraänger in dem Augenblide unſerer Thronerbebung 
geleiiter haben; daß fie endlich von der großen Mehr⸗ 
beis der Portugieſen gewünfcht wird und daß, infolge 
alles bereits Geſagten, fie die Einzige ift, die meim 
tönialichedg Verſprechen erfüllen kann; 

Habe ich nach Anhörung meines Staatsraths für 

gut befunden, zu erklären, daß. unfere alte politiiche 
Konftiturion in Kraft fegn fell, und die drei Stände 
des Königreichd als Kortes zufammen zu berufen, dar 
mit; nachdem ich fie innerhalb der vorgefchrichenen 
Grenzen ihrer Rechte und je nachdem ed mir angenehm 
fegn wird, vernemmen babe, fie mir in Denk» und 
Bitiſchriften, nach der vor Alterd, in Gemäßheit ihr 
rer alıen Privilegien, üblichen Form, dadienige vor⸗ 
fiellen mögen, was einem jeden der drei Stände und 
dem Wohl des Gemeinweſens, ſo wie der Vergröße⸗ 
rang der Monarchie zuträglich ift, welcher zum Bei⸗ 
ftand und jur Stütze zu Bienen die Pflicht eines es 
dem umd Aller ift, mir vorbehaltend, im dem eriten von 
mir gufanrmenberufenen Rorted das Memorandum der 
Junto über die periodiſche und beſtimmte Einberufung 
der zukünftigen Verſammlungen der Korted, fo wit 
auch amdere Maafregeln in Erwägung zu ziehen, die 
mir für die gute Vervaltung meines Königreichs und 
die Befeftigung feiner grundgeſchlichen Inſtitutionen 
wefentlic; möibig ericheimen. 
- Mein Minifterrarb, unser Beiftand derjenigen Pers 
fonen, die zw ernennen mir belieben wird, iſt unmit⸗ 
selbar beauftragt, zu allem vorbereitenden Arbeiten eis 
ner Zuſammenberujung gu fchreiien, welche nach den 
Gebräuken meined Königreichd angeordnet werden 
fol, und mir die im dieier Hinſicht nörbigen Maaß⸗ 
regeln vorzufßbtagen, damit dieſe Zufammenderufung 
in ſchicklicher Zeit geſchehe. 

Ich befehle Demnach allem Gerichtshöfen und allen 
bürgerl chen und geiſtlichen Behörden, allen Munißi⸗ 
palrärhen, allen erädsen, allen Dörfern, allen Bür⸗ 
gern, einzelm und im Geſammtheit, ſich ſolches für 
‚wohl verffanden zw erachten, ohne irgend einen Zwer—⸗ 
fel noch Deutung, und fd ganz wie es bier austinans 
dergefegt worden if. 

Und demit dieſer königliche Erlaß eine ummirtels 
bare KRundharteir babe, wie eime feierliche, Öffentliche, 
unwideriprechliae Urkunde, und damir diefe Alle Forms 
lichkeiten erhalie, welche die Gelege und Ordonnanzen 
verſchreſden, fo befeble ich, daß er im der großen 


Kanzlei meines Königreichs publizirt, daß er mit dem _ 


groͤßen Eiesel mit berabbängenden Eönislichen Wippen 
befiegelt und die Urſchrift ın den föniglichen Archiven 
ambewabre werde. Der Ersbilchof von Eoora, Mits 
glred meines Staatsraths, Miniſter und Staatsſekre⸗ 
tär der seiftlichen Angelegenheiren und der Gerechtig⸗ 
‚keit, wird Die mit meinem: Siegel und feiner Uniers 
fchrift gedruckten Eremplarien Überall dorıbin werfenden, 
wohin fie unmittelbar und ausdrüdtich gelangen follen. 


‚Blei noch Ankunft der" authentiſchen Wyeniplari 
follen diefetben in die Megifter der Gerichröhäfe, 
Munizipalräibe, oller Höfe des Röninreiche, zu Eifer 
bon, zu Porıo und am allen andern Orten rinregiftrite 
werden. Dan wird diefed Eremplar im alle Bücher 
eintragen und. zwar unabhängig von den gedruckien 
Eremptarien, die ihnen dm gewöhnlicher Porn werben 
zugeſtellt werden und Die man, wie es mir am befchlen 
belicht,, einrahmen und in den Urchiven aller Höfe 
aufbewahren foll. - e 

Gegeben im k. Pallaſt von Bempoſta am a. Juni 1024. 
+ ÜUmters: Der König. 
Und weiter unten: Der Erzbiichof won Eyora. ” 


Baris, vom, 25. Juni. 

Die Spetcentigen Ronfold 103. - 8 

— Der tönigl. Gerichtthof Far beute entichi 
daß bis nach aufgemachtem Meciäftreite über Ads 
genthinm der Quotidienne, die Medaftion und.a 
zugehörigen Effelten und. Papiere. umwer; dem 
— Redakteur em chef Michaud zuruͤck ugeben 
eyen. 

— Auf der Börfe war. heute die Nachricht ange⸗ 
fchlagen, daß dem Herrn v. Rothſchild zu London Kür 
9570 Pf. St. Wechſel durch Berrug ſeyen abgelockt, 
und eben. fo der Herr v. Rothſchud zu zu zur 
Acceptatjon dieſer Wechſel verleitet worden fey: Aut⸗ 
ſteller und Acceptanten erklärten demnach, daß ſie dieſe 
Papiere nicht anerkennen würden. 

— Der befannse Schriftſteller und Akademiler , 
Eiienne von Gt. Aignan, ift nach kiner langwierigen 
Krankheit geftorben. 


London, vom 22. Jimi. 
3pCt. Konſols 95°/,. 

— Der König wird dieſen Abend gu Carltonhouſe 
erwartet. Morgen wird Se. M. deut Gebeimenrarbe 
präfidiren; allein man bat die Hoffnung aufgegeben, 
daß Sie das Parlament in höchſteigener (on —* 
fen wird. Die: Thronrede wird morgen im Mathe ans 
geordnet werden. 

— Man bar diefen Morgen Briefe aus Mejite 


» vom 14. Upril erhalten. Die einzige Neuigkeit, die 


man darin finder, iſt, daß ein gewifier Herr Bourne, 
der im Monas März zu Tampico angefonmen war, 
anf dım Wege, nach der Hauptitadt, ald Jrurbiders 
Agent, verhaftet worden iR. Die Regierung feheint 
von Iturbide's Bewegungen volllommen unterrichtet 
au feyn. Der 10. April batıe zu Mejito ein fehr 
außerordenliches Alteaſtuck erſcheinen feben; es ift dies 
eine angebliche Privatmirkeilung des Haifers- Iiur⸗ 
bide an. den König Ferdinand Wil; ein Anhänger 
der mejifanifchen Unabhängigkeit bat dies Papier ze 
Madrid ſelbſt für fchmeres“ Geld am fich gebracht. 

turbide bittet im diefem Gchreiben den König vow 

paniem, zu glauben, daß Alles, was er in Mejifo, 
geihan, auf vie Erhaitung der Herrichaft. der Bours 
bonen forgfältig berechnen gewefen fey; daß, wenn er 
das Fort San Juan⸗deUlida nicht angegriffen hatt, 
mie er ſolches gelonut, er der königlichen Gache einen 
Stügpunft habe erhalien wollen; daß die Eingebornen 
des Landes unfähig fegen, fich felb zu regieren ic. 
Zugleich wird beigefügt, das Yiurbines breife aus 
talien nach England mis der heiligen Allianz und 
erdinand- VIE verabredet geweſen und daß er, als 
br Werkzeug, gegen die Unabhängigkeit Mejito's auf⸗ 
treten werde. 

— Der Courier macht, unter dem Titel impor- 
tant, Nachrichten von Mejito, aus New, Porker: Zeie 
tungen von 18. Mai’ gejogen, bekannt, worand bier 
ein Yuszug folgt: 

Racıdem der Kongreß von Mejito einen Ausſchug 


von act Mitgliedern, beauftrags, die ficheriten Mittel 
„me Aufrechthaltung der Ruhe dieſes Landes angugeben, 


ernannt hatte, erſtattete dieſer Ausſchus einhellig eis 
nen Bericht, worin er erklärt, der gegenwaͤrtigen Mes 
girramg mangele ed gänzlich an moralıldjer Mraft und” 
€ babe folglich das Zutrauen aller Provinsjal-Behörs 
den und der Nation in Maſſe verloren. Dem: ng! 
bat der Autſchuß vorgefchlagen, einen oberſten * 


* 


tator der meiifanifchen Resublik zu erwählen, ber 
einen Vice⸗Diktator, inebeſondere mit dem Oberbe⸗ 
fehl uber die Truppen beauftragt, ernennen würde. Es 
foltre feruer der Sitz der Regierung von Mejiko nach 
zimer andern Grade verlegt werden; man möchte fir 
chen, Geld zu borgen, ſich vornehmlich bemühen, Un⸗ 
ternuzung vom Nniande zu erhalten sc. Die Uns 
aräge des Ausſchuſſes find in einer geheimen Gigung 
des Kongreſſes angenommen worden. 
o «ben har Robert Gourlay aus feinem Ge⸗ 
fänguen ein abermaliges Schreiben an den Sprecher 
des Umerdauſes erlaſſen, um feine Freiheit gu verlan⸗ 
an. Selate noch Jemand an der Verräcktheit dieſes 
Menſchen weifeln, fo braucht man nur folgende Stelle 
feines Schreivens au lefen: „Unwiſſenheit könnte ſa⸗ 
en, es fen Vtrrarh, den König bei der Nafenfpige zu 
afen, mährend ed doch gegentheils gerade eine heilige 
Pflicht ſeyn dürfte. Vorausgeſetzt, Se. Diej. wäre ın 
"einen fo engen Brunen gefallen, daß Ihr Höchſtdie⸗ 
Telbe nicht anders als an der Naſe berautsichen könn⸗ 
ger, hättet Ihr Unrecht, ſolches m thun?“ 


Port⸗au⸗Prince, vom 25. April. 
Hier it folgende Proklamation an das Molt 
und die Armẽe erſchienen: 


— Boper, Präfident von 
- Basti. 

Wenn ein Volk durch eben fo glorreiche, als ehren, 
volle Anftrengungen dabin gelangt ift, feine lnabhäns 
gigkeit zu eroberm, To iſt feine wichtigſte Pflicht, gleich 
nach Vollendung feiner Konſtitution, diejenigen JInſti— 
Tutionen.ıu arimden, die feine polisifche Exiſten; fikern 
follen, Diefer Geiſt leitere ters die Beratbungen der 
Haytier, feit ihyer denkwürdigen Emanciparion. Durch 
die Kehren der Erfahrung erleuchter, wiſſen fie gegen» 
wärtg, daß nur unter dem Schutze des Geſetzes eine 




















fichere Bärafchaft der geſellſchafilichen Ordnung und 
der offenttihen Wohlfahtr zu finden if. e 

Indeſſen giebr es Umftände, wo der Machlavellis⸗ 
mus der Feinde, die im Innern Untuben und Spal⸗ 
sungen ju erregen fucher, den Lauf der Dinge derge⸗ 
ftalt unterbrechen kann, daß, zum Heil des Boltk, wel» 
ches das höchſte Geſetz iſt, außerordentliche Maaßre⸗ 
geln ſchneu ergriffen werden müſſen. Die GSeſchichte 
bietet fo viele Beiſpiele zur Unterſtützung dieſer Wahr⸗ 
ber dar, das jeder redlich Seſiante davon durchdrun⸗ 
gen ſeyn muß. Die Regierung befindet ſich demnach, 
in Betracht der politiſchen Stellung Hayti's zum Aus⸗ 
lande, im der aebieserifchen Morhwendigteit, durch eine 
Huge und ftandhafte Obforge Ereigniffen vorzubeugen, 
weiche die allgemeine Sicherheit aufs Spiel ſetzen 
fönnten, und im Voraus Alles, was jur Erreichüng 
bicleg es erforderlich iſt, annuordnen. Dem zu⸗ 
folge wird nachſtehender Beichlug erlaſſen: 

1. Es wird auedrüdlic, im Namen des Staats⸗ 
wohls, jeder Militär, oder Civilbehorde verboten, mit 
den Mesierwagen, die mis der Republik im Kriege 
fegn dürften, oder mir ihren Agenten, unter welder 
Benennung ed auch fey, eine Korrefponden; zu unters 
balıen. Dem Vräſidenten von Hayti allein iR, nach 
dem Willen der Kouſtitutlon, dieſes Recht vorbehalten. 

2. Im Falle eines Krieges foll eine jede Behörde 
oder Drioarperfon, die, unser weld? irgend einem Vor⸗ 
mwande, überführt werden wird, diefer Beltimmung ent⸗ 
— gehandelt zu haben, ſofort als Verräther des 

aterlandes angeſehen und als ſolcher beſtraft werden. 

Gegeben im Nationol⸗Pallaſt von Port ⸗ au⸗Prince 

"am 14: April 1920, im 21. Jahre der Unabhäu⸗ 
gigkeit. 
Krapp, Red. 


CHierbei eine Beilage.) 
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Gebrudt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
I mm gm — — menge 


Beilage 


su N 181 


der Srankfurter Ober: Poft-Amts- Zeitung, 





Dienftag, den 


giterarifche Anzeigen. 


[1358] Unter dem Zitel: 
‚System urweltlicher Conchylien, durch 


ı Diagnose, Analyse und Abbildungen der 
Geschlechter erläutert von Dr. Heinrich 
Bronn. Fol. Mit VII. Steindruck-Ta- 


feln. Preis 4 Rthlr. 16 Gr. oder 3 A. 
ift im Verlag des Unterzeichneten fo eben ein Wert erfhienen, 
beffen Zwed ift, als Leitfaden oder Grundlage bei Borlefun: 
gen über einen wichtigen Theil der Petrefaktenkunde zu dienen, 
oder aud ein Hülfsmittel beim Selbſtſtudium dieſer Willen: 
Schaft abzuaeben , die jegt in ihrer lebhafteften Entwicklung 
begriffen iſt und für die Naturgeſchichte der Pflanzen und 
Thiere, fo wie für Geologie und Geognoſie von- hödhfter Wich 
tigfeit zu werden beyinnt, 

Nur der Mangel einer geeigneten Anleitung hat das allges 
meine Studium berfelben bis jet unmöglid, gemacht und biefe 
ſoll bier einftweilen für den, in letzterer Beziehung intereffan: 
teren Theit derfelben aeliefert werden. 

Diefem Hefte wird binnen einem Jahr ein zweites folgen, 
ra big @eihlehter urweitticher Pflanzenthiere (Strahlen: 
ere * m.) „ben fn hohanh i i i 
folgen dann noch andre über andre Br una ee t 

Lebenweſen. * 2* 

—* Syfem iſt endlich ein Vorläufer eines vollſtãndigen 
Handbuchs der Petrefaktenkunde, das in moglichſter Bälde 
erfcheinen wird, er Aa überfläjfig zu machen. 

eidelberg am 15. Jun . 

TER 3. 6. 8. Mohr, 


akabemiſche Buchhandlung. 





[1272) Bei J. W. Boike in Berlin iſt erſchienen und in 
Frankfurt a. M. in der Buchhandlung von Carl Jügel zu 
baben : ER: 
Allgemeiner Briefſteller für junge Kaufleute, vom Verfaſſer 
des Berliniihen Briefitelers für das gemeine Leben. 
4. Auflage. 8. 1 fl. 98 kr, . ‚ 

Heinſius, Theod., der deutſche Rathgeber, oder alphabeti⸗ 
ſches Noth =» und Hülfswörterbuch zur grammatifchen Recht⸗ 
ſchrelbung und Wortfügung in allen zweifelhaften Fällen. 
4, Ausgabe. 8.1 fl. 48 Er. i 

Hermes, 3. A., Handbuh der Religion. 4. Xuflage in 
2 Bänden. ar. 8. 3 fl. — 

Balentini, Frhr. v., die Lehre vom Krieg in 4 Abtheilun⸗ 
gen , enthaltend : ber Eleine Krieg, der Krieg im Großen, 
der Türkenkrieg, über den Krieg in Beziehung auf große 
Operationen, 4. Ausgabe in gr. $, 27 fl. 51 kr, 





[1316] In Bafel ift bei Neulich fo eben erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 2 

Dr. Eh. Bernoulli, Anfangsgründe der Dampf: 

majchinenehre für Techniker und Freunde der 
Mechanik. 1. Band. gr. 8. mit 9 Steindruck⸗ 
tafeln. a fl. 

Mit Recht it ſchon oft das Befremben geäußert worden, 
das über die wichtigfte Erfindung unferes Zeitalters bis jegt 
noch kein eigenes umfalfendes Werk erifiirte. . Das obige muß 
aber um fo mehr Vielen erwänfht fenn, da es in aebrängter 
Kürze große Vollſtändigkeit und forsfältiae Berüdfihtigung 
aller bisherigen Vervolfommnungen, mit einer faßlichen und 
dennoch gründlichen Darftellung zu verbinden ſucht, überall die 
näbern Beſchreibungen nachweiſt und durch viele hiftorifche No: 
fijen auch für das größere wißbegierige Publikum Intereffe 





29. Juni 1824 





Verfaffer behandelt in einem eignen Ab— 
ſchnitte die Geſchichte und allmälige Verbreitung Diefer wunder. 
baren Mafchine, fo wie in einem andern die ber Dampf; 
ſchiffahrt. Nach ‘einer eigenthũmlichen Eintheilung aller bisher 
erfundenen Syſteme von Dampfmafhinen werben einige in 
ihrem Jufammenbange befhrieben. Darauf werben bie Gigen- 
fhaften des Dampfes nad) den neueften Verſuchen darüber er: 
Märt, und nun in fofematifher Ordnung die verfhiedenen 
Organe 1) zur Production und 9) zur Verwendung des 
Dampfes in ihren vielfältigen Abänderungen bargeftellt, Der 
5. Abihnitt handelt von der Nugkraft oder dem Effecte biefer 
Mafhine, ber Berechnung derſelben, dem Koblenconjum u. ſ. w. 


I. E. Douſſin-⸗Dubreuil, Coract. Arzt zu Paris.) 
Das Selbitbefleden und die Mittel feine Folgen 
zu entfernen. Aus dem Franjoſiſchen überfeht 
von Dr. Huber. Dritte unveränderte Auflage. 
8. geb. 36 fr. 


darbieten muß. Der 


[1345] Ueberfegüungs- Anzeige, 
dur Vermeidung aller Gollifionen zeige ich hierdurch an, daß 

von: 

lHlistoire de la r&volution francaise de uis 1 ” 
qu’en 181%, par Mignet, 2 Vol,., R v1 


welche fo eben bei Firmin Didot in Paris erfchienen , von mir 
eine Ueberfegung beforgt und baldigſt erſcheinen wird. Das 
Buch it mit wahrhaft diſtoriſchem Geifte ‚ höchtt geiftreih ges 
fhrieben. Die Ueberfegung wird mit Einfiht und Liehe r wie 
es das Driginal verdient, gearbeitet und aud äufäge und 
Berihtigungen ded Verfaffers und feiner Parifer Breunde wie 
— erhalten und in Einem Bande ausgegeben 
werben. 


Jena im Mai 1824, L 
Griedr, Frommann. 


N — —ñ ñ —ñe —ñ— 

[1359], Bei J. ©. B. Mohr in ‚Heidelberg iſt das bereite 

angnelündigt geweiene: 

Buch Hiob, Ueberſetzung und Auslegung von 
Dr. Fr. Wilh. Carl Umbreit, Profeſſor in Hei— 
——— Preis ı Rthlr. 20 Gr. oder 3 fl. 
15 Ir. 

num erfhienen ; baffelbe ſchließt fih in Plan und Ausführung 
an bem im vorigen Jahre im felbigen Verlage in ber zweuten 
Auflage erihienenen Gommentar und neue tleberfegung der 
Pfalmen von Prof. Dr. de Wette an. Vielleicht aelingt es, 
auf diefe Weife nah und nad) einen volltändigen Gommentar 
über das alte und neue Teſtament zu liefern, wie ein folder 
ſchon in Beziehung auf die Bibelüberfegung von Auguſti und 
de Wette beabfihtiat war und wovon jener Über die Vialmen 
einen Theil ausmochte, einen Kommentar , durch weldhes be: 
fonders dem anachenden Bibelerflärer ein, fein Studium 
hriftlich = geändtid; beförbernder Eingang , in dem Gegenftande 
würbigem Sinn und Geifle erleichtert und jenes daburch bes 
lebend und ergreifend gemadt würde, 





ben fo wichtigen Begenftänden in unferm Zeitalter keinem 
Manne von höherer Bildung fehlen barf. 


Leipzig. 
3. 6. Hin rich 'ſche Buchhandlung, 
In Frankfurt zu haben bei 
i Franz Barr eintrapp. 
























bea94] The Works of Lord Byron. 


Zur Vermeidung von Foncurrenz bringt der Untirzeihnete 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntnid , daß noch im Kaufe diefes 
Fahre eine vollitindiae Sammlung von Lord Byrcus poeti: 
fhen Werken in ber Driginaffprade in einem Gr: Detav: 
Band, gefraltene Golumnen, neue englifhe Antiqua- Shrift, 
auf weiß Drud» und ſchön Velinpapier bei ihm erſcheinen 


wird, 

» Gine ausfihrlide Anzeige des Inhalts wird zugleich mit 
einer Drudprobe und ben Bedingungen ber zu eröffnenben 
Unterzeihnung in Kurzem in allen Buchhandlungen zu haben 


feyn. r 
Frankfurt a, M. den 31. Mai 1521. 
Heinr. Ludw. Brönser. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1295] Nachdem die Ehefrau bes Garbejägers Heinrid 
Gtäsner, vorhinnige Wittwe des Wege » Commiſſars Bode, ge 
borne Waas bahier, bei unterzeichnetem Stadtgericht ihr Uns 
vermögen zu Befriedigung ihrer Gläubiger angezeigt bat; fo 
merden alle bekannte und unbefannte GL ubiger ber obgedachten 
Btäsnerfhen Ehefrau hierdurch Öffentlih und zwar unter bem 
Redtsnachtheil der Ausſchließung von. bem gegenwärtigen Ber: 
fahren vorgeladen, in bem auf Montag ben 12, Zulius d. J. 
beftimmten Xermin, Bormittags 10 Uhr vor Kurfütſtlichem 
Siabtgericht dahier perfönlih oder durch binlänglih auch zu 
Cingehung eines Vergleichs Bevollmachtigte zu erfheinen , ihre 
Foderungen anzugeben und zu begründen, auch zum Berſuch 
einer gütlichen Webereintunft über die Vertheilung bes alddann 
vorzulegenden Maffenbeitandes zu Awendung bed fonft unver 
— ſormlichen Gonturs-Proceſſes ihre Erklrungen ab⸗ 
zugeben, —— 

Caſſel den B. Mat 1821. 





— — — — — m 
[1305] MWohlfeile Romane. 

Wielfeltig wurde fhon längſt der Wunſch ausgefproden , baf 
dje anerkaiınt vdrireſſlichen und —* beliebten 

Romane von Augnuſt Lafontaine. 

durch Erniedrigung ber Preife einem aröferen Yublicum zus 
gänglih gemacht werben ınöhhten ; es bat demnach der Verle⸗ 
ger der bier verzeichneten Romane fih veranlaft gefunden, 
diefelben auf karze Zeit für bie ‚Hälfte der bisherigen Laben- 
preife abzulaflen nämlid : 


Safontaine'st Arkadien, 3 Bände. Mit Kupfern, Baden: 
' ze 10 *— * gest Sn 2 fl» ** — Semi Stadtgericht. 
— — — Aiine von Rieſenſtein. nde. it Kupf. ‚ — 
kadynor. 9 fi. 50 fr. jege nus A fl. 5 ir. een iig 


— — — Ghuarb ober der Mastenball. 3 Bde. Laden⸗ 
preis 9 ji. jedt nur 4 fl. 30 Er. 
— — — Hubolph und Julie, 3 Binde Mit Kupfer. 
Ladenpreis 5 fl. 24 Er. jegt nus 2 fl. 02 Er. 
— — — bie Gefahren ber großen Wels ober Bertha 
von Walbeck. 2 Bände, Labenpreis 6 fl. — 
jegt nur 3 fl. — j 
— — Kinden oder bie Männerpeobe, 2 Bünde, 
' Sadenpreis 6 fl. — jegt aur 3 fl. — 
— — — die Moralfokeme ober Ludwig von Eiſach. 
k 7 Bhe. Ladenpr. 6 fl. — jete nur Ifl. — 
— — — Hdore oder die Waldhütte. 3 Bände. Bar 
denpreis 6 fl, — jert nur 3 fi. — 
— — — be beiden Freunde. 2 Bünde Lchenpreis 
6 fl. — jett nur 3 fl. — 
—— — Amalie Hor oder das Geheimniß glücklich zu 


. um, m Gh 09 nm de ah m ne 
‚ Der Name Lafontaine Ratten Fremden einer Heifreidhen , 
anziehenden 2ectüre fhon längf fo fehr vortheithaft beiannt, 
es höchſt üverfläflig ſeyn würde, bie vorfichenden beiten 
Probucte feines Geiftes noch beſonders zu empfehlen, Nur ſey 
es erlaubt bier gu bemerken, baß vorzugäweile Lafontaine es 
ift , deffen Romane unbtdenflid) Jedem, ohne Susnahme , in 
die Hände gegeben werden können , was leider bei fo vielan 
faräpfeigen Eryeugniffen der legten Jahre wide anzusatyen 
re. 

Da ber vorhandene Vorrath dieſer Romane —— 
mehr beteächtlich iſt, fo werden bie Freunde unſeres Lafontaine 
gebeten , fi zeitin mit Gremplarem zu verjeben. In Keant⸗ 
furt a. M. find deren gu erhalten bei 

Sranyı Barrentrapp, 
Vuchgaſſe Eis, 3. Mro, 118. 
nn 

(1308) Staetenfunde und pofitives Öffentliches 

Staatdrecht, Comftitutiondrecht ,) dargeſtellt von 
Drof. 8. H. 8. Dölig, er. 8. 43%. Bogen. 
1324. 1 fl. 30 fr. 

Diefes Wert, das in dem Syſteme ber Gtaatsroiffenfäaften 
des Berfaffers den vierten Theil ausmacht, zugleih aber auch 
ein felofikänbiges Ganzes bilder, enthält theils eine gedrängtt 
Ueberficht über das wiffenihafttiche Gebiet ber Staatenkunde, 
teils eime. ausführlidie foitematiihe Behondlung ber neuen 
MWiffenfhaft des pofitiven öffentlihen Staatsrechts. Denn ber 
Berfaffer verfteht unter biefem die wiſſenſchaftlichs Darftellung 
bes Öffentlichen Rechts ber ſelbſeſtändigen europäifhen und 
americanifhen Reiche und Staaten , inwiefern in biefem öffent: 
lichen Rechte die gegenwärtig geltenden Grundbedingungen dee ins 
nern Staatsiebend biefer Neihe und Gtaaten enthalten find. 
Mit Nachweiſung ber Sammlungen find in blefem Werte 
31 bereits wieder erlofhene und 82 noch jegt in Europa und 
America beftehende Werfaffungen ausgeführt und caracteriſirt. 
Der Verfaſſer bat fih durchgehends alles politiſchen Urtgeils 
enthalten und feine Weberzeugung blos im Schlußparagraph 
ausgejprohen. Deßhalb eignet fih dieſes Werk, als zufam: 
menbängende Darftellung fegr bedeutender geſchichtlich⸗ politis 
fher Maffen , für ben Gebrauch ber Staats » und Beihäftsr 
männer der verfchiebenften poltiihen Syſteme, weil_ die ae: 
ſchichtiiche Bekanntſchaft mit diefen, für das innere Gtaatölc: 


—————— — — — — — — 


[1319] Gegen das Hirſch Straußſche Hanblungshaus babier 
wurde bee Gant erfannt, und wird Tagfahrt zur Schuldenli⸗ 
ayibation auf Mittwodh den 19. Juli d. I. Morgens 8 Uhr 
amgeordnet, wozu die Gläub’ger bei Ausfhtuß mis ihren Bor: 
derungen anber zu erfheinen haben. 

Buchen ben 4. Juni 1821. 
i Großherzoglihes Bezirksamt. 
Beder. 


———— — — — — — — — 


(1364] Borlabdbung 
des abwefenden Johann Peter Henfel von Gresrohrheim. 
Die nähften © Perwanbten vos im Sahr 278 Rn > 
= Y ut Meere 173 we m 
173 opne bisher einige Nachricht von fi gegeben zu u 
= — Kara) —5 iſt —— um Berabfolgung deſſen 
rıma nın 5 
Ban —— angeltanben, ni 
zufolge werben genatnter Johanx Peter 1 obe 
befien etwaige Nachkommen hierdurch au Fre gar En 
pfangnahme jenes Vermögens um fo gewifler binnen 3 Monaten 
vom Tag ber erflen Ginrkfung biefer Ladung. in öffentliche 
Blätter an, bei ungerzeichneter Gerichtöftelle zu melden, und 
—* — ne ben ſich gemeldet 
aben 15 licher Or ä Tauti 
übergeben werben wird, ß IE DeRR ® 
Lerſch den 17. Junt 1824. 
Großgerzontih Heffifches Landgericht daſelbſt. 
Roofe, Lanbridter. 





[1366] Deffentiihe Aufforderung 
der naͤchbenannten Adwefenden aus dem Amtsbezirke Vieſelbach 
* ab 2* * etwaige Leibeserben. 
ie nachbenannten Abweſenden aus b i 
tr ' f em biefigen Amtäbe: 
— er — — geboren ben 13. % 
a welcher ahre 1796 unter das Churfü 
„* ** —— gegangen; * 
) Georg Heinri boty von Schwerb den 
* eh th $ er ven; geboren 
org Kämmer von Nieder » Bimme 2. 
ei se Bimmern, geboren ben 2 
4) Johann Jacob Wormftabt , eben daher . 
Stovember 1705; uch a 
5) Gonrad Quitt von Kerfpleben , geboren ben 11. Januar 


| Vo — Graß von hier, geboren den 1. Decem⸗ 
7 omas Wiefenburg von Ho ' 
— rich — ———— — 
— — raſche eben daher je = 19. Je⸗ 

0) San ’ Andreas Kaufmann Pia d 
4. Bebeuar 17805 ’ aber , geboren am 


11) Dante) Martin Beyer von 
-10, Quli 1786 ; 


12) Heinrid) Graf voh Kerfpleben , geboren ben 18. Januar 
1791; 
13) Johann Mihael Kraufe von Azmannsdorf, geboren 


den 12. uni 170%; 


19) Johann Heinrich Schmidt von Dttfteht, geboren ben 


3. September 1700; 


15) Johann Ricctaus Lungenmuß von Kerfpleben,, geboren 


den 31. März 175%; 


16) Johann Michael Blettner von Hechſtedt, geboren den 


5. December 1781, 


welche von 3 bis 1b benannte im Jahre 1813 unter dem Kö: 
niglih Preußiſchen erſten Weſtpreußiſchen Zinien = Infanteries 


Regiment Graf Kieiit von Rollendorf gedient haben. 


17) Georg Martin Günzel von Grofmölfen , 'geboren den 
- 41. Zuli 1785 , welcher im Jahre 1809 mit ben Herzoglich 


Weimarifhen Truppen mit nah Spanien marfäirt iſt; 


418) Johann Andreas Sippe von Kteinmölfen,, geboren ben 
N. Januar 1763, welder im Jahr 1783 als Mufitus 


Hopfgarten , geboren ben | [130] B etaantmad m 


ng. ö 
Nachdem das genen ben biefigen iſtaellilſchen —— 
Feiſt Vorberg bisher bei dem. hiefigen Juftigamse eingeleiten 
geweſene Debitverfahren durch eine, unter denen auf bie er⸗ 
laſſene Edictal-GSitation fich gemeldet habenden Gläubigern zu 
Stande gekommene und durch Beſcheid vom heutigen Tage be⸗ 
ſtatigte gutliche Uebereinkunft beendigt worden if, zugleich 
auch durch den gedachten Beſcheid die * bisher nicht gemelbet 
habenden Gläubiger des oben genan Gemeinfhulbners in 
Gefolge bes’ in der erlaffenen Edictal - Citation angedroheten 
und auf den Grund ber über berem gehörige Belanntmahung 
eingelieferten Documente als verwi anzunebmenben Rechtes 
nachtheils von dem erwähnten Verfahren ausgefchloffen worben 
find; fo wirb biefes hierdurch guräffentlichen Kenutaiß gebracht, 
Grebenftein ben 5. Apris 1824. FR 
. Kurfürktic Heifi hes Juſtizamt dafelbf; 
w.b. a — 
egla ng 
Babenhaufen, 














































unter die Pannöverfhe Garde gegangen und im Jahr 1805 
fi zu Ens aufgehalten bat; 

‚ 19) Iohanın Georg Steinader von- Ubeflabt, geboren ben 
"6, December 1788, welder im Jahr‘ 1808 oder 1809 als 
Hautbeiſt unter das IL, Linien » Infanterie» Regiment von 

Weſtphalen gegangen , 
und deren etwanige unbetannte Peibeserben werden auf Antrag 
ihrer hiefigen Anverwandten, benen fie, nach Angabe berfel: 
ben , innerhalb der legt verfloffenen 10 Jahre von ihrem 
Leben und Aufenthalt feine Rachricht gegeben baben , Hierdurch 
aufgefordert, den 15. December 1821 vor Grofperzoglidem 
Juſtiz- Amte allhier perföntih, oder durch einen mis Voll: 
macht zu verfihenden Anwalt, wozu in Ermangelung der 
Beranntfchaft bie Herren Hofadvokaten Piſterius und Lübeck 
zu Groß⸗ Rudeſtedt und bezugsweiſe Weimar in Borſchlag ge— 
bracht werden, zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legiti— 
miren and beim Mangel eines rechtlichen Bedeutens der Zus 
fprediung und Ausantmwortung ihres Vermögens, im Richter 
fheinungs » Kal oder beim Mangel gehäriges Kigitimation aber 
— zu ſeyn, daß fie in dem auf den 5. Januar 1825 anr 
eraumten Beſcheida-Termin für todt erklärt, auch ber Rechts— 
wohlthaten der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für 
verluftig geachtet, und die ihnen zuftehenden oder noch zufal⸗ 
lenden Vermögens » Antheile ihren hieſigen Anverwandten zus 
gefprochen werden ſoll. Wobet zugleid, bemerkt wird, daf der 
abyufaffende Beſcheid gegen den Nichterfheinenden für publiciet 

angenommen werben fol. ‚ 

Bieſelbach dei Erfurt den 12. März 1821. 
Das Sroßherzoglich Sächſiſche Zuftig+ Amt Hiefetöft. 
€ 


1 r 
Heinemanz 2. dedfeih. 


[1569] Pub1liean d um. 

Demnad ber Jacob Müller, Kfeinfrämer zu Wolfereweller, 
um cine Öffentlihe Gopvocation feiner Gläubiger nachgeſucht, 
um mit tenfelten- einen Ausflands » ober, Rahlaf » Wertrag 
fhließen zu können; fo werben hiermit alle und jede, bekannte 
und unbetannte Gläubiger des gedachten Jatob Müller, welche 
an benfelben rechtsbegründete Anfprühe umb Korderungen zu 
haben vermeinen , hiermit geladen , Montags den 2. Au 7 
I. Morgens 9 Uhr entmeber in Perfon oder durch Ginlänglich 
Bevollmaͤchtigte vor hiefigem Amtsgerichte zu erjheinen , um 
ihre Anfprüde und Korberungen anzugeben und fofort ilquid 
zu ſtellen, ereutualiter mit dem Jacob Mäller einen etwaiger 
Ausfands = oder Nachlad » Vertrag einzugehen , inter der Were 
warnung, daß bie nichterſcheinenden Wläubiger als ber etwa 
von den erfdienenen Gläubigern mit dem Jakob Müller getrof= 
fenen Uebereinkunft beiftimmend „ angefehen werben follen, 

Decretum Robfelden (im ürfenthum Birkenfriv) dem 

16. Juni 189. 
Herzoglich Oldenburgiſches Amtsgericht allda. 
Görlig. Barleben, 
: ®öring. 





[1370] Forderungen an bie in Goneuss gefallene Wittwe 
Büpelm Bwermann zu Gransbergl, mäflen bei Vermeidung 
bes ohne weiteres verwirkten Ausſchluſſes won det Mafe dem 
21. Julius Morgen® 8 ur bdahler Mankitret werben. 


Ufingen ben 18. Tenins 1821, ; 
Herzoglich Na Ordſt. m. Amt. 
mmingbau &.- 








[1313 Eebictalladbung. 
diejenigen , weihe an bie, von den Nieder » Erzftift- 
Srierifchen Gier: Direcloren und Mitſtãnden ausgeftellte Schuid⸗ 
verfhreibung über gweitaufend Rthle., den Rthlr. zu 54 Albus trie⸗ 
riſch, als Darlehn von dem Gehelmen Rath, und erſten Leibarzte 
Ernſt Valentin Eugen Gohauſen, d. d. Koblenz ben 26. April 
1761 , und ferner an eine, von bed Rieber⸗Exzſtifte weltlichen 
Standes Landihaftlihen Directoren und Mitſtänden ausgeftellte 
Schulbverfhreibung, über ein von bem Geheimen Kath und 
Leibarzte v. Gohaufen erhaitenes Gapital son dteizehnhundert 
Kthir. in berfeiben Währung, d. d. Koblenz ben 18. Decem- 
ber 1777 einen Anſpruch machen fönnen , werden hierdurch ges 
Yaben , in bem auf ben 21. September dieſes Jahres In dem 
Gerihtögebäude des Königlihen Landgerichts zu Koblenz in dem 
Situngszimmer des Königlihen Juſtiz-Senats bafelbir zu er 
feinen , ihre Anfprühe anzumelden und zu liquidiren, wibris 
genfalld fie damit werden ausgeihtoffen werden, 
Koblenz ben 11. Mei 1821. . 
Königlich ve Zuftiz » Sinat, 
od. 


vdt. Sellinger, 


[1362) In ber Edietallabeng vom M, Mal f, J., ben 
Nachlaß des Peter Muffong beterffand,, iR ein Wort ausge» 
taffen , wodurch der Sinn enkiche, wird, Otatt: e 

„, bes babier verflorbenem Prret Yang von Dornau, madh- 

„ser in Schneidhain mohnza,rs* x 
folg es beißen : * 
„des dahler verſtorbenen Peter Muffang, gebürtis on 
Oornau, naher In Schneſdhain wognpafe, + 
Es wird biefes daher bierdurch beeichtige. 


Königfkein den 12. Juni 1829. - 
Raffautfhes Amt, 
Stapı, 





(1370) Betanntmadung. » 
Am 24. des Fänftigen Momats Jult — 10 uhr —— 
eine Parthie des dießiahrigen höchſtherrſchafr hen Bauehe no 
von der O.Mrgrube ja Edersbach, beitebend” aus 50 bi = 
Gantzer von ber befanuten ausgezeihneten Eberabacher geibe 
Farbe , enter Vorbehalt L’chlter Genehmigung des Böniglk 
General: Bergiwerts» una Salimen » Abminifratios, am [3 
bes unterzeichneten Amtes Sffenrlich verſteigert. A: 





} Saline bei.Riffingen im Untermalnkreife den W Fun 

1357) Auf dem in ber fangen Straße bahier gelegenen, Das Aöntatih Bairifhe Be 
ul En des Iſaac Lim Seeligmann gehörigen Haufe, if . sth sn egau dafelbſt. 
eine Cautlon von 3000 fi. wegen einer Geihäfteunternehmung 
des verftorbenen Vaters der genannten Erben mit dem ehema- 
ligen Bisthum Epeier fm Pfandbuch eingelragen. 

Auf Anfuchen ber Sertigmannfhen Erben werben nun alle 
diejenigen Perfonen , welde etwaige Anfprühe aus die ſer Gau: 
tion herleiten au önnen glauben, aufaefordert, ſich binnen 
peremtorifcher Frift von 6 Woden a dato babier zu melben 
und ihre allenfallfige Anfprüdhe an gedachte Caution geltend 
u machen, indem nad) fruchtlofen Berlauf biefer Friſt ſolche 
4 andbuch getilgt werben wird. 

arlörube den 21. Mat 1824. 
Großherzoglihes Stadtamt. 
Eichradt. 





(1263] Raghdem die Geſchwiſter des ſeit dem Jahe 1810 
vermißten Soidaten Peter Kopp von Meihenbad um Ueherfaf“ 
fung deffen ätterlihen Erbtbeils angeftanden haben , fo werbe@it 
gedachter Peter Kopp, beffen Leibes.s ober Teſtaͤmentser 
anmit aufaeforbert , fih binnen drey Monaten zur Empfang“ 
nahme erwähnten Erbtheils bei hieſiger Stelle zu legitimirer 7 
als fonften derſelbe bem fi gemeldet babenden 3 terben # 
ben beftehenden gefeglihen Borſchriften gemäß, Aberlaffer® 
werben wirb, 

Idſtein den 3, Zunft 189. . 
Herpoglih Raffaufihes Amt, 
- v. 


ach s. 


J 


J 


(192) Auf den Grund eines hoöchſten Befehles ber König: 
ih Baicrifhen Regierung des Untermainkreifes , Kammer ber 
Finanzen , foll das auf der kön. Stammjbäferei zu Waldbrunn 
entbehrlice Zuchtvieh ‚ beftehend aus 100 Stück Widdern und 
30 Städt Mutterfhaafen , Öffentlich verkauft werden. 

Dieb Schaafvieh ift durdaus von reiner fpaniiher Race, 
ganz gefund, nicht unter 1 und nicht über 4 Jahre alt, fomit 
zur Zucht volllommen braudbar. s 

Zagsfaprt zu diefem Verkaufe wird auf ben 5. des künftigen 

ondts Juli früh um $,Ubr in dem Orte Waibbrunn ange: 

t und mit dem Gefchäfte fortgefahren , bis ſolches beenbigt iſt. 

Das unterzeichnete Rentamt ladet ſaͤmmtliche Kaufstiebhaber 
hierzu ein und bermerft,, daß das zum Verkauf beftimmte 
Schaafoich jedem derfelben voq heute an auf Verlangen durch 
die Königlihe Stammfhäferei » Juſpection vorgezeigt werden 


kann. r 
Würzburg den 3, Juni 1824, 
nid. Baier, Rentamt Würzburg links bes Mains, 


Degen. 
> 
Vermiſchte Anzeigen. 


Tübingen.) Verkauf bes Hofquts Ammern, He 
a) C wöhnlid ber Ammerhof genannt, 

Aus der Debitmäffe des penftonirten Oberfinanzraths von 
Epittier wird bas zur Maffe: gehörige, bebeutende unb ausge 
zeichnet fhöne Hofgut Ammern , gewöhnticd ber Ammerhof ges 
nannt, unter Worbehalt der Genchmiaung, des Givil » Senats 
des Königlichen Gerichtöpofes dahier im öffentlichen Aufſtrich 

werden. * 
— dofgut, welches %, Stunden von Zibingen und 
%, Stunden den Rottenburg a. N. und nähe an ber von Zü: 
binaen nach Derrenberg , Gatp, Rıgold, Freubenftabt ꝛtc. 
führenden gantftraße auf dem reizendften Punkte bed Ammer: 
thales gelegen iſt, war ehemals ein Beftandtheil bes Reichs: 
ſtiſtes ——— daher felhes auch nach dem neuelten Königs 
ch: Würtemmberaifchen Hof: und Staats » Handbuch vom Fahr 
A820 &, 527. Nro. 89. unter die adelichen Güter des König- 
reidhd aufgenommen iſt und eine abaeſonderte Markung bildet. 
Durd die ganze Länge des Hofauts zichet fih ber Ammerkanal 
und bietet zu Hntegung von M hiwerten bie. vortheilhafteite 
Gelegenheit dar, wozu bereits. bie nöthigen Vorrichtungen ge: 


reden find, 
eg Beftandtheile des Hofguts find folgenbe : 


A. Gebäude, 
4, Innerhalb ber um bie Dofgebäube ſich ziehenden fleinernen 
"Rings Mauer: — 
bas Wohngebäude 109 Fuß lang und 38 Fuß breit, 
in a —* * für die Maierei, der obere 
aber zur Bewohnung des Butsherrn eingerichtet iſt. 
"“  Eepterer enthält 5 heizbare Zimmer mit 2 Gabınetten, 
" 3 Kammern, Kühe und Spelefammer und unter 
vdemſeiden, neben einem geräumigen Gemdfe : Keller, 
einen guoßen Weinkeller. 
b) ein maſſiv fteinernes Gebäube in welchem - 
-» 4) eine Wagen = Remife, _ 
9) eine Stalluna zu 8 Stül Rindvieh, 
3 eine Drefch + Eenne, 
4) ein Kuh» Stall zu 20 Stüd, 
8 ein Futterboben , 
db) eine Kammer für Knechte. 


7) drey Frucht » Speicher 


ſich befinden, P 
e) eine fehr große Scheuer 150 Fuß lang und 42 Fuß 
v Breit ’ worin 


4) ein Ochfen + Stall zu 16 Stüf, 

2) ein Stall ju 25 Stüd Rinbvieh , 

3) ziwey Meine Schaafftälle zu 150 — 180 Stüd, 

8 ein ganz neuer Pferbftall zu 8 Stück und 

4 zwey Dreſch⸗ Tennen ſammt Futterkammer ſich 
nden. 


d) Cine dan von Stein erbaute Kirche ‚bie nunmehr 
zu Aufbewabtung von Butter und Strod benugt wird. 
Diefed Gebäude it mit einem Thurm verfehen,, auf 
welchem ſich Glocken und Uhr befinden, 

e) Gin mit Ziegeldach verfehenee Holzſchoppen. 

f) Ein Wafch : , Bad: und Brennhäus, 

Einen Shoppen mit 10 Schweinftällen; 
8 Ein Baägenfhoppen neben dem Wohnhaus bed Guts⸗ 


befigers, € 
‚ 8. &ine von Steinen und Eichenholz verfertigte Borrichtung 
jur Bereitung des Dühgers und ber Bälle. 
Innerhalb der Ringmauer befindet fi ein Genäfe+ Garten 
von ungefähr '/, Morgen , ein Brunnen mit laufendem Waſſer 


und ein Pumpbrunnen, 
Der fehs geräumige Hofraum if durchaus gepfläftert, 


Il, Xußerbalb der Hofmauer ftehen : ' 

a) ein für zwey Baushaltungen eingerichtetes, beinahe 
ganz neues Wohnhaus von zwer tagen mit zwey 
Kellern und zwey Fruchtkammern; 

b) eine neue und alte Scheuer aneinander gebaut, 
mit zwey Drefch =» Vennen unb brey Stallungen, 
mwelhe für Schaafe eingerichtet find; 

* neu erbautes Schaafhaus zu. 400 Stüd Golt⸗ 

ich oder 350 Stück fäugender Mutterſchaafe; 

d) eim laufender Bruhnen vor dem Schaafhaus. 

Sämmtlihe Gebäude, welche zu 16000 fi in der Brandver- 
ſicherung Liegen , find mit einem gemeinfhaftlihen Bligableiter 
verfehen,, und mit Ausnahme ber außer dem Hof den 
alten Scheuer im beften Zuſtande. 

Zu dem Gut gehören wegen der in Sefingen und Luſtnau 
fallenden Weingefälle zwey Keltern, deren eine gegenüber von dem 
Hof, unterhalb der Jefigger Weinberge , bie ‚andere zwiſchen 
Zübingen und Luſtnau ftebt. 

B. Güter. 

218 Morgen Aecker; 

112 Morgen Wiefen und Gärten; 

10 Morgen Egarten ; 

190 Morgen Walbungen. 

Die Felder find durchgehends im beften Stande. Die Zahl 
der vorhandenen Dbftbäume beträgt ungefähr 3000 Stücke. 

Die Wege find ebenfalls in gutem Zuftande. 

Aus den Waldungen , welche zum größeren Theile mit Ras 
delholz bewachlen find , ift Jeit 1810 nichts , al® das abgängige 
Holz gehauen und blos im Jahr 1872 das zu bicht geftandene Holz 
in einem Theil ber Waldungen geftimmelt worben; dagegen 
ift jeder , auch noch fo kleine Raum mit Holzfaamen befäet. 

Auf dem Gute haften außer der Staatäfteuer keine Laſten, 
als jährlich 310 fl. Geld zur katholiſchen Stadtpfarrei Tübin: 
gen und eine gum Kameral- Amt zu entridtende Gült von 
17%, Scheffel Dinkel und 1:/, Scheffel Haber, welche jede 
mit der Gerechtſame correfpondirt , jährlih eine fogenannte 
Rüſterbuche and dem Schönbud zu bepiehen. 

Die öffentliche Werfleigerung diefes, den angenehmften Land: 
fig gemährenden Hofgutes wird am Donnerflag ben 26. Au: 
auft 1824 Morgens 9 Uhr auf dem Ammerhof ſelbſt vorge 
nommen werden. 

Hierbei wird noch weiter bemerkt , baß zweierlei Verkauft 
verfuche werden gemacht werden, nämlih in Gefammtheit 
und wieder in einzelnen Theilen. Cine Bertheilung des Guts 
in zwey Theile it um fo leichter ausführbar, weil zwey 
Wohngebäude vorhanden find , melde fi) ‚mit dem dabei be: 
findlihen Deconomie » Gebäuben um fo eher trennen laffen, 
als fie durd die Hofmauer bereits abgefondert find. 

Es ann alfo auch derjenige , welcher bas Gut im Geſammt ⸗ 
kauf übernimmt, leicht, wo nicht die Hälfte, doc einen 
großen Theil des Guts wieder veräußern , fo wie es auch zum 
Verkauf einzelner Güterftäde an die Bewohner benachbarter 
Drte niht fehlen wird, 

Die Bezahlung des Kaufſchillings muß zu einem . Drittel 
baar gefhehen , das Übrige wird in angemeffenen Zielen zer 
fdlagen werden, ald worüber bei der Berkaufshanblung felbit 
das Weitere eröffnet werben wird, Auf jeben Fall Haben fih 
die Liebhaber mit obrigkeitlihen WBermögens: Beugniffen bar: 
über auszumweifen , baß fie im Stande ſeyen, ein fo bebeur 
tendes Hofgut anzufaufen. j 

Der- auf dem Hof befindlihe ſehr befrädtlihe Viehſtand 
und die vollftändig vorhandene Aderwerkjeuge, Wägen, land: 
wirthſchaftliche Befhirre aller Art, werben, in fo weit fie zum 
eifernen Inventar gehören , bald nad) dem Verkauf des Guts 
mt ben vorhandenen meiftens in Eifen gebundenen Fäſſern, 
pe Öffentlihen Werfteigerung gebradht werben, woburd ber 
ünftige Befiger des Guts in den Etand gefegt wird, fih nad 
allen Theilen vollſtaͤndig einzurichten. 

Tübingen den 26. Mai 1824, 
Der von  Spittler'fhe Vermögend: Abminiftrator , Stabtfärei: 
berei = Verwefer , Siftungs » Werwalter , 


⸗ Faber. 





fi2a1] Xuffoberundg 

Wer an bie Verlaffenfchafts : Maffe des hier verfebten Herrn 

—— Rathes und Directors Bögner aus irgend einem 

runde eine rechtmäßige Foderung zu haben glaubt, wird auf 
efodert ‚. diefelbe binnen Zage, vom Tage ber erften Be 
anntmachung biefer Auffoberung an,’ bem k. Rechtsanwalte 
Gucyumus babier anzuzeigen unb mit zureihenben Belegen zu 
begründen, mwibrigenfalld die Verlaſſenſchaftsmaſſe ohne weitere 
Rüdfiht an dem  eingefepten Zeftaments » Erten ausgeliefert 
werben wird, , 

Zugleich werben diejenigen, welche Zahlungen au bie Ber: 
laffenfhafts: Maffe zu leiften , ober fonftige Gegenſtände an bie: 
felbe abzuliefern Haben, aufgefodert, ſolche bem oben benann- 
ten balbiaft zusuftellen. 

Afhaffendurg am 31, Mai 18%1. s 


Dad Teſtamentariat. 
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Berlin, vom 24. Juni. 

Ded Königs Majtſtat haben den Geheimen eypedis 
renden Sekretär, Hofrat Timme, und den bisher 
bei der General-Konırolle angeſtellten Rechnungs-Rath 
Schiller im Affefforen des Generals Boft-Umsed Al— 
—— zu ernennen und die Patente Allerhöchſt 
Selbſt zu vollziehen geruhet. 

— Der —* portugieſiſche außerordentliche Ges 
ſandte und devolimächtigie Miniſter am Laiferl. ‚ruifls 
ſchen Hofe, de Guerkerd, ift von Liffoben bier ange» 


komintn. we x 
Münden, von 25. Juni. 

Der Herr Oberlleutenant Hebenftreit in München 
bat durch eime fünftliche Vorrichtung die Cifenrauper 
zum vorge, Ar benügt. Die auf ſolche Weife über 
belichige Formen gewonnene Weberei ift von fchäner 
weißer Farbe, durchſichtiger als eine dünne Eisplarte 
und von demfelben Glanze zugleich waflerdicht. Herr 
Oderliestenant Hedenftreit ließ unlängft einen von 
feinen. Raupen gewebien Ballon mirtelft angebranns 
sem &piritug in deni geräumigen Gaale auffteigen, 
in welchem fid die ordentlich eingerichrere Werkftärse 
diefer Maupen befinde: In ihre Gewebe können 
auch Namentzüge und Figuren gemebr werden. Um 
dies au bewerkſtelligen, wird die, Figur mir Spiritus 
auf Das Gewede gezeichnet, die Raupen vermeiden die 
beftricbene Stelle und weben rings um Diefelbe herum. 
Eıne Warte über 7 Duadrarfchub groß, volltommen 
rein und wie Taffet glänzend, war dad Wert von 
etwa 500 Raupen, weldye vom 5. bis 26. Juni daran 
arbeiteten. ; 

Nürnberg, von 27. Juni. 

Heute erwarten wir bier Ihre Majeſtät die Kö— 
nigin von Württemberg nebſt Gefolge, welche unter 
dem Manien einer Gräfin von Ted ſich zwei Tage 
bier aufbalıen werden. Zu gleicher Zeir werden Ihre 
Durcläuchten der Grbptin von Hildburgbaufen -nebft 
dran Gewahlin und Prinzeffin Tochter hier eintreffen, 

— Wan erinnert fich, wad in Melen Blättern vor 
einiger Zeit von dem Wutgraben und der Beraubung 
tiner Leiche im Eiſenachiſchen erzäble worden. Wır 
erfahren Folgendes über dem meitern Werlauf diefer 
tmpoͤrenden Geſchichte; 

„Vor wenigen Tagen kam zu dem Pfarrer in Et⸗ 
tenhauſen die Frau ded Taglöhners Meicbard Ddafelbft 
und legte ungefähr folgendes Geſtändniß abi ,,,, Sit 


Mittwoch, d 





en 30. Zuni 1824. 


babe keine Ruhe mehr und wolle deshalb Wiled ih Bü 
ireff des Ausgrabens und Plündernd der Todien gefles 
ben; ihr Dann, deffen Mutter, welche Todtenfchrrüt- 
ferin zu Tiefenors fey, und deffen Siiefvarer Härten 
das Audgraden und Plündern von Todten ſchon wohl 
feit fünfzehn Jahren gerrieben; fie habe zwar Mitwif- 
fen gehabt, mie aber thätigen Antheil genommen. hr 
Mann babe ihr auf den Fall, daß fie je etwas verric« 
she, bei Willem berbeuert, fie mis der Holagt todtjits 
ſchlagen und dann an einem Orte einzufcharren, mo 
fe Niemand wieder finden folle. Huch babe fich ihr 








' Mann und defien Griefvatir eihen fürdprerlichen Eid 


geichworen, nie etwas ju geftehen, man möge ihnen 
auch aukommen, auf welche Weile man wolle: Richt 
bios in Ertenhaufen, fonderh auch auf andern Zodtens 
böfen, namentlich zu Tiefenort, feyen Todte ausgejns 
go worden; die Kleider habe man jededmal im einen 

ald verficdt, von wo aus fie an Juden verkauft 
worden ſeyen.““ Es werden jegt alle in diefe gräßs 
liche That verwickelte Verfonen obne Säumen einge⸗ 
zogen, und man ſieht mit großer Begierde der weiterm 
Unserfuchung entgegen. Miele Leute, Die ohne ihr 
Wiſſen von jenen geraubten Sachen gekauft haben und 
nun gewahr werden, daß fie bisher in Kleidern gingen, 
— — Schmuck der Todten waren, liefern Dies 
elben ab.“ — ee 
| Münden, vom 20. Juni. in 

Die biefige Kaufmannſchaft bar fich ſchon einmal 
veranlaßt gefehen, öffentlich zii erklären, daß deyen img 
Betreff der MWeferzölle nach Hannoner gefandten De 
putirien von unferm behen konigl. Kabiners-Minifterig 
die berubigendften Buficherungen auf Modifilation der 
Zölle erhalten hätten, und fie that dad, um dir. 
mehreren Zeitungen aufgenommenen trrigen Bittheie 
kungen zu berichtigen. Wir find zwar von den Ver⸗ 
bandlangen zu Minden keinesweges dergeſtalt unſer⸗ 
richtet, um über Die nähere Beranlafiung zu manchen 
hoben Zollgefepen etwag Geraueres fagen zu fünnenz 
daß es aber nicht die Abſicht unferer ghädigen Megien 
rung if, durch höhere Zölle den Handel zu bedräßs 
fen, davon haben wir jegr den ſprechendſten Beweis, 
indem Gr. M., unſer aller nädigfter König, geruhei 
baben, auf unfere unterthaͤnigen Vorſtellungen einen 
bedeusenden Erlat an den durch die Weferfdufffahrtee 
Atte beftimmten Wefersötien ju Dewilligen, und pwap 
ein Dieribeil des Zolld von allen alt hier und —9* 
bier vetſchifften Waaten, ader diei Vitrrheiu des A 


on alten bannöverfchen und heſſiſchen Leinen, in ſo⸗ 
fern fie über bier verichifft werden, welche umierer 
Stadt bewielene befondere Gnade, wir auch öffentlich 
mir gerübrseftem Dante anguertennen uns verpflichter 


füblen. 
Miffolungbi, vom 15. Mai. 


Unfere Sradt bietet feit einigen Tagen dad rüh— 
rendfie Schaufpiel dar; feir dem Tode unſers erlauch⸗ 
‚sen Wohlthäters iſt Ailes in Trauer gekleidet. Lord 
Byron's Berluft iR ohne Zweifel ein großes Unglück 
für ganz; Griechenland. In den lebten Augenblicen 
fpradı er folgende Worte, und fchon geben dieſelben 
von Mund zu Diund in allen unfern Gegenden: 

„Ich flerbe mir der füßen Hoffnung, daß Gries 
chenland bald gänzlich won feinen barbarifchen Unters 
drückern befreis fen wird, und daß die Gouveräne 
der GEbriftenheit- ea fi zur heiligen Pflicht machen 
werden, feine Anabhängigkeis zu verfünden. Möge’ 
wenigfend mein Tod jene mächtige Potentaten geneigs 
1er und großmütbiger gegen Euer heroiſches DBarer» 
land madhen!... Aber Ihr, tapfere Griechen, verfolgt 
ters Euere glorreiche Laufbahn; zerſchmettert Euere 
Tpranden; ſteis ſey Euer Wablſpruch: Gany Gries 
chenland befreien oder ſterben!“ : 

Bır wohnten geftern ſämtlich einer feierlichen Meffe 
bei, die in der Hauptkirche zu Ehren dieſes großen 
Mannes gebalten wurde. Die ⸗Schaar der jungen 
Mädchen, wie fie fich zum Tempel des Herrn begab, 
bar vornehmlich unfere Mübrung erböht. Mit fliegen» 
den und mir einem Trawerflor bedeckten Haaren, fans 

eu fie im Chor cine wahrbaft religiöfe Trauerbymne. 
Es kamen hierauf die Priefter, die Eivil» und Milis 
sär» Beommen, denen alle umfere Soldaten folgten, 
"deren Fahnen mit Enpreffens Zweigen ummunden waren. . 


Aus, Aegypten, vom 3. Mai, 

Der Vecekönig diefes Landes bewährt mit aus— 
dauernder Beharrlichkeit feine Anbänglichfeir an das 
ortonianifche Reich. Infolge derieiben bar er zeitber 
nicht nur das gewöhnliche Kontinsent ju dem Kriege 
gegen die Griechen geliefert, fondern der hoben Pforte 
ein viel gröferes Quantum an Gerreide und andern 
Fchensmistelm, ald woju er ſich verpflichter harte, ges 
liefert. _ Der tiefblickende Geift dicfes Fürften beariff, 
daß die Mittel, welche man jur Herftellung der Ords 
nung in Griechentand bieher gewählt, unzulänglich 
waren; er —— in Konſtaminopel darauf an, daß 
man ihm ed überlaſſen möge, Morea und die griechi⸗ 
{hen Infern zur Ruhe au bringen, indem er wugleich 
ſich erbot, aus feinem eigenen Schaße die Koſten die» 
fe8 Unternehmens am beftreiten. Die bobe Pforte 

ahm dieſes Anerbieren gunftig auf, und der Sultan 
andte zum Zeichen ſeines befondern Wohlgefallens eis 
nen feiner eriten gehtimen Räthe, Nigil Effendt, als 
feberdringer des Tireld: Paſcha ron Morca, an Ibra⸗ 
bim Paſcha, Sohn des Vicrlönigs, der bereits Weſ⸗ 
er des glücklichen Arabiend ıc. if. Der Vicekdnig 
ar’ fogleich die thaätigſten Einieitungen gerroffen, wels 
Ge erwarten laflın, daß noch im Laufe dieſes Jahres 
Griechenland ter Friede wiedergefchenkt werden wird. 
0GSeisdem has aber die Kataſtrophe von Kairo viel 
ändere.) Ibrahim Paſcha bar die ausgedehnteften 
Solmachıen binfichtlih der nfurgenten. Die Gis 
eberbeit, welche die Griechen in Xegupten genießen, 
iſt ihnen Bürge fir die Gefinnung, mit welcher die 
Unternehmung begonnen wird, mämlich mit der Hoff» 
nung, micht Blut zu vergiehen, fondern dem Blurver⸗ 
gießen ein Ende zu machen. Schutz und Sicherheit 
wird allen Griechen werben, wenn fie cd zu erfennen 
wiſſen; aber chem fo dürfte Vernichtung ihr Loos 
ſeyn, wenn fie fich billigen Vorſchlägen widerfeßten. 
Die Bforte hat 10 Fregatten geſchickt; außerdem bat, 
der. Vicetönig 35 Kriegdichiffe vom verfchicdener Größe 
andgerüftet. Diefe Zlotte wird, von einer hinlänglis 
dien Zahl Traneporıfchiffe bealeiter, ummer den Befeh⸗ 
fen des Admirald Jtmail Gitralter auflaufen, um 


ein Heer von 30,000 Mann nad) Morsa übersufühs . 


ven. Zwei Dritibeile dieſtr Truppen find auf duro⸗ 


päifchem Fuß erersirt, die Übrigen find Drafen wnL 
Spyrier, mir dem Gebirgskrieg wohl’ vertraut. Auch 
befinden fi 3000 Mana Kavallerie dabei. — Dis 
ganze bieherige Kchen Muhamed Ali Vafchard hat br, 
wiefen, daß er zwar, wo die Morh es gebieten, ſehr 
‚freng it, aber auch nur dann; denn bei jeder andern 
Gelegenheit lich er Gnade und Milte vor Wedht erge 
ben. Viele der unglücklichen Flüchtlinze aus Chies 
find jegr in Aegypteñ in Dorfern angefiedels, wo ſie 
glücklich und ‚zutrieden Ichen, und fich befonders mır 
Seidendau beichäftigen. Der Paſcha foll lebhaft von 
der unglücklichen Lage Griechenlands gerührt fen, 


und ſehr wüniden, derfelben ein Ende zu machen. 


Sein Sobn Ibrahim Paſcha theilt ganz die Gefns 
nungen des Varerd. 

— Eine franıdf. Fregatie ift bier angekommen, 
welche dem Vicelönig Gefchenfe Sr. Maj. des Ko— 
nigs von Frankreich überbringr. £ 


\ Madrid, vom 13. Juni. 


Folgende königl. Ordonnan; ift fo ehem erſchienen: 
„Da der Wille des Könige, unſers Herrn üft, daß 
fih bei feiner Antunft Feine anderen Perfonen in der 
Haupiſtadt befinden, als folche, die darin mach den 
Grfegen, befondern Befehlen, oder in Folge jeder ans 
dern Beltimmung bleiben dürfen, fo wird allen denen, 
die im diefer Siadt nicht feir 6 Jahren mir einem 
Handel, oder fonft einem bekannten, Gefcäfte oder 
offnen Haufe ihren Wohnſitz haben, defohlen, dır- 
felbe fofort zu verlaffen, da fle in keinerlei Weiſe au 
Bürger der Gtadr Fönnen angefehben werden. Die Re— 
gierungs > Angeflellien, die den Befchl erhalten haben, 
tie Hauptſtadt zu verlafen, können nicht auf's Nexe 
dahin zurückkommen, noch dafeldft im Mindeſten ver 
weilen. Diefer Befehl gebt ganz indbefondere die Geiſt⸗ 
lichen an, die auf höbern nicht zu Madrid mohnen 
dürfen.‘ . Diefed Rundſchreiben ift an die Polijei⸗ 
Kommiffion von dem Ober⸗Intendanten erlaffen wor 
den, der ich lange weigerte, eine foiche Akte zu umer 
jeichnen, die nıchr old 6000 Fantilien zwingt, Madrid 
zu verläffen. Eine Polizei Verordnung unterfagt al, 
len Indwiduen, die nicht au der Innung der Kaufleute 
858* jede Art Handel auf der Straße oder im den 
äufern, bei Strafe der Konfiekation und ſtarler 
Geldbufen. | 

— Der König wird erfi Samſtag dem 19. wieder 
urückommen. 

— Man berichtet aus Cadiz vom 8. Juni: 

„Der Präfident der Geſundheits-Junta madır ber 
fannı, daR, da die gescnmwärrigen Umſtände es drin 
gend erbeifchen, Vorfichremaßregeln zu treffen ‚dar 
niit das gelbe Fieber nicht im dieſe Gegend gebracht 
werde, beichloffen worden fen, daß alle aus wmierem 
überfeeifchen Befigungen kommenden Schiffe nicht in 
dieſen Hafen einlaufen dürfen. Ohne Rückſicht auf 
ihren Geſundheits zuſtand, müfen fie fich in das. Lajar 
rerh von Mabon begeben, um dafelbft Quarantaine zu 
halten.“ 

Parit, vom 26: Juni. 

Die Mente ftand 103 Fr. 10 bi 20 Eent. 

— Der Gtneraltonfeil der Bank bat die Dividende 
für das erfte Semeſter 1829 u a8 Fr. pr. Aerie fer 
geſetzt. Die Reſerve ift 9 Fr. pr. Aktie, 

— Man dürfte fehmwerlich von dem hohen Grad: 
der gegenwärtigen Sittenverderbniß glauben, wenn die 
Verhrechen nicht fo au fagen unter unfern Mugen vor 
gingen und den betrübenditen Beweis güben, wie Lafer 
und Reidenfchaften, die der Jugend fonft fremd gewe⸗ 
fen, Kinder: entartem. - Fin Kind von etwa zehn Jah—⸗ 
zen wurde vor einigen Tagen ‚um. cilf Uhr Nbends in 
einem Zuſtande gänzlicher. Trunkenheit gefunden ; kaum 
gab ed noch ein Zeichen des Lebens von fi. Unge⸗ 
fähr um den nämlichen Zeitpunkt hat fich kin junger 
Menfch ermerder, und fand man eine junge Frau 
durch Gift getödier, 

— Der über, dad Geſetz wegen der Abgaben ‚vom 
Vertrieb der Weine in einer der letzten Sihungen die 
Pairdlammer vom Herrn Derzg von Doudeauville 


— — — 


— 















erfigtikte Bericht enthält mehrere ehen {p merfiwirdige 
als; beichrende Unterfuchungen über den Bau und Die 


Erisugniffe des Weinflods. Der edle Pair behauptet 
na DBereininimenden Bebbachtungen, daß der Anbau 
des Weinfiods nur zwiſchen den 35. und 50. Brad 
der Breite vörtbefinaft ſey. Freilich betreibe man dem» 
feiben auch in Verſien, alleın man ift genbthigt, ben 
Weinſſock zu wälern. 

Die namuchen Weinſtöcke gaben bei ihrer Ver— 
pflanzung auf einen andern Beden ganz verfchiedene 
Grzeuaniffe. - Ein vulkaniſchet Boden bringt ſehr 
febledyren Wein hersor. Mehrere Weine erlangen erſt 
Dann ihre ganze Vollfommefheit, wenn man die Trau⸗ 
ben am WMeirſtock trocken läßt. Diefer Gebrauch 
Aiebt und die Weine opt Ripeſalte, Cypern u. f. w. 
Die Weinlefe in Frankreich kaun, nach dem edlen Bes 
richterſtatter, auf 6 bis 800 Millionen Franken ange» 
ſchiagen werden. Gie- beläuft fich in gewöhnlichen 
Jahren auf 31,800,000 Hecsoliter, wovon ein Geci- 
tel ungefähr im Brandmwein verwandelt wird. Die 
Ausfuhr, die von. 1766 bis 1790 in gewöhnlichen Jah⸗ 


Livres für Brandweine belicf, kann gegenwärtig in ges 
wöhnlihen Jahren im_1,076,786 Hrcioliter angenoms 
men wirden. Man fchägre den Hectoliter zu 15 bis 16 
Franken. Die MR: die im Jabr 1518 nicht mehr 
als 971,928 Hecioliler betrug, iſt bis 1523, mach und 
nach auf 1,221,898 Hectoliter geſtiegen. 

Unter den Departemen:s ron Frankreich, worin 
man den Weinfie bau, erjeugt am meiften das Des 
partentent der Girende; man zieht dort 2,565,176 
Hectolter, u 19 Fr. 16 Gent. den Hectoliter. Im 
Deparjement Tarı und Saronne ift der Hecioliter 
nicht wehr als 8 Fr. 89 Cent. werib, wogegen es in 
dem Departewent der Dife auf 36 Fr. 3ı Gent. fleigr. 
Die rpıben Weise von Berderuk belaufen fich in ge— 
wöhnlſchen Jahren auf 26,500,000 Franken; die weiſ⸗ 
fen Weine chen to hoch. England, Holland, Rußland 
und Deutſchlend erhalten ungefähr ein Drittel der 

Weinleſe, die Hälfte ihres Wertbs; cin zweites Drit- 
gel derſelben wird im Innern verkaufe und ſtellt ein 
Might] des Wertha dar; das letzie Dritsel wird durch 
den drttihen Derbrauch, das ehren und die Um— 
windlgng des Weines in Brandwein abgeführt. 

Dir Ausfuhr beträgt gegenwärtig beinahe zwei 
Dritiel weniger als 1790. Eines der größten ihr im 
den Wig geftellten Hinderniffe iR das zuerſt von einen 
Nachbaͤrſtäaie und nach und nach von allen Staaten 
angenommene ProhibitiveSyſtem. „Wir mollen 
hoffen — ſagt der edle Berichrerftatter — daß die 
werfchiederen Mächtei@urona’d, die, durch ein fo. neues 
und ſo glückliches Verhaltniß, fich fo allgemein, fo räfs 
sig zum Schotz der Civiliſaſien gegen die reoplutions 
nären Orundfäge verbünder haben, sich ebenfalls vers 
einigem werdes, um ihr ven Genuß aller dir Vortheile 

zw werfihaffen, die auf Diefer .großbersigen Ueberein— 
kinsmung, melde die Muhe der Welt und das Glück 
der Geſcuſchaft zu ſichern beſtimmt iſt, nur immer 
bervorgiben konnen.“ Dan fiebr aus dieſem Vortrage 
des edlen Daird mir Freuden, daf das Prohibitins 
Syſſem Frankreich laſtig zu werden anfängt, und eben 
dielrd Land, das mir fo wenig Schonung gegen feine 


Nachbarſtaaten verführt, felb über die Folgen feineg 


| aan ſeufzt. 
London, rom 23. Juni. 


|, 3 pGr. Ronfold 95'/. | 
\ — Diefen Morgen trafen Briefe aus Bogota 
19. März ein. Gie geben ziemlich ausführliche 
achrichten uber die Ankunft der englifchen Kommiſ⸗ 
färien und über ibre Vorſtellung beim Vicepräſiden⸗ 
% der Mroublif Kolumbia; alcın alle dieſe Umftände 
find bereit betannt. Nach der” feierlichen Audienz 
entſpann fich eine freundichaftliche Untevredung, worin 
4 Vicepräſident Hr. Caſſing das vollſtändigſte Lob 

enꝛdenlie. 

— Die engliſchen Blätter enthalten ein Schreiben 
Hrn. Houtſen, der als Kaufmann zu Benin sad 


* 


vhn 


* 


ren Liores für Weine und 18,627,600 


lirt iſt. Daſſelbe iſt, ays Gato vom 6. Dei. v. I. 
datirt, und ſetzt Belſoni's Tod aufer allen Zweifel. 
Hr. Houtſon beiorgte felbR die Beerdigung dieſes bes 
sen Reiſenden. Gein Verluſt it für den Erfolg 
der großen Unternehmung, die er leiteie, fehr nachthei— 
lig; indeffen fcheine Hr. Houtlon entfchloffen, das, 
Wohlwollen des Königs jener Gegenden zu benußen, 
um bis Tombuftu und Huffa vorzudringen, und mit 
Beftimmipeis den Lauf des Nigers zu erforfchen. 


Krapp, Meb. 


- Dad Abonnement für die erfie Hälfte dieſes Jahr 
red geht mis diefem Donate zu Ende; die Herren 
Abonnenten werden Daher erſucht, ihre Beftellungen 
auf die Ober» Poft- Amts» Zeitung bei Zeiten zu mas 
chen, um fie ſogleich und ohne Unterbrechung vom 4. 
Juli an erhalten zu können. 





Bckanntmachung. 


Dom a. Zuli d. J. an wird Die Diligence von 
und mach Würzburg micht mehr über Hanau und 
Dettingen, fondern auf dem beffern und fürgern 
Wege uber Offenbach und Geligenftadt laufen. 

Diefer fahrende Poſtkurs wird ‚durch neue, ent» 
fprehende Diligencen bewerkitelliget, die Sonntags 
und Donnerftags Mittags ı Uhr von bier abyes 
ben, und Montags und Freitags wiſchen 7 und 
8 Ubr Morgens in Würzburg eintreffen. 

Perfonen, welche nach Aſchaffendurg zw reifen ges 
denken, werden on den genannten Abgangdtagen ſchen 
Abends nad 6 Ubr dort ankommen. 

Gleichzeitig mir diefer Einrichtung wird auf dem 
Kurſe nah Erfurt und zurück das Poſtillons- 
Trinkgeld und ſonſtige Gebühren zugleich mir der Poſ⸗ 
fagiertare' erboben, und dadurch dem reifenden Publi- 
fum auf dieſem Diligencenturfe diefelbe Annehmlichkeit 
verfchaffe werden, die hinſichtlich diefer Gebühren⸗ 
Entrichtung bei den Eilwagenkurſen beſſcht. 

Die Abzangetage und Stunden bleiben wie bieher, 


Montag und Freitag Morgend 7 Uhr. Die Ans 


kunft in Eeipzig erfolge den vierten Tag Nachmittags. 
Frankfurt, den 22. Juni 1824. 


Fürstl, Thurn und Tarische Ober-Post- 
amts-Dircktion. 

Alexander Freiherr v. Vrints-Berberich. 

Vdt. de PHape. 





Benachrichtigungen. 


11395] Dem verchrungewürdigen Publikum -wird 
biermis bekannt gemacr, daß Montag den 5. Juli 
zum Beften der Theater⸗Penſions⸗Anſtalt gegeben wird, 
die fhöne Müllerin, Oper in 2 Aufzügen, Dius 
fit von Paiſiello. . 





[1321] Wohnungs: Veränderung. 

3. ©. Baxxrell wohnt von beute an- auf dem 
großen Hirfchgraben Lit. F. Nr, 62 bti Herrn Abbe 
Hennecart. 








[1372] Nochdem nunmehr zwiſchen Niederrad und 
dem Frankfurter Forſthauſe, auf herjoglich naſſaui— 
ſchem Hoheit» und Schwanheimer Gemarkungd-Gebier 
sie Baulinie eröffnet und abgeſteckt worden, aud; der 
Bauplan die Höhere Genehmigung erhalten bar, fo 
mird dies den refpeftiven Baulufigın mir dom Anhange 
anmit befannt gemacht, daß fie fich deshalb bei unter« 
zeichneter Stelle von jegt ar melden, und die erfors 
derliche Konzeſſion erwirken können. 

Höchft, am 16. Juni 1821. i 

j Herzoglich naſſauiſches Amt. 
Hendel. 


Tı3gn) Jemanden, der eine Meife aach Belgien 
macht, können noch 
gen werden. Zu erfragen in Lit. D. Mr. 100 4. 101. 

J 4 I. eu. ä 

[13911 Ein junger Mann, "Iedigen Standes, wel⸗ 
cher feir 3 Jahren in Mein efehäfren Neifen gemacht 
bat, wänfcht old Neıfender f 
bardlung in Frankfurt, oder am Mibein, unrerjufoms 
men; er befigt die mötbigen Keunteile und hat ſich 
viele zu dieſem Geſchäfte dienliche Bekanntſchaften 
erwerben. Man biter, ſich in frankirten Briefen an 
unterzeichnete Anſtalt au wenden. 

Adrep-Romptoit su Machen 


ee —— — — — — 
. 11387) Bon Antwerpen aus landete in Köln au 
16. d. M. der Schiffer DM Lamers, führend bad 
Schiff die mieuse Onderneming, der feine Neife wer 
gen widriger Winde erſt in 22 Tagen zurücklegen konnte. 








liaos Naqricht, 
an dad viſfenſchaftliche Publikum. 
Deu ı2. Inli 1924 wird die botaniſche Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Apotheters Märklin in Wiesloch öffentlich 
verfieigert. Diefeibe beftcht aus einem fchon geordnet» 
ten Herbario von circa 4000 Phäneroganen und tie 
ner — Sammlung von Cryptogamen, tie 
ner Bibliorhet, die neueſten boranifchen und chemiſchen 
Werke emihalrend, nebft mehreren boranifchen. . 


(13600 Holländerhoiz⸗Vertauf 
im Gpelfart. 

Am 3. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr werben 
im Forſthaufe zu Rohrbrunn wiederhols 79 Eichen Ads 
fchniste, und zwar Holländerboli von vorzüglicher 
Stärke, welche ohnweit der durch den Speſſart ziebens 
den Chäuffee, in der Näbe von Robrbrunn und Thor» 
band liegen, vermittel® öffentlichen Striched veräußert: 

Wichaffendurg, am 18. Juni 1824: 

Königlichet Forſtamt Biſchbrunn. 
cp Sündermabler. 
Rättinger, Attuar. 


— — — — nn 


Verſteigerung 
von vierzehn Stück Pfälzer Weine. 
Mittwoch den 7. Juli Nachmirtagg um 2 Uhr 
werden auf der Zeil, binter der Nofe, im Haufe des 
Herrn Tapezierer Sauer, Lit: D. Mr. 8, nachfichende 
gan) reim und worzügsich gut gehaltene Weine, ale: 
a» Stud Gimmeldinger 18227, 


[1396] 


2% ,,  Dürfbeimer 19227, 

2% 5, - Bacenheimer 18227, 
2: ,r  Ungfleiner 18227, 

% 3,  Deidesheimer 18227 und 


3,4.  Torfler ıga2r 

Öffehtli) am den Meiübierenden verfauft. Die Proben 
erden vor der Werfteigerung von ı bis 2lihr an den 

Safern gegeben 3: G. Klebinger, Audrufer 


— — — — — —— 


far Bekanntmachung.—— 
MMegen eingelegiem Nachgebot iſt die am 31. voris 
Monats; dabier abgehalten wordene Werfleigerung 
9000 Eilen Hemderleinen, 
2500 ‚>. Yurterleinen umd 
nicht genehmigt, und zu einer no chmaligen Verſteige⸗ 
rung der 5. Juli dieſes Jahres, 
beftummmt- worden. Die Liebhaber werden hierzu mir 
den Benierten eingeladen, daß die Verſteigerung in 
der Schreibſtube des Officiers der Kleidung dabier ‚ges 
halten wird, umd der Erfieiger fi über die Kautiont⸗ 
fähigtrir nachmeifen muß. . 
Weilburg den 19. Juni 1821. ’ 
Der Berwaltunge-Rarb des her oglich naſſaui⸗ 
ſchen I Regiments. 


gen 
aber 










Gedruckt bei Bayrhoffer in Frankfurt. 
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Geſchäfte proviſioneweiſe uͤbertra⸗ 


einer anſehnlichen Wein⸗ 


Vormitags 9 Uhr, 


Cu ryanıbe. j Oper in 3 Aufzüge. (Euryanıbe: Mad. De srient, geh. Schroderd 





tıasgı Original-Vromeſſen am der am Ar 
Yuli d. I. in Berlin ftatt babenden 7. Ziehäng, 
worin die bedeutenden baaren Gewinnſte von Rihlrn. 
Pr. Ct. 90,000, 40,000, 20,000, 2 & 5000, 5 & 
2000, 40 & 1000, u. f. w. gewonnen werden, find 
bei mir, nebt Vlane, ä fl. 10 pr. Stück, zu haben. 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
* 9. Bing, jan:, in Frantfurt &. M. 

Bornheimer Straße Nr. Di. 


— — —— — — — — 


lizaz) Betanßtmnachumg. | 
Die fiebente Staatẽ ſchuld ſchein ⸗ Prämien » Ziehung 
wird in Folge der Bekandmachung vom 24. Auguſt 
1820 am 1. Yuli d. J. ihren anfang nehmen, und 
in —— Art wit die vorigen. Zichungen bewirtt 
werden. 
Berlin den 12. Juni 1890. 
König! Jmmediar- Rommiffon jur BVertheilung 
von Prämien auf Staauſchuld ſcheine. 
ges.) Rother, Woliny, Krauſe. 


liaau im im Offenbach a. M. in der ſchönſten 
Rage der Gradt fichendes neues, modern gebaut und 
gut eingerichtered Haus, mit Hofraniı, Stallang und 

emifen, und eine (chönem, mit den feinften Obſtgat⸗ 
tungen bepflanzten Garten veriehen, iſt zu verkaufen 
oder auch zu permierheriy und kann den 1. Sepiember, 
nach Umftänden auch früher, bezogen werden. Nahe⸗ 


res bei 423 
5. Berndt's Kommiſſions⸗Comptoir 
in Frantfurt a. M. 








uron Eine Sammlung von einigen Hundert, fo» 
wohl warmer ald kalter Hautpflanzen, worunter fich 
die vorzüglichften Sorten Cameliien in blühbaren 
Wachsthum, Rhododendron, Pitcarnien, Ficus elas- 
tica, Nondina domestica, Aletris fragrans und uva- 
ria, Phoenix dactylifera, Rhapis Slabellifbemis , 
Elacagnus erysophylla, Aegiphila martinicensis; Ri- 
vina brasiliensis und octandra, Agapanthus umbel- 
latus, niebrere Sorten Amaryllis, Cactüs, gladielus, 
Wattsonien, Ixien, Oxalis, Pelargönien, Token 
fen ıc. de. befinden, iſt entweder Im. ganzem oder heile 
weile aus freier Hand zu verfaufen, Nähere Auss 
kunft darüber it bei dem Fark leiningifchen Hofs 
gärıner Herrn Franciteuf au erhälten, woſelbſt auch 
das indisiduelle Verstichniß davon eingefehen werden 
ann. — Amorbach, am 13. Mai 1829. 





(1315) Betanntmadbung. 
Erbabtheilungshalber erſucht unterzeichhere Hand» 
hung diejenigen, welche Forderungen an fie zu machen 
baden , fo bald wır möglich Zahlung in Empfang zu 
nehmen: — Frautfurt a. DM. den 14. Juni 1624. 
Gebrüder & u. D. Wallau, 
Lit, B Nr, XxVI 


— — — — — — — 


f1295] Der Neubänauer Bürger und Gafthalter ' Johaun 
Saspar Herrla hat Arklärt , fein zur vollftiänbigen Befriedigung 
feiner — unzureihendes Vermögen denſelben abtreten 
zu wollen; 

Rad) fofort erkannten förmlichen Goneurs + Propef und voll« 
ögenet Obfignation werben nun alle biejenigen ; welche aus 
riend einem Rechtsarunde Anfprüht an die Herrlaſche Maſſe 
baben, vorgeladen, ym in bem auf Mittwod den 30. 1, Ma 
anberäumten Termin ſolche bei Vermeidung bed Rechtenachthe ils 
ber Ansfhliefung mit Anführung allepfalſiger Borgugscchte 
anzuzeigen, audy über die Wahl ‚tincs Daft » Cüratsrs ſich 
ju vereinigen: . 

Zuglelch taben bie Grebitoren fit) auf in tormino vorzu⸗ 
tragende Vergleichs : Vorfcläge unter den Rechtsnachttzeil, daß 
fie fonft_ber Erklärung der Mehrheit beigetreten , angefehen 
werden jollen , zu erflären ‚ und wird jede Zahlung an die ger 
meinfhuldnerfhe Eheleute bei Strafe des Erſates unter ſagt. 

Hanau den 3, Juni 1821. 
Kurheſſiſches Landgericht: 
er In fidem 
Mari 
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